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Theologie. 


Reteler, B., Studien über die Echtheit des Pentateuchs. 2. Theil. 
Münfter, 1871. Regensberg. (68 S. ar. 8.) 10 Sgr. 

„Die Anſichten der Beurtheiler dieſer Studien werben wahr- 
ſcheinlich bei dieſem zweiten Theile ebenſo weit auseinandergehen, 
wie bei dem erſten. Der Verfaſſer dieſer Abhandlung lennt feine 
andere Autorität, als die kirchliche, welche jeder nah Wahrheit 
ftrebenden Unterjuhung den freieiten Spielraum läßt (siell!), 
er glaubt daher, alle Behauptungen, denen die Begründung fehlt, 
unberüdjichtigt laffen zu dürfen.“ (S. 7). Sapienti sat. Wir 
wollen dem Berfaffer bereitwillig zugeben, daß e# jehr viel ge- 
ringerer Anehtung der Bernunft bedarf, an die „Echtheit” des 
Pentateuhs und ſelbſt an jeine Anfichten über Berwandtichaft 
des Malaiiihen mit dem Semitijhen oder die Abkunft der 
Ehinefen von Sem zu glauben als an die Unfehlbarkeit des 
PVapftes, und vermeijen im Uebrigen auf die Beiprehung bes 
eriten Heftes im Jahrg. 1868 d. DI. 


Zschokke, Dr. Herm., Prof., historia saera Antiqui Testa- 
menti compendiose concepta, Wien, 1872. Braumöller. (2 Bll., 
LXXV, 375 8. gr. 8.) 

Im Wefentlichen ift dies Buch das, was wir eine „Einleitung 
in das U. Teftament” zu nennen pflegen, der Verf. hat die Be- 
bandlung der Literatur aber nicht unpaſſend in eine Skizze der 
Geſchichte Israels eingeflochten, melde freilich micht bei der 
Schöpfung hätte anzufangen brauchen. Das Buch zeugt von 
großem Sammelfleiß jowie von dem Streben, das Gute zu 
nehmen, wo e3 nur zu finden, fein Ton ift auch in der Polemik 
würdig und es ift gut disponiert. Damit ift aber das Lob auch 
erihöpft. Die Bezeichnung auf dem Titel: „cum approba- 
tione* u. j. w. jagt und glei, was wir von bem Buche erwarten 
fönnen. Die Zeiten, in denen ein römifcher Geiftlicher wie 
R. Simon, ohne von jeiner Kirche geradezu abzufallen, die Bibel 
mit wirflider Kritil unterſuchen konnte, find längft dahin. Hr. 
Zichokte entſcheidet fich ftets für die officiell in der Kirche gelten. 
den Anfihten, mat daher z. B. wieder das Buch ſtoheleth zu 
einem Werke Salomo's und fieht in den Büchern Tobit und 
Judith reine Geſchichte. Immerhin ift es freilich möglich, daß 
biefer oder jener junge Mann, der das Buch ftudiert, aus der 
teihlihen Anführung abweichender, jelbft ſtark häretiſcher An- 
ten Anregung zu wiſſenſchaftlicher Rachforſchung bekomme. 
Daß der Berf, mit Vorliebe Stellen von Männern wie ſturh an- 
führt, wird Niemand befremben, der die Verwandtichaft des rüd. 
läufigen Proteftantismus mit dem römifchen Wefen kennt. Selb- 


\ ftändige Urtheile dürfte das Buch nicht viel enthalten. Daß der 
Berfafjer fein großer Orientalift ift, wird man ihm nicht jtart 
anrechnen, obgleih nah unjeren Begriffen Niemand über den 
Spradcharalter hebräijcher Bücher urtheilen kann, der nicht in 
den verwandten Spraden zi Haufe ift. Schlimmer ift es ſchon, 
daß ber Verfaſſer auch mit dem Griechischen richt auf befonderem 
Fuß zu ftehen ſcheint. Sonft hätte er fich 5. B. wohl aus nit 
jehr entlegenen griehiihen Quellen davon überzeugt, daß Kteſias 
ein Grieche, fein Perjer war (6. LXIV). Bei einem Manne, der 
längere Zeit in Paläftina gewejen und ein Reiſewerk darüber 
geihrieben hat, fällt es auf, daß in der geographijchen Literatur, 
in der do wifjenjhaftlih ganz unbedeutende Werte genannt 
find, Seetzen's Name fehlt und die epochemachende Bedeutung 
Robinfon’s nicht befonders hervorgehoben ift (S. LXXIII). Doch 
find wir natürlid weit davon entfernt, dem Verfafjer aus jolden 
Kleinigkeiten einen erheblihen Vorwurf zu maden. Daß er das 
Buch aus praftiichen Gründen lateinisch ſchreiben mußte, war 
ihm jelbft nicht angenehm; freilich ſteht der Stil aud dem des 
Eicero ein wenig gar zu fern. Das Aeußere des Buches macht 
der Berlagshandlung alle Ehre. 





Keim, Dr. Theod., Gefhichte Jefu von Nazara in ihrer Verket- 
tung mit dem Gejammtleben jeines Volkes. I, (Schlujs) Band. 
Das jeruſalemiſche Lodesojtern. Zürich, 1872. Orell, Füpli 
u. Co. (X, 673 S. gr, 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Mit diefer zweiten Hälfte des dritten Bandes ift das von 
uns ſchon mehrfach beſprochene höchſt bedeutende Werk zu feinem 
Schluß gelangt. Dajjelbe hat fih auf feinem Titel jelbft in 
treffender Weile charatterifiert. In der That ift die Geſchichte 
Jeſu in lebendigem Zujammenhang mit feiner Zeit und feinem 
Volle dargeftellt, und dies nicht bloß nad der äußeren ardaolo- 
giihen, jondern aud nad der inneren religiös-leprhaiten Seite, 
Und zwar hat der Verjajjer überall, wo es möglid war, concrete 
Belege gegeben, (gewöhnlich nur mit Inappitem Wort in einer 
Anmerkung), und jo jeine Darftellung, jtatt auf den Moorgrund 
verſchwommener allgemeiner Schilderungen, auf den feiten Boden 
unmittelbarer biftorijcher Realität aufgebaut. Insbeſondere ift 
das, was der Fleiß früherer hriftlicher Gelehrten, eines Lightfoot, 
Schöttgen u. A. noch ohne fihern hiſtoriſchen Gefihtspuntt mehr 
in ber Form der gelegentlichen Objervation aus dem Talmud 
und den anderen älteften jüdijhen Quellen zujammengejtellt hat, 
bier mit umfaffender Ueberſchau und in kritiſcher Verwerthung 
zur Öeftaltung eines geſchichtlichen Zeitbildes verwandt. Freie 
li wird es noch vielfacher Arbeit in einträdhtigem Jufammen- 
wirken ber judiſchen und der chriftlichen hiſtoriſchen Forſchung 
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bedürfen, um jene Quellen auf ihre Urgeftalt zurüdzuführen, und 
ihren Oejammtinhalt nah den jtrengen Methoden der gegen- 
wärtigen ſprachlichen und biftoriichen Forſchung durchzuarbeiten. 
Erft hiedurch dürfte die volle Sicherheit in die Benutzung dieſes 
ganzen, leider gegenwärtig in der chriſtlichen Theologie zu ſehr 
vernadläffigten Gebietes lommen, und im Einzelnen noch mancher 
werthvolle Bauftein für die Geſchichte der Urfprünge des Chriften« 
thums fih finden, mander bisher verwerthete dahinfallen⸗ — 
Wenn jodann der Verfafjer fein Wert als Refultat freier Unter- 
juhung bezeichnet, fo bewährt fih auch dies in vollem Maße. 
Frei von dogmatifcher Voreingenommenbeit, ob auch voll tiefer 
Pietät für den erhabenen Gegenftand, frei ebenjo von unjelb» 
ftändiger Abhängigkeit gegenüber der bisherigen Forſchung, aber 
mit wahrhaft überrajchender Vollitändigleit und Akribie in deren 
Darftelung und wiſſenſchaftlicher Verarbeitung, jchreitet die 
Unterſuchung einher. Sie will nur der Sache dienen, daher ftrebt 
fie auch bei entgegenftehenden Argumenten, ftatt zufällige Mängel 
triumpbierend bervorzubeben, vielmehr den Wahrheitsgehalt 
möglichft rein ans Licht zu ftellen, häufig unter Hinzufügung 
von unterftügenden Momenten. Eine erregtere Polemik tritt 
meift nur ein gegenüber Standpunften, welche nad des Berf.'s 
AUnfiht leihthin dem gefhichtlihen Gehalt preisgeben, während 
er jelbft in liebevoller Treue jedes Körnchen fichtet, damit nichts 
probehaltiges umlomme. Sicherlich ift dieje eingehende Gewiſſen- 
baftigkeit der Unterfuhung ganz befonders wichtig auf dieſem 
centralen Gebiete theologiſch⸗hiſtoriſcher Forſchung, wo, oft auf 
nur jubjective Gründe geftüßt, die widerſprechendſten Auffaſſungen 
neben einander fi geltend machen. Wenn irgend etwas, fo ift 
gerade fie geeignet, durch zwingende Auſdeckung der vorhandenen 
Schwierigkeiten wie dur den Ernjt der Arbeit an deren Löſung, 
durch die wifjenihaftliche Unbefangenheit wie durch die liebevolle 
Dingebung auch denjenigen Achtung und wirflihe Prüfung ab» 
juringen, welche fonft im müheloſen Düntel jogenannter Gläubig- 
feit ſich berechtigt halten, von vorne herein über jedes Veftreben 
wirklich geſchichtlicher Erforſchung als über eine Frucht des Un- 
» glaubens den Stab zu breden. — Auf Grund diejer freien Unter- 
ſuchung wird in dem Buche die Gedichte Jeſu „ausführlich 
erzählt”, in lebendiger, geiftvoll prägnanter Darftellung, vielfach 
in begeijterter ſchwungvoller Rede. Es ift durchaus menſchliches 
Leben, das uns vorgeführt wird, und zwar nicht nur in den all« 
gemeinen Zügen eines kirhlichen Heiligenbildes, fondern oft in 
überraihender Jndividualifation, wofür der Verf. die Züge der 
Ueberlieferung aufs feinfinnigfte auszubeuten veritebt. Auch wo 
im Einzelnen biebei nur mwahrjheinlide oder möglihe Züge 
follten gewonnen fein, ift für das Verftändniß der Zeit und der 
Perjönlichleit Jeſu ein Gewinn dabei. Au die Stelle des jupra- 
naturalen Wundernimbus tritt in diefer Darftellung die höhere 
Erhabenheit des religiös jchöpferiichen, gottgeeinten Geiftes. 
Nur bei den Erfheinungen des Auferftandenen fommt der Verf., 
nachdem er in einfichtigiter Weiſe die Viſionshypotheſe erörtert 
bat, am Schluſſe auf Grund von Erwägungen, die uns nichts 
zwingendes zu haben feinen, auf eine unmittelbare Einwirkung 
Ehrifti aus dem transicendenten Gebiet jeines Erhöhungszu- 
ftandes in den Cauſalzuſammenhang des Dieljeits, „ein Tele— 
gramm vom Himmel“, hinaus, — Es würde zu meit führen, 
wollten wir bier die vielen Partien einzeln hervorheben, die uns 
bejonders gelungen erſcheinen, oder unfere abweichenden Anſichten 
jpecialifieren. Nur in Dezug auf die in dem Schlußbande aufs 
Neue verfochtene und bereits von Vielen adoptierte Feſtſetzung des 
Todes Ehrifti auf das Jahr 35 fei es uns erlaubt, in aller Kürze 
noch unſere Bedenlen anzudeuten. Die Combination des Todes 
des Täuferd und des Krieges zwiſchen Antipas und Aretos bei 
Joſephus (Ant. 18,5,2) rechtfertigt ſchwerlich, eine unmittelbare 
Nähe zwiſchen beiden Ereigniffen zu poftulieren. Auch nad) ge» 
taumer Zeit fonnte „Einigen unter den Juden“, wie Joſephus 
zuerſt ih ausdrüdt, ein ſchwerer Schlag, der den Antipas traf, 





als göttliche Bergeltung für den Mord des Propheten erjcheinen. 
Daß Joſephus die Erzählung von dem leßteren gerade hier ein- 
fliht, hat bei dem außerſt lodern und fragmentariichen Eharafter 
feiner Darftelung diejer ganzen Geſchichtspartie jehr wenig Ge- 
widt. Wenn aber, im Unterſchied von Jojephus, die Synoptifer 
den Johannes in feinen Reden wie in jeinem Tode geradezu ver- 
flochten zeigen mit der Gejchichte jener Verbindung mit Herodias, 
jo ift dies vielleiht nur ein weiterer Schritt in derjelben volt3- 
thümlihen Gombination, von der Joſephus berichtet. Bon meit 
größerem Gewicht als alle diefe Momente ſcheint uns jedenfalls 
die fo beftimmte hronologijche Angabe Luc. 3, 1 zu jein, — über 
ein Factum an das die Träger der ſynoptiſchen Ueberlieferung 
wohl directe fi zurüderinnern lonnten und für defjen Firierung 
in jener Zeit jedenfalls jo viele Mittel fih no darboten; und 
noch mehr fat die Angabe Luc. 3, 23 über das ıumgefähre Alter 
Jeſu bei feinem Auftreten, einen Gegenftand unmittelbarer Wahr- 
nehmung derer, die mit ihm perjönlich verkehrten, und vor andern 
geeignet, unmittelbar in das Bild, das die Gemeinde von ihm 
bewabrte, überzugeben, zudem evidenter Maßen nicht erſt aus 
den jecundären und ſchwanlenden Daten über die Zeit der Ge— 
burt erichlofjen. Auch jcheint uns die Zeit vom Tode Ehrifti bis 
zur Belehrung des Paulus, welche lehtere fih nit wohl nad 
36 anjegen läßt, mit einem Jahre zu kurz angenommen, insbe» 
jondere wegen ber jo ganz veränderten Stellung der Jünger 
innerhalb des Volles, ſelbſt bis zu den priefterlihen Kreifen 
Apg. 6, 7.— Doch genug. Wir fchließen mit der angelegent- 
lihen Empfehlung des Werles, das gleichermaßen ein Werk ge- 
lehrter Forſchung, biftorifher Geftaltungsfraft und religiöfer 
Begeifterung ift, und das wie faum ein anderes fi} eignet, bem- 
jenigen der in Bezug auf diefen Brennpunkt der gegenwärtigen 
theologischen Verhandlungen in gründlicher Prüfung fi orien- 
tieren will, zum Führer zu dienen. K. 


Spörri, Dr. Herm., über den Gultus der Madonna, Vortrag, 

ehalten im Berein ffir Kunſt und — zu Hamburg. 

Hamburg, 1872. Seippel u. Leopoldt. (29 S. ar. 8.) 6 Sgr. 

Dieſer Vortrag behandelt in anziehender Weiſe die Ent- 
ftehung und fortwährende Steigerung des Madonnencultus, die 
verschiedenen Gefihtspunfte, unter denen Maria, bald als Per- 
fonification der Kirche bald als Naturgöttin bald als ewige 
Weisheit verehrt wurde, die Verberrlihung Maria's durd die 
Poeſie der Liebe wie durch Die Kunſt des Mittelalters, die Stellung 
der Reformation wie der nachreformatorifchen römischen Kirche 
zur Marienverehrung, und endlich die idealen Impulſe, die diejem 
Eultus zu Grunde liegen. Was dem Vortrage fehlt, ift ein 
boppeltes. Einmal eine deutliche Hervorhebung und Hare Zu- 
jammenftellung der Entwidlungsfaltoren des Madonnendienftes; 
in diefer Beziehung würde 5. B. auf die ſchon in der ältejten 
Kirche fih vorfindende Hochhaltung der Virginität, die Bedeutung 
der chriſtologiſchen Kämpfe der alten Kirche für jenen Eult, vor 
Allem aber auf den monophufitiih doletiſchen Charakter der 
mittelalterlih römijhen Chriſtologie und dem in der Berberr« 
lihung der mater dolorosa offen hervortretenden Pelagianismus 
der mitielalterlich römischen Kirche, dem freilich der Verf. jelbft 
nad einigen in feinem Vortrag fi findenden Bemerkungen nicht 
allzu abhold zu fein jcheint, hinzumweifen geweien fein. Sodann 
aber fehlt dem Vortrag eine Jufammenfafjung des in ibm Ge- 
gebenen unter einheitliche Gefihtspunfte; er trägt mehr das 
Gepräge einer Aneinanderreihbung einzelner treffender, übrigens 
zum größten Theil feineswegs neuer Bemerkungen, als das eines 


| einheitlihen wiſſenſchaftlichen Ganzen; unter den Gefihtepunlt 


der Entwidlungsfaltoren des Mariencultus hätte wohl alles, 
was der Berfaffer jagt und nicht jagt, zufammengefaßt werben 
fönnen. 


5 — 1873. 81. — Literarifdhes Gentralblatt — 4. Januar. — 6 


Zeirfärift für Broteftantiämus und Kirche. Hrsg. von 3. 6b. 8. 
2. Soffmann AN. F. 64. Bd. 6. Heft. 1872. 
Jab.: Veber Hartmann's Philoſophie des Unbewußten. — Kirk: 
iches aus dem Elſaß. 


Theolog. Quartalfhrift. Hrsg. von v. Auhn u. A. 54. Jahrg. 4. Obeft. 
1872, 


Jah.: Linfenmann, Über Richtungen und Ziele der heutigen 
Moratwiffenihaft. — Wiederbolt, Bel u. der Drache, Dan. Gay. 14. 
— Berner, Traum und Weiſſagung nach bibliiher u, altertbümlicher 
Anfhauung. — Recenfionen. 


Dorpater Zeitfchrift f. Theologie u. Kirche. N. F. 2. Bd. 2.Hft. 1872. 

Inh.: A. Nerling, das Gleihnig vom Unkraut unter dem Weizen. 
— Wer. v. Dettingen, ein Wort zur Berftändigung in Betreff ber 
enge | von Mattb. 13, 24 ff. — Kirchliche Zujtände in Altpreußen. 
Ginige Bemerfungen zur Detoberverfammlung in Berlin — Alex. 
„Dettingen, zur Rechtfertigung einer Socialethil. 3. — An ©. 
Yöhe'3 Freunde. 


I Rionovamento Cattolico. Anno Il. Fasc, 35. December 1872, 


Inh.: Del primato del Pontefice e del valore giuridico del 
Coneilio valicano, — 
religiose in Roma. — Rassegna politica e religiosa, 


Protet. Nirdenzeirung. oreo. von P. Wild. Schmidt. Mr. } u. 50, 
1872, 





Jah. Hesbad, Garl Jungen Nipfkh,. — Die Hauptftufen der Auffaſſung von 
@ert und Belt. 3. — D, #. Stranb und das Ghriftentbum, — Kirchliche Jer ⸗ 
mwörfnifie in England. 4. — Ein Zmwingli-Dentmal in Züri. — Literatur. — 
Gorreipondengen u, Nahrihten, 


Nordd. Protetantenblatt. Hr. v.6.Ran 60 t. 5. Jahrg. Rr. 49u.50. 
1872. 


Inb,: Wochenſchau. — Drei Schlagidatten des Mittelalters in ber deutſchen Ne 
formation. — Straui umd die Logif, — A. Schröder, iiber die rchl. Admpfe 
und den Bezirfs+» Sonobatentwurf des Gomüfterialbegirtd Wiedbaden. — Aus 
ben Vroteftantenvereinen. — Die a als Feſtfreude. — Ein Wort üb. Die 
Bolle cule u. Die Schulaufiht. — Ein Ev. Befangbucd in Bremen. — Vermiſchtes. 


Reue Evangel. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 14. Jahrg. 
Nr. 49 u. 50. 1872. 


Iub.: Anh eine Sinterlaſſenſchaft des Herrn v. Mübler. — Die neueſte Schrift Dr, 
Fabri's. — Tie alttarhel. Bewegung. I. 2. — Aranzdi. Jufände. 2. — Dr. t. 
Ballette, — Der Berein für Verbreitung relig. Bemälde durch Dxlfarbenprud.— 
Eine Bitte ffir Gbina, — Die Proteftantenbibel, — Alır den Weinachtetiſch. — 
Zur ſecialen Arage. — Aus ber Yiteratur des rellg. Rihlliemus. 1.— A. Schwel- 
vers „Shriftlide GHaubendiehre”. — Gorreipondenzen. 


Algem. ev.siuther. Kirdenzeitung. Red. E, E. Lutbardt. Nr. 50 | 


u. 51. 1872, 


In: Das Schriftvringip u. die futber. Srundbefenntnifie. 1. 2 — Auch ein Rath ⸗ 
lag. 3. — Die Nufbebuug des Kirhenparronats in Altsreuben. — Der Geſang · 
bucbetreit in Wera. — Bon des Herrn Gebart. — ur Geſchichte bes —8 
dearie — Aur neu teſtamentl. Aagogiſchen u. exeget. Lueratut. 4. — Kirchliche 
Radrihten; Mannicfaltiges; Piterariihes; Wohenihau; Perjonalia. 


ZT — 


Philofophie. - 


Volkelt, Joh., Pantheismus und Individualismus im Systeme 
Spinoza’s. Ein Beitrag zum Verständniss des Geistes im Spino- 
zismus. (Inaugural -Dissertation,) Leipzig, 1872. H. Fritzsche in 
Comm. (89 S. 8.) 

Der Verf. legt die wichtigeren Widerſprüche in Spinoza's 
Netapbufit, Erfenntnißtheorie und Ethit dar, indem er fie auf 
einen Grundwiderſpruch zurüdzuführen ſucht, welcher im Gegen» 
jag von einfeitiger Immanenz und einfeitiger, abftracter Jden- 
hät, von unterſchiedsloſer Einheit und totaler Trennung ge- 
Tunden wird. Der Verf. operiert mit Hegel’ihen Begriffen und 
iegt, in nicht uninterefjanter Weife, dem Spinoziſchen den Hegel’ 
den Bantheismus gegenüber, in welchem leßteren ihm alle Wider- 
Iprüde Spinoza's glüdlich vermieden jcheinen. 








Horwiez, Adolf, ps chologische Analysen auf physiologischer 
Grundlage. Ein Versuch zur Neubegründung der Seelenlehre. 
Halle, 1572. Pfeffer. (VII, 376 S. gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. 

Das durd den Titel hinreichend harakterifierte Buch giebt 

"dh als „eine Pſychologie, die ed unternimmt, die großen Ent- 

dedungen der Phyſiologie für die Erlenntniß der Seele zu ver- 

werthen.“ Die Phyfiologie ift dem Verfaſſer daher nicht bloß ein 
räplihes Beiwerk, jondern „das methodologiſche Vehikel der 





La proposta di legge sulle Corporazioni | 








Forſchung“; es foll ein ſeeliſches Gebilde nur dann für willen, 


ſchaftlich erklärt gelten, „wenn e3 gelungen ift, baffelbe auf jene 
phyſiologiſche Grundlage zurüdzuführen“ und zwar bejwedt ber 
Verfaſſer „alle Seelenproceffe auf Ein einfaches phyſiſch⸗pfychiſches 
Grundelement zurüdzuführen.“ Zur Löſung feiner Aufgabe jucht 
Herr Hormicz, von der Pflüger'ichen Theorie ausgehend und die— 
jelbe verallgemeinernd, nachzuweiſen oder wenigftens wahrjcein- 
lich zu machen, daß allen Nervenzellen, als identifchen Gebilden, 
feelifche Proceffe zulommen und fid bie einfachen Empfindungs- 
qualitäten aus der Schwingungsfrequeng erklären. Doc bleibt 
bierbei ber Borgang bes Bercipierens jelbft „gänzlich unbefannt*, 
bie einfahe Empfindung = x; nur fommt bie Perception „grad- 
weiſe immer volllommener” in allen Zellen zu Stande. Ueber- 
haupt find alle bier in Frage fommenben Unterfhiede (z. B. 
zwiſchen Bemwußtfein und Unbewußtjein) fließende Auh vom 
Gefühl zur Wahrnehmung findet ein Uebergang ftatt, ein Pro- 
blem, das den Verf. befonders beihäftigt, ohne daß es Ref. als 
gelöft betrachten könnte: der Verf. beweift nur, daß fi das Ver— 
hältniß von Gefühl und Vorftellen zu einander verändert, nicht 
aber, daß fie wirklich verjchiedene Stadien der Empfindung find. 
Reproduction und Affociation werben ermöglicht durch die Com- 
miffurfafern, das Unbewußtwerben der Borftellungen durch ge- 
wiffe Hemmungsmedhanismen. Doc beruht das Beharren, bie 
Hemmung und das MWiederbemußtwerden der DVorftellungen 
ihließlich auf dem Gefühl. Als den jedenfalls fiheren Gewinn 
feiner Unterjuchungen bezeichnet der Verf. ſelbſt am Schluß die 
Erlenntniß, „daß die Entwidlung vom Subjectiven zum Ob» 
jectiven, von Luft und Unluft zum Erkennen und nicht umgelehrt 
erfolgt." — Nicht alle vom Verf, verwandte Hypotheien find ge- 
nügend begründet, fo 5. B. (um nur des wichtigften Falles zu 
erwähnen) erjcheint es Referent felbft dann, wenn man bie Be- 
theiligung der Nervenzellen beim Vorftellen annehmen will, dod) 
immer noch gewagt, von unferem Unvermögen, bie Bellen bes 
Meiteren zu unterfheiden, alsbald auf deren Jdentität zu ſchließen. 
Ungern vermißt man eine Beiprechung der Goltz'ſchen Erperimente, 
welche ſich befanntlich gegen die vom Verfaſſer zu Grund gelegte 
Pflüger'ſche Theorie deuten laffen. Die Darftellung ift friſch und 
fließend, Buch IX könnte ohne Schaden concifer gefaßt fein. Wir 
boffen, die Fortſetzung der Analyien recht bald zu erhalten; das 


' bier Gebotene ift, wenn aud nicht durchweg überzeugend, fo 


doch durchgehends intereffant. 


Lumbroso, Giacomo, ricerehe Alessandrine. Turin, 1871. 
Löscher in Comm. (2 Bil., 908. gr. 4.) 

Der gelehrte Kenner der Ptolemäerzeiten giebt in biejen 
Studien ſehr werthdolle Beiträge zu einer Geſchichte ber Politik 
der Lagiben, insbefondere in Bezug auf ihr Verhältniß zur Re» 
ligion ober vielmehr zum Eultus und auf ihr Beitreben, aus ben 
verfchiedenen Nationalitäten ihres Reichs eine organiſche Einheit 
zu geftalten. Das erfte Eapitel behandelt den Eultus bes Serapis 
und bie Streitfrage, ob wir in ihm eine alte einheimiſche oder 
eine aus der Fremde eingeführte Gottheit vor und haben. Lum«- 
brofo enticheidet fich für das erftere und erflärt bie Tradition 
von einer Weberführung des Gottes aus Sinope aus einer, 
Homoegenie diefer Stabt mit Senhapi. Ein ſehr intereffantes 
Beifpiel der abfichtlihen Verſchmelzung griehiicher und ägypti— 
iher Eulte führt uns weiter die Erörterung über ben von 
Strabo XVII, p. 797 erwähnten Eregeten vor, den Lumbroſo 
mit unzweifelhaft richtiger Gonjeltur aus einem dEnyyens.»» 
dyur ... druuudissav rar 1) molsı komaiumw zu einem EEnymehs 
ira» dmuudissar tor dv ri nölsı zenoua» macht und beffen Ein« 
jegungen mit’der Berufung des Demetrius Phalereus und des 
Eumolpiden Timotheos in Verbindung bringt. Das zmeite 
Eapitel handelt von den Eulten, die beftimmt waren, dynaſtiſche 
Gefühle im Volle zu erzeugen und zu erhalten, von bem 
Amte des Priefters des Nlerander und von dem Gulte ber 
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Ptolemäer mit einer Unterfuhung über die Namen ber Btolemäer 
und einem Epcurs über den Urfprung der Verehrung der Thiere 
in Wegypten. Das dritte Eapitel behandelt den Eultus des 
Bachus. Der Verf. geht aus von der Erzählung im 3. Bude 
der Maklabäer und verwirft mit überzeugenden Gründen die An« 
‚ fiht von Ewald, daß die dort berichtete Jubenverfolgung nur 
ein nachträgliches Prototyp derjenigen unter Ealigula ſei. Er 
benugt dann dieſen Bericht mit zu dem Nachweife einer ungemein 
wichtigen Veränderung im alerandriniihen Bürgerredt. Die 
Alerandriner hatten zunächſt maladoniſches Recht (auch Trogus 
muß das berichtet haben, wie ſich aus Juſtin. XI, 11,13 ſchließen 
läßt), die dort angefiedelten fremden, darunter auch die Juden, 
genofjen diefelben Vorzüge. Ptolemäos IV Philadelphos aber 
ſchuf ein neues alexandriniſches Bürgerredt, das feinen Ausbrud 
fand im Eultus des Bacchos, der über alle andern Götter geſeht 
und mit Dfiris identificiert wurde. Da die Juden fih dieſem 
Cultus nicht anſchließen mochten, blieben fie außerhalb des neuen 
Bürgerrechts und behielten die frühere Bezeihnung ald Male: 
boner, bie aber ihren uriprünglihen Werth verlor. Daran 
ſchließt fih auf Grund eines fFragments des Satyros (Nr. 21 
bei Müller) eine Erörterung über bie von bemfelben Ptole- 
mäos IV vorgenommene Neuordnung der Demen von Aleran- 
drien, eine Reform, die Qumbrofo als demolratiſch bezeichnet, die 
aber offenbar nur nivellierend war. Endlich folgt eine Ausein» 
anderjegung über den Dionyfoscult des Ptolemäos Auletes, bie 
zu einer vortrefflihen Beſſerung von Athen. V, p. 2064 oux am- 
dpös yeroudrov, all avknroü xal uayadou (mayov c0d.) führt. 
Das 4. Gapitel behandelt Einzelheiten über die alerandrinijchen 
Genofjenihaften und das Mujeum. 

Dir können fhließlih nicht umbin, zu bemerlen, daß aud 
eine Menge von Einzelnheiten der antiken Eulturgejchichte, die 
mit bem Gegenſtande diefer Unterfuchungen nur in einem lofen 
Zuſammenhange ftehen, bier ausführlicher erörtert werben und 
nirgends ohne einen wejentlichen Gewinn für unjere Kenntniß. 


Matscheg, Ant., Prof., Cesare ed il suo tempo. Vol.1—IIl. 
— 1871. Gaspari. (2 Bll., 160; 3 Bll., 154; 1 Bl., 221 8. 
grau 8. 

Das vorliegende Werk ift ein erfreuliches Zeugniß von dem 
DWiederaufleben ernterer Maffiiher Studien in Stalien und von 
dem lebhaften Streben der Italiener, ſich die Forfchungen der 
Nordländer über die Vergangenheit ihres Landes anzueignen. 
Es wird in Jtalien ohne Zweifel jehr wohl aufgenommen wer» 
ben und eine günftige Wirkung ausüben. Daß dagegen die 
jenigen, welche fi in Deutihland mit diefen Dingen befchäftigen 
befondere Beranlafjung hätten, ſich mit dem Buche zu beihäftigen, 
fann man nicht jagen. Es beruht der Hauptiache nad auf den 
Forſchungen von Drumann, Mommjen und Merivale, ſowie auf 
der Napolroniihen Biograpbie Cäſar's, daneben find bie beften 
beutichen Handbücher der Alterthümer und eine große Anzahl 
von Specialihriften benugt worden. Der Autor hat auch jelb- 
ändig aus den Quellen geihöpft und menigftens bie literari« 
ſchen ziemlih ausgebeutet. Allein man bemerlt nur zu bäufig, 
daß feine Kenntniß des gegenwärtigen Standes der Forſchung 
nur eine jehr unvolllommene ift. Ripperdey’3 Schrift über bie 
leges annales z. B. lennt er nit und die pſeudoſalluſtiſche 
Dellamation gegen Cicero wird ganz rubig als Quelle benupt 
(IL, p. 63). Inihriften und Münzen werben nur ſehr gelegent- 
lih und auf fremde Autorität bin citiert. E3 findet das Alles 
freilih bis zu einem gemiflen Grade in ben italienifhen Ber- 
bältniffen feine Entſchuldigung. Wenn bie Forſchung jomit 
wenig oder nicht3 durch das Buch gewinnt, fo wird doch die Auf- 
faflung der Dinge und Perjönlichleiten Manchem zufagen, ob» 
wohl das Räjonnement eine Form bat, die unferm heutigen 
Geihmad nit mehr entipricht. Die Spitze diefer Ausführungen 
tehrt fi namentlich gegen Mommſen und gegen befjen Sag, daß 
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Caſar ein Heros der Demokratie fei. Ganz ähnlihe Anfichten 
wie Maticheg begen in Deutihland gar Viele; fie werden aber 
felten ausgeiproden, weil man bei uns der Anfiht, dab ein 
Syſtem nur dur ein anderes, ebenfo ſcharf durchdachtes und 
fefter gegrünbetes geftürzt werben könne, Von ben traditionellen 
philologiſchen Anfichten ift der Autor übrigens keineswegs be. 
herrſcht; Eicero 5. B. fährt bei ihm ebenjo ſchlecht oder gar noch 
fchlechter, al8 bei Drumann und Mommſen. 


Zeitſchrift für eracte Philsſophie. Hrög. von F. H. Ib, Allibn u. 
D. Flügel. 10. Bd. 3. Heft. 1972. 

Inh.: D. Flügel, Über organifhe und mechaniſche Weltan- 
fhanung. — Derf., die Welt als Voritellung mit befonderer Rüds 
ſicht au Ad. Fick: Die Welt als Borftellung — und Ludw. Strümpell: 
Der Gaufalitätöbegriff und fein metaphufijcher Gebrauch in der Natur: 
wiſſenſchaft. — Recenfionen. 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 

Planta, Dr. P. C. das alte Raetien staatlich und eulturhisto- 

risch dargestellt. Mit 2 Taff. Berlin, 1872. Weidmann’sche Buchh, 
(VI, 530 S. gr. 8.) 4 Thlr. 20 Sgr. 

Die Geſchichte Graubündens ift in letzter Zeit wiederholt zum 
Gegenftande Hiftorifher Forſchungen gemacht worden; in brei 
Jahren erfchienen nicht weniger als drei Werke über diejelbe von 
€. von Moor, W. von Juvalt und jegt die eingehende Dar- 
ftellung der Gefdhichte des „alten“ Rätien von Planta. Dieſer 
behandelt im jehs Abihnitten Rätien in vorrömiicher Zeit, 
Rätien unter den Römern, Rätien unter den Oftgotben, Eur. 
rätien unter den Merowingern, Eurrätien unter den Rarolingern 
und Eurrätien unter Konrad I und den ſächſiſchen Kaiſern, wo- 
bei der Schauplag der Darftellung in dem Maße beichränft wird 
wie der Begriff Ratiens fi verengt. 

Der Schwerpunlt des Werkes liegt fomohl in Beziehung 
auf den Umfang (233 von 435 ©.) ald auch in Beziehung aui 
den innern Werth in ber Darftellung der römiſchen einſchließlich 
der vorrömischen Zeit. Der Verf. hat bier, ſoweit dies Ref. bei 
einem ihm ferner liegenden Gegenftande beurtheilen fan, die 
einjhlägigen Quellen beionders die zahlreihen Inſchriften wie 
die neuern Arbeiten ziemlich vollftändig und mit Verſtändniß be- 
nußt; doch hätten namentlid die Schriften der Wiener Akademie, 
die meift überjehen worben find, noch manches geboten. Die Dar- 
ftelung der innern Zuſtände Rätiens in der römijchen Zeit muß 
al3 vortrefflich bezeichnet werden. freilich fehlt ed aud bier 
nit ganz an Berjehen. Der Jupiter Dolichenus, welder von 
der ſyriſchen Stadt Dolihe den Namen hat, hätte niht S. 35 
unter den keltiichen Gottheiten aufgeführt werben jollen. Die 
„Boier-Wüfte” würde der Verf. jelbft faum in die Gegenb bes 
heutigen Schwarzwald verjegt haben, wenn er nit bloß die 
Stelle des Strabo berüdfitigt hätte. Das auf der Tab. Peuting. 
zwiſchen Matreio und Scarbia aufgeführte Betonina, das ber 
Verf. S. 78 als unbelannt bezeichnet, ift ficher nichts anders ala 
Beldidena, das im Itinerariam Antonini ald Station erwähnt 
wird und auf weldes auch die Entfernung von Matreio paßt; 
entweber ift alſo Betonina aus Veldidena corrumpiert oder es 
ift der ältere Name bejfelben. Jedesfalls konnte es nicht bort 
gelegen jein, wohin es ber Verf. auf der beigegebenen Karte jegt, 
ba in jener Gegend ſchon nad ihrer Beichaffenheit fein bedeu— 
tenderer Ort fein konnte und auch die Entfernung von Matrei 
zu groß war, Aud Sabione (Säben) ift auf der Karte auf das 
linte ftatt auf das rechte Eifadufer verjegt. Die Grenze Rätiens, 
zu beren Beitimmung aud bie jpäteren Bisthbumsgrenzen ver- 
wendet werden, bürfte richtiger als bisher angeben fein. Doch 
ift Mezzo (Tedesco und Lombarbo) faum von meta abzuleiten 
und dann auch fein genügender Grund, gerade bier die Süd. 
grenze Rätiend anzunehmen. In eine Kritik der ſprachlichen 
Hypotheſen laffen wir als Nichtphilologe uns nit ein. Aber 
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wir fönnen nicht umbin gegen die Ableitung des Namens Rätia 
von retia „Netze“ (5.1) unſere Bedenlen auszufprechen, wie wir 
auch im rätoromaniihen Worte s’affanar „ih abmühen“ feine 
teltiihe Wurzel vermuthen mödten (5. 9) da das Wort in der- 
jelben Bedeutung ja auch im Italienſchen vorfommt. Die bekannte 
Stelle de$ Venantius Fortunatus: Dravum Norico, Oenum 
Breonis etc. transiens wird ©; 232 falſch überjegt „er verläßt 
Noricum, indem er die Drau überjchreitet, und Breonium, indem 
er don Inn Überjchreitet*, ja dieſer Ueberjegung zu Liebe jogar 
©. 46 der Tert durch Einfchiebung von e vor Norico, Breonis etc. 
torrigiert. Bei der Darftellung der lirchlichen VBerhältniffe, die 
ſonſt manches Gute enthält, werben ©. 228 die Alten der angeb» 
lihen Synode von Grado als ädt benugt und bei Anführung 
der Eingabe der Biihöfe der Provinz Aquileja an den Kaiſer 
Mauritius ©. 229 nicht angegeben, daß die Lejeart (in ecclesia) 
Breonensi eine unfichere ift und daß dafür die Handſchriften 
Bremensi und Beconensi haben, wofür viele Betoviensi (Pettau) 


leien. Iſt übrigens das Breunenjer Bisthum daffelbe, das unter | 


Ingenuin als Bisthum des 2. Rätien oder von Säben bezeichnet 
wird, jo ift fein Grund, als Sig Veldidena und nicht Säben an« 
zunehmen, Ueberhaupt wird die Arbeit ſchwächer, jemehr der 
Verf. fih dem Mittelalter nähert, in welchem er offenbar weniger 
bewandert ift. Profop und Agathias werden, obwohl die Er— 
flärung mandmal gerade von, der richtigen Lejeart abhängt, 
nicht im Urtert, jondern in der lateinifchen Ueberjegung bei 
Wuratori benußt. Die Monumenta Germaniae werden gar nie 
erwähnt, möglicher Weile freilich, weil dieſes Werk, deifen An- 
ſchaffung durch jeinen umgeheuern Preis immer unmöglicer 
wird, ihm nicht zugänglich war. Aber die Ann, Lauresh, die 
der Berf., wie er ©. 361 klagt, „nirgends finden konnte”, find 
doch auch fonft oft genug gedrudt. Die jpäte Ehronil von 
Diſentis wird ohne Vorbehalt ald Quelle benugt. In ähnlich 
unfritiicher Weiſe verfährt der Verf. bei der Benugung von Ur» 
funden, zu deren Kritik weder Sidel nod Stumpf herangezogen 
werden. Daß es auch unechte Urkunden geben könne, jcheint dem 
Verf. gar nicht einzufallen. Ja ſoweit gebt die Gedantenlofig- 
feit, daß nach dem Vorgange bes Cod. dipl. von Graubünden, 
deſſen Herausgeber übrigens das Datum jelbft nachträglich ver» 
befjert hat, eine Konrad II, der 1024 auf den Thron gelangt, 
jugejhriebene Urkunde ins Jahr 1002 gejegt wird. Für die 
ipäter farolingiiche Zeit und die Periode der ſächſiſchen Kaiſer ift 
der entiprechende Abjhnitt in v. Juvalt's „Forſchungen“ viel 
grändlicher bearbeitet. Nur das Fortleben römijcher Einrich— 
tungen und mander Beftimmungen des römijchen Rechts ift im 
vorliegenden Werte bejonders bei Beiprehung des Teftamentes 
des Biſchofs Tello, des Strafgeſetzes des Biſchofs Remedius und 
der Lex Romana Curiensis eingehend und überzeugend nadıge- 
wieſen. Diefe drei intereffanten Denkmäler werden im Anhange 
vollftändig abgedrudt und auſſerdem noch die einfchlägigen Stüde 
der Tab, Peuting., des Itinerarium Antonini, der Notitia 
Dignitatum, zwei Urkunden von Karl d. Gr. und Ludwig dem 
Ftommen und das ältefte Urbar de3 Bisthums Chur als Beis 
lage gegeben. Hb. 


Gstifredi Viterbiensis Gesta Frideriei I. et Heinriei VI. 
imperalorum metrice scripla ex edilione Waitzii. In usum scho- 
larum ex Monumentis Germaniae historieis reeudi fecit Georg. 
Heinr. Pertz. Hannover, 1872. Hahn, (XI, 52 $. gr. 8.) 4'/, Sgr. 


(Seriptores Rerum Germanicarum in usum Scholarum.) 
Velanntlich erjcheint neben dem Hauptwerfe der Monumenta 
Germaniae, welches den nit mit Ölüdsgütern gefegneten Ge 
dichtsforſchern wegen feiner Koftipieligkeit immer unzugäng- 
licher wird, von einzelnen dort abgedrudten Schrütftellern eine 
"genannte Handausgabe zum Schulgebraude, melde jür ges 
wöhnlihe Zwecke, wo man des gelehrten Apparates entbehren 
lann, wohl genügt, um fo mehr, da jept nicht mehr der bloße 
Iert, jondern auch die Anmerkungen zu demſelben abgebrudt 





werden. Es iſt daher jehr zu bedauern, daß bei ber Auswahl der 
Schriftfteller der bloße Zufall zu walten fcheint und mwidtige 
Schriftiteller einer Separatausgabe nicht gewürdigt worben find. 
Unter den in lehter Zeit in einer Handausgabe publicierten 
Quellen find erwähnenswerth die Gesta Friderici I et Heinrici VI 
des Gottfried von Viterbo, welche Waitz herausgegeben bat. Die 
widhtigeren Gesta Frideriei waren bisher nur von Ficker nad 
einer ſehr fehlerhaften, aber vom Herausgeber in ber Regel 
richtig emendierten, Münchner Handichrift ebiert, die leider nur 
furzen Gesta Heinrici bi$ jet vollitändig unbetannt. Für die 
eriteren konnte Waitz die in Paris erhaltene Originalhandſchrift 
benugen, von ber nur am Schluffe einige Blätter herausgeriffen 
find, fo daß er in der günftigen Lage war, für den größten Theil 
der Schrift einen geficherten Tert bieten zu lönnen. In der Ein« 
leitung bandelt der Herausgeber über die Lebensverhältnifie 
Gottfried's, melden er wohl mit Recht mit Ulmann für einen 
Italiener aus Viterbo hält, obwohl noch Wattenbad fi für die 
deutiche Abkunft deffelben erklärt bat; entſcheidend jcheint mir 
doch für die Herlunft aus Viterbo, daß nah einer von Waik 
abgedrudten Urkunde Gottfried's Familie dort ein Allod befigt. 
Zur Ergänzung des auf p. VII n. 25 Angeführten theilen wir 
mit, daß nad Stumpf, Reichsfanzler Nr. 4242 Gottfried auch 
Ganonicus in Lucia war. 








und Frankreih, vom Anfang Mai bis zum Friedensſchluſſe. 
Aus officielen Quellen. Mit 1 Ueberfichtskarte des Marchfeldes. 
Wien, 1872. Gerold's Sohn. (XIV, 360 S. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Ser. 

Wir dürfen bei diefem neuen Werke mehrfah auf die Bes 
ſprechung im Jahrg. 1872, Nr. 2 d. Bl. Bezug nehmen. Schon 
beim Erſcheinen des Feldzuges von 1512 aus defjelben Berf.'s 
Feder ward ja das jetzo vorliegende Werl von ber Verlagshand— 
lung als bedeutenderes in Ausficht geftellt. Die bedingenden Um— 
flände waren die nämlidhen. 

Die Schrift ift wohl ſchon lange in ihrem weſentlichen Ber 
ftande vollendet gewejen, wenigitend war es im März 1519, da 
Berfafjer feine Einleitung mit den Worten ſchloß: incorruptam 
fidem professis, nec amore quisquam, et sjne odio dicendus 
est. Dann hat die Arbeit bis 1853, dem Todesjahre Welden’s, 
vieleicht hie und da gelegentlihe Abänderungen erfahren, bis fie 
beute nach weiteren neunzehn Jahren zu verdienter Kenntniß 
gelangt. 

Das Geihichtswert muß einftweilen als quellenmäßigfte Dar- 
itellung des Feldzuges von Öfterreihiicher Seite gelten. Verfaſſer 
ward dienjtlich angeregt, eine begonnene Arbeit des kurze Zeit 
darauf verftorbenen Feldmarſchalll. v. Stutterheim, die auf amt- 
lihem Stoffe berubete, zu vollenden. Sie follte aljo damals 
wohl eine Veröffentlihung des Generaljtabes erjehen. Es iſt 
eine eigenthümliche Erfcheinung im öfterreichiichen Heere, von 
der unferes Wiffens nur einmal, nad 1866, abgewichen ift, daß 
man mit friegsgeichichtlihen Schilderungen von maßgebender 
Stelle jo außerſt zurüdhaltend- ift; als ob man von jpäteren 
Entwicklungen die Berftattung erwarte, Dinge und bewegende 
Urjahen in immer günftigerem Lichte vorzuführen. Dan will 
amtlich fich nicht binden. Das mag oft weile jein; in anderen 
Fällen hat man ſich aber gejhadet, und wirklich jein Licht untern 
Scheffel geftellt. 

Der Welden'ſchen Arbeit fömmt diejes Berbältniß zugute, 
Gelungen ift, was vom Vermittler der Herausgabe als haupt» 
jächliches Augenmerk bezeichnet wird, „die Wahrheit jo jehr als 
möglich mit einer die Ehre der öfterreihifchen Waffen erhebenden 
Darftellung zu verbinden.“ Dabei ift dann allerdings Mandes 
weggeblieben; und die ganze Wahrheit muß man zuweilen 
zwiſchen den Zeilen leſen. Ungerne vermiffen wir aud die Be— 
jhreibung der unglüdlichen, mangelhaft geplanten Eingangs- 
gefechte von Abensberg, Landshut, Edmühl, Regensburg, über 
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baupt bie ganze ſtrategiſche Einleitung des Feldzuges. Ebenfo | be3 Feldzuges. Ebenjo 
bat Verf. fein Wort des Tadels für das unverantwortliche Aus- 
bleiben des Armeecorps des €, H. Johann, deffen Mitwirkung 
wohl der Schlacht von Wagram einen anderen Ausgang gegeben 
hätte. Möglih dab Welden dur Vorarbeiten Stutterheim’s, 
diejer hinwieder durch höfiſche Rückſichten gebunden war, 

Das ganze Buch zerfällt, außer einer Einleitung, in fünf 
Abſchnitte: Schladt von Aſpern; Schlaht von Wagram; Corps 
des E. H. Johann nah der Schlaht von Wagram; Krieg in 
Tirol; Feldzug im Herzogtbume Warſchau und in Galizien, 
Die Anordnung ift gut, der Stil leicht. Viel wird geboten, was 
fonft nirgends zu finden wäre; die Stanbesnahmeije find von 
amtlicher Genaubeit. 

.H. Müller, 


Beitf@rift für deutihe Kulturgeſchichte. Hrag. von | 
N. F. 1. Jahrg. Oxtoberheft. 1872. Hannover, C. Meyer. 


Inh.: H. Bartling, das Landrecht von Pfirdt. Ein Beitrag zur 
Sittens u. Rechtsgeſchichte des Elfaffes. — Aus dem Gedenkbuch des 
— Weinsberg; mitgeth. von 2. Ennen. (Fortſ.) — Bücher 
bau; Buntes. 


Eee een 


Naturwiflenfcnften. 


RE Gust., mineralogische Mittheilungen. 

‚ Heft. Mit 3 Tafeln, 

2 "Thlr. 20 Sgr. 

Das rühmlichft befannte Neue Jahrbuch von Leonhard und 
Beinig ſowie die Zeitihrift der deutichen geologischen Geſellſchaft 
waren die einzigen Journale, welche lediglich mineralogifche und 
geologijhe Forſchungen veröffentlidten. Bei dem im legten 
Jahrzehnt jo raſchen Wahsthum der Arbeiterzabl auf dieſem 
Gebiet, bei der Ueberfüllung jener Zeitjchriften mit Material 
und der dadurch bedingten langjamen Publication wird bei 
Manchem der Wunjch rege geworden jein, daß nod) eine dritte 
Stätte fih aufthun möge, wo er jeine Unterfuhungen nieder- 
legen fann und rajch abgedrudt fieht; etwa anderen wiſſenſchaft- 
{hen Journalen, wie Poggendorff's Annalen, einverleibt, ge 
rathen diejelben vielleicht nicht in die Hände aller Fachgenoffen. 

Diefem Bedürfnik jollen die mineralogiſchen Mittheilungen 
abhelfen und der Herausgeber, Director des kaiſerlichen Hof- 
mineralienlabinet3 in Wien, ift vermöge ber vielfachen Ber 
jiehungen, welche dieje ausgejeichnete Sammlung mit Gelehrten 
und Inſtituten unterhält, mehr als ein Anderer in der Lage 
diejer Aufgabe gerecht zu werden. Dafür legen wenigſtens die 
bis jetzt erſchienenen Hefte, von welchen zwei noch in das Jahr 
1871 fallen, in vollem Maße Zeugniß ab. Und unter den Mit- 
arbeitern begegnen wir gleih zu Anfang Namen vom beiten 
Klang. Vorwiegend find es Abhandlungen petrographiicden, 
miltroſtopiſchen, mineralchemiſchen und kryſtallphyſikaliſchen In⸗ 
halts, welche ſich hier geſammelt ſinden, darunter manche, wie 
die über Serpentine, über Pyroxen und Amphibol, über die 
Structur der Dolomite, über die Veranderungen in der flüſſigen 
und erftarrenden Lava, über die Aufgaben der Mineralhemie— 
von bleibendem hoben Werth. Neben bekannten Kräften treten 
bier zwei neue Forſcher, R. v. Drajhe und A. v. Inoſtranzeff 
mit wohlgelungenen Urbeiten aus dem Bereich der mikrojtopiichen 
Petrographie zum erftenmal in die Deffentlichleit. In jedem 
Heft, deren jährlich vier eriheinen follen, reihen fih an die um- 
fangreideren Originalaufjäge noch Kleinere Notizen und Miscellen. 

Das neue Unternehmen, welches ſich bereits als lebensfähig 
erwiejen bat, verdient in der That vielfadhe Unterjtügung der 
Fachgenoffen, für die fein weiteres Gedeihen in hohem Grade 
wünſchenswerth ift. Der Drud und die Ausführung der Tafeln, 
deren fernere Beigabe durch bie freiwillige Liberalität einiger 
Privaten gefichert ift, erfüllen alle Anforderungen; das wegen 
jeiner Größe vielleiht etwas unbequeme Format war dadurd 





— —— — — — 


Jahrg. 1872. 
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geboten, daß bie Hefte gleichzeitig eine Beilage zum Jahrbuch 

der k. k. geologischen Reichsanftalt bilden. 

Heer, Oswald, Flora fossilis Alaskana. Fossile Flora von 
Alaska. Mit 10 Tafl. Leipzig, 1869. Brockhaus in Comm. (41 S. 
er. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

(Kgl. Svenska ——— Handlingar. 8, Bd, Nr, 4.) 

Die bier jehr ausführlich mit lateinifchen Diagnojen be» 
ihriebenen Pflanzenverfteinerungen aus Alasta an der Nord» 
weftfüfte Amerilas wurden von dem Bergmeifter Furubjelm theils 
auf der Heinen Inſel Kuju in der Nähe von Sitka, theild an ber 

Eoofseinfahrt gefammelt. Im ganzen find es 56 Arten, von 

welden 31 bis jegt ſchon aus dem europäifcen, arltiihen und 

amerifaniichen Miocän befannt waren. Dieſe foſſile Flora von 

Alasfa gehört jomit demjelben Zeitabjhnitte an wie diejenige 

aus den miocänen Pflanzenfundftätten von Grönland und Spitz- 

bergen, wie die der Braunlohlen in Oftpreußen und am Rieder- 
rhein und der untern Molafje der Schweiz. Hervorragendes 

Intereſſe gewähren die Vergleihungen, welche Heer zwiſchen ben 

miocänen und recenten Floren dieſer Gegenden anſtellt. Wie 

diejenige von Europa zeigt aud die nordamerilaniide Miocän- 
flora eine merkwürdige Miihung von Typen, welche jet ver- 
| jchiedenen Welttheilen angebören, allein die Mebrjahl bilden 
die amerifanifchen formen. E3 fteht daher die norbamerilanijche 
miocäne Flora, ſoweit fie fih in diefen Pflanzen Alasta’s jpiegelt, 
der jept in Nordamerika lebenden viel näher, als die miocäne 
"Flora Europas ber gegenwärtigen dieſes Erdtheils, denn dieſe 
offenbart eine große Uebereinftimmung mit der miocänen nnd 
damit auch der jegigen Flora Nordbamerifas. Mit der euro- 
päiihen Flora it demzufolge feit der Miocänepoche eine viel 
größere Umwandlung vor ſich gegangen, als mit der norbameri- 
faniihen und zu jener Periode beſaß die Pflanzenbededung 
beiber Grötheile viel größere Aehnlichkeit als in der Yeptzeit. 

Heer ift geneigt, für bie Miocänzeit einen Hauptbildungsheerd 

ber Pflanzen, von welchem fie fi ftrahlenförmig ausbreiteten, 

in bie arltiſche Zone zu verlegen. 

Heer, Oswald, die miocäne Flora und Faı Fauna Spitzbergens. 
Mit einem Anhang über die diluvialen Ablagerungen Spitz- 
bergens. Mit 16 Taff. Stockholm, 1870. Brockhaus ın Leipzig 
in Comm. (98 8. 2 Thir, 

(Kgl. Svenska ne: Akad. Handlingar. 8. Bd. Nr. 7.) 
Nordenitjöld und Malmgren jammelten 1868 in Spigbergen 
bei der reihen, auch Inſecten liefernden Funditätte am Gap 

Staratihin etwa 1200, an der Hingsbay etwa 500 Pflanzen- 

abdrüde, die meift aus einem jchwarzen miocänen Süßmafler- 

ſchiefer ftammen. Die überaus genaue Beihreibung diejer nebft 
der früher am Bellfund entdedten Pflanzen macht den Haupt- 
theil diefer Schrift des ausgezeichnetjten Kenners der Tertiärflora 
aus. Im Ganzen find bis jetzt aus Spigbergen 132 Arten 
miocäner Pflanzen zu uns gefommen. Eingangs wird das gegen- 
feitige ſtatiſtiſche Verhaltniß der einzelnen Familien betont und 
ein Bergleih mit den Miocänflora von Nordgrönland, Island, 

Alasla, der baltiichen Länder und der Schweiz gezogen, zugleich 

auch die Beziehung zur recenten Flora lepterer Gegenden be— 

ſprochen. Die höchſt bemerkenswerthen Ergebnifje diejer Unter- 
ſuchungen laffen fih bier im Einzelnen nicht wiedergeben Die 
miocäne Injectenfauna Spigbergen’s zählt gegenwärtig 32 Arten. 

Ueber die geologijchen, insbejondere ftratigrapbiihen Verbält- 

nifje ber tertiären und pofttertiären Ablagerungen Spiß- 

bergen’3 bat Norbenjtjöld eine nicht minder wertboolle Mit- 
theilung eingeflodten. Die 16 in Winterthur angefertigten 

Quarttafeln find recht gut ausgefallen. 

Botanische Abhandlungen aus dem Gebiete der Morpho- 
logie und Physiologie. Herausgeg. von Prof. Dr. Johs, 
Hanstein. 3.u.4. Hefl, Bonn, 1872. Harons. (130 S. gr. 8, u, 
6lith. Taſſ.) 1 Thir. 20 Sgr. 

Es ift in neuerer Zeit auf botaniſchem Gebiete immer mehr 
das Beitreben hervorgetreten, daß ein jedes ber größeren Jn« 
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Hitute feine Unterſuchungen felbftändig veröffentlicht, wobei dann 
die Heinen Univerfitäten fih an die größeren anſchließen. So 
haben bis jegt ſchon die phytophyſiologiſchen Inftitute von Leipzig, 
Bredlau, Bonn und Würzburg derartige in zwangsloſen Heften 
eriheinenbe Veröffentlihungen ausgegeben, unter welden bas 
Bonner Unternehmen von den übrigen äußerlih badurd ab» 
weiht, dab behufs möglihfter Berüdfihtigung von Special« 
interefjenten jedes Heft nur eine für fih fäuflihe Abhandlung 
bringt. Die vorliegenden Hefte 3 und 4 enthalten beide werth- 
volle Unterfuhungen,, bie fi auf eben lebhaft im Fluß befind« 
liche Fragen beziehen. Reinke's Arbeit über die Wurzel ſchließt 
fih eng an Hanftein’s Unterjuchungen über die Keimentwicklung 
ber Phanerogamen (1 Heft ber Bonner Abhandlungen) an und 
führt namentlich die dort unbeachtet gebliebene Frage nach ber 
Entkehung der Nebenmwurzeln zu einem Abſchluß, der Hanftein’s 
Theorie des periblematiihen Wahsthbums von einer neuen Seite 
ber erläutert und bejtätigt. Pfeffer's Arbeit über die Keiment— 
widlung von Selaginella fügt in vielen Hinſichten neue Glieder 
in bie zwiſchen der Entwidlungsweile von Phanerogamen und 
Aryptogamen beftebende Fette von Rebengängen ein. Dadurch, 
daß dieſe leßtere neuerdings durch die Beobachtungen Pfitzer's 
und Strasburger'3 über die Embryologie der Eoniferen nod 
weiter vervollitändigt worden ift, erhalten viele Punkte ber 
Pfeffer'ſchen Arbeit noch eine bejondere Bedeutung. Auch in 
einigen rein entwidlungsgeihichtlihen Fragen bietet diefelbe 
mandje3 wejentlich neue, und dürfen wir Selaginella nunmehr 
ju den beft gefannten Kryptogamen rechnen. 


Pinner, Dr. Ad., Privatdoc., Repetitorium der organischen 
Chemie. Mit besonderer Rücksicht auf die Studirenden der 
Medicin und Pharmacie bearbeitet. Berlin, 1872. R.Oppenheim, 
(XV, 334 S. gr.8.) 1 Thlr. 25 Sgr. 

Die anſpruchsloſe und verftändige Weife, in welcher der Verf. 
die Lehren der organischen Chemie, dem jegigen Stanbpunfte der 
Biffenfhaft entiprechend vorträgt, ift für ein Buch, welches als 
Kepetitorium dienen fol, von ganz bejonderem Werthe. Es 
liegt dem Berf. im Oegenjage zu mandem anderen Schriftfteller 
auf diefem Gebiete ausjhließlih daran zu belehren, nicht etwa 
individuellen Anfichten auch bei dieſer Gelegenheit Geltung zu 
verjhaffen. Wenn wir ferner berüdfidhtigen, daß die Anordnung 
des Stoffes überfichtli und zweckentſprechend iſt, baß allgemeine 
Lehren und jpecielle Beichreibungen der Einzelverbindungen in 
geihidter Weile mit einander verflochten und irgend wefentliche 
Läden nit vorhanden find, fo glauben wir das Repetitorium 
ald eine wohl gelungene und für ihren Zmed geeignete Arbeit 
bezeichnen zu dürfen. Etwas mehr Rüdfiht auf die praftifchen 
debürfniffe des Mediciners und Pharmaceuten, für melde das 
Buch zunachſt beftimmt ift, wäre wohl, ohne dem wiſſenſchaftlichen 
Charakter Eintrag zu thun, zuläffig geweſen. Wir vermiffen in 
diefer Beziehung 3. B. die Angabe, daß die gedlorten Aetbyliden- 
dloride anäjtefierend wirken, daß Zimmtfäure ſich in ber Benzoe, 
Jadican und Hippurjäure ih im menſchlichen Harn finden, eine 
Anleitung oder Andeutung über die Titrierung der Blaufäure 
und vieles Aehnliche. Am bürftigften ift die Eharakteriftil der 
Proteinftoffe ausgefallen, bei welcher vom Myofin, Mucin, Ehon- 
drin feine Rede ift und aud einige unrichtige oder unpräcife 
Angaben vorlommen. Er. 











Rose, Dr. Fr., Privatdoc., Untersuchungen über ammonlaka- 
lisehe Kobalt- Verbindungen. Mit 1 lith. Taf. Heidelberg, 
1871, Winter. (55 S. gr. 8.) 16 Sgr. 


Die erfte Hälfte der vorliegenden Habilitationsſchrift bietet 


üne gebrängte, doch ziemlich vollftändige Weberficht des bisher | 


auf diefem Gebiete Geleifteten, ſowie über die betreffende um- 
angteiche Literatur, wobei der Verf. nicht allein die thatſäch- 
hen Angaben, fondern auch die bier ſehr zahlreichen theoreti« 
\hen Speculationen berüdfidtigt. Sie ift an und für ſich nicht 





ohne Intereſſe, aber doch ohne Beziehung zu dem eigenen Unter» 
fuhungen bes Verf's, von melden die zweite Hälfte des Heftes 
berichtet, ohne aus ihnen Folgerungen für die Eonftitution der 
Kobaltamine abzuleiten. Durch forgfältige Verſuche über die 
Orgbation ammoniafaliiher Kobaltchlorürlöfungen berichtigt 
und erweitert der Verfaffer unfere Kenntniffe, ohne doch für die 
Hauptfrage, welche Verbindung durd die Oxydation entfteht und 
nachher durch ihr Zerfallen den Anlaß zur Bildung der ver» 
ſchiedenen Kobaltamine giebt, eine Löfung zu geben. Wir heben 
nod hervor, daß der Verfafjer mehrere neue Kobaltamindloribe 
bargeitellt, genau analyfiert und bejchrieben hat, unter ihnen das 
von Gibbs und Genth faft nur erwähnte Praſeochlorid, daß er 
die Löslichkeit der wichtigften Ehloride beftimmt unb damit einen 
mweitern Beweis dafür geliefert bat, daß Rofeo- und Purpureo⸗ 
fobaltverbindungen nicht allein dur einen Kryſtallwaſſergehalt 
verjhieden find. Den Schluß der Abhandlung bilden einige 
Irgitallographiiche Unterfuhungen von O. Klein, weldhe Dana's 
Meffungen beftätigen, aber zugleih darthun, daß das Luter- 
fobalthlorid nicht wie Dana annahm rhombiſch, fondern mono» 
Hin kryſtalliſiert. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie. 
Hrög. von G. Leonhard u. 9.8. Geinip. Jahrg. 1872. 8. Heft. 
Inh: A. Knop, über die Bedeutung der für Diamant gehals 
tenen Einſchlüſſe im Tanthophyllit der Schifhimälifhen Berge des 
Urals. — 9.8. Geinig, über Delesse „Lithologie du fond des 
mers de France et des mers principales du globe*. — A. Breits 
haupt, mineralogijche Rotigen. — A. v. Laſaulx, Beiträge zur Mikro» 
mineralogie; metamorpbifhe Erfcheinungen — Briefwechjel; Neue 
Literatur; Auszüge; Miscellen. 


Journal für prakt. Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe. N. F. 
6. Bd. 6. Heft. 1872. 

Inh.: R. Senfter, zur Kenntniß des Diabafes. (Schluß.) — 
®. Aarland, Elektrolyſe der Itakonſäure. — E. Fleiſcher, über 
das Verhalten der kohlenſauren Magnefia gu Gyps bei Gegenwart von 
Kochfalzlöfung. — E. A. Behrens, über Steinfohlentheer und Stein 
foblenvec. 

Botanische Zeitung. Red. A de Bary u. G. Kraus. Nr. 51. 1872, 

Inh.: E. Hildebrand, fiber Die Bergreltungtmitiet der Bflangenfrüchte dur Haft- 
organe, — G@elellidyaften ; Kurze Rotig; Rene Piteratur; Verſonal · Rachrichten. 

Der NRaturforfcher. Hrög. von Wilh. Sklarek. 5. Jahrg. Nr. 51. 1872, 

Inhk Dissmotifhe Unterſuchungen. — Ueber den Urfprung ber Alora Rorbamerifas, 

— Zemperaturerideinum; beim Ermahen von Winterfhläfern. — Ueber bie 

Struftur tfomorpber Aryhalle. — Aleinere Mittheilungen. 

Chemiſches Gentralblatt. Ned. R. Arendt. 3. Jahrg. Nr. 51. 1872. 


Inh. a Wochenbericht. — Ar. Anapy, Beobahtungen und Betrachtungen über das 


efen ber Hybraulieität der Mörtel u. mörtefartigen Erzeugniſſe. 


Kriegskunde. 


Tellenbah, Major, die Errihtung einer Tiraillir-Schule und 


ihre Bedeutung für die Erforfchung des Gampagnes Feuers fo wie 
für die Entwidelung. der Jufanterie-Taktik. Berlin, 1872, Kgl. Geb. 


Oberhofbuchdruderei. (VII, 105 ©. gr. 8.) 221%, Ser. 

Der Hr. Verf. verteidigt in der vorliegenden Broſchüre bie 
Möglichkeit und Räthlichkeit feiner früher gelegentlih aus. 
geſprochenen Idee, die Errichtung einer Tirailleurfchule betreffend. 
Nachdem er Detaild für die zu nehmenden Einrichtungen, ſowie 
er fie intendiert, gegeben, werben bie durch die Schule zu erreichen« 
den Ziele, namentlich Auffindung und Feitfegung der geeignetften 
Formen, ber Stellung, Bewegung ber Truppen, ber Feuer- 
abgabe u. f. w. behufs Erhöhung der Wirkung bes eigenen und 
Minderung des feindlichen Feuers erörtert, wobei bie Anſchau— 
ungen bes Hrn. Berf.'3 vollen Ausdrud finden. Namentlich find 
die Vorfchläge für Bewegung ꝛc. ber Truppe im Tirailleurgefecht 
durch furze Avifos, bie zeither nur bei denjenigen Abtheilungen 
auftraten, die gewandt und völlig in der Hand ihrer Führer 
waren, und welche für die Zukunft Gemeingut der ganzen Jn« 
fanterie werden möchten, recht beherzigenswerth. Ref. theilt bie 
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Anfhauungen be3 Hrn. Verf.'s über die Notwendigkeit, bad 
Tirailleurgefecht exceifiv zu pflegen, vollftändig — wir können 
auc durch eine Tirailleurfchule der neuen Infanterietaktit bie 
noch jhwanfenden Formen firieren laffen, Nachdem dies aber 
geſchehen, gehört das eltgefegte ins Reglement und dann muß 
das Lehrbataillon — vielleiht in verlängertem Curſe — das 
Tirailleurgefeht als Lehrobject für fih beanipruden und bat 
man keinen Zweifel, daß damit die genaue Kenntniß der gemoll» 
ten Formen der Armee zugeführt werbe, um benjelben als An- 
halt für die diesfallfigen Uebungen zu dienen. In diefen 
Uebungen liegt der Schwerpunft; deren Zweckdienlichkeit nicht 
ausreihend durd die wenigen Schüler der Tirailleurichule, viel- 
mehr nur durch Reglementd und Directiven gefichert werden 
fann. Ref. fpricht deshalb feine Anfiht dahin aus, daß die 
Tirailleurſchule nur eine vorübergehende Jnftitution zu fein 
babe. Die vorliegende Schrift lann wegen ber vieljeitigen Ans 
regung, die fie bringt, den Infanterieofficieren des deutlichen 
Heeres zum Studium warm empfohlen werben. 


Die Befestigung von Bagneux vom 16. October 1870 bis 
27. Januar 1871 während der Besetzung durch je 2 Bataillons 
der kgl. bayer. 8. Infanterie - Brigade. Würzburg, 1972. Stahel. 
(1 Foliobl. im Massltab 1:2500 color. u. 1 Sp. Text.) 

Der gut gezeichnete Plan des zu bartnädiger Vertheibigung 
eingerichteten, von der 8. fgl. bayr. Brigade bejegten Bagneur 
an der Sübdjelte von Paris iſt nicht allein als ein Erinnerungs- 
blatt für die betheiligten Truppen, fondern auch als ein lehr- 
reiches Beifpiel für Vertheidignungseinrihtungen überhaupt an— 
zuſehen und verdient als joldes Beachtung und Empfehlung. 
Man- könnte nur noch den Wunſch zufügen, daß die Verthei— 
digungsbdispofition bei der Legende aufgenommen worden mwäre. 








Die Wehrkraft der Schweiz. Eine historische Skizze von ei- 
nem schweizerischen Stabs-Officier, Gotha, 1872, Schlössmann. 
(vill, 1 Bl., 134 S. gr. 8.) 24 Sgr. 

Nachdem in ziemlicher Ausführung die Kriegsgeihichte der 
Schweiz mitgetheilt worden, findet die Entwidelung der Wehr- 
verfaffung und der gegenwärtigen Heeresorganijation derfelben 
erihöpfende Darftellung. Die verſchiedenen Uebeljtände der leß- 
teren find dabei gelegentlich berührt worben und enthält ber 
legte Abſchnitt Reorganijationsvorjhläge, die in aphoriſtiſcher 
Kürze hingeftellt werden. Ref. meint, daß die Ausführung jener 
Vorſchlage eine Beſſerung der ſchweizeriſchen Webrträfte bewirken 
würde, daß damit aber noch nicht das Ziel erreicht werden kann, 
das fich ſelbſt jedes Meinfte Heer der Jeptzeit jteden muß, nam— 
lich zu taftiich offenfiven Rüdihlägen aus der Defenfive geſchickt 
zu fein. Diefe Leiftung, vielfach höher zu ftellen, als die der 
ftricten Offenfive, verlangt ein gut disciplinirtes Heer und bis 
in die niederen Führergrade, militärisch gut geichulte Dfficiere. 
Diele Vorbedingungen für militärijche Erfolge werden durd die 
Verbefferungsvorihläge angebahnt, aber nicht ficher geftellt, jo 
dab man eben nur wünſchen fann, daß der Schweiz eine ernfte 
Prüfung ihrer MWehrverfaffung eripart bleiben möge — die 
Chancen glüdlihen Beftehens derjelben find unferes Erachtens 
night allzu — 


Stein, Dr. — v., Er Lehre vom BEER Als Theil der 
—— Stuttgart, 1972. Gotta. (VI, 274 ©. ar. 8.) 


Es ift noch niemals verfucht worben, da3 Heerweſen als Theil 
ber Staatswiſſenſchaft darzuftellen und daraus die Grundzüge 
und Organijationsnotbwendigfeiten in ftreng logiſcher Entwide- 
lung flar zu legen. either fanden dieje Gegenitände nur in 
ſpecifiſch militärifhen Büchern, in Borlefungen, bier und da in 
periodijhen Zeitſchriften, in politifch-militärifchen Artifeln ohne 
Zufammenhang, ohne Syſtem Erwähnung. Man ift ſonach in 
der Lage, das vorliegende Buch als ein ganz „Neues“ zu ber 








zeichnen; über die Nüglichleit zu reden, ift ganz 5 überflüffig. Ref. 
bat geglaubt über das ganze behandelte Gebiet ausreichend 
gründlich orientiert geweſen zu fein, befennt aber rüdbaltlos, 
dab er durch die Darftellungen des Werkes zu neuen Gefidhts- 
punften gelangt ift, die er für umfaffender, als jeine früheren 
Anſchauungen erfennt, daß er vieles aus dem Buche gelernt hat 
und ih im Großen und Ganzen — ganz untergeordnete Punkte 
beifeite laffend — mit dem Hrn. Verf. im Einverftändnik be- 
findet. Hiernad ift von Bemängelung gar nit, nur von freu» 
diger Anerkennung die Rebe. 

Eine befondere Hervorhebung verlangt die Behandlung ber 
abminiftrativen und politifch-abminiftrativen Fragen, die in ben 
legten Jahrzehnten in der beutich-politiichen Bewegung aufs 
geworfen worden find, wie 5. B. Schwur auf die Berfaffung, 
Perbalten des Militärs bei Aufrubr u. ſ. w. Wie der Hr. Verf. 
jelbft anerlennt, wirb fi durch weiter fortgejegtes, namentlich 
vergleihendes Studium des Heerweſens verichiedener Staaten, 
die von ihm zuerft behandelte Disciplin weiter führen lafjen, und 
ift nur zu wünfchen, daß es dem Hrn. Verf. ſelbſt beichieden ſei, 
dieſe Förderung zu geben. Ref. empfiehlt das Buch den Poli— 
tifern und Militärs vom Fach, jowie jedem gebildeten deutſchen 
Manne. 








Kratz, Fr., Oberstabsarzt, Recrutirung und Invalidisirung. 
Eine militärische Studie. Erlangen, 1872. Enke. (X, 187 
gr. 8.) 1 Thir. 6 Sgr. 

An der Hand vielfaher Erfahrungen und Studien erörtert 
der Hr. Verf. die militär-ärztlihen Dienfte bei der Unterjuchung 
neueintretender oder zu verabjdiedender Soldaten. Der erjte 
Theil beihäftigt ich mit der Beiprehung ber bierfür gegebenen 
geſetzlichen Vorſchriften und Inftructionen für Deutichland, reip. 
Norddeutihland, und ift deshalb von allgemein militäriichem 
Intereffe. Im zweiten Theile werden vom ärztlihen Stanbpunlte 
aus die verfchiedenen, bei Rekrutierung und Invalidifierung in 
Frage lommenben Ktrankheitszuſtände unter Berüdfihtigung von 
Simulationen durchgeſprochen. Wenn Ref. befüglich des erften 
Theils des Buches nad) feinen Erfahrungen fih nur zuſtimmend 
auszufprechen vermag, jo entzieht fich doch der zweite Theil, ba 
er nicht Arzt ift, feiner Beurtheilung und nimmt berielbe daher 
nur Veranlaffung, das fahmännifche Publicum auf diejes Wert 
aufmertjam zu macen. 





Shall, F., Artillerieoberft, Studien über die Feitungsfrage für 
Laien und Fachmänner. Zürid, 1872. Schultheh. (84 ©. ar. 8.) 14 Sar. 
Wohl keine militärifche Frage ift in den letzten Jahren und 
nad) dem Feldzuge 70/71 jo viel ftudiert worden, als die Feſtungs— 
frage, aber aud feine hat jo abweichende Beurtheilung erfahren. 
Die vorliegende Broſchüre leitet fih durch eine hiſtoriſch gehal— 
tene Betrachtung über den Werth der Feſtungen und die Art 
ihrer Benugung ein, und fommt, unter Beibringung vieler recht 
geiftvollen Bemerkungen, zu einem abfälligen Urtheil. Wir heben 
hervor, daß der Hr. Verf, die Art der Feſtungsvertheidigung bei 
civilifierten Nationen Schlecht, fchlehter als bei den Türken findet, 
daß er dem Nahlampfe, nicht dem Fernlampfe das Wort redet, 
daß er feine vollreihen Städte befeftigt haben will, ſondern reine 
Soldatenfeftungen empfiehlt. In diefen Punkten, denen noch 
verjchiedene andere von untergeordneterer Bedeutung anzufügen 
wären, ſteht Ref. zu anderen Anfichten. Es ift wahr, daß die 
civilifierten Nationen in ber Regel nicht zur Waffe zum Zwecke 
der Bertheidigung greifen — das ift ein Umitand, den man als 
Thatſache beim Fortificieren berüdfihtigen muß, zu ändern iſt 
daran Nichts. In Bezug des Nablampfes, jo wäre eö recht gut, 
wenn derjelbe, wie der Hr. Verf. will, zur Ausführung lommen 
fönnte, aber die leidige Thatſache ift, daß, che es zum Nahlampfe 
fommen fann, pbyfiihe und moraliiche Kräfte der Bertheidigung 
erihöpft find, und es deshalb nur logiſch ift, fich diejer Thatjache 


17 — 1873. 1. — Literariſches 
duch Führung energiſchen Ferntanpfs anzubequemen. Solbaten- 
fetungen zu bauen, wäre auch recht aut, aber bie ſtrategiſch- 
wichtigen Punkte, die man halten will — babei von politifchen 
Motiven ganz abgeſehen — find 5. B. in Mitteleuropa faft aus- 
nabmslos von großen volfreihen Städten beſetzt. Schließlich 
iheint der Hr. Verf. zu überjehen, daß die Nutzbarkeit ber 
Feftungen nicht in ihrer abloluten, jondern in ihrer relativen 
Feſtigleit liegt, daß der ftrategiiche Ealcul dem Elemente ber 
Zeit, auch in der Beihränfung den größten Werth beilegt und 
immer beilegen wird. Beim Schluffe accomodiert fih der Hr. 
Verf. den beftebenden Berbältniffen und möchten feine Anfichten 
faum wefentlich von ben, in maßgebenden Kreifen berrjchenben, 
abweichen. — Die Broſchüre ift als eine pifant-lehrreiche Lecture 
zu empfehlen. 
Militärifhe Blätter, Redig. u. brög. von v. Held. 14. Jahrg. 28. Br. 
6. Hecht. 1872. 

Inb.: Die englifche Preffe und ibre Stimmung gegen Deufſch⸗ 
land und Preußen. — Generalmajor v. Bosindi. — Ginige Betrachs 
tungen über bie Andbildung der jungen Dffigiere insbefondere bei der 


Artillerie. (Schluß.) — Die erften Schlachten der allüirten Armee im 

fiebemjäbrigen Kriege. — Literatur; Kl. Mittheilungen, 

Neue militärische Blätter. Redig. u. brag. von G. v. Glafenapn. 
1. Jahrg. 3. Heft. 1872, 

Inb.: Bemerkungen über die erſte Ausbildung der Mefruten bei 
der Infanterie, mit befonderer Nüdficht auf die Taktik. — Die neueiten 
Kertichritte der ruſſiſchen Artillerie. — Ueber Militärſtatiſtif. — Eine 
Imitation Arkolay's. — Literatur; Gorrefpondenz; Kl. Mittbeilungen. 
Allgem. Militär» Zeitung. Ned. Zernin. 47. Jahrg. Nr. 49 u. 50, 

1872, 
a. Die Königl. Arieabatademie in Berlin. Schlus — Borträge über Rriege- 
eſchichte von Eliak-Poibringen 1674. 6. (5chl.) — Briefe von den Dreupationd- 

—— in Frankteich. 4. — Rochmale die Stellung der baneriſchen Armee zum 


Deutiben Reichäbeer. — Die Ausihließung der alten Penfionäre ron den Bor 
fhriften des neuen Penfiondgeiehes. — Nachrichten. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statiftik. 

Zimmermann, Dr. Ernst, Privatdoc., ächte und unächle nezo- 
tiorum gestio. Ein Beitrag zum römischen Obligationenrecht, 
Giessen, 1872. Ricker. (II, 96 S. 8.) 

Vorliegende Schrift vertheidigt in ihrem erften Abichnitte 
(bis ©. 42) den Satz, daß eine a. neg. gest. direeta nur bann 
zuläſſig ſei, wenn der Geftor die Abfiht fremde Geſchäfte zu 
führen gehabt babe: nur in einigen fallen feien die römijchen 
Juriften aus beionderen Gründen über diejen reis binaus- 
gegangen. Der Herr Verf. hat nad der Meinung des Ref. ganz 
entſchieden recht. Doch ift es verwunderlich, daß er nicht erfannte, 
was nad feiner eigenen Darftellung fait mit Händen zu greifen 
it: die älteren Juriften denlen fi den neg. gestor durchgängig 
als Stellvertreter; ba verfteht es ſich wohl von felber, daf fie 
auf das jubjective Moment befonderes Gewicht legen. Die 
ipäteren aber „accommobieren” bie Klage in anderen zmeifel- 
baften Fällen. Diele Entwidlung beginnt anfheinend mit Julian. 
Denn aus African. Fr. 48 de N. G. dürfen wir fließen, daß 
Fr. 585 sqgq. ord. Julian’ Digeften entlehnt find. (Wenn der 
Herr Verf. S. 18. 28 dieſe 88 dem Julian direct zufchreibt, jo 
irrt er fi.) Hätte der Herr Verf. dieſen Entwidlungsgang be- 
achtet, jo würde nach des Ref. Anficht der zweite Abjchnitt ganz 
anders ausgefallen fein. Nah dem Titel der Schrift erwartet 
man bie Fälle dort beiproden zu finden, wo die neg. gest. a. 
als Aushilfsflage bei nicht eigentliher Geſchäftsführung gegeben 
wird. Etatt beffen ift es bem Herren Berf. hier ganz gleichailtig, 
ob die Klage a. neg. gest. oder condictio heißt (z. B. S. 47, III), 
während bie Ausgangspunfte beide weſentlich verſchiedener Natur 
And, alfo eine principiele Erörterung von der Sonderung an« 
heben und die praftifchen Motive des fchließlichen Sufammen- 
treffens auffuchen mußte. So beipricht ber Herr Verf. zuerft die 
belannte Streitfrage, ob der gutgläubige Befiger einer Sache 


— — — — ——— — — — 





| 


Gentralblatt — 4. Januar. — 18 


den aus derfelben durch Gebrauch oder Umfa gezogenen Gewinn 
herausgeben müffe, und enticheibet fih für die Beichränfung biefer 
Pflicht, auf den Beſitzer ex titulo putativo (S. 44). Ob bie 
Römer überhaupt einen Grundfag gehabt haben? Daran ſchließt 
fih eine Reihe cafwiftifcher Ausführungen zur Ergänzung der 
Lüden unferer Quellen (5.56 ff.). Ebenſo geben auch im britten 
Gapitel (S. 65 ff.), das von ben unechten Fällen ber acontraria 
bandeln fol, condietio und neg. gest. a. bedenklich durch ein- 
ander. Indeſſen finden fi bier einzelne intereffante Erörte 
rungen. Freilich mit Fr. 48 de N. G. fümmt ber Herr Verfafler 
(S. 80 ff.) aud zu keinem befriedigenden Abjhluffe Denn 
quandoque oder quandoqnidem heißt num einmal weder wann 
noch wenn, jondern weil, da ja. Aber dann (©. 83 ff.) unter- 
nimmt er es die Berfagung der Klage für den Impenſenanſpruch 
als prineiplos anzufechten und als Weberbleibfel älterer theore- 
tiiher Anfhauung darzuftellen. Wie e8 Ref. fcheint, mit voll» 
fommenftem Rechte. Er benützt dabei Julian's eigentbümliche 
Argumentation in Fr. 33 de cond. ind., der ein negetium 
gestum zur Begründung der cond, indebili verlangt. Aus Fr. 2 
cod. und Fr. 35 $ 3 de m. c. don. bätte der Herr Berfafler er- 
jehen können, dab Julian mit diefer Anſchauung nur der jabi- 
nianiſchen Lehre folgt. Es hätte fih daran vielleicht Die weitere 
Vermuthung knüpfen laflen, daß gerade dieſe feine firengen Eon- 
bictionen den Julian bewog, bei der a. neg. gest. etwas meit- 
berziger zu fein. Pce. 





Dannenberg, J.F.H., das deutsche Handwerk und die 
soeiale Frage. Leipzig, 1972. Duncker u. Humblot. (148 8. 8.) 
24 Sgr. 

Aus der täglich neu ſich ergiekenden Fluth von Schriften 
und Broſchüren über die fociale Frage ragen die oben genannten 
Blätter, urfprünglich als Zeitungsartifel im Hamburger Eorre- 
ſpondenten erfchienen, hoch empor. Sie behandeln nicht die ganze 
fociale Frage, fondern nur die Lage der Kleingewerbe, aber mit 
fo viel Sachlenntniß, daß jeder Freund realiftiicher eracter Ber 
handlungen vollswirthſchaftlicher Fragen ſelbſt der, mwelder 
fonft auf anderem Stanbpunft als der Verf. der Aufſätze ftebt, 
fehr dankbar bafür fein wird. Es fpridt ein Mann zu und, ber 
in dieſen Streifen gelebt bat, ber eine Kenntniß der Details der 
Zuftände im Mleingemwerbe entwidelt, wie fie felten ober faft mie 
bei denen zu treffen ift, die über dieſe ragen fchreiben; daß 
bauptiählich die hamburger Verbältnifle es find, über die er 
fpricht, jchmälert den Werth nit. Eher möchte ih als eine 
Grenze der Kenntniſſe de3 Verf. e8 bezeichnen, daß er nur aus 
eigener Erfahrung erzählt und mehr nur aus ber allerjüngiten 
Zeit. Die früberem Zuftände erfcheinen ihm wohl theilweile unter 
zu günftiger Beleuchtung. 

Er ſpricht zuerst von der früheren Zunftverfaffung und ihren 
BVortheilen, von dem Vorzug bes früheren corporativen Qebens, 
der Standeögerichte, des georbnneten Lehrlingsweſens, ber Arbeits. 
vermittelung. Die Nothwendigkeit der Befeitinung der Zünfte 
giebt er aber trotzdem zu; nur findet er, daß die Gefeke theil- 
weile über das Ziel hinausgefchoflen haben, indem fie eine 
felbit freiwillige fForteriftenz der Sünfte erfchwert haben. Indem 
er fih dann unbedingt auf den gejehlihen Boden der Gemerbe- 
Freiheit ftellt, ſchildert er die Streitigkeiten zwiſchen Meifter nnd 
Gejellen, die Rechtsloſigkeit für beide, befonders für bie Meifter, 
weil weder die Gemeinbebehörden noch die Gerichte irgendwie 
fähig und ausreichend find, dem Meifter oder bem Gefellen zu 
feinem Rechte zu verhelfen. Er geht dann zum Lehrlingsweſen 
über und zeigt, wie die Unmöglichkeit einen Lehrling, der durch- 
geben wolle, wieder zu faffen, es heute bahin bringe, daß tüchtige 
Meiſter entweder gar keine Lehrlinge mehr nehmen, oder, daß fie 
die Lehrlinge in den erften zwei Jahren, ehe fie durchgehen, mehr 
ausnußen, als unterrichten; er ſchildert weiter die ganze Trag- 
weite des Verſchwindens ber Lehrzeit in ihrer alten Bedeutung; 
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e3 gereicht dem Schreiber diefer Zeilen zur Befriedigung, daß 
der Derf. da vom praftiichen Standpunfte zu aanz ähnlichen 
Refultaten fommt, wie er jelbft von mehr theoretiichem in feinem 
Buche über die deutihen Kleingewerbe. 
Abfchnitten werben die Lebelftände, an welchen das Hülfstaflen- 
wejen heute frankt, ber allgemeine Nüdgang der Kleingewerbe, 
in Bezua auf melden auch Dannenberg ähnlich wie Ref, 
behauptet, daß er in viel ftärlerer Weiſe ftattfinbe, als bie 
Technik und die allgemeinen voltäwirtbichaftlihen Urfachen ber 
Zeit es nöthig machen, und bie Strifes beiprodhen; in lehterer 
Beziehung zeigt der Verf. bauptfählih den Unterſchied zwiſchen 
ftrifenden unverbeiratheten Gejellen und ſtrilenden verheirathe- 
ten Fyabrifarbeitern, der allerdings ein ganz weſentlicher ift. 

Die praftiichen Refultate zu denen er fommt find: Strafen 
für Eontraftbruch, Wiedereinführung der Lehrlingsprüfungen, 
Revifion des Hülfstaffenweiens unter Aufrechterhaltung des 
Zwanges zum Beitritt, Schaffung reip. Lieferung eines neuen 
corporativen Verbandes ber Arbeiter und ber Meifter eines Ge- 
werfes und beider untereinander. 

Im Detail wird man über Manches mit dem Verfaffer ftrei- 
ten können; der Fanatiker für Gewerbefreibeit wird über Vieles 
fogar ſehr den Kopf ſchütteln; man wird in einzelnen Punkten dem 
Berf. den Vorwurf mahen können, er verallgemeinere jeine 
Schlüſſe, die vom Meifter und Gefellen abitrabirt find, zu ſolchen 
die num aud für den Fabrilanten und Arbeiter paffen jollen; 
man wird ihm fogar jagen können, er fei in feinem ganzen Buche 
geneigt eber für den Meifter, und gegen ben Bejellen und Arbeiter 
Partei zu nehmen, als umgekehrt; eine unbefangene Kritik 
wird aber dennoch zugeben daß Alles, was der Verf. vorbringt, 
ebenio große Sachkenntniß, als Waubrbeitäliebe zeigt, daß die 
Vorſchläge, die er macht, in der Richtung liegen, der die Zur 
unit gehört. Es ift dem Buche die weitelte Verbreitung zu 
wünjden. G. Sch. 


Aeltere Nachrichten über Leipzigs Bevölkerung 1595 — 1849 
und über den Bevölkerungswechſel in den Jahren 1568— 1971. 
Leipzig, 1972. Dunder u. Humblot. (XXVI, 38 S.4.) 20 Sar. 
(Mittbeilungen des ftatiit. Bureaud der Stadt Leipzig Beraudg. von 
G. F. Knapp. 6. Heft.) 

Die neueſte Arbeit des gelehrten Statiſtikers iſt nur zum 
tleineren Theil eine Fortſetzung der bereits im Gange befind- 
lihen Bublilation des Bureaus; in gemohnter Genauigkeit wer- 
den die Verftorbenen im Leipzig aus den Jahren 1868—1871 
nad) der Zeit des Todes und dem Alter, ſowie aud Eivilftand 
und Conſeſſion angegeben; dazu find Zahlen ber geſchloſſenen 
Ehen und der Geburten im gleihen Zeitraum gefügt — treffliches 
mohlgeordnetes Material, dad nah Abſchluß der Woltszäblung 
von 1871 weiter verarbeitet werden joll und einftweilen Zeug- 
nik von der fortgefegten Thätigleit des Bureaus ablegt. 

Diefem Theile geht aber ein anderer größerer voraus, näm« 
lich eine felbftändige biftorifch -ftatiftiiche Arbeit: Aeltere Nad- 
richten über Leipzig’3 Benölkerung 1545—1849. Aus ben 
Alten der Qeichenichreiberei, jodann aus Alten, diein Privatbefik 
befindlih waren, gelang ed dem Derf., eine Bevöllerungs- 
ftatiftil der Stadt Leipzig zufammenzuftellen, welche weiter zus 
rüdmweift als die Arbeiten von Süßmild. Der Verf. orientirt 
uns zunächit über feine Quellen, die er aufs Genauefte angiebt 
und cdharafterifiert — eine bei jeber ftatiftiichen Veröffentlihung 
für den fritifchen Leſer unentbebrlie Arbeit. Daran ſchließt 
fih ein Blid auf Süßmilch's aus geringerem Material hervorge- 
gangene Anfichten über Leipzig und eine intereffante Tabelle 
über das PVerhältni ber ehelichen und unebelichen Kinder in 
Leipzig von 1696— 1870, aus der hervorgeht, daß die relative 
Anzahl der unehelichen Kinder bis zum Ende des vorigen Jahr- 
hundert in Zunahme begriffen war, in ber Periode von 


1801-1805 aber auf den höchſten Stand von 23 Proc. fam, | 


den fie jeitdem nicht mehr erreichte. 
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Es folgen dann die Tafeln und zwar zunächſt die Einwohner» 
zahl Leipzig's von 1792—1870, wobei bie Zahlen bis 1830 


\ aus den alten Gonfirmantentabellen, die fpäteren aus ber Volls— 


zäblung entnommen find, und bis 1830 bie Benölferung nad) 


| "Stabtvierteln unterichieden wird. Daran ſchließen fih die Ta- 


bellen über die Bewegung der Benölferung db. i. über Aufge- 
botene (Betraute), Getaufte unb Begrabene von 1595—1849 
ergänzt bis 1870; und zwar zuerft bie Hauptiumme, bann von 
1634 die Betrauten nach Monaten, bie Getauften nad Monaten, 
Geſchlecht und Ehbelihleit, die Begrabenen nad Monaten, Alter 
und Geichleht. Bei ſammtlichen Tabellen find in Noten bie 
rihtigen Erflärungen gegeben unb die fehler und Lüden ber 
Quellen genau angeführt, fo daß die Zuverläffigleit der Zahlen 
genau geprüft und erfannt werben lann. 

Diefe biftorifche Arbeit bat eine doppelte Bedeutung: Ein- 
mal wird ber Leipziger Bürger aus den Tabellen ein genaues 
Bild des Wachsthums feiner Stadt entnehmen fönnen und ba- 
durch bat die Veröffentlihung einen Ipeciellen Werth für Leipzig. 
Sie hat aber aud einen allgemeineren, infofern als fie ben 
Beweis liefert, daß es nicht unmöglich ift, wenigftens für Meinere 
Kreife bevölferungsftatiftiiche Thatfahen von langen Zeiträumen 
in erträgliher Bollftändigkeit zu erhalten. Solche „ältere Nach- 
richten“ find zur Beantwortung der wichtigen Frage, melde 
Eonftanz die bevölferungsftatiftiichen Verbältniffe haben, reip. 
welche Aenderungen im Laufe der Zeit vor fi gehen, unentbehr- 
li, und find fomit Außerft Iehrreih für das Urtbeil über bie 
Bedeutung ftatiftifcher Zahlen überhaupt. Wir fönnen unfer 
Referat daher nur mit dem Wunſche ſchließen, daß Knapp's Bor- 
gang in anderen großeu Städten reht bald Nachahmung finden 
möge. H. 


Beiträge zur Erläuterung ded deutichen Rechts. Hreg. von J. A. 
Gruchot N. F. 1. Jahrg. 56. Heft. 1872, 

Aub.: Johow, aus der Praxis. Zur Lehre von der Erproprias 
tion. Gntichädiaung des Mietberd für die vorzeitige Anflöfung des 
Miethöverhältniffes, unabbängia von der dem Eigenthfimer gebihrenden 
Entibädigung. — Nitter, Nachtrag zu der Bd. XV, Nr. 26 dieſer 
„Beiträge“ enthaltenen Abhandlung: über Die actio communi divi- 
dundo des Prandglänbigers, dem ein ideefler Antbeil vergfändet ift. — 
5. Struckmann, über das zwiſchen dem Verkäufer und Käufer einer 
Haare beitebende rechtl. Verbältnig in Anfebung der Emballage, welche 
vom Eriteren behuf des Iransportes der Waare nach einem anderen 
Orte bin geliefert worden it. — Zirpmann, der Depofitionsfall des 
$ 222, 1. 11 9. 2:8, und der Plenarbefhluß des Ob.-Tribunal® vom 
3. Juli 1854. — Boethke, Bemerkungen über die Befchlagnabme u. 
deren civilrechtl. Wirkungen im Preuß. Rechte, — WBandersleben, 
über F 648, 11. 1 des Allg. Landrechts. — Heimlich, ift es erfors 
derlich, daß ein Vater — bevor er fein Grundſtück am feine großſähr. 
noch umverbeiratbete Tochter verkauft — dieſe durch ausdrädl. Erkläs 
rung aus ber väterl. Gewalt entläht? 88 125, 163, 230 Tit. 2 Tb. I 
A. LR. — Brettner, Appellation oder Revifion? — Entiheidungen 
des Dberbandelägerichts am Leipzig; beurtheilt von Harried. — 
Nechtöfälle, Literatur, Gloſſen. 

Jahrbücher für Nationalöfonomie und Statiſtik. Hreg. von Br. 
Hildebrand u. Job. Conrad. 10. Jahrg. 2.Bd. 34. Heft. 1872, 

Inh.: Beiträge zur Geſchichte der Preife und des Zagelobns in 
Helfen. — 8. Brentano, zur Reform der deutſchen Kabrifgefch 
acbung. — Literatur; Miscellen. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Ludwig, Alfr., Prof. in Prag, Agglutination oder Adaptation? 
Eine sprachwissenschaftliche Streitfrage. Mit Nachträgen zu 
des Verfassers „Infinitiv im Veda“, Prag, 1873. Calve. (133 S. 8.) 

Herr Lubwig erörtert in diefer Schrift eine Reihe ber ver» 
ſchiedenartigſten Fragen, ihr vorzüglichſter Zweck iſt jedoch bie 

Widerlegung der Einwürfe, welche gegen feine im „Infinitiv im 

Veda“ aufgeftellten Anfichten geltend gemacht worden find. Durch 

das ganze Puch gebt eine unbegreifliche, in ben gröbften Aus» 


drückeen ſich Luft machende Erbitterung gegen einige hervorragende 
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Vertteter der modernen Sprachwiſſenſchaft — vor allem gegen 
Schleicher, Curtius, Delbrüd, verbunden mit argen Berdäd- 
tigungen ihres moraliſchen Charalters, die wahrhaft empörend 
und jeglihen Anftandes baar find. Daß Herr Ludwig bier wie 
in feinen früheren Schriften eine bedeutende Gelehrjamteit ent- 
mwidelt und in Einzelheiten, bie mit feiner Lieblingstheorie nicht 
nothwendig zujammenhangen, mitunter zu richtigeren Anſchau— 
ungen den Weg meilt, darf man in feiner Weije verlennen; 
ihade nur, daß, von jenen wenigen Fällen abgejehen, dieſe 
Ihönen Kenntniſſe die Beweije für die größten VBerkehrtheiten 
“ergeben jollen. Obgleich Herr Ludwig aud auf dem Gebiete 
der Lautlehre gelegentlich zu neuen und überrajchenden Ergeb- 
niffen gelangt, jo kommen doch die meiften jeiner bahnbrechenden 
Entdedungen der Wortbildungs- und Flexionslehre zu Gute. 
Rah Herrn Ludwig war Wortbildung und Flerion anfänglich 
nicht verſchieden. Wortbildungs- wie iFlerionsjuffire modifi- 
cierten urjprünglid die Bedeutung von Wurzel oder Stamm 
gar nit, fie gaben nur Beziehungen nad außen, waren aljo 
demonitrativ. Dieje Anficht ift in Beziehung auf Wortbilbung 
nicht neu; die Zurückſührung der Wortbildungsjuffire auf Pro- 
nominalftämme erfreut ſich ja allgemeiner Beliebtheit, ob mit 
Reht, wäre freilich erft noch zu unterfuchen. Herr Ludwig gebt 
aber darüber nod) hinaus; einfach demonftrative Bedeutung joll 
ferner nicht nur den Declinationsjuffiren, jondern aud) den Eon- 
jugationsjujfiren, den jogenannten Berjonalendungen, eigen ge 
weſen jein. Die urjprünglice Bedeutung der durch legtere ge 
bildeten Formen jei darauf in die allgemein verbale, infinitivijche 
übergegangen und dieje Bildungen mit allgemein verbaler Be- 
deutung jeien jpäter den anderweitig üblich gewordenen drei 
Perjonen „adaptiert“ worden. Die petitio prineipii tritt hier 
Nar zu Zage. Die Eigenthümlichleiten des Infinitios, die nur 
aus der fertigen jform der indogermaniihen Spraden zu er 
tlären find, werden ohne Bedenken der entlegenjten Urzeit zu- 
geihrieben, obgleidy offenbar auf der Hand liegt, daß jene fertige 
Form und mit ihr die Eigenthüämlichkeiten des Infinitivs das 
ausgebildete Verbum finitum ſchon vorausjegen. Diejes aber 
ertlären wir nad) wie vor durch Agglutination des entſprechen— 
den Pronomens an ein Nomen agentis. Herr Ludwig nennt 
das freilid auf ©. 115 der vorliegenden Schrift Wahnfinn. 
Dennod glauben wir, daß eine aud nur oberflächliche Einſicht 
in andere, nicht indogermaniihe Spraden jeden Unbefangenen 
ju dem gleichen Schlufje führen muß. Aucd das indogermaniſche 
war einft weiter nichts als eine agglutinierende Sprade, zumal 
da fi immer deutlicher der anfänglich rein phonetijche Charakter 
der jogenannten Bocalfteigerungen herausftellt. Die Bezeihnung 
ber dritten Perjon mit einem bejonderen Suffire, während fie 
in anderen Spracden juffirlos blieb, hat dann zu feiner jpäteren, 
von der der anderen agglutinierenden Spraden weſentlich ver- 
Idiedenen Entwidlungphaje binübergeleitet. Die Erklärung der 
Perjonalendungen aus den angefügten Bronominalftämmen ber 
eriten, zweiten, dritten Perjon (jei ed nun, wie in den indoger- 
manijchen Spraden, in prädicativem, jei e3 in pofjeifivem Sinne) 
it darum die richtige, weil fie die einzig dentbare ift, wenn 
uns aud die gegenjeitige Attraction der Endungen, ibre früh— 
jeitige Umgeftaltung dur eine Fülle fich freuzender Analogien 
die ftricte Zurüdführung derjelben auf die Bronomina in den 
meiften fällen unmöglid gemadt bat. Vom Verbum finitum 
aus ift erft die verbale Rection auf die Nominalform des Infi- 
aitivs übertragen worden. Herrn Ludwig's Theorie ift ſomit 
aus allgemeinen Gründen verwerflih, und jo fallen aud die 
Beweife, die er aus dem Veda für fie beibringen will. Seine 
Erklärung der betreffenden Stellen kann nicht die richtige fein, 
wie der weitere Fortſchritt der vediſchen Philologie unzweifelhaft 
berausftellen wird. 

_ Die Anfihten bes Herrn Ludwig über die jonftige Flexion 
fud feinen Anjhauungen von der des Verbums vollftändig ent« 


ſprechend und für unſern beſchränkten Berftand eben jo unfaß- 
bar; deögleichen alles, was er über Syntar vorbringt. Auf 
Einzelheiten näher einzugehen, können wir uns erjparen; ber 
Lejer wird nah dem Wejagten wifjen, was er zu erwarten 
hat. Leider ift man heutzutage auf dem Gebiete der Sprad- 
wiſſenſchaft nur zu oft in der Lage, es bei einem: Hic niger est, 
hunc tu Romane caveto bewenden lafjen zu fönnen. Auf die er- 
freulihe Ausfiht, von Herrn Ludwig für einen böswilligen 
Ignoranten und urtheilslojen Nacptreter jeiner in diefem Buche 
abgelanzelten Gegner gehalten zu werden, find wir übrigens 
völlig gefaßt. E.K..n. 





Lenormant, Francois, lettres assyriologiques sur l'histoire 
et les Antiquites de l’Asie anterieure. 2 vols, Paris, 1871 u,72. 
(2 Bll., 250; 340 S, lith. Hdschr. 4.) 

Der erfte Band diefer „Leitres Assyriologiques* enthält 
drei Abhandlungen zur Geſchichte des alten Orients, in denen 
der jür die Popularifierung orientaliſcher Archäologie und Ge— 
ſchichte unermüdlich thätige Lenormant die Angaben der Seil 
injchriften zu verwerthen ſucht. Dan fann darüber fireiten, ob 
für einen jolden Öegenjtand die Briefform irgend wie angemefjen 
ift. Doc ſieht man eigentlid blos an Auf und Unterſchrift, 
dab man Briefe vor fih hat. Die Briefe find autographiert, da 
beim Erlaß des erjten der Verfaffer durch die Gräuel der Com— 
munarden von Paris ferngehalten war. Mit jeiner aussi mau- 
vaise &criture hätte fich derjelbe nicht zu entſchuldigen brauden. 
Seine Hand ift zwar feineswegs die eines Euting, könnte aber 
immerhin noch manchem deutſchen Gelehrten zum Muſter dienen. 
Nur die gründlich plumpen arabijchen, ſyriſchen und äthiopijchen 
Züge verrathen den Stümper auf diejen Gebieten. Der erjte, 
Herrn de Saulcy gewidmete Brief behandelt die Monardie und 
die Hönige der Meder, der zweite die Ethnographie und Ge 
ſchichte Armeniens vor den Achämeniden. An dritter Stelle ſteht 
eine Aufzählung der Namen der babylonijhen und aſſyriſchen 
Könige mit den verjhiedenen Varianten und Erklärungen ihrer 
Namen. Diejer Brief bringt zwar durchaus nichts Neues, iſt 
aber praftiih zum Nachſchlagen. Ein wenig mehr Kritik hätte 
freilich nicht ſchaden können. Daß Xudigos xal Ilögos im ptole- 
mäifchen Canon an Stelle des Tiglathpilefer ftehe, erfennt er an, 
jegt aber, ohne darüber weiter eın Wort zu verlieren, den viel 
berufenen Doppelgänger diejes AAugog, den Phul der Königs- 
bücher, in die jechfte Dynaftie! Die correcte bibliſche Tranjcrip- 
tion des Sarrukin ift nicht Sargon, jondern Sar*ghon. Wenn 
der Verf. mit den Formen habal und pal (bal) die arab. ibn 
und ben vergleicht, jo vergleicht er jo recht den Fiſch mit dem 
Bogel. 

Weshalb jedoch der Berfafjer diejen „Lettres Assyriolo- 
giques“ einen zweiten Band hat nachfolgen Lafjen, welcher nichts 
enthält, als die Erklärung der hinyariſchen Inſchrift des Jatha’- 
Zempels von Abian und eine weitjcichtige archäologijche Ab» 
handlung über den vorislamijhen Ka’bah-Pienft das ift dem 
Ref. volllommen unerfindlid, Wenn er in der erjteren, welche 
übrigens mit weitjchweifigen Excurſen reichlichſt gejegnet ift, die 
elementarjten Formen mit unendliher Wortjülle auseinanderjept, 
jo ijt das vielleiht dem Niveau der meijten jeiner franzoſiſchen 
Lejer, für die er doch natürlich im erjter Linie geſchrieben hat, 
durdaus angemeſſen. Doc pajfieren ihm allerhand Dinge, welche 
genugjam zeigen, wie gering fein grammatijches Wifjen auf dem 
Gebiete der ſemitiſchen Spraden ift, und wie er namentlich in 
lericaliihen Dingen den Meinungen anderer völlig preisgegeben 
ift. Spaßig iſt ed, wenn er sarls von dem — natürlich deno» 
minierten — Thatwort sares ableitet. Dyn’ mit ebr. jüsa’ zu- 
fammenzuftellen, wird wohl faum angehen, denn wollte auch der 
Verfaffer den Ramen des Gottes als Abjtractum Weite = Hülfe 
erllären, jo jpricht doch ſchon arab. wasi'a gegen die luutliche 
Möglicpkeit einer folden Eonjectur. Getadelt werden muß der 
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gänzlih unpafiende Ausdrud Aorist, womit der Verf. das 
jemitijche Imperfect benennt. Ref. ift jehr begierig zu erfahren, 
woher ber Verf. jo genau weiß, daß ebr. naba’ im Kal ebullivit, 
copiose efudit heißt, und woher er ein ſolches Kal zu belegen 
gebenft. Hätte er Ges, Thes., woraus er dieje jeine Gelehrſam⸗ 
feit abgeichrieben hat, genauer einzujehen fich die Mühe genommen, 


jo hätte ihm das in Kal inus. nit entgehen können. Wenig | 


Glauben wird jeine Erklärung der Form nnd finden, Zum 
Schluſſe jei bemerkt, dab ſich der Verf., wiewohl er ſich wahrs 
jgeinlih zu den anjtändigen Leuten rechnet, das mohlfeile Ver— 
gnügen nicht entgehen läßt, in frechiter Weije die allbefannten 
Xügen franzöſiſcher Literaten über die Deutſchen, „qui ont trans- 
forms leur drudition en armes auxiliaires des voleurs de 
pendules, des bombardeurs de villes vuvertes, des mas- 
sacreurs de fommes et d’enfants* und was des Unfinns mehr 
iſt, nachzuſchwatzen. Nun, jo lange bie Herren Franzojen ihre, 
aus gefränkter Eitelleit entjpringenden Belleitäten mit den Jm« 
puljen thatkräftiger Energie zu verwecjeln lieben und jo lange 
ihre geijtigen Erzeugnifje das Niveau der bejprodenen Arbeit 
nicht bedeutend überjteigen, können wir der vom Verf. gepredigten 
wifjenihaftliden Revande mit derjelben Gemüthsruhe entgegen» 
jehen wie jeder andern. B. 8. 


Vilmar, U. F. E., die Genieperiode. Ein Vortrag. Supplement 
zu des Verfaſſers Riteraturgefchichte, Marburg, 1972. Elwert. (51 ©. 
gr. 8) 7a Ser. 

Ein durch und durch unbebeutender Vortrag, den Vilmar 
1845 zu Marburg in einem Freundesfreije mit Bezug auf das 
junge Deutſchland gehalten hat. Er hätte nicht follen gebrudt 
werden. Es ift weniger eine Rede als ein Gerede zu Bruch 
ftüden und Gedichten von Heinfe, Maler Müller, Klinger, 
Stolbergu.j.mw. Nur an einer einzigen Stelle (S. 12) iſt tiefe 
rer Gehalt. Das Beite in dem Heften ift, dab Stolberg’s 
interejjanter und durch die Stelle in Wahrheit und Dichtung jo 
ojt beredeter „isreiheitägefang aus dem 20. Jahrhundert” da» 
durch wieder weiteren Lejerfreifen in die Hände fommt. L, 


Beiträge jur vergleich. Spragforfäung auf dem Gebiete der arifchen, 
celtiihen u, ſlav. Sprachen. Hrog. von U. Kubn. 7T. Bd. 3. Heft. 1872, 
Juh.: Fr. Spiegel, Burnoufs altbaktriſche Forihungen u. ihr 

Verhältnig zur Tradition. — A. Fidck, phrygiſche Gloſſen. 

Zeitſchrift für dad Gymnaſial-Weſen. Hrog. von H. Bonig, W. 
—— P. Rühlle. 26. Jahrg. Ociober 1872, 

Inh.: v. Salwäürk, ſtiliſtiſche Studien. — K. G. Andrefen, 
aus der deutſchen Syntax. — Gron u. Willmans, zur deutſchen 
Rechtſchreibung. — R. Noetel, Ang. von Franke's griechiſche Formen⸗ 
lehre, bearb. von A. v. Bamberg. — Jacob, Anz. von Bellermann: 
griechifche Schulgrammatik. — Erler, Any, von Kudud: das Rechnen 
mit decimalen Zahlen. — Üntgegnung von Neidt. — Berichte über 
Verfanimlungen; Auszüge aus Jeitſchriften. 


Alterthumskunde. 


Curtius, Ernst, Beiträge zur Geschichte und Topographie 
Kleinasiens (Ephesos, Pergamon, Smyrna, Sardes) in Ver- 
binduug mit Major Regely, Baurath Adler, Dr. Hirsch- 

‚ feld u, Dr. Gelzer herausgegeben. Berlin, 1872. Dümmler in 
Comm, (91 $. u. 7 Tafl. 4.) 3 Thlr, 


(Aus d. Abhandlgn. d. k. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1872.) 


Das vorliegende mit ſechs Plänen und landihaftlihen Ans 
fihten antiter Dertlichleiten enthaltenden lithograpbirten Tafeln 
und einer gedrudten Inſchriftentafel ausgeitattete Heft enthält 
die am 25. Januar und am 6. Mai diejes Jahres der Berliner 
Alademie der Wiffenjchaften vorgelegten Mittheilungen über die 
Ergebniffe der topographijchen Arbeiten, welche die auf dem Titel 
des Hefts genannten Herren (denen ſich noch Prof. B. Start von 
Heidelberg angeſchloſſen hatte) in der Zeit vom 14. September 





! bis zum 7. October 1871 von Smyrna aus ausgeführt haben, 





nebft Erörterungen über die geſchichtliche Entwidelung einiger 
der alten Ortſchaften, deren Ueberrefte unterjucht worden find. 
Eröffnet wird das Heft duch eine ausführlichere Abhandlung 
von E. Eurtius über die Geſchichte der Stadt Epheſos, welde 
einen neuen Beleg von der bejonderen Befähigung des Verfaſſers 
für biftorijch-topographilche Darftellungen giebt. Daran ſchließen 
fich Fr. Adler's eingehende Erläuterungen zu der von Major Regely 
aufgenommenen Skizze von Ephejos (Taf. I) und den den Herren 
Humann, Adler und Weber verdantten Aufnahmen einiger Details 
dajelbit (Taf. UI). Zu der von Herrn Humann aufgenommenen 
Skizze von Pergamon (Taf. III) giebt E. Eurtius einen Ueber: 
blid über Lage, Geſchichte und Topographie diefer Stabt, woran 
fih wiederum die eingehenderen Grörterungen Fr. Adler's über 
die claffiihen Baudenkmäler derjelben anſchließen; ein Anhang 
dazu enthält die Beiprehung einiger Juſchriften aus Pergamon 
und ber Umgegend durh E. Eurtius und Dr. Heinrich Gelzer. 
Die von Major Regely aufgenommene Skizze von Alt-Smyrna 
(Zaf. IV, nebſt Örundriß der dortigen Afropolis, eine Ueberſichts— 
farte des Golfs von Smyrna und des unteren Hermosthales und 
der Anficht eines Thores der Akropolis) wird von Dr. Guftav Hirih- 
jelb mit eingehenden topographiichen Erörterungen begleitet. End» 
li zu der ebenfalld von Major Regely gezeichneten Skizze von 
Sarbdes (auf Taf. V) giebt E. Eurtius, zum Theil in Anſchluß an 
einen Aufjag von Adler (in der Deutſchen Bauzeitung 1872) die 
nöthigen Erläuterungen. Eine hübjche Beigabe find die nad) von 
Prof. B. Stark angefertigten Slizzen ausgeführten landjcait- 
lien Anfihten von Sardes (Taf. V) und von Ephejos (Taf. VI), 
die Anficht der Akropolis von Sardes nad einer photographiſchen 
Aufnahme (ebd.) und die Anficht der „Felswarte“ von Alt-Smyrma 
nad) einer Zeichnung Adlers (ebd.) Bu. 





Fröhner, W., deux peintures de vases grees de la ndero- 
ole de Kameiros expliquees, Avee 3 planches et 1 vignelle, 
’aris, 1571. I, Baur et Detaille. (18 $., 2 chromolith, u. 1 lith. 

Taf. Fol.) 

W. Fröhner, den die Archäologie jhon jo manche werthoolle 
Gabe verdanft, veröffentlicht in der vorliegenden Schrift die 
Malereien zweier von Herrn Aug. Salzmann bei jeinen Nad- 
grabungen in der Nefropolis von Kameiros auf der Inſel Rhodos 
entdedter griechiicher Vafen. Die erfte, ein Lekythos mit ziemlich 
nacläjfiger aber eleganter Zeihnung und bunter Malerei auf 
weißem Grunde, jtellt eine reih geihmüdte Kline mit 2 Kiffen 
dar, über welcher zwei Jünglinge zu Pferde ſchweben; eine Dar- 
ſtellung welde Fr. gewiß richtig auf die Theorenien bezieht und 
zu welder ein von ihm zugleich veröffentlichtes, aus Theſſalien 
ftammendes Marmorrelief des Louvre mit der Weihinſchrift Seo 
werakoss ein dankenswerthes Analogon darbietet. Die Dar- 
ftellung der zweiten Vaſe (eines Alabaftron mit ſchwarzen Figuren 
auf weißem Grunde) ift ziemlich räthſelhaft; eine wie es jcheint 
weiblide Figur (nach Fröhner eine Amazone) mit engen Wamms 
mit langeu Aermeln und Hojen, einen kurzen Ehiton und Bruft- 
panzer bekleidet, welche auf dem ausgeftredten linten Arme einen 
plaidähnlichen Mantel, in der ausgeftredten Rechten die Streit 
art, an der linlen Hüfte den Bogen trägt, jchreitet mit nach links 
gewandtem Angefiht nad) rechts auf eine Palme zu, unter welcher 
ein Tiſch (oder Seſſel ohne Lehne) jteht. Fröhner ift nicht ab» 
geneigt, den Balmbaum, der offenbar zur Charakteriſtik des Locals 
dient auf den Hof des Palaftes des Priamos in Ilion zu be 
ziehen, was den Referenten nicht eben wahrjeinlich dünkt. Sehr 
intereſſant ift es nun, daß dieſelbe Darftellung mit geringen Ab- 
weichungen, aber offenbar in abfichtlicher Karilirung auf mehreren 
Bajen wiederfehrt; von denen eine, eine Alabajtra des ftädtifchen 
Mufeums zu Compiegne, in der vorliegenden Schrift auf S. 16 
in Holzſchnitt abgebildet ift; das Geficht der Figur zeigt ba den 
deutlich ausgeprägten Negertypus. Sollte nicht, falls man wirt: 


% 

fi eine Amazone und it vielmehr, wie Hepdemann annimmt, 
einen Metbiopen (Memnon) im der Figur zu erfennen hat, die 
Eage von ben libyſchen Amazonen (Diodor. III, 52 ff) zu diefer 
gewiß erft der ſpäteſten Periode der griechiſchen Vajenmalerei 
angebörigen Karilirung Ania gegeben Br Bu. 


Benndorf, Otto, die —— von Zürich, Mit 8 Taff, Zürich, 
1872. Höhr in Comm, (28 8. gr. 4.) 1 Thlr. 6 Sgr. 


(Mittheilungen der — Gesellschaft in Zürich. Bd. XVII. 
en 7.) 











Die Sammlungen der antiquarishen Geſellſchaft in Zürich, 
eine Schöpfung des langjährigen hochverdienten Präfidenten der 
Grielihaft Dr. Ferdinand Keller's, enthalten außer einer Fülle 
von Meberreften aus ben Pfahlbauten, befonderd bemen der 
Ehmweizer Seen, eine nicht geringe Anzahl von Dentmälern — 
Bildwerlen und Gerätbihaften — des griechiſch⸗-römiſchen Alter 
thums, von denen bisher nur ein Heiner Theil, theils in ben 
Mitteilungen der Gefellihaft, theild im „Anzeiger für ſchwei— 
jerifche Alterthumskunde“ veröffentliht worden ift. Außerdem 
ift jeit dem Jahre 1871 als Hülfsmittel für den ardäologijchen 
Unterridt am eidgenöffiihen Polytechnicum und an der Univer- 
ſitat Zürich eine zwar nicht eben zahlreiche, aber gefhidt ausge- 
wählte Sammlung griechiſcher Vaſen geihaffen worden. Es iſt 
num mit lebhaftem Danke anzuerkennen, daß Prof. O. Bennborf 
ein Außerft genaues und forgfältiges Verzeihniß ber in biejen 
Sammlungen befindlihen Denkmäler angefertigt und dafjelbe 
beim Scheiden aus feinem Amte ald Profeflor an der Univerfität 
Züri als eine Art Vermächtniß der antiquariichen Geſellſchaft 
binterlaffen bat, der ebenfalls für die Veröffentlihung biejes 
Verzeihniffes in ihren „Mittbeilungen“ unjer Dant gebührt. | 
Den größten Theil des Heftes (S. 127— 166) nimmt das Ber | 
yeihniß der antilen Denkmäler der Sammlung der antiquarifchen 
Geſellſchaft ein, welches in 6 Abtheilungen zerfällt: L Monu- 
mente aus Stein (Nr. 1— 15°); II. Monumente von Bronce 
(Ar. 16—134); III Monumente aus Blei und Knochen 
(Rr.135— 142); IV. Monumente aus edlem Metall (Nr. 143 — 
157: die Beichreibung dieſer Gegenftände rührt von Dr F. Keller 
ber); V. Geichnittene Steine (Nr. 158—190); VI. Monu- 
mente aus Terracotta, und zwar a) Figuren aus Terracotta 
Rr. 191— 235%); b) Lampen (Nr. 236—294); ce) Bajen 
(Rr. 295— 401). Daran fließt ſich die Beſchreibung der Vaſen 
der Sammlung des eidgenöffiichen Bolytehnicums (S. 167 — 174) 
ın 5 Abtbeilungen: I. Bajen des älteften Stiles (Nr. 402—407); 
IL Bafen mit jhwarzen Figuren auf rotbem Grund (Nr 408— 
417); IH. Vaſen mit rotben Figuren auf ſchwarzem Grund 
(Rr. 418— 428); IV. Bajen ohne Ornament (Rr, 429— 446); 
V. Vaſen mit Relieis (Nr. 447— 459). Ein Inhaltsverzeichniß 
ſewie 8 Tafeln, auf welchen bie Formen ber im Tert des Ver— 
zeichniſſes bejchriebenen Vaſen abgebildet find (unter denen be» 
ſonders die auf Taf. VIII, Nr. 94 abgebildete des unter Nr. 458 
beicpriebenen colofjalen Prunkgefäßes aus Ruvo mit Hochreliefs 
und mit einer Gtatuette als Aufjag hervorzuheben ift), bilden 
den Schluß der trefflihen Publication. Ref. hat dem Verzeich- 
nifje nichts hinzuzufügen als die Notiz, daß die ©. 148 unter 
Rr. 235% befchriebene etrustifche Alcentifte aus Thon von ihm 
publiciert und erläutert worden ift in den Berichten der anti» 
quariſchen Geſellſchaft zu Zurich 1868, S. 36 f. Taf. III. Bu. 








Bullettino dell’ instituto di corrispond. archeologica. Mr. xl. 
November — 


rabungen: E. Brizio, Ausgrabungen auf dem | 


* Aus 
Shmiichen —— — des Julius Caeſar (Fortſ. aus Nr. IX. X, 
2.225#.). — IL Denkmäler: D. 2ueders, unedirte Infhriften aus 
Aben ( tif. aus Rr. IX. X, ©. 248 fi). — IM. Literatur: O. Benn 
derf, e von „Bullettino della commissione di antichitä e 
—* . vd Sieilia.“ N. 4. Palermo 1871. (Fortſ. aus Nr, IX, X, 


— — 
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verniſchtes. 


Monatsbericht d. kgl. preuß. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin. Aug. 1872. 
Die mit einem * bejelchneten Vorträge iind obne Audzug. 

Inh: Homener, Nachzügler der Hausmarken. — vom Rath, 
über das Kryſtallſyſtem des Lencitd, — *Drovien, Über die Schlacht 
bei Chotuſitz nach den Quellen, — *Petermann, über die militärls 
chen Operationen Saladin’s im J. 586 der Hedſchra (1190 n. Ehr.). — 
Braun, nachträgliche Mittbeilungen über die Sattungen Marsilia u. 
Pilularia, — Peters, über eine Sammlung von Batrabietn aus teus 
Freiburg in Brafilien. — Derf., fiber eine neue von Hrn. Dr. Meyer 
anf Fugen entdedte Art von Gidechfen. — Rachtrag. 


Sitzungéberichte der fall. Akademie d. Riff, in Wien, Jahrg. 1872. 
Philoſ.⸗ hiſtor. Claſſe. Nr. 21 — 26. 

Inh.: Vahlen, über ein Kapitel aus Ariitoteles’ Politik. — I. 
Rider, über das Eigenthum des Reichs am Meichölirchengute. 
Höfler, Über Wabl und Ihronbefteigung des letzten deutichen Papſtes 
Adrian VI. — Ih, Wiedemann, die bibl. Stoffe auf der Bühne, — 
N. Pfigmaier, Denfwürb —* von chineſ. Werkzeugen und Ges 
rätben. — Ad. Muffafia, ur zur Kunde der norditalien. Mund» 
arten im 15. Jahrbh. — Ar. hufte, Beitrag zur Weichichte des 
canonifchen Rechtes von Gratian bis auf Bernbard von Vavia. — M. 
Büdinger, über ägyptiſche Einwirkungen auf hebräiſche Culte. — 
Krones, über Jakob Unreſt's öiterr. Chronik. — Jan. Goldziber, 
zur SancarisLiteratur. — Maaſſen, über eine Rede des Panites 
Hadrian II vom Jabre 869. 





Univerfitäts- Schriften. 


Dorvat (Differtt.), 9. Amburger: zur Kritif der ſchlafmachen⸗ 
den Wirkung des Bromkaliums. (33 ©. ar. 8) — 9. Gätchens: 
ein Beitrag zur Girculation in der Schädelhöhle. (33 S. ar. 8. u. 1 Taf.) 
— 2, Birgenfobn, Beiträge zur Albuminatrie und zur Kenntniß der 
Zanninverbindungen der Albuminate. (54 ©. ar. 8. u. 3 Tabb.) — 
I. Lemberg: Über die Gontacterfcheinungen bei Predazzo. (78 S. ar. 8. 
u. 1 Taf.) — E. Odin: ein Beitraa zur Statiſtik der Krienschirurgie 
nad Beobachtungen in den BereinssReiervelazaretben „Altes Seminar” 
und „AriedrihdsBarade Nr. 1” in Karlerube. (71 E. ar. 8.) 
D. Zinoffs fo: die quantitative Beitimmung des Emetins, des Aconis 
tins und des Nicotins. (31 &. ar. 8.) 

Halle (Differt.), Rob. Poble: 


eommissa questiones erit. (26 ©. 


Monatöihrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Audenthume. on 
von H. Graep. 21. Jabra. 12. Heft. December 1872. 

Inb.: 5. Grace, der fogenannte Meine Hermon oder der Bebel 
ed» Dubv. — Rivpner, Salomon Ludwig Steinheim. — P. F. Frankl, 
Studien über die Septuaginta und Peſchito zu Jeremia. (Schuh) — 
Recenfionen. — Notiz von Rofin. — Aktenſtücke zur Geichichte der 
Branfüften in Polen. (Rortf.) 


Deutfhe Blätter. Hrög. von G. Füliner. —— 

Inh.: Naſſe, über die Gefahren der wirthſchaftl. Entwidelung 
für das geiſtige Leben unſeres Volkes. — Lange, dunkele Stellen im 
Leben der evangel. Theologie u. Kirche der Gegenwart. 1. — Loth— 
bolz, zur Gymmafialirage. — Trümvelmann, die Berbäftniffe der 
landl. Arbeiterbevölferung. 1. — Füllner, zur Erinnerung an Wilh. 
Hey. — Kirchenvolit. Gorrefpondenz aus Berlin, 


—— Monatsſchrift N. F. Hrög. von R.Reicke u. E. Wichert. 
9. Bd. 7. Heft. Oet.⸗November. 1872. 
Inb.: M. Töppen, volksthümliche Dichtungen, zunächſt aus 
Sandlchrifte des 15., 16. und 17. Jabrbunderts geſammelt. (Schl.) — 
M. Verlbach, aur Geſchite der älteiten preuhiichen Biichöfe. 
Ar. lebermweg, über den Begriff und die hiſtoriſche Entwidelung der 
Ethit (aus feinem bandichriftl. Nachlaf). — Kritiken und Referate. — 
Mittheilungen u, Anbang. 


Revue eritique. Nr. 46. 1872. 

Inh.: Schöne, Bas-Reliefs grees. — Anthologia latina ed. Riese, — 
Villehardouin, eonqutie de —— p. p. de Wailly; de 
Wailly, notice sur six manuserits de Villehardanin. — Correspondanee: 
Un stjour en France pendant la Revolution. 


de pugna ad Treblam flamen 
8.) 





Vreußiſche Jahrbücher. Sri. von.d. v. Treitfchte u. W. Wehren— 
pfennig. 30. Bd, 6. Heft. 

Inh.: ®. Sana, bie Perrusiage. Pe — &,» Treitſchke, die Anfänge des 
deutichen Zollverein. (Schl) — Aahtmann, Die neue Areisordiumg md Die 
——* — — Politiſche Correſponden; — Notisen. 

— 


— — — — 
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Deutfhe Warte, Red. Br. Mey er. 2. Decemberbeft. 1872. 


Inh: Ludw. Meraer, fiber 'metrikbe Meſſing. — Piftoriihe Anboriömen, — 
BD. Rebfche, Dr. Eruff Merner Siemens u. feine Mitwirbing zur Audbreitung 
und Ausbildung der efeftr. Telearanhen. 2 (Sch) — Br. Mener, Umſchan anf 
dem Geblete Der Aunſt und Kunftwiſſenſe 


ienfhaft. — v. Bupdenbrugf, hiſtoriſch ⸗ 


rofiitihe Umſchau. — Aleine Umſchau; Todtenſchau. 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 1. 


Inh. fr, Dove, ein Renjahrsmort an die deutſche Meiftesarbeit. — M, Banli, 
Sir Mobert Bel. — ®. Rrentan, Brivatmeblthätinfeit bei großen Inalütk. 
fällen. — Aus Stuttgart: Vom mürttemberg. Landtag. Bon ber Mare: Die 
Bundesreviſlon und die kathol. Bewegung In ber Schmelz. 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 48, 1872. 


Inh.: Ich, Berg, aur Gbarafteriftif und Mritif des vrenk, Merrenhaufes und des 
neneften Pairdihubs. — Meitäntnifie und Befennmifie franı. Staataminner. 
Kerr Adolyb Thierd, — A. Braun-Wieebaden, ein dentſcher Offisier. Mortf.) 
— Piteratnr u, Aunfl: B. Pindau, Ioferb Glarije bei Beaumardais mıb 
Bortbe'd „Blavigo“. — 9. Pietfch, and meiter Kerne und and deutſchet Hei 
math. — Rotigen. — Reihnahtöfiteratur, 


Oefterr. Wochenſchrift. Ned. Br. Bucher. N. F. 2. Bd. 50.Heft. 1972. 


Int.: Bon den öfter. Univerſitäfen. — Ad. Bihler, Alerander v. Snmboldt. — 
Anur ſocialen Fraae. — Bericht der nieberöfterr, Handeld- u, Bemerbefammer. — 
Tie Gemeindevermaltung in Wien. — Reremiionen ıt. 


Eiebenbüraifch » deutfches Rocenblatt. Nr. 51 u. 52. 2. 


Inb,: Wochenſchau. — Der Svrrachwang für tie Hanptftadt. 2. — And dem Gon- 
Aur. 5,6. — Mepräfentation der fAdhl, Rationsumiverütät an den Pal. unaar. 
Piinifter der Innern Mibelm v. Töth, betr, Die muniein, Megelung bes Röniad- 
bodens. — Mittheilungen über die Sxchmelı, — Der Tan arant. (Rum Dahres- 
ſchluß.) — Gorrefpondengen. — Sandel, Bemerbe u. Landwirthſchaſt. 


Beilane j. Deutfchen Reiches u. K. Pr. Staats Anzeiger. Nr. 50 u. 51. 








Inh.: Die Over ald Mafterftrane. — Fünftga Jahre weſtrreuk. Landwirtbſchaft. — 
Rorbseutiche Pandihaftspichter. 5. — Hänfer mit Denftafeln in Berlin. . — 
Neue Aunſtwerte auf den vermanenten Nndfteflungen Berlins, 1. 

51: Ghromit des Deutſchen Meiches — Der Pilderfreis des Meibmahtsfeiter. — 
Siegel der Schmäh, Linie des Sauſes Hobenuollern. 6. — Beiträge gur dentichen 
und preni. Meihicte u. Pandesfinde in Schuferearammen. I. — Die preuf, 
Menten + Beriiberungsanftaft au Perlin. — Mittelalterliche Airchen in der Pro- 
vinz Voſen. — Das Schlof Sigmaringen und feine Kunfihäpe, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 350-356. 1872. 


Inb.: ®. Start, wach dem ariehiiben Orient. 71.8 — Moget de Bellognet. 
Metrolog.) — Im Münchener Refidenitbeater, 


Wiſſenſchaftt. Beilage d. deiw Zeitung. Nr. 101 u. 102. 1872. 


Inh: Deffentlibe Sitzung der Aal. Fähl, Mefeiikhaft der Wintenihaften. — Nom 
fal. Softbeater in Treiben. — Die Geftüimfrage auf der Bühne. — Kant in 


England und Deut ſchland. 
u. für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Nr. 52. 
1872, 


Rr. 











Inh,: Rob, Voftelt, vhilofenbifhe Schriften. — Schriften gnr Franenfrane. (Bbt. 
— Bom Bücertifh. — 5, Uhde, nee Romane, — Fentlleton. (Das Supple ⸗ 
ment ur elften Auflage des Brochaue ſchen „Gonverfations +» Leriton.”) — 
Elbllogravble. 

Eurova. Nr. 52. 1872, 

Inh: Woetbe's lekter Secretar. — — — leim's Sodiyeit, — Der 


Trinmpb und Die Gonierratiom. — Bauer und Landgraf. — Piteratur, Bildende 
Kun, Mufit, Theater, } 


Conntagdblatt. Hräg. von Ar. Dunder. Nr. 50—52. 1872. 
Inb.: Ar. Friedrich, bie an Die Wursel. (ShLY — Das Yand der Menihenfreiier. 
— 9, Meler, das Zinfenjabe. — Die Bigenner der Meaenwart. — M. Sein 

act. Pord Boron’s Piche, — G. Pobedanı, Normeams Mittermahtsionne — 
Weihnacht. (Gedicht) — GE. M,tlebetren, der Meerfaftenmann, — @. Sch 





ent 


— 1873. M1. — Literarifhes Gentralblatt — 4. Januar. — 


Tina, Rlores Werhnachte zaben. — F. Arndt, die Aranen im Beben Rean Ranfd,— | 
8%, Du®ois, ein Abentenrer. — Th ®odin. alte u. moderne Piebesrrafel,. — | 


Tb. Iuftim, anf den Weiermarihen. — 2. Bierſch, vreuhiihe Nänerpoften vor 
Paris. — 6. Mülfer-Rürftenmalbde, ber Amazonenſtrom. — 9. Meier, 
Dünen und Wogen. — Pole Blaͤuer. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1539. 1972, 
Inh.: Das risfeitbanifde Audget für 1874. — Woheribau, — Das erfte dentiche 
MReich aaeſchwader. — Gefangene Kutturbrüdet. — Rien ne va plus! Dad Ende 

der Spielbank von Svaa. — Die Sturmflut vom 1%. Movember 1872. 2. 
Wiener Anstellung. — Volstehn. Mittbeilungen u, culturgeich. Rachtichten. 





Ueber Land u. Meer. Hrég. von F. W. Hadfländer. Nr. 13. 1872. 


Inb.: Gr, Samarom, eutepaliche Minen u. Gegenminen. (Hort) — Die aroße 
Sturmflnt. — Das Reufahröfeft in Javan. — Die Aeier der aolbenen Hochzeit 


u ſacht. Köniadvaard. — Der Thunderer, — ©. Rai, eine Tirkenfeftung * | 


erbien. — Mb. Wilbrandt, Die vier Temveramente. (Gedicht. — E. M. 
Barano. Lado Arabella's Yaunen. (Korti.) — Die Adnlarflut ans TWbiteball. 
— Die Reltausftellung 1873 in Wien, f, — Ehmidt-Weibenfels, ein ein 
famer Denter. — Karoline Bauer, Aomödiantenfahrten. Erinnerungen and 
meinem Bühnenleben. 2, (kon) — MR. Bunge MReibnahtstimmen, (Gedicht.) 
— Rotizjblätter, Briefmapve, Ifuftrationen. 


Inb,: Ar. Srielbagen, was die Schwalbe fang, (Sch. — Brebm. unſere ent 


fernten Bermandten. — Die beſeſſeuen Anaben von Ifurtb. — RM. Bettfhall, 
@iteraturbriefe am eine Dame, 17, — Bom Dftiee »« Jammer. — ®. Pühner, 
aus dem Yande der Freiheit. 3. — Blaͤtier u. Bluͤtben. 
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Daheim. Nr. 13. 
F at Menjahr! — @. Hefekiel, der Buchflihre Lemgo. — 
* ——— Een een —— S — — Am 


Fam liſentiſche. 


Magazin f. die Citeratur d. Außlandes. 41. Jahrg. Nr. 51. 1872. 


Inh,: Mügenid-Bommerihe Geſchichten aus ſeben Aahrbunderten, Steafiumd, Wal. 
lenſtein und der grohe Aurfürft. Ans Moltters Lehen. Welße's Aeſthetil. Das 
Anterrichtämelen im meuen Meidslande, Berliner Vadagogiſche Zeitung. — Ans 
böbmiihen Aloftermauern. — 55* Almanoch für 1874. Dr, Geora A. 
Sdmelnturtb, — Serbit» und Redebinmen aus England u. Amerifa. Die Tu. 
ranmei ber Yadereifen n, der weibl, Demo fe. — Tas Mormonenttum auf 
dem Wege nah Paldfina, Dentider Büceresport nad Rordamerika. — Aleine 
fiter, Revue, Sprediaal. 


Das Ausland, Nr. 50. 1872. 

Inh: Türfiihe Sprichwörter und einine Meidbeitdisrliche, — Aus der ceraniſchen 
Anfelmelt. — in menes Lebrbuch Über Die Uneben beiten ber Erboberfläde. — 
Stuſen aus Eliak mb ben Bogeſen. & — Cine Culturgeſchichte wie fie miht 
fein fed. 2, — Mumien. — Mitcellen. 


Die Natur. Hrsg. von ©. Ule u. KH. Müller. Rr. 52. 1872. 


Inh: A. Müller, montanit. Anregungen in ı. aus den ®. Staaten, & — 6. 
Meier, fiber einige arohe Veränderungen im der Beriheilung von Band und 
after. Rad d. Hollänbifchen. 5. — Pileraturberiht. 





Ansführlihere Kritiken 
; erfbienen über: 

Alzoa, Handbuch der Untverfalsflirchengefchichte. 2. Bd. 9. Aufl. (Bon 
Fnnf; Tbeol. Sichr. 4. 

Aus Mofcheled' Leben. (Don Paul: Wiſſ. Beil. d. In. Zta. 100, 

Brockhaus, Aurelius Prudentius Clemens. (Bon Funk: Theol. 
Oſcht. 4.) 

Brüde, die phufiol. Grundlage d. neubochd. Verskunſt. (Bon Scherer: 
Ztſchr. f. d. Öiterr, Gymnaſ. XXL. 9.) 

v. Derfer, Mittbeilungen üb. Die Anwenda d. indir. Schuffes aus d. 
kurzen I5em.sKanone. (Fitbl. z. allg. Militztg. 45.) 

Elvers, Victor Aimé Huber. (Aflg. ev.clutb, Kitg. 47.) 

Flinzer, d. Beweaung d. Bevölkerung in Chemnig von 1739— 1869. 
(Bon Meding: Schmidts Ib, d. Medicin 1872. 9.) 

Förſter, Geſch. d. ital Kunft. 3. Bd. (Bon Zeiftug: BI. f. lit. U. 49.) 

Freiburger DidcefansArhiv. (Bon Funk: Theol. Chr. 4.) 

roh, Menaben ben Saruf, (Von Gemvel: Ebd.) 

Horamit, A. Beatus Rhenanus. (Bon R. Rösler: Deiterr. Rich. f. 
Riff. u. Aunſt. 47.) 

Jabredbericht, 3., des Landesmedic.⸗Collegium ſib. d. Medicinalweſen im 
Kar. Sachen. (Yon Meding: Schmidts Ib. d. Med. 1872. 9.) 

Kitäb al-Fihrist mit Anmerff, bröa. von G. Flügel, 3. Rödigern, 
A. Müller. 2.8. (Ron Nöfdele: The Acad. 61.) 

Kolb, Culturgeſchichte der Menfchbeit. (Ausl. 50,) 

Krap, Refrutirung u, Invalidifira. (Don Bosnard: Aerzil. Intelliabl. 47.) 

Kraus, Lehrbuch d. Kirchengeichichte. (Bon Peters: Theol. Sich. 4.) 

Kuh, awei Dichter Oeſterreichs. N.ev. Kzta. 46.— Mag.f. d. Lit. d. Auel. 50.) 

MacCormac, Notizen u. Erinnerungen eines Ambulanz-Chirurgen. 
(Bon Martini: Schmidt’ Ib. d. Med. 1872. 9.) 

Madvigii advers. erit. ad seriptor, Graecos et Latinos, Vol. I. 
(Ben Schmidt: Itſchr. f. d. oſterr. Gymnaſ. XXM. 9.) 

Müller, J. G., die Semiten in ihrem Verbältniß zu Chamiten und 
Javhetiten. (Ron Fr. Müller: The Acad, 61.) j 

Opel, der niederfächl.sdäntfche Arien. (Bon Reuf: Rev. erit. 45) 

Pirogoff, Bericht Ab. die Beſicht. d. Milit.⸗Sanitätsanſt. in Deutichland, 
Lotbringen u. Elſaß. (Bon Martini: Echmidt's Jb,d. Med. 1872. 9.) 

Proteftanten®ibel N. Teftaments, brög. von Schmidt u. v. Holtz en⸗ 
dorff. 1. Th. (Bon Rliher: Man. f. d. Lit. d. Ausl. 50.) 

Rodenberg, Studienreifen durch England. (Bon Band : Novellenztg. 50.) 

v.Scherff, Studien a. neuen Infanterietaftif. (N, Militärbf. 3.) 

Schrader, die Keilinſchriften u. das U, Teftament. (N. ev. Kata. 47) 

— Die aſſhriſch⸗babyloniſchen Keilinſchriften. (Ebd.) 

Spieh, Logos spermaticos. (Bon Linfenmann: Theol. Oſchr. 4.) 

Steiner, Compendium d. Rinderfranfbeiten. (Bon Kormann: Schmidt's 
Ib. d. Medicin. 1872. 9.) 

Stieler v. Heydekampf, das V. Armeecoros im Kriege gegen Franf: 
reich 1870— 71. (@itbl. 4. allg. Militärstg. 47.) . 

Strad, prolegomena eritica in Vetus Testamentum hebraicum, 
(Bon Himvel: Theof. Oſchr. 4.) 

Strauß, der alte u. der neue Glaube. (Allg. ev.⸗lutb. Kztg. 48. — 
Proteit. Kita. 46.) 

Telfenbach, die Errictung einer Tiraillirſchule. (N. Militärbl. 3.) 

Ubrich, Documents relatifs au siege de Strassbourg. (Litbl. z. allg. 
Militärita. 45.) 

Bafari, das Leben Raphael's von Urbino. Meberfepa u. Eommentar 
von 5. Grimm. 1. Tb. (Bon Crown: The Acad. 61.) 

Molf, die Aufhebung d, Möiter in Inneröfterreich. (Bon Funk: Theel. 
Oſcht. 4.) 
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nberenäte, dad, vom Standyuntte * Phyfiolo ie u. Deſcendenztheorie. 
(don D.S.S.: Mag. f. d. Lit. d. Aust. 502 en 

Jern, das Beweisverfabren, (Bon Ihevenin: Rev. erit. 45.) 





wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Englifdhe. , 

Darwin, Ch, the expression of the emotions in men und animals. 
With photographie and other illustr. (370 p. 8.) 12 s. 

Sagas from the Far East: or, Kalmonk and Mongolian traditionary 
tales. With historical preface and explanatery notes, by Author 
of „Patranas.“ (435 p.8.) 9 5. 

Stanley, H.M., how i found Livingstone: Travels, adventures, 


and discoveries in Central Africa. (760 p. 8.) 21 s. 
Werner, C. Nile sketches. Part 2. (Folio, sewed.) 70 s. 


Franzöſiſche. 

Auber, histoire et theorie du symbolisme religieux avant et 
depuis le chrislianisme, contenant l'explication de tous les 
moyens symboliques employes dans l’art plastique, monumen- 
tal ou decoratif chez les anciens et les modernes, avec les 
prineipes de leur application ä toutes les parties de l'art chre- 
lien, d’apres la Bite les artistes paiens, les Pöres de l’Eglise, 
les lögendes, et la pratique du moyen äge et de la renais- 
sance eic, 4 vol. (VII, 2365 p. 8.) Paris. 

Espine, d', H.A., contribution ä l'etude de la sepliecmie puer- 
perale. (143 p. 8.) Paris, 

Etenaud, Alfr., la Telögraphie electrig. en France et en Algerie, 
depuis son origine jusqu'au 1. janvier 1872, precädee d’une 
— * sur la telegraphie aerienne. 2 vol. (836 p. 8.) Montpellier, 
2 Ir. 

bradis, H., histoire de la revolution de 1848. T. 3. (398 p. 8.) 
Paris, 5 fr. 

Liais, E, elimats, geologie, faune et göographie botanique du 
Bresil, (VII, 640 p. gr.8. et 1 carte.) Paris. 

Perrin, M., traite pralique d’ophthalmoscopie et d’oplometrie, 
Uuvrage accompagn& d’un allas de 24 pl. en couleur compre- 


nant 144 figures et d'une echelle typographique disposee en | 


17 tabl. (IV, 493 p. 8.) Paris. 35 fr. 


Antiquarifche Kataloge. 

(Mirgetbeilt von der Antiqwariats- Buchhandlung Kirdboff m. Wiganp.) 
Adermann in Münden. Rr.24. Deutiche Belletriftit u. Literaturgeſch. 
Dieter ich ſche Buchh. in Göttingen. Ar. 1. Theologie u. Philoſophie. 

Ar. 2. Jurisprudenz und Staatswiffenicdaften. Nr. 3. Medicin und 
Raturwifjenfchaften; Mathematif. Rr. 4. Claſſ. Philologie; neuere 
ringuiſtik. Nr. 5. Geſchichte u. deren —— 
danke in Zürich. Nr. 96. Deutſche Belletriſtil. Nr. 97, Muſikalien u. 
Rufikwiſſenſchaft. 
Kuppitſch Wwee. in Wien. Nr. 74. Auftriaca. 
Nebr im Heidelberg. Nr. 16. Geſchichte, Belletrütik. 
Rılboif im Haag. Rr. 133. Spaniſche, portug. u. italien. Literatur. 
Trübner in Straßburg. Nr. 3. Rechts» u. Staatswillenicaften. 


Nagrigten. 


Der Profeffor Dr. 
8 erdentl. Profeflor der 
durg i.Br. angenommen. 


Die Wahl der Profeſſoren Dr. Friedr. Harme und Dr. Ed. 


Jeller in Berlin jo wie die des Directors des Münzcabinets Dr. 
Julius Friedländer ebenda zu ordentl. Mitgliedern in der philoſ.⸗ 
biter, Claſſe der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften iſt beitätigt 
werden, 


Dem Gumnafial Director a. D, Dr. Kramarczik in Seiligenitadt 
It der Motbe Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife, dem Oberlebrer 
Iuguftin an der Louiſenſtädtiſchen Realſchule in Berlin das Prädicat 
Preteifor, dem Hofrath Dr. Rud. Gottſchall in Leipzig das Ritter⸗ 
Heu des Albrechtsordeus verliehen worden. 


Am 22. December 1972 + der Kirchenrath und Profeiler der 
Ibeoiogie Dr. N. Ihomfen in Kiel _ 
Anfang December 1872 F der Profeffor Aifopics in Athen. 





Ierihtigung: In Rr. 49, S. 1336 zu Anfang der Kritikenſchau iſt 


zu leſen Babude (itatt Labucke). 


\ 
| 

u nädft jährlih 600 Thlrn. 
| 


& Neumann in Bafel bat einen Ruf | 
taatswiſſenſchaften an die Univerfität reis | 


Centralblatt — 4. Januar. — 30 


Offene Lehreritelle. 

Am biefigen, mit Realclaffen verbundenen Gymnafium fol 
zu Oftern künftigen Jahres die zwölfte Lehrerftelle wieder beſeht 
werden. Diefelbe ift mit einem Gehalte von 700 Thaler aus 
geltattet, zu dem von fünf zu fünf Jahren Dienftalterszulagen 
von je 100 Thaler hinzutreten, bis es auf 1000 Thaler geftiegen 
ijt; beim Avancement in die oberen Lehrerſtellen, welches indeß 
von bejonderer Verleihung abhängig ift, tritt eine weitere Ber- 
befjerung des Eintommens ein. 

Erforderlich ift die Befähigung zur Ertheilung des Unter- 
richts in den beiden alten Sprachen auch für die oberen Öymnajial« 
clafjen und wünjhenswerth, wenn aud nicht nothwendig, die 
für den Geſchichtsunterricht. 

Qualificirte Bewerber wollen fih unter Einreihung ihrer 
Prüfungszeugniffe jowie der Nachmeije über ihre bisherige Lehr- 
thätigfeit jpäteftens bis zum 15. künftigen Monats Januar 
bei uns melden. 

Widmar, den 12, December 1972, 

Bürgermeifter und Rath. [359 


8. Gahrg, Stadtfecretair. 


Zu Dftern 1873 find zu bejegen 


A. an dem Öymnafium zu Jever die Stellen: 

1. eines philologiſch gebildeten im Dienjte ſchon erfahrenen 
Oberlehrerd mit einem Gehalte von jährlid 800 bis 
1000 Xhalern. 

2, eines gleichfalls philologiſch gebildeten zum Unterricht in 
allen Elafjen befähigten Lehrers mit einem Gehalte von zu- 


B. an dem Gymnafium zu Oldenburg die Stelle eines Lehrers 
für das philologiſch-hiſtoriſche Fach mit einem Gehalte von 
zunächſt jährlih 600 Thlrn. 

Dabei wird bemerkt, dab geſehlich mit der Anftellung fofort 
zugleich für den Fall einer oyne grobe Berjhuldung eingetretenen 
bleibenden Unfäpigleit zum Dienfte, der Auſpruch auf eine Pen» 
fion erworben ift, welche bei 10 und weniger Dienftjahren in 
50 pCt. der Befoldung befteht, und für jedes weitere Dienftjahr 
um 1-p6&t. bis zu 90 pCt. der Beſoldung fteigt und die 
Anftellungen in der Regel nah drei- Jahren unwiderruflich 
werden, 

Bewerber um bieje Stellen wollen ihre Meldungen nebft 
Zeugniffen bis zum 20, Januar 1873 hierher einjenden. 
Dldenburg, 1872 Dechr. 18. 

Großh. Didenburgiihes Evangel. Oberſchulcollegium 
Erdmann, 


| 
I 


| 
15 


Für den Zeigenunterricht am Gymnafium und an der Stadt ⸗ 
nabenjhule biefelbft, defjen Ertheilung in wöchentlich 8 bis 
10 Stunden im Gymnafium und in wöchentlich 6 Stunden in 
der Stadtlnabenſchule bisher mit à Stunde 25 Thlr. jährlich 
350 bis 400 Thaler vergütet worden, ift ein Lehrer anzu 
nehmen. 

Bewerber wollen ihre Meldungen nebft Zeugniffen bis zum 
20. Januar 1873 hierher einfenden. 

Oldenburg, 1872 Dechr. 18. 
Großh: Oldenburgiſches Evangel. Oberfulcollegium 
Erdmann. 
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Periodische Schriften 
% erscheinend in 
Ferd. Dümmiler's Verlagsbuchhandlung 
Harrwitz & Gossmann 
in Berlin, 

Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin. gr. 4. In ganzen Jahrgängen und einzelnen 
Klassen: physikalische, mathematische, historisch-philol, 

Monatsbericht der Königl. Preuss. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin. Preis 4 Thlr. für den Jahrgang. 

Jährlich 12 Hefte in einem Umfange von ca, 70 Bogen. 

gr. 5. Mit Kuptern, Karten, Tabellen u. s. w. 

Berliner Astronomisches Jahrbuch. Herausgegeben von 
W. Förster, Director der Berliner Sternwarte. Preis des 
Jahrganges: 3 Thir. 

Erschienen ist zuletzt der Jahrgang für 1874. 

Mittlere Verter für 1572,0 von 539 Sternen und scheinbare 
Verter für das Jahr 1872 von 529 Sternen u. 8. w. Unter 
Mitwirkung der Astronomischen Gesellschaft herausge- 
geben von der Redaction des Berliner Astronomischen 
Jahrbuchs. gr. 8. geh. 15 Sgr. 

Berichte der Deutschen Chemischen Gesellschaft. 
Sechster Jahrgang. gr. 8. 6 Thlr. 

Die Berichte erscheinen in ca. 20 Heften, monatlich mit 

Ausnahme der beiden Monate August, September. Directe 


Zusendung per Post unter Kreuzband ertolgt, wo begehrt, 
gegen Zuhluug des Portos, 


Sıtzungsberichte der Gesellschaft naturforschender 
Freunde zu Berlin. Preis des Jahrganges von 10 Num- 
mern. gr.5. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Naturforscher. Wochenblatt zur Verbreitung der 
Fortschritte in den Naturwissenschaften. Herausgegeben 
von Dr. Wilhelm Sklarek. Sechster Jahrgang. In wöchent- 
lichen Nummern von 1 bis 11/a Bogen. hoch 4. Preis 
vierteljährlich 1 Thir. 10 Ngr. 


Magazin ur die Literatur des Auslandes, Herausgegeben 


von Joseph Lehmann. In 52 Wochennummern von 2 Bogen. 
gr. 4. Preis vierteljährlich I 'Thlr. 10 Sgr. 

Beiträge zur vergleichenden Sprachforschung auf dem 
Gebiete der arischen, celtischen und slawischen Sprachen. 
Unter Mitwirkung von A. Leskien und J. Schmidt her- 
ausgegeben von A. Kuhn. Siebenter Band. 

Jährlich erscheinen zwei Hefte zum Preise von je J Thlr. 

Zeitschrilt fur vergleichende Sprachlorschung auf dem 
Gebiete des Deutschen, Griechischen u. Latein. Bd. XXI. 

Jährlich ein Band von 6 Heften. Preis des Bandes 4 Thlr. 

Zeitschritt für Völkerpsychologie und Sprachwissen- 

schalt. Herausgegeben von Professor Dr. M. Lazarus 

und Professor Dr. H. Steinthal. Achter Band. Preis des 

Bandes von 4 Heften, 3 Thlr. 


Sin Vhilolog 


und 


Ein Mathematiker 


finden in einem Privatinftitut der ruffiichen Oftjeeprovinzen 

fofortige Anftellung unter den günftigften Bedingungen. 
Nähere Auskunft ertheilen 

Dunter & Humblot in Leipzig. 
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kiterarifhe Anzeigen. 






Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
1] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


‚ Das chemische Laboratorium der Universität Leipzig 


und die seit 1866 ‚Karin ausgeführten chemischen Unter- 
suchungen. 
Herausgegeben von Hermann Kolbe, ordentlichem Pro- 
fessor der Chemie in Leipzig. 


gr. 8. geh. Preis 6 Thlr. 


Photographische Ansichten 


vom Laboratorium der Universität Leipzig. 
(3 Blatt Querfolio in einer Mappe.) Preis 2 Thlr. 





Kbonnements- Sinladung. 


Im Verlage von 3, Hirzel in Leipzig erfcheint aud) im 
Jahre 1573: [10 


Im neuen Brid. 
Wochenſchrift 


für 
das Leben des deutſchen Volkes 


in 
Staat, Wiſſenſchaft und Aunf. 
Unter Mitwirlung von Guftav Freytag 
herauögegeben von A. Dovt. 


Beftellungen auf das 1. Semefter bes mit Ar. I 
foeben begonnenen 3. Jahrgangs werben bei allen 
Buchhandlungen und Boftämtern des In-und Aus: 
landes angenommen, 


Halbjähriger Abonnementöpreis: 4 Thaler. 

























| Im — Georg Neimer in Berlin ift joeben 
| und buch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Das 
Preußifde Stantsgrundgefeh 

die Kirche. 

Studien und Urkunden 
Berfaffungsfrage der enangelifcpen Landeskirche 
in Preußen. 


— 
u 


Von 
Ch. Woltersdorf, 


Bretiger in Greifimalt, 
Preis: 2 Thlr, 10 Sgr. 


Soeben erſchien: 


Die deutfchg Bredigt. 
' Homiletifhe Beitfhrift vom Standpunkte des wiflen- 
ſchaftlichen Protefantismus. 


eraudgegeben von 
Dr. — Marbach, 
Dberpfarner im Oifmas, 
Heft 1. Gahrlich 6 Hefte) 2 Thlr. 
Berlag von 5. Henfdel. Berlin. [: 








Drud von W. Drugulin in Beipig, 


Literariſches 


Centralblatt 


ür Deutfchland. 


Ur. 2.) 


Verlegt von Eınarı Kein in Reipzig. 





Herausgeber und er Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





Erſcheim jeden Sonnabend. 


Bände, 
Suehed, rg mus quos nov. script. etex q. hauserit 


die Weiffagungen des Pronbeten Joel. 


®rünba Sufsitenfänpfe der Sclejier, 

Faufli, Ibedifce Zuſtande im Mittelalter, 

gnotbe, urfumdl yo d. Jungfrauenkiofterd Marienftern. 
Ipnball, in den 9 

“bode, ber Eibinser R Kreie, 

Sartmann, Bilder aus Weflfalen. 

Kübed, Dei 
Protokolle ıc. d. 


Alıbann, Veiträ 


Niemever, Armiatrie. 


urep, Bradmeiig, von Brubae u.dirſch. 


— * u. Januar. — 





v.2amont, Berzeihuik von 4093 teleicop. Sternen, 
Kiinterfues, tbeoreriihe Aftronomie. 

fe " Brofielog 
Goccius, Dpbibalmomerrie ı, im franfen "Auge, 


Küdenmeiiter, Handbuch zc. v. d. Berbreitg d. Cholera. 

v. Lubi, ſtraftechti. Nbapiodien. 

Die Berbreben des oͤſterr. Strafgeſetzes ar. 

en aus d. 8. ©t. von Rorbamerifa. | Narkomätg, Voltiparkaflen mit Sparmarfen x. 
Viper, d. freie Arbeits Vertrag u. d. Arbeissorbnungen. 

Bauernfeind, geodät, Beltimmung d. Erbfrümmung ac, | Roerner, der Beruf des Staates ıc. in der for. Arage, 









| Börsen über die ſozale Frage. 

ur Geſchichte der Internationale, 

| Aunke, die Untergrundsdüngung ı. 
ã die —R in Holland, 

Hartig, Zafel der Umfangegeſchwindiglelten ztc. 

Schindler, Theorie des Mopellbauet, 
Delabar, die wichtigſten Maitinenelemente, 
Pluts»rchi Chaeron. Morulia, Exrec. R, Hercherl, 
Ronge, ae diet, Lycophronis Alex. zelatis poetae. 
Hamann'd Schriften u. Yriefe. Hrog. v. M. Beiri, 
OrA.koyıröc auAhorog Nlap-asssg 


ie tc. der Gireulation, 





Theologie. 


Wünsche, Dr. Aug., die Weissaeunzen des Propheten Joel 
übersetzt und erklärt. Leipzig, 1872. Fues’s Verlag (R.Reisland). 
(VI, 330 8. gr. 8.) 2 Thlr. 

Das Büchlein Joel's ift in neuerer Zeit jo oft commentiert, 
dab man ſich wohl fragen darf, ob eine neue Auslegung defjelben 
ein Bebürfniß jei, zumal ja die Schrift troß ihres gewaltigen 
Redeſchwunges im Ganzen wie im Einzelnen faft durchweg leicht 
verftändlich ift. Jedenfalls giebt es Theile des U. Teftaments, 
welche der Erklärung durch einen verftändigen und orientaliftiich 
gebildeten Dann mehr bedürfen. Doc wollen wir nicht leugnen, 
dab das Buch des Herrn Wünſche in mander Hinſicht dankens- 
werth ift. Dajjelbe bildet vor Allem ein Repertorium jämmt- 
licher erreichbarer Anfichten von den älteften bis zu den neuften, 
und wenn der Verf. zur Eregeie jelbft auf einem fo vielbearbeiter 
ten Gebiet wenig Neues liefern kann, jo ift die von ihm ge 
troffene Enticheidung zwiſchen den verſchiedenen Erllärungen doch, 
joweit wir ſehen, in den bei Weitem meiften Fällen nur zu billigen. 
Fteilich hätte fih der Umfang des Buches ohne jeden Schaden 
auf ein Biertheil zuſammendrängen laffen, denn nicht nur thut 
Bl. in der wörtlihen Anführung von älteren Efegeten, von Stellen 
aus den alten Ueberjegungen und von nichtsnutzigen Varianten 
(wie zu 1, 7) des Buten viel zu viel, fondern fein eigner Stil 
leidet auch an einer felbft bei einem Theologen ungewöhnlichen 
Breite. Seine Gelehriamleit verleitet ihn zu manden gramma- 
tihen und lerifaliihen Ausführungen, die aud wo man ihnen 
beipflihten muß doch wenigſtens nicht in ein derartiges Bud ge 


bören. Hr. Wünſche möchte ald tüchtiger Arabift die igntaktiichen | 


Anfihten der arabiihen Grammatiter auf's Hebraiſche übers 
tragen. Mit Arıtil und Maß betrieben, wäre ein ſolches Ver— 
fahren zu billigen aber er übertreibt bier gar jehr. Man jollte 
do& einjehen, daß für eine Sprade nur die Kategorien vorhanden 
find, für welde fie wenigftens irgend einen lautlichen oder jyn- 
taftiihen Ausdruck befigt und daß man daher dem Hebräijchen 
nit einmal dann die arabiihen Gajusverhältniffe als ſolche 
deilegen darf, wenn man auch meint, daß es in einer früheren 
Eprahperiode dafür einen fo Haren Ausdrud gehabt hätte wie 
dad Arabiiche (mas Ref. übrigens leugnet). Wenn der Verf. jagt, 


Attribut (sifa) zu dem zu jubinteligierenden Inf. abj. N. 


nomen der 2. Perfon sing. fem. als Agens (fäil)....”, jo fönnte 
er mit demfelben Recht auch auf die deutjchen Wörter „gleich der 


Jungfrau” ſolche jpipfindigen Anſchauungen übertragen, die für's 


nächſt und vor dem Arabiſchen heranzuziehen ift; 








Arabijche allerdings eine gewiſſe Berechtigung haben. Jedenfalls 
wird durch joldhe, übrigens für den, welcher die {Formeln kennt, 
gar nicht ſchwierige Nachweiſung des Frab die Epegefe nicht ger 
fördert. Auch gegen die Wurzelforfhung des Verf.'s haben wir 
viel einzuwenden. Es ift immer ein misliches Ding, aus dem 
arabiſchen Wörterbuch die möglichft vage Grundbedeutung einer 
Wurzel herauszujuhen und daraus alle wirklihen und angeb- 
lien Ableitungen zu erklären. Jedenfalls muß man fi dann 
wenigſtens bemühen, verſchiedene Wurzeln, die im Arabijchen 
zulammengefloffen find, auseinander zu halten, 5. B. sakara = 
bebräiih und aramädiſch 20 nicht mit sakara — hebräiih und 
aramaiſch II zu vermengen (©. 85). Uebrigens hat aud Herr 
Wünſche das Aramäifche, das doch für's Hebrärfche immer zu« 
lange nicht 
genug berüdfihtigt, wie denn ſchon die Beibehaltung einer 
barbariſchen Bunktation in den angeführten Targumftellen und 
manche Fehler in der Bocalıfierung des Eyriiden, 5. B. nom 
mit Petähä ftatt mit Zegäfä ©. 82 j. (dad Wort bedeutet 
übrigens xaury nad) Geopom. 42. 90; Amos 4, U Der.) zeigen, 
daß er fi auf djeſen Gebiet unficher bewegt. Wir heben dieje 
Mängel deshalb hervor, weil der Berfafler mit feiner ſprachlichen 
Gelehrjamteit ein wenig prunft; Fehler im Einzelnen ließen 
fih aud für's Arabiſche mande nachweiſen. 

In der eigentlichen Eregeie iſt der Berf., wie geſagt, durch⸗ 
weg verſtandig. Daß er einer ziemlich ftrengen theologiſchen 
Richtung angehört, merlt man zwar mitunter, doch ftört es auf 
diejem ziemlich neutralen Boden wenig. Apologetiichen Stellen, 
wie ©. 59, begegnet man ja außerdem ſelbſt noch oft genug bei 
freifinnigen Theologen, Der Verf. giebt dajelbft u. A. zu, daß 
„der Standpuntt unjered Propheten noch ein jehr particulariſtiſch 
gefärbter ſei.“ Nein, nicht „particulariftiich gefärbt” ift er, jon« 
dern dur und durch particulariftiih und konnte aud gar nicht 
anders fein. Niemand macht ben Griechen der beften Zeit einen 
Borwurf daraus, daß fie durchaus PBarticulariften waren, und 
nun glaubt man bei dieſen alten hrißblütigen Hebräern bie 
Liebe zu ihrem Boll und den damit verbundenen grimmen Haf 
gegen alle Feinde entihuldigen oder verdeden zu müſſen! reis 
lid mit dem Begriff der Offenbarung, der Inſpiration, mit der 


' Auffaffung dieſer Schriften als ewiger Normen für alle Welt 
Sin ann2D 1,8 „bildet entweder ein virtuell im Acc. ftehendes | 


ſtimmt es nicht, daß jie auf erclufiv nationalem Boden ftehen. 


| Für den Hiftoriter und Philologen follte e8 aber nicht ſchwer 
oder es ift Zuftandswort (Al), abhängig von dem in Hee Pro- | 


fein, fih am Scheidewege der Vernunft und der kirchlichen Ueber- 
lieferung rein und feft zu enticheiden. — Im Ganzen können wir 
dad Bud) troß der beſprochenen Mängel doch dem —— 
welcher den Joel eingehend ſtudieren will. Th. N 
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Luebeck, Aemil., rg quos nouerit seript, et ex quibus 
hauserit.' Leipzig, 1872. Teubner. (228 8. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr, 
Eine jehr fleifige und nügliche, auch zum Nachichlagen bequem 
eingerichtete Zuiammenftellung der Eitate und Anjpielungen, die 
fih bei Hieronymus aus der griechiſchen und römiſchen nicht- 
tirhlihen Literatur— eine Beihränfung, welche der Titel nicht 
deutlich genug ausdrüdt — finden. Die Arbeit des Berf.’s er 
laubt nun ein ficheres Urtheil über die Belejenheit des Hierony- 
mus in den Claſſikern, der mit dem was er befigt jehr gut zu 
Happern verjteht, umd zeigt 3. B., dab er von griechiſchen Dichtern 
gar feine, au von griehiihen Proſailern nur wenig eigene und 
unmittelbare ſtenntniß hatte. Won den lateinijchen Schriftftellern 
find ihm, neben den Komddiendichtern, nur die großen Dichter 
des auguſteiſchen Zeitalters, Horaz und Birgit, wirklich geläufig, 
unter den Projailern im jelben Maße faft nur Cicero. Nur bält 
fi der Verf. in dem fonft danfenswerthen Bemüben, die jecun- 
dären Quellen der claffiiden Anklänge des Hieronymus bejtimmt 
nachzuweiſen, von Uebertreibung nicht frei, und gebt überhaupt 
in der Annahme eigentlich literariicher Anjpielungen bisweilen 
zu weit. Wer möchte z. B. auf der Behauptung bejteben, daß 
Hieronymus die jedenfalls jehr befannten hefiodeijchen Verſe, die 
er zu Jeſaias II, 3 citiert, gerade aus Clemens von Alerandrien 
fenne (S. 11), vom Schlaf des Epimenides und der Palinodie 
des Stefihoros gerade aus den vom Berf. ©. 12. 15. 59 ange 
führten Stellen des Irendus und Tertullian wife, das sus 
Minervam gerade aus Cicero Acad. poster I, 5, 18 (S. 140), 
die Hunde, dab Heraflit oxorewög genannt wurde, gerade aus 
Cie. de Fin. II, 5, 15 (p. 141) habe, und die Wendung pater 
tuus „quem ego honoris causa nomino“ aus Cie. Philipp Il, 12, 
30 haben müjle (5. 138)? Doh kann man die Ausſcheidung 
von Erceflen diejer Art billig dem Geſchmack und dem Urtheil 
eines Jeden überlaffen und zugeftehen, daß eine Arbeit, wie die 
vorliegende, ihre Brauchbarleit weniger gefährdet, wenn fie zu 
viel des Guten, als wenn fie zu wenig thut. Hervorgehoben ſei 
noch die Sammlung der Fragmente der Schrift des Porphyrius 
gegen die Ehrijten bei Dierongmus (S. 75 ff). Nadzutragen 
ift das Citat Ep ad Ctesiph. 133, 9, während das Citat zu 
Dan. 1, 1. p. 623 (S. 77) ſchwerlich aus dem 12. Buche des 
Porphyrius ftammt. Beim Eitat aus Quintilian Ep. ad Pam- 
mach. 57, 6 (S. 217) wäre wohl anzumerken geweien, daß 
Hieronymus mit diefem Schriftſteller mindeftens nicht jehr ver- 
traut geweſen ſein kann. ©. 14, 11 ijt 17, 28 ftatt 15, 27, 
©. 116, 1 2 jtatt 3, ©. 118, 25 19 ftatt 10 und ©. 197, 15 
LVIII jtatt XVIII zu lejen. Die Behauptung des Verfaſſers 
©.8 über die Quelle der Eitate Ep. ad Heliad. 60, 14 aus 
Naevius und Ennius ift nad ©. 105 F. 157 zu corrigieren. F.O. 


Jahrbücher für deutſche Theologie brög. von Dorner u. A. 17. Bd. 
4. Heft. 1872. 

Inh: Kraus, das Mittleramt nah dem Schema des munus 
triplex. Gin Beitrag zur Geicdichte der Dogmatik — Bender, 
Schleiermaher's theolog. Gotteslehre in ihrem Verhältniß zur philo— 
fopbifchen unterfucht und nach ibrem wiſſenſchaftl. Werth beurtheilt. — 
Anzeige neuer Schriften. 


N Rinnovamento Cattolico, Anno Il. Fase. 36. December 1872. 
Inh.: 
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Inh. : Alte u. neue Religion. Ein Schlußwort zu dem neueften Bud von Strauß. — 
Gorreipondengen und Nachrichten. 


Geſchichte. 
Grünhagen, Eolm., die Huffitentämpfe der Schlefier 1420 — 35. 
Breslau, 1872. Hirt. (XI, 300 8. gr. 8.) 2 Thlr, 10 Ser. 
Eine trefflihe Monographie, welche fich eine kritiſch gelichtete 
und zugleich lesbare Darjtellung der Qujfitenkriege, ſoweit dieje 
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Schleſien berührt und in Mitleidenſchaft gezogen baben, zur 
Aufgabe ftellt. Das Buch bat zunächſt und vorwiegend eine pro- 
vincielle Bedeutung, injofern es der erfte Verfuch ift, die einzel« 
nen Raubzüge der Hufjiten nad Schlefien zu einem diefe Provinz 
in ihrer Geſammtheit umfafjenden Bilde zu vereinigen und jene 
für die Schlefier freilih wenig ebrenvollen aber in politiicher 
Hinſicht doch außerordentlich folgereihen Kämpfe, jomweit die: 
die allerdings nicht jehr vollitändigen und in folge der Zerrifien- 
beit des Landes wenig zufammenhängenden Quellenberihte ge— 
ftatten, einer erichöpfenden und umfaſſenden Bearbeitung zu 
unterziehen. Die politiihen Yolgen, melde die Huſſitenkriege 
für Schlefien hatten, reichen bis in die Gegenwart hinein, denn 
dieje blutigen, das obere Oderland grauſam verwüſtenden Kämpfe 
haben das urſprünglich ſlaviſche Schlefien endgültig in den Ver» 
band des deutſchen Reiches und in den Kreis deutichen Lebens 
bineingezogen und jo die von den piaftiihen Fürften begonnene 
Germanifierung des Landes vollendet. Sie haben die politijche 
Verbindung Schlefiens mit dem czehiihen Böhmen gelöit und 
zwiſchen den beiden bis dahin verbundenen Ländern eine feite 
Schrante erridtet. „Denn fhroffer und ſchwerer zu überfteigen 
als die natürliche Scheidemauer der Sudeten find fie fortan durch 
den Trümmerwall, den die Huſſitenkriege aufgeführt haben, ar» 
ſchieden.“ Wir find bisher daran gewöhnt geweien, daß man 
die huffitiichen Einfälle in die deutichen Länder weientlih unter 
dem Gefichtspunfte von Naturcalamitäten, wie Seuchen, Hungers- 
nöthe und Heuichredenihwärme, betrachtete. Um jo mehr ift 
hervorzuheben, daß bier ein höherer, weiter reichender Stand- 
punft für die Auffaffung dieſer biftorifchen Erſcheinung einge- 
nommen worden iſt. 

Das Buch hat aber auch, abgeiehen von biefer localen Be» 
deutung, eine allgemeinere. Noch ıft die Aufgabe einer wahrhaft 
wiſſenſchaftlichen Darſtellung der ganzen, jo höchſt merlwürdigen 
und folgenreihen Huffitenbemegung nicht gelöft, auch durch 
Palady nidt. Da ift jede monographiſche Bearbeitung der ein» 
zelnen Bhajen des großen Dramas hochwillklkommen. Für Böhmen 
ift immerhin noch am meiften geſchehen, und das ijt natürlich. 
Aber die Bewegung gieng weit — und nicht überall bloß äußer- 
lid — über die Grenzen Böhmens hinaus, und diefe radien» 
artigen Ausftrömungen berjelben geben erft in ihrer Tosglität 
und mit dem, was in Böhmen jelbft fih abipielte, gi 
und ganzes Bild diejer Reaction des Czechenthums genen das 
Germanenthum, welde wir die Huffitenfriege nennen. Erft wenn 
in ähnlicher Weije, wie bier, die Geſchichte der Huffiteneinfälle 
in die übrigen von ihnen heimgejuchten Länder behandelt fein 
wird, kann daran gedacht werden, mit Erfolg an die Löfung 
jener Aufgabe zu gehen. Die Quellen, aus denen der Berf. ge- 
ſchöpft bat, finden fich gröhtentheils in dem inzwiſchen erſchienenen 
ſechſten Bande der Scriptores rerum Silesiacarum vereinigt: 
foweit Ref. dies zu verfolgen vermag, find fie überall mit der 
Umficht und Sorgfalt benugt worden, welche man auch ſonſt an 
Herrn Grünbagen kennt, Die Darftellung ift fließend und die 
Anordnung des Stoffes überfichtlich, jo daß das Bud aud nach 
diefer Seite hin mit gutem Gewifjen empfohlen werden kann. 
Pauli, Dr. C. W, Lübeckiſche Zuftände im Mittelalter. Vorlefun- 

gen gebalten in den Jabren 1850 bis 1868. Nebit einem Bortrage 
ber deutſche Nechtsverhältnifie im Mittelalter. Lüber, 1872. Bol« 
bövener. (VII, 171 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 
A. u. d. T,: Lübeckiſche Zuftände im Mittelalter. II 


Unter diefem Zitel veröffentlit der um die Erforfhung der 
Lübiihen Gefchichte wohlverdiente Verf. als Fortſetzung feiner 
i. J. 1847 erfchienenen Vorträge („Lübediihe Zuftände zu An- 
fang des vierzehnten Jahrhunderts“) fünf weitere Vorleſungen, 
melde, mit Ausnahme einer einzigen, fih fämmtlih mit Lübi« 
ſchen Verhältniffen, vorzugsweife des ausgehenden Mittelalters, 
bejchäftigen. Der intereffanteite diefer Vorträge ift ohne Zweifel 


37 


— 1873. 82. — Literarifdes Gentralblatt — 11. Januar. — 


38 


der lezte, welder die frühere Bedeutung Lübecks als Wedel. 
ylap des Nordens zu feinen Gegenftande hat und welchem der 
Bert — abgıjeben von den Anmerfungen — ein eigenes Kleines, 
aus 80 Nummern beitehendes Urktundenbudh hinzugefügt bat. 
Kuulı’3 überall auf arhivaliihen Quellen beruhende Forſchung 
ergiebt, daß die Wechſel in Form reiner Tratten in Qübed, wie 
überhaupt im ganzen Norden, vor dem 16. Jahrhundert unbe- 
fannt waren, während eigene domicilierte Wechjel, denen das 
Jablungsmandat an den Rath in einem befonderen Briefe bei- 
gefägt war, auch ſchon früher gebräuchlich waren. Die Einzel- 
beiten, welche bier über den Wechſelverkehr Lübecks mitgetbeilt 
werden, find um jo willlommener, als dieje Seite der Eultur- 
vichichte noch jehr der Monographien bedarf, ehe an eine um- 
fende allgemeine Behandlung derjelben zu denlen if. Den 
Bechſelderlehr mit Jtalien, von wo befanntlih da3 ganze 
Inititut der modernen Wechjel ausgegangen ift, beforgten jeit 
Beginn des 15. Jahrhunderts Staliener, die fih zu diefem 
Iwede in Lübeck niedergelaffen hatten. Um die Mitte des 
15. Jahrhunderts findet ſich dajelbft auch eine Commandite ber 
timiihen Bank Eosmo’3 von Medici, melde im Anfange des 
!6 Jahrhunderts durch die Fugger abgelöft wird, welche Damals 
inter der Firma „Ulrich Fugger und Gebrüder” ein Bankhaus 
Rom bejaßen. Dieje vermittelten 3. B. im Jahre 1514 dur 
been Lübecker Eorreipondenten Joahim Bilrind die Auszjablung 
»s in Slandinavien gefammelten Peterspfennigs nah Rom. 
Xuh eine Bank, die zugleich Wechſel-, Depofito- und Girobanf 
war, beitand bereits im Anfange des 14. Jahrhunderts zu Qübed, 
machte aber ſchlechte Geichäfte und mußte in Folge davon ihre 
Zablungen einftellen. Ihren nächſten Nacfolgerinnen ergieng 
es nicht beſſer. 

Die Quellen für diefen Aufſatz find vorzugsweiſe die alten 
vübeder Stadtbücher, denen auch der Stoff für die beiden vor- 
ergebenden Borträge entnommen iſt. Wir heben von demjenigen, 
»o& bier, oft in ziemlich lojem Zufammenbange, mitgetheilt wird, 
beionders dasjenige hervor, was der Verf. über einige politiiche 
Betten im 15. Jahrhundert beibringt. Dieſe Wetten, melde 
"dh auf die politiſchen Vorgänge in den Nadhbarländern, nament« 
"dh in Schweden und Preußen, beziehen, find ein merfwürdiges 
Feichen der Zeit. Sie wurden als förmlihe Rechlsgeſchäfte be 
andelt und als ſolche in die Stadtbücher eingetragen. 

Bon den beiden übrigen Vorträgen behandelt der zweite bie 


Streitigfeiten der Stadt mit dem Biichofe Burhard von Serfen, 


näßrend der erjte („Ueber einige Eriheinungen des deutichen | 


Nttelalters“) allgemeiner Natur ift und von Lübed völlig ab- 
vb. Er verbreitet ſich vorzugsweiſe über das mittelalterliche 
sehdereht und die weitfäliichen Vehmgerichte und bringt, wie 
'er Verf. jelbft im Vorworte zugiebt, nichts Neues. Die poli- 
ulden Anfihten des Verfaffers, welche bier zu Tage treten, ver- 
Athen in ziemlich ftartem Maße eine Befangenheit des Urtheils, 
he fih aus der Zeit der Entitehung diefes Vortrages (1850) 
genügend erklärt. 


Rothe, Dr. Herm., urkundliche Gefchichte des Jungfrauenkloſters 
Rarienftern Gifterzienferordens in der fönigl. ſachſ. Oberlaufig 
son der Zeit feiner Gründung bis Anfang des 16. Jahrhunderts. 
Dresden, 1871. Burda. (VI, 97 S. gr. 8.) 

Der Berfafjer, welcher die Urkunden des noch beftehenden 
ercienſer · Nonnenkloſters Marienftern jhon früher zu andern 
I:beiten benußt hatte, erhielt von der Nebtilfin und dem Propſt 
Auftrag, eine zufammenbängende Geſchichte des Kloſters von 
“ner Gründung bis zum Anfang des 16. Jahrh. zu jchreiben. 
Br Recht nennt der proteftantiiche Verf. diefen Auftrag einen 
renden; er hat aber auch dem in ihn gelegten Vertrauen 
edectiv· geſchichtlicher Darſtellung jo entiprochen, daß mun 
"re Confeſſion faum erkennen würde, wenn er nicht ſich ſelbſt 
"= Proteſtanten bezeichnete. Da er ſeinen proteftantiichen Cha⸗ 





rafter bei der Darftellung der Neformationszeit natürlich nicht 
bätte verleugnen können, jo war die Beichränfung auf die Zeit 
bis zum Anfang des 16. Jahrhunderts durchaus geboten. — 
Die Gründungsgeihichte des Kloſters iſt zwar in früheren Zeiten 
ihon mehrfach verſucht worden, allein mit Benutzung ſämmtlicher 
vorhandenen Urkunden ift fie zum erftenmale von Knothe bear- 
beitet worden. Seine ganze Darftellung berubt auf urlundlicher 
Forſchung, und, jo weit man dies ohne Einficht in die meift noch 
ungedrudten Urkunden beurtheilen fann, ift die Benugung der 
Urkunden eine umfichtige. Nicht rihtig ift das Verhältniß des 
Abtes von Altzelle zu Kloſter Marienftern aufgefaßt (S. 12). 
Nicht ala Vorfteher einer Orbensprovinz (ſolche gab es für die 
Ciſtercienſer im 13. Jahrh. noch nicht), jondern als der vom 
Öeneralcapitel für die Nonnen beftellte Bifitator war der Nbt 
durch das ganze Mittelalter hindurch der Pater immediatus für 
Marienitern. Sonit müffen wir die Monographie durdhaus als 
eine qute Arbeit bezeichnen. — Wir würden gegen den Verfaffer 
den Wunſch ausiprechen, uns auch ein Urkundenbuch des Kloſters 
zu liefern, wenn nicht der Codex dipl. Saxoniae regiae uns, 
mie wir hoffen, in nicht zu langer Zeit dafjelbe bringen dürfte. 


Zeitihrift des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. 
Hrög. von C. Grünbagen. 11. Bd. 2. Heft. 1872. 

Inb.: H. Markgraf, Geſchichte Schlefiens und bei. Breslaus 
unter —— Ladielaus Poſthumus. — C. H. Schimmelpfennig, 
die Piaſtiſche Nebenlinie der Freih. von Liegnit. — E. Otto, über 
die Wahl Jacobs von Salza zum Biſchof von Breslau u. die derj. uns 
mittelbar folgenden Ereigniſſe. (Sept. 1520 — 21.) — 9. Nüdert, 
Entwurf einer ſyſtemat. Daritellung der ſchleſ. deutichen Mundart im 
Mittelalter. (Rorti.) — Grünba 4 n, ein archival. Ausflug nach Bolten: 
bain, Janer u. Lobris. — R. Schüd, Beiträge zur Geſchichte der Vers 
febröverbältniife Schlefiens vor der preuß. Deeupation. — M. Perl: 
badı, Neinerz und die Hummelberrihaft von 1510 - 61. — Grün 
bagen, Bolesiaw der Lange, Herzog von Schleſien (1163— 1201). — 
6.9. Schimmelvfennig, die ——— * der evangel. Kirche im 
Fürſtenth. Brieg. Nachträge u. Berichtignngen zu Bd. IX, ©. 1- 26.— 
N. Nöpler, Urkunden Herzogs Yudwig I von Brieg. (Fortſ. — Arie 
valifche Miscellen. — Bemerkungen, Er Andungen u. Berichtigungen au 
neueren Schriften auf dem Gebiete der he. eſchichte. 











Länder- und Völkerkunde. 

Tyndall, John, Prof., in den Alpen. Autorisirte deutsche Aus- 
gabe. Mit einem Vorwort von Gust. Weidemmann. Braun- 
schweig, 1872. Vieweg u. S. (XIV, 420 S. gr. 8.) 2 Thlr. 10Sgr. 

Der Name Tyndall’s ift den Alpenfreunden wie den Phyfi- 
fern wohlbelannt. Seine Werte „über die Wärme”, „über den 

Schall“ und „Fragmente“ find in mehreren englijhen und deut» 

ihen Ausgaben raſch verbreitet worden; das gegenwärtige 

handelt von „Stunden der Arbeit in den Alpen“, und jwar von 
phyſiſcher wie von geiftiger Arbeit. Die mit manchen Fäbrlid- 
feiten verbundenen, aber mit Bejonnenbeit und Kraft glüdlic 
ausgeführten Befteigungen des Matterborns, des Aletihhorns, 
der Jungfrau, des Piz Morteratic (Bernina) u.a. find in ebenjo 

Harer, als feſſelnder Weije erzäblt; Tyndall bat überall. au in 

fritifhen Momenten, ſtets die Rube eines wiſſenſchaftlichen Bes 

obadters bewahrt, und wie er über den Bau der Alpen, über 

Schnee und Eis, die Structur der Öletiher, die Beſchaffenheit 


der Bolten, die Polarifation des Lichts, die Färbung von Luit, 
' Eis und Waffer jorgfältige Forſchungen anjtellt, jo erbebt er fi 


gleichzeitig zu philoſophiſchen Reflerionen über die Geheimniſſe 
der Natur und des Lebens der Erde. Das Buch ift vieljeitig und 
wertbvoll; einige angefügte Beichreibungen winterliher Berg- 
befteigungen in Großbritannien und auf einer Reiſe nad 
Gibraltar und Oran zur Beobadtung der Sonnenfinfterniß vom 
22. December 1870 bringen Ergänzungen zu den in ben Alpen 
angeftellten phyfitalifchen Beobachtungen über Schnee, Licht und 
Farben und find daher nicht fo beterogen, wie es nach den bloßen 
Ueberſchriften erfcheinen möchte. 
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Rhode, E. E, der Elbinger Kreis in topographiſcher, hiſtoriſcher 


und Ratiitifcher Hinfiht. Nebit 7 Karten auf 2 Bll. Danzig, 1869 — 
71. Kafemann, (1 Bl., Xıl, 560 S. Lex.⸗8.) 3 Ihlr. 

Geographiihe Specialdarftelungen, an einen befchränften, 
von dem Verfaffer leicht zu überſehenden Raum ſich haltend, haben 
einen nicht geringen Werth aud für das große Ganze der geo» 
graphiſchen Wiflenihaft, und dies um fo mehr, wenn fie wie die 
vorliegende mit Umſicht, Treue und Friſche den an Specialitäten 
gewöhnlich jehr reihen Stoff bewältigen. Nach den Anordnungen 
und Anleitungen des K. Preuß. Minifteriums des Innern ijt 
feit mehr als einem Jabrzehent eine genauere geographiiche, ftati» 
ſtiſche und geſchichtliche Darſtellung der einzelnen Kreiſe des Landes 
in Angriff genommen worden. Verf des vorliegenden Wertes, 
Beamter in Elbing, hat mehr gethan als ihm aufgetragen war 
und eine vollftändige Kreisgeſchichte ausgearbeitet: eine in poli— 
tifher und mercantiler Beziehung wie in Bezug auf die Eultur 
überhaupt gerade in diefem Theile des preußiſchen Staates recht 
wichtige und danfenäwerthe Zugabe. — Von den einzelnen Eapi« 
teln de3 ziemlih umfangreiden, in feiner äußern Ausftattung 
durch Ueberfichtlichkeit fich auszeichnenden Wertes handelt Gap. 1 
von ber topographiſchen und geognoftiihen Beſchaffenheit des 
Kreifes, deſſen eine Hälfte aus den jumpfigen Niederungen der 
Weichſel- und Nogatarme in fruchtbares Ader- und Wiejenland 
umgewandelt, au durch Anipülungen ins friiche Haff hinein 
vergrößert worden iſt, während die andere, hochgelegene Hälfte, 
im Butterberg bei Trunz über 205 m. (632' Par.) anfteigend 
früher ftarf bewaldet war, jegt meift mit Feldfluren bededt ift. 
Bon den beigegebenen Karten zeigt die eine in 4 Tafeln die Be- 
ihaffenheit des Landes in den Jahren 1237, 1457, 1772, 1871 
an; in ähnlicher Weife führt ein Plan von Elbing die Umrifje 
und Straßen der Stadt in drei verſchiedenen Perioden vor, 
Eap. 2 behandelt die klimatiſchen Verhältniffe im Vergleich mit 
den Nahbarprovinzen, Gap. 3 enthält ein Verzeihnik der vor» 
kommenden Thiere der vier höheren Ordnungen und einiges 
Botaniſche. Um jo umfänglider ift Cap. 4, weldes die Ueber- 
ſchrift „Beichichtliches“ führt. Es folgen Eap. 5: Ueberſicht über 
die einzelnen Ortſchaften; 6: die Bevölkerung und deren Be— 
wegung — Abnahme in den Perioden 1846 —49 und 1852 — 55, 
jonft Zunahme, leptere in 27 jährigem Durchſchnitt die hohe Zahl 
von 1,4 Procent jährlich erreichend. Die ftatiftiihen Darftellungen 
find umfaffend und überfihtlih. Von dem fernern Reihthum der 
Arbeit geben ſchon die Ueberſchriften Jeugniß; 8: Gejundheits- 
und Sterblichfeitäverhältniffe; 9 bis 11: Gebäude, 
eigenthum, Aderbau, Viehzucht; 12 und 13: Induſtrie, Handel; 
14: Verkehrsſtraßen; 
Sparlaffe, Leihhaus ıc.; 16: Armenpflegen; 17: Polizei und 
Gefängniffe; 18: Sanitätsanftalten; 19: religidie Angelegen- 
heiten (die Bevölterung des Streijes ift aus Evangeliichen unierten, 
lutberiihen und reformierten Belenntniffes, aus Mennoniten, 
Katholiken, Baptilten, Freireligidien, Ziraeliten zufammengejegt); 
20: Unterrichtswejen; 21: Buchdruckerei, Bibliotbelen, Bud» 
handel, Zeitſchriften und andere Einrichtungen für Bildung; 22: 
Gerihtswejen; 23: Militärwejen; 24: Abgaben; 25 und 26: 
Verwaltung und Haushalt im gefammten Kreije wie in den ein- 
zelnen Gemeinden. 
—— — meiß | in Tobeken beigegeben. 





— Herm., Bilder aus Weſtfalen. — Volts. und 
Ramilienfeite, Gebräuche, Bolksaberglaube x. Dsnabrüd, 1871. 
Rackhorſt. (X, 3898 5.8.) 1 Thlr. 

Unfere Zeit ift eine mivellierende. Die Vollsſchule erzeugt 
einen gemeinjamen, gegen frühere Zeit weſentlich erhöhten Bil. 
dungsgrad — aber fie ift auch ganz geeignet, die Dialecte all 
mählich zu verwiſchen, das Hochdeutſche oder rihtiger das Bücher- 
deutſche an deren Stelle zu jegen: und mit der alten Sprache 
verfhwinden auch die alten Sprüche, Lieder, Gewohnheiten, 


Faſt ſammtlichen Capiteln ſind ausführliche 
Tabellen, die bis Anfang 1869 reihen, über die Koſten, die 
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15: Berhältniffe der arbeitenden Claſſen, 
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Sitten. Was die Schule noch nicht vollendete, ergänzt bei den 
Männern der gemeinjame Militärdienft, bei Allen der leicht be= 
wegliche Verkehr unſerer Zeit, der mit den räumlichen Entfer- 
nungen auch das Eharakteriftiiche im Weſen der Vollsſtämme 
wie der Einzelnen verwiſcht. Selbft ein Land wie Weftialen 
fann fi gegen jene Einwirkungen nicht abſchließen. Mag bort 
die Natur des Landvolkes eine noch jo ſpröde, an dem Altherge- 
bradten fefthaltende jein: jene der Individualität feindfeligen 
Kräfte laffen fich nit bannen, die Eifenbahnen führen den Ver— 
fehr in das Land und die Landeskinder hinaus in die Fremde, 
die benahbarten Jnduftriecentren ftrablen ihre Wirkungen auf 
bie Wald» wie auf die Aderbaulandihaften aus. Die Eigenart 
der weitfälifhen Bauern, wie fie Immermann in der Figur feines 
Dorfihulzen ſchildert, ift in ftarfem Abnehmen begriffen, mancher 
alte Brauch lommt in Vergeffenheit, mancher alten Sitte ſchämt 
fih der der modernen Art und Weife dienende Dorfbewohner. 
„Sagen und Mähren verihmwinden mit den Hünengräbern, an 
welchen fie balteten, vor den geraden Linıen der Feldmeſſer, es 
weicht die alte Tracht, und mit ihr leider auch die alte Genüg- 
famfeit." — Es ift darum ein kulturhiftorifches Verdienft, wenn 
in Zeiten jolher Wandlung Männer fih bemühen, das Alte, 
Selbiterlebte zu jammeln, damit es nicht vergeflen werde, jondern 
als ein heilige Vermächtniß der Nachwelt aufbewahrt bleibe. 
So hat aud der Verfaffer des vorliegenden Buches, dem als Arzt 
auf dem Lande Gelegenheit genug zum Forſchen und Sammeln 
gegeben war, jeit längerer Zeit in Proſa und Gedicht Manches 
niedergefchrieben und an zerftreuten Orten veröffentlicht; jetzt 
jtellt er das Ganze in eine Sammlung jufammen. Die Dar- 
ftellung ift einfach und ſchlicht, die poetiſche Haltung der Gedichte 
bin und wieder nüchtern, aber es geht ein wobltihuender Zug von 
Treue und Gerechtigkeit durd die einzelnen Schilderungen, welche 
ja an und für fi ſchon geſchickt find TIheilnahme zu erweden. 

Die profaiihen Stüde zerfallen in vier größere Abſchnitte: 
Vollsfeſte und Vollsgebräuche, Familienfefte (Taufe, Hochzeit, 
Haushebung, Beerdigung), Aberglaube, Bilder aus Weftfalen. 
Lepteres find Eharafterjhilderungen einzelner Stände (das Piarr« 
haus, der Dorfarzt, der Schulmeifter, die Spinnftube, die Hol- 
landsgänger, die Strumpeferls zc.), auch Yuyenderinnerungen, 
wie der Scuntagmorgen, das großelterlihe Haus u. a. m. 











Kübeck, Max Freih. v., Reiseskizzen aus den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Amerikanisches Communieations- 
Wesen. Mit mehreren Holzschn. Wien, 1872. Gerold’s Sohn. 
(2 BIL., 66 S. gr. 8. mit mehr. Tabb. in 4. u. qu.-Fol.) 24 Sgr. 

Der Verf. bat nach den in dem amerilanifchen authentiſchen 

Werte „Mannal of the railroads of the United Staates 1869 

& 1870 by Henry V. Poor“ und aus andern Onellen wie aus 

eigner Erfahrung und Beobahtung in vorliegendem Hefte feiner 

Reiſeſtizzen das Eifenbahnmejen der Vereinigten Staaten von 

Nordamerifa geihildert. Die Entwerfung der Pläne im Ber- 

gleiche mit den europäifchen Hulturländern, die Einrichtung der 

Magen und der Lolomotiven, die Eonftruction der Schienen u. 

a. m. find eingehend beſprochen, immer mit Rüdblid auf euro» 

päiſche Verhältniſſe. Ueber die geihichtlihe Entwidlung des 

amerilanifhen Gommunicationswejens überhaupt, begleitet von 


Organifation und Verwaltung der Bahnen, über die Fracht auf 
Bahnen und Kanälen, wie die Zahl der Puflagiere, beides wie- 
der mit tabellariihen Zahlennachweiſen, endlich über den Ein- 


| Muß, welden die Eifenbahnen auf die Finanzen und das Natio» 


nalvermögen ausüben: über dies Alles erhalten wir in bem 
v. Kübel’ihen Werkchen genaue Auskunft. 


Mittheilungen der geogtanh. Beretfhaft in Wien. Redig. von M. 
U. Beder. 15. Bd. Nr 
ahrt nach Spiß⸗ 








Inh.: Wile et, wer par t über meine 
bergen u. Novajar emlja, — Das gelbe Land in China. (Nadı Baron 





4] 

tv. Riötbofens „Leiter on the provinces of Chili, Shansi, Schensi 

and $z. Chwan). “" — 6. Sontlar, Edl. v. Jnnftädten, —— 

die allgem. Drogranbie. — Ed. v. Bluhm, über das Projekt de 
sılifierung der Pontoscasp. — — Ein deutſches Comité zur 

Eriorihung GentralsAfrifas. — Die öfterr.sungar. Nordpolerpedition, 

1872 von Ar. 5— 10, — Notizen. 


Nittheilungen aus J. Perthes' geogr. . Anftalt : x. auf d Gefammtgebiete 
der Geographie von A. Petermann. 18. Bd. XII, 1872. 
Anh: UM. Blimores Retien in Gentral»Auftralien jur Aufſuchung von Spuren 
Seihbardt's, IS71 (mit Karte), — Keijen im ** Hochland, ausgeſ. im Som · 
* 1571 ven Dr. ®, Radde u. Dr. ©, Sievers, 1. Bericht: Die Khissine der 
eiie. (Sl) — E. Marno, Keifen in ae 13. (mit Karte) — 
derer der Polarforihung (Geographie u. Griorihung ber Polar + Regionen. 
Ta 1-7. — @eograph. @iteratur. 


Globus. Hrsg. von K. Andree. 


22. Br. Ar. 2202. 


Iah,: Aus der Repustit Neugranada. 1.2 — ®. Wallis, von Galifornien nad 
rar. 1.2 R, Burton’s u, Gh. Zorwhitt,Drafe's Reiten in Sorien. — 
Allerlei | Äberglauben in —* — Ueberſichtliches in Betreff der Entdedungen 
Piringtone'd. — Der Hafen von Piverpool und feine Dampferflotte. — Aus 
allen reiheiien. 

— — — — — — — 





Mathematik. Aſtronomie. 


i) Protokolle über die Verhandlungen der allgem, Conferenz 
der Europäischen Gradmessung abgehalten vom 21. bis 
2%. September 1871 in Wien. Redig. von den Schriftführern 
der perman. Commission Dr. C. Bruhns u. Dr. A. Hirsch, 
Als Manuscript gedruckt, (24 S. 4.) 

2} Protokolle über die Verhandlungen der perman. Commission 
der Europäischen Gradmessung abgehalten am 19., 20. u. 
21. Sept. u, am 28, u. 30, Sept, 1871 in Wien. Als Manu- 
script gedruckt, (15 8. 4.) 

Die die vorhergehenden hat auch die Wiener Grabmeffungs- 
conferenz dazu beigeträgen, die Anfichten über die bei geobätijch- 
aftronomiſchen Arbeiten zu befolgenden Methoden zu klären, auf 
Cüden der einichlägigen Kenntniffe binzumeifen, und neue Ar- 
beiten ins Leben zu rufen. Dem entſprechend enthalten die vor» 
liegenden Protokolle neben den Formalien im Wejentlichen kurze 
Berichte über ausgeführte Arbeiten, Aufforderungen zu neuen, 
bezichentlih Anträge an Regierungen, und die Aufftellung allge 
meiner wiſſenſchaftlicher Grundfäge, das Leptere ſelbſtverſtändlich 
in dem Sinne, dab damit bie Einheit aller Einzeloperationen 
erzielt werden fol. In Betreff der gefaßten Beichlüffe ift her- 
vorzubeben, daß mehr und mehr Gewicht auf die Verbindung 
von Rivellements mit den Gradmeflungen, und auf die Beftim- 
mungen der Intenfität der Schwere gelegt wird, aljo einestheils 
auf die Erforfhung der Geftaltung unſeres Erbtheild auch in 
vertifaler Richtung, anderntheils auf den dynamiſchen Theil ber 
Gradmeljung ; ſowie ferner, daß Beranftaltungen getroffen wurden, 
auch die Türkei und Griechenland in das große Unternehmen bin- 
einzuziehen. Webrigens find alle Mittheilungen ſehr kurz ge- 
halten, und noch mehr ift dies in den Protofollen ber permanen- 
ten Eommiffion der Fall, die ihre Sitzungen unmittelbar vor 
und nad der allgemeinen Gonferenz gehalten bat. Doch ift in 
dieſen eine Mittbeilung von Weingarten bemerfenswertb, in 
wilder derjelbe ben relativen Werth feiner Rechnungsmethoden für 
Iohäroidifche Dreiede gegenüber der Hanſen'ſchen beipridt. 8. 


Bauernfeind, C. Max, geodätische Bestimmung der Erd- 
krümmung "und Lothablenkung,. Mit 10 Holzschn, München, 
1872. Franz in Comm. (39 S. 4.) 10 Sgr. 

(Aus d. Abh. d. k. bayer. Akad. d. Wiss, II. Cl. XI,Bd. 2, Abth.) 


Die Ermittlung der localen Abweihungen der Lothlinie von 


denjenigen Richtungen, die bei volllommen regelmäßigem Bau | 
der Erbe ftattfinden müßten, ift durch die Europäifche Grabmefjung | 


ht auf die Tagesordnung gelommen. Der Berfafjer zeigt bier, 
mie auch exactes Nivellieren (in zweiter Linie auch trigonometri« 
des Höhenmah) wichtige Aufſchlüſſe darüber geben kann, und 
imar bei folgendem Verfahren. Für jede Nivellierftation werben 


dier Zatten im nahe gleichen Abftänden von einander jo aufge | 


kelt, daß die Station jelbft in der Mitte liegt, Drei Latten find 
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mit ber nächften Station gemeinſchaftlich, jede berfelben wird an 
beiden Stationen abgelefen, und aus den drei Ablefungäbifferen- 
zen nebft den Entfernungen wird ber Winkel y zwiſchen ben 
beiden horizontalen Bifierlinien berechnet, Dieſer Wintel y ent- 
ſpricht in der That der localen Niveaufläche, die von dem mittleren 
Erbipbäroid im Allgemeinen verſchieden ift, und bamit ift der 
theoretiiche Zuſammenhang mit den Lotbabmweihungen gegeben. 
Das Prineip ift aljo höchſt einfah; da es fi aber dabei um 
Ermittlungen aus jehr Heinen Orden hanbelt, jo zeigt ber Verf. 
noch, daß fih die Kenntnik von 7 auf Beobahtungsgrößen 
gründen läßt, die unter pralktiſch realifirbaren Verbältniffen auf 
6 bis 12 Millimeter anwachſen können, ſowie daß der ftörenbe 
Einfluß der irdiſchen Strahlenbrechung fih nur in mäßigen 
Grenzen hält. Ref. weiß biergegen einen ftricten Einwand nit 
zu erheben, hält aber doch die geforderte Genauigleit der Opera- 
tionen für nahe der Leiſtungsfähigkeit und ift daher auf die 
praftiiche Verwirklichung der Ideen des Verfafjers einigermaßen 
geipannt. Bei einer ſolchen wird fi) wohl auch noch eine weitere 
Ausfeilung der Rehnungsformeln ald wünſchenswerth ergeben, 
namentlid eine Umformung der Formeln 7, jobaß für y ber 
ftreng wahrſcheinlichſte Werth refultiert und bei der Kombination 
mehrerer Punkte die Berüdfihtigung der Veränderlichleit des 
Punktes C*, Fig. 7. Damit foll aber der vorliegenden Abhand- 
fung um jo weniger ein Vorwurf gemacht werden, als der Verf. 
©. 13 verfpricht, derjelben noch einen zweiten, praftiichen Theil 
folgen zu laſſen. — Die Darftellung findet Ref. an einigen Stellen 
etwas bunfler gehalten, ala gerade nöthig geweſen wäre; 3. B. 
in $ 4, wo man leicht zu dem Glauben verführt wird, der Verf. 
bielte die Ergebniffe der Formeln 7 für drei von einander un« 
abhängige Beftimmungen von y, und jähe anbererjeits bie ge» 
meinihaftlide Beobadtung von nur zwei Latten auf jeder 
Station für tbeoretifch ungenügend an. In $ 7 ift die wahre 
Anfiht des Verf.'s über den Grund, weshalb man in allen fällen 
ein nivelliertes Bolygon auf Null abſchließen darf, dem Referenten 
jogar sinigsemaßer zweifelhaft geblieben. 8. 


Lament, Dr. 1. v.. Veraeiennis⸗ von 4093 telescopischen 
Sternen zwischen — 90 und —15° Deelination, welche in den 
Münchener Zonenbeobachtungen vorkommen, redueirt auf den 
Anfang des Jahres 1850 nebst Vergleichung mit den Beobach- 
tungen von Lalande, Bessel, Rümker und Schjellerup. Auf 
öffentl, Kosten herausgegeben. München, 1872, (352 S. gr. 8.) 
1 Thlr. 15 Ser. 

XII. Suppl.-Bd. zu d. Annalen d, Münchener Sternwarte.) 

Das vorliegende Sternverzeichniß ift die Fortſetzung mehrerer 
gleichartigen für andere Declinationsgrenzen, welche der Berf. 
feit 1866 veröffentliht hat. Es ift gewiß jehr danlenswerth, 
daß die Münchener Zonenbeobadtungen, deren Original nur in 
jehr urfprünglider, aljo unbequem zu benußender Form ver 

Öffentlicht worden ift, auf diefe Weife für das Entnehmen von 

Sternörtern handlicher geworben find, auch ift die Genauigkeit 

der eigentlichen Beobachtungen mit den ähnlichen Arbeiten von 

nabe gleicher Ordnung. Aber für das erfte der Münchener Ber- 
zeichniſſe bat fhon Argelander (Bonner Beob. VII, ©. 42) be- 
merkt, daß bei der Art jeiner Berechnung feine Stellung gegen 
die übrigen Gataloge nur jhwierig zu ermitteln und daß des» 
halb in allen wicdhtigeren Fällen ein Zurüdgreifen auf die Ori— 
ginale nicht zu umgehen ift. Daffelbe iſt auch bei den jyort« 
fegungen, bie jegt vorliegende eingeichlofien, ber Fall, was 
übrigens der Berf. durch die Tafeln ©. 209 bis 214 erleichtert 
bat. Die Reihhaltigkeit des Verzeichniffes ift in den verfchiebe- 
nen Theilen der Zone jehr ungleih. Zwiſchen Ob 45m und 

4b 57= ift fein Stern beftimmt, und aud in den Stunden 7, 8 

und 23 der Rectascenfion find große Lüden, während in den 

Stunden 18 und 19 auf den Quabratgrad durchſchnittlich 

4%ı Sterne fommen. Die Vergleihung mit anderen Sternver- 

zeichniſſen giebt dem Verfaſſer zu zahlreichen Bemerkungen über 


”- * 
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gröbere fehler in diefen Beranlaflung, fowie über eigene Be 
wegungen. Die meiften berfelben find aber ſchon befannt (5. B. 
bie großen Bewegungen ber Sterne Nr. 1126 und 1247), bei 
andern (z. B. Nr. 2115) find Irrthümer untergelaufen; aud 
ift die Vergleihung, wie Ref. nach der Bemerkung zu Nr. 1525 
anzunehmen beredtigt ift, gar nit mit dem Originale der 
Beſſel'ſchen Zone gemadt, fondern mit dem von Weifje aus ihnen 
berechneten, befanntlich jehr unzuverläffigen Eataloge. 

Außer dem Sternverzeihniffe enthält ber vorliegende Band 
noch eine jehr vollftändige Zufammenftellung der Eorrectionen 
für die Uhren, die jeit 1821 zu den Mündener Meridianbeob- 
achtungen gedient haben, und ferner eine Unterfuhung über bie 
Rectascenfionsdifferengen je zwei benahbarter Hauptfterne nad 
den Mündener Beobadhtungen. 8. 





Klinkerfues, Dr. W. Prof, theoretische Astronomie, Zweite 
Abihlg. (Schluss des Werkes.) Braunschweig, 1872. Vieweg u. 
Sohn. (8. 257—473; VII—XII gr. 8.) 1Thlr. 15 Sgr. 

Die erfte Abtheilung bat Referent im Jahrg. 1871, ©. 377 
d. DI. angezeigt, und kann jegt, da das Werk geichlofjen it, das 
dort ausgeſprochene günftige Urtheil über Inhalt und Anlage 
im Allgemeinen nur beftätigen. Die Behandlungsmeile ift die- 
jelbe geblieben; auch bei den der zweiten Abtheilung angehörigen 
Methoden hat der Verf. durch die conjequent durdgeführte Ein» 
fügung geometriiher Betrahtungen dem aufmerfjamen Lefer den 
innern Einblid in die Disciplin fehr erleichtert. So ift z. B. 
bei dem Hauptproblem, der Bahnbeftimmung aus drei Beob- 
achtungen, das gegenjeitige Verhalten der Methoden von Gauß, 
Ende und Hanfen fehr gut beleuchtet ; den confiructiven Methoden 
bei der Berehnung der Doppelfternbabnen ift mit Recht ein 
großes Gewicht beigelegt; die Bahnbeftimmung der Meteore ift 
mit aller für die Gegenwart wünjhenswertben Ausführlichleit 
dargeftelt. Im Anſchluß an die Doppeliterne hat ber Berf. auch 
die Satellitenbahnen und den Ring bed Saturn behandelt, indem 
er dieſelben direct als Doppelfternbahnen betrachtet, und auch 
die Babnnbeftimmung für unfitbare Componenten aus veränder- 
lihen Eigenbemegungen ift fur angebeutet. Hier wäre vielleicht 
dem Anfänger bei den Satelliten etwas mehr Ausführlichteit er- 
mwünjcht. Mehrfach geht der Berf. jelbftändige Wege; jo in Vor— 
lefung 87 und 92 bei ber Aufitellung der Hypotheſen für eine 
Babnbeftimmung aus vier Beobadhtungen, wo es übrigens für 
Ref. doch zweifelhaft ift, ob die Nebenberehnungen, die mit der 
vorläufigen Beitimmung der Leitftrablen verbunden find, nicht 
in der überwiegenden Zahl der vorfommenden Fälle die für die 
Abkürzung der Hauptrechnung erlangten Vortheile wieder coms 
penfieren, Alles, was ſich auf die Störungen bezieht ift von dem 
Plane des Werkes ausgeſchloſſen; ſelbſt die Berüdfihtigung 
fertiger Störungswerthe, die vielleicht doch ähnlich wie bei 
Gauß im legten Eapitel der Theoria motus c. c. eine kurze Be- 
handlung verdient hätte, ift nicht berührt. 

In der Beftimmung der wahrſcheinlichſten Elemente aus einer 
größern Anzahl von Beobachtungen hat der Verf. die allgemeinen 
Grundzüge der Methode der Hleinften Quadrate in recht jwed- 
mäßiger Weile eingefügt. Dagegen ift die vollftändige Entwid- 
lung der Differentialquotienten nah den Bahnelementen nicht 
fehr ausführli gehalten, und fehlt gänzlih für den Fall bei 
jehr ercentrijchen Bahnen, wenn man gezwungen ift, die große 
Babnare durch ben Peribelabftand zu erjegen (Vorlefung 95). 
Nach ber dajelbft gemachten Schlußbemerkung legt aber der Verf. 
überhaupt fein großes Gewicht auf die birecte Verbefferung der 
ſechs Bahnelemente, da es ibm angeblich gelungen ift, durch die 
Methode der Variation der Diftanzen bie Zahl der zu beftimmen- 
ben Eonftantenin dem vorliegenden Problem allgemein auf brei 
zu reducieren. Diefe neue Methode ift in ber Ankündigung bes 
Werkes jogar noch bejonders hervorgehoben, bleibt aber dem 


Ref. deshalb nicht minder unbegreiflih. Der Verf. giebt (Bors | 


& 





leſung 93 und 105) allen zu beſtimmenden Unbelannten (Diſtan- 
jen und Elemente) die Form M=1 M,-+A, M’',+2,,M",, wo M 
ber wahrjheinlichfte Werth, M,, M’, und M”, die dafür in drei 
Hppothejen mit genauer Darftellung zweier Derter numeriſch 
gefundenen find, und fcheint zu glauben, daß die dann ftatt- 
findende Gleihung A+A, +2, = 1, die nur der Ausdrud dafür 
ift, daß feine Form einen überfhüffigen Eoefficienten enthält, feinen 
andern Zweck babe, als die genaue Darftellung jener zwei Derter 
zu bewirken. Er meint alfo, dieſe Gleihung dürfe, um aud die 
wahrſcheinliche fyeblerhaftigfeit diefer Derter zu berüdfictigen, 
auch nicht ftreng, fondern nur innerhalb eines gewiſſen mittleren 
Fehlers dargeftellt werben, was er durch entiprechende Zujap- 
gleihungen zu bewirlen ſucht. Diefe können aber nur wieber 
aus der Gleihung A+2, +4, == 1 gezogen werben, unb um 
biefe, wie er ja will, vor der genauen Darftellung zu bewahren, 
nimmt der Verfaffer als definitiven Werth ben für A in erfter 
Näherung gefundenen, für %, und A,, aber die aus der jweiten. 
Durch diefe, dem fonft fo guten Werle leineswegs zur Zierbe ge 
reichende Methode (und fie hat auch ſchon auf die Klarheit der 
Darftellung in Vorlefung 93 ungünftigen Einfluß gehabt) erhält 
man freilid Werthe, die von den auf gewöhnlichen Wege ge 
fundenen verſchieden find, die Behauptung aber, daß es Die 
wahrſcheinlichſten feien, ſchwebt vollftändig in der Luft; vielmehr ' 
würde fich bei burchgeführter weiterer Durchrechnung zeigen, daß 
man dem gemwöhnlihen Verfahren gegenüber nicht? gewinnt. 
Ueberbaupt ift nicht abzufehen, wie ein Problem, das mit Roth- 
wenbigfeit fehs unabhängige Eonftanten einſchließt, durch die 
Berehnung von nur dreien zu löjen jein foll. Bei den Dopp:l- 
jternen, die der Berf. in Parallele ftelt, ift die Sachlage eine 
ganz andere; bier werden von ihm, wie es jein muß, fieben 
Elemente beftimmt, aber die Natur des Problems geftattet ihm 
die Trennung derfelben in mehrere Gruppen. 8. 





Matbemathifhe Annalen hrög. von A. Elebfh u. C. Neumann. 
5. Br. 4. Heft. 1872, 


Inh.: vonder Mübll, Über die Meflerion und Brechung des 
Lichtes an der Grenze unfryitalliniicher Medien. (Fortſ.) — ®. Zolo: 
tareff, sur la methode d’intögration de M, Tehebychef. — N. 
Korfine u G. Zolotareff, sur les formes quadratiques positi- 
ves qualernaires, — M.%. Sylow, theor&mes sur les groupes 
de substitutions. — P. Bordan, über die fimultanen Invarianten 
binärer Formen. — 6. Neumann, über die Elementargejepe der Kräfte 
eleftrodynam. Uriprunge. — A. Cayley, on a Iheorem in Cova- 
riants.— Derf., on Ihe Non-Euclidian Geometry. — M. Nötber, 
zur Theorie der eindeutigen Ebenentransformationen — W. Erma 
foff, über die Enlinderfunction. R 


Zeitfhrift für Mathematik u. Phyſik hreg. von DO. Schlömild, 
E. Kahl u. M. Cantor. 17. Jahrg. 6. Heft. 1972, 

Inh. 9. Durege, über Euren dritter Ordnung und ibre Abs 
bildung auf einem Kreiſe. — G. JZungbann, fryitallometr. Formeln. 
— A. Schell, über den Einfluß der Fehler des Epiegeljertanten auf 
die Winkelmeffung. — R. Gent, über den Aufammenbang der Syſteme 
derj. Punkte, in welchen Segelichnitte eine allgem. Kurve dritter Orb: 
nung odculiren. — Froſch, über den Temperaturguitand eines von 
zei nicht concentrifchen Kugelflachen eingeſchloſſ. Körpers. — Kleinere 
Mittheilungen; Necenfionen; Bibliographie. 


Zeitfhrift für mathemat. u. naturwiff. Unterricht. BSrog. von J. 6. 
2. Hoffmann. 3. Jabra. 6. Heft. 1872. 

Inh.: Hoffmann, Studien über geometriihe Grundbegriffe. 

1. Der Begriff „Richtung“ und Verwandtes. (Korti.) — Al. Mittheis 
lungen; Literar. Berichte, Pädagog. Zeitung. 





Medicin. 

Althann, Georg, Beiträge zur Physiologie und Pathologie 
der Circulation. I. Der Kreislauf in der Schädelrückgrats- 
höhle. Dorpat, 1871. Mattiesen. (VIII, 1 Bl., 2478. gr. 8.) 

Das vorliegende Buch enthält eine fleihige, aber nicht ſehr 
überfihtlihe Zufammenftellung der ziemlich umfangreichen Liter 
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ratur über die Berhältniffe des Kreislaufs in ber Schädelböhle. | Kranken zugleich etwas nad; oben fehen läßt. — Schließlich wirb 
Ausführlich find namentlich bie Verſuche beiprohen, melde fih | nod über Erophthalmometrie und über ein zu dieſem Zwede 
mit der Meſſung des Drucks in der Schädelhöhle beſchäftigen. | conftruiertes Inftrument Einiges mitgetheilt, 


Der Berf. wendet fi) hierbei gegen die von Leyden befolgte | — — — — 
Niemeyer, Dr. Paul, Atmiatrie (Athmungs- u, Luftheilkunde). 


Methode, von welcher er bemerkt, daß fie nur einen aliquoten, 
unbefannten Theil der Bolumzunahme des Gehirns bei Puls 
und Reipiration, nicht aber die wirklihen Drudihwankungen 
tegele. Hieran knüpfen ſich dann noch die einzigen eigenen Ver— 
juche, die der Berf. in feiner Schrift mittheilt. Es find dies Zn- 
jectionsverfuche der Gehirnventrifel und Subaradhnoidealräume 
mittelft dünner, gefärbter Gelatinelöfung oder mitteljt Luft. Diefe 
derſuche machten eine Communication aller Subaradhnoidealräume 
des Gehirns unter einander und mit denen am Rüdenmarl, 
chenſo den Zuſammenhang der Ventrikel mit dem Subaradhno- 
iealraume (die Nagentie'ſche Deffnung) zweifellos. Auch ein 
Verihluß des vierten Ventrikels nad) hinten, wie er nach Nagentie 
gemöhnlih bei Hunden ftattfinden joll, beftätigte fich nicht. 
Iropdem glaubte der Berf., dab Schwankungen des Blutgehalts 
in der Schädelhöhle hauptſachlich Durch den Umtaufch der Eerebro- 
hpinalflüffigfeit zwiſchen den Subarahnoidealräumen der Schädel. 
bafis und der Rüdgratshöhle bewirkt werden, da die Nagentie ſche 
Oeffnung und die Sylvi'ſche Wafjerleitung zu eng feien, um bei 
iedem Puls und Reipirationsdrud einen Durchtritt der Flüjfig- 
feit zu geitatten. 


(oeeius, Dr. E. Ad., Prof, Ophthalmometrie und Spannungs- 
messung im kranken Auge, Eine Monographie. Leipzig, 1872. 
(3 BIL, 55 S. 4.) 

Die uns zur Beſprechung vorliegende Schriſt von Coccius 
if im Namen ber medicin. Facultät zu Leipzig für die Feier 
des SOjährigen Doltor-Fubiläum des Geh. Med. Rath Profefjor 
Radius verfaßt. Sie enthält zwei Abhandlungen, von denen die 
erfte zunächſt das Geſchichtliche über die am Auge vorgenommenen 
Nefjungen nebft einer Beichreibung des Helmhol h'ſchen Oph- 
Ihalmometers enthält und dann auf einige vom Verf. ſelbſt con« 
Rıuierte oder modificierte Mefungsinftrumente der Hornhaut- 
frümmung übergeht. Die eine Modifilation, welche der Berf. an 
dem Helmbolg’schen Ophthalmometer angebradt hat, befteht in 
Umfehrung der zur Meffung dienenden Vorrichtungen. Helmholtz 
benugt bekanntlich zwei feftitehende Lichter, um Flammenbildchen 
auf der Hornhaut hervorzubringen und mit die ſcheinbare 
Diftanz diefer Flammenbildchen durch ein drehbares Blattenpaar, 
voraus dann der Krümmungshalbmefjer berechnet wird. Coccius 
Ariert das Plattenpaar unter einem beftimmten und befannten 
Bintel und verändert den Abjtand der Lichter in einer genau 
mehbaren Weife, wodurd ebenſowohl die jheinbare Diftanz der 
beiden Flammenbildchen gemefjen und weiterhin der Hornhaut. 
halbmefjer berechnet werben kann. Eoccius verfichert, daß dieſe 
Rethode in ihrer praftiihen Anwendung gewiſſe Vorzüge und 
dequemlichkeiten befige. Ein anderes zu gleihem Zwede con. 
Kruiertes Inftrument, welches den Namen Doppelbrehungs- 
ophthalmometer erhalten hat, ift mit einem doppelbrechenden 
Kıpftall verbunden. 

Die zweite Abteilung der Monographie handelt von der 
Spannungslehre des menſchlichen Auges; fie beginnt gleichfalls 
mit geſchichtlichen Vorbemerkungen und beipricht dann die in 
das Pathologiſche vielfach übergreifenden Grenzen der normalen 
Tenſion des Augapfels. Verf. zeigt, wie während der beiden 
Momente der Reipiration an den vendſen Pulserſcheinungen 
eine Differenz der Spannung ophthalmoſtopiſch erkennbar ift 
und geſteht, das es ihm ſo wenig wie Anderen immer gelungen 
m eine Druchſteigerung durch ophthalmometriſche Beſtimmung 
st Rrümmungshalbmefjerd der Hornhaut zu erklennen. Im 
gemeinen ftelt Verf. die Palpation des Augapfels beſonders 
sh. Die ſicherſte Methode der Tonometrie jei die Betaſtung 
det Ellera unterhalb des Hornhautrandes, indem man den 





Eine practische Studie, Mit 10 Zeichngn, in Holzschn. Erlangen, 
1872. Enke, (XV1, 207 S. gr. 8.) 1 Thir. 
A.u.d.T.: Medieinische Abhandlungen, Bd, 1, 

Im allgemeinen behandelt der Verf. feinen Gegenftand mit 
Verftändnik und dem ausgeſprochenen praltiihen Zwede ent- 
fprechend, ohne daß man jedoch weſentlich Neues oder ſonſt Be- 
deutendes findet. Die Darjtellung ift jo, daß allenfalls auch ge- 
bildete Laien das Werfchen verftehen lönnen, bie Schreibweife weicht 
von der ruhig/-ſachlichen, wie fie wiſſenſchaftlichen Arbeiten allein 
jiemt, mehrfach ab und verfällt Verf. bisweilen in das, was er 
in der Einleitung ſelbſt betont, ins „Paulen.“ Wenn er in 
einzelnen Buntten etwas derb aufträgt, fo find feine Anfichten 
dod in allen Hauptbeziehungen richtige und jeine Vorſchläge ver- 
nünftige. — Die Schrift zerfällt in einen phyfiologiichen (äußerer 
und innerer Athemmehanismus, Reipirator), einen technifchen 
(Lungengifte, Luftverderbniß, Stadt- und Stubenluft, Bentila- 
tion, Filtration), einen klimatiſchen (Temperatur, Wind, Feud- 
tigkeit, Quftdrud) und therapeutiihen Theil (allgemeine und 
ipecielle Klimatotberapie). Die Literatur ift in den widhtigften 
Arbeiten jpeciell bei jedem Abſchnitte angegeben. 





Küchenmeister, Dr. Friedr., Handbuch der Lehre von der 
Verbreitung der Cholera und von den Schutzmaassregeln 
gegen sie. Nach einem neuen Desinfeetionsplane bearbeitet. 
—— 1872. Enke. (XVII, 537 S. mit Tabb. u. Taff,) 3 Thir. 

gr. 

Mit dem Volumen des Buches fteht ber magere Inhalt in 
grellitem Eontrafte. In dem erften, nahezu die Hälfte des Wer- 
fes bildenden Theile giebt Verfaffer in der Hauptſache nur eine 
Gompilation der Anſichten über die Art der Verbreitung der 
Cholera und die Methoden der Desinfection; die Darftellung ift 
eine äußerft breite, trodene, ermüdende, leidet an vielen Wieder- 
bolungen und an einem unbebolfenen, mehr verwirrenden als 
oriöntierenden Schematismus, die kritiſchen Bemerkungen find 
weder neu, noch jcharf und prägnant, wie es nicht anders fein 
fann bei Jemand, der jelbft in Theorien und Hypothejen befangen 
ift, wie denn der Berf. uns jpäter no mit einer neuen jyitemati» 
ſchen Eintheilung der Infectionstranfheiten zu erfreuen gedentt. 
Der zweite Theil enthält zunädft eine fpeciellere Kritil der Ur- 
ſachen und Hülfsurfachen bei Verbreitung der Cholera, von der 
das eben Gejagte gilt. Der zweite Abſchnitt diejes Theiles ift 
der activen Öygieine und ber Eintheilung der Infectionskrant- 
beiten gewidmet; mit wenig Ausnahmen wird in demjelben von 
©. 373 bis 527 von weiter nichts geiproden, als von dem Des» 
infectionsverfahren, dem Verbrennen der Dejectionen, Waſche, der 
Leihen u. ſ. w. der an Cholera Erkrankten beziehentlid Verſtor— 
benen. In einer ermüdenden Vorrede ſchildert er jein Verfahren 
jo, ala hätte er Finder, aber nicht Fachgenoſſen vor fid, und wäre 
die Sache nicht an und für fi) zu ernft, jo wäre die Vermunde- 
rung nit ungeredtfertigt darüber, weshalb der Verfaſſer nicht 
ichließlich auch die Kleider des Heildieners, da er dieſen ſelbſt 
nicht gut zum Flammentode verurtheilen fann, dem Feuer opfern 
läßt, damit derjelbe einem Phönix gleich aus feiner gefahrvollen 
Arbeit entftebe. Ganz in derjelben Weije wie es Verf. in feiner 
Arbeit über das Bortommen der Lungenſchwindſucht gethan, zieht 
er auch hier eine Menge ganz fernliegender Gegenftände herbei, 
fteigt bis weit ins Altertum zjurüd, giebt genaue Angaben über 
Ort, Maße, Arten des Holzes, Höhe, Form der Scheiterbaufen, 
jodaß uns beim Lejen unwilllürlich inquifitoriihe Gefühle ber 
ichleihen; und damit der Genuß ein volljtändiger werde führt er 
und einen Scheiterhaufen eigner Erfindung auf Zaf. IV im 
Bilde vor. — Es thut dem Ref. leid, die Arbeit des in anderen 
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Beziehungen fo tüchtigen Forſchers als eine ganz verfehlte be, 
zeichnen zu müffen, die in wiſſenſchaftlichen Kreiſen feinem Erebite 
ernten Abbrud thun muß. F. 


Archiv für pathot. Anatomie u. Phyfologie u. für Ein. Medicin. 
Hrög. von Rud. Birhom. 5. F. 6. Bd. 1.2, Heft, 1872. 

Inh.: R. Buchbeim, die Heilmittellehre u. die organ. Ghemie. — 
Ar. Mosler, jur Netiologie der Leukämie. — Jul. Roſenſtehn, die 
Harnbeitandtheile bei Morbus Addisonii. — hüppel, über die 
Identität der Tuberculoſe mit der Perlſucht. — H. Senator, über 
Dipbterie. — F. Meſchede, Heterotopie grauer Hirnjubitang im Marks 
itamme der Hemifphären des Heinen Sehens. — Derj., Syperplafie 
raner Hirnfubitanz im Marfitamme des Vermis cerebelli. — Der/., 
über die fettige und fettigepigmentöfe Degeneration der ——— 
des Gehirns I der paralut. Geiiteöfranfheit. — Derſ., ü er graue 
Degeneration der fubcorticalen Medullarjubitang des großen Gehirns in 
einzelnen Fällen von paralyt. Geiſteskraukheit. — W. Flemming, 
über das fubentane Bindegewebe und fein Verhalten an Entzündunges 
beerden. — 6. v. Zufchka, zur Netiologle der Brigbt'ihhen Rierenkrank⸗ 
beit, — W. Winternig, Beiträge zur Lehre von der Wärmeregulas 
tion. — M. Rotb, Über Divertifelbildung am Duodenum, — Bodu, 
Hoffmann, Über das milrochen. Verhalten der Leberzellen. — S. 
Radziejewsli, Zufap zu den „Experimentellen Beiträgen zur Fett⸗ 
teforption. — W. Manaffeln, chemiſche ei zur Fieberlehre. 2. — 
E. Heubel, Über die Beziehungen der Gentraltbeile des Nervenfyitems 
zur Reforption. — Kleinere Mitteilungen; Auszüge u. Beiprechungen, 


Medizinifhe Jahrbücher. Redig. von S. Strider. 1972. 4. Heft. 

Inh.: GC. Heipmann, Studien am Knochen und Knorpel. — 
v.Bafh u. Dfer, Unterfuchungen hber die Wirkungen des Nicotind. — 
M.Rofenthal, Unterfuchungen u, Beobachtungen Über das Abfterben 
der Muskeln u. den Scheintod. — I. Popoff, zur Frage über Pneumo⸗ 
mytofis. — E.v. Schroffjun., Mittheilungen aus dem pharmakol. 
Inſtitute der Wiener Univerfität. 
Memorabilien. Hrög. u. redig. von Fr. Bep. 17. Jahrg. 10. u. 11. Hft. 

1872. 

Inh.: Fronmäller sen., Notizen aus der Hospitalprarid. — 
Ad. Klein, über Pellagra. — Müller, Spulwürmer in der Plenras 
böble, Prreumotborax, Tod. — 6. Ritter, Gedanken Über die anatom. 
Grundlage der Chorea. — Damwosty, über Einfprigungen bei Harn⸗ 
röhrenflüfen. — Fr. Bep, ein — Kr den oefophagealen Geräus 
fhen. — Göring, ein Beitrag zur Wirkung der Brominbalationen 
bei Divhtheritis. — Tb. Hager Beitrag ur Kenntniß der pulfir. 
Thoraxgefhmälite. — K. Mettenbeimer, Über Die v. Schleiß ſchen 
Einreibungen bei Hypertrophie der Proſtata. — W. Kovatſch, Asca- 
rides in cavo peritonei. — C. Waidele, vorſatzl. Körperverlegung 
mit machgefolgtem Tode. — Fr. Bep, ein Typhus mit Perioftitis n. 
Simovitis (Typhus de membres). — Derf., Behandlung eines Ulcus 
uteri varicosum mit rauchender Salpeterjänre. — Referate; Iheras 
yeutifche Analekten; Literatur, 


Friedreich's Blätter für gerihtl. Mediein. Hrsg. von C. Hecker u. 
6. Klinger. 23. Jahrg. 6. Heft. Nov.sDecember 1872. 

Inb.: Brunner, Anklage wegen Giftmordes (Arfenikintoxicas 
tion). — Reimann, ein jeltener Fall von Verlegung der Salswirbels 
fäule. — Av. Dall’Armi, Beiträge zur Frage Über die Selbſt— 
beitimmungsfäbigkeit. 














Redts- und Staatswiſſenſchaft. 
Luby, Dr. Jul. v., ſtrafrechtliche Ahapfodien. Leipzig, 1872, 
Maperath in Comm. (45 ©. gr. 8.) Ta Sur. 
Das Schriften enthält eine Reibe unreifer Erörterungen 
über Strafjwede und Strafmittel. Als Probe mögen einige 


Säge der Einleitung dienen: „bie Beurtheilung der freien Hand 
lung eines Menjhen beim Begehen einer That bildet die eigent» 


liche Zurechnungsfähigkeit ..... demnach giebt es in diejer Hin- 
ficht zweierlei Gattungen von Zurehnungsfähigteit, eine billie 
gende, wenn eine menichlihe Handlung eine mit den Geſetzen 
der Moral übereinfliimmende ift, und eine rügende, wenn ein 
Menſch die Geſetze der Moral übertreten hat. Dieje legtere wird 
ein Berbrechen genannt, während man bie erftere jehr mit Un» 
recht als Verdienft bezeichnet, wo fie doch nichts Anderes als 
Pflicht iſt.“ Anftändige Ausftattung und Hürze find die einzigen 
Vorzüge des Werlchens. Haze. 


Die Verbrechen des öfterreichifchen Strafgejeges in Berjen von 
I. U.Dr.M.E Wien, 1871. Mang. (100 ©. 16.) 12 Syr. 
„Wer Nüpliches mit Schönem will verbinden, 
Kann bier das Etrafgefep in Heimen finden; 
Zugleich iſt jeder Saß fo trem verfifigirt, 
Als ihn der Paragraph in Profa definirt. 
Auch läßt ſichs leicht mach dleſem Buch jtudiren, 
Da Humoreöfen die Theorie verzieren.“ 

Versus memoriales find wohl noch nie gerühmt worden 
wegen ihrer dichteriihen Schönheiten. Die vorliegende Berfifi- 
cation bes erften Theiles des diterreihiichen Strafgejegbuches 
von 1852 macht von der Geſchmackloſigkeit, welche diejer Gat- 
tung der didaltiſchen Poeſie eigen ift, feine Ausnahme, fie mag 
aber die gedächtnißmäßige Aneignung des Stoffes um jo mehr 
erleichtern, weil fie ſich für $ an Reihenfolge und Anhalt des 
Geſetzbuches anſchließt. Daß die Strafminima weggelaflen find, 
bedarf wohl kaum der in der Vorrede beigebradten Eutihuldis 
gung. Als Probe diejer neuen Spezies der amoenitates juris 
fann $ 171 dienen, welcher den Thatbeftand des Diebftahls 
miebergiebt: 

Bewegliches Gut aus fremdem * 
Entziehet der Dieb oft mit vielem Big, 
Der eigene Bortbeil treibt ihn dabei; 


Der Andre, der will's nicht — o die Lumperei! — 
ze. 


Ratkowsky, Dr. Mattb. ©., Juriftenpräf, u, Bibliothekar, Poft- 
fparkaffen mit Sparmarten und Pofttaffenfheinen. Wien, 1872, 
Gronemeyer in Comm, (23 ©. 8. 

(Abdrud ans dem dfterreich. Dekonomiſt.) 

Der Heine Aufjag, der zuerft im öſterreichiſchen Defonomift 
erſchien, verdient allerdings durch fein feparates Erfcheinen aud 
in weiteren reifen Verbreitung. Der Gedanke, bie öfterreichifche 
Poft zugleih als allgemeine Sparfaffe nad dem Borbilde ber 
engliichen zu organifieren, mar befanntlih von dem jet wieder 
abgetretenen Handelsminiſter Schäffle aufgenommen morden; 
er Icheint in der Ausführung Schwierigkeiten gefunden zu haben; 
e3 hieß, die Öfterreihiichen Voftbeamten feien nicht unterrichtet 
und nicht zuverläjfig genug. Der Verf. macht num einen, mie 
dem Ref. jcheint, jehr glüdlichen Vorſchlag, der die Eontrole 
mejentlih erleihtern und Betrug und Unterfchleife verhindern 
foll. Alle Einzahlung von Sparjummen an die Voftanftalten 
ſoll gegen Sparmarfen, die in ein Sparbud eingellebt werben 
oder bei größeren Summen gegen Poftkaffenfcheine geſchehen; in 
beiden Fällen joll der Stempel des Poftbeamten auf der Marfe 
oder dem Schein das Datum und die Perfon des PVoftbeamten 
Har erlennen laffen. Ref. verzichtet darauf, die näheren Moda» 
litäten weiter auszuführen. Er fann dem Verf. in dem Grund» 
gedanken nur zuftimmen: je mehr Sparftellen, je leichter fie zu 
ganglich, defto mehr wird gelpart. Zumal eine flottante Bevöl» 
ferung, wie heute fo viele Eifenbabnbauarbeiter, braucht Spar- 
faffen, die das Geld an der Arbeitsftelle annehmen und am 
Wohnorte, der oft 50 Meilen weit entfernt ift, wieder auszahlen. 
Und dazu ift eine ftaatlihe Poftanftalt am befäbigtften. Der 
Gedanke verdiente auch von unferer, allen Fortfchritten fo jehr 
zugänglichen Reichspoſt ernftlich erwogen zu werben. 

G.Sch. 
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Biger, Dr. Friedr., Staatör., der freie Arbeits» Vertrag und die 
Arbeitd» Ordnungen. Stuttgart, 1872. Mepler, (81 ©. 8.) 14 Sgr. 
Unter den zahlreihen Heinen Schriften über die Arbeiter» 
rage darf dieje eine hevorragende Beachtung in Aniprud neh. 
men, weil fie einen wichtigen jpeciellen Buntt herausgreift, gut 
beleuchtet und zmedmäßige Vorſchläge betreffs defjelben mad. 
Biger prüft bier nämlich den gegenwärtigen Eharafter bes 
Arbeitävertrag3 zwijchen induftriellem Arbeiter und Großunter- 
nehmer, Die gejegliche Fiction ift die, daß der Fabrikarbeiter 
die Arbeitsordnung als freien Vertrag mit dem Fabrilanten ver 
einbare. Die Arbeitsordnung ftellt fih in der Regel dar als 
Fabriforbnung, die der Arbeiter ſtillſchweigend mit dem Eintritt 
ins Geihäft oder ausdrüdlih durch Unterzeihnung jcheinbar 
ganz freiwillig al3 Rejultat einer Uebereintunft annimmt, wäh- 
rend in der That die Fabrilorbnnug vom Fabrilherrn einfeitig 
iegelegt ift und dem Arbeiter nichts anderes übrig bleibt, als 
fe zu unterzeichnen, wenn er in einer Fabrik Arbeit finden will. 
Eine wirkliche Vereinbarung fommt noch höchſt jelten vor. Biher 
dat nun den Inhalt einer Anzahl dieſer Fabrikordnungen ftudiert 
und legt dar, daß diejelben durchſchnittlich dem Unternehmer eine 
ganz erorbitante Macht und Gewalt, zu ftrafen und zu entlafjen, 
beilegen. Wären fie wirklide Verträge zwiſchen zwei gleichen 
Barteten, jo würde ihr Inhalt jedenfalls zum guten Theil anders 
lauten, und Bier beſchuldigt jene juriftiiche Fiction daher mit 
Recht der inneren Unmahrbeit. Nah recht guter Motivierung, 
die wir im Buche jelbit nachzuleſen bitten, präcifiert er deshalb 
jeine Forderungen an die Geſetzgebung ſchließlich folgendermaßen : 
!) In Ubfiht auf alle weſentlichen gegenjeitigen Rechte und 
WMiten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in den Gemwerben 
und bei dem Bergwerk. und Hüttenbetriebe die Aufftellung der- 
jenigen, der modernen gewerblichen Entwidlung, namentlih im 
Öropbetrieb entiprehenden Normen, welde in dem Falle, wenn 
unter den Betheiligten nichts Anderes vereinbart ift, zur An— 
wendung zu lommen haben. 2) Die Vorſchrift, dab Beltim- 
mungen von Arbeits-(Fabrik- oder Dienft-) Ordnungen für die 
Arbeiter in einem bejtimmten Unternehmen nur dann als rechts— 
gültig vereinbart gelten, wenn ſolche zwifchen Unternehmer einer» 
und der Gejammtheit der Arbeiter, oder, in Vertretung derjelben, 
einem von dieſen Arbeitern aus ihrer Mitte freigewählten Organe, 
andrerjeit3 nach vorgängiger freier gemeinjcpaftlier Berathung 
unter den Letzteren vereinbart find. 3) Die Vorjchrift, daß bei 
Vermeidung angemefjener Strafen in Unternehmungen, in wel« 
den von den Arbeitnehmern Gonventionalftrafen erhoben oder 
denjelben Lohnabzüge zur Sicherung des Arbeitgebers gemacht 
werden, genaue und wahrheitägetreue, dem Arbeitnehmer jeder- 
jeit, ſowie dem Richter auf Erfordern defjelben zur Einfiht offen 
febende, von den betreffenden Arbeitern unterſchriftlich aner- 
Iannte Aufzeihnungen über die Lohnforderung jedes Urbeifers, 
jo wie über Zeit, Grund und Betrag des gemachten Abzugs ge- 





— Verhältnisse. Berlin, 1872, Guttentag. (1 Bl., 678. gr. 8.) 
10 4 


Dem Titel nad; vielverjprehend und ber Anlage nad) weit 
ichtig, bietet das Buch doch weder Klares noch Neues und er- 
\hwert durch unbeholfene Darftellung, durch Vermiſchung der Er+ 
itterung von Haupt» und Nebenjählihem, durch Berunftaltung 
der principiellen Vorſchlage durch Beigabe untergeorbneter Aus- 
führungsmobalitäten das Hervorſuchen de3 etwa Brauchbaren. 
& iſt fortwährend von der Heritellung eines „leiftungsfähigen 
Rabrftandes" durch Staat und Gemeinde die Rebe, aber faſt 
'deint es, als ob das Gemeinde-Arbeitshaus als die wichtigfte 
Einrigtung dazu vorgefchlagen würde. Wir möchten zwar das 
duch wegen des erfichtlichen Fleißes und des Wohlmeinens, mit 








dem es gejchrieben ift, nicht ſchroff abfertigen, aber es hat ung 

nicht gelingen wollen, braudbare Gedanlen-von Bedeutung ber- 

auszulejen, 

Förſter, P. E., über die foziale Frage. Pirna, 1872. Diller u. 
Sobn in Comm. (62 ©. ar. 8.) 5 Sur. 

Der Verf. nimmt die joziale Frage in einem dreifachen Sinne: 
I) im meiteften Sinne fei fie die frage nach der Stellung der 
verſchiedenen Klaſſen der menschlichen Gejeljchaft überhaupt zu 
einander, 2) im engern Sinne die Frage nach der volfswirth- 
ſchaftlichen Stellung der verjhiedenen Bevölkerungsklaſſen zu 
einander, und 3) in einem noch engeren Sinne die Frage nad 
der vollswirthſchaftlichen Stellung der befiglojen Arbeiter und 
vorzüglich der Fabrikarbeiter zu dem befigenden Klaſſen. Im den 
vorliegenden beiden Vorträgen will er fie im jenem weiteren 
Sinne behandeln. Nach einigen vorbereitenden Betrachtungen über 
die Volfswirthichaft überhaupt findet er die ſozialen Hauptübel 
in der unrichtigen Vertheilung und dem Ungenügen 1) des vor« 
bandenen Kapitals und 2) der diiponiblen Arbeitskraft. Dieje 
beiden Uebel „werden wejentlih aus ſich jelbft heraus und gegen- 
jeitig erzeugt und gefteigert, haben aljo ihren Grund weſentlich 
in fich jelbjt bez. in ihrem Vorlommen in andern Fällen und bei 
andern Menjchen (?), außerdem aber und vorzüglid in einem 
vielfahen Mangel an allgemeiner Bildung und weiter in einem 
zu großen Mangel an legalem Einfluffe der befiglofen Arbeiter 
auf die Öffentlihen Angelegenheiten und in einem vielfadhen 
Mangel an freiheit und Sicherheit der wirthſchaftlichen Be— 
mwegung.“ Als Mittel dagegen empfiehlt er im Allgemeinen 
Erzeugung allgemeiner Bildung, Gejundheitspflege, dann in 
zweiter Linie „Unterftügung mit Arbeit zur direlten Kapitalver— 
ihaffung“ und „unmittelbare Hapitalunterftügung“, d. h. natürlich 
der arbeitenden Hlafjen, auf deren Verhältniß zu den Befigenden, 
alſo die von ihm im engjten Sinne jo genannte foziale Frage er 
doch ſchließlich hinauslommt. Ferner wird die Herbeiziehung 
der Arbeiter zur Gemeindevertretung, Einführung von NReichs- 
tagsdiaten n. dergl. m. entpfohlen. 

Zur Geſchichte der Internationale. Bon M. B. Leipzig, 1872, 
Grunew. (IV, 327 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 25 Sgt. 

Die vorliegende Schrift, namentlich auf die früher erfchienenen 
Arbeiten von Teslut (l’Association internationale des travail- 
leurs 1871) und Villetard (Histoire de l’Internationale 1872) 
geitügt, gebt zuerft zurüd auf'die jozialiftiihen Ideen von 
S. Simon, Fourier u. ſ. w. und die Beftrebungen der 30ger und 
40ger Jahre in diefer Richtung, bejchreibt dann die Vorbereitung 
des Internationalen Bundes bei der Londoner Induftrieaus- 
ftellung 1862, feine Gründung 1864, die Organijation, die 
vier erften Eongrefje und die Preſſe defjelben, jucht den Zur 
ſammenhang der großen Arbeitseinftelungen mit der Inter— 
nationale nachzumeifen, beipricht die Stellung des franzöfiichen 
Kaiſerthums zu ihr, dann die Stellung berjelben zur Parijer 
Eommune und Schließlich die Ausbreitung der Internationale in 
ben verjchiedenen Ländern. 

Im Ganzen erfahren wir auch aus dieſer mit unnöthiger 
Preite angelegten Schrift faum mehr, als was dem Publikum 
durch die Zeitungen längft bekannt ift. Der Abdrud vieler Briefe 
und literarischer Neußerungen aus den reifen der Internationale 
bietet jehr wenig Intereffantes und Neues. Ein näherer Zu— 
fammenbang der internationale mit der Commune von Paris 
wird nicht erwiefen; über bie Stärke des Bundes wirb auch bier 
nichts beigebracht, als daß die gewöhnlichen Angaben von Milli- 
onen übertrieben jeien, und e3 wird ſich aud) faum darüber etwas 
feftftellen lafjen, fomwohl weil die Bereinsorganifation und Bei« 
tragspflicht ſehr lar ift, als auch weil es viel mehr auf die Ge— 
finnung als auf die formelle Mitgliedihaft anfommt. Am 
interefjanteften ift das legte Kapitel, in welchem verjucht wird 








öl 
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über die Fortſchritte der internationalen Propaganda in ben ‚ umd gediegene Behandlung des oft erdrterten Gegenftandes den 


einzelnen Ländern eine allgemeine Heberficht zu geben, für deren | Lefer zu feifeln weiß. 


Zuverläjfigfeit jedod keinerlei Garantien geboten werden. Zum 
Schluffe warnt der Verf. noch befonders vor ben Polen als 
gewerbsmäßigen Revolutionären und beften Berbündeten ber 
Internationale Wie weit dem Bunde wirthſchaftliche, wie weit 
politifche Ideen zu Grunde liegen, wird nicht unterfucht; wie 
weit ihm in erfterer Beziehung ein berechtigter Gedanle zu 
Grunde liegen könne, nit anerfannt. Das Bud ift vor dem 
legten Congreß im Haag abgejchlofjen ; daß der Verf. diejen, von 
dem er wußte und defjen Wichtigkeit er vermuthen fonnte, nicht 
abgewartet bat, ijt zu bedauern. 


Zeltſchrift für Rechtogeſchichte. Hrög. von Rudorff u. A. 11. Br. 
1. Seit. 1972, 


Inb.: 8. Korn, Geſchichte der bäuerlichen Rechtsverhältniſſe in 
der Mark Brandenburg von der ZJeit der deutfchen Golonifation bis 
zur Negierung des Königs Rriedrid I (1700). — PB. Yaband, eine 
bisber unbekannte Rechtsbandfchrift. — Nudorff, über die bactifche 
Fiduciartafel, Eine Hevifion. — Huſchke, Kritiiches zu Cicero's Büs 
bern de legibus. — Miskelle. 








Land- und Forftwirthfdaft. 

Funke, Dr. Walter, Prof., die Untergrundsdüngung und einen 
Untergrunds» Düngungspflug. Grundlagen zu einer neuen Methode 
der Tiefeultur, Berlin, 1972. Wiegandt u, Hempel. (46 ©. gr. 8.) 
15 Ser. 

Ausgehend von der Erfahrung, daß gewiſſe Eulturpflanzen 
unverträglich mit fich jelbit, d. b. ohne Gefährdung des Ernte 
ertrags, nicht im furzer Zeit auf demjelben Felde wieberkehren 
fönnen, hat Verfaffer eine Reihe von Verſuchen bei Trifolium 
pratense angejtellt, durch welche die am Meiften verbreitete An- 
nahme, daß jene Erfahrung dur die Erſchöpfung der tieferen 
Schichten ded Bodens an lösliher Pflanzennahrung bedingt 
werde, Beitätigung gefunden hat. Die zur Ernährung nothwen- 
dige Feuchtigkeit wird gerade den tieferen Schichten jelten fehlen, 
Loderung wird das Wachsthum fördern, aber Borrath an afjimi- 
lierbarer Nahrung muß binzufommen, wo Klee und andere tief- 
wurzelnde Pflanzen üppiger gedeihen jollen. Die Düngung ber 
Aderkrume vermag zwar der jungen Pflanze einen bedeutenden 
Borjprung zu geben, aber in fpäteren Vegetationäperioben bleibt 
diejelbe zurüd, wenn der Untergrund arm ift. Und an den 
weſentlichſten Pflanzennährftoffen, an Phosphorſäure und Kali 
muß ber Untergrund gar leicht verarmen, denn die zuerft durch 
Hurtable, Thompfon und Way nadgemiejene Abſorptionskraft 
des Bodens hält jene Stoffe in der Aderfrume zurüd. Um mit 
der Loderung der tieferen Bodenſchichten eine Düngung zu ver- 
binden, bat Berf. einen dur Abbildung und genaue Erklärung 
der einzelnen Theile verdhihaulichten Untergrundsdüngepflug 
conftruiert, mit deſſen Hülfe es möglich ift, fünftlihen Dünger 
bis zu einer Tiefe von 42 Etm, auszuftreuen. Der Verf. unter 
ihägt, wie laum hinzugefügt zu werden braudt, die Düngung 
der Aderfrume nicht. Dorthin den Stallbünger, bamit der Humus 
in günftiger Form und Wirkung fi geltend maden kann, even- 
tuell fünftlihen Dünger! Lepteren aber auch in die mittleren und 
tieferen Schichten des Bodens, feine Verbreitung im Boden jelbit 
noch vermehrt durch DVertheilungsmittel wie Gyps, Kodjalz, 
Ebilifalpeter: auf diefem Wege muß eine bedeutende Steigerung 
der Production überhaupt möglich fein; bei folhem Verfahren 
wird man insbejondere die Unverträglichleit der Pflanzen zu 
bejeitigen oder doch in gemügender Weife zu mildern im Stande 
fein. 

Dies ber wejentliche Inhalt der 3 Bogen umfaffenden Schrift, 
in welcher Verf. gleichzeitig die einihlagenden Arbeiten und Ver- 
ſuche ſowie die entgegenftehenden Anſichten (Schumader, Thiel) 
mit wiſſenſchaftlicher Objectivität bejpricht und durd gründliche 





Allgem. Forſt⸗ u. Jagd+ Zeitung. Hrög. von G. Geyer. 49. Jabrg. 
December, 1872. 

Inh: Th. Loren, zur Kenntniß der Waldfägen. — Die Bude 
und ihre Verwertbung mit Rückſicht auf die Nentabilitit der Buchens 
rei weg gegenüber — der Radelhochwaldet. — Welche 

— des forſtl. Verſuchsweſens giebt in nächſter Jeit Ausficht 
auf Erfolg? — Literar. Berichte, Briefe, Notizen. 


Forſtliche Blätter. Hrög. von J. Th. Grunert u. O. B. eo. M. F- 
1. Jahrg. 12. Heft. December, 1972. 
Inb.: Ed. Heyer, aphoriftijche Mittheilungen aus dem Hol 
hauerelbetrieb. 3. (Schi.) — Guſe, aus den ruffiihen Wäldern. (Schl.) 
— Büceranzeigen. — Mittheilungen. 








Monatfärift für das Forft+ u. Jagdwefen. Hrsg. von Frz. Baur. 
16. Jahrg. Dezember. 1872, 
Inh: R. Midlip, über Maſſenzuwachs und Nußungsprocente 
im @ingelbeftande oder in einer defien Berhältnifien entfprecbenden felbit- 
fändigen Schlagreibe. — Baur, offenes Sendichreiben an Hrn. Pris 
vatdoc. Dr. Lehr in Münden. — Graner, noch ein Wort in der viel- 
bejprochenen Rentabilitätsfrage der Waldungen. — Füldner, Einiges 
über die Frage der Wildgärtensimfriedigung. — Manderlei. — Lite: 
rarifche Berichte. 
Defterr. Monatsfhrift für Forftwefen. Ned. Joſ. Weſſely. 22. Br. 
October u. November. 1872, 
Anb.: 








Keurenaer, I. A., die Flachöbereitung in Holland. Gekrönte 
Preisihrift. Berlin, 1872. Wiegandt u. Hempel. (X, 128 ©. ar. 9.) 
25 Sar. 

Der Hauptinhalt dieſer intereffanten und lehrreihen Schrift 
bildet die Geſchichte einer zu Dordrecht 1854 errichteten und 1858 
zufolge finanzieller Schwierigkeiten wieder eingegangenen Flachs— 
bereitungsanftalt, nebft daran getnüpften praftijhen Erörterungen 
und Vorſchlägen. In jener Fabrik wurde, gleihmwie in den vielen 
gleihartigen Anftalten, welche die Jahre 1850 bis 1856 faft in 
allen europäifchen Ländern entftehen ſahen, angelaufter Rohflachs 
nah der Schenl'ſchen Methode in warmem Waſſer gerottet, 
mittelft Maſchinen gebroden und geſchwungen. Wie andermärts 
bradte man es nach vielem Lehrgelde zu einem guten Refultate 
in technifcher Beziehung; aber gerade wie anderwärts fo ent 
ſprachen auch bier die finanziellen Ergebniffe feinesmegs den Er- 
wartungen. Der Berfafler glaubt nun, geftügt auf die bitteren 
Erfahrungen, den Weg andeuten zu können, wie bei Wieberauf- 
nahme ber jabrilmäßigen Flachsbereitung ein gedeihlicher Betrieb 
derjelben zu erreichen fein würde. Doc jcheint uns dies jo lange 
unſicher zu bleiben, als die Fabrilen in der Erlangung des 
Rohftoffs von den jo häufigen Mißernten, von der Abgeneigtbeit 
oder den unverftändigen Preisforderungen ber Heinen Fladhs- 
bauer abhängig und manderlei andere Hinderniffe nicht be» 
feitigt find. Nach unferen eigenen Beobachtungen halten mir 
uns überzeugt, daß nur unter befonderen begünftigenden Um— 
ftänden die fabrilmäßige Flachsbereitung vortheilhaft ausgenbt 
werben fann. 





Hartig, Dr. E. Prof., Tafel der Umfangsgeschwindigkeiten 
pro Seceunde, berechnet aus Durchmesser und Umdrehungs- 
zahl pro Minute. Weimar, 1873. B.F. Voigt. (84 S, 9.) 15 Sgr. 

Dem allgemeinen Gebraude zufolge wird die Umdbrehungs- 
zahl rotierender Mafchinentheile (Walzen, Wellen, Räder jeder 

Art, Müplfteine zc.) für eine Minute, dagegen deren Umfangs- 
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geſchwindigleit für eine Sekunde angegeben. Aus der erftern 
diefer Zahlen und dem Durchmeffer des Maſchinentheils die Um- 
fangsgelhmwindigfeit zu berechnen, ift eine dem Mafchinentechnifer 
ungemein häufig vorfommenbe Aufgabe, beren Löfung durch vor- 
liegende Tabelle auf ein einfaches Ablefen oder (ungünftigften 
Falls) auf eine leichte Addition ohne Herumblättern reduciert 
wird. Man findet mittelft berjelben die Umfangsgeichwindigkeit 
in eben dem Maße (Fuß, Zoll, Meter, Centimeter ıc.) ausgedrüdt, 
in welchem der Durchmefler angegeben ift. Minder einfach wird 
der Gebrauch dieſes Heinen Werlchens in den (weit weniger vor- 
Iommenden) Fällen, wo man aus Umfangsgeihmwindbigfeit und 
Umdrebungszahl ben Durchmeffer, oder aus Umfangsgeihwin- 
digleit und Durchmeffer die Umbrehungszahl ableiten will, Die 
Einrihtung und ber Drud ber Tabelle ift zwedmäßig und jchön. 
Reben den fonftigen Hülfstabellen verdient das Büchelchen einen 
blaz in der Handbibliothel eines jeden Technikers. Das im An- 
bange gegebene „Berzeihnik einiger (129) für die Technil bes 
merfenswertber Geſchwindigkeiten“ bietet einen intereflanten 
eberblid, 


Sehindler, E., Prof., Theorie des Modellbaues oder Fest- 
stellung der Beziehungen zwischen Modell und der, in einem 
bestimmten Verhältniss vergrösserten Maschine. Weimar, 1872. 
B.F. Voigt. (VI, 1 Bl., 112 8. 8.) 27 Sgr. 

Der Titel diefer Schrift umfaßt mehr, als der Inhalt zu 
geben beabfihtigt ; denn nicht von Maſchinen überhaupt, jondern 
nur von Motoren und zwar ausſchließlich von einer Klaſſe der+ 
ielben, den Wärme-Motoren, wird gehandelt: Dampfmaſchinen 
und Heißluftmaihinen in ihrer verfhiedenen Anwendung als 
ftationäre Maſchinen, Lokomotiven, Schiffsmaſchinen und Luft- 
ihiffmafhinen. Die Abficht des Verf's. war: „Die Beziehungen 
milhen einem Modell und einer in einem beftimmten Verhältniß 
vergrößerten Motor-Mafcine feitzuftellen und aus der Leiftung 
des einen auf die Qebensfähigkeit des andern einen Schluß ziehen 
zu fönnen.” Gelbitverftändlih bat nur der Schluß von dem 
(arbeitsfähigen) Modelle auf die große Maſchine ein Intereſſe 
und nicht umgelehrt; denkt man fi aber unter „Modell“ über 
baupt eine gleichgebaute Heinere Mafchine, jo findet die Unter 
fuhung ihre Anwendung auf die Bergleichung des Arbeitseffeltes 
Heinerer Mafchinen mit größeren derjelben Bauart. Ein weiterer 
Nugen diefer Theorie befteht darin: „Anhaltspunkte zu bieten, 
von welder Ausdehnung die Modelle zu bauen wären, um von 
der Peiftungsfäbigfeit derjelben auf diejenige des in größerem 
Mapkabe ausgeführten Motors einen Schluß ziehen zu können.“ 
Man fiebt, daß die Schrift einen Gegenftand erörtert, welcher 
bieher faum angerührt worden ift und fie verdient es baber, von 
wiſſenſchaftlichen Mechanikern, die der nmötbigen praftiichen 
Renntniffe nicht entbehren, ernftlih ftubiert und geprüft zu 
werden. 


Delabar, G., Prof., die wichtigften Mafchinenelemente, als Lehr- 
mittel für Schrer und Schüler. Mit 290 Fig. auf 28 Taff. Areiburg 
LBr., 1872. Herder. (228 zweifp. S. qu.8.) 1 Thlr. 221, Sar. 

(Anleitung zum Linearzeichnen mit bef. Beruckſichtigung des gewerbl. u. 

techn. Zeichnens. 3. Thl. 5. Abthlg.) 

Der Verf. bat ein fehr verdienftlihes Werl unternommen, 
indem er eine umfafjende „Anleitung zum Linearzeichnen“ be 
arbeitete, von welcher gegenwärtige Schrift das zehnte Heft 
bildet. Für Lehrer wie für Schüler, beſonders an mittleren 
tehnifchen Unterrictsanftalten, gewährt ber reichhaltige Stoff 
und die vorzügliche Behandlungsweiſe deffelben ein ungemein 
iHägbares Hülfsmittel. Der Text hat die Bebeutung eines 
Elementar-Handbuchs über den Maſchinenbau; die Zeihnungen, 
in ſeht fauberer und forrefter Ausführung, find mit beftem 
Bebadt nicht als Vorlegeblätter zum mechaniſchen Nachzeichnen, 
\ondern als fleine aber getreue Bilder hergeftellt, welche bem 
Shüler, indem er fie vergrößert, auf fein Zeichenbrett über- 





trägt, Gelegenheit zu Selbftthätigkeit geben, wobei ber parallel- 
laufende Tert ihm ein gründliches Verftändnik des Gezeichneten 
eröffnet. Die behandelten Gegenftände find: Schrauben, Nieten, 
Keile, Zapfenlager, Wellzapfen, Wellen und Drehungsadfen, 
Wellenverbindungen, Rollen und Riemenmwerfe, Verzahnungen 
und Näderwerle, Hebel und Kurbeln, Aurbeladhfen, Hand« 
Kurbeln, Ercenter, Shubftangen, Balancier, Watt'ſches Parallelo- 
gramm, Querhäupter, ſtreuzlöpfe, Seile und Ketten, Seil- und 
Kettenhafen, Ventile, Schieber, Kolben, Stopf- und Schmier- 
büchſen, Röhren und Röhrenverbindungen. — Die Ausftattung 
ift in jeder Beziehung lobenswerth, das Format (Queroktav) recht 
jwedmäßig, der Preis billig. 


Bera: u. hüttenmänn. Zeitung. Redd. Br. Kerl n. Fr. Wimmer. 
31. Jahrg. Nr. 34— 36. 1872. 


Inh.: Fiſhbach, die antomatiihe Eryaufbereitung. — Studien über die gesen- 
märt. Stabimanivulation. (Rertf.) — Ueber Solwverfoblung, — 8%, Smitb, der 
Berlemerproceh in den B. Staaten. — 9. Hartmann, Peiträge au d. gegen. 
wärt, Stande u, der Anfumft der Eiſeninduſtrie in den B. Staaten Rorbameri- 
fa’. (Aorti,) — A. Habets, fiber die Agglometation der Brennftoffe. Fortſ.) — 
Schott, über den Guß von Hoblaeihonien. — Bibb u WBelstbarp, rotiren- 
der Röftofen. — Die Anwendung von Gußdrahtſeilen bei der Schachtfötderung. — 
Referate; Beſprechuugen; Rotizen, 


Defterr. Zeitſchrift f. Bera- u. Hüttenwefen. Redd. Ad. Patera ı. 
Th. Stöhr, 20. Jahrg. Nr. 34— 36. 1872. 


Inb,.: F. Spathensberg, die Braunfoblenablagerungen im norbweitl. Böhmen. 
(Sluß.) — Bericht Über Die am 3. Ang. 1872 in Mürganfdlaa Mattaef, erfte 
Banderverfammlung des montanift, Vereins für Dber-Btelermart. — Meiden- 
bergs Aohlenfrage. — Ueber Donamit. — Ueber Goſdgewinnung im 2,1870 in 
Sarpland, — Dampfftraßenwalsen in Varie. — Aremniker Boldberabau in 
Unaarn. — Montanbetrieb der oberungar. Waldbürgerihafl. — Ueber Dampf. 
feftelerplofienen, — Notizen, Amtlides, 





Sprachkunde. Literaturgefchichte. 
Plutarehi Chaeronensis Moralia. Ex recens. Rud, Hercheri. 


Vol. 1. Leipzig, 1872. Teubner. (VI, 3928. 8.) 18 Ser. 
(Bibliotheca seriptor. graecor, et romanor. Teubneriana.) 


Eine neue fritiihe Ausgabe der Moralien des Plutarch gilt 
fo allgemein als dringenbes Bedürfniß, daß ber erfte Vorläufer 
eines ſolchen Unternehmens, mie wir ihn in dem vorliegenden 
Bändchen erbliden, als ein fehr willlommener Gaft erfcheint. 
Von dieſer Tertausgabe foll alles ausgeſchloſſen bleiben, was 
zu dem Apparat der in Ausficht geftellten größeren Ausgabe ge—- 
hört, aljo insbeſondere alles Eingehen auf einzelne handſchrift- 
liche Qesarten und jede daran zu knüpfende kritiſche Unterſuchung. 
Dagegen erhalten wir ſchon jet eine volle Meberficht über die 
Refultate der bisher den Moralien zugemendeten Eonjectural» 
fritif, indem über Alles, was abweichend von den Handſchriften 
aufgenommen ift, in fortlaufenden Anmerkungen unter dem Tert 
und mit Nennung bes jedesmaligen Urheber ber Eonjectur 
Rechenſchaft gegeben ift. Unter denen, bie mit glücklicher Hand 
die Verderbniffe zu befeitigen verftanden, nimmt der Herausgeber 
felbft eine hervorragende Stelle ein. Der Stern, mit melchem 
er feine Emendationen bezeichnet, glänzt an fehr vielen Stellen, 
und zwar meiften® mit ganz zmweifellofem Lichte; felbit da aber, 
wo nod Bedenken gegen die Sicherheit der Verbeſſerung erhoben 
werben können, ift doch ſtets das eine anzuerkennen, daß der 
Herauägeber mit gutem Grunde den Meg der Gonjectur betreten 
bat. Die Entftellung des Tertes durch Zuſätze fpäterer Gram- 
matifer ift vielfach Icharffinnig erfannt worden; wir verweiſen 
beifpielsmweife auf die Tilgungen ©. 129, 23, 233, 10. 260, 8. 
272, 4. 290, 6 unb glauben ferner als Gloſſeme zu erkennen 
S. 36, 28 mirrsvoss (erflärender Zuſatz zu mweloera), ©. 91,25 
den ganzen Sat el d4 wi bis mpoaddgorru, S. 97, 27 die hin- 
fende Bergleihung Soneo xamro auiros, ©. 98, 25 das nad. 
ſchleppende und’ dEeltyyew, das feine richtige Stellung vor den 
Worten xul under adrsiv allo haben würde. Unwahrſcheinlich 
mwäre allerdings der Verſuch einer foldhen Umſtellung nicht, da 
auch andermärts, wie der Herausgeber vielfach durch feine Ver— 
befferungen nachgewieſen hat, "die Reihenfolge der Worte in ben 
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Hanbigriften perwer if. Doch würde Ref, &. 284, 21 parem 
ber in ben Tert aufgenommenen Umftellung einen Berbefferungs- 
verjuch vorziehen, welcher ber handſchriftlichen Ueberlieferung 
mäber fteht: av 14 zu: magdyar Sorianır bonsp Pvrlaz & Gysvorog 
avrög Andy, Auch ©. 36, 12, wo nah Wyttenbach's Vor— 
gang erdrsıwer aufgenommen und außerdem bie Wortitellung ge 
ändert ift, läßt fich vielleicht auf anderem Wege dem Verderbniß 
beifommen. Hatte urjprünglid roi; d’ Alownsioug dmoisı 
autovg bageftanden und war daraus, wie ſehr leicht geicheben 
fonnte, Aloanov roig äneoı cortumpiert, jo war es fein weiter 
Schritt mehr ald verbum finitum &rowdfer zu interpolieren, wie 
es jet in den Handſchriften ſteht. Gleich darauf 3.17 zeigt ber 
Hiatus eine Eorruptel an, welder mit gelinden Heilmitteln, wie 
es ſcheint, nicht beizulommen ift. Iſt aber die Vermuthung rich- 
tig, dab in Aöyos slal ein urfprüngliches doxoves ftedt, jo darf 
man fi wohl auch nicht ſcheuen das handſchriftliche xargmudro: 
zurüdzuführen auf xerejeda:, und zwar findet Ref. in diefem 
mebialen Perfect von xiyonws keinen Anftoß, ba das entſprechende 
active Tempus wohl belegt iſt. Es mögen nod einige andere 
Gonjecturen folgen: ©. 33, 1 oüre yüp mölr ddxa (für ai) 
nerksudras mula ryeoẽoi⸗ u. ſ. mw, ©. 88, 2 ayswwig Bvsorı xal 
290» our nollo 10 ueravoowwer, ©. 90, 27 Aöyowg xal 
Yhvapias; vielleicht auch ©. 98, 13, mit Rüdfict auf das 
vorhergehende a» und die demnächſt beifpieläweife angeführten 
eigenfinnigen Einfälle: raüura yag ranıroyuara, Wir wün— 
ichen dem verbienftvollen Beginnen bes Herausgebers einen 
Ihnellen Fortgang; dab es einen guten Fortgang nehmen 
werbe, _ aa der Anfang genügende —— 





Konze, Dr. Jos., de dietione ——— Alexandrinae acta- 

tis poetae, Pars . De Lycophroneae dietionis proprielate in uni- 

— — ratione simul habita Homeri et Tragieorum. Münster, 
870, Regensberg, (2 Bil, 108 S. gr. 8.) 25 Ser. 

Der Schrift des Herrn Dr. Konze fehlt es durdaus nicht an 
Fleiß, aber an iudieium. Wenn überhaupt ſchon der bunt zur 
jammengelefene und aus den beterogenften Elementen gemijchte 
Ausdrud des Lylophron wenig anziehend ift, jo ſollte man ihn 
doch jedenfalls jo behandeln wie er e8 verdient, nämlich als das 
Product wirrer und confufer Gelehrſamleit und eines durch die 
ganze Zeitrichtung verborbenen Gefhmads. Die Mühe, bie fi 
Hr. Konze giebt jeinen Dichter zu vertheidigen, ſcheint uns weg» 
geworfen. Wer neben der rarften Gelehrfamfeit, an der man 
nad zweitaufend Jahren noch den Schweiß fleben fieht, Vulga- 
rismen wie doyalooa» und ndppıxar, ſowie yausiv in feiner bis 
auf den heutigen Tag geltenden objcönen Bedeutung (obgleich 
der Verfaſſer bievon ©. 62 nichts anführt), und gar mgsefsücır 
ſchreiben fann, der mijcht eben mit dem Erhabenen das Alltäg- 
lichſte in höchſt geichmadlojer Weile. Bon guten Bemerlungen 
find uns bei dem Verf. S. 34 die zu v. 962, und ©. 83 über 
morokmog v. 1444 aufgeftoßen; im übrigen hätte Manches 
fürzer, Manches aud voller ausgeführt werden Fönnen; z. B. 
bei andydoua (p. 32) hätte nad) Veiteh, Greek verbs irr. and 
def. (1871) ©. 76, nod ein anderer Gefihtäpunft berührt wer» 
ben ſollen als der bier angenommene ganz äußerlide. Bei 
Bovrsewa (p. 50) hätte ih an bulima erinnern laffen, Ritſchl 
Opusc. 11599. Auch die Ausführung über aıuo — für auuaro — 
©. 33 läßt Manches zu wünſchen übrig. opsayns ift ©. 31 und 
54 verjhieden erklärt. Im Einzelnen vermißt man die einem 
Philologen wohlanftehende Sorgfalt; der griechiſche Drud ift oft 
fehlerhaft (g9vs 15. nemıöxs 52. mollar 63. apßvlaug 68. önod 
68. »exgov P. 26. argarov p. 86. atzogortj» p. 90, "gurrrog 
jür xagrorog p. 75 u. a.), das Latein z. Ih. fehlerhaft (stude- 
rent für studuerint p. $; non dubitabit quin ftatt des Infinis 
tivs 101; binc se non differt p. 62! u. a.), z. Tb. durd) 
Drudjebler entjtellt (concinnunt p. 23, oder gar Hyppolyta 
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Ktügenlatein (4. B. Dacatseri h.l. notamn 5 non n pro Lycophrone 
subscribo, p. 20; proponam lectum „ſchlage vor zu leſen“ 35. 
54). Dazu kommt die Ablürzung Photion. für Photium (mas 
ausfieht, ald meine ber Verf., es heiße Photionem!) p. 64; die 
curioſe Schreibweife suüm p. 76 als Gen. Plur. von sus, und 
der jambifhe Bersausgang Eniavs Bopü p. 67. Ein Berb 
nlaoreiv p. 17 giebt e8 nicht. Solde Sahen gehören zum philo- 
logiihen Anftande, den man nicht ohne Rüge verlegen bari. 
Außerdem jpare fi ber Verf. fünftig jo billige Eitate wie p.61 
aus Horaz, der Jedem von jelbit einfällt, ohne daß man ibn in 
ortenso binbrudt. W. 





— , Joh. Georg, — und Briefe, Zu PER Der 
Händnin im Zufammenbange feines Lebens erläutert m. berandg. von 
Morip Petri. 1. Theil. Hannover, 1872, Meyer. (VII, 424 8, 
gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sur. 

Seber, der die Einfiht in Hamann's Entwidlung und das 
Verftändniß von deffen Werken fördert, macht fih um die deutliche 
Beiftesgejchichte des vorigen Jahrhunderts mohl verdient, Wir 
nahmen daher das vorliegende Bud mit Freuden und Spannung 
zur Hand, Wir jegten uns über bie fogleih aufftoßenden Be. 
denflichleiten hinweg. Der Verf, fagten wir uns, fteht auf einem 
eigenthümlichen Standpunfte, aber er liefert lein bloßes Hopf. 
und Verftandesbud ; er wird zur Erflärung Hamann’s mandes 
Eigenartige, tieffinnig aus religiöfem Geifte Quellende bringen, 
feine Erläuterungen werden aus Gebieten gezogen fein, die ben 
meisten Bearbeitern ferner liegen. Aber unjere derartigen Hoff- 
nungen jaben wir bald getäufcht und wenn nicht der zweite Band, 
auf den er verweift, noch andere Erläuterungen bringt als dieler 
erste, fo werben wir zwar eine Anzahl von Briefen und Schriften 
Hamann’s neu gedrudt belommen, e3 wird aber von einer Förde 
rung der Einficht in deffen Weſen und Wiffen nicht viel die Rede 
fein können. 

Der vorliegende Band umfaßt nah einer Einleitung zur 
Mürdigung Hamann's deffen Leben und Schriften bis zum Jabre 
1760. Für die beiden erften Abfchnitte find weder zu den Briefen, 
noch zu den Schriften (Gedanken über meinen Lebenslauf, die 
biblifden Betrachtungen und die Broden), noch zum Leben Er» 
läuterungen gegeben, wie man fie billig erwartet. Herr Petri 
baut uns nicht Brüden, nicht Stege zu dem fo ſchwer zugänglichen 
Geifte, den er erläutern will. Er ift au fein „Schwimmer“ 
(S. 339), der in’3 tiefe Waffer gebt. Der täufcht ſich, der glaubt, 
Herr Petri würbe aus der Zeit heraus dem Lefer das Verftändnik 
Hamann’3 näher zn bringen ſuchen. Seine Darlegung, was 
damals in den Geiftern gährte und fi in dem Babder- und in 
dem Sattler-Sohne Königsbergs im ſchärfſten Gegenfag, wie 
Nord» und Südpol fih abftoßend, auseinanderlegte, was im 
Ringen nad Wahrheit, als Widerjpruch gegen das Alltäglice, 
da& Leblos⸗Gelehrte u. ſ. w. jo vielgeftaltig im jocialen Leben, 
in Religion, Wiſſenſchaft und Poefie ſich Luft machte und zu den 
ſchärfſten Gegenjägen gegen das Hergebradte führte (Rouffeau, 
Klopftod, Leſſing u. j. w.); fein Hinweis, welden Einfluß neben 
der Bibel Young auf Hamann hatte (von dem Hamann 176% 
jagt, daß er ſich frage, ob nicht alle jeine Hypothejen eine bloße 
Nachgeburt der Nachtgedanken geweſen jeien); fein Nachweis, wie 
auf Hamann bei feiner religiöjen Neugeburt das Vorbild eines 
Paulus gewirkt, der Gegenjaß der jogenannten Thorheit, des 
Geiftig-Armjeins mit dem Glauben gegen die Weisheit ber Welt; 
feine Betonung des Einfluffes der Schriften Luther's und der 
befonders für Hamann's Stil und Berftedipielen wichtigen (fiebe 
S. 202) Schriften des Auguftinus; feine Anmerkung über die 
Alles aus der Selbftliebe erflärende Philoſophie der Zeit zu den 
„Broden“ ; natürli aud feine zu Hamann's Kenntniß Shale- 
ipeare'3 und feiner Vorliebe für Hamlet u. ſ. w. u. ſ. w. 

Doch Herr Petri wird uns jagen, er habe das nicht gewollt. 


p. 63 nah Art herumziehender Kunftreiter!), theils geradezu | Der Schwerpunkt Tiege in feinen Erläuterungen, wie fie nun 
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im 3. Abſchnitt (Sokratifche Denkwürdigkeiten und Wolfen) folgen. 
Aus der Einleitung zu dieſem citieren wir den nadpftehenden Sap, 
die Beurtheilung Jedem überlaffend (S. 315). „Sant, ber fie 
(die Sofratiihen Dentwürbigleiten) veranlakt, Moſes Mendels- 
john, der in den Literaturbriefen ihren Werth gemefien, Ziegra, 
der in den Hamburgiihen Nachrichten aus dem Reiche der Ge- 
Iehrjamteit, wie er glauben mochte, für immer ben Stab über fie 
gebrochen und fie als blühenden Unfinn meinte todtgefchlagen zu 


haben — dieſe alle find nebft vielen andern Matadboren aus der | 
Zeit ber Aufllärung, wo nicht verjhollen, doch nur noch hiſtoriſche 
| 


Lerjonen und von ihren bändereichen Werken wird nur nod aus 
geſchichtlichem Intereſſe Notiz genommen, aber die Sokratiſchen 
Dentwürdigfeiten atbmen nod heute, noch weit über 100 Jahre, 
das frijchefte Leben.” Immanuel Kant und Ziegra auf eine Stufe 
geſtellt! Immanuel Kant, wenn nicht verihollen, jo doch — aber 
Hr Morig Petri, hat hier Niemand hinter Ihnen, dem Mann der 
Biffenihaft, geftanden und Jhnen, wie Apollo dem Dichter, das 
Obr gezupft? Die nun folgende Erläuterung ift eine Umſchreibung 
des Hamann'ſchen Tertes, bald verbreiternd, bald zujammen- 
jiehend. Auf Specialitäten-Erflärung läßt fi Herr Petri dabei 
richt ein. Was ſoll man aber häufig zu diefen Erläuterungen 
lagen? Man leſe 5. B. die Uebertragung der in grandiojem 
Spotte und in grandiofer Kühnheit gef hriebenen Anrede Hamann’a 
‚ar dad Publifum oder Niemand, den Kundbaren.“ Die lautet 
bei Betri: „In der erften Zuſchrift an Niemand, den Hundbaren, 
fennzeihnet Hamann in ſcharfer Satire und bitterm Spott feine 
Stellung den gangbaren Strömungen der Tagedmeinung feiner 
Zeit gegenüber. Diefe Strömung bezeichnet Hamann bier mit 
dem Namen des Publikums. Dan lieft jehr häufig Anzeigen, 
Empfehlungen, Einladungen, die an das Publikum gerichtet find, 
da dann der Anzeigende, Empfeblende oder Einladende fih ganz 
‚seborjamft und hochachtungsvoll“ vor dem ganzen Publikum neigt 
und beugt. Wer ift dies Bublitum, dem der allgemeine Diener 
sit? Es ift ſchwer zu jagen, denn es befteht aus taufend und 
taufend Köpfen, füllt die Häufer und Straßen und zieht auf 
Begen und Stegen und doc ift es eigentlich Niemand, es ift 
unfaßbar, unnahbar, nirgends in fonfreter Geftalt fihtbar, und 
doch ift ihm micht zu entgehen und zu entfliehen. In allen Zeis 
tungen, Journalen, vom Morgenblatt bis zu den Mitternacts- 
jeitungen, im der Bartenlaube und im Familienblatt, aus allen 
Bügerläden und in allen Elubreden und Vorträgen drängt es 
ih auf und macht fih fundbar.“ Duntelfinniger Magus, wie 
muß Dir eine ſolche Erläuterung gefallen ! 

Uns ift nach diejem erften Bande jehr fraglich geworben, 
ob Herr Petri, um ein bibliſch Hamann'ſches Gleichniß (S. 232) 
ju gebrauchen, der Mann ift, der den „Leviathban-Hamann“ ziehen 
lann mit dem Hamen und feine Zunge falfen fann mit dem 
Strid oder den „Wallfiih-Hamann, wenn es diefem beliebt, in 
dem Meere zu jcherzen.“ 








eubner. 

Inh.: 0. Hense, lectiones Stobenses. — 0. Sievers, quae- 
suones onomatologieae, — C. Steffen, de artorum in fabulis 
Terentianis numero et distributione. — L. Mendelssohn, quae- 
*ionum Eratosthenicaram caput |, quod est de morlis anno So- 
eu et Euripidie._ÖV[UTTT — 
Iahrbüder für clafüfhe Philologie. Hrög. von Alfr. Fledeifen. | 

6. Suppl. Bd. 1. Seit. 1872. | 
‚ Ib: Frz. Nübl, die Tertesquellen des Juſtinus. — Tb. Kod, | 
Veri similia. — G. Autenrietb, die Gonjunction Quom etymologiſch 
and fyntaktifch unterfucht, 


| 
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Neue Jahrbücher f. Döltotseie u. Bädagogit, er, von Alte. Ried 


eifen u. Herm. Mafins. 105. u. 106. : Seft: 1972. 

Inb.: C. Krid, Ang. von G. Gilbert, Studien zur *76 
Geſchichte. — W. Teuffel, zu Cicero pro Murena. — H. K. Br 
niten, zum erſten Buche der Iias. — C. F. Müller, Anz. von N. 
Wecklein: Aeſchylus Prometbens für den Schulgebrauch erflärt. — 3. 
Nutgers, zu Ariſtophanes [Ritter 526). — A Müller, die Con⸗ 
itrnetion des griech. Theaters nach Bltruwlus. — C. Burfian, Ay. 
von A, Müller: die Ansrhitung u. Bewaffnung des röm. Heeres in ber 
Kaiferzeit. — 3. Ch. A, Campe, De Kämvfe der Athener u. der Per 
loponnefter im Hellespont (411—409), — G. Jacob, zu Kenopbon’s 
—— 4,42]. — R. Grofier, Plutarch n. der Heflenita-Autıng — 
W. Teuffel, zu Cicero's divinatio in Caceilium N 5. — 5. Nſi⸗ 
ner, rleiv u. dei. — 9%. Rutgers, die bindevorallofe Gonjugation 
griech. Aoriſtſtamme. — A. Niefe, Gatullus u. Lesbia. — H. Hagen, 
zur Kritit u. Erflärung der Dialectif des Auguitinus. — 2, Lange, 
ein Soldatenjcherz über Gäfır. — E. Groffe, zu den Paraphraſen 
des Phädrus, — G. Angermann, zu Priscianus [II, 37). — 9. 
Silberg, zu Silius ltalicus |l, 46]. — W. Dindorf, Lexicon So- 
phocleum, 4, Art. 

II. Panſch, Bemerkungen Über evangel. Religiondimterricht auf 
Gymnafien. — Zum Unterricht in der bibl. Geſchichte. — Andreien, 
zu den log. Berbältniffen des deutichen Stils. — Richter, zur Frage 
über die Korrectur von Schülerarbeiten. — Glaſer, über Bebandlung 
des naturwiſſenſchaftl. Unterrichts an Gymnaſien nnd Realichulen. 
Jänicke, über einen Beitrag zur neubochd. Metrit. — Herk, über 
Voeckb als afaden, Redner m. über afadem. Feitreden überbaunt. — 
Schimmelpfeng, eine Schulrede über Hor a. p. 161— 165. 
Fr. Kunpe, Any. von Brüde: die phyfiol. Grundlagen der neubochd. 
Verotunſt. — Kaiſer, Un. von Sion: los femmes savantes und 
le Tartufe, comedies de Moliere. Mit Einleitung u. Anmerkan. — 
Bender, Jubiläum des Gymnafiums zu Büdingen am 1. Mat 1872. — 
Programmenjhau. 


Vermiſchtes. 
OIOIOFANXhS aukloros ITapranaös. Aoyodori« züw 
xara nv B’ . meplodor too ar’. froug moukeor toü aulkorov, 


avayrwodeica 5 10 Oxwßolov 1871 önò Toü moodögon 
Xonoroö A. Aöorrow. Athen, 1871. 


Der in ber Sitzung ber philologiſchen Geſellſchaft „Barnafjos” 
in Athen, von ber fchon öfter in diefem Blatte die Rebe geweſen 
ift, am 10. October 1871 von dem Vorſitzenden ber Geſellſchaft, 
Herrn Ehriftos A. Lontos, vorgetragene Bericht über die Thätig- 
feit der Geſellſchaft während der zweiten Periode bes fechlten 
PVereinsjahres handelt von ben Mitglievern, ben Zufammen» 
fünften, den „Neugrieiichen Analekten“ und anderen Publi— 
cationen, von den Finanzen, von der Bibliothek und dem Lefe- 
zimmer, von den ber Gefellihaft zugefommenen Geſchenken und 
von ben Neuwahlen der Mitglieder des Vorftandes. Als An— 
hängſel find beigefügt der Rechenſchaftsbericht ber für bie Her— 
ausgabe der „Neugriehiihen Analelten“ beftellten Commiſſion 
und der Bericht des Vorftebers der Bibliothel über den Zuwachs 
ber legteren. Hat aud das Heftchen zunächſt nur für die Mit» 
glieder der Gefellihaft Intereffe, jo mögen doch aud alle die- 
jenigen davon Notiz nehmen, melde fib für die fFortichritte 
wiflenschaftlicher Beſtrebungen und mwiffenihaftlicher Bildung im 
Königreich Hellas intereffieren. Bu. 








Abhandlungen der vbilof.s pbilol. Elaffe v tal. bayer. Akademie der 
Wiſſenſchaften. 12. Bd. 3. Abth. 1871. Münden, Kranz in Comm. 


9. Platb, Gonfucius und feiner Schliler Leben und 


Inh. 3. 
Lehren. 1, de des Gonfucius. 2. Nach chinel, Quellen. — Kour. 


Maurer, die Entitehumgsgeit der älteren Gulapingslög. — Konr. 
Hofmann, ein fatalanifches Thierepos von Ramon Lull. 





Sitzungsberichte der phloſ.⸗vhilol. Claſſe der k. bayer. Akad. d. Riff. zu 
Münden. 1872. Heft II. 
Die mit einem * bezeichneten Borträge find ohne Audaug. 

Inb.: *Plath, Gonfucius und feiner Schüler Lehren IV, l. 
Sämmtliche Ausipräche von Confucius und feinen Schülern in fuitemas 
tijher Anordnung. — Ethé, Airdäfi als Lyriker. — Ohlenſchla— 
ger, über Die in der lepten Zeit gemachten Ausgrabungen römifcher 
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Antinmitäten in Regensbura. — »Cornelius, über den Anabaptigs 
mus als Entwicklunasſtufe der evanael. Volksbewegung des 16. Jahrb. — 
"m. Hanebera, die ariſtoteliſche Ethik bei den Muslimen. — @autb, 
aftännntiiche Fehrierfiche, — Schmidt, die Taftmaafie einiger olym⸗ 
viſchen Oden Pindars. — Hofmann, Aber die lateiniſchen Seqnenzen. 
Nachtrag au den Elermonter Runen. — *Graf v. Hundt, Unterſuchun⸗ 
sen Aber Die baver. Urkunden der Agilolfingiſchen Jeit, deren Chrono⸗ 
fonie und Die dabei gebrauchten Notare, — Würdinger, über die von 
Kaifer Ludwig gewonnene Schlacht bei Mühldorf. — Hend, Valentin 
Fernandez Aleman, 


Univerfitäts. Schriften. 

Bern (Differt.), Em. Kurz: Aristeae epistula ad Philocratem. 
(5 ©. ar. 8.) 

Bonn (Differt.), Phil, Wofer: de Erasmi Rotterdami studiis 
irenieis, (48 ©. ar. 8.) 

Grar (Jabresfeier 15. Nov, 1872), Privatdor. Dr. Arn. Luſchin: 
die Entitebungsgeit des öltern, Landrechts. (56 ©. 4.) 

Marburg (50jähr. Profefferjutil. des Prof, Dr Henfinger), Prof. 
‚Dr. Serm. Nafie: Unterſuchungen fiber die Finflüffe, welche Die Lymph⸗ 
bildung beberrichen. (72 ©. 4.) 


Shulprogramme, 

Prünn (StaatssOberrealichule), Prof. B. Fogler: hıraaefafte 
veraleichende Anfammenitellung Über das Weſen und die Bedeutung des 
Barticivs im Dentichen, Xtalienifchen, Franzöſiſchen und Enaliſchen. 
(4 —— — Dr, Franz Wieſer: die Bannung Philipp's von Staufen. 
(11 S. 4) 


Quarter!y German Magazine, a series of popular essays on 
seienee, history and art. Nr. 11. 3 s. 1872. Berlin, Lüderitz’sche 
VerlagsRuchh. (C. Habel.) 


Inh. J. Rosenthal, on Electrie Phenomena. — A. de Bary, | 


on Mildew and Fermentation. 


Archäologiſche Zeitung. Hrsg. von &. Hübner. N. F. 5. Bd. 1:2, Hft. 
30 Jabra. 1872. 

Inhe: E. Schulze, über die Siebelarumve des cavitolin. Juviter— 
temvels. — Derf., der Tempel des Hercules an der Porta trigemina — 
F. Mask, Sarkophag ans Vatras. — G. Hirſchfeld, Nahträne zu 
den attiichen Künſtlerinſchriften. — H. Wittich, zum enbeftichen Arte: 
mifion. — D. Lüderé, der Weitfries der Gella des Parthenon in feis 
nem jeßigen Juſtande. — H. Seydemann, deux peintares de Va- 
ses greces de la Nöcropole de Kameiros, Paris 1871. Fol. — Zur 
Danaevafe (Mr, 1723) der Petersb, Ermitage. — Teller aus Kameirod.— 
Berichte, Miscellen u. Abbildungen, 


The Arademy. Nr 62. December 1872. 


Inh.: General Literature: Morris’ Love is Enausch; or, The Frering of 
Pharsmond a Morality; _ Björnson’s Sigurd Ihe Cruender;  Petri’s Ha- 
mann's life and works; Literary notes, — Artı The Cesnola callertion 
of Crprian antiquities: Art notes — Theolagy: Graelz’s Song of 
Salomon; Crowfonts Ühserralions on the collation Greek of Cnreton« 
Syriac fragmients of the Gospels with Schaafs Edition af the Peshito and 
the Greek text of Scholz ; Commentaries on Genesis — Tuch's u. Delitzech'« 
Commentar über die Genesis. — Philosophy andPhysieal Seienre: 
Dutch Psvehalogy— Van der Wijck's Psyrhology: Notes of seientifie 
work.— History: Nitzsch's Roman annaliets. — Philologv: Hirsch- 
‚feld's Fit fi statunriorum senlptorummgne Graecorum, cum Prolegomenis; 
Finzi’s Resenrr'ies in Fi rtheranee of Assyrian Archaerlogy, — Intelli- 
gence; Contents of Ihe Journals; New publieations; Errata. 





Nnova Antolozia di scienze, lettere ed arti. Anno 7, Vol. 21. 
Fasc, XII, December 1872. 


Inh.: N, Tommasco, Italian, Corsies, Francia. (Le cospirazioni, le rivoln- 
zioni, gli esili, le morti.)—(Documenti inediti) - Gius. Guerzoni, 


Michelanginla eittadino. (La palitira nel Cinquerento) — Fr Bertolini, | 


Roma nel Medio Evo serondo gli sindii di FGregorovies. 3. — P. 
Lorcatelli, Leotafo Arrieo Capra Rarconto. (Fine) — R. Ponghi, 
il Conelave e il Diritto del Governi.2 — D. Chiaves, poveri firlinoli! 
(Un atto io versil — C. Baer, di alenne possibili riforme della Imposta 
su’ prdditi non fondiani. — L. Luzzatti, sull’ordinamento degli Istktuti 
teeniei, — Rassrena Artistiea; Notizla Letteraria; Rassegna Politiea; 
Bollettino bibliografco. 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 49, 1872. 


Inh: 8, 9. Opvenbeim. Steuerfragen. — Bluntſchli. Sonderung oder Iren 
ming von Staat ımd Airche. . — W. Moldbaum bie Bolen im Pentichen 
Reid, (@cht.) — Piteramr m, Aunſt. — Aus der Sauvtſſadt. — Am. Aerner, 
offene sun u. Antworten, Nod einmal „Der deutſche Rünftlerwerein in Nom” 
ꝛc. — Notien, 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 2. 

Inb.: J. A. Grome, die Entwiflung der niederlind. Malerei. — W. Strider, 
Maſſen · u. Häufernamen zu Aranffırt u. Straßburg. — 9. Alüamanm, Tra- 
jans Monnment auf dem röm, Forum. — Ans em lab: Aus Wien: Rlir 
ten aller Art; Aus Diebenbürgen; Die Entbfilungen Des Herivas v. Mramont. 
Die preubtidee Minifterkrijis. 


u" 
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Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Nr. 1. 


Inh: Aum Renen Iabr. — Deutihe @taatamdnner u. Abacordnete: Mudelch r 
Bennigien. -— MR, Anbdree, dineiihe Potitil — Aus Ravern: Jum Lahres. 
Kork, — F Galm, umwelt, Briefe and Berlin. — S.Nädert, neue Mleratne. 
geibichtt. Werke. — Ans Berlin: Der Borfig im prens, Staatdminiferium. 


DOefterr. Wochenſchrift. Ned. Br. Bucher N. F. 2. Bd. 51. Heft. 1872, 


Inb.: Bon den öfterr, Uniwerüütiten, (Rortt.) — 9, m. Lubittch, aus der Memol. 
ven der Ichten Volenfönige. A. — &, v. Frauenfeld, der neuefte Mebenfeint, 
— Rücerichan ı., 


Beilage z. Deutſchen Reichs» u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr 52. 1872, 


Inh.: Chronit det Deutſchen Reiches, — Aur denticen Ramilien» u. Geſchlechett 
kunde, 4. — Das Reugbaud in Berlin. — Inihriften Salberftädter Bauten, — 
Nordd. Yandibaftäbilder. 6. — Mittelalterl, Rieden in der Prov. Roten, 2 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 103. 1872, 


Inb,: Meber Die Wiederaninahme älterer Stüde in das Bfhmenrenerteire ter 
Denenwart. — Dat Telenrashenmelen der enal. Prowinilalnreiie. — Mine Be 
fammtandaabe Der Werke Gußkow's. — Gin zeitgeihächtl. Roman. — Urn 
fönigt. Softheater and Dresden. — 8. Rudbboie, vom Bein. Stadttheater, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hreg. von R. Gottſchall. Ar. 1. 


Inb,: Merme des Piteraturjahres 1872 — M. Hottihalfl, Guſtav Arentaa’s neur, 
Roman, — 5. Rirnbamm, Alerander nv. Hrmboldt, ein biogranb, Denkmal 1, 
— 4. Bortihalt, eine Kantate won Robert Hamerling. — Aenilleton, (Ben 
deutiden Theater) — Bihlicgranhie, 


Furova. Nr. 1. . 


Sub: Marimilian v. Alinzer. — Geſchichte eines Kometen, — Aleine ent. — 
Die Palau-Inſeln. — Piteratur, Bildende Auf, Muſik, Theater, 


Illuftrirte Zeitung. Nr. 1540, 


Inb.: Monatsbilder von A. @tmwall: Aannat. — Wünfhe und Hofnnnan — 
Wochenſchau. — Die naar. Minifterien Ponman ımd Sılarn, — Der Ialamı- 
madıset, — Wilder and Dem nenen dentihen Meitatand, — If. Staſtun'e mens 
lentbares Luftſchiif. — Imogen u. Iadimo in Fhafeipeare's „Enmbeline.” Gar 
ton von 9, Piesen»Maner, — Vom Pinbertiih, — Miener Welfanegenana. 
— RAunrfomic, 9, Wiltrandt’s Gracchns der Brifatribun®. — Der Werten: 
Schilt. Phrenaabe der Etadt Hamburg an dem Meneral v. Merder. — Seraldit 
— Tolstedin. Mittbeilungen n. enlturgeſchlatl. Marrihten ır. 


Ueber Land u. Meer. SHräa-von F. W. Hackländer. Nr. 14. 


Inbe:? Gr. Samarom, eurordtiühe Minen m. Begenminen, Aorti.) — Die Mena- 
aerie auf dem Yande, — Das Klorentiner Blımenmädben. — MRoienthal 
Qonin, Berlaſſen. — Pr, Fifhorsbanien aus Auld Men Etinburgh — 

2 Barano, Faden Arabeiia’d Lannen. Rorti) — Hareline Bauer, I 
mödiantemiabrten. Grinnerungen aus meinem Bühnenleben. 2. (Shl) — Birk 
mane, Ninftrationen. 


Gartenlaube, Rr. 1. 
In: 6, Werner Aid auf! — G. Dill, Orsählnna Der Mutter, (edibt.)— 
Tie miırttemberg, Paltitle. — 9, Moe, eine Seimffätte deutichen Fleikes — 
Meine Ginfhbrung bei Goethe. — F. Mallner, Das Namensfeit eines Spiel 
bant-Monardien. — Blätter u. Blütben, 





‚ Daheim. Nr. 14. 


Inb.: Arm nenen Rabr. Gedicht von X. Ztnrm. — 6. Tharan, Biltor Melhier. 
— Wie die Elſaſſer deutſche Soldaten werden. — R. Werner, mit dem deut 
ichen Geſchwader um Die Erde. 1, — Am Familientiſche 


Das neue Blatt. Ned. Arı. Hirſch. Nr. 15. 


Inb,: F. Girfch, moderne Dnmenre. (Fortſ — 6. Riedler, das neue Jabt. (Mk 
Dicht) — 5. Mabnn-Mlerikbad, Arıliches Bprehzimmer. — 9, v. Binten 
feld, Sumoreifen aus Dem Deutihen Sefdatenfeben. — W. Muflmann, chaſ 
ſiſche Fharafterbilder. 5. — M. Ant. Wunder und Spiele der Ratır, — Dei 
tere Ghronita,. — Ar Haus u, Serd, — Allerlei se, 


Deutſche Turn» Zeitung. Red. I. 6. Fion. Nr. 51 u. 52. 1972, 


Inh, J G. Pion, das d. Peutihe Turnſeſt. 6,7. — 8 Ratmannsderff, J 
5. Fichte und Das Turnen, (261,7) — Berichte m. Gorreipondensen. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 41. Jahrg. Nr. 52. 1872. 


Inb.: David Friedrich Strauß, der Anoftel eines neuen Mlaubens. Reuere Puni- 
cationen Über den Krieg von 1870 71. ur Geſchichte der Anternatienalt. 
Aramı ‚tiesler: Sheiammelte Rowellen u, Ariefe aus Isalten, Rothe Senetie — 
TR, Vergsde: Im Sabenergebirge, — Ueber den Urierung der Warieillaiien- 
Melodie. — Eine italien. Gbeichihte der enal Gonftiturion, — 6. Friederich 
Konftantinepel u. Athen. — Baital Fabin. — Der Schulmeiſter unter den 
Saraneien. — Al. literar. Revue, Sprechſaal. e 


Das Ausland, Nr. 52. 1872. 


Anb.: Gin arabiihes Urtbeil über euren. Auftände der Megenwart. Reitebriefe aus 
dem Mrabiiben. 1. — Wegmachen in den Tropen, 2 — Mus der oreanüiden 
Inielmelt, 2 — Tas franiditite Gochinchina. — ine Gultirgeihichte wie ne 
nicht fein Fol. 3. — Muiniche Pelstbiere 4. — Umpildung von Yand durch ae 
heilig lebende Ztrandeflanzgen. — Miscellen. 


Die Natur. Hrég. von O. Ule u. K. Müller. Nr. 2. 

Inb.ı A. Müller, Lebensparaderen im Tbierreibe. 1, — Ib, Fiſchet, ein Aus⸗ 
Aug von Aonftantinopel zur Höble von Darim-Burgas, 1, — ©. Haverlanı 
Grpedition nad einem Goldfelde in Joutrausberg. 4 
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Ausführlidgere Kritiken 
erihienen über: 

Arrun, unter deu Troven. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 49.) 

Babucke, die Entwickelung d.rom. Heeresorganiſation. (Milit. Litztg. 11.) 
Zaur, Deutſchland in den Jahren 1517 — 1525. (Von L. G.: D. 
Warte. 3. 11.) . 

Benfeler, griech.⸗deutſches Schul-Wörterbuch. 4. Aufl., beiorgt von 
Riedberr. (Korreipbl. f. d. Bel.: u. Realſch. Württemb. 1872. 6.) 

Sezzenberger, Fridankens Beſcheidenheit. (Bon Groß: Bl. f. d. 
beher. Gymnaſialſchulw. 8. 10.) 

Bonte, Feldzug 1870. Die franz. Cavallerie. (Bon E.: Allg. ſchweiz. 
Allitztg. 45.) 

Benig, Index Aristotelieus. (Iſchr. ſ. d. oſterr. Gymnaſ. 23. 7538.) 

Stialmont, la fortificalion improvisée. (Milit. Litztg. 11.) 

Burton and Tyrwhitt Drake, Unexplored Syria, (Von R. K.: Itſchr. 
d. Gef. f. Erdf. zu Berlin. 7. 4.) 

Choix des monnaies greeque du Cabinet de Fr. Imhoof- Blumer, 
(Bon Kenner: Numismat. Ztichr. 3. Jahrg. 2. Halbj.) 

Dittmar, hiſtor. Atlas. 6. Aufl., bearb. von Völter, (Bon Kider: 
Itſcht. f. d. oiterr. Gymnaſ. 23. 7=8.) 

DußoisshHenmend, Über die Grenzen des Nuturerfennens. (Von 
Rıebl: Oeſtert. Wſchr. f. Will. u. K. 49.) 

Übers, durch Goſen zum Sinai. (Ausl. 49.) 

Ariederichs, Berlins antife Bildwerke. (Augsb. allg. Ztg. 341u.42.) 

®indely, Yebrbuc der allgem. Geſchichte. 2. u. 3. Bd. 2. Aufl. (Bon 
Schmued: Itſcht. j. d. diterr. Gymnaſ. 23. 7:8.) 

nett, der Rechtöſtaat. (Bon Auerbach: Mag. f.d. Lit. d. Ausl. 49.) 

ron, ausgem. Dichtungen des Obidins Naſo. (Bon Hinter: Itſchr. 
f. d. oſtert. Gyumnaſ. 23. Te.) 

Jolly, ein Kapitel vergl. Syntax. (Bon Autenrieth: BU. 1. d. bayer. 
Gymnſchulw. 8. 10.) : 

Kraus u. Pichler, encuflop. Wörterbuch der Staatsarzneikunde. 1. BD. 
edic,schirurg. Rundſchau. Nov.) 

Sandelt, der Wald, feine Berjüngung, Pilege u. Benupung. 2. Aufl. 
(Ben A. Ib.: Forſtl. Bl. 11.) 

Lanfrey, polisit. Sefchichte der Pavſte. (Von Nüdert: Bll. f. fit. U. 50.1 

Rajıns, deutſches Yejebuch. 1. Ib. 6. Aufl. (Bon Lang: Ztihr. f. d. 
örterr. Gymnaſ. 23. 758.) 

Mautbner, Borlefungen üb. die opt. Kebler des Auges. (Bon Hirſch⸗ 
berg: Medic.schirurg. Rundſchau. Nev. 72.) 

Breirfer, Briefwechſel zw. Joſeph Freib. v. Laßberg u. Uhland. (Von 
Scherer: Itſchr. f. d. ötterr. Gymnaſ. 23. 758.) 

», Zallet, Die Küuſtlerinſchriften auf griech. Müngen. (Bon Neber: 
Rumismat. Itſchr. 3. Jahrg. 2. Dalb}.) 

Zdanj, novae commentationes Pialonicae, (Von Vahlen: Ziſchr. 
j. d. öiterr. Gymnaſ. 23. 7:9.) 

v. Scheel, der Adjutantendienit. (Milit. Litztg. 11.) 

Strauß, der alte u. der neue Glaube. (Allg. ew.stutb. Kztg. 49.) 

lellenbach, die Einrichtung e. Tiraillirſchnie. (Milit. Litztg. 11.) 

Ueber die Auflöfung d. Arten Durch natürl. Juchtwabl. (Ausl. 48.) 

jeller, Geſchichte d. diſchn Philoſophie feit Yeibnip. (Bon Frohſcham⸗ 
mer: Augsb. allg. Itg. 342.) 


Wichtigere Werke der ausländifden Literatur. 
Branzöfiide. 
ur a Od., de l'organisation judieiaire en France, (247 p. 12.) 
’aris, 


Beegde Fouquiäres,L., oeuvres de Frangois de Pange (1789 | 


— 1796); recueillies et publiees avec une elude sur sa vie et 
ses geuvres, des notes et une table analytique. (LAVII, 282 p. 
18.) Paris. 3 fr. 50c, 

Hoefer, F,, histoire de la physique et de la chimie depuis les 
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Ploeque, Alfr,, de la mer et de la navigalion maritime. (All, 
504 p. >.) Paris, 

(Ligislation des eaux et de la navigation.) 

Potiquet, Alfr., Ylnstitut national de France, ses diverses orga- 
nisations, ses membres, ses a8s0Cies el ses correspondanls (20, 
nov. 1795 — 19. nov. 1869). (AX, 474 p. 8.) baris. 8 Ir. 

Ruble, Aiph. de, commentaires et leitres de Blaise de Monluc, 
marechal de France. Edition revue sur les manuserils ei pubiice 
avec les variantes pour la Suciete de I'histoire de France, 
T. 5 et dernier. (AXX1, 452 p. 8.) Paris. 9 fr. 


Antiquariſche Kataloge. 
itgetheilt von der Antiquartats- Buchhandlung Kirchhoff u. Wigand. 

Hartung in Leipzig. Nr. 154. Jurisprudenz u. Staatswiſſenſchaften; 
Geſchichte. 

Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Ar. 362. Theologie, Kirchenrecht. 
Nr. 363. Philoſophie, Padagegıt. Nr. 364. Jurisprudenz. Nr. 365. 
Staates u. Cameralwiſſenſchaften. 

Auctionen. 
Mitgemeili von denfelben. 
14. Januar in Greiſswald (J. Bindewald): Vermiſchtes. 


Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Ed in Gleßen bat einen Ruf an die Univers 
jität Halle angenommen. 

Der Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Heinze in Leipzig, deſſen Bes 
rufung nach Zübungen wir fürzlich meldeten, bat nunmehr, noch vor 
feinem Abgange nach Diefer Umverfirat, einen Ruf an die Amniverntat 
Seldelberg erhalten und angenommen, unter gleichzeitiger Ernennung 
zum Gebeimen Rathe. 

Der Profeſſor ur. Hoppe⸗Seyler in Strapburg wurde an die 
Unwwerſitat Bien berufen. 

Der Profefjor Lemcke, früher Docent an der Univerfität Heidels 
berg, bat einen Ruf an Die Akademie der ſchönen Küuſte in Anjters 
dam angenommen, . 

Der Docent und Gymnaſialprofeſſer Dr. Guſſt. Wilh. Körber 
in Breslau ijt zum aup.rordenel. Proſeſſor in der philoſ. Facultat das 
ſelbſt, der auperordentl. Profeſſor Dr. theol. Frauz Dutrrich am 
Lyeeum Hosiauum in Braunsberg zum erden, Proſeſſor und der 


Prwatdotent Lie. heol. Hugo Weiß ebenda zum auperordentl, Pros » 


! teifor ernannt worden. 


Der Profejfor br. Adolf Niſſen in Leirzig iſt von Reichs— 
wegen mit den Aunctionen eines Staatsanwaltsssertreterd am Reichs— 


eberbandelögericht, beauftragt worden. x 5 
Dem Vrofeſſer Miche lis aus Braunsberg it vom Zenat der 


| Umiverfität Heidelberg die Erlaubniß geworden, einem akademiſcheu 


Irmps les plus recules jusqu’ä nos jours. (565 p. 18.) Paris, dir. 


dideville, H., Journal d’un diplomate en Italie, notes intimes 
pour servir ä l’histoire du second empire, Turin, 1859 — 1862. 

‘X, 330 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 e. 

kevy, Alfr.. le Deuil et les eeremonies [uncbres chez les is- 
raelites. Etude historique, (59 p. $.) Paris. 

Mazade, de, Lamarline, sa vie lilteraire et politique. (XXXV, 
209 p. 12.) Paris. 

Molliere, D., recherches experimentales et cliniques sur les 
Traetures indireetes de la colonne vertébrale. (40 p. 8.) Lyon. 


Vouveau röle stratögique de Belfort, son importance au point de 


voe offensif. (20 p. 8.) Paris. 

Pieot, C., du rhumalisme aigu ei de ses diverses manifestations 
chez les enfants. (160 p. 8.) Paris. 
Pillet, Ch., de la suppression de la compression digitale preli- 

minaire dans l’ampulation des membres. (70 p. 8.) Paris. 


Auditorium Vorlefungen über alttarhoitde Theologie zu halten, 


Den Profefioren Dr. Herm. Holbe in Leipzig, Geb. Reg.Rath 
Dr, franz Hetur. Neumann im Honigaberg un, Dr. Paul Noth 
in München iſt der konigl. bayer. Maximiltanorben für Kunſt u. Wiſſen⸗ 
jchaft, dem PBroreffor br, Oscar Peſchel in Leipzig der Charakter 
eines königl. ſachſ. Sch. Hofrathe verliehen worden. 

Den ordeutl. Lehrern an der konigl. polytechn. Schule zu Aachen, 
Dr, Hattenderf, br. Helmert, Dr. Yaspeyres, Dr. Stabls 
ſchmidt und Dr. Dürre, den Ingenieuren v. Gizydi, Jupe, 
Herrmann und den Arciteften wwerbed, Tochtermann und - 
Damert it das Prädikat „Profeffor“ beigelegt worden. 


Am 16. December 1872 + Profejjor Dr. Fr. Chr. Sibbern in 
Hopenbagen. ® 

Am 22. December 1872 + der Maler Profeifor Jacob Beder 
in Frankfurt a. M. B 

Am 22. December 1872 + der Prof. M. Nanfine in Glasgow, 

Ende Desember 1872 + Profeſſor br. 3. %, Carius in Marburg, 
Vrofeſſor Dr. Kuh in Breslau und Profeſſor Dr, 3.6, Schwab in 
Würzburg, j 


Berichtigung: In Ar. 1,©.6u. 7 find die Recenfionen über Lum- 
broso, ricerche Alessandrine und Matscheg, Cesare ed il suo 
tempo verjebentlic aus dem Abſchuitt „Geſchichte· an den Schluß des 
voraufgebenden „Philoſophie“ gejtellt worden. 





21] Ein jweiter „Lehrer der Mathematik“ wird für 
Dr. Keferſtein's Knaben-Erziehungsſchule ın Jena und zwar jür 
Oſtern d. 3. geſucht. Gehalt 500 Thlr. mit Anwartſchaft auf 
Zulage. Bewerbungen nimmt Dr. Keferftein in Jena entgegen. 
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Verlag von $. A. Brockhaus in Leipzig. zZ Zweite Auflage. Zx 
Soeben erschien: 


Ueber die Grenzen 
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Soeben erschien: 


WÖRTERBUCH ZUM RIG-VEDA. 


Von des Naturerkennens. 
HERMANN GRASSMANN. j 
Erste Lieferung. Ein Vortrag 
Lexikon-Octav. Geh. ı Thlr. 20 Ngr. in der 

Das hiermit beginnende „Wörterbuch zum Rig-Veda‘“ wird i i i 5 
den Lehrern und Studirenden des Sanskrit, —— t aber vuuiten Süenitionen — der 45. — 
allen Sprachforschern sehr erwünscht sein, da es nach einer deutscher Naturforscher und Aerzte 
——— —— ist, —— er im Rig-Veda niederge- | zu Leipzig 
egten Sprachschatz mit aller irgend erreichbaren Vollständig- 
keit vorführt. . , — —— ie 

Der Umfang des Werks ist auf ungefähr sechs Lieferungen | — —— 
berechnet, die zu gleichem Preise wie die vorliegende erste | EMIL DU BOIS-REYMOND. 
Lieferung in regelmässiger Folge erscheinen werden. [18 gr. 8. Eleg. geh. Preis 12 Sgr. 


= - Verlag von Veit d Comp. in Leipzig. [16 
Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist soeben er- 
schienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: | z — — 


AE AC US | Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 

" 2 (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Jeber die +43 ' Thome, Dr. Otto Wilhelm, Lehrbuch der Botanik. 
Ue r die Inter Po lationen | Für Gymnasien, Realschulen‘, forst- und landwirthschaft- 
liche Lehranstalten, pharmacentische Institute etc. sowie 
zum Selbstunterrichte. Mit $90 verschiedenen in den 


in den 
römischen Dichtern. 


Mit Text eingedruckten Holzstichen. Zweite vermehrte und 
besonderer Rücksicht auf Horaz ' verbesserte Auflage. Zweiter Abdruck. gr. 8. Fein 
von | Velinpapier. geh. Preis 1 Thlr, 


©. F. Gruppe. | 
Preis 3 Thir, | 
= In Maule's Verlag (Hermann Dufft) in Jena ift foeben erfchienen: 














Die | . 
2 
Vasensammlungen M Aeber die 
N E des Leb 
Museo Nazionale | rforſchung es Lebens 
ge von 
De | W. Preyer. 
von gr. 8, eleg. broſch. Preis 18 Sgr. 
H. Heydemann. | Bedantengang und Inhalt entitammen dem im ber erilen 
Mit 22 lithographischen Tafeln. allgemeinen Sitzung der 45. Berfammlung Deutſcher Natur: 
12] Preis: 5 Thlr. 20 Sgr. forjher und Aerzte am 12, Auguft 1872 in Keipzig vom 
— — 19 
Soeben erschien bei Marufhke & Berendt in Breslau, [20 | Berl gehaltenen Vorttag 
Lothar Meyer, Profeſſor, Die modernen Theorien der | - — 
Chemie und ihre Bedeutung für die chemiſche Statiſtik. Verlag von 5. A. Brockhaus in Leipzig. [v7 


Zmeite —— und ſehr vermehrte Auflage. 
2 Theile. Preis Thlr. 2. 25 Sgr. 


Erſch und Gruber's Allgemeine Encenelopädie 
der Wiſſenſchaften und Künſte. 


| 4. Cart. Jeber Theil auf Drudpapier 3 Thlr. 25 Ngr., 


9) Verlag von $. A. Srokhaus in Leipzig. 


Soeben erfdien: 


A 3 auf Velinpapier 5 Thlr. 
J 0 e a (e u n 0 s J Ü Ü t h u m e T. Als neue Fortjegung des Werts erſchien foeben ber 92. Theil 
Ingend-Erinnerungen ber J. Section (A—G), enthaltend die Artitel Gröbel bis Growr- 
von britannien (Geschichte, Abschnitt I—V). 
D. Aatl Sal. Bon größern Artikeln in dieſem Theile find beſonders hervor: 
weite Kuflage ubeben: von der Gröben (von Hopf); von Grolmann (von 
8. Geh. 1 Thlr. 20 Nr. eh. Thir. allmann); Gröningen (von Wenzelburger); Grönland (von 


r ‚ — Bıntheim); Gropper (von Brieger); Grossalmerode (von Heppeß; 
Safe in Jena Deröffentiiäten Grinm u lu Some Grossbeeren (von Pallmenn); — 2* (von Sersben). 
roffenilipien Erinne € ugend: r a 2 
ieben fanden fo allfeitige Teilnahme, daß die erfte Auflage rajch aan Srühern Subferibenten auf das Wert, welden eine größere 
vergriffen war. Soeben erfhien das liebenswürdige, geiſt- und | Reihe von Theilen fehlt, fowie ſolchen, die ald Abonnenten nen 
gemüthvolle Buch in zweiter Auflage, ' eintreten wollen, werden die güuftigiten Bedingungen gewährt. 


Drud von W. Drugulin in Peipgig. 
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Abbler, Luthers Reiſen. 

beine, die Zittenlfbre des Tedcaries, 

Beuls, Die rüm. Kalter aus * — des Augunue ix. 
Deutich bearb. von Döbler. 

Sıhne, Geſchichte d. Ho 

Bädfer, daniſche —— und Gbroniten, 
vel, der miederf.-dänikhe Krieg. 1. Sd. 

Be: Adolf Eitiien. 

Arsum, unter ben Tropen, 


Roienthal, 
den mwarmblüt, Tbieren, 


organ. 


| Bümbel, die fogemannten Nuliporen. 2. Tb, 


1. ı Shordemmer, Bebrbuh der Kohlenforfoerbindungen. 
Afines — — ZI Z2Pief. Rbilirevpe, der Sauerftof. 
Dragendorfi, Beiträge, zut geridytl, Ghemie eingeiner | a Wörterbuch 


n. Gifte, 1, 
| — pathol. Siſtologle Der Luftwege und der | IB SAL AR Atbena ımb Warfoas. 
Zunge, 


N Yudmig w Schmweigger. Seidel, die Pymphgefähe x 


jur Kenntnis der Wärmeregulirung bei | vw. Pettenfofer, Besiehungen der Luft zu —— 


eñd e. kriegochirurg. Fragen und —— 
——— 2. eines Medicinal · Min ſteriums. 
'® über den Bedeutungsmwediel ıc. 
er ech. + Beda. 1, Lief. 
Defterleo, Baitäl Pachisi. 


orleiungen an der Lniwerjität De rpat, 1. Sem, 1873, 





Theologie. 


Köhler, K. Friedr,, Superint., Luther’s Reisen und ihre Bedeu- 
tung für das Werk der Reformation, Nach d. Quellen bearbeitet. 
Eisenach, 1872. Bacmeister, (331 8.8.) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Es iſt jehr verdienftlih, dab Lingke's Reiſegeſchichte mit 
diejem Bude eine neue Bearbeitung erhalten hat, theils weil 
jenes Buch nicht zugänglich theils weil es durch die Quellen- 
Audien längft überholt und nicht mehr brauchbar ift. Der Beri. 
vervollftändigt die Reifen Luther's vorzüglid aus den von de 
Bette und Burlhardt herausgegebenen Briefen Luther's, und 
man wird nicht läugnen können, daß in diefen Werfen eine Fülle 
nuen braudbaren und zugleich kritiihen Materiald zur Be- 
arbeitung des Luther'ſchen Lebens geboten ift. Trotzdem genügt 
das Material noch nicht, da namentlich ſeit dem Erſcheinen des 
Hurlhardt'ſchen Buches vieles Wichtige in theologiichen Zeit- 
Ihriften erfchienen ift, welches zum Theil in Briefen, theils in 
sihtigen Aufſatzen fich niedergelegt findet. An dieſes hat der 
LVerf., der übrigens jonft jehr jorgfältig gearbeitet hat, nicht ge 
dacht. Auch das Corpus Reformatorum hätte Beachtung ver» 
dient. Hoffentlich findet der Berfaffer bald Gelegenheit, aud die 
Steratur in den Zeitſchriften für fein verdienftliches Wert zu 
verwerthen, 


Religiöfe Reform. Hrög. von &, Mlrich. Ar. 10, 1872. 


Inh.: Bon dem Hange zum Unfeblbarkeitsglauben. — Beben iſt 
fliger denn Nehmen. — Der Menſch des neuen Glaubens. — Ueber 
den Einfluß der Meinungen auf den Charakter. — Einzelne Gedanken. 
— Siterarifche Anzeige. 


de Reel Redig, von I. B. Heinrich u. Ib. Monfang N. F. 
14. Jahrg. December. 1872. 


Inh.: Die Lehre vom göttl. Vorherwiſſen der zukünftigen freien 
Handlungen. — Der Brief des röm. Glemens u. der Tod der Anoftel 
Betrug und Paulns. — Ueber Borfchläge zu einer Revifion der kirchl. 
A anfehgebung . — Die Berbindung der deutichen proteit. Kürten mit 

und die Bartholomäusnadht. — Ein Jubeljahr. — Die 
Jaclufen und Inchuinen des Mittelalters am Mittelrhein. — Literaris 
bier ans Holland. — Die „Kölner Wirren“ und die heutige Lage. — 
In Sachen der Ganonifation Albert's d. Er. — Schreiben des engl. 
\Griecopatet an die deutjchen Biſchöſe. — Literatur. — Am Schiuife 
| tet Jahres 1872. 


|! Rinnovamento Cattolico. Anno Ill. Fase. 1. Januar. 


Inh.: Due parole ai lettori benevoli. — Della — * 
liea e delle leggi onde & governata, — Primo ki. 8. 
Pietro a Roma, — Il clero e la tassa professioni, ssegna 
poliica e \ica e religiosa. 


Broteft. Kt Kirhenzeitung. Hrög. von P. Wild, Schmidt. Ar. 52. 52. 1872, 


m; — guſtande in Frantreich. Die —— gen Die Beſchluſſe ber 
ef, Gemeinde. — Piteratur; ————— u. — 

















Nordd. Proteſtantenblatt. Hrsg.v. F.Manch ot. 5. Jahrg. Nr.51.1872. 
Ink: Wohenihau, — I, Marbach, unſer Reihnadtevanf, — Wohin gehört der 
Altar in hrift. Kirchen? — M. Baumgarten, eine Beibnachtöbetrahtung. — 

Aus den Proteftantenvereinen. — Leſeſrucht. 


Neue Evangel. — Hrog. von H. Mefiner. 14. Jahrg. 
Nr. 51 u. 52. 


Inb.: Die irbl Pe der Hobengollern, — Bom Protelantenverein. — Uniere 
dei im Lichte der vapſl. Unfehlbarkeit. — Gin neues —— zu Weih · 
nadnen. — Nibert Sillroth. — Kabnis' „deutihe Reſermatlon⸗. — Mus der 
Literatur des Te. Nibilismus. 2 — Die Deutide Rolhe-Mifiion. — Die erſte 
Braunidmeig. Pandesfgnode. — Der Kirhenbefuh in Heidelberg. — Bebenl- 
blätter aus dem fepten Arlege. — Die neueften Forſchungen über Die Lage des 
bibl. Sinal, — Gorrefpondenzen; Piteratur. 


an er ev, sluther. Kirchenzeitung. Rev. 6. €. Rutbardt. Nr. 52. 


ar "Optimiften nnd Befiimiften. — Der Religiondunterriht in der preuß. Bolfe- 
schule nad dem neuen Regulatio, — Aus dem inneren Beben der ſachſ. Landes: 
titche. 4. De refangbuhenott, — Kirdl. Rachrichten. — Maunihfaltiges, — 


Philofophie. 


Heinze, M., die Sittenlebre des Descartes. Vortrag, gehal- 
ten behufs der Habilitation in der philos. Facultät der Univer- 
sität Leipzig. Leipzig, 1872. 

Descartes ift ald Bahnbrecher für die neuere Metaphyſit, die 
ihren Ausgang vom Subject nimmt, binreihend gewärdigt, als 
Moraliiten ftellt zuerft der Verfaſſer vorliegender Schrift ihn 
dar. Der Inhalt des forgfältigen und intereffanten Büchlein 
ift furz folgender: eine zufammenhängende Darftellung feiner 
ethiſchen Ueberzeugungen zu geben hat Descartes wiederholt von 
der Hand gewieſen, freilih mit unzureichenden Gründen. Mora- 
liſche Grundſatze, die micht ohne pralliſchen, aber ohne eigentlich 
wiſſenſchaftlichen Werth find, bat er in feinem Bude über die 
Methode mitgetheilt. Später ſchrieb er auf Anregung der Königin 
Ehrijtine einen Brief über das höchſte Gut, wie er ſchon früher 
fich brieflih über moralphilojophiiche Materien gegen die Prin« 
zeſſin Elifabeth von der Pfalz geäußert hatte. Als ethifches Ziel 
wird in dieſen Briefen die Ölüdjeligkeit aufgeftellt, diefer Begriff 
näher beftimmt, der Weg das Ziel zu erreichen angegeben, freilich 
nicht ohne Untlarheiten und Lüden, die Heinze mit Schärfe und 
Unbefangenheit aufdedt. Intereſſant und jehr leſenswerth ift es, 
wie Heinze in den Anfichten des Descartes einerſeits ben Keim 
zu Spinoza's Lehre von der intellectualen Liebe und andererjeits 
die Abhängigkeit des auf metaphyſiſchem Gebiet jo jelbftändigen 
Denters von der griechiſchen Moralphilojophie, bejonderö der 
ftoijchen, überzeugend nachweiſt. 

iloſophiſche Monatöhe 

ho u Diss c. u 

Inh.: 














„von? Aiderfon Bergmann 
u. 9, Heſt. 1 
E. Bratuſcheck, Rolf — 2. Kehrjahre. 


— 
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Geſchichte. Biographie. 


Beulé, R., die römiſchen Kaiſer aus dem Haufe des Auguſtus 
und dem Flaiſchen Geſchlecht. Deutſch bearb, von Dr. Ed. Döhler. 
1. Bocn.: Anguitus, feine Familie und feine Freunde. Salle, 1873. 
Buchb. d. Waiſenhauſes. (VI, 146 S. 8.) 15 Sur. 

Derjelbe Gelehrte, der im Jahre 1869 ©. Boiſſier's Eicero 
und jeine Freunde dem größern deutſchen Publilum zugänglich 
machte, bietet jet den Anfang einer Bearbeitung des Beuld'- 
ſchen Werfes über die Kaiſer des erften Jahrhunderts der römi« 
ſchen Jmperatorenzeit. Das Unternehmen ist jedenfalls verdienft- 
li; denn diefe franzöſiſche Geihichte des Kaiſerthums aus der 
Feder eines namhaften Gelehrten iſt nad) vielen Seiten hin eigen- 
thümlich interejjant. Zunachſt jpringt dem jachverftändigen deut» 
ichen Lejer das durchweg Fremdartige entgegen, welches dieler 
(mie manden anderen Arbeiten neuerer franzöftihen Forſcher über 
diefen Stoff) eigenthümlich ift. Nichts kann Herrn Beuld und 
anderen franzöfiichen Gelehrten ferner liegen, als die neuerdings 
bei und mehrfach zu Tage getretene Abficht, dunkle oder auch 
nur zweifelhafte Charaktere der Kaijerzeit zu „retten“ und einen 
Kampf gegen Tacitus zu eröffnen. Aber auch die jonft in Deutich- 
land gegenwärtig zur Herrihaft gedichene Auffaſſung des lekten 
Jahrhunderts der römischen Republif und der älteren Kaiſerzeit 
findet bei den fFranzojen durdaus feinen Wiederhalt. Bei uns 
gilt es mit Recht für ausgemacht, daß ſchon ſeit Marius’ Zeit 
die Republit nicht mehr zu halten war; daß das Auseinander- 
fallen der römischen Nation in eine mächtige, fürftengleihe Oli— 
gardie und eine Maſſe unrubigen, mit vielen fremden Elementen 
durchjeßten, größtentheils armen Volls, mit dem dunklen Hinter» 
grund der Sklaverei und zahllojer, rüdfihtslos ausgebeuteter 
Provinzialen, die Monarchie endlih unabweisbar machten, und 
daß es die gemeinfame Schuld der Caſaren, des Volkes und des 
Adels war, dab bei jolder, für die Millionen der Provinzialen 
jegensreichen Wendung dennoch für die bisher dominierenden Ita— 
liter die beften Ergebnifje der republifanischen Freiheit nicht als 
unantaftbares Gut mit im die neuere Zeit gerettet wurden. 
Anders die franzöfiiche Auffallung; anders Herr Beule. Bier 
ift Alles durd die warme Begeifterung für die Stimmführer der 
jterbenden Republik beſtimmt. Indem der Sturz der Republit 
lediglich auf den Ehrgeiz und die glüdlihen oder erfolgreichen 
Verbrechen des Julifchen Haufes zurüdgeführt wird, hält Herr 
Beuld ed auf der einen Seite für jehr wohl möglich, jelbjt noch 
nah der Schlacht bei Altium (S. 12 ff.) die Republik wieder 
berzuftellen; auf der anderen Seite ift die Stellung zu der 
Republif oder zu deren Berderbern das Moment, auf welches 
Herr Beulé im Wejentlihen das Urtheil über den politiichen 
Werth der Menſchen begründet, die er dann mit wahrhaft plafti- 
ſcher Kunſt zu fchildern verſteht. Wir fügen hinzu, daß durch 
diefe (wie durch andere Arbeiten über die Kaiſerzeit) zwar leile, 
aber doch jehr kenntlich die madfierte Polemik bindurhblidt, 
melde ein Theil des geiftigen Adels der modernen Franzoſen 
gegen das franzöſiſche Kaiſerthum führte. 

Die nad) unferer Anficht nicht gerechtfertigte Begeifterung 
für die fintende Republik führt Herren Beuld bier zu Behaup- 
tungen, welche (au in einem Buche, das zuerft aus Vorlefungen 
entjtanden ift) doch nicht ohne ſchlimmen Verſtoß gegen die Er- 
gebniffe der Wiffenfchaft gewagt werden können. Wir verftehen 
e3 nicht, wie man das Heer des letten Jahrhunderts der Republit 
noch immer (&. 14) als ein nationales Voltsheer den durd 
Auguftus geihaffenen ftehenden Legionen rühmend ‚gegenüber: 
ftellen fann. Und noch bedentlicher ift es, wenn S.15 ff. rein der 
republitaniſchen Schwärmerei zu Liebe ſelbſt die duntelite 
Partie des Senatöregiments, nämlih die Verwaltung ber 
Provinzen, rojenfarben gemalt wird. Es ift nun von der fran« 
zöfichen Orundanfhauung nur die natürliche Eonjequenz, daß 
Auguftus als legter Verderber der Republik (bei aller Anerten- 


nung einiger feiner tüchtigen Seiten) politifh verurtheilt wi; 
| fein Privatleben bietet ohnehin Material genug zu dunteliter 
| Färbung ‚feines Portraits. Ebenſo fällt das politiſche Schluß— 

urtheil über Agrippa und Mäcenas natürlich ungünftig aus. 

Stellen wir uns aber auf den Standbpunft bes Verf.'s, feben 
wir ab von der grumdverjchiedenen deutichen Auffafiung der 
ipäteren römijchen Geſchichte, jo bietet auf der andern Seite Hnı. 
Beulé's Werk des Feſſelnden fehr viel. Seine Eharafterbilder 
find brillant entworfen und ausgeführt; die Darftellung ift voller 
Liebe, voll Feuer und Esprit, voller funfelnder Pointen, dabei 
immer maßvoll und edel, Weberdies durch gewandte Bermen- 
dung des architeltoniſchen und plaftiihen Materiald und gute 
Localtenntniß des alten Rom gelingt es, die Portraits der Männer 
und Frauen diefes Palatinischen Hofes jo anfhaulich und energiih 
als möglich zu zeichnen. Mit befonderem Geſchicke ift der Gedanlt 
durchgeführt, daß Auguftus dur Livia und Julia als Staats. 
mann wie als Menſch für feine fFrevel, Agrippa durch das durum 
servitium Augusti, Mäcenad durch Terentia für ihre Mit: 
wirkung bei der That Augufts geftraft wurden. Biel zu meit 
aber geht Herr Beule, wenn er (S. 53, 61) die Livia jogar jur 
Mörderin des Auguftus macht. Die deutihe Bearbeitung if 
vortrefflih; doch hätten einige leichte Fehler des Originals (5 ®. 
€. 66 Agrippina ftatt Vipsania Agrippina, und ©. 84 die Be 
jeihnung der Übier als eines galliihen Stammes) getilgt werben 
fönnen. Wir jehen der Fortſetzung mit großem Intereſſe entgegen, 
Stüve, C., Geſchichte des Hochſtiftes Osnabrück. Aus ben I 

funden bearbeitet. 2. Thl. Bon 1508 bis 1623. 2. Liefg. Jena, 1572. 
Frommann, (5. XVI—XXXV, 385—$80, gr. 9.) 3 Ihlr. 

Wir haben noch die zweite Abtheilung diejes Bandes ber 
Geſchichte des Hochſtifts Osnabrüd anzuzeigen, deſſen erfte Hält: 
bereits in Nr. 34 des Jahrgangs 1872 diejes Blattes ein 
kurze Beiprehung gefunden hat. Es ift dem heimgegangenen 
Verfaffer doch vergönnt geweſen, ben zweiten Band feines Werte: 
zum vollen Abjchluffe zu bringen. Den Hinterbliebenen ift nur 
die Sorge für die Beendigung des Drudes und die Revifton zu: 
gefallen, eine Pflicht, deren fie ſich mit der pietätsvollften Rüd- 
ficht entledigt haben. Für die weitere Fortſetzung des Buche 
über den vorliegenden Band hinaus liegt von ber Hand bes Ber- 
jaſſers nur ein erfter Entwurf vor, von welchem fich im Augen 
blid noch nicht beurtheilen läßt, ob und eventuell im melde: 
Ausdehnung er zur Veröffentlihung wird gebradt werden können. 

Der vorliegende Halbband jchließt zunächit die Geſchichte dei 
Hochſtiftes unter der Regierung des Biſchofs Philipp ESigit 
mund (+ 21. März 1623) ab, führt jomit den Lejer bis in die 
erften für Osnabrüd, Stadt und Stift, glei jo verderblichen 
Jahre des verhängnißvollen 30 jährigen Krieges hinein. Daran 
ſchließt ſich ſodann unter dem Titel „die Zuftände“ ein kultur 
biftorifcher Abſchnitt, in welchem der Verf. die ganze Fülle feine 
ausgebreiteten Wiffens und feiner bis in die Einzelheiten ſich 
erftredenden Kenntniß von den Zuftänden und Berhältnifien 
feines Heimathlandes niedergelegt bat. Diejer durch eine Reibe 
von Anmerkungen und Ercurfen im Einzelnen noch bejonders er- 
läuterte Abſchnitt enthält eine Darlegung des Vollslebens in 
feiner Geſammtheit, nad) der firhlichen, rechtlichen, gewerblichen 
und jocialen Seite deffelben, und verbreitet ſich mit fichtlicher 
Vorliebe über die agrariſchen und bäuerlichen Verhältniſſe, zu 
deren urkundlicher Aufllärung am Schluß noch eine Reihe von 
Actenauszügen dem Werte angehängt ift. 

Ein mit wohlthuender Wärme gefchriebener und doch frei 
von aller panegyriftiihen Färbung gebaltener Nachtrag, welder 
diefem Halbbande voranfteht, giebt einen Lebensabrik des ver: 
ftorbenen Verf.'s, den man nicht mit Unrecht mit Juſtus Möjer 
verglihen bat und der aud darin an diejen erinnert, daß er 
neben jeiner umfaffenden politischen und communalen Wirlſam— 
teit noch Muße gefunden, die Gejchichte feines Heimathlande* 
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und feiner Vaterſtadt in einer Weije zu fohreiben, bie ihm ftets 
einen der erſten Pläge unter unjeren Provinzialbiftorifern 
dern wird. 


$ehäfer,, Dr. Dietr., dänische Annalen und Chroniken von 
der Mitte des 13. bis zum Ende des 15. Jahrhunderts, mit 
Berücksichtigung ihres Verhältnisses zu schwedischen und 
deutschen Geschichtswerken kritisch untersucht. Hannover, 1872, 
Hahn, (VI, 125 8. gr. 8.) 16 Sgr. 

Die dänische Annaliftit des Mittelalters — diefe dürftige 
Geſchichtsſchreibung, wie es der Verfaſſer thut, mit dem Namen 
‚Hiftoriographie“ zu bezeichnen, dürfte doch als wenig zutreffend 
eriheinen — bat bekanntlich dur Uſinger zuerft eine eingehende 
tritiihe Behandlung erfahren, nahdem bereits Andere, nament- 
lich Lappenberg und Waitz, gelegentlid ihre Anfichten über das 
Berhältnik einzelner diefer Werke zu einander ausgeſprochen 
hatten. Der Verf. der obigen Schrift, aus der Waitziſchen Schule 
bervorgegangen und weſentlich auf Uſinger's Forſchungen fußend, 
beabfihtigt, die legteren im Allgemeinen zu ergänzen und in 
ihren Rejultaten zu befeftigen, in einzelnen Punkten auch zu be 
tihtigen. Als Hauptergebniß jeiner Unterfuhung ftellt ſich her- 
aus, daß die gefammte dänifche Annaliftit des 13. Jahrhunderts, 
au über die Mitte diefes Jahrhunderts hinaus und bis in das 
14. Jahrhundert hinein, auf einer verloren gegangenen gemein» 
iamen Quelle beruht. Schon Ufinger hatte diefe gemeinjame 
Quelle, die er als annales Lundenses majores bezeichnet, weil 
er mit Waik Lund als den Ort ihrer Aufzeihnung anſah, für 
die daniſchen Annaliften bis zum Jahre 1246 und dann wieder 
vom Jahre 1288 bis 1313 nachgewieſen. Der Verf. thut num 
mit überzeugenden Gründen dar, daß aud für die Zwiſchenzeit 
(1246—1288) eine ſolche Quelle den verſchiedenen Annaliften 
der Dänen gemeinjam ift, oder mit anderen Worten, daß eine 
gortfegung der von Ufinger vermutheten annales Lundenses 
majores auch über das Jahr 1246 hinaus eriitiert hat. An 
dieſen erften Abſchnitt des Buches ſchließt fih dann zunächſt eine 
Beiprehung ber däniſchen Annalen und Ehroniten des 14. und 
15. Jahrhundert3. Auch bier werden die Anfichten Ufinger’s 
theils beftätigt, theils mit größerem ober geringerem Geſchick be» 
fritten. Zu einem unzweifelbaft jeitftehenden Rejultate wird man 
bei diefen Unterfuhungen ſchon deßhalb nicht leicht gelangen 
lönnen, weil dabei doch gar zu jehr mit unbelannten Größen 
operiert werden muß. Auch jcheint fich der Verf. darüber feine 
Muſionen zu maden: man leſe nur beijpielsmweife, was er S. 67 
und 68 über den letzten Theil der continuatio chronici Dano- 
rum et praecipue Sialandiae jagt. Die beiden dann folgenden 
Abſchnitte des Buches entbalten, als eine nothwendige Ergänzung 
ju dem Vorhergehenden, der erfte eine kurze Beiprechung der ſchwe⸗ 
diſchen Chronologie des Mittelalters und ihrer auf Dänemark be. 
säglichen Nachrichten, der andere eine Zufammenftellung der aus 
deutſchen und fpäteren daniſchen Quellen flammenden Berichte 
über daniſche Bortommniffe des 13. bis 15. Jahrhunderts. Auf 
Einzelnes einzugehen verbietet der diefer Anzeige zugemeffene 
Raum. Jedenfalls muß die Arbeit des Herrn Schäfer, der man 
durchweg die abwägende Gründlichkeit der Forjhung, welche die 
Baigifhe Schule kennzeichnet, nachzurühmen nit umbin fan, 
als ein werthvoller Beitrag zu unferer kritiſch-hiſtoriſchen Lite: 
ratur des Mittelalterö bezeichnet werden. 








Opel, Jul. Otto, der niederfähfifh+dänifche Krieg. 1. Bd. Der 
niederfächfifche Krieg 1621— 23. Halle, 1872. Buchh. d. Waiſenhauſes. 
(VI, 594 ©. gr. 8.) 3 Ihlr. 

Die hiftorifche Literatur des dreißigjährigen Krieges, einer 
Epode, welcher fich gerade gegenwärtig die regfte Theilnahme ber 
Nation zumendet, erhält durd das vorftehende Bud eine höchſt 
bedeutende Bereicherung. Der Verf. deffelben, jchon jeit längerer 


Jeit mit den ausgedehnteften ardhivaliihen Studien über die 
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einzelne Epifoben beffelben in einer Reihe von Monographien 
behandelt, welche er in verfchiedenen periodiichen Blättern, wie 
in Sybel's hiftorifcher Zeitihrift, den neuen Mittheilungen des 
tbüringifch-lähfiihen Vereins, der Zeitfchrift für preußiihe Ge 
ſchichte und Landeskunde, veröffentlichte und welche, alt Vor— 
arbeiten zu einem größeren, umfaffenden Werfe angejehen, für 
biefes leptere das günftigfte Vorurtheil zu erwecken geeignet 
waren. Nun liegt ber erfte, bie Zeit von 1621 bis 1623 be 
bandelnde Band diefer größeren Arbeit vor und rechtfertigt in 
jeder Hinfit bie von ihm gehegten Erwartungen. 

Für die drei erften Bücher, melde der Darftellung der Er- 
eigniffe bis zur Schlaht am weißen Berge gewidmet find, ftanden 
dem Berf. mandherlei Vorarbeiten anderer Forſcher zu Gebote, 
da gerade die Anfänge de3 großen Gonflictes von den verfchieden- 
ften Seiten — mir erinnern nur an Hurter, Gindely, Ritter auf 
fatholifcher und an Erbmannsdörffer und Reuß auf evangelifcher 
Seite — in jüngft verfloffener Zeit behandelt und beleuchtet 
mworben find. Die Schrift von Krebs „Ehriftian von Anhalt und 
die kurpfälzifche Politit am Beginn des 30 jährigen Krieges“ 
ſcheint der Verf. noch nicht gelannt zu haben: vielleicht hätte er 
fonft fein nah der Meinung bes Referenten allzu günftiges Urs 
tbeil über „den ausgezeichneten Politiker“ (S. 11) in Etwas 
mobificiert. (Vgl. die gewiß zutreffende Beurtheilung deffelben 
bei Krebs S. 49). Die feine und geiftreiche Charalteriſtil Jakob's J 
von England fowie die Darlegung der politifchen Beziehungen 
Englands zu Frankreich und Spanien im jmweiten Buche beruhen 
wejentlih auf engliſchen Quellen, während in Bezug auf die 
niederländiihen und däniſchen BVerbältniffe neben dem älteren 
Buche von Nials Stange dem Verfaffer theils gleichfalls einzelne 
neuere Vorarbeiten, theils erft jüngft durch den Drud befannt 
geworbene Quellen zu Statten famen, wie denn für die Deur- 
theilung von Chriſtian's IV Politif gegenüber ben Hanjeftädten 
und dem nieberfähfiichen Kreiſe vor dem Ausbruch des Krieges 
das von Pauli in der Zeitſchrift für Lübedifche Geſchichte ber- 
ausgegebene Tagebuch des Lübeder Bürgermeifters Heinrich 
Broles fehr intereffantes und wichtiges Material liefert. 

Diefen erften Abſchnitten gegenüber beruhen die folgenden, 
melde eigentlih den Kern und Mittelpunkt bes vorliegenden 
Bandes bilden, durchweg ober doch wenigſtens vorwiegend auf 
unmittelbarer archivaliſcher Forſchung. Für die Schilderung ber 
Zuftände im Stifte Halberftabt und der Verwaltung beijelben 
dur Ebriftian von Braunſchweig bat das Staatsardiv zu 
Magdeburg, für die Jugendgeſchichte Chriſtian's das braun. 
ſchweigiſche Archiv zu Wolfenbüttel, für feine Beziehungen zu 
Dänemark das fopenhagener Arhiv dem Verf. mancherlei bisher 
unbelanntes Quellenmaterial an die Hand gegeben. Ehriftian 
von Braunſchweig, „der tolle Halberftädter“, ift nämlich für dieje 
zweite Hälfte des Bandes entſchieden die Hauptfigur, um melde 
fich die Ereigniffe gleihlam von jelbit gruppieren. Demgemäß 
ift er von dem Verfafjer mit augenſcheinlicher Vorliebe behandelt 
worden. Ref. lann freilich nicht jagen, daß die bisher faſt all» 
gemein geltende Auffaffung von der PVerfönlichkeit des jungen 
welfiichen Fürften durch dieſe Ausführungen eine weſentliche 
Modification erfahren babe. Trotz des ihm wiederholt zuge- 
ichriebenen Heroismus erſcheint Ehriftian auch bier als ein leicht» 
fertiger Abenteurer, unwahr, um nicht zu jagen verlogen, jelbit 
gegen bie eigenen Verwandten, namentlich jeine trefflihe Mutter 
(S. 573 und 574), als ein Misregierer in Bezug auf das feiner 
Verwaltung anvertraute Bisthum und als ein berzlofer Vers 


‘ wüfter fremder Länder, in Rüdjicht auf politiſche und kriegeriſche 
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etſte Hälfte des großen Krieges beſchäftigt, hat bereits früher ' 


Begabung als eine Perfönlichkeit, welche durch die Folie, die 
ihr die Schwächlichleit der übrigen lutheriſchen Fürsten verlieh, 
wohl den Schein einer Bedeutung erhalten konnte, welche aber 
einem Tilly und Mar von Baiern gegenüber den Eindrud ent- 
ſchiedenſter Inferiorität mahen muß. Das erfennt der Verfafler 
aud im Schlußworte (S. 593) mit unzmweideutigen Worten an, 
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Uns ſcheint aus feiner Darftellung aber auch unzweifelhaft her 
vorzugehen, daß der unbändigen Raufluft und dem abenteuern- 
ben Sinne biefes jungen Mannes vorzugsweije die Ausdehnung 
des unfeligen Krieges über Mittel» und Norddeutſchland zur 
Laft zu legen ift, eine Schuld, welche auch durch die angebliche 
Leidenſchaft für feine nur drei Jahre älteren Bafe, die Pfalz 
gräfin Elifabeth, in feiner Weife abgefhwächt wird. Wenn wirt: 
lih Chriſtian's Hauptmotiv bei feiner Waffenerhebung „ein aus 
berzlihem Mitleid und heroiſchem Thatendurft gemifchtes Ge 
fühl” gemejen ift, „welches ihn antrieb fein ritterliches Schwert 
für die Dame feines Herzens, eine Königin ohne Land zu ziehen* 
(5.292), dann ift nie ein verderblicherer Krieg in frivolerer Weile 
begonnen worden. j 

Ref. muß darauf verzichten, auf manche andere Partien des 
Buches, melde wohl dazu auffordern, näher einzugehen. Er ift 
der Meinung, daß auch bei abweichender Auffaffung im Einzelnen 
wohl Niemand die große Bedeutung des Buches im Großen und 
Ganzen verfennen wird. Diefe berubt aber nicht allein auf der 
Reichhaltigkeit u. theilweien Neuheit des bearbeiteten Materials 
jondern vielleicht ebenfo jehr auf der maßvollen und dabei an. 
ziehenden, mehrfach ſchönen und edlen Darftellung. So erſcheint 
in jeber Hinfiht der Wunſch als beredtigt, daß die Fortſetzung 
nit zu lange möge auf fid) warten laflen. Als Heine Beric)- 
tigungen möge bemerkt werben, daß die ©. 539 erwähnte Haide 
bei Horn „die lange Samen genannt“ die befannte Senne im 
Lippiſchen fein dürfte, und daß von einem Herzoge von Olden- 
burg (8.576) zur Zeit des 30 jährigen Strieges wohl keine Rede 
fein fann. 





Goedecke, K., Adolf Elliſſen. Vortrag gehalten am 18. November 
1872 in Göttingen. Göttingen, Gebr. Hofer. (32 ©. 8.) 10 Sar. 

Auf diefes Schriftchen glauben wir um fo mehr aufmerkfam 
machen zu follen, als es das Leben eine® Mannes behandelt, der 
Jahrzehnte hindurch mit jeltener Ausdauer und Ueberzeugungs- 
treue mitten in ben Kämpfen geftanden bat, die wir im beut- 
ihen Baterlande um deſſen Neugeftaltung zu beftehen gehabt 
haben: der Göttinger Bibliotheffefretär Eliffen, der am 5. Nov. 
v. J. geftorben if. Urfprünglic rein wiffenfchaftlichen, vor allen 
Dingen philologiſchen Studien ergeben, zeigte Elliſſen ſchon früh 
den lebhafteiten Antheil an den öffentlichen Angelegenheiten, und 
bejonders vom J. 1848 an nahm er in feinem engeren Vater: 
lande, dem damaligen Königreiche Hannsver, eine hervorragende 
politiihe Stellung ein als Abgeordneter, Vicepräfident und 
Präfident der Hannoverſchen Ständeverfammlung, aber auch als 
einer von denen, welde dann hernach von der Rachepolitil des 
legten Welfenkönigs am Meiften zu leiden gehabt haben, weil fie 
dem Verfaſſungsbruche, den diefer begangen, bis zum legten 
Moment Widerftand geleiftet. So aber bildet das Leben Ellij- 
ſen's zugleih aud ein Stüd deutichen Lebens während unjerer 
legten Bergangenbeit, und jo dürfte diefer Vortrag Goedecke's 
auch in weiteren Kreijen willlommen fein, zumal es der Berfafler 
verftanden hat, in zwar überaus fnapper, aber gleichwohl über: 
aus anfhaulicher Weile uns den Mann inmitten der Zeit zu 
ſchildern, in welcher berfelbe gelebt hat. Wir bemerten noch, daß 
ber Ertrag bes Schrifthens zur Errichtung eines Grabdentmals 
für Elliffen verwendet werden joll. 


Alfatia. Hrög. von A. Stöber. N. Reihenfolge. 1868 — 72. 

Inh.: Borwort. — 9. Stöber, 3. ©. Röderer von Straße 
burg und feine Freunde, — J. G. Röderer (biograpbifche Notiz). — 
Röderer’3 Freunde: 3. W. Goethe (2 Briefe), Gb. Kayſer (4 Briefe), 
J. G. Schloffer (10 Briefe), 3. E. Lavater (17 Briefe), I. C. Pfenni⸗ 
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er (11 Briefe), 3.2. Ewald (2 Briefe), I. Haffner (2 Briefe) und 3. | 
. Bleffig (3 Briefe. — Loblied auf Stragburg bei Gelegenheit der | 


Hungersnoth im Jahre 1517 verfaßt von G. Kienaft; mitgetbeilt von 


Rud. Neuß. — U Stöber, zur Gefchichte des Thals und der Ges | 


meinde Sulgmatt im obern Mundat. 1574— 1674. Einleitung u. 1,—14.— 
I 9. Hei, das untere Mundat und feine Gerichte, — I. G.Stoffel, 
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der chriſtllich Spruch von Pfetterhauſen 1511.— D. Fiſchert, jämmer: 
liche Zerftörung u. ſ. w. der Stadt Zabern im J. 1677. — G. K. Pfef⸗ 
ſel's Reife im die Pfalz 1793. — Die Reiſſ in Franckreich fo den 6. 
Octobris 1663 beichehen von H. E. Dolfuß; mitgerb.v.N. Ebrfam. — 
Sprichwörter u. ſprichwörtl. Nedensarten von I. M. Moſcheroſch. Mit 
Grläuterungen von A, Stöber. 1640 — 66. — Bon dem Bripruna 
und aufffommen der Statt Hagenau. Mit Aumerff. v. A, Stöber. — 
Begebren des Probites M. Schaffner von Zabern an Biſchof Wilhelm 
von Straßburg in s Gelobte Land zu ziehen. 15. Jahrh. Mitgetb. von 
D. Fiſcher. — Kaifer Karl's IV Freibeitsbrief für die freie Reichs— 
ftadt Münſter; mitgetb. von A. Gourvoifier. — Sollektaneen zur 
Geſchichte der freien Reichsſtadt Müniter, vom Anf. des 15. bis zum Ende 
des 17. Jabrb.; mitgetb. von A. Gonrvoifier u. 3. Breſch. 1.2. — 
Bericht der Näthe von Enfisheim an Karl, Herzog von Burgund. 15. 
Jahrh., mitgeth. von Abbe Hanauer. — Zwei ſchöne neue Lieder von 
Golmar u, Fbeinfelden. 1675; mitgetb. von X. Moſſmann. — Ser 
ausforderungsbrief des Grafen Phil. Wolf von Hanau au Georg Diet: 
ri von Wangen, nebit Antwortichreiben des Leptern 1620; mitgetb, 
von And. Reufß. — Ein Brief von Meifter und Rath von Colmar an 
den biſchöfl. Offizial zu Bafel, zu Gunſten eines Bürgers der mit Bann 
belegt wurde, weil _er zwei Brautleute eingefegnet hatte. 1444. — Ein: 
fommen des Schaffners auf 11. 2, Frauen Haus zu Straßburg. 1377; 
mitgeth. von K. Schmidt. — Zejtament Wilhelm's von Plixburg. 
1513; mitgetb. von F. ©. Frautz. — Ordnung der Türkbeimer Rent: 
Bruderfchaft. Ende des 14. Jahrh. — Brucitüde eines altd. Gedichtes 
aus dem 12. Jabrb.; mitgetb. von J. G. Stoffel. — Reliquien aus 
Abbe Grandidier's binterlaffenen Papieren; mitgetb. von A. Merkien 
u. I. Gbauffonr. — Vorwort des Heransg.'s. u. 1.—9. — Miscellen. 
Gnthungen 4. Deutfhen Gefhichte. Hrsg. vond. bil. Gommiffion 
bei d. Kal. baner. Afad. d. Will. 13. BP. 1. Heft. 1872. 

Inh.: E. Dünzgelmann, zur Anordnung der Bonifaz. Briefe 
und der Kränf. Synobden. — %. Hirſch, Papit Hadrian I und das 
Fürſtenthum Benevent. — G. Meyerv. Anonau, zur Älteren alas 
mann. Gefchlechtäfunde. — H. Breplau, die Würzb, Ammunitäten u. 
das Herzogtb. Ditfranfen. — F. Winter, Erzbiſchof Wihmann von 
Magdeburg. — L. Weiland, zur Duellenkritit der Sachſenchronik. — 
G.Waip, die Reichstage zu Frankfurt und Würzburg 1208 u. 9 umd 
die Aurfüriten. — 13, Plenarverfammlung x. 


Mittheilungen des Vereins für Gefchichte der Deutihen in Böhmen. 
Red. Ludw. Schlefinger. 11. Jahre. Nr. 2+3. 1972. 

Inh.: C. Zeeder, Beiträge zur Geſchichte von Arnau. (Fortſ.) — 
Joſ. Stodiömw, die Spipenfabrifation im böbm. Gragebirge, ESchl.) — 
8.6. Laube, aus Joachimsthals Bergangenbeit. — A. Tobias, böb: 
mijches Privatgeld aus dem Jahre 1848 u. 1549, — KH. Nenner, die 
5. Wanderverfammlung des Vereins. — Mitcellen. — Geichäftliche 
Mittheilungen. 
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Länder- und Völkerkunde. 

Appun, E. Ferd., unter den Tropen. Wanderungen durch Vene: 
uela, am Orinoco, durd Britifb Guyana und am Amazonenftrome 
In den Jahren 1849— 1868, 2. Band: Britifb Guyana. Mit 
6 Jlluftrationen. Jena, 1871. Goftenoble, (XI, 502 &., 3 Bl. Ans 
merft,, Anhang Tabb, A—P, n. 2 Taff. gr. 8.) 5 Thlr, 

Karl Ferdinand Appun aus Bunzlau in Schlefien bereijte 
in ben Jahren 1949 bis 1868 Südamerila, namentlih Bene» 
zuela und die Länder Guyanas vom Orinoco bis zum Amajjo- 
nas, aljo die heißeften, feuchteften, mit dem kräftigften Urwald 
bebedten Länder des mweftlihen Gontinents. Er arbeitete vor» 
zugsweiſe als botaniſcher Sammler, beſchäftigte ſich aber gleich- 
jeitig auch mit der Thierwelt und hat nad beiden Seiten bin 
zur Erſchließung der Naturgefchichte jener Länder BWefentliches 
beigetragen. Bejonders gut verfteht Appun bie Landſchafts— 
charaltere zu jchildern, während er die geographiiche Begrenzung 
der Pflanzengebiete nicht mit der erforderlichen Schärfe angiebt. 
Das Buch trägt, wie der erite Band (Venezuela, Jena 1871) 
die Form der Reiſebeſchreibung oder der Erzählung einzelner 
Erlebniffe, ift in gefälliger und unterhaltender Weiſe geihrieben 
und wird mit um jo größerem Intereſſe gelejen werden, als 
Appun (wie neuerdings die Zeitungen berichten) ein Opfer feines 
Berufes oder feiner Kühnbeit geworden ift, indem er — ſeit 1871 
wieder in Guyana thätig — von feinen indianifchen Begleitern 
mit einem martervollen Tode bedroht wurde und, um dieſem zu 
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entgeben, feinem Leben durch Gift ein fchnelles Ende ſetzte. — 
| Im vorliegenden Bande jhildert Appun Georgetomn mit jeiner 
' Straianftalt, das Küſtenland, die Flußfahrt auf dem Maffaruni, 
das Roraimagebirge, das Leben unter den Makuſchi und unter 
\ den Wapiihianna ıc.; wichtig ift die Schilderung der 100 bis 
' 130m. über dem Meere gelegenen Savane mit ihren PBalmen- 
heinen und lodern Laubholzwäldern zwijchen den weiten Lich» 
tungen auf bem bald ebenen, bald bügeligen Boden; ebenjo die 
Ehilderung der Gebüjhdidichte auf den hohen Gebirgen. In— 
tereffant find auch die Berichte über die Benugung der Pflanzen- 
mit Guyanas: die Bewohner fällen Bau» und Nupholz, ge 
winnen Kautſchuk, Gutta Perha, Dele und Harze. — Die 
beigegebenen Landſchaftsbilder find nicht maleriſch ſchön, aber in 
betaniſch-landſchaftlicher Hinfiht mit Sorgfalt gezeichnet und 
daher beſonders belehrend. Statiftiiche Notizen über das Land, 
Ihermometerbeobadhtungen 1864 bis 1867 (die monatliche 
Mitteltemperatur in Georgetown ſchwankt zwiſchen 20%,, und 
22° C.), Bemerkungen über Winde, Regenfälle (die Regenmenge 
beträgt bi$ 3305 mm. jährlich), über Sterblichkeit find jchägens- 
merthe Beigaben. Auch die Abbildungen einiger mit Zeichnungen 
dedter Indianerfteine find intereffant, wenn dieſe Zeichnungen 
auch lulturhiſtoriſch wohl von geringer Bedeutung und nicht von 








Inh.: Th. Jellinghaus, die Sage der Mundasftolbs in Dit 
indien über die Vernichtung der — —— Aſurs durch ch 
(Gottes) Sohn. — Br. Bayern, Ausgrabungen der alten Gräber bei 
Rider, (Schl.) — Joan Popov u. die Wila, Bulgarifches Voltslied.— 
Zäpflaniihe Erzäblungen. — A. Ernit, über die Sprache der Gumanas 
zetes. — MR. Birbom, über die Metbode der wilfenihaftl. Antbros 
rologie. Eine Antwort an Hrn. de Quatrefages. — Miscellen u. Bücher: 
han. — Berhandlungen x. 


Nittbeilungen der gesgray. Gefellfhaft in ®ien. Nedig. von M. 
A. Beder. 15. Bd. Nr. 12. 1872, 

Juh.; M. A. Beder, die Balearen (mit Bezug auf das Specials 
wert des Etzherzogs Ludwig Salvator). — Die Infelgruppe der Kur 
len (aus d. Mittheilungen d. faif. ruſſ. geogr. Gejellihait). — Kiteratur. 
— Jabresverfammlung x. 

Globus. Hreg. von K. Andree. 22. Bd. Nr. 24. 1872u. 13. 
Inb.: Mus dem Volksleben der Ruflen, — ®. Wallis, von Kalifornien nah Ia- 
van. (Echt) — Der Zufammenbang der Alt- u, Reugriehen. — Rektolog 
23.8, Rr.1—3. 
ab: & Shweiniurtb, Bölferffiggen ans dem Gebiete des Bacht el Mhafal, 

Die Riamniam. 1—3. — Auf em Magdalenenfttome. 2, — Die Karte von 

Deutſchland. — Actenftüde zur Eroberung Perus, — Die jran. Areibeuter. — 

Die Bedeutung von Papers und Werprecht's äfterr. Rolarerpedition. 1.2. — 

Heue Fachrichten über Hapmward's Ermordung. — Die ältefte Geſchichie der 

canariſchen Inieln. — 2. A. Frije, Wanderungen in Larpland. — Ih. Kir 

boff, ein Opfer der Rarifiquebahn. — Ghineriid » arifche Beziehungen. — Aus 
allen Erdiheilen, 











Yaturwiffenfdaften. 


Gümbel, C. W., die sogenannten Nulliporen (Lithothamnium 
und Dactylopora) und ihre Betheiligung an der Zusammen- 
setzung der Kalkgesteine. 2. Theil: Die Nulliporen des Thier- 
reichs (Dactyloporideae) nebst Nachtrag zum ersten Theile, 
Mit 4 Taff. München, 1973. Franz in Comm, (60 S. 4.) 


(Aus d. Abh. d. k. bayer. Akad, d. Wiss. 11.Cl. XI.Bd. 1. Abth.) 


Nachdem im erften Abſchnitt diefer Abhandlung gezeigt war, 
dab ein großer Theil der jogenannten Nulliporen zum Pflanzen: 
th (Lithothamnium) gehört, bringt der zweite nad einer 
peciellen Bejchreibung ber Foraminiferengattung Dactylopora 
Carp. ben Nachweis, daß einige früher als Nullipora bezeichnete 
Lerſteinerungen, welche beſonders im alpinen Kalk und Dolomit, 
jowie im ſchleſiſchen Muſchellalk viele Verbreitung beſitzen, der- 
elben thierifchen Formenreihe zugetheilt werden müffen. 

Wenn ſchon die Garpenterihe Gattung zahlreiche, durch Ge- 
Kaltung und innere Organijation abweichende Formen umfaßt, 
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jo wird dieje vielgliedrige Artenreihe bier durch Gümbel noch 
erweitert. Die eigenthämlichen, einer eigentlihen Rammerhöh— 
lung entbehrenden Dactyloporen find es nun, an melde fich die 
bis vor furzem noch nicht zu den Foraminiferen gerechneten jo» 
genannten Nulliporen anichließen, und diefer fernere Zuwachs 
veranlaßte Gümbel, alle jene, mandes Gemeinjhaftliche auf- 
weifenden Formen unter ber neuen Familie ber Dactyloporideen 
zufammenzufaffen. Innerhalb derjelben ift die alte Gattung 
Dactylopora in zwei (Haploporella und Dactyloporella) jer- 
teilt, die meiften jogenannten Nulliporen gehören zum neuen 
Genus Gyroporella, während Thyrsoporella zwiſchen diefem und 
den erjtern den Uebergang vermittelt. Bon den zahlreichen neuen 
Arten, die fi bei ben einzelnen ergaben, find ſehr jpecielle Diag- 
nojen angeführt, welche fih zum großen Theil auf das auch auf 
diefem Gebiet zur Geltung lommende milroflopiihe Studium 
der innern Gtructur fügen. Die mühevollen Unterfuhungen 
nebjt den vier jelbjtgezeichneten und trefflih lithograpbierten 
Tafeln legen neues rühmliches Zeugniß von ber unermüdlichen 
Arbeitsfraft Gümbel's ab und ftellen endlih die wahre Natur 
lang verfannter Organismen Klar. 


Rosenthal, Dr.J., Prof., zur Kenntniss der Wärmeregulirung 
bei den warmblütigen Thieren, Programm zum Eintritt in die 
medic. Facultät u. in den Senat d, kgl. Friedrich- Alexander- 
ae zu Erlangen. Erlangen, 1872. Besold. (39 S, gr. 8.) 
15 Sgr. 

Der befannte Verfaffer unterzieht in dieſem Programm die 
augenblidlihen Anfihten über ben Vorgang der Wärmeregu- 
lierung bei den jogenannten warmblütigen db. b. homoeothermen 
Thieren einer kritiſchen Beiprehung. Er ftügt fich hierbei auf 
eine Reihe von Verſuchen, die theils von ihm felbjt theils unter 
feiner Leitung von Schülern ausgeführt wurden. Dieje Verſuche 
führen ihn zu dem Schluſſe, „daß eine Aenderung ber Wärme- 
production bei Einwirkung verihieden hoher Umgebungstem- 
peraturen nicht nachgewieſen ift, daß aber alle Erjcheinungen ber 
Märmeregulation erflärt werden können durch die unter ver- 
jhiedenen Umftänden veränderte Wärmeabgabe von der Haut» 
oberflähe, bedingt dur die wechjelnden Zuftände der Hautge- 
fäße. Neben diefem Umftande fpielen die anderen Regulations- 
mittel, Athmung, Wafferverdunftung u. ſ. w. jedenfalls eine 
untergeordnete, nebenſächliche Rolle.” Die eingefhobenen Be- 
trachtungen über die Öründe der jo häufig als Krankheitsurſache 
angegebenen jogenannten „Ertältung“ (S. 21) und über die 
Anwendung der methodiichen Abkühlung bei fieberhaften Krank— 
heiten, insbejondere bei Typhus, (S. 31) find in hohem Grabe 
geeignet auch über den Kreis der Phyſiologen von Fach hinaus 
Intereſſe zu ermweden. 


Schorlemmer, Carl, Lehrbuch der Kohlenstoffverbindungen 
oder der organischen Chemie. Zugleich als 2. Band von 
Roscoe’s kurzem Lehrbuche der Chemie. Mit in den Text ein- 
gedr. Holzschn. 2. Hälfte. Braunschweig, 1872. Vieweg u. Sohn. 
(S. 289—603. XIII S, Vorw, u. Inh, 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Bei der rajhen Entwidlung der organiihen Ehemie und 
bem großen Bedarf an Lehrbüchern jeder Ausdehnung wird auch 
das vorliegende fich rajch Freunde erwerben, zumal es als zweiter 
Band von Roscoe's verbreitetem Lehrbuche der Chemie einge- 
führt wird und feine Ummälzungen bervorzurufen beftrebt ijt, 
fondern die Richtung vertritt, welcher heute die Mehrzahl der 
Ehemiter huldigt. Der Verf. ftellt die Kohlenwaſſerſtoffe an die 
Spitze jeiner Betrachtungen und definiert die organiſche Chemie 
als Chemie ber Kohlenmwafjerftoffe und ihrer Derivate. Diejer 
Ausgangspunkt ift ohne Zweifel ein jehr braudpbarer, auch war 


| er dem Verf. durd feine brillanten Unterfuhungen über dieje 


Körper bejonders nahe gelegt. Nur geht uns das Beitreben bier 
und anderwärts nad) theoretiſch conftruierten Sätzen zu ordnen 


und zu geftalten häufig zu weit, nämlid dann, wenn es ben 
”-% 
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deſchichtichen Weg, den die Erfahrung — bat, vernagläffigt 
oder wenn e3 diefer zu lühn vorauseilt. Die S. 7 gegebene und 
durch „grapbifche* Formeln (wir haben unter grapbiichen Formeln 
bis jeßt etwas anderes verftanben) erläuterte Entwidlung könnte 
zu dem Glauben verleiten, es fei die Fähigkeit der Elemente fi 
jelbft zu binden (Ueberchlorſaure: C1-0-0-0-0-Hu..f.) beim 
Sauerftoffe und Schwefel zuerft und ficher erfannt und aus den 
hier gemadten Erfahrungen babe man nad) Nnalogieen auf bie 
Verbindungsverhältniffe des Koblenftoffes gefolgert, während es 
fih befanntlich umgekehrt verhält. Auch mande der rationellen 
Formeln und Bildungsgleihungen geben über die Erfahrung 
binaus, ebenfo ift die Angabe ©. 373, die Harze jeien durch 
Orydation der Terpene entftanden, wohl der Ableitung aus 
Kohlenwafjerftoffen zur Liebe aufgenommen. Im Uebrigen ver 
dienen die Bollitändigteit, mit welcher der Berf. alles theoretiſch 
Wiffenswertbe auf Heinem Raum zufammengeitellt bat, ſowie 
andererjeits die Einfchräntung, welche er fich bei Aufführung ums 
genügend unterjuchter Verbindungen auferlegt bat, alle Aner— 
fennung. Der nicht ganz forgfältige Stil verräth bier und da, 
daß der Berf. in Englanb lehrt und lebt, Kr. 





Philipps, Dr. Jos., ie Sauerstofl. Vorkommen, Darstellung 

enutzung desselben zu Beleuchtungszwecken nebst einem 
neuen Verfahren der Sauerstoff-Beleuchtung. Mit in den Text 
gedr. Holzschn. u. 2 lith. Taff. Berlin, 1871. Springer. (50 8. 
gr. 8.) 15 Sgr. 

Denn glei die vorliegende Heine Schrift wohl den Haupt» 
zwed hat, mit der vom Verfaſſer erfundenen Beleuchtungsmethode 
mit Hülfe der Garborygenlampen belannt zu machen und für 
Einführung berjelben zu wirken, jo wird fie doch von Allen, die 
fi für die Anwendung des Sauerftoffes zu Beleuchtungszwecken 
interejfieren, mit Vergnügen und Nuten gelefen werden, und 
hinreichende Belehrung bieten, um vor Verſuchen in faljcher 
Richtung zu Ihügen. Sie enthält außer einer kurzen geſchicht- 
lihen Einleitung und einer Aufzählung der Sauerftofiquellen 
eine vollftändige und wohl geordnete Heberficht der Darftellungs- 
methoden des Sauerftoffes für tehnifche Zwede, eine Veſchreibung 
der erforderlihen Apparate und endlich der von Teffi6 du Motay, 
Arherau und dem Berfaffer jelbft eingeführten Beleuchtungs— 
methoden mit Hülfe von Sauerftoff. Kr. 


Dragendorff, Dr.G., Prof., Beiträge zur gerichtlichen Chemie 
einzelner organischer Gifte. (Untersuehungen aus dem 
pharmaceut, Institute in Dorpat. 1. Hen.) St. Pelersburg, 1571. 
Schmitzdorfl. (1 Bl., 84 8. gr. 8.) 15 Sgr. 


Wir können uns bei der Beurtheilung der vorliegenden neuen 
Arbeit des Verf.'s kurz faſſen, da wir das Urtbeil, welches wir 


über das treffliche Lehrbuch „die gerichtlichehemiiche Ermittlung. 


von Giften in Nahrungsmitteln ꝛc.“ gefällt haben, auch diejer 
Schrift gegenüber in allen Beziehungen aufrecht erhalten müſſen. 
Die Arbeit bildet eine nothwendige Ergänzung des Lehrbuches 
und enthält eine Fülle von Studien, die der Verfaffer mit Hülfe 
zahlreicher Schüler unter jeiner Leitung bat anftellen laſſen, wie 
fie nirgends bisher geboten worden ift, jo daß wir eine in ihrer 
Art einzig daftehende, umfichtige, volljländige Darftellung der 
Allaloide in den beiden Werfen befigen. In dem vorliegenden 
Bande behandelt der Verf. zunächſt Coniin, Nicotin und einige 
andere der jogenannten flüchtigen Allaloide, die Digitalis und 
verwandte Stoffe, Aconit, Eoldicum, Sabadillfamen, Opium, 
Gurare, Einhonin, die Allaloide von Strychnos, das Emetin, 
Phyſoſtigmin, Atropin, Hyoscyamin und Gantharidin. In 
einem Nüdblide giebt er die neueren Erfahrungen über den 
igftematifchen Gang zur Unterfheidung der einzelnen Altalsibe 
und beipricht endlich die verſchiedenen Anilinfarben, die er mit 
Rüdfiht darauf, daß einzelne derfelben amidiſchen oder altaloi- 
diſchen Charakter befigen, demjelben Verfahren unterworfen bat, 
welches er zur Jjolierung der Alkaloide angewendet hat. Wegen 





der aud in biefer Richtung intereffanten Refultate müſſen wir, 
auf die Abhandlung jelbit verweilen, wie denn ein jpecielleres 
Eingehen ben Fachzeitungen überlaſſen bleiben muß. 


Beiträge jur Biologie der Pflanzen. Hrsg. von Kerd. Gohn. 2. Heft. 


— Tb. Cieſielski, Unterſuchungen über die Abwärtöfrüms 
mung der Wurzel, — A. B. Frank, über Die Lage umd Die Richtung 
ichwimmender und ar Pflangentbeile. — Ferd. Cohn. Über pas 
rafitiiche Algen. — 9. Schröter, über einige durch Bacterien gebils 
dete Pigmente, — Bernd. Coh n, Unterſuchungen über Bacterien. 


Württemberg. naturwißfenfeaftl. Jahreöheite. Hug. von d.v.Mobil, 
H. v. Fehling u. A. 28. Jahrg. 2=3. Heit. 1872. 

Inb.: v. Hering, Neberficht der Eingeweidewürmer und Haut 
parafiten. — 9. Schempn, der Kteuner Württembergs in den ® —— 
re von Rottweil, Tübingen, Stuttgart und Heilbronn. — R 

ndb, Beiträge zur württemb. Flora. — M. Bauer, mineralo 
—— — v. Klein, Beiträge zur Dfteologie des Genus Ba- 
listes Cuv. (& clerodermi). 








Botaniſche Zeitung. Red. A. de Bary u. G. Kraus. Nr. 52. 1872, 


Inh: Hildebrand, Über die Verbreitungsmittel der Pilangenfrüdyte Dur Haft 
organe. — Diilde's Sammlung. — Heut Literatur. 





Der Raturſorſcher. Hreg. von With. Stlaret. 5. Jabra. Nr. 52. 1872, 
Inb.: Weber den Urforung der atmofphär, @leftrigität,. — Ueber die Mfimität bei 
Waierftofis au den Metalloiden, — Die biftoriihen Eruptionen auf Iidia. — 
@influß der Bersanung auf das Pangenwagsthum. — a. Nittpeitungen 
Ghemifhrs Geı Gentralblatt. Ned. N. Aren dt. 3. Jabra. Nr. 52. 1872. 
Ing: Wochenbericht. — Aleine Mittbellungen. — Tedmiſche Notizen. 








Medicin. 


Thierfelder, Dr. Alb., pathologische Histologie der Lufl- 
wege und der Lunge. 6 Taff. mit erkl. Text. 1. Lieferung des 
Atlas der pathol. Histologie. Leipzig, 1872. Fues’s Verlag (R. 
Reisland). (6 2spalt. S. Text, gr. 4.) 2 Thlr. 

Das vorliegende Heft bildet den Anfang eines im Ganzen 
auf 10 Lieferungen berechneten Atlas der pathologiſchen Hifto- 
logie. Daß ein joldes Werk einem wirklichen Bedürfniß ent» 
ipricht, nachdem der vor 15 Jahren erſchienene Forſter'ſche Atlas 
doch jhon in gar mancher Beziehung veraltet erjcheint, unterliegt 
feinem Zweilel. Und der Herausgeber bewährt fih im diejer 
erften Lieferung als zu diefem Unternehmen ganz bejonders br. 
fähigt, ſowohl mit Bezug auf wiſſenſchaftliches Verftändniß, ala 
auf künſtleriſche Meiſterſchaft. Sämmtlihe Abbildungen fin 
von dem Herausgeber jelbjt nad) Original-Präparaten gezeichne 
und fie laflen in Bezug auf Naturtreue, jowie auf Zartheit dei 
Zeichnung in der That faum etwas zu wünſchen übrig. Belon 
ders gilt dies von Tafel IV bis VI, welde in Steindrud aus 
geführt find, während auf den drei erften in Kupfer geftocdhene: 
Tafeln die Zeichnung etwas hart erjcheint. Auch bie bei de 
nothwendigen Beſchränkung jchwierige Auswahl der Objette il 
im Ganzen als eine gelungene zu bezeichnen. Der Tert theilt i 
fnapper Form das zum Verſtandniß der Abbildungen Notb 
wendige über die Herfunft und die Herftellungsweile der Prä 
parate mit. Die Anordnung ift die der jpeciellen pathologıiche 
Anatomie (nah Organen); während diefe Lieferung die Luftweg 
und Lunge umfaßt, joll die näcite den Berbauungstanal, di 
dritte Speicheldrüfen, Bancreas, Leber behandeln u. j. f. Ein 
Beigabe von Tafeln, welche die wichtigften Veränderungen na« 
allgemein-pathologifchen Principien geordnet vor Augen führer 
ſcheint nicht beabſichtigt. Ob ſolche entbebrlih, wird ſich er 
nah Vollendung des ganzen Werkes fiher beurtheilen laffeı 
Möge denn das ſchöne Werk recht jchnell feinen Schlufie zug: 
führt werden. Allen, die ſich für pathologiſche Hiftologie ir 
tereffieren, ſei es angelegentlihft —— 


7 


Indwig, Co. Schweig er- -Seidel, die Lymph 'Lrmphrefäses der | Piniunam Röcrt. der 
Faseien und Sehnen. Mit 3 Tafl. Leipzig, m. irzel, (3 Bll,, 
10 8. Textu.3 8. Tafelexpl. Fol.) 2 Thir, 20 Sg 

Die vorliegende Abhandlung ift eine — zu Ehren des 
Tags, an welchem vor fünfzig Jahren Ernſt Heinrich Weber das 
Ordinariat der Anatomie antrat. Durch die Fügung des Schid- 
jals ift fie zugleich zu einem Gebenkblatt an den trefflichen Hifto- 
Iogen geworden, deffen Name in zweiter Stelle den Titel ziert, 
und dem fein Freund und Arbeitsgenoffe Ludwig in dem Vor« 
wort einen ehrenden Nachruf weiht. Der Inhalt der Schrift be— 
handelt einen Gegenftand, den die beiden Verfafjer jhon früher 
teils in gemeinfamen theils in gefonderten Unterfuhungen be 
arbeitet haben, und der wie faum ein anderer die vereinte Thätig- 
fait des Phyfiologen und des Hiftologen herausfordert. Als 
weientlichhtes Refultat diefer Unterfuhung hat fih ergeben, daß 
va3 bißher daran arm gehaltene Sehnengewebe auf das reich— 
ichſte von Saugadern durchzogen ift. Hält man hiermit zufammen, 
daß intermufenläre Lympbgefäße nicht nachweisbar find, und daß 
doh andererjeitä die neueren Unterfudungen, welche unter Lud⸗ 
wig's Leitung ausgeführt wurden, eine jehr reichliche Lymph— 
bildung während der Musfelaction ergeben, jo wird bie Ver» 
mutbung nahe gelegt, daß der Igmphatijche Apparat der Fascien 
und Sehnen für die Aufſaugung der Musteljäfte beftimmt iſt. — 
Die Ausftattung der Schrift ift, ihrer Veranlaſſung angemeſſen, 
eine jehr elegante, und die drei ihr beigegebenen litbograpbierten 

Taſeln in Farbendrud find von norzäglicher Schönpeit. 


Peitenkofer, Dr. Max v. Prof., Beziehungen der Luft zu 
Kleidung, "Wohnung und Boden. Drei populäre Vorlesungen 
gehalten im Albert-Verein zu Dresden. Mit in den Text eingedr. 
u Braunschweig, 1872. Vieweg u. Sohn. (115 5. gr. 8.) 

Der unermüdliche, ebenfo liebenswürdige, wie gediegene 
Foriher auf dem Gebiete der Hygieine macht die in dieſem Früh— 
jahre im Albertvereine gehaltenen populären Vorleſungen weite 
ven Streifen zugänglid. Wenn man von den Mängeln abfieht, 
die untrennbar allen populären wiſſenſchafllichen Borträgen inne⸗ 
wohnen, wird man die vorliegenden als ein Muſter ihrer Art 
begeichnen, die auch manchem Fahmanne des Neuen genug bieten 
werden, insbejondere gilt dies von dem dritten Auflage, der bie 

Beihaffenheit der Luft des Bodens behandelt und viele neue 

Peripectiven entrollt. Wir wünſchen der Schrift redht weite 

Verbreitung. 


Lücke, Dr, Albert, Prof,, kriegschirurgische Fragen und 
Bemerkungen. Nach Erfahrungen aus den Reservelazarethen 
in Darmstadt während der Monate August, September und 
October 1870. Mit 4 Holzschn. u. 1 Plan. Bern, 1871. Dalp. 
(VII, 112 8. gr. 8.) 

Ein eines aber gutes Buch, welches zu den Erjtlingen ber 
(cten Kriegsliteratur gehört, und defjen Verf. ſeitdem auf die 
Strafburger Lehrlangel ‚für Chirurgie berufen ‚wurde. Das 
Buch ftrogt von Thatſachen, niedergelegt in kurzen Krankenge— 
ihihten, aphoriſtiſch wie fie der Krieg erzeugt. Vielfach pflegt 
man dieje Kriegstorſo's nachträglich zu ergänzen und zu drapieren, 
Referent zieht fie vor, wie fie hier gegeben find. Die Erwägungen, 
melde der Verf. an dieſe ſtrankengeſchichten anſchließt, ſind durch 
ihre Friſche und Schärfe wohl im Stande, auch einen wider 
Billigen Zejer zu jpannen. Der Verf. wirkte im Herbit 1870 
an den Darmftädter Rejerveipitalen als conjultierender Ebirurg, 
hatte fih aber eine Abtbeilung von 100 Betten zur eigenen Ber 
lorgung vorbehalten. Bon Mitte Auguft bis Ende October 
Iamen in Darmitadt etwa 1000 Verwundete in Behandlung, 
und diefe bilden die Unterlage der vorliegenden Schrift. Der 
efte Abſchnitt beichäftigt fi mit den Secundärblutungen. Der 
Berf. giebt der Unterbindung in der Wunde den Vorzug vor der 
Unterbindung zwiſchen Wunde und Herz, und feine Fälle-beftäti- 
ven, dab die’ Unterbindung in der Wunde befjer gegen meitere 
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Blutungen fihert. 6 find sehn Falle, von denen jedoch Nr. 8 
und 9 für diefe Frage nicht in Betracht fommen, weil bei Nr. 8 
(femoralis- Gebiet) die Blutung durch Fingerdrud dauernd zum 
ftehen kam, in Nr. 9 (femoralis-Schuß) der Tod jedem Eingriff 
Ben Bon den acht übrigen Faällen wurde dreimal (1. 
2.7. art. tib. post. femoralis prof. und femoral. superfc.) jo» 
Kart in der Wunde unterbunden, zweimal erft nachdem die Unter- 
bindung des zuführenden Stammes ſich unwirlſam erwiefen, es 
find dies die Fälle 3 und 10, beide dem femoralis-Gebiet ange- 
börig; dreimal wurde nur die zuführende Arterie unterbunden die 
carot. comm, in Fall 4 u. 6, die fem. comm. in Fall 5. Von diejen, 
acht Fällen endeten fieben tödtlich und auch im Fall 1. (jofortige 
Unterbindung der art. tib. post. in der Wunde) mußten ſchwere 
jeptiiche Zuftände durchgemacht werden, ehe es zur Heilung fam. 
In den Fallen, in denen nur die zuführende Arterie unterbunden 
war, wurde ber Tod zunächſt Durch neue Blutungen verurſacht, in 
den andern waren es jeptiiche Momente, die den Ausſchlag gaben. 
Ein betrübendes Rejultat, das mit jonftigen Erfahrungen über- 
einftimmt. Referent glaubt nicht, daß die Unterbindung in der 
Wunde als Regel jih einbürgern wird, wie dies der Verf. hofft, 
denn die Operation hat jelbit für den Specialijten meift ihre 
großen Schwierigfeiten, auch erſcheint Ref. die Einwirkung ber 
Iocalen Unterbindung auf die Wunde nicht jo harmlos wie dem 
Berf. Es handelt ſich dabei nicht allein um die Zerquetihung 
allenfalls vorhandener VBenenpjröpfe. Zu der Zeit, zu welcher 
fie meift gemacht wird (Ende der zweiten Woche), wird fie noth— 
wendig die mafjenhafte Einimpfung jeptifcher Stoffe in die frisch 
geöffneten Hohlräume des Zellgewebes zur Folge haben, was 
ganz wohl, wenn der Patient nicht ſchon vorher pyämiſch war, 
zur Pyämie führen kann. freilich wird das Unglüd meift ſchon 
vorher geſchehen jein, denn bei den der Unterbindung vorher» 
gehenden Verjuchen, das Blut zu ftillen, fommen die granulieren- 
den entzündlich vermorjchten Gewebe jchleht genug weg. Sehr 
wichtig ift was ber Verf. über ben Nuhen abjoluter Ruhe zc. ıc. 
zur Verhütung der Nachblutungen jagt, und da die Unter 
bindung des zuführenden Stammes am Ort der Wahl doc vor- 
ausfichtlich in Hebung bleiben wird, und immerhin wie Verf. jelbit 
hervorhebt durch Schwädung des Blutjtroms nützen kann, jo 
mag eine Combination diejer Unterbindung mit den jonjt em« 
pfohlenen Maßregeln vor der Hand, jo oft die Unterbindung in 
der Wunde zu jchwierig erſcheint und nicht vielleicht die Ampu— 
tation das beite ift, zuläffig jein. Uebrigens giebt es Fälle, wo die 
Unterbindung der zuführenden Stämme unbedingt den Vorzug ver« 
dient, z. B. bei einer Schußverlegung der Arterien der Hohlhand 
ift die Unterbindung der art. rad. uln. eine raſch auszuführende 
Operation, für deren Wirtjamkeit eingeftanden werden fann. 
Die Gelenkichüffe bilden das zweite Thema. Der Verfafjer 
bat gute Erfolge von Phenyljäure 1:4 reip. 1:10 bei Ruhe und 
Eis gehabt, wenn es ſich um einfache Capſelſchüſſe handelte; von 
vier Capjelihüfjen des Aniegelentes wurden drei geheilt. Mit 
Recht beklagt er, daß jo viele Gelenkſchüſſe, weil weder erlannt 
noch vermutbet, duch Transport der Berwundeten verſchlimmert 
wurden. Schußfrafturen des Handgelenkes empfiehlt der Verf. 
der conjervativen Behandlung, bei Schußfrafturen des Ellbogen» 
gelentes, deren es 17 find, jheint ihm die Refection und zwar die 
primäre das bejte Verfahren zu jein. Die Umftände gaben ihm 
nur Gelegenheit zu Secundärrejectionen, die jchon deßhalb 
ichledtere Rejultate gaben, weil jo mancder zur Zeit ber 
Operation bereit pyämiſch ift; indeſſen famen troßdem auf 
13 Rejectionen 9 Heilungen und zwar 7 mal mit Beweglichkeit 
2 mal mit Steifigfeit am der Rejectionsftelle. Da die Primär- 
rejection immer nur in verhältnißmäßig wenig Fällen zur 
Ausführung gelangen wird, wenn es jih um Kriege handelt 
wie der von 1870/71, jo find dieje Rejultate, die zumal bei 
meift vernadläffigten Fällen erzielt wurden, um jo höher an« 
zuſchlagen. Daß die jubperioftale Methode bei Secundärrejec- 
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tionen leichter auszuführen ift als bei primären fcheint dem 
Ref. ein Vorteil zu fein, ber bei Vermeidung von Schlotterge- 
lenten immerhin in® Gewicht fällt. Für die Nahbehandlung 
ift ein finnreiher Apparat angegeben, welcher geftattet das Gelent 
nach Belieben durch elaftiichen Zug zu beugen oder zu ftreden. 
Bei Schultergelentihüflen erjheint dem Verfaſſer die primäre 
Rejection bei weitem dringlicher als bei denen des Ellbogenge- 
lentes, denn die Eiterung nehme hier rajcher gefährlichen Charalter 
und Dimenfionen an. Die fecundäre Rejection werde defhalb 
unter fehr ungünftigen Verhältniſſen zu machen jein, während 
die zumwartende Behandlung beftenfalld zur Erhaltung einer 
unbraudbaren Ertremität führe. Für die Schußfrafturen des 
Fußgelentes beihräntte fich der Verf. auf Entfernung der lofen 
Splitter, und giebt der zumwartenden Behandlung ben Vorzug, 
da zwiſchen einem anchylotiſchen und einem ſchlotternden Fußge— 
lent erfteres jedenfalls das geringere Uebel, legteres bei ergiebigen 
Rejectionen nicht immer zu vermeiden jei. In 9 Fällen mußte 
nur einmal wegen Hinzutreten von Pyämie amputiert werben 
(geheilt), in einem Falle wurde der Tod durch Tuberculoje berbei- 
geführt, während es mit ber Verlegung nad Wunjc gegangen 
war; die übrigen 7 Fälle wurden mit größerer oder geringerer 
Steifigkeit im Gelent geheilt. Gewiß ein glänzendes Refultat 
zu Gunften der empfohlenen Behandlung. Bei Schupfrafturen 


wird vom Berfafjer, wie fi) gebührt, als finnlos getadelt. Die 
Berhältniffe waren nicht dazu angetban, der Lifterfchen Verband» 
methode eine Probe im Großen zu geftatten, denn dieſelbe muß mit 
dem erften Tage ja Stunde der Verlegung beginnen und längere 
Zeit auf das peinlichſte durdgeführt werden, wenn fie etwas 
leiften joll; fehlerhaft angewendet ift fie nah Meinung bes Ref. 
geradezu ſchadlich, indeſſen lobt der Verf. au die Wirkung der 
ſchon vor Lifter von ihm geübten Anwendungsweife, indem er 
bei jauchender reichlicder Abjonderung mit ftarfer Löſung desin— 
ficiert. An dieſe Erörterungen ſchließen fih noch einige leſens— 
werthe Mittheilungen über Gontinuitäts« Frakturen, Kopfpver— 
legungen und eine Operationsflatiftil. Ueberall begegnen wir 
dem vorurtheilöfreien, jelbftändigen und aufrihtigen Forſcher, der 
gewiß der rechte Mann ift, die deutjche Richtung in ber Straf- 


| burger Klinik zur Geltung zu bringen. Gerade in der Behand- 


des niegelentes mäßigen Grades hält der Verf. die zumartende r 
Geſetzgebung hierüber nicht in die Hande von Aerzten gelegt 


Behandlung für zuläſſig, wenn von Anfang an das Nöthige ge— 
ſchehen fann, was aber leider beinahe niemals der Fall ift; er ver- 
zeichnet 6 Fälle, die ſämmtlich durch den Transport verſchlimmert 
waren, darunter 5 mit tödtlihem Ausgang, davon nad) Rejection 2 
(und zwar 1 pyämijch, 1 dur Rubr), nah Amputation 2, ohne 
vorausgegangene Operation 1. Der Geheilte war noch rechtzeitig 
vor Eintritt des ſeptiſchen Oedems amputiert worden. Der Verf. 
mwünjcht, man möge nicht wieder auf die alten Amputations-In- 
dicationen bei diejen Berlegungen zurüdfommen, Ref. fürchtet aber, 


lung jhwerer Wunden, melde bei den Franzoſen ftationär ge 
worden, haben wir etwas zu bieten. 


Die Nothwendigkeit und die Möglichkeit eines Medieinal- 
Ministeriums. Offener Brief an Seine Durchlaucht den Fürsten 
Bismark. Neuwied, 1872. Heuser. (32 S. gr. 8.) 71, Sgr. 

Denn Ref. nicht irrt, hat im legten Reichstage der Abgeord- 
nete und praftijche Arzt Dr. Löwe bei ber Berathung über die 

Einrihtung der Öffentlihen Gefundheitspflege betont, daß bie 


werden möchte. Wer, wie Ref., feit einer Reihe von Jahren ge 
jwungen ift, die zahlreichen Neformvorichläge, die von einzelnen 
Merzten und ärztliden Vereinen ausgeben, zu lejen, wirb dem 


' Abgeordneten Löwe aus volliter Seele beiftimmen und nod 


die Erfahrungen des legten Krieges, wenn fie einmal hinreichend | 


befannt find, werden nicht zu Öunften der confervativen Methode 
ſprechen und jo wird es bleiben, jo lange als die thatſächlichen 
Verhältniſſe jo weit abweichen von denen, die wir für einen guten 
Erfolg der confervativen Methode verlangen. Schußfralturen des 
Hüftgelentes famen dem Verf. nur 2 in Behandlung, beide ohne 
Berband transportiert, in beiden erfolgte der Tod ſeptiſch, bei 
dem einen war die Rejection gemacht worden. Ref. glaubt, daß 
die primäre Refection bei dieſen Verlegungen zu empfehlen wäre, 





aber was hilft eine jolde Anficht, wenn fie in den allerwenigften | 


Fällen zur Geltung gebracht werden fann? Gerade diejenigen 
Schußfralturen des Hüftgelenfes, die fi zur Rejection eignen, 
machen in den erften Tagen jo geringe Beſchwerden, daß fie von 
den überbürdeten Aerzten zur nähern Unterfuchung für jpäter auf- 
geipart werden, und fommen fie endlich daran, fo ift es eben zu 
ipät. Den Schluß diejes Abjchnittes bilden ſechs Beilpiele von 
Gelententzündungen, wie fie fich im Anjchluß an nahegelegene 
Fralturen oder Knochencontuſionen bilden, aud wenn feine 
Fiffur ins Gelent hineinreicht. 

Obwohl in den Darmftädter Baraden Erpfipel, Hoipitalbrand 
und jeptiich-pyämiiche Procefie auftraten, und zwar, was nament« 
lic für den Hojpitalbrand interefjant ift, ohne daß Einihleppung 
wahrſcheinlich zu machen war, jo war die Zabl diefer Kranfbeiten 
doch eine verhältnißmäßig geringe. Hoſpitalbrand trat gleich. 
zeitig in verfchiedenen von einander ganz getrennten Yocalitäten 
auf, zwiſchen denen auch fein Verkehr beftand, jo daß fi aller- 
dings mit dem Verf. an eine weitverbreitete Schädlichleit denfen 
läßt, deren Wirkung wohl dur binzutretende atmoſphäriſche 
Zuftände begünftigt werden dürfte, Der Verf. hält den Proceß 
für einen dipbtheritiichen. Wo aber noch jo Vieles dunkel ift, wird 
man von einer gelegentlichen Beiprehung mie die vorliegende 
befondere Auffchlüffe nicht erwarten. Die häufige Verwendung 
ſchwacher Löjungen von Garboljäure, wie fie zur Mode geworben, 


energifcher gegen die legislatorijdhe Thätigfeit der Aerzte prote 
ftieren. — Der Verf. des vorliegenden offenen Briefes gehört zu 
jener Elafje von überſchwänglichen Menſchen, wie fie gerade in den 
legten Jahren aus ärztlichen reifen in ſchmarotzerähnlich wuchern- 
den Maſſen bervorgetreten find, die den Staat nur als mebdici- 
nilches Object angejeben wiſſen möchten und in planlofen Br- 
bauptungen wie unfinnigen Forderungen das Unglaublich 
leiften. Es ift dabei nur der eine Troft, daß dafür geſorgt ill, 
daß die Bäume nit in den Himmel wachſen können. Bon dem 
vorliegenden Briefe fönnen wir nur jagen: werft ibm zw den 
übrigen. . F. 


Albrecht v. Graefe's Archiv f. Ophthalmologie. Hrog. von F. Arlt. 
F. Donders u. Th. Leber. 18. Jahrg. Ss Br. —R 1672. 

—* ©. Talma, Beiträge zur Lehre von der Keratitie. — 
Bolfring, Beitrag zur Hiſtologie der lamina eribrosa sclerae. — 
Ih. Xeber, Bemerkungen über die Girculationsverhältniffe des Orticat 
und der Retina. — M Woinow, über den Gebrauch des Struchnin 
bei Amblyopien. — Derj., eine furze Bemerkung zum Brillengebraut. 
— Arnold u. Beder, doppelfeitiges fummetrijch gelegenes Lompb- 
adenom der Orbit, — Herjing, ringförmiger concentr. Geſichtefeld⸗ 
defect. — E. Berlin, über ein neues Operationsverfahren bei Entte— 
pium des oberen Lides. (Nebit einer briefl. Mitth. von Dr. R. Berlin 
in Stuttgart.) — 9. Brecht, ein Fall von Retinitis albuminurica 
mit behgrabiger Nephautablöfung während der Schwangerſchaft ent 
fanden. — Schmid, Beitrag zur Kenntniß der Gornealtumoren. — 
D. Bull, eigentbüml. Veränderungen in der Adventitia der Nephaut: 
gefaͤße. — 8. Mandelitamm, Beitrag zur Lehre von der Lage car 
tejpondir. Nephautpunfte. — I. Samelfohn, zur Frage von der 
JInnervation der ——— — F. 6. Donders, Über angeb. 
u, erworbene Affociation. — L. Kugel, zur Diagnoſe der Muskel⸗ 
infufficiengen. — G. Driver, Bericht über 50 Staaregtractionen nad 
der U. Weber ſchen Methode ausgeführt. — I. Samelfohn, Aber 
Amaurofis nad Gaematemefis u. Blutverluiten anderer Art, — Heult 
über die Beobachtung einer neuen entoptifhen Erſcheiuung. — R- 6. 
Donders, praktiſche Bemerkungen über den Einfluß von Häülfelinſen 
auf die Schichärfe. 
Deutſche Zeitfhrift für Chirurgie. Nedig. von C. Hueteru. A.Lüde. 
Be 2. Heft. 1872. sur ’ x 

Inh.: offen, kriegöchirurgiſche — aus den Baraden⸗ 
lagarethen zu Mannheim, Heidelberg u. Karlörube 1870 u. 71. pe 
Theil. (Fortſ.) — Michel, über ron, Rachenkatarrh m. deſſen Der | 


| 


sl 
kung durch die Galvanokauſtik. — Bogt, Beitrag zur Sumptomatif 
und Tberapeutit complic. Schädelverlepgungen. — Kl. Mittheilungen. 


Jahrbuch für Kinderheiltunde u. phyf. Erziehung. N. F. Medd.: 
Biderbofer, Polihßer u. A. 6. Jahrg. 1. Heft. 1872, 

Inh.: Widerbofer, die Semiotik des Unterleibes. — A. Monti, 
Ztudien über das Verhalten der Schleimhäute bei den acuten Exan⸗ 
themen. — Kaltenbach, über den Fieberverlauf bei Peliosis rheu- 
matica. — ©. Bidor, Nüdblid auf die im Peſter Kinderjpitale vom | 
1. Jan. 1869 bis zum 1. Dec. 71 beh. Augenkrankheiten. — Ad. Kjell- 
berg, Die Behandlung angeb. Atelektafe dur; warme Waſſerdampfe.— 
6. Pilz eine M. Recurrenzepidemie. — C. Xoren, die Kifige Brondials | 
oder Meienterialdräfenentartung im Kindesalter u. ibre Beziehung zur 
iredit. Tuberculoſe. — Ki. Mittbeilungen; Nekrolog ; Beſprechungen. 


Reueh Repertorium für Pharmacie. Hrög. von 2. A. Buchner. 
. 1. Heft. 











Inb.: G. Dragendorff, die Berfälichung ätberifcher Dele mit 


Irpentinöl 2c. und ibre Erkennung durch Weingeilt. - Ar. Mobr, 


iber die Deitillation der Eſſigſäure. — X. 9. Buchner, Über denjelben 
Wegenjtand. — A. A. Alüdiger, Grörterungen zur Pharmacopoea 
helvetiea, — Derj., die Koloquinte als Nährpflange. — Kurze Mits 
tbeilungen ec.; Literatur; Perjonals 2c. Angelegenbeiten. 


deutſche Klinik. Hrög. von Aler. Göfhen, Ar. 49ju. 50. 1872. 


Jab.: Ih. Klemens, die angewandıe Heilelectricität. — B. Stilling, neue Fälle 
von Opariotomie, 3. Decade, (Schluß) — Gaspari, über die Entfernung ber 
Blarenta oder zurüdgeblich, Theile deri. nadAbortus. — Weigersbeim, kurse 
Mittbeilung über Die Anwendung ven Injerrionen in den Naienfanal, nebft Ber 
hreibung einer von mir dazu angegeb, Sprige, zugleich mit Berüdtiihtigung ber 
Injectionen in den äußeren Bebörgang. — A. Hupmanl, zwei Adlle von jpont. 
almähl. Berſchließkung großer Salsarterienftämme. — P. Neid, zur Localthe ⸗ 
rapie des Dlageue. — Damosko, zur Behandlung des Zrippers mittelit Cin⸗ 
Ieigengen. — Hüller, Unterfuhung der Driburger Quellen auf ihren Gehau 
an Wlectricität, — 9. Rordenftrom, drei Bälle von Empven mit antiiept. 
Injertionen bebandelt. — Geſellichaft für Heilkunde in Berlin — Wiscellen; 
Rotizen; Piteraturblatt, Neu erfchienene Werke; Perſonallen. — Feuilleton: A. 
Boeidhen, won der Aeiſe. — I. Beer, Kampf der Bader u. Barbierer in Ber- 
iin, im 19, Zahrh. (Schluß.) 








Voigt, Moritz, über den Bedeutungswechsel gewisser der 
Zurechnung und den öconomischen Erfolg einer That bezeich- 
nender technischer lateinischer Ausdrücke. Leipzig, 1871. Hirzel. 
(159 8. Lex.-$.) 1 Thlr. 10 Sgr. 


(Aus d. Abhandl. d. philol.-hist, Cl. d. K. Sächs, Ges.d. Wiss, Nr.1.) 


Das Hauptverdienit obiger Schrift, welche wieder einmal 
die befannte Gelehrjamleit und umfaflende Belejenheit des 
Hrn. Verf.'s bekundet, liegt, wie Ref. jcheint, in zweierlei. Ein- 
mal führt fie zum erftenmale, foviel Ref. weiß, einen Gedanten 
dur, welcher fi) Jedem aufdrängen muß, der die Befchichte des 
römischen Privatrechtes ftudiert: die juriſtiſche Terminologie ift 
feine ftetige gewejen; es bat Zeit gebraudt, bis die klaſſiſche 
Jurisprudenz die Runftausdrüde endgiltig feftftellte. Für dieſen 
Ummandlungsprocek der Wortbebeutung bat Berf. — und das 
bildet einen zweiten Borzug feiner Arbeit — eine reihe, ja faft 
tine allzureiche Fülle von Belegitellen zujammengebradt. So 
interefjant mum aud die ganze Erörterung ift, Ref. vermag doch 
den auf ©. 156 fi. zujammengefaßten Ergebnifjen in der dort 
gebotenen Formulierung nicht zuzuftimmen; er meint vielmehr, 
der Berf. habe über das Ziel hinausgeihoflen, das auf diejem 
Bege zu erreihen war, wenn er folgendes Schema aufitellt 
(&. 157): Damnum, urjprünglid Rechtsverbindlichleit bezeich- 
end (der Berf., der viel zu viel Gewicht auf Etymologien zu 
legen jcheint, leitet das Wort (S. 144) auf Sfr. dä-djämi, binden 
jurüd), übernimmt durch die L. Aquilia (die der Berf. ſchlechthin 
ins Jahr 467 jeßt) die „Vertretung* des Begriffes „Schaden“. 
Vadurh wird noxa, das dieſen Begriff bis dahin bezeichnete, 
verdrängt und „übernimmt die Vertretung des Begriffes Ber- 
\Huldung“. Hiermit wird das Wort culpa von feinem Plage 
wtoßen; aber D. Mucius Scaevola „überträgt” ihm dafür die 
Vertretung des Begriffes Fahrlaſſigleit. Bis jegt hatte das 
Bort easus diejen Begriff „indirect“ mitbezeichnet; es wird | 
nunmehr auf die Bedeutung „Zufall“ eingeengt und verdrängt 
Io dad Wort für diefen Begriff: fortuna ganz aus dem Rechts. 
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gebiete. Der Stein aljo, der mit dem „Bedeutungswechſel“ von 
damnum ins Waſſer geworfen ift, zieht immer weitere freife. 
Mie aber Aquilius auf jenen befremdenden Einfall fam, ber 
foviel Unheil anrichtete, das ift aud dem Verf. (6. 158) ein 
Räthſel. Sollte dies nit von vornherein ftugig machen? Rei. 
muß ferner geitehen, das ihm die Borftellung des Verf.'s jeltjam 
und mit der Spracdentwidelung wenig übereinſtimmend fcheint: 
den Begriffen werden theilweiſe von bejtimmten Leuten Röde 


angezogen, al3 wenn fie vorher nadt und bloß umbergelaufen 
| wären, oder es wird ihnen der „freigewordene” Nod eines anderen 


Begriffes „paflend gemacht“. Dieje Vorjtellung endlih und alſo 
die ganze Darlegung des Verf.'s ſetzen — und das iſt für Ref. 
die Hauptjahe — eine Stetigkeit der Rehtsbegriffe im Gegen- 
jage zur Wandelbarleit der Redtstermini voraus, die mit der 
geihichtlihen Wahrheit faum beftehen möchte. Vielmehr gebt in 
der Rechtswiſſenſchaft, wie allenthalben, die Veränderung ber 
Terminologie Hand in Hand mit der Umgeftaltung, will jagen 
jchärferen Ausprägung der Begriffe jelber. Und mit diefer Maß- 
gabe wird man allerdings eine bewußte Einwirlung von Geſetz— 
gebung und Wiſſenſchaft auf die Nomenclatur annehmen dürfen. 
Ref. glaubt, daß es auf diefe Weile gelingen würde, jeden ein« 
zelnen der von Voigt behandelten Ausdrüde in feiner Entwide- 
lung zu verfolgen. Freilich aber muß er dann wirllich als Rechts⸗ 
terminus bezeugt ſein, was bei einigen der Voigt'ſchen Wörter 
ſchwerlich der Fall iſt; jo bei voluntas (S. 17 f.), fortuna 
(S. 20 f.), lex (S. 90 f.). Ref. beſchränkt fih auf ein Beilpiel. 
Der Berf. hat unzweifelhaft recht (S. 16), wenn er den Scaevola 
fih an der Begriffsbeftimmung des Wortes culpa betbeiligt 
dent (©. 17). Daß aber der Jurift culpa und Fahrläffigfeit 
gleihjegte, hat feinen Grund nicht in der Verdrängung des 
Wortes aus der „Vertretung“ des Begriffes Verſchuldung, jondern 
darin, daß Scaevola die Haftung für Neglegenz in Eontractö- 
verbältnifjen im Gegenjage zur Haftung für dolus oder casus, 
wenn nicht zuerft feftitellte, doch zuerft genauer regelte. Dieſe 
Thatjadhe ift uns jo fiher bezeugt, wie derartige Dinge bezeugt 
jein können (3. B. fr. 5 $3 comm.). Geht man aber davon aus, 
jo ift gar fein Grund vorhanden, die bisher herrijchende Meinung 
von der Entwidelung des Caſus aufzugeben. Diefe nimmt an, 
daß das ältere römische, wie überhaupt jedes ältere Strafrecht den 
Degriff der Zurehnung von dem der Caujalität noch nidt fireng 
ſchied und deßhalb jede nicht doloje Handlung als cajuelle be- 
zeichnete, die bald geahndet, bald nur gejühnt (aries subiectus!) 
wurde; erſt die jpätere Rechtswiſſenſchaft habe culpoje und rein 
zufälligeHandlungen differenziert. Nach dem Verf. bagegen(S. 81 ff.) 
joll casus den nicht berechneten aber doch beredhenbaren Erfolg 
bezeichnen. Damit aljo wird behauptet, das ältejte römische Recht 
ihon habe den ſchwierigen Begriff des fahrläffigen Verbrechens 
gelannt. Für Ref. ift Voigt's Ausführung gegen die biöherige 
Auffaffung (S. 84 fi.) in feiner Weife überzeugend. Sie berubt 
mejentlih darauf, daß das Strafrecht den Eulpabegriff gefannt 
haben müfje, da ihn ja das Civilrecht fenne. Das letztere trifft 
eben in älterer Zeit micht zu. Aehnlich wie bei der Eulpa ver» 
hielt es fi wohl auch bei der aquilifchen fFeititellung des Dolus- 
begriffes. Ref. meint ſonach, daß die ganze Frage fih nur im 
Zujammenbange der inneren römischen Rechtsgeſchichte erheblich 
fördern lafje. j Pce. 

Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hrsg. von Fr. H. Bering. 6. Heft. 

NovembersDeceber. 28. Bd. 1872. 


Inh.: Der Papit, das Baticanifhe Goncil und ibre Gegner. 
AXI—XXV, — Schilling, Erläuterung der jogen. organ. Artitel 
zum Goncordat vom 26. Mess. IX, — Grl. des öjterr. Gult-Min, vom 
18, Det. 1872, wodurd bei gemifchten Eben dem überleb. Elterntbeile 
das Recht zuerkannt wird, das Religionsbelenntnig jener Kinder zu 
—— welche noch nicht das 7. Lebensjahr zurüdgelegt haben. — 

teratur. 
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Zeitfchrift für die deutfche Gefepgebung und für einheitl. deutſches 
Recht. Hrög. von J. Ar. Behrend. 6. Bd. 5r6. Heft. 1872, 

Inp.: Göppert, die deutſche Literatur des röm. Rechts im J. 
1871. — 2. Korn, über die Auwendung des preuß. Gejepes vom 
12. März 1569, betr. die Ausitellung gerichtl. Erbbeſcheinigungen in 
Betreff von Inteitatsärben. — Rechtsſprüche; Bibliograpbie, 
Annalen des Deutihen Reihe. Hrög. von G. Hirth. Nr. 3. 

Inh.: O. Freih. v. Aufſeß, die Zölle u. Berbrauchsiteuern umd 
die vertragsmäßigen auswärt. Handeläbeziehungen des Deutſchen Neiches. 
Hiſtor.⸗dogmat. dargeſtellt. (Schl.) — Endemann, die Gutwidlung der 
Duitügeiepgebung und Nedytöpflege des Deutjchen Reichs im J. 1872, 
1.2. — Ju Vorbereitung begriffene oder in Ausficht geit. Geſehe. — 
W. Endemann, Rechtögutachten in der Papiergelds und Banfnotens 
frage. — P. Yaband, das Finanzwefen des D. Reichs. 1.0.2.Gap. 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Grassmann, Het., Prof,, Wörterbuch zum Rig-Veda. In 
ungefähr 6 Lieferungen. 1. Liefrg. Leipzig, 1673. Brockhaus. 
(VilL, S. 1—287. gr. 8.) 1 Thir. 20 Sgr. 

Die freunde des Vedaſtudiums haben in den legten Jahren 
Gelegenheit genug gehabt, ih in Geduld zu faſſen. Seit Jahren 
ipricht man von einem ausführlichen Wörterbud und von Heber- 
jegungen aus Aufrecht's Jeder — von beiden Werten iſt bis jet 
Nichts erſchienen; Mar Müller jhidt ih an, eine Ueberſetzung 
des Rigveda zu veröffentlichen, aber von den 1025 Hymnen des 
Rigveda umjaßt fie bis jegt nur 12. Derjelbe Gelehrte publiciert 
einen Wortinder zu demjelben Buche, aber vorerft (wunderlich 
genug!) nur die Hälfte, und dieje in einer Anordnung, die man 
unmöglich als wiſſenſchaftlich bezeichnen faun. Ob wir die zweite 
Hälite eher als die legten Buchftaben des Boehtlingk-Roth'ſchen 
Wörterbuchs erhalten werden, ericheint jehr fraglich. 

Um jo jreudiger begrüßen wir das erjte Heft eines Lericons 
zum Rigveda, das wie der Verf. verfidert im Manujcript fertig 
ift, und wie der Verleger in Ausficht ftellt, binnen Jahresfriſt 
im Drud vollendet jein wird. Das vorliegende Heft umfaßt 
a—ritviya auf 258 Spalten. Fragt man, wie billig, zuerſt nad 
den Hülfsmitteln, die Graßmann benugen konnte, jo erhält man 
eine überrafhende Antwort. Das Lericon bezieht fih auf den 
Aufrecht'ſchen Tert, der Müller'ſche ift nicht benugt worden. Graß- 
mann verwertbet aljo den Padatert nur jo weit als ihn Aufrecht 
mittheilt. Daß in dieſem Umftande ein, wenn auch nicht eben 
erheblicher, Mangel des Graßmann'ſchen Wörterbudyes begründet 
liegt, jei an einigen Beilpielen aus dem Gebiet der Denomina- 
tive erwiejen. Aufrecht theilt unter janiyantas 7, 96, 4 die 
Vadalesart jani-yantas mit, dagegen unter Kaviydmänas 1, 
164, 18 nicht die entiprechende Lesart Kavi-yAmanas, die Müller's 
Tert bat. Graßmann hat in Folge diejer Ungleihinäßigleiten, 
die bei Aufrecht zablreih find, auf eine Angabe der jo ojt ab» 
weichenden Quantität des Pada bei den Denominativen verzichtet. 
Nun haben zwar wie es ſcheint bie Padalesarten in dieſen Stellen 
nur den Werth einer grammatijchen Analyje, aber bisweilen 
tönnen dod die Badaformen mit anderswo belegten formen zur 
fammentreffen 5. B. arätiy und putriy (neben arätiy und putriy 
das Sanhitä) mit dem Tert des Atharvaveda und in ſolchem 
Falle mußten fie von Örapmann erwähnt werden. Eine directe 
Benugung des Sayana war natürlid für Graßmann ebenfalls 
nicht möglich. 

Wenn der Verfaffer nun troß feiner Unbelanntichaft mit den 
indiſchen Hülfsmitteln einen vortrefflihen und böchft dantens- 
werthen Beitrag zum Berftändniß des Veda geliefert bat, jo liegt 
in diefem Umſtand ebenjowohl ein Zeugniß für feinen unge 
wöhnlihen Fleiß und Scharffinn, als andererfeits für die Höhe, 
auf welche das Vedaſtudium in Deutihland namentlich durch 
das Boehtlingl-Roth’ihe Wörterbuch gehoben worden ijt. „Die 
Grundlage meines Wertes — jagt Graßmann — bildet natürlich 
das Petersburger Wörterbuch.” Am deutlichſten ſieht man diejen 
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Anſchluß bei der Beitimmung der Wortbedeutungen. Daß Roth 
durch die Nebelhülle der indijchen' Auslegerweisheit hindurch auf 
den Kern des Beda losgegangen ift, dab er mit ficherem geichicht- 
lihen Sinn den Geift des indijchen Altertbums erfaßt hat, daß 
er bie Kraft und Friſche des Ausdruds, von der die Inder wenig 
mehr wußten, wieder erlennen gelehrt hat — das iſt eins der 
glänzendften Leiftungen der neueren Philologie, und Roth's 
Rejultate acceptiert Graßmann fajt durhaus, Die Abweichungen 
von Roth liegen, jo weit das erfte Heft erlennen läßt, mad) der 
Richtung hin, daß Graßmann der Etymologie eine wichtigere 
tolle zumweijen möchte. Es iſt bier nicht der Ort, auf dieje Ab- 
weihungen einzugeben, es jei nur eine erwähnt, Die Ref. nicht 
billigen fann. Das Verbum ishudhyäti bebeutet nad Roth 
flehen, erbitten, die Etymologie ift unbelannt. Graßmann jagt „von 
ishu-dhbf in dem Sinne des Pfeilauflegen, Zielen 1) zielen nad 
2) binzielen, 3) fterben. Dieje Erflärung iſt höchſt Unwahrſchein— 
lich, weil neben ishudhf Körper jhwerlih ein ishudhi Pjeilauf- 
legung eriftiert bat. Wenn die Etymologie nicht ficher ift, joll 
man fie nicht zum Ausgangspunkt der Bedeutungsanorbnung 
machen. Uebrigens würde Graßmann feinen Fachgenoſſen einen 
Gefallen erweilen, wenn er wichtigere Abweihungen von Roth 
durch irgend ein Zeichen (in deren Gebraud) er ja jo erſinderiſch 
ift) in den folgenden Heften kenntlich made. 

Die Anordnung der Bedeutungen iſt vortrefflich, durchdacht, 
tlar, und von einer Weberfichtlichleit, die nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Das Material ift mit großem Fleiße gefammelt; 
mancer Nachtrag zu Boebtlingf-Rotb hat fih angefunden (j. ®. 
die Wurzelgeftalt 7, die wegen samijamäna anzujegen il, 
fiehe ferner den Artifel upängu u. a. m.), abjolute Bolljtändiglet 
zu erreichen ift bei der Maffenhaftigkeit des Stoffes jehr ſchwet 
Ref. vermißt in dem vorliegenden Hefte die Wurzel id (oder il 
nad) Boehtlingl-Roth) in iläyato 1, 191, 6, unter ag die Form 
anagämahai, unter ishudhy das Eitat 1, 128, 6. Vermuthlich 
finden fich noch mehr ahnliche Mängel, trogdem ift das Wörter 
bud von eminenter Vollftändigfeit. 

Weit weniger von Roth abhängig ift Graßmann auf metri- 
ihem und grammatiſchem Gebiete, Man ſieht es jeinen weit 
greifenden Bemerkungen an, daß ihm reiche und wohlgeordnete 
Sammlungen zu Gebote ftehen. Namentlich in der Metrik iſt er 
durchaus originell. Es wäre dringend zu wünſchen, daß Graf. 
manu's metriſche Arbeiten in ihrer Bollftändigfeit dem Publikum 
vorgelegt würden. Gerade die Erforſchung des Metrums wird 
für die vedifche Textkritik von immer größerer Wichtigleit werden. 
Wenn z. B. das Metrum zeigt, dab 6, 10, 1 das Wort aynim 
zu entjernen ift, jo wirft eine ſolche Beobachtung ein jehr er 
wünjchtes Licht auf die Gejchichte unferer Texte. Aus dem gram- 
matijchen Gebiet heben wir bejonders hervor die lichtvolle und 
lehrreiche Aufzählung aller zu einer Wurzel gehörigen Tempus 
ftämme. Wir glauben nad diefen Ausführungen behaupten zu 
dürfen, dab Graßmann’s Arbeit nicht bloß dem Anfänger ein 
fiherer Führer fein, jondern auch dem Specialiften mandherlei 
Velehrung und Anregung bieten wird. 

Dagegen können wir nicht umbin, in Bezug auf einige mebr 
äußerliche Dinge unfere entſchiedenſte Mißbilligung auszuſprechen. 
Graßmann weicht in der Anjegung der Wurzeln und Stämme 
nicht unerheblich von dem Boebtlingt-Roth’ichen Wörterbude al, 
er ſchreibt z. B. pitri und nicht pitar, folgt aljo in diefer Hin» 
ficht der indiſchen Tradition; bei den Verbalwurzeln auf ar folgt 
er weder der Tradition, noch Boehtlingl-Roth, jondern gebt 
feinen eigenen Weg, er ſchreibt z. B. vridh nicht vardh wegen 
ritavridb, aber ar nicht ri, weil fein Verbale ri vorhanden iſt. 
Die Graßmannm'ſche Theorie iſt ganz fein erſonnen, aber obne 
ſprachgeſchichtlichen Werth, und das ganze Verfahren ein ärger 
licher Rückſchritt. Ein zweiter Punkt betrifft die Transjeription. 
Ein Lericon, das ledigli auf Aufrecht's Tert gegründet ill, 
mußte — jo jollte man meinen — es ſich zur Pflicht machen, auch 
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Jafrecht's Transfeription zu folgen. Aber nein! Graßmann 
hebt fich gendthigt, mandherlei zu ändern, z. B. ſchreibt er & ftatt 
ai, modurh nun der Schein entftehen muß, dab der Diphthong, 
ver e geichrieben wird, kurz jei. Daß jeder deutiche Spradge- 
iebrte jeine eigene deutſche Ortbographie habe, wird längft als 
ein unveräußerliches Menſchenrecht angefeben, daß aber dieſe 
Rehtsanihauung ſich auf das indiſche Gebiet ausdehnt, ift ſehr 
bedauerlich. Wie wichtig ſolche Heinen Dinge find, hat jeder 
atademische Lehrer gewiß jchon oft mit Seufzen erfannt. Endlich 
bat Graßmann noch eine von der gewöhnlichen abweichende 
Eitiermethode, Dadurd wird eine directe Benutzung des Müller'- 
ihen Tertes umftändlicher gemacht, und jedem, der feine Samm- 
lungen nad der gewöhnlichen Weile angelegt bat, eine Ber: 
aleihung mit Graßmann’s Gitaten unfäglich erichwert. 

Somit glauben wir, daß Niemand an diefen Menderungen 
eine Freude haben wird, außer vielleicht Völlerpigchologen, die 
ich aufs neue überzeugen fönnen, dab der deutiche Particularis- 
mus— ber befanntli mit unſeren edelſten Eigenſchaften innigit 
zuſammenhängt — aud auf wiflenihaftlihem Gebiet nicht todt 
zu maden ift. Wir aber jheiden von dem hochverdienten Verf. 
troß dieſer Diffonanz mit berzlihem Danke und den beiten 
Wünſchen für den Fortgang feines Wertes. D.lbr.ck. 


Oesterley, Herm., Baitäl Pachisi oder die fünfundzwanzig 
Erzählungen eines Dämon. In deutscher Bearbeitung mit Ein- 
leitung, Anmerkungen u, Nachweisen, 1. Bdehn. Leipzig, 1873. 
Fr. Fleischer. (218 8. 8.) 1 Thlr. 


A.u.d. T.: Bibliothek orientalischer Märchen und Erzäh- 
lungen von H. O0. 1. Bdehn. 

Das Unternehmen, von dem uns bier bie erfte Probe vorliegt, 
darf der Theilnahme aller derer gewiß fein, welche der Wanderung 
der Erzäblungsftoffe von Oft nah Weit ihr Studium zuwenden. 
Es follen durch daſſelbe eine Reihe der hervorragenderen Märchen- 
lammlungen des Orients einem größeren Leſerlreiſe zugänglich 
aemadt und durd die Anmerkungen ihr inniger Zuſammenhang 
mit anderen, näher liegenden Literaturgebieten im Einzelnen dar» 
gethan werden, Das erfte Bändchen enthält die unter dem Sanifrit- 
namehVetälapancavingatibelannte Sammlung. Davon den San- 
Ifritrecenfionen biejes Wertes außer Somadevas jpäterer Bearbei- 
tung nur der dem (ivadäsa zugefchriebene Tert bruchſtückweiſe 
veröffentlicht ift, jo hat Hr. Defterley feiner Arbeit die engliichen 
Uebertragungen ber Hindi-Berfion Baitäl-Pacist zu Grunde 
aelegt; jedoch war ihm eine durdgängige PVergleichung von 
(ivadäsa's Tert durch bandichriftlihe Mittheilungen Benfeys 
ermöglicht. In der Einleitung und den Anmerkungen ift jorg- 
fältig zufammengetragen und benußt, was an Ausgaben, Ueber: 
ſezungen und Auszügen aus den verjchiedenen Bearbeitungen 
der Vetälapancavingati bisher zugänglich ift; daran fließen 
ſich reichliche Rachweiſe verwandter Erzählungen aus den ver— 
Ihredenften Literaturen. Ihätigere Unterftügung von Seiten der 
Orientaliften wird, wie wir mit Beftinnmtheithoffen, Hrn. Defterlen 
in ben Stand ſetzen, ben nächſten Bändchen möglichft uriprüng- 
lie Terte zu Grunde zu legen und dadurd den Werth feiner 
Sammlung nicht unerbeblih zu erhöhen; damit werden dann 
auch kleinere Unebenheiten, wie fie das vorliegende Bänden 
aufweiſt, vermieden werden. Wir erlauben uns zum Schluß noch 
einige Ergänzungen zu den literariſchen Nachweiſen. Zur Ver— 
vollſtandigung der Notizen über die Sanſlritterte iſt auf Gilde— 
meifter$ neue Auflage der Laſſen'ſchen Anthologia Sanseritica 
vom Jahre 1868 IV F., XIV f. (veral. Zeitichr, d. d. morgen. 
Geſ. 23, 443) und auf Räjendraläla-Mitras Notices of San- 
skrit Mss. I, 68 f. zu verweilen. Zu S. 8 ift Igvaracandra- 
Vidyäsägara’3 bengalifche Neberfegung (vgl. Zeitſchr. d. d. mor- 
genl. Geſ. 19, 644) nachzutragen. Parallelen zur Rahmener: 
ahlung E und zur dritten Erzählung bat Somadeva außer in 
\iner Bearbeitung der Vetälapafcavingati noch einmal B. 7, 
C. 38 und B. 9, €, 53. Die fünfzehnte Erzählung bildet den 





Stoff eines buddbiftiichen Dramas: Nägänanda or the Joy of 
the Snake-World,translated by Palmer Boyd. London 1872; 
ber Urtert deſſelben erſchien zu Galcutta 1864 ; über bie Legende 
ſelbſt vergleihe man noch N. Weber Indiſche Streifen II, 368 
und Cowell in der Borrede zu. Boyd's Buch XII f. Verwandte 
Züge zu den &. 213 f. zufammengeltellten Erzählungen finden 
fih in G. Stier's ungarischen Sagen und Märden, Berlin 1850 
No. 2, mit welchen im Mebrigen No. 3 in Schott's walachiſchen 
Mähren zu vergleichen ift. Mehrfache Barallelen zur Vetäla- 
pancavingati bieten endlich vier von A. Baftian im Globus 1866 
zuerſt mitgetheilte, jet in feinen geograpbiichen und ethnologischen 
Bildern 254 f. wieder abgebrudte ſiameſiſche Märden; das eine 
berjelben, ſowie die Rahmenerzäblung für alle vier ftehen außer— 
den in engfter Beziehung zu einem Abichnitte bes Vikramacaritra 
oder wenigitens des Ardschi-Bordschi-Chan (Yülg Mongoliſche 
Märden 99 f.). E. K..n. 


Studien zur griech. n. latein. Grammatik brag. von G. Curtius. 
5. Bd. 1. Heft. 1872, 

Inb.: G. Meyver, Beiträge zur Stammbildungslebre des Griechi— 
ſchen und Lateiniſchen. — 3. Sieaismund, quaestionum de me- 
tathesi Gracca enpita duo. — G. Curtius, ovloneros, — 6. 
Bruamanı, Etymologlen. — G. Gurtius, Miscellen: 1) Xorts 
wuchernde Analogie; 2) suäsum. — Berichtigungen zu Bd. IV, 2. Heft. 


Philoloqus. Hröa. von Ernit v. Yeutic. 33. Bd. 1. Heft. 

Inb.: W. Hertzberg, Bemerkungen zur Enltur der riechen 
in Homer, Zeit, — E. v. Leut ſch, Vergil. Georg. IV, 333 ff. — 8. 
Gerlach, Über das 11. Lied der Ilias und die Berechtigung der zer⸗ 
fegenden Gomerkritif. — E. v. Leutſch. Verz. Georg. IV, 344. — 
G. F. Unger, die Abſaſſungszeit des fogen. Ehylar. — ®. Gilbert, 
die Quellen des plutarch. Theſeus. — E. Wolfflin, Genetive der 
2. Declination auf um. — K. Lugebil, zur Kritit u. Erklärung von 
Pausan. I, 2, 2. — @.v. Leutſch, Kratippos u. Kenorbon. — P. 
Rordhbammer, zur Topograpbie von Atben. — E. v. Leutſch, zu 
Markellinos. — Pb. Kohlmann, Beiträge zur Kritit des Statius— 
ſcholiaſten. — 8. @. Beorges, Populus senatusqne. — E, Wölff— 
fin, die Defaden des Livius. — E. v. Leutſch, Thueyd. 1,1, 1. — 
6. Hartung, die lateiniiche adnominatio. — E. v. Leutſch. Thuky— 
dides und Homer. — Jahresberichte, — Miscellen. 
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Archäologie. 
Hirschfeld, G., Athena und Marsyas. 32. Programm zum 
Winekelmannsfest der archäolog. Gesellschaft zu Berlin, Mit 
2 Tafeln. Berlin, 1872. W. Hertz in Comm, (16 8. 4.) 10 Sgr. 
Wie man die Archäologie die jüngfte unferer antiquariſchen 
Wiſſenſchaften nennen fan, jo ift wiederum die Hunftgeichichte 
der Nlten eine der jüngften ihrer Disciplinen. Nachdem einer» 
jeits wirklich griechiſche Sculpturen verschiedener Epochen be» 
fannt geworden, und man fi) andrerfeit3 durch den Nachweis von 
R. Mengs mit dem Gedanken vertraut gemacht hatte, dab mir 
jehr menig Oringinalmwerfe befiten, entjtand natürlich der Wunsch, 
die Lücke möglichtt auszufüllen, und die uns erhaltenen Reite 
mwenigftens gemifierbaft zu verwertben. Die wichtigſten Re- 
fultate wurden erzielt — abgefeben von der Berüdfichtigung der 
ichriftlihen Zeugniffe — durch Bergleihung von Statuen und 
Reliefs. Auch die Meinen Bronzen, an denen namentlich die 
italienischen Muſeen jo reich find, wurden jhon bin und wieder 
herangezogen, obgleich durchaus nicht in dem Umfange, mie fie 
es verdienen. Neuerdings haben Prunn und Friederichs mit 
Hülfe der Münzen in verfannten und unbeadteten Statuen 
Copien weltberühmter Originale nachgemiejen. Auffallend gering 
ift dagegen die Ausbeute, die das Studium ber Vafenbilder in 
diefer Beziehung ergeben hat. Zwar ift es gelungen, bie Darftellung 
und Eompofition ber berühmten Frangoisvafe zu Florenz auf 
die Kypſeloslade zurüdzufübren; weiter gehende Verſuche ber 
Art aber, wie fie 5. B. von Panoffa gemacht find, muß man als 
entichieden verunglüdt betrachten; faft überall zeigt ſich in den 
Bajenbildern eine zu große Freiheit, als daß biejelben für biefe 
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ragen große Auctorität haben fönnten, Mit einem gemwilfen 
Miktrauen nahmen wir daher das diesjährige Windelmanns- 
programm der archäologiſchen Geſellſchaft von Berlin in die Hand, 
worin G. Hirschfeld ein attiſches Vaſenbild herausgiebt, in dem 
er eine Gopie der berühmten myronishen Gruppe Athena und 
Marivas zu erfennen glaubt. Doc ftellt fih das Verhältniß in- 
fofern anders und günftiger, als für die Reftitution jener Gruppe 
ſammtliche Hülfsmittel, die wir oben erwähnten, zufammenmirlen: 
die Erllärung des Bafenbildes wird — außer durd die be- 
fannten Stellen des Plinius und Paujanias — geſtützt durch 
eine Statue, ein Relief und eine Münze. 

Der Stand der Frage ift in Hürze diefer. Nachdem Brunn 
(annali d. inst. 1858 ©. 374 ff.) eine ſchlecht reitaurierte Statue 
des lateranenfiihen Mufeums als Copie des berühmten myroni— 
ihen Mariyas in Anfprucd genommen batte, faßten Benndorf 
und Schöne dieſelbe als tanzenden Satyr auf, während Stephani 
fogar behauptete, es jet ein trunlener und taumelnder Satyr dar» 
geftellt. Natürlich gebt aljo Hirſchfeld zunächſt auf das Be— 
mwequngsmotio näher ein, das er (S. 8) mit großer Umſicht und 
Schärfe analyfiert. Selbitverftändlich verwirft er den Einfall von 
Stephani, daß diefer Satyr, bei dem jeder Muslel angeipannt ift, 
trunfen jei und zurüdtaumele; und darin wird wohl ein Jeder 
dem Berf. unbedingt beiftimmen, der in Rom das Original fge- 
ſehen. Auch auf die Erflärung von Benndorf und Schöne geht 
er näher ein, um ſich ſchließlich — gewiß mit vollem Rechte — für 
die Brunnſche Auffaffung zu enticheiden. Sehr hübſch wird dann 
weiter ausgeführt, wie fih die Unterichiede des Bajenbildes von 
der Statue durch die Verſchiedenheit der Technit und des Mate- 
rials von ſelbſt ergeben, und dab der Vaſenmaler das Wejent- 
liche feines Vorbildes mit großer Treue wiedergegeben hat. — 
Der Künftler hat nämlid den Moment gewählt, den wir bezeichnen 
lönnen al® Ruhe vor und nad) der Bewegung; Kopf, rechter Arm 
und rechtes Bein find nad Rechts gelehrt, während der linfe Arm 
und das linte Bein bie Bewegung nad Lints noch feſthalten, 
die bis vor Kurzem der ganze flörper theilte. 

Vielleicht hätte der Verf. noch etwas näher eingehen können 
auf die Stellung der Flöten. Beim Relief (Taf II. 2) und 
Bajenbild können fie nur fallend dargeftellt werben (Taf I), bei 
der Statue (Taf. II. 1) nur als gefallen und am Boden liegend, 
wohin fi der ftarre und begehrliche Blick des Satyrın richtet. 
Bei der Zeichnung der Münze (Taf. IL 3) hatte man nicht den 
Muth die Stellung der Flöten, wie beim Relief und Bajenbild, 
zu ändern; und die Folge davon ift, dab man die Hauptſache, den 
Grllärungsgrund ber ganzen Situation, gar nicht bemerkt. — 
Und doch ift jene Gemilfenbaftigfeit des Stempelichneiders ent» 
ihieden rationeller, als das Auskunſtsmittel auf Relief und 
Bajenbild; denn dadurch wird zugleich der Zeitpunkt bedeutend 
verrüdt, ohne daß dem entiprechend auch die Stellung des Marſyas 
verändert wäre, Auf dem Bafenbild 3. B. nimmt derjelbe jene 
oben geſchilderte widerjpruchsvolle Stellung ein, er ift unihlüjfig, 
ob er flieben oder zurüdfehren jol. Die Handlung war aljo 
folgende: Athene wirft die Flöten weg und verſcheucht den Satyr, 
der diefelben aujbeben wollte; er will fliehen, lehrt aber in dem» 
jelben Augenblid wieder um, und holt mun aus, um nad den 
‚Flöten zu greifen. Natürlih können diefelben unterdeflen nicht 
zwiſchen Himmel und Erde geſchwebt haben, jondern find längft 
zu Boden gefallen. — Diefer Widerfpruch in der Compofition 
des Reliejs und Vajenbildes zeigt, daß man die Figur des Mar- 
ſyas als etwas Feſtes und Unabänderliches herüber nahm, d. b. 
aljo: die Motive des myroniſchen Satyr waren fo befannt, daß 
Niemand diejelben ignorieren durfte. 

Wenn wir num verfuden, uns den Reit der Gruppe, d. b. die 
Geftalt der Athena aus Vaſenbild, Relief und Münze zu recon« 
ftrwieren, jo zeigt fi, daß die Verfchiedenheiten zu groß find, um 
zu entſcheiden, ob die Göttin ruhig oder bewegt dargeftellt war. 


Im Gegenjag zu Hirzel und Peterjen läßt der Verf. mit vollem | 
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Recht diefe Frage unentichieden, weil unfer Material dafür nicht 
ausreicht. Vielleicht hat die Athena des Vafenbildesüberhauptleine 
Aebnlichleit mit der myroniſchen, denn (S. 13) führt der Verf. 
jelbft aus „daß eine noch jo große Uebereinftimmung eimer Figur 
auf einem Gefähe mit einem einzelnen Werle anderer Gattung 
noch nicht zu dem Schluß berechtigt, es jeien in beiden Werten 
nun auch die anderen Elemente der Gompofition identisch geweſen“. 
Durch eine derartige Nahahmung des myroniſchen Mariyas 
ſteht dieje attiſche Vaſe alfo gewiffermaßen einzig da. Dies führt 
der Verf. (5. 9 ff.) näber aus, indem er eine ſolche Nahbildung 
von Statuen auf Bajenbildern genauer beſpricht. 

Leider erlaubte ibm wohl der engbemefjene Raum des Feſi— 
programms nicht, diefe Frage, die eine eingehende Behandlung 
fo jehr verdient hätte, zu erledigen; er macht uns jedoch Hoffnung, 
daß biejelbe mächftens von Conze behandelt wird in den annali 
dell’ instituto. Mit anerfennensmwerther Umficht und großer Mo- 
numentenfunde hat aber der Verf. das hierzu nöthige Material 
jelbft gefammelt, und wenn er dabei Werle benugen fonnte, die 
theilweife in Deutſchland ſelten find, jo darf man dies wohl ber vor. 
trefflichen Bibliothef des Inftituts in Rom zu Gute jchreiben ; der 
Verf. wurde nämlich im vorigen Jahre von der berliner Akademie 
nah Italien geſchickt. 

Bon den beigegebenen Tafeln ift beſonders die Publication 
der lateranenfiihen Statue zu loben; trof des Meinen Mafitabes 
giebt fie das Charalteriftijche derſelben vortrefflich wieder, z. B. 
die ftarre Haltung von Hopf und Naden und eine gewiſſe Herbig. 
feit in der Formengebung; dadurch unterjcheidet fie fich ſeht vor» 
tbeilbaft von der flauen und characterlofen Zeichnung des Brönd- 
ftedichen Relief, die gleihjam zur Folie unmittelbar an diejelbe 
herangerüdt ift. 





Vermifchtes. 
Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. A. Univerſität zu 
Göttingen. Nr.27 1.28. December 1872. 


Inb.: Marx, zur Erinnerung an die ärztl. Wirkſamkeit Herm. 
Gonring’s. (Erf. in d. Abb.) — 


wald, Abhandlung zur erftren- 
ung der Vorurtbeile über das alte u. neue Morgenland. &; in d. 
Abb.) — Derf., über eine neue Kypriſch-Phoöoͤniliſche Inſchrift. — 


Mais, über die — der Deutſchen Königs u. der Rom, Kaiſer— 
frönung vom 10. bis zum 12. Jahrb. (Eric. in d. Abb.) — Liſting 
über unfere jeßige Keuntniß der Geſtalt und Größe der Erde. — 
(inneper, über die Klächen, welche gegebenen Flächen der Arms 
—— entſprechen. — Neumann, zum Andenken an Glebſch. 
— Glaufins, über die — zwiſchen den bei — — 
gen vorkommenden charakteriſt. Groͤßen. — Graßmann, über ⸗ 
mengebörige Pole und ihre Darſtellung durch Producte. — Brloſcht 
u. & remona, Schreiben Über den Tod von Elebſch. — Bericht dee 
Secretaire. 


Abhandlungen der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländ. Gultur. Philoſ. 
büter. Abtblg. 1571. Breslau, Max u. Komp. 

Inb.: H. Palm, neue Beiträge zur Lebensgeſchichte von Martin 
Orig nebſt 4 ungedr. Briefen deſſ. — Ed. Reimann, Papit Paul IV 
und das Kaiſerthum. — Herm. Marfaraf, 1. — Lieguier 
Lehneſtreit 1449—69. — J. Kutzen, das ſüdweſtl. Gebiet der Graf⸗ 
ſchaft Glatz oder das Gebiet des Habelſchwerdter Gebirges. 

Abtheilung für Naturwiſſenſchaften u. Medicin. 1869/72. 

Inh.: J. Schröter, die Brands und Roſtpilze Schleſiene. — 

&. Yimprebt, Grgebnijie einiger botan. Wanderungen durchs Iſet⸗ 
ebirge. — 3. Bräßer, über die öffentl. Armenfranfenpflege in Bres 
au im Jahr 1870. — E. Grube, Mittbeilungen über St. Malo und 
Roscoff und die dortige Meereds, bef. Annelidenfaung. — v. Jacobi, 
zweiter Nachtrag zu dem Berfuch einer foftemat. Ordnung der Agavecn. 


Ruſſiſche Revue, Hrög. von G. Nöttger. 1. Jahrg. 4. Heft. 1872. 

Inh: A. Hilferding, das Gouvernement Dlonez und jeine 
Boltörbapfoden. (Schl.) — F. Mattbai, die —— Austellung IR 
Moskau im J. 1872. 3. (Fortſ.) — Das ruſſ. Telegrapbenweſen in 
3. 1870. —" Zur Bevölternngsitatiftit des Euren. Rußlande. — J 
R. Aspelin’s archäclon. Forfäungen im füdf. Defterbotten u, im alten 
Riarmien. — Al. Mittheilungen; Literaturbericht; Ruff. Bibliographie. 
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Zeirfärift für Bid. Kunft. Hrtg, von 6.» eh b em. 3. Heft. 1873. Ueber Sand u. Meer. breg. von #8. Hafländer. Nr. 15. 


Inb.: A. Springer, Rapbaelitudien. — Aus Alb, Hendſchel's 
Sfigenbuch. — Gurlitt u. Ziller, attifhe Bauwerke. 1. Das „Ihe: 
den“. — Br. Meyer, die akademiſche Ausitellung in Berlin. — 
Beilage Ar. 2. — Kunſtbeilagen u. Jluitrationen, 

KunitsGhronif Nr. 6 — 12. 


Der Arbeiterfreund. Hräg.von.Brämer. 10. Jahrg. 3:4. Hft. 1872, 

Inb.: K. Möller, über die Arbeiterverbältniffe der Maſchinen— 
iabrit, Keſſelſchmiede u. Bieherei von K. u. Ib. Möller. — K. Brämer, 
die lauſenden Rechnungen u. das fremde Kapital bei dem deutfchen Vor— 
ihußvereinen. — Die Eifenacher Gonferenz und bie fociale Frage. — 
®, Eberty, die Bedeutung der Gilenacher Conferenz. — C. Preen, 
Bericht über die Gewerkſchaft auf dem Hüttenwerke zu Tanne, — Die 
Ztiftung Stablhaufen zu Bodum. — Sleinere Mittheilungen; Innere 
Angelegenheiten des Gentralvereins. 


Revue eritique. Nr. 47. 1872. 
löh.: Schmidt, les Relations de parent& des langues indo-europdennes, — 
Diou Cassius, tra, P- Boiss#e. — Bauer, sur les Heraclides, ia Mödie 
ei dIphigenie d’Euripide, — Romans grees, p. p. Eberhardt — Salat 
Brandan, p. p. Schroeder. — Bovet, histoire du psautier des glises 
reformees, — Lair et Legrand, documents inedits sur l'histoire de la 
Revolution franzaise. — Braga, tableau de la liltärature portugaise, — 
Leitre de M. Deaufils. 


Unfere Zeit. Hrsg. von And. Gottſchall. N. F. 9. Jabra. 1. Heft. 
1. Bon der 





—— landl. Gemeindeordnung in Preußen. — Aus d. Prov. Rio Graude bo 
: Die rg in Brafilien. — Aus Bremen: Sanfiihe Selbftverwaltung ; 
— evangel. Allianz u. der Streit Wurftemberger-Tiihendorf. — 


Inh: WB, Maurenbreder, Aruſe's Morig von Sachſen. — 9. Bergan, das 
Grabmal des heil. Sehald zu Nürnberg. — iur Erinnerung an Stodmar, — 
Aus Sannover: der Pator a.D. Grote und fein Kalender. — Aus Wien: öfter. 
Gnihünungen. — 5. Rüdert, kulturbifter. u. ſagengeſchichtt. Rewigfeiten. 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindan. Nr. 1, 

Inh: Ludw. Bamberger, Gründer, Banten und Redner. — Japan. 1.— 8. 
Krufe, Retiebipben. — 2. Findan, über Piteraturgeibihten. — O. Blumen 
thal, bunte Mittbeilungen aus Grabbes handihriftl, Rachlaß. — ®, Mever, 
bie Berliner aladem. Anuftausftelung. 1. — 3. Settenheim, Nahıts um bie 
jwölfte Stunde. — Notijen ; Bibliegrapbie. 


Oeiterr, Wochenſchrift. Red. Br. Bucher. N. 3.2. Br. 52.Heft. 1872, 
Ind: König Ludwig 1 von Bauern. — ®. Obermüller, die Herkunft der Set ⸗ 
let. I. — Deferteicht Baffenfabritation im Mittelalter. — Recenfionen, 


ciebendürgiſch · deutſches Wochenblatt. Nr. 1u.2. 


Ink: Wochenſchau. — Zum Neuen Jahr. — Aus dem Gonflur. 7.8 — Gore 
— 2, Reiifenberger, Bericht über kArchl. Alterthümer. — Sarm- 


ipenden 

loſe Briefe, 3.— Zum Wie ginn der Heichdtagdiigungen. — Sondermel- 
ug ET Univerfiätsbenutirten d. Kepräjentanten vom 16, Dee, INTZ 
— Miütbe tiber Die Schweiz. (Forti.) — Literatut. — Handel, Mewerbe 


ungen 
und Sanbrirtbihaft. — Berfdriedenes, 


gem. Zeitung. Beilage. Nr. 357 — 366. 1872. 
Inb,: Schwurgericht oder Schöffengericht. — Rach dem griech. Orient, 7. (Bd. — 
Fur Bablreform in Defterreih,. — Der chaldaiſche Fiuthbericht in Keilihriit. — 

Das Windelmanmöfelt in Rom. — Stimmungsbider aus Berlin. 3. — Das 
bayer. — zum Reichöftraigeiegbudre. Eutgegnung. — Einige Be 
merkungen zu den „Erinnerungen an die Bteingeit,” 2 — Artiftiihes aus Mün- 

hen. — Gengoerpeditionen. — Deutide Eryieherinnen. — Tb, Ziegler, Aritif 
gegen Kritit, I—4, — Eine Ariris bes röm. Staates in alter Reit. — Bücherihan. 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 1u. 2, 
Jab.: 6. v. Beaufıeu-Marconnay, Ernſt Auguſt, vun von S. ⸗Welmat · 
Eiſenoach. 1. 2, — Bom konigl. Hoftbeater in Dresden. — Dr. Ariedr. Ghriftian 
Auzuft Safe, geb. d. 4. Jan. 1773, get. d. 6, Febr. 1818, — Büdserangeigen. 
Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Ar. 2. 
Inh: 6. Birnbaum, Alerander v, Humboldt, ein erret Dentmal. 1. (Schl 


Rerue des Piteraturjahres IN072 (Borti.) 5. Ubde, Aamilienromane. — 
Ken »ubernatis über die Indologen der Gegenwart; Georg Seiten) — 

e, 

Europa. Nr. 2, 
Jap, Aremdenbataillon der Loire-Armee. — Didend' Befuh in Amerika, — 


.: &in 
Die Schidſale des Eecorial. — Eine Station der Ultramontanen. — Piteratur, 
vudende Aunfl, Mufif, Theater. 2 = j 


NMuftrirte Zeitung. Nr. 1541. 
Fb: Die Yaurionfrage, — Wochenſchau. — Areib. 
im )— Der Ieiuitenkeller in Reapel, — Die Ghoeoladen- 
fabrit von Such ard in Reuchatel. — Titus Tobler, — Bilder aus Japan, 4. 
— Imelätsmmene Rahbaribaft. Gemälde von Ar. Siddemann. — Wiener 
—— Die Balearen. — Polstehn, Mittheilungen u. culturgeſchichtl. 
“, 











u A | teichen. — Avotheker 6. Mafing: pharmaceut. Pröwädentif. 


Inh: Br. Samarom, europätihe Minen u. —— Gortſ — MNobert v. 
Aeudell. Meſandtet des deutſchen Heide in Konftantinopel, — Die große Sturm» 
flut. 2, — 8. Seifart, aus der Grafſch. Senneberg. — Schmidt-MWeihen- 
fele, der Spieler, eine Szene aus dem legten Alt der Spielbaufen, — Wilb, 
Badernagel, Die heiligen Drei Könige. (Wediht,) — #.M. Bacano, Yan 
Mrabella's Faunen, (Rorti.) — Der Dampfomnibıs. — Mende, Mittheilungen 
aus dem Neiervelagarerb, — Paris, — Ab. Dur, Pe. — 9. Silberſtein, 

Biener Ghronit. — Notigblätter; luflratiouen. 


Gartenlaube. Nr. 2. 
Inh: 6, Werner, Gluͤck auf! (Forti — 5 Delfhläger, Shah dem Aönig. 
Gedicht. ⸗ D. HSenne-AmXbon, ein proteflant. Srostnauiiiter. — Aus Der 


Mappe eines Alınitlerd, — Ich, Scerr, Boetbe, fein Beben und Didıten in 
Ba für Frauen geihildert, 1, — Seehundsjagd auf dem Eiſe. — Blattet 
um then. 


Daheim. Nr. 15. : 
Inh: 9. Thar au. Bietor Melbior. (Aorti.) — Gaermwenta, Papftbiograpbien. d 
— Bor der Bitjapjäule. — A. Müller, die Mauſenoth. — Am Aamilientiiche 


Magazin f. die Piteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. — 


Inh.: 197% N. Virchow u. Die „Preuß. Raſſe“ von Me. de Quatreſages. Die 
Aremdioörter Der deutſchen Spyrache u, ihre biftor, Beredhti ung. unſer Wider 
tif. — Der polit. Charalter Der neueren ital. Literatur. Italien. Kuchermartt. 
— Ungariihe Piteraturbriefe vom eurer. Standpunkte, — Rüdblid anf die enal. 
Piteratur des vori Jahres, Emil. Büchermartt, — Die rarlamentar, Unter 
indyuma über bie Kataropbe Napoleom's III. I. Arangöi. Rlchermartt, — Tie 
Schupsölle in Außland. Muf. Büchermartt. — Horare Greeley u. Ar. Yerom. 
Amerit. Bachermattt. — AU. fiter. Revue, Sprediaal. 


Das Ausland. Nr. 53. 1872. 


Inh: Biſdee aus Dem Orient, 4. — Eine Gulturgeldsichte wie fie nicht ſein fol. %.— 
Auftern aus Bortugal. 








Dorlefungen an der Univerfität Dorpat 1873. 
I. Semefter. Anfang 13. Januar. 
I Ibeologiihe Aacultät. 

PA. v. Engelbardt: neuere Kirchengeic.;_ bibl. Geſch. d. N. Ta 
Gonverjat. fiber Ihemata aus d. Neformationsgeich. — Harnack: üb. 
Theorie ded Cultus; prakt. Mebgn im Sem. — Al. v. Dettingen 
Ethit; dogmat. Gonverfator. — Bold: üb. d. Deuteronomion; bibl. 
Geſch. des A. T.; Korti. d. arab. Gurfus (arab. Grammatik); Gonvers 
fat. über ausgew. Stüde aus d. Propheten. — Mühlan: Erf. der 
fl. Propheten Obadja, Joel, Amos, Hofen, Micha; Ertl. d. Evangel. 
Johannis; Geographie d. beil, Landes (Scht.); Gonverf. (Lect. des B. 
%. Siradı). — Doc, Fütkens: Dogmengeichichte. 

Ortbedersgrieh. Confeſſ. Prof. Alexejew: Moraltbeologie; Kir⸗ 
chengefchichte; Kirchenrecht, — Rom.-kathol. Gonfeil. Lehrer v. Landes 
berg: Sittenlebre. 

u. Jurifiihe Racultät. 

Pf. Meytow: Pandekten 1. Th. — Ziegler: Inititutt, d. rom. 
Rechts; Exegeſe d. Inſtitutt. Juſtinian's. — Bulmerincg: Völker 
reht; Berwaltungsreht, — Engelmann: ruf, Privatrecht; ruf. 
Griminalproceh. — DO. Schmidt: Geſch. der provinz. Rechtsquellen; 
Givilproceßprakt. 5. livland. Recht; Givilprocefpraft. f. eitländ. Recht. — 
Erdmann: deutiche Rechtsgeſche; Geſch. des provinz. Privatrechts; 
provinz. Obligationenrecht; Grläut. prakt, Nechtöfälle aus d. provinz. 
Privatrecht, verb. mit jchriftl. Arbeiten. 


III. Medicinifhe Aacultät. 


PT. Boettcher: ſpec. patbol. Anatomie; DObductionsübungen ; 
vathol.hiſtol. Unterſuchgn. — Reiß ner: Anatomie d. Menichen 1.Tb.; 
mikroſtop. Anatomie; anatom. Prävarirübgn in Geméinſch. mit Prof. 
Etieda. — G.v. Dettingen: Ophthalmologie mit Min. Demonitratt.; 
Angenoperationsichre mit Uebgn. — v. Holt: Geburtsbülfe ; geburts— 
bülfl.saunätol, Klinik. — Weyric: öffentl, Hygieine u. Medicinals 
polizei; Hosvitaltlinit; gerichtsärztl. Sertionen ; gerichtsärztl. Prafticum. 
— Dragendorff: Pharmacie u. pbarmac. Chemie 1. Th.; gerichtl. 
Ghemie; pbarmac.schem. Prakticum. — Bogel: medicin. Alinil, — 
U. Schmidt: Phufiol. d. Menſchen 1. Ib.; Phyſiol. der Geſchlechts— 
organe. — Bergmann: chirung.sftat. u. ambulat. Klinik; ſpec. Gbis 
rurgie; Min. Demonitratt. — Stieda: anat. Präparirübungen in Ges 
meinſch. mit Prof. Reiner; Anat. des Menſchen 2. Th.; Nepetiter. 
der Anatomie. — Böhm: Pharmakologie; über Pflanzengifte; erpes 
riment. Unterfuchgn im pbarmakol. Laborator. — Doce. G. Nenber: 
Hin. Propädeutit 1. Th., verb. mi,t praft. Neban.; üb. d. eriten Hülfes 
leiftungen in vgl Unglüdsfällen, für Studirende aller Facultäten. — 
Gaehtgene: vbnfiol. Chemie; vatbol.schem. Unterfuhan. — Prof. 
Roſenberg: Prafticum üb. die Entwidlung d. Wirbelthierleibes. — 
Privatdor. 8. Nepber: otiatr. Ambulatorium; Operationscurſus an 





. IV. Hiforiih: philoloniihe Racultät. 
Pf, Paucker: latein. Suntar 1. Tb.; Metrit; Anterpretationds 
übgn. — Meyer: Sanftritinterpretation; fiber die wichtigſten Refuls 
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tate der vergl. Sprachforicha ; ſprachwiſſenſchaftl. Uebagn. — Laspey⸗ 
res: Theorie, Technik u. Geſch. d. Statiſtik; Geſch. u. Statiftif der 
Preiſe im 19. Jabrb.; Aarars u, Forſtpolitik u. Statiſtik. — Teiche 
möüller: Pinchologie; Pbilof. der Aunit. — Ulmann: Geſch. Eu— 
rovas im Zeitalter Friedrichſs d. Gr. 1740— 86; Weich. des 30jähr. 
Arieges 1618— 4%; hiſtor. Nebgn. — Brüdner: Geſch. Rußlands z. 
Reit Peter's d. Gr; Lectüre der Quellen zur Geſch. Rußlands unter 
Veter d. Gr.; hiſtor. Uebgn Über einige Fragen der Geſch. Rußlands 
im 17. u. 18. Jahrb.; Geſch. Frankreichs im 18. Jahrh. (von 1715 an). 
— hoce. Sandmann: Geſchichte Livlands; Urkundenwrakticum. — 
Nühl: aried: Staatsalterthümer; auegew. Reden des Lyſias. 
Jafowlew: Gefch. der altruſſ. iteratur; vraft. Uebgn im Ruſſ. — 
Privatdoe Amelung: Altnordiſch. — Leett. Mickwitz: Formen— 
lehre der eſtn. Sprache, verb. mit prakt. Ueban. — Saget: Elemen- 
tarcurſus d. franz. Sprache; Erkl. einiger Stüde von Moliere; vraft. 
Ueban. — Green: Korti. des Elementarcurſus der engl. Sprache; 
Beginn eines Elementarcutſus der engl. Sprache. — Glemens: For— 
menlebre ber fett, Sytache; ptakt. Uebgn. — Rauvach: ital, Gram⸗ 
matif; Erkl. der Sonetti di Petraren; Lectüre von Goldoni il vero 
amıco, 


V. Ponfico»mathbematifhe JFacaltät. 


Pf. Grewingk: allgem. Mineralogie; üb. d. Quartärformation 
der germ⸗ſarmat. Ebene; Prakticum. — Minding: Wahrſcheinlich— 
keitsrechng: Theorie der höh. Gleichungen; Uebgn in Auflöſung von 
Aufgaben aus d. Ztatif u. Dynamik. — C. Schmidt: allgem. Che: 
mie 2. Tb. (organ. Ebemie); tedın. Chemie; vraft. Arbeiten u. analut. 
Veban im Laboratorium. — Helmling: Differentialrehng mit An— 
wendung auf analyt. Geometrie nebit vraft. Ueban; element. analyt. 
Geometrie mit yraft. Uebgn; Differentialgleihgn u. beit. Integrale. — 
Flor: allgem. Zoologie, mit beſ. Rückſ. auf die nied. Thiere; über 
Mollusten.— Artb.v. Dettingen: Ererimentalphyſik 1. Th.; Elektro⸗ 
donamif; Privatiif, mit Erverimenten. — Obſerv. Schwarz: vraft. 
Aitronomie. — Dore. Ruſſow: allgem. Botanik, erlänt. durch mifros 
ffov. Demonitratt. ; mikroſtop. Prafticum; botan. Ereurfionen. — Weib: 
rauch: Meteorologie; Über diophant. Gleichgn; über Kettenbrüche. — 
Prdore. Zeidlik: die Darwin'ſche Theorie u. ihre Begründg durch 
Thatſachen; zoolog. Praktieum. — Yemberg: analyt. Chemie; Collo— 
quium fiber Ebemie. 

Akad. Krüger: Zeichuen; Muſitl. Brenner: Geſang; Fechtl. 
Knigge: Fechten; Mechan. Brüder: mechaniſche Arbeiten. 


Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen über: 


LEE Handbuch der Univerſalkirchengeſchichte. 2. Bd. 9, Aufl. (Allg. 

Litztg. 49.) 

Bender, der Wunderbegriff des N. T. (Allg. firchl. Itſchr. 13. Ig. 10.) 

— zur Geſchichte der Oratoriums. (Bon Krüger: Goött. 
ael. Ani. 48.) 

Rrubns, Aler. v. Humboldt. (Bon Pichler: Oeſtr. Wich. f. Lit. u. K. 50.) 

Casvari, die Irrtbümer der alttlaffiihen Pbilofonben. (Itſchr. f. er. 
Philoſ. 10. 4.) 

Duranddel.aur. Erasme. (Gött. ael. Ans. 49.) 

Kid, die Welt als Voritelluna. (Bon Rlügel: Ztichr. f. er. Pbilof. 10. 3.) 

Rod, rügen⸗vommerſche Geſchichte. (Mag. f. d. Yit. d. Ausl. 51.) 

Röriter, Kunſtu. Leben. Hrög.v. Kletke. (Bon Bank: Novita. 1873. 1.) 

Gedanken Über Die Cavallerie der Nenzeit. (Von Fr. v. Sch. (Milit. 
Bll. 28. 5.) 

Graetz, Schir haschirim. (Bon Mert: The Acad, 62.) 

Sirichfeld, titali statunriorum sculptorumque Graecorum e, pro- 
legomenis, (Bon Murrev: The Acad. 62,) 

Horwicz, pſychol. Analyſen auf phyſiolog. Grundlage. (Bon Roltelt: 
Bf. f. fit. 1. 52.) 

Kannaicher die Stellung Mofes Mendeldiohn's in der Geſchichte d. 
Aeſthetik. (Bon -x-n: Itſchr. f. er. Phileſ. 10, 3.) 

Kriitenien, Iydske Folkeminder ister fra Hammerum-Herred. 
(Bon Liebreht: Bött. gel. Anz. 49.) 

Kronlein, d. offene Rımdbehandla. (Bon Lücke: D. Itſchr. f. Chit. 1. 6.) 

Moncant, lettres à MM. Gaston Paris et Barry sur les Celtes et les 
Germains. (Bon Ztimming: Arch. f. d. St. d. n. Spr. u. Pit. 50, 1:2.) 

v.Mübler, Grumndlinien einer Philoſ. der Staatds u. Rechtslehre nach 
evangel. Princivien. (R. ev. Kita. 49.) 

Nitzſch, die röm. Annaliſtik. (Bon Gardthanfen: The Acad. 62.) 

D’Ovidio, sull’ origine dell’ uniea forma flessionale del nome 
italiano, (Bon Tobler: Bött, gel. Anz. 48.) 


Petri, Job. G. Hamann’ Schriften. Br. (Bon Lawrency: The Ac. 62.) 


Pland, Geſetz u. Ziel d. neueren Kunſtentwicklung im Vergleiche mit 
der antifen. (Bon -x-n: Ztichr. f. ex. Philoſ. 10. 3.) 

Romundt, die menichl. Erkenntniß. (Bon Bolkelt: Bil. f. lit. 1.52.) 

v. Sonklar, allgemeine Oroaravbie. (Ausl. 51.) 

Strauß, der alte u, der neue Glaube. (Allg. Itg. d. Judenth. 50.) 
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Tieftrunf, Odpor stavuv czeskych proti Ferdinandovi IL. 1547, 
(Bon Soll: Gött. gel. Anz. 48.) 

Tobfer, über die Wortzufammeniegung. (Bon Stimming: Ark. f. d. 
Et. d. n. Epr. u. Bit. 50. 1:2.) 

Verbältniß, das, d. Prov, Pofen z. pr. Stautsgebiete. (Alter. Nihr. 9. 7.) 

Rieboff, Goethe's Gedichte. 2. Aufl. (Bon Schlönbach: Ar. |. d.*ı, 
d. n. Spr. u. Pit. 50. 1s2.) 

Walter, Betrachtungen üb, die Thätigkeit u. Leiftungen d. Gavallerie 
im Kriege 1871. (Litbl. z. allg. Litztä. 471.48.) 

Widal, Juvenal et ses satires. (Bon Rölder: Arc. f. d. St. d. n. 
Svr. u. Lit. 50. 1.2.) 

Jeller, die Philoſophie der Griechen, 2. Th. 2. Abth. 2. Aufl. (Ztikr. 
f. ex. Philoſ. 10. 3.) 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Demay, G. inventaire des sceaux de la Flandre recueillis dans 
les depöts d’archives, musées et collections partieuliöres du 
departement du Nord. Ouvrage accompagne de 30 pl. photo- 
glyptiques, 2 vol. (VIII, 1030 p,4., à 2 col.) Paris. 

Gairal,J,V., des descentes de matrice, de leur guerison radi- 
cale par le raccoureissement du vagin. Traitement des mala- 
dies du col par les liquides. Suppression des ceintures hypo- 
grastriques. (154 p. 12.) Charleville, 

Hurel, A., les Orateurs sacrös ä la cour de Louis XIV, 2 vol. 
(CIV, 764 p. 12.) Paris. 

Jaequemart, J., histoire de la ceramique, étude descriptive el 
raisonnee des poteries de tous les temps et de tous les penples. 
Ouvrage contenant 200 fig. sur bois, 12 pl. grav. ä l'eau-forte, 
et 1000 marques et monogrammes. (755 p. gr. 8.) Paris, 25fr. 

Martins, M. Ch,, observations sur l'origine glaciaire des tour- 
bieres du Jura neuchatelois et de la vegetation speciale qui les 
caracterise, (24 p. 8.) Paris, 

Paris, 6., dissertetion eritique sur le poöme latin du Ligurinus 
attribu& & Gunther. (VIII, 97 p. 8.) Paris, 

VanTieghem, Ph., sur les canaux oleiferes des composees. 

(31 p. 8.) Paris. 


Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiguariats- Buchhandlung Airchhoff u. Wigank. 
Baer, Sotheran u. Go. in Frankfurt a. M. Nr. 315. Vermiſchtes 
Briffelin Münden. Nr. 27. Mathematik, Aitronomie. Nr. 28. Natur: 

wiffenfchaften. 
Liſt u. Frande in Leipzig, Nr. 83. Theoretifche u. praktiſche Mufit. 

Nr. 84. Philoſophie u. Pädagogik. 
Schilling in Dresden. Nr. 42. Medicin. 
Windprect in Augsburg. Rr. 233. Vermifchtes. 

Anctionen. 
(Mitgerbeilt von denielben.) 
4. Kebruar in Halle (3. F. Lippert): Bibliotheken des Geh. Medi. 
Raths Koch in Merfeburg u. Prof. Richter in Eisleben. 


aagrichten. 


Der außerordentl. Profeffor Dr. Buſſon in Innsbruck it zum 
ordentl. Profeffor dajelbit ernannt worden. 

Der Profeffer Dr. Zerer in Würzburg bat einen Ruf an die Int 
verität Wien, der Profefior Dr. Karl v. Weizſäcker in Tübingen 
einen ſolchen an die Univerſität Berlin abgelehnt. 


Dem Profefior Dr. v. Holkendorff in Berlin iſt der türfiide 
Medichidjeorden, dem Brofeifor Pr. Reuter am Lyeeum zu Aſchaffen— 
burg das Ehrenkreuz des bayeriſchen Yudwigsordens, dem Gymuaſfial- 


' Mirector Dr. Höag in Arnsberg der Rothe Adferorden 3. Glaffe mit 


der Schleife verlieben worden. 


Am 26. December 1872 F der emglifhe Mathematiker Archibald 
Smith in Putnew bei London. 

(Ende December 1872 + in Paris der Vicomte Profefjor Emanuel 
de Rougé, Lehrer am College de France, befannter Aegyptolog. 

Am 1. Januar + der Geh.-Juſtizrath Profeffor Dr. Wilb. Ih. 
Kraut in Göttingen, 


Die aus anderen Blättern in Ar. 2 D. Bl. aufgenommene Nachricht 


‚ von dem Tode des Profeflor Dr. Carius in Marburg bat fih als 


irrthümlich erwieſen. 


— 1873. 83. — Literarijdes 


3ur Notiz. 

Mit Beziehung auf die Anzeige der Bibliothöque Orientale 
in #r, 52, ©. 1447 fg. des vorigen Jahrgangs diejes Blattes 
bringen wir den nachſtehenden Briefwechjel zur Kenntniß unſerer 
Leſet. 

Paris 9. Janvier 1873, 
Monsieur! 

"ai l’habitude d’accepter la responsabilit@ de ce que je fais 
mas de ce que je fais seulement, En voyant dans le 
„Litterarisches Centralblatt* 28 Dec. dernier un arlicle oü mon 
_ est accompagne de reflexions peu bienveillantes, je vous 
irai : 

1. Le titre de la Bibliolhäque Orientale a ete fait sans que 
jaie été consultä; Ce titre n'est pas le titre primitif. Le 
livre ayant &t& vendu & cause de la dissolution de la So- 
ciete, M. Maisonneuve, acquiereur des exemplaires, a fait 
faire un nouveau litre avec son nom, 

2. Je n’ai en aucune maniere revu le texte frangais 
de la traduction du Rigveda de Langlois. 

3. Quant au Comile de redaction, je ne sais ce qu'il a 
fait, car je n’ai jamais assiste a ses reunions, 

bes Irois choses qui precedent je n’ai done pas à m'oceuper. 

Javais fait pour mon usage lindex analytique, on 
me la demand et je l’ai donne; ä cela, etä cela seulement 
se borne ma collaboration ä la nouvelle edition du tra- 
vail de Langlois, 

I n’y a de moi dans les 2 volumes que les hymnes 
bouddhiques du Lalilavistara, 

Au reste, j'imagine que tous ceux qui sont cites dans le 
Comit& superieur consultatif n’ont, pas plus que moi, de- 
lbere un seul instant, car l’affaire de la Bibliothöque Orien- 
tale u'a jamais, que je sache, fonclionne reguliereinent, et c'est 
Justement pour cela qu'elle n’a pas r&ussi, 

Voilä ce que j'aurai dit si l’on m’avait demande quelques 
details sur “cette publication et ce que je tenais ä vous dire pour 
que vous sachiez au juste ce qui est vrai etce qui ne 
lest pas. 

Veuillez, je vous prie, 
agreer mes salulalions 
P. E. Foucaux. 
Geebhrter Herr und Eollege! 

Empfangen Sie meinen berzlichiten Dank für Ihre Zufchrift vom 
9», die mir mwabrbafte Freude gemacht bat. Ich werde nicht vers 
'eblen, dieſelbe ſofort Durch das Yiterarifche Gentralblatt publicı juris 
ju machen, um Jbnen in Jeder Weije gerecht zu werden. Nur das 
degreife ich nicht, warum Sie, wenn die Sachen jo jteben, jo lange 
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| gefchwiegen und damit Ihrem „ebrenwertben Namen“ entſchieden ges 


Ihadet haben. Es gereicht mir zu einer bejonderen Freude, daß gerade 
meine Anzeige für Sie Beranlaflung geworden iſt, dieſes Schweigen 
zu brechen umd dadurdy jenen Matel von fich abzuwehren. 
In berzlicher Hochachtung ergebenit 
Berlin, 11. Januar 1873. 





Auf Wunſch des Herrn Prof. —— in Dresden erklären wir 
hierdurch, er die mit Hb unterzeichneten Artikel dieſes Blattes nicht 
von ihm berrühren, wie jeder Einfichtige von felbit erfannt haben wird, 
daß Überhaupt die Redaction, von einigen wenigen Ausnahmefällen 
abgejeben, bisher nicht im der Lage —— iſt, die Mitwirkung des 
Hru. Prof. Helbig für dies Blatt in Auſpruch zu nehmen. 

Die Red, 





Offene Lehrerſtelle. 
Am hieſigen, mit Realclaſſen verbundenen Gymnaſium ſoll 
zu Oſtern künftigen Jahres die zwölfte Lehrerſtelle wieder beſetzt 
werden. Dieſelbe iſt mit einem Gehalte von 700 Thaler aus— 
geftattet, zu dem von fünf zu fünf Jahren Dienſtalterszulagen 
von je 100 Thaler binzutreten, bi$ es auf 1000 Thaler geftiegen 
ift; beim Avancement in die oberen Lehrerſtellen, weldyes indeß 
von bejonderer Verleihung abhängig ift, tritt eine weitere Ver» 
beflerung des Einfommens ein. 
Erforderlich ift die Befähigung zur Ertheilung des Uuter- 
richts in den beiden alten Sprachen auch für die oberen Öymnafial» 
claffen und wünichenswertb, wenn auch nicht nothwendig, die 
für den Geſchichtsunterricht. 
Qualificirte Bewerber wollen fih unter Einreihung ihrer 
Prüfungszeugniffe ſowie der Nachweiſe über ihre bisherige Lebr- 
thätigfeit jpäteftens bis zum 15. künftigen Monats Januar 
bei uns melden, 
Wismar, den 12. December 1872. 

PBürgermeifter und Rath. [359 

F. Gahrtz, Stadtfecretair. 

21] Ein zweiter „Lehrer der Mathematik“ wird für 
Dr. Keferſtein's Anaben-Erziehungsihule in Jena und zwar für 
Oſtern d. I. gelucht. Gehalt 500 Thlr. mit Anwartſchaft auf 
Zulage. Bewerbungen nimmt Dr. Seferftein in Jena entgegen. 








22] 


Kiterarifhe Anzeigen. 
Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


1872. 11. 


Bergk, Th., griechische Literaturgeschichte. I. Band. 

gr. $, geheft. 3 Thlr. 
aris, C. Julii, commentarii de bello gallico. Erklärt 
von Kraner. 8. Aufl. v. W. Dittenberger. $. geh. 222 Sgr. 

Chamiſſo's, Adelbert v., Partische Werke. Neue Ausg. 2 Bde, 
8. gebeft. 16 Sur. 

Entiheidungen , tiviltechtlicht, der obersten Gerichtshäfe Preussens 
für die gemeinrechtl. Bezirke des Preuß. Staates zujammen- 
geitellt von ©, Fenner und H. Mede, Rechtsanwälten beim 
Rönigl, Obertribunal. Dritter Jahrgang. Viertes Heit. 8. 
geh. Pr. des Jahrg. à 4 Hefte 2 Thlr., des einz. Hits. 20 Sar. 


inger, R., Leitfaden für den phusikalischen Önterricht au hüheren | 


kebranftalten. Mit 163 Fig. in Hlzſchn. gr. 8. geb. 1 Thlr. 


sta Romanorum von H. Oesterley. Facs. Il. Lex. 

8. geheft. 3 Thlr. | 
——, complet. Lex. 8. geheft. 5 Thlr. 

al, E.,u. W. Koner, Das Leben der Griechen und 

Römer. Dritte Aufl. Lfg. $—12. gr. $. ä Lfg. 10 Sgr. 
——,eomplet. gr. $. geh. 4 Thir. 


Hande, Dr. Aug., Aufgaben pam Ülebersetjen ins Lateinische für 
Quarta im Anjchluffe an die Örammatit von Ellendt-Sepffert. 
T. Aufl. 8. geh. 15 Sgr. 

Hermes, Zeitschrift für elassische Philologie unter 
Mitwirkung von R. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Mommsen 
herausgegeben von E. Hübner. VII. Bd. 2, Heft. gr. 8. 
geh, Preis des Bandes à 4 Hefte 3Ys Thir. — Preis des 
einzelnen Heftes 1 Thilr. 

Herodotos erklärt v. H. Stein. I. Bd, II. Heft. Buch I. 
Dritte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 


' Hübner, E., Grundriss zu Vorlesungen über die rö- 


mische Literaturgeschichte. 3. Aufl. $. geh. 15 Sgr. 


 Karlowa, 0., Der römische Civilprozess zur Zeit der 
Gelfert's geistliche Oden mud Lieder. Neue Ausg. 8. geb. 6 Egr. 4 
| Klöden, ©. A. von, Handbuch der Erdkunde. 3. Aufl. I. Band 


Legisaetionen. gr. $. geh. 2 Thir. 


Lig. 4—9. gr. 8. a Lig. 10 Ser. 

——, Teitfaden beim Anterrichte in der Geographie. 5. Auflage. 8. 
geh. 15 Egr. 

Laas, E., Die Paedagogik des Johannes Sturm historisch 
und kritisch beleuchtet. gr. 8. 20 Sgr. 
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Livi, Titi, ab urbe condita libri. Erkl.v. W. Weissenborn. | Novitäten der C. H. Bec'ſchen Buchhandlung in Nördlingen: 


IV. Band. Buch XXI-- XXIII. 5. Aufl. $. geh. 24 8gr. | (Iannar 1873.) 
Lucian, ausgewählte Schriften. Erklärt von Julius Friedrich, Dr. 3., Tagebuch. Geführt während des vaticas 
Sommerbrodt. I. Bdchen. 2. Aufl. 5. geh. 12 Sgr. niſchen Goncild. Zweite vermehrte Auflage. 32 Bog. 8. br, 
Lysias, ausgewählte Reden. Erklärt von Dr. R. Rauchen- Thlr. 2. 10 Ser. oder fl. 4. 
stein. 6. Aufl. 5. geh. 18 Sgr. x... uber, Dr. 3., Prof., Der alte und der neue Glaube, 
Mätzner, Ed, Englische Grammatik. Erster Theil. Die Ein Bekenntniß von David Friedrich Strauß. Kritiſch gewür— 
Lehre vom Worte, Erste Abthlg. Zweite Aufl, gr. 8. digt. Bermehrter Separatabdrud aus der Allgem. Zeitung. 





geh. 2 Thlr. . 6 Bog. 8. br. 12 Sgr. ober fr. 42, [23 
-— , Altenglische Sprachproben nebst einem Wörter- N ar ne 

buche. Zweiter Band. Wörterbuch. Erste Liefg. Lex.-S. Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist soeben er- 

geheft. 1 Thir. schienen und durch jede — zu beziehen: 


Nicolai, A., Materialien yum mündlichen nad schriftlichen Mebersetjen 


18 

aus dem dem Deutichen ins Griechiſche. Rach Regeln geord« | re 

net. Für obere ſtlaſſen, vorzugsweile für Secunda. gr. 8. | K a l k SC h W ä mme. 
| Eine Monographie 


gebeit. 15 Sgr. 
Preller, L., Griechische Mythologie. Erster Bd. Theo- | in zwei Bänden Text u. einem Atlas mit 60 Taf. Abbildungen. 
gonie und Götter. Dritte Auflage von E, Plew. gr. 5. Ein Versuch zur analytischen Lösung des Problems 


geheft. 2 Thir. von der Entstehung der Arten 


Schiller, H., Geschichte des römischen Kaiserreichs von 
unter der Regier. des Nero. gr. 8. geh. 4 Thlr. 20 Sgr. Ernst Häckel. 
Wieland, €. M., Oberen. Ein Gedicht in zwölf Gejängen. Erster Band Zweiter Band 
Neue Ausgabe. 8. geb. 10 Spt. (Genereller Theil). (Specieller Theil). 


Wochenſchrift, Ioristisce. Organ des deutſchen Anmwalt-Ver- Biologie d. Kalkschwämme. System d. Kalkschwämme, 


— — Dritter Band 
eins herausgeg. von ©. Hänle und 3. Johannſen. I. Jahr (Ilustrativer Theil). 


gang. Zweites Semefter. 1872. 4. geh. 2 Thlr. 

Zeitschrift für deutsches Altertum herausgegeben v. ae — (13 
Moriz Haupt. Neue Folge. IV. Band. II. Heft. gr. 8. . EN PRDRESEIIEE TEEN 
geh. 1 Thlr. w a. 4 s 

—— für das Gymnasialwesen. Herausgeg. v. H. Bonitz, WOCHEN: FINN — er IB wc oe 
W. Hirschfelder, P. Rühle. XXVI. Jahrgang. Der neuen 3 3 2 
Folge VI. Jahrg. Heft 7—10. gr. 8. gel. Preis pro Die Adcenfionsverhältnife 
Jahrgang von 12 Heften 5 Thlr. 20 Sgr. der Lehrer am den höheren Unterrichtsanſtalten 

— für Capital und Rente. Monatliche Uebersicht des | des Preußifchen Staats 
staatlichen und privaten Finanzwesens. Begründet von beleuchtet 
A. Moser, Fortgesetzt von Freiherr von Danckelman. im Auftrage des Dereins von Cehrern der höheren Unterrichts - 
Jahrgang 1872. VIIL Bd. Heft 6—12. gr. 8. geh. | anflalten der —— Preußen 
Preis pro Jahrgang von 12 Heften 5 Thlr. 20 Sgr. | Dr. Franz Fifcher 

. ’ 
2 Drd. Pebrer am Bnmnalum zu Fiir, 
Verlag von *5. A. Brockhaus in Leipzig. j preis 3 Spr. 
2 Soeben erschien: Ferner: 
WÖRTERBUCH ZUM RIG-VEDA. Verhandlungen 





Von des erſten Provinziallehrertags von Lehrern der 
HERMANN GRASSMANN. höheren Unterrichtsauſtalten 
Erste Lieferung. | der Provinz Oft: und Weſtpreußen 
Lexikon-Octav. Geh. ı Thlr. 20 Ngr. Herausgegeben 
Das hiermit beginnende „Wörterbuch zum Rig-Veda“ wird | im Auftrage des Bereins von Lehrern ber hüheren Ünterrichtsonstalten der Prouing Pirensser 
den —— * *— —— überhaupt aber Preis 5 Sgr. 
allen Sprachforschern sehr erwünscht sein, da es nach einer r > 
Methode bearbeitet ist, welche den im Rig-Veda niederge- eilt. Rud. Loeſch. 
le ten — mit aller irgend erreichbaren Vollständig- | — = — — —— 
xeit vorführt, i i ü 
. Der a! —— ist auf ne * —— Autiquariſcher Bũcherverkeht. 
erechnet, die zu gleichem Preise wie die vorliegende er - - 
Lieferung in regelmässiger Folge erscheinen werden. [1$ a Suidae , 
Lexicon, Graece et Latine post Th. Gaisfordum rec. et 
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. | annot. G. Bernhardy. 2tiin 4 voll. 4. Halae 1834 — 
3] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) ' 1853. (Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigter 


Müller, Dr. Joh., Grundriss der Physik und | Preis 16 Thlr.) liefere ich auf kurze Zeit und so lange, 
Meteorologie. Für Lyceen, Gymnasien, Gewerbe- als die hierzu bestimmte Anzalıl von Exemplaren reicht, 
und Realschulen, sowie zum Selbstunterrichte. Mit 583 zu 9 Thir. — 


h . . ; " Die Frucht neunzehnjährigen deutschen Fleisses und deut- 
in den Text eingedruckten Holzstichen und einer Spectral scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Auszeich- 


tafel in Farbendruck. Elfte vermehrte und verbesserte | „un König Friedrich Wilhelm IV. dedieirt zu werden. 
Auflage. Mit einem Anhange: Physikalische Aufgaben * beziehen von: 
enthaltend, gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 2 Thlr. Isaac St. Goar, in Frankfurt a. M., Rossmarkt 6. 











Drud von W. Drugulin in Leipzig. 
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Derlegi von Eduard Abverarius in Leipzig. 


Grideint jeden — 





Strauß, der alte und der neue Glaube. I 
Jahn, de notione peceati, quam Johannes in prima | al eimenberg 


i, Nomina 


epistola docet eommentatio, 
Ihme, römtiche Geſchichte. 3. Br, 
Pröble, Ariedrih d. Gr. und Die beutiche Piteratur. 
Möller, iUnſtrirte Geſchichte Des Deutidefrang. Arienes, | 
1) The Chinese Recorder and Miss, Journal. 
2} The Chinese Review. Ed.by Dennys, No. 1. 


phil. ser. A. Kurz. 
V. NR 


—“ 25. Jannar, — 





—— 


nagnonarli eomtribut. alhist.de la Chirurgie oeul. 
au er, Gompendium der phyſiolog. Optil. 
| Aristese epistula ad Philoeratem, Dissertatio inang. 


die Eonentyma ıc. in den femit. Sprachtn. 
RBülder, d, Evangel, Ricodemi in d. abendl. Literatur, | Kunſt und Sehen, Hrög. von 9, Hlette 


Preis vierteljährlih 22 Xhlr. 





Reinke de Vos. Hteg. von K. Schröder. 
Better, zum DMuspidi u, aur germ, Alliterationspoefe, 
gern. deutihe Sage in — 
er, Vieus Aurelii, 
Strube, Supplement üb, d. Bilderfreid von Eleufis, 
Nüiheler, die Fepinen in der Sch 
| Dammann, bie deutſche Ba u. Madchenſchule. 








Theologie. 
Strauß, Dav. Friedr., der alte und der neue Glaube. 
fenntnig. einzig, 1972. Hirzel. (374 ©. 8.) 2 Thlr. 
Es mag fraglich erjheinen, ob eine Anzeige des neueften 

Straußiichen Buches überhaupt in die Spalten des Eentralblattes 
gebört, welche ber Beiprehung von wiſſenſchaftlichen Leiftungen 
aber nicht von „Belenntniffen“ gewidmet find. Ein „Belennt 
niß“ mag culturhiſtoriſch intereſſant ſein, eine wiſſenſchaftliche 
That iſt es nicht! und Strauß wird fi felbft ſchwerlich verbehlen, 
daß es mit diefem feinen Belenntnifje fih nicht anders verhält, 
Bas uns trogdem veranlaßt, den „alten und den neuen Glauben” 
bier zur Anzeige zu bringen, ift einerfeit3 die Bedeutung des 
Dannes jelbft, der fein Bekenntniß bier ablegt, andererſeits der 
Anſpruch, den daſſelbe erhebt, als die dermalen allein wiljen- 
Ihaitlih begründete Anihauung zu gelten. Es verfteht fi von 
elbſt, daß auch diejes Buch, wie Alles was aus Strauß'ens (Feder 
Iommt, ſchön und geihmadvoll gejchrieben ift, wenngleich uns 
bedünfen will, daß uns darin nicht mehr die Morgenfriiche ent- 
gegenmweht, die feine „Streitihriften” oder jeine „Eharalteriftiten 
und Kritiken“ zu einer jo Löftlihen Lectüre macht. Referent will 
auch ferner durchaus nicht verhehlen, daß er jehr Vieles von dem 
bier Geſagten durchaus unterſchreiben muß; Manches jehr gern, 
Anderes zwar nit mit Straußifchen Behagen, aber aus Wahr- 
beitöliebe. Wieder Anderes hätte Referent vielleicht mit andern 
Borten geſagt, wie er denn den Ton, auch wo er ſachlich beiftimmt, 
ot anders gewünſcht hätte; indefjen dies ift fchließlih Geihmads- 
lade, und Andern wird vielleicht gerade dieſe Sprache gefallen. — 
„der neue Glaube“, welhen Strauß bier vertritt, ift die mecha— 
niſche Weltanſicht, und ihre wie Strauß meint, conjequente An- 
vendung auf das organiſche und geiftige Leben. Strauß entwirft 
bon derjelben ein jedenfalls geihmadvolles und durchfichtiges, 
vieleicht auch (Ref. beſcheidet fich hier, mehr zu jagen als er ver- 
entworten fann) wejentlich treues Bild. Das fubjective Recht, 
Ah diefe Weltanjhauung zu bilden, fann natürlich Keinem be» 

titten werden. Solange indejlen bie wiflenihaftliche Begrün⸗ 
dung derſelben noch jo erhebliche Lüden zeigt, ſolange in&bejondere 
siht etwa bloß Naturforihung und Philojophie, jondern auch 
die Raturforſcher felbft über entjcheidende Punkte im Streite 
legen: folange wird es wohl den Laien auf dieſem Gebiete ge- 
Hattet fein müfjen, bier nicht eine, fondern viele noch offene 
Fragen zu fehen und ſich in dem ganzen Streit bis auf Weiteres 
reutral zu verhalten. 

_ Bir wollen es daher unferm beutjchen Naturphilojophen 
überlafjen, wie fie mit dem hier gebotenen Bermittlungsverjuche 


Ein Be 


zwijchen Materialismus und Idealismus, insbejondere mit dem 
„vernünftigen und gütigen“ Univerfum fi abfinden wollen, das 
noch immer ein einigermaßen an Religion erinnerndbes Gefühl 
in uns erzeugen fol, Andern wird es vielleicht nicht mit Uns» 
grund bedünken, daß die jonft mit Recht gerühmte kritiſche Vir- 
tuofität unferes Verf.'s ihn in dem neueften Buche doch zumeilen 
verlafjen habe. Bei den logiihen Widerſprüchen, in welche eine 
durdgeführte Gorpuscular » Philofopbie nothwendig vermidelt, 
durfte ein Kritifer wohl fragen, ob nicht vielleicht der Mehanis- 
mus der endlichen Urſachen und Wirkungen volltommen beftehen 
fönne, auch wenn man jene „Urquelle alles VBernünftigen und 
Guten”, welde Strauß als das „Univerfum“ bezeichnet, mit einem 
von ihm freilich jet jorgjam vermiedenen Ausdrud als geiftig 
jegt. Bon Kant und Hegel ber konnte Strauß fich erinnern, daß 
der Begriff einer „immanenten Teleologie“ noch nicht widerlegt 
ift, wenn man bie Vorftellung eines von Außen ber in die Welt 
Zwecke hineinlegenden Einzelweſens abgeftreift hat, daß vielmehr 
jener Begriff mit der mechaniſchen Naturanficht fi volllommen 
vereinigen läßt. Iſt „das Vernünftige und Gute“ das Ergebnik 
des Weltprocefjes, dann wird es wohl aud von Anfang an als 
wirkende Macht dem Mehanismus der Atome und Kräfte vor- 
ausgejegt werden müffen, da ja nichts in der Wirkung jein fann, 
was nicht in der Urfache liegt; oder ift, wie Strauß uns corri» 
giert, Urjadhe und Wirkung im „Univerfum* zumal, jo wird man 
wohl auch ferner mit Schleiermacdher jagen dürfen, daß Gott und 
Welt zwar nicht zwei Ausdrüde für denjelben Werth, aber zwei 
Werthe für diejelbe Forderung find, der einheitliche Grund der 
Welt und die vielgeftaltige Erjheinung bes Grundes find immer 
zugleich mit einander zu fegen. Aber es fommt dem Kritiler jept 
darauf an, den Gottesglauben in jeder Geitalt als ein leeres 
menjchliches Bhantafiegebilde zu beftreiten. Daß die jogenannten 
Beweiſe für das Dafein Gottes keine Beweistraft befigen, ift 
freilich ſchon längft, wenn auch nicht wigiger, doch bündiger und 
ſchärfer gezeigt worden; desgleihen wußten wir ſchon bisher, 
daß der Begriff der Perjönlichleit Gottes der Analogie des 
Menſchengeiſtes entlehnt ift, und daß er für das wiſſenſchaftliche 
Denten ein unvolljiebbarer bleibt. Aber was ift eö anders, als 
eine nur verſchämte Perjonification, wenn Strauß, wie es von 
anderer Seite geiftreih ausgedrüdt worden ift, „die Vernunft 
und die Güte gehabt hat, das was ihm von beiden noch übrig 
geblieben, feinem Univerfum zu leihen“? Seine Phantafie ift 
bier ebenſogut geihäftig, wie bei der Vorftellung eines perjön« 
lien Gottes, nur mit dem Unterſchiede, daß Strauß verftoblen 
thut, was Andere mit dem Maren Bewußtſein tbun, um in Bildern 
und Gleichniffen zu reden. Oder wo bleibt die gewohnte Schärfe 
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des Kritikers, wenn das zwar nicht von einer höchſten Vernunft 
aber auf eine höchſte Vernunft „angelegte* Univerjum nun gar 
jelbft die Eigenfchaften der Vernunft und Güte zugelegt erhält? 
Dem einheitlichen Weltgrunde dieje Prädicate zu geben, hatte 
einen Sinn, jolange man denjelben als geiftig dadte; auf die 
Welt als Ganzes übertragen widerfprechen fie ſich. Vernunft 
und Güte liegen nad) Strauß unbewußt im Univerjum und arbeiten 
fih in den höhern Organismen zum Bewußtſein herauf, Das 
ift der alte Pantheismus der Hegel'ſchen Religionspbilojophie, 
der mit der neuen Weltanfiht von Strauß nicht mehr ftimmen 
will. Woher weiß man auf diefem Standpunfte denn, daß das 





Univerfum überhaupt auf Vernunft und Güte angelegt iſt? 


Folgerichtig wäre vielmehr zu jagen geweien, daß Vernunft und 
Güte nur zufällig, wenn es die Lagerung der Atome jo mit fi 
bringt, neben noch viel mehr Unvernünftigem und Schlechtem 
berausfomme. Daß es neben dem VBernünftigen und Guten doch 
auch das Gegentheil beider genug in ber Welt giebt, weiß Strauß 
zwar gegen den Glauben an einen himmliſchen Vater wigig zu 
verwerthen; daß es mit feiner eigenen Weltanficht fich beſſer zu- 
jammenreime, hat er zu zeigen vergeffen. Er ſchilt freilich den 
Peſſimismus Schopenhauer's „blasphemifh”, weil nach dieſem 
das Unvernünftige und Schlechte in der Welt bei Weitem über- 
wiegt. Aber hat diefer Machtſpruch, der ſich zulegt nur auf fein 
eigenes, jubjectives Gefühl beruft, irgend größern Werth als das 
damnamus eines beliebigen theologiihen Belenntnigmanns? 
Und mit welchem Rechte will Strauß ſich Schopenhauer gegen- 
über als Optimiften befennen, wenn doch der ganze „tröftliche” 
Fortſchritt vom Niedrigeren zum Höheren bis zur höchiten geiftigen 
Bildung hinauf jhließlih, wenn die Erde mit allen lebendigen 
und vernünftigen Weſen auf die Sonne ftürzt, ſpurlos verſchwin— 
det? Daß es in anderen Weltjyftemen dann noch vernünftige 
Weſen geben mag, „tröftet” uns ebenjowenig, als daß etwa aus 
Dunft und Nebel unjer Sonnenſyſtem fih, wenns glüdt, von 
Neuem gebiert, und diefelbe Gedichte noch einmal von vorn 
anfängt, um ſchließlich wieder mit demjelben Refultate zu enden. 
Der „alte Glaube“ konnte auch den Untergang der Erde durch 
Feuer ertragen, der „neue“ möchte Vielen, ſoweit er noch „Reli» 
gion“ jein will, als eine Halbheit erjheinen, und der Kritiler 
wird fich vielleicht ſchon in der nachſten Auflage genöthigt jehen, 
um ein „Ganzer“ zu bleiben, feine theologiſchen Ladenhüter 
vollends auszuverfaufen. Das Gleihnik von den Rothhäuten, 
deren Gebiet mit jedem Jahre mehr eingeengt wird, möchte fich 
auf Strauß’ens eigene Religion vielleicht am zutreffendften au— 
wenden laffen. Zur Zeit ifts freilich mit dem Vergleiche noch 
nicht allzutragifch gemeint. Was man fonft religiöje Gefühle 
genannt hat, zählt au Strauß ziemlich volftändig auf (nur 
das Schuld» und Reuegefühl fehlt in der Lifte). Ja was Strauß 
noch ftehen läßt von Religion, ift ſchon für die Andacht zum 
Univerfum zu viel (denn feine Perfonification des AU jept ganz 
im Stillen dem in „Wohnungsnoth” gerathenen menſchenähnlichen 
Gott ein ganz behagliches Hinterftübchen in Bereitihaft) — ge 
ichweige denn für den „Haren, kraſſen Materialismus*, in den 
fich jein alter theologiſcher Adam, wie jehr fich der heutige Strauß 
auch mübt, noch immer nicht finden fann. Wenn die Pſychologie 
es verjuchte, die auch von dem „frommen Atheiften“ zur Zeit noch 
ganz ernithaft anerkannten religiöjen Gefühle und die entipredhen- 
den Anjhauungen der frommen Phantafie, die auch er nicht ganz 
(08 wird, zu einer Theorie des religiöfen Vorftellens und Er— 
fennens zu verarbeiten, jo möchte ſich zeigen, daß des gemeins 
ſamen Befiges doch nicht ganz wenig ift. Daß die Wiſſenſchaft 
von der Religion aus dem Bereiche des menſchlichen Selbjtbe- 
wußtjeind niemals heraustomme, geben wir Strauß babei ebenfo 
willig zu, wie hinwiederum er einer idealen Weltanſchauung, d. b. 
mit andern Worten dem „Glauben“, noch immer nicht völlig den 
Abſchied gegeben hat. Vollends in den Abjchnitten welche be- 
jchreiben, wie „wir“ unfer Leben zu ordnen haben, hat der Kritiler 
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feinen Materialiämus völlig zu Haufe gelaffen. Die Natur bat 
ja im Menſchen „über ſich ſelbſt hinausgewollt“; die menschliche 
Natur ift „auf die Herrſchaft der Vernunft über die Triebe ein- 
gerichtet.” Hier bürfen wir ihm lächelnd zurufen: Grau, edler 
Freund, ift alle Theoriel und uns lieber der gefunden Anfihten 
freuen, die er nicht bloß über die fittlihe Aufgabe des Menjchen 
überhaupt, jondern auch über unſer bürgerliches und politijches 
Leben entwidelt. Weber Einzelnes wird fih immerhin ftreiten 
laſſen, wie Strauß denn 3. ®. die Phraſe über das Mofterium 
des Königthums beſſer dem Berliner Dom-Hoffmann überlafjen 


hätte. Wenn es aber „nichts Tieferes, weder Leben noch Kunſt 


noch Staat ohne Mofterium giebt”, jo fällt am Ende jogar für 
die Religion noch ein wenig Myfterium ab. Für das „dogma- 
tiſche“ Myſterium will Ref. damit freilich fein Fürwort eingelegt 
haben. Was Strauß unter dem Titel des „alten unverfäljchten 
Kirchenglaubens“ zufammenftellt, das fteht ja mwirflih zum 
größern Theil, und in der überlieferten Fafjung durchweg, mit 
unjerm modernen Bemwußtjein in Widerjprud. Zwar bat der 
Kritifer uns bier nirgends etwas Neues gejagt, hat auch abficht- 
li nirgends gefragt, ob nicht etwa hinter der faulen und brüchigen 
Scale ein geiunder und edler Kern ſich verberge. Aber darin 
behält er unzweifelhaft Recht, daß die Weltanſchaung nicht blok 
der firdlichen Orthodorie, jondern aud der urcriftlihen Zeit, 
nicht bloß in diefem oder jenem einzelnen Stüde, jondern von 
Grund aus eine andere war als die moderne und daß jeder Ber- 
juch, die eine in die andere hineinzubeuten, wiſſenſchaftlich be- 
trachtet nur eine Halbheit genannt werden fann. Anders dürfte 
freilih die Antwort ſich ftellen, wenn man nach dem praftifchen 
Werthe ſolcher Bermittlungsverfuche fragt, Im praftifchen Leben 
fommt man, wie jeder verftändige Polifiter weiß, ohne Eom- 


promiſſe nicht vorwärts, und zumal die Religionsgejhichte aller 


Seiten hat uns gelehrt, daß jeder Fortſchritt fich nur durch all- 
mahliche Umbildung der veralteten Formen volljogen hat, auch 
da wo es jcheinbar zum gemwaltjamen Bruce fam. Strauß hätte 
alio ſchon darum nicht Urjache gehabt, über die Beitrebungen 
nad Berjöhnung des Chriſtenthums mit der modernen Eultur 


ſich in jo abjprechender Weiſe zu dußern. Solange das lirchliche 


Ehriftenthum noch eine jo ernfte gejchichtliche Macht ift, wie Heute 
jeder Tag uns aufs Nene belehren kann, jolange ift es fürwahr 
eine verzweifelt jchlechte Politik jedem frifchen Luftzug den Einlaß 
‚in die alten Ktirchenhallen zu wehren, in der naiven Erwartung, 


"die angefammelten böjen Gaſe würden demnächſt von jelbft erplo- 


dieren und das ganze Gebäude in Trümmer werfen. So wenig 
wie die Religion überhaupt, ſchafft man das Ehriftentbum bamit 
aus der Welt, dab man es für eine große Verirrung der Menjch- 
beit erklärt; und wer, weil ihm diejes behaglicher dünkt, fich mit 
der Kirche in feiner Weife länger befaffen mag, der lönnte, wenn 
alle modernen Gebildeten ebenfo thäten wie er, eines jhönen 
Morgens recht unjanft ans Dafein diefer Kirche erinnert werden. 
Die freiheit, überhaupt feimer Kirche mehr anzugehören, wird 
unfere Gejeßgebung ohne Zweifel früher oder ſpater gewähren 
müffen; wenn aber, was nad dem Straußiſchen Recepte gar 
nicht unmöglich wäre, bereinft die rotbe und ſchwarze Inter— 
nationale in die Herrſchaft über die Geifter fi tbeilten, jo 
möchte fchließlih von all unferer modernen Eultur nicht mehr 
als vom ächten Ehriftentbum übrig bleiben, ein Ergebniß, das 
für Strauß und die Straußifhen „Wir“ jchwerlich erfreulicher 
wäre als für die Andern. 

Aber auch ganz abgejehen von der praftiihen Frage — die 
Beurtheilung des Ehriftenthbums und der Perfon Jeſu Ehrifti, die 
wir bier finden, ift eines Mannes nicht würdig, ber doch ſonſt 
bewiejen hat, daß er von hiſtoriſcher Kritik etwas verfteht. Der 
ganze Abſchnitt über das Ehriftenthum ift offenbar in übler 
Laune geſchrieben, geſetzt auch, diefe Laune wäre, was fie früber 
nicht war, jegt bei Strauß permanent. Hat Strauß früher über 
das Chriſtenthum anders geurtheilt als heute, jo wollen wir ihm 
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jwar dieſes nicht aufrüden — vielleiht hat er ſich inzwilchen 
eines „Beffern* bejonnen. Aber das iſt einem hiſtoriſchen Kritiler 
nimmermehr zu verzeihen, daß er eine doch jedenfalls gewaltige 
zeſchichtliche Größe, wie das Ehriftenthum ift, nur nach beliebig 
berausgegriffenen, zeitgeihichtlih bedingten Erjcheinungsformen 
bemißt, ſtatt nad) feinem im Wechjel der Erſcheinungen beharren- 
den Weien zu fragen. Bei geihichtlihen Erjcheinungen fragt‘ 
man doch jonft nach dem ihnen zu Grunde liegenden Princip, 
bei beftimmten Religionen nach dem ihnen zu Grunde liegenden 
religiöfen VBerhältniß, oder nad der eigentbümlichen Bezogenheit 
de Selbjt- und Gottesbewußtjeins, welde völlig diejelbe bleiben 
lann, auch wenn das theoretiiche Bewußtſein noch jo viel Wand» 
lungen durchläuft. Strauß bat dies früher recht gut gewußt, 
bisweilen auch jelbft in treffenden Ausdrüden geltend gemadt; 
doch jetzt joll fich Alles auf einmal ganz anders verhalten. Das 
übte, unverfälichte Ehriftentbum joll jegt mit der antiken Welt. 
onihauung und ihrem Mirakelglauben zufammenfallen, und weil 
diefe in unjerm modernen Bewußtjein entwurzelt ift, jo jollen 
wir Heutigen fein Recht mehr haben, uns Ehriften zu nennen. 
Mit diefer Logik führt Strauß lediglich die Sache der Ortho— 
dogie und dieje hat bereit3 dankend quittiert. Wenn freilich — 
um von ben Ultramontanen und Infallibilijten zu ſchweigen — 
die lutheriſche oder die neue evangeliſche Kirchenzeitung künftig 
beftimmen ſoll, was Ehriftenthum jei, jo ift Ref. der Erſte, der 
ih für einen decidierten Nichtchriſten, ja Widerchriften erklärt. 
Aber ein hiſtoriſcher Kritiker follte den groben theologijchen 
Schnitzer "nicht begehen, ein geiftiges Princip mit irgend einer! 
leiner wechlelnden Erfcheinungsformen zu identificieren. Weil, 
das Ehriftentbum in der apoftolifchen Zeit, um mit dem früheren 
Strauß zu reden, noch den „Erdgeihmad“ jeiner Entſtehung 
trug, jo joll es aud für alle Folgezeit an Vorftellungsformen ge- 
teffelt bleiben, die ihm großentheils nicht einmal eigenthbämlich, 
iondern mit dem Judenthum, ja mit dem ganzen Alterthume ge- 
meinfam waren; dagegen das Recht eines jeden, auf einem ge- 
chichtlichen Punkte in die Welt getretenen Princips, ſich zeit 
gemäß fortzuentwideln, wird ihm beharrlich verjagt. Das 
evangelifch » proteftantiiche Bewußtſein auf jeiner gegenwärtig 
erreichten Entwidlungsftufe, das Chriſtenthum eines Schleier. 
macher, Aler. Schweizer oder Biedermann, ijt zwar für Strauß 
immer noch unvernünftig genug, um daran feinerfeits Gefallen 
zu finden, aber doch jchon viel zu „gebildet, um noch als Er» 
Heinungsform jenes „culturfeindlihen Princips“ paflieren zu 
dürfen. Alle Thorheiten, welche ein ungeläutertes oder entartetes 
Kirhenthum jeit 1800 Jahren begangen, werben dem Shriften.| 
thum als ſolchem auf Rechnung gejegt; alles Vernünftige und 
Öute dagegen, was man bisher an ihm rühmte, joll ſich nur zu» 
allig mit ihm verfnüpft haben. Eine folde Kritit mag Manchen 
ſeht amüjant dünken, fie ih aber nicht mehr ernfthaft zu nehmen. | 
Bollends die Art, wie Strauß mit der Perſon Jeſu verfährt, ı 
läßt Alles, was er bisher von dem Ernte des Hiftoriters ſich be- 
wahrt hat, vermiflen. Bei geſchichtlichen Perjönlichkeiten pflegt ı 
man doch jonft nicht bloß nach ihrer zeitgeſchichtlich und volts-/ 
thümlih beſchränkten Erſcheinung zu fragen, jondern vor Allem) 
nad dem idealen Kern ihres Wejens, nad} der jchöpferiichen That, 
die auf Rechnung des Individuums fommt und die uns allein 
den eigentbümlichen Werth deffelben erſchließt. Statt aber die 
tligiöfe und fittliche Genialität Jeſu zu würdigen und daraus 
die von diefer Perjönlichkeit ausgegangene geiftige Macht zu er 
!ären, fragt Strauß vor Allem nad den Anfichten Jeſu über 
Öelderwerb, Kunſt und Wiſſenſchaft, Staat und bürgerliches 
Sıben, und findet, dab er nach allen diefen Beziehungen bin für | 
ben modernen Eulturmenfchen fein Führer fein fann. Dabei | 
widerfährt'8 dem Kritiker gelegentlich, daß er die wirklichen An⸗ 
dauungen Jeſu, 3. B. über Ehe und Eheicheidung, geradezu auf 
den Kopf ftellt. Geſetzt aber auch, er hätte mit allem Geſagten 
ohne Einſchränkung Recht, jo hat er jelbft doch früher ſehr gut 
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gewußt, daß dies nicht der entfpredhende Maßſtab fei, der Per- 
jönlichleit Jeſu gerecht zu werben; aber damals war er eben — 
noch befjerer Laune. Die gejhichtlihe Würde Jeſu gründet fi 
auf das in ihm verkörperte religiöje Princip; die Tragweite 
dieſes Princips in die ganze Breite menschlicher Lebensinterejjen 
zu verfolgen, war nicht fein, fondern der fommenden Zeiten Ber 
ruf. Ob diejes Princip heute fi ausgelebt habe, ift eine Frage, 
die man mit Ja oder Nein beantworten wird, je nad) dem Urtheil, 
das man fi überhaupt über die religiöje Lebensanficht gebildet 
bat. Ref. antwortet hier ebenjo zuverfichtlih mit Nein, als 
Strauß jein Ja in Vereitihaft hat. Es ift zwar gegenüber den 
eigenen fritiihen Ergebniffen des Lebens Jeſu von Strauß 
ſtarl übertrieben, wenn er jegt aus der Unficherbeit unjerer Be— 
richte die Unmöglichkeit eines gefhichtstreuen Charafterbildes 
Jeſu von Nazareth folgert. Vielmehr bleibt aud nach Abzug 
aller mythiſchen Zuthaten zu feiner Lebensgeſchichte, nad Abzug 
auch von Allem, was erft die Anfhauungsweije einer fpäteren 
Zeit ihm in den Mund gelegt, des biftorifch Gewiſſen genug, und 
jelbft der Sugenkranz, der fein Haupt umftrahlt, ift doch nur der 


Wiederſchein feiner gefchichtlichen Größe. Aber wer jo ausjhlieh- 


li wie Strauß bie zeitgefhichtliche Vedingtbeit des Bewußtſeins 
Jeſu bervorfehrt, der thut gerade als wäre nur das, was er 
„Schwärmerei” nennt, ſicher beglaubigt, und alles Andere Fabel. 
Und doch hat derjelbe Strauß aud über jenes „Schwärmerijche” 
dereinft gerechter geurtheilt. Gewiß ift die jüdiiche Meffiasidee 
und was daran weiter fich ſchloß, bis zur Hoffnung ıder ficht- 
baren Wiederkunft auf den Wollen des Himmels, die zeitgeihicht- 
liche Hülle gewejen, in welcher das neue in Jeſu verkörperte 
religiöje Princip fich nicht bloß für das Bewußtſein der erften 
Gemeinde, jondern zum Theil auch für fein eigenes Bewußtſein 
erichloffen hat, und dafjelbe gilt von dem Glauben an das ficht- 
bare Hervorgehen feines gefreuzigten Leibes aus dem Grabe. 
Aber, woran jhon 9. Lang zur guten Stunde erinnert hat, 
Strauß ſelbſt hat einft, gelegentlich des Auferftehungsglaubens 
ber Jünger, bemerkt: „Uns hat eine tiefere Erforichung des menſch— 
lien Seelenlebens und der Entwidlungsgeihichte der Religionen 
gelehrt, dab eine Wahrheit den Menjchen gar wohl zuerft in uns 
angemefjener Form, wenn man will, in der Hülle des Wahns 
aufgehn, und dabei doch ſchon den Werth und die Wirkungen 
einer Wahrheit haben fann.* Dabei wirds für die gejhichtliche 
Kritit wohl auch ferner fein Bewenden behalten. Wenn es aber 
Strauß beliebt bat, heute feine Meinung zu ändern, folgt etwa 
daraus, daß auch Andere die Verdienſte vergeffen müſſen, die er 
fich jelbft einſt um die gefchichtliche Erforfchung des Chriſtenthums 
erworben hat? w. 





Zahn, Ad., Le. theol, de notione peccati, quam Johannes in 
prima epistola docet commentatio. Halle, 1872. Mühlmann. 
(62 S. 8.) 

Eine fleißige Arbeit, von der die Interpreten der Johannei— 
ſchen Schriften werden Notiz nehmen müfjen. Handelt es fi 
in derjelben doch um eine Begriffsbeftimmung, von der über- 
haupt das nähere Verſtändniß diejes Buches abhängt, um die 
genauere Beftimmung defjen, was Johannes hier unter „Sünde“ 
verfteht. Belanntli bieten gerade in dieſer Hinficht einzelne 
Stellen des Briefes Schwierigkeiten dar. So namentlich Cap. 3, 
3.9, wo es heißt: „wer aus Bott geboren ift, der fündigt nicht“, 
und Gap. 5, ®. 16ff., wo von der „Todfünde* die Rede ift, ein 
Begriff, der den Nuslegern jhon Mühe genug gemadt hat und 
von dem Lefjing jagt, es jei gut, dab man eigentlich nicht wiſſe, 
worin dieje Sünde beftehe. Daß nun hier das nähere Verſtändniß 
davon abhängig ift, daß man zunädjft veriteht, was Johannes 
unter Sünde fich denkt, ift klar genug, und der Verf. bemüht ſich 
eben deßhalb, und wir meinen mit Olüd, hier die nähere Meinung 
des Briefes in's Licht zu ftellen. Er geht von der gewiß richtigen 
Erfenntniß aus, daß der Brief durchweg gegen die „Antichriſten, 
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— ſei, von denen Cap. 4, V. iſ die Rede iſt, und da— 
nach beſtimmt er denn auch die nähere Anſchauung von der Sünde, 
melde dem Briefe zu Grunde liegt, als „Antichristorum in 
Christum et fratres christianos injustitia et violatio ejus 
legis, quae in Christo revelata et fidem et caritatem imperat, 
aber eben daraus leitet er dann weiter auch ber, was das heißt: 
„wer aus Gott geboren ift, fann nicht ſündigen“, und was unter 
dem „Sündigen zum Tode” zu verftehen ift. Jedenfalls ein 
höchft geiftvoller Verſuch, um in diefe ſchwierigen Fragen Licht 
zu bringen, und auf den eben defhalb auch bier aufmerlſam ge- 
macht jein mag. — 


Jahrbuch des deutſchen Proteſta nten · Vereins Unter Mitwirkun 
der DDr. Baumgarten, Bluntihli, 3. W. Hanne, v. Holtzendorff. 
Holpmann, Lipfius, Bye Manhot, Müller, Nippold, Mäbiger, 
Scentel, Schwarz u. © dom. Hreg. von Th. Hopbad u. Thomas. 
3. Jahrg. 1872. Elberfeld, Frideriche. 

Inh.: Thomas, Borwort. — Schröder, kirchenpolitiſche Rund⸗ 
fhau. — Holpmann, die römiſche Petrusfage. — Raſſow, das 
Strafverfahren nach dem Hexenfpiegel. — Seyffart h, Johann Amos 
Gomenins. — Woltersdorf, die evangel. Kirchenverfaſſung in Preus 
gen. — Späth, zum Andenken an Dr. Heinrich Kraufe. — Hänfel, 
ur Erinnerung an Dr. Eltejter. — Thomas, Nachtrag zu den Aufs 
fügen über Krauſe und Elteſter. — Jahresbericht ie den deutjchen 
Proteftantenverein. —  Bereinsitatütif, 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von P. Wild. Schmidt. Nr. 1. 


Inh.: Unfer Neujahrögruß. — W. Ba, das Vaticaniſche Goncil nach Pic, Theod, 
Äremmanı, — Piteratur; Gorseipontenzen u, Rachtichten. 


Nordd. Broteftantenblatt. Hrsg. v. C. Manchot. 5. Jahrg. Nr. 52. 1872. 
— S Alters, — Ci 

u ern D. SH 2 — im dot an der Schwelle des Alters, — Ein Zmwingli- 

Neue Evang. Kirdhenzeitung. Sreg. v. vB. Meßner. 15. Jahrg. Nr. 1. 

& Inh: Bid auf! — Die neuen Schufverordnungen. — Gorreipondenzen, Ziteratur, 


Allgem. ev. stuther. Kirchenzeitung. Red. C. €. ‚Lutbardt. 9 Nr. iu. 


Inh: Borwort. (Aerti.) — Ein a Zeilen der Zeit. — Der Kampf der Union wider 
das ern — In Sadyen der Romberg’ihen Broibüre fiber die „Kirdy 
lichen und ſoctalen Zuftände im Eiiah“. — Kicchl. Rachrichten; Mannidfaltiges; 
Biterarifched; Heberjicht der neueften Piteratur; Perjonalia, 























Geſchichte. 


Ihne, Wilh., römiſche Geſchichte. 3. Bd. Die äußere Geſchichte 
bis zum Falle von Numantia. Mit 1 Plane von Kartbago. Leipzig, 
1872. Engelmann, (VII, 368 S. 8.) 1 Thlr. 15 Ser. 

Nach einer längeren, namentlich durch den franzöſiſchen Strieg 
veranlaßten Pauſe ericheint jegt wieder ein Band der auf einegroße 
Ausdehnung angelegten Ihne'ſchen Geſchichte des römiſchen Reichs 
und Volt. Verhehlen wollen und lönnen wir nicht, daß uns 
diefe Ausdehnung Bedenken einflößt. Allerdings fol, wie der 
Herr Berf. in der Vorrede mittbeilt, der zweite Band als „Halb- 
band“ gelten und ber jept vorliegende als deſſen Abſchluß ange 
jehen werden. Trotzdem hätte wohl diefer dritte Band, deſſen 
materieller Inhalt ja in unfern Tagen bereits fo viele Bearbeiter 
gefunden hat, mit Rüdfiht auf diefe vieljeitige Bearbeitung 
fürzer gehalten, und hätte namentlich auch die innere Geſchichte 
ſchon jeht mit hereingezogen werben follen. — Sehen wir jedod 
von dieſer Betradhtung ab, jo können wir dem Hrn. Verf. diejes 
Bandes unjere Anerkennung nicht verfagen. Tüchtige Studien, 
recht gute und anjhauliche Art der Erzählung, die denn bei der 
Ausführlichleit manche jonft meift überjehene Details (fo 5. B 
©. 225, 226ff.) mit ausnußt, viele neue, gute und treffende 
Bemerkungen: das find Erjcheinungen, die uns, wie wir gern 
ausſprechen, bier durchgehends begegnen. Auch die frühere 
(namentli in Bd. II) etwas auf die Spike getriebene Zweifel. 
fucht des Herrn Verfaſſers ift hier etwas gemäßigter. Auch die 
eigenthümliche Antipatbie gegen die Nömer, welde fih in den 
frübern Bänden überall auffallend lebhaft kenntlich macht, tritt 
bier weniger jchroff auf; namentlid ift der Herr Berf. der ber 
jonders für diefen Zeitraum — die Zeit feit der Schlacht bei 


Zama bis zu den Örachen — nahe liegenden Verfuhung aus dem 
Wege gegangen, in ber griechiichen Frage nad) fonft altberfömm- 
licher Weiſe das Maß der römischen Berichuldung zu übertreiben. 
Nur kann Ref. fi noch immer nicht davon überzeugen, daß das 
Verfahren der Römer gegen Öriechenland von Anfang an (j. ®. 
©. 105, 270) ein bösmwilliges geweien ſei; und aud, daß nicht 
Ylamininus noch andere, jehr adhtungswertbe Gründe hatte, um 
den befiegten Nabis zu fchonen, als (6. 59, 80) bloß bie Ab- 
fiht durch ihn auf die Haltung der Achder zu drücken. Während 
man über die Schätung folder bedeutender Männer, wie 
Paulus Nemilius und Scipio Nemilianus, mit dem Herrn Verf. 
ftreiten mag, wirb man feiner Bemerkung, daß weſentlich die Aus- 
giebigfeit der römiſchen Vollskraft und (der jährliche Feldberrn- 
wechſel ausgenommen) die Solidität der Inflitutionen es möglich 
gemadt haben, die lieberliche Kriegs und Staatsleitung eines 
großen Theiles der Dligardie geraume Zeit ohne Lebensgefahr für 
den Staat zu ertragen, die Berechtigung jofort zugeftehen. Für 
den folgenden Abjchnitt wird zu wünjchen fein, daß die weſent— 
liche innere Öleicyartigleit des Volles und des römischen Adels 
in guten wie in jchlimmen Zügen nicht überjehen werde: dieſe 
mabnende Bemerkung jei uns geftattet, weil (tro ©. 343) auf 
©. 342 wieder die Neigung durchzudringen fcheint, gegenüber 
den bunflen Schattenjeiten des römijchen Adels, das Bolt in viel 
zu günftigem Lichte zu jehen. Auch bemerken wir, daß einmal 
(S. 45) die maledoniſche Phalanx 30 Fuß lange Sariffen ge 
führt hat. 





Pröhle, Heinz. e Friedrich der Große und die deutſche e Riteratur. 
Mit Benupung bandfchriftl. Duellen. Berlin, 1872. Lipperbeide. (XII, 
303 ©. A 

Was bat Friedrich der Große mit der deutichen Literatur zu 
thun? möchte Mander fragen, im Gedanken, daß er fie ja faft 
gänzlich ignorierte. Der Verf. will uns zeigen, daß beide einander 
doch nicht jo fremd waren und daß die deutiche Poeſie durch Thaten 
und Siege Friedrihs die großartigften Anregungen erbalten 
bat. Der abftracte Formalismus, welcher bis in die Mitte des 

18. Jahrhunderts die deutiche Poeſie beherrichte, mußte weichen 

vor dem vollsthümlichen Inhalte, den ihr ein lebensvoller Held 

mit dem ihn umgebenden Eultus und Sagenfreife, mit feinen 

Kriegsgenoffen und Gegnern gab. Die vorliegende Schrift beftebt 

aus jech3 einzelnen AbhandInngen, die theils von Friedrich dem 

Großen, theils von den Dichtern feiner Zeit handeln, unter 

melden befonderö Ramler, Gleim und Klopftod bervortreten. 

63 find darin die Ergebniffe einer jorgfältigen Nachleſe der 

Literaturgefchichte jener Zeit niedergelegt und unter zum Theil 

neuen Öefichtspunften verarbeitet, jo daß gewiß jeder Literatur- 

freund und Yiteraturfenner das Büchlein mit größtem Intereſſe 
lejen wird. Freilich jeßt es genaue Kenntniß der biltorifchen 
und literariihen Thatfahen voraus und ift daher nicht für das 
große Publicum beftimmt. Der erite Aufſatz giebt uns eine 
Slizze der Jugendgeſchichte Friedrichs, um daran zu jeigen, wie 
er durd den Mangel einer harmonijhen Erziehung verhindert 
worden jei, zu einer natürlichen allgemeinen Bildung zu gelangen, 
und dadurch auf dem Standpunfte eines Dilettanten ſtehen 
blieb, von dem aus ihm die franzöſiſche Literatur als das Höchfte 
erichien und der ihm für die Beurtheilung der deutichen Literatur 
einen faljhen Maßſtab an die Hand gab, Der zweite Abſchnitt: 

„Friedrich der Große und die deutſche Dichterſchule“ ſchildert 

bie deutiche Kunftpoefie, wie fie fih im ber jogenannten Dalli- 

ſchen oder preußifchen Dichterfchule durd Sam. Gottlob Lange, 

Gleim, Gös, U; und Rammler darftellt. Die Lieder, welche 

Gleim unter der Firma eines preußiſchen Grenadiers dichtete, 

fowie die epiſchen Dichtungen Ewald Hleift’s find das bervor- 

ragendite Produft der Anregungen, welche Friedrich d. Gr. gab. 

Der dritte Auffag handelt von Rammler und der politiich- 

literarijhen Bewegung zur Zeit des fiebenjäbrigen Kriegs; der 
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vierte: Gleims Hochzeit oder: wie wurde Gleim ein politijcher 
Didter“ erzählt ung deſſen verunglüdten Heirathsverſuch und die 
Folgen für feine poetiſche Entwidelung. Im fünften Abſchnitte 
führt und der Verf. Hlopftod und feine Beziehungen zum preußi- 
iben Staate vor; im jechiten revidiert er die Unterfuchungen über 
die Schrift Friedrichs: „über die deutiche Literatur“ und nüpft 
han fritiiche Bemerkungen über jeine legten Lebenstage. Einen 
»cthvollen Theil des Buches bildet der Anhang, in weldhem der 
Ir, Brudftüde von Recenfionen, literarijhe Notizen und Er— 
liuterungen und verjhiedene ungedrudte Briefe Kleiſt's, Gleim's 
Kopftod’3 und andere Nctenjtüde zujammenftellt. Kl. 


Rüller, W., illuftrirte Gefchichte des deutfch-franzöfischen Krieges. 
Stuttgart, 1873. Hallberger. (369 S. hoch⸗4. 16 Liefrgu. a 7% Sar. 
Das in Jahrg. 1871, Nr. 44 d. Bl. angezeigte Werk ift 
zum mit der 16. Lieferung abgeſchloſſen. Der Text giebt eine 
Itbendige fpannende Erzählung der Kriegsgeſchichte, bei welcher 
die politische und militärische Seite gleihmäßig berüdfichtigt ift. 
Eingeftreute geſchichtliche Nüdblide und Parallelen, politische 
Reflerionen, geographiſch-topographiſche und militärifch-technifche 
Grläuterungen gewähren zugleich eine angenehme Abwechſelung. 
Die militärifche Seite hat ein höherer Officier durch Erläuteruns 
gen und kritiſche Erörterungen über die wichtigſten Schlachten 
und Belagerungen ergänzt, auch jehr zwedmäßige Ueberfichts- 
und Operationdfarten dazu gezeihnet. Beſonders beachtenswerth 
it ein größerer Plan von Paris und Umgegend, auf welchem die 
Stellung der beiberfeitigen Truppen bei den Ausfällen mit An— 
gabe ihres Datums verzeichnet find. — Die zahlreihen Jluftra- 
tionen find theilweiſe recht gut gerathen; es find theils jelbftän- 
dige Thondruckblätter, teils in den Tert eingedrudte Holzichnitte. 
Bei letzteren ftellt ſich der in illuftrierten Werten jo häufige Uebel- 
fand ein, daß die Bilder an eine Stelle des Zertes eingedrudt 
ind, die zum Bilde gar feine Beziehung hat. Die gefchichtliche 
Varftellung ift unter den für ein größeres Publicum beftimmten 
Bearbeitungen der Kriegsgeichichte des Jahres 1870 — 71 un— 
freitig eine der beften, fie verbindet mit Anſchaulichkeit und 
vebendigfeit eine forgfältige Sichtung des Materials und ben 
Ausdrud einer entichiedegen politiihen Gefinnung. 
Verhandlungen des hiſtor. Vereines von Oberpfalz u. Regent 
burg. 28. Bd. 1972. 


Er 6. W. Neumann, die drei Dombaumeilter Noriger und 
Ir Wohnhaus, die Alteite befannte Buchdruditätte in Negensburg. — 
b. Graf v. Walderdorff, Zufäge umd Nachträge aus den Dombaus 
vhmungen von 1459, 87 — 89. — 3. Reber, ein noch ungedrucktes 
Gedicht des Gonrad Geltes. — Fr. 3. Denzinger, der fogen. Eſels⸗ 
turn am Dome zu Regensburg. — Ar. X. v. Schönwerth, Job. 
Andreas Schmeller und feine Bearbeitung der bayer. Mundarten mit 
Bezugnahme auf das Oberpfälgifche. — Haſe, die Negensb. Straße im 
betzogth. ——— — Fr. Teicher, die Marfaräfin von 
daidſteln [G. W. Neumann: Der edelſte Gaſt. Romanzel. — Jahres- 
bericht für 1869. — Beilagen, Rekrologe, Mitgliederverzeichuip, Aus— 
sige aus den Medinungen 1969 u. 70. 
le 3 x für Hunde der deutjchen Borzeit. Ned. A. Eifenwein, 
G. X. Frommann u. A. v. Eye. Nr. 12. 1972. 
Imnb.: U. Effenwein, Stüde zum „Geſchwindſchießen“ in der 
Sammlung des german. Muſeums. — Bibra, die chemiſche Analyſe 
als Hülfemittel für den 5 en. — v. Eye, Beitrag zur Geſchichte 
der Holgfchneidefunit. — W. Wattenbacd, ein altes Trinklied. — 
- Baader, Berruf gegen Nikolaus, Herrn v. Abensberg. — Sphta- 
— Aphorismen. — 3. Baader, jur Chronik der Neicysitadt Nurn⸗ 
14. — Chronik des ger. Muſeums u. der hiſtor. Vereine; Nachrichten. 


Länder- und Völkerkunde. 


|) The Chinese Recorder and Missionary Journal Vol. IV. 
Nr. 8-12, Januar —Mai 1872. (8.) 

2 The Chinese Review or Notes and Queries on the far East, 

Edited by N.B. Den nys. No.1. Hong-kong, 1872, (62 S. 4.) 

_ Bir haben die früheren Hefte der erften Zeitſchrift im Jahre. 

1572, Rr. 22 d. BI. bereits angezeigt. Wir haben jeitbem die 








ipäteren Hefte Vol. IV, Nr. 8— 12 erhalten, und damit jcheint 
diefe Zeitichrift zu Ende zu gehen. Der legte Herausgeber J. 
Doolittle erflärt am Schluffe, daß er bedauere die Redaction 
nicht weiter führen zu können und daher eine Unterbredung der 
Herausgabe ftattfinden müfje; er hoffe, daß ber frühere Heraus- 
geber Baldwin, der in Nordamerika fei, die Rebaction wieber 
übernehmen werde; der erflärt aber, daß wenn die Herausgabe 
unterbrochen werde, er fie nit wieder aufnahme. Wir wollen 
baber nur die bemerfenswertheften Artikel in dieſen legten Heften 
mit ein paar Worten noch anzeigen: Nr. 8 und 9 enthalten den 
Schluß der Skizze über den Verkehr der Ruffen und ber grie— 
chiſchen Kirche mit China, den des Auffapes über chineſiſche 
Mothologie Nr. 8; Nr. S— 12 die Fortſetzung von Ed» 
fins Auffag über die Verbindung des Chineſiſchen mit dem 
rei die aber in Nr. 10 zum Theil ihre Abfertigung 
ndet. 

Neu find in diefen Heften außer den Miſſionsnachrichten, 
namentlich der Statiftil der Miffionäre in Amoy in Nr. 9: The 
first of the White Month (das Neujahr der Mongolen) in Nr 8; 
Notes from the Journal of a Trip into Mongolia in Nr. 9; 
eine Nachricht über den verftorbenen E. C. Bridbgman in 
Nr. 10 und 11, dann Edkins über den Fung-Schui in Ar. 10— 
12. Es ift dies eine Art von hinefifher Geomantie (Fung heißt 
im Chinefifhen Wind und Schui Waſſer). Dieſer Aberglaube 
fommt jegt viel zur Sprade, wenn Bergwerle eröffnet oder elec« 
trifche Telegraphen und Eifenbahnen angelegt werben follen, oder 
man bedient fi deſſen aud, wenn man ſolches verhindern will, 
als ftöre es die Rube der Todten. Nr. 11 enthält noch: Chinese 
Arts of Healing von 3. Dudgeon; eine Fortſetzung von Vol. III 
und Nr. 12 einen Heinen Auffag über den Geburtsort Tschu- 
hi's von Maclay. 

Da diefe Zeitichrift jomit als eingegangen betrachtet wurde, 
wie eine frühere: The Notes and Queries on China and Japan, 
bie fi vier Jahre hielt, jo unternahm N. B. Dennys eine 
neue, Nr. 2: The Chinese Review. Da wir das erfte Heft aus 
Hong-kong zugeſchickt erhielten, wollen wir den Inhalt kurz ans 
geben, da es zu ihrer Verbreitung mit dienen fann. Dennys 
ift ſchon befannt als Herausgeber des Werkes: The Treaty-Ports 
of China and Japan. London and Hong-kong 1567, (8.) Alle 
zwei Monate joll ein jolches Heft ericheinen. Das erſte für Juli 
und Auguft 1872 liegt uns vor. Die Hauptartilel find: eine 
Beiprehung der Ausgabe des Schi-king durd E. J. Eitel; 
The Adventures of a Chinese Giant, aus dem Chineſiſchen über- 
jet; A. Chinese Farce, mit Einleitung von W. Lifter; dann 
Su-Tung-p'o, aus einer noch nicht herausgegebenen Geſchichte 
| der. Provinz; Kuang-tung von €. E. Bowra; Mr. Wade on 
China, Ueberjetung einer bisher nicht publicierten Staatsſchrift 
von H. E. Wodehoufe; ein Kleiner Nuflag: from Gotham — das 
foll New Dorf fein — to Cathay. Zulegt folgen einige kurze 
Anzeigen von neuen Werken über China, unter weldhen die Hritif 
oder Berurtheilung von Edkins neueftem Werke: China’s Place 
in Philology durch T. Watters; die bedeutendfte ift endlich: 
Notes und Queries on Eastern NMatters. Es ſoll dieje Zeit- 
ſchrift Künſte und Wiffenihaften, Ethnologie, Volkskenntniß, 
Geographie, Geſchichte, Literatur, Mythologie, Sitten und Ge— 
bräuche, Naturgefchichte, Religion u. j. mw. von China, Japan, 
der Mongolei, Thibet, dem indischen Ardipel und dem fernen 
Often im Allgemeinen enthalten, und, wenn der Raum e3 erlaubt, 
auch Artikel aus dem Chinese Repository wieder abgedbrudt 
| werben, Originalbeiträge in chineſiſcher, lateinischer, franzöſiſcher, 
deutſcher, ſpaniſcher, italieniſcher oder portugieſiſcher Sprache 

finden Aufnahme. Wir wünſchen daher dieſer Zeitſchrift den be 
ften Erfolg. 








107 








Egli, Dr. J. J., Nomina geographica. Versuch einer allgemei- 
nen geographischen Onomatologie, u 1872, Brandstelter. 
(VII, 283 u, 644 2spalt.S. hoch4,) 8 Thlr. 

Das ftattliche, auch äußerlich gut und überfichtlich eingerich— 
tete Werl in großem Lerifonformat liegt num vollendet vor uns. 
Wir haben über die Anfänge deſſelben ſchon früher (Jahrg. 1871, 
Nr. 23 d. BL.) berichtet; unſere Anficht über das Bud) ijt auch 
nah längerem Gebraucde deffelben ſich gleich geblieben. Ein 
reicher Stoff ift verarbeitet und durch lerifograpbiiche Anordnung 
jugänglid gemadt. Ueber eine Menge von Namen erhalten wir 
eine eingehende und erwünjchte Belehrung. Bejonders reichlich 
find diejenigen Namen bedadt, welche fih an die Geſchichte der 
Entdedungen Inüpfen. Doc bleiben zwei Mängel: 1) aus der 
ungeheuren Summe geograpbiiher Namen ift nur eine Anzahl 
berausgegriffen und etymologiih behandelt, während mander 
wichtige Name fehlt. So vermißten wir unter andern Namen 
Ben Nevis, Brüffel, Chicago, Sydney, Chemnig, Kamenz, 
Kaminiec, ebenjo die zu gejchichtlicher Erklärung berausfordern« 
den Zufammenftellungen Frankfurt und Sachſenhauſen; Franten- 
berg und Sachſenburg (Hönigreih Sadjen), Frankenberg, Fran- 
fenau und Sachſenhauſen (Walded), Franlenhauſen und Sadjen- 
burg (Thüringen), Franlenhauſen und Waldjahjen (Königreich 
Sadjen) u.a.m. 2) Es finden ſich viele gewagte, wo nicht un« 
baltbare etymologijche Erklärungen. Beiſpielsweiſe it „Heiden“ 
(pagani) abgeleitet vom altendeutichen heit Stand oder Bolk(?), 
in Zufammenjegungen mie in Ehrijtenheit noch vorhanden; — 
Meißen ift abgeleitet von misni—Schlüſſel, indem Meißen als 
der Schlüfjel de3 Landes an der Mittelelbe dargeftellt wird; — 
bei Altenburg wird an das alte Schloß erinnert, welches im 
Jahre 1455 eine hiftoriiche Berühmtheit erhielt, während ſchon 
Heinrih I eine „alte Burg“ vorfand, neben welcher er die Stadt 
bauen ließ, der Play diejer alten Burg aber ein ganz anderer ift 
als der des jegigen Schloffes. Ein Fehler wie Lyttleton ftatt 
Lyttelton erflärt ſich unſchwer. Wir legen indeſſen diefe Mängel 
an Vollftändigkeit wie an Gründlichleit der Etymologie, deren 
mir noch viele aufzählen könnten, dem Autor nicht zur Laft. Es 
ift in der That für den Einzelnen unmöglich, ſchon der jprac- 
lien Unterfuchungen wegen, nad allen Seiten hin Genügendes 
zu leiften. Immerhin aber müſſen Zujammenftelungen wie die 
Egli’ihe, den Anfang machen, und nichts wünſchen wir mehr, 
als daß fein „Verſuch“ eine Anzahl fpecieller Arbeiten auf dem 
Felde der geographilhen Nomenclaturen hervorrufe und auf 
diefem Wege der „Prodromus* eines vollftändigern, größern 
Werkes werde. 

Der zweite Theil des Egli'ſchen Wertes bildet eine ebenfo 
eigentbümliche als intereffante Unterfuhung. Die in dem geo- 
graphiichen Lerilon enthaltenen Namen find clajfificiert. Die 
Eintheilung gebt, wie bier nothwendig, ſehr ins Einzelne; ein 
Zujammenfließen ift natürlich nicht immer zu vermeiden. Unter 
jhieden find Naturnamen und Aulturnamen, bei den Natur« 
namen die Inhärenz, die Adhärenz und die Relation. Als In— 
bärenz erjheinen die Eigenjhaften — ihrem Gejammteindrude 
oder ihrem Sondereindrude nah — und die Vorgänge Der 
Sondereindrud iſt empirisch oder apriorisch; das Empiriſche (die 
reine Sinneswahrnehmung) ‚Tann optiih, aluſtiſch, guftiich, 
tymiſch, taktiich fein. Namen diefer Art find 5. B. Schwarzen. 
grund, Lauterbach, Mofiwatunja, Rio Dulce, Stinking Late, 
Aguas Galientes, Apriorifch ift der Sondereindrud nad Stoff 
(Erden, Metalle, Salze, Bronze), Zahl und Raum. Die Adhä- 
renz bezieht fi theils auf Naturerzeugnifje, theils auf Kunſt- 
erzeugnifje, die einem geographiſchen Objecte abhärieren, wie 
3.2. Fuchsinſeln, Lindenau, Mühlheim, Innsbrud. In der Res 
lation gelangen hauptſächlich die Beziehungen der geographiſchen 
Ortsnamen zu Raum und Zeit zur Anjhauung. Die Kultur— 
namen zerfallen in joldhe, welche auf phyſiſche, materielle, intel« 
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Adoptionen und Entdedernamen find beſonders behandelt. — 

In nicht weniger ald 213 Tabellen hat num der Berf. die im 

Lerilon vorlommenden Namen claffificiert und einerſeits Inſeln, 

Halbinfeln, Vorgebirge, Berge, Höhlen, Meere, Seen, Flüſſe, 

Wege, Völker, Orteu.f.f., andererjeits indifche, malayiſche, poly- 

nefiihe, fibirifche, magyarifche, tibetaniiche, chineſiſche, ebräijce, 

perſiſche, türkifche, jlaviiche, deutiche u. f.f. Namen von einander 
geichieden und überall beftimmte Zahlenverhältniffe als Rejultat 
der mübevollen Bergleihungen erlangt. Diele originelle Arbeit 
bat ſicher einen Werth für die Kulturgeſchichte; die Art der 
geographiichen Nomenclatur erweift fib als einen Ausfluß des 
einem Volke eigenthümlichen Bildungsſtandes. Bedenklich er 
ſcheint uns, daß dieie Unterfuhung auf eine ziemlich willfürlice 
und dabei ſehr beichränfte Auswahl von Namen bafiert ift und 
daß die Rejultate fich vielfach ändern würden, wenn man jämmt- 
lie Namen einer Gegend in einer folhen Tabelle zujammen- 
ftellen wollte; wir denten hierbei an Gegenden, wo 3. B. gewiſſe 

Endungen wie —ingen, —leben, —grün maſſenhaft vorfommen. 

Bedenklich ift das Fehlen der baskiſchen und lettifhen Namen, 

ein Mangel, der um jo empfindlicher ift, als dieſelben gerade in 

Europa, auch außerhalb der betreffenden gegenwärtigen Sprad- 

gebiete weit verbreitet find. 

Geographifhes Jahrbuch. Inter Mitwirkung von ©. Auwers, 33 
Baeyer, A. Fabricins, A. Griſebach, I. Hann, F —— X 
Neumann, L. K. Schmarda, F. R. Seligmann, Se E. v. Sydew 
hrog. von E. Behm. IV, BD. 1872. Gotha, J. Perthes. 

Inh.: J. J. Baever, Bericht über die neueſten Fortſchritte der 
Europ. Gradmeſſung u. die im J. 1871 in Wien ſtattgeh. Conferenz. — 
Geographiſche Länge und Breite von 107 Sternwarten; zufammengeit. 
von A. Auwers. — A. Griſebach, Bericht über ve Fortichritte 
in der Geographie der Pilanzen. — Ludwig u. Schmarda, Bericht 
über die Kortichritte unferer Kenntuiß von der geograpb. Verbreitung 
der Ibiere. — I. Hann, Bericht über die Kortichritte der gm 

eins 





Meteorologie. — 3. Spörer, zur hiſtor. Erdfunde, Zweiter 
durch das Gebiet der geogranh. u, hiſtor. Literatur. 1—4. — # 

Seligmann, Bericht über die Rortichritte der Racenlebre. — At. 
Müller, Probleme der linguiſt. Ethnographie. — U, Fabricius, 


Bericht über die Fortichritte der Bevölkerungsitatütil. — E. Bebm, 


die bedeutenderen geograph. Neiien in den 
| Notizen über die geograpb. Geſellſchaften m Publicationen. — 


bren 1870 n. 71, nebit 

Ar X. 
Neumann, Weberfichten üb. Production, Welthandel u. Berfehrsmittel. 
— Ueberſicht der neueren topograph. Specialfarten Europ, Ränder; zu: 
fammengejtellt von E. v. Sydow. — Anhang. 


Medicin. 

Kleinenberg, Dr. Nicolaus, Hydra, Eine anatomisch - entwick- 
lungsgeschichtliche Untersuchung. Mit 4 lith. Taf. Leipzig, 1972. 
Engelmann, (VI, 90 8.4.) 3 Thlr, 

Die Unterfuhungen über den Bau der Süßwaſſerpolypen 
baben bekanntlich wegen ihrer nahen Beziehungen zu den allge 
meinen fragen der Zellenlehre ein beſonderes Intereſſe gewonnen. 
Mährend Eder die Leibesmaffe der Hydra als ungeformte 
contractile Subftanz (Desjardin'ihe Sarkode) beſchrieb, trat 
Leydig mit Entſchiedenheit für die zellige Natur derjelben in die 
Schranten, Reichert aber gelangte zu einem gemiffermaßen ver“ 
mittelnden Ergebniffe, indem er die äußere Leibesfchicht (da? 


Ettoderm) als formlos, die innere (des Entoderm) als ein aus 


Bellen bejtehendes Epithel auffaßte. Der Verf. ber gegenmär 
tigen ſehr gründlichen Unterſuchung gelangte in den wejentlichften 
Punkten zu einer Beftätigung der Leydig'ſchen Anfichten, weicht 
jedoch von den legteren namentlich in der phyſiologiſchen Deutung 
der einzelnen Gewebe vielfah ab. Die Zellen des Entoderms 
befchreibt der Verf., entgegen den Angaben Leydig’s und Reichert'®, 
als durdaus membranlos. -Bezüglic des Ektoderms beftätig! 
er im Allgemeinen die Angaben Kolliker's, wornach ſich zwiſchen 
En» und Ektoderm, als innerfte Lage des letztern, eine bünnt 


lectnelle, moralifche, religiöfe, politiſche Kultur fich beziehen u.j.f. | Musteljchicht findet. Die Mustellamelle befteht aber nad dem 
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Berf. nicht, wie dies Köllifer glaubte, aus fajerförmigen Zellen 
iondern lediglich aus Zellfortfägen, die im Zufammenhang mit 
den großen Zelltörpern des Eltoderms ftehen und unter einander 
zutch Bindefubitang zu einer Membran vereinigt find. Don 
:inem gefonderten Nervenſyſtem hat auch der Verf. feine Spur 
gefunden, er ftellt aber die Vermuthung auf, daß bie großen 
Selltörper des Eltoderms, aus welchen die Musfelfortjäge ent- 
ipringen, welche aber jelbft nicht contractil find, wohl die Ber 
deutung von Mervenzellen haben möchten. Somit bejteht das 
Eltoderm aus zwei Geweben, aus dem Neuromusfelgewebe und 
dem interftitiellen Gewebe, das letztere bildet in feinen Zellen 
die Reffellapfeln, und aus ihm gehen die Geſchlechtsorgane her- 
vor; das Entoderm dagegen ilt ein einjhichtiges Geißelepithel, 
das die Berdbauungsiäfte liefert und wahrſcheinlich aud den Gas- 
austausch bejorgt. Beide Gewebe find übrigens feine Epithelien, 
on äußere Epithel (Hornblatt) befigt zwar der Hydrakörper 
ariprünglih, dafjelbe verwandelt fi aber in die jogenannte 
Eiihale und wird beim Ausihlüpfen des jungen Thieres abge- 
worfen. Im entwidlungsgeihidtlihen Theile feiner Arbeit be» 
ipriht der Verf. die Anospenbildung und die gejchledhtliche Fort- 
pfanzung der Hydra des näheren. Er führt bier ben Nachweis, 
daß jowohl die Eier wie die Samenkörper aus Zellen des Efto- 
derm hervorgehen, eine Thatſache, die dem von Hädel für die 
Organbildung der Eölenteraten aufgeftellten Geſetz, wonad das 
Eltoderm als animales, das Entoderm als vegetatives Keimblatt 
zu betradhten wäre, direlt widerſpricht. Im übrigen find als 
von algemeinerem Intereſſe namentlid die beachtenswerthen Be» 
mertungen über den Furchungsproceß des Eied hervorzuheben, 
in denen der Berf. unter anderem auch mit Entſchiedenheit gegen 
die von W. Schulge herrührende Uebertragung des Begriff:s ber 














Diefe verdienftvolle Arbeit ift ein nur wenig veränderter 
Biederabdrud einiger Artifel, welche in den Annales d’oculi- 
stigue Tome LXI, LXIII und LXVII. erihienen find. — Der 
Verf, welcher als Grieche zugleih ein gründlicher Kenner ber 
altgriehiihen Sprade ift, bat fih die Mühe genommen, alle auf 
xuliſtiſche Chirurgie bezüglichen Stellen alter Autoren zu ſammeln, 
iu überfegen und zu interpretieren. Es ergiebt fi hieraus, daß 
nandes für neu gehaltene Verfahren den Alten längit befannt 
semeien. Insbeſondere finden wir, daß auch die in neuerer Zeit 
jo vielfah ausgeübte Tatouage dem Galen bereits befannt ges 
weſen iſt. An einer anderen Stelle erfahren wir, daß Galen die 
Ertraction lataraftdjer Linfen gelannt babe. Die Augenlid- 
halter, deren Erfindung dem Ambroiie Paré gewöhnlich zuge 
hörieben wird, feinen nad einer Stelle des Aetius diefem be- 
reits befannt geweſen zu fein. 

Das Heine Werkchen wird gewiß nicht verfeblen, das In⸗ 
treffe derjenigen ganz beſonders zu feffeln, welche fich mit Ge— 
dichte der Augenheilkunde beichäftigen, und wird zugleich auch 
den praltifchen Ophthalmologen in mander Hinfiht jehr mwill- 
lemmen fein.- 


Kaiser, Dr. H., Compendium der physiologischen Optik. 
Für Medieiner u. Physiker bearbeitet, Mit 3 lith. Taf, u. 112 Holz- 
schnitten. Wiesbaden, 1872. Kreidel. (XVIll, 368 S. gr. 8.) 
2 Thlr, 12 Sgr. 


Denjenigen, welchen das claffische Werk von Helmhbolg über 
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Phnfologifche Optik zu umfanglich und vielleicht auch zu jhwer 


xtſtandlich ift, wird das Compendium von Kaifer gewiß jehr 


Silltommen ſein; denn e8 zeichnet ih aus durch Kürze und Leicht» | 


vertändlichkeit und hat für den in der Mathematik weniger Be- 
Banderten auch noch den Vorzug, daß es alles Mathematijche 





in befonbere Eorollarien verweift, welche, wenn man will, über- 
ichlagen werben können. 

Das Buch zerfällt naturgemäß im zwei Abſchnitte, in bie 
Lehre von dem Sehmerfzeuge, und in die Lehre vom Sehen. — 
Der erfte Abſchnitt behandelt nach einander das Auge als optiiches 
Werkzeug, die Lehre vom Gange der Lichtſtrahlen im menschlichen 
Auge und die Meffungsmethoden der auf den Gang der Licht- 
ſtrahlen influierenden optifchen Elemente, aus denen das Auge 
zufammengefegt ift. Dann folgt ein Gapitel über Accommodation 
und zwei andere über Unvolllommenbeiten und Fehler des menfd- 
lihen Auges. Endlih zum Schluß bie Lehre vom Augenipiegel. 

In dem zweiten Abſchnitte finden wir die Lehre vom Lichte 
und von den Farbe, ſowie von deren Wirkung auf die Nephaut 
abgehandelt. Dann folgen einige Gapitel, welche fih mit den 
Gefihtswahrnehmungen, mit den Augenbewegungen und mit bem 
inbirecten binoculären Sehen beihäftigen. Den Schluß bilden 
einige Betradhtungen über die Wirkung künſtlich der Natur nad- 
gebildeter Objecte auf ben Gefihtsfinn. Etwas Neues haben wir 
in dem Compenbium nicht gefunden, das Belanhte ift aber in 
bemielben mit dankenswerther Klarheit und Kürze dargelegt. 





Arhiv für pathol. Anatomie u. Phniiologie u. für Ein. Medicin. 
Hrög. von Rud. Virchow. 5. F. 6. Bd. 3. Heft. 1872. ; 

Inh.: A. Wernber, 7 des Lobus frontalis der linken 
Grohbirnbälfte, ein Beitrag zur Pathologie der Gebirnverlepungen u, 
ur Rocaltfation der Gebirnfunctionen. — Leop. Perl, anatomifche 
Etudien fiber compenfator. Nierenhypertrophie. — Fald, ein Beitrag 
ur Phyſiologie des Ghlornatriums. — G. Heyman, ein Beitrag zur 
—— —— — V. Güterbock, über die feineren Vorgänge 
bei der Heilung per primam intenlionem an der Sehne. — Garl 
Schwalbe, über die parenchumatöfe u. fubentane Injection des Altos 
hols und ähnlich wirfender Stoffe. — €. Friedländer, ein Kall 
von zufammengefeßtem Dermoid des Dvarium. — DO. Wucherer, über 
Ainbum, eine der afrifan. Raſſe eigenthliml. Kranfbeitsform. Nachtrag 
von Schüppel. — S. Nofenitein, das fohlenfaure Ammoniak und 
die Urämie. — €, Wernicke, das Verbalten der Pupillen bei Geiſtes— 
franten. — H. Leiberg, ein fall von Endocarditis ulcerosa puerpe- 
ralis mit Pilzbildungen im Herzen (Mycosis endocardii). Zuſatz von 
Rud. Birhom. — Kleinere Mittbeilungen. 








Deutiches Archiv für kliniſche Medicin. Redig. von 9. v. Zlemfen 
u. F. 4. Jenker. 11.3». 2. Het. 

Inb.: Ackermann, die phyſiologiſchen Wirkungen des Digitas 
lins auf den Kreislauf u. die Temveratur. — Ader, zur —— 
der Geſchwulſtmetaſtaſen. — Benedikt, Beiträge zur neuropathiſchen 
und eleftrotberapent. Caſuiſtil. — Kleinere Mittheilungen. 


Kournal für Kinderkrankheiten, fortgefept von Ant, Wintrich. 
30. Jahrg. 9+10. Heft. 1872. 

Inh.: K. Majer, die Kinderheilanftalten Bayerns und deren 
Zeiftungen in den Jahren 1868—70. 1-6. — of. Bierbaum, The- 
rapie der Meningitis tuberculosa. (Schl.) — Recenfionen, Berichte, 
Zournalauszüge, Miscellen. 


Neued Repertorium für Pharmacie. Hreg. von L. A. Buchner. 
21. Bd. 11:12. Heft. 1872, 

Inh.: Ueber den Zuwachs u. Zuftand der naturwiſſenſchaftlichen 
Mufeen Bayerns in der letvergangenen Zeit, namentlih der mineras 
logiſchen, zoologiſchen u. yaläontol. Etaatsfammlung. — E. Erlen 
meyer, über faneritoffbaltige Aethylverbindungen. — M. v. Petten 
fofer, über Koblenfäuregebalt der Luft im Boden (Grundluft) von 
München in vericiedenen Tiefen und zu verfchiedenen Zeiten. — U. 
Wagner, die Salpeterfäure im Brunnenwaſſer. — Derf., über Härter 
beitimmung ded Waffers für technifche und wiſſenſchaftliche Jwecke. — 
Kurze Mitbeilungen z.; Literatur; Perfonals 2. Angelegenheiten. 


Deutſche Klinik. Hräg. von Alex. Göfchen, Nr, 51 u. 52. 1872, 

Inh: 9. Außmaul, zwei Fälle von frontaner allmäbliger —* großer 
Halsarterienftämme. (Schl.) — Gb, Spief, Über Die chitutg. Bebandlung der 
Harnwerbaltung. Aus d, Aranz. überi. von 6, Paul. (Aort)_ — Tb, Klemens, 
die angewandte Heilelertrieität. (Forti.) — Literaturblart, Miscelle, Perfonalien, 
— Reuilleten: A. Boelhen, von der Reife. (Schlus. 

Monatsblatt Nr. 12. Medieiniih-Atiolog. Berein zur Erforfhung u. Dernic- 
tung von Arantbeitsurfahen. — Die Section für Befundheitspflege, Mebieinal- 
reform u. medicin. Statitit anf der 45, Berfammiung deutiher Raturſorſchet u. 
Aerzte zu Leipzig. (BchL) — Miseelle, 
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Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Aristeae epistula ad Philoeratem. Dissertatio inaug. philol. 
scr. Aemil. Kurz, Bern, 1872. (25 S. 8.) 

Der glüdlihe Gedanke des Tübinger Orientaliſten Ad. Merr 

in jeinem Archiv für wiſſenſchaftliche Erforfhung des A. T. III 
durch den Philologen M. Schmidt auf Grund neuer handſchrift- 
licher Gollationen eine neue und zugängliche Ausgabe des arg 
verwahrlojten und verhältnigmäßig jchwer zugänglichen Arifteas. 
briefes bejorgen zu laffen, bat feine guten Früchte in dem bier 
anzuzeigenden Schriftchen getragen, deſſen Zwed es ift zu unter- | 
ſuchen, qualis fuerit Aristeus, quando vixerit, quanta dignus 
sit ide. Nachdem der Inhalt des Briefes kurz dargelegt ift, um 
vor allem zu conftatieren, da die früher als Hauptſache betrad- 
tete Gefchichte der Bibelüberjegung nur eine Einfleidung jei, 
um das bereit rege Intereſſe des Ptolemäus Philadelphus für 
die Juden dur eine brillante Schilderung Jerufalems, ihres 
Gottesdienftes und Lobpreifung ihrer Weisheit und Gottesfurcht 
noch mehr zu weden, wird der Beweis, daß der Verf. ein Jude 
war, geführt 1. aus feiner bei einem Nichtjuden undentbaren 
Kenntniß des mofaischen Gejeges und intimern Vertrautheit mit | 
jübijchen als griechiſchen Bräuden, 2. aus feiner Sprade (6. 7,8) 
welche weder als klaſſiſch noch als alerandrinifch gelten könne; 
daß er aber ein paläftinenfijcher, nicht ein alerandriniicher Jude 
gewejen jei, wenn gleih ein vorübergebender Aufentbalt in 
Alerandrien jogar wahrjcheinlich fei, erſcheint dem Verfaſſer als 
ficher, da er offenbar Alerandrien mehr vom Hörenfagen, Paläftina 
dagegen aus eigener Anjhauung fenne, wie denn auch ſchon Eich- 
horn ausgeiproden bat, dab Ariſteas Erzählung über die LXX 
mehr ein paläftinenfijches, die des Philo ein alerandrinifches Ge- 
präge trage. Eine genauere Zeitbeftimmung der Abfafjung des 
Briefes hält Kurz für unmöglich, für ſehr wahrjcheinlich indefien, 
dab er vor Philopator geihrieben fei. Bejondere Anerkennung 
verdient (S. 9— 21) die Sorgfalt und Vorfiht mit der in dem 
Abſchnitt über den biftoriichen Hintergrund des PBriefes . bie 
Unterfuhung über die fides des Briefichreibers geführt ift. | 
Gegenüber ber kritiſchen Modelrankheit, einem auctor sublestae 
fidei Fußtritte und Gnadenſtöße zu geben, berübrt uns bier das 
Streben jehr wohltbätig, zwar Unhaltbares ohne Umftände preis— 
zugeben, aber aud alle Momente, weldhe zu Gunften des Ber: 
dächtigten ſprechen können, ehrlich vorzubringen und gewiffenhaft 
abzumägen. Danach fteht es denn im der That nicht gar ſchlecht 
um die fides des Ariſteas. Abgeſehen von der leichten Irrung, 
dab Ptolemäus aus Lagu eine Erpebition nad Jeruſalem unters. | 
nommen und einigen wenigen noch verzeiblicheren Jrrtbümern, | 
bietet eigentlich nur die Datierung des Eeefieges des Ptolemäus | 
Philadelphus über Antigonus Gonatas Anlaß zu begründetem | 
Mißtrauen — alles Uebrige, und gerade das Hauptfählichite und | 
dem Theologen Bebeutjame dagegen, die Beziehungen des Phila- 
delphus zu den Juden im Allgemeinen und zu Eleazar ins Be 
fondere, jo wie bie vielleicht etwas egoiftifche Aufmerkjamfeit 
gegen die LXX trägt ganz erfihtlih den Stempel der Wahrbeit, 
und Ref. jelbft bat fich diejem Eindrud auch nie entziehen können, | 
Endlich, bezüglich der Stellung, welche Joſephus und Epipbanias | 
zu Arifteas einnehmen, pflitet der Verf. der Abhandlung den 
| 


' 











längern Ausführungen des legten Herausgebers in Merr Arhiv 
offen bei. Vielleicht nimmt derfelbe Gelegenheit in irgend einer 
Zeitfhrift auch noch das verſprochene Scherflein zur Tertkritif 
des Briefes beizutragen. An Stellen, die noch übel er 
ind, ift ja fein Mangel. 


Ryssel, Victor, die Synonyma des — — — in 
den Semitischen Sprachen, 1872. (54 8. 8.) 


Es ift fehr zu loben, daß die Unterfuchung verfchiedener 
Synonymengruppen der jemitifhen Sprachen jet in die Hand 





‚ vor. 
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genommen wird, denn erft — wenn wir ſihere und umfaſſen 
dere Kenntniſſe darüber befipen, wie die verfhiebenen Sprache 
von finnlihen Dingen geiftige Begriffe herleiten, werben mir i 
der Philoſophie über die Grenzen und die Sicherheit menſchliche 


| Ertenntniß weiter fommen. Wie jehr aber gerade eine genau 


Erfenntniß der betreffenden Vorgänge in ben jemitifchen Sprade 


' für die Religionsphilojophie von Bedeutung ift, braucht nicht be 


ſonders hervorgehoben zu werden. Des Verf.'3 Arbeit zeichne 
fih dur Klarheit der Gruppierung und Durdhfichtigfeit de 
Stiles aus, Er theilt die Synonyma des Wahren und Guter 


| nad) den finnlihen Begriffen, von denen fie hergeleitet find, wi 


der Feitigfeit, Bewegung, Gleihmäßigleit, Integrität, Schön 
beit u. ſ. w. und ftellt unter diefen Gategorien bie betreffender 
Wurzeln zufammen. Gegen die Einzelheiten wird fich nicht vie 
einwenden laflen, doch hätten wir gewünſcht, daß der Verf. nod 
etwas ausführlicher, als es geſchehen ift, auf ben ebräilchen 
Spradgebraud eingegangen wäre. Es ift ja die ebraäiſch⸗ 
Sprade als die Sprache besjenigen ſemitiſchen Volkes, weldes 
am frübeften eine monotheiftijche Religion befaß, und daher die 


| Entwidlung aller übrigen jemitishen Völler beeinflußte, ja den- 


jelben den weitaus größten Theil aller religiöfen Begriffe über- 
mittelte, hierin von enticheidender Bedeutung. Freilich liegt für 
den Berf. eine Entfchuldigung in dem etwas zu weit geftellten 
Thema, weldes für eine Differtation nicht reht pafjen will. Der 
Referent glaubt gerade bei diefer fleihigen Arbeit die jüngeren 
Drientaliften und Linguiften davor warnen zu müffen, etwas in 
den engen Örenzen einer Differtation behandeln zu wollen, wo- 
rüber fich Folianten fchreiben ließen. Die Darftellung fo um: 
faffender Stoffe in der von einer Differtation verlangten Kürze 
prägt der Darftellung gar zu leicht entweder den Stempel bes 
Gompilierten oder des Unvollftändigen auf. Der Berfaffer geht, 
wie es der Ref. durdaus billigt, von der VBorausfegung aus, 


daß die ſemitiſchen Sprachen eine Periode zweilautiger Wurzeln 


gehabt haben müffen. Eine vorſemitiſche Entwidlungsftuie 
ift das wohl laum gemejen, denn auf derfelben Hatten die jemi- 
tiſchen Sprachen mit feiner anderen Spradengruppe eine nähere 
Berwandtihait als auf der Stufe der Dreilautigfeit, am aller- 
wenigften mit der indogermanijchen. Was aber neulich über eine 
Hamitifierung urfprünglicher Indogermanen vorgebradht worden 
ift, das find leere Phantasmagorien, die jeber des Semitiſchen 
auch mur einigermaßen Kundige belädeln wird. Daß der Veri 
bei der Beiprehung zweilautiger Wurzeln vorfihtig geweſen if, 


‚ verdient lobend hervorgehoben zu werden. Diejes Gebiet ift jo- 


wohl wegen feiner Schwierigleit ald wegen der Verwirrung, dit 
unberufene Hände auf ibm hervorgerufen baben, eben noch ſeht 
unfier. Einige Ungenauigkeiten hätte der Berfaffer vermeiden 


' follen. In der Phraje (S. 14) 'aman behil ift 'amän zunähtt 


nicht neutriſches Subftantiv, fondern eher ein adverbiell gebraud- 
tes Adjectiv, im andern Falle erwartete man ’amäna, was aller- 
dings jomohl Subftantiv als Adjectiv fein könnte. In der ſyri⸗ 
ſchen Wurzel (S. 19) kasat — hebräiſch kasat liegt nicht cim 
Diffimilation, fondern eher eine Afiimilation bes t an ba? ‘ 
Bei der Beiprehung der fittlichreligiöfen Terminologie, 
ı die vom Begriffe des Wandelns auf einem Wege hergenommen 
ift, hätten urah und madhab erwähnt werben follen. Der Verl. 
fchreibt den achten arabiſchen Stamm durchweg mit Trennung 
elif, während ihm nur Verbindungselif zulommt, in melden 
Fehler er allerdings viele Vorgänger bat. Auch einige leicht zu 
vermeidende, aber fehr ftörende Drudfehler finden ſich im dei 
äthiopiichen Worten. So p. 21 "amöna für "amena, p. 45 
kedewü für kedew. .- ift das Schriftchen ebenſo corre! 
gedrudt als gearbeitet. Es ift daher zu wünſchen, daß ber 
Berfafler jeine Studien auf dieſem intereffanten Gebiete — 
möge. 
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Wüleker, Dr. Rich. P., das Evangelium Nicedemi in der 
abendländischen Literatur. Nebst drei Excursen. Paderborn, 
1872. Schöningh, (VII, 101 8. 8.) 134, Sgr. 

Das jogenannte Evangelium des Nicodemus beſteht eigent- 

Ih aus zwei verjchiedenen Theilen, den jogenannten Gesta Pi- 

lati und dem Descensus ad inferos, Jener erfter Theil erzählt 

ausführlich und mit eigenthümlichen legendenhaften Zügen den 

Proceh und den Tod Ehrifti, der zweite läßt durch Augenzengen, 

die dem Borgange in der Hölle felber beigewohnt haben wollen, 

die Einleht Ehrifti in diefer und die Veireiung der dort gefan- 
gen gehaltenen, zur Erlöjung beftimmten Seelen ſchildern. Die 

Erzählung ift mit jenem anecbotenhaften Reiz durchwoben, der 

jo manden apokryphiſchen Erzeugnifjen eigen ift und fie im 

Wittelalter. jo beliebt machte. Ueber Entftehung im Griechiichen, 

Ueberſehung ins Lateinifche, Verbindung u.f.m. hat uns neuer: 

dings Lipfius gründlichft unterrichtet, auf deſſen Schultern unier 

Lerjaffer in dieſem einleitenden Theile feiner Arbeit durchaus 

hebt. Seine eigene Arbeit ift der Verbreitung bes Evangeliums 

des Nicodemus in den Literaturen des Abendlandes zugewandt, 
und bier hat er jo viel Gelehrſamkeit, fo viel Spürfinn und fo 
viel Gründlichleit dargelegt, daß wir fein Werk den tüchtigften 

Iiterarbiftorifhen Monographien zurechnen dürfen. Es ift recht 

eigentlich ein Bericht über eine ausgedehnte Entdedungsreije zu 

sennen. Nur möchten wir bie Art und MWeife, mit der er ung 
die Refultate feiner Bergleihungen und-jorgfältigen Erwägungen 
vorlegt, faft zu Inapp nennen. Er madt es dem Leſer nicht leicht, 
ıhm zu folgen, und indem er auf eine ausgeführtere Darftellung 
taft durchweg verzichtet, befommt fein Bud bie und da einen 
etwas trodenen Anftrih. Wenn es daher zu zufammenbängender 

Irtüre nicht gerade anreijt, jo wird es um fo bankbarer von 

Jedem benugt werden, den jein Weg die gleiche oder eine nabe- 

liegende Straße führt. Diejer wird auf Schritt und Tritt ji 

aeförbert jehen und ſich an der Gründlichkeit und reichen Litera« 
turfenntniß des Verf.'s erfreuen. Es find nahezu 60 verſchie— 
dene Bearbeitungen in den verjchiedenen occidentalijchen Litera- 
turen, bie er bejpricht, und er ſchließt jeine Aufzählung mit den 
verschiedenen Rebactionen des Tertbuches zu dem Ober-Ammer- 
gauer Paſſionsſpiel. Mand Anderer würde aus dem reichen 

Stoffe dieſes Schrifthens einen ftattlihen Band gemadt haben. 

Vie drei dem Büchlein angehängten Ercurje handeln über Joſeph 

von Arimathia als Apoitel Englands, wobei wir erfahren‘, daf 

der Berf. über diefen (und doch auch wohl jein Verhältniß zur 

Öralsjage) noch eine eigene Abhandlung in Ausſicht ftellt; über 

das Drama „Harrowing of Hell“, in Betreff deſſen er fih mit 

um Herausgeber (Dr. Mall in Breslau) in kritiichen Differenzen 
findet, endlich über das Mystöre de la Passion de nostre 
seigneur von Jehan Michel, von dem er einen ausführliden 

Auszug liefert. — Je mehr fih unfere Literaturgeſchichte mit 

Recht aus dem engen nationalen Rahmen zu umfafjenderer und 
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ımhauenderer Behandlung der Stoffe und Stilarten erhebt, um | 


\o mehr ift e8 zu wünſchen, daß Arbeiten wie die vorliegende 

scht viele hervortreten möchten. Der Drud ift ſehr forgfältig, 

doch hätten wir die Inpen etwas größer und das Papier etwas 

fräftiger gewünſcht. 

Reinke de Vos. Herausgegeben von Karl Schröder. Leipzig, 
1872. Brockhaus. (XXVII, 332 8.8) 1 Thlr. 

\.u.d. T.: Deutsche Dichtangen des Mittelalters, mit 
= ie Sacherklärungen herausgegeben von Karl Bartsch. 

- Band, . 

Schnell if dem König Rother von Rückert biefer zweite 
Band der neuen Serie der von Pfeiffer begonnenen „Deutichen 
Llaſſiler“ des Mittelalters gefolgt. Auf neuen wiſſenſchaftlichen 
Berth kann und will die vorliegende Ausgabe des Reinke, die 
In ihrer Einrichtung fih am nächſten der von Hoffmann anſchließt, 
einen Anſpruch erheben. 
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herangezogen worben, aber bie einzige Aenderung, die auf Ver- 
anlaffung diejes hin vorgenommen ift, ift die Einführung des 
Umlautes an verſchiedenen Stellen. Ferner find aud bei mehr- 
filbigen Worten bie urfprünglich langen Stammfilben mit einem 
Gircumflere verjehen. Beide Neuerungen ſtehen in mehrfachen 
Widerſpruch zu den Reimen und find daher wohl von zmeifel- 
baftem Werthe. An den Anmerkungen und dem MWörterverzeich- 
niffe, deſſen Herftellung nad) Hoffmann’s und Lübben's Vorgange 
nicht eben jchwierig war, haben wir Nichts ausjufegen gefunden, 
fie zeugen von guter Kenntniß der in Betracht fommenden Rea- 
lien, jo daß wir wohl hoffen dürfen, diefe Ausgabe in ihrer 
jauberen und gefälligen Yusftattung werde die unvermüftliche 
Lebenskraft des alten Gebichtes von Neuem bewahren, und ihm 
neue und dankbare Leſer gewinnen. 


Vetter, Dr. Ferd,, zum Muspilli und zur xermanischen 
Alliterationspoesie. Metrisches, — Kritisches.— Dogmatisches. 
Wien, 1872. Gerold’s Sohn, (XIV, 127 S. gr.8.) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Die vorliegende Schrift befteht, wie ber Titel ſchon befagt, 
aus drei Haupttheilen: 1) Metriiches (S. 1—68), Kritiſches 

(S. 70—104), Dogmatiiches (S. 106—127). — Die beiden 

legteren Auffäge find ein Abdrud aus der Germania XVI, und 

aljo ſchon binlänglih bekannt; binzugefommen ift nur (6 84— 

104) ein genauer Abdrud der Handſchrift nad neuer Leſung, 

ſowie ein kritifcher Tert des Gedichtes mit dankenswerther An: 

gabe aller Abweichungen der verfchiedenen Leſungen. Die Haupt« 
bedeutung bes Buches liegt aber in dem erften die Metril bes 
handelnden Theile. Hier wird nicht bloß die Metrif des Muspilli, 
londern die der gefammten germaniſchen Alliterationspoefte in 
tüchtiger Weife behandelt. Vor allem müfjen wir es als ein 
höchſt erfreuliches Ereigniß bezeichnen, daß bier einmal der Ber- 
ſuch gemacht wird, die Vierhebungstheorie betreff3 der germani— 
ichen alliterierenden Poeſie fräftig zurüdzumweiien. Zwar ganz 
allgemein angenommen war biejelbe nicht wie der Verfaffer auf 

&. 2 glaubt. ‘Von Wadernagel, Rieger ıc. abgeiehen haben 

auch noch manche Andere (und unter ihnen aud Ref.) ihr nie 

gebuldigt, aber jehr weit verbreitet ift die Theorie doch gewiß 
und nicht ohne verberbliche Folgen für die Kritik der betreffenden 

Gedichte. Beſonders evident erjcheint uns die Widerlegung der 

Difjertation von Echubert „de Anglosaxonum re metrica“, in 

welcher viel Fleiß und viel Scharffinn nuplos verwandt find. Den 

noch weniger gelungenen Verſuch von Amelung, auch dem Heliand 
feine vier Hebungen zu ſchenken (Zeitihr. für deutiche Philol. IIT), 
bat der Berf. bei Abfaffung der vorliegenden Schrift nod nicht 
gekannt, jonft würde gewiß auch eine im vorliegenden Falle nicht 

Ihwierige Abfertigung deijelben nicht fehlen, für den jchon der 

Umftand darakteriftifch ift, daß er feinen Unterfuhungen über 

Heliandmetrif nur die in Müllenboff'3 Spradproben enthaltenen 

Stüde zu Grunde legt, da es an einer Ausgabe des Cottonianus 

fehle, als ob wir nicht durch Schmeller wenigſtens joweit über 

ben Eottonianus unterrichtet wären, als es zu einer Behandlung 
ber Metrik nöthig ift, und als ob überhaupt die unbedingte 

Superiorität des Eottonianus jhon von Jemand erwiejen wor» 

den wäre. — Wir hoffen demnad, dab mit diefer Arbeit Vetter's 

dem unmethodiſchen Verfahren, nach welchem die vier Hebungen 

Otfrid's als jelbftverftändlih auch in der ganz anders gearteten 

Alliterationspoefie gefunden werben follten, ein energiſches Halt! 

entgegengerufen ift. Beſonders jchlagend ift die auf ©. 24 ge» 


gebene Vergleihung des vierhebigen Gebidhtes de Heinrico mit 
‚ alliterierender angelſachſiſch-lateiniſcher Miſchpoeſie. 


Zwar ift das Wolfenbütteler Gremplar des Originals neu | 


Auch ber pofitiven Lehre vom alliterierenben Verſe, wie fie 
ber Verfaffer giebt, fann man im Ganzen beiftimmen. Einzelne 
Punkte, die noch zu discutieren wären (fo ſcheint uns das 6.60 ff. 
behandelte „An- und Wiederklingen“ auf Zufall zu beruben), 
lönnen an diefem Orte nicht eingehend erörtert werben. Aus ber 
Art wie der Verf. das Schlummerlied anzog, ſchien es uns ans 
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fanas, als balte er es mwirflich für echt; durch die Jufammen- 
ftellung auf &. 59. 60 aber erniebt ſich, daß er e8 nur gethan 
bat, um auch burch bie Fehler der Alliteration die jet wohl von 
Niemandem mebr bezweifelte Fälſchung darzulegen. — Wir fönnen 
ſonach das Buch ala eine der gebiegenften neueren Leiftungen auf 
biefem Gebiete Allen auf bas angelegentlichite empfehlen. Nur 
einige Wunderlichkeiten in der Außern Drudeinrichtung haben 
uns bier und da ein Kopfſchütteln abgenötbigt. W.B. 


Studien aur arich. u. Tatein. Grammatif hrog. von &. Curtiue. 
5.9, 2. Heft, 1872, 

Anb.: G. Frman, de titulorum lonicorum dialecto. — K. 
Arnamann, zur Uhofiologie der R-Paute in den indogerm. Sprachen. 
— B. Mever, Nachtrag zu den Beiträgen zur Stammbildunaslehre. — 
N.Ghbalfionufoe, de sonorum affeetionibus, quae pereipiuntur 
in dialecto Neo-Loeriea. — G. Angermann, bie römifchen Männers 
namen auf . — X. Hadlev, fiber Weſen und Theorie der griech. 
Betonung (überlegt aus d. Engl). — G. Curtius, de aoristi latini 
reliquiis (Wiederabdruck). 


Germania. Hrsg. von K. Bartſch. 17. Jabra. 4. Heft. 1872. 

Inb.: ©. Paul, zur Kritik und Erflärung von Gottfried's Iris 
fan. — K. Bartich, Handfchrift mit Srabanus Runenalvbabet. — K. 
Schröder, Elucidarins. — €. Wilken, zum Minsbelen. — K. 
Rartich, Bruchſtücke eines vrofatfchen Triſfanromans. — F. Weller, 
ein Gedicht von Niclaus Manuel. — M. J. Schröer, zum Fortleben 
der Gudrunſage. — R. Rauten bera, Beiträge zur Handſchriftenfrage 
der Nibelungen Noth. — N. Birlinaer, mitteldeutſche Marienlegen⸗ 
den. — Derf., aut Maerlants Svieahel Siftoriael. — Derſ. Bruch— 
fthfe eines umbefannten niederrhein. Gedichtes — B. Breiff, Nein 
md Ra. — K. Bartfch, Bruchſtück von Wolframe Riffehalm, — Der, 
altſchwediſche Schreiherverfe. @. Weller, ein Lied vom beifigen 
Rock. — M. Bud, Meine Beiträge zur deutichen Ortänamenforfchung. — 
#2, Krieaf, ber die Wörter Ruwedine und Bubeck. — K. J. 
Schröer, Standbilder Attila's und Kriembiſden'a? — Fr. X. Möber, 
dentiche Gandfchriften in Betronefl. — K. Schröder, Bruchſtücke eis 
ner Handſchrift von Gottfried's Triftan. — F. Möller, An. von I. 
Helfenſtein: a cnmparative Grammar af the Teutonie languages. — 
HK. Bartfch, bibliogravhiſche Meberficht der Erſcheinungen auf dem Ges 
biete der german. Philologie im J. 1871. — Misceffen. 


Rivista di Filolozia e d'istruzione classica direttori G. Müller 
e D.Pezzi. Anno J. Fase. 6. 
Inh.: Th. Mommsen,. su alcuni punti della geografin del 
Piemonte antico, lottera a Carlo Promis. — F,N’Ovidio, Glatto- 
logia neolatina, lettera al sig. prof, Flechin. — 6. Flechia, os- 
servazioni alla lettera precedente, — Cenni bibliograflei. — 6. 
Müller, Godofredo Hermann. 


Deutſcher Sprachwart. Hreg. von M. Moltfe. 7. Bd. Nr. 6. 1972. 
Iab.: Egenter, Karthänier. (Gedicht) — Br. Mener, die Pfleae ber Spradie n. 
f. w. (Schluß) — Stimmen m. Mittheilungen aus der Epramartgemeinde. — 
Spradi, fhrift- sı. wolfetbhmf, Allerlei. 





Mythologie. Sagenkunde. 


Ser, Wilh. deutfche Sage in Elfah. Stuttgart, 1872. Kröner. 
(IV, 314 ©. ar. 8.) 1 Thfr. 10 Sar. - 
Der Berfaffer bat in dieſem Werfe bie mit inniger Liebe zum 
alten Stammland von ben Brübern Stöber, Schneegans, Mühl 
und anderen unverwäljchten Eljäffern gefammelten Bollsüber- 
lieferungen zu einem anfpredenden, lebensfriihen Bilde ver- 
einigt. Nad einem kurzen biftorifchen Rüdblid auf die keltifche, 
römifche und germanifche Zeit behandelt er im brei gefonderten 
Abichnitten die mythiſche Sage, die Heldenſage und bie gefhicht- 
lihe Sage. Wenn diefer Theil des Buches, dem ein vor einiger 
Zeit gehaltener öffentlicher Vortrag zu Grunde liegt, trefflich ge- 
eignet ift, auch dem minder Eingeweihten bie Ueberzeugung von 
dem innigen Zuſammenhang bes eljähfiihen Vollslebens und 
»glaubens mit dem der übrigen deutſchen Stämme zu geben, 
jo verdient der zweite Theil beffelben, welcher die Nachweiſe und 
Ercurfe enthält, durch die Fülle des beigebrachten hiſtoriſchen 
wie mytbologifchen Stoffes allen Mitforfchern aufs befte empfohlen 
zu werden, ba in ibm nicht nur eine reichliche Menge von ber 
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ftätigenden Zeugniffen, fondern auch manche neue Anſichten bei- 
gebradt und begründet find; mir vermeifen z. B. nur auf das 
über die Triboffer, Nemeter, Elſaß u. a. Beigebrachte. A.K. 
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Alterthumskunde. 


Keller, Dr. O., Vicus Aurelii oder Oehringen zur Zeit der 
Römer. Mit 1 Karte. 2 Plänen, 2 Phototypen, 52 Lithographien 
und einigen Holzschnitten. Festprogramm zu Winckelmann's 
Geburtstage am 9. Dec. 1871. Herausgeg. vom Vorstande des 
Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinlande. Bonn, 1871. 
Marcus in Comm. (65 $. 4.) 

Ein mit großer Sorgfalt und Sachkenntniß gearbeiteter, da— 
ber ſehr banfenswerther Beitrag zur älteften Geſchichte des füh- 
meftlihen Deutichlands, jpeciell des hohenlohiſchen Gebietes. Die 
Geſchichte, die Topographie, die baulichen, bildlichen und im 
ichriftlihen Weberrefte der aus einem unmittelbar am Limes 
transrhenanus angelegten Eaftell erwachſenen römischen Ortſchaft 
Vieus Aurelii ober Aurelius, melde bie Stelle des jehigen 
Stäbthens Debringen, aber mit beträchtlid größerem Umfang 
aegen Norden und gegen Dften, einnabm, die Spuren römijcer 
Niederlaffungen in der Umgegend diefer Ortihaft, endlich bie 
germanifchen Grabbügel im hohenlohiſchen Gebiet und bie darin 
aefundenen Ueberrefte werben in eingehender Weife behanbelt. 
Der Name Drenbelftein, welchen eine zum Bereich des römiſchen 
Vicus gehörige Dertlichleit trägt, giebt dem Perf. Veranlaffung 
su einem Excurs über die Helden der altdeutfhen Sage König 
Eigel und König Orendel, deren Namen noch am nicht wenigen 
Dentmälern römiſchen Urfprungs baften. Am wenigſten bat un: 
befriedigt, was ber Verfaſſer über bie bildlihen Denkmäler bei 
römischen Bicus jagt, deren künftlerifchen Werth er burdaängie 
bebeutend überfhägt: man vergleiche die Erörterungen über die 
auf Tafel II phototypiſch abgebildeten beiden Minervenftatuen, 
gewöhnliche römische Decorationsarbeiten, auf ©. 23 f., fomie 
die Bemerkungen über die TafelIV,4 abgebildete Bronzeftatuette 
eines härtigen Satyrs, welde &. 46 als ein Kunſtwerk im edel, 
ften Haffiichen Stil, ſicher eines der ſchönſten Erzeuaniffe römiſchet 
Kunft im Decumatland” bezeichnet wird; felbft die ganz band 
werfömäßig ausgeführten Reliefs, von denen Tafel IIT Abbil- 
dungen giebt (die Göttin Epona zwiſchen zwei Pferden und drei 
Nymphen) werben als „merfwürdige" Kunſtwerke „von bübicer 
Arbeit”, als „ſehr hübſch gearbeitet” gerühmt (S. 25 f.). Die 
auf &. 21 gegebene Beſchreibung der auf Tafel IV, 3 abgebilde 
ten Gemme („geflügelter jugendliher Genius, das Haupt von 
einem Lorbeerfrang umgeben, den rechten Arm auf die umgelebrtt, 
noch brennende yadel ftügend, die andere Hand an der Wange”) 
fimmt mit der Abbildung nicht überein, welche vielmehr einen 
mit übereinander gejchlagenen Beinen baftebenden Eros zeigt, 
der ben linken Arm auf die umgekehrte, auf einen Stein oder 
Säulentnauf geftügte Fackel lehnt, während er in der Rechten 
einen Schmetterling bält: eine Darftellung, die offenbar der von 
©. Zahn archäologiiche Beiträge ©. 142 ff. beiprochenen Claſſe 
von Bildwerfen einzureihen ift; die in den vier Eden der Vild- 
fläche ſtehenden Buchſtaben VSTI, für welche ber Verfaſſer den 
älteren Deutungsverfuh „vivus (viva) suo testamento iassit‘ 
anführt, find wohl „usti* (für „ussisti“) zu leſen und als Anrede 
der in Schmetterlingsgeftalt dargeftellten Pſyche an ihren Peiniget 
Eros aufzufaffen. Bu. 


Strube, Carl, Supplement über den Bilderkreis von Eleusis. 
Heransg. von H. Brunn. Leipzig, 1872. Engelmann. (18 8. #) 
10 Ser. j 
‚Im Jahrg. 1870, Nr. 52, ©. 1401f. d. Blattes haben mir 

die" vielveriprehende Erftlingsihrift eines jungen Archäols- 

gen, Carl Strube's Studien über den Bilderkreis von Eleuſis 
angezeigt. Als jene Anzeige erſchien, weilte ber Verf. der Schrift 
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siht mehr unter den Lebenden: bei dem blutigen Sturme auf , als praftifche, von bewährten Fachmannern ausgehende Aus- 
&ı Privat am 18. Auguft 1870 im die Stirn getroffen, war er | führungen ung helfen lönnen, darüber ift man in der padagogiſchen 


m 21. Morgens in einem dortigen Hospital verjdieden. Un« | 
autelbar vor jeimem Ausrüden ins Feld hatte er jeinem Lehrer | 
d Brunn in einem Abſchiedsbriefe die lithographierten Zeich 
sungen dreier von ihm zur Publikation vorbereiteter VBajenbilder, 
aelde in mehrfacher Beziehung eine Ergänzung und Beitätigung 
vr ın jeiner Erjtlingsichrift gewonnenen Rejultate darbieten, 
arempfohlen. Brunn bat diefes Vermächtniß jeines jungen 
Freundes und Schülers zu einem Ehrengebädtniß für denjelben 
tenugt, indem er in dem vorliegenden Hejte eine Darftellung des 
üebens und Studienganges des Dahingeſchiedenen giebt und jo- 
Yann die drei von ihm binterlafjenen Zeichnungen mit den nöthigen 
Beihreibungen und Erklärungen verjehen veröffentliht. Der 
gt zu den beiden erften Tafeln — Bajenbildern, welche bie 
Ausiendung des Triptolemos barftellen, Tafel I von einem 
suchigen zweihenteligen Gefäß des Mufeo Campana, jegt im 
Ssuore, Tafel II von einem großen Krater aus Armento im 
Rıfeum zu Neapel — iſt von Brunn verfaßt; zu Tafel III, dem 
bilde ded jogenannten Fragments (vielmehr einer vollftändigen, 
zen aud aus Bruchſtücken zufammengeiegten Vaſe) des Marcheje 
xl Vaſto zu Neapel, weldes die Anodos der Kora mit beige 
igten Inſchriften (Perjophata, Hermes, Helate, Demeter) dar 
tüt, fand fich eine Aufzeichnung unter Strube'3 Papieren 
vor, welche mit einem furzen Zujag von Brunn bier abge 
dtudt ift. Bu. 


Nüscheler, A., die Letzinen in der Schweiz. (Les retranche- 
ments des villes et vallees Suisses.) Mit 2 Taf. Zürich, 1873. 
Höhr in Comm. (61 8. 4.) 1 Thir. 6 Sgr. 


(Mittheilungen d. Antiquar. Gesellschaft in Zürich. Bd. XVIII. H. 1) 


Rach einleitenden Bemerkungen über die Bedeutung des Aus- 
dtuds „die Letzi“ als „Örenzbefeftigung“, über den Zwed, die 
dauart, die Totalzahl, die Erbauer, das Alter und die Zeit des 
Öcbrauhs diejer Befeſtigungswerke, giebt der Verf. ein bes 
ihreibendes Verzeichniß jämmtlicher entweder noch im deutlichen 
leberreften erhaltener oder aus Urkunden und Chroniten be 
'annter Leginen der Schweiz nad der Reihenfolge der einzelnen 
Cantone (nur aus den Cantonen Obwalden, Freiburg, Appenzell» 
Junerrhoden, Thurgau, Waadt, Neuenburg und Genf find bisher 
kıne derartigen Anlagen befannt geworden) in folgenden drei 
Abtheilungen: I. Leinen von Ländern (Yandwehren): ©. 5 
— 23; U. Leginen von Thälern, ©. 24—35; IL. Letzinen 
von Städten: ©. 39—55. Anhangsweife werden in Abſchnitt 
IV: Letzinen als Ortsnamen“ diejenigen Dertlichleiten aufgezählt, 
un welden der Name „Lesi, Klus, Borclas, Müras“, joviel man 
weiß, nicht eine Befeſtigung, jondern einen anderen Öegenitand 
an irgend einer Örenze bezeichnet. Eine tabellarijhe Ueberficht 
&rbis Ende 1871 bekannten Lepinen in ber Schweiz jowie 2 litho- 
graphierte Tafeln mit Anfichten einiger zu ſolchen Befeftigungs- 
anlagen gehöriger Thürme jchließen das Heft ab, das nicht nur 
eine im Ganzen bisher wenig beachtete Erſcheinung zum erjten- 
mal in überfichtlicer und gründlicher Weiſe behandelt, jondern 
au dutch die im die Beichreibung der einzelnen Anlagen ein« 
geftreuten hiſtoriſchen Notizen dankenswerthe Beiträge zur 
Ihmeizerifchen Localgeſchichte liefert. Bu. 


padagogik. 


dammann, A., die deutſche Bürger- und Mädchenſchule. Ein voll- 

Häindiger Unterrichtöplan, mit bejonderer Benutzung der einjhlägigen 

Literatur, Potsdam, 1972. Riegel. (IV, 142 ©. 9.) 20 Sr. 

. Daß, wenn aufirgend einem Gebiete, auf demjenigen ber 
mittleren und noch mehr der jogenannten höheren Töochterſchule 
eingehende Reformen geboten find, darüber gehen heute die Anfichten 
wohl kaum auseinander, und daß nicht ſowohl theoretifche Ergüfle, 
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Welt einig. Die neuen Regulative des Miniſters Falk laſſen die 
Reform der Töchterjhule unberührt, offenbar weil dieje Frage 
eine bejondere Behandlung verlangt. Da lommt denn dieje 
Schrift recht zur guten Stunde und wird, mie fie ſchon von dem 
bayriſchen und oͤſſerreichiſchen Unterrichtsminiſterium allen Re 
gierungen und Schulbehörden angelegentlichft empfohlen ift, 
ohne Zweifel auch in dem preußiſchen Minifterium die verdiente 
Beachtung finden. — Der Verf. fieht mit Recht in den Mittel- 
ſchulen, welche jeitdem nun aud in Preußen eine officielle 
Stelle und Organıfation erhalten haben, ein durd die Zeit 
gefordertes dringendes Bedürfniß und giebt uns einen auf der- 
artige Mittelſchulen für Madchen berechneten, bis in das Einzelne 
ausgeführten Lehrplan. Er bemüht ih, „alles dasjenige zu- 
jammenzufafjen, was anerfannte Pädagogen jeit Jahrzehnten 
auf Grund eigener Erfahrung als nothwendig und jwedinäßig be» 
zeichnet haben und was auch der Verf. ſelbſt in einer fait zwanzig. 
jährigen Berufsarbeit unter ſehr verfchiedenen Verhältniſſen 
als das Richtige erkannt hat.” — Auf einige gedrangte ein⸗ 
leitende Bemerkungen über das Ziel des Unterrichts und der 
Erziehung der weiblichen Jugend, in welpen aus der Eigenthüm · 
lichkeit der weiblichen Natur ſehr zutreffende allgemeine Grund» 
jäge über die Stellung und Behandlung ber einzelnen Lehrgegen- 
jtände abgeleitet werden, folgt ein kurzes Wort über bie allgemeine 
Organijation der deutſchen Bürger-Madchenſchule und jodann 
der detaillierte Unterrictsplan aller Disciplinen für alle Stufen. 
Die Arbeit macht den Eindrud größter Objectivität, weil fie in 
geihidter Auswahl anerlannte Autoritäten reden läßt, und doch 
zugleich eigener reifer Erfahrung und vollſtändiger Beherrſchung 
der Sache. Sie iſt zugleich ein ſehr willlommener Beitrag zur 
praltiſchen Loſung der Frage nach der Concentration des Unter» 
richts, welche dem Verf. vor allem auf dem Gebiete der Mädden- 
ſchule von böchiter Bedeutung ift. Der Standpuntt ift der eines 
gemäßigten Fortſchritts, der die Ertreme nad) beiden Seiten hin 
freilich nicht befriedigen wird, um jo mehr aber diejenigen, melde 
auf dem Gebiete der Schule vorfichtigftes Vorgehen für geboten, 
vorgreifendes Erperimentieren für verderblid) halten. Dem Reli- 
gions-Unterricht wird mıt Recht eine hervorragende Stelle ein« 
geräumt; „denn das vorwaltende Gefühlsleben, überhaupt die 
Unmittelbarteit der weiblichen Seele bedarf, um vor Maplofigleit 
und Verwirrung geſchützt zu jein, eines tiefen innerlichen Xebens- 
grundes und Haltes.“ Aber der Religions »Unterright iſt „in 
klarer praltiſcher Weiſe, ohne weitſchweifige Katechiſationen, mit 
weislicher Beſchränlung des Memorierſtoffes zu ertheilen.“ Es 
folgt die Beſprechung der übrigen Disciplinen, Geſchichte und 
Geographie, Raturbeihreibung und Naturlehre (Phyfit), Rechnen, 
Deuiſch, Franzöfiih, Schreiben, Zeichnen, Gejang, Handarbeiten, 
Turnen. In dem gejhichtlichen Unterricht wird keineswegs aus 
ſchließliche, aber mit Recht vorwiegende Betonung der deutſchen 
und preußifchen Geſchichte verlangt, für den Unterricht in ber 
deutihen Sprade die richtige Mitte zwiſchen einjeitiger Berüd- 
fihtigung und einjeitiger Vernachlaſſigung des grammatiſchen 
Unterrichts, ein Canon der zu memorierenden Gedichte, ſowie der 
Lettüre, eine Reihe von Lebensbildern der wichtigſten deutſchen 
Glaffiter ſtatt einer ſyſtematiſchen Literaturgeſchichte; ſtatt des 
Franzdfiſchen wird auch das Engliſche freigeſtellt. — Im Ein- 
jelnen wird man mit dem Berf., deſſen Beſcheidenheit jehr wohl · 
thuend wirft, rechten können ;dem Ref. ſind z. B. die Anforderungen 
für den Unterricht in der Naturlehre (Phyfit) zu hoch geſpannt; 
im Ganzen aber ift die Arbeit auf das wärmfte allen Pädagogen 
und den für diefen wichtigen Zweig des Unterrichtswejens ſich 
Intereſſierenden zu empfehlen; aber aud für alle anderen Kate— 
gorien von Schulen, in welchen die dort beiprodenen Gegen- 
itände gelehrt werden, enthält fie eine Fülle des anregenditen 
Materials. O. F. 
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Veipziger Blätter f. Pädagogik. Hreg. vom pädag. Vereine zu Leipzig. 
6. —8 6. Seit. 1872. ur — * 


Inh.: Ueber die Langeweile in der Schule. — Min Jubilaum 
der Dorfichulen. — Gin Wort über Auswendiglernen. — Üeber den 
Geſchichtsunterricht in der Volkoſchule. — Beſprechungen. 


Pädagogifches Arhiv. Hrsg. von W. Yangbein. 15. Jahrg. Nr. 1. 


Inh.: Ev. Sallwürf, das Necht der ſprachl. u. naturwiſſen⸗ 
haftl, Studien auf unferen böb, Schulen. — Noctes scholasticae ll. 
Iſt eine Schule berechtigt Die Theilnahme ihrer Schüler an einer ges 
meinjamen Abendmablsfeier zu fordern? — %, Ballauf, von der 
Freiheit und der Gebundenheit des Menichen. 2. — Padagog. Biblio 
grapbie; Miscellen. 


Vermifchtes. 


Kunft und Leben. Aus Friedrich Förfter's Nachlaß. Herausgeg. 
von Herm. Kletke. Inhalt: Aus der Jugendzeit. Erinnerungen 
an Goethe. Berlin, 1873. Gebr, Paetel. (239 ©. 5.) 

Der Inhalt des Buches bietet viel Intereffantes; es ift mit 
Lebendigleit geichrieben, und es wäre eine banfenäwerthe Zu- 
gabe gewejen, wenn uns der Herausgeber in der Einleitung 
etwas Näheres über die Zeit der Abfaffung der Reminiscenzen 
gejagt hätte. Denn die Heinen Irrthümer, die hie und da ſich 
jeigen, möchten wohl den Beweis in ſich enthalten, daß dieje Auf- 
zeichnungen Forſter's aus verhältnigmäßig jpäter Zeit ftammen. 
Sie gehen überhaupt — abgejehben von den Erinnerungen an 
Goethe — über die Studienjahre nicht hinaus und jhildern zur 
nächſt die Zeit, in der fih Förfter auf dem Öymnafium in Alten« 
burg aufhielt. Schon diejer Abſchnitt enthält viel Ergötzliches; 
er charalterifiert das Altenburger Leben nach verſchiedenen Rich- 
tungen bin in anziehender Weiſe. Weit bedeutender ijt bie 
Schilderung der Förſter'ſchen Reife nah Dresden, an bie fi 
reihe Erinnerungen aus Schiller'3 und Goethe's Leben Inüpfen, 
welche er in Korner's Haufe jammelte. Auch mande andere Per- 
jönlichleiten, welche in Dresden’ in Kunft und Wiſſenſchaft her- 
vorragten, find erwähnt und lebensvoll geſchildert. Weniger 
von allgemeinem Intereſſe ift der Abjchnitt über Förſter's Jenenjer 
Stuventenleben. Aus dem zweiten Theile des Buches heben wir 
den Vortrag Forſter's „die Weltjeele” hervor, indem er in dem» 
jelben Goethe's Gedicht zergliedert und fich über deſſen Ent- 
ftehung und Zwed ausjpridt. Auch die Erinnerungen aus deu 
Geſprächen mit Goethe bieten Einiges von Intereffe dar. Kurz, 
man wird das Buch mit Befriedigung lefen und wünjden, dab 
Förfter in diejer Werje mehr aus feinem Yeben dargeboten hätte. 
Kleine Ungenauigleiten finden wir ©. 168: wonad jFörfter im 
Herbſt 1832 bei Goethe einen Beſuch gemacht haben will. Die 
Erzählung wird wohl beffer ein bis zwei Jahre früher zus 
rüdverlegt werden müfjen, wenn von der Redaktion des Chaos 
noch die Rede jein joll; ©. 195 kann Förſter unmöglid Ernit 
Auguft gejhrieben haben, es muß Earl Auguſt heißen; ©. 157 
ift die Anmerkung nit ganz richtig u. j. w., und was endlich 
den Haupttitel „Kunft und Leben“ anlangt, jo wäre er bejler 
ganz weggeblieben, denn ſachlich zu begründen ift er nicht. 
Jedenfalls hätte es dann der Inhaltsangabe des Buches nicht 
bedurjt. 


Sitzungsberichte der kailerl. Akademie d. Wii. in Wien. Thiloi.» 
bijter. 61. Ar. 27—29. 1972, 

Inb.: E. v. Bergmann, Beiträge zur muhammed. Münskunde.— 
E. v. Hartmannsfrangenfhuld, deutſche Perjonenmedaillen dee 
16. Jahrh. — Br Kürjchmer, die Urkunden Herzog Rudolfs IV 
von Derterreich (1358-65). — 2. Göblert, Beiträge zur Geſchichte 
Polens im 16. Jahrh. — N. Pfizmaier, über javane ſche Archätte 
men. — Mar Büdinger, fritifche Unterfuchung zur eguet. Forſchung 
Herodot's. — A. Luſchin, Codex diplomaticus Inticensis. 


Univerfitäts- Schriften. 
Halle» Wittenberg (Differtatt.), Herm. Angerbaufen; über eit— 
rige Gelenfentzändungen in Folge von Eryſipelas. (28 ©. 9.) — 


Centralblatt — 25. Januar. — 120 





Guſt. Mards: über Echinococcus im Gehirn. (27 ©. 8.) — 30h, 
Mel (ei en: cafniltiiche Beiträge zur Kenntniß des Glioms der Nepbaut, 
(30 s.) 

Marburg (Diſſert.), Prof. Dr. Frz. Dietrich: de Sanchonia- 
thonis nomine add. inseriplionum aliq. Citiensium leetionibus, 
(16 S. gr. 4.) 


Deutſche Blätter. Hrsg. von G. Füllner. Januar. 

Inb.: E. Naffe, Über die Gefahren der wirtbicaftl. Eumide 
lung Tür dad geijtige Yeben unſeres Volkes. (Rectoratsrede.) — I. P. 
Yange, dunkele Stellen im Xeben der ewangel. Theologie und Kirk: 
der Gegenwart. 1. — Lothholz, zur Gymnaſialfrage. — A. Irüm: 
velmann, die Verbältnifie Der iandl. Urbeiterbevöfferung. 1. — 6G. 
Alliner, zur Erinnerung an Wilhelm Hey. — Kirchenpolitiſche Cor: 
refpondenz aus Berlin, 


Baltifhe Monatsihrift. Hrsg. von E. vonder Brüggen. N. F. 3.0, 
Sept.» Detober. 1872. 

Inb.: Die deutſche Mundart in Eſtland. — E. Laspenres, 
Gorrejpondenz (die 5. Seſſion des internat. ſtatiſt. Gongreifes zu Zı. 
Peteraburg). — Plaudereien eines Heingefehrten. — Plaudereien über 
Plaudereien. — Notizen. 


Numismatifhe Zeitung. Ned, Ye igm ann. 39. Jabra. Nr. 20.26. 
1872. 





Inh: Münzen und Medaillen für das Bisthum Rapeburg ver 
feinen Bilhöfen, Adminirtratoren und Goadjutoren geprägt, (Schl.) — 
Sudier, Münzen von Solms und Iſenburg. — Winige Bracteates 
des Herzogs Beruhard von Sachſen. — Bermichtes. " 


Monatshefte für Muſik -Geſchichte brig. von d. Geſellſch. f. Aut: 
forfchung. 4. Jabrg. Nr. 12. 1972. 

Inb.: O. Kade, Berichtigungen zu dem „Lochheimer Lieder 
buche” von 1450, — Mittheilungen. 


Mittheilungen über Gegenſtände des Artillerie und Genie ⸗ Weſent 
Hrög. vom f. k. techn. u. adıniniftr. Militärs-Gomite. 12, Heft. 1872. 
Inh: Ed. Bergler, Verſuche zur Ermittlung des Luftwiden 
fandegejeges. Ausgeführt von der engl, Artillerie 1865— 70, (Schl.) — 
W. soleczet, Beſtimmung der Dichte des Pulvers auf volumetrijhen 
Wege. — Jul. Bingler, zwei Normalpläne für gepangerte Kürten 
batterien. — Notizen; Bücheranzeige; Bibliograpbie. 


Trübner’s American and Oriental liter. record. Vol, VIll. Nr. 1»2. 
Jauuar, 


lalı.: Short nolices of new publications, — European, American, and Co 
nial literary intelligence. — American perliodical publications, — Proceei- 
ings of socielles,. — New American books. — Canarian literature. — 
Swedish, Keltik, Gothie, French, and French dialeeis, — Austrahan Dr 
Fature, — Oriental literary intelligence, — Anglo- Indian and Any 
Chinese books. — Alfur (North Celebes) books. — Concani books — 
Marathi books. — Singhalese literature, — European lioguistie puhlicak 
ions. — List of maps of Ihe British possessions in Iadia. 


Revue critique. Nr. 48. 1872. 

Inh.: Le Papyrus de Neb-OVed, p. et Ir. p. Deveria er Pierrel. — 
Hovelacque, mömoire sur le r sanskrit, — Paris, Dissertation sur le 
Ligurinus. — Hoizen, le Palais Be de Goslar. — DeLugay. I" 
Assemblöes provinciales sous Louis XAVL — Sorel, le Traitt de Par 
du 2) novembre 1815. 2 


Unſere Zeit. Hrog. von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jahrg. 2. rt. 

Inb.: Defterreich unter dem Mintfterium Hobenwart. 1. — 5. Bambern, e 

nehammebanifher Eroberer in Allen, 2 — Die erregemden Genußmitlet. 
Theatraliſche und auiſitaliſche Revuc. 


Deutſche Warte. Red. Br. Meyer. 1. Januarheft. 
Inhen Alft. Woltmann, Herman Grimm Über Raphael. — Umſchan in det Ir 
ratur Gnplands mit Berüiichtigung Der ameritanifhen, — P. Wi. Ethm 
Das nenene Yudı von D. #. Strauß u. Die — — &, Den 
Paris ver, wäbrend u. nach dem deutihen Kriege. — v. Wopenbrugt, W 
riſch · politiſche Umſchau. — Bücderftau, — Kleine Umſchau. 
Im neuen Reich. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 4. 
Inh.: G. Frehtag, der Tod des Kaiſere Napoleon. — Aus d. Prev, Kir — 
do Sul: Die Dennchen in Brantien. 2 — F. Webring, A. W. Ehauer Au 
hungen üb, Beriboven. — Die Berliner Anauinition; Aus Baden: um a 
tage. — Yiteramer, Notiz. 


Die Greuzboten. Red. 9. Blum. Nr. 3. Zu 
.: zur Ar ſchichte 1870,71, (Weneralftabswert, Borbftacdt. Maune, U 
* @raf v, —X ga Iedamen-Unfeg, Banber's Spruhwörkeekih nt 
— Ausb Wien: Defterreich. Gnthällungen, — Bom preuk, Landtag. — 
Tode Kaiier Napoleon’s LI. 


— * 
Oefterr. Wochenſchrift. Med. Br. Bucher. N. F. 2. Bd. 5. Heft. 18 
b.: Der alte und der neue Glaube. — Bon den oRAert. Univerntäten. — 
DOpbermüller, die Seller. (Sb) — Büherihan. 
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Siebenbürgiſch · deutſche⸗ Wotchenblatt. Nr. 3. 


Bebenihan. — Fin Prärendent, — Aus dem Gonflur. 9. — Gorreivonden- 
— Borftellungen ber Ära N Generalionode e gegen Die Ber» 
—— ber reform. Sch jere Wintervorlefungen 178. — 
ber —— ——i—— GSortſ. — Handel, Gewerbe u, Landwirtthſchaft. 


die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 2. 


it: A. Schrider, zur Statinik des Kloſterweſens in Elſaß-Lothtingen. — = 
Blind, Bord Brougham’s Pebensbeihreibung und bie *R —— 
Atuſe. Reiſebildchen. Shl — B. Lindau, Moliere» Ba. Pe 
ron Ad, Laun. — D, Biumenibal, bunte Mittbeilungen aus Grabbes banb- 
ſchrifu. arnu. Raglas. — Br. Meyer, die Japaniſche Ausſtelung. — Rotizen. 


Beilage ;- Beilage 3. Deutfchen Reichs: ı uf. Pr. Pr. Staats» Anzeiger. Nr 2, 


I.: Ghronit des Deutſchen Reichs. — Deutibe Kaiferfiegel. 2 — du Geſchichte 
ds —— na namentlih in Preußen, 2. — Fly * ıtihen Bergen. — 
Radıtalender, 1 — Rok und Reiter in der beutichen Rum! 





Ah: YaMaı ra, am Aihenfee, — Die gande-Ymmobilar-Branbveriherungeanfat 
und die Privat-Aeı herungsgeiellibaften in Sorten. — Germ, Aretimer, 
—— —8 aus dem Jahre 1872, — Bom konigl. Hofiheater aus 

— titeratur, 


Blätter f für liter. Unterhaltung. Hrsg. von R. Gottſchall. Nr. 3. 


Inh: F. Webl, neue Dramen. — Revne des Literafurſahres 1872. (Schuh) — 
6. Schauenburg, mebieiniihe Literatur. — Weuilleton. (Engliſche Urtbeile 
über neue Erſcheinungen der deutſchen bi teratur.) — Bibliographie, 


Europa. Nr. 3. — 


Inb.: Erinnerungen an das cyigoniſche Weimar. — Der Theolog der guten alten 
je = Une 9 Racht — 1 abe: — Angler» Freuden. — 2iteratur, Bildende 
u u 


Huftrirte Zeitung. Nr. 1542. 


uk: Rapoleon’s Tod. — Wochenſchau. — ur Bifhoff, Audgrabung eines 600. 
jährigen Bracks am arte bei Dany a # Gewerbe» u. Architekten. 
ralais In Wien, — DO, Müblbredt, Ambroife Firmin Didot. — 2 Yanın 

s und Vauıre Borerpedition im Rowaja · Semlſa · Der. 2 — Gin 

benfries. Gempof. von Leine w eber. — Aus dem Pande der Dien- 

ge in Gentralaftita. — Wiener Weltansftellung. — R. Funck das Radbom 

— Garten zu Köln. — Polstehnifhe Mittheilungen und culturgeſchichtl. 
ricnen ⁊tc. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 16. 


ab: Br, Samarom, enropälibe Minen und Gegenminen, (Rort.) — Mobert 
Hamerling. — 2. A. v. Koblenega (PR. Senrion), rer berühmten Menihen. 
11. — Skmäbiihes itömabl, ®emälde von K. Laſch. — Ludw. Löffler, 
in den Oftfeeproringen, Tagebuch mit Feder und Stift, — €. at 
Sadı Arabeila’s Saunen, Kon) — N. Samesiing, Deutider Feſtgeſang. 
— — Die Er Landmwebren. t 











und! le # — 

—59 Mutationen Ale Gefundbeitsiehre fürs Haus, RE 1 Notiz 
Gartenlaube, Nr. 3. 

Iab.: &. Berner, Blüd auf! (Fortſ.) — &. Sterne, der Heillgenidein. — ®. 


5* des Jahr ⸗ 


Kintel, meine Sautjahee, 1. — 8. Beta, der Dieter Ba 
Yundert latter u, Blürhen. 


[ge % Ro was in ver tiefen Kamm vorgeht. — 


Daheim. Nr. 16. 
Ink: 9. Tbaran, Bieter Meldior. (Fort) — Czerwenta, yes 
11.— Am Sterbelager der Königin Buiie von Be. cs erg 
Fiecal. — M, Andree, der König der Sandreidrinfeln. — Am Aamilientifhe. 


Dad neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 16. 
Inh: —228 —— — Aorti,) — 8. Bauer, eine Erinnerung an 
gega — — R. Juft, Bunder ı Spiele der Ratut. — 
* Bea erftäder's — die Sie Die, — R,Shmidt-Gabanis, PMaude 
teien aus der n Kai — Pb. Lenz, in der Kaſerne. — ®. Hull. 
nenn « u, eitaäde Gharafteröiiser. .— Damenfeuilleton. — Handel u, Verkehr. 


deutſche er Red, J. C. Lionm. Rind. 


Inh: Th, Georgil, sum Reuen Jahte. — Turneriſches aus den ** 
tungen” Dr. Bartbeu’s, ng von K. Waßmanusdorff. — nberichte, 
Gorreivon Bericiedenes 


Ygen. Militär Zeitung. Red. Zernim. 47. Jahrg. Ar. 51 u. 52. 





Iat.: Mirkebiic * die Thätigfeit der Aeftungsartilierie ” Eran von 1870-71. 
— Briefe von Ben Dreupationstruppen in Frankreich. 1. (dl) — Das Ban. 
Resrihien ve itafientihen Armee, — Die erfle deutiche Deren im Elſaß. ⸗ 

ten. 


Ragazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 3. 
Inh: Die Grohe der Feen Du Celu-Reymask: über u — ded Natur · 
&r #. 2 Unier Büchertiih. — 





tet. — Holland: Lirerariiche Erndie der neueiten Zeit. — Raturge- 
Siaul. Schriften über Die Alpen. Engl ® arft. — a) Beitkriften, 
Ev. Sternberg: Die en in Livland. — A Edwin Foreſt. 
Bi rt, — - Kleine fiter, Revue, 


Das Ausland. Ar. 5. 


Id. Ar, Spiegel, die = Ce * —— Aeiliuſchriſten. — Leop. 
——— 8 er, neuer Beitrag zum geo eıweife der Darrein'scen Theorie. 
9.1 Klein, Gerubauken 5 4. Sternen ee — 5. Baumbauer, die 
Aufgabe — —— — Das Riobelied, — 6. Darin vom Ur 

ar. 





Die Rat. Hrog. von O. Ule u. 8. Müller Nr. 3. 


Inh.; OD, Ule, der Rönig der Weine. 2 — K. Müller, Pebend + Paradosen im 
Tbierreie, 2. — Zheob, Fiſcher, ein Ausflug von Konftantinoyel jur Höhle 
von Darim-Burgas, 2, — NHleinere Mittheilungen, 

13. Srgängunge» Seit: M. 6. Grandjean, der Menſch u. feine — 

Decono mie der Shir ng — Tb. Gerding, bie geiftigen ober allo 
Berränfe: Das Bier 9. Hartien, Betrachtumgen über v den Darwinis · 
mus mit bef. Naan auf Fe "Einwürfe Der Herren Daft u, de Duatrefages. — 

Be Über den Antheil ber nn an ber Bildung der großen Alpen 

tbäler. 
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Ausfũhrlichere Aritiken 


erſchienen über: 





— — — — 


Abel, über den Begriff der Liebe. (Bon Dr. G.: Mſchr. f. Geſch. u. 
Riff. d. Judenth. 1872. 12.) 
Aeſchyius Prometheus erfi. von Medlein. (Bon Müller: N. Jahrb. 


 Philol, u. P. 1872. 10:11.) 

Acoli, Vorleſungen üb. d. vergl. Lautlehre d. Sanffrit. Ueberſ. v. Baz⸗ 

alaber u. SchweizersSidler. (Bon Schweizer» Sidler: Itſchr. f. vergl. 
prachf. 21. 2 u. 3.) 

Baner, zu den Herafliden des Euripides. (Bon Weil: Rev. crit,47.) 
— zur Meden des Euripides. (Desgl.) 

— zu Guripides’ Iphigenia auf Taurien. (Desal.) 

Pen zur Gefchichte des öſterreich. Heerweſens. (Eitbl. zur allg. 

Militzta. 49 u. 50.) 

Brüde, * vhyſiol. Grundlage der neuhochd. Verokunſt. (Bon Ktuntze: 
MR. Jahrb. f. Philol. u. P. 1872. 10-11.) 

Drbal, Daritellung d. Er Lehren d. Menfchent. n. Seelenlehre. 
(Atfchr. f. ex. Philof. 10. 3.) 

DuBois-Reymond, das Kailerreich u. der Friede. Leibniz ſche Ges 
danken in d. nenern Naturwiſſenſchaft. (Ebd.) 

Durdif, Leibniz und Newton. (Ebd.) 

Gilbert, Studien dur ek —2& (Bon Frick: N. Jahrb. f. 
Philol. u. B. 1872. 10s11.) 

Sägemann, Die —* d. Philoſophie. (Itſchr. f. ex. * 10. 3.) 

Zähne, Roß u. Reiter. 2. Bd. (Milit. Bl. von Held. 28. 6.) 

Lewes, Geſch. der alten Philofopbie. (Itſchr. f. ex. Pbilof. 10. 3.) 

Mömoires de la Societ& de Linguistique de Paris. (Bou Säwehen 
Sidler: Itſchr. f. vergl. Spracf. 21. 2 u. 3.) 

Mitlofic, die flav. Elemente im Reugriecifcen, (Bon Lesfien: Ebd.) 

Müller, die Ausrüftung u. Bewaffnung d. röm. ‚Heeres. (Bon Burfian: 
F Jahrb. f. vbilol. en P. 1872. 10611.) 

Srinsfiu Priboda, Terrainlehre. (Litbl. z. allg. Militztg. 50.) 

Brain, N. Teftaments, brög. von Schmidt u. v. Ho bendorff. 
(NR. ev, t 

Savere, an A Grammar. (Bon I. G.: Mſchr. f. Gefh. u. 
Wiſſ. d. Judenth. 1872. 12.) 

Schmidt, die Verwandtſchaftsverhältniſſe d. indogerm. Sprachen. (Bon 
Havet: Rev. erit. 47) 

Schuppe, das menſchl. Denken. (Itſchr. f. ex. Philoſ. 10. 3.) 

Stompor, Bazaine u. bie Rheinarmee. (Milit. BU. v.Held. 28. 6.) 

v. re elf, der Ganfalitätäbegrif. (Bon Flügel: Itſchr. f. er. 

oſ. 1 

ne Freie Noſſote u. —* Skizzen zur franzöſ. Geſchichte. 

ka Dr. A. ®.: D. Warte. 3. 12.) 


Wichtigere Werke der ausländifchen fiteratur. 


Enalifde. 

Brougham,Lord, Works. Vol. 9. (Speeches, Vol. 1.) (432p. 12.) 
Edinburgh. 4 s. 

De Sevigne, Madame, her correspondents and contemporaries, 
By the Comtesse de Puliga. 2 vols, (780 p. 8.) 30 s. 

Eyton, T. C. Osteologia Avium; or, A sketch of the Osteology 

of birds. Pp. 250 and 116 plates; and Supplement, 18 plates. 
3 vols. (4.) 27. 10s. — The Supplem., — (4.) 105. 

Masse, Prof., Handy-book of Anatomical plates. With deserfpt. 
texts, by E. Bellamy. 2 vols. (12.) 42 s. 

Milton, J.L., the Pat ‚ology and treatment of diseases of the skin. 
(350 p. 8.) 108. 6d. 

Newman, J. H. Historical sketches, 2. series. The Turks in their 
relation to Euro e; Mareus Tullis; Cicero; Apollonius of Tyana; 
Primitive christ anity, (450 p. 8.) 6 5. 

Nibbs and Lower. The churches ot Sussex, EtchedbyR.H.N —* 
With historical and — deseripons, by Mark 
Lower, M.A, (4.) 313. 6d 

Picton, J. A., memorials of Liverpool. Historical and topographi- 
eal. 2 vols. '(8.) 32 s. 

Vambery, A,, historyof Bokhara, from the Earliest period down 
to the present; composed for the first lime after Oriental known 
and unknown historical manuseripts. (456 p. 8.) 18 s. 
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Italienifhe. Scheible in Stuttgart. Rr. 39. Philofopbie. Nr. 40. Jurispruden. 
D’Azeglio, M., seritti politiei e letterari, preceduti da uno studio Schilling in Dresden. Ar. 43, Vermiſchtes. 
storico sull’autore di Morco Tabarrini. 2 vol. (LXXX, 516, 594 


p. 16.) Firenze. 8, , 
Denza,P.F., osservazioni delle meteore luminose nel 1871—72. Nadricten. 

(8 p. 16.) Torino, Der Proieffor Dr. Schöne in Berlin iſt zum Mitgliede der Hal. 
Feroci, D., dell’omicidio scusato per giusto dolore. (56 p. 8.) | Landeſtommiffion für die Wiener Austellung, der Dr, Int. Müller 


Pisa, um SecretÄär und Biblietbefar der fal Hecht fü if 
Foscolo,U., di un antico inno alle grazie: dissertazione, (30 p. Derlin — —— r der fg. atad. Gochſchule fr Muf in 


16.) Roma, L. 2. 


Porrv, Ed,, il biennio 1869—70 alla maternitä di Milano. Ren- Dem Dr. Karl Seym, * der Vathematit und Phyſit a2 
dieonto clinico, osservazioni praliche e note eriliche, (346 p. 8.) der Thomasſchule in Leirzig iſt das Pradicat Profeſſor verlichen worden. 
Milano. | Der Director der öffentl. Kunſtſammlungen in Bafel, Eduart 


Statuti, M., la soluzione del problema sociale in rapporto all’ His, it von der pbilof. Kacultät der Univerſität Zürich zum Dr. han. 
internazionale ed ai moderni socialisti. (224p. 8.) Napoli, L.3 causa, der bisherige Privardorent Dr. Shudhardt in Leinzig zum 
j drdentl. Profeſſor der romaniſchen Spracden an der Univerfität Halle 

' ernannt worden. 





Antiquariſche Kataloge. wi — 
(Mitgetheilt won der Autiaguariats · Buchhandlung Kirdboffn Wigand.) Dem Profeffor Dr. Karl Brubns, Director der Leipziger Stern 

Friedrich in Breslau. Nr. 26, Pidagogif, Nr. 27, Belletriſtik, Kunſt⸗ warte, iſt das Ritterkreuz des braftlian. Nofenordens verliehen werden 
literatur. Nr. 28. Recdhtds u. Staatswiſſenſchaften. | 


Kirchhoff m. Wigand in Leipzig. Nr. 366. Theoretiſche u. Ältere | | a 2. Iannar + der Dr. Boſſard, Profeifor am Polntehnitum 
yraftifche Muſik. Nr. 367. Medicin. j 24 ge. 


Liefhing u. Go. in Stuttgart. Nr. 42. Biograybien, Memoiren. — rel + der Profeffor Dimitri KRafhenomstn ir 

R — 5 —— in Potsdam, Nr. 22, Theologie und Phlloſophie. . Eu 6 — je Baker Der bb a Se 
r. 24. Philologie. i . . ‚x Jena. 

Richter u. Haraſſovitz in Leipzig. Nr. 3. Vermiſchtes. Am 9. Januar + der Aſtronom E. Schubert in Frankfurt a. M. 


Die Redaction richtet am die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenihaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmsweiſe Berückſichtigung finden) ibr gleih nah dem Erfcheinen zunelantı 
werben (Ndr, Expedition des Meßkatalogee, Eduard Avenarins); im Kalle es gewünſcht werden fofte, iſt die Nedaction, mad erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdiendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fh, am rectzeitige Einiendung der Borlefunnsvergeichniffe und der 
Univerfitäts+ wie Sculvrogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei diefen it fie auf Verlangen zur Rüdfendung erbötis. 
Zuperläffige Nachrichten in Trankierten Briefen Über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 
werden mit Dank bennpt werden. 








Kiterarifhe Anzeigen. 


28] Neuer Verlag von S. Hirzel in Leipzig aus dem Iahre 1872. 


Ammon, F. A. v., die erften Miutterpflichten und die | Ceradini, J., der Mechanismus der halbmondförmigen 
erfte Kindespflege. 16. verb. Aufl., durchgeſehen von Herzklappen. Mit einer lithogr. Tafel. gr, 5. 24 Ner. 
Dr. W. 2. Grenjer. Mit Titelvignette. 12. geb. Chroniken, die, der deutichen Städte vom 14. bis ins 

1 Thlr. 7’ Nr. 16, Jahrhundert. Herausg. durch die hiſtoriſche Com- 

Balter, Rich, die Elemente der Mathematik. Erſter miffion bei der fönigl. Academie der Wiſſenſchaften in Münden. 


Band: Gemeine Arithmetik, allgemeine Arithmetil, Algebra. Zehnter Band: Die Ehronilen der fränkiſchen Stable 
Mit 7 in den Tert eingedrudten Holzichnitten. 4, verb. Aufl. Nürnberg. Vierter Band. gr. 8. 3 Wlt. 
gr. 8. 1 Thle. 10,Ngr. | Crowe, J. A. und G. B. Cavalcaselle, Geschichte der 
Basler Chroniken. Herausgegeben von der Historischen italienischen Malerei. Vierter Band. Zweite Hälfte. Mt 
Gesellschaft in Basel. Erster Band. Herausgegeben 7 Tafeln. gr. 8, 3 Thlr. 


durch W. Vischer und A. Stern, unter Mitwirkung von | Curtius, G., Studien der griechischen und lateinischen 
M. Heyne. Mit 2 lithogr. Tafeln. gr. 8. 3 Thlr. 20 Ngr. Grammatik. Fünfter Band. Erstes u. zweites Heft. gr.°- 


Baumann, J. J., Philosophie als Orientirung über die & I Thlr. 10 Ner. 
Welt. gr. 8. 2 Thlr. 20 Ngr. | Frensdorff, F., das Lübische Recht nach seinen älteren 
Beaulien:Marconnay, E. von, Ernft Auguft, Serzog | _ Formen. gr. 5. —— 


von Sachjen:Weimar:@ifenach. (1658 — 1745). Freytag, G, Jugo und Ingraban. (Auch unter d. Titel: 
Rulturgeichichtlicher Verſuch. 8. 1 Thlr. 25 Nor. Die Ahnen. Roman von ©. Freytag. I. Band). 5. 


744 Nar. 
Berichte der k. Sächs, Gesellschaft der Wissenschaften zu 2 Ihle. 7: 93 





23 2 2 | —— — AZweite Aufl. 8. 2 Thlr. 7144 Rar- 
Leipzig. Mathematisch-physische Classe. 1571, 4. bis Soll und Saben. Roman in jehs Yüdern. 17. Huf 
7. Heft. 1872, 1. u. 2. Heft. gr. 8. a 10 Ngr. | — StereotuprAußgabe. 2 Bde. 12. 1 Ihlr. 10 Rat 

—— Philologisch-historische Classe. 1571. Ein Heft. die verlorene Handfchrift. 6. Aufl. Etereotw 
gr. 8. 10 Ngr. | Ausgabe. 2 Theile. 8. 2 20 

Bernays, M., zur Entftebungsgefchichte des Schlegele | — die Technik des Dramas. 2. Auflage. 8. 
{chen Shafefpeare. ar. 8. 1 Thlr. 10 Ngr. 1 Thlr. 20 Kr 

Bruhns, C., und E. Weiss, Bestimmung der Längen- Bilder au der dentfchen Bergangenbeit. 7.0" 





differenz$zwischenfLeipzig und Wien auf telegra- | mehrte Auflage. Erjter Band: Aus dem Mittelalter. F 
phischem Wege ausgeführt hoch 4. 20 Ngr. (4.) Abdrud. 8. 2 Thlr. 7’ Rot. 
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sreytag, G., Dritter Band: Aus dem Jahrhundert des großen 
Rriegs. (1600—1700). 2. Abdrud, 8. 2 Thlr. 
— Karl Mathy. Geihichte feines Lebens. 2. Auflage. 
gr. 8. 2 Thlr. 
Grimm, Jacob und Wilhelm, Deutsches Wörterbuch. 
Vierten Bandes Erste Abtheilung. Fünfte Lieferung (F. G). 
Bearbeitet von Dr. K. Weigand u. Dr. R. Hildebrand. 
hoch 4. 20 Ngr. 
—— Vierten Bandes Zweite Abtheilung. Fünfte Lief. (H). 
Bearbeitet von Dr. M. Heyne, hoch 4, 20 Ngr. 
Hagtubach, K. R., Kirchengefchichte von der älteften 
zeit bis zum 19. Jahrhundert. Neue, durdgängig 
überarbeitete Öefammtausgabe. 18. u. 19. (Schluß») Lieferung. 
gr. 8. a 20 Rgr. 
— (Bandausgabe). Siebenter Band. gr. 8. 2 Thlr, 
Boljtändig in 7 Bden. gr.8. 1569— 72. 12 Thlr. 20 Ngr. 
Handbuch, kurzgefasstes exegetisches, zum alten 
Testament. Fünfte Lieferung: Der Prophet Jesaia von 
A. Knobel. Vierte Auflage, herausgeg. von L. Diestel. 
gr. 8. 2 Thlr. 15 Ngr. 


Hankel, W. G., elektrische Untersuchungen. Neunte 
Abhandlung: über die thermoelektrischen Eigenschaften 
des Schwerspathes. Mit 4 Tafeln. hoch 4. 20 Ngr. 

— — Zehnte Abhandlung: über die thermoelek- 
trischen Eigenschaften des Aragonites. Mit 3 Tafeln. 
hoch 4. 20 Ngr. 

Jahresbericht der Haubelsfammer zu Leipzig 1869 und 1870, 
gt. 8. 10 Rtar. 

Im nenen Reid. Wochenfchrift für das Leben des 
deutjchen Bolfes in Staat, Wiſſenſchaft und 
Kunft. Herausgegeben von Dr. A. Dove. 2. Jahrgang. 
52 Nummern. gr. 8. Halbjährlid a4 Ihlr, 

Kiruje, H., die Grafin. Trauerfpiel in fünf Aufzügen. 
1. Aufl. gr. 8. 20 Nar. 

— König Erich. Trauerfpiel in fünf Aufzügen. 2. Aufl. 
gr. 8, 20 Nar. 

— Morig von Sachſen. Trauerfpiel in fünf Aufzügen. 
gr. 8. 20 Nar, 

Lange, L., der Homerische Gebrauch der Partikel Ei. 
l. Einleit. u. Ei mit dem Optativ. hoch. 4. I Thlr. 10 Ngr. 

Leser, M., mittelhochdeutsches Handwörterbuch. Zu- 
gleich als Supplement und alphabetischer Index zum 
mittelhochdeutschen Wörterbuch von Benecke-Müller- 
Zarncke. 7. und $. Lieferung. Lex. 8. a1 Thlr. 

—— (Bandausgabe). Erster Band (A.—M). Lex. 8. 7 Thlr. 


Yope, Herm., Mifrofosmms. Jdeen zur Naturgefchichte und 
Geihichte der Menſchheit. Verſuch einer Anthropologie. 
3. Band. 2. Auflage. 8. 3 Thlr. 

Ludwig, C., Arbeiten aus der physiologischen Anstalt 
zu Leipzig. Sechster Jahrg.: 1871. Mit 11 Tafeln und 
54 Holzschnitten. gr. 8. 1 Thir. 10 Ngr. 


Ludwig, C., u. F. Schweigger-Seidel, die Lymphgefässe 
der Fascien und Sehnen. Mit 3 Tafeln. Folio. Eleg. 
cartonirt 2 Thlr. 20 Ngr. 


Philippi, A., über die römischen Triumphalreliefe und 
ihre Stellung in der Kunstgeschichte. Mit 3 Tafeln. 
hoch, 4. 1 Thir. 6 Ngr. 

Shweizer, Aler., die chriftliche Glaubenslehre nach 
vroteftantifchen Grundjägen. Zweiter Band oder 
Bejonderer Theil. Zweite Abtheilung. gr. 8. 2 Thlr. 15 Nar. 

Springer, Ant., Friedrich Chriſtoph Dahlmann. Zweiter 
Theil. gr, 8. 2 Ihlr. 25 Nor. 

Strauß, Dav. Friedt. Voltaire, Sechs Vorträge, Dritte 
Auflage. 8, 2 Thlr. 
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| Strauf, : Dar. griedr., der alte und der neue Glaube. 





Ein Belenntnik. Erfte bis dritte Auflage. 8. & 2 Thlr. 
mann, 9., Franz von Sickingen. Nach meiftens unge 
drudten Quellen. gr. 8. 2 Thlr. 20 Near. 
Voigt. G. dieGeschichtschreibung über den Zug Karl's V. 
gegen Tunis (1535). hoch 4. 20 Ngr. 
Voigt, M., über den Bedeutungswechsel gewisser die 
Zurechnung und den öconomischen Erfolg einer That 
bezeichnender technischer lateinischer Ausdrücke. 
hoch 4, 1 Thir. 10 Ngr. 
Wackernagel, W.. kleinere Schriften. Erster Band: Ab- 
handlungen zur deutschen Alterthumskunde und Kunst- 
Geschichte. Mit 1 lithogr. Tafel. gr. 8. 2 Thlr. 20 Ngr. 
Wattenbach, W., Anleitung zur lateinischen Palaeo- 
graphie. 2. Auflage. 4. 20 Ngr. 
Zur Statistik des Handels und Verkehrs von Leipzig im 
Jahre 1871. Mitgetheilt vom Bureau der Handelskammer 
in Leipzig. gr. 8. 5 Ngr. 


Verlag von 5. A. Srodhaus in Leipzig. 


WÖRTERBUCH ZUM RIG-VEDA. 
HERMANN GRASSMANN. 


Erste Lieferung. 
Lexikon-Octav. Geh. 1 Thlr, 20 Ngr. 

Das hiermit beginnende „Wörterbuch zum Rig-Veda“ wird 
den Lehrern und Studirenden des Sanskrit, überhaupt aber 
allen Sprachforschern sehr erwünscht sein, da es nach einer 
Methode bearbeitet ist, welche den im Rig-Veda niederge- 
legten Sprachschatz mit aller irgend erreichbaren Vollständig- 
keit vorführt, 


Der Umfang des Werks ist auf ungefähr sechs Lieferungen 
berechnet, die zu gleichem Preise wie die vorliegende erste 
Lieferung in regelmässiger Folge erscheinen werden. [1 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist soeben er- 
schienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Jahrbuch 


über die 


Fortschritte der Mathematik 


im Verein mit andern Mathematikern 
herausgegeben 
von 


Carl Ohrtmann, Felix Müller, Albert Wangerin. 
Zweiter Band. 
(In 3 Heften.) 
Jahrgang 1869 u. 1870. 
2. Heft. 


Preis: 1 Thlr. 20 Sgr. [14 





Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig: 

4] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 

Pape, Dr. W., Deutsch-Griechisches Hand- 
wörterbuch. Dritte Aufl., bearbeitet v. M. Senge- 
busch. Zugleich als vierter Band von Pape’s Handwörter- 
buch der griechischen Sprache in vier Bänden. Lexicon- 
Octav. Preis 3 Thlr. 
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Im Berlage von Geor Reimer in Berlin if foeben erihienen | 25] 


26] und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Strafgefehönd 


das Deutfche Keich 


erläutert durch 
Dr. F. C. Oppenhoff, 
Ober-@taatsanwalt beim Hönigl. Breubliben Ober-Zribunal, 
Dritte verbeferte und bereiherie Ausgabe. 
Preis: 4 Thlr. 10 Sgr. 


Theorie und Praris 


des beutigen gemeinen preußiſchen 


Privatrechts 


auf der Grundlage des — deutſchen Rechts. 
on 
Franz Förſter, 


Dr. d. R., Gebeimen Obet ⸗Juſtizrath und vortragender Math im Juſtizminiſtetium. 
Vierten Bandes Zweite Hälfte. 
(Schluß des Werkes und Generalregifter enthaltend.) 
Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 


Die allgemeine chirurgische 


Pathologie und Therapie 
in funfzig Vorlesungen. 


Ein Handbuch für Studirende und Aerzte 


von 


Dr. Theodor Billroth 


Professor der Chirurgie in W 
Sechste Auflage. 
gr. 8. geheftet: 3 Thlr. 20 Sgr. 


len. 


Lehrbuch 


der 


Chirurgie und Operationslehre, 


besonders für das Bedürfniss der Studirenden, 
bearbeitet von 
Dr. Adolf Bardeleben. 
Sechste Auflage. 
Vierter Band, 
3 Thlr, 71% 





Preis. Sgr. 





Dr. Loewenstein’s Bureau 
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Verlag von $. A. Grockhaus in Leipzig. ü 


Soeben erjdien: 


Deutsche Dichter des sechjehnten Jahrhunderts, 
Mit sEinleitungen und Worterflärungen. 


Herausgegeben von Karl Goedeke und Inlins Tittmann. 
Siebenter Band. 
Dad Narrenfhiff von Sebaftian Brant. 
Herausgegeben von Karl Gardrkt. 
8. Geheftet 1 Thlr. Gebunden 1 Thlr. 10 Sar. 

„Das Narrenſchiff“, worin der ftraßburger Dichter Sebaftian 
Brant bie Lafter und Thorheiten feiner Zeit verfpottet, galt 
ftets als ein echtes deutſches Volksbuch voll gefunden Verſtandes 
und tüdtiger Moral. Zum erften male wird bier die Dichtung 
zu einem jo wohlfeilen Preife in einer neuen zeitgemäßen Ausgab: 
dargeboten. 





Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen herausgeg. v. Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis 
inel. Verpackung 154 Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°”, 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (2% &x.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl Ver- 
packung 111/a Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 


i 














Antiquarifher Bücherverkehr. 
| Preisermässigung. [2 
' Suidae Lexicon, Graece et Latine ed Godofr. Bernhardy. 
2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1834 —53. (Ladenpreis 
32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.) liefere 
ich auf kurze Zeit und so lange, als die hierzu b«- 
stimmte Anzahlvon Exempl.reicht, zu Neun Thlr. 


Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und deutscher 
Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Auszeichnung 


‘ König Friedrich Wilhelm IV. dedicirt zu werden, 


Ferner: 

Athenaei Deipnosopbistarum libri XV. Graece et Lat. 
animad v. var. illustr. IL. Schweighaeuser. 14 voll. 
8 maj. Argentorati 1801 — 7. (Ursprünglicher Preis 57 Thlr., 
gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.). Jetziger Preis, 
jedoch nur so lange die hierzu bestimmte kleine 
Anzahl von Exemplaren reicht Neun Thlr. 15 Sgr. 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a. M. 


[2 


für Vermittelung literarischer Geschäfte 


Gegr. 1868, 


7 Heiligegeiststr. BERLIN. 


Gegr. 1868, 


Specialitäten: 1. Stellenvermittelung auf literariichem Gebiete, 


2. Mannfcriptvermittelung, 
3. Shlihtung von Streitigleiten und 
4. Beforgung jeder Angelegenheit aus 


Zur Realifation feiner Angelegenheiten bedient ſich das 


Einziehung fäliger Forderungen, 
literariiher Sphäre. 


Inftitut feines eigenen Organs 


„Der literarifhe Verkehr,“ 


Profpekte ftehen zu Dienften. 
Drud von ®, Drugulin im Leipgig 





Literariſches 


Centralblatt 


ür Deutfchland. 


Ur. 5. 


Herausgeber und =. Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





[1873. 


verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig, 





Erſcheint jeben Sonnabend. 





Iellinel, Die Weltanidhauungen R gegen wi u Schopenb.'s, 
Eriebeling, Ra jemii nllsfevhle 

da rel, der gefunde Brenfen 

Codex diplomat, Austr, Friisgease, Sit. von Zahn. | 
Rüller, Erinnerungen and Griechenland 1522 
Sattler, Aria der Beidrichte u. Geographie. 1.8, 
Shrube, Deuticher Geiſt ım. deutſche Art im Elſaß. 
Roeper, botanifde Ibejen. 

soffmann, mofologiide — 3, 

Brebm, gefangene ee Böyel. 


Mierh, die Bolumerrie. 
v.@erber, 
\ Bent, bie 


—“ 1. Februar. »— 


Reye, die Birbeltürme ze. in d. Erd-Atmoipbäre. 
| Bleiläer, die Zitrirmeibode, 


efammte jurift. Abhandlun 1n.2 
ehte vom bed, — 

Pucheln, Gommentar zum a I d. 8..Beiepbud,. 
Menger, Grunbjäpe der Volfdm 

Neumann, uniere Kenntniß von d. joc. Zuftänden. 
Hlatter, Defterreih in Atffern, 

Arnbeim, Grammatit der hebr, Sprade, 


Preis vierteljahrlich 2" Thlr. 








ER Catena of Buddhist ete von S. Beal. 


7* Wheel of the Law. 
| Bi er — Sry si By > Steele. 

ades = or a 
Gab, (agitienihaht. Studien. A fig 

Darst, ze d, vier großen Gollegien aus röm.- 
vepu eit. 

Boedirs afadem. Teer 136-1808, Hrig, von 
Bratuſched uw Eichho— * 

Jahne, Mob u Neiter in Geben sc. ber Deutſchen. 


yH.Alabaster. 


irtbidpafisiehre. 





Philofophie. 


Jelinek, Dr. Georg, die Weltanschauungen Leibnitz’ und 
Schopenhauer’s, ihre Gründe und ihre Berechtigung. Eine 
Studie über Optimismus und Pessimismus. (Inaugural- Disser- 
tstion.) Wien, 1871. Beck’sche Univ.-Buchh. (31 S. gr. 8.) 

Der Verf. führt kurz und treffend aus, wie ſowohl Leibniz’ 

Optimismus als Schopenhauer’3 Peſſimismus theils aus den 

Jeitverhältniffen, in denen die beiden Philoſophen lebten, theils 

aus deren ganz verjchiedenen Perfönlichleiten berzuleiten find. 

Sodann ift nachgemwiejen, wie Leibniz in feiner Weltanſchauung 

nur die Conjequenz feiner philoſophiſchen Principien gezogen 

babe; während Schopenhauer mit feinem peſſimiſtiſchen Rejultate 
in grellem Widerſpruche zu feinen metapbyfiichen Vorausſetzungen 

Reben foll. Finden fi auch anerfanntermaßen viele Inconjequen- 

jen in dem Schopenhauer'ihen Syſteme, bat der Beifimift es auch 

unterlafjen, feine Anfiht von dem Elend der Welt metaphyſiſch 
genauer zu begründen, jondern ſich für dieſelbe auf die tägliche 

Erfahrung geftügt, jo ift ein Gegenjap des Peilimismus zu 

Schopenhauer's metaphyſiſchem Princip doc nicht anzuerkennen. 

Dies letztere ift der Wille, der ſich ohne Iutellect zur Objectiva- 

tion bringt. Aber gerade in dieſer Intellectlofigleit, in der 

vollen Jiolierung des Willens von der Vernunft, liegt die Mög- 
ichleit der ſchlechteſten Welt, ſogar die Wahrſcheinlichkeit einer 
qdlechten, ba der von Haus aus blinde vorausſichtlich auf falſche 

Dege fommen wird. Durch den Univerjalismus allein ift nicht, 

wie der Verf. meint, der Optimismus bedingt, fondern nur dann, 

wenn in dem Univerfum die Vernunft eingeihloflen iſt. Die 

Abhandlung ift gut geichrieben, die Darftellung Mar und 

lichtvoll. M.H. 





Stiebeling, Dr. med. ©. €, Raturwiffenfcait gegen Philofophie. 
Gine Widerlegung der Hartmann’ iben Lehre vom Unbewußten in 
der Zeiblichkeit nebit einer kurzen — der Darwiun'ſchen Ans 
fit über den Inſtinct. New-Nork, 1871. L. W. Schmidt. (VIN, 
1518. 8.) 1 Ihlr. 

. Der Verf. will nahmweifen, daß Philofopbie und Naturmiffen- 

Kalten zwei polare Öegenjäge find, welche nicht vereinigt werden 

!innen. Zu diefem Zwede jucht er den erften Theil der Hart- 

sann’ihen Philofophie des Unbemußten zu widerlegen, womit 

er jeine Arbeit gethan zu baben glaubt, ala fei der Hartmann’. 

Ihe Verfuch der einzige zur Ausjöhnung diejer beiden Wiffen- 

Waiten. Der Verf. fteht auf materialiftiihem Standpunfte; der 

Iwed eriftiert für ihn nicht, es ift nad ihm erwieſen, daß «8 

äinen immateriellen Geift nicht giebt, und er verfällt hiermit wie 

überhaupt die meiften Materialiften einem unbegründeten Dog- 


matismus, der bei der Gegenpartei, den Idealiſten, nicht größer 
gefunden werden kann. 

Nach der Anficht des Ref. ift allerdings das Unbemußte ein 
unbaltbares metaphyſiſches Princip, aber ſoweit in ihm Stiebe- 
ling den geiftigen Factor hat widerlegen wollen, ſoweit ift der 
Derfuh mißglüdt. Er geht die einzelnen Eapitel Hartmann's 
durd. Wenn wir nun eine der wichtigften Abtheilungen, die 
über den Inſtinct, betradhten, in dem nah Hartmann bas Un- 
bewußte mit feiner Allmeisheit fih manifeftiert, jo wirb über» 
haupt jeglider Inftinct von Stiebeling geleugnet und babei 
fogar eine Lanze gegen Darwin gebrochen. Er fieht in dem Jır- 
ftinet entweder mwohlüberlegte, zwedmäßige Handlungen, oder 
Reflertbätigleiten, die nad beftimmten Gejegen eintreten, ober 
Erjheinungen, welche mehr dur den Zufall bedingt find. Die 
Beweisführung für diefe Annahmen ift aber ſchwach und läuft 
größtentheils in nichts anderes aus als in bloße Behauptungen, 
Aehnlich fteht ed mit den übrigen Eapiteln. „Die Philoſophie 
bat ihre Rolle ausgeſpielt — fie verdient diejes Geſchick; denn 
ihre Berechtigung ift geſchwunden“ triumphiert der Berf. Wenn 
feine gewidtigeren Angriffe auf fie ausgeführt werden als der 
in vorliegender Schrift, fo fann die Philofophie noch ME ber 
Zukunft entgegenjeben. M.H 
du Prel, Dr. 8. Freiherr, der geſunde Menſchenverſtand vor den 

Problemen der Wiſſenſchaft. In Sachen J. C. Fiſcher contra 
Eduard v. Hartmann. Berlin, 1872. C. Duncker. (VI, 1Bl. 134S. 
gr. 8.) 20 Sur. 

Bon 3. €. Fiſcher ift Hartmann’s Philofophie des Unbe 
mußten in einer eigenen Schrift beſprochen und hart angegriffen, 
und diefer Angriff „ein Schmerzensichrei des gefunden Menjchen« 
verftandes" genannt worden. Gegen diejen Angriff vertheidigt 
vorliegende Schrift die Philofophie des Unbewußten. Der Verf. 
meint zwar felbit, eine ſolche Kritik, wie Fiſcher fie übe, verdiene 
feine Entgegnung, da von beftimmten materialiftiichen, aljo den 
Anfihten Hartmann’s entgegengelepten Anſchauungen ausge 
gangen werde, jo dab von vornherein an eine richtige Würdir 
gung des Gegners nicht zu denfen jei. Dennod fühlt ih du Prel 
zu diefer Widerlegung veranlaßt dur die Form der Schrift, 
durch den niedern Ton, der darin angeihlagen wird, wogegen er 
mit Recht im Namen des literarifchen Anftandes Proteſt einlegt. 
Leider habe dies nicht anders geſchehen können, als indem er 
durch Beiprehung des Inhalts nachweiſe, dab Filcher nicht das 
Recht befige, einen folden Ton anzufchlagen. — Nachgewieſen 
ift dies allerdings, aber wir glauben doch, daß du Prel im Eifer 
für feine gute Sade zu weit gegangen ift und zu viel Mühe auf- 
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gewandt bat, indem er ein ganzes Bud der Entgegnung widmet. 
Bei keinem PVerftändigen würde die Schrift Fiſcher's auch ohne 


biefe fonft gut geichriebene Widerlegung Antlang gefunden | 


haben. M.H 
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Geſchichte. 


Codex diplomaticus Austriaco-Frisingensis. Sammlung von 
Urkunden und Urbaren zur Geschichte der ehemals ar 
schen Besitzungen in Oesterreich, Herausgeg. von J. Zahn. 
I. -M. Band, Wien, 1870u. 71. Gerold’s Sohn in Comm. (XIX, 
469; 492; 719 8. gr. 8.) 5 Thlr. 17 Sgr. 

(Fontes Kerum Austriacarum, 2. Abth. Diplomataria et Acta. 
Bd. XXXI, XXXV u. XXXVI,) 

Seit vielen Jahren bejchäftigte ih Zahn mit der Samm- 
fung der Urkunden für die ehemals freifingiihen Befigungen in 
den jegt öfterreihifhen Ländern, wofür er ſchon 1861 im 27.8. 
des „Archivs für Kunde öſterr. Geſchichtsquellen“ jehr jhägens- 
werthe Vorarbeiten veröffentlicht hat. Jeht liegt das Rejultat 
diefer Studien in drei ziemlih ftarfen Bänden vor uns, von 
welchen zwei die Urkunden, 749 Stüde bis zum Jahre 1365, 
das al3 Endpunkt angenommen wurde, umfaffen, der dritte die 
Urbare (meift aus der erften Hälfte des 14. Jabrh.) enthält. 
Jeder öfterreihiiche Geihihtsforicher wird dem Herausgeber ſehr 
dankbar jein für jein mühevolles Unternehmen, welches nur durch 
viele Reifen, bejonders durch wiederholten längeren Aufenthalt 
in Münden, wo die freifingiihen Eopial- und Urbarbücher ſich 
jegt befinden, auszuführen war. Nicht dab gerade viel neues 
Material geliefert worden wäre! Nicht alle Urkunden, für melde 
fein Drud verzeichnet ift, waren bisher ungedrudt. Aber einmal 
bringt der Herausgeber immerhin mande bisher unbelannte 
Nummern, befonders aus dem 14. Jahrh., und die Urbare waren 
bisher bis auf Heinere Stüde unediert. Dann wird die Forſchung 
über alle einjchlägigen Gegenftände dadurch außerordentlich er» 
leichtert, daß das ganze bisher zerftreute Material jegt vereinigt 
ift. Zugleich entipricht das Verfahren bei der Herausgabe im 
Weſentlichen den von den hervorragenditen yahmännern bevor» 
worteten Örundjägen und es unterſcheidet fi in dieſer Ber 
ziehung die vorliegende Sammlung jehr vortheilbaft von den 
meiften andern Bänden der Fontes rer. Austriac. Namentlich 
bezüglich des Gebrauchs der großen und Heinen Anjangsbucd- 
ftaben und der Interpunction hat der Herausgeber die allein 
richtigen Principien confequent zur Anwendung gebradt. Im 
Einzelnen freilih können wir uns mit dem Borgehen Zahn's 
nicht immer einverftanden erklären. Es wäre z. B. doch jehr er- 
wünſcht geweien, wenn derfelbe nicht bisher als echt anerlannte 
Urkunden mit dem Beifap „Fälihung“ abgedrudt hätte oder um- 
gelehrt, fondern daß er dafür auch furz die Gründe angegeben 
hätte. So hat der Herausgeber jelbit früher die Urkunde Hein» 
rich's I von 931 April 14 (Nr. 29) für gefälicht erklärt, die Ur- 
funde Herzog Heinrich's von Baiern von c. 932 (Nr. 30) als 
echt angeführt, während er jept das Umgekehrte thut. Die Ur- 
tunde Otto's I von 972 Mai 28 (Nr. 35) haben Waig und 
Stumpf für unedht‘ erllärt und fie lann au, obwohl ihr wahr- 
ſcheinlich eine echte Urkunde zu Grunde liegt (vgl. Nr. 44), in 
diejer Form nicht echt fein, da, abgejehen von den Fehlern im 
Datum der jhon dritthalb Jahre früher verjtorbene Hatto von 
Mainz als archicapellanus und der jeit 967 aus der Kanzlei 
audgetretene Liutolf als cancellarius angeführt find; Zahn 
drudt fie ohne Bemerkung als echt ab. Wer dagegen bezüglich 
der Urkunde Otto's II von 973 Mai 28 (Nr. 36) Recht hat, 
Zahn, der fie als Falſchung des 12. Jahrh. bezeichnet, oder 
Stumpf, der fie als echt anführt, läßt ih ohne Einficht des 
Originals nicht entſcheiden. Die Urkunde Otto's I von 965 
April 3 (Nr. 33), die Zahn in Gilanheim ausgeftellt jein läßt, 
giebt Sinnaher mit dem richtigen Ausitellorte Ingilanheim, 
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ws — Stumpf zu entnehmen geweſen — —— 
wären bezüglich des Datums oder Ausſtellortes manche Jr. 
thümer durch Benutzung nahe hegender Hülfsmittel zu vermeiden 
geweſen. So hätte fi der Ausſtellort und das genauere Datum 
von Nr. 109 aus Stumpf, das richtige Jahr von Nr. 138 aus 
Böhmer (mo aud die richtige Erklärung bes comes de Parrano 
fih gefunden hätte), Die richtige Deutung des Ausftellortes Piezka 
in Nr. 306 ebenfalls aus Böhmer entnehmen lafjen. Päbſilich 
Urkunden, welde nur das Pontificatsjahr haben, find wiederholt 
in faljche Jahre eingereibt, |. Nr. 159 ins Jahr 1252, wo Jn- 
mocenz IV auch nicht mehr in Lyon war, ftatt ind Jahr 1249, 
Nr. 173 ins Jahr 1254 ftatt 1253, Nr. 705 ins Jahr 1352 
ftatt 1351. Auch in den Ertracten, welche den Urkunden voran 
geftellt find, finden fih nicht felten Verſtöße, von denen wir nur 
einige anführen wollen. Nr. 46 jollte es ftatt Bijchof Abraham 
beißen Gotſchall, Nr. 139 500 Pfund ftatt Pfenninge, Nr. 169 
und 169 Ulrich Sohn des Herzogs von Kärnten ftatt Herzog von 
Kärnten, Nr. 375 Dienftmann ftatt Unterthbau; Nr. 622 ift 
wiltwercher ober pellifex gewiß nicht mit Pelzbändler zu 
überjeßen. 

Auch das Perjonen, und Ortsregifter befriedigt uns nidt. 
Zwar ift es immerhin ein nicht genug anzuerlennendes Berbienft, 
wenn ber Herausgeber eines Quellenwerfes, das ſich nicht aui 
ein begränztes, von ihm leicht zu beherrſchendes Territorium be 
Ihräntt, überhaupt ein geographiſches Regifter giebt, und man 
wird es demjelben nicht zu ſehr zum VBorwurfe machen dürfen, 
wenn er mande Namen in einem ihm ferner liegenden Gebiete 
falſch deutet oder auch gar nicht zu beftimmen im Stande ill. 
Aber nicht billigen können wir es, daß Zahn die Ortſchaften nicht 
nad einer allgemein befannten Stadt (nörblich, Öftlich zc.) jonbern 
nad Bezirken oder gar nad Ländern beftimmt. Wer z. B. Am- 
ftetten nicht ohnehin kennt, wird es troß der Erläuterung 
„N.-Oest. OWW.* lange ſuchen müffen. Und was jollen gar 
Erklärungen wie Anagni „St. im Kirchenſtaat“, Avignon „Süd 
franfreih*, Quedlinburg „Deutſchland“ u. ſ. w.? Manchmal wird 
freilid; die Lage eines Ortes nach einem andern beftimmt, aber 
Öfters nicht nach einem allgemein befannten, fondern nad einem 
jolchen, der jelbft wieder im Regifter einer nähern Erklärung br 
dürftig gehalten worden ift, 5. B. Altenhaus „Kärnten bei Silber- 
berg”, dann wieder Silberberg „Kärnten bei Neumarkt” und 
endlich Neumarkt „Ober-Steiermarl”; mer in der Topographie 
von Steiermark etwas weniger bewanbert ift, wird dann, nach⸗ 
dem er, um Altenhaus zu finden, an drei verjchiedenen Stellen 
nachgeſchlagen hat, erft noch auf der Harte oder in einem andern 
geographifchen Hülfsbuche Neumarkt ſuchen müffen. Webrigens 
waren wohl auch zwei getrennte geograpbifche Regifter, eines für 
die Urkunden und eines für die Urbarien überflüffig. Hb. 





Müller, A, Erinnerungen aus Griechenland vom Jahre 1822. 
Aarau, 1872. Sauerländer, (111 $. gr. 8.) 15 Sgr. 

Diejes Schrifthen, worin der Berf., ein alter Philhellene, 
feine Erlebniffe während eines ungefähr jehsmonatlichen Au 
enthalts in Griechenland (März bis Auguft 1822), jeine Theil- 
nahme an einigen Kämpfen gegen die Türfen in Argolis und 
auf der Inſel Hydra, feinen Aufenthalt auf der Inſel Milo und 
in Smyrna, endlich feine Rüdfehr nah Marjeile und von da 
nad) feiner Heimat jchildert, bietet faum für andere als für bie 
perjönlichen Belannten bes Verf.'s Intereſſe dar, da er mweber 
über die Geſchichte des griechiſchen Aufftandes, noch über Land 
und Volk der Öriehen neue Mittbeilungen oder eigenthümlice 
Beobahtungen enthält. Auch die angehängten Betraächtungen 
über Griechenland im Jahre 1823, über die Tattil der Griechen, 
über die Philhellenen u. dgl. m. enthalten nichts, was irgendmie 
auf größere Beachtung Anjpruch maden lönnte, jo daß nur bie 
überall bervortretende Ehrenhaftigfeit und Tüchtigleit der Perjon 
des Derfaflers die ihm ferner Stehenden mit feinem Büchlein 


133 


— 1873. M5. — Literarifdes Gentralblatt — 1. Februar. — 


134 








unsföhnt und ihnen ein größeres rein perfönlihes Intereſſe | frangöfteren, aber ſchließlich zum Dank dafür von ben Franzoſen 


einflößt. 


Sattler, M. B., Prof, Abriß der Geſchichte und Geographie für 
böbere ehranftalten. Mit den einfchlägigen Landkarten u. hiſtoriſchen 
Tafeln. 1. Bd. Die alte Belt. Münden, 1871. Lindauer. (XI, 
1655, XXIV S. 8.) 1 Thlr. 

Der vorliegende „Abriß“, welder die Geichichte der Ehinefen 
und Inder bis in die Neuzeit, die der Jsraeliten bis zur Zer— 
förung Jerufalems, die der übrigen Völker der alten Welt bis 
zum Beginn der römiſchen Haiferzeit (30 v. Ehr.) behandelt, er- 
hebt ih in feiner Hinfiht über das gemöhnlihe Niveau der- 
artiger Compendien, ftebt vielmehr in manden Beziehungen, wie 
in bem fritiflofen Verhalten gegenüber ber bibliichen Tradition 
und in mehrfachen unrichtigen Angaben in Einzelheiten ziemlich 
tief unter demjelben. Die geographiichen Abriffe der einzelnen 
länder find doch für höhere Lebranftalten etwas zu dürftig; aud 
die vier beigegebenen Karten (I. Ueberfichtsfarte von Weft- Hod- 
ahien zur Geſchichte der alten Welt; II. Paläftina zur Zeit Ehrifti 
mit Rebenfärthen von Phönicien und Syrien; III. Karte zur 
alten Geſchichte Griechenlands mit Nebentärtchen der Hauptpartie 
des mittlern Griechenlands und ber Korintds; IV. Stalien mit 
Rebenlärthen von Rom, defjen Umgebungen und Eampanien, 
Iaffen in Bezug auf Genauigfeit der Terrainzeihnung und ber 
tpograpbiichen Angaben Manches zu mwünfhen übrig. Wir 
finden alfo keine Veranlaflung. höheren Lehranftalten die Ein- 
führung dieſes neuen Abriffes zu empfehlen. 
Schenbe, U., dentfcher Geift und deutfche Art im Elſaß. Eultur- 

aeihichtliche Lebens⸗ und Ehbarakterbilder. Berlin, 1972. Berggold. 
(X, 1 8,363 ©. gr. 8.) 1 Ihlr. 20 Ser. 

Diefe Sammlung culturgeihichtliher Qebensbilber bat ben 
Zwed nachzuweiſen, dab die Grundlage der Bildung im Elfaß 
durdaus deutſch jei. Der Berfaffer benugt als Geleitswort zur 
Einführung feines Buches eine Rede, welche der Präfident bes 
neuen Appellationsgerichts in Colmar bei Eröffnung befjelben 
gebalten bat, und worin er jagt: „Belannt find jene uralten 
Pergamente mit werthvollen Schriften, die fpäter abgewaſchen 
und dur einen neuen Tert überdedt worden find. Erloſchen 
und unlesbar ift jedoch die Grumdjchrift nicht, und kundiger Be- 
mübung gelingt, fie in ihren Worten, in ihrem koſtbaren Inhalt 
mwieberherzuftellen. Ein ähnliches Verbältniß tritt uns in biefen 
Yändern entgegen — deutſch ift die überdedte, aber unvertilgbare 
Grundſchrift, deutſch find durd uralte Sitte, Bildung und Stam- 
meseinbeit diefe Marten.“ 

Dieje Aufdeckung bes alten beutichen Gepräges ber eljälfiichen 
Bildung it es, was fih ber Verf. vorliegenden Buches zur Auf- 
gabe gemadt. Er will die alte Urfchrift durch eine Reihe von 
Geihihtsbildern nachweiſen, Porträts von Perfönlichkeiten, 
„welche dem Elſaß theil durch Geburt angehörten, theils durch 
langjähriges Wirken im Lande und für das Land zu Eljäffern 
gemorden find.” Zu diefem Zwed führt uns der Verf. mit aus— 
gegeichneter fchriftfteleriicher Begabung und zwedmäßiger Aus- 
wahl eine Reihe von Dichtern, Gelehrten, Geiftlihen und Staats- 
männern vor. Der Mönd Otfried von Weißenburg eröffnet bie 
Reihe, als vierten finden wir den Meifter Gottfried von Straß. 
burg, in weiterer Folge den Humaniften und Publiciften Jacob 
Bimpbeling, den deutſchen Rabelais Job. Fiſchart, den legten 
von den Franzoſen zu Tode gequälten Ammeifter Straßburgs 
Dominicus Dietrich, den gelehrten Erforfcher der elſaſſiſchen Ge- 
ſchichte Johannes Schöpflin, den „Lieben Actuarius“ aus 
Goethe's Leben, Salzmann, den würdigen Pfarrer Oberlin im 
Steinthal und ſchließlich den Zeitgenoffen der Revolution, den 
Vürgermeifter Friederich von Dieterich, ber durchaus deutſch in 


feinem Wefen, aber in feinen politifchen Anihauungen ein ein— | 


gefleiſchter Franzoſe und begeiftert für die neuern Parifer Ideen | 


einen ganzen Einfluß in die Wagſchale wirft, um das Elſaß zu 


unter das Beil der Guillotine gefchleppt wird. 

Schließlich haben wir zu dem Abſchnitt über Gottfried von 
Straßburg nod einige Bemerlungen zu maden. Der Verf. ers 
mwähnt bier Gunther's lateiniiches Epos Ligurinus „als Weihe 
gelang bes Hobenftaufencultus”, er ſcheint aber nicht zu willen, 
daß diefes Gedicht lange Zeit für unächt und erft in fpäterer 
Zeit unterfhoben gegolten hat und erſt kürzlich wieder von 
U. Pannenberg in den Forfhungen zur deutſchen Geſchichte 
Bd. XI Heft 2 als ächt erwieſen mworben if. In Beziehung 
auf Gottfried von Straßburg fragt der Verf. etwas verwundert; 
„aus welcher Quelle vollends die Angabe eines neuen Geſchichts- 
mwertes (Lorenz und Scherer Geſchichte des Eljafjes) geihöpft ift, 
die Gottiried zum Stabdtichreiber von Straßburg macht, ver 
mögen wir nicht nadhzumeifen?* Wir wollen ihm bie Frage be 
antworten. Die Notiz ift vor einigen Jabren von Dr. 9. E. 
Meyer in Bremen ermittelt und von Kurtz in Bartſch's Ger 
mania Jabra. 1870, ©. 210 ff. niedergelegt In einer Urkunde 
König Philipp's vom 18. Juni 1207 erſcheint unter den Zeugen 
mit mehreren anderen Straßburgern ein „Godofredus Rotu- 
larins de Argentina“, der wahrſcheinlich unfer Dichter Meifter 
Gottfried ift, El. 


Arhiv für die ſchweizeriſche Reformations -Geſchichte. Hreg. auf 
Veranitaltung des [awrlger. Piusvereind 2. Band. 1872. 
Freiburg i.Br., Herder. (VI, 1 B., 557 &, Lex.⸗8.) 

Inh: 135 päpftl. Schreiben an Tagfapungen, Orte ꝛc., größten 
tbeild aus dem 16, Jahrb., aus dem Luzerner Staatsarchiv mitgetheilt 
durch Sf. Tb. ScherersBoccard (S. 1—97). — Memorial der Rer 
gierung von Unterwalden über den bewaffneten Zug der Oberwaldner in 
das Haslitbal wider die Berner u. Über Die daberigen Berbandlungen 
und Folgen von Anno 1527—31; Pag ee u. in das geb. Landes⸗ 
archiv niedergelegt den 11. Aug. 1534. Aus den Landesarchiv von Ober⸗ 
malden mitgetb. dur den. (8. 101 — 150). — 349 Ucten zur Ges 
fehichte des Arlegsjabres 1531. Aus dem Luzerner Stadtarchiv mitgeth. 
dur denf. (&. 155-492). — Borrede zu einer Schrift des Joachim 
von Grhdt, Mathöfchreibers in Zürich, vom J. 1525, mitgetb. aus dem 
Stift Einfiedeln von R. P. Gall Morel (©.493—496). — Beiträge 
zur Slaubendfpaltungsds u. Landestbeilungsgefchichte Appenzell's, mitgeth. 
von Ruſch (5. 497-5238). — Reformation und Gegenreformation in 
den freien Aemtern; mitgeth. ans dem m vage von Wohlen durch 
Domproit Fiala (S. 529— 532). — Beiträge zur Geſchichte der Res 
formation in Zurzah. Nach Chorherrn Heyt's handſchriftl. Aufzeichnuns 





en mitgetb. durch Stiftebropſt Huber (S. 533 — 536). — Römifche 
ellen für die Neformationsgefchichte der J—— Aus d. hinterlaſſ. 
Schriften des Schultheiß Sieawart-Müller (S. 537—539. — 


Venetianifche Quellen für die Reformationsgefhichte der Schweiz. Aus 
den binterlaff. Schriften des Schultheh S.- Müller (S. 540— 545). — 
— ———— zu einem Scupbinbnig zwiſchen Papit Clemens VII, 

aifer Garl V und den 6 Orten. (Anno 1529.) — 1533). Aus dem 
Luzerner Staatsarchiv mitgetheilt durch Gf. Ih. Scherer» Borcarb, 
(S. 546 — 557). 


Hanfifhe Gefhichtöblätter. Sa vom Verein für Hanfifche Geſchichte. 
Jahrg. 1871. Leipzig, 1872. Dunder u. Humbfot. 

Inh.: W. Manteld, der Hanfifhe Geſchichtsverein. — F. 
Frensdorff, die beiden älteſten banfiihen Neceff. — KH. Kopp 
mann, zur Gefcichtfchreibung der Hanſeſtädte. — K. v. Rofen, die 
metallene Grabplatte des Bürgermeifters Nibert Hövener in ber St. 
Nitolaifirhe zu Stralfund u. a, verwandte Denkmale in dem Dftfees 


ländern. — W. Mantels, die banfifhen Schiffshauptleute Johann 
—— Brun Warendorp u. Tidemann Steen. — R. Pauli, bie 
Stahlhofskaufleute und Luther's Schriften. — Receuſionen. — Nach-⸗ 


richten vom Hanſiſchen Gefichtsverein,. 1. Stüd, 


= zu Zu = — — 





— 





Naturwiſſenſchaften. 

— Dr. Joh., Prof., botanische Thesen. Rostock, 1872, 
Boldt. (27 8. gr. 8.) 

Die hier aufgeftellten 45 Thefen find einem Eollegen bes 
Verf.'s zu feinem 50jahrigen Doctorjubiläum gewidmet, und 
binterläßt Röper, wie er im der Widmung fagt, ihre Berthei« 
digung feinen Schülern als Erbtheil. Weber ihren Inhalt ift 
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etwas Allgemeines kaum anzuführen, ba die einzelnen Thejen ſich 
auf die verſchiedenartigſten morphologiſchen Fragen beziehen. 
Nur zwei Dinge treten aus den allermeijten Har hervor: einmal 
das unverbrüdliche Feſthalten an den Grundfägen der verglei- 
enden Morphologie alten Stils mit ihrem gründlichen Miß— 
trauen gegen entwidlungsgeicichtliche Deutungen und ihrer 
firengen Abweifung der Möglichkeit von Ausnahmejällen bei jehr 
allgemein gültigen Regeln (3. B. der Eriftenz terminaler Anthe- 
ren und Ovula), und zweitens der launige und originelle Geiſt 
des Berf.'3, der gern aus dem Gebiete der Pflanzen durch oft 
an bas Paradore ftreifende Parallelen in andere Gebiete, nament- 
lih ind Menſchenleben, hinüberſchweift. Ob in erfterer Hinficht 
die Bertheidigung gelingen wird, müffen wir ber Zukunft über- 
laffen — es wird dem Verf. jelbjt nicht verborgen jein, daß die 
große Mehrzahl der Botanifer zur Zeit anderer Anficht ift. Was 
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bie Darftellungsweije anlangt, jo möge diefelbe durd) eine Heine | 


Probe, die Theie 6, illuftriert werden, die wir bier folgen lafjen: 
„Wenn Raturforjcher nur in den Uranfängen organischer Weſen 
die Antworten auf alle ragen finden, welche das Weſen jener 
Weſen aufihließen jollen, jo ift den Biographen großer Männer 
dringend zu empfehlen, ihre Studien mit forgfältiger Betrad: 
tung ber Windeln ihrer Helden zu beginnen, „Voir venir les 
choses est le meilleur moyen de les expliquer* jagte der ge- 
niale Turpin. — Ob wohl, in Anbetracht bes „voir venir,“ ein 
lommendes Geſchlecht die Windel» Eodices weniger vandaliſch 
behandeln wird, als bisher gejchehen ?” 





Hoffmann , Dr. Herm., Prof,, mykologische Berichte. Ueber- 
sicht der neuesten Arbeiten auf dem Gebiete der Pilzkunde Ill. 
Für 1871. Giessen, 1872. Ricker, (139 $. gr. 8.) 1 Thlr. 

Das dritte Heft ber mylologifchen Berichte, beffen Vorgänger 
ſchon Jahrg. 1870, Nr, 47 und 1872, Ar. 12 d. Bl. angezeigt 
wurden, unterjcheidet fi von denſelben Hinfichtlih der Behand» 
lung bes Stoffes nicht wefentlih. Wieder hat der Berf. möglichit 
objectiv über eine große Anzahl, diesmal 130, mylologiſche Ar- 
beiten referiert und nur in einigen wenigen acuten Fällen der 
Hallier » Karften’ichen Richtung tritt er etwas aus feiner Rejerve 
heraus, wie auch bie „Taufmanie“ eines Autors eine gebührende 
Anerkennung findet (S. 32. 117). Ein bei Gelegenheit des Er- 
ſcheinens des zweiten Heftes vom Ref. geäußerter Wunſch, baf 
nad einer Reihe von Heften ein alphabetiſches Sachregiſter bei» 
gefügt werben möge, foll nad des Verf.'s Bemerkung ©. 130 in 
einiger Zeit erfüllt werben, wodurch Hoffmann’s Bericht noch 
werthvoller werben wird. Wir wünſchen feinem Unternehmen 
ben beften Fortgang und hoffen, daß auch auf andern Gebieten 
der Aryptogamie Aehnliches verjucht werben möge. 








Brehm, N. E., gefangene Vögel. Ein Hand» und Lehrbuch für 
Liebhaber und Pfleger einheimifcher und fremdländifcher Käfiguögel, 
in Berbindung mit Baldamus, Bodinus u. A. 1. Theil. 1. Band: 
Alleger und Pfleglinge, Sittiche und —— Mit 4 Tafeln. 
= u. Heidelberg, 1872. Winter. (VII, 626 ©. Lex.⸗8.) 3 Thlr. 

Unterftügt durch den bedeutend gefteigerten und erleidhterten 

Verkehr mit fernen Ländern war ed dem Bogelhandel und mit 

ihm der Liebhaberei für Käfigvögel möglich, einen ungeahnten 

Auffhwung zu nehmen. Während noch vor einigen Jahrzehnten 

MWellenpapageien, Schottbroffeln, Kardinäle und andere farben« 

prächtige ober hervorragende Repräjentanten ber Vogelwelt 

anderer Weltheile, als große Seltenheiten betrachtet wurden, 
bringt jegt der Vogelhandel faft täglich neue intereffante Luft- 
bewohner auf den Markt, wie er andererjeit3 auch unjere deuts 
fen Vögel „Amfel, Droffel, Fink und Staar“ und wie fie alle 
beißen, jenfeit3 des Dceans zu beliebten Zimmergenofjen machte. 

Die Zahl der erwiefenermaßen in Gefangenjhaft gehaltenen 

und gepflegten Bögelarten ift baber bereits eine ſehr große; nicht 

minder die derjenigen, welde im Käfige ſogar zur Fortpflanzung 


| 
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ſchreiten und fi jomit nah und nad vollftändig einbürgern. 
Jeder Freund, Liebhaber und Züchter von Etubenvögeln wurde 
indeß jehr oft zurüdgefchredt oder mußte die Erfolge feiner Br: 
mübungen doch mindeftens theuer erfaufen, weil es an einem Wert: 
fehlte, welches ihm als treuer Rathgeber hätte zur Seite ftehen 
fönnen. Denn faſt alle bisherigen Eriheinungen auf dieſem 
Gebiete find entweder veraltet, zu beſchränkt und ſomit umvoll. 
ftändig, oder wenig mehr als urtheilslos zufammengeichriebene 
Macdwerle. 

Brehm's „Gefangenen Vögeln“ war es vorbehalten, eine 
bisher jchmerzlich empfundene Lücke auszufüllen und einem that 
jählihen Bebürfniffe abzubelfen ; jeder Bogelfreund und Kenner 
wird das Buch als das erfte vollftändige Wert diejes Genres mit 
Freuden begrüßen und willlommen heißen. 

Der erfte Theil, ein ftattliher Band von über 600 Seiten 
in Zericonformat, enthält zwei Abjchnitte „Pfleger und Pfleglinge* 
und „Sittiche und Körnerfreſſer“, von denen der erfte alle auf 
das Gefangenleben und die Wartung bezüglichen Verhältniffe in 
der Brehm eigenthümlichen, ebenfo anziehenden als gründlichen 
Weije behandelt. Hier wird fih Jeder Rath erholen, wie er ei 
mit feinen Pfleglingen zu halten hat, wie unb wo er fie unter- 
bringen fol, welches Futter ihnen am zuträglichiten ift etc. und 
wenn er dieſen Anmweifungen folgt, wird ihm der Erfolg nidt 
ausbleiben. In richtiger Würdigung der Größe ber geftellten 
Aufgabe begnügte fih Brehm nämlich nit mit dem ungewöhnlich 
reichen Schage feiner eigenen Erfahrungen, fondern er läft 
uns auch die ber hervorragenditen feiner Fachgenoſſen und br 
wäbhrter Vogelwirthe zu Gute fommen, wofür die Namen ber auf 
dem Titel genannten ausgezeichneten Männer genügend Bürg- 
ſchaft find, 

Der zweite Abſchnitt „Sittiche und Körnerfreſſer“ führt 
uns in ſyſtematiſcher Reihenfolge die Ordnungen, Familien, 
Gattungen und Arten der Vogelwelt vor und giebt ausjührlid« 
Kunde ihres Lebens in der Freiheit und im Käfig. Um das 
Wahre von dem Falſchen zu fondern, und um die meijt älteren 
Shrifftelern nachgeſchriebenen Irrthümer ein» für allemal zu 
befeitigen, bedurfte es eines jo vortrefflichen Praltilers, als e 
Brehm eben ift. Andererſeits war aber auch eine gründlide 
Durdficht der einihläglichen, jo fehr ausgebreiteten und jer- 
iplitterten Literatur nöthig, eine Aufgabe, mit der ſich der Beri., 
unterftüßt durch feine wilfenfhaftlichen Freunde, ebenfalls äußerit 
glüdlic) abzufinden weiß. Wenn wir jchließlic noch ermähnen, 
daß die genauen Beihreibungen von 628 Vögelarten größten. 
theild von dem befannten Ornithologen DO. Finſch herrübren, Io 
barf man wol überzeugt fein, daß aud nad) diefer Seite hin das 
Werk in ausgezeichneter Weije vertreten ift und daß man nad 
irgend einem „gefangenen Vogel“ nicht vergeblich zu ſuchen 
braucht. — In vier KRupfertafeln werden Käfige und ein groß- 
artiger, prachtvoller Fluggebauer veranſchaulicht, letzterer nad 
Brehm's Angaben vom Baumeiſter H. Meyer in Berlin entworfen. 


Reye, Dr. Theod., Prof., die Wirbelstürme, Tornados und 
ettersäulen in der Erd- Atmosphäre mit Berücksichtigung 
der Stürme in der Sonnen-Atmosphäre, Mit 4 Sturmkarten zum 
Gebrauch für Seeleute, 30 Hulzschn. u. Lithographien. Hannover, 
1872, Rümpler. (XVI, 248 5. gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. i 
Die Reihe ber verſchiedenen Wirbelbewegungen in ber Lull, 
von den Heinen Staubwirbeln an, dann weiter der Wetterfäulen, 
ferner der immer noch in mäßigem Umfange dahinſchreitenden 
Tornado's bis zu den gewaltigen Wirbelftärmen, ift bisher noch 
nicht unter einem Erflärungsprincipe zuſammengefaßt worden. 
Auch die Erklärungen der einzelnen Gruppen dieſer Erigeimut 
gen gingen weit auseinander und es ift nicht zu leugnen, dab 
felbft die befte Theorie ber Eyclojen und Zeifons, die Don 
Redfield'ſche, wenn fie auch gewiſſe Hauptpunfte verſtandlich 
macht, doc keineswegs alle Umftände genügend erklärt. De! 
Berf. des porliegenden Werkes zeigt num nad; Anfigt des Re 
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in jehr überzeugender Weife, wie alle genannten Erſcheinungen 
in ber That auf einen und benjelben Entftehungdgrund, auf ein 
energifches Auffteigen der Luft, zurüdzuführen find, fih nur 
quantitativ unterſcheiden; namentlich aber beweift er, wie von 
diefem Urfprunge aus die jämmtlichen bemerlenswerthen Neben- 
smitände bei allen Wirbelftürmen, bejonders aber die durch 
andere Theorien nicht erflärbaren mechaniſchen Leiftungen und 
die Jorterzeugung der Bewegung, in einfacher Weile ihre Er» 
Härung finden. Der Gang, den der Verf. in feinem Werke 
nimmt, ıft darauf berechnet, auch ein größeres Bublicum, wie 
dafielbe ja auch offenbar ein lebhaftes Intereſſe an der Sache 
hat, in die Mannigfaltigfeit der Erſcheinungen einzuführen. Es 
merden deßhalb erft Beifpiele der verjhiedenen Wirbelbemegun- 
gen, von den kleinſten bis zu den größten, vorgeführt, die haral« 
teriftijchen Momente der Phänomene hervorgehoben, woran fi 
dann faft unmerklich, ala einfache Conſequenz, die Theorie ans 
fließt. In der Einleitung wird zuerft die Entftehung der 
Birbelminde bei Bränden von Rohrgebüſch und Wäldern, fer 
ner über den Kratern thätiger Vulkane geſchildert und gezeigt, 
wie der in ſolchen Fällen ſtarl auffteigende Luftſtrom zu Wirbel« 
bemegungen, zu einem fchnellen jeitlihen Zufließen der Luft, 
centrifugaler Rotation und unter Umftänden zur Bildung von 
Bolten und Regengüffen Veranlafjung giebt. Im erften und 
jeeiten Abjchnitte werden dann die Wetterfäulen oder Land» 
und Wafjerhofen behandelt, wo fi namentlich bei einigen der 
sorgeführten jehr charakteriftiihen Beifpiele ergiebt, daß bie 
dewegungserſcheinungen der gleichen Art mie bei den zuerft ge- 
isilderten Wirbeln find. Der dritte Abichnitt handelt von ben 
Zornado® und man findet wieder bei der Vorführung zahlreicher 
Brijpiele, daß fich diefelben als Wetterfäulen in großem Maß- 
kabe darftellen. Der vierte und fünfte Abſchnitt fchildern die 
groben Wirbelftüärme der Tropen und ihre Wirkungen. Nach 
diefer Darlegung des Thatjählichen geht der Verf. zu feiner 
theoretiichen Ableitung über; er zeigt im ſechſten Abſchnitte, wie 
die geſchilderten Erſcheinungen in Wirklichkeit eine continuirliche 
Reihe vom Kleinen zum Großen bilden, und daß im Wefentlichen 
der Shlüffel zur Erklärung aller Umftände in zwei Sägen zu 
ſuchen ift, nämlid darin, daß Grundurſache bei allen diejen 
Birbein ein auffteigender Luftſtrom, daß zweitens die bei der 
Abſcheidung des Waflerdampfes frei werdende Wärme die Trieb» 
krajt der Wirbel ift. Der fiebente Abſchnitt vergleicht die Altern 
Iheorien mit der entwidelten und zeigt, in welchen Punkten die» 
klben nicht genügen. Als eine Zugabe ift der achte Abſchnitt 
anzujehen; es wird darin die Wahrfcheinlichkeit ähnlicher 
Birbelftürme in der Sonnenatmoiphäre nachgewieſen. Der 
zeunte Abſchnitt giebt praftiiche Regeln für Seeleute. Schlieb- 
lich werden in einem Anhange die phyſikaliſchen Grundlagen für 
die Berechnung, namentlich der mechaniſchen Wirkungen der 
Birbelftüärme abgehandelt. Ref. fteht nicht an zu erllären, daß 
nad feiner Anficht der Verf. das Problem der Wirbelftürme 
dur jein Werk der Löjung nahe geführt bat. 
I) Fleischer, Dr. E., die Titrirmethode als selbständige quan- 
htativeAnalyse. Leipzig, 1871. Barth. (X1,250 8.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 
2) Rieth, Dr. R., die Volumetrie oder chemische Maassanalyse 
zum Gebrauch im Laboratorium. Mit 30 eingedr. Holzschnitten, 
Bonn, 1871. Cohen u. Sohn. (VII, 348 S. gr. 8.) 1 Thir, 24Sgr. 
Dieje beiden Bücher zeigen, obwohl fie denjelben Zweig der 
Ehemie behandeln, in vielen Stüden Gegenjäge, die ſchon in der 
vrihiedenen Anordnung bes Stoffes und in dem Gebrauch ver- 
!diedenartiger Formeln fihtbar werben. Fleiſcher's Buch darf 
wohl als eine zweite ermeiterte Ausgabe jeines kurzen Lehrbuchs 
det Maßanalyſe betrachtet werden und jcheint hauptſächlich für 
den Selbftunterricht beftimmt zu fein. Es behandelt im erzählenden 
Stile und in drei verjchiedenen Abtheilungen 1. die maßanaly- 
iſchen Methoden, geordnet nach dem von Mohr eingeführten 
drincip, als Sattigungsanalyſen, Oxydations- und Reductiond« 








analyſen u: ſ. f.; 2. die Trennungsmethoden für maßanalytiſche 
Beltimmungen und 3. die Unterfuhung tehnifch-wichtiger Stoffe. 
Die erfte Abtheilung ift die verhältnikmäßig braudbarfte. Die 
Methoden des Verfs find freilich nicht immer die genaueften, es 
berricht eine gewiſſe Neigung vor, die üblichen Vorfichtsmaß- 
regeln als unnötbig anzujehen, aber im Ganzen wirb man bei 


‚ einigem Geſchick nah den Anweiſungen des Verfaſſers arbeiten 


können, und es wird das Buch auch als Vorjhule zum Studium 
der Beitichriften genügen. An den zweiten Theil find mir mit 
bejonderen Erwartungen gegangen, da der Berf. in der Vorrede 
erflärt, die Auffindung maßanalytiſcher Trennungsmethoden ſei 
für ihn der Anlaß zur Herausgabe des Buches geworden und 
babe er durch eigene Verſuche die Zuverläffigkeit diefer Methoden 
feftgeftellt. Leider ift das bier gegebene Neue felten brauchbar, 
das Gute nicht neu und Vieles ganz und gar zwedlos. So läßt 
8 59 fiebenzehn Metalle ohne Anwendung von Öruppenreagen- 
tien nach theilweis ganz unbraudbaren Methoden von einander 
trennen und die einzelnen Niederſchlage maßanalytiſch beftimmen. 
In welch abichredender Weile letzteres geichehen joll, erhellt 
aus folgendem Beiipiel. Durch Salzjäure gefälltes Silber ſoll 
in Ammoniaf gelöft, mit Schwefelammonium in Schwefelfilber 
verwandelt, in Salpeterjäure gelöft und mit Kochſalz und dhrom- 
ſaurem Kali titriert werden — Gay-Lufjac’3 Methode (die alle 
diefe Ummege überflüifig machen würde) erforbere viel Zeit und 
Uebung, daher fie am richtigen Orte nicht bejchrieben fei. Ders 
artige Complicationen wiederholen fich jehr oft, und zeugen, daß 
des Verfaſſers „Beftreben nah Bereinfahung und Klarheit in 
Spftem und Methode” kein ſonderlich ernftes geweſen iſt. Doch 
die Fehler der erften Theile würden verziehen werden können, 
hätte der Verf. den dritten Theil forgfältiger ausgearbeitet und 
damit fein Bud für die Laboratorien der Gewerbtreibenden 
nugbar gemadt. Aber auch bier find feine Anmeifungen flüchtig 
und ungenügend. Wer nah ©. 176 Pottaſche unterfucht, ohne 
auf ihren Gehalt an Natron Rüdficht zu nehmen, wer im Hoc. 
jalz Kalt, aber-tein Kali ſucht, bei der Analyje von Seifen in 
toblenjäurehaltiger Luft trodnet, nicht beachtet, daß diejelben 
Waſſerglas, Mehl und trodnende fette Dele halten fönnen, wer 
Bleichtalt auf Eplorjäure, nicht aber auf hlorige Säure prüft, 
der wird allerdings Analyfen ausführen, aber nicht jolche, welche 
die Natur oder den Werth bes Objects feftzuftellen geeignet find. 
Somit halten wir, ganz abgejehen vom wiſſenſchaftlichen Stand» 
punfte des Verfajjers, aud) feine praltiſchen Erfahrungen, fomeit 
fie im vorliegenden Buche niedergelegt find, nicht für ausreichend. 

Rieth bat es für geeignet gehalten, feine Bolumetrie, bie 
den Geübteren als Handbud, dem Anfänger als Lehrbuch dienen 
fol, aldhabetiih zu ordnen. Und zwar abgejehen von der Ein- 
leitung in zwei Abteilungen, deren erfte unter der Ueberſchrift 
„Methoden“ die maßanalytiſch zu beftimmenden Körper nad ein- 
ander und bei jedem derſelben fämmtliche Beitimmungsmethoden 
aufführt. Die zweite fürzere Abtheilung handelt dann von den 
Reagentien und Indicatoren. Durch diefe Anordnung erhält 
dad Buch im hohen Grade den Eharafter eines Nachſchlagebuches, 
durch Ton und Sprade lehnt es fih an Wohler's „Mineral- 
analyje in Beiſpielen“ an und vielleicht würde nod etwas 
Befleres daraus geworben fein, hätte der Verfaſſer diejen Stand» 
punft allein im Auge behalten, Wendungen vermieden, die an 
das Vortragsheft erinnern, mehr zu bejchreiben als zu belehren 
gejucht und dem Arbeitenden etwas mehr zu denfen überlajjen. 
Fleifcher'8 Titriermethode gegenüber hat Rieth's Volumetrie den 
unverfennbaren Borzug, daß der Verf. ftrengere Anforderungen 
an feine Methoden ftellt und allerorts eractes Arbeiten anftrebt, 
womit dann vielleicht im Zuſammenhange fteht, daß er hier und 
da auf Nebenfähliches zu viel Werth legt. Die Zahl der Unter- 
juchungsmethoden ift für die Anwendung faft zu groß, aber die 
vielen Modificationen ein und defjelben Verfahrens find gewiß 
jehr geeignet das hemijche Denkvermögen auszubilden. Um jo 
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auffallender ift, daß einige der bedeutjamften Unterjuchungs- 


methoden fehlen, jo 3. B. Schlöfing’s Salpeterjäurebeftimmung, 
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Ladenburg’s Elementaranalyje, die doch auch mit einer Titration | 


beendet wird, Penot's Chlortaltbeſtimmung in der gebrauchlichſten 
Form einer Tupfanalyje. Die Anmweijungen zur Unterjuhung 
von Natur» und Handelsproducten find von fehr ungleichem 
Werth, jehr braudbar da, wo der Berf. Gelegenheit hatte, jolche 
Analyſen jelbit auszuführen, was man z. ®. beim Braunitein 
fofort herausfühlt, in anderem Falle aber häufig mangelhajt. 
Auch Rieth unterläßt rohe Pottajche auf Natron, Kiefeljäure und 
Phosphoriäure zu prüfen, was doc wohl wichtiger gewejen wäre, 
als die Prüfung ihrer wäflrigen Löjung auf „Calcium“, oder bie 
einer gereinigten Soda auf Kieſelſaure. Beim Trintwafjer ift 
feine Rede vom Ammoniak und von der Salpeterjäure, bei der 
Seife nicht vom Wafjerglas, beim Superphosphat nit vom 
Unterjchiede zwischen löslıcher und unlöslıher Phosp"orjäure und 
nicht von der Echweicljäure oder Salzſaute. Endlich geben 
Rieth's Atomzahlen, Formeln und Nomenclutur zu Bemerkungen 
Anlaß. Es iſt ohne Zweifel zu billigen, duß der Verf. die von 
Stas ermittelten Atomzahlen benugt, nur hätte es conſequent 
geichehen müffen. Aber eritens find die für O=16 geltenden 
Zahlen mit den für H=1 geltenden verwedjelt, jodann werben 
Stas' Refultate beim Kalium, Sılber, Chlor, nicht aber beim 
Natrium, Schwefel, Jod und Brom acceptiert. Die Formeln 
find, wie das jegt endlich für wiffenihaftlich gehaltene Werte wohl 
als jelbftverftändlich gelten darf, atomiſtiſche, nicht aber (mie 
noch bei Fleiſcher) Yequivalentformeln. Daß es aber deshalb 
nöthig geweſen, die bequeme dualiſtiſche Schreibweife ganz durch 
die empirische zu erfegen, vermag Ref. für eine Volumetrie nicht 
jujugeben, er hält es jür jehr jalih, wenn durd Formeln mie 
CaH 20 für Chromjäure, Cl2CaO? für Ehlorkult ein doctrinäres 
Element in ein praftiihen Zweden gewidmetes Bud bineinge- 
tragen wird. Eben dieje Neigung, nad beſtimmten Vorderſähen 
zu confteuieren, verleitet den Verf. zu den Ueberſchriften Ferri, 
Ferro, Mercuri, die dann mit Eijen, Quedjilber und Kupfer eine 
bunte Reihe bilden, zu den VBezeihnungen Natriumjulfit (und 
gelegentlich -julfid) für ſchwefligſaures Natron neben Kupier- 
jutfid für Schwefellupfer, Manganmonoryd, Dimangantrioryd, 
Trimanganquadrorgd für Manganorydul, Manganoryd, Man- 
ganoryduloryd. Einige Ausdrüde find geradezu falich, 3. B. 
Bioralat neben Trioralat, 11/2 Ammoniumcarbonat für käuf- 
liches tohlenjaures Ammoniak. In allen diejen Beziehungen 
und aud in Hinblid auf die Orthographie (Eryftalle, Bimftein, 
Strihnin, Lacmus) möchten wir dem VBerfafjer bei neuer Auflage 
alle Aufmerkjamteit empfehlen. Daß fein Buch Nugen und 
dauernden Erfolg haben wird, wollen wir mit unjeren Auss 
ftellungen nicht im Mindeften bezweifeln, aber gewiß einen um 
jo größeren, je einfacher, natürlicher und freier von außerſach- 
lichen Tendenzen der Verf. jeine Aufgabe erfaßt. 


Situngsberihte der Geſellſchaft naturforfh. Freunde in Berlin. 
3. Jahrg. 7. — 9. Heft. 1872. 

Inh: v. Martens, über Fand und Süpwaflermollusfen von 
Mittelafien uud Mittelafritu. — Dönip. die * Verbreitung 
der Zibethyane. — Müller, über ein monſtröſes Exemplat von Va- 
leriana offeinalis. — D. Müller, über den Bau der Jellwand der 
Bacillariengattung Epithemia Kütz. — P. Magnus, über die Zweige 
bildung der Sphacelarien. — Kny, über einige varafitiihe Algen. — 
Magnus, über Kartoffelfnollen. — Derf., über ein Ehytridium. — 
Urban, Über die Gntwidlung der Blüthen bei den Papilionaceen. — 
Braum, über eine mondeiſche Form des Haufes. — Kl. Mittheilungen. 





Blora. Red. Singer. Nr. 341—36. 

nb.: 9. Wawra, Beiträge zur Flora der Hawai'ſchen Injeln. 
(Fortl.) — I Müller, Lichenum species et varietates novae. 
(Schi) — ©. Winter, Diagnofen und Notizen zu Rehm's Ascomys 
ceten. (Echl.) — W. Nylander, observala lichenologica in Pyre- 
naeis orientalibus, — An * Leſer. — F. Arnold, bie Lichenen 
der fränkifhen Jura. — U. Geheeb, Brotherus's bryologiſche Reife 
nad Lappland. — Sammlungen. 
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Der zoolog. Garten. Hreg. von F. G. Roll. 13. Jahrg. Nr.12. 1872. 
Inb.: E. Friedel, Tbierleben und Tbierpflege in Holland und 
England. (Schl.) — Job. v. Fiſch er, über einige Schildkrotenarten in 
der Gefangenjchaft und über Ehelonier im Allgemeinen. (Schluß.) — 
Altum, der weißrückige Buntſpecht, Brutvogel in der Mark Branden 
burg. — R. Mever, die Fortpflanzung der Katzenhaie im Aquatlum 
u Pamburg. — Ib, A. Brubin, Zoologifches aus den Aranffurter 
eprelationen. (Kortf.) — Bericht über den zoolog. Garten in Ham 
burg im J. 1870. — Miscellen; Literatur. 


Botaniihe Zeitung. Red. 1 de Baryı. G. Kran 8. Rr. J 12 


Inh.: Fankhauſer, über den Vorkeim von Lycopodium. — Aournier, new 
Barne aus Nicaragua, — AK zur Brage über den Irandverinigeotrorismus 
und +«Heliorrepiemus, — Mafemstg, kurze Noriz über Die gemebeart. Yilanym- 
baute. — Meibenbad, um gevgrapb. ndri der amerik. Keifepilungen 
* — Dr. Spruce. — Piterarur, Geſellſchhaften, Sammlungen, Rurze Rotin, 

eue Pileratur, 








Der Naturforscher. Hrög. von Wilh. Sflarel, 6, Jahrg. Nr. 1u. 2. 
Inb,: Die hellen Linien im Spectrum der Sonnenatmoipbäre. — Ueber die Bıbr 
Iheinithleiten des Aitrterumgsmwerisie. — Beriuhe über Bluorescenz. — Ti 
pinigletiher bei Meran. — Ueber Das Heben des Meniben, — Berfemer’s Salen 
dBampiicheff. — Die Sridftoffverbinbimgen im Negenmajler,. — Oleltromestoriise 
Arafı ſebt dünner Masihichren auf Metalipiatten.— ine nee Alane von Par 
noldertvaten. — Ueber das Wachethum der Waſſerthiere. — Al. Mıurtheilungen. 


Chemiſches Gentralblart. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 1 mr 


Inh: Wodenveribt, — 9. Saudi, über die Gonftitution der Rlüfjizfeiten, Br 
träge zur Molesulartpeorte. — RL. Mitibeilungen; Zehniihe Norigen. 











Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Gerber, C. F. v., — — Abhandlungen. la. 
Jena, 1872. Mauke, (VI, 2 Bil., 490 $. gr. 8.,; 3 Thlr, 10 Sgr. 

Es war ein glüdlier Gedanke des Verf ’s, bei feinem Aus ⸗ 
ſcheiden aus der akademiſchen Thätigkeit eine Sammlung jeiner 
rehtswifjenihaftliden Abhandlungen zu veranjtalten. Neben 
jeinen beiden berühmten Syitemen des deutſchen Privatredis 
und des Staatsrechts erjdeint dieje Sammlung wie ein Reden: 
ſchaftsbericht des Verf.'s über jeine literarifchen Leiftungen auf 
dem Gebiete der Rechtswiſſenſchaft. Und wahrlich, der Berfafier 
fann mit Öenugthuung auf diefen Rechenſchaftsbericht blıden! 
Es ift eine ftattlihe Reihe von Aufjägen, die ſammtlich anregend, 
fördernd, mweiterführend auf dem Gebiete der Dogmatik gewirkt 
haben; mande haben den Anſtoß zu zahlreihen andern Arbeiten 
gegeben, einige gradezu abjchließend bis dahin herrjchende Jr 
thümer bejeitjgt. Biele der von Gerber aufgeftellten Anſichten 
haben ja lebhaften Widerjpruch gefunden, 3. B. die Ausführungen 
über den Begriff der Autonomie, über die Natur des jogenannten 
Autorrehts, über das eheliche Güterrecht; Ref, jelbft hat Ge 
legenheit gehabt, den Anjhauungen des Verf.'s über die Gewere, 
über die Handelögebräude, der Verwendung bes Begriffs der 
Zuftandsobligationen zur Conſtrultion deutſchrechtlicher Inſtitute 
zu opponieren; aber das wird jeder gerechte Beurtheiler ein- 
räumen, daß jede von Gerber entwidelte Theorie, jelbjt wenn 
man fie für unrichtig hält, in hohem Grade belehrend, anziehend 
und geiftreih ift, und man kann der ganzen ftattlihen Samm- 
lung nahrühmen, daß fie leine einzige Abhandlung enthält, 
welche nicht die Erfenntniß der wiſſenſchaftlichen Wabrheit ſeht 
erheblich gefördert hätte. Es ift in hohem Grade zu bedauern, 
daß der Verf. jeine Abhandlungen bei diejer Gelegenheit nicht 
einer Revifion und Umarbeitung unterworfen und über jeine 
Stellung zu fpäteren Forfhungen anderer Fachgenoſſen ſich ge 
äußert hat. Der Verf, jelbit ertlärt in dem Vorwort, daß dieler 
Gedante für ihn ſehr verlodend war, daß er aber auf die Aut- 
führung zur Zeit verzichten mußte. Man kann darüber natür- 
li mit dem Verf. nicht rechten, ſondern höchſtens der Hoffnung 
einen Ausdruck geben, daß in diejem Falle aufgeihoben nicht 
aufgehoben fein möge. Auch die Sammlung der Abhandlungen 
in unveränderter Öejtalt wird den Freunden der Rechtsmwillen 
ſchaft erwünſcht fein, nicht bloß wegen der Erleichterung der Br 
nutzung diefer für jeden Germaniften unentbehrlihen Arbeiten, 
jondern auch weil fie ein Bild der Bewegung und einen Maf- 
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Hab der Fortichritte giebt, welche bie germaniftifhe Dogmatif 
in deu legten zwei Decennien gemacht und zum großen Theile 
dem Verf. zu danlen hat. ..d. 





Wendt, Dr. O. Heinr., die Lehre vom bedingten Rechts- 
geschäft. Erlangen, 1872. Deichert, (VI, 174 S. gr. 8.) 29 Sgr. 
Die vorliegende Schrift behandelt ihr Thema in vier Ab- 
tbeilungen: das bedingte Rechtsgeſchäft, die Wirkung der erjüll« 
ten Bedingung, die Erfüllung der Bedingung, deren Zuläffigkeit. 
Eingefhoben ift S.122 ff. ein begründeter Angriff gegen Köppen's 


neuelte Theorie der Bedingung. Der Schwerpunft des Ganzen | 


liegt in den beiden erften Eapiteln. Dort bemüht fi der Herr 
Berf. unter fortdauernder Polemik nachzuweiſen, daß bei der er- 
fülten Bedingung eine Rüdwirkung nicht ftattfinde. Am Ans 
fange ftellt er die jelbftändigen Wirkungen des Abjchluffes eines 
bedingten Rechtägeichäftes zufammen. Es will Ref. jheinen, als 
!impfe der Herr Verf. bier einigermaßen gegen Schatten: feine 
Grgner lommen uns vor wie Leute, welde die Marften Thatfachen 
überfehen. Natürlich aber leugnen fie die vom Herrn Berf. aufs 
zejahlten Wirkungen nicht, ſondern führen fie auf die Retro- 
traction der Erfüllung zurüd. Der Herr Verfaffer erreicht jenen 
Effect durch die, wie Ref. glaubt, innerlih unhaltbare Sonderung 
ver erften beiden Gapitel. Immerhin ift der erfte Abfchnitt der 
bei weitem werthvollſte Theil des Buches. Er hat die Lehre in« 
isferm entichieden gefördert, als er dem Gegner die Laft des Be— 
meifes zujchiebt, dab die Wirkungen nicht aus dem bedingten 
Wſchluſſe des Rechtsgefchäftes hervorgehen. Dennoch bezweifelt 
Referent, daß irgend ein Vertheidiger der Rüdziehbung auch nur 
Einen Punkt feiner Stellung aufgeben oder für erheblich er- 
ihüttert anjehen wird. Und das liegt an der Methode des Hrn. 
derf's. Er fteht noch auf dem Standpunkte ber „civiliftifchen 
"bbandlung” ; das in den Digeften überlieferte römiſche Recht 
it ihm ein homogenes Ganzes; die dort niedergelegten juriftifchen 
Gedanken meint er allenthalben und unmittelbar für die moderne 
Vragis verwerthen zu können. Gerade wenn man, wie Ref, in 
ver befprochenen Lehre wejentlih auf demſelben Standpunfte mit 
den Herren Verf. fteht, muß man es bedauern, daß er bei feiner 
entihiedenen Begabung, ‚für dergleihen Unterfuhungen nicht 
einen anderen Weg eingeichlagen hat. Wer eine fo vielbefprodhene 
kehre wieder aufnimmt, mußte fi doch die Frage aufwerfen, 
»arum die Bedingungen bei den Römern einen jo breiten Raum 
annehmen, während unfere Praris ein bedingtes Rechtsgefchäft 
ala erfreuliche Seltenheit betrachtet. Er würde innerhalb des 
dmiſchen Rechtes dazu fommen müffen, da3 berühmte Fr. 77 de 
R L doch noch anders an» und aufzufaffen, als es neuerdings 
eſchehen ift, und als in dem etwas bürftig ausgefallenen Schluß. 
Iapitel des Hrn. Verf.'s geſchieht. Mindeftens durfte man dabei 
die belannte Thatſache (Gaius 3, 146) nicht außer Acht Laflen, 
dab die Zuläjfigleit der Bedingung auch bei Kauf und Miethe 
bejmeifelt wurde. Auch Fr. 50de C.E. möchte dann in anderem 
Sihte ericheinen, als beim Herrn Verf. (S. 146). Im Zufam- 
merbange hiemit müßte man ſich ferner von der Schreibart con- 
ditio losmachen, die auch der Herr Berf. beibebält, für die fi 
ober nur etwa jagen läßt, daß eine „Öründung“ heutzutage 
denſo problematisch ift, wie ein cafuell bedingtes Rechtsgeſchaft. 
Erkennt man die condicio als Gefhäftsclaufel an, jo wird man 
Euipenfiv- und Rejolutivbedingung nicht mit dem Herrn Verf. 
(8. 2f., ©. 837) gänzlich zufammenwerfen, man wird die lex 
eommissaria nicht als grundverjhieden von der Reſolutivbe— 
dingung betrachten (S. 3) und man wird über die bloß obligato» 
he Wirkung derfelben anders als der Herr Verf. (S. 98 ff.) 
ertheilen. Weil Ref. überzeugt ift, daß der Herr Verf. unfere 
Ufenihaft erheblich zu fördern vermag, glaubte er ihn darauf 
dinweiſen zu müffen, wie feiner Meinung nah durch die noch 
sielfah übliche dogmatiſche Unterfuhungsmethode dem römifchen 
Rechte feine neue Seite abzugewinnen ift. Pce. 
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Puchelt, Dr. €. G., Gommentar zum allgemeinen deutfchen 
Handels-Gefehbuh. Mit befonderer Berüdfihtigung ber Praris 
des Neichd s Oberhandelägerichts. 1. u. 2. Liefrg. Leipzig, 1872. Roß— 
berg. (192. gr. 8.) à Lief. 15 Sur. 

Auf dem Titel jelbft ift angedeutet, wodurd der vorliegende 
Gommentar des Handelsgeſetzbuchs von den früheren ih am 
meiften unterſcheidet; es ift dies die beſondere Berüdfichtigung, 
welche die Entijheidungen des Reichs-Oberhandelsgerichts ge 
funden haben. Der Verſaſſer bat fih zwar feineswegs darauf 
befchränkt, zu demjenigen Artikeln des Geſetzbuchs, über welche 
das Ober» Hanbelsgericht fi zu äußern Gelegenheit gehabt hat, 
die betreffenden Stellen zu citieren, fondern er hat in jelbftän- 
diger Weiſe die Rechtsnormen des Handelsgeſetzbuchs analyfiert, 
dabei aber doch vorzugsweife die vom Ober-Handelögericht aus» 
geſprochenen Anfichten referiert. Es ift diefes Verfahren um jo 
mehr zu billigen, als es für die Erklärung des Handelsgejeh- 
buchs gegenwärtig fein anderes Material von ähnlicher Bedeu— 
tung und Michtigfeit giebt, als die vom Ober-Handelsgericht in 
jeinen Ertenntnifjen niedergelegten Rechtsanſichten; nur jcheint 
uns, daß in Anbetracht der wenigen Jahre, welche das Reichs» 
gericht erft in Thätigleit ift, die Originalausgabe feiner Ent 
iheidungen nod) jo leicht zu überfehen ift, daß die Eintragung 
der in denjelben ausgeſprochenen Rechtsanſichten bei den einzel» 
nen Artikeln des Hanbdelögeiegbuds in Form eines Commentars 
noch fein Bedürfniß ift. Eine vollftändige Darftellung des ge 
fammten handelsrechtlichen Stoffes liegt nicht in dem Plane des 
Werles; die Erläuterungen, welche den Artikeln beigegeben find, 
tragen vielmehr den Charalter von Aphorismen über einzelne 
Punkte von Intereſſe. Eben jo wenig ift eine principielle theo— 
retiſche Fundamentierung der im Handelögejegbudhe normierten 
Lehren und eine darauf bafierte Entwidlung der einzelnen 
Rechtsſatze beabfihtigt; wo Verſuche in diejer Richtung gemacht 
find, wie ©. 135 ff. binfihtli der dem Handelsgeſellſchafts- 
rechte zu Grunde liegenden Gedanken, haben fie ebenfalls einen 
apboriftiihen und wenig befriedigenden Eharafter. Die Litera- 
tur ift der ganzen Anlage des Buches entiprehend mit großer 
Beihränlung berüdfihtigt. Der Commentar joll ausgeiprode- 
nermaßen dem Praktiker dienen und bringt daher auch vorzugs- 
weiſe praftijch wichtige Fragen zur Erörterung, und zwar in 
Harer, furger und einfichtsvoller Weile. Da von den Partitular- 
rechten befonders das franzöſiſche berüdjichtigt worden ift, jo 
wird fi der Commentar gewiß befonders in den Rheinlanden, 
namentlih in Eljaß-Lothringen, Freunde erwerben und vor« 
zugsweiſe dort Verbreitung finden. 


u 








Menger, Dr. Carl, Grundsätze der Volkswirthsebaftslehre, 
1., allgem. Theil. Wien, 1872. Braumüller. (XII, 285 S. gr. $.) 
1 Thir. 10 Sgr. 

Es bat etwas mißliches, über ein Buch zu urtheilen, das nur 
als Theil eines Ganzen auftritt; der vorliegende erfte Theil „der 
Grundfäge der Vollswirtbihaftslehre” enthält die Lehre vom 
Gute, von der Wirthichaft, vom Werthe, vom Tauſche, vom Preife, 
vom Gebrauds- und Tauſchwerthe, von der Waare und vom 
Gelde, aljo bauptjählih Unterfuhungen über die elementaren 
Begriffe und Erſcheinungen des vollswirtbidaftliden Lebens. 
Aber die Hritit muß auch einem ſolchen Theile, wenn er mal 
feparat erjchienen, gerecht zu werben ſuchen. Wir wollen, um zu 
einem unparteiifchen Urtheil zu kommen, verjuchen, erſt die Ric- 
tung des Verfaſſers zu haralterifieren. 

Derjelbe ruft als ein Mitftrebender aus Oeſterreich der deut- 
ſchen Wiſſenſchaft feine Grüße zu; er ift auch mit derfelben durch— 
aus vertraut, jein Standpunft ift aber ein durdaus jelbftändiger. 
Im abftracten eingehenden Ueberdenlen einfaher Borgänge bes 
rubt feine Stärke, mathematiſche Formen und Formeln liebt er; 
der Grundgedanke, der ihm beherricht, ift der, im folgerichtiger 


Nothwendigleit die elementaren Erjheinungen der Voltswirth- 
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ſchaft auf das einfache wirthſchaftliche Motiv des Menfchen, die 
Neigung zur Verbefferung jeiner wirthichaftlichen Lage, zurüdzu» 
führen. Er kommt jo zu einer Betrachtungsweife, die viel mehr 
an Ricardo erinnert, als an die heute in der deutſchen Wiffen- 
ſchaft herrſchenden Richtungen. Klarheit in der abjtracten Theorie 
ift jein Ziel; jehr eingehende, ja ermüdend breite Beiprehung 
von Beijpielen, die meift mehr an die Robinfonade als an 
beutige wirthſchaftliche Zuſtände anknüpfen, ift das Mittel, mit 
dem er operiert. Die Rejultate find unzweifelhafte Producte 
eines nicht geringen Scharffinnes, aber fie find mehr doch nur 
neue Formulierungen der abjtracten Schulfragen als Löfungen 
realer Probleme. 

Der Berf. legt in der Vorrede feinen Standpunlt dar; er 


will operieren, wie die Naturwiſſenſchaften verfahren haben; er | 


will das Wirthichaftsleben auf feine einfachſten, der fihern Be 
obachtung noch zugänglichen Elemente zurüdführen und befennt 
fi dabei zu dem Safe: Ob und unter welchen Bedingungen ein 
Ding mir nützlich, ob und unter welchen Bedingungen e8 ein wirth- 
ichaftliches Gut ift, Werth für mich hat, ob und unter welden 
Bedingungen ein Öfonomifcher Austauſch ftatthaben, die Preis» 
bildung erfolgen kann, al’ dies ift von meinem Willen ebenjo 
unabhängig, wie ein Gejeg der Chemie von dem Willen des 
praftiihen Chemilers. 

Iſt dem aber in der That jo? Iſt nit die piychologiiche 
Grundlage des Wirthihaftslebens eine nah Volk und Zeit 
wechſelnde? Stellt der Verf. nicht damit die alte fchiefe Fiktion 
der Engländer auf, aus einem abjolut als fefte Hare Größe an« 
geiehenen Grundtrieb eines abftracten mittleren Menichen lönne 
das wirthſchaftliche Leben richtig abgeleitet werben. Werden ihm 
damit nicht alle volfäwirtbihaftlihen Probleme zu rein privat» 
wirtbihaftlihen Fragen? Die Naturwiffenihaften haben eract 
unterfucht mit Waage und Mifrofcop; die Richtungen, welche in 
der Nationalölonomie ihnen entiprehen, find die hiſtoriſche, 
ftatiftifche ac; wenn die Naturwiſſenſchaften verfahren wollten, 
wie Dr. Menger in der Nationalöfonomie, müßten fie ben Begriff 
der Zelle, des chemiſchen Elements und Aehnliches abftract unter 
fuhen und daraus argumentieren. Auch das bat jeinen Werth 
und feine Berechtigung, aber es ift nicht jomohl eracte Methode 
als Speculation über Begriffe. 

Hiermit ift unfer Urtbeil über das Menger'ſche Buch im 
Ganzen ausgeiprochen; es find iharffinnige Unterfuhungen über 
einige der nationalöfonomishen Grundbegriffe. Zu einem Lehr. 
buch, das auf der Höhe der Zeit ftünde, ift die ganze Richtung 
der Unterjuhung ſchon zu einjeitig. Und vielleicht hätte der Verf. 
überhaupt befjer gethan, die Ergebnifje jeiner Etudien gar nicht 
in diejer Lehrbuchform dem Bublilum vorzulegen. Iſt es doch 
nacgerade Iprihmwörtlicd geworden, dab jeder Anfänger in der 
Wiſſenſchaft der Nationalötonomie mit einem Lehrbuch debutiert, 
ftatt mit Detailforfhungen erft jeine Legitimation zu be 
meijen. G. Sch. 
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Neumann, Dr. Fr. J., Prof., unsere Kenntniss von den so- 
-. Zuständen um uns. Jena, 1872. Mauke, (1 Bl, 64 S. 
gr. 

Der Vortrag geht darauf hinaus, zu zeigen, auf welche Punkte 
fih die Unterfuhung zum Zwede ſyſtematiſcher ſtatiſtiſcher Er— 
lenntniß der ſozialen Zuftände vorzüglih mit Erfolg richten 
fönne, wie wenig bafür bis jegt noch geſchehen ſei, und wie aud 
diejes Wenige der Sicherheit und Brauchbarkeit zu Echlußfol- 
gerungen noch gar jehr entbehre. Ganz beionders bedenklich und 
aud für die Zufunft wenig Vertrauen erwedend jeien die Verſuche 
jur direften Wobhlftands-Ermittelung auf dem Wege der Eon» 
fumtionsftatiftif; hingegen jei dafür fruchtbarer, wenn aud bis 
jeht noch mangelhaft genug bearbeitet, die Lohnftatiftif, die 
Wohnungsftatiftil, Staftiftit der Lebensmittelpreife, Trauungs- 
und Sterblicleits. Statiftit, Schulftatiftil, Griminalftatiftit, 
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Sparlaffenftatiftit, Steuerftatiftitl. Die Wichtigkeit diefer ver. 
ſchiedenen Zweige der Statiftit für die Kenntniß der jocialen 
Zuftände wird dur Beijpiele erläutert, auch beionders auf die 
Ausbildung der Lolalſtatiſtil Hingewiefen. In den Anmerkungen 
findet fich eine jehr fleißige Jufammenftellung von und aus bereits 
erſchienenen bezüglichen Arbeiten. 
Dem Berf. hat offenbar die Idee vorgeſchwebt zu unterſuchen, 
| wie viel bisher zur Ausbildung derjenigen Theile der Statiftit 





| geichehen jei, welche für die Erfenntniß und nähere Beleuchtung 


der fogen. focialen Frage dienen können, und was hierin noch zu 

ihaffen ſei; indeß fommt diefer Gedanke nicht recht zum Maren 

Ausdrud; der Umfang und die Aufgaben einer jolhen Social. 
‚ ftatiftif find nicht von vorn herein jcharf begrenzt, nur einzelne 
Zweige taftend herausgegriffen, ohne daß man einfieht, warum 
der Verf. nicht auch andere, z. B. über die Zahl und Gattungen 
der arbeitenden Claſſen, Statiftil der Grund-Eigenthumsor. 
theilung (des Kleinbefiges), der Proftitution u. ſ. w,, ja warum 
er nicht überhaupt das ganze Gebiet der Etatiftil durdmuftert, 
da ja eben alle Statiftit fih auf die Kenntniß der jocialen Zu 
ftände bezieht. Immerhin find das viele Material, das ber Berl. 
gejammelt bat, und feine kritiſchen Bemerkungen dazu werthvol 
und belehrend. 


Glatter, Dr., Oesterreich in Ziffern. Beitrag zur Cultur- und 
Sittengeschichte so wie zur Kenntniss des Bevölkerungs- und 
wirthschaftlichen Verhältnisses der im Reichsrathe vertretenen 
Länder. I. Wien, 1872, Beck’sche Univ.-Buchh. (1288.8.) 4er. 

Diefes erfte Heft behandelt: I. Areal und Benöfterung, 

II. Wirthſchaftliche Zuftände der im Reichsrathe vertretenen 

öfterreihiichen Länder, alio von Nieder- und Ob r-Defterreid, 

Salzburg, Steiermark, Kärnten, Krain, Küftenland, Tirol, 

Böhmen, Mähren, Schlefien, Galizien, Bukowina, Dalmatier. 

Eine große Anzahl lleinerer Tabellen aus dem amtlichen ftatifti- 

ihen Material, namentlich dem 1871 erfchtenenen „Statiſtiſchen 

Jahrbuch der öfterreihiichen Monarchie“ zufamengeftellt, vieliad 

mit Vergleihen von Zahlen aus früheren Jahren, über ein: 

Menge intereffanter Punkte Auskunft gebend, ift von einem Trt 

begleitet, der es fich zur Aufgabe macht, einerjeits in das Der- 

ftändniß der Zablen einzuführen, andrerjeits die Glaubwürdigltit 
der amtlichen Ziffern zu beleuchten. Der Verf. jpricht zum Schluh 
aus, fein Büchlein fer „in der Abficht geichrieben, einen B«itrag 
zur wiſſenſchaftlichen Statiſtik in Orfterreich zu liefern und die: 

Disciplin bier aus dem alten verotteten Geleiſe in ein meuss, 

den heutigen Anforderungen an ftatiftiiche Arbeiten entipreden 

deres zu lenken”. Die offizielle öſterreichiſche Statiſtik und deren 
gegenwärtige Leiter fommen dabei freilich ſehr ichlecht weg, das 

Publitum ift aber dem Verf. zu lebhaftem Dante verpflichtet, 

daß er zugleib mit der geihidten Bearbeitung des Materiel— 

eine heiljame Kritik geübt bat, jo daß über den Werth derjelben 
möglichſte Klarheit verbreitet wird. Das Büchlein ihafft da 
durch der ftatiftiichen Ertenntniß bedeutenden Nugen und hoffent- 
lih auch der, wie es jcheint, jehr hülfsbedürftigen amtlichen 
Staftitit Oeſterreichs. 





Zeitfrift für Kapital und Rente. Hrög. von v. Dandelmann 
8. Br. 10.— 12. Heft. 1812. 

Inh.: Das deutſch- öfterr.sungariiche Eiſenbahnweſen im den I 
1870 u. 71. — Finanzielle Chronik des Monate März 19872. — Re 
ductiondnormen. — Literatur. 

9.80. 1⸗2 Heft. 1873. 

Zub. v. Dandelmann, die ſyſtematiſche Syollation des Effecten 
befiped auf dem Gebiet des Staatscredits und des Actienweſeus. 2. — 
Kinanzielle Chronit des J. 1872 (Fortſ.): 4. Monat April, — Kia 
Fleifhbauer, Hilfstafel zur Berechnung von Stüdrenten. — Mie 
celleu; Literatur. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Arnheim, H., Grammatik der hebräischen Sprache. Aus 
dem Nachlasse des Verf.'s herausgeg. von Dr. D. Cassel. 
Berlin, 1872. Gerschel. (XVI, 331 S. gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

In diefem Buche empfangen wir das nachgelaſſene Wert 
eines trefflichen Mannes, ber fi, wie die vorangeichidte Lebens» 
ifigge von der Hand feines Sohnes darthut, mit ſchwerer Mühe 
unter fehr beichräntten Verbältniffen ein tüchtiges Wiffen ange 
eignet hatte, ein Werk, an dem er lange mit Liebe arbeitete, 
und das für feinen Fleiß und jeine Fähigkeiten ein ehrenvolles 
Zeugniß ablegt. Aber dennoch ift die Frage, ob daſſelbe nicht 
befier ungebrudt geblieben wäre. Denn der Verf. war nicht in 
der Sage, fih mit der Methode und ben Ergebniffen ber neuern 
Sprachwiſſenſchaft ausreihend belannt zu machen, und fo be 
jeihnet denn fein Werk faum einen Fortſchritt. Er weiß Nichts 
son ben eigenthümlichen Veränderungen, welde namentlich bie 
bebräifhen Tongeſetze in ber urjprüngliden Vocalijation hervor» 
gerufen haben. Ihm iſt z. B. das ä in D7 eine urfprüngliche 
Länge, aus welcher DI erft verfürzt (©. 4) wäre. Der Plural 
2127 wird direct von 727 abgeleitet (S. 221), und jo ganz 
verſchiedene Formen wie 2 (mit urſprünglich langem &) und 

121 werden in eine Rubrik zuſammengeſtellt (S. 177.) Arnheim 

meint ganz richtig „nur durch eine unorganiſche, wahre Form- 

verrenfung könnte man aus npIs NpI3 maden (&. 231), ſieht 
aber nicht, daß beiden Formen” die gemeinfihaftliche sadagat zu 

Grunde liegt u. ſ. w. Für die von ihm getheilte Annahme von 

Vuralen im stat. abs. auf — 1— 1— Tiefe fih wenigitens 

Einiges fagen, obgleich wir fie für falſch halten, aber unbegreiflich 

it es, wie er zu diefen Bluralen aud Eigennamen wie mw, 

on jählen lann (S. 221). Außerdem bat er gar zu großes 

Vertrauen auf die Urfprünglichleit der maſorethiſchen Buncta- 

tion und ber Ortbograpbie bes Tertes. Das führt ihn ſogar zu 

der jeltfamen Vermuthung, der Wechſel der Formen 32 und 

72 Ser. 38, 11, 12 berube darauf, daß der Ausländer Ehed« 

melech, der Hethiopier, diefe minder richtine Form gebrauchte, 

während der Ref. ſelbſt die richtige hätte (S. 6 Anm). Selbit 
die talmudifche Gelehrfamkeit Arnheim's ift nicht immer richtig 
angewandt. Schon das ift ein Mangel, daß er nicht ſcharf 
zwiſchen dem talmudijchen Hebräiih und dem talmubiichen Ara» 
waiſch jheidet. Und was ſoll man zu ſolchen Annahmen jagen, 
wie der, daß 77 77 „bieler“ „Diele“ aus 77 (fem. KIT) „Ort“ 
entftanden wären (S. 271 Anm.)? Wozu noch zu bemerfen, daß 
es wenigſtens dokk'thä heißen müßte, vgl. die ſyriſche Form 
nn mit „hartem“ > und „weichem“ A, Die Syntax, für die 
no Biel zu thun wäre, ift etwas ftiefmütterlich behandelt. 

Aerdings enthält das Buch troß feiner Mängel mandes Gute, 

fo 5. B. reiche Belege für die verſchiedenen Nominalbildungen, 

aber im Ganzen darf ed nur mit großer Vorficht benußt werben, 
und es lann Einen, ber noch nicht felbftändig ift, leicht irre führen. 

Der Herausgeber hat an bem Wert mit Recht nur einige Yeußer- 

lihleiten verändert. — Die Ausftattung ift gut. Th.N. 


A Catena of Buddhist scriptures from the Chinese by Samuel 
Beal. London, 1871. Trübner. (436 8. 8.) 

Die bubdhiftifche Literatur ift befanntlid) überaus reich und 
no verhältnikmäßig wenig befannt, namentlich die chineſiſche. 
Bährend das Ehriftenthum fih nad Weften verbreitete, drang 
der Buddhaismus, aus Indien vertrieben, durd ganz Oftafien 
vor. Die erfte volftändige Ausgabe bes bubbhiftiihen Canon 
in Ehina, wohin der Bubbhaismus 67 n. Ehr. gelangte, datiert 
etſt aus dem 7. Jahrhunderte n. Chr mo der zweite Raifer der 
Tynaftie Tang Thai-tsung 627—650 n. Ehr. ihn vor- 
bereitete und fein Nachfolger Kao-tsung ihn herausgab. Yung- 
lo, der dritte Kaiſer der Dynaftie Ming, bereitete eine zweite viel 
volftändigere Ausgabe des Canon vor und jhrieb eine kaijer- 








liche Vorrede Sun. Diefe Sammlung heißt die ſüdliche (nan 
tshang). Der dreizehnte Kaiſer berjelben Dynaftie Wan-li ver- 
anlaßte eine dritte Ausgabe 1590 n. Ehr. die nörblide Samm⸗ 
lung (pe tshang) ; fie erihien erweitert 1723 unter ber Regierung 
Khian-lung’s unter den Auspicien eines früheren Gouverneurs 
von Tsche-kiang, ber eine Vorrede zu dem Catalog der barin 
enthaltenen Werte jhrieb. Von 67— 1285 n. Ehr. wurben 
1440 bejondere Werle in 5586 Büchern ins Ehinefiiche überfegt 
S. Julien hist. d. geogr. as. et philolog. sinico -indienne 
P. I Paris 1864 80, 8. 225 fgg. Dieje bilden aber nur einen 
Bruchtheil der ganzen hinefiih bubbbiftiichen Literatur, melde 
durd das ganze Reich verbreitet ift, und dieſer Titerarifche 
Schatz blieb Europa bisher durchaus unbelannt, obgleich er die 
Religion von 350—400 Millionen Buddhiſten in Ehina ift. 
MWafilief ift faft der einzige Europäer, ber dieſe chineſiſchen 
Quellen zum Theil eröffnet bat. Es ift daher fehr verbienftlich, 
dab Hr. Beal eine Reihe diefer Schriften ganz oder in Aus- 
zügen überjegt bat. Er publicierte jchon früher die Reifen von 
zwei bubbhiftifhen Pilgrimmen Fa-Hian und Sung-Yun aus 
dem Ehinefiichen überjegt London 1869 in 8., bie wir in dieſen 
Blättern 1870 Nr. 3 kurz angezeigt haben, und gab auch eine 
Ueberfegung von einigen fleineren Stüden diefer Werke im 
Journ. of the As. Soc. 1564 vol. I und II u. ſ. w, welche er 
bier verbeffert und ſehr vermehrt mittbeilt. Dieſe chineſiſchen 
Ueberfegungen, bemerkt er mit Recht, finb nicht nur für das Ber- 
fändnik der Sansfrit-Originale von Bedeutung, ſondern 
Ehina liefert auch eine Menge buddhiſtiſcher Werke der nördlichen 
Schule, deren Sanskritoriginale man weder in Indien nod in 
Mepal gefunden bat; jo ben Avatämsaka Sutra von Nagard- 
juna, in China unter den Namen Fa yan King jehr verbreitet, 
die Sütras Koscha und Vibäscha Schasters, den Suraügama 
Sütra und viele andere. Auch auf die dunkeln Theile der indischen 
Geſchichte und die Streitigkeiten ber verſchiedenen indiſchen Seften 
werfen bie chinefiihen Quellen manches Licht. Auch meinte er 
mande Berbindung zwiſchen Euroba und Indien entdedt zu 
baben. So fei die mittelalterliche Legende von Barlaam und 
Joſaphat in den Leben der Heiligen von Snmeon Methanbraftes 
nichts al& eine Eopie der bekannten Geſchichte von Sakya-Buddha, 
ja das Chriftentbum foll' nach Bral mande feiner Ipätern Aus- 
wüchle dem Buddhaismus entlehnt haben; jo die Mönchäregeln, 
die bei den Buddhiſten fhon in einem Werfe Pratimoksha aus 
der Zeit vor Ehrifti Geburt ſich wmerkwürdig ähnlih denen im 
Meiten zeigten; dann bie Verehrung ber Reliquien, die ficher 
nicht jüdiſchen Urſprungs fei, und der firdliche Apparat der 
Kleidung, Gloden, Kirchenlichter, und (?) Räncherungen, die bei 
den Bubdhaiften fiher früher nachweisbar feien. e8 müßte denn 
der Teufel den Ghriften dieſen Voſſen geipielt haben, die Welt 
fo zu täuschen. Beal's Werk zerfällt nah einer kurzen Ein« 
feitung in fünf Theile. Der erfte etwas unbeftimmt: Legenden 
und Mytben überſchrieben, gieht zunächſt eine Weberficht der 
bubdbiftiihen Dogmen in den befondern Akichnitten: bie ber 
mwohnbare Welt, die obern Himmel, und das Eollectiv - Univerfum 
(ber große Ehiliocosmos ıc). Er benupt hierzu ein chineſiſches 
Merk von einem Priefter Jin-tschao aus Peling, meldet ber 
Raifer Wan-li von der Dynaftie Ming 1573 publicierte: Fa kiai 
ngan li tu. Dann folat die Qrgende über Sakya Ruddha 
von einem eingebornen Priefter Wang Po aus ber Dynaſtie 
Thang 650 n. Ehr. in berfelben Sammlung des Kaiſers Wangli 
Tsching tao ki. Er meint feine Angaben feien aus ber älteften 
Ueberfegung bes Leben von Bubdha, bem Lalita Vistara, ine 
ſiſch Fang-teng-pen-ki-king, die 65 n. Ehr. Geburt gemadt 
morben, entlehnt. Als ihm eigentbümlich mollen wir hervorheben, 
daß er ©. 127 annimmt, der Name Sakya Buddha mödte(?) 
darauf binmweifen, daß dieſer zu der großen ſcytiſchen Raſſe der 
Sakas gehört habe, die 625 v. Ehr. den Einfall in Weftafien 
madten, während Salya's Geburt in das Jahr 623 v. Chr. nad) 
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allgemein angenommener Meinung falle. Der zweite Theil: Der 
Buddhaismus als Religion überfchrieben, giebt nad feiner 
älteften und fpäteren Eharafteriftil unb einer befondern Ab» 
theilung über bas vielbejprodene Nirvana eine Ueberfegung 
des chinefiih-bubbhiftiichen Werkes der Sutra der 42 Abtheilun- 
aen: Fo Schue sse-schi-eul tschang king von rein moraliſchem 
Eharalter, das in feiner gegenwärtigen form ſchon 70 n. Chr. 
nad China fam. Dieje Thatſache fei unbeftreitbar, da fie in ber 
chineſiſchen Gefchichte erwähnt werde und zum Andenken daran 
ein Tempel erbaut wurde, über den wir einen ausführlichen Bericht 
haben im ber hinefiihen Gejchichte der Tempel von Lo-Jang*. 
Auch bie Ueberſetzung des folgenden Wertes Pratimokscha oder die 
Geſetze der Hlofterdisciplin in 250 Regeln würde im 1. Abjchnitte 
jenes Wortes jhon erwähnt und mühte deßhalb damals jchon 
eriftiert baben. Das dritte Wert, welches er dann überiegt, ift das 
täalihe Handbuch des Echaacanen oder buddhiſchen Mönches 
Schamen-men ji yung. Das letzte Werk in dieſer Abtheilung 
iſt die Ueberſezung eines Werkes aus der Thian thai Schule 
bes Bubdhaitmus, bie in China ſehr verbreitet ift. Der Stifter der- 
jelben Tschi-khai lebte zu Ende des fechiten Jahrhunderts n. Chr. 
Geburt. Die Pagode mit jeinen Reliquien ſteht noch und es 
werben viele Mirafel von diefen erzählt. Die Beichreibung eines 
Beſuches dieſes Klofters von Ning-po aus entbält der Schang- 
hai Almanac 1857. Er giebt von diefem Werke defjelben, dem 
Siao tschi kuan, nur einen furzen Auszug, nämlid !vier von 
den zehn Abſchnitten, die es enthält. 

Der dritte Theil begreift dann die jcholaftiihe Periode des 
Buddhaismus. Ueber dieſe ift ein Hauptwerk der Prajia 
Päramitä Sütras; von diefem fann er aber nur furze Auszüge 
geben. Bon dem Werfe findet man in China zwei Heberfegungen. 
Die erfte von Kumarajiwa aus Tarila, der in China 397—415 
als Ueberjeger thätig war, ift nur eine abgefürzte Ueberjegung, 
enthält aber doch in dreißig Kiuen und neunzig Abjchnitten 
14168 Seiten von je 10 Columnen und 293,600 Worten, während 
das Original noch viel umfangreicher in Hinen-Thsang’s Ueber» 
fegung 120 Bände, fünfundzmanzigmal fo viel als die ganze 
Bibel, ausmadt. Diefer hatte 4 Jahre daran gearbeitet. Natür- 
lih war es Beal unmöglich, bier auch nur einen Abrik davon 
mitzutbeilen. Es giebt aber zahlreiche Ausgaben eines Heinen 
Abriffes von Wu-tsing-tseu, Wiederabdrud von Tai-Thiens 
Ausgabe vom Jahre 820 n. Chr. Dann giebt er noch bie 
I—5 ber eriten 10 Bücher aus dem Surängama Sütra. (Schao- 
leng-yan king), der au& dem Sanäfrit überjegt wurde von einem 
Priefter aus Mittel-Andien Namens Päramiti, zu dem es 18 
Gommentatoren giebt, aus der Tantra-Periode, vielleicht aus 
dem 4. Jahrhunderte n. Chr. Das ganze Werk befteht aus zehn 
Büchern und enthält mit dem Commentar 502 Doppeljeiten von 
je neun Columnen, joviel ald das nene Teftament, und konnte 
daber auch nicht ganz überjegt werben. 

Der 4. Theil begreift die myſtiſche Periode, deren Be 
aränzung gegen die vorige fcholaftifche Periode nicht genau an— 
zugeben it. Sie wird vertreten durch Aryadeva aus Geylon und 
es wirb bier namentlih von Amitabha Kuan-yn gehandelt, 
deſſen Liturgie nnd Anderes mitgetbeift wird, Beal meint, jene 
lönne nach einem Neftorianiichen Mufter mebildet fein. 

Zuletzt handelt der 5. Theil von der Abnahme und dem Ber- 
falle des Budbhaismus, dem Tantra-Dienft, d.i. der Anwendung 
magiicher Formeln (dhäränis), der Vermiſchung mit andern 
Secten , und dem Dienfte der Nägas. Er giebt den Bütra, ber 
um Regen bittet, Thai yun lun tsing yü king, aus dem Sanskrit 
ins Chineſiſche überjept von Nalanda Yasa mit Kaiſer Kien- 
Lung’s Borrede vom Jahr 1780 n. Ehr. F. 


*) Diefes Werk findet-fih in der Sammlung chineſiſcher Werke 
Han we: thoung-schu IV, 18, über welche Ref. München 1868. 8. 
(Auszug aus den Sikungäberichten der Akademie 1868. I, 7. ©. 32) 
Nachricht gegeben bat.  . | 
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The Wheel of the Law. Buddhism ilustrated from Siamese 
Sources by the Modern Buddhist; a Life of Buddha, and an 
Account of Ihe Phrabat, by Henry Alabaster. London, 1871. 
Trübner. (323 8. 8.) 

Alle Buddhiſten nennen ihre Religion „die Lehre vom Kreis. 
laufe (Rabe) des Geſetzes“. Es bezieht fich der Ausdrud, deſſen 
der Verf. auf dem Titel fich bebient, auf die Theorie, daß all 
Mejen nur ein Theil einer endlojen Stette oder eines Streifes von 
Urfahen und Wirkungen feien und nicht eber zur Ruhe und zum 
Frieden gelangen, bis fie im Nirwana jenem entſchlüpfen. 

Das Werk enthält drei Theile. Erftens eine vermehrte Ausgabe 
des „modernen Buddhiſten“, worin ein Abriß der Ideen eines aus. 
gezeichneten fiamefiihen Minifters über feine eigene und andere 
Religionen mitgetheilt wird. Er verwirft manden Aberglauben 
auch der jonft wohlerzogenen Siamejen. 

Der zweite Theil ift ein Leben Buddha's, mehr oder minder 
frei überjegt aus einem fiamefiihen voltstbümlihen Leben 
Buddha's Pathomma Somphothiyan oder „das erfte Feſt der 
volllommenen Weisheit“. Zu diefem werben 174 erläutern 
Anmerkungen gegeben. 

Der dritte Theil, welcher die abergläubifhe Phaſe des 
Buddhaismus erläutert, ift der Phrabat oder die fiamefilde 
Fußipur Buddha's. Der fiamefiihe Minifter, defjen Glauben 
der erfte Theil darftellt, war ein ſehr religiöfer Mann, der jeinen 
Glauben geltend zu machen ſuchte. Daß es dem Guten auf Erden 
oft ſchlecht geht und dem Bölen gut, ſcheint ihm mit der Gerechtig 
feit zu ftreiten und foll für den Glauben an die Seelenwan— 
derung ſprechen. Der Gute müfje bier frühe Uebelthaten erft noch 
abbüßen. Der Böle genieße noch die Frucht früheren Wohlver- 
baltens; für ein Schlechtes Leben von etwa fünfzig Jahren könne 
er an eine ewige Verdammung eben jo wenig glauben, als an 
eine ewige Seligfeit für ein Wohlverhalten von etwa fünfzig 
Jahren. Thochao Phya Thipakon, der fiamefiihe Minifter, 
war vor einigen Jahren erblindet, hatte fich vergebens einer 
Operation des Gtaared unterworfen, und ftarb im lepten 
Sommer. Der Perf. hätte ihm gerne die Ueberfegung jeinet 
Buches vorgelegt, wurde aber jo daran gehindert. Er beſuchte 
ihn und fprad mit ihm über Wiſſenſchaft und Religion, Die 
Marimen der Bergpredigt fand er jehr ſchön; es fiel ibm aber 
deshalb nicht ein, Chrift zu werden. Er pries ihm die Schönbeit 
von Buddha's Lehren und wie hoffnungslos das Unternehmen der 
Miffionäre fei, die Siamefen belehren zu wollen. Darin ftimmte 
nun Nlabafter mit ihm überein: aus einem guten Buddhiſten 
einen fchlechten Chriften zu machen und für jeden 10,000% 
auszugeben, ſei eine wahre Thorbeit. 

Leben Buddha's haben wir zu verfchiedenen Zeiten aus ver- 
ſchiedenen Quellen erhalten; von Biſchof Bigandet aus dem 
Birmaniihen, von Turnour aus bem Pali in jeinen Pali- 
annals, von ffoucaur aus dem Thibetanifhen der Rgya Tcher 
Rol Pa, verglichen mit dem Sanskritwerke Lalita-Vistara. Aus 
der Rev. Spence Hardy in feinem Manual of Buddhism giebt 
ein Leben Buddha's nah fingbalefiihen Quellen, wie früber 
Csoma de Körös und Hodgson angeblib nad thibetaniſchen 
und nepalifchen. So könne, meint Wlabafter jelber, er neue 
Materialien geliefert zu haben nicht erwarten, aber er hoffe die 
ſtenntniß des Buddhaismus popularifiert und eine gute Probe 
des fiamefiichen literäriſchen Styles geliefert zu haben; viele 
der Noten zum Leben Budbha’s feien für Leſer in Siam ge 
ſchrieben. Die Vorrede giebt dann noch eine Skizze der Haupt: 
punfte des buddhiſtiſchen Glaubens. Als Hauptgebote faht er 
auf die fünf Orundlehren, fein Qeben zu vernichten, — fi unge 
rechter Weife feines Eigenthumes eines Andern zu bemädhtigen, — 
nicht in Leidenschaft deffen natürliche Rechte zu verlegen — nicht 
zu fügen — und nichts Beraufchendes zu genieken. MWenigftens 
drei Monate bringe jeder Siameje in einem Kloſter zu, von 
Almofen der Frommen unterhalten, aber er binde fich nicht für 
Lebenszeit ; eigentliche Gebete (?) hätten fie nicht. 
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Die angeblihe Fußſpur Buddha's zu beſuchen, veranlaßte 
Wabafter zur Reije im December 1868 von Bangtot nad Phrabat 
(man zeigt eine ſolche in Ceylon und in Indien, es joll aber auch 
noch andere geben), um dur eine Veränderung der Luft und 
Scenerie jeine ſchlechte Geſundheit zu verbejjern. Am Schluſſe 
jeiner Vorrede wirft er dann nod einen Blick auf neuere Werte 
der Europäer über den Buddhaismus und verurtheilt namentlich 
Varthölömy St. Hilaire's Berdammung des Buddhaismus als 
Atheismus, er habe wohl nie einen lebenden Buddhiſten ge 
ichen. P. 


An Eastern Love-Story: Kusa Jatakaya, a Buddhislic Le- 
gend: Rendered for ihe first time into Euglish verse, [rom Ihe 
Sınhalese Poem Ol Alagiyavanna Mohottala by Thumas 
Steele. London, 1871. Trübner. (260 8. 8.) 

Ueber diejes Werk können wir kürzer fein. Die Buddhiſten 
glauben, daß ıhr großer Lehrer, Gautama Buddha, ehe er zur 
Buddha-Wüurde gelangte, unzählige Seclenwanderungen bejtand, 
von welchen er jpäter 550- feinen Anhängern offenbarte. Dieje 
entgält der Pansiyapanas lätakapota, ober das Bud der 
550 Geburten, ein Glajjiter ın Broia, der im 13. Jahrhun—⸗ 
derte unter der Regierung von Präkkrama Bähu IV, König 
d. Ceylon, aus alten buodhitiihen Legenden aus der Pali— 
Sprahe in die finghalefiihe Vollsſprache überjegt wurde. 
Aus welcher Zeit die Pali⸗Vegende ift, weiß man nicht, aber fie 
zu nah Steele ſehr alt jein. Bei einer diejer Seelenwander- 
ungen nun wurde Buddha als Kusa, Haijer von Jambudwipa 
(Indien,) geboren; und jeine Abenteuer während diejes Lebens 
bilden den Gegenjtand der Kusa Jätakaya, eines beliebten 
legendenartigen Gedichtes von hohem Rufe unter den Singhalejen, 
velches der Verf. hier zuerft in engliiche Berje überjegt bat. Das 
Originalgedicht verfaßte, wie die Schlußjtanze zeigt, Alagiya- 
wsuna Mohottala, Secretar eines eingeborenen Häuptlings von 
dehem Rang, im Jahr 1610, zur Zeit Shaleipeare's. Alwis 
(Introduction to the Sidat Sangaräva) rühmt jhon „die Einheit 
des Plans, den ftetigen Fortſchritt in der Erzählung und eine 
gewiffe unaffectierte Entjaltung von natürligen Gefühlen, die 
m einen Anjprud auf den Rang eines Gedichtes vom höchſtem 
Verdienjte gewährten.” Es finden fih darin Vorkommniſſe, wie 
ın Mahabharata, die hier zu einem buddhiſtiſchen Mythus ver- 
arbeitet find, 

Das Gedicht enthält 687 Stangen von vier Zeilen, die alle 
gleich reimen, öfter auch noch in der Mitte. Die poetiſche Ueber- 
gung mußte natürlid an vielen Stellen nothwendig freier fein, 
oowohl fie Stanze für Stanze im alten Balladenverdmaß wieder 
geben wollte. Der Verf. wollte erft ben fingbalejiihen Text 
in lateinijchen Charalteren, wie Turnour in jeinem Mahavanso, 
tinzufügen, hat aber dies bis zu einer etwaigen zweiten Ausgabe 
gelaffen. Hinzugefügt find Anmerkungen zur Erläuterung und 
Narımen und Geſchichten aus dem Pratyasataka oder den hundert 
Darımen von verjchiedenen Autoren, welde offenbar aus dem 
Hitopadesa geborgt haben. P. 


Blades, Will, Shakspere and Typography; being an attempt 
to show Shakspere's personal eonnection with, and technical 
knowledge of, the art of printing. Also, remarks upon some 
common typographical errors, with especial reference to the 
text of Shakspere, London, 1872. Trübner u. Co. (Vill, 75 8. 
8) k 

Seit langer Zeit ift die Shakejpeareforfhung bemüht zu er» 
münden, womit der Dichter in den Jahren von jeiner Ankunft 

n Sondon an bis zum Beginne feiner Bühnenlaufbahn (ein 

Jetraum, über welchen wir befanntlich gar nichts willen) ſich be- 

Kältigt baben könnte. Die bewundernswürdige Menge tehnijcher 

Renntniffe in den verichiedenften Zweigen menſchlicher Thätigfeit, 
welche Shaleſpeare in jeinen Dichtungen offenbart, ſchien zu dere 
irtigen Unterfuhungen willlommene UAnhaltspunlte zu bieten, 


wobei es benn häufig vorfam, daß ein Shalejpearefreund, der 
außerdem noch eıne andere Wiſſenſchaft, Kunſt oder Liebhaberei 
pflegte, dem Dichter gerade dieje zutheilen zu lönnuen meinte. 
Nachdem man ihn jo nach der Reihe zum Fleiſcher, Woll 
händler, Landwirth, Soldaten, Seemann, Novocaten, Muſiker, 
zum Phyſiologen u. Irrenarzt, zum Entomologen und Botaniler, 
zum Alchymiſten und Geiſterbeſchworer gemadt bat, lann es 
durchaus nıcht aufjallend erjcheinen, daß der Verf. des oben an— 
gezeigten neueften Verſuches diejer Art, Ihon vortheilhalt be» 
fannt durch Arbeiten zur Geſchichte der Buchorudertunft in 
Eugland, namentlich Durch ſein ausfuhrlihes Werk über Eurton, 
in Shalejpeare einen ehemalıgen Buchdrucker zu erfennen glaubt. 
Herr Bladıs beanſprucht beſcheidentlich nur, daß man jeine 
Hypotheſe wenigſtens nicht als unhaltbarer aufıhen möge als 
alle früheren. Wır gehen gern einen Schritt werter und erklären, 
daß wir das Buch zwar mit begreglichem Waßtcauen ın Die 
Hand genommen and auch nicht Jagen fonnen, daß wır es, voll« 
ftändig zu des Verfaffers Meinung befeprt, aus der Hand gelegt 
hatten, daß ed und jedod, von allen ähnlichen, die uns bireft 
befannt geworden find, am meiſten angeiprocden hat, und daß 
wir es mıt Intereſſe und ohne Kopfſchütteln gelejen haben. Wir 
haben e3 zwar auch hier nur mıt Hypotheſen und nichts als 
Hypotheſen zu hun, aber wenigftens mit ſolchen, die durch That- 
jugen einige Unterfiügung und einen gewiſſen Grad von Bes 
rehtigung erhalten, gegenüber den meiften ähnlichen, die nur als 
eben jo viele aus dem Gehirn ihrer Urheber aufgeftiegene Blajen 
zu bezeichnen find. Nachdem der Verf. im erjten Kapitel jeines 
Buches die verjchiedenen bisher über Shalejpeare’s frühere Ber 
ſchaftigung aufgeltillten Vermuthungen aufgezählt und kurz 
charakteriſiert bat, führt er im zweiten die Thatjachen auf, die als 
äußere Gründe für feine eigene Annahme, dab Shaleſpeare eine 
Zeit lang Buchdruder gemejen jei, dienen können. Dieje That- 
ſachen find, daß zu der Zeit, als Shalejpeare nah London fam, 
dort ein junger Mann aus Stratford, Richard Yield, defjen 
Familie mit der des Dichters befreundet war, jeine Lehrzeit als 
VBuchdruder durchmachte. Später heiratbete berjelbe die Tochter 
des gelehrten Buchdruders Vautrollier in Bladjrears, wurde 
deſſen Nachfolger im Gejchäft und verlegte als jolder 1593 und 
1594 Shafejpeare's erſte dichterijche Werte Venus and Adonis 
und Lucrece. Die Hypotheſen des Verf.'s, daß der Dichter zuerjt 
jeinen jungen Landsmann und vieleicht Jugendgejpielen Field 
aufgejucht habe, durch diejen mit Vautrollier befannt geworden 
und von legterem in jeinem Geſchäfte etwa als Eorrector oder 
Eommis angejtellt worden jei, haben an und für fi nichts Un- 
wahrjcheinliches. In diefer Stellung nun, meint der Verf. weiter, 
babe Shafejpeare fich jeine erften wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe 
durch die Lectüre der verjchiedenen Verlagsartilel feines Brot— 
berrn erworben. Zur Unterftügung dieſer Annahme giebt Herr 
Blades ein Verzeichniß der bedeutenditen Vautrollier'ſchen Drude 
mit furzen Bemerkungen über ihr mögliches Verbältniß zu 
Shatejpeare's Wiſſen. Seine Andeutungen ald Ausgangspuntte 
zu eingehenderen Unterfjuchungen über den Gegenftand zu benugen, 
wäre vielleicht eine viel weniger unnüße Arbeit als manche andere, 
die Shafeipeare bereits gewidmet worden ift. Das dritte und 
legte Kapitel handelt jobann von den bei Shakeſpeare vortom- 
menden zahlreichen Ausdrüden, Bildern und Vergleichen, welche 
der Technik des Buchdrudes entlehnt find und des Dichters 
genaue Belanntſchaft mit derfelben befunden jollen. Als jehr 
richtig müſſen wir des Verf.'s Bemerkung bezeihnen, dab das 
häufige Vorlommen derartiger Ausdrüde, welde dem großen 
Publicum weit weniger geläufig waren, als irgend welche andere 
vom Dichter gebrauchte techniſche Bezeichnungen, zu beweiſen 
ieint, daß fie ihm unbewußt in die Feder famen. In dieſer 
Beziehung erſcheint allerdings mander Ausdrud in der vom 
Berf. aufgeftellten Lifte jeher frappant, Er würde uber doc, 
glauben wir, jeinem Zwede beſſer gedient haben, wenn er ji) 
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auf die Anführung gerade biefer (deren Zahl ſich vielleicht noch 
hätte vermehren lafjen) beſchränkt hätte, denn jo nahe liegenden 
Metaphern wie preface, title-leaf, volume u, a. müjjen wir doch 
alle Bemeistraft abſprechen. Ein kurzer Anhang, dem die Ab- 


bildung eines Seperlaftens aus Shakeſpeare's Zeit beigegeben | 


ift, handelt von einigen im Zerte feiner Werte am häufigiten 
vorfommenden Drudfehler als Folgen der Verwechslung und 


Vermiſchung im Kaften nahe beifammen liegender Typen und 


verdient die Beachtung ber Tertkrititer. 


Zeiefhrift für das Gpmnafial» Werfen. Hreg. von H. Bonig, ®. 
Hirſchfelder, P. Rühle. 27. Jahrg. Januar. 
Juh.: Ber, über den Chor im der Antigone. — G. Z.A.Krüs 
er, Anz. von Menge: Repetitorium der lat. Grammatit u. Stiliftit, — 
.Hirjchfelder, Un. von M. Tullii Ciceronis orat, selectae XIV. 
— W. Wilmanns, An. v. Schiller u. Lübben: mittelniederd. Wörter 
buch. — Derj., Ang. von Hoff u. Kaifer: Leitfaden für den Unterricht 
in der deutjchen Grammatik für höhere Lehranſtalten. — Eichhol N: 
Anz. von Yewig: dreitaufend Themen zu dentichen Aufjägen. — U. 
Kirchhoff, Anz. von Püp: Lehrbuch und Leitfaden der vergl. Erd» 
beſchreibung. — U. Hudud, An. von W. Adam: neue Methode für 
den Nechenunterricht. — 5.9. Anton, pädag. Programmenjhau. 1. — 
Berichte über Berjammlungen zc. 


Zeitſchriſt f. die öfterr. Gymnaſien. Redd.: J. G. Seidl, F. Hoch⸗ 
egger, J. Vahlen. 23. Jahrg. 10. Heft. 1872. 

Inh.: Joh. Ober dick, zu Aeſchylus. — H. Cron, zu Euripides 
Hippolytus. — Job. Schmidt, Anz. von Madvig: adversaria Crilica 
ad script. Graecos et Lalinos. Vol, l. (Kortj.) — Ad. Lang, über 
die Zebrziele der öjterr. Gymnafien u. Realgymnafien. — Miscellen. — 
Verordnungen 2. 








Revue de Linguistique, par A. Hovelacque. T.5. Fase, 3. 
Jauuar 1873, 
luh.: E. Picot, documents pour servir ä l’etude des dia- 
lectes roumains. — St. Novakovi.:, transeriplion de la langue 
serbe, — H.Chavöe, les huit GHR de l’aryaque. — G.deRialle, 


Jah: A. G. Raſtnet, ob eine Weichidaft, die Spradie gu verdeilern, durch öffentl. 
Anichen müjle beredjtigt werden. (Wedibt.) — b. 0. Wolgugen, aus beutidem 
Boltem.uoe, — W. Jacodı, Über die Erklärung ded Namens Schw — 
Sniproden. — DO. Blumentbal, verftümm.ite itate. — Derſ. eine Stelle 
aus Emilia Galvın, — Anon, warum „Bierdreifendahn” u. wichi ela kürgeres 
Wort — Ein Monſtetſaz. — Büderihau, — M. Woltke Saup u. Trap 
Bas für die Siebend. Sadyfen. Schluh.) — Sprach- fhrift» und voltsiblml, 
Allerler, 


= = m————m—e FI 


Mythologie. Sagenkunde. 
Hahn, Dr. J. G. v., sagwissenschaftliche Studien. 2. Lieferg. 
Jena, 1872, Mauke, (5. 113—208. gr. 8.) 15 Sgr. 

Die vorliegende zweite Lieferung der ſagwiſſenſchaftlichen 
Studien bringt, nädit dem Schluffe der erften Abtheilung über 
die Sage und ihre Wiſſenſchaft, die erften ſechs Eapitel der zwei- 
ten: „vergleichende Blide auf die helleniſchen und germanijchen 
Götter» und Heldenjagen“ (Cap. IV—IX des Ganzen). In 
allen zeigt fi die bei Beſprechung der erften Lieferung in 
Jahrg. 1872, Nr. 36 d. Bl. hinreichend darakterifierte Methode. 
Einzelnes hervorzuheben ſcheint unter folden Umftänden un« 
nöthig; Ref. hofft nad Beendigung des ganzen Wertes fein frü- 
her ausgeſprochenes Urtheil in erft dann möglicher und erjprieß- 
licher Ausfüprlichleit begründen zu können. Sorgfältigere Eor- 
reftur, namentlid der Eigennamen, wäre zu wünjden, ba es 
leider Leute genug giebt, die jeden Drudjehler gläubig nad» 
ſchreiben. E. K..n. 


Archũologie. 
Bardt, 


C., die Priester der vier grossen Collegien aus 
römisch- republikanischer Zeit. Berlin, 1871. Ebeling u. 
Plahn. (41 8. 4.) 

Ein recht danfensmwerther Beitrag zu einer lünjtigen Samm⸗ 


lung der römijcen Sacerdotalfaften, über deren Nothwendigfeit 











und zwedmäßige Einrihtung der Verf. in $ 1 feiner Abhand 


lung einige Winle giebt. In 8 2 ſtellt er zunächſt bie uns be- 
fannten Namen ber Pontifices Maximi aus der Zeit der Re 
publit von E. Papirius an bis auf M. Aemilius Lepibus, den 
Nachfolger Caſar's, herab zufammen unter Beifügung der Zeug: 
niffe nnd kurzen Notizen und Erörterungen über die einzelnen 
Perſönlichkeiten und die Zeit ihrer Amtsführung. In derjelben 
Weiſe werden in $ 3 die Namen ber übrigen Pontifices, in $4 
die der Augures, in $ 5 die der Decemoiri, rejpective Quinde- 
cimpiri, in $ 6 die der Epulones zujammengeftellt. In $7 
„Rejultate und Folgerungen“ werden dann noch einige Fragen 
von allgemeinerem Intereſſe erörtert, wie bie über die Zahl der 
Mitglieder des Eollegiums der Pontifices (nah B. ©. 33 in der 
Beit vom hannibaliichen Kriege bis zur Schlacht bei Pydna min 
deftend neun), über das von Cass. Dio XXXIX, 17 angeführte 
Bejeg, nah welden ausbrüdli verboten geweſen jein fol, dah 
jwei Männer aus berjelben ovyyiraa das gleiche Priefteramt 
betleideten(S. 34 ff.) und über die Bereinigung mehrerer Priefter- 
thümer in einer Perſon (S. 37 ff.). 





Boeckh’s, Aug., akademische Abhandlungen vorgetragen in 
den Jahren 1836 — 1858 in der Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin, Nebst einem Anhange epigraph. Abhandlungen aus 
Zeitschriften enihaltend, Herausgeg. von Ernst Bratuscheck 
und Paul Eichhultz, Leipzig, 1872. Teubner. (VIll, 469 3. 
gr.8. u. 14 Taff,) 4 Thlr. 


A,u.d. T.: Aug. Boeckh’s gesammelte kleine Schriften. 
6. Band, 

Dem in Nr. 15 Jahrgang 1872 d. Bl. angezeigten fünften 
Bande der gejammelten kleinen Scheiften A. Bödy’s ift zu unlerer 
Freude der jedite Band, von denjelben Herausgebern und nad 
den gleihen Grundſatzen wie jener bearbeitet, beinahe auf ben 
Fuße gefolgt. Derjelbe enthält die theils umfänglicheren, theile 
fürzeren Aufiäge, welche Bödy in den Jahren 1836 bis 1853 
in den Schriften (Abhandlungen und Monatsberichten) der hifte- 
riſch ⸗philologiſchen Claſſe der Berliner Atademie der Wiflen- 
ſchaften veröffentliht hat. Die große Mehrzahl diejer Aufiäte 
bezieht fi auf die griechiſche Epigraphil, nämlich folgende: 
I) über die von Herrn von Proteih in Thera entdedten Jr- 
ſchriften (Abhandlungen 1836); III) über zwei attiſche Red 
nungsurfunden (Anhandlungen 1846); IV) Bemerkungen über 
einige Theile der Tributliften der Athener (Monatsberichte 1852); 
V) Juſchriften von Geraja (Monatsbericte 1852); VI) Athent- 
ſche Boltsbejchlüffe über die Ausjendung einer Colonie nad 
Brea (ebendaher); VII) Hermias von Atarneus und Bündniß 
defjelben mit den Erythräern (Abhandlungen 1853); VIII) über 
eine attijhe Rehnungsurtunde (Dionatsberidt 1853); X) Berg 
ſche Inſchriften von Olympos (Monatsberiht 1854); XL) über 
einige in Befig des Herzogs de Quynes befindliche griechiſche 
Inſchriften (ebenda) und XIV) über eine Inſchrift von Aegoſthena 
(Monatsberiht 1857). Mit der griehiiden Epigraphif hängt 
auch aufs Engite zuſammen der Aufjag N. XII, zur Geſchichte 
der Mondepelen der Hellenen (Monatsberiht 1855), ein über 
fichtliher Auszug aus der denjelben Gegenftand betreffenden in 
den Jahrbüchern für claffiihe Philologie N. F. Supplementbd.1 
(1855) veröffentlichten ausführlichen Abhandlung, melde eben)o 
wie die fih als Fortiegung daran anjhließende Abhandlung 
„epigraphijch«hronologifhe Studien. Zweiter Beitrag zur Ge⸗ 
ichichte der Mondcyelen der Hellenen* (ebendajelbft Supplement- 
band II, 1856) aus buchhändleriihen Gründen in die Samm- 
fung der Heinen Schriften Boch's nit aufgenommen worden 
ift; jedod erhalten wir in dem vorliegenden Bande (©. 337 bit 
362) danlenswerthe bandicriftlihe Nachträge Böckh's zu dieſen 
beiden Abhandlungen. Bon den übrigen Aufjägen handelt N.II 
über die Kenntnifje der Alten von ber verjchiedenen Schwere des 
Waſſers (Monatsbericht 1839), N.IX über das babyloniſche 
Längenmaß an fi und im Verhältniß zu den andern vorjüg- 
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Iihfien Maaßen und Gewichten bes Altertfums (Monatsbericht 
1854); N. XI betrifft die metrifche Form bes Catoniſchen car- 
men de moribus (ebenda), N, XV endlich giebt eine Bemerkung 
über den zodialalen Kalender des Aftronomen Dionyfios (Monatt- 
beriht 1858). Diefen Auffäpen aus ben Schriften der Berliner 
Aademie find als Anhang acht Aufiäge epigraphiſchen Inhalts 
aus verfhiebenen Zeitichriften beigefügt, nämlih XVI. eine Zn» 
ihrift von Kalaurea und eine Peyffoneliche Inſchrift von Athen 
(Annali dell’ instituto 1829: die Bödh vorliegende Abſchrift 
dr erfteren Inſchrift ift im mehreren Punkten ungenau, wie Ref. 
nad jeiner eigenen Abfchrift des Steines verfihern fan; auch 
ift bereits, wa8 den Herausgebern unjeres Buches entgangen ift, 
eine correctere Abfchrift von Stephani in feinen Parerga ar- 
chasologica N. IV veröffentlicht worden); XVII. Inseriptiones 
Teniae (Bullettino dell’ instituto 1832); XVIII. de frag- 
mento inscriptionis atticae quo aota et fasti quaestorum 
Minerrae emendantur et supplentur (Annali 1835); XIX, 
Bemerkungen zu einigen Roffiichen Inſchriften von Athen (Ar- 
dãologiſches Jntelligenzblatt der Halliichen Allgemeinen Litera, 
turzeitung 1835); XX. über eine griehijche Injhrift am Boden 
einer volcentifchen Vaſe (Archäaologiſche Zeitung 1846: nad ber 
Berihtigung der Böchh'ſchen Erklärung durch D. Jahn [Berichte 
> jädl. Gef. d. Wiſſ. 1954, ©. 37], auf welche auch die Her- 
eusgeber hingewieſen haben, wäre diefer Heine Auffag unjeres 
krachtens beffer nit in die Sammlung aufgenommen worben); 
II. Bemerkungen über einen athenijchen Abacus (Archäologiiche 
Jütung 1847); XXII. Bosporanifhe Inſchriften (ebenda); 
endlih XXIII. Bemerkungen zu dem Denkmal der Vhrafilleia 
—— Anzeiger 1850). Bu. 


Be f — 


Jihns, Max, Ross und Reiter in Leben und Sprache, Glauben 
and Geschichte der Deutschen, Eine kulturgeschichtl. Mono- 
graphie. 2. Band. Leipzig, 1872. Grunow. (KV, 464 8. gr. $.) 
2 Thlr. 25 Sgr. 

Der zweite Band des Jahns'ſchen Werkes ſchildert Roß und 
Reiter in der geſchichtlichen Entwicklung der Deutichen vom Alter- 
ume bis in das 19. Jahrhundert und gleicht feinem ganzen 
Gatalter nah durchaus dem erften, deſſen wir in Jahrg. 1872, 
%.36 d. Bl. gedacht haben. Hr. Jahns hat es an Fleiß nicht 
Ahlen laſſen und erfreut ſich ausgedehnter praftifcher Kenntniſſe 

nes Gegenftandes, aber die Verarbeitnng des biftorifch -philo- 

—* Materials leidet an mangelhafter Kritik und ift nicht 
za von bedenklichen Berjehen. Auch im zweiten Banbe ift der 

Vangel genauer Eitate zu beflagen — eine heutzutage leider 

nht feltene Mode, die dem wiſſenſchaftlichen Gebraud eines 
elden Buches mehr oder weniger erſchwert, wo nicht unmöglich 

racht. E.K..n. 

Eipungöberichte der taiferl, d. Bf. in Bien. Mathem. # 
aaturw. Gl. Rr. 2620, 1 

Jab.: 8. Graber, ae über die Gehör» u, Stimme 

"yane der Heuſchrecken u. Zifaden. — Schmarda, über einige neue 

Inbsjoen aus Der Abtbeilung der Actinien. — 6. Schramm, die 

Agmeine Bewegung der Materie ala Grumdurfache aller Raturericheis 

umem, — Gzermaf, Nachmeis echter hypnotiſcher Erfcheinungen bei 

Im. — . Gegenbauer, Entwidlung nah den Aunctionen 


— B. v. Lang, Über die Genauigkeit der Tiefmeffung 


= dem Mitrofcope, — ©. Stern, _ den inneren Mechaniamus 
kt infpirater, rei Fr Moramsti, über ein Intes 
Fürakteorem von Abel. — 8* über die Axenbeſtimmu 
(mtralgrojectionen der Flächen 2. Grades, — v. Littrom, yur Sennts 
nd hen fihtbaren Mondphafen. — Stefan, über die mit 
u Soleil jchen Doppelauar; aus geführten 


etiimnd November 1872, 


I: + 1, 
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EI für sin. Kunft. Hrsg. A aeabow Heft 

u Falke, zur Erinnerung an Heinrich Petr. — G. 
PER die eyer' ſche Gemäldefammlung in Dresden, — ®. Keleti, 
Karl Marko der Xeltere. (Fortſ. — Pb. Silvanus, Sklzze für ein 
deutſches Parlamentshaus von Hubert Stier. — Br. Mey er, die alas 
demifche Ausitellung in Berlin. (Fortſ. — U. Horamip, kunſtge— 
ſchichtl. Miscellen aus deutſchen Hitorifern, 1 

Beiblatt Nr. 13 u. 14. 


Monatöhefte für Muft, —8 hreg. von v. Sefelifch. . Muſit⸗ 
forſchung. 5. Jahrg, Nr 
Inh: R. Schlecht, Drud, ob Schrift? — M. Fürſtenau, 
le Nocce d’Ereole e d’Ebe von Blut. — J. Nüblmann, die Srüns 
dung eines Inftrumenten-Mujeums. — Rerenfionen; Mittheilungen, — 
Beibl latt: R. @itner, Hand Leo von Haßler. 


Revue eritique. Nr. 49. 1972. 


Inh.: Childers, Dietionnsire päli.— Hense, diudes critiques. — Albert, 
la Literature frangaise des origines au 17. sidcle. — Schmeller, Die. 
tionnaire bavarois, p. p. Frommann, — Arany et Gyulai, recuell 
de podsie populaire hongrrise;, Szarvas, le Gardien de ia langue 
-hongroise. — Laas, l’Enseignement allemand dans les gymnases, 


Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Wehren⸗ 

pfennig. 31. Bd. 1. Heft. 
Inb.: Melfden, das zweite Kaiferreih, — M, Saum, die Sartmann'ſche Phile 
des Unbem Weich #, 


ng ubten. — &, Mever, die Entfichumg des 
N oltite Vor —— — Roh an utflehumg mornengericht 


Am neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 5. 


Iab.: W. — die Fünftige Juſtizverſaſſun — deutihen Aeichs — a 
Shudardi, Heim und Ayatbmus im Deutfben und Romaniſchen. — 
Medienburg- gg i.. Derfaffungslomdpdie, Aus Böhmen: Guechifde He 
rue; Mus Bavern: Stimmungen um Bandlungen ; ; Ans Berlin: Padter's u, 
Brammont'e —X 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 4. 


Inb.: Rukland in Inner-Aien, — or Kriegägeidhichte 1570171, (Meneralftabdwert, 

Vorbftaedt, Blume, v, @rafr. Wartensleben.) 2. (Schl.) — Aus Athen: 

bie Durchſtechung bes Mömus von Korintb, — Seiiefinuen aus Belgien. — 

Bom preuf, — — 6.9, 9. Burfhardt, aus Friedtich Adrfteris Machtap. 
Hrög. von Herm. Altite. — Kleine Beforehiungen. 


Beilage 3. Deutfchen Reihe: u u, 8. Pr. . Stande »ngeger ArH, 


Inh.: * my rer — 3.— Deutidye Forſchungsrelſen in den Jahren 
1870 m. 71, 4. — Fachlalender. 2 — Friedrich Helnrih Johann v, Fareubeid. 








wWiſſenſchafn. Bellage d. Leipi. Zeitung. Nr.5u.6. 
Inh.: Die ‚geteiiduften In Badten (BEL) = Aus D und die Privat + Feuerver · 
herum zaee Aus Dee, Da 


— — liter. — Hrög. von R. Gottſchall. Rr. 4. 
dub R. Wehl, neue Dramen. (Schluß.) — Zur Lander umdb — — 
O. Senne ⸗Amhon, Bio — zut Fr der Iehten IM 
Beuieton. (Ueber den Beh ver ? be; Ehiler's Toter.) — eislograrsie 





Europa. Mr. 4 . 


Inh.: Bine Wolfsjagd. — New Münden. — Die Eröffnung Iapand. — Der Alter 
— in — — Elfenbein + Arbeiten. — Literatur, Büdende Kumfl, 





uftrirte Beitung. Nr. 1543, 

Inh: * 5*** Bundepraͤſdent für 1 — Wochenſchau. — Das Denf- 

Piona se Gier in Mailand, — — —— Faftenratb, — Die neue 

Zaire — franı. Armee. — Aus dem neuen deutſchen Meihäland, — 

Die = — Kirche in Bonn. — Ein Gemalde von Glorgione. — Wiener 

Weltausfteg — Die Aueſchiffung eines Rieienelephanten in Rew-Nort, — 

eltanffteilungerlak. — 8, Saber, aus Dem Berliner Bolts. 
leben, —Heraldil. — Polgtehn, Mittbeilungen u. culturgeſchichtl. Rachrichten ıc. 


Ueber Sand u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer, Nr. 17, 


Inb.: Er. Samaroıw, europäiihe Minen u. Brgenminen, (korti,) — Rofentbal- 
Bonin. ein Bild aus der Albambra. — 8. 2öffler, = den Ofliceprowinzen, 
(Borti) — €, M. Bacano, Lady Arabella’s Paunen, (ort) — Biläfier Jahr⸗ 
ug — &. Bfarrius, Chatade. — Die tausftellung im Wien. 

2 De — en vg — Der Raifer a x Kaiferin von Defterreih bei 
m rm Gottihall, vom Büchermarft 
= den Brettern vr — ——— Brlefmapıe. — Mluftrationen. 


Gartenlaube. Rr. 4. 


Inb.: E Werner, Bid auf! ( St tan m _ 

in Berlin — D, amp ag in re 

Ballen orlentaliihe Palaſt · u. ee 1 Ludw. Büchner, aus dem 
der Areiheit. 4. — Ans den Seiten ber Thmeren Rott. — Blätter und 


Beim ſchwarzen Jad im joolog. en 


Daheim. Ar. 17. 


Anh: 9. Tharau, Bictor Meidier, (Fertl) — 3 v. Reineberg⸗Düringé 

ſel *8 Lieben u. Lehen in Rorwegen, — Buchdrugergedanten ber ıthegrafie 
R. Werner, der local. (dert) — Amor un er dem Pantoffel. — 
Familientiihe. 


— — — — 
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Das neue Blatt. ned. Fr. bieſch Ar. 17. 


Inh: F. Sirſch, moderne Bamppre. (Morti.) — Die Beheimniife der internatio- 
nalen Mofit. 3, Bom Bruder Oribefopbus. — Meilenbaufer's lepter Wille. — 
#. Web, Ih bin neh aus der alten Schule. (Mrdiht) — W, Rullmann. 
Elſaſſiſche Gharafterbilder. 5. (Schr) — ®. Auf, Wunder u. Spiele der Ratır, 
— 9. Börwiß, bodnotboeint, Antlage ⸗Acte gegen alle Tabakraucher, Säum 
vier ı. Kauer, mit feierl. Bertheidigungsrede. — Heitere Ehronika. — Für Haus 
und Gerd, — Allerlei :c. 


Deutſche Turn» Zeitung. Red. 3. E. Lion. Nr. 3m 4. 
Inh: M. Zediier-Gbemnig, über Tumballeneinrihtungen — 
von Theilmebmern am Bonner Turnfeh und Angebörigen des 1, Areiie 

6. Lion, an Freund Dommaſch u. Wenofien. — Turnberichte z. 


Magazin f. die Piteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. FR 


Inb.: Aum 24, Januar. Friedrich d. Br, und Die dentſche Piteratur, Eine neue 
Neberiegumg ausgewählter Werte Friedrich'e d. Wr. Karl v. Soltel. Areib. w, 
Peaulien-Marconnan: Ernſt Auguf, Herzog von S-Beimarbifenah. HR— 
1748. Aur — des Schlegel ſchen Shalefpeare, von M. Ber 
nays. Unſer Büchertiih, — Das Herrenhaus im alten Rem. — D. Gbwolfen: 
die jemit. Böltfer, Ruf, Bihermarkt, — Wurftemberger fiber die Balten. — 
Ungariſche Piteraturbriefe vom europ. Standpunkte. 3. 4. — Ameril. Ionrnafiftift 
auf der Mliener Aueftellung 167%. Amerif, Büchermarkt. — Die Ghinefen, un- 
fere Spradıverwandten. — Kleine literar, Revue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 2. 


Inh.: Helfer’s aflatiihe Meifen. 1. — Berm, Würtenberger, neuer Beitrag zum 
geolog. Beweile der Darwin ſchen Theorie. (Sch) — 8. Kleinpaul, das Ber 
ieh ron der Erhaltung der Araft in jener Anwen anf Me Pinhologie. — 
@teintoblen auf der Landenge ven Panama. — Amerifaniidye Apoftel der frei 
Liebe. — Dom Bücerriih, — Misrellen. 


Die Natur. Hrig. von O.Ule u. A. Müller. Nr. 4. 


Entaegnung 
.— 3 





Ind: D. Ufe, der Ahnig der Weine. 3. — Ferd. Schramm, die Bekleldungen 
der Tbiert. 2 — ©. Hapverland, Emebition nad einem Boidfelde in Fout- 
ranöberg. — Kleinere Mittbellungen, 


Aus allen Welttheilen. Red. D. Delitfch. 4. Jahrg. Januar, 
Inh: I. Radide, Monaco. — RK. F. Arpum, Ibierleben im Unvalde v. Britiib- 
Gubana. (SchL) — RM, Müldener, Stigen aus drm bannor, Mendlande, — 
M, Zöllner, inderbinei. Band 1. Bolt.2. — Korkhumgsreifen in dem unbefinn- 
ten Wehen Auftraliend. — D. Delitic, über die & upper. — A. Fim 
mermann, Mlasta. — U Bader, die Scemacht u. ber Aberieciſche Handel 
unter dem Broßen Rurfürften u. den Aömigen Ariebric I 1, Friedrich Milbelm 1. 
(ShL) — 6, R. Ariic, Befihtigung der Grenze amiiden Schweden und Nor 
wegen. — D. Delitid, Das Reich Kafdıgar oder Tihity-Schehr. 


— — 


Ausfũhrlichere Kritiken 
erſchienen über: 

Becker, Abbandlgn aus d. Grenzgebiete d. Mathematik u. Philoſophie. 
(Bon Empirius: Itſchr. f. math. u. naturw. U. 3. Jahrg. 6.) 

Bernbardt, Geſch. d. Waldeigenthums, der Wald- u. Forſtwirthſch. 
in Deutſchland. 1. Bd. (Bon A. Th.: Forſtl. Bl. 1. Jahrg. 12.) 

Beyer, neue Mittheilungen üb. Ar. Rückert. (Augsb. A. Ztg. 354.) 

Blum, die Operationen der deutſchen Heere. (Grenz. 3.) 

Borbitaedt, der deutichsfrang. Krieg 1870. (Ebd. 

Brubns, A. v. Humboldt. (Don Birnbaum: BL. f. fit. U. 2.) 

Burdbardt, die Cultur der Renaiffance in Italien. 2. Aufl. (Bon 
Dliva: Riv. di Filol. J. 6.) 

Glebfch, Theorie d. binären algebr. Formen. (Bon Kötteripfh: Itſchr. 
f. Matb. n. P. 1. Jahre. 6, 

Delisfh, Gommentar über die Genefid. 4. Aufl. (Bon Egli: Itſchr. 
f. wiſſ. Theol. 16. Jabra. 1.) 

Freytag, Karl Mattbv. (Bon B.: Defterr. Wſchr. f. Riff. u. K. 51.) 

Rriederihs, Aunft u. Leben. (Don Doebn: Mag. f.d.2it.d. Ausl, 52.) 

AFriedlein, Beiträge zur Geſchichte der Mathematik I. (Bon Gantor: 


Zur. f. Math. u. Pb. 17. Jahre. 6.) 
(Bon Rönfh: Ztichr. f. will. Tb. 


Genesis Gracce ed, deLagarde. 
16. ern 1.) 

Gimmertbal, die publicianiſche age u. die Mancivation. (Itſchr. 
f. frang. Givilr. 3. 2.) 

Goͤttſchall, Geſch. d. dtſchn Nationalliteratur d. 19. Jahrh. 2. Aufl. 
(Bon Kraus: Augsb. A. Ita. 361.) 

de Groot, die Papſte. Aus d. Holländ. von v. Hermftede. (Bon Schind« 
fer: Allg. Litztg. 1872. 52.) 

v. % — Philoſophie des Unbewußten. (Itſchr. f. Proteſt. u. 

64 


. 64. 6.) 

Heigel, König Audwig I v. Bayern. (Deftr. Wſchr. f. Wiff.u. 8. 1872. 52.) 

Helfenftein, a comparative grammar of the Teutonic lang. etc, 
(Bon Möller: Germ. 17. 4.) 

Horwicz, pſucholog. Analyfen auf phyſiol. Grundlage. 1. Br. (Bon 
Knauer: Allg. Litzig. 1872. 51.) 

Kellner, Lehrbuch der allgem. Geographie. (Bon Laspeyres: Balt. 
Mir. II. 9:10.) 

Kolb, Eulturgeih. d. Menfhbeit. (Bon v. Hellwald: Ausl.53. 1872.) 

Zaun, Moliere's Tartüffe»Weberfegung. (Bon Lindau: Gegenw. 2.) 

v. Löffelholz⸗Colberg, die Bedeutung u. Wichtigkeit d. Maldes, 
(Bon Leo: Forftl. BI. 1. De 12.) 

Marz, über die Anfälle mit d. Gefühle d, Verheidens, (Bon Rohlfs: 
Memorab, 17. Jahrg. 10.) 
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Meipen, der Boden u. d. landwirthſch. Verbältniffe d. preuß. Boden 
(Bon 3. C.: Jahrb. f. Rationaldt. u. St. 10. Jabra. ve £ 

Neidt, Sammlg von Nufgaben u. Beifpielen aus d. Trigonometrie u, 
Stereometrie. (Bon Schwarz: Itſchr.f. matb. u. naturw. . 3. Ia. 6.) 

v. Schell, die Operationen der 1. Armee. (Grenib. 3.) 

v. Schulte, die neueren fatbol. Orden u. Gonaregationen. (Bon Y.R.: 
Mitth. d. B. f. Geſch. d. D. in Böhmen. 11. Jabra. 23.) ' 

Springer, Ariedrih Ebriftoph Dablmann. (Bon B.: Deiterr. Wide. 
f. Wiſſ. u. 8. 52. 1872.) 

Strauß, der alte u. der neue Glaube. (Bon 
Aust, 52. 1872. — Norbd. Proteft.sBl. 49. 

Tondall, in den Alven. (Im u. Reid. 4.) 

Wellhaufen, der Text d. Bücher Samnelis unterfuht. (Bon Röfteke: 
Igtſchr. f. wiff. Theol. 16. Jahre. 1.) 


wichtigere Werke der ausländifdhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bérard, A., Dictionnaire biographique des artistes frangais da 
12, au 17. siecle, suivi d’une table chronologique et alphabi- 
tique, comprenant, en vingt classes, les arls menlionnes dam 
Vouyrage. (XV, 432 p.8) Paris. 12 fr, 

Bouchard,M,Ch,, orgnnicisme et vitalisme; ımedeeine empirigue 
et medecine systömatique; du progres en medecine, Lecon 
d’ouverlure faite de 28 novembre 1872, ä la Facult& de möde- 
eine de Paris (clinique medieale de la Charite.) (11 p. $ 


ung: Mag. f. d. %ıt.», 
Su, 6 


Paris. 

Burgault, E., les Aryens en Orient et les Celtes en Italie. (64 p. 
8.) Vannes, 

Chateaubriand, F.A.de, ocuvres completes. T, 8, Analyse 
raisonnee de l’histoire de France, (548 p. 8.) Paris, 

Deherain, P. P., cours de chimie agricole, professe ä l’ecole 
d’agriculture de Grignron. (XII, 616 p. gr.8.) Paris. 10 fr. 

Farabeuf, L. H., de l’öpiderme et des épithéliums. (XIl, 290 p. 
8, et 1 pl.) Paris. 

Gandoger, M., revision du genre Cratacgus pour les sections 
des C. Oxyacantha L, et Oxyacanthoides Thuill. (11 p.8.) Paris. 

Gouraud, H,, de l’action des differents climats dans le tmite- 
ment de la phthisie pulmonaire, (15 p. 8.) Paris, 

Grandeau, L., recherches sur le röle des matidres organigus 
du sol dans les phänomenes de la nutrition des vegätaux. (#1 p- 
8.) Naney. j 

Oulmont, le, de l'hyoscyamine et de son action dans les ni- 
vroses spasmodiques et convulsives (tremblement mereariel, 
senile, tetanos, ete.) (20 p. 8.) Paris, 

Polaillon et Carville, étude physiologique sur les eflets 
toxiques de l'inee, poison des Pahouins (Gabon). (64 p. 8.) 
Paris. 

Savatier, L., Botanique japonaise, Livres kwa-wi, traduits, aver 
l'aide de M. Saba, (160 p. 8.) Paris. $ fr. 50 c. 

Villemain, M., histoire de Grögoire VII, preeedee d’un discovrs 
sur l'histoire de la — jusqu'au 9, siecle, 2 voll, (VN, 
864 p. 8.) Paris. 15 fr. 

Zagiell,J. T. prince, apergu gäneral des formalions g&ologiques 
de l’Egypte, d’une parlie de la Nubie et de l’Arabie Pätrie, 
correspondant & la carte geologique de ces contr&es publide ä 
Londres en 1871. (83 p. 8.) Paris. 


— — — — 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbellt von der Antiquariats: Buchhandlung irchhoff u. Wigaud 
Ackermann in München. Nr. 25. Franzöſ., engl. u. ital. Epradr. 


Mr. 60. Bermifchtes. 
Baern. Go. in Frankfurt a. M. Nr. 216. Vermiſchtes. 





' Bielefeld’s Buch. in Carlsruhe. Nr. 23. Mufitwiffenfchaft. Ar. 27 


Theater. 
Briffel in Münden. Ar. 131. Bermifchtes, = 
Brodbaus Sort. in Leipzig. Kunſt und Archäologie, 
Köhler im Leipzig. Nr. 238. Gefchichte Deutichlands, Englands un 
der Niederlande, 
Bölder's Antiquariat in Frankfurt aM, Nr. 41. Vermiſchtes. 


YNadridten, 

Der Profeffor Dr. Neumann in Bafel bat einen Ruf an Mi 
Univerfität Freiburg i.Br. angenommen. 

Die Privatdocenten Dr. Job. Schmidt n. Dr. Conrad Barren 
trapp in Bonn find zu auperorbentl. Profefforen an der Univerſitẽ 
dafelbft, der Profector Dr. Auguft Rauber an der anıtom. Anita 
ber Ilniverfität Leipzig ift zum außerorbentl, Profeffor in der mebicir 
Facuftät ebenda ernannt worden. 

Der Dr, H. Friedt. Gretſchel, Lehrer am Gefammtgymnaftun 
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in Seirzig, it zum Profeffor der höheren Mathematik und der dar 


telenden Geometrie an der Bergafademie zu Freiberg ernannt worben. | 


In Bafel babilitierten fib der Dr. H.Romundt für Philofophie 
ud der Dr. H. Gelzer für Philologie. 

Der Profeffor br. W. Lübke in Stuttgart ijt zum Mitglied der 
Aıdemie der Künfte und Wiſſenſchaften in Brüffel ernannt worden. 

Dem Profeffor Dr. Plitt in Erlangen ward von der theolog. 
Auultät der Univerfität Dorpat die Würde eines Dr, th. hon. causa 
verliehen. 


Den Profefforen Dr. Gneiit in Berlin und Dr. Kühn in Halle, 
fe wie dem Geh. Meg. Math Settegait, Director der landwirthſchaftl. 
Waremie zu Prostau, ift der Rothe Adlerorden 3. Claſſe mit der 
Schleife, den Profefforen Dr. Caſar in Marburg, Dr. Franklin in 
Prienld, Dr. Arefenius an dem landwirtbfchaftl. Inſtitut zu Hofe 
Aniberg, Dr. Areptag am der laudwirthſchaftl. Akademie zu Poppelds 
kn, Dr. Großmann an der Gewerbeafademie zu Berlin, Ur. Heis 
Yınbain in Breslau, Dr. Haym in Halle, Dr. Hormig am Gadettens 
tınfe zu Berlin, br. Jo ach im, Director der afad. Hochſchule für auss 
dende Tontunft in Berlin, Dr. Möller, Gumnafialdirector und Dr. 
Rojer in Königsberg, Dr. K, Neumann in Breslau, Dr. Wein 
deld in Kiel, jo wie dem Dr, Bardeleben, Director der büberen 
Gewerbefchule zu Hildesheim, dem Dr. Baumgardt, Director der 
Reatihule zu doteamı, dem Dr. Jeffen, Gymnafialdirectot in Haders⸗ 


ben, dem Dr. Münfcher, Gymnafialdirector in Marburg, dem Dr, 
Rohdewald, Gymnafialdirector in Burgiteinfurt und dem Dr. Wils 
ten, Gymuafialdirector in Meppen, der Rothe Adlerorden 4. Claſſe, 
em Geh. Reg.» Rath Profeffor Dr. Helmholtz in Berlin der preuf. 
Areaenorden 2. Glajie, dem Geh. Reg.⸗Rath Profeffor Dr. Glaufius 
n Bonn und dem Profeffor Dr. Waip in Göttingen der Aronenorden 
3. Claffe verliehen worden. 








”») Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig: 


Apuleli Psyche et Cupido recensuit et emendavit Otto 
Jahn. Editio altera adornavit A. Michaelis. 16, geh. 
Preis 15 Sgr.; eleg. geb. 25 Sgr. 

Diese neue Auflage der bekannten Ausgabe von Otto Jahn, 
verlich ausgestattet und mit Vignetten nach antiken Vor- 
hldern geschmückt, wird von Prof, A. Michaelis in Strassburg 
ait vervollständigtem kritischen Apparat von Neuem dem 
Ablikum geboten. In gleicher Ausstattung erschien eine 
Tebersetzung von Dr. J. Bintz. 

Es empfehlen sich diese reizenden Miniaturbüchlein von 
‚Amor und Psyche“, deren liebliche Gestalten dem modernen 
Nenschen die vertrautesten des Alterthums sind, als gelegent- 
ches Geschenk, 


Wichtig für Bibliotheken, Gelehrte etc. 
3s:ben erschien in London und wird durch die unterzeichnete 
Verlagshandlung für Deutschland Jebitirt: 


Chaldaean account 
of the 


Deluge 


. from terra cotta tablets found at 
Niniveh, and now in the British Museum. 
Two photographs. 

With Bea and text 
y 
Geo. Smith 
of the Oriental department British Museum. 
Fol. In —226 Preis 2', Thaler. 

Das Werk enthält auf 2 Blättern 3 photographische Dar- 
“lungen der soeben von Geo. Smith entsifferten chaldäischen 
kilschrift Die beigegebene Uebersetzung dieses chaldäischen 
Beriehtes über die Sündfluth, sowie die wissenschaftliche Er- 
iıterang aus der Feder des berühmten Forschers wird sicher 
tcht verfehlen, auch in deutschen Gelehrtenkreisen das ver- 
ente Interesse zu erwecken. 2 

i Friedr. Bruckmann’s Verlag 
= Er München & Berlin. 








eiterariſche 





Am 8. Januar + Dr. J. C. Hacke van Mijnden in Utrecht. 

Am 17. Januar + Profeffor Dr. med. Heinh. Köbler in 
Tübingen. 

Anfang Januar + Profeffor Francesco Dal l’Dngaro, che 


ı maliger Lehrer der Kiteratur und Kunſtgeſchichte an der Akademie der 


Wiſſenſchaften zu Florenz, in Neapel. 


Nachträglich erwähnen wir, daß am 8. November 1872 der Dr. 
theol, — Wilh. Mänſcher in Caſſel geſtorben iſt, der 1832 
— 1867 Director des Gymnafiums zu Hersſeld war. 


halten. 


Eine Oberlehrerftelle an der hiefigen neu errichteten 
böberen Bärgerſchule joll zu Oſtern d. I. bejegt werden, 
Das Gehalt beträgt 800 Thaler, von 5 zu 5 Jahren wird eine 
Zulage von 100 Thalern bis zu einem Öehaltsmarımum von 
1300 Thlrn., gewährt. 

Bewerber, welche die Facultas im Engliihen und Fran— 
zöſiſchen beiigen, wollen ihre Zeuguifje nebſt curr. vitae 
ipäteftens bis Ende Februar einjenden. 

übel, Januar 1873, 

29] Das Oberfhulcollegium, 


Anzeigen. 
‚Im Berlage von franz Lipperheide in Berlin erſchien foeben: 
Jufius Hrofle’s 


Erzählende Dichtungen. 


Bd. 6. Des Ketzers Beichte. — Der Domdechaut von 


Compoſtella. 
Preis pro Band: Geheftet 1 Thlr. — Elegant gebunden mit 
Goldſchnitt 1 Thlr. 15 Ser. 
Die Epen Julius Groſſe's find von der Kritik allgemein ala 


„dauerude Kunitwerke eriten Ranges‘ anertannt worden. — Die 
Ausftattung iſt die eines Prachtwerkes. [ss 


Ir Eduard Webers. Buchhandlung (R Weber & DM. Hodgürtel) 
in Bonn ijt ſoeben erſchienen: [31 


Grammatik 


Homanifchen Sprachen 


” von 
Friedrich Diez. 
Dritter Theil, 
Dritte, neu bearbeitete unb vermehrte Auflage. 
Preis 2 Thir. 15 Sgr. 








In meinem Commissions-Verlage sind neu erschienen und 

durch jede Deutsche Buchhandlung zu beziehen. 30 

Recueil des Historiens des Croisades publié 
par les soins de l’Acad&mie des Inscriptions et Belles- 
Lettres. Historiens Orientaux, tome I (Historieus 
Arabes). gr. in-fol. Preis Thlr. 14. 12 Sgr. 

Notices et Extraits des Manuscrits de la 
Bibliothöque Nationale et autres Bihbliotheques, 
publiss par l’Institut National de France, tome XXIIT, 
2° partie, in-41. Preis Thlr. 4. 24 Sgr. 

Friedrich Klincksieck 
Paris, Jan. 1873. Buchhändler des Institnt de France. 


108 
Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist 
kürzlich erschienen: [32 


Für Botaniker, Gärtner etc. 


Koch, Prof. Dr. Karl, Dendrologie. Bäume, Sträucher 
und Halbsträucher, welche in Mittel- und Nord-Europa 
im Freien cultivirt werden. II, Theil 1. Abtheilung. 
4 Thlr. oder 7 fl. rhn. 


Für Juristen, Auditeure, 
Officiere. 
Brauer, Dr. W., Grossherz. bad. wirkl. Geheimrath und 
Generalauditeur a. D, Handbuch des deutschen 
Militärstrafrechts. — 28 Sgr. oder I fl. 36 kr. rhn. 


Für Mediciner. 


Handbuch der allgemeinen und speciellen 
Chirurgie, redigirt von Prof. Dr. v. Pitha u. Prof. 
Dr. Billroth. 

1. Band II. Abth. Heft 2. Liefg. enthaltend: Rose, 

Prof. Dr. E., Dolirium tremens und delirium traumati- 

cum. 24 F oder I fl. 20 kr. rhn. 

Band II. Abth. 2. Liefg. enthaltend: Volkmann, Prof. 

Dr. R. Krankheiten der Er (Schluss). 
1 Thlr, 16 Sgr. oder 2 fl. 20 kr. r 

Band 1. Abth. 4, Lief. enthaltend: König, Prof, Dr. 

Die Krankheiten des unteren Theiles des Schlundes 

und der Speiseröhre. 18 Sgr. oder I fl. rhn. 

Band II. Abth. 6. Liefg. enthaltend: Dittel, Prof. Dr. 

L., Die Strieturen der Harnröhre. 5 Thir. 20 Ngr. 

oder 9 fl. 48 kr. rhn, 


Hebra, Prof. Dr. F., und Kaposi (Kohn) Dr. M. Docent, 
Lehrbuch der "Hautkrankheiten. 1. Bd. 1. Lief. 
II. Aufl. Separatabdruck aus dem Handbuch der speeci- 


11. 


III. 


III. 


ellen Pathologie und Therapie von Prof. Dr. Rudolf‘ 


Virchow. Ill Band I. Abth. 1. Lief) I Thir. 25 Sgr. 
oder 3 fl. 12 kr. rhn. 

Wundt, Prof. Dr., Lehrbuch der Physiologie des 
Menschen. 1. Auflage. 4 Thir. oder 7 fl. rhn. 

Zeissl, Prof. Dr. H, Lehrbuch der Syphilis und 
der mit dieser verwandten örtlichen venerischen Krank- 
heiten. H. vermehrte und verbesserte Auflage. II. Theil. 
Constitutionelle Syphilis. 3 Thlr. oder 5 fl, 15 kr, 


Von v. Pitha und Billroth Handbuch der Chirurgie 
sind die noch fehlenden Lieferungen im Druck oder in Be- 
arbeitung, so dass der Abschluss des ganzen Werkes im 
nächsten Jahre zu erwarten steht. 

Sämmtliche Bände und Lieferungen werden einzeln 
abgegeben. 

Erlangen, im December 1872. 


Ferdinand Enke’s Verlag. 


Im Verlage der Dieterich'schen Buchhandlung in Göttingen 
sind im Jahre 1672 neu erschienen: 137 
Abhandlungen der König]. Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Göttingen. Band XVI vom Jahre 1871. Mit 10 lithogr. 
Tafeln und I Karte. gr. 4. cart. 10 Thir. 
— — Band XVII v. Jahre 1572. gr. 1. 7 Thlr. 
Anzeigen Göttingische gelehrte unter Aufsicht d. K. Ge- 
sellschaft der Wissenschaften mit Nachrichten. Jahrg. 
1872. 8. 9 Thlr. 
(Die Nachrichten allein 2 Thlr.) 
Anzeiger, Philologischer. Als Ergänzung des Philologus, 
herausg. von E, v. Leutsch. Bd.IV. ı2Hfte. gr. 8. 5 Thlr. 
(Für Abnehmer des Philologus 4 Thlr.) 
Benfey, Th., Ueber die Entstehung des Indogermanischen 
Vokativs, gr. 4. 1 Thlr. 10 Ngr. 
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— C., Die Metamorphose des Squilliden. Mit s Taf. 
1 Thir. 10 Ngr. 

CAöbsch, A, Ueber eine Fundamentalaufgabe der Invari- 
antentheorie. gr. 4. 28 Ngr. 
——, Zum Gedächtniss an Julius Plücker. gr. 4. 16 Ngr. 
Ewald, H., Die Bücher des neuen Bundes übersetzt und er- 
klärt. Thl. I, Hälfte 1 2, Riga drei ersten Evangelien 
und die Apostelgeschichte. 2. vollst. Ausgabe. gr. $ 
geh, 4 Thir. 10 Ngr. 

‚ Zur Zerstreuung der Vorurtheile über das alte und 
neue Morgenland, gr.4. geh, (Aus Band 17 der Ab- 
handlungen.) 24 Ngr. 
Forschungen zur deutschen Geschichte. Herausg. von der 
er Commission ete. Bd. XIII. Heft 1—3. gr. 8. 
3 Thlr. 

Ma K. P. H., Ueber die Anfälle mit dem Gefühle des Ver- 
Verscheidens, den intermittirenden chronischen Herz- 
schmerz, das Leiden des Philosophen Lucius Annäus 
Seneca. gr. 4. 16 Ner. 
—— ‚Ueber das Vorkommen und die Beurtheilung derHunds- 
wuth in alter Zeit. gr. 4. 24 Ngr. 
——, Lassen oder Thun. Eine ärztliche Kunst- und Ge- 
wissensfrage. gr. 4. geh. (Aus Band 17 der Abhand- 





lungen.) 20 Ner. 
Philologus. Zeitschrift für das klassische Alterthum. 
Herausg. von E. v. Leutsch. Bd. 32. 33. 4 Hefte. gr. 5. 
geh. a5 Thlr. 
Sauppe, H., Zur Erinnerung an Meineke und Becker. 
gr. 4 8 Ngr. 


Stern, M.A., Ueber den Werth einiger Summen. gr, 4. 8 Ngr. 
Wittichen, C., die Idee des Reiches Gottes. Dritter Bei- 
trag zur bibl. Theologie, insbesondere der synoptischen 
Reden Jesu. gr. 8. geh, 1 Thlr. 10 Ngr. 


Soeben erschien im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig: 


Untersuchungen zur vergleichenden Grammatik des 
Finnischen Sprachstammes von Dr. Michael Weske. 
8. geh. Preis 18 Sgr. 

Der Verfasser behandelt seinen Gegenstand vom Stani- 
punkte der vergleichenden Sprachwissenschaft aus, deren Me- 
thode bisher auf dem Gebiete des finnischen Sprachstammes 
weit weniger zur Anwendung gekommen ist, als bei den indo- 
germanischen Sprachen; er hat vorerst die Declination be- 
arbeitet, deren gr ihm am wenigsten unsicher erschien, 
in der weiteren vi 5 seiner Arbeit gedenkt er nach und 
nach die gesammte Flexion nach der gleichen Methode dar- 
zustellen. [34 





Antiquariſcher Bücherverkehr. 
Kaufgesuch. 


Joseph Baer & Co,, Buchhändler und Antiquare in 
Frankfurt a. M. wünschen nachstehende Werke zu kaufen und 
bitten um gefällige Offerten mit Angabe der Preise: 


Annalen der Chemie und Pharmacie von Wöhler, Liebig 
und Kopp. Band 1—55, 113—125, 133 und folgende 
oder eine complete Serie. 

Jahresbericht über die Fortschritte der Chemie, heraus- 
gegeben von Liebig, Kopp ete. Complet und einzelne 
Jahrgänge 

Jenaische Zeitschrift für Medicin und Naturwissen- 
schaft. So weit erschienen. 

Virchow’s Archiv für ra a Anatomie und Pay 
siologie. Band 1—3 [3 


Drud von W. Drugulin in Beipig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ir. 6.] 


Herausgeber uud verantwortlicher Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


a — 


11873. 


Verlegt von Eduard Auvcenmarius im Leipzig. 














Grideint jeden Sonnabend. 


— 8. Februar. *— 


Preis vierteljährlich 2’ Thlr. 





Berfät. Urtundenbuch, bearb v. Berger u Milmane. 
Yaihin, Die feiriihen Landhanbieiten. 
Ratertie, Beiträge zut Geſchichte des Vraunſchweiq ⸗ 


Mauthner, Borleſungen üͤb die opt. Fehler d. Auges. 
Leube, üb, Die Ernährung d. Aranlen v. Mafdarme aus. 
Bildens, Unterfuhungen über den Magen d. wieder 


nem ann, die Rationaf-Tbeorie der Bewegung des 
ai 
Beber, die Praris d, Baues ıc. der Secundärbabuen, 


Yüncburg. Saufes u. Sofes. 6. Heft. taneuden Kaustbiere, Williams, a Sanskrit- English Dictionary, 
Rierers, Bandfarte x. der bibl. Erbfunde A. u. R. Ze. | Sädide, Aurrecht und Erzamt der Yalenfürften. Trumpp, Grammar of the Sindhi langusge. 
Shmidt, üb. Methode d. geogr. Unterridyts an Gomnaiien, | Mever, das Stadtbuch von Augebutg. Childers, a Dietionary of the Päll-Lauguage. P. I. 


ur Anatomie des Menſchen. 1. Heft. 


henle, Beiträge 
ebanismus d. halbmonti. Herztiarppen. 


Geradini, der 


Tabellar. Ueberict des Hamb Handels im 3. 1971, 


Die Gifenbahneh der öfterr.-ungar. Monarchie. ten Brint, Chaucer, 


1. Zbeil, 
Schultbeh, Enrepätiher Beidicröfatender, 1871. 





Cheologie. 
rn für die hiſtor. Theologie. Hrög. von K. Fr. A. Kahnie. 


JZuh.: A. Malte, Mittheilungen aus der bremiſchen Kirden- 
geſchichte zur Zeit der Reformation. 3. (Schl.) — G.Nath.Bonwetid, 
Sefen, Entitehung und Fortgang der Arcandisciplin. — 6. Rönf ch. 
Berihtigungen und Zuſaße zu dem Aufjape: „Das Carmen apologe- 
eum des Gommodian“ (Jabra. 1872, Heft 2). 


else Studien u. Krititen. Hrsg. von@.Riehm u. I. Röftlin. 
2 t. 








—78 Leimbach, Über den Dichter Arator. — Vogt, Über den | 


Begtiff der himmlischen Leiblichkeit. — Mich elſen, über einige finns 
—— Ausſprũche des Neuen Zeitamentsd. (Schl.) — Recenſionen; 
iecellen. 





Nittheilungen und Nachrichten j. die evangel. Kirche in Rußland. 


Rebig. von 3. Tb. Helmfing. N. F. 5. Bd. December. 1572. 
Iah.: Allendorf, Bericht über die kirchl. Zuſtände der Gegen⸗ 
wart und insbef. der Wiefenfeiter Präpoſitutr. — F. Hollmann, 
Jelob Gottfried Kolbe. — R. Gurland, Rückblick auf die Arbeit an 


Frael in den baltijchen Provinzen vom 29. Zuni 1871 bis dahin 1372. — 


Kirhl. Nachrichten u. Gorrefpondenzen; Literärifche Anzeige, 


Deſterr. Vierteljahresfhrift für kathol. Theologie. Hräg. von Th. 
Biedemann. 11. Jabra. 3. Heft. 1872. 

Juh.: 9. Stara, über Sal. I, 1—4. Fragment eines Send» 
‚breibend an einen Freund. — U. Kerfhbaumer, die Proteſtanti⸗ 
rrung des Tullnerſeldes. (Fin Beitrag zur Kirchengeſchichte Niederöſter⸗ 
reiht. — Ih. Wiedemann, Kalſer Joſephe II ald Dogmatiker. — €, 
Riblbaher, acht Briefe des Cardinal-Erzbiſchofes von Mailand 
Garl Gajetan Grafen von Galoruck an reindaller. Ein Beitrag zur 
mailänd. Hirchengeicichte in den J. 1818—24. — Ih. Wiedemann, 
Beiträge zur Geſchichte der Erzdidceſe Wien. 16. — Recenfionen. 


Proteft. Kirchen zeitung. Hrög. von P. Wilh. Schmidt. Nr. 2u.3, 
Inh: Das Erkeuntniü des fal, Gonfiforii der Provinz Brandenburg gegen Dr. 
Sopom. — rflärung ewangel, Beiftlidher der Prow, Brandenburg. — Sem 
v. Mühter's Staats. und Kirchenreht, — Zur Sodow'ſchen Angelegenheit. — 
Jum Raflanifhen Kirhenftreit, — Aus Baden. — Literatur; Gorreipondengen 
und Rachtichten. 


— Brotefantenblatt Hrög. von G. Mandot. 6. Jahrg. 








Ih. Hocenihau, — Conſiſtorialratb Falk in Breelaun. — Zum neuen Iahr, — 
B.RoR, die bentige Rationalöfonomie ı. Die Kirche. — M. Baumgarten, 
Zeudalia aue u, Papkdmus. — FH Tchrfreibeit. — Briedrich'd Tagebuch, — 
d. Späth, Selbſterhaltung ı. Sxiblauforferung. — 4. Werner, Wort und 
That, — 9. Lammers, die Staatögemalt ıL der kathol. Alerud. — Grflärung. 
— 5. Späth, Die Bolköidnule 10. Die Kirdie. — Eingabe von 12 Berliner Beift- 
fidhen an den Oberlirdienrath. — Leſefrſichte; Rotgen; Bücderihau. 





Augen, ev.»luther. Kirhenzeitung. Red. C. E. LTuthard t. Nr. Iu. 4. 


Ja. Borwort, (Schluß) — Jum Religionsunterricht in den Schulen, — Ludwig 
Adeif Betr. — A.F. A.Rahnie die Aacht und das Licht der Gegenwart, 
(Berrrag) — AurdL Nahricten; Bochenſchau Perionalia, — Beilage: Die 
atuen firchenpolitiichen Belegentwürfe in Preußen, 








u > mn 1, Kirdenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 15. Jahrg. 
2.20. 


Inb,; Gin neuer Noman von ®. —* — Reue Rutheſlungtn Über Friedrich 
Müdert, — N. a Friedrich britorh Daymanı, 2, — Die römliden 
Ratatumben. — Aranl, Schenkel sind der Wiener Oiberlirhenrarb, — Die drei 
Gefepentwürfe zur Megelung der kirchl. Angelegenheiten, — Das Erlenninis Des 
Conſiſtorlume der Prowinz Brandenburg gegen den Prediger Dr, Sodow. — 
Die Einführung der Giviiche. — Belenntnis und Unten, — Aur mereften Lite 


tatur für md wider Darwin. 1. — Die Evangel. Altanz und die Iapanefiihe 


Gefanbeidait. — Gerreipondenz ; Piteratur. 


Gefdichte. 


Westfälisches Urkundenbuch. Fortsetzung von Erhard's Re- 
— hisatoriae Westſaliae. Herausgegeben von dem Verein für 
eschichte und Alterthumskunde Westfalens. Ill. Band: Die 
Urkunden Westfalens vom Jahre 1201 — 1300, Erste Abihlg, 
4. Hent: Nachträge und Ergänzungen zu den Urkunden des 
Bisthums Münster. Unter besonderer Mitwirkung des Dr. Ludw, 
Perger bearbeitet von Dr, Roger Wilmans, Als Anhang: 
Index geographicus von Dr, Ernst Friedländer, Münster, 1871. 
Regensberg in Comm, (S. 8983 — 952 u, 37 S. gr. 4.) 1 Thlr, 
Dieſes Heft des rühmlichft befannten weftfäliihen Urkunden» 
buches enthält zunächſt als Nachträge zu dem dritten, von 
1201— 1300 reichenden Theile die beträchtlihe Zahl von 121 
Urkunden, beziehentlih urtundlihen Berichten, welche etwa jur 
Hälfte dem durd Herrn Geheimen Ardivrath Dr. Friedländer 
den Königl. Staatdardive zu Münfter überwiejenen Marien» 
felder Eopialbuche entnommen find, während fi der Reit auf 
ben jogenannten liber catenatus Vredensis, ein Gopiarium bes 
Kloſters Groß-Burlo, ſowie auf eine Reihe älterer Eingelcopien 
und neu aufgefundener Originale vertheilt. Was diefen Mit- 
theilungen ein erhöhtes Interefje giebt, ift der Umftand, daß 
weitaus die Mehrzahl (104 Nummern) der in diefen Nachträgen 
euthaltenen Urkunden bisher ungedbrudt war, bier aljo zum 
eritenmale den außerhalb der weſtfäliſchen Archive jtehenden 
Forſchern zugänglid gemacht wird, Namentlid wird durch dieje 
Publication die Bejchichte der Abtei Marienfelde weſentlich ver» 
vollftändigt und bereichert, aber e3 werden durch fie aud in 
Bezug auf allgemeine rechtshiftorifche Verbältniffe bie und du 
neue Aufichlüffe gewonnen. Wır vermeifen z. B. auf Nr. 1804, 
durch melde Urkunde die Thatjache fiher geftellt wird, daß nad 
dein jus litonicum der Sohn eines Ritters einem anderen Mit 
gliede des Ritterftandes als leibeigen gehören konnte, — Die 
Ergänzungen, welde S. 945 — 952 folgen, erfireden fi über 
ben ganzen dritten Band und enthalten einzelne Zujäge zu den 
früher mitgetheilten Urkunden, während die Verbefjerungen 
(S. 953) früher begangene Irrthümer berichtigen. Der Index 
geographicus ift von dem jegigen Vorſtande des Staatsardivs 
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zu Aurich, Dr. Friedländer, entworfen werben. Leider vermiht 

man ben noch nothwendigeren Index personarum, melden 

Dr, Beltmann zu bearbeiten unternommen hatte, ber aber aus 

perfönlichen Rüdfichten noch nicht hat vollendet werben lönnen, 

jo daß jein Erfcheinen einer jpäteren Zeit vorbehalten bleiben 
mußte. 

Luſchin, Dr. Arnold, die yie Reirifihen —— Ein teitifeper 
Beitrag zur Geſchichte des ftändifchen Lebens in Steiermarf, Graz, 
1872, — + Joferäthat, (92 ©. gr. 8.) 

(Separatabdrud and dem 9. Jahrg. der Beiträge zur Kunde fteier« 
märtifcher Ge hichtsquellen. ) 

Der bisher befonder8 durch feine Studien auf dem Gebiete 
der Münzgeſchichte Defterreichs befannte Verf, liefert hier eine 
intereffante Abhandlung über die fteiriichen Landhandfeſten, d.h. 
jene ‚Rechtsurkunden, Beftätigungs-Briefe, landesfürftlichen Ent- 
iheidungen, Verträge, Landtagsabſchiede u. dgl., welche die land» 
ftändifche Berfaffung des Herzogthums Steiermark bildeten und 
zu deren Beftätigung der ſteiermärliſche Herzog bei der Erbhul. 
digung den landesfürftlihen Eid ablegte”. E3 find deren von 
1186, wo bie Uebertragung der Steiermarl an den Herzog von 
Defterreich vereinbart wurde, bis 1731, wo die lete Beftätigung 
durch Karl VI erfolgte, im Ganzen 64. Die Abhandlung zerfällt 
in drei Theile: Der 1. Theil handelt über die Veranlaffung der 
Ertheilung jener Freiheitsbriefe und Urkunden, welche im Laufe 
der Zeit zu den jogenannten Landhandfeften gerechnet wurden, 
den Inhalt und die Bedeutung derjelben, ber 2. regijtriert bie 
einzelnen Stüde unter Angabe, ob biejelben im Original ober nur 
in Abjchrift vorhanden und wo fie gebrudt feien, der 3. endlich 
beipricht die durch den Drud veröffentlihten Sammlungen von 
Freiheitsbriefen, für welche ebenfalld der Titel Landhandfeften 
angewendet worden ift. Am intereffanteften ift natürlich der erſte 
Theil, welcher ein wichtiger Beitrag zur Geichichte der Steiermarf 
und der Entwidlung des Ständemwejens ift. Bon einzelnen Punkten 
heben wir die Erörterung der frage hervor, ob die verſchiedenen 
Zufäge, die ih in der Urkunde von 1186 finden, echt feien ober 








und 1249 entflanden fein. Auch eine andere Urkunde hält 
Luſchin für unecht, nämlich die des Herzogs Dttofar von 1134, 
in welder er zuerft von feiner Abficht fpricht, dem Herzoge 
2eopold von Defterreih terram Stiriae venumdare. Ref. ift dieſer 
Ausdrud immer anftößig gewejen und er möchte daher für die 
Echtheit diefer Urkunde durhaus nicht eintreten. Leider aber 
bat der Verf. fein S. 9, Anm. 9 gegebenes Verſprechen, über 
diefe Fälſchung im II. Abſchnitte bei Beiprehung der Urkunde 
von 1186 ein Mebreres zu fagen, nicht gehalten, ba fich bier 
— über die Urkunde von 1184 findet, Hb. 


Malortie, Dr. E. €. v., ‚Beiträge zur Geſchichte des Braunſchweig 
Lüneburgifchen Haufes und Hofes. 6. Heft. Hannover, 1872. 
Hahn. (2 Bll., 199 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 5 Ser. 

Mit diefem Hefte nimmt der Verf. feine Beiträge zur Gr 
ſchichte des Braunfhweig-Lüneburgifhen Haufes und Hofes, 
welche feit dem Jahre 1866 eine Unterbrehung erfahren hatten, 
wieder auf. Ref. ift der Meinung, daß bie Welt nichts verloren 
haben würde, wenn jene Unterbredung bis ans Ende der Tage 
fortgebauert hätte. Die hier gebotenen Beiträge find theils im 
verwegenften Sinne des Wortes unbedeutend, theils — «& ift 
das eine harte Anklage, aber fie ift wohlbegründet — breifte 
Plagiate. Zu jenen rechnen wir die Heinen Mittheilungen über 
neuere berrichaftliche Gebäude zu Hannover, das Prinzenhaus 
(frühere Luſthaus Weyhen-Löbe), den Marftall an der Leine, 
den Jägerhof u.f.w. Ferner den Aufſatz über „die Bertheilung 
des Strumpfbandes bei Hochzeiten,” von dem man außerdem 
nicht begreift, wie er in diejes Buch fommt, da fich jene Sitte 
am hannoverſchen Hofe nicht nachweiſen läßt, endlich ben um- 
fangreichen Abjchnitt über „Eivil-Uniformmefen in Deutſchland, 
mit Bezug auf dafjelbe in den früheren bannoverfchen Landen,” 
welcher außer einigen bürftigen einleitenden Bemerkungen über 
deutiche Moden im Allgemeinen mehrere hannoverifche Uniform- 
Reglements neuefter Zeit in wörtlihem Abdrud enthält Die 


‚ beiden Aufjäge über Schloß Herzberg und Schloß Scharzfels 


nicht. Der Verf. entfcheidet fih mit Recht für die Annahme, dab 


fie jpätere Zufäge jeien, und zwar nimmt er vom erften, der eine 
Verfügung zu Gunften der Geiftlichkeit enthält, an, daß er noch 
vom Herzog Ottofar eigenmächtig (addicimus de nostris, ut ete.) 
zwifchen 1186 und 1190 der Urkunde hinzugefügt worden fei; 
den zweiten, welcher beftimmt, daß der Herzog, auch wenn er bie 
Gunſt des Königs verliere, die Gewalt über feine Minifterialen 
nicht einbüßen folle, hält der Verf. mit Zahn für einen Zuſatz 
aus ber Zeit nad der Aechtung und Wiedererhebung des Herzogs 
Friedrich des Streitbaren; den britten endlich, der den Minis 


fterialen, fall3 der Herzog ohne Söhne ftirbt, das Recht zufpricht, | 


fih jelbft einen Heren zu wählen, für einen Zuſatz, den die 
ſteiriſchen Landherrn nad dem Tode Haifer Friedrich's II gemacht, 
als die Deiterreicher den Markgrafen Dttolar von Mähren zum 
Herrn nahmen, während die Majorität der fteirifchen Großen zu 
Bayern binneigte. Die Richtigkeit der legten Annahme wird freilich 
von der Entſcheidung einer andern Frage abhängen, ob die Ur, 
funde Friedrich's II von 1249, welche, die Urkunde von 1186 
beftätigend,, diefen Zuſatz bereits enthält, echt fei oder nicht. 
Luſchin hält mit Huillard Friedrich's Beftätigungsbrief unbe 
dingt für unecht, theils weil Friedrid am 20. April 1249, wo 
berjelbe mit dem Datum in castro Cremons ausgeſtellt ift, 
nit in Gremona weilte, theils aus einigen formalen Gründen. 
Allein es wäre doch noch zu unterfuchen, ob nicht auch Diele 
Urkunde, wie dies jüngft Fider von mehreren andern Friedrich's II 
nachgewieſen hat, auf Grund einer Vollmacht des Kaifers in 
feinem Namen ausgeftelt worben jei, ohne daß er jelbit am 
Ausftelungsorte (übrigens wohl nicht Eremona, jondern Cormons 
in Friaul) anweſend war. Iſt die Urkunde Friedrich's echt, fo 
müßte obiger Zufaß zur Urkunde von 1186 wohl zwiſchen 1246 


find dagegen faft wörtlid aus dem Buche „das Königreih 
Hannover und das Herzogthum Braunſchweig“ (Darmitadt, 
Lange, 1858) abgejchrieben und nicht viel anders ftellt fid die 
Sade mit der Abhandlung „über die Grab» und Ruheftätten der 
Welfen.“ Diefe legtere ift ein Auszug aus dem betreffenden Ab: 
jchnitte des ganz elenden Buches von Eggmann, welches feiner 
Zeit in dieſer Zeitfchrift eine gebührende Abfertigung erfahren 


hat. Der Herr Hofmarſchall wiederholt mit der größten Naivetät 


die Fabeleien feines Vorgängers, führt z. B. jhon zu 771 und 


' 772 als zu dem welfiſchen Haufe gehörend die Grafen Adalbert 
| und Othar auf, weiß 880 von einer Hatta, geborenen Gräfin von 





Hohenwart, ja zum Jahre 1126 von zwei Gräfinnen Sophie 
und Wulfhild von Welf. Die Einleitung ift wiederum wörtlih 
bis auf die gefperrt gedrudten Worte den Eggmann'ſchen Phrajen 
(S. 1 und 367) nachgeſchrieben. Am Iefenswerihehen dürfte nod 
der Aufſah „zur Geſchichte des Küchen- und Tafelmejens“ fein; 
aber obſchon fih der Verf. bier auf einem ihm vorzugsweiſe ge 
läufigen Felde bewegt, fo ift der Gegenftand doch aud nur ober 
flählich behandelt, ob ganz jelbitändig, vermag Ref. im Augen 
blide nicht zu conftatieren, 





Mittheilungen zur — Ge * Hrög. vom hiſtoriſchen 
Verein in St. Ballen. N. F. 4. He 
Inh.: 6. Hungerbühler, vom — der * * 
Drei Beiträge zur St. Galliſchen Reformationsgeſchichte: Ernit 
Göpinger, die Gbroniten Wr ermann Miles und 2 — Kepler. 
2) Derj., die Reformation der Stadt Wyl. 3. 6. G. Sulzberger, 
die erite u. zweite Meformation der —— Freiberrichaft Hohenat · 
—— — Siebenter Bericht des hiſtoriſchen Vereins des Kantone 
t. Gallen. — Berzeihniß der nen ——— Mitglleder und der 
gehaltenen Vorträge ac. 
— — — TG ee — —— — 


— 1873. 86. — Literarifdes 


Länder- und Völkerkunde. 


Kiepert, Heior., Wandkarte zur Erläuterung der biblischen 
Erdkunde Alten und Neuen Testaments, Im Auftrage der 
städtischen Sehuldeputation zu Berlin zum Schulgebrauche 
bearbeitet, Massftab: 1:3,000,000. Berlin, 1872. D. Reimer. 
(4 lith. u. color. Bll. Roy.-Fol. u. 1 Bl, Text. gr, 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Brofeffor Kiepert, der jhon früher einen Atlas zur biblijchen 
Geographie (Bibelatlas in 9 Rarten und 3 lithographiſchen Tafeln, 
Berlin 1857, Müller; fpäter neu bearbeitet von Lionnet, 1858 
ebendafelbft) und eine vorzügliche Wandlarte von Paläftina 
herausgegeben bat, bat jeht im Auftrage der Berliner Schulbe- 
börben eine ähnliche Wandlarte zur gejammten biblijhen Ge— 
ſchichte herausgegeben. Dieſe in 4 zujammenzufegende Blätter 
getbeilte Karte von mäßig großem (format (1m hoch, 1 '/ım breit, 
Maßſtab etwa 1:3,000,000) enthält die Länder von Rom bis 
zut Mitte des Perſiſchen Meerbujens, von dem Küften der Krym 
bis über Mella hinaus, und flellt die Küftenlinien, das Flußnehz, 
die mit leichtem braunem Flächendruck bezeichneten Hochländer 
und die mit braunem Tuſchton harakteriftiih dargeftellten Ge- 
birge nad dem Standpunkte unferer jegigen Kenntniß anſchaulich 
der. Den leeren Raum der ſüdweſtlichen Ede füllt ein Karton 
mit der Spegialjeichnung von Unterägypten, der Halbinjel Sinai, 
dem Amaleliter- und Edomiterlande. Auf dieſem Earton hätten 
wir gewünſcht den weſtlichen Rand des Plateau’s Et-Tih (früher | 
jübliher Theil der Wüfte Sur) mehr als einfeitigen Plateau- 
abfall, weniger als Gebirgsfette charakterifiert zu ſehen, wie wir 
aud den marlierten Sübabfall des Hodlandes von Juda ver 
miffen, welcher jübli von Arom und Harma das Hodland gegen 
die von der Araba (Afrabbim) nad Rehoboth himüberziehende | 
Einjattelung oder Sente abſchließt. 

In Bezug auf die geographifchen Pofitionen giebt es viele 
unentihiebene Daten; jeder Zeichner einer Karte zur biblifchen | 
Geſchichte fiebt ih gar oft genöthigt, zu Hypothejen jeine Zuflucht 
ju nehmen, wo ihn die Geſchichte im Stiche läßt und die gra- 
phiſche Darftellung gleihmwohl nit unterbrochen werden kann. 
So lann es nicht fehlen, daß auch die vorliegenden Annahmen bin 
und wieder Bedenken erregen. David’ und Salomo's Reid iſt 
bis Tadmor und Thiphſach ausgedehnt: mit gleihem Rechte 
dürften dann aud Hemath und Ribla in baffelbe gezogen worden | 
fein, ſyriſche Staaten, welche in einiger Abhängigleit von jenen 
beiden Königen ftanden, ohne denjelben gerade unterthänig zu 
fein. — Kades Barnea ift in die Araba, füdlih von Afrabbim 
verjegt, während Rowland bie Lage des Orts richtiger an ber 
Deftfeite des Wüſtenplateau's Zin angiebt, mo fih Quellen und 
Veideland finden; mit biejer Lage flimmen aud die Angaben 
des Wüftenzugs wie bes Angriffs auf das Hochland ber Amoriter, 
welcher mit ber Niederlage bei Harma endigte (4. Moj. 14, 45), 
befier zufammen. Ohnedies erjcheint auch phufitalifch die Lage 
auf der Kiepertihen Karte wegen ihrer geringen Meereshöbe 
und bes dadurch bedingten heißen Klima’ unwährſcheinlich: es 
it harakterijtiich, dab auf dem Zuge der Siraeliten hochgelegene 
Orte mit frischer Luft zum längern Aufenthalt dienten (frühere 
Angaben verjegten Kades gar an das Sübende des tobten Meeres, 
was phyſiſch ſchwer zu erflären jein würbe!) — Ejeongeber ilt 
nicht auf eine ſüdweſtlich vom jegigen Ailah gelegene Felſeninſel, 
londern nördlich von Elath an den damals zwei bis drei Meilen 
längeren Meerbuſen verjegt: warum ift nicht auch der norbmeit- | 
liche Meerbujen des Rothen Meeres bis zu den Bitterfeen ver 
längert und mit biefen verbunden? Durch diefe ganz analoge 
und natürlihe Annahme, welche auch allein die Benennung 
„Deroopolitanijcher Meerbufen“ rechtfertigen fan, gewinnt bie 
chlichte bibliſche Erzählung eine vollftändige und ungezwungene 
Erllärung gegenüber ber wohlgewandten aber nit ungegwungenen 
Schleiden’ihen Hypotheſe. — Bon einer Zeihnung des Wüften- 
ugs ift auf der Karte mit Recht abgejehen: es giebt zu meite 
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Streden defjelben, für welche uns alle näheren Angaben fehlen; 
ſchon die Verſchiebung der Lage Kades Barnea würde eine ganze 
Reihe veränderter Linien bedingen! — Was bie paulinifchen 
Reijen betrifft, fo find wir doch der Anſicht, daß der Apoftel auf 
feiner zweiten Reife tiefer nad Galatien eingedrungen ſei unb 
daß er von Beroe direlt, nicht über Das noch erregte Theſſalonich, 
fih ans Meer begeben habe, um nach Athen zu fahren; baß er 
auf feiner dritten Reife zwifchen dem Aufenthalte in Philippi 
(Mitte des Sommers) und feiner Ankunft in Korinth (Anfang 
Dezember), der Andeutung in Röm. 15,19 zufolge, welche Worte 
er bald nach feiner Ankunft in Korinth ſchrieb, noch eine Land- 
reife durch Macedonien, Illyricum, Epirus und Hellas ausgeführt 
habe: die Reifelinie felbft muß freilich bypothetifch bleiben. Die 
Fahrt auf der vierten Reife endlich ging dem Weftwind entgegen, 
das Schiff mußte kreuzen und fih im Schuß der Hüften Eyperns 
und Stleinafiens, alfo weit näher am Lande, fortarbeiten. 

Sehr zwedmäßig ift die Bezeihnung der alt» und neutefta- 
mentlihen, wie der außerbiblijhen Namen mit verſchiedenen 
Schriftarten. Diemwenigen außerhalb der Karte fallenden Namen, 
die in ber Bibel vorfommen, find in volllommen genügenber 
Weiſe am Rande angegeben. 








Schmidt, Wilh., über Methode des geographischen Unter- 
richts an Gymnasien, 1. Hälfte. Mit 2 lith, Taf Graz (o, Jahr). 
Verlag d. Gymnasiums. (S. 21—87. gr. 8.) 16 Sgr. 

(Separatabdr. aus d. Programm d. k.k. Il. Staatsgymnasiums 
zu Graz vom J. 1871.) 

Das Bud enthält die praftifchen Erfahrungen eines Lehrers, 
der nah wohldurchdachtem Plane in ben unteren brei Claſſen 
eines achtclajfigen Gymnafiums ben geographiſchen Unterricht 
ertheilt und, in conjequenter Weiſe von ber Anfhauung aus 
gehend, die Schüler zum Haren Berftehen des Gefehenen anleitet. 
Es ift ein Bericht aus der Schule, der feinen Zweck, zur gemein» 
famen Arbeit an bem Plane des geographifchen Unterrichts bei- 
jutragen, fiher erreicht, und allen Lehrern der Geographie zum 
Studium (und zur Nachfolge!) empfohlen werben muß. Der 
Verf. geht vom Beobachten aus, führt die Schüler auf einen 
Derg (Schloßberg in Öraz), läßt fie bie zahlreichen geographiſchen 
DObjecte, welche man dort überblidt, jehen, aufzeichnen, nad Art 
und räumlider Anordnung in bejtimmte Kategorien jondern, 
ihre gegenfeitige Lage und ihre Entfernungen beftimmen u. ſ. f. 
Bei der Darftellung geht er von einfahen Perfpectivgeihnungen 
zur Entwerfung von Profilen, zur Zeihnung ber Schraffierungs- 
ftrihe und von da zum Kartenlejfen und zum Nachbilden der 
Karte über. In gleicher Weife läßt er die Erjheinungen am 
Himmel, 3. B. Sonnenaufgang an verſchiedenen Tagen, beob- 
achten und zeichnen u.f.f. Aus der Heimath führt er den Schü. 
ler weiter hinaus; bei dem Unterrichte über frembe Länder geht 
er wiederum von einfahen Eonftructionen und Zeichnungen an 
der Wandtafel aus, läßt diefelben den Schüler reproducieren 
und dann erft mit der Wandfarte oder mit ber Harte im Schul» 
atlas — die nach diefen Vorübungen weit befjer verftanden wer- 
den — vergleihen. Mit Recht verlangt ber Verf., daß bie Geo» 
grapbie, welche den übrigen Wiſſenſchaften weſentlich förderlich 
iſt, indem fie ihnen entweder den Boden bereitet ober einen Theil 
ihres Ziels bildet, oder ihnen die Anwendung gewährt, eine ein- 
gehendere Berüdfihtigung auf den Gymnafien finde und baß ber 
Unterricht in derjelben nicht da, wo er gerade recht in bie Tiefe 
führen jol, abgebrochen werde. 

Der Verf. hat für feine Arbeiten freilich einen unvergleich- 
lich ſchönen Ausgangspunft. Ein fo reihhaltiges Panorama, 
wie das vom Schloßberge in Graz, haben wenige Länder aufzu- 
weifen. Man wäre verjucht zu behaupten: Geographen müſſen 
auf den Bergen geboren werben! — Indeſſen muß aud ber- 
jenige Lehrer, dem die Ebene als Wohnort und als Ausgangs- 
puntt jeines Unterrichts angewiejen ift, ſich zu helfen willen: er 
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Wenigen, bas er hat, haushälteriih umgehen. Wird doch auch 

der Seemann auf der unendlichen Waſſerfläche zum guten Geo— 

graphen, indem er das Kleinſte und Unſcheinbarſte aufipürt, die 

Erſcheinungen forgfältig beobachtet, fie vergleicht, und aus den 
Bergleihungen feine Schlüffe zieht. 


Zeitfhrift der Geſellſchaft ri — zu Berlin. Hrsg. von ®. 
Koner. 7. Bd. 5. Heft. 1 
Inh: ©. Freien Tagebuch einer Neife zu den Niams 
Niam und Monbuttu 1870. — Nene Entdeckungsreiſen in Auftralien. 
1—4. — Kleinere Mittbeilungen aus Auftralien. — Veränderungen 
in der politifchen Geographie Auſtraliens. 1—6. — Neues aus Nords 
amerika. — Beobachtungen über die Beeifung und den Eisaufgang 
fchmedifcher Gewäfler., — Mittheilungen aus einem Briefe Dr. W. 
re Adoa, den 12. Septbr, 1872. — Neuere Literatur. — 
arten 


Mittherlungen aus J. Perthed' ge geogr. Anftalt xc. a Gefammtgebiete 
ber Beograpbie von A. Petermann. 19. Br. 
Inh.: Hobert Ebam fiber Die Gebit rer Gentral» — — Zr erfte Ent» 
tedung von Auftralien. — 8. A. Philippi, ein neuer Bulfan in Cbile. — 
Am weil. Ufer der Hubion-Bal, — Die ———— ve gen 
Gebiete von Afien, wilden Lena und Ieniflei Ze. tie) — 
Geoyrapbie und Erforihung der Belar-Negionen, Ar. 73. — Dr — 
Erforſchung des oberen Conge. 2, Weberfiht der dish,. Ergebniffe, (Mit Karte) — 
Geograpbiihe Rotigen. 


(Grgänzungsbeft Nr. 34. 1872, 
vom mitieiländ, Meere bis 
Kufa nad Laso⸗ (Goran, 


Gerhard Rohlfe' Meile Zug | Nord + Afrika 
Er Lufen von Guinea 1965-67. 2. Hälfte: Bon 
—8 Saria, Rupe, Nruba Ru 2 Karten) 


Globus. Hrẽg. von ft. Andree, 23. Bd. Nr. 4u. 5. 


Inh: Neue Ausgrabungen in Hleinafien, — Alte unterirdische Wohnungen auf 
Unalaicıta im Arcipel der Aeuten. — Die oteaniide Erpedition der Demut 
orvette „ihallenger“. — Aus deutichen Land ſchaften. — Menihenopfer bei & 
aräbniffen. — Grpebition der Aregatte „Ra Flora“ nad der Ofterinfel en _ 
Die Altglänbigen und Seren in ubland, — Neue Ausgrabungen anf ber 
Inſel Enpern, — Aus ben nordwelllihen Einöven MNorbamerila’t, — Die Bift 
idilangen Indiens, — Aus allen Erbiheilen. 











— 


Medicin. 


Henke, Ph. Jak. Wilh., Prof., Beiträge zur Anatomie des 
Menschen mit Beziehung auf Bewegung. 1. Hefl, Mit 9 Taff. 
ee u, Heidelberg, 1872. C. F. Winter. (44 S. gr. 8.) 1 Thlr, 
15 Ser. 

Das vorliegende Heft kündet fih als der Vorläufer einer 
Reihe von Unterfuhungen an, welde fi eng an frühere Arbeiten 
des Verſaſſers anfchließen, indem fie die Mechanik ber Gelente 
und andere zur Lehre von der Bewegung gehörige Aufgaben 
vom anatomifhen Standpunkte aus behandeln follen. Als Bor» 
arbeit bringt dieſes Heft eine Abhandlung über die Ausbreitung 
des Bindegewebes. Der Verf. juchte eine genauere Topographie 
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muß, wenn er nicht aus dem Bollen nehmen fann, mit bem | fiologe dem Verf. für diefe Darftelungen Dank willen, bie ben 


in ber Beihreibung und Beobachtung nicht ganz leicht zu ver 
folgenden Berlauf jener — zu ſwiere⸗ ſuchen. 


Ceradini, Dr. Jul., der Mechanismus der keibmendfärnigen 
Herzklappen. Mit 1 lith. Tafel. Leipzig, 1872. Hirzel. (11 8. 
gr. 8.) 24 Sgr. 

Der Verf. eröffnet feine Abhandlung mit einer ausführlichen 
literariſchen Ueberſicht des Gegenftandes, aus welcher wir als 
bejonders bemerfenswerth den Nachweis hervorheben, daß bie 
von Brüde neuerdings vorgenommene „Selbftfteuerung bes Her: 
zens“ bereits vor 150 Jahren von Thebefius vertheidigt wurde. 
Bekanntlich giebt es bis jegt zwei Hypotheſen über das Verhalten 
der Semilunarllappen bei den Herzbewegungen. Nach ber einen 
nehmen mit dem Eintritt ber Syſtole die Alappenränder bie 
Sehnenftellung gegen das Gefähvolumen ein und das Blut flieht 
durd das hierdurch dreiedige ostium arteriosum in die Arterie 
bis zum Ende der Syſtole; beim Eintreten der Diaftole tritt in 
Folge der Eontraction der Arterienwänbe ein Zurüdjtrömen bei 
Blutes ein, dur dieſes werben die Klappen in der Richtung 
nad) der Kammer immer weiter zurüdgebrängt, bis fie das ostium 
arteriosum ſchließen. Nach der zweiten Hypotheſe legen fi kurz 
nad dem Eintritt der Syftole die Klappen an die Wände der 
Sinus an, fommen dann beim Eintritt der Diaftole zuerft in bie 
Sehnenftellung und fließen ſich endlich ganz. Nach jeder dieſet 
Hypotheſen mußte der beim Schluß der Semilunarklappen ein- 
tretende diaſtoliſche Herzton erft eine gewiſſe Zeit nach dem Be 
ginn der Syſtole erfolgen. Der Verf. weift nun unter Zubülfe 
nehmen eines bem Herzen nachgebildeten ſchematiſchen Apparates 


' nad, daß die Schließung der Semilunarllappen dem Eintritt ber 
‘ Diaftole vorangebt, indem fie eine unmittelbare Wirkung bei 





der Spalträume des Bindegewebes dadurd zu gewinnen, baß er | 


eine menschliche Leiche unter ftarfem Drud von ben Arterien aus 
injicierte und fo ein fünftliches Debem bes ganzen Körpers her⸗ 
ftellte. Um die Anfülung ber Bindegewebsräume bequem zur 
Anſchauung zu bringen, wurben, nachdem bie Leiche in einer 
Kältemifchung durchfroren war, mit der Säge Durchſchnitte an« 
gefertigt. 
injection zur Darftellung gebracht. Auf die fpeciellen Ergebnifle, 
die mittelft dieſer Methode gewonnen wurden, können wir bier 
nicht eingehen. Ermwähnt fei nur, daß auch diefe Unterfuhungen 
wieder den allfeitigen Zufammenbang der Spalträume des Binde» 


gemwebes darlegen. Der Berfaffer macht in diefer Beziehung die | 


praftifch wichtige Bemerkung, daß eben wegen jenes Zufammen- 
hangs Eirculationsftörungen, welche die untere Körperhälfte 
treffen, möglicherweife Dedeme bewirlen fönnen, die auch auf die 


obere fih ausbreiten. Eine befondere Beilage zu dieſem Hefte | 
Verſuche in Bildern zur Topographie der Ber 


bilden einige 
wegungen“: auf zwei Tafeln find die Bewegungen des Herzens, 
auf einer dritten die Bewegungen des Schlunblopfes dargeitellt. 
Der Verf. hat hierbei unmittelbar feine Feberzeihnungen litho- 
grapbieren laflen. Die Abbildungen find dadurch allerdings jehr 
wenig elegant ausgefallen; trogdem wird namentlich der Phy- 


Einzelne Partieen hat der Berf. auch mittelft Leim- | 


\ giebt die Zeit, 


Aufhörens der Spftole ift. Da hierdurch ein Zurüdjtrömen des 
Blutes von der Arterie nad) der Kammer völlig unmöglid) ift, io 
welche zwijchen dem Beginn des erften und des 


zweiten Herztons verflieht, das genaue Maß an für die Dauer 


| der Syſtole, und demnad) wird auch die Dauer der Diaftole genau 


durch die vom Eintritt bes zweiten Herztons bis zu dem bes eriten 
verfließende Zeit gemeffen. Die „Selbftfteuerung bes Herzens“, 
d. h. die Speifung der Goronararterien mit Blut während ber 
Diaftole erklärt der Verf. mit, wie es fcheint, triftigen Gründen 
für unmöglid. Die Unterfuhungen find im phyſiologiſchen Jn- 
ftitut zu Leipzig mit BR Unterftügung ausgeführt. 








Mauthner, Dr. Ludw., Prof., ea über die optischen 
Fehler des Auges. 1. Abth. Allg. Theil, Mit 51 Holzschn. u. 
2 Tafeln. Wien, 1872, Braumüller. (VI, 218 8. gr. 8,) 1 Thlr. 
20 Ser. 

Die erfte Abtheilung oder der allgemeine Theil diefer Bor- 
lefungen enthält 12 Vorträge, welche mit großer Ausführlichleit 
alles hierher Gehörige behandeln. Ob dieſe Vorlefungen wirklich 
gehalten, und vor welchem Publikum fie gebalten worden, oder 
ob fie nur in Vorlefungsform niedergeichrieben find, barüber 
erhalten wir feine Nachricht. Für Studenten’ oder zulünftige 


| erzte find fie jedenfalls viel zu weitihweifig, für den Ophthal⸗ 





‚ die gegen Helmholtz zugeipigt ilt. 


mologen von Fach zu wenig verläßlid. Der Verf, beftrebt id 
unverfennbar, gründlich zu fein, und ſucht dieſes Streben be 


ſonders dadurch zu bethätigen, daß er in alten, heute zu Tage 


völlig nuplos gewordenen Büchern berumblättert und fich freut, 
wenn er etwas findet, was vor hervorragenden Autoren unlerer 
Zeit vielleicht nicht ganz richtig aufgefaßt oder unvolllommen 
referiert worden. Zumeilen gelingt ihm dies, zumeilen ift aber 
der Irrthum oder die unrichtige Auffaflung auf feiner Seite, 
wodurch dann die etwa vorhandene Unficherheit oder Confuſion 
nur noch vermehrt wird. So finden wir z. ®. jogleich in der 
eriten Vorleſung eine völlig grundlofe, jhulmeifternde Bemerkung, 
Helmholtz berichtet, daß 
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Edene im Jahre 1625 zu Rom an einem menfäligen Auge, 
duch Entfernung der Stlerotica und Ehoroibea, bie Netzhaut 
bloßgelegt und gezeigt habe, daß auf berjelben ein umgelehrtes 
Bild der Außenwelt entfteht. Der Berf. „glaubt hier erwähnen 
zu jolen“, daß von diejer Demonftrierung, in dem von Helmbolg 
citierten Werte Scheiner's de oculo (1619), nicht die Rebe jei. 
Ganz rihtig! Das Werft de oeulo ift 1619 erjchienen und ber 
Verſuch erft 1625 angeftellt; jener Verſuch konnte alſo in dem 
Werke de oculo gar nicht erwähnt fein. Helmholg citiert dieſes 
Verl nur ganz allgemeinhin und jagt durchaus nicht, daß jener 
Verſuch darin befchrieben fei. Unter den dem betreffenden Para- 
eraphen binzugefügten literariichen Werfen, welche Helmholtz 
benupt bat, findet fi aber Prieſtley's Geſchichte der Optik. 
Dort würde der Verf. die Erzählung des Scheiner'ſchen Erperi- 
mente, und zugleich den Nachweis gefunden haben, woher bie 
Erzählung entnommen ift. Dieje nihtsjagende Bemerkung hätte 
der Verfaſſer aljo füglich weglaffen können. — An einer anderen 
Stelle richtet fich der Berfaffer in ebenjo ungerechtfertigter Weile 
abermals gegen Helmholg. Helmholtz nennt nämlich Descartes 
als den Erjten, welcher zur Erklärung der Accommodation eine 
Jormoeränderung der Linfe angenommen. Mauthner dagegen 
behauptet, eine fformveränderung der Linie habe (etwa 18 Jahre 
früher) bereit Scheiner angenommen. Helmbolt will aber die 
Acommodationdtheorien nur „nad ihren wejentlihen Zügen 
juiammengruppieren“; er gruppiert daher Scheiner, ber außer 
der fjormveränderung der Linſe auch noch eine Verſchiebung 
derjelben für erforderlih bielt, in, eine andere Kategorie 
und nimmt — wie es uns ſcheint — volllommen ridtig an, daß 
Descartes der Erjte gewejen, mweldyer den Accommodationsvor- 
gang lediglich und allein dur Formenveränderung ber Line 
erllärt habe. 
ft nun unfer Verf. bei jeinen phyſiologiſch⸗optiſchen Alter» 
tbumsftubien nicht immer,fo glüdlid) gemeien, richtige und wejent- 
lie Irrtpümer aufzudeden, jo ift e8 noch weniger erfreulich, daß 
er au aus unjerer gegenwärtigen Zeit Mehreres mittheilt, 
was einer Richtigſtellung ſehr bedürftig if. Wir wollen bei- 
ſpielsweiſe nur eine auf ©. 14 vorfindlide Stelle citieren, worin 
es heißt: „Das Lifting’sche ſchematiſche Auge können wir (wer ift 
unter dieſem „mir“ zu verftehen? Ref.) noch bedeutend verein. 
iahen. Lifting jelbjt ftellte no ein ſogenanntes rebuciertes 
Auge auf und Donders reducierte e8 weiter, indem er bie Lifting’ 
ihen Zahlen abrundete.” Hier wollen wir unjer Eitat abbrechen, 
obwohl unmittelbar hinterher noch mehr Verkehrtes nachfolgt. 
Das Richtige an der Sachlage wäre etwa folgendes. Lifting 
bat, mit Hülfe der Gauß'ſchen Formeln und mit Zugrundelegung 
gut ausgewählter Mittelmertbe für die Arümmungsiormen, für 
bie gegenfeitigen Abftände und für die Brehungscoefficienten 
ber durdhfichtigen Medien des menſchlichen Auges, ein „ſchema⸗ 
tiſches Auge“ berechnet, welches gleihlam als Paradigma für 
andere ähnliche Berechnungen dienen kann. Was ift hiervon 
noch zu vereinfadhen und wer hat hiervon noch etwas vereinfacht, 
wer ift jene unter dem Plaralis majestatis „wir“ eingeführte 
Perſon? So viel wir wiſſen, Niemand anders als Lifting ſelbſt. 
Da die Gauß'ſchen Rechnungen auf zwei Hauptpunfte und zwei 
Anotenpunkte binführten, jo glaubte Lifting die Sache verein. 
fahen zu können, indem er zeigte, wie man zwiſchen dem beiden 
Haupt», reip. Anotenpunften, einen dritten Punkt auffinden 
lönne, welcher, an die Stelle jener beiden gefegt, einen möglichft 
Heinen Rechenfebler zur Folge babe. Die Berechnung dieſer 
Vereinfachung ift ganz ausſchließlich Liſting's Berdienft, und das 
— ſolcher vereinfachten Weiſe berechnete ſchematiſche Auge nannte 
Silling nunmehr das „reducierte Auge.“ Diefes reducierte Auge 
bat aber weder Donders noch jonft Jemand noch „weiter redu⸗ 
tiert“, und ganz faljch ift vollends die nachfolgende Behauptung, 
dab man „nad Donders“ das rebucierte Auge durch eine ein- 
sige brechende Fläche u. ſ. w. barftellen könne. 
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ergiebt fi ganz einfach aus ber Gauf' ihen —— 
und wäre demnach als ein Verdienſt von Gauß zu rühmen, unter 
feinen Umjtänden aber als eine von Donders vorgenommene 
noch weitere Reduction des Liſting'ſchen rebucierten Auges ber- 
vorzubeben. 

Wir haben die unjerem Referate geftedten Grenzen bereits 
überſchritten und beeilen uns, zum Schluffe nun noch hinzuzu- 
fügen, dab das Buch, troß mancher Irrthümer, mit einem nicht 
zu vertennenden Fleiße und mit vollem Sadverftändniffe zus 
fammengetragen ift. Bei einer firengeren und gewifjenhaften 
Durdarbeitung Lönnte dafjelbe jogar für den Dann von Fach, 
und nit bloß für Studenten, ein merthvolles Handbud) 
werben. 








Leube, Dr. W. 0. ‚ über die Ernährung der Kranken vom 
Mastdarme aus. Mit Holzschnitten im Text. Leipzig, 1872. F. 
C.W. Vogel. (54 8. gr. 8.) 12 Sgr. 


(Separatabdruck aus d. Archiv f. klin. Mediein. X. Bd.) 


Der Berf. hat mit einem Gemiſch aus Fleiſch und Pancreas- 
jaft erperimentiert und babei nachgewieſen, daß dieſe Miſchung 
im Diddarm verbaut und auf diefem Wege jtidftoffhaltiges 
Nahrungsmaterial dem Organismus in ausreihender Mengezu⸗ 
geführt wird, daß ein Zuſatz von Fett, der jedoch nicht mehr als 
den jechften Theil des imjicierten Fleiſches betragen darf, eben- 
falls größtentheil® mit reforbiert wird (die Epithelzellen des 
Diddarms in feinem unteren, wie oberen Ende zeigten ſich in 
einem Falle mit Fett angefült); bagegen ift der Zufag von 
Amylum zu den Nahrungsfiyftieren zu vermeiden, da durd ben« 
jelben in Folge der Ummandfung in Zuder Diarrhoen ent« 
ftehen. — Bei den Kranken find die Klyſtiere zur künftlichen 
Ernährung mit gutem Erfolge gebraudt worden; fie machen faft 
nie Durdfall, der Krante hat nach denjelben feine Beichwerben, 
fühlt fi vielmehr im allgemeinen beifer und zeigt größeres Ber- 
trauen. Die Pancreasernährungstlyitiere find anzuwenden, wenn 
in dem oberen Theile des Berdauungstractes Hinderniffe für die 
Nahrungsaufnahme beftehen, oder wo die Verarbeitung der zuzu⸗ 
ſabrenden Gpeilen im Bagen und Dünndarm gelabrbringenb fl 


Wilckens, Dr. Marlin, Prof,, Ian. über de 
Magen der wiederkäuenden Hausthiere. Mit 6 lith. Taf. 
Berlin, 1872. Wiegandt u. Hempel, (1 Bl., 51 8.4.) 2 Thlr. 

Die vorliegende Unterfuhung bietet zwar in Bezug auf die 
gröberen anatomiſchen Verhältniffe des Wiederfäuermagens nichts 
weſentlich Neues dar, doch enthält fie eine anſchauliche, durch gute 

Abbildungen unterftügte Beihreibung ded Magens vom Schafe 

und vom Kalbe. Ueber den Mechanismus des Wiederfäuens hat 

der Berfafjer feine directen Beobachtungen angeftellt, fondern er 
ftügt feine Folgerungen lediglih auf die anatomishen That- 
fahen. Bon diefen ausgehend widerjpricht er den Theorieen von 

Flourens und Haubner und ftellt ſich auf die Seite der bei den 

Anatomen wohl ziemlich verbreiteten Anficht, wonad; die Schlund» 

rinne wejentlic dazu beftimmt ift, die wiedergefäuten Stoffe in 

den fogenannten Pijalter zu fördern. Außerdem hat der Verf. 
gemeinfhaftlih mit Dr. O. Pieper eine Anzahl künſtlicher Ver— 
dauungsverjuche mit der Schleimhaut der verfchiedenen Magen- 
abtheilungen ausgeführt. Es jhließen ſich diefe Verſuche un« 
mittelbar an die mifrostopifche Unterfuhung ber Zerturverhält- 
niffe deö Wiedertäuermagens an. Die leptere ergiebt, daß nur 
der Labmagen die harafteriftiichen fchleimförmigen Drüjen mit 
den beiden von Heidenhain beihriebenen Zellenformen, den 

Haupt- und Belegzellen führt. Demgemäß fand fi denn aud, 

daß zwar im Panjen eine langfame Löjung der meiften Nahrungs« 

ftoffe, mit Ausnahme der Rohfafer, erfolgt, daß aber die ener- 
giihe Eimweißverdauung des Labmagens bier durchaus fehlt. 

Schon Tiedemann und Gmelin find zu dieſem Ergebniß gelommen, 

aber die legteren Forscher leiteten die im Panfen geichehende 

x“ 
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Löjung der Nahrungsftoffe von einem bier gelieferten Schleim- 
bautjecrete ab, während der Verf., auf die Drüjenlofigfeit der 
Panſenſchleimhaut hinweijend, dieje Löjung auf die abgejonder- 
ten Mundflüjfigfeiten, Speichel und Schleim, bezieht. 





Inh.: W. Shlef ii I über Reflexbewegungen des Uterus. — 
6. Weil, Beiträge zur Kenntnig_der Befruchtung und Entwicklung 
des Kanincheneies, — Albert u. Strider, Unterſuchnngen über die 
Warmedkonomie des Herzens und der Lungen. — Sigm. Exner, über 
die phyfiologifhe Wirkung der Jridectomie. — J. Euglliſch, zur Pas 
thologie der Harnorgane. — R,v. Pfungen, Studien über (intzüns 
dung der Frofchcornen. — E. Koliöko, über das Verhalten der Ars 
tion des Herzventrikels zur Pulawellenbildung in der Arterie. — ©. 
Chapman, Beiträge zur Keuntniß des Baues des normalen umd 
entzündeten Pericardiums der Batrachier. — G. Bizzozero, Beitrag 
zur Kenntnig des Baues des Epitbelioms. — Derf. u. Golgi, über 
die Beränderungen des Muskelgewebes nadı Nervendurdfchneidung. — 
Jul. Mautbner, Beiträge zur Kenntniß des Neurins. 


Alinifhe Monatöblätter. Hrsg. von®, Jebender. 10. Jahrg. Nov.s 
December. 1872. 
Inh.: Ar. Hoſch, Über die Aetzung der Iebergangsfalte mit 
Lapis purus bei Hornhautaffertionen. — Kliniſche Beobachtungen. — 
Referate. — Dffene Gorrefpondenz. 


Dorpater medicinifche Zeitſchrift. 
3. Bd. 2. Heft. 1872. . 


Inh.: Arth. Boettcher, kritiſche Bemerkungen und neue Beis 
träge zur Literatut des Gehörlabyrinthe. — G. Otto, ans dem Bausfe'- 
[hen Stadttranfenhaufe. — Perſonalnachrichten. 


Defterr. Bierteljahresfhrift j. wiſſenſchaftl. Beterinärkunde, Medr.: 
Müller u. Rölt. 38. Bd. 1. Heft. 1872. Ill. 


Inh: 8. I. Dertl, eine Wuthſeuche unter den Füchſen in 
Kärnten. — E. Semmer, zur Pathologie des Milzbrandes. — Th. 
Birgler, Folgen des Bruches eines Rüdenwirbels. — Bericht über 
das Studienjahr 1870/71. (Fortſ.) — Analecten. 
Deutfhe Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr, iu. 2. 

Imb.: ler. Goeſchen. 1873. — 9. Schmidt, bie Inftruction der Mititair-Medir 
einalabıbeilung vom 26, uni 1872, beir. bie Selrihärfe der Seefadettenaipiranten. 

— 1, Bruns, der Leimmerband, — Iheopoid, geburthüifl Mieceuen. — P. 

Niemeper, Grundzüge einer Hadicaleur der einfachen Lungenſchwindſucht. — 

> Bincus, über das plöpl, Ergrauen, — A, Bebrens, Kaitwajierbehandlung 

des Abdominaltgehus in der Kieler Pollflintt. — ©. Maupdsien, üb, medicin, 

Viodrologie. — Gaspari, Über die locale Behandlung der Arauenfranfkeiten 

in ®adeorten. — Des, wie [hüpt man die Schifftmannihaft auf langen See · 

reifen vor Scorbut u, ben damit verbundenen ST — ecelle, 

4 


Nedig. von Arth. Boettcher. 





Hepertorium, Joutnale. Notizen, Berjonalien. — Henilieton: 4. @oeihen, Die 
eneumatiiche Rammer in Reidenball. — Aus Sachſen 


Hädicke, Dr. Hugo, Prof., Kurrecht und Erzamt der Laien- 
fürsten, Versuch einer Erklärung des Sachsenspiegels Land- 
recht Ill, 57, 2. (Einladungsprogramm zur 329jähr. Stiftungs- 
feier der kgl. Landesschule Pforta.) Naumburg, 1872. (92 S. 4.) 

Für die Löjung der jo überaus häufig behandelten Frage 
nad der Entftehung des Hurfürftencollegiums und nad dem 

Zujammenhange zwiſchen den Kurftimmen und den Reichserz 

ämtern bat der Verf. zwar kein weſentlich neues Material beizu- 

bringen vermodt, ja das bier in Betracht kommende Material, 
wie Waig in einem joeben erjchienenen Auffag in den Forſchungen 

Band XII, ©. 201 fi. gezeigt hat, nicht einmal ganz vollftändig 

beherrſcht; jedoch hat der Verf. neue Combinationen darauf ge 

ftügt. Er gebt davon aus, dab die befannte Stelle des Sächſ. 

Yandredts III, 57. $ 2 nicht einen damals bereits ſtaatsrechtlich 

anerfannten Örundjag ausiprehen, jondern lediglich nad den 

zufälligen und faltiſchen Vorgängen bei der Wahl Otto's IV im 

Jahre 1208 abftrahiert jei und durch ihre Autorität erft wejentlich 

dazu beigetragen habe, das Vorwahlrecht der in ihr genannten 

Reihsfürften zur Anerkennung zu bringen. Dieje Hypotheſe 

wahrſcheinlich zu maden, ift bem Verf. aber nicht geglüdt; es 

läßt ſich nicht nachweiſen, daß die in der citierten Sadjenipiegel- 
ftelle genannten Fürften auf dem Frankfurter Reihstage über- 
haupt anweſend waren, noch weniger, daß fie ein Vorwahlrecht 


auf demjelben ausgeübt haben. Ferner foll Böhmen unter und 
durch Friedrich II. nicht aus rechtlichen, ſondern aus faltiſchen 
Gründen eine hervorragende Stellung bei der Wahl verlangt 
baben, woraus fih das Schwanken der Zeugniſſe zwiichen der 


| Sechs- und Siebenzahl und über das Kurrecht VBöhmens erlläre 


Allein dem fteht entgegen, daß ſchon der Sachſenſpiegel bei der 
Aufzählung der erften Wähler den König von Böhmen erwähnt 
und bemfelben bie Ausübung des Wahlrechts nur darum abſpricht, 
weil er nicht deutſch ift, daß er alſo das Recht an fich bemelben 
zuerfennt. Ebenfo wenig ift dem Verf. darin beizuftimmen, wenn 
er die Anerkennung des Aurrecht3 faft ausschließlich auf die 
Autorität des Saclenipiegeld und auf die Vorgänge bei der 
Wahl von 1257 ftükt, da ſchon vor 1257 vom Sachſenſpiegel 
unabhängige Zeugnifje daffelbe befunden, Wenn er ©. 10 be 
bauptet, daß im Schmwabenjpiel die Wahlvorgänge des Jahres 
1273 genau wieder zu erlennen jeien, fo ift nicht zu begreifen, 
wie er diefe von Merkel in Kurs gebrachte Anſicht mit der jept 
allgemein und vom Berf. jelbjt anertannten Thatſache, daß der 
Schwabenjpiegel bereits im fiebenten Jahrzehnt des 13. Jahrh 
vorhanden war, in Einklang jegen will. Auch die Hypotheſe, das 
Vorwahlrecht der fechs hervorragendſten Fürſten berube auf dem 
Unfpruch des Papftes, daß dieje Fürſten ihm die Köonigswäahl 
bezeugen, wird weder durch den Vetus auctor c. 12 (jädjj. Lehn⸗ 
recht 4. $ 2), noch durch andere Zeugniffe geſtützt. Die Etell: 
bes Vetus auctor bezieht fih nur auf die Pfliht zur Romfahrt 
und ed wäre der Bemeis zu erbringen, daß der Papft die Legiti⸗ 
mation de3 gewählten Königs durch einen von ihm jelbfiebent 
zu leiftenden Eid, bei welchem gerade die sex principes, qui 
primi sunt in electione als Eideshelfer fungieren mußten, wirllich 
erfordert habe oder daß ihn nur dieje Fürſten wirklich nad) Rom 
zur Raiferfrönung zu begleiten pflegten. 

Der zweite Theil der Abhandlung wendet fih dem Nachweiſe 
zu, daß die Erzämter nicht die Grundlage ber Kurſtimmen waren, 
fondern daß nur dadurch, daß im Anfarge des 13. Jahrhundert: 
in einem beftimmten Falle diefe Auszeichnung denjenigen über 
tragen wurde, welche kurz vorher die „Erften an der Kur“ ge 
mejen waren, ber Sachſenſpiegel verleitet worden jei, Erzänter 
und Hurflimmen in Verbindung zu bringen und daß derſelbe 
feinerjeits dann wieber durch feine Autorität diefer Anficht Ver- 
breitung und jhließlih am Ende des 13. Jahrhunderts rechtliche 
Anerfennung verſchafft habe. Obwohl in diefen Ausführungen 
mancher ſehr wichtige neue Gefichtspunft hervorgehoben und 
namentlich in fehr beachtenswertber Weile der Gegenjag der 
wirklichen Hofämter, welde aus farolingijher Zeit herſtammen, 
und der bloßen Ehrendienfte bei dem Geremoniell der kaiſerlichen 
Hoffefte entwidelt worden ift, jo kann dennoch auch im dieler 
Darftelung keine erſchöpfende Loſung ber Streitfrage gefunden 
werben und namentlich ift der Beweis, daß erft feit 1298 durd 
eine eigne Reihsjagung ein feftes Recht der Kurfürften auf die 
Ausübung der Erzämter begründet worden jei, nicht als bin 
reichend geführt anzuerkennen. 





Meyer, Dr. Christ, Archivar, das Stadtbuch von Augsburg 
insbesondere das Stadtrecht vom Jahre 1276, nach der Original- 
handschrit zum ersten Male herausgegeben und erläutert. 
Mit 1 lith. Facsimile der Handschrift, Augsburg, 1972. Butsch 
Sohn. (XXXVI, 364 8. gr. 8.) 3 Thir. 6 Sgr. 

Das vorliegende Werk befriedigt ein lange und tief gefühltes 
Bedürfniß. Das Stabtreht von Augsburg gehört ſowohl wegen 
feines Alters als wegen feiner Reihhaltigkeit und Originalität 
zu den hervorragenbdften Rechtsquellen des Mittelalters; unter 
den ſüddeutſchen Rechtsaufzeihnungen fteht es unzweifelhaft in 
erfter Reihe. Um jo mehr war es zu beklagen, dab es un einer 
braudbaren Ausgabe deffelben fehlte, denn weder der Abdrud 
in Walch's „Vermiſchten Beiträgen“ noch der vom fyreib. v. Frey⸗ 
berg veranftaltete konnte wiſſenſchaftlichen Anſprüchen genügen. 
Erſt jeht iſt eim überfichtlicher, correfter, den Originalbeftandtdeil 
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von fpäteren Zuſahen und Nachtragen deutlich auterſche idender 
Tert vorhanden, der fortan bei rechtshiſtoriſchen Arbeiten einzig 
und allein an Stelle der früheren Ausgaben gebraucht werden 
wird. Außer dem Stadtrecht von 1276 ſelbſt und den dazu ge- 
börigen Nacträgen hat der Verf, auch die übrigen Einträge 
des Stabtbuchs abgebrudt und die Brauchbarkeit feines Wertes 
noch dadurch erhöht, baf er das alte Augsburger Stadtrecht vom 
Jahre 1104, eine Steuerordnung von 1291 und eine Weber- und 
Bleicherordnung beigegeben hat. Neben diefen fehr verdienftlichen 
Zertpublilationen enthält bas Wert aber au rechtsgeſchichtliche 
Unterfuhungen bes Berf. über bie Verfaffungsgeihichte Augs- 
burgs, über bie Geſchichte des Stadtbuches und des in demfelben 
enthaltenen Stadtrechts, über bie Raths- und Gerichtäverfaffung 
und über bie Gefhichte ber Augsburger Judengemeinde im 13. 
und 14. Jahrhundert. Die Benupung des Stadtrechts und fein 
Verſtändniß wird erleichtert durch Anmerkungen zu den einzelnen 
Artifelm, welche mit ziemlich ausgebehnter Benutzung der rechtä- 
geſchichtlichen Literatur gearbeitet find, und durd ein reichhal⸗ 
tiges Gloſſar und ein Sadregifter. Aus dieſer Inhaltsangabe 
bes Wertes ergiebt fih, wie jehr ber Verf. ale Freunde ber 
deutihen Rechtsgeſchichte durch feine fleißige Arbeit fich zu Dante 
vrpflidtet bat. --d. 


Die ———— der — — ET 
und ihr Betrieb im Jahre 1869. Herausgegeben von der k. k. 
Statist. Central- Commission. Wien, 1872, Gerold's S. in Comm. 
(415. gr.4.) 1 Thlr, 24 Sgr. 

Die vorliegende Statiftil der öfterreihifh-ungarifchen Eijen- 
bahnen, welche dem Techniker wie Vollswirth gleih willlommen 
jein wird, giebt Auskunft über die fiebzehn Bahnen der im Reichs« 
tath vertretenen Länder und bie ſechs ungarifhen Bahnen für 
1569 nach folgenden Punkten: 1) Anlage und Bau, Koften des 
daues, 2) Stand der Yahrbetriebsmittel, 3) Leiftungen der Be- 
triebsmittel, 4) Finanzielle Betriebsergebniffe, 5) Vermögens. 
fand, 6) Vorgelommene außerordentliche Ereigniffe beim Be- 
triebe, 7) in beiden Richtungen beförderte Verlchrögegenftände. 
Schr wünſchenswerth wären geweſen Ausweiſe über die im 
Bahndienſt bejchäjtigten Perfonen, deren Gehalte und Löhne nad) 
beitimmten Kategorien, nähere Nahrichten über die Verwaltung 
der Penſions und Unterftügungsfonds (ftatt der höchſt jumma- 
ulcen — uf ©. 184). 











Tabellarisehe Ueberelebier des —— Handels im 
Jahre 1871. Zusammengestellt von dem handelsstatist. Bureau. 
Hamburg, 1872, (1 Bl,, 168 8. gr. 4.) 

Die Arbeiten des Hamburger handelsitatiftiihen Bureaus 
seinen ih dur raſche Publication und Fülle des Materials 
aus. Der vorliegende Band bringt Tabellen (ohne Tert) über 
!) Gewicht und Werth der Einfuhr, 2) Seeſchifffahrtsverlehr, 
3) Shifffahrtöverfehr mit der Oberelbe, 4) tabellariſche Weber- 
Nöten verfdiedenen Inhalts, nämlich über: Waflerftandsverhält- 
nie, Berkehrsverhältniffe der Eifenbahnen, Seeverfiherungs« 
eihäit, Waarenausfuhr mit der Berlin-Hamburger Bahn und 
auf der Oberelbe, Ausmandererbeförberung, Wechſelverlehr, Boli- 
cenftempel, Banfverlehr, Goursnotierungen, Maß- Gewicht ⸗ und 
Nünzverhältniffe, 5) ſpecielle Nahmeifung ber Einfuhr von 
1871 nad der Herlunft und ben Hauptartiteln ber Einfuhr. 
Ein alphabetiihes Regifter der namentlih aufgeführten Artifel 
der Einfuhr ift beigefügt. Beſonders lehrreich werden die Nad- 
weifungen dadurd, daß ſowohl Gewicht und Werth der Einfuhr 
ald aud der Verkehr der angelommenen und ausgegangenen 
Shiffe in eimer großen Anzahl von fpecialifierenden Tabellen 
auf eine längere Reihe von Jahren, zum Theil bis in bie 
jwanziger Jahre zurüdverfolgt, und jo Aufihlüffe über die Ver- 
Ichrsentwidlung gegeben werden. — Sehr wünſchenswerth wäre 
cin gemeinfames Vorgehen der deutſchen Seeſtadte zur Geftaltung 
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einer A Statiſtit über den — Gechanbel un 
Berlehr. 


Zeitſchrift ME SHweieitge Statiftit, Ned. W. Giſi. 9. Jahre. 
1. Quartals H 


Inh: U c hatelanat, die Zebendvertheuerung u. die Staatd- 
dienerbejoldungen. 1. — Renseignements relalifs aux chemins vi- 
cinaux en Suisse, Recapituls par le Bureau federal de statisti 

J. Baebler, das Schulmefen des Kantons Glarus. Sir, 
ati ſch dargeitellt. — Statiftit der ſchweizer. Klöfter. — Raus 
nyn, Über die Sterblichkeit der verfchiedenen Berufsarten. — Be 
Anbahnung einer fchmeizer. Forſtſtatiſtil. — Das eidgenöff. itatiftifche 
Bureau und Die ſchweizer. Statiſtik. 


IE — — 


Induſtrie und gandel Tehnit. 


Heinemann, Hugo, kgl. Bauinspector, die Rational- Theorie 
der Bewegung des Wassers als Lehrbuch der Hydrodyna- 
mik und für den prakt, Gebrauch der Hydrotekten auf voll- 
sländig neuen Grundlagen bearbeitet, Mit 115 Holzschnitten. 
Hagen, 1872. Hammerschmidt, (XVI, 284 S. gr. 8.) 2 Thlı. 
20 Sgr. 

Jeder Techniker, der fi eingehender mit Hydraulit beichäftigt 
bat und daher die großen Mängel kennt, welche diejer Wiljen- 
ſchaft bei ihrem heutigen Standpunfte ankleben, würde das vor- 
liegende Werk, welches eine Bearbeitung auf „völlig neuen 
Grundlagen“ verheißt, gewiß mit freudiger Spannung in die 
Hand genommen haben, wenn ber Verfaſſer deijelben von diejen 
neuen Örundlagen nicht ſchon vor dem Ericheinen des Wertes 
zuviel verrathen hätte, wa3 geeignet gewejen wäre, die freudige 
Spannung ins Begentheil zu verwandeln. Schon im Jahrg. 1869, 
S. 3 der deutſchen Bauzeitung hat nämlich der Verf. eine kurze 
Einleitung zu feiner Rationaltheorie der Bewegung des Waſſers 
veröffentlicht und darin nachzuweiſen verjucht, daß das von Tori» 
celli und Bernoulli aufgeftellte Gejeg über die theoretiiche Aus- 
flußgefhmwindigfeit bes Waflers aus einem Gefäße: c—= Y2gh 
unrichtig jei und burd e — Ygh erſetzt werben müſſe, eine Be- 
bauptung, die allerdings die ganze biäherige Hydrodynamil um« 
flürzen müßte, wenn fie begründet wäre. Daß der bafür gegebene 
Beweis aber grundfalſch fei, ift bereit3 vom Profeffor Weingarten 
in der deutſchen Bauzeitung 1869, ©. 545 eingehend erörtert 
worben. Der Verf. Hat fi) aber hierbei nicht beruhigt, jondern 
denfelben Gegenftand in ausführlicherer Form in der Hauptver« 
fammlung des Bereins deutſcher Ingenieure zu Caſſel am 17. Sept. 
1871 vorgetragen und in ber Zeitichrift dieſes Vereins, Jahr- 
gang 1871, ©. 619 veröffentlicht; doch wird es ihm ſchwerlich 
gelungen fein, irgend einen Fachgenoſſen zu feiner Anficht zu 
befehren. (Eine Entgegnung von Dr. Kirſch findet fi in der- 
jelben Zeitichrift, 1872, ©. 21). Einen Gefinnungsgenofien 
ſcheint der Verfaſſer freili in Defterreih gefunden zu haben, ber 
auch an der Formel e — Y2gh und den damit zufammenhängen« 
den Grundſätzen zu rütteln verfucht (ſ. Zeitichrift des öfterr. Jn- 
genieur- und Arditecten-Vereins, 1872, ©. 71), aber nad) einer 
Abfertigung durch Winkler und Andere wahriheinlich den Muth 
zu jerneren Thaten auf diefem Felde verloren hat. 

Nach diefen Vorgängen wird man ih kaum enthalten Lönnen, 
das vorliegende Werk mit einem gewiſſen Mißtrauen zu betrad- 
ten, man wird aber bei genauerer Durchſicht finden, daß daſſelbe 
doch eine Menge jhägbaren Materials, die Rejultate langjähriger 
forgfältiger Beobachtungen enthält. Der Ber. definiert nämlich 
gleich von vornherein eine Flüffigkeit nicht als ein Syſtem von 
materiellen Punkten ohne jede Widerftandsjähigleit gegen Zer— 
reiben und gegen Abjcheerung, jondern er nimmt bei vielen 
Rehnungen auf diefe Moletularwiderftände Rüdfiht, und zwar 
hat er durch Verſuche verihiedenfter Art gefunden, da die ab» 
jolute Feftigfeit des Waſſers bei 130B, 3,7 Kilogramm für ben 
Quadratmeter beträgt und ſich mit jedem Grade der Wärmezu- 
nahme um 0,025 Kilogramm vermindert, dab ferner die Ab» 
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ſcheerungsfeſtigkeit zu 0,707 ber abfoluten Feftigfeit angenommen 
werden faun. Ueber die Form und Größe hängender und auf- 
rubender Tropfen werden dann theoretijche Unterfuhungen an- 
geftellt, die, mit Benugung der für jene Molelularwiberftände ge- 
fundenen Zahlenwerthe, gut mit den Beobadhtungsrefultaten 
übereinftimmen. Auch über die Form des Waſſerſpiegels in der 
Nähe vertikaler Wände (Nohäfionskurve), jowie über die Gapilla- 
rität merden eingehende theoretiihe und Erperimentalunter- 
ſuchungen mitgetheilt. Sehr zu verwundern und zu bedauern ift 
es aber, daß der Berf., fobald er zur Lehre von der Bewegung 
des Waſſers übergeht, die unklarften Vorftellungen von den 
mechaniſchen Bemweqgungsgejegen zu Tage bringt, und burd 
Schlüſſe, die einander in der ärgften Weile widerſprechen, zu der 
unrichtigen Gleichung c—= Ygh für bie theoretiſche Ausflußge- 
Ihwindigteit gelangt. In Folge davon würde der größte Theil 
bes Werles ganz unbrauchbar fein, wenn der Verf, nicht auf den 
glüdlihen Einfall gelommen wäre, ber Webereinftimmung mit 
ber biöherigen Theorie halber, die theoretiihe Ausflußgeihmin- 
bigfeit auch in der Yyorm c= Ay igh, die wahre Ausflußge- 
Ihmwindigfeit in der Form v=pß Yigh=g.c’ zu benußen. 
Auf diefe Weile ift wenigftens erreiht, daß die Angaben des 
Buches nicht durdgängig fehlerhaft find. Aus diefen Bemer- 
fungen gebt wohl zur Genüge hervor, daß ber eigentliche Zweck 
bes Buches als vollftändig verfehlt zu bezeichnen ift, daß aber 
ſolche Leſer, die fich bei gehöriger Vorficht nicht in bie Irrthümer 
bes Verfaſſers verwideln lafjen, manches Nüplihe darin finden 
werben. Kk. 


Weber, M. M. Freih.v., die Praxis des Baues und Betriebes 
der Secundärbahnen mit normaler und schmaler Spur, 
welche Personen- und Güterverkehr führen, Kritische Erörte- 
rungen auf ausgeführten Bahnen gesammelter Thatsachen, 
—— 1873. B. F. Voigt, (XVII, 124 8. gr. 8. u. 4 Tabb.) 

r. 


Bei der gegenwärtig und nicht bloß in techniſchen Kreiſen 
beſtehenden Discuſſion der Frage, ob breite oder ſchmale Spur 
für Eiſenbahnen jeder Art und für Localbahnen insbeſondere an- 
wendbar find, ift jede objective Prüfung der hierher gehörigen 
Thatſachen von großem Intereſſe. Es ift biefe um fo mehr zur 
Klärung der Anfihten erwünſcht als allerdings, wie ber Berf. 
in ber Vorrebe Hagt, über die Vorzüge und Nachtheile normaler 
oder jhmaler Spur vorwiegend mit feden Behauptungen und 
Meinungen geftritten wird. Hier muß indeß eine Schwierigleit 
hervorgehoben werden, welche eine objective Behandlung fehr er- 
ſchwert, nämlich der Mangel an jchmalipurigen Bahnen in 
Deutihland und bie noch immer verhältnikmäßig geringe Zahl 
und Ausdehnung berfelben im Auslande (Norwegen, Schweden, 
Queensland, Indien). 

Der Verf. fommt zu dem Rejultate, daß engfpurige Bahnen 
nur unter ganz bejonderen Umftänden Vortheile vor ben norınal« 
fpurigen befigen lönnen, daß namentlid Hauptbahnen nie und 
wenig frequente, aber für Güter- und Perſonenverkehr zugleich 
bienende Bahnen wenigftens in dem Falle nicht engipurig an- 
gelegt werben dürfen, wenn irgend Ausfiht auf eine Steigerung 
insbejondere des Perjonenverkehrs vorhanden ift. 

Die Schrift bringt ein ausgedehntes und vorzügliches Mate- 
rial, werthvoll insbefondere zur Beurtbeilung der auch unter 
fonft fehr derſchiedenen Verhältnifien direct vergleihbaren Größen, 
wie Abmeffung und Gewicht ber Fuhrwerle, Gewicht der Schienen, 
Steigungen und Krümmungen, Fahrgeſchwindigkeit ıc., und er» 
fennt man durchweg das Beitreben, die Wahrheit jomeit wie 
möglid ans Licht zu ziehen. Der bier gegebene Stoff ift gleich- 
wohl nicht ausreichend, die Frage endgültig zu löfen. Der S. 111 
der Schrift hervorgehobene Bortheil der engen Spur, daß bei 
deren Anwendung ftärfere Krümmungen zuläffig find als bei ber 
normalen Spur, wird ganz allein ausreichen lönnen, ihre Wahl 
in engen Thälern, wegen bedeufender Erjparung an Baufoften 


(Brüden und Tunnel), zu rechtfertigen und den Bau einer Eifen- 
bahn überhaupt zu ermögliden. In ſolchem Falle handelt es 
fich nicht mehr um den Vergleih mit der normalipurigen Loco 
motiv-Eifenbahn, ſondern mit gewöhnliden Straßen oder höd)- 
ftens Pferdebahnen, denen aud die engftipurige Locomotivbahn 
vielfah überlegen ift. Aehnlich liegt der Fall bei Bahnen auf 
Straßen in Ortſchaften, woſelbſt die ftarten Krümmungen bie 
Anwendung normaler Spur nicht zulaffen und man deshalb (und 
nicht etwa wegen der bamit verbundenen Gefahr für den übrigen 
Verkehr) Locomotiven nicht anwenden fann, während dies bei 
Benutzung ſchmaler Spur möglich fein würde. 

Daß das Werl wegen ber großen Zahl von pofitiven An 
gaben über beftehenbe Bahnen und deren Bau und Betriebs 
toten den Dant Aller verdient, die ſich mit der frage der Eifen- 
bahnſpurweiten befhäftigen, wird übrigens auch derjenige Leſer 
beftätigeu, der, wie Ref., bie gezogenen Schlußfolgerungen nidt 
alle zu unterfchreiben vermag. 


Berg- u. hüttenmänn, Zeitung. Redd. Br. Kerl u. Fr. Wimmer. 

32. Jahrg. Nr. 1.2. 

Inh: MA. Hipihmann, zur Geſchichte der Waflerfiufenmaihinen in Sachſen — 
Al R, Schmidt, Eifenerzvorfommen im Thale Stubay in Tytol. — 6.4. 
Richter, die Anreicherung der Binge in der Mühe von Gefleindgreinzen u, vom 
Berwerfungen. — Aus den Berbandlungen des beramänn. Vereins in Areibera.— 
Dante YLuddelverfahren. — Salenclever-helbig's verbeiierter Köftofen. — lg 
gerg's Achlenfloffprobe für Stabl, modificirt von Brittom. — Referate, Reti 
en, Beiprechungen, 

Deſterr. Zeitfchrift f. Berg. u. Hüttenwefen. Redd. Ad. Patera ı. 

Th. Stöhr. 20. Jahrg. Rr. 37— 39. 1872, 


Int: A. Patera, Studien Über den Salgfiedeprereh. — Montanbetrieb der aber: 
ungar. Warpbürgerfhaft.— Ueber Dampftefielerpiefionen. — Der f. J. Stmeid- 
bergban zu Smwoszjewice bei Aralau, — Ueber abyeflihrte Verſuche mit bei 
Sanan'iben Bohrmafbine. — Zorfoorfommen bei Kobiergon und Fibierböm ta 
der Nibe von Arakau. — Ueber Preiien von Befiemerftahl in Alıfiigem Ju 
Rande, — Norizen, Literatur, Amtliches. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


A Sanskrit- English Dietionary ——— and philolo- 
ically arranged with special reference to Greek, Latin, Gothic, 
u: Anglo-Saxon and other cognate Indoeuropean lan- 
guages. By Monier Williams, Boden-Professor of Sanskrit 
in the University of Oxford. Oxford, 1872. (XXVIII, 1186 S. 4) 
Gutem Bernehmen nah ift vom diefem erft im Laufe dei 
vorigen Sommers erfhienenen Werle die ganze Auflage von 
1000 Eremplaren bereits ſoweit verlauft, daß der Berf. ſchon 
an eine neue Ausgabe zu denken fi genöthigt fieht. Bei einem 
Werke von diefem Umfange ift dies jedenfalls ein Beweis dafür, 
wie fehr dafjelbe einem lebhaft gefühlten Bedürfniß entgegen 
tommt. Die beiden erften Auflagen von Wiljon’s Dictionary 
find eben kaum noch zu haben, resp. zu bezahlen. Die angeblice 
dritte Auflage ift unter Goldftüder's Händen zu etwas gan; 
Anderem geworden, und davon eben nur ein nicht einmal den 
erften Buchftaben umfafjender Torſo eridienen. Eine neuerdings 
in Indien publicierte Abbreviatur des Wilſon'ſchen Wertes leidet, 
jo verdienftlich fie auch fein mag, doch eben durch diejen ihren 
Eharakter. Benfey's Dictionary, deſſen Auflage auch bald er- 
ihöpft fein ſoll, ift nicht umfangreih genug. Kurz, es war in 
engliicher Sprade nidts vorhanden, was dem Bedürfniß ent- 
ſprach, die ungeheuren Fortſchritte, welche die indifche Lerilo- 
graphie in neuerer Zeit, insbejondere dur bas Petersburger 
Wörterbuch gemacht bat, dem betheiligten Publikum anſchau— 
(ih und bequem vorzuführen. Diefes Wert felbft ift theils 
noch nicht ganz vollendet, theils dadurch, daß es deutſch geichrieben 
ift, dem -indifchen Publikum gänzlih, aber auch dem engliſchen 
größtentbeils verſchloſſen (es ift wirllich wunderſam, wie wenig 
im großen Ganzen die englifhen Gelehrten Deutſch verſtehen; 
die Indologen maden noch eine rühmliche Ausnahme, aber aud 
unter ihnen giebt es viele, die Laſſen's Schriften z. B. nie im 
Driginal gelefen haben). Da ift es denn fein Wunder, wenn ein 
Wert, wie das vorliegende, das fich die Aufgabe ftellt, unter Vei⸗ 
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feitelaffung aller Eitate nur ben bisjegt ermittelten Thatbeftand 
in fnapper Form zu conbenfieren, bie befte Aufnahme findet. 
Biffenfhaftlihe neue Rejultate liegen darin, von gelegentlichen 
Heinen Verbefjerungen etwa abgefehen, nit vor, das Ganze 
aber ift überaus praftijch georbnet, und präfentiert fi in zwar 
ſeht feinem, aber jehr Harem und korrectem Drud, überfihtlich 
und geihmadvoll angeorbnet. Nur bie Wurzeln, resp. Haupt- 
wörter find in Devanägart, zugleich aber auch in Tateinifcher 
Umfhrift, Ableitungen und Compofita bagegen nur in letzterer 
gegeben; bie mit Präpofitionen :c. componierten Berba ftehen 
aus Bequemlichkeitsrüädfihten nicht unter der Wurzel, jondern 
je für ſich. 

Sahlreihe PVergleihungen ber übrigen. inbogermanifchen 
Spraden find eine jehr dankenswerthe Beigabe für den pral- 
tiihen Gebraud. Ebenfo die mehrfachen fpeciellen Angaben 
nptbologischer Art, ſowie gelegentlich einige andere dergleichen 
aus den Gebieten der Literaturgefchichte :c. A.W. 


Grammar of the Sindhi language. compared with the San- 
skrit-Präkrit and the cognate Indian vernaculars, by Dr. 
Ernest Trumpp. Printed by order of her Majesty's Govern- 
ment for India, London, 1872. Trübner & Co. Brockhaus in 
Leipzig in Comm. (16, L, 540 8. 8.) 6 Thlr. 

Dies ift eine gar ftattliche Arbeit, bie ihrem Verf., welchen 
die Indiſche Regierung wegen feiner ſchon bewährten Berbienfte 
onf diefem Gebiete ſeit einigen Jahren mit der Ueberfegung bes 
Sikh Granth, ber heiligen Schriften ber Sikhs, betraut bat, 
alle Ehre mat. Das Sindhi ift eine rein ſanſtritiſche Sprache, 
und bat ih lautlih wie grammatifh in manden Beziehungen 
siemlich alterthümlich gebälten, daneben freilich auch eine ganze 
Zahl höchſt eigenthümlicher felbftändiger Erſcheinungen ent- 
widelt, jo daß es einen weit größeren Reihthbum an grammati- 
ihen Formen zeigt, als irgend einer der neuindifchen Schwefter- 
dialecte. Einer ber intereflanteften Punkte in diefer Beziehung 
if die fpecielle Hinneigung zu den iranischen Dialecten, bie ſich 
theils dur die vielfahe Erſetzung der Sibilanten durch h, 
theils in den Bronominal-Suffiren fund giebt, die ſowohl an 
Romina und Präpofitionen al3 aud an Verba antreten lönnen. 

Zunachſt behandelt der Verf. in einer ausführlichen „intro- 
duction* das lautliche Verhaltniß, in welchem das Sindhi zum 
Präkrit und Sanskrit ſteht. Es finden ſich biebei anfcheinend 
wirtli Fälle, wo es ſogar altertbämlicher ift, als Erfteres, info- 
een es nämlich mehrfach birecte Eonfonantengruppen fennt, bie 
darım nicht erlaubt find, oder doch diefelben nur durch Ein- 
fügung eines i fpaltet, fomit ihrem faktiichen Zautbeftande nach 
aud wirklich erhält. Es ift zwar bei Jenen freilich wohl in jedem 
einzelnen Falle noch zu fragen, ob es ſich dabei nicht etwa um 
ert moderne Entlehnungen aus dem Sanjtrit handelt, inbeffen 


die Neigung der Sprade für jolche volle Gruppen bleibt immer 


Sarakteriftifch. Auch einfahe Eonfonanten finden fih im In⸗ 
laute mehrfach vor, wo das Präkrit fie ausitößt. Beſonders be 
vorzugt find die Lingualen, die häufig für die Dentalen eintreten 
und nie elidiert werden. 

Leider liegt uns das Sindhi, ‘den Sympatbien der mosle- 
niigen Majorität des Landes entiprechend, meift in arabifcher 
Schrift vor, deren Eharaltere, um den eigenthümlichen Lauten 
vefielben gerecht zu werben, mit einer großen Zahl von diafriti« 
\hen Punkten überladen find, Dadurch ſowohl, wie durch ihre 
neuen grammatifchen Formationen gewinnt die Sprade äußer- 
Ii$ einen ſehr fremdbartigen Anftrich, aus welchem der fanfkriti- 
Ihe Grundftod derjelben erft mit vieler Mühe fich herauslöſen 
lit. Zu bedauern bleibt, daß es dem Verf. nicht möglich ge- 
weſen ift, auch von ben verfchiedenen aus ber altindiſchen Schrift 
abgeleiteten, „Banyan characters“, deren ſich die Hindu-fauf- 
leute noch jegt zu bedienen pflegen, vergleichende Proben mitzu- 
beiten. Sie find zum Theil fehr alterthümlich, reichen resp. 


"nahe an die Schriftform hinan, aus welcher ſich, vielleicht etwa 


im fehften Jahrh. u. Z., die indifhen Zahlzeihen, aus ben 
Anfangsbuchftaben nämlich der betreffenden Zahlwörter, ent 
widelt haben, in benen, ala in „arabiſchen“ Ziffern, befannt- 
lich die ganze europäifch cultivierte Welt zu rechnen pflegt. 

Sn der Darftellung der grammatifhen Struftur geht ber 
Verf. mit großer Umſicht zu Werfe, manchmal freilich fait etwas 
zu ausführlih, fo daß bie Ueberfichtlichkeit dabei zu Schaden 
fommt. Bortrefflich find feine „Annotations*, die vergleichenden 
Blide nämlih, die er durchweg auf die verwandten anderen 
inbifchen Dialecte wirft, und durch die er gerabezu ben Grund 


zu einer vergleichenden Grammatik derſelben legt. — Zahlreiche 


Belege aus der Literatur dienen zur Erläuterung, insbeſondere 
bei der Syntar, deren Darftellung allein über hundert Seiten 
umfaßt. A.W. 

A Dictionary of the Päli- Language, by Robert Caesar 
Childers, late of the Ceylon service. Part I: a—nib, London, 
1872. Trübner & Co. Brockhaus in Leipzig in Comm, (XII, 
276 8. Lex.-8,) 10 Thlr. 

An einem PAli-Wörterbuche fehlte es bisher noch vollftändig. 
Das vorliegende Werl, eine durchaus felbftändige Arbeit, ver- 
bient daher [bon darum unfern Dank, weil es biefe Lüde aus: 
zufüllen dient. Die einzige werthvolle Vorlage dafür bildet das 
am Enbe bes zwölften Jahrh. nach dem Muſter des Amarakosha 
verfaßte ſynonymiſche Wörterbuch Abhidhänappadipikä (Eo- 
(ombo 1824 und 1865), fomie das in Verbindung damit von 
Tolfrey- Elongb publicierte Wurzelverzeihniß. Die Zahl ber 
publicierten Päli-Zerte ift einftweilen noch bequem zu überjehen. 
Das erleichterte allerdings bie Arbeit. Es entbehren indeffen die 
betreffenden Ausgaben durchweg irgend welder fpeciellen 
Indices. Vollſtändige Wort-Indices derfelben ſcheinen nun frei« 
lich auch Ehilders nicht zu Gebote zu ftehen, feine Arbeit viel- 
mehr nur auf einer aufmerffamen Lektüre berfelben zu beruhen. 
Dafür aber hat er denn anbererjeit3 auch wieder fehr Vieles aus 
ungedrudten Quellen binzugefügt, die, wie er meint: „equal or 
perhaps erceed tho published ones.” Bei dem ungemein 
großen Umfang ber Päli-Literatur ift indeffen unter dieſen Um- 
ftänden an Bollftändigfeit natürlich nicht irgendwie zu denlen, 
was bei einem primus conatus ber Art billiger Weife ja auch 
Niemand irgenb verlangen fann. Immerhin aber hätten 
die gedrudten Terte doch noch etwas fpecieller ausgenutzt werben 
fönnen. Composita mie 3. B. asattughätaka Dhammapada 223, 
khiramukha 353, dastputta 224, däsidhitä 216, hatthäcäriya 
400, oder wie Ciücamänavikä 338, Khujjuttar& 168, Nanda- 
gopälaka 202 follten eigentlich doch nicht fehlen. Ueberhaupt 
ift der faft völlige Ausfhluß der, abgefehen von ihrer fonftigen 
großen Bedeutung, ja aud als Spradgut an und für fich fo 
wichtigen Nomina propria ein entſchiedener Mangel, und möchten 
wir eine beſondere Ergänzung nach dieſer Richtung hin, etwa 
duch einen Anhang, dringend befürworten. — Unter den als 
benugt aufgeführten Texten vermiffen wir gänzlich ben von 
Spiegel und Weftergaarb angefertigten Catalog der Päli-Mss. 
der Kopenhagener Bibliothek, ſowie Minayeff'3 Vrittaratnäkara. 
Auch die Indices zu vol. IV, V der Indiſchen Studien hätten 
einige fehlende Wörter wie khumsetrvä, lälämukha, bhummajäla 
liefern fönnen. Senart's Kaccäyana iſt leider nit nad der 
Paginierung bes Separatabdrudes citiert. 

Bei der Anorbnnung des Stoffes bat fi Ehilders ganz von 
bem durch die indiſche Philologie bisher recipierten Mobus los. 
gelagt. Zunächſt dadurch, daß er die Reihenfolge des lateinifchen 
Alphabetes zu Grunde gelegt hat (die Päli-Wörter find nämlich 
nur in lateinifcher Umfchrift gegeben, nur bie entiprehenben 
Sanjfritwörter in Devanägari-Schrift); demgemäß mußten denn 
auch bie langen Bocale je hinter den kurzen geftellt werden, fo 


‘daß alfo 5. B. Asi, Ast unmittelbar hinter äst folgen. Sobann 
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aber dadurch, daß er die thematischen Formen bejeitigt hat, bie 


Nomina :c. ftet3 im Nominativ Sinaul., die Berba in ber britten 
Perfon Singul. Praes. aufführt. Endlich daburd, baß er, dem 
entiprechend, die mit Präpofitionen componierten Verba in ber 
alpbabetifchen Reihenfolge, je unter diefen ihren Präfiren, nicht 
unter dem einfachen Verbum, giebt. Wir fönnen nicht fagen, 
daß uns dieſe offenbar im Intereſſe ber Mifftonare ıc. fowie 
wegen einiger in der Sade jelbft liegenden Schwierigkeiten ge- 
troffenen Einrihtungen befonbers behagen. Wer einmal ein Päli- 
Wörterbuch braudt, alſo Päli mehr ober weniger denn doch 
ftubdieren will, ber mag ſich auch die Reihenfolge bes indiſchen 
Alpbabet3 einprägen. Ohne Sanjkrit, Prakrit ıc. kommt er 
babei ja doch nicht fort, und muß daſſelbe jomit ſchließlich doch 
fernen. Die ſyſtematiſche Anorbnung des indiichen Alphabets 
birgt zudem eine wiſſenſchaftliche Bedeutung in fich jelbit, die 
ber rein willlürlihen Reihenfolge unferes Alphabet nicht inne 
wohnt. Die Befeitigung ber thematischen Formen und der Wurzeln 
fodann will uns noch weniger gefallen. Das wiſſenſchaftlich 
als richtig Erkannte hätte ber bloßen Bequemlichkeit nicht zum 
Opfer fallen ſollen. Die etwaigen Schwierigkeiten hätten fid 
mit Hülfe einiger Vermeifungen, an denen es jetzt wahrlich auch 
nicht fehlt, Teicht befeitigen laffen. In der Aufftellung ber 
Wurzeln befteht ja gerade ein ganz befonberes Berbienft ber 
Sanjfrit-Grammatifer; davon hätte die Päli-Grammatif nur 
profitieren fönnen. Den einheimischen Gelehrten wäre bamit ein 
geeigneter Anftoß geneben worden, ber ihre Blide von vorn her» 
ein erweitert hätte. Was endlich bie Abtrennung ber componier« 
ten von den einfachen Verben anbelangt, fo ergeben fih auch da- 
bei einige Lebelftände, Die bier bei der erften lerilalifchen Arbeit 
über das Päli ganz anders bervortreten, als beim Sanjfrit, wo 
neuerdings Monier Williams in feinem Sanskrit Dictionary ja 
allerdings auch daffelbe Verfahren eingefchlagen bat; dort giebt 
es ja nämlich noch verfchiebene andere Werke, die für den Defelt 
auflommen, bier dagegen finb wir eben einftmeilen nur auf bies 
eine Wert beihräntt. Diefe Uebelftände beftehben nun zunädit 
darin, daß Wurzeln für melde Ehilders zufällig keine Belege, 
in benen bad Verbum einfach, ohne Präpoſition ericheint, zur 
Hand bat, in diefer ihrer einfahen Form gar niht aufge 
führt find, fo 3. B. bie Wurzel landh, die erft unter pilandh 
erjcheimen ‘wird, die Wurzel kus, die nur unter akkosati ıc. er- 
fcheint. Es hätten aber zum Mindeften bei jedem einfachen 
Verbum bie Bräpofitionen, mit denen es fomponiert erfcheint, 
angegeben werben follen, wie dies 3. B. bei kaddhati in der 
That geſchieht. Ein zweiter Uebelſtand ift der, daß die Aufführung 
ber vorlommenben Berbalformen immer nur je für das einfache, 
resp, fomponierte Verbum geſchieht, während häufig genug bas 
legtere formen zeigt, die entweder in erfterem nicht vorfommen, 
oder die wenigſtens Ehilder3 eben zufälliger Weife dafür nicht 
belegen fann. Ein intereffanter Fall der Art ift 5. B. parricadi 
Dhammap. 144, dritte Sal. Mor. von tyaj. Ich bemerfe hiebei, 
dab die Angabe der Verbalssformen felbft wohl noch etwas voll» 
ftändiger fein und zum Minbeften bie bei Kaccäyana und im ber 
vutti dazu aufgeführten dgl. fämmtlich enthalten fönnte; fo ver- 
mißt man beifpielsweife unter bhavati die bafelbft angejegten 
furiofen Futur⸗-Formen hehissati, hohissati. 

In einem eigentbümlichen Gegenfag zu den großen Freibeiten, 
die fich Ehilbers hierbei genommen bat, fteht es nun einerfeits, 
wenn unter agä etc. auf eti, unter addasa, dekkhati etc. auf 
passati verwiefen wird, bie Wurzeln g& und dass reip. gar nicht 
anerfannt werben (dasseti wirb angeführt, aber ald Eaufativ 
zu passati!), ſowie andererfeits, wenn die zum Vergleich beran- 
gezogenen Sanjtrit-Wurzeln durchweg in den von den Sanffrit- 
Grammatifern angelegten Formen auf ri, rl, e, ai, o erſcheinen. 
Hier wäre, im wiſſenſchaftlichen Intereffe, bie völlige Eman- 
cipation von ber grammatifchen Doltrin derjelben an ihrem 
richtigen Orte geweſen. 
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Wenn fomit theild in Bezug auf den Umfang bes Gegebe— 
nen bei aller Anerfennung des Beleifteten boch allerhand Def. 
berien reftieren, theild bie Anordnung bes Stoffes uns menig 
fontentiert, fo lönnen wir dagegen ber jonftinen Bebanblung dei, 
jelben nur unfern ganzen Beifall ſpenden. Ebilders bewährt ba- 
bei ben bereits durch feine bisherigen Arbeiten erworbenen Ruf 
eines zuverläffigen, forgfamen Forſchers, der feinen Gegenftand in 
vollem Maaße beberriht. Seine ſoweit thunlich jedem Worte bei- 
gefügten Vergleihungen aus dem Sanffrit erweiſen ſich faft durd- 
weg als völlig zutreffend und die Erklärung felbft ift bei aller 
ſtürze doch ftet3 ausreihend, Schwierigere termini technici 
werben fpeciel und zum Theil fehr ausführlich erläutert. Das 
wichtige Wort nibbäna ift gerabezu mit einer Heinen Abhandlung 
bebadht worben (p. 265— 274); e3 fann danach im der That 
ichwerlid) noch in Abrede gejtellt werden, daß darunter bie völlige 
Bernichtung des Individuums zu verftehen ift; wohl aber bleibt 
baburd bie vom Ref. wieberholt geftellte Frage (u. a. auf in 
diefen Blättern, Jahrg. 1857 Nr. 49 [Indiſche Streifen II, 132], 
Mar Müller gegenüber, der damals noch die von Ehilders ver- 
tretene Anſchauung theilte) noch ganz unerledigt, ob es fi näm- 
(ih dabei nad Buddha's Anfiht wirflih um „eine Auflöjung 
in das Nichts“ handele ober nicht vielmehr um eine Rüdtebr 
in das Unfterbliche, Emige, Abfolute (f. Ind. Stud. 9, 150. 
Ind. Streifen 1,122). Die philoſophiſche Doltrin Bubbha's, 
ipeciell ihr als Ariom geltender Zufammenbang mit ber Sämkhya- 
Doktrin Kapila’s ift eben einftweilen noch nicht irgend mit der 
Sicherheit Har gelegt, wie jeine ethiſchen Principien. 

Zum Schluß mögen bier benn noch speciminis caussa einige 
Wörter folgen, deren Erflärung durch Ehilders nad Anficht dei 
Ref. nicht genügt. So möchte Ref. in ajjatagge fein „eupho⸗ 
nifches t* ſuchen (mit diefen angeblichen euphoniſchen Einſchüben 
muß man ja im Päli überhaupt ziemlich vorfidhtig fein), fondern 
etwa eine burd Antritt von tas an adya entftandene Bildung ;— 
ajjhohäro ift nit mit adhyavahärs fondern mit abhyavahära 
gfeichzuftellen, und für den Wechſel von abhi mit adhi theils 
adhippäyo für abhippäyo theils abhirdjo für adhirdjo zu ver- 
gleichen; — alla ift wohl durch ärdra zu erflären; vgl. onlla 
aus kshudra; — anämatagge samsäre möchte Ref. aus and- 
matagge (ämrita—mrita Catap. Br) gelürzt anſehen: *with- 
out end or beginning”; — anäpuchä ift (umgelehrt) ani- 
prichyä; — aricati to honour ift nicht Ya, fonbern Yarc, 
vgl. 5. B. ämendita für ämredita; — apaläpa ift apraläpa; — 
apannaka fteht für apanhaka, au& pragna; — apannattika ift 
aus a+ prajnapti+ka zu erflären, — appamanda Demutb, Be 
icheibenheit, aus alpamanyd; — angiraso als Name Buddha’ 
ift wohl Afgirasa, nicht aügiras; — apasakkati ift micht mit 
srip in Verbindung zu bringen, jondern es liegt darin die ;. B. 
Nighantu II, 14 aufgeführte furiofe Wurzel shrahkati vor; — 
in avasissana liegt das Paſſiv der Feish zu Grunde; — ejä 
aebört wie aneja, Anejja zu Ying; — kasämbu liegt wohl in 
ifr. kasämbu, vgl. auch kagipu, direft vor; — dakkhati ilt 
nicht ein Futurum, das als Präſens gebraudt wäre, fondern 
eine Defiderativ-Bildung aus Ydarg, wie deren gerade im PAli 
mebrere vorliegen, 3. B. ghepp, sakkh, makkh (vgl. Häls 
p. 260); — aggim däpeti ift ſchwerlich auf ydä, ſondern auf 
ydi zurüdzuführen, vgl. ji jäpay; — nahuta ift nicht smuta, 
fondern aus niyuta, bei ben Jaina naüya und najua (f. Bhaga- 
vatt II, 427. 428) zu erflären; wie bier a für i, tritt e8 3. ®. 
in Ayasmant (Ayushmant) für u ein; ityädi. 

Wir fehen dem zweiten Theile diefes, troß unſern obigen 
Ausſtellungen doch in der That trefflichen und für die Päli- 
Studien geradezu Epoche machenden Werfes mit lebhaften Ber- 
langen entgegen. 

A.W. 
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ten Brink, Bernh., Chaucer. Studien zur Geschichte seiner 
Eatwicklung und zur Chronologie seiner Schriften, 1, Theil, 
Münster, 1870. Russell. (VI, 1 Bl., 222 S. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 
Durd allerlei Hindernifje geitört, gelangen wir erft jegt zur 
Anzeige dieſes jhon vor zwei Jahren erjchienenen Buches, welches, 
mad Fleiß, Gründlichkeit und richtige Methode der Forihung 
anbetrifft, unter feinem befcheidenen Titel mehr Gediegenheit des 
Inhalts verbirgt, als viele andere, dieffeit3 wie jenjeit3 bes 
Eanals, über denjelben Gegenftand erjhienene Werke. Die 
Engländer entfalten in neuejter Zeit in der Beihäftigung mit 
dem lange vernachläſſigten Water ihrer Dichtung einen Eifer, 
der jehr gute Früchte verſprechen würde, wenn eine verftändige 
Rethode mit dem Fleiße und dem äußeren Aufwande in ber 
Sammlung des Materials Hand in Hand ginge. Die Beitre- 
dungen concentrieren fich gegenwärtig in der jeit drei Jahren be- 
fehenden Chaucer Society, welche den Zwed verfolgt, durch den 
budftäblich genauen Abdrud aller befannten Handſchriften der 
Werle des Dichter endlich eine, wiſſenſchaftlichen Anforderungen 
entiprechende, Eritiiche Ausgabe derjelben und durd die Publika- 
tion aller nüglichen Einzelforfhungen eine befriedigende Darftell- 
ung feines Lebens und dichteriſchen Wirlens vorzubereiten. Aber 
Igon die Aufitellung eines jo jdwerfälligen Apparates ſcheint eine 
gewiſſe Rathlofigkeit und Unficherheit in der Behandlung der- 
artiger Materien zu befunden. Bei einiger Selbſterlenntniß 
müßte daher den Engländern die ſchon in jo vielen Fällen er- 
probte Mitarbeiterichaft Deutſchlands auch an biefem Werte 
böhft willlommen jein. Bis jetzt aber hat man leider ſehen 
müffen, wie mande banfenswerthe deutſche Leiſtung gerade auf 
dem in Rebe ftehenden Gebiete entweder gar nicht über den Canal 
drang oder dort vornehm ignoriert wurde. Die Beſeitigung ver- 
I$iedener traditioneller Irrthümer in. Chaucers Lebensgeſchichte 
# B. verdanft man Herzberg, und wie Chaucer ſich zu jeinen 
italienischen Borbildern und Quellen verhält, ift zuerſt von 
ibner genau nachgewieſen worden. Die Ergebnifje ihrer Unter- 
dungen find denn auch im neuefter Zeit von der englijchen 
Chaucerforfhung beſtens acceptiert worden, ohne daß jedoch, jo 
weit uns befannt, ihren Urhebern jeitens -der englifchen Kritit 
die ihnen gebührende Anerkennung zu Theil geworden wäre, 
Tas bier vorliegende neue Buch über Chaucer ift nun zwar ſchon 
durch feine weiterreichende Tendenz vor einem gleichen Schidjal 
vendert. Doch bleibt darum der Wunſch, daß es ſich für die 
englijche Ehaucerforichung recht anregend und fruchtbar arweijen 
möge, fein überflüffiger. In der That bleibt für Chaucer noch 
Iebr viel, um nicht zu jagen Alles zu thun übrig. Abgejehen 
davon, daß ſowohl jeine Sprache wie feine Verstunft einer be 
Imedigenden kritiſchen Feſtſtellung noch jehr entbehren, kommt 
% au ganz bejonders darauf an, die hronologifche Reihenfolge 
keiner Werke zu beftimmen und dadurd Anhaltspunfte für die 
Renntniß feiner dichteriſchen Entwidelung zu gewinnen. Dies 
aber ift es, was fi der Verf. des vorliegenden Buches zur 
Iperiellen Aufgabe gemacht hat. Sein Zwed ift nicht „Ehaucer’s 
Entwidlungsgang in zufammenhängender Ausführung erjhöpfend 
&urzuftellen, ſondern für eine folde Darftellung Material dadurch 
berbeizuichaffen, da er die Entftehungszeit der einzelnen Werte, 
und zwar zunächft der größeren, möglichſt genau zu bejtimmen 
"dt. Diefer erſte Band führt die Unterfuhung bis zum Jahre 
1385, in welches die Entjtehung ber Legend of good women zu 
khen ift. Innerhalb des behandelten Zeitraumes unterjcheidet 
der Verf, zwei beftimmt von einander gefchiedene Entwidelungs- 
mrioden Chaucer's: der erften, in welcher er noch fait aus. 
ließlich von franzöfiihem Einfluffe beherrfcht war, gehören nur 
der Romannt of the Rose und the Boke of the duchesse an; 
der zweiten, welche mit des Dichterd Rüdtehr von Italien im 
Jahre 1373 beginnt, Palamon and Ariste, Troylus and 
Cryseide, the hous of Fame, the parlement of foules und the 
Ipfe of seynt Cecile. Mit der Legend of good women tritt der 
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Dichter in ſeine dritte Periode, deren Darſtellung dem folgenden 
Bande aufbehalten iſt. Die hier gewonnenen Reſultate ſind zwar 
nur zum Theil neu, aber ſie erhalten hier alle zum erſtenmale 
eine auf ſtreng methodiſcher Unterſuchung beruhende Begründung 
und bilden daher ein ſehr ſchatzbares Material für die mweiter- 
gehende Forihung. Die Prüfung des Einzelnen muß den Fach- 
zeitſchriften überlajjen bleiben. Wir erwähnen daher bier nur 
zwei Fälle, in welder uns des Verf's Annahmen denn doch 
etwas zu fühn erjcheinen. Wir wollen zwar jür Herzberg's Er- 
tlarung des räthjelhaften Namens Eclympasteyre durchaus nicht 
Bartei ergreifen, aber die unjeres BVerfajjers aus Icelonpastora 
unter der Annahme, dab pastora in der von Chaucer benußten 
Dandjchrift des Ovid (Metam, XI, 633) ein Schreibfehler für 
phobetora gewejen jein könne, müjfen wir, als eine volltommen 
willtürliche, durchaus verwerfen. Ebenjo nimmt er zur Erklärung 
des Lollius jeine Zufludt zu einem mögliden Screib« ober 
Lefefehler. Daß der Name den Anfangsverjen der horaziſchen 
Epiftel I, 2. entnommen ift, leidet wohl jegt feinen Zweifel mehr. 
Um aber Ehaucer’3 Mißverſtandniß der Stelle zu erklären, 
nimmt ten Brink an, der Dichter habe anjtatt scriptorem — 
scriptorum und anftatt relegi—te legi gelejen oder in jeiner 
Handſchrift des Horaz jo gefunden, eine ziemlid gewagte Eon- 
jectur, mit welcher uns aud) die übrigen, von ihm angejührten 
Fälle, in welchen Chaucer einen lateinijchen Text mißverjtanden 
bat, nicht verjöhnen können. Denn mit jo gewaltjam gejhaffenen 
Möglihleiten jolte man in der philologiichen und literar« 
hiſtroiſchen Kritik ein für allemal nicht rechnen. Wir unjerer- 
ſeits halten es überhaupt nicht für wahrſcheinlich, daß Eyaucer 
die Stelle falſch verftanden, jondern glauben eher, daß er aus 
ihr ſchalkhafter Weile Beranlafjung genommen, fi bes 
Namens Lollius als eines Verftednamens für jeinen Quellenſchrift- 
jteller zit bedienen. Denn daß es ihm auf ein ſolches Berftedipiel 
ankam, ift augenjdeinlich; über das Warum aber wagen aud 
wir feine VBermuthung. 


Blätter für das banerifhe Gymnaſialſchulweſen, redig. von W. 
Bauern. G. Friedlein. 9. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Keppel, zweites Bruchſtück aus „dem Weinbau der alten 
Nömer*. Die Cella vinaria. Joh. Schmitt, einiges Über das 
Turnen an den bayerijchen Gymnaſien. — Wedlein, Anz. von H. 
Jordan: Topographie der Stadt Nom im Alterthum und Cod. urbis 
Komae topographieus, ed, C. Ludov, Urlichs, — Markhauſer, 
Anz. von Grün: Geographie, Länder» umd Bölkerfunde; ©. B. H. 
Grünfeld: Schulgeographie. 1. Curſus und Fl. Winkler: Methodik des 
geograpb, Unterrichts nach erprobten Grundfagen. — I. 5. Henrich— 
jen, Erwiederuug au Herrn Dr. C. Meier in Münden — 6. 
Meijer, Antwort auf obiges Sendjchreiben. — Literariſche Notizen; 
Statijtifches. 


Rivista di Filologia e d'istruzione elassica direttori G. Müller 
eb. Pezzi. Anno I, Fase. 7. 

Inh.: G. Oliva, Cenni sulla sintassi della lingua greca. — 
D. Pezzi, considerazioni sull’istraziutre, soprattutio elassica, in 
Italia, — G. Vitelli, stadi su Claudiane di Lod. Jeep. — Ders, 
acta societalis philologicae lipsiensis ed, Fr, Ritschelius, — G. M, 
Bertini, Aristoteles oder das Gesetz der Geschichte von A. 
Doergens, 








Der Schriftwart. 6. Jahrg. Nr. 12, 1872, 

Inh.: Zum zehnjäbrigen Stiftungsfelt des Stenograpbenvereins 
„Babelsberger” in Berlin. (Schluß.) — Ein Protejt der Alt» Stoljcas 
ner. — JFeitung; Statiſtiſches. 





Deutfher Eprahwart. Hräg. von M. Moltke, 7.82. Nr. 8. 


Inb.: Ar. Lexow, Dem Vaterland, (Bedicht.) — S. v. Wolzegen, zur deutſchen 
Rechtſchreibung. 2 — 3 m». Hay, aus Walther von der Bogelweide. — ©, 
Blaͤmenthal, Negeln und Mügen, — Derſ, ein 2sjähriges Dichterfubſldum. 
— Gamma, ein rief von Goetbe'e Mutter, — ©, Acliing, Verlhtigung 
der „Blauftrumpf” + Erflärung — Birberibaun. — Sprach- jr» und rolte 
fhätmf, Miterler, 
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Vermifchtes. 


Gefchichtötalender, Guropäifcher. 12. Jahrg. 1871. Herausge- 

eben von H. Schultben. Mit einer Ueberſicht der Ereigniſſe des 

Sahres von Prof. Wild. Onden. Nördlingen, 1872. Bed. (2 Bil, 
568 ©. gr. 8.) 

a nügliche Dienfte ber Gejhichtstalender Jedem leitet, 
der eine literurijche Arbeit auf dem Gebiete der neueften Ger 
ſchichte zu maden bat, ift allgemein anerlannt. Ref. kann aus 
eigener Erfahrung dieſes bezeugen und er fühlt ſich gedrungen, 
bem Herausgeber jeinen bejonderen Dank auszuſprechen für die 
forgfältige Vorarbeit, die er ihm in feinen Geſchichtslalendern 
dargeboten, Wie viel Mühe und Zeit wird Einem erjpart, wenn 
man dieſes unentbehrliche Material nicht erft in Zeitungen, 
ftändifchen Protofollen und diplomatijden Sammlungen zus 
jammenfuchen muß, die man überdieß erft mit vielen Schwierig« 
feiten von verjchiedenen Bibliothefen herbeizujchaffen bat. Und 
viel leichter ift dann die etwa noch nöthige genauere Vergleihung 
Ju madhen, wenn man bad Material überfihtlih geordnet und 
gefichtet vor fih dat. Diefer neue Jahrgang unterſcheidet ſich 
von jeinen Vorgängern durch fachliche Dlittheilung der parla- 
mentarifchen Verhandlungen. So füllt 5. ®. der bayerijche 
Landtag im Januar 1871 20 Seiten, der Reichstag im Früh— 
jahr 42 Seiten. Der Herausgeber glaubte in dieſen Dingen 
freigebiger fein zu jollen, da die Brototolle Manchem eben nicht 
jur Hand find, Dagegen bat er fih in Mittheilung biploma- 
tiſcher Actenftüde die ftrengite Auswahl zum Gejek gemacht, da 
ſich dieje ja im Staatsardiv von Aegidi und Klauhold volljtän- 
dig finden, das jeder, der im neuefter Geichichte arbeitet, jeden- 
falls zur Hand haben muß. 


Die räjonnierende Ueberſicht von Onden befchränft fi auf die 
hervorragenden Hauptpunfte, die der Verf. mit feinem politiſchen 
Urtheil hervorhebt und erörtert. Abweichend von der bisherigen 
mehr hronologiichen Reihenfolge, gruppiert er das nad) Staaten 
Zujammengehörige in gejonderte Abſchnitte: Frankreich, das 
neue deutſche Reich, Defterreih, Ungarn und die übrigen Staaten 
Europas. 

Nachrichten von d. Kt l. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. 1. Univerfität gu zu 
Göttingen, Ar. 1. Januar, 
.2 Marx zur Beurtheilung des Arztes Ehr. Franz Paullini, 
PR rugl in d. Abbanplgn.) = Eman, abe A * J —— 
gabe oriental. Werke —— die K. Soc. d. Wiſſ. — Henle, Vorlage 
von Ihering, zur Entwicklungsgeſchichte des wur. Stirmbeind. — 
Glaus, zur Kenntnip des Baues und der Entwicklung von Branchi- 
pus stagnalis u. Apus cancriformis. (Erjcheint in d. Abhandign.) — 
Schering, über Gurven, AFläden und mehrfache Gebilde im Yan 
—— Gauß'ſchen u. Riemann'ihen Raume. — Rethi, über ein 
alitätöprincip in ber Geometrie ded Raumes (vorgelegt von Schering). 


Monatsfhrife f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judentums, Hr. 


von H. Grach. 22. Jahrg. 1. Heft. Januar, 
Inh.; Rippner, Salomon Ludwig Steinheim. (Schl.) — 9. 
Perles, rabbiniiche Agada's in 1001 Nacht. Ein ag zur Geſchichte 
der Wanderung oriental. Mäbrchen. — H. Graep, die Mifhnah in 


münbdl. Ueberlieferung erhalten. — Alex. if ch, der Septuagintals 
Codes des Wfilas, — Recenfionen. 
Autpreuf, Monatsfärift. N. F. Hröp. von R. Reiden. E. Wichert. 
9. Br. 8. Heft. Nov.» December. 1972, 
Bobn, über Kant's Beziehungen zur Mebicin, Rede, — 
= it zur Geſchichte der 5* Biihöfe. (Scht.) — 
drnitein, Alfred Clebſch. (Nachruf) — Kritiken u. Referate. — 
ltpeitungen u Anhang. 
— Blätter, Redig. u. brög. » von v. Held. 15. Jahız- 29, 9, BD. 
1. Seit. Januar, 











Si 1872. — Ein Wort über die wiſſenſchaftl. Fertbildung 
der Öfficiere. — Noch einmal über rec este — Die eriten 
Schlachten der allüirten Armee im Tjährigen ig lacht bei 
Grefeld, 1758, — Das Baradenlager auf dem Lechfeld füblih von 
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Revue critique. Nr. 50. 1872. 


Inh.: Tuch, commentaire sur la Genöse. — Schuermans, objels dtrus- 
ques decouverts en Belgique. — Bailly, Grammaire greequs elämen 
taire- — Chassang, nouvelle Granmalre greeque. — Giraud- Te 
lon, Coriolan devant M. Mommsen. — Bernouilli, ia Chronigue bs 
cernoise de Russ. 


Nuova Antologia di — — 7 Anne, Vol. n. 
Fasc, l. Januar. 


lah.: P, Tedeschi, dino Com i 1» — Dora distria, l’Epopu 
Persiann, Lo Schah-Nanıeh. — —X Giacomo Leopardi 
i Tedeschi, — A. Dohrn, deile presenti eondızioni delis Zoologia e 
della fondazione di stazioni zoologiche. — A. Ay, Fellcita e Leiizia 
Haceonio campestre. I. — R. Bonghi, il Conclave e il dirluto dei Go. 
verni. (Fine) — A. Guerrieri- Guuzaga, Erminıo e Dorotea di Wol- 
fango Goethe, Sagei gio di traduzione. Clio, — Emma, Ricordi di w 
altriee. — L. erti, virtü d’amore, Commedia in on alto,. — F 
D’Arcais, l'anno musicale in Italia. — Rivista scientifiea; Nolizia Jeı- 
terarin; Hassegaa politica; Bellsuino bibliografico. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud, Gottfhall, NR. F. 9. Yahız. 3. Hefi. 
Inh: 8. Jund, der Krieg Deutfhlands gegen Branfreich 1870 u. 71: Bon du 
Gapitularien von Sean bis zum Ariebeneihlute. 2, — dw. Kattner, bit 
mariendurger Felt und Weftsreuben feit 100 Jahren. 2 Walten riehrid's I 

in Weitpreußen, — A. Auf, bie Tblerihupidee in Der neuen Zeit. — Palıtiihe 





Im neuen Reid. Hrög. von Alfr, Dove. Nr. 6. 

Inb,: Die Verwaltung des Reibetandes im Jahre 1372. — Das Sqhiglel Gen- 
tralafiend. — G@. Briedderg, Die Regelung des Ber — von Staat um 
Kirde in Preufen. — Aus Ungam: Zramsielthaniides Stewerweien; Aus 

fgart: vom württembergifden Yandtag; Mus Baden: die Gentralantulı 
für für Eigieherinnen. — Yiteratur, 


Die Örenzboten. Red. 6. Blum. Rr. 5. 
Inh.: #. Liebrecht, der Schreden von Sriacca, ine Epifode der Geſchite S— 
‘ fiens, — Die —— und Die zehn Geber. 1. — Schwäbiihe Juande — 

Bom preubiihen Landtag — Aus dem Ehaßß. — Kleine Befprehnngen. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 4, 


Inh.: Japan. 2 — A. Kind, Hans Eadıs und fein Mirfen, — Piteratar et 
Aunſt. — Aus der Hauptftadt, — Offene Briefe und Antworten, — Rotisn. 


Siebenbürgiſch-deutſches Wohenblatt. Nr. 5. 


Inb,: Wochenſchau. — leber die — der „beutihen ® —A 
Internat u. Erternat. — Gotteſpon ti. — 
über Kirhl, Altertbümer. (Aortf,) — Önnenfoe, _ _ Biteratur. — dandel. ee 
were u. Laurwiribſchaſ t. — Berfäieden 


Beilage 4. Deutfchen Reiche» u. K. Pr, Staats» Anzeiger. Ar. 4. 


Inh: Gbromit des Deutſchen Reiche. — Deutſche Aatieriiegel, 4. — Die Prewinj 
Preußen. 2 — Btadt und Land. — Dreutie Aorihungsreiien in den Jahre 
1870 u 71, ı — lniserltätsgebäupe in Borat. — da kalender der. 3, 


Wiffenfchaftt. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 9 u. 10, 


Yu: Much elm Wunſch ji neuen Sabre — W. Buchholz, ein dramatargiidet 
Ganiß ſpiel. — Bom fgl. Hofiheater in Dresden. — Die igl. Pehranftalten für 
das Gewerbeweſen in "hemnig, — Der Meutfdriranz. gi 1570 — 71, rebiain 
von d. — Abth. des groben Beneralttabes, — W. Buchholz, vom 
Leipziger Stadttheater, 





Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Rr. 5. 


Inh.: C. M. Sauer, neue Romane. — Ein Beitrag zur mittelaflat. — 
2.38 zur Beidyichte der Gegenwart. — MH, Bifele, Nubeif A 
ar. Perth, eine Aritt des Somnambullämus. — — a 
ausländiicde Yiteratur ; Theater und Ruft; Aus der Schriftftelermelt) — 
BULL, 





Europa. | Nr. 2 


Inb.: Der Nieſe der Sierra Revada, — Ueber Bacterien. — Ein türfifher Gul- 
a — Das fhmeizeriihe Yoreito, — Witeratur, Bildende Kunf, Rail, 


Sonntagsblatt. Hrég. von Fr. Dunder. Nr. 1 


Int: 8. Eiche, ein Wandernogel — H. Kleife, Zum Neuen Iabr. (Edit) — 
@. d. Sendiig, Wilpelmöbdhe u, feine Geſchichte. — N. Renmann-Btrela 
Schieß Zlefurt. — Der Homran, — E. Parpenheim, ein Beiud im Aidie 
—** u Dun _ 58 2iebeireu, bie Arena, — Matbilde Haren, 
vator a n, ein Beind bei Mile Lenormand. — 6. Müller 
Alrfkenmalde, ı der Hoefang in Pirdel.— &, v. Sendlig, Die Ruinen im 
Paradies ber alten Welt, — @, Bein, Dante'd Erdentroſt. — 2. Aummet, 
am Fenfter. — D. Einer, inbiihe Tempel — 3 Ongell- Bäntben, aus 
eutſchwundenet dei 1 u ®. hartwig Barpklume. - — Lok via tter x. 


Juoſtrirte Zeitung. Rr. 154. 
Inh: Mukland u. Ahiwa. — Wochenſchau. — Das Dieci linaroerfahten ser: den 
Brediger Dr. ®ydom, — Aus dem neuen deutſchen Meidsland, u 
mantenfelder in Füpafrita, — Dis Preditier. — Ein Bel, 
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Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Ar. 18. 


h: ®. Bamaroıw, europ. Minen und — 5 LM, Kalber, 
Der Mutter Zoreshune. (Beriht) — Böffler, in den Oftfeenron 

tiſ)/ — EM Bacauo, % —F Launen zen — Die + ft. 

— — in den Katatomben Roms. &, Dabite, Nimat, rg im 

Süden. infterabtei. — v. #. Meier, eine Rolfsia d in den Ar 

dennen. — 9, Silberftein, Wiener Göronit, — Rotigblätter; a Iuftrationen. 


Gartenlaube. Nr. 5. 


Jub.: 6, Werner, Gluck er: beat) — * v. Malzan, vrientaliihe Palaſt⸗ u. 
Hefbilder, 2, — Ich, & Bortbe, 2, — Das —— gegen 
Enten. — — Cishandel u iemafginen. _ Blätter und vun then. 

Daheim, 


Iup,: 8. Tharau, Bieter Melchiot. 


Mr. | 18. 
Do. v. Qsinsberg: ‚Didinst 
be Diama 


feld, Lieben u, Leben in Norwegen. 2. — — hoff, ‚co 
Am ludel in San · Francisco. — R, Werner, der Fietal. et 8. Hütter 
deatice Ranbeög — Am Familientifce, 


Das neue * Dial „Ar. A 61 Hirfh. Ar. 18. - — 
(delt) — m: albed 


muib, 

BE au a Be — 9. Börwip, bie Gehe. 

niiie Der Internationalen 3 — Bruder Drebofophus, — Ein Wirbel- 
— als Netter, — — — — Jur Naturgefhichte des Balles — 


und Merfehr; 


Monatöblätter f. Zeichenkunſt u. — oregs. von von 6. 
roſchel. 8. Jahrg. Nr. 12. Der. 1872. 
* — an bie Mitglieder, — I, ze das ar 2. (Schub) — @. 
Kalt, üb, Zeiibenumterriht an Bolkeichu Ferne Schl — Vrbiete, 
Hantbemer| ngen zu Blinzer’d Then (SbL) — 5 ‚orutber, der er 
unterricht auf mirlenichaftl, Brundlage. Neues Material für den 
unterridt, — Perionalia ; Gorreipondeng ꝛc. 
Nagazin f. die Literatur d. Auslanded. 42. Jahrg. Rr. 5. 
Jah: Herman Grimm über Bine Rn lieb 
Dinger, 1. David Friedti auf: 
w fein Verwaltungs | Uufer — 
34 der Alten, — Aus Mafiimo D’Ayeglio's 
26 Sachet martt. — Alanderns u. Houands Muhm. 
Alegander Zurgeniew's Briefe, — ungerkät e Yiteraturbriefe vom europ. Stand» 
punkte, 5, — Amerif, Alteribum. ie Viſten Arda Birafs. in ind, Bor 


bild der Divina Comedia. - — Kleine Uterar. ‚ Revue; Sptechſaal. 


— Ara — 
riefen an feine frau. tar 
am, Bühermarft. 





Du Austand. Nr. 3. 
8 & — D. Schmidt, €. Hädel's 
—E— der ar — an oder a irn, - 
38 der Spanier in Callfornien. — Die Sar —. in Hoch⸗ 


er Mater 
alpen. — Triorſchung Gentratafrifas. — Sarbes. — Mi 


Die 9 Natur. Hrög. von DO. Ule u. 8. Müller. Nr. 5. 


at: 8, nn Balmieri'd Studien am Befw. 1. — Ferd. Schramm, bie 
Belleidungen ber Thiete. 3. — ®. Haverland, Erpedition nach einem Geld- 
fefpe in —— 4. 


ET "a — ———— — — 


Ausführlichere Kritiken 


etſchienen über: 
Srodbans, Aurelius en —— in feiner —— — die 
Kirche ſ. Zeit. (Bon A. H.: Itſchr. f. wiſſ. Theol. 16. Jahr 
Ghroniten, Stralfunder, brög. von E. 9. Zober. IN. (Bon —XR 
Hanf. Befchichtsbll. 1871.) 
Gurtins, Studien zur vun u. latein. Grammatik. 3. Bd. (Bon G. 





Meyer: Philol. Anz. 5. 1. 
Gt “ — — Bohmens. 3. 2. — Mitth. d. V. f. 
D. in Böhmen. 11. Jahrg. 2+ 


Pin —— zu d. Ev. des Lucas. em bearb. 7* Wunderlich. 
(Bon Holgmann: Itſchr. ſ. wiſſ. Theol. 16. Jahrg. 1 
dauſtrece J die, und andere Acten der Hanjetage von 1256 — 1430. 
(Bon : Hanf. Gefhhichtsbfl. 1871.) 
Sausrath, der Fee r Paulus an die Corinther. (Bon 
Schulze: Jahrb. f. d. Iheol. 17. 4.) 
Pk die Sehe vom Logos. (Bon A. H.: Ztichr. f. will, Theol. 
rg. 1. 
Sinfe, kritische Blätter. 1. Heft. (Bon Weil: Rev. crit. 49.) 
defbauer, die deutiche Artillerie in d. Schlachten bei 1. Thl. 
Son M.: Mitth. üb. Gegenit. d. A.⸗ u. Genieweſ. 3. Jahr 
98 — d. Erheſer⸗ u. Koloſſerbrieſe. (Bon ka! Jahrb. 
Theo 
—“5*8 ze u. 4. Erfl. u. Kritit des Thukydides. 1. Thl. 
bbilol. Anz. 5. 1.) 
Jedeich, die —RB (Bon Schg: Mſcht. f. d. F.⸗ u. Jagdw. 


December 18 

Anh, ‚wei Dichter —— (Von Rev.: Mitth. d. B. f. Geſch. d. 
D. in Böhmen. 9. Jahrg. 
ner d. Glementinen * 3. VDerhaltniß z. ————— 
Bon A. H.: Itſchr. f. will. Theol. 16. Jahrg. 1.) 
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Kater NR: cod. Laurentiani Dass typis expressi prae- | 


fat. lineamenta, (Bon ®.: Philol. Anz. 5. 1.) 
+. Orelli, die hebr, Eynonyma der Zeit u. Ewigkeit. (Bon Dieftel: ' 
Jahrb. f. d. Theol. 17, 4.) 
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Baulinu s, die Martyrer der Katatomben. (Bon Otto: Itſchr. f. will. 
Theol. 16. Jahrg. 1.) 

Probft, Sacramente u. Saeramentalien in d. drei eriten chriſtl. Jahrhh. 
(D. Katholik. December 1872.) PR 


Remy, die Arim. (Augsb, allg. Itg. 
ngland. (Bon Kreypi 


NRodenberg, Studienreifen in : &bd. 356.) 
Repling: der Prophet Yefaja überfept u. erflärt. (Bon Dr. 9: D 
Katholit. December 1872.) 
Romang, üb. wichtigereffragen d. Min er (Jahrb.f. d. Theol. 17. 4.) 
Notbe, ftille Stunden. (Bon Palm 
Schmitt⸗Blank, Inteinifche ae für Gelehrtenſchulen. (Bon 
Hartung: Philol. Anz. 


Schott, Grundrii der NE Spaffentehre, 2. na (Don M.: Mitth. ſib. 
Gegenft. d. A.⸗ u. Genlew. 3. Jahrg. 1 

Schöberlein u. Riegel, San d. — ein: u. Gemeindegefanges. 
(Bon Krüger: Jahrb. f. d. Theol. 17. 4.) 

Schulp, — Sprachlehre. 7. "ar Bon Sartung: Philol. Any. 5. 1. N 

Schulze, das preuf. —— Dr. (Bon Hopf: Beitr. z. Erl. d. 
d. Rechts. R. F. 1. Jahrg. 5:6.) 

Schuſter, de veleris 2 Theogoniae indole atque origine. 
(Bon Giſeke: Philol. Anz. 5. 1.) 

—— Tg Dedipud. Ueberſetzt u. erflärt von Ritter. (Bon 

bv 


Sorgenfrey, de vesligiis juris gent. homerici. (Bon Bi hoff: Ebd.) 
Wolfflin, Antiochus v. Syrakus u. Coel. Antipater. (Bon F. F.: Ebd.) 
W pl dene nr a deö Bropheten Joel. (Yon R.H.: Ziſchr. 
beo 
Ziegler, Fundamente ber Serena. (Don Scherling: Ztihr. f. 
math. u, naturw, U. 3. Jahrg. 
Zoepffel, die Bapitwahlen. ln % $.: Ztidhr. f. eh} ee 1.) 
vi deutſche — 5 Aufl. (Bon Hopf: Beitr. 


echte. R.E. 1 
Wigtigere Werke je ausländifgen eiteratur. 
Franzöſiſche. 


Aures, A., du calendrier romain et de ses variations succes- 
sives, depuis les temps les plus recules jusqu’ä l'époque ac- 
tuelle. Memoire, 1. partie. (56 p. 8., et tabl.) Nimes, 

Chabas,F., &tudes sur l’antiquite historique, d’aprös les —— 
—— et les monuments répulᷣs prehistoriques. (563 
8.) Paris, 

Darreste, M. C., histoire de France depuis les origines jusqu'ä 
nos jours, T, 8 et dernier. (643 p. 8.) Paris, 

urle, V., nouveau traité d’&eonomie politique. (620 p. 19.) 

aris. 

Dietionnaire encyelopedique des sciences medicales. Direcleur: 
A. Dechambre. Avee fig. dans le texte, T. 13. 2. partie. Cas- 
Cep. (p. 401—826. 8.) Paris, 

DuCastel, A.M.R,, de la mort par acces de suffocation dans la 
eoqueluche. (48 p. 9.) Paris. 

Fredault, F., histoire de la mödeeine, Etude sur nos traditions. 
T. 2. (418 p. 18.) Paris. 

Guillemin, A., la Vapeur. Ouvrage illustr de 113 vigneltes, 
(368 p. 18.) Paris. 2 fr. 25 c. 

Piel, Note sur la constipation habituelle, ses dangers, son trai- 
tement, sa guärison. (14 p. 8.) Paris. 50 c. 

Statistique centrale des chemins de fer. Chemins de fer frangais, 
Situation au 3] d&cembre 1871, (244 p. 4, et carte.) Paris. 


Italieniſche. 


Campo ——— L., del primato italiano sul Mediterraneo. 
(VIII, 400 p. 8.) Roma. 

Carletti, G., intorno ad un nuovo instrumento uncinato per 
estrarre" i corpi estranei arrestati nel canale Faringo-esofageo: 
memoria. (12 p. 8.) Fossombrone. 

Documenti diplomatiei tratti dagli Archivi Milanesi e coordinati 
>. eura di Luigi Osio, Vol. An. Partel. (VIll, 244 p. 4) Milano. 





Gemeilt, C., notlizie storiche sulla biblioteea universitaria di 
Bologna, con appendice (del bibliotecario Andrea Caronti), 
(48 p. 8.) Bologna. 

Giuliani,G., Dante e il vivente linguaggio toscano: discorso, 
(28 p. 4.) Firenze, 

Innocenti-Ghini, Fr., deserizione d’un matrimonio israelilico 
in Tunisi. (16 p. 8) Verona, 

Marchi, A., congelture intorno al eap. XI * libro XXI di 
Plinio relativo alla peeunia romana, (28 p. 8 odena, 

Memoria, alla, di Maria Luigia d’ Austria, duchessa di Parma, 
Piacenza e Guastalla, nel XXV anniversario della sua morte: 
omaggio di un antico magistrato parmense, (78 p. 4.) Parma. 
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Ninni, A.P,, Rivista critica delle specie di pesci adrialici de- 
seritte nell’opera manoseritta dell’ab, Stefano Chiereghini di 
Chioggia. Fase. 1. (64 p. 16.) Venezia, 

“Villari, P., la scuola e la quistione sociale in Italia. (36 p. 8.) 
Firenze. L. 1,00. 


Antignarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats- Buchhandlung Airhhoffm Wigand.) 
Bertram in Sondershauſen. Bermiſchtes. 
Briffel in Münden. Nr. 30, Medicin. 
Kriedländern. Sohn in Berlin. Nr. 217. Zoologie: V. Mollusca. 
Nr. 218. Zoologie: VI. Vertebrata. 
Kampffmever in Berlin. Nr. 194. Schöne Wiffenfhaften u. Aunit. 


anffurt a. M. Nr. 41. Vermi 


ſchtes. 
Philoſophie. 





Der Profeſſor Dr. Meibom in Tübingen hat einen Ruf in die 
juriſt. Facultat der Univerfität Bonn angenommen. 

Der Privatdocent Dr. Landois in Münfter ift zum außerordentl. 
Profeffor in der philof. Facultät der Afademie dafelbit, der Dr. Kohl⸗ 
mann, Lehrer an der Provinzialgewerbefchule in Halle, zum Director 
derfelben ernannt worden. 

Dem Dr. Mepger, Lehrer an der kgl. polytehn. Schule in Hans 
nover, it das Prädicat Profefjor verliehen worden, 


Dem Profeffor Dr. Ewald in Göttingen wurde in Veranlaſſuug 
feines 50jäbr. Doctorjubiläums ein Ehrendoctordiplom verliehen. 

Dem Profefior Dr. Bruhns, Dirertor der Sternwarte in Leipzig, 
ift der preuß. Aronenorden 3. Glaffe, dem Apvellationsrath Proſeſſor 
Dr. ©. Müller in Leipzig das Ritterkreuz des kgl. fühl. Verdlenſt⸗ 
ordens, den Profeſſoren Dr. Boat chli in Heidelberg, Dr. J. V. 
Carus inkeivgig, Dr.v. Dufch in Heidelberg, asletreis ebenda, 
Dr, Funke in freiburg, Dr. v. Sietl in Münden, Dr. Gurit in 
Berlin fo wie dem Privatdor. Dr. Burdbardt in Bafel und dem 
Profeffor und Bildhaner Knoll in München der preuß. Aronenorden 
3. Claſſe mit rothem Kreuz auf weihem Felde am Griunerungsbande, 
dem Profeſſor der Rufit Sur. Sadıs in Frankfurt a. M. das Ritter: 
kreuz des ſpan. Yjabellaordend, dem Profeifor Weiß, Lebrer an der 
Atademie der fehönen Künſte in Berlin, der Rothe Adlerorden 4. Glaife 
verliehen worden. 


Die Wahl des Malers Profeffor Knaus in Düffeldorf zum ftimms 
343 Nitter des preuß. Ordens pour le merite, fo wie die des 
Malers Profefior Nic. de Keyſer in Brüffel zum auswärt. Ritter 
deffelben Ordens ift beitätigt worden. 

Der Profeffor Chr. Shnipfpabn, Münzmedaillenr in Darınjtadt, 
wurde zum Ehrenmitgliede der Petersburger kaiſerl. Afademie der 
Künfte ernannt, 


Mitte Januar + Profeffor Adam Sedgmwid, ehemal. Lehrer der 
Geologie an der Univerfität Cambridge. 








wei Erklärungen. 
I 


Das GEricheinen meines „Sendichreibens an ‚Herrn Prof. Dr. Ar. 
Jarncke“ von 15. April 1872 und die rg welche durd die Ber 
rechung deöfelben in Nr. 18 des Kit. Gentralbl. deifelben Jahres befannt 
wurde, daß eine in den letzten Refultaten mit dem „Sendichreiben“ ziemlid) 
übereinjtimmende Abbandiung des Herrn Prof. Dr. Zarnde kaum zwei 
Monate vorber ald Mi. zwiſchen Heidelberg und Wien verloren gegangen 
fei, baben wagen ibrer zeitlichen Rachbarſchaft Die Vermutbung veranlaft, 
dap mein „Sendicreiben" unter irgend welcher — dieſer ver⸗ 
lornen Handſchrift möglich geworden und entſtanden ſei. Obgleich auf 
Veranlaſſung eines dem Herrn Redacteur des Lit. Gentralbl. und mir 
befreundeten Gelehrten der eritere fofort in Nr. 20 feines Blattes auss 
drüclich ablehnte, durd feine Beſprechung meines „Sendichreibens" 
Gelegenheit zu einer folchen —A gegeben zu baben, und fo uns 
möglich mir perfönlich eine folche Kombination ericheinen mußte: fo bat 
doch diefe Deutung des rätjelhaften Sachverhältniſſes auffallender Weile 
allmählich weitere Verbreitung und für mic den Gburakter des Bes 
leidigenden angenommen. Ich babe mic, obgleich bier,ein Verleumdungs ⸗ 
proceß indiciert war, fchlieplich durch denfelben Gelehrten, der ſchon eins 
mal eine Verſtändigung und Bermittlung in Diefer Angelegenheit vers 
fucht hatte, bejtimmen laſſen, von den beiden hierbei intereffierten Herren, 


Prof. Dr. Fr. Zarnde uud Hofrath Prof. Dr. K. Bartfh, nähere Gr 
— 5*— —* a a Ehen —— — Jadem 
hi die Erklärung bes — Gelehrten wörtlich folgen laſſe, lann 
ih auf Grund der jehr ausführlichen briefliden Auseinanderſetzung der 
—* — Zarnde und auf Grund der vorliegenden Thatſachen Folgen 
erklären; 
1) Daß Herr Prof. Dr. Ar. Zarnde nach dem mit Herrn Hofrat 


Prof. Dr. A. Bartfch gepflogenen Erörterungen den aus der eigenthän; 
liche Sadılage etwa auffteigenden Verdacht wegen einer Benupung feines 
verlorenen Mf. felber für unbegründet hält, 


2) Daß mein „Sendichreiben* im vielen litterarifchen Einzelbeiten 
von der verlornen Abhandlung des Herrn Prof, Dr. Zarnde ımabs 
bängia fein muß, da diefer Gelehrte mach feiner ſchriftlichen Verfiherung 
die (Exemplare des jüblichsdeutichen Textes für feine Arbeit nicht be 
mußt, wol aber „durch die Büte des Herrn Prof. Prantl im Münden 
fehr wertvolle —— aus den dortigen Univerſitats⸗Acten erbalten 
hatte, die die Zänfereien des Aemilius Paulus mit dem academiſchen 
Senate betrafen“, mein „Sendichreiben” dagegen nirgends Bekanut 
ſchaft mit einer ſolchen Quelle verrätb, vielmehr gerade anf gedrudten 
und bandichriftlichen jüdifchsdeutichen Texten, wie auf Steinſchneider? 
———— aus hebraiſchen Abſchriften des Paulus Aemilius be 
ruht *). 

Halle a. S., 20. Januar 1873, 

Prof. Dr. R. Gofce. 


Auf Wunsch des Herrn PBrofeffor Goſche erfläre ih: " 


1) Der von Herrn Profeffor Zarnde mir zur Aufnahme in die 
„Sermania” Überfandte Aufjag über P. Aemilius ift am 24. Jamr 
v. 3. in-meine Hände gelangt und alöbald von mir nach Wien geihidt 
worden, da Zarnde fofortigen Abdruck wünſchte und der Aufſaß daber 
in das im Drude begriffene 1. Heft des 17. Jahrgangs eingeihober 
werden follte. Diefe Sendung, in einem leider nicht recommandierten 
Brief enthalten (mie ich and Zarnde's Zuſendung ald gewöhnlichen 
Brief empfangen babe) it verloren gegangen, nicht die einzige zwilhen 
bier und Wien, indem auch ein etwa im Ei v. I. von Biel E hie 
an mich a — Brief Das gleihe Schickſal erfuhr, Mein Brief 
war au Prof, Schröer geriätet, der mir bei Beauffichtigumng des Drudet 
freundlichen Beiltand leitet, Die Druderei, nachdem he auf meine 
Benachrichtigung bin Zarnde's Mſ. einige Zeit erwartet, ließ bei Schrörr 


*) Da in den vorftchenden Erflärungen wiederhoft J den ver: 
muthlichen Inhalt meines verloren gegangenen Aufiages bingebentet 
wird, fo balte ich es für meine Pflicht, Über denfelben gemaner iu 
orientieren. 
., Naddem ich aus Zedner's Katalog das wahrſcheinliche Vorhandes— 
fein eines ÄltersDatierten (ixemplars des Sammelbuches auf dem Brit. 
Mufeum kennen — hatte, war eine Wiederaufnahme der Inter: 
3 nötbig. (ine weitere Vergleichung der Texte freilich konnte 
einen Erfolg nicht verforechen, ich babe fie daher auch nicht — 
Das Nächſtilegende war vielmehr die Feſtſtellung der Identifät dei 
genannten Exemplares mit den ſchon früher befannten Sanmelbüder 
und eine Prüfung der Zuverläſſigkeit jener —— aber dieſt au: 
zuftellen oder anitellen zu laſſen, fehlte mir jede Möglichkeit. Es mukte 
alſo ein anderer Weg befchritten werden, es galt, ſich zunächſt über die 
Perfönlichkeit und die fonitigen Schriften des Paulus Aemilius e 
orientieren. Die nun zu Rathe — Hülfemittel ergaben ihen 
manches für den Genannten Bedenklidhe. Hierzu traten noch Mittbei- 
lungen ded Hrn. Prof. Prantl in Mündyen, der nicht nur anf einig, 
zum Theil ſchon aus dem gelehrten Apparat mir befannte biosbibliogre: 
phiſche Notizen mid aufmerfam machte, fondern mir auch Mittbeilun 
en aus dem Münchener Univerfitätsarhive zufommen ließ, die den 
, Aemilius als einen unfäglih unfauberen Patron erfcheinen lichen. 
IF daß feinen Worten jede fides — ward. Dieſe Ergebniſſe hatte 
ch ganz kurz und knapp — etwa 4 Seiten der Germania füllend — 
zufammengeftellt, zum Schluffe die Nothwendigfeit ausgefprochen, deß 
das Exemplar des Britiihen Muſeums von einem der Frage Gewad- 
jenen genauer geprüft werde, und, wenn ich nicht irre, aud 
den Wunſch binzugefügt, daß die Kenner der jüdifchsdeutfchen Literatur 
jener auffallend regen Ihätigfeit auf diefem Gebiete, die im Laufe der 
nm Jahre des 16. Jahrb., offenbar unter dem Einfluffe Augger's, 
in Augẽburg ftattfand, ihre Aufmerkſamkeit — möchten; es ſchelut 
felbft nicht unmöglih, daß Paulus Aemilius an ihr noch weiter ber 
theiligt geweſen ki, und jedenfalld würde eine —— jener eigen 
thümlichen Ericheinung eine nicht unmefentliche Bereicherung der Literatur: 
eichichte des 16. Jahrh. fein. Diefen Wunſch hege ich andy noch beute 
ebbaft, und es märe ſehr willf und koͤnnte manches Aergerliche 
vergeffen machen, wenn aus dem verdrießlichen Streite zwiſchen Herm 
Prof, Goſche und mir über eine literarifche Lappalie die Anregung zu 
einer folchen umfaifenderen Arbeit als pofitives Reſultat bervorgienge. 


Fr. 3. 
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anfragen; dieſer glaubte die Abſendung babe ſich meinerfeits verzögert, | feinen Anlaß, mit einer Erklärung bervorzutreten. Was Lügner und 
und jo erfuhr ich den Verluſt erit durch einen Brief Schrder's vom Verleumder im Berborgenen Hatichen, läßt mic völlig unberührt. 

16. Februar, den ih am 17. erhielt, worauf ich in einem Briefe vom Heidelberg, 18. Januar 1873. 

15. Jarucke Mittbeilung machte und ibn erjuchte aus feinen Gollecs A. Bartſch. 
tanten wenn möglich den Verluſt zu erſetzen. Auf dieſen Brief erhielt 


id feine Antwort. Eine Oberlehrerftelle an ber biefigen neu errichteten 


2) Der Inhalt von Zarnde's Aufſatz, der, wenn ich nicht irre, 
21, Gnartjeite umfaßte, iſt mir nicht mehr in jo deutlicher Erinnerung, höheren Bürgerfgule fol zu Oftern b. I. befegt werben, 


dap ich über fein Verhäftnig zu den „Sendchreiben” des Herrn Prof. Das Gehalt beträgt B0OO Thaler, von 5 315 Jahren wird eine 
Goſche urtbeilen Fonnte. Der Erwähnung des Gremplars im Brit. | Zulage von 100 Thalern bis zu einem Gehaltsmarimum von 
Nuſeum erinnere idy mich beitinmt. 1300 Thlrn., gewährt. 

3) Da ich ſchon feit Jabren in gar feiner Verbindung mit Herrn Bewerber, welche die Facnltas im Englifhen und Fran— 
Prof. Geſche ſtehe, fo fit ſchwer abzuſehen, was mic veranlaßt haben J 
ſellte, ihm Mittheilun gen aus der verlornen Abhaudlung zu machen. zoͤſiſchen ‚befipen, wollen ibre Zeugniſſe nebſt curr. vitae 

he “ ge ipäteftens bis Ende Februar einjenden. 

Kür mic war die ganze Sache durch die mir gegebenen jchrifte | _ 2 
lihen und mündlichen Erklärungen Zarnde's abgethan, ich fand daher | 29) Lübeck, Januar 1873, Das Oberfähulcollegium. 





Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
miifenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweife Berückſichtigung finden) ihr gleich nach dem Erfcheinen zugefandt 
werden (Adr. Expedition des Meßlataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewünfct werden folte, ift die Redaction, nach erfolgter 
Beirrebung, zur Rüdiendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und der 
Univerftätd- wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auc bei diefen it fie auf Verlangen zur Rüdfendung erbötig. 
Zuverläffige Rachrichten in Trankierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeihnungen und Zobesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenmwelt 
werden mit Dank benupt werden. 








Literarifhe Anzeigen. 


39] 5. Laupp'ſche Budhhandlung in Tübingen. 
Verlagsbericht ‚vom Jahre 1872. 


I. Medizin, Chirurgie und Naturwissenschaften. | Vierordt, Prof. Dr. K., Die Anwendung des Spectralappa- 


Bruns, Prof. Dr. Vict. v., Chirurgische Heilmittellehre rates zur Photometrie der Absorptionsspectren und 


für Studirende, Aerzte und Wundärzte. Zweite Hälfte, 2 . er — — 2 ir er . — 


3. Lieferung. (Bog. 58. — Schluss. Mit zahlreichen Holz- Früher erschien: 


schnitten. Lex. 8. Rthlr. 3. 18 Ngr. fl. 6. — Die Anwendung des Spectral-Apparates zur Messung 
Dasselbe vollständig, unter dem Titel; und Vergleichung der Stärke des farbigen Lichtes. Mit 
——, Handbuch der chirurgischen Praxis für Studirende | Tabellen und 3 lithogr. Tafeln. 7 Bogen. gr. $. broch. 
und Aerzte. Mit 810 Holzschnitten. Zwei Bände com- 25 Ngr. — fl. 1. 24 kr. 
plet, XXI. & 86 Bogen. Lox. 8. broch, Rthlr. 10. —Ngr. | j. Jurisprudenz und Staatswissenschaft ete. 
Jahres über di Friedberg, Prof. Dr. E., Sammlung der Aktenstücke zum 
Gebiete, der Ophthalmelogle, beheben a ersten vatican. Concil mit einem Grundriss der Geschichte 
mit mehreren Fachgenossen von Prof. Dr, A. Nagel. XII dess. gr. 8. XIII & ei Bg. ni Rthlr.5. de 2.9. —* 
&31 Bog. gr. 8. I. Jahrg. (Bericht f. d. Jahr 1570.) Mit Die Gränzen zwischen Staat und ee 
I Tafel Abbildgo. Rthir. 3. 6 Ner. — . 5. 24 kr. Garantien gegen deren Verletzung. Historisch-dog- 
(Der II. Jahrgang befindet sich unter der Presse.) matische Studie mit Berücksichtigung der deutschen und 
Laydig, Prof. Dr. Frz., Die in Deutschland lebenden Arten ausserdeutschen Gesetzgebungen und einem Anhange 


f ar ; theils ungedruckter Actenstücke. 3 Abthlgn. gr. 8. XII 
er Saurier: Tafeln in feinem Stahlstich. gr. 4. | 269 Bog. broch, Rthlr. 5. — fl. 8. 24 kr. 


; ' Hamilton, W. ©., parlamentarifhe Logik, Taktit und Rhetorik. 
Oesterlen, Dr. Fr., Die Seuchen, ihre Ursachen, Gesetze Aus dem Engliſchen überjegt und nad Daterien geordnet. 


er Bekämpfung. a #36 Bog. Lex. 8. broch. Rihlr. 3. | Zweite Aufl. gr. 8. VIIL & 5 Bog. brod. 15 Rar. — 48 kr. 
5 Ngr. — fl. 5. 48 kr. | Mohl, Rob. v., Encytlopädie der Staatöwifienfhaften. Zweite 
Suenftebt, Prof. Dr. Fr. A. Mar und Bahr. Neue Reibe durchaus umgearbeitete Aufl. Lex. 8. XII & 49 Bog. brod. 
populärer Borträge über Geologie. Mit zahlreichen Holz. Rthlr. 4. 10 Nor. — Fl. 7. 20 fr. 
Ihnitten und 1 lithogr. Tafel. IV & 20 Bog. gr. 8. brod. Roth, Prof. Dr. P., (in Münden) Bayriſches Civilrech“. Zweiter 

















I Rıhle. 25 Nr. — fl. 3. Theil. Ley. 8. XVI & 38 Bog. br. Rthlr. 4. — fl. 6. 48 Er. 
Früher erſchien: Früher erfhien: 

—, Sonſt und Jeht. Populäre Vorträge über Geologie. Mit | — — Grfter Theil. Ler. 8. XVI& 35 Dog. brod. 
16 Holzſchnitten u. 1 Karte. VII & 18 Bog. gr. 8. Rihlr. 1. Kthlr. 3. 15 Nor. — fl. 6. 
15 Nar. — fl. 2. 24 fr. | (Der 3. Band (Schluß des Werkes) erfcheint im Laufe diefes Jahres.) 


Daljelbe eleg. gebunden Rthff. 1. 25 Nor. — fl. 2. 54 fr. Schwegler, Prof. Dr. A., Römifche Geſchichte III. Band. 2. un» 


Roser, Prof. Dr. W., Handbuch der anatomischen Chi- veränderte Aufl. gr. 8. XLII & 24 Bog. br. Rthlr. 2. — 


h : : 3. 24 fr. 
rurgie. 6. umgearbeitete Aufl. Mit zahlreichen Holzschn. er diefem 3. Band ift das klaſſiſche Wert nun vollftändi 
XV & 61 Bog. gr.$. broch. Complet. Rthir, 4. 15 Ngr. in 2. Kuflane erihienen. — Jeder Band und jede Abtheitung 
1,7. 36 kr. ‚ wird auch einzeln abgegeben. — 
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Thudichum, Prof. Dr. F., Herr Rudwwig von Rönne im Shmute 


fremder Federn. 

Winter, Aug., Der Bundesrath und die Reichsoberhausfrage. 
gr. 8. 10 Bog. brod. 18 Ngr. — fl 1. 

Zeitschrift für Kirchenrecht. Unter Mitwirkung von 
Dr. F. Bluhme, Dr. E. Herrmann, Dr. P, Hinschius, 
Dr. B.Hübler, Dr. A. v. Scheurl, Dr. H. Wasserschleben 
u. A. herausgegeben von Prof. Dr. Richard Dove in Göt- 
tingen, u. Prof. Dr. Emil Friedberg zu Leipzig. XI. Band 
1— 3. Heft. gr. 8. broch. Rthir. 3. — fl. 5. 12 kr. 

Du pro Bd. v. 4 Heften. . 


Zeitschrift für diegesammte Staatswissenschaft. In Ver- 
bindung mit Prof. G. Hanssen, Prof. Helferich, R. von 
Mohl, Prof. Roscher und Dr. A. E. F. Schäffle in Wien, 
herausgegeben von den Mitgliedern der staatswirthschaft- 
lichen Fakultät in Tübingen, v. Schüz, Hoffmann, Weber, 
Fricker und Hack. 28. Bd. Jahrg. 1872. compl. gr. 8. 
Rthir. 4. 20 Ngr. — fi. 8. 

Dieselbe 29. Bd. 1. Heft erscheint demnächst. 


Ill. Katholische Theologie. 


Probft, Prof. Dr. Ferd., Satramente und Saframentalien in den 
drei eriten chriftlichen Jahrhunderten. gr. 8. X & 30 Bogen. 
brod. Rthlr. 2. 8 Nar. — fl. 3. 48 Ir. 

Früher erfhien: A 

— Liturgie der 3 erften chriftlihen Jahrhunderten. gr. 8. 
XI & 27 Bog. brod. Rthlr. 1. 25 Nar. — fl. 3. 12 fr. 

Lehre und Gebet in den 3 erſten chriftlichen Jahrhunderten. 





gr. 8. VIII& 24 Bog. br. Rthlr. 1. 20 Rgr. — fl. 2.48 fr. | 


Theologiſche Quartalſchrift. In Verbindung mit mehreren 
Gelehrten herausgegeben von Dr. v. Kuhn, Dr. Zufrigl, 
Dr. Aberle, Dr. Himpel u. Dr, Kober, Brofefioren der fathol. 
Theologie an der KR. Univerfität Tübingen. 54. Jahrg. 1872. 
complet. 8. brod. Rthlr. 2. 25 Nor. — 5 fl. 

IE Das 1, Heft des Jahrgs. 1873 erfcheint dem nächſt. 


IV. Verschiedenes. ‚ 


Sammlung katholiſcher Kirchengeſänge für 4 Männerftimment. | 


Don Adolf Zeller. 4. Lieirg. HM. 8. brod. 10 Ngr. — 30 fr, 
Früher erfhien: 
—— fatholifcher Kirchengeſänge für 4 Männerftimmen. Bon 
N. Zeller. 1.—3. Liefrg. I. 8. brod. A 10 Ngr. — 30 fr. 
Kommerell, Prof. Dr. F., Lehrbuch der Stereometrie. Mit 3 
Fiqurentafeln. Zweite verb. Auflage. gr. 8. 8 Bog. broch. 
18 Ngr. — 54 fr. 


Einladung zum Abonnement. 
Indem unterzeichneten Verlage erscheintdersechste Jahrgangder 
DER 


DEUTSCHEN CHEMISCHEN GESELLSCHAFT 
ZU BERLIN. 
Monatlich zwei Hefte (August und September ausgenommen). 
Die Arbeiten einer ganzen Reihe von Laboratorien ge- 
langen in dieser Zeitschrift zuerst an die ÖOeffentlichkeit. 
Correspondenten berichten regelmässig über die Fortschritte 
der reinen sowohl wie der angewandten Chemie in andern 
Ländern, namentlich Frankreich und England, ferner in Holland, 





Belgien, Russland, Skandinavien, Italien, der Schweiz und | 


endlich Amerik 
Die ersten 
fo 


ha 
Berlin. 


a, 
fünf Jahrgänge (1868 bis 1872) sind nach er- 


n und kosten 21 Thlr, [41 
Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung 


(Harrwitz und Gossmann), 


m Neudruck verschiedener Hefte wieder vollständig zu | 
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Neue Erjheinungen 


aus dem Verlag von 


Heyder & Dimmer in Frankfurt am Alain. 


Baumſtark, Chr. Ev. 5* Apologetik auf anthtopo· 
. Ihlr. 2, — 


logijher Grundlage. 1. Bd 

Bindewald, Th, Ernſt und Humor. Neue Hiftorien aus 
Oberhefjen. 12 Nar. 

Dubbers, W. Das Oberammerganer Paffionsfpiel nad 
feiner geſchichtlichen, künſtleriſchen, ethiſchen und culturbiftes 
riihen Bedeutung. Thlr. 1. — 


Evertsbuſch, N. 5. Das Vater Unfer. Ein Erbauungsbus 














für Eonfirmations- und Feſtgeſchente. 2. Aufl. 1 Thle. 15 Nor 

Glaubrecht, O. Binzendorf in der Wetterau. Erfte Abth 
Ronneburg. 3. Aufl. cart. 10 Nar. 

Israel, C. Chr. Aalewipoeg. Eine eftnifche Sage. 12 Rır. 

Köhnlein, G. L. W. Bibliſche Geſchichten jür das erie 
Jugendalter. 2. Aufl. 15 Nar. 

Lutheri opera latina ad ref. historia ed. H. Schmid. 
Vol. VI. 1 Thir. 

Teichmann, C. Beitpredigten zur Würdigung der Nufgaben 
des Ehrijtentbums in der Öegenwart. 24 Ngr. 

Thierſch, Dr. Heinrich. Ueber chriſtliches Familienleben, 
6. Aufl. 20 Near. 

Wolf, M. Der Apofel Panlus an die Römer unferer Zeit. 
Erllärung bes Briefes Pauli an die Römer Kap. 1-8. 
Preis 12 Nar. [35 





Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
N i herausgeg. v. Dr. Richard 
binationskrystallen Heger in Dresden. Preis 
incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°", 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (25 Ex) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis inel Ver- 
packung 11!/a Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben 


Ausführliche Prospecte auf Frankoverlaugen gratis. 





Antiguarifcher Bücherverkehr. 


Preisermässigung. [2 


Suidae Lexicon, Graece et Latine ed Godofr. Bernhardy. 
2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1834—53. (Ladenpreis 
32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thir.) liefere 
ich auf kurze Zeit und so lange, als die hierzu be 
stimmte Anzahl von Exempl. reicht, zu Neun Thlr. 

Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und deutscher 
Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Ausgeichnung 
König Friedrich Wilhelm IV. dedieirt zu werden, 

Ferner: 

Athenaei Deipnosophistarum libri XV. Graece et Lat. 
animad v. var. illustr. I. Schweighaeuser. 14 voll 
8 maj. Argentorati 1801 — 7. (Ursprünglicher Preis 57 Thir., 
gewöhnlicher ermässjgter Preis 16 Thlr.). Jetziger Preis, 
jedoch nur so lange die hierzu bestimmte kleine 
Anzahl von Exemplaren reicht Neun Thlr. 15 Sgr. 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a. M. 





Drud von ®. Drugulin im Peipgig. 


Literariſches Centralblatt 


ür Deutſchland. 
Ur. 7 Herausgeber und —— Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1873. 


— — 


verlegt von — Arenarius in Ectpjig. 














PER ö s ' 

Grigeint ieben Sonnabend. — u 15. Februar. — Preis vierteljährlih 22 Thlr. 
Arpmmann, Arthur Schovenhauet. Feitl, Gardinal Salm. Deilingsbaufen, Erundzuge ze, der Natur. 
Kehl, über Begriff u. Aorm der Pbllofonhie, Shneebeli, Washington. Adliner, über d, Uriprung d. Grbmagnetiämus ır. 
tasarnd, eim prodolog. lid in umfere Zeit, Müller, Beiträge 4. Beograpbie sc, von Ffland, Kraus, zur Kenntniß der Ghioronhnlifarbftoffe. 
Kiepihe Die Geburt d. Tragödie aus d. Geiſte d, Muſil. zagier: Monograpbie d. Hartung Saxifraga L, Koth, bayrikhes Givilredht. 2, Theil, 
ger, Vorſchule der Aefthetif. Tbomed, Lehrbuch der Zoologie. Areund, Zitanen sınd Pogmden. 

@riifud, zur Entftehungsgeih. d. eidgenäf. Bundes. — NAoologie. Bb. Grasbef, tbeoretiihe Mafcineniehre. 1, Ep. 
Dimmleru Rıtlolie, bie Legende m. b. Martins, 3 Spengel, die Dacwin ſhe Theorie. —— dae bayer, Praciſ. · Nivellemeni. 
@rotefend, Handbud der bitter. Chreuslogie. 2 Bigand, die @encalogle der Urgellen ıc, hübler, fiber @ifenbahnen. 

Die Geberegifter ıc., brag. von Ariedländer. 2. ‚Homo versus Darwin Hymem. Sanserit. Chi-King trad. par Pauthier, 
tus, 1a ‘, Rürfkenbilder bed alters, 1) Meder Die Auſtoſung d. Arten durch narlırl, Juchtwabl. | iler, remarg. sur la lang. d. Class. Francais. 





R ‚ wie u Anregung des Nachdenlens über Zwed und Form ber 
Philofophie. Philoſophie wohlgrigneien Schriftchens. 





Ga en gr ar —* — Lazarus, Dr, M., Prof., ein psychologischer Blick in unsere 


— Zeit, Vortrag im wissenschaftl. Verein in der Singakademie 
Populäre Vorträge über des modernen welthaffenden Fauſt, am 20. Januar 1872, Berlin, 1872. Dümmler. (29 8. gr. 8.) 
dem wie jeinem Vorgänger ber (weiße, obglei ein „Ichmwarzer“ 71, Ser. 
beffer gepaßt hätte) „Pudel“ auch nicht fehlte, Leben und Lehre Diefer im wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin am 20. Yan. 
vom panegyrijhen Standpunkte. Neues ift Ref. in denfelben | v. J. frei gehaltene und nach der Niederſchrift des Stemographen 
nicht begegnet, außer zwei ungedrudten Briefen aus dem Jahre | unverändert veröffentlichte Vortrag bes geiftreichen Medners und 
1813 an das Frommann'ſche Haus, in deren zweitem er gefteht, | Bölterpfychologen gipfelt in dem S. 17 ausgeſprochenen Sage: 
Hegel's Logik jo wenig zu lejen wie Hr. Frommann felbft. Seine | auf allen Lebensgebieten nach der Theilung wiederum Samm« 
Abneigung gegen Hegel rührte daher nicht erft von deffen „aefähr- lung! Derfelbe wird durch alle Lebensgebiete, das politische, relie 
liher Soncurrenz“ an ber berliner Hochſchule her. Eharakteriftiich | gidſe, wilfenfchaftkiche und fociale durchgeführt, jheint aber mehr 
it ferner, daß er zwar wünſcht und hofft, Herrn fyrommann's dem Zwed einer efhiichen Norm, als dem eines Blicks in das 
Freude über den „überaus glüdlichen und erwünschten Fort: pſychologiſche Leben der Gegenwart zu entiprehen. Ein folder 
zang der Sache Deutichlands und der Menfchheit” werde durch ſcheint nämlich mehr dem Wie als dem Was bes pſychiſchen 
nichts geftört werden, aber durch fein weiteres Wort verrätb, | Lebens zugewandt Erfolg zu verſprechen, wie denn der Verfaffer 
eb und in welchem Grabe er dieſelbe theile. Daß der Verfaſſer | felbft, leider nur beiläufig, auf die Thatſache hinweift, daß das 
(8. 62) Herbart's Verdienſt, Schopenhauer's Gemialität nicht | „Tempo* des inneren Lebens in unſerer Zeit rafcher geworden jet. 
tut begriffen, jondern auch (im feiner elasfiichen Necenfton der Auf diefem Wege der Betrachtung der formellen Seite bes 
eriten Aufl. der |. v. W. u. 2.) „eingeftanden“ zu haben, ber» pſychiſchen Lebens dürfte fich vielleicht manch intereffanter Unter- 
vorhebt und ihn beöhalb einen weißen Naben” unter feinen ſcheidungszug der Gegenwart, jo daß mit dem vermehrten Reich- 
jahgenofjen nennt, verdient angemerkt zu werden thum und Mannidfaltigkeit de3 modernen Borftellens die Inten⸗ 
— —-- fität und Energie der einzelnen Borftellumgen nicht nur, fondern 
Dr. — arte. ans Begriff und Form der auch bie der davon abhängigen Willensregungen abgenommen 
en is SS hhinace | abe, und Grifeinungen des (. ®. reiten ober pofifäen) 
Fanatismus, wie fie bei größerer Beichränttheit des Gefichts- 
Der Berf., der mit Herbart darüber einverftanden ift, daß die | freijeg die durch Borniertheit gefteigerte Leidenſchaftlichteit herbei« 
Ühilojophie weder einen einzigen bejonderen Gegenſtand befige, | führte, im unferer Zeit faum mehr möglich feien, u. dgl. ergeben 
noch eine einzige Wiſſenſchaft ſei (er nennt fie den „Inbegriff der haben. 
philofophiichen Wiſſenſchaften“), weicht injofern von demjelben — 
ab, als er (mit Fichte) dieſelbe als , Bewußtſeinslehre“ bezeichnet. | Nietzsche, Friedr., Prof., die Geburt der Tragödie aus dem 
Da er darunter nicht die Lehre vom „Bewußtjein“, was, wie er Geiste der Musik. Leipzig, 1872, Fritzsch. (IV, 143 S, 
ielbft bemerft, bloß Piychologie wäre, jondern die Einficht ver gr. 8) 1 Thlr, 
hebt, dak, was immer Object der Reflerion werden könne, das Richard Wagner gewidmet, defjen Kunſtwerk der Zukunft“ 
Braubtfein eingeſchloſſen, Bewußtſeinserſcheinungen ſeien, ſo bekanntlich auch für eine Wiedergeburt der helleniſchen Tragödie 
A dagegen nichts einzuwenden. Daß wir nicht die Dinge ſelbſt gelten will, Für die Aefthetifer des Idealismus, die alle Künfte 
nmittelbar, fondern nur ihre (vielfach vermittelte) , Erſcheinung“ aus einem einzigen gemeinfamen Princip abzuleiten ſich ab» 
ergreifen, ift die nothwendige, wenngleih keineswegs neue Bor  quälten, bat von Fichte bis Hegel die Aefthetil der Muſik den 
ausfegung, welcher jih Dank der modernen Phyfiologie der Sinnes- | Stein des Anftoßes ausgemadt. Weber die finnliche Ericheinung 
organe endlich auch der Naturforſcher nicht mehr entichlagen kann. | der jpeculativen Idee, noch die Nahahmung der Natur reicht hier 
Im Nachweis dieſes nun auch dem Phyfiologen geläufigen ideali- aus, jene nicht, weil bie Tonſprache zu unbeftimmt, dieje weil 
tigen Gefichtspuntts, jo wie in der Betonung der induftiven, für die Mufik keinerlei Vorbild in der Natur vorhanden ift. Der 
als einer der Philoſophie mit den Erfahrungsmwiflenichaften ge- | treifenbe Ausdrud Stant's, der die „Mufit ohne Text“ mit ber 
meiniamen Methode beftebt das Verdienft des zur Einleitung jo | Zeichnung & la grecque vergleicht, und weil fie für fi nichts 


1)5 





bedeutet, nichts vorstellt, fie für eine „freie Schönheit” — war 
in Vergeſſenheit gerathen. Eingeſehen zu haben, daß die Muſit 
einen verſchiedenen Charakter von andern Känſten beſitze, iſt 
daher allerdings, wie der Verfaſſer ſagt, ein Verdienſt, nur daß 
dieſes weder bei der Muſit allein der Fall iſt, ſondern bei jeder 
jpecifiihen Kunft, noch Schopenhauer, wie er meint, allein dat- 
jelbe gebührt, jondern Herbart, der einzige Mufiler von Fach 
unter den großen deutjchen Dentern (er war jelbft Eomponift und 
virtuofer Glavierjpieler!) dies längit vor ihm ausgeſprochen bat. 
Schopenhuuer hebt übrigens jein Verdienſt ſogleich wieder auf, 
indem er auf einem Ummege zu dem alten Irrthum, daß das 
Weſen der Mufit in Symbolik beftehe, wieder zurüdtehrt. Er 
nennt fie (W. a. W. u. B. I. p. 310) Abbild und zwar (jum 
Unterjcied von den übrigen Künften, die nur die Erſcheinung 
abbilden) unmittelbares des Willens jelbjt (aljo des Dings an 
fich) und jagt von ihr, daß fie zu allem Phyſiſchen der Welt das 
Metaphyſiſche, zu aller Erſcheinung das Ding an fich darftelle. 
Da er den Widerjpruch, der darin liegt, dab fie zu aller Er» 
iheinung das „Ding an fi“ jein fol, während ſie als deſſen 
„Abbild“ ſelbſt nichts Anderes ift als „Erſcheinung“, überjehen 
bat, jo fann es nicht Wunder nehmen, wenn R. Wagner und der 
‚ Berf,, der dieſe „Erfenntniß“ (?) als die „wichtigite der Aeſthelil, 
mit der die Nefthetik erft beginnt” (S. 86) preift, daffelbe gethan 
baben. Die eine Urkunft, das Abbild des Dings an fich, während 
die übrigen Künfte nur Abbilder der Urkunft find, kommt wieder 
zum Borjchein; die Stelle, welde die idealiftifche Aeſthetil der 
Poefie zumies, wird der Muſik zuertheilt. Die dienende Stellung, 
welde jener zufolge dem Ton gegenüber dem Wort zukam, 
müſſe num dem Wort gegenüber dem Ton, der dem Ding an Jich 
unmittelbar nabeltcht, zugewiefen„werden. Das Wort habe den 
Ton, nicht bieier dus Wort zu interpretieren. Die Muſil um 
ihres, das Ding an fi, den moniftiihen Willen unmittelbar 
abbilvdenden Weſens willen nennt nun der Verf. in jeiner mit 
„Bötteriumbolen“ ſpielenden myftifchegezierten Manier bie dio ums 
ſiſche Kunft, und ftellt fie der apolliniſchen, d. 5. indivi— 
duelle Geſtalten Ihaffenden gegenuber. Dionyjos, der Gott der 
Moiterien, ift ihm der Repräfentant des metaphufiichen Einbeitse, 
wie Apollo, der Gott der Hellenen, jener des Individuations— 
princips der Schopenhauer'ihen Philojophie. Die Einheit beider 
erblidt er in der antiken Tragödie, in welcher der Ehor das 
dionyſiſche, die handelnden Perjonen das apolliniſche Ele 
ment vertreten, und die ſonach, weil aus dem dionyliihen Ehor, 
aus dem „Geift der Muſik“ geboren fein fol. Daß aber ın 
Gonjequenz dirjer geiftreich ſchillernden Theorie der Verfall der 
griehiichen Tragödie nicht etwa erft bei Euripides, dem Dichter 
der dem Verf. verhaßten „Sofratit”, fondern jchon bei Sophe— 
fle3 begonnen haben joll, mag genügen, um unjer Urtheil zu - 
gründen, dab wir dem Refultate dıejes übrigens in einem Seht 
hohen Stile geihriebenen Ondes nicht zuftimmen können. 
Ggger, Alois, Prof., Vorſchule der Aeſtheut. Ein Lehr» ud 
Xejebuch. Mit 30 in den Text gedr. Orlg.⸗Holzſchn. Wien, 1872, 
Beck ſche Univ.⸗Buchh. (IV, 1 Bla 379 S. gr. 8.) 2 The. 

Seit Jean Paul, deifen geniale Ungebundenbeit ſich in die 
Feſſeln eines Syitems jo wenig wie in die eines Metrums finden 
konnte, jeine mujiviich zulammengemürfelten Gedanlen über äſthe— 
tiiche Begriffe „Vorſchule“ genannt hat, iſt dieſer Titel für popur 
lär-äfthetiiche Vorträge, und wie man fieht, nun auc für Lehr - 
bücher beliebt geworden. Nur bedingt jede „Vorſchule“ eine 
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nachfolgende „Schule“, in welcher dasjenige, was dort gelegentlich | 
und ohne jgitematijche Form, ſyſtematiſch gelehrt wird. Die | 


igftematijche Daritellung verweift der Verf. in der Borrede, jomohl 
was Aefthetil als Kunſtgeſchichte betrifft, am die Univerfität ; 
li fann dem Gymnafium hochſtens eine gelegentlihe Entwid« 
lung aſthetiſcher Begriffe und zwar, was die redenden Küuſte 
betrifft, auf unmittelbare Lectüre, was die bildenden und 


folg- | 


1% 








tönenben angeht, auf unmittelbares Echauen und Hören geitügt, 
zufallen. Wie reimt es fih nun damit, dab der Verf. laut dei 
Vorrede die Alfiht hat, ein „Eyftem der Künſte“ vorzuführen 
und über jede Kunft zu orientieren, „allerdings nur joweit als 
es auf der Stufe des mittlern Unterrichts möglich jei”? Ein 
„Syitem der Künſte“ aber ift laut Vorigem auf derjelben gar nicht 
möglid. In der That gehen die ſauberlich in Paragraphen ge- 
orbneten „Vorbegriffe“ nicht über dasjenige hinaus, was man 
in einem Gonverjationälericon findet. Die von dem Verfaſſer 
gejammelten Zejetüde aber, obwohl den vorzüglichiten Schrift⸗ 
jtellern entlehnt, haben das Bedentlihe, daß fie von den ver: 
ſchiedenſten Afthetiichen Schulitandpunften aus abgefaßt, und in 
der abmweichendften Terminologie gehalten, folglid den Schüler 
eher zu verwirren ala ihm klare und feſte äfthetiiche Begriffe bei« 
zubringen —— find, 
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Geſchichte. 


“eilfus, Rect., zur Entstehungszeschichte des eidee- 
lee Bundes. Drei Vorträge, Winterthur, 1872. Bleulır- 
Hausheer u. Co. (77 8. gr.8.) 15 Sgr. 

Es gehört zu den erfreulichiten- Beweifen der fiegreichen 
Macht, welde die Wahrheit am Ende immer auszuüben im 
Stande ift, daß jet auch in der Schweiz, wo noch vor wenigen 
Jahrzehnten die fühnen Angriffe Kopp's auf die traditionelle 
Geſchichte von der Entitebung der Eidgenoſſenſchaft einen wah⸗ 
ren Sturm der Entrüftung bervorriefen und felbft von Man— 
nern der Wiljenichaft ala ein politifches Verbreden benunciert 
mwurben, biele frage mit einer Ruhe und Unparteilichkeit er: 
Örtert werben laun, wie etwa ein Thema aus der Gejdichte dei 
fern Altertbums. Gerade in der Schweiz find über die Tellſage 
und die Entitebungsgeichichte der Eidgenofienichaft in den legten 
Jahren mehrere Arbeiten (von W. Viſcher, Rılliet, Hungerbühler) 
erschienen, melde die Refultate der bahnbredenden Forjhungen 
stopp's in allen weſentlichen Punkten noch mehr geficyert haben. 
Zu dieſen die erwähnten Fragen mit voller Objectivität bean 
delnden Schriften find obige Vorträge zu rechnen, melde im 
inter 1560/70 in Winterthur vor einem gemiſchten Publicum 
gebalten worden find, Der erfte Vortrag behandelt die Geſchichte 
der Kritik, der zweite die Sage von Tell, der dritte die Geſchichte 
der Entftehung des eidgenöjfiihen Bundes. Der Berf. wollte 
nicht gerade Neues liefern, jondern die Refultate der Unter- 
juhungen Anderer feinem Publicum zugänglih maden, und es 
ıft ihm dies auch volllommen gelungen. Ref. könnte gegen den 
Jubalt- diefer Vorträge um jo weniger Einwendungen maden, 
als diejelben fi gerade einer von ihm über denielben Gegen 
itand vor Jahren veröffentlichten Schrift oft jehr enge anidlir 
Ben und mit den dort vertretenen Anfichten über alle wichtigere 
Fragen volljtändig übereinftimmen. Nur in einem Bunte kön- 
nen wir die Anficht des Berf.’s nicht theilen, wenn er nauilich 
©. 62 glaubt, daß trotz des Freiheitsbriefes Friedrich's IT für 
Schwyz vom Jahre 1240 die gräfliche Gewalt der Habsburger 
über dieſes Lund noch fortgedanert habe. Einen andern früber 
auch vom Ref. mit Andern getheilten Irrthum, daß die Ehronil 
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des Melhior Ruß von Schneller herausgegeben und mit Roten 
verjeben worden fei, im welchen gegen einzelne Buntte der Tra- 
bition erhebliche Zweifel geäußert wurden, hätte. ber Verf. jetzt 
aus Rütolf’3 Leben Kopp's berichtigen fönnen, nad welchem der 
Herausgeber Wurftenberger war und auch von ben Noten ein 
Theil nicht von Schneller, fondern von Kopp herrührte. ©. 21 
it dad Jahr der von Georg v. Wyß gehaltenen Borträge in 
1858 zu verbeflern. Hb. 


Dümmler, Ernst, u. Franz Miklosich, die Legende vom hei- 
ligen Cyrillus. Wien, 1870. Gerold's Sohn in Comm. (48 8. 


gr. 4.) 
(Separalabdr, aus dem XIX, Bde, d. Denkschr. d. philos.- histor. 
Ci. d. k.k. Akad. d, Wiss.) 

Ueber den intereffanten im 9. Jahrhundert gemadten Ver» 
{ud, bei den Mäbrern und den pannoniſchen Slawen eine natio» 
nale Kirchenverfaffung zu gründen, find wir bei Weiten beffer 
unterrichtet als über fonftige Vorgänge in ben ſlawiſchen Ge— 
bieten, weil wir nicht, wie es fonft in ber Regel der Fall ift, 
bloß durch deutiche Annaliften, ſondern, und zwar in viel betail- 
(ierterer Form, auch durch ſlawiſche Schriftiteller Nachrichten 
eıbalten. Die Lebensbeihreibungen der Gründer diefer Kirchen⸗ 
verfaffung, der Heiligen Eyrillus oder Conftantin und Metho» 
bins, unb die translatio ihres Schülers Clemens, melde unter 
fi in beftem Einllange find, ergänzen bie deutjchen Quellen in 
der wünjchenswertheften Weile. Leider mar gerade die alte 
Legende des heiligen Eonftantin bis jeht den meiſten Forſchern 
völlig unzugänglih, da fie bis jegt nur im ferbijch + ſloveniſcher 
oder ruffiich-jlovenifcher Sprache herausgegeben worden war und 








nicht Jeder in ber günftigen Lage war, wie Büdinger und | 
Dümmler eine von Millofih angefertigte aber nicht veröffent- | 
lichte lateiniſche Ueberſetzung benutzen zu können. E3 wird da» | 
ber Jeder des Slawiſchen nicht Kundige fidh für die vorliegende | 


Ausgabe bi ichti e i | 
nugebe bietet wichtigen Ciuele mu großem Denie verpfiniet | und Kaiſer fomie bie Bontificatsjahre der Päpftevor Anaftafius III 


füblen. Dieſe Ausgabe bietit neben dem Originalterte der Le— 


gende, welchen Mitloſich mit Zugrundelegung einer Lemberger 


dandſchrift des 15. Jahrhunderts in ſerbiſch⸗ſloveniſcher Sprache 
und mit Benugung der zahlreichen andern Handihriften gewiß 
in ber verläßlichften Form hergeſtellt bat, worüber aber Ref. fein 


Urtheil abgeben fann, noch eine von beiden Herausgebern ange | 


fertigte lateiniſche Ueb di k | 
=” — EIISLERND. DIR SMERL:. EHEN EROIENE WAR nach ihrem mittelalterlihen Diöcefanverbande, welches der Verf. 


' &. 118 mittheilt, reiht doch auch für rein deutiche Urkunden, 


Brarbeitung erhalten ift, aus ihrem Inhalte nachzumeifen fucht, | wir erinnern an bie zablreihen Ablahhriefe fremder Biſchöfe 


eine Einleitung von Dümmler, welche bei der ungemügenden 
äußern Beglaubigung der Legende, die und nur im fpäterer 


dab diefelbe auf den Aufzeichnungen eines Zeitgenoffen berube 
und daher volllommen glaubwürdig jei. Daran wird auch Nie» 
mand zweifeln, der namentlid die Erzählung über den Aufents 
balt Eonftantin’s in Rom lieft, da nur ein Zeitgenoffe über die 
damal3 in Rom lebenden, theilweiſe nicht einmal äußerlich 
ſeht hervortretenden Perjönlichleiten jo genau unterrichtet jein 
tonnte, 





Grotefend, Dr. H., Handbuch der historischen Chronologie 
des deutschen Mittelalters und der Neuzeit, Hannover, 1872. 
Hahn. (VII, 200 S. hoch4.) 3 Thlr, 





Der Berf., von der Anficht ausgehend, daß es troß feiner | 
sahlreihen Vorgänger, wir nennen außer den Benebiltinern von | 
St. Maur namentlih Rabe, Pilgram, Haltaus, Zindernagel, | 


Brinfmeier und Weidenbah, noch immer fein Hanbbud der 
mittelalterlihen und neueren Chronologie gebe, welches den 
Anforderungen ftrenger Wiflenichaftlichteit völlig Genüge leifte, 
hofft durch das vorliegende Buch dem auch von ihm zur Zeit mod 
als unerreihbar angejehenen Ziele wenigſtens um ein gutes 
Theil näher gelommen zu fein, als die genannten früheren Be— 
arbeiter ähnlicher Handbücher. Diefe Hoffnung des Verf's lann 
Re. nur als im vollen Maße berechtigt bezeichnen. Sein Hand- 
buch geichmet fich in der That nicht mur durch Genauigkeit und 
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Gorreftheit ber einzelnen Tabellen, durch eine für den Gebraud 
höchſt praktiſche Einrichtung vortheilhaft aus, Eigenſchaften, 
welche man billiger Weiſe auch dem Calendarium von Weiden» 
bach nicht wird abſprechen können, fonbern es giebt aud, mas 
man bei Meidenbach ſchmerzlich vermißt, in ber ein Viertheil bes 
Buches umfaflenden Einleitung eine wiffenihaftliche Begründung 
ber Ehronologie des Mittelalters und ber Neuzeit, welche, obſchon 
dem vom Verf. verfolgten Zwecke gemäß in Inapper und präcifer 
Form, doch alle bier in Betracht fommenben Fragen im völlig 
gerügender und auägiebiger Weiſe behandelt. Der hurige, 
weſentlich für den praftiihen Gebrauch beftimmte Theil des 
Buches enthält in 19 fehr bequem eingerichteten Tafeln das 
Nöthigfte, deffen man zur Reduction einer jeden ber vielfachen 
Datierungsdarten des Mittelalter8 und der neueren Zeit bedarf. 
Bei dem Heiligenverzeihniß (Taf. XV) hat fi der Verf. darauf 
beichräntt, nur die wichtigften nach Heiligen benannten Tage 
anzugeben, bei diefen aber vorzug&weife auf die officiellen murtel« 
alterlichen Kalender der einzelnen deutſchen Diöcefen und ber 
verſchiedenen geiftlihen Orden Rüdfiht genommen. Hierdurch 
erhält der Benuber bes Buches bei dem nad den verſchiedenen 
Landſchaften oft jehr ſchwankenden Gebrauche bezüglich der Feier 
der einzelnen Heiligentage ein wichtiges Hülfsmittel zur richtigen 
Peftimmung der in jener Weife gegebenen Daten. Eine in 
allen Fällen fihere Beſtimmung freilich wird ſich bei der großen 
Milltürlichkeit, welde in Bezug auf die Heiligentage in ben 
mittelafterlihen Calendarien herrſcht, faum je erreichen laſſen. 
Bei der Tagesbezeihnung nah dem römischen Kalender hätte 
wohl eine Bemerkung gemacht werden können, in welcher Weife 
Datierungen wie J. Kal. Martii, die bisweilen in mittelalterlichen 
Urfunden vorfommen, aufzulöfen find. Ungern vermißt Ref. ein 
in Bezug anf bie pänftlihen Bullen des 12. und 13. Jahrhunderts 
io nothwendiges PVerzeihnik der Earbinalätitel der ‚römischen 
Kirche. Auch die Regierunnsjahre der Karolingiihen Könige 


hätten feiner Meinung mac angegeben werben jollen. Eine 
Veberficht ber Tatboliihen Kirche nad ihren Provinzen und 
Didcefen, wie fie Weidenbach in feiner Tabelle XIX, freilih 


\ nicht vollftändia und nicht fehlerfrei, giebt, wäre gleichfalls ſehr 


erwünscht geweſen. Das Verzeichniß der deutſchen und einiger 
für die deutſche Geſchichte wichtiger angrenzender Bisthümer 


für deutfche Kirchen, feinenfolls aus. Diefe Heinen Ausftellungen 
und die hier geäußerten Defiderien follen felbftverftändlih ben 
Werth der bier beſprochenen Arbeit nicht ſchmälern. -Diefe ver« 
dient vielmehr in der Hauptſache als muftergültig bezeichnet zu 
werben. Möge das Buch daber allen denen, welche amtlich oder 
wiſſenſchaftlich eines jolhen Hülfsmittels bedürfen, auf das an« 
gelegentlichfte empfohlen jein. 


(XIV, 1 Bl, 223 8. gr, 8.) 2 Thlr. 
A.u.d.T.: Codex traditionum Westfalicarum. 1. 


Die Anregung zu der Herausgabe einer Reihe von weit 
falifhen Traditions- Güter» und Heberegiftern, deren erfter 
Band unter dem oben angeführten Titel jegt vorliegt, ift von 
dem um bie ältere deutſche, insbeſondere weitfäliiche Geichichte viel- 
fach verdienten Archivar des Staatsarchivs zu Münfter Dr. Roger 
Willmans ausgegangen, das Erſcheinen bes Werkes aber dur 
die Munificenz des Reichskanzlers Fürften Bismard ermöglidt 
worden. Die Herausgabe jelbit bat, ba Willmans durch mannig-» 
fache andere, theild amtliche theils wiſſenſchaftliche Arbeiten ber 
hindert war, der vor Aurzgem vom Archivjecretär in Münfter zum 
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Borftande bes Archives zu Aurich beförberte Dr. Ernft Frieblänber | 


übernommen. Abweichend von dem zuerft ind Auge gefaßten 
Plane, diefen codex traditionum ähnlich dem weſtfäliſchen 
Urfundenbude in fünf Abtheilungen nad den alten Bilhofs- 
iprengeln Befffalens zu zerlegen, bat der Herausgeber in dieſem 
Bande Alles vereinigt, was über das altehrwürdige, reichbotierte 
Klofter Freckenhorſt an dergleihen ardivaliihen Nachrichten 
noch vorhanden ift. Wir erhalten zunächft (I) einen verbefjerten 
Abdrud der im Original nicht mehr vorhandenen Stiftungs- 
urlunde des Hlofterd vom 24. December 851, in welchem nad 
den jonft von dem Herausgeber befolgten Grundjägen Ablürzungen 
wie B (beati) wohl hätten aufgelöft werben jollen. Etwas 
wunberlich erjheint die dem Documente binzugefügte notarielle 
Beglaubigung, ba ber gegebene Text, welcher durch Zuhülſenahme 
von fünf anderen Vorlagen emendiert worden ift, den durch jene 
Beglaubigung bezeugten Tert nicht mehr völlig dedt. Die zweite 
Nummer enthält einen nohmaligen Abdrud des befannten hod)- 
wichtigen, in altniederdeutſcher Sprache geichriebenen Heberegifters 
von Fredenhorft, welches zuerft von Riefert, dann von Maßmann 
in Dorow's Dentmälern und in neuerer Zeit von M. Heyne 
herausgegeben worden ift. Friedlander rechtfertigt dieſen früheren 
Editionen gegenüber den nochmaligen Abdrud mit der Hin- 
weifung auf die Ungenauigleit oder „Uebergenauigleit” der 
früheren Abdrüde. Sicherlich durfte diefe Heberolle in einer 
Sammlung Freckenhorſter Traditionen um fo weniger fehlen, 
als fie ja, abgejehen von ihrer durh Makmann und Heyne vor- 
wiegend betonten jpracdlichen Bedeutung, auch eine bervor- 
ragenbe hiſtoriſche Bedeutung hat, die hier durch die reichhaltigen, 
namentlich ortsgejhichtlihen Anmerkungen des Herausgebers 
zum erftenmal zu ihrer vollen Geltung kommt. Die übrigen 
Stüde der Sammlung waren bisher ungedrudt und haben da- 
ber mindeftens das Intereſſe der Neuheit: zunächſt (III) das in 
dem jogenannten goldenen Buche enthaltene, durch den Stifts- 
berru Bruno gegen das Ende des 13. Jahrhunderts zufammen- 
getragene Befig- und Einahmenregifter von Fredenhorft (latei- 
niſch), im weldes auch einige anderweitige Heinere hiſtoriſche 
Mittheilungen, 3. B. eine Schilderung des Gottesdienftes am 
Palmfonntage, der den Webtiffinnen vorgefchriebene Eid u. A, 
eingefügt find. Dann folgt (IV) eine die Mittheilungen bes 
goldenen Buches in Bezug anf den Haupthof Vernhof theils be» 
ftätigende, theils erweiternde Urkunde des Fredenborfter Meiers 
Bruno vom 5. Juni 1343, Güterverzeihniffe des Kloſters aus 
den Jahren 1348 — 1355, nur in einer Aufzählung von Orts 
namen beftehend (V), ſchließen ſich an, ferner ein deutjches Hebe- 
regifter aus dem 14. Jahrhundert (VI), endlich zwei in kultur. 
geſchichtlicher Hinficht nicht unmwichtige Stüde, nämlich (VII) eine 
Pfründeordnung des Kloſters mit einzelnen nekrologiſchen 
Nachrichten und ein Hofreht von Freckenhorſt (VIII), beides in 
beutiher Sprache geihrieben. — Die Sorgfalt und Genauigleit, 


mit welcher alle dieſe einzelnen Stüde herausgegeben und commen» | 


tiert find, verdienen alles Lob, obihon fich Ref. nicht überall mit 
den bejolgten Grundfägen einverftanden erklären kann. Ein 
DOrtöregifter und ein Glofjar über die jeltenen Wörter, endlich 
eine den ausgedehnten Güterbefig des Kloſters veranichaulichende 
Karte find Hinzugefügt. Die Ausftattung des Buches gereicht 
der Berlagsbuhhandlung zur Ehre. 





Luchs, Dr. Herm., fchlefifhe Fürſtenbilder des Mittelalters. 
Namens des Vereins für das Mufeum fölef Altertbümer in Breslau 
nah Originalaufnahmen von Ib. Blätter 
Albdr. Bräuer, Bernd. Mannfeld und Adalb, Wölffl. (13.— 
24. (Schluß s) Heft. Mit 14 Taff. Breslau, 1872. Irewendt. (XI, 
113 8, 4.) 2 Thlr. 10 Ser, 


Die Aunftgeihichte Schlefiens will hinter der politifchen 
Geſchichte, für deren Erforſchung jo viel geſchieht, nicht zurüd- 
bleiben, und die mannigfache Vereintthätigleit, die in Breslau 


aner, K. Bräner(f), | 
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in Blüthe fteht, ermöglicht das Erfheinen auch von loſtſpieligen 
Kupferwerten. Während Prof. Alwin Schul die Mittel des jonft 
nicht eigentlich der Provinzialgeihichte dienenden Vereins für 
Geihichte der bildenden Künfte für einen durch Abbildungen 
iluftrierten Weberblid über die ſchleſiſche Kunſtgeſchichte zu ae 
winnen vermocht hat, hat jegt aud fein Nebenbubler auf die- 
ſem Felde Dr. Luchs Namens bes Mufeumsvereing, deſſen eigent- 
liche Seele er ift, feine große Arbeit, „die ſchleſiſchen Fürften- 
bilder des Mittelalters”, zur Vollendung gebradt, ein Wert, 
‚ das mit feinem, troß einzelner Unebenheiten, wohl gelungenen, 
vielfach in Buntdrud oder Photolithographie ausgeführten 47 
großen Abbildungen der Brabfiguren der jchlefiichen Fürſten 
vom XI. Jahrhundert an bis in die zweite Hälfte bes XVL, 
größtentheild zum erftenmale publiciert, der Kunſt und Kultur: 
geſchichte, der Koftümkunde etc. reichen Stoff zuführt, während 
daneben ausführlich und forgfältig mit Eitaten belegte Bio- 
grapbien auch den Hiltorifer zu Dank verpflichten. Daß die 
einzelnen Bogen eine befondere Paginierung haben, man aljo 
Bogen und Seiten citieren muß, ift nicht bequem, findet aber 
darin, daß bie einzelnen Hefte fuccefive ohne ſyſtematiſche An« 
orbuung, wie eben die Kupfer fertig wurden, erjchienen find, 
jeine Erflärung. Dafür hat aber das ſucceſſive Erſcheinen noch 
vor bem Abjchluffe des Ganzen manche Ergänzungen und Berichtig« 
“ungen möglich gemacht, bie dann auch am Schluſſe ihre Stelle 
gefunden, wie denn auch zwei weniger gelungene Tafeln ſchließ— 
lich durch beffere erfegt worden find. Ueberhaupt hat ber Heraus. 
geber zur Bequemlichkeit des Benupers wirklich das Aeußerſte 
gethan durch genaue Jnhaltsangaben, Regifter, hronolegiiche Zu- 
iammenftellungen, ja ſogar Stammtafeln jämmtlicher ſchleſiſchen 
Herzoge. 

Abgeſehen von der Vorrede, deren erſte zwei Seiten wir als 
für die Leſer der Fürſtenbilder ohne eigentliches Jatereſſe lieber 
einem Briefe an einen hiſtoriſchen Freund vorbehalten geſehen 
hätten, möchten wir nur über die letzte genealogiſche Beilage 
einige Bedenken äußern, namentlich in Erwägung der Gefahr, 
daß bei dem jo vielfach empfundenen Bedürfniffe zuverläffiger 
ſchleſiſcher Fürftentabellen diefe ausführliden, von einem fo 
refpeltabeln Namen gebedten Genealogien aud über den Zweck 
der Orientierung in dem Werke jelbft hinaus werden benußt 
werben, wo dann bie mehrfachen Schreib» oder Drudichler (Tod 
Boleslam des Kahlen 1287, des letzten böhmischen Prempiliden 
1305, Ludwig J von Brieg 1395), die Reihe irriger Angaben, 
weldhe 5. B. das Ueberjehen von Biermann’s Stammtafel der 
Tejchner Herzoge ſowie der Chron. abb. Sagan. bei Stenzel 
Ss. I für die Ölogauer und Saganer Herzoge veranlaft, und 
dann das Fehlen vieler jonft befannter Familienglieber, befonders 
| weiblicher, auch wenn diefe als Erbtöchter (wie 5. B. die des 
legten Herzogs von Eofel-Beuthen) eine erhöhte Wichtigleit haben, 
ſchwer ins Gewicht fallen müffen. Gegen den letzteren Punkt 
fönnte der Verfaſſer einwenden, daß die Weberichriften der 
Stammtafeln die Beichränfung „omeit fie in den Fürftenbilbern 
berührt find“ enthalten; aber es fehlt doch auch Manches in den 
Tabellen, was im Terte berührt ift, jo 3. ®. die zwei Gemahlinnen 
Heinrich's III von Breslau (B. 10, ©. 5.), Herkunft und Todes. 
jahr der Gemahlin Bernhards von Echweidnik (B. 29*, ©. 1 
Anm. 2), der legte Münfterberger Piaft Johann (B. 22, ©. 1,) 
1} 
| 
| 





deſſen Todesjahr übrigens 1428 nicht 1429 ift (dad Jahr fing 
bamald mit Weihnachten an). Auf der anderen Seite wird in der 
Stammtafel II als Gemahlin Bolto’s I von Oppeln ohne Quellen- 
angabe eine Herzogin von Breslau angeführt, während B.25, ©. 3 
wohl richtiger gejagt wird, Bolko's Gemahlin ſei unbetannt. 

B. 726.9. wird ald Todesjahr Kaſimir's von Oppeln mit ge- 
' rechtfertigter Vorſicht 1229 oder 1230 angegeben, in ber 
| Stammtafel pofitiv 1229. Bb. 25, ©. 2. heißt es ganz richtig, 
| Mesto II von Oppeln ſei 1246 geftorben, in der Stammtaiel 

fteht die alte irvige Angabe 1260, zugleich im Widerſpruche mit 
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8.10, S. 5, wo bie Wiederverheirathung feiner Wittwe im 
Jahre 1252, angeführt wird. 

Bir haben in Borftehendem die den Stammtafeln anhaftenden 
ESchaden keineswegs erjchöpit, aber wir haben auch geliehen, daß 
viele jener Mängel fih aus den Texten der Biographien ſelbſt 
hätten verbefjern lajjen, wie denn überhaupt dieje lepteren viel 
juverläjfiger gearbeitet find, und uns Bewunderung abnöthigen 
für den Fleiß, mit dem alle nur irgend erreichbaren Hülfsmittel 
herangezogen find, ſowie für die correfte und befonnene Forſchung, 
die jegar mehrfach die Prbvinzialgeichichte mıt neuen Rejultaten 
bereichert. Es ift dies um fo anerfennungsmwertber, wenn wir 
ermägen, welch folofjales Material der Berf. (gunz abgejehen von 
dem, mad der eigentliche funfthiftoriiche Theil erheiſchte) zu ver« 
arbeiten hatte, um, wie er es gethan, faltiſch eine Geſchichte der 
zahlreichen ſchleſiſchen Dynaftengeichledter (die des ölterreichiichen 
Antheils nicht ausgeichloffen) vom XII. Jahrhundert an bis in die 
jeite Hälfte des XVI. und zugleich der ſchleſiſchen Biſchöfe dieſes 
Zeitraums zu liefern. Wenn die Kritik zuweilen Grund zu 
Ausftellungen findet, jo kann dies nicht Wunder nehmen bei einem 
Werle, wie das vorliegende, aber aud nit die Bedeutung des 
Ganzen herabjegen. 

Feill, Dr. Franz, Cardinal Salm und seine Friedenswerke. 
Ein Beitrag zar Geschichte Kärntens, Graz, 1872. Leuschner u, 
Lubensky. (ll, 80 S. gr. 8.) 16 Sgr. 

Franz Altgraf zu Sulm-Reiferijheid, geboren 1749, von 
1784 bis 1822 Bijhoff von Gurt, im Jahre 1816 aud zum 
Eardinal ernannt, war einer von den toleranten Kirchenfürſten, 
melde für ihre erfte Pflicht nicht wie die heutigen Biſchöfe die 
Belämpfung der Rechte und des Anfehens des Staates hielten, 
londern mit demjelben in Eintracht zu leben juchten, und welche 
nan in Defterreich treffend als Joſefiner bezeichnet. Graf Salm 
war zugleich ein Gönner von Künften und Wifjenihaft und ein 
begeifterter freund der jhönen Alpenmwelt (die erfte Beiteigung bes 
Groß ⸗Glockners kam unter jeiner Theilnahme und mıt feiner 
Unterftügung zu Stande!) und ein Bater der Armen, jo daß er 
wohl eine lurze Darftellung feines Lebens verdient hat. 


Schmeebeli, J. Washington. Sein Lebensbild nah Washington 
Jroing. Herausgegeben von der zürcheriſchen Schulfgnode. Mit Bors 
trait u. Karte. Zürich, 1872. Berlagsmagazin (I. Schabelip). (VI, 
135 ©. gr. 8.) 12 Ser. 

Eine empfeblenswertbe Boltsfhrift, welche im Auftrage der 
Jüriher Schulſynode nad der trefflihen Biographie Irving's 
ausgearbeitet ift. Wenn dem ſchweizeriſchen Volle das Mufter- 
bild eines echten Republifaners vor Augen geftellt werden jollte, 
jo konnte nicht leicht eine zwedmäßigere Wahl getroffen werden. 
Das Vorwort des Vorſtandes der Schuliynode nimmt aber den 
Nund etwas gar zu voll, wenn es jagt: „Ein beſſeres Vorbild, 
als es Washington für die verjchiedenften Berhältniffe des 
Lebens darlegt, läßt ſich innerhalb des ganzen großen Kreifes 
der Menſchengeſchichte nicht aufftellen. Washington hat die 
Gottähnlichkeit, welche Epriftus von den Sterbliden fordert, als 
wirfli erreichbar dargeſtellt.“ DasUrtheil über die annähernde 
Verwirtlihung des Ideals ift immer ein fubjectives und es 
wiberftreitet dem guten Geihmade, die Erreihung deſſelben in 
einem einzelnen Falle zu proclamieren. Uebrigens ift die vorlie— 
gende Biographie leineswegs in biefem überſchwenglichen Tone 
gehalten, ſondern einfach populär und das Material, das Jroing 
darbot, ift ganz zwedmaßig verwerthet. 


Länder- und Völkerkunde. 


Müller, Ferd. Beiträge zur Geographie und Hydrographie 
von Estland. 1. Theil. West-Estland. Il. Th. Ost-Estland. Mit 
Karten. St.Petersburg, 1869 u. 72. Schmitzdorff, (1 Bil, 112; 
888.4) 7 Thlr, 15 Sgr. 

In den alten Rulturländern Europa's holt man fpät nad, 
was man in ben Vereinigten Staaten von Nordamerika dem 
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Anbaue eines Landes vorausihidt: Rivellements, geologische 
und meteorologiihe Unterfuhungen. Die großen Landbeſiher 
in den ruſſiſchen Ditfeeprovingen haben die Mängel ihrer Hultur« 
weiſe eingeſehen, und jo ift der landwirthichajtliche Verein von 
Eſthland (andere fchreiben, um die Ausiprade richtiger zu bes 
zeihnen, Ehitland) mit den nothwendigften Unterfuhungen vor» 
gegangen. Ejthland ift ein Plateauland mit verhältnikmäßig 
niebrigen Zerrafien ; die höchſte derjelben, zwiihen Wejenberg 
und MWeißenftein, erhebt fih im Durchſchnitt 125 m. über 
den Spiegel der Ditiee, der höchſte Punkt derjelben, mit der 
Schäferei Kellafer 157 m., während ein weiter jüdlid) ijoliert 
anfteigender Hügel mit dem Gute E.nmomäggi mit 166 m. 
fie an Höhe no übertrifft. Bei dem feuchten Klima ift das 
Land zum großen Theil mit feuchten Wäldern oder ſchwammigen 
Sümpfen bededt. Theild um die für eine vortheilhaftere Be— 
nußung des Bodens nothwendigen Entwäjjerungen vornehmen 
zu können, theil® um den bereits im Gange befindlichen geologi- 
ſchen Unterjuchungen des M. Friedrich Schmidt eine fichere 
Orundlage zu geben, veranftaltete der obengenannte Verfaſſer 
ein genaues Nivelement ber Oberfläche F. Müller hat ſich dic» 
fer Aufgabe in den Sommern 1868 und 1869 mit großer Um— 
fiht unterzogen, namentlich die Straßenlinien und den Lauf der 
Gewäſſer unterfucht, und jeine Reiultate in zwei Bänden mit je 
einer Rarte von Weit- und Dit-Efthland niedergelegt. Dem jehr 
ausführlichen Berzeihniffe der gemeflenen Linien ſchickt er vor- 
aus: 1) eine Beihreibung des benußgten Jnftrumentes und bes 
Meflungsverfohrens, 2) eine Beichreibung des Verfahrens an 
den zahlreihen Küftenpunften, wo leider (au in der Hauptitadt 
Reval nicht!) fein zuverläffiger Pegel fich vorfindet, 3) eine 
Darlegung der Berehnungsweife und eine Bergleihung mit ben 
von Struve in den Jahren 1821 bis 1831 ausgeführten Meis 
fungen, wie mit den Refultaten der ruffiihen Gradmeffung. 
Die in beträdtlich großen Maßitabe ausgeführten arten ent« 
halten feine Bergſchraffierung, jondern die in braunen Tönen 
eingebrudten Höhenihichten von 50 zu 50 Fuß; die Höhen⸗ 
ſchichtengrenzen außerhalb ber gemefjenen Punkte auf Straßen 
und an Gewäſſern find neu ſtizziert und dürften in vielen Ein« 
jelheiten abweichen, aber die Karten find flar, überfichtlih und 
als Grundlage für fpecielle Entwäflerungsarbeiten gewiß recht 
braudbar. 





Zeirfhrift des deutihen w. des öfter. Alpenvereind, Redig. von 
A. Haushofer. 3. Heft. 1972, . 

Inh: F. Graffaner, — — des Alpenhochlandes. — 
Ib. Trautwein, der Fernerkogl im Selrainthal. — R. Gutberlet, 
erite Eriteigung des Dil. Wilden Pfaffen. — Stüd! u. Richter, 
Banderungen in ber eg nme 1—6. — 6.0, Gzovernig, 
Auf den Am. — Bazing, Baldvernahläffigung und Muldverwüitung 
in Zirel. — P. Grolnann Bericht an den EN. Über die Ernirung 
eines eupfehlenswerthen Aneroids. — 8. Doppler, Tour in die Koferer 
Steinberge. — C. v. Czoernig, Ausflug nach den quarneriſchen In⸗ 
Ser — €. Sand, die Chlemſee⸗Alpen. — Kleinere Mittheilungen; 

ibliograpbie; Bereindangelegenheiten; Kunftbeilagen, 
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Naturwiſſenſchaften. 


Engler, Dr, A., Monographie der Gattung Saxifraga L. 
it besonderer Berücksichtigung der geugraphischen Verhält- 
nisse. Mit 1 lith, Karte, Breslau, 1872. Kern, (IV, 292 S. gr. 8.) 

2 Thir, 10 Sgr. 

Die vorliegende Monographie ift ein erfreulicher Beweis 
dafür, daß auch die ſyſtematiſche Botanil mehr und mehr ihren 
rein befcriptiven Eharalter verliert und an geiftigem Gehalt ge 
winnt. Nicht nur hat der Verf. das morphologiſche Verhalten 
ber von ihm bearbeiteten Gattung jorgfältig vergleichend ver 
folgt, fondern er hat namentlid aud der geographiſchen Ber» 
breitung der einzelnen formen befondere Aufmerkſamleit gefchentt. 
Ausgehend von dem Gedanken, daß bie ‚Verwandtſchaft“ der 

“.* 
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Arten eine wirllih auf gemeinfamer Abftammung beruhenbe 
Blutsverwandtſchaft ſei und daß jede Art nur einen Entftehungs» 
ort gehabt habe, hat Engler die geographiſche Verbreitung mit 
als Hülfsmittel für die Bildung natürlicher Sectionen benutzt 
und verfucht, eine Art vorbiftorifcher Entwidlungsgeichichte der 
Gattung Saxifraga zu geben. So viele Mängel auch derartige 
Verſuche wegen der Mangelbaftigleit des überlieferten Materials 
haben mögen, fo zeigt fi doch darin das Streben, die beobadj- 
teten Erſcheinungen auf Urſachen zurüdzuführen, alſo wirklich 
mifjenihaftlihe Methode, und ällmäblig wird auch auf biefem 
Wege etwas erreicht werden. Aber auch ganz abgejehen von dieſen 
Betrachtungen ift Engler's Arbeit eine jehr verdienftvolle, ba die 
jegt 166 Arten zählende Battung ſeit Seringe, alfo feit beinahe 
vierzig Jahren, nicht monograpbifch dargeftellt worden ift. Die 
beigegebene Karte, eine graphiſche Darftellung der geograpbi- 
—* Verbreitung der Gattung, ift ſehr anſchaulich und gut aus» 
geführt. 


Thome, Dr. O. Wilb., Lchrbuch der Zoologie für Gymnafien und 
Realihulen, fort» u. landwirtbicaftl. Lehranftalten, pharmaceutiſche 
Inititute u. ſ.w., jo mie zum Selbitunterrichte. Mit 544 in d. Text 
gedr. Holzitihen. Brannichweig, 1872. Bieweg u. Sohn. (VI, 
416 ©. gr. 8.) 1 Tbfr. 

Das ſchön ausgeitattete, mit einer großen Anzahl guter Holz- 
ſchnitte verſehene Bud ift zunädft für Gymnaſien und Real- 
ſchulen beftimmt und erjcheint in hohem Grabe geeignet, Lehrern 
und Lernenden als Leitfaden für den Unterricht zu dienen. Die 
Behandlung des Gegenftandes ift entiprechend der Beſtimmung 
des Buches ala Schulbud mit Recht eine etwas andere, als wir 
fie in kurz gefaßten rein wiſſenſchaftlichen Handbüchern zu finden 
gewohnt find. Zunächſt giebt der Verf. eine Ueberficht über ben 
Bau des Menfchenleibes und feiner Funktionen, darauf folgen, 
natürlich in abftufender Reihe, die einzelnen Thiergruppen, nad 
bem neueften Syſteme gut und überfichtlich geordnet. Beſonders 
berüdfihtigt find bie für den Menſchen wichtigen Thiere. Das 
Buch beihränft fi paffender Weife auf die Thatjadhen. Die 
großen fragen ber neueren Zoologie werden nicht berührt, in« 
deſſen darf man wohl aus einzelnen Andeutungen fließen, daß 
Berf. im Grunde des Herzens Darminianer fein mag. Auch bie 
Beiprehung der Geſchlechts und Fortpflanzungsverbältnifie ift 
bem Schulzwede durchaus angepaßt. 








6 Thir, 

Auch biefer zweite Band der Schmarda'ſchen Zoologie muß, 
was äußere Ausftattung betrifft, als muftergültig bezeichnet 
werden. Wir befigen fein anderes aud nur annähernd ähnlich 
ausgeftattetes Wert. Aber ein Zoologe der neueren Schule wird 
ih doch nur ſchwer mit dem Buche befreunden lönnen. Eine 
wirklich wifjenihaftliche Auffaffung des Gegenftandes, ein Ber- 
ſtändniß für die neueren wiſſenſchaftlichen Beftrebungen fehlt 


durchaus. Charakteriftich für die Richtung des Buches, was bie 


ı Spftematif betrifft, ift der Umftand, daß die Claſſen durch alle 


7 „Divifionen” hindurch fortlaufend nırmeriert werden, alfo die 
Elafje als die wichtigfte Abtheilung des Ihierreiches betrachtet 
wird und daß bie Eirrhipedien als eine den übrigen Eruftaceen 
und den Inſekten gleichwerthige Abtheilung der Eondylopoda 
bingeftellt werden. Die Art, wie wichtige allgemeine Fragen 
behandelt werden, erfieht man am beften aus ber Beſprechung ber 
Ascidienentwidelung; S. 190 beißt es: „In jüngfter Zeit 
glaubten einige Naturforier in den Embryonen der Tunicaten 
ähnliche Entwidelungsvorgänge annehmen zu müſſen, wie in 
benen ber Wirbelthiere und namentlich ein der Chorda dorsalis 
ähnliches Gebilde conftatiert zu haben. Die nächſte Folge war 
die Annahme, daß ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen Wirbel- 
loſen und Wirbelthieren nicht mehr eriftiere und bie Ascidien« 
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larven das Uebergangsglieb barftellen. Dieſe Hypotheſe, bie 
felbft in populäre Schriften Eingang fand, ift nach den Unter- 
fuchungen von Mecznilow und Dönig unbegründet”!! Im ganzen 
muß man geftehen, daß die Beiprehung der höheren Thiere dem 
Berf. beſſer geglüdt ift, als die der niederen. Zur fchnellen 
Orientierung über die verfchiedenen Thierformen wird das Bud 
fih immerhin nühlich erweijen, beſonders da die neuere Literatur 
oft fleißig benüpt iſt. 





1) Spenzel, J. W., die Darwin’sche Theorie. Verzeichniss 
der über dieselbe in Deutschland, England, Amerika, Frank- 
reich, Italien, Holland, Belgien und den skandinav. Reichen 
erschienenen Schriften und Aufsätze. Berlin, 1872. Wiegand 
u. Hempel, (36 8. gr. 8.) 10 Sgr. . 

2) Wiegand, Dr. Alb., Prof., die Genealogie der Urzellen als 
Lösung des Descendenz - Problems, oder die Entstehung der 
Arten ohne natürliche Zuchtwahl. Mit in den Text eingedr. 
Holzstichen. Braunschweig, 1872. Vieweg u,Sohn. (478. gr. 8.) 
15 Sgr. 

3) „Homo versus Darwin,‘ Eine richterliche Untersuchung der 
neulich von Mr. Darwin veröffentlichten Behauptung in Be- 
treff „Der Abstammung des Menschen.“ (Aus d, Englischen.) 
Einzige vom Verf, autorisirte deutsche Ausgabe, Leipzig, 1872. 
Schlicke. (XII. 257 S. 8.) 1 Thir. 15 Sgr. 

4) Ueber die Auflösung der Arten durch natürliche Zucht- 
wahl, oder die Zukunft des organischen Reiches mit Rück- 
sieht auf die Cnliurgeschichte, Von einem Ungenannten, Han- 
nover, 1872. Rümpler. (IV, 728. gr. 9.) 10 Sgr. 

Wiederum vier neue Publicationen über „Darwinismus,“ 
Zwei davon der ernfteren wifjenjchaftlihen, die beiben anderen, 
anonym erſchienen, einer leichteren Richtung angehörig. Ber 
trachten wir zunächft das von Spengel publicierte Hefthen. Sein 
Inhalt ift aus dem Titel erfitlih. Daß derartige Verzeich« 
niffe ein bringenbes Bebürfniß find, weiß Jeder, ber nur einiger- 
maßen überfieht, zu welcher Höhe die Fluth der Darminliteratur 
angeſchwollen. Daffelbe ift überfichtlich geordnet und mit einem 
guten Autorenregifter verſehen. 

In der zu zweit aufgeführten Broſchüre fucht der Verf. einen 
Eompromiß anzubahnen zwiſchen den Anhängern bes Dogma 
der Unveränderlichkeit der Species, den freunden der Darwinſchen 
Zransmutationstheorie und denen ber Köllikerſchen Theorie der 
heterogenen Zeugung. Lebtere kennt er übrigens leider nur aus 
bem älteren Auffage in der Zeitjchrift für wiſſenſchaftliche Zoologie, 
nicht in der in der „anatomifc-iyitematiichen Beſchreibung der 
Alcyonarien” niedergelegten neueren fyorm, Hierdurch wird 
feine Polemik gegen dieje Theorie an manden Stellen ſchief. 
Sind ihm doch jämmtliche jegt unter dem Namen der Heterogonie 
zufammengefaßten Thatſachen unbelannt geblieben, ſo daß er zu 
dem Ausſpruch (S. 12.) gelangt, es erfcheine „ein ſolcher (jprung- 
weiſer) Formenwechſel bei der geichlechtlihen Zeugung von vorn 
herein geradezu als unmöglich"! Der Grundgedanle feiner Theorie, 
welche er bie ber „Benealogie der Urzellen” nennt, ift obngefähr 
folgender: Daß ein entwideltes Thier ih in feinen Nahlommen 
allmählig modificiert und zu einer anderen Form umgewandelt 
haben könne ift undenkbar. Wir müfjen diefen Vorgang, um ihn 
denkbar zu machen, vielmehr in die Zeiten zurüdverlegen, in 
melden es noch feine ausgebildeten Thiere, fondern nur Urzellen 
gab, im denen nur potentiell, nicht actuell die verſchiedenen jetzt 
eriftierenden Thierformen enthalten waren. Die Urzelle hat eine 
Reihe von Generationen von anderen Urzellen erzeugt, von denen 
3. B. die erfte Generation ſich fpaltete in die Urzellen für Pflanze 
und Thier, die fih übrigens Aufßerlich nicht unterjchieden, nur 
potentiell. Diefe braten wieder durch eine ſprungweiſe, aber 
immer nur potentielle Abänderung ihrer Nadhlommen die einen 
die Urzellen der verjchiedenen Thierkreife, die andern die Urzellen 
ber verſchiedenen Pflanzengruppen bervor. Diefer Vorgang 
ſetzte fich fort, bis für jebe Thierfpecies eine Urzelle vorhanden 
war; bann begannen die Urgellen fich zu dem wirklichen Thier- 
und Pflanzenformen actuell zu entwideln. Auf ©. 39 verſichert 
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uns ber DBerf., die Dejcendenziheorie in der von ihm darge 
fiellten Form ftehe mit allen Thatjachen der Spitematif, Morpho- 
logie, Palaeontologie und Geographie im Einklang. 

In der dritten Brojhüre „Homo versus Darwin“ wird uns 
dargeboten die Weberjegung einer gänzlih unwiſſenſchaftlichen 
Streitichrift, Die von englifher Orthodorie gegen die befannten 
Shwäden des neuejten Werkes des berühmten engliſchen Forſchers 
gerichtet wurde. Auf Beachtung von Seiten deö naturmijjen- 
fchaftlich gebildeten Publihums kann das Schriftchen, in dem eine 
Lanze für die durch Darwin angeblich verlegte Menſchenwürde 
gebrochen wird, feinen Auſpruch maden. 

Dagegen ift das an vierter Stelle zu beſprechende Werken 
eined Ungenannten in hohem Grade geeignet, die Aufmerkjamteit 
gebildeter Leſer zu erweden. Ref. wurde dur dafjelbe jofort 
lebhaft an die Fechner'ſchen Paradoxen erinnert. Es ift die feinfte 
Berhöhnung byperbarminiftifcher Eonjecturen und ihrer gläubigen 
Nahbeter. Während Verf. ih nämlih warm für die Richtigkeit 
der Principien der Darwin’schen Selektionstheorie ausſpricht, 
erllärt er die Conſequenzen bderjelben für falſch. Aus diejen 
Brincipien, fo jagt er, fann man nicht wohl die Entftehung ber 
jegigen organiihen Welt erklären, Die Vergangenheit wird uns 
immer ein Buch mit fieben Siegeln bleiben, dagegen fann man 
aus diejen Principien jehr wohl die Zukunft der Organismen 
ableiten, ben Entwidlungsgang, den dielelben einjchlagen müfjen. 
Diejer wird aber nicht, wie Darwin meint, auf eine Vervolllomm⸗ 
nung derfelben hinzielen, vielmehr ift die nothwendige Folge ber 
natürlihen Zuchtwahl eine Bereinfahung der Organifation. Aller- 
dings ftehen die Organismen jämmtlid in verwanbtichaftlicher 
Beziehung, aber ber Affe ftellt nit dar eine Entwidlungs- 
ftufe, die ber Menſch durchgemacht hat, ſondern eine, die derſelbe 
erft erreichen joll, er ift nicht der zurüdgebliebene, ſondern ber 
vorausgeeilte Vetter. Das natürlice Syſtem der Organismen 
darf nicht dargeftellt werden in Form eines Baumes, beffen 
Burzeln der einfachfte Organismus und deſſen Gipfelihoß ber 
Menich bildet, fondern in Form eines Stromfyitemes, deſſen 
Quellbäche die jeht beftehenden differenzierten Formen aus« 
maden und der unaufhaltjam dem Protoplaömameer zueilt. Je 
niedriger eine Thiergruppe organiliert ift, defto näher der 
Mündung des Hauptftromes liegt der fie repräfentierende Neben- 
ftrom. Biel Wi verwendet der launige, in jeltenem Grade die 
deutſche Proſa bemeifternde Verf. auf die culturgeſchichtlichen Ber 
trachtungen, in welchen er nachzuweisen ftrebt, daß die Eigen- 
ſchaften, die den Menichen zum Menſchen machen, feit dem Beginn 
der Gefchichte in ftetigem Abnehmen begriffen find, 

Allerdings darf auch nicht verjchwiegen werben, daß derjelbe 
bie Maske jehr feft vorgenommen bat; bei flühtigem Durch— 
blättern könnte man glauben, es ſei ihm wirfli Gruft mit feinen 
Deductionen, jo jorgfältig verftedt er die Pritjche unter dem 
übergeworfenen Gelehrtentalare, Aber der Tieferblidende erkennt 
bald den Schalt auch in der Vermummung und freut fih des 
geijtreihen Scherzes. Auf dem Titel ftehen als eine Art Motto 
die Buchftaben D. e. 8.n. 3. Ein freund bed Ref. machte bier» 
zu bie Gonjectur: 

Difficile est satiram non scribere. 


Dellingshausen, Baron N,, Grundzüge einer Vibrations- 
theorie der Natur, Reval, 1872. Kluge, [Leipzig, Rud. Hart- 
mann.] (IX, 405 8. gr. 8.) 2 Thlr. 

Unter ber großen Zahl von Arbeiten, welde die Grunbvor- 
ftellunger? ber mechanischen Raturlehre feitzuftellen, zu verein» 
ſachen und für bie verfchiedenen Gebiete gleihmäßig zu geftalten 
verjuchen, nimmt das vorliegende Bud eine bedeutendere Stelle 
ein, bejonderd aus bem Grunde, weil der Verf. fih nicht mit 
einer allgemeinen Theorie begnügt, jondern beren Anmwendbar- 
feit auf ganz fpecielle Abichnitte der Phyſil und Ehemie nachzu⸗- 
mweilen bejtrebt ift. Die Grundidee feiner Theorie entwidelt der 





Berf. in 564, worin er zu beweifen jucht, baß bie Erſcheinungen, 
melde man in üblicher Weife auf die Hypotheſe anziehender und 
abftoßender Kräfte zurüädführt, entitanden gedacht werben können 
aus urſprünglich völlig gleihmäßigen Vibrationen eines homo» 
genen Weltäthers, in dem entweder an irgend einem Punkte eine 
Störung eingeleitet ward, oder beflen Elafticität nicht als ab» 
jolut angenommen wird. Wie bier für die Grundvorftellung der 
Kosmogonie die Vibrationen den Erjag für die Vorfteflung der 
Kräfte liefern, jo ift das Gleiche in den Abichnitten „von den 
Gaſen“, „von den Flüffigfeiten und Dämpfen“, „von den feften 
Körpern“, „vom chemiſchen Verhalten der Körper”, „von ber 
Elettricität und dem Magnetismus” für die chemiſchen Erjcei- 
nungen burchgeführt, welche als Wärmevibrationen oder Bibra- 
tionen noch unbelannter Natur aufgefaßt werben. 


Zöllner, F., über den Ursprung des Erdmagnetismus und 
die magnetischen Beziehungen der Weltkörper. Leipzig (o.Jahr), 
Hirzel. (IV, 978. u. 1 Taf. gr. 8.) 20 Sgr. 

(Abdr. aus d. Berichten d. kgl. Gesellschaft d. Wiss, in Leipzig. 
Sitzung vom 20. October 1871.) 

In diefer Abhandlung entwidelt der Verf. eine neue Theorie 
bes Erbmagnetismus und der Störungen, in welder er zahl« 
reiche Erfahrungen und Unterfuchungen anderer Forſcher ver- 
einigt. Die Theorie ftügt fih im Wejentlichen darauf, daß durch 
ftrömende Flüſſigleit ein elektriiher Strom im Sinne ber Flüffig- 
feitöbemegung erzeugt wird, im weldyer Beziehung ber Verf. an 
die Unterfuhungen Quinde'3 über die Diaphragmenftröme an« 
fnüpft, aber in einem Nachtrage auch eigene, weitergehende Ber- 
ſuche mittheilt. Die Bewegung des flüffigen Erbiunern wird 
baber dann ald Quelle des Erbmagnetismus, Störungen in die- 
fer Bewegung des Erdinnern, aber auch die Bewegungen auf der 
nach Anficht des Verf.s flüffigen Oberfläche des Sonnenlörpers, 
endlich auch der Mond, werben ald Quelle der magnetijchen 
Störungen angegeben. Eine große Zahl von Unterfuhungen 
über Störungen, 3. B. bei Gelegenheit vulkaniſcher Eruptionen, 
ferner die neuere ſchöne Arbeit Hornftein’s über den Jujammen- 
hang der Sonnenrotation mit dem Erdmagnetismus, dienen zur 
Stüße der neuen Theorie. 


Kraus, Dr. Gregor, Prof., zur Kenntniss der Chlorophyli- 
farbstoffe und ihrer Verwandten. Spectralanalytische Unter- 
suchungen. Mit 5 Holzschn. u. 3 lithogr. Tafl. Stuttgart, 1872. 
Schweizerbart, (VII, 132 S. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die Anwendung bes Spectroflopes bei mitroflopifchen Unter ⸗ 
juhungen gewinnt, Dank der Bervolllommnung der Inftrumente, 
fortbauernd eine größere Verbreitung und es darf der Hoffnung 
Raum gegeben werben, daß ſich die Spectralanalyfe auch auf 
diejem Gebiete in Zukunft nit weniger fruchtbar als auf dem 
ber Chemie und Aſtronomie erweijen wird. Die vorliegende 
Schrift liefert einen erfreulichen Beitrag nad der angedeuteten 


‚Richtung. Abgejehen von dem Begenftande der darin enthaltenen 


Specialunterjuhung „Ueber bie Zufammenjegung bes Ehloro- 
phyllfarbſtoffs“, macht fie den Lefer im erften Theile mit allen 
ipectralanalgtiihen Methoben und Hülfsmitteln befannt, welche 
bisher in Verbindung mit dem Mitrojlop zur Anwendung ge- 
fommen find. Dadurch gewinnt die Schrift an umfafjender Des 
deutung auch für milroflopifche Unterfuhungen in ber Phyfiologie 
und Mineralogie, jo daß wir uns ben folgenden Anfhauungen 
des Hrn. Verf.'s (S. 10) nur ans voller Meberzeugung anſchließen 
fönnen: „Wenngleih die im Borftehenden geichilderten Mitro- 
fpectralapparate oder Spectraloculare, wie ihr Name jagt, wer 
jentlih mitroſtopiſchen Intentionen ihre Entjtehung verbanten, 
jo fönnen diejelben doch mit gutem Erfolge zu gewöhnlichen jpec- 
tralanalytiihen Beobadtungen in der Phnfiologie verwendet 
werden; und nachdem ich diefelben in dieſer Hinficht hinreichend 
zu prüfen und verwenden Gelegenheit hatte, ftehe ich nicht einen 
Moment an, biefelben nicht allein den größeren Apparaten in 
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ihrer Reiftungsfähigfeit gleich zu achten, fonbern ihnen vor ben- 


felben in mander Hinficht den Vorzug zu geben. Sehen wir zu- 
nächſt ab von ihrer fpeciellen Aufgabe, fo empfehlen ſich diefelben 
zur Unterfugung ber Abforptionderfheinungen von Flüffigkeiten 
u. ſ. w., Geweben u. ſ. w. bem Phyſiologen durch zwei fehr werth- 
volle Eigenichaften, durch außerordentliche Bequemlichkeit ber 
Handhabung und große Lichtſtärke der Spectren. 

Schließlich muß noch die ausführliche und gemiffenhafte Be 
rüdfihtigung ber bereits umfangreichen Literatur hervorgehoben 
werben, welde ber Schrift für diejenigen nod einen bejonderen 
Werth verleiht, die fich felber mit bem Stubium und ber Fort. 
entwidelung jenes intereffanten Theile der fpectroffopifchen 
Forſchung beihäftigen wollen. 


Neues —2 für Mineralogie, ne und Paläontologie, 
fortgejeßt von ®. Leonhard u. H. B. Geinip. 11-12. Heft. 1872. 
Inh.: C. Klein, mineralogiihe Mittheilungen. 3. — C. Nau⸗ 
mann, über den Granulitgang in Auerswalde (mit Karte), — 2. 
v. Laſaulx, Arbennit, ein neued Mineral, — Briefwechſel; Reue 
Riteratur; Auszüge. 


Flora. Red. Singer. Rr.1—3. 
Inh.: Au unfere Leſer. — H. de Bries, Bericht über die im 
bre 1871 in dem Niederlanden veröffentlichten botanifchen Unters 
uchungen. — H. Bamra, Beiträge zur Flora der Hawal'ſchen Infeln. 
(Rorti.) — C.Haßkarl, Ehinafulter auf Java — W. Nylander, 
addenda nova ad Lichenographiam europaeam. — Ed. TZangl, 
Beichreibung eines billigen Zeichenapparates. — Literatur, 








Zeitſchrift für die gef. Naturwiffenfhaften. Red. C. G. Glebel. 
N. #. 6. Bd. 1872. 


Inh.:- E, Dunker, über bie Benupung tiefer Bohrlöcher zur 
—— der Temperatur bes Erdkorpers und die deßhalb in dem 
Bobrloche I zu Sperenberg auf Steinfalz angeftellten Beobachtungen. — 
2. Möller, drei Tage in Südtirol. — Literatur, Correfpondengblatt. 


Journal für prakt. Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe. R. F. 
6. 2b. 17518. Heft. 1872. 

Inh.: E. A. Behrens, über Steinfohlentheer und über Stein 
lohlentheervech. (Schl.) — El. Winkler, über techniſch⸗chemiſche Gas⸗ 
analyfe. — C. Barfoed, über Derxtrin. — R. Weber, über Salpeters 
fäureanhydrit und ein neues Hydrat der Salpeterfäure. — 8. Käüms 
merer, über molybdänfaures Ammoniak. — E. v. Meyer, über die 
Beſchaffenheit des Im Inſelbad bei Paderborn zur Inhalation gebrauch⸗ 
ten Gaſes. — Böttger m. Peterfen, über einige Stiditoffverbins 
dungen nud Anthrachinons. — W. Heing, über die Urſache der Goas 
—— des Milcheafein durch Lab u. Über die fogenannte amphotere 

eaction. — P. Grieß, über die Bildung der Metanitrobengotfäure 
beim Nitriren der Benzotfäure, 


Botaniſche Beitung. Red. U. de Bary u. G. Kraus. Ar. 3u4, 
Inh: Aramk, zur Arage über den Transverlälgeotropiemnd m. »Heliotropidmus. — 
Gelafovsfn, über Caucalls orientalis L — Wefelfhaften; Sammlungen ; 
Perſonalnachtichten; Reue Piteratur, 


Der Naturforfcher. Hrög. von Bild, Stlaref. 6. Jahrg. Nr. 3n. 4. 


Inb.: Die Abrärtöfrümmung der Wurzeln, — Bolumverbättuifle der Loſungen bei 
verihied, Temperaturen. — Harbenempfndung an verichled. Stellen der N 
baut. — Ueber den Diamantenfund im Ural, — Ermitrefung der Schmingun, 
phafen in tönender Luft. — Ueber den Lö. — Die Berbreitungsmittel der 
Gramineenfrüdte, — Die Geräuiche umd Töne der Alidhe, — lieber den Arſen ⸗ 
gehalt der Bimmerluft. — AL Mittbeilungen ; Literariſches 


Chemiſches Gentralblart. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Mr. 3 u. 4. 











Gigen ehfun 
Ze fetten Dele des Pre 
t 














kechts und Staalswiſenſchaft. 


Roth, Dr. Paul, Prof., bayriſches Civilrecht. 2. Theil. Tübingen, 
1872. Laupp. (XV, 603 ©, gr. 8.) 4 Ihr, 

Der Wunſch, den wir am Schluß der Beiprehung bes erften 
Theils diejes Wertes (vergl. Jahrg. 1871, Sp. 349 fg. b. BI.) 
ausbrüdten, daß fich die Vollendung deffelben nicht zu lange bin« 
ziehen möge, ift dur den vorliegenden umfangreichen Band 
feiner Erfüllung erheblich näher gerüdt, indem diefer Band eine 


— 1873. MT. — Literarifhes Gentralblatt — 15. Februar. — 


208 


vollftändige und eingehende Darftellung des gefammten Saden- 


rechts, abgejehen von den (für den folgenden Band refervierten) 
Rechtsverhältniffen aus ehemaligen Regalien enthält. Hinſichtlich 
des allgemeinen Eharakters, der Tendenz und Methode bes 
Buches können wir auf die citierte Anzeige des erften Bandes 
vermweijen; der Verf hat fich vorgefegt, das gefammte, in Bayern 
mit Ausſchluß ber Pfalz geltende Recht barzuftellen, jo baf er 
in allen Materien, in denen nicht in neuerer Zeit eine gemein 
fame Regelung durch Gefe erfolgt ift, neben dem fogenannten 
gemeinen Recht das Preußiihe und Churbayriſche Landrecht 
und die Beflimmungen der bayrijchen Statuten und partifulären 
Landrechte zu berüdfihtigen und zu vergleihen bat. Diele 
[hwierige Aufgabe bat der Berf. in einer fo vorzüglichen Art 
gelöft, daß fein Werk fih den bervorragendften Arbeiten auf dem 
Gebiete des beutichen Privatrechts ebenbürtig zur Seite ftellt 
und daß es nicht nur in ber Literatur bes fpeciell bayriſchen 
Civilrechts den erften Rang einnimmt, fondern überhaupt in ber 
deutſchen Rechtäliteratur nur wenige feines Gleichen hat. Was 
das Werk vor Allem auszeichnet ift der civiliftiihe Sinn, der ſich 
in der Konftruftion und Entwidlung der einzelnen Recdtsinftitute 
betbätigt, und die mufterhafte Klarheit und Durchſichtigleit der 
Darftelung. Dinfihtlic des römischen und preußischen Rechts 
lehnt fich der Verf. zwar vorzugsweiſe an Windicheid und Föriter 
an; feine Darftellung bat aber dadurch ein befonderes Interefle, 
daß er auch bei diefen Rechtsſyſtemen nie die Aufgabe aus dem 
Auge verliert, diejenige Geftalt, welche diefe Rechte im ber pral- 


‚ tifhen Anwendung in Bayern angenommen baben, zu veran- 


ſchaulichen und die durch die bayriſche Partikulargefeggebung 
bemirkten Modifikationen zu erörtern. Abgeſehen von dem hoben 
Werthe, den eine jo gründliche und mwohlgelungene Bearbeitung 
bes bayrifchen Eivilreht3 an und für fi hat, lommt dem Werle 
grade in unjerer Zeit, in welder die Herftellung eines gemeinen 
deutſchen Eivilgefegbuds in den Vordergrund der nationalen 
Aufgaben und Beftrebungen getreten ift, noch eine befondere Be 
beutung zu. Durch bie BVielgeftaltigleit und Mannichfaltigteit 
bes in Bayern geltenden Civilrechts ift eine zufammenfaflende 
Darftellung defjelben in allen feinen Nüancen befonders geeignet, 
einen Weberblid über den gemeinjamen Beitand und bie Abs 
weichungen einer erbeblihen Zahl von Rechtsquellen für ein 
wichtiges und umfangreiches Gebiet zu gewähren. Eine ſolche 
Ueberfiht für das gefammte deutſche Rechtsgebiet zu erlangen, 
ift eine unerläßlihe Borbedingung, um den Entwurf eine 
allgemeinen "deutihen Civilgeſetzbuches zu ermöglichen. Dat 
Werk des Verf. ericheint daher unter dieſem Gejichtspuntte als 
eine ſehr dankenswerthe Vorarbeit und erhebliche Förderung 
biefer Aufgabe, welche für die deutſche Rechtsentwicklung eint 
Bedeutung hat wie feine andere, Nur auf dem vom Berf. ein 
geichlagenen Wege ift die Erreihung des hohen Zieles zu ermög- 
lien und wir wären demjelben bedeutend näher gerüdt, wenn 
wir für die Mehrzahl der deutſchen Staaten Darftellungen ihre? 
Partikularrechtes bejäßen, welche jo vorzüglich wären mie dit 
vorliegende. - 








Freund, Dr. Leonh., Titanen und Pygmäen, Wanderungen 
auf wissenschaftlichen, politischen und socialen Gebielen. 
Berlin, 1871. Henschel, (VIU, 292 S, gr. 8.) 1Thir. 18 Sgr. 

Ein eigenthümliches Buch! Unter Anlehnung am die poli« 
tifchen, lirchlichen, ſocialen Gedanken der Baader'ihen Philoſophie, 
zu der er ſich aber durchaus kritiſch und theilweiſe ablehnend ver 
bält, fpricht der Verf. de omnibus et quibusdam altis, apbe- 
riftifch, faft möchte man fagen zufammenhangslos. Das Bus 
giebt den Einblid in das Beiftesleben eines jedenfalls bedeutenden, 
von allen Partei- und Eoterieeinfläffen freien, und, wie es ſcheiut, 
durchaus ehrlichen Kopfes, der ſich auf den Iſolierſchemel einer 
ibealiftiichen Philoſophie ftellt und von da aus jebem etwas am 

Zeuge zu fliden hat. Titanen kennt er nicht gar viele, um fo mehr 
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aber Bygmäen. Einen einheitlichen — in ben hi. | zu fl in ben phi⸗ 
loſophiſchen, nationalöfonomifchen und ſtaarswiſſenſchaftlichen 
Plaudereien zu finden, dürfte jelbit dem aufmerlſamen Leſer ſehr 
ſchwer fallen, wenn es nicht der ift, Allen die Wahrheit zu jagen, 
das anzugreifen, vor was der Gößendienft der Tagesmeinung fich 
beugt. Uber jeder unbefangene Leſer wird, felbft wenn er bei 
Bielem anderer Meinung ift, geftehen, daß in einzelnen Partien 
bes Bırches Anfäge zu einer ſcharfen und bedeutenden Ktritik und 
Charafteriftit vorhanden find. — Ueber den Inhalt mögen fol- 
gende Gapitelüberfchriften orientieren: I. zur Eharafteriftif 
Baader’, II. über Periodifierung ber Kirchengeſchichte, III. ber 
römische Primat, IV. die morgenlänbifche Kirche, V. die Stellung 
der Reformatoren zu kirchlichen Verfaſſungsfragen nah Baader, 
VI. die deutſchen Reformatoren und ihr Bildungsgang, VII. der 
Societätsphilofophen Ideen zur Ktirchenreform, VIII. noch ein 
Beitrag zur Kritik ber Abhandlung: Weber die Verfaffung ber 
Ariftlichen Kirche und den Geift des Ehriftenthums, IX. Franz 
Hoffmann, Döllinger und Mill; der Gelehrte und die Politik, 
X. von Theologen und Juriften, von Hiftorilern und Bhilojophen, 
X. Hoffmann überfhäßt feine Meifter, XII. über Syftem, XIII. die 
Quinteſſenz ber Baader'ſchen Gocietätsphilojophie, XIV. der 
Mißbrauch vieldeutiger Ausbrüde ıc., XV. Lorenz Stein und 
Rudolph Gneift, XVI—XXIL handelt über Baader und die jociale 
Frage, XXIII. Welchen Totaleindrud machen Baader's kirchliche, 
politijche und fociale Ideen? — Rüdblid. 

Was der Verf, über Baader jagt, daß er antiinfallibiliſtiſch 
gemejen, daß er gute jociale Ideen in untlarer Form gehegt, iſt 
nicht das Unziehende in dem Buche. Dagegen iſt feine Kritik 
Stein's und Gneiſt's von großem Intereſſe; er begegnet beiden 
großen Staatägelehrten mit dem Reipect, der ihnen gebührt, aber 
er legt auch unbarmberzig ihre Schwächen dar. 3.3. hat er 
barin unzweifelhaft Net, daß Gneift den Gegenjag von Staat 
und Geſellſchaft übertreibt, jofern er im Staate und den Des 
amten ſtets die verkörperte Sittlichleit, im Volke dagegen faft 
nur unlogiſche Begriffäverwirrung und bepravierenden Kultus 
eigenfüchtiger Jutereſſen fieht. 


fie und bisher nirgends in diejer Art ausgeiproden. 


In den Erörterungen über die jociale ffrage nimmt ber Berf. | 


hauptsächlich Stellung gegen die Mancheſterleute und behandelt 
da Fröbel, Oppenheim, Faucher, Prince Smith, Braun, was mit 
einer allerdings nahezu jouveränen WVeradtung, bie aber nie 
in plumpes Schimpfen oder unanftändbige Angriffe übergeht; 
er vertbeidigt Proudhon, Johann Jacobi und Lafjalle gegen bie 
Steinwürfe diejer und anderer Größen zweiten, dritten und noch 
mweitern Ranges, ohne fih mit deren jocialiftiichen Ideen zu 
identificieren, bie er im Gegentheil theilweiſe eingehend befämpft. 
Er liebt eö befonders, dieſen Herrn (mie auch andern, j. B. Bam« 
berger) Eitate aus ihren eigenen Werfen vorzulegen, die ihnen 
jegt nicht mehr paſſen. Im Ganzen fteht er bei jeinen national« 
dtonomiſchen Urtheilen einfach auf dem Boden der Willenfchaft; 
Hermann Knies, Hildebrand find die Autoritäten, denen er 
beionderen Beifall zollt, während ihm Robert von Mohl's fteif- 
leinene Inconfequenz und Huber's breitipurige, etwas confuſe 
Art taum minder ſcharfe Angriffe entloden, als die Manchefter- 
ſchule. 

Am Schluſſe des Buches bezeichnet der Verfaſſer ſelbſt feine 
Stellung mit den Worten: 
Anregungen zu geben; eine Öruppe von Jdeen aus dem Grunde 
zu erjhöpfen, gehört gar nicht zu den ihm geitellten Aufgaben. 
Seinen Beruf erfüllt er ſchon, ſobald es ibm gelingt, von jedem 
eine genauere Betrachtung verbienenden Punkte feiner Unter- 
fuhungen mit Leichtigkeit und ohne künſtliche Ideenaſſociation 
einen an den gegebenen Gedankenkreis in geeigneter Weile an- 
Inüpfenben Uebergang zu verwandten Gegenftänden, ja fogar zu 
ben höchiten Problemen ber Bolitit und der gelehrten Forſchung 


— Literarifdes BERIERERIEER 15. Februar. — 


Er ſchießt vielleicht mit feinen | 
Angriffen gegen Gneift über’s Ziel hinaus; aber berechtigt find | 


„Der Ejjayift bat bloß Winfe und | 
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zu finden.” Und das ift ihm gelungen. Seine Kritik ift nicht 
bitter, aber jcharf. Bor wirklicher Gröke beugt er fich ſtets troß 
Tadel3 und Widerſpruchs. Sein Lob fann man vielfach nicht 
volftändig theilen (3. B. in Bezug auf Budle, Franz, Krauſe 
und Andere); aber an jeinen Angriffen ift ftets etwas Wahres. 
Er zeigt eine enorme Beleienbeit ; er jchreibt etwas ſchwer, aber 
theilweife amülant; die großen Öefihtspunfte bat er mehr im 
Auge, als das Detail der einſchlagigen Wiſſenſchaften. Das 
Buch wird viel Feinde, aber auch jehr viele, wenigſtens in ein« 
jelnen Punkten, zuſtimmende Leſer finden. G. Sch. 


Hrég. von Anfchüp, Fittingm. A. 





Archiv für die eivilift- Praris. 
N. F. 5. Bd. 4. Heft. 1972. 


Inb.: A. Menger, Beiträge zur Lehre von der Execution. (Schl.) 
— N Balded, die Pfändung ungeerndeter Früchte, — Literatur. 
Beiträge: zur „Grtäuterung des — Nr, ‚Hr. von J A. 
Gruhot N. F. 2. Jahrg. 1. 
Inh.: J. U. Gruchot, zur ze von der Nomination. — H. 
ES chulpe, kann der Adjudifatar aus der devaftatorifchen Verwaltung 
des Subhaftaten diefelben Anfprüche berleiten, wie die Gläubiger? — 
Kayſer, über den Zweck und bie Begründung ber Wandelungsklage 
‚ beim Kauf (actio redhibitoria) unter Hinweis auf die Haufflage (actio 
emti) nad dem Allg. Landrecht. — Davidfohn, zum Artikel 3 der 
Deutichen Neichsverfaffung._ — Haffenitein, erlifht eine Gorreals 
hyuvothek, welche bei er "Eubpaitation eines der verbafteten Grund⸗ 
jtüde bloß durch Anweifung auf die Staufgelder zur Hebung gelangt, 
auch auf den mitverhafteten Grundſtücken? — Davidfohn, Geltends 
machung eines Einwands im — — welcher im Wechſel⸗ 
projeß wegen Ableitung des darüber deferirten Eides verworfen wor— 
den. — Nechtöfälle. — Literatur. 


Archivie giuridico diretto da F. Serafini. Vol. X. Fasc, 3.4. 


Inh.: Scotti, della medianza coattiva del muro divisorio, — 
Tango, la corte de’ conti. Montanari, discorso slorico- 
filologieo-legale sulle „res maneipi e nee maneipi.“ — Buscemi, 
saggi di economia politiea. (fine) — Sormani, ancora sull’ 
argomento: della competenza passiva nelle spece di cura e man- 
tenimento dei malati poveri in generale. — Cuzzeri, della 
comparizione nella cause formali-commereiali l’art. 395 cod. P.C. 
irrone-Ferrante, se possa impularsi di tentativo chi, 
preparato con mezzi idonei un reato, adoperi poi nell’eseguirlo 
mezzi non idonei ed inefficaci. — Serafini, Rivista generale 
della giurisprudenca pratica civile e commerciale del Regno, — 
‘ Bibliografla giuridieca; Bullettino bibliografico, 


Unnalen des Deutihen Reiche. 











Sri. von G. Hirth. Nr. 4. 
| Inh.: P. Laband, das Finanzweſen des Deutſchen Reiches. 
- Cap.: die Ainanzgewalt; 3. Cap.: die Finanzwirthſchaft; 4. Cap.: 
das Budgetreht; nbang: die Stellun von Üelfaß » Lotbringen im 
Reichöfinanggefep. — Der Entwurf einer Dentichen Civilproceßordnung. 
| — Die Neorganifation des KHaiferl. Generalpoftamts. 





| Jahrbüher für Nationalöfonomie und Statiftif. Hr. von Br. 
Hildebrand m. Job, Gonrad. 11. Jabra. 1. BD. 1. Heft. 

Inh.: Die Eifenacher Verſammlung zur Beſprechung der focialen 
Frage und Schmoller's Eröffnungsrede, — N. Schramm, bie ameris 
Banijchen Nationalbanten und die deutiche Bankfrage. — Literatur, — 
Ein Congreß über die Geldreform im Deutfhen Reiche. 





— —— 


Induſtrie und Handel. degum 


Grashof, Dr. F., Prof., theoretische Maschinenlehre, In vier 
Bänden. 1.Bd. Mechanische Wärmetheorie, Hydraulik, Heizung. 
Mit in d. Text gedr. Hplzschn. Leipzig, 1872. Voss. (354 $ 
gr. 8) 2 Thlir. 12 Sgr. 

Ein Werl, mweldes das ganze‘ Gebiet der theoretijchen 
Maichinenlehre dem heutigen Standpuntte diejer Wiſſenſchaft 
entiprechend umfaßte, fehlte bisher in der deutjchen, ſowie in ber 
ausländijchen Literatur durchaus, es ift baher das Ericheinen bes 
oben genannten Buches im den Streifen der Maſchinentechniker 
allgemein mit Freuden begrüßt worden, weil jchon der Name des 
verbdienftvollen Verfaſſers dafür büfgt, daß dafjelbe ein reiches 
Material zu vielfeitiger Belehrung enthalten wird. Bejonders 
begründet wurde diefe Boransjegung noch durch die vielen neuen 
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Formeln, welche fi in der von dem Verf. herausgegebenen neuen 
Auflage der Redtenbacher'ſchen „Rejultate für den Maſchinenbau“ 
(namentlih im Anbange) finden und die in dem vorliegenden 
Werke nun jedenfalls ihre ausführlide Entwidlung erfahren 
werben. Dem Proipelte zufolge wird die theoretifche Mafchinen- 
lehre in 4 Bände zerfallen, von denen ber erfte die mechanifche 
Märmetheorie, Hydraulif und Heizung, der zweite bie Majchinen- 
elemente, Bewegungsmedanismen, Regulatoren und mechaniſchen 
Inſtrumente, der dritte bie Kraftmafchinen, ber vierte Die Arbeits» 
majchinen behandeln wirb. 

In den bis jept erjchienenen erften beiden Lieferungen bes 
erften Bandes find zunächft die allgemeinen Grundſäthze und Des 
finitionen, fowie die Hauptgleichnngen der mechaniſchen Wärme- 
theorie entwidelt, worauf dann beren Anwendung auf permanente 
Gaſe, gefättigte und überhigte Dämpfe erfolgt. Wenn fi babei 
bie Behandlungsweife aud in vielen Punkten naturgemäß an 
die ſchon beftehenden Arbeiten über Wärmetheorie anfchließt, fo 
geht doch der Verf., namentlich in den Grundbegriffen, von viel 
allgemeineren Befihtspunften aus, als frühere Autoren und fein 
Werk gewinnt dadurd eine bebeutende wiſſenſchaftliche Schärfe. 
Was die einzelnen Kapitel betrifft, jo fonnte in der Theorie der 





genannten Gaſe allerdings wejentlich Neues nicht gegeben werden, 


ba biejer Theil der Wärmetheorie ſchon als nahezu abgejchloffenes 
Ganze vorlag. Die Lehre über das Verhalten fefter und flüfliger 
Körper, ſowie gefättigter Dämpfe läßt ſeit dem legten Erſcheinen 
von Zeuner's mechanischer Wärmetheorie weientliche Fortſchritte 
nicht erfennen, dagegen ift die Lehre vom Verhalten überhigter 
Dämpfe unter Benutzung neuerer Unterfuhungen von Zeuner, 
G. Schmidt und Anderen in dem vorliegenden Werle nicht uner- 
heblich gefördert worden. Es folgt bann als Anhang zur Wärmes 
theorie ein Kapitel unter bem Titel: Molekulartheorie ber Wärme, 
worin ber Verf. die Anfichten der Phyſiler über die Zuſammen- 
fegung fefter, flüffiger und gasförmiger Körper aus Körper und 
Uetheratomen und beren Einwirkung auf einander zufammenitellt. 
Es wird darin verjucht, aus der Molekulartheorie die Zuſtands— 
gleihung ber Gaſe und Dämpfe herzuleiten, woraus durch Ber» 
gleihung mit den empirisch gefundenen Gefegen intereffante 
Rejultate gezogen werben. In dem dann folgenden Kapitel über 
Hydroſtatik findet die Wirkung der Molekularfräfte (Cohaſion 
und Abhäfion) die fih durch Hebung (oder Senkung) der Flüffig- 
feit in der Nähe einer Gefäßwand, ſowie durd die Erſcheinung 
ber Gapillarität bemerklich macht, eine befonders eingehende, 
gründliche Berückſichtigung. 

Der Verf. ftellt in Folge der ftreng wiffenfhaftlichen Haltung 
feines Wertes ziemlich hohe Anforderungen an die Kenntniſſe 
und die Ausdauer jeiner Leer; feine Vortragsweiſe ift aber bei 
möglichfter Kürze durchweg ſehr Har und verftändlic gehalten. 
Die Ausftattung ift eine vorzügliche zu nennen. Kk. 





Bauernfeind, C. Max, das bayerische Präcisions-Nivelle- 
eig 2. Mittheilung. München, 1872. Franz in Comm. (558.4) 
15 Sgr. 


(Aus den Abh. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. II,Cl. XI.Bd. II, Abth.) 


Im Anſchluß an die mitteleuropäijhe Bradmefjung werben 
in ben deutſchen Staaten, in Bayern unter leitung des PVerf.’s 
jeit 1868, namentlich längs der Eifenkahnen mit aller Sorgfalt 
Nivellements ausgeführt, welche die Längenprofile diejer Bahnen 
genau angeben, jodann aber geftatten, unter Benußung der aus- 
gewählten Firpunfte — meift gemauerte Baumerfe — andere 
Nivellements von Flüſſen und Straßen anzulnüpfen, Man wirb 
fo nah und nad ein Höhennetz des ganzen Landes gewinnen 
und dann auch eine genaue Höhenſchichtenkarte berzuftellen im 
Stanbe jein. 

Die Refultate werden jhon jest in verfhiedenen Blättern, 
für Sachſen in den Mittbeilungen des ftatiftifhen Bureau’s, für 
Bayern in ben Abhandlungen ber Alademie veröffentliht. In 


— 1873. 7. — Literarifdhes Gentralblatt — 15. Februar. — 
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ber vorliegenden als Ertraabdrud erſcheinenden 2. Mittheilung 
(die erfte ift 1870 veröffentlicht) find von ben Linien Augsburg- 
Ulm» Kempten, Augsburg-Münden-Holztirchen-Rofenheim-Kufs 
ftein, Roſenheim · Salzburg, Kahl-Aichaffendburg-Ömünden-Würz- 
burg-Bamberg die Vermeſſungsergebniſſe mitgetheilt. Die Höhen 
angaben find auf eine Horizontale bezogen, die 1600 bayriſche 
Fuß über dem Nullpunkt des Bodenjeepegels zu Lindau oder etwa 
862 M. über bem Meere liegt und bezeichnet daher die für den 
Münchener Bahnhof gefundene Ziffer 340”, daß der betreffende 
Punftt 962 — 340 oder 522 M. über dem Meere liegt. Eine Um- 
rechnung wird erfolgen, jobald genaue Anſchlußpunkte in geeig« 
neter Zahl durch gleich präcife Mefjungen vom Meere gewonnen 
fein werben. Daß dieſe Nivellements mit äußerfter Genauigkeit 
ausgeführt werben, wirb jeder Fachmann aus ben den Tabellen 
vorausgeſchickten Mittbeilungen erjehen. 


Schübler, Ad., über Eisenbahnen von localem Interesse 
insbesondere Vizinal- und Industrie-Bahnen. Stuttgart, 1872. 
Neff, (80 S, 4.) 1 Thlr. 

Auch diefe Schrift enthält eine Menge von Erfahrungen aus 
bem Eifenbabnmwefen mit befonderer Berüdfihtigung der normal» 
jpurigen Secundärbahnen. Die engfpurigen Bahnen find ba- 
gegen nur furz berührt und fommt der Verf. zu einem für die 
felben ſehr ungünftigen Urtheil infofern, als er glaubt (S. 17), 
daß bei normaljpurigen Bahnen mit dem für ihren Bau zu— 
fäffigen Heinften Krümmungs-Rabdius faft ſtets die billigfte Trace 
erzielt werden könne, die Anwendung noch ſchärferer Hrümmungen 
bei engfpurigen Bahnen mithin keine Erfparungen in Ausſicht 
ftelle. Kann bier auf das zu dem Werle von Weber's in Betreff 
diefes Gegenftandes Bemerkte verwiefen werben, fo verdient die 
in diefem Werke vorliegende Verarbeitung einer großen Zahl von 
Aufzeichnungen allgemeinere Beachtung. Die der deutſchen Eifen- 
babnftatiftit entnommenen Eifenbahn- Bau» und Betriebskoften 
find auf Einheiten zurüdgeführt und ferner nad dem Vorgange 
des franzöfiichen Ingenieur Michel mathematische Ausdrüde, 
welche die Löfung der Rentabilitätäfrage bei einer neu zu bauen 
den Bahn auf Grund beftimmter Erhebungen (Bevölkerungszahl, 
Ermwerböverhältniffe) geftatten, mitgetbeilt. 

Aus den kurzen Schlußbemerfungen wird die Angabe inte 
reffieren, daß eine fecundäre Bahn (Wicinalbahn) für 160,000 
bis 180,000 Thaler pro Meile bergeftellt und ſchon rentabel 
werben könne, wenn bie bavon berübrten Orte 8—12 Taufend 
Bewohner zählen. 


Berg: u. hüttenmänn. Zeitung, Redd. Br. Kerl u. Fr. Bimmer, 
32. Jahrg. Nr. 3u. 4. 


Anh: Meinide, Dorn mit eifernen Stempeln und Aeinjeparationsapparat. — 
Strippelmann u. Wagner, Aphoriemen Über Die Georowiper @iienwerle, — 
Uebet die Fehler der in Münzen ausgefübrten Boldproben. — Meſteins · u. Eryz⸗ 
Ablagerungen des Brofbjih, Luremburg. — Betrieböverträltniffe von Buddel- u, 
Schweißoſen. — Siemens’ jelbftröftender Eifenbohofen. — Eiienbobofen zu Aa- 
lan in Siebenbürgen mit Braunfohlencoted. — Beiprehung; Notizen; Meierate; 
Neuere Piteratur. 





Defterr. Zeitfchrift f. Berg u. Hüttenwefen. Nebd. Ad. Patera u. 
Tb. Stöhr. 20. Jahrg. Nr. 40 u. 41. 1872. 


Inhe: Ueber den Einflırk des Steinftohlenbergbaues anf Die Erboberflide. — Der 
ſuche auf Fricdrichethal. — Entwurf eines Drganifationsftatuts für Die monta- 
niſtiſche Sochſchule. — Ueber das Salzlagerungsrerhältnih am Dürnberge. — 
Berfucde zur Herftellung eined Drudmapftabes für den ſtapfiſchen Mehtrog, die 
im I 1%6 auf dem Haller Salzberge durchgeführt wurden. — Rotizen; Lite 
ratur; Amtliches, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hymnes Sanscrit, Persians, Egyptiens, Assyriens et Chinois, 
Chi-King ou Livre des Vers traduit pour la premiere fois en 
frangais par G. Pauthier. Paris, 1872. Maisonneuve et Cie, 
(423 S. Lex.-8.) 

(Bibliothdque Orientale, Chefs d’oeuvre litteraires de d’Inde, 

de la Perse, de l’Egypte et de la Chine, Tome II.) 
Der erite Theil enthielt den Rig-Veda, ou le Livre des 
hymnes, traduit du sanscrit par A.Langlois. Zanglois’ Ueber» 
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ſetung erſchien ſchon 1848 und wird jet, naddem der Tert mit 
engliicher Ueberjegung von Prof. Mar Müller in Oxrford fi 
der Vollendung nabet, wohl von feinem mehr als Quelle benugt 
werben. 

Der zweite Theil ift mannigfaltigerer Art; nah einer Ein- 
leitung von Mar Grazia und Jules David, einer Fortſetzung 
der im erſten Theile, folgen Auszüge aus dem Sama-Yadjur und 
Atharva-Veda. Den Sama-Veda hat betanntlich Stevenſon 
englifh und Benfey in Göttingen deutich überfegt. Die Heraus- 
geber geben Seite 21—31 einige Ueberjegungen von Brudftüden 
biejer Veda's von Barthelemy de Saint-Hilaire im Journal As. 
1853—54. Den weißen Yadjur-V6da bat Weber in Berlin 
befanntlich überjegt; der ſchwarze ift es noch nicht. Dann folgen, 
nad) einer Vorerinnerung einige budbhiftiihe Opmnen, Auszüge 
aus dem Lalita-vistara in P. E. Foucaur's Meberjegung 
8.53—57. Der Sanifrittert diejes Leben's Buddha's ift bes 
tanntlich in der Bibliotheca Indica gedrudt. Aus ber fpäteren 
indiichen Literatur werden, immer nad einer Vorerinnerung, 
Hymnen aus dem Vischnu-Purana, nad der englijhen Ueber- 
fegung von Wilfon, revidiert von Foucaur und eine Hymne an 
Siva aus dem Mahäbhärata, auch von legterem überjeßt, dann 
Hymnen und Poefien aus dem Harivansa, von Langlois über 
jegt, und eine Hymne an Brahma aus dem Cumara-Sambhava 
von Kälidäsa, von Fauche überjegt, mitgetheilt ©. 59—81. 

Von-perfiihen alten Schriften giebt nad einer Einleitung 
F. G. Eichhoff einige Auszüge aus den Zend-Avesta nad den 
beutichen Ueberfegungen von Spiegel und Haug. Es find Hym- 
nen aus dem Yacsna; eine Auswahl von Gebeten aus dem 
Vispered, Legenden aus dem Vendidad und eine Auswahl von 
Gebeten aus dem Khorda. ©. 83-—-131. Von altägyptiichen 
Dentmälern werben nad) einer Einleitung von Jules David der 


Triumphgeſang von Tutmds III (bisher unediert), der Triumpbs- 


gelang Ramses II (vervollftändigt) und eine Hymne an Osiris 
und Ra (bisher unediert) in der Ueberfegung von Vicomte de 
Rouge, dann noch einige alte Hymnenanrufungen in der Ueber» 
jegung von Chabas, Hymnen an die Sonne, überfegt von Leie- 
bure, und bie lagen der Isis und Nephthys in der Ueberjegung 
von Horrad ©. 132— 198 gegeben. 

Zulegt folgen nad einer Einleitung von F. G. Eichhoff und 
Jules David aſſyriſche Geſänge und Anrufungen, bisher une 
diert und wenig bekannt, von unferm Landsmann M. J. Oppert 
©. 199— 220. Den größten Theil des Buches nehmen dann 
bie lyriſchen Poefien China's ein. Nach einer etwas längeren 
Einleitung von U. Pinor, Jules David folgen zunächſt ein paar 
feine poetiſche Stüde aus dem Schu-king, wie das Klagelied 
der fünf Söhne in der Ueberfegung von P. Gaubil, revidiert 
und mit Anmerkungen verjehen von Pauthier. Es fällt ſchon 
bier auf, daß nicht J. Legge'3 ſchöne Ausgabe des hinefiichen 
Tertes des Schu-king mit engliſcher Ueberjegung (Hongkong und 
London 1865. 2. Bd. 8.) benutzt ift. Noch mehr ift dies bei ber 
Meberjegung bes Schi-king oder Liederbuches der Fall. Die jhöne 
Ausgabe defjelben von J. Legge in den Chinese Classics vol. IV, 
p. I und II, Hongkong und London 1871, ift von uns in 
diefen Blättern 1872 Nr. 33 bereit? angezeigt. Vorher hatte 
man nur die vielfah mangelhafte lateiniſche Ueberjegung vom 
Jefuiten P. Laharme, aus dem Jahre 1733, die aber erft 1830 
durch J. Mohl gedrudt worben ift. Legge's Ausgabe wird bier 
gar nicht erwähnt und die Angabe: traduit pour la premidre 
fois en frangais, an und für fih nad unferer obigen Bemerkung 
ihon ohne Bedeutung, ift noch dazu eine Tauſchung des Publi- 
fums, denn Pauthier hat von den vier Theilen des Schiking 
immer nur einen Heinen Theil überjegt, nämlich 25 Lieber 
aus ben Fung, 22 aus den Siao-ya, 18 aus den Ta-Ya und 
15 aus ben Sung; alle übrigen, urfprünglich im Ganzen 311, 
find nur aus der lateinifchen Meberjegung von P. Lacharme fran« 
zoͤſiſch überſetzt, was durchaus nicht befriedigen kann. Weber 
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dieſe brauchen wir nichts zu ſagen. Bon Bautbier's Ueber- 
ſetzungen aus dem dinefiichen Original haben wir einige mit 
dem chineſiſchen Zerte verglichen. Der beichränfte Raum dieſer 
Blätter erlaubt aber nicht im ein näheres Detail einzugeben. 
Wir bemerken daher nur, daß die Ueberſezung zum Theil ziem— 
lih paraphraftiich ift. So werden IV, 1, 1, Linie 45.9. aus 
vier Worten drei Zeilen gemacht. Die Anmerkungen find natür« 
lich mehr hiſtoriſcher als philologijcher Art. Die große Vorrede, 
jchwerlih von Gonfucius, ift von Legge Prolegomena t. I, 
p. 34 fl. chineſiſch mit engliicher Ueberfegung bereit berausge- 
geben, wie auch die Heine Vorrede. 

Den Schluß maden ein paar Auszüge aus Lao-tseu’s Tao- 
te-king nach der Ueberſetzung von M. ©. Pauthier und einige 
Elegien des Eonfucius aus Bauthier's: Description de la Chine 
und die Heberfegung des Bedichtes Si-Sao vom Marquis d’Her- 
vey-Saint-Denys, welche diefer ſchon früher befonders und zwar 
mit dem lithographierten chineſiſchen Tert, Paris 1870, heraus» 
gegeben hatte und bier nur wiederholt, Wir verweijen auf 
unjere Anzeige derjelben in diefen Blättern 1871 Nr. 5. 

Um ſchließlich unſer Urtheil über das Ganze anzugeben, er 
fennen wir gerne an, daß die Abfiht ber Herausgeber, die neueren 
Forjhungen der Gelehrten über den alten Orient einem größeren 
Publitum zugänglich zu maden, verbienfllich iſt. Nur follten die 
Ueberjegungen immer zuverläflig und den beften entnommen jein, 
was bier nur bei dem erften Theile diejes Bandes ziemlich der 
Fall ift; nur find hier bloße Bruchftüde mitgetheilt. Ohne aus 
zuverläffigen Quellen gejhöpft zu haben, verlieren dieje Mit» 
theilungen, wenn nit allen, doch einen großen Theil ihres 
Werthes. F 
Müller, — remarques sur la langue des Classiques 

Francais aux dix-seplieme siccle, These prösentde ä la Fa- 
eult# de Philosophie de l’universit@ de Leipzig pour obliner 
le grade de Docteur en Philosophie. Leipzig, 1871. Edelmann 
in Comm, (87 8. gr. 8.) 18 Sgr. 


Die Abhandlung zerfällt in zwei Theile. Im erften wird 
der Entwidelungsgang ber franzöfiihen Sprade im 17. Jahrh. 
furz, aber Har und überfichtlich dargeftellt. Der zweite enthält 
fodann eine nad ben grammatischen Kategorien geordnete Zur 
jammenftelung der bebeutenjten Abweichungen der bamaligen 
Sprade von der heutigen. Die Arbeit ift recht fleikig, doch 
fheint der Verf. nicht immer kritiſche Terte benugt zu haben. 
So ©. 76 in dem Berje aus Eorneille'® Suivante: Mais je puis 
empöcher qu' aucun me possdde, deſſen Unvolftändigkeit ſchon 
jeigt, daß aucun nicht richtig fein kann. Corneille könnte daher 
ſehr wohl geichrieben haben qu’ aucun ne possdde und alddann 
wäre das Beijpiel nicht am Orte gewejen Er bat aber aller» 
dings, wie bie fritiihen Ausgaben zeigen, qu' un autre ge 
ſchrieben. Zuverläſſige Terte find aber bei derartigen Unter- 
fuchungen eine Hauptbedingung. 


Blätter für das bayerifhe Gymnafialihulmefen, redig. von W. 
nn u. G. Friedleim. 9. Bd. 2. Heft. 


Inh.: R. Schreiber, Ueberſetzungsverſuche von mittelhochdeut⸗ 
Bin Dichtungen. — Leitſchuh, zur Rebre von den indireften Frage: 

ben im Kateln ifi * — — t, deutſche Aufgaben für Secunda.— 
Zebetmapr, — Chr. Adam, Anz. von Binhack: zufammens 
hängende EA »lateint iche Veberfepungsiti für den Sculs und 
Hilfsunterricht. — MR. Alnt Anz, von Baldi: das Schachgedicht des 
— — Vida. 346 —— und mit Einleitung und Anmer⸗ 
hungen verſehen. — Derf., Koziol, der Stil des 2. Anufejus, Ein 
Beitrag zur Kenntniß des fogenannten afrikanifchen Lateins. — U, E. 
Anz. von Biſchoff: über horazifche Lyrik. Eine Vorſchule zur Kenntniß 
des Dichters, — Literar. » Rotigen, Auszüge, Statiſtiſches. 


Deutſcher Sprachwart. GOrsg. von M. Moltke. 7. Bd. Ar. 9. 


Inh: B. Precht. Prolog zur ——* in — (Ber ⸗ Schniner. 
Begriff und Gebrauch der Heden in IT IH mad haben Goethe 
und Uer bei einer — Reimigun hte zu befürdtem ? — 
Stimmen und Zetellungen aus der Spra chen — Mied, zu den 
deuticen Diafeften. 4. 


— — — =. 
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_ Vermifihtes. 


Monatöberiht d. fal. preuß. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin. September 
Drtober 1872. 
Die mit einem * bezeldimeten Vorteige find ohne Auszug. 


Inb.: Peters, über den —— calcaratus Bring zu Wied 
und eine neue Gattung der ledertbiere, Ty — — Dove, ei⸗ 
nige Bemerkungen Über die falte Zone. — Derf,, über den Nadıs 
winter von 1841 und 1872. — Schwar;, Beitrag zur Unterfuchung 
der zweiten Variation des Fläheninbalts von Minimalflächen im Als 
gemeinen und von Theilen der Scraubenflähe im Befonderen. — 
Perg, über die —— der Monumenta Germaniea historica, — 
Hildebrand, Über die Beitäubungsverhältniffe bei den Gramineen. 











Univerfitäts.- Edhriften, 


Göttingen (Dijfertat.), Ad. Döring: Bemerkungen über bie 
Bedeutung u. Unterfuchung über cemiſche , Karin van der Pulmos 
naten-Schale. (41 ©. 8.) 

Königsberg (3. 18. Januar): Disputatio de diversoriis omnium 
terrarum e Caspari Steinii libro mser, qui Peregrinus in- 
scriplus est nune primum edita. (10 ©. gr. 4.) 


Poppelddorf (zum 25jähr. Jubiläum d. landw. Akad.): Meden des 
Prof, Dir, Dr. Dündelberg, des Prof. Dr, Freytag und des Prof. 
Held. (14 S. gr. 4.) 


Echulprogramme, 


Hannover (Fyceum), H. %. Ahrens: über Namen und Zeit des 
Campus Martius der alten Fraunfen. (42 ©. 4.) 

Nied (f. k. Neals u. Obergumnaf.), Joſ. FH m: a Beitrag zur 
Kenntnif der Dipterenfanna von Ried. 682 S. 8. u.1 Taf.) 
Bullettino deli’ instituto di eorrispond, erehsolegice. Rr. xu. 

December 1872. 

Inh.: 1. Bericht über die Feſtfi ipung des Inſtituts zur eier des 
Geburtstags Winckelmann's am 13. December 1842: Vortrag von W. 
Henzen, über die auf dem röm. Forum entdedten Marmorrelieis. — 
11. Bemerkungen: R. Kekulé, über Myrons Gruppe des Marfyas und 
der Athene auf der Akrovolid von Athen. — II, Literatur: a) A. 
u mann, Anzeige von J. Overbeck: Griechiſche Kunſtmythologie. 

Zeus, Leipzig 1871, und deſſen Atlas zur griechiſchen Kunſt⸗ 
——— Seftl; d) Derſ., Anzeige von R. öne: Griechijche 
Neliefs. Yeipzig 1872. — Iubalrovergeihui zum Jahrgang 1972, — 
Berichtigungen au Nr. 1, ©. 43 4 


Archäologiſche Zeitung. Orog. von €, Hübner N. F. 5. Br. 3. Beft. 
Inh.: B. Graſer, das Bronzes Bugbild eines antlken Fahr⸗ 
ugs and Actium. — E. Curtius, die Geburt des Erichthonios. — 
De ‚neue Kunde in Ilion. — 9. Wittich, die Pyramidenmanpe 
des Plinius, — 5. Heydemann, vier Wandgemälde aus Stabiae.— 
Derf., Adonia (?) auf einer Bafe aus Ruwo. — Derf., die Wuth des 
Eufurgos. — Deri,, Antiten des Grafen Wilh. v. Pourtales in Ber⸗ 
lin. — Ar. Wiefeler, das Heerd⸗ und Feuerfymbol bei Bulcanus. — 
E. Gurtins, die. Säulenreliefs von Epheſos. — Berichte, Miscellen, 
Abbildungen. 
Deutſche Blätter. Hrög. von G. Küllner. Februar. 
Inb.: v. Hanneken, die allgemeine Wehrpflicht. — Geffden, 
Gharäfter pr Aufgaben unferer Zeit. (Einleitung zu Borträgen über 
die gegenwärtigen Parteien in Kirche und Staat. — Ebrard, die 
Philojopbie des Unbewußten. Ein ——— Gelſtesgeſchichte unſerer 
Zeit, — Kirchenpolit. Gerrefpondenz aus 


Ruſſiſche Revue. Hrog. von C. Röttgen 1. Jahrg. 5. Heft. 1972 

Inh.: F. Matthäi, die polytechniſche Ausitellung in Mostau 
im 3. 1872, (Die induftriellen und die Produrtionsverbaltniffe Ruß⸗ 
lands [Scht.]) — J. v. Moerder, die Pferdezucht in Rußland. Ein 
kurzer Ueberblick. — Statiſtiſche Be über das Königreih Polen. 
1. Das Gouvernement Saumalfi, feine Mittheilungen; Literatur 
bericht; Ruſſiſche Bibliographie. 


* militärifche Blätter, Redig. u. brög. von G. v. Glaſenapp. 


2. Bd. 1. Heft. 

Inh.: 1872, — Senning und Duban. Zwei Lehrer Friedrichs 
d. Grohen. — Die Organifation der Grfagbataillone. — Der deutiche 
Kriegerbund. — Kurzer Rückblick auf die franzöſiſche Armee feit 1871. 
— Dus englifche Feldgeſchüß. — Die Märfche dır franz. Armee von 


Wörth bis Chalons und von Nbeims bis Sedan ae 2 Karten). 








Gavalleriftifche Anfichten. — Beitrag zur Organifation der weiblichen 


Krankenpflege in den Kazaretben und Krankenhäufern. — Studien zur 


— - 1878. RT. — Literarifhes Gentralblatt — 15. Februar. — 
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—— Infanterletaktik. — Literatur; Gorrefpondeng; Kleine Mittpei Mittheis 
ungen 





Revue ceritique. Nr. 51. 1972. 


Inh.: Heiligstedt, preparation & l'&tude de Ia Genie. _ ne Gram- 
maire grecque elömentalre; Chassang, mouvelle grammaire grerque 
tartiele eomplementairej. -— Sohm, =. —— a raus 
des Franks. — Ranbaut, — e Hübner, Blxie- 
Quint. — Wolff, Carte des 5 — eentrale dans leur⸗ 
ports avec l’aneien empire romain-germanique. — Le vasseur, de de !’Etode 
et de l’Enseignement de + Geographie, 


Supplement zum Jahrg. 1870, Nr. 43 —49. 


Ioh.: Heinrich, Histoire de la Iltterature allemande, 


— Etudes sur les 
Tebinghiands ou Bohömiens de 


l’Empire ottoman, par Paspati. Derniöres 
notes relatives ä Quelques nouveaux ecrits sur les Bohemiens dans | Eu- 
rope orientale. — de restituti-'n du manuserit de — = Docu- 
ments relatifs & Tez«cutioa du deeret du 5 fevrier 1810 


Im neuen Rei. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 7. 


Inb,: I. @. Kobl, bie geogranbiihe Page ver Stadt Arankfürt a. R. — 2 
neue Sdnuire ulatio, — Militär, Briefe: die Neuer im DO 
torien . Dobme, Berliner Aunfberibte: Aupferfliche, ——— 
Magnusauskeilung. — Bom bein; ein paar Worte Über Graf Noon; Aus 
Vagern: milirir. Separatismus; Aus Stuttgart: Herr d. Mittnaht und die 
deutſche Mechtseinheit, — 8. Mendelsfohn- Bartholdy, zur Aufklärung in 
Sachen der Yulgaren, 





Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 6. 
Inh.: Die Iefuiten und De pr Gebote. 2 (Bdrluß.) — Aus dem Leben Karls 
v. Montatembert. — Win Wort fiber Briten. — Sqwablſche Juſtände. — 
Segen aus Selglen: Oftende; Bent. — Bom preußifden Landiag. — Das 








Die Gegenwart. Red. P. Linda u. Mr. 5 


Inb.:_ Joh. Berg, Dieies IN fein Senfationsartifel, — 5, 8, Dppenbeim, Dito 
—52 volfwirtbibaftl. Sarifien. — Yiteratur u. Aunſt. — Aus der Hauptr 
Rast. — Dffene Briefe u. Antworten, — Notigen; Libliograpbie, 


Siebenbürgifch. deutiches Wochenblatt. Nr. 6. 


Inb.: Wochenichau. — Kirchliche Unduldſamkeit. — Zur deutihen Schulerziebun, 
— Gorrefpondengen. — Inftniction der Germannfädter Stadteommunität 
ibre Sunptagieyanisten, in der Sprachenfrage. — Aus dem Wuiitleben Her- 
mannftade, — Bericht über Boa . Altertvümer (Kerti) — Handel, Gewerbe 
und Yandwirtbihaft, — Berſchie 


Beilage z. Deutſchen Reichs» u. K. Pr. Staatd Anzeiger. Nr. 5. 


Ib: ME u des Deutſchen Reis, — Der deutihe Suchhandel. 1. — Stadt und 
d. 2 — Hadlalender. 4. 


— Zeitung. Beilage. Nr. 1— 20 


Inb.: 9. Schliemann, Ausgrabungen in Trej — Pantb, ägurt. Reifehriefe. 
i—4. — Gmilie Gleihen-Nubwurm, Rekrolog.) — Garmiole Plaudereien aus 
Münden. 3. — Wine neue Ausgabe der Safantala, — Meife» Einprüde aus 
Btandinarien. — Das bayeriide Cinfuhrung empegeic sum Aeiche ſtaato geſehzbuch. 
2.— 9 Grimm, Kapbad's Bolmadır eminico Garigiani, — u 
Syrah. und Bölterftreit in Ungarn. — Mündener Aunft. — 3. Huber, in 
Sachen dee —— 


— v. Bamberge 
kurze maturwihenfih 
meweitem Vucht. 





— KAunft und Leben in Wien. — Das Mur 


torte, (Retrolog.) — 
Kaden, ein — Kung {% die Abruzzen, — . Sen 

an rofeitor Hubet. ul. Schmidt, ein Wort über } 
Südamerita im Jahre 1 ı — Die bayer. Gapallerie por ber Kritik. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottfhall. Ar. 6. 


Anh: D. Birnbaum, Alerander v, Humboldt, ein biograrb. Dentmal, 22 — M, 
Baldmüller, eine ungariihe Tragödie. — Zur Geſchichte des Judenthume — 
Feuilleton, (Deutibe Literatur; MAuslind, Literatur; Theater und Muff; Aus 
der Cariffeerweit.) ⸗ — Bibliographie. 


Europa. Nr. 6. 


— Die Revanche. — Auf dem Tenaſſerimfluſſe. — Im Lande der Garliften, — 
Die Jeſulten in Granden, — Piteramır, Bildende Aunſt, Muil, ‚Theater, 


Juluſtrirte Zeitung. Nr. 1545. 
Inh. : — — — Bes IM zer — Die Ber 











per Fr Wiener —— — Die san 6 
techniſche Mittbeilungen u. —S Eis ten a6. 


Ueber Land n. Meer. Hrég. 89. von F. % W. Hadländer. Nr. 19. 


Ink: ®. Samarom, enrop. Minen und Gegenminen. (Aorti) — —— 
erſen u. Thränen. (&ebiht.) — 8, @öffler, im den Oftfeeprowinz rl) — 
Don Quiſote bei der Serzogin, Gemälde von 9. Wisbet. — @. SR. acane, 
bi | Arabella’e —— (Berti) — Tr v. Slave, ungar. Winifterpränident, 

inderodhjeit, eine Jdolle aus der Welt der Aleinen. — Das Wappen des 
deutichen Meichslanglerd. — — Tagebuch, Februar. — G. Maid, ein 
u: = Zauranonen Iweornifgeblet. 1. — Die Hammale von Aonftantinopel. — 








Gartenlaube. Rr. 6. 
Inb.: E. Werner, Gtüf auf! (fort) — Grimm ans dem Indianeranf- 
ande in Minneiota. 1. — 9. Kintel, meine "Eh jahre. 2. — Das Meifter- 
d an Magbalenenthürme zu Brestan, — Gin neuer Feind. — Wätter und 





— —— — — — — — — — — — — — 


217 


Daheim. Rr. 19, 
Juhe: 8, Tharau, Bictor Meibior. (Hort) — D. vo. Reinsberg-Düringas 
feld, @ichen u. Leben in —5— Schl — Czerwenta. varſtbiogravbien. 
10, — 8. Berner, der Fiecal. Forti — G. Hiltl, das alte u. neue Tabalo- 
veollegium im Iagdihlos Aönigd-Wüfterbaufen. — Am Familientiice. 


Das neue Blatt. Ned. Frz. Hirfch. Nr. 20. 
Ind.: C. Caſteln, eine Primanerliebe. (Fort) — MR. Schmidt-Kabanis, 
Ylaudereien aus der deuten Kaiferftadt. — G. Müller, Aalen dichten, 

— @. Baltber, tr: —— — 54 — 

eld, zwei Or ern aus jefwit. Jeit, — 

Bertehr. — Allerlei, — Inlte Recamier, 





derne Tampere. — 
Damenfenilleten, — Handel ıt, 


Deutfge Turn Zeitung. Red. I. C. Lion. Ar.5u.6. 
Inh: Hedderien, der Tutnunterricht und bie neue Zurnballe im der Realſchule 
—— A. Bakmannsdorff, zur Clahen der Turniprade. — Batıe 
te, — Gorreipondeng. — 6, Euler, das Jahndentmal in der Hafenbaide, 

Algen. Militär» Zeitung. Ned. Fernin. 47. Jahrg. Nr. 3. 
Inh.: Der Top des Aalters Napoleon II. — Die Deutide Infanterie, Artillerie 

und Kavallerie im vi. und auberhalb des Geſechte 1870 — 71. (Kor. 
Da ° Denebuilagen i Glogau. (Schl) — In Frantreih 1870-71. (Fort) — 
a 








Iab.: Zur Geneſis Natban’s des Weiſen. 
und Bertina Brentano; von Heinrih Dünger. 2 Die Rieder» und Angel 
fadien, Unser Sochertiſch. — Jules Simen’s Reformen der franı. Bommailen, 
Aranz. Bühermarft.— Gin Blauftrumef par excellence. Engl. Rüdsermartt,— 


Herman Brimm über Minna Herulieb 


Aus Raſſimo d" e Briefen am feine Aram. 2 — Die ruf. Geniur u, das 
Drurtotkum. heat. — Der jüdiibe Kalender, bifter. n. Oi, 
unterſucht. — Kleine literar. Menue; Gprecdiaal. 


Da Autlaud. Rꝛc. 
Iab.: Ueber den Auddrud der Bemütböbewegungen. — J. G. Plath, De chineſ. 
Provinz Schan-tung. Brubfüd — Geograrbie —B — 
Die wiilenihaftl. Etrungenſchaften des Arieges. (Sch) — Tättemirung ober 
, Aepihrift. (El) — Der Stevin'ihe Windwagen. — Erheſus. — Miscelien. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Rr. 6. 


Iub.: S. Bolge, Alazie oder Safe. — Herd. Schramm, die Bekleidungen der 
ihiere. 4. Kleinere Mitteilungen. 





— ——— ——— 


Ausfũhrlichere Kritiken 


erſchlenen über: 
Arnauer⸗Hanſen, Beitr. z. norm. u. pathol. Anatomie d. Lymph⸗ 
drüfen. (Bon Heiberg: Arc. f. path. U. u. Phyſ. 56. 1.2.) 
Baper, neue Mittbeilungen üb. Fr. Nüdert. (Bon Band: Novstg. 4.) 
Bed, Chirurgie d. Schupverlepungen. 2. Hälfte. (Bon Febr: D. Klinik. 
1872, 51 u. 52.) 
Berliner, Bletatb Soferim. (Bon Rofin: Mſchr. f. Geh. u. Will. 
d. Judentb. 1.) 
Burdbarbt, der goth. Gonjunctio verglichen mit d. entjpr. Modis des 
nenteitamentl. Grlechiſch. (Bon Wilken: * Anz. 1.) 
Ghronifen, Basler. 1. Bd. Hrog. von Biſcher u. Stern. (Ebd. 1872,52.) 
Codex urbis Romane topograph ed. C. L Urlichs. (Bon Wecklein: 
Bl. f. d. bayr. Gymnſchw. IX. 1.) 
Golucci, alcune osservaz. sulla Fimosi congenita dei neonati 
della umana. (Journ, f. Kinderfb. 1872, 10.)* 
Debaisönes, les annales de Saint-Bertin et de Saint-Vaart. (Bon 
Baip: Gött. gel. Any. 1.) 
DuBois-Revmond, über die Grenzen des Naturerfennens. (Mag. 


f. d. Lit. d. Anal. 3.) 
Feldzug, der, von 1659. (Milit. BI. hreg. von Held. 29. 1.) 
atican. Concils. (Bon Gap: 


Frommaun, Gedichte u. Ktritik des 
d. Gefangnißweſens in Deutichland. (Juriſt. Wihr. 1.) 


Proteft. Katg. 1.) 
Fulda, d. Reform 
Gap, Symbolik der griech. Kirche. (Proteit. Kata. 1.) 


Grapmann, Wörterbud; z. RigsBeda. (Bon Benfey: Gött. gel. Anz. 1.) 


Hädel, die Kaltihwänmme. (Bon Schmidt: d. Ausl. 3.) 

Sipler, Bibliotheea Warmiensis. (Altpr. Michr. 8. 1872.) 

— Analecta Warwiensia. (Ebd.) 

. — Spieilegium Copernicanum. (Ebd.) 

Bistoriearum Romanorum reliquiac, Dispos, H. Peter. VIll. Vol. 1. 
(Pbitol. Anz. 1.) 

a n F +4 — Artillerie in d. Schlachten bei Metz. (Milit. 

g. 

Jordan, Topographie der Stadt Rom im Alterthum. (Bon Wecklein: 

Bl. f. d. bayr. Gymnſchw. IX. 1.) 


——üüüüEE2 


Aiſch, der Septuagintal⸗Coder d. Ulfilas. (Bon Roſin: Mihr.f. Geſch. 


u. Wiſſ. d. Judenth. 1.) 
Kolbe, qua fere via atque ralione N,T. (Bon H. E.: Gött. gel. A. 1.) 
—— inseript, palato-persieae Achaemenidarum. (Ben 
Juſti: Ebd. 52. 1572.) 
ee Borträge über die Moral des Chriſtenthums. (Wiſſ. Beil. 


gtg. 2.) 
Niemeyer, medicin, Abhandlungen. 1, Bd. Atmiatrie. (Von R.: Gött. 


gel, Anz. 1.) 
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(Milit. Litztg. 12. 1872.) 
Schmid u. Stieler, aus deutfchen Bergen. (D. Literaturfr. 4.) 
Stölgel, die Entwidelung d. gelebrten Richterthums in diſchn Terris 
torien. (Bon Steffenbagen: Gott. gel. Anz. 1.) 

Strauß, der alte u. der neue Glaube. (Bon Rösler: Deiterr. Wſchr. 
j. A. u. Wiſſ. 52. 1872.) 

v. Wartensleben, die Operationen der I. Armee unter General v. 
Manteuffel. (Mitit. Litztg. 52. 1872.) 

Weber, Himatol. Beobachtungen im K. Bern pro 1872. (don —.n: 
Allg. F.⸗ u. Jagdztg. Dec. 1872.) 

fhoffe, hisloria sacra Antiqui Testamenti, (Bon Dr. $.: D. Has 
tholik, 12. 1972.) 


wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 


Latham. R. G. two Dissertations on the Hamlet of Saxo Gram- 
malicus and of Shakspeare, (150 p. 8.) 5 s. 

Macleod, H.D,, the prineiples of economical Philosophy. Vol.1. 
(724 p. 8.) 15. 

Thomas, Th.M, Eleven years in Central-Afriea. With portrait. 
Map, and numerous illustr. (420 p. 8.) 75. 6d. 
Woodthorpe, R. G,, the Lushai expedition, 1871—72. (342 p. 8.) 


15 8, 
(A History of the Expedition, I871—T2, to the Nortb-East Froutier of India.) 
Branzöfiide, 


Annuaire —— de l’Observatoire physique central pour 
l’an 1873. (XXXIV, 312 p. 19.) Paris. 
— pour Pan 1873, publie par le Bureau des longitudes. Avec 
des notices scienlilques. (563 p. 18.) Paris. 1 Ir, 25 c. 
d’Azevedo, F., étude sur la propricte liltraire, perpétuité, droit 
international, (72 p. 18) Paris. 
Bouchardat,G,, Histoire gönerale des matieres albuminoides. 
Thöse pour le concours d’agrögation (section des sciences phy- 
siques). (100 p. 8.) Paris, 
Bourguignon, A. Grammaire de la langue d'otl (frangais des 
12. et 13. siecles). (VII, 111 p. 18.) Paris. 2 fr, 
Byasson, H., des malieres amylacces et sucrees, leur röle dans 
l’economie. (112 p. 8.) Paris. 
Cuignet, F., Ophthalmie l’Algerie. 1. partie. (154 p. 8.) Lille. 
Damoiseau, sciences ct foi, etudes, (VII, 388 p. 8.) Paris. 6 fr. 
Duval, M., structure et usages de la retine. Avee fg. intercaldes 
dans le texte. (150 p. 8.) Paris. 
de M. E., histoire de sieele de Periclös, 2 vol, (IV, 834 p. 
8, aris. 
Fröm y, H., &tude eritique de la trophonevrose faciale (physio- 
logie pathologique). (167 p. 8.) Paris. 
Garein de Tassy, M., la Langue et la litterature hindoustanies 
en 1872, revug annuelle. (109 p. 8.) Paris. 
Gillette, E. P. du tissu conjonctif ou lamineux. Avee 1 planche 
en lithogr. (100 p. 8.) Paris. mr 
Klein, N, Th., de l'inflaence de l'&elairage sur l'acuite visuelle. 
(108 p. 8. et 12 pl.) Paris. Az 
Lefevre, J., loi du mouvement d'un projeetile dans l'interieur 
du canon, (25 p. 12.) Paris. 50 e. . i 
Legros, Ch., des nerfs vaso-moteurs. (112 p. 8.) Paris. 
Leprieur, Ch., recherches sur la eonservalion temporaire des 
endavres au point de vue des travaux de dissection ct de me- 
decine op6ratoire. (88 p. 8.) Paris. 

Martin-Daussigny et Guimet, etude sur la dedicace des 
tombeaux gallo-romains. ($7 p. 8. avee vign.) Lyon. j 
Marty, G. contribulion ä Fétude de l'alcoolisme, (80 p.8.) Paris, 
Meyer, E., trait& pratique des maladies des yeux. Avec 257 fg. 

interealees dans le texte, (VII, 736 p. 18.) Paris, 10 fr. 
Paringault, E, des vieissiludes du jury et du nouveau projet 
de la reformation. (85 p. 8) Paris, 2 fr. 50 e. . 
Seux, du positivisme dans la science. (79 p. 8.) Marseille. 
Villiaume,N., la Politique moderne, traité eomplet de politique. 
(IV, 356 p. 8.) Paris. 6 fr. 


Italienifdhe. 


Amari,M., storia dei musulmani di Sicilia, Vol. H. P. I. (p.345 
—978. 8.) Firenze. L. 9, 
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Antologin dell apoesia italiana moderna, compileta e corredata 
di note da Giuseppe Puceianti. (XXIV, 588 p. 16.) Firenze. 


4. 

Arabia, T., la nuova Italia e la sua constituzione: studii. (528 p. 
8.) Napoli, 

Berlan,Fr.. le due odizioni milanese e torinese delle eonsue- 
tudini di Mi'ano dell’anno 1216: eenni cd appunti, giuntovi il 
testo delle Consuetudini ridotlo a buona lezione. (296 p. 16.) 
Venezia. 

Cantü, C. della indipendenza italiana; eronistoria divisa in tre 
periodi Francese-Tedesco-Nazionale, Vol. I. fasc. XIV. (p. 833 
—912. 8.) Torino. Caduna disp. L. 1. 

Cristiana l'’Ebrea, Romanzo storieo del secolo XIX di G.G.fase. 1°, 
(16 p. 8.) Livorno, 

DalLago,G.B., sulle relazioni della Repubblica di Venezia coll’ 
Oriente; saggin. (72 p. 8.) Feltre. 

D’Arco, C., storia di Mantova, Vol, IV, (200 p. 8.) Mantova. L.2. 

DelVeechio,G.C., Eleonora d’Arbor&öa e la soa legislazione: 
studio, (108 p. 4.) Milano L. 1. 

Noeito, P., del Senato costituito in Alta Corte di Giustizia: 
studio tewrico pralico, (136 p. 8.) Bologna. 

Padelletti, G., Contributo alla Storia dello studio di Perugia 
nei secoli XIV e XV. (134 b 8.) Bologna. 

Zoneada, A, la coltura letteraria fondamento dell'istruzione 
superiore: discorso, ($4 p. 16.) Pavia. L. 0,50. 


Niederländifhe. 


Haar, B.ter, Utrecht in 1672. Eene historische voorlezing ter 
opening der academische lessen gehouden. Met aanteekeningen. 
(VII, 87 bl. gr. 8.) Utrecht. f1. 

Herwerden, H. van, Appendix ad studia crilica in poetas scc- 
nicos Graecorum. (40 bl, gr. 8.) Utrecht, f0.60. 

Jaarboek, Nederlandsch meteorologisch, voor 1868. Uitgeg. door 
het koningklijk Nederlangsch meteorologisch instituut. 20. jaarg. 
2. deel. (4, 163 bl, hoch 4.) Utrecht. f 2,50. 

— Staatkundig en Staathuishnudkundig, voor 1872, uitzeg. door 
de vereeniging voor de stalistick in Nederland, 24. jaarg, (5. 
serie, 4. jaarg, (XXIV. 4478. en 36 bl.) Amsterdam, f 2.50. 

Jonge, Jhr. Mr. J.K.J. de, de opkomst van hit Nederlandsch 
gerag in Qost- Indie. Verzameling van onvilgrgeven stukken 
vit het oud-kolonianl archicf. 6. deel. (XII, CAX, 221 bl, gr. 8.) 
'sGravenhage, f3. 25. 

— Nuva Zembla, De voorwerpen door de Nederlandsche zee- 
vaarders na hunne overwintering aldaar in 1597 achtergelaten 
en in 1871 door kapitein Carlsen teruegevonden, heschreven 
en toegelicht, (36 bl. gr. 8. met een gelith, plaat en uitsl. kaart.) 
’sGravenhage. f 1, 

Leemans, C., oude muurschilderingen van de kerk te Bathmen 
in Overijsel. Uitgeg. door de Koninklijke Akademie de Weten- 
schappen de Amsterdam. (2, 57 bl. 4, met 11 gelith. pl. in fol,) 
Amsterdam. 13,55. 

Meijboom.L. S. P., Hoofdbeginselen der nieuw-christelijke rig- 
ting. (6, 333 bl. 8.) Haarlem. f 2,50. 

Muller, P.L., de staat der vereenigde Nederlanden in de jaren 
ziiner wording 1572—94. (VIII, 551 bl. gr. 8) Hanrlem. f 5,25. 

Opzoomer, €. W., Vrijheid en onfeilbaarbeid. Redevoering ter 
opening der Akademische lessen, uitgesproken. (32 bl. gr. 8.) 
Amsteıdam, f 0,50. 

Partijen, de stantkundige, in Nederland. (54 bl, gr. $.) 'sGra- 
venhage. f 0,60. 

Perelaer. M,T.H., de Bonische expeditiön. Krijgsgebeurtenissen 
op Celebes in 1859 en 60. Volgens offieiöle bronnen bewerkt. 
2 din. (XVI, 359 bl. gr. 8. met 1 lith. portr. en 6 kaarten; VII, 
376 bl. met 5 kaaten en 5 pl.) Leiden, f 9.80. 

Polak, M.S,, het materialismus, het spiritismus en de strenge 
wetenschap, ter beantwoording van de vraag: is het spiritıs- 
mus werkelijk een schakel in de keten der natuurwet. (4, 
108 bl, gr. 8.) Amsterdam, f 1. 

Publications de la societe historique et arch&ologique dans le 
duch de Limbourg. T. IX, 1872. (371 bl. roy.8.) Ruremonde. 
f 4.50. 

Raabe, A, H., Geschichte und Bild von Nero. Nach den Quellen 
— 2. Hälfte, (bl. 241 — 450. gr. 8., 6 en 16 bl) Utreeht. 

2,25. 

Register, Tijdrekenkundig, op het oud provinciaal archief van 

a ge 5. gedeelte. AP. 1496— 1527. (4, 559 bl. gr. 8.) 
5,25 


’ . 
Saussaye,D. Chantepie de la, de plaats der theologische weten- 
schap in de eneyelopedie der wetenschappen. Redevoecring bij 
de aanvaarding van het hoogleeraarsambt aan de Groningsche 
hoogeschool, uitgesproken, (11 bl, roy.8.) Groningen, 50,90, 
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Verhandelingen der koninklijke Aeademie van wetenschnppen. 
Afdeeling Leiterkunde. 7. deel. (4, 52. 14, 2. 100. er. 4. v 2 
— 57 met 4 uitsl. gekl. gelith, pl.) Amsterdam. Met atlus, in 

ol. 18. 

Verslagen en mededceelingen der koninklijke Akademie van 
wetenschappen. Afdeeling Leiterkunde. 2, reeks. 2 drel (VII, 
354 bl. gr. 8 met 1 gelith. plaat.) Amsterdam. f 3.60, 

Vorstmann.NMr.R., de hoogeschool in Duitschland. (VII, 273 bl. 
gr. 8.) Leiden. f 2,75. 








Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von ber Anttanariats+ Andbandiung Kirhboffuw Wiganı, 

Butſch' Sohn in Augsburg. Nr. 88. Botanik, 

Galvarvu. Go. in Berlin. Nr. 33. 34. Vermiſchtes. 

Rröbling’d Buchh. in Elberfeld. Nr. 17. Vermiſchtes. 

St.®oar, Lud. in Franffurt aM. Nr. 32. Geſchichte. 

Killinger u. Co. in Wiesbaden. Nr. 4. Drientalla. 

Kirhboff m Wigand in Leipzig. Nr. 368. Claſſiſche Philologie, 
Archäologie. Nr. 369. Neuere u. oriental. Linguiftik. 

Nofentbal in Münden. Mr. 17. Theologie, 

Warzner in Leipzig. Nr. 45. Philologie. Nr. 46. Belletriftif x. 


Anctionen. 

(Mitgetbeilt von benielben.) 
3. April in Leipzig (H. Hartung): Doubletten der Lniverfitätt 
Bibliothek in Leipzig. 


Machrichten. 


Der Profeffor Dr. Brunner in Straßburg {ft zum ordentl. 
Profeſſor in der juriſt. Pacultät der Iniverfität Berlin ernannt werden. 

Der Profeflor Dr. Dammann in Prosfeu it an Stelle dei ver 
ftorbenen Profeffor& Kürftenberg an die ſtaats- und landwirthſchaftlicht 
Neademie Eldena bei Greifswald berufen worden und wird aum 
Sommerfemefter dorthin Aberfiedeln. 

Der ordentl, Profeffor der Mechte Dr. Dernbura in Halle ift in 
aleicher Eigenſchaft an die Univerfität Berlin verfekt, der auferortentl. 
Profeffor Dr. Birtler in Krakau aum ordentl. Profeifor der dentſchen 
Meichds und Rechtegeſchichte an der Univerſität dafelbit, der auferordentf. 
Profeffor Dr. Liste in Lemberg zum ordentl. Profeſſor der allgemeinen 
Ghefchichte an der Iniverfität ebenda ernannt worden. 

Der Profeffor Dr. Merx in Tübingen bat einen Ruf an bie Uni⸗ 
verfität Bieten angenommen. y FE 

Der Profeffor Dr. Berelä in Halle ift zum ordentl. Vrofeſſer 





' fir Maſchinen⸗ und MeliorationssAngenienrweien an der Sochichule fir 


Bodencultur in Mien ernannt, der ebemaline Profeffer an der Ins 
verfität Marfchan Dr. Menilewarti als ordentl. Profeffor ber clafi. 
Philologie an die Univerfität Lemberg berufen, der Profeffor Dr. Zöller 
in Gottingen zum ordentl, Vrofeſſer für Die hemiichen Rächer an der 
Hochſchule für Bodencultur in Wien, der amferordenti. Profeiier 
Dr, Zrodlemsfi in Pembera zum ordentl, Profeſſor des römticen 
Mechts am der Imiverfität dafelbit, der Privatdorent Dr. Riewert in 
Kreiforg zum auferordentl. Profeffor der Matbematif an der Univerfität 
daselbit, der Privatdorent Dr, Liechti in Karlärnbe zum anferordentl. 
Profeffor für analvt. und vharmacent. Chemie an der yolntechn. Schule 
ebenda ernannt worden. 

Der Hauptm.«Auditor 1. Glaffe Hubner an der technifchen Militär 
academie in Wien it aum ordentl. Profeſſor an diefer Anitalt, ber 
außerordentl. Brofeffor der Eufturnefchichte an der Kriegeſchuſe im Wien, 
Dr. Richter, zum ordentl. Profeffor ebenda, der Profeffor Baurath 
@ucae zum Direrter der Bauacademie au Berlin ernannt worden. 

Der Profeffor Dr. Burfian in Jena ift zum ordentlichen, der 
Profeſſor Dr. Bädechens ebenda zum correfpondierenden Mitaliede des 


- Instituto di corespondenza archeologiea in Nom ernannt morden. 


Den Privatdorenten Dr. Gifenlehr in Heidelberg, Dr. Halten 
bach in Freiburg und Dr. Thorbecke in Heidelberg it das Prädicat 
Profeffor verliehen worden. 

Der Profefior Dr. v. Chelius in Seidelbera it anf fein An 
fuchen aus dem badifchen Staatsdienit entlaffen worden, 

Der Dr. K. Tbibaut, Univerfitätäbibliotbefar ebenda, iſt im den 
Nubertand verfept worden. 


Dem Profeffor Dr. Ronr. Maurer in München iſt das Gomman 
deurfreng des normwerifchen St. Olaigorden, den Profeiferen Dr. 6. 
Nofe in Zürich, Geb. Gofrath Dr. &. Simon in Heidelbern 
Dr, Socin in Bafel, Dr. Waldeyer in Strafburg und Dr. 6. 
Meftrbal in Berlin iſt der Rothe Adlerorden 3. Claſſe am a 
bande, den Profefforen Gb. Medic.Rath Dr. Ebert im Berl 
Dr. König in Roftof, Dr. Alb. Lücke in Straßburg, Gb. Hofrats 
Dr. Kußmanl in freiburg und dem Privatdocenten Dr. Tobold in 
Berlin der Aronenorden 3, Glaffe am Grinnerungsbande, den Brom 
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Gh. Medic.⸗Rath Dr. Beneke in Marburg, Dr. Blas zu Löwen in | Am 3. Februar + Profeffor Dr. Wild. Cruſe in Königäberg. 
Belgien, Medic.-Nath Dr. Bockendahl in Kiel, Dr. Joj. Buchner Am 9. Februar + Profefjor Dr. Julius Fürſt im Leipzig. 

in Dünen, br. Gjerny in Freiburg, Dr. Deyaire in Brüſſel jo 
wie dem Privatdocenten Dr. Brattler in München der Kronenorden 7 — — — — 


4. Glafje am Grinnerungsband verliehen worden. : ‚ , 
Den Profejjoren = der Univerfität zu Dorpat Staatörath Dr. Eine Oberlehrerſtelle an der hiefigen neu errichteten 


C. Schmidt ijt der ruſſiſche St. Annaorden 2. Claſſe mit der Krone, | Höheren Bürgerjhule fol zu Ditern d. I. bejegt werden, 


Staatsrath Dr. Dragendorff, Dr. Xeo Meyer, Dr. Arth. v. Das Gehalt beträgt BOO Thaler, von 5 zu 5 Jahren wird eine 
Dettingen, taatsratb Dr. Ludw. Stieda der St. Annaorden eu: > 
2, —8 Staatsrath Dr. Bold, Staatsrath Dr. Rorig Milttomm, | Zulage von 100 Thalern bis zu einem Behaltsmarimum von 


Gollegienraty Dr. Alex. Schmidt, Gollegienrath Dr. E. Bergmann 1300 Thlrn., gewährt. 
und dem Dr. Rojenberg, Profeſſor an der Veterinärihule ebenda, der Bewerber, welche die Facultas im Englifhen und Fran 
Stanislandorden 2. Claſſe mit der Arone verliehen worden, zöfifchen befigen, wollen ihre Zeugniffe nebft curr. vitae 


Am 24. Januar + der Geh. Bofrath Ptofeſſor emer. Dr. Karl | Ipäteftens bis Ende Februar einſenden. 
Zell in Freiburg. R 29] übel, Januar 1873, 

Am 31. Januar + Profeifor Dr. Shnafenburg, Lehrer an der Das Oberfhulcollegium. 
ſtriegsatademie in Berlin. 


Kiterarifhe Anzeigen. 
_ MEYERS REISEBÜCHER 1873. — ITALIEN von GSELL-FEL3. 
UNTER-ITALIEN. 




















OBER-ITALIEN. !ROM um MITTEL-ITALIEN, 





(Revidirte Ausgabe.) | (Neue berichtigte und ergänzte Ausgabe.) (Soeben erschienen.) 
Mit 10 Karten, 31 Plänen, $9 Ansichten, 'Mit 5 Karten, 55 Plänen, 79 Ansichten, |Mit 6 Karten, 28 Plänen und 72 An- 
Panorama, | 1 Panorama. sichten. 
1 Band, geb., 3%, Thir. | 2 Bände, geb., 6 Thir, 1 Band, geb., 2'/, Thlr. 
Aus Kritiken: „... . . Allzu reich ist unsere Reisebächer- | ... Die Gsell'schen Führer nehmen unter allen bis 


literatur über Italien obnehin nicht, und dieses neueste Werk, jetzt erschienenen Reisebüchern durch Italien den ersten Rang 

das dürfen wir dreist sagen, nimmt jetzt entschieden den ersten ein. Sie verbinden die Vortheile des Bädeker und Fournier 

Rang ein. ..... ein Reisehandbuch, um das andere Völker mit denen von Burckhardts Cicerone.. .“ 

uns beneiden können ... .“ i Prof. Bergau im „Nürnberger Korrespondenten“. 
Augsburger Allgemeine Zeitung. „+... Gsell-Fels hat so in der That ein Reisehandbuch 


für Italien geschaffen, um das andere Völker uns wohl beneiden 
können... “ 


. ‚» » + „ Der Unterzeichnete hat vor anderthalb Jahren in 

italien die Erfahrung gemacht, dass er die mitgebrachten deut- 
schen Reisehandbücher unterwegs wieder in den Koffer thun 
und zu dem französischen Handbuch von Dr. Pays, zu dem 
englischen aus Murray's Verlag seine Zuflucht nehmen musste, 
Das hat ein deutscher Wanderer durch Italien nicht mehr 
nöthig, seit das Werk von Gsell-Fels erschienen ist.“ 


Kölnische Zeitung. 


n.... Ref. kann aber schon jetzt die in der Vorrede zu 
Burckhardts Cicerone gethane Aeusserung: das einzige mit 
wünschenswerther Ausführlichkeit gearbeitete Reisehandbuch 
... Dem Reisehandbuch von Gsell-Fels merkt man | für Italien sei noch immer Murray, zu Gunsten des vorliegenden 


jene Herrschaft über die Sache an, welche durchgängige eigene Werkes ausdrücklich zurücknehmen. . . 
Anschauung von Land, Volk und Denkmälern gewährt ER Dr. A. von Zahn, 
Prof. Woltmann in der „National-Zeitung“. | in den „Jahrbüchern für Kunstwissenschaft“, 


Der Verfasser schrieb diesen Führer, in Allem und Jedem die Frucht eigener Anschauung und Studien, weder als 
Archäolog, noch als Künstler, sondern suchte an seine Person und an sein Buch den Massstab allgemeiner Bildung zu legen. 
Wer gegenwärtig Italien bereist wünscht sachliche Anleitung, nicht blos aufzählende Erwähnung, zum nachhaltigen und 
verständigen Genuss des Sehenswerthen; für diese Anleitung scheinen diese Bücher das richtige Mass getruffen zu haben: 
sie enthalten kein Wort, das der Beschauer nicht geradezu verlangt oder doch zu seiner Kenutniss hinzuzufügen erfreut ist. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen. U 





Verlag von F. Henschel, Berlin. (40 | Im Verlage von J. Bacmeister in Eisenach erschien soeben: 
oeben erschien: j 


F. A. Trendelenburg Ä Deao infinitivi 





von linguarum sanscritae, bactricae, persicae, graecae, oscao, 
Dr. Bratuschek. umbricae, latinae, goticae 
u 14 Bogen — Photographie — 10 Ber, Er forma et usu 
Soeben erschien die erste Lieferung der [46 | seripsit 
3. vermehrten Auflage Eugenius Wilhelmus, 
von Eduard von Hartmann’s —— 


⸗ ⸗ Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Philosophie des Unbewussten Ein Schulprogramm dieses —— mehreren Jahren 


und ist in jeder Buchhandlung vorräthig. | erschienen und seit langer Zeit gänzlich vergriffen, erregte so 
Der 10. Schlusslieferung wird Portrait und Facsimile des Auto r allgemeines Aufsehen, dass der Verfasser sich genöthigt sah, 
gratis beigegeben. Preis pro Lieferung 12 Sgr. ; vorstehende, völlig neu bearbeitete Schrift über denselben 


Carl Duncker's Verlag in Berlin. j | Gegenstand herauszugeben. [43 


Eulo 
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Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig erschien und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: j u 


gius und Alvar., 


Ein Abschnitt spanischer Kirchengeschichte aus der Zeit der Maurenherrschaft 


von 
Dr. Wolf Wilh. Graf von Baudissin, 
gr. 8. Preis I Thlr. 10 Ngr. 


Die noch fast unbekannten Anfänge des Kampfes der unterworfenen Spanier gegen die Mauren, finden hier eine für einen 
weiteren, auch nlchttheologischen Leserkreis berechnete anziehende Darstellung. [51 





Dr. Loewenstein’s Bureau 


[27 


für Vermittelung literarischer Geschäfte 


Gegr. 1868, 


7 Heiligegeiststr. BERLIN. 


Gegr. 186%. 


Specialitäten: 1. Stellenvermittelung auf literarifchem Gebiete, 


2. Manuferiptvermittelung, 


3. Schlichtung von Streitigleiten und Einziehung fäliger Forderungen, 
4. Beforgung jeder Angelegenheit aus literariiher Sphäre. 


Zur Realifation feiner Angelegenheiten bedient fich das Juſtitut feines eigenen Organs 
„Der literarifhe Verkehr,“ 


welcher Intereffenten gratis gegeben wird. 





44] Bei $, Hirzel in Leipzig erschien soeben: 


Ueber den 
Psychologischen Ursprung 
d 


Raumvorstellung 


von 


Dr. Carl Stumpf, 


(Privatdnceut der Philosophie an der Universität u Göttingen.) 
gr. 8. Preis 24, Thlr. 







Soeben erschien: 










Haben wir 


den ächten Schrifttext 
der 
Evangelisten und Apostel? 


Constantin v. Tischendorf, 
der Theol., d. Philos, n. d. Rechte Dr, 


Gr. $. Mit einer lithogr. Tafel, Preis 15 Sgr. 
45] Verlag von Giesecke & Devrient in Leipzig. 





Soeben erscheint in unserm Verlage: 


Zur Abwehr 


gegen 
Herrn Prof. Dr. A. Springer’s Raphael-Studien 
(Zeitschrift für bildende Kunst. 1873. Heft 3) 
von 
Herman Grimm. 
Lexicon-$, Preis: 5 Sgr. 
Ferd. Dümmiler’s Verlagsbuchhandlung 


(Harrwitz und Gossmann) in Berlin. 





Drud von @, Druguiiu im Peinyig. 


Proſpekte ftehen zu Dienften. 





In der Dieterich'schen Verlagsbuchhandlung in Göttingen int 
neu erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Ueber das Verhältniss des deutschen Staates 


zu Theologie, Kirche und Religion. 


Ein Versuch Nicht - Theologen zu orientiren, 
herausgegeben von 





Paul de Lagarde. 
gr. 8. geh. 10 Sgr. [4s . 
Antiquariſcher Büderverkehr. 
Historischer Lager-Katalog_'' 
von J. W. Heberle (H. Lembertz’ Söhne) in Köln. 


8078 Werke mit beigesetzten Preisen, aus allen Gebieten 
der Geschichte, eingetheilt nach den verschiedenen Ländern; 
enthält geschätzte Quellenwerke, Seitenheiten. werth- 
volle neuere Werke etc. — Dieser Katalog ist à 5 Sgr. 
durch alle Buchh. zu beziehen; zur An- u. Durchsicht gratis. 





A. Coppenrath’s Antiquariat in Regensburg versendet 
auf Verlangen gratis franco seinen soeben erschienenen an- 
tiquarischen Katalog 55, enth. eine reiche Auswahl guter 
Werke aus den Gebieten der Philologie u. Pädagogik, Rechts- 
und Staatswissenschaft, Haus-, Land- und Forstwissenschaft, 
Naturwissenschaften u. Medizin, Geschichte u. Geographie, 


‚ Bavarica, Ratisbonensia, Belletristik u. Varia, zu den billig- 


sten Preisen. 


Leipziger Bücer-Anction. 


Soeben erfchien Verzeichniß der 


[5 


Doubletten der Uuiverſitäts-Bibliothel zu Leipzig, 


welche nebft andern Sammlungen von Büchern vom 3. April an 
durch mich verfteigert werden. 

Auf die im Kataloge enthaltene reichhaltige naturwillen- 
ſchaftl. Abtheilung u. namentlid auf die bedeutenden u. foftbaren 
botanifchen Werke 

derjelben made ich ganz bejonders aufmerlſam. 

Zu prompter Beforgung von Aufträgen für diefe, wie yur 
Annahme von Beiträgen zu den folgenden Werfteigerungen em: 
pfehle ih mid. [6 

H. Hartkung, Univerfitätd-Proclamator in Leipzjig. 1“ 
— 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfcdland. 


Ar. 8.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. fl 873. 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 











Erſcheim ieben Sonnabend. — m. " Februar. m Preis vierteljährlich | 2 'h Thlr. 
: Isaaei Antiocheni opera omnia ed. Bickell 9 Gens, d. 10, Armeelorps gegen Aranfreih 1870-71.  Wend, die Orundiehren der höheren Analyiie. 
“Ausgewäblte Medichte d. par. Airchenvater, überf, v. Bitell.. Billtomm, Streifgüge durch Die balt. Provingen, BSechi, die Sonne, 
Brobft, Satramente ıc. in den 3 erften chriſit. Jahrhjhh. Kaler, Wandfarte von Tirol umd Vorarlberg. @ott, zur Anatomie u. Pimilol, des Corrix uterl. 
Drbal, Darftellung d. wider. Yelrren d. Menſchenkunde ze. | Kievert's »bwfital. Wandfarten Ar. In 2 | Sander, Unterfachungen über die Gholera. 
Vochmer, Geſch. d, Cutwidi. d. natur, Weltanfhauung. | Altum, Forſtzoologie. 1. Bebur fotſtwiſſemchaftl. Schriftfteller-Lericon, 
Autbe, Beiträge zur Loglt. I. Tb, Soffmann, jur Anatomie der Echinen u. Spatangen, | | eoneitel. — die Bedeutung und Wirdptigteit 
Brunner, der Humor in ber Diplomatie d, 18, Inbri, 22 die Parthenogeneſis ıc. 
2hmark, Albertine v. Grum. Schramm, die allg. Bewegung der Materie, 1, Abth. san R Tier bie röm. dm. Ertumpbatrelice 
b Bertit, H,ı.@&, vor Paris u. an d. Loire I97Un. 71, Bölter, populäre losmogeniihe Vorträge, Balentin, die hohe Aran von M 
H Poren, braune Hufaren in Arankreidı. Joule, das mehaniihe Wärmeiguivalent, Borlefungen im Sommerjeniefter 1873: 1. Würzburg. 
Theolo ie Das Höchſte in Weitihweifigkeit und Langweiligkeit leiftet 
g ein ſehr langes Gedicht (fait ein Drittel des Bandes einnehmend), 


4 Tone Ant Aoeloris Syro — welches durch den Umſtand hervorgerufen iſt, daß Iſaal mit vielen 
omnibus, a en — varle Andern in Antiohia einen Vogel hatte rufen hören: „heilig, 
leetione Syriace Arabiceque primus edidit, Laline vertit, pro- | beilig, heilig ift Gott.“ Der einfadhe Gedanke, daß diefer Vogel 
legomenis et glossario auxit Gust. Bickell. Pars I. Giessen, | abgerichtet war, fommt auch ihm, aber er jucht unter allen Um- 
1873. Ricker. (IX, 307 8. 8.) ftänden ein Wunder berauszubringen. Wie er jelbft eine Reihe 

Der h. Iſaal ift einer der angejehenften unter den vom h. | von Folgerungen aus jenem Rufe zieht, zur Widerlegung bog« 

Ephraim ausgehenden ſyriſchen Hirchenlehrern, welche ſich gebun- matijcher Gegner, jo ift e3 jehr wahrſcheinlich, daß aud die, 

dener Rede bedienten. Ein Dichter ift er aber noch weniger als welche den Ruf des Vogels veranftalteten, dabei eine beftimmte 

jeine Genofjen. Selbft Bidell hat zugeftanden, daß der unbe» lirchliche Tendenz hatten. 

jangene Beurtbeiler genöthigt ift, „ihm fait jede Spur von dichteri⸗ Weit intereffanter als die erften Gedichte der Sammlung find 

ihem®enius abzuſprechen“ (AusgewählteGedichte ſyriſcher Kirchen« | die des lehten Drittels, vor Allem die auf die Einnahme des 

väter ©. 117). „Abgejehen von einigen wenigen Stellen .....“, Fleckens Böth-Hür durd Araber, und unter diejen wieder bas 
fagt Bidell weiter, „bleibt er matt, breit und langweilig. Er | erfte über diefen Gegenſtand. Leider fonnte Ref. nicht auffinden, 
fann fi in einem Gedanken gleihjam feftfahren ꝛc.“ Die Rich» | wo diefer Ort gelegen hat. Er ſcheint noch zum römischen Reich, 
tigfeit dieſes Urtheils wird jedem Lejer des hier vorliegenden | aber jo weit nad) Oſten gelegen zu haben, daß man es nicht ver« 
erften Bandes von Iſaal's Werlen einleuchten. Auch dürfte es | hindern fonnte, daß dort der heidniſche Eultus noch ganz offen 
ſchwer jein, in ihm ſonſt einen großen Geift zu erfennen. Troß | betrieben wurde. Wir erhalten bier nun einige interefjante 
alledem müfjen wir dem unermüdlichen Bidell unfern Dank für Notizen über ſyriſches Heidentbum. Unter Anderem erfahren wir, 
diefe Ausgabe ausſprechen; denn jo gering der Werth der Werfe daß auch in Böth-Hür (einer Stadt der Sonnenverehrung wie 

Iſaal's an fich fein mag, fie bleiben wichtig als ein Dokument | das durd ähnlichen Eult verrufene Baalbek) der Mylittadienit 

der Anſchauungen, Gefühle und Wünjche der hriftlihen Syrer | beftand: die Göttin, welder die Mädchen ihre Jungfernichaft 

zu einer Zeit, wo diefelben in der Entwidlung der Kirche und | opfern, ift Böltt. Wir bemerfen beiläufig, daß dies eine neue 
des Dogma’s eine ſehr bebeutende Rolle jpielten. Erhalten wir | Beftätigung der fürzlich von Schrader ausgeſprochenen und längit 
bier im Allgemeinen keine jehr angenehmen Eindrüde, fo ift der | von und vermutheten Erklärung der herodotiſchen Mylitta dur 
moderne Herausgeber dafür nicht verantwortlid. \ ınb2 resp. nbya ift. Wir lernen bier wieder die beiden jchred- 

Bickell hat früher zu erweijen gejucht, dab Iſaal allzeit „reht- | lichjten Seiten altjemitiiher Religion lennen: derfelben Göttin, 
gläubig“ geweſen. Die Sade ift nit ganz Mar, da Einiges | welcher die Mädchen jenes Opfer bringen, ſchlachten die fiegreichen 
dafür jpricht, daß er fich zu gewiljen Zeiten dem Monophyfitismus | Araber zahlreiche Gefangene (S. 220); denn die „Sterninn* 
zugeneigt habe. Läßt fich das wirklich nachweifen, fo ift es deßhalb | Kaukabhthä) ift mit der Bälti identiih. Iſaak nennt‘ auch 
bei ihm fchärfer zu beurtheilen, als bei mandem Anderen, weil | ihren arabijhen Namen my (210 v. 102) — Al'uzz&; dieſer 
er auf dieſe leidigen Streitigfeiten hohen Werth legt. Bewegen | Göttin fielen bei ähnlicher Gelegenheit ja noch hundert Jahre 
fih doch ganze Gedichte von ihm in dogmatifchen Definitionen | jpäter große Menſchenopfer (Laud, anecd. III, 247), Die 
über die Naturen Eprifti ıc., natürlich unter angemeflener Ver- | völlige Abftellung diefer Greuel gehört mit zu den Verbienften 
urtheilung der Unglüdlichen, welche fih auf etwas andere Weije | des Islams. 

als er jelbit bemühen, dem Jrrationalen einen Schein von Ber- Daß die raſche Belehrung zum Chriſtenthum auch bei ben 

nunftmäßigfeit zu geben. Auf alle Fälle muß ein gut fatholifhes | Syrern den heidniſchen Sinn nicht ohne weiteres vernichtet hatte, 

Herz feine Freude daran haben, wie unſer Kirchenvater den | wußten wir jhon. Wir haben bier aber ein neues ausbrüdliches 

Neitorius und Eutyches verarbeitet. Ref. ſchauderte allerdings, | Zeugniß. Iſaak zürnt darüber, daß die hriftl. Antiochenerinnen 

als er las, mit welchem Behagen derſelbe ausmalt, wie diefe auf den Dächern heimlich der Venus (Kaukabhthä) Opfer und 

beiden Erzteger fich in der Hölle gegenjeitig anfpeien (S. 76); Gebete darbringen, damit fie ihnen Schönheit verleihe. Auch jonft 
das ift die echt jemitifche Schroffheit und Lieblofigkeit, welche erfahren wir durch Iſaal einige harakteriftiihe Züge aus dem 
das Chriſtenthum auch in unjeren Tagen nod immer micht los Leben der Antiochier und beſonders der Geiftlihen und Mönde. 
werden fanı. M:a man immerhin zugeben, daß Iſaat als jtrenger Moralift 
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die Farben vielleicht zu ftarf aufträgt, fo erhalten wir dod ein 
folches Bild, das den Borausjegungen, weldye am Ende noch jet 
mander Ydealift von dem Leben der alten orientaliichen Mönche 


beat, ſehr wenig entipridht. Und man bedenke, dab damals die | 


erſte Blüthezeit diefes Inſtituts war, eines Inſtituts, das ſich 
freilid im Decident zu verjciedenen Zeiten unbejtreitbar ſehr 
hohe Verdienfte um die Bildung der Menichheit erwerben jollte. 

Dis auf eins find jämmtliche Lieder diejes Bandes im fieben« 
filbigen Metrum abgefaßt, welches auf die Dauer, wie Bidell ſchon 
bemerkt hat, die Eintönigfeit noch umerträglicher macht, aber 
wiederum den Vortheil gewährt, daß es die Spradform viel 
deutlicher zu erlennen giebt als die weniger gebräuchlichen und 


fünftliheren Maaße, bei denen der Dichter mehr Freiheiten an- | 
zuwenden pflegt. Trogdem bleiben nad) dem jegigen Stand unjerer | 


Kenntniß immer noch Fälle, bei denen wir nicht fiher darüber 
find, wie der Dichter eine nah der einfachſten Leſeweiſe über: 
zählige Silbe entfernt oder eine fehlende ergänzt haben mag. Die 
von Bidell in feiner Ausgabe von Ephraim's Carmina Nisibena 
gegebenen Regeln jcheinen uns jegt in manden Stüden einer 
Revifion zu bedürfen. Um nur ein Beiſpiel anzuführen, fo find 
wir nicht ficher, ob ein 3filbig gezähltes Pr9 MIN (©. 258, V. 165; 
296, 3.50) zu lefen ift ith lehön oder ith elhön; Angaben der 
Grammatik jcheinen für Legteres zu ſprechen. Auch aus rein 
grammatiichen Gründen läßt ih Manches dafür jagen, daß der 


Herausgeber durch Weglafjung von Vocalpunkten den Schein . 


vermieden bat, als wühte er ganz genau, wie jene Alten vocali« 
fiert hätten. Für gute Beobachter ergeben fih aus der Silbenzahl 
allerdings manche intereflante grammatiſche Thatſachen, melde 
mit den Angaben Späterer nicht immer ftimmen. Da natürlich 
Bickell's Terte viel forgfältiger find als die römiſche Ausgabe 
Ephraim’s, jo wird man gut thun, fich bei jolden Beobachtungen 
vorzüglich auf jene zu ftügen. 

Bickell hat, wie er auf dem Titel angiebt, alle Handſchriften 
mit Gedichten Iſaal's benußt, d. b. natürlich fämmtliche, deren 
er habhaft werden konnte; es ift aber faum wahrſcheinlich, daß 
fi etwa im Drient ſelbſt noch erhebliches neues Material werde 
finden laflen. Für die einzelnen Gedichte dieſes Bandes hatte er 
jedoch meift nur eine oder zwei Handſchriften. Wir hätten ge 
wünſcht, daß er der Ausgabe wenigftens eine kurze vorläufige 
Notiz über die Handihriften vorausgeihidt hätte. Jedenfalls 
find aber die hier gebrauchten Manuferipte gut und meiftens auch 
alt; das ergeben Tert und Orthographie. Im Ganzen ift ber 
Text vortrefflid und wir finden, abgejehben von den noch etwas 
zu zahlreihen Brudfeblern, nur Weniges, was wir ändern 
möchten. Dahin gehört z. B. ©. 184, V. 151, wo nnd in die 
beiden Wörter leh däwjä zu zerlegen und demgemäß zu über- 
ſetzen iſt oblitus est (sibi) infelix etc. Rein ortbograpbiich ift 
die Durch das Metrum geforderte Auflöjung von NIE. 302, 8.152 
in In ND, die auch ſonſt in Ausgaben ſyriſcher Gedichte zuweilen 
nöthig if. Im Allgemeinen bat Bidell die wenigen Ver» 
beflerungen, die erforderlich find, jelbit vorgejchlagen. Zu dieſen 
zählen wir aber nicht die Veränderung von nppw ©. 10, 3. 197 
(nit 196) in npie*, denn jenes Wort heißt wirklich „Straße“; 
fire Luc. 12, 21 GEureton; Ihren. 4, 14 Symmad.; Laud 
anecd II, 316, 5 vergl. nppien Laud anecd. I, 61 unten. Bei 
©. 118, 3. 502 mödten wir willen, ob die Handſchrift wirklich 
spny für Pay „Loden“ bat; jo weit unſere Kenntniß reicht ift 
bier die Berwandlung des 7 in n au für die Ausſprache nicht 
ftatthaft. Uebrigens bleiben nod einige wenige Stellen übrig, 
deren Unverftändlichleit und aus Verderbniß der Lesart hervor- 
zugeben ſcheint, obne daß wir eine beftimmte Heilung vorzuſchlagen 
hätten; babin gehört ©. 46, V. 284. 

. YJm Ganzen it nämlih Jjſaal ziemlich leicht verſtändlich. 
Doch gewährt er immerhin Schwierigkeiten genug, daß nit auch 
derim Syrijchen einigermaßen Bewanderte gern die Hülfe benupte, 
welde ihm die beigedrudte lateinische Ueberjegung gewährt. 
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Bickell war zu dieſer Arbeit mehr befähigt als wohl irgend ein 
Andrer von den jet Lebenden, denn ſchwerlich vereinigt jonft Einer 
eine unendlich ausgedehnte Belejenheit in dieſer Literatur mit 
genauer ſtenntniß der kirchlichen Dinge, um die fie ſich drebt, 
und gründlicher willenichaftlicher Bildung überhaupt. Wir haben 
die Meberjegungen lange nicht jo genau unterjucht wie den Zert, 
aber dod jo viele Stellen vergliden, daß wir fie für eine ſehr 
gute Arbeit glauben erklären zu dürfen. Die und ba haben wir 
freilih ein paar Stellen gefunden, die wir anders auffallen 
würden. So jpreden wir ©. 86, ®. 31 gaisd (nicht gaijäse) 
da'gsau „von den Heeren, welche Irrthum ausgeipien haben“, 
©. 126, 8. 997 ff. Icheint uns ein Wortfpiel zwiſchen hauge 
und huqgd beabfihtigt; jenes find ‚„Leiterſproſſen“ (Barh. 
gram. I, 21, 1; IT, 94, vgl. BA ıc.), bier wohl die Stäbchen, 
auf denen der Vogel figt. ©. 50, 3. 20 ift now nicht „Schreiber“, 
jondern wie gewöhnlich „Thor“. ©. 215, 8. 291 (und noch an 
einer Stelle weiter unten) ift nfi>D — pälhe, „Soldaten“ nicht 
pallähe, Arbeiter, Aderleute. Es verfteht fib von jelbit, daß 
derartige Heine Verſehen, die nicht leicht ein eberfeger vermeidet, 
dem Werthe ber ganzen Arbeit feinen Eintrag thun. 

Dei der großen Breite, mit welcher Iſaak namentlich bog- 
matische Gegenftände behandelt, ift der Ertrag ‚feiner Gedichte 
für das Lexikon nicht jo groß, wie man erwarten ſollte. Doch 
ergeben fih immerhin mande ganz neue ober doch wenigſtens 
bis jegt nur ſchwach zu belegende Worte. Wir erwähnen bier 
3. B. das Verbum 137 (©. 254, B. 79) „dunkel werden“, von 
deffen Wurzel wir bis jegt nur das Nomen 0337 „Staar“ '(oder 
eine andre Art'von Blindheit oder Gefihtsihmwäche) fannten ; fiebe 
Martyr. II, 86; vgl. Barh. Gram. I, 21,7;II, 91, ® 1068; 
(vergleiche ‚übrigens das Arabiſche). Das für den Schlußband 
veriprocdhene Gloſſarium wird jedenfall eine willlommene Gabe 
fein, ebenjo wie die ausführlihen Vrolegomena oder vielmehr 
Epilogomena. 

Wir bemerken noch, daß die Einrichtung der Ausgabe durch— 
weg jwedmäßig ift; namentlich ift es bequem, die Ueberſetzung 
unmittelbar dem Tert gegenüber zu haben. Auch die Ausjtattung 
ift befriedigend; nur überraicht e8 unangenehm, daß nach dem 
vortrefflihen Schreibpapier des Anfangs mit Bogen 7 unge 
leimtes Papier eintritt. Hoffentlich findet das Wert ſolche Ber- 
breitung, daß der Verleger in den Stand gejegt wird, die Aus. 
gabe bis zur Vollendung weiter zu führen; durd die lateiniſche 
Ueberjegung ift es ja auch den des Syriſchen Unfundigen zus 
gänglich gemadt. Th. N. 


Ausgewählte Gedichte der ſyriſchen Kirchenväter Eyrillonas, 
Balüus, Iſaak von Antiochien und Jakob von Sarug, zum eriten 
Male ans dem Syriſchen überfept von Prof, Dr. Guſtav Bidell. 
3. Bochn, Kempten, 1572. Köſel. (5. 195 — 290. H.8.) 4 Sgr. 

U. u.» T.: Bibliothek der Kirchenväter. Auswahl der vorzüg- 
lichſten patrüftifchen Werke, in denticher Meberiegung beramsgeg. unter 
der Oberleitung von Bal. Thalbofer. 59, Bochn. 

Mit diefem Bändchen ſchließt Bickell die Ueberfegung von 
Gedichten ſyriſcher Hirchenväter ab; jpäter jollen in der Biblio- 
thet noch ſyriſche Märtyreracten folgen. Das vorliegende Bänd: 
chen entbält einige Gedichte des überaus fruchtbaren Jalob von 
Sarug, der von den Syrern, Melditen wie Monopbyfiten über- 
aus hoch verehrt wird, der aber, wie das auch Bickell zugiebt, 
für uns feineswegs als großer Dichter erjcheint. Immerhin 
jteht er aber wohl über Iſaal, dem gegenüber er uns auch da- 
durch mehr ſympathiſch ift, dab er, wie das Bidell ausführt, viel 
weniger Schroffbeiten in feiner ganzen Art bat. Die Milde 
feines Weſens documentiert fi) deutlih auch darin, daß er keine 
Freude an dem dogmatiihen Gezänf hatte, das feine Zeit be 
berrichte, was ihm natürlich von eifrigen Monophufiten, denen er 
zunächſt ftand, jehr übel aufgenommen ward; denn bie Mono» 
pbhyfiten waren nicht bloß im Dogmatifchen die conjequenteften, 
fondern auch im den Untugenden der Ausichließlichkeit und Ber 
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dammungsjucht. Es ift jhon eine eigenthümliche Sache, daß 
die beiten Kenner jeiner Schriften nicht recht willen, welder 
Partei Jakob angehört habe; es müjlen aljo deutliche Stellen 
darüber in jeinen echten Werten ziemlich jelten ſein. Bidell ent- 
igeider ih dafür, dab Jalob bis zu feinen legten Jahren ge» 
mäßigter Monophyfit geweien, zulegt aber „orthodor“ geworden 
jet. Gegen legtere Annahme ließen ſich wohl immer noch einige 
Zweifel erheben. Natürlih würde Jalob in unjeren Augen nicht 
dadurch fteigen, wenn er im feinen legten Jahren noch eine 
Glaubensänderung vorgenommen, wie fie damals freilich jehr 
haufig waren. Denn an eine ernfibafte „Belchrung“ ließe ſich 
bo bei einem’ Mann von feinen Jahren und jeiner Stellung 
nicht denken; man könnte als Motiv nur den Wunſch, Bilchof 
ju werden oder zu bleiben, und das Bedürfniß nah Ruhe und 
Frieden anſehen. Lepteres wäre recht löblich, wenn nicht mit der 
Unterwerfung unter das eine Dogma nothwendig die feierliche 
VBerdammung des anderen verbunden gewejen wäre. Hat Bidell 
Recht, jo gehört Jalob zu den wohlwollenden, friedliebenden, 
aber jhwachen Charakteren, welche zwar in gewöhnlichen Zeiten 
jegensvoll wirken, aber auch in ſchlimmen Verioden großes Un- 


heil verurjaden fönnen, Es mag für Jakob jelbit ein Glüd ger | Greuzen des 
weien jein, dab er nur 214, Jahr den biichöflihen Stuhl von | 


Sarug innegehabt hat. 

Die Einleitung enthält noch mandes Wichtige für die 
ſytiſche Literatur und Kirchengeſchichte. Die Unterſuchung rubt über» 
all auf einer reihen Gelehrſamkeit und it jo unbefangen, wie es 
der befannte Standpunkt des Verf.'s irgend zuläßt. — Daß die 
Meberjegung zuverläßig ift, bedarf leiner befonderen Beftätigung. 

Bir mahen noch einmal alle Theologen von wiſſenſchaft— 
lihem Sinn auf diefe Gelegenheit aufmerkſam, fih für wenige 
Srojhen eine Vorftellung davon zu verſchaffen, wie man in den 
für die Entwidelung des Ehriftenthbums hochwichtigen kirchlichen 
Kreifen Syriend und Mejopotamiens im vierten und fünften 
Jahrhundert dachte und ichrieb. Th. N. 
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Zeitfchrift für die ei Inth. Theologie u. Kirche, fortgef. von Ar, 
Delipfhb u. 9. € F. Guericke. 34. Jahrg. 2. Dis Heft. 

Inh.: R. Kübel, das biblifdhe Predigtmuſter. 2. — 8. Glafen, 

die Ewmbolfrage. 1. — U. Stäblin, die Theologie des Dr. Kahnis. 1. 

— Miscellen. — Allg. frit. Bibliograpbie der neueiten theol. Literatur. 


Theotog. Quartalfhrift. Hrög. von v. Kuba u. A. 55. Jahrg. 1. Oheft, 
Inh.: Storz, die fveculative Gotteslchre des Nicolaus von Gufa,— 

injenmann, bomiletiiche Studien. — Eifenbaher, über katechet. 

Predigten. — Kraus, über das Marturium des h. Ignatius von 

Antiocbien. — Necenfionen. 

Religiöfe Reform. Hrsg. von 2. Ulrich. Nr. 1. 

Inh.: Ueber den Zufammenbang zwifchen der Selbſtbeſtimmu 
und den Zrieben der Menfchen. — Moral und Religion. — Rüdbli 
auf die religiöfe Neformbeitrebung. — Befehlen und Gehorchen. — 
Vom Büchertiich. 
Der Katholik. Nedig. von I. B. Heinrich u. Th. Moufang. N. F. 

15. Jahrg. Jannar. 

Inh.: Der alte umd neue Haube, — Fürſt Puückler-Muskau, 
Bettina Brentano md Schleiermacher. — Nadflänge zu dem vatican, 
Deerete von der Unfehlbarkeit des väpſtl. Lehrprimates, — Der von 
‘der preuß. Regierung den Ständen vorgelegte Gejeßentwurf, betr. die 

Hehe zum Gebrauche tirht. Strafe und Zuchtmittel. — 
Johannes Huß und die böhm. Fommune im 15. Jahrh. — Allocution 
r. Heiligkeit Papit Pins IX vom 23. Der. 1872. — Beim Beginne 








des Jahres. — Literatur. 


Probft, Dr. Ferd. Prof., Saframente und Saframentalien in den | 
drei eriten chrüftlihen Jahrhunderten. Tübingen, 1872. Laupp. (IX, | 


469 ©, 8.) 2 Thlr. 8 Sgr. 


Faſt durchweg Neues will der Verf. bringen, und doch haben | 
wir ſeht viel Altes gefunden und noch dazu ſolches, weldes durch 


neuere Forſchungen bemängelt ift, während andererjeits ältere 
Ergebnifje der proteftantiihen Wiffenichaft fehlen. Zu lepteren 
tchnen wir namentli die von Hahn über die Sacramente ge 
machten Studien, die meift Eritifcher verfahren, als die des Verf.’s 
und weit mehr biftorijch operieren, als das lediglich auf der feften 


tatholifh-dogmatischen Grundlage aufgebaute Syftem des vor- | 


liegenden Buches. Wie die Siebenzahl der Sacramente ſich ber- 
ausgebildet habe, erfährt der Leſer bier nicht, ja es wird nicht 


einmal der Berjuch gemacht, die antikatholiſchen Reſultate Hahn's 


ju widerlegen. 





Was der Verf. über die einzelnen Sacramente jagt, ift nicht 


durchweg als richtig anzuerkennen und laßt durchaus eine Be | 


nutzung der einjchlagenden Literatur vermiffen. Wir heben bier 
nur das eine Sacrament der Ehe heraus. Die Führung des 
Vemeifes für die lirchliche Eheitiftung im ber älteften Zeit halten 
wir für durchaus verfehlt; weder mit Janatius noch Tertullian 
laßt fih das begründen. Die vom Verf. angeführten Stellen be- 


! 


jeugen lediglich die fogenannten professiones, die allerdings im | 


vorliegenden Buche gar nicht erwähnt werden. Bezüglich des 
Vortommens der Paranymphen in den erften Jahrhunderten wird 
der „berühmte Brief des Evariftus* citiert, der doch pjeudoifido- 
riihen Urfprunges ift. Für die Trauringe it die eingehende 
Heine Schrift von Hoffmann dem Verf. unbelannt geblieben und 
auch Kliefoth, jo unkritifch er häufig verfährt, hätte in dem vor« 
liegenden Buche wenigſtens eine Erwähnung finden follen. 


Proteſt. Hirchengeitung. Hrög. von P. Wilh. Schmidt. Nr. 4u.5, 
Inh.: Die kirdilihen Belege. — D. F. Etrauß, ein Bormort ald Nadımort zu den 
nenen Muflagen Der Schrift Über dem alten u. neuen Glauben. — Die Intole 
ran; Fenelon’d, — Die ewangel. Schulen in Defterreih, — Gorreivondenzen u. 
Nachtichten; Literatur. - Wortlaut der Aalfihen Geſetzentwutſe. 


Deutſches Protejtantenblatt. Hreg. von G. Manchot. 6. Jahrg. 

Nr. 40.5. 

Inh: Wochenſchau. — Gin Berliner Oberwnjiftorialratb des vor. Jahr. und das 
brandend, onſiſtorlum von heute, — DO, Bagge, er muß wadien, ich aber 
muß abnehmen, — A, Barcmelfter, Theologie u, Raturwiſſenſchaft. — Mürt- 
temberg u. der Vroteflantenverein, — Sonode in Sejlen-Darınftadt. — Aus der 
Selbftbiograpbie des AumMbiihois Grafen Sebinipky. — MR. Seydel, ein gutes 
Bud, — DO. Bagae, der Menich Tebt nicht vom Brod allein. — Proteftanten» 
verein. — Was nun? — Leſefrũchte. 


Neue Evangel, Kirhenzeitung. Hrög. von 9. Mefiner. 15. Jahrg. 
Nr. an. 5. ‚ 
ul; Die Eingade der 12 Berliner Beiftliden an den Evangel. DO;:berfirdienrath, — 
Die erfle Leſung der Aalfichen Beiepentwürte. — Aus dem Abgeotdnetenhauſe. 
— Die tbeol. Studien im ODeſterreich u. ihre Reform. — Gine neue Biograpbie 
Alex, v. Sumboldres, 1. 2 — iur neueften Literatur für u. mider den Zarmis 
mismus, 2 — Zur neuteftamenti. Winienidyaft. 1. — ter Harb ift Goldes 
wertb, — Mus dem heut. Judentbum. — 6. Th. Heigel, Ludwig l. Aenig von 
Bayern, — Corteſpondenzen. 


Algem. ev.eIuther, Kirhenzeitung. Red. C. E. Luthardt. Nr.5u.6. 


Iub.: Der preuß. Staat u, Die Kirchen. 1.2. — Airchl. Aachtichten. — Wochen ⸗ 
ſchan; Literariſches; Perfonalia, 


= mm — — — 


Philoſophie. 


Dyrhbad, Dr. M. A.. Gymnasialdir., Darstellung der wichtigsten 


Lehren der Menschenkunde und Seelenlehre. Nebst ei- 
ner Uebersicht der Geschichte der Erziehungs- u, Unterrichts- 
lehre. Für Lehrerbildungsanstalten so wie für das gebildete 
Publikum. In 3 Theilen. 1. Theil: Menschenkunde und Seelen- 
lehre, Wien, 1872. Braumüller. (XIII, 1 Bl., 198 S. gr. 8.) 

1 Thlr. 6 Sgr., j 
Der Verfafler mill eine Darftellung der Menſchenkunde nebft 
einer Geſchichte der Erziehungs und Unterrichtslehre für Volls— 
lehrer beiderlei Geſchlechts liefern, wobei er fih nicht wie Dreßler 
auf den fomatifchen Theil der Anthropologie beichränft, ſondern 
den piychiichen als weſentliche Vorbedingung der Pädagogik mit 
umfaßt. Standpunft und Darftellungsweife des Verf.s find aus 
deifen früheren Lehrbüchern befannt; wiſſenſchaftlich Nenes ift 
von einer für Schullehrertreife beftimmten Compilation weder zu 
fordern noch zu erwarten. So verdienftlich daher der Verf. feine 
fpecielle Aufgabe gelöft bat, ‚jo ſehr müffen wir wünſchen, daß 
berjelbe feine bewährte Kraft wilfenihaftlihen Zweden wieder 
jumenden möge. 


— — — — - - 
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Bochmer, Dr. Heinr., Gefchichte der Entwickelung der natur | Spreu, faft gar fein Weizen. Und der Humor? Meiftentheils 
wiffenfchaftlichen Weltanfhauung in Deutſchlaud. Gotha,1872. | befteht er in der Weberficht, welche Brunner feinen Archivſchnitzeln 
Beffer. (VII, 232 S. gr. 8.) 1 Thlr. vorangefest hat. So „der kaiferlihe Gejandte in Münden be 

Das anziehende Buch liefert in lebhafter allgemeinverjtänd- | Tichtet, daß er nichts zu berichten habe“, und nun folgen jo und 
licher Darftellung eine in ihren Hauptzügen jlizzierte Gejchichte fo viele Zeilen, in denen der Geſandte ſchreibt, es fei am bayrifchen 
der Kampfe, aus welcher jeit WM Humboldt die heutige natur. Hofe nichts Bemerfenswerthes vorgefallen. Daß das Buch einen 
wiſſenſchaftliche Weltanfchauung hervorgegangen ift. Das Ori- | Einblid in das Leben des 18. Jahrhunderts gemährt, wollen 
ginelle und Berdienftlihe feiner Auftaffung liegt dabei nicht jo, | mir nicht beftreiten; daß aber dies Ziel durd eine rationelle Be- 
wohl darin, daß er diefelbe auf einen fortgejegten und mod in | arbeitung des Stoffes auf einem Zehntel des von Brunner in An- 
der Gegenwart ungelöften Streit einer idealiſtiſchen und einer , ſpruch genommenen Raumes hätte erreicht werden können, ſteht feit. 
realijtiichen Theorie der Sinne zurüdführt, als darin, daß er ala | Die hiſtoriſchen Einleitungen, welche Brunner den einzelnen 
die urfprünglichen Träger dieſes Öegenjages Kant und Herder | Eapiteln voranihidt, hat er fih — allerdings "dem Eharafter 














bezeichnet, und dem lepteren, undankbarerweife Zurüdgefehten, die | des Ganzen entiprehend — nicht ſchwer werben lafien. Er 
ihm gebührende Stellung überhaupt, feinen Ideen zur Philo- | drudt hintereinander wörtliche Ercerpte anderer Shriftfteller 
fophie der Menjchheit aber ihre epochemachende Bedeutung ins- ab. Aber er übt auch biftorifche Kritik und bat fi als wohl. 
bejondere für die naturwiſſenſchaftliche Weltanfhauung unferer | files Object dazu Vehſe auserlejen, und dod bat jeine Mit- 
Zeit wieder einräumt. Den Unterfchied der Gegenwart von der | tbeilung jedes noch jo unwichtigen Hofgeklatſches eine große 
Zeit. ihres Auftretens aber findet er darin, daß der Sieg des Aehnlichkeit mit den Vehſe ſchen Hofgeſchichten und nur die ultra- 
Einen über den Andern heutzutage nicht mehr durch die Neigungen | Montanen Herzensergiehungen hat Brunner vor Vehſe voraus. 
bes (ibealiftiihen und realiftiichen) Zeitgeiftes, jondern lediglich = — TREE TERN 
auf eracte Weife am Prüfftein der empiriſchen Analyfe ent- — a nid 
ſchieden werben Ennte, Dr, ar Schwarp. Aeipilg. 1872. G, Sleifter. (190.8. 8.) 
= . r | r. 
—— (2 Bil, on 35 Pr 9* 1. en. Berlin, 1972, Ein Buch, deſſen Titel viel verfpriht und das im Ganzen 
J WERE j wenig Neues darbietet. Wir erwähnen die Leiltung an dieſer 
. Der Verf, der die gewöhnliche — unhaltbar findet, unter» | Suu nur, weil fie jelbit Anfpruc auf Verdienſt erhebt und ber 
wirft die Anfihten der vornehmften Logifer über Begriff und | Mor, mit „jeiner Forfchung zufrieden ift“. Um Albertine v. Grün 


Urtheil einer eingehenden Kritik. Er ſelbſt definiert den Begriff : : * 
(S. 16) als einen ſprachlichen Ausdruch, ſofern er eine beſondere ee — — ne — 
Vorſtellung die als eine Art „des Seienden angeſehen wird, be. Johann Heinrich Merk, Julius und Marianne Höpfner geben 
zeichnet. Es fiele jonach nicht nur der Begriff mit dem Wort zu⸗ zu müffen, ehe er auf Albertine v. Grün, die gerade mit 22 
jammen, fondern es fönnte aud feine anderen Begriffe geben, | Seiten bedacht if, eingeht. Dann folgen 36 Briefe, von benen 
als jolde, die fih auf Seiendes beziehen. Gonfequentermeile | ur fünf neu find. Das ift die ganze Arbeit. Mit, Ausnahme 
findet der Verf. nur dort ein Urtheil, wo eine Vorſtellung als | einiger Lebensumftände, für die fih der „Herausgeber jchon 
Doch er ge — — . wer —— als Mitglied des Naſſauiſchen Geſchichts- und Alterthumsvereins 
und er = FA Bet * —— 8 Er un naeh rt, intereffieren mußte“, ift daher wenig aus diefem Buche zu holen. 
ne eſehtſein“ bei der Borftellung anzulommen | His vorausgefandten Biographien beruhen auf Werfen und 
ſcheint. Weitere Abhandlungen follen folgen. Auffägen, die der Verf. felbft angiebt, und haben für die Wiffen- 
— — — ſchaft ſchon deßhalb feinen Werth, weil fie neuere Forſchungen, 
i z J die natürlich dem Verf. fern ſtehen, nicht einmal berückſichtigen. 
Geſchichte. Kriegsgeſchichte. Wir wiſſen in der That nicht, für wen das Buch geſchrieben iſt. 
Vielleiht gar bloß für die Mitglieder des Naſſauiſchen Alters 
Brunner, Sebaft., der Humor in der Diplomatie und Regierung | tnumsvereins, oder jolde, die dide Bücher, wie Zimmermanns 


kunde des 18. Jahrhunderts. Hof-, Adeld- und diplomatiihe  Merd, nicht gern Iefen. Für Lepteres [hwärmt freilich der Verf 
Kreife Deutichlands geſchildert, aus gebeimen Gefandtichaftsberichten ! 8° R b . Fe 7 
und anderen ebenfalls durchwegs ardival. biöher unedirten Quellen. und ſchon dieſer Umſtand dürfte für fein Urtheil fein gün— 
2 Bände. Wien, 1872. Braumüller. (376; 459 S. gr. 8.) 5 Thir. ſtiges Zeichen fein. 


Der befannte Autor jegt in diefen beiden Bänden die Ver- 
öffentlihung archivaliſcher Materialien fort, welche er ſchon vor 




















EREEREERSSS neuen — — 


1) Berlit, Alfre u. Georg, vor Paris und an der Loire 1870 u. 
1871. Feldpoſtbriefe. Theils vwolltändig theils anszugsweiſe mits 


mehreren Jahren behandelt hat. Ein Coder der Münchener getbeilt von Bruno Berlit. Mit 1 Karte d. Lotregegend. Kaſſel, 
Staatöbibliothef und das Wiener Arhiv haben diesmal die | 1872. Fiſcher. (XVI, 212 ©. Hi. 8.) 

Ausbeute gewähren müffen, die im Öanzen ungemein geringbaltig 2) Boten, B., Major, braune Huſaren in Frankreich. Den 1. ſchle— 
ift. Denn wenn der Verf. durch eine ganze Reihe von Gejanbt: fiihen Hufaren» Regiment Nr, 4 ur Erinnerung an den Feldzug 
ichaftsberichten uns beweiſen will, mit wie nichtigen Dingen fid | 1870 u. 71 gewidmet. Berlin, 1872. Mälzer, (S6 ©. 8.) 10 Sar. 
die Diplomatie des 18, Jahrhunderts beicäftigt habe, jo iit 3) Lenz, W., das zehnte Armee-Gorps im Kriege gegen Frankreich 
das weder neu, noch heutzutage anders. Auch unjere Gefandt- 1570— 71. Bremen, 1872. Schlinemann. (2 BL, 1168, gr.s. mit 
fchaftsberichte find von Hofllatſch angefüllt, und bei Abfaſſung Liſten u. Karten.) 25 Egr. 

berjelben wirft die Yndividualität des Screibers und Adres- Die drei Schriften gehören injofern zujammen, als ibre 


faten ein. Wenn Brunner weiter die Verweltlihung der deut- Autoren jämtlich an dem Kriege von 1870 und 1871 perjönlich 
ſchen geiftlihen Fürſtenthumer durch den Abdrud unzähliger Theil genommen haben; im Uebrigen find fie jo verfchieden als 
Schreiben darakterifieren will, deren Berfafler um Pfründen möglid. Am individuelliten find natürlich die Feldpoſtbriefe 
ambieren, jo hätte e& auch dazu nicht eines jo weitſchichtigen Appa- der beiden Brüder, zweier heſſiſchen Philologen, gehalten. Der 
rates bedurft. Und wenn ber Verf. endlich ichliehlich in feinen Mit» | jüngere von ihnen trat als einjährig Freiwilliger bei einem 
theilungen gar etwas Humoriftiiches zu finden glaubt, jo fönnen naffauiihen Infantrieregiment (Nr. 88) ein und machte bie 
wir es für den Lejer nur als etwas Tragiſches erllären, ih Belagerung von Paris mit; der ältere wurde als Unterofficier 
durch die zwei Bände hindurch zu arbeiten, Unendlich viel zum Infanterieregiment Nr. 93 eingezogen, theilte aljo die 
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Schidjale der 22. Divifion: nur in den Auguftfchlachten hat er ' 
nit mitgefodhten, da er mit dem erften Erjaß feinem Truppen 


theil nachgejchieft wurde. Neue Aufſchlüſſe über die Heerführung 


dürfen wir bier nicht erwarten, dazu war ber Gefichtskreis | 


der beiden Briefihreibenden viel zu beichränft. Aber wie der 
actionen der „auf der Menichheit Höhen wandelnden“ Potentaten, 
jondern auch nach den Rechtsbildungen, den Sitten und Brauchen 
der Pürger und Bauern frägt, jo intereffieren den Kriegs— 
Hiftorifer neben den Eonceptionen des Generalftabes und den 
Entiließungen der commandierenden Generäle auch die Leiden 
und Freuden des „gemeinen Mannes“, und darum können wir 
Qublicationen wie die vorliegende nur mwilllommen heißen. 
Ganz rüdhaltlos ift unfere Anerkennung aber nit. Der 
Serausgeber hätte vor Allem mehr Talt in der Behandlung 
der jyamilienangelegenheiten beweiſen follen; fo groß der Reiz 
ift, den jede Berjönlichkeit ausübt, das find Dinge, welche nicht 
vor die Deffentlichleit gehören; fie waren unbedingt auszu— 
ihließen. Und ob nicht überhaupt das Ganze bei ftärkerer 


Ueberarbeitung gewonnen hätte? Als Mufter ſchweben uns die | 


von einem preußiihen Hufaren geichriebenen „Fragmente zur 
Geibichte des Feldzugs von 1812” (Militär-Wocenblatt 1839 
und 1840) vor; in der jegigen Geftalt tragen einige Theile des 
Buches doch einen etwas primitiven Charalter. Was die Einzels 


heiten betrifft, jo ift befonders auf die Schilderung des Winter» | 
‚ hielt fi zwar im Hauptquartier feines Armeecorps auf, ift 


feldzuges an ber Loire zu verweilen, deffen maßlofe Strapazen 
reht anſchaulich aufgeführt werden (ſ. z. B. ©. 105); mande 
Schönfärberei, welche auch von deutſcher Seite verſucht worden 
ift, findet eine bündige Widerlegung (f. ©. 72. 80). Faſt nod 
lcehrreiher aber ift die Erzählung des Einmarſches in Paris 
(5. 187 f). Man entnimmt derjelben die erftaunliche That- 
jache, daß nad einem Feldzuge ohne Gleichen in der Kriegsge- 
ihichte die Sieger in der Hauptitadt des bezwungenen Gegners 
Hunger gelitten haben; die Bevölkerung ſetzte den Verfuchen, für 
gutes Geld ihre jchlechte Waare zu erwerben, den bartnädiaften 
Widerftand entgegen. „Hätten wir, wird ©. 159 und mit Recht 
gefragt, hier nicht etwas entichiedener vorgehen dürfen?” Nimmt 
man das Verhalten des Parifer Pöbels hinzu, jo drängt fi 
Jedermann der Gedanke auf: was würden die Franzoſen unter 
gleihen Umftänden in Berlin gethan haben ? 

In der zweiten Schrift tritt die Perſon des Autors mehr in 
ben Hintergrund; Major Poten, ein in bie preußiiche Armee 
übergetretner Hannoveraner, ſchildert nicht feine, jondern feines 
Truppentheils Erlebniffe. Es find die gewöhnliden Schidjale 
eines Kavallerie-Regiments, und mander Leſer dürfte feine Er» 
wartungen enttäufcht finden. Wenn man von einigen, nicht jehr 
jablreihen Regimentern, wie 3. B. den Garde-Dragonern, den 
oldenburgifchen Dragonern, ben halberftädter Küraſſieren, den 
altmärkiichen Ublanen, den zietenfhen und braunſchweigſchen 
Hujaren abfieht, jo fallen die Leiftungen der Reiterei auch in 
dem legten Kriege nicht befonders ins Auge; fie hat ihre größten 
und widtigiten Thaten nicht in, ſondern vor und mad ber 
Schlacht vollbradt. Sie war der dichte Schleier, hinter welchem 
die Bewegungen umfrer Truppen fi faft unbemerkt und un— 
geftört vollzogen, fie mar die unermüdliche und zuverläffige Rund» 
ihafterin unfres Generalftabet, vor welcher der Gegner feinen 
jeiner Pläne verborgen halten fonnte, In diefem Sinne haben 
auch die 1. ſchleſiſchen Huſaren großes geleiftet. Sie wurden 
bei Beginn des Feldzuges der 2. Kavallerie-Divifion (Graf 
Stolberg) überwiejen, folgten der kronprinzlichen Armee über 
den Wasgenmwald, ficherten ihre linfe Flanke, machten die 
Shwentung nah Süden und den Mari auf Paris mit und 
nahmen endlih an den Zügen und Kämpfen der Loire-Armee 
unter ihren verjchiedenen Befehlshabern den erfolgreichiten An— 
theil. Diefer letzte Theil des Feldzuges von Anfang October 
bis Ende Januar war jür das Regiment der Blanzpunft jeiner 
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Thätigkeit; hierhin fällt die Eroberung von 4 Geſchützen 
(4. December), bierbin fallen jene kühnen Recognoscierungen, 
welche entiheidenden Aufihluß über die Abfichten des Feindes 
braten, hierhin freilich auch die größten Drangfale und Ent» 


behrungen bes Regimentes. Wenn der Verf. hierbei noch etwas 
Friedens-Hiftorifer nicht bloß nad den Haupt- und Staats | 


mehr Detail gebracht hätte, wenn er den Zufammenhang mit 
den Operationen der deutihen Heere im Allgemeinen etwas 
breiter entwidelt hätte, jo würde ihm deshalb Niemand gram 
geworden fein; doch erwedt feine Schrift auch jo, wie fie jetzt ift, 
in ihrer einfahen, aber nicht unfhönen Form, Intereſſe genug. 
Hervorhebung verdient, dag am Schluffe des Feldzuges ein bes 
deutender Bruchtheil des Regiments fih mit Chaſſepotgewehren 
bewaffnet hatte; da, wie wir hören, bei anderen Reiterregimentern 
dafjelbe der Fall geweſen ift, jo jcheint bier ein allgemeines 
Bedürfniß vorzuliegen. Unzmweifelbaft bängt hiermit zufammen, 
dak die militäriiche Theorie fih in legter Zeit wieder mehrfach) 
mit dem Thema der „berittenen Infanterie (Dragoner)* bes 
Ihäftigt bat. 

Das dritte Buch endlich ift zmar von dem Feldpoſtmeiſter 
des mobilen 10. Armeecorps verfaßt, abftrabiert aber jo gänzlich 





| 





von perjönlihen Erlebniffen, daß es in die Kategorie der 
populären Schriften zu rechnen ift. Unter dieſen zeichnet es fich, 
weil nad autbentiichen Quellen gearbeitet, durch eine große Ge- 
nauigleit aus; auf den Vorzug einer ſchönen Darftellung oder gar 
auf neue Rejultate kann es feinen Anipruch machen; der Verf. 
aber nicht unter die Wiffenden gefommen. 


* 








Anzeiger für Hunde der deutſchen Borzeit. Re. 4. Effenwein, 
G. A. Frommannu u. A. v. Eye N. F. 20. Jahrg. Ar. 1. 


ung U. Eſſenwein, zwei zu den deutichen Reichskleinodien 
ebörige Autterale. — W. Wattenbach, aus dem Briefbuche des 
eiiters Simon von Homburg. — Würdinger, aus einer Beſchrei⸗ 


. der Stadt Lindau von 1602 im 3. Theile Rönih’s ©. 11. — 
A. Schulg, aus Gandfchriften der k. und Iniverfitätsbibliothek au 
Breslau, — Alte Sprüche. — Chronik des german. Mufeums u. der 
hiſtor. Vereine. — Nachrichten x. 


mm 





Lünder- und Völkerkunde. 


[2 
Willkomm, Dr. Morig, Prof., Streifzüge durch die Baltifchen 
" Provinzen. Schilderungen von Land» und Leuten mit bejon- 
derer Berũckſichtigung der Wälder u. der Koritwirtbichaft. 1. Theil: 
Livs und Kurland. Dorpat, 1872. Glaäſer. (VI, 1 Bl., 196 ©. 
gr. 8.) 2 Thlr. 

Der durch feine Reifen in Spanien und feine Geographie 
von Spanien (in Stein’s und Wappäus’ Handbud der Geographie 
und Statiftit), wie durch mehrere botanijche Werfe befannte 
Verfaffer, jept Profeffor der Botanik in Dorpat, hat im Sommer 
1871 im Nuftrage der Univerfität Dorpat die Forften von Liv— 
land und Kurland bereift. Verfolgen wir bie Reiferichtung auf 
der arte, jo erhalten wir für Livland ein vollftändiges Netz 
mit den Linien Dorpat- Weihenftein(in Eithland ) +» Pernai, 
Dorpat-Werro-ftreugburg (im Gouv. Witepst)-Dubben (in Kur⸗ 
land), Dorpat»Riga, Bahlen +» Fellin-Wolmar, Rreuzburg- Riga, 
nebjt vielen Seitenlinien, während Verf. Kurland von Riga bis 
an die Landipige Domesnäs und von da zurüd über Goldingen 
und Mitau nach Riga in zablreihen Zidzadlinien bereift bat. 
Ueberall von den fForftbeamten wie von den Befiern der großen 
Güter und der induftriellen Etabliffements zuvorlommend em— 
pfangen und in jeinen Arbeiten gefördert hat er die weiten, meift 
jumpfigen Forſten von Livland und Kurland in einer Ausdehnung 
geieben, wie faum ein Andrer vor ihm, und die Erfahrungen, 
Rathſchläge und Winfe, die er in dem vorliegenden Buche zu- 
jammenftellt, werden fiher von praltifhem Nugen für bie fForft- 
wirtbichaft jener Ränder werden. Die Forftbotanik, die An- 
pflanzung und Gewinnung des Holzes, die klimatiſchen Ein- 

e — 
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wirtungen, bie ben Forften ı nadtheiligen Inſelten, die Holzabfuhr 
und Flößerei, alle diefe Fragen find an jedem einzelnen Orte 
eingehend erörtert. Dazu bat der in angenehmer, gefälliger 
Weiſe erzäblende Reiſebericht noch andere anerlennenewerthe 
Eeiten. In eingehender Weije ift die „Pflangengeograpbie* be» 
fproden; der Verf., dem fih auf feiner Reife bin und wieder 
botanijch gebildete Lehrer, Apotheker:c., im Süden namentlich 


gewann eine gute Weberficht über die Lofalformen, jo daß er die 
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Bogen (Bolzano), Neumarlt (Egna) ꝛc. Wenn dem Autor die 
Ratafterlarte von Tirol befannt gemwejen wäre, würde der Fehler 
in der Örenzlinie beim Adamello und am Chieſe unterblieben- 
fein. Der engiten Heimathslunde ift durch beigefügte Pläne 
von Innsbruck und Trient (beide in ungleidem Maäßſtabe) 
Genüge geleiſtet. Trotz aller bemerften Dängel muß man bie 


‚ Karte im Ganzen als ein brauchbares Unterrihtsmittel anjehen 
der durch Wanderungen in Afien befannte Dr. Binnert anfchloffen, | 


Verbreitungsbezirke der einzelnen Pflanzen gut darktellen fonnte. | 


Die „phyſiſche Geographie” des Landes ift allenthalben gut ge 
ſchildert, namentlich find die hydrographiſchen Fragen, wie 5. ®. 
die Bifurfation ber Gewäller des Felliner Sees, eingehend er» 
Örtert, auch die landichaitlihen Bilder, wie die fogenannte liv« 


ländiide Schweiz an der Ya bei Treiben, Kremon und Segemold | 


gut wiedergegeben. Endlich hat er auch die Bewohner bes Landes 
(im Norden Efthen, im Süden Letten, in Hurland an der Küſte 
Reite von dem finniſchen Stamme der Liven, ber indefjen feine 
Sprache aufgegeben hat und lettifch redet) beobachtet und kennen 
gelernt und gebt an vielen Stellen auf ihre Art und Weiſe wie 
auf ihre Außerlichen Verbältnijje ein. Das Buch zeriällt in 
zwei Theile: den erften bildet der ausführliche Reiſebericht, der 
zweite unter der Ueberſchrift „Zukunft der Wälder“ 
Vorichläge zur Berbefferung der Fyorftwirtbichaft und zur Hebung 


entbält 


ber Waldrente. — Forſtleute, Botaniker und Geographen werden | 


mit gleichem Intereffe das Buch leſen und benupen. Eine Be 
reifung der eſthlandiſchen Forften hat Verf. fih vorgenommen 
in einem — ⸗ ſein⸗ Wertes m Unterm. 


Kaler, 6. v. Wandkarte von Tirol und —— für Volks- 
und Mittelschulen. Mäassflab-Scala 1:200,000. Innsbruck, 1872. 
Wagner. (6 Bil, Farbendr, Imp.-Fol,) 4 Thlr, 

Die in Farbendrud ausgeführte, für die Vollsſchule bered- 
nete Kaler'ſche Wandkarte erfült im Allgemeinen ihren Zwechk. 
Sie fällt deutlich in's Auge; die Ausführung der Gewäſſer in 
ftarfen blauen Umriffen läßt die Thäler von fern erfennen; bie 
Schummerung der Gebirge nah dem Princip der ſchiefen Bes 


leuchtung giebt ihr ein reliefartiges Anfehen und das angemefjene | 


Zurüdtreten der fonftigen Objecte (Orte, Straßen, Schrift) ift 
bem Bejammteindrude des Naturbildes günftig. Die politische 


' Geftaltung der Erdoberfläche zu geben,“ 





Eintheilung ift meggelaffen, obwohl das Vorhandenſein der 


Grenzen ohne Eolorit feinen Schaden gebradht haben würde. 
Die Zeihnung des Terrains ift mehr auf die plaftifhe Wirkung 
als auf getreue Eharafteriftil berechnet, aber im Einllange zur 
ganzen Anlage, Wohl wäre es gut, wenn nit bloß die Ketten» 
form dominierend erſcheinen, fondern aud) die Maflivs etwas deut- 
licher vortreten würden; wenn der Schatten zur Höhe ber Gebirge 
eine angemefjenere Abſtufung zeigte; wenn mande Sättel als 
Einſchnitte in bie Kette erfcheinen würden, 3. B. in der Mendel 
zwiſchen Kaltern und Fondo, zwiichen Auer und Cavaleje. 
wird bie Zeichnung in den großen Gletſcherpartien zumeilen un- 
verftändlih. Die Schrift ift dem Reichthum an Objecten angepaßt, 
aber deutlich und die Namen meift richtig gegeben. Boedl -Spitz 
ftatt Boedt u. a. derlei Unrichtigfeiten find leicht verbeflerte 


unrichtiger Stelle ftehen, wie z. B. Gepatich-Ferner, oder wenn 
Namen der Eulminationspunkte einer Gruppe fehlen, 3. 2. 
Hochgall, Kreutzkofel (füdlih von Lienz) Flucht- oder Grenzforn 
(Bazraun), oder von ſehr bekannten Bergen, 5. B. Pfänder (bei 
Bregenz); wenn üblide Benennungen mit andern weniger be 
zeichnenden vertaufcht ericheinen, 3. B. Zams- und Zemm⸗Ferner 
ftatt „Fillerthaler“Ferner. Den beiden Landesſprachen ift durch 
boppelte Titel, 
getragen, auch durch die Anführung der italienifchen und deutſchen 
Ortsnamen, wobei aber viele Lüden bemerkbar find, namentlich 
im deutjhen Theile von Tirol, 3. B. Briren (Bressanone), 


Zeichenerllärung und Höhentableau Rechnung | 


Aud | 


und das Bemühen der Verlagsbandlung, ein wenig lufratives 
Unternehmen beſtmöglichſt gefördert zu haben, beifälig an- 
erfennen. 


Kiepert’s, Heinr,, 








physikalische Wandkarten. Nr. 1u.2, 
Oestlicher und westlicher Planıg'nb, 10 Bil, in Farbendruck, 
Berlin, 1873, D, heimer, (Imp.-qu.-Fol.) 3 Thir. 10 Sgr. 

Unter dem Titel „Pbyfitaliihe Wandkarten“ hat die im 
tartographiſchen Face ausgezeichnete Verlagsbandlung auf Ver- 
anlafjung der Berliner Schuldeputation es unternommen, eine 
Suite von Erdtheilfurten, von Hrn. Dr. ſtiepert bearbeitet, ber- 
auszugeben, deren Eritlinge, die Karten beider Blanigloben, im 
October vor. Jahres erfchienen find. Jede derfelben befteht aus 
5 Blättern, indem der unterfte Theil der Halblugel, aus ben 
Hälften des jünlichften Kreisabſchnittes beftehend, auf einem Blatte 
vereinigt wurde Der Zweck diejer Karten ift derjelbe, den 
E. v. Sydow vor mehr als einem Vierteljahrhundert mit feinen 
Epoche madenden Wandfarten im Auge hatte und auch erreichte, 
nämlich. „den Schülern einen richtigen Begriff von ber phyſiſchen 
Die Mittel, die v. Sybom 
dazu anmwandte, waren: die Bezeichnung des Tieflandes in zwei 
Stufen in Grün, eine harafteriftiiche Zeichnung der Bodener- 
bebung und die Abhaltung aller die Auffaffung des Naturbildes 
ftörenden Einflüfe, 3. B. der Eolorierung der Ländergrenzen, 





| eines Uebermaßes von Schrift ıc. Die häufige Einführung der 


Sydow'ſchen Wandkarten in die Schulen Deutichlands und anderer 
Staaten Europa's und ihre fteigende Anerlennung bat bewieſen, 
daß ihr Autor den rechten Ton getroffen und mit jeinem Merle 
genügende Erfolge erzielt bat. Herr Dr. Kiepert bat nun auf 
etwas veränderte Weife derjelben Aufgabe zu genügen gefucht. 
Die Vermeidung einer Ueberladung mit Schrift, den Gebraud 
der Abbreviaturen bei Orts- und Bergnamen, den Grundja, 
durch Anwendung von Farbentönen das phyſiſche Bild deutlicher 
zu geben, hat er beibehalten, von legteren aber eine andere An- 
wendung gemacht, indem er der Bergzeihnung ein Schidhtenbilb 
fubftituwierte und damit die abjolnte Erhebung des Bodens in 
großen Mafjen ausdrüdte. Die Undulation in ben Schichten 
verfinnlichen (je mach der Höhe der Gebirgäzüge) einfache Reiben 
von dünneren und dideren Schraffen. Die Umriffe der Schichten 
beziehen fih auf die Höhe von 200, 400 und 1000 Metern 
(circa von 600, 1200 und 3000 Fuß) und fteigen die Farben— 
töne vom Lichtbraun ins Dunfelbraun, während das Tiefland 
weiß bleibt. Durch eine Ausdehnung bes blauen Tones hätten 


‚ die Deprejfionen (Caspi See, Sirah, Todtes Meer) können er- 
ſichtlich gemacht werden, wenigitens follte das Jordanthal nicht 


in die Höhenjchicht einbezogen ericheinen. Die Entwerfung der 


Schichtenumriſſe auf einer Erdfarte bleibt bei der völligen Un- 
Stichfehler. Wichtiger find andere Gebrechen, wenn Namen au | 





tenntniß eines nicht unanjehnlihen Theile® von Afrila und 
Auftralien und der jehr mangelhaften Kenntniß vieler Länder 
anderer Erdtheile immer eine gewagte That, da der Zeichner bei 
biefer Auffaffung der Erhebungen feine Lüden lafjen lann und 
beitimmte Umrifje geben muß, auch dort, wo ihm kaum oberfläd- 
lihe Bermuthungen zu Hülfe fommen. Eine beadhtenswertbe 
Neuerung liegt darin, daß die Sichtbarkeit der Ströme nicht 
dur übermäßige Dide der Eonturen, jondern dadurch erzielt 
wurde, daß neben dem jchwarzen Umrifje ein blauer Streifen 
binläuft. 

Die Manigloben gewähren ein deutliches Bild des Verhält« 
nifjes zwiſchen Ziefland, Stufenland und zwei Klaſſen des Hod- 
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lande3 und gehen durch die Steigerung des hypſometriſchen Ele 
ments einen Schritt über die Sydow'ſchen Wandlarten hinaus, 
ohne diejelben ihres bleibenden Werthes zu entlleiden. Zur 
ſtenntniß eines Theiles der Phyfil des Meeres dient die Angabe 
der Strömungen mit grünlicher Färbung; die Richtung ift mit 
Pfeilen bezeichnet, Namen find nicht eingejchrieben und im ben- 
galiſchen Meerbuſen (Monjun-Gebiet) fehlt jede Andeutung über 
den Wechiel derjelben. An Beziehung auf Eorreftheit, Neuheit 
und gefällige Ausftattung lafjen die Blätter kaum etwas zu 


wünjchen übrig; jelbit Schweinfurt's und Livingftone's jüngfte | 


Entdedungen ericheinen bereit3 eingetragen. Die Wahl der 
bomalographiichen Projektion jtatt der ftereographiihen würde 
den Bortheil gehabt haben, zur Schägung der Schichtenfläche den 
Planimeter benügen zu fönnen. 

Globus. Hrag. von K. Andree. 23.8 Nr.6—8, 

Inb.:_ J. Biand, rpebition der Aregane „Ba Alera” mad Der Ofteriniel 1872, 
Schl.) — Die Altgizubigen u. die Secten in Aupland,. 2 — Aus deutihen Yand- 
ihaften. — 5. v. Malban, aus ben Tage des Seeranberthums in Algier. — 
A. Ernſt, über die vene zuelan. Berionennamen. — Agra in Oftindien, — Die 
raſche Beſtedelung bed Aordweſtens in den B, Staaten. — A. Wagner, bie 

„Pierde In ven nu. Stenpen, — Rerticritt u, Barbarei in Ghlua. — MR, Hal 
ientamp, Die Mondfleden in Sage u. Mutbologie. — Stitzen aus Eenegams 
bien, — Abermald Gulturiortihritte in Inpan, — Ampoenilates americanae — 
Aus allen Erdtheilen. 


er — m — — 


Naturwiſſenſchaften. 


Allum. Dr. Bern., Prof., Forstzoologie. 1, Säugethiere. Mit 
63 Figg. in Holzschn, Berlin, 1872. Jul. Springer. (VII, 256 8 
gr. 8.) 1 Thlr. 25 Szr. 

Forſtzoologie nennt Verfafier das Wert, deffen erfter Theil, 
die Säugetbiere umfafjend, vor uns liegt, und fiherfich verdient 


es dieſen Namen mit Recht: nicht alle im Walde lebenden Thiere | 


find es, deren Beiprehung Berf. unternimmt, nur die dem cul» 
tivierten Forſt nüglichen und ſchädlichen Geſchöpfe follen beiprochen 
werden; es ift nicht für den Jäger, jondern für den Förſter bes 
ſtimmt. Der Inhalt des Buches iſt im jeder Beziehung mufter» 
gültig; man bemerkt jofort, daß Verf. fi bei Behandlung der 
praftiihen Seiten ber Zoologie ald anerfannter Meifter fühlt. 
Die Beobadtungen über bie Forſtſchäden beruben meift auf 
eigenen Beobachtungen, vervollftändigt durch die Mittheilungen 


von Forftmännern und Yägern, die zum erftenmale aus den 


forftlichen Journalen überfihtlih zujammengejtellt werden, 





Hoffmann, Dr. C.K., zur Anatomie der Echinen und Spa- 
tangen. (Dissertation.) Haarlem, 1871. Krusemann. (1048. gr. 8. 
u. 10 Taff.) 

In der vorliegenden ungewöhnlich ausführlichen, zugleid 
aud im Niederlandiſchen Archiv für Zoologie Bd. I erjchienenen 
Differtation giebt uns der Verfuffer die Refultate jeiner Unter« 
fuhungen über die Anatomie der Seeigel, die er theild am 
Mittelmeer, theils an der Nordſeelüſte angeftellt hat. Refultate 
von allgemeinerem Intereſſe und größerer Tragmeite finden ſich 
in der fleißigen Arbeit nicht, dagegen wird unfere Detaılfenntnik 
diefer jo jchwer zu unterſuchenden Thiere bedeutend erweitert. 
Vermehrt wird der Werth der Arbeit durch den Umftand, daß 
alle bisher über den Gegenftand befannten Thatjachen an den 
geeigneten Stellen überfichtlih zuiammengefaßt werden. Acht 
Steindrudtafeln erläutern den Text. ’ 





Seidlitz, Dr, Georg, die Parthenozenesis und ihr Verhältniss 
zu den übrigen Zeugungsarten im Thierreich. Der Versamm- 
lung deutseber Naturforscher und Aerzte zu ihrem 50jährigen 
Bestehen gewidmet. Leipzig, 1872. Bidder. (31 S. gr. 8.) 71, Sgr. 

In klarer und überfichtlicher, durch Tabellen erläuterter Dar« 
ſtellung befpricht der Verfafler zumäcft kurz die im Thierreich 
überhaupt vorlommenden Fortpflanzungsarten, um dann auss« 
führliher die Eriheinung der Parthenogen:fis nad den Rejuls 
taten der neuejten Forjhungen zu erläutern. Das Büdlein 
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| bringt uns feine neuen Thatſachen, ift aber als gewiffenhafte Zur 
jammenftellung aller publicierten, in der verfchiedeniten Werten 
zerfireuten Einzelforihungen zur Orientierung über eines ber 
interefjanteften Gapitel der Entwidelungsgeihichte in hohem 
Grade empfehlenswerth. » 


Schramm, Heinr., die allgemeine Bewegung der Materie 
als Grundursache aller Naturerscheinungen. 1. Abth, mit 1 Taf, 
Wien, 1872. Braumüller. (60 S. gr. 8.) 28 Sgr. 

Der Verf. will die Hypotheſe der Anziehungs- und Abſtoßungs - 
fräfte durch bie jeiner Anficht nad) aus den Begriffen von Raum 
und Zeit ſtreng zu folgernde gleichlörmige und geradlinige Des 
| wegung der aus flarren elaftiichen Atomen beftehenden Materie 
erjegen. Die Beweisführung lann nicht als gelungen betrachtet 
werden. Verf, conftruiert erft nad) Regeln der Wahrjcheinlichteit, 
deren Anwendbarkeit noch jehr zweifelhaft ift, eine ungleichlörmige 
Vertheilung der Materie. Aus der Hinzunahme der Zeit folgert 
er dann, dab wieder mit Wabricheinlichkeit in jedem Zeittheile 
eine andere Vertheilung der Materie ftatıfinden müſſe, worin 
offenbar eine petitio prineipii, nämlich die zu bemweijende Be- 
mwegung der Materie liegt, wie Verf. auch jelbft dadurd anerkennt 
(S. 11), daß er meint, allerdings müſſe „Etwas“ vorhanden ge- 
weſen jein, um die Bewegung zu veranlaffen. Für die Gejege 
ber Bewegung, die gewöhnlich, wie bei der Schwere, durch die 
immer nur als Hypotheſe bingeftellte Anziehungskraft bewiejen 
‚ werben, forbert die Beweisführung des Verf.“s elaftiiche Atome, 

wiederum eine petitio prineipii, denn ber Begriff der Elafticität 

enthält eben die unerllärbare, eine Raumveränderung hervor» 
| bringende Einwirkung von materiellen Theilden auf einander, 
| abgejehen davon, daß ein elaftiiches Atom, ein Punkt der aud 
nicht Punkt ift, ein Unding ift. Die Bemühungen die in ver 
ſchledenen Gebieten der Phyſil ungleihen Grundvorftellungen 
zu befeitigen, find fiber jehr lobenswertb, aber man jollte bes 

‘ greifen, daß die legten Gründe der Dinge nicht bewieſen werben 

' Lönnen, ſondern, wie immer, nur auf eine Hypothefe von größerer 

oder geringerer Einfachheit angemielen jein werden. 


Völker, Karl, Prof,, populäre kosmogonische Vorträge. Mit 
9 Tafl. Schaffhausen, 1872. Brodtmann. (IV, 146 8. 8.) 
Die aus populären Vorträgen entftandene Heine Schrift mag 
‘ für Lejer genügen, denen ‚bisher noch durchaus Nichts von den 
Leiftungen auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiete befannt geworden 
ift. Von jechs kurzen Borträgen, in denen mo möglich die ganze 
Witronomie, die Grundzüge der Geologie, nebenher die Ent- 
' dedung der Speltralanalyſe und verhältnißmäßig ausführliche 
Ideen über die Eiszeit abgehandelt werden, fann man freilich 
nicht bejonders Gründliches erwarten. Richtig und verfländlid) 
| vorgetragen ift übrigens das was der Verf. bringt, aber das 
| PBublitum muß beſcheidene Auſprüche machen. 


| Joule, J. Prescott, das merhanische Wärmeäquivalent. Ge- 

| sammelte Abhdigen. Ins Deutsche übers. von J. W. Spengel, 

‘ Mit in d. Text gedr.Holzst. Braunschweig, 1872. Vieweg u. Sohn, 
(2 Bll., 1278. gr. 8.) 28 Sgr. 

In dem vorliegenden Bande finder wir eine danfenswertbe 
Zufammenftelung von fieben Abhandlungen 3. P. Joule's, 
welche fih auf die Feitftellung des mechanischen Nequivalentes der 
Wärme beziehen. Dieje Abhandlungen find zwar dem phyſika- 
lichen Publikum in ihren Rejultaten nicht neu, aber, im Original 
doch wohl nur Wenigen zugänglich geweſen, während fie wegen 
ber feinen erperimentellen Durdführung in allen Einzelheiten 
befannt zu werden verdienen. Es ift daher die, durchaus gelungene, 
Ueberfegung ein verdienftliches Unternehmen geweſen. Die Aus- 
ftattung ift matürlih der befannten Firma entiprehend eine 

| vortreffliche. 
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Sipungsberichte der Geſellſchaft naturforich. Freunde in Berlin, 
3. Jahrg. 10, Heft. 1872. 
Inh.: G. Rofe legt Photographien von den Diamantgräbereien 
im Gaplande und von dort gefundenen Diamanten vor. — Magnud, 
Nachtrag zu feinem Vortrag Über Pfropfhubriden der Kartoffel. — 
v, Martens, über Fiſche und. Aufekten in und an dem Alüffen Djur 
und Tondj in Central⸗Afrika. — Derf., über das Vorkommen einer 
ai Unio sinvatus Lam. und über Landſchnecken „7 den 
bilippinen. — Aſcherſon, über eine abeſſiniſche Compoſito, Catula 
diekrocephala €. H. Schultz Bip. 
Der zoolog. Garten. Hreg. von F. C. Noll. 14. Jahrg. Nr. 1. 
Inh: Mar Schmidt, der Ehimpanfe im zoologiſchen Garten zu 
Frankfurt aM. — R. Wagner, die Verbreitung der Paradiesvögel. 
— 9. Dorner, die Zunge des Kaka. — B. Farurick, ein Albino 
des Heinen Wieſels. — He in den legten 50 Jahren entdeckten grös 
Beren Thiere. — Altum, Störche als Bertilger von Feldmäufen. — 
R. Mever, ein Gang durch die G. Hagenbeck'ſche Handelömenagerie 
in Hamburg. — Bericht Über den zuolog. Garten in Hamburg im J. 
1871. — Gorrefpondenzen, Miscellen, Literatur ze. 


Botantice Zeitung. Ned. A. de Bary u. G. frau E Nr, 5 16. j 


Inb.: Baramepko, eine Mitikeglung über Me Verivdieirät des Blatens bei dei 
frantart, Pilangen u, Deren Urlahen, — Strasburger, einige Bemerkungen 
über Ipcepodiaceen, — Yiteratur x. 

Der Naturiorfher. Hreg. von Wilh. Sklarek. 6. Jahrg. Ar. 5u. 6. 

Inh.: Der Sternſchnuprenſchwarm vom 27, Rev, 1972, — licher Die durch Bacie · 
rien gebildeten Farbſtoffe. — Das Arnftalltiiren überlättigter Leſungen. — Ueber 
2roteinförner u, bie Bedeutung des Niparagind beim Keimen der Samen. — 
Verfube mit Sprengmittein. — Ueber den Durdimeiier der Sonne. — Tie 
Eniftebung von Auftralten. — Die Bedentung Des Yeims bei der Urmäbrung. — 
Gurepätidies Thierleben während der pleiftucenen oder auaternären Periode. — 
Aleinere Dlittbeilungen, 


Chemiſches Gentralblatt. Ned. N. Arendt. 4. Jahrg. Nr. Es 


Int: Wodenberidt. — Binz, über die Bedeutung der Dyonreactionen, — Aleine 
Minvellungen; Technlſche Notizen. 











Wenck, Dr. Jul., die Grundlehren der höheren Analysis. 
Ein Lehr- und Handhuch für den ersten Unterricht in der 
höheren Mathematik. Mit 140 Figg. Leipzig, 1872. Teubner. 
(VII, 432 S. gr. 8.) 2 Thlr, 

Denn auf dem Zitel nicht die Jahreszahl 1872 ftände, 
würde man bei näherer Anficht des Buches glauben, einen neuen 
unveränderten Abdrud irgend eines Werkes aus ben Zeiten 
Abraham Gottheli Käftner's vor fich zu haben; die Naivität, mit 
der der Verfaſſer längft antiquierte Schlußmeijen und Methoden 
aufwärmt, wirft faſt komiſch und wird nur begreiflich durd die 
Annchme, daß der Verf. ein mit der Geſchichte der Wiſſenſchaft 
völlig unbefannter Dilettant it. Zur Begründung diefes Urs 
theils und um gleichzeitig die Leichtiertigfeit der ganzen Dar- 
ftellung zu zeigen, mag bier eine Blumenleje aus dem Bude 
folgen. 

Seite 7 wird der Sat erwähnt, daß bie Reihe 

+++... 

convergiert oder bivergiert, je nachdem 


Lim et 
. Un 
mehr oder weniger als die Einheit beträgt, aber von einem Bes 
weile diejes Satzes ift gar feine Rede, obſchon der Verf. in dem 
Vorworte ausdrücklich verfichert, bei feinen Leſern nur die ennt« 
niß der gewöhnlichen Elementarmathematif vorauszufegen. 
Auf ©. 9 heißt es bezüglich der Gleichung 
en. 
( =) 1 —37.+- 137 tr 





„laſſen wir m unendlich groß werden, jo gehen = u. ſ. w. 
in Null über; es iſt daher für dieſen Fall 


(1 tat" 
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Hiernach ſcheint der Verf, feine Ahnung von dem Sage zu ba- 

ben, daß der Örenzwerth einer Summe nidt immer gleich der 

Summe von den Örenzwerthen ber einzelnen Poſten iſt. Ber 

zeichnet z. B. s einen pofitiven echten Bruch, jo gebt die 

Summe 

VIHL+VR+i + Ve4t + Vet +. 
ı 


....g VeR=TuT 


m 
für mx nidt über in 
I+s+#+e’+..— =; s 

fie wird vielmehr unendlich groß. 

Das Differential definiert der Verf. als einen Werth, „der 
in Null übergebt, ohne aber abjolut gleih Null zu ſein“ (S.40). 
Wie es möglich ift, dak ein Ding A in B übergeht und dann 
immer noch nicht B ift, begreife wer fanır. Ref. weiß recht wohl, 
warum der Verf. ſolchen abjoluten Unfinn hinſchreiben fonnte; 
der Grund liegt darin, daß der Verf. den Begriff der Grenze 
nicht verftanden bat, Daber auch auf ©. 9 der unridtige 


Ausdrud „ ı gebt in Null über* (fürm =); man muß ge- 


rade umgelehrt jagen: 4 wird unter feinen Umftänden gleich 
Null, vielmehr bilder die Null nur den idealen ajymptotijchen 
Werth, welchem fid 4 zwar beliebig weit nähern, den es aber nie 


erreichen fann. Wer fich dieſen einfahen Sag nicht far machen 
fann, begreift auch das Differential nicht. 


Auf ©. 46 bei der Formel 
4Alogx 1 * 
a 108} ( 14 5)2 


heißt es „jchreiben wir m für; u. ſ. w.“ und bann wird bie 


BRBETOHNE 


benußt; dabei ift aber gänzlich überfehen, daß die leßtere Glei- 
hung nur für ganze pofitive m bewieſen wurde, daß fie alſo nicht 
ohne Meiteres bier angewendet werden darf. 

Das zweite Eapitel behandelt die „Reibenentwidlungen nach 
der Methode der unbeftimmten Eoefficienten“ ganz in der alten 
Art und Weiſe. Zwar verfichert der Verf. anfangs, dab die 
Methode nur dann angewendet werden dürfe, wenn die Natur 
der Function eine jolde Entwidlung geftatte, aber es fällt ihm 
niemals ein, die Vorunterſuchung hierüber anzuftellen. 


Der Taylor'ſche Cag wird S. 120 auf folgende Weife ber- 
geleitet. In der befaunten Formel 
fatal) + ad + zD 
jegt der Verf. dx für Ax, jchreibt dann 

f(x+nda)=y + ndx ,dy en (i _t\d’y 


I +75 Jar" 


und jagt ſchließlich: „Wenn auch dx ein unendlich kleiner, von 
Null kaum verjhiedener Werth ift, jo ift es doch immer ein 
Werth und nicht abjolut Null. Wenn man daher recht viele jol- 
her unendlich Heiner Werthe nimmt, jo muß ihre Summe um 
jo mehr einem endlihen Werthe fi nähern, je mebr folder 
Werthe man nimmt u.f.w”, db. b. aljo ein Product aus einer 
beliebig. wadhjenden und einer beliebig abnehmenden Zahl muß 
fi allemal einer endlichen Grenze nahern!! Trotzdem wird auf 
©. 136, Abſchnitt 3 gelagt, daß derartige Producte auf die 
Form ; zurüdlommen und deßhalb unbeftimmt find. — Bon 
einer Unterjuhung über den Reſt der Taylor'ſchen Reihe ift 
natürlich feine Rede; die Hauptbedingung, daß die Function 
f(x) nebjt ihren Differentialquotienten endlich und ftetig bleiben 
muß, wird gelegentlich erwähnt, aber nicht bewiejen. Mit glei« 








4ıf(x)-+-..- 
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her Flüchtigleit find die Anwendungen des Taylor'ichen Sahes 
behandelt. Für den Fall f(x)=arcsinx findet der Verf. durch 
fünf Differentiationen 


f(y-1, f’()-1, VI, 
und jchließt daraus ohne Weiteres 
f2a+1)(0) _ 1.3.5...(20—1) 1 
1.2.3...0 2.4.6...) 2Za+1 


als ob ſich das von felber verftände! Die Reihe für arctangx 
wird ebenfo mangelhaft begründet. In der Reihenentwidlung 
für ex jegt ber Verf. ir für x und gelangt damit zur Formel 
et —cosı i sinx, 
ſchließt daraus durch Potenzierung 
eimx — (cosx 4 i sinx)®, 
und gelangt durch Vergleichung mit 
elmx — cos mx +isinmx 
zu der Moivre'jchen Formel 
(cosx + i sinx)?—= cosmı +i sinmx, 
von welcher er behauptet, daß fie für jedes reelle m gültig jet. 
Dies ift ein wahrer Rattentönig von Unfinn. Erftens fragt es 
fih, was e'* bedeuten joll, denn aus der Elementarmathematif 
weiß man über e'* gerade jo wenig wie über sin (ix); zweitens 
müßte doch erft bewiejen werden, daß bie Regel 
(a: m u amz 
au für imaginäre z gilt; drittens ift der weſentliche Umſtand 
ignoriert, daß bei gebrochenen m die Potenzierung in eine Ra- 
dicierung übergebt, aljo mehrdeutig wird, daß demmad) in der | 
obigen Moivre'ſchen Formel die linte Seite mebhrbeutig, bie 
rechte dagegen eindeutig ift, daß alio beftimmt werben muß, 
welcher von den Werthen linker Hand gilt u. |. w. 

Die Differentiation der Functionen zweier Variablen x u.y 
erledigt der Verf. mit folgenden Worten: „da x und y von ein« 
ander unabhängig find, aljo die Aenderung der einen Beränder- 
lihen ohne Einfluß auf die Aenderung der anderen ift, jo muß 
df(x,y) gleih der Summe der partiellen Aenderungen von 
f(x, y) fein.” Wie aus der Unabhängigkeit von x und y die 
Summe der partiellen Differentiale folgen ſoll, ift ganz rätbiel- 
baft; mit demjelben Gerede liehe ſich auch beweiſen, daß nicht 
die Summe, fondern das Product zu nehmen jei. 

Die jummatoriiche Bedeutung des beftimmten Integrales 
begründet der Verf. folgendermaßen: „der Werth der Differen- 
tialfunction ift „gleihlam ein Element“ von dem, was ber 
Werth ihres Integrals darftellt. Betrachtet man in diejem 
Einne den Werth des Differentials, fo ift das Integral eine 
Summe unendlich vieler folder Elemente.” Dieſem jaloppen 
Gerede wird ohne irgend welchen Beweis die Warnung binzu- 
gefügt: „bei jeder folhen Summierung muß aber als unerläß- 
liche Bedingung vorausgefegt'werden, daß die Function inner 
balb der Antegrationsgrenzen endlich und ftetig bleibt." Aus 
fälligermweije verhält fich die Sache gerade umgekehrt. Als Summe 
betrachtet, hat das beftimmte integral immer eine Hare Bedeu» 
tung, mag die Function jo oft discontinuierlid werden als fie 
will; wenn man aber das beftimmte integral mittelft des ent» 
Iprehenden unbeitimmten Integrales berechnen will, jo muß man 
das Integrationsintervall erft in ſolche Streden zerlegen, daß 
die Function innerhalb jeder Strede für fih genommen ftetig 
bleibt. 

Diefe Proben werden genügen. Mande Partien des Buches 
befigen eine merfwürdige Aehnlichleit mit den gleichnamigen Ab» 
ihnitten in des Referenten Eompendium der höheren Analyfis; 
man fann fich daher des Gedankens nicht erwehren, daß der Berf. 
das legtere Werk vor Augen hatte und daſſelbe dadurch zu ver» | 
befiern gedachte, daß er alle genaueren Unterfuchungen weg lieh, | 
bie er entweder nicht verftand oder deren Nothmwendigfeit er aus 


Mangel an Gefhictstenntniß nicht einfab. Zu —— iſt 
ſchließlich, daß die Verlagshandlung die Reihe vortrefflicher 
Bücher, welche fie bis jetzt druden lich, durch ein fo jammer- 
volles Machwerl verungiert bat. S—ch. 


Serchi, P.A., die Sonne. Die ren neuen Entdeckungen 
über ihren "Bau, ihre Strahlungen, ihre Stellung im Weltall 
und ihr Verhältniss zu den übrigen Weltkörpern. Autorisirte 
deutsche Ausgabe und Originalwerk herausgegeben durch Dr. 
H.Schellen. Mit zahlr. Holzschn., 2 Photographien u. 10 farb. 
Taſſ. 2. u. 3. Abth. Braunschweig, 1872. Westermann, (8. 385 — 
852. gr. 8.) complet 7 Thir, 

Die erfte Abtheilung diejes ausgezeichneten Wertes ift bereit3 
in Nr. 46, Jahrg. 1872 d. Bl. von einem andern Referenten be- 
ſprochen worden, und fönnen wir das dort gefällte günftige Urtheil 
auch bezüglich der fFortjegung und des Schluffes nur beitätigen. 
Es dürften auch ſchwerlich viele Gelehrte gefunden werben, bie 
dur Kenntniß der einſchlagigen Literatur und durch eigne Ber 
obachtungen jo befähigt wären, ein volljtändiges Bild unjerer 
heutigen Kenntniffe über die Sonne zu geben, wie der im Gebiete 
der jolaren Phyſit jo hochverdiente Verfaffer, Aber auch der 
Ueberjeger hat fich jeiner nicht leiten Aufgabe mit Sachkenntniß 
und Geihid entledigt und an zahlreihen Stellen dem rapiden 
Fortſchritte der Wiſſenſchaft durch Nachträge und Umarbeitungen 
Rechnung getragen. — Es liegt in der Natur der Sache, daß 
die Neuheit des Gegenftandes und die Schwierigkeit der Beob⸗ 
achtung in den Refultaten noch vielfache Zweifel übrig läßt. Der 
Verf. hat diejelben nicht verfchwiegen, vielmehr hebt er überall, 
wo er es für nöthig hielt, die Unficherheiten hervor. Aber es ift 
nicht zu erwarten, daß bas Gewicht, das er einzelnen Beob- 
achtungen, Anfichten, Theorien beilegt, von Jedermann in gleicher 
Weiſe abgeihägt wird. Ref. hatte diefen Eindrud vielleicht etwas 
weniger in bem Haupttheile, der von der Sonne jpeziell handelt, 
als in den flapiteln, die ih mit ihrem Verhältniß zu den von 
ihr abhängigen Körpern und mit den andern Sonnen, den ir 
fternen, Bejchäftigen, wie denn z. B. in Kapitel 14 die Hant- 
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Laplace'ſche Hypotheſe über die Entftehung des Sonnenfgitems - 


faft als unumftöhliche Thatfache bingeftellt wird, ohne daß die 
widerfprechenden Thatfahen, namentlih die Bahnlagen ber 
Uranus» und Neptundmonde, erwähnt oder gewürdigt würden. 
Auf die Gefahr bin, trivial zu ericheinen, muß der Ref bemerken, 
daß, jo dankenswerth auch die Verarbeitung unſerer Kenntniſſe 
von der Sonnenphyſik zu einem ſchönen und reichhaltigen Ganzen 
ift, dieſem zur Zeit doch nicht der Grad von Evidenz zuzuerlennen 
ift, den man in den mechanijchen Theilen der Aftronomie zu finden 
gewohnt ift. Die hohe Bedeutung des Werkes findet Ref. vielmehr 
darin, daß nunmehr ein Gefammtbild von der Sonne vorliegt, an 
welches fich die folgenden Studien bequemer, leichter und ficherer 
anreihen werden. — Die Ausjtattung ift in jeder Beziehung 
vorzüglich, die Figuren namentlich find von großer Deutlichkeit 
und überall höchſt inftruftiv, die Abbildungen, öfters Photogra- 
pbien, von großer fünftlerifcher Vollendung. Ein etwas ftörender 
Drudfehler ift S. 791 ftehen geblieben, wo 3. 1 „um 7 Argus” 
ftatt „im Argus” zu lefen ift. 8. 
Mathemathifce Annalen brög. von €, Neumann, 6. Br. 1. Heft. 


Juh.: U. Elebfh +, zur Theorie der Charakteriſtiken. — ©. 
Gundelfinger, erweiterte Faſſung eines von " ch er 
Uebertragungsprineips und deren Anwendung. ordan, ü 
die Auflofung linearer Gleichungen mit reellen Corfkeienien. — Fr 
Wiener, über eine Aufgabe aus der Geometria situs, — C. Hier 
bolzer, über die Möglichkeit, einen — —* Wiederholung und 
ohne Unterbrechung zu umfahren. — A. Brill, über Entſprechen von 
Punktſyſtemen anf einer Curve. — Derſ., Note über bie Doppel: 
tangenten einer Gurve vierter Ordnun mit einem Doppelpunft. 
D. Bobylem, 5 Betrachtungen über die Gleichungen der Hudro⸗ 
dynamif, — 9. Schröter, Über Gurven dritter Ordnung. (Fortſ.) — 
F. Rein 1 über die e ogemamale Riqht⸗Cutudiſche Geometrie. 
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Journal für die reine m. angewandte Mathematik. Hrsg. von C. 
W. Borhardt. 75. Br. 3, Heft. 


Juh.: 2. Fuchs, Über die Daritellung der Aunctionen complexer 
Bariablen, insbef. der — linearer Differentialgleichungen. — 
J. Thomae, Beitrag zur Theorie der Abel'ſchen Functionen. — L. 
Kiepert, Siebzehntheilung des Lemniscatenumfangs durch alleinige 
Anwendung von Lineal und Eirkel. — Auszug aus einem Schreiben 
des Herrn Mertens in Krafau an den ‚Herausgeber. 


Beitfhrift für mathemat. u. naturwifl. Unterricht. Hrsg. von I. G. 
B. Hoffmann. 4. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Fable, über den naturwiſſenſchaftl. Unterricht auf den 

Gymnaſien. — Hoffmann, Proben aus einer „Vorſchule der Geo— 


Zeitfehrift für Mathematik u. Phyſit hrog von DO. Schlömild, 
E. Kahl u. M. Kanten. 18. Jabra. en : * 


Juh.: C. Mittelacher, zur allgemeinen Theorie der Kegel- 
— — Geiſenhelmer, über Strahlenſyſteme, welche Die Tangenten⸗ 
chaar einer Fläche bilden. — P. Perlewip, Unterſuchungen über die 
älle, in denen ein von zwei feiten Punkten angezogener oder abges 
opener Punkt eine Ellipie oder Hyperbel befcreibt, deren Brennpunkte 
jene beiden Punkte find. — Kl. Mittheilungen; Literaturgeitung. 


— —— — — —— 


Medicin. 

Lott, Dr. Gust., Privaldoc,, zur Anatomie und Physiologie 

des Cervix uteri. Eine gynäkolog. Studie, Erlangen, 1872. 
Enke. (IX, 147 S.u.2 Taff, gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die vorliegende Monographie beipriht das Verhalten bes 
Cervix uteri in ben verſchiedenen pbyfiologiihen Zuftänden, in 
denen derjelbe Veränderungen unterworfen ift: bei ber Men- 
ftruation, Schwangeridaft, Geburt, Eonception und während 
des Wochenbettes. Voraus geſchickt find allgemeine anatomische 
und phyfiologiihe Bemerkungen. Durchweg ift die Arbeit auf 
eigene Beobachtungen geftügt. So enthält ſchon der einleitende 
Abſchnitt einige intereffante vergleihend-anatomiihe Thatſachen 
jowie Notizen über das Epithel des Eervicallanald und feine 
Veränderungen bei Menftruation und Schwangerjhaft. In den 
anderen mehr praftifchen Abjchnitten ift freilich noch der Verf., 
bei den mannichfachen Schwierigkeiten, welche bier gerade der 
Beobachtung am Menſchen entgegenftehen, nicht immer zu ab» 
ichließenden Refultaten gelangt, doch hat er fi) durchweg einer 
unbejangenen und möglichft objectiven kritiſchen Darfteluug be 
fleißigt. Imsbejondere gilt dies auch von der jchwierigen, von 
Poyfiologen und Öynälologen jo oft biscutierten Frage, welche 
Kräfte es find, die die Begegnung von Ei und Sperma vermitteln, 
wobei der Verf. vorzugsweile mit Zubülfenahme vergleihend- 
anatomijcher Thatjahen die meiften hierüber aufgeltellten Hypo» 
thejen bejeitigt und jo auf dem Wege der Ausſchließung dahin 
tommt, der eigenen Bewegung der Spermatozoiden die wejent- 
lichite Rolle bei der Gonception zuzuſchreiben. 


Sander, Dr. Friedr., Untersuchungen über die Cholera in 
ihren Beziehungen zu Boden und Grundwasser, zu socialen 
und Bevölkerungsverhältnissen, so wie zu den Aufgaben der 
öffentl. Gesundheilspflege. Mit 2 Tafl. Köln, 1872. (41 S. gr. 4.) 

Wie alle Arbeiten des Verf's, die dem Ref. bisher in bie 

Hände gelommen find, zeichnet fich auch dieſe in erfter Linie durch) 

die nüchterne, fachliche Kritik, mit der der Verf. den Gegenftand 

nad allen Beziehungen bin behandelt, durd are, iharfumriffene 

Zeichnung der Lüden, die den Beobadtungen und Behauptungen 

anderer unterlaufen find, dur ein gleiches Vorgehen bei den 

eigenen Unterfuhungen und weile Einſchrankung der darauf zu 
gründenden Schlußfolgerung. Die Darftellung zeigt durchgehends 
eine Lebendigkeit und Friſche, daß man mit Wohlbehagen die 
ganze geiftige Arbeit des Verf.'s mit durdlebt. Gerade bei 

Unterſuchungen über die Cholera ift jorgfältigfte Erwägung jedes 

Sapes am Plage, da es der Nachtreter und Nachbeter der wie 

Pilze wuhernden Hypotheſen leider mehr als genug giebt. — In 
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ben erſten Abſchnitten führt der Verf. die Verbreitung der Eholera 
im Gebiete der Wupper, insbejondere die Epidemien der Stabt 
Barmen vor, um in den jpäteren kurze Blide auf die Geſchichte 
der Krankheit und die Theorien über die Verbreitungsweiſe der» 
jelben zu werfen; namentlich ift der letztere Abjchnitt für jeden 
ernten Forſcher auf diefem jo ſchwierigen Gebiet eine wohlthuende 
Eriheinung. — Unter der maffenhaiten Eholeraliteratur ber 
legten Jahre nimmt die Arbeit von Sander einen ſehr ehren- 
vollen Platz ein. M.F 


Arhiv für pathol. Anatomie u. Phunologie u. für Bin. Mebdicin, 
Hrög. von Rud. Virchow. 5. %. 6. Bd. 4. Heft. 1872. 

Inh: W Gruber, auatomiſche Notizen. 1—9, (Fortf.) — M. 
Perle, Beiträge zur Geſchwulſtlehre. — A. W. Bolfmann, von der 
———— des Körpers. — A. Wernich, Beitrag zur Kenntnif 
der Ergotinwirkungen. — G. Wegner, Myeloplaxen und Anocens 
rejorption, — E. Bonfid, über die ſympathiſchen Erfranfungen des 
Knochenmarkes bei inneren Krankheiten. 


Archiv ‚ür Anthropologie. Redd.: A. Eder m. 2. Lindenſchmit. 
5. Bd. 4, Viertelj.sHert. 1872. 

Inh.: 9. v. Ihering, über das Wefen der Prognathie u, ihr 
Berhaltniß zur Shadelbaie — Liffauer, über die Urſachen der 
Prognathie u. deren exacten Ausdruck. — E. Friedel, über Kuohen 
pfeile and Deutfchland. — Schüle, morphologiſche Erläuterung eines 
MicrorepbalensGebirne, — Kl. Mitteilungen; Referate. 

Archiv für Heilkunde. Redig. von E. Wagner. 14. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: R. Buchheim, über die „Iharfen" Stoffe. — J. Midel, 
Beitrag zur Kenntniß der Entitehung der fogen. Stauungspapille und 
der pathol. Veränderungen in dem Raume zwijchen äußerer u. innerer 
Optieusiheide. — Fr. Moser, Über Gollapfus nah Divhtberie. — 
M. Huppert, zur Kenntuig des Berbältmijjes localer Temperaturs 
erböbung zur Gelammitemyerate. — Alb. Thierfelder, über muls 
tiple Angiome. — Kl. Mittbeilungen. 


Archiv für Ohrenheilkunde. Hrsg. von v. Tröltſch, Ad. Poliper u. 
9. Schwartze. 6. Br. 4. (Schluß) Heft. 
Inh.: Jacoby, Behandlungsrefultate bei complicirten Otorrböen, 
ewonnen mit Hilfe der kauftiihen, reip. galvonofauft. Methode. — 
agnus, der Nafenrachenraum. — Schulze, ein gg 1 Technil 
der Raſendouche. — Ogiton, kleinere Mittheilungen. — Beſprechung; 
Wiſſenſchaftl. Rundſchau; Sipungsvrototoll der Section für Obhrenbeils 
Pfunde auf der Leipziger Naturforfcerverfammlung. 


Deutiche Vierteljahrsſchrift für öffentl. Geſundheitspflege. Redig. 
von G. Barrentrapp. 4. Bd. 4. Heft. 1872. ” 

Inh.: ©. Barrentrapp, die directen und inbirecten bugien. 
Aufgaben einer fyitemat. ——— — Ed. Wiebe, über die 
Reinigung des Hauswaſſers. — Aler. Müller, über die fogenannte 
„Mausfallen"s@igenfchaft der Späljauchenfanäle. — Krit. Beiprechuns 
gen; Zur Tagehgeiciäte; Kl. Mittdeilungen; Correſpondenz. — Repers 
torium x. über öffentl. Gefundheitäpflege 1572. 


Deutihe Klinik. Hräg. von Alex. Göfhen. Nr. 3. 

Inb.: 5. Maudslen, über mepisiniibe Vſochelogie. (Bchl) — Tb. Giemens, 
Medular-Zartom des linten Dvariumd WO Pfand mwiegend, — N. Behrens, 
Aaltwaſſerbehandlung des Abdeminalterhue in Der Kieier Volittinit. (Forti.) — 
Devertorium, Journale, Perſenalien. — Zeuilleten: Protokoll bei der Leichen» 
Öffnung Aönig Karl XV von Schweden. 























Land- und Forſtwirthſchaft. 


Ratzeburg, Dr.J.T.C., Prof,, forstwissenschaftliches Schrift- 
steller- Lexicon. Erste Hälfle. Berlin, 1872, Nicolai. (X, 1 Bl., 
232 2spalt. s. gr. 4.) 3 Thir 20 Sgr. 


An fih ift der Gedanke, ein foritwilfenihaitlihes Schrift- 
ftellerlericon herauszugeben, wohl ein ganz glüdlicher zu nennen, 
da man aus genauen und ausführlichen Lebensbeichreibungen 
bervorragender Forſtmänner im lehrreiher Weile den Weg 
tennen lernt, auf welchem fie das wurden, was fie geworden find, 
und oft erit jo ihre Leiftungen und Verdienfle in’s rechte Licht 
geftellt findet und zu würdigen vermag. Freilich ift die Frage, 
wer in einen jolhen Werke Aufnahme zu finden verdient, objectiv 
nicht leicht zu entſcheiden, und bejonders ıft eine richtige Ent- 
ſcheidung nit von einem Naturforjcher zu erwarten, der, wie 
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der Berf., zwar ein bedeutender Forſtentomolog, aber doch eben 
fein Forftmann war. In der That finden wir denn aud, daß 
von Ragebnrg in feinem Lericon vornehmlich die Forſtmänner 
berüdfichtigt wurden, welche in naturwiſſenſchaftlicher Beziehung 
thätig waren, während bedeutende fyorftmänner, die auf natur» 
willenschaftliches Gebiet ihre FForihungen und Unterfuchungen 
nicht erftredten, wie v. Manteuffel, feine Aufnahme fanden. 
Außerdem finden fich in dem Werke die Biographien einer großen 
Anzahl, allerdings hervorftehender Naturforjcher, die ftreng ge— 
nommen doch gar nicht in ein forſtwiſſenſchaftliches Schriftiteller- 
lericon gehören. 

Eigenthümlich ift ferner des Verf.'s Verfahren bezüglich ber 
Frage über den forftlichen Unterricht infofern, als er immer die 


Anfihten folder Forſtmänner über dieſen Gegenftand recht ſcharf 


bervorhebt, welche fich gegen die Vereinigung der Forftacademien 
mit Polgtechniten oder Univerfitäten erklärt haben, wogegen er 
die Anfichten derjenigen Forſtmänner gefliffentlich todt ſchweigt, 
welche eine Verlegung des forftlichen Unterrichtes an die Poly« 
tehnifen oder Univerfitäten befürwortet haben. So kommt es, 
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dab wir z B. Guſtav Heyer's Anficht über die Frage nicht er- | 


fahren, obwohl diefer bei deren Unterfuhung unter allen Forft- 
männern bis jet am gründlichiten zu ‚Werke gegangen ift und 
wie fein anderer Forſtmann berufen ericheint, im diefer Frage 
ein maßgebendes Urtbeil abzugeben. Denn er war während 
einer Reihe von Jahren Lehrer der Foritwilfenihait an einer 
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die Ertreme bes Klimas in unferen Breiten, befonders vom Mai 
bis October, ab. 2.) Die Waldluft ift in allen Jahreszeiten, 
vorzüglich aber in den Sommermonaten beträchtlich feuchter, als 
jene im freien, und macht baher der Wald bas Klima eines Landes 
feuchter. 3.) Der Wald verlangfamt den Abfluß des Maflers 
vom Boden, indem er gegenüber unbewalbeten Flächen eine gleich— 
mäßigere Bertheilung der Bodenfeuchtigkeit auf die einzelnen 
Jahreszeiten bewirkt. 4.) Er verhindert an Hängen Abſchwemmung 
des Bodens durch MWuffer, auf den Hocgebiraen die Bildung 
von Lawinen und Erbftürgen, ſowie in den Ebenen die Ents 
ftehung von Flugſand. 5.) In gewiffen Verhältniß zur Landes- 
fläche vorfommend, verfchönert er das Land und wirkt günftig 
auf beffen Bewohner im geſundheitlicher und ethiſcher Ber 
ziehung. — Die Schrift unjeres Verf.'s, welche auch von feiner 
großen Liebe zum Walde zeugt, verbient die volle Beachtung 
fomohl ber Forftmänner, wie der Laien. 





Landwirthſchaftliche Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Natbufius u. 
6.2. Salviati, 1. Bd. 2—4. Heft. 1872. 

Inb.: Die Verhandlungen der 18. Situngsperiode des Königl. 
Landes s Defonomiecoflegiums. — v.Natbufins und v. Salviati, 
Jabresbericht über den Zuſtand der Pandesfultur in Preußen für das 
3. 1871. — Eichhorn, Jahresbericht der Centraltommiſſion für das 
agrifulturs chem, Verſuchsweſen in Preußen für das J. 1871. — W. 


Lefeldt, Bericht Über den gegemmärt. Stand der Abfuhr u. Kanali— 


| Tationsfrage in Großbritannien. — Berfuche über das Verdauungs— 


Univerfität und wirkt nun ſeit einer Reihe von Jahren als | 


Direktor und Lehrer an einer felbitändigen forftlichen Lehranftalt, 
batte aljo Gelegenheit auf dem Wege der Praxis vergleichende 


Beobachtungen über die Zwedmaßigkeit der einen oder anderen 


Bildungsanftalt für den Forſtmann anzuftellen. 

Trotz dieſer Ausftellungen faun das Unternehmen ber Be- 
ahtung und Unterftügung der Forftmänner bejtens empfohlen 
werben, da viele Lebensbeichreibungen nen u. mufterhaft find und 


ihnen ein ganz befonderer Werth inne. 
Schließlich rathen wir dem jehigen Herausgeber, Freund bes 


—— verſchiedener Schafraſſen für Erhaltungs- u. für Maftfutter. 
Au brt auf der Berfuchöitation Hohenheim im Winter 1870 71 von 
E. Wolff, DB. Funke u. Kreuzhage. — Neber_verfchiedene Bes 
ſchwerden in Sachen der Landespferdezucht. — Alb. Orth, der Unters 


| grund und die Bodenrente mit Bezug auf einige neuere geolog. Kartens 


arbeiten. — R. Heinrich, über die Wirkung des Gipſes u. ſchwefelſ. 
Kalis als Düngung auf Rotbklee u. Timotbvaras (Phleum pratense L). 
Auf der agrifulturschem. Berfuchsitation & Negenmwalde ausqeführt. — 
Fittbogen u. Sorauer, über den Samen der Serradella (Orni- 
thopus salivus). — J. Rittbogen, Unterſuchung von Wundklee 


; (Anthyllis vulnerarin) in verfrhledenen Stadien der Entwidelung. — 
jelbft wiſſenſchaftlichen Werth baben. Eine Anzahl Biographien | 
ift von den betreffenden Schriftftellern jelbft verfaßt, daher wohnt | 


Forſtliche Blätter. 
Heft 


verftorben Ratzeburg's, Prof. Dr. Phöbus und der Verlags 


handlung, fih mit einem oder einigen ald Kritiker bedeutenden 


Forftmännern in Berbindung zu jehen, melde ber weiteren | 


Fortjegung des Unternehmens Rath und That zuwenden können. 
Hieburd würde die Schrift an Werth noch gewinnen, 


Löffelholz + Goldberg. Friedr. Freih. v, Oberförfter, die Bedeutung 
und Wichtigkeit des Waldes. Leipzig, 1872. 9. Schmibt. 
(VI, 1 Bl., 292 ©, gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Der Berf. hat in jeinem Buche die auf den behandelten 
Gegenftand bezüglichen, hauptſächlich in der forftlichen und natur— 
wiffenichaftlihen Literatur enthaltenen Auffäge und Schriften 
mit großem Fleiße zulammengeftellt, aber nicht in der trodenen 
Weiſe eines bloßen Bücerlataloges, fondern, unter Beobachtung 
der wilfenihaftlihen Darftellungsweife, in ber Geftalt, daß er 
uns den Kern des Inhalts der einschlägigen Literatur wörtlich 
oder auszugsweile mittheilt. Durch eine Reihe auf den Gegen- 


ſtand bezüglicher, erläuternber Bemerkungen und dur An | ©“ older 
führung aller dem PBerf. befannt gewordenen gedbrudten Be» | h 


urtheilungen ber betreffenden Schriften gewinnt die Zuſammen- 


\ Büdrerangeigen; 


Deri., über das Einfiuren der Wruden (Kohlrüben, Brassica napo- 
brassica), 





Hrög. von J. Tb. Grunert u. O. DB. Leo. N. F. 
2. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: A. Tbieriot, ein Ausflug in die Croat. Militärgrenge. — 
Middeldorpf, ſorſtliche Berfuche auf vulcanlihem Sandboden. — 
Wiefe, die guten Folgen des Beiſpiels beim Holganbau. — Middels 
dorpf, bie Säbigket der Eiche und der Eichenſchälwaldbetrieb. 
ittbeilungen. 


| Defterr. Monatsſchrift für Forftwefen. Red. Iof. Weſſely. 22. Br. 


ftellung nod an Werth. Einige Werte, 5. B. die öfterreichifche 


Revue, bas landwirtbichaftliche Wochenblatt des £, £, Aderbauminis 
fteriums, hätte der Berf. noch benugen, beziehentlich eingehender 
benugen können. Vielleicht hätte ſich auch für die Darftellung ein 
überfichtlicheres Spitem finden laſſen. Nah der Schrift des 
Verf.'s und dem kürzlich vom Prof. Dr. Ebermayer veröffentlichten 


Werle „Die phyfilaliihen Einwirkungen des Waldes auf Luft 


und Boden” (Aihaffenburg 1873) ift der Wald vornehmlich in 


folgenden Beziehungen von Bedeutung: 1) Der Wald ftumpft 


December s:Heft. 

Inh.: Neues von unferer Staatöforitverwaltung. — Neueite frans 
aöfifche —— — Die öſterr.-ungariſche Marine in Bezug auf 
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—— Forſtwiſſenſchaft auch Reinertragstheorie. — Brauer, die 
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übrigen Zwifhennugungsergebniffe bei Aufitellung und Erfüllung 
Materialetats, — Literar, Berichte ; Briefe; Notizen, 
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Altertyumskunde. 


ab Ad., über die römischen Triumphafreliefe u, ihre 
ung in der Kunstgeschichte. Mit 3 Taff. Leipzig, 1872. 
Hirzel. (648. Lex.-8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 
(Aus dem 6, Bde, d, Abh. d. philol.- — Cl. d, kgl. Sächs, Ges, 
der Wissensch. Nr. 11) 

Daß der eigenthümliche römijche Neliefftil, wie er befonders 
in den Reliefdarftellungen hiftorifcher Ereigniffe an den Triumph 
bögen und an den Ehrenjäulen der römischen Kaiſer bervortritt, 
auf einer Aufhebung der von der griechiſchen Kunft ftreng feit- 
gehaltenen Grenzen zwiſchen Malerei und Relieffeulptur berubt, 
ift Schon mehrfach (z. B. von den Ref, in feinem Artitel „Grie— 
chiſche Kunſt“ in der Allgem. Eneyel. d. Wiff. u. K. Sett. I, Bd. 
82, ©. 504) ausgejproden worden. Der Verf. der vorliegenden 
Abhandlung ſucht nun nachzuweiſen, daß diefe in Rom volljogene 
Umbildung des Reliefs nah der Seite des Malerifchen unter 
dem bdireften Einfluß der Malerei erfolgt ift, daß fpeciell die 
hiſtoriſchen Reliefs an den Triumphbögen der römiſchen Kaiſer 
aus der ſeit dem Anfange des zweiten Jahrhunderts v. Ehr. in 
Rom unter griechiſchem Einfluß ins Leben gerufenen Hiftorien- 
malerei hervorgegangen find. Ref. geiteht gern zu, daß ihm, nad) 
den ebenjo funftverftändigen als biftorifch Torgfältigen Ausfüh- 
rungen des Verf.'s, dieſe Anficht ebenfo, wie die von ihm darge 
legte, über bie Entwidelung des vom Senat defretierten Triumph 
bogens „aus dem jelbfterrihteten Bogen, welcher fi bis in 
das zweite Jahrhundert v. Chr. zurücverfolgen läßt, und diefer 
wiederum aus dem bloßen Baubogen, welder auf einer alten 
Sitte zu beruhen ſcheint“ (S 52), ſehr anjprechend erjcheint, wenn 
er auch die Ausbildung dieſes hiſtoriſchen Reliefftils einer etwas 
früheren Zeit zumweijen möchte, als der Verf. zu thun geneigt 
ift. — Dei der Ueberfiht über die uns erhaltenen Skulpturen 
römischer Triumphbögen, welche der Verf, mit den Relief von 
einem dem Glaudius errichteten Bogen beginnt, hätten wir aud 
eine Berüdfihtigung ber außerhalb Roms erhaltenen Denkmäler 
diefer Art, insbejondere der Trimphbögen zu St. Remy und zu 
Orange im füblichen Frankreich, gemünfcht, von denen der lektge- 
nannte nad der Anficht de Saulcy’8 (Revue arch6ologique n. 8. 
XIV, p. 313 etc.) jhon im Jahre 21 n. Ehr. zu Ehren des 
Tiberius errichtet worden fein fol. — Bon den drei der Abhand- 
lung beigegebenen Tafeln ftellt die erfte bas eine der drei vom 
Glaudiusbogen erhaltenen Reliefs nah einer neuen in Rom an— 
gefertigten Zeichnung vor (die beiden anderen verjpricht der 
Verf. demnächſt in den Schriften des römischen Inſtituts zu pu— 
blicieren); Tfl. II und III geben die erften wirklich getreuen 
Abbildungen der beiden großen Relief3 vom Titusbogen nad 





photographiſchen Aufnahmen. Bu. 
Valentin, Veit, die hohe Frau von Milo. Eine ästhetische 


Untersuchung. Mit 4 Taf. zum Theil geometr. Zeichnungen, 
Berlin, 1872. G. Reimer, (66 S.-gr. 4.) 2 Thir, 20 Sgr. 

Der jeltjame, um nicht zu jagen prätentiöfe Titel dieſer jchön 
ausgeltatteten Schrift ift daraus zu erklären, daf der Berf. der 
jelben der berühmten Statue, welcher er eine eingehende, in bes 
baglicher, etwas felbftgefälliger Breite dargelegte Unterfuchung 
gewidmet bat, nicht mit Beſtimmtheit den Namen einer Aphrodite 
zuerfennen, jondern ſich damit begnügen will, „daß eine boheits« 
volle, den Liebesangriff eines Dannes zurüdweifende Frau dar 
geftellt jei, deren Namen wir nicht weiter kennen“ (©. 36). Nad | 
einleitenden Bemerkungen über den jegigen Stand der Frage 
und über die Methode der Unterfuhung (mobei der Veri ber 
fonders auf die Unterfheidung zwiſchen der topifchen und drama» 
tifchen Art der Darftellung in der bildenden Kunſt Gewicht 


— 1873. 88. — Literarifdes Centralblatt. — 22. — Den — 7 _—__ — 


legt) giebt uns der Verf. eine durch 4 geometriſche Zeichnungen 
(Tfl. Im. IT) unterſtützte genaue Analyſe der Statue vom Stand» | 


punfte der anatomiſchen Betrachtung, woran fi die Erörterung 
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ber | der Gemwanbung und bie „plocife Betradtung“ anfeliehen und bie „pſychiſche Betrachtung“ anſchließen. 
Nachdem er dadurch, um ſeine eigenen Worte zu gebrauchen, „die 
Fragen nach dem Wie und dem Was hinlänglich klar geſtellt 
zu haben glaubt“ (S. 23), gebt er „zu der ſchwierigen Frage 
nach dem Wer“ über und beipricht zunächſt „die aus der Statue 
felbft fih ergebenden Anhaltspunkte” zur Cöfung dieſer Frage, 
dann „die Anhaltspunfte aus PVergleihung und deren Bered- 
tigung” mit einem Erfurs über „Berechtigung der Vergleihungen 
für Schlüffe überhaupt“, der ihn zu dem Ergebniß führt, „daß 
Mergleihungen und aus ihnen gewonnene Schlüfje nur einen 
untergeordneten wiſſenſchaftlichen Werth für die Erlenntniß ver» 
ftümmelter Werke der Kunſt haben und nur dann auf eine bes 
dingte Beweiskraft Anfpruch machen können, wenn zwijchen den 
verglichenen Objeften ein aus anderweitigen Gründen nadhmeis- 
barer Realjzufammenhang vorhanden iſt“ (S. 32), ein Ergebniß, 
deflen Richtigkeit Ref. ebenjowenig anertennen kann, als die Be» 
rechtigung der vom Berf. daran gefnüpiten idarfen Trennung 
zwiſchen ber „jchematifirenden* archäologiſchen Methode der Unter» 
ſuchung, welde „dus einzelne Kunſtwert zu ertennen ſucht durch 
ſeine Einreihung in eine Serie verwandter Darftellungen, um 
daraus allgemeine Befichtspunfte zu gewinnen” und ser „indivi« 
dualifierenden” äftbetiichen Methode, „welche jedes einzelne Kunft- 
werf als ein felbftändiges Individuum betrachtet, wie der Hünftler, 
der ed geihaffen, ſelbſt es gemeien und die daber das einzelne 
Kunftwert zunächſt nur aus fich jelbit heraus zu verftehen jucht“: 
nicht dur die Trennung, jondern nur durd die Verbindung 
diejer beiden Methoden der Unterfuhung kann nad der Ueber» 
jeugung bes Ref. das Ziel der ardäologiihen Kritik und Her» 
meneutil, das Verſtändniß eines Aunftwerfes in dem inne, 
in weldem es der Künftler verftanden willen wollte, erreicht 
werben. Das Rejultat der Unterjuhungen des Verf., welches 
er durch den auf Tfl. IV, N. 13 mitgetheilten Reftaurations- 
verſuch veranjhaulicht, geht dahin, daß die Statue, der er, wie 
ibon bemerkt, nur mit MWabrfcheinlichfeit den Namen einer 
Aphrodite vindiciert, mit einer männlichen Figur (wahrſcheinlich 
Ares) gruppiert gewefen fei, deren Liebesangriff fie mit dem aus» 
geitredten linten Arme abwehre: mit der rechten wolle fie nad 
dem eben herabfinfenden Gemwande greifen, werde aber daran 
durch die ihren Arm fafjende rechte Hand des Mannes verhindert, 
fo daß fie die nur momentan wirljame Aushülfe, das Gewand 
durch Spannung mittelft der Beine zu halten, zu Hülfe nehmen 
müſſe. Ref. fann in diefer Reftauration, bei welder ihm bejon« 
ders das von ihrem Urheber vorausgejegte Verhältniß zwiſchen 
Aphrodite und Ares (gemaltjamer Angriff von der einen, ent 
ſchiedene Jurüdweifung von der andern Seite) der Auffaffung 
der Poefie wie der bildenden Kunſt der klaſſiſchen griechiſchen 
Zeit zu widerſprechen ſcheint, durdaus feine definitive Löjung 
ber frage erkennen, fondern nur einen Verſuch, welcher weiteren 
Unterfudungen, die am förderlichften von einem Archäologen und 
einem Künftler gemeinjam anzuftellen fein werben, anzuregen ge» 
eignet ift. Die Entftehung der Gruppe jept der Verf. in die Zeit 
zwiſchen Pheidias und Prariteles und hält daher nicht nur das 
(jet verſchwundene) Bafisfragment mit der Künſtlerinſchrift des 
(Aler)andros oder (Ages)andros, Sohn des Menides aus Antios 
cheia am Mäander,, jondern auch die mit der Statue gefundenen 
Fragmente eines tinfen Armes und einer einen Apfel baltenden 
linken Hand für nicht urjprünglic zur Statue gehörig, vermuthet 
aber, daß diejelben von einer Schon im Alterthum eben durch jenen 
Nlerandros ausgeführten Reftauration der Statue jtammen. 
Nachdem er dann noch eine Aphroditeitatue der jegt dem Fürſten 
Torlonia gehörigen Villa Albani (wovon er Zfl. IV, N. 10 eine 
neue, nad einer Originalphotograpbie angefertigte Abbildung 
giebt), ſowie zwei Gemmen des Florentiner Mufeums (vergrößert 
abgebildet TfL.IV, NR. 11 u. 12) zur Vergleihung mit jeiner 
Reitauration berbeigezogen bat, widmet er zum Schluß einen 
längeren Abjchnitt der Beiprehung der Schrift des Herrn 


249 





Flix Ravaifjon „La Venus de Milo* (Revue des deux mondes 
t. XCV, p. 192 8s., auch bejonders abgedrudt Paris 1871), 
befien bei Gelegenheit der Neuanfftellung der Statue im Louvre 
gemachte Beobachtungen er nur theilweiſe als richtig anerkennt. 
Ein Anhang (S. 62 ff.) verbreitet fich über die Methode des 
geometrifchen Zeichnens. Bu. 
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Inh: 8. Mülter, Palmierrs Studien am Behw. 2 — ©. Ile, @iderenten und 
Eiderbunen 1, — #. Aummer, die Blätter und ihre Veiden, 1. 


251 1573. 8. Literariſches 


Vorlefungen im Sommerſemeſter 1873. 


1. Würzburg. Anfang: 15. April. 
I Ibeotogiihe Aacultät 
DE. Denzinger: Dogmati. — Hergeurötber: Kirchengeſch.; 


Eherecht. — Hettinger: Doqmatif 2. Ih,; theolog.sphilofgan Propädeutit 
(Arologet, 2, Tbeil.); SHomiletit, homitet. Seminar. — Ftein: Morals 
tbeologie, chriitl. Armenpflege; üb. das Verhaältniß der ſtoiſchen Ethik 
zur chriſtl. — Wirtbmüller: Erklär. d. Galaterbriefes u, d. Brieres 
des bi. Jafobnd; curſor. Leetüre Des Evangel. nach Marcus; Einf. in 
das R. T. in Berb, mit Hermeneutik; Patrologie (Fortſezungh. — 
Scholz; Ertl. des Buches der Richter mit Ruth u. der Bücher Samuel; 
bebräifhe Syntax mit Neberfegungsäbgn.; bibl. Archäologie ſyriſche 


Grammatik mit Ueberiegungsübgu. — Privatdoc. Stabl: Religions | 


vhiloſophie 2. (praft.) Ih.; Dogmatik. 
11 Juridiihe Racultät. 


Pf. v. Albrecht: kathol. u, vreteit. Kirchenrecht; das civilproceſſuale 
Berfabren nach den bayr. Gefeß vom 29, April 1869. — Edel: Straf: 
proceh. — v. Held: Mechtöpbiloienbie u. Inſtitutt. des öffentl. Rechts 
(allgem, Staatärecht); bayer. Stantärecht 2, Ib, ———— — 
Wirſing; Pandeften mit Ausſchl. des Erbrechts; Encytlov. u. Methodol. 
der Rechiewiſſenſchaft; die fränklſchen Landrechte. — Riſch: deutſches 
Strafrecht; Strafrechtepraktilum. — Regelsberger: Pandekten 2. Ib, 
(Familien u, Erbrecht, nach dem Yebrb. von Arndts; Geſchichte und 
Juſtitutt. des rom, Rechts; Pandektenprakt.; Geſchichte des röm. Givils 
proceffet. — Schröder: diſche. Rechtsgeſch.; Handeläs, See u. Wechſel⸗ 
recht ; deutjchs und handelsrechtl. Praktikum. — Prdoec. Bareis: 
BandeftensRepetitor, ; Erf, ausgew. Partien des allgem. deutfch. Handels⸗ 
geſetzbuchs u. der damit zufammenb. neuen Reichögefepe. 


111. Staatsmwirtbihaftlide Macultät. 


Pf. Edel: Polizeiwiffenfchaft und Polizeireht. — Wanner: | 


Technologie (2. Abtheilung). — Gerſtner: Finanzwiſſenſchaft; bayer. 
Berwaltungsrecht. — Umpfen bach: theoret. u. prakt. Nationalöfonomie 
Bolfswirtbichaftälehre u. Volkswirthſchaftspolitik); Polizeiwiſſenſchaft u. 
Polizeirecht. 

IV. Dediciniihe Rarnität. 


Pf. v. Rinecker pſychiatr. Klinik; Klinik für Syphllis u. Haute | 


franfhb. ; über Hautkrankbh.; Arzneimittellebre. — v. Kölliker: Ents 
wilungsgechichte; Anatomie; vergleich. Anatomie u. Phyſiologie der 
Wirbelſhiere. — Scanzoni v. Lichtenfels: geburtöbilfl.sgunäfolog. 
Klinik, mit Touchirübungen. — v. Linhart: chirurg. Klinik; chirurg.⸗ 
ophthalmolog. Operationecurſus. — Aid: jvec. Phyſiologie d. Menſchen 
1. Theil (die animal, Funktionen); pbufiolog. Uebgn. u. Uuterſuchgn. — 
Gerhardt: medicin. Klinik; ſpec. Pathologie u. Therapie. — Klebs: 
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—— ——— im Auſchl. an die im Winterſemeſter vorgett. diſche 
rammatif. — Sachs: Botanik f. Mediciner; Uebgn im Beſtſimmen 
d. Pflanzen, — Wislicenus: organ. Experimentaldyemie; üb. chem. 
Proceſſe in ihrer Abhängigkeit von d. Wärme; chem. Prafticum in al: 
len Richtungen der reinen u. analyt. Chemie; Halbprakticum j. Medis 
einer. — Grasberger: Pädagogik u. Didaktik (ſyſtemat. Theil mit 
Ausſchl. der Geſch. des Erziehungds u. Unterrichtäwelens); Lucretius 
de rerum natura, frit. u, exeget.; im pbilol, Sem. Euripides' Orestes 
nebft Uebgn. — Prym: Integralrechnung; Anwend. der Jufinitefimal- 
rechnung auf Geometrie; Mebungen im Unter- und Oberſeminar. — 
Semper: jpec. Zoologie (Verwandtſchaftslehre u. Grundzüge d. Sy: 
ftematif); Uebungen in d. zuol,sanatom. Inſtitut. — Quincke: Er 
perimentalphyfit (Eleetrieität, Optik); Theorie des Richter; prakt. Ar 
beiten im Laboratorium f. Belbtere. — Selling: böb. Algebra. — 
Schanz: latein. Grammatif; im pbilol. Sem.: done, griech. Stil: 


| Äbungen u. Arbeiten. — Brentano: beductive u. induct. Logik mit 








vatbolog. Anatomie; demonitrat. Gurfus der Pathologie u. patholog. 


Anatomie; Arbeiten im Inſtitut. — v. Welg: ophthalmolog. Klinik 
mit ophthalmolog. —— u. Refractions⸗Beſtimmungn.; Augen⸗ 
operationẽcurſus Odontologle; Augenoperationslebre. — Geigel: 
VPoliklinik mit ambnlanter 
Adelmann; ————— mit Min, Anleitung, — Textor: In⸗ 
ftrumentenlebre; Oyerationsübgn. mit dem Ofteotom. — v. Tröltſch: 
Gurfus über normale u. patbolog. Anatomie des Obres u. Uebgn. im 
Unterſuchen defjelben. — Debler: tbeoret. Chirurgie 2. Ib.; gerichtl. 
Medicin u. medicin, Polizei; Juſtrumenten⸗ u. Berbandiehre. — Prdoce. 
Schubert, f. Profeſſor: Zorifologie; allgem. Chemie. — J. B. 
Schmitt, k. Profeifor: über Kraukhh. des Uterus. — Müller: 
Krankhh. der weibl, Sermalorgane (Gynäkologie; geburtsbülfl. Overas 
tionsceurfnd; über Puerveralkrankhh. — Ronbad: Arzneimittellebre 
mit Experimenten u. Receptirhban.; Minifche Provädeutik (Percuſſion, 
Auscultation u. Laryngoekopie) — Helfreich: Revetitor. der ge 
fammten Opbtbalmologie; Orbtbalmosfopie mit prakt. Uebgn.; Augens 
voperationsenrjus. — Stöhr: ſpec. Pathologie u. Therapie; Repetitor. 
der internen Medicin; tberapeut. Diätetil. — Jolly: Eleftrotberapie 
mit Demonftrat; gerichtl. Pſychiatrie. — Niegel: Min. Unterſuchnngs⸗ 
metboden; Ab. Krankhh. des Heblfopfs u. der Trachen. — In Vers 
tretung des Prof. Hofr. Dr. v. Köllifer wird lefen: Prof. Dr. Haile: 
Diteologie n. Spndesmologie; topogranb. Anatomie; Über den Bau d. 
Einnesorgane; Revetitor. der Anatomie. 
V. VPhileiorbiihe Karultät. 

Pf. Hoffmann: Antbropel. u. Piychologie. — LNdwig: Statiſtit 
der europ, Staaten; Geſch. Deutſchlande. — Mayr: Gomtruction d. 
Differential: Gleichung.; Aitronomie; Anthropologie u. Pſfychologie. — 
Urlihs: röm- Altertbüimer; Geſchichte der griech. Hiſtoriographie; im 
philol. Seminar: Kritik des Zacitus u. Stilübgn. — Wegele: allgem. 
Geſchichte im Zeitalter der Reformation (1500 — 1648); (eich. Der 
dtfchen. Gefchichtsichreibgn. ; im bifter. Seminar: Fortſ. der Uebgn. — 
Sandberger: Geologie od. Eutwicklungegeſch. d. Erde; Paläontor 
logie ; mineral. Uebgn; Anleit. zu ſelbſtänd. mineral. u, geol. Arbeiten, 
Lexer: Ein, in die Nibelungen u. Ertl. ausgew. Stüde deri.; 


— 


inderklinit; öffentl. Geſundheitspflege. — 


erlaut. Anwendungen auf die Geſch. der Natur» u. Geiſteswiſſenſch. 
in d. Sorietät: Leſung, Erfär. u. frit. Beſprechung ausgew. pbiloforb. 
Schriften d. älteren u. neueren Zeit.— Prdoec, Nies: Nepetitor. d. 
Mineralogie mit beſ. Beruckſicht. d. Aruftallograpbie mit Beitimmungs: 
übungen an Modellen u. Mineralien; geolog. Excurfionen mit erlänt. 
Vorträgen; kryſtallograph. Uebungen (Kryitallmefjen u. » zeichnen). — 
Fimer: vergl. Anatomie; —2 Gurfus der normalen Gewebes: 
Ichre; Repetitor. der Zoologie. — Jul. Jolly: Homer’s Illas (Gram⸗ 
— homer. Frageſ; Sanskrit, 2. Curſus; über Zend 
und Veda. 

In der Tonkunſt, ſowohl in der Inſtrumental- als Vocalmuſit 
wird in dem muſikal. Inſtitute umentgeltlicher Unterricht ertheilt. — 
Hohn: Ghoral; vonu. zu der Tann: Reitkunſt; Agatha: Acht: 
und Turnkunſt. 


Ausführlihere Kritiken 
eridienen hber: 

Bezzeuberger, Unterfuchungen Ab. die goth. Adverbien u. Partiteln, 
(Don Fi: Gott. gel. Anz. 3.) 

Brandes, Geſchichte d. Firchl. Politik d. Haufes Brandenburg. (Ibeol. 
Jahresber. 7. Jahrg. 10.) 

Brunner, d. Humor in d. Diplomatie, (Heid. Jahrbb. d. Lit. 1872. 10.) 

Burkhard, Sacuntala annulo recogn. (Bon Pifchel: Gött. gel. A. 2.) 

Burnonf, la legende Athenienne. (Bon Gilbert: Ebd. 3.) 

Buttmann, die chriftl. Heilslehre. (Theol. Jahresber. 7. Jabra. 10.) 

Gaspari, ungedrudte, unbeachtete u. wenig beachtete Quellen z. Ge— 
ſchichte der auffombole. 1. Thl. (Ebd.) 

Dietrid, de Sanchon.athonis Nomine. (Bon Hipig: Heid, Jahrbb. 
d. Kit. 1872. 10.) 

Eivers, Pictor Aime Huber. (Theol. Jahresber. 7. Jabra. 10.) 

Bien f, Suiten der chriſtl. Gewißheit. 1. Thl. (Ebd.) 
off u. Kaiſer, Leitfaden f. den Unterricht in der deutichen Gram: 
matit. (Bon Wilmanns: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 1.) 

v. Hübner, Sigte-Duint. (Bon Neuß: Rev. erit. 51. 1872.) 

— der, getreu nach der Natur gezeichnet. (Theol. Jahresber. 
1. Jabra. 10.) 

Iodl, Leben u. Philoſophie Hume's. (Bon ReichlinsMeldegg: Heid. 
Yabrbb. d. Fit. 10, 1872.) 

König, Über Hofpitslbrand. (Bon Maas: Schmidts Ib. d. M. 156. 1.) 

Kopp's Geſchichte der eidgenöfl. Bünde. Fortgeſ. von Lütolf u. Buſſon. 
2. Bd. (Reuſch' tb. Litbl. 1.) 

Kranfe, Wolfgang Ratichius. (Bon Geiger: Gött. 

Madvigii adversaria critica. (Bon Schmidt: Ztfchr. 
23. Jahrg. 10.) . 

Menge, MNepetitorium der latein. Grammatif. (Bon Krüger: Itſcht. 
f. d. Gymnnaſialw. 1.) 

Mor ‚elet, Reifen in Gentralamerifa; dich von Hertz. (Heidel. Jabrbt. 
d. Bit. 10. 1872.) 

v. Mübhler, Grundlinien einer Philoſophie der Staats: u. Nechtälebre. 
(Bon F. R.: Proteit. Katy. 3.) 

Opel, der niederſachſ. daniſche Krieg. (Theol. Jahresber. 7. Jahrg. 10.) 

Overbeck, über d. pfeudojuitin. Brief an Diognet. (Von Zahn: Gott. 
el. Ang. 3.) 

plhtarh's ausgew. Biographien. Für den Schulgebrauch erflärt von 
Siefert u. Blaß. 3. Bohn. (Heid, Jahr. d. Kit. 10. 1872.) 

Plitt, die Paiteralbriefe. (Ibeol. Jahresber. 7. Jabrg. 10.) 

Preifenfe, das vatican. Goneil; dtſch von Fabarins. (Ebd.) 

Puchelt, Gommentar zum allgem. dtſchn Handelsgeſetzbuch. (Ann. d. 
Ghzgl. Bad. Gerichte. 20. 1972.) 

Püg, Leitfaden bei d. Unterricht in d. vergl. Erdbeſchreibung. 13. Aufl. 
(Ron Kirhboff: Ztichr. f. d. Gymnaſialw. 1.) 

— Lehrbuch der vergl. Erdbeichreibung. 8. Aufl. (Desgl.) 

Shaw, Reife nad d. hoben Tartarei; difch von Martin: Heid. Jahrbb. 
d, Lit. 10, 1872.) . 


el. Auz. 2.) 
f d. öft. Gumnal. 
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Schiller, Geſchichte des röm. Kaiſerreichs u. der Negierung des Nero. 
(®on Glajon: Ebd.) 

Zcilller n. Lübben, mittelniederd, Wörterbuch, (Bon Milmanns: 
Itſchr. F. d. Gymnaſialw. 1.) 

Sohm. die altdentiche Reichs- und Gerichtöverfaffung. (Bon Ihevenin: 
Rev, erit, 51. 1872.) 


Stahr, Heine Schriften 3. Literatur u. Kunſt. (Bon Band: Novztg. 7.) 


Zaillandier, la Serbie. (Bon Kohl: Gött. fr An. 2.) 

Beip, Lehrbuch der Weltgeſchichte. 5. Bd. (Allg. Litztg. 4.) 

Sölmftin, Antiochus von Sprafus und Colius Antipater. (Heid. 
Jabrbb. d. Kit. 10. 1872.) 

Jödler, das Buch Job. (Theol. Jahresber. 7. Jahrg. 10.) 


Widtigere Werke der ausländifcen Literatur. 
Brangöfiice. 


Adam, L,, Grammaire de la langue mandchou. (137 p. 8.) Paris. 
if 


s ir, 

beselat,. de la curalion des maladies de la peau, specialement 
des maladies comprises sous le nom de dartres, ä l’aide de Ia 
nouvelle medieation pheniquee. (IV, 91 p. 18.) Paris, 2 fr. 

Ilaurcau, M., Grögoire IX et la philosophie d’Aristote, (10p. 4.) 
Paris, 

Huit, C. de priorum Pylhagoreorum doctrina et seriptis disqui- 
sitio. (123 p. 8.) Puris, 

Huret, A., tribut à l’histoire de l’embolie des arteres vertebrales. 
Ouvrage accompagne de deux planches en lithographie. (69 p. 
s.) Paris. 

La Colonne Trajane, reproduile en photolypographie, d’aprös le 
surmoulage exéeuté ä Rome en 1861 et 62. 200 pl. en couleur, 
Texte explic. par W. Froehner. Pl. par Gust. Arosa, d’apres 
le proc&de Tessier du Motay et Marcchal. Livr. 37 à 48. (p. 11 
—16 fol, et 22 pl.) Paris, 60 fr. 

Langlebert, Edm., la Syphilis dans ses rapports avec le ma- 
tiage, (336 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 c.) 

Leroy-Beaulieu, P., le Travail des femmes au 19. siecle. 
(468 p. 19.) Paris. 3 Ir. 50 c. 

Ouvrage couronne par l’Academie des sciences morales et politiques.) 

Levy, P,, nolas geograficas y economicas sobre la republica de 
Nicaragua, su 
quezas, poblacion y costumbres, gobierno, agricultura, ete., y 
una exposicion completa de la cuestion del canal inleroceanico 
y de la de inmigracion, con una lista bibliografiea, la mas 


completa hasta el dia, de todos los libras y mapas relalivos | 


ä la America central cn general y a Nicaragua en particular, 
(XV, 628 p. gr. 8.) Paris, 

Milsant, J., les &tudes classiques et l'enseignement publie. (VII, 
273 p. 18.) Paris, 3 fr. 50 c. 

Panteha-Tantra, le, ou les eing ruses, fables du brahme Vichnou 
Sarma; aventures de Paramarta, et autres contes, traduits pour 
la premiere fois sur les originaux indiens; par J. A. Dubois. 
Ilustre de 13 eaux-fortes, (XVI, 416 p. 8.) Paris, Sfr, 


Italienifhe. 


De'Bianchi, T., eronaca modenese, Serie delle erunache. T. X. 
Fase, I, (p. 1—72. 4.) Parma 1872. 

Ellena, Cap. G., corso materiale d’artiglieria. Parte descritliva, 
Vol.l, Polveri, armi, artiglierie. (620 p. 8.) Torino 1872. 

Frola, R., processo storico - giuridico della successione inlestata 
in Roma dalle 12tav. alla riforma di Giusliniano: disserlazione 
libera in diritto romano, (XXX, 260 p. 8.) Siena 1872. 

Gennari, P,, itinerario litologieo sardo, ossia rassegna sinotlica 
dei materiali edilizi e decorativi dell’isola di Sardegna e delle 
isolette adiacenti. (p. 1—32. 8.) Cagliari 1872. 

Grimellj, G., il Muratori grande sapiente, storico impareggia- 
bile: leflura accademica. (20 p. 4.) Modena. 

Marsano, G.B., sul problema dei circoli tangenli a tre circoli 
dati: memoria, (190 p. 8.) Genova 1672. L. 6,50. 

Margano, Alf., fabbricazione dei maltoni : dissertazione. (32 p. 
4.) Napoli 1872, 

Memorie della R, Academia di scienze ed arti in Modena. T. XII. 
Parte I. (p. XXX XI1-100, 224, 34, 76. 4.) Modena 1872. 

\egro, G., sulla pena di morte, sui lavori forzati e sulla de- 
portazione: dissertazione. (54 p. #8.) Torino 1872. 

Paris, Fil., nuovo sistema per la risoluzione delle equazioni di 
“ qualungue grado aventi le radiei commensurabili. (132 p. 8.) 

oma. L. 2. 

Passaglia, C., della necessitä di mäntenere illeso il caraltere 

del pensiero italiano: diseorso, (88 p. 6.) Torino 1872. 


istoria, topografia, clima, producciones y ri- | 
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' Piecolomini, Aless, C., discorso politico all’indirizzo del Se— 
nato e del *— senese per riunire gli animi dei eitt dini 
divisi dalle diseordie civili che rovinavano la Repubblien, 

| IX, 68 p. 9.) Siena 1872. 

Rossi, F., nuove osservazioni sopra la pellagra desunte dalle 
cause, dalle origini e dalla sede. (384 p. 8.) Soresina 1972. 


| nachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Karl Binding in Straßburg folgt Michaelis 
| d. J. einem Nufe an die Iniverfität Leipzig für die Profeijur des 
Griminalrechts und Griminalproceffes an Stelle des nach Tübingen abs 
| gebenden Geh. Rathes Prof. Dr. Heinze, 
Der Privatdorent Dr. Quinke in Berlin folgt einem Rufe als 
ordentl. Proſeſſorzan die Iniverfität Bern. 
Der Profejfor Dr. Ernft Et in Gießen iſt zum ordentl. Prof. 
in der jurift. Facultät der Umiverfität Halle, der auferordentl, Prof. 
| Dr. Ludw. Enneccerus in ve rn zum ordentl. Profefior in der 
juriit. ge der Univerfitat Mar 
Die des Dr. Carl Fifcher, Gonrector am Gymnafium 
| 


i urg ernannt worden. 
u 
u Schleiz, zum Hector der höheren Bürgerfchule in München &ladbach 


ft ER worden. 
Der Dr. Mathias, Director der Taubitummenanftalt in Fried: 
berg, iſt zum Mitgliede der Acad, fisico-medico-statistico in Mais 


land ernannt worden, 


Den Brofejjoren Dr. Efremowsti in Barfhau, Dr. 3. E. 
Heinrichs an der Hönigsitädt. Realſchnle in Berlin, Dr. Ad, Held 
in Bonn, Dr. Heppuer in St. Petersburg, Dr. E. Hoyer in Riga, 
Dr. G. Karſten in Kiel, Dr. C. Köbler am ev. Predigerieninarium 
u Friedberg, Ur. ®. v. Kran in Wien, Dr. 3. Lampert in Mürze 
urg, Dr. F. A. Leo an der Akad. für moderne Philologie in Berlin, 
Dr. A. Martin in München, Dr, %, Meyer in Göttingen, Dr. G. 
G. Mener in Füridy, Dr. &. 2. Plitt in Erlangen, Dr. 9. Ranfe 
\ im München und dem Docenten Ur. 2. Mayer ebenda it der preuß. 
| Kronenorden 4. Claſſe mit rotbem Kreuz auf weißem Felde am Er— 
| innerungsbande, dem Profeſſor Ir. Nagel in Lemberg das Nitterfreug 
| des öiterr. f N 
' Director in 
worden. 


rang Joſephſordens, dem rof. Dr, Bagner, Realſchul⸗ 
ipzig, Das Ritterkreuz des ſächſ. Albrechtsordene verliehen 


j — Januar + der Profeſſor Dr. Hetm. Behn⸗Eſchenburg 
in Zürid. 
| Am 4. Februar + Dr. J. W. Mipenins, Director der großh. 
| heſſ. Hofbibliorbek in Darmitadt, 
"Am 14. Februar + der Prof. Dr. Rudorf in Berlin. 








feffur für Sanitrit und Sprachwiſſenſchaft an der Kaijerl, Univerfität 
u Straßburg find erfolglos geblieben. Größere wiſſenſchaftliche 
rbeiten machten demſelben die Uebernahme neuer Berufspflichten an 
einer deutfchen Imiverfität für jept unmöglich. 





Bon den Guratoren der Taylor - Institution in Oxford wird ein 
Lehrer der Deutfhen Spräche zu Oſtetn gefucht. Die auf dieſe 
Stelle Neflectierenden haben fi bis zum 19, April unter der Adreſſe 
„To the Curators, Taylor Institution, Oxford“ zu melden, und ibre 
Zeugniſſe eingufenden. Der Xebrer (Teacher) bat während des Se— 
meſters am Orte zu verweilen u. während jedes Semeiters wenigitens 
7 Wochen, und in jeder Woche wenigitens 6 Stunden zu unterrichten. 
Dafür beträgt der feite Gehalt 150 2 aufs Jahr. Doch künnen bie 
Guratoren, wenn fie ed angemeflen finden, von den Zubörern ein Hos 
norar, doch nicht über 1 2 aufs Semeiter, erbeben, das dem Lehrer 
zufällt. Auch koͤnnen fie den Jahresgehalt erhöhen. 





“ Eine Oberlebrerftelle an der biefigen neu errichteten 
höheren Bürgerſchule fol zu Oftern d. 9. befegt werden. 
Das Gehalt beträgt BOO Thaler, von 5 zu 5 Jahren wird eine 
Zulage von 100 Thalern bis zu einem Gehaltsmarimum von 

‚ 1400 Thlen., gewährt. 

Bewerber, welche die Facultas im Engliſchen und Fran— 
zöſiſchen befigen, wollen ihre Zeugniſſe nebſt curr. vitae 
fpäteftens bis Ende Februar einjenden. 

| 29] Lübel, Jannar 1673. 
I Das Oberfchulcollegium. 


Die Berbandlungen mit Mar Mälter wegen Annahme der Pros 
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Literarifhe Anzeigen. 


In dem Verlage von Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung 
(Harrwitz & Gossmann) in Berlin sind erschienen: [54 


Grimm, (Herman), Zehn ausgewählte Essays zur Ein- 
führung in das Studium der modernen Kunst. 1871, 8. 
geh 1! Thlr. 20 Sgr. — In engl. Einbande 2 Thlr. 

Inhalt: Die Venus von Milo. — Raphael und Michelangelo, 

— Carlo Saraceni. — Albrecht5Dürer. — Göthe's Verhältniss | 

zur bildenden Kunst. — Jacob Asmus Carstens. — Berlin und | 

Peter von Comelius. — Die Cartons von Peter von Cornelius. | 
Schinkel, — Curtius über Kunstmuseen. 

‚ Das Leben Raphaels von Urbino. Italienischer Text 
von Vasari, Uebersetzung und Commentar. Erster Tlıeil. 
Bis zur Vollendung der Disputa und der Schule von Athen. 
Mit Raphaels Bildniss und zwei Tafeln Facsimile. 18:2. 
8. geh. 4 Thlr. 

Grimm, (Jacob), Auswahl aus den Kleineren Schriften. 
s. geh. I Thir. 10 Sgr., in engl. Einband I Thir. 20 Sgr. 

Dieser Band enthält diejenigen Reden und Schriften von | 

Jacob Grimm, die dem weiteren Kreise seiner Verehrer am | 

meisten willkommen sind, 

Lazarus, (Prof. Dr. M.), Ein psychologischer Blick in 
unsere Zeit. Vortrag im wissenschaftlichen Verein am 
20. Januar 1572 gehalten. Zweiter unveränderter Abdruck. | 
1872. gr. 5. 7! Sgr. 

——, Veber die Ideen in der Geschichte. Rectoratsrede 
in der Aula der Hochschule zu Bern am 14. Nov. 1863 
gehalten. Zweiter unveränderter Abdr. 8. geh, 20 Sgr. 

Steinthal, (Prof. Dr. H.), Abriss der Sprachwissenschaft. 
Erster Theil: Die Sprache im Allgemeinen. (Auch unter 
dem Titel: Einleitung in die Psychologie und Sprach- 

_ wissenschaft.) 1871. gr. 8. geh. 2 Thir. 20 Sgr. 

Twesten, (Carl), Die religiösen, politischen und socialen 
Ideen der asiatischen Culturvölker und der Aegypter in 
ihrer ‚historischen Entwicklung dargestellt. 
von Prof. Dr. M. Lazarus. Zwei Bände, 1872. gr. 8. 
geh. 4 Thlr, 

Cohen, (Dr. Hermann), Kant's Theorie der Erfahrung. 
1571. gr. 8. 1 Thir. 20 Sgr. 





Verlag von F. Henſchel. Berlin. 


Soeben erſchien: 


Der alte und der neue Glaube. 


Herausgeg. - 


Ein Belenntnit ald Antwort auf David Friedbrid Strauß | 


von 
Dr. L. Weiß. 
49] 12 Bogen. Geh. 24 Sur. 
u Höchſt gründliche Widerlegung des Strauß'ſchen Buches 
vom naturwiſſenſchaftlichen Standpunkte aus. 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: [53 


Die Entzifferung des 


Etruskischen 


und deren 
Bedeutung für nordische Archäologie und für 
die Urgeschichte Europas. 
Von Dr. P. H. K. von Maack. 
Preis 15 Sgr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, 


I 


50] Verlag von *5. A. Brockhaus in Feipsig. 


Soeben erjdien: 


Die Urgeſchichte der Menſchheit. 
mit Rückſicht auf die natürliche Entwickelung des früheſten 
Geiſtes lebens. 
Von Otto Caspari. 
Mit Abbildungen in Holzſchnitt und Lithographie. 
8. Geb. 4 Thlr. 20 Ragr. 

Der Verfafler, Docent an der Univerfitäi Heidelberg, legt 
bier ein Werl vor, daß der Aufgabe gewidmet ift, mit Benutzung 
der bisherigen Ergebniffe derjenigen Wifjenfchaften, welche zur 
Erforschung der Menjchennatur beitragen, eine Geſchichte der 
urzeitliden Geiftesentwidelung zu entwerfen. Es ift ein Verſuch, 
die Darwin'ſche naturwiſſenſchaftliche Dejcendenztbeorie auf das 
Gebiet des früheſten Geifteslebens der Menichheit zu übertragen. 
Die in dem Werte erörterten Fragen und Probleme find von ber 
Urt, dab fie das höchſte Interreffe der Fachgelehrten wie aller 
Gebildeten in Anjpruch nehmen bürfen. 


Iwei Bände, 


Neuer Berlag von Hermann Coftenoble in Jena: 


Baſtian, Dr. Adolf, Geoara- 


phiſche undethnologifche Bilder. 
gr. 8, eleg. broch. 41s Thlr. 

Sclagintweit - Sakünlünski, 
Hermann von, Reifen in In- 
dien und Hocdafien. zes sun. 

Ton» und Farbendruck, 3 Karten. 6 Tafeln topogr. Gebirge- 

profile. er.»8. 

Bd. I. brod. 4 Thlr. 24 Sgr., eleg. geb. 5 Thlr. 14 Sgr. 
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Antiquarifher Büderverkehr. 


Preisermässigung. [2 

Suidae Lexicon, Graece et Latine ed. Godofr.Bernhardy. 
2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1834—53. (Ladenpreis 
32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.) liefere 
ich auf kurze Zeit und so lange, als die hierzu be- 
stimmte Anzahlvon Exempl.reicht, zu Neun Thlr. 
Die Frucht Fr me deutschen Fleisses und deutscher 


Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Auszeichnung 
König Friedrich Wilhelm IV, dedicirt zu werden, 


Ferner: 

Athenaei Deipnosophistarum libri XV. Graece et Lat. 
animad v. var. illustr,. I. Schweighaeuser. 14 voll. 
$ maj. Argentorati 1801 — 7. (Ursprünglicher Preis 57 Thir., 
gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.). Jetziger Preis, 
jedoch nur so lange die hierzu bestimmte kleine 
Anzahl von Exemplaren reicht Neun Thlr. 15 Sgr. 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a. M. 


Drud von W. Drugulim im keine. 


Kiterariiches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ur. 9.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarucke. 1873. 


Verleat von Eduard Abenarius in Keipzig. 





Grfgeint jeden Sonnabend —o. 1. März. — Preis vierteljährlich 21/2 Thlr. 











Eders, durch Bofen zum Sinai, | Hirtb u. v Bofen, Tagebuch des dDeutih- franz. | Suantg. Shakeſpeate » Studien. “ 

Schorbel, recherches sur la religion premiöre de 1. 1870, Ditfurtb, Die bifler, Volkslieder des A — 
race Indo-Iranienne- ?. Ed. | Brefeld, hotan, Unterfuhungen über — | Artis, garpiit Sipibelogie. Gventur nö 

®ad, Die evang. Kirche im Sande zwiſchen Rhein, Mofel, | @iebel, Thesaurus Ornithologiae, 2, Halbb 1) Bervanogin, d. familtenmabi auf altar. —E 
Aahe und Glau. 1. Theil. @löner, bie chemiſch- techn. Muitbellungen er dahred 2} Gonge, über griechiſche Brabrelieis, 

Teßroot, bie Pärfte, 1871 — 1872, Schöne, griech. Heliefs ans atbeniihen Sammlungen, 

Rilltet, der Urfprung der ſchweizet. @id Wenfbant Pe Borträge über Banmehanit, 2, Viel, Sorgel, die gegenwärtige Gumnafalbiſdung. 


Dentwürbigfeiten aus den Papleren des Areiberen Ghrift. Strad, a erit. in wet. Test, hebr. etc. Borleun zen im ommerlemefter 1573: 2, Freiburgi,®r,; 
friedrih v. Stodmar. | Begbeipt, Bi liographia Dantea. I 3. Erlangen, 





€ : | . und bie eble Begeifterung, mit welcher er troß bes eingerdumten 

h o ogie. legendariſchen Elements jene religionsgeſchichtliche große Zeit im 

Ebers, Dr. Georg, Prof., Durch Gosen zum Sinai. Aus dem Spiegel jeines Beiftes und feiner Phantafie auffaßt und wieder» 
Wanderbuche und der Bibliothek, Mit 1 Ansicht des Serbal | Biebt, macht einen wohlthuenden Eindrud. 


und des St.Katharinen-Klosters vom Sinai, 2 Karten u, 5 Holz- Das biblifche Goſen ift, wie er nachweiſt, das auf Dentmälern 
schnitten. Leipzig, 1872. Engelmann. (XVI, 608 8. gr. 8.) | vorlommende „Land Keſem des Dftens“ ; das Teadu der LXX 
3 Thlr. 10 Sgr. und Karcar des Artapanus theilen fich aljo in die genaue Wieder⸗ 


Bir wiffen fhon aus dem num auch im England eingebür- | gabe des altägyptiichen Namens, der, wie in Bb. 2 von „Aegypten 
gerten biftorifhen Roman „Eine ägyptifche Königstochter”, | und die Bücher Moſe's“ erwieſen werben foll, aud in dem 
welche Gabe dem Verf. verliehen ift, untergegangenes geihicht- | Namen Phacufa’s (Fäküs), der ſpäteren Hauptſtadt des ara- 
lies Leben in Jeibhaftige Gegenwärtigkeit zurüdzuzaubern. In biſchen Nomos, enthalten ift. Die Lage von Pithom und Ramſes 
feinem Werke „Aegypten und die Bücher Moſes“ (Bd. 1, 1868) | haben ſchon die Gelehrten der franzöfiihen Erpebition wefentlich 
trat dieſes künſtleriſche Schaffen gegen die rein wiſſenſchaftliche richtig beftimmt und Pihachiroth hat ſchon Stidel in dem neueren 
Thätigkeit gelehrter Forſchung zurüd. In dem vorliegenden | "Agrüd wiebererfannt; der Verfaſſer beftätigt diefe Ergebniffe, 
Werle aber ift es bem Verf. gelungen, Wiſſenſchaft und Kunft in | Heroonpolis jegt er gegen Lepfius und ohne Zweifel richtig nur 
ihöne und fruchtbare Wechſelwirkung zu ſetzen. Gelehrtes wenig nörblid von der Bay von Suds, Aber ob er mit Recht 
Biffen und methodiſche Beweisführung greifen bier mit Phan- | die Landſchaft Goſen nach Oſten hin über den pelufiichen Nilarm 
tafie und Geift zur Herftellung treuer und lebendiger Bilder in | bis zum tanitischen ausdehnt, möchten wir bezweifeln; dafür, daß 
einander. Schon ber Titel ift ein Meifterftüd glüdlich erfundener | Tanis, jomie auch dafür, daß Heliopolis in Gofen gelegen, fehlen 
Formung; er bezeichnet das Wert als Reiſewerk, benennt Muss zureichende Zeugniſſe, das „Gefilde Zoan“, deſſen wörtlich fo 
gangs · und Endpunkt der Reife und ſagt, daß wir Schilderungen | lautenden Namen ber Verf. auf ben Dentmälern nachgewieſen, 
von Selbſterlebtem und daran geknüpfte alterthumsgeſchichtliche lag in der Nähe Goſens, aber jo wenig als Memphis in Gojen 
Unterfuhungen zu erwarten haben. Der Stoff ift aber nicht der- | felbft, defien Namen das Targum treffend durch Lord NyIN 
geitalt vertheilt, dab das Wanderbuch die Reifeerlebniffe und der | (das pelufiihe Land) wiedergiebt. Sehr, gründlid ift die Be- 
„Aus ber Bibliothef* überſchriebene Theil das Alterthumsgeſchicht handlung der Frage, ob ein Berg ber Gebel-Mufa-Gruppe, wo 
liche enthielte, ſondern die in brillanteſtem Stil und feſſelndſter ſich das Sinai-Kloſter befindet, oder der nordweſtlich davon am 
Darſtellung geſchriebene Reife ſelbſt iſt von Rüdbliden in die | Ausgange des Wadi Feiran gelegene Serbäl der Sinai der Ge— 
altägyptifche Vergangenheit burchflochten, zu deren Begründung | fepgebung fei. Der Verf. führt hier zum Theil ganz neue, mittelft 
bie zweite Hälfte den antigtarifchen Unterbau aus Büchern und | Durdipähung der altkirchlichen Literatur gewonnene Beweis- 
Dentmälern liefert. Die zwei Theile Haffen nicht auseinander, | mittel für den Serbäl ins Feld, unter Anderem ein Zeugniß in 
fondern find in fein berechneter Weife auf einander bezogen; nur | Baronius’ Annales (XVI p. 95), wonad die Sinai-Mönde, che 
bie und da überfchreiten die Anmerkungen die durch Einheit des | fie das von Yuftinian erbaute fefte Kloſter bezogen, den Berg 
Banzen gezogenen Grenzen und werden zu mehr zufälligen Er- Latrus (illustrem montem illum Latrum dictum) bewohnten, 
turen. In dem Wanderbuche aber erfcheinen die biftorifchen | von wo fie durch Ueberfälle der Saracenen vertrieben worden 
Abſchnitte über die Ereigniffe der mojaiichen Zeit nicht als | feien. Diejes Zeugnik gewinnt daburd an Gewicht, daß der 
außer Zufammenhang ftehende Epijoben, fondern fie bilden Name Serbal den Alten unbelannt ift: es wäre immerhin mög- 
mit der Reijeerzählung jelbft ein fo geihmadvoll wechjelndes | lich, daß der vielfuppige Serbal, welcher unleugbar ein Gentral« 
Meinander, ein fo kunſtvolles Gefüge, daß dieſes Wanderbuch, | punkt des peträiſchen Gönobiten- und Anachoretenlebens war, in 
au abgejehen von feinem reellen wiſſenſchaftlichen Werthe, ih | alter chriftlicher Zeit mons Latrus genannt ward. Webrigens 
ebenbürtig bem Gediegenſten an die Seite ftellt, was die Kunſt aber ift der von Ebers verſuchte Nahmweis, daß der Serbal und 
deutiher Proſa und überhaupt fchriftftelleriiche Eompofition | feine Umgebung heilige Stätten enthalte, melde ihren Namen 
bervorgebradt bat. In der ohne Ausfüllung vieler Lüden, | und ihrer Bedeutung nad) jpäter auf die Gebel » Mufa » Gruppe 
melde ber biblifche Bericht läßt, unmöglichen Vergegenwärtigung | übertragen worden feien, für uns nicht überzeugend geweſen: ber 
der Auszugs» und Geſehgebungsgeſchichte zeigt fi wieder die Name heswe bedeutet nicht „gemeinfames Trinken“ (S. 393), 
dem Berf. nach dieſer reproduftiven Seite hin eigne Genialität, | jondern (mas dem Verf. anderen Stellen zufolge nicht unbelannt 








— 1873. .89. — Arterien Gentralblatt. 
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ift) einmaliges Schlürfen oder fo * als man auf einmal 
fchlürft; VBermengung Moſe's und des Scheih Salich in der 
moslemiijhen Sage über diefen Propheten der peträiſchen Themu— 
diten ift durch nichts erweislih, und der in diefer Sage vor» 
fommende Felfenname el-käthibe (jo beißt der hervorftehende 
Schulterknochen des Pferdes) hat feiner Schreibung zufolge nichts 
mit dem Wadi mufatteb zu ſchaffen (S. 401); auch bedeutet der 
Serbal-Stloftername dör sigillije nicht Kloſter des Notars, ſon— 
dern Urkunden-SKlofter, und läßt fich keinesfalls mit dem Ah- 
Soaußz bei Nilus, wofür Ebers mit Hogg BnIgapt leſen will, 
combinieren, ba 27 nirgends Name eines Notars oder Schrei« 
bers ift (©. 396), Aber abgeſehen vor dieſen und anderen un— 
ſichern Combinationen müſſen wir einer für den Serbal geltend 
gemachten Örundvorausiegung alle biftoriiche Berechtigung ab- 
ſprechen, der nämlich, da der Geſetzgebungsberg ein impoſant 
bober, alle Höhen weit und breit überragender geweſen jei. Das 
fteht nirgends geſchrieben. Die Beihreibung fordert vielmehr 
einen leicht zugänglichen Berg, und allem Anſcheine nad einen 
folden , ‚vor dem fich eine offene Ebene befand, was beides eher 
auf den Gebel Müja oder auch auf die Safjäfe- Hlippe als auf 
den Serbal paßt. Iſt aber überhaupt bie Sinai-Serbal-Frage 
fiher eutſcheidbar, fo hat Ebers jedenfalls das Verdienft, fie ber 
Entjheidung durch Vervollftändigung der Acten um Vieles näher 
gebracht zu haben. Gleiches gilt von der Manna-Frage und der 
auf die Bergbau-Reviere der Sinaihalbinjel begügliden Mafkat— 
Frage; Ebers ſchließt ſich in fFeitftellung des mit mafkat bezeidh- 
neten Metalls oder Geſteins an bie mittlerweile erſchienene treff- 
lihe Abhandlung von Lepfius über die Metalle in den ägyptiſchen 
Inſchriſten an, aber nicht ohne, auf Grund mineralogifcher Auf- 
ihlüffe Eredner's, den Thatbeftand noch weiter aufzubellen — 
mafkat bezeichnet nicht den Türkis, wie Brugich annahm, jondern 
das Kupfer, wie Ebers erkannt hat, befonder3 aber den Maladit, 
ein in mannigfachen Farbenftufen bis zur Smaragdfarbe grünes 
Kupfererz. Hier wie dur das ganze Buch hindurch zeigt fich 
eine der fittlich ſchönſten und edelften Eigenſchaften unferes 
Negyptologen ; er fühlt ſich in Reih und Glied ftehend mit anderen 
gleichberehtigten Forſchern und bringt ihnen felbftlofe Hingabe, 
willige Werthihägung entgegen. Dieſe Empfänglicpleit für die 
Ergebniffe der Arbeit Anderer führt zumeilen weiter als recht ift, 
wie wenn er z. B. Lauth's Anficht, der Name Mofe's jei das 
ägyptifche mes (mesu), Kind, ih aneignet; die biblijche Sprache 
hebraifiert Fremdnamen ftets fo, daß fie, hebraiſch veritanden, 
eine ihrem urfprünglichen Sinne homogene Bedeutung behalten ; 

Jablonsli wird aljo Recht haben, dab nun (von mes, heraus. 
ziehen) das hebraifierte ägyptiiche mo-uge (d.i. aquis extractus) 
if. Der Name Baran (Feiran) wird ©. 102 irrig auf das 
Aegyptiſche zurüdgeführt; er it, wie Wehſtein in Deligich’ 
Gensfis ©. 597 gezeigt hat, echt jemitiih und bezeichnet das 
dur Ravinen ausgehöhlte und aufgeriffene Gebirge. Nur jelten 
haben wir den Berfaffer auf Kleinen Verſehen betroffen, wie 
©. 383, wo die Sinai-Wüjte und die Ein-Willte, S. 492, wo 
Erham und Pithom (vergl. dagegen ©. 497) verwechſelt find. 
Falſch ift es aud, wenn ©. 426 in Jacob Sirmund, der fi) 
Arvernus Ricomagensis nennt, ein Rheinländer aus Remagen 
vermuthet wird; Arvernus ift einer aus der Auvergne und Ri- 
comagensis alfo von Riom in Puy de Dome gemeint. Aber 
wen laufen bei Abfaffung eines jo umfänglihen Wertes nicht 
dergleichen Heine Feblgriffe unter! Wir verdanken der Lejung 
deſſelben nicht nur eine Fülle neuer Belehrungen, jondern aud 
genußreihe Stunden, und bedenlen wir, daß der Verfaſſer dieſe 


Reife durch das peträifche Arabien mit einem noch ungebeilten | 


Armbruch gemacht und diejes ebenjo gründliche als jhön geformte 
Bud mitten in den Vorbereitungen zu einer zweiten ägyptiichen 
Reife, auf der er fich jept befindet, fertig gebradt hat, jo müſſen 
wir die Macht feines Forſchungstriebes ebenjo jehr als die 
Spanntraft feines Geiftes bewundern. Die typographiſche Aus- 


Credo zujammenftellt. 


attung ift überaus wirdie- Sie beigegebenen Anfihten be3 
Serbal und des St. Ratharinenklofters zeigen, wie erfolgreich jetzt 
die &ylograpbie mit dem Ktupfer- und Stahljtich wetteifert. 
Außerdem zieren das Buch zwei trefflich lithograpbierte werth- 
volle Starten und inmitten des Sata fünf Golzſchnitte. F.D. 


— 6 rocherches: sur la religion — de la 
race Indo- Iranienne, Deuxiöme &dilion revue et augmenltée. 
Paris, 1872. Maisonneuve et Cie. (172 p. gr. 8.) 

Mit welchem Rechte die vorliegende zweite Auflage der 
Schoebel’ihen Recherches die Prädicate „revue et augmentöe“ 
verdient, vermag Ref. nicht vollitändig zu beurtheilen, da ibm 
die erfte Auflage nicht zur Hand ift. Bedeutend lann die Ber- 
mehrung jedenfalls nit fein; was im legten Jahrzehnt über 
ben Gegenſtand erfchienen ift, finden wir nur ganz ausnahms- 
weile berüdfichtigt. Als Religion der alten Arier (vor ihrer 
Trennung in Inder und Eranier) ergiebt fi dem Perf. die 
„religion naturelle“, ein abitracter Monotheismus, deſſen ein» 
jelne Züge er S. 135 zu einem jörmlichen, leidlich rationaliftiichen 
Wir brauden faum hinzuzufügen, daß 
ber mit immerhin anerlennenswerther Belejenheit in den Origi- 
nalquellen unternommene Beweis vollftändig mißlungen, das 
richtige Berhältnik von Religion und Mythus im Veda und 
Avefta gänzlich verlannt iſt. Für die Verfehltheit des Grundge- 
dantens können manche treffende Bemerkungen nicht entihädigen, 
zumal es auch im einzelnen an unbegründeten Aufftellungen und 
bedenllichen Irrthümern nicht mangelt. Wir heben hervor die 
Hdentificierung der Jat mit ben Dasyu ©. 16: von a/dng mit 
altbactr. ätar S. 50; die Ueberfegung der Stelle: apagyam 
atra manasä jaganvän durd: je vois ici le maltre du monde 
avec les yeux de mon äme (resp. avec l'amo ou l’esprit) 
©. 90; die directe Deutung des Hymnus Rigv. I, 164 (von ben 
beiden suparna auf dem Feigenbaume) auf die moſaiſche Er- 
zahlung vom Sündenfall S. 139fg., bei welcher Gelegenheit das 
von Säyana zur Erllärung von suparnd gebrauchte supatanau 
gobhanagamanau überjegt wird; les deux beaux tombés, dont 
la splendenr s'en est allde, Und das iſt erft ein Heiner Theil 
der Verftöhe. Im Anhang ift ein allerdings merlwürdiges platt» 
deutiches Märchen aus Mellenburg mitgetheilt, zu dem eine 
genaue Parallele ung nicht erinnerlich iſt. In ben dazu gegebenen 
erläuternden Anmerkungen bat fih der Verf. für feine fonftige 
Bernadläffigung des Mythiſchen ſchadlos gehalten und unter 
anderm bie deutihe Götterwelt (S. 166) um den Gott Pott 
bereichert; wir empfehlen dieje werthoolle Entdeckung Mythologen 
und Onomatologen zu weiterer Verarbeitung, Um unfer Ur— 
theil zujammenzufaffen: die zweite Auflage der Recherches 
hätte ohne großen Schaden für die Wiſſenſchaft unterbleiben 
lönnen. E.K..n. 





Bad, Sr, — u. — die gift: Rice in im Bande 
zwiſchen Rhein, Mofel, Nabe und Glau bis zum Beginn des 
dreipigjährigen Krieges. 1, Theil, Die Zeit vor der Reformation. 
Bonn, 1872. Marcus. (XIV, 460 5.8.) 2 Ihlr. TY, Sar. 

Es iſt gewiß ein lobenswerthes Unternehmen, durch lokale 
Ktirchengeſchichtſchreibung der allgemeinen Geſchichte die noth— 
wendige und fichere Unterlage zu gewähren; der Berf., indem er 
die kirchlichen Verhältniſſe einer Gegend jchildert, melde als 
Wiege des deutichen Chriſtenthums betrachtet werden muß, liefert 
darum auch ein Werk, welches weit über den eng begrenzten, von 
ihm charalterifierten geograpbiichen Bezirt hinaus Beachtung 
verdient. Um fo mehr, als der Verf. jeine Arbeit gründlich an⸗ 


' gelegt bat, und uns im erften Bande feines die evangeliiche Kirche 


: 


behandelnden Wertes lediglich die zeitlich vorangehenden fatho- 
lichen Verhältniffe fchildert. Er verbreitet ſich dabei über 
Pfründenbejegung, Patronatsreht, Zehntreht, die fittlichen, 
rechtlichen und jocialen Zuftände, indem er unbedingt aus lofalen 
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Quellen [höpft. Darin liegt allerdings eine Garantie, daß die 
tirhlihen Vorfchriften, welche der Berfaffer überliefert, für die 
Rhein» und Mofelgegenden praftifches Recht geweſen find, nicht 
bloß, wie die lirchlichen Normen fo häufig, bloße Abftractionen ; 
aber andererjeit3 verführt eine ſolche Methode, wenn fie nicht 
auf der Unterlage einer allgemeinen Literaturfenntniß ausgeführt 
wird, nur zu leicht dazu, daß man als ganz bejondere Specialität 
ihildert, was eigentlich überall ebenfo vorlommt, und dba man 
aroße Erdrterungen giebt, melde, ba fie auf befchränften Quellen 
beruben, das Weſen der gefchilderten Materie nicht hinreichend, 
oder oft gar falſch treffen. Der Verfaſſer bat beiſpielsweiſe 
Urlunden gefunden, in denen Zehnt» und Patronatrecht ver- 
einige waren, bemgemäß jcheint er fih ein allein beftehen» 
des Patronatreht gar nicht denken zu Fönnen. In feinem 
Material fommen leine Pachtverträge vor: in Folge deifen meint 
er, daß fie dem Mittelalter unbelannt gewejen jeien. Er findet 
eine Synobalvorfchrift über kirchliche Eheſchließung: er jcheint 
deswegen ſofort zu glauben, daß die Ehen wirklich kirchlich ein— 
gegangen worden ſeien. Ueberhaupt wäre dem Verf. etwas mehr 
lirhenrehtlihes Studium anzurathen gemejen. E3 würde jeine 
Ausführungen über die Erzpriefter weientlih anders geitaltet 
baben; er würbe für die Sendgerichte faum den Regino von 
Prüm vergeflen haben und ftatt vieler jehr unnötbiger Aus- 
führungen, bie fi beffer in jedem Lehrbuche des Kirchenrechts 
finden, vielleicht Erörterungen über die wichtigen Vogteiverhält- 
niffe gegeben haben, die gänzlich fehlen. 

Mit diefen Ausftelungen wollen wir der Arbeit des Verf 's 
nicht zu nahe treten. Wenn er auch nicht allzuviel vom Kirchenrecht 
weiß, fo doch immerhin mehr als die meiften feiner theologiſchen 
Standesgenofjen. Sein Buch ift mit Ernft und Hingebung ge 
arbeitet. Wir können es nur empfehlen. 


Brote. Kirchenzeitung. Hrög. von P. Wild. Schmidt. Ar. 6. 

Iub.: Die Petition des Evang. Oberfirhenratbs an den Landtag. — S. Späth, 
das Uribeil Des brandenburg. Genfiftoriums über Dr om. — Das Urthei 
ge gen Dr, Bittermann im Efend. — Korreirondengen u. Radricten. 

Proteftantenblatt. Hräg. von C. Mandot. 6, Jahrg. 

Inh: Wohenfhau. — 9. Werner, die Berflärung Ghritii — P. D. Fiſchet 


aus der Selbfihiograpbie des Alırkbiidofe Brafen Bebinigfy, (Bbfuf.) — 
Gharafteriftit der Oftrienifden reform, Airdıe, — Pe er du 


Reue Gvangel. Kirenzeitung. Sri. von H. Meßner. 15. Jahrg. 
Tr. 6. 





Inb.: Die Beratbung über die u 


Die 


sen, 


Algem, ev.+luther. Kirhenzeitung. Red. C. €. 8 utbardt. Rr 7. j 
Jab.: Der preub. Staat und die Airden. 2, — Der Logos im Heidenthum. — 
Bom Oberrhein: @i Kämpfer für Di i . h 
Radrichten. — Moenfgau; Piltrariiden sent ee 


Gef i 


Kriegsgeſchichte. 
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De Groot, Fr. J. V., Prof. ord,, die Päpste. Eine historische 


Studie. Aus d. Holländischen übersetzt von L. v. Heemstede. 
Aachen, 1872. L. Tepe. (178 8. 8.) 18 Sgr. 

Die vorliegende Schrift ift eine Apologie des Papftthums 
in fo glühenden Farben, daß felbft derjenige, welder die Ver— 
dienfte des römiſchen Biihofs um die Eultur anerfennt, zum 
Biderfpruch herausgefordert werben muß. Nach dem Berfaffer 


find die Päpfte die Heilande der Welt geweſen. Sie haben nie | 


geiret; die Honoriusfrage ift eine Teichtfinnige Erfindung; fie 
waren ſtets fledenlos; die Zeit bes fogenannten Hurenregimentes 
ergiebt ſich nach neuen kritiſchen Forſchungen als eine jehr fitt- 
liche und ebenſo die Periode der Refidenz zu Avignon. Alerans 
der VI ift ein feineswegs mufter- und untadelhafter Regent, aber 


wohl übertrieben beſchuldigt. Der Inveftiturftreit war noth-⸗ 
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wendig, denn vom König ernannte Biſchöfe fonnten feinen wohl« 
thätigen Einfluß auf das jociale Leben ausüben und die Fürſten 
waren Simoniften; dabei weiß der Verf. nicht, daß alle tüchtigen 
deutichen Bilchöfe lediglich vom König ernannt wurden, daß bie 
jpäter von den Eapiteln gewählten fich nicht entfernt mit jenen 
meflen konnten, und daß ein Anhänger des Papſtthums gut thut, 
nicht einmal das Wort „Simonie” in den Mund zu nehmen, 
wenn er nicht daran erinnern will, daß die päpftlide Simonie 
erst der Welt diefen Begriff zum Verftändniß brachte. Das Heil 
der Welt ift deswegen, das ift der furge Sinn der ſchwülſtigen 
mit fritillofen Eitaten verbrämten Säße bes Verf.'s, nur von 
Rom zu erwarten, mo jeßt ein im Papftverzeichniß fett gebrud. 
ter Papft refidiert, denn die fett gedrudten find die berühmten. 
Schließlich noch der Ausdrud des Bedauerns, daß ein jo ſeichtes 
Machwerl ins Deutſche überſetzt worden ift, während bie ultra— 
montanen deutſchen Schriftiteller ja fchon zur Genüge Sorge 
tragen, dab es uns aud an originalen thörichten Büchern nicht 
fehle. Die äußere Ausftattung ift dürftig, entipricht aber um jo 
mehr bem Inhalte der Schrift, von welcher die Verlagsbandlung 
glaubt, daß fie fich trefflich ala Leitfaden der Kirchengeſchichte in 
den höheren Elaffen der deutſchen Schulen eignen dürfte !! 








Rilliet, Albert, der Ursprung der schweizerischen Eid- 
genossenschalt. Geschichte und Sage. 2. durchgesehene 
und verbesserte Auflage, Aus dem Französischen ins Deutsche 
übertragen u. mit einem Nachworte begleitet von C. Brunner, 
Mit 1 Karte d. Urkantone, Aarau, 1873. Sauerländer. (VIII, 4078. 
8.) 2 Thir, j 

Rilliet's Origines de Ja Conföderation suisse haben ſchon 
bei ihrem erften Erfheinen im Jahre 1868 allgemein die ver 
diente Anerkennung gefunden und es jpricht für ihren Werth, 
daß in fürzefter Zeit eine zweite Auflage nothwendig geworden 
ift. Es ift daber wohl gerechtfertigt, wenn wir diejes Werf, 
welches in diejem Blatte noch feine Anzeige gefunden bat, jegt 
bei Gelegenheit des Erjcheinens einer deutichen Ueberſetzung des» 
jelben einer furzen Beiprehung unterziehen. 

Der Berf. ftügt ſich natürlich im Wejentlihen auf die bahn. 
brechenden Unterfuhungen Kopp's, deren Rejultate er in einer 
verftändlichen Form allen gebildeten Lejern zugänglich zu machen 
und denen er „einige principielle Ergänzungen und einige neue 
Argumente beizufügen fuchte”. Dies ift ihm auch volllommen ge» 
lungen. Es ift natürlich wicht möglich, über einen fo vielfach er- 
örterten und nur durch jpärliche Quellen beleuchteten Gegenſtand 
noch weſentlich Neues beizubringen. Allein er hat das zerftreut 
liegende Material überfichtlih und vollftändig zujammengeftellt 
und es ift ihm gelungen, noch einige bisher überjehene Momente, 
welche gegen die traditionelle Gejchichte jprechen , hervorzuheben. 
Zugleich zeichnet ſich jeine Darftellung durd die größte Unparteie 
lichleit aus. „Schweizeriihe Federn, jagt er S. 117, haben 
eine irrthümliche Auffaffung aufgebracht; ſchweizeriſchen Federn 
liegt die Pflicht ob, jenen Irrthum wieder gut zu machen”. Ueber 
die Schweizer, die jehr zu Gewaltthaten geneigt find, ſpricht er 
wiederholt ein ſehr jharfes Urtbeil aus. Nur wenige Aus— 
ftellungen wüßten wir an der ganzen Arbeit zu machen. ©. 38 
ift «8 wohl nur ein ungenaner Ausdrud, wenn es heißt, Uri 
jei nad 1218, wo es den Grafen von Habsburg als Pfand 
übergeben zu fein fcheint, in ein Lehen verwandelt worden. Ein 
übler Verftoß iſt es, wenn ©. 67 Fanuza nad Toscana verſetzt 
wird. Der Verf. der Notiz, in ber fogenannten Rlingenberger 
Ehronif, wonach der „erft pund“ zwifchen den Waldftätten 
1306 geſchloſſen wurde, war ſchwerlich „ein Annalift aus jener 
Zeit” (S. 115), da fie ſich erft in Handjchriften des 15. Jahr 
hunderts findet. Ob die Erzählung über Tell, wie fie uns zuerft 
im Tellenliede und beiRuß, in ausgebildeterer Geftalt im „weißen 
Buche“ vorliegt, nicht Ausdrud der damaligen Tradition fondern 
aus der dänischen Erzählung von Tolo entlehnt und ine will 
fürliche Weiterbildung derjelben fei, jcheint uns wenigftens nicht 
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fo zweifellos als dem Verf., der auf die verwandten Sagen in 


andern Ländern gar feine Nüdfiht genommen bat. Indeſſen 
find wir durch den Verf. in unferer früheren entgegengejeßten 
Ueberzeugung wenigftens wanfend gemacht worden. Einzelne 
Verftöße, wie jaljche Wiedergabe von Stellen aus Urkunden (fo 
©. 99 „in Folge dieſes Decretes“ u. ſ. mw.) fallen übrigens wohl 
dem Ueberfeher zur Laft, deifen Arbeit aber im Ganzen alle An- 
erfennung verdient. Hb. 


Deuwürbigfeiten aus don Yayiaın des Zeelbern Chriſtian 
Friedrich v. Stockmar. Zuſammengeſtellt von Ernſt Freiherr 
ae Braunfchweig, 1872. Vieweq u. Sohn. (XXV, 7148. 

Unſere deutjche biftorifche Literatur hat hinter der ausländi— 
hen immer durch den Mangel jedes größeren und bebeutenderen 

Memoirenwerkes zurüdgeitanden. Wer in Deutichland Geſchichte 

machte, jhrieb fie nicht. Mit um fo größerer freude begrüßen 

wir ein Werl wie das vorliegende, welches den Kreis unjerer 

Kenntniffe nicht nur reich erweitert, jondern man fann geradezu 

fagen, auch dem deutichen Volle einen Mann fchentt, auf den es 

wohl Urſache hat, ftolz zu fein. Wir können bier unmöglich alle 
bie einzelnen Punkte aufzählen, in denen unfere Kenntniſſe be- 
richtigt, ergänzt und bereichert werden; Stodmar iſt mit jo vie 
len bedeutenden biftorischen Perfönlichkeiten zufammengelommen, 
bat an jo vielen diplomatiihen Actionen jelbit thätigen Antheil 
genommen, daß aus feinen Papieren naturgemäß über viele bis 
dahin dunkle Punkte Aufllärung verbreitet werben mußte. 
» Namentlich ift in diefer Beziehung Stodmar's Theilnahme an 
ber deutſchen Reformbewegung von Intereffe. Friedrih Wil- 
helm IV von Preußen erfcheint in einem neuen, wenn auch nicht 
gerabe jhmeichelhaften Lichte. Aber gerade auch bei diefer Ge- 
legenheit wieder tritt Stodmar's Perfönlichleit imponierendb in 
ben Vordergrund. Wie überragte doch feine gereifte politifche 

Einfiht all’ die bilettantifhen Idealiſten, welche damals dem 

beutichen Bolfe Steine ftatt Brob boten. Das Buch zeigt uns, 
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| Provinzial-Zeitungen, wo vieles Brauchbare verftedt ift. Ganz 


beiondere Beachtung ift den öftreihiihen Nüftungen in Juli 
und Auguft 1870 zu ſchenken; mancher Beitrag zu diefem inte 
reffanten Kapitel ift von den Herausgebern bisher überjeben 
worben. Für die Schlaht von Pionville muß der <lajfiihe 
Bericht des Anfanterie-Regiments Nr. 52, welcher im Augufi 
oder September 1871 in der „Sübdeutichen Preſſe“ erſchien, 
nachgetragen, ferner das Depejchen-Eonvolut, weldes Band 1, 
1332 ff. abgebrudt ift, unter die einzelnen Tage vertheilt werden. 


‚ Vor allem aber find ſolche Schniger, wie Band I, 908 über die 


daß nad Stein umd vor Bismard das deutfche Volk in Stodmar 


noch einen Staatsmann beſeſſen hat, von dem man wenig wußte. 


Denn das ift das Eigentbümliche an dem Manne, daß er jelbft- 
los nur der Sade dienend, feine Perſon gänz in den Hinter 


grund drängt, daß er mit einem Mangel an Egoiämus behaftet 
ift, über den man faſt grollen möchte, wenn man bebenft, was 
jold ein Mann in jener jhwierigen Zeit an der rechten Stelle 
hätte wirfen können! Wir find deßhalb dem Sohne des Ver— 
ftorbenen zu lebhaftem Dante verpflichtet, nicht bloß für das 
Buch, jondern aud für den deutihen Mann, den er uns jchildert, 
und den wir für die Reihe unferer großen Staatdmänner .ebenjo 
dringend in Anfpruch nehmen, wie wir willig das Bud) bes 
Sohnes als eines ber anregendften hiftorifchen Werke der Neuzeit 
bezeichnen. 


Hirth, Dr. G.. , Tagebuch des deutsch- französischen Krie- 
ges 1870. Eine Sammlung der wichtigsten Quellen. Im Ver- 
ein mit Dr. Jul. v. Gosen bearbeilet. 2 Bände, In Heften mit 
Kartenbeilagen. Berlin, 1872. Stilke u. van Muyden in Comm. 
(gr. 4.) ü Heft 10 Sgr. 


Die Verfaffer, über deren verdienftliches Werk wir im Jahrg. 





Bewegungen der franzöfifchen Armee am 10. Auguſt und über 
die angebliche Ernennung Bazaine’s zum — an 
demſelben Tage zu corrigieren. M.L. 


für deutfche Kulturgefbichte. 

N. F. 1. Jahrg. Nov,» Decemberbeft. 1 

Inh: K. Biedermann, Berlins Sat auf die deutliche Lites 
— unter ee dem Großen. — 9. Bertlin Fr das Kandremt 
von Pfirdt. Gin Beitrag zur Sittens und Rectsgeichichte des Elſaſſes. 
2.3. — J. J. Honegger, die politische und focialspolitiiche Lytik in 
unferem Jahrhundert, — Aus dem Gedenkbuch ded Hermann Weine: 
ie mitgetbeilt von L. Ennen. (Schl.) — Bücherſchau. 


— von J. H. Müller. 


— — 


Brefeld, Dr. — botanische Untersuchungen über 
Schimmelpilze. Heft: Mucor Mucedo, Chandoecladium 
Jones'ii, ee Freseniana, — Mit 6 lithogr. 
Taff. Leipzig, 1872. Felix, (VII, 64 8.4.) 3 Thir. 20 Ser. 

Die bier veröffentlichten drei Abhandlungen, melde den 

Anfang einer längeren Reihe von Unterfuhungen über bie 

„Schimmelpilze“ bilden jollen, gehören zu den beften Arbeiten, 

welche die mylologifche Literatur der legten Jahre aufzumeilen 

bat, ſowohl hinſichtlich der ſcharfen Frageſtellung und guten 

Methode der Unterfuhung, als aud in Betreff der erhaltenen 

Refultate. Wir erhalten die Meberzeugung, daß die drei bisher 

als Entwidlungszuftände derfelben Art betrachteten Formen 

Mucor Mucedo, Chaetocladium Jonesii und Piptocephalis 

Freseniana drei ganz verſchiedene Pilzipecies find, von melden 

die beiden letzteren auf der erfteren ſchmarotzen. Es ift bei allen 


‚ dreien gelungen, den Kreislauf der Entwidelung lüdenlos zu 


1872, Sp. 1136 d. DI. referierten, gelangen offenbar, je weiter | 


fie vorſchreiten, zu einem tieferen Verftändniß ihrer Aufgabe; 


die jpäteren Hefte — das lehte reicht bis zum 4. December | 


1870 — zeichnen fi vor den eriten ſehr bemerllich aus, nament- 
lich deßhalb, weil in ihnen neben den Erzeugnifjen der perio« 
diſchen Preffe umfangreichere Quellenwerke benüßt worden find. 
Unter dieſen Umftänden ift es erfreulich zu bören, daß ein Er- 
gänzungsband in Vorbereitung ift. Für denjelben empfehlen 
wir eine forfältige Revifion unferer militairiichen Zeitichriften 
(Militair-Wocenblatt, Militäriiche Blätter, Allgemeine Militair- 
Zeitung, Jahrbücher für deutihe Armee und Flotte) und der 


verfolgen und ift namentlich durch die Auffindung der Zygoſporen 
der genannten drei Formen ein ſehr weſentlicher Fortſchritt in der 
ſtenntniß der Mucorineen und im Allgemeinen ber ‚Zygomyceten“ 
gemadt worden. Die Austattung des Buches ift eine tadelloſe, 
und find namentlich die von C. F. Schmidt lithographierten 
Tafeln als vorzüglich gelungen zu bezeichnen. 


Giebel, Dr. C. G., Prof,, Thesaurus Ornithologiae. Reperto 
rium ‘der gesammien "ornithologischen Literatur und Nomen- 
a. sämmtlicher Gattungen und Arten der Vögel nebst 

nonymen und geograph. Verbreitung. Zweiter Halbband 
Fr 1. Bds), * 1872. Brockhaus. (VII, S. 401 -668. 
gr. 8.) 2 Thir, 15 Sgr. 


ALS dem Ref. der zweite Halbband des Thefaurus zugelandt 
wurbe, äußerte fich der Herausgeber biejes Blattes dabei dabin, 
daß er diefen Theil abfihtlih einem andern Ref. übergebe, um 
gegenüber der herben Kritik des erften Halbbandes dem Bert. 


die Chance eines möglichft unbefangenen Urtheils eines dritten 


{ 
| 
| 


| 


ju bieten. 

So jehr fih nun aber aud Ref. bemühte, dem Verf. wenig: 
ftens feines Fleißes wegen möglichit gerecht zu werden, dadurd 
das Urtheil etwas milder und damit auch den ſchroffen Gegen 
ſatz zwiſchen dem erften Ref. und Berf. in etwas ausgleichen zu 
fönnen, — was ihm von vornherein wohl möglich ſchien, da er 
weder zu dem Verf. noch zu dem ihm unbefannten erften Rei. 
in irgend welcher Beziehung fteht, alio volle Objectivität beiigt, 
— jo konnte er doch zu feinem andern Urtheil gelangen. Es 
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bat aber außerdem die dem zweiten Halbband vorgeheftete, 


alſo auch für die Lejer des Ihefaurus beftimmte „Abwehr“ des | 


Derf.'3 es dem Ref. zur unabweisligen Pflicht gemacht, nicht 
ſowohl im Intereſſe dieſes Blattes, als vielmehr in dem des 


literariijhen Anftandes mit ein paar Worten zunächſt auf dieſe 


einzugeben. 

Ob die Adreffe, an welche fich der Verf. wendet, richtig iſt, ift 
völlig gleihgültig. Denn das, was an ber „Abwehr“ zu rügen 
ift, betrifft nicht die Verſchiedenheit der Auffaffung zwiſchen 
Hartlaub, Finſch und Giebel, jondern die ganze Haltung der 


jelben. Das ift nicht mehr der Ton, den man einem durch eine | 


ungünjtige Recenjion gefränften Autor gern nachlehen könnte, 
das geht über die Örenzen des einem vielleicht franthaft gereizten 
Ebrgefühl Erlaubten weit hinaus, das entzieht ſich der Beur- 
teilung nad dem Maße des Anjtandes und der Sitte. Dies ift 
um jo mehr zu bedauern, als es einmal grell gegen den, wenn 
auch jharfen Zadel, aber doch ruhigen Ton der Recenfion abjticht 
und als jerner das „Freche und Unverſchämte, Dreifte“ u. ſ. f., 
was Verf. dem erften Rei. zumirft, mwejentlich verfchärft auf den 
Verf. zurüdjällt, wie gleih bewiejen werden joll. 

Der erfte Vorwurf, den ©. zurüdzumweijen verjucht, betrifft 
die Lüdenhaftigleit des Repertorium. Der erfte Ref. hatte auf 
Schlegel und Pollen, Jauna v. Madagascar, Hartlaub und 
Find, Faura Gentralpolyn. u.a. hingewiejen, welche mit vielen 
andern Werten jehlen. Dagegen jagt G., daß er abjihtlich die 
Schriften allgemein zoologiihen Inhalts ausgeſchloſſen habe, 
weil das Repertorium ein bloß ornithologijches jein jolle. Aus 
welchem Grunde hat dann ©. aber Smith, Illustrations of the 
Zool. of 8. Afr., Richardson, Fauna boreali-amer, Lonnerat, 
Voyage aux Indes orient., Forster, Zool. ind. u. j. w. auf» 
genommen? 

Der erjte Ref. weiſt auf die unglaublichen geographiichen 
Fehler hin. Dies führt ©. an und jegt hinzu: „hingegen em— 
pfiehlt er (der Ref) vielmehr Engelmann's Bibliotheca hist. 
nator. als überfichtlicer geordnet u. j. w.“ Diejer Sag enthält 
eine doppelte Unmahrheit. Erſtens erwähnt Ref. Engelmann’s 
Bibl. hist. natur. gar nit, jondern nur Carus und Engelmann, 
Biblioth. zoologica; und zweitens erwähnt er leßtere nicht bei 
der Rüge der geographijchen Fehler als Gegenbild, wie ©, in- 
finuiert, jondern in den erjten einleitenden Bemerkungen, gänzlich 
ohne allen Bezug auf Geographie. ©. jagt ferner, die Engel» 
mann'ſche Bibl, hist. natur. jei nad) demjelben Principe ge 
ordnet. Dies ift wiederum nicht wahr; entweder hat fie ©. nie 
benußt oder er hat fie beim Schreiben der Abwehr vergejfen. 
Engelmann ordnet die Bücher nad dem Orte des Erideinens 
und bat dabei nur zwei Rubrifen, in» und ausländijche Literatur. 
Das jollen aber feine geographiſchen Gebiete jein; ihre Begren« 
jung richtet fich vielmehr, wie Engelmann ausdrüdlich angiebt, 
nad den „belannten Verbindungen des deutichen Buchhandels 
mit demjenigen Scandinaviens und Rußlands.“ ©. dagegen 
ordnet kurz gelagt die Vögel nach dem Orte ihres Vorkommens. 
Eine Verwechſelung mit der Biblioth. zool. fann nicht ange 
nommen werden; denn dieſe giebt im erften Theile eine ftreng 
geographijche Eintheilung. Wenn daher ©. jagt: Kritiler führt, 
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terifieren, Dieſen Entihuldigungsgrund verſcherzt fih aber ©. 
durch das Folgende. 

Giebel giebt nämlich an, „die Hartlaub'ihen Jahresberichte 
führen 5. B. Corthia neben Trochilus, Caprimulgus und Cyp- 
selus neben Hirundo auf.” Weiterhin beißt e8: die „Jahres- 
berihte” beharren unwandelbar auf jenem antediluvianijchen 
Standpunkt und halten eine Rechtfertigung ihrer durchaus naturs 
widrigen Zufammenftellung von Hirundo uud Caprimulgus, 
von Certhia und Trochilus nicht für erforderlich.” Oben nannte 
G. den erſten Ref. unter handgreiflichſter Verdrehung der That- 
ſachen „frech und unverſchämt.“ Was joll man von ©. benten, 
wenn man die Jahresberichte aufſchlagt und findet, daß Hart» 
laub darin jeit 1865 alle genannten Gattungen (1864 jchon 
Certhia und Trochilus) genau in der Weife trennt, wie es 
Nihſch, I. Müller und Gabanis als nothwendig nachgewieſen 
und wie ed nun am 12, März 1572 Giebel erft noch von ihm 
fordert! Hier liegen nur zwei Möglichleiten vor: entweder ©. 
lügt abjihtslos, weil er die Jahresberichte jeit den über 1863 
und 1864 nie wieder in die Hände befommen bat; Dagegen ſpricht 
aber der Wortlaut der Abwehr ; — oder er thut es mit Abficht, 
„um das öffentliche Urtheil zu berüden.“ Man darf wohl grob 
jein, wenn man auch nur ein wenig Recht bat; man muß aber 


doch den Muth haben, einen Fehler einzugeftehen und jedenfalls 
‚ To viel Anftand und Ehrgefühl als alademiſcher Lehrer, dab man 


die Wahrheit höher ftellt, als einen doch wieder gut zu machenden 
Schaden an feinem Rufe als Bibliograph und Autor. Sold 
eine Falſchung, wie die vorliegende, jpricht fich herum und ſchädigt 
den Ruf des ganzen Gelehrtenjtandes. 

Giebel jchreibt zum Schluffe noch, „die Zermalmung im 
Gentralblatte beginne mit einer frechen Entitellung einfacher 
Thatſachen.“ Der Lejer des Gentralblatted bat das, auf jeder 
Univerfitäts- und leidlihen Privatbibliothel leicht zu veri- 
ficierende* thatſachliche Verhaltniß im Boritehenden und kann 


" über G.'s Polemik fich leicht das Urtbeil jelbjt bilden, das mit 





' Drudes der Sat gerade geftanden habe. 


| 


ſcheint er nicht zu fühlen. 


indem er diefe Engelmann'ſche Geographie über die des Reper- | 


torium ftellt, einen Verſuch, das öffentliche Urtheil zu berüden, 
in das geachtete Liter. Gentralblatt,ein, wie es gleich fred und 
unverihämt in der willenjchaftlihen Xiteratur ſchwerlich noch 
einmal aufzufinden fein dürfte”, jo jpricht er damit nicht bloß 


Ref, einer Fälſchung, welche aber, wie bier gezeigt wird, nicht 
der erjte Ref., jondern Giebel felbit begeht. Soll man hier nicht 
an eine ſolche Abſicht, jondern nur an eine Flüchtigleit 
denfen, jo könnte fih ©. zur Unteritügung der letzteren Alter 
native nur auf die bodenloje Nachläſſigkeit und bibliographijche 
Lüderlichkeit berufen, welche das Repertorium überhaupt charal- 


deutjcher Geradheit in dem „geachteten Gentralblatte” auszu- 
Iprechen, dem Ref. unmöglich ift. 

Dem zweiten Halbband liegen 20 Garton.Seiten zur Ber- 
befierung mehrerer geograpbiicher Fehler bei, wie aus einer Ber- 
gleihung mit der erften Anzeige hervorgeht. ©. erklärt dieje 
Fehler, indem er naiv erzählt, er babe ihm jpäter zugelommene 
Titel, die nicht mehr in der richtigen Rubrik untergebracht werden 
konnten, einfah da abdruden lafjen, wo beim Fortſchreiten des 
Daß er damit dem 
Repertorium das Zeugniß der Unzuverläffigkeit ſelbſt ausftellt, 
Es kann überhaupt ©. das Reper- 
torium nicht gehörig vorbereitet haben, ſonſt würde er mehr biblio» 
graphiiche Genauigkeit hineingebradht haben. (E. F. v. Baer, 
Entwidlungsgeihichte des Hühnchens, Königsberg, 1828, eriftiert 
nicht; dies ift ein fingierter Titel, aber Jedermann weiß, was 
gemeint iſt. Forſter's Enchiridion wird nur in der franzöfiichen 
Ueberjegung und zwar doppelt, mit der neuen Zitelausgabe, an» 
geführt zc. 2c.) Auch kann ſich ©. unmöglich vorher ein Schema 
ausgearbeitet haben, jonft würde er 3.B. die Monographien der 
Yamilien, Gattungen und Arten nit nad dem Alphabet der 
Verfajler, jondern nah dem der Thiernamen geordnet haben. 
Wenn Jemand wiſſen will, wa über Podargus cinereus oder 
Larus parasiticus erjdienen ift, jo muß er die ganze Lifte der 
Monographien durchſehen. Gerade in dieſen beiden Fällen findet 


‚er da nun nichts, denn es ftehen die betreffenden Notizen (von 
eine offenbare Unwahrheit aus, jondern er zeibt auch den eriten 


Edmonfton und Verreaur) unter der „Biologie“; dagegen findet 
man unter den „Monographien über Familien, Gattungen und 
Arten“ Auffäge von Gundlach über Vögel von Euba, Sundwall’s 
Thierarten des Ariftoteles, Verreauy' neue Arten vom Gabon 
und anderes fauniftiiche u. dergl., was jebenfalld wo anders hin» 
gebört hätte, 

Der vorliegende Theil führt den Nomenclator weiter von 

”%s 
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Arachnothera bi3 zum Schluß des Buchftabens C. Wie beim 
Repertorium haben auch bier die Grundſätze nicht Teftgeftanden, 
al8 G. anfing zu arbeiten. Er wirft dem erften Ref. eine „dreifte 
Unmilfenheit in literarijd-bibliographiihen Angelegenheiten“ 
vor, mit welcher Verdrehung der Thatjachen haben wir geſehen; 
bier beim Nomenclator joll jener Ref. „augenſcheinlich Mono» 
grapbie mit Nomenclator verwechielt” haben und es wird gejagt, 
derjelbe hätte fich aus Agaſſiz's Nomenclator darüber unterrichten 
müffen, was ein Nomenclator jei. Nun, Ngaifiz ordnete die 
Gattungsnamen alphabetiich, gab den Ort und das Datum ihrer 
Aufftellung und fügte die Familie bei, zu welcher dje Gattung 
gehörte. Er mußte fih alfo für eine beftimmte ſyſtematiſche 
Ordnung bis zu den (Familien herab enticheiden. Biebelgeht aber bis 
auf die Species, er mußte ſich daher für eine beftimmte Einordnung 
diejer in gewilfe Gattungen und darüber entjcheiden, welche von 
etwaigen mehrfahen Namen er annehmen, welche er ald Synonyme 
betrachten wolle, Er mußte alfo, wollte er nicht ein bloßes Sam⸗ 
meljurium von alphabetich geordneten Namen geben, verjuchen, 
etwas „Klarheit in das Artenchaos* zu bringen. Das verfucht er 
auch zu thun. Die Auszeichnung der verichiedenen Namen durch 
verſchiedenen Drud, das Bermweifen gewiſſer Namen dur das 
Gleichheitszeichen „—“ auf einen andern Namen u. j. w. wären 
ja ohne Annahme eines ſolchen Verfuches finnlofe Dinge (3. B. 
Brachylophus [subgen. Malacalophi] Swainson, Eitat=Picus 
Lin.). 3a, ©. jagt direct in der „Abwehr“, es würbe ein ver- 
geblicher Verſuch fein, die vom erften Ref. angeführten jpeciellen 
Beifpiele (einer falſchen Einordnung) zju widerlegen, „weil die 
beiderjeitigen Standpunlte der Auffaffung der Gattungen und 
Arten zu weit auseinanderliegen.” Hier fpricht er aljo doch von 
einem Standpunkt in foftematifcher Beziehung. Er hält ihn aber 
nicht feft. Namentlich ift die Begründung durch willfürlich bald 
gegebene bald mweggelaffene Diagnojen über alle Beichreibung 
planlos; da kommen deutſche, franzöſiſche, engliiche, lateiniſche 
Diagnoſen ohne Angabe, ob es der Originalauffteller oder der 
neueſte Monograph oder ©. ſelbſt fo beftimmt ac. ic. 

ALS Belege für die Flüchtigkeit ber Arbeit fei nur beiſpiels— 
weije auf ein paar Fälle hingewiefen. Unter Coccystes Glog. 
fteht als Synonym Coceyzus Rüpp. Unter Coccyzus findet 
fich aber als Autor nur Vieillot („Analyse, etc. errore typo- 
graphico“) und die Demerfung „— Coccygus Boie*, dann folgt 
eine franzöfiihe Diagnoje und der Zujag „species omnes vide 
Coceygus Boie.* Coccyzus pisanus Vieill, ftebt aber als 
Synonym bei Coccystes glandarius Glog. Es fehlt aljo 
erftens der Nachweis zu dem doch einmal angeführten Rüppell; 
und zweitens ift die Angabe species omnes faljch. Bei „Chae- 
tocereus (Trochilidae) Gray, 1855* fehlt das Citat. In Gray’s 
Catalogue of the Genera etc. von dieſem Jahre vermeift er 
jelbft auf 1853. Hier hätte num G. weiter nachgehen müffen. 





Unter den Arten diefer Gattung (melde er „— Trochilus“ nennt) | 
ftebt „Jourdani Gould, Introd. Monogr. 67*; bas joll und fann | 


nur beißen Introduction to the Trochilidae 1861, aljo wieder 
ein falſcher Titel, den er bei einem andern Gitat Hartlaub jo 
hart vorwirft. Iſt dies aber der Fall, dann ift die Seitenzahl 
falich, die Art ſteht auf S. 92 mit Angabe des Synonyms Calo- 


thorax Jourdani. Bei Chaetocerens Jourdani (in Synongmen» | 


jchrift) fteht nur „—“, aber nichts auf ber rechten Seite bed 
Zeichens, während G. wenig Bogen vorher Calothorax Jourdani 
für ſynonym mit Trochilus Rosae Bonse. erllärt ıc. :c. 
Zahllos find die Inconſequenzen, welche deutlich die völlige 
Principlofigleit der Arbeit befunden. So beißt es 5. ®. „Brachy- 


lophus (subgen. Malacolophi) Swains, ete. — Picus Lin.*; nun | 


folgteineengliiheDiagnofe und dann dieArten fämmtlid mit@itaten 
und dem Verweis „— Picus“ sp., wo fie natürlich als Synonyme 
nochmals mit denfelben Eitaten verſehen erſcheinen müflen. 
Unmittelbar darunter fteht „Brachyotus (subgen. Oti) Gould 
etc. = Otus Cuv.“ Dhne bier eine Diagnofe der Untergattung 


— 1873, 29. — Literarifde3 Eentralblatt — 1. März. — 


| 
| 
| Inh.: Der Zufammenbang der Stiernſchnurpen und Aometen. — Leitung 
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zu geben, wie im eriten Falle, führt ©. gleich die Arten in der» 
felben Weife wie vorhin auf. Genau diejelbe Abwechſelung findet 
fih zwifhen den zwei nachſten Gattungen, Brachypetes mit, 
Brachypodius ohne Diagnoje. Dann findet fi wieder „Bra- 
chypterus Lesson == Nisus Cuv.“, und Brachypteryx Lesson 
— Nisus Cuv.* obne jeglichen weiteren Zuſatz. Der Ichtere 
Name berubt auf einem Schreibfehler oder einer mwillfürlichen 
Wenderung eines fpäteren Zoologen, für den erfteren hätte ©. 
den Nachweis ın Agalliz finden fönnen, Die Arten von Bulestes 
(mit Gattungsdiagnofe) werden für ſynonym mit Craeticus er- 
flärt; ceinerens und leucopterus finden fi auch dort mit ben 
wiederholten, Eitaten (jur freude der Seßer), aber torquatus ift 
auf dem langen Wege verloren gegangen. Ebenjo fehlt bei 
Buceros scutatus Bodd. das Synonym Cranoceros Rehb,., 
unter weldem Namen aber auf Buceros scut, verwiejen wird. 
Doc ift es unnütz, noch weitere Beiſpiele anzuführen. 

Giebel mag ungemein fleißig geweien fein; feine Arbeit ift 
aber ohne Princip und ohne Methode ausgeführt. Sie macht 
den Eindrud, als fei fie das Rejultat eines zufälligen Zufammen- 
ſcharrens und nit das eines planmäkigen Sammelns und metho- 
difchen Ordnens. Die Benugung bleibt daher immer jehr be» 
dentlih. Es gehört aber auch jehr viel Energie und Entjagungs- 
fähigfeit dazu, eine, ftreng genommen, doch wejentlich mechaniſche 
Arbeit mehrere Jahre durchzuführen. Diefe Eigenihaften haben 
G. offenbar gefehlt. Ref. hat fih abfidtlih an die formale 
Seite gehalten, da ja ©. augdrüdlich erllärt, daß er jelbft 
darauf den Schwerpunft lege (nämlih „dem Monograpben und 
wer fonft mit Arten und Gattungen zu thun bat, die Namen 
ohne Zeitverluft auf dem bequemften und ficherften Wege zu«- 
juführen.“) 


Journal für prakt. Chemie. Hräg. u. redig. von Herm. Kolbe. R. F. 
6.Br. 9:10. Br. 1872. 

Inb.: P. Grieß, über die Bildung der Metanitrobenzoöfänre 
beim Nitriren der Beryoöfäure. (Schl.) — %. v. Mever, Unterfuchung 
der aus einigen Saarkoblen ftammenden Safe. — E. Schumann, 
zur Beitimmung der Phodpborfäure. — F. Salomon, Über bie 
Schwefeltohlenfäureätber. — Eilh. Wiedemann, über die Bredhungss 
ervonenten der geichwefelten Subititutionsproducte des Koblenfäurer 
ätbers. — R. Schneider, über das Verhalten einiger Alkaloide gegen 
Zucker und Schmwefelfäure. — Böttger u. Peterfen, über die Nitri» 
rung des Antrachinond. — H. Kolbe, chemiſcher Nüdblit auf das 
Jahr 1972. — Berichtigungen. 


Potanifche Zeitung. Ned. A. de Bary u. G. Kraus. Nr. 7. 
Ink: Straßburger, einige Bemerkungen über Pırorodiareen,. — Köbne, Be 
mertungen über die Hattung Cuphea. — Neue Yireranır, Perſenalnachrichten. 


Der Naturſorſcher. Hrög. von Wilh. Sflaref. 6. Jabra. Nr. 7. 

ber mo» 
mentanen Ströme Yendener Flaſcht. — Die Bildung ifomerer Verbindungen. — 
Keimung der Sporen des Birlarps, — Al. Mitthellumgen. 


Induftrie und Handel. Technik. 


| 
' Eisner, Dr. L., die chemisch-technischen Mittheilungen 


des Jahres 1871— 1972, ihrem wesentlichen Inhalte nach 
alphabetisch zusammengestellt. Berlin, 1873. Jul. Springer. 
(XVI, 239 $. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

A.u.d.T.: Die chemisch-technischen Mittheilungen der 
neuesten Zeit. N. F. 1. Heft. 

Bon den jeit 25 Jahren alljährlich erfheinenden Elsner'- 
ſchen Mittheilungen liegt abermals ein Heft vor, das eine Zu— 
‘ jammenftellung der wichtigeren neuen Erfindungen auf bem mwei- 
ten Gebiete der technischen Chemie aus den Jahren 1871 — 72 
enthält. Es ift überflüſſig, die vorliegenden Mittheilungen dem 
| Fahpublicum noch befonders zu empfehlen. Sie bieten dem In- 
duſtriellen, weldem bei dem enormen Aufihwunge der Gewerb- 
' thätigfeit und dem großen Umfange der die Technologie umfaflen- 


den periodifhen Preffe nicht immer die foftipieligen Journale 
' zur Verfügung fteben und dem es oft an Zeit und Ueberſicht 
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iende berauszufuden, eine Fundgrube von Notizen, die ſofort 
wirthſchaftlich verwerthet werden können. Das neue Heft ijt mit 


| 
| 


derjelben Umficht bearbeitet, wie die früheren Lieferungen. 0, | 





Holzhey, Ed., Prof., Vorträge über Baumechanik. 2. Liefrg. 
Mit3 Tafeln. Wien, 1872. Gerold’s Sohn. (S. 193 —352. gr. $.) 
1 Thir. 26 Sgr. 

Die uns vorliegende zweite Lirferung dieſes Wertes enthält 
in den $ 26 bis 33 die Beftimmung der Kraftmomente und zu⸗ 
gehörigen gefährlichen Querichnitte an einem Stabe von ver« 
ihiedener Unterftügung und Befeftigung , jowie die Ermittelung 
ber Größe der Belaftung bei gegebenem Querfchnitte des Stabes, 
fodann in $ 34 die Ermittelung der Querſchnittsmodule und 
zuläffigen Widerftandsmomente verichiedener Stabquerſchnitte 
u. zwar zunächſt einfacher, dann zuiammengelegter dergleichen, und 
endlid in $ 35 die Ermittelung der vortheilbafteften Verhältniſſe 
ber einzelnen Dimenfionen in mehreren Trägerquerſchnitten und 
jwedmäßigfte Lage eines Trägers. 


Hinweis eines Vormortes und des einzunchmenden Standpunftes 
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folgt find. 

Das zweite Eapitel des erften Buches handelt von den nod 
eriftierenden hebraiſchen Codices. $ 4 zählt die bibliographiichen 
Hülfsmittel dazu (einjchliehlich der Bibliothefsfataloge) auf, $ 5 
beſpricht die Eollation der Handjhriften und die dabei zu ber 
folgenden Grundjäge. $. 6 handelt von der Seltenheit älterer 


‚ älteften Codices und ihren Öründen; der folgende $ zählt die bes 


fannten Eodices auf, voran den hochberühmten Goder des ben- 
Ascher. Der Verf. nüpit an die Beiprehung diejer lange verloren 
geglaubten Handſchrift den gewiß geredhtiertigten Wunſch, daß vor 
allem von ihm eine kritiſche Ausgabe veranftaltet werde, die 
dann von jelbjt anderweitige mühlame Eollationen überflüjlig 
machen würde. Ebenjo möge auch fein Wunſch einer erneuten 
Unterfuhung der in und bei Damascus vorhandenen alten 


Handſchriften hier Erwähnung finden. Der $ über bie Samas 


ritanijhen Handſchriften ift von dem Verf. wohl nur um ber 
Vollftändigleit willen mit aufgenommen worden ; ohnebies hätte 


‘ die Frage nad) dem Verhältniß beider Recenfionen weiteres Ein- 
Eomweit uns das vorliegende Bruchſtück ohne den näheren | 


zu beurtheilen möglid ift, halten wir das Werk zum Unterridte 
jür höhere Schulen dur die eingehende und gründliche Be» 


bandlung jehr wohl geeignet, nur einige formelle Mängel möchten 
wir hervorheben. Zunäcft hätten die langen Ueberichriften der 
erften Paragraphen wohl kürzer gehalten oder beifer durch eine 
Figur erjegt und ferner die auf drei beigegebenen Tafeln zur 
jammengejtellten einfachen Figuren mit in den Text aufgenommen 
werden können, wodurch die Weberfichtlichleit des Gegenftandes 
gewiß bedeutend gewonnen hätte. Die Umſchlagsrückſeiten ent« 
halten ein reichhaltiges Drudfchlerverzeichniß, welches für das 
Binden des vollftändigen Wertes wohl zu wiederholen fein 
würde. — Für die Figurentafel hätten wir eine elegantere Be» 
jeihnung gewünscht, da fia mit der jonfligen Ausitattung des 
Tertes nicht gleihen Schritt hält. A.G 


Berg u. hüttenmänn. Zeitung. Redd. Br. Kerl u. Ar. Wimmer. 
32, Jahrg. Nr. 5— 7. 


IJub,: Strippelmann u. Wagner, Aphorismen über die Sorowiper Ciſenwerle. 
(Kor) — Dus Dvermasdihe Bumprad. — Studien ber bie gegenwärtige 
Stablmantmılarion. (Aerti,) — Befteins« 11. Griablagerumgen Des Broberiog- 
thums Suzemburg. (Aurii,) — 6.9, Hichter, die @inbamung von eliernen Nöbren» 
rollen in Adrienbauen. — Etepbenion's Arkttiond+ Neferotrfuppelung, — Bur 
fart, Über bie Veruuglackungen bei dem Zieinfoblenbergbau in Mreßbritannien 
und in Preuhen im Jabre 1871, — Ueber ein wen Emil Vellet vorgeſchlagenes 
need Verfahren zur Zugutemachung von Qucdilivererzen. — Ad. Dt, über 
den Biderſtand, welchen veritiedene Yaufteine dem euer gegenüber leiften. — 
Gorreipondenz; Notizen, 








Spradkunde. Literaturgeſchichte. 


Strack, Dr. H., Prolezomena critiea in vetus Testamentum 
hebraicum etc, Leipzig, 1873. J. C. Hinrichs. (VIII, 131 S. 8.) 
1 Thlr, 10 Sgr. 

Da der erfte Theil diefes Werlchens (S. 1—29), der ala 
Differtation bejonders erſchien, bereits in Nr. 27 des legten 
Jahrgangs d. Bl. beſprochen ift, haben wir es bier nur mit der 
Fortjegung, vom zweiten Capitel des erften Buches (S. 29) an, 
ju thun. Die an dem erften Theile gerühmte Alribie und Gründ- 
(iheit tritt auch im dieſer Yortjegung allenthalben zu Tage; 
dazu fommt, da auch der Inhalt feiner Natur nach um vieles 
intereffanter und von allgemeinerer Bedeutung ift. Und jo ftehen 
wir nicht an mit dem Urtheil, daß diefe Prolegomena, ver- 
mutblih auf lange Zeit hinaus, als die gründlichfte und ums» 
lafjendfte Behandlung der einſchlagigen Fragen, ein unentbehr- 
liches Hülfsmittel für den Hebraiften bleiben werden. Wir 
müſſen uns an dieſer Stelle damit begnügen, eine Meberficht 
über den Inhalt zu geben; die wenigen Bemerlungen anderer 
Art follen nur zeigen, mit welchem Vergnügen wir dem Verf. 


— — 





gehen erfordert; in der Literatur darüber vermiſſen wir den 
Aufſatz von Roſen im 18. Band der Zeitſchrift der D. M. Ge- 
ſellſchaft und die Beilage zu Petermann's hebräiſcher Formenlehre 
nach der Ausſprache der heutigen Samaritaner (Leipzig 1868), 
welche die vom maſorethiſchen Texte abweichenden Lesarten des 
ſamaritaniſchen Pentateuch enthält. — Das zweite Bud) (©. 59 ff.) 
tritt an die eigentliche Aufgabe des Ganzen, die Beihaffenheit 
deö hebräiichen Textes zur Zeit der Talmudiften zu erörtern, 
näher heran. Das $ 10 vorausgeihidte Rejultat der Unter 
ſuchung ift, wie zu erwarten, dies, daß nur ſehr wenig thatjäd- 
lihe Abweichungen von dem maſorethiſchen Texte aus dem 
Talmud zu erweifen find; die fdeinbaren find auf bie freie 
Methode der Citation (befonders die aus dem Gedächtniß) und 
nicht minder ber Schriftbenugung zurüdzuführen. Dabei lönnen 
wir die Bemerlung nicht unterbrüden, daß wohl nicht bloß in 
einzelne Codices, wie der Berf. nad) de Rofli ©. 67 anzunehmen 
ſcheint, jondern auch in den recipierten Tert einzelne Bocalija- 
tionen eingebrungen find, die auf einer allegorijchen oder fonft 
dem urfprünglihen Sinne ferner liegenden Auffaffung beruhen. 
— Uebrigens aber liegt in der 8 13 vom Berf. gegebenen Auf- 
zählung talmudijcher Stellen, die auf's Genauefte mit dem majo- 
rethiſchen Texte übereinflimmen, ein gemügender Jnductions- 
beweis, daß der hebräijche Tert wenigftens rüdfihtlid der Eon- 
fonanten ſchon damals in ganz feftftehender Geftalt vorlag, da 
fih die Uebereinjtimmung in fo vielen Fällen jelbft auf die 
scriptio plena und defectiva erftredt. — Bon ©. 73 an erörtert 
ber Verf. die wichtige Frage, wie weit fih die Aeußerlichleiten 
des majorethifchen Tertes (Eintheilung, Varianten des Heri zc., 
außerordentliche Punkte u a.) zurüdverfolgen laffen und fommt 
auch bier zu dem Refultate, daß jehr viele von biefen Eigen- 
thümlichleiten des Textes ſchon ben Zalmubiften vorgelegen 
haben. Aus den $ 15 aufgezählten wirklichen Abweichungen bes 
talmudijchen Tertes vom recipierten geht hervor, daß die Ber- 
ſchiedenheiten im Mifchnaterte jo Außerft geringfügig find, daß 
der Verf. (S. 96) zweifelt, auch nur eine Stelle des alten Zefta- 
mente® aus demjelben emendieren zu fönnen, — und nicht minder, 
daß fich unter den aufgezäblten 97 Gemaraftellen nur fünf finden, 
die je einen wirklich abweichenden Eonjonanten enthalten; in 
vier Fällen beruht dabei die Verwechslung auf ber großen Aehn⸗ 
lichleit der betreffenden Budftaben. S. 112 ff. ſchließen ſich 
daran addenda (befonders zu dem erften Theil) und ein brei- 
facher Inder. An Heinen Berjehen und Drudfehlern notieren 
wir: ©. 54,3. 7 amoxseveig für amoxısireg als Lesart bes 
Symm.; übrigens wird die Variante au zu Er. 34. 20 dur 
die beraplariihen Fragmente belegt. — ©. 57, 3. 17 wohl 
S. 748; jo wenigitens in der dritten Auflage von Bleels Ein« 
leitung, S. 758. — ©. 65 ift zu der Widerlegung bed Urtheils 
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von Surenhus zu bemerken, daß berjelbe überall im Intereſſe 
der neuteftamentlichen Eitationen als Npologet der Talmudiſten 
auftritt, jolde Urtheile aljo nicht ins Gewicht fallen. Neben 
Surenhus hätte noch die Hermeneutif von Döpfe (Leipzig 1829), 
die den gleichen Stoff behandelt, erwähnt werden fönnen. ©. 76, 
3. 25 lies araysooım, ©. 77, 3. 25: dnedadn. ©. 109, 3.3 
lies: INy. Diefe wenigen Ausstellungen ſtehen übrigens der An- 
erlennung nicht im Wege, die fi) der Verf. auch durch die äußerſt 
forgfältige Correktur, bejonders der Terteitate, verdient bat. 
Wir können nach alledem nur den früher ausgeiprodhenen Wunſch 
wiederholen, daß es dem Verf. vergönnt jein möge, der biblijchen 


— 1873. 9. — Literarifdes Centralblatt — 1. März. — 


Tertlritil auch ferner mit bem jelbitloien Eifer, wie ibn diejes | 


E. K. 


Bud vorausſetzt, feine tüchtige Kraft zu widmen, 





— — — u — 





Petzholdt, Julius, Bibliographia Dantea ab anno MDCCCLXV 
inehoala, Accedil conspeetus tabularum Divinam Comediam 
vel stilo vel calamo vel penicillo adhibitis illustrandum. 

. Dresden, 1872. Schönfeld's Buchh. (VI, 90 8. gr. 8.) 

Diefe Bibliographie, welche an Vollftändigleit, Genauigkeit 
und guter Ordnung faum etwas zu wünſchen übrig läßt, enthält 
die Erjcheinungen auf dem Gebiete der Danteliteratur vom 
Jubeljahre 1865 an bis zum Jahre 1872 und bildet ein ſehr 
willlommenes Supplement zu dem Werle von Colomb de Batines, 
zumal eine andere fchon vor Jahren in alien angelündigte 
Fortſetzung des legteren bis auf den heutigen Tag noch nicht er» 
ſchienen ift. Ein Anhang enthält ein Berzeichniß der vom Könige 
von Sadien angelegten ausgezeichneten Sammlung von Ges 
mälden, Hupferftihen und Handzeichnungen zur Divina Comedia. 
Auszufegen finden wir an dem Buche mur den lateiniſchen 
Rahmen, der augenscheinlich zur Erleichterung jeiner internatio« 
nalen Brauchbarkeit gemählt worden ift. Wann wird den endlich 
das deutſche Selbftgefühl jo weit erftarkt fein, daß auch unjere Ge— 
lehrten ſich derartiger Rüdfihten gegen ihre ausländiichen 
Eollegen enthalten und diefelben dadurd zwingen, deutich zu 
lernen, wenn fie die Früchte deutjchen Fleißes genießen wollen?! 





Dtto, rg enger u dem —*— —* 
terö herausgeg. von Moriß Heydrich. Leipzig, 1972. Cnobloch. 
(1 Bl., av — S. gr. a ; — 4 Er . ⸗ 

Dieſe Shaleſpeareſtudien beſtehen in einer langen Reihe 
tagebuchähnlicher Aufzeichnungen, wie ſie dem verſtorbenen Otto 
Ludwig bei ſeiner dramatiſchen Lectüre während eines Zeitraums 
von 25 Jahren aus der Feder gefloſſen ſind, und ſie werden hier 
in derſelben bunten Manigfaltigkeit und Zuſammenhangsloſig— 
leit, wie ſie ſich in den Manuſcripten vorfanden, dem Publikum 
geboten. Den Titel „Shakeſpeareſtudien“ verdienen fie nur in 
jo fern, als Shakeſpeare allerdings den Mittelpunft bildet, um 
welchen alles Andere fich drebt, ſowohl die allgemeinen theoretifchen 
Erdrterungen über dramatiiche Kunſt, wie die apboriftiichen 
Demerfungen über andere Dramatiker und jelbft über ganz andere 
Gattungen der Dichtkunſt. Dennoch wiſſen wir nicht, ob nicht 
ein etwas allgemeinerer Titel, etwa „dramaturgiiche Studien mit 


bejonderer Beziehung auf Shateipeare” oder dergleichen dem, 


Buche befier angeftanden hätte, An Studien im „literar-biftori- 
chen” Sinne ift bier nicht entfernt zu denlen. Nur die dramatiſche 
Eompofition und Technik iſt Gegenstand der Betrachtung. Daß 
fich hier manches Feine, Beiltreihe und Tiefgedachte findet, muß 
anerlannt werden und war nicht anders zn erwarten. Daneben 
aber begegnet man auch manchem ZTrivialen, mandem Unflaren 
und Manchem, das eine genauere Prüfung ſchwer erträgt. Ehren 
wir daher auch die Pietät jür den verftorbenen wadern deutichen 
Dichter, welche den Herausgeber bei der Veröffentlihung diejer 
binterlajjenen Papiere geleitet hat, und welche ſich auch in der 
nicht weniger als 115 Seiten langen Vorrede in faft überjchmwäng- 
liher Weife äußert, jo wäre doch, wie wir glauben, eine verftändige 
und gut geordnete Auswahl von größerem Werthe für die Sache 
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geweien, während das Buch in feiner vorliegenden Geftalt einen 
überwiegenden Theil feines Werthes von der Perfon des ver- 
ftorbenen Berfaffers erhält 








Ditiurth, Franz Wilb. v , die hiftorifchen Volkslieder des bayri- 
ſchen Seeres von 1620 — 1870, Aus fliegenden Blättern, 
bandichriftlichen Duellen u. aus dem Bolksmunde. Nördlingen, 1871. 
Beckſche Buchh. (VII, 160 S. 5.) 24 Sgr. 

In 75 Nummern bietet bier der durch feine Sammlungen 
im Gebiete des Volkslicdes befannte Verf. eine Anzahl Lieder, 
welde man wohl bejjer Soldatenlieder nennen lönnte Die 
jenigen, welche in dieſes Jahrhundert fallen, erſcheinen zum 
größten Theil in Begleitung der Melodien, wofür man bejonders 
danlbar jein wird. Aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges 
find fünf aufgenommen, von denen wohl nur das Letzte nicht 

ihon anderwärts von Neuem gedrudt war. Bon Nr. 56— 74 

reihen die auf den deutich-franzöfiichen Krieg bezüglichen. Die 

Sammlung, von welder der Verf. wünſcht, daß fie etwas „jur 

noch größeren Feſtigung ber Brüderlichleit der geſammten deut 

ichen Heeresmacht beitragen möge*, ift dem Könige Ludwig II 

gewidmet. 0. 


Philologus. Hrög. von Ernit v. Leutfh. 32. Bd. 4. Haft. 

Juh.: L. Spengel, Taeit. Ann. IV, 34. — N. Anke, lexile— 
grapbifche Bemerkungen medicin.vhilol. Inhalts. — K. E. Georges, 
Corn. Nep, Cat, 1, 4. — D. Detlefjen, die Geogranbie der tarrı 


ı sonenfifhen Provinz bei Plin. NH, Ill, 18-30. 76— 79; IV, 110— 
‚ 112. — Ar. Umpfenbach, Plaut. Epid I, 1, 57. — Tb. sur 


Löfungen. — 6. Ar. Müller, zu Sopbofles’ Antigone — K. 
Georges, Bemerkungen zu Plinius. — HK. Bontermwed, bie gried. 
Wörter bei Lucilius. — K. E. Georges, vermiſchte Bemerkungen. — 


6. Peter, zur Chronologie der Briefe des jüngern Plinius. — A. 


Schentl, Valer. Flace, Argon. VI, 413. — U. Greef, die Prirs 
fition cum in Verbindung mit dem Relativum. — N. Wedlein, die 
Aeſchyleiſche Literatur von 1859-1871. 1, Allgem, Theil. (Schluß.) — 
E. v. Keutſch, Mimnerm, fr, I, 1B. — Miscellen. — Auszüge aus 
Schriften x, R 


Zeitfhrift für das Gymnafial» Wefen. Hrög. von H. Bonip, ®. 
Hirfdfelder, P. Rühle. 26. Jahrg. Nov. 1872. 

Inh.: Th. Hertel, nochmals die Authadie des Oedipus Toran 
mus. — Grumme, Anz. von Lattmann: gried. Leſebuch f. Quarta. — 
W. Wilmanns, Ang. von Martin: Kudrun. — Anton, An. von 
Hartung: Themata zu deutjchen Ausarbeitungen. — P. Föriter, An. 
von Dörr: der * Krieg gegen Frankreich. — A. Kirchboff 
Anz. von Behm u. Wagner: die Bevölkerung der Erde. — Heide 
mann, Anz. von Laudien: Heinel's Geſchichte Preußens 1. Theil. — 
Derf., Anz. von Rödiger: Gejenius' bebr. Grammatif. — 2. Straf: 
Any. von Gremer: bibl.stheof. Wörterbuch der neuteſtamentl. Gräcität.— 
9. Stabl, —*8 von Stoll: Anfangsgründe der neueren Geometrie. — 
N. Dietrich, Anz. von: Über nationale Erziehung u. die Bildungetrane 
ee der böb. Schule. Bon e. Schulmann. — W. Hollenberg, 

nz. von Riecke: Erziebungslehre. — ÜEntgeguung genen Prof. Saat 
von P. Goldfhmidt u. Erwiderung von Laas. — Berichte x. 


Zeitſchriſt die öfter. Gymnaſien. Nedr.: 3.6. Seidl, 3.90% 


egaer, J. Bablen. 23. Jabra. 11. Heft. 1872. 
Inb.: Ludw. Edhbacher, das BVerbältnig der Grafen von 
Schaunberg zu Rudolf IV und Albrecht IN von Deiterreich, mit bi. 
Berhffichtigung der Öiterr. Areibeitöbriefe. — Literar. Anzeigen. — 
Miscellen, — Verordnungen ꝛc., Perſonal- u. Schulnotigen. 





Deutfher Sprachwart. Hräg. von M, Moltke, 7. Bd. Nr. 10. 
Int: F. v. Neibnip u. Natben, Sptache und Pautgebilde. (Gedicht) — Bar 
ner u. Moltfe, imwei Vorreden und ein Nahmwert. . 2— I Buder, Text 
die — —* Mundarten. — ünſicherheit in der Nusiprade der Aremd- 
mörter, — Stimmen und Mittbeilungen aus ber Spradmartzemeinde. — 
Bucherſchau x. 


Mythologie. Sagenkunde. 


Friis, J. A., Prof., Lappisk Mythologie, Eventyr og Folke- 
sagn,. Med 18 Tresnit. Christiania, 1871. Cammermeyer. (XV, 
176 u.1V; X, 1768. gr. 8.) 

Der Berf. bat in dem erften Theile des vorliegenden Bud? 
die meift von Miffionaren des 17. und 18. Jahrhunderts ber 
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— — über die Göttermelt der — zu einem 
überfihtlichen Ganzen verarbeitet und dabei, außer den bereits 
von Gaftrön in jeinen Vorlefungen über die finnische Mythologie 
benugten Werfen, zwei noch nicht veröffentliche Handſchriften, von 
denen namentlich die von ihm gewöhnlich als Naeröd-Manufcript 
bezeichnete von größerer Bedeutung ift. (j. ©. XIL), zur Ber- 
fügung gehabt. Der eigentlihen Götterlehre ift als Einleitung 
ein Abjchnitt über die lappiichen Noaide und den von ihnen ge 
übten Zauber, namentlich mit dem Runebom oder der Zauber 
trommel vorangeididt, dem 11 Abbiloungen der legteren mit den . 
darauf befindlichen Göttern u.j.w, beigegeben find, die, wie die 
teligiöjen Vorftellungen der Lappen im Ganzen, noch einen ziem- 
(ih niedrigen Eulturzuftand erlennen laſſen. Dann folgt die 
eigentliche Götterlebre und zwar: 1) überhimmliſche Götter, 
2) Himmels- und Luftgötter, 3) Erdgötter, 4) unterirdijche Götter, 
Auch bier zeigt fih ein verhältnismäßig armer und niedriger 
Standpunft, ber bauptjächlich den Glauben an die Einwirkung der 
Geifter ber Verftorbenen auf die Lebenden zur Grundlage bat. 
Die weientlichften Mittheilungen dieſer Abſchnitte finden ſich 
bereits von Gajtrön in jeinem vorgenannten Werte benußt, deſſen 
Anfihten fi der Verf. im Ganzen anſchließt. Nach der Götter- 
lehre wird die Opferlehre behandelt, der noch ein Anhang über | 
das Saftujpiel, über die Sintflutiage und über das Gedicht 
von den Sonnenjöhnen beigegeben ift. Das Salkuſpiel ift ein 
Gemiſch von Dame und Schad) (daher auch der Name), das mit 
fünfjeitigen Würfeln geipielt wird und dadurd) lebhaft an die in« 
diſchen Vibhitaka-Nüfje erinnert, diegleichfalls fünfſeitig find und 
feit uralter Zeit als Würfel benugt wurden. Der Auszug aus dem 
Gedicht über die Sounenjöhne ift bereits aus Schiefner's Ber 
merlungen zu dem vorher genannten Caſtrén'ſchen Buche bekannt 
-(j. 319); wir bemerfen nur, daß der Zug von der Straftprobe | 
des Sonnenjohnes germaniſchen Urjprungs ift und auf Mön vom 
Gjöde Opſal (Odhin), in Schweden von einem blinden Riefen 
erzählt wird (vgl. Örundtvig, gamle danske minder 2, 263, 
Kr. 425, Thiele Folkesagn 2, 192, vgl. 1,19, Dybed Runa, 1843. 
Nr. 53. 74. Grimm Myth. 907 Am.) Bemerkung verdient | 
nod die vom Verf. ©. 47 ff. mit manden nicht unmichtigen | 
Gründen geſtützte Vermuthung, dab der Sampo dem Runebom 
entipreche. Wichtig ift auch die ſchon bei Caſtrͤn (Nachträge) fich 
findende Notiz, daß einer aus dem Geſchlecht der Sonnenjöhne | 
kalla bardne (Hefdenjohn) hieß und an die Stelle des Orionanden | 
Dimmel verjegt war, wo er mit jeinem Hunde Elennthiere jagte | 
(S. 169 f.), was mit uralten indogermanijchen Meberlieferungen, 
die Ref. in Höpfner's und Zacher's Zeitfchr. für deutſche Philologie | 
1, 59 ff. behandelt hat, übereinftimmt. | 
Der zweite Theil des Buches enthält lappiſche Märchen und 
Sagen, die der Herausgeber theils aus dem Vollsmunde ge 
jammelt, theild älteren Quellen entnommen bat. Sie find zu 
einem guten Theil unzweifelhaft entweder germanijchen Uriprungs 
oder durch germaniſche Vermittelung den Lappen zugelommen, | 
aber mehrfältig ebenjo wie die lappiiden von großem Intereſſe. 
Unter den voranftehenden Thiermärchen ift das erfte vom (Fuchs 
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Orte“, weldes 212 Nummern umfaßt. 





und Bären, der bier an die Stelle des Wolfs tritt, hervorzuheben; 
es enthält unter anderm die Erzählung vom Bären der fiichen 
ging (Grimm Reinhart Fuchs ©. 48, CXXIL). Es würde zu 
weit führen ausführlih auf eine Vergleihung der einzelnen 
Stüde mit deutichen oder anderen Märchen einzugehen, nur ein 
paar Züge jeien noch bemerkt. An die Erzählung vom Ulis, 
finniſche vom Jifi und die deutiche vom Selbergethan ſchließi 
fi die Nr. 13 vom Trollweibe und Jeſch (ſelbſt) an, die in 
Abnlichen Verfionen auch bei Faye ©. 54 und in Dpbel's Runa 
1547.32, Nr. 2 jowie in der Mark, Nordd. Sagen. Nr. 111 u. | 
a.a. D. vorlommt. Hübiche Riejenfagen enthalten die Stüde | 
Nr. 17—21 ; die Riejen beißen Jetanes oder Jetanis, jlandin. 
Jette, alt. Jötun, finniſch Jatuni, ein Name, der augenscheinlich 
jum vediichen Jätu und Jätudhäna, zauberiihen Dämonen, 
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fimmt. Der Mangel be Zautverfehlebung im Nord. ſcheint auf 
Entlehnung aus den finnifchifchtartariichen Sprachen zu deuten; 
haben dieje es dem Indiſchen entommen oder umgefehrt? An die 
Erzählungen von Rieſen ſchließen fi) die vom Stallo, in denen 
der Herausgeber wohl mit Recht folde von Berfaertern erkennt 
(S. 75); unter ihnen ift die jhon früher von Schiefner im Inland 
1852 Nr. 22, 8.432 mitgetbeilte vom Aſchenbuben, der dem Stallo 
neue Augen gießt, bejonders hervorzuheben, da fie fih an die 
vom Riegenterl (Grimm Myıb. 970) jowie an die Polyphem- 
lage aufs engfte anſchließt (vgl. Schiefner, Inland 1861 Nr. 11. 
& 168); die bier ftebende Erzählung fließt fich im übrigen an 
bie deutiche Verfion an. Andre Märden und Erzählungen ent- 
halten lebensvolle Erläuterungen zum mythologiſchen Theil und 
entichädigen einigermaßen für die Trodenheit und Dürftigkeit 
befjelben ; auch die diejem Theil beigegebenen drei Holzſchnitte 
bienen gut zur Eharalteriftit von Land und Leuten. AK. 


Altertyumskunde. 


1) Pervanoglu, P., das Familienmahl auf altgriechischen 
Grabsteinen. Eine archäologische Untersuchung. Mit 1 lith, 
Tafel. Leipzig, 1872, Engelmann. (73 5.8.) 24 Sgr. 

2) Conze, A., über griechische Grabreliefs. Mit 2 Tafeln. 
Wien, 1872. Gerold’s Sohn in Comm, (18 8. 8.) 


Der Berf. des an erfter Stelle genannten Schriftchens, der 
griechiſche Archäolog Dr. Peter Bervanoglu, hat fhon im Jahre 


1863 eine Schrift über die Grabfteine der alten Griehen nad 


den in Athen erhaltenen Reiten derjelben veröffentlicht (j. Jahrg. 
1563, Nr. 34, &. 809 d. Dl.): jein vorliegendes Schriften ift 
der eingehenden Erörterung einer neuerdings vielfad behandelten 
Claſſe diefer Brabfteine, derer welche den Verftorbenen auf einer 
Kline gelagert an einem mit Speijen bejepten Tiſche, meift in 
Gegenwart eines oder mehrerer FJamilienmitglieder und Diener, 
darftellen, gewidmet. Rad einleitenden Bemerkungen über bie 
die Durftellungen der griechiſchen Grabjteine überhaupt beherr- 
ſchenden Grundideen (wobei wir nur daran Anftoß genommen 
haben, daß der Verf ©. 2 die Stele des Nriftion als ein Wert 


der 80, Olympiade bezeichnet) giebt der Verf. (S. 13—51) ein 


„Berzeihniß der zu unſerer Kenntniß gelangten Refte altgrie- 
chiſcher Grabſteine und Anatheme mit der Darftellung des häus- 
lihen Mahles nad ihrem Fund» und jegigem Aufbewahrungs- 
Ref. hat darin den von 
ihm in den Quaestiones Euboicae S. 37 beſchriebenen Stein 
aus Paiäofaftri im jüdöftlihen Euboia, ſowie zwei jegt im 
Mündener Antiquarium befindliche Reliefs aus Erythrä (be 
ichrieben von Ehrift in den Sifungsberichten der fönigl. baver. 
Alademie, philoj.-philol. Elafje, 1866, ©. 239) und das von 
U. Dumont in der Revue n. 8. XX, pl. XVII publicierte Relief 
aus dem Cabinet des Hrn. Brunet de Presle, vermifit. ©. 43 


zu Rr. 166 citiert der Verf. nod den Schorn'ſchen Gatalog ber 


Glyptothel (no dazu mit einem Drudjchler, ©. 81 ftatt 87) 
anftatt des Brunn’schen, aus welchem (S. 115, Nr. 94c) er’ eine 
genauere Beichreibung des Reliefs, ſowie die Verweiſung auf die 
Abbildungen dejjelben hätte entnehmen können. Ebendajelbit zu 
Nr. 167 ift „Berlin“ ein Drudfebler für „Wien“; die Bezeich- 
nung des Reliefs als „marmorne Platte* ſtimmt nicht mit der 
Angabe bei von Saden und Kenner (die Sammlungen des k. k. 
Münz- und Antikencabinets S. 50), wo das Material de3 aus 
Aegypten ftammenden Reliefs als Kreidenſtein“ bezeichnet wird. 
©. 47 zu Nr. 188 ift Merdogarog Drudiehler für Merdorgarog, 
ebendaj. Nr. 189 Anuyrgsüg desgleihen für Anurrgiag. Ebendai. 
zu Nr. 190 ift die Notiz „unten gewöhnliche Inſchrift“ ſeltſam; 
nad des Ref. Notizen it von der Inſchrift noch folgendes zu 
leſen: „.OTIOC XAIPOI®LAOT[BLJLCAC... S. 48, Nr. 194 
ift jebenfalls Miremmog jtatt Merinnov zu lejen. Auf das Ber 
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zeichniß der erhaltenen Reliefs läßt der Verf. dann eine Leber: 
fit der von verjchiedenen Gelehrten ausgeſprochenen Anſichten 
über die Bedeutung diejer Darftellungen (wobei die Abhandlung 
von A. Dumont in der Revue archeologique n s. XX, p. 233 
ss, und p. 421 88, überjehen tft), fowie jeine eigenen Erör- 
terungen über dieje Frage folgen: er betrachtet fie, mit Aus— 
iheidung der zu Weihgeſchenken (Anathemen) beftimmten Stüde, 
gewiß richtig als Darftellungen des einfachen yamilienmahles, 
wie eö der Berftorbene bei jeinen Lebzeiten zu halten pflegte. 
Was bie Entjtehungszeit diejer Reliefs anbetrifft, jo jchreibt P. 
die älteiten Eremplare derjelben dem 3. Jahrhundert v. Ehr. 
zu, eine Anſetzung, die dem Ref. noch jehr unficher ſcheint. Noch 
baben wir einen Irrthum Pervanoglu’s zu erwähnen, der von 


Eonze in dem an zweiter Stelle aufgeführten Schriftchen (einem | 


Separatabdrud aus dem Maiheft des Jahrgangs 1872 der 
Sitzungsberichte der pbilofophifc-biftoriichen Claſſe der Wiener 
Atademie, Bd. LXXI, ©. 317 ff.) berichtigt worden iſt. P. hat 
nämlih ım feinem Verzeichniß ala Nr. 11 (&. 16 f.) eine aus 
Athen ftammende lints abgebrodene Marmorftele der öffentlichen 
Bibliothek zu Trieft aufgeführt und auf der jeinem Schriftchen 
beigegebenen Zafel abgebildet, auf welcher der auf der Kline ger 
lagerte Mann einen Kopf mit Doppelgefiht bat, und hat diejes 
„höchſt intereffante* Relief S. 70 ff. ertlärt ala „ein Anathem, 
welches zur Erinnerung an ein dem Borea& (dem er in ber Figur 
mit Doppelgefiht erfennt) zu Ehren gefeiertes feftlihes Mahl 
an einem dem Gotte jelbft geweihten Orte öffentlich aufgeitellt 
war.” Conze hat nun überzeugend nachgewieſen, daß das ſchon 
von Caylus aus Fourmont's Papieren, allerdings jehr ungenau, 
abgebildete Relief (j. Tfl. 2, auf welder Nr. 1 die Caylus'ſche 
Abbildung, Nr. 2 eine genauere Zeihnung des Driginals in 
jeinem jegigen Zuftande giebt) in der Zeit nah Fourmont durch 


einen Fälſcher aus einem gewöhnlichen Grabrelief in ein „bödhft 


intereffantes“ Stüd verwandelt worden ift, indem er ſowohl 
dem liegenden Maun als der neben der line figenden Frau 


— 1873. 9. — Literarifdes Gentralblatt — 1 Mär. — 


| 
| 
| 


| 





(deren Kopf jet wieder verſchwunden ift) einen Kopf mit Doppel» | 


gefiht gab und in das Innere der Scale, welche der Mann in 
der Rechten-hält, jowie in die Außenjeite des von der Frau auf 
der Linken getragenen Gegenitandes ein menschliches Antlitz 
einmeijelte. Als zweites Veijpiel einer theilweije modernen 
Falſchung führt uns Eonze ein griechiſches Örabrelief des Mufeo 
lapidario zu Verona vor, deſſen Inſchriſten, mit Ausnahme des 
mit einem Strange umgebenen ö diuos, ſchon Maffei (Museo 
Veron. p. LV) für gefälfcht erllärt hatte. Eonze weift aud bier 
in durchaus überzeugender Weije nach, daß die auf einem Pfeiler, 
welcher eine fleine geflügelte Figur trägt, ftehende Jnſchrift 
"Epatı obgar[io eine aus einer faljhen Deutung diejer Figur, 
welche vielmehr eine Sirene barjtellt, bervorgegangene Fälſchung 
it. Im Anſchluß an diefen Nachweis publiciert Eonze auf Tfl. I, 
Nr. 1 einen bem Veronefer Grabftein nahe verwandten griechiichen 
Grabftein der Sammlung zu Wiltonhouje bei Salisbury, auf 
welchen die auf einem hoben Pfeiler ftebende Heine geflügelte 
Figur deutlich als Sirene erfennbar ift, ſowie auf Tfl. II, Rr. 2 
eine ganz analoge Figur einer Sirene von einem aus Kyzikos 
ftammenden Grabiteine ber Ealvert’ihen Sammlung an den 
Dardanellen und fügt zum Schluß nod eine Ueberſicht ber 
bis jept befannten griechiſchen Grabfteine mit Sirenenbildern 
binzu. Bu. 


Schöne, Rich., griechische Reliefs aus athenischen Samm- 
lungen herausgegeben. XXXVIll Taff. in Steindr, mit erläut. Text. 
Leipzig. 1872. Breitkopf u. Härtel, (2 Bll., 72 Sp. u. 38 lith, Taf. 
Fol.) 8 Thilr. 


Die Theilnehmer an der Philologenverfammlung in Leipzig 
zu Pfingften 1872 werben fih gewiß mit Vergnügen des nad 
Inhalt und Form gleich anziehenden Vortrages Ri. Schöne's 
über bie, ben in Stein gegrabenen öffentlihen Urkunden als 


Schmud beigegebenen attijchen Reliefs erinnern, mit welchem er 
die Vorlegung der, mit Ausnahme von Taf XXXIII. XXXIV, von 
ihm ſelbſt gezeichneten Tafeln des in der Ueberſchrift genannten 
Wertes begleitete, das nunmehr aud in jeinem bei aller Anapp-« 
beit der Form an Rejultaten gelebrter Forſchung reichen Zerte 
vollendet vorliegt. Die in jenem Bortrage behandelte Elajje 
von Reliejs nimmt aud in dem Buche den größten Raum ein: 
e3 find die Nummern 48— 119 auf den Taff. VII—XXVIII mit 
dem dazu gehörigen Terte Sp. 15—59; außerdem führt uns 
daſſelbe aber noch eine nicht unbeträchtliche Zahl anderer jomohl 
in Hinſicht des Stiles als der Öegenflände der Darjtellung inter 
ejlanter Bildwerfe vor, Die auf einem großen Blatte vereinig- 
ten Zaff. I— IV geben uns in den Figuren 1 — 46 die erjten 
genauen und ftilgetreuen Abbildungen der vom Fries des Ered- 
theion erhaltenen Bruchftüde; die ebenfalld auf einem Blatt ver- 
einigten Tafeln V. VI bilden (Fig. 47 u. 47°) eine im atheni« 
ihen Dionyjostheater gefundene jehr reich ormamentierte runde 
Marmorbafis ab. Zafel XXIX bietet die Zeichnungen einiger 
interefjanter Grabreliefs (Fig. 120 — 123, leßteres aus der Um- 
debung von Abdera ftammend); die Tafeln XXX, XXXL, XXX, 
XXXIII. XXXIV, XXXIVA und XXXV führen uns in ben 
digg. 124 — 137 eine Anzahl Eremplare aus der Glafje jener 
alterthümlichen Thonrelieijs vor, welche zum Auflegen oder zur 
Verkleidung (wabriheinlich bölzerner Geräthe) beftimmt waren: 
im Tepte dazu (Ep. 59 ff.) giebt der Verf, eine Ueberficht ſammt⸗ 
licher bis jegt befannter Eremplare diefer Gattung. Die beiden 
legten Tafeln endlich (Zaf. XXXVI und XXXVII) enthalten Ab» 
bildungen einiger Zerracottafiguren (Fig. 138—147) und zweier 
jvagmentierter Reliefs ans Knochen (Fig 148 u. 149). 

Reiben wir an dieje furze Ueberſicht des Inhalts einige we- 
nige Bemerfungen über Einzelheiten an. Zu dem in der In 
jchrift der Marmorbafis aus dem Dionyfostheater (Fig. 47) vor- 
fommenden Ausdrude mounorrolsiv, welhen Schöne gewiß mit 
Recht auf irgend eine Eulturhandlung bezieht, bietet der Titel 
of inöeroko:, mit welchem in einer Inſchrift ans Mafriniga (i. 
des Referenten Commentatio de titulis Magnesiis, Turici 1864, 
p. 4 58.) gewiſſe Funktionäre im Eult des Sarapis bezeichnet 
werben, ein Analogon dar. Auf dem Relief Nr. 57 (Tfl. XI), 
welches mit dem aus Rhamnus ftammenden, jegt in der Müns 
chener Glyptothel befindlichen Relief (E. v. Lützow Münchener 
Antiten Tfl 34) nah Stil und Darftellung nahe verwandt zu 
fein jcheint, find die Vuchſtaben HP wohl ein Reit des Namens 
Anamıng. Das Relief Nr. 78 (fl. XVII) dürfte doch wohl eber 
einem Örabjtein, auf weldem der Verftorbene auf der Eberjagd 
begriffen dargejtellt war, als einem öffentlichen Decret angehören; 
vgl. die bei P. Pervanoglu, die Grabfteine der alten Griechen 
S. 44 f. angeführten Denkmäler, Die von Schöne S. 49 von 
geihlagene Ergänzung der fragmentierten Inſchrift auf dem 
Architrav des Reliefs Nr. 95 (Zfl. XXII) in [Puda]uirdvos 
ftimmt wicht recht zu der Zeichnung, auf welcher die Buchitaben 
MIAN®YOZ oder MIANOYOZ zu erkennen find, woraus fi 
leicht ...arov bog oder rör ralar ö dog ergiebt: die Schreibung 
dög Statt deog ift ja auch ſonſt durch Örammatifer und Inichriften 
bezeugt. Die geflügelte weibliche Figur mir dem Haſen auf dem 
rechten, der Schale mit Früchten auf dem linten Arme und dem 
Reh zur Seite (Tfl. XXXII, Fig. 128) dürfte doch wohl wegen 
des Fundorts (Melos) mit Wahrſcheinlichkeit als Artemis be 
zeichnet werben können (vgl. Archäologiſche Zeitung XII, 1854, 
©. 177 ff); jedenfalls liegt dies näher al& an eine allegoriſche 
Figur, wie etwa die Zudyria des fpäten Relieis aus Ihyrea 
(Keluls, die antilen Bildwerke in Thefeion zu Athen Nr. 284, 
S. 115 ff), oder an eine der beiden epidaurifch-äginetifchen Horen 
Damia und Aurefia zu benten. 
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Pädagogik. 


Zoergel, J., die gegenwärtige Gymnafialbildung mit befonderer 
Berũckſichtigung des bayeriihen Gymnaſialweſens. Nördlingen, 1872. 
Bed’iche Buchh. (132 S. 8.) 16 Sur. 

Eine in mehr als einer Hinficht vortrefflihe Schrift wird 
uns bier von einem ebenfo einfichtsvollen mie freifinnigen und 
freimüthigen Schulmann geboten. Mit ſchneidender Schärfe und 
treffendem Witz, jchlicht und ohne Phraſe werben zuerft in einem 
allgemeinen Theile allgemeinere Fragen binfichtlich des gegen- 
wärtigen Zuftands ber Gymnaſien beſprochen und bie lagen 
unterjucht, die man neuerdings vielfach gegen diejelben erhoben 
bat. Sehr mit Recht hebt der Perf. hervor, wie man ſich all 
mäblih daran gewöhnt habe, Mängel der verjchiedenften Art in 
der Bildung unjerer academilhen Jugend ohne Weiteres den 
Gymnafien aufzubürden, wie nicht nur die große Maffe der» 
jenigen, die bier am lauteften ihre Stimme erheben ohne ur— 
theilen zu fönnen, jondern leider auch manche Stimmführer der 
gebildeten Kreiſe das eigentliche Ziel der Gymnafialbildung 
völlig verfennen, wie oft die unfinnigften Forderungen an dieſe 
Lehranſtalten geftellt werden, als ob fie Vorbereitungsichulen 
feien für befondere Fächer und mas bergleihen Verlehrtheiten 
unfrer an erfreulihen Erſcheinungen ſonſt jo reichen Gegen- 
mart mehr find. Dabei werden denn aud die Anſprüche und 
Angriffe der höheren Realichulen den Gymnaften gegenüber ger 
bührend beleuchtet und die jeltiamen Widerſprüche aufgezeigt, 
in welche fidh gerade die redfeligften Borfechter jener jogenannten 
„modernen Bildung“ verwideln. Aber fo entjchieden auch der 
Verf. von dem alleinigen Beruf des Gymnafiums, für eine 
fünftige wiffenjchaftliche Laufbahn vorzubereiten, oder doch von 
deffen Superiorität nach diefer Richtung bin überzeugt ift, ſo ift 
er doch nicht blind gegen die Mängel deſſelben. Dies zu zeigen, 
giebt ihm der zweite Theil feiner Schrift, der fich Ipeciell dem 
bayriſchen Gymnaſialweſen zumendet, vollauf Gelegenheit. Mit 
Nahdrud fordert er vor Allem Befreiung von dem jchädlichen 
Einfluß mangelhaft gebildeter Geiftlihen und von den Umtrieben 
der Ultramontanen, Parität ber Konfejlionen, Ausbildung 
tüchtiger Lehrer, in&bejondere gutgefchulter Philologen. Ohne 
biefe Vorbedingungen fann das Gymnafium feinen Zweck nit 
erreichen, kann bie clajfiiche Bildung ihre Miſſion nicht erfüllen, 
ohne dieſe Vorbedingungen werden die Klagen nicht nur nicht ver« 
fummen, fondern fih nur mehren. Aber auch die ganz: Ein- 
rihtung des höheren Schulwejens in Bayern, Anftellungen der 
Lehrer, Prüfungen der Schüler, das unerhörte Locationsiyftem 
u. ſ. w. empfiehlt der Verf. dringend einer Reform, und jelbft die 
jängft erfolgten Veränderungen in dieſer Richtung, namentlich die 
neueite Zufammenjegung eines oberjten Schulraths, "die er noch 
in einem Nachwort beipricht, hält er wohl mit Recht für unge 
nügend. Möglich, daß er Einzelned in zu büfteren farben ge 
{hildert hat, möglich, daß feine offene Sprade hie und da ein 
empfinbfames Gemüth verlegt, jedenfalls ift es beifer, die Schäden 
rüdfiht2los aufzudeden als fie zu bejchönigen, und gerade ber 
Freimuth, mit dem dies geſchieht, das gelunde Urtbeil, die Un— 
partheilichleit, die hier überall entgegentritt, wird hoffentlich 
nicht verfehlen, diefer lefenswertben Schrift einen wohlverdienten 
Erfolg zu fichern. cl. 





Pidagogifces Archiv. Hrög. von W. Langbein. 15. Jahrg. Nr. 2. 

Inh: J. P. Müller, über den Unterricht in Anthropologie und 
Diätetif auf allgemeinen Bildungsanitalten. — Heiner, Beiträge pr 
Geſchichte des Realismus in der neueren Pädagogif. — Profeffor Dr. 
—— Kühnaft. (Nekrolog.) — Pädagogogiſche Bibliographie; Mis— 
tellen. 
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Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der philoſ.⸗philol. Claſſe der k. bayer. Akad. d. Wiſſ. zu 
üncen. 1872. Heft IV, 


Inh: Gregorovius, das Archiv der Notare des Gapitols in 


ı Rom, und das Protocollbuch des Notars Gamillus de Beneimbene von 


‚ eine — 





1457 bis 1505. — Brunn, ardäologiiche Miscellen 1-4, — Meyer, 
von Sentenzen des Publilius Syrus. — Watten. 
badı, ein poetiicher Briefiteller von Matthäus von Vendöme. 


Rachrichten von d. Kal. Befellihaft d. Wiſſ. u. d. G. A. Univerfität au 
Göttingen. Nr. 2. Jannar. 
zu: E. Schering, Linien, Alähen und böbere Gebilde in 
mehrfach ausgedehnten Ganſſiſchen und Riemann’ihen Räumen. — 
G. Duinde, über die Beugung des Lichtes. 


UIniverfitäts. Schriften. 

Bern (Differtat.), 9. Dübi: de Catilinae Sallustiani fontibus 
ac fide, (47 ©, ar. 8.) 

er (Prorectoratwechiel), Iw. Müller: quaestiones erit, 
de Galeni libris zegi rür xaN’ "Inzoxgarnr xai IMarnva doy- 
ara, Spec,1l.(239.4.) — Prof. Dr, G. KN. A. Bechmann: Rede beim 
Antritt des Prorectorats [über Berechtigung der — H. Iniverfitäten], 
(21S©.4.) — (Programm z. Eintritt in die vbilof. Fac. u. d. Senat) 
o. d. Prof. Dr. Kelig Klein: vergleichende Betrachtungen Aber neuere 


| geometrifhe Forihungen. (45 ©. gr. 8.) — (Programm z. Eintritt in 


d. medic. Facnltät u. d. Senat), o. d. Prof. Dr. J. Nofentbal: zur 
Kenntniß der Wärmeregulirung bei den warmblütigen Ihieren. (39 ©. 
gr. 8.) — (Differtatt.), Ludw. Acker: zur Vathogeneſe der Geſchwulſt⸗ 
metaitafen. (37 * 8.) — ©. Büntber: Studien zur theoretiſchen 
Photometrie. (50 ©. ar. 8.) — N. Halenke: Beiträge zur Chemie 
der Dolomite. (38 ©.8.) — Ar. Herbit: ein Fall von Hepatitis sup- 

urativa (168,8) — Frz. Schniper: zur Hydrographie der Stadt 

tlangen. (60 ©. ar. 8. u. 5 Taff.) — ©. Tacha uer: das Verhältnig 
von Alavius Joſephus zur Bibel und Tradition. (76 ©. 8.) 

Halle (Habilitationsfhrift), Dr. &. 9. Holländer: de dentium 
ex ordine rodentium structura penitiori. (30 S. 8. u, 1 Tafel, 
(Difiertat.), Job. Klatt: de trecentis CAnakyac poetae Indici 
sententiis, (72 ©. 8.) 

Monatsichrift F. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Iudenthums. Hräg. 
von 6. Grace. 22. Jahrg. 2. Heft. Februar. 

Inh.: Goldfahn, Juitinus Martyr und die Agada. . 
Perles, rabbiniſche Agada's in 1001 Nadıt. Gin Beitrag zur Ges 
ſchichte der Wanderung oriental. Mäbrchen. (Fortſ.) — Alex. Kiſch, 
der Sertungintalcodex des Ulfilas. (Schl.) — Jahresbericht des jſid.⸗ 
theol. Seminars „Fränfel’iher Stiftung“. — Aktenſtlicke zur Gedichte 
der Franfüten in Polen. (Kortf.) 


Schweizer. Zeitfhrift f. Gemeinnügigfeit. * von O. Hunziker. 
Bohmert u. Grob. 11. Jahrg. 6. Heft. 1872. 

Inh.: Jahres» und Rechnungsberichte. — Plan zur ſtatiſt. Er— 
forihung der ſocialen Brage und zu allgem, veirthfchaftswiffentchaftl. 
Unterfuchungen. — Formular zur Darftellung ſchweizer. Rabrifeinriche 
tungen und Arbeitsverbältniffe für die Wiener Weltausstellung. — 

agenformular an Arbeiter u. Arbeitervereine. — Nachſchrift: Kirku— 
ar zur Grforfhung der Handeldverhältniffe. — Formular zur Ermitt 
fung der Güter» und Häuſerpreiſe. — tie Erwiderung von J. E. 
Brunner auf die Schrift von Prof. Böhmert: Der Sorialitmus und 
die Arbeiterfrage. — Ueber Hebung und Förderung der Geſundheit des 
Bolkes. — Ein neues Werk über Peſtalozzi. 
Zeitſchrift für bild. Kunſt. Hreg. von C. v. LUtzow. 9, Bd. 5. Heft. 

Inb.: G. Guttenberg, die Sammlung des Sir, Rich, Wallace 
im Bethnal Green Museum zu London. — W. Bode, Skizzen eines 
italien. Malers vom Ausgang des 13. Jahrh. in einem Codex der Biblios 
thet au Wolfenbüttel. — ©. Keleti, Karl Marko der Ueltere. 
Fr. Müller, Meifterwerke der Kaſſeler Galerie. 17. — R. Zimmers 
mann, Winckelmann. — 9. Hettner, Heinrich Knopf, ein Plattner? 
— Br. Meyer, die akadem. Ausitellung in Berlin. (Fortſ.) — Kunit- 
literatur, KHunftbeilagen u. Illuſtrationen. 

KunftsGhronif Ar, 15 — 19. 


Neue Jahrbücher jür die Turnkunſt. Hrég. u. rebig. von M. Alop. 
18. Bd. 5. Seit. 

Inb.: M. Kloß, die Iurntage zu Darmitadt, Bonn u. Berlin. — 
Drei Briefe von A. Spiep an E. Kifelen; mitgetb. von Alfr. Böttcher. 
Mit einer Vorbemerkung von F. Euler. — M. E. Knöfel, Bericht 
über das 4. allgem. deutſche Turnfeit, gehalten zu Bonn am 3.— 6, 
Auguft 1872. — Bücerangeigen, Nachrichten u. Vermiſchtes. 


— 





* 
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Militäriſche Blätter, Redig. u. brög. von v. Held. 15. Jahrg. 29. Bd. 
2. Heft. Februar. 

Inh.: Betrachtungen 
dem fünftigen —— 
alllirten Armee im Tjähr. 
1759. — Ein neuer Torniſtertrageriemen. — Literatur; Kleine 
theilungen; Bibliographie. 


Revue eritique. Nr. 52. 1872, (Berfpätet.) 


.lah.: Mello, Dielionnaire litteraire de In Gröce, de Rome et du Moyen- 
e., — Lalanne, Dictionnaire historique de la France, — La Rerue 
celtique, 
Nr. 3. Mirza Habib, Grammaire persane. — Weinhold, Chansons et 
jeux de Noel. — Vatel, Charlotte de Corday et les Girondins. — Don- 
ner, histoire des &tudes sur les langues ouralo -innoises. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli. Anno 8, Vol. 22, 
Fase, Il. Februar. 

Ioh : R Bonghi, Napoleone Ill. — L. Ferri, Leonardo da Vinci seien- 
ziato e filosofo, — P. Manfrin, osservazioni sulla Le comunale & 
provinciale. — A. Ayö, Felieita e Letizia, ifine.) — F, Cardona, studi 
nuovi sopra del Tasso alienato, — G. Adam oli, un’ escursione nel Kokan, 

G. Baseggio, il Consorzio Nazionale. — A. Zunnetti, Feste ed 


Ebbrezze. — artisiica; Notizia letteraria; Rassegna politica ; 
Ballettino Bibliograffeo. i en ze. 


über den Aufmarſch der franz. Armee in 
e (mit Karte). — Die eriten Schlachten der 


its 

















Die ı Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr. 7. 
Inh.: E. Fröhlich, Feldmarſchall, Geh. Math u. Bolkavertreier, — 


iege. 3. Details zur Schlacht bei Bergen | 


Die „Gebil» 


beten“ u. bie Kirde. — 6. Sterne, Wunderfucht u, Wallfabrtömurh im neuen 


Denis — Tühring. Werander v. Humboldt, — G. Floerke, römiide 


elfsdichtung. — 9. Ehrlich, das Waanersoncert. — M. v. Szelieti, Ber ' 
Allgem. Militär» Zeitung. Red. Zernin. 48. Jahrg. Nr. 6. 


Rotigen; Bibliogranbie. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 9. 

Inh: M. Thaufing, Dentibland und der gothiſche Stil. — 6. S 
Birgit im Mittelalter. — Die neuehte Wendung in Spanien, — 
rhein: Bayern im Reich; Aus d. Prov. Preugen: Binterftile; Vom DOber- 
elſatz: Landwirtbſchaſt, Juduſtrie u.i.m; And Stuttgart: Die Retabliſſement⸗ 
vorlage; Aus Bayern: eine Wendung zum Beſſetn. — vLiteratut. 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 9. 
Ghriftian Ariedrih von Anbalt-iätben und fein — 7 


liner Humor und Berliner Nedensarten, — Diffene Briefe und Antworten. — 


udhardt, 
om Ober · 





Siebenbürgiſch - deutſches Wochenblatt. Nr. 7. 


Inh.: Wochenſchau. — Zeltbetrachtungen. — Correſpondenzen. — Inſtruttion der 
Hermanuſtadter Stabſcommunitat fiir ihre Landtagederuiltien in der Sprachen⸗ 
frage. (Fortſ. — Bericht über kirchl. Altertbümer, (Fottſ. — Aus dem Muſit- 
leben Sermannftadıs. (Schi. — Hermanıftädter Plaudereien, — Handel, ie 
mwerbe u, Landwirth ſchaft. — Berihiedenet. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 32 — 43. 

Inb,: 8, v. Gotta, die Saurionfrage. 3. 4, ( I —_ Beifeerinne 
B. Staaten. 2 — Rürft Püdler-Musfan. n Leben und fein Nachlaß. 
Auftralien. — Das Auguftineriofter zu Nürnberg. — Barifer Gbronit. 22. 21. 
— ine deutſche Antwort auf die wirft. Allocution vom 24. Decbr. 1872. 6— 
10. — Ein Rechteſall aus der Zeit des Bundestages, — Die Falf' ſchen Geich- 
entwürfe u. der vang. Oberfirhenrath,. — Semver, ein Iehtes Wort, — Der 
Drünener Aunftgewerbeverein u. die Wiener Weltausſtelung. — M. Schiet- 
terer, benro Hngb Pierjon, Kugroiee) — ESchöffengeridte, — Gin allg. inchl 
Werichtsbof für das Deutiche Heid, — Aus Sicilien. I. 2 — Friedrich 
Erinnerungen eines jüngeren Freundee. 1.2. — Zeitberradhtungen. 


Beilage 5. Deutfchen Reichs» u. K. Pr. Staats» Anzeiger, Nr. 7. 


Inb.: Gbronit des Deutſcheu Reichs. — Die zweite Abtbeilung des Ausw. Amtes.— 
Das Kalſerhane gu Goelat. — Zut Meſchichte des brandenb,»preub. Staats 
bausbalıs, 1. — Syſtemat. Ueberſicht der Entſcheidungen ı7. auf Dem Mebiete 





m aus ben 


Inb.: Fefte am Berliner Hofe, — Mufitaliibes aus Dresden, — Dur jorialen 
Frage. — D, Paul, muftal, Zuftände in Peipgig. (Bewandhanscongerte) — 
Die Nordpolar-tkrwenitionen im Jahre 1972, 


Inh: David Ariedrid Strauß md feine Beguer. — Reiſeſchriften. — 8. Wald 
müölfer, Michel Angelo ale Didıte. — €. Mülter-Samsdwegen. neue 
wuftipiele. — Vom Buͤchertiſch. — Reuilleton. (Deutidie Yiteratur; Ausländiice 
Piterastur; Theater u. Mufil.) — Piblioaraphie, 


Europa. Nr. 8, 


Inh: Der Special» Stab, — Cine Winterfalſon in Maprid, — Katbarina der 
Iweiten Brautreife. 2 — Die Anfänge der preuß, Ariegemarine, — Piteratur; 
ildende Kunſt, Muſit, Theater, EEE 


Illuftrirte Zeitung. Nr. 1547. 


Int: Die Rapiermäb 2 — Wochenſchau. — Das Gleichenfeſt auf dem Welt 
ausflelungeplag in Wien. — Das Kriegerdentmal in Eiſenach. — I. Paper, 
Wilder aus Norwegen, — Grohfürftin Setene Pauloruna von Rußland. (Nefre- 
log.) — Ter Mann mit der eiiernen Maske. — Richatd Tarſchmann. — Amen 
in Khina. — 9. Bode, das Pilugieit in Heftadt, ein altes Feſt der Deutſchen. 
— Wienet Weltanaftellung. — v. Thingen, die Stodente, — Heraldik. — 
Polytechniſche Mittheilungen u, culturgeſchichtl. Nachrichten xx. 





üdert. | 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 21. 


Inh: ©. Samarom, europ, Minen und &egenminen, (Fortiſ) — Die neueften 
Rorpeolfahrten. — @, Rudorff, Precefa, — Bor dem Ball, — Win Balfon 
in Sevilla, — Neuefte Hunbelichlaberei, — Die Weltausftellung 1973 in Bien, 
& Brief, — G. Ralf, ein Bel dem wormikgebier. (Sch) — H.Nivon, 





nd auf 
Vern. eine tourift, Sflyie. — Nach 35 Jahren, Piste neuerl, Debut in Peil.— 
K. Detlef, ein Weihnachtmorgen in Nom. — Notizblätter; Muftrationen. 


Gartenlaube. Nr. 8, 


Inh: E, Werner, Bhf auf! (Fort) — 8, Stigimener, Brobolfitation beim 
Dorfbäder, — Ich. Gyermaf, über Supnotidmus bei Thieren — 3. Sherr, 
Boehe. 3. — W, Schmidt, beiler ale ihr Auf. — Zwei Lederbifien aus Dem 
Aleler Hafen, — Wätter und Blüthen. 


Daheim. Ar. 21. 


Inh.: 5. Tbaran, Victor Meibior. (ShL) — B. Tierfon, zwei Andenfen an 
Nifolaus Aopernitus, — R. Werner, der Aitcal, Schl, — @. Hiltl, biſtoriſche 
Stätten Des deutſchen Neid. 1. — Am Familientiſche. 24 

Monatöblätter f. Zeichenkunft u. Beihenunterricht. Hrög. von H. 

Troſchel. 9. Jahrg. Nr. 1. Januar. 


Ju: Schhmwedler, über Eheaterperivective. (Bortrag) — U. Brucber, ber 
an erg auf wiſſenſchaftl. Brundlage, 2. (Echt) — Gbr. Baab, neuer 
parat für den Jeichenunterticht. — 9. Thiele, aſtbetiſche Studien, 1, 





Inh: Ar. Saale, Urinnerung an F. %, Jahn. — Das Stiftungsfelt des alten 
Breslauer Zurmvereind, — Hreisicreiben, 34, — Ar, Schioer, uber Turnweſen 
> hir — Wauberichte se, — Beilage: E. @uler, das Jahndenfmal in ber 

aſenhalde. 


Anh.: Die deutiche Infanterie, Artillerle u. Favalletiet im Gefecht m. außerhalb bes 
Gefechts 3570-71, (Kor) — Arlorismen über Die a Draaniiation des 
Ingenieur» u. Pioniercorps der deutſchen Armee, (Schl.) — In Atantreih 1870 
— 71. [Erinnerungen eines Agl. Prens. Gurallerieoffigierd. ]L Sch! ) — Nachrichten, 





Magazin f. die Biteratur d. Auslandes. 42, Jahrg. Nr. 8. 


Inb.: Guflan Freytag's neueſtes Wert; Inge und Ingraban. Unfer Bücertiid.— 
Zur altfatbol. Bewegung in der Schweiz, 1. 2 Aus dem Wisrhum Baſel. — 
eue Zeitihrift über Ghina n. Oftafien, — Die deutids-ameritan. Breffe über 
deutſche Borlefungen in den ®, Staaten, Amer, Bühermartt, — Monatsblid 
auf die engl. Literafur. Engl. Bücermark, — Spuren ermahender Selbft- 
erfenutmih in Aranfreid, — Signale aus Ungam, — Aleine Itterar, Nevue. 
Sptechſaal. 
Das Ausland. Nr. 6. . 
Ind: ®. Seidlik, noch einmal die Broihüre eines Ungenannten „über die Auf 
löfung der Arten durch matürl. Ductwahl.“ Ar, v. Hellwald, der Streit 
ber Die Race prussieune. 2. — 3.5. Platb, die dinei, Prorinz Schau · tun 
— Das Golomialfsttem der Niederländer in Oftindien. 1. — F. Hanig, Die 
Kunftinduftrie der Yulgaren Des Balfand. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von DO. Ule u. 8. Müller. Nr. 8. 


ab: A. Müller, Plutenidmus und Vulkaniomus. 1. — D. Ule, @iderenten und 
Giderdunen, 2, — P. Kummer, die Blätter und ihre Beiden, 2. 

















-— ee rasen 


Vorlefungen im Sommerfenefter 1873. 


2. Freiburg i.Br. Anfang: 15. April. 


I. Ebeologiihe Racultät. 
Pf. ord. Maier: Einleitung in das neue Teitament; GErflär. 
der 2. Hälfte des Evangeliums Mättbai und des Briefes an die Epheſer. — 


' Stolz: Paitoraltbeologie, 2. Ib. — Alzog: Klrchengeſch. in Verb. 


mit hriitt. Citerärgeich.,v. 9. Jahrh. bis zur neneiten Zeit. —Hönia: Bibl. 
Hermeneutik in Verb. mit Geſch. der Exegeie; Erklär. der Palmen 
nach Urtert und Vulgata; Bibl. Archäologie, 2. Ib, — Wörter: 
Chriſtl. Dogmatik 2, Hälfte, in Verb. mit Dogmengeſch. u. Sumbolit. — 
Köffing: Chriſtl. Moral: 2. Hälte. — Sentis: Eherecht u. kirchl. 
Vermögensrecht; Eberechtl. Nebgn. — Prdoc. v. Schhäzler: Bei. 
der fathol. Theologie feit dem Goncil von Trient. 


U. Iurififhe Aacultät. 


Pf. ord. Fritz: Inititutt. des rom. Rechts; Pandektenpraktikum. — 
v Buß: deutihe Staats: u. Rechtsgeſch. mit Meban. in der Auslegung 


deutſcher Nechtsquellenitädte; natürl, u. pofitives Völferrecht; Eherecht u. 


canon. Gerichtöverfabren mit einem ebegerichtlichen Praftitum; Deffentl. 
Beredfamfeit in Kirche, Gericht, Standfchaft u. Boll. — Bebagbel: 
bürgerl. Proceß einfhl. der fummar. Procefe u. des Gantprocches 
nach deutfchen u. badifchem Recht; Praktikum über Gode Navolcon u. 


| bad. Landrecht; bad. Berwaltungsreht. — Hartmann: Pandelten 


1. Ib.; innere Geſchichte des röm. Rechts. — Rive: Encyclop. der 


4 Nechtswiflenichaft; dtſche Staats u. Neditsgeih.; Handeld-, Wechſel⸗ 


und Seerecht. — Sontag: Rechtsphiloſophie; Strafproceß. — v. 


Martig: deutſches Kirchenrecht beider Confeſſionen; bürgerl. u. kirchl. 


Eherecht. 
I. Pediciniibe Jaceltät. 
Pf, ord, Werber: Allgemeine Therapie. — Ecker: Anatomie 
des Menſchen. 2. Th.; Entwidlungsgeihichte. — v. Babo: Organ. 
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Chemie; Anleit. zu Arbeiten im dem. Laborator. — Außmaul: ver. 
Pathologie u. Iberapie; innere Klinik. Funke: Experimental: 
vᷣbyſiologie, 1. Tb.; Poyfiologie der Nervensentra; Phyſiologie der 
Jengung; phyſiolog. Praft. — Maier: ſpec. patholog. Anatomie; 
datholoq. anatom. Curſus. — Hegar: Theorie der Geburtéhülfe; 
Geburtehülflichsgumälolog. Klinil. — Hildebrand: ſpec. Botanik; 
botan, mifroffon. ebgn.; botan. Excurflonen. — Czerny: chtrurg. 
Orerationslehre; Berbandeurs ; üb. die Diagnofe der chirurg. wicht, 
Geſchwulſte; chirurg. init. — Manz: Augenfpiegeleurs; Augenklinik; 
Refractiondse u. Accomodationekrankhh. — Notbnagel:. Poliklinik; 
Arzneimittellehre; üb, Unterfuchung des Lungenanswurfs, Urins u. ſ. w. 
mit Uebgn.; Laryngoskopie u, Elertrotherapie mit Uebgn. — PT. extr. 
Beiimann: coolog. u. zootom. Praft.; die Parafiten d. Menſchen — 
Schinzinger: c. Chirurgie. — Prdoce. Fritſchit gerichtliche 
Medicin für Juristen; Supbilis u. die verw. Geichlechtsfranfgb; Privatiſſ. 
ans der Geſammtmedicin. — Langerbans: Hiſtologie mit praft. 
Nebgn.; Diteologie u. Eundesmologie, 


IV. Phiteſephiſche Racultät. 


PA. ord. Sengler: Aeſthetit; Ethik oder Rechts⸗, Staats: m. 
Zittenlebre; philoſoph. Gomverfatorien. — Müller: Experimental⸗ 
vouff, 2. Th.; Meteorologie. — Fiſcher: Geologie; Nepetitor, über 
Mineralogie, Petrograpbie u. Paliontologie; milrosfor. » mineralog. 
Gurfus; Paläontologie — Mendelsjohns» Bartboldw: neneite 
deutiche Geſchichte (feit der Auflöjung des beiligen röm. Reichs, Frieden 
von Kampoformio u. Lüneville bis zur Gegenwart); hiſtor⸗ Uebgn. 
über ausgew. Ibemata u. Gontroverfen der alten u. neuern Geſch. — 
du Bois⸗Reymond; analyt. Medanif; Uebgn. im Seminar. — v. 
Kern: diſche Geſch. vom Sturze der Staufer b, z. weitpbäl. Arieden; 
Geſch. der Schweizer. Eidgenoffenichaft; bitter. Quellenfunde verbunden 
mit * — Neumann: Volkewirthſchaftspolitik; Finanzwiſſenſchaft; 
Cameraliſt. Seminar. — Martin: Deutſche Grammatik mit Uebgn. 
(Gotbiich, Altbochdeutich) ; deutſche Alterthͤmer in der Germania des 
Zacitus; Erflärung des armen Heinrich von Hartmann von Aue. — 
Ehmidt: Geſch. der griech. Literatur, 2, Ib; Erflär. von Seneca's 
Apotolocyntoſie mit Einl. üb, Zeneca’s Leben u. Schriften u, ub. das 
Velen der Menippiſchen Satire; Erf, des Onintilian Buch X; Tatein, 
Stils u. Sprehübgn. curſor. Yeetlire einer Schrift Kenophons. — 
Aeller: rom. Altertbümer; Juterpretat, von Ariſtorhanes Wolfen; 
Befprehung der fchriftl. —— griech. Stilübgu.; Uebg. in der 
Terttritit latein. Schriſtſteller. — PIT. bon, Rauch: griech. Mithologie; 
Finl. in die Vaſenkunde mit Uebgn. im Erklären von Vaſenbildern — 
Pf. extr. Claus: Analyt. Chemie; Anl. zu Arbeiten im chemſſchen 
Yakorater.; Chem. Technologle. ⸗ Rofenbufch: Mineralogie; Yöthrobrs 
Praftifum; mitrostopiihe Geſteinslehre; Geologie der Umgebung von 
Areiburg. — Kiepert: Glementar-Mechanit; Elemente der analnt. 
Geometrie; Varlationsrehnung; Iheorie der analyt. Funktionen nad) 
den Principien von Welerſtraß. — Prdoe, Spiecker; Yogit und 
Piohologie; Geſch. der neueren Pbiloforbie von Kant bis Schoven- 
bauer; Quellenitudien u. Dieputatt. — Lycealprof. Zivp; franzdſiſche 
Sprache u. Literatur. — Schlögel: Tanzkunſt; Siedler: Reitkunſt; 
Meyenberg: Fechtkunſt. 


3. Erlangen Anfang: 15. April. 
1. Tbeetegiſche Aarulität. 


Pf. ord. Ihbomafius: Dogmatik, 2. Hälfte, Brief Pauli an 
die Philipper. — v. Hofman: Offenbar. Jobannis; bibl. Hermeneutif,— 
Schmid: Hirhengeich. 2. Th.; Geſch. der neueren Theologie; Uebgn. 
des firchenbiftoriihen Seminare. — Frank: Ethik; über den Gebräers 
brief. — v. Zezſchwitz: Katechetif: Seelenforge u. Kirchenverfaſſung; 
Somiletit mit Peritopenauslegung ; bomilet. u. kathechet. Seminar, — 
Köhler: Jeſaja 2. Hälfte, Deuteronomium; bibl, Chaldaismus im 
egeget. Seminar. — Herzog; Symbolitk des Katholicismus u. Proteitans 
tämus; Erklär. des 1. Briefes an die Korintber. — PT. extr. Plitt; 
über die 1. Hälfte der Kirchengeſchichte; Brief am die Galater. — 
Gonfit, Rath Ebrard: Apologetif, 2. Th.; meuteitamentl. Einl. — 
Repett, Stöfbardt u. Schmidt: Gomverfatorien, 


1. Ruriſtiſche Facnität. 


Pf. ord. Scelling: Rechtephiloſophie; fummar. Proceffe u. 
Goncurproceife; Converſator. über ausgew, Lehren des ordentl, Kivils 
preoested. — v. Scheurl: Juſtitutt. nach feinem Lehrbuch; kathol. u. 
proteitant. Kirchenrecht nach Richters Kebrbnch, — Gengler: deutſche 
Rehtögeichichte; Lebens, Handels u. Wechfelrecht. — Marquardſen; 
diſches. Meichds u. Territorialitaatsrecht; Volitik; Völkerrechtafälle der 
wueſten Zeit. — Behmann: Enchklopädie d. Rechtowiſſenſch. u. Methor 
tel, des jet Studiums; röm. Famillen⸗ u. Erbredit. — Mey er: Strafs 
vrorehrecht; ftrafrechtl. Uebgn. — Pl. extr. Bogel: Geſchichte des 
diſchen. Staatslebens vom Unterg. des alten b. 3. Gründung d. neuen 
deutſchen Reiches; deutfches Reichs- u, Yandesitantsrecht mit Berückſ. 
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1. Marz. — 


des ſog. allgem, Staatsrechts; Converſator. Über ausgew. Lehren des 
dtſchen. Privatsrechts einfchl. des Handels» m. Werhielrechte, 


III. Mediciniihe Racntität. 


Pf. ord. Zeuvoldt: Comverfator. über Piuchlatrie; pinchiatriiche 
forenf. Praktikum. — Gerlach: foitemat. Anatomie, 2. Ih, (Gefähs 
n. Nervenlebre); topograph. Anatomie des Interleibs, Beckens u. der 
Gliedmaßen; allgem. u. ſpet. Gewebelchre in Verb, mit mikroekop. 
Veban, — Zenker; fpec. yatbolog. Anatomie; Ab. die tbier. u. pflanzl. 
—— des Menſchen; gerichtl. Medicin; patholog.eanatom. Demons 

ations⸗ u. Sectionseurs. — v. Jiemſſen: mediecin. Alinif u, Poliklinik; 
ſpec. Pathologie u. Therapie (Nervenſyſtem); diagnoſt. Praktikum; Curs. 
der Auscultationen. Perenfion in Verb. mit Dr. Ader; üb. Heilquellen 
u. Nimat, Gurorte; Referatſtunden fir die vpoliklin. Praktikanten. — 
Heineke: fvec. Chirurgie u. Aliurgie; dirurg. Klinik u. Poliklinik; 
Uebgn. im chirurg. Operationen, fowie in Anlegen von Verbänden, — 
(Ehlers: die Lehre von der Jeuguna ı. Entwickelung der Wirbeltbiere: 
vergleich. Anatomie der Wirbeltbiere; zoolog.s zootom. Uebgn. — 
Schröder; geburtsbülfl,saunäfolog. Klinik; rranenfranfbh, geburtes 
bin. Operationscurs in verſch. Abtbeilgn — Rofentbal: Phyſiologie 
des Menſchen, 1. Ib. durch Verſuche erläutert: Uebgn. im phyſiolog. 
Yabprator. phyñolog. Golloauium. — PH. extr. Trott: Arzneimlttel⸗ 
lebre, mit Rũckſicht auf die diſche Reichsvharmakopöe; Gejundbeitöpflege: 
Neceptirfunit; Graminater. üb. Arzneimittellebre. — Wintrich: allgem. 
Therapie mit hiſtor. Nücbliden ; die wiſſenſchaftl. Grundlagen d. Berenifion 
mit Berfuchen u. Min. Demonitratt. — Hagen: Piuchlatrie, 2. Tbeil, 
mit kliniſchen Demonftrationen. — Bäumler: Argneimittellebre; fvec. 
Phathol. u, Therapie (Krankhh. der Unterleiböorgane n. Infectionöfranfbb.) 
üb ‚Swbilid. — Die Borlefungen des Brofelfors der Augenheilkunde, 
deffen Ernennung bis zum Beginne des Sommerjemeiters in ficherer 
Ausſicht ſteht, werden fpäter beſonders angefündigt werden, 


IV. Bbiloforbifhbe Kacultät. 


PM. ord. Kifcher: Geſch. der Philofonbie mit bef. Rückſicht auf 
die neueren Syſteme. — Makowiczkar Polizeiwiſſenſchaft; Bolfes 
wiſſenſchaftspolitik. — v. Raumer: über ausgewählte Abſchnitte des 
Ulfilas; über eine mittelbochd. Dichtung; Altnordiſch. — Sender: 
Aeſthetik in Verb, mit Aunitgeich.; Demonitrationen in der Aunft 
ſammlung; ausgew. Stüde d. Metharbyſik d. Ariſteteles. — Spiegel: 
Fortf. d. Sanstritcurs. Erf. d. Hitopodeſa; altverſiſche Grammatik, Erkl. 
der Keilinfchr. ; ſyriſche Grammatik; Erklaär. von Kalidaſas Sacuntalä. — 
v. Gorup⸗Beſanez: organ. Chemie; Toxikologie; chem. Prakticum. 
— Hegel: allgem, Geſchichte ſeit 1815; deutſche Gefchichtäquellen d. 
9. Jabrb.; bitter. Seminar. — Pfaff: Mineralogie; phyſikal. Geo⸗ 
rapbie u. Geologie d. Alpen; Anl. — Mineralanalyſe. — Müller: 
heorie des fatein, Stils; Gymnafialpädagogik mit Entwicklungsgeſch. 
der Gymnaſien; im pbilel. Sem: Horaziſche Oden; Intein, u. griech. 
Stilüban; griech. Paläogranbie. — Lommel: Emerimentalpbyfif 2. Th.; 
hber Potentialtbeorie; yraft. Uebungen im phyſikal. Laboratorium. — 
Schöne: Lykurg's Nede gegen Leofrates mit einl. Geſch. der griech. 
Beredfamkeit; röm. Geſch. vom Ball, Brande bis zur Beartindung der 
Monarchie; vhilol. Sem.: Erkl. von Lyſias' Rede gegen Gratoitbenes ; 
Leitung der fchriftl. krit.sexeget. Ueban; hiſtor. Sem.: Leitung d. Meban 
in d, alten Geſchichte. — Nech: allgem. Botanik; fuftemat. u. medic.s 
vbarmacent. Botanik; mikroſtop. Curs; Uebgn im Interfuchen u. Bes 
ftimmen der Gewächſe, mit bei. Berückſ. der Arzneipflanzen; botan. 
Greurfionen. — Klein: über neuere Algebra (Invariantentheorie) u. 
deren Anwendung auf geometr. Probleme; üb. Different. u. Integral 
rechnung ; matbemat. Uebgn. — Pfl.exir. Kabri: Eucytl. d. Kameral⸗ 
wiſſenſchaften. — Minterling: über Montaigne u. fein Zeitalter; 
über Kenopben im Vergl. zum Neugriechiichen. — Nofenbauer: üb, 
die zool. Samml. der f. Univerfität; Entomologie (Inſektenkunde). — 
Schmid: Geſch. der Philof. von Thales bis Hegel u. Schopenhauer; 
philoſ. Erziebungslehre u. Geſch. d. Padagogik. — Hilger: pharmac. 
Exverimentalchemle mit Einſchl. der Prüfung der Arzneimittel; chem. 
Technologie mit Excurſſ.; phyſiol.⸗chem. Praftic. f. Medieiner ; Praktic. 
auf dem Gebiete der angew. Chemie; agriculturchem. Practicum. 
Prof, Dr. Herzog: Muſit w. Sefang; Gareis: Zeichenkunſt: Fund: 
Reittunſt; Gübjh: Tanzkunſt; Quehl: Feht- u. Schwimmkunſt. 


Ausführlichere Kritiken 


erſchtenen über: 

Adam, neue Methode für den Rechenunterricht. (Bon Kuckuck: Itſchr. 
f. d. Gymnaſialw. 1.) 

v. — —— Ernſt Auguſt, 87 von S.⸗Weimar⸗ 
Eiſenach. (Bon —rd—: ag. f. d. Lit. d. Ausl. 4.) 

Bernaus, zur Üntitehungsgeichichte des Schlegel'ſchen Shafefveare. 
(Bon I -r: Ebd.) 

Beyer, neue Mittheilungen über Fr. Nüdert, (N. ev. Kztg. 2.) 

Beyſchlag, Karl Jmmanuel Ritzſch. (Bon Förſter: Allg. lit, Ang. 63.) 
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Bovet, hist, da Psautier des eglises röformees, (Bon A. E.: Ebd.) 

BraunsWiesbaden, Tofai ı. —* (Bll. f. fit. U. 4.) 

Ciceronis oraliones seleetae XIV. (Bon Hirſchfelder: Itſchr. f. d. 
Gymnafialw. 1. 

Dübring, fritliche Geſchichte der allgem, Principien der Mechanik. 
(Bon F. v. H.: Ausl. 2.) 

Fiſcher, kriegechir. Erfabrungen. 1. Th, —* Intelligenzbl. 2.) 

Hang, Ihe book of Arda Viraf. (Bon M.B.: Mag. f.d. Lit. d. Ausl. 5.) 

Hoppe, einige Aufflärungen über das Hellieben des Inbemußten im 
wenſchl. Denten. (Bon abet: BU. f. fit, U. 5.) 

Jaähns Roß m. Neiter. 1. Bd. (Bon Bd,: Allg. lit, Ana. 63.) 

Yutbardt, Vorträge üb, d, Moral d. Chrütentbums. (Bon St.: Ebd.) 

“üdemann, die Anthropologie d. Apoiteld Paulus. (Bon Holpmann: 
Proteit, Kata. 2.) 

Jahrbuch, öfterr., für Pädiadrit, hrag. von v. Rittersbainm, Herz. 
Von Kormann: Schmidt's Jahrb. d. Med. 156. 9 

Köpte, Meine Schriften z. Beichichte, DR u, Literatur, hreg. von 
Kießling. (Bon Giſele: BI. f. fit. N. 5.) 


Krieg, der —— 1870— 71. Redig. v. d. kriegsgeſch. Abth. d. 
ed. (Bo 


Gr. Generalfta nA de W. Wiſſ. Beil. d. Leipz. Ztg. 10.) 
Müllenboff, diiche Alterthumekunde. (Bon Pallmann: Ark 63.) 
‚Bed. 5.) 


Mülter, polit. Geſchichte d. Gegenwart. V. * Prutz: 

Pröble, Friedrich d. Gr. und Die deutſche Literatur. (Bon Trauttwein 
v. Belle: Mag. f. d. Lit. d. Auel. 4.) 

Nemp, die Krim. (Bil. f. lit. U. 4.) 

Schindler, Johaunes Huf. (Bon K.: Allg. fit. Anz. 63.) 

Specht, Theo ogie und Miffenihaft. (Ebd.) 

Springer, Friedr. Ehriſt. Dablmann. (N. ev. Sg. 2.) 

Stomvor, Bazaine u. d. Nheinarmee. (Litbl. z. allg. Milstg. 51. 1872.) 

Iribes, de la complicat, diphtheroide eontagieuse des plaies, 
(Ron Maas: Schmidts Jabrb. d. M, 156. 1.) 

Mächtler, die Arbeiterfrage. (Bon F.: Allg. lit. a 63.) 

Tämbery, Geſch. Bocharas oder Tranzoxaniens. (Bf. f. lit. U.5. 

Wanderungen, krit. u. unkrit, üb. d. Gefechtefelder d. Preuß. Armee in 
Böhmen 1866. (Litbl. z. allg. Militztg. 52. 1872.) 

Windel, Beiträge aus d. Seelforge J. die Seelſorge. (Theol. Jahres⸗ 
bericht. 7. Jahrg. 10.) 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Engliſche. 


Carlyle, Th,, history of Fridrich II of Prussia, called Frederick 
the Great. (10 vols.) Vol, 3, (12.) 2. 

Fiske,J., Myths and Myth-Makers: Old Tales and Superslitions, 
interpreted by comparative Mythology. (250 p. 8.) 10 5, 6d. 
Jami, analysis and speeimens of the Juseph and Zuleikha of 

Ihe Persian poet Jami. (18.) 1s. 6d, 
Kroceger, A. E., Ihe Minnesinger of Germany, (286 p. 12.) 7. 
Macculloch, H,, works of, Photographed by Thomas Annan, 
With a sketch of his life, by Alex. Fraser. (Fol.) Edinburgh. 
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—— — Th., legends of the Jacobite wars, 3 vols, (8.) 
315, 6d, 

Nicholas, Th., Annals and anliquities of Ihe counties and 
county families of Wales; compiled by direct visitation of the 
counties, and from reliable and original sources, With numer- 
ous illustr, in wood from photogr. 2 vols, (964 p. roy -#.) 638. 

Parkin, J., epidemiology; or, the remote cause of epidemie 
diseases in {he animal and in the vegetable creation, Part 1. 
(358 p. 8) 58 j 

Paton, G., researches in the action and sounds of Ihe heart, 
(61 p.8.) 38. 6d. 

Wilson, G. a handbook of hygiene. (420 p.8.) 85. 6d. 


Franzöſiſche. 


Armand, C., questions sociales, Etude historique et eritique du 
communisme, (101 p. 8.) Paris, 

Bourneville, etudes cliniques et thermometriques sur les ma— 
ladies du systeme nerveux. 2. fasc, Urémie et eclampsie puer- 
perale, &pilepsie et hysterie. (p. 171-328, 8.) Paris. 3 fr. 50c. 

Cazalis de Fondouce, P., les Temps prehistoriques dans le 
sud-est de la France. I. (90 p. 4., 14 pl.) Paris. 

‚Courbon, Alf., memoire sur les abees de la fosse lombaire. 
(96 p. 8.) Paris. 

DuChatelier, invasions de l’ötranger dans les 14. et 15.siecles, 
Documents inedits. (67 p. 8.) Paris, 

Fontaine, J. A., nouveaux appareils pneumaltiques pour ad- 
ministrer le bain d'air comprime. (16 p. gr. 8. et 3 pl.) Paris. 
Giquel, Pr., la Politigue frangaise en Chine depuis les traites 

de 1858 et de 1860. (74 p. 8.) Paris, 
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Gubler, A., etudes sur la matiere medicale des Chinois. (11 p. 
#8.) Paris, 

Janssen, J., rapport ä l’Academie relatif à l’observation de 
l’sclipse de 12 decembre 1871, observee ä Schoolor (Indoustan). 
(31 p. 8. et 1 pl.) Paris, 

L.ecogq, H. l’Eau sur le plateau central de la France, (398 p. 8.) 
Paris, 

Lenormant, Fr., lettres assyriologiques. 2. sörie, Etudas aca- 
diennes. T. 1. 1. et 2, partie, (350 p. 4.) Paris, 

Le Vaillant de la Fieffe, O,, les Verreries de la Normandie, 
les gentilshommes ct urlistes verriers normands. (VIN, 552 p. 
gr. 8.) Rouen. 

Macoudi, les Prairies d’or. Texte et traduetion par C. Barbier 
de Meynard. T. 7. (X, 442 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. 

Mas Latrie, L.de, traitös de paix et de commerce et docu- 
ments divers concernant les relations des chretiens avec les 
Arabes de l’Afrique — au moyen äge; publics 
avee une introduction historique. Supplement et tables. (1], 
121 p.4.) Paris. 

Meömoires de la Socicte d’archeologie lorraine. 2. serie, 14. vol. 
(22. de la collection.) (XVI, 382 p. 8.) Nancy, 

— el documents Penn re la Societ& savoisienne d’histoire et 
d’archöologie. T.12. (LXXI, 391 p. 8.) Chambery. 

Meyer, Ed., traite des — qui se —— sur l'seil. 
Ouvrage contenant 190 figures sur bois. (VIII, 275 p. 4.) Paris. 

Poydenot, H., essai sur l'inscription romaine de Hasparren 
— (14 p. 4.) Paris. 

Viollet-le-Due, Dietionnaire raisonne du mobilier francais, 
de l'öpoque carlovingienne ä la Renaissance, 4. vol. 2. fasc. 
Vetements eivils et religieux. (p. 161—320. 8. Paris, 1 fr. 50, 
la livraison 15 Ir. 

Waddington, Ch., les Antecedents de la philosophie de la 
Renaissance. (20 p. 8.) Paris, 


Antiquariſche RKataloae. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariate» Buchhandlung Airbboffn Wiganb. 

Adermann in München. Nr. 61. Bermifchtes. 

Alber m. Eo. in Berlin. Rr. 103. Kunſtliteratur, Mufit, Nr. 104. 
Geſchichte u. Geographie außereuropälicher Länder. 

Baer u. Co. in —— aM. Nr. 127. Bermiſchtes. 

Briffel in Münden. Nr. 31. Staatowiſſenſch. Nr. 132. Vermiſchtes. 

Calvary u.Go, in Berlin. Nr. 33. 34. Philologie, 

Goprenratb in Regendburg. Nr. 55. Vermiſchtes. 
randel in Wien. Nr. 2. Ibeologie, 
hneider in Bafel, Nr. 117. Philologie. Nr. 118. Proteftantifche 
Theologie. Nr. 120. Vermiſchtes. 

Weigel, T. D,, in ir . Rr. 5. Gelehrte Geſellſchaften; Literatur: 
geſchichte x. Nr. 6. Claffiſche Philologie. 


Anctionen. 
(Mirgerkeilt von denfelben.) 

24. März in Lenden (E.I. Brill): Bibl. J. T. Bodel Nijenbuit. 
27. März in Leipzig (T. D. Weigel): Wibliotbefen des Dberdom⸗ 

predigerd Auguſtin in Halberitadt u. Superintendenten Heymer 

in Wevelinghoven. 
8. Mai in Berlin (J. A. Stargard): Bibliothek des Geb. Juſtizrath 

Barnbeim in Jnfterburg. 

Nachrichten. 

Der Profeſſor Dr. Aug. Wilh. Eichler am Johanneum a Graz 
und der auferordentl. Profeffor Dr. Alb, Ladenburg in Heidelberg 
find zu ordentl. Profefioren in der philoſ. Facultät der Univerfität in 
Kiel, der auferordentl. Profeiffor Dr. Tſchermak in Wien zum 
ordentl, Profeffor der Mineralogie und Petrograpbie an der Univerfität 
dafelbit, der Privatdocent Dr. v. Ebner in Innebrud zum außerordi. 
Profefjor für Hiftelogie und Entwidlungsgeihichte an der Univerfität 
au Graz ernannt worden. 

Leverrier wurde wieder zum Director der Sternwarte zu Paris 
umd pm Präfidenten des Mathe derjelben ernannt. 

er Profefior Dr. Guſt. Theod. Bean! in — beging am 

13. Februar fein 50jähriges gg um und wurde ibn bei Diejer 
Gelegenheit das Comthurkreuz 2. Claſſe des königl. ſaächſ. Albrecht 
Ordens verliehen. 


Den Profeiforen Geb. Medic.sRath Dr. Herm. Schaafbanfen 
in Bonn, Dr. Carl Schönborn in Königäberg, Dr. Dscar Er. 
Schürpel in Tübingen, Dr. gran —— Dr, Herm. Seuffert 
und Hofrath Dr. Ang. Solbr gi Münden, Dr. Ad. Stengel in 
Heidelberg, Dr. Thirifahy in Brüffel, Geb, Medic. MRath Dr. Iheon, 
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Weber in Halle, Dr. Job. Ad. Winter in Leipzig, Dr. G. A. Bir 


fing in Würzburg, fo wie den Privatdocenten Dr, Max Scholz in Bekauntmachung. 
Greifswald, Dr. Ad. Balentin in Bern, Medic.⸗Rath Dr Joſ. Wolf⸗ A — 
feiner in Münden und dem Repetenten der Theologie C. G. Stöd⸗ An der Realigule zu Altona jollen zu Dftern, ſpäteſtens 


bardt im (Erlangen iſt der preuß. Aronenorden 4. Claſſe mit dem | Michaelis d. J., 2 ordentliche Lehrerftellen, von denen die eine 
rotben Kreuze auf weißen Felde am Erinnerungsbande verliehen mit 900 Thlr., die andere mit 600 Thlr. dotirt ift, beſetzt werden. 


worden. Es werden namentlid jolde Bewerber in Betracht kommen, 


Dem Profeſſor Dr. Frefenius, Lehrer am landwirtbichaftl. Je | u; - ; n ; 
fitut zw Hofe@elöberg IR das Gommandeurfreng des vortuglefifhen welche neben anderen Facultäten die facultas für alle Elafjen 


Shrütusordend und dem Profeffor Dr. G.&. Scafbäutl in Münden in neueren Sprachen, oder in Chemie und bejchreibenden Natur- 





der Berbienitorden der bayer. Krone verliehen worden. wiſſenſchaften haben. 
— Die an das Schulcollegium zu richtenden Geſuche ſind bei 
Am 9. Februar + der Orientaliſt Max Stern in Wien. dem ſtadtiſchen Schuldirector Chr. Andrejen im Laufe dieſes 


Am 14. Februar + Stanisland Julien, Profeffor der chinef, | Monats einzureichen. 


Zprabe am Collöge de France in Paris. Pr . 
Am 19. Februar + Jof. Lehmann, Medacteur des „Magazin Altona, d. 12. Februar 1873, i [60 
Das Schulcolleginm. 


für die Literatur des Auslands“, in Berlin. 


Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß afle neuen Werke von 
wiffeufhbaftlihem Gehalte (neue Auflagen konnen nur ausnabmaweife Berückſichtigung finden) ihr gleich wach dem Erſchelnen zugeſandt 
werden (Adr. Expedition des Mepkataloges, Eduard Avenarins); im Falle es —— werden ſollte, iſt die Redaction, nach erfolgter 
Beſptechung, zur Rückſendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, am rechtzeitige iger der Vorleſungeverzeichniſſe und der 
Univerfitäts« wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; and bei diefen iſt Nie a Verlangen zur Rüdiendung erbötig. 


Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenweit 
werden mit Dan? benupt werden. 





Kiterarifhe Anzeigen. 
Für Verlagsbuhhändler pp. | 58] Verlag von F. A. Brochhaus in Leipzig. 


Soeben erſchien: 
feine ihm zu Gebote ftehende freie Zeit mit litterarifchen Arbeiten, p l aton 5 L £ b en. 
gleichviel welchen Inhalts und welcher Form auszufüllen. Gefl. Bon 
Offerten werden sub E.T. 249 an die Aunoncen»-Erpedition | : 
von haaſenſtein u. Vogler ın Leipzig erbeten. [55 |. 8, am —— agt. 


Der kürzlich verſtorbene Verfaſſer hat in dieſer von ihm ſeit 
Dareh directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: | langer Zeit vorbereiteten und kurz vor feinem Tode vollendeten 
Biographie Platon’, nach genauer Prüfung aller Quellen, 


Vierzi groSSe Modelle zu Com- Wahrheit und Dichtung ſcharf von einander geichieden und ben 
binationskrystallen herausgeg. v. Dr. Richard | innigen Zufammenhang zwiſchen dem äußern Leben des großen 


Heger in Dresden. Preis | Weltweijen und der fortſchreitenden Entwidelung und Ausbildung 
incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe feiner Lehre nachzuweiſen geſucht. Das in ber wiſſenſchaftlichen 


Ein junger gewandter und talentvoller Schriftfteller ſucht 











solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45“, Melt längit erwartete Werk wird von den Fachgelehrten gewiß 
. willtommen geheißen werden, aber auch weitere gebildete Kreiſe 
Grosse Modelle der einfachen Kry- | intereificen. 

(26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard Die Biographie erſchien augleich ald neunter Band von 
stallformen Heger in Dresden, Preis inel Ver- Blaton’s ſämmtlichen Werken. Ueberjegt von Hieronymus 
packung 111/ Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben. Müller, mit Einleitungen begleitet von Karl Steinbart. 

Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. \ Erfter bis achter Band. 8. Geb. 25 Thlr. 20 Nor. 
Dr. Loewenstein’s Bureau [27 
für Vermittelung literarischer Geschäfte 
Gegr. 1968, j 7 Heiligegeiststr. BERLIN. Gegr. 1868. 


Specialitäten: 1. Stellenvermittelung auf literarifchem Gebiete, 
2. Mannferiptvermittelung, 
3. Schlichtung von Streitigkeiten und Einziehung fäliger Forderungen, 
4. Bejorgung jeder Angelegenheit aus literarifcher Sphäre. 


Zur Realifation feiner Angelegenheiten bedient fih das Inſtitut feines eigenen Organs 


„Der literarifche Verkehr,“ 


welcher Interefjenten gratis gegeben wird. Proſpekte ftehen zu Dienften. 
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57] Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. Im Verlage von Friedrich Wreden in Braun- 
r ‚ schweig ist soeben erschienen und in allen Buchhandlungen 
Soeben erschien: | zu haben: 

ARCHIV | Die Landgrafschaften 
| des 
h) N] na h) ID u . . 
EXPERIMENTELLE PATHOLOGIE | h eili ge n rö mis ch en R ei ch Ss, 
PH ARM AKOLOGIE | Eine rechtsgeschichtliche Studie 
| nach urkundlichem Material 
herausgegeben von „., von 
Dr. Edwin Klebs, Dr. B. Naunyn, Dr. Wilhelm Franck. 
a Tg a re nix im Gr. 8°, Geheftet. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. [56 
Dr. 0 Schmieteberg, — » — 
P.of, der Iharmakologie in Strassburg. EZ Pre 23 Ei 
Ersten Bandes Erstes Heft. Durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes 8 
Mit 4 Tafeln und Holzschnitten. ı WM zu beziehen: [59 
Preis eines Bandes von 6 Heften: | ' 
4 Thlr. 10 Sgr. Central-Organ 
Beiträ ind an ei 3 a b B n r 
eiträge sind an ee Fer Herausgeber portofrei | für die Interessen des Realschulwesens 
’ - unter Mitwirkung der Berliner Realschuldirectoren 
ARCHIV Dr. Grohnert, Dr. Wenzlaff, Dr. Kleiber, Dr. Runge 
FÜR und Dr. Bertram 
J herausgegeben von 
OÖOHRENHEILKUNDE. Professor Dr. Max Strack, 
Im Verein mit | Prorecto der Königlichen Realschule zu Berlin. 


Prof. A. Böttcher in Dorpat. Prof. Ad. Fick in Märabarg, | Preis für den Jahrgang von 12 Heften 5 Thlr. 10 Sgr. 





Prof, Y. Hensen in Kiel, Prof. C. E. E. Hoffmann in Bas Verlag von Otto Gülker & Co. Berlin. 
— M. Kö öppe in Halle a,S., Prof. A. Lucae in Berlin, Heft I und 2 des ersten Jahrganges sind er- 
Prof. E. Mach in Prag, Dr. A. Magnus in Königsberg Pr, | schienen und können von jeder Buchhandlung 
Prof. Fi Prussak in St. ——— ’rivatdocent E. Zaufal in | sur Ansicht vorgelegt werden. Heft 3 wird im 
| rz ausgegeben. 
r herausgegeben von vo twaige Beiträ %, Notizen und Nachrichten 
Prof. von Tröltsch Prof. Adam Politzer von Vacanzen bittet man direct an Prof. Dr. Strack, 
in Würzburg. u in wien. Kochstrasse 66 Berlin zu senden, 
d 
Prof. H. Schwartze ME EEE UEEEE EEE EEE 
in Halle n.d 8. 
Neue Folge. Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: [53 


Ersten Bandes Erstes Heft. Die Entzifferung des 


Ba Tun Sal Beeren | Etruskischen 


4 Thir. 10 Ser. 


. . } d deren 
Beiträge sind an Herrn Professor Dr. H. Schwartze in | nn 
: ni ; Bedeutung für nordische Archäologie und für 
Er Halle a,;S. —— einrusenden. | die Urgeschichte Europas. 
Von Dr. P. H. K von Maack. 
DIE KÖRPERWÄRME Preis 15 Sgr. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


GESUN DEN MEN SCHEN. 


Prof. Dr. — Jürgensen, 





Antignarifcher Bücherverkehr. 


Director der Poliklinik in Kiel * 
Mit 1 Tafel. Preisermässigung. [2 
gr. 8. 6’ Bogen. geh. 28 Bgr. Suidae Lexicon, Graece et Latine ed. Godofr.Bernhardy. 


j - . — 2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1534—53. (Ladenpreis 
Im Berlageder Meyer'ihen Hofbuchh. in Detmold ift ſoeben erfchienen: 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.) liefere 





nee ich auf kurze Zeit und so lange, als die hierzu be- 
stimmte Anzahlvon Exempl.reicht, zu Neun Thlr. 
Indo— G ermaniſchen Sp rachen Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und deutscher 
von Prof. Dr. Ang, Frieder. Polt, | Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Auszeichnung 

Zweite Auflage in völlig neuer Umarbeitung. ‚ König Friedrich Wilhelm IV, dedicirt zu werden. 

Bierter Band. Ferner: 

Wurzeln mit confonantifhem Ausgange. ı Athenaei Deipnosophistarum libri XV. Graece et Lat. 
Auch unter dem Titel: animad v. var. illustr. I. Schweighaeuser. 14 voll, 
Wurzel: \orterbuch ‘ 8 maj. Argentorati 1801 — 7. (Ursprünglicher Preis 57 Thir., 


gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thir.). Jetziger Preis, 


der Indo-Germaniſchen Spraden. £ r Pre 
jedoch nur so lange die hierzu bestimmte kleine 


Wurzeln auf Aumme Confonanten. 
—— ze — Dentale. Anzahl von Exemplaren reicht Neun Thlr. 15 Sgr. 
61) Preis 6 Thlr. Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a. M. 





Deut ı von W. Drugulim in Beipgig, 


Literarifches Gentralblatt 


für Deutfdland. 
Mr. 10.) Herausgeber nnd verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ar. Zarucke. (1873. 


Derlegi von Eduard Avcenarins in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabenb. — 8. März. — Preis vierteljährlich 2a Thlr. 






uf Sombolif der griedlihen Aircht Adminittrationsfarte von Niederöfterreich, | Bluntihll, das moderne Vollerrecht ıc. 





Bon ber reg on ng insbel. der religieſen. DOrientirungstarten ber Umgeaend von Wien. Ariebrich, zur Vertbeidigung meines Tagtbhuchs. 
Aadziwill, Die Urchl. Autorität u. d. mod, Bewußtſein. Brude, Das Jeidmen der Etereometrie. Yange, der hemeriſche Sebrandı der Bartitel ei. 1 
1 Arommann, Geſchlane u, KAritit d, Ware, Gonells. — ftereoftop, Vılder aus der Stereumetrie. Sakuntala annulo rec. Instr, C. Burkhard. 
D Preiienfe, das Baric, Goneil. Buhmann, De Excommunication. Weiger, Urierung db, menſal. Sprabe u. Bernunft, 
Meihelt, Das Batie. Goneil, v. Scheurl, De verfaſſungemaͤß. Stellung b. ew.- Iniber. ı Ba ner, Macheih von M, Shafeiveare eillart. 
Correspondence entre le eomte J, H. E. Bernstorfl ei Kirche in Baiern 4, Staatögemalt, | de Mentanlt, les Musies et Galleries de Rome 
be due de Choiseul 1758 — 66. | @gmer, Aritit d. Biandrehtöbegrifies nah röm. Recht. | Borlefungen im Sommeriemefler 1873: 4. Bien; 5. Hel« 
Riepert, Gencral-Karte von Europa. | Schulze, Das preuß. Staaterecht ıc. beiberg; 6. Marburg. 
Theologie. Abzweckung verſtanden werden. Wenn proteſtantiſche Theologen, 


wie die Tübinger, freundlich an einen Patriarchen ſich wenden, das 
Gass, Dr. W., Symbolik der griechischen Kirche. Berlin, | mas man gemeinſam belenne hervorzulocken, fo müſſen die Er— 
1872. G. Reimer. (XVI, 415 5. gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. wiederungen des Jeremias aus diefer Veranlaßung gewürdigt 
Die Symbolik als vergleichende Darftellung der Confeſſionen werden. Wenn ein gaftlih voy der Helmftädter Facultät aufge 
aus ihren öffentlichen Bekenntniſſen it als jpät entitandene | nommener Grieche, wie Metrophanes Kritopulos, ihr den griedhi« 
theologiiche Disciplin gerade im Abſchnitt der griehiihen Kirche | ſchen Glauben darzulegen gebeten wird, fo entſteht eine für Diele 
am wenigiten gefördert worden. Die Entlegenheit und Beihaffen- | Leier möglichſt zujagende Faflung. Das hat noch 1650 ber 
beit der Quellen, das geringere Intereſſe an einer Kirche, welche feinen Thesaurus eccles. vorbereitende J. Caſp. Euicerus er- 
an den Bewegungen der Theologie ſeit Jahrhunderten nit | fahren, als ein Erzbiſchof Nathanadl Geldunterftügung jammelnd 
Theil hat, erklären den unbefriedigenden Stand der griehijchen | in Züri erjchien und dringend über griechiſchen Glauben ge- 
Symbolit. — Das Wert von Gab begrüßen wir als eine höchſt fragt, unter anderm antwortete, „Die Bibel zu lefen jei den 
danfenswerthe Ericheinung, nit nur weil jede Förderung | Laien erlaubt, katholiiche Sacramente habe man nur zwei, Leib 
dieſes Gebietes willlommen fein muß, jondern weil bier eine | und Blut Chriſtiwürden geiftlic mit dem Glauben genoffen, die 
auf umfaffenden Studien ruhende, weientlih volljtändige Arbeit | fünf anderen anerfenne man nicht als wirklihe Sacramente*. 
vorliegt, welche alles bisher geleiftete weit übertrifft. Denn das Wagnik des Patriarhen Cyrillus Lukaris, von 
Veranlaßt dur eine Belprehung in der Proteft, Kirchenz. reformierter Confeſſion aus den Drient zu reformieren, den alten 
Ar. 1 hat der Verf. sbenda Nr. 3 Heine Beridhtigungen nachge- Glauben zu deſto ſchrofferer Reaction reizte, jo muß dieſes bei 
tragen, dab ©. 15 ftatt Antonin& vielmehr Antoninus zu lefen | der orthodoren Eonfejfion des Peter Mogilas von Kiew jo wie 
jei, daß ©. 23 das erfte ruſſiſche Concil 1541 ftatt 1542 falle, | bei den Beichlüflen der Synode zu Jeruſalem 1672 in Anjchlag 
dab die Erhebung Rußlands zu einem mädtigen Ezarenreid) feit | gebradt werden. Nur fo kann man aus biefen Belenntniflen 
1462 nicht buchſtablich zu nehmen fei, weil erft 1547 Iwan der die gemeine Lehre der Kirche ableiten. Aehnliches leunen wir 
Shredlihe den Ejarentitel angenommen, endlich dab man am ſchon aus der reformierten Symbolif, deren Abendmahlslehre man 
florentinifchen Eoncil denStreit über die Gonjecration des Abend» nur verwiſcht in Belenntiffen wie die erfte Helvetiihe Confeſſion 
mahls doc nicht auf fich beruhen lieh, worüber Frommann's ableiten würde, weil dieſes Symbol die möglichfte Annäherung 
fritiihe Beiträge zur Geſchichte diejes Concils Genaueres nad | an Luther auszudrücken im Falle war. 

weiſen. Der Verf. bat dem gemäß im zweiten Abſchnitt die Lehre 
Nah einleitender Ueberficht über den Entwidlungsgang der | jelbit jehr forgfältig dargelegt mit voller Beachtung der Modifica- 
griehiichen Kirche zerfällt das Buch in drei Abſchnitte, indem zu—⸗ T tionen, welche den verſchiedenen Confeſſionsbüchern eigen find. 

| 

| 

| 


erit die Quellen der Symbolif, die Urkunden und die Literatur | Das der Kirche ſelbſt Eongeniale, aus ihrer älteren Geſchichte 
©. 33— 92 behandelt werben, dann das Lehriyftem nad Seiten | abgeleitet, wird mit dieſen fpäteren Mobdificationer verglichen 
bes Blaubens und der Werte S. 93— 391, endlich als Anhang | und fo ein begründetes Urtbeil ermöglicht. Auch das orientalisch- 
die „allgemeine Ueberfiht und Secten“ S. 395 —443. — Wir | und das ſlaviſch-Griechiſche werden ſorgfältig haralterifiert und 
hätten aljo vor uns die beiden Theile jeder Symbolil janmt | auf einander bezogen. Endlich fehlt nicht die bei dem geeigneten 
einem Anbange, der füglich als zwei Anhänge bezeichnet jein fönnte. | Artikeln abgeleitete und am Scluffe zufammengefaßte Ber- 
Größer gedrudte Paragraphen werden durch Erläuterungen | gleihung mit dem römijchen wie mit dem proteftantiichen Lehr. 
näher erklärt, welche nicht jelten die dogmengeſchichtliche Ente | begriff. 
widlung genauer vorführen. Mag der Anhang über die Secten nur das Nothwendigſte 
Alte, neue und neuefte Literatur ift mit großem Fleiße geben und noch der Vervollftändigung bedürfen, jedenfalls iſt 
umfaht. Der erfte Abjchnitt, die Quellen umfafjend, darafterifiert | das Werl eine für die Symbolit fehr bedeutende Leiftung, die 
die einzelnen Urkunden nad ihrer bejonderen Stellung und Be- um jo erwünfchter fein muß, je mehr in neuerer Zeit ruſſiſche 
deutung. Wenn Gennadius nad der Eroberung Konſtanti- Intereſſen dem griechiſchen Glauben hervorheben, etwa gar als den 
nopels ben Glauben der Kirche jo darlegt, daß der Sultan ihn | der Zulunft, in weldem römijche und proteftantische Kirchen wieder 
möglichft verfiehen und für die griechiſchen Unterthanen ihn | zufammen fommen könnten. Unter ſolchen Ausfichten ift der An- 
ſtaatsrechtlich zulaſſen joll, jo muß dieſe Eonfejfion mit diefer | bang, welcher S. 395 —414 „Ueberfiht und Ergebniffe* betitelt 
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wird, bejonders zu beadten. Höhepunfte feien ein edler Religions * fih dann freilich auch Die bebeutfamften Eonfequenzen 
begriff bei fittlich freier Entwidlung des Menſchen, das bei aller | nad allen Seiten bin, vor allen freilich die, daß es noth ift, Dem 
Hierarchie doch fejtgehaltene gemeinfame Prieftertbum und der | perjönlichen, jelbfterrungenen Weberzeugtjein Recht und Raum zu 
Eultus als BVergegenwärtigung des Erlöſungswerkes. Diefer | jhaffen. Der Verf. nennt es etwas „Unfeliges, daß in bedeut- 
„allgemeinen Beitrebungen wegen“ jei die griechifche Kirche jeder | jamer Sphäre das Zufällige gelten folle gleih dem Norm: 
andern ebenbürtig und ihrer religiöfen Anlage nad nicht gering | gebenden und Gebietenden, dab der Einzelne (der Papft) fi 
zu ſchätzen. Auch daß die Sünde als Entferitung und Abwendung | bläht zur Allgemeinheit und das offentundige Frren zum Wabren“ 
von Gott vorgeftellt, daß die Verleihung des Heils ſynergiſtiſch und „jo lange dies Unfelige nicht endet, jo lange ift gebrochen 
gedaht, daß zwiſchen Glauben und Liebe die Hoffnung als | des Geiftes gefunde, fröhliche Kraft und feine Ehre geihäbigt.“ 
Mittelglied eingefügt wird, feien wichtige Eigenthümlichkeiten, | Daber aber muß „gelorgt werden, daß allem Volle ein heller, 
wiewohl nur unvollitändig verwertet. — Sehe man aber neben ſicherer Blid werde in bie Dinge der Welt,” daber ruft der 
diefem Grundzüglichen auf die kirchliche Bearbeitung und in« | Verf. uns zu: „wedet im ihm die gediegene, einfache Sitte und 
tellectuelle Behandlung bes Glaubens, jo falle das Urtheil ganz | pflegt treulich fein Gemüth! wirket, daß Recht und ernites Geſetz 
anders aus, Mit Aufihwung zum Ewigen beginnend endige man | waltet bis in die letzten Stätten bes gemeinfamen Lebens! 
in finnliher Beichränftheit, im Buchſtaben und in geſehlichen macht die Weichlichen ftark und die dba ftet3 dürften nad Troft, 

| 
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Formen bei priefterliher Bevormundung, Bilderdienft und | laffet fie hauen die erhabene Ordnung der Welt! ſchaffet ver— 
jaframentlihem Wunder, Als Kirche und Wiſſenſchaft nehme | ftändig, auf allem Gebiet, Befreiung von vielfahen, wider, 
diejer Theil der Chriſtenheit eine untergeorbnete Stelle ein, in | menſchlichen Schranten, auf daß Jedermann nad jeinem Maß 
der Türkei bei ftagnierender Eultur lahm gelegt, in Rußland ohne | fi wiſſe als Abbild, ala Kind des göttlichen Geiftes! Habt 
‚Freibeit des geiftigen Lebens. Die lateinische Kirche fei die der | ihr das Leben der Öffentlihen Zucht und ihrer ftrengen Hand 
Disciplin, Zucht und kirchlichen Praris; die griehifche die | übermwiejen, jo weichet nicht, wenn ihr eifrig zum Ueberſinnlichen 
des metaphyſiſchen Dogma, der Myftil und Ascefe; dort ſei that- leitet, weichet nicht aus der Liebe! und — ſeid wenigſtens 
fräftige Erwerbung und Aneignung, bier ein Gewordenes, Eins: jeid ehrlih! Nur als die perfönliche gelte jedwede reli« 
Ererbtes, Zuftändlices. Man könne fie eine Jakobuslirche giöſe Meberzeugung, als perfönlih das gläubige Wiffen vom 
nennen, einen Katholicismus des defenſiven Beftandes obne den | Göttlihen! nur unter diefem Zeichen wird der Frieden walten 
lebendigen Verbreitungstrieb. Beide Kirchen folgen dem Tradie | und ungehemmtes vernünftiges Leben; nur durd feine fiegende 
tionsprincip, aber mäbrend die Inteinifche zu neuen Beftimmungen | Sraft kann der Menſchen Geſchlecht ledig werden der zjehrendften 
ihres Inhaltes fortichreitet, juche die griedhiiche eine früb ab- | inneren Qual und de3 grimmen geiftigen Strieges, ber auch bie 
geſchloſſene Tradition nur als Ueberkommenes fortzuleiten. | ärmliiten Hütten durchſchleicht.“ Aber darum ift es auch notb, 
Während jene bei monarchiſcher Hierarchie Unabhängigleit vom | mit Muth für diefe Grundfäge einzuftehen. „Freudiger Muth ift 
Staat, Herrſcherlraft und Herrſchſucht aufgebracht hat, jehen wir | des Geiftes Pflicht: Muth, fein Ehrengut fund zu thun, Muth 
diefe hierin zurüditehen. Die römische als probuctive Tradition | für jeinen Beruf, das Reine und Rechte zu ſäen und für Alle es 
bat zu Falihungen aller Art geführt, welche der griechiichen gar | wachſen zu lafjen und fo,“ ruft der Verf. aus, „jo wage er, auch 
nicht, oder nicht in gleihem Umfange nachgeſagt werben fönnen, | dem ſtarken Gegner zu ſtehen, er, ein Freier und ſtets ſich Be— 
obwohl fie doch aud an unaufrihtiger Lift und leerem Schein- freiender, Fehde zu bieten der Unfreibeit! er wage es, gehorſam 
weſen leidet. Sie verbindet fi eng mit dem nationalen Leben, | dem Spruch, daß zu thun jei, was fi) gebührt, e8 komme, was 
das freilich ein getheiltes ift, während die römische Kirche in der | da möge!“ Möge denn des Verf's Mahnung nicht vergeblich 
Loderung des Nationalen ihre Stärke ſucht. verhallen und fein Mar gedachtes Wort zur Klärung beitragen! 

Wir begnügen uns die höchſt danlenswertbe Schrift bier | Es ift das, was der Verf, heraushebt, allerdings der ſteim des 
anzuzeigen und in den bervorgehobenen Punkten zu haralterifieren. | gegenwärtigen Kampfes: ob die Ueberzeugung als eine perjön: 
Die Symbolif wird von nun an im Stande fein, auch der | liche und als ein perjönlich zu erringendes Gut Recht haben joll 
griechiſchen Kirche gerecht zu werden und diefes ganz weſentlich gegenüber den Berjuchen, fie der abjoluten Rectlofigfeit zu über- 
dem Werke von Gaß verbanten. liefern, oder nicht! 








Bon der Ueberzeugung insbejoridere ber religidjen. Eine Rede. Radziwill, Prinz Eom., Bilar, die firchlidhe Autorität und das 

Leipzig, 1972. O. Wiegand. (67 ©. 9.) moderne Bewußtſein. Breslau, 1872. Aderholz. (XXXI. 664 ©. 8.) 

Dieje Schrift, die aber wohl weniger eine Rebe, als cine 3 Zhlr. 

aus einer Rebe durch Ueberarbeitung bervorgegangene Abhand- Der Verf., der die Studienjahre noch nicht allzulange binter 
lung ift, müffen wir alljeitiger Beachtung empfehlen. In der | ih zu haben fcheint und es für gut befindet, dem Lefer ben 
That ift fie geeignet, im manche wirre Köpfe unferer Zeit Licht | Gang feiner Entwidelung vorzjuführen, probuciert gleid- 
zu bringen und namentlich das Gerede zu zerftreuen, das man | zeitig die noch etwas unreife Frucht derjelben. Wozu? Wir 
jept jo oft auf. den Gaffen wie in den Salons vernimmt, als wiſſen ed nicht. Seine Gegner wird das breit angelegte und 
dürfe man gegen die Anmaßungen der römifchen Hierardie nicht geiftig ziemlich flache Buch nicht befehren und jeine freunde 
vorgehen, aus Rejpect und Schonung gegen die religiöſe Ueber | werden es nicht leſen, denn die darin gepredigten Sätze find für 
jeugung. Der Verf., indem er in jehr genauer und forgfältiger | fie feine neuen und bemerlenswertben. Daß jeder Menſch das 
Unterfuchung Mar zu ftellen fucht, mas denn eigentlid Weber | sacrifizio dell’ intelletto zu bringen babe, ift ja befannt, daß 
jeugung und insbeſondere die religiöje jet und wie es fih damit | die Proteftanten darin noch etwas zurüd find, wird ja vielfad 
verhalte, fommt zu dem Schluß, daß „die Ueberzeugung, wie fte | beklagt, daß der Papft unfehlbar fein müfle, veriteht fi von 
als religiöfe fich fundgiebt, für alle Meonen der Welt nur gelten | jelbft, daß der Staat der Kirche zu gehorchen babe, bedarf keines 
fann als die der Perſon, ſowie der Genofjen, die das Herlommen | Beweifes und wird wenigftens von dem Verf. kaum bewieſen 
ihr bietet und gutes Geſchick fie finden läßt oder die fie im | werden können. Denn um von den biftorijchen Kenntniſſen 
jwanglojen Geiftervertehr, im beredten Austaufch des Denkens | unjeres Verf's nur eine Meine, dem Raum zweier Drudjeiten 
ju gewinnen vermag. So weit und nicht ein Slleines weiter | entnommene Blumenlefe zu geben — und fein Bud bat 576 
gilt” für den Verf. „an und für ji das Recht diefer Ueber | ohne den Anhang — jo „verdankt ohne Zweifel das mittel. 
zeugung: perjönlich it fie, nad ihrem Quellpunft, nad ihrer | alterlihe Feudalſyſtem feine Entitehung der Kirche, die in ber 
Entwidlung, nah ihrem Werth und Gehalt.“ Aber daraus von den größten Papſten verfochtenen Theorie von den zwei 
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Eineten. .. eine e Raatlice "Rectäorbuung ſchuf, die Jahr⸗ 
hunderte lang in Europa Geltung hatte; und den Grund zu 
einer internationalen Rechtsſicherheit legte (nämlich im Mittel« 
alter?), die mit dem Untergange des Feudalismus von der Erbe 
verſchwunden iſt.“ Doch wir wollen unjeren Lefern fein weiteres 
sacrifizio dell’ intelletto, um in das Verſtandniß jolder Ge, 
ſchichtsphiloſophie einzubringen, zumuthen. Nur mögen fie 
erfahren, daß Yuther das deutjche Reich ruiniert hat, indem er 
die Harmonie zwiſchen Kaiſer und Fürften zuerſt zerftört, und 
dab es zweifelhaft ift, ob Friedrich Barbaroſſa beim Anblid des 
jegigen Haiferreiches nicht ſchleunigſt wieder in den Kyffhauſer 
zurücklehren würde. Der Verf. weiß legteres nicht; wir aud 
nit, hätten aber nichts bagegen, ebenjowenig aber aud ba» 
gegen, wenn ber Verf. in die Rube feiner pfarramtlihen Wirt: 
jamteit zurüdtehrte und feine Bücher mehr ſchriebe. 


Vierteljahrsſchrift für deutſch⸗u. engl. rg Forſchung u. . Kritik. 
Hrög. von M. Heidenheim. 5. Bd. 12. Heft. 

Inb.: Jeremy Taylor's Leben und Schriften. — Darwin's „Abs 
fammung des Menfchen“ kritiſch beleuchtet. — E. Graf, - pp 
Gebet für die Veritorbinen u. feine gear 4 — J. B. M ii 
Porapbr-Erflärung des Hebraͤerbriefes. Keen zur 
Tertkritif des Nömerbriefed. — Derf., die Ghriftologie der Samaris 
taner. — Zur neneiten ſyriſchen Literatur. 








Zeitfhrift für eg md Kirde. Hrög. von J. Ch. 8. 
v. Hoffmannu. A. N. F. 65. Br. 2. Heft. 

Inb.: Der ſechſte a — Die Nenderung der Wahl⸗ 

erdmung für die evang. iuther. Generalſynoden in | Bayern. 


Mittheilungen und Rachrichten f. die evangel. Kirche in in Rußland. 
Redig. von 3. Ib. Helmfing. N. F. 6. Bd. Januar. 
Inb.: Borwort. — K. Grüner, Zeitbetrachtung im Lichte von 
Offenb. Joh. 22. — 6. F. Hoffmann, Karl Theodor Anüpffer, Paitor 
url Klein St. Marien. — Kirch. Racrichten 1, Gorrefpondengen. 


Proteft. Hircdenzeitung. Hräg. von P. Wilb. Schmidt. RT 
Inb.: Bur —— u ——— des Drdimationsyelibdet, — Airchl. Nussichten 
in beiten. ® diſchee. — Nud Mitteldeutichland. — Piteratur; Gorreinondengen 
und eigen 


Deutfüeh Proteftantenblatt. 2 Hr. von 6. Manch ot. 6. Jahrg. 

















Bosenihan. — 1. Gropp, die Amtsenti 
tur Das brandenb. Gonfifterium, gerrüft Fo “2 der vorlieg. Netenftüde— 
A. Lammers, ein Selbiimörder. — B. nfel, zu wenig, zn iwät umb zu 
fertig im Gbriflenichen. — ——— Rotigen u. Bücher; Leſeft ucht. 


ur > — Kirdenzeitung. Hrsg. von H. Mefner. 15. Jahrg. 


a des Dr. Sodow in Lerfin 


Inh: Zur ig Weburtöfeier des Aorernikus. — Gin Rachwott von David 
Straub. — Die Gebetewocht Ianmar d. J. — Aus der Aolbs-Mifien, — 
Eine nene Biographie Alerander v. Humboldt's. 4. Humboldt in Berlin. — 
Gorreipondenzen. 


Ygem. ı eb. ‚luther. Kirhenzeitung. Re. 6. €. Luthardt. Nr. $ 2 
Inh.: r preis. Staat und bie Airdıen. 4. — Die beporftch. Riga n Bun die 
— Kor 


2 4 Heſſen · Darmſtadt. — Zur kirchl. Page der Eu ei; 1 
denzen; Airchl. Rachrichten; Piterariihes; Perionali 








Geldichte. 


!) Frommann, Th., Lic. theol., Privatdoc., Geschichte und 
Kritik des Vaticanischen Coneils von 1869 und 1870. 
Gotha, 1873. Fr A. Perthes, (XX, 529 S. 8.) 3 Thlr. 14 Sgr. 

2) Preflenfe, Dr. Edm. v., Baftor, das vaticanifche Concil. Seine 
Geſchichte und feine politifhen und religiöien Folgen. Antorifirte 
deutjche Ausgabe von Ed. Fabarius. Nördlingen, 1872. Bed. 
(X, 327 S. 8.) 1 Thlr. 18 Sgr. 

3) Reichelt, G. Th., das Baticanifhe Goncil. Eine kurzgefaßte 
Darlegung der Beranlaffungen, des Verlaufs und der Kolgen dies 
fer Kirchenverfammlung. Baupen, 1872. Rübl. (1 BL, 108 ©. 
gr. 8.) 10 Sur. 

Bei der Bedeutung, melde das vatifanijche Eoncil für unſere 
Zeit beanfprucht, ift es natürlih, daß eine größere Anzahl von 
Gelehrten diefen Gegenftand zur Betrachtung wählt. Unter den 
vorliegenden drei Geſchichten des Eoncils ift das Werk von 
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Frommann das bebeutendfte. Freilih neue Thatſachen vermag 
er ebenfomenig, wie bie beiden anderen in der Ueberſchrift ge- 
nannten Autoren mitzutbeilen. Er begnügt fih vielmehr mit 
der genauen Darlegung bes ſchon befannten Materiald, wobei 
er vor allem die Arbeiten von Friedrich, die Briefe der Augs- 
burger Zeitung und bie Sammlung der Altenftüde bes Concils 
von ‚Friedberg benugt und eigentlih nur den kurzen, von Letz- 
terem gegebenen Text ber Eoncilägeihichte aus den bei demjelben 
gleihjalls mitgetheilten Altenftüden erweitert. Der eigentbüm« 
liche Werth des Buches liegt in dem zweiten Abjchnitte deijelben, 
welcher eine Kritif des Concils und feiner Beihlüffe und bamit 
des Altlatholizismus giebt. Dabei ift die einihlagende Lite- 
ratur ziemlich ausreihend benugt worden und uns nur das 
Ueberjehen der Schriften von Langen aufgefallen. Die Erör- 
terungen des Berf.'3 werden im infallibiliftiihen Lager mit 
Freuden aufgenommen werden. Gie laufen daranf hinaus, daß 
alle Bemängelungen des vaticaniichen Goncils unftatthaft, daß 
das Goncil als ein orbnungsmäßig berufenes und abgehaltenes, 
als ein freied angefehen werden müffe, daß fi die Forderung 
der moralijchen Uebereinftimmung für dogmatiſche Beſchlüſſe 
nicht begründen lafje, dab das Ynfallibilitätsdogma dem Geiſte 
ber Kirche entjpreche und nicht einmal als ein neues bezeichnet 
werden fönne, 

Wir wollen dem Berf. dabei die Anerkennung nicht verfagen, 
da er meilt geihidt und icharf argumentiert und daß gegen 
feine Rejultate, vom Standpunkt der proteftantiien, unbe 
fangenen Forſchung aus, ih wenig wird einwenden laſſen; ob es 
aber gut getban jei, den Altfatholifen, deren Beftrebungen, wenn 
fie ih auch nad katholifch-firhligen Gefihtspunften nicht ver- 
theidigen lafjen, doch vom ethiſchen und politiiden Standpunfte 
aus jede Unterftügung verdienen, Steine in den Weg zu werfen, 
will uns jehr zweifelhaft ericheinen und wir meinen, baß ber 
Verf. dem Stoate, ben er ja aud „retten“ will und ber evan« 
gelifchen Kirche mehr gedient hätte, wenn er bie „Kritif des Con— 
cils“ noch einjtweilen ungeihrieben gelaffen hätte, zumal ihn 
das Schweigen jo zahlreicher proteitantiiher Männer, die dem 
Concile und ber ſchwebenden Kirchenfrage jeit lange eingehende 
Aufmerkjamleit gefchentt hatten, auf das Unpolitiiche feines 
naiven Auftretens hätte hinweiſen lönnen. Oder iſt es Sache der 
proteftantiihen Wiffenichaft, den geiftig lahmen Ultramontanen 
ichleunigft fünftliche Glieder zu verſchaffen, damit fie wieder aui- 
rechten Hauptes einherſchreiten fönnen, ihnen ihre ftumpfen 
Waffen proteftantifch zu jchleifen, damit fie gewichtiger brein- 
ihlagen können? 

Frommann's Buch fommt, vielleicht fehr gegen feine Abſicht, 
allein den JIufallibiliften zu Nuße, wie denn auch endlich feine 
Rettungsvorjchläge für den Staat lediglich dieſen zu ruinieren 
geeignet find. Denn der Verf. reproduciert hier die von Hinſchius 
gemachten Vorſchläge, die in dieſem Blatte ſchon früher eine 
genügende Würdigung und Berurtheilung erfahren haben und 
die ihr Autor ſelbſt wohl nicht mehr durchgeführt wiſſen will. 

Das Buch von Preſſenſö, deifen Verdeutihung zumeilen 
etwas glätter hätte von Statten gehen fönnen, disponiert über 
ein weit geringere® Quellenmaterial, al® das vorhin be» 
ſprochene. Sein Intereſſe liegt für uns mwelentlih in der Dar- 
jtellung der franzöſiſchen lirchlichen Verhältniſſe, die mit Geiſt 
aejhrieben, uns über Verhältniſſe orientiert, welche in Deutich- 
land mwenigftens nicht allgemein gelannt waren. Dagegen mag 
die Darftellung der deutſchen Verhältniſſe für Frankreich ins 
terefjant fein; uns bietet fie wenig, zumal fie lüdenbaft ift und 
doch nicht auf genügender Kenntniß der Sahen und Perjonen 
berubt. Den Wiener Pfarrer Anton wird wohl in Deutichland 
Niemand mit dem Prädilate eines „gottesfürdtigen” beebren 
und je ausführlicher die Breslauer Gymnafialftreitigleiten dar- 
geftellt find, um fo mehr ift eö verwunderlid, daß die Gonflitte 
an der Univerfität gar nicht erwähnt werden. 
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Die dritte ber angeführten Schriften endlich beabfictigt eine 
voltsthümliche Darftelung und hat dieſen Zweck auch jo ziemlich 
erreicht. Wenigftens haben wir Unrichtigleiten nicht gefunden, 
fondern nur einige Lücken, wie denn der Stellung, welde bie 
Staatäregierungen vor und nad dem Goncile genommen haben, 
nicht gedacht ift. Das Schriftchen lieſt fich überdies nicht Schlecht 
und leidet eigentlihd nur an einem gewiſſen Durdeinander der 
Darftellung, einem häufigen Abjchweifen, einer nicht ftreng genug 
eingehaltenen Dispofition, 


Correspondance entre le comte Johan Hartvig Ernst 
Bernstorfl et le due de Choiseul 1758 — 1766. (Aux frais 
de la fondation de Hjelmstjerne Rosenkrone.) Copenhague, 1871. 
Gyldendal. T.O. Weigel in Leipzig in Comm. (XXIll, 256 S. 8.) 

Diele Eorreipondenz bietet neue archivalifche Beiträge zur 
Geſchichte der europäiſchen Staatsverhältniffe während der an» 
gegebenen Jahre. Obwohl fie für die Kenntniß der fpeciell 
preußiichen Berbältniffe weniger ausgibig ift, al& für die Bes 
ziehungen Dänemarks zu Frantreih und zu Rußland, jo enthält 
fie doch wenigitens einige Stellen, aus welchen die Gefihtspunfte 
hervorgehen, von welden aus Dänemark und aud Franfreid 
den fiebenjährigen Krieg betradteten. Bezeichnend bierfür ift 
eine Stelle eines Bernftorfffihen Briefes an Ehoifeul (16 April 





1759): tout ce que l’on tentera pour rompre une union ei | 
dangerense sera inutile, et tout ce que vous faites au- 


jourd’hui vons-möme pour empöcher, qu'il ne s’elöve au 
milieu de l’ Allemagne une monarchie toute militaire, dont 
le bras de fer 6craserait bientöt les princes faibles....sera 


fait en vain (S. 26). Auch über den Grund des Krieges äußert | 


fih Bernftorff gegen Ende des Jahres mit einem Berftändniß, 


welches feiner Einfiht Ehre macht. Er ſah ferner ganz richtig | 
voraus, dab Deutichland von nun an zwei Häupter befigen | 
werde. Aber freilich größer als die Furdt vor Preußen war in 


Dänemark noch die Beſorgniß vor Rußland, gegen melcdes 
Bernftorff Preußen doch als einen ftarlen Damm betrachtete. 


Seiner Meinung nad war es nun Frankreich, welches das richtige | 
Gleihgewicht in Europa zu handhaben hatte: „Seas interäts sont | 


ceux de l' Europe (&. 116. December 59). — Die Mehrzahl 
der Briefe fallt in die Jahre 1759—60. 


So erhalten durch diefe Publikation die forgfältigen Unter» 
fuhungen Scäfer’s vielfah neue Beitätigungen, obwohl man 
nicht jagen kann, daß das ſachliche Material fürdie Geſchichte bes 
Krieges eine bedeutende Vermehrung erfahren hat. Der ganze 
Priefwechjel, zu deffen Erläuterung nicht ſehr viel geſchehen ift, 
trägt eben mehr den Eharalter eines freundſchaftlichen diploma- 
tiichen Gedankenaustauſches. 0. 


Zeitſchrift für deutſche Kulturgeſchichte. Hreg. von I. H. Müller. 
N. F. 2. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: W. v. Gieſebrecht, die rauen in der Deutichen Ges 
fchichte. — A. Luſchin, Bilder aus der eg ae in 
Stelerinarf. — Chriſt. Mever, der gerichtliche Zweifampf, 
der zwiichen Mann und Frau. — Bhherfcpan; Buntes, 

Rübezahl. Hreg. von Ih. Delaner. N. F. 12. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: F. Woltmann, Job. Guſt. Gottlieb Büjhing und Die 
Gentrafbibliotbef zu Breslau. — Erinnerung-Broden aus dem 1. Biertel 
dieſes Jabrbunderts im Miejengebirge, Aus E. a. w. Ps (Nagel’s) 
bandichriftl. Nachlaffe. (Fortſ.) — Ib. Delsner, Biographien. 1—3.— 
A. Anötel, noch einmal Kovernifus. (Entgegung.) — Ueberſchaer, 
Schleſiens Praparandenanſtalten. — Boltstbümliches vom u. am Zobten 
aufgefammelt durch R. Riedel. 1.2. — K. Haupt, Schwadian u. 
fein eetug © — Zur Geſchichte der Strompoligei im 15. Jahrb.; 
mitgetb. von Ze 
Be — Mittheilungen x.; Literatur; Wiffenfhaft und Kunft. — 

iblatt. 


— 1873. 810. — Literarifhes Gentralblatt — 8. März — 





nabefondere | 


1. — 8. Obrenberg, Hörnerihlittenfahrt im Riefens 
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Geographie. Karten. 


Kiepert, Heinr., General-Karte von Europa. Neun Blätter 
— Massftab 1:4,000,000. Berlin, 1873. D. Reimer. 

4 r. j 
Mer die von Kiepert's Hand herrübrenden Karten in feinen 
Atlanten kennt, kann fich leicht eine richtige Borftellung von diejer 
fehr vortheilbaft fi präfentierenden Karte machen, die einen ge 
wöhnlichen Atlas von Europa erjegt und babei als Generalfarte 
den Bortheil bietet, alle Länder (Rußland, Schweden nicht aus- 
enommen) in gleihem Maßſtabe ausgeführt zu enthalten. Der 
Kalt entipricht in Beziehung auf Gorreftheit, neueiten Stand 
der Eifenbahnen, der Begrenzung zc. der gemohnten Sorgfalt 
des Autors und Verlegers und erhält durch eine jehr nett in 
Farben ausgeführte ethnographiiche Ueberfihtstarte einen er- 
höhten Werth. Selbft die politifchen Unterabtheilungen geben jo 
weit als thunlich herab und der Reichthum an Detail fteht in 
gutem Verbältniffe zur Größe des gewählten Maßes. Auch bie 
angränzenden Theile von Afien (bis Omst, Chiwa und Jezd) 
und Afrifa (bis zum Mörisjee und Tuat) find gleihmäßig aus- 
geführt und die benugbaren Räume zu Erläuterungen zc. benußt. 
Diefe fleißige Arbeit des berühmten Autors eignet fi vorzugs- 
weije zu einer Wandzierde aller Comptoirs und Bureaus, weil 
fie dem Land« und Seeverlehr eine vielfad brauchbare Ueberſicht 
aller Haupt. und aller wichtigen Nebencommunicationen bietet. 


Als politifhe Staatenlarte wird fie aud für den Etatiftifer 


und Zeitungslefer werthvoll fi erproben. Ihre äußere Er- 
ſcheinung ift, bis zu dem eleganten Rahmen hinab, wohlgefällig, 
der Stid rein und aud die Terrainzeichnung für den med ber 
Slarte ganz genügend. 


Administrationskarte von Niederösterreich. Wien, 1972. 
Artaria u. Comp. in Comm. (111 Blätter.) 80 Xr. ö. W. 


Bon dieſer aus den Hataftermappen reducierten (daber Terrain» 
jeihnung entbehrenden), vom Vereine für Landeskunde heraus» 
gegebenen Karte find im Jahre 1872 fünfzehn Blätter erſchienen, 
jo daß im Ganzen 54 Blätter veröffentlicht find, die den ſüdöſtl 


| Theil des Landes ganz, ben norböftl. zum Theil enthalten und mög. 
lichſt auf dem Laufenden erhalten werden, fo daß bie Section Wien, 


wo bie meiften Veränderungen vorfommen, jhon fünf Auflagen 
erlebt hat, und nun auch alle Barcellierungen enthält, die, in Folge 
der Donauregulierung und durch Verbauung der Adergründe 
in den VBororten, der Hauptftadt eine riefige Ausdehnung zu 
geben beftimmt find. 


Orientirungskarten der Umgegzend von Wien. Wien, 1872. 
Artaria u. Comp. in Comm. 50Xr, bis 1 fl. 

Unter diefem Titel erfcheinen feit einigen Jahren bie Orte 
und Gemeinden in der Umgebung der Hauptftabt im Maßftabe 
von 1:7200, auf Stein aus den ataftermappen rebuciert, bei 
dem großen Maße das Heinfte Detail enthaltend. Sie umfaflen 
bereit3 den ganzen Eyclus von Orten von Nußborf bis Schwechat 
mit wenigen Ausnahmen, bie größeren Gemeinden allein, die 
kleineren auf einem Blatte vereinigt. Unter denfelben haben 
folgende für Reijende ein befonderes Intereſſe: Hieging mit 
Schönbrunn, Larenburg, Baden, Vöslau. Mödling mit ber 
Briel und Reichenau ftehen in Ausſicht. Sie dienen dem Sommer- 
friichen fuchenden Publicum zur beten Orientierung über Lage 
der Häufer und Villen, Größe der zugehörigen Gärten ꝛc. und 
bieten jelbit dem Topographen Stoff dur zahlreiche Höhencoten. 
Mittheilungen der geograph. Gefellfhaft in Wien. Redig. von M. 

U. Beder. 16. Bd. Nr. 1. 

Inh.: F. v. Hochftetter, Jahresbericht des Präfidenten. — 
MU Becker, Bericht über die inneren Angelegenheiten der Geſell⸗ 
ſchaft. — 3. E. Polaf, Bericht Über Die Finanggebahrung der Geſell⸗ 
ſchaft. — &. Zargzay, Über Die Berbreitungeurlachen der Gholera in 
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den Wlamitifchen Ländern. — Notizen: Der auftralifche Randtelegranh; 
der Biß der Gobrasfchlange; Pays arctifche Ervedition; die eugliſche 


Rordpolegpedition vertagt. — Monatöverfammlung- 


Mittheilungen ans J. Verthes geogr. Anftalt 2. auf * . Gefammtgebiete 
der Geographie von A. Petermann. 19. Bd. 


Iab.: 3. Spörer, der bobe Horden in der deutſchen u. Th. v. Heug- 
Und Reifen nad dem Rorbpolarmeer in den I. 1870 u. 71. Geogtarhle und 
Grforihung der Volarregionen. Rr. 74.) — biſche — bes JZahres 
1872. — Bemerkungen zur Driginallarte 
now in Der weht. Mongolei (mit Karte), — M. Brenner, Masfat. — Die 
ihiedsrichterl, Entiheidung des Demſchen Aatſers in der San Juanfrage vom 
* 1872 (mir Karte. — 8. Aolbenheuer, Beitrag zur Kenntmib der 

ben Tatra”, — Nolchlus von F. Aauitz' Meifen in Bulgarien u, dem Ballan. 

—— Frice·⸗ —— über das —— u. andere Theile Innerafrita's 

wdien u, deutiden Eyweritionen mad dem Kouge, — Gesgrapkiide 
Pleratur. 


Globus. Hrig. von K. Andree. 23.2. Nr. 9 u. 10. 


; Sti and Senegambien. 2 3. — Das neue Unterrichts» 
* —* van. — el in sing Sgimbärnnienciobung bei Aftraban, 

R. Baflınca my, die Mondrleden in 4 e u. Mythologie, (Sch) — Mition 

und europ, —— — —e abeln in malayiihem Gewande. — 

Seltiammer Brauch bei Eingeborenen von Qucensland. — Oftajiat, Volemit. — 

Ich. Mayer's Miffonsreite nah Schoa, — Abefiinien, — Aus allen Arbiheilen. 


u Erziehunge- 


Mathematik 


Brude, Ad., Prof., das Zeichnen der Stereometrie als Vorſchule 
zur daritellenden Geometrie und zum Kachzeichnen für rn 
wie zum erg ta unge! (0. Jahr). Maier. (28 Taff. 4 
w41 ©. Text. gr. 8.) 2 Ihr. 

Der Verf. — in ſeinem Vorworte den Mißſtand, daß 
vom geometriſchen Zeichnen in der Ebene keine Brüde binüber- 
führe zur darftellenden Geometrie und erblidt eine ſolche in dem 
Beihnen ber Stereometrie, deren Behandlung im Vergleih zur 
ebenen Geometrie bisher eine zu knappe Zeit erfahren habe. Er 
bedient fich zur Darftellung ftereometrifher Conftructionen ber 
Parallelperfpective (klinographiſchen Projection), die er eigen- 
thümlicherweife als etwas von der Aronometrie ganz Verſchieden- 
artiges betrachtet, und als Darftellungsraum bes Eubus, deſſen 


tehtwinflig verbundene Ebenen er ala Projectiongebenen bes | 


nußt. — Allerdings eignet ſich die coneretere Darftellungsweiſe 
der Parallelperfpective beſſer für Anfänger, als die abftracte 
des geometriſchen Zeichnens, in der von der Darftellung ber 
Projectionsebenen jelbit Abftand genommen wird. Sie reicht 
aber nur für einfache und Kleinere Raumgebilde aus, während 
für größere, wie Gebäude, Gebäubetheile u.j.w. die Grenze 
diefes „ftereometriichen Zeichnens“ ſchon überſchritten wird. — 
Troß dem dies vom Verf. felbft ausdrüdlich hervorgehoben wird, 
jeigen doch die fämmtlichen, den Uebungen zum dritten Abſchnitt 
angehörenden Figuren (95 bis 106) wahre Zerrbilder, die, ab» 
geliehen von den jehr mangelhaft wiedergegebenen ardhitectonifchen 
Gliederungen, jedes Schönheitägefühl beleidigen. — Im Uebrigen 
it ber Text Mar gefchrieben, die Figuren find correct gezeichnet. 
Sinnentftellende Drudfehler haben wir nicht bemerkt, dagegen 
fehlt dem zweiten Abſchnitt die Inhaltsangabe. „a. 


Brude Ad, Prof, stereoskopische Bilder aus der Stereo- 
metrie. Bezogen auf den Cubus und entnommen dem Werke 
desselben Verf,'s: „Das Zeichnen der Stereometrie*. Stutigart 
(o.Jahr), Maier, (30 Taff, u. 3 S. Text. kl,8.) 1 Thlr. 

Die außerordentliche Unterftügung, welche bie räumliche 
Borftellung dur die Zubülfenahme des Stereofcops erfährt, 
bat legteres als Anfhauungsmittel des Unterrichtd und Studiums 
der Gtereometrie ſchon vielfah empfohlen und verwendet, jo 
3 B. in den „Stereofcopijchen Figuren” von Schlotle, Ham- 
burg 1870, 

Die vorliegenden dreißig Bilder, worunter viele Ariftall- 
formen, zeichnen ſich zwar vor den vorhingenannten durd) größere 
Schönheit und Wirkung infolge der fräftigeren Rörpercontouren 
und angemwendeten.blauen Farbentöne aus, haben aber eine zu 
feine Diftanz ber Gegenftände (50°, während fie bei Schlotke 
65 bis 70°" beträgt), woburd der Cubus, auf dem fie ſammtlich 
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der Bellen von Matulomelt u. Fanir | 
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— — — 


— find, in der Regel als tiefes Parallelopipeb erfcheint. — 

Sie find dem Werte beffelben Berf. „das Zeichnen ber Stereo» 

metrie“ entnommen, zu dem fie eine gewiß Manchem willommene 

und inftructive Beigabe bilden, da, wie ber Verf. bemerft, die 

Flächen des umſchriebenen Cubus ai⸗ rechtwinklig verbundene 
1‘ ——— angeſehen werden können. A.G. 


kechts und Slaatswiſenſchaft. Politik, 


Buchmann, J., Lie, die Excommunieation, Erläuterungen über 
| die kirchliche, hierarchische und jesuitisch - 7 — Excom- 
re Breslau, 1972. Gosohorsky. l., 94 8, gr. 8.) 
Eine Bereiherung ber Wiſſenſchaft enthält die vorliegende 
Schrift nit. Sie hat fi bie Aufgabe geftellt, zu zeigen, wie 
der Begriff der Ercommunication im Laufe der Zeit eine Um- 
bildung erfahren habe, bis fie zum Hauptoperationsmittel der 
Hierarchie geworben jei. Der Autor ift Alttatholif und feine 
' Schrift ift mit Rüdfiht auf die Kirchenſtrafen verfaßt worden, 
welche gegen die Leugner der Infallibilität gejchleudert worden 
find. Sie ift nicht ohne Geſchick geichrieben und wohl im Stande, 
gebildete Laien über den Charakter der Ercommunication aufe 
zullären. Eine größere Gorrectheit des Drudes wäre freilich 
fehr wunſchenswerth geweſen. 


Scheurl, Dr. Ad. v., die verfaffungsmäßige Stellung ber evan- 
gelifch-Lutherifchen Kirche in Baiern zur Staatögewalt. Erlan- 
gen, 1872. Deichert. (94 S. 8.) 10 Sur. 

Der Berf. behandelt bie Stellung der evangeliſch-lutheriſchen 
bayerijhen Landestirhe zum Staate und ſucht dem anomalen 
Verhältniffe, daß der fatholijche König ebenjo Bilchof der evan- 
geliihen Kirche ift, eine für die legtere möglichit günftige Wen- 
bung zu geben. Wir find volllommen mit ihm darin einver- 
‚ ftanden, ‚dab das Oberconfiftorium micht eine Section einer 
Staatäbehörde bilden darf, die factiich regelmäßig mit fatholi« 
Ihen Mitgliedern, beitenfals paritätiih, befegt, durchaus un« 
geeignet erjcheint, die inneren firdenregimentlihen Fragen zu 
regeln. Dennod glauben wir nit, daß diefe Anficht in der 
beftehenden bayerischen Gejepgebung ihre Begründung findet, da 
wir nicht wie der Verf. die „Worte nad den Sachen“ interpre 
tieren fönnen, jondern die „Sachen“, d. b. die Rechtsſatze aus 
den Worten abzuleiten haben. Und dieje find in den bayerischen 
Gejegen jo deutlich, daß ihrem Sinne durch den Verf. nur Gewalt 
angethan wird. Aber ebenjo jelbftverftändlich ift es für uns, daß 
\ gerade darum das Geſeh jelbft in verfaffungsmäßiger Weije ab- 
geändert werben muß, eben weil es allen natürlichen und berech- 
tigten Forderungen der evangeliihen Kirche zumiderläuft, ja 
wir würden uns dafür ausſprechen, dem katholijchen Könige auch 
die nominellen bijhöflihen Befugniſſe zu entziehen, die, in Wahr» 
beit werthlos,; nur dazu dienen können, die VBerhältniffe zu ver- 
wirren, wie wir denn jelbjt die Episcopalrechte proteftantischer 
Fürften auf den Ausfterbeetat jegen möchten, um ihnen das 
ſtaatliche Hoheitsrecht über die Kirche um fo entſchiedener zuzu« 
iprehen und zu wahren. Dagegen können wir und num und 
nimmermebr damit einverftanden erllären, daß der Fürſt, und 
auch nad Wunjch des Verf.’s der katholiſche König von Bayern, 
die Beiugniß haben ſoll, Beſchlüſſe der Landesiynode, falls fie 
befenntnißwidrig ausfallen, zu cajfieren. Es hängt diejes Po- 
| ftulat mit dem confejfionellen Standpunkte des Verfaſſers zu- 
jammen, den wir nicht theilen können, und zu dem uns auch 
jeine Ausführungen ©. 72 ff. nicht zu belehren vermögen, 


Exner, a, Prof., Kritik des Piandrechtäbegriffes nad römifchem 
Recht. Keiygig, 1873, Breitfopf u, Härtel. (VII, 193 S. gr. 8.) 
1 Ihlr. 71, Ser. 

Ref. hat ſchon wiederholt Belegenheit genommen, in d. Blatte 
auszufprehen, daß er mit ber vorzugsweiſe von Bremer ver- 
“. 
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tretenen neueren Pfandrechtstheorie wicht übereinzuftimmen es als etwas Selbftverftänblices vorausſetze, gtaubt Ref. indek 


vermag. Ein Buch, wie das eben genannte, das in der Haren 
und gewandten Weife des Hrn. Berf.'S jene Irrlehren befämpft 
und, wie es Ref. ſcheint, in feinen erften neun Abſchnitten 


alüdlich widerlegt, mußte ihm daher jehr willlommen fein. Der | 


Verf. perwirft aufs entichiedendfte die Grundlagen der neuen 
Lehre: dab das Pfandrecht ſtets ein Net an einem Rechte, im 
Falle der Verpfändung körperlicher Saden ein Recht am Eigen- 
thume jei, daß daffelbe als Reht am Werthe der Sache conftruiert 


werden müßte und fraft diefer Qualität fähig jei, fich zu „ver | 


wandeln“, d. h. durch einen bisher nod nicht hinlänglich aufge- 
flärten Proceß ipso facto einen neuen Eharalter anzunehmen. Er 


betont energiih (S. 18), daß Gegenstand einer Befugniß nur 


entweder eine Sache oder eine Perfon fein fünne und bezeichnet 


bemgemäß die Verpfändung treffend als conititutive Singular- | 
jucceflion (S.53 ff.). Diefer Grundſatz wird auch für Emphyteuſe, 


Nießbrauch und andere Servituten durchgeführt? verpfändet ift 
bier überall die Sache jelbft mit der ihr anklebenden dingliden 


Beihränkung. DiegrößtenSchwierigkeiten müffen diefer Auffaffung | 


natürlih aus dem Afterpfande und dem pignus nominis er- 
wachſen. 
hange, in welchen man ſie vielfach zu bringen pflegt. Er leugnet, 
daß im p. pignoris nothwendig eine Verpfandung der Forderung 
liege (S. 80 f.), ibm ift daffelbe vielmehr, wie der älteren 
Meinung, eine Verpfändbung ber durch das Pfandrecht gebun— 
denen Sache. Die Ausführungen Dernburgs gegen dieſe Con— 
fteuction, die Berf. ©. 95 ff. befpricht, find auch für Ref. nicht 
vollftändig überzeugend. Vielleicht aber hätte E, beftimmter 
die entichiedene Singularität diefer ganzen Bildung, die fi 
deshalb nicht allen allgemeinen Regeln fügt, hervorheben jollen, 
— Im Forderungspfandrehte fieht der Verf. ein doppeltes 
Nehtsgeihäft: die Verpfändung der, durch bie Forderung ein- 
zutreibenden Sade und bie durch den Zweck des Rechtsgeſchäfts 
eigenthümlich gemodelte Ceſſion der Forderung felbft (S. 133). 
Der Gedante ift jedesfalls auf den eriten Blid höchſt anſprechend. 
Der Verf. bahnt fich zu diefer Eonftruction den Weg durch Aus: 
führungen über „unentwideltes Pfandrecht“, Pfandrecht für 
bedingte und zulünftige Forderungen, Verpfändung von res 


Der Berf. Löft diefe Inftitute aus dem Zujammen- | 





futurae, Er legt fih das in dfejen Fällen entjtehende Rechts- 
verhältniß als einen „Schwebezuftand“ zurecht, der jofort ber 
ftimmte juriftiiche Wirkungen bervorbringe (S. 121 fi). Biel 
ift mit der Annahme eines jolden „embryoniihen Verbältniffes* 


(S. 100) nicht gewonnen, wie aud der Verf. ſelbſt nicht ver- 
fennt: wir erhalten damit ein Bild, alſo eine Beichreibung, 
feinen juriftifchen Begriff. Jebesfalls aber regelt ih aus dem 
Dafein berartiger pignora pendentia auch die Möglichleit der 
Berpfändung einer geihuldeten Sache und damit die Juläffigleit 
des einen Theiles von E.'s Eonftruction, Im Anjchluffe an dieſe 
Entwidelungen wird nun zuerft eine ganze Theorie a priori 
dargelegt, dann werden (5 160 ff.) „zur PVergleihung” die 
wenigen einjchlagenden Quellenftellen herangezogen. Died Ver- 
fahren ift faum gerechtfertigt. für das heutige Recht haben wir 
den Umweg der Ernerihen Eonitruction nicht nöthig. Erlennen 
wir an, daß die Ceſſion eine translative Singularjucceffion ift, 
warum jollen wir ihr nicht das p. nominis als conftitutive jo 
gut an die Seite ſetzen, wie ber Tradition das p. rei? Es wäre 
alio gerade erforderlich gemeien, die beiden Süße des Theorems 
als römische Anihauung nachzuweiſen. Und da, meint Ref., wird 
es jchwerlich gelingen darzuthun, daf dies ganze, wie ber Verf. 
nicht genügend zu betonen ſcheint, erft ſpätklaſſiſche Inftitut 
jemals prineipiell durchdacht und conitruiert ift. Bezüglich ber 
Einen notbwendigen Vorausſetzung feiner Lehre, daß das ius 
exigendi „den normalen und regelmäßig einzigen Befriedigungs- 
weg” (S. 168) für das p. nominis bilde, ift dem Verf. vielleicht 
der Nachweis gelungen. Die Quellen gedenken des ius vendendi 
allerdings nirgends ausprüdlic; daß c. 7 de her. u. a. 4, 39 


troß dem Hrn. Verf. noch immer. Mag aber ben Juriſten immer: 


hin das ius exigendi im Vordergrunde ftehen, den Quellenbemeis 


für die zweite Hälfte feines Satzes bat der Verf. nach des Ref. 
Meinung nicht erbracht: die Römer fehen das p. nominis nicht 
als Eventualverpfändung der geihuldeten Sahe an. Was aus 
dem einzigen Worte etiam in fr. 20 de pign. (S. 160 f.) abge- 
leitet wird, iſt nicht haltbar und die Ueberſehung von pignoris 
loco in fr. 16 de P. A. mit „als Fauftpfand* iſt fiher nicht 
entiprehend. — Am wenigften fann Ref. mit des Hrn. Berf.’3 
Ausführungen (S. 173 ff.) über p. irregulare übereinftimmmen: 
er würde am liebften bier ben Begriff des Pfandrechts ganz fallen 
laſſen. Pce. 


Schulze, Dr, Herm., Prof., das preussische Staatsrecht auf 
Grundlage. des deutschen Staatsrechts dargestellt, 1. Bd. 2. Abth. 
II. Bd. 1, Abth, Leipzig, 1872. Breitkopf u. Härtel. (IV, S. 231 
—450; IV, 2008. gr.8) ä 1 Thlr. 7Y, Sgr. 

Bon dem rüftig vorwärts fchreitenden Werke von Schulze 
find zwei neye Lieferungen erſchienen. Die erfte handelt von den 
Staatsämtern, Staatödienern und Staatöbürgern, die andere 
von den Öffentlich-rechtlichen Körperfchaften, befonders den Ge- 
meinden und von der Vollsvertretung. Auch bie Kreisorbnung 
ift nad der Geftalt, welche fie in der erjten Berathung des Ab- 
geordnetenhauſes empfangen hat, ſchon in den Bereich der Dar- 
ftellung gezogen worden. Das Bud in den beiden vorliegenden 
Lieferungen bewährt die Vorzüge, die an der erjten jchon zu 
rühmen waren. Verſtändige geihichtlihe Entwidlung des Stoj- 
fes, eine nüchterne vernünftige Auffaffung, eine gute Gruppie- 
rung des gewaltigen Material werben das Werk alleır denen 
werth machen, welche fih mit dem Staatsreht überhaupt oder 
auch nur dem preußifchen ſpeciell zu bejchäftigen haben. 


Bluntſchli, Dr. 5. C., das moderne Völkerrecht der civilifirten 
Staaten als Rechtsbuch bargeftellt. Zweite, mit Rüdfiht auf 
die Sreigniie von 1869 bis 1872 ergänzte Auflage, Nördlingen, 1872. 
Bed. (XIV, 528 S. gr. 8.) 3 Ihr. 7%, Sar. 

Das Werk von Bluntſchli hat längft einen fo geadhteten Plap 
in ber völferrechtlichen Literatur eingenommen, daß wir und nicht 
die Freude verfagen wollen, auf das Erfcheinen ber zweiten Auf- 
lage aufmerkſam zu machen, melde namentlich auch die mäd- 
tigen Greignifie der Jahre 1868 — 1872 mit in Betradtung 
gezogen bat. 

Friedrich, J., zur Bertheidigung meines Tagebuchs. Offener Brief 
an Herrn P. Rudolf Gornely, Prieſter der Geſellſchaft Jefn. 

- Nördlingen, 1872, Bed, (228. 8.) 5 Ser. 

Die Stimmen aus Maria Laach, das officielle Organ des 
Ordens Jefu in Deutichland, gefallen fich feit einiger Zeit darin, 
alle alttatholifchen und proteftantiichen Schriftfteller mit Schmuß 
zu bewerfen, alle ultramontanen Autoren mit Lob zu überhäufen. 
Dem Referenten ift es in dieſer Beziehung nicht anders er 
gangen wie dem Profeffor Friedrich. Männer, von denen bie 


Wiſſenſchaft ebenjo wenig weiß wie fie von diejer, geben ſich mit 


dem Mittel von Lügen und Fälfhungen die Mühe, einzel 
nen gegnerifhen Autoren die Ehre abzuſchneiden, womit fie 
allerdings bei allen Nichtgeſinnungsgenoſſen das Gegentheil er- 
reihen. Der Unterzeichnete, obgleich fein jefuitifcher Recenſent 
bie Regierungen auffordert „ihm zu mahregeln und ihm bas 
Handwerk zu legen,” erachtet es unter feiner perjönlihen Würde, 
dem Pater 2. v. Hammerftein 8. I. zu antworten, zumal ber 
jelbe entweder das recenfierte Buch gar nicht gelefen hat ober 
zu flüchtig, um ein Urtbeil zu fällen, oder den Inhalt ab« 
ſichtlich falſch wiedergiebt. ©. 83, Heft 1, 1873 wird ihm vor- 
geworfen, er verlange auf S. 802 feines Werkes „die Grenzen 
zwiſchen Staat und Kirche” einen Teſteid der Geiftlihen auf bie 
BVerfaffung. Allerdings ſpricht er an gedachter Stelle von jenem 
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Eibe, aber nur um ihn mit Entidiebenheit zu verwerfen. In 
folder Weije werben aljo die Recenfionen der Stimmen von 
Maria Laach fabriciert, die allerdings für ein Publicum berech— 
net ind, welches die recenfierten Bücher nicht lieft, und jo die 
Falſchungen und Flüchtigleiten nicht merlen fann. Prof. Fried» 
rich bat für gut befunden, in das Wespenneft bineinzufaffen, 
und die unehrlichen Recenfionstniffe eines anderen Jejuiten, des 
Heren Cornely, von deifen Renntniffen nur zu jagen ift, daß 
fie denen feines Eonfraterd Herrn v. Hammerftein ebenbürtig 
find, näher zu beleuchten. Eornely wirft Friebrih vor, daß 
diejer die Quellen, aus denen er fo Ungünftiges über die Wirt. 
famfeit ber Jeſuiten in Ehina berichtet, nicht genannt habe, 
Rach diefer Behauptung des Jeſuiten verfteht fi zur Evidenz, 
dab Friebrich feine Quellen citiert haben muß und fie ftchen 
alerbings auf S. 201 und 209 feines Tagebuches verzeichnet, 
Und fo geht es hintereinander fort, wobei wir bie Mühe, die 
fih Prof. Friedrih nimmt, feinem jeſuitiſchen Recenfenten auf 
Schritt und Tritt nachzugehen, lediglich deßwegen nicht für eine 
eitle erachten, weil er dabei ſchwer zugängliches Material bei» 
bringt, um zu bemeifen, daß die Jejuiten in China ebenjo 
ihmählich wie unfittlich ih benommen haben, und daß fie ihre 
Gegner durch Gift aus dem Wege zu räumen feine Scheu haben, 
welches legtere indeflen für uns feines jo ausführliden Be— 
weiſes beburft hätte. 2... Frdbg. 

Arhiv für kathol. Kirhenredht, Hreg. von Ar. H. Vering. 1. Heft. 

Januars Februar. 

Inb.: An unfere Leſer. — S.D.N, Pii PP. IX. constitutio dd. 
Romae IV, Kal. Sept. a. 1872 super privilegiis protonotariorum 
apostol, ad instar nuncupatorum, — Allocutio Pii PP. IX, d. 23. 
bee. 1872 (de oppress. eccl. in Italia ete.)— Hirfchel, das Eigen 
thum an den Kirchböfen nad) franz. Recht. — Die fathol, Biſchöfe u. 
das Staatskirchenthum in Spanien. — Attenbofer, die jtaatärchtl. 
Stellung des Prieiterfeminars im der Didceſe Bafel (mit den Acten üb, 
die Err eu 3 del.) u. die — Aufhebung deſſ. im I. 1870. — 
Antwortſchteiben des Hrn. Biſchof von 4 vom 16. Der. 1872 an die 
iogen. Didcefanftände in Betreff d. Vatic. Concils ıc, — Rohner, bie 
Lage der kathol. Kirche zu Genf (1815 — 72) nebft dem yäpitl, Breve 
Inter multipl. vom 20, Sert. 1819 u. 12 weiteren Actenft. v. J. 1872. 
— Maas, die fatbol. Kirche in Baden, bef. die Benutzung d. Pfrüns 
den (mit mäbherer Rüdficht auf Friedberg’ # Staat u. lathol. Kirche im 
Gropb, Baden), — —— Geſchichte u. Weſen der Civilehe, mit 
beſ. Rüdf, auf die ftaatsrechtl. Verhältniſſe in Preußen (1. u. 2. Art.) — 
Die Diöcefanfynoden zu Mecheln u. Budweis im J. 1872. — Minift.s 
Erlaſſe, Neenfionen. — 
Zeitſchrift für Bergrecht. Redig. u. hreg. von DB. Braffert u. 9. 

Adhenbad. 13. Jahrg. 4. Heft. 1972, 

Inb.: —— in Elſaß ⸗ Lothringen und Griechenland. — 
Koh, bergrechti. Zuſtände in dem Hzth. Yothringen bis zur Bereinis 
gung mit ran im 3. 1766. — 5. Loerſch, Die Rechtsverhält⸗ 
niffe des Koblenbergbaus im Reich Achen während des 14. u. 17. Jahrh. 
— Entſcheidungen der Gerichtshöſe. — Mittheilungen aus der Praxis 
der Derwaltungöbehörden. — Literatur. —— — 
Zeitſchrift für die gef. Staatswiſſenſchaft. Hrsg. von v. Schüß, 

Beber u. Fricker. 29. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Schäffle, über die voltswirtbihaftl. Natur der Güter 
der Darſtellung u. der Mittheifung. — Ueber Beiteuerung der Erwerbös 
u. Birtbihaftsgenofienfhaften mit Rüdficht auf beit. Geeggebungen. — 
dur Frage der Selbſtko ach einigen 
aus der Arfasrun geichöpften Koſten⸗ u. Nentabilitätstabellen. — Jur 
Lehre von der Waldrente: Antwort des Hrn. Oberforftratb F. Judeich 
an Hrn, Sofratb Dr. Helferich in Münden. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Lange, Ludw., der homerische Gebrauch der Partikel ei. 
l. Einleitung und ei mit dem Optaliv, Leipzig, 1872. Hirzel. 
(180 8, Lex.-8,) 1 Thlr. 10 Sgr. 

(Aus d. VI, Bde. d, Abhandl, d. philol.-histor. Cl, d. Kgl. Sächs, 


en des Gifenbahntransportes. 


— 
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Gesellsch. d. Wiss. Nr. IV.) 
Der Grundgedanke diejer Abhandlung ift auf ©. 314 aud- 
geſprochen. Schon lange der Neugeftaltung der griechifchen und la» | 
leiniſchen Syntar nad den Rejultaten der vergleihenden Sprach-⸗ 


— 
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wiſſenſchaft mit Vorliebe und feinem Verſtändniß zugewandt, wie 
ber Vortrag über Ziel und Methode der ſyntactiſchen Forſchung 
aus dem Jahre 1852, mehrere in Defterreich erfchienene Aufſätze, 
die lebhafte Vetheiligung an den Debatten der Meißener Philo— 
(ogenverjammlung von 1864 über die Gajuslehre bewiejen haben, 
bat Lange hier die Wahrnehmung durchgeführt, zunächſt durch eins 
gehende Unterfuhung aller homeriihen Süße mit und dem 
Optativ, „daß ein erheblicher Theil der conditionalen und ber nach 
gewöhnlicher Anficht indirect fragenden Säße mit a2 fi) auf ben 
Werth urfprünglich jelbftändiger Wunſch- und Fallfegungsjäge 
jurüdführen läßt.” Schon vor Jahren hatte ſich Lange in einem 
der erwähnten Auffäge diefe Bemerlung aufgedrängt, der bie 
alten Grammatifer noch volltommen ferne ftanden; denn mit dem 
Schwierigkeiten, die au ihnen ſchon die Vermittlung ber drei 
Hauptbedeutungen des bomerifchen æ bereitete, fanden fie fi 
in der bequemen Weiſe ab, daß fie das in Wunſchſätzen vor- 
fommende ed für ein ganz verſchiedenes Wort, nämlih für ein 
dniponua suxtxor erllärten, das nad) einer mehrfach überlieferten 
Anfiht aus e&9e verftüämmelt fein ſollte. An diefer Stelle der 
Einleitung vermißt man ein Eingehen auf den pfychologiſchen 
Grund dieſes Fehlgriffes; denn nicht durchaus find ja bie 
Alerandriner auf dem „unbiftoriihen Standpunkt” verbarrt, 
jondern Ariftarh bat z. B. ridtig erkannt, wie mandes Wort 
bei Homer noch eine ganz andere Bedeutung hat als jpäterhin, 
wie z. B. Adlleıw nicht werfen, jondern treffen, mörog Arbeit, 
niht Schmerz bedeutet. Wenn er gleihwohl in der Auffafjung 
der homeriſchen Sagbildung nicht von der Sprache feiner eigenen 
Zeit zu abftrabieren vermochte, jo erklärt fich diejes daraus, daß 
eine ſolche Abftraction einen befonders hohen Grad von hiſto— 
riihem Sinn erfordert, über den die Sprachwiſſenſchaft des 
Alterthbums nod nicht verfügte; hat doch auch die deutſche Philo- 
logie erft in der neueften Zeit begonnen, den Schritt von hiſtoriſcher 
Lrrilographie und Formenlehre zu einem Hinein- und Zurüd- 
denken in die älteren deutihen Sabgefüge zu machen (fiche die 
kürzlich in d. DM. befprodene BDiffertation von K. Hildebrand 
über die Conditionalfäge in der älteren Edda L. 1871). In 
der homeriſchen Philologie war es Lange vorbehalten, die Be» 
deutungen von sd hiſtoriſch aus einander zu entwideln; denn 
faum einen Verſuch dazu haben aud die neueren Örammatiler 
und Eregeten gemacht, deren Deutungsverfuche bei ftarken Differ 
renzen im Einzelnen im Ganzen von der Analogie der beutichen 
balb temporalen, halb conditionalen Säge mit „wann, wenn“ be 
berrjcht find, Lange hingegen macht mit Recht die wünſchenden 
und falljegenden Säge zum Ausgangspunft feiner Unterſuchung, 
melde in fieben weiteren in Ausficht geftellten Abſchnitten noch 
alle übrigen. Erjheinungsformen (doch wohl nicht mit gleicher 
Ausführlichkeit) umfaflen fol, unter denen die Satze mit sl je 
nach dem Modus des Verbums und dem Zufag oder fehlen der 
Partifeln xev, är in etwa 850 Beifpielen auftreten, Die Ans 
orbnung ber Säße in bem bis jet vorliegenden I. Abſchnitt läßt 
nirgends das einfache, aber höchſt fruchtbare Ariom der hiſtoriſchen 
Syntar unbeachtetet, daß die Conjunctionen von Haus aus Ad» 
verbia, die Nebenfäte uriprünglich parataftiich find. Das End» 
ergebniß wird in 8 Theſen zufammengefaßt, von benen 6 dem 


‚ jehr behutjamen Gang der Unterfuhung gemäß negativer Natur 


find; dagegen lonftatiert Nr. 1, daß unter ben 200 Sätzen mit 
si und dem Optativ fih noch 66 Hauptfäge befinden, und daß 
auch, theils direkt, theils indireft, die untergeorbneten Sätze ſich 
auf Hauptjäge zurüdjühren laffen, Nr. 8 behauptet, dab nad 
dem bisherigen Material #2 urfprünglih eine zur Einleitung 
von Wünfchen*) und „Fallfegungen” geeignete Partifel jei, das 
gerade Gegentheil von un. j 


* Diefen Sinn bat ed auch im der viel mißverſtandenen Formel 
eid’ aye, welche Lange in einer lateinijchen Commentatio gelondert 
behandelt bat im der Anzeige der Leipziger Certamina erudit. in 
annum 1873, 
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In vielen einzelnen Punkten hat Lange aus ſeinem reichen 
homeriſchen Wiſſen die Auffaſſungen von Delbrück und Windiſch 
berichtigt, ſeiner Vorgänger in Anwendung ber neueren gramma« 
tiſchen Methode auf die Säße mit ed; er hat auch die hiſtoriſche 
Eyntar um einige neue Gefihtspunfte, und was im einer jungen 
Disciplin immer wichtig ift, um neue Ausdrücke bereichert. Als 
einen entſchiedenen Fortiritt gegen D. und W, heben wir die 
durchgängige AZugrundelegung des formellen Gefihtspunftes 
hervor; jo gelingt e8 Lange, indem er von der Stellung ber e- 
fäte ausgeht, nachzumeijen, daß die Ausbildung des hypothetiſchen 
Satgefüges von den „poftpofitiven” Sätzen mit s aus und 
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zwar nicht auf bem Wege ber Eorrelation, fondern der einfachen | 
Jurtapofition erfolgt ift. Nicht auf die Gonditionsfäge allein, | 


fondern auf alle Nebenfäpe überhaupt findet dann Lange's Ein- 
theilung in coincidente, antecejfive und fjubjecutive Anmwens 
dung wobei die beiden letzteren Bezeihnungen befjer weil farb» 
lojer find, als Delbrüd’3 „prioriſch und pofterioriih”, während 
durch die Abtrennung ber „coincidenten“ Säße von den übrigen 
einem ſchon vom Ref. (ein Kap. vergl. Syntar ©. 66) gerügten 
Mangel der „Synt. Forſchung“ abgeholfen wird. Dagegen 
fönnen mir uns, da 2. feinen ftatiftiihen Angaben die uner» 
wiejene Vorausfegung zu Grunde legt, daß auch die Sprache wie 
der Anhalt der Odyſſee jünger ſei als der Ylias, mit der über: 
mäßigen Anwendung des ziffermäßigen Verfahrens fo wenig be» 
freunden, als und das gegenfägliche Verhaltniß der „particula 
adhibitiva“ zu der Probibitivpartifel a7 in den Sinn will. 
Keinenfalls läßt fih diefer Gegenjak aus der älteren Sprachge— 
fhichte begründen; denn das Sanſtrit fennt mur die partic. pro- 


hibitiva, während es feine Conjunctionen faft alle (das Zend | 


fogar durchgehende) aus bem anaphorischen oder Relativpronomen 
ya gewinnt. Hierin zeigt fih wieder troß Lange ©. 319 der 
Vorrang an Altertbümlichleit, den auch in der Syntar Sanjfrit 
und Zend behaupten, mur im Anſchluß an dieje älteften Sprad- 
ftufen kann daher die vergleichende Syntar der indogermanijchen 
Spraden, der 2. auch hier wieder warm das Wort redet, weiter 
gefördert werben. Für die hiftorifche Syntar des Griechiſchen aber 
ift diefe Unterfuchung, deren Fortfegung man mit Intereſſe ent 
gegenfehen darf, von grundlegender Bedeutung, fie ift, bei einer 
öfter ermüdenden Breite, doch dur Klare Darftellung und philo— 
logische Akribie ein Mufter für ähnliche ſyntactiſche Arbeiten 
auch in anderen Einzelſprachen und wird insbejondere hoffentlich 
bald eine analoge Darftellung der unfraglid verwandten latei» 


niſchen Partikel si hervorrufen, fie liefert endlich, mag aud die | 


Jagd nah abjoluten und parataftifhen e/-jägen zu weit ges 
trieben fein, der unabjehbaren Schaar der Homerifer einen gunz 
neuen Hebel der Interpretation, der auch auf andere vermeinte 
Nebenjäge angewendet werben fann, J-y. 








Sakuntala annulo recognita, fabula scenica Cälidäsi. In usum 
scholarum academicarum textum recensionis Devanägaricae 
recognovit atque glossario Sanscritico et Praeritico instruxit 


Prof. Carolus Burkhard, Dr, phil. Breslau, 1872. Kern. (Max | größten Theile fehlen; freilich pflegt ihnen Burkhard, wenn es 


Müller. XII, 212; 2285. 8.) 4 Thir. 20 Sgr. 


Nahdem Piſchel in feiner werthvollen Differtation: de 
Kälidäsae Cäkuntali recensionibus die Stenzler'ſche Anficht 
von ber größeren Alterthämlichkeit ber Bengalijchen Recenfion 
biejes Drama’s neu aufgeftellt und mit gewichtigen Gründen ge 
ftügt hatte, war es eigentlich (vgl. des Ref. Bemerkungen hierüber 
im Jahrg. 1870, Nr. 46 db. BI.) bie gebotene Pflicht eines Jeben, 
der eine neue Nusgabe, resp. „Recognitio“ der Devanägari-Recen- 
fion geben wollte, num jeinerjeit3 dem gegenüber die „von deren 
Seite und zu ihren Gunften aufzuftellende Gegenrechnung“ uns 
vorzuführen. Nur dann wenigftens konnte jeine Arbeit bean. 
fpruchen, irgendwie als eine Förderung der Wilfenihaft ange 
jehen zu werden. Die vorliegende Ausgabe nun verzichtet von 


! 








. 
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vorn herein auf einen ſolchen Anſpruch, da fie ih ausdrücklich 
als „in usum scholarum Academicarum“ gefertigt bezeichnet, 
und damit einer auf jene Prämiffen bin zu übenden Kritik bie 
Waffen entwindet. Es bleibt jomit nur übrig zu beurtheilen, 
in wie weit biefelbe ben rein praftifchen Anforderungen des ala» 
demiſchen Unterrichts wirklich entſpricht. Zuvörderſt müffen wir 
in Abrebe ftellen, daß ein eminentes Bedürfniß für eine ſolche 
Ausgabe überhaupt beftanben habe, da bie zahlreichen indiſchen 
Ausgaben des Drama's durd Trübner u. Eo. jegt fo leicht und 
im Verhältnik zu obigem Preiſe (424 Thlr.) denn doch aud 
viel billiger zu beziehen find. Es fteht daher zu befürchten, daß 
der Verleger mit diefem feinem primus conatus auf dem Gebiete 
der Sanffritftudien, troß feines dabei ja vielverſprechenden Na- 


mens Mar Müller, nicht eben befondere Geſchäfte damit machen 


wird, es müßte denn etwa das lateinifhe Gewand des Wertes, 
das uns im Uebrigen feinerfeit3 auch nicht reht anmutbet, ibm 
noch befondere über den deutſchen Büchermarkt binausreichende 
Ehancen eröffnen. Für unſere Studiofen ift der Preis etwas zu 
hoch gegriffen, aud die äußere Ausftattung in der That etwas 
zu fplendide ausgefallen. Das Neue nun, was diefe Burk— 
bard’iche Ausgabe von den bisherigen unterſcheidet und was 
diefelbe eben für den afademifhen Unterricht imfonberheit 
geeignet machen foll, ift zweierlei, einmal die Beigabe eines voll 
ftändigen Gloſſars aller Wörter und Stellen und zweitens bie 
Weglaffung der Sanjtrit-Ueberfegung (chäyä) der Präkrit-Ab- 
ichnitte. Erſteres ift gewiß ganz zwedmäßig, überdem immerhin 
auch von wiſſenſchaftlichem Intereffe, da ja doch dergl. Einzel- 
Gloffare allein, an denen leider immer no ein großer Dlangel 
ift, über den Spracdgebraud eines Werkes jihere Auskunft 
bieteh fönnen. In diefer Beziehung ift nun aber leider zu be 
merlen, baß Burkhard jeltfamer Weile, troß feiner ausdrüdlichen 
Angabe des Gegentheils (praef. p. IX), das Gloſſar im Wejent- 
lichen doch nur auf die von ihm in dem Tert jelbft recipierten 
Lesarten beſchränkt, nicht auch auf die in ben Noten von ihm ange 
führten Varianten ausgedehnt hat; gerade in diefen ruht aber 
mehrfach höchſt intereffantes und jedenfalls für die Feſtſtellung 
von Kälidäsa’3 Sprachgebrauch mit ben Zertledarten zunächſt 
völlig gleichberechtigtes Material. Die Weglaffung der chäyd 
fodann fünnen wir in feiner Weife billigen, da eine jolche immer- 
bin doch am Beſten geeignet ift, ben des Präkrit noch un 
fundigen Anfänger gleich in medias res zu führen, während das 
Aufſuchen der einzelnen Präkrit-Wörter im Gloffar bereits ganz 
erhebliche Borkenntniffe vorausjegt. Zumal, wenn, wie hier ge- 
ſchieht, die Präkrit« Wörter zwar einzeln verzeichnet find, für 
alle die fälle aber, wo es fih um Verbalformen oder um auch 
im Sanftrit-Tert fih findende Wörter handelt, je nur auf bie 
betreffende Sanjtrit- ‘Form, resp. Wurzel hingewieſen wird und 
unter diefen dann zwar freilich alle Stellen aufgezählt werden, 
aber ohne daß die Formen eben nochmals in ihrer Präkrit-®e- 
ftalt eriheinen; da wird ein Anfänger ſchwer durhfommen ? 
Und dazır tritt mun noch der bereits berübrte weitere Uebelftand, 
daß im Glofjar die in den Noten aufgeführten Wörter zum 


Präkrit-Wörter find, meift ihre chäy& beizugeben, aber theils 
thut er dies nicht ftets, theils fehlt doch nun eben im Gloſſar 
nicht nur jede Auskunft darüber, ſondern auch die Aushülfe, bie 
eine Verzeihnung auch diefer Wörter für andere Fälle der Ari 
zu geben im Stande wäre. So fteht 5. ®. 107, 21 arekkhanti 
für aprekshanti, während im Gloffar für avekkh® nur avek- 
khidä — avekshitä angeführt iſt; ähnlid 157, 19 paccakkhido 
für pratyäkhyätah (von Rechtswegen erwartet man dafür aller 
dings paccäcakkhido, fiehe indeß des Ref. Abhandlung über die 
Bhagavati der Jaina II, 251), während das Gloſſar nur pac- 
cakkha — pratyaksha hat. 

Ganz nämlich bat auch Burkhard, trog aller Refignation 
auf Herftellung einer den jegigen Anforderungen ber Wiſſenſchaft 
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wirtlich entſprechenden Ausgabe, Denn doch dem Drange, w 





mwiberftehen können. Er hat vielmehr, unter Zugrundelegung ber | 
BöhtlingFichen Ausgabe, zunäcft die von Monier Williams, 


die ihrerjeit3 anf drei Londoner Manuftripten beruht, fodann | 


eine auf biefer wieder im Wejentlihen bafierte Bombayer Aus 
gabe, ferner ein leider jehr inforreftes Berliner Manuffript und 
enblich bie lateinische Abſchrift eines in Telinga-Schrift geichrie- 
benen und dem Anſchein nad mit einer chäy& ber Präkrit- 
Stellen verfehenen Ropenhagener Eober ſehr genau follationiert 
und deren Varianten, auch wo e3 eigentlich nur Schreibfehler, 
resp. Druckfehler find, fpeciell verzeichnet. Leider bebient er fich 
hierbei fehr ungeeigneter Siglen, nämlich der Zeichen: c. B., 
c.H., e. B., e. W., e. Bb.; abgefehen von ben vielen einzeln 
itebenben ce. und o., mit denen bie Noten hierdurch gerabezu 
überladen werben, ift bie dreifache Verwendung des einen Bud 
ftaben B. im höchſten Grade ftörend, warum nicht einfach für 
die beiden Handſchriften A und B, und für bie brei Ausgaben 
a. Pr 7, oder etwas ber Art? Die einzigen wirklich werthuollen 
Rarianten find num übrigens die des Flopenhagener Eober, über 
welhen Burkhard ſich aber denn doh aus Spiegel-Wefter- 
gaard's Katalog der orientaliihen Manuflripte der dortigen 
Bibliothek (p. 14) einige nähere Auskunft hätte holen follen! 
Er bezeichnet das Manuifript als „num. XXIII, 57% während 
es dort ala: „XXIII (olim No. 57 coll. Rask)* bezeichnet iſt, 
und überbem als „anno circiter 1819 exaratus, quem annum 
signum chartarii chartae anglicae impressum exhibet* ange 
geben wird. Auch ift dort bereits gejagt, daß es „pleramque 
cum editione Böhtl. congruit, desinit vero in verbis sexti actus, 
quae p. 81 1. 19 ed. Böhtl. extant,* jo dab Burlkhard's Be— 
merfung, daß e$ „nemo quod sciam virorum doctorum unquam 
pergqnisiverit“ der Sache nach hierdurch hinfällig wird. Lebhaft 
zu bedauern ijt jedenfalls, daß Burkhard von diefem intereffanten 
Eoder nur eine fremde Abſchrift, nicht das Driginal jelbft zur 
Dispofition gehabt zu haben fcheint, denn e3 wird eben doch 
wohl Manches von dem, was uns jeht in den Lesarten diejes 
„ec. H.* als jonderbarlich ericheint, einfach der Abichrift, nicht 
dem Eoder felbft zur Laſt fallen. So ift u. W. der kleine Streis, 
welcher in ben Telinga-Manuffripten ſowohl ala VBerdopplungs- 
wie als Nafalierungs-Zeichen, mit einem Meinen Nebenftrich resp. 
auch als Längezeichen dient, mehrfach vermwechlelt worden, 3. B. 
in vilamphimadi 71, 22 (doch wohl vilambtadi). Der Tert nun, 
den uns biefe, fübindifche Handichrift darbietet, zeigt bei aller 
Uebereinftimmung mit der Devanägart-Recenfion im Großen 
und Ganzen, doch auch häufig erhebliche und zwar ganz felbitän- 
bige Abmweihungen, die bie und da geradezu als alterthüm— 


lihere Lesarten zu erachten find. Insbeſondere gilt dies von | 


bem Präkrit, bei welchem allein ja eigentlich ein dergl. Schluß 
eine gewifje Sicherheit bietet, alfo 3. B. bei paccak khido (j. oben), 
bei samkhuhita 39, 21 für samkhohida, bei via (fo bier) 
38, 17; 65, 23 für eva (jo wenigjtens nach der chäyä). Nähere 
Auskunft hierüber, resp. über das Verhältniß der ſüdindiſchen 
Manuftripte zur Devanägari-Recenfion überhaupt, dürfen wir 
wohl in Kurzem von Piſchel erwarten, der ja gerade um biejer 
und anderer die ritifder Kälidäsa-Dramen betreffenden Fragen 
willen fich gegenwärtig in England aufhält. 

Eins aber können wir nicht umbin, bier zum Schluß doch 
aud rühmend anzuerfennen, daß nämlich der Herausgeber, ber 
jegt freilich jeit Kurzem in Wien lebt, den Plan diejer Arbeit 
gefaßt und diefelbe — bei allen bervorgehobenen Mängeln und 
Uebelftänden — denn doch entschieden mit großem Fleiß und 
mübevoller Sorgfalt durchgeführt hat, während er noch Gym- 
nafiallehrer in einer Heinen Öfterreichifchen Provinzialitabt war, 
abgeichieden nahezu von wiſſenſchaftlichem Verkehr und Aus- 
taufh! Das erllärt und entfchuldigt Vieles und, von dieſem 
Gefihtspuntte aus betrachtet, gereicht diejelbe fogar immerhin 
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wenig · 
fens einiges neue kritiſche Material dafür beizubringen, nicht 
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ihm und ber geiffigen Spanntraft, bie er dabei bewährt bat, zur 
vollen m. A.W. 


| Geiger, 8, Wefprung we menfchlichen Sprahe und per 
2. Band. (Aus dem Nachlaß des Verfaſſers.) Stuttgart, 1872. Gotta. 
(VII, 391 ©, gr. 8.) 3 Thlr. . 
Laz. Geiger’s ſprachwiſſenſchaftliche Schriften haben in ger 
wiſſen Kreifen großes Auffeben erregt und man ift nicht mübe 
geworben, feine Gelehrſamkeit und feine Bebeutung für bie 
Wiſſenſchaft in den überihmwänglichften Phrafen zu preifen. 
Allerdings begegnet uns im ihm eine feltene Vereinigung viel» 
feitiger Kenntniſſe; feine ſprachwiſſenſchaftlichen Studien er— 
ftredten fich nicht bloß auf das Gebiet der jemitischen und indo- 
germanischen Spraden, fondern gingen nicht felten auch über 
diefen Kreis hinaus: Philoſophie, Culturgeſchichte und Natur- 
wiſſenſchaften batte er ebenfalls zum Gegenftande feiner Bes 
ihäftigung gemacht. Aber eben in manchen einzelnen, durch dieſe 
Mielfeitigkeit feiner Studien begünftigten Beobachtungen iſt 
Geiger's Verdienft weit cher zu fuchen als in großen, ſchöpferi- 
ſchen, bahnbrechenden Gedanken, die er ausgeſprochen haben foll. 
Geiger wär Materialift und fuchte die natürliche Entwidlung 
des Menſchen aus thierifchen Organismen auch ſprachwiſſenſchaft- 
lich zu begründen. Die Spracde ift ihm vor der Vernunft da ges 
wefen und bat diefe erft geichaffen ; der Gefichtsfinn fpielt bei der 
Entftebung, ber Zufall bei der Entwidlung der Sprade eine 
große Rolle. Diefe Hypothejen, deren Begründung weder überall 
Mar noch im Ganzen überzeugend ift, dürfen wir hier mohl der 
Anthropologie überlaffen; ungleich wichtiger wäre es für Die 
Sprachwiſſenſchaft, wenn Geiger wirklich ein Problem gelöft 
hätte, welches bis dahin die erften Forſcher als noch ungelöſt ober 
gar unlösbar bezeichneten, wenn es ibm, wie behauptet wird, 
gelungen wäre, die „Geſetze der Bedeutungsentwidlung“ zu ent- 
| 


— — — — — — — — 


deden. Die mannigfachen, immerhin werthvollen Beobachtungen, 
welche der Verf. auch in vorliegendem Buche nad) dieſen Seiten 
bin giebt, können aber dod unmöglich als „Geſetze“ gelten, 
welde aud nur aunäherend die Fülle der Thatſachen erfchöpften. 
Nicht einmal das allgemeine Brincip der Bebeutungsentwidlung, 
welches der Berf. ſchon in feinem Buche über den Uriprung der 
Sprade (Stuttg. 1869) beftimmt aufgeftellt hat, ift hier bahn— 
brechend und neu. Dort heit nämlich das allgemeine „Geſetz“ 
&. 122; Die Bedeutungen ber Wörter entwideln ih in einer 
Reihe, deren letztes Glied fih mit dem erften in feinem Maren 
Zuſammenhange mehr befindet, Iſt dies ausnahmlos wahr, und 
ift dies neu? Oder wußten wir nicht Schon vor Laz. Geiger, daß 
ſich wenigitens in der ausgebildeten Sprache die Bedeutungen un» 
abhängig vom Laut entwideln und zwar oft auf fo wunderbaren 
Wegen, daß der Ausgangspunkt ganz verloren gebt? Scharfe 
Beobachtung des Einzelnen, Sammlung der Thatſachen ift dabei 
vor Allem nöthig, und wir nehmen die Baufteine gerne entgegen, 
die der Verf. zufammengetragen bat, auch wenn fie in einzelnen 
Fällen erft noch behauen werden müffen. Aber fo mweit, wie 
Geiger's Verehrer meinen, find wir noch lange nicht. Sicherheit 
| und Vorſicht auf dem Gebiete ber Etymologie und zwar in noch 
ı viel höherem Maße, als fie Geiger troß jeiner hohen Anforderungen 
an biefe Disciplin jelbft befaß, werden bier die unerläßlichften 
Bedingungen für die Forſchung fein. — Von Einzelnheiten heben 
wir den 4. Abjchnitt des zweiten Buches über Malen und 
Schreiben hervor, morin der Verf. mit Unrecht der herrichenden 
Anſicht über das Verhältniß beider Künſte entgegentritt.- Um 
von der feines Urmenſchen allerdings nicht unmürbigen Vor» 
ftellung des „Wühlens im Schlamm” zu ſchweigen, wir können 
die ©. 103 fig. gegen ben etymologiſchen Zufammenhang von 
malen und jchreiben aus dem bildlihen Charakter der alten 
Schrift vorgebrachten Bedenlen nicht theilen. Daß die Griechen, 
Slawen und Gothen nichts mehr von biefem Zuſammenhang 
ahnten, bemeift nicht, daß berfelbe überhaupt nicht ftattfand. 
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Dagegen giebt der Verf. bier (3. Buch) wie in feinen früheren 
Schriften intereffante Beobachtungen über den Yarbenfinn der 
alten Völker; der Ausdrud verſchiedener Farben durch dafjelbe 
Wort, die mangelnde Unterfcheidung für uns deutlicher Nüancen 
und Anderes der Art wird mit Scharffinn und Gelehrſamleit 
»erörtert, und e3 ift zu bedauern, daß gerade dieſer Abichnitt bes 
Wertes unvollenbet geblieben ift. Ueberhaupt zeigen viele vom 
Herausgeber offen gelaffene Lücken, wie mißlich jeine Arbeit war, 
und beeinträchtigen nicht jelten die Lectüre des Ganzen. cl. 


Wagner, Wilh., Macbeth von William Shakespeare. Erklärt 
Leipzig, 1872. Teubner. (LI, 116 8. gr. 8.) 

Dieje für fortgefhrittene Schüler und reifere Leſer überhaupt 
beftimmte Ausgabe darf als eine recht fleißige und forgfältige 
Arbeit bezeichnet werden, bei welcher die einichlägige Literatur 
in einem für ähnliche Zwede ſonſt nicht gewöhnlichen Umfange 
benugt worben ift. Der Teft berubt im Wefentliden auf ber 
Cambridge Edition. In der ausführligen Einleitung, welder 
auch ein Abdrud der die Geſchichte des Macbeth betreffenden 
Stellen aus Holinshed angefügt ift, wird die Entftehungs- 
geihichte des Stüdes beiproden, wobei der Verf. zu einigen von 
gangbaren Anfichten abweihenden Ergebniffen gelangt. Die 
erflärenden Anmerkungen find reichhaltig, leider aber nicht frei 
von jener Spipfindigkeit, die nun einmal unferer deutichen Shale- 
ſpeareforſchung anbaftet. 

Jahrbuch für romaniſche u. engl. Sprache und Literatur. Hrég. 
von Ludw. Lemcke. N. F. 1. Bd. 1. Heft. 

ra Bartſch, die Quellen von Jehan de Nostradamus. — 
Förſter, li romans de Durmart le galois. — 9. Tobler, Kaiſer 


Gonitantinus als betrogener Ehemann. — Der ſ., Jaquemet Saquefer. 
— 6. Gröber, zu den Fierabradsgandichriften. — Krit. Anzeigen, 





Rivista di Filologia e d’istruzione classica direttori G.Müller 
e D. Pezzi. Anno I, Fase. 8. 

Inh.: G. Oliva, cenni sulla sintassi della lingua greca. — 
Cenni bibliograflei: N. Wecklein, Studien zu Aeschylus; von Cl, 
Giacomino. — Saggio della storia della lingua e dei dialetti 
d'Italia con una introduzione sopra l’origine delle lingue neola- 
ine del dott. Nap. Caix. — Rivista di filologia romanza, diretta 
da L. Manzoni, E, Monaei, E, Stengel; von G, Flechia. 

Gentral: Organ fhr die Intereifen des Realſchulweſens unter Mits 
wirkung der Berliner Realichuldirectoren DDr. Grobnert, Wenzlaff, 
Kleider, Runge u. Bertram brag. von Max Strad. 1. Jabra. 1. m. 
2. Heft. Berlin, 1873. Sülfer u. Comp. 

Juh.: M. Strad, Borwort. — B. Giſeke, bie innere Berech⸗ 
tigung der Realichule. — R. Foß, die Mark Brandendnrg. — Wenzs 
laff, die Berechtigungen der böberen Schulen, insbei. die der Gymnas 
fien und Realſchulen. — Recenſionen und Anzeigen von Büchern. — 
Programmenichau; Bermiichtes; Schuls u. Perfonalnachrichten. 














Alterthbumskunde. 


Montault, Barb. de, les Musdes et Galleries de Rome. 
Catalogue general de tous les objects d’art qui y sont exposcs. 
Rom, 1870. Spithöver. (IV, 582 8.8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Der vorliegende Generaltatalog der öffentlichen und Privat» 
Sammlungen von Antiten, Gemälden und dergleihen in Rom 
zeichnet ih vor den diefen Sammlungen gewidmeten Abjchnitten 
ber gangbaren Reijehanbbüder, aud der beten, wie z. B. des 
Gſell⸗Fels'ſchen „Rom und Mittelitalien“, durd die große Voll- 
ftändigfeit in der Aufzählung aller Veitandtbeile jener Samm- 
lungen aus. Dieje VBollftändigkeit ift allerdings feine abjolute, 
denn abgejeben davon, daß die Beſchreibung der Vaticaniſchen 
Bibliothek fehlt, wofür der Verf. (S. 175) auf eine bejondere 
von ihm veröffentlichte Schrift „La bibliothöque vaticane* ver- 
weit, find bei der Beichreibung der Villa Ludovifi (S. 505 ss.) 
bie daſelbſt befindlichen Antilen keineswegs vollftändig auf« 
geführt, ja ſelbſt Werke yon folcher Bedeutung, wie der ſchöne 
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| der Billa Borgheſe. 


"durdaus unwiſſenſchaftlichen Charakter des Buches. 
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Kopf einer fterbenden Mebufa und die Athenaftatue mit dem 
Namen des Künftlers Antiochos ganz übergangen. Indeß dieſe 
wenigſtens relative Vollſtändigkeit ift auch ber einzige Vorzug, 
weldhen wir dem Buche nahrühmen lönnen; im Webrigen ift 
bafjelbe ein ganz gemöhnlihes Machmerk, deſſen Verf. in Bezug 
auf Runftgeihichte und Aunfterllärung ungefähr um ein Jahr» 
hundert hinter bem jekigen Stande ber Forſchung zurüd ge 
blieben und in ber Kenntniß der Hafjishen Sprachen, nament- 
lich des Griechischen, nicht über die erften Anfangsgründe hinaus 
gelommen ift. Schon der allgemeine Zug, daß in ben Berzeid. 
niffen der antilen Bildwerle die modernen Ergänzungen nirgends 
angegeben find, auch ba nicht, wo bie vom Perf. aboptierte 
Deutung nur auf dieſen beruht, bezeichnet binlänglid ben 
Dazu 
tommt eine ftattlihe Reihe grober Irrthümer und Fehler, die 
den Gebrauch des Buches auch für Laien, benen es nicht um 
wiſſenſchaftliche Erforfhung der Kunſtwerke zu thun iſt, jehr 
bedenklih madhen. Die nachſtehende Blumenlefe, wobei wir uns 
auf die den Antilen gewibmeten Abſchnitte des Buches ber 
ihränfen, wird genügen, dies harte Urtheil zu begründen. ©. 5, 
n. 27 ift ald Gegenftand eines Reliefs „la chasse du sanglier 
Calidon* bezeichnet, ebenjo ©. 178, n. 44, während mir 
©. 177, n. 23 die Variante „la chasse du sanglier Cal&don“ 
finden. ©. 20, n. 56 wird eine Büfte des Capitoliniſchen 
Mufeums (Museo Capitolino I, 61) mit dem unmöglichen 
Namen „Löodamantus“ bezeichnet, der offenbar aus der italiä- 
nifhen (form „Leodamante* gemadt ijt; da die Büfte jelbit 
die (moderne) Aufihrift LEODEMAS trägt, jo wird man noth- 
wendig zu der Vermuthung gedrängt, daß der Berf. feine Notiz 
nicht im Angeficht des Originals niedergejchrieben,, jondern aus 
dem gedrudten italiänifhen Catalog des Muſeums gebantenlos 
abgeichrieben hat, eine VBermuthung, für melde wir bald nod 
weitere Anhaltspunkte finden werden, die aber mit ber Ber 
fiherung bes Verf's in der Borrede ©. II: „Ce travail ost 


‚entiörement neuf, tant pour l’ensemble que pour les details. 


C'est sur place, en face des monuments aux-mömes, «que je 
l’ai derit“ in unlösbarem Widerſpruch fteht. Die Bezeichnung 
einer andern Büfte defjelben Muſeums als „Buste de Cothego* 
(S. 23, n. 9) fann aus einer gebankenlojen Betradhtung der 
ebenfalls gefälichten Auſſchrift CETHEGO ete. erflärt werben. 
Die berühmte Statue des fterbenden Kelten berjelben Samm- 
fung wird (S. 24, n.. 1) mit dem altherfömmlichen Namen bes 
„Gladiateur mourant“, desgleihen die Gruppe des Barbaren, 
der fein Weib töbtet, in der Billa Ludoviſi (S. 506, n. 28) als 
„Groupe de Paetus et d’Aria* (sie) bezeichnet. Die befannte 
Bronzeitatue eines Anaben, der fi einen Dorn aus dem Fuße 
zieht ift ©. 33, n. 4 unter dem Namen „Le berger Martius“ 
aufgeführt, ebenfo ©. 496, n. 11 eine Eopie diefer Statue in 
©. 176, n. 2 begegnet uns die für bie 
ſprachlichen Kenntniffe des Verf.'s charalteriſtiſche Schreibung 
„Colysde*, die gleih ©. 177, n. 10 wieberlehrt; Analogien 
bazu find „Dyonisiaque* (©. 182, n. 180 u. ©. 191, n. 446), 
„eythardde“ (©. 191, n. 460, vergleiche „la cythare“ ©. 231, 
n, 516), „Anadiomöne* (&. 206, n. 92 und ©. 251, n. 12)1. 
©. 188 wird der längjt widerlegte Irrthum wiederholt, daß 
das ſchöne Fragment eines griehiichen Reliefs im Mufeo Chia- 
ramonti (II to. 45) vom Bartbenonfries ſtamme. ©. 397, 


' n. 621 ift von einer „ddesse Typhon“ die Rede, ©. 201, n. 719 


fteht, wohl durch Drudfebler „Carecas“ ftatt „Carneades*; 
vergleihe ©. 204, n. 44 “Clesita“ ftatt „Ctösila“, ©. 210, 
n. 34 “Agoricus“ jtatt „Agoraeus*, ©. 221, n. 271 „Pausi- 
dipe“ ftatt “Posidippe“ (Mowsidınmog), ©. 223, n. 403 “Fe- 
liela* ftatt „Felicia“ (ein Drudfehler, der auch in dem ge 
drudten Catalog des Muſeo Pio-Elementino, Rom 1846, 
&. 105, n. 403 fi findet), ©. 228, n. 429 „Buplos“ ftatt 


\ „Bupalos“, S. 229, n. 457 „Höt6ocle* ftatt Etsocle. — Die 
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wahriheinlih vom Pantheon ftammende Karyatide des Braccio 
Nuovo im Vatican wird S. 202, n. 5 alä „une des six qui 
soutenaient le portique du temple de Pandroeia à Athönes“ 
bezeichnet. Für den Würfel, welchen bekanntlich der moderne 
Ergänzer, in Folge eines Mifverftändniffes einer Stelle des 
PBlinius, der im Jahre 1949 (nicht 1847, wie ber Verf. angiebt) 
in Zraftevere gejundenen Marmorcopie des Aporyomenos des 
Lyſippos in die Hand gegeben bat, finden wir hier (S. 205, 
n. 67) folgende geiftreihe Erklärung: „le de qui lui assigne 
son rang de coureur.“ Daß bas ©. 223, n,401 aufgeführte 
„Fragment d’un groupe* einen Niobiden mit einer verwunbeten 
Schwefter barftellt, ift mit feinem Worte berührt; dagegen finden 
wir die Notiz beigefügt „trouve prös la porte S.-Paul“, die 
nur auf einer ganz unfichern Hypotheſe (ber urfprünglichen 
Zugehörigkeit diefr Gruppe zu der Florentiner Niobegruppe) 





beruht. Völlig unverſtändlich ift uns die Notiz zu der fopflofen | 


Herme bes Thales ipı 1 Pio-Clementino (S. 230, n, 497): 
„la signature sous leS pieds est celle de Praxitöle*: jollte 
bier etwa eine Verwechslung vorliegen mit der früher in der 
Billa Negroni befindlichen kopfloſen Herme, welche die Inſchrift 
Evßovlsüg Ilpuakıdlovg trägt? Eine wirklich ergögliche Aus- 
einanderjegung über die antiken Dratel giebt der Berf. ©. 233, 
n. 544 zu ber im Jahre 1864 in Palazzo Righetti gefundenen 
Eolofjalftatue des Heralles aus vergoldeter Bronze. „La partie 
posterieure de la töte est enlevde, ce qui donne à penser 
que la statue servait d’oracle. Les prötres palens 6taient 
eoutumiers du fait et quaud on venait consulter les dieux, 
ils repondaient eux-mömes en faisant rdsonner leur propre 
voix dans le corps de bronze. L'oracle se rendait, dit Ovide, 
en vers eubdens, euboico carmine, qu'un prötre traduisait“ 
ete, Die legte Bemerkung beruht offenbar auf einem ftarten 
Mißverftändniß von Ovid, Fast IV, 257, wo „carmen Eu- 
boicum* bie fibgllinifchen Bücher bezeichnet. Die Benennung 
der S 236 unter n. 588 aufgeführten Statue ala „La femme 
d’Auguste“ beruht wohl auf einem Mißverſtändniß der Angabe 
im italiänifchen Catalog des Museo Pio-Clementino“ (S. 157) 
„Donna Augusta“, 
S 452, n. 105, allerdings mit einem Fragezeichen, ein „Her- 
möds de Pythöus, podöte comique* aufgeführt; follte dies etwa 
die Herme fein, welche in der „Indicazione antiquaria per la 
villa suburbana dell’ eccellentissima casa Albani* (Rom 
1808) ©. Il,n. 113 ala „Erma di Piteo il padre di Etra 
madre di Teseo“ bezeichnet ift? Die Statue der Villa Albani 
mit ber Inſchrift Fröpavog HMaoırdloug nad dmoisı wirb 
©. 478, n. 906 als „une oeuvre d’Etienne, ölöve de Praxi- 
töle bezeichnet, endlich S. 499, n. 19 wird der römijche Liber 
pater in einen „Liberus“ verwandelt. 

Ungebängt ift dem Buche außer einem doppelten Inder (der 
modernen Künftlernamen und der in den Kunftwerlen darge 
ftellten Gegenftände) eine „Appendice”, melde auf wenigen 
Seiten (S. 529—537) eine Erllärung von Ausdrüden aus 
ber antifen und modernen Runftgeichidhte (worin unter „Muses* 
bie Ramen ber neun Mujen aufgeführt find und unter „Venus“ 
bemerft wird, daß Prariteles zuerft „pour avoir trop vecu 
parmi les courtisanes“ dieje Göttin völlig nadt barzuitellen 
gewagt habe), eine iconographie chrötienne und eine icono- 
graphie palenne enthält. Bu. 


Vermiſchtes. 
——— d. kgl. preuß. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin. November 


Die mit einem * bezelchneten Borträge find chme Auszug. 
Inh.: *Bonip, über den platoniihen Dialog Euthyphron. — 
"Braun, über die Modificationen in der Blattitelung der Fichten 
japfen. — "Haupt, über Poöfle und Beben des Theofrit. — Peters, 





Unter den Antiken der Billa Albani wirb | 





| ar pe ge der philoſ.⸗philol. 


Mittheilung über eine, zwei neue Gattungen enthaltende, Sammlung 
von Batrachiern des Hrn. Dr. D. Wucherer aus Babia, fo wie über 
einige neue oder weniger befannte Saurier. — Borchardt, Unter 
ſuchungen fiber Elaſticität mit Beriffichtigung der Wärme, — Dove, 
über das Zurücktreten Iocaler Einflüffe gegen die von den allgemeineren 
Bewegungen bes Luftkreiies abbäng. Wärmeinderungen. — "Weber, 
über den padapätha der Taittiriya- Sambitä, — Beyrich, über die 
Fauna des rothen Ammonitensftalfiteins von Gampiglia. — Nacıtray. 


u. hiſtor. Claſſe der k. bayer. Atad. d. 
if. zu Münden. 1972. Heft IV. 

Inh.: Gregorovinsd, das Archiv der Notare des Gapitols in 
Nom, und das Protocollbuch des Notard Gamillus de Beneimbene von 
1457 bis 1505. — Brunn, archäologiſche Miscellen 14. — Meyer, 
eine Sammlung von Sentenzen des Publilius Syrus. — Wattens 
bad, ein poetifcher Briefiteller von Mattbäus von Vendöme. 


Monatöhefte für Eu Geſchichte hrog. von d. Geſellſch. f. Mufif- 
Nr. 2. 


forichung. 5. Jahrg. Nr 
Inh.: Ein altes Pianos Pforte. — Necenfionen; Mittheilungen. 


Revue critique. Nr. 5u.6. (Rr. 4 iſt nicht eingegangen.) 
loh,: Bafadi, Gulistän, p. p. Platts. — Egli, nonıs geographiques. — 
Eucken, la Möthole efiontiägus d’Aristoie. "- Droyses, Lustave- 
Adoiphe. — Grün, In Civilisation au quinzicme siöcle. 
6: Chabas, diudes sur l’antiqulite historıque d’apr&s les sourees dgyp- 
tiennes. — Grammairiens Intıns, p. p. Hagen. — Grotefend, man.el 
de chronologie historique du moyen-äge. — Koniecki, histoire de la 
reforme em Pologne, — Actes publies de la Silesie, Palm. — 
ouy, recherches sur lorfövrerie ot la bijouterie daus lÄmienois, — 
Pitre, specimen de eontes siciliens. 


Preufifge Iahrbüder. Hreg. von H. v. TZreitfchle u. W. Wehren: 
pfennig. 31. Bd. 2. Heft. 
Inh: RM. Haym, die Hartmaan’ihe Phulvfopbie des Undewußten — Geffden, 
das zweite Raiferreih, (Echt) — Pland, der Entwurf einer Gtoilprocehordnung 
für Das Deutihe Neid. 1.— 2. Herrfiurih, bie Aufhebung des Aitchenpatto · 
nate. — Poluiſche Korreipendeng. — Notizen, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jahre. 5. Heft. 
Inh: 8. Bottihalt, Kaifer Napoleon I. — R. Jund, der Krieg Deutſchlauds 
gegen Ärantreih 1870 u. 71.1. — S. Bamberg, der ruljiide Aeldyug gegen 
Thiwa. 2, — Literatijche u politiſche Newue. 


Nr. 








Deutfhe Warte, Red. Br. Mever. 1. Februarheſt. 


Inb.: R. Dochn, Benito Juareg u. Me merlcan, Kepublil, — I. Stiefel, das 
Zußipiel in Bünden. 1. — ©. senne-A4mXbon, ein Apoitel des Leiimise 
mus. 2 — Imfdau in der Eireratur Englands mit Berldiihtgung der Hmeri- 
fangen. (BhL) — zHifteriidpolitiige Umidhau; Kleine Umihau; üdher- 
idau; Todtenſchau. 


Im neuen Reid. Hrsg. von Ar. Dove. Nr. 1. 








Inb.: 5. Edardt, über die Wahl eines nationalen Bedenftaged für den Krieg 
170,71. — Aulturbilder aus einem verflofi. deutihen Aleinftaat. 2. Göthen 
als Kleinfrankreich, Wie ſich in Frantreidh der Staat zur Kirche ſteut. — 
Aus Bern: Mermiliod und Lachat. — Bom preuß, Yandtag. 

Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 8, 

Inh: 8, Blind, die Scptembererbebung und der Areitaat in Spanien. I. — 
Eine königl. Unterfuhungscommiliion. — 9. ®, Oppenbeim, die Babrbeit 
über Die Wewerbvereine. — I Dorn, Scherben. — #, Yinbau, Aler Dumas 
als Rotaliſt. — Dühring, Aler. v. Humboldt, — Br, Weyer, Das Ergeonib 
der Goetherlioneurreng. — Offene Briefe u. Antworten; Notigen; Bibliographie. 





Siebenbürgifch - deutſches Wochenblatt. Nr. 9. 

Inh: Wocheuſchau. — Eine Verfügung des Iufigminifters, — Gorreipondenzen,— 
Aus den Aufzeichnungen eines ind. Yanbpfarsers. (Aurti,) — Mittpeilungen üb, 
die Schweiz (dorti) — Hermannjtädter Plaudereien. — Literatur, — Handel, 
Gewerbe u. Sandwirtbihaftl. — G. Ludhardt, das Softem Stroufberg. — 
BVeridsiedenes, 


Beilage z. Deutſchen Reichs» u. K. Pr. Staatd «Anzeiger, Rr. 8, 

Inb,: Gbromif des Deutiben Reihe. — Zur Geſchichte des brandenb,- preuhifden 
Staatehausbalts, 2 — Spftematiihe Ueberficht der Entiheldungen ze. auf dem 
Gebiete des een beutihen Handels · u. Bbedyjelrehts Oft, I5T2 bis Anfang 
1873. 2, — Die Beraihlöiler des Bayer. Hodlandes, 1, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 44 — 46. 
Inh: Schott, Schwurgeridte oder Schoöffengerlchte. (Ermiederung) — Friedrich 
Nüdert. Erinnerungen eines jüngeren äreundes, 3. 4. — Die Kauierin Karoline 
"Augufta von Defterreid,. (Relrolog) — Die Berfammlung der Altkatbolifen in 
Konftanz, 2. — B. v. Kotta, Rachttag gut Yaurtonfrage, — Zut Orientirung 

über die Welt, 2 — Aus Stcilien, (Schl,) — Die Wiener Weltausflelung u. 

die deutſche Aunſt. 
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Wiffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 15 u. 16. 
Inh.: Ein Wort über die Suncde u. ibre Aufammenfegung. — Muſttkaliſchee aus 
Dresven, — Die Befammtausgade der dramatiſchen Werle der — Amalie 
Bauten. — 1 Schany, ber biesjährige Carneval in cdig. — 


Blätter für liter, Unterhaltung, Hrög. von R. Gottfhall. Nr. 9. 





— 1873. 210. — Literarifhes Eentralblatt — 8. Mär. — 


Inh.: W. Buchner, zur Beidrichte der deutſchen Literatur. — Darid Ar. Etrank | 


d ſei . (Bchluß.) — D. Def, vie 1 That — Purli 
als Pe li ers ke u un — —— 


(Deutidye viteratut; Theater u. Muſikz Aus der Schriftftellerwelt,) — Biblie⸗ 


grapbie. 





Europa. Nr. 9. 
Inb.: Gingewanderte Planen. — Eine Nadıt auf der Paulslirde, — Sternſchnup ⸗ 


u. katechet. Uebungen. — Böhl: 


von und Kometen, — Das Areuz an der Dftiee. — Job, Acpler's erſte he. ⸗ 


Yiteratur; Wldende Aunft, Muſit, Theater. 


Sonntagsblatt. Hrsg. von Ar. Dunder. Nr. 5— 17. 


Inh: 8. Elcho, ein Wandervogtl. (bl) — 9, Pierſch, vom deuiſchen Vened 

— 6, Muller ⸗Fürſtenwalde, Leben in Gbina. — G. Harımia, Bald- 
blume, (Gortſ. — &. Maslömw, wie Saſahe des Meeres. — Wo, Seybiip, 
dir „Fa presto* der frag. Aeme dit. — 6, F. Piebetren alll, Menſchen. — 
6. Wüller+Bürfenwalde, Aürftenwalde u. Die Mauenihen Zteme, — N. 
Bolke, Ama — S. haber, bie perpaste Jade — B. Buchner, Allolaus 
Gopernitus, — Ib. Juftus, Sredinge-ihre. — 3. v. Mastöm, die Kartoffel 
und ihre Gründer, — Viterar. Umſchäu; Yofe Blaͤtter. 








Iluftrirte Zeitung. Nr. 1548. 


Inh.: Der Beriafiungswecriel in Zyanien. — Wochenſchau. — Edm. Basler. — 
Aus altsömımer ‚ei. — Bom St. Gotthard in der Sdyweil. — Aororhaen 
der modernen Yandwirthidaft (Bild. Hamm). — Der Garneval in Spanıen. — 
Ter Obſtmarkt in Peſth. — Ein Ehreupokal. — Tie Rirgiien der Heinen borde. 
— Heraldit, — Polgiechniihe Mittheilungen u. culturgeſchichtl. Rachrichten 1x, 


Ueber Land u, Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 22. 


In: ® Samarem, enrop. Minen und Gegenminen. (Horti) — Die meueften 
Nortpeliahrien. (BL) — E. Kuderfi, Vecieſa. (Aoni) — 3 Marmor, 
das alte Konftang und feine merkwürdigiten Mebiune — A. Meifter, Die 
Sohlen auf lerbanta. — &. Schwab, Butſcheulied. — Unfer Doll, — Gine 
Grmnerung am Etward Potton Lulmwer, rinnerungen aus Arenenberg. — 
In — Wiener Uhronit. — Retizblaner. — Briefmappe. — Mur 

rationen. 





Gartenlaube. Nr. 9, 


Jub.: E. Berner, Blüd auf! (Fori) — Ein Morgen im Zrianon. — Ich. 
djermal, über Sypnorismus bei Zlieren, 2 — Herb, Bumbert, Bauline 
Lucca und „Mein Yied- — Th. Kirhboif, ein offenes Antworifhreiben, — 
Zradtenbilder, 


Daheim. Nr. 22. 
3ub.: W. 9, Nicht, die vierzehn Notbbeiler, — Lichtſttrahlen aus der Piteratur 
der Ieluiten, — 8. Werner, mit dem deutſchen beidywaber um Die Erde. 2, — 
Am Kamilientiche, 


Das neue Blatt. Red. Fr. Sirfe,. Nr. 24. 


Inh.: Sillie Gellins, Me neue Magkalena. — Br, Walden, Plauderelen aus 
der öfterreidh, Aatjerftadt,. — Agricola, das grobe weneratſtabswert. — Br. 
Sirie. moderne VBampyre, — Damenfewilleton. — Handel und Verkeht. — 

ꝛt. 


Allgem. Militär» Zeitung. Red. Fernin. 48. Jahrg. Nr. 7. 
Inh,: Eine Feldwache der 3. Sayer. Dipiſion (Walther) vor ** (Bortrag) — 
Ueber Bau und Einrichtung von Sciehftänden — In Aranfreih 1970 — 71. 
[@rinnerungen eimes Kal. Preuh. Gawallerieoffigiers.)] (Fort) — Nachrichten. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 9. 


Inb.: Joſeph Lehmann. F — Die Afademie für moderne Philologie in Berlin. 
Gottinger Brofeioren. Die Erenzen der Mut und Pocſie. — Wah heit 
über die Ciſerne Dasfe. Arangdi. Büchermartt. — Zur engl. Kulturgeſchichte. 
Mrs. Somervilte. Engl, Büchermarft. — Risämi's Leben und Werte. — Bon 
Algier nach Zunis u. kontantine, Reſenthal's Geſangenſchaft in Abefiinien. — 
Aufiiiher Buchermartt. — Kleine liter, Hevue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Rr. 7. 

Inb.: WM, Rösler, das alte Ja — Das Kolonialfgftem der Niederländer in 
Oſtindien. 2, — 9. v. Barth, ein alter Edmuggle eig. — Die Einheit des 
Menidyengeihledted, — Höppert, über Das Verhaltuiß der Pflangenmwelt zu 
ber — — inerung. — Th. Bifchoff, Hlerapolis und Aram- Job, — 
Bom Bücpertiih; Miscellen. 


- Die Natur. Hrög. von O. Ule u. A. Müller. Ad. 


Inh.; A. Müller, Pintoniämus u. Bulfanismus, 2 — P. Kummer, die Blätter 
und ihre Feiden, 4, — Zb. Hob, Raturanidauungen u. Raturihilberungen in 
Schiüer's Dramen. Die Braut von Mefiina, 1. — A. Mittheilungen. 











Aus allen BWelttpeilen. Red. O. Detitf dh. 4. Jahrg. Februar. 


Nadıträ and dem 3. 1871, 
a ae — Mikcellen. 





irchl. 
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Vorlefungen im Sommerſemeſter 1873. 
4. Bien. 
Gvangeliih:tbeolegiihr Aacultät. 
der Geneſis. — 


Pf, Rostoff: bibliihe Archäologie; era ar 
Dtto: —— von der Gründung des Kirchenſtaates bis zur 
Neformation; Geſchichte der heil. Zeiten in der chriſtlichen Kirche, — 
zuge: Einleitung ins N. Teitament; Auslegung des Ev. Johannis. — 
Sebering: PajteralsTheologie; Liturgik; Katechetik; bomilet., liturg. 
Symbolik H.C.; bibl. Theologie. — 
Frank: Eymbolif A.C.; theol. Ethik, 


5. Heidelberg. Anfang: 21. April. 


1. Ibeologiihr Racuität, 

Pf. ord. Hitzig: Sebrälihe Suntar; Erklär. der Benefit; 
Uebgn. im Interpret. des A. T. — SchenPel: ber das Princip ı. 
die Aufgabe des Proteituntismus mit befond. Berlici, der gegenw. 
eweggn. u. Ereigniffe; Liturgik; allgent. Einl. in den f 
des evangel. Gelſtlichen; prakt. Aus. auggen® Stüde des N. T.; 
Geſch. der Predigt 1. Hälfte, b. 3. Reformation; homilet. Meban. ı. 
Kritiken; kathechet. Uebgn. — Gap: Schleiermacher's Leben u. Theologie; 
firchl. Statiſtik; chriſtl. Ethik; kirchen⸗ u. dogmen⸗hiſtoriſche Uebgn.— 
Holtzmann: Einl. in das N. T.; Erklär. des I. Gorintberbriefes; 
Mittbeilgn. u. Analyſen von Predigten; Lehre vom Bolkéſchulweſen. 
mit Cinführung in die Bolsfhule. — Hausrath: Erklär. des johans 
neijchen Evangeliums; Ertlär. des Il. Gorintberbriefes; allgem. Geſch. 
der chriſtl. Hirche, 3. Ibeil; neuteſtamentliche Interpretirsllebgn, — 
vil, extr. Pierſon: Die ren deen des 19. Jahrh.; Religions: 
vbilofopbie; tale. Uebgn. u. Kritifen. — Prdoe. Sevin: BSibl. 
Theologie; exeget. Uebgn. u. eg ch. Repetitorium,. — Stadtrir. 
Schellenberg: Kirchenrecht, mit beiond, Berückſichtigung der bad. 
ev,sproteit. Landestirche; katechet, Uebgn u. Arititen; bomilet, Uebgn 
u. Kritiken. 

U. Juriſtiſche Farultät. 


Pf, ord. Bluntichli: Politit; Völkerrecht; ſtaatswiſſenſchaftl. 


| Seminar. — Zoepfl: deutiche Staatd» u. Nechtögefchichte; —* 


Staatsrecht. — v. Windſcheid: Geſch. u. Inſtifnit. des römiſchen 
Rechts, mit Quelleninterpretatt. — Renaud: dtſches. Privatrecht mit 
Einſchl. des Lehn⸗, Wechſel⸗ u. Handelsrechts, (deutſche Mechiel-Ordng. 
u. allgem. deutſches Handelsgeſezbuch. — Heinze: Criminalrecht; 
ausgew. ſtrafrechtl. Lehren. — Karlowa: Pandellen. — Pf, exır. 
Nöder: Nechtöpbilofopbie (Naturrechti; allgem. Staatsrecht (Ber⸗ 
falfungse u. altungerecht) u. Politif; über das Geſaͤngnißweſen. — 
Bering: Pandekten (mit Einſchl. des Erbrechte); Kirchenrecht der 
Katbolifen u. Proteftauten. — Asher: mit Urlaub abweſend. — 
Brie: Enchklopädie u. Metbodologie der ern Strafproceh; 
Staatörecht des diſchen. Reichs. — Prdoee,. Straud: Encyklopädie 
u. — —— der Rechtewiſſenſchaft; deutſches Reich⸗ u. Landes⸗ 
Staatorecht; Volkerrecht. — Schott: Röm. Erbrecht; JInterpretation 
von Gajus; Pandelkten Repetitor. u, Praktitum. — Hiller: Strafproceß. 


Im. Medieinifhe Karcultät. 


Pf, ord. Arnold: Anatomie des Menfchen 2. Tb. — Lange! 
eburtshälfl, Operationscurſ. geburtshälfl. Klinik. — Delffs: nrgan. 
Eokemishbenit: praft, Uebgu im chemiichen Laboratorium. — 
Friedreich: jpec. Pathologie u. Therapie der Krankbb, der Dige 
tionsorgane; medieiniiche Alinit, — Simon: operativsaynäfologiider 
Guris; Lian. Tperationscuri,; chirutg. Alinit, — Kübne: Experimen⸗ 
talpbufiologie 2. Th.; Hiſtologie mit Demonitratt. u. Experimenten; 
praft. Uebgn im phyſiolog. Yaborator. — Beer: Nugenoperationscuri.; 
ophtalmolog. Klinik. — v. Duſch: Allgem, rg u. Therapie; 
medicin, Politlinit. — I. Arnold: fpec. patholog. Anatomie; Curſ. 
der patholog. Hiſtologle; Sertionscurf, Yeitung der Arbeiten im patbolog. 
Inftitute— PT. exir. Nubn: Ofteologie u. Syndesmologie; Eurj. der 
mitrojfop. Anatomie; Repetitor. der geſammten Anatomie der Menichen; 
vergl. Anatomie. — Openbeimer: Hin. Borträge üb, Kinderkrankbh. — 
MWundt: Anthropologie (Natur: u. —** Des Menſchen); phyſiolog. 
Laboratorium. — Moos? theoret.spraft. Curſ. über Ohrenheiltunde. — 
Knanf: Gerichtl. Medicin. — Erb: theoret. prakt. Curs der Elektro⸗ 
therapie: ſpee. Pathologie u. Therapie des Rervenſuſtems. — Prdoec. 
ebr: allgem. Gbirurgie der Schufverlegungen. — Yoffen: A. 
birurgie; Chirurgie der Knochen u. Gelente. — Weil: phyfital. 
Diagnottif; theoret.spraftiiher Gurs Über Syphilis u. Hauttranfbb-; 
larungojtov. Curſus. — Fiſch er: Phchiatrie. 


IV. PBhilefopbiihe Faceltät. 


Pfl. ord, v, ReihlinWeideng: Phychologie mit Elnſchl. der 
Lehre von den Geiſteskrankhh.; Geſch. der — aͤſthet. Vorträge 
üb, Shateſpeare s Hamlet; Privatiifima hb, aller Theile der Phlloſophie. — 
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Bnnfen: Experimentalchemie; Leitung der praßt.schem. Arbeiten, — 
Köchly: Geich. der griech. Lyrik; Erfär. von Salluſt's Gatilina; 
latein. Interpretationsüban (griech. Lyriker); ſchulmäßige Erklaͤrungs⸗ 
übgn (Bicero's Gatilinairiihe) Reden; philologiſch⸗ kritiiche Uebgn. — 
Kopp: angewandte Kryſtallograrhie mit Uebungen im Beſtimmen u. 
Zeichnen von Aryitallen; Geich. der Chemie. — Kirchhoff: Ewerimen⸗ 
talpbufit; Mechanik flüifiger u. elaſt. feiter Körper; vhyfilal. Seminar.— 
Knied; Nationalöfonomie; Berwaltungslehre (Lehre von der Innern 
Ztaatöverwaltung mit Einichl. der Polizeiwiſſenſchaft: ſtaatswiſſenſchaftl. 
„Seminar. Stark: grieh. Altertbimer insbe. des öffentl. u. privat. 
Lebens; Geſch. u. Evitem der antiten Architektur; Erklaär. ausgew. 
Briefe des jüngeren Plinius; Erklär. der Denkmäler des archäolog. 
Muſeums mit Meban. — Blum: Mineralogie; Geſteinekunde; prakt. 
lebgu im Beitimmen der Mineralien. Fiicher: Lonif u. Methaphyſit 
oder Wilfenichaftslehre; über die Kantiſche od. frit. Phlloſophie, deren 
Gntitehung, Syitem u. Probleme; die Gompofition des Goethe'ichen 
Fauſt frit. betrachtet. — Bartich: Deutſche Metrik; dtſche. Lyriker des 
12. Jahrhunderts; über Shake peare; provenzal. Literaturge,ch.; Uebgn. 
der deichen Geiellichait. — Ribbeck: Nöm. Fiteraturgeich.; Erklär. 
der Idyllen des Theokrit; Vergils Ellogen u, latein. Arbeiten. — 
Beil: arab. Sprache nebit fär. der Ghreitomatbie von Arnold; 
Grklär. des Korans od. der Makamen des Hariri; (Erflär. der türf. 
Ghreftomatbie von Widerhaufer; perfiihe Sprache nebit Erklär. der 
Ghreitomatbie von Spiegel; Privatiffima über bebräifche, arabiſche 
aramäiiche perſiſche u. türf. Sprache u. Literatur. — Wattenbad: 
rom. Geſch.; latein. Palãographie. — Pageniteher: vergl. Anatomie 
u. Phyfiologie bei. der Wirbelthiere; gootom, Praktikum; landwirtbicaftl. 
Ibierlebre — KHönigsberger: Zahlentheorie; a 
Leitung der Uebgn des matbemat, Seminars — v. Treitichke: Geſch. 
des Zeitalter der Revolution; Geſch. der polit, Theorien von Platon 
bis aur Gegenwart. — Windiſch: Sandkrit-Grammatit mit praft. 
Ginhbg.; Refultate u. Metbode der vergl. Sprachwiſſenſchaft; Bhaga⸗ 
dadgita; altirifche Grammatik. — Fübling: allgemeine Zandwirtbs 
ſchaflolehre 2. Tb. (Wirthſchaftsorganiſation u. Direction); über lands 
wirtbichaftliches Greditweien. — PBriper: allgemeine Morphologie u. 
Evitematit der Pflanzen (allgem. Botanit 1. Tb.); üb, Die Pilze u. 
die durch diefelben pr Pflanzen u. Thlerkrankhh.; prakt, Uebgn 
in der Phutotomie. — Pf. honor. Stoy: Padagogik; e— 
vadagog. Uebgn — Stengel: landwirthſchaftl. Pflanzenbaulehre 2. Th.; 
Viebiuchtölebret Aber Handelsgewächſe. — Pl. extr. Leonhard: 
Mineralogie; Geognoſe u. Geologie; Privatſſima über Mineralogie u. 
Geognofe. — Bornträger: organ. Experimentalchemie; praftiichschem. 
Uebgn. im Laborator.; Privatiffima über Chemie u. Pharmacie. — 
Gantor: Algebr. Analyiis; Zablentbeorie. — Nummer: Arithemetif 
2. Tb.; Etereometrie; ebene_u. ſphäriſche Trigonom etrie u. Polygono⸗ 
metrie; praft. Geometrie; Differentiols u. Integralrehnung. — Audhe; 
mit Urlaub abweiend. — Lofien: organ. Exerimental⸗Ghemie; 
praftiihe Meban im chem. Laboratorium. — Lefmann: Sanstrit; 
rieh. Grammatif vom Standpumfte der vergl. —— vergl. 
thologie der indogerman. Volker. beſ. der alten Inder, Griechen u. 
Deutſchen. — Horſtmann: theoretiſche Chemie; Repetitorium für 
Bhyfik. — F. Eiſenlohr: Mechanik; Wahrſcheinlichkeitsrechuung. — 
Ublig: är. von Platon's Phädon. — N. Eiſenhohr: är. 
ausge, hieroglypb. u. bierat. Texte. — Thorbecke: arab, Grammatik; 
Grflär. der Hamaſah; verfiihe Grammatit,. — Prdoce. Le Bean: 
Grflär. der Briefe des Horatius; Erfär. von Ariſtophanes' Nittern; 
latein. Stylübgn; Privatiifima in der griech. u. fatein, Sprache u. in 
allen phllolog. Lehrfachern, in der franzöf. n. engl. Sprache, u. im der 
Mihen Sprache. — Rei; mit Urlaub abweſend. — Scherrer: 
Entwidelungsgeich. des deutichen Volkes im ftaatl., kirchl. u. ſocialer 
— är. der Lex Salica. — A. v. ar 
Geſch. der Philofophie. — Doergens: Geſch. des amweiten Empire 
in Aranfreich in Verb. mit der Ginheitöbewegung in Deutichland; 
Geſchichtswiſſenſchaft 2. Ib.; üb. den Antheil der Völker u. der großen 
Männer an der Geſch.; Privatiffima über Geh. — Mayer: Argris 
ulturchemie 1. Th.: Ernährung der grünen Gewächſe, Bodenkunde u. 
Düngerlebre; landwirthſchaftl. chem, Gewerbe ; agrieulturhem. Praft. 
im landwirtbfch. Laborator.; Repetitor. der Chemie für Landwirthe. — 
Balp: Deutſche Geſchichte ſeit 1517. — Laur: Geſch. der deutfchen 
Profaliteratur; Geſch. der franzöf. Nationalstiteratur. — Klein: Kry⸗ 
falllunde 2. Th.: Anl. zu Teyftallograpb.soptlichen Unterfuhgn. — 
Gasrari: Gefh. u. Hritif der materialiſt. Weltanfhauung; Gef. 
Nr neueren u. neueſten Philoſophie; Bölterpfuchologie. — Bacdede; 
Geſch. Friedrichs des Grofien. — Nötber: analytiiche Geometrie der 
Übene u. des Raumes; Theorie u. Anwendung der Determinanten. — 
Voermann: Geſch. der Malerei bei Griechen u. Römern; Michel 
Angelo u. feine Zeit. — Woltmann: Dürer, Holbein u. feine Zeit. — 
Goben: mit Urlanb abweiend. — Nobl: Geſch. der neueren Mufit u. 
der Oper. — Aſtenafſy: allgem. Botanif mit bei. Berl. der 
ofeinellen w. Gulturpflanzen; Uebgn. im Beitimmen der Pflanzen. — 
Neumapr: flratigrapb, Geologie mit Excurfionen: palaeontologiiches 
Praktitum — Lectot Dr, Dtto: Franzöſ. Grammatik; Lektüre eines 
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fra 5. Schriffellers; Privatiffima in der englifdhen, frangdfiichen u. 
Deutichen Sprache. 


6. Marburg. Anfang: 21. April. 
1. Iheologifhe Jacuhtät. 

Pf. Scheffer: Korintherbriefe; Katechetik u. Paitoraltheologie ; 
fatechet. Meban; Padagogik. — Rauke: Einl. in das N.T.; Zeug⸗ 
niffe der KHirchenwäter für die Echtheit der neuteſt. Schriften; inmopt. 
Evangelien. — Dietrich: bebr. Fundament; Chaldäiſch; bebr. Alters 
thümer; Pialmen. — Hepve: Geſch. u. Suiten der Ethik; Kirchen 

eich. 1.Ib.; neweite Kirchengeich.; proteſt. Kirchenrecht; Geſch. u. Sys 
* d. Padagogit. — Krauß. Symbollt; Homiletik; homilet. Uebgn. 
11. Iurifiihe ARacultät 

PR. Büchel: Pandeften; Erbrecht; dingl. Rechte an fr. Sachen. — 

Röftelt: diſchs Privatrecht; Handelds, Wedhiels u. Seeredht; Interpr. 


\ 2». Sachfenſpiegels im juriſt. Sem. — Arnold: diſche Stantde u. Nechtös 


uhs: Griminafredht; Givilyroceh; Griminatrechtöpraft. — Ubbes 
obde: Geh. des rön. Privatrechts; Inititntionen; Pfandrecht; Gons 
verjatorium mit exeget. Uebzn im Sem. — Enneccerus: Pandekten; 
exe get. Meban im Sen. — Platner: deutiches Private u. Lehnrecht; 
vreuß, Privatrecht; Handels» u. Seerecht; Wechſelrecht. — Mever: 
Völkerrecht; Geh. d. volit, Theorien; Kirchenrecht, — B. Schmidt: 
Bandektenpraft,. — Schulin: röm. Erbrecht; Graminatorium über 


rom. Recht. 
TIE. Mericiniidbe Jacuttat. 
PA. 8.%. 2. Hewiinger: Geich. d. Mebicin; Entwitlungsgeich. 
der Medicin in Dentihland. — Naife: ſpec. Phofiol. außer d. Lehre 
von d. Stoffwechſel u. d. Sinnen; Jeugung u. Entwicklungsgeſch. d. 
Menihen; pbyfiol.smifroffop. Ueban; vhyfiol. Examinat. — Noier: 
ally. Chirurgie; chirutg. Alinif; Operatlonscur us; chirurg. Eraminat. 
— Fald: Diätetil; Arzneimittellehre u. Torifol.; een 


us deichs Stnatsrecht; Eraminat. aus d. diſchn. Recht im Sem. — 


lehre; Uebgn im yharmakol. Laboratorium. — Dobrn: geburtshũ 
Klinit; aeburtehälfl. Operationscurius; — Examinatorium. — 
Lieberkühn: allg. Anatomie; topogr. Anatomie; mikroſk. Uebgu. — 
Beucke dvathol. Anatomie u. Pathogeneſe; pathol.⸗anatom. Ueban; 
über Störungen d. Stoffwechſels. — Mannkopff: ſpec. Pathol. u. 
Therapie; medic. Klinikeu. Poliklinik; klin. Examinat. — Wagener: 
Difteologie; Syndesmologie (mikroft. Neban mit Lieberkübhn). — Gorit 
mann: Staatsarznelfunde; gerichtl, Medicin; üb. Zurecdhnungsfäbigfeit, 
— 9 Schmidt: Unterfudung mit d. Auzenipiegel; ophthalmiatr. 
Klinik; ophihalmoftop. Gnrfus; Gurfus d. Augenoperatt. — Eichel 
berg: Semiotik d. Pulſes. — Hüter: Arankhb. d. weibl. Seruals 
organe; geburtsbälfl. Phantomübgn; aeburtshälfl. Examinat. — O. v. 

eufinger: Anleit. zur Krankenunterſuchg; Hauttrauktbd. — Lahs: 

eorie d. Geburt; Nepetit. über Beburtsfunde (geburtsh. Operationss 
eurfus mit Dobrn). — Külg: Exerimentalphyſiol. 2. Th.; phyſiol. 
Ueban; Repetit. d. 1. Tb. der Phyfiologie; phyſiol. Chemie; Chemie 
in ihrer Min, Bedeutung. 

IV. Bbtlojophiihe Aacultät. 

Pf. Steamann: Theorie d. Fourierihen Neiben u. Integrale; 
theoret. Mechanik; Uebgn. in d. Bebandl. matbem. Anfaaben. — 
Zw enger: anorgan. Chemie; chem. Uebgn; Eraminat. üb. Chemie n. 
Pharm. — Weihenborn: Geſch. d. neueren Philoſ.; formale Er 
u. Gin. in die Philoſophie; philoſ. Disput. — Dunker: Geologie; 
Paläontologie; Über Edelſteine; geolog. u. mineralog. Excurſ. — 
Glajer: nationalöfen. Uebgn; Socialtheorien. — Herrmann: Geſch. 
d. Mittelalters von 13. Jabrb. an; hiſtor. Seminar. — Wigand: 
allgem. Botanik; ſyſtem. Botanik; botan. Prafticum; mitroftev. Curſ. 
botan. Excurſ. u. Demonitratt. im Garten. — Gäfar: röm. Lit.⸗Geſch. 
Taeitus dial. de orat..u. font. Nebgu im philol. Sem. — Schmidt:griech. 
Lantlehre; Platon's Gaftmabl ; Theofrit u. ſonſt. Uebgn im pbilol. Sem.— 
Garins: Exerimentalchemie 2. Th.; praft.shem. Uebgn; vbufiolog. 
Chemie. — Melde: Theorie d. aſtron. Zeitbeitimm.; Experimentalvhfil 
1.Tb.; vraft. phyſikal. Uebgn; koemiſche Lichterſchein. — Diepel: Ein. 
in d. Studium d. Staatswiſſenſchaft; praft. Rationalöton. u. Volks— 
wirtbfchaftspolitif; Geſch. der europ. Handelsvpolit. u. des deutichen 
Zollvereind. — Kucae: audgew, Kap. d. diſchn Gramm.; Parzival; 
deutiche Geſellſch. — Juſti; Sanskrit; Herodet Buch 1; Gothiſch. — 
Riſſen: Geſch. der Weitheflenen; griech u. Iatein. Gpigrapbit; hiſtor. 
Sem. fr alte Geſch. — ange: Piychologie; Geſch. d. innelogie. — 
Greeff: Zoologie; Echinodermen; zoologüch⸗zootom. Ubgn. — v. 
Drach: Zahlentheorie; Differentialrechnung Functionen einer tomplexen 
Bariabeln. — Grein: Altuordiſch; angeliähie Gedichte, — Heß: 
analyt. Geometrie der Ebene: analyt.⸗geon. Ubgn; Kryſtallographie. — 
Feußner: Geſch. der Phyſik; Integration d. Differentialgleichan. — 
v. Koenen: Paläontologie; Geognofie mit Rückſ. auf Landwirthſchaft 
u. Gewerbe; Einfluß der geol. Berbältniffe auf d. Erdoberfläche u. d. 
pa, re re Ueban im Beitimmen von Mineralien u. Foſſilien. 
— Moefta: allgem. Geologie; Aryitallographie; Examinat. üb, Mines 


‘ 
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“er — #Pieffer: üb. Ernährg d. Pflangen; medic. Botanif. — | Calvo, Ch., Amerique latine. Recueil historique complet des 
v. 


vbel: latein. Stil; Horatiu's ausgem. Gedichte. — Sudier: 
Einl. in d. Stud. d. neueren Fre Bann Geſellſchaft. 


— — — 





— — — 


Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen über: 
Alaux, l’Analyse metaphysique. (Bon A. E.: Allg. lit. Anz. 64.) 
Andrefen, die dronolog. Sammlung der dänifhen Könige. (Bon 
Nordboff: Reuſch's theol. Litbl. 3.) 
Aristolelis politicorum libri oeto rec. Susemihl. (Bon Thurot: 
- Rev, erit. 2.) 
Bonig, zur Erinnerung an Friedr. Ad. Trendelenburg. (Bon Richter: 
Itſcht. f. Philoſ. u. vb. Ar. 62, 1.) 
Bruhns, ler. v. Humboldt. (Von Birnbaum: BA. f. fit. U. 6.) 
Chwolſon, die femit. Völker. (BonD.K.: Mag.f. d. Lit. d. Ausl.4.) 
Darmwin, der Ausdrud d. Gemüthsbewegungen bei dem Menſchen u. 
den Thieren. Deutſch von Carus. (Aust. 4.) 
Editein, nomenclator philologorum. (Bon E.v.2.: Philol. Anz. 3. 12. 
(Ewald, die Bücher d. N. Bundes. 1. Th. (Theol. Jahresber. 1872. 11. 
Eyth, Ueberblid der Weltgefh. vom chriſtl. Standpunkte. 2. Ausg. 
(Bon Schindler: Allg. eitätg. 6,) | 
Frauz, M. Aurelius Cassiodorius Senator. (Bon Wiedemann: Oeſtr. 
Bilchr. f. kath. Theol. 11. Jabra. 3.) 
Krind, die Kirchengeſch. Böhmens. (Theol. Jahresber. 1872, 11. 
J———— frit. Beiträge z. Geſch. d. Florent. Kircheneinigung. (Ebd.) 
rommel, in Feit u. afenpeit (Ebd. 
Hammerich, St. Bergitta, d. nord. Propbetin. Dtſch v. Michelſen. (Ebd.) 
Hausrath, —* Neden u. Betrachtungen. (Augsb. allg. Ztg. 1.) | 
Härter, die zweite olymp. Ode Pindar’s überſ. u. erkl. (Bon H. v. L.: | 
Philol. Anz. 3. 12. | 
Heigel, Ludwig I, König von Bayern. (Von Bank: Novytg. 8.) 
Heip, die öffentl. Bibliothefen der Schweiz im 3. 1568. (Bon Holle | 
mann: Jahrbb. f. Nöfon. u. St. 20. 1.) | 
Soffmann, pbilof, Schriften. 3. Bd. (Allg. lit. Anz. 64.) | 
Keim, Gefch. Jefu von Razara. 3.8d. (Bon Rötd: Theol. St.u.Rr. 2.) | 
Kindere, van der, de la race et de sa part d’influence dans les di- | 
verses manifest, de l’activite des peuples. (Bon Reichlin⸗Meldegg: | 
I 
| 
1} 
| 
| 





Itſchr. f. Philoſ. u. ph. Ar. 62. 1.) 
KrügersBeltbufen, das Leben Jeſu. Theol. Jabreöber. 1872. 11.) 
Lübke, Geſch. der dtſchn Renaiſſance. 3, Abtb. (Augsb. allg. Ztg. 7.) 
Mever, autbent. Mittbeilungen ib. &. Haufer. (Bon A. E. a 64.) 
Modlinger, Leſſing's Verdienite nm d. Judenthum. (Bon M...r: Mag, 

f. d. Kit. d. Ausl. 6.) 

Mongitore, Vatto publico di ſede. (Bon Reuſch: Reuſch's th. Litbl. 3.) 
Deiterlev, Gesta romanorum. (Von G. P.: Rev. erit. 2.) 
Neinke, Beiträge zur Erklärung des A. Teſtaments. 8. Bd. (Ron 

Danfs: Deiterr. Bjfchr. f. fath. Theol. 11. Jahrg. 3.) 

— te, arm er diſchn Dichtung. 2. Aufl. (Bon Hauff: Augsb. 

allg. Itg. 4. 
v. Scheurl, Sammlung kirchenrechtl. Abbandlungen. 1. Abtb. (Tbeol. 

Jahresber. 1872. 11. 
an v. Gboltig, Graf Leopold, Selbitbiograpbie. (EObd.) 
Simrod, Sebaſtian Brand’s Narrenihiff. (Bon. P.: Rev, crit.2.) 
Spider, die Philoſophie des Grafen v. Shafterbury. (Bon Rudloff: 

Reuſch's tbeol. Kitbl. y 
Strad, Geſch. des dtſchn Bolksihulwefens. (BonK.: Allg. lit. Anz. 64.) 
2 B der alte und der neue Glaube. (Bon Anoodt: Reuſch's th. 

itbl. 23.) 
Studien, tbeol., in Deiterreih u. ihre Reform. 


; * Langen: Ebd. 2.) 
Wartenéleben, Graf, die Operationen der 


üdarmee. (Bon F. E.: 


alla. tu. 17.) | 





Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Annales manuserites de Limoges, dites Manuserit de 1638; ' 
publices sous les auspices de la Sociele archeologique et 
historique da Limousin, par E. Ruben, F. Achard, P, Iucour- 
tieux, membres de celte Sociele. Avce 2 pl. lithogr. (AXXII, 
479 p. 8.) Limoges. 6 fr. 

Archives historiques du Poitou. T. 1. (Xl, 412 p. 9.) Poitiers. 

Bourdon, Em., de la trach&otomie par le galvanocautere. (28 p. 
8.) Paris. | 


' Masfes Antiquariat in 


traitös, conventions, capitulations, armistices, questions de li- 
mites et autres actes diplomatiques et poliliques de tous les 
Etats compris entre le golfe de Mexique et le cap de Hom, 
—— l'annde 1493 jusqu’ä nos jours, 1. période. T. 11. (388 p 
8.) Paris, 

Dalmas, J.B., ltinsraire du geologue et du naluraliste dans 
l’Ardöche et une partie de la Haute-Loire, avec planches et 
paysages. (221 p. 8) Paris. 5 fr. 

Demarquay, M., de losteomyölite dans ses rapports avee l'in- 
feetion purulente. (29 p. 8.) Paris, . 

Edwards, Milne, et Alf. Grandidier, description d’un nouveau 
mammifere insectivore de Madagascar (Geogale aurita). De 
seriplion de quelques reptiles nouveaux decouverts ä Mada-. 
gascar en 1870. Note sur les erabes d’eau douce de Madagascar, 
(14 p. 8.) Paris. 

d'Estrades, relation inedite de la defense de Dunkerque (165! 
—1652). Suivie de quelques-unes de ses lettres egalement in- 
edites (1653— 1655); publices avec une introduction ei des no- 
tes par Phil, Tamizey de Larroque. (102 p. 8.) Paris. 

Houel, J., eours de calcul infinitesimal, Seconde partie, suivie 
d’un appendice sur Ja theorie des quantités complexes. {Ill, 
334 p. 4.) Paris. 

Hovelacque, A., memoire sur la primordialite et la prononeia- 
tion da R-vocal sanskrit. (29 p. 8.) Paris, 

Joly.E. A., Essai sur la physiologie et la pathologie generales 
de l’hematie. (62 p. 9.) Paris, 

Journal de Louis XVI; publie par L, Nicolardot. (240 p. 8. 
Paris. 5 fr, 

Le Berre, P. missionaire au Gabon (Guinde), Grammaire de In 
langue pongouce, (IV, 227 p. gr. 9.) Paris, 

Isle, A.de, del’hybridation chez les amphibies anoures et uro- 
deles, (24 p. 8.) Paris. 

Missıon seientiique au Mexique et dans l’Amerique centrale. 
Ouvrage publie par ordre de M. le ministre de l'instruction 
publique, Rechercehes zoologiques publices sous la direction 
de Milne Edwards, membre de l’Inst. 6. part. 1.sect. Etudes sur 
les orthopteres; par H. de Saussure et A. Humbert. (p. 108 
— 292.4. et 2 pl.) Paris, 

Pean et Urdy, hysterotomie. De l’ablation partielle ou totale de 
l'uterus par la gastrotomie, Etude sur les lumeurs qui peaven! 
necessiter celle operation. Ouvrage orne de 25 fig. dans le texte 
et de 4 pl. (VI, 232 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Tessier, J., &tude sur l’amiral Coligny. These prösentee ä la 
facult& des lettres de Paris. (254 p. ®.) Paris, 

Thibaud, L., Essai sur les proprieles Iherapeutiques de l’acide 
earbonique. Son emploi dans la medecine civile, hospitaliere 
et Ihermale. (VII, 100 p. 8.) Paris, 

Treille, J., les tumeurs de l’ovaire considerees dans leurs rap- 
ports avec l’obstetrique, c’est-ä-dire au point de vue de la con- 
ceplion, de la grossesse, de l’accouchement et de la puerpe- 
ralite, (84 p. 8.) Paris. 

Trolley, Alfr., &tude sur la lösion en droit romain et en dreil 

francais. (VI, 390 p. 8.) Paris. 5 fr. 


Saar — — — — 








Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgerbeilt von der Antiauariars- Buchhandlung Airhbeff uw Wigant. 


| Heberle in Göln. Nr. 74. Gulturgefchihte u. Guriofitäten. Abtbei: 


lung Kunft u. Induitrie, 


| 2iebner in Dresden. Ibeologie, Philoſophie, Orientalia. 


Yindenmaier in Tübingen. Wr. 13. Bermifchtes. ‚ 
reslau. Nr. 104. Rechts⸗ u. Staatewiſſenſch 
Nijhoff im Haag. Rr. 134. Literaturgefchichte zc. 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben.) 


\ 8. Mai in Berlin (Kronenſtraße 19%): Bibliotheca typographica. 


Manuferipte, Incumabeln, Holzichnittwerke, Reformationsihriften x. 
gi dem Nachlaſſe des Geh. Juſtiz-Rathe Barnbeim im Jniter 
urg. 





Nachrichten. 

Der Profeſſor Dr. v. Meibom in Tübingen bat einen Ruf on 
die Universität Bonn, und zwar unter Berleibung des Gharafters eine 
Geb. Juſtizrathe, angenommen, 

Der Diaconus Ir. Edm. Pfleiderer zu Sindelfingen in Würt 
temberg iſt zum ordentl. Profeffor in der philoſ. Kacultät der Unirer⸗ 
fität Kiel ernannt worden. 

Der Profefior Dr. W. Wattenbach in "Heidelberg bat einen 
Ruf an die Univerfitit Berlin angenommen, 
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Der Profeifor Dr. Aug. Wilmanns in Inusbrud it zum ordentl. 
Profeffor in der pbilof. Facultät der Univ, Kiel ernannt worden. 

Der Affeffor Dr. A, Teichmann in Berlin folgt zu Oſtern einem 
Rufe an die Univerfität Balel als außerordentl. Profelfor in der juri⸗ 
ſtiſchen Facultät. 

Dem Dr. Wilh. Dönip, Affittenten am anatom. Inſtitut der 
Univerfität Berlin, ift das Prädicat Profefjor verliehen worden. 


Den Profefforen Dr. Job. Dümichen in Berlin, Dr. Eich ſtedt 
md Dr. Haecker mann in Greifswald, Dr. Horitmann in Marburg, 
Dr. Krabmer in Halle, Dr. Ziebreich in Berlin, Dr. Schil ſbach 
in Jena, Dr. Theile in Weimar, Dr. Ude in Braunſchweig, Dr. 
la Balette St. George in Bonn, fo wie dem Eanitätäratb Pris 
vatdor. Dr. Krifteller in Berlin ift der preuß. Aronenorben 4. Glafie 
sm Grinnerungsbante verliehen worden. 





— 25. Februar + der Domberr Prof. Dr. jar. Ib. Marezoll 
In Leipzig. 
Pair 18. Februar + der Hofratb Profeffor Dr, med. A, Werber 
in Freiburg. 
Am . Februar + Prof. Dr. H. LohersBalder in Zürich. 
Am 24. Februar + Prof. Dr. Heinrich Aurz in Aarau. | 


An der Ilmiverfität Leipzig wird ein philoſophiſches Semi— | 


aar unter Zeitung des Hofratbs Profeffor Dr. Ahrens beim Beginn 
des bevorſtehenden Sommerjemefters ind Leben treten, 
| 








Un dem Gymnaſium in Oldenburg ift eine mit 
600 Ihalern nebft dem Zuſchlag von 15 pEt. dotierte Pehrer- 
tele (nur für die erſten drei Jahre provilorifch) mit einem 
Bbilologen zu bejegen, der vorzugsweiſe den jranzöjiichen 
md engliichen Unterricht zu ertbeilen im Stande ift. 

Im Emeritirungsfalle find bei 10 und weniger Dienftjabren 
50 pEt., für jedes weitere Jahr I pEt. mehr, bis 90 pEt. zu 
beanjpruden. 

Bewerber wollen ihre Meldungen nebft Zeugniffen bis zum 
15. März d. %. zugleih mit einer Erklärung darüber bierber 
einjenden, wiefern fie mit Anfang des bevorftehenden Sommer: 
oder bed Winterhalbjahrs würden eintreten können. 

Oldenburg, 20. Februar 1973. 
Großherzogl. Oldenburg. Evangelifches Oberfchulcollegium 
9. Erdmann, 


Belanntmahung. 

An der Realihule zu Altona jollen zu Oſtern, fpäteftens 
Michaelis d. J. 2 ordentliche Qehreritellen, von denen die eine 
mit 900 Thlr., bie andere mit 600 Thlr. botirt ift, bejeßt werben. 
Es werben namentlih joldhe Bewerber in Betracht kommen, 
welhe neben anderen Facultäten die facultas für alle Elafjen 
in neueren Spracden, oder in Chemie und bejchreibenden Natur- 
wiſſenſchaften haben. 

Die an das Schulcollegium zu richtenden Geſuche find bei 
dem ſtädtiſchen Schuldirector Ehr. Andrejen im Laufe diejes 
Monats einzureichen. 


Altona, d. 12. Februar 1873. 


#6) 





[60 
Das Schulcolleginm. 


Es bat fih ein Hlopftod-Berein gebildet, deſſen Sitz in 
Quedlinburg, ber Vaterſtadt des Dichters, ift. Derjelbe erlapt 


folgenden Aufruf: 
Aufruf. 


In einer Zeit, wo der beutiche Gemeinfinn, getragen durch 
die ik Einigung Deutfchlands, in. fo reihem Mafe wieder⸗ 
wacht ift, eriheint ed den Unterzeichneten als eine Pflicht der 
Ehre und Pietät, unfer Bolt zu gemahnen an die Einlöfung einer | 
Schuld gegen einen deutſchen Mann, der als begeifterter Sänger 
der Herrlichkeit und Tüchtigleit feines Volkes von größerer Ber 
deulung für unfre nationale Entwidlung geweſen iſt, ald man | 
biäher erfannt hat, gegen 
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Friedrich Gottlieb Klopſtock. 
Es iſt eine allgemein befannte und viel beklagte Thatſache, 
daß Klopftods Schriften in den bisherigen Druden unvollftändig, 
ja vielfah unzuverläfjig überliefert find, fo daß der Tert, wie 
aud) die Erflärung einer in allen Beziehungen ficheren Grundlage 
entbehrt. Bon Leſſing bat Lachmann eine muftergültige Auss 
gabe beforgt. Für Goethe und Schiller ift man bereits in 
ae ar Weife thätig. Das Zuftandelommen einer kritıfchen 
Ausgabe der Werke Herdersd bat S. Maf. der Kaifer durch Ges 
währung einer Subvention für ben Herausgeber ermöglicht. Um 
für Hlopftod eine ſolche Ausgabe als Erfüllung einer nationalen 
Pliht vorzubereiten, find die Unterzeihneten zu einem Berein 
zufammengetreten. 


Der Berein ftellt fi die Aufgabe: 
Erftend, den noch vorhandenen handſchriftlichen Nadlaf 
Klopftods in Urfchriften oder in zuverläfjigen Abfchriften, 
weitens, alle Gefammt: und Einzelausgaben feiner Werte, 
rittens, alles, was über ihn in unjrer eignen und in 
fremden LZitteraturen erfhienen ift, in einer Sammlung zu ver: 
einigen. 

Diefe Sammlung fol im Jahre 1874, zur 150jährigen Ge— 
burtäfeier des Dichters, der Stadt Duedlinburg als feinem Ge: 
burtsorte übertragen werben, mit ber Verpflichtung, fie den 
Forfchern zur Benugung allezeit offen zu halten. Demnach richten 
die Unterzeihneten an alle, welche die Bedeutung unfers Unter: 
nehmens anerfennen, bie herzliche Bitte, e8 burg Einfendung 
von Geldbbeiträgen zu Händen des mitunterzeihneten 
Gaffirerö (W. Wolff in Duedlinburg) zu unterftügen. 

Diejenigen aber, welche im Beſitz von handſchriftlichem Nadı: 
laß von Klopſtock fich befinden, erſuchen wir freundlichit, und ent: 
weder die Originale, oder authentiſche Abjchriften für die beab- 
fihtigte Sammlung zu überfenden. Ebenfo werben wir für jeden 
er der unfern Zweden zu Statten kommt, ſehr dank— 

ar fein, 


Quedlinburg, im Februar 1873. 
Dr. Dihle, Gymnafial: Director, Dueblinburg, Vorfifender des 





| Bereins. Dr. Düning, Gymnafiallehrer, Quedlinburg, Schriftführer. 


W. Wolff, Queblinburg, Caſſiter. Prof. Serd. Bäßler, Schulpforta, 
Brof. Dr. €. Sartfh, Heidelberg. Bertram, Realjchul:Director, 
Berlin. O. Bertram, Buchhändler, Halle a. S. Dr. Bolje, Ober: 
lehrer, Berlin. Bofe, DOberpräfidialrath, Hannover. Prof. Boffe, 
Göthen, ©. Kredit, Bür ermeifter, Dueblinburg. 5. A. Eropp, 
Hamburg. Dr. Dippe, Minifterialrath, Schwerin. Dr. Eggert, 
Schulrath, Neu:Strelig. Prof. Dr. Giebel, Halle a. S. Prof, 
Dr. Gofdıe, er a. S. Prof. Goſſtau, Dueblinburg. Dr. Iul. Grofe, 
Weimar, rof. Dr. €, Halm, Münden. Brof. Dr. Gankel, 
Leipzig. Prof. Dr. 8. Gaym, Halle a. S. Propft Dr. Herb, 
Magdeburg. Dr. Hermann, Oberlehrer, Berlin. Prof. Dr. h. hettuer, 
Dresden. Prof. ©. dert, Aſchersleben. Hofmann v. Fallersieben, 
Gorvey. Hofmann, Oberhofprediger, Ballenitedt. BR. huch, Stadts 
—— d. €. huch, Buchhändler, Quedlinburg. 
Dr. €. Iacobs, Archivar, Wernigerode. Dr. Ianide, Arcivar, 
Hannover. Dr. ©. Jänice, — Berlin. Iänike, Seminar: 
lehrer, Halberstadt. Kleiber, Nealfhul:Director, Berlin. Dr. 9 
Kleike, Chef-Redacteur der Voſſiſchen Zeitung, Lerlin. Kramer, 
Kreisgerichtsrath, Quedlinburg. ricebihfdh, Director der höheren 
Toͤchterſchule, Halberftabt. Dr. 6. Kühne, Dresden, Dr. Lehmann, 
Rehnungsrath, Berlin. 3. A. Feibrok, Blankenburg. Prof. Dr. 
9. Mafıns, Leipzig. Prof. Dav, Müller, Sarlörube. Miüler, 
Rector der Aare Töchterfhule, Dueblinburg. v. Mülverfedt, 
Arhivrath, Magdeburg. A. Hatorp, Gonfiftorialrath, Düfjeldorf. 
Dr. 3. ®. ®pel, Oberlehrer, Halle a. S. Dr. Perfhmann, Ober: 
lehrer, Norbhaufen. Dr. 6. Pröhle, Berlin. Dr. Redlid, Gym: 
nafiallehrer, Hamburg. Dr. Kenner, Superintendent, Yangenjalza. 
Prof. Kichtet, Gymnafial: Director a, D., Quedlinburg. Oito 
Roqueite, Darmftabt, Dr. Schmidt, Gymnafial-Director, Halbers 
ftabt. Schmidt, Superintendent, Liffen bei Naumburg. Dr. Aleris 
Schmidt, Berlin. Schnorr v. Carolsfeld, Seeretair d. kön. Biblio: 
thet vu Dresden. Dr. 8. Schwalbe, Berlin. Prof. Dr. Schwalbe, 
Leipzig. Dr. €. Ihwar; —— Gotha. Prof. Dr. W. Ihwarh, 
Bofen. Dr. Spilcke, Realichul: Direktor, 
Halberftadt. Emil Steiner, Bildhauer, Berlin. Dr. Stiefel, Docent 
a, d. Univerf. Zürich. Sticiow, Yandrath, Duedlinburg. Dr. Suphan, 
Gymnafiallehrer, Berlin. Brof. Dr. R, Volkmann, Halle a, ©. 
>: Dr. €, Weinhold, Stiel. Dr. Weyhe, Geh. Regierungsrath, 
ueblinburg. Dr. £. Weylaud, Berlin. Julius Wolf, Berlin. 
Prof. Dr. 3. Bader, —— Prof. Dr. £. 3arndıe, 
eipzig. 
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_ TAYLOR INSTITUTION. 


PRIZE Essay. 


2. Suggestions for a study of Russian, with eritical lists 


ı of Grammars, Dictionaries, and books useful to serve as early 
‘ lessons in the language, 


The Curators of the Taylor Institution (as admini- 
strators of the Ilchester Bequest for the encouragement of | 


the study of the Slavonic Languages, Literature, and Hi- 
story) offer a Prize of £ 50 for the best Dissertation in 
English upon the most useful method of studying the Sla- 
vonic Languages, with more especial reference to modern 
Russian. 

It is desired tbat this Essa 


a Compendious Manual upon the subject. lt should embrace 
the following topies :— 

1, A survey of the Slaronic family of languages, with a 
short account of the earlist literary documents, and a list of 
Grammars and Diectionaries of each of the languages. 








Für Verlagsbuchhändler pp. 


Ein junger gewandter und talentvoller Schriftfteller ſucht 
jeine ihm zu Gebote jtehende freie Zeit mit litterariichen Arbeiten, 
gleihviel welchen Inhalts und welder Form auszufüllen. Gefl. 
Offerten werden sub E.T. 249 an die Annoncen-Erpedition 
von haaſenſtein u. Vogler in Leipzig erbeten. [55 








Im Comissionsverlage von A. Devrient in St. Petersburg ist 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Oyepkb 
Donerukn m mopbororin aspıka IlIaau 
H. Munaeea. 
Grundzüge der Phonetik und Morphologie der 
Pali-Sprache 
von J. Minayeftf. 


(In russ, Sprache.) [63 
pp- II. XLIV, 96, geheftet. Preis I Thlr. 10 Sgr. 


Verlag von $. A. Brockhaus in Leipzig. 


8, 


Soeben erschien: 
Die . 
Zweite Deutsche Nordpolarfahrt 
in den Jahren 1869 und 1870 


unter Führung des Kapitän Karl Koldewey. 
Herausgegeben 


von dem 
Verein für die Deutsche Nordpolarfahrt in Bremen. 
Erster Band. 


should be ofa practical cha- 
racter, adapted to English students, and fit for publication as _ 


eiterariſche 


Mit zahlreichen Illustrationen in Holzschnitt, Farbendruck, ' 


Stahlstich und Lithographie. 
Erste Abtheilung. 8. Geh. 3 Thlr. [62 


65] Soeben erjchienen in meinem Berlage: 

Trachten der Juden im nachbibliſchen Altertfume. Ein 
Beitrag zur allgemeinen Eoftümlunde von Dr. Adolf Brüll. 
1 Theil. Preis: 1 Thlr — 


Diefe von vielen Seiten berbeigewünfchte Arbeit behandelt zum | 


eriten Male obiges Thema und iſt diejelbe für Liebhaber der Koftums 
kunde wie für Sprach⸗ und Alterthumdforiher von höchſtem Intereſſe. 


Frankfurt a. M. 


Ifanc St. Goat. 








3. A coneise account of Russian literature, arranged for 
progressive study. 

The entire Dissertation should not in any case excaed 150 
pages of post $vo, moderately small type. The competition 
Is not restricted to members of the University, 

Each writer is required to send in his composition under 
a sealed cover, and to conceal his name; distinguisbing his 
composition by what motto he pleases, and sending at the 
same time his name under another sealed cover with the same 
motto written on the outside. The whole to be addressed to 
the Curators of the Taylor Institution, Oxford. 

The Dissertations are to be sent in to the Curators on or 
before the Ist of June, 1874. 

H. G. LIDDELL, 


CHRIST CHURCH, Vice-Chancellor. 


Feb. ı5, 1873. 








Anzeigen. 
Bemerkung zu Seemann's Zeitfhrift. 
Beibl. v. 28. Febr. 1973. 6 


Die von mir im Leben Rapbaels I, p. 68 ff. aufge 
itellten Jabreszahlen 1502 und 1503, die Arbeiten in Siena 
betreffend, find, wie ſich von ſelbſt veritehen muß, ohne jede Be— 
zugnahme auf die von Kuehlen producirte Vollmacht Raphael: 
an Ganigiani gefunden worden. Ich ſage p. 68 jo deutlich, dab 
ein Mißverſtändniß undenkbar erſcheint, daß ich, da der Eontract 
Pinturichio’s mit Piccolomini das Datum des 29. Mai 1502 
trage, daraufhin den Beginn der Thätigfeit Raphael's für 
die Libreria des Domes von Siena in? Jahr 1502 ſetzte. 


Münden d. 3. März 1873. 9. Grimm. 





Verlag von ®tto Meissner in Hamburg. 


Englische Schulgrammatik 


von Gottfr. Gurcke. 


I. Elementarbuch 4. Aufl... . . 15 Ser. 
IE. Grammatik für Oberklassen 20 „ 


Die Vorzüge der Gureke’schen Grammatik sind Präcision 
und grosse Vollständigkeit der Regeln, eine logisch richtige 
und praktisch verwendbare Anordnung des St'ffes, eine Fülle 
ansprechender Uebungsstäcke und gute engliche a" 





Antiquariſcher Büderverkehr. 


Soeben erscheint: Bibliotheca typographica: 
Manuscripte (ca, 80 vom 8. Jahrh. an). — Incunabeln (von 


‘ Gutenberg an). — Bücher m. Holzschn. u. Kupfern. — 


Pergamentdrucken — Reformationsschriften, z. Theil mit 
Autograph. d. Reformatoren, ferner werthvolle bibliograph. 
u. palaeogr. Werke, a.d. Nachlasse von Barnheim in Inster- 
burg, der sie im Laufe vom 50 Jahren meist aus Klosterbiblio- 
theken erworben. — Die Sammlg. wird a. 8. Mai d. J. durch 
Lepke in Berlin versteigert, u. ist das Verzeichn. (90 Seiten 
für 5 Sgr. (mit vielen bibliogr. Anmerk.) zu beziehen von’ 
J. A. Stargardt, Jägerstr. 53 in Berlin. fi 


Drud von W. Drugulinm in Beipzig. 
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verlegt von Eduard Avenarins in Keipyig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 
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Hermiae philos. Irrisio gentil. philosopb. Ed.deOtto. | Dedelind, das vroteft. Oteiteidungsregi. 
der Aampf ums Med 
aterialien der Diidhn Meiteverfaflung. 1.89, 


Monumenta speciantia ad unionem ecrles. graecae ei | v. Ihering, 
romanae Theiner et Miklosich. Berold, 
@untel, de Berpflidetg d. Geiftl. a. d. Belenntmißicriftenae. Haller und Pa 

@inzel, Kircenhifloriiche Schriften. 

Brandes, Geſch der evangel. Union in Preußen. 
Mathgeber, Straßburg im 16. Jahrhundert. 

Die tbeol. Studien in Tefterreich u. ibre Meform, 
durter, Nomenclator literarius I. 1—4. 


ber ſoelalen Ara 


abſt. 
Berhandlungen d. Eiſenacher Berfammlung 4. Beſprechg 


Berne die roduttingenoffenibaft haft 
—— Geſchichie Des — 1.80, 
Wedlein, Studien zu Neicıylus 


| guait, stwdi sui Dialetli Greci 2% 
vn Bearag ra ano a Tour VONETOWG: 
N Rihter. "das —— ve 
— Be Ultramontanoeommuniften 
Kipnen, ng. Spracdproben nebft einem Wörter: 


Stotes, Goldelica. 2. Edit. 
Borlefungen, im Sommerfemefter 1673: 
1 


7. Göttingen; 
8, telpgig. 





Theologie. 


Hermiae_ philosophi Irrisio gentilium philosophorum., 
Apologetarum Quadrali Aristidis Aristonis Miltiadis Melitonis 
Apollinaris reliquiae. Illam ad oplimos libros Mss. nune primum 
aut denuo collatos recensuil prolegomenis adnotalione versione 
instruxit, has undique collegit praemissis disserlationibus edidit 
eommentariis illustravit Jo. Car. Th. eques de Otto, 
et Morani Prolegomena in lustinum 
Theophilum Hermiam. Jena, 1872. Mauke, (LI, 535 8. gr. 8.) 
3 Thir, 27 Sgr. 

A. u.d. T.: —— Apologelarum Christianorum saeculi 
secundi. Vol. IX. 


Mit diefem neunten Bande liegt der Schluß einer großen, 
Allen, welche die Geſchichte der alten Kirche ftudieren, jehr nütz 
lihen und von ihnen oft mit Danf zu benußenden Arbeit vor. 
Sieht man, obwohl dies nad Ebert’3 Abhandlung faum mehr 


geitattet ift, das Alter des Octavius des Minucius Felir als | 


noch ftreitig an und daher von dieſer Schrift ab, für 
melde überdies neuerdings von anderer Seite jo trefflid geſorgt 


Insont | 
alianum Altanagoram | 


\ der Beriuche, das chronologiſch ſchwer fahbare Schriften bem 





einen oder dem anderen jpäteren Jahrhundert zuzuweiſen, bet» 
vorbringt. Indicien eines jpäteren Urfprunges der Schrift 
laffen wir uns auch vom Herausgeber nicht nehmen; aber aud 
von ſolchen abgejehen, fann bis auf Weiteres von einem Beweije 
der Abfaffung der Schrift im 2. Jahrhundert ernftlih nicht 
die Rede jein. Bei Quadratus maden wir auf die mit Recht 
von Otto wieder in Erinnerung gebradte Fraglichkeit der Jden- 
tität diefes Apologeten und des Biſchofs von Athen gleichen 
Namens aufmerffam. Das Zeugniß des Hieronymus kann bier 
in der That nicht? beweifen, was dem Herausgeber die Keim'ſche 
Abhandlung über das angebliche Ehriftenrefcript des Hadrian, 
die er überhaupt jehr mit Unrecht ganz ignoriert, noch bejonders 
hätte zeigen fönnen. Den Dialog des Arifto von Palla mit 


‚ Hülfe der Streitichrift des Celſus datieren (f. &. 350), heißt 


worden ift, — jo haben wir durch des Herausgebers langjährige | 
Bemühungen nun eine vollftändige fehr bequeme Sammlung der | 


Refte der Literatur des 2. Jahrhunderts, die uns, vom Canon 
des Neuen Teſtaments abgejeben, aus diefem Zeitalter der Kirche 
am Beiten erhalten ift, eine Erhaltung, die, beiläufig bemertt, 
neben dem Berlufte, den wir nachweiſen fönnen, überaus dharat- 
teriftifch ift, aber freilich nicht begriffen werben kann, wenn man, 
wie auch der Herausgeber, zur Erklärung bes Trümmerbaften 
ber Heberlieferung der Urzeit der Kirche immer nur die Rebensart 
von der confectrix rerum omnium vetustas in Bereitichaft bat 
(vgl. ©. 375). Die Hälfte dieſes Schlukbandes hat der Verf. 
jmwedmähiger Weile Moran's befannter Abhandlung über die 
Apologeten des 2. Jahrhunderts eingeräumt, feine eigene Arbeit 
daran zeigt die durch die früheren Bände jchon befannten Vor— 
jüge und Mängel wieder, und während man an ber neuen Aus» 
gabe des Hermias wieder Vervollitändigung der handicriftlichen 
Grundlage bes Tertes, an der Fragmentenſammlung Boll- 
Rändigkeit, am Commentar, der beides begleitet, Fleiß zu rühmen 
bat, fieht man mit Dielen Vorzügen leider eine ziemlich ftumpfe 
Rritit und große Unfruchtbarkeit des an lehrreihen allgemeineren 
Gefihtspunften gar zu armen und in der Form unnöthig breiten 
Eommentars wieder verbunden. Mehr Fleiß fogar, als bie 
Sache unferer Anficht nach werth ift, hat der Herausgeber an die 
Spottſchrift des Hermias gemwenbet. Der Beweis, welchen er 
für die Abfafjung diefer Schrift im 2, Yahrhundert erbringt, 
befteht nur in der Illuſion, melde bie gelungene RER 


das Dunkle mit dem Finftern erbellen, für den wenigſtens, ber 
die Zeit des Celſus noch nit dur die Verficherungen un« 
wifjender Apologeten unferer Tage für feftgeftellt anfiebt. Was 
Otto ferner ©. 364 f. zufammenftellt, reicht zur Entſcheidung 
ber frage, ob die Apologie des Miltiades unter der Mitregent- 
ichaft des Verus oder des Commodus abgefaßt fei, nicht aus, 
auch bie Identität des Apologeten mit dem vom Muratorijchen 
Canon erwähnten Miltiades ift S. 365 mindeftens zu apodiltiſch 
| verneint. Mufterhaft verkehrt ift fodann die Datierung ber 
Apologie bes Melito S. 378, wo Tillemont und Basnage längft 
das Richtige haben, weil fie vom klaren Zeugniffe der Eitate bei 
Eufebius ausgehen, während Otto's Datierung fih ſchon durch 
die Verlegenbeit, in die er ſich Dank dem verkehrten Ausgangs- 
punft feines Raifonnements verwidelt, für jeden verftändigen 
Lefer von felbft widerlegt. Ueber die Stellung der Exloyar im 
Eujebianifchen Berzeihniß der Schriften des Melito weiß der 
Herausgeber nur eine höchſt abgeihmadte Vermuthung bes 
alten Woog wieder zu geben. Die Sache hängt aber an dem 
appendiculären Eharafter der Notizen über den Canon in ber 
Kirchengefhichte des Eufebius. Die Kritik der Melitonifchen 
Fragmente bei Anaftafius Sinaita S. 442 fi. — deſſen Worte 
übrigens S. 442 griehiih anzuführen waren — ift zu ober» 
flachlich, um viel gu befagen;; erft eine Unterſuchung der Glaub» 
würbigfeit der Eitate des Anaftafius Sinaita überhaupt würde 
bier vielleicht ein Urtheil erlauben, die Berbächtigkeit des ſechſten 
Fragments aber erlebigt fi auf keinen Fall mit dem allgemeinen 
Hinweis auf Euf. Kirchg. V, 28 (©. 443). Denn was fi bier 
fragt ift, ob im 2. Jahrhundert und gar dem Marcion gegen. 
über eine jolche Bertheilung der Gottheit und Menichbeit Ehrifti 
auf verſchiedene Abjchnitte feines Lebens möglid war. Dafür 
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würde fi aber ber Herausgeber — einem Beweiſe vergebens 
umſehen. Mit Dant wollen wir bei Melito noch den Abdruck 
der ſyriſchen Apologie unter Zuziehung eines Kenners des Syri⸗ 
{chen im ſyriſchen Text und lateinijcher Ueberfegung hervorheben, 
die, obgleich, wie aud der Herausgeber weiß, pſeudomelitoniſch, 
doch ganz in diefe Sammlung gehört. Endlich, wenn einmal 
von Nicetad von Chonae und den Schidjalen des Textes feines 
großen dogmatiſchen Werkes geredet wurde (S. 444), mußte es 
vollftändiger und genauer gefchehen, und auch die Angaben zu 
den vielbejprochenen Fragmenten des Apollinaris über die Ofter- 
feier find recht dürftig. — Bei dem Eitat aus Migne ©. 391 
fehlt die Bandzahl, bei dem aus Ewald ©. 372 ijt „T. VIIS zu 
ergänzen. F.O. 


— 1873. M 11. 











Monumenta speelantia ad unionem ecelesiarum graecae 
et romanae majorem parlem e sanctioribus Vaticani tabu- 
lariis edita ab Aug. Theiner et Frane,Miklosich. Cumtabula. 
Wien, 1872. Braumüller, (64 8. gr. 8.) 1 Thir. 

Theiner übergiebt in diefem Hefte eine Anzahl Urkunden der 
Oeffentlichkeit, für deren Mittheilung wir ihm nur dankbar fein 
fönnen. Sie beziehen fih jämmtlih auf die Union ber grie- 
chiſchen und römischen Kirche, beginnen mit dem Jahre 1124 
und reichen bi® ins Jahr 1562. Ein geihmadvoll angefertigtes 
Facſimile ift dem Schriftchen beigegeben. 


Guntel, K., Baftor, die Verpflichtung der Geiftlichen auf die Be 
fenntmißfchriften der Kirche. Rede, gebalten auf der Bezirks— 
Synode von Lüneburg am 25. April 1872. Lüneburg, 1872. Engel. 
(30 ©. 8.) 6 Sur. 

Bon diefer Schrift fanıı man nichts weiter jagen, als daß fie 
wüft ift, ein wahres Sammeljurium der verjdiedenartigiten 
Principien, die ohne ale Ordnung durcheinander geworfen find, 
ja noch mehr und noch Schlimmeres als das: ein Beweis, wie 
man mit bloßen Sophiftenlünften im Stande ift, um die Sade, 
um bie es fih handelt, völlig herum zu geben, ohne irgend wie 
in bie Fragen einzutreten, von denen erſt eigentlich die Entjchei- 
dung abhängig if. Wenn das, was ih in dieſer Schrift 
prodbuciert bat, das Mittelmak der wiljenihaftliden Bildung 
unfrer Theologen ift, dann wird allerdings Dr. Falk Urſache 
baben, nicht bloß von den fatbolijchen, jondern auch von den 
evangeliihen Theologen eine gründlichere Vorbereitung auf ihr 
tirchlihes Amt zu verlangen und mit einer Reorganijation 
unjrer iheologiſchen fyakultäten jo raſch wie möglich vorzugehen. 

Die Rede, die Hr. Gunkel gemeint hat einem weiteren Lejers 
freife nicht vorenthalten zu dürfen, ift auf Veranlaſſung eines 
von einem Laienmitgliede der Lüneburger Hreisignode geftellten 
Antrags gehalten worden, der auf nichts Geringeres hinaus 
ging, als die im Hannoverſchen beftehende Verpflichtungsformel 
auf die Symboljchriften der Kirche nicht etwa einfach abzuichaffen, 
fondern im Sinne einer milderen Praris umzjugejtalten, um auf 
dieje Weiſe den diffentierenden Geiſtlichen eine Gewiſſenserleich— 
terung zu verihaffen. Hr. Öunfel bar gemeint, diefem Antrage 
mit allen Kräften entgegenmwirlen zu müffen und für Beibehaltung 
der ftrengeren Formel zu plädieren. Aber in wie rober und rein 
oberflählicher Weife er dies thut, davon kann Jeder fih über. 
jeugen, der fi nur die Mühe nehmen will, die Brochüte dur.» 
zulejen. Zunachſt, wie jucht er doch feinen Gegner ganz nad der 
Weiſe eines rabuliftiihen Advolaten aus dem Felde zu ichlagen, 
Der „Laie“ hatte jeine Motivierung allerdings in Ausdrüden 
gegeben, die verriethen, dak er wohl Richtiges meine, aber dod 
eben zu jehr „Laie“ jei, um feine Gedanten in präcis willen- 
ſchaftlicher Form ausdrüden zu können. Und eben dieje mangel- 
bafte Form benußt nun Hr. Gunkel, um jeinen Öegner ad abaur- 
dum zu führen, aber nicht dadurch, daß er, wie der wilfenjchaftlich 
gebildete Mann doch jollte, die Frage da, wo fein Gegner nicht 
ausgereicht, zu vertiefen und fie im Fundament anzufaffen jucht, 
jondern um dur Nachweis des Ungenügenden ber gegneriſchen 
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Ausdrudsmeife ie Sache ——— und oft — * gt 
liche Gegenbemerfungen, die lediglich zeigen, daß auch Hr. G 
nicht jehr fharf zu denken vermag und aus denen man, wenn 
man an fie fich halten wollte, Hrn. Gunkel nod viel mehr ad 
absurdum würde führen können. 

Und dann dies wüfte Durcheinander der Begriffe und Mei- 
nungen, mit denen der Redner bier jeine Zubörer trafticrt. Auf 
der einen Seite will er eigentlich auch nicht eine ftrifte Verpflic- 
tung auf die Symbole und wenn man in diefen Stellen feine Ge— 
danken verfolgt, jo kommt eine Verpflichtung heraus, die in 
Wirklichkeit ganz und gar feine, jondern eine bloße Spiegel- 
fechterei ift, und auf der andern Seite ſoll dann doch wieder bie 
Entiheidung, was man von der Lehre der Symbole zu halten 
habe und was nicht, nicht in das Urtheil des einzelnen Geiftlichen, 
ſondern in das des „Landesconfiftoriums unter Mitwirkung des 
Ausſchuſſes der Landesſynode“ gelegt fein. Aber iſt das nicht 
reine Gonfufion! und fommt da nicht ſchließlich ein conititorialer 
Papismus heraus, der nicht ſchlimmer fein könnte! Zwar rühmt 
der Verf. die milde Praxis, welde das Eonfiitorium im ber 
Handhabung der ſymboliſchen Verpflichtung bisher geübt hat, 
aber — wenn es num nicht milde fein will, was daun? Nah 
unjerem Vedünten bat der Verf. in feiner Rede keinen andern 
Beweis geliefert, als den, daß es hohe Zeit ift, die Verpflichtung 
abzuthun, um aus Zuftänden berauszufommen, wie die, in denen 
der Verf. fich felbft mit feiner Schwebe-Theologie befindet, mit 
diefer „Neinsund-Ya-Theologie”, wie fie namentlich auch auf der 
Göttinger Landesuniverfität, deren Repetent Hr. Gunfel vor 
etwa 14 Jahren war, jo lange Zeit getrieben worden ift. 
Namentlich aber die beabfihtigte Errichtung eines oberften geilt- 
lichen Gerichtähofes für die preußische Monarchie wird e& dringend 
nöthig machen, die Verpflihtungsformeln zu ändern, denn — da 
werden Jurtften richten, und Juriſten richten und müſſen richten 
nad dem Buchftaben der beitehenden Formeln, und — da fünnte 
es nd am Ende Hrn. Guntel Klimm ergeben. 456. 


Ginzel, Dr. Hof. U., Domcapitular, firenhiftorifge Schriften. 
2 Bünde.’ 1. Bp.: 1. Der Gpiscopat Petri in Nom; 11. Bafilius der 
Große; 9 der Geif des beil. —— in ‚einen Briefen; IV. 





Beiträge ur Dogmengefchichte. — 2. Bd.: V. Beda, der Gbr 
würdige; ur Geſchichte der Fe Gyrill und Metbed; 
VI. der Ai alachias umd die ibm augeichriebene Weiffagung von 


den Päpften;. VII. die Sicularifirung des Bistbums Meißen und 
Johannes Leiſentritt; IX, Papit Glemen’s XIV. Wien, 1872. Braus 
möüller. (1: XVII, 409; 11: XV, 252 ©, 5.) 3 Ihlr. 10 Sgr. 

Der befannte Hirhenbiftorifer und Kanoniſt Ginzel, einer 
der wenigen fatholijhen Theologen, welche das neuere Defter- 
reich produciert bat, giebt in den vorliegenden zwei Bänden 
alle feine bisher vereinzelt gedrudten Abhandlungen gejammelt 
und zwar zum Theil revidiert oder auch ganz umgeftaltet heraus. 
Die meiften find ſolid gearbeitet, ohne freilich durch neue Ges 
fihtspunfte oder eine bejonders reizvolle Darftellungsweiie ſich 
zu empfehlen. Ja noch mehr, der Verf., wenn auch wohl libe- 
raler und relativ unabhängiger KHatholit — jeine Ausführung 
über die Honoriusfrage madt ibm alle Ehre — ift doch möglichit 
bemübt, den orthodoren Standpunft feitzubhalten und kommt jo 
zu Rejultaten, denen die proteftantiiche Wiſſenſchaft nicht wird 
beiftimmen fönnen. Dies gilt gleich zuerft von der Abhandlung , 
über den Episcopat Petri in Rom, wo die Wirljamleit und der 
Märtgrertod jenes Apoftels in Rom als „allgemein belannte 
Thatſache“ bezeichnet werden, während doch noch neuerdings wertb» 
volle biftorifche Arbeiten die Anweſenheit des Petrus in Rom 
geläugnet haben. Bon befonderem Intereſſe ift die biograpbilde 
Skizze über Clemens XIV, obgleich fie ſachlich auch nichts neues 
bringt. Der Verf. verwirft aber mit Recht die Legende, daß der 
Bapit zögernd und mit Bewiljensbedenten die Aufhebung des 
Jejuitenordens volljogen bat, wie er denn auch andererjeits 
für die Natürlichkeit ded3 Todes des Papjtes eintritt. Die 
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Bulle Dominus ac Redemtor noster ift im Anfange jelbjt 
abgedrudt. 








Brandes, Dr. Friedr., Geſchichte der evangeliſchen Union in 


Preußen. J 

1. Theil: Die Zeit des confeffionellen Gegenſatzes. 

2. Theil: Geichichte der evangeliichen Inion in Preußen. 
Gotha, 1872. F. A. Pertbes. (I: XI, 599; II: X, 611 ©. ar. 8.) 


a 3 Ihlr, 
A. u. d. T: — der kirchlichen Politik des Hauſes 
Band. 


Brandenburg. 
Die kirchliche Politik der preußiſchen Regenten hat für Deutſch— 
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ba bis zur Annahme der Concordienformel (1550—1598), und 
ift es ein überaus reicher geihichtlicher Stoff, der, in 36 Kapitel 
vertbeilt, in diefem Rahmen dargeboten wird. Bon Intereſſe 
für die Gegenwart ift bejonders die Thätigfeit, welche von 


' Straßburg aus hauptſachlich durch Butzer für Erhaltung des 


land immer eine maßgebende Bedeutung gehabt. Die kirchlichen 


Ideen jedes Heitalters haben in Brandenburg- Preußen gewöhn- 
(ih zuerft Vertörperung gemonnen und dann in den übrigen 


Territorien Eingang gefunden, und das gilt nicht bloß von den 


geſunden firhenpolitischen Gedanken : auch die Franthaften haben 
von bier aus auftedend gewirkt. Der Verf. hat fein Wert um— 
fangreich angelegt. In zwei Bänden will er die Berhältniffe der 
ewangelifhen, im dritten die der fatholiichen Kirche jchildern. 
Der erſte vorliegende Band bejchäftigt jich mit der Zeit bis zu 
Friedrich IL, und fann recht eigentlich als eine Vorgeihichte der 


Union bezeichnet werden. Wir erachten diefe mit dem Verf. als | 


eine der bedeutendften Thaten des Hohenzollernſchen Hauſes, 
wie wir auch noch jet micht die wenigen Punkte betont zu jehen 
wünjhen, in denen die Gonfeiftonen von einander getrennt find, 
fondern die zahlreichen, in welchen fie harmonieren. Um jo freu- 
diger begrüßen wir daher die eingehende Darftellung des Berf.'s, 
der die geſammte einjchlagende Literatur mit Fleiß und Eifer 
benugt hat, und deifen ſympathiſche Gefinnung für die Union 
überall warm bervorleuchtet. Durch Forichungen wie die vorlie- 
genden wird allen Zweiflern ad oculos demonftriert, daß die 
Union, organifch erwachſen, die Frucht jener toleranten Gefin- 
nung ift, welche die Hohenzollern faft immer bewahrt haben und 
die dem preußiſchen Staate die Wurzeln jeiner Macht gefeltigt 
bat. Wir erwarten dringend eine baldige Fortiefung bes tüch- 
tisen Buches, von dem wir noch zur Empfehlung hinzufügen 
wollen, daß es jehr abfällig in den jejuitiichen „Stimmen aus 
Maria Laach“ recenfiert worden iſt. 


Rathgeber, Jul., Straßburg im fechjehnten Jahrhundert. 1500 


— 1598. Neformationsgefchichte der Stadt Straßburg dem evangelis 
ſchen Volke erzäblt. Bevorwortet von Dr. K. Rud. Hagenbach, rot. 


„ Stuttgart, 1871. Steintopf. (VIN, 409 S. gr. 8.) 1Thlr. 10 Sgr. 


Zu diefem Buche, weldes eine der wichtigften Abſchnitte ber 
firhlichen und politiihen Geſchichte der nun endlich wieder ge 
wonnenen alten Reichäftadt erzählt, hat Prof. Hagenbach in Bajel 
ein Vorwort geichrieben, in welchem er demjelben alles Lob 


ertheilt. Wir fönnen dem nur beiftimmen. Das Bud ift eine | 


ganz vorzügliche Yeiftung auf dem Gebiete voltsverftändlicher 


Geihichtsdarftellung und entipricht den Forderungen, die man | 
an ein ſolches Werk jtellen muß, in ungewöhnlichen Maße, Vor 


" Allem: es rubt auf einem reihen Quellenmaterial, jo daß ber 
Verf. Nichts erzählt hat, das er nicht zugleich aud mit den Acten 
belegen könnte, Aber gleichwohl drängt fi nirgends das 
Quellenftudium in auffallender Weije vor, jondern tritt in der 
Darftellung jo jehr zurüd, dab man es lediglich mit einer 
ſchlichten Erzählung der Ereigniffe zu thun bat, nur daß man 
überall fühlt, wie man auf geſichertem Geſchichtsboden fteht und 
wie der Verf. auf demjelben völlig zu Haufe iſt. 

Außer einer Einleitung, welche „die Vorbereitung auf die 
Reformation” in Straßburg und im Elſaß daritellt, zerfällt die 
Erzählung in drei Haupttheile, die dann allerdings durch den 
Verlauf, den die Geihichte damals genommen bat, durchaus ge 
geben find: 1) von der Verlündigung des lauteren Evangeliums 
bis zur feierlihen Abihaffung der Meſſe (1517—1529); 2)von 
da bis zur Einführung des Interims (1529 — 1550); 3) von 





firchlichen Friedens unter den Evangeliihen entwidelt wurde, 
und eben jo die im fetten Abjchnitte erzählte auf Einführung 
des concordiltiihen Lutherthums in Straßburg gerichtete und 
leider auch erfolgreiche Bewegung. Dieſe Partien de3 Buches 
möchte man zu ganz bejonderer Beahtung empfehlen; unjere 
Eonfeffionellen, wenn fie noch offene Augen hätten, lönnten Vieles 
darans lernen 


Einen Wunſch zum Schluß: daß es dem Verf. gefallen möge, 
die katholische Reaction unter Ludwig XIV, durd welche das 
Münfter der Bapitlirde anheim fiel, in ähnlicher Weife dar» 
zuftelen, Das würde ein überaus zeitgemäßes Unternehmen 
fein. B- 5. 


Die theologifhen Studien in Defterreih und ihre Reform. Eine 
theologiiche biltorifch »politiiche Monographie. Wien, 1873. Gerold's 
Sohn. (149 S. gr. 9.) 1 Thlr. 6 Sur. 

Wir können die vorliegende Schrift, welche eine der widtig- 
ften ragen der Öegenwart allerdings nur für ein einzelnes Land 
behandelt, nicht dringend genug der allgemeinen Beachtung em- 
pfehlen. Nicht nur, daß fie hiſtoriſch zeigt, wie der Staat fi 
von jeher der Bildung der Geiltlihen angenommen babe, fie 
thut auch unmiberleglic dar, daß in den rein firdhlichen Lehr» 
anftalten feine Wiffenfchaft, und auch nicht die der Theologie, zu 
gedeihen vermag. Sie belegt das mit den in Oeſterreich während 
der Eoncordatszeit gelammelten Erfahrungen, die allerdings auch 
von hochlirchlicher Seite jhon beklagt worden find. Die biſchöf- 
lihen Seminarien und die diefen gleichgeitellten theologischen Far 
cultäten bilden feine Geiſtlichen aus, fie richten fie ab. 

Noch eine Frage hätten wir vom Verf. behandelt gewünſcht, 
welche Rüdjiht der Staat bei Beſetzung der theologiichen Pro- 
feiluren auf die Ordinariate zu nehmen habe. freilich erklärt 
der Verfaſſer fih entichieden gegen die moderne Erfindung der 
Missio canonica, aber in wie weit der Biſchof die Aufficht über 
die theologiſche Lehre führen folle, behandelt er nicht. 


Nomenelator literarius recentioris theologiae catholicae theo- 
logos exhibens, qui inde a concjlio Tridentino floruerunt ae- 
inte, natione, diseiplinis dislinetos, Edidit et commentariis auxit 
Dr. H.Hurter, Prof. T. I. Fase. 1—4. Innsbruck, 1872. Wagner. 
(V, ® BIl., 690 8. 8.) 

Der Verfaſſer giebt in dem vorliegenden Buche ein jehr 
ihägbares Hülfsmittel für theologiidhe und damit verwandte 
Studien. Er theilt die gefammte theologiſche Literatur in fünf 
Kategorien: fholaftiihe Theologie, Polemil, Kirchengeſchichte, 
Erforſchung der beiligen Schrift und praftijche Theologie, unter 
welcher legteren er begreift fanonifhes Recht, Moral; Paftoral- 
tbeologie und Liturgif. 

Unter diejen Rubrifen nennt er die vorzügliciten Autoren 
in den einzelnen von ihm beliebten Zeitabſchnitten (von 1564— 
1580, 1580— 1600, 1601—1620, 1621— 1640) mit kurzer 
Angabeihrer Werke, der Ausgaben derjelben u, mit, allerdings nicht 
durchgehender Kritik. Bon bejonderem Nupen find die ſynchtoni- 
ftiihen Tabellen, welche jeder Periode vorangehen, chronologiſch 
geordnet nach den Todesjahren der Autoren, einmal mit den 
genannten fünf Nubrifen, und zweiten® nah Nationalitäten 
(Jtalien, Spanien, Frankreich, Belgien, Deutichland, England, 
Polen). j 

Der Verfaſſer gehört dem Orden Jeſu an, was bei Beurtheir 
lung jeines Standpunfteg zu beachten ift; aber diejer tritt durch⸗ 
aus nicht in unangemeljener Weije in den Vordergrund. 
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Der Katholik. Redig. von 3. B. Heinrich u. TH. Monfang. N. F. 
15. Jahrg. Februar. 
Inh.: Speculative —— der Lehte vom göttl, Vorher⸗ 
wiffen. — Beiträge zur pentateuchifhen Kritil. — Das moderne uns 
länbige Judenthum. — Zur Charakteriſtik des Hiſtorikers Schloſſer. — 
entſchrift des geſammten kathol. Eplscopats im Königr. Preußen. — 
Die preuß. Geiepentwürfe über die Stellung der Kirche zum Staat, — 
Die —— der Kirche im Bistbum Baſel. — Die Adreſſe der 
Fumilienväter des Elſaſſes am den deutichen Kaifer. — Gin Incluſe 
des 13. Jahrh. zu Odnabrüd. 
Proteſt. Hirdenzeitung. Hrög. von P. Wilh. Schmidt. Nr. 8. 
Int: R. 9. Pipfius, die Stellung der Theologie im Gefammtorganismus der 
Wifienihaften. Antrittörede gebalten in der Aula au Jeua am 13. Der, 1871, — 
Tie Eoglish-Church-Union und der not Ratbolicismus, — Keinrici, bie 


Balentintaniihe Guoſis u. Die heil. Schrift; rer. von #. N. Lirfius, — Rad 
rich ſen. — Aus anderen Zeitſchriften. 


Deutfäet Broteitantenblatt. SOrsg. von C. Manchot. 6. Jahrg. 








Ink: Wochenſchau. — A. Werner, Ingo und Ingrabau. — ©. Bagge, der 
Siemann. — Der Proyeh gegen Rector Bittermann. — W. Kot, der $, Inbr- 
gang des Jahrbuches des deutichen Proteftantenwereins. — Leſeſtüchte. 


Rene Evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 15. Jahrg. 
r. 8. 


Inb.: Meligidie Streiflicdter aus Italien. — Zum Spdom’fdhen Ball. — Aus der 
phitofepb. Piteratur. — Dr. Lechler’d „Ichannn v. Wicdif”, — Jut meueften 
ereget. Piteratur des A. Teftamentd. 1. — Gorrefpondenzen; Piteratur, 


Allgem. ev.sluther. Hirchenzeitung, Red. 6. E. Lutbarbt. Nr. 9. 
Inb.: Der preuf. Staat u. die Rircdıen. 5. — Die allgem. Beſtimmungen u. bie 


luthet. Doltsihnle. — Der Streit um das Athanaſtanum in England, — Kor 
rejpondenzen; Airchl. Nachrichten; Wochenſchau. 








— ⸗ 
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Medicin. 


Eipungsberichte der phyfical.⸗medicin. Sorietät in Erlangen. 4. Heft. 
November 1871 bis Auguft 1872. 


Inb.: Schröder, Über das Verhalten des Hymen u. feiner Reſte 
bei der Gohabitation, der Geburt u. im Wochenbette. — v. Gorups 
Befanez, über die Ogonreactionen ber Luft in der Nähe von Gradir- 
hauſern. — C. M. Kurp, über einige Derivate des Butyrond. — U. 
v. Rad, über Allylfulfonfäure u. einige ihrer Salze, — Leube, über 
die Ernährung von Kranken dur Fufuhr des Ernährungsmaterials per 
anum. — v. G.⸗Beſanez, über die chem. Beſtandtheile der Blätter 
von Ampelopsis hederacea — Üblers, über die Entwidlung bes 
Syngamus trachealis. — U. Heller, über Liſter's gegenwärt. Mer 
tbode der Karbolfänreanwendung. — Derf., üb, die Setährlüchfett der 
Koblenplätteifen. — Arand, einige Beobachtungen über die winterl. 
Farbung immergrüner Gewächſe. — Leube, Berdauungsverfuche am 
Hunde. — Gerlach, 2 Musfelanomalien. — Derf., üb, die Anwen⸗ 
Bund der Photographie in der Embryologie. — Kl. Mittbeilungen von 
Gblersm. A. — Kraus, über die Abjtammung der auf der 2. dtichn 
Nordpolerpedition gel. Treibhölger. — v. Ziemßen, ein Fall von Age- 
nesia cerebralis unilateralis. — Kraus, weitere Mittheilungen über 
die winter, Färbung immergr. Gewächfe. — v.Ziempen, üb. die Leis 
tungswideritände der thier. Gewebe gegen electr. Ströme. — Heller, 
über den fogen. epitbel. Eiter. — Roientbal, Über die Theorie der 
Regütrirapparate f. Drudihwankungen = voyfiol. Zweden. — Derſ. 
Über einen Apparat zur Gompreifion volumin, Arzneiſtoffe. — Zenter, 
fiber die Erziehung des Cysticercus taeniae mediocanellatae bei der 
Ziege. — Seller, über Ascaris lumbricoides u. Asc, mystax. — 
MWintric, fiber die — .Bewegungen des Waſſers u. deren 
phyſikal. Cauſation. — Ger A üb, die Structur d. Gefäßhänte — 
Deri., über Bindegewebe. — Ehlers, über Borkenfräge bei einem 
Bogel. — Hagen, über 2 Fälle von Jpiotie. — Leube u. Rofen- 
tbal, vorläuf. Mittbeilungen über die Erzeugung fünftl. VBerdbauungss 
producte, — Al. Mittbeilungen von Zenfer u‘. 








Jahrbuch für Balneologie, Hydrologie u. Alimatologie. Hreg. von E. 
5. Kiidh. 2. Br. 1872, 

Inh.: Ueber einige Gurorte Bürtembergd, — Die Dauer der 
Ihermalbebandlung. — Die phyſiol. u. therapeut. —— der Sa⸗ 
linenatmoſphaͤre. — Cudowa u. feine Heilmittel. — Weber Curerfolge 
bei Tabes dorsualis u. a. Gentralläbmungen im Bade Meinberg, Ftb. 
Lippe. — Ueber die Gur in Inſelbad bei Paderborn. — Ueber Inha— 
lation von Stickſtoff bei Tuberculoſe. — Zur Balneotberapie d. Leber⸗ 
leiden, comvlieirt mit Herzkrankheiten. — Die Behandlung von Hauts 


— 1873. M1l. — Literarifdes Eentralblatt — 15. März. — 





franfbeiten mittelit bupodermat. Injection von Mineralmafjer. — Ueber 


die Reiorptionsfäbigkeit der Haut. — Weber Molten. — Die erfolgr. 
Behandlung des Iypbus mit Falter Milch. — Berichte aus Gurorten. — 
Ueber Kaliwaſſerbehandlung in fieberhaften Krankheiten. — Technik der 
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falten Bäder. — Ueber die Refultate der —— d. Unter 
feibstoehus. — Weber die Abkühlung fieberb. Kranker durch Eiskiffen.— 
Leber kalte Waſchungen bei Puerperalfieber. — Ueber Veränderungen 
des Trinkwaſſers. — Ginige Fälle von Verbreitung des Typhus ab- 
dominalis dur das Waſſer. — Das Brunnenwaſſer u. deffen Unter⸗ 
fuhung auf Verunreinigung. — Weber die Rachweiſung u. Beſtimmu 
organ. Stoffe im Waſſer. — Ueber das Verhalten der Körperwärme b 
Abkühlung der Haut. — Bericht über Arco (Arko) in Südtirol; Bes 
merkung der Medaction zu voriteh. Artikel. — Phyſiol. Wirkungen der 
böb. Gebirgstuft u. deren therapeut. Bedeutung bei Lungenpbthifis. — 
Der verminderte Luftdrud iſt fein Heilmittel gegen Lungenſchwindſucht. — 
r Mebicin. — Kritik u. liter. 


Alft. Biefiadedi. 1872. 


Inh.: Biefiadeli, Beitrag zur phyfiol. m. vathol. Anatomie 
der Lumpbgefäße der menſchl. Haut. — Derf., über eine neue Baudr 
fellgrube, in welcher innere Hernien entitehen und fiber Gyiten, welde 
für Inguinalbernien angefeben werden können. — Derf., zur Anatomie 
des Lichen exsudativus ruber Hebra’s. — Derf,, zwel feltene Bil 
dungsfebler des Herzens. — Derf., über Blafenbildung und Epithel» 
regeneration an der Schwimmbaut des Froſches. — Drei Fälle von 
Enteritis syphilitica mitgetb. von Oje. — Biefladedi, über die 
Loftorferihen Syphilislorperchen. 


Oefterr. Jahrbuch für Pädiatrik. Hräg. von G. v. Rittershain u. 
Mar. Herz. N. F. Jahrg. 1972. 2. Bd. 

Juh.: Al. Monti, die phyſikal. Unterfuhung der Bruftorgane 
der Kinder. — QU Clementovoky, Bemerkungen über die anomale 
Bacelnation. — Ludw. Fleiſchmann, Bemerkungen üb. Gebirntubers 
feln bei Kindern. — WM. Valenta, congenitale Stenofe des Conus 
arler, pulmon. — 6. ®üngburg, 1 vage über die Anſteckunge⸗ 
fähigfeit der Syphilis hereditaria. — ‚Dafton, ein Beitrag zur 
Gafuistif abnormer geſchlechtl. Entwicklung. — Ueber Berliner Beitres 
bungen für Kinderichug, mitgetb. von I. Allm. — Bericht über die 
Leitungen auf dem Gebiete der Päpdiatrif. 

Archiv für Obrenheiltunde. Hräg. von v. Tröltſch, Ad. Poliger u. 
9. Schwartze. N. F. 1. Br. 1. Heft. 

Ind: Ad. Poliper, zur mifroifop. Anatomie des Mittelobres. — 
Zucae, über eine Erweiterung des Helmholß'ſchen Obrmodells nebit 
einem Beitrage z. Phyſiologie d. Gehörorgans. — Ad. Poliper, Stu ⸗ 
dien üb. Gefaͤßveraͤnderungen in der erkräukten Mittelobransfleidung. — 
Schwarpe, hiſtoriſche u. fritiiche Bemerkungen » allgem. Therapie 
der Obrkranfheiten. — E. Politzer, feltener Fall eines einfachen chro⸗ 
nifchen Mittelobreatarrbd. — Kl. Mittheilungen. — Ignaz Gruber (Res 
frolog). — Beſprechungen; Wiſſenſchaftl. Rundſchau. 

Memorabilien. Hrög. u. redig. von Fr. Bep. 17. Jahrg. 12. Hft. 1872. 

Inh.: Tb. Plagge, wann und wie bat die Hebamme die Er— 
traction des Kopfes aus der Scheide mit den Händen vorzunehmen? — 
K. Krieger, ein Kal von Pemphigus foliaceus. — Praft, Mittbei- 
lungen; Therapeut. Analekten; Literatur. 


Der Irrenfreund, Med, Fr. Koiter u. Brofius. 14. Jahrg. Ar. 11 
u. 12, 1872, 

Inb.: A. Brierrede Boismont, die Staats» u. Privatirren 
anftalten in Paris u. Umgebung während der 2 —— von 1870 
u. 1871. — Schädeldifformitäten. — Miſtheilungen über 235 Leidens 
unterſuchungen Geiſteskranker. — Literatur. 


Archiv f. experimentelle Pathologie u. Pharmakologie. Hrég. von 
Edw. Klebe, B. Naunyn u. O. Schmiedeberg. 1.Bd. 1. Heft. 
Leipzig, 1973. F. C. W. Vogel. 

Inh.: Naunyn, eigener ne über Blutgerinnungen im leben- 
den Thiere und ihre Folgen. — Binz, über Chinin und Blut. — 
Klebe, —— zur Kenntniß der Micrococcen. — Ziegler, üb. das 
Verbalten des Camphereymols im tbier. Organismus. — Schöpffer, 
Beiträge zur Kenntniß der Glyfogenbildung in der Leber, — Audzüge 
und Beiprechungen. 


Deutſche init. Hrög. von Aer. Böfchen. Ar.aus. 


Inh. W. ©, Bart, Miniihe Vorlefung über Me Aron. Bright'ſche Aranfbeit mit 
Schrumefung der Riere (Fibrosis arterio-capillaris). — Gaspart, über bie 
Gurerfolge bei Gicht und Abeumatiemus iu Bad Meinberg. — B. Etilling, 
fortgeiegiter Bericht über nene Aälle von Wlaienfteingertrümmerung. — Aranı 
Oppert, Über befond. Lebtranſtalten für Heildiener u. Aranfenwartperfonal im 
Neuen Reih, — Gohnftein, fiber Menepanſe. — Literaturblatt. — 9. Beb- 
tens, Kaltwaiierbebandlung d. Abdominaltonbus in d. Kieler Poliklinik, (Forti.) 
— Rotizen, Nepertorium, Perionalien. — Fenilleten: L. Aledles, Die gegen- 
wart. Fieauenz von Garlöbab mit Nüdf. auf Die Batbogeneie u. berrid, rem. 
Arankbeiten u. deren aetivlog. Bactoren. 

Monatsblatt Nr. 1: Die Section für Geiumbbeitspflege, Wedicinalreform u 
medicin. Statiſtik auf der 45, Berfammlung deutſchet Naturforicher u. Aerzte am 
2eipsig. — Piteraturblatt, 

—— — — — nm mn Und nn DB — —— — 





329 


Redits- und Stantswiffenfhaft. Politik. 


Dedefind, Dr. Ad., das proteftantifche Eheſcheidungsrecht und 
Berwandtes. Zuſammenſtellung neuerer Entiheidungen der brauns 
Ihweigiichen Oberyerichte. Brauuſchweig, 1872. Wreden. (XII, 348 S. 
8.) 1 Tbir. 26 Sr. 

A.u. d. T.: Braunſchweigiſche Präjudicien. 1. Theil. 


Das vorliegende Werl hat vorwiegend die praltiſche Tendenz 
durch Mittbeilung der Sprüche des braunſchweigiſchen Ober- 
gerichtes auf eine conftante Praris binzumwirfen. Infofern be» 
ſchränkt ſich feine Brauchbarkeit auf das braunichweigiiche Land. 
Diejelbe greift aber andrerfeit3 über die Landesgrenzen hinaus, 
je geringer bie wiffenihaftlihe Ausbildung ift, welche das pro- 
teftantifche Eherecht bis jegt erfahren hat, und je fchwieriger es 
für die Wiffenichaft ift, der Ausprägung des Stoffes in den ein« 
zelnen deutſchen Territorien nachzugehen. Darum können wir 
es auch nur billigen, daß der Herausgeber fih nicht auf einen 
bloßen Abdrud der Präjudikate beſchränkt, fondern auch bie 
Entiheidungsgründe mitgetheilt hat, wie denn andererſeits auch 
die Anführung der Literatur lobenswerth wäre, wenn fie nicht 
jo viele und leicht zu vermeidende Lücken darböte. Namentlich 
eriheint es in diefer Beziehung rügensmwertb, wenn von Lehr- 
büchern alte Auflagen benugt werden und jomit auch die ganze 
Literatur, die in der neneften Auflage angeführt ift, mit Still. 
ſchweigen übergangen wird. Wir haben dieſen Mangel ſchon bei 
dem ähnlichen Werte bes Praftifers Bartels zu tadeln gehabt, 
und müffen auch hier wieder den Herausgeber barauf aufmerfjam 





machen, daß das Richter'ſche Kirchenrecht in feiner neuen Muflage | 


durchaus verändert ift, und dab es unmifjenjchaftlich ift, alle Ei- 
tate nach der längft abgetbanen fünften Auflage zu geben. Im 
Uebrigen möchten wir ben Herausgeber nur auffordern, feine 
verdienftliche Arbeit fortzufeßen. 


Ihering, Rud. v., Prof., der Kampf ums Recht. Wien, 1872 
Manz. (100 8. gr. 8.) 

Reiner verfteht geiftvollere Probleme zu ftellen, als der Verf. 
des Geiftes des römiſchen Rechtes. In feinen Schriften häutet 
fi die [ederne Jurisprudenz und erfcheint in einer ſchillernden, aud) 
den Laien beftechenden Farbe. Und eine Schrift von ihm, 7 Bogen 
an Umfang, enthält mehr Ideen, als die didleibigften juriftifchen 
Werte. Wir wollen den Inhalt des Heinen Buches auch nicht 
annähernd daralterifieren. Wir wünſchen, daß Alle, die für die 
rechtliche Fortbildung Sinn und Verſtändniß beiten, fie leſen 
mödten. Sie enthält eine Fülle von anregenden Gebanfen und 
treibt zur Siehung von praftiihen Gonfequenzen, melde für 
unfern Rechtsſtand nur förderlich werden können. Wenigftens 
haben wir und nie mit jenem verwäflerten Wejen der heutigen 
Jurisprudenz befreunden können, melde jedes Unrecht in Gelb 
tariert, und wo der Bellagte ohne Geld ift, den Kläger rechtlos 
läßt. Wir glauben, die fociale frage wird uns bazu drängen, 
ben Weg, ben Ihering uns beſchrieben, näher zu prüfen und zu 
verfolgen. Jenes muthwillige Brechen aller Contraltsverhältniſſe, 
welches ungeſtraft nach unſerem heutigen Recht von ben ver 
mögenslofen Arbeitern vorgenommen werden kann, muß durchaus 
die energifche Abhülfe finden, welche ein verweichlichter Humani-⸗ 
tätsftandpunft bisher verfagt bat. Die englifche Rechtsſprechung 
bat uns in diefer Beziehung jüngft ben richtigen Fingerzeig ge 
geben. Es ift aber auch fein anderer, als der von Ihering 
gegebene. 

Dir wollen in Anerkennung diefer fruchtbringenden in dem 
Heinen Büchlein vertretenen Ideen uns aud enthalten, die Punkte 
bervorzubeben, in denen wir mit dem Verf. nicht übereinftimmen 
und feine oft blendende Analogifierung zwifchen Individuum und 
Bolt uns über das Ziel hinauszuſchießen ſcheint. Aber bin- 
weiſen müffen wir noch auf das Urtheil, welches einer der beiten 
Kenner des gemeinen Rechtes über diefes im feinem heutigen 
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Zuftande fällt. Wohl niemals ift daffelbe fo ſchönungslos und 
fo richtig verurtheilt und ber mechaniſche, leblofe, unferem Volte 
entfrembete Geift der heutigen romaniftiichen Jurisprudenz fo 
getreu gezeichnet worden. So enthält die Heine Schrift auch mit 
die Aufforderung zu dem Werle einer nationalen deutſchen Ge— 
jeggebung, im derjelben Weile, wie fie auf die Principien bin« 
weift, die in dieſer realiſiert werden müſſen. 














Materialien der deutſchen Neichd-Berfaffung. Sammlung fämmt- 
licher auf die NeichdsVerfaffung, ihre Entitehbung und Geltung bes 
züiglichen Urkunden u. Verhandlungen, einfchlieglich insbefondere der: 
jenigen des conftitwirenden Norddeuticben Neichstages 1867. Auf 
Beranlafjung u. Plangebung von Dr, F. v. Holpendorif herausgeg. 
von Dr. E. Bezold. 1. Band, Berlin, 1973. Lüderig (Babel). (X, 
774 8, ar. 8.) 3 Thlr. 10 Sur. 

Ye mehr das Material des deutſchen Reichsrechtes wächſt, 
um jo zwedmäßiger find Hülfsmittel, welche den gewaltigen 
Stoff handlich zufammenfaffen. Diefer Gedanke hat den Heraus- 
geber des vorliegenden Werles geleitet. 

Deunod können wir uns nicht ganz einverſtanden mit bem- 
felben erflären. Die Wichtigkeit der parlamentarifhen Verhand« 


\ Tungen für die Interpretation der Verfaffungsurfunde fteht feſt, 


ob es aber dazu des Abdrudes der in ben ftenographiichen Bes 
richten befindlichen und fomit leicht zugänglichen Reben ber ein« 
zelnen Abgeordneten bedürfe, will uns ſehr zweifelhaft erfcheinen. 
Wer fpeciell den Sinn eines Artifels erfahren will, wird bie 
ftenograpbijchen Berichte zu Rathe ziehen, jelbft auf die Gefahr, 
jehr viel Spreu und wenig Weizen zu finden. Der gemöhnliche 
Politiler oder Yurift aber begnügt fi gerne mit einem aus den 
Parlamentsberichten geihöpften Commentar, da er nicht Zeit hat 


und Willens ift, ſehr umfangreiche, zeitraubende und meift noch 








dazu unfruchtbare Studien zu maden. Für wen hat nun ber 
Herausgeber gefammelt? Für die Männer ber Wiſſenſchaft? 
Sie werden doch auf die Quellen der parlamentariihen Ver— 
bandlungen zurüdgreifen müfjen. Für die Staatömänner und 
Polititer? Ahnen wird viel zu viel geboten und ein Material, 


das wicht genügend gefichtet ift und das anderswo fchon juriftiiche 


Geftaltung erfahren bat, die auf der Bafis befielben und 
eines noch breiteren Materiales beruht, ald ber Herauägeber 
bietet. 

Wir haben jehr die Befürdtung, daß das Unternehmen des 
Herausgebers, mit dem Abdrud der Verfaffungsurfunde einen 
inftematifch geordneten Abdrud der Parlamentsverhandlungen 
zu verbinden, feinen großen Anllang finden wird, verfennen 
aber andrerjeit8 nicht den Eifer und die Hingebung, mit welder 
er feine große Arbeit zu bewältigen ſucht. 


Kaifer und Pabſt. Dom Berfaffer d. Rundſchauen. Berlin, 1872. 
G. van Muyden. (80 S. gr. 8.) 15 Ser. 

Wir würden das thörichte Geſchwätz des abgenugten Rund— 
ſchauers feiner Aufmerkſamkeit gewürdigt haben, wenn er bloß 
als Repräfentant feiner eigenen Meinung aufgetreten wäre. Er 
ipricht aber ald Wortführer jener preußiſchen Yunferpartei, bie, 
in den Jahren der Reaktion zur Herrichaft gelommen, aud) bis 
beute nichts gelernt und nichts vergeffen bat, welches letztere ſich 
allerdings nur auf bie vorgefaßten Parteifchrullen beziehen 
fann; denn wer nie etwas gewußt, was ſoll der eigentlich ver« 
gefien? 

Hr. v. Gerlah — denn er ift ja ber unter der Satyrmaste 
des Rundihauers Orakelnde — ift entſchiedener Freund der Ultra» 
montanen. Er fieht in ihnen die Bundesgenofjen zur Oppofition 
gegen alle Forderungen der modernen Zeit, er hält jene, wie ſich 
jelber, für fefte Stügen des Thrones. Aus diefer Begriffsver- 
wirrung entipringt ein Bendrgeln aller Mafırahmen, die das 
beutjche Reich in der Kirchenfrage getroffen hat. Er fritifiert die 
Debatten des Reichstages mit jorgjamer Angabe, ob der Redner 
ein Jude fei oder nicht und genießt beftändig das wenig bes 

. “+ 


8 


331 





neidenäwertbe Glüd, fih in Harmonie mit Hrn. Reichenjperger 


oder gar Hrn. Windthorit zu fühlen. Er beklagt das Schulgeieh, | 


er jammert über die Aufhebung der fatholiichen Abtheilung des 
preußiſchen Eultusminifteriums und traurig gedenft er der Tage, 
wo dort ein ihm verwandter Geift haufte, welcher die Kirche 
über den Staat ftellte und den legteren in jenen Notbitand ge- 
bracht hat, den nur Hr. v. Gerlah und Eonforten nicht aner- 
fennen. - Wir wollen den Leſer nicht mit Aufzählung alles defjen 
ermüden, was Hrn. v. Öerlah Schmerzen bereitet und worüber 
er ein unartifuliertes Klagegeſtöhn ausftäßt. Denn feine juriftifch- 
theologiſch⸗· hiſtoriſchen Ausführungen find als unartifulierte 
Aeußerungen noch in der mildeften Weife zu qualıficieren. Die 
Geihichte geht über die Sifuphusarbeit, die Speichen ihres 
Rades hemmen zu wollen, ruhig zur Tagesordnung über, und 
der Mond jcheint ruhig weiter, wenn auch die Rundſchauer 
Häffen. 











Verhandlungen der Gifenaher Berfammlung zur Befprehung der 
focialen Frage am 6. und 7. October 1872, Auf Grund der 

ſtenograph. Niederihrift von Heinrich Roller. Gerausgegeben vom 

händigen Ausichuffe. Leipzig, 1873. Dunder u. Humblot, (267 ©. 
gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sur. 

Dieje Verhandlungen find jhon, ebe fie ndd der ftenogra- 
phiſchen Niederihrift im Drud erſchienen, in der Tagesprefje jo 
viel bejproden worden, daß es überflufjig ericheint, fie nachträg« 
lich auch noch einer wifjenichaftlichen Kritik zu unterziehen. Das 
ſoll aber auch nicht geichehen, jondern nur mit einem Worte auf 
‚die Bedeutung der Verhandlungen bingewiejen werden. 

Die Bedeutung der am 6. und 7. Okltober in Eiſenach abge- 
haltenen Verſammlung ift nicht eine wiffenjchaftlihe, ſondern 
eine praftijche. Die Veranftalter wollten die öffentlihe Meinung 
einmal nahdrüdlich daran erinnern, daß die wiſſenſchaftlichen 
Theorien vom Staate und von der Vollswirtbihait längft in 
Deutichland den abjtraften Mancheſterſtandpunkt und die Baitiat« 
ſche Harmonienlehre abgeftreift haben, daß die Theorien, mit 
denen ein großer Theil der deutihen Journaliftil in diejer Be» 
ziehung bisher arbeiteten, nicht mehr ausreichen, — vor Allem 
gegenüber der jocialen Frage. Daß man dabei nichts weſentlich 
Neues bringen konnte, verftand ſich von jelbit; es handelte fich 
ja gerade darum zu zeigen, daß I. ©. Hoffmann, Hildebrand, 
Roſcher, Knies nicht umſonſt gewirkt. Ebenjo llar war, daß 
unter den zahlreichen Theilnehmern die Anfichten über Detail 
fragen wieder weit auseinander geben mußten. Das bob aber 
die Wirkung nicht auf, jondern trug nur dazu bei, die Debatten 
zu beleben, die außerdem dadurch noch ein bejonderes Intereſſe 
erbielten, daß eine Reibe von Arbeitern über ihre Stellung und 
ihre Intereſſen ih vernehmen ließen. . 

Der Inhalt ist furz folgender: Einleitungsrede von Prof. 
Schmoller S. 1—6. Referat über die Fabrikgeſetzgebung von 
Prof. Brentano ©. 8— 25. Debatte darüber S. 29—- 71, 
Referat über Arbeitseinftellungen und Gewerfvereine von Prof. 
Schmoller 78—95. Debatte darüber S. 96—160. Referat 
über die Wohnungsnoth von Geh. Oberregierungsrath Dr. Engel 
S. 164— 230, Debatte darüber ©. 231—260. Das Referat 
von Geh. Rath Engel ift ein nachträglich mwejentlic erweitertes, 
das ein großes ftatiftifhes und vollswirthſchaftliches Material 
in überfichtlicher anziehender Weije verarbeitet und dadurch 
einen jelbftändigen wiſſenſchaftlichen Werth hat. Die praktiſchen 
Vorſchlage geben nicht auf die Befeitigung der Wohnungsnotb 
der unteren Klaſſen, jondern auf die Art, wie die bemittelten 
Miether einer Großſtadt ſich durd eine gemeinjame Attiengejell» 
ſchaft helfen könnten. 

Immer werden dieje Verhandlungen ein wichtiges hiſtoriſches 
Dolument ın der Geſchichte der öffentlihen Meinung Deutſch- 
lands in Bezug auf die jociale Frage und wirthichaftliche Politik 
überhaupt bleiben. Für den diejen Fragen ferner ſtehenden find 
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fie das bequemſte Mittel, ſich leicht über die beiprochenen Fragen 
nad den verjchiedenditen Seiten hin zu orientieren. 
Flärt, Pr. Aug., die Produftivgenoffenfhaft und ihre Stellung 
ir forialen Frage. Gekrönte Preisichrift. Münden, 1872. Liter,-artiit. 
nftalt (Riedel). (VII, 198 S. ar. 8.) 28 Sur. 

Die. vorftehende Schrift enthält die Beantwortung einer von 
der jtaatswirthichaftlihen Fakultät in München geitellten Preis- 
aufgabe. Der Inhalt läßt fih aus den folgenden Kapitelüber- 
ichriften erfennen: I. die Produftivgenoffenfchaft, II. die Pro- 
duktivgenoſſenſchaft in ihrer Stellung zur Arbeiterfrage, III. Be: 
dingungen des Gedeiheus der Produlktivgenoſſenſchaft, IV. die 
Produftivgenoffenichaft in ihren Beziehungen zum Staate und 
zur liche, V. Beiträge zur Gedichte und Statiftif der Pro- 
dultivgenofjenichaft, VI. die Landwirthſchaft und das Genofjen- 
ſchaftsweſen. In feinem eigenen Urtheil ſucht der Berf. eine 
mittlere Linie einzuhalten, wie fie in ber wiſſenſchaftlichen 
Nationalölonomie Deutichlands heute allgemein üblich ift; er 
verfenut nicht die Schwierigleiten der Produltivgenoſſenſchaft, 
er hofft aber doch möglidhjt viel von ihr. 

Die Arbeit ruht auf einer ſleißigen Benugung der vorban— 
denen Literatur über die Arbeiterfrage und das Genoſſenſchafts— 
weſen; der Verf. reiht mit Vorliebe die Urtheile Anderer über 
die einzelnen Fragen aneinander, ohne jelbft viel hinzuzufügen; 
und was er jelbft binzufügt, zeigt, dab er als Anfänger jeine 
Hauptaufgabe im Egcerpieren, nicht in der jelbitändigen Unter- 
juchung der Fragen jab. Einzelne Ausjprüde, die er thut, hätte 
er ſchon fallen lafjen müfjen, wenn er die Probleme tiefer durd- 
dacht hätte; jo z. B. feine Anſicht, die Produltivgenoſſenſchaft 
vermindere das Angebot von Arbeitern ſo ſehr, daß der Lohn in 
den gewöhnlichen Geſchäften ſteigen müſſe (S. 47), als ob, wenn 
von 10,000 Arbeitern einer Induſtrie 1000 — 2000 in Pro» 
dultivgenoſſenſchaften vereinigt wären, die gewöhnlichen Geſchäfte 
immer noch 10,000 Arbeiter brauchten, als ob mit der Probul- 
tivgenoſſenſchaft nothwendig der Markt und die Abjagiähigfeit 
der Waaren zunehme. Auch von groben biftorifchen Irrthümern 
ift die Arbeit nicht frei; wie 3. B. der Sap ©. 77: „Dem 
Stüdlohne, jomie dem Necordlohne verdankt die moderne Haus- 
induftrie ihre Entſtehung“ den wirflihen Verlauf umbdrebt ; 
die Hausinduftrie ift älter, als aller moderne Accordlohn. Auch 
in Bezug auf die Anordnung des Stoffes hätten wir viel auszu- 
jegen, wenn mir ben ftrengiten wiſſenſchaftlichen Maßſtab anlegen 
wollten. 

Das dürfen wir aber nicht; es handelt fi) um eine fleißige 
Studentenarbeit, die als specimen eruditionis von einer Fakultät 
gefrönt wurde und dies auch vollftändig verdient, ſofern ber 
Berf. Fleiß, Kenntniffe und wiſſenſchaftliches Streben zeigt. Der 
Verf. wird, wenn er fi bewußt wird, daß zu wirklich wiſſen- 
ſchaftlichen Arbeiten eine ftrengere Methode der Forſchung gebört, 
gewiß in Zufunft über das Niveau einer ſolchen Literatur 
zufammenftellung fih erheben, die freilich bis jetzt vielfach in ber 
deutichen Nationalöfonomie noch als Wifjenihait gilt. G. Sch. 


Dr. Sicbenhaar's Ardiv f. deutſchee Wechſelrecht u. Handelsrecht. 
N. F. Nedig. von Freih. v. Bernemwig. 5. Bd. 1. Heft. 








Inb.: Stegmann, das Verbot der lex commissoria beim Pfand» 
vertrage wird durch das Geſetz vom 14. Nov. 1867 nicht berührt. — 
M ever, bat der befiere Band laubiger das Recht, die Veräuperung 
einer ihm verpfänd. * durch den nachſteh. Prandgläubiger bezw. 
deren Veräußerung im Wege der Zwangsvollftrefung zu bindern. — 
Franfe, das Verfahren bei Junpiderbandlungen gegen die Vorſchriſten 
über Erhebung von Weggeld auf nicht jtaatl. Kunttitrafen der Prov. 
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Hannover. — ZumsSande, über die Zuläffigfeit des Rechteweges 
zur Entſcheidung, ob ein Weg ein öffentl. oder ein Privatweg sei. — 
Pelizaens, Bemerkungen über den Sachverſtändigenbeweis im Givil- 
u. Criminalproteß x. — v. ea © die Anwendbarkeit des Geſetzes 
vom 22. Sept. 1850, die Einführung furger Verjäbrungsfriiten f. perfönl. 
Klagen betr. x. — Deri., it die Beitimmung im $ 500, Abi. 4, der 
hürgerl. Proceßordnung, daß im Falle einer Edictalladung d. bekannten 
Glaͤubiger noch bei. geladen werden ſollen ꝛc — Gruner, kann die 
vervflichtung eines VBormundes 1. zur Errichtung eined Inventars Über 
das Purillenvermögen, Il. zur Re ag erg über die geführte Vers 
mwaltung eines joldhen, dem Bormunde durch letztwillige Anordnung des 
Tupillenvaters erlaffen werden? — Braun, Berreiung des Bormundes 
von der Nechnungsablage. — Kiſtemaker, eritredt ſich die Freibeit 
der ref. Sevaratiſten von dem Yaiten der ref. Kirche auch auf die Kalten 
der ref. Schule? — Derj., Untergang des Vorzugsrechts des Verväch⸗ 
terö im Goncurje durch Gollüfion der Statuten. — - Entideidungen; 
Bücherfchan. 








Land- und Forſtwirthſchaft. 


Bernhardt, Aug., Forstmeister, Geschichte des Waldeigen- 
thums, der Waldwirthschaft und Forstwissenschaft in Deutsch- 
land. 1. Band, Berlin, 1872. Jul, Springer. (XXI, 260 S. gr. 8.) 
2 Thlr. 15 Sgr. 

In dem vorliegenden Bande behandelt der Verf. die Ges 
ſchichte des Waldeigentbums, der Waldwirthſchaft und FForft- 
wiffenihaft in Deutſchland bis 1750, Die fich bis auf die neuefte 
Zeit erftredende Fortiegung wird der 2. Band enthalten, welcher 
noch in diefem Jahre ausgegeben werden jol. Da Bernhardt 
für die ältere Geichichte die gedrudten Unellenwerfe nur jpärlich 
benugt und Archivftudien nicht vorgenommen bat, jo erhebt er 
für den 1. Theil feiner Schrift nicht den Anſpruch, daß er eine 
quellenmäßige Darftellung der älteren-Forftgeichichte jei. Er 
mollte nur das über legtere in forftlichen und anderen Schriften 
vorliegende Material kritiſch fichten und, unter Beobachtung der 
wiſſenſchaftlichen Darftellungsweife, zu einem Ganzen verarbeiten. 
Und das'ift dem Berf. im Allgemeinen gelungen. Indeß veripricht 
der zweite Theil volllommener zu werden, da Bernhardt für den- 
jelben hauptſächlich nur die forftliche Literatur, welche ihm leicht 
zugänglich ift, zu benugen braudt. Daß fich bei dem bezeichneten 
Verfahren des Berf.’3 in dem erften Theile feiner Schrift manche 
Mängel und Lüden finden laſſen, ift nicht zu verwundern, wir 


dürfen e8 und aber nicht erjparen, unjere Behauptung zu belegen. 


Was der Verf. S. 53 bezüglih des Aachener „Wildbann« 
diftrietes“, jowie auf S. 97 (Note 3) und ©. 99 (Note, 7*) über 
die Schenkung des Forſtes im Osning mittheilt, bedarf einer Ber 
merlung. Nah Böhmer (die Urk. jämmtliher Karolinger 
©. 23) ſchenkte Karl der Große dem Hochſtifte zu Osnabrüd einen 
nach Art des Aachener gebannten Forft im Walde Osning. Diefe 
Schentung wurde aber nicht, wie Bernhardt angiebt, im Jahre 
504 gemacht, denn in diefem Jahre war der Kaiſer gar nicht in 
der auf der Schenfungsurfunde angegebenen Stadt Aachen, 
fondern — wenn überhaupt — wahricheinlih am 19. Dec. 503. 
Run wird aber die Echtheit der Urkunde bezweifelt, es ift daher 
bedenklich, wenn der Verf. derjelben geihichtlihe Beweistraft 
beimißt. „Silvae communes“ fommen nad dem Verf. (S. 53) 
ihon 833 vor. Der Ausdrud findet fich viel früher, 3. B. in der 
Lex Ripuariorum, Tit. LXXVI (78); (Qaspeyres Lex Salica 
verglichen mit der Lex Ripuaria. Halle. 1833, ©. 33), welde 
nah Sohm (Zeitichr. für Rechtsgeſchichte 5. Band ©. 452) 
in ihrem dritten Theile (Rib. 65—79) in der eriten Hälfte des 
7. Yahunderts entftanden if. Der Zanderhart ward von 
Raifer Heinrich II dem Kloſter Fulda nicht, wie der Berf. 
©. 59 u. 102 anführt, im Jahre 1013, jondern am 29, Dec. 
1012 geichentt (Böhmer, Urf. der röm. Könige und Kaiſer, 
von 9I1— 1313, S. 55). Die Belehnung Heinrich's des Löwen 
mit dem Waldgebirge Harz durch Friedrich I, auf welche fich der 
Verf. ©. 60 bezieht, geihah nicht, wie angegeben wird, 1157, 
ſondern nach Böhmer (a. a. ©. ©. 126) am 1. Yan. 1158. Der 
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Erfurter Stadtwald wurbe nicht, wie Bernhardt S. 168 an— 
giebt, 1358, jondern 1359 in fieben Schläge abgetheilt (Wald, 
vermijchte Beiträge zu dem deutſchen Recht 2. Theil. Jena 
1772 8.48 f). 

Mangel» und füdenbaft ift ferner, was der Verf. S. 239 f. 
über die Art des Abtriebes und die Verjüngung der Waldungen 
in früherer Zeit jagt. Schon zwiſchen 1428 und 1492 wurde 
die Zahl der aufdn „Kohlitetten“ am Harze überzubaltenden Lap- 
reiler auf 10 Stüd feitgejegt (Qangerfeldt, die Landwirthſchaft 
und das Forſtweſen im Herzogthum Braunſchweig 1859, 107 f.). 
In den bayriſchen Alpen wurden Kahlſchläge ſchon 1498 ange 
wendet (Monum. Boica München, 1847. 35. Band, 2. Theil, 
©. 430). Ob die Verjüngung dur Randbefamung oder Samen» 
bäume bergeftellt wurde, bleibt dabei unentihieden. Im Salz 
burgiſchen ordnete der Erzbiichof Mathäus Lang den ſchlagweiſen 
Abtrieb und Ueberhalt von Eamenbäumen ſchon 1524 an 
(Müllentampf, Sammlung der Forftordnungen. II. Theil von 
Moll. 1796, ©. 15). Dafjelbe Verfahren wurde anbefohlen 
für die Schwarzwaldungen bei Neihenhal im Jahre 1529 
(2ori Sammlung des bayriihen Bergrechtes. Münden, 1764. 
©. 190), und die Forſt- und Holzordnung des Churfürſten Auguft 
vom 8. Sept. 1560 jcreibt vor, daß auf den Kohl» und Floh» 
gehauen pro Ader (0,553 Heft.) etwa 77 Samenbäume jtehen 
bleiben jollen (Codex Augusteus, 2. Bd., ©. 192). 

Die einen großen Theil des erften Bandes füllende Darftellung 
des Weſens der Marken und Martwaldungen und der Bedeutung 
berjelben für die Forſtwiſſenſchaft leidet gleichſalls an mancherlei 
Ungenauigkeiten und Mängeln. Nach Seidenftider (über die 
genofjenichaftlihen Holzungsrehte und Holzgerichte im alten 
Amte Medingen, Fürſtenthums Lüneburg ꝛc. Separatabdrud 
aus den „Forſtlichen Blättern“ von 1872, ©. 24) läßt fih z. B. 
in den Landen Lüneburg und Gelle, jowie in dem zeitweilig da» 
zu gehörigen Lande zwiſchen Deifter und Leine an den Waldungen 
ein mejentlich freies und ein beſchränktes Eigenthum unter» 
iheiden. Die zu jenem zählenden Waldungen hießen Sundern, 
Sonderhölzer oder Büſche auch Worde oder Baumböfe, und waren 
in verfchiedenem, in berzoglihem, adeligem, geiftlichem jelbit 
bäuerlihem Befige. Die Waldungen des beſchränkten Eigen» 
thums waren ſchwer belaftet und hießen Holzungen (gemeine 
Holzjungen) oder Marken, Der Unterſchied zwiſchen Holzungen 
(silvacommunis)und Marken (marca silvatica) liegt nad) Seiden» 
ftider hbauptjähli darin, daß dieje den Namen Marten führen 
und im gemeinichaftlihen Eigenthum, beziehentlih Nutzungsrecht 
von Märtern find, welche durd einen für immer oder auf Zeit 
gewählten „Holzgrafen” ihr Beſitzthum verwalten laſſen, über 
die Marfbehandlung und Benugung frei beihließen und über 
die Markfrevelung willtürlich zu Gericht figen. Die Holzungen 
unterftehen gleichfalls einem gemeinjhaftlichen Verbande, der 
Genoſſenſchaft, und heißen daher Genojienihaftsforften. Wie der 
Martverband, befteht auch die Genoſſenſchaft aus verſchiedenen 
einzelnen Grundbefigern (nicht aus einer Vereinigung ver» 
ſchiedener Real» und gar politiihen Gemeinden als folcher) und 
erftredt fi ebenmäßig in der Regel auf die ihre Ortichaften und 
Höfe umſchließenden Befigungen au Feld, Wafler, Weide, Haide 
und Wald; jedoch nur injomweit, als diejelben, abgefehen vom 
Waſſer, der Holzzucht dienen, oder doch im Intereſſe aller Be» 
theiligten wilde Bäume tragen, und unterder Vorausjegung, daß 
die Örundberrichaft weder antheilig noch ganz bei den gemeinen 
Genoffen, jondern mit der Forſt- und Gerichtäherrlichkeit in einer 
höheren, beziehentlich höchſten feften Hand fich findet. Diele 
Genofjenfhaftsforiten, theilweile aus Martforften enftanden, 
größtentheild aber wohl ebenſo alt wie diefe, bisweilen den 
Markforſten ähnlich, dann auch wieder weientlich verihieden von 
benjelben, bildeten den Hauptbeitandtbeil der welfiichen Wälder. 

Der Verf. jagt S. 241, Durchforſtungen im Nadelholze habe 
man jhon 1551 in Württemberg gelannt. Dan kannte fie aber 
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noch früher. Abgefehen davon, daß ſchon Petrus de Crescentiis | früher als corrupt erfannt wurben, hatte er in Folge jorgfältiger 


im 2. Theile des 7. Buches jeines Werles (ed. Argent, 1486) 
ihrer erwähnt, werben fie für das Nadelholz auch ſchon ange- 
ordnet in „Newe Vorſt Ordnung Anno MDXL" ©. 23. 

v. Langen trat nicht, wie ber Berf. S. 244 mittheilt 1736, 
fondern wie Langerfeldt (a. a. D. S. 145 f.) nadweift, erft 
1737 als Hofjägermeilter in dänifche Dienfte. Auch die Ein- 
richtung und obere Verwaltung der Weferforften übernahm ber 
wieder nad) Braunſchweig zurüdgelehrte v. Zangen erft 1746. 
Für die Laubhölzer wählte er einen 40—50jährigen, für die 
Nadelbölger einen 70—SOjährigen Umtrieb. Auch fonft bebarf 
das über v. Langen und feine Wirffamteit Mitgetheilte jehr der 
Ergänzung und Berichtigung. 

Troß diefer Beiipiele von Mängeln und Lüden, welche fih 
in bem eriten Theile des Wertes finden, zeugt berjelbe entſchieden 
von bes Verf’ Befähigung zur Bearbeitung einer Forſtge—⸗ 
ichichte, und wir find zu der Annahme geneigt, der Verf. würde, 
wenn er fich für feine forftgeihichtlihen Studien mehr Muße ger 
nommen, noch Werthvolleres al3 die Vorlage geleiftet. haben. 
Wir wünjhen, es möchte dem Berf. vergönnt fein, Muße zu 
gründlichen Studien in unferen großen beutichen allgemein wiflen- 
ſchaftlichen Bibliotheken, jowie in den Archiven zu finden, in melden 
noch für die Gefhichte der Forſtwiſſenſchaft wichtige Schätze ver- 
borgen liegen. — Der Örund, weßwegen ber Verleger das Buch 
mit lateiniſchen Lettern druden ließ, ift uns unerfindlid. Dem 
forftlihen Publicum wird das Buch dadurch unbequem werden. 





Die landwirthſchafti. Verſuchs · Stationen. Hrsg. von Friedt. Nobbe, 
16. Bd. Rr. 1. 


Juh.: F. Heidepriem, Fütterungsverſuche mit Schafen. — 
3. König, Verdaulichkeit des Heufutters, — König u. Kieſow, zur 
enntniß des Wie/enbeufutters (vorläuf,. Mittbeilung). — A. Ortb, über 
die Priorität in Sachen der Bodenabforstion. — B. Hofmeifter, 
den Apparat zum Auffangen und Sammeln der Scrafereremente betr. 
(nadyträgl. Notiz.) — N. Sadheje, über eine Methode zur quantitat, 
Beſtimmung des Aſparagles. — W. Henneberg, der Koblenfäures 
gehalt der atmofpbär. Luft. — Thätigfeitsberichte u. Statiftik, 


a Monatsihrift für Sorfwefen, Ned. Joſ. Weſſely. 23. ®». 
Januar. 


Juh.: Es fängt an Tag zu werden. Menjabrögruß.) — j. 
produftenverfehr in Galizien. — Forſtſtatiſtik Salzburgs. — Noch eins 
mal Finanzielle Umtriebezeit und Fidelcommipwald. — Statiſtiſches 
ans Oberöfterreihd. — Kl. Mittbeilnngen. 

Momatihrift für das Forſt u. Jagdwefen. Hrög. von Frz. Baur. 
17. Jahrg. März. 

Juh.; Der Blig ald Waldverderber. — Ueber Verwertbung der 
Waldarasfamen. — Betrachtungen über das neue Brennbolzmap. — 
Zur Kenntniß der finanziellen Umtriebszeit. — Foritl. Mittbeilungen 
aus dem Europ. Rußland. (Fortſ.) — Xiterar. Berichte, 


Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 
Wecklein, N., Studien zu Aeschylus. Berlin, 1872. W. Weber. 
(X, 1758. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Der fleibige Verf., der bereits durch frühere Leitungen eine 
nicht gewöhnliche Befähigung, ragen der Kritik und Eregefe in 
geihidter und nicht felten erfolgreicher Weife zu behandeln docu— 
mentierte, hat durch dieſe Schrift vollends Har bewiejen, daß er 
nicht etwa bloß zu den zaptrxopöpo: jondern auch zu den Auxyor 
gehört. Ref. fann zwar aud diesmal dem größeren Theile der 
zahlreichen (etwa 100) Eonjecturen des Verf’s. nicht zuftimmen; 
aber die Thatjache glaubt er hervorheben zu können, daß gegen- 
über der (jonft auch verdienftlichen) Ars Sophoclis emendandi 
in diefer Schrift verhältnigmäßig jelten eine hyperkritiihe Zeus» 
denz fich zeigt; faft alle Stellen, die der Verf. heilen will, find 
auch wirklich der Heilung bedürftig. Bezüglich mander Stellen 
bat dies Verf. zuerft nachgewiejen; an anderen Stellen, die jchon 


I 


| 
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und jcharffinniger Beachtung des Gedanfenzujammenhanges und 
fonftiger bisher nicht gehörig beachteter Momente nachgewieſen, 
auf welchem Wege die Emendation anzuftreben ift. Eine enbgiltige 
Heilung der Ueberlieferung ift freilich nad des Ref. Anſicht in 
der Mehrzahl der Fälle nicht gelungen. So ift 3. ®. Prom. 1031 
siuapudvog für sipmudrog ſchwerlich richtig (cher Erzrumos; vgl. 
bie jüngeren Scholien und Plat. Tim. 26 E und Eur. Or. 1667), 
Sept. 402 ift &rvoi« rund ſchwerfällig (viell. dvvosiv rırı), Pers, 
310 eis amgaw bebenklid, Pers. 456 ff. ift die Argumentation 
iharffinnig, die Eonjectur aber jehr unficher; die Atheteje von 
Suppl. 934— 937 ift unmwahrjheinlih (da das Zwiegeſpräch 
zwifchen dem König und Herold 916—929 aus 14 Berjen be- 
fteht und der König 952—965 wieder 14 Verſe jpricht, fo ift 
mohl bloß 936. 937 unecht und es find 14 Verſe, nämlich 934. 
935. 938— 949 dem Könige zu geben; die Worte ouros dıxateı 
xtl. find eine trefflihe Erwiderung auf die frage des Herolds 
930 fi.); Agam. 1302 ff. ift die Umftellung 1302. 1305. 1304. 
1303. 1306 unzuläffig, da die Worte add’ ernleög durdaus 
nicht dem Chor, fondern der Haffandra,gebühren; Agam. 1594 ff. 
ift mit der Eonjectur darovusrog für xadzusrog gewiß nicht alles 
ins Reine gebradt u. j. m. — Aber ſolchen nicht gelungenen 
Berjuchen ſteht eine zwar Hein:re, aber an ſich doch nicht unan- 
jehnliche Zahl von beachtenswerthen, theilweije jehr icharffinnigen 
und geihmadvollen Vorſchlägen gegenüber, 5. B. Ag. 14 am. 
row; (für ar’ unvov), Sept. 512 ff. die Athetefe von V. 518, 
Sept. 769 ngongeura, Suppl. 257 Adnas für medlas, Agam. 179 
ornpike Ö’ anvoug, 594 yuramsioı röuor, 803 diüesor, 1434 
görov (für Poßov), 1455 is av mapwrnuo; oda’ "EA, Ch. 344 
qualyv veoxpära. Und aud da, wo man mit dem Verf. nicht 
übereinftimmen fann, ift doch feine Darftellung in eregetiicher 
Hinficht oft intereffant. — Außer der fritifchen Behandlung von 
etwa 100 Stellen bietet der Verf. auch eregetiihe (und zwar 
meift gründliche und ſcharffinnige) Erörterungen einzelner Stellen 
und Partien der Alchyleiihen Dramen. Mandes iſt freilich ver« 
fehlt, wie 5. B. Ch. 375 die Erllärung von Amdä; uapaysis nad) 
Analogie von Soph. Ai. 242 auorıyı Ind, was nicht richtig 
fein fann, da das folgende deutlich auf eine Zweitheilung bin« 
weit. — Die Anordnung des Stoffes ift theilmeile eine jyiteına- 
tiiche, indem viele fritiiche und eregetilhe Bemerkungen nad 
Kategorien geordnet und gelsgentlich bei der Erörterung „allge: 
meiner Gegenſtände“ (Sprachgebraud, metriſche Eigenthümlid- 
feiten, Handſchriften, Scholien) mitgetbeilt werden. Diele zu» 
fammenhängenden Erörterungen find großentheils belehrend und 
anregend, 3. B. die Erörterung über die äſchyleiſchen Gleichnifle. 
— Im Ganzen genommen iſt jedenfalls diefe Schrift eine will- 
fommene Bereiherung der äſchyleiſchen Literatur. J.K. 





Morosi, Dr. Gius., Prof., Studi sui Dialetti Greci della la terra 
d’Otranto, Preceduto da una raccolta di Canti Leggende Pro- 
verbi e Indovinelli nei Dialetti medesimi. Neapel, 1870, Detken 
u. Rocholl, (VIII, 214 2spalt. S. Lex.-$.) 2 Thlr. 7, Sgr. 

Es ift jeit längerer Zeit befannt, daß fih in der ehemaligen 
neapolitanischen Provinz Calabria Weberrefte einer griechiſch 
redenden Bevölkerung erhalten haben: dreivon Bott im Bhilologus 
(XL, ©. 245 ff.) veröffentlichte Volkslieder derjelben hat A. Paſſow 
in feine Sammlung der Toayoidıa “Pouuixa aufgenommen 
(No. 365, No. 600 u. 601) und der italiänijche Gelehrte Com - 
paretti bat der Sammlung und grammatiihen Analyſe der 
Sprachreſte berjelben eine bejondere (dem Ref. nicht zugängliche) 
Schrift gewidmet (Saggide’dialetti greci dell’Italia Meridionale 
raccolti ed illustrati da Dom. Comparetti). Die vorliegende 
Schrift nun, welche von der philologiihen Methode ihres Verf’s., 


‘eines Schülers von ©. J. Ascoli, ein ehrenvolles Zeugniß ablegt, 


macht uns in eingehender, ftreng wiſſenſchaftlicher Weife mit der 
Sprade von acht griechiſchen Orticaften der Provinz Terra 
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d’Otranto befannt, deren Bevöllerung fh auf ungefähr 15000 


Seelen beläuft, der Orte Martano, Ealimera, Eajtrignano, 
Yolino, Martignano, Sternatia, Soleto und Eorigliano. Das 
in diefen Ortichaften geſprochene Griehiich, das von Jahr zu 
Jahr dur das Italianiſche weiter zurüdgedrängt wird und 
jedenfalla nach wenigen Generationen ganz verſchwunden fein 
wird, mie es bereits innerhalb Menſchengedenken in einigen an» 
deren Ortihaften derjelben Provinz (in Melpignano, Eurje, 
Gaprarica, Cannole und Eutrofiano) theils faft ganz, theils ganz 
verihmunden ift, zerfällt wieder in zwei durch einige lautliche und 
iormale Differenzen unterjchiedene Dialecte, von denen ber eine 
in Rartano und Ealimera, ber andere, welcher wieder zwei durch 
bie verfchiedene Ausſprache bes # (theils als t, theils als 8) 
daracterifierte Nuancen zeigt, in den übrigen Ortichaften ge- 
iproden wird. 

In dem Buche des Herrn Morofi erhalten wir nun zunächft 
ein reiches Material zur Kenntniß der Sprade diejer Ortichaften 
in einer ftattlihen Reihe von Liedern, theils religidjen Inhalts 
(darunter zwei Weberjegungen bed „Stabat mater“ und eine 
leberiegung des „Dies irae* aus Eorigliano ©. 40 ff.), theils 
Todtenklagen, theils Liebeslieder, theild Lieder vermiſchten Zn- 
balts, weldhe nach den Ortichaften, in welchen fie ber Herausgeber 
arlammelt bat, geordnet find (S. 3— 70); daran ſchließen ſich 
einige wenige Profaterte (S. 73— 80), nämlih 5 „lergende*, 
märhenartige Erzählungen von denen R. III, die Geſchichte von 
Trianniscia aus Martano, in den wejentlien Zügen mit dem 
befannten mittellateinijchen Gedicht von Unibos übereinftimmt, 
eine Anzahl Sprichwörter und einige Räthſel; ein Anhang 
(©. 81 F.) bringt einige Varianten zu den Liedern. Sämmtlichen 
Originalterten ift zur Erleichterung des Verftändniffes eine mög- 
lift wörtliche italiänifche Ueberſetzung zur Seite geftellt. Sämmt- 
liche Texte find nicht in dem in diefen Gegenden ganz unbelfannten 
griehiichen Alphabet, jondern mit lateinischen Buchitaben ge 
drudt, ein Berfabren, das allerdings das Berftändnik nicht 
wenig erichwert, das aber der Herausgeber jelbit (p. VII) in über: 
jeugender Weiſe durch die Bemerkung rechifertigt, daß bei einer 
Transeription in griechiſche Buchftaben gar zu leicht die eigen- 
!bümlihe Färbung des Dialects verloren gehen fönne; übrigens 
find die jehr zahlreichen italiänifhen Wörter jorgfältig durd 
curfiven Drud von den griehiihen Beftandtbeilen gleich für das 
Auge des Leſers unterfchieden. 

Den zweiten Haupttheil der Schrift bilden drei Abhandlungen 
von verſchiedenem Umfang, von denen die erite, kürzeſte, (S. 85 
— 94), den Eharafter der bier gefammelten Terte in Bezug auf 
Form und Juhalt behandelt, während die zweite, weitaus um« 
fänglichfte, (S. 97—178), fi in ſehr eingehender Weiſe mit der 
Sprade, in welcher jene Terte verfaßt find, beſchäftigt: wir er- 
halten da zunächft eine forgfältige Lautlehre (S. 97— 117), aus 
welder wir als befonders haracteriftiiche Eigenthümlichkeit diejer 
Dialekte den Uebergang des griechiſchen E und y in fa hervorheben 
(file = Eulor, fsihi = yıyy), dann eine volljtändige Formen- 
lehte (S. 118— 158), in Bezug auf welde wir befonders auf 
die jehr deutlichen Weberrefte bes alten Infinitivs aufmerkſam 
machen (5. 137 f.), endlich ein reichhaltiges, wenn auch feines« 
wegs vollftändiges Wörterverzeihniß (S. 159— 178) nad den 
Kategorien „Subftantiva, Adjectiva, Verba“ geordnet. Die 
dritte Abhandlung (5. 181— 212) handelt über ben Eharalter 
dieſer Dialekte und über den Urſprung dieſer Colonien; letzteren 
jeht der Verf. mit Wahrſcheinlichleit in die zweite Hälfte des 
Iöten Jahrhunderts. 

Zum Schluße unjerer Anzeige wollen wir nur ein paar Be» 
merfungen über einige Wörter, deren Erklärung dur den Berf. 
und bedenflich ericheint, hinzufügen. Das Adverbium ringu, 
welches nah ©. 153 in einer noch umedierten Todtenklage aus 
Galimera im Sinne von „im Kreiſe, umher“ vorfommt, ift weder 
aus Hu (für hop) noch aus yuep zu erflären, jondern aus 





dem vulgärgriechiſchen zeeyigov mit iwerfung des — 
r. Das Wort godespina („giovane sposa“) iſt weder wie 
5.160 geſchieht, auf tnög und ddenowa, noch, wie Verf. im Nadı- 
trag (S. 213) nad Ascoli's Vermuthung meint, auf eine Ber- 
miſchung von griechiſchem dernowa mit jlaviihem gospddina 
(von ſlaviſchem Einfluß findet fi fonft feine Spur in biejen 
Dialelten), jondern auf das griehiihe (o)xodeemana zurüd- 
zuführen; ebenfo das Wort scadi (scai) oder ascadi („fico secco*) 
weber auf das Verbum oxdAlsır noch auf ein Diminutiv aumadıor 
(ftatt awxidor), jondern auf Zayas, Zoyadıor (mit Abfall des an- 
lautenden «, das dann durch vorgefchlagenes «a erjegt wurde: 
vgl. madi — iuarıor und asciAdi = omador). Das Verbum 
canond („guardo*) ift gewiß nicht, wie S. 177 geichieht, vonxura» 
berzuleiten, fondern aus xaravos dur Aifimilation. ded ron » 
entftanden. Auch die Behauptung des Verf's., daß diejes Berbum 
nur den griechiſchen Dialelten Calabriens und der Terra d’Otranto 
angeböre, ben übrigen vulgärgriechiſchen Dialelten fremd fei 
(vgl. S. 184), ift unrichtig: wir finden es 5. B in einem Klephten⸗ 
liede bei Paſſow Tpayovdıa 'Poualıza No. CXLVI, 3. B:"Eraz rör 
üllo xavor ei x’vag tor ühko Aysı (wo Paſſow im Index verborum 
unterxasordo in gradezu lomifcher Weife das Wort durch „sancire* 
überjegt). Bu: 





Kungıavög, 'A., yuwadgyns, z& anopeyra roü 'Iao- 
xpärovg 5 negl Aoyıov durnua noudrwor, Athen, 1871. 
(XVII, 235 S. gr. 8.) 

Der Verf. diefer pofthumen Schrift, Ariftides Kyprianos, 
war, wie wir aus der von Freundeshand derfelben vorausge- 
ihidten Lebensſtizze entnehmen, im Jahre 1830 auf der Inſel 
Paros geboren, bejudte 1847 —49 das Gymnaſinm zu Syra, 
dann bie Univerfität Athen, wo er fih 1855 die philoſophiſche 
Doltorwürde erwarb. Mit Unterftügung der griehiichen Re— 
gierung ſetzte er darauf feine pbilologiichen Studien noch 4 Jabre 
lang in Deutichland auf den Univerfitäten Leipzig (mo aud Ref. 
ihn als einen feiner fleikigften Zuhörer fennen lernte) und Halle 
fort, wurde nach feiner Heimkehr zuerft als Lehrer am Öymnafium 
in Tripoliga, dann am Gymnaſium in Syra, ſpäter als Reftor 
zuerſt des Gymnaſiums in Ralamata, dann des Gymnaſiums in 
Spra, endlich des zweiten Gymnaſiums in Athen angeftellt; in 
legterer Stellung ift er am 14. Juli 1869 geftorben. Außer 
der vorliegenden drudfertig von ibm binterlaffenen Schrift hat 
er eine Abhandlung über Xenopbons Hellenita (Tegl zor "Eiln- 
yırör tov Zerogürroz, Athen 1859, 136 ©. ar. 8°), eine neu⸗ 
ariechifche Ueberfegung von DO. Müller’s Geichichte der griechilchen 
Literatur (Athen 1867) und einige Aufjäge in der atbeniichen 
Zeitichrift Drkiorog veröffentlicht. 

Die Örundanfhauung der vorliegenden Schrift, der zu Liebe 
auch der ſeltſame Titel („die Geheimniſſe des Jſokrates oder über 
figurierte Reden”) gewählt ift, ift folgende: Die uns erhaltenen 
Reden bes Yolrates find nicht bloß zu dem Zwece verfaßt, die 
Stoffe zu behandeln, welche fie dem Anjchein nah behandelır, 
fondern es find bloß für die Schüler des Meifters beftimmte 
Lehrichriften, welche in Form von Beifpielen die von dem Meifter 
mündlich vorgetragenen Regeln der rhetorischen Kunſt erläutern 
jollen ; fie find alfo feine einfachen Reben (Aoyoı amkor), ſondern 
folhe, deren verftedte Gliederung nur die in das Geheimniß 
Eingeweihten verfteben, Aoyoı Zsynuarıoudvo: nad dem Ausdrud 
in ber dem Dionyfios von Halifarnafjos heigelegten Texen dyro- 
guxı) e.8 f. Eine Stüße für feine Auffaffung findet Ayprianos 
in der von Diogenes Laörtius (TV, 1, 6) unter Berufung auf 
Kaineus mitgetbeilten Notiz, daß Epeufippos juerft maga 'loo- 
xgaroug ra xalouuera anöpgma Ejverner — einer Notiz, bie 
fih mwahrfheinlih auf gewiſſe von Sokrates nur mündlich 
feinen Schülern unter Verpflichtung zur Geheimhaltung mit- 
getheilte Regeln der rhetoriichen Eompofition bezieht. Es liegt 

| ung fern, uns aufeine Polemik gegen die Anihauung des Berf.'s, 
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die unter ben beutfchen Gelehrten —— einen Vertheidiger 


finden wird, einzulaſſen; wir begnügen uns, eine Ueberſicht des 
Inhalts feiner Schrift, der troß der verfehlten Grundanihauung 
das Lob des Fleißes und eines gewiſſen Scharffinns nicht vor» 
enthalten werden fann, zu geben. Nach einleitenden Bemerkungen 
über feinen Standpunkt (S. 1—10) handelt der Verf. über das 
Leben des Iſokrates (S. 11 ff.) und über den Unterricht und bie 
. Methode befjelben (S. 43 ff.) erörtert, jobann das Weſen der 
koyoı Esrnuaroudvo: % wxroi (S. 76 ff.) — zu welcher Klaſſe er 
(©. 86) au 3 Reden des Antiphon, die xargyogia papuansiag 
xara 175 untowäg, die egl toũ Xogsvrov und die nep/ ob "How- 
dov görov technet — und jucht darauf dur eine eingehende 
Betrachtung einzelner Reden des Sokrates die Berechtigung 
feiner Auffaffung nachzuweiſen; jo am ATavasıvaixog (S. 102 ff.), 
an der Rede napl arnıdöoews (5.132 ff.), an der megd rüg"Eldun; 
(S. 159 ff) und am narnyugınög (©. 176 ff.). Den Beſchluß 
machen türzere Bemerkungen in gleihem Sinne ‚au einigen 
anderen Reden des Iſokrates, befonders zu der mpög Dilmnog 
(8. 217 ff). Bu. 


1) Richter, Jul., 
Jena, 1871. F. Frommann. (VI, 74 8. gr. 8.) 1 


A.u.d, T.: 'Iovilov Kosroü "Ines. 

2) — die Ultramontancommunisten. Eine griechischeKomödie. 
Jena, 1873. F. Frommann, (VI, 78 8. gr. 8.) 1 Thlr. 

A.u.d.T.: ’Iovilov Koıroü Xelıdoves. 


Der bejonders durd feine Arbeiten über Ariftophanes be» 
lannte Berliner Gelehrte Julius Richter hat die unfreimwillige 
Muße, zu welder ihn eine hartnädige Augentrankheit verurtbeilt, 
zur Dichtung der beiden in der Heberjchrift genannten griechiichen 
Komödien benußt, deren Lectüre, auch abgejehn von dem Inhalt, 
den Kennern des Ariftophanes durch die gelungene Nachbildung 
ariſtophaniſcher Sprade und Verstunft, überhaupt durch einen 
gewifjen Hauch ariftophanijchen Geiftes, der uns daraus aumeht, 
Vergnügen bereiten wird. Die erite Komödie, welche ihren 
Titel dem aus Ungeziefer aller Art gegen bejtehenden Chor 
verdankt, iſt im Wejentlichen eine gewiſſe Richtung der gegen« 
wärtigen Philologie, befonders der Kritil der antilen Dichter, 
gerichtet, als deren Dertreter zwei Lehrer an einem philolo— 
giſchen Seminar, Kephalos (der Verf. verwahrt fih laut brich- 
liher Mitiheilung ausdrüdlich gegen die allerdings jehr nahe 
liegende Beziehung diejes Namens auf einen befannten Bhilologen 
der Gegenwart) und Kardamuchos, auftreten: der erjtere fteigt 
unter Führung der beiden pbilologijhen Frauen Paraxia (ran 
Reiske) und Iuxnpia (Madame Dacier) in die Unterwelt hinab 
wohin der Weg durch das geöffnete Maul eines jchlafenden dien 
Biaffen führt), fieht dort im Traume Homer und die übrigen 
ariehiichen Dichter, Philoſophen und Redner, jowie die bedeutend» 
ften Philologen und Philoſophen der neueren Zeit, und kehrt mit 
beiferer Einficht über die wahre Aufgabe der Wiffenichaft auf die 
Obermelt zurüd mo er von feinen Schülern und Kardamuchos 
zwar ausgelacht und zurüdgewiejen, vom Chor aber mit Jubel 
begrüßt wird, 

Die zweite Komödie ift, wie ſchon der deutiche Titel andeutet 
(der griechiiche Titel Xekdorez ift von den am Haufe des Prota- 
gonilten Paufias niftenden Schwalben, welde den Ehor bilden, 
entnommen), gegen das Treiben der ultramontanen und der jocial« 
demofratiichen Partei gerichtet. Paufias, ein braver und wohl- 
habender, reich mit Kindern gejegneter Bürger, übergiebt jeinen 
einen Sohn, Hippias, welcher eine gewiſſe Neigung zum Koſmo— 
politismus bat, dem Ultramontanen Bifias, feinen zweiten Sohn 
Pheideas, der nur für Erwerb von Reihthümern Sinn hat, dem 
Eommuniften Knakias zum Unterridt, damit beide durd bie 
ihren bisherigen Beftrebungen entgegengejegten Ertreme curiert 
werben. Der Plan gelingt; beide fommen von ıhren bisherigen 


das Ungeziefer. Eine — Komödie, 
Thlr. 
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Verkehrtheiten befehrt aber auch mit bitterem Hafle gegen ihre 
Lehrer zurüd, die mit ihren Honorarforderungen vom Paufiaz 
unter Beifall des Chors mit Spott und Hohn zurüdgemielen werden, 
Mit bejonderer Anerkennung gedenten wir noch einiger Chor. 
lieder voll warm patriotiicher Gefinnung, bejonders "Ins V, 
1237 ff. und Xeisdönes V. 1225 ff., beide gewiffermaßen Varia. 
tionen auf das Thema der Beh am Riein. I 


— — 


Mätzner, Ed. altenglische ——— nebst einem Wörter- 
buch. 2. Bd, Wörterbuch. 1. Liefg. Berlin, 1872. Weidmann'- 
sche Buchh, (128 2spalt. S. Lex.-8) 1 Thilr, 

Don dem ſchon lange erwarteten Altengliihen Wörterbude 
von Mätzner liegt nun das erfte Heft (a — at) vor. Schon der 
Name des Berf’s. bürgte uns bafür, daß die Arbeit eine durdaus 
tüchtige würde. Weit übertroffen wurden unſre Erwartungen 
aber dadurd, daß ſich das Werk nicht auf den in den Sprad- 
proben gegebenen Wortſchatz beichräntt, fondern die ganze Reus 
angeljähfiihe, Alt- und Mittel» Englifhe Literatur, jo weit 
fie irgend wie zugänglich ift, umſchließt. Mögen die folgenden 
Hefte nur recht rajch aufeinander folgen, damit endlich der For» 
ſcher in Altenglih ein zuverläffiges Wörterbud zur Hand bat. 
Denn das Werl von Stratmann ift, abgefehen von feinem hoben 
Preije, jelbit im zweiter Auflage feiner Unvollitändigleit wegen 
nicht zu empfeblen. 

Eines aber wäre bei dem nächſten Hefte jehr wünſchenswerth, 
daß nämlich der Verf. ein Verzeihnik der von ihm bemußten 
Ausgaben beifügte. Die Abkürzungen find allerdings leicht zu 
verjtehen, doch wenn wir angegeben finden „P. t. Pl.* ift dann 
der Vernon- oder der Crowley-Codex oder der von Whitaler 
herausgegebene Text gemeint? Ebenio verhält es fich mit dem 
GedihteOwland Nightingale, das Stevenjon, Wright und Strat- 
mann veröffentlichten (und ihre Verszählung ftimmt nicht mit- 
einander), mit der Legende ber heiligen Katherine u. a. Ein 
ſolches Verzeichniß würde dem Benuper des Wörterbuchs viel 
— — WV. 











Stokes, Whitley, Goidelien, Old and tree irish Glosses, 
Prose and Verse. 2. edit, London, 1872. Trübner & Co, (2 Bil, 
184 5. gr. 8.) 

63 ift dies eine werthvolle Sammlung von alten iriſchen 
Slofjen und Texten, nächſt Zeuß' Grammatica Celtica für den 
Sprachforſcher bis jegt vielleicht das wichtigſte Wert auf celtiſchem 
Spradgebiete. Dieje zweite, vielfach verbeſſerte Auflage enthält 
mehrere neue Stüde, unter anderen aud) eine jhöne Sammlung 
altirifcher Berbalformen aus dem Mailänder Goder, melde der 
Verf. dem italiänifhen Diplomaten und Eeltologen Nigra ver- 
dankt. Sonſt hatte Mr. W. Stotes feine Echäge zum größten 
Theile jelbit zufammengetragen aus Handſchriften von Turin, 
Mailand, Wien, Dublin und andern Städten; faft alles if 
neu collationiert. Zu den interefjanteiten Stüden gebören 
die jech3 alten Hymmen von zuſammen 322 Verſen mit ibren 
gleichfalls iriſchen Vorreden und Gloffen aus dem joge 
nannten Liber Hymnorum, einer ſchönen Handſchrift des Trinity 
College zu Dublin. rüber jegte man fie ins 9. Jahrhundert, 
allein Stofes verweiſt fie auf Grund der hie und da bereits auf- 
tretendben mitteliriihen Schreibweife ins 11. Jahrhundert 
(©. 61). Trotzdem bieten jedoch dieſe Hymnen, da fie ihrem Ent 
ftehen nad) viel älter find als die Handſchrift — einer wird jogar 
dem 8. Patrick ſelbſt zugeichrieben — in ihren Formen, ihrer 
Ausdrudsweile und ihrer Verfification ein unſchätzbares Beijpiel 
der altiriihen Sprade. Eine neue Collation des Textes bat 
eine nicht umbeträchtliche Reibe von Berichtigungen ergeben; 
meift handelt es ſich um die in der Handſchrift vielfach nur bei 
jehr guter Beleuchtung erkennbaren Längezeichen. Ref. fann aus 
jeiner eigenen Gollation noch mittbeilen: Colm, h. 19. irigen, 
51. äin, Fiaco’s h. 47. arid-rulastar (B. 4 ift natürlid mac 
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ealpuirn zu lejen), in den Gloſſen dazu 34. tälcend, 80. cainlle, 
Ult. h. 8. eder, Brocc. h. 3. mör, 51. cöil, 101. adräd, Sanct. 
h. 17. bäges, 18. scera, Patr. h. 56. isius, 60. chloathar. — 
Sehr wichtig ilt ferner The Gaelic of the Book of Deir. Es 
enthält dies die älteiten (nicht jehr umfangreichen) Spradhproben 
aus dem fchottiichen Hochland (I—11. Jahrhundert). Beröffent- 
licht war die ganze Handſchrift mit Fachmile der gäliſchen Ab- 
ihnitte bereit3 von Stuart, Edinburgh 1869. Stofes zeigte 
ihon in der eriten Auflage durch eine eingehende Analyie, daß 
das ſchottiſche Galiſch ſich früher jo gut wie gar nicht vom iriſchen 
Gäliſch unterſchied. — Die frühere irische Poeſie zeichnet fich 
durch ihre ftudierte Dunkelheit und unfinnige Kürze des Aus- 
druckes aus, nirgends aber in einem höheren Grade, als in der 
„Amra Choluim Chille® (Elegie auf Colum Cillo) genannten 
Gompofition. Die Jren müfjen fie bereits jehr früh felbft micht 
verftauden haben, wie man aus dem ziemlich alten iriſchen Com- 
mentare erjehen fann. Der Tert ftammt nah den Angaben der 
zum GCommentare gehörigen VBorrede etwa aus dem Ende des 
6. Jahrhunderts. Die im Lebor na huidre (Ende des 11. oder 
Anfang des 12. Jahrhunderts) befindliche Verfion ift von 
OBeirne Crowe herausgegeben und ins Engliſche überjeßt 
(Dublin 1871), der Tert natürlich nur jo gut es ging. Stoles 
giebt unter den neu im unſere zweite Auflage aufgenoinmenen 
Stüden eine ältere Verfion von Tert und Gommentar aus dem 
Liber Hymnorum, aber ohne this wilfully obseure composition 
zu überfegen; dazu ſei die Heit noch nit gefommen. Die Ueber 
ſetzungen und ertlärenden Anmerkungen des gelehrten Hrn. Verf.s 
find außerſt ſchaätzenswerth; fie geben der ganzen Publication 
erft ihren hohen Werth, denn mit bloßen irischen Terten können 
heutzutage nur erft jchr wenige Gelehrte etwas anfangen. Wie 
berrlih wäre es, wenn dieje zweite Auflage auch Wortindices 
belommen hätte! Wielleiht wenden ſich bald mehr Kräfte dem 
Studium des Celtiſchen zu; zu holen ıft da noch unendlich viel, 
nnd zwar nicht bloß im Intereſſe der Sprachwiſſenſchaft. Ganze 
Sagencyclen find bis jept noch in den Handjchriften vergraben, 
obwohl fie ficher auf allgemeines Intereſſe rechnen dürften. Bei 
der Gelegenheit jei übrigens der Royal Irish Academy gedadht, 
welche nah einer treu imitierenden Publication des Lebor na 
huidre (11—12. Jahrhundert) vor ſturzem die erfte Hälfte des 
Leabhar Breac (14. Jahrhundert) in derjelben Weije veröffent- 
liht bat. Unjere Bibliotbelen jollten auf diefe Werte jubjeri« 
bieren, Die erftgenannte Handjchrift enthält vorwiegend Sagen, 
die andere ausjchliehlich kirchliche Terte. Wi. 

Zeitſchrift für deutſche Philologie brag. von E. Höpfner u. Jul. 

Jacder 4. Bd. 4. Heft. 

Inb.: 
Nominativ u. Accufativ. — Fr. Drofibn, Bemerkungen zum Medens 
tiner Ofterjpiele. — 2. Meyer, zur livländifchen Reinichrönikt. — J. 
Juvitza, zur älteren Edda. — X. Bofler, die Abtei Weißenburg im 
Elſaß. — W. Erecelius, Nibelune, Bafeheint, — Literatur. 





Vermifdhtes. 


Sißungaberichte der f. k. Akademie der Mill. in Wien. Philof.s 
bitter. Gl. Nr. 3—5. 

Juh.: Frz Krones, kritiſche Unterfuchungen fiber die Cülller 
Chtonil. — Jul. Ficker, über die Entitehungsverbältnijie der Con- 
stitutio de expeditione Romana. — Gonze, zur Geſchichte des Ans 
fange griechtſcher Kunſt. — P. Bingerle, die ſyriſche Apocalypſe 

ul, — A. Pfizmaier, bie — Ausdrüde der japaneſiſchen 
Srrahe 
Mathematsnaturwifjenichaftl. EL. Ar. 4-6, 

Inh.: Joſ. Schram, ein allgemeines Geſetz für die Kreigtraus ⸗ 
verjale. — I. Bregeard, die Grundurſache aller chemiſchen und 
vbyfikal. Vorgänge des Weltalld. — K. Fritſch, die Periodicität des 
Waſſerſtandes der Salzach, Saale und Gajteiner Ache. — K. Do m a⸗ 
lip, zur mechaniſchen Theorie der Elektrohyſe. — N. Boue, kritiſche 
Bemerkungen über Wolfert's erneuerte Theorie der Rordlichter durch 





2. Tobler, über die ſcheinbare Verwechſelung zwiſchen 





Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. U. Univerfität zu 
Goͤttingen. Nr. 3 u.4. Februar. 

Inh.: I. 2. Eiiting, über unfere jeßine Keuntniß der Beitalt 
und Größe der Erde. — Wiefeler, Beltrige zur Symbolik der Gries 
hen und Römer. — Tollens u. Wagner, über ein Parabanfäures 
hydrat; Tollens, üb. Schwefelreaction vorm Löthrohr. Vorgel. v. Wön⸗ 
ler. — Nötber u. Brill, über die algebraiſchen Functionen und 
Ihre Anwendung in der Geometrie. Su: mi von Stern. — res 
nadher, zur — u. Morphologie der Cephalopoden. 
Borgelegt von Claus. — Schering, die Schwerkraft in mehrfach 
ausgedebuten Gauß'ſchen u. Riemann'ſchen Räumen. 


UniverſitätsSchriften. 

Halle (Differtatt.), P. Brennecke: Leben und Wirken des heilis 
gen Theoger (52 5,8) — B. Zioledi: quae fuerint Dissidentium 
ın Polonia jura et privilegia, eur amisermnt el quomodo recupe- 
raverint? (71 ©. 8.) 

Schhulprogramme. 

Schäßburg (Gumnal.), Joſ. Hoch: Geſchichte des Schäfburger 
Gymnafiums. (Fortſ.) (44 ©. 4.) 

Riga (Feitichrift des Naturforichervereins), L. Stieda: die Bils 
dung des Knochengewebes. (45 S. 4.) 


Deutſche Blätter. Hrög. von G. Füllner. März. 

Inb.: Sad, Vergleihung des älteren National smus mit dem 
aegenwärtigen. — v. Woler, die Uroffenbarnng in der altnordiichen 
Gotterlehre. [Edda und Bibel.] Eine mutbol. Studie. 1. — Ebrard, 
die Pbilofopbie des Unbemuften. Ein Beitrag zur Geiſtesgeſchichte ums 
erer Zeit, 2. — Yange, dunkele Stellen im Leben der evangel. Iheos 
ogie und Kirche der Gegenwart. 2. Die Verdunkelung der ethiſchen 
Seite der Abendmahlsfeler. 
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Revue critique. Nr. 7u.8. 
Inh.: Grassmann, Dietionnaire du Rig-Veda. — Anthologie greeque, p. p. 
Dübner et Delzons. — Sinatus-consalte indlit, p. p. Foucart, — 
Henri IV, Letires, p. p. Guadet, 
Nr.* Whitney, eiudes orientales et linguistiques. — Meunler, Mudes 
sur les composes syntactiques en grec. - Zeller, hist. d’Allemagne, 


Im neuen Reich Hr von Alr. Dove. Nr. 11. 


Inb.: Mob. Walpmüller, ein Tag im Zuchthauſe. — Alft. Dove, das Problem 
der muſilallſchen Aeſtherit. — Aus Böhmen: Wablreform, Proceh, Gerruption ic, 
— viteratut. — Ib, Landgraf, das Gortbehans im Leiptig. 





Die Grenzboten. Red. $. Blum, Ar. 10. 


Inb.: Die Bemwerfvereine u, das Vereindreht. — Aulturbilder aus einem verfloii. 
dentiben Kleinftaat, 3. Serenifiimi Händel mit Dero Standen umd gottieliger 
Ausgang. 8*8 = ya * —— en Brief — —— — 

eichelande: Straßburg, Ania rs — Bom preuß, Yandtag. — 

Sterban's Deutihes Poſtatchiv. — * 


mm mann — — — — — — — 


Die. Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 9. 


Inh.: Ar. Kap, das Berbältnib von Staat und Kirde in den B, Staaten von 
America, — #. Blind, Die Sertembererbebung u. der Areiftaat in Spanien, 2, 
— Wilh. Boldbaum, ein ultramont. Diosfurenpaar, — D. Sanders, Bar- 
nung vor einer grammat,. u. ftilift, Hugebörigfeit. — G. 9. Nenner, falider 
SGermelin. — ®, älverfe, römiihe Bolkedichtung. (ShL) — S. Wilken, Ver 
liner Poſſen. — P. Lindau, dramatiibe Aufführungen: Salon u. Kiofter, — 
Offener Drief betr, Schlachtenbilder. — Rotigen. 


Siebenbürgifc · deutſches Wochenblatt. Nr. 10. 


Inb.; Wechenſchau. — Das Toth’ide Legat. — Beichentwurf über Die Negelung 
des Mönigöbovend, — Aus Den Aufzeichnungen eines hc, Yandpfarrers (Aortl.) 
— Mirkeilungen über die Schweiz. (Bertf) — Handel, Gewerbe u. Landwirth« 
ſchaft. — Berihiedenes, 
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Beilage 5. Deutſchen Reichs» u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 9. 
Inb.: Die Fiendkirche in Berlin, — Die Bergichlöſſer des Baver. Hodhlandes, 2— 
Zur Weihidte der Horpelerpeditionen, 1, (von 11 


BWiffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 17 u. 18. 
Inh.: Zeſte am Berliner Hofe. (Zchl.) — Hamlet in Gera. — Die kal. Sammlungen 
zu Dredden. — Jul, Schranz, ein Seſuch bei Aleſſ. Manyoni u, eine Bifte deil. 
—58 — eingeſtreuten Beinerkungen üb. das Studium der deutſchen Sprache 
n Italien. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrsg. von R. Gottſchall. Nr. 10. 
Anh, : Jul. Franenftädt, vermiſchte pbilofoph. Schritten. — W. Budner, zur 
Geichichtt Der deutſchen Literatut. (Bl) — 9. Prurp, franzöf. Geſchichte. — 
Moveliftiihe Revue. — Zerilleton. (Deutiche Piteramm; #usländ, Piteratur; 
Theater u. Munf; Aus der Schriftftelerwelt.) — Bibliogtarhie. 
Europa. Nr. 10. 
Inh: Alexander berzen. — Ein BWagenrennen im alten Rom. — Das Zählen an 
den Kingern und Jehen. — Hurace Greeley's Aufange. — Literatur; Bildende 
Aunft. Munf, Theater. 


Sonntagsblatt. Hrög. von Fr. Duncher. Nr. 8— 10. 

Inh: A. Bölte, Alma. (Fort) — Die Spiele im Girus Marimnd. — 6, Mül- 
ler-Ahrftenwalde, die Hünengräber. — A. Eidro, tu Der Dimmerung. — 
%, Hartwig. Waldblume. (dort) — 6. Schentling, Mies ift franf, — 
Erfurt, Sifter, En — Rerd. Mener, das Dentmal des hrogen Anrfürften 
iu Berlin. — #. Wastösw, Geſchichte einer Weltmacht aus Yumpen. — Ad, 
Hlasbrenner, Die Auinen. (edit) — Das Elenthier. — 3 Bühmann, 
der lange Moͤnch. — Boje Blätter, 

uftrirte Zeitung. Nr. 1549, 

Inb,: Die Staatsmänner der neuen ſpan. Hepublif, — Wochenſchau. — ©. An 
verg's pbonkal, Borträge. — A. Kami IA Kerjeitisgen aus Bulgarien. — Hagar 
und Jömael. Marmorgruppe von Profefior A. Wittig in Düfeldorf.— Aus dem 
neuen deutſchen Reichsſaud. — Haul Lindau (Biographie. — Biener Weltaus · 
kenne, — Die Ueberrefte des babgien, Iburmes, — Seraldif. — Polotechniſche 
Mittheilungen u. culturgeſchichtl Nachrichten. — Mannigſaltigleiten ı, 


Ueber Yand u. Meer, Hrög. von 4.8. Hadländer. Nr. 23. 


Juh.“ ©. Samaromw, europ, Minen und Gegenminen. (dert) — Helena Pau ⸗ 
korena, Sroßfürftn von Mupland, geb. Pringeiiin von Bürttemberg, — König 
Autann von Sachſen im Areıie feiner Bamilie. — G. Tyobuſch, die Polreuten 
des Beltwettebro. — E. Nudorif, Brecioſa. Schl — G. Arneuld, der Hub: 
marſch Der luikıringer Nefruten aus Dep. — Die Ehrendame der Maria Stuart, 
— Aſtronom. Tagebuch 1874. — Die Weltausftelhung 1573 in Bien, 9. Briei.— 
Aullen. — Gamden-henfe u. der Sohn Kapoleons. — Bipnau am Bierwald- 
Rister See. — 6,0. Avierig, Porto u (Srarilien). — Emma vLaddere 
ein Aipl für Die Züchter des Bolted. — J. Sturm, der glüdiidhe Bräutigam, 
Webicdt.) — Notigblätter, Urieimappe, Aluftrationen, 


Gartenlaube. Nr. 10, 


Iub.: 8, Berner, GHüd auf! (Berti) — J. Scherer, „Rur eine Handfran,” — 
Job, izermak, ber Hupnotiomus bei Tbieren. (Aortj.) — Grimmerungen aus 
dem Inbiamerauftande in Minneſeta. — 6. Rıyle, ein Bunderbau für bie 
Threrwelt, — Blätter u. Wüthen. 


Daheim. Nr. 23, 


Inb.: 3. Groſſe, Better ARidot. — M. Andree, Shlida, — 9. Werner, mit 
Dem deutſchen ode, — 




















ehdywader um Die Erde, (Schl.) — Min moderner Nbarj 
Steintoblenprodustion a. Steintoblenverbraud, — Am Aamilientiide, 


Deutſche Turn · Zeitung. Ned. I. C. Lion. Ar. 9 u. 10, 


Inh.: E,. Dürre, Yimas über Ar. Yudw, Jahn. — Jabresberict des Berliner Turn · 
Ichreroereins 1870 . — Die aladem, Zurnvereine, — Gorreipondenien. — 
auberichte ꝛc. 


Allgem. Militär Zeitung. Ned. Zernin. 48, Jahrg. Nr. 8. 


Inh: Die Staatanmwälgmg in Spanien, — Eine Feldwache ber 3. Bayer, Divi- 
fion (Walther) vor Paris, Fort.) — Ueber Bau und Minrichtung von Schieb- 
Ränden, Fortſ. — In Arantreih I870— 71, [Erinnerungen eines Agl. Preuß. 
Gavallerieofizierd.] (dor) — Nacdıridten, 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 10. 


Inb,: Den Manen Ivierb Lehmann's. Zur Neform der Dramat, Literatur ı, Aufl. 
— Arang Griupatzer. — Luigl Palmieri über den Beſuw. Die Neapolitaner du 
Novellen, Italien. Bücermartt. — KAreniig's Wefdricte der frang. National 

Bergl. Plid auf den eg ver Aranen Im Frantteich u, in Den 

B, Staaten, Aranydi, Büchermarkı. — Gngland: Unterridt zur Erböbung ber 
Erwerböfühlgkeit ber Frauen. Telegrapb, Signale auf Seeidirfen. — Gin chin, 
Driginalfaufptel, — Die Drafel des Nterthums. — Kleine literarighe Kewue, 





literatur, 


Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 8. 

Inb.: 6, P. Scrope „Ucher Bulfane,” — Livingſtöne's u. Stanley's Forſchungen 
in Inner-Hfrifa. — 3. 9. Plarb, die diinei, Procinyg Schantung. (Edi) — 
Ar, v. Sellwald, der Streit Über Die Race prussienne 3, — W. Nohlfs, 
über Reize u. Nahrungsmittel afrit, Bölter, 2. — Miecellen. . 


Die Natur, Hrög. von O. Ule u. 8. Müller. Rr. 10, 


Inb.: PB. Aummer, die Blattet und ihre Leiden. J. — D. Ule, die Wollen und 
Roltenformen. 1. — A.R.Strobeder, üb, die Aruftalliiation des Wahlers, 1. 
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Vorlefungen im Sommerfemefter 1873. 


7. Göttingen. 
1. Ibeologiidre Aacultät. 
Pf. ord. Ehrenfeuchter: homilet. Seminar; praft. Theologie 
2. Th.; Hauptlehre über Religion u. Chriſtenthum. — Duncker: 
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Neformationsgeih.: Kirchengeſch. 2. Th.: tbeologiihe Societät. — 
Schoeberlein: liturg. Uebgn; tbeol. Ethit; Katechetik u. Homiletit; 
Yiturgif; dogmat, Societät. — Wiefinger: bomilet. Seminar; katechet. 
Ueban.; Momerbrief; neuſtamentl. —— — BWagennmann: 
Batechet. Uebgn; Kirchengeſch. 1 Th.; neueſte Kirchengengeich.; theol.-hiſtor. 
Societãt. — an. ; Dogmatit 2Th. — Pfl. exir. Zünemann: 
Tohannesevangel.; Einl. ins N. T. — Be: Matbäusevangel. mit 
Berüch. d. andern Synoptifer; Hebrärerbrief. — Repett. Dorner: 
Leben u. Lehre Schleiermacers; exeget.. kirchenhiſtor. u. ſyſtematiſche 
Gonverfatorien. — 2. Lemme: Buch d, Richter, Offenbarung Jobannis: 
dogmat. Repetitorium. 


U. Jurififhe Kacultät: 


Pf. ord, Ribbentrop; Lehre vom Eigentbum u. d. dinglichen 
Rechten; Pandekten Examinatorium mit exeget. Meban. — -Frande: 
Injtitutionen; Erbrecht. — Zahariae: gem. dticds. Criminalrecht; 

em. deutſches Staatsreht. — Briegleb: Givilproceßprafticum. — 
Thöl: Handelsrecht. — v. Ibering: Inſtitutt. u. Geſch. des röm, 
Rechts. — Hartmann: Panderten; Theorie des Civilproceſſes. — 
Dove: diſche Rechtögeih. — Ziebarth: deuticher Strafproceh; preuß. 
Privatrecht; Geſch. d. Srafprocepes; eriminalift. Nebgn. — Pf. exir. 
Wolff: deutſches Private. u. Lehu⸗ u. Handelsrecht. — Frensdorfi: 
deichs Private u. Lehntecht. — Prdoc. Bierling; Kirchen u. Eherecht. 
III. Mepicinifhe Gaculrär, 


PM, ord. Marx: Pharmakologie. — Wöbler; Ehemie; chem. 
Laboratorium. — Baum; Anochenbrüche u. Berrenfungen; Chirurgie 
1.2b.; chirurg. Klinik u. Polikinik; hirurg. Operationen. — Henle: 
Gefäße u. Nervenlebre; allg. Anatomie. — Griſebach: allgem. u. 
fvec. Botanik; Arzueipflangen; prakt. Uebgn. in ſyſtemat. Botanik. — 
Haſſe: per. Patbalogie u. Iberapie; med. Klinik u. Poliklinik. — 
Meiner: Experimentalpbufiologie 1.Tb.; Phyſiologie d. Zeugung; 
vhyfiol. Uebgn. — Schwarg: Gynaeccologie; gumaecolog. Klinit. — 
Meyer; Geiſteskrankhh.; phyfiolog. Klini. — PET. exir. Serbit: 
allgem, u. ſpec. Phuliologie. — Arämer; allgemeine Pathologie n. 
Therapie; mikroſtop. Uebgn.; geburtspälfl. Caſuiſticium. — Krauſe: 
allg. Pathologie; patholog. anat. Demonstrationen; gerichtl. patholog. 
Anatomie; mitroip. Ueban. — Lohmeyer: Sänitätepolizei; per. 
Chirurgie; chirurg. init, — Leber: Augenbeilkunde; Klinik d. Augen 
franfbb.; —— — öujemann: Pharmakologie; Toxicologie; 
toxicol.⸗ u, pharmatol. Uebgn. — Marme: Arzneimittellehre; (Electro: 
therapie: pharmacolog. Nepetitor.; pharmacolog. u. toxicolog. Inter 
ſuchgn. — Prdoce. Stromeyer: tbeoret. Khemie; Pharmacie. — 
Wieje: Perenffion u. Auscultation. — Roſenbach: Berbandlebre; 
Wundkrankhh. — Hartwig: geburtshülfl. Operationscurf.; Aranthb. 
d. Wöcerinnen; geburtshülfl. Repetitorium. — Yuelfing: Kranfbb. 
der Hausthiere. 

IV. Philofonbiihe Facultät. 


Pf. ord. Ulrich: —— praft. Geometrie. — Hoed: 
viteraturgeſch. — Weber: Eiperimentalpbufit 1. Th. — PBartling: 
allgem. u. ſpec. Botanif; einbeim. Gewaächſe; botan. Excurj. u. Demon 
ftrationen — Hanſſen: Volkewirthſchaftelehre; öffentl. Armenpflege; 
cameral. Disputatt. n. Excurj. — Bobp: Phychologie; deutſche Liter 
raturgeich feit Leſſing. — v. Leutſch; ſchrifti. Arbeiten u. Disput.; 
pbilol, Seminar ug Zacitus Hiſtorien; Geſch. der griech. 
Proſa. — Waip: Politik; diſche Geſch. ſeit 1806; hiſtor. Sorietät. — 
Bertbeau: Geneſis; arab. u. äthlop. Grammatik. — Loge: Meta 
phyfil; Religionspbilofopbie. — v. Waltersbanfen: Mineralogie; 
mineral. u. triſtall. Uebgn. — Lifting: Dptit; Auge u. Mifroflor; 
phyſilal. Uebgn. vhyfital. Kolloquium. — Wüftenfeld: ausgew. Stüde 
aus arab. Schriftiteller.. — Wieſeler: archäol. Seminar; röm. u. 
rieh. Runftarchäologie; ardäol. Aritif u. Hermeneutik. — Wappänt: 
inl. in die allgem. Erdkunde, — 8. Müller: bifter. Grammatif 
der deutſchen Sprade; Walther von der Vogelweide; Heliänd; diſche. 
Sorietät. — Sauppe: ausgew. Reden der Lyſias im pbilol. Seminar 
u. Profeminar; yädagog. Seminar; Demoftbened Rede vom Krane; 
lat. Stil. — Griepentkerl: — der Landgũter; landwirth⸗ 
ſchaftliche Thierproductionslehre; Ackerbauſyſteme; landwirthſchaftliche 
Excurſ. — Stern: Theorie der Zahlengleichungen; Differential» u. 
—— Anziehung eines Ellipſoide. — Bene vergl. 
Srammatif d. Sanjkrit, des Griech., Yatein. u. Deutichen; Sand 
gedichte, — Müller: Shakeſpeares König Lear; Uebgn. in d. engl. 
u. franz. Sprade; Provengalih. — Schering: partielle Differential 
gleihungen 2. Ordnung u. deren Anwendung ind. Phyſik; Bariationd 
rechnung u. deren Anwendung auf analyt. Geometrie u. Mechanil, u. 
partielle Differentialgleihungen 1. Ordnung; Wahrſcheinlichteitorechgu; 
matbemat. Sorietät. — Badhsmutb: Statius Silven im pbiloloy. 
Seminar u. Brofeminar: Uebgn. in d. a. Geſch.; griech. Altertbümer. — 
de Kagarde: Palmen; ſyriſche Sprade. — Baumann; 5 
Geſch. d. a. Philoſophie; Kants Kritik d, prakt. Vernunft u, Ari 
teled Ppyſit 2. Buch in der philoſ. Societäͤt. — Pauli: Geſch. des 
Mittelalters; Geſch. Großbitanniens jeit 1688; hiſtor. Uebungen. — 
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v. Seebah: Geognoſie mit geognoft. Exeurfionen; praft, Ueban. — 
Glaus: Zoologie; vergleichende Anatomie des Urogenitalapparates der 
Vertebraten; vergl. Entwidelungsgeich. der ®irbeltbiere u. wirbellofer 
Ibiere; zool. Uebzn. — Drechsler: allgem. m. ſpec. Aderbaulebre; 
Einleitung in d. landwirtbichaftl. Studium; landwirthaftl. Uebgn u. 
Greurfionen. — PfT bon. Soetbeer: kameraliſtiſche Uebungen. — 
Pf. extr. Wiggers: Pharmacie; Pharmacognoſie. — Boedeler: 
rbyfiol.schem. Zaboratorium. — Unger: Kunitdenfmäler des Mittels 
salterd. — Krüger: Geich. der Mufif von Paleitrina bis Beetboven; 
Seid. der Pädagogik; Rhetoril. — Beip: Logik; Hauptivitene der 
ebiloſ. Ethit; philoſ. Sorietäten. — Alinkerfues: ſphäriſche Aitros 
nomie; altronom. Beobachtungen. — v. Us lar: pbarmaceut. Chemie; 
organ. Chemie für Mediciner, — Henneberg: Henwerth u. Futter⸗ 
miſchung. — Hübner: organ. Chemie: Grundlehre d. neuern Chemle. — 
Enneper: Theorie der ellivt. Functionen; Ibeorie der Determis 
nanten. — Prdoce. Tittmann: Geſchichte der deutichen Dichtung 
1.I, — Dede: — der Thee als Lebensmittel u. 
Gonfumtionsartitel. — Minnigerode Iheorie d. Aräfte, welche nach 
dem Rewton'ſchen Geſetze wirken. — Steindborff: Geſch. der Nor 
mannen; Diplomatit, — Peipers: Platon’s Theaetet; philoſ.“philol. 
Societat. — Tollens: organ. Chemie für Mediciner: organ.stechniiche 
Chemie. — Wilken: Grudun; deutſche Literaturgeic., von Sachs bis 
auf Opip: deutſche Sorietät. — Map: Juvenals Satiren; Geſch. der 
alten Kunſt mach Alexander dem Großen; archäologiſche Societät. — 
Stumpf: imbuctive Logik; Arlitoteled Metaphyfil in der philoſophiſchen 
Sorietät. — Riecke: Uebgn. im phyſital. Inſtitut. — Stern; Jeit⸗ 
alter d. Reformation; Geſch. d. Wiedergeburt Preußens (1807— 1813); 
Uebgn. ind. Behandlung dtichr Geichichtäquellen d. 16. Jahrhunderts. — 
Hille: Mufit. — Schwerpe: Reittunit. 











8. Leipzig. Anfang: 16. April. 
L. Ihbeologiide Racnität. 

Pf. ord. Fride: Dogmatif 1. Th.: Ausleg. des Hebräerbriefs; 
über die wilfenichaftl. Grundlagen des Glaubens an den perfönl. Gott; 
exeget. Gefellichaft des A. u. R. T.; bibl.stbeolog. u. homilet. Uebgn. 
der Saufiger Predigergeiellicaft. — Kahnis; Dogmatit; Kirchengeſch. 
. Th. Reformationsgeih.; Uebgn. einer theologischen Geſellſchafi. — 
Yutbardt; tbeologiiche Ethik; Erkl. des Römerbrieis; Charakteriſtik 
vr R. T. Schriften; dogmatiſche Geiellihaft; u. dogmat. Uebgn der 
Laufier Predigergeſell chaft. — Lechler: chriſtliche Dogmengeſch.; 
Ürfl. des Briefes Wau — Deliſch: bebr. Grammatik; Einl. in 
das A. T.; Jona, Amos, Hoſea (die drei Propheten des Nordreiche): 
Zeitung ded Hebraicum 1. u. 2. der Laufitzer Predigergefellihaft. — 
v. Tiſchendorf: grieh. Paläographie für Philologen u. Theologen; 
Geih. des N. Z. Kanone. — Baur: praftiiche Theologie 2. Th. 
(Somiletif, Liturgik, Theorie der Seeliorge u. |. w.); Erf. d. Bialmen; 
üb, Wefen u. Form der bebr. Poefie; bomil. Seminar. — Gofmann; 
Ginl. in das R. T.; prakt. Theologie (einſchl. d. Katechetik); Uebungen 
d. latechet. u. d. *83 Sem. für prakt. Theologie. — PfLord. hön. 
Hölemann: bobes Lied; latein. Erkl. der beiden Briefe Pauli an die 
Iheffalonicher; exeget. Verein des N. u. N. T.: alts u. neuitamentliche 
Stellen zur bibl. Gotteslehre, latein. erörtert, verb. mit —** 
Disputatt. u. jelbitänd. Interpretirübgn. — Pf. extr. Schmidt: 
Anslegung des Evangel. Mattbäi; ewangel. Katechetit; katechet. Geſell⸗ 
ihaft; Fatechet. Uebgn. der Lauf, Perdigergeiellih. — K. Brodbans; 
Hirhengeich. des Mälters.; chriſtl. Sinnbilder. — Liee. Schürer: 
—— Briefes Pauli an die Galater. — Job. Deligfch: comparat. 
Sombolit. 

U. Jariſftiſche Jaceltät. 


Pf. ord. Schmidt: das Recht der Pandekten mit Ausnahme 
des Familien⸗ u. Erbrechts; innere Geſch. des röm. Rechts (Weich. des 
rom. Privatrechte u. Proceiies). — v. Wächter: Diids Strafrecht. — 
Hänel: Biographie berühmter Jurüten feit Angelns Politianus; Exes 
acie ausgew. Digeitenitellen. — Diterlob: Goncurärecht u. Proceß; 
Givilprocehprat.; Neferirs u. Decretirtunit. — Müller: ſächſiſches 
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Privatrecht 2. Ih. ; Recht der Forderungen u, Familienrecht; Kamiliens | 


u. Erbrecht ald Theil der Pandekten. — Friedberg: fathol, u. evans 
gel, Kirchenrecht; einfchl. des Eherechts; diſchs Privatrecht, mit Ansicht. 
des Handelds, Wechſel⸗ u. Seerechte; firchenrechtl, Meban. für die Zus 
börer, des Kirchenrecht u. Ueban. einer kirchenrechtl. Geſellſchaft. — 
Kunpe: äußere rom. Rechtsgeſch.; Inſtitutt. des rom. Rechts; Erxegeſe 
ausgew. Digeſtenſtellen, verb. mit ſchriftl. Uebgn. — Stobbe: diſche 
Staates u. Nechtögeichichte; Handels: Wechfel⸗ u. Seerecht; deutiches 
Staatörecht; germaniit. Uebgn. — Pf. ord. hon. Schletter: Völkerrecht; 
Griminalprocenpralt., verb, mit Uebgn. im Neferiren; verwaltungsrecti. 
Prakticum. — Pf, extr. Weisle: Bergrecht. — Höd: deutiches 
Privatrecht mit Ausichl, des Handels⸗ nm. Wechſelrechts; —— 
Ertl. des Sachſenſpiegels; GöH: Privatiſſima für CTivilrecht n. f 

Themata aus dem Wechſel⸗ u. Handelsrecht. — Boigt: Inſtitutt. u. 
tom, Rechtogeſch. Geſch. des röm. Civilproceßes. — Rifſen: gem. 


Givilproceß, einſchl. des Concursverfahrens; im Anfchl. daran ſachſ. 
Givilproceh. — Spranger = beurlanbt). — Zueder: Encyklopaͤdie 
u. Methodologie der Rechtowiſſenſchaft; Strafproceh; encuklopäd. Ein. 
in dad Landwirthſchaftsrecht, verb. mit eimer Meberficht fiber das Ganze 
der Rechtswiſſenſchaft für Nichtjuriiten überb.; Bölterrecht. 


1. Medicinifihe Racaität. 


Pf. ord. Bunderlich: medicin. init; praftiihe Uebgn. — 
Weber: Anatomie n. Phyfiologie d. Taſtſinnes. — Radius: Hygiene; 
Pharmalodyuamit u. Toxikologie. — Erede: geburtsbülfl. u. aunäfolog. 
Klinik u. Poliklinif; über geburtshiufl. Overationen mit Einüban. ders 
felben am Phantome; über Frauenkrankhh. — Wagner: allgemeine 
patbalog. Anatomie; mediciniihe Polilinit; patholog.»bitolog. Uebgn; 
Arbeiten im patholog. Juftitut, — Ludwig: Phyfiologie des Menſchen 
— Vorgänge); phyſiolog. Beſprechungen; vbyfiolog. Ueban für 

ortgeichrittenere. — Thlerſch: chirurg. Minik; chirurg. Operationds 
curſus im Verb. mit Prof, Braume: Chirurgie 1. Tth. — Coccius: 
Klinik für Augenkrankhh.: über innere u. optiſche Krankhh. des menſchl. 
Auges; ber phyſikal. Inſtrumente in ihrer Bedeutung für Bebands 
er u. Operationen von Augenkrankhh. — Anatomie des Menſchen 
2. Ih. (Über das Nerveniyitem u. die Sinnesorgane); Gutwidelungss 
geſchichte der böbern Thiere und des Menihen. — Braune: topos 
ga Anatomie; hirurgüiche Sperationscurs in Verbindung mit Prof. 

hlerſch. — Pf.ord.hon. Gjermak: (wird ſ. BVorlefungen 'wäter 
anfündigen). — Pf. extr. Bod: diagnoftiihe Phänomenvlogie (Erkl. 
der Krankheits-Ericheinungen mit Hülfe der patbologiihen Anatomie u. 
vhyſital. Diagnoftif, pr Erkennung der Krankhh.). — Sonnenfalb: 
jtaatsärztliche praft. Neban; gerichtl. Medicin; über Poden mit Uebgn 
im Ginimpfen der Schupyoden. — Garus: (it bebufs Abhaltung 
von Borlefungen an der Univerſität Edinburg zur Vertretung des das 
jelbit in Urlaub getret. Prof. Tbomjon beurlaubt). — Winter: Recevs 
tirfunit, mit Meberficht. der wicht. Arzneimittel; Einf. in das Studium 
der Medicine. — Germann: tbeoret. u. praktiſche Geburtsbülfe. — 
Hennig: über Frauenkrankhh.; Exraminatorium über Geburtsbülfe n. 
Phantomübgn; padiatr. Klinil, — Reclam: öffentl. Geſundheitspflege; 
Unterweijung im Ausführen bugieiniiher Unterfuchungen. — Merkel: 
— des menſchlichen Stimmorgans; larynaiatr. Poliklinik mit 
Anl, zur Laringoſlopie. — Schmidt: ME Poliklinik; chirurgifche 
Krankhh. der Harnmerkzeuge; Anatomie am Lebenden. — Thomas: 
Diftriftspoliflinik; Unterfuhan u. Beſprechgu üb. phyſikal. Diagnoitit. — 
Schmwalbe: Anatomie des Auges; Hiſtologie; miltrojfop. Ubgn. — 
Wenzel: mitcoffop. Anatomie; anatom. Vorträge für Nichtmediciner, 
insber. für Pädagogen 2.Ib.; Entwickelungogeſch. des Gefäßſyſtems 
im Embryo. — Hofmann: Über die Nabrungsmittel u. die Ers 
nährung des Menfchen; prakt. Uebgn in der phyfiolog. patbelog. Chemie; 
Arbeiten im patbolog.schem. Laboratorium. — Rauber: Diteologie u. 
Eyndesmologie; Sertionscurius. — Drr. Meißner: die Kraͤnkbh. der 
Schwangeren, Gebäbrenden u. Wöchnerinnen; theoretiiche u. wraftiiche 
Operationdlebre für Geburtäbelfer. Haake: Repetitorium der 
Synätologie; Daritellung des Geburtämechanismus mit Demenitratt, 
am Phantom — Naumann: allg. Pbarmatodynamit; Bäderlebre, — 
Hagen: Gurjus der Ohrenheilkunde; otiatr. Klinik: eleftrosotiatrifcher 
Gurius ; Eurins über Larungosfopie, Bharyngosfopie u. Rhinoslopie. — 
Wendt: Poliklinik für Obrenkranfe; Privateurie über die wichtigiten 
Kranfbh. des Gehörorgans, der Kehle, des Rachens u. des KHebltopfs 
verb. mit patbolog.sanatom. Demonitratt. u. Ginübgn der diagnoit, 
u. tberapeut. Technit. — Fig er: fper. —— u. Therapie 
1. Th.; Conſtitutionekrankhh. — Kormann: geburtsbülfl. Operations⸗ 
lehre am Phantom u. am Spirituspräparate u. Examinator. ber theoret. 
Geburtsbülfe; (Privatcurie). — Siegel: öffentl.“ Hugveine; Curſe 
über Staatdarzneitunde, — Heubner: Elektrodiagnoſtit u. Elektro⸗ 
therapie ſpecielle Pathologie m. Therapie der Gonititutionsfranfheiten; 
kliniſche Propädentit, — Fürſt: Pathologie u. Therapie d. Kinders 
frankbb. ; geburtshülfl. Propädentif; pacdiatriiche Polifinif. — Michel: 
tbeoretiiche Augenheillunde; Unteriuchungsmetboden des Auges; Augens 
operationscurs. — Aroneder: allg. Muskel: n. Nervenpbufivlogie. 

IV. Bhilofepblihe Aarcuität. 

Pfl. ord. Leuckart: allgem. Naturgeich. der Thiere; praktiſche 
—— in dem zoologiſchen Juſtitute. — Drobiſch: Einl. in die 
Philoſophie u. Logik; Grundlinien der Erkenntnißlehre (Fortſ.). — 
Fechner: Elemente d. Pfuchophyſit. — Fleiſcher: Erkl. d. Koran nad 
Beidhawi; prakt. Einübng. der arab. Syntax; Erklar. von Buller's 
Ghreitomathia Schahnamiaua; Erflär. von Dieterici's Chreſtomatie 
Ottomane; Uebgn. der arab. Geſellſchaſft. — Roſcher: Geſch. der 
politifhen u. ſoclalen Theorien, zuglelch als Einl. in das Studium der 
gefammten Rechte: n. Stantewifienfchaft; tbeoretiihe Nationalöfonomil; 
dameraliſt. Gejellihaft. — 5. Brodbaus: Grammatik der Sandtfrit 
ſprache (nach Stenzler's Elementarbuch); Erfär. einzelner Abſchnitte aus 
Benfey's Sansfritchreitomatbie. — Wuttke: Handichriftenfunde des 
MAlters. mit Uebgn im Leien latein. Schriftitüde; hiſt. Seminar, — 
Hankel: Phyfit 1. Th.z mehan. Wärmetbeorie. — Zarnde: dent'che 
Literaturgeich. bis zur Neformation; Erf. der beroifchen Lieder der 
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Edda; Erkl. DOrfriede ; Uebgn. der deutichen Geſellſchaft. — Dverbed: 
I r eine wiſſenſchaftl. Reife nach Jtalien beurlaubt). — Abrens: 
taturrecht oder Philoſophie des Mechts u. des Staate; Pinchelogie 
mit Eiuſchl. der Lehre von den Seeleukrankhh.; pbilofonb.; Seminar. — 
Gurtins: vergl. Grammatif der altital. Sprachen (des Yateinifchen, 
DOsfiihen u. Umbriſchen); grammat, Geſellſchaft; Uebgn des philolog. 
Proſeminars im Juterpretiren von Homer's Odyſee (Fort) u. im 
Disputiren über ſchriftl. Arbeiten. — Mafins: allg. Erziehungelehre; 
Charakteriſtiken aus der Humaniſtenzeit; Uebgn des vädagog. Seminars 
nebit Vorträgen über Methodik. — Ebert: altfranzöſiſche Grammatik; 
Geſch. der franzöſ. Yiteratur. vom Zeitalter Franzi. bis zu dem 
Ludwig XIV.; Erf. provenzal. Gedichte (nach Bartſch's Ghreitomatbie 
provengale). — Ritſchl: bitter. Grammatif der latein. Sprache, nebit 
Einf. in die röm. Evigraphik; griedh.sröm. Metrit (Fortſ.); im k. 
rbilol. Seminar Interpretat. des Aeſchylus u. philol. Disputationen; 
in der philolog. Sorietät Interpretat. des Terentius u. philolog. Diö- 
putatt. — Kolbe: anorgan. Exrverimentalchemie; vraft.schem, Uebgn 
u. Unterſuchgn. — Voigt: griech. Geſch. bis auf Alexander d. Gr.; 
Geſch. der frangöf. Revolution; hiſtor. Geſellſchaft. — Scheibner: 
Theorie der ellivt. Functionen; Anwendungen der Theorie der elipt. 
Runctionen auf Geometrie u. Mechanik. — Shent; allgem. Botanik; 
Die Familie des Pflangenreichs; Ueban u. Arbeiten im botau. Saborator.; 
Exenrfionen. — Brubns: geograpb. Drtsbeitimmgm mit Uebgn auf 
der Sternwarte; fiber Wahrſcheinlichkeitärechnung, bei, die Methode der 
Hleiniten Quadtate. — Neumann: ſynthet. Geometrie; ausgew. Capitel 
der mathemat. Phyſik; Beſprechung mathem. u. matbemat.sphyfitalicher 
Aufgaben. — Blomeyer; landwirthſchaftl. Betriebslehre; ſpecieller 
Pflanzenbau; Demonſtratt. auf dem Berfuchsfelde. — Zirkel: Petros 
grapbie mebit mifroffov. Demonjtratt. an Mineralien u. Felsarten; 
ausgew. Kapitel der Geologie. — Wiedemann: Fhyſikal. Ghemie; 
chemiiche u. phyſikal. Arbeiten im Laborator.; vbvfifal.schem. Collo⸗ 
quium. — Kange: röm. Staatsalterthümer; Uebgn des philologiſchen 
Seminars im Interpret. der Epiſteln d. Horatins u, in Disput, über 
fchriftl, Arbeiten; Uebgn der röm.santiauar. Geſellſchaft. — Peſchel: 
Anthropologie u. Ethnographie. — Zöllner: Entwickelungsgeſch. der 
Weltkorper; Meteoroloaie. Springer: Geſch. der Renaiftancefunit 
(15. u. 16. Jahrb.); Geſch. der deutihen Kumit. feit Carſtens; Uebgn 
einer kunſthiſtor. Geſellſchaft im der Kunſtgeſchichte; Iver. Architertur 
d. MAlters. — Pff.ord.hon. Krehl: äthlop. Grammatik; Erkl. der 
Muallaka des Imrul Kais; for. Grammatif. — Strümpel: Geſch. 
der alten Philoſephie (für Studirende der Philologie); Etbif u. 
Nechtöpbilopbie; wiſſenſchaftl. vadagog. Prakt. — Pf. extr. Nobbs: 
Epoden des Horaz mit latein. Fommentar; latein, Disvutirübgn. — 
Marbach: Ab. Dampf u. Dampfmafchinen.— Jacobi: Einl. in das 
Studium der Bamerahwiffenfchaften; Iandwirtbichaftl. Betriebslehre für 
Gameraliften; logiichsetumolog. Behandlung naturgeſchichtl. u. vorhiſtor. 
fowobl geos als topograpb. Namen mit Berüdi. lantl. Geſichtspunkte. — 
Bend: Geſch. Deutihlands in den Zeiten der franzöſ. Revolution, der 
Napoleon. Herrihaft u. des Berreiungsfrieged; ſächſiſche Geſchichte. — 
Fripfche: griech. Syntax; ariech. Geſellſchaft (Ariitoteles‘ Metaybufif); 
leban im Latein.s u. Griechiſch⸗Schreiben u. ⸗Sprechen. — Hermaun: 
Geld. der Philoſophie; Pſychologie; Geſch. der allgem. Grammatik u. 
Sprachpbilofopbie. — Anop: Aarieulturchemie; dem. Prakticum. — 
Minckwitz; die Lyrik der Deutihen im ibren Urfprüngen, bis Mu ihrer 
weltliterarbüter, Entfaltung. n° Ausdehnung; die Jnbigenia auf Aulis 
des Euripides, Kritik ihrer Entſtehung n. Texrterflärung ; Geſellſchaft 
für praft. Nebgn. in der dtſchn Sprache. — Filter: allg. Pädagogif; 
ange . Seminar; Ethik; über Einr. d. acad. Studiums; philo oph. 
Geſe Vait — Editein: —— 1. Ib. ; padagog. Se⸗ 
minar. — Brandes: ſachſ. Gefch.; Gef. Eureva's im 14. Jahrh. 
ermaniſt. Geſellſchaft, (Themen der Geſchichte u. Staatsalterthümer 
—S and der Jeit der ſächſiſchen m. fränkiſchen Kaiſer). — 
Biedermann: deutſche Literaturgeſch. im 18. u. 19. Jahrh.; Geſch. 
der europäiſchen Staaten von 1815—1848; Staatörecht, allgem. u. 
iver. des diſchn Reichs. — 5. Hirzel; Pbarmacie (organ. Präparate). — 
Seydel: Logik u. Euchklopädie der Philoſerhie: Die Religion der 
Menicpbeit in ibrer geſchichtl. Entwidelung; Die deut che Philoſophie 
der legten 4 Jahrzehnte. — Püͤckert: Weberficht der Aniverſalgeſch. 
des 18. Zahrb.; Uebgn. an Quellen zur Geſchichte der Staufer. — 
Birnbaum: Bodenkunde u. Bonitiren mit Exurf.; ſpec. Thierzucht; 
Grundlehren der Yandwirtbichaft, — Hildebrand: Erkl. mittelboce 
deutſcher Lyriker; Ib. Schiller u. Goethe. — Knapp: ausgew. Kap. 
aus der Nationalöfonomie u. Statiſtil. — Yipfins: Geſch. der griech. 
Beredfamkeit; Uebgn der griech.antiquar. Geſellſchaft. — Ebere: 
äguptifche Grammatit , Erflär. der Denkmäler des alten Yeaupten. — 
Les kien: Grammatik der litauiſchen Sprache mit Uebgn nach Schleicher 
Handb. d. fit. Spr.; Interpretation altſlaw. Texte. — Gredner! 
Palãontologie (die Lehre von den Leitſoſſilien) geolog.spaläontologiihes 
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über die Ernährung der Ibiere ; Arbeiten im Yaboratorium des landıw.s 
phyſioloe. Juititutes. — Mayer: allgem, Einl. in die böbere Matbes 
matif; ausgew. Kapitel aus d. analyt. Geometrie u, Algebra. — Zürn: 
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innere u. änßere Krankhh. der Hausſaugethiere; tbierärztl. Geburts‘ 
hülfe; Darwin’s Theorie im ihrer Anwendung auf Thierzucht. — 
Garitanjen: organ. Emerimentalhemie — D. Paul: üb. die Weit. 
u. die Natur der muſikal. Inſtrumente, nebit Erflär. der antifen m. 
modernen Inſtrumentalmuſik; Surmonit u. Metrif nebit vrakt, Uebgn. — 
Bon der Mühll; analyt. Mechanik; üb. die hydrodynam. Mleichan; 
math.⸗vbyſikal. Meban. — DDr. Weiste: Hauptkapitel der Erperi⸗ 
mentalpbonf, verb. mit praft. Uebgn. für Pädagogen. — O. Deligik: 
Geogravhie von Palaſtina; geograph. Nelatorium. — Frank: über 
die Hauptgruvven des Pflanzenreiches ; über landwirthſchaftl. Unkräuter, 
mit Demonitratt. u. Excurſ.; Loth: Ueberſicht der mubammedaniihen 
Literatur. — Engelmann: Ab. die Firſterne; Theorie der banptiäc!. 
aitronom, Inſtrumente, nebit praftifchen Neban. — Philivni: Geſch 
der bild. Kunst bei den Griechen u. Nömern; Anterpretat. des 1. Buche 
des Pauſanias. — Nitſche; alla. u. ſpec. Naturgeſch. der wirbelloien 
Thiere; üb. die dem Landwirthe nügl. u. ſchädl. Infecten; — Rud. Hin 
sel: Erkl. von Platon’s Republik; Geſch. d. Philoſophie bei d. Nömers; 
Sachsſe: allgem. Chemie für Yandwirthe, — Yuersfen: pbarmarent. 
Botanit; Morphologie. Phoſiologie u. Syſtematik der Geſaß⸗Krvrie⸗ 
gamen. — Schuiter: Geſch. der pbilofopbifchen Suſteme ſeit Arlitos 
teles; die volit, Theorien im Alterthume. — Kubn: Ueberſicht der 
altind. Literatur; Ertl. ausgew. Hymnen des Rigveda; — Heinze: 
Geſch. der alten Philofopbie; philoſoph. Geſellſchaft (Intervretat. der 
Methaphyſik des Ariſtoteles). — Herm. Paul: Erkl. von Gottfried 
von Straßburg Triſtan; althochdeutſche Uebgn. — Bernavs: übet 
Leſſing; Erkl. des Shafefveare'ichen Hamlet; literarhiſtor. Ueban. — 
Jordan: Geſch. der Kunſt in Oberitalien; kunſtwiſſenſchaftl. Ueban 
Lecture Vaſari's wechſelnd mit freigewäblt. Gegenjtänden). — Bardı 
hauſen: röm. Quellenkunde; Grundzüge römiſcher Topographie. — 
Windelband: üb. das Grundproblem der Erkenntnißtheorie; Dar 
ſtellung u. Kritik d. Kaut ſchen Philoſophie; philoſ. Geſellſchaft Raute 
Kritiked. reinen Vernunft). — Langer: Harmonielehre; Orgelcurins; 
liturg. Geſangübgn im verſchied. Abtbeilungen; Uebgn d. Unlverfitats— 
Geſangvereins. 


Ausfũhrlichere Kritiken 


erſchienen über: 


Bed, Umriß der bibl. Seelenlehre. 3. Aufl. (Bon A. Stä.: Itſcht. j. 
d. gef. luth. Theol. u. 8. 2. 

Beiträge zur Geburtsbülfe u. Gymäfologie: 1. Bd. (Bon Kerman 
Schmidts Rabrbb. d. M. 156. 2.) 

Bernhardt, Geſchichte d. Waldeigentbums. 1. Bd. (Bon Roth: Als. 
F. u. Jagdztg. Januar.) s r _ f 

Viper, die Geneſis der Volkswirthſchaft. (Vjſchr. f. Vollswirtbſch. u. 
Gulturgefch. 10. Jahrg. 1. Br.) 

Daunenberg, zur Neform des Zollvereins. (Ebd.) 

@11i8, the poems and fragments of Catullus translated. (Bon €. 
v. %.: Philol. Anz. 3. 12.) f ’ 

Emsmann, matbemat. Exraurfionen. (Bon Neidt: Stiche. f. mathem. u 
naturwiii. U. 4. Jabra. 1.) . 

Erlecke, Bibliotheea mathematica. 1. Br. (Bon Eurge: Ztihr. t. 
Math, u. Phyſik. 18. Jabra- 1)... 5 

Fabri. Staat u. Kirche. (Bon Ei: Itſchr. f. d. gef. luth. Theol. u. K. 2 

Härter, Die zweite olymp. Ode Pindars überſ. m. erkl. (Bon E. v. Le 
Philol. Anz. 3. 12.) 
Helmert, die — —2* der Methode der Meiniten 
Quadrate. (Bon Jordan: Itſcht. f. Math. u. Phofif. 18. Jahre. 1.) 
Hofmann, die beil. Schritt N. Teſtam. zuſammenhängend unterſucht 
4. Tb. (Bon Ke.: Itſchr. f. d. geſ. luth. Theol. u. K. 2.) — 
Sollenbera, Hilfebuch f. den ev, Religionsunterricht in Gymnafien. 
11. Aufl, (Desgl.) WERE 
Krönlein, die offene Wundbebandlung. (Bon Schmidt: Schmidts 
Ibb. d. Medicin. 156. 2.) _ P 

Yang, Martin Luther, (Bon Str.: Itſchr. ſ. d. geſ. luth. Theol.m.K. 2) 

Livi, Titi. ab urbe eondita libri, Grfl. von Weißenborn. d 
(Bon E. v. %.: Bhilol. Anz. 3. 12.) 

Mever, Vorleſungen über die Theorie der beſt. Integrale zw. reelltt 
Grenzen. (Bon —r: Alla. Litztg. 6.) j B 

v. Drelli, die bebr. Synonyma der Zeit u. Ewigkeit. (Bon Müle: 
Iticht. j. d. gef. luth. Theol. u. K. 2.) 

Philaret, Geſch.d. Kirche Rußlands, diſchv. Blumenthal. (Bon G.: Ebd. 

Suetelel, Anthropométrie ou mesure des dillerentes facultes de 
Uhonme, (Bon Schaaffhauſen: Arch, f. Antbrop. 5. 4.) _ 

Rapeburg, iorſtwiſſenſchaftl. Zchriftitellerlexlexifon. 1. Hälfte, (Ben 
B.: Mihr. 1. d. F.⸗ u. Jagdw. Februar.) 

Reifferscheidii Metvtemata Aristophana. (Ben E. v. 2. : Philel. 
An. 3. 12. 

— ——— d. deutſchen Berwaltungsrechts. 1. Bd. (Viſcht.— 
Boltswirthſch. u. Culturgeſch. 10. Jabra. 1. Bd.) 
— über die Grundlehren der von Adam Smith begründeten Volkewirib⸗ 

ſchaftetheorie. (Ebd.) 


..% 


J 
J 


349 


Schmelzer, Ueberfegung der im 1. Buche des Ehufydides enthaltenen | 


Reden. (Bon E. v. 2%.: Philol. Anz. 3. 12.) 

Stier, bebr. Bocabularium. 2. Aufl. Bon E. E.: Itſchr. f. d. ger, luth. 
Theol. u. K. 2.) 

Strack, die Haustafel. (Bon Dubm: Ebd.) 

Theme, Lehrbuch der Botanik. 2. Aufl, (Bon Kober: Ztichr. f. math. 
u. naturwiſſ. U. 4. Jabra. 1.) 

Trammig, Schneiden u. Aufalten. (Bon A, Tb.: Fort. Bl. 1.) 

Wilken, Geſchichte der geiſtl. Spiele in Deutfchland, (Bon E. Schr. : 
Augsb. allg. Itg. 25—27.) 


Wihtigere Werke der ausländiſchen 
Engliſche. 
brougham, Lord, works. Vol. 10 (speches, Vol. 2.). (12.) Edin- 
burgh. 48. 
Chapmann, J., Neuralgia, and kindred disenses of Ihe nervous 
system: their nature, causes, and treatment, (536 p. 8.) 14 >. 


Kingsley, Ch, plays and puritans, and other hislorical essays, 
(270 p. 8.) 5. 


fiteratur. 


Franzöſiſche. 


Armaingaud, du point apophisaire dans les nevralgies et de 
Virritalion spinale. (61 p. 8.) Paris. 

Beequerel, memoire sur la temperature des sols couverls de 
bas vegelaux ou denudös, lu dans la scance du 6 nov. 1871, 
de l’Institut de France, (63 p. 4.) Paris. 

Boyer, J., Guerison de la goutte et du rhumatisme ä l'aide d'un 
traitemeni nouveau. (VJ, 69 p. 8.) Paris. 

Callandreau-Dufresse, contribution à l’&tude du eroup. (74 p. 
s.) Paris. 

Chouquet, G., histoire de la musique dramalique en France 
depuis ses origines jusqu’ä nos jours, (XV, “er gr. 8) Paris. 

Clamageran, J.J,, la France rcpublieaine, etudes constilutio- 
nelles, eeonomigq. et administratives. (314 p. 18 ) Paris. Sfr. 50 c. 

Delmas et l’Arauza, ötude comparalive sur les sialions de 
boues minerales frangaises et allemandes (40 p. 8.) Paris. 

Despeyrous, M., Aberralion de la lumiere, (15 p. 8.) Toulouse. 

Douille, A., quelques mots sur le Mexique, Ubservat. medicales. 
(54 p. 8.) Montpellier. . 

Drouyn, L., Essai historique sur l’Entre-deux-mers, (58 p. 8.) 
Bordeaux. 

Dnjardin-Beaumetz, des alterations des tubes en caoutchoue 
par les injeclions iodees. (15 p. 8.) Paris. 

Gaussens, eiude sur les sourds-muets. (40 p. 8.) Bordeaux. 50 e. 

Haag, Eug. et Em., la France protestante, Suppläment public sous 
les auspices de la Sweiete de Vhistoire du protestantisme frau- 
gais, T.1. 1. live. (16 p. 8.) Paris. 

Hamy,E,T., note sur les ossements humains fossiles de la se- 
eonde caverne d’Engihoul, prös Liege. (19 p. 8.) Paris, 

Lagardelle, la Variole et l’alienalion mentale pendant la guerre, 
(51 p. 8.) Moulins. 

Magnant, E., de la methode oxygenante dans le traitement de 
la phthisie pulmonaire, aceompagnce d’un apergu de ceile me- 
thode dans les maladies ä vice d’oxygenation du sang. (97 p. 
s.) Bar-le-Duc, 

Notice historique sur les proses, hymnes, -antiennes et autres 
pieces de chant des offices de l’Eglise; par J.E.G**". (16 p. 
%.) Bordeaux. 

Salies, A. de, document nouveau sur le sac de Vendöme en 
1589, avec des observalions eritiques et quelques notes incdi- 
tes a l’appui. (37 p. 8.) Vendöme, 

Wurtz, Ad., Dictionnaire de chimie pure et appliquce, compre- 
nant la chimie organique et inorganique, la chimie appliquée 
ä lindustrie, à l’agrieulture et aux arts, la chimie analytique, 
la chimie physique et la mineralogie. 14. ſase. (feuilles 27 ä 
36 du 2, vol.) (p. 417—576. 8, à 2 col,) Paris. 3 fr. 50 e. 


Italienifhe. 


Maneini, P.S., primo congresso giuridico italiano in Roma. 
Relazione sulla tesi I. Abolizione della pena di morte e pro- 
posta di una scala penale. (XX, 396 p. 8.) Roma. 

— primo congresso giuridico italiano in Roma, Relazione sulla 
tesi VI. Conflitti di altribuzione tra l’auloritä giudiziaria e lau- 
toritä amministrativa, (82 p. 8.) Roma, 

Marselli. N,, la seienza della storia I. Le fasi del pensiero sto- 
rieo. (XXIV, 404 p. 8.) Roma. L. 4. . 
Namias, G., su aleuni prineipii del elinico insegnamento: dis- 

‚ecorso. (24 p. 8.) Venezia. 
ieo-de-Peradotti, eenni sulla perfettibilitä dell'uomo desunta 
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dalla sua origine, secondo le’ scienze odierne. (48 p. 8. con Itav. 
geologica.) Firenze. 

Pellegrini,G., cenni intorno a due insetti noeivi al frumento 
in vegelazione; memoria. (24 p. 8.) Verona. 

Prussia, la, l’Austria e la confederazione germanica prima del 
1866. Allegato A. (AL, 216 p, 4.) Torino, 

Travaini, relazione storica sul R. Archivio di Stato in Mantova. 
(40 p. 8.) Mantova. 

Vallaurius, Th., de italorum doectrina a calumniis Theodori 
Mommsenii vindicala: acroasis, (24 p. 16.) Torino. L. 0,40. 


Antiguarifche Kataloge. 

(Mitgetbeilt vun der Autiguariats · Buchhandlung Kirbboffw Wigand.) 

St. Goar, Iſaac, in Frankfurt a. M. Nr. 37. Ausländifhe Literatur. 
Nr. 38. Gedichte, Kunſt. 

Härpfer in Prag. Nr. 49. Vermiſchtes. 

Jol u in Polen. Nr. 28. Deutſche Belletriftif, Kunſt. Nr. 30. 
Theologie, 

Köbler, K. F., in Leipzig. Nr. 240. Geſchichte u. Literatur der ſtandi⸗ 
naviſchen u. flawiſchen Völker. 

. Ming in Dresden. Nr. 44. Mathematif und Aftronomie, Tech 
nologie x. 

Schletteriche Buchh. in Breslau. Nr. 131. Evangel. Theologie. 

Stülpnagel in Berlin. Nr. 1. Bermifchtes, 

Valentiner u. Mires in Mailand. Nr. 2, Vermifchtes. 

Windprecht's Buchh. in Augsburg. Nr. 235. Vermiſchtes. 


Uachrichten. 

Der Seh. Med.⸗Rath Profeſſor Dr. Gerlach, Director der Thier⸗ 
arzueiſchule in Berlin, it zum ordentl. Mitgliede des Landesötonomies 
aa. > berufen worden. 

‚Der Privatdorent Dr. Straud in Heidelberg üt zum außerordentl. 
Profeſſor in der jurift. Kacultät der Univerfität dafelbit, der Dr. Ihne 
zum außerordeutl. Profejfor in der philoſ. Facultat derjelben Univerjität 
ernannt worden. 

Der Geh. Hofratb Profeifor Dr, Fr. Arnold in Heidelberg tritt, 
feinem Anſuchen gemäß, zum Herbſt d. J. in den Ruheſtand. 

Die Wahl des Gymnafialdirectors Dr, Fr. Hanow in Küſtrin 
zum Director des Pidagogiums in Züllichau üt beitätigt worden. 


— — 


Dem Kouferenzrath Profeſſor Dr. Ratjen in Kiel iſt der Rothe 
Adlerorden 2. Elaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

Dem Vrofeſſor Dr. Ritter v. Schulte in Prag, welcher nach 
Ditern feine Borlefungen an der Univerſitat Bonn beginnen wird, üt 
der Gharakter eines Geh. Juſtizraths verliehen worden. 


Am 22. Februar + der Spradforfcher Dr. Th. Barclay, Rector 
der Univerſität zu Glasgow. 

An 25. Februar + der Germanit Dr. Adolph Bacmeiiter in 
Stuttaart. . 

m 25. Februar + der ald Philantbrov bekannte Dr. Guthrie 

in St. Yeonards on Sen. 

Ende Februar + der ebemalige Profefjor an der Umiverfität St. 
Petersburg Anton Czajkowsoky, volniſcher Dichter. 





An dem Gymnaſinm in Oldenburg ift eine mit 
600 Thalern nebft dem Zuſchlag von 15 pEt. dotirte Lehrer- 
ftele (mur für die erften drei Jahre proviſoriſch) mit einem 
Philologen zu befegen, der vorzugsweile den franzöſiſchen 
und engliihen Unterricht zu ertheilen im Stande ilt. 

Im Emeritirungsfalle find bei LO und weniger Dienftjahren 
50 pEt., für jedes weitere Jahr 1 pEt. mehr, bis 90. pEt. zu 
beanfprucen. 

Bewerber wollen ihre Meldungen nebft Zeugniffen bis zum 
15. März d. 3. zugleich mit einer Erklärung darüber bierher 
einjenden, wiefern fie mit Anfang des bevorfiehenden Sommer- 
oder des Winterhalbjahrs würden eintreten fünnen. 

Oldenburg, 20. Februar 1873. 
66] Großherzogl. Oldenburg. Evangelijhes Oberfhulcollegium 

H. Erdmann, 
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erlage von Wie 


Im 3 audt & Grieben in Berlin ift ſoeben 
RR... und — jede 


uchhandlung zu beziehen: 


An hiefiger Realſchule ift für Herbft d. 3. eine Vermehrung | Gteinmeper, Prof. Dr. Geburt des Herrn und jeine 
[70 


der Glafjen und entſprechende Erweiterung des Lehrercollegiums 
ind Auge gefaßt. Demgemäß nimmt der Unterzeichnete bis 
Mitted. M., außer Bewerbungen um eine erledigte Oberlehrer- 
ftelle, auch Meldungen zu orbentlihen Lehrerftellen entgegen, 
deren Gehalt fih auf 300 — 00 Thaler belaufen dürfte. Zeug- 
niffe und Lebenslauf find beizufügen. 
Bon beftimmten Facultäten wird abgejchen. 
Der Director 
Dr. Schauenburg. 





eiterariſche Anzeigen. 


73] Verlag von F. 0. w. Vogel in n Leipzig. 
Soeben erschien: 
Grundriss 
der 


PSYCHOLOGIE. 


Für Vorlesungen 
von 


Dr. Johann Eduard Erdmann, 


Professor d. Philos, a. d. Unir. Halle-Wittenberg. 
Fünfte verbesserte Auflage. 
gr. 8. 9 Bogen. geh. Preis 20 Ngr. 


Deutsche Debersetzungen 


Griechischer und Römischer Classiker. 









Ein ausführlicher Katalog der bei Carl Hoffmann in Stutt- 
gart erschienenen 


UVebersetzungs-Bibliothek 


Griechischer und Römischer Classiker, 

ins Deutsche übertragen 
von den berufensten Gelehrten (wir nennen nur Bähr, 
Binder, Donner, Forbiger, Gerlach, Köchly, Kühner, Minck- 
toitz, Mürike, Prantl, Roth, Rüstow, Schöll, Stahr, ete.) 
ist so eben ausgegeben und durch jede Buchhandlung 
gratis (vom Verleger franco gegen franco) zu beziehen, 
Wer auf wirkliche Bildung Anspruch macht, sollte die 
Gelegenheit zur Kenntnissnahme dieses Katalogs nicht 
71] ausser Acht lassen, 








Soeben erschien im Verlage der Kgl, Hofbuchhandlung 


von E. $. Mittler & Sohn in Berlin, Kochstrasse 69: 


Überweg, Dr. Friedr., Grundriss der Geschichte der | 


Philosophie der patristischen und scholastischen Zeit. 

4. verbess. und mit einem Philosophen- und Litteratoren- 

Register versehenen Auflage, gr. 8°. VIIlu. 262 8, 
74] 








Vierzi 


erjten re 1 im Leben. 


1 Thlr. 








Verlag von @ebriider ————— (EA. Exsen) 
in Berlin: [112 


Hehn, Victor, Verf. von „Kulturpflanzen und Hausthiere*, 


Das Salz. -Eine kulturhistorische Studie. 1873. 8, 
broch. 12 ögr. 
Carnuth, Otto, De Etymologici Magni fontibus. 
1873, Lex. 8. broch. 6 Ser. 


von Wilamowitz - Möllendorff, vie Zu- 
kunftsphilologie! Zweites Stück. Eine erwidrung 
auf die rettungsversuche für Fr. Nietzsche’s „geburt der 
—— 1873. 8. broch. 6 ai 


Soeben bei R. Oppenheim in Berlin erfhienen und in 
allen Buchhandlungen vorräthig: [69 


Franfreih und die Franzofen 
in ber zweiten Hälfte bes XIX. Jahrhunderts. Eindrücke 
und Erfahrungen von Kari Hillebrand. 


Iahalt: Einleitendes. 1. Sitte und Gefelliha 
Unterrichtsweſen. — 3. Die ee und mn. —4 
Leben. — 5. Bolitifches 





ben. — 6. Die 22 Beige 
Anhang: Franzöfiiche Stimmen über Deutfchlands und Frank— 
reichs Zukunft, 


8. 22 Bogen. geh. Preis 1%, Thlr, 





Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


grosse Modelle zu Com- 

herausgeg. v. Dr. Richard 
binationskrystallen Heger in Dresden. Preis 
incl. Verpackung 15'/s Thir. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°", 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (2% Ex) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden, Preis incl Ver- 
packung 11!/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben. 


Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 





— — 


Preisermässigung. [2 


Suidae Lexicon, Graece et Latine ed. Godofr.Bernhardy. 
2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1834 — 53. (Ladenpreis 
82 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.) liefere 
ich auf kurze Zeit und so lange, als die hierzu be- 
stimmte Anzahl von Exempl. reicht, zu Neun Thir. 

Die Frucht 19jähri * deutschen Fleisses und deutscher 

Beharrlichkeit erfuhr Ausgabe 1853 die Auszeichnung 


— Friedrich Wilhelm 'v. dedieirt zu werden, 
erner: 


Athenaei Deipnosophistarum libri XV. Graece et Lat. 
animad v, var. illustr. I, Schweighaeuser. 14 voll 
8 maj. Argentorati 1801 — 7. (Ursprünglicher Preis 57 Thlr., 
gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thir.). Jetziger Preis, 
jedoch nur so lange die hierzu bestimmte kleine 
Anzahl von Exemplaren reicht Neun Thlr. 15 Sgr. 


1 Thir. 12 Sgr. , Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a. -M. 


Drud von ®. Drugulin In Relpyig. 


Literarisches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ur. 12.] 


Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarıde, 


11873. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 





Grideint jeden Sonnabend. 


—- 22. Mär. — 
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Theologie. 


Bloch, J. H., Ursprung und Entstehungszeit der Buches 
Kohelet. Neue Untersuchungen zu einer alten Frage. Bamberg, 
1872. Selbstverlag. (1 Bl., 152 $. 8.) 

Ein neuer Verfuh, etwas längft Abgetbanes mwieberherzu- 
itellen. Der Verf. vertheidigt mit viel Gelehrjamleit und vielen, 
wenn auch nicht guten Gründen die Abfafjung des Prediger- 
buches von Salomo. Der wahre Grund ift für ihn unzweifelhaft 
die Autorität der alten jüdifhen Tradition. So foll denn auch 
Salomo jelbft das Hohe Lied verfaßt haben u. ſ. w. Man muß 
Hrn. Bloch das Zeugniß geben, daß er nicht mit der Leibenjhaft 
und dem heiligen Eifer gegen die gottlofe Kritik antämpft, den 
man in analogen Schriften riftlicher Theologen findet; man 





muß ferner zugeftehen, daß er auch mande Schwäche derer auf | 
dedt, welche die Ueberlieferung befämpfen, wie ihm denn nament- 
li die jeltfamen Hypotheſen von Gräz eine Menge paſſender 
Angriffspunfte gewähren : in der Hauptiadhe ift aber ſein Unter- 
nehmen fo verfehlt, wie etwa der Verſuch fein würde, die Er- 
jäblungen des erften Buches des Livius als ftrenge Wahrheit zu 
erweifen. Wer einen Begriff von geihichtliher und ſprachlicher 
Entwidlung hat, für den kann die jpäte Entftehung des KKoheleth® 
gor nicht in fyrage kommen. Wüßten wir von H. Grotius 
Nichts, als dab er diefen wegen feines Sprachcharalters dem 
Salomo abgeiprocdhen hätte, jo müßten wir ſchon deshalb vor 
feinem kritiſchen Blid die größte Achtung haben. Es handelt 
fi) bier nicht um einzelne Aramäismen, fondern um eine von 
aramäifchen Elementen ganz durdjegte Sprache. - Bei einer 
Naivetät, welche jelbit den Däamonengeihichten, die von Salomo 
erzählt werden, eine geſchichtliche Bedeutung unterlegen will, 
lann der Verf. natürlich jo Etwas nicht falfen. Unter den Ge- 
lehrten, auf die er fich zur Belräftigung einzelner feiner Argumente 
beruft, werden manche ſehr wenig von der Art erbaut ſein, wie 
et ſie benutzt. Noch weniger dürfte ſich Spiegel dadurch ge 
ſchmeichelt fühlen, daß ein Ausſpruch von ihm über den Werth 
der Tradition dem Ganzen ald Motto vorgeſeht ift; denn wenn 
aud Spiegel im Allgemeinen von der Tradition eine zu hohe Mei- 
nung haben mag, jo ift er doch ficher nicht Damit einverftanden, daß 
ibre Autorität auch in diefem Falle maßgebend werde. Th. N, 





Gaftl, Dr. David, Gefhichte der adiſchen eiteratut. 1. Abtbig. 
Die bibliſche Literatur. 1. Abſchn.: Die poetifche Literatur. 
Berlin, 1872. Gerſchel. (1 Bl., 322 ©. gr. 8.) 1 Tbhir. | 

Dieler Band bildet den erften Theil eines jehr groß ange 
legten Wertes, welches die jüdijche Literatur bis auf die Gegen- 





| phat gegen Moab bezieht. 


i a des Hebraͤerbriefes. 


wart bin behandeln jol. Wir erhalten hier zunächſt nicht 
ſowohl eine Geihichte als eine äfthetiiche Würdigung der poe- 
tiihen Stüde des A. Teftaments mit zahlreihen geihmadvollen 
Ueberfegungen, welche wohl geeignet find, dem gebildeten Laien 
eine Borftellung von diejer Literatur zu geben. Die Urtheile des 
Berf.'3 find meiftens wohl motiviert, nur ift er für jeinen Gegen- 
ftand etwas zu jehr eingenommen, um auch deſſen Schwächen 
genügend hervorzuheben. Nicht jelten könnte er feine Lobſprüche 
ein wenig mäßigen und fi überhaupt etwas ſchlichter und 
fnapper ausdrüden. Bon dogmatiſchen VBorurtheilen ift er frei; 
er erkennt theoretiih das volle Recht der Kritik an, aber ein 
Kritiker ift er doc nicht. Er hält fich, wohl hauptſachlich aus 
einer gewiſſen romantischen Neigung, nicht felten an eine un- 
baltbare Ueberlieferung, 3. B. in der Zutheilung mander 
Palmen an David, die unmöglid von ihm herrühren können. 


‚ Nicht viel beffer ift ed, wenn er den Eento, den wir als Pfalm 68 


baben, beftimmt auf den (fehlgeihlagenen!) Feldzug des Jofa- 
Wie weit er von fritifher Strenge 
ift, ergiebt fi) 3. B. daraus, daß er den Gtreit über die Echtheit 
bes Elihu-Stüdes in Hiob für noch unentſchieden erflärt. Unter 
biejen Umftänden wird man fi nicht wundern, daß er ohne 
Anſtoß auch ſolche Stellen überjegt, mit deren Text e8 im hoben 
Grade bedenklich fteht, 3. B. die Gewitterbefchreibung des Elihu. 
Biel weniger Gewicht legen wir auf einige Heine Fehler in 
ſprachlichen Dingen, wie z. ®. die Ueberjegung von Schaphan 
durch Kaninchen“ und die Ableitung des Wortes Nescher 
„Adler“ von der Wurzel naschar „abfallen“, welche ſchon durd 
das Aramäijche widerlegt wird. 


Wiffenfhaftlih bietet das Buch kaum etwas Neues von 
irgend welchem Belang. Trotzdem können wir bafjelbe jedoch, 
wie ſchon angedeutet, dem gebildeten Laien zur Orientierung 
wohl empfehlen. Mit einiger Spannung jehen wir namentlich der 
Abtheilung diefes Werkes entgegen, welche die Literatur der 
talmudifhen Periode darftellen fol. Da wird fi) der Verf, 
wenn er wirklich Nugen ftiften will, allerdings weit profaijcher 
und Eritiicher verhalten müffen. Th. N 


er für deutſch⸗ u. engl.stbeol. a chung u. Kritif. 
Hrög. von M. Heidenheim. b. Bd. 1:2. 9 
Inb.: Jeremy Taylor's Leben und —— — Dawin's „Abs 
ſtammung des Menden“ kritiih beleuchtet. — E. Graf, - liturg. 
Gebet für die Veritorbenen u. feine Berechtign n- — J. B. MCaul, 
Heidenheim, zur 
xttritit des Romerbriefes. — Derſ., die Ghriftologie der Samari⸗ 
taner. — Zur neueiten ſyriſchen —— 
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Oeſterr. Bierteljahröfhrift für kathol. Theologie, Hrög. von Th. 
Wiedemann 11. Jabra. 4. Heft. 1872. 

Inh.: Joſ. Tofi, Über das Dpier. — F. H. Krühl, Plinius 
der Jüngere und die Erſtlingoktrche in Bithynien zur Zeit Trajand. — 
Th. Wiedemann, Beiträge j. Geſchichte der Ergdidcefe Wien. (16. Die 
Armenpflege in der Erzdidceſe Wien. Schluß.) 


Proteft. Kirchenzeitung. Hrög. von P. Wilh. Sch midt. Nr. 

Inh: Fabrik und Anti-Fabrl, — Die Erledigung der Arüger- Velthuſen ſchen Ange» 
fegenheit, — Gorrepondenzen u. Madridyien. 

——* Proteſtantenblatt. Hrsg. von C. Manchot. 6. Jahrg. 
r. 9. 

Inh.: Wochenichau. — 3. Gronp, das Mort Botted. — D. Bagae, das Uufraut 
im Welgen. — Der Projeh gegen Nector Gtittermann. 2. — 9. Späth, der 
vreußiihe Staat u, die Krdl, zrage. — Die Verpflichtung der Geiſtlichen. — 
Proteftantenverein. 


271414 — — — 
* Evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 15. Jahrg. 
r. 9. 

Inh.: Spanien und das Evangelium, — Mus der uf. Kirche, 1, — Dänemark. 
Rüdelit anf Dad I. 1872. — Aus lutber. Blättern. — I. ® Dronien, Arie 
rid J, König von Preußen. — Dr. Frant's „Suftem der chrifu. Bemihbeit.” — 
ur neueften ereget, Yıteranır des A, Teftamente, 2. — Gorreipondenzen ; Literatur. 

















Aügem. ev.luther. Kirenzeitung. Red. 6. G. Luthardt. Rr. 10. 
Inh.: Der —— Ba Raturwiffenfdait in der Alteräbeftimmung bed ——— — 


Ömadaıı. — 
Kirdl. Rabrichten; Wodenfhau; Biteratur; Perſonalia. 


Geſchichte. 

Girgensohn, Dr.J., kritische Untersuchung über das VIl. Buch 
der Historia Polonica des Diugosch. Göllingen, 1872. 
Peppmüller. (VI, 95 8. gr. 8.) 18 Sgr. 

Eine der wichtigften aber auch der jhwierigften Unter- 
ſuchungen, welde ber Quellenkritit für Polen anheimgegeben 
ift, bildet die Frage nach dem Verhältniß Dlugoſch's zu feinen 
Quellen. Zu einer erihöpfenden Löjung diejes Problems dürfte 
freilich erft nach dem Erjcheinen einer neuen kritiſch gefichteten 
Ausgabe des Autors und nach Veröffentlihung einer reicheren 
Anzahl von Urkunden für die Gejdichte Polens im 15, Jahre 
hundert die Zeit gefommen fein, in welchem Falle es ſich wohl 
empfehlen würde, nad dem Mufter von Töppen’s preußijcher 
Hiftoriographie zugleich die Dlugoſch nabeftehenden Quellen der 
nächftfolgenden Zeit, Wapomwsti, Mathias von Miechow und 
Kromer, in die Betrahtung einzubeziehen. Dennoch bleiben 
Einzelunterfuchungen, wofern fi diefelben die augenblidliche 
Beſchaffenheit des Textes gegenwärtig balten, dankenswerth. 
Bisher iſt indeß in dieſer Richtung nur weniges geſchehen. 
Selbſt die Diſſertation von Herda über das 10. Buch des 
Dlugoſch Hat die Sache nur wenig gefördert. Um vieles gründ» 
licher, mit Sorgfalt und Verftändniß hat Girgenjohn diejelbe 
Aufgabe für das 7. Buch gelöft. Ganz neue Ergebnijfe konnten 
freilich mit Ausnahme des Nachweiſes, dab Dlugoſch die noch 
ungebrudten Lebensbeſchreibungen Jacke's, Kinga's und Salo— 
mea's, ſowie den Archidiakon Thomas von. Spalatro benühte, 
der Natur der Sache nach nicht gewonnen werden. Dennoch 
bleibt die Darlegung, wie Dlugoſch die Quellen im einzelnen 
benügte, lehrreich. Die (S. 51 ausgeſprochene) Vermuthung, 
daß die von Bandttie edierte vita s. Stanislai den Mag. Peter 
von Kielce (nicht Kylein) zum Verfaſſer habe, iſt irrig. Beſſere 
Handſchriften bezeichnen vielmehr deſſen nahen Verwandten 
Vincenz von Kielce, einen Dominikanermönch, als ſolchen. ©. 74 
wird Bielowsli als Verf. einer Schrift Letowski's, ©. 22 das 
„eastrum* Kozaniczla ald „Kloſter“ bezeichnet. Daß Diugoid 
nur die lateiniiche Ueberſetzung Jeroſchin's benügte (S. 53), 
meint zwar auch Perlbach, ift nun aber, da Dlugoſch allem An» 
ſchein nach aud neben dem lateinischen Wigand das Original 
vor fih hatte und da er mit jener Ueberſetzung nicht alle Miß · 
ſtandniſſe derſelben (j. SS. r. Pruss. I, 12) theilt, nicht wahr- 
ſcheinlich. — o —. 
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Stein, Friedr., Geſchichte des Königs Konrad I von Franken 
* — Hauſes. Nördlingen, 1872. Be. (XIV, 349 ©. ar. 8.) 
r 


Die Zeit der deutihen Karolinger und die Regierung 





- Konrad I find jo oft und in grünblicher Weife der Gegenftand 


der biftorifchen Unterfuhung geworben, daß über ben äußeren 
Gang der Dinge fi des Neuen nicht viel wird bringen laſſen, 
wenn nicht zufällig weiteres Quellenmaterial hinzukommen jollte. 
Doc ift der Forfhung noch immer Spielraum genug gegeben, ‘ 
einzelne Refultate mehr zu vertiefen und zu fihern; die bürftige 
Beſchaffenheit des vorliegenden Quellenmaterial® erfordert eine 
um jo gründlichere und vieljeitigere Discuffion. Daber ift das 
in Rede ftehende Buch als mwilllommener Beitrag zu begrüßen, 
wenn auch die gemonnenen Rejultate mit dem äußeren Umfange 
des Wertes nicht im rechten Verhältniſſe ftehen. Der Verf., wie 
er jelbft angiebt, Advolat, ift mit vieler Liebe an jeine Aufgabe 
gegangen und bat fie in umfichtiger Weife behandelt. Wenn er 
auch nirgends neues Material geben fonnte, hat er das vor- 
bandene jorgfältig zu Rathe gezogen und fich deſſelben in burd- 
aus kritiſcher Weile bedient; überall hat er vermieden, unbe 
gründete Hypotheien aufzuftellen und aus ſolchen ein trügeriiches 
Gebäude aufzurichten, eine Gefahr, die befanntlich bei genea- 
logiſchen Unterſuchungen fehr nahe liegt. Die Sprade ift klat 
und verftändlih, wenn aud die Darftellung gelegentlid etwas 
breit und ſchleppend ift. — Im Großen und Ganzen hat Stein 
über die Herkunft und das Geſchlecht der Konradiner diejelben 
Anfichten, wie fie Dümmler in den Jahrbüchern ausſprach; aber 
was bei diefem als Vermuthung bingeftellt ift, ſucht Stein näber 
zu begründen. Es ſcheint Ref., daß ihm das jo gut gelungen iſt, 
wie es überhaupt bei ber lückenhaften Ueberlieferung möglich ift. 
Man darf in Zukunft als gefihert annehmen, daß der unter 
Ludwig dem Frommen jo bedeutende Graf Gebhard vom Lahn 
gaue der Stammvater der Konradiner ift; er wurde aber bereits 
vor 847 Gleriter und lebte als jolcher noch 879. Wahrſcheinlich 
war eine Schweiter von ihm vermählt mit dem mächtigen 
bairiihen Grafen Ernft, daher wurden Gebhards Söhne, Udo, 
Berengar und der Geiftlihe Waldo in deffen Sturz im Jahre 
861 verwidelt, während ein vierter Sohn Berthold nidt be— 
theiligt erfcheint. Jedenfalls waren fie 879 bereits reftituiert. 
Später haben wir von ihnen feine Kunde; man muß annehmen, 
daß fie vor 886 ftarben. Ju diefem Jahre tritt zum erjten Male 
der ältere Konrad, der Bater des jpäteren Königs auf; wir 
dürfen ihm mit Veftimmtgeit für einen Sohn entweder Udo’ 
oder Berengar's halten; wenigitens ſcheint es Ref. nicht ſicher, daß 
er gerade Üdo's Sohn war. Konrad und feine Brüder nahmen 


thatigen Antheil an der Erhebung Arnulf’s v. Härntben, welder 


deßhalb im Jahre 889 aus ihrer Familie Uda zur Gemahlin 
erlor. Denn Ref. hält den Nachweis, dab Uda eine Goufine des 
älteren Konrad's und eine Tochter Udo's oder Berengar's, it 
nachdem nun ber eine oder andere ſonrad's Vater war, für ge 
lungen. Damit fallt ein belleres Licht auf die Beziehungen der 
Konradiner zu Arnulf und defien Sohn, Ludwig dem Kinde, 
und vor allem auf die Wahl des jüngeren Konrad zum deutſchen 
Könige. Denn wir müflen, wie Stein mit Recht bervorhebt, 
darin ein Feſthalten am Königsgeſchlechte erbliden und Konrad 
noch zu den Kurolingern zählen ; die neue Periode des deutſchen 
Reiches als reines Wahlreich beginnt erſt ſpater. Auch den Ent 
ichluß Konrad's, Heinrich von Sadjen als jeinen Nachfolger zu 
bezeichnen, führt Stein auf des lepteren Verwandtſchaftsver-⸗ 
haltniß zu dem Karolingiſchen Haufe zurüd, Aber hätten Konrad 
Rüdfihten auf den Zuſammenhang mit den Karolingern be 
ftimmt, jo würde es dod näher gelegen haben, wenn einmal die 
eigene Familie ausgeichloffen bleiben follte, an Arnulf v. Baiern 
zu denfen. Denn der Umftand, dab Konrad mit biejem im 
Kampfe lag, konnte nicht hinderlich fein, da auch Heinrich de? 
Königs Gegner war. Die Anerfennung von Heinrich's Züd 
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tigfeit ſcheint doch der durchſchlagende Beweggrund Konrad's 
geweſen zu ſein. In der Würdigung Konrad's tritt Stein in 
einen entſchiedenen Gegenſatz zur wohl allgemein geltenden An— 
ſicht; er will nicht zugeben, daß Konrad planmäßig den Kampf 
gegen das Herzogthum geführt habe, vielmehr ſeien alle ſeine Kriege 
perfönliche, aus einzelnen Streitpunkten erwachſene geweſen. Er 
beruft fi) dabei auf die Zeitgenoffen, welche von einem „Ver— 
nihtungsbeftreben Konrad'3 gegen die Herzogthümer“ nichts 
jagen; es jei mißlich, „faft ein Jahrtauſend ſpäter die ein- 
ftimmige Auffaffung der Zeitgenofjen als falich zu bezeichnen.“ 
Das läßt fich nit jo ohne weiteres zugeben; gewiß bat jehr oft 
die Ipätere Wiſſenſchaft ein klareres Urtheil über den Zufammen 
bang ber Ereignifle und ihre Bedeutung, als die Zeitgenoflen, 
die mitten in ihnen fteben oder nod ihre Wirkungen erdulden. 
In den Kämpfen mit den Herzögen handelt es fih um Wieder: 
berftellung und Aufrechthaltung der königlichen Autorität und 
wie jehr man das in gewiſſen Streifen erlannte, zeigt die Synode 
von Hobenaltheim, der Stein zu geringe Beachtung Ichenft. Ob 
dabei Konrad nun als legte Abficht begte, das Herzogthum 
abzuthun, darüber mag fi ftreiten lafjen; aber gewiß leitete 
ihn ein beftimmtes Princip Wenn aud die Zeitgenoſſen bie 
einzelnen Kämpfe auf ganz beftimmte Streitpunlte zurüdguführen 
willen, folgt daraus doch noch nicht, daß Konrad nicht ben allaer 
meinen Plan gehabt, die Macht der Herzöge zu brechen, Alle 
tief im Zufammenhange der ganzen geſchichtlichen Entwidlung 
begründeten Kriege haben außere Urſachen gehabt, wie das ja 
die Erfahrung unfrer eigenen Tage genugiam zeigt, ohne daß 
man diefe deßwegen als die wirklihen und einzigen betrachten 
darf. — Die Bemerkungen über die Urkunden Konrad's find 
jehr dürftig und fonderbar geradezu ift, wenn der Verf. S 281 
die Bücher, aus denen man fi über die Siegel und Münzen 
Konrad's belehren kann, nidyt mit ihrem Titel nennt, fondern 
nur die Signatur angiebt, welche fie in der Bibliothek des 
germanishen Mufeums in Nürnberg führen. — Doch es jei 
aenug der Einzelbeiten;_troß mander Ausftellungen wird man 
dem Berf. die Anerkennung nicht verfagen. Th. Lr. 


Anzeiger für ſchweizer. Altertbumskunde indicateur d d’antiquites 
gr Zürid. 5. Jahre. Ar. 4. Okt. 1872. 
: Ublmann, eigentsüml. Verzierung eines Pfahlbautopfes. — 
3; dat, Aunditücde aus Petinesca. 5. Keller, ion aus 
——* — &.Rodat, fouilles a Yverdon. — Ib. Wellauer, 
objets antiques, trouv6s ä Nyon. — N. Gafpari, fouilles et de- 
couverte d'un tombeau rom. ä Avenches. — Bonftetten u. Keller, 
agrafe — — Urech, die alamann. Gräber in Seou, Gt. Aar⸗ 
gan. — N. Rabn, zur Statiſtit ſchweizer. Kunftdenfmäler, 


Mirtheilungen der ant antiquar. Befellihaft in Zürid. 18. ®v. 3. Heft. 


Inb.: 8 ER v. Anonan, die Mamannifchen Denkmäler in 
der Echmeiz. 1 


Seirfhrife der Gefellfch. f. die Gef: hichte der — Salerwig 
Holſtein u. Lauenburg. 3. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Rud. Ufinger, das —— — J Bandelmann 
antiqnarifche Miscellen. — Kleiner Nadıtrag fchleswigfcher Urkunden; 
mitgeth. vonv. Stemann. — Zur Gefchichte des Herzogs Karl Friedrich; 
mitgetb. von Ar. Bolbehr. — NHleinere — 
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Medicin. 


Arbeiten aus der physiologischen Anstalt zu Leipzig. 
6. —* 1871. Mitgetheilt von C. Ludwig. Mit 11 Taff. u. 34 
Holzschn. Leipzig, 1872. Hirzel. (1 Bl., 266 S. gr. 8.) 1 Thlr. 


42* aus XXIII. Bde. d. Berichte d, math.-physikal. Ci. 
d. Kgl. $. Ges. Fi Wiss. zu Leipzig.) 

Der vorliegende Bericht über die aus dem phyfiologiichen | 
Inftitut zu Leipzig bervorgegangenen Arbeiten enthält wieder | 
eine Reihe wichtiger Abhandlungen, welche diesmal vorzugsmeije 
in das Gebiet der Nerven- und Musfelphyfiologie eingreifen | 


und unter — wir als — beachtenswerth die Arbeiten 
von Owsjannikow über die toniſchen und reflectoriſchen Centren 
der Gefaßnerven, von Schmiedeberg über die Innervationsver- 
bältniffe des Hundeherzens und von Hroneder über die Ermüdung 
und Erholung der quergeftreiften Musteln hervorzuheben. Ows- 
jannifomw ift e8 gelungen endgültig feftzuftellen, daß das Gefäß- 
nervencentrum im verlängerten Mark des Kaninchens einen 
beftimmt begrenzten Naum einnimmt, der 4—5 Dim. über dem 
untern Ende ber Rautengrube beginnt und 1—2 Mm. unter 
den Vierhügeln aufhört. Schmiedeberg hat auf phyfiologiichem 
Wege gefunden, daß beim Hunde bie Herznerven einen Verlauf 
nehmen, der von den beim Kaninchen feitgeftellten Verhältniſſen 
in mander Beziehung abweicht. Bon Kroneder endlich ift der 
erfte beachtenswertbe Verjuch gemacht worden, die Geſetze der 
Ermüdung und Erholung des Mustels matbematiih zu formu- 
lieren. Die Erperimente dieſes Forſchers find augenſcheinlich 
mit großer Sorgfalt und zum Theil unter Anwendung einer jehr 
ſinureichen Legnit burchgehüßrt. 


Rauch, P. m, die Einheit dx Menschen eschlechtes. 
Anthropologische Studien. Augsburg, 1873. Butsch u, Sohn, (XI, 

425 5. gr. 8) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Die vorliegende Schrift ift, wie der Verfafler in der Vorrede 
mittheilt, aus fünf Oymnafialprogrammen erwachſen. Wäre die— 
jelbe ihrem uriprünglien Zwecke erhalten geblieben, der ftudie- 
renden Jugend von St. Stephan zu zeigen, „daß die biblifche 
Erzählung von der Abftammung aller Menſchen von einem Paar 
nicht jo ohne weiteres in das Dereich der Märden zu vermeijen 
jei, wie es die materialiftifche Naturforfhung feit lange zu thun 
gewohnt ift,“ jo würde die Wiſſenſchaft darum aud nichts ver- 
loren haben. Die Literatur wenigitens hat an kürzeren und län« 
geren Arbeiten, die von der Tendenz ausgeben, das Unerweislichſte 
was es giebt, die Nbftammung von Adam und Eva, zu beweiſen 
oder zu widerlegen, nachgerade gar feinen Mangel. Eine Samm. 
lung jpeciel vesjenigen Materials, auf welches fih das gegen- 
wärtige Werk einläßt, nämlich die naturbiftoriichen Merkmale 
ver Menfchenraffen, hat erft vor wenig Jahren Theodor Wait 
im erften Bande feiner „Anthropologie der Naturvölter” gegeben, 
und wenn aud der Verf. natürlich manche Notizen aus neueren 
anthropologiihen und Reiſeſchriften benugen konnte, jo bat ſich 
bamit doch der Stand dei Beweismateriald im Wefentlichen gar 
nicht verändert. Das einzige aber was im jehigen Augenblide 
einem berartigen Buche einen gewiſſen Werth verleihen könnte, 
nämlich eine genaue, auf naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe ge— 
fügte Prüfung der von Darwin in jeinem befannten Werke über 
die Abftammung des Menſchen beigebradten Argumente der 
Dejcendenztheorie, vermikt man bier vollftändig. Die paar Be— 
merlungen, welche die Einleitung bringt, können auf Eritifchen 
Werth feinen Anſpruch machen. Dagegen beihäftigt fi der 
Berfafler wieder in fehr eingehender Weife mit den längft zur 
Genüge erörterten Fragen, ob Körpergröße, Lebensdauer, geiftine 
Organifation der Menjchenraffen hinreichend ähnlich jeien, um 
gemeinfame Abftammung zuzulaffen, ob größere Farbenwand- 
lungen von Haut und Haaren annehmbar jeien u. dergl. mehr. 
Auf die Linguiftik, die doch wahrlich) auch ein Wort mitzufprecen 
hat, ift gar feine Nüdficht genommen. Immerhin hat das Bud) 
vor manden anderen Werten jo genannter Anthropologen von 
Fach das eine voraus, daß der Verf. zu allen jeinen Notizen die 
Quellen angiebt und jo den Leſer wenigitend in den Stand jeht, 
ſich jelbi von der Zuverläffigkeit der mitgetheilten Thatſachen zu 
‚ überzeugen. Weberhaupt können wir dem Berf. das Zeugniß 
redlichen Fleißes nicht verfagen. Wenn diejer Fleiß von wenig 
Erfolg getrönt worden ift, jo liegt die Urſache theils darin, daß 
der Verf. nicht eine objective wiſſenſchaftliche Unterſuchung an: 
geftellt hat jondern eingeftandenermaßen fogleich mit der Tendenz 
ein beftimmtes Rejultat zu finden, an feine Arbeit herantrat, 
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theil3 in der großen Schwierigkeit, weldhe die Beantwortung 
biefer Grundfragen der Anthropologie überhaupt hat, eine 
Schwierigleit, welche den eigentlichen Kenner zurüdichredt, welche 
aber von jeher gerade die Anthropologie zur Arena des Dilettan- 
tismus gemacht hat. Denn es ift ja befanntlich leicht, über Dinge 
zu reden, von denen Niemand viel weiß. 
Magnus, Dr. Hugo, Are sg — Atlas, Mit 14 chro- 
molithograp. Taff. Die physiol. u. pathol, Formen des Augen- 
hintergrundes, Für prakt. Aerzte u, Studirende, nach der Natur 
——— Leipzig, 1872 Engelmann, (14 Taſſ. Fol. 5 Tafl. h.4., 
VIII. 1 Bl., 88 5. Text hoch4.) 6 Thlr. 20 Sgr. 

Wir befigen in Deutichland bereits zwei ophthalmoſtopiſche 
Kupferwerle, die beide [don in zweiter Auflage erſchienen find 
und denen das Ausland noch nichts Ebenbürtiges an die Seite 
zu ftellen vermodt bat. Das eine, zuerjt begonnene und zuleßt 
vollendete, beiteht aus 73 unvergleichlidy forgiältig gearbeiteten 
Dlättern; das andere enthält auf 12 Tafeln nur 59 Abbildungen. 
Grfteres ift für Studenten und Aerzte unerſchwinglich koftipielig; 
e3 wurde beömegen zugleich eine billige Ausgabe in viel Heinerem 
Formate veranftaltet; bei legterem ift, joviel uns befannt, auf 
möglichite Billigkeit des Preifes ganz beionders Nüdficht ge 
nommen worben. Die fpeciellen Fahgenoffen wiſſen, daß jenes 
erftere Rupferwerf von Ed. v. Jäger, letleres von R. Liebreich 
verfertigt und herausgegeben worben ift. Wenn nun ein neues 
ophthalmoſtopiſches Kupferwerk herausgegeben wird, welches dem 
Atlas der Opbthalmojlopie von Liebreich, oberflählih ange» 
fehen, wie ein Ei dem anderen gleicht, jo fragt man natürlich zu» 
nädjft, welche Gründe fönnen den Verf. veranlaßt haben, ein in 
der Literatur bereits befriebigtes Bedürfniß zum zweiten Mal 
zu befriedigen. — Aus der Vorrebe bes beigefügten Tertes er- 
ſehen wir, baß ber Verf, die Abficht hatte „praftifche Aerzte und 
Studirende mit der Augenheillunde vertraut zu machen“. Nun, 
das ift, wenn wir nicht ircen, der Jwed aller derartigen Stupfer- 
werke. Diefer Zwed ſoll aber, nad des Verf.'s Anficht, von 
anderen Herausgebern ophthalmoftopiiher Atlanten dadurch 
verfehlt worben jein, daß diefe zu viele feltene Fälle durch ihre 
Abbildungen zur Anſchauung gebradt haben, Den Jäger'ſchen 
Atlas mag diefer Tadel vielleicht mit einigem Recht treffen; da» 
durch und durch die ungemeine Sauberleit der Arbeit ijt diejer 
Atlas fo ſehr koftipielig geworden. In dem Liebreich'ſchen 
Atlas dagegen find nur wenige Abbildungen enthalten, die nicht 
jeder Specialift jelbft gejeben hätte; alfo auch hierin wäre zwiſchen 
beiden Kupferwerlen fein Unterſchied. Kurz, wenn wir nicht 
näher in das Detail der einzelnen Abbildungen (derem fi in dem 
Magnus'ſchen Atlas auf 14 Zafeln 68 vorfinden) eingehen 
wollten als e3 an diejer Stelle geſchehen fann, jo wäre es ſchwer 
anzugeben, welche bejonderen Zwecke biefer Doppelgänger bes 
Liebreich'ſchen Kupferwerles verfolgt. Die zu dem Magnus’schen 
Atlas gehörige ZTafelerflärung enthält außer den bezüglichen 
Krantengeihichten nod fünf Gefichtsfeld- Tafeln, wodurd die 
Störungen des peripherifchen Sehens in einigen ber mitgetheilten 
Fälle in dankenswerther Weife veranſchaulicht find. 


Archiv für pathol. Anatomie u, Bonfologie u. für tlin. Medicin. 
Hrög. von Rud. Birhom. 5.%. 7.2. 1. Heft. 

















Inh: Fr. Mosler, Über die Wirkun 
die Mit. — DO. Dbermeier, Beiträge zur Stenntnig d. Poden. 2. — 
Gp. KRotionopulos, Beiträge 3. epidem. Eerebroipinal-Meningitis. — 
M. Steinfhneider, Gifte und ihre Heilung, eine Abhandlung des 
M. Maimonides, auf Befehl des äghpt. Wezirs (1198) verfaßt, nach eis 
ner unedirten bebr. Ueberſetzung bearbeitet (nebit einem Anhang über die 
Familie Ibn Zohr). — P. an über die Veränderungen des ſym⸗ 
path. Nervenfoitems bei conftitution. Syphilis. — N. Weihielbaum, 
zur Benefit der Gelenkkörper. — Al. Mittheilungen, Auezüge ıc. 
Klinische Monatöblätter f. Augenheilkunde. Hrog. von W. Zehender. 
11. Jahrg. Januar. 

Inh.: W. Zehender, über die Einführung des metr. Syſtems 

in die Lehre von den Refractionsanomalien des menſchl. Auges. 


— 1873. M 12. — Literarifdes Gentralblatt — 22. März. — 


des kalten Waffers auf | 
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Just, Zerreißung des Musculus rectus internus u. ded Sehnerven. — 
Referate; Offene Eorrefpondenz. 


Deutſche Zeitſchrift f. Chirurgie. Nedig. von 6. Hueteru. A. Lüde, 
2. Br. 3. Heft. 


nb.: Lücke, Bericht Über die chirurg. Iniverfitätsflinit in Bern 
von Dftern 1865 bis Ditern 72. — König, zur Lehre von der defini: 
tiven Heilung der Fracturen des Schenkelhalſes. — Wilerf —— 
Beiträge zur Geſchichte der Chirurgie. — Leifer, Miniihe Studie fiber 
feltenere — congenitaler Mißbildungen im Bereiche des Siemens 
bogens. — Al. Mittheilungen; Belprechungen. 


Friedreih'e Blätter für geriti. Meticin. Hr. von C. v. Heder 
u. C. Klinger. 24. Jahrg. 1. Heft. Jan.s Februar. 


Iub.: Mair, Unterjuhung wegen Mordes, — Deri., ſchwere 
Körperverlegung durch einen Schrotſchuß in das Knie. — v. Krafit 
Ebing, Gutachten bezüigl. des Geifteszuitandes des der fahrläff. Tüd: 
tung beichuldigten Wunds u, Zabnarztes Heinrich 9. — 9. Nanfe, if 
ein durch fremde Gewaltthat entitand. Leiſtenbruch als eine unter $224 
des Strafgejepbuches für das deutſche Reich fallende Verlegung anzu 
feben? — Lindwurm, Stich in den Rüden; Tod am 6. Tage nad 
der Verwundung; Typhüs abdominalis ambulans. — Shumader, 
Verbacht d. verfuchten Meuchelinordes durch Vergiftung mit Strychniu. — 
5. Ranke, üb, die Möglichkeit der Selbftentzhndung des Heues x. — 
6. Klinger, üb, eine Nubrepidemie in Pordhalben. — Ed. Hofmann, 
Kindestödtung? oder unabfichtl. Strangulation mit der um den Hals 
—— Rabelſchnur? — Heiß, Körperverletzung mit nachgefolg ⸗ 
tem Tode. 


Deſterr. Vierteljahresſchrift f. wiſſenſchaftl. Veterinaärkunde. Redd.: 
Müller u. Röll. 38. Bd. 2. Heft. 1872, IV. 


Inh: Ableitwer, individuelle Ernährungsfäbigfeit und Futter⸗ 
ausmugung mach Körperſchwere u. Race der landwirtbichaftl. Nuptbiere. 
— Bericht Über das Wiener & k. Thierarznei⸗Inſtitut für das Studien 
jahr 1870/71, (Schl.) — Konhäuſer, die Beitlite Mezöhegyes und 
Kisber, — Analecten. 

Neued Repertorium für Pharmacie. Hrög. von &, N, Buchner. 
22, Br. 1. Heft. 

Inb.: G. Dragendorff, die Berfälihund ätheriſcher Oele mit 
Terpentinöl x. und ihre Erkennung mit Weingeitt. — F. Mobr, über 
die Deitillation der Eifigfiure. — L. A. Buchner, über den. Gegen: 
fand. — F. A. Flüdiger, Erörterungen zur Pharmacop. helvetica. — 
Derf., die Koloquinte als Nährpflanze. — Kurze Mittbellungen x., 
Literatur, Perfonals a, Angelegenheiten. 


Deutfche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 6 u. 7. 

Inb,: M, 8, Bart, Miniihe Borlefung fiber die ron. Bright'ſche Kraufhelt mit 
Sqhrumpfung Der Riere (Fibrosis arterio-capillaris). (hl) — Th, Glemens, 
die angewandte Heilelestricität. (Aorti) — 3.6.Wadhömutib, der Uterudinfecter, 
— Zimmer, die Muskeln eine Quelle des Zuders im Diabetes. — Th. Gle 
mend, über Heilung rom. Baientranfbeiten mittelt Injertion von normalem 
biutwarmen harnfauren Urin geſunder Individuen in bie frante Blaſe. — I. ©. 
Ulterfperger, die Reurofen in der Chirurgie u. in d, Medicin. — (ib. Sprich, 
über die hirurgifhe Sehandlung der Harnverhaltung. (Aortl) — 9. Behrens, 
Kaltwallerbebandlung des Abdeminaltopbus in der Kieler Bolillinik, Gortſ — 
Mittbeilungen aus der ſchroed. medicin. Literatur. — Yiteraturblatt, Mepertorium, 
Rotigen, Perionalin, — Feuilleton: Bom Alrauf zu Schinzuach 1872 im 
Aatgow, durch A, Hemmanı. — Aus © 





achſen. 





⸗ö 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. Politik. 


Schulte, Dr. 3. Fr. v., Vrof., über Kirchenftrafen. Berlin, 1872. 
Füderig (Gabel). (40 S. 8.) 7’, Sur. 

A. u. d. T.: Deutfche Zeit- und Streitfragen hrsg. von Friedrt. 
v. Holbendorfiu W. Onden. 1. Jahrg. 14. Heft. 

Die vorliegende Feine Schrift verfolgt die Tendenz, ben Bebils 
beten über die lirhlihen Strafen Aufllärung zu geben. Sie ent- 
hält daher eng zufammengefaht eine hiſtoriſche Entwidlung des 
tirhlihen Strafmaßes und einen Weberblid über die heutigen 
Verhältniffe. Sie wird unzweifelhaft bazu beitragen, diefe breu— 
nende Zeit und Streitfrage dem Verſtändniß näher zu führen. 


— 














| Spaltenstein, Dr. Mich., die Wiedereinsetzung in den vorigen 

' Stand. Ein römisch-rechtlicher Versuch. Berlin, 1873. Vahlen. 
' (IV, 2228. gr.8) 1 Thir. 10 Sgr. 

Eine neue Beichreibung der in integrum restitutio müßte 

nad bes Ref. Eradhten von der Stellung dieſes Inſtitutes im 

römischen Proceſſe ausgehen; fie müßte namentlich fein Ver— 
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bältniß zu den actiones ficticise und intactum zu beftimmen 
juchen. Es würde fih daraus ein Beitrag zu der immer noch 
nit aufgeflärten, vielleicht mit unferen Mitteln überhaupt 
nit aufzullärenden Lehre von der Welation zwiſchen Prätor 
und Yuber ergeben. Weiter müßte gezeigt werden, ob und wies 
weit die einzelnen Reftitutionsfälle von der Hafjiichen Rechts» 
wiſſenſchaft formuliert und gegeneinander abgegrenzt waren. 
Dadurch allein ließe fih erkennen, welche praltiſche Bedeutung 
dem Injtitute damals zukam und eine Antwort auf die Frage 
gewinnen, in welchem Umfange daſſelbe heutzutage noch bei« 
behalten zu werben verdient und in wieweit Savigny's befannte 
Meinung (Spft. 7, 114 f.) gerechtfertigt ift, daß die i. i. rest. 
bei fortjchreitender Rechtsentwicklung ſich felbft vernichte. Der 
Verf. obiger Schrift ift auf feine biejer Fragen eingegangen. Er 





— 1873. & 12, — RLiterarifdbes Eentralblatt — 


— — 


vielen politiſchen und rechtlichen Ausführungen nicht mit ihm 


| 


r 


betrachtet die Grundjäge der Lehre als durch Burdardi und | 
Savigny fejtgeftellt (S. III) und will deßhalb nur Zweifel im | 


einzelnen löſen. Der dritte Abſchnitt („Vorausſetzungen ber 
Reftitution“), der den Haupttbeil des ganzen Buches bildet 
(5. 24— 190) giebt demnach im MWejentlichen eine auf jorg- 
fältige, aber vielfah etwas Außerliche Unelleneregefe ih grün- 
ende allgemeinerer Gefichtspunkte ganz bare Darftellung einer 
Reihe von Einzelheiten des reinen römijchen Rechtes. Aber der 
Verf. ift doch weiter gegangen und darum hätte er die oben 
angeregten Fragen beachten müjfen. Er ftreift fie in der That 
wiederholt: mehrfach weift er auf den Mangel einer Vegriffs- 
beftimmung in den Quellen bin und betont, daß die Anwendungt- 
fälle der Reftitution von den früheren Zuriften nicht gehörig 
präsifiert, daß vielleiht auch nicht "einmal die jpäteren über 
deren Weſen fi vollitändig klar geworden feien (S. S. 32, 48, 
130, 72). Dennoch wird die Vangerow'ſche Definition als maß» 
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überein. Wir halten eine einheitliche deutſche Geſetzgebung für 
nöthig und werden eine einheitliche Rechtſprechung als erwünſchte 
Folge davon begrüßen, ohne den vom Verf. dagegen geltend ge» 
machten Bedenken Gewicht beizulegen. Wir halten für Kirche 
und Staat das vom Verf. empfohlene amerikanische Beijpiel nicht 
für nachahmenswerth, wir vermögen bie juriftiiche Auffaſſung 
deffelben vom Bunbesrath nicht als richtig anzuerkennen u. ſ. w. 
Aber im Ganzen können wir das Buch unjeren Politikern nur 
empfehlen, zumal es durd teten Hinweis auf die amerifaniichen 
Rechtsverbältniffe manche Parallelen bietet, die jonft überjeben 
find, während allerdings andererjeits die deutſche ſtaatsrecht - 
liche Literatur wieder vom Berfaffer faft volljtändig überſehen 
worden ift. 


— —* we ze — 





1) Bluntfhli, J E., Rom und die Deutfchen. I. Römijche Welt 
berrichaft und deutſche Freiheit. Il. Der Jehnitenorden und das 
deutiche Neid. Berlin, 1872, Lüderip'ihe Buchh. (79 ©. 8.) 18 Sur. 


2) Baumgarten, Dr. M, Prof., der Proteitantismus als politiiches 


gebend an die Spiße geftellt (S. 11) und von diefem Stand» | 


punfte aus werden eine Anzahl von Fällen als nicht zur Refti- 


tution gehörig ausgeihieden. So bie a. in factum propter ' 


alienationem iudieii mutandi c., die Gaius „falſchlich, wenigſtens 
nicht im techniſchen Sinne“ als in int. rest. bezeichnet (S. 20Ff.). 
Bon diefem Standpunlte aus weiß fich der Verf. nicht recht mit 
der Thatſache abzufinden, daß D. 4, 2 und 3 ımmer von a quod 
met. c. und doli, aber gar nicht von i. i. restitutio bie Rede 
ift; ja er fömmt jchlieblich zu dem Rejultate, dab die rest. ex 
capite metus im Spradgebraude die a. metus mit umfafle; 
das fei aus der unpraltiichen Formulierung des Edicts zu er 
flären (S. 145 f.). 
geihichtlichen Ausführungen zufammen, durch welche der Verf. das 
Verhältniß der a. doli und metus zu den entſprechenden Refti« 
tutionen zu beftlimmen ſucht Er gelangt zu dem Ergebniffe, 
daß bie legteren jpäteres Urfprunges find, insbejonbere joll die 
ex c. doli erſt durch die Kaiſergeſetzgebung eingeführt jein 
(©. 154 f.) Ref. jcheint bei feiner Stellung zur Sade biejer 
Streit ziemlich unfruchtbar. Ebenfowenig vermag er fih große 
Ausbeute von einer Unterfuhung darüber zu verjpreden, in 
welder Reihenfolge die einzelnen Reftitutionsgründe anerkannt 
worben jeien. Der Perf. behauptet, die Abweſenheit jei ber 


Mit diefen Erörterungen hängen bie | „adzumeifen, wobei ihm allerdings die Gegner eben fo viele und 


Prineip im deutihen Reich. Berlin, 1872. Luderiß'ſche Buchh. 

55 ©. 8.) 10 Sar. 

U. u.d.T.: Deutih: Zeit» und Streitfragen hrsg. von Friedr. 

v. Holpendorff u W. Onden. 1. Jabra. 7. — 9. Heft. 

Das erjtgenannte Schriftchen führt aus, daß Rom immer in 
feinen Beftrebungen an den Deutichen Schiffbruch erlitten habe, 
daß der Yefuitenorden, deffen Wirkjamteit für Deutichland harat- 
terifiert wird, immer derjelbe fei, und daß das jehige deutiche 
Reich nicht baffelbe jei wie das heilige römiſche. Neue Gedanken 
haben wir ebenjo wenig angetroffen wie die Darftellung bemer- 
fensmwertber Facta. Warum dennoch dieſe Schrift, welde ſchon 
in mehreren deutſchen Städten als Vortrag bekannt geworben ift, 
jet, nachdem ihr Ziel, die Beichränfung des Jeſuitenordens, 
erreicht ift, noch gebrudt werben mußte, wiffen wir nicht. 

Ueber den Proteftantismus als politifches Princip hat fchon 
Stahl gejhrieben und ift dabei zu Refultaten gelangt, die jeden 
wahren Proteftanten veranlaffen konnten, fofort katholiſch zu 
werden. Baumgarten ift von einer derartigen Verlennung des 


 Proteftantismus frei. Er erfennt deutlih, dab das Weſen des 


ältefte fall der i. i. rest. (S. 50), nicht die wegen minor aetas | 


— einen Beweis bafür hat er aber nicht erbracht. — In summa: 
Ref. glaubt wohl, dab durch die gegenwärtige Schrift einige 
Rebenpuntte ihrer vollftändigen Auftlärung näher gebradt find; 
die Lehre im Ganzen ift durch fie nicht gefördert. 

Pce. 


Westerkamp, Just. B., Assessor, über die Reichsverfassung. 
Hannover, 1873. Rümpler. (263 $. 8.) 

Wir haben die vorliegenden Studien über die Reichöverfaj- 
fung mit Interefje gelejen. E3 ift ein warmes patriotiidhes Ge— 
fühl, welches den Bf. bejeelt und er hat genug von auswärtigen 
Staatszuftänden gejeben, um für die Beurtheilung der deutjchen 
den richtigen Standpunkt zu gewinnen. Freilich ftimmen wir in 


protejtantijhen Staates ein ethiſches ift, daß er jelbftändige 
fittlihe Siele zu verfolgen und nicht bloß unter der Leitung der 
Kirche zu operieren habe. Er verjucht dad aus Luther's Worten 


noch mehr Aeußerungen des Reformators beibringen können, aus 
denen ſich das Gegentheil bemeifen läßt. Luther war eben fein 
juriftifcher Kopf und fein befannter Haß gegen die Juriften bat 
fih an feinem Werke bitter gerädt. Denn das ift der Gruud, 
warum die evangeliich-Lutherifche Kirche e8 noch immer nicht zu 
einer befriedigenden Geſtaltung ihrer Sirchenverfaffung gebracht 
bat, und warum heute noch das politische Princip des Proteftan- 
tismus mübjelig aus der Schale losgelöft werden muß, welches 
dod u" vertennbar klar hervorleuchten follte. 





Archivio giaridico diretto da F. Serafini. Vol, X. Fase. 5. 

Inh.: Bianchi, saggio di Studi sul dirilto internazionale 
privato, — Frugoni, la nuova legge sulla riscossione delle 
imposte dirette e i dirilli dei creditori ipotecari, — Marescotti, 
la questione sociale in Italia. — Maierini, bibliografia giuridica, 
— Bullettino bibliografico, 








Annalen des Deutichen Reihe. Hrög. von G. Hirth. Nr. 5. 

Inb.: Die Neorganifation des Kaiferl. Generalpoitamts. (Schl.) — 
Ueber Mipbräuce des Actienweſens. Denfihrift der Haudelskammer zu 
Ghemnig. — Materialien zur Banffrage. — Zur Tabafiteuerreform. — 
Die nn der Norbd. Gewerbeordnung in Bayern, Württemberg 
und Baden. 
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Induftrie. Technik. 


Höltschl, Josef, die Androide von Naudet und Goldschmid, 
Ihre Einrichtung und Theorie, ihr Gebrauch u. ihre Leistungs- 
fähigkeit heim Höhenmessen und Nivelliren, Nebst 4 Hilfstaff. 
für baromeir. Arbeiten. Eine Studie, Mit 7 Holzschn. im Texte, 
Wien, 1872. Beck'sche Univ.-Buchh, (XV, 248 S. gr. 9.) 2 Thlr. 

Seitdem die Anlage von Eijenbahnen nicht mehr auf das 

Flachland beſchränkt ift, mit ftarfen Steigungen verjehene 

Schienenwege vielfach jelbft hohe Gebirge überſchreiten und 

Hinderniffe aller Art für eine neue Bahnlinie nicht mehr als 

iperrende Schranlen erachtet, endlih aber Eiienbahnconceffionen 

als Erwerbsquellen im großen Stile angefehen und ausgenußt 
werbeit, ift bei der Anfertigung von Eifenbahnprojecten mehr und 
mehr die Anwendung auch zum Ziele führender Meßmethoden 
und Meßinftrumente zu bedbachten. Namentlich in Oeſterreich 
mit feinen Alpen, Karpathen und weiteren zahlreichen Gebirgen 
im Innern find in diefer Beziehung große Fortſchritte gemacht 
und ift u. AM. das dort vielgebraudte Univerjaliuftrument mit 
diſtanzmeſſendem Fernrohr (Tacheometer) aud außerhalb Deiter- 
reis in ausgedehnte Anwendung gelommen. Nicht mur bei den 
vorläufigen Ermittelungen über die Baumürdigfeit, jowie über 
die anzumendenden Steigungsverhältniffe einer neuen Linie, 
fondern namentlich auch bei Auffuhung der günftigften Ein- 
jattelungen in Öebirgsgegenden ift jeit einigen Jahren nun auch 
das Barometer als dasjenige Inftrument, welches am ſchnellſten 
die Gewinnung von Höbenzablen geftattet, dem Zwede der Eijen- 
babntracierung dienitbar gemadt, und zwar bat man ber 
leichteren Iransportjäbigleit bulber zum Aneroid (Dojenbaro- 
meter) gegriffen, defjen Einrichtung und Handhabung für diejen 

Zwed den Gegenftand vorliegender Schrift bildet. Diejelbe ent- 

hält ein reiches Material zur Beurtheilung dırartiger Inftrumente 

(Naudet, Goldjhmid) und der Genauigkeit, die ſich bei ihrer 

Anwendung erzielen läßt (Fehlergrenze in einem befonderen Falle 

1 bis 5,2 Zub), eine große Anzahl wirklicher Beobadtungen 

mit Angabe der Refultate und eine umfalfende Kritil der Ge 

brauchsarten, von denen derjenigen, bei welder das eine von 
zwei Inftrumenten zur Beobadhtung der Drudihwanfungen des 

Luftmeers an einem beftimmten Orte dient, während mit dem 

andern die eigentlihen Unterſuchungen auf den durchmeſſenen 

Wegen angeftellt werden (S. 194) den Vorzug gegeben und dieje 

allein als zu fiheren Ergebniffen führend bezeichnet wird. Tabellen, 

welche das Rechnungswerk erleichtern, find beigegeben. 


So lange nod nit Speciallarten ganzer Länder mit Niveau» 
curven eriftieren (in Deutichland ift unfres Wifjens eine folche 
ziemlih braudbare Karte nur von ſturheſſen feit längerer Zeit 
vorhanden), wird das Höhemeflen mit dem Aneroidbarometer, 
zumal feitdem eine ſolche Fülle von Beobachtungen deſſen An— 
wendung erleichtern, vielfach zur Beſchleunigung der generellen 
RBorarbeiten für neue Bahnen beitragen können, wenn auch für 
das eigentliche Nivellement der Linien die Luft als ſchwankender 
und zu elaftiicher Mapftab anzufehen und der Gebrauch des 
Fernrohrs und der altgewohnten Latte aus Holz oder Eijen in 
feinem Falle zu umgehen fein möchte. 


Winkler, Dr. E., Prof., Theorie der Brücken. Acussere Kräfte 
gern erader Träger. 2. Liefrg. Mit 49 Holzschn,. u, 5 lithogr, Tafl. 
ien, 1873. Gerold’s Sohn. (2 Bll., 8. 105—226. gr. 8.) 2 Thir. 


A.u.d.T.: Der Brückenbau. 1.Heft 2. Liefrg, 


Die vorliegende Lieferung behandelt nur die jhon im 
Lei. 1 begonnene Theorie ber continuierlichen Träger, welche im 
Ganzen 172 Seiten umfaßt. Der Berf. behandelt alle bei diefem 
Kouftructionsigfteme in Frage kommenden Unterfuhungen mit 
einer Öründlichteit und Schärfe, die bisher in feinem anderen Werte 
über denjelben Gegenftand zu finden war. Ani die Aufſuchung 
der für irgend einen Konftructionstheil ungünjtigften Belaftungs« 
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art ift bie größte Sorgfalt —— und zwar nicht allein unter 
Vorausſetzung einer gleichförmig vertheilten mobilen Belaſtung, 
ſondern auch mit Rückſicht auf die wirklich vorhandene Be— 
laſtungsart durch Lokomotivräder. Eine eingehende Berücdh 
ſichtigung iſt auch einer verſchiedenen Höhenlage der Stützpunlie, 
ſowie der Träger mit veränderlichem Querſchnitt zu Theil ge— 
worden. In dem erſten Theile der Arbeit wird nur dir aualy» 
tiſche Berechnungsart der continnierlihen Träger gelehrt, am 
Schluſſe ift aber auch die Behandlung diefer Aufgabe mit Hülfe 
der graphiſchen Statik gegeben nach einer Methode, die vor einigen 
Jahren von Profeſſor Mobr in Stuttgart aufgefunden wurde, 
die aber von dem Berf. noch einige Verbefferungen erfahren hat 
Als Anhang ift der Lieferung eine Zufammenftellung der ge— 
jammten Literatur über continuierlide Träger beigefügt. Rk. 


Berge u. —— Ra Nedd. Br. Kerl u. Fr. Blamer. 
32. Jahrg. Nr. 8 

Inb,: Travers, —— mit Necumslatoren. — Strippelmanuu. Wagnet, 
Arborismen über die Horvwitzer Gilenwerte, (Bchl.) — Ueber Das Arbeiten von 
eprehter Luft. — Burkart, über die Berunglüntungen bet dem Steinloblen 
rabau in Großbritannien u. in Prenhen im 3 1971. Gorni) — Studien über 
bie J— Stablmanipulation. (Borti.) — W. Bredemever, Zangewie 

nung in Bancı. — Beſprechung; Referate, Notizen, 


J——— kiteraturgeſchichte. 


Maack, P. H. K. v., die Entzifferung des Etruskiſchen und deren 
Bedeutung für nerdifche Ardäolo ag“ und die Urgeichichte Gurora's. 
Hamburg, 1873. D. Meißner. (IV, 91 S. gr. 8.) 15 Sur. 

Der Herr Verf. ſchickt dieje Heinere Schrift einem größeren 
Werte voraus, um fich dem erwarteten Werte Corſſen's gegem 
über die Priorität zu wahren, denn er meint: „Im Rejultate 
werden wir beide der Hauptjache nah gewiß übereinftimmen.* 
Der Hauptgedanle der Schrift ift, daß das JIriſche den Schlüſſel 
zu allen italieniihen Spraden bietet, und dies wird aus 
O' Reillys modernem Dictionary praftiih bewiejen! Das if 
ungefähr daljelbe, als wenn einer aus einem unzuverläffigen 
englifhen Wörterbuche beweijen wollte, dab das Sunslrit im 
Grunde Englisch jei. Der Herr Verf, begann mit der bilinguen 
Inſchrift: lat. haruspex fulguriator, etrusc. netmvis trutnvt 
fruntac, und bringt aus diefer, auf O’Reilly's Iriſch geſtuht, 
beraus „der edle Seher des Feuerfalles (des Bliges), der Ge— 
währung =haruspex fulguriator.* „Nachdem auf jo unge 
jwungene Weile dieje bilingue Anschrift entziffert worden war,“ 
bat der Herr Verf. in derjelben Weile fort entziffert, wobei fid 
für andere Inſchriften folgende Ueberjegungen ergeben haben: 
„Titus Albinus farb durch den göttlichen ſehr geihidten Wurf 
des Blitzes“ (S. 5); „Deredle ſchöne Sohn der Atia (di. Adonis) 
ftarb den Zod des verderblichen Waſſers“ S. 63 „der Sohn der 
Velia und des Fangciuns verwundete Durch den feigen Wurf eines 
zugeipigten, glatten, gewöhnlichen Steines die Tutinia, das janite, 
anmutbige Weib“ (©. 8). Die Methode, durch welche dieje Leber: 
fegungen zu Stande gefommen find, will Ref. lieder durch einigeder 
lateinischen Etgmologien erläutern, welde von S. 77 ab folgen. 
Hier finden fich folgende Analyien : lat. avunceulus ir. „ab die 
Angelegenbsit, on ausgezeichnet, cul die Bertheidigung, ur der 
Mann“, Bedeutung: „der ausgezeichnete Bertheidiger der Anges 
legenheit." — lat. uxor=ir. „ogh heilig, sur die Schweiter, die 
Verwandte,” Bedeutung: „die heilige Schwefter, die man gehei- 
rathet hat“ !— lat sacerdos—ir. „sacc heilig, cear das Blut, dos 
der Held,“ Bedeutung: „Der heilige Blutheld.“ — lat oraculum= 
ir. „or die Stimme, ogh heilig, enil ein geheimer Ort,“ Bedeutung: 
„Die heilige Stimme des geheimen Ortes!” Durch diefe Schriit 
beweift der Verf, daß er weder ein Sprachforſcher noch fiberbaup! 
ein Manır der ernften Wifjenichaft tft. Denn wer im irgend einer 
Wiſſenſchaft ernfte Studien gemacht bat, der weiß, dak jedr 
Wiſſenſchaft ihre Methode und ihre Bücher bat, in denen man 
dieſe Methode ftudieren kann. Leider wird nirgends jo viel Un 
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fug getrieben, ala von unkerufenen Dilettanten auf ſprachwiſſen ⸗ 
ihaftlihem Gebiete. Diefen muß ohne Schonung entgegen ge 
treten werden. Nah dem Grade des Unfinns und dem zuverficht- 
lichen Tone zu urtheilen ift wenig Ausfiht vorhanden, daß die 
Veröffentlichung bes größern Werkes unterbleibe. wi. 








Westphal, Rud,, Semasiologie und Syntax der griechischen 
Sprache, 1. Abthig. Allgemeine Bedeutungslehre der griechi- 
schen Formen nebst der Nominal-Composilion. Jena, 1872. 
Mauke's Verlag. (XLlll, 280 8. gr. 8.) 2 Thir. 


A.u.d. T.: Methodische Grammatik der griechischen 

Sprache. 2, Theil. 

Der vorliegende Band von Weſtphal's griechiſcher Gramma— 
tif zerfällt im zwei Theile, die innerlih wenig Zujammenhang 
mit einander zeigen, einen kleineren ziemlih barmlojen und 
einen größeren, der fih ungefähr gegen die ganze bisherige 
Sprahmwiffenichaft aggrejjiv verhält. Der erite (S. 1—51) 
behandelt die Lehre von der griechiihen Nominalcompofition 
ohne nad irgend einer Richtung bin Selbitändiges zu bieten 
oder auch nur (beionderd im zweiten, die Bedeutung der Com— 
polita behandelnden Abjchnitte) das Material mit der wünſchens— 
werthen Bolljtändigfeit zu enthalten; denn die jehr problematische 
Ertlärung von ver-yerys olıryn-neldor und andern o-ftämmen, 
die im erſten Theile mit 7 eriheinen, aus Adverbialformen (eine 
Erklärung, mit der ih S. 37 zum Theil in Widerſpruch be 
findet) oder von axga-yoloz aus einen wie vroxpäg mekixgüug ge - 
bildeten axpag (was vielmehr «xparo-gokog geben mußte) wird 
man doch wohl faum in Betracht ziehen dürfen. Bon dem jogen. 
GCompofitionsvocal wird zwar ©. 18 eine rationellere Erklärung, 
als vocalısche Stammerweiterung eines conjonantiihen Themas 
angedeutet, ohne daß dies für die Behandlung des Ganzen Frucht» 
bar gemadt wäre; denn 8.38 wird ganz in der alten Weife von 
den „der griehijchen Sprade eigenthümlichen drei Abſtufungen 
y 0 «" des Eompofitionsvocales geſprochen. 

Anders der zweite Theil. In ausführlicher Weile wird hier 
die Anficht des Verf.'s über die Entitehung des indogermanijchen 
Formenſyſtems entwidelt, die in ihren Grundzügen ſchon aus 
jeiner philoſophiſch hiſtoriſchen Grammatik der deutihen Sprache, 
io wie aus der Einleitung zu feiner lateinischen Verbafflerion 
befannt war, und die gegen die von Bopp begründete, von allen 
nambaften Vertretern der Sprachvergleihung adoptierte Anficht 
von der Entftehung der indogermaniichen Formen aus Compo- 
Ntion von 2erbal- und Pronominalmurzeln Front macht. W. 
verwirft dieſe ganze Compoſitionstheorie als ein unbewiejenes 
Dogma und jeht an ihre Stelle eine, wie uns bedünft, nicht 
weniger dogmatiſche Tautigmboliiche Theorie. Die Neigung an 
den jeit Bopp als Grundlage geltenden Sägen der Spradmifjen- 
ſchaft zu rütteln, ift in neuerer Zeit hie und da hervorgetreten; 
fo hat Friedrich Müller in einigen Abhandlungen in den Wiener 
Eigungsberichten, die dem Berf. unbelannt geblieben zu fein 
ſcheinen, ebenfalls einige Bunte des Bopp'ſchen Flerionsiyftems 
in äbnlihem Sinne angegriffen. Gewiß haben ſolche Verſuche 
den Werth, zu erneuter Prüfung des betreffenden Gegenftandes 
aufzufordern, wie das mit Bezug auf die Müller'ſchen Gedanfen 
von G. Eurtius im vierten Bande feiner Studien geſchehen iſt; 
dab fie geeignet find, die Sprachwiſſenſchaft in neue Bahnen zu 
lenten, fteht jchr zu bezweifeln. Eine eingehende Prüfung der 
Biden Anfihten ift natürlib in dem Raume einer jo furzen 
Anzeige nicht möglich; nur auf einige Punlte mag bingedeutet 
werden. Den Ausgangspunkt für die Anfichten des Berf.'3 giebt 
das ſemitiſche Formenſyſtem, deſſen Vernachlaſſigung von Seiten 
der indogermaniſchen Sprachforſcher der Verf. tief beklagt; nun, 
gewiß wird es für Vergleihungen immer in hohem Grade werth 
voll bleiben, aber jo fange eine Berwandtichaft beider Sprad- 
freife nicht beſſer erwieſen ift, als bis jet, werden wir es ab» 
lehnen müflen, dem Alt-Arabifchen eine ähnliche Stellung für 
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die Beurtheilung indogermaniſcher Morphologie einzuräumen, 
wie etwa dem Sanjfrit. Gewiß ift nicht zu beftreiten, daß im 
femitiichen Flexionsſyſtem die Yautigmbolit von entjcheidendem 
Einfluffe iſt; obwohl auch bier mande von W. als rein ſymboliſch 
aufgefaßte Zufäße Refte von jelbftändigen Wurzeln fein mögen 
(vgl. Olshauſen, Lehrb. d. hebr. Spr. ©. 21), um fo eher, als 
das geſammte Formſyſtem des Semitifden aud in feiner für 
uns legterreihbaren Geftalt offenbar Produft einer jehr langen 
Entwidelung ift. Aber dieſe jemitiihe Lautigmbolit ftebt, wie 
Steintbal, Charakter S. 242 ff., ebenjo treffend als geiftvoll 
nachgewiejen bat, in fo engem Bujammenbarge mit ber tief 
innerlichen, fubjectiven Geiftesanlage des Semiten, die eben 
feinen durchgehenden Unterfchied von Indogermanen begründet, 
daß man ıicht ohme weiteres diefem ein jeiner ganzen Anlage 
fo wenig entiprechendes Princip bloß aus dem Grunde pindicieren 
darf, weil es der Semite auch bat. Zudem ift die femitische 
Lautigmbolit weit verfchieden von dem, was MW. dem Indo— 
germanischen in diefem Sinne imputiert; außer den drei Bo» 
calen wird höchſtens noch der Najal dazu verwendet, während 
die Tabelle S. 63 f die Vocaltriad in Verbindung mit allen 
möglichen Gonfonanten in jolder Weije functionieren laßt, was 
allerdings der Verf. ſelbſt „eine eigenthümliche und ſchwer zu er» 
Härende Thatſache“ nennt (S 128). Befonders in der Erflärung 
der Eafusformen verliert ih W. in arge Phantaftereien. Man 
darf fih allerdings darüber feine Jllufionen machen, daß die 
Entitehung der Eafusendungen noch eines der dunkelſten Gebiete 
unferer Wiffenichaft ift; dab aber die Aufftellungen des Verf.'“s 
(wonach 3. B. ©. 95 der Ablativ als ein verftärfter Nominativ 
ericheint) diefe Frage irgend weiter fördern, müffen wir beftreiten, 
eine Frage, die Übrigens erſt nad weiterem Ausbau der vers 
gleihenden Syntar mir mehr Erfolg wird in Angriff genommen 
werden lönnen. Wenn W 6. 67 die Pronominaltheorie damit 
läherlih zu maden ſucht, dab er behauptet, alle Caſus des 
Wortes „Berg“ hätten dann die Bedeutung „Berg dba“ gehabt, 
fo hat er dabei überjeben, daß die verichiedenen Pronominal- 
wurzeln in ihrem Begriffe ſich gewiß nicht gededt haben, ſondern 
Synonyma gemejen find, die der Indogermane als Naturmenjch 
gewiß ebenjo in ziemliher Nuancierung auseinander zu halten 
wußte, wie er dies bei vielen Berbalwurzeln getban haben muß, 
wenn wir ung das Verſtändniß dafür auch nicht mehr erjchliehen 
fönnen. Lautſymbolik fiebt W. auch — und er meint, dies fei 
von allen Forſchern anerkannt — in der Bezeihnung des Ge» 
ihleht3unterfchiedes durch Verlängerung des ftammanuslautenden 
a (S. 88, 186); aber dieſe kann, wie die Masculina nuf & 
zeigen und aud Schleicher langſt anerfannt bat, micht von jeher 
diefem Zwede gedient haben. Können wir jo die neuere Eajus- 
theorie al3 wenig haltbar bezeichnen, jo enthält dagegen die Lehre 
von der Verbalflerion Manches, das vielleiht eingehenderer 
Prüfung werth ift. Die Erklärung der Bluralendungen dur 
Antritt des pluralen 8 an die fingularen ift freilich jchon von 
Bopp ($. 439) als Vermuthung ausgeiprodhen worden, was W. 
gar nicht erwähnt; aber die Herleitung dieſes 8 aus der dentalen 
Zenuis, die noch in este fihtbar jei, jchlägt den Lautgejegen 
ziemlich ins Gefiht. Was ©. 259 von begrifflier Seite gegen 
die Zufammenjegung des Aoriſts mit W;. as gelagt wird, laßt 
fich wohl hören, wenn aud der Einwand nicht jtichhaltig ift, daß 
Zufammenrüdungen, wie jantr. kamajäm-kakära bie ältete 
Stufe repräjentieren, denn ſolche AZufammenrüdungen find 
überall jünger, als wirklihe Zufammenjegung und laſſen fich 
überdies als indogermanifhes Sprachgut nicht nachweijen. Be— 
achtenswerth iſt S. 276 die Erklärung des Futurs als erweiterte 
Defiderativform und zufammenhängend mit Bildungen auf sco 
sion u. a. Daß nah des PVerf.'s Anficht auch alle Präjens- 
ftammbildungen, die zum Theil jo deutlich den pronominalen 
Uriprung an der Stirn tragen, ſymboliſch find, ift nur eine 
natürliche Folge diefer Theorie, der man den ©. 64 beanſpruchten 
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Ruhm „möglicft — zu ſein allerdings nicht wir ab» 
ſprechen können. G.M. 


v. Aurelli Symmachi Relationes. Recens. Gulielmus Meyer. 
Leipzig, 1872. Teubner. (IV, 68 8, gr. 8.) 16 Sgr. 

Unter den Briefen des Symmachus haben von jeher bie amt« 
lihen Mirtheilungen des praef. urbıs au den faijerlihen Hof 
aus dem Jahre 334, ein Gegenftüd zu denen des Plinius an 
Traian und daher fäljchlih als zehntes Buch der Brieffammlung 
des ©. bezeichnet, jeßt aber zuerft urkundlich mit dem jelbftändigen 
Titel relationes verjehen, den erften Rang eingenommen. In 
den älteften Ausgaben ohne kritiſche Gemähr, und jeit mehr als 
200 Jahren gar nicht mehr herausgegeben, liegen fie nunmehr 
auf Grund einer bisher nicht benutzten Tegernjeeer Handicrift, 
der einzigen befannten, revidiert vor und, was wir den Be- 
mühungen eines um die Terte verjchiedener lateinischer Autoren 
verdienten Herausgebers verdanfen. Wenn derjelbe im Ganzen 
fih nicht 'ald Freund der heutigen Eonjecturenfabrilation zu den 
gelejeniten Klaſſilern befennt und ber Kritik nur nod in den 
jpätern Autoren ein ergiebiges Feld anmweilt, jo muß man ge- 
ftehen, daf die circa 20 Emendationen, welche er vorbringt, jo 
einfah und faft durchweg jo jchlagend (z.B, 34, 12 studet ftatt 
ost ut &) find, daß man an diejer Delonomie ein Muſter nehmen 
fan. Auf die ſachliche Erklärung bat Ah M. nicht eingelaffen, 
jondern zum Schluffe den Wunſch ausgeiprocen, es möge jemand 
nah dem Vorgange von Bethmann-Hollweg zu den Relationen 
einen ſaclichen Commentat nadlieiern, 


N Commento medio di Averroe alla poetica di Aristotele 
par la prima volta pubblicato in Arabo e in Ebraico e recato 
in Italieno da Fausto Lasinio. Parte seconda la versione 
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allerdings dem am —— —— Theile, asia 
ı Hr. Lafinio feine Herausgabe und wird ala erftes Heft den 
arabiſchen Tert, als drittes die italianiſche Ueberſetzung und 
Erläuterung folgen laffen. Das Hebräijcde ift nad den zwei in 
Italien zu Gebote ſtehenden Handjdriften mit großer Sorgfalt 


‚ und unter Angabe ihrer oft wenig differierenden Varianten ab» 





ebraica di 'rödrös Tödrösi con Note. Pisa, 1872. (VII, 44 8, 


gr. 4.) 
Unter den wenigen im Originale erhaltenen Schriften des 
Averroes befindet fih in einer Florentiner Handſchrift, auf die 


ion 1850 Rönan eindringlich aufmerffjam madte, jeine Be- 


arbeitung der ariftoteliihen Poetil. Da dieſe bisher nur durch 
mittelbare und ziemlich unverftändlidhe lateinische Heberjegungen 
jugänglih war, jo fann ihre authentiihe Bekanntmachung im 
Intereſſe der arabiſchen Philologie nur erwünſcht fein. Weniger 
allerdings würde daraus ein Gewinn für die Fragen, welche ſich 
an ben ariftotelijhen Text fmüpfen, zu ziehen fein, wie es denn 
3. B. auch nicht gerathen war, was neuerdings verfucht ift, zur 
Derftellung der Eorruption S. 1057*, 
Ueberjegung berbeizujiehen, da bier Averroes fi genötbigt ſah, 
der griehifchen grammatischen Terminologie die nicht ganz ent» 
ſprechende arabiſche zu jubftituieren und Balmes Vorlage (vgl. 
die vorliegende Ausgabe S. 25, 3. 10) lüdenhaft war. Averroes, 
der aus der Reihe der zu commentierenden Schriften die Poetik 
nicht ausschließen wollte und zu praktischen, nicht zu philologiichen 
Sweden arbeitete, hat faft notbgedrungen den unmöglichen Ver» 
juch gemadt, aus dem Buche möglichft allgemein gültige und 
auch auf die arabiſche Poefie zutreffende Regeln zu gewinnen 
und es der Beziehungen auf die eigenthümlich griechiſchen Kunft 
formen zu entkleiden; die den Arabern, vielleicht auch ihm felbft, 
unverftändlihen Begriffe der Tragödie und Komödie mußten 
durch die des Lob» und Schmähgedichtes, der beiden Hauptformen 
der Stafide, jo wenig darauf die ariftoteliihen Lehren paffen, 
erjegt werden; 
ziehungen auf arabijche Dichter und Beilpiele aus diejen ein- 
gefügt, der ſprachliche Theil der arabiſchen Grammatik angepaßt 
werben. Der ihm folgende bebräiiche Ueberſeher Todros (1337) 
hat denn jeinerfeit3 wieder durch Weglafjung der für jüdijche 
Leſer nicht verftändlichen Beziehungen auf arabifche Dichter jeine 
Vorlage verlürzt und in jeiner buchftäblichen Art übertragen, 
bei der das Hebräifche nur durch Rüdüberjegung in das Arabijche 
erft ganz verftändlich wird. Mit diejer bebraifchen Bearbeitung, 
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gedrudt; in den Noten kehrt der Verf. einigemal mit Recht zu 
der Anfangs von ibm verlaffenen handſchriftlichen Lesart zurüd; 
über die Handfchriften hinaus zu verbeffern lag wohl nicht in 
jeinem Plane, obihon einzelne Stellen dazu Veranlaſſung ge 
geben haben würden. So ift S. 10, 3. 10 bie ben Sinn ver 
fehrende Negation fiher zu ſtreichen; freilich fragt es fih, du 
aud das griechiiche aer« (1450b, 3. 28) mißverftanden ift, ob 
nicht der jFehler dem Averroes felbft oder der ihm vorliegenden 
Ueberjegung angehört. Es würde voreilig fein, in dieſer Be 
jiehbung auf Mebreres einzugehen, da die Veröffentlichung des, 
nah einem Gitate zu ſchließen, zum Theil ſchon gedrudten 
arabifchen Tertes bevorfteht, der zunächſt zu befragen ift. Einit- 
mweilen dient der Abdrud, die Ueberfegung des Abraham de 
Balmes, der zwar Hebräifch aber zu wenig Latein verftand, ber 
Sade nit gewachſen war und Ungehöriges aus verfehrter Ber- 
gleihung des griechiſchen Textes einmiſcht (beſſer ſcheint die 
Mantino's zu ſein, die Ref nicht vergleichen lann), zu würdigen 
und geradezu zu verſtehen. Es ergiebt ſich z. ®., daß Balmes 
den Namen des Sophokles (S. 164D ber Ausgabe Vened. 1560) 
für ben des Mutanabbi gejegt bat, aus welchem Todros aus- 
nahmsweife ein Eitat hatte ftehen laffen; daß ©. 162F das 
jonderbar: episodiodes i. e. falsi poetae weder dem Averroes 
noch dem Todros zur Laft fällt; daß die ganz jonderbare Wieder 
gabe des Begriffes mependreıa durch petulantia, während dod 
Todros ein leidlih gut entiprehendes Wort darbot, dadurd 
veranlaßt fein muß, dab Balmes fih aus dem griechiſchen Terte 
Rathes erholte und —— mit mpondresa verwechſelte. 





—— W.J.A., Geschichte ar niederländischen 
Literatur. Autorisirte deutsche Ausgabe von Wilhelm Bere. 
Mit einem Vorwort u, einem Verzeichniss der niederländischen 
Schriftsteller u. ihrer Werke von Prof, Ernst Martin. 2 Bde. 
Leipzig, 1870 u.72. F.C.W, Vogel. (XVI, 467; 7008. gr. 8.) 7 Thlr. 


Das Driginal der vorliegenden Ueberjegung, Jondbloet's 
„geschiedenis der nederlandsche letterkunde*, dejjen eriter 
Band 1868 erſchien, bat in diejen Blättern noch feine Be 
fprehung gefunden. Wir haben in dem Werte eine Darlegung 


' des Entwidlungsganges der niederländiichen Literatur, melde, 


i 
I 





jtatt der literarifchen Anführungen mußten Be- | 


' das 12. Jahrhundert einräumen möchte, 


| 





nicht bloß für Fachgelehrte beftimmt, aucd den weiteren Kreis 
der literariich Gebildeten und Literaturireunde in das Intereſſe 
zu ziehen beftrebt ift. Dak das Buch deshalb nicht vom Boden 
echter Wifjenfchaftlichleit weicht und auch an neuen Ergebnillen 
und Gefichtspunften reich ift, bedarf bei dem Namen bes be 
rühmten niederländiichen Gelehrten faum der Erwähnung. 

Die wohlgelungene und anziehende Behandlung der älteren 
Periode ftügt fi natürlich auf des Verf.'s früheres großes Werl 
über die niederländiiche Literatur, doch iſt er öfter, und zwar 
meift auf qute Gründe geftügt, von dort ausgeſprochenen An 
fihten zurüdgelommen, z. B. von der dort verſuchten Zuräd- 
datierung ber älteften nieberländijchen Literaturbenfmäler, be 
jonders bes Reinaert, in das 12 Jahrhundert. Dabei ift er jept 
einigermaßen in das entgegengefeßte Ertrem verfallen, indem er 
gar keine literarifche Thätigkeit im niederländifcher Sprade für 
und läßt fich, obne 
Zweifel hauptſachlich diefer Theorie zu Liebe, verleiten dem 
Dichter der Eneide den Servatius abzuſprechen und ibn in bie 
zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts zu ſetzen. Seine Gründe 
find nichtig und werben wohl Niemand überzeugt haben. Auch 
ſonſt wirb das Bild, welches er vom 12. Jahrhundert entwirft, 
etwas verjchoben, indem er den deutſchen Alerander, Roland, 
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Eilharts Zriitan ıc. alle no in das lehte Viertel des Jahr, 
hundert zufammenpferdt, was 1868 nicht mehr hätte geichehen 
jollen. Wir flimmen mit 3 darin überein, daß mit Unrecht 
früber verſchiedene niederländifche Dentmäler dem 12. Jahr- 
bundert zugejchrieben find, ohne deshalb wie er es unmwahrjdein«- 
ich zu finden, dab in dieſem Jahrhundert überhaupt ſchon 
etwas Niederländiiches gneichrieben worden jei. Wenn aljo um 
1200 in Lüttid) libri Tenthonice seripti angeführt werden, jo 
iheint e$ uns jehr gezwungen, wenn 3. dieſes teuthonice durch» 
aus durch „hochdeutſch“ interpretieren will (S. 96 der Ueberf). 
Außerdem kennen wir ja in Veldele einen nicht wegzuleugnenben 
niederländbifchen Dichter des 12, Jahrhunderts. — Wenn es der 
Raum verjtattete, würden noch verjchiedene Einzelheiten bier zu 
beiprechen jein, wir führen nur noch aus der unjerer Anſicht nach 
überhaupt mandes nicht ganz treffende enthaltenden jprad- 
geihihtlihen Einleitung an, dab fih J. bier wohl unnötbig 
iträubt, die Pjalmen als altniederländiih anzuertennen. — Im 
Ganzen nicht minder gelungen ift die Darftellung ber neueren 
niederländifchen Literaturgefchihte. Mit klarem und unbe» 
fangenem Urtbeil, verbunden mit eindringender Kenntniß, tritt 
der Verf. an die Erjcheinungen heran und weift vielen, von ihren 
Landsleuten bisher überſchätzten Autoren ihre richtige Stelle zu. 
Rüdhaltslos erfennt er die Mängel der Naturanlage des nieder» 
ländiichen Volles an und zeichnet jo unter forgfältiger Beachtung 
der politiſchen und culturbiftorischen Momente ein wahres und 
Licht verbreitendes Bild der Literaturentwidlung. 

Es ift daher gewiß ein verdienftliches Unternehmen, dieſes 
Wert auch dem größeren beutichen Publikum zugänglich zu 
machen, welches wohl geeignet ift, für die bier wenig gelannte 
Literatur des uns jo nahe verwandten Stammes Intereſſe zu 
erweden. — Es ift nun erfreulich jagen zu können, daß ſich der 
Ueberjcger feiner Aufgabe mit Geſchick und Berftändriß entledigt 
bat. Natürlich war treuer Anſchluß an das Driginal geboten 
und die wenigen Menderungen, die dennoch vorgenommen find, 
lönnen nur unjern Beifall finden; jo bejonders die Auslajjung 
der im Original 10 Seiten (1, ©. 124— 34) füllenden Inhalts» 
angabe des Nibelungenliedes, welche für deutiche Leier entbehrlich 
iſt; ebenfo ift die Tilgung der Bemerkung (&. 71 de3 Drig.), 
worin der Name Öermanen — echte Kelten (germani Galli) 
erflärt wird, eine Verbefjerung zu nennen. — Die Proben aus 
den niederländijhen Autoren find im erften Bande gewöhnlich 
in der Driginalfajjung belaffen, im zweiten dagegen meift recht 
lobenswerth in deutiche Verſe übertragen. Ein Anhang zum 
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bildet, — Das Wert ift gut ausgeftattet und im übrigen correft 
gedrudt, nur in den niederländiſchen Stüden des erften Bandes 
märe eine etwas forgfältigere Eorreftur zu wünſchen gemejen. 
Es finden fi 5. B. in ben 10 Verſen I, ©. 63 vier Drudfehler, . 
Wir wünſchen zum Schluffe, dab das Buch in diefem feinem 
deutjchen Gewande aud die Iheilnahme der beutjchen Literatur- 
freunde finden möge, welche es in vollem Maaße verdient. W.B, 








Blätter für dad bayeriſche Gymnaſialſchulweſen, redig. von W. 
Baner uw. G. Friedlein. 9. Bd. 3, Heft. 

Juh.: U. Kellerbauer, fritifche Kleinigkeiten. — Wirth, In 
reditum veris, Oſterlied. — Ehr. Muff, über den Vortrag der chori« 
ſchen Partien bei Ariitoteles; angez. von Chriſt. — Germanittiiche Hand» 
bibliotbet, brag. von 3. Zacher. 1. Bd. Walther von der Vogelmeide, 
brög. u. erfl, von W, Wilmanns, 2. Bd. Kudrun, hrsg. u. erfl. von 
GE. Martin; ange. von Groß. — Riſſen, Lehrbuch der Elementars 
matbematit für den Unterricht an Schullehrerſeminarien u. Realfchulen ; 
N. G. Hering, Planimetrie nebit Einleitung In die Geometrie; Cuno, 
Elemente der allgem. Geografie für die oberen Klaſſen der Gelehrten: 
fhulen; Brettner, matbematlihe Geografie; Ludw. Kambly, die 
Phnfit für den Schulunterricht bearb.; Wirth, Wiederbolungss u. Hüliss 
buch für den Unterricht in der Phyfit; angez. v. Eilles. — C. Curti 
Rufi histor, Alexandri Magni Macedonis libri qui supersunt; ans 
gez. von Brunner. — Leſſing's Profa für Schule und Haus, ausgew. 
von A. Luthardt; ange. von ®. Preger. — Literariihe Notizen; 
Statiftifches, 

Deutfher Sprachwart. Hrög. von M. Moitke. 7. Br. Nr. 11. 
Inb,: Die Sprachen der Böller, (Gedicht) — Die Beaelfprade, — Stimmen und 

——— ans der Sprachwatigemeinde. — Zprade, Ihrift- u, volksthäml, 


Pädagogik. 
Gebrechen und Heilung der humaniftifhen Gymnaſien mit bejon- 


derer Nücdficht auf Bayern. Gedanken von zwei Philologen. Müns 
hen, 1872, Lentner. (113 ©. 8.) 


Eine wunderliche Schrift, die die Feder bes Referenten auf 
fordern müßte, zur jchärfiten Kritik fi zuzufpigen, wenn nicht 
bie wohlmeinende Abficht, von welder die unbefannten Berfafler 


(in Wirklichkeit ift es wohl nur einer und ber andere hat bloß 


jweiten Bande (S. 637—63) giebt dann auch noch eine Ueber- 


jegung der im erften unüberjegt gebliebenen Stüde. — Der 
Hr. Weberjeger hat lange in Holland gelebt und bittet deshalb 
am Schluffe des erften Bandes, einige ftehen gebliebene Hollan- 
diämen zu entjchuldigen. Dieſe find allerdings nicht jo felten. 


wenden müſſen, was zuweilen erheblich ftört, 3. B. in dem Verje 


mit feinen „Gedanken“ dem erfteren ausgeholfen) aufrichtig 
burddrungen find, eine mildere Beurtheilung veranlaßte. Die 
„Bedanten von zwei Philologen“ werden aljo hinausgeſchickt in 
die weite Welt, um die humaniftiigen Gymnaſien mit befonderer 
Rüdfiht auf Bayern zu heilen, oder vielmehr, wie wir Doch wohl 
verftehen müffen, um ihre Gebrechen zu heilen; denn daß die 
bumaniftiihen Gymnafien Bayerns mit Haut und Haar frant 
und heilungsbedüritig darniederliegen, wäre eine gar zu ſchred- 
liche Annahme, wobei ein kümmerlicher Troſt allein darin ge 


funden werden könnte, daß ja nach dem Wortlaut des Titels die 
' nitehumaniftiichen Gymnaſien noch als gefund gelten bürften. 
Ziemlih häufig fteht „von“, wo wir noch einen Benetiv an« | 


(1,500) „Drum ward der Rame mir von Dichterin der Natur“, | 


was beißen joll: mir ward der Name einer Naturdichterin, — 
oder (II, 52) „Und dann beraubt’ ich dem liftigen Verbrecher 
von jeiner Fackel, von Bogen, von Köder.” — Dit ift das hol. 
ländijche schrijver durch „Schreiber” wiedergegeben, ftatt dur 
Vihter oder Verfaſſer (5. B. I, 91, 155; IL, 469). Zumeilen 
it das Genus nah dem Holländifchen beibehalten: der Datum 


Um die Schrift im Ganzen zu charalteriſieren ſcheint ed am ge- 
eignetften, einmal die Annahme aufzuftellen, daß fie jemand in 
die Hände befäme, der von bayrijhen und überhaupt deutjchen 


' Gomnafien noch gar nichts wüßte, und der fih nun aus allem 


(1, 97, 163), der Pathos (II, 237), der Romantik (II, 485) | 
u. a. — Unridtig und finnjtörend ift die Meberfegung von ten | 


waeren (I, 401), welches Durch „ausgenommen“ (—heten waeren) 
bätte gegeben werden müſſen. 

Hr. Prof. Martin hat das Buch mit einem Vorworte be 
gleitet und ein forgfältig gearbeitetes Verzeichniß der nieder 
ländiihen Scriftiteller und ihrer Werke hinzugefügt, welches 
zugleich dem erheblichen Mangel bibliographiicher Nachweiſungen 


Abhülie ſchafft und daher eine ſchatzenswerthe PVereiherung 


Tadel, welchen die Verf, oft wohl nur, um ihre Belejenheit in 
der pädagogiſchen Literatur zu befunden, unter Häufung von 
Eitaten ausſchütten, ein Bild zujammenjegen wollte, wie bie 
bayeriihen Gymnafien im Wirklichkeit wären. Würde ein 
furiofes Eonterfei werden, von dem zum Glüd die Wirklichkeit 
weit entfernt iſt. Aber noch jeltfamer ift, daß eine Menge 
Specialitäten der Unterrichtsfrage rein theoretiich behandelt und 
die Einführung von Berbefjerungen wie ein ferne Ideal von 


ı den Verf. befürwortet wird, während die Gymnaſien Mittel 
und Norddeutſchlands das gleiche als feftbeftehende Einrichtung 


haben. — Eine große Zahl von Drudfehlern trägt nicht dazu 


‚ bei, die Lectüre des Buches erquidlicher zu maden. 
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Vermiſchtes. 


Univerſitäts Schriften. 


Berlin (Differtat.), C. de Boor: Fasti Censorii. (104 S. gr.8.) 

Dorpat (Stiftungsfeit 12. Dec. 1872), Prof. Arth.v. Dettingen: 
fiber den mathematischen Unterricht in der Schule, Feſtrede. (455. 4.) 

Greifswald (Ind. scholar. per semestre aest.), Ad, Hiekling: 
de asconii codice Pistoriensi disputatiuneula. (10 S. 4.) 

Salle (Index Scholar, pr. aestat, A, 1873). Heinr. Keilii: 
oratio die XXII M. Martii A. MDCCCLXVI habita. (10 5. 4) — 
(Differtatt.), A. G. Mever: der Flacianismus in der Grafſchaft Mane⸗ 
feld in den Jahren 1571 — 1574. 618.8.) — 6. Nobberä: über 
Pneumotborax. (29 S. 8.) 

Nönigdserg —— des Prof, Dr. E. Lehre), Prof. Arth. 
«udwich: Beiträge zur Kritik des Nonnos von Panopolis. (1445. 4.) 


Echulprogrammıe. 


VBarhim (Gymuaſ.), Dr. W. Pfipner: das Geburtsjahr Jeſu 
Chriſti. (20 ©. 4.) 

Wien (Gymnaſ. d. Thereſ. Akad.), Prof. Leop. Bielhaber: Livias 
niſche Studien, 10,2, (65 u. 108, 8.) — Dr. Th. Gicalef: Beiträge 
zur Geſchichte des Iherefianums. (60 S. 8.) 

MRuſſiſche Revue. Hrog. von C. Nöttger. 2, Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: A. Brüdner, die Reife Katharina's II nah Südruplaud 
im 3. 1757, — N.v. Seidlig, die kaukafifchen Eifenbahnen und der 
Veberlandweg nah Indien, — Die ruffifhen Stawopbilen im 4. bis 

um 6. Jahrzehnt d. Jabrb.; nah A. Pypin. — Allgemeines Neichss 
udget der Kinnahmen umd Ausgaben für das J. 1873. — Kl. Mits 
theilungen; Kiteraturbericht; Nevue rufj. Zeitichriften u. Bibliographie. 


Neue Jahrbücher für die Turukunſt. Hrög. u. redig. von M. Klo. 
18. Bd. 6. Heft. 

! Inb.: M. Klof, die Zurntage von Darmjtadt, Bonn u. Berlin. 

2. — M. E. Knöfel, das 4, allgem. deutjche Turnfeit, gehalten zu 

Bonn vom 3.—6. Aug. 1872. (Schl.) — I. 5. Nebel, Bericht über 

den QTurnbetrieb im Schullehrerieminar in Waldenburg. — Bücher 

anzeigen; Nachrichten u. Bermifchtes, 


Mittheilungen über Gegenftände des Artillerie» und Genie Befens. 
Hrög. vom k. k. techn. u. abminiftr. Militär-Comité. 1. Heft. 1873. 
Inh.: G. Graf Geldern, ui Ne ara Balirt auf Die 
Trennung der Sicdyerheitd» von der Kampfarmirung. — U. Jüptner 
v. Jonjtorff, die franzöfifche 14spfünd, gegogene Hinterladungẽ⸗ Feld⸗ 
Kanone. — Em. Wawra, Ergebniſſe franz. Verſuche mit Dynamit u. 
der friegsmäßtgen Berwendung dieſes Sprengmitteld während der Ber 
—— von —* — Notizen u. Journalrevue. — Bücheranzeige. — 
Blbliographie. J 


Revue eritique, Nr. 50—52. 1872, (Verfpätet.) 


Inh.: Varietös: La manidre de langage qui enseigne ä parler et ä derire le 


frangsis, publ, p. P, M. — Correspondance: Letire de M. Ph. Tamizey de 











ue. — Table du 2, semestre de 1570. 


Nr. 9. 1873. 

Inh: Anton, Antequam et Priusqguam, — La Consolation philosophique de 
*85 *48 Rathier. — Macd, un procés W’bistoire littärsire — Vas- 
chalde, Clotilde de Surville et ses podsies. — Krebs, Christian d’An- 
halt. — Czerwenka, |Eglise dvangeliıque en Bohöme, — Vocabulaire 
illustrd des mois fıangais, anglais allemands. 


Nuova Antologia di scienze, lellere ed arli. Anno 8. Vol. 22. 
Fase. Ill. März. 


Inh.: L. Palma, il ristabilimento del Consiglio Fe d'istruzione pub- 
blica nell’ Assemblen nazlonnle francese. — N. Tommaseo, Ja vigllia 
di Venere, in quanta & storieo doeumento, — F. Bertolisni, Roma nel 
Medio Evo serondo gli studii di F. Gregorovrius % — Emma, un Ro- 
mänziere californese. -— P, Tedeschi, la battaglia di Maratona. — A. 
Zannetti, gli alimenti nervosi. — A. Gabelli, metodo di insegnare in 
relazione colla vis — F. Lampertieo, In Statistiea come srienza in 
Italia. — 0. Oecıoni, il centenario di Copernico in Thorn. — E _H. 
Giglioli, Odoardo Beccari ed i suol viaggi. Sambara e Bogos, 1870, 
Malesia, Molueche e Papuasia, 1871-7 — A. Guerrieri-Gonzaga, 
Ideale di F. Schiller. (Saggtio di traduz,) — Rassegna dramatica re 
litica; Rivista seientiiea; Societä di Economia politiea; Boll. bihliografico 


Im neuen Reich. Hräg. von Alfr. Dove. Nr. 12. 
Inh.: 9. Mever, die Denficrift über die Schöffengericte. — A. Dove, aus ben 
Aufzeichnungen eines Betrelmönds, — Bon d. Hare: Der Aortgang der tathol. 
Bewegung in der Squweij. Ans Stuttgart: Hr. v. Varıbüler als Reidstags- 
andidat. — Piteratur. j 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Ar. 11. 


Inb,: 9, Müdert, Garl Tweſten als Beihichtspbileiorh, — R. VBergau, Meifter- 
were moderner Solsfchneidehinft,. — Edw. Aattner, Stärke ı. Bertheilung des 
deutſchen u. des poln, Blements in Voten. — Reifeltizien aus Belgien, (Bl) — 
Dom preuß. Landtag. — Wine ruffiihe Stimme gegen Deutihland. — Aleine 
Beipredhungen. 
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Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 10, 


Inh: 9.8, v. Umnrub, die Banknotenfrage. — Ft. Kapy, das Verhältnis von 
Staat und Kirche in den ®. Staaten von America. (Sch) — HK. Blind, die 
Gevtembererhebung u. der Areiftaat in Spanien. % — D, #. Strauß aller- 
and Aufgeihunngen. — „Bas die Schwalbe fang“, Roman von Ar. Erielbagen, 
Veipr. von P. Pindan, — Al. Groth, über Mundarten. — Br, Mever, von 
den Berliner Ansftellungen, — 5, Wilken, Berliner Poſſen. (Fort) — Ao- 
tigen; Bibliographie, 


Beilage 4. Deutichen Neiche» u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 10. 


Inb.: Ehrouil des Deutſchen Reihe, — Adolf ee Baterländiihe 
Schriften. — Aur Geichlchte der Rorbprlerpeditionen. 1. (von 14971858) 1 — 
Der chriſtliche Pilderkreis, 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 47 — 60. 


Inh, : Neiirerinnerungen aus den B, Staaten. 3, 4. — Fiedrich Müdert. (Schi. — 
Genrad v. Haus, (Mefrolog) — Die Stellung Böhmens in Defterreih, — 
Huntbandel u. Literatur, — Zut Orientirung über Die Welt. (Echt) — Aranı 
Dingelftedt, zu Motidre's Hedädtnißieier. — Job. Schrott, Nikolaus Go 
vermtus. — I. Huber, zur Drientirung über bie Deisendengiebre. — Breibert 
Ludwig v. Lohbeck. (Refrolog.) — Fürft Pirtter-Musfan. Bein Beben und sein 
Nachlaß. 3.4. — Die Univerjität u. die naturwilienicaftl, Anftitute in Münden. 
124. — ‚Beltbetraßtungen. — Br. Waltber, bie propeniite Abſchaffung der 
Shwurgerihte. — Sommertagebud dee Dr. Ieremia Sauerampfer. — Goethes 
Gruß zim Kölner Mummenidang 1525._— Lautt, Ägupt. Neifebriefe, 4. — 
Fur italien. Nefrologie. — Sepp, die Schimmellirchen der Soledan, 1. — Die 
Kopermitusfeier in Thorn. — 4; Bittftod, Die Stellung des Umterriders in der 
franz. Sptache u. Piteratur, — J. Pradt, die „internat, Moyarrtiftung” in 
Salzburg. — Radıträge zur itallen. Rekrologie. 


Wiftenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr, 191.20. 


Inb.: Paraguan ald Land für ——— Dom Mal. Hoftheatet in Dresten.— 
Der Aufitaud ver Gommune von Paris im J. 1571,.— W. Kuchh olg tbeatra- 








Europa. Nr. 11. 

Inh: Ans Friedrich Förſter's Ingendzeit. — Eine frang, Stimme über den Arieg.— 

—— Weiftergeidrichten. — Ladal. — Literatur, Bildende Kunſt, Muit, 
enter, 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1550. 


Ind.: Die Kämpfe in der franz. Rationafverfammiung. — Wochenſchau. — Gin 
Geontert auf der überpspgramide. — Friedrich Bürflein. (Netrolog) — N. 
Blaidınif, der Palaygo Quirinale in Rom. — Gine Wobitbätigkeitsvorftellung 
in Düfelderf, — Yin Sandibeiftengedenfbud, — Die neue Gifenbahnbrüde bet 
Miga, — Wiener Wellaueſtelung. — W. Helite, Javan. — Br. Pet, Ent 
mwurf zu einem deutſchen Siegesdenlmale von M. Wagmüller. — Heraltif. — 

Polgteden, Mittbeilungen u. eulturgeidiihtt, Rachtichten. — Mannigfaltigkeiten :c. 


Ueber Land w, Meer. Hrsg. von F. W. Hackländer. Nr. 24, 
Inh: ©. Samarom, europ, Minen ı. Begenminen. (Fortf.) — Fiſchet am Bol- 
wert, — U. Brachvogel, die Liebe einer Königin. — H.Uhde, Blantenfer.— 

Auf ber Feipziger Meile. von e. Nerwdien. — Sraniibe Bettelmönde. — Ber 

liner Plaudereien, — Gharakterföpfe aus Dem eriten Deutiben Neicherag. d. — 

Eine alte Neihsftadt. — MNotizblätter, Briefmappe, Illuftrationen. 


Gartenlaube. Nr. 11. 


Int; @. Werner, Glüd auf! Fottij. — Job. Kiermaf, über Sopmotiämus 
bei Thleten. 2 (Scl.) — Bortfr. Kinkel, meine Schuljahre, 4, — Schul⸗ u. 
Grabftätte eined „Larven. — A Hempel, Bühnenerinmerungen, 2 Gmil 
Deorient. — Blätter u. Sſuthen. 


Daheim, Nr. 4. 


Inh: 3 Groffe, Better Ifidor, (forti) — Hand Godeffron und jein Neich im der 
rer — 8. Sitte, biftorifhe Stätten Des beutichen Reiches 2 — Am Fami- 
entiſche. 


Monatöblätter f. Zeichentunft u. Zeichenunterricht. Hrsg. von $. 
Troſchel. 9. Jahrg. Nr. 2. Rebruar. 


Inb.: 3. Zbiele, Aühetiihe Studien. 23 — Der Jeichenunterricht in der Bolfe- 
ſdyule und feine Bedeutung für Die Gewerbe. 2 — 9. Bäder, der Jeihenunter- 








ride In Taubftummenanftalten. 9 Theſen nebft Begründung. 1. — feier des 
Sriftungefeles des Bereind. — Aus dem Protetellburbe des Vereins zur Hörde 
a geichenunterrichte. — Neues Material für den Zeichenunterticht. 
(m 


Allgem Militärs Zeitung. Ned. Fernin. 49. Jahrg, Nr. 9, 


Int: Gine Feldwache der I. Bayeriiden Diviion (Maltber) ver Parts, (Fortf.) — 
Ueber Bau und Einrichtung von Scriehitänden, (Fer. — Die wiſſenſchaftliche 
und geſellſchaſtl. Steuung des Difiziercorvs. — Aur Erinnerung an Die im Fed» 
ya 1870 71 gefallenen Mitarbeiter der Allgem. Milttärgeitung. 6, Premier 

teutenant Zabeler, — Nachtichten. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42, Jahrg. Nr. 11. 
Anh: Plidier-PRustan’s Briefwechſel n. Tagebliber. Aur Reform unserer Augend- 
erzieluung. Job. Jalob Mevers Straßbarglſche Gbronif, Unſer Büchertiih, — 
Samartine'3 Memoiren, Des Dichters Ingend, Arangdiiiher Bikbermartt. — 
Engllſche Orthodorie gegen indiiden Deismus, Zoologiſche Motbologie. Engl. 
Bühermartt, — Scandinavien: Jum Abſchluß Der Arage von Wilbelm Tell. — 
Rreibh,v. Malpan, Gloiltſationebeſtrebungen u, Unterribtöreformen in Aegrrten. 

1, — Auftral. Bücermarkt, — SI, liter. Nevue, Sprechiaal. 


Das Ausland. Nr. 9. 


Inh: Selfer's aſiatiſche Reiſen. I. — Litbolonie ded Meeredgrıındes. — Die Ger 
idihtepbilofopbie und Die Naturwiſſenſchafien. — Zitten und Gkbräude im 
VPunjab. — Pintonismus und Bulfanismns in der Periode von 1868 bie 72 und 

ibre Fr — zu den Erdbeben im Rheingebiete. — Thiala. König der Julu's, 

en, 
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Die Natur. Hräg. von D. Ule u, K. Müller. Nr. 11. 
Jah. A. Müller, Pinronismus und Bulfanlimus, %, — AR. Bırobeder, über 
die Aroftallifarion Des Klailers, 2, Tb, Hob, Raturanfbauungen ı, Natur 
ſchilderungen in Siblllers Dramen: Die Braut von Mefiina. 2 








Vorlefungen im Sommerfemeher 1875. 
9 Münden. Anfang: 15. April. 


I Iheoloniihe Racultät. 

Pf. ord. v. Döllinger wird feine Borlefungen fpäter ans 
eigen. — Thalhofer: Paiteraltbeofogie (Liturgit, Katechetik, Über 
—— des heiligen Bußſſakramentes); Repetifion des Eherechtes; 
lebgn im bomilet. Seminar. — Schmid: Degmatik Schlußtheil). — 
Reiſchl; Moraltbeologie, fpec. Ib.; üb. freimillige u. gelepl. Armen 
vflege. — Schega: Exeg. des N. T.: Yeben Seı (Kerti.); bibt. 
Altertbümer ; bibl. Hermeneutik. — Eilbernagel: Kirchengefch. vom 
Auftreten Luthers bis auf Die Gegenwart (1517— 1870); Kirchenrecht: 
(firhl, Gerichtsverfahren u. Berwaltungarecht); bayer, Volkoſchulweſen. — 
Friedrich: Symbolik. — Bach: Geſch. der Philofonbie; Pitagogit; 
allgem. u. bei.; Neligionspbilofonbie. — Prior. Scönfelder: 
Gregefe des A. Teit., Ertl. des Predigers; bebr. Sprachlebre; Syntax; 
—— im Weberfepen u. Vokaliſiren; über Ephraem den Syrer u, feine 
Schriften. 


I. Iurifiibe Facuhtät, 


Pf ord: v. Bayer: Lieit nicht. — v. Pland: Strafprocehs 
recht. — v. Pözl: Verwaltungsrecht, nach jeinem Lehrbuche (3. Anis 
lage); Einl. in's Staatsrecht. — v. Notb: deutiches Privatrecht mit 
Ginfchluß des Lehenrechts, Handels- u. Wechſelrechts u. Bergrechts; 
deutſches Meichsitaatsrecht. — v. Bring: Inſtitutt. u. Geſchichte des 
rom. Rechts; Leglsactionen u. Kormularprocch. — Maurer: ausgew. 
Materien aus Dem altnord. Privatrecht. — Bolgiano: Theorie 
der Nechtömittel u. der ſummar. Procepe nach v. Bayers Lehrbüchern, 
mit eingeh. Beruckſ. der neuen bayeriſchen Procefordnung ; ſchriftl. 
u. mündl. Uebgn. üb. ſchwierige Materien des Diichn (nm. bayer.) Fivils 
vrocepes auf Grund einfacher Rechtsfaälle. ĩ. mit Venutzung feiner ges 
fammelten Abbandian über diſchn Givilproceh; Givilprocehpralt.; Yebre 
vom Gericht u. der Gerichtsorganiſation mac gemeinen ı. baver. 
Recht. — Geyer: Strafrecht. — E. A. Senfert: röm. Erbrecht; 
Erklärung ausgew. Digeitenitellen in Verbindung mit praft. Uebgu. — 
». Siherer: diſchs Handels- Wechſel- u. ZSeereht. — Pff. extr. 
Berchtold: Kirchenrecht; dtſche Reichs. u. Nechtsgeidichte; Gonvers 
fator. üb. ausgew. Materien des Kirchenrechts u. des Staatorechts. 


18. Ztaatswirtbihaftlide Aacultät. 


PA, ord. Schafbäutl: Geognofie in —— auf den Berg⸗ 
bau u. die Hüttenkunde in Verb. mit Petrefactenkunde. Eiſenhütten⸗ 
u. Salinenkunde. — a. Pözl: Verwaltungsrecht. — v. Helferich: 
Nationalöfonomie. — Araası: Anatomie u. Phyfiologie der Pflauzen 
mit Demonitratt. — Niebl: Syſtem der Staatswiſſenſchaft u. Politit; 
Gulturgeichichte der Nenaiffances u. Neformationszeit. — K. Roth: 
Gncyelopädie der Koritwiffenidhaft 2. ſtaatowiſſeuſchaftl. Mbtbeilung. -- 
Pfl. extr. Mayr: Ainanzwiffenichaft mit beſond. Rückſicht auf Die 
bayer. Staats» u. Die diſche Reichs u. Finanzwirtbichaft; Moralſtatiſtik. 


IV. MNedieiniihe Aacultät, 


Pf. ord. v. Ringseis: Lieſt nicht. — v. Gietl: mediciniche 
Klinik; pbyfifal.»diagnoit. Curſus. — v. Notbmund sen.: Nepetitor, 
des chirurg. Operationscurſus. — v. Siebold: vergl. Anatomie. — 
v. Bifhoff: Anatomie des Gehirns; der Nerven u. der Sinnesorgane; 
JFeugungs⸗ u. Entwicklungsgeſchichte. Seip: Arzneimittel u. 
Arzueiformellehre; Prakticum der Arzneiverordnunglehre; medicinifche 
voliklinik. — % N. Buchner: vbarmacent. Ghemie 2. Ib.; Toxi⸗ 
fologie u. gerichtl, Chemie; chem. Uebgn im pharmaceutiſch⸗chemiſchen 
aborator. ; pbarmacent. Disyenfirübgn. mit einem Gonverfatorium über 
Arzneimittel. — v. Pettenkofer: Vorträge über Hugiene; Prafticum 
über bygien. Unterfuhgn. — I. Hofmann: gerichtärztliche Willens 
ſhaft. — v. Heer: Über Frauenkrankhb. geburtshülf. Klinit. — 
Buhl: fuer. path, Anatomie ATh.; Sectionscuſus. — v. Nußbaum: 
hirarg. Klinik; Dverationslebre; Dverationseurs; Verband u. Inſtru— 
mentenlehre. — Lindwurm: medien. Klinik; ſpec. Pathologie u. 
Therapie; Diagnoit. Curſus. — A. Rotbmund: opbtbalmolog. Kinit; 
Sugenoperationscurfus. — Boit: Phyfiologie 1 Th. phyſiolog. Gurjus; 
Arbeiten im Duke Faborater. — Gudden: pſychiatr. Klinik. — 
Pl. extr. Diiterich: Neceptirfunde nebit Praft. aus der Arznei-— 
mittellebre; ſpet. Pathologie w. Therapie; Balneotherapie der acuten 
». ron. Kranfbeitöformen. — v. Heßling: mikrocop. Prafticum für 
normale Gewebelehre; hiſtolog. Curſus. — Kollmann: allgem. ı. 
ter. Gewebelehre (Hiftelogie) des Menihen; mikroſcop. Prakticum für 
normale Gewebelehre; chirurg.sanatom, Prakt. — Nüdinger: topos 
——— Anatomie; Dffeotogie u. Symdesmologie; Nepetitor. üb. 
per. Anatomie des Menden. — PT. honor. Kranz: lleſt in diefem 
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Semeſter nicht. — ——— fpec. Therapie (Fortſ.) — Koch: 
über Munds u. Jahnkrankheiten. — Hauner: Klinik der Kinderfranbb,; 
Vorleſnugen üb. Kinderkrankhh. — Martin: über gerichtl. Medicin; 
erichtärgtl. Prakticum. — 9. Ranke: Klinit der Kinderkranhh.; über 
inderfranfbb, — Prdoce, Mabir: Pſychiatrie. —- Hofer: „olizeil. 
n. gerichtl. Thierbeiltunde. — Frank: Obrenbeiltunde. — Wofiteiner: 
über Bruſtkrankhh. — Brattler wird feine VBorlefungen ſpäter ans 
zeigen. — Amann; Theorie der Geburtshälfe, mit Pbantomübgn. ; 
aunaekolog. Klinik u. Poliflinit, — I. Ranke: veral. Phyſiologie 
Naturgefhichte) Arbeiten im Laborator. (phyſikal. Curſus 2.Tb.) — 
Ruppredt: chirurg. Demeonftrat. — Popelt: Klinik der fupbilit. 
u. Hautfranfheiten; Hautkranhh. — Dertel: Inbalationstberapie — 
2. Maver: chirurg. Polifinif; allgem. Gbirurgie; Verband u. 
Inſtrumentenlehre. — 9. v. Bod: Arzneimittellebre mit Experimenten. 


V. Pbilofopbifbe Aacultät. 


PT. ord, v. Liebig: Ibierbemie. vw. Kobell: Mineralogie; 
mineralog.schem. Prakticum. — Spengel: über Plato u. Ariitoteles, 
ihre Schriften u. Yebren; Ertl. von Horatius Satiren; philolog. Ste 
minarium; — v. Jollv: Exverimentalphyſit 2. Tb. Ant. zum Gebrauch 
phufifal. Inſtrumente. — Schafbäutl: Gevanofie in Verbindung mit 

trefactenfunde u. im Beziehung" auf den Bergbau u, die Hüttenknude; 
ifenbüttens u. Salinenkunde. — Beckers: Rechtophiloſophie; Geſch. 
der Philoſophie; üb. die Schelling ſche Philoiopbie in ihrer lepten Ente 
wicklung. — Müller: Koran u. Hariri: Guliſtan u. Anväri Suheili. — 
v, Söhtl wird feine Vorlefungen ſpäter angeigen. — v. Yamont: 
aralt. Aſtronomie; Uebgn. im Beobachten. — v. Ziebold: vergl. 
Anatomie. — Goruelius: Geſch. des 19. Jabrb. jeit den Wiener 
Gongreffe; hiſtoriſche Uebgn. — Seidel: Elemente der Wahricheins 
lichkeitarechuung; Anwendung der Mabrfcheinlichfeitsrehnung auf Die 
Theorie der Ausgleihung von Beobachtungsrefultaten, „Methode der 
Heiniten Quadrate”; Yeitung der matbemat. Uebgn., verb. mit Bors 
trägen Ab, ausgew. Gay. der böb, Matbematif, im matbemat.spbufifal. 
Seminar. — Nägeli: ſyſtemat. u. medic.spharmaceut. Botauik. — 
Rrobibammer; Naturpbilofopbie; Weſch. der Philoſophie. — Konrad 
Hofmann: üb. Dad german, Epos, mit Erklär. des Nibelungenliedes 
u. der Edda; Prevenzaliſch, Erf. des Epos Giratz de Noffilbe, mach 
feiner Ausgabe; yraft. Ueban in german. ı. roman. Philologie, — 
v. Halm: Satiren des Juvenalis; im philolog. Seminar Gicero’s 
Rede für Kaelius. — v. Gieſebrecht: Geſch. der polit. u. kirchl. 
Neformationen im 15. u. 16. Jahrhuudert; biiter. Seminar: Fritifche 
u. ** .Abtheilung. — v. Pramtl: Geſch. der Phileſophie; 
Nechtspbilofopbie (Geſch. u. Syſteme derſelben); Quellenſtudien zur 
Seid. der Philoſophie — v. Löher; Länder u. Bölferfunde von 
Europa; Diplomat. Vorträge u. Uebgn. — Ebriit: Ertl. v. Axiſto— 
vbanes Fröfchen; epigrapb.santiquar. Meban.; Yeitung der ſchriftlichen 
Arbeiten im ybilolog. Seminar. — Radlkofer: jnitemat. u. medicin.⸗ 
pbarmacent. Botanif; Uebgn. im Beſtimmen der Pflanzen; morpholog. 
Demonftratt. u. Gxeurfionen; mifrosfoy. Prafticum. Huber: 
Geſch. u. Zuitem der Rechtephiloſephle mit befond, Berückſ. der ſocialen 
Theorien; Vſychologie. — Karriere: vergl. Literaturgeich. (das Weſen 
der Poefie u. ibre Formen bei den verfchiedenen Nationen). — Brunn: 
griech. Kunitmytbologie; archäolog. Uebungen in den Samlungen. 
Zittel: valäontolog. Uebgn; Anleitung zu felbit. Arbeiten im Gebiete 
der Paläontologie. — Haug: Erklärung von Kälidäſa's Safuıntald 
Sanstrit u. Präfrit); über Schrift m. Sprache der Babnlonier u. 
Affyrer nebit Juterpretation —— Keilſchriftterte. — Bauer: 
analyt. Geometrie des Raumes. — Bogel: landwirthſchaftl⸗techniſche 
Chemie mit prakt. Uebgn. — PII exir. Meſſmer: Aeſthetik mit 
allgem. Aumitgeich.; chriſtl. Itonographie; Gomverfater. über chriſtliche 
ge n. Kunſtgeſch. — Volbard: organ. Chemie; Uebgn. tm 
dem. Saborator. fr Studirende der Medicin; prakt. Ueban. im chem. 
Yaborater. — Johannes Nanke: vergl. Phyſiologie (allgem. Natur 
eichichte); prakt, Uebgn. für Fortgeichrittenere im Laboratorium. — 
Ritter: Gleich. Europas von den Seiten des Ausburger Meligionds 
friedens (1555) bis zum weſtf. Frieden (1648). - PT. hon. Wagner: 
üb. neuere Probleme der vergl. Erdtunde. — Guümbel: Prakticum 
im Beitimmen von Gejteinsarten. — Lauth wird feine Vorlefungen 
fräter — — Kluckhohn: Friedrich der Große u. ſeine Zeit. — 
Neber iſt zu leſen verbindert. — Prdoce, Waagen: beurlaubt. — 
Erbe: beurlaubt. — Medlein: Euripides Medea. — Friedr. Narr: 
vbyſikal. Praftium — v. Willemves:Zubm beurlaubt. 
Eugler: mikroskop. Demonitratt, zur Erläuterung der Anatomie u. 
Gntwidelungsaeih. der Bilanzen; Naturgeſchichte der Culturgewächſe; 
botan. Excurſ. — Lert. Gebant: frangöfifche Literatur, 


10. Straßburg. Anfang: 21. April, 
I Gvangeliihstheologiihe Racultät. 
Pf. Bruch wird eventuell feine Vorlefungen Tväter anzeigen. — 
Neuß: alttejtamentl. erregen Jeſajas min Societat. — 
Baum: Reformationsgefdichte; Kateherit, — Gunig; Erklär. der 
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orintherbriefe; ——“ der 6 erft. Jahrh.; theolog. Societät. — 
Skhulg: evangel. Slaubenslehre 1.Ib.; Symbolif; u. Polemik; dogs 
mat, Uebgn. im Seminar für ſyſtemat. Theologie. — Zöpffel; alle. 
Kirchengeſch. von Karl dem Großen bis auf Bonifacius VIN; Erklär. 
der Briefe an die Philivper u. Teſſalonicher; ethiſche Uebgn in dem 
Seminar für ſyſtematiſche Theologie. 


1. Jurififde Raculität. 


PA. Köppen: Inititutt. u. Geſch. des röm. Privatrehts; röm. 
Erbrecht. — Schmoller: Nationalötonomie 2. oder prakt. Tb. (Yands 
wirtbichaftss, Gewerbes u. Handelspolitif; über die jorialen Ibeorien der 
Gegenwart u. die Arbeiterfrage: nationalöfonom.sitatift. Seminar. — 
Yaband: dtiche Reichs u. Nechtegeichichte; Deutfches Reiche u. Landes⸗ 
ftuatsrecht ; germanift. exegetiſche Uebgn. im Seminar. — Binding: 

em. diſchs Strafrecht; Strafrechtsprafticum im Seminar, — Bremer: 
Bandekten mit Ausichlu des Erbrechts. — Sohm: diſches Privatrecht 
mit Ausſchl. des Handels⸗, Wechſel⸗ u. Seerechts: Privatrechtöprafticum 
im Seminar. — Geffcken: Finanzwiſſenſchaft, engliſche Verfaſſungs— 
eſchichte. — Schultze: gemeiner und franzöſiſcher Civilproceß mit 
Jerüctſ. des deutfchen (Entwurfs von 1872; üb. den ſummar. Proceß; 
° SProcefipraftienm, im Seminar, — Altboff: franzdi. Pamiliens u. 
Erbrecht; Einl. in das Studium des franzöſ. Rechts; Grundzüge des 
preuß. Givilrechts; Givilrechtsprakticem, im Seminar. — Löning: 
Kirchenrecht der Katholifen u. Proteitanten; Rechtsencyklopädie als 
Einf. in das Rechtsitudium ; üb. die dtiche Gewerbeordnung. — Lexis: 
Iheorie der Statijtif u. Benölkerungsitatiftit; über Münze, Währungs u. 
Preisverbältniffe in der neueren Zeit. — Prdoe. Spaltenitein: 
ausgew. Theile des Pandeltenrechtes; Repetitor. üb, röm.⸗ u, Strafrecht. 


I. Mediciniihe Facultät. 


Pf. Baldeyer: mifroffop. Anatomie des Centralnervenſyſtems; 
Dftenlogie n. —— vergl. Anatomie des Rervenſyſtems u. 
der erh ag allgem, Anatomie; prakt.smifrofy. Uebgn u. Zeitung 
der Arbeiten im Jnftitut im Berein mit Prof, Dr. Jöſſel. — Jöffel: 
Angiologie mit bef. Rũckſ. auf die topograph. Verbältniffe; Repetitor. 
der gefammten Anatomie; mitroffoy. Gurjus im Berein mit Prof, Dr. 
Waldeyer. — Golg: Pinficlogie der Blutbewegung ; Exrperimentals 
Phyſiologie 1.Haupttbeil; Nervenpbufiologie; Uebgn im chem. Yaborar 
torium. — Hoppe⸗Seyler: über Nahrungsmittel u. Ernährung ; 
phyſiolog. u. patelog. Chemie; prakt. medecinifchechem. "Enrins im 
Xaboratorium. — Schmiedeberg: Arzueimittellehre u. Receptirkunit ; 
Diätetif der Nahrungsmittel; Arbeiten im Laborator. — v. Nedlings 
haufen: ſpec. patbolog. Anatomie u. Phyſiologie; demonjtrativ. Curſ. 
der patholog. Anatomie mit Sectionsübgn; mifroifon. Garjus der 
ren Hütologie; — Leyden: medicin. Klinik; medicin. Poliklinik; 
Diagnortif; diagnoft. Demonitratt. — Lücke: chirurg. Klinik; chirurg. 
Operationdcurfus; —— Chirurgie; — Guſſerow: geburtehulfl.⸗ 
——— Klinit mit Touchirübgn; geburtshülfl. Overationdcurius. — 

trobl: Hygiene publique; Pharmacie medieale. — Wieger: 
Geich. der Medicin von Galen bis Paracelius. in franzöf. Sprache; 
allgem. Pathologie u. Therapie (Fortj.), im franzöſ. Sprache; Klinik 
der juphilit. Krankbb., in diſcht Sprache. — Aubenas: Accouchement 
pathologique; Operations obstetricales. — Laqueur: Klinik der 
Augenkrankhh.; prakt. Gurfus der Ophthalmoſcopie; Gurfus der Augen- 
operat.: ausgew, Kapitel der Augenbeillunde. — v. Araffts@bing: 
erichtl. Medicin (vfochonofolog. Theil mit Demonitratt.); pſychiatriſche 
linik; prakt. Gurs der Electrotberapie. — Prdoc. Kubn: theoretiſch⸗ 
pratt. Gurfus über Ohrenkrankheiten. 

IV. Vbilofophbifhe Aacultät, 
A. Pbilof.sbiftor.spbilol. Abtbeilung. 

Pf. Stabl: Hellat, Homer, Periflei, Demoſthenes; afiatiſche 
Theeſophie. — Bergmann: pbilolog. u. literar. Erklär. des eddiſchen 
Gedichte Völusya; vergl. Daritellung der altnord. altdtichn u. altjlav. 


Mythologie. — Baumgarten: Geſch. des Neformationszeitalters; | 


Geſch. der Erhebung Furova’s gegen Napoleon (1507 —1815) ; Uebgn 
im Seminar für neuere Geſchichte. — Heiß: Geld. der griech. Preſa; 
Grklär. ausgew. Abfchnitte der Politik des Ariftoteles; im Pros 
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Leben des Perikles. — Scherer: Geſch. der Alt. diſchn Literatur, 
vornehmlich im Zettalter der Reformation; aldeutſche Metrif u. Lyriker 
des 12. Jahrh.; über elläffifche Literatur u. Sprache; Uebgn im ger: 
manijtifchen Seminar (alte Abtbeilung;) Hartmann's von Aue Armer 
Helnrich; Uebgn. im germaniit. Seminar (moderne Abtheilung, mit 
bei. Rüdficht auf älſäſſiſche Studirende): üb. Leffing. — Studemunb: 
Geſch. der röm. Literatur von Auguitus ab; im philologiſchen Seminar 
(latein. Abtbeilung): Interpretation der Satirenfragmente des Lucilins 
u. Disputationen; im pbilologiihen Seminar (arlechiiche Abtheilung): 
Interpretation der Epinitien Pindar's; im pbilolog. Profeminar (mit 
bei. Berũckſ elſaſſiſcher Studirender): Interpretat. des Zibull u. Styl⸗ 
bgn. — ten Brink: Shakſperes Macbeth; Geſchichte der engliihen 
Literatur; engl. Seminar. — Dümichen: altägupt. Grammatif u. 
Vebgu im Weberjegen bieroglupb. Inſchriften; Interpretat. ausge, 
hieroglyphiſcher u. hierat. Texte; altägupt. Gheichichte von dem Ält. Zeiten 
bis zu Ende der Ptolomäerberrihaft. — Liebmann: philoſoph. Ginl. 
in die Naturwilfenichaft; Logik u. phileſeph. Propädeutif; — Kraus: 
über rön. Denkmäler im Nbeinlande; Kunitgeich. des Mittelalters. — 
v. bolit: Geſch. der — Staaten von Amerifa von 1833 bis 
auf die Gegenwart; jeminariit. Uebgn üb. verfaffnngsrechtl, Kragen. — 
Goldihmidt: Sanstrit-Grammatif n. Interpretationsäbgn; Gakun: 
tala; ein vedifcher oder grammatiiher Te. — Willmanns: rom. 
Staatsaltertbümer; im Seminar für alte Geſch. (röm. Abtheiluna): 
Leitung fchriftl. Arbeiten Kb, röm. Geſch. u, Altertbümer; Interpretat. 
der Scriptores hisloriae Auguslae, ff. hon, Spach mir 
in dieiem Semeſter nicht leſen. — Prdoc, Jacobéthal: Geſchichte 
der Munf; üb. das Oratorium; Eontrapunft: Leitung des academiihen 
Gejangvereins. 


B. Matbematifchenaturwiffenihaftlihe Abtbeilung. 

Pf. Schimper: Paläontologie: Uebungen im Beitimmen der 
Roffilien. — Die. Schmidt: allgem. Zoologie; Anweifung im Gebrauch 
ded Mikroſkopes; mikroſtop. u zeotom. Uebgu. — Chriſtoffel: 
Theorie der Abel’ichen Funktionen; im matbemat. Seminar: Auwendgu 
der ellipt. u. Abelihen Funktionen. — De Bary: Demonitrat. der 
wichtigſten Medicinalpflanzgen; allgem. Botanik; Arbeiten im botaniiben 
Laboratorium. — Baenver: *—* Experimentalchemie; unter Mit 
wirfung von Prof. Rofe: vraftifche Arbeiten im Laboratorium. — 
Winnecke: ſphär. Aitronomie; aftrognoftiihe Uebgn. — Benede 
ch Abrip der Geologie; Einf. in Die Paläontologie; paläontolog. 





Uebgn. — Reye: Ibeorie u. Anwendung der Determinaten ; ausgew. 
Gapitel. der analyt. Mechanik; Raumenrven 3. Ordnung ; Strablenfgitene 
u. Etrablencomplexe im ſyhuthet. Behandlung; geometr. Ueban. im 
mathemat, Seminar. undt: Emerimentalpbufif 1. Th. (allgem. 
Phyſit, Atuſtit, Optit); Uebgn im phyſital. Yaberator. — Grotb: 
vbouflfal, u. chem. Kryſtallographie; Uebgn im Beſtimmen der Minera 
lien; Anl. zu jelbit. Unterſuchungen im Gebiete der Mineralogie u. 
phyſikal. Kryſtallographie. — Alüdiger: Naturgefch. der michtigiten 
Arzneiitoffe des Planzenreichs; ybarmaceut.schem. Arbeiten im Laberas 
torium; Anl, zum mifroifop. Studium der arzneil. Rohſtoffe. — Reie: 
unorgan. Exberimentalchemie. — Warburg: Ibeorie der Efertrigität; 
fıb, die Methoden der elect, Mefign. — Graf zu SolmssLaubad: 


Syſtematik der Phanerogamen; fb. phanerogam. Parafiten. — Rotb: 


f 


ſeminar griech. Uebgn (mit bei. Berüdf. elſaſſ. Studirender). — Böbmer | 


Geſch. der roman. Nationalliteraturen; Grundrig der Grammatik des 
Provenzaliihen u. Erklär. von Bartfd’s Chrestomathie provengale; 
im roman, Seminar; Altfranzöſiſch; Geſch. der ewangel. Bewegung in 
Italien u. Spanien feit dem 16. Jahrhundert. — Weizfäder: Geſch. 

eutihlands vom Juterregnum bis zur Reformation; Diplomatik mit 
Uebgn; Uebgn im Sem. für mittelalterl. diſche Beichichtsforihung. — 
Michaelis: Geſch. der grieh.sröm. Kunſt jeit Alerander dem Großen; 
Tacitus dialogus de — —— Uebgn. — Weber: 
Syſtem u. Geſch. der theoret. Philo’onbie 2. Th.; philoſoph. Uebgn u. 
bifter.pbilofopb. Repetitor. — Nöldeke: fur. Schriftſteller; Arabiich 
2. Curſ. bebräifche Jnterpretationsübgn. — Yaas: Geſch. der alten 
u, mitt!. Philoſophie; im philoſoph. Seminar Uebgu im Bereich der 
platon. Philo oxie. — Kohler: griech. Geſchichte; im Seminar für 
alte Gefchichte Leitung jehriftlicher Arbeiten u. Erklär. von Plutarch's 


Differentialrehnung; Integralrehnung. — Prdoe, Götte: vergl. 
Entwicelungsgejh. der Wirbeithiere; Einl. in die Zoologie. — Let. 
Lahm: Leitung von Hebgn im mündl. u. ichriftlichen Gebrauch der 
franzöf. Sprache; Lectüre neufrangöi. Proſa: Comedies d’Alfred de 

usset; ectlire neufranzöſ. Porfie: Les chants du erepuscule, par 
Vietor Hugo; Leitung von Uebgn im romanifchen Seminar. 


11, Gießen. Anfang: 17. April. 


1. Zbeologiihr Kacultät. 

Pf. ord. Heſſe: Einl. in das N. Teit.; Erfl. d. Briefes Pauli 
an die Römer; im Sem. * der neuteſtamentl. Abth. — Merz: 
Kultusaltertbb. der Hebräer; Erkl. der Senefis; im Sem. Uebgn der 
alttejtamentl, Abth. — Höllner: Kirchengeſch. 2. Hälfte von Boni 
facins VIN bis auf unfere Zeitz vernl. Dogmatik oder frit. Daritellun 


‚ der fathol. u. evangel. Glaubenslehre; chriſtl. Pädagogit; im Sem. 


Ueban der kirchengeſchichtl. Abth. — Pfl.exir. Weiffenbach: Erfl. 
des *— Johannis; Eiul. in die Offenb. Johaunis u. kurze Erfl. 
derj.; bibl. Theologie des N. Teil. — Fur die Vertretung d. ſyſtemat. 
Theologie wird rechtzeitig geforgt werden. 


U. Iurififhe Facultät, 


Pf. ord. Birnbanm: gem. diichr Griminalgroceh, mit Rückſ. auf 
die gegemmwärt. Geitaltung des dtſchen Strafverfahrend im Allgem. ı. 
insbei. auf die im Gropb. Heilen gelt. Strafprocefordng. — Bürdel: 
Geſch. u. Inſtitutt. d. rom. Rechts. — Seuffert: dtihs Givilproceh: 
recht; diſchs Strafrecht. — Waſſerſchle ben: diſche Privatrecht; gem. 
dtſche Kirchenrecht d. Katholiken u, Proteſtanten. — Prdoce.Brann: 
ausgew. Lehren aus d. Pandeltenrecht 1. Th.; Lehntecht; Wechfelrcht; 
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Handelsrecht; Revetitorium u. Examinator. in allen Nechtötbeilen. — | Nöfe: Fecht⸗ und Tanzkunſt; Rübſamen: Turnkunſt; Müller: 


Zimmermann: Pandeftenrecht, mit Ansicht. d. Zamiliens u. Erbrechts; 
exegetiiche Mebungen im röm. Rechte; Nepetitorium u. Eraminatorium 
in allen Nechtötheilen. 


I. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Buchheim: Pharmakognofie; Pharmakologie. — Eds 
bard: Einl. in die Phyfiologie; Exverimentalvbyfiologie; phufiol m. 
mitroſtop. Eurfus. — Kehrer: Gmmälologie; overat. Geburtöhülfe mit 
Uebgn am Phantom; — — Klinit. — Köiter: allgem. 
vathol. Anatomie u. Myfioteg ; mitroftop. Curſus d. pathol. Gewebe⸗ 
lebre; demonitrat. Eurins der pathol. Anatomie mit Sectionsübnngen ; 
Arbeiten im vathol. Inſtitut. — Seip: fper. Patbol. u. Therapie; 
vonfifal. Diagnoſtik; medicin. init. — Bernber: fpec. Chirurgie; 
Operalionslehre mit Uebgn an Leichen; Verbandlehre; hirnrg. Klinit.— 
Wilbrand: medic. Polizei, einfchl. der öffentl. Geſundheitspflege. — 
Pf. extr. Birnbaum: — Operatlonelehre mit Uebgn am 
Phantom; Krankhh. der Wöchnerinnen; Kraukhh. der weibl. Sexual⸗ 
otgane. Prdoe. Baur: über Knocheubrüche. — Stammler: 
Receptirkunſt. — P.ord. Pflug: ſpec. Pathol. n. Therapie d. Haus⸗ 
ſaugethiere, in Berb. mit Min. Demonſtratt. u. Obductionen; gerichtl. 
Tbierbeilfunde; Exterieur des Pierdes. — Dr. Windler: Diteologie 
u. Syndeömologie; Dperationslebre; Poliklinik. 


IV. Phllofonbiihe Facultät. 


PA. ord. Balper: Algebra; Differentialgeometrie; —— im 
mathemat. Sem. — Buff: Exerimentalphyfik; exeriment.phyfikal. 
Uebgn im phyfikal. Sem. — Heß: Encyklev. der Forſtwiſſenſchaft, in 
Verb, mit einer geſchichtl. Einleity u. mit bei. Berüdj. der Forſtſtatik; 
vraft, Curſus über Waldbau. — Hoffmann: Botanik, mit Exeurif. 
u. Uebgn im Beitimmen der Pflanzen; Kryptogamenkunde; mikroſkop. 
Uebgn; Erf. offiein. Pflanzen. — Zenıde: Geſch. der frang. Ziteratur 
jeit d. 16. Jahrh.; Shakefveare's Tempest; Gejellih. f. neuere Spra⸗ 
den; franz. Metrit. — Lutterbed: üb. Platow’s Aratylus, mit Einl. 
über Geſch. d. Sprachwiſſenſchaft bei d. Griechen; üb, Aeſchylus' Pros 
metheus; über Cicero's Iuscnlanen. — Lübbert: röm. Staatsalters 
tbümer; chriftl. Arbeiten im philol. Sem. ; Cicero's 2. Philipp. Rede. — 
Onden: —— von Sparta, Athen u. Nom, mit bei. Rückſ. 
auf die Kunde ihrer Quellen; hiſtor.krit. Ueban Ab. Plutarch's Pholion, 
Demoitbenes u. Alexander. — v. Ritgen: Gefch. der mittelalterl. n. 
neneren Baufunjt; arditeft. Gompofitiondlebre ſpec. Tb.; Ormamentens 
zeichnen; Freihandzeichnen u. Malen. — Schmitt: analyt. u. graph. 
Statik d. Banconjtructionen; Aritbmograpbie; Erds, Felſen⸗ u. Tunnels 
bau, mit Conſtruct.⸗ u. Skizzirungsubgn; Babnböfe u. Hochbauten auf | 
Locomotiveiſenbahnen. — Schneider: Zoologie; Entwiclungsge'h. d. | 
Kirbeltbiere; mitrojfop.szool. Uebgn. — Stabl: Finanzwiſſeuſchaft; 
Polizeiwiffenfchaft. — Streng: chem. u. BURN Tre mit Exeurif. 
ind. —— von Gleßen; Lothrohrprakticum; Kryſtauographie verb. 
mit Meban im Zeichnen u. Projiciren von Kryſtallen. — Thaer: bie 
landwirtbichaftl.stechn. Gewerbe, insbeſ. Spiritus u. Juderfabrifation ; 
agronom. Arbeiten im landwirtbichaftl. Laboratorium. — Beigand: 
eich. der dtſchn Natlonalliteratur von 1720 an bis auf d. Gegenwart; 
Syutax der dtſchn Sprache; ausgew. Abfchnitte aus d. altſächſ. Evans 
aelienbarmonie (dem Heliand). — Bill: Ewerimentalchemie; vraft.s 
analot. Gurfus im chem. Laboratorium. — Bullers: Grammatik d. 
Sanjtritiprache, verb. mit Erfl. ausgew. Abichn. aus der Anthologia 
sangerilica von Laſſen⸗-Gildemeiſter; Fortſ. des Sanjfritlebreurfus; 
verſ. Grammatif, mit Berüdf. der verwandten Dialecte, nach ſ. Gram- 
malica ling. persicae cum dialeclis antiquior, persieis et ling. san- 
serilica compar. Gissae 1870, verb. mit Uebgn im Interpretiren. — 
Pfl.extr. Glemm: Terenz' Adelpbon nebit Geſch. des röm. Dramas; 
ztiech. Geſellſchaft; im philol. Sem. griech. u. latein. Stilübungen ı. 
Interpret. d. 21. Buches d. Ilias. — Gordan: Different. n. Integral: 
tchnung; böb. Algebra; Ueban im mathemat. Sem. — Höfner: Ges 
ichte der rom. Kallerzeit bid zum Intergange des weitröm. Reiches; 
Geſch. der Völkerwanderung u. der auf röm. Boden gegründ, german. 
Reihe; hiſtor. Uebgn in Lectüre m. Kritik der Tuellen zur Geſch. des 
Kaiſers Tiberius. — Naumann: theoret. Chemie; Thermochemie u. 
thermochem. Berechnungen; techn. Chemie; pbufifal.schem. Unterfuchgn 
im techmol. Inſtitut. — Noad: Grundzüge der phyfiol. Piychologie 
(Viohologie als Erfahrungswiſſenſch.); Ein. zur Philoſophle der Ges 
chichte (Bölkerpfuchologie); Ab. Ariftoteles’ Leben, Schriften u. Lehre. — 
. Schlagintweit: Geographie u. Ethnographle des nordamerikan. 
Territoriums tab, — Zimmermann: Aeitbetit; Geichichte d. dtichn 
Yiteratur d. MAlters; Wolfram's v. Eſchenbach Parcival; Leitung praft, 
Neban im dtichn Stil u. im rednerifchen Bortrage, ſowle Eraminator. 
in d. Geich. d. diſchn Literatur. — Zöpprig: Feldmeßkunde; mecan. 
Bärmetbeorie; Integration d, partiellen Differentialgleichgn d. Phyfit; 
mathemat,sphufifal, Meban im phufifal, Sem. — Prdoce. Lauben 
beimer: ſpecielere Chemie d. Koblenitoffverbindan; analyt. Chemie; 
Gasanalyie mit lleban; Mepetit. d. Chemie. — e ch: beitimmte Ins 
tegrale; Trigonometrie. Balfer: Neittunft; Midler: Mut; 





Stenograpbie. 


12, Halle-Wittenberg. Anfang: 21. April. 
1. Theologiihe Facultät. 

Pf. Beyſchlag: Galaterbrief; 1. Johanniäbrief; prakt. Theol.; 
Homiletik im theol. Sem.; Katechetik im theol. Sem. — Dühne: 
Römerbrief; Galaterbrief in lat. Sprache. — Gueride: Kirchengeſch. 
2. Th. von Karl d. Gr. bis auf die Gegenwart; Neformationdgeic. — 
Jacobi: Kirchengeſch. 1. Th.; Syſteme d. Gnoitifer; Kirchens u. Dogs 
— im theol. Sem. — Kübler: Philipperbrief; Hebräerbrief. — 
Köitlin: nenteitamentl. Theologie; Dogmatif; Einl. in d. Dogmatit; 
Dogmatik im tbeol. Sem. — Kramer: Didaktif; widagogifches Sem. ; 
— Müller: * Ethik; kirchliche Periloben. — Riehm: nach⸗ 
exil. Propheten; Hiob; Geographie von Palaſtina; hebr. Archäologie; 
altteſtamentl. Societät. — Schlottmann: Pſalmen; Geſch. d. Hebräer 
f. Studierende aller Facultt.; altteſtamentl. Exegeſe im theol. Sem. — 
Tholud: Evang. —— Leben d. Avoſtels Panlus ; neuteſtamtl. 
Gregefe im theol. Sem. — Lice. Beffer: Apologetit; Bedeutung d. 
Moralitatiftit f. die Ethil, — Brieger: Hlirchengeich. 3. Th. v. 1517 
— 1800; Kirchengefhichte d. 19. Jahrh. 

II. Iurififhe Facultät. 

Pf. Anihüp: Hanbeläreht; Wechielreht; Civilprakticum. — 
Doch ow: Strafproceh ; vreuf. Ramiliens u. Erbrecht; itrafrechtf. Neban.; 
juriit. Sem. — Ed: Pandekten; Givilprocefvrafticum; exeget. Meban; 
jurist. Sem. — Ritting: Inſtitutt. d. röm. Rechts; rom. Givilproceh; 
gen. u, preuß. Givilproceh. — Meier: btihe Rechtsgeſch.; dtſchs u. 
preuß. Staatörecht; Völkerrecht; kanoniſt. Ueban; jurüt. Sem. — Witte: 
Geſch. d. röm. Rechts; Erf. des 2, Buches d. Inſtitutt. d. Gajus v. 

191 an; preuß. Landrecht; juriſt. Sem. — Dr. Laitig: Erfl, d. 
Sachſenſpiegels; civilrechtl. Grundlagen d. Strafrechts. 


II. Mediciniihe Jacattät. 


Pf. Bernitein: Erperimentalpbufiologie der vegetativ. Proceſſe; 
über Diffufion u. Serretion; phyſiol. Inſtitut. — Blafins: ſpecielle 
Chirurgie d. Wunden; über chirurg. Kranfbh. d. Gefähe u. Nerven. — 
Gräfe: Ein. ovbtbalnol. Demonitrationen; über d. Bewegunden des 
Auges, Krabmer: Staatsarzneifunde; fiber Medicinalordnung; 
vharmafol. Sammlg. — Naffe: Phyſiol. d. Sinne ; experiment. Curſus 
d. medic. Chemie. — Dlsbanfen: allgem. Diagnoftit u. Therapie d. 
Frauentranthb.; gynakol. Alinif; geburtshälfl. Operatt. mit Phantoms 
hbungen ; geburtsbäffl.sgunäßol, Alinit, — Schwartze: Poliklinik für 
Obrenfranfhb.; Krankhh. d. Ohres mit Min. Demonitratt. — de 
GEncpklopädie, Metbotologie u. Geſch. d. Medicin; allgem. Patbol, m. 
Therapie; Krankhheiten der Haut; patbhol.sanatem. Muſeum. — Volks 
mann: Anatomie d. Nerven; ib. Anatomie u. Chirurgie d. Geſchwülſte; 
Operationsübgn an menſchl. Zeichen; chirurg. Minif; anatom. Theater 
u. anatom.szootom,. Muſeum. — Welder: Diteos u. Enndeamologie; 
Gewebelehre mit mikroſtop. Meban; Lehre von d. Feuaung u. Entwickſg 
d. Menſchen. — Drr. Kranke: Iheorie d. Geburtshülfe; Ab. Becken⸗ 
enge. — Friedlünder: patbol. Anatomie, fvec. Th.; vpathol.hiſtolog. 
Gurfus; patbol.sanatom. Arbeiten; allgem. Pathol. d. Rierenkrankhh. — 
Holländer: Krankhh. d. Zähne u. d. Mumdes; zabnärztl. Klinik. — 
Jahn: topograph. Anatomie; Ab. vener. Krankbh. — Koblſchütter: 
dlagnoſt. Uebungen am Krankenbett im ſtädt. Hofpita. — Köbler: 
Pharmakologie; Revetitorium d. Arzneimittellehre. — Köpper: viychiatr. 
Klinik. — Schede: —— u. ſpec. Verbandlehre; Kriegschirurgie. — 
Steudener: vathol. Anatomie, vraft. Uebungen; über die paraſit. 
Pflanzen u. Thiere des Menſchen. 


IV. VBhilofophifhe Aacultät. 


PA. Bernbardu: Geſchichte der röm. Literatur; Ertlär. der Ritter 
des Ariſtophanes; Erkl. des 1. Buches von Thucydides, im philolog. 
Seminar neben den ſonſt. Ubgn. — Gantor: Einl. in die Theorie 
der analyt. Funktionen ; Differentials u. Jutegralrechnuug. — Conrad: 
Volkswirthſchaftspolitik; Finanzwiſſeuſchaft; über die Arbeiterfrage: 
ftaatswiffenichaftl. Seminar. — Dümmter: allgem. Geich. von Auss 
aange d, 15. Jabrh. an; hiſtor. Uebgn; archäolog. Sammlung das 
tbüring.efächl. AltertbumssBereins,. — Droyſen: allgem, Geſch. im 
Zeitalter der Aufklärung n. Revolution; hiſtor. Uebagn. — Gifenbart: 
Einf. in die vergl. Statistik; Nationaldfonomie; Theorie d. Steuern. — 
Engler: über die Nachweiſung der Gifte; Mepetitor. d. unorgan. 
Ghemie; analyt. Ghemie. — Erdmann: Piychologie (nad d. 5. Aufl. 
ſeines Grundriſſes, 1873); üb. Spinoza’s Yeben u. Lehre. — Freytag: 
landwirtbichaftl. Demonftratt. u. Exenrfionen; ſpec. Thierzucht; lands 
wirtbichaftl. Buchführung. — Goſche: verfiihe Grammatik; über 
Formen u. eich. der bebr, Dichtung ; Erläut. des Koran; Yiteraturs 
weich. des MAlteres. — Giebel: Gondwliologte; medicin.spharmacent. 
Zoologie; Abthlg. für Zoologie im mathem. naturwiflenichaftl. Seminar ; 
volog. Mufenm. — Girard: Mineralogie; Über fohlige Foſſilien; 

bihig. für Mineralogie im mathem. natunwiffenichaftl. Seminar; 
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minneralog. Mufeum. — Haym: Ginfeit. in die Philofonbie ; philoſoph. 
Uebgn; Geſch. der neueren diſchn Literatur von Gottſched bis auf die 
Gegenwart. — Heine: Aablentbeorie; ausgew. Gapitel der analyt. 
Mechanik; Abtbig.; Fir Mathematif im mathem. natunwilfenichaftl. 
Seminar. — being: organ. Chentte; Beſprechan. fib. chem. Gegen 
Hände; analyt. Ueban im Laboratorium; Abtblg. für Ehemie im 
matben, naturwiffenfcaftl. Seminar; pharmacent. Juſtitut; chemiiches 
Yaboratorium. — Herpberg: röm. Gedichte von den älteit. Zeiten 
bis auf Sulla; Geograpbie von Alt⸗Griecheuland. — Keil: lateiniſche 
Grammatif ; Gefch der rom. Satire u. Juvenals Satiren; ausgewählte 
Stellen aus Lucrez im vhilolog. Seminar; Virgils Aeneide im pbitolog. 
Brofeminar; Leit. einer pbilol. Geſellſchaft. — Knoblauch: Experi— 
mentalvbyſik 2. Th. (Lehre vom Licht u, von der Wärme); Beiprecan. 
übr phyſikal. Gegenftände u. Uebgn. im Seminar; Abtbig. für Puff 
im mathem.⸗naturwiſſenſchaftl. Seminar; phyſikal. Inititut; technelog. 
Sammlung. — Kühn: Mebgn im Seminar für angewandte Natur 
funde; Pilanzenpatbologie; allgem. Yandwirtbichaftslehre (Betriebs⸗ 
lchre); rec. Aderbaulebre); Ueban im. landwirtichaftl.spbufiolog. Labo⸗ 
ratorium; Abtbla. für angewandte Naturkunde im matben.-naturs 
wiffenfbaftl. Seminar ; Iandwirtbichaftl. Sammlung. — Kraus: Grunde 
züge der Botanif; Pflangenpbufiologie; phytotom. Prakticum; botan. 
(ixeurfionen; Abtbla. für Botanif im  matbem.snaturwifienichaftl. 
Seminar; botan. Garten u. Herbarium. — Leo: diſche Geſch. von 
1500 bis zum weitwbil. Arieden 1649 (Geh. des Neformationszeits 
alters); Angelfächl. Grammatik. — Märfer: Agriculturchemie 1. Ih. 
(Naturgefeße d. Feldbanes; al. Gapitel,. d. Agriculturchemie. — 
Pott: veral, Grammatit von Griecbiih u. Latein mit d. Sandfrit; 
Sanskrit⸗Grammatik u. Bopp's kurz. Grammail; über Die gothiſche 
Sprache. — Roloff: über d. Auf. Krankhh. der Hausthiere; über 
die Kranfheiten der mengeborenen Hausthiere. — Nofenberger: 
Einf. in die Analyſis u. Nigebra; ſphär. u. tbeoret. Aitronomie; im 
matbemat. u. naturwiſſenſchaftl. Seminar Abthig. für Matbematif; 
Sternwarte. — Schubardt: Einl. in das vergl. Studium der ronan. 
Sprachen; üb. Moliöre mit Erkl. ausgew. Stüde; Uebgn einer roman. 
Gefellihaft. — Taſchenberg: Käferkunde; entomol. Ercurſſ.; allgem. 
Gntomologie mit bef. Berädf. d. fandwirtbfchaftl. Inſekten. — Ibomä: 
analyt. Geometrie d. Ebene; Uebgn in d. amalut. Geometrie, Schwins 
gungen elaſt. Medien. — Ulrici: Logikeu. Erfenntnißtbeorie; Geſch. 
der Philoſephie; üb. Shakeſpeare's Leben, Charafter u, dramat. Kunſt; 
archaol. Muſeum; akadem. Kupferſtichſammlg. — Zacher: cur or. Erkl. 
d. Niebelungenliedes n. Lachmanu's Ausgabe; dtſche Grammatik; Uebgn 
d. dtichn Geſellſch. in 2 Abthh. — Drr. Asmus: Geſch. d. Philo ophle; 
Nepetitor. d. Geſch. d. Philoſ. u. d. Logil. — Gornelius: Meteor 
rologie u. phyſikal. Geographie; ausgew. Kay. d. Mechanik u. Maſchinen⸗ 
lehre. — Ewald: Waldban; Geſch. der —— Europa's gegen 
Napoleon J. — Franz: Harmonie u. Modulationslehre; Curſus im 
einzelnen u. dopvelten Gontrapunft. — Henfe: arieh. Metrif; griech." 
Stantsalterthb., repetitivusweiſe. — Krauſe: Cicero's Bücher de of- 
fieiis oder d. 4. d. Veriniſchen Neben; eg oder Geſch. d. bild. 
Künite bei d. claff. Völkern d. alten Belt. — Müller: chald, Grams 
matif u. Lefehban; äthlop. Grammatik; Interpretat. arab. Dichter. — 
Sichel: Pyychologie; Ab. Plato’s Pbädon. — Ifhifhwig: engl. 
Grammatit; üb, hiitor. Grammatik d, engl. Sprache; üb. Shafeipeare's 
Heinrich V in d. engl. Societät. — Hellmann: Portugiefifh; Spas 
niſch. — Leet. Steinbed: landwirthſchaftl. Baukunde. — Andre: 
Reiten; Föbeling: Fechten; Nocco: Tanzen; Schenk: Zeichnen u. 
Malen; Anleitung z. peripectiv. Zeichnen. 





13. Bajel. Anfang: 2. Mai. 


L. Iheologaifde Racultät, 

Pf.ord. Hagenbach: Weich. der Neformat. mit befond. Verdi. 
der Schweiz; tbeolon. Encyclopädie u. Methodologie; Donmengeich.; 
firchengeich. Repetitorium. — Stäbelin: grammatifchseurior. Erklär. 
feichterer Stellen des A. T.; hebrdiſche Grammatik; ſemit. Dialecte. — 
Müller: allgem. Ginleitung in dad N.T.; Erflär. des Briefes an die 
Hebräer; curfor. Leſen der Philon. Schrift von der Weltihöpfung. — 
Riggenbach: evangeliche Glaubenslchre; Erflär. des Evangeliums 
Mattbäl; Patechet. Neban; Gonverfator. — Overbeck: Kirchengeſch. 
von Gregor dem Großen bis zur Meformation; Lectüre vatriſtiſchet 
Schriften. — Kaupich: Jefaja 1. Th. — die haldälfchen Stücke des 
A. T. in Verb. mit haldäliher Grammatif; ifraelitifche Geſch.; Fortſ. 
altteitamentl. Gonverfatorium. — Pf. extr. v. Orelli: Grflär. der 
vorexil. M. Propbeten; Gharakteriftif u. Geſch. der hebrälfchen Poeſie; 
altteitautentl. Gonverfatorium. — Stockmey er: bomiletifche Uebgn. 
(bomilet. Seminar 1.Gurfus); Erfär. der 2. Briefes an den Timotbens 
fammt Einf, in die Paiteralbriefe. 


u. Jurifiihe Jactaltät. 

Pf. ord. Schnell: ſchweizeriſche Rechtegeſchichte. — Heusler: | 
gemeiner dtichr Givilproceh ; difche Staatis u: Nechtsgeichichte; Erklär. 

aldentfcher Rechtöquellen. — Gifele: Geſch. m. Imftitutt. des rom. 
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Rechts ; rom. Erbrecht. — Pl. extr. Zeihmaun: Strafrecht; jnrüt. 
Encyklopaͤdie; Griminalrechtäprafticum; über die Geſchichte des Ge: 
ſchworenen⸗ u. Schöffengerichte. 


II. Mediciniihe Aacultät. 


Pf, ord. Mieſcher wird feine Vorlefungen fräter ankündigen, — 
Nütimener: Anatomie u. Zoologie der wirbellojen Ibiere; yıitroftor.: 
zoolog. Heban; Geſch. der Zoologie u. vergl, Anatomie. — Socin: 
chirurg. Klinit; chirurgiſcher Operationscurs; ſpecielle Chirurgie. — 
Immermann: medin. Klinik; ſpec. Pathologie u. Therapie (Kraufbb. 
des Verdauungsavparates); allgem. Pathologie (Störungen der Blut 
miſchung. — Hoffmann: Anatomie des Merveniyitems u. der 
Sinnesorgane des Menfchen: mitroffop. Anatomie der tbier. Gewebe; 
nifrojfop. Uebgn; Gxraminatorium der topoarapbiihen Anatomie. — 
Bifhoff:geburtshülfl, Klinit; Beburtsbülfe. —F. Mie her: Phufiolonie 
der vegetativen Functionen; phyſiolog. Demonitratt.; über die vhufolog. 
Wirkungen einiger der wicht. Gifte — PIT. exir. Hoppe: Arznei 
wirfungslebre; Diätetit; allgem. Therapie. — Brenner: pſychiatt. 
Klin, — Schieß: ophthalmologiſche Klinikz Accomodations- u. 
Refraltions⸗ Anomalien. — Eduard Hachenbach: Kliunik im Kinder 
ſpital; Kinderkranlhh. — Notb: allgem. patholog. Anatomie; patbolog. 
Anatomie der Digeſtionsorgane; mikrotkop. Uebgu. — Prr. DeWette 
gerichtl. Mediein. — Gottlieb. Burdbardt: Electricitätslehre für 
Mediciner: Krankhh. des Nervenſyſtems. — Albert Bnrdbardt: ve. 
Chirurgie. — Bulach er: durd Krankheit am Leſen verbindert. — 
Aifcher:»Dietichy: Arzueimittellehre. — Höttisbeimtmwird feine 
Vorlefungen fpäter ankündigen. — Maſſini; Nevetiter. der fpeciellen 
Pathologie u. Theravpie. — Breiting: Min. Arzneimittellebre, 


IV. Philofopbifhe Racultät. 


Pbilvologiichebiitorifhe Abtheilung. 

Pf. ord. Gerlach: röm. Literaturs u, Culturgeſchichte; Juvenalt 
Satiren; vbilolog. Seminar: Terenz Heauiton Timotumenos. — 
Biſcher: Erklär. ausgew. Abichnitte des Thukydides, Interpretirübgn 
im philolog. Seminar. — Birard: Geichichte der mordernen frauzeſ. 
Yiteratnr 1. Hälfte; Leſen m. Erflärumg der Haupſtücke Molieres — 
Steffenien: Geſch. der neueren Philoſophie. — Jalob Aurdbardt: 
seich. des 17. u. 18. Jahrh.; Meberficht der kirchl. Baukunit; 
Niepiche: die Alt. arieh. Philoſophen bis Plate, mit Interpretation 
ausgew. Fragmente; Heſiod's Werke u. Tage; im Seminar: Theognie — 
Heyne: inführung in das Studinm der vergl. Sprachwiſſenſchaft 
Interpretation ausgew. Stüde aus Ulfilas gotb. Bibelüberjepung; 
germanijt. Kränzchen. — Eucken: Encpelopädie der Philofenbie; Über 
die Lebendauffafian u. Zebensideale der bervorrageniten Denfer; zwei 
vbilofopb. Sorietäten. — PM extr. Reber: die fatbol. Gegenreſor⸗ 
mation n. ihr Einfluß auf die Schweiz; Die Nevolutionen der Schweiz; 
feit 1789 bis 1848 — Mäblv: Ariſtoteles Politit (Auswahl); 
rbetor. u. deslamator. Uebgn. — Viſcher: hiſtor. Uebgn. — Jehaun 
Jaeob Merian: Idyllen des Theokrit; Annalen von Täcitus. — Urr 
Bernoulli: üeberficht üb. die berverrag. Werke der griech.⸗ röm. 
Kunit; Erklär. von ausgew. Stüden aus Plinius H. N., die Aunit 
eich. betreff. — Arip Hagenbach; Erklaͤr. der Wolfen des Ariite, 
vbanes; Taritus Agricola. — Meyer: ausgew. althochdtſche Sprach⸗ 
denfmäler nach Wadernagels altd. Leſebuch; Nibelungenlied, curſoriſch. 
Alb. Socin: Anfangsgrände des Arabiſchen; Türkiſch. — Romundt: 
Pſochologie; Mevetiter, über. Geſch. der Philoſophie. — Gelzer: 
griech. Geſch.; Topographie von Athen. 

Mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche Abtheilung. 


Pf. ord. Peter Merian: Petrefaftenfunde. — Ed. Hagenbach 
Grverimentalybufit; Phyfikal. Uebgn. — Kinkelin: Differengial u. 
Integralrechnung 2. Ib. ; analyt. Geometrie ; analut. Muchanik 2. Ib. — 
Müller: fver. Mineralogie; Beologie, insbeſ. des Jura, mit Exenritonen: 
mineral. Mebgn. — Smwendener:jpec. Botanik, mit Excurſionen; Neban 
im Interjuchen u. Beitimmen der Planen; mikrokop. Praftionm. - 
Piccard: unorgan. Chemie; Repetitor.; chem. Prakt. — PT. exir. 
Ki Burdbardt: Nevetitoriun der elementar. Mathematit — Dr. 

almer: daritellende Geometrie 1. Iveil; Peripeftive. 


— 


Ansführlihere Kritiken 
erihienen über: 

Bernans, zur Entitebungsgeicichte des Schlegel'ihen Shake veart. 
(Bon Dove: Im N. Reich. 10.) 

Bevſchlag, Karl Immanuel Nipich. (Theol. Jabreöber. 1972, 12.) 

Biihoff, fiber horaziſche Lyrik. (Bon A. E.: BA. f. d. bayer. Gum 
nafialichulw. 9. 2.) 

Bruhns, Nlerander v. Humboldt. (Bon Birnbaum: BI. F. fit. 1. 7.) 

Bubl, Lungenentzündung, Tuberculoſe u. Schwindſucht. (Bon B.: Aeritl. 
Intelligenzbl. 4.) 

Delitande, etude sur le bourdonnement de l’oreille, (Bon Jaceb 
Arch. f. Obrenbeilt, 6. 4.) 
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Duboc, Geſch. d. engl. Preiie. (Bon Beta: Mag. f. d. Lit.d. Aust. 7.) 

Gbers, durch Goſen zum Sinai, (Proteit. Kztg. 5.) 

Gali, Nomina geographica. (Bon Gaidoz: Rev, crit. 5.) 

Guden, die Methode d. Ariſtotel. Forichung. (Bon Thurot: Ebr.) 

Fiſcher, Geſch. d. neueren Philoſophle. 6. Bd. (Augsb. A. Itg. 24- 25.) 

Aontane, Oſt-Havelland. (Bon Freytag: Centralorg. f. d. Intereſſ. 
d. Realſchulw. 2.) 

Ariedländer, Aufgaben m. Ziele f. den Bund d. diſchn Vereine zur 
Prlege im Felde vermundeter u. erfr. Krieger. (Bon Spieß: D. Bjihr. 
f. öde. Geſundheitspfl. 4. 4.) \ 

Sinzel, kirchenhiſtor. Schriften. (Bon Funck: Theol. Oſchr. 1.) 

Gneift, der Rechteſtaat. (Bon F. Ib.: Preuß. Jahrb. 2.) : 

Grammaliei lat, ex rec. Keitii. Suppl. cont, Aneedota Helvetica 
ed, Hagen, (Bon Thurot: Rev, erit. 6.) 

Grimm, zehn ansgew. Eſſays. (Bon Zeifing: Bll. f. lit. U. 7.) 

Örotefend, Handbuch d. hiſtor. Chronologie. (Rev. erit. 6.) 

Hamann's Schriften u, Briefe, brdg.v. Petri. (Tb. Jahreober. 1872. 12.) 

v.Hannelen, Marſchall Bazaine u. d. Gapitulation von Mep. (Milit, 
Bl. von Held. 29, 2, 

Hory, die Taufe als Kindertanfe. (Theol. Juhreöber. 1972. 12.) 

Koziol, der Stil des %, Apuleius. (Bon Zint: Bil. f. d. bayer. Gym⸗ 
nafialſchulw. 9, 2.) 

Küdhenmeiiter, Haudb. d. Lehre von d. Verbreitg d. Cholera. (Bon 
Hirt: D. Bir. f. Öff. Gefundbeitäpfl. 4. 4.) 

». Zangermann, Geſch. d. Tbür. Ulanenteg. 6. (Litbl. z. allg. Milztg. 7.) 

“üdemann, die Anthropol. des Ay. Paulus. (Th. Jabresber. 1872. 12,) 
ertbes, Friedrich Perthe's Leben. (Ebd.) 
hmweizer, chriſtl. Glaubenslehre. 2. 2. (Ebd.) 

Strauß, der alte m. der nene Glaube. (Bon Lang: Preuß. Jahrb. 2.) 

— ein Borwort ald Nachwort u.f.w. (Proteit. Katy. 4.) 

Taine, de lintelligence, (Bon v. Reichlin⸗Meldegg: Itſchr. f. Philoſ. 

fortgeſ. von Riehl. 5. Folge. 


u. vb. Nr. 62. 1.) 

Taſchenbuch, hiſtor, bear. von v. Raumer, 
1.1.2. Jahrg. (Bon Y. G.: D. Warte. 4. 3.) 

Zeitament, das N., Ueberſehung Luthers. Revid. Ausg. (Bon Rätbjen: 
Itſcht. f. d. gef. luth. Theol. u. 8. 2.) 

Thomé, Lehrbuch der Zoologie. (Bon Loew: Centralorg. f. d. Intereſſ. 
d. Realſchulw. 1.) 

Beber, die kanon. Ehehinderniſſe. (Bon Freutag: Theol. Oſchr. 1.) 

Beckhein, Studien zn Aeſchylus. (Bon Giacomino: Riv, di Filol, 8.) 

Berner, bie —— u. Kulten des vorchriſtl. Heidenthums. (Von 
Hamma: Tbeol, Oſchr. 1.) 

Wittichen, die Idee d. Reiches Gottes. (Theol. Jabresber. 1972. 12.) 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Amerikaniſche. 


Lidell, J., a Ircalise on apoplexy, cerebral hermorrhage &e. 
(395 p. 8.) New-Vork. 20 s. 


Engliſche. 


5* J. W,, the story of the earth an man, (412 p. 8.) 

72.6d, 

Drayson, Lieut,-Col., on the cause, date, and duration of the 
last glacial epoch of geology, and the probable antiquity of 
man, with an invesligalion and description of a new move- 
ment of the earth. (288 p. 8.) 10 s. 

Fottrell, G., letter, containing a scheme of Irish University re- 
form, addresscd to the Marquis of Northampton. (24 p.8.) 6d. 

Freemann, Edw.A., historical Essays. 2. ser. (340 p.8.) 10s. 6d. 

Moulvi, Syed Ameer Ali, a eritical examination of the life and 
teaching of Mahummed, (362 p. 8.) 9. 

Ormathwaite, Lord, lessons of Ihe French revolution, 1789 — 
1872. (276 p. 8.) 108. 6d, 

Oxford University Calendar for 1873. (12.) 4s.6d. 

Pater, W, stadies in Ihe history of the renaissance, (228 p. 
8) Ts. 6d. _ 

Robertson, W.A. Scott, the Missionary Socielies of Great Bri- 
lain; a coneise view of what is contributed to them, where it 
is spent, and what are the results, (32 p. 9.) 1 ®. 

Taylor, J. E., geological stories: a series of autobiographies in 
—— order. (315 p. 8.) 4 =. 

Thomson, C, W., the deptks of Ihe sea: an account of Ihe ge- 
neral results of ihe dredging ceruises of H,M.S.'s „Porcupine* 
and „Lighining,“ during the Summers of 1868, 89 and 1870, 
under Ihe scientifie direct, of Dr. Carpenter, J. G. Jeffreys, and 
Dr, W, —— With numerous illustralions and maps, (539 p. 
8) 318. 6 d. 

a Anth,,' Australia and New Zealand. 2 vols, (1046 p. 

) 36s. 
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| Frauzöſiſche. 
Bulletin de la Sociel& chimique de Paris, eomprenant le eompte 
| rendu des travaux de la Soeiété et l’analyse des m&moires de 
chimie pure et appliguce publics en France et ä l'etranger; 
Annee 1872. 1, et 2. semestres. Nouvelle serie, tom. 17 et 18. 
(VII, 1186 p. 8.) Paris. 15 fr. 

Frout de Fontpertuis, Ad., les Etats-Unis de l’Amerique sep- 
tentrionale, leurs origines, leur emancipation et leurs progrös. 
(VIll, 619 p. 8.) Paris, 8 fr. 

Hanotenau et Lelourneux, la Kabylie et les coutumes kaby- 
les. T. 1 et 2, (1085 p. 8.) Paris, 

Saint- Alban, de, Documents relatifs a la Revolution frangaise, 
extrails des oeuvres incdites de A, R.C. de Saint-.\lbin, ancien 
seerelaire general au ministere de la 
recueillis et publics par son fils aine 
275 p.8) Paris, 7 fr. 50 e. 


Italienifce. 


De Marco, A.G., commento su la Divina Commedia di Dante 

— Fasc. 32, (p. 903 - 1024. 4.) Prato. Cadun fascicolo 
1,80. 

Rembadi, Dom., del putto in marmo di Raffaello Sanzio da 

Urbino: disserlazione,. (16 p. 4.) Firenze, 

igand, Franc., la fratellanza umana, ossia le socielä di muluo 

aiuto eooperazione e parlecipazione ed i Municipi eooperativi. 

(XVI, 250 p. 4.) Milano. L. 12,00. . 


erre sons Bernadotte, 
. de Saint-Albin, (VI, 


Antiquariſche. Aataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antigquariats+ · Suchhandlung Aithboffw Wigand. 

Baer u. Co. iu Frankfurt aM. Nr. 19. Schöne Künite, Kupferwerke, 
Numismatik. Nr. 218. Bermiſchtes. 

Bremer in Stralſund. Nr. 6. Vermiſchtes. 

Briffel in Münden. Nr. 133. Vermiſchtes. 

Galvary u. Co. in Berlin. Ne, 35. Vermiſchtes. 

Kuppitſch' Wwe in Wien. Nr. 75. Vermiſchtes. re 

Richter u. Garrafomwip in Leipzig. Nr. 4. Geſchichte, Staatswiſſen- 
ichaften, Aurispruden;. 

Bödider in Frankfurt aM. Nr. 42. Kunſt, Kupferwerke a. 


Auctionen. 
(Mitgerbeilt von Denjelben.) i 
30. April in Leipzia (it u. Arande): Bibliothek des Profeflors 
Bartanzi in Hamburg. 


Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Bernh. ten Brink in Marburg und der Pro: 
feffor Dr. Flüdiger in Bern find zu ordentl. Profejieren an der 
Univerfität Strapburg, der auperordentl. Profeſſor Dr, Franz J. 
W. Pb. v. Holpendorfj in Berlin üt zum ordent, Profeſſor, der 
außerordentl, Profeilor Hermann Hüffer in Bomm zum orbentl. Pros 
feilor in der juriſt. Facultät der dortigen Amniverfität ernannt worden. 

Der Profejfor Dr. Herm. Guthe an der polytechn. Schule zu 
Hannover bat einen Ruf als Profeffor für Erdfunde an der polytechn. 
Schule in München angenommen. 

Der Profejjor Dr. Drewig in Berlin "geht als Secretair der 
deutichen Geſandtſchaft nach Japan. 

Der Proſeſſor Dr. Hugo Thiel am königl. Polytechnikum in 
Münden bat einen Ruf ald Generalſecretair des Yandesotonomies 
Gollegiums nah Berlin angenommen. 


Am 7. März feierte Profeifor Karl Lehrs in Königsberg 
fein 50jäbriged Doctorjubiläum. Der Gurator der Univerfität, Obers 
präfident v. Horn, überbrachte dem Jubilar den Rothen Adlerorden 
2. Glajfe, der Kronprinz (Rector der Univerfität) jandte einen teles 
graphiſchen Glucwunſch, von andern, von nab und fern in großer Ans 
zahl eingelaufenen Gratulationen verdient die der philoſophiſchen Facul⸗ 
tät in Leipzig Erwähnung.  Dediciert wurden dem Jubilar folgende 
Schriften: von feinem Gollegen Prof. H. Jordan Incerlorum serip- 
torum origo gentis Romanae et De viris illustribus Urbis Romae 
liber. S. Aureli Victoris et Incerli de Cacsaribus libri cum com- 
mentariis (Xeipzig bei Breitfopf u. Gürtel unter der Prefie). Bon ſei⸗ 
nen Schülern: Dr, Richard Arnoldt (Gymnafiallebrer in Eibing) die 

- Gborpartien bei Ariftopbanes ſceniſch erläutert (Leipzig, B. ©. Teubner. 
196 ©. 8.) Hermann Baumgart (Gymnafiallehrer in Königsberg): 
Pathos und Pathema im Ariftorelijchen Sprachgebrauch, Zur Grlaus 
terung von Ariitoteles Definition der Tragödie dargelegt. (Nönigsberg, 
W. Koch. 55 S. 8.) Dr. Otte Cornuth (Gymngaſiallehrer in Didens , 
burg): De Etymologiei magni fontibus, (Berlin, Gebr. Bornträger. 
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36 S. 8.) Dr. G. Flach (Gymmafiallebrer in Eibing): Die Hefiodir | führliche Biderlegung der Anfichten von Lachmann- Steinthal, Köchlw, 
iche Theogonie mit Prolegomena, (Berlin, Weidmann'ſche Buchhandlg. Hennings und Kirchhoff. —34 B. G. Teubner, gries. Unter ber 
105 S. 8) Dr. Ludwig Friedlaänder (roſeſſor in —— Preſſe.) GH. Merguet (Realichullehrer in Gumbinnen): Lexikon zu den 


Neber die Entitebung und Eutwicklung des Gefühls für das Romans Reden des Cicero mit Angabe ſammtlicher Stellen. Eriter Band. (Iena, 


tiſche in der Natur. (eeivälg. ©. Hirzel. 45 ©. 8.) Dr, Eduard Yan | Maufe's Verlag. gr. 9. Unter der Preſſe). 
mer (Gummafiallehrer in Kt 


önigäberg): Ginheit der Odyſſee und ande | 











Kiterarifhe Anzeigen. 
Ein dbeutiher Philologe, Herr Dr. Hans Dütſchke, der Verlag von ®tto Meissner in Hamburg. 
für längere Zeit in Florenz weilt, erbietet fich zur Eollationirung £ a 
dortiger Handſchriften. Gefällige Offerten bittet er direct * ihn Englische Schulgrammatik 


zu jenden. Florenz, Borgo dei Greci, 15, 1. [77 | 
u von Gottfr. Gurcke. 


I. Elementarbuch 4. Aufl... .. .15 Sgr.” 
II. Grammatik für Oberklassen 20 „ 


2 Die Vorzüge der Gureke'schen Grammatik sind Prücision 
Anklage und Antragsdelikte. und grosse Vollständigkeit der Regeln, eine logisch richtige 
. CHBETTT . und praktisch verwendbare Anerdnung des Stuffes, eine Fälle 
Eine triminaliſtiſche Studie ansprechender Uebang,stücke und gute engliche Beispiele. 

von 
Dr. Carl Fuchs, 


Staattanwalt in Breslau. 


Groß-Dctav. Geheftet. Preis 1 Thlr. 


Unter allen Beftimmungen des Reichs -Strafgeſetzbuchs haben 
die über die jog. Antragsdelifte in Theorie und Praris zu den 
meiften Zweifeln und Controverjen Anlaß gegeben. Der Ver 
fafjer obiger Schrift hat fih bemüht, dur eingehende Prüfung 
- und Erörterung ber widhtigften Streitfragen, namentlich folder i i 
die von großer praftifcher Bedeutung find, zu einem beftimmten Antiquarifcher Ratalog i 
Refultate zu gelangen, und hat hierbei die Anklage, als die | No, 103. Schöne Wiſſenſchaften in deutiher Sprade. 57 
Grundlage des Strafprocefjes, zum Ausgang feiner Unterfuhung Seiten. Reihbaltige Sammlung von Werten aus der 
genommen. Im Anbhange ift die Natur des Nahdruds, als klaſſiſchen und neueren deutſchen Literatur, ſowie der 
Antragsdelift, und die procefjuale Begründung der aus dieſem Produkte des Auslandes in deutſchen Ueberjegungen. 
Delikte entipringenden Klagen bejonders behandelt. No. 104. Geſchichte (mit Ausihluß der deutihen). 66 Eeiten. 
Der Liebhaber der biftorischen Literatur wird dieſes, 
vieles Seltene umfaffende Verzeichniß nicht unbe 


Im Berlage der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Bresia 


it foeben erſchienen: [76 





Antiquarifcher Büderverkehr. 


i Ferdinand Eteintopf in Stuttgart ift joeben erfchienen und 
fteht Jedermann franto unter Kreuzband zu Dienft: [8 


8 


Ss 


Bei ©, Hirzel — — und durch 115 friedigt aus der Hand legen. 
Ueber die No. 105. Praktiſche Theologie, 19 Seiten. Neue Erwerbungen 
» » | jeit Herbft vorigen Jahres. 
Entjtchung und Entwicklung des Gefühls "No. 106. Hiſtoriſche Theologie. 32 Seiten. Bietet In— 
für terefjantes für din Freund der Kirchen- und Refor- 


| 
das Romankiſche in der Natur. | mationsgelchichte. 
——— ' No. 107. Exegetiſche Theologie. 40 Seiten. Die geſammte 
Herrn Prof. K. Lehre | 


einjhlägige evang. Literatur in guter Auswahl, 
' No. 108. Kirdenväter u. ältere theol. Schriftfteller. 24 Seiten. 











| 
z —— —— 
feinem 50jährigen Doctorjubiläum | Seltene und werthvolle Ausgaben in großer Zahl. 
am 7. März 1673 | No. 109. Naturwiſſenſchaften. 64 Seiten. Sämmtliche Ru- 
überreicht briten diejes Verzeichniſſes werden fih als gut be 
Ludwi Fri dländ ſetzt erweiſen. 
wig tie ander. ' No. 110. Euriofa und Verwandtes (Alchemie, Freimaurerei, 
gr. 8. Preis 12 Sgr. | Schad und dergleichen, aber feine Erotica). 16 Seiten. 
= — — | Seltenes und Merfwürdiges aus den geheimen 
Neuer Verlag von F. Henschel, Berlin. [78 | Wiſſenſchaften. 


Bratuſchet, Dr. F. A., Trendelenburg. (Mit der Photographie | No. 111. Mathematiſche und techniſche Wiſſenſchaften. Der 
des Verfaſſers) geb. 1 Thlr. 10 Sgr. Gelehrte, welcher fih aus Beruf mit den eracten 


Droßbach, Weber die verfhiedenen Grade der Intelligenz und der Wiſſenſchaften zu beihäftigen hat, wie der Sammler 
Sittlichteit in der Natur. geh. 22'/2 Egr. werben gleihermaßen durch das in dieſem Verzeichniß 
Sengler, Prof. Dr., Goethe's Fauft, erfter und zweiter Theil. Gebotene befriedigt fein. 
geh. 1 Thlr. 10 Sgr. No. 112. Katholiſche Theologie. Emphiehlt fi, vermöge 


Weis, Dr., Der alte und der neue Glaube. Ein Belenntnih als des Inhalts, auch zur Prüfung den evangelifcen 
Antwort auf D. Fr. Strauß. geh. 24 Sgr. Theologen. 


Drud von W. Drugulin im Leirzig 
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Verlegti von Eduard Avemarins in Leipzig. 
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Solgmann, Aritit der Epbefer- u. Koloflerbriefe. 

[3 Baubiiiim, Eulogius und Alvar. 

Das Unbewußte vom Standpunkt ber Dhrfiologie ıc, 

N Stuart Mill Enfem der deduct, u. induct. Loglt. 
H — Beratungen über Repräfentatie- Regierung, 
bellwig, die wier Temperamente bei 3 
birdrer, Geſchidte Venedigs bis 

Bollihläger, Handbuch d. vorher tab sit, Trgeftitte 
Grüger, die im Reg. Be Bromberg aufgef, Alterthümer. 


Soabimsthal Anmwendum 
auer, von e. Kettenbruche 


‚ Jähne, das franjoſiſche Heer ıc. bis gur Gegenwart. | 
Meyer u, Möbius, die Profobrandıa d, Kieler Bucht, 

| 2undell, de Desinidiaceis cte. 

ne Diffet. u, Inlegraltech 


* enbad, Diecuſſon ber ıc. dargeſt. Irummen Linie. 
Schent, anatomlih -pbofiolog. Unterludtungen. 
gelegen bie Rörperhöh) 


ten des Menſche 
Gb Berichte aus d. phorlol, Laboratorium d. Univ. Halle. 


Sufta, die Iandwirkhidafll. Brobuctiond-Rechunung ıc, 

Hofmann, die Obitudit auf zwerg · u. niederft, Biumen. 

Sommerbrodt, Lucianes. 

Bollmanı, die Kbetorit der Griechen u, Mömer. 

Avytot, der Stil des 2. Apuleius. 

Men Aepettorium d. latein. ®rammatif u. Stitinir, 

Bertefingen Im ®ommerjemefter 1873: 14) Bonn; 15) 
@reifswald; 16) Innsbrud; 17) Mad, f. mod, Bl. in 

Berlin; 18) Poppelsdori, 19) Eidenn. 
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Cheologie. 


Holtzmann, Dr. Heinr. Jul., Prof,, Kritik der Epheser- und 
Kolosserbriefe auf Grund einer Analyse ihres Verwandt- 
schaftsverhältnisses. kai 1872. Engelmann, (VII, 1 Bl,, 

Obne Zweifel werben bie „Heinen Apologeten“ unferer 
Tage mit dieſer Arbeit des fharffinnigen Heidelberger Kritilers 
nicht einverftanden fein. Ob es ihnen aber gelingen wird, gegen 
die Bemweisführungen bes Verfaſſers aufzufommen, bas iſt 
eine anbere Frage und bie möchten wir ganz beftimmt ver- 
neinen. Holtzmann's Arbeit ift nicht bloß ein ſchöner Beweis 
für bie Sorgfalt und Feinheit, mit welcher unjere heutige Bibel- 
fritit zu Werle zu gehen vermag, wenn fie von ben richtigen 
Händen geübt wird, ſondern auch für die Sicherheit, mit der fie 
ihre Refultate zu gewinnen weiß, und das wird Niemand läugnen 
fönnen unb wollen, ber fich auf die bier vorliegenden Unter- 
juhungen nur ein wenig näher und mit derjenigen Unbefangen- 
beit einlaffen will, die allerdings zu einem richtigen Urtheile 
nöthig ift, daß durch fie bie, die beiden im Zitel genannten Briefe 
betreffenden Fragen, um welche jhon fo viel und oft mit fo unge» 
nügenden Waffen geftritten worden, zu einem Abſchluſſe gebrucht 
— — der für das wiſſenſchaftliche Gewiſſen befriedigend 
genug iſt. 

Der Berf. ſucht zunächſt den Schleier zu lüften, welcher über 
dem Berhältniß der beiden Briefe zu einander bisher gelegen 
bat. Daß hier ein Verhaltniß wechjelfeitiger Abhängigfeit ftatt- 
findet, war aud ſchon von Anderen, unter anderem auch von 
Eredner, erlannt worden, aber es fehlte bisher eine genaue Be 
fimmung dieſes Verbältniffes bis in das Einzelne hinein und 
eben dieje hat der Verf. zunächlt zu gewinnen geſucht. Durd die 
ſorgfältigſte Vergleichung der beiden vorliegenden Xerte, bei 
melder jo zu fagen Scholle auf Scholle umgemorfen und ein 
Etein an den andern gehalten worden ift, hat der Verf. ſich hier 
eine Mare Einficht zu verſchaffen gefucht und das Refultat iſt 
benn auch ein jolches, welches nicht bloß durchaus einleuchtend 
fein muß, fondern welches auch ſogar die „Heinen Apologeten“ 
erfreuen könnte, wenn dieje nicht allzu anſpruchsvoll fein wollten. 
Bis zur völligen Evidenz ift von Holkmann nachgewieſen 
worden, einmal daß in ber That nicht bloß der Ephejerbrief von 
Beftandtheilen unjeres jehigen Eolofferbriefes, ſondern daß auch 
umgelehrt dieſer im feiner jetzigen Geftalt wieder von dem 
Epheferbriefe abhängig ift und dann das andere Mal, daf bie 
Etüde bes Eolofferbriefes, in denen fich feine Abhängigkeit von 
dem Briefe an die Ephejer zeigt, fondern die im Gegentheile als 


bei der Abfafjung des Ephelerbriefes vorliegend vorausgejeht 
werben müflen, daß diefe fich zu einem Ganzen, alfo zu einem 
urfprünglichen, furzgefaßten Eolofjerbriefe vereinigen laſſen, der 
völlig paulinifches Gepräge hat und gegen deſſen Abfafjung 
durch Paulus ganz und gar Nichts zu erinnern ift. Der Verf. 
giebt jelbft in einem Anhange eine Recenfion des Golofjerbriejes, 
in der er zeigt, wie derjelbe nah Ausſcheidung der aus dem 
Briefe an die Epheier gelommenen Interpolationen ausjehen 
werde, und ber unbefangene Beurtheiler fann ſchwerlich umhin, 
bier des Verf.'s Meinung beftätigt zu finden, eben jo, wie man 
jugeben muß, baß die beiden überlieferten Briefgeftaltungen von 
demjelben Verfaffer herrühren müſſen und der jetzige Eoloffer- 
brief nicht3 Anderes fein kann, als eine Ueberarbeitung bes 
kürzeren urfprüngliden Baulusbriefes von der Hand bdejjelben 
Mannes, der den Ephejerbrief geichrieben hat und unter ſtetem 
Zurüdihauen auf den letzteren. In der That ein überaus be- 
friedigendes Rejultat, vor allen Dingen befhalb befriedigend, 
weil durch daffelbe die mancherlei Räthiel wirklich gelöft werben, 
welche das Verhältniß beider Briefe zu einander bisher darge» 
boten hat und dann auch, als hier num ein fiherer Boden ge- 
mwonnen worden ift, von dem aus eine genauere Einſicht auch in 
andere die neuteftamentlihen Schriften umſchwebenden Duntel» 
heiten erlangt werden fann, wie dies der Verf. auch im Weiteren 
zu zeigen fucht. 

Denn das ift num weiter bie Aufgabe, die Holpmann in 
feiner Arbeit zu Iöfen ſich bemüht, auf Grund der das Berhält- 
niß beider Briefe zu einander betreffenden Erfenntniß die 
Stellung derfelben im neuteltamentlichen Canon und in ber Ent« 
wicklungsgeſchichte der Zeit zu ermitteln, von der bie hauptjäch- 
lichften Urkunden im N. Teftament gefammelt find, und da find 
e3 denn bie hellſten Schlaglichter, welche von bem bier gewon⸗ 
nenen ſeſten Standorte aus auf die ganze firhliche Bewegung 
jener Seit fallen. Somohl das Verhältniß unjerer Briefe zu den 
übrigen neuteftamentlichen Schriften wird fo eingehend erörtert, 
als auch dasjenige, in welchem diejelben zu fpäter auftretenden Er« 
ſcheinungen, zum Gnofticismus u. ſ. w. ftehen und überall er- 
weiſt fih der Berf. als ein kundiger Wegmeifer durch Gegenden 
und Seiten, über denen bisher noch immer jo viel Dunfel ge» 
legen bat. Doc begnügen wir uns, bier auf die vom Verf. an- 
geitellten Unterfuchungen kurz zu verweilen, um jo mebr, als fie 
überhaupt nur dann recht gewürdigt werben können, wenn man 
fi auf das Einzelne mit genauer Erwägung einläßt und nur 
darauf fei noch bejonders aufmerljam gemadt, was am Schlufie 
noch binfichtlih der „Eontroverje über ben epheſiniſchen 
Johannes“ aus ben Refultaten des Verf.'s gefolgert wird, Hat 
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Holgmann mit feinen Befimmungen über den Verf. des Epheier- 
und jetzigen Golofferbriefes Recht, und es ift micht einzufeben, 
mie er Unrecht haben jollte, dann kann allerdings nicht wohl 
mehr von einem Aufenthalte des Apoftels Johannes in Ephefus, 
dann aber vollends nicht mehr von einer länger dauernden und 
tief greifenden Wirkſamkeit beifelben in Sleinafien überhaupt 
die Rede fein, aber — es braucht nun auch nicht gejagt zu 
werben, wie ſehr aladann die hergebrachten Meinungen in Ber 
jiehung auf den Apoftel Johannes und deſſen ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit auf das Gründlichjte über den Haufen geworfen 
werden müſſen. Gewiß bat Holgmann Recht, wenn er jelbit 
jagt: „es ift für ein anderwärtsher bereits feft begründetes 
Reſultat der hiftoriichen Kritik eine Probe geliefert, wenn der 
Ertrag unferer Unterfuchungen von der Art ift, daß dadurd die 
Heinafiatifche Autorität des Apofalyptifers ebenſo jehr voraus- 
gefegt, als die im Laufe der zweiten Hälfte des zweiten Jahr- 
hunderts darauf gepfropfte Eriitenz des Apoftels ausgeichloffen 
erfcheint.* 

Sei die Arbeit denn beftens empfohlen! Sie verbreitet Licht 


und e3 will jheinen, als ob wir deffen in unjeren Tagen ſehr 


bedürftig wären. B—. 
Baudiffin, Dr. Wolf Wilb., Graf v., Eulogius und Alvar. Eın 


Abſchnitt ſpaniſcher Kirchengefchichte aus der Zeit der Maurenherr⸗ 
er Leipzig, 1872. Grunow, (VII, 213 ©, gr, 8.) 1 Ihlr. 


63 ift ein ziemlich abgelegenes Gebiet der Geſchichte, in das 
uns der Verf. einführt. Und doch thut er feiner eigenen Arbeit 
Unrecht, wenn er fie als einen „Abſchnitt ſpaniſcher Hirchen- 
geichichte* bezeichnet, Das Buch ift zugleih ein Stüd Eultur- 
geſchichte, ja politifcher Geſchichte. Es entrollt vor uns einige 
Bilder aus der Martyriumszeit der ſpaniſchen Ebhriftenheit im 
IX. Jahrhundert, einem Zeitalter, welches dem jpäteren ritter« 
lihen Kampfe wider die muhamedaniſche Fremdherrſchaft in 
feiner Art vorgearbeitet hat. Der Berf. hat aus gleichzeitigen 
Quellen gejhöpft. Dies find hauptjählich die Schriften des 
Eulogius und des Petrus Alvar. Daher treten dieſe Per- 
lönlicpleiten, welde an der Spike ber antimuhamedanijchen 
Bewegung des IX. Jahrhunderts jtanden, in den Vordergrund 
der Erzählung. Eulogius ein Priefter zu Corbova, Alvar ein 
Laie eben dafelbft, beide durch gleiche Gefinnung zu inniger 
Freundſchaft verbunden; denn fie glüben von Eifer für Ehrifti 
Ehre und von Begeifterung für Belennertreue und den ewigen 
Ruhm der Märtyrer. Eulogius ftirbt jelbft zulegt 959 den 
Märtyrertod und der überlebende freund Alvar bejchreibt fein 
Leben und Ende und arbeitet für die Verehrung des verflärten 
Freundes als eines Heiligen. — Seinen Stoff theilt Verf. in 
6 Kapitel, deren erftes die Vorgeſchichte, deren letztes die Nach- 
wirtungen der Martyriumszeit behandelt; den Kern bilden die 
4 mittleren Kapitel: 2, Eulogius’ und Alvar's Jugend, Lebens- 
ſtellung, Character und Schriften; 3. Alvar und die inneren 
firhlihen Verhältniffe; 4. Der Kampf zwiſchen Chriftenthum 
und Islam; 5. Alvar's legte Jahre. 

Was die hiſtoriſche Forfhung anlangt, jo find es die ur- 
“prünglihen Quellen, die Briefe und Auffäge der beiden Haupt» 
perjonen jelbjt, welche der Verf. zu Grunde legt, unter Bezug⸗ 
nahmeaufandermweitige gleichzeitige Urkunden. Neuere Forihungen 
von deutſchen und franzöfiihen Gelehrten über die jpanilche, 
fränkische, muhamedaniſche Geſchichte in den erften Jahrhunderten 
des Mittelalters hat er mit Belejenheit und Fleiß benüßt, vor- 
züglih mit warmem Danke die bahnbrechende Arbeit bed ge 
lehrten Leidener Profeſſors Dozy: Histoire des Musulmans 
d’Espagne 1861. Recht gerne glauben wir es dem Verf., daß 
es ihm große Muhe geloftet babe, das erforderliche Material 
jujammenzubringen. allen wir die Verarbeitung und Dar» 
ftellung ins Auge, jo ift es nicht ſowohl ein einheitliches Ge— 


— 1873, 13. — Literarijdes Gentratblert, — 29. März. — 
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jammtbild als eine Reihe von Eingelbildern, was wir vor uns 
ſehen; und diele einzelnen Bilder find nur durch den Rahmen 
des gleichen Zeitalter$ ımb eines gemeinfamen Eharalterzuges 
mit einander verbunden. Das Ganze zerfällt in eine Anzahl 
verwandter Erzählungen, zum Theil jogar in eine Mehrzahl von 
Analyjen einzelner Schriften. Am wenigſten wiſſenſchaftliche 
Ausbeute geben die dogmatiſch- oder polemiſch-theologiſchen 
Partien, 5. B. den ſpaniſchen Adoptianismns betreffend; es wäre 
rathſamer gemwejen, diefe Dinge nur im Vorübergehen zu be 
rühren. Das Urtheil des Verf's namentlich über den unberufenen 
Drang zum Märtyrertode erweift fi bejonnen und nüchtern, 
Die Ausftattung de3 Buches ift anftändig, der Drud correft. 
Das Buch ift als eine Leiftung von fpeciellem Intereſſe jeden: 
falls der Anerkennung und des Danles werth. GL. 


Neligiöfe Reform. Hreg. von &. Mlrih. Mn 


Juh.: Weber die heidnifche, chriſtliche und evangelifche Suffaflung 
deö erg zwiſchen Politif u. Religion. — Dr. Mafing u 
Breireligiöfe achrichten. 


Proteft. Hirhenzeitung. ‚Hr. von P. ‚Bild. — Nr. 10. 


Juh.: Das evangel, Kitchenverfaſſungsptoztamm bes IN Bir? 
Sepel was Yuther von ber beutf: 1 deologle erlernt ern. — —E 


— Proteſtantenblatt. Greg. von C. Mandot. 6 Jahrg. 


*36 — 6. Manchot. „Scht wei’ ein Menſch“ — M. Baum 
—— 
Daten abyubelfen — Leſefrucht. — 


Reue En e Gang. Kirchenzeitung. orog. von H. Meſner. 15. Jahrg. 
r 


Inh,: — Etat Des Gultusminifteriums im 9 ae — Zur Gharacteri» 
Kir des Proteftantenvereind, — Aur Geſchichie des vatikan. Foncile. 1. — Ans 
der rujl, Kirde. 2 — 5 M. Stanleys Bericht über eringpane u der a lan 
Stlavenbanbel, 1. — Zur neueflen ereget. Literatut des A. Teftaments, 

Bur Geſchichte der rüm, Ratjergeit, — — serrefpondenzen. 
Allgem, ev.sluther, Kirhenzeitung. Red. C. €. Lutbardt. Rr. 11. 


Inh: Die Mechtspbiloiopbie H. v. Mühler's. 1. — Art. 24 u. Der relig. Unterricht 
in der Volteſanile. — Gin Bild aus Böhmen. — Der Ritualismus in äng- 
land, — Aircht. Rachrichten; Mannichfaltiges; giteratur, 


a m —— — TE — 


Philofophie. 

Das Unbewusste vom Standpunkt der Physiologie und 
Descendenztheorie. Eine kritische Beleuchtung des natur- 
philosophischen Theils der Philosophie des Unbewussten aus 
nalurwissenschaftl. a mer Berlin, 1872. C. Duncker's 
Verlag. (240 S. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der anonyme Berf. fieht in der „Philojopbie des Unbe- 
wuhten“ den „legten überhaupt möglichen Verfuch zur Rettung 
der teleologiihen Metaphyſil“ und in den „teleologiihen Ein- 
griffen“ nur ein Mittel, „die Lüden unferer Kenntniß des 
naturgefegmäßigen Caufalzujammenbanges vorläufig zuzuſtopfen 
und zu verkleiftern“, welches Mittel die Naturwiſſenſchaft micht 
acceptieren könne; vielmehr erkenne dieje die Lüden willig au 
und halte fie der fünftigen Ausfülung durch rein caujale und 
mechaniſche Zufammenhänge offen. Gerade aber in Bezug auf 
diejenigen Erkenntnißlüden, welche der „Philojophie des Unbe- 
wußten“ zu ihrer eigenthümlichen Zeleologie Beranlaffung 
geben, findet der Verf. die Naturwiſſenſchaften gar nit jo un- 
günftig geftellt, ift vielmehr der Anfiht, da bier die Ent- 
dedungen der Phyfiologie und Dejcendenztheorie bereits tbeils 
wirkliche Erfenntnilje bieten, theils naturwiſſenſchaflliche Oypo- 
thejen geftatten, welche eine Erklärung ermöglichen. Der Berf. 
versucht, dies des Näheren darzulegen und es ift anzuerkennen, 
daß er feine Aufgabe im Allgemeinen in Harer, umfidtiger und 
fachgemäßer Weije behandelt hat. Won Seiten der Schulphilo- 
ſophie wird ihm freilich entgegengebalten werden, daß feine Auf- 
ftellungen eben aud nur „Behauptungen“ jeien; doch ift Ref. der 
Anficht, daß ſich die bier entwidelten naturwiſſenſchaftlichen Be- 
bauptungen durch ihren immanenten Eharalter noch toto caelo 
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und zwar fehr zum Bortheil von denen der Schulpbilojophie 
unterfcheiden und wohl geeignet find, der jogenannten philoſo— 
phiſchen, transjcendenten und dogmatijierenden Spefulation 
warnend entgegenzutreten; womit indeß nicht ſogleich gelagt 
werben fol, daß jämmtliche hier aufgeftellten oder beibehaltenen 
Hypotheſen unbeftritten wären (z. B bei der Lehre vom höheren 
Bewußtſein). Daß dem Berf. mit ben teleologiichen Eingriffen 
auch deren metaphufiicher Träger, das „Unbemwußte*, fällt, „infos 
fern e8 als Subjett der teleologiichen Eingriffe gedacht wird,” iſt 
ſelbſtverſtändlich; die Analyſe des „Unbewußten“ (S. 215 ff.), 
welche drei ganz verfchiedene Bedeutungen dieſes Ausdrudes er- 
giebt, ift ebenfalla beadhtensmwerth, weil fie das Verftändniß der 
ganzen in Froge fommenden Probleme erleichtert. Von Intereſſe 
ift ferner der Nachweis, daß von der „Philoſophie des Unbe- 
mußten“ ſelbſt durch die Zugeſtandniſſe, welche fie in der für fie 
fundamentalen Frage nad dem Weſen des Inſtinktes (von ber 
zweiten Auflage an) der Defcendenztheorie macht, faktiich „ein 
Keil in den Abichnitt A getrieben ift, welcher diejen volljtändig 
- aus den Fugen drängt.” Der bleibende Werth der „Bhilofophie 
des Unbewußten” liegt dem Berf. (S. 214) mit Recht in dem 
Beitreben, „alles auf der Oberfläche des Lebens zu Tage Koms- 
mende aus den inneren bunflen Tiefen abzuleiten“, ober mit 
anderen Worten, in dem Nachweis, „daß überall das in die Er- 
iheinung Tretende als ein Ausfluß des im Weſen Vorberbe- 
fimmten, das im Bewußtjein Ah Manifeftierende als ein noth- 
wendiges Rejultat der unbewußten, durch die Beichaffenheit des 
bunlien rundes der Seele beftimmten Proceſſe“ aufzufafien 
jei. Seinen eigenen Standpunft bezeichnet der Verf. (S. 214) 
im Gegenjage zu dem „pantheiftiichen Monismus* der Philojopbie 
bes Unbewußten als „naturaliftiichen Monismus“, der mitjo 
(S. 63) weder Materialismus noch fubjectiver Idealismus ift. 
— Die pofitiven Entwidelungen und Anregungen des Buches 
machen dafjelbe auch für Solche Lejer beachtenswerth, welche von 
der „Philojopbie des Unbewußten“ noch nicht Kenntnik ge 
nommen haben; vortbeilbaiter für das Werk wie für die Sache 
müßte e3 freilich gewejen fein, wenn fi der Verf. (vergl. ©. 3) 
dabin entjchieden hätte, überall jeine Aufgabe in erfter Reihe 
pofitiv zu behandeln und die Polemik nur im zweiter Reihe, 
anhängig an die pofitiven Unterfuhungen, zu bringen. 











I) Mill, 3. Stuart, Syſtem der deductiven und inductiven Logik, 
Fine Darlegung der Grundſatze der Berweisichre u. der Methoden 
wiifenichaftl. Forihung. Mit Genehmigung und mit Mitwirkung 
des Verf.'s Üüberfegt u. mit Aumerkt. verjeben von Ib. Gumperz. 
1. u. 2. Band, Leipzig, 1973. Fues's Verlag (R. Neisland). 
(l: XX1, 339; 11: X, 375 &.8.) 2 The. 12 Sar. 

2) Mill, J. Stuart, Betrachtungen über Repräfentativ- Regierung. 
Mit Genehmigung des Verf.'s Üüberfept von Eduard Weifel. 
ale 1873. Fues's Verlag (R. Reisland). (VI, 262 S. 8.) 

A. u.d. T.: John Stuart Mill's gefammelte Werke. Autori- 
firte — unter Nedaction von Prof. Dr. Th. Gomperz. 
2.0.3. Bd. u. 8. Bo. 

Die drei ben Ref. Borliegenden Bände gehören einer deut- 
ihen Ausgabe ber gefammelten Werte J. St. Mill's an, melde 
Fues' Verlag (R. Reisland) veranftaltet und mit deren Redaktion 
Hr. Prof. Dr. Th. Gomperz betraut if, Das „Syſtem der 
beduftiven und induktiven Logit“ (2 Bände) ift (und zwar fchon 
vor fait zwanzig Jahren) von dem Herausgeber jelbft überjegt, 
ber fih durch dieſe Arbeit zugleich als formal wie jachlich bes 
fähigter Herausgeber beftens legitimiert. 3. St. Mill felbft hat 
ihm bei Ertheilung der Autorifation feine Freude geäußert, daß 
fein Werk einen Weberjeger gefunden habe, „der jo vollftändig in 
ben Geift defielben eingedrungen ſei.“ Mit Recht find in Rüd- 
fiht auf das deutiche Publikum folde Stellen zum Theil weg- 
gelafien worden, welche jpecifiihe Eigenthümlichleiten der eug— 
liihen Sprade oder einzelner Wörter behandelten; dagegen 
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finden fi jahgemäße Zujäße und Berichtigungen vom Weber- 
jeger eingeftreut, welde den Werth der Ausgabe erhöhen. Auch 
die von Hrn. E Weſſel herrührende Weberjegung des zweiten 
Werkes, der „Beratungen über Repräfentativ-Regierungen“ 
lieft fi fließend und klar. — Das Format der Ausgabe iſt 
bandlich, in Nusftattung ſauber und der Preis niebrig geftellt. 





Hellwig, Bernb., die vier Temperamente bei Stindern. Ihre Neuße- 
rung und ibre Behandlung in Erziehung und Schule. Als Anhang: 
Das Temperament der Eltern, Lehrer und Erzieher. Prag, 1972. 
Andre in Komm. (VII, 87 S. ar. 8.) 9 Sgr. 

Das anſpruchsloſe, Har und verftändig geihriebene Schrift. 
hen ſchildert die einzelnen Temperamente und giebt über deren 
Behandlung mannigfache Winfe, die namentlich weiteren, nicht 
eigentlich gebildeten, aber nichtödeitoweniger mit pädagogiihen 
Aufgaben betrauten Streifen zur Beachtung empfohlen fein 
mögen. 














Geſchichte. Kriegsgefdjichte. 

Gfrörer, Aug. Fr., Gefchichte Venedigs von feiner Gründung 
bis zum Jahre 1084. Graz, 1972, Verlag d. Vereins Buchdruderei. 
(XV, 608 ©. gr. 8.) 3 Thlr. - 

U. u. d. T.: Byzantiniſche Gefhichten von U. Fr. Gfrörer. 
Aus feinem Nachlaffe berausgegeben, ergänzt u. fortgefept von Prof. 
Dr. 3.8. Weiß. 1. Band. 

Die Wahl des Titels dürfte beim eriten flüchtigen Blide 
wunderlich genug erjcheinen; der Laie erwartet darnad), man 
bürfte darauf wetten, byzantiniihe Hofgeihichten, römischen 
Ralafticandal, und dagegen findet er, wie der Nebentitel mit 
der hübſchen Wignette des Marcus-Löwen noch ſpeciell bejagt, 
eine Darftelung der Geſchichte Venedigs von feinen Anfängen 
bis zum Untergange des feine Seemadt nicht minder, als das 
Neich der Komnenen bedrohenden Rormannen Robert Guiscard. 
Denedig und Byzanz — ſcheinbar die ſchroffſten Gontrafte, die 
man erbenfen fann; bort bie freieſte Entwidelung der Indivi— 
dualität auf dem Boden des Gefehes und eine materielle Blüthe, 
wie fie fein anderer Staat bes Mittelalterd gelannt, hier ber 
verfnöcherte, durch feiler Kirchen und Staatsdiener Schmeidelei 
vergötterte Cäſarismus, dem gegenüber der Einzelne nur als 
„Stlave des Schatzes“ gilt und troß einzelner energifcher, ja 
großer Autofraten andauerndes, flets zunehmendes Sinken bes 
allgemeinen Woblftanbes. 

Und doch ift die Geichichte der freien Königin des adriatifchen 
Meeres mit der Oſtrom's von frühauf nicht bloß durch commer= 
cielle Fäden verknüpft, fondern das jpäterhin, feitdem Byzanz 
den befreuzten fränkischen Söldnern Enrico Dandolo's erlegen, 
von den Benetianern jo tief verachtete Nomäerreicd hat faktisch 
Yahrhunderte lang und dann oft mehr als nominell bis gegen 
1084 die Oberhoheit über die Lagunenftadt inne gehabt und 
geltend gemacht. Das ift es, pas in dem vorliegenden, zunächſt 
auf academiſche Vorträge bafierten Werle des 1861 geftorbenen 
Verf's bewiefen werden joll. 

In ber Borrede muftert der Herausgeber bie befjeren neueren 
Geſchichtswerle über Venedig von dem unendlich fleißigen, viel 
ausgefchriebenen, jest aber meift veralteten Buche Le Bret’s an 
bis heute, Er übergeht von wejentlihen Schriften nur bie höchft 
bedeutende Handelsgeihidhte von Marin, die Gfrörer jelbft be» 
nut hat, mit unverdientem Stillſchweigen, vielleicht weil ihm 
das ziemlich feltene Buch nicht zur Hand war, mit Recht da— 
gegen Capelletti's ebenſo flüchtiges, wie breites Machwert; 
gründlih, und da kann ihm jeder Freund hiſtoriſcher Wahr- 
baftigkeit nur beiftimmen, verurtbeilt er die leichtfertige, einft 
vielgefeierte Tendenzichrift des Dilettanten Daru, während er der 
fleißigen, kritiſch bahnbrechenden Arbeit Romanin’s, auf welde 
übrigens in dem ganzen Buche nirgends Bezug genommen iſt, 
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das wohlverdiente Lob nicht verfagt; dab Romanin leider nicht 
griehifch verftand und daher die Byzantiner nur ungenügend 
und im ihren oft von Fehlern ftrogenden lateinischen Ueber« 
jegungen benußt hat, ift ein notoriſcher Mangel jeiner jonft jo 
wertbvollen Werte. 

Hauptquellen für bie ältere Gefchichte Benedigs find die vom 
Dogen Andrea Danbolo veranlaßten Urkunden» Sammlungen; 
unter den gebrudten nehmen bie erfte Stelle bie von Tafel und 
Thomas aus dem Liber Albus, ben Patti u. |. w. großentheils 
zum erftenmale vollftändig veröffentlichten Aftenftüde ein, welche 
namentlich die Handelsbeziehungen zwiſchen Venedig und Byzanz 
betreffen. Leider ift biefe Sammlung jeit vielen Jahren ganz 
ins Stoden gerathen, vielleiht gar, was wir nicht hoffen wollen, 
feit Tafel’ Tode aufgegeben worden ; jelbftverftändlich find dieſe 
Urkunden hier an erfter Stelle zu Grunde gelegt. Dagegen ver- 
miffen wir eine Benußung der auf die Verbindungen Venedigs 
mit dem Dccibent, namentlid ben Karolingern und ihren Nach— 
folgern, bezüglihen Aetenftüde des Liber Blancus, die.von 
Gfrörer nur nah Andeutungen und Ercerpten von Perk und 
Böhmer herangezogen werden, neuerdings aber theilmeije wenig- 
ftens auch durch den Drud zugänglich geworben find. Neben dieſen 
Urkunden bilden die Hauptunterlage des Buches von einheimischen 
Quellen, die auf Acten und zum Theil verfhollene Chroniken 
geitügte Dogengeichichte des Andrea Dandolo und das über 300 
Jahre ältere Chronicon Venetum des Joannes Sagorninus, 
denen gegenüber mit Recht die Ehronif von Grado nur vor» 
fihtig benugt worden ift. Dinzugezogen find fränkiſche und 
byzantinifhe Quellen, ſowie die päpftlihen Regeften, die, von 
Romanin nicht genügend ausgebeutet, in vielen Fällen die dun— 
telften Punkte auftlären und für einzelne Zeiten die glaub» 
würdigen Berichte anderer Zeitgenoffen. Die Lüde freilich, die 
zwiſchen Dandolo und dem fogenannten Sagornino liegt, ift, 
obgleich wir aus dem 13. Jahrhunderte die Chronik von Altino 
und Martin da Ganal befigew, die freilich die ältere Zeit Vene— 
dig's nur furz berühren, jedoch hie und da wichtige Andeutungen 
geben und ohne Zweifel von Dandolo ebenjogut, wie ber alte 
„Sagornino”“ benutzt worden find, nirgendwo angedeutet; und 
doch dürften bei einer Darftellung der venetianiſchen Hiftorio- 
grapbie bis auf Dandolo, bei einer Unterfuchung über die Quellen 
bes legteren diefe zuerft im Archivio storico italiano mitgetheil- 
ten Ehroniften keinesfall® überfehen werden. 

Eigentlihe Grundlage des Gfrörer'ſchen Buches aber ift neben 
ben Urkunden die Chronik des 1354 geftorbenen Dogen Danbolo. 
Daß diejelbe im Wejentliden durchaus wahrheitägetreu, ift un: 
zweifelhaft, baß aber der hochgebildete, diplomatiſch ganz durd- 
ſchulte Verf. öfters, „um die Vorurtheile feiner Landsleute zu 
Ionen”, fi mit feinen Andeutungen, „die nur dem Wilfenden 
ganz far fein lönnen“, wohlweislih begnügt hat, anftatt in 
allen Dingen ganz reinen Wein einzufchenfen, wird man gern 
mit dem Verf, einräumen. Und das gilt namentlih binfichtlich 
des umbeftreitbaren Abhängigkeitsverhältniffes zu Byzanz, in 
dem die Republik aufwuchs und wenigftens fo lang verblieb, bis 
das Reich Karl's des Großen aud See-Venedig mit ſich zu ver 
ſchmelzen drohte. Seitdem ift es, wie auch Ref., der durchaus 
Gfrörer's Anfiht über die byzantinifche Würbe der früheren 
Dogen theilt, Shon vor Jahren anderswo ausgeiproden, das 
Beitreben einer „nationalen“ Partei, fih Elug zwiſchen den beiden 
faiferlihen Nachbarn, die in Venedig jelbft auf ihren geichlofjenen 
Anhang zählen können, durdzuminden, um ſchließlich völlige 
Selbftänbigfeit zu erreihen. Daß bei den vielen inneren Wirren, 
an benen fo mancher Herzog Venedigs zu Grunde ging, die Bars 
teiungen der byzantinifh und ber fränkiſch Gefinnten einen 
Hauptfactor bildeten, daß ferner, indem erftere doch übermogen, 
der oftrömifche Desporismus den Bürgern Venedig's immer 
größere freiheiten gönnen mußte, die jhon Mitte des 9. Jahr, 
hunderts legtere mehr als Bundesgenoſſen, benn als Unterthanen 
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des Romäerreiches eriheinen laffen, daß enblih Dank bdiejen 
Beziehungen anftatt des von den Franken importierten Feuda- 
lismus fih auf den Lagunen eine Republit des MWelthandels 
aufbaute, dies, wie jo mandes Detail, welches der Verf. liefert, 
wird jeder befonnene und Eritiihe Geſchichtsforſcher gern unter» 
ſchreiben. Auch die Bedeutiamleit des Patriarhats von Grado 
für bie Entwidelung der venetianiſchen Freiheit und Verfafjung 
wird Niemand unterfchägen dürfen; bie Berbienfte Gregor's VII 
um Ausbildung der legtern find dagegen durchaus nicht in dem 
Umfange nadhweisbar, wie fie der Verf. feinem Papftideale gern 
beimefien möchte, jo daß die ©. 503 aufgeftellte Behauptung 
von dem ungertrennlichen Zujammenhange der heutigen Staats 
form England's und der venetianifchen langbewährten Berfaljung 
mit den Gregorianifchen Ideen doch etwas bedenklich erjceint. 
Auch fheint uns aus dem Worte „duli,“ das fih im Chryſobull 
Alerios’ I findet, doc zu viel für dauernde Abhängigkeit See 
Venetiens von Byzanz gefolgert zu fein; das Verhältniß war 
gewiß jeit dem 9. Jahrhundert nur ein fehr loderes, mehr 
rejpectvolles, als eigentlich abhängiges; die Normannen, gegen 
die beide Vöoller dann zujammenftanden, waren beiden in 
nleihem Maße verbähtig und wie wenig die Venetianer — 
deren im Reiche lebende Landsleute eigeutlih nur unter ben 
doölos von 1082 zu verjtehen jein dürften — gemillt waren, 
für ihr Gemeinweſen eine joldhe dovloaven faltiſch zuzugeſtehen, 
haben ſchon die erften Decennien des 12. Jahrhunderts zur Ges 
nüge gelebrt. 

Auf Einzelheiten bier einzugeben fehlt uns der Raum; we 
jentliche fachliche Ausitellungen find nicht zu maden; daß Theo- 
logos = Ephesus jei, haben übrigens ſchon Tafel und Thomas 
in den Zufäßen zu Band I ihrer Urkunden in Folge Mittheilung 
bed Ref. anerkannt; im fpäteren Mittelalter hieß es in italie- 
niſcher Berftümmelung „Altoluogo.“ Ueber die am Schluſſe 
behandelten Verbindungen der andern italienischen Seeftaaten 
mit Byzanz ließe ih wohl aus neueren Publicationen, nament- 
li denen von Heyd, manches Zufägliche bemerlen; ganz unge 
recht aber erjheint die ©. 576 über bie genueſiſchen Ardive 
aufgeftellte Behauptung, daß fie entweder elend verwahrloft feien 
oder dab man es bort noch heute liebe, „einfältige Geheimnif- 
thuerei zu treiben.“ Wer die Thätigfeit der Societä Ligure di 
storia patria fennt und bie unendliche Liberalität, mit der man 
in Genua jegt jedem fremden, wie einheimiſchen Forſchet ent- 
gegenkonmt, zu würbigen weiß, fann höchſtens an ganz alte Zur 
ftände daſelbſt denten, die aber ſchon ehe Gfrörer ftarb vollftändig 
bejeitigt waren, 

Die politiihen und religiöfen Reflerionen, die uns bie und 
da, 3. B. ©. 172, 335, 391, 486, begegnen, hätten wir im In— 
terefle des Buches jelbft licher ausgemerzt geſehen; ber ertreme 
PVarteiftandpuntt, den Gfrörer feit jeiner Converſion einnahm, 
ift .befannt genug und gereidht feinen ſonſt fo gründlichen 
Schriften nicht eben überall zur Empfehlung. Möge der zweite 
Band, der die ſlaviſchen und finnifhen Stämme im Süden ber 
Donau behandeln fol, nur möglichft objectiv und von folden 
individuellen Anfichten, die zu theile® doch nicht Jedermanns 
Sadıe ift, rein gehalten fein; dann wird ihn jeder vorurtbeils- 
freie Forfcher, dem die biftorische Wahrheit allein dar 
ift, gewiß mit Freuden begrüßen. 


Wollfcjläger, €. 6. Handbuch der vorhifterifäen, hiſtoriſchen 
und bibliſchen Urgefehichte. Oberhaufen, 1873. Spaarmann 
(IV. 2435 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 

In dem vorliegenden Werke beabfihtigt der Verf., eine ge- 
ordnete Zufammenftellung der hauptſächlichſten Rejultate der 
bisherigen für die Gefammtwiflenichaft der Univerjalbiftorie und 
ihre richtige Verſtändniß fo ſehr bebeutfamen Unterfuchungen, 
Entdedungen und Forihungen über die vorbiftorifche, hiſtoriſche 
und biblifche Urgeſchichte des menſchlichen Geſchlechts zu geben. 
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Mit Recht weift der Verf. daranf bin, daß der biftoriihe Inhalt 
der Bibel, namentlich infoweit er die vorchriftliche Zeit betrifft, 
zwar eine bedeutfame, aber nicht über die hiftorifche Kritik her— 
vorragende Geichichtäquelle it. Ob man dann aber Recht hat, 
eine hiſtoriſche und eine bibliſche Urgeſchichte wie es der Verf. 
thut, von einander zu jondern und neben einander zu ftellen, 
möchte Ref. faum zugeben. Der Verf. giebt S. 1—36 einen Ab- 
riß der vorhiſtoriſchen Urgeſchichte, worin er auf bie culturge- 
ſchichtlich intereffanten Forſchungen über Stein», Bronze und 
Eifenzeitalter kurz eingeht: Dann folgt (S. 37—174) der Ab» 
riß der biftorijchen Urgefchichte, worin fi der Verf. dem Werte 
Bunjen’s, Aegyptens Stellung in der Weltgeihichte, mit Vorliebe 
anſchließt. So verdienftlih und anregend aber Bunjen’s Wert 
geweien ift, jo ift die Forſchung jeitdem doch bedeutend vorger 
ihritten, jo daß Bunſen's Standpunkt nit füglich mehr feitzu- 
balten iſt. Den Schluß endlich bildet ein Abriß der biblijchen 
Urgefhichte bis auf Abraham. Wenn daher das vorliegende 
Bert freilich nur ein Abglanz des vorgeichrittenen Standes ber 
Forſchung über die Urgejchichte des Orients ift, jo zeigt ih darin 
doch ein Fortichritt gegen die Schablonenhaftigfeit der meijten 
Hleineren biftorifchen Lehrbücher, und es möge deßhalb dem Publi- 
cum empfohlen jein. 





Crüger, G.A., über die im Regierungs-Bezirk Bromberg 
(Alt-Burgund) aufgefundenen Älterihümer u. die Wander- 
strassen römischer, griechischer, gothischer und kellischer 
Heere von der Weichsel nach dem Rheine. Mit einem Anhange 
über die Verbindung einiger Gesänge der Edda mit der posi- 
tiven Geschichte. Mainz 1572. v. Zobern. (628. u. 2Taff. gr. 8.) 
10 Sgr, 


Der in den Elajfilern belefene Verf. geht von der Meinung 


aus, dab die jchweren Metallgeräthe, Waffen und Erzeugniffe 
der Keramik, welche man am der jüdlichen Oftjeefüfte und weit 
ins Innere von Rußland und in Deutſchland nad dem Rheine 
zu gefunden habe, von irgend einem gebildeten, in jene Öegenden 
eingewanderten Volte herrühren müſſen, während dann die von 
ibm vorgefundenen Ureinwohner die Anfertigung jolcher Gegen. 
ftände nachzuahmen ftrebten; jege man dies voraus, jo ſei ung 
darin ein Mittel geboten, in dem Unterjcheidungszeichen jener 
Erz und Thongebilde die Vollsgruppen kennen zu lernen, von 
denen dieje herrühren. Ref. möchte freilich nicht dem Verf. zu- 
ſtimmen bei einigen feiner ethnographiſchen Jpdentificierungen 
(Sanromaten—®olen, die Aſen als afigriiche Einwanderer u. a.); 
dagegen macht er gern darauf aufmerljam, daß der Verf. in vor- 
liegender Schrift der gelehrten Welt einen beachtenswerthen 
Verſuch vorlegt, zur Aufhellung der nordzuropäilichen Ethno» 
graphie beizutragen, indem er auf die verſchiedene Technik an 


den gefundenen Alterthümern verjchiedener Gegenden hinweiſt, Mn 


und daraus auf die Vollsthümlichleit der Bewohner jener 
Gegenden Schlüffe zu ziehen ſucht. So weift er die vier Haupt. 
aruppen der Urnen, Thongefäße, Münzen, Metallgeräthe und 
Waffen, Befeftigungsanlagen, Opferftätten a. ſ. w. und ihre 
Fundſtatten namentlich im Bromberger Regierungsbezirle nad, 
und meint darin genügende Anhaltepunfte gegeben zu haben in 
Betreff einer Straße von der unteren Weichjel nad dem Nieder» 
thein, welche im 3, Jahrh. n. Ehr. von Griechen und Gothen 
benugt worden jei. Die griediichen Etymologien polniſcher 
Ortsnamen werden freilih faum überzeugen, Als fleißiger 
Beitrag zur deutſchen Alterthumsforſchung ift das Schriftchen 
anzuerlennen. 


m 











nn —— 


Jahns, Mar, Hauptm., das franzöfifche Heer von ber großen 
Revolution bis zur Gegenwart. Eine kulturbiiter. Studie. Leipzig, 
1973. Grunow. (XV, 800 ©. ar. 8.) 4 Thlr. 10 Sgr. 

Die vorliegende neuefte Arbeit bed Herrn Berfs, eine Arbeit 
die jahrelangen Sammelfleiß vorausjept, hat bereit? im der 
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größeren Tagespreſſe aufmerffame Würdigung erfahren, iudem 
diefelbe ihrem Publicum größere Auszüge vorgeführt hat. E— 
wird daher zur befonderen Pfliht darauf hinzuweiſen, daß 
das qu. Werk nicht nur von momentanem Intereſſe ift, jondern 
einen bleibenden hiſtoriſchen Werth befist für lange hinaus und 
daß es fich denjelben durch eine gemilfenhafte, möglichſt unbe 
fangene Darftellung erworben bat. Daß eine unbefangene Dar- 
ftellung dem deutjchen Offizier ſchwer fallen muß, liegt in der 
Natur der Verhältniſſe, die eine zu prononcierte Gegnerſchaft 
bedingen; um jo anerfennenäwerther ift das Geleiftete. In Betreff 
der Darftellung hebt Ref. hervor, daß fih das Buch leichthin 
lieft und durch eine fließende Darftellung ausgezeichnet ift. 
Vielleicht hätte die neueſte franzöfiiche Organijation, joweit die» 
felbe durch die mitgetbeilten Kammerverhandlungen dargeftellt 
ift, etwas kürzer gehalten werden können, ohne ba damit eine 
Einbuße verbunden gewejen wäre. 

Ref. halt fih für berechtigt, das Bud mit allein den 
Militairs, jondern den Gebildeten der Nation zu eingehender 
Beachtung zu empfehlen, er hält fi für verpflichtet zu der Zu⸗ 
fiimmung, daß wirklich, wie der Herr Verf. ausführt, im Laufe 
der legten Jahrzehnte ein Derabgehen bes Werthes ber fran- 
zöfifchen Heeresmacht zu bemerken ift. Bugleich aber ift nöthig, 
darauf hinzumweifen, daß der Mindermerth fih nur im Unglüde 
von Belang gezeigt bat, daß es thöricht wäre, ſich einer Selbit« 
überhebung, einer ſchlecht angebrachten Vertrauensfeligfeit hinzu» 
geben. Staatögewalt und Miltärbefehlshaber Frankreichs arbeiten 
energiih und ernfthaft an der Solidierung des Heeres; es ift 
nicht anders denkbar, als daß dadurch jelbit ein abwärts rollendes 
Rad retardiert wird. Ein Erfolg, vielleiht zu Beginn eines 
nächſten Krieges — und der ift doch nicht a priori zu negieren — 
und wir haben noch vieles deutſche Blut auf franzöfiichem Boden 
zu vergießen in Ausfiht. So viel ift Ref. Mar, dab je länger 
binaus ein neuer Krieg mit Frankreich geihoben wird, um jo 
ichwerer, falls eben die jegige Einkehr Beſtand hat, der endliche 
Sieg den deutjhen Waffen gemacht werden möchte. — Nun, 
troß der Mahnung und zu derjelben, kann Ref. anfügen, daß auch 
diefjeits der Moſel ernitlich gearbeitet wird und daß die deutiche 
Wehrtraft immer mehrere Schnitte voraus hat. So werben 
Gambetta und Ehanzy, die ernitlichiten Feinde am grünen 
Tiſche und im Feldlager, wenn nit die alten bewährten, jo 
doch dieſen ebenbürtige Gegner und jharfihneidige Waffen 
vorfinden. 


itſchrift der Gefellich. f. die Geschichte der Herzogthh. Schleswi 
—— ee 3. : (Shlupe.de 9 a * 


Inh.: R. Uſinger, das aſſianum. — H. Handelmann, 
antiquariiche Miscellen. — v. Stemann, Heiner Nachtrag ſchleswiger 
runden. — Ar. Bolbebr, zur Geſchichte des Herzogs Karl Friedrich. 
— U Ivien, einige Dingswinden aus Nordidleswig. — v. Ste 
mann, Beiträge zur Mdelsgeicichte. Die Familie Breidve. — 2. Per 
terfen, Actenithdte zur Geſchichte des Steuerweſens im Amte Tondern 


| unter der Fürſtl. Gottorfifhen Regierung. — G. Hille, Actenitüde zur 


Geſchichte des Süpertbeild von Dithmarihen. — R. Ufinger, me 


 Iens Fornien; Nachtrag zu U. 3. Yornjen von K. Janſen. — Sleinere 





Mittheilungen. — Rachtrage. — Racrichten über Die Geſellſchaft. 
Zeitſchrift für deutſche Kulturgefhichte. Hrsg. von J. H. Müller. 
N. F. 2. Jabra. 2. Heft. 


Inh: Fr. X Begele, Wirzburg im 12. Jahrb. — I. Falke, 
die Verhandlungen des Kurfürsten Ghriitian II von Sachſen mit feinen 
Landitänden 1601— 1609. — I. Baader, eine bayeriiche Verordnung 

egen Zauberer, Hexen u. Wabrjager vom J. 1611. — J. G. Kobl, 
Iber die Verebrung des beil. Jacobus in den nordd. Städten u. namentl. 
in Bremen. — J. B. FE berühmte Zirofer Beine. — E. Fried» 
laender, Sinterlafienichaft eines Kölner Studenten und Bücherpreiſe 
aus der Mitte des 16. Jahrbunderts. 
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Yaturwiffenfchaften- 


Meyer, H. A., u. K. Möbius, die Prosobranchia u, Lamelli- 
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| befchrieben waren. Leßtere machen wir namhaft, die übrigen 


branchia der Kieler Bucht. Mit 24 Tafl. Nebst einem Supple- 


ment zu den Opisthobranchia. Leipzig, 1872. Engelmann, 
(vi, 1 Bl., XXIV, 139 8. gr. 4.) 10 Thir, 
A. u. d. T. Fauna der Kieler Bucht. 2. Band, 


Diefer zweite uns vorliegende Band enthält von den Bauch— 
“füßlern die Prosobranchia und Lamellibranchia der fieler 
Bucht, jo wie ein Supplement (Odostomia rissoides Hanl, 
Amphisphyra hyalina Tur., Doris repanda Ald) der Opistho- 
branchia zu dem erjten Bande. 

In einer Einleitung werden die vom Winde unabhängigen 
Strömungen zwiſchen Oſt- und Nordjee, der Saljgehalt und die 
Temperatur des Wafjers in der Kieler Bucht jehr ausführlich 
beſprochen und durch vergleihende Tabellen zur Anſchauung ger 


geben wir in der Reihenfolge der Gattungen nur nad Zahlen an, 
wie folgt: 1) Micrasterius Ag. 20 Arten, davon 5 für Schweden 
neu und 2 n. sp. M. brachyptera, conferta nebft n. var. Upsa- 
lensis zu M. decemdentata Näg. — 2) Euastrum Ehrb. mit 


' 25 Arten, darunter I für Schweden neu und 5 n. sp. E. ven- 


' tricosum, inerme (= degans, 4 inerme Ralfs), divaricatum, 


bracht. Die aus diefen Unterſuchungen ſich ergebenden Refultate: 
dum, sinuosum (= quadratum var. Ralfs), anceps, Holmienses 


ſchwacher und ungleihmäßiger Saljgehalt, jehr wechſelnde Tem: 
peratur und der Mangel einer lebhaften Wafferbewegung in 
der Ditfee find entichieden die weſentlichen Gründe der Der, 
armung und Berlümmerung der dortigen Thierwelt. Weiter 
werden nun die Eigenthümlichkeiten der aufgefundenen Mollusten 


erosum, crassicolle, ſowie 3 n. var. zu E. verrucosum Ehrb. 
var. # rhomboideum, zu crassum Bröb. var. 4 scrobiculatum 
und zu binale Ralfs var. y dobatum. — 3) Cosmarium Corda 
mit 93 Arten, darunter 27 neue für Shweden 30 n. sp C. 
orthostichum c. var. ? pumilum, C. quadrum, trachypleurum, 
quinarium, Quasillus, latifrons, Wittrocki, geminatum, mono- 
mazum, quadrifarium, speciosum, cydicum, sexangulare, 
protuberans, tetrachondrum, Smolandiecum, taxichondrum, 
pachydermum, perforatum, pseudopyramidatum (== pyra- 
midatum var. # minus Reinsch), variolatum, abruptum, tumi- 


var. integrum, binerve (= quadratum Hassall), zonatum, 
Pleurotaeniopsis n. subgen. elegantissimum, praegrande und 


‚ außer den beiden genannten var. noch var. 3 margaritatum zu 
' Clatum Bröb. — 4) Arthrodesmus Ehrb. mit 5 Arten, darumter 


nah Größe, phyfilaliiher und chemiſcher Beſchaffenheit der | 


Schalen einzelner, nad ihrer Verbreitung, Häufigkeit und dem 
relativen Reihthume ihrer Arten und Gattungen erörtert und 
überall vergleihende Tabellen aufgejtelt. Die Kieler Bucht 
enthält biernah von Opisthobrandien 12 Gattungen mit 21 
Arten, von Proſobranchien 14 Gattungen mit 19 Arten und von 
Lamellibrandien 14 Gattungen mit 23 Arten, mithin zufammen 
63 Urten, gegen 104 im Sund, 173 in Ehriftianiafjord und 
537 um Großbritannien. 

Nach diejen allgemeinen Vorbereitungen werden nun unter 
jedesmaliger Eharafteriftil der betreffenden Klaffen, Familien, 
Gattungen und einfchließlih der 3 oben genannten, folgende 
Arten diagnofiert, ausführlich beichrieben und auf 24 colorierten 
Tafeln mufterhaft abgebildet und zwar meilt das Thier, Zähne 
der Radula und die Schale jammt dem Dedel, wo einer vor« 
handen. I. Prosobranchia: Chiton marginatus Penn. Tectura 
testudinalis Müll., Littorina littorea, obtusata L,, rudis Mai; 
Lacuna divaricata Fab., pallidula Cost., Rissoa inconspicua 
Adl., octona L., striata Adams, Hydrobia ulvae Penn., Velu- 
tina haliotoidea Fabr,, Ciritbium reticulatum Cost., Triforis 
perversa, Buccinum undatum, Nassa reticulata, Fusus anti- 


quus L., Pleurotoma turricula Mont. — II. Lamellibranchia: | 
| 2 Arten. — 18) Bambusina Brebissoni Rütz. — 10) Des- 


Mytillus edulis, Modioflaria disors L., nigra Gray, marmorata 
Forb., Montacuta bidentata Morft, Cardium edule L., fasci- 
atum Mout., Cyprina islandica L., Astarte borealis Chem., 
sulcata Cost., compressa Mont., Tellina baltica L., tristis 
Cost., Scrobicularia piperata Gml., alba Wood, Solen 
pellucidus Penn., Corbula gibba Ol., Mya arenaria, trun- 
cata, Saxicava rugosa, Phulas crispata, candida, Teredo 
ravalis L. 

Obgleich die ihrem Inhalte nad joeben beſprochene Arbeit 
feine neuen Arten aufftelt, jo bat fie doch nicht nur als Lolal- 
fauna einen hohen Werth, fondern fteht auch durch die Borzüg- 
lichleit der Artbeichreibungen und der Abbildungen für bie be- 
treffenden Arten als wahrhaft klaſſiſch da. Die Ausjtattung läßt 
nad allen Seiten hin nichts zu wünſchen übrig. 


Lundell, P.M., de Desmidiaceis, quae in Sueeia inventae 
sunt, observaliones crilicae. Cum Tab. V, (Reg. Societ. Seient, 
Upsaliensi tradit. die 19. Nov. 1870.) Upsala, 1871. Akad, Buchh, 
(100 8, gr. 4.) 2 Thlr. 24 Sgr. 

Der Berf. führt im vorliegenden zufammen 325 ſchwediſche 

Arten dieſer jchwierigen Pflanzenfamilie vor, von denen 88 

bisher für bie ſchwediſche Flora neu und 54 überhaupt noch uns 


* 





2 für Schweden neue, — 5) Staurastrum Meyen mir 71 Arten, 
davon 26 neue für Schweden und 10n. sp. S. insigne,leptodermum, 
aversum (= brevispina Cleve), pterosporum, megacanthum, 
pseudocrenatum, forfienlatum, Cerastes, Ophiura, Pleurente- 
rium n. subgen. mutillatum ; und 2 n var, ju S. bacillare Breb, 
var,3obesum, zu S. dejectum Breb. var.y connatum. — 6) Xan- 
thidinm Ehrb. in 2 subg. Schizacanthum und Holacanthum 
geihieden, mit 5 Arten. — 7) Tetmensrus Ralfs mit 3 Arten, 
von denen eine neu für Schweden. — 8) Closterium Nitzsch 
mit 39 Arten, darunter 12 neue für Schweden und In sp. C. 
Archerianum. — 9) Mesotaenium Brauni de Bar. — 10) Cy- 
lindrocystis Menegh. mit 3 Arten, darunter n. sp. C. diplo- 
spora. — 11) Penium Br&b. mit 14 Arten, darunter 2 neu für 
Schweden und 2 n. sp. P. didymocarpum, Clevei (= Thwai- 
tesii Cl.). — 12) Docidinm Breb. mit 3 Arten, darunter eine 
neue für Schweden. — 13) Pleuretaenium Näg. mit 9 Arten, 
5 neue für Ehweden. — 14) Spirotaenia Bréb. mit 4 Arten, 
darunter einer neuen für Schweden. — 15) Sphaerozosma Corda 
nit 3, bezüglich einer für Schweden neuen Art. — 16) Spondy- 
losium Breb, mit 3 Arten, von denen eine neu für Schweden, 
eine n. sp. iſt; S. moniliforme; außerdem eine n. var.  tri- 
quetrum zu 8. pulcher Archer. — 17) Hyalotheca Ehrb. mit 


midium Ag. mit 3 Arten. — 20) Gonatozygon de Bar. mit 
2 Arten. 

Es werden nicht nur die neuen Arten und Barietäten aus— 
führlich beſchrieben, fondern auch die bereits befannten kritiſch 
beleuchtet, überall die wichtigiten Synonyme, oder, wo es zwed» 
mäßig ſchien, die vollftändige Synonymie angeführt, die Stand» 
orte für die einzelnen Arten aufgezählt und neben den neuen 
zahlreiche ältere Arten auf 5 lithograpbiichen Tafeln ſehr ſauber 
abgebildet. Somit lann bas vorliegende, wohl ausgeftattete 
Wert nicht nur als wichtig für die ſchwediſche Flora, jondern 
auch als förbernd für das Studium der Desmidiaceen überhaupt 
mit Freuden begrüßt werden. 


Flora. Red. Singer Nr. 4—6. 

Inb.: 5. de Vried, Bericht Über die im 3. 1872 in den Nieders 
landen veröffentlichten botan. Unterſuchungen. — K. Wawra, Beiträge 
zur Flora der Hawai'ſchen Infeln. (Korti.) — W. Nulander, obser- 


vata lichenologica in Pyrenaeis orientalibus, — ®, Velten, Ber 
wequng u. Ban des Protoplasmas. — D. Bödeler, zwei neue Gnperas 
ceengattungen, Sphaeropus u. Lasiolepis. — E. Warming, Ueber 


ficbt über die Erſcheinungen in der daͤniſchen botaniihen Literatur. — 
Ziteratur; Perfonalnachrichten. — Nevertorium für 1972. 
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Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 
fortgefept von G. Leonhard u. 9.8. Geinip. 1. Heft. 

Inh.: & v. Eihmwald, ein paar Worte über Irilobitenfühe, 
übler und Taiter. — 9.8. Geiniß, über Inoceramen der Hreides 
ermation. — U. Frenzel, Mineralogiihes. — U. Jenpic, über die 

Urfahen"der Eiszeit. — A. Streng, Über den Kreislauf der Stoffe 
in der Natur, — Briefwechfel; Neue Literatur; Auszüge. 


Mittgeilungen aus dem naturwilenicaftl. Vereine von Neu- Bor 
yommern und Rügen. Redig. von v. Keilipich, Limpricht 
u. Marſſon. 4. Jahrg. Berlin, 1872. Gaertner. 

2: %. Münter, über fubfoffile ee re von tbeils 
au rb. Thieren Pommerns. — W. Paſſow, Beiträge zur Ber 
breitung der Hausratie. — Paul u. Plöß, Verzeichniß der Schmetter 
linge, welche in NeusBorpommern u. auf Rügen beobachtet wurden. — 
W. Rollmann, Gohäfton des Eifens im magnetiihen Zuſtande. — 
Erklärung der Abbildungen. 


Mittherlungen aus dem chemiſchen Saboratorium von Dr. Hilger. 
Hreg. von A, Hilger. F. Nies. Würzburg, 1873. Stuber's Buchh. 
nb.: A. Hilger, Bericht über die Thätigkeit des agriculturs 
chemiſchen Laboratoriums. — Borwort. — M. Konrad, Strychnin⸗ 
acetonverbindungen. — G. 4. Bertels, über die Eonititutionsverhält: 
niſſe bafiicher e. — F. Nies, Über Apbrofiderit. — N. Hilger, 
Beiträge zum Reifungsproceife der Weintraube. — Deri., zur 
chemiſchen Konstitution des Neptilieneied. — F. Nies, über ein fobalte 
paltigeh Bitterſalz. — Deri., der Kalktuff von Homburg am Main u. 
fein Salpetergebalt. — Hilger u. Nies, der Mötb Interfranfens und 


fein Bezug zum Weinbau. 
Der Naturforfher. Hrög. von Wilh. Sflaref. 6. Jahrg. Ar. 10. u. 11. 
Inb.: Der Eternidnuppenihwarm des Auguf 1872. — Die pbujifal. Eigenſchaften 
tiomerer Verbindungen. — Berthwilung der dem. Kraft im Spertrum. — Die 
Entwi der Seeigel in den geolog. Zeiten. — Die Bangarten der Pierde.— 
Heber den Bau der italien. Halbinfel. — Die veripolare Inductiom — Meer- 
Inferten. — ®tatif der Salgtdiun — Die Rolle des Ghloropbulls bei der 
Aſſimilation. — Al. Mittbeilungen; Piterariides, 
Chemiſches Gentralblatt, Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 7— 9. 
Inb.: Wochendericht. — I. Thomſen. über die Bildung der Säuren des Schwe ⸗ 
feld, — Er. Relani, über Die Vertheilung des Kohlenftoffes im Beſſemerſtahle. 
— Raſſe, über den Stidftoff der Giocblöryer, — Kleine Mittbellungen; | 
Techniſche Rotigen, 
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Mathematik. 


Joachimsthal, F., Anwendung der Differential- und Inte- 
gern auf die allgemeine Theorie der Flächen und 
er Linien doppelter Krümmung. Mit 4 Figurentaff, Leipzig, 
1972. Teubner. (VIll, 174 S. gr. 8.) 1 Thir. 20 Sgr. 

In den Lehrbüchern der Differential» und Integralrechnung 
pflegt, während die Anwendungen auf die analytiihe Geometrie | 
der Ebene meist ziemlich ausführlid abgehandelt werden, der 
auf die Flachen und Raumcurven bezüglihe Theil gewöhnlich 
etwas dürftig auszufallen und anderfeits laffen dod auch die 
Lehrbücher der analytijhen Geometrie denjelben Gegenftand als 
nicht zu ihrem eigentlihen Gebiete gehörig ziemlih unberüd- 
fihtigt. Diejenigen unter den neueren Werlen der legteren Art, 
welche überhaupt ausführlicher darauf eingehen, wie Boetlen's 
„Analgtiiche Geometrie des Raumes“ und Salmon- Fiedler 
„Analgtiiche Geometrie der Eurven im Raume und der algebrai» 
ſchen Flachen“ find wegen der Darjtellung als Lehrbücher für ein 
erited Studium wohl weniger empfehlenswertb, indem nod dazu 
aud der Stoff nicht mit der nöthigen Sorgfalt gefühtet iſt. 
Vorliegendes Buch wird daher als eine weſentliche Lücke in der 
Citeratur bes mathematifhen Unterricht ergänzend alljeitig mit | 
Freuden begrüßt werben, dba jchon der Name des leider ber 
Wiſſenſchaft zu früh entriffenen Berfaffers für die, melde ihn 
aus jeinen Leiftungen als Gelehrter oder auch nur aus den jchon 
in zweiter Auflage erfchienenen Elementen der analytiichen Geo» 
metrie fennen, binreihend dafür bürgt, dak die Vorzüge, welche 
der Herausgeber als von namhaften Gelehrten hervorgehoben | 
angiebt, nämlich faßliche und elegante Darftellung, wobei die | 
verihiedenen Disciplinen der Mathematik in geiftreiher Weile 
zur Löjung ber Probleme herangezogen find, dem Buche wirklich | 
innewohnen,. Es wird überflüffig fein, diefem Lobe noch weiteres 
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hinzuzufügen und auf den Inhalt des Buches näher einzugeben, 
weil das behandelte Gebiet ja ein ziemlich genau abgeſchloſſenes 
ift und bei der anerlannten Gründlichleit des verftorbenen Ver- 
faſſers, zumal, da der Anhalt des Buches ſchon zu wiederholten 
Malen den Gegenftand alademiſcher Vorleſungen gebildet hat, 
es jelbftverftändli ift, daß feine irgendwie wejentliche Partie 
vernacläffigt worden iſt und ein muftergiltiges Lehrbuch uns 
vorliegt. Das Einzige, was wir rügen möchten, befteht darin, 
dab vor ohngefähr 15 Jahren, als das Manuſcript des Buches 
feine Entitehung fand, der wiſſenſchaftliche Standpunkt der 
ftudierenden Jugend, zu deren Gebrauch das Buch doc haupt« 
ſächlich beſtimmt ift, ein anderer war als heutzutage, und bem« 
gemäß mandes darin etwas trivial befunden werden bürfte. 
Wir wollen hiermit dem Herausgeber feinen Borwurf machen, 


“da bderjelbe, wie er in der Vorrede angiebt, aus Pietät gegen 


jeinen verftorbenen Lehrer, die Herausgabe der von ihm im Auf- 
trage beffelben nachgeſchriebenen Vorlefungen jo verzögert bat, 
weil er Anſtand nahm, felbft die legte Hand an die Drudfertig« 
ftellung zu legen; er würde aus demjelben Grunde nod viel 
weniger fi erlaubt haben. irgendwie burchgreifende Aenderungen 
im Manujcript vorzunehmen; nicht deftoweniger könnte er aber 
doch vielleicht fich entichließen, bei einer fpäteren Auflage, die, 
bei dem ſchon erwähnten Mangel eines ähnlichen Buches und 
der Gediegenbeit des vorliegenden, wohl jhon bald zu erwar« 
ten fein bürfte, im dem angegebenen Sinne etwas zu refor- 
mieren. —ch. 





Bauer, G., von einem Kettenbruche Euler’s und einem 
Theorem von Wallis. München, 1572. Franz in Comm. (20 8. 
gr. 8.) 


‘ "(Aus d. Abhandlgn = k, bayer. Akad. d, Wiss. Il. Classe. 


I Bd. II. Abth.) 
Die beiden auf vorftehendem Titel nah ihren Erfindern ber 


ſtimmten Säge find folgende: 


„Der Kettenbruch 


Ro a+ 





n+2 
+ 3 + ... 
ift immer eine rationale Zahl, wenn n irgend eine ganze Zahl 
mit Ausnahme von 1 ift” (Euler) und 

„Das Product der beiden Kettenbrüche 


32 
* 52 
2(a—1 
ee; jan rt 
1 
a+)+ zz 32 
++ : 
2a+l)+__? 
(++ 3a+i) +... 


ift für irgend eim ganzes pofitived a immer a?“ (Wallis). 
Diejelben werden vom Berfaffer aus allgemeineren Theoremen 
über Kettenbrüche abgeleitet, welche er auf jehr einfache und ele— 
gante Weiſe dadurch erhalten hat, baf die von Spottiswoode 
zuerſt für Zähler und Nenner der Partialbrüche gelegentlich auf- 
geftellte Determinantenform benußt wird, Wir empfehlen, meil 
diefe Ausdrudsmeije gewiß in der Theorie der Kettenbrüche noch 


mancherlei vortheilhafte Verwendung geftattet und bisher gänz- 


lich unbeachtet geblieben zu fein ſcheint, die Abhandlung ein- 
—ch. 


Rechenbach, Eduard, Discussion der durch die Gleichung 
ayd + br? = abıy-+e’(x+y) 


dargestellten krummen Linie. (Inaugural- Dissertation, ) 
Münster, 1972. Brunn. (58 5. gr. 8. u. 11 Figg.) 15 Sgr. 


Obſchon in Folge der Fruchtbarkeit der neueren Methoden 
die analgtifch-geometrifche Forſchung der Gegenwart allgemeinere 
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und großartigere Ziele verfolgt, als bies bei den früheren Hülfs- 
mitteln möglich war, fo it es immerbin recht anerfennenswerth, 
wenn, namentlich auch von jüngeren Mathematikern, der Verſuch 
gemacht wird, mit den leßteren noch etwas zu leiften, indem dies 
oft mehr Schwierigleiten bietet ala mandes chablonenmäßige 
Arbeiten im neueren Stile, 

Die vorgenannte Studie über eine befondere Curve britten 
Grades, zu welcher das befannte Folium von Descartes, mit 
deifen bemerkenswerthen Eigenfhaften uns die älteren Geometer 
ihon zur ‚Genüge befannt gemadht haben, die Veranlaffung 
gegeben zu haben fcheint, indem es als Specialität daraus erhal» 
ten werden fann, bietet indefjen doch zu wenig von irgend wel» 
hem erheblicheren Intereſſe, als daß fie in weiteren Kreiſen 
Beachtung verdient. Der Verfaffer liefert darin eben nur das 
zur Grlangung der Doctorwürbe erforderliche specimen erudi- 
tionis, —ch. 


Journal für. die reine u. angewandte Mathematik, Hrsg. von GC. 
W. Borchardt. 75. Bd, 4. Heft. 

Inh: 2. MW, Thomé, zur Ibeorie der linearen Differentials 
gleihungen. (Fortſ. — 6. A. Schwarz, fiber diejenigen Fälle, in 
welchen Die Gauß'ſche bupergeometrifche Neibe eine algebraiiche Function 
ihres vierten lementes daritellt. — O.E. Mevner, über die Bewegung 
einer —— in der Luft. — 2. Kiepert, Zuſatz u der Abbands 
fung über Siebzehntheilung der Lemniscate, S. 255 d. Bandes, 
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Medicin. 

Schenk, Dr. S. L., Privatdoc., anatomisch - physiologische 
Untersuchungen, Mit 1 lith. Taf. Wien, 1872. Braumüller. 
(1 Bl.. 51 $S.gr. 8.) 230 Sgr. 

Der Verfaſſer diefes Schriftchens bat ſich durch einige ent« 
widlungsgeihichtliche und phyſiologiſch chemiſche Arbeiten, die 
großentheils in den Gigungsberihten der Wiener Atademie ers 
ſchienen find, bereits befannt gemacht. Beiden Gebieten gehören 
auch die bier gefammelten Abhandlungen an, Die erfte unter 
ſucht die Entwidlung der Bauchſpeicheldtüſe, namentlich in Bezug 
auf die Verbindung des Darms mit der urſprünglichen Drüjen- 
anlage. Die zweite befhäftigt ih mit dem Verhalten des Ehlors 
im Organismus. Der Berf. hat bei hlorbungernden Thieren 
von Tag zu Tag das Blut unterfucht und bier eine ähnliche Er- 
icheinung conftatiert, wie fie in Bezug auf den Ehlorgehalt des 
Harns bereits gefunden worden war: daß nämlich das Ehlor im 
Blute nur bis zu einer gewiffen Minimalgrenze abnimmt, von 
da an aber conftant bleibt, ja felbft wieder anfteigen fann, ohne 
Zweifel in Folge der Eblorreforption aus einzelnen Geweben. 
Hieran reihen ſich zwei Arbeiten über die Vertheilung des ſtle— 
ber3 im Weizenkorn und über den Stidftoffgehalt des Fleischer, 
von denen die legtere einige für die Stoffwechſelverſuche mit 
Fleiſch wichtige Bemerkungen enthält. Schließlich hebt der Ver— 
faſſer in einer Meinen Notiz die fpeftroffopiihen Eigenſchaften 
ober bei der Pettenkofer'ſchen Gallenprobe entitebenden Verbin— 
dungen hervor, welche eine ficherere Unterfheidung der Gallen» 
jäure von andern Stoffen als die gewöhnliche Pettentofer'iche 
Probe möglich maden. 














Hoffmann ‚Dr. €. E. Emil, Prof, die Körperhöhlen des Men- 
schen und ihr Inhalt. Nebst Anleitung zu ihrer Eröffnung 
und Untersuchung. Zweite Auflage der Lage der Eingeweide, 
Mit 16 farb. Taff. in 16 Holzschn. Erlangen, 1873. Besold, (18 Bll., 
124 8. gr. 4.) 6 Thlr. 27%, Sgr. . 

Der Zwech diefes Buches ift ein lediglich praftiiher, und es 
fann daher auch nur aus praltiichen Gefichtäpunften beurtheilt 
werden. Es ſoll den Studierenden und Arzt über die Lagever— 
bältnifje der Eingeweide orientieren und damit zugleich eine Ans 
leitung bei Sectionen verbinden. Es verfolgt aljo die Tendenz 
der zahlreichen Schriiten über den „situs viscerum“, melde die 





. 
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mediciniſche Literatur bereits aufweiſt. Bon den meiſten dieſer 
Arbeiten unterſcheidet ſich die Hoffmann'ſche dadurch vortheilhaft, 
daß die Abbildungen im größerem Maßſtabe ausgeführt find, 
als dies gewöhnlich in derartigen Werken der Fall ift, einige in 
natürlicher Größe, andere in Y, oder 24 derjelben. Hierdurch 
wird eben die Orientierung an der Leiche weſentlich erleichtert. 
Auch die Eolorierung trägt dazu bei, weniger, weil fie die Farbe 
der Theile wiedergiebt, was nur in ſehr mäßigem Grade gejagt 
werden kann, als weil fie die einzelnen Organe deutlicher gegen 
einander abhebt, ein Vortheil, der namentlih ba in Betracht 
fommt, wo, wie im vorliegenden Falle, wahrſcheinlich der Billig- 
feit wegen eine ziemlich grobe Lithographie gewählt werben 
mußte. Der vorausgehende Tert hätte wohl etwas kürzer gefaßt 
werden fönnen, da eine derartige Anleitung fih auf das Topo- 
graphiſche beichränfen follte, alles in das Bereich der ſyſtemati— 
ſchen Anatomie Gehörige aber als belannt vorausjegen dürfte. 





Vierteljahrfhrift für prakt. Heilkunde. Redd.: — — 


Hasner R. v. Artha u. A. Wrany. 29. Jahrg. 4. Bd. 1872. 


Inh.: E. Fränkel, Bericht über die Leiſtungen der gynäkolog. 
Klinit und Politlinik an der kgl. Univerfttät zu Breslau wäbrend der 
Studienjahre 1869— 71 nebit Bemerkungen über operat. Geburtsbülfe. — 
A. Mayer, über die wahre Bedeutung der Reflexbewegungen. — 
v.Hasner, die Novplicationsgefege der monvoeularen Bewegung. — 
H. Eppinger, Sectionseraebniffe an der Prager patbol.sanatomifchen 
Lehranitalt vom 1. Jan. 1968 bis letzten Juni 1871. (Fortſ.) — M. 
Krane, anatomiſche Jabresiberficht für 1971. — Analecten; Literär. 
Anzeiger; Miscellen. 


Deutſches Arhiv für kliniſche Medicin. Nedig. von 9. v. Ziemfen 
u. F. A. enter. 11. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Haegler, Beiträge im Hetiologie des Typhus und zur 
Trinfwafferlehre. — Eichhorſt, über die Prneumatomerie u. ibre Ans 
wendung für die Diagnoftif der Lungenkrankheiten. — Haeniſch, das 
gelbe Fieber mit Berukfichtigung eigener am Bord S. M. & Arcona 
1570 in Werts Indien gemachten Beobachtungen. — Emmingbaus, 
Einiges über Diagnoſtik u. Iberapie mit der Schlundionde — Bürs 
ger, über die Perspiratio insensibilis bei Diabetes mellitus u. in- 
sipidus, — GEbitein, über Die Beziehungen des Diabetes insipidus 
(Wolyurie) zu Erkrankungen des Nerveuſyſtems. — Al. Mitteilungen. 


Memorabilien. Hrsg. u. redig. von Ar. Betz. 18. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: A. Fricker, über die Minifhe Bedeutung u. Therapie der 
Blaſenmole. — Kovatich, zwei Fälle von akuter Leberatrophie. — 
Schmid, zwei Faͤlle von Bergiftung durch Strychnin. — Xberapent. 
Analekten; Literatur. 
Der Irrenfreund, Ned. Ar. Hoftern. Brojins, 15. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: Koſter, Gallerie verfannter Fälle von Arrefein. 1. — 
Br: K. Stabi, Über Kelp's Schädeldifformitäten. — Eupbilis u. Irre⸗ 
ein. — Zur Caſniſtik der allgem. Paralyſe. 


Neued Repertorium für Pharmacie. Fe von 2, a. Bud ner. 
22. Bd. 2. Heft. 


Inh: F. A. Alüdiger, jur Nacweifung des Curarins. — 
Deri., Grörterungen zur Pharmacopoea helvetiea. — G. Brigel, 
chem. Unterfuchung der Schwefelquellen von Fostorf im Solotburn’ichen 
Jura, — D. Hanbury, über die Danna von Ga’abrin. — C. Kraus, 
eine Modification der Fehling'ſchen Traubenzuderbeitimmung. — E. 
Scheffer, Perfin. Fine neue praktiſche u. leichte Methode ſeiner Dar 
ftelluna, feine Eigenthümlichkelten u. verdauenden Gigenfhatten. — M. 
v. Pettenfofer, über ein Beiipiel von rafcher Verbreitung fpedfiich 
feichterer Basichichten in darımter liegenden ſpecifiſch ſhwereren. — 
Kurze Mittbeilungen x., Literatur, Personals xc. Angelegenheiten. 


Deutſche Ainit. Hug. von Aer. Göfhen. Ar. 8 u. 9. 


Ind: 9, Hegar, über Einfübrung von Alüfigkeiten in Harnbiaie und Darm. — 
3 ®. ülleriperger, die Reurofen in der Fhirutgie u. in der Mediein (BL) 
— 8 Stilling, fortgefegter Bericht über neue Aälle von Blafeuftetngertrüm- 
merung. (dortl) — Gh. Spieh, über Die hirurgiihe Behandlung der Harnver- 
baltung. Nus d. Aranz. überl, v.G Pauli, (Sal. — J. tierbaum, anatom. 
Gbaracter der Meningitis tuberculosa. — 9, Behrens, Aaltwaſſerbehandſung 
des Abdeminaltunbıs in der Rider Poliliimit, (Sch) — Yitrraturblatt, Mis. 
elle, NMevertorium, Perfonalien, Rotigen. — Feuilleton: Die G@istauf-Gur, — 
Literarifdhes Menftnum, 
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Landwirthfchaft. 


Kühn, Dr. Jul, Prof, Berichte aus dem phmfiologifchen Labora ⸗ 
torium und der Verjuchtanftalt des landwirtbichaftl. Inftiturs 
der Imiverfität Halle. 1. Heft: Bericht über Berfuche zur Prüfung 
des Gulich ſchen Verfahrens beim Anbau der Kartoffel. Mit 3 Abb. 
in Holzſchn. Halle, 1873. Buchh. d. Waifenhaufes. (100 ©. ar. 8.) 
20 Sar. 

Die von Güli in feiner Schrift „der Kartoffelbau, Altona 
1565.” empfohlene Methode der Kartoffeleultur unterjog ber 
Verf. einer erperimentellen Kritik, und finden fi die Verfuchs- 
ergebniffe in vorliegendem Berichte niedergelegt. Dem Gülich'ſchen 
Verfahren weift der Verf. dabei unter der ziefnlih großen Zahl 
von Eulturmethoden, die bei Kartoffeln üblich find, ein recht be« 
Iheidenes Plägchen ein. Die behaupteten weſentlichen Vorzüge 
des Verfahrens: höhere Ernteerträge, Schuß gegen die Kartoffel- 
frankheit, ftellt der Verf. auf Grund feiner eracten Verſuche ent« 
ihieden in Abrede. Nur wo es fih um die raſche Vermehrung 
wertvollen Saatguts handelt, faun dasjelbe am Plage jein. — 
Außer der Entwidelung der angegebenen Rejultate finden ſich "in 
dem Berichte manche werthvolle Beobadhtungen und Bemerkungen 
über Eultur und Vegetation der Kartoffeln überhaupt, welche 
das Intereſſe des betheiligten Leſers in Anſpruch nehmen werben. 


Zufta, Jof., die landwirthſchaftliche Productions: Rechnung auf 
chemiſcher Grundlage. Eine Studie. Bien, 1872. Faeſh u. Frid. 
(54 ©. ar. 8.) 20 Sar. 

In Ihmwülftiger Form und ziemlich ohne Kenntniß der ein- 
Ihlagenden Literatur und der Öefege der Pflanzenernährung fucht 
der Berf. feinen fonderbaren Anfichten über Bobenftatif Ausdrud 
zu geben. Die ſtohlenſäure der Luft erfcheint bemjelben nicht 
ausreihend für die Ernährung der Pflanzen und aus diefem 
Grunde hält er die Düngung mit kohlenftoffhaltiger Maſſe für 
notbwendig. Diejer Auffaffung gemäß bilanciert der Verf. in 
jeiner ſtatiſchen Berehnung auch die Ein- und Ausfuhr von Kohlen- 
ftoff und in weiterer Conſequenz aud) die des Waflerftoffs. Man 
darf ih dann au nicht wundern, daß Silicium, Chlor, Eifen 
und Natrum an diefem Schidjal Theil nehmen. 

Schließlich wollen wir aud nicht unerwähnt laffen, daß es 
dem Berf. gelungen ift, für alle in feiner Berechnung vor- 
fommenden Elemente Geldmwertbe feitzuftellen. So berechnet der- 
jelbe ein Pfund Waſſerſtoff oder Kohlenftoff „nach den localen Ver— 
bältniffen einer Großmwirtbihaft in Böhmen“ mit 0,005 Xr. 
öfterr. Währung, Eifen mit 10 Xr., Silicium mit 1Xr. u. ſ. w. 
Sapienti sat, 











Hofmann (Bang), N. E., die Obſtzucht auf zwerg · und nieder- 
Hämmigen Bäumen. Mit einem Vorwort von H. v.Natbufius. 
Mit 19 Abbildgn. Berlin, 1872. Wiegandt u. Hempel. (V, 1 B., 
18.8) 10 r. 

Verf. theilt in feinem Büchlein mit aller Anſpruchsloſigleit 
die Erfahrungen mit, welde er über die Formbildung bei Obft- 
bäumen und Sträudern, ſowie über die Erhöhung ihrer Frucht- 
barfeit auf feinem Gute in Dänemark gemacht hat. Die oft recht 
complicierten Zuchtmethoden, durch welche Frankreich eine fo 
sroße Volllommenheit im Obftbau erreicht hat, find dabei in 
techt anſchaulicher Weife beſchrieben und durch gute Abbildungen 
erläutert; viel Öepriejenes wird auf jein richtiges Maß zurüd- 
geführt. Wir können die Heine Schrift dieferhalb, auch wenn fie 
nicht viel des Neuen enthält, empfehlen. 

Noch erlauben wir uns den Berfafjer darauf aufmerkfam zu 
mahen, dab er jeinen Klagen über den bedeutenden Schaben, 
welden die Haſen feinen Obftpflanzungen zufügen, leicht ab» 
helfen fann. Das Beftreihen der Bäumchen mit Ochſenblut bat 
nd im Wirkungstreife des Ref. in den legten Jahren vorzüglich 
bewährt und ift für die Bäumchen ſelbſt ganz unſchädlich. 


— ——— 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Sommerbrodt, Jul.. Lueianea. Leipzig, 1872. Teubner. (VI, 
162 S. gr. 8.) Sgr. 

Lesarten aus den werthvollen Marianiſchen Handihriften 
bitte Hr Sommerbrodt bereits früher in jeinen Luciani codi- 
cum Marcianorum lectiones, ferner an verfchiedenen Stellen 
des Rheiniihen Mujeum, endlich auch in feiner Ausgabe ausge: 
wählter Dialoge veröffentlicht. Dieſer Eritifche Apparat erhält 
nun durch Dinzufügung bes noch übrigen aus benjelben Hand» 
ſchriften gejhöpften Materials, welches ſich über einen großen 
Theil von Lulians Schriften erftredt, eine wertbvolle Be- 
reiherung. Beigegeben ift eine Sammlung der fritifchen Bei- 
träge „zu Qulianos“, welche in Fleckeiſen's Jahrbüdern ın ben 
Jahren 1855— 1871 erjchienen find, woran fi endlich unter 
Nr. 14 und 15 zwei Serien neuer Beiträge ſchließen. Dieſe 
legteren reiben fich ihren Borgängern in jeder Beziehung würdig 
an; fie zeigen diejelbe jcharfe Beobachtung des Spradgebraudes, 
diejelbe feine äfthetiihe VBeurtheilung, und find nicht minder 
reih an vorzüglihen Emendationen. Zu S. 151 (Prometheus 
oder Haufajus Gap. 20) giebt Ref. ald Verbejjerungsporjchlag: 
nido:ul oe Aekvuudror xai vn Al’ dv Hui evwyouueror, wodurd 
einerjeitS die Weberlieferung der beften Handſchrift am treueften 
bewahrt, andererjeits das bebenkliche eiwyeiodu our rim Der» 
mieden wird. Zu ©. 155 (Hermotimos Gap. 45) mag neben 
ben Eonjecturen ftatt söngöowror noch der Verjud sinögoror 
Erwähnung finden; doch zieht Ref. felbit das Sommerbrodt'ſche 
eurpöcodor vor, ſchreibt aber dann, anftatt our zu tilgen, 
ovderi. " 


Volkmann, Dr. Rich,, die Rhetorik der Griechen u. Römer 
in systematischer Ucbersicht. Berlin, 1872. Ebeling u. Plahn. 
(VII, 505 S. gr. 8.) 3 Thir. 29 Sgr. 

Je ihwieriger ein Unternehmen ift, befto weniger wird man 
erwarten können, daß es in einem Anlaufe gelinge, deſto gün« 
ftiger aber auch wird bie Ausfiht dafür fein, daß durch fort« 
geſetzte Bemühung und wiederholte Inangriffnahme ſchließlich 
etwas wirklich Tüchtiges erzielt werde. Dafür haben wir in 
dem vorliegenden Werke ben beſten Beweis. Hatte der Verf. in 
jeinem „Hermagoras“ den Grund zu einer überfihtlihen Dar- 
ftellung der redneriſchen Kunſt des Alterthums gelegt, jo bietet 
er uns num in feiner „Rbetorif der Griechen und Römer“ bie 
reife Frucht fortgefegter Stubien auf demſelben Gebiete und eine 
gegen früher anjehnlich erweiterte und bis zu einem gewiſſen 
Grade zum Abjchluffe gediehene Behandlung bes ganzen Stoffes. 
Wir wünſchen dem trefflihen Bude, weldes zunähft jungen 
Philologen beitens empfohlen fein mag, eine recht weite Ver- 
breitung. Auch wird es nicht ausbleiben, daß in den Schulaus- 
gaben griechiſcher und römischer Redner mehr und mehr auf das 
Werk Rüdfiht genommen werden und aus bemjelben mander 
Wink über die rhetoriſche Technik der Alten einfließen wird. 
Geſchieht dies mit Maß, jo fürdten wir nit, daf die Schul. 
ausgaben dadurch fo jehr belaftet werben ; ja es fann unter Um- 
ftänden eine theilweiſe Entlaftung eintreten, die wir, beiläufig 
bemerkt, der vorzüglichen Ausgabe Piderit's von Cicero de 
oratore wünjchen, mo, unter Verweis auf Vollmann, häufiger 
ein kurzes Reſums ftatt ausführlicher Darftellung Plag finden 
und dagegen vielleicht die Unbequemlichkeit, dak ein Theil der 
weſentlichen Erllärung in den Inder verwieſen ift, befeitigt 
werben könnte, Ein großer Vorzug des Vollmann'ſchen Wertes 
ift die Meberfichtlichfeit troß der Maſſe des zum Theil doch unges 
fügen Stoffes; der Lefer wird den Weg, jo mannidfaltig ge- 
munden er nah Maßgabe der Quellenfchriften auch ift, nie ganz 
aus den Augen verlieren. Indeß hätte in biefer Beziehung nad 
des Ref. Anficht eine noch größere Durchſichtigleit ber Dar- 
ftelung fich erreichen lafjen, wenn manches, was zwar als gege- 
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benes Material nit unbeadtet bleiben darf, doch aber theils 
von nur fecundärem, theils von zweifelhaften Werthe ift, weniger 
in die fortlaufende Unterfuhung verflodten wäre. Wenn der 
Verf., was er in Ausfigt Stellt und wir als jehr wünſchenswerth 
bezeichnen, einft eine hiftorische Ueberficht über die Entwidelung 
der Rhetorik im Altertbum als bejonderes Werk wird ericheinen | 
lafjen, jo dürfte ohne Schwierigleit jene eben angedeutete Ueber» | 
bürdung der ſyſtematiſchen Darftellung in Wegfall kommen. 


Koziol, Heinr., Prof., der Stil des L. Apuleius. Ein Beitrag | 
zur Kenniniss des sogenannten afrikanischen Lateins. Wien, 
1872. Gerold's Sohn. (3 Bil., 354 8. gr. 8.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Die jeit Niebuhr oft genannte, aber wenig befannte afrilas | 
niſche Latinität durch eine jorgfältige Monographie über einen 
ihrer Hauptvertreter aufzuhellen, wäre ohne Zweifel ein jehr 
dantenswertbes Unternehmen ; daß aber der Verf. diefe Aufgabe | 
vollftändig gelöft, wird man nicht behaupten können. Er bat 


im engeren Sinne bes Wortes den „Stil“ erforjcht, die Breite 
des Ausdruckes, ben Gebrauch der Figuren, die Neuerungen in | 
Form und Bedeutung der Worte und bietet uns badurd eine 
erwünſchte Ergänzung zu Kretſchmar's Abhandlung, melde 
vorzugsweiſe die Formenlehre und die Syntar berüdfichtigt. 
Die Sammlungen find augenicheinlich aus dem längeren Stu— 
dium bes Autors hervorgegangen; die Belegitellen jo ausführlich 

mitgetheilt, daß man das Buch obne den Apuleius leſen kann. | 
Allein es ſchadet demjelben die Trennung ber Stiliftif von ber | 





Grammatit; man vermißt Vollftändigleit gerade ba, mo fie am 
lei‘hteften hätte geboten werben können burch weiſe Defonomie 
(mit der die breite Faſſung und das Abſpringen ayf paläogra- | 
phiſche und ähnliche Erörterungen unliebfam contraftiert), es 
fehlt an der Scheidung lofaler Spradeigenthümlichkeiten und 
des Wulgärlateins überhaupt und fehlt weiter an der Ver— 
gleihung der übrigen aus Afrifa gebürtigen Schriftfteller, wofür 
gelegentliche Seitenblide auf Tacitus nicht entihädigen. Wir 
überſchauen, was ein Kenner der klaſſiſchen Latinität bei Apuleius 
auffallend findet, bleiben aber weit entfernt von der Erfenntnik 
der fogenannten Africitas, da wir nicht bejtimmt genug wiſſen, 
wie weit die Schriftiteller des Jahrhunderts überhaupt und die 
Afrikaner jpeciell dieſe Bejonderbeiten theilen. 

Um einige Beilpiele herauszugreifen, jo leidet der gar nicht 
ftiefmütterlich behandelte Abſchnitt über die Allitteration an Une | 





ordnung; wir finden ©. 208 liber ac liberalis, gratus atque 
gratuitus; aber solus ac solitarius, mansues und mansuetus, 
habitus et habitudo und anderes derjelben Gattung fehlt; die | 
verfchiedenen Formen der Allitteration find gar nicht aus 
einandergebalten und ſehr Vieles ift in diefes Gapitel hineinge- | 
zogen, weldes gar nichts mit der Allitteration zu thun bat, die 
©. 213 definiert wird als „Wiederkehr defielben Gonjonanten (?) 
in unmittelbar (?) aufeinanderfolgenden Wörtern" (Anfang, | 
Mitte, Ende?). Beſſer find S. 260 ff. die Deminutiva behan- | 
delt. Allein wenn man auricula, vasculum, masculus mit | 
oreille, vaisseau, mäle vergleicht, oder die bloß aus Apuleius 
belegten Worte ranula, turbula mit grenouille, trouble, jo | 
werden Zweifel aufftoßen, ob der Verf. mit Recht dieje Formen 
als „Flitterwerk und lächerliches Colorit“ bezeichne und ob nicht | 
vielmehr in der Volksſprache, nicht bloß in der Provinz Afrita, 
die Deminutiva ohne Feſthaltung der uriprünglichen Bedeutung 
aufgenommen gemwejen jeien, wie bie Verba frequentativa ftatt 
der fimplicia. 

So hat fi die Monographie einen zu engen Geſichtskreis 
geitedt und darum nicht die Refultate ziehen können, welche der 
Forſcher der Sprachgeſchichte vermuthlich juchen wird; wer bei 
der Unterfuhung der Latinität den Blid weiter wirft und bie 
fehlenden Mittelglieder zu ergänzen weiß, wird immerhin hier 
eine Vorarbeit finden, welche feine Studien erleichtert und 
fördert. W, 





H 
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Menge, Dr. H., Repetitorium der lateiniſchen Grammatik und 
Stiliſtikt für die oberſte Gymnaſialſtufe und namentlich zum 
Selbſtſtudium bearbeitet. 1. Hälfte. Braunſchweig, 1873. Grüneberg. 
(VII, 238 ©. gr. 8.) 28 ar. 

Der Berf. hat die Erfahrung gemacht, in welcher gewiß Jeder, 
der den Zuftand unferer Schulen fennt, mit ihm übereinftimmt, 
dab die Schüler in den oberften Elaffen der Gymnafien durchaus 
nicht diejenige Sicherheit in den Elementen der lateinischen 
Grammatif befigen, welche man auf diejer Stufe vorausfegen 
follte, Er fucht dem Uebelftande durch eine praftifche Anleitung 


| zur Repetition des früher erlernten grammatiſchen Stoffes abzu- 


helfen, indem er,zugleich dieſe Form benußt, um gelegentlich 
einzelne ftiliftifche Vorfchriften zu geben. Zu diefem Zweck bat er 
eine Anzahl von Fragen und kurzen Aufgaben entworfen, die 
den erften Theil bes Budes bis S. 77 einnehmen; der folgende 
größere Theil giebt die dazu gehörigen Antworten und Löfungen. 


| Sie erftreden ſich in diefer jegt vorliegenden „erften Hälfte” über 
\ das ganze Gebiet der Formenlehre und den Gebraud der Rebe- 


tbeile, Seinen Werth erbält das Bud hanpjädhlih durch die 
einzelnen ftatiftifchen Bemerkungen, denen man e3 leicht anfieht, 
daß fie den in der Schule gemadten Beobachtungen entfprungen 
find, und die darum aud mande für Schüler wie für Lehrer 
braudbare Winke bieten, wie n. 231 über den Gebraud bes 
Relativpronomens, n. 380 ff. über die Conjunction „aber,“ n. 
449 über die verfchiedenen Ausdrüde für das deutſche „müßen.” 
Ob aber der Hauptzwed, die Schule zu einer gründlichen Repe- 
tition der Grammatik anzuleiten auf diefem Wege erreicht wird, 
darüber fann ınan wenigftens zweifelhaft jein. Wir geben gern 
zu, daß die Brauchbarfeit eines jo ganz aus der Praris der 
Schule hervorgegangenen Buches ih auch nur dur die Praris 
jelbft bewähren lann, möchten dies aber doch dadurch noch nicht für 
bewieſen halten, daß es dem Berf., wie er jagt, mit diefer Methode 
gelungen ift. Uns ſcheint es nicht unbedenllih, den Gang, den 
die Repetition nehmen joll, in ber Weiſe, wie es bier gejcheben iſt, 
durch beftimmte Fragen vorzufhreiben und den Stoff in fnappiter 
Faſſung dem Schüler zurechtzulegen. Von einzelnen Dingen, die 
wir anders behandelt zu ſehen wünjchten, erwähnen wir nur bei- 
jpielsweife: ©. 79 ff. die allgemeinen ſprachlichen und literar 


\ biftorifhen Bemerkungen, die, jo wie fie gegeben find, dem 


Schüler faum etwas nügen fönnen; S. 84 die kurzen Be 
merfungen über Orthograpbie und Lautlebre, bei denen Formen 
mie vinclum und puertia nicht neben einander gejtellt werden 
durften; S.21 die abjihtlich fehlerhaft gebildeten Verbalformen, 
welche zur Verbefferung der Fehler vorgelegt werden, und ebenjo 
die fehlerhaften Säge, welche zu demjelben Zwecke S. 25,27 und 
jonft zufammengeftellt find. K. 





— Ste. von@. Hübner. 7.8. 3. Heft. 


Inh.: R. Hercher, zu griechijchen Projaitern. — 6. €. Gew 
vert, ob Arcadius oder Theodoſius. — O. Lüders, Künitlerinicrirt 
aus Athen. — H. Jordan, die Refultate der Ausgrabungen auf dem 
Forum zu Rom. — M. Saupt, — — Tb. Mommien, die 
römifhen Zageritädte. — 8. v. Subel, zu Simonides von Amorges. — 
Miscellen: C. E. Geppert, bandicriftl. Verbeiferungen; Deri. 
zu den griech. Grammatifern; Ib. Mommſen, quingenta milia; 
H. Jordan, Nusdrüde des Banernlateins. 


Der Ehriftwart. 7. Jahrg. Nr. 1. 
Inh: K. Eagers, Jabresbericht, eritattet am 14. Dec. 1872 

im Stenograpbenverein „Gabelsberger“ F Berlin bei der Feier feines 

10jäbr, Beſtehens. — Frau Franzisfa Sabeläberger. — Zeitung. 


Leipziger Blätter f. Pätagogif. Hrsg. vom pädag. Vereine zu Yeipaig- 
7. Bd. 1. Heft. 


Jub.: Ueber das Gedächtniß und feine Pflege. — Das Statut 
der Reaiſchulen Rußlands vom 15. Mai 1872. — Jur Geſchichte des 
Unterrichts in der Mutterſprache. — Das vädaıgogiihe Waldconcert.— 
Pädagog. Revue; Beſprechungen. 
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Deutfiher Spradwart. Hrög. von M. Moltfe. 7. Bd. Nr. 12. 
uhr AL Brentano, altes Deutih u. fremdes Deutih. — Eul. Schneider, 


mechaniiche rlernung einer fremden Eprade. — W. Arenzel, die Volls⸗ 

fprade. (Shl — Th. Belbe, ermas Über die deutideen Ortenamen. — M. 

Moitte, Kalendergrüße an die Hebenbürg-deutihen Zrädte. — Stimmen und 

BEER. and der Sprachwartgemeinde. — Sprach, fchrift- u. voltothũml. 
erlei. 


vermiſchtes. 
Univerjitäts- Schriften. 


Halle Yen P. Bernbeim: zur Gafuiftit der cavernöfen 
Angiome. (31 ©. 8.) — Ar. Garing: über Brondialajthma. (29 ©. 
5.)— &. Schupmann: dreißig Schätel von Epilentifchen. (44. S. 8.) 


— — — 


— — 


— E. Walter: de Taciti studiis rhetorieis ratione habita oratio- 


nun quae exstant in priore annalium parle, (36 €. 8.) 


Kiel (zur Feier d. Geburtötags d. deutſchen Kailers), Dr. 9, Natjen: 
Verzeichnig von Handfchriften der Kieler UniverfitätssBibliothef. Abth. 
1-4, (2 Bll., 65 ©. 4.) 

Königöberg (Ind. lect. pr. aestatem a 1873), &, Friedläuder: 
de fonte quo Josephus B, J. Il, 16, 4 usus sit, (4 ©. 4.) 

Marburg (Ind. leet. ete.), Leop. Schmidt: commentaltio de 
tignrog nolione apud Aristonem et Theophrastum, (12 S. 4.) 
Monatsihrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hrég. 

von H. Graecp. 22. Jahrg. 3. Heft. März. 

Inb.: 9. Graetz, der mons offensionis auf dem Delberz. — 
Goldfabn, Juſtinus Martyr u, die Agada. (Forti.) — 3. Perles, 
rabbinifhe Agada's in 1001 Nacht. (Sch) — W. Badıer, kritiſche 
Beleuchtung einer intereffanten Talmudſtelle. — Eine neue Gharafteris 
fit der Zemiten (von W. B.). 


Altpreuß. Monatsfhrift. N. F. Hrög. von R. Reiden. E. Wichert. 
10, 8d: 1. Heft. Jan.» Februar. 

Inh. E. Brenning, Job. Ariedrih Lauſon. — A. Hagen, 
über Studatur-Deten. — Ad. Rogge, Beiträge zu einer Gejchichte 
des Heiligenbeiler Kreiſes. (Fortſ. — R. Schüd, die Organifation 
der Bolten in Weitpreußen 1772—1773. — Aritifen und Referate, — 
Mittheilungen und Anhang. 


Neue militärifehe Blätter, Nedig. u. hreg. von G. v. Glafenapr. 
2, Jahrg. 2. Br. 3. Heft. ’ * 


Inh.: 





jährigen Ausbildungsperioden der Infanterie. — Der Marſchall Mars 
Mabon und die Gapitulation von Sedan (mit Karte). — Beobachtungen 
und Erfahrungen über die ruff. Armee. Geſammelt auf einer Reife im 
September u. October 1872 in Rupland. 1. — Studien über Truppens 
führung. — Die vor 1870 yenfionirten Offiziere. — Berfuche mit Diftanzs 
meffern in England u. Rußland. — Literatur; Correſpondenz; Aleine 
Mittpeilungen. 


Revue eritique, Nr. 10, 
lsh.: Cappeller, les Ganachandas. — Dieterici, ’Ame du Monde, chez 
les philosophes arabes du 10 #löche, — Geographie de Strabon, trad. 
nouv, p. Tardiew, tome deuxiöme. — Breysig, Annales du royaume 
frank, sous Charles-Mortel. — Oelsner, Annales du aume frank, 
sous Pöpin-le-Bref. — Kalckstein, Robert le Fort — Ewald, Con- 
quite (de In Prusse par les Allemands, tome I. — Courtnt, defense de 
Voltaire. — Instruelion et Dischpline dans l'armee allemande, 


Umfere Zeit. Hrag. von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jahrg. 6. Heft, 
Iub.: Die Entwidelung Wiens von 188— 72 1.— Der Deutihe Keidstag im 


A 1872 — Epm. Katiner, das Marienburger Feſt u. Weftpreiien jeit 100 
Jahren, 3. — Retrologe, 


Im neuen Reich. Hr. von Alfr, Dove. Ar. 13. 


Ind: A. Dove, Märsjubirkum und Haiiers Weburtsta W. Sıyjder, die 
Benerzange, — A.v. Sallet, eine Kloftergeihichte aus der Reformationsgeit. — 
"us Prag: Bin unfdränlider Extaiier. Aus Gadiz: Bon der jüngsten Nepublif, 
Aus Deurjdyorheingen: Die innere Situation Ded Neicdlandes, Aus Stutt- 
gart: Die Militärdebarte, — Literatur. 


Die Grengboten. Red. H. Blum, Nr. 12. 


Inb,: Ed, Laster, deutide Staatämänner u, *75 — Die Sangamduner 
in Roth, — Die Zoue u. rauchöfteuern deutſchen MAeiche — Bom beut- 
ſchen Aeichetag. — Bom breuß. Landtag. — Die deutſchen Berluſte im Arlege 
von — — Frtlarung der Redaction in Betreff des Hrn. Abgeordneten 

r. m. 


Eiebenbürgifh-deutfhes Wochenblatt. Rr. 11. 


Inh. Wochenſchau. — Cine Umterribtödebatte im Abgeordnetenbauſe. — Das 
Toid’fche Segat, — Gorreirondenzen. — Berzeidinii der Beamten Des Nipfer 
Brubles, Sermannfädrer Plandereien. — Sandel, Gewerbe und Yand- 








tubles, — 
wirthichafi. 


— — — ——— — — — — —— — 


— 1873. X 13. — Literariſches Gentralblatt — 29. Marz. — 


Die Rangs u. Quartierliſte der Kgl. Preuß. Armee nnd | 
Marine pro 1872. — Ueber Nebungen mit gemiſchten Waffen bei balbs | 
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Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr, 11, 

Inh: 5. Homberger, Italia, Die Schweſter der lateinifhen Republiken. — 8. 

Blind, die Septembererhebung u. der Freiſtaat im Spanien, 4, (Shl.) — #. 

Midelid-®raundberg, der Tag von Gonfttang — &. Sinag, ie Bücher 

der Geſchichte. (Wedict.) — ®, Kinkel, die affor, Infbrift über die Sundfluth 

und die relig. Affinitäten der 3 Noadidenitimme. — @, @dftein, Zeltberrad- 

tungen. — Dramat. Aufüb: „Die Fadrit zu Riederbronn.” Schauſpiel 

von E. Wichert; bejpr. von V. Audau. — Berliner Poſſen. Plauderei von 5. 
Wilken Goriſ.) — Notizen; Bibliogtaphle. 


Beilage z. Deutfchen Reiches u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 1. 


Inb.: Gbronif des Deutihen Reihe, — Aur Geſchlchte des forftl. Interriditsmelens 
in Deutidyland. 1. — Die deutfdyen Hordpelar-Erpeditionen. — Das paläontol, 
Muieum in Münden, 

Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 61 — 74. 

Inh. : Zut neueren kirchenrechtl. Pireratur, — Fürſt Püdter-Muskan. (Schluũ.) — 
Heturich Aurz. (MRelrolog.) — Die Heidselienbahnverwaltung. — Aur neueren 
firdenredstl. Pireratur. &chl — Sepp, die Schrimmelkirhen der Holedau. 2. — 
Moderne Gothit u. katlol, Auuſt. — Ioi, Lehmann. euere) — Grokfürftin 
Helena Baulowna, (Hefrolog.) — Die Musgrabungen anf der Ebene von Zroja. 
— Mündyener Runft. — 3. 9. Viſchel. (Rekrolog.) — Afrik. Koribungswert, — 
Engliſche u. cantonentale Wiienbabitpolitit, — G. Th. Heigel, zur Meſch. eines 

ängn ellen Documents, — 2 vo. Burftenberger, die gegenwärt. Ju ⸗ 

ftände in den Oftfeeproningen Muklands, — Der Entwurf einer deutichen Straf 

procebordnung, — #, wor pr bifter. Quellenforihung. — 8. Deiters, M. 

Brud’s „Does, — | Gommunidmus eim Erzeugnii der modernen 

bg —* Ueber die Berlegung bes Nürnberger Ardivs, — Die neuen Aunde 
in Moah, ' 














Inh.: Der Aufftand der Gommune von Paris im I. 1871, (BhL) — Kein Senja- 
tonsteman. — Die Reform des jurift. Unterrichts, — &. Yudıw. Ib, Marezoll, 
Nelrolog) — W. Buchholz vom Leipziger Stadttheater. 





u. 12, 


Inh: MR. Bottfkall, Franz Grillpatzet. 1.2. — 2 
vhileſ. Schriften. (Shl.) — Politiihe Schriften. — 
| „Hiians“, — Feullleton. (Deutihe Yiteratur; Theater 
Rellerwelt; Gngliike Hrtheile über nene Erſcheinuugen 
Auoldud. Biteratier.) — Pibliograpbie. 


Europa. Ar. 12. 


\  Imb.: Der Alügelaltar zu Riederlana. — Die Rord-Pacifcelienbabn, — Gin mär- 
tiſchet Maler. — AurmeisAbtel. — Literatur, Bildende Kunft, Mufit, Theater, 


| Sonntagsblatt. Hrig. von Fr. Dunder. Nr. 11 1. 12. 
\ mb: 9. Böite, Alma (Avril) — 8 Pietſch. P. Meverbeim’s Rorhläpphen. — 
1 9. v. Urehmer, der Märgen Idus, — ©, Hartwig, Maldblume, Fe 
.v Maskäm, alte Bräuche. 1, — Engell- Günther, im Süden von Bra, 
Alten. — I. v. Sudow, aus bewegter di — Loſe Blaͤtier. 
Juuſtrirte Zeitung. Nr. 1551. 
Inb.: Die Arbeiterfrage u. Die Striles. — Wochenſchau. — Die Denkmäler von 
Düppel u. Alſen. — Aus Dem berg, Fabrikllaud. — Zur Goetbeliteratur. — 
Die Boltslieder aus dem beutfh-frang, Ariege von 1870/71. 1. — Eugen Degeie, 
Der Erbe von Motley. Der von Ar. v. Holfein, — Win balmat. Ber 
ſpaun. — Wiener Weltausftelung. — Die Eh rennen Suͤd · Afrikas. — Her 
xraldit. — Statiſtiſche Rotigen u. kulturgeſchlchti. Nachrichten. 


Arauenftädt, wermlihte 
S Rüdert, M. Müllers 
w Muft; Aus d. Schrift 
der deutidsen Piteratur; 





| Ueber Land u. Meer. Hrog. von F. W. Hadländer. Nr. 25. 
| : U Brachvogel, die Liebe einer Königin, (Fortſ — Prediger Sydow. — 
| u den 33 —* Speelalartiſten —E Bea im — Ferd. 
—— das Idell von Battle Solloͤw (amerit. Arieg, 194), nad Brei 
! 








arte). — ©. Samaroım, europ, Minen u. Gegenminen. (Furl) — I. Hör 
mann, fleiriiche Bauern im Bitthehauſe. — N. Detlei, Nom, Eine Audieny 
bei Pius IX. — Aus Straßburg. — 9, Stiberfein, Wiener Chrouit. — 
Der Untergang der Norbileet. — Die neue Synagoge zu Breslau. — Rotige 
rationen. 


Blätter, J 


Gartenlaube, Nr. 12. 


Inh: €, Werner, Blüd auf! (Aerti) — 
Malkan, aus der algler. 
R. Scipie, ein Den 
Blätter u, Bluthen. 


geb. Bert Bob, — Sn. 
evolution von I871.— Deutide Hausinduftrie. 1.— 
al treuer Liebe. — Berubigung nad der Befahr, 





Daheim. Nr. 25. 


flüge, — Ein 





Inb.: WB. Collins, die neue Magdalena, — S. Behrend, arzu. Sprechgimmer, 
Rbeumatigmnd, — M. Selmyel, Winterfied, (Bedicht.) — Agricola, das große 
Generalftabäwert. — I. Schang. der lebte Tag des röm, karmevald. — ft. 
3 — moderne Bampore. — Heitere Ghronifa. — Bür Haus und deerd. 
er 26, 


Deutfche Turn» Zeitung. Red. 3. €. Lion. Nr. 11 u. 12. 


Inb.: Ar. Schieer, Giniges fiber Turuweſen in Solland, — F. Straube, die 
Eee n —— — Kerreſpendenzen, Berichte xc. — Das Zahndenkmal 
n a 


Allgem. Militär» Zeitung. Med. JZernin. 49. Jahrg. Nr. 10. 


| Iab,: Die Militär » Konvention zwiihen Preußen und Medienburg - Schwerin. — 
| Eine Feldwadıe der 3, Baperiihen Diviion (Walther) vor Paris. (Fort) — 





Ueber Bau und GFinridtung von Sciehftänden, «Aerti.) — Rachrichten. — 
Berichtigung. 
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Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 12. 


Imb,: A. Iuftl, Windelmann, sein Leben, feine Werke u. feine Heitgenoijen. Die 
Gutwidelum, ſen⸗ bei den Mömern im Bergleich mit ben modernen 
Heeredeinrihtungen. — Lord Ichn Muflel's Beihicte engl. Berfarlung vor 
50 Jabren u. beute. Lord Bulwer Sotton +. — Auhumftöträume. Studien üb, 
das biftor. Mltertbum, Aranzdi. Blcdermarkt, — Boerbe's Hauf mes. — 


Tiviliſationoadeſtrebungen u. Unterrichtäreformen in Hegwpten. 2, — Auſtralichet 
Büchermarkt. — eu 
Sptechſaal. 


Das Ausland. 'Rr. 10. 


Inh: Rüdblide anf die menſchl. Urguflände, 1. — — des Meer 
gen — Gr. v. Pourtalds, Keifehrieie ans Südamerifa, — W 
uch über Et rapbie. — Sociale Zuftände in Amerika. — Altpreufiide voch · 


Feit m. altpreuß. dtter, — Miecellen. 


Die Ratur. Hrög. von O. We u. K. Müller. Rr. 12. 


Inh: 8. Müller, Plutonismnsd und Bulfanismus.d. — D. Ike, Die Wolfen u. 
Woltenformen, — #.%. Strebeder, fiber die Aroitallijation des Waſſets. 3. 


rundes, 
n neues 


Vorlefungen im Sommerſemeſter 1873, 


14. Bonn. Anfang: 21. April. 
I. Gvangellihstbeoiogifhe Facultät. 

Pf. Chriftlieb: Über den Religions: und Gottesbegriff d. neuer. 
—— Katechetit; Geſch. der Predigt; Uebg des homilet.sfatechets 

inare. — v. d. Golp: Evangelium |Jobannes; Einleitung in die 
dogmat. Theologie. — Kaͤmphauſen: Genefit; Theologie des A. T.: 
Eint, in die altteftamentl. Apogrupben; Uebg des — Seminars, 
altteſtamentl. Abthlg. — Krafft: Geographie von Palaͤſtina; Leben 
Jeſu; Kirchengeſch. 2. Th.; Uebg d. königl. theolog. Seminars. firhen- 
diſtor. Abtbl. — Lange: Eneyelopäbie der Theologie; Bibelkunde; 
Ueban des thevlogiihen Seminars, neuteftamentl. Abthlg; Ethit. — 
Mangold: Hebräerbrief; Lehre des Apoiteld Paulus; Geſchichte der 
ueueren Theologie — Lie. Sieffert: Hofea; Einl. in das N. T. 


HM. Roatbeilfhsthesiogiihe Facaltät. 


PA. Achterfeld hält keine Vorlefungen, — Floß: Evangelium 
des heiligen Johannes; Kirchengeſch. 2. Th.; Moraltbeologie 2. Th.; 
bomilet. Uebgn. in der Föln. Kirchengeſch. — Hilgers: Apvitelgeih.; 
PBatrologie. — Zangen; Evangelium des b. Johannes; Römerbrief; 
das Verhältn. —— Kirche u. Staat in feiner Erg Entwicklung 
Fortſ.). — Reuſch: meſſian. Weiffagungeu; Geſch. der chriſtl. lat. 
iteratur der eriten 6 Jahth. — Roth: Apoſtelgeſch. Briefe des h. 
Jobannes; Paitoraltheologie 2. Ihl.; Verwaltung des Bußſakramento; 
fatbechet. Uebgn. — Simar: Dogmatif 2. Ih.; Eschatologie. — Dr. 
Kaulen: Einl, in das N. T.: Palmen. 


LIE. IJurifiihe Racultät. 


Pfl. Bauerband: Lehre von der Handelsgeſellſchaften; rbein. 
Givilprocefrecht. — Blubme: gem. u. preuß. Civilproceß; Uebgn. in 
der Exegeſe des rom. Rechts im juriſt. Seminar. — Hälſchner: 
dtſchs Staatsrecht; diſche Neichsverfaffung; Völkerrecht. — Hüffer: 
Naturrecht od. Rechtsphiloſopie; Kirchl. Vermögensrecht mit bei. Rüdj. 
auf Prenßen n. das linke Rheinufer. — Kloitermann: preuß. Givils 
recht ; Bergrecht. — Roerich: deutiches Privatrecht; Lehnrecht. — 
v. Meibom: Handelsrecht; Beihieireht nu. wechſelrechtl. Uebgn. — 
v. Schulte: diſche. Rechtsgeſch.; Ab. die diſchn Rechtsquellen; Kirchen 
recht beider Gonfejfionen. — Sell: Jnititutionen u. Duellenkunde 
des rom. Nechts.; rom. Rechtsgeſch.; Pandelten 2. (lepter) Thl. röm. 
Erb» u. Familienrecht; Uebgu im Paudeltenrecht im juriſt. Seminar. — 
v. Stinping: Pandekten 1.Ihl. allgem. Lehren, Sachenrecht, Ob⸗ 
ligationenrecht; ausgew. Lehren der Pandelten. — Bad: Strafrecht; 
Strafprogeß ; Uebgn im Strafrecht im juriit Seminar. — Walter: 
ausgew. Yehren des fanon. Nechts; Kirchenrecht beider Confeſſionen. 

IV. Mediciniihe ARacmitär. 

Pf. Binz: chem. Prüfungen der Medicamente u. Geheimmittel; 
Arzneimittellehre 2. Th. mebit dem Formulare; pharmakolog. Yaboras 
torium. — Buſch: ausgew. Gap. der Chirurgie; chirurg. Tperationds 
curſus; hirurg. Klinik. — Doutrelepont: Ebirurgie mit fin. Des 
monitratt.; ſyphilit. Krauthh. mit Min. Demonjtratt. — Finfelnburg: 
öffentl. Geinndbeitspflege; gerichtl. Piuchologie. — Obernier: allgem. 
Pathologie; pbufifal. u. chemiſche Diagnoftik; über Electrotherapie. — 
Pflüger: Phufiologie 1. Thl.; phufiolog. Cheinie; phyſiolog. Curſus; 
phyſiolog. Seminar. — Rindfleiſch: —— Phyfiologie; pathol.⸗ 
Gurfus; vatholog. Seminar; über krauthafte Geſchwulſte. — Rüble: 
ausgew. Gap. der ſpec. Pathologie; medicin. Klinit u. Poliklinit. — 
Saemiſch: über d. inneren —— des Auges; Augenſpiegel⸗ 
curſus; diagnoſt. Curſus d. Funktionsſtörungen des Auges; augenärztl. 
Klinit. — Schaaffhauſen: —5— des Menſchen; mitroſtop. Uebgn; 
allgem. u. vergleichende Phyſioſogie. — Schultze: Anatomie der 
Sinnesorgane; mitroſtop. Anatomie; mikroſtep. Uebgn. im Vereine 
mit Prof. v.laBalette: mitroſtop. Curſus f. Geübtere; anat. Seminar. — 


— 1873. 213. — Literarifdes Gentralblatt — 29. März. — 
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v. fa Balette: mikroſtop. Uebgu im Verein mit Prof. Schulpe; 
GEntwicdelungsgeih. d. wirbellofen Thiere. — Beit: Gynäkologie; ge 
burtsbälfl, Operationscnrius; gunäfolog. Alinikt; gericht. Medicin. — 
Weber: Diteologie des Berfens. — Drr. v.Mojengeil: üb, Anocen: 
brüce; Berbandeurjus. — Orth: patholog. Anatomie des Herzens; 
Obductionscurſus; Nepetitor. der ver, patbelog. Anatomie. — Fun: 
pbufiolog. Gurfus im Verein mit Pflüger: Phyfiologie d. Blutes u. 
der Atbmung. 





V. Pbilsfopbifhe Aacultät. 


PA. Andrä: allgem. Paläontologie; geognoſtiſche Excurfionen. — 
ud cd Methode der Heinften Quadrate; praft. Ajtronomie; 
praft.saitronom. Uebgn. — Bifchoff: engl. Grammatik für Anfänger; 
engl. Grammatik für Geübtere; franz. Grammatif für Geübtere; cugl. 
u. franz. Seminar. — Breidenjtein: Garmonielehre; Unterricht im 
Orgelfpielen -nebjt Gefangäbgn. — Birlinger; goth. Grammatik; 
Ertlar. d. Heliand; ErHlär. v, Mühlenboff's u. Scherer's Denkmälern. — 
Büceler: Sopbofles Dedipus auf Kolonos; epigrapb. Uebgn; bomer. 
green im philelog. Seminar; —— im philologiſchen 
Seminar. — Bergk; Metrik der Griechen u. Roͤmer. — Ber navs: 
Geſch. d. Philoſophie; Geſch. d. Untergangs d. romiſchen Republif ı. 

ar. der Briefe des Caellus an Cicero. — Glaufins: Dotik in 
matben Behandlung mit Experimenten; ausgew. Gapitel der Optik; 
Uebgn im Seminar f. d. geſammt. Naturwiſſenſchaften. — Delius: 
engl. ag re d. 19. Jahrbunderts; bilter. Grammatik der fr 
Sprache. — Diez: Elemente der althochdtſchn Grammatik; über d 
provencal. Poefie; die Zerſten Gefänge der Yufiade des Gamvens. — 
Sildemeifier: Kor. d. arab. Curſus; Jamakbſharis Muffaccal; 
ätbiop. Sprache; Elemente d. Sanskrit; fömwierige Sansfritichriftiteller; 
Erflär. d. Panini; jenit., ind., verj. Schriftiteller nadı Beduͤrfniß. — 
Held: Gef. d. Nationalöfonomie; Nativnalötonomie. — Heim foetb: 
griech. Syntax; Plato's Apologie des Socrates u. Terenz Andria im 
vᷣhilolog. Seminar. — Hanftein: allgem. Botanik; botau,smitroftop. 
a Uebgn im Beitimmen d, Pflanzen; botan. Exeurfionen; Uebgn 
im Seminar für die gefammten berg Big iu — Juſti; Geſch. 
der ital. Kunſt vom 13—17 Jabrb.; über Leben m. Werte Michel 
Angelo's. — Kortum: Integralsehnung; Uebgu. im matbematifchen 
Seminar. — Ketteler: — Gay. der Phnik; prakt. Uebgn im 
Zaboratorium, — Knoodt: Methaphyſik; Philoſophie des Leibniß. — 
A. Kekulé: anorgan. Eperimentalchemie; organ. Chemie (elementare) ; 
ausgew. Capitel. d. theotet. Chemie; prakt. Uebgn im chem. Labora- 
torium; Uebgn im Seminar für die geſammten Naturwiſſenſchaften. — 
R. Kekuls? Grklär ausgew. auf die von dem gried. Zragifern u. 
Epikern bebandl. Sagen bezüigl. Denkmäler der alten Kunjt; Erklar. 
d. Giptabgũſſe d. ———— Uebgn des archäolog. Seminare. — 
Lipfchip: Theorie der Zahlen; analyt. Geometrie d. Naumes; Uebgn 
im matbemat. Seminar. — Mohr: Ir Theorle der chemlſchen 
Affinität; Titrirmethode: Pharmatie. — Meyer: Ariſtoteles Phllo— 
ſophie im Verb. mit ariſtotel. Uebgn; Theorie u. Geſch. d. Padadogik. — 
Reuhäuſer: Pſychologie; Theologie d. Ariſtoteles. — Roeggerath: 
Mineralogie; pharmaceut. Mineralogie; Ab. bei. Lagerſtätten d. Mine: 
ralien. — en 1 in nzwiffenichaft; Verfaffung. u. Verwaltung von 
England. — Rapdicke: Differenzialrehnung ; ebene u. fpbär. Trigo⸗ 
nometrie. — vom Natb: Meberficht der Mineraivgie; Geognoſie; nb. 
vulkan. Gefteine u. vulkan. Erſcheinungen; geognoſt. Excurſionen; 
Uebgn im Seminar für die geſammt. Raturwiſſenſchaften. — Ritter: 
Grklär. der Briefe d. Horaz. — Schaarfchmidt: Logik u. Encyklopädie 
der Philoſophle; Über Theismus. Pantheismus u. Atheismus. — 
Schäfer: Duellenkunde d. griech. m. röm, Gefch.; Uebgn des bilter. 
Seminars. — Schmidt: Sanskrit 2.Gurjus; Grammatik der latein. 
u. verwandt. ital, Sprachen. — Simrod: Ein. in das Nibelungen 
lied; Erklaͤr. des Niebelungenliedes. — v. Sybel: Geſch. Europa's 
ſeit 1649; Uebgn des hiſtoriſchen Seminars. — Troſchel: Zoologie; 
Naturgefch, der Fiſche: Uebgn im Zeminar für die gefammten Naturs 
wiffeniho en. — Ufener: grieh. u. ital. Mytbologie; Catull's Ges 
dichte ; Gicero’8 Academica Bd. 1 im peilolog. Seminar; Disputationds 
fbgn d. vbilolog. Seminar. — VBarrentravv; diſch. Geſch.; 3Ojäbr. 
Krieg; Mebgn d. hiſtor. Seminare. — Prr. Andrejen: dentice 
DOrtbograpbie; dtſche Wortbildung. — Cardauns: Geſch. d. Abend» 
landes im MAIL. b. 3. Zeit der Kreuzzüge. — v. ee Metar 
phyfik. — Hiller: Geſch. der griech. Komödie; philolog. Uebgn. — 
Klein: lat. Palaographie nebit valäograpb. Heygu; Dieputationsübgn 
in der philolog. Geiellihaft. — v. Laſaulx: Geſch. d. Mineralogie; 
gg u. Kryitallograpbie; mikroſtop. Nebgn u. Demenitratt. 
aus der Mineralozie u. Petrographie. — — preuũ. Geſch.; 
Geſch. d. engl. Nevolutiion. — Prym: Anfangsgründe des Arabijchen; 
Fortſ. des Sanstrit-Enrfus. — Reinke: bilter Abriß der Geſch. der 
Pilangenphyfiologie; über die —— Pflanzenfamilien der diſchn 
Alora. — Schlüter: geme! ‚spaläontol. Uebgn; Ant. 3. Aufnahme 
eoguoit. Karten. — Wallach: Glementaranalvfe u, Methoden zur 
den ellung d. Kormel organ. Verbdan.; Nepetitorium der Chemie. — 

infe: quantitative Analyfe. — Erich: Fechtkunſt. 





15. Greifswald. Anfang: 21. April. 
I. Iheofegifhe Racuität, 

PA. Gremer: chriſtliche Ethik; paſtoraltheolog. Erflär, dei 
Briefed an Titus; dogmat. Uebgn. im tbeolog. Seminar; theolog.⸗ 
praft. Ynititut. — Hanue; tbeolog. Encnclopädie ; chriſtl. Glaubens; 
Ichre mit Rüdj. auf die luther. Betenntnipichriften; prakt, Theologie. — 
Rellbaufen: die M. Propheten; über die jr. Parteien zur Zeit 
Ghrifti.; u = des theologischen Seminars in’ Erflär. d. A. T. — 
Rieleler: Brief Pauli an die Römer; hiſtor. krit. Einleita. in das 
N.T,; Uebgn. d. tbeolog. Seminars in Erflär, d. N.T. — Zödler: 
tbeolog. Encyclopädie ı. ————— Kirchengeſch. 2. Th. od. mittl. 
Kirchengeich. ; kirchengeſchichtliche Uebgn im theologiſchen Seminar. 

u. Jurififhe Racultät. 


Pf. Better: nititutionen; Handelsrecht; romaniſt. Meban im 
juröt, Seminar. — Franklin: deutſche Reichs- u. Rechtsgeichichte; 
vreuß. Yandrecht; germaniit. Uebgn. im juriit. Seminar. — Haeb erl in: 
Strafproceh; diſchs Staatsrecht? Strafprocefiprafticum. — Pernice: 
Pandekten Givilproceh; proceſſual. Uebgn im jwriftiichen Seminar. — 
Pütter: jurift. Metbodologie u. Encyelopädie mac feinem Buche: 
„Inbegriff d. Rechtswiſſeuſchaft“; prakt, eurov. Völkerrecht mebit kurzer 
Bolterrechtsgeich.; üb, das yraft. europ. rag eye u. die Goflifien 
der ProvinzialsStatuten mach feinem Buche: „Das praft, europätiche 
Arembdenrecht.* 


DIE. Mepiciniihe Zacultät, 


Pf. Budge: Lehre von dem Knochen u. Gelenken d. menſchl. 
Körpers; Anatomie d. Gefäß u. Nervenſyſtems; mitroifoy, Gurfus; 
allgem. Anatomie; anatom. Theater; anatom. u. zootom. Muſeum. — 
Eihitedt: Ueber Enpbilis mit Demonitratt. geburtshälfl. Uebgn am 
Phantem. — Grobe: fvee. patbolog. Anatomie; prakt. Curſus der 
vatholog. Anatomie u. Pbyſiologie; über die yarafitr. Krankbh. beim 
Menihen; patholog.sanatom, Inititut ; — Muſeum. — 
Hacermann: gerichtl. Medicin; über öffentl. Geſundheitspfllege u. 
Medicinalpolige. — Gueter: über Krankhh. d. Wirbelſaule; ODpe⸗ 
rationslebre; chirurg. Operationscurſus, nach Maßgabe des Materials; 
—— Klinit u. Poliklinik; Univerfitätssftranfenbaus; chirurg. u. 
angenärztl. Klinikum. — Yandeis: Entwidelungsgeih. u. Zeugungs⸗ 
lehte; CExperimentalvhyfiologle 1. Th.; phyſiolog. Nebgn; Anl. zu felbits 
ſtand. pbofiolog. Unterſuchan für Geubtere. — Laurer: Arzneimittels 
lehte; Heilquellenlehre; Verbandlehre; pharmacolog. Sammlung. — 
Mosler: ſpec. Pathologie u. Therapie 1. Th.; über Nierenfranfhb. ; 
medicin. Klinit u. Poliklinik; Anivertfiiitssfiranfenbaus; medicin. 
Klinikum. — Pernice: Theorie der Geburtéhlilfe; über Krankheiten 
der Reugebornen; geburtshülfl. Klinik u. Polikink u. Uebgn am Phau— 
tom; geburtshälfl. initum u. Hebammeninſtitut. — Schirmer: 
Augenbeilunde; Refractionss u. Accommodationſtörgn; Angenklinik im 
Verb, mit d. Ambulatorium d. Augenkranken. — Sommer: die Sage 
der Eingeweide im menſchl. Körver; Hiſtologie u. mitroffop. Anatomie 
mit Demonjtratt.; anatom. Theater; anatom. u. zootom. Mufenm. — 
Drr. Arndt: Eucyclovädie u. Methodologie; Electrotherapie; ausgem. 
Gapitel d. forenfiih. Piychiatrie. — Bengelsdorff: üb. Nahrungs: 
mittellehre m. Diäteti. — Haeniſch: über Kehlkopfekraukhh., verb. 
mit laryngoſtop. Ubgn. — Krabler: phyſikal. Diagnoſtit. — Leſſer: 
über Hernien; über die Kraukhh. der Hari u. Geſchlechtsorgane. — 
Vogt: Über audgew. Gapitel der Obren: u. Zahnheilkunde; chirurg.⸗ 
eropädent, Meban; u. augenärztliches Klinikum. 


IV Bbhilofopyhlihe Facultät. 


Pf. Ablwardt: arab, Grammatif; Gedichte des Almutanabbi 
(ebd. Dieterici); meuperf. Grammatik. — Baier: Encytlopädie der 
Vbilofopbie u. Logik; allgem. Geſch. der Philoſophie; Converſatorium 
üb. philoſoph. Probl-me, — Baumftark: Geſchichte u. Sufteme der 
Boltds u. Staatswirtichaftslchre ; Bolkswirtbichaftslehre. — Erdmanns» 
dörfer: diſche Geſchichte v. Interreguum b. 3. weitwbälifchen Frieden; 
neuere Geſch. von 1515 am; Uebgn für mittl. u. neuere Geſch. im 
biter. Seminar. — v. Feiligich; phyſikal. Geographie; allgem. Ex 
rerimentalpbufit 2. Tb. über die —— Sammlung phyfilal. 
Inftrumente. — Fuchs: neuere Geometrie; Einleit. in die ſphaͤriſche 
Atronomie mit Demonftrationen; Nebgn des matbematiichen Seminars; 
aftrenomifchsmathematifhen Inſtitut. — George: Pädagogik; Piy- 
—39 u, Anthropologie; Nebgn der philoſoybiſchen Geſellſchaft. — 
Hirſcht griechiichen Geſchichte bis zum peloponneſtſche Kriege; preuß. 
Geſchichte 2. Th. (1525— 1701); Neban für alte Geſch. u. für Geos 
—— im hiſtor. Semlinar. — Hocfer: einige Gapitel. d. vergleich. 

ammatif. beſ. von Verbum; mittelhochdtſche Grammatikeu. Walther 
v. d. Vogelweide nach K. Simrods Ausg. — Hünefeld: Examina- 
tor. üb. mineralog. u. chem. Gegenitände; Geologie; Paläontologie; 
Mineraliencabinet. Ieffen: Pflangengeograpbie; allgem. Botanik 
mit Demonftratt.; milroffov.sbotan. Nebgu; pharmacognoſt. Demon 
ſtratt. — Kiehling: röm. Literaturgeich. 2. Th.; lolog. Uebgn 
im philolog. Seminar; Interpretation von Virgils Eklogen im philel. 
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Seminar, .. Uebgn. — Limpricht: auserleſ. Gap. der Ehewie; 
Chemie 1.Ib.; hem, Prakticum; dhem.sanalyt. Praftienm; chemlſches 
Inſtitut. — Münter: allgem. Botanit (Morphologie u. Phyſiologie 
d. Pflanzen); mebicin. (ſyſtentat. Botanif mit Berüdf, der vegetab. 
Droguen für Mediciner ; pharmaceut. (ſyſtem.) Botanik u. Pharmacogs 
nofie; botan. Exreurfionen, oder. in d. Stelle: Demonftratt. ausgew. 
Pllanzenfam, mit Uebgn im Beitinmen der Pflanzen; Ichthvologie; 
zoolog. Muſeum: botan. Garten; botan. Muſeum; zool botaniſches 
Seminar. — Perg; Quellenkunde der Geſch. d. diſchn MAlters. 
BPreuner: Geſch. d. alten Kunſt; Cicero de legibus; archäologiſche 
Uebgn; academ. Kunſtſammlung. — Schmitz: engliſche Grammatik, 
hauptſ. die Geſch. der grammat. Behandl. der engl. Sprache u. Die 
geihichtl. Entwidelung diefer Sprache berückſ.; Raciue's ſammtl. Werte 
u. d. Tragödie Ipbigenie insbeſ.; Byron's ſammtl. Werke u. d. epiſche 
Dichtung Childe Harold's —— insbei.; Seminar für frang.s 
engl. 9 ilofogie: ital. Grammatit nebit. Lectüre, — Scholz: Demon 
ftratt. im rt Mufeum; allgemeine Mineralogie; Mineraliens 
cabinet. — Schöll: bermenent. Uebgn im philolog. Seminar; Inter» 
pretation der yfeudosfenopbont. Schrift vom Staat der Athener im 
philolog. Seminar; Tat. Grammatik (Formenlehre); philolog. Juter⸗ 
pretirüban; vhilolog. Seminar. — Schwanert: ausgew. Capitel der 
techn. Chemie; Nevetitor. u. Exauinatorium d. pharmaceut. Ehemie; 
analyt. Chemie; Pharmacie 2. Tb. ; chem. Juſtitut. — Suſemihl: Geſch. 
der griech. Tragödie; Erklar. des Neichylos Sieben gegen Theben. — 
Drr. Baumſtark; phyſiolog. Chemie u. Repetitor. der Ebemie für 
Stud, der Medicin; chem. Institut. — Dorn: Differenzial u. Inte⸗ 
aralredhnung ; mathemat. Uebgn im Anſchl. an die —— — Pol: 
Geſch. der neueren Kunſt; Converſator. üb. pommerſche Altertbiinter 
mit Vergl. der betr. Kunſtwerke u. Urkunden; üb, Münz u. Wappen⸗ 
hunde; Sammlung vaterländ. Altertbüner. — Bemmanı: Mufil. — 
Range: Turnen. — Weiland: Zeichnen. 


16. Innsbrud. Anfang: 17. April. 


: I. Iheoslogifhe Aacultät. 

Pf. Stentrup: theolog. dogmat. (de matrim., cont). — 
Hurter: teolog. dogmat. (de Saeramentes in specie); theologia 
dogmat. compend. (de Deo Sanctiflealore et Consummalore), — 
ung: theol, moralis et pastoralis (de matrimon,, de indulgentiis 
el jubilaco), — Zuger: Exeg. in Epistolam ad Hebracos; Lingua 
hebraica), — ®enig: Arechaeol, biblien; Grammatien (contin.) et 
analysis arabica). — Nilles: Jus canon. (de judiciis ecelesiast.). — 
Grifar: Hirchengefh. (XVI—XIX. Jahrh.) — — aeiftl. 
Beredſamkeit (Rortf.); Hatechetit; homilet. Uebgn. — Wiefer: Pro- 
pacdeutiea philosophico-theologien. 


FI. Reste: und Raatömwifjenfhaftiihe Kacultät. 


Pf. Thefer: Pandelten in italen. Sprache; röm. Civilproceß In 
italien. Sprache; rom. Ramilienrecht in diſchr Sprache. — Krüger: 
Pandekten ausſchl. des Familien- u. Erbrecht. — Steinledhner: 
röm. Sachenrecht (Fortſ.). — Rider: deutſche Meichde u. Rechts— 
geſch. — Pal de Yienre: Storia del diritto e dell’ Impero Ger- 
manico. — Thauer: Syſtem des canonifchen Rechts (Foriſ.); Erkl. 
von Sess XXIV Cone. Trident, de reformatione matrimonii. 
Eccheli: Sistema del diritto canonico, Relazioni fra la schiesa 
e lo stato-Patronato-Matrimonio. — Billmann: diterr. Straferoceß : 
BVölterecht; das Beweisrecht nach reformirtem, dtichen, öfterr., enal. u. 
franzöfifchem Strafverfahren. — de Haflmanr: Procedura penale 
austriacae, — Steinlehner: öfterreichiiches Civilrecht (Forti.). — 
Saemmerle: Lezione di diritto privato austriaco, diritto di 
famiglia e diritto ereditario. — v. Inamas®ternegg: finange 
wiſſenſchaftl. Repetitor, aus allen Th. der volit. Wiffenichaften; ſtaats.⸗ 
wiſſenſchaftl. Uebgn. — Beidtel: funmariiche Proceſſe u, Verfahren 
außer Etreitiachen; Wechſelrecht; öſterr. Finanzgeſetzkunde 2. Abth. ins 
directe Beſteuerung. — Pazdiera: Statiftif der öiterr, ungariſchen 
Monarchie. — eeber: Procedura eivile in aſſari non conten- 
ziosi. — v. Mayrhofen: üb. Kindemord. — Doc. Payr: öiterr. 
Rechnungs⸗ u. Controlsweſen, nebſt einer Abhandlung Über die faufs 
männische Buchführung. 

III. Mediciniidbe Rarcultät. 


PA. Danticher: Deiript. Anatomie 2. Ib.; Anatomia de- 
seriltiva parte seconda. — v, Bintihbgan: Phnfiologie Des Menihen; 
Lezioni di Fisiologia umana: phufiolog. Uebgn.; hiſtolog. Uebgn; 


"praft, Uebgn. im phyſiolog. Inſtitute. — Schott: yatbolog. Auatomie 


jver. Ib. ; patbolog. anatom, Seciribgn; vratbolog. Hiſtologie; pathol. 
biſtolog. Uebgn. — Tihurtihentbaler; Argneimittellehre; Recep— 
tirkunde mit pharmacent. Demonitratt.; Korti. der Gin. in die Kinder: 
beilfunde u. theoret.spraft. Unterricht über Kuhrockenimpfung. 
Nembold: fpec. medicin. Pathologie u. Theravie u, medicin. Klinik. — 


— 


AKöolle: prakt Anl. zur phyſikal. Krankenunterſuchung, — Stolz: 


Mintiche Vorträge über Pathologie u. Therapie der wichtigſten Formen 
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ter Geiſteskrankhh. — Heine: chirurg. Klinit u. ſpec. chirurgiſche 
Patbologie u⸗ Therapie; chirug. Overationsübgn. — Läng: ſyphilit. 
u. Hautkraukhh.; über Anochenbrüce u. Berrentungen. — Mantbner: 
Pathologie, Theravie u. Klinik der Augenkrankheiten; Brillenlehre 
Fortſ.) — Plent; theoretiſch. praktiſcher Augenoyeractiondcurd. — 
v. Mayrhofen: geburtsbülfl. Operationslehre u. Operationsüban; 
tbeoret.» praft. Unterricht für Hebammen. — Hofmann: öffentl. Ges 
fundheitspflege ; Anothefers u. Medicinalverordan für Pharmacenten; 
erichtäärgtl. Meban — Maly: medien. chem. Ueban; analytiſche 
Chemie, mit Nüdficht auf Mediciner; Converſator. über wichtige Gay. 
u, neuere Arbeiten im Geb. der ange. Chemle; chem. Prakticum für 
Anfänger u. Geübtere, mit Bentgung des Laborator. — Rildner: 
Zeuichenlebre n. BeterinärsPolizei; praft. —— in der Thierheilkunde. — 
Delladher: Eutwicklungsgeſch. der Wirbeitbiere; sullo soiluppo degli 
animali vertebrali; üb. Zeugung im Thierreiche; praftifche Uebgn im 
hiſtolog. Laborator; Esercizii pratici nel laboratorio istologieo. 


IV. Bhileiophifhe Rarultät. 


PA. Wildaner: Geſchichte der alten Philoſophie; Sofrates; 
Plate, Ariftoteles; die vbilofopb. Lehren über Eitte, Recht u. Staat 
von Kant bis zur Gegenwart; Kunſtmythologie; die griech. ze. 
ftalten; archäolog. Uebgn. — Barache ——— Padagogik; 
die Philoſophie im Zeitalter der Menaiffance u. der Reformation. — 
Buflon: Geſchichte des Neformationgzeitalterd; hiſtor. Seminar; Gons 
troverfen der alten eich. ; —* im Vortrag. — Huber: Geſchichte 
Europas von 1700 bis zum Ausbruche der franzöſ. Revolution, mit 
beſond. Berhdi, Deſterreichs; bifter. Seminar. — Ficker: Anleitung 
zur bifter. Kritik. — Zülg: Geſch. der griech. Literatur (Fortſetzun 
Drama, Profa); Erfär. der Nede d. Lykurgos gegen Leokrates im pbilol. 
Seminar; Homer (Fortſ.); Leitung der griech. Arbeiten; Sanskrit, 
Anfangsgrände der Grammatik; Erklär, von Stenzlers Sanäfritterten; 
Erklar. des Hitopadeca. — Müller: nterpretat. ausgew. Satiren 
Juvenal’s mit einer Einf. üb. die rom, Satire; aeithetifche —— 
der Tragödien des Sophokles; philolog. Proſeminar: latein. Stilüban 
u, griech. Schreibübgn. — Jan. Zingerle: goth. Grammatik Ertl, 
mittelbochdtiche Liederdichter; Geſch. Der neueiten diſchn. Literatur; 
altbochdtiche Mebgn, — Demattio: Storia letteraria d'Italia dopo 
Dante fino al secolo XVI; Fonologia neo-lalina; Escerzii pratiei 
di lingua italiana pe’ Tedeschi 1. Corso: Acassunto e eonlinua- 
zione della grammatica in regole ed esempii secondo Mussafin, 
ll. Corso: Traduzione di brani classici dall’ italiano im tedesco 
e vieeversa; Eserecizii di conversazione e correzione di temi liberi 
in iserilto, — 4. aingerle: Esereizii pratici di lingua tedesca 
per gli Italiani: Sull' uso delle preposizioni; Esereizii di tradu- 
zione e di conversazione (libri di testo: La Merope del Maffei 
e „Italienische Reise“ del Goethe). — Baumgarten: Glemente 
der Integralrechnung. — Stolz: jpbär. Trigenometrie mit Amvendgn 
auf die johär. Altronomie; Anwendung der Differentialrechnung auf 
die Theorie der rummen Linien u. Flachen. — Peche: Theorie der 
Anuftionen complexer Größen (Fortl.), eventuell: Attraftionscalchl; 
Eleetroſtatiſtit (Fortſ.); eventuell: Wahrſcheinlichkeits-Theorie u. ihre 
Anwendung auf Fehlerbeſtimmung, zugleich als Vorbereitung für einen 
folgenden Bortrag üb. allgem. Anwendung der WahricheinlichkeitösTheos 
rie. — Pfaundler: erimentalbufif (pbufifalifhes Collegium für 
Mediciner u. Lehramtscandidaten des 1. Curſes); ausgew. Partien aus 
der höhern Optik; theoret. Nebgn für Yehramtscandidaten; praft. Uebgu 
für Lehramtscandidaten. — Pichler: Geologie 1. Abtb.; allgemeine 
Petrograpbie ꝛc. — Heller: Antbrovologie; vergl. Morphologie u, 
Syſtematit der niedern wirbelojen Thiere; Repetit. u. yraft, Neban. — 
Kerner: Botanik; üb. die Darwin'ſche Theorie. — v. Bartb; allgem. 
u. medic. pbarmacent, Chemie 2. Abtb.; Methoden d. analyt. Ehemie 
verb. mit praft. Uebgn im chem, Taboratorium; prakt. Anleitung zu 
aualyt. chem. Unterſuchungen f. Medieiner. — Senbofer: Methoden 
d. Mapanalvfe; Chemie d. Heigmaterialien. — Thur ner: Turnkunſt. — 
Herr Prof. Dr. Stumpf wird im Sommerfemejter feine Borlefungen 


halten. 





17, Alabemie für moderne Philologie in Berlin. 
Anfang: 21. April. 
Pf. Boyle: Ihe Prose Writers of Queen Anne’s Reign. — 


van Dalen: über franzöi. Synonymik. — Herrig: ausgewählte 
Abſchuitte ans der Pantagruel von Rabelais; prakt, Uebüngen im Unter⸗ 


richten. — eo: Erklärung v. Shafeipeare'd Antony an —— 
v 


dänische Grammatik mit Leiehbungen. — Mäpner: die engl. Suntar, 
verb. mit d. Lertüre eines älteren engl. Schriftitellers u. Shakeſpeare's 
Richard U. — Parifelle: exercices de style frangais. — Drr. 
Beneke: franz. Ausſprache mit pbyfiol.sbiltor. — — Bude 
holtz: die Divina Commedia des Dante Alighieri ſacht. u. ſprachl. 


erläutert. — Burtin: Uebgn in freien Vorträgen in franz. Spradye.— 
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Grouze: über B. Pascal m. die leitres Provineiales, — Horse: 
Erklaͤrung ausgew. Yuitfpiele von Sheridan. — Yürding: hiſtoriſche 
Grammatif des Franzoſiſchen; —— — Mahn: Kortiepung d. 
Erklärung d. provenzal. Epos Girartz de Rossilho; Erfl. d. ſoriſchen 
Gedichte der ptovenzal. Tronbadours; die Syntax d. ital. Sprache mit 
vpraft. Mebungen; Grklärung der Promessi Sposi von Manzoni, — 
Scholle: Interpretation det Nolandsliedes (hrög. von Tb. Miller, 
Böttingen 1863), — Schulze: Über die Sprache des Ormulum, — 
Schmidt: Geſchichte der engl. Literatur von 1525 — 1674. — Batke: 
über die Ouellen von Chaucer's —— — Giubllei: Storia 
della Letteralura Italiana. — Marelle: exercices de lecture ä 
haute voix; la comedie frangaise de Moliere à Seribe ete.; la 
Philosophte de Thistoire dans Bossuet, Montesquieu. Voltaire, 
Comte ete. — Bright: exercises in english style; Uebungen in 
freien Vorträgen in engl. Sprache. 


18. Landwirthichaftl. Akademie Boppelsborf. 


Dir. Dr. Dünfelberg: Einleitung in das landwirthſchaftl. Stw - 
dinm; allgem. Pilanzenbau; Wiejenbau u. einfchlagende Landesmelios 
ration; landwirtbichaftl. Seminar. — PA. Andrä: Geognoſie. — 
Freytag: organiiche Experimentalchemie in Beziehung auf Landwirth⸗ 
ſchaft; chem. Prakticum für Anfänger, — Held: Rolfswirtbichaite 
lehre. — Kloitermann: Staatsrecht für Landwirthe. — Hörnide: 
landwirthſchaftl. Botanik u. Pflangenfrankbeiten; phyſiol. u. mifroftoy. 
Mebungen. — Rittbanfen: Charakteriſtik d. Autteritoffen u. Futter⸗ 
miſchungen. — Troſchel: Naturgefchichte d. wirbellofen Tbiere, mit 
befonderer Berhfichtigung der Yands und Forjtwirtbichaft ichädlichen 
Inſekten. — Werner: fpeciefler Pflanzenbau; Kleinviehzucht; land: 
wirtbichaftl. Seminar. — Drr. Pollmann: praktiiher Gurfus der 
Bienenzucht. — Schubert: landwirtbichaftl, Baufunde; prakt. Geo: 
metrie u. Uebungen im Feldmeſſen u. Rivelliren; Zeichnenunterricht, — 
Wuſt: Experimentalphyſik; phyſikal. Prafticum; Mechanik der land⸗ 
wirthſchaftl. Gerathe u. Maſchinen. — Bun: exverimentelle Thier⸗ 
vhyfiologle. — Havenſtein: Princivien der Bodenkultur, mit beſ. 
Beruckſichtigung der landwirtſchaftl. Geräthe⸗ u. Maſchinenkunde. — 
Oberförſter Herf: Waldbau. — Garteniniy. Sinning: Wein- und 
Gemliſebau. — Depart.⸗Thierarzt Schell: acute u. Seuchenkrankpeiten 
der Hausthiere; Geſundheitspflege der Hausthiere. 


— — — — — — 





19. Staats» u. landwirthſchaftl. Alademie zu Eldena. 


Pf. Baumſtark: Eins u. Anleit. zum academiſchen Studium: 
Vollswirthſchaftolehre 1.Tb. — Dammrann: allgem. Thier- u. Pferdes 
aucht; Pferdekenntniß u. Hufbefdlagen; Demonitrationen an lebenden 
Pierden; Lehre von den inneren Aranfbeiten der Hausfäugetbiere; Ges 
iundheitspflege der Hausſaugethiere. — Fuchs: Feldmeſſen u. Nives 
liren. — Haeberlin: Landwirthſchaſtsrecht. — Jeſſen: Pflanzen: 
ſyſtematikz Anlettung zum Beſtimmen der Pflanzen; Anatomie u. 
Ponfiologie der Pflauzen; botan. Excurſionen. — Rohde: befondere 
Acker⸗ u. Pflangenbaulehre mit Nusfchluß der Handelsgewächſe; Wieſen— 
bau; praftiiche laudwirthſchaftl. Demonitrationen. — Scholz: Boden: 
funde; Uebgn im chemiſchen Faberatorium; Repetitorium der anorgan. 
Chemie; Mineralogie u. Geſteinslehre; Uebgn im Beſtlumen d. auf. 
lin. — Irommer: — Grperimentalchemie; Phyſit. — Prr. 
Pietrusky: landwirthſchaftliche Geräthe- u. Maſchienenkunde 2. Th.z, 
Handelsgewachsbau; landwirthſchaftſ. Betriebelehre u. doppelte Buch⸗ 
führung ; Demonitrationen u. Erflärung der Berſuche auf dem Verſuche- 
felde; praktiſche Uebungen im Bonitireu des Bodens, — Gärtner 
Aintelmann: Obit: u. Gemürebau, — Baumeljter Müller: land: 
wirtbichaftl. Baukunſt 2. Tb. mit Demenitrationen an d. academifchen 
Gebäuden; Wege und Waflerbau für Landwirthe. — Foritmeüter 
Wiefe: forſtwirthſchaftliche Productionsiehre; forſtwirthſchaftliche ir: 


curſionen. 


Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 


Bebm u. Wagner, die Bevölterung d. Erde. (Bon Kirchhoff: Ziſchr. 
f. d. Gummahalw. 11. 1872.) 

Bildungsirage, die, gegenüber d. höheren Schule. (Bon Dietrich : Ebr.) 

Burdbardt, der gothiſche Konnnetiv. (Bon D. Erdmann: Itſchr. f. 
dtiche Pbilol. IV. 4.) 

Garriöre, de Psalterio Salomonis ete. (Bon H. E.: Bött. gel. A. 6.) 

Codex, der Bergmann'ſche, der livländ. Reimchronik. (Bon L. Mever: 

tihr. f. diſche Philol. IV. 4,) 

Gremer, bibliſch —— Wörterbuch der neuteſtamentl. Graecität. 

(Bon Stra: Itſchr. f. d. Gymnafialw. 11. 1872.) 


Brinkmann: Grlärung d. el prineipe constante von Ealderon. — | Dörr, der deutſche Krieg gegen Frankreich. (Bon Förjter: Ebd.) 
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Droyſen, E., der Tempel des heil. Graf. (Bon H. Otte: Ztihr. f. 
diſche Philol. IV, 4.) 

Daboc, Geſchichte der engl: Preſſe. (Bon Banck: Novellenztg. 10.) 

— an die Anfichten Seb, Arand’s v. Woerd. (Bon Geiger: Gött. 
ac. 5.) 

Fiber, dr a Grfabrungen. 1. Tb, (Bon Seggel: Aerztl. 
Anieligen bl. 3.) 

Andante's Beicheidenheit. Hrög. von Bezzgenberger. (Bon H. Paul: 
3tichr. f. diiche Philol. IV. 4.) 

Friedberg, die Grenzen zwifchen Staat u. Kirche. (Bon v. Schulte: 
Aeuſch's theol. Litbl. 4.) 

Beienius' bebr. Grammatik bearb. von Rödiger, 21. Aufl. (Bon 


seidemanıın: Itſchr. f. d. Gymnafialw. 11. 1872.) 
ob ud; zum Rig-Veda. 1. Lie. (Bon Barth: Rev. 
eril. T. - 


Grehumwald, das Stiditoffogydulgas ald Anäjtheticum. (Bon Hufe 
mann: Gött. gel. Anz. 4.) A 

gildebrandslied, das, die Merjeb. Zanberiprücde u. d. fränf. Taufgelöb⸗ 
niß hteg. von &d. Sievers. (Bon. Jacher: Itſcht. f. d. Philol. IV. 4.) 

Jellinef, die Vſyche des Weibes. (N. Itg. d. Judenth. 8.) 

Keim, Geihichte Jeſu von Razara. (Augsb. A. Itg. 45.) 

KrafftsEbing, Grundzüge der Griminalpfuchologie. (Bon Fg.: D. 
Irtenfr. 11—12. 1872.) 

Kuorr, Entitebung u. Entwidlung der geiſtl. Schaufpiele in Deutſch⸗ 
land. (Bon Wilken: Gött. gel. Anz. 6.) 

Yattmaun, griech, Leſebuch ſ. Quarta. 2. Aufl. (Bon Grumme: Ztichr. 
fd Gumnafialm. 11. 1872.) 

** das Mellker, aus Kranz Pfeiffer's NRachlaß. Itſchr. f. D. 

ilol. IV. 4.) . 
Rartenfen, Hirtenjpiegel. Dtiſch von Michelien. (Bon Brandes: Gött. 


gel. —* 7.) 

Ueber nationale Erziehung. (Bon Dietrich: Ztichr. f. d. Gumnafialm. 
11. 1872.) 

Schmidt, die Berwandtichaftsverbältniffe der indogerman. Sprachen. 

(Bon Meyer: Gött. gel. Ang. 5.) 3 

Strad, Prolegomena crit. in Vetus Test, Hebr. (Bon. H. E.: Ebd.) 

Strang, der alte u. der neue Glaube. (Bon Anoodt: Neuidy’s theol. 
ritbl. 4. — Bon H.E.: Gott. gel. Any. 4. — B.f. lit. U. 8.) 

Tatian, lateiniſch u. altdeutich. Drei: von Ed. Sievers. (Don €. 
Steinmeyer: Itſchr. 1. D. Philol. IV, 4.) 

Imeiten, die religiöien, polit. u. ſocialen Ideen d. afiat. Gulturvölfer 
u Aegypter. (Bon Rüdert: Grenzb, 11.) i 

Ublands Schriften z. Geſchichte d. Dichtung u. Sage. 8. Bd. (Bon 
Liebrecht: Gött. gel. Ana. 7.) x 

Bunderungen, krit. u. unfrit., über die Gefechtöfelder d. preuß. Armee 
in Böhmen 1866. (Milit. Litztg. 1.) 

Bel. de Erasme Roterodamii stud, irenicis. (Ron Geiger: Gött. 
el. Un. 6.) 

eff 3 terländ. Geſchichte u. Alterthumskunde. Hrog. v. Giefers 
u. Rump. (Bon Tourtual: Ebd. 5.) 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
. Franzöſiſche. 

Beaune, H., du paradoxe, (44 p. 8.) Dijon. 

Chevalier, E., la Marine frangaise et la marine allemande pen- 
dant la guerre de 187071. Considerations sur le röle actuel 
des flottes dans une gucrre eontinentale, (275 p. 1%.) Paris. 

Dimard, E., exlinetion des volcans. Etude sur les volcans en 
general et principalement sur les monts Vesuve et Eina, (98 p. 
8.) Rouen. 

DuBarry de Merval, études sur l'architeeture égyptienne. 
(340 p. 8. et 8 pl.) Paris. 

Gaudin, M.-A., l’Architeeture du monde des atomes devoilant 
la struetare des composös chimiques et leur eristallogönie. 
(XIX, 231 p. 12.) Paris, 

Gandry, Alb., animaux fossiles du mont Leberon (Vaucluse). 
Elude sur les vertöbres. Etude sur les invertebres; par P, 
1lacher et R. Tournouör. 1.livr (32 p.4. et 5 pl.) Paris. 


: fr, 

Gidel, Ch., les Frangais du 17. sicele. (467 p. 12.) Paris. 

ap P,, la Sainte Bible, traduetion de l’Ancien Testament 
ur les ‚Septante. Revue et annotee. T. 3 et 4. (VII, 1435 p. 

aris. 

Lambert, G., histoire des guerres de religion en Provence (1530 
—R).T.2. (525 P 8.) Toulon. 

Liehtenberger, F., l’Alsace pendant et nprös In guerre, Con- 
ferenee faite & Paris. (44 p 8) Paris. 

Linder, M., des granules magnctiques qu’on observe dans quel- 
ques depöls du bassin de la Gironde, (8 p. 8.) Bordeaux. 





Povdenot, H., essai sur l'inseriplion romaine de Hasparren 
(Basses-Pyrences), (14 p. 8.) Paris. 

Ribot, Th., U’Heredite. Etude psychologique sur scs phenomenes, 
ses lois, ses causes, ses consequences, (556 p. 8.) Paris. 

Roze, E. de la feeondation chez les eryplogames superieurs, et 
en particulier chez les sphaignes. (12 p. 8. et 1 pl.) Paris. 

Sentex, L., ötude statistique et elinique sur les posilions oeei- 
pito posterieures, (150 p. 8) Paris. 

Sinety, L.de, de l’&tat du foie chez les femelles en lactation. 
Avce 1 pl. en chromolithogr. (39 p. 8.) Paris. 

Trepant, L,, &tude sur l’action physiologique et l’emploi théra- 
peulique de l’alcool. (56 p. 8.) St.-Quentin. 

UjfalvydeMezö-Kövesd,Ch.E.de, recherches sur le Tableau 
elhnographique de la Bible et sur les migrations des peuples. 

(62 p. 8. et 5 pl.) Paris, 

Vidal-Lablache, P., la Peninsule europeenne. TOcéan et la 
Mediterrance, Legon d’ouverture du cours d’histoire et de geo- 
graphie. (32 p. 8.) Paris. : 

Voisin, A., etude historique et Iherapeutique sur le bromure de 
potassium. (38 p. 8.) Paris, 


Italienifhe, 


Archivio Storico Italiano fondato da G. P. Vieussenx e conlinualo 
a cura della R. Deputazione di Storia Palria per le provineie 
della Toscana, dell’Umbria e delle Marche. Serie 3. T. 17. 1" 
dispensa del 1873. (224 p. 8.) Firenze. 

Balan, P., Storia di Gregorio IX e dei suoi tempi. Fasc. 9, (p. 
495518, 1—4. 8.) Modena, Cadun fase, L. 1. 

Barozzi eBerchet, relazioni degli ambasciatori veneli Serie 5, 
ern Vol. unico, Parte2. Fasc. 3. (p. 161—240. 8.) Venezia, 

1,30, 

Cronache e statuti della cittä di Viterbo, pubblicati ed illustrati 
da Ign, Ciampi. (LXVI, 660 p. 4.) Firenze, (Documenti di Storia 
Italiana pubblicati a cura della R. Deputazione sugli studi di 
storia palria per le provincie della Toscana, dell’ Umbria e delle 
Narche. Vol.5.) L. 15. 

Gubler, lezione sull’omeopalia ed osservazioni eritiche del Dott, 
A. Triulzi. (112 p. 8.) Genova, 

Lantieri, Sae. Ferd., deserizione sacro-archeologiea di un pre- 
zioso sarcofago cerisliano scoverlo nelle calacombe di $. Gio- 
vanni in Siracusa. (44 p. 8.) Siracusa. 1. 2, 

Parlatoro, Fil,, Flora italiana, ossio deserizione delle piante che 
nascono salvatiche o si sono insalvatichite in Italia e nelle 
1 ad essa adiacenli. Vol.5. P. 1. (p. 1—320, 8.) Firenze. 

. 9,00. 

Stoppani, Ant, Paleontologie lombarde ou description des 
fossiles de Lombardie publiec avec le concours de plusieurs 
savants, Liv. 49—50. Ser, 5—6. (p. 49—80. 4. et pl. XII—XVIl,) 
Modena. Caduna disp. L. 4. 


Antiquariſche Aataloge. 


(Mitgetheilt von der Antiquariatd- Buchhandlung Airhboff u. Wigand.) 


Dafe in Trieft. Nr. 17. Bermijchtes. 

Graeger in Halle, Nr. 184. Pbilofophie, Nr. 185. Schöne Literatur 
und Kunit. 

Nente's Antiquariat in Göttingen. Nr. 34, Rechto- u, Staatswifjens 
Ichaften, Gelhichte, Deutſche Sprachwiſſenſchaft. 

Stülpnagel in Berlin. Rr. 2. Orientalia u. Theologie. 

Wagner In Braunſchweig. Nr, 115, Linguiſtik. Nr, 116, Claſſiſche 
Philologie, 





= — — 


Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. O. Gierke in Breslau hat einen Ruf an die 
Univerfität Jena erhalten und angenommen, 

Der Kirchenrath Profeſſor DO, Pfleiderer in Jena bat einen 
Nuf an die Umiverfitit Straßburg abgelehnt, 

Der Profeffor Dr. Herm. Freiherr v. d. jr in Bafel iſt zum 
ordentl. Profeffor in der ev.stheolog, Kacultät der Univerfitit Bonn, 
der Privatdorent Dr, Ed. Riecke in Göttingen zum anferordentl, Pros 
feifor in der philof. Kacultät ebenda, der Privatdorent Lie. theol. Dr, 
G. Sieffert in Bonn zum auferordentl. Profeffor in der theol. Fa— 
cultãt der dortigen Iniverfität ernannt worden. 

Der DOberbibliothetar Profeffor A. Klette in Jena hat einen Ruf 
nach Heidelberg abgelehnt. 

Der Bibliotbefar Dr. F. Zangemeifter in Gotha bat einen Ruf 
als Oberbibliotbefar an die Lniwerfität Heidelberg erhalten und ans 
genommen, 
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Dem Oberlehrer Dr. Savelsberg am Gymnaſium zu Aachen iſt 
das Prädicat Profeifor verliehen worden. 

Dem Geh. Medicinalrath Profeiior Dr. Beneke in Marburg wurde 
das Mitterfreug 1. Elaſſe des großb. heſſ. Ludwigsordens, dem Wrofefier 
Ihr. Breslauer in Berlin der ruſſ. St. Annenorden 3. Claſſe, dem 
Vrofefior Dr. A. W. Hofmann in Berlin das Comthurkreuz mebit 
Stern ded vortugiel. Ghriftusordens, dem Profeffor Dr. Prome in 
Iboru der Notbe Adlerorden 3. Claſſe und dem Profeſſor Dr. aus'm 
Werth zu Kefjenich bei Bonn der ſchwediſche Vaſa⸗Orden verlieben. 


Anfang März + der Profeffor James Heury Goffin, 2ebrer 
der Matbematil und Ajtronomie am YafayettesGollege in New:Mork, 


Preisanfgabe. 


Der pbilofopbifchen Facultät der Iniverfität Breslau wurde am 
8. März 1866 von dem inzwiſchen veritorbenen General-Eonful, Ges 
beimen Juf Yrath und Major a. D. J. D. 7. Neugebauer ein Capital 
von 2000 Thalern zur Begründung einer Stiftung Überwiejen, welche 
den Namen der 


Neugebauerfhen Preisitiftung 


führt, Die Jinſen des Gapitals find zu Preiien für Arbeiten beitimmt, 
als deren Gegenitand der Stifter den dermaligen Einfluß der Wiſſen— 
ſchaften auf das öffentliche Leben in Deutſchland und die ortichritte 
oder Nüdjchritte, welche fidh jeit dem Jahre 1865 bemerkbar gemacht 
haben, bezeichnet bat. Die Aacultät, welche heute zum eriten Male in 
der Lage iſt, dieſer Stiftung gemäß eine Preisaufgabe auszufhreiben, 
ftellt die Frage: 
„Welchen Einfluß bat die deutſche Geſchichtſchrelbung feit dem 
Jahre 1865 auf die Entwicklung des Öffentlichen Lebens in 
Deutſchlaud ausgelbt ?” 
Die AFacultät wird ſich auch der Beurtbeilung der eingegangenen Ars 
beiten unterziehen und das von ihr gefällte Urtheil am Ss, März 1876 
verkünden. Sie kann der beiten der Arbeiten den vollen Betrag der 
bis dabin jeit 1866, alfo in 10 Jahren aufgelaufenen Zinfen als Preis 
zuerfennen. Doch ſteht es ihr and, frei, falls fie feine der eingelaus 
tenen Arbeiten des vollen Preifes würdig finden jollte, eine oder meb« 
rere unter Dielen Arbeiten ihrem Werte angemeſſen zu bonoriren; 
inden darf ein folches Honorar niemals weniger als 300 Thaler für 
eine Arbeit betragen. jur Tbeilnabme an der Gonenrreng it jeder 
Deutiche berechtigt. Die Arbeiten müjlen in deuticher Sprache abge⸗ 


faßt und mit leierlicher Handſchrift geichrieben fein; fie find bis zum | 


erſten Jannar 1876 der Facultät einzufenden, mit einem Motto bes 
zeichnet und begleitet von einem verfiegelten, mit demfelben Motto vers 
tchenen Zettel, im welchem ſich der Name des Verfaſſers befindet. 

Die Arbeiten bleiben Eigenthum der Berfaffer. Bis zum 31. Des 
cember 1876 bleiben die eingereichten Handſchriften zur Dispofition der- 
jelben; demnächſt werden fie mit den uneröffneten Jetteln der nicht 
gefrönten oder nicht honorirten Arbeiten vernichtet. 


Breslau, den 8. März 1973. 
Die philofophiiche Facultat der Königlichen Univerfität. 
Dr. ©. €. Aleyer, d. 3. Delan. 





kiterarifhe Anzeigen. 


Bei Albert Icheurlen in Heilbronn ift foeben erſchienen: [81 


Leitfaden für den Unterricht in der Gefchichte mit bejonderer Bes 
rüdjihtigung ber neueren deutſchen Geſchichte für die mittleren 
Hlafjen der Gymnafien, für Realichulen, Höhere Bürgerjchulen, 
Höhere Töchterſchulen, Schullehrer-Seminarien, und andere 
Lehranftalten, ſowie für Einjährig- Freiwillige von Wilhelm 
Müller, Profeffjor am Gymnafium zu Tübingen. Achte ver- 
befjerte und vermehrte Auflage (fortgeiegt bis zum Jahre 
1872). 21 Bogen gr. 8. elegant brodirt. Preis 25 Ser. 
oder fl. 1. 30 Ir. 
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Drud von ®, Drugulin in 2eipig. 
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| Ein deutſcher Philologe, Herr Dr. Hand Dütſchke, der 
für längere Zeit in Florenz weilt, erbietet fich zur Eollationirung 
dortiger Handſchriften. Gefällige Offerten bittet er direct an ihn 
zu fenden. Sloren?, Borgo dei Greci, 15, I. (77 


In der Verlagähandlung von Albert Scheutlen in Heilbronn ift 
foeben erichienen: [50 


. F. Haug's Uebungsbud 
zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in's Lateiniſche 
für mittlere Claſſen. 
Erſte Abtheiſung. Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage, 
unter Mitwirkung 
von 
Profeſſor H. Kraut und Profeſſor E. Märklin 
beſorgt von 


A. w. Röſch, 


Vrokfer am Grenafum zu Bellbremn. 


9 Bogen. gr. 8. brod. Preis 15 Sgr. 


Die zweite Abtheilung, mit einem Regifter über bie Anmerkungen, 
erſcheint demnächſt. 





Durch direote Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen herausgeg. v. Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis 
incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°”, 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver- 
packung 111/2 Thir. Grösse und Ausstattung wie oben. 


Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis, 








Antiguarifcher Bũcherverkehr. 


Preisermässigung. [2 


Suidae Lexicon, Graece et Latine ed. Godofr. Bernhardy. 
2 Bde. in 4 Abthh. 4. Halae 1834—53. (Ladenpreis 
32 Thlr., gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.) liefere 
ich auf kurze Zeit und so lange, als die hierzu be- 
stimmte Anzahlvon Exempl.reicht, zu Neun Thlr. 


Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und deutscher 
Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Auszeichnung 
König Friedrich Wilhelm IV, dedicirt zu werden, 


Ferner: 

Athenaei Deipnosophistarum libri XV. Graece et Lat. 
animad v. var. illustr, I. Schweighaeuser. 14 voll. 
8 maj. Argentorati 1801 — 7. (Ursprünglicher Preis 57 Thlr., 
gewöhnlicher ermässigter Preis 16 Thlr.). Jetziger Preis, 
jedoch nur so lange die hierzu bestimmte kleine 
Anzahl von Exemplaren reicht Neun Thlr. 15 Sgr. 

‚ Isaac St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a. M. 


Literarisches 


Sentralblatt 


für Deutfchland. 


Ir. 14] 


Herausgeber und verantwortlichet Hedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


11873. . 


Yerlegt von Eduard Aucnmarius in Leipzig. 





Erſqeint jeden Sonnabenb. 


— 5. April. — 





Preis vierteljährlich 24 Thi 





Un antichissimo Po bibl. latino purpureo eomserv. | Ouerfurth, Mit. Wörterbuch — herald. Terminologie. | Scheler, Dielionnaire d’diymologie frangaise. Nou- 


nella chiesa di Sarerzano. 
G. Amwelli 
Hermae Pastor. Ed. ————— 


Con note illnstr. del] Oruhns, ler 
Rriedric ®. — 
Ir 


ander v. Sumbo velle ddit, 
Springer, driedrich sro 2 Dabimann. 2. Th. 
genannt Novalis, 


| Sal: nie sulla storis della linga e dei dialetti 


üaro, Liber Cancellarise Stanislai Ciolek, Regelsberger, üge zur Lehre vom ber Haftung — Deutſchland und Frantreich. 
—— Meſchichte Der Stadt Pe Im Mittel- der Behörden u. Beamten der Aki ihaftem. Borle fung n im Sommerſemeſter 1873: 20) Kiel; 21) 
Alter. 8. ®p, ——— Bachtredt und Pachtve ® 22) Brediau; 29, Züapticd · Iiheoiog. Seminar 
Aameſchulte, Throuif der — Hortet. Lelſewißg, die Landwirtkichaft a a Ginflufje des tn Breslau. 
1, 


Arnd, Geihüchte der Nahre 167 — 71, 


in Rorddeusihland hertſch. Steuerigftems, 





Theologie. 


Un antiehissimo codice biblico latine purpureo conservalo 
nella chiesa di Sarezzano presso Tortona. Disserlazione eritico- 
storiea con note illustrative del Sacerdote Guerrino Amelli, 
vicecust. della bibl. Ambrosiana. Milano, 1872. 

Gegen Ende September vorigen Jahres hörte Ref. in Udine, 
wo er fih handſchriftlicher Nachforſchungen wegen einige Tage 
aufbielt, vom Borhandenjein eines noch unverglichenen Evan» 
gelienfragmentes in ber Sacriftei von Sarezzano. Bei ber Ent. 
fernung des Ortes und der Kürze der ihm zugemefjenen Zeit war 
e3 ihm unmöglich, benjelben ben gebührenden Bejuch abzuftatten. 
Sein Interefje daran wuchs, ald er während be3 vorigen Mo- 
nates von Zurin her vernahm, ba man e3 für ein Stüd Eopie 
des berühmten Evangeliard von Bercelli halte. Als er dann bie 
weitere Nachricht erhielt, daß es in Folge von Streitigkeiten 
über feinen Befig durch bie italienijche Regierung mit Sequefter 
belegt worden jei, wagte er fich zu ber Annahme aufzuſchwingen, 
daß biejer Moment behufs Vornahme einer kritiſchen Ber- 
gleihung deſſelben befonder3 geeignet jein möchte. Auf's Ernit- 


lichfte mit diefem Gedanfen beihäftigt erhält er durd die Güte | 


ihres Berf.'s obige Schrift, welche über die Eriftenz, ben Umjang 
und den Inhalt des Fragmentes die wünſchenswertheſte Auskunft 
giebt und über jein Alter und feine Herkunft eine ſehr beachtens⸗ 
werthe Anficht aufftellt. Ref. glaubt dem Verf. den ſchuldigen 
Dank nicht beifer ausdrüden zu können ala dadurch, daß er den 
Freunden der Itala — denn ihr gehört das Fragment an — jo» 
fort eine kurze Anzeige diefes Werkchens vorlegt 

Daß in ber Piarrlirhe von Sarezjano ein altes heilig ge- 
baltenes Buch vorhanden fei, ift nach Amelli’$ Angabe ben Be 
wohnern bes Otte und ber Umgegend längft befannt. Seit 
unvordenllicher Zeit wird bafjelbe alljährlih während der dem 
beiligen Rufinus gemibmeten Feſtzeit 14 Tage lang mit anderen 
Reliquien öffentlih ausgeftellt. Taufende haben e3 betradtet; 
nicht unmögli, daß e3 gerade während diefer Feſtzeiten erheb- 
lihen Schaden erlitten hat. Nur daran hat Niemand gedacht, es 
feinem Imbalte nach zu prüfen. Dieſes Verbienft hat fih Herr 
Öuerrino Amelli erworben. Im Mai vorigen Jahres begab er 
fih von Mailand nad Sarezzano, jah das Bud, erlannte feinen 
Werth und wurde durch die Verwendung der geiftlihen Behörben 
in ben Stand gejegt, es genau zu ftubieren und von feinem Terte 
eine Abſchriſt zu nehmen. 

Ursprünglich ein ſehr ftattliher Evangelienquartant, welder 
über 700 Seiten enthalten haben mag, ausgezeichnet durch pur» 
purnes Pergament und eine jchöne, ber des Veroneſer Evan- 


geliencober ähnliche, wohl auf das 5. Jahrhundert zurüdgebende 
Schrift, welche in zwei Columnen zu je nur 16 Zeilen, alſo Außerft 
iplenbid, die Seiten bebedt, ift das Buch im Laufe ber Zeit durch 
verwüftende Menſchenhand zu einem überaus zerleberten Hefte 
von etwa 10 Quaternionen abgefingert worden, von denen über- 
dies einige in Folge von Feuchtigkeit förmlich zufammengebaden 
und fo unleferlich geworben find. 

Das fih an Zert erhalten bat, beginnt mit einigen dem 
Ev. Luca zugehörigen Worten. Auf diefe folgen bie Breves und 
weiterhin Zertbeftandtbeile de Ev. Johannis von 1, 37 bis 
gegen 9, 22. Der Verf. giebt genau an, was jebe Lage bietet. 
Rechnet man alles zufammen, fo mag es ſich auf ungefähr 290 
Berfe belaufen. Freilich eine an die 419 Verſe, bie ber Abſchnitt 
Joh. I, 1—9, 22 enthält, lange nicht heranreichende, vollends 
gegen bie 89 Eapitel, welde das Evangeliar urfprünglich ent« 
halten bat, ſtarl zurüdtretende Zahl, immerhin aber ein nicht 
unbeträchtliched Zertftüd, aus deſſen Stubium fi für Theo» 
logie wie Philologie hoffentlich manche ſchöne Erlenntniß er- 
geben wird. 

Nah der Kleinen Probe, welche der Verf. vom Zerte giebt 
(30h. 4, 6—21), trifft die Handihrift von Sarezzano meber 
mit ber Yulgata noch mit irgend einer der belannteren Jtalaver- 
fionen überein. Was die Bulgata giebt sedebat sic supra fontem, 
erſcheint bier als sedebat super puteum; die Worte bes cod. 
Vercell. tu peteres ab eo, welche im cod. Brixiensis in der 
Geſtalt eriheinen: tu forsitan petisses ab eo, lauten hier tu 
magis petisses eum; und wenn ber neue Zert in diefen Worten 
mit dem cod. Veron. übereinftimmt, fo weicht er an anderen 
Stellen beträdtlih von ihm ab, jo in ben Worten a muliere 
samaritana, für welche cod. Veron,. cum sim mulier sama- 
ritissa darbietet. Da er aud) vom cod, Corbeiensis abweicht, 
welcher et venit und samaritana lieft, wo jener et ecce venit 
und ex samaria giebt, ingleihen vom cod. Palat., welder 
puteum hunc de quo ipse bibit et bietet, wo jener puteum 
istum et ex illo bibit ipse aufzeigt, endlich aud von cod. Redi- 
geranus, in welchem wir cum sim mulier samaritana und 
adorant lefen, wo in jenem a muliere samaritana und adorare 
oportet gefunden wird, fo ſcheint der Coder von Gareyjano, 
wenigftend nad der genannten Strede zu urtheilen, auf einer 
felbjtändigen Uecberfegung des griechiſchen Evangelientertes zu 
beruhen, Näheres wird fich freilich erft ermitteln laflen, wenn, 
morauf uns ber Verf. die Ausficht giebt, der gefammte Tert bes 
Fragmentes in einer ritifhen Ausgabe vorliegt. 

Ueber brei in dem oder befindliche kritiſch angefochtene 
Stellen 3, 6 quia deus spiritus est, 5, 4 Angelus autem etc, 
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— 7,53, die Geſchichte von“ der Ehebrecherin, namentlich 
über bie feggenannte, handelt der Verf. fpeciell. Indeß ergeht 
er fi hier in einer gegen Tiſchendorf's Kritif von 7,588, 11 
gerichteten Reihe von Behauptungen, in welche wir ihm ebenjo- 
ſeht aus eregetifchen als kritiſchen Gründen nicht nachzufolgen 
vermögen. 

Defto vortheilhafteren Eindrud macht fein Verſuch, die Frage 
nach der Herkunft des Eoder zu beantworten. Die Achnlichkeit 
feiner Schriftzäge mit denen eines Mailänder Coder, der nad). 
weislich dem Kloſter VBobbio gehört hat, führt ihn auf die Ber 
mutbung, daß er einft gleichfalls der Bibliothek diefer Stiftung 
des ©. Eolumbanus einverleibt geweſen ſei. Nun war im 
zehnten Jahrhundert ein Abt von Bobbio, Gifelbrand, zugleich 
Biſchof von Tortona. Derfelbe gründete in der Nähe diefer 
Stadt ein Kloſter S. Marciano. Es liegt jehr nahe anzunehmen, 
daß er zur Ausftattung beffelben die Bücherſchätze von Bobbio 
werde in Anſpruch genommen haben. Ausprüdlid wird in einer 
Urkunde aus der Zeit Otto's III erwähnt, daß Bobbio damals viel 
Schaden erlitten habe, Nehmen wir alfo an, daß das prächtige 
Purpurbud damals jeinen Weg nah S. Marciano gefunden. 
Nun ward ©. Marciano wie Tortona im Jahre 1155 durch 
Barbarofja zerftört. Wohin konnten ba die Mönche mit ihrem 
foftbaren Gvangeliar leichter und beffer ihre Zuflucht nehmen, 
als nad dem benachbarter wohlbefeftigten Sarejjano? Hier 
mögen fie e8 in dem Grabgewölbe des ©. Rufinus niedergelegt 
haben und die jpätere Auffindung deffelben an biejer Stätte 
mag Beranlaffung zu der in Sarezzano noch beftehenden, in 
Bildwerfen und Inſchriften dargeftellten Sage geworben fein, 
daß der Eoder von der Hand des genannten Heiligen herrühre. 
— Wie dem fei, möge uns bald eine Ausgabe des gefundenen 
Tertes zu Theil werden, welche in Entzifferung ber unleferlichen 
Stellen das Mögliche leiftet! 

E. R.nk. 


Hermae Pastor. Velerem Latinam interpretationem e codicibus 
ed. Ad. Hilgenfeld, Leipzig, 1873. Fucs’s Verlag (R.Reisland,) 
(XI, 1715. gr. 8.) 1 Thlr. 10Sgr. 


Die Erwartungen, mit welden man die neuefte Publication 
eines nicht bloß durch zahlreihe Schriften, jondern auch durch 
jeine anderweitige wiſſenſchaftliche Thatigleit weit über Deutic- 
lands Grenzen hinaus rühmlichft befannt gewordenen Gelehrten 
zur Hand nimmt, findet man bei der oben genannten Ausgabe 
der altlateinifchen Verfion des Hirten volllommen gerechtfertigt. 
Hr. Dr. Hilgenfeld giebt uns in bderjelben einen, ſchon längft 
vermißten, kritifch gefiherten Tert jener frühzeitig aus dem 
Griechiſchen ins Lateinische übertragenen hriftlihen Erbauungs- 
ichrift, befonders auf Grund des zum erften Male von ihm vers 
glihenen Dresdener Eober (aus db. 15. Jahrh.), zugleich aber 
unter dem Terte eine ebenfo gut getroffene als orientierende 
Auswahl von Lesarten der wichtigften Handſchriften und Edi— 
tionen. Die wegen der oft mangelhaften Tertüberlieferung 
nöthig gewordenen Emendationen und Eonjecturen find faft ohne 


Ausnahme zweckmäßig und einleuchtend. Seine Aeußerung in, 
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der Vorrede, von dem griechiſchen nnd lateiniſchen Texte des 
aufzulöſen. S. 115, 3.15 und 17 ſteht in der Handſchrift beide 


Hermas gelte, daß eine Hand die andere waſche, erweiſt fich in 
Bezug auf nicht wenige Stellen, die auf diefem Wege ihre Ber: 
befferung finden, als zutreffend, Berdient jomit die vorliegende 
Schrift, im. Hinblide auf die durch fie bedeutend geförderte 
Sicherftellung des Tertes, eine dankenswerthe Bereicherung der 
patriftifchen Literatur genannt zu werden, fo liefert fie anderer- 
ſeits auch dem Philologen jo manchen erheblichen Beitrag zur 
Beurkundung der altlirhlichen Yatinität, deren weientliche Iden— 
tität mit der lingua rustica ihr in der neueften Zeit eine fo 
vielfeitige und vorausfichtlid immermehr wachſende Theilnahme 
zugewendet hat. Nach diefen beiden Richtungen hin vermag 
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daher Ref. das auf äuferlid wohlausgeflattete Bus als ein der 
Beachtung unb Empfehlung würdiges zu bezeichnen. R....h, 


Mittheilungen und nNachrichten f die —8 Kirche: in Ruflanı. 
* von J. Ih, Helmfing. R. F. 6. Bd. Februar. 
: 4. Jungmeifter, Ludwig Wilhelm Marnig. — 9.6. 
FOR über den _ einer Gemeindeordnung F bie ebang.⸗ 
luther. Kirchengemeinden der Stadt Riga. — Kirchl. Nachrichten und 
Gorrefpondengen ; Liter. Angeigen; Perjonalnachrichten. | 


Proteit. Kirhenzeitung. Hrög. von P. Bild. Schmidt, Nr. 11, 


Inh.: Dojias Rord der Boltsihriftfteller. — 9. Hepel, was Luther von der 
"Bald Echt Per any ee %s Nachrichten. — Renefte 
teratur, 


Deurfihes Proteftantenblatt, Hrög. von C. Manchot. 6. Jahız. 


* 53 — W. Koſt, unſer guten chriſtt. Met in der evang. Rirde, — 
N. Berner, das ftellvertreiende Bofkr. — A, Lammers, bie Sutiicteit und 
das Öffentl, Leben. — Die Hede des ultusminiſtets Dr. Gall, — 6. Späth, 
der religiöie Geſchmad. — Adreſſen an Dr. Sydew. 
= — Kirdenzeitung. Hrog. von H. Meßner. 15. Jahtg. 
. 11. 

F Die Arhenpolit. Debatten im vreub. Landtag, 1. — Der N Sturm in 
der Scmelj. — Aur Geſchichte Des vatifart. Goreite. 2. — Kirk. ammlım- 
ar — 5. M. Staniey’d Bericht über FivingRone u. der oftafritan. Sklaven 

2— Sorrefpondengen, 
Allgem, ev.sIuther. Kirenzeitung. Red. €. €. Luthardt. Ar. 12. 


Inh: Die Rehtspbiloiopbie H. m. Mühler’s, 2 — Antik oder drifttih? — in 
Beitrag zur Geſcane des Wicberermachens des dhrift, Bebens, — Gin verhäng- 
Wie Eutſchluß des Pariser Koniütoriums — Meifeerinnerungen aus Ki 

land, — Atrdl. Rahrihten; Wochenſchau; Mannidfaltiges ; omalta. 


Geſchiqte. Bam 


Caro , Dr. J., Prof., Liber Cancellariae Stanislai Ciolek. Ein 
Formelbuch der polnischen Königskanzlei aus der Zeit * 
— Bewegung. Wien, 1871. Gerold's Sohn. (227 8 
gr. 

(Aus d. „Archiv f. österr. Geschichte, XLV. Bd. 2. Hälfte.) 
Jeder weiß, wie jelten es einem Ref. über Urkundenabbrüde, 

Handſchriftenausgaben und bergleihen in Rüdfiht ber Beur- 

theilung bes diplomatiſchen Werthes derjelben mehr zu thun 

vergönnt ift, als nad dem äußeren Anfchein ber Arbeit und nad 
bem befannten Maße der Tüchtigkeit bes Herausgebers zu 
urtheilen; faft nie ift er in ber Lage, ben Abdruck mit dem 

Driginale zu vergleichen. für dieſesmal befinden wir uns ber 

vorliegenden Arbeit gegenüber in der glüdlihen Ausnahme 

ftellung, die benutzte Handichrift jelbft beramziehen zu können, 
und die angeftellte Vergleihung bat in ber That gezeigt, daß 
der Herausgeber mit der volllommenften Sicherheit, Genauigkeit 
und Zuverläfligteit zu Werle gegangen ift und auch die nich 
jeltenen jehr ſchwer zu lefenden Stellen ohne allen Zweifel richtig 
entziffert hat; wo ihm dieſes aber nicht gelungen, wo ihm bie 
Lesart fraglich geblieben ift, ſcheint fih kaum noch eine Mög- 
lichkeit in Ausficht zu ftellen für fünftige Löſung. — Nur ein 
paar Kleinigkeiten find uns aufgefallen. Bon anderer Seite ift 
bereitö bemerkt, daß in ber Unterfchrift einer dem Ovid beige 
legten Dichtung (ſ. S. 5 ber Einleitung) terminatus flatt 
imitatas zu lefen ift (ugl. Steffenhagen’s Catalogus cod. manu- 

scriptorum biblioth. regiae Regimontanae Fascic. II, p. 75); 

©. 47, 3. 2 ware jtatt premittere wohl eher paritter 











Male gleihmäßig comitia mit einem Heinen Endjchnörtel. 
©. 152, 3. 5 lefen wir nur dux. Bon flörenden Drudfehlern 
bemerfen wir: S. 19, 3. 12 possi ftatt possit, 3. 19 minar 
ftatt minari; ©. 69, 3. 6 von unten uam ftatt suam; ©. 168, 
Anmerkung 1 lies 8. Stanislai ftatt Stephani. — Die 137 Ur 
funden ber von Stan. Ciolek während feiner Verwaltung bed 
polniſchen Bicefanzleramtes angelegten Sammlung umfafjen mit 
wenigen Ausnahmen die Jahre 1422 — 28 und bieten, wie 
auch ſchon auf dem Titel angegeben ift, ein vorwiegendes Inter- 
ejle in Betreff der hufitiicden Bewegung; daneben find fie von 
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hober Wichtigkeit für das Verhältniß Polens zu Haifer Sigis- 
mund, zur Kurie und zu Littauen. Rückſichtlich der inneren 
Entwidelung Polens findet man in biejen Urkunden mande 
ihöne Aufflärung für die Kenntniß des polnischen Staatsrechtes, 
Städteweſens, Bergwerlweſens, der Genealogie des Adels und 
der Berhältniffe der Juden, Was fi für das Leben Ciolels 
aus der Sammlung und aus anderen Theilen der Handſchrift 
ergab, bat ber Herausgeber bis zum Jahre 1428 hin in ber 
Einleitung verwerthet. — Enblid wollen wir nicht unterlaffen 
zu bemerlen, daß auch gegen bie fachlihen Anmerkungen des mit 
der polnischen Geſchichte innig vertrauten Herausgebers faum 
etwas einzumenben fein bürfte; mweber gegen feine zeitliche Be- 
fiimmung von Shriftftüden, denen das Datum fehlt (in ber 
Anmerkung auf ©. 120 können wir das Fragezeichen hinter 
Eritag nicht verftehen), noch gegen die Einfügung folder, deren 
Inhalt und Zufammenhang aud nicht bloß auf den eriten Blid 
unflar und unverftändlich erfcheint. K—L. 





Gregorovius, Ferd., Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter. 
Vom V, bis zum XVI. Jahrhundert. 8. Bd. Stuttgart, 1872. Gotta. 
(IX, 786 © ar. 8.) 

Diefer achte und legte Band des rühmlich belannten Wertes 
behandelt die Gefchichte der ewigen Stadt unter ben Pontificaten 
Pins’ III, Julius' II, Leo's X, Hadrian's VI und Clemens’ VII, 
d. b. die Blüthezeit der italienischen Renaiffance und bie bamit 
zufammenbängende völlige Vermeltlihung ber Kirche bis zu der 
Rataftrophe, welche durch das Heer bes Connetables von Bourbon 
über Rom bereinbrab und bis zu der völligen Unterwerfung 
Italiens unter die Herrichaft oder den Einfluß der Spanier. 
Es ift eine Zeit überreih an politifchen Gegenfägen und Käm— 
pien, gefennzeichnet durch grauenhaften fittlihen Verfall, aber 
auch durch die berrlichften und unvergänglichiten Schöpfungen 
der Kunft und durch ein neu erwachendes Geiftesleben edelſter 
Art, welche ber Berfaffer uns hier in meifterhafter Weife ſchildert. 
Mehr noch als in den früheren Bänden ermweitert ſich in diefem 
Bande die Geſchichte der Stadt Rom mie von jelbft zu einer die 
wichtigften Momente der ganzen abenbländijchen Eulturmelt um« 
Ipannenden Darftellung. Der Berf. erweift fi in jeber Weife 
fo vertraut mit den einfchlägigen Quellen, zu denen auch mande 
erft in neuefter Zeit zugänglich gewordene gehören, er weiß That» 
ſachen und Perſonen fo geihidt zu gruppieren, er erzählt und 
ſchildert fo felfelnd und fo aus ber Fülle lolaler und ſachlicher 
Anſchauung heraus, daß man biefen Band als ben würbigften 
Abſchluß des Schönen Wertes mit vollem Rechte wird bezeichnen 
müffen. 

In dem Schlußworte wirft ber Verf. einen Rüdblid auf die 
hinter ihm liegende, num vollendete Arbeit, welcher er 16 Jahre 
feines Lebens gewidmet hat. Ref. lann ihm die Befriedigung 
nachfühlen, mit welcher ihn biefer Rüdblid erfüllt. Und wunder. 
bar! er beenbigte jein Werk in demfelben Jahre, in welchen der 
völlige Zufammenbruch bes von den Päpften mit fo unſäglicher 
Mühe errichteten mweltlihen Staates erfolgte. Die anregenben 
Betrachtungen, im melden ſich der Verf. im Hinblid hierauf am 
Schluſſe ergeht, möge man in dem Buche felbft nachlefen: wir 
lönnen an dieſer Stelle dem Verf. nur nochmals Glüd zu der 
Vollendung feiner Aufgabe wünfchen und die Weberzeugung aus» 
ſprechen, daß das Buch bei dem von Neuem erwachten Kampfe 
zwiſchen dem germanifchen Geifte und dem Ultramontanismus 
eine aufllärende und befreiende Wirkung nicht verfehlen wird. 


Kampſchulte, Dr. H., Chronik der Stadt Hörter. Nach gebrudten 
und ungebrudten Quellen beransgegeben. Gözter, 1872. Buchholtz. 
(284. 172 ©. 8.) 15 Ser. 

Das Büchlein ift weder eine gelehrte Arbeit im ftrengen 

Sinne des Wortes zu nennen noch ift es in einer Weije ge 

ſchtieben, die im Stande wäre einen größeren Leſerlreis zu fefjeln. 
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Die Abfiht des Verf.'s ift, die für Hörter hiſtoriſch wichtigen 
Momente in annaliftifch kurzen Säten nad den vorhandenen 
Quellen zu einer Chronik dergenannten Stabt zufammenzuftellen. 
Aber bamit ber Wiffenihaft ein Vortheil aus biefer Arbeit er 
müchje, hätte dieſe Zufammenftellung mit mehr kritiſchem Sinn 
und größerer Öenauigfeit gemacht werben müflen, als bier ge 
ſchehen iſt. Mufter für ein derartiges Regeftenwert lagen dem 
Berf. ja nahe genug: wir erinnern nur an bie von ihm häufig 
angezogenen mweftfältschen Regeften von Erhard und an die von 
Preuß und Fallmann herausgegebenen Lippifchen Regeften. 

Die Vorarbeiten Wigand’3 bat der Berf. vielfach bemupt, 
aber die monumenta Corbejensia von Yafis fcheinen ihm völlig 
unbelannt zu jein. Fehlt dem Buche ſomit der ftreng wifjen- 
Ichaftliche Charakter, jo werden anberfeits diejenigen Leſer, welche 
die Geſchichte der Stadt Hörter in einer barftellenden, angenehm 
zu lefenden Bearbeitung kenmen zu lernen wünſchen, fi jchwer« 
lich durch die trodenen jahrbuchähnlichen Aufzählungen bes Buches 
angezogen und befriedigt fühlen. 





Arnd, Ed., Gefchichte der Jahre 1867 bie 1871. 1.0. Geſchichte 
der europäifhen Staaten. Leipzig, 1872. Dunder u. Humblot. (VI, 
419 ©. ar. 8.) 1 Thlr. 


N. u. d. T.: Gefchichte der Gegenwart. 3. 3b, 


Biel Gutes vermögen wir von diefer neueften Fortſetzung 
ber Beder'ichen Weltgeſchichte nicht zu vermelden. Der Verfafler 
derfelben ift zwar nicht ohne Kenntniſſe, Lann auch ganz geſchickt 
gruppieren, aber fein Stil ift nichts weniger als glänzend und 
feine Betradtungen haften am Perlönlichen, berüdfichtigen das 
fahlihe Moment nicht ausreichend; beifpielämeife leidet die 
Schilderung ber franzöfifchen Geſchichte jeit 1866 an dem Mans» 
gel, daß die Unvereinbarkfeit des Bonapartismus mit conftitutios 
neller Verfaffung nicht zum Ausgangspunkte des Urtheils ge 
nommen ift. Leider fehlt e8 auch nit an groben Verſehen; 
mwenigftens ift bie Gejchichte des letzten Krieges mit einer Flüch— 
tigfeit gearbeitet, welche faft noch mehr betrübt al3 verdrieht. 
Wie ift es möglich, daß ein Ereigniß von weltgeſchichtlicher 
Bedeutung bereits jetzt, wo noch Jedermann unter feinem friſche— 
ſten Eindrude ſteht, jo leichtfertig und intereſſelos abgethan 
wird. M.L. 





Querfurth, Dr. Curt O, v., kritisches Wörterbuch der heral- 
dischen Terminologie mit 322 in den Text gedr. Abbildgn. 
Nördlingen, 1872. Beck, (IV, 190 8, gr. 8.) 1 Thlr, 10 Sgr, 

Das vorliegende Bud ſucht eine gewiß fon von manchem 
Forſcher jhmerzlih empfundene Lüde innerhalb einer vielfach 
vernachläffigten und über die Achſel angeſehenen Hülfsdisciplin 
ber Geſchichtswiſſenſchaft auszufüllen. Die Heraldik, früher eine 
Lieblingsbefhäftigung der höheren Stände bat fich eben deßhalb 
lange Zeit eine durchaus bilettantifhe Behandlung gefallen 
lafjen müffen und, während fie von Dielen als eine thörichte und 
findifche Spielerei angeſehen wurde, haben jelbft die Arbeiten 
ernfterer Forſcher, welche fich ihr im 17. und 18. Jahrhundert 
zumanbten, bie in ihr enthaltene Symbolik mehr verbunfelt als 
aufgeklärt. Erft in neuerer Zeit haben bie Forſchungen von 
Männern wie Fürft Hohenlohe-Waldenburg, Graf Hoverben, 
v, Ledebur, v. Mülverftedt u. X. eine wahrhaft wiſſenſchaftliche 
Behandlung der Heraldik angebahnt, und man bat in Folge 
dejjen längft einjehen gelernt, welche überrajchende Auffchlüffe 
oft Siegel und Wappen auch in Bezug auf allgemeine hiſto— 
riihe Berhältniffe gewähren. 

Ein kurz gefaßtes und doch wilfenfchaftlich gehaltenes Wörter- 
buch ber heraldiſchen Terminologie, auch wenn es ſich, wie bas 
vorliegende, nur als ein erfter und unvolllommener Werfuch 
giebt, wird daher in vielen Kreiſen auf eine freundliche 
Aufnahme boffen dürfen. Ueber Plan und Zweck feiner Arbeit 
giebt ber Berf. in ber Vorrebe einige Andeutungen. Bei dem 








423 








— 1873. 14. — Piterarijdes Eentralblatt — 5. April. — 


424 





gegenwärtigen Stande ber in Frage ſtehenden Wiſſenſchaft wird 
man ben bier entwidelten Anfihten des Verf.'s feine Zuftimmung 
nicht verfagen lönnen. Auch ift ed gewiß zu billigen, daß Kunſt- 
ausbrüde, welche eine nahe Beziehung oder eine Verwandtſchaft 
mit einander haben, möglichft in gemeinfamen Artileln zufammen- 
gefaßt und behandelt werden, wodurch das Büchlein einen mehr 
ſyſtematiſchen Eharalter erhält. Bollftändigleit in Bezug auf 
Wiedergabe und Berüdfichtigung der verſchiedenen über einzelne 
beraldijche Probleme laut gewordenen Meinungen wirb von bem 
Verf. nicht beabfichtigt. Es fällt aber doch auf, wenn beifpield- 
weiſe bei Beiprehung des fogenannten Rautenfranzes die hifto- 
rifch beftbegründete, durch Ledebur zuerft aufgeftellte und von 
Mülverftebt neuerdings gegen ben Fürſten Hobenlohe-Walden- 
burg fiegreich vertheidigte Anficht, wonad der Rautenfranz die 
Abzweigung einer jüngeren Linie von bem Hauptftamme bedeute, 
völlig mit Stillſchweigen übergangen wird. 





Bruhns, Karl, Prof., Alexander v. Humboldt, Eine wissen- 
schaftliche Biographie. Im Verein mit R. Ave-Lallemant, 
J.V. Carus, A,Dove, H.W.Dove, J, W, Ewald, A.H, 
R.Grisebach, J, Löwenberg, O0. Peschel, G.H. Wiede- 
mann, W, Wundt bearbeitet und herausgegeben. 3 Bände, 
Mit 3 Portraits Humboldt's, Leipzig, 1872. Brockhaus. (I: XX, 
480; 11: VII, 552; I: 314 8. gr. 8.) 10 Thlr. 

Der beſchränlte Raum dieſes Blattes verftattet dem Bericht- 
erftatter über dieſes inhaltjchwere Wert und den Antheil feiner 
elf Autoren nur ein kurzes Summarium zu geben. Der erſte 
Band, von Lömwenberg ausjchließlich bearbeitet, beſchäftigt fich 
mit ber Yugenderziehung, ben academiſchen Jahren, der berg- 
manniſchen Laufbahn, den amerilanifchen und fpäteren afiatifchen 
Reifen des berühmten Todten. Bon wiffenihaftlihem Werthe ift 
befonders die zufammenhängende Darftellung der Reifen, ba 
Humboldt felbft über feine Wanderungen nur Bruchſtücke hinter 
laffen hat und bie früheren Biograpben fi mit furzen Ueber 
fihten begnügten. Aus dem handſchriftlichen Nachlaß werben zus 
gleich noch manche unveröffentlihte Ortsfhilderungen und Natur» 
betrachtungen mitgetbeilt, bie wie alles derartige aus Humboldt 
Feder einen unvergänglichen Werth befigen. Der zweite Band be- 
ginnt mit ber Rüdkehr nad Europa und dem Aufenthalte in 
Paris. Dem Bearbeiter, Herrn Lallemant, haben wir e3 zu 
banken, baß er und unter andern auch die Männer, mit denen 
Humbolbt damals und jpäter wiſſenſchaftlich verkehrte, der Reihe 
nad) biographijch vorüberführt. Da mo er den Faden fallen ließ, 
nämlich mit ber Weberfiebelung nah Berlin im Jahre 1827, 
nimmt ihn Dove auf. Die wiffenfhaftlice Zeugungstrait Hum- 
boldts war im Jahre 1823 bereits erloſchen, das Greifenalter 
hatte begonnen. Das elterliche Erbtheil war von ben Reifen u. 
foftbaren Publicationen verfhlungen, der große Alerander ein 
Hofpenfionär geworben, ber zugleih in bem damals Heinlichen, 
philifterhaften und dürftig gebildeten Berlin nad Paris zurüd- 
ſchmachtete. Bebeutungsvoll in diejem Lebensabjchnitte find 
Humbolbts Verdienfte um die beutjche Naturforjcherverfammlung, 
die 1822 in Leipzig geftiftet worden war, feine vernichtende 
Kritik der hohlen „Naturphilofopbie,* feine Bopularifierung des 
fosmifhen Willens durch die Vorträge an der Univerfität und 
in der Singacademie, die Schöpfung der beiden erſten Bände des 
Kosmos und das AZufammentragen des dritten und des vierten, 
wobei und der Biograph auf die häufige Unjelbftändigfeit des 
Gompilators nachdrücklich aufmerlſam macht. Wenn aud Dove 
mit Recht an Humboldt als Proſailer viele Mängel rügt, und 
nicht unbegründet hervor hebt, daß er ſich auch jpäter nicht von 
der veralteten Mode pathetifcher Schreibweife losreißen konnte, 
fo wurbe doch ein Verdienſt babei überfehen, nämlich bak Humboldt 
den Schaf ber deutfhen Sprade mit unenblid vielen, von ihm 
felbft gefundenen glüdlihen Ausdrüden bereichert hat. In Be— 
zug auf die rein menjchlide Seite hat Aler. v. Humbolbt durch 
bie Aufdedung feiner Correſpondenzen an Hoheit verloren, an 





Liebe gewonnen. Nie ift er auf irgenb einer nur zweideutigen 
Handlung oder Regung ertappt worden, um jo öfter faft be 
ftändig auf harmlojer Doppelzüngigleit. Das Bild dieſes aut- 
müthigen Imtriganten, diejes Allerweltspanegyrilerd, Ordens» 
ipenbers, Hofdemokraten und unermüblichen Bettelbruders für 
wiffenfchaftliche Zwecke, würbe uns zulegt unerträglich werden, 
wenn wir nicht mädtig wieder angezogen würden durch jeine 
aufrichtige Parteinahme für das Schidjal der Göttinger „Sieben“, 
feinen glühenden Hab der Negerjtlaverei, feine Wärme für 
Bleihftellung der Juden, feine unermübdliche Sorge für den bülj- 
lojen Eijenitein, feine ſchwärmeriſche Zuneigung zu dem älteren 
Bruder, überhaupt durch unzählige Züge eines guten Herzens, 
dem Haß und Bosheit völlig fremb waren. Sehen wir ab von 
der dankenswerthen bibliographiſchen Ueberihau am Schluß bes 
jweiten Bandes, von Löwenberg mühſam bearbeitet, die bei» 
läufig bemerlt im dritten Bande einen jhidliheren Plah ge 
funden hätte, fo enthält dieſer legtere eine genaue Würdigung 
ber wiſſenſchaftlichen Leiftungen Humboldt's von ben betreffenden 
Fachlennern. Bei Lebzeiten war der große Gelehrte für bie 
Laienwelt gerabezu eine mythiſche Prieftergeftalt geworden, ein 
großer Herenmeifter und Kenner aller verborgenen Dinge wie 
etwa Mriftoteles im frühen Mittelalter, während am Schluß feines 
Lebens und nach dem Tode Fachgelehrte, die in ihrem Wiflens- 
jweige etwas Tüchtiges aber auch nicht viel mehr geleiftet hatten, 
die „groß in einem Heinen Genre* daftanden, jehr geringſchätzig 
über den „Dilettanten“ und „Eompilator“ fi äußerten. Das 
Ergebniß der acht Unterfuchungen bes dritten Bandes beendigt 
wohl alle Ungewißheit. Auf dem Felde der Mathematik glänzt 
Humboldt nur dur einen guten aber umerfüllt gebliebenen 
Borfag, fonft nur als Beihüger der Wiſſenſchaft. Die Aftrono- 
mie verdanlt ihm bauptjählich die Erfenntniß des Periodifchen 
in den Novemberfhwärmen ber Sternſchnuppen. Seine Ortäbe 
ftimmungen haben die arten des tropifchen Amerifa im Ber- 
gleich zu den früheren merllich gebeffert und die Mehrzahl bavon 
gilt noch jegt. Da fie ſpäter nicht wieder beftimmt worben find, 
läßt fich auch über ben Grad ihrer mittleren Schärfe jetzt noch 
nichts ausfprehen. Das Wiffen von den magnetiſchen Erbfräften 
bat Humboldt durch bie Entdedung bereichert, daß die Jnten- 
fität von den magnetischen Bolen nach dem magnetifchen Aequatot 
abnimmt, ferner durch Wahrnehmung einer vierten Periode in 
den täglichen Schwankungen der Magnetnadel, endlich durch die 
von ihm angeordneten, an verfchiedenen Beobachtungspunkten 
ausgeführten fogenannten Zerminbeobachtungen. Die Meteo 
rologie,vor ihm kaum mehr als die zufammenbhanglojen Thatſachen 
in den Quartbänden der Mannheimer Ephemeriden, verehrt ihn 
als den Schöpfer der Iſothermen und verdankt ibm im dieſen 
Linien zugleich eine noch jetzt nicht verlaffene, fruchtreiche Unter 
ſuchungsmethode. Auf geologijhem Gebiete gebührt ihm bas 
Berdienft, den Jurakalk zuerft als jelbftändige fyormation. vom 
Muſchelkalk abgefondert zu haben, wenn er auch fein relatives 
Alter nicht genau erfannte, ferner die Entdedung ber eruptiven 
Natur der ſpäter fogenannten Troppporpbyre und Trachyte, 
enblid die Anordnung der Bulfane auf Reihen oder Bogenftüden 
eines größten Kreijes. Die Erblunde, Humboldt'3 Hauptiad, 
ſchreibt ihm, als Erfinder der Höhenguerprofile, ben wichtiglien 
Schritt zur Ertenntniß der Unebenheiten unferes Planeten ju, 
gedenkt feiner als des erften Berechners ber mittleren Erhebung, 
der Feſtlande, nennt ihn noch jegt als unübertroffen in der 
Länder und Naturbefchreibung, für die er muftergültig wurde. 
Die Nationalöfonomie ſchuldet ihm die Berehnung ber Ausbeute 
an edlen Metallen, welche Amerila jeit 1492 geliefert hat. In 
feiner Gefchichte der Entdedungen hat er ih durch Auffindung 
der älteften Karte ber neuen Welt, durch die Ehrenrettung 
Amerigo Beipucci’s, endlich durch die Aufipürung bes Unvor« 
fihtigen, mwelder ben Namen Amerika erdacht und ausgebreitet 
bat, dauernde Verdienſte erworben. Im meteorologiſchen Theil 
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der Pflanzengeographie lieferte Humboldt ben erjten Ueberblid 
über die ganze Erde, da feinen Vorgängern die Tropen nicht 
zugänglich gewejen waren. Er ift jobann der Schöpfer ber 
Pllanzenphyfiognomil, die nicht bloß äſthetiſchen Werth, jondern 
auch eine pbyfiologiiche Tragweite befigt. Die Thierwelt war 
Humboldt anfangs geneigt nur als Staffage zu feinen, Land» 
ihaftsbildern, oder auch als klimatiſche Wahrzeichen zu benußen, 
jelbit jpäter benennt er die Höhenftufen nad ben fie charaktes 
rifierenden Culturgewächſen. Immerhin verdankt ihm die Thier- 
geographie einige Beiträge, wie über den Artenreihthbum ber 
neuen Welt an Schlangen jo wie über bie verticale Verbreitung 
der legteren und der Fiſche. Ausführlich bat er nur den Condor 
und ben jyettvogel der Höhlen von Caripe beihrieben. Seine 
Shwäde in der Zoologie verräth er durch die Verwechſelung von 
Varietäten und jogar von Arten der großen ſüdamerilaniſchen 
Hagen. Auf dem Gebiete der Phufiologie nahm er Theil an ben 
Streitfragen zwiſchen den Galvaniften und Voltaiften in feiner 
Arbeit über die gereizte Musfel- und Nervenfafer. Er zeigt zu« 
erft die großen Verſchiedenheiten der Erregbarfeit reizbarer 
Theile, entwirft einumfaffendes Bild der fraglichen Erſcheinungen, 
indem er bei den Pflanzen beginnt, kennt bereits die höhere 
Reizempfänglichleit der Thiere während des Minterjchlafes und 
ahnt ſchon, daß fie einer Schwächung der Nerventräfte zuge 
ihrieben werden müſſe, wie denn überhaupt viele Ihatfachen, 
die in feinem Buche verzeichnet ftehen, erft in unferen Tagen neu 
entbedt werden mußten. So tritt denn Humboldt jetzt vor uns 
als einer der gefeierten Bahnbreder, dem eine Mehrzahl von 
Wiffenszweigen ein beträdtliches Vormwärtsrüden verdankt, io 
dak die Geſchichte der Wiſſenſchaft an jein Auftreten zwar nicht 
den Anbruch eines neuen Zeitalters tnüpfen, den Glanz feines 
Name.ıs aber deſto öfter zu feiern haben wird. 


Springer, Ant., Friedrich Chriſtoph Dahlmann. 2. Theil. Leipzig, 
1872. Hirzel. (Xl, 464 ©. gr. 8.) 2 Ihr. 28 Sur. 

Nah einer längeren Paufe ift der 2. Band der Springer 
ſchen Biographie Dahlmanns erjchienen (vergl. Jahrg. 1870, 
Ep. 1054 ff. d. D.); das Werk ift nunmehr abgeichloffen 
und wird im meiten ſtreiſen die Anerkennung finden, melde bie 
gründliche Forſchung, das ſichere politifche Urtheil, die bervor- 
ragende Darftellungsgabe des Autors verdienen. Die gefährliche 
Alippe, an der jo mander Biograph fcheitert, hat Springer im 
Weſentlichen glüdlih umſchifft; er ift fich der Schwächen feines 
Helden bewußt und unternimmt es nicht, ibm auf Sloften ber 
Gegner zu glorificieren. So heißt es ©. 215: „Dahlmann 
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erfannt, ftarl zu nähren, träftig auszubilden und in bie fchärffte 
und reinfte Form zu gießen.” 

Wir können aber nicht verbehlen, daß die Kritik des Autors 
bin und wieder nod etwas weiter hätte gehen können. Wenn 
Dahlmann in feinem Zorn einmal fo weit geht, dem preußiichen 
Kabinet vorzumerfen, daß es die Urfache jeiner Verjagung aus 
Göttingen geweſen (S. 138), fo ift dies, wie Springer's eigene 
Darftellung angiebt, nicht nur hart, fondern auch unwahr und 
durfte nicht ohne Gegenbemerkung bleiben. Die Schwächen der 
„Engliihen Revolution” feinen uns nit genügend hervor— 
gehoben zu fein, bejonders die faft unhiſtoriſch zu nennende 
Eharakteriftit Hampdens. Die Notiz Treitichle's (hiſtoriſche und 
politiihe Aufjäge I, 423 der 4. Auflage), dab Dablmann um 
Michaelis 1848 aus dem Programme der „deutjchen Zeitung“ 
den Satz ſtrich, welcher die preußiſche Spige verlangte, haben 
wir umjonft gefucht. Die Behauptung, der jchlesmig-holfteinische 
Krieg fei fjeitens Preußens von Anfang an mit doppelten Ins 
ftrultionen geführt worden (S. 373), hätten wir gern berichtigt 
geliehen. Durfte ferner Dahlmann wirklich die: Schleswig-Hol- 
fteiner und Kurheſſen als die edelften Stämme de3 deutſchen 
Volkes, als die einzigen Blüthen bezeichnen, deren man ſich als 
echter Deuticher erfreuen fönne(S. 353)? Zt jein Wort : „wenn jet 
(November 1850) die Glaubenstrennung nit wäre, fo fiele 
ganz Deutichland in Defterreihs Hände (©. 385), des Führers 
der Heindeutihen Partei würdig? Mit Schmerz fieht man, wie 
der herrliche Mann fib in feinen legten, von der öffentlichen 
Thätigkeit abgewandten Jahren verbitterte und wie dieſe Grund: 
ftimmung feines Gemüthes in bebentliher Weife auch fein 
wiſſenſchaftliches Urtheilbeeinflußte. Sehr bezeichnend in dieſer Be- 
ziehung ift, daß er fi für Gervinus' Geſchichte des 19. Jahr⸗ 
hunderts begeilterte und Häuſſer's deutſche Geſchichte gering 


ſchätzte; nicht ohne das größte Befremden lieſt man auch ©. 415: 


beſaß weder die Kühnheit, eine Meinung mit folcher Kraft im 


die Berfammlung bineinzumerfen, daß fie alle Widerftrebenden | 


nachzieht (vergl. ©. 311), noch die Geichmeidigfeit, Gegenſätze 


| 


auszugleichen.” Und bei Gelegenheit des Malmder Waffenftille 


fandes (S. 295): „Daß Dahlmann Stimmungen die Dauer von 
Örundjägen verlieh, die Erfahrungen der legten Monate, bie 
Zerſetzung der urjprünglichen Begeifterung durch wiberftreitende 
Intereffen ganz aus den Augen ließ, daß er die Kraft der wirt- 
liden Berhältriffe nicht berechnete, diefe Schuld trifft Dahlmann.“ 
Auch die vortrefflihe am Schluffe des Werkes gegebene Eharaf- 
teriftil zeigt wahrlid von feiner Boreingenommenheit: „Dahl« 
mann war fein weicher, beweglicher Geift, welcher bie Eindrüde 
der Welt leicht in ih aufnahm und in rafhem Wechſel in viel« 
geftaltige Formen ausprägte, Dahlmann war fein reicher Geift, 
dem eine verſchwenderiſche Fülle von Gedanten ftetig zuftrömte, 
eine erft durch das Lebensende begrenzte Entwidlung vergönnt 
war. Eine arme, freudenleere Jugend, bie Einjamleit bis zum 
teifen Mannesalter hatten ihn nicht allein farg im Ausdrude 
gemacht, fondern aud in einen bejchränften Kreis, den er ums 
faffen fonnte, gebannt. Aber die Eingezogenbeit hatte ihn gelehrt, 


fh zufammenzuziehen, jeden Gedanten, deſſen Richtigkeit er 


„Häuffer übt durchaus feine anziehende Kraft, es ift leider ein 
Iendenlahmes Buch. Sowohl begabt der Verf. ift, er hat, jcheint 
mir, von hiſtoriſcher Kompoſition gar feinen Begriff und die 
Entdeckungen, die er in bandbichriftlihen Documenten glaubt ge 
macht zu haben, dienen nur noch dazu, ihm von den gefunden 
Grundjägen der Geihichtsjhreibung immer weiter zu entfernen,“ 
Das ift eine Kritil, für welche die Springer'ſche Bezeichnung 
„überraihende Schärfe” kaum ausreiht. Und um nun gleich 
Alles vorzubringen, was wir noch gegen ben Berf. auf bem 
Herzen haben, wir lönnen nicht den Sap auf ©. 156 unter- 
ſchreiben: „Es lieh uns fröhlihen Muth zu wifjen, dab der Ab» 
folutismus eine Entwidlungstrankheit fei, welche jeder größere 
politifche Organismus bisher durchmachen mußte.” Wie wäre es 
möglid, an dem Zeitalter des großen Kurfürften, Friedrich 
Wilhelm I und des großen Friedrich die Symptome einer Ent« 
widlungöfranfheit zu entdeden! Springer ift bier königlicher 
als der König felber; Dahlmann redet doch wenigitens von einem 
„fruchtbaren Durchgangspunkte“ (S. 161). Endlich bezweifeln 
wir, ob fi die Behauptung auf S. 130 halten läßt: „Eichhorn 
trug durch feine beihränkten Anfichten von Kirche und Schule 
das Meifte dazu bei, daß Preußen dem deutichen Volke entfremdet 
wurde“; die Macht des Partifularismus, welcher Preußen als 
Preußen, mag es nod fo liberal fein, haft, dunkt uns hier 
unterſchatzt. 

Deſto vortrefflicher iſt Anderes. Wir rechnen hierhin die 
feinen Bemerkungen über Dahlmann's dänische Geſchichte (S. 64) 
und über den Plan deuticher Gelehrten aus dem Jahre 1844, 
gute biftorifche Bildung zu verbreiten (S. 170). Völlig aus ber 
Seele geſprochen ift uns ferner die Verurtbeilung der Niedertracht 
von Ernft Auguft, über den leider ein mildes Urtheil lange Zeit 
Modeſache gemeien ift, und die Brandmarlung der jammervoll 
feigen deutſchen Regierungen, welche vor dieſem verächtlichen 
Despoten im Staube lagen (S. 85, 89, 110). Als der Blanz- 
punkt des Buches aber gilt uns das Kapitel über die Ereignifje 

2* 


427 


— 1873. M14. — Literarifhes Gentraflblatt — 5. April. — 


428 





von 1848 und 1849. Der Widerſpruch und Unfinn diejer Jahre 
(&. 212), die Hehnlichkeit zwiichen der Frankfurter Berfammlung 
im Allgemeinen und ihrem Bräfidenten im Bejonderen (S. 256), 
der Zuſammenhang zwiſchen der Sade des Parlamentes und 
derjenigen Schleswig-Holfteins (S. 270), der Malmöer Waffen- 
ftillftand, die Ablehnung der Kaiſerwürde durch Friedrich 
Wilhelm IV, die daraus für das Parlament ermadhfenen 
Schwierigkeiten; über alles dies ift es nicht gut möglich, treffender 
und erfchöpfender zu urtheilen als bier geſchehen; endlich ift hier 
einmal der Anfang zu einer wilfenihaftlihen Behandlung unirer 
legten Revolution gemadt, die bisher jo fchmerzlih vermißt 
wurde. 

In diefen Abſchnitt der Schrift fallen auch die werthvollſten 
der-nen vom Autor gegebenen Aufihlüffe, was bei der Quellen- 
armutb der betreffenden Epoche doppelt erfreulich ift. Zu aller- 
erft find bier die Briefe dreier deutscher Fürften, des Königin— 
gemahls von England, Friedrich Wilhelm's IV und des jegigen 
deutichen Kaifers zu nennen; fie find jämmtlih an Dahlmann 
gerichtet und flammen aus der Zeit, wo lehterer mit der Aus 
arbeitung des Verfaſſungsentwurfs der Siebzehner beichäftigt 
mar (Frühjahr 1848). Es ift überaus bezeichnend, daß Prinz 
Albert fih gegen die Erbmonardie ereifert und für die Omni— 
potenz der „Fürſtenbant“ ſchwärmt, daf Friedrich Wilhelm IV 
bie deutſche Kaiſerwürde erblich mit dem Haufe Defterreich ver- 
einigt, den deutſchen König aber gewählt und mit et mittel- 
alterlichem Eeremoniell umgeben ſehen will, daß endlich der Prinz 
von Preußen fich faft rüdbaltslos zu Dahlmann's Vorſchlägen 
befennt; ganz unjhägbare Hundgebungen, für deren Publikation 
bem Autor der größte Dank gebührt. Zum Theil find fie 
übrigens, was Springer entgangen zu fein jcheint, ſchon in einer 
etwas älteren Schrift veröffentlicht worden: „Zum Verſtändniß 
ber deutſchen Frage.” Stuttgart 1867, Da die lehrreiche, offen« 
bar aus großdeutichen Kreijen ftammende Broſchüre bei ihrem 
Erjcheinen nicht die verdiente Beachtung gefunden bat, jo machen 
wir unſere Leſer nachträglich auf diejelbe aufmerffjam. M.L. 





Friedrich v. Hardenberg, genannt Novalis. Eine Nachleſe aus 
den Quellen des Familienarchivs herausgegeben von einem Mit 
rk — Gotha, 1873. F. A. Perthes. (VII, 151 S. 
» 8.) ar. 

Eim höchſt anfprechendes Büchlein. Novalis ift jung geftor- 
ben, 29 Jahre alt, unreif und umentwidelt; nur bie abfichts- 
volle Ueberfhägung der Romantifer bat feinen Werten eine 
höhere Bedeutung zugewieſen als ihnen zujugeftehen ift; aber 
durch fie alle gebt ein Zug innigen Gefühls und aufrichtiger 
Wahrheit des Dentens, verbunden mit großer Anmuth des Aus: 
druds, jo dak wir den Verfaſſer lieb gewinnen, auch wo wir mit 
feinen Ideen Nichts anzufangen willen oder fie ganz verwerfen 
müſſen. Diefer perjönlihen Zuneigung fommt nun das vor 
liegende Büchlein in mwilllommenfter Weife entgegen, indem es 
Beiträge zu dem Leben und Denken de3 jo früh Geftorbenen ent- 
hält, zumal aus Briefen des Dichters jelber oder feiner Vrüder 
und anderer Familienglieder. Wir werden genau eingeführt in 
die yamilienverhältnifje, in das Leben im elterlichen Haufe, das 
jo ganz geeignet war, der Seele eine romantische Richtung zu 
geben; wir begleiten den Dichter auf die Univerfität, zu den 
mannigfahen Schwanfungen in feinen Entihlüffen und finden 
ihn, wenn auch unfertig, doch überall liebenswerth. Es folgt 
das reizende Idyll in Grüningen, wo Novalis der 14jährigen, 
do ihm bald wieder entriffenen, Sophie v. Kühn feine Liebe 
ſchenkte und ihr Jamwort erhielt. Sophiens Tod, die ſpätere Ver— 
lobung mit Julie v. Charpentier, des Dichters eigener Tod, ein- 
fach und um fo ergreifender erzählt, jchlieken die Darftellung, 
die noch das wejentliche Verdienst bat, nachzuweiſen, daß bie 
Sage von Novalis’ Hinneigung zum Katholicismus zum Theil 
auf der Flüchtigkeit beruht, mit der Tieck die Ausgabe jeiner 


| Werke bejorgte, zum Theil auf abfihtlichen Fälſchungen, die fich 
Friedrich Schlegel erlaubte, Wir können nicht ſchließen, ohne 
dem Herausgeber für die Klare, verjtändige, objective Weiſe un- 
fere Anerfennung ausjufpreden, mit der er feinen Gegenſtand 
behandelt hat. Sein Urtheil ift fat durchweg das unjrige; ob 
‚ ausreichender Grund vorhanden war, das Grüninger Idyll 
durch einige, etwas philiftrös Mingende Betrachtungen zu flören, 
‘ müjjen wir dahin geftellt lafjen: von der nüchternen, jeder Präco- 
| nifierung abholden Haltung der Schilderung liefern auch fie den 
\ Beweis. 
| Nenes Lauſitziſches Magazin. Hrög. von E. E. Struve. 49. Band, 
2. Hälfte. 1972. 





Inb.: Herm. Knothe, die v. Meprade in der Oberlaufiß. — 
Derf., bisher nicht befannte Oberlaufiper Urkunden. — v. Wagner, 
| über Einflüjfe der Entwaldungen auf das Bauweſen u. auf wirtbichaftl. 
\ Berbältniffe. — A. v. Sallet, eine antife, in Schlefien gef. Bronze 
| figur des Jupiter. — Herm. Anotbe, zur Presbyterologie des Zittauer 
Beichbildes vor der Reformation. — Derf., Recenfion über Hallwid's 
Reichenberg u. feine Umgebungen. — Ender, Rachträge zu den Ortis 
namen der Görliker Haide,. — Miscellen. — Nachrichten ans der 
Geſellſchaft. — Kämmel, Beiträge zur Geſchichte des Gumnafiums 
in Zittau, — N. v. Sallet, Epigramme aus dem 16. Jahrhundert. 
| 


en. für Hunde der deutfhen Vorzeit. Ned. A. Eifenwein, 
. A. Frommannu. A. v. Eye N.F. 20. Jahrg. Nr. 2. 

Inh: W. Wattenbad, and dem Briefbuche des Meilter Simon 
von Homburg. (Fortſ.) — Sphragiſtiſche Arborismen. (Korti.) 
A.Schulp, aus Handichriften der al. u. Univerfitätsbibliotbef in Bres⸗ 
lan. (Schl.) — Lochner, zur Geſchichte des Schürſtab'ſchen Hauſes 
S 526 in Nürnber.. — WB. Bogt, Schweine- und Hundeſegen. — 
Der ſ., Bolksbeluitigung während des Neichdtags zu Hugsburg 1530. — 
E. Ariedländer, zwei Briefe des Biſchofs Chriſtoph Bernhard von 
Mäünfter. — Zur Chronik der Reicheſtadt Nürnberg. — Chronik des 
german, Mufeums u. der hiſtor. Vereine. — Nachrichten, Anfragen x. 


Naturwiſſenſchaſten. 


BWürttemberzifhe naturwiſſenſchaftl. Jahreshefte. Hrsg. von W. 
Hofmeiſter, H. v. Fehling u. A. 29, Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Krauß, Bericht über die 27. Jahresverſammlung den 
24. Juni 1572 in Eplingen. — Ables, Nefrolog des Prof. Dr. 9. 
v. Mobl. — Ed. d. Martens, Lebensbild des Kanzleiraths Dr. Georg 
v. Martens, — Rieder, Nekrolog des —— Heiur. Titot 
in Heilbronn. — G. Jaeger, Über eine neue Eichenſeidenraupe (An- 
therea Pernyi Ya — Zech, über das Hagelwetter vom 19. Mai 
1872. — Nbles, über Ophioglossum vulgatum L. — C. Deffner, 
über die Granite in den vulfan. Tuffen der ſchwäb. Alb. — Probit, 
das Hochgeland. — Kleinere Mittbeilungen. 


a der naturforfch. Gejellfchaft in Zürich. Nedig. von 
Nud. Wolf. 7. Jabra. 2. u. 3. Heft. 1872. 

Inb.: Peltalozzi, über die Rheincorrection im Ganten Et. 
Gallen. — Tribolet, das Urgebirge im unteren Schlüchtthale. 
Mouſſon, Bemerkungen Über die Einrichtung eines Disperfiometerd.— 
Frip, Die ne Zängenänderungen der Gletſcher. — Wolf, 
aftronomifche Mittheilungen. — Denzler, über die Zerlegung echt 
gebrochener Functionen. — Notizen. 


Zeitfäprift für die gef. Naturwiffenfhaften. Ned. 6. G. Giebel. 
N. F. 6. Bd. November 1872. 
Inh: NM A. Philippi, Macrobdella ein neues Geſchlecht der 
Hirudineen. — Derſ., drei nene Nager aus Gbile. — 6. Biſchof, 
der neue Kaliſalzfund bei Staßfurt. — Literatur, Gorrefpondengblatt. 











Der zo0log. Garten. Hrög. von F. 6. Roll. 14. Jahrg. Ar. 2, Febr. 

Inh: M. Schmidt, der Ghimpanfe im zoolog. Garten zu Franf- 
furt a. M. (Schl.) — 5-6. Noll, die Rhinorerosarten. — 8. H. Jeit- 
teles, zur Geſchichte des Haushuhns. — W. Leche, einiges Aber dem 
Waldlemming. — Die Reptillenſammlung der Herren Effeldt u. Bagen- 
führ, — Gorrefpondenzen, Miecellen, Literatur x. 


Archiv für Naturgefhigte. Greg. von F. 6. Troſchel. 28. Jihrg. 
3. Seit. 1872, 


Inb.: Bütſchli, Bemerkungen über mebrere Parafiten. (Schl.) — 
H. Burmeſter, Ueberficht der Giyptodonten. — I. v. Fiſcher, Stau- 
rolypus marmoralus n. Sp, — Ed. Grube, Beicreibungen u. Plar 
narien des Baikalgebietes, — G. Hartlaub, Bericht Über die Leiſtun⸗ 


-429 





gen in der rg Age der Bögel während des J. 1871. — Tros 
Idhel, Bericht Über die Leiitungen in ber — der Säuges 
tbiere und in der Herpetologie während des J. 1871. 


Zeitfäprift f. analyt. Ghemie. Hrög. vun C. 8. ref enius. 11. Jaheg 
4. Heft. 1872, 


Inh.: I. Löwe, Über reine Galläpfelgerbfäure, — C. Schu 
mann, zur Beitimmung der Phosphorfäure. — E. Büchner, Apparat 
zum Trodnen der Riederichläge. — 9. Hübner, analyt. Mittheilungen. 
1-3. — J 2öwe, zur Blementaranaly’e. — A.G.Dudenandjun., 
einfache Methode zur quantitativen Beitimmung eines im käufl. Ehloros 


form vortommenden Aikoholgehaltes. — Mittheilungen aus dem dem. | 


“aboratorium des Prof. Dr, R. Freſenius zu Wiesbaden: E. Lud, 
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Als geſchloſſen können diefe Fragen, welche R. primo loco 
mit Rüdfiht auf das Züricher Recht enticheidet, jo ſcharf und 
verdienftvoll die Ausführungen des Verf.'s auch find, nicht bes 
trachtet werben. Eine eubgiltige Löjung läßt fich erft erwarten, 
wenn wir die Geſchichte des Rechtes der Actiengeſellſchaſten 
fennen. Immerhin aber muß die vorliegende Schrift, in der 
aud einzelne andere Punkte, 3. ®. das Stontoforrentverbältnih, 
eingehender Betradhtung unterworfen werden, als ein werthvoller 











' Beitrag zur Literatur des Actiengeſellſchaftsrechtes begrüßt 


Rachweiſung von Schwefeltoblenitoff in äther. Delen; R. Arefenius, | 


über die Beitimmung des Mangans auf gewichtsaualyt. Wege. (Forti.) 
— Bericht Aber die Fortichritte der analyt. Chemie. 1—4. 


Botanische Zeitung. Med. A. de Bary u. G. Kraus. Nr.S— 12. 


Zub.: Strasburger, einige Bemerkungen über Locopodiaczen. — Höhne, der | 
mertungen 


über die Gattung Cuphea. — Hoffmanı, über eine mertwürbige 
Bariatipn. — Soraner, Einflus der Waſſerzufuht anf Die Ausbildung Der 
Serftenprlange. — Riherfon, Heine pbotograph. Yemertungen. — Wicler, 
über den Blüthenbau von Canua ften, Sammlungen, Pitteratur sc, 


Der Raturforfher, Hräg. von Wilh. Sflaref. 6. Jahrg. Nr. 12. 
Ind.; Temperatur des Bodens im Walde. — Cinflub des Llfungsmittel® auf die 
Sirenmpotarifation ber Alifigfeiten. — Beiträge zur Spertralanalyie der Sonne, 
— Ueber die Beftäubungsverliitniife der Gräſer. — Ki. Mittbeilungen. 


Chemiſches Gentralblart. Ned. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 10. 


ab: Wochenbeticht. — ®. Riederftadt, Umnterfuchnng von Producten der trodnen 
Deftiltanton der Brauukehlen. — Techniſche Rotizen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Regelöberger, Dr. Ferd., Prof., Beiträge zur Lehre von der Haf- 
tung der Behörden und Beamten der Aktiengefellihaften. Ein 
Rechtsgutachten. Gießen, 1872. Roth. (VI, 73 ©. 4.) 20 Sur. 

Darf man den bisherigen Unterfuhungen über die Geſchichte 

der Actiengeiellihaften beitreten, jo fennt Jtalien dieſe Gefell- 
ihaftsform bereits feit dem Anfange des 15. Jahrhunderts, 
andere europäijche Länder jeit Beginn des 17. Jahrhunderts; 
in Geſetzgebung und Wiſſenſchaft aber hat die Actiengefellihaft 
erft in unjerem Jahrhundert eingehendere Beachtung gewonnen, 
Somit noch verhältnigmäßig neu, weift ihr Recht denn auch bes 
deutende Lüden auf, namentlich bezüglich des Verhältniffes nach 
Innen. Ein Umftand, der feine Erflärung barin findet, daß im 
Gefellihaitsreht überhaupt ſchon jeit dem Mittelalter aus» 
ihließlich oder wenigftens vorzugsweife auf das Verhältniß ber 
Geſellſchaften nah Außen, dritten gegenüber, die Aufmerkjamfeit 
concentriert worden ift, reſp. wird, Wie ſehr demzufolge bei 
Fragen des inneren Geſellſchaftsrechtes die beftehenden Geſetze 
den Richter im Stiche lafjen, lehrt das vorliegende Gutachten, 
welches die Frage zu enticheiden jucht, ob und wie der Vorftand, 
die Behörden und Beamten einer Aetiengefelihaft diefer oder 
den einzelnen Actionären, kurz nad Innen, für Handlungen aus 
ihrer Geichäftsführung haften? — Regelsberger jtellt und be 
antwortet diefe fragen an der Hand der bekannten Differenzen 
zwifchen den Actionären und dem Vorſtande ꝛc. der Actiengeſell- 
ihaft „Leu und Comp.” in Zürich bezüglich des Falles „Eicher.“ 
— Die Detaild bier anzugeben verbietet der gedrängte Raum 
diefer Zeitichrift, e8 muß deßhalb auf die Schrift jelbft vermiefen 
werden. Das Refultat des Nerf.'s ift, I. dab der Vorſtand ic. 
nur von dem Actienvereine Leu und Komp. auf Grund eines von 
der Generalverjammlung gefabten Beihluffes wegen Haftung in 
Anſpruch genommen werden lönne, nicht auch von den einzelnen 
Actionären, II. daß der unbejoldete Vorſtand (Behörde :c.) in 
einem Mandatäverhältnib, der bejoldete Vorſtand dagegen in 
einem Honorar» oder Freidienſtvertrage zur Actiengelellicaft 
ftehe und jener deßhalb nur für culpa levis in conereto, diejer 
für omnis culpa bajte. Sind mehrere Berfonen in diefem Vor- 
ſtande ꝛtc., jo jei diefe Haft eine jolidarifche. — 





— 


werden. L-æs6. 


Blomeyer, Dr. Ad., Prof., Pachtrecht und Pachtverträge. Ein 
zen des preußlihen und ſächniſchen Pachtrechts mit kritiſchen 
rörterungen über Die geſammten Pachtrechtsverhältniſſe x. Berlin, 
1873, Wiegandt u. Hempel. (336 ©. ar. 8.) 2 Ihr. 
Wenn der Verf. des vorftehend genannten Werkes zu Eins 
gang deſſelben nicht mit Unrecht von „dem ſtarl anfchwellenden 
Strome landwirtbihaftliher Literatur“ jpricht, fo paßt diejes 


' Bild leider nicht auch auf die landwirtbichaftsrechtliche Literatur, 


welde vielmehr einem träge dahin fließenden Bächlein gleicht 
und feit des alten Hagemann Wirkjamkeit nur jehr ſporadiſch 
einigen Anſatz zu einigermaßen lebendigerem Wellenſchlage ge— 
zeigt hat. Allerdings ijt gerade über denjelben landwirthſchafts— 
rehtlihen Gegenſtand, welchen das bier beiprodene Bud be— 
handelt, vor verhältnigmäßig kurzer Zeit eine in gewilfer Be— 
jiehung fehr brauch- und jhägbare Abhandlung erſchienen, wir 


' meinen die, ihrer Zeit auch an diejer Stelle beſprochene Dredslers 


{che (der landwirthſchaftliche Pachtvertrag, 1571). Aber diefe 


letztgenannte Schrift ift eben — mehr landwirtbihaftlih als 
landwirthſchaftstechtlich, ſo daß ihr Vorhandenjein an der eben 


erwähnten Thatjache der großen Ebbe auf dem Gebiete der land» 
wirtbichaftlichen Literatur Nichts zu Andern vermag. Dieſe 
Thatſache kann übrigens faum Wunder nehmen, fie ift vielmebr 
aus äußeren wie inneren Gründen jehr erflärlid, — herrſchen 
doch über den Werth, die Dedeutung und die Behandlung des 
geſammten Landwirthſchaftsrechts überhaupt noch jehr verichiedene 
und theilweife ſehr unklare Anfihten. So ift die Pflege ber 
landwirtbihaftsrectlihen Seite im Bergleih mit dem außer 
orbentlihen Auffhwunge, welden die Landwirthichaftswillch- 
ichaft fonft in jeder Beziehung genommen hat, ſehr vernadhläffigt 
worden, auch noch nahdem man die Notbwendigfeit der 
Hebung gerade diefer vernadhläffigten Seite immer dringender 
empfunden hat (vergl. 3. B. Browe, der Landwirth ala Staats« 
bürger). 

Bei diefem Zuftande der Dinge ift jede Arbeit befonders 
freudig zu begrüßen, welche von einem Har und richtig erfannten 
landwirtbichaftsrehtlihen Standpunfte aus die oben erwähnten 
Lücken unjerer Literatur ausfüllen Hilft, um fo mehr, wenn fie 
das in jo durhdadt und maßvoll abwägender Weile thut wie 
die Blomeyer’ihe Schrift, melde von diefem Standpunkte aus 
als eine nahezu muftergültige zu bezeichnen ift. Es ift die Art 
der Behandlung ihres Gegenftandes zu dem beabfichtigten 
Zwede (landwirthſchaftsrechtliche Darftellung des Pachtrechts 
und der Pachtverträge für den praktiichen Landwirth auf Grund- 
lage des preußischen und ſächſiſchen Pachtrechts), die richtige talt- 
voll gleihmäßige Berüdfihtigung der Wirthſchafts- und der 
Rehtswiflenihaft, worin wir den Hauptwerth des Blomeyer'- 
ihen Buches, eine wahrhafte Bereicherung der landmwirtbhicdait: 
lihen Literatur und zugleich einen großen Vorzug deſſelben 
vor dem denſelben Gegenftand behandelnden Drechsler'ſchen 
erbliden. 

Der Berf. behandelt jeinen Gegenftand in 4 Hauptcapiteln: 
1) die Subjecte des Pahtgeihäfts (S. 16— 30), 2) die ver 
ſchiedenen Modus der Berpadtung (S. 30—42), 3) der Padıt- 
vertrag, und zwar A. das Formelle bes Vertrags (S. 42—50), 
B. der rationelle Inhalt des Vertrags (S.50— 266), 4) Ueber: 
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gabe und Rüdgemähr (S.270— 307). Borangebt eine kurze Ein- 
leitung und angehängt ift der Entwurf eines Pachtvertrags über 
ein größeres (zu etwa 300 Hectaren angenommenes) Gut nebjt 
Inhaltsüberfiht zu demfelben (S. 309—336). Auch ift ein 
jorgfältig gearbeitetes, jehr erwünjchtes und den Gebrauch des 
Buches jehr erleihterndes alphabetiſches Sachregifter beigegeben. 
Die einzelnen Abjchnitte find gleihmäßig jauber gearbeitet, bes 
jonders tüchtig und lehrreich ift uns Kapitel 3 erfchienen, in 
weldem bie Hare und fihere Darjtellung des Verf.'s bejonders 
wohlthuend bervortritt. Kernige Kürze ift ihm überall nadzus 
rühmen. Ob er nicht bier und da zu kurz, ſozuſagen zu praltiſch 
gewefen, wollen wir dahin geftellt fein laffen. Wir verweilen 
aber z. B. auf ben Abjchnitt „die Dauer der Pacht“ (S. 119 — 125), 
wo mir die Erörterung einiger, allerdings in praxi nicht oft 
vorfommender ragen vermißt haben. Meift ift aber die Bers 





— 1873. 814. — Literarifdes € 





meidung ftreng rechtsgelehrter Eontroverjen, rein rechtshiftoriicher | 


Unterfuchimgen (vergl. 3. B. ©. 9) bei dem praltifchen Zwecke 
des Verf.'s ganz am Orte. In einer demjelben Zwecke ganz 
entiprechenden Weiſe verwerthet der Verf. feine gründliche Belejen. 
beit auf wirthichaftlichem wie auf pachtrechtlichem Gebiete, ohne 
unnöthigen Eitatenballaft herbeizuichleppen. 
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tiſtik der bayer. Straſ⸗ u. Polizeianſtalten von 1864 bis mit 1868. — 
Suringar, Beſuche bei den Gefangenen. 

8. Br. 1. Heft: Bär, Berbandlungen des ſchweizer. Bereins für 
Straf: u. Befängnigweien in Ngienburg den 27. Mai 1872. 5. Ber 
—— Jahresbericht 1872. — Wirth, Beiträge zur Frage über 
die gejeßliche rege Mar Strafvollzugs. — Vermiſchtes, Literatur, 
Perfonalnachrichten u. Vereinsangelegenbeiten. 


Leiſewitz, Dr. E., PBrof., die Landwirthfhaft unter dem Ginfluffe 
des in Norddeutichland herrichenden Steuerſyſtems. Gekrönte 
Preisichrift. Berlin, 1872. Wiegandt u. Hempel. (VI, 294 S. ar. 8.) 
1 Ihr. 20 Ser. 

Der Verf. entwidelt zunächft hiſtoriſch, wie bie Steuerpflidt 
entſtanden iſt und mit der Zeit fefte Formen angenommen hat. Er 
berührt dabei furz die in den legten Jahrhunderten zur Geltung 
gebraten Anihauungen über Mittel und Wege, die gefteigertn 
Bedürfniſſe des Staates zu deden (Mercantilismus, Phyfiocratis- 
mus, Jnduftrie-Spftem), und die von Adam Smith und von Hod 


' aufgeftellten Steuerregeln um an der Hand derjelben die jetzige 


Der, im Öegenjage zu früheren Auffaffungen, die manden | 


ungerechten Pachtvertrag hervorgebracht haben, jcharf und con» 
jequent feftgehaltenen Grundauffaffung des Buches, daß Pächter 
und Berpächter fi als gleihberehtigte Contrahenten gegen- 
überftehen und beide gerechter Weije gleihmäßig zu berüdfich- 
tigende Rechte und Pflichten gegen einander haben, jowie, daß es 
bei Errichtung jedes Pachtcontractes auf gleihmäßig billige 
Berüdfihtigung der „Sicherheit des Verpächters“ und der freien 
Bewegung des Pächters ankommt, wird heutzutage kaum noch 
Jemand ernftlih mwiderfpredhen wollen. Es handelt fi mur 
darum, diefe richtige Erfenntniß confequent feftzubalten und mit 
Energie in Fleiſch und Blut der Pachtvertragsbeftimmungen 
übergeben zu laſſen. Daß das der Berf. micht nur mit tüchtig 
wiſſenſchaftlichem Nachdrucke, jondern außerdem auch mit ſcharfem 
Appell an die Ehrenhaftigkeit der in Betracht fommenden Per- 
jonen, Pächter und Verpächter, (vergl. 5. B. auch die Noten auf 
S. 135, 136) getban, daß überhaupt außer dem wifjenichaftlichen 
ein ſehr wohlthuender ehrenhafter Geiſt das Buch und feine 
praltiſchen Anweiſungen für die reformebedürftige Abfafjung ber 
Pachtverträge durchzieht, wird ihm eine Garantie dafür fein, 
daß es nicht nur in die Theorie, fondern auch in die praftiiche 
Geftaltung unferer Pachtrechtöverhältniffe und unjerer Pact- 
verträge ſehr mwünjchenswerthe Klärung bringen und einen 
großen und heilbringenden Fortſchritt herbeiführen wird. 


Der Gerihtöfaal. Hrsg. von Alb. Berner, 9. Häliherm. A. N. F. 


1. Jahrg. 6. ‚Heft. 1872 
Jub.: Ar. Zimmermann, der gerictl. u. aufergerichtl. Zwei—⸗ 
tampf, u. die heutigen militär. Ebrengerichte, — Herzog, über Straf 
barkeit und Straflofigfeit im Sinne des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit bei. 
Nüdficht auf die Lehre von der Theilnahme. — Ueber öffentl. Aergers 
niß Durch unzüchtige Handlungen. — Miscellen; Liter. Anzeigen. 
Vierteljahrsichrift für Voltdwirthſchaft u. Kulturgeſchichte. Hrsg. 
von Jul. Faucher. 10. Jabra. 2. Bd. " 
Inb.: F. Boas, zur Steuerreformfrage in Breufen. — K. Braun, 
Prolegomena zu einer Kulturgefchichte des deutichen Waldes. — ul. 
Faucher, Gedanken Über Die Herkunft der Sprache. — A. Emming- 
band, wirtbichaftl. Neformbewegung,. — Bücerichau. 


Zeitſchrift für Kapital und Rente. Hreg. von v. Danckelmann. 
9. Br. UI⸗IV. 


Inh.: v. Dandelmann, die ſyſtematiſche Spoliation des Effecten⸗ 
befipes auf dem Gebiete des Staatöfreditd und Des Aftienweiens. 3. 
Art.: Die Gefährdungen des Aftienbefißes. — Finanzielle Chronik des 
Jahres 1872. (Fortſ.) Monat Mai u. Juni, — Literatur; Miscellen. 


Blätter für Gefängniftunde. Redig. von G. Gert. 7.8.3. Heft. 
Inh: Baer, Statiitit der Sterblichkeit unter den Gefangenen in 
den engl, Strafanftalten von 1856 bis mit 1970 u. Beiträge zur Stas 
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Befteuerung einer näheren Prüfung zu unterwerfen. — Wohl 
follte es al3 Ehrenpflicht angefehen werden, nach Kräften zu den 
Bedürfniſſen des Staates beizutragen; folange dies jedoch that: 
fächlich nicht zutrifft und bei dem Empfinden eines Steuerdruds 
nicht zutreffen kann, wilder Verf. die Einfommenfteuer, deren 
richtiger Veranlagung ohnehin große Schwierigfeitin im Wege 
ftehen, nicht als prävalierende, geihweige denn als einzige Steuer: 
quelle betrachtet willen. 

Bor allen Hagen die Landwirthe über zu großen Steuerdrud. 
Zuerſt ertönten die Klagen aus den altpreußiichen Provinzen; 
jegt find fie allgemein und erftreden fi ebenſowohl auf die ab- 
jolute Höhe der Steuer wie auf die durch irrationelle Steuer 
praris bedingte Meberlaftung. Deu Nachweis der Berechtigung 
folder lagen zu führen und die Mittel zur Abhülfe anzugeben, 
ift die Aufgabe, welde der Berf. in den folgenden Abfchnitten 
(2 bis 10) des vorliegenden Buches zu löfen unternimmt. Den 
direlten Steuern: Grundſteuer, Gebäudefteuer, Eintommen- und 
Glafjenftener find die Abjhnitte 2. 3. und 4., dem indırelten 
Steuern: Mahl und Schladtjteuer, Brannteweinſteuer, Zuder- 
fteuer, Braumalziteuer, Tabatjtener und den Zöllen find die Ab- 
ſchnitte 5—10 gewidmet. Der Salsfteuer wird in einem Ans 
bang zum 5. Abſchnitte, der Stempelgebühren bei der Gebäude 
ſteuer gedacht. 

Einer jo mannigfaltigen Ueberbürdung, wie fie die Land: 
wirtbichait zu ertragen hat, Tann nad) des Verf.’s Anficht zwar 
nicht in allen, jedoch in den wejentlicheren Punkten unbedingt 
abgeholfen werden: 1) wenn an Stelle der Grundfteuer eine mit 
der Beſteuerung der übrigen Gewerbe im Einklange ſtehende 
Gewerbefteuer auf die Laändwirthſchaft gelegt wird; 2) durch 
Ermäßigung der hoben den Grundbeſitz ſchadigenden Stempel« 
gebühren und duch Vereinfahung der Hypothelen-Ordnung; 
3) „wenn die Einlommenfteuer eine Nenderung dergeftalt erfährt, 
daß einerſeits bie der Gewerbefteuer entgehenden, in Form von 
Renten, Capitalzinfen ıc. bezogenen Einlünfte, welde nur die 
gleihe Einlommenfteuer tragen wie der ſchon anderweitig be 
fteuerte Erwerb aus der Landwirthſchaft, der Induftrie und dem 
Handel, wie ferner das Einkommen aus der Arbeit reſp. der 
perfönlichen Leiftung folhe auch übernehmen müſſen, mit einer 
ihrem größeren Werthe als Steuerquelle entiprechenden böberen 
Quote jur Einfommenfteuer herangezogen werden, andererjeits 
zugleich die Steuerftufen in den oberen Glaffen der Einkommen: 
fteuer einander mehr genähert und darnach vervielfältigt werden; * 


4) durch Aufhebung der Mahl: und Schlahtiteuer, Reduction der 


Saljfteuer auf ein Minimum, wogegen die Tabaljteuer eine Er» 
böhung erfahren kann; 5) durch Befeitigung der Schußzölle, da- 
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mit die Landwirthſchaft Producte und Yabrifate billiger aus 
dem Auslande beziehen und durch Gegenconcejfionen erleihterten 
Abjag der eigenen Producte auf dem frembländiihen Marfte 
finden mag. 

Das Studium ber vom Congreß deutfcher Landwirthe mit 
dem ausgejegten Preije gefrönten Schrift kann Allen, welche ſich 
für den Öegenftand interejfieren, angelegentlich einpfohlen werben. 
Es ift eine, fleißige, höchſt ſorgſame Arbeit, welche den Einfluß 
der bejtehenden Steuern auf die Laudwirthſchaft erihöpfend, ge- 
wifjenhaft und mit angemefjener Berüdfichtigung der ein- 


Ihlagenden Literatur beleuchtet — nicht immer freilich in einer | 


hinreihend kurzen und präciien Ausdrudsweile. 

Daß wir nicht überall den Anfichten des Verf. beipflichten, 
wird denfelben bei diefem an Controverſen jo reihen Thema nicht 
überraihen. So involviert die Spiritu&-Raumftener zwar aud) 
nad unjerer Anſchauung ein Privileg jür die Sandböden. Aber 
jollte das in mäßigen Schranfen gehaltene Privileg wirklich fo 
unbedingt verwerflich jein, auch wenn der Beweis erbracht werden 
möchte, daß durch dasjelbe allein eine lohnende Eultur auf jenen 
Böden ermöglicht wird?! Der Beweis, als folder, mag nicht 
leicht zu führen jein, aber durch den Hinweis auf die Vortheile 
des Zopinambur-Anbaues dürften ihn die Anhänger der yabrifat- 
fteuer ſchwerlich entlraäften. — Groß ift die Zahl der Gegner, 
welche der Verf. bei feinem Vorfchlage, die Grundſteuer in eine 


Gewerbefteuer umzuwandeln, finden wird; und ob es ihm gelungen | 


ift, dieſe Gegner eines Vejjeren zu belehren? wir bezweifeln es. 
Es werden ihm weder die Anhänger der Ricardojhen Grund» 
rententheorie, noch diejenigen, welche in der Örundjteuer einen 
der Landwirthſchaft auferlegten Canon erbliden, folgen mögen; 
auch nicht jene, welche, weder Grundrente noch Canon (Reallaft) 
anerfennend, die Grunditeuer als cine unbillige Steuer jchledht- 
weg bejeitigt wiſſen wollen. Wir unfrerfeits halten letzteres Ver 
langen mit dem Berf, für unberechtigt und ausfichtslos, aber, 
abgeſehen von der Principienfrage, zweifeln wir jehr, daß ber 
durch eine Ummwandelung in eine Öewerbefteuer vom Verf. (contra 
Engel) in Ausſicht geftellte Gewinn im dem behaupteten Um— 
fange erzielt wird, und wir fürchten die Inconvenienzen, welche 
das Einlenlen in neue Steuerbahnen im Gefolge haben muß. 


Oeiterr. Monatsfhrift für Forftwefen. Ned. Joſ. Weffely. 23. Br. 
Februar. 


Inb.: Die Wiener Hochſchule für Bodenkultur und die Forts 
afademie Mariabrumn. — Holzbandel und Forite in der Moldan und 
Walachei. — Der Sumach der diterr. Südalyen als Toritliche Neben: 
mung. — Gehaltsregulirung beim ſouv. Kürten iechtenitein, 
Sumorijtiiches über die Wieſen. — Werth der Staatsgliter Ungarnd. — 
Adreſſe an Forſtrath Hradeczty. 





Spraͤchkunde. Literaturgeſchichte. 


Seheler,, Dr. Auguste, Dietionnaire d'éä ymologie francaise 
d’apres les resultats de la science moderne, Nouvelle edition 
entierement refondue et considerablement augmentce. Bruxelles, 
1873. Muquardt, (X, 1 Bl., 465 S. hoch 4.) 

Nah einem Zeitranme von 11 Jahren hat Scheler’3 höchſt 
verdienftliches und brauchbares Werk eine neue Auflage erlebt. 
Diefe zählt zwar 126 Seiten mehr als die erfte, übertrifft fie 
aber an wirtlihem Umfange nur unerheblich, da man mit Recht 
ben jehr gedrängten Drud durch einen weiteren erjept hat. Neue 
Artikel find in großer Anzahl hinzugefügt, andererjeits aber auch 
einige auf veraltete Wörter bezügliche bejeitigt worden. Welche 
Örundjäge der Berf. im Iegteren Falle befolgt hat, ift ums 
einigermaßen unklar geblieben. Er ftreicht z. B. houle, Koch— 
topf (welches ihm in ber erften Ausgabe nicht einmal als altes 
Dort gegolten hatte) und houle, Bordell und behält nur houle, 
Woge (und zwar mit ber beigejegten Zahl 1). Aber altfr. ains, 
hellequin u. a. bleiben und ſogar Patoigwörter, wie iton, 
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während anderen, wie brehaigne, da fie, wenn aud) in jehr be» 
ſchränktem Maße, fortleben, das Sternden, welches a. D. bes 
beutet, eigentlich gar nicht zufommt. Andererfeitd haben wir ver- 
ſchiedene Wörter vergebli gelucht; 5 B. catamite, mirmidon 
bürften wir mit gleichem Rechte zu finden erwarten, wie am- 
phitryon, mönechme. Der Berf. hat in den neuen Hülis- 
mitteln, bejonders dem Wöoörterbuche von Littré, vielfachen 
Anlaß zur BVerbefferung und Erweiterung feiner Artikel ges 
funden. Seine eigenen Verſuche, dunkle Wörter zu erflärcın, 
| verdienen volle Anerkennung; daß 3. B. im franzöfiicden Anlaute 
s aus st entipringen fanır, darin ſtimmen wir mit dem Verf. 
| gegen Diez überein. Defters aber zeigt er fih zu ſchwankend 
\ und unficher und giebt daher ausgeſprochene Meinungen leicht 
wieder auf (3 B. über öter, patois). Ebenjo hätten wir gern 
die mitgetbeilten Etymologien Anderer einer ſchärferen Kritik 
unterworfen gejehen, mande Menagiana hätten ganz wegbleiben 
follen, bejonders in Anbetracht des wiſſenſchaftlichen Charakters 
fo Vieler, von denen dies Buch zu Rathe gezogen wird. Viel 
\ zu milde ift 3. B. gefagt: die Etymologie von sale — squalidus 
„n'est pas aussi plausible* wie die— althd. salo. Der Zweifel 
find allerdings gerade auf franzöfifchem Gebiete Legion. Dennoch 
glauben wir, dab unter mehreren Ableitungen ſich fait immer 
einer einzigen, wenn nicht der wahrjceinlichften, jo doch ders 
‚ jenigen, welche den wiffenjhaftlihen Sinn am Beſten befriedigt, 
‚ der Vorzug einräumen läßt. Der phonologiihe Mafftab ift der 
ſicherſte, welchen wir befigen. So hat der Verf. jehr wohl er- 
lanut, daß altfr. fruisser in Betreff der beiden Diez'ſchen Etymo- 
logien von froisser Bedenken erwedt; die vom Ref. anfgeftellte 
| — *frustiare ift ihm unbelannt geblieben. Gegen die Diez'iche 
Eutwidelung von aller (alt aler) = altfr. aner = prov. anar 
| — it. andare — aditare hätte in mehreren Punkten Einſprache 
erhoben werden müflen. Yürl==n führt Diez velin = venin, 
| orphelin — orphenin an, aber wie in diejen Fällen, fo entitebt 
' I aus n überhaupt nur dur‘ Diffimilation, d. h. neben n md m, 
Aler = aner ift unerweisbar. Gegen anar — andar läht ſich 
Nichts einmwenden, aber weni it. andare aus *anditare entftehen 
' fann (wofür man fi) auf polenda, endivia nit und auf altit. 
renda nur dann berufen fan, wenn dies nicht unmittelbar von 
ı rendere mit a abgeleitet ift), dann auch von *ambitare (mie 
lomb. anda —prov. amda — amita, weldes Diez als Beleg für 
nd —nt beibringt), welches übrigens Scheler in hanter erblidt. 
Endlich hat Diez auch die Möglichkeit des Jufammenhauges von 
‚ anar, annar mit bem amnar eines churwälſchen Dialeftes (das 
—*amdar—*ambitare jein lann, wie oberl. emna — ober» 
halbft. emda — hebdomade) und mit weitrum. &mnä, jübrum. 
imnare (nordrum. umblä, imblä—=ambulare) nicht berüdjichtigt, 
jo wenig, wie das Zufammentreffen von friaul. l& mit fr. aller, 
Daß bahut aus bajulus entftanben fei, fcheint uns deßhalb 
faum anzunehmen, weil die verſchiedenen Formen diejes Wortes 
in], c, t, raltfr. bahur, norm. baheur) ausgehen und ein ſolcher 
Wechſel des Auslautes auf einen nicht lateinischen Uriprung zu 
deuten pflegt (3.B ribeba, rebec, rabel=arab. rabäb). 

Wenn der Verf. aber die Diez'ſche Etymologie von noyeu, 
alt moyeul = mütilus, mutulus, mutölus (fo, nicht mutülus 
| ſetzt Diez) deßhalb anficht, weil „fr. eul ne se produit jamais 
que ‚sur un type latin en jolus,“ fo irrt er. Eul entfteht aus 
lat.ol und öl (seul, meule); und fo -ieul, nicht -eul, aus -i6lus 
für iolus (Aill-eul = fili-olus); warum nicht aud altfr. moyenl 
== prop. muiol (it)? Andeffen will uns die Anficht von Diez 
nicht beffer behagen. Iſt es denn geradezu unmöglich, daß 
moyeu, Eibotter, und moyen, Nabe, die formell durchaus über- 
‚ einftimmen, bafjelbe Wort find? Konnte der Franzofe nicht von 
| einer Einabe fprehen, wie der Engadiner von einer Eifugel 

(cula d’öv) ipricht ? Jedenfalls ift es durchaus überflüffig, noch 
ein drittes gleihlautendes Wort anzunehmen, wie der Verf. thut: 
„moyeu, sorte de prune confite, d’origine inconnue,* — 
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Ebenfo fällt es e3 uns auf, daß balsndre nur fragmeife mit be- 
landre (dies nach dem Perf. — holl. bijlander) ideutificiert 
wird; für jenes findet fich übrigens bei Diez Hinweis auf deutſches 
binnenlander. Auch in anderen Fällen emancipiert ſich der Verf. 
von Diez; jo erflärt er nun ebenfalld, wie Rei. jhon früher 
getban, soulier = subtelare (befjer = subtelarium), während 
Diez an der Ableitung von solearius nocd in der neueften Aufs 
lage des Mörterbuchs feftihält. — Aus den verwandten Mundarten 
läßt ſich noch fehr viel, ſowohl Poſitives ald Negatives, für die 
Etymologie franzöfifcher Wörter. gewinnen Balandran, venez. 
balantran fommt von oberit. balander, balandra, balandren, 
Vagabund — balatro. Die Ableitungen bascule — bascul, 
baculus etc. fallen vor friaul, bascli, bascul, biscul, ncap. 
biscolo (vergl. genuef. basigo, tojf. biciancola, pisalanca etc.), 
Schaufel. Mit Recht nimmt Scheler an der Diez'ſchen Etymologie 
von berceau wegen jp. brezo, blezo Anſtoß; es ift auch zu ber 
denken, daß das von Diez hierhergejogene ſp. comblezo eine 
Nebenform combluezo hat (auch jp. brezo, Haidelraut ift aus 
*bruezo entftanden;; vergl. broza). Der Ausruf bernique wirb 
Har durch das bargnich, bargnif, bergnif, barlich, berlich etc. 
italieniiher Mundarten, weldyes „Teufel“ bedeutet; oft mit ab» 
lautender Verdoppelung, fo venez. per berliche o per ber- 
loche, jo oder fo, wälſchtirol. berlichete berlöchete (Aılsruf), 
womit aus bem Rouchi zu vergleihen: faire tout berlique 
berloque = de travers. Bigne (alt bugne) tann nicht mit 
althd. bungo verwandt jein, wie Diez will; in verſchiedenen 
Mundarten erfcheint in dieſem Worte ein r, jo hurmw. biergna, 
veltlin. borgna, tojf. brugnoccolo und birignoccolo (it ber- 
noechio), Ebenfo ift urjprüngliches r geihwunden in boule, 
welches Diez troß des verfhiedenen Stammvofald und der ver 
ſchiedenen Bedeutung mit bulle = bulla (wie ip. bola mit bulla) 
zufammenftellt; für boule hat das Rouchi bourle (s’bourler, 
fih berumwälzen) = churw. borla, buorla, Pflanzentnospe, 
Nügelden, Spielball von buorra, Spielball; vergl. lombard. 
piem. venez. borela, Ball, Kugel, Beere (lomb. borlä, friaul. 
burlä, rollen), wäljchtirol. burim, Kugel, lomb. borin, Brufte 
warze u. |. w. Damit hängt vielleicht das cben erwähnte bigne 
und ohne Zweifel bourgeon (occit. boure, Auge des Zweiges) 
zufammen. In braire vermutbet Diez Vorſchlag von b; aber 
der Stamm brag findet fich im jhmäb. braigen, brägen, brögen; 
davon Verba in -ire ſchurw. bragir, sbragir, ferrar. sbrair, 
poſchian. sbrat), in -iare (lomb. bragiä, brajä, sbragiä, venez. 
sbragiar), in -itare (prov, braidar, tojf. braitare, sbraitare), 
in -itire (altit. bradire, prov. altfr. braidir), in -ulare (buchenft. 
braglö, garödn. enneb. bradld, jo aud fr. brailler). Wenn 
Diez bei brette auf nord. bredda hingewieſen hatte, fo bean- 
ſprucht dies wegen des im Mittelromanifchen Tirols und Friauls 
vorlommenden brittola, britule, Schnappmefler, größere Beach- 
tung, als der Verf. dent. Da dartre (dertre) auf breton. 
darouédon, dervo@den zu beziehen ift, wird durch churw. 
diervet ficher geſtellt. Der Verf. durfte übrigens nicht 
ſagen: Quelle que soit llorigine imm&diate du mot fr., 
celui-ci est incontestablement identique avec le sanscrit 
dardru. Ein ſolches Ueberipringen der unteren Inſtanzen 
ift in der Linguiftit nicht ftatthaft. Nichts Scheint einfacher, als 
lubie von lat. lubere abzuleiten ; immerhin verdienen florent. 
lubögine, ſchwermüthige Laune und friaul. Jübie = it. ubbia, 
vielleicht jogar it. uggia Verüdfihtigung. Die Herkunft des 
Mortes mince von althd. minnisto wird durch das eng dazu ; 
gehörige it. mencio, jowie einige fernerftehbende Wörter italieni« 
icher Mod. leineswegs wahrſcheinlicher gemacht. Noue (2), altfr. 
nave, nove iſt — jp. pg. bajf. nava, Ebene, Einen etwas aus« 
führliheren Artikel hätten wir dem Worte patois gemünjdt; 
die Herlunft von patriensis gilt dem Verf. für ausgemadt ; doc) 
iheint uns Zuſammenhang mit jp. pat-ar-ata, pat-r-ala, ncap. 
pat-ar-acchia, Lüge, Märdhen u. a. nit undenkbar, — Wir 
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haben nur an einigen wenigen Beiſpielen zeigen welen, dapi in 
ber franzöfiihen Etymologie nod viel zu leiften ift; ben Werth 
des ſchon Geleifteten verfennen wir keineswegs. H. Sch....dt 


Caix, Dr. Napoleone, saggio sulla storia della lingua e dei 
dialetti d’Italia con un introduzione ra l’origine delle 
lingue Neoluline. Parma, 1872. A spese 2 del aulore, (LXXII, 
160 p. gr. 8.) 

In einer langen Einleitung werben bie verfchiedenen An- 
ſichten erörtert, welche bis jept über den Urfprung der romanijchen 
Epraden geäußert worden find. Wir ftimmen in Bezug auf das 
Einzelne großentheils mit dem Verf. überein; aber wir hätten 
mehr Schärfe, Sicherheit und Ordnung gewünſcht. Bejonders 
bat der Verf. die hervorragende Stellung von Diez nidt bin: 
länglich gelennzeichnet ; er mußte mit Haren Worten ausiprecden, 
wie er jelbft fi zu ihm verhalte. Hat Diez die allgemeinen 


| Fragen, welche in Betracht fommen (5. LXVI, LXXII) unbeant: 





wortet gelaffen oder nicht richtig beantwortet? Diefe Fragen 
betreffen die Beziehung zwiſchen Hafftihem und Bulgärlatein, 


die Örtliche Verjchiedenheiten des Vulgärlateins, die Urſachen die 


es modifizirten, bie Öefege feiner Veränderung bis zur Bildung 
ber romanifhen Spraden und den Einfluß, den die Urſachen 
ausübten. Bevor man fid) aber an die Beantwortung derfelben 
wagt, follen die Urfprünge der italienifhen Dialekte und der 
italienifhen Schriftiprahe unterfucht werden. Auf die ver» 
gleihende Gejhichte der romanischen Spraden muß nad der 
Meinung de3 Verf.“s die vergleichende Geſchichte der Dialelte 
jeder einzelnen Sprache folgen; die Löfung diefer Aufgabe für 
das italiänifche Gebiet hat er fich vorgejegt. Wir betonen burd» 
aus mit bem Verf. die Wichtigkeit dialektiſcher Studien — e 
kann darin überhaupt gar nicht genug geſchehen — aber das Notb» 
wendigfte von Allem ſcheint uns bie durchdringende wiflenihait- 
liche Darftellung Heinerer ober größerer mundartlichen Gruppen. 
Soeben ift der erfte Band von Afcoli'3 Archivio glottologico 
italiano erſchienen, welcher die Lautlehre des Mittelromant.den 
behandelt; diejes Meifterwert an Fleiß und Scharffinn mad! 
uns die großen Lücken, die anderswo beftehen, nur um jo fühl. 
barer. Sollen aber, troß des no mangelhaften Materials, 
ſammtliche italienische Dialekte einer vergleichenden Betradtung 
unterzogen werden, jo erachten wir nicht mit dem Berf. die ety- 
mologiſche, jondern einzig und allein die phonologtjhe Grumblage 
für die geeignete. Wir billigen daher auch keineswegs jene Ver- 
einfahung, weldye erreicht worben ift, lasciando da parte, nel 
dare le etimologie, le consuete spiegazioni fonetiche e morfo- 
logiche, inutiliallo scienziato, al quale bastano pochi cenni 
nei casi dubbi, ® sempre insufficienti agli altri (S. VI). In 
dem I. Eap., welches über „die romanischen Spraden und die 
italienischen Dialelte” ſowie über „die allgemeine Eintheilung 
der letzteren“ handelt, wird mit Recht ein befonderes Gewicht 
auf die allmählichen Uebergänge der Dialekte ineinander gelegt. 
Daß aber z. B. andrerjeit3 der Apennie ein unüberwindliche? 
Hinderniß für den Verkehr gewejen fei, daß zwiſchen den Dialelten 
Toslana’s und der Aemilia feine Vermittelung ftattfinde, das iſt 
zu viel gejagt (S. 11), Wir erinnern nur an base — a be 
Aretariſchen und des Romagnoliſchen. Auch ift es mit ganj 
richtig das Galizifche als ein Mittelglied zwiſchen Kaſtiliſch und 
Vortugieſiſch zu bezeichnen, mit welchem legteren es nur „in 
älterer Zeit” fait vollftändig übereingeftimmt habe (S. 24). Die 
dialeftiihe Elaffification des Verf.'s weicht von der bisheri— 
gen in Oberitalieniſch, Mittelitalienifch unb Unteritalieniid 
durdausab; fie fügt fih auf gewifle Berwanbdtichaften und Gegen- 
fäge, die wiederum in ber Bertbeilung der autochthonen Voller 
ihren Grund haben. So werden Gentralitaliich, Venetiſch, Gallo- 
italiſch, Zbero-italifh, und Illyroitaliſch unterſchieden. Dieſes 
legte aber, das Friauliſche, iſt von den übrigen Gruppen abju: 
löſen und dem mittelromanijhen Spradfreis einzufügen. Wir 
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verlennerleineswegs die Thatjachen, welche zu Bunften der neuen 
Eintheilung ſprechen, aber es fragt fi, ob fie einer Reihe von 
anderen Thatjachen gegenüber jchwer genug in die Wagicale 
fallen. Steht 3. B. das Ealabro-fiziliiche wirklich dem Genueft- 
ihen näher, als dem Neapolitano-apuliihen? — Das II. Gap. 
über „die neuen Mundarten und das Voltslatein“ enthält, nad) 
allgemeinen Betrachtungen über das legtere, verſchiedene Ver— 
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zeichniſſe lateinischer Wörter, die nicht in der Schriftipradhe, jon- | 
dern in den Mundarten Italiens fortleben. — Ebenjo beiteht 


das III. Eap. über „die vergleihende Dialeltlunde* fait ganz 


aus dialeftifchen Wortparallelen. Der Gegenftand des IV. Eap. 
find „die toskaniſchen Dialekte und die Schriftiprade. Es wurde | 


zunächſt über die Herkunft einiger Wörter der Schriftipraden 
durch dialektiſche Arhaismen Licht verbreitet, jodann in einzelnen 
Kategorien (Bollsetymologie, Aifimilation, Lautwandel, Wort- 
bildung) nachgewieſen, daß diefelben Gejege, denen die Wörter 
der Schriftſprache ihre Gejtalt verdanten, noch heute in Kraft 
find. — In der Mitte des V, Cap. („das Toslanijche und die 
anderen italieniihen Dialekte. 1. Lerifaliihe und morphologiſche 
Beziehungen) bricht der vorliegende Band ab. Der Verf. beginnt 
damit duch mannichfache Beifpiele zu begründen, daß der tos- 
laniſche Wortichag jehr Weniges enthalte, was nicht in anderen 
ital. Dialelten nachzuweiſen jei. — Es treten überall die allge: 
meinen Betrachtungen hinter dem Einzelwerf, den höchſt zahl« 
reihen Etymologien und Zujammenftellungen von Wortjippen, 
zurüd. Daß diejer Theil des Buches, deſſen Erörterung uns bier 
veriagt ilt, viel Intereſſantes und Werthvolles enthält, läßt fich 
nicht läugnen, obwohl der Zweifel genug zu thun findet. Haupt- 
ſachlich iſt — wir wiederholen es — dem Lautlichen nicht genü- 
gend Rechnung getragen. Unfer Urtheil wird fih beträchtlich 
günftiger geftalten, wenn wir bedenfen, daß dieſe Schrift einge 
itandenermaßen der erite Verſuch iſt. Da der Verf. jelbft mit 
rühmenswerther Entidhiebenheit von den Mängeln und großen 
Lüden dieſes Verſuches ipricht, fo find wir berechtigt noch ge- 
diegenere Leiftungen von ihm zu erwarten, Wir empfehlen ihm 
eindringlich das Studium des Aſcoliſchen Wertes. — Auch hoffen 
wir, daß indem folgenden Theile die Zahl der Druckfehler ſich et- 
was vermindern werde. Sch....dt, 


Rheinifces Muſeum für Philologie. Hrög. von Ar. Ritfchl u. Ant. 
Klette. 28. Bd. 2. Heft. 


Inh.: J. G. Euno, die Ligurer. — F. Niepiche, der Floren⸗ 
tintiche Tractat über Homer und Heſiod, ihr Geſchlecht w. ihren Wett⸗ 
tampf. (Schluß) — E. Bäbrens, emendationum in Statii silvas 
partieula I, — E. Rohde, Nelius Prometus. — 2%. Jeep, die älteſte 
Iertesrecenfion des Glaudian. — F. Sufemibl, Studien zur ariſtote⸗ 
liſchen Poeti. — Miscellen: Handichriftliches (über die Ammians 
bandichrift des Accurfius, von B- Rübl); Grammatiihes (ju den Tiros 
niſchen Noten, von W. Shmip); Kritiſch⸗Eregetiſches (gu Sophokles, 
von 2, Urlichs; zu Thukydides, von J. Steup; zu Platen'e Sums 
rofion, von W. Teuffel; zu Plautus“ Trinummus, von demf,; in 
Dracontium, Iuvenalem, Nigidium, von Et eler). — Erote- 
mala philologiea; neu eutdedte Haffiihe Schriftiteller; Nachträge u. 
Berichtigungen. 

Zeitſchrift für das Gymnafial»Wefen. Hrög. von 9. Bonik, ®. 

Hirfchfelder, P. Rühle. 26. Jahrg. Der. 1872. 

Iab.: G. Kiepling, Morig Ludwig Seyffert. Nefrolog.) — 
2 Fe on, Anz; von J Bauer: zu CEuripides Ypbigenie Ins 
Zaurien. — 9. Bonip, Anz. von J. Bernans: Arittoteles Politik 
ins Deutjche übertragen u. deſſ. die Herallit. Briefe. — H. Müller, 
Anz. von Koziol: der Stil des 2, Apuleius. — Burmann, Anz. von 
X. Dederich: Julius Gäfar am Rhein. — E. Lampe, Anz. von ©. 
Emsmann: mathematifche Exeurfionen. — Burmann, n. von Bet: 
das Grundfbel in der modernen Jugendblldung. — F. Blaß, Anz. 
von A. aber: de M. Minucio Felice commentatio. — 2. Bellers 
mann, Nachtrag zu d. Anfjage im Octoberhefte über Rauck's Sopborless 
kitit. — Schule u. Perſonalnotizen. 








—— ———— —— — — — — 
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Vermiſchtes. 


Brunier, Ludw., Deutſchland und Frankreich. Bremen, 1873. 
Kühtmann. (432 ©. ar. 6.) 

Der Verfaſſer befundet bei ber Löfung ber Aufgabe, welche 
er fich geftellt hat: das deutſche und franzöfifhe Volt zu 
haralterifieren und mit einander zu vergleichen, viel Belejen- 
beit und eine erfreuliche nationale Gefinnung, kann aber auf 
wiſſenſchaftliche Würdigung in feiner Weile Anfpruch machen. 
Er reiht eine Fülle von Aneldoten an einander, welche, mie 
pilant auch immer, doch des feſten Gefüges einer Har durchdad)- 
ten Dispofition bebürften, um etwas zu beweifen. Dieje ver- 
ſchwindet aber öfters in einer Weife, daß dem Leſer ganz wirr 
zu Muthe wird; von einer Behandlung im Sinne der neuen 
„Bölterpfuchologie* ift nicht die Rede, dem Verf. fehlt vielmehr 
jede wiſſenſchaftliche Methode. M.L, 


Nahrihten von d. Kal. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. N. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 6. Februar. 

Inh.: E. Schering, die Schwerkraft in ie ausgedehnten 

Gauß ſchen und Riemann'ſchen Räumen. — B. Minnigerode, über 


\ die Vertbeilung der quadratijchen Formen mit complexen Coeffitienten 


und Beränderlichen in Geſchlechter. 





Univerfitäts. Schriften. 


Halle (Differtatt.), Aug. Anfhüg: selecla capita de syntaxi 
Sallustiana. (42 ©. 8.) — GE. Nagler: de parlicularum usu apud 
L. Annaeum Senccam philosophum. P. 1: de partieulis conces- 
sivis_et inlerrogativis. (39 5. 8.) — 9. Bagner: eine Huperoftofe 
der Chorioidea neben diffufer Verfnöcherung derielben. (30 S. 8.) 

Innsbrud (Rede bei Aundmachung d. Preisaufgaben), Prof. Dr. 
En, Ullmann: über die Kortichritte in der Strafrechtöpflege jeit dem 
Ende des 18. Jahrh. (22 ©. ar. 8.) 

Schulprogramme. 

Dresden (Bitzthum'ſches Gymmar,), Dr. Wilh. Arnold: die ethiſch⸗ 
volitiſchen Grundanſchauungen des Philipp von Comynes. Nebit Nach— 
trägen 7 Geiſer's Gloſſar. (69 S. ar. 8.) 

Bießen (Gymnaſ.), Dr. 8. Gaquoin: über die Freiheit des 
menjchlichen Willens, (34 S. ar. 9 > 

Kıel (Gelebrtenjhule), Dr. 3. Jeſſen: über Luerez und fein Vers 

ältniß zu Catull und Späteren. (24 ©. 4.) — Dr. D. Rebling: 
— einer Charalteriſtik der römiſchen Umgangeſprache. (21S. 4.) 
olfenbüttel (Gymnaſ.) Dr. A, Nebring: die geologiſchen Ans 

ſchaunngen des Philoſophen Seneca. (408. 4.) 





Bullettino dell’ instituto di corrispond. archcologica, Wr, Iell. 
Jannars Februar. (Doppelbeft). 

Inh.: 1. Berichte über die Sipungen des Anitituts von 20. Der. 
1872, vom 3., 10. u. 17. Januar 1873. — 1. Ausgrabungen: a) E. 
Brizio, Entdetungen in der Bigna Gafali (in der Mihe der Porta 
©. Schaftiane); b) Ausgrabungen in Ligurno, Malgeſſo, Gemonia u. 
anderen Ortichaften in der Gegend von Barefe: Brief von Aleflandro 
Brambilla an W, Heuzen (vergl. Jabra. 1972, Nr. V, ©. 152.1 — 
I. Denkmäler: Girol. Rofii, ein antites Mofait in Bentimiglia: 
Brief an Prof. Th. Mommjen. — IV. Bemerkungen: H. Jordan: 
über das angebliche Lavacrum Agrippinae. 


Zeitfhrift für bild. Kunft. Hrög. von G. v. Lükom. 8. Bd. 6. Heft. 
Inh.: Ar. Pecht, Wilhelm Feuerbach (Biograybie). — G. Guts 
tenberg, die Sammlung des Sir Richard Wallace in Betbnals@reens 
Mufeum zu London, (Kortj.) — Ant. Springer, Quellenfchriften für 
Kunſtgeſchichte. — Br. Meyer, die akademiſche Ausstellung in Berlin. — 
Aus der Gallerie der Gremitage. — Aunitbeilagen. 
Kunft:Chronif Ar. 19— 23. 


Monatöpefte für Muſik⸗Geſchichte hreg. von d. Geſellſch. f. Muſit 
forſchung. 5. Jahrg. Nr. 3. 
Inh: Mob. Gitner, ein alted Pianosforte, (Schl.) — v. Kel⸗ 
ler u. v. Schlecht, blographiſche Mittheilungen über Anton Gajetan 
Adlgaffer. — Denkmäler der Tonkunſt. — Mittheilungen, 


Mititärifche Blätter, Redig. u. brög. von v. Helv. 15. Jahrg. 29, Br. 
3. Heft, März. J 
Inb.: Gedanken über das Bedürfuiß einer Reorganifation des 
Unterofficiercorps der Infanterie u. kurze Vorſchläge zu einer ſolchen. — 
Ueber Keitungsvertbeidigung. — Der Meberfall des 2. Bataillons 4. 
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Thfiring. Infanterieregiments Nr. 72 durch franz. —— auf der 
Eiſenbahnfahrt bei Bricon, am 25. Der, 1870. — Das Kriegsſpiel. — 


Die Mititärbildungsänftalten der Ruſſ. Armee in ihrer Stufenfolge. — 


Literatur; Kl. Mittbeilungen. 


Revue critique. Nr. 11. 
Iah.: Gateta de Tassy, Rhetorique et Prosodie des langues de l’Orient 
musulman, — Le Bas et Wauldington, voyage ee en 
Greece et en Asie-Mineure. — Satires de Lueilius, p p. Müller, 
Osokin, histoire des Albigeois — Recq de Fougqaieres, oeuvres en 
gie d’Andre Chöuler; Oeurres de Frangois de Pange. — Bauer, lar- 
icle V du traite de Pragur, 





PBreußifhe Jahrbücher. Hräg. von H. v. Treitfchke u. W.Wehren: 


pfennig. 31. Bd. 3. Heft 

Inh: 6. v. Treitichke, das Zweilammerjoften u. das Herrenhaus, — R. Haym, 
die Hartmann ſche Bbiloiopbie dee Unbewuhten (Bchl) — Balzer, Realſchul 
wein. — Pland, der Entwurf einer Givilprozeßortunng für Das deutſche Meidı. 
Schluß.) — Polliihe Gorreirondenz. 


Inb,.: 9. Dove, Friedrich Wilhelm der Bierte. — Ultramentane Umtriebe im El 


ſaß. — Schleswig · Holſteinet in der Fremde und Daheim. — HM. Dobme, Ber | 


liner Aumftberidste: Die beimasbl. Kunftforiduung. — Aus Baden: der Tabal— 
Bom Obereljaß: Bor den Wablen, Preſſe Steuern x, — Aus Baier: Soria- 
lismus u. Altramentantdmus, — Bom Reichstag. — Piteratur. — Rotis. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 13. 
Inh.: W, Endemann, die italien. Wechſelmeſſen. — 5. Nüdert, Selbſtbekennt · 
nie eines Belebrten (vom Job. Schert). — Und Holland: I8 Nederland verbe- 
digbar? — Bom deutihen Meidstag u. vom preuß. Landtag. — 6. Mößler, 

die romanifdhen Bölter und Die Nepublik. . 











Die Gegenwart. Ned. P. Sindam. Nr. 1 2 j 


Inb.: 2eop. Richter, Die franzöf. volitiſhe Preiie im I. 1974. — All. Kibner, 
Grohfürftin Helene von Rufland. — ®,Kinfel, die anvriiche Iuſchrift über Die 
Sündjlur u. die in Afinitäten der 3 Noachidenſtaͤmme. (Forti.) — Johannes 
Guttenberg. Eriſche Dichtung von Ad, Stern. — Dramat. Aufführungen: „Der 
sog Verubard von Weimar.“ Geſchichtl. Traueripiel von R. Gottſchall; beint. 
un. Lindau. — Berliner Poren. Plauderei von SH. Wilten. (Schluß) — 

otizen, 


Siebenbürgifhdeutfhed Wochenblatt. Ar. 1. 


Inh: Wochenſchau. — Vor, non vobis! — —— — Gin neues Epot, 
Sulomen, Rönig von Ungarn. Gedicht von Jul. v. d. Zaun. — Muſit. — 
Pireranır. — Handel, bewerbe und Landwirtbfdaft, — Berſchledenes. 

Beilage z. Deutſchen Reichs» u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 12. 

Inh: Ghremif des tihen Neichd. — Die Gemoͤldeſammlung in den Agl. Schlöſ- 
fern. 1. — Das Baterland. 1. — Fuftus Möfer, der erfte deutſche Publigint u. 
die Ormabrüiiiben Intelligenzblätter. — Ad, Zrendelenburg's MH, Schriften. — 
Sammlungen zur deutihen Piteratnr. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 75— 81. 

Inh,: Meije nadı der hoben Tartarei, Kharkand u. Aaſchgar. — Kaulbach's Rero, 
— Btimmungsbilder aus Berlin. 5 — % Pephold, das Geburteſaht Hol 
bein’s, — Ein Entwurf einer deutihen Straferogebordnung. 2 — Sepp, bie 
Schimmelfirdien der Holedau. (Schiuf) — Venetianifhe Urkunden. — Otto 
Koquene's „Bewatter Tod“ — Aus Sicilien. 4. — 3 Arobidhammer, der 


lies 
nische bitter. Zeitſchtiſten. — Vompejaniſche Baien, — Sütamerita. — Bari 








* 


Gbronit. 24. — Die deriſchen Schulen im Ronttantinopel. — M. Schleich, 
losen zum Strileweſen. — Sopbofles in Münden. — Laut, äguet, Reiſe⸗ 
briefe. 5, — Schwarze, Die Scöfrengerihte, — Sepp, der Abbruch Des 








Wiffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 23 u. 24. 
Iub,: Aus dem Leben im alten Rem. 1-1, — D, Paul, Peipgiger Oper. — 
W. Buchholz vom Leipziger Stadtthenter. 
u ——_ 


Blätter für fiter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottfhalt. Ar. 13. 

Inb,: A. Bener, aus Rüderts Rachlaß. — Volitiſche Schriften, (fortf.) — Mar. 

Verto, gur Aritif_ des Darwiniemus. — Feuilleton. (Deusihe Yireratir; Aust. 
Literatur, Ans d, Schrififtellerwelt, — Sibliographie. 








Europa. Nr, 13. 
Inb.: Wilder aus Gentralaien. — Dumas der Große. — Gin kaiſerl. Familien 
Best. —— in der Venediger Gruppe. — Literatur, Bildende Aunft, 

nf, aler, W 


Juluſtrirte Zeitung. Nr. 1552. 


Inh.: Die Krk, Gefrgeöwerlagen in Preußen. — Wochenſchau. — 9. Delfdhlär 
ger uſtav Arestay’s „Ingo und Ingrabam“, — Schlagintweit- SBafünlündtt’s 
eifen in Sodarien. — Alb, Michter, die Vollelieder aus dem deutſch + franadl, 
Ariege von 157071. 2, — Das MMäbrige Jubiläum des Kölner Garnevald, — 
Wiener Weltausſtelung. — &. Stillfried, Die Graber der Grafen won etrin 
in der wiederhergeſteuten Kiofterfirde auf Dem Petersberg, — Neiber u. Aranidıe 
Mi zes. — Hera, — Volvtechntiche Miteheilungen u. eulturgefdrictlide 
achrichten ꝛ⁊c. 


Ueber Land u. Meer. Hrsg. von 38. Hacklaͤnder. Ar. 26, 


Inh.: U. ®rahvogel, die Liebe einer ang >= (Bdl) — F. v. Remmersdorf, 
Gduard v. Harlmanın, (Biographie) — r Orembausball in Berlin. — In 
Dalarne, ein Glarafterbild and dem Norden, — @lifaberb, Aürftin ven Mumd- 
wien, — #. Samarom, europ. Minen ı. minen. (Aortf.) — Emile M, 
Bacano, bie By in Siebenbürgen ı. bie Nadpei. — Die Meltausitel- 
dung 1874 in Wien. 10. Brief, — Das Mühe. Aupelieft des Adlner Karneval. — 
R. Bortihall, der Leipziger Aarneval. — Ar. Yampert, ein Arühlingetag 
auf dem Kobenpeißenberg. — Rotigblätter. — Illuftrationen, 








— 1873. 14. — Literarifhes Gentralblatt — 5. April. — 
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! Gartenlaube. Nr. 13. 


Inb,: &. Üermer, Biüd auf! GFortſ. — Des Königs Haus anf rm Scqachen 
— WM, finfel, meine Schulſahtt. 4. — Wie eine große Zeitung bergefteilt 
wird, — Gauerie bifteriiber Entbülungen. 2 — Märter u. Ullitben, 


Dapeim. Nr. 26. 


Iuh.: % Sroife, Vetter Füder, (Sch) — Kapitän zu See, Reinbord Werner. — 
Tas erite Geſchaͤſft (club) — Mit dem Dentihen Beidmader um Die Erbe. ik 
— In der Heiden; des Prafidenten von Venezuela. — Am Kamlientikte. 


Das neue Blatt. Red. Ar. Hirſch. Nr. 4. u 


Inh.: Mlifie Golling, Die nene Magdalena. — M. Heinzel, des Lebens Mai 
Gedicht. — D. Uhde, aus einer Dandihrifteniammlung. — R. Shmitt. 
Gabanis, Plaudereien aus der deutſchen Katferftladt, — Menber, Ärzilides 
Spredijimmer. — 8. Sirſch, moderne Bampgre, — Heitere Ghronifa, — Für 
Sans und Geerd, — Allerlei ze. 


Magazin f. die Piteratur d. Auslanded. 42. Jahrg. Nr. 13. 


Inb.: Roc ein Belenutnis. G, T. Heigel, Aönig Ludwig I von Bagen — 
Ztreifgüige durch Die italien, Literatur. — Gin engl. —— ane der frandi 
Develutton, — Aldar, ein oriental. Noman von Y *. S. v. Yimburg-Proumer. 
Niederländ, Bücdermartt, — A Engeil-Wüutber, das Gründertbum in Bra 
fitien, 2, — Rord · Amerika: Gin Leben Jen in dramat. korm — P.A.Arantl 
ein mötnzilitiicher Aalım aus dem 10, Jahrh. — Auftraliider Büchermarft. — 
Kleine literar. Kevue, Sprechſaal. 























Das Ausland. Nr. 11. 


Inb.: Sm. Bartlı, De Tenfelsbörner am Oberfer. Berchteegadener Alreu. — 
Müdblide auf Die menidrlihen Uruftinde. 2 — Lirbelogie des Meereegrundes. 
(BL, — Betraguungen über Das Leben. — Arantreise Sandel im 3. 972. — 
Ueber Das permilde Volt der Bognlen. — Die fıbmarine vull. Eruptien au 
Terceira am 2, Juni 1887. — Wuscellen, 


Die Natur, Hreg. von O. Ule m. RK. Müller. Ar. 13. 


Inh.: A. Müller, Plntoniönms und Bultanismus, 5. — O. Ile, Die Weiten =, 
Boitenformen. 3. — 5. Neier, eine newe Induſtrie. — Al. MWitiheilungen. 





Vorlefungen im Sommerfemefter 1873. 


20. Kiel. Anfang: 21. April. 
I. Iheologiihe ARacwität. 

PA. Hoffmann: Eklar. d. Heinen Propheten; Targum zu den 
fl. Propheten. — Lũde manu: Princivienichre der praft. Theologie; 
Geſch. der Predigt; homilet. Seminar; kathechetiſchee Seminar. — 
Nitzich: Geſch. der Theologie von Schleiermacher bis auf Die wenerte 
Zeit; Couverſator. Über Gegenjtäude der ſyſtem. Theologie; (bit; 
Sonverjaterium,. — Weiß: Erklar. d. Gorintberbriefe; Anofalımje; die 
Yeidengeih. — Prr. Aloitermann: Erklär. des Buches Sachario 
Ertlar. des Buches Hiob: bibl. Theologie des A.T. — Yldemann: 
die Briefe an die Epbeier u. Golofier; kirchenge chichtl. Rewetitorium. 


U. Jurinifhe Racultät. 


Pf. Brodbaus: Encyklopädie der Rechtewiſſenſchaft; Kirchen⸗ 
recht der Katholiken u. Proteitanten. -- Burckhard: Pandekten (mit 
Ausſchl. des Erbrechts). — Hauel: dentſches Staaterecht; Geſch. der 
dtichn Bundesverhaltuiſſe — Neuner: Juſtitutt. u. Geſch. des röm. 
Privatrechts. — Wieding: Strafproceß auf Grundlage der preuß. 

trafproceperdng_von 1867; ſchleßwig-holſteiniſches Privatrecht. — 
Drr. Schüpe: Strafrecht des deutichen Reichs; ſchleswig⸗ hoifteinſchet 
Privatrecht überfichtl. in Vergl. mit vreußiſchem Landrecht. — Böge: 
Völkerrecht; ſchleßwig⸗holſtein ches Privatrecht. 
IE DMediciniihe Racultät, 


PA. Bartels: üb. die Krankhh. des Areislaufss u. der Athmungt ⸗ 
organe; wmediein. Alinit. — Bodendabl: über Städtereinigung. — 
Es march: Chirurgie; chirurg. init; Operationsübgn am Gadaver. — 
Heller: jpec. patbolog. Anatomie; patbolog.sanatom. Demonitrationt 
u. Sertiond-G ; Arbeiten im patbolog. Inſtitut. — Henſen: 
Grperimentalphufiologie 1.Tb.; Embryologte; pbyfiol. Demonitratt. — 
Jürgenfen: Poliflinit; phöſikal. Diagnorik in Verbindung mit prakt. 
Uebgn. — Kirchner: pharmaleut. Chemie, organ. Th.; Anterpretat. 
der Tab. A. der Pharmacopoea Germanica; Arzneimittel des Tbier 
reicht; pbarmacognoft. Demonftrationen. — Kupffer: Anatomie der 
Menichen 2. Tb. — ie u. Neurologie); hiſtiologiſcher Curſus. — 
Ligmann: geburtshulfl. Operationscurfus mit Uebgn am Phantom; 
teren een Klinit im Verb. mit tbeoret. Vorträgen. — 

dfders: Augenbeiltunde; Augenklinit; Augenſpiegelcutſus. — Drr. 
Behrens: Dptif u. Wärmelchre für Mediciner; mifromineralogiihe ; 
Demonitrationen. — Däbnbardt: Krankheiten der Gebärmntter. — 
Edlefien: ausge. Gap. ans der Pathologie u. Therapie. — Jefien: 
ge Pſychiatrie. — Panic: Knochen⸗ u. Bänderlehre dei 
Menfchen. — Peterfen: Gbirurgie; Afiurgie; Berbandeurfus. — 
Ritter: Chirurgie d. weibl. Geſchlechtsorgane; Patbologie u. Ihr 
rapie der Hautfraufbb. — Seeger: venerlihe Kranthh. — Zerifen: 
Patbojogie u. —*— * —* .Krankhh. der Harn⸗ u. —— 
werkzeuge. — Fricke: Pathologie u. Therapie der Zahn⸗ reſp. Mund⸗ 
—— Zahnkinik, : — Bar ⸗ 





441 


IV. Philofoybifhe Racnität. 


PA, Backhaus: über laudwirthſchaftl. Bodenunterſuchung u. 
Bonitirung; landwirthſchaftl. Betriebslehre; ſpec. — — 
Iebre; Uebgn. der landw. Societät. — Eichler: allgem, Botanik; 
Demonſtratt. zur allgem. Botanik; Uebgn im Unterſuchen u, Beſtimm. 
von Pflanzen, zugl. als Einl. in das natürl, Suſtem; botauiſche Ex⸗ 
cutſionen. — Korhbammer: griech. Staalsalterthümer; Horaz Ars 
poelica im pbilolog. Seminar; arhäolog. Uebgu. — v. Gutſchmid: 
rom. Hiſtoriographie; Herodot's 2. Buch; hiſtor. Seminar. — Himiy: 
toeoret, u. (igperimentaldyemie; yrakt.schem, Uebgn. — Hoffmann: 
Arabiih, Al-Mawerdi's al-ahkam as-sultanija (über öffentl, Recht 
ed. Enger, Bonn 1873); bebräifh, M. Propheten; aramäiich., Targum 
zu den kl. Propheten. — Kariten: Experimentalphyſik; phyfifal,spraft, 
Uebgn; Meteorologie u. Klimatologie. — Ladenburg: organifche 
(ibemie; qualitative Analyſe; prakt, hem Uebgn. — Karl Möbius: 
vergl, Anatomie; Anl, zu zool. 1. zootom. Uebgu, bei welchen auch 
der Gebrauch des Mikroskope gelernt wird; über die Lebeneverhältuiſſe 
der Seetbiere mit Excurſ. auf der Kieler Bucht. — Theod. Möbins: 
altnord. Grammatik; din. Uebgu. — Pileiderer: Geſch. der neueren 
Philofephie v. Kartefius bis Kant; die moderuen philoſoph. Staatss 
lehren. — Rohde: Erkl. der Lieder des Gatullus; Duellenfunde der 
tie. Literaturgeſch. — Sadebed: Mineralogie; mineralog. Uebgu; 
lemente der Mineralogie u. Geologie als Grundlage zur Bodens 
hunde. — Seelig: Nationalölonomie des Aderbaues; Encyklopädie 
der Staatömifienfchaften; m. u. vaterländ. Statiſtik. — Thaulow: 
eben n, Schriften Hegel's; Kogik n. Metapbyfil; pädagog. Seminar. — 
Ufinger: Geſch Europa’s v. 13. Jahrh. an; über Guellen der diſchen 
Geich. des MAlters.; hiſtor. Seminar. — Weinhold: Gedichte der 
neneren diſchn Literatur; exegetijche u. literaturgeſchichtl. Uebgn feiner 
diſchn Geſellſchaft. — Weyer: Algebra u. algebr. Analyfis; Diffes 
rentialrechmung; theoret Aitronomie. — Drr, Hberti: Geh. der 
Bhilofophie von Ihales bis Kant; Sprachphiloſophie u. Sprachforſchung 
der griech. PBbilofopben. — Bebrens: fiehe unter Med. Facultät; — 
Groth: dtſche Syntax; üb, Leffing u. feine Zeit. — Handelmann; 
Geſch. des MAlters. — Jacobjen: zoochem. Analwie; chem.har⸗ 
macent, Waarenkunde; chemifche Nepetitorin. — Leett. Seile: 
A Midsummer-Nighl's Dream, v. Shateipeare mit Erläut.; Ueban 
im Engliihen. — Sterroz: über einige frangöfiidhen Schriftiteller 
2, Ranges im 18. Jahrh.; Leitung eines franz. Converſatoriums. 


21. Roftod. 


1 Tbreologiihe Farultät. 

Pf. Bachmann: Geograpbie des heil. Landes; Audlegung der 
Genefis; Erklar. der Prophet. Joel. Amos. Obadja u. Micha; Erflär. 
der Weiffagungen Jeſ. ff. — Diedboff: Kirchengeih. 1.Tb.; Geſch. 
des proteftant. Kehrbeariffs; katechetiiche Section des Seminars, — 
Philippi: Grflär. der El. Paulin. Briefe; exeget. Gonverfatorinm ; 
Sumbelif u. Polemit. — Gonfit.Ratb, Krabbe: Geſch. der apoſt. 
Kirche u. der Lehrbegriff der Apoftel; Moraltbeologie: homilet. Section 
des Seminare. 

18. Iurifhifhe Jacelttät. 


Pf. Böhlau: Handelt u. Wechſelrecht; diſche por ar _ 
Deegge: gemein. u. mellenburg. Strafrecht; gem. u. meflenburgiicher 
LE, — Mejer: Enchklopädie; deutidhes Staatsrecht. — 
Schwanert: Inſtitutionen; Givilprocch; Relatorium. — Ihon; 
rom. Rechtögefch.; allgem. Ih. der Pandekten. 


II. Medicinifhe Factultät. 


PA. Adermann: allgem. Phathologle; vraft. Neban u. Demons 
ftratt. in der patholog. Anatomie un. Hiſtologie; Arzneinttellehre. — 
Aubert: Gneylopädie der Medicin; Phyſiologie (vegetative Funk 
tionen); phyfiolog. Uebgn. — König: Operationdlebre verbunden mit 
Uebgn an der Leiche; chirurg init. — Merkel: ſyſtemat. Anatomie 
2.Ib,; allgem. Hiſtologie mit praft. Meban; ausgew. Gap. der Antbros 
pologie. — Schap: üb. die normale u. abnorme Geburt; Oyerationds 
üben am geburtsbülfl. Phantom; aumätelog. Klinik. — v. Zehender: 
Dehthalmologie; Dperationsenrfus; opbtbalmiatr. Mini. — Dr. 
Irummerftädt: über Fraueukrankbh.; über die Methoden der gunär 
folog. Unterjuchung ; Theorie u. Praxis der geburtsbülfl. Operationen. — 
Db. Med. Rath. Thierfelder: ſpet. Pathologie u. Therapie; mediein. 
Alinit u. Poliklinij. 

IV. Philoiophiihe Zaceltät, 


PA. Bahmann: Herodiand röm. Kaifergefch.; Satiren des 
Jupenal u. Perfind; griech. Mythologie; Geographie Paläftinae. — 
Sehftein; gotbiihe Grammatif u. Erflär. des Mlfilas; diſche Hand: 
Ihriftenfunde; üb. Moliere's Leben u. Werke; Uebgn des dtich-pbilol, 
Seminard. — Beer: Lehre vom Anbau der Gulturpflangen; Reid: 
weßtunſt. — Fritſche: Erklär. des 3. Buches der boragiichen Oden 
u. auderer Oden mit Auswahl; Erklaär. ausgew. Reden des Lyſias; 
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Geſch. der griech Literatur. 2. Th. (v. Nabre 285 v. Ghr.); Uebgn des 
claffiichepbilolog. Seminare. — NHariten: analıt. Geometrie; Er— 
verimentalpbufit 1. Ih. (allgem. Phyſil, Akuſtik, Optif); Geologie. — 
Graf aur Kippe: allgem. Planzenanbau: Meliorationälehre; land⸗ 
wirtbichaftl. Gonverjatorium ; über landwirtbichaftliche Tagesfragen. — 
Röper; allgem. Botanik, verbunden mit Demonitratt. nebſt Uebgn im 
Unterfuhen u. Beitimmen lebender Pflanzen; Anfangsırinde der 
Pflanzenanatomie verb. mit mifroffop, Demonftratt; botan. Excurfionen 
mit bei. Berüdi. der Wieiengräfer. — Rösler: Nationalöconomie; 
zu n. Militärverwaltung. — Schirrmaher: dtiſche Geſch. von 
aiſer Karl V bis zur Gegenwart; griech. Geſchichte von Berinn des 
veloponneſiſchen Krieges bis Alexander d. Gr.; Uebgn des hiſtoriſchen 
Seminars. — Schulze: allgem. Chemie, verbunden mit Experimenten 
1. Tb. anorgan. Chemie; chem. Prakticum; Anl. zu cem.sanronom. 
Unterſuchgn. — v. Stein: Logik u. Metanbufit; Geſch. d. Philoſophie 
vom Zeitalter der Kirchenväter bis zur Gegenwart. — Drr. Elafen: 
ausgem. Gedichte des Catullus; Thucydides lib. 1; Geſch. der röm. 
Republik 2. Th.; krit. Uebgn über Die römiſchen Geſchichtsqueſlen. — 
Philippi: Erklar. der Weiſſagungen des Propheten Jeremias; ausgew. 
Suren des Koran; chaldäiſche Grammatik mit Erflär. der chaldäiſchen 
Stüde des A. T.; Grammatik des Sanskrit; Erflär. der Weiſſagungen 
ded Jeremiad gegen die ausmwärt. Völker (cap, 46-51) in einır 
rammatifchen Geſellſchaſt. — Robert: Cours praligne de langue 
rangaise; cours de lilerature francaise ; varialions du langage 
frangais, — v. Roda: Uebgn im liturg. Geſang. — Weinholp: 
Grundlehreu des Ideismus; philoſoph. Gonverjatorinm. 


22. Breslau. Anfang: 21. April. 


L Aatholifhstheslogifhe Kacultät. 

Pf. Bittner: generelle Moraltheologie; Mevetitorium der ge— 
fammten Moraltheologie. — Ariedlieb: Leben Jeſu; Erklär. des 
Epheſer⸗ u. Golofferbriefes; neuteitamentliche Meban im theologiſchen 
Seminar. — Lammer: Dogmalik 4.Tb.; doamat. Framinatorium; 
im tbeol. Seminar Leſung u. Erflär, der Schrift des heil. Fulgentius 
de fide ad Petrum; Disputationen Ab. foteriol. Fragen. — Probit: 
Baftoraltbeologie 2.Ih.; Liturgil. — Reinkens: Kirchengeſch. 1. Th. 
kirchengeſchichtl. Uebgn im theolog. Seminar, — Scholz: krit. Geſch. 
des A.T.; Erklar. der Genefis; alteſtamentl. Uebgn im theologiſchen 
Seminar. — Prr. Ginella: Apologetik; die kathol. Lehre von der 
Kirhe. — Krawutzky: Auslegung der kirchl. GlanbensGefenntniffe. 


TI. @vangeliidsıtbenlegiihe Karcnität. 


PT. Seh: Leben Jeſu nach den 4 Evangelien; prakt, Theologie 
2. Hälfte; bomilet. Uebgn im praft. Anftitut. — Hab: Einl. in das 
NT; fonopt, Erffär. der 3erit. Evangelien; Erklär. des Briefes 
Pauli an Titus, — Meuſß: Eymbolit; theol. Ethik; Uebgn der ſyſte⸗ 
mat. Theologie im theol. Seminar; kathechet. Mebgu im praftifchen Ju— 
ftitut, — Räbiger: Enchcelepädie der Theologie; Erklär. d. Palmen; 
exeget. Uebgn im A, T. im tbeolog. Seminar. — Reuter: Kirchengeſch. 
der 6 eriten Jahrhunderte; Dogmengefch. des MAlters. ; kirchenhiſtoriſche 
leban im tbeolog. Seminar. — Schul: Erklär. der Geneſis; Erkl. 
des Evangelium Johannis; exeget, Uebgn im N. T. -- Lie. Dr. 
Rhode: Erklär. des Propheten Micha. 


II. Jariſtiſche Jacultät. 


Pf. v. Bar: Kriminalrecht; Kriminalproceß; üb. Geſchworenen⸗ 
Getichte. — Gierke: Kirchenrecht mit Einſchl. des Eberechts; dtſches 
Privatrecht. — Gitzler: Sachenrecht; Perſonenrecht; über die Ber 
deutung der chriſtlichen Religion für das öffentliche u. Privatrecht. — 
Goͤppert; Geſch. u. nititutionen d. röm. Rechts; Geſch. des röm. 
Civilproceſſes. — Huſchke: Pandekten mit Aueſchl. des Perfonens, 
Sadhens u. Erbrechts; Erbrecht; Piands m. Hypothekenrecht. — 
Schulze: diſche Nechtögefchichte; eich. des diſch. Stmatsrechts vom 
Weitpbäl, Frieden bis zur Gegenwart; Völkerrecht. 


IV. Medicinifhe Racnität. 


Pf. Auerbach: üb. Zeugung un, Entwidel. des Menfchen u. der 
Wirbeltbiere; —— opograpbie des menſchl. Hörpers durch 
Experimente erläntert. — Bartom: gr des Menfchenges 
ſchlechts; vergl. Anatomie; zootom.⸗prakt. Neban; anatom.spatbolon. 
Morphologie. — Cohnheim: üb. die Aranfhb. ver Nieren; ſpecielle 
patbolog. Anatomie; demonitrativ. Curſus der patholog. Anatomie u. 
Dpbdurtiondibgn; prakt. Gurfus d. patholog. Hiſtologie. — Klier; 
hb. Nefectionen; Aliurgie; chirurg. Operationdenrius; chirurg. Klinik 
u. Boliktinit, — Förſta: — ————— augenãrzil. Polis 
Hini.-— Friedberg: gerichti. Mediein mit Demonſtrationen. — 
Goppert; vbarmalo — Demonſtrationen im botanifchen 
Mufeum; fver, Botanik in Verb. mit Erlaut. der offieinellen Gewächſe, 
ibrer Heilfräfte n. —— nach natürlichen Familien im botan. 
arten. — Groffer: Angiologie: Diteologie u. Sundesinologie; 
Gonitruftion u. Gebrauch des Mikroftops. — Häfer: Argmeimittellebre; 
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allgem. Therapie; Geſch. der epidem. Arankhh. — Heldenbain: üb, 
tbier. Glectricität; Phyfiologie 1. Th. (allgem. Phyſiologie des Nerven: 
ſyſtems u. der Muskeln); Siſtologie; mifroötop. Gurfe; experiment. 
Arbeiten im phyſiolog. Inſtitut. — Klopſch: Orthopädie; die chirurg. 
Aranthh. der Harnorgane. — Köbner: Stwobilidologie mit Min. u. 
anatem, Demonitratt.; Poliflinit für Hautkrankhh. — Lebert: Aber 
Kinderkrankhh.; über Krankhh. der Kreislaufsorgane; medicin. Klinik 
u. Poliflinit. — Neumann: gerichtl. Piychologie. — 9. Neumann: 
viociatr. Kliuik. — Spiegelberg: üb. qunäfolog. Technik; geburtss 
büffl. Overationslebre mit Uebgn; qunäfolog. Klinik u. Politlinik. — 
Boltolini: larungoffor. u. rhinoſtop. Gurfus; Auat, d. Gehörorgans mit 
Berüdj. der Aranfbh. deſſelben. — Drr. Berger: die Electricität in 
der Medicin; Ab, die Krankhh. des Gehirns u. Nüdenmarfs mit Des 
monftrationen. — Bruck: zahnärztl. Operationdlehre; zahnärztl. Polis 
ini. — Cohn; biagnoft.saugemärztl. Ueban; Augenfpiegelenrius. — 
Ebſtein: über Sputa mit Demonitratt,; pbyfilal. Diagnoſtik mit bei. 
Berüfi. der Anseultation. u, Percuſſion im Berbindg mit praft. Mebank 
vraft. Ubgn in der Erkenntniß innerer Krankhh. — Freund: Arankbb. 
der Wödnerinneu; Diagnojtit der Frauenkrankhh. — Gottitein; 
laryngoſtop. u. rhinoſtop. Meban; otriatr, Poliklinik. — Gſcheidlen: 
üb, Harnanalyſe; phyſiol. Chemie; Arbeiten im chem. Yabaratorium 
des vhulolog. Inſtituts. — Hirt: geridtl. Medicin mit Demonftratt.; 
öffentliche Geſundheitopflege. — Lewald: Repetitorium der Arzueis 
mittellebre mit pbarmakolog. Demonftrationen. — Maas: organiide 
Grkrantungen der Anochen u. Gelenke; üb. Anochenbrüce u. Berrenfgn. 
mit Uebgn. im Anlegen von Berbänden. — Paul: chirurg.sdiagnoft. 
u. tberapent. Uebgn. — Richter: über Luxationen; üb. Eingeweide⸗ 
bruche. — Sommerbrodt: üb. phufifal, Diaanoftil, insbeſ. die Aus: 
enltation n. Pereuffion mit praftifchen Uebgn; üb. die ron. Krankhh. 
des Schlunds u, Kehlkopfes. 


V. Bhiloforhifhe Farultät, 


Pf. Badımann: Anſangsgründe der Lehre von den algebräiichen 
Gleichungen; die Lehre von den Euler ſchen Jntergralen. — Brentano: 
Fluanwolitit; vollewirthſchaftl. Ueban. — Cohn: Grundzüge der 
allgem, Botanif; Erläuterung d. wichtigſten Pflanzenfamilien un. des 
natürl, Syftems; über Pilze; Arbeiten im pilanzenspbufiolog. Inſtitut; 
botan, Diepntatorium. — Caro: Geld. der europ. Staaten im Jeit⸗ 
alter der Aulidynaitie; hiſtor. Uebgn. u. Diöputationen. — Diltben: 
Pinchologie deö Verbrechens ; Weich. der neueren Philoſophie in ihrem 
Aufammenbhangelmit den voſitiv. Wiſſenſchaften, dem Recht, u. ber Gultur; 
leban über Kants Kritik der reinen Vernunft. — Elvenich: Logif; 
dialekt. —* — Galle: auegew. Abſchnitte aus der niederen Ana- 
Infis: üb, die Methode der Meiniten Quadrate. — Göppert: allgem. 
Botanik Im botan. Mufeum u, botan. Gärten; fpec. n. foitematiiche 
Botanik mit Erläuterung der natürl. Familien im botanifchen Garten; 
botan. Exeurfionen in der Umgenend von Breslau; Fortſ. der phyſiol. 
u. deſcriptiv. Arbeiten im botan. Mufeum. — Grube: —— 1. Th.; 
zoolog. Demonſtrationen; Uebgn im Beſtimmen u. Zergliedern von 
Thieren. — Grünbagen: hiſtor. Propädeutik; hiſt. Diplom. Uebgn. — 
Gräßtz: Geſch. der Iſraeliten ſeit der Entſtehnng des Königthums; 
Auslegung der Klagelieder Jeremiäa. — Herp: rom, Literaturgeſch. 
1. Th. Tacitus Annalen; Uebungen des pbifologiihen Seminars. — 
Junkmann: Geh. des MAlters vom Goncll zu Glermont bis zur 
Entdeck. Amerifa’s; Die Zeit Papit Gregors VII; Uebgu des hiſtor. 
Seminars 1. Abthl. — Körber: über die Schopenhauer'ſche Philofo: 
pbie; Lichenologie. — Lömwig: organ. Ghemie; quantitative Analvie; 
Veban im chem. Laboratorium. — Marbach: Experimentalphyfik; üb, 
Optikl. — Meyer: theoret. Mechanik; Ueban. d. matbem.sphyfif. 
Seminars; Experimentalphyfik; Ueban im yhyfik. Experimentiren. — 
Magnus: Grammatif d. Chaldäiſchen Sprache; Erklär. für, Schrift⸗ 
fteller; Erfär. arab. Schriftſteller; Erklär. äthiop. Schriftſteller. — 
C. Reumann: Uebgn aus dem Gebiete der röm, Alterthümer; allgem. 
vhofifal. Geographie von Europa. — A. Neumann: rom. Geſch. 
vom Beginne der Ariege mit den Sammiten bis zur Zeritörung 
Kartbagod. — Nebring: audgem. voln. Dichter der 16., 17. u. 
18. ZJabrb.; Über Adam Mickiewicz n. fein epiſches Gedicht; Pan 
Tadeusz. — Oginski: Einl. in die Philoforbie; philoſoph. Bes 
trachtung des ptolemäifchen u. kopernikaniſchen Weltſyſtems. — Poleck: 
anorgan. pharmaceut. Ghemie; Über Mafanalufe; Über die Gifte in 
dem, u. forenfijcher Beziehung; prakt,schem. Ueban auf dem Gebiete 
der Pharmacie, forenfiihen Chemie u. öffentl. Gefundseitspflege, im 
chem. Laboratorium des pharmacent. Juſtituts. — Meifferiheid: 
Ariſtoteles Poetit; Uebgn des vbilolog. Seminars. — Rüdert: Erkl. 
der Nibelungen; germaniit. Ueban. — Roßbach: griech. Syntar: 
ariech. Mythologie; Erklär. der Denkmäler des archäclea. Mufeums; 
Uebgn des pbilolog, Seminard. — Röpel: Geſch. Deutſchlands feit | 
der Meformation; Veban des hiſtor. Seminare. — Römer: Mineras 
logie; Demonftratt. in mineral, Mufeum. — Schulk: Grundzfige der 
lat. Päläograpbie: Aunſtgeſch. des 19. Jahrh.; archäolog. Uebgn. — 
Schmöldere: kurze Geſch. der for. Literatur u. Erklär. andgew. für. 
Gedichte; arab. Schriftiteller in zwei Abthlgn. für geübtere u. unge 
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übtere Teilnehmer’; perfiihe Schriftiteller. — Stengler: Grammatif 
der Sanskrit: Sprache; Kalidaſa's Sakuntala; amägem. Lieder des 
Rigveda. — Schröter: allgem. Ibeorie der frummen Flächen n. 
Raumfurven ; Ueban im matbem.srhuffal. Seminar. — Telllampf: 
RoltswirtbfchaftssPolitit u. —— euſchaft; Dieputationen über 
Kragen der Politif n. der Vollewirthſchaft. — Weber: philoſorh. 
Ueban. — Websky: Aryſtallographie; Löthrorprobirkunſt. — Drr, 
Blümner: üb. die Gemälde-Beſchreibgn der Phlloſtrate; archäolog. 
Uebgn. — Förfter: Geſch. der philefog.-bifter. Studien von Petrarca 
bis auf die Gegenwart; über die Kunſt bei den Römern. 
Lindner: Geſch. der Perſerkriege; Geſch. des Papſtthums bie zur Re» 
formation. — Mall: Erf. * altfranzofiſcher Texte mit Ueban 
(Fortſ.); Guillen de Castro's Moredades dell Cid mit Midi. anf 
Goreilled Nachbildung; Shalefpeared Sonette. — Duäbider: 
Metapbufit u. pbllof. Encyflopädie; Ab. d. Grundprobleme d. Religions 
vbilofonbie. — Rofaned: Elemente d. Functionentheorie. — Schäjl- 
fer: Erkl. d. mittelalterl. Tonarten;- Chorgeſan —* — Leett, 
Freymond: Sontar d. franz. Sprache mit ſchriftl. —* Vortrãge 
üb, die Literatur d. 30 erſten Jahre unſ. Jahrb.; Geipräche mit den 
Hrn. Zuhörern u. Leetüre von Kragmenten d. Literatur d. 1. Kaiſer⸗ 
reich® a. d. Reſtaurationszeit. — Krainski: poln. Sprade; ruif. 
Sprache; ſlav. Sprache; poln. Beredtfamkeit. — Peuder: neugrieh. 
Grammatit, — Brofig: Sarmonielehre 1. Abth.; Beneralbaßipiel, als 
Revetitorium in d. Garmonielehre; Orgelipiel. 


23. Yüdifch -theolog. Seminar zu Breslau, 


Director Dr. Frankel: babyloniſcher Talmud ſtatariſch; Tractat 
Sucea; Tractat Bechoroth curſoriſch; nachtalmudiſche Reſponſenliteratur; 
moſaiſch⸗ talmud. Givilproceh ; Erklärung anserleſener Tractate Des jeru⸗ 
ſalemiſchen Talmnd. — Prof. Dr. Graeh: Eregeſe, Pentateuch Leni: 
tions u. Numeri; Jeſala; exeget. Nebungen; Talmud, Tractat Pejachim ; 
Gefchichte der Juden in diaſpor. Epoche, vom Er gr der jüd.sfpanis 
fchen Cultur bis zur Vertreibung der Juden ans d. pyren. Halbiniel; 
bittorifche Nebungen. — Dr. Audfermann: Ghronologie u. Über den 
jüdifchen Kalender. — Dr. Freudenthal: die Stellung Pbilons n. 
Joſevhus innerhalb des jüdischen Helleniemus u, Lectüre von Yofenbus 
contra Apionem; religionsphilof. Mebungen. — Dr. Rofin: exeget. 
Literatur; homiletiſche Uebungen. 





Ausführlidere Kritiken 


erfhienen über: 

Anding, Tee für Orgelfpieler. 1. Th. 3. Aufl. (Allg. mufik. 
ta. 910. 

Biedermann, Goethes Briefe an Eichitaedt. (Bon Budmer: Bl. f. 
fit. U. 9.) 

Biermann, climat. Curorte. (Bon K.: Jahrb. f. Balneol. x. 1872. 2. Br.) 

Bollinger, 3. Pathologie d. Milgbrandes. (Bonab: Aerztl. Intelligbt.5.) 

Braun, das Anerbenreht. (Ztichr. f. Hannov. Recht. 4. 3.) 

v. Brucken, das Weſen Gottes und der Welt, (Bon Weiß: Pbilof. 
Mhefte. 8. 10.) 

Buchner, Lehrbuch d. gerichtl. Medicin. (Bon ®.: Nerztl, Intelligbi.*.) 

Dutt, Thier ober Menih? (Bon Frauenftaedt: BA. f. lit. 11. 10.) 

Arommann, Gefchichte u. Kritik des Batican, Concils. (Bon Reuſch: 
Reufch's theol. Litbl. 6.) j 

Heinrici, die Balentinlantihe Gnofis u. die heil. Schrift. (Von Lin: 
find. (Proteit. Aztg. 8.) i 

Hellwig, die vier Temperamente bei Kindern, (Bon G. K.: Katbol. 
Itſchr. f. Erzieh. u. Unterr. 22, Jabra. 1.) - 

Menic, Hilfebuc für den evangel. Religionsunterriht. (Bon Strad: 
Gentralorg. f. d. Jutereſſe d. Realihulw. 2.) 

Montgomery, Die Kant'iche Erkenntnißlehre widerlegt vom Stand» 
punkte der Emvirie, (Bon Riehl: Philof. Mhefte. 8. 10, 

Niemeyer, Atmiatrie. (Bon Bettelbeim : Medic.⸗chir. Rundſch. Februar.) 

Prantl, Befhichte der Ludwig-Mazimilians-Iniyerfität. (Bon Ennen: 

ee Ba ——— Ahaliobeſi 48 

ſchel, die Baummeſſung u. Inhaltobeſtimmung nach Formzahlen u. 

Maſſentafeln. (Bon B. — f. d. F. u. Jagdw. Februar.) 

Quariziue, die fünftl. Darſtellung aller gangb. mouſſir. Geträufe. 
3. Aufl., bearb. von Ghräger. (Jahrb. f. Balneol. x. 1872. 2.) 

Rauch, die Einheit des Menſchengeſchlechte. (Bon F. v. H. Ausl. 7.) _ 

Ritter, Lehrbuch der Religion. (Von Straf: Gentralorg. f. d. Intereſſe 
d. Realſchulw. 2.) 

nn , ar ein Engländer über dentjches Geiftesleben. (Bon Buchner: 

3. f. lit. U. 9410.) 

v. Shell, die Overationen der I. Armee unter General v. Goeben. 
(Eitbl. 3. allg. Militztg. 9.) 

Schneider, der climat. Gurort — * (Yabrb. f. Balneol.x. 1872. 2.) 

Scrope, über Bnlfane. Diich von Aloeben. (Bon$.v.B.: Aust. 8.) 
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Sidel, 
theol. Kitbl. 6.) 

Steger, platoniſche Studien. (Bon Wildauer: Philoſ. Mhefte. 8. 10.) 

Strauß, der alte u. der neue Glaube, (Bil. f. lit. 1. 9.) 

Teitament, das R,, unf. Herra u. Heilandes Yefu Ehriſti nach d. deutſchen 
leberj.&uther's, rev. Ausg. (BouH.DR.: giſcht. f. d. geſeluth. Th. u.St. 2.) 

— Aufloſung der Arten durch natürl. Zuchtwahl. (Bon Seidlip: 

h 


. 6.) 
Veitertamp, üb, die Reihöverfaffung. (Itſchr. ſ. Hannov. Recht. 4. 3.) 
Zabn, de notione peceati ete, (Bon Brandes: Goͤtt. gel. Anz. 6.) 


wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Granzöfiidhe. 


Abrege d'un journal historique de Rouen, publi& avee une in- 
troduclion par A.Sarazin, (XVI, 84 p. 4.) Rouen. 


dAudiffret-Pasquier, diseours prononcc. (36 p. 18.) Paris. 


15 e. 

Babinet de Rencongne, G., documents paldographiques et 
bibliographiques, extraits des archives d’Angouläme et publids 
pour la premiere fois. (15 p. 8. et 7 pl.) Angoul&me. 

Baillon, H., monographie des bixacces, cistacdes et violactes. 
Illustr, de 90 fig, dans les texles, (p. 265 —356, gr. 8. du t. 4.) 
Paris. 5 fr. 

Brocard,J., Essai sur le diagnostie difförenliel des tumeurs in- 
Nammaloires r&tro-ulrines. (89 p. 8.) Paris, 

Caulet, contribution ä Thistoire de la dyspepsie. Elude sur le 
siege et les conditions pathogeniques de l’affeet. dite dyspepsie 
intestinale. (29 p. 8.) Paris. 

Chauffard, P.Em., de la flevre traumatique et de l’infection 
rurulente. (229 p. 8.) Paris, 

Chelloneux, E, Cap Blanc-Nez. Note sur le diluvium de San- 
catle et les assises erclacdes du Cap. (27 p, 8. et pl.) Lille, 
Debat, L., Essai sur la constilution de la maliere et l'essence 

des forces dans l'ordre physique. (95 p. 4.) Lyon. 

Germer-Durand, E., decouvertes arch&ologiques faites ä Nimes 
et dans le Gard pendant l'annee 1870, (66 p. 8. et pl.) Nimes. 

Hyvert,J., de linoculation cancereuse (experiences nouvelles). 
(59 p. 8.) Montpellier. 

Jolly, J., des ruptures uterines pendant le travail de l’accouche- 
ment, consid surloul au point de vue des symptömes et du 
traiement. (142 p. 8.) Paris, x 

Jourdan, P,, Flore de Vichy, aux naluralisies et aux amis des 
fleurs. Ouvrage orne de 12 dessins ä 2 teintes. (VII, 370 p. 
gr. 18.) Paris. 3 fr. 50 c, 

Lacordaire, H.-D., oeuvres da. T. 7—®9. (1203 p. gr.18.) Paris, 
Les 9 vol, 30 fr. 

Legrad, Ad., la Tunisie, &tude historique, (63 p. 8.) Paris, 

Lenormant, Fr., Essai sur un document malh&matique chald&en, 
et ä cette occasion, sur le systöme des poids et mesures de 
Babylone. (168 p. gr. 8.) Paris, 

— Essai sur la propagalion de l'alphabet phönicien dans l’ancien 
monde, T. 1. 2. livr. (p. 193—343. 8. et 12 pl.) Paris. 

Pascal, de Blaise, Peusées, —— et lettres publies dans 
leur texte authentique. 2 vol. (XXIV, 930 p. 32. et portr.) Paris. 

Pomel, A., le Sahara. Observalions de geologie et de en 
physique et biologique, avec des apergus sur l’Atlas et le Sou- 
dan; et discussion de l’'hypothöse de la mer saharienne & 
"epoque prehistorique. (139 p. 8.) Alger, 

Revoil, H,, architeeture romane du midi de la France dessinée, 
mesurde ct deerite, 3 vol. (XXVI, 175 p. fol. et 212 pl.) Paris, 
Reynard, études sur la cristallisation, (63 p. $. et 3 pl.) Moulins, 
Serre, St-H,, classification elinique des tumeurs. Concours pour 
l'agrögation ä la faculte de medecine de Montpellier. (130 p. 

8.) Montpellier. 

Seynes, M. J. de, experiences physiologiques sur le penieillium 
—— L.R. (5 p. 8. et 2 pl.) Paris. 

Ternas, de, et Brassart, la Feodalit& dans le nord de la France. 
Recherches historiques sur Flers-en-Escrebieu-lez-Douai (972— 
1769). (66 p. 8.) Douai. 6 fr. 

Tommasi, F., le Moteur hydro-ihermigue. Nouvel appareil de- 
sine ä remplacer tres-avantageusement l’emploi des machines 
4 vapeur dans toutes leurs applienlions. (29 p. 8.) Paris. 

Tran&hant, Jul,, de la paralysie traumatique du nerf radial. 
(49 p. 8.) Paris. 





(Mitgetpeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Kirdboffi u. Wigand,) 
Antiquariat, ſchweizer, in Züri. Nr. 51. Deutſche Literatur. 
Galvary u. Co. in Berlin. Rr. 35. Bermifchtes. 

Kauffmann in Arankjurta.M. Nr. 2. Hebraica u. Judalca. 
Zindenmaier in — Rr. 17. Bermiſchtes. 

zit u. Fraucke in Leipzig. Nr. 85. Mathematit u. Aftronomie. 
Simmelu. Go. in Leipzig. Ar, 14. Grlechiſche u. latein. Autoren, 


Auctionen. 
(Mitgeteilt von denfelben.) 
18. April in Dresden (G. Salomon): Bibliothef des Hofprebiger 
Heine nnd Dr. E. Ponip. 


Be Uachrichten. 


Der Profeffor Dr. Kranz Brentano in Würzburg bat feine 
Profeffur niedergelegt. 

Der Geh. Oberpoftrath Dr. jur. Dambach in Berlin iſt zum 
außerordentl. Profejjor in der juriit. Facultät au der Univerfität ebenda 
ernannt worben. 

Der Profeflor Dr. Keim im Zürich hat einen Ruf an die theol. 
Facultät der Umiverfitit Gießen angenommen. 

Der Privatdocent Dr. Heinr. Wilh. Reihardt, Enitos des 
botan. Hofcabinets in Wien, it zum außerordenil. Proſeſſor an der 
Univerfität ebenda ernannt, der Dr. Otto Wendt in Roſtock als Pros 
feſſor der Rechtswilienfchaft an die Univerfität Gießen berufen worden. 

Der Stabsroparzt Dr. Möller in Berlin hat einen Ruf an Die 
Aal. landwirthichaftl. Akademie in Prostau erhalten und wird dem⸗ 
felben mit dem Beginn des Sommerfemeiters folgen. 

Der Kammergerichtsrath Adolf Stölgel, früher in Caſſel, ſeit 
vorigem Jahre im das Berliner Juſtizmiuiſterium für geießgeberiiche 
Arbeiten berufen, if von der Ilniverfität Marburg „ob eximiam 
tam juris communis quam hassiaci seienliam doclis scriplis pro- 
batam“ honoris caasa zum Dr. u. j. promoviert. 

Dem DOberlehrer Dr. Ludw. Mattbiejen am Gymnafinm zu 
Hufum iſt das Prädicat Profeffor beigelegt worden. 


Der Geh. Juftigrath Profefior Dr. Karl Witte in Halle beging 
am 25. März jein Sojähriges Profefforenjubiläum. 


Am 19, März + zu Eſſen der Profeffor Fifcher, früher Ober 
lehrer am Gumnafium zu Eiberfeld, £ 
Am 19. März + der Profejfor Dr. Wild. Stabi in Gießen. 





Unter den S. 392fg. d. DI. aufgeführten Schriften, die zur Feier 
des Jubiläums des Profeffor Hari Kehrs in Königsberg erſchienen 
find, iſt die nachſtehende überfehen worden 

Arthur Ludwic, Beiträge zur Kritik des Nonnos von Pano- 

volis 144 ©. 4. (jugleih Programm des Ariedrichscollegiums 
in Königsberg). 





Berihtigungen, 


1) Herr Profejior Bernhard in Wien teilt mir in Bezug auf 
eine neuliche —— feiner Ausgabe der Cakuntalä mit, daß er 
von dem Kopenhagener (oder derfelben feinesmegs bloß, wie ich Die 
in der Vorrede von ihm gebrauchten Worte gedeutet hatte, eine lateis 
niſche —* benutzt babe, Er bat vielmehr „im Gegentheil zuerſt 
das Original”, welches ihm „im Wege der Gefandtichaft zugefommen, 
gu ollationtert umd abgeichrieben, und erit ſpaͤter Die Setersburger 

pie zu weiterer Vergleichung kommen laſſen.“ „Da nun gerade in 
Piſchels und Ihrer Recenfion bedauert wird, daß ich micht die Less 
arten des Originals, welche kennen zu lernen interefjant wäre, jondern 
nur die einer (nach Piichel ſehr ſchlechten) Abſchriſt notiert habe, 
fo iſt in einem kr wichtigen —* nicht mar mein Verdienſt ge 
ihmälert worden, fondern ich habe mic auch gang umſonſt der Mühe 
unterzogen, das Original zu erhalten und zu entziffern“, da es Doch 
„für die Kritik der Yesarten von nicht unbedeutendem Belang fit, zu 
wifjen, ob diefe einem Original oder nur einer Abichrift angehören.“ 

Ich entſpreche hiermit gern dem Wunſche des Hrn. Prof. Bernhard, 
diefe jeine Berichtigung durch das Liter. Gentralbl. demielben Kreife, 
welcher meine Anzeige feines Werkes gelefen, zugänglich zu wachen, 


Berlin, d. 14. März 1973, A. Weber. 


2) In der Anzeige von Hellwig, die vier Temperamente, 
Ar. 13, Sp. 390 lies jtatt „nicht eigentlich gebildeten“ — „wicht eigents 
lich pädagogifch gebildeten. * 
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Dffene Vehrerftelle. 

Am biefigen mit Realclaffen verbundenen Gomnafium joll, 
wenn möglih zu Johannis event. Michaelis dieſes Jahres 
die letzte Lehrerftelle wieder bejegt werden. Diefelbe ift mit einem 
Anfangsgehalt von 700 Thalern ausgeftattet, dem von fünf zu 
fünf Jahren Dienftalterszulagen von je 100 Zhalern binzus 
treten, bis e8 auf 1000 Thaler geftiegen if; beim Avancement 
in bie oberen Stellen, welches indek von beſonderer Verleihung 
abhängig ift, tritt eine weitere Verbefjerung des Einkommens 
ein. Eine Anrehnung auswärts zurüdgelegter Dienftjahre wird 
geeigneten Falls für die Bemeffung des zujugeftehenden Gehalts 
innerhalb der bezeihneten Gränzen eintreten. 

Erforderlich ift die Befähigung zur Ertheilung des Unterrichts 
in der Geſchichte und im Deutihen auch für die oberen Gym» 
nafialclaffen; erwünſcht, wenn auch nit nothwendig, die für den 
Unterridt in der Geographie. 

Qualificirte Bewerber wollen fih unter Einreichung ihrer 
Prüfungszeugnilfe jowie der Nachweiſe über ihre bisherige Lehr- 
thätigleit, fpäteftens bis zum 23, künftigen Monats April, bei 
uns melden. 

Wismar, den 28. März. 1873, 
Bürgermeifter und Rath. 


F. Gahrhz, Stadtjecretair. 
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Kiterarifche Anzeigen. 


Im Verlage von F. Tempsky in Prag ist soeben erschienen: 
Curtius, Prof. Dr. Georg, Griechische Schulgrammatik. 
Zehnte, nnter Mitwirkung von Dr. Bernhard Gerth 
erweiterte u. verb. Aufl. gr.5. 25'/ı Rog. geh. Preis 28 Sgr. 
Gindely, Prof. Dr. Anton, Lehrbuch der allgemeinen 
Geschichte für Obergymnasien. Dritte durchgehends 
verb. Aufl, mit zahlreichen Abbildungen zur Erläuterung 

der Culturverhältnisse, 

l. Band Das Alterthum, gr. 8. 25%, Bog. geh. 
Preis 1 Thlr, 
III. Band. Die Neuzeit. gr. 8. 1514 Bog. geh. 
s4] Preis 24 Sgr. 


Verlag von *5. A. Brochhaus in Leipzig. 
WÖRTERBUCH ZUM RIG-VEDA. 


Hermann Grassmann. 
Erste und zweite Lieferung. 8. Jede Lieferung 12, Thlr. 
Das „Wörterbuch zum Rig-Veda“ wird den Lehrern und 
Studirenden des Sanskrit, überhaupt aber allen Sprachforschern 
sehr erwünscht sein, da es nach einer Methode bearbeitet ist, 
welche den im Rig-Veda niedergelegten Sprachschatz mit aller 

irgend erreichbaren Vollständigkeit vorführt. 
Der Umfang des Werks ist auf ungefähr sechs Lie- 
ferungen berechnet, die in regelmässiger Folge erscheinen 
werden. [32 


In der Unterzeichneten ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


s Reichscorrespondenz 


Frankfurt 





— — — — — — 


Im Verlage von Duncher & quwblot in Leipzig erſchien 
ſoeben: [8 


Aus dem Briefwechſel 


Friedrid Wilhelms IV. 
mit Bunfen. 


Leopold von Kante, 
Ein Band. gr. 80, Feinftes Papier. Preis 3 Thaler, 


Aus dem Vorwort. 

Ich fühle mi glüdlic, dem Vaterlande und der Welt 
eine Gabe von hohem Werthe darbringen zu fünnen — 
Briefe des König's Friedrich Wilhelm IV. von Preußen. 

Es wird faum Briefe geben, welche unummunbener 
und beweglicher den innerften Gedanfen ausbrüden, allent- 
halben tragen fie das Gepräge feines Geiftes, feiner Ge 
finnung und zugleid der Eindrfide des Moments; fie 
verbinden Tiefe und Humor, fie zeugen von einer unver 
gleihlihen Gabe de3 Ausdruds und der Sprade. E 
würde ein Berluft für die Literatur fein, winn fie unbefannt 
blieben, noch einen größeren aber würde damit die Geſchichtt 
erleiden . ⸗ 


Ferner erschien soeben: 


Die deutsche Arbeiterpresse 
der Gegenwart. 
Von 
Dr. Adolf Held, | 


Professor der Staatswissonschaften in Bonn. 


Ein Band, gr. 8%. 15 Bogen. Preis 1'/, Thlr. 


Verlag von Herm. Koelling in Wittenberg. 


Soeben erschien: [85 


' Richard Rothe, 


Doctor u. Professor der Theologie und Grossh, Bad. Geh. 
Kirchenrath zu Heidelberg. 


| Ein christliches Lebensbild 
auf Grund der Briefe Rothe's 
entworfen von 


Fr. Ni * old. 
j Erster Band mit Portrait-Stahlstich. 
35 Bogen gr. 8°. Eleg. brosch. 27, Thlr. Eleg. gebund. 
in Leinwandband 3 Thlr. 


Der zweile Band (Schluss) wird s. G. w. noch vor 
Jahresschluss folgen. 





nebst andern verwandten Aktenstücken von 1376 bis 
1519, 16 


herausgegeben von Dr. Johannes Janssen, Professor der Geschichte in Frankfurt a. M. 
II. Band, 2. Abthlg: Aus der Zeit Kaiser Maximilians I. 1486—1519, gr. 8°. (XL u. 554 8.) Preis Thir. 3. — fl. 5. 15 kr. 
Mit dieser Abtheilung ist das Werk vollendet. Der erste Band desselben und die erste — des zweiten Bandes ist 
1 


von der Kritik einstimmig als eine für die deutsche Geschichte des 15. Jahrhunderts unentbehrlic 


e Quellensammlung 


ersten Ran 88 bezeichnet worden. Dass die vorliegende Schlussabtheilung die frühere an Wichtigkeit noch übertrifft, zeigen 
i 


allein schon 

1507, von Worms 1509, von Au 
Das vollständige Werk: Zwei Bände. 

Freiburg, 1873. 


e reichhaltigen, bisher unbekannten 


ktenstücke und-Briefe über die Reichstage von Cöln 1505, von Constant 
burg 1510, von Trier und Cöln 1512, von Mainz 1517 und von — 1518, 
Preis: Thlr. 7. 20 sgr. — fl. 13. 18 kr. 


Herdersche Verlagshandlung. J 





Drud von B. Drugulin in vLeiptig 


Literariiches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ir. 15.] 


Herausgeber und verantwortlicer Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1873. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig, 








J Erſcheint jeden Sonnabend. 





Südemann, bie Anthropologie des Apoſtels Paulus u, 
ihre Stellung innerbalb feiner Seilelebre. 

*aumann, Pbilofophie als Drientirung über 
Belt. 

Beloudns, Imarınz, "Fährrer dusoduter arrorle 
ir Bevstia- 


Die 
erlebnifie. 


on 12 il 


v. Gleſebrecht, Weldidrte ber deutſchen Kalſerzeit. 
4.8. Staufen und Welfen. 
Semper, Me Palan+ Injeln im Stillen Ocean. NRelie 


Schildbach, bie Stolivfe. Anleitung zur Beurtbeilung 
und Behandlung der Nüdgratsverfrümmungen, 


Preis vierteljährlid 21% Thlr. 


| Archivio glottologieo Italiano dir, da G. J. Ascoli. 
al. 1, 


Schmihz, bie neueſten Fortſchritte der franzöñiſch- engl. 
Phllologie. 3, Heft. 

Borleiungen im Sommerfemefter 1873: 24, Tübingen ; 
25. Königsberg; 236. Iena; 27. Münfter, 

Preisaufgade der Benele ſchen Stiftung f. Bd. I. 1975176, 





Cheologie. 


Lüdemann, Dr. Herm., Lie, die Anthropologie des Apostels 
Paulus und ihre Stellung innerhalb seiner Heilslehre. Nach 
den vier Hauptbriefen dargestellt. Kiel, 1872. Univ.-Buchhdig. 
(2 Bll., 217 8. gr. 8.) 1 Thir. 24 Sgr. 


Es ift dem Ref. eine wahre Freude, in diefer Erftlingsarbeit 
eines früheren Schülers eine wiſſenſchaftliche Leiftung von hervor- 
ragendem Werthe zur Anzeige bringen zu lönnen. Daß dieſe 
Arbeit wirtlih auf der Höhe der heutigen kritiſchen Forihung 
fteht, ift zwar im Vergleiche mit zahlreihen andern theologischen 
Produktionen der Gegenwart immerhin ſchon ein Lob; aber 
Angefihts des bier Gebotenen nur erft das geringjte. E& will 
gegenüber den ausgezeichneten Leiftungen der Neuzeit auf dem 
Gebiete der pauliniihen Theologie viel befagen, wenn man es 
dem Verf. nahrühmen muß, ganze Gruppen der Gedankenwelt 
des Apoftels in ihren innern Zujammenhängen überhaupt zum 
eriten Dale ſchärfer verfolgt zu haben. Vollends aber geht es 
meit über bie Anſprüche, die man an eine Jugendſchrift ftellen 
fann, hinaus, wenn man fich hier einer Bedantenarbeit gegen: 
übergeftellt findet, deren gründlihe Durchdringung aud dem 
Meifter auf diefem Gebiete zu Schaffen madhen wird. Mit einer 
logifhen Schärfe und Energie des Denkens, wie fie heut zu Tage 
in theologifchen Kreijen felten gefunden wird, geht der Verf. der 
Lehre des Heidenapoftels bis in ihre feinften Veränderungen 
nah, dedt die verjdiedenen bald einander freuzenden, bald 
nebeneinander berlaufenden Vorftellungsreihen auf, jondert die 
bisparaten Elemente, fügt die zujammengebörigen zu einem 
Ganzen zufammen, begleitet den Apoftel bis in die innerſten 
Derkftätten feiner geiftigen Arbeit und lauft ihm das Geheim- 
niß des geiftigen Proceſſes ab, durch welchen jeine Gedanken ge- 
bildet und umgebildet worden find. Die Mängel des Wertes 
bängen auf's Engfte mit feinen eigenthümlihen Borzügen zu« 
fammen. Sie gehen hervor aus einer gewilfen logiſchen Hyper» 
fthenie, welde überall da, wo fie eine Gedanlenreihe bis in ihre 
legten Eonfequenzen verfolgt, aud) dem Apoſtel zutraut, biefelbe 
ganz ebenjo bis zu Ende ausgedadt zu haben, und ihre bialet- 
tiihen Hebel auch da einfeht, wo wir es überhaupt nicht mit 
Iharf zugeichnittenen philoſophiſchen Begriffen, fondern mit 
elaftifchen religiöfen Borftellungen zu thun haben... In Folge 
deſſen überfieht der Verf. nur zu oft, daß Gebanfenreihen, die 
fih in ihren legten Eonfequenzen nothwendig fliehen, bod in 
einem und bemjelben Bewußtſein fich friedlich zufammengefunden 
haben können und fchreibt dem Apoftel Denloperationen zu, welche 
er schwerlich je im diefer Weiſe vollzogen hat, So kommt Ref. 


N 


allerdings in die Lage, bei aller rüdhaltlofen Anerkennung ber 
Förderung, welche die Kenntniß der pauliniſchen Theologie durch 
den Verf. erfahren hat, ihm dennoch in fehr wejentlihen Bunlten 
entjchieden widersprechen zu müſſen. 

Der Verf. nimmt bei jeiner Arbeit einen eigenthümlichen 
Gang. Indem er mit Recht bemerkt, daß die Gapitel 6—8 des 
Nömerbriefes uns erft auf die Höbe der originellen Gedanken— 
[höpfung des Paulus führen, jucht er einen pſychologiſchen 
Schlüffel zu dem bier dargelegten Ideenlreiſe und entwidelt 
unter vorläufiger Beifeiteftellung andersartiger Elemente, zuerft 
die „phyſiſche“, dann die „ethiiche* Anthropologie des Apoſtels, 
wie fie den Ausführungen der genannten drei Eapitel zu Grunde 
liegt. Darnach erft jtellt er das Problem auf, welches die erften 
8 Eapitel des Römerbriefes uns aufgeben, inden Eapitel 1—4 
eine weſentlich andere Heilslehre vorgetragen zu fein jcheint, als 
Eap. 6—8, und ſucht jchließlich die Löfung des Problems in der 
inneren Entwidlung der paulinishen Theologie, durch welche 
die verjhiedenartigen, anfangs zujammengefoppelten Gedanten» 
reihen fih allmählich geſchieden haben, bis zuleßt die eine, alt« 
teftamentlich religtöle, mit bemwußter Abficht in die „Propyläen“ 
des paulinifchen Evangeliums verwiefen worden jei, mährend die 
andere, dem Boden des jüdiichen Bewußtſeins mun völlig ent« 
wachen und dem Hellenismus entgegengeführt, mit bemwußter 
Abfichtlichkeit als der eigenthümlidhe Kern ber pauliniichen 
Heilslehre bingeftellt und als ein felbjtäudiges Ganzes ent» 
widelt werde. 

Ref. bedauert, den icharffinnigen und intereffanten Gedanfen- 
gängen des PVerf.'s hier nicht ind Einzelne nachgehen zu können 
und muß fih an diefem Orte auf einige wenige Bemerkungen 
beihränfen. Der Nerv des erften Abſchnittes über die phufiiche 
Anthropologie beruht in dem Nahmeije, daß neben dem weit» 
ſchichtigeren, der religiöjen Anſchauung des A. Teftamentes ent» 
lehnten Begriffe der gaͤgk noch ein engerer, dem helleniftiichen 
Boden entitammter hergehe, welcher gerade ben drei Eapiteln 
Römer 6—8 zu Grumde liege. Bezeichne jener den ‚ganzen 
Menſchen feiner Endlichkeit nad, fo bezeichne diejer das Mate 
rielle am Menſchen, als Sig und Wurzel der Sünde, melde mit 
phyſiſcher Nothwendigkeit in der aug& als dualiftiihem Princip 
begründet fei. So fein und richtig auch dieſe Bemerkungen find, 
fo fchleicht fich ihon bier beim Verf. die Vorausjegung ein, daß 
Paulus ſelbſt diefen doppelten Begriff der up mit logiſcher 
ſtlarheit unterfchieden habe. Bon diejer Vorausſetzung find die 
weiteren Ausführungen beberrfcht, nach welchen die ug zum 25 
ürdgwnoz oder jur augE gehören, das reiuu artgumov aber 
mit vorg und xugdiu als das eigentliche Subjekt des Menſchen 
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von der eupf unterfdieden und ſowohi für die Herrſchaft der 
aug& wie für die Aufnahme des mreuu« Hsov empfängli fein 
fol. Für die hier ber ; angemwiejene Stellung fann nur 
1 Kor. 14, 45 und der Gebrauch des Adjektivs wuzıxög ange 
führt werden, was fich beidemale dod auch anders erklären läßt. 
Dagegen ſprechen jämmtliche übrigen Stellen (Röm. 2,9; 13,1; 
2, Kor. 1, 23; 12, 15) und die Vergleihung des Gegenjages 
von wrsuua und ao entihieden dagegen. Was aber die augf 
betrifft, fo wird das menfchliche Jh vom Apoſtel bald mit ihr 
zufammengefaßt, bald wieder allerdings als Zrw ardgwnog von 
ihr unterfchieden, ja jogar in Gegenfag zu ihr geftellt; in Wahr» 
beit aber ift fie nad) der Theorie des Paulus die Naturgrundlage 
wie für die yuyj, fo auch für das eigentliche Menjchenfubjelt, 
und ber Widerſpruch, dem der Verf. in zwei ausdrücklich vom 
Apoftel geſchiedene Begriffe der aupE auseinanderlegt, ift viel» 
mehr ein Widerfpruch der Thatfahen des unmittelbaren Bes 
wußtfeins gegen die confequente Theorie Die Veeinfluffung der 
religiöjen Kategorien des U. Teftamentes durch den helleniſchen 
Gegenfag von Beift und Materie ift unleugbar; aber über das 
eigentliche Subjelt des Menſchen im Unterschiede von feiner Ratur- 
grundlage hat Paulus ſicher nicht philofophiert; die Umbildung 
der anthropologiihen Borftellungen, die in dem belleniftijchen 
Begriffe der aap& unleugbar zu Tage tritt, ift vorzugsweiſe 
unter religiöfen Jmpulfen von der pauliniſchen Erlöfungslehre 
aus erfolgt, ohne daß darum die altteftamentlichen Prämilfen 
mit Bewußtfein aufgegeben find. Die ©. 44, 136 gegen Holjten 
bervorgehobenen Inftanzen treffen alſo nicht ſowohl dieſen 
Interpreten, als die eigene Vorftellung des Paulus. Abgejehen 
hiervon find die ethiſchen Anfhauungen, welde ſich dem Apojtel 
‘aus dem belleniftiichen Begriffe der aup& ergeben, insbejondere 
die no immer von Manchen beftrittene weſentliche Verbindung 
von vapf und “uapria ſcharffinnig und treffend entwidelt. 
Namentlich wird die entjcheidende Stelle Röm. 8, 3 in ihr ri» 
tiges Licht geftellt. Dagegen ift der Verfuh, die aus Römer 
7, 7—15; 1. for. 15, 45 ff. ih ergebenden Eonfequenzen aud 
Römer 5, 12 ff, geltend zu machen, ficher verfehlt und verleitet 
den Berf. zu einer ben apologetiihen Zwed der Parallele zwiſchen 
Adam und Chriftus verfennenden Auffaffung diefes wichtigen 
Abſchnittes. 

Sieht ſich Ref. aber ſchon bei den pſychologiſchen Prämiſſen 
des Verf.'s zum Widerſpruch aufgefordert, jo noch mehr gegen» 
über den Ergebnifjen de3 dritten Theiles, welcher die Stellung 
der Anthropologie innerhalb ber Heilälehre des Apoftels behan— 
delt. Der Nachweis zweier verfchiedener, in der Lehre des 
Apoftels fi Freugender Gedantenkreije ift allerdings jo unwider- 
leglich geführt, daß die Ealmierungsverjuche der Apologetif und 
einer ftumpfen Kritik nur nod ein pathologifches Intereſſe er- 
weden können. Daß die Begriffe von objeltiver Schuld, Strafe, 
Strafgeredtigfeit, Sühne, vergebender Gnade, zugerechneter Ge 
rechtigfeit auf der Vorausſetzung ber Möglichleit der Gelches- 
erfüllung und damit ber abfoluten Giltigleit des Geſetzes ruben, 
iſt ebenjo evident, wie die Unvereinbarkeit diefer in dem religiöfen 
Bewußtſein des Alten Teftamentes wurzelnden Gedankenreihe 
mit dem helleniftiichen Begriffe der vapf auapriag, mit welchem 
die religiöfen und fittlihen Borausfegungen des Judenthums 
geundjäglich aufgehoben find. Nicht minder unwiderſprechlich 
ift, daß gerade die eigenthümlichſten Gedanken des Paulus, die 
Vernichtung ber vapf auapriag im Kreuzestode Chriſti und die 
durch die Taufe auf den Gelreuzigten fi vollziehende reale Er- 
löjung, die Abtödtung der vapf und bie Mittheilung des göttlichen 
avebga als neuen Principes der realen erechtigteit (Röm. 6—8) 
aufeinem wejentlid anderen Boden gewachſen find, als die noch ganz 
in bem altteftamentlihen Anſchauungskreiſe fich bewegenden Lehren 
von der ftellvertretenden Sühne und der juridifchen Rechtfertigung. 
Die Erlöfungslehre von Röm. 8, 3 fteht ebenjo unvermittelt neben 
der Lehre von der anolurgwns Röm. 3, 24 und der (übrigens 
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ſelbſt wieder von legterer zu unterfcheidenden) Lehre vom — 
gcov Röm. 3, 25, wie bie Lehre von der phyſiſchen und ethiſchen 
Erneuerung der auf Ehriftus Getauften durch das nreüna det 
Auferftandenen neben der zugerechneten Gerechtigkeit Röm.3, 24 ff. 
Aber um mit des Verf!s eignen Worten zu reden: „das fein und 
dichtverwachſene Gewebe, welches verjchiedene Bemußtieins- 
elemente bei Paulus verbindet, jpottet des Verfuches, es bis 
aufs legte hinaus in feine Beftandtheile zu zerlegen”, und für 
völlig verfehlt halten wir das Schlußergebniß ber Unterſuchung, 
daß dieim Salaterbriefeund den Gorintherbriefen noch „zufammen: 
gefoppelten*, innerlich fremdartigen Gedankenreihen im Römer 
briefe mit bewußter Abfichtlichfeit auseinander gehalten und die 
altteſtamentlich religiöfe nur zur vorläufigen Beruhigung und 
Ueberwindung bes in feinem tiefften Grunde nad) dem Apoftel 
auf einer gottgewollten Täufchung beruhenden jüdifch-gefeplichen 
Bewußtſeins bis zu ihren legten Conſequenzen durchgeführt fer, 
um nunmehr die neue, eigenthümliche paulinifche Heilslehre von 
der Vernichtung ber — und der Mittheilung des reuua un 
ihre Stelle zu jeßen. So richtig es ift, daß bie leßtere Gedanten- 
reihe erft Röm. 6—8 zur vollen Ausbildung gelangt, daß hier 
alfo eine innere Entwidlung des paulinifhen Evangeliums vor: 
liegt, jo darf man doch nicht überjehen, daß fie lediglich im 
ethiſchen Interefje, um den Einwand des Judenchriſten Röm, 6, 1 
zu widerlegen, verwerthet wird, daß aber das bogmatilde 
Denken des Apoftels wie im Vorhergehenden, fo wieder im Fol- 
genden fih durdaus in den jübifchen Kategorien bewegt. Wie 
leicht übrigens eine ſubjektiv-ideale und eine objektiv.reale Auf- 
faffung der Erlöfung und Redtfertigung unvermittelt neben 
einander hergeben, kann uns ſchon das moderne theologiide 
Denen in feinen mannigfaltigften Schattierungen lehren. 
Bollends der Unterichied der ſpecifiſch⸗religidſen und ſpecifiſch- 
ethiſchen Betrachtungsweiſe, von göttliher Gnade und menjd- 
licher Freiheit, religiöfem Determinismus und fittlidder Selbit- 
beftimmung bleibt auch für die heutige Religionswiſſenſchaft noch 
ein Problem, das die Wenigften in feiner ganzen Tragweite ſich 
Har machen, geſchweige denn, daß fie die Gegenfäge innerlich 
zu vermitteln vermöcten. Bei Paulus kommt hinzu, dak aud 
fonft fein Denken fih in Antinomien bewegt und nad jeiner 
ganzen geſchichtlichen Stellung fi) bewegen mußte, beren Löjung 
man vergeblich bei ihm ſucht; man vergleiche beiſpielsweiſe nur 
Röm. 2, 13 ff. mit 3,9 ff., die mupsoı Röm. 3, 26 (melde 
Lüdemann bloß mit dem Gedankenkreiſe von Rön. 5, 12 ff. ver- 
gleicht) mit Röm. 1, 18 ff., 3, 9— 20; Röm. 9, 6 ff., 11, 7 mit 
11,11, 27 ff. u.a. mehr. Der Verfaſſer zeigt jehr richtig, 
wie häufig es gerade die Amphibolie ber paulinifchen Begriffe, 
wie »öpog, zupıg und andere ift, durch welche fi Röm. 1—$ 
der ganze Gedanlenfortſchritt vermittelt; wir fügen hinzu, dab 
biejelbe Ericheinung uns aud in anberen Abihnitten der pauli« 
nifchen Briefe, 3. B. Gal. 2, 15 f.; Röm 9—11 begegnet, daß 
fie aber ſchwerlich, wie der Verf. anzunehmen geneigt ift, auf 
„bewußter Ironie“, fondern auf unbemußtem Hinüberſchwanlen 
der Vorftellung von einem Begriffe zum andern beruht. Bei 
ber jogenannten „objeltiven* oder „realen Redifertigungslehre” 
(beiläufig ein unzutreffender Ausdrud, da dixaiwar; und dısau- 
oöv nur im forenfiihen Sinne gebraucht werben) bat der Berl. 
überdies zu wenig in Anſchlag gebradt, daß die gemeinchriſtliche 
Vorftellung von der Mittheilung des göttlihen mreune dem 
Denken des Apoſtels die Brüde bietet, um von ber juridiſchen 
Redtfertigungslehre (als ibealsreligiöjer Vorausſehung der 
etbiihen Erneuerung) zu feiner neuen Anſchauung von der Ber 
nichtung der Sünbenberrihaft und dem Dienfte ber dıxasoaurm 
binüberzugelangen, ohne baß er irgend eine Ahnung des urfpräng- 
lich verſchiedenen Ausgangspunttes der beiden Vorftellungstreile 
verräth. Nah Röm. 4, 25, 5, 2—11, 5,17 ff. ordnen fich dem 
Apoftel Sündenvergebung durch Ehrifti Tod und neues pneuma 
tifches in der Auferftehung fich vollendendes Leben durch Chriſti 
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Auferwedung als die beiden Seiten des Erlöſungswerles neben 
einander; die erftere fällt ihm mit ber juridiichen Rechtfertigung 
(deren „reales“ Seitenftüd nicht die Geiftesmittheilung, ſondern 
die Ertöbtung der eap& ift, vergl. Römer 6, 2 ff.), die letztere 
mit ber fogenannten „realen Rechtfertigung” Röm. 6—8 zus 
jammen. Hierdurch erllärt fih auch ber „Uebergangscharafter“ 
von Gap. 5 auf jehr einfache Weife: die ethijchen Ideen, deren 
nähere Entwidlung Gap. 6—8 folgt, klingen ſchon von 4, 25 
an wieberholt neben der juribiichen Verjöhnungs- und Recht- 
fertigungslehre an, bis die Beantwortung der frage des Yuden- 
riften 6, 1 dem Apoftel Gelegenheit giebt, auf den freilich mit 
der altteftamentlih religiöjen Bafis von Gap 1— 4 unverein- 
baren principiellen Gegenjaß von a&g& und mreüna zurüdzugehen. 
Daß Eap.6 an bie Stelle der winzig der Banmıowog tritt, ift wohl 
ebenfomenig von entjcheidendem Belang, als daß der dann um 
jo mehr bier zu erwartende Pneumabegriff erft Cap. 8 eingeführt 
wird. Jedenfalls jet doch der fantıouag die miorıg voraus und 
das Schlagwort des Balaterbriefes nvsüua ex iorsw; lönnte 
uns an fi recht wohl aud Röm. 6—8 wiederbegegnen. Richtig 
dagegen macht ber Berf. auf die Doppelfinnigkeit der Begriffe 
inö vöuor und und zapır Röm. 6, 15 vergl. 7,3 aufmerliam. 
Fein und jharffinnig ift aud die Analyje der Heilslehre des 
Öalaterbriefes, deren Hauptunterihied von Römer 6—8 darin 
berubt, daß bort ber dualiftiiche Begriff der auge noch feine aus⸗ 
drüdliche dogmatifche Verwendung findet, obwohl er (was wieder 
Beachtung verbient) Gal. 6, 13. 16 ff. in einer allgemein 
ethiſchen Betradtung auftaudt und wohl aud 2, 20 unbewußt 
im Hintergrunde fteht. Den logiihen Auseinanderjegungen bes 
Verf.'s über ben inneren Zufammenbang, beziehungsmweife die 
BVerihiebenartigfeit der pauliniihen Begriffsreihen mwird man 
im Wejentlichen überall zuftimmen müffen, aud mo man ftarte | 
Bedenken trägt, biefelben num ohne weiteres als Hebel zur | 
Hervorziehung der eigenen Gedanken des Paulus zu bemußen. | 
Diele Scharfe Dialektit hat den PVerfaffer verleitet, die wirkliche 
Meinung des Apoſtels gerade in ihrem legten Ausfalle zu idea- 
lifieren und ihm bie national»-jübifhe Bafis, auf welcher ſich auch 
jein gereifteftes Denken noch immer bewegte, unter den Füßen 
binwegzuziehen.; indeſſen hofft Ref., daß ber Verf. dieje eigen« 
thümliche Einfeitigfeit feiner Behandlung bes Stoffes noch ſelbſt 
erlennen und fie bei feinen künftigen Arbeiten zu vermeiden 
willen wird. Sollte ihm diejes gelingen, fo dürfen wir von 
ſeinem Scharffinne und feiner wiffenihaftlihen Atribie künftig 
nicht bloß anregende, ſondern auch abjchließende Leiftungen von 
nicht gemöhnlihem Werthe erwarten. w. 
Protejt. Kirchenzeitung. Hrög. von P. Bil. Schmidt. Nr. 12. 
Inh.: Die welmarikbe Kirchenverfafiungdfrage. — Aur kirchl. Stimmung in Baden. 


e. 
H. Hebel. mas Luthet won der beutfigen Theologie erlernt bat. Bd) — 
@iteratur; Nachrichten. 





er Proteftantenblatt. Hräg. von 6. Manchot. 6. Jahrg. 
t. 


Inh. Wochenſchau.— A. Werner, die erloſende Liebe. — Die Zahl der Theologie 
Audirenden in Preugen. — Die Synodalordnung für Walded-Porment. — 
yeligien 1. Seligfeit. — Das neue Geſangbuch der vereinigten evang. Gemein 
den Stadt Bremen. — Kathol. Propaganda, — Evangei. Befangbuh, — 
Bücher u. Roten; Bermiihhtes. 








zn —— Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 15. Jahrg 
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Inb.: Die Japancſiſche Geſaudtſchaſt u. Die Evangel, — — Die firdenpolit, 
Debatten im preus. Sandtag. 2, — Das Miniiterlum Gladſtone und Die iriidhe 
Univerjirätsbil. — Außerorbentl, Sunode im Broßb. Heilen. — 9. M. Stanley'e 
Bericht über Einingftone u, ber oftafrifan, Sflavenbanbel, (Sb) — Die Be 
ſchlchte der @eburt des Herrn und feiner erften Schritte im Leben von Stein 
meer, — Bur neueſten eregetifchen Biteratur des Alten Zeflaments. 4. — 
Gorrefpondengen. 
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Philofophie. 


Baumann, Dr. J. J., Prof., Philosophie als Orientirung über 
die Welt. Leipzig, 1872. Hirzel, (VI, 1 Bl., 506 $. gr. 8.) 
2 Thir. 20 Sgr. 

Die Achtung, welche ih 3. I. Baumann durch fein Wert 
„die Lehre von Raum, Zeit und Mathematil” als philoſophiſcher 
Schriftiteller erworben hat, wird eine wenigitens betreffs einiger 
Hauptpunfte eingehendere Beiprehung feines neuen Buches bin- 
reihend motiviert erfcheinen laffen, und um fo mehr, ba dies ein 
neues Syitem der Philofophie in Ausſicht ſtellt. Sogleid bier 
fei in Bezug auf das Formale bemerkt, baß das Buch Mar und 
allgemein verftändlih, lebensvoll, bier und ba mit großer 
Märme, aber au (namentlich im 2, Gapitel) nicht ohne Wieber- 
bolungen und Breiten geichrieben if. Die Nusftattung von 
Seiten ber Berlagshandblung verdient anerlennend erwähnt zu 
werben. — Baumann hat fein Buch kurzweg betitelt: „Bhilojophie 
als DOrientirung über die Welt“; diefe etwas vage Bezeihnung be« 
ftimmt er in ber recht anſprechend ausgeführten Entwidlung bes 
1. Capitels näher als „das Beftreben, ſich durch wifjenfchaftliches 
Nachdenken über bie legten Principien in der Welt zu orien- 
tieren“. Der Grundbegriff aller Philoſophie und Wiſſenſchaft 
ift ihm der des Wiſſens felbft, dieſer ift es, der ben Verfaffer am 
meiften beichäftigt und ber ihm feine Weltanfhauung ermöglichen 
fol. Im Wiſſen findet der Verf. drei verfchiedene Stüde: Gegen- 
ftand, Eriftenz, Grund, aber alles das haben wir nicht anders 
denn als ein Vorftellen: „Vorftelung ift alles und Arten von 
Vorftelung* (S. 79). Diefer Gedanke wird nun von dem Berf. 
auf das Ausführlichfte behandelt, er macht den „vollen und rüd- 
baltloien” Idealismus des Verf.’ aus, von dem uns berfelbe und 
zwar fraft eines Bemweifes und ohne den Jdealismus jelbft auf. 
zugeben (worin das Eigenthümliche feiner Meinung beſtehe) zum 
„trafjeften Realismus” überzuführen verfpridt. Das Mittel 
hierzu findet auch ber Verf. zunächit in der Unterfheibung 
zwiſchen bloßen PVorftellungen und Wahrnehmungen (Wahr: 
nehmungsvorftellungen), eine Unterfheidung, deren fpecielle 
Durdführung dem Ref. trog mander Feinheiten nicht durchgängig 
haltbar erfcheint, von deren näherer Beleuchtung er bier abzu— 
jehen zu dürfen glaubt, da es im Ganzen und für’? Ganze 
weniger barauf anlommt, wie man jene Unterjcheidung faßt, als 
daß man fie überhaupt als thatjächlich zugiebt. Der Beweis nun 
für die Realität felbft der Wahrnehmungsdinge kann, nad Bau» 
mann, nicht direct erbracht werden, indirect aber dadurch 
(S. 248), daß man den Gedanken äußerer Realität als eine un. 
vermeiblihe Annahme ermeift, „als eine, die wir gar nicht umhin 
fönnen zu maden, indem wir gleichwohl ftet3 daran fefthalten, 
daß, was wir fennen, bloß unſere Vorftellungen find und nie 
etwas Anderes. Diefe Unvermeidlichkeit lann aufgezeigt werden, 
und zwar fo: entweder wir nehmen äußere Realität als ynab» 
bängig von unferem BVorftellen an, dann können wir vieles in 
unferen Wahrnehmungen und Vorftellungen erklären, ober wir 
nehmen fie nicht an, dann können wir nichts tbun, als unfere Vor— 
ftelungszuftände im weiteren Sinne beichreiben.” Zwiſchen diejen 
beiden Möglichkeiten bleibt uns nun feine Wahl, denn nur die 
Annahme der äußeren Realität macht uns die Wahrnehmungen 
verftändlider. Um der Berftändlichleit willen wird aljo die 
Wahrheit des Realismus behauptet; der Sinn von „verftändlich” 
aber ift Auflöfung der einen Thatſache „Ich ftelle vor* in viele 
felbftändige (S. 262). Dies die Anficht des Verf.s und man 
wird jhon aus den gegebenen Andeutungen entnehmen können, 
wie berjelbe über bie Realität bes Raumes zc. urtheilt; die ein« 
zelnen, bier unmöglich ſämmtlich anzuführenden Unterſuchungen 
enthalten, wie diejenigen über ben Begriff der Allgemeinbeit und 
Nothwendigkeit, der Teleologie (melde der Verf. in ihrer ge» 
wöhnlihen Bebeutung verwirft) und andere, neben mancherlei 
Bweifelhaftem gewiß jehr viel Trefflihes und machen das Bud 


und ausgeben fonnte. 


455 — 1873. M 15. 


zu einem werthvollen, troß bes Einſpruches, welchen die Hritif 
gerade an ben entiheidendften Stellen erheben muß. Hierzu 
mögen einige Bemerkungen geftattet jein 

Hat Baumann wirklich die äußere Realität bemwiejen ? durd- 
aus nicht; er hat nur ausgejproden, was wohl Wenige bezweifeln 
werden, dab die äußere Realität eine für das Verftändniß der 
Mahrnehmungsdinge nothwendige Annahme if. Es berührt 
jeltijam, daß Baumann auf berfelben Seite (S. 248), auf der er 
fih über die „Dypotheien” in der Philoſophie ausläßt, feinen 
Verſuch beginnt, den Gedanken einer Äußeren Realität als eine 
unvermeidliche „Annahme” zu erweifen. Huch fpricht bezeichnender 
Meile der Berf. jelbft im weiteren Fortgange von feinem Beweiſe 
nur als einer „Annahme“, jo ©. 251, 255, 262, 268, und doch 
wird der Beweis als jolher angelehen und jeine Jndirectheit 
ſoll (S. 255) erflärlih machen, „warum Wiſſenſchaft und Philo— 
fophie jo gar nicht auf ihn gelommen ift(!) und (S. 256) warum 
man Jahrhunderte lang behaupten konnte, die Realität der 
äußeren Dinge laffe fih nicht ftreng beweiien. Ref, macht dem 
Ber. feinen Vorwurf daraus, dab der Beweis geiceitert ift 
(denn das muß mothgedrungen jeder Realitätsbeweis), aber er 
bedauert, daß der Berf. jeine Annahme dafür ausgegeben hat 
Dei Baumann ift indeß mit einmal ihre 
Unvermeidlichleit nachgewieſen; er gründet die Annahme aller- 
dings auf die Caufalttät, allein alles urfahlihe Erkennen ift 
ihm „nichts als Auflöjen einer Thatjache in mehrere Thatſachen“ 
(S. 411) und wie eine Thatfache wirkt, wiffen wir nicht (S. 348). 
Es ift nur nicht einzufehen, warum der reine Fdealift wicht eben» 
falls fich feine Welt dadurch ſoll „verftändlich" machen können, 
baß er fein thatfächliches Vorftellen mehr und mehr zerlegt und 
daun die einzelnen Borftelungen aus und von einander ableitet. 
Ja, der reine und ftrenge Jdealift braucht, nach des Ref. Befürd- 
tung, nicht einmal des Verf's zum Ausgangspunft genommene 
„Urthatjache* zuzugeben. Das Descartes'ſche „Ih denke, aljo 
bin ich” wird nämlich fo aufgefaßt, daß Sinn und Denken in 
dem „Ih denfe* ein und dafjelbe ift; „ich bin vorftellend, ich 
ftelle vor*: das, nicht mehr und nicht weniger, habe man an 
jener Thatjache des Bewußtſeins. In unſerem Vorftellen aber 
ift das Ich enthalten und nicht lo$ zu werden (S. 112), „indem 
ich vorftelle, ift mitgejegt alles, was darin liegt: ich, vorftellen, 
vorftellend fein“ (S. 113). Dies ift des PVerf.'s ſchlechthin und 
als nichts Anderes, denn als Thatfache gefundene „Urthatjache”, 
fein „Urmiffen“. „Wenn wir vorjtellen, fo ftellen wir vor und 
find vorjtellend, das ift feljenfefte Gemißheit, nicht bittweile An- 
nahme” (8. 166). Vielleicht keines von beiden, würde ein 
Idealiſt erwidern, ſondern ein drittes, nämlich eine Erſchleichung 
oder ein Sprung. Gegeben find nur „Borftellungen“, dieje 
mögen zugleich den Inhalt des „Ich“ oder „ich Stelle vor“ haben, 
welcher hinzukommende Inhalt aber nicht einmal nothmwendig 
mit den Borftellungen als jolden verbunden ift (vergl. ©. 203); 
ausgefagt durfte alfo nur werden: Vorftellungen find; dies „Bor 
ftellungen find“ wird hier aber unter der Hand erft zu einem 
„Vorftellen”, dann zu einem „Vorftellend ſein“ und ſchließlich 
finden fich die Vorftellungen in einem „Borftellenden“. Doch dies 
nur beiläufig; es bleiben noch einige wichtigere Bedenken hin» 
fihtlih der Baumann'ſchen Ethik und — Religionsphilofophie. 
Im thärigen Wohlwollen gegen Andere fieht der Verf. den 
oberften moraliihen Grundjag, welcher aber die Freiheit des 
Menſchen zur Borausjegung hat. Ref. muß fidh hier beichränten, 
allein diefen Freiheitsbeweis etwas zu beleuchten. Der Verf. hat 
bier wieder das Glüd, eine Betrachtung zu bringen, die, in diefem 
Falle aber um ihrer Einfachheit willen, „lLaum Jemand in den Sinn 
gekommen ift* (5.404). Baumann argumentiert jo (S. 405 }.): 
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dächte der Menſch Alles, was er jeden Augenblick denlt, ſo, wie 


er es denkt, mit Nothwendigleit, „jo wäre alles Entgegengeſehte, 
was in jedem Augenblicke gebacht wird, zugleich alles auch wahr, 
Eines jo wahr als das Andere, d. b. der Unterjchieb zwiſchen 
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Wahrheit Er Irrthum wäre aufgehoben” und ber Berfuch einen 
Anderen zu überzeugen, ift bei Nothwenbigfeit „vergeblih und 
abjurd.” Nur die Annahme ber Freiheit, „ih der Erlenntniß 
ber Wahrheit aus Gründen anſchließen zu lönnen“, erlläre, dab 
„der thatfähliche Zuftand des Menihen in Wiffenwollen, fi 
negenfeitig Ueberzeugen und Belehren überhaupt eriftieren 
Tann.“ Was nun zuerft das Aufgehobenfein des Unterſchiedes 
zwiſchen Wahrheit und Irrthum anbetrifft, jo fühlt der Berfafler 
telbft, daß es fih nur um ben „jubjectiven* Unterſchied 
handeln fann, und meil er das füblt, fo durfte er nicht 
fügen: Eines wäre fo wahr als das Andere, ſondern nur: 
Eines ſchien e jo wahr ald das Andere. Hieraus würbe dann 
aber nicht folgen, daß die Wiſſenſchaft „weafiele,” jondern nur, 
daß fie ihre Erkenntnig unabhängig von den fubjectiven Factoren 
ber Ueberzeugung zu machen babe Wie fih ferner die Noth- 
wendigleit eines Gedankens mit der Möglichkeit, ihn nad Gründen 
zu modificieren, nicht vereinen joll, ift Ref. unverftändlid. Wenn 
bier von der Nothwendigteit eines Gedantens geiprochen wird, jo 
follte der Berf. in der Eutgegnung nicht logiſche mit pipolegiicer 
Nothwe.digleit verwechjeln und nicht den Anſchein auf ſich laden, 
als halte er Nothwendigkeit eines Gedankens jüridentifch mit feiner 
Unabänderlichteit. Ein Gedanke ift in einem Augenblide 
notbwendig, infofern in diefem Augenblide die gefammten Be» 
dingungen des Denkens fo lagen, daß er erfolgen mußte; er braucht 
aber deßhalb nicht unabänderlih zu fein, weil fih jene Be 
dingungen unter den Einflüffen wechſelnder Stimmung, näherer 
Unterfuchung, eingehender Belehrung ꝛc. ändern lönnen, reip. 
ändern werben. Baumann führt auch bie alte Beobachtung für 
fih an, daß die Menſchen das Bewußtſein haben, frei zu fein. 
Hierauf nur eine Bemerkung! Der Sinn dieſer Ausjage ift doch 
nur: Das Bewußtſein enthält die Urſachen nit; woraus aller- 
dings nicht erhellt, daß trogdem welche vorhanden fein müßten. 
Leider nur jagt das Bewußtſein überhaupt nichts über feine 
Entftehbung aus, weder über feine Abhängigleit vom phyſiſchen 
Organismus, * auch, wie es ſich anſtellt, um uns durch eine 
Vorftellung eine andere hervorzurufen. Wil nun der Verf. 
leugnen, daß ber „Geiſt,“ wenigftens in gewilfer Beziehung, vom 
Körper abhängig ift, oder daß Vorftellungen affociiert find? — 
„Den legten Kampf hat der Begriff des Wiffens bei der Lehre 
von Gott zu beftehen,* jagt der Verf., und jo will denn auch 
Ref. damit den Schluß maden. Cap. 8 bringt nicht mehr und 
nicht weniger als einen neuen Öottesbeweis. Zuerſt wird der 
Begriff Gottes in den der Religion eingefchliben, bie Frage, ob 
nicht etwa eine tiefere pjuchologische Betrachtung den Begriff der 
Religion rein formal zu erfaffen vermöge, wird nicht geftellt. 
Die theoretifchen Beweiſe für das Daſein Gottes vermwirft der 
Verfaſſer freilich ſammtlich, und es gehört mit zu den trefflich.- 
ren Partien feines Werkes der Nachweis, daß mit einem ſolchen 
auch für das theoretische Verftändniß der Welt nichts gewonnen 
wäre Baumann's Beweis ift alfo ein praftiicher (5. 448 ff.): 
Wir felbft vermögen zwar unfer fittlicdes Ideal kraft unjerer 
„Freiheit“ (j. oben) zu erwählen, aber es in uns zu bleibender 
Herrſchaft zu bringen, ift viel ſchwerer; da fommt uns num der 
Gedante Gottes zu Hülfe als einer möglichen Ergänzung unferer 
fittlichen Schwachheit, ala „periönlicher, moralifcher Kraft“. Wir 
wagen num einen Verſuch, wir beten — und wirklich: wir wer- 
gefräftigt, ergo find wir von Gottes Dafein überzeugt, weil wir 
feine Wirfjamfeit in uns erfahren haben. Es liegt auf der 
Hand, daß hiermit nichts bewiefen ift, als daß wir den „Gedan- 
fen“ Gottes haben, und daß diefer Gedanke, wenn er und in dem 
Mabe, als er auch geglaubt wird, uns zu beruhigen und zu 
erheben vermag. Nun weiß zwar ber Verf. auch, daß „Denken 
und Erlennen zweierlei” ift, wenigftens ſpricht er es ſchon in der 
Vorrede (5.4) aus; bier aber liegt ihm doc die Sache anders. 
Daß ber ganze Proceß nämlich fein bloß fubjectiver fei, geht ihm 
daraus hervor, daß jene ſittliche Kräftigung fih nicht ereigne 
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durch bloß fittlihe Sammlung mit Weglafjung Gottes (S. 456). 
Wollte man nun auch zugeben, daß wirklich nur die Gottes- 
vorftellung jene Macht auf unfer Gemüth auszuüben vermöge, jo 
mußte der Verf. doch, ehe er auf ihre äußere Realität ſchloß, wenig» 
ſtens unterjuchen, ob fih das nicht viel einfacher auf andere, 
näher liegende Weife erkläre, 3. B. aus der ganzen Erziehung, 
die dem mwahllofen kindlihen Geift jene Vorſtellungen mit allen 
Mitteln tief einprägt und mit ihr alle fittlihen Borftellungen 
und Gefühle innig affociiert. Doch von folden Unterfuchungen 
bringt der Verf. nichts, jo ſehr fie auch geboten find. Wie wirkt 
nun Gott auf uns? Müfige Frage! Wenn uns jhon das Wie 
aller Wirkung unbefaunt, fo erfahren wir hier nur genauer, daß 
Gott nicht durch den Körper und die Sinne auf una wirkt, 
fondern unmittelbar auf und in die Seele — und das joll feine 
„leere Möglichkeit” fein. Der Berf. glaubt alfo bewieien zu 
baben, daß Gott die Liebe ſei — aber daraus dürfe nicht ger 
folgert werden, daß er deßhalb bie Welt geichaffen habe (S. 462); 
überhaupt giebt e8 feinen Weltplan, weder einen offenbaren noch 
einen geheimen (S. 493). Das erfcheint auffällig; doch ift hier 
daran zu erinnern, dab ber Verf. in feinem ganzen Bud) dem 
Gaujalitätsbegriff gegenüber eine gewiſſe unfichere Stellung 
eingenommen bat. Das „Wie* der Urjache, von dem Bau— 
mann nichts weiß, mirb nämlich auf der einen Seite mit zum 
Wiſſen verwandt, auf der andern wird aber immer betont, daß 
das urfachlihe Wiffen gar nicht die Hauptfahe wäre, jonbern 
das thatſächliche; alles Willen ift ja jeglih nur ein Wiffen von 
Thatfahen (S. 358). Der Perf. mußte, worauf fein ganzes 
Denken bindrängt, die Gaujalität ganz fallen laffen, dann er- 
Härte er die Welt auf feine Weiſe und hatte die Conjequenz für 
fh. Der Grund, warum Baumann nicht fo verfuhr, jcheint nun 
bier in feiner Theologie zu liegen; denn allerdings erlangt er jo 
eine gewifje freiheit, den Begriff der Eaufalität auf Gott anzu- 
menden oder nicht anzumenden. Er wendet ihn nicht an, wo er 
fih aufgefordert fühlen muß, Gott ala Schöpfer zu denken, das 
würde ihn ja auf den Pantheismus führen (S. 464) — ber 
mußte natürlih vermieden werden; er wendet den Begriff der 
Urjache aber an, um Gott als Urſache der ſittlichen Kräftigung 
zu beweifen — und Gott mußte ja bewiefen werden. Es wird 
nah bem Gejagten mweber überraſchen, dab der Verf. auch eine 
Art Unfterblichleitäbeweis bringt, noch aud, daß nad des Ref. 
Befürhtung dieſer Beweis in hohem Grade die allgemeine 
Schwäche ber Baumann'ſchen transſcendenten Vhilofophie theilt. 
So entihieben Ref. fih gegen dieſe ablehnend verhalten muß, jo 
gern wiederholt er, daß in dem Bude rein erfenntnißtheoretiidhe 
Unterfuhungen von größerem Werthe enthalten find; das ift 
das Gebiet, wo Baumann zu arbeiten berufen ift und wo wir 
ihm hoffentlich bald wieder begegnen. 


Boilfophifäe Monatöhefte. Hräg.vonf. Aſcher ſon, J.Bergmann 
u. E. Bratufhed. 9. Bd. 2. Heſt. Februar. 





Inb.: 3. Bolkelt, Kants Stellung zum unbewußt Logiſchen. — 
Rabus, zur fogiihen Frage. 1. Anichauung und Denken. Schl.) — 
R. Hoppe, die Aufgabe der Gegenwart. Ein Aufruf zu gemeinfamer 
Grundlegung der Philofophie, — Rerenfionen; Bibliographie. 


Gefchicte, | 


Belovdng, 'Inayıng, 'Elkyra» optodikur anoıxla dr 
Bevstia. Intoginör bmöurnua. Venedig, 1872. (£[VT]J,2Bll., 
184 8. kl. 8.) 

Das vorliegende, auf zahlreihe ungedrudte Aftenftüde 
bafierte Memoire des Herrn Joh. Beludis über die Geſchichte 
der griechiſch -orthodoxen Eolonie in Venedig, zerfällt in zwei 
Abtheilungen, deren erfte (S. 1— 102) fich mit der am 28. No- 
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vember 1498 von den nach dem Falle des byzantiniſchen Reiches 
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zum heiligen Nifolaos, der von derjelben begründeten Kirche zum 
heil. Georgios (von welcher S. 25—52 eine etwas überſchwäng · 
liche Beichreibung gegeben wird), den am diefer Kirche angeftellten 
Beiftlien, hauptjächlich aber mit den Kämpfen diefer griechiſchen 
Gemeinde gegen die Verſuche des römiiden Stuhles, fie den 
Sapungen des Unionsconcil3 von Florenz zu unterwerfen, 
beichäftigt, wobei überall der fanatiſch griechiſch-orthodoxe Partei- 
ftandpuntt des Verfafjers in wenig erfreulicher Weife zu Tage 
tritt. Die zweite Abtheilung handelt von den von der Gemeinde 
oder einzelnen Mitgliedern derſelben begründeten und unter 
baltenen gemeinnügigen Anftalten: Schulen verſchiedener Art, 
einem Ronnentlofter, einer Bibliothel und mehreren Buchbrude- 
reien. Anhangsweiſe werden bie an und in der Kirche befind« 
lien Inſchriften und Berzeichniffe der an der Kirche angeftellten 
Geiftlihen, der Borfteher der Brüderfhaft und der Lehrer an 
den früher erwähnten Schulen mitgetheilt. Für Nichtgriechen 
Bu. 





Der Verlagsbuchhandlung ſchien es angemefjen, den vierten 
Band ber Geſchichte der Kaiferzeit in zwei Abtheilungen heraus« 
zugeben. Die vorliegende erfte führt die Gejchichte des Reiches 
bis zum Jahre 1146 und bricht ab beim Beginn der großen 
Bewegung, welde mit dem Bontificate Eugen III die Stadt Rom 
ergriff; es ftehen daher noch. der Schluß der Regierung Konrad's 
und die Quellennadhweije für den ganzen Band zu erwarten. 
Unter diefen Umftänden hält es Ref. für angemeffen, vorläufig 
nur die Auffaflung, welche Gieſebrecht von Lothar's Perjönlich- 
feit giebt, zu beiprechen, auf Konrad III und etwaige Einzelheiten 
erjt einzugehen, wenn die zweite Abtheilung erſchienen ift. — 
Daß der vierte Band fih würdig jeinen Vorgängern anſchließt, 
bedarf nicht der Berfiherung, und ebenfowenig erjcheint es nöthig, 
die Borzüge, welche Gieſebrecht's Kaiſergeſchichte auszeichnen, noch 
einmal des Ausführlicen zu erörtern. Jedermann weiß, wie jehr 
fie die wiſſenſchaftliche Erlenntniß und Thätigleit geförbert, wie 
fie vor Allem in den mweiteften Kreiſen das wärmfte Intereffe an 
ber vaterländijchen Geſchichte erwedt und den Rationalfinn gehoben 
bat. Grade darauf legte der Berf., als er an feine Arbeit ging, 
mit Recht den allergrößten Werth und der Erfolg zeigt, daß 
feine Hoffnungen wohlberechtigte waren, ein Erfolg der im innern 
Zufammenhange ftcht mit dem neueſten großartigen Aufichwunge 
unjres Volles, dem nunmehr, wie es Giejebreht 1855 boffend 
ausſprach, „das Tageslicht heller entgegenftrahlt, als es unjeren 
Vorderen ſchien.“ — Der neue Band ift fürzer gefaßt, als bie 
früheren, und gerade bas wird die weitere Verbreitung und 
Wirkung des Werkes nur erhöhen; machen es doch die bald zu 
erwartenden Jahrbücher möglih, die zufammenfaffende und 
im Großen gehaltene Darftellung von manchem Nebenfächlichen zu 
entlaften. 

Die Regierungen Lothar's und Konrad's bilden ein eigen- 
tbümliches Zwiſchenſpiel zwiſchen den ſaliſchen Kaifern und 
Friedrich I. Lothar's ganze Vergangenheit wies ihn zur päpft- 
lien Partei hin und ihr vor Allem hatte er feine Wahl zu 
danken, mag fie ihn nun wirlli wider Willen getroffen haben 
oder nicht. Es fragte fih, wie Lothar unter diefen Umftänden 
bie Verpflichtungen, welche er als König dem Reihe gegenüber 
batte, erfüllen würde. Gieſebrecht drüdt fi darüber, man möchte 
fagen, etwas referviert aus: Lothar babe die Herftellung ber 
deutſchen Kaiſermacht feft im Auge gehabt, das Kaiſerthum Otto's 
wieder aufrichten wollen. Aber „Lothar jelbit hat erfahren, wie 
ſchwer die von ihm ergriffene Aufgabe zu löfen war, wie bes 
fonder8 in ben neuen Rechten und Anfprüchen der römiſchen 
Kirche früher ungelannte Schwierigkeiten beftanden. Daß in der 


nah Venedig übergefiedelten Griechen geftifteten Brüderſchaft Stellung, melde er halb freiwillig, halb gezwungen gegen das 
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Papfttfum einnahm, indem er ſich der idealen Obermadt des. 
felben unterordnete, an fih ein unlösbarer Widerjprud lag 
gegen feine Abfiht, das Kaiſerthum in alter Macht und Herrlich. 
feit berzuftellen, ift ihm ſchwerlich jemals zum vollen Bewußtjein 
gelommen.” (S. 151.) Diejes Urtheil ift wohl zu milde gefaßt; 
in jener Eollifion zwiſchen den fönigligen Pflichten und ber 
lirchlichen Geſinnung des Herrſchers fam das Rei in großen 
Nachtheil; grade durch Lothar's Verfahren wurden eben jene 
neuen Rechte und Anſprüche der Kirche zum großen Theil erft 
gefihert und bie Stellung des Papſtthums eine überaus günftige. 
Ref. ift der Meinung, daß diefer Punlt hätte können beftimmter 
hervorgehoben werden. Allerdings tadelt Gieſebrecht ſelbſt ſchwer 
genug in den betreffenden Fällen Lothar's Verhalten dem Papfte 
gegenüber, aber immerhin jcheint es, daß er fi von dem fräftigen 
Auftreten Zothar’s in anderen Fällen etwas hat beftehen und zu 
einem milberen Gejammturtheil bewegen lafjen. Gewiß hatte 
Lothar den beften Willen, er war aufrichtig fromm, perjönlich 
tapfer und ausdauernd, aber er hatte der Kurie gegenüber feine 
Energie und er war vor Allem nichts weniger, als Staatsmann. 
Es ift ſchon von Andern hervorgehoben worden, wie fehlerhaft 
fein Verhalten bei der Doppelwahl des Innocenz und des Ana— 
clet war und es fällt auf, daß Giefebrecht diefen Punkt nicht ins 
Auge gefaßt hat. Hier war Gelegenheit gegeben, die zweifelvollen 
Verhältniffe zwiihen dem Reihe und dem heiligen Stuhle zu 
orbnen; bas fonnte auch geichehen, jelbft wenn Lothar von vorn. 
herein Innocenz für den rehtmäßigen Papſt hielt, obgleich, nad 
den Unterfjuchungen Zoepffels, weder deflen, nod des Gegners 
Wahl eine canonifhe war. Lothar ſcheint urſprünglich dieſen 
Gedanken gehegt zu haben, aber er führte ihm nicht durch, was 
er bald bitter bereuen jollte. Nicht die Heinfte Conceſſion hat 
ihm Innocenz gewährt, mit der größten Energie hielt er alle 
wirklichen und vermeinten Rechte der Kirche feft. Immer wieder 
jeigt Lothar das Beitreben, des Kaiſers Rechte zu wahren: immer 
wieder giebt er nad, wenn er energifchen Widerftand findet, So 
fam e3 zu jenem Compromiſſe in Betreff Neapel’s und zu jenem 
Ihmählichen Abkommen über die Mathildinifben Güter. Auch 
Gieſebrecht tadelt legteres auf das ſchwerſte und es klingt auf- 
fallend, wenn er in demjelben Zufammenhange ©. 87 fagt; 
„Der Papft lohnte nit allein dem Kaifer, fondern aud den 
ſachſiſchen Biihöfen ihre aufopfernden Dienfte.* Was hatte es 
zu bedeuten, wenn Innocenz Magdeburg und Bremen ben Primat 
im Dften und Norden beftätigte, das waren eben, wie Gieſebrecht 
treffend bemerft „ein Paar Pergamentblätter und ein Paar 
Siegel;" wenige Jahre jpäter annullierte fie derjelbe Papſt. — 
Mit Recht hebt Gieſebrecht hervor, wie jehr Lothar fih als 
Sadje fühlte, daher jeine Bemühungen um die Miſſion, melde 
nicht ohne Erfolg waren, feine Züge gegen Dänemark. Aber die 
Triumphe gegen die Dänen ſchlägt der Verf. wohl zu hoch an; 
als Preis für die Huldigung des Magnus läßt Lothar in nicht 
jehr ehrenwerther Weife den vorher begünftigten Erich fallen. — 
So möchte Referent Lothar im Allgemeinen ungünftiger beur- 
theilen, als es der Verf. gethban, und wenn aud bie Zeitgenofjen 
von ihrem Standpunfte aus denfelben als kraftvollen, friede- 
bringenden Herrſcher preifen fonnten, feine Regierung war für 
das Reich nicht ohne unheilvolle Conſequenzen. Die Schuld lag 
an ben perjönlihen Schwächen Lothar's; er war den Verhält- 
niffen, in melde ihn feine erhabene Stellung brachte, nicht ge 
wachſen. — ©. 102, Unm. wird aus Verſehen Gijela, die 
„Gemahlin Heinrich's III”, fiatt „Mutter” genannt; Drud« 
fehler find S. 175 oben Abweſenheit für Unmejenheit; ©, 48 
zweimal Gebichenſtein. — Hoffentlich erſcheint die zweite Ab- 
theilung recht bald und bringt ein Regifter mit, ein Wunſch, 
welchen wir dem bochverehrten Herrn Verfaſſer dringend ans 
Herz legen. 
Th. Lr. 
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Hiſtoriſche Zeitſchrift. Hrög. von Sybel. 2. Heft. 

Inh: G. Meyer v. Knonau, deutihe Minoriten im Streit 
wiſchen Kaifer und Pabit und Johann von Winterthur. — Friedr. 
Beber, Hippolythus a Lapide. — 4. v. Meumont, meue Publis 
cationen zur italienifhen Gejchihtee — A. F. Strumpf, über die 
Diplome der Merovinger. — R. v. Stinging, zur Geſchichte dee 
römischen Rechts in Deutſchland. — Literaturbericht. — Miscelle: E. 
Dümmler, zur deutihen Kaijerfage. — Beſprechungen. 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen. 
Ned. Ludw. Schlejinger. 11. Jahrg. Rr. 4. 

Inb.: 6. B. Hansgirg Morig Hartmann. — Hallwid, Dr. 
Garl Anton Tobias. (Nekrolog.) — Fr. Kleinwächter, die Holy 
weberei in Alt⸗Ehrenberg bei Numburg in Böhmen — 8. Schlejin 

er, Das Kaadner Gopialbuh. — B. Goehlert, zur Geſchichte der 
auernunruben im Frübjahre 1775. Notigen über Böhmen. — Geſchäſtl. 
Mittheilungen. 


Neue Mittheilungen aus dem Gebiet hiſtor.⸗antiquar. Forſchungen. 
Hrég. von J. D. Opel. 13. Bd. 3. Heft. 
Zub: Frz. Winter, Chronicon Ammenslebiense. — Theob. 
Fifcher, das jatirijche Gedicht des Nikolaus v. Bibra überf. im Bers- 
map des Originals von A. Rienäder. — Herquet, Magiſter Hein 
rich von Kirdberg u. die ſamland. Piründewertbeilung des Carmen 
saürieum. — Derj., Müblhanfen oder Mittelbaufen?! — Derſ. 
über die Bedeutung des Wortes „Patruus“ in Urkunden. — Rebe, zur 
Geſchichte eines Dorfleins in der Zeit des IUjähr. Krieges. — Rothe, 
Beip im 3ujähr. Kriege. — Sommer, Mittyeilungen über Schkölen 
und Bojau. — I. Schmidt, die Kalſer Friedrich⸗ u. Kiffhäuferjagen. 
— Afr. Kirchhoff, Spottlieder auf die Evangeliſchen. — M. Berk 
bad, Chriſtian von Mühlhaufen der zweite Biſchof von Samland 
(1276— 95). — v. Mülverjtedt, Antiquitates Dieskavianae et El- 
bianae, — J. O. Opel, eine FZlugfchrift über die Zeritörung Magpder 
burgs. — Miocelle. 


Zeitſchrift für deutſche Kulturgeſchichte. Hrog. von J. H. Müller. 
N.F. 2. Jahrg. 3. Heft, 

Inb.: A. Weinhold, Walwein, der Abenteuer Vater. Ein Bild 
aus dem romant. Mittelalter. — 3.8. Dorubuſch, das Seudgericht 
in der abteil. Stadt Siegburg. — Adalb. Horamig, zur Geſchichte 
der Kloiterwirthichaft. Mit Benupung des Sailer’ichen Nachlafies. 
Büucherſchau; Buntes. 











. Künder- und Völkerkunde, 

Semper, Rarl, Prof., die Palau +» Infeln im Stillen Ocean. 
Meifeerlebniffe, Mit 1 lithogr. Karte, Leipzig, 1873, Brockhaus. (VII, 
1BL., 372 ©. gr. 8.) 2 iylr, 

Der Berfaffer hatte den Palau-Jnjeln einen fürzeren Bejuch 
(von den Philippinen aus) zugedadht, wurde dann aber durch 
widrige Berhältnifje gezwungen, volle zehn Monate unter den 
Eingeborenen zu verleben; biefer unfreimillige Aufenthalt, der 
für den Verfafjer allerdings viel des Schmerzlichen hatte, ift nun 
der Wifjenjchaft zu Gute gekommen. Das auch für weitere Kreiſe 
beftimmte Bud bringt nit den abjtracten Bericht eines Reijen- 
ben, der ben bejonderen Verhältniffen gegenüber, wie fie das 
fociale und individuelle Leben auf niedreren Eulturftufen bieten, 
immer mehr oder weniger ein fremder bleiben muß, jondern bie 
treulihe Wiedergabe der Erfahrungen und Beobadtungen eines 
Forſchers, der an dem Schidjale des Völfchens, in dem er lebte, 
zugleich ein rein menſchliches Intereſſe und jogar activen An- 
theil nahm, denn Semper war mit einigen vornehmen Einge- 
borenen durch mwirllihe Yreundjhaft verbunden und wohnte, 
felbjt in der Eigenſchaft eines Fürften, ben Berathungen derjelben 
bei. Der Berf. befand ſich jomit in der Lage, über die zum Theil 
nicht wenig complicierten Inftitutionen, über die Anſchauungen 
und Gewohnheiten, Sitten und Sagen der Palau» Jnjulaner 
genauere Aufihlüffe zu geben, und er thut es, indem er das 
Sintereffe, was er uns für feine perſönlichen Erlebniffe und Ein- 
drüde abnöthigt, in gejchidtefter Weife mit demjenigen verflicht, 
das er für das Leben feiner „braunen Freunde” vorausjegt oder 
hervorruft. Die lebendvolle Eharatteriftif einzelner Eingebornen 
ift wohl geeignet, viele Vorurtheile, die auch bei und noch gäng 
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und gäbe find, zu zerftreuen, um eine richtigere Würbigung ber 
Individualität ber fogenannten „Wilden“ zu verbreiten; bie 
Zeihnung, namentlich des Einen, Arakalull, bietet wirllich impo⸗ 
nierende Züge. Als Gegenftüd dient unmwilltürlih das Bild des 
in England befannteren Eapitän Eheyne, beffen Treiben durch 
intereffante Documente belegt wird und befjen Untergang mit 
feinen verhängnißvollen Folgen hier in einem anderen Lichte 
erſcheint, als die berufenen Vertreter ber chriſtlichen Eivilifation 
gemeiniglid um bergleihen tragifhe Vorgänge zu verbreiten 
pflegen. — Dem Berle find eine gut ausgeführte Karte und 
zwei Nachträge beigegeben, beren erfter über das Ausfterben ber 
Balau-Infulaner handelt und G. Gerland's Anfihten beftätigt; 
ber zweite Nachtrag, über Name und Stammverwanbticaft der 
Palau» Infulaner, ift die Reproduction eines 1871 im „Eorre 
iponbengblatt der deutſchen anthropol. Geſellſchaft“ veröffentlich- 
ten Aufjfages. — Das liebenswürdige, in ungelünftelter, leben» 
biger und anſchaulicher Sprade geſchriebene Buch fei der Auf- 
merlfjamteit der gebilbeten Lejerwelt hiermit angelegentlich 
empfohlen. 
Beifgeift * Giönsiagie Hrtg. vo von A. Bafianı. R. Hartmann. 
4. Jahrg. 6. Heft. 1 
Inh.: A Ernſt, J es Febermann's eriter Reife in Vene⸗ 

zuela (1530— 31). — Die Verehrung der Himmelskörper. — Mitcellen 
und Bucherſchau. — Berbandlungen x, 

Supplement: G. Schweinfurth, linguiftifche Ergebniffe einer Reife 
nach Gentralafrifa. 


Zeitfärift d. Befellfcaft f. Erdkunde zu Berlin. Hreg. von W. Koner. 
8. Bd. 1. Heft. 


Juh.: J. Seiff, ein Mitt durch das Innere Syrien. — Fri. 
Engel, Beiträge zur ——— — *6. Greffrath, der auſtra⸗ 
liche Overland⸗ Telegraph: Der Roper Fluß u. Maria Joland; das 
britifch ⸗a uſtral. Gabel. — Martbe, ruſſiſche Recoguoseirungen in 
der Türfmenenfteppe (mit Karte). — Mitcell en. 


Mitthe ilungen aus J. Pertheo geogr. gr. Anftalt x, ‚auf * Beammtgebiet 
der Geographie von A. Petermann. 19. Br. 

Inh.: H.v. Sobel, bifteriihe Karten, Same Hand« Ber für * Geſchichte 

bes gRittelalters u. ber neueren Jeit. 3. Aufl, bearb, von Ih. Menfe, Gotha, 

I. Verthes . Epdrer, bie —X Wengei ei vom Dalel« en XR nach 

Ala ſchan. vᷣhotai naturhifer. Stiisen ans den Meiienotizen des Beneralftabs- 

Kapitaind R. M. Pribewalsti. — Miiionär Hugo Haba Reife im Lande ber 

Hererö u. Betzdamta in SW Afrika, 1571. — Der Auſtral. Ueberland- Tel de 

(mit Karte), — Reue Rordrolar-Eppeditionen: Müdtehr der beiden Rormwegliben 

Bintererpeditionen im Dampfer „Aibert* u. der —* elſchaluppe „Isbjörn“, Abs 

ang von Noientbal's Erpedition im Dampfer „Grönland“, die neuen Polar- 

Sgyerinionen ber Auffen u Engländer, 1-5, — WBeograph. Rtotigen w, Citerakur. 


Globus. vrog. von K. Andree. 23.8. Nr. 11—15. 

Inh: Sllyen aus Senegambien. 4. — Seeraub in chineſ. Gewaͤſſern. — Abofil 
ulfchen, — Das Mufeum Godeffroy in Hamburg u. feine Unternehmungen. 1. 2. 
— 4, Beder, eine Karavanentelſe von Moſul nad Nieppo. — ac Reifen 
auf den Philippinen. 1.2 — Raturwiſſenſchaftl. aus der Slidfee. — Bom Baf- 
feneide der german. Stämme, — Thomes Lehrbuch der Zoologie. — Amoeni- 
tates americanae, 2. — Aus ben Briefen Ad. Hübner’s üb, Südafrika. II, — 
Seefahrt von Gapftadbt nah Durban im Ratallande. — I. Bamberp, natio- 
males u. gejellihaftl. Yeben im Ghanate Gbima,. — Wanderungen im wann 
Spanien. — Boldimid's Reife von Bender-Abbas nad M Bur 
ſchichte, Theorie u. Praris der Spectralanalpfe. 1. — I. A. Briie, e aus 366 
Lappland, — Der Juſammenhang der newind, Sprachen mit dem Sanſtrit. — 
Aus allen Erbiheilen. 











Medicin. 


die Skoliose. Anleitung zur Beurthei- 
lung und Behandlung der Rückgratsverkrümmungen für prak- 
tische Aerzte, Mit 8 Holzschnitten. Leipzig, 1872. Veit u. Co. 
(VI, 1 Bl, 148 8, gr. 8.) 1 Thir. 

Der Verfafjer bes vorliegenden Werkes erfreut fich bereits feit 
längerer Zeit eines geadhteten Namens in ber Literatur ber 
Orthopäbie, indem er in einer Reihe Eleinerer Arbeiten werth⸗ 
volle Stubien über die Skolioſe veröffentlicht hat. — Ber Zwech, 
welchen er in der bezeichneten Schrift verfolgt, ehrt ihn ebenfos 
ſeht ala wiſſenſchaftlichen Forſcher, wie er und Achtung abnöthigt 
vor ber Art und Weife, wie er feine Berufsftellung auffaßt. 

Er ift durchdrungen von ber Ueberzeugung, daß vielleicht 
nirgends fo ſehr wie bei ber Stoliofe die Leiftung der Prophy- 
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| Tinie bie nöthige Aufmerſamleit gefchentt. 


laxis und be3 „principiis obsta“ ſich erfolgreich bemeifen können, 
während bie Heilung bes bereits ausgebilbeten Uebels nur eine 
fehr zmweifelhafte Prognofe zuläßt und zum Minbdeften fehr große 
Opfer und Ausdauer von Seiten bes Arztes wie bes Patienten 
verlangt, wenn ein befriedigenber Erfolg der Behandlung erzielt 
werden fol. Deshalb hat er auch ben Wunſch, baf'die rechtzeitige 
Erkennung ber Gefahr und ber erften Anfänge bes Uebels, beffen 
Belämpfung er fich zur Lebensaufgabe geftellt hat, in größerem 
Maße als bisher, ermöchlicht fei; — und aus biefem Grunbe 
bewahrt er aud) die Ergebniffe feiner Forſchungen und Studien 
nit als ein Specialiſten-Geheimniß, ſondern bietet fie in 
vorliegenbem Werke den praftifchen Nerzten dar, welche dieſen 
Gegenftänden weniger Beachtung zu ſchenlen pflegen und des— 
wegen aud weniger im Stande find, bie brohenden Gefahren in 
biefer Richtung rechtzeitig zu erfennen und zu beobadten. — 
„Die Kenntniß und Behandlung der Rüdgratsverfrümmungen 
muß nicht länger eine abgegrenzte Domäne einiger Specialiften 
bleiben, fondern ein Gemeingut aller Merzte werben. Jeder Arzt 
muß im Stande fein, eine beginnende Verlrümmung richtig zu 
beurtheilen und bie geeigneten Mittel zu ihrer Befeitigung anzus 
ordnen und in ber Ausführung zu leiten”. (S. 147). — Schild» 
bad erwirbt fi demnach durch feine Schrift eben fo viele Ver— 
bienfte um bie allgemeinere Durchführung bed „principiis obsta,* 
wie er fih um bie allgemeinere Durchführung eines höchſt 
wichtigen Theiles ber- Brophylaris erworben hat durch feine 
Bemühungen zu Bunften einer rationellen Schulbant. 

Diefer Tendenz entipricht denn auch die ganze Haltung ber 
Schrift. Der Lefer darf nicht erwarten, große Diskuffionen über 
die Grundurſachen der Ausbildung einer Stoliofe zu finden, 
ober weitläufige Schilderungen von ausgebilbeten „PBradterem- 
plaren.” Was er findet, ift, dem ausgefprodenen Zwecke ber 
Schrift entiprechend, dasjenige, was der praftifche Arzt braucht, 
um eine beginnende Skolioſe möchlichſt frühzeitig zu erfennen, 
eine annähernd richtige Prognofe zu ftellen und die Behanblung 
mehr ober weniger jelbftändig zu führen oder zu überwachen. 

Der Berf, unterfcheidet drei „verfchiebene Grabe ber Stolioje” 
welde zugleidh mit ziemlicher Sicherheit beftimmenb für die 
Prognofe werden. Der leichtefte und in prognoftifcher Beziehung 
günftigfte Grab’ ift derjenige, in welchem ber Patient, noch im 
Stande ift, durch gewiſſe Mustelthätigkeiten feine Deformität 
vorübergehend verſchwinden zu laſſen; oder wo biefes wenigſtens 
noch durch „Richten“ der Haltung von Seiten einer anberen 
Perſon möglich if. — Diefer Grab gehört faft mehr noch in 
bie Kategorie habitueller Haltungsfehler als in diejenige ent- 
ſchiedener Deformitäten. — Der zweite Grab ift dagegen fchon 
entſchiedene Deformität, indem er nicht mehr völlige Ausgleichung 
geftattet, weber burch eigene Thätigleit des Patienten noch durch 
Einwirkung einer anderen Perſon. Eharalteriftiich für dieſen 
Grad gegenüber dem folgenden Grade ift das Berhältniß, daß 
bie in die Krümmung fallenden Elemente noch alle gegen einander 
beweglich find, weshalb in prognoftifcher Beziehung die Hoffnung 
nicht aufzugeben ift, wenn auch vielleicht nicht ganz vollitändige, 
jo doch wenigftens befriegende Heilerfolge erzielen zu können. — 
In dem britten Grabe ift bie vorhandene Krümmung ohne Bes 
weglichkeit in fi (3. B. wegen Antylofen der processus obliqui. 
Ref.) und die Prognofe für den Erfolg einer Behandlung burd- 
aus ungünftig. 

Bon befonderem Werthe erfcheinen bes Verf.'3 Angaben über 
die „Methode der Unterfuchung” von Kindern, welche ben Ver— 
dacht einer beginnenden Skolioſe erregen. Als Hülfsmittel ber 
Didgnoje werben bier bie Geftalten der Schulterlinie (jeitlichen 

lslinie) und ber Arillarlinie (feitlihe Rumpflinie von der 
hielhöle bis zur Hüfte), fo wie der Linie ber Dornfortfäge 
genau befproden, ımd nicht minder ber Geftaltung ber Peripherie⸗ 
linie bes Rumpfes von den Dornfortfägen zur vorberen Mittel- 
Zur genaueren Be⸗ 
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ftimmung dieſer Linie und als Hülfsmittel, die Veränderungen 
berjelben im Verlaufe der Behandlung zu kontrolieren, empfiehlt 
er Andrüden von weichem Bleibraht und Auftragen ber dieſem 
mitgetheilten Biegungen auf Papier. — Es ift unmöglid, in 
einem kurzen Referate alle Vorſchriſten und Kautelen wieberzus 
geben, welche ber Verf. für die Unterfugung empfiehlt. Es ge 
nüge baber darauf aufmerfjam zu maden, daß der Leſer in dem 
betreffenden Abſchnitte die Heberzeugung gewinnen muß, daß der 
Berf. diejen ſchwierigen Gegenftand aus langjähriger Erfahrung 
genau kennt und mit größter Sorgfalt und gemifjenhaftefter 
Beobachtung die Normen für Gewinnung einer genauen Dia- 
gnoſe feitgeftellt hat. Mit welcher Gründlichleit er hierbei zu 
Werke gegangen ift, beweiſen die manderlei anſcheinend un— 
wichtigen Slautelen in Bezug auf Beleuchtung, auf Entlleibung, 

. auf piyhiihe Behandlung des Patienten während der Unter 
ſuchung ꝛc, welche nur das Ergebnik forgfältigften Stubiums 
der geftellten Aufgabe fein fönnen, und deren Wichtigkeit dem 
Aufmerkſamen aud alöbald einleuchtet. 

Sehr jhäpbar für Diagnofe, Prognofe und für bie genauere 
Kenntniß der Skoliofe überhaupt find namentlich auch die ver- 
ſchiedenen Beobachtungen über die „primären Formen ber Sto- 
liofe” und deren Gelegenheitsurſachen, melde der Verf. in den 
Abjhnitten über die „Formen,“ den „Bildungsgang“ und das 
„Weſen der Stoliofe” niedergelegt hat. Auch bier finden mwir 
den forgfältig beobachtenden unb nüchtern generalifierenden Praf- 
tifer wieder. Mit Hritif der Theorien der Stoliofe verliert er 
feine Zeit: er erllärt fih nur furz dahin, daß er weder bie 
Theorie der Geneſe durh Mustellontraltion, noch aud die 
Theorie annehmen lann, welche fih auf ungleihe Schwere ber 
Eingeweide beider Seiten ober auf die Lage der Aorta flügt. Er 
erkennt nur bie ftatijchen Verhältniſſe, unter melden die Wirbel» 
fäule fteht, als urfächlich für Entftehung der Stoliojen an, nad). 
dem bei geeigneter allgemeiner Dispofition durd fehlerhafte 
Haltung eine unrichtige Geftaltung und Belaftung ber Wirbel» 
jäule eingeleitet it. — Er lehrt uns die erften unb einfachften 
Formfehler und deren Entftehungsurfahen fennen, ſowie bie 
Beränderungen, welche diejelben mit ber Zeit erfahren und die 
jecundären Formfehler, welde fih an diejelben anreihen, und 
läßt dabei ein von dem traditionellen ganz verſchiedenes Bild 
der Skolioje gewinnen. Die Stkolioje, namentlich die am Meiften 
zur Beobadtung und Behandlung kommende Rüdenftoliofe, ift 
ihm nicht ein Gegebenes, noch weniger das Primäre, an welches 
fi die anderen gleichzeitig vorflommenden Geftaltveränderungen 
als Secundäred anreihen. Die Verlrümmungen der Wirbel- 
jäule find ihm vielmehr ein Wandelbares, welches fih nad 
beftimmten Gejegen verändert, jo daß ſcheinbar ganz ver- 
Idiedene Formen ber Mihgeftaltung als nothwendige Glieder 
besganzen Entwidlungsganges nad) einander auftreten fönnen. — 
Er weiß uns zu überzeugen, dab in dem jeltenften Fällen die 
gewöhnlichen „rechtsfeitigen Rückenſtolioſen“ primär auftreten, 
daß fie vielmehr vorherrfchend oder faft immer jecundäre Bildungen 
find. — Bon biefem Standpunlte aus tritt er denn auch mit 
Entſchiedenheit der herrſchenden Meinung entgegen, nad) welcher 
bie bei recdhtsjeitiger Rüdenjlolioje gewöhnliche linksjeitige Len— 
denjtoliofe eine jetundäre Bildung mit kompenſatoriſcher Bedeutung 
fei. — Es würde den Zwed eines Referates über die willen 
ſchaftliche Stellung eines Werkes überjchreiten, einen voll» 
fändigen Auszug von dem Inhalte deijelben geben zu wollen; 
es jei daher nur, um an einem Beilpiele die Auffaſſungsweiſe 
des Verf.’S zu harafterifieren, gezeigt, in welcher verjchiedenen 
Weiſe die rechtsjeitige Rüdenjloliofe nach feiner Darftellung als 
jecundäre Bildung in die Erjheinung treten fann. 

1) ſchiefe Stellung des Beckens wegen ungleicher Länge der 
Beine oder wegen gewohnheitsgemäßen Sitzens auf nur einem 
Hinterbaden bedingt in Folge ber feitlich äquilibrierenden Haltung 
eine linksjeitige Lendenfloliofe, an welche fi dann eine gewöhn— 
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lich nicht bebeutende zechtöfeitige Rüdenftoliofe anzureiben 
pflegt, (welche ihrerjeits ebenfalls Folge ber Aquilibrierenden 
Haltung iſt. Ref.) 

2) Allgemeine Ausbiegung der ganzen Wirbelläule nah 
links, wie fie am Gewöhnlichſten vorlommt, wird in ihrer Mitte 
eingefnidt und entwidelt fi fo zu einer rechtsjeitigen Stolioje 
ber Rüdengegend, über und unter welder die Refte der primären 
allgemeinen Linksverbiegung nod ftehen bleiben, Diejes ift die 
gewöhnlichfte Form der Rüdenjkoliofe. 

In Folge zu frühen Aufrechtfigens bildet fi bei Kindern 
leicht eine Verbiegung der Lendenwirbelſäule nah hinten, deren 
Folge eine mangelhafte Ausbildung der normalen Bruſtlyphoſe 
ift. Die zu gerade Bruftwirbeljäule fann dann ben feitlich ver 
biegenden Kräften weniger Wibderftand entgegen ftelen und er» 
fährt jomit leichter eine jloliotifche Ausbiegung. 

Einen nicht unbeträchtlichen Theil des Werles nimmt bie 
Darftellung des einzufchlagenden Heilverfahrens ein. Aud in 
biefem beſchränkt fich der Verf. darauf, jeine eigenen Erfahrungen 
mitzutbeilen. Er würdigt darin die Bedeutung und Wirkungs- 
weife der einfahen Hülfsmaſchinen, der gumnaftiihen Uebungen 
und ber von ihm mit Vorliebe und beftem Erfolg geübten Gerade. 
rihtungen durch verſchiedene, dem individuellen Falle angepaßte 
Manipulationen. Seinem ausgeiprodenen Zwede für praltiſche 
Aerzte zu ſchreiben entiprehend, widmet er diefen nod einen 
beionderen Abjchnitt, in welchem er Anleitung giebt, jolde 
Patienten, welchen der Beſuch einer orthopädifchen Anftalt nicht 
vergönnt ift, zu behandeln, jo daß auch bei diejen unter häus- 
liher Behandlung möglichſt befriedigende Heilerfolge erzielt 
werben fönnen. 

Die gegebene Daritellung wird genügen, zu zeigen, daß das 
vorliegende Werk volllommen die vorgefegte Aufgabe löft, den 
Aerzten die Möglichkeit an die Hand zu geben, beginnende 
Formfehler der Wirbeljäule rechtzeitig zu erfennen, damit feine 
Zeit für die Einleitung einer zweddienlichen und wirſamen Be- 
handlung verloren werde, und dab es aud im Stande ift, eine, 

wenn auch nicht vollftändig genügende, häusliche ortbopäbiide 
Behandlung in ben Thätigfeitsfreis der Aerzte einzuführen. 


Berhandlungen der pbofifal, smediein. Gefelljbaft in Würzburg. 
Hrög. von d. Red.⸗Commiſſ. d. Gefellihaft. N. %. 3. Br. 4. (Schluß⸗ 
Heft. 1872, 

Inh.: D. Cartier, Studien über den feineren Bau der Hant 
bei den Reptilien. — R. Koßmann, Beiträge zur Anatomie der 
ichmarogenden Ranfenfüpler. — A. Kölliker, kritifche —** 
zur Geſchichte der — über die Scheiden der Chorda dor- 
alle: — MI. Roßbach, über” die Einwirkung der Allaloide auf die 
organiſchen Subitrate des Thierkörpers. 


Deutiche Klinik. 4 Hrög. von Aler, Göfhen. Nr. 10m. 


Iuh.: ion sen., noeh ein Wort: Zur Mebieinaltare u. in ber materiellen Zicl- 
huma der Nerite, — Bolger, Beiträge zur Balneologie, — Mittbeilungen aus 
der Sawediſchen mediein Piteratur. — Gobnfein, Unterfuchungen über Die 
emboliihen Vroceſſe. — Piteraturblatt; Miscelen ; Rotizen; Acvertorium; Ber- 
fonalien, — Feuilleten: Bertrand, nited und Neues aus Schlangenbab, 


_ Spradhkunde. Siteraturgefdichte. 

Archivio glottologico italiano diretto da G. J. Ascoli. 
Rom, 1873. Löscher, Vol, 1 enthält: Ascoli, Saggi ladini. (LVI, 
556 $. 8.) 20 Fres. 

Mit der lebhafteften Freude begrüßen wir ein Unternehmen, 
welches berufen ift, die romaniſche Spradfunde auf das Nad- 
drüdlichfte zu fördern. Schon ber Name bes Leiters bürgt für 
Gediegenbeit der Leiſtungen und im der That übertrifft der erſte 
Band, welcher von ihm allein ganz berrübrt, ſelbſt hochgeſpannte 
Erwartungen. Bei verfchiedenen Gelegenheiten hatte bereits 
Ascoli, welcher unter den Meiftern allgemeiner Sprachwiſſenſchaft 
eine jo hervorragende Stelle einnimmt, feine Aufmerkjamteit dem 
Romanifchen zugewendet, und ſpeciell auf dem Gebiete der ita- 
lienifhen Mundarten jchöne Ergebniffe feiner Forſchungen zu 
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Tage gefördert. Num tritt er in vorliegendem ftattlihen Bande 
ausſchließlich als Romanift auf und zwar als ber Beften einer. 
Wan wird, ohne auf Widerſpruch zu ftoßen, behaupten, daß feit 
Diez bahnbrechenden Schriften die romanifche Linguiftit keine 
Arbeit von folder Bedeutung aufzumweifen bat. Unter dem be» 
Iheidenen Titel von Saggi wird hier eine bis in das Einzelnfte 
gebende Beihreibung eines großen Spracgebietes, des ladi— 
niihen, geboten, welches, in zahlloſe mundbartliche Varietäten 
jerfalend, aber den gemeinfhaftlichen Typus wohl bewahrend, 
mit geringen Unterbredhungen der Eontinuität „von den Quellen 
bes Vorderrheins bis zum Adriatiſchen Meere reicht.” In 
neuerer Zeit hatten ſich jchon mehrere Forscher mit Vorliebe dem 
Studium der ladinifhen Idiome zugewandt. So (um die 
Arbeiten der einheimifhen unerwähnt zu laffen) Stengel in 
einer bemerkenswerthen Promotionsichrift (vergl. Jahre. 1969, 
Ep. 916 d, BL.), worin aud von den Berührungspunkten zwijchen 
Ladiniſch und WHemilianish die Rede war; Schuchardt in 
jener Abhandlung über Fälle bedingten Lautwandels im Ehur- 
walſchen (vergl. Jahrg. 1870, Ep. 791 d. Bl.), mit welcher er 
feine alademiſche Thätigkeit als Romanift jo trefflich einleitete; 
endlich ber verdienftuolle Schneller, welcher auf den ſchon bie und 
da geahnten innigen Zuſammenhang des Churwälſchen und 
TirolifcheLadiniichen mit dem Friauliſchen hinwies. Diefen Ver» 
fuhen nun ſchließt fich vorliegendes, auf breitefter Baſis ange 
legte Werl an, weldes fih vornimmt, in fieben Abichnitten die 
Laut und Formenlehre des weit ausgedehnten Gebietes bis in 
das feinfte Geader der einzelnen Mundarten und Untermundarten 
zu verfolgen, dann lerifalifches, literarijches und bibliograpbiiches 
Material zu jammeln und zu fihten. Das jetzt Gebotene ber 
ihränft fih auf Phonetik. Gewiß mehr als fünfhundert eng ge- 
drudte Seiten über Phonetik einer Dialeftengruppe mögen 
Manden mit Scheu erfüllen, auch macht das Buch beim erften 
Anblide feinen jehr ermutbigenden Eindrud; find aber die eriten 
Schwierigkeiten bejeitigt, hat man ſich in der recht finnigen An- 
ordnung des Stoffes zurecht gefunden, jo wird bie Lektüre nicht 
bloß in hohem Maße belehrend, fondern fie übt auch einen 
eigentbämlichen Reiz aus. Wir möchten den Fachgengfien ratben, 
ich zuerft in die mehr zufammenhängenden Daritellungen ($$ 1 
und 5) der zwei äußerften ladinischen Gebiete, des Churwälſchen 
und des Friaulifchen (legtere ift befonders ein Meifterftüd), ein- 
zulejen, um fi dann zum Abichnitte über die in der Mitte ger 
legene Öruppe ($ 3) zu wenden; hat man fich fo mit dem Mejen 
des Ladinismus wohl vertraut gemacht, fo wird man mit Leichtigkeit 
an der Hand des Berf.'s Streifzüge in die lombardiſchen (8 2) und 
venetianischen ($ 4) Mundarten machen und da vielfachen, oft 
überrafhenden Anklängen an ladiniihe Lauterſcheinungen ber 
gegen. Die zwei legten Abjchnitte gewinnen auch dadurd eine 
bejondere Bebeutung, dab darin die Frage über die mittelalter- 
lien Schriftdenfmäler norditalienifcher Mundarten (Bonvefin, 
Biacomino von Verona, Fra Raolino zc.) nach neuen faft durd- 
gängig überzeugenden Gefihtspunften erörtert wird. Das Ganze 
bietet eim treffliches Bild der verfchiedenen Phaſen eines Sprach. 
topus nach feiner Ausdehnung in Ort und Zeit, wie es nur durch 
feinft ausgebildeten Sinn für ſprachliche Unterjuhungen und 
duch unermüdlihen Eammelfleiß aus gedrudten und lebenden 
Quellen zu Stande kommen fonnte. Die geographijchen Gränzen 
der einzelnen Gebiete werden mit verftändlicher Genauigleit an- 
gegeben und durch die beigegebene Karte veranihaulidt. Da 
der Verf. fih nicht damit begnügt die Thatſachen anzugeben, 
ſondern auf phyſiologiſche Erklärung derfelben dringt, braudt 
faum erwähnt zu werden ; dies fommt der romaniſchen Linguiftif 
um fo mehr zu Statten, als gerade in diejer Richtung bisher 
nur Weniges geleiftet worden ift. Selbjt wer für bie jpeciellen 
Forſchungen, denen vorliegender Band gewidmet ift, nur geringes 
Interefje fühlt, wird an der ftrengen Wiffenichaftlichleit der 
Methode fi erfreuen und daraus reiche Belehrung jchöpfen. 
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Dazu fommt, daß in ben Anmerkungen mehrere Heine und große 
Ercurfe enthalten find, welche, wenn auch immer vom Ladiniſchen 
ausgehend, body über die Gränzen diefes Gebietes binausreichen 
und ragen aus der Qautlehre des Italieniſchen, Franzöfiichen ıc. 
erörtern. Und jo mögen, da eine Arbeit wie die vorliegende an 
diefer Stelle fi doch nur zu einer in den ätißerften Eontouren 
gehaltenen Anzeige eignet, wenigftens einige ſolche Punkte 
erwähnt werben, welde von allgemeinerem Sntereffe find. So 
die Bemerkung, dab wie im Churwalſchen (Schud. II, 192) fo 
auch im Italieniſchen das Verhalten von i, u in der Pofition — 
Verbleiben des lateinifchen Volales oder Veränderung zu e, 0 — 
mit der Naturlänge oder »fürze des Vokales zufammenbängt; 
vergl, Böhmer, welcher (Rom. St. I, 207) gleichzeitig dieſelbe 
Wahrnehmung machte; die Widerlegung” von Diez? Anficht 
(Gram. I, 262) über le, ne, te, ꝛc, nach Ascoli ift 3. B. piöge 
nicht — pedca, fondern pedia, jp. canonge — canonius, vergl. 
frj. chanoine; die Erflärung der Darftellungen von ct, cs, gn. 
franz. aile, clair beweiſen nicht A== ai, fondern entiprechen al-ia 
(fo tofe.), elar-ius; paire aus dem Pl. paria. Manche Etyma 
gelangen da zur Sprade; fo von fp. pabilo ıc., nad Diez von 
pabulum, nad Wscoli von papyrus; fr. tuer :c. nicht von 
tutari, jonbern von tötus. 

Für rajche Fortjegung des Unternehmens ift beftens geforgt; 
außer den anderen Abichnitten über Ladiniſches ftellt Ascoli (welcher 
den Titel feines Archirio im meiteften Sinne aufaefaßt willen 
will) eine eigene Arbeit über die hibermiichen Gloffen des Am— 
brofianus in Ausfiht; auch ift ihm die Mitwirkung Flechia's 
gefichert, jenes ausgezeichneten Forſchers, welcher in ftiller 
Thätigfeit feit vielen Jahren die italieniihen Mundarten durd- 
forfcht und in letzterer Zeit (in den Schriften der Turiner Afa- 
demie und in der Rivista von Müller-Pezzi) jo werthvolle Proben 
feines umfafjenden Wiffens und feiner überaus anſprechenden 
Darftellung gegeben bat. Auch bereitet für das Archiv der junge 
ftrebfame Ganello eine Abhandlung über italienifche Doublets 
und jomit ſteht mit Zuverficht zu erwarten, daß, wie die wohl» 
thätigen Einflüffe der Schule Ascoli's fih in Italien ſchon 
mehrfach zeigen, jo die von ihm gegründete Zeitichrift zu einem 
Vereinigungspunlte für ächt wiſſenſchaftliche Forihung aller 
italienifchen Munbarten werde. Möcte das Beiſpiel aud 
anderswo, bejonders in Frankreich, wirken! Bis jest läßt fih 
aus den vielen Wörterbüchern franzöfifher Mundarten nur 
feritaliicher Gewinn, und ſelbſt diefer nicht immer mit voller 
Berubigung, erlangen; in Fragen ber Phonetik geben fie in 
den allerjeltenften Fällen zuverläflige Anbaltspunfte.  Mef. 








Schmiß, Bernb., die neueiten Fortfchritte der Franzöfifch-englifchen 
Philologie. 3. Heft. Greifswald, 1872, Bamberg. (XII, 133 ©. 
gr. 8.) 28 Ser. 

Der Berfaffer hat feiner „Encyclopädie des philologiſchen 
Studiums der neueren Sprachen“ im Ganzen 6 Supplement- 
heite folgen laffen, von denen die drei letzten den Titel führen: 
„Die neueften Fortſchritte der franzöſiſch-engliſchen Philologie“. 
Einen ſolchen Wiſſenſchaftszweig aber giebt es für uns nicht; 
die beliebte Berfonalunion zweier Unterrichtsfäder, von welder 
es und noch fehr zweifelhaft ericheint, ob fie zweckmäßig ift, lann 
nicht beftimmend auf die Eintbeilung des Mifjenichaftsgebietes 
einwirken. Wir kennen nur eine franzöfiiche und eine engliiche 
Philologie, von denen jede wiederum der Ausjchnitt eines 
größeren Kreiſes ift, diefe ber germanifchen, jene der roma— 
niſchen Philologie. Hiermit wird zugleich ausgeiproden, wie 
wir das wiſſenſchaftliche Studium der beiden Sprachen verfteben. 
Oder follte der Verf. an eine Philologie zweiten Grabes gedacht 
haben, gegenüber einer „boben* Philologie, wie die Franzoſen 


jagen? Doch warım dann z. B. Werke anführen, wie „Leon de 


Rosny De l’origine du langage* oder „Aug. Fick vergleichendes 
Wörterbuch der indogermanifchen Sprachen“ und auf bie An— 
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fänge bes romanifhen Sprachgefühls in ber Diätetil des Arztes 
Anthimus hinweifen ? Nicht einmal die Herleitung bes franzd« 
ſiſchen contempler und proverbe vom lateinischen contemplari 
und proverbium genügt dem Verf.; bie franzöfiihen Etymologen 
follen auch die lateinifhen Wörter wieder zergliedern. Oder 
wenn auch die hohe Philologie mit berüdfichtigt werden fol, 
warum wird der neuen PBarifer „Romania”, ber „Romanifchen 
Studien“ von Boehmer und jo vieler anderen literarijchen Er» 
fheinungen mit feiner Silbe gedaht? Doc jehen wir davon 
ab; bürfen wir unter dem Titel „Encyelopädie* und „neuefte 
Fortſchritte“ nicht etwas wie Ueberblid und kritiſche Sichtung 
erwarten? Statt deſſen finden wir eine Maſſe der verichieden- 
artigften Mittheilungen und Beratungen, Wichtiges und Un— 
wichtiges, ja Ungeböriges, Theoretiiches und Praftiiches ganz 
äußerlih aneinander gereiht. Wir find überzeugt, daß der Verf. 
die franzöfiihe und die engliihe Sprade volllommenen be 
herrſcht; aber höher als das Große und Ganze fteht in feinem 
Antereffe das NAllergeringfügigfte, beſonders die Drudfehler. 
Was in aller Welt hat e3 mit den Fortſchritten der Vhilologie 
zu thun, daß Geruzez einmal ftatt l’oeil le plus sevdre irr- 
tbümlidh ſchreibt l’oeil le plus indulgent, „ein merfwürbiges 
Verfehen bei einem foliden (fo!) Schriftiteler?* Und ebenfo 
gleihgültig ift e8 und, ob Napoleon I in feinen Prollamationen 
gelogen hat oder nicht, ob die Engländer fi von dem petticoat- 
government ihrer Ladies emancipieren werben oder nicht. Kurz, 
in diefer bunten Notizenfammlung, welde jegt ſchon nahe an 
7 Thlr. foftet, mag der, welcher in jenen Spraden praltiſchen 
Unterricht erteilt, manches Beherzigenswerthe finden; ber Uni- 
verfitätslehrer wird wenig Gewinn daraus jhöpfen, obmohl ber 
Verf., der jelbft Univerfirätslebrer ift, bie Erwartung ausipricht, 
dak man feine Encyelopädie bei Vorleſungen zu Grunde legen 
werde, Auf das Gebiet der Pädagogit wollen wir dem Berf. 
nicht folgen; doch fei die Frage geftattet: Was ift der hödhfte 
Zweck des Spracdenlernens? Gewiß nicht der, das Gedächtniß 
mit möglichft viel Stoff zu beſchweren, fondern der, unferen Beift 
an fremdem Geifte zu formen. Wer nun, wie ber Verf., feine 
noch jo mitrojtopiiche Feinheit des franzöfiihen Sprachgebrauches 
überfieht und dabei (in der Vorrede) jo patriotifche Befinnungen 
an den Tag legt, der jollte, meinen wir, aud ein Herz für feine 
Mutterjprache haben und ihr ein Klein wenig von den gerühmten 
Borzügen des franzöfiichen Stiles zuzumenden fuchen. An Fremd⸗ 
wörtern fehlt e8 zwar leineswegs und aud nit an ganz unge 
bührliden („reine pure Verlehrtheit“, „die verichiedenen Ber 
denfen find mir praefent”, „Ambition jedes nah Bildung Stre- 
benden“ ıc.); aber in der nadläfjigen und doch ungelenken 
Schreibweiſe bat die Leltüre fo vieler franzöſiſcher Schriftſteller 
feine Spur binterlaffen. Eine Schrift, wie die vorliegende, 
fordert die Hleinigleitsfrämerei heraus. Wir bemerfen aus: 
drüdlic, daß wir auf Stellen, wie die folgenden, fänden fie ſich 
anderswo, weit weniger Gewicht legen würden. ©. 55 fg.: „Um 
fo unberechtigter wäre, jedenfalls aber über dad Daß einer ver 
ftändigen bejcheidenen Pädagogik weit hinausſchießend ift feine 
Auffafjung von der Aufgabe —, wenn er fie faßt“ ıc. ©. 58: 
„Daß ein fo anjehnlihes Supplementwert nod möglih und 
nöthig war, darım braucht man fi nicht einmal über die Un. 
vollftändigfeit unserer großen Wörterbücher zu ärgern.“ ©. 82: 
„eine ſolche Weberficht meinen Anfichten nad darzulegen.” ©. 102: 
„adagium hat weiter keine Helligfeit für fich, als daß immerfort 
verfihert wird, e8 fomme von adigere.” ©. 115: „Wenn fie 
ben Schwerpunft ihrer Bildung in einen mißverftandenen Rea- 
lismus legen follten und darüber die gründliche grammatifche 
Durdbildung verabſaumen“ (Präfens, wieoben „if“ nach „wäre*?). 
Vorrede S. VII heißt es: „Borläufig fehlt es noch immer allzu ſehr 
erftens an tüchtigen Lehrern und eben barum wird es zweitens 
nicht fo bald einen Ueberfluß an ſolchen geben” ; das gleicht doch 
ganz dem Ausipruche jenes Generals, zum Kriege gehöre erftens 
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Gelb, zweitens Gelb und brittens Gelb. — Schließlich nod eine 


Bemerkung, bie fih ebenfalld auf das Deutſche, nicht auf bas 
Franzöſiſche und Engliiche bezieht. Der Berf. greift aus bem 
Thibaut'ſchen Wörterbuche die Quantitätäbezeihnung „Bläs* 
heraus: „Wer fagt in Norbdeutichland ‚Gläs‘? Und die nord» 
deutſche Ausiprade, wo fie allgemein feſtſteht, ift doch mufler- 
gültig und mwenigftens primo loco zu berückſichtigen.“ Anderswo 
entfegt er fich über die Darftellung „Le* (für „[ze)= c. Doch 
wie jollte bier das auf niederdeutſchem Boden eingebürgerte 
Hochdeutſch gegen bas Hochdeutſch der urſprünglichen Heimath 
Recht befommen? Gute Schaufpieler, und dieſe ſprechen doch 
anerfanntermaßen am Beften, wifjen recht wohl, auf wen fie in 
dieſen Buntten zu — haben. H. Sch.....dt. 





Rivista di Filologia e Vistresione classica direttori G. Müller 
eb, Pezzi. Anno l. Fase, 9. 

Inh.: L. Jeep, l'autore del poema Laudes Herculis. — 
G.B. Gandino, osservazioni eritiche intorno all’argomento acro- 
stico del Miles Gloriosus di Plauto, — D. Pezzi, considerazioni 
sull’istruzione, sopraltuto classica, in Italia. 


Jahrbuch für romanifhe u. engl. Sprade und Literatur. Hrög. 
von Ludw. Lemde N. F. 1. Bd. 1. Heft. 
nb.: Bartſch, die Quellen von Jehan de Noſtradamus. — 
Köriter, li romans de Durmart le galois. — A. Tobler, Kaifer 
Gonitantinus als betrogener Ehemann. — Derf,, Jaquemet Saqueſep. — 
G. Gräber, zu den Flerabras· Handſchriften. — Krit. Anzeigen. 


Padagogiſches Archiv oreg. von W.L angbein. 15. Jahrg. Rr. 4. 

nb.: M. Stier, über Sophokles' Antigone. N erg * 
Denf arft, betr. eine geſetzliche Normirung der Organifation u. Stel 
lung des höheren Mädchenſchulweſens. — W. Langbein, die Real 
ichulfrage ald die Frage der höheren Schulen. — B. Meyer, bie 
Nealfhulfrage und die Univerfitäten. — Beurtheilungen u. Anzeigen; 
Padagogiſche — 


— — ö— —— — — — — — — — 


Vermiſchtes. 


Nachrichten von d. Agl. * Wiſſ. u. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 7. Mär 

Anh.: (innerer, ber die Enveloppe einer Kugelfläche. — 
Klinkerfues, über einen —* nden Sternſchnuppenfall and dem 
Jahre 524 n.Chr. — Benfen, Mittbeilung des sm, Dr. R. Plicel 
in London fib. eine ſüdindiſche Recenfion des CAkuntalam, — Stern, 
Mittbeilung des Hrn. Dr. Nöther über algebraifhe Funktionen. — Th. 
Benfey, indogermandiche® Partie. perf. pass. auf tua oder tva. — 
Der: Diem, 08: Etymologie des Namens. 


Univerfitäts- Schriften, 


Bonn (Differtat.), Fo Froipheim: de Taciti fontibus in libro 
I Annalium, (45 ©. 8 

Jena (Ind. scholar. — Gonrad Burfian: de Praxilelis 
Cupidine Pariano commentatio, (8 S. 4.) 

Marburg (Differtat.), A. 6. Bistemann: de — loeis 
Jonis fabulae Euripideae. (35 ©. 8.) 


Shulprogramme. 


Berlin (Sopbienrealih.), Dr. Alb, Bangerin: fiber das Gleich ⸗ 
gewicht elaftifcher MRotationdförger. (40 4. 

Branffurta.M. (Muiterfh.), Dir. Dr. Fr. Eifelen: Dr. Garl 
Kühner. Ein Lebensbild. (265, 4.) — Dr. Hein. Beismann: Turn 
plan der höheren Töchterſchule. (21 ©. Eh — Dir. Dr. Fr. Eifelen: 
Mittbeilungen an das Elternhaus. (IS. 4 

er (Andreanum), Dr. Karl Fride: die Hellenen in Cam⸗ 
panien. 128 ©. 4.) 


Garinthia. Zeitfhrift für Vaterlandokunde, Belehrung u u. Unterhaltung. 
Hrog. vom Geſchichtevereine u. naturhiſtor. Landesmuſeum in Härnten. 
Nedd.: 2. Ganaval u. A. v. Ballenjtein. 63. Jahrg. Nr. 12. 
Klagenfurt, 1873. 

Inh.: Kärnten in der erten Zeit flaviiher Herrſchaft. — Die 
Smitbfonianinftitution in Waſhington. — Gedanken eines Zeitungs 
leſers. — Erinnerung an Marcus Pernbart und die Ausitellung feiner 
Bilder nnd Panoramen in Klagenfurt, — Kärntneriſche Bollsfagen. — 
Arhävlogifches. — Die Eiszeit Karntens. — Eifens u. Bleipreiie. — 
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Getreidepreije vom Januar u. Februar 1873. — Klagenfurter Lebens 
mitteldurchichnittäpreife. 


Rufüfhe Revue, Hrög. von C. Röttger. 2. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: A. Brüdner, die Reiſe Katharina's II nach Süprußland 
im 3. 1787. (Schl.) — 3 Mattbäi, die Induſtrieverhaltniſſe des 
Jartyums Polen und des gig Sternen — Die jtädtifchen 
kommmmnalbanken Rußlands u, deren äftöbetrieb im 9. 1870, — 
4. Bypin, die rufj. Stawophilen im 4. bis 6. Jahrzehnt d. Jahr⸗ 
bunderts. (Fortſ.) — Miffion des Füriten Menichitow nach Konitantis 
nopel. — Kl. Mittheilungen; Literaturbericht; Revue ruff. Beitjchriften ; 
Ruſſiſche Bibliograpgie. 


Baltifhe Monatsjchrift. von G. von der Brüggen. N.F. 3.80. 
Nov. » December 1872. . a ⸗ 

Inh.: Zur Grammatik der deutſchen Mundart in Eſtland. Ein 
Wort über die Univerſitat Dorpat und ihre Schüler. — Das Bol: 
ihulwejen in Live, Eſt und Kürland. — G. %. Bahrdt's Beziehungen 
zu Kurland. — Plaudereien eines Heimgelehrten. — Notizen. 


Numismatifde Zeitung. Red, Leitzm ann. 20, Jahrg. Rr. 34, 
Inh: G. A. v. Mülverftedt, der Münzfund von Hleins Auss 
leben. — Trech ſel, Grafſchaft Leiningen⸗Weſterburg. Gin ſeltener Kreu⸗ 
zer von Georg Wilhelm. — Zwei Funde Goldmüngen des 15. u. 16. 
Jahrhunderts, — Münzfunde x. 














Revue critique. Nr, 12. 


Iah.: Beames, Grammaire comparative des langues u ennes de l’Inde, 
1 — Perrot, eloquence polltigue et jwdiciaire ä Athönes, I. — 
Hofmann, eontribution & la erilique du texte des Nibelungen, — 
Feill, le Cardinal Salm. 


Trübner’s American and Oriental liter, record. Vol, VIII. Nr. 3+4, 
Inh, : Indian parcel post. — Short notiees of n ublicati — Euro 

Amersan), and "Colonlal Iterer Intelligence. — — —— 

—— — Proceedings of Bocielies = New American books, — 


linguistie publienlions. — Australian literature, — ( 
literature. — Oriental literasy intelligence. 














Unjere Zeit. Hrög. von Rud. Gottf halt. N. F. 9. Jahrg. 7. Heft. 

Inb.: Fr. Altbans, Beiträge zur Befdricte der deutiden Golonie in England. 
1. Die Drientaliften, — &. Iund, der Ariog Deutidlands gegen Arantreidh 
1370 umd 1871, 4, — Defterreich unter dem Winikterum Hobenwärt. 3. — 
Netrologe; Polttifhe Menue, 

Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 13, 

Inh.: WB, 6. Eras, der Bewerfverein der Buchdrudergebüffen u. Sr. Brentano, — 
2eop, Hihter, bie frangöf, politifde Prefie im A, 1874 (Sb) — A, Meihe- 
ner, Beine Bihien-Berliner Parallelen. — V. Yindan, ein modernes Epos, — 
3. @. Bier, Adolph Barmeifter. — G. Kinkel, die aifgriice Infchrift über 
die Sündrluth u. Die relig. Affimäten der 3 Roaidenflämme, en) -— DD 

aqlas. (Fortf.) 





Oiumentkal, bunte Mitheilungen aus Grabbe's hanbidrifti. 
— Rotigen, 


Im neuen Reid. Hräg. von Alfr. Dove. Ar, 1. 

Inh: LThyſiognomiſche Erinnerungen am die Werliner Macztage. — I. Benfel, 

die Wohnungsfrage mit bei, er auf Leipyig, 1. — Win Ausflug mad 

—— — Bom Erieſte: der 42. Kongreß; Vom bein: zum Viüngeſeh. — 
ratur, 


Die Grenzboten. Ned. H. Blum, Nr. 14. 


Inb.: C. A. 9, Burkhardt, die Bela von Beipgig im 147. — Gin 
olit, Drama Im Staate Kanlas, nn öfterr, ee — Die Wieder 
8 de# philef. Lchrftuhies in Münfter. — Vom beutihen Reichetag. — 

Aus alıröm, Zeit. — Kleine Befpredyungen, 


Siebenbürgifp-deurfhes Wochenblatt. Nr. 13. 


ı® — Mechtlich und fitti ih, — = 

Saiten — Kren En —A an —— In 
mern 1, an den Meichstag betr, die munleipale Negelung des Aönigsbodend, — 
Rotizen, — Handel, Wemwerbe und Landwirtschaft, 


Beilage 5. Deutſchen Reichö» u. K. Pr. Staats» Angeiger, Ar. 13, 
Inh.: Chronik des Deutihen Reis, — Die Bemäldefammlung in den agl. said 
2 — Er 2 — Beiträ 2 
ns in re —* a 
Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 82—58, 
Inh.: © — , ägupt, Meifebriefe. 6— 
Inh at Kirche in ** Praris. zent En Beifebriefe 




















yrotichen Engl.» u. Rufi-Niien. 1. 
9. Ulmann, 


Rainau, — 
3* Ir Sag — Zur philof. Piteratur, — 9. Deif X oman von 


— — — — 


Wiffenſchafti. Beilage d. Leipp. Zeitung. Nr. 25 u. 26. 


verein. — Gin Bejucd im 
Bande im Leipzig. 
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Blätter für liter. Unterhaltung. Hrsg. von R.Gottſchall. Nr. 14. 


Inh: W, Budner, fiterarbifter, Schriften, — Polttifhe Schriften. (Schluß) — 
*8 —* — Feullleton. Deutſche Literatur; Aus d. Schrüftftellermelt), 
tograpbie, 


Europa. Nr. 14. 
Inh.: Ein ein: — eines deutihen Gedichts. — Erinnerungen aus Franf- 
fur aM. — Bilder aus Gentralajien, 3, — Die alten Höllendemohne. — 
Literatur, Bildende Aunft, Mut, Theater, 
Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1553. 
Inh: Die Wiener Weltansftellung. — Wochenſchau. — Karl Böler u. fein Ge 
mälde „der jähf. Bugelhändler,” — Der &t. Gotthard-Tunnel, — Heraldif. — 
Die Bertreter des Deunihen Neid im Auslande, — Prinz Albrerht von Pren- 
ben u. jeine Braut, Pringefiin Maria von SAltenburg. — ibert’s erhöhte 
Miienbahn in RemDort, — Das Künftier · Goftümfeit in Hamburg. — . A. 
Dempwolf, bie Schranne In Münden. — Meifter des Schadipielt. 6. Hud, 
Wilmers, — Die Etſendahn Durch den Br. Betthard. — Polyrehniide Mittheir 
Lungen u. eultwegeidzichtl. Nachtichten zc. 


Gartenlaube. Rr. 7 J 


Inh,: E. Berner, Glad auf! (Fort) — Iapanifhes Natlonalſeſt mit Theater 

wen. — Br. Hofmann, ein „revolutienärer* Bundestagsgefaudter, — 6. 
Behr, Im deutichen u. im fremden Wald, (Bedicht.) — G, Sterne, Pigment 
füufe u, blutende Hoflien. — Ans Den Zeiten der hweren Not, — Platter ıL 
Blüthen, 

















Daheim. Nr. 27. . 

Inh.: M. v. Schlägel, der Reinerne Maler. — Bunderfpuf im deutſchen Reidıs- 
land, — Mit dem deutſchen Geſchwader sum bie Erde. 4, — D. Dammer, das 
Don als Heilmittel. — Am Famlientiſche. 

— U — — — 
Weſtermann's illuftr. deutſche Monatshefte. Red. Ad. Glaſer. Nr. 4. 

3. Folge. Januar. 

Inh.: Edm. Hoefer, aus alten Spuren, 1, — ©, Sugenheim, Rapoleon’s 
Schweftern. 1. — Aupfer, ber brajillar. Urwald u. feine Bewohner. — # 
Lihterfeld, Das Widferle, — BP. Meis, Reues aus der Wetevrologie. — 
ih. Medient ung die Schaufpielerin. — ©. Adriter, die Deutiho Kunt in 
ibrer voltsipüml, Bedeutung. (Bl) — 2. Köhler, Sep, Bach s Yenenslauf u. 
KRünflerart. — Borberger, Briefe Schillers an ruſius. — Neueited aus der 
Berne; Yiterarifches, 


Ueber Sand u. Meer. Hrg. von F. W. Hadländer, Nr. 27. 


Inh: O. Girmdt, Die Sozialdemokraten. — Das äudere Schloßthot in Tübingen. 
— Gkrmeral v. Hartmann u. Die Bayern por Varie. — Advipbine Scherpel, 
bie Kataftrophe in Smyrna. — Notizplätter, — Pauline, Adnıgım- Butter von 
Bürttemberg, + 10. Bär. — ©. Samaromw, europ. Minen u. Gegeumiuen. 
gem) — ine Höblenfährt, and meinem Tagebuche won A. v. 8. — Aul, 

tarm, Brühling! — — Der Antoniustag ie Madrid. — ünſere ibeus 
nz, Vudapeſt. — Illuftranunen, 











ren Ftauen. — Ab, 


Das neue Blatt. Red. Ari. Hirſch. Nr. 25. 


Inh: Wine Golline, die neue Magdalena. (Aorti.) — K. Bädde, Aeitionette. — 
A. hofmann u. Nauborn, ein sd in Den Schwargmald u, jene Induftrie. 
— Brz. Sirſch, moderne Bampyre. — Interefiante Franen ber Vergangeitteit 
und egenwatt. — Handel u. Wertehr; Wilerlei zc. 








Deutſche Turn · geitung Red. J. C. Sion. Ar. 13 u. 14. 
Inh,: 8. Straube, bie Turmballe zu Bupweis. (Schl) — M.Beitler, zur Turm 
bhalenfrage, — Zurmneurje für im Amt ſtehende Eitmentarlehrer in Heen-Najjaıt, 

— Gorrefpondengen it, 


Allgem. Militär-Zeitung. Ned. Zernin. 48, Jahrg. Nr. 11 u, 12. 

Inh.: Eine Feldwache der 3. Bayer, Diviion (Walther) vor Paris. (Sting) — 

Ueber Bau u. Einrichtung von Schieüſtanden. SSchi) — Das bifter. Nrienal 

in St. Petersburg. — Die Berliner Ariegsatademie ı. Die Beneralinjpection des 
Erziehungs. u. Vildungsweiend. — Dliscele; Rachtichten. 








Magazin f. die @iteratur d. Auslandes. 42, Jahrg. Rr. 14. 


Inh: Philoiopbiiche matdhefte,. Mar Iübnd: Hoi und Keiter, — Emilio Ga 
Relar. Spantſcher Bührermarkt, — Gin mordiiher Didster und Scher, — Der 
belgiſche Yuitipteldichter Henri Delmotte. Belguiher Bühermarft, — Araut- 
reim: Senus, einer der Älteften chriſti. Banatifer. — Die Polıik der patrigiihen 
Glaudier in Kom, — Aleint literar, Kepue, Sprechfaal. 


Das Ausland, Nr. 12. 
Inh.: Alb. Socin, die forifhe Würfe, — Grgebnifie von Prof, Semper's Reifen 
er den —— oe —— —22— 1.— AMWar, ein 
priental, Noman, — BP, Kummer, ein Arüblingsfhmud, — #4, Mührg, das 
Klima der Sabine · Inſel an der Oftküfte von Gronland, nad den 
zweiten deutſchen Roröpolarfahrt, — Wisrellen, 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. KR. Müller, Rr. 14. 


: 8, Müller, Lupw, Schmarba's ie.1. — Ib, dob, Raturanfhauungen 
2 Raturſchilderungen in Gala Dekan, Marie Stuart, . — M.ü, 
Grandjean, die deutſchen Steinkohlenadlagerumgen. 


Aus allen Belttpellen. Red. O. Detitf d. 4. Jahrg. März. 


Inh: R. Zöllner, indochineſ. Land u. Bolt, 3. — G. Ja guet, Bilder aus dem 
unterm Sbeichielgebiere. 4. — H. Semper, Bergtouren in Mittelitalien. — 
Die Btfcperei in eben, — Hr. Körner, Kroatien und die Wilstärgrenge. 
(Sätuß.) — &. Müldener, Sfigen aus dem baundo, Wendlande. (Hortl.) — 
®. Bohmann, Mitbeilungen aus Zeras, — D. Delitich, die ceniralajiat. 
Brage. — Die Aopernituöfeer in Thorn im 3, 1873, — G. 9. Schildpadı, 
Die Witterumgsbeobactungen u, die Sturmfignale in den B. Staaten von Nord» 
amırifa. — Das Werk über die 2 Deurjye Nortpelarfahrt (hreg. von d. Verein 
für D. Rordpolatfahrt in Bremen), — %. Engler, das Klima von Reu+ See 
land, — Dliscellen, 


— — ———— 
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Vorlefungen im Sommerfemefter 1873. 


24. Tübingen. Anfang: 18. April. 


1. @vangeliih:ıtheologiihe Farultät. 

PI. v. Bed: chriſtl. GHlanbenslehre 1. Th.; Grklär. der Briefe 
an Timotheus; Erkl. der im Winterjemejter zurüdgeftellten Heinen Pror 
vheten. — v. Landerer: chriſtl. Symbolik oder vergl. Daritellung 
des röm.sfatbol., griech.⸗kathol., lutber. u. reform. Lehrſyſtems; neus 
teſtamentl. Theologie 2. Th. — v. Palmer: Erklär. des 1. Briefs an 
die Korintber; chriſtliche Ethik 1. Halfte; Geſch. der in Württemberg 
vorbandenen rel giö. Gemeinſchaften n. Seeten; proteitant. Kirchentecht; 
Yeitung der homilet. n. Fatechet. Mebgn in der evaugel. Predigeran— 
ſtalt. — v. Weizſacker: Kirchengeſchichte 2. Th.; Dogmengejch. 
2. Th. — Dieitel: Erklar. der Genefis; die heiligen Altzrehümer der 
Hebräer; alteitamentl. Mebgn. — Buder: Ertl. des Goaugeliums 
Matthäi. — Rep. Ur. Dieterich: Ein. in die Kant'iche Philoſophie. 

1. Kathollihrtheniegiihe Facultät. 


Pf. v. Kuhn: Dogmatit 2. Hälfte. — Zukeigl wird eventuell 
jräter_ anfündigen. — v. Aberle: neuteſtamentl. Einl.; Gpbejers u. 
Koloſſerbrief; exeget. Uebgn. — Himpel: Erkl. kl. Propbeten; Einl. 
in die deuterokanoͤn. u. in apokryph. Schriften; arab. u. armeniſche 
Sprache. — Kober: kathol. Kirchenrecht 2. Hälfte, Padagegik u, 
Didaktik. — Liuſenmann: Moraltheologie 2. Halfte; Paſtoraliheologie 
2. Halfte (Liturgih). — Funk: Kirchengeſchichte 2. Hälfte. — kepp. 
Storz: emeir. Pſychologle. — Knittel: Apologetit. — Hamma: 
Grundprobleme der Metaphyſik. 


11. Juriſtiſche Facultät. 


PV. Mandry: Pandekten 2. Ib. (Familien u. Erbrecht); württens 
berg. Privatrecht. — Seeger: Rechtsphiloſophie; diſchs Militarſtraf⸗ 
recht; diſchr Strafproceh; württemberg. Strafproceß; Interpret. des 
diſchn Str, jgeiegbuches mit Uebgn. — Thudichum: dtſchs Privat- 
recht; diſche Rechtegeſchichte. — Bülow: ordentl. Gintiproceh nad 
gem. u. württemberg. Recht; Goncursproceh u. ſummariſche Proceſſe; 
Bandeftinprakticum. — Degenkolb: Jwritutt, des vom, Rechts; Pan⸗ 
deften 1. Tb. (allgem. Lehren u. Sachenrecht). — Pfeiffer: wärttens 
berg ordentl, Givilproceh; Geld. des rom. u. diſchen Strafprecejies ; 
deſchr u. württemberg. Strafproceß, in encuflopäd. Daritellung; diſchs 
Neichöjtrafredht, eucytlop. dargeſtellt. 

IV. Dedicinifhe Facultät. 


PM. v. Bruns: chirurg. Klinik in Verb. mit tbeoret. Vorträgen; 
chirurg. Operationsenrd an der Leiche. — v. VBierordt: Phyſiologie 
der vegetat. Aunctionen: praft. Uebgn. in phyſiolog. Inſtitute. — 
v. Luſchta: ſyſtemat. Anatomie; mitroffop. Anatomie; prakt, Uebgn 
in der mitroifop. Anatomie; anatom. Converſator. — Schüppel: 
fpec. patholog. Anatomie; patholog.sanatom. Demonjtratt. u. mitroſtop. 
Uebgn.; prakt. Arbeiten im patbolog.sanatom. Inſtitute. — Säxinger; 
geburtehuͤlfl. Alinit; Klinit der Frauentranfhb. ; geburtshälfl. Operations« 
card, — Liebermeiſter: medicin. Klinikz Krankhh. des Nervens 
jurtemd; Celsus de medıcina mebit Einl. in das Studium der alten 
medicin. Schriftiteller. — Nagel: opbtbalmiatr. Klinik in Verbindung 
wit ſyſtemat. Vorträgen; ephihalmoſtop. Gurs; phyſiolog. Optik. — 
Durin: Diteologie u. Sondesmologie; Entwicklungegeſchichte des 
Dienichen u. der bob. Thiere; Mepetitor. der Anatomie, — Prdce. 
Deiterien: gerichtl. Medicin; topograpb. Chirurgie. — Drr. Frand: 
geburtshülfl. Operationscurs am Phantome. — Keichtenftern: phy⸗— 
hkafiihediagnoit. Gurs; Balneologie u. Klimatogie. — Bruns: 
laryngoſtop. Curs; Verbandlehre mit prakt. Uebgn. 


V. Bhiloforbifhe Aarcultät. 


PA. v. Keller: diſche Literaturgeich.; Otfried; dtſche Uebgn im 
Seminar für neuere Spraden; altdtjchre Curs; neudeutſcher Curs. — 
Reiff: Metapbufit; Piochologie. — v. Roth: allgem. Neligionsgeich.; 
Fort, der Sunsfriteurie; Veda u. Aveſta. — Teuffel: griec.sröm. 
Proſodit u. Metrif; Ausgew. Oden des Horaz; im philolog. Sem.: 
griech. Stilübgn u. Erflär,. von Abjchnitten des platon. Phädon; Erll. 
von Guripides taurifcher Fpbigenie. — Köjtlin: Geſch. der altchriſtl. 
u.. mittelalterl. Kunſt; über Göthe u. feine Werl. — Sigwart: 
Geſch. der neueren Philoſophie; philoſoph. Uebgn mit Augrumdlegung 
von Kant's Kritik der reinen Bernunft. — Merz: Einl. in das A. T.; 
Fort‘, der for., arab, u. äthiop. Eure. — Schwabe: Encyklopädie 
u. Metbodologie der Philologie (mit bei. Berüdi. der Geſch. der 
Philologie u. der Kritit u. SGermeneutit): Sophofles Electra; im 
ybilolog. Seminar latein. Stilübgn u. Erklär. ven Quintilian's in- 
slitatio oratoria Buch X; er pleudoverailifhen Ciris. — 
v. Noorden: allgem. Geſch. des MAlters vom 9. Jabrb. ab; englijche 
Serfaffungsaeih. — Hirzel: franzoſ. Relizion; Plato’s Kratylus. — 
Peſchter: Geſch. der franzöſ. Literatur; franzöſ. Interpretationds u. 
Nedehbgn.; franzöf. Uebgn im Sem. für neuere Sprachen 1. u. 2. Gurs; 
englijher u. franzöſiſcher Privatunterricht. — Rapp: Erklärung des 
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Arioit oder Gellini; Erflär. van Shakſpere's Machetb; Privanmmterricht 
in den europ. Sprachen. — Febr: Univerſalgeſchichte 2. Hälfte; Geſch. 
der engl. oder franzöf. Mevolution; über das religiöfe Schaufpiel des 
MAlters; biftor.spolit. Gonverfator.; Über d. Werk des beil. Augurtinus 
de civilate Dei (Fortj.); hiſtor. Uebgu. — Holland: vergleichende 
Grammatik der roman. Sprachen; Erflär. ausgew. Novellen aus dem 
Decamerone des Giovanni Bocenceio, nebit Einl. in den Dichter u. 
feine Werfe; Geſch. der italien. Poeſie; Ertl. von Liedern der älteren 
Edda. — Herzog: ron. Staatsalterthimer; Ibeorie die lateiniſchen 
Zuntag; im philolog. Seminar Leitung der wiſſenſchaftlichen Aus 
arbeitungen. — Kugler: röm, Geicichte während der Republif u. 
der Kaijerzeit; Politif u. Gultur des 19. Jabrb.; bilter. Meban. — 
Yeibnip: Unterricht im Zeihnungsinititut. — Milmer: Milton’s 
Paradise [.ost; Macaulay's Lays of ancient Rome; engl. Uebgn. 
im Sem. für neuere Sprachen: 1.0.2. Curs; engl. Privatunterricht, 


VI. Staatswirtbfhaftlihe Facultät. 


Pf. v. Schüz: Nationalöfonomie (allgem, Volkswirthſchaftslebre); 
ſtaatswirthſchaftl. Uebgn. — Weber: Yandwirtbichaftslebre 2. Ib. ; 
Encytlopadie der Forſtwiſſenſchaft. — Frider: diſchs Staatsreht; 
dtſche Verwaltungsrecht. — Schönberg: Nationalokonomie ſpec. Ib. 
(vxratt. Voltswirthſchaftslehre mit Einjdl, der Bolkswirtbihaftspolitif n. 
ſog. Wirthſchaftepolizei) Veitenerungslehre mit eingeb. Berüdi. u. Dars 
ftellung der thatſ. beiteb. Steuerſyſteme. — Kanzler Staatsrath Dr. 
v. Rumelin: fociale Statiſtit. — Bauinfpector Koch: bürgerl. Baus 
kunde, — Hlttendirector Dorn: Mafchinenlebre. 


VII. Raturwiiienihaftlihe ARacultät. 


Pf. v.Duenitedt: Geognofie mit Exrcurfionen; Petrefactenfunde ; 
Naturkunde Württembergd — v. Reuſch: Experimentalphyſik; vhniifal. 
Demonjtratt. u. Mebanz im mathem.«phyſikal. Sem. Elementarmechanik. 
v. Leydig: Zoologie; zootom. Uebgn. — Hankel: Mechanit. — 
Fittig: allgem, Exrperimentaldyemie organ, Th.; chemiſche Uebgn ır. 
Unter/uchgn im Laboratorium. — Hofmeister: allgem. Botanik; praft. 
lebgn in der Phytotomie u. dem Gebrauche des Mikroſkopo. — Hohl: 
Stereometrie u, Trigonometrie; geometr.salgebr. Aufgaben; Aufgabe zur 
Yebre vom Größten u. Hleiniten der Differentialfunctionen; od. satt 
defien Elemente der Differentials u. Integralrehnung. — Hegelmaier: 


üb. officin. P u Foritbotanif, — Hüfner: Zoxicologie ; phyſiolog. 
t. 


Ghemie; pra cban im Yaboratorium. — Haud: darſtellende Geo: 
metrie 2.Ib.; Gonitructionsüban. — Prdec. Städel: analytiſche 
Chemie; Nepetitor. der unorgan, Chemie; ausgew, Abjchnitte aus der 
theoret. u. phyſital. Chemie. — Gundelfinger: analyt. Geometrie 
der Kegeljchnitte; Theorie und Anwendung der algebr. Formen; im 
mathen.spbuyfifal. Sem, Uebgn in der analyt. Geometrie. — Anotbeter 
Maner: Pbarmacognofie. — v. Stermenfels: Reiten; Scherzer: 
Feitung der Vofals n. Juſtrumentalmuſik; Domino: Leitung der 
Öffentlichen Fechtübungen, Fechten; Bed: Tanzen; Wült: Tummen, 
Schwimmen. 


25. Königsberg. 


I. Ibeologifhr Kacultät. 

PA, Erbfam: Kirchengeſch. 1. Th.; Patriſtik; hiſtor. Abthl 
des theol. Seminars. — Grau: Evangeliun Johannie; bibl. Theologie 
des N. T.; Über das Prinzip des Proteitantiemus. — Jacoby: 
Liturgit; Kirchenrecht; Eherecht; Uebgn des homilet.-katechet. Sem. — 
Sietfert: den 1. grundlegenden Tb. der Dogmatik od. die dogmat. 

rineipienlebre; Gonverfatorium über die Lehre von der Kirche. — 

ommer: bütor.sfrit. Einf. in die apokryphiſch. Bücher des A. T.; die 
beit. Altertbümer des A. T.; Erflär. des Buches Hibb; exeget.⸗kritiſche 
Abtheilung AT. des theologlihen Seminars, — Boigt: die Briefe 
Pauli an die Gorintber; Kircheugeſch. 2. Th.; Daritellung u. Kritif 
der Schleiermacherſchen Dogmatit; exeyget.strit. Abthlg. N. T. des 
theologiihen Seminars. 


U. Jurififhe Facultät. 


PA. Dahn: dtiſches Staatsrecht; allgem, Staatsreht u. Politif 
als Einf. in die gefammt. Staatswiffenfchaften; Geſch. u. Syſtem der 
Rechtsnbilofopbie (Raturrecht) ; germanüft., büttor.sexeget., u. praft. Uebgn 
im juriit. Seminar, — Güterbod: deutſcher u. preuß. Strafproceh ; 
dtich. u, preuß. Givilproceh; criminallſt. Uebgn im jurit. Seminar. — 
— —— dtſche Rechtsgeſch.; Völkerrecht; kanoniſtiſche Uebgn. — 

alkowski: Pandelten; Familienrecht. — Sanio: Geſch. des 
röm. Rechts; röm.stechtl, exegetifche Meban im juriſt. Seminar. — 
Schirmer: Injtitutionen des rom. Rechts; Geſch. des Givilprocefies ; 
röm.srechtl, exeget, Uebgu im juriſt. Seminar, 


II. Medicinifhe Pacuität. 
Pf. Bobn: über Hautfranfpeiten.; fiber Kinderfrankbeiten. — 


Burdach: Gefäßlehre des menſchl. Körpers: Knochens u. Bänder: 
Ichre. — Grünbagen: Hiftofogie u, Hiftochemie; Ab, thier. Wärme. — 
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Hildebrandt: gynäkolog. Klinik u. Poliklinit; geburtsbitfl, Overas 
tionen mit Weban am Phantom; Aranenfranfbh.; Maichinen u. Ins 
ſtrumente, welche die Entbindungstunit betreffen. — 9. Jacobfon: 
ausgew. Kapitel der medicin. Phuſik; Anl. zu mediein.sphonkal. Unters 
ſuchgu. — 3. Jacobjon; opbtbalmslog. Poliklinit; Augenmuffels 
KAranthh.; Ophthalmologle. — Jaffe: vbufiol. u. patholog. Chemie, 
ansgew. Gapitel; Zogicologie. — A. Müller: vergl. Anatomie; über 
Gntwidlungsgeich. des Menfchen u. der Wirbelthiere; fiber angeborene 
Migbildungen; anatom. Yuftitut. — Naumyn: mediciniihe Alinit; 
medicin. Poliklinit; ſpec. Patbologie u. Therapie; ausgew. Gapitel aus 
der Erperimentalpathologie. — E. Neumann li: patholog. Siltologie; 
mitroötop. Uebgu; Arankbh. der Knochen u. Gelenke; vatboleg. anatou. 
Inſtitut. — Schönborn: chirurg. Klinik u. Poliklinik; allgemeine 
Goirurgie; üb, Hernien; chirurg. Operationecurſus. — v. Wittich: 
cxverimentelle Pbyfiologie der aulmalen Proceſſe; Phyfiologie des Ge— 
boͤre, der Stimme n. Sprache; allgem. Deufiolegie; praft. Uebgn im 
vbufiolog. Laboratorium ; — Inſtitut. — Drr. Benecke: Curſ. 
der geſammt. menſchl. Anatomie; üb. die thier. Parafiten des Menſchen; 
üb, die Anwendung der Photographie in der mikroskop. Anatomie, — 
Bertbold: Meban im Gebrauch des Augenſpiegels u. in den Angens 
ererationen; otiatriſche Poliklinikz Diagnoitit der Gehörkrankhh. — 
Burow: chirurg. Diagnoſtik mit praft. Uebgn.; über Laryngoſcopie 
mit Vorſtellung von Kranken. — Caspary: üb. vener. Krankbh. — 
Hivpel: Nebungen im Gebrauch tes Augenſpiegels. — Perls: 
Sectionsiban. — Petruſchky: prakt. Uebgn. in der Staats⸗Arznei⸗ 
hunde; gerichtl. Mebdicin. mit prakt. Demonſtrationen; über öffentliche 
Geſundheitspflege. — Pincus: Medieinal- und SanitätssBolizei; 
thanataloa. Ib. der gerichtl. Medicin mit chem. phyſikal. Anleit. u. 
Demonitrationen bei gelegentl. gerichtl. Sectionen; bielog. Th. der 
gerichtl. Medicin: Diaguoftit der Geiſteskrankheiten u. deren forenfiiche 
Bequtachtan. — Samuel: allgem, Pathologie; Vlvlſectionscurſus. — 
Schneider: iperielle Chirurgie. — 
franfheiten, 


IV. Vbilofonbiihe AKacnltat, 


PA, Behrendt: geolog. Excurfionen. — Bergmann: Einf, 
indie Ethik; pbiloiepb. Meban; Geich. der Philofopbie feit Gartefind, — 
Gasvarv: mifrosfor. botan. Excurfionen: allgem. Botanik; botaniſche 
Ereurfionen ; offieinelle Prlanzen; botan. Garten. — Ariedbländer: 
rom. Literaturgeſch.; Ueban im leberfegen latein. Autoren; im vbilol. 
Seminar Seneca Apoeolocuntofid. — v. d. Bolk: allgem, Aderbaus 
lehre; allgem. Thierzuchtlehre. — Gräbe: Einl. in das Studium 
der Gbemie; Experimentalchemie 2,Ib.; vrakt, Uebgn im chem. Yabos 
raterinm. — Hagen: über die Maler der neneren Zeit; üb. Canova, 
Thorvaldſen, Rauch u. Schwanthaler; Über die vornehmiten KAlnitler; 
Kuyfertih- Sammlung u. Sammlung von Gypsabg. nach Antifen. — 
Hopf: Geſch. der Arenzzüne; Diplomat. Uebgn. — Jordan: andgem. 
Stüde aus der Heneide; latein. Suntar; Uebgn im Yateiniich- Sprechen 
und «Schreiben; Reden des Hyverides ; Yeitg. des pbilelog. Seminars. — 
Ilfe; Hauptgrundlagen der Nationalötonemie; Politif 2. Th.; Polis 
zeiwiitenichaft. — Kurfhbat: Littauiihe Grammatit; Leitung des 
littanifhen Seminare. — Lehrs: eich. der griech. Literatur; über 
die griech. Tragödie; Erklär. von Plato's Protagoras. — Luther: 
Theorie der Planetenbabnen; Geodaſie; Sternwarte, — Mauren 
brecher: Einf. in die Geſch. des MAlters; Geich. des 19. Jahrh.; 
Uebgn des bilter. Seminars. — Mofer: Afuftit; Magnetismus. ı. 
Galvanismnd. — Neſſelmann: Geſch. der Matbematif bis zum 
17. Jahrh.; Anfangsarinde der Sanskrit vrache; Erflär. von Sanstrits 
terten; Anfangsgründe der arab, Sprache; Erklär. arabiiher Terte: 
Münfammlung. — Neumann: auegew. Gapitel der Phoſik; Mines 
ralogie; matbemat.sphyfifal. Seminar; Mineraliencabinet. — Rich elot: 
Behandl. verſch. mathemat. Probleme; analıt. Mechanik; matbemat,s 
vbyſikal. Seminar. — Rofenbain: Intearalrechnung; allaem. Theorie 
der krummen Linien u. Oberflächen. — Schade: Geſch. der altdſch. 
Porfie; Fortſ. der Erklär. altdſch. Sprachdentmälerr. — Scivver: 
Geſch. der enal, Literatur 2. Th. Shakeſpeare u. feine Jeitgenoſſen; 
Grklär. von Shafjveare's Macbeth; Grklär. Molicreicher Yuitipiele: 
Zartuffe, Mifantbrove. — Simjon: Erflär. des Propbeten Jeſaia; 
ausgew, Kapitel der hebräiſch. Grammatit. — Spirgatis: analnt. 
Chemie. — Zaddach: Naturgefch der Vögel; Zoologie; zoolog. Ueban; 
soolog. Mufeum. — Drr. Kriedrich: Theorie der Erziebungshuit; 
Logil. — Rohmener: Geſch. des 30jähr. Krieges. — v. Kalkitein: 
Geſch. Alexander d. Gr.; Geſch. Frankreichs unter Ludwig XIV. — 
Richter: üb. Die Seuchen der Hanstbiere; Verterinärgeundbeitöpflege ; 
dns Aeußere des Pferdes. — Saallſchütz: Behandl. einzeln, Probleme 
der techn. — ———— Elemente der theoretiſchen 
Differentialrehnung. — Salkowoki: analyt. Chemie; pharmaceut. 
Chemie; praft.schem. Uebgn. — E. Neumann: äußere Krankhb. der 


baudthiere; das Aeußere des Schaafes. — Pfarrer Pelka: Leit. des | 


rolnifhen Seminars, 
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afchinenlebre; | 





26. Jena. Anfang: 21. April. 
I Theologiihe Rarultät. 


Safe: Kirchengeichichte 1. Ib.; tbeolog. Sem. — Pfleiderer: 
ſyſtemat. Daritellung der Grundſätze der prakt. Theologie; nachpauliu. 
Entwicklg d. Panlinismus; homilet. u. katechet. Sem. — Xipfius: 
Korintberbriefe; tbeol. Encyklopädie; theol. Princivienlehre (Einl. in 
die Dogmatik); theol. Sem, — Schrader: Einl. in d. A. T.; Ges 
neid; tbeol. Sem, — Grimm: Matthäus, Maren, Lucas; Symbo⸗ 
tif. — Hilgenfeld: Johannes' Briefe u. Evangelium; Einf. in das 
N. T.; bibl. Theologie. — Spieh: Gntwidlg d. Unſterblichkeitsglau— 
bens bei den vorchriitt. Völkern; Brief an die Philippe, — Rau— 
mann: Jiturgifche Uebungen. 


11. Jauriſtiſche Facultät. 


Danz: Vandekten; Geſchichte des rom. Rechts; juriſt. Sem. — 
Luden: Strafrecht d. diſchn Reichs; juriſt. Sem, — Leit: exeget. 
Nebungen. — Endemaun: Givilprocen; Handelsrecht; Wechſelrecht; 
juriſt. Sem. — Muther: Juſtitutionen; Erbrecht; juriſt. Sem. — 
Schüler: Criminalrecht. — Langenbeck: Referitkunſt; Anleita zur 
Praxis des Civilproceſſes; ſachſ. Privatrecht u. fährt. Clvilproceü. — 
Hermann: diſchs VPrivatrecht; diſche Staats» u. Rechtsgeſchichte. — 
Kniep: Civilrechtepralticum; Geſchichte des röm. Civilproceſſes. — 
Knitſchky: Kirchenrecht; Repetitorium Aber Strafrecht, Kirchenrecht 
u, Staatsrecht. 


Ul. Wedicinifhe Maculrät. 


Ried: chirurg. init u. Poliklinit; Operationseurfus an Feichen; 
prakt. Chirurgie. — Begenbaur: Anochene u. Bänderlehre mit Einl. 
in die menfchl, Anatomie; vergl. Anatomie; anatom. Uebgn. — Bernd. 
Schultze: gynakol. u. geburtsbülfl. Klinik u. Poliflinit; Curſe ar 
burtshälfl, Overationen u. gynäkol. Unterſuchgn — Muͤler: ſpecielle 
vpathol. Anatomie; Sectionsenrius; mikroſtop. Curſus. — Prever: 
Phyñiologie d. Nerven u. Muskeln; Phyſiol. d. Sinnesorgane; Arbeiten 
im phyſiol. Laboratorium. — Leube: medicin. Klinikeu. Poliklinit; 
ſpec. Pathologie u. Therapie; poliklin. Referatſtunde. — Schillbad: 
Klinikef. Augen⸗ u. Obrentranfbb,; ophthalmoſtop. Curſus; Pathol. u, 
Therapie d. Ohrenkraukhhe; Revetitor. d. Chirurgie. — Siebert: ge 
richtl. Pſychiatrie; wiychiatr. Alinit. — Seidel: Pharmakologie. 


IV. Vbilofopbifhe Facnltät. 


Snell: böbere Geometrie; analyt. Optik. — Stidel: Plalmen; 
Syriſch; arıb. Schriftiteller; oriental. Sem. — Nivperden: Sal 
luſt's Catilina; vhilol. Sem. — Ernſt Schmid: Mineralogie; geoanoit. 
Seograpbie Deutjchlands; mineralog. Uebgn. — Ad. Schmidt: Seid, 
der alten Griechen; bifter. Mebgn. — Hildebrand: Nationalötonos 
mie; Über ſtatiſt. Metbode; ſtaatswiſſenſchaftl. Sem.; ſtatiſt. Sem. — 
Geuther: Gxverimentalhemie; organ. Chemie; chem. Mebungen. — 
Hädel: Entwicklungsgeſch. (Heimess u. Stammesgeih.) des Memichen; 
allgem. Paläontologie; zoolog. Uebungscurfus. — Burfian: griech. 
röm. Kunſtgeſch.; Sophokles“ Eleftra; pbilol. Sem. ; archäol. Sem. — 
M. Schmidt: pbilol. Sem. ; vadagog. Sem. ; Encytklop. d. Philologie; 
Aeichylus’ Agamennon. — Strasburger: allgem. Botanik; Natırs 

efchichte der archiſpermen (gummofvermen) Pflanzen; botan. Curſus; 
eitung felbititänd. Arbeiten. — Forthage: Geſch. d. meneiten Phi— 
fofonbie; Piychologie u. Anthropologie. — Langetbal: öfonsm. Bos 
tanit; Bonitiren d. Heer u. Wieien. — Dcebmichen: landwirtbicaftl. 
Betriebslehre; Schafzucht u. Wollkunde; allgem, Aderbau; landwirtbs 
ichaftliches Seminar, — Schrön; voruläre Aſtronomie; praftiiche 
Geometrie; praktiſche Aitronomie. — Artus: allgem. Chemie; oraas 
niſche Fhemie; medicinifche Botanik; pbarmacent.schemiihe Lebungen. — 
Falke: Pathologie n, Therapie der nußharen Hanätbiere. — Schäffer: 
algebraifche Analvfis ; Experimentalvbyſit; yraft., Geometrie; matbemat. 
Uebgn. — Reihardt: analut. Chemie; techn. Ebemie; Elemente der 
Gbemie; chem, Praftit. — Bermehren: Einl. zu Thukvdides u. 
Erkl. des 2. Buchs. — Hallier: allgem. Botanik; fuitemat. Botanik; 
Uebgn im Beitimmen der Pflanzen; Geographie u. Geſch. der Bilanzen; 
vbytotomiiche Ueban; Exreurfionen. — Gadechens: das Herculaneum; 
Encnflopädie u. Metbodologie d. claffifchen Aunft mit Erklar. d. Gyrs— 
abgüfje u. Antiken des Muſeum; Gemmenkunde im archäolog. Semis 
nar. — Abbe: analvtiihe Geometrie; Mechanik feiter Hörer. — 
Deibrüd: gried. Grammatit; Sandkritinterpretation. — Sievers: 
dtſche Grammatik; Uebgn in der diſchn Geſellſchaft; altfranzöſ. Leſe— 
üban. — Klopfleiich: allgem. Kunſtgeſchichte (Architeftur, Malerei. 
Seulptur). — Wittich: allaem. Geſch. von 1547 bis 1648; bifter. 
Uebgn auf dem Gebiete des MAltere. — Friß © anIgg: allgem. 
vergl, Menfhbeitsfunde oder Entwidelung des menſchl. uß tſeins 
(der wiffenichaftl., fittl. u. religiöſen Vorſtellungen). — Gapeller: 
Anfangsgründe des Sanskrit; Kalidaſa's Megbaduta; die dramatiſche 
Voeſie der Inder, — Walter: Geſch. der griech. Philoſophie. — 
Schufter: Pferdezucht u. Pferdefenntniß; über den Huf d. Pferdes u. 
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feinen Beſchlag; Veterinärklinik. — 


Spyittel: laudwirthſchaftliche 
Baukunde. 


27. Münſter. Anfang: 21. April. 
1. Iheologifhe Racultät, 


PT Berlage: Schluß d. Offenbarungsphilofopbie; die Göttlich- 
keit d. chriſtl. Religion; Fortſ. des 2, Thells d. Dogmatik. — Biss 
ping: Erkl. des 1. Brieſes an die Korinther; Erkl. d. Apokalypſe. — 
Gapvenberg: Kirchengeſch. d. neueren Zeit; chriſtl. Alterthümer. — 
Friedhoff: Fortſ. der Moraltbeol.: üb. die theol. Tugenden, Sakra⸗ 
mente, Genjuren; Rorti, der Dogmatik. — Püngel: Korti. d. Lehre 
von d. Verwaltung d. Bußſakraments; Homileti, — Reinke: Erfl. 
wichtiger u. ſchwier. Stellen in d. bifter. u. vrophet. Büchern d. R.T.; 
Ertl. wichtiger Pinlmen. — Robling: meſſian. Weiffagungen d. A. T.; 
Geſch. der Juden. — Schwane: Fortſ. der allgem. Moraltbeof. u. 
die Yebre von theol. Glauben; letzter Theil d. ver. Moraltbeol. über 
die Tugenden u. Pflichten d. aelellichaftl. Lebens n. die etb. Lehre vom 
Saframent d. Buße; aus d. Dogmengeſch. die Lehre d. heil. Thomas 
über die Inkarnation. 


11 Pbllofonbifhe Aacultät. 

PA. Bickell: hebt. Meberfepungsübgn; Arabifch; hebr. Grams 
matif; vergl. Grammatik der indogerm, Sprahen. — Geis: matbemat. 
leban; Differential» u. Integralrechng 1. Th.; Kegelſchnitte nach rein 
geometr. Methode. — Hittorf: üb, Optik; üb. Electricitat u, Magne ⸗ 


tismus, — Hofins: Seognofie d. nordmweitl, Deutichlands; Mineras - 


logie 2. Th. — Karſch: Aryptogamenkunde; Phyſiologle d. Menichen; 
die Begetation d. deutſchen Reichs; botan. u. zoolog. Excurſionen. — 
Landois: Entomologie; Thierſtimmen; botan⸗zoolog. Excurſionen. — 
Zangen: Geſch. der Hiſtoriographie bei d. Nömern; Erkl. d. Annalen 
d. Tacitus; Ertl. d. 2. Buches d. Oden von Horaz im philol. Sem.; 
Zeitung d. Mebgn d. pbilol. Sem. — Niebnes: Geſch. d. 1. Napoleo⸗ 
nischen Kaiſerreichs; Fortſ. der griech. Geſchichte; Quellen zur griech. 
Geſchichte. — Ritſchke: Phytotomie; allg. u. ver. Botanif; botan. 
Garten. — Parmet: Erkl. ausgew. Idyllen des Theocrit; Erkl. der 
Germania des Tacitus. — Reinke: bebr. Grammatik in Verb, mit 
lleberjeßan aus d. Hebräiſchen; arab. Grammatik in Verb. mit Webers 
feban d. Kabeln Locman's u. a. leichterer Stellen. — Rospatt: auds 
gew. Abſchn. aus d. Geſchichte d. 18. u. 19. Jabrb.; Geſch. der griech. 
Golonien. — Schifter: Weich. der neueren Philofopbie von Baco ı. 
Gartefins bis auf unſ. Tage; über d. Materialisnus, Pantheismus u. 
Pofitiv omns um. Zeit. — Stord: Erkl. der Weich. Walther's v. d. 
ee si Srammati, — Rintewsti: Erkl. d. Platoniſchen 
Phaͤdo; Erkl. des 6. Buches d. Thucydides (Korti.) im phllol. Sem.; 
Metrit d. Griehen m. Römer; Leitung d. Uebgn des philol. Sem. — 
Drr. Hagemann: Fortſ. d. Geſch. d. neueren Philoſophie von Kant 
bis 3. Gegenwart; Metaphyſik. — Nordboff: geichichtl. u. Diplomat. 
Uebgn; Geſch. d. diſchn Kunſt. — Schwering: Principien d. neueren 
Geometrie; Different.⸗ u. Integralrechng 2. Th.; Theorie u. Anwendung 
d. Determinanten. — Tourtual: bilter. Uebgn; ——— Uebgn; 
Geſch. Roms im MAlter. — Kapell: Leitung d. Turnübungen, 





— —— = — — 


Ausführlichere Kritiken 
erſchieuen über: 


— der Arten durch natürl, Zuchtwahl. (Bon Frauenſtädt: DM. 

. fit. U. 11.) 

Brambac, rbutbmifche u. metrifche Unterſuchungen. Von Buchholtz: 
Heid, Jahrbb. d. Lit. 11. 1872.) 

Dümmler, Anfelm d. Peripatetifer. (Bon Pannenborg: Gött. gel. A. 10.) 

Rrid, aus d. letzten Tagen pommerſcher Selbſtändigkeit (Milit. Litztg. 2.) 

Geffcken, d. deutſche Reich u. Die Bankfrage. (Bon Unruh: Gegenw. 10.) 

Gneiſt, der Rechtsſtaat. (Bll. f. fit. U. 12.) 

Goetze, die Thaͤtigkelt der deutſchen Ingenieure u, techn, Truppen im 
deutichefrang. Kriege 1870/71. (Milit, Litztg. 2.) 

Gregorovius, Gefchichte der Stadt Nom im Mittelalter, 8. Bd. 

een allg. Ztg. 58 u. 59.) 

Handbibliothef, germanift., brög. von Jacher. 1. u. 2. Bd. (Bon Grof: 
Bl. f. d. bayer. Gymnaſialſchulw. 9. 3.) 

Hannecken, zum inneren Arieden im Reiche. (BIT. f. fit. U. 12.) 

Helfert, Maria Luiſe, Erzherzogin von Deiterreih, Kaiſerin d. Frans 
zoſen. (Allg. Litztg. 8.) 

Henke, eine deutiche Kirche. (Bon Brandes: Gött. gel. Anz. 8.) 

Hofbaner, die diſche Artillerie bei Meb. (Bon M.: Mitth. üb. Gegenſt. 
d. Art.» u. Genlew. 1.) 

Jellinek, die Weltanichauungen Leibniz's u. Schopenhauer's. (Bon 
Frauenſtädt; Bl. f. lit. 1. 11.) 

Zufti, Winkelmann, fein Leben, feine Werke u, feine Zeitgenoffen. 
(Bon H. D.: Mag. f. d. it. d. Ausl. 12.) 


J 
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Knop, Studien über Stoffwandlungen im Minerafreiche, (N. Jahrb. 
f. Mineralogie x. 1.) 

Krieg, der deutichefrangöfiiche. Redig. von d. friegägefcichtl. Abtb. d. Gt. 
Generalitabes. (Milit, Litztg. 1. 2.) 

Laeili, C,, Saturaram reliquiae, emend. et adnot, L. Müller. (Bon 
Boiffier: Rev, erit. 11.) 

Muff, über den Vertrag d. choriſchen Partien bei Ariſtophanes. (Bon 
Ghrit: BA. f. d. bavyer. Gymnaſialſchulw. 9. 3.) 

Nendörfer, Handbuch der Ariegächirurgie u. der Dperationdfehre, 
(Bon Hueter: D. Der. f. Chirurgie. 2. 2.) 

Paul, Boetius n. Die griech. Harmonif, von Krüger. (Gött. gel. A. 10.) 

duPrel, der geiunde Menichenveritand vor den Problemen d. Wiſſen⸗ 
ſchaft. (Bon Frauenftädt: Bf. f. lit. 1. 11.) 

Natbgeber, Strahburg im 16. Jahrh. (Bon Brandes: Gött. ael. A. 10.) 

Niede, Erziebungslebre. 3. Aufl. (Bon Bilg: Mag. f.d. Lit. d. Aust. 11. 

Ruffel, Geſchichte der engl. Verfaffung vor 50 Jahren u. heute, Diſ 
von ang. (Ebd. 12.) 

v. Scherff, Studien zur neuen Infanterietaftif, (Milit. Litztg. 3.) 

Schröder, Lehrbuch der Geburtshülfe. 3. Aufl. (Bon J. Gr.: Aerztl. 
Intelligenzbl. 6.) 

Stumpf, fib. d. vfnchol. Urſprung d. Raumvorftellg. (Bött. gel Anz. 10.) 

Voigt, Über den Bedeutungswechſel gewiſſer Iatein. Ausdrüde. (Bon 
Vering: Heid. Jabrbb. d. Lit. 11. 1872.) 

Werber, die Entiteba d. menſchl. Sprache. (Bon Reichlin-Meldega: Ebr.) 

Mitte, Artiflerielebre. (Milit. Lititg. 2.) 

Woltmann, die Baugeſchichte Berlins. (Bon Band: Novellenstg. 12.) 


Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Arnould-Locard, notes sur leg bréehes osseuses des envi- 
rons de Bastia (Corse). (17 p. 4. et 1 pl.) Lyon, 

Beaurepaire, E.de, notes pour servir ä l’histoire archeologique 
de l'aneien diocöse d’Avrancher. (28 p. 8.) Avranches, 

Belot, Aem,, de tribunis plebis, de origine et vi, forma et modo 
tribunicae poteslatis. (104 p. 8.) Paris. 

Bernheim, note sur un cas de typhus exanthemalique observe 
ä la elinique medicale de Nancy. (11 p. 8.) Paris. 

Doudart de Lagree et Garnier, voyage d’exploration en 
Indo-Chine effeetu& pendant les annees 1866, 67 et 68 par une 
commission frangsise prösidee par M. le capitaine de fregate 
Doudart de Lagree, et publie par les ordres du ministre de la 
marine &e, Ouvrage illusir& de 250 grav. sur bois et accom- 
pagne d'un atlas, 2 vol. (V, 1015 p. 4.) Paris. 200 fr. 

Drory, E, quelques observations sur la Melipone seutellaire 
(Meli ona seutellaris, Latr.). (40 p. 8.) Bordeaux. 

Fauvel, A., Faune gallo-rhenane, ou species des insectes qui 
habitent la France, la Belgique, la Hollande, le Luxembourg, 
la Prusse rhenane, le Nassau et le Valais, avec- tableaux 
synoptiques et planches gravces. Coleopteres. T. 3. 3. livraison. 
(214 p.8. et 2 pl‘) Caen, 4 fr. 75 ce. , 

Flouest, Ed., notes pour servir ä l’&tude de la haute antiquite 
en Bourgogne, Le Tumules du bois de Langres. Les sepultures 
antehistoriques de Veuxhaulles, (56 p. 8.) Semur, 

Fririon, E., relation de l'insurrection des troupes espagnoles 
detachses dans Vile de Seeland, sous les ordres du general 
Fririon, en 1608; avec les pieces justificatives destinees ä com- 
plöter la relation. (94 p. 8.) Limoges. 

Martin, L.H.de, des corps gras naturels et arlificiels. Consi- 
derations chimiques, physiologiques et medicales. (216 p. 8.) 
Paris. 

Memoires de l’Academie des seiences, inseriptions et belles-lettres 
de Toulouse. 7. serie, T. 4. (XVI, 467 p. 8. et3 pl.) Toulouse. 
— de la Societ# nationale des antiquaires de France, T. 3. 

4. serie. T. 3. (424 p. 8. et 19 pl.) Paris. 

Mission scientilque au Mexique et dans l’Amerique centrale, 
ouvrage public par ordre de M. le ministre de l'instruction 
publique, Recherches zoologiques publides sous la direction 
de Milne Edwards. 7. partie. Etudes sur les mollusques terre- 
stres et Nuviatiles. (p. 305 —394. 4. et 4 pl.) Paris, 

Notia, memoire sur l'extraction lineaire de la cataracte sans 
l’exeision de liris, (15 p. 8.) Paris. 

Sanson, A., les Moutuns, histoire naturelle et zootechnie. 
Ouvrage orn& de 36 grav. (167 p. 18.) Paris. 1 fr. 25 c. 

Taguet, H., etude elinique du delire des grandeurs en dehors 
de la paralysie gönerale. M&moire qui a obtenu le prix Esquirol 
(1872). (67 p. 8) Paris, 

Teste, L., Notes sur Rome et lItalie. (462 p. 18.) Paris, 3 fr. 50c, 
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Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgeibeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Airdhoff u. Wigand. 

Adermann in München. Nr. 26. Claſſiſche Pilologie. 

Briſſel in Münden. Nr. 32. Militärwiljenichaften. 

Ariedbländer u. Sohn in Berlin, Rr. 219, Entonologie. 

Xemperp in Bonn. Nr. 102. Staats» und Gameralwijfenichaften. 
Rr. 103. Jurisprudenz. Nr. 104. Deutihe Belletrijtit und Sprady- 
wiſſenſchaften. 

Schneider in Baſel. Nr. 27. Vermiſchtes. Nr. 149. Jurisprudenz u. 
Volkswirthihaft. Nr. 121. Philofophie n. Pädagogik. Nr. 122. Neuere 
Sptachen; Drientalia. 

Trübner in Straßburg. Nr. 4. Geſchichte; Geographie, 

Windpredt in Augsburg. Nr. 236. Vermiſchtes. 


Nachrichten. 


Der Profeifor Dr. Roloff in Halle iſt zum Departementäthierargt 
für den Reg. » Bezirt Merieburg, der Profeſſor Dr. Rihard Schoene 
in Halle zum vortragenden Rath im prenf. Cultus-⸗-Miniſterium ernannt, 
und zwar für das Decernat in Kunftangelegenheiten und mit dem 
Gharafter eines Geh, Meg.» Natbes, der Seminardirector Dr. Garl 
Schneider in Berlin desgl. zum vortragenden Rath in demfelben 
Miniiterium, und iſt ibm gleichfalls der Gharakter eines Geh. Regier.s 
Raths beigelegt worden. 

Der Profefjor Dr. Roßmaun in Weimar ift als Lehrer der Kunſt⸗ 
geſchichte an die Akademie zu Düffeldorf, der Profejjor Dr. Wein— 
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| garten in Berlin an Stelle des verftorb. Kirchenhiſtorilers Profeijor 

ı Henke an die Univerfitit Marburg beruien, der Privatdocent br. 

\ Heinrici ebenda zum außerordentl, Profefior der Theologie an ders 
jelben Univerfität ernannt worden. 

{ Die Profefforen Sigmund Lebert und 2, Stark am Gonfers 
vatorium der Muſit in Stuttgart find zu Doctoren homeoris causa von 

der pbilof. Aacultät der Univerfität Tübingen crelert worden. 





| Den Profeffor Dr. Dünfelberg, Director der Tandwirtbichaftl. 
Akademie Poppeladorf bei Bonn, iſt das Ehren⸗Ritterkreuz 1. Claſſe 
des großherzogl. oldenb. Haus» u. Berdienitordens des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig, dem Profejjor Dr. Yehrs in Konigäberg der Rothe 
Adlerorden 2. Glaife mit Gichenlaub verliehen worden, 
Der Naturforiher Dr. 2... Schaufuß in Dresden wurde zum 
Nitter des kaiſerl. brafil. Rofenordens ernannt. 


Am 10. März + der amerifan, Botaniker John Torrey, Prof. 
am Golumbia-Kollege. 
Am 21. März + der königl. Schulratb Dr. Jof. Ehriſt. v. Held, 
ehemal. Rector des Gymnaſinms zu Baireuth. 
Am 23. März + Dr. Partrigde, Profeſſor der Auatomie am 
KingssCollege in London. 
' 7 Am 27. März + Dr. Eduard Mushake, ehenal, Oberlchrer an 
| der Fünigftädt. Realſchule zu Berlin, in Koburg. 
Am 28. März + Dr. Drtolan, Profeifor des Strafrecht an der 
Univerfität zu Paris. 
Fr Am 25. März + der frangöfiihe Hiltorifer Prof, Dr. Amedce 
bierry. 





Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 


wiſſenſchaftlhichem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmsmweije Berhdjichtigung finden) ihr 
werden (Adr, Expedition des Meßkataloges, Eduard Anenarius); im Falle es — werden ſo 
Beſprechung, zur Rüdjendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, an re 

erinnern; and bei dieſen if fie auf Verlangen zur Rückſendung erbötia. 
nitellungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Selebrtenmelt 


Univerfitätt- wie Schulprogramme und der Dijjertationen E 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Danf benußt werden. 


gieia nach dem Ericeinen jugelandı 
T te, in die Redaction, nad erfolgter 
tzeitige Einfendung der Borlefungsverzeichnife und der 





ss] 


Da bie von deutſchen Sprachforſchern in den letzten fünf und | 


zwanzig Jahren veröffentlichten Unterfuchungen über die Ent— 
ftehung der Sprache zu jehr verfchiedenen Ergebniffen gelangt find 
und auf die Schwierigleiten der Aufgabe mehr hinmweifen als fie 
überwinden, jo ericheint es wünjchensmwerth die Frage einer jorg« 
ſamen Erwägung zu unterziehen: ob die Sprachwiſſenſchaft für 
Unterfuchungen diefer Art einen feften Ausgangspunkt und einen 
gefiherten Boden darbietet. j 

Die philofophifche Facultät der Georgia-Nugufta verlangt 
daher als Köjung der von ihr für das Jahr 1873 zu ftellenden 
Preisaufgabe der Benele'ſchen Stiftung eine überfihtlide Dar- 
ftellung der neueren auf die Entjtehung der Sprade ſich be- 
jiehenden Unterfuhungen und zugleich eine Nachweiſung und 
Beurtheilung der Iprahmiflenihaftlihen Begründung ihrer Er» 
gebniffe in der Richtung und zu dem Zwede, daß eine Antwort 
auf folgende Fragen gejucht wird: 

1. vermag die Sprachwiſſenſchaft allgemeine Geſetze nachzu⸗ 
weilen, nach denen die Entjtehung der inneren Spradform, d. b. 
derjenigen Formirung der Vorftellungsinhalte und ihrer Ber- 
Inüpfungsmeifen erfolgt, durch welche diejelben fähig werben, 
durch Worte, Flexionen der Worte und ihre Berbindungen ausge 
drüdt zu werden? Und wenn foldhe Geſetze nachgewiejen werden 
lönnen, find fie identiih für die menſchliche Natur überhaupt 
oder variiren fie innerhalb gewiſſer Grenzen nad Anlage und 
geihichtliher Entwidelung ? 


Preisanfgabe der Beneke'ſchen Stiftung für das Iahr 1875176. 


2. läßt fich durch Vergleihung des ſprachwiſſenſchaftlichen 
Materials auf gewifle Geſetze zurüdichließen, nad denen zu der 
inneren Sprachform die äußere Lautform tritt, jo das beftimmten 
' Borftellungsinhalten und der Art, wie fie innerlich gefaßt find, 
beftimmte lautlihe Ausdrüde, und beftimmten Verlnüpfungs— 
weijen der BVorftellungsindalte beftimmte GCombinationen der 
Laute entiprehen? Wenn folhe Gefege aufgefunden werben 
‚ können, ändern fich in Uebereinftimmung mit ihnen dieſe laut» 
lien Formen in den einmal beftehenden Sprachen, fobald dieje 
in Dialecten auseinandergehen oder die Grundlagen für neue 
Spradgeitaltungen darbieten, und läßt ſich der Einfluß erlennen 
und nachweifen, den äußere Bedingungen der Organijation, des 
Klima u. f. w. auf diefe Veränderung ausüben? - 

Die Bearbeitungen diejer Aufgabe find bis zum 31. Auguft 
1875 dem Dekan der philofophifchen Facultät zu Göttingen in 
deutfcher, Iateinifcher, franzöfifcher oder englifcher Sprache einzur 
reihen. Jede eingefandte Arbeit muß mit einem Motto und mit 
einem verfiegelten, den Namen und die Adreffe des Verfaflers 
enthaltenden Gouvert, welches bafjelbe Motto trägt, verjehen 
fein. 

Der erfte Preis wird mit 500 Thlen. Gold in Friedrichsd'or, 
der zweite mit 200 Thlen, Gold in Friedrichsd'or honorirt. 

Die Berleifung der Preife findet im Jahr 1876 am 
11. März, dem Geburtstage des Stifters, in öffentlier Sitzung 
der Facultät ftatt. 





Gelrönte Arbeiten bleiben unbejhränttes Eigenthum ihrer Verfaſſer. 


Göttingen, 2. April 1873. 


F. Bartling, d. Z. Decan. 
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Literariſche 


Im Verlage der Dieterich'sehen Verlags-Buchhandlung in | 
[9 


Göttingen sind neu erschienen: 


Forschungen 
zur deutschen Geschichte 


Herausgegeben von der historischen Commission bei 
' No. 238. 


der K. Bayerischen Academie der Wissenschaft. 
Band XIII. gr. 8. geh. 3 Rthlr, 


(Um den Ankauf der Bände I—12 zu erleichtern haben wir | 
den Preis derselben für Yas Jahr 1873 auf Achtzehn Rihlr. 


herabgesetzt. 


Verlag von *. A, Brokbans in Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Akademiſche Predigten 


von 


D. Heinrich Holtzmann, 
Prodefior an Der Univerfität Seidelbera. 
8. Geh. 1 Thir. 20 Ngr. Geb. 2 Thlr, 

Mit vorliegender Predigtfammlung bietet der befannte heidel— 
berger Theologe eine Reihe religiöfer Betrahtungen, welche, an 
biblijche Tertitelen anfnüpfend und beionders die Gemüthswelt 
umfafjend, fich zu einem wirklihen Andachtsbuche geftalten, augleich 
aber auch der praktiſchen Schriftgtllärung dienen, [#1 


S. — & Comp. Buchhandlung, Special-Geschäft 
für Philologie und Naturwissenschaft. Berlin, Fran- 
zösische Str. 48, 


In unserm Verlage sind soeben erschienen: [92 


Carl Otfried Müllers Kunstarchaeologische 
Werke. 5 Bände, Suberiptions-Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 
Nach dem 1. Juli tritt der erhöhte Preis von 3 Thlr. 
10 Sgr. ein. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung; auch nimmt 
direct Bestellungen entgegen 
die Verlagshandlung von 


Berlin 31, März 1873, 8. Calvary & Co. 


In Halle im Pfefferschen Veılage ist erschienen: [90 
Das Ich und Das Ding an sich. Geschichte ihrer 
begrifflichen Entwickelung in der neuesten Philosophie. 
von Dr. P, Asmus, Docent an der Universität zu Halle 
gr. 8. 28 Sgr. 

Die lokale Anaesthesirung durch Sapo- 
min. Experimental - pbarmakologische Studien von 
Dr. Herm. Köhler, Vocent an der Universität zu Halle. Mit 
2 Tafeln. gr. 8. 1'% Thlr. 


Soeben erihien und wird von und commiſſionsweiſe debitirt: 


Ludwich, Dr. A., Beiträge zur Kritik des Nonnos von 
Panopolis, Preis I Thlr. 5 Sgr. Zugleich Feſtſchrift zur 
50jährigen AJubelfeier des Prof, Dr. Lehrs. 

C. Th. Nürmberger’s Buchhandlung | 


93] in Königsberg ‚Pr. 


— 1873. 215. — aiterariiges 








Gentralblart 


Anzeigen. 
FERNE Bũcherverkehr. 


— 12. April. — 4:0 


! 10] Durch jede Buchhandlung, sowie auf frankirtes Verlangen 
ı von Unterzeichnetem direct, gratis und franco, ist zu beziehen: 


Antiquarische Anzeige-Hefte, 
Geschichte Deutschlands , lands und der 
Niederlande. 2100 No. 

Geschichte und Literatur der romanischen 
Völker. 1600 No. 

Geschichte und Literatur der skandina- 
vischen und slavischen Länder. 1000 No. 
Orientalia, 1300 No, 

Deutsche und englische Literatur. Kunst- und 
Culturgeschichte. Bibliographie etc. 1600 No. 
Leipzig, April 1873. K. F. Köhler’s Antiquarium. 


No, 239. 


No, 240. 


. 241. 
. 242, 





Wichtige Preisherabsetzung. [9 


Barthold, F. W., Der Römerzug König Heinrichs von 
Lützelburg. In sechs Büchern dargestellt. 2 Thle. 
gr. 8. 1830. (5°% Thlr.) 1 Thir. 10 Sgr. 

v. Bohlen, P., Dasalte Indien mit besonderer Rücksicht 
auf Aegypten. 2 Thle. gr. $. 1530, (4Ys Thlr.) 

2 Thir. 20 Sgr. 

Drumann, W., Geschichte Rom's in seinem Uebergange 
von der republicanischen zur monarchischen Verfassung. 


6 Bände mit Register. gr. 8. 1834—44. (20 Thir.) 
10 Thir. 20 Sgr. 
_ Grundriss der Culturgeschichte. gr. 8. 1847. (1 Thir. 
2 Sgr.) 15 Sgr. 


—— Geschichte Bonifacius VIII. 2 Bde. gr. $. 1852. 
(2 Thir. 12 Sgr.) 1 Thir. 10 Sgr.) 


| —— Die Arbeiter und Communisten Griechenlands u. Rom's 


Fischer, Theodor, 


gr. 8. 1860. (1 Thir. 22 Sgr.) ı Thlr. 


Lebens u. Charakterbilder griech. 
Staatsmänner u. Philosophen, nach Grotes griechischer 
Geschichte übersetzt u. bearbeitet. 2 Bde. gr. 8. 1859. 
(4%, Thlr.) I Thlr. 10 Sgr. 

Schubert, F. W., Handbuch der allgemeinen Staatskunde 
vonEuropa. 7 Bde. gr. 8. 1837—48. (16 Thlr.) 4 Tbir. 

Voigt, Joh., Geschichte Preussens von den ältesten Zeiten 
bis zum Untergang der Herrschaft des deutschen Ordens. 
9 Bde. gr. 8. 1841. (27'/2 Thir.) 6 Thir. 20 Sgr. 

—— Briefwechsel der berühmtesten Gelehrten des Zeit- 
alters der Reformation mit Herzog Albrecht von Preussen. 
gr. 8. 1841. (3 Thlr.) 1 Thir. 10 Sgr. 

—— Geschichte der Fidechsen Gesellschaft in Preussen. 
gr. 8. 1823, (1'/s Thir.) 20 Ser. 

—— Geschichte Marienburgs mit einer Ansicht des 
Ordenshauses. gr. 8. 1824. (3 Thlr.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Handbuch der Geschichte Preussens bis zur Zeit der 
Reformation. 3 Bde. gr. 8. 1850—51, (4 Thir.) 1 Thlr. 

— Die Westphälischen Femgerichte in Beziehung auf 





Preussen. gr. 8. 1836. (114 Thlr.) 20 Sgr. 
Berlin. Gebrüder Borntraeger 
Ed. Eggers. 


Drud von ®. Drugulin in Pre 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutfchland. 


ir. 16.] 


Herausgeber und verantwortlider Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(187. 


Derlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabenb. 





Preis vierteljährli 


2 Thlr. 





Beiffenbad, der Wicderhimftägebante Jeſu. 

Keim, Geſchichte Jeſu nach den Etgebniſſen heutiger 
Hiffenfdaft. 3. ®earbeita. 

Dalton, die wangel. Sewegung in Spauien, 

Miütlier, Die griediichen Phileſorhen in ber arabiihen 
eberlicherung. 

Steger, plateniſche Studien, 3. 

onig, ur Grinnerung an Ar. Ad. Trendelenbur. 

Urfundenbuch des ebemal. Wiftercienierffifte® Boldeufren 


den I. 1508 — 31, 


Boffart, zur Neform d. 


| Urfunden+ Buch der Stadt Luͤbed. 4, Tbeil. 
“ochmer, Geſchichte d. Neiheltadt Müruberg. 
Sarasin, des Veatus Kbenanus literar, 


— "aus d, vatebt einer deutſchen ENG | * Codex urbis Romae topogr. Ed. 
mit ihren Schriftſtellern. 
Stölzel, die Entwidig d. 


| Eras, aus der Praxis. Bollswirthihaftl Studien, 
13417—78. | Schulpe, Indogermaniid, *— u. Gamitiſch. 
dãngien im) Boptguſgnen, grammaire de la langue d’oil, 
Beinays, j. Entitchgsgeib. d. Schlegel ſchen Sbafefprare, 
C.L. Urlichs, 
Jordan, Topographie der Stadt Nom, 2 Br, 
Ridhterib. in d. Territorien, | I * en „den tunftbitor. Werth der Hypnerotomachia 
oli 


el. 
Eonema der bir, Steuern x. 
Boditer, die Kommunal- Bozeate ie Gugland u, Wales, | — Durer's Briefe, Tagebücher u, Heime. 





in Boͤhmen. Bearb, von M. Panger!. Midaelis, veiftwirkbistaftlihe Schriften. 1. Bd. ! Borlefungen im Sommeriemefter 1573: Berlin. 
‚ hofft der Berf., wie er zu wiederholten Malen bervorbebt, zugleich 
Theologie. jeden „Irrthum“ Jeſu befeitigt und damit die dogmatiſchen Ber 
. denfen gegen die Annahme von Keim und Weizläder erledigt 
Weiffenbach, Dr. Wilh., Prof., der Wiederkunftsgedanke | zu haben. 


Jesu. Nach den Synoptikern kritisch untersucht u. dargestellt, 
Leipzig, 1573. Breitkopf u, Härtel, 
Belanntlich gehen au in den Streifen der kritiichen Theo» 
logie die Anfichten über die frage, ob und in weldem Sinne 
Jeſus feine fichtbare Wiederkunft erwartet habe, noch weit aus- 
einander. 
die Entideidung nicht ſowohl auf eregetiihem als vielmehr auf 
biftorischefritiihem Wege zu ſuchen. Eine Jdealifierung der Jelu 
in den Mund gelegten finnliden Zulunftsgemälde, wie fie noch 
Weihe, Scherer und Eolani verjuchten (um von dem wiſſenſchaft⸗ 
lich völlig wertblojen Gerede eines Geh zu ſchweigen), darf der» 
malen wohl als antiquiert gelten; um jo lebhafter wird aber 
jetzt darüber geftritten, ob die vorliegende finnliche Faſſung der 
Wiederkunftsreden mit Holgmann, Schenkel, Baur, Haje 
u. U. auf Rehnung der Jünger, beziehungsweiſe der Urgemeinde 
zu jeßgen fei, oder wie Strauß, Keim und Beizjäder am 
nehmen, von Jefu jelbit herrühre. 
Der Berf. fommt nun in einer eingehenden leider nur etwas 
zu breit angelegten Analyje der Wiederkunftsreden (S. 69— 372) 
zu dem Refultate, daß zwar der Gedanke einer realsperfönlichen 
MWiederkunft in kürzefter Friſt von Jeſu felbft wiederholt aus» 
geiprochen worden jei, daß aber die zeitliche Verknüpfung der 
MWiederkunft Jefu mit der Zerftörung Jerufalems, das glanz« 
volle Kommen in des Himmels Wolken, das Engelgefolge, die 
ganze Auffaffung der Wiederkunft als einer Weltkataftrophe, der 
judendriftlien Apokalyptil angehöre, während die Ver— 
Inüpfung des MWiederlunftsgedanfens mit dem Weltgericht erit 
in beidendriftlichen Kreiſen vollzogen worden jfei. Auf Grund 
dieſer Ergebnifje verjucht Weiffenbah (S. 373—410) im An— 
ſchluſſe an die verwandten Ausführungen Weiße's den Nachweis, 
dab die Wiederkunftsverfündigungen Jeſu mit feinen Aufer- 
ftehungsverlündigungen identisch feien. Nach Abzug jpäterer 
Zuthaten ergebe fih als geſchichtlich gewiſſer Kern in beiden, 
dab Jeſus von dem Zeitpunfte an, in weldhem er jeinen Tod 
ins Auge gefaßt, zugleich eine ſichreiche perſönliche Reſtitution, 
eine baldige perſönliche Rüdlehr zu den Seinen erwartet babe. 
Dagegen jei die Trennung von Wiederlunft und Auferftehung, 
und die finnliche Ausmalung der erfteren erft auf Rechnung der 
Jünger zu jegen, welche in den Ericheinungen des Auferftandenen 
noch nicht die volle Erfüllung ihrer jüdiihen Mefjiaserwartungen 


zu finden vermodten (S. 410— 422). Mit diefen Ergebnifjen | 


(X1,424 8. gr. 8.) 3 Thir, | 


Bei dem gegenwärtigen Stande der Unterfuhung iſt 


Ref. gefteht, daß ihn das hier hervortretende dogmatifche In- 
terefje anfangs mit einigem Mibtrauen gegen die Objektivität 
der hiſtoriſch-kritiſchen Unterſuchungen des Buches erfüllt hat. 
Indeſſen hat ihn eine nähere Prüfung der vorliegenden Arbeit 
überzeugt, daß wir es bier mit einer ſehr beachtenswerthen und 
tüchtigen wiſſenſchaftlichen Leiftung zu thun haben, welche die 
Löjung des in Rede ftehenden Problems wenn auch nicht völlig 
erreicht, jo doch jedenfalls um ein Erhebliches gefördert hat. Die 
Hauptihwierigleit ber vom Verf. unternommenen Unterfuchung 
berubt darin, für die Unterfcheidung der echten und unechten Be— 
! 
| 





ftandtheile der Jefu in den Mund gelegten Reden fihere flrite- 
rien zu gewinnen. Bei dem gegenwärtigen Stande ber Evangelien- 
fritit läßt fi allerdings die Sonderung älterer und jüngerer 
Traditionen mit ziemlicher Sicherheit durdführen; inwieweit 
aber erſtere ſelbſt ſchon unter judendriftlichen Einflüffen umge- 
bildet find, wird in vielen Fällen fich faum noch ermitteln laſſen. 
Im Ganzen geht nun die kritiſche Analyſe des Verf.'s von ger 
junden Örundjägen aus. Indem er fi vornehmlich an die 
kritifchen Anihauungen Holgmann's und Weizjäder's anſchließt, 
unterſcheidet er die theilöder „Örundjchrift” (dem Urmarcus), theils 
der Redenſammlung“ (richtiger dem Urmatthäus) angehörigen 
Stüde von den Ipäteren Zuthaten und Umbilduugen unjerer 
Synoptifer. Ref. lann nicht nur mit der hier befolgten Methode, 
londern au mit den gewonnenen kritiſchen Ergebniffen wenig« 
itens joweit fie die Scheidung relativ älterer und relativ jüngerer 
Beitandtbeile betreffen, ih im Wejentlichen einverftanden er 
ären. Wichtig wird nad dem PVorgange von Weizjäder, 
Pfleiderer und Heim aus der großen eichatologiichen Rede die 
jogenannte „Kleine Apokalypſe“ ausgeſchieden, womit die zeitliche 
Berknüpfung der Wiederkunft Jeju mit der Berftörung Jeru« 
ſalems in Wegfall lommt, und ebenjo weiß der Verf. mit glüd. 
lihem Talte in einer Reihe von Heineren Redeftüden (Matth. 
25, 14—30. Zul. 19, 11—27. Luk. 18, 2—8, wohl aud 
Matth. 13, 24—30) den urjprünglichen, nicht auf die Wicder- 
funft Jeſu bezüglihen Gedantengehalt von den fpäter aufge 
tragenen ejchatologijchen Beziehungen zu ſcheiden. Scharffinnig 
und im Wejentlichen treffend ift auch die Meberficht, welche der 
Verf. von der Entwidlungsgeichichte ber Wiederkunftsreden und 
von den verjchiedenen Stadien, welche fie bereits in unjerer neu- 
teftamentligen Literatur durchlaufen hat, entwirft (S. 359 ff.). 
Doh wird im Einzelnen noch Vieles zu berichtigen fein. Mit 
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Rech vindiciert Weiffenbach ber „tleinen Apotalypfe* außer 
Me. 13, 79°; 14—20 ; 24—27 aud-die mit Vers 32 übel 
zufammenhängenden Verje 30 und 31, in denen er den Schluß 
der ganzen Apolalypje erblidt. Dagegen wird es ihm ſchwerlich 
gelingen, aus dem übrigbleibenden Rejte nah dem DVorgange 
von Keim eine echte „Delbergrede“ Jeſu zufammenzufegen. 
Ders 3—5 haben mit Vers 1 und 2 durchaus nichts zu Ichaffen, 
fondern find wahrſcheinlich der Eingang der „Eleinen Apolalypſe“, 
die alfo wie B.30 und 31 beftätigen, Jeſu ſelbſt in den Mund ges 
legt war ; Vers 9P— 13 (wo nur Vers 10 wohl erft von unſerm 
fanonijchen Marcus an der Stelle von Matth. 10, 23 bier ein- 
geihoben ift) find ein Stüd aus der Jüngerinftruftion und 
jegen in ber vorliegenden Faſſung bereits jpätere Zeitverhältnifje 
voraus; die Warnungen vor den falihen Propheten Vers 6, 
21—23 kann Weiffenbach jelbjt in der gegenwärtigen Geftalt 
nicht als urjprünglich erkennen und jedenfall haben fie von 
Haus aus mit der Jüngerinſtrultion gar nichts zu Schaffen ge 
habt; Bers 32 ift jchwerlich ein echter Spruch Jeſu, fondern 
deutet bereits auf entwidelte chriftologijche Vorſtellungen hin; 
enblih der Schluß Vers 33—37 ift nichts weniger als ein 
wohlzufammenhängendes Ganzes, wie jhon der Umftand zeigt, 
daß Vers 33 und 35 Doubletten find. Sonad bleibt von der 
ganzen „Delbergsrede" nichts übrig als die Verfündigung von 
der Zerftörung Jerufalems (Vers 1 und 2), deren Echtheit uns 
auch nad dem, was Weiffenbacd zu ihren Gunften bemerkt, jehr 
zweifelhaft bleibt und der Feine, allerdings unanfehtbare Maſchal 
vom Feigenbaum (Vers 28 und 29). 

Bei der Kritik der übrigen Wiederfunftsreden hält der Verf. 
fich berechtigt, alle mit der „Heinen Apofalypje* übereinftimmenden 
finnliden Zutunftsbilder für jpätere Zuthat zu erflären, während 
er andererjeits über die wichtige Stelle Matth. 10, 23 und ihr 
Verhältniß zu Matth. 24, 14. Mc. 13, 10 zu feinem feften 
Urtheile gelangt. Immerhin ließe fi fragen, ob nicht jelbft 
jener Apolalypje echte Sprüche Yeju zu Grunde liegen. Min« 
deitens das Kommen auf den Wollen des Himmels Me. 13, 26, 
Matth. 24,30 wird dur das Wort Mc. 14,62, Matth. 26,64 
beftätigt, ift aljo ſchwerlich eine erft „der judenchriſtlichen Ejcha- 
tologie entlehnte apokalyptiſche Schmuckformel“, und nod weniger 
geht die idealifierende Umdeutung an, auf weldher Weiffenbach 
troß feiner jonftigen jo treffenden Polemik gegen derartige erege- 
tiiche Künſte fich hier jelbft betreten läßt. Da Jeſus dem Danic- 
liichen Bilde des Menſchenſohnes unzweifelhaft feine ftehende 
Selbftbegeihnung entlehnt hat, jo hat man bier alle Urſache, vor 
einer Modernifierung des Gedankens, melde nur ein geıftig- 
unfichtbares Kommen des Menſchenſohnes in fortgeſetzter Araft- 
wirfung und meſſianiſcher „Herrlichkeitsoffenbarung“ gelten 
laffen will, fich zu hüten. Auch das Trinken neuen Weines im 
Mefliasreihe (Me. 14, 25), wofür Weiffenbah ftillihmweigend 
den allgemeinen Ausdrud einer neuen Bafjabfeier fubftitwiert, ift 
gewiß nicht bloß „im geiftig bildlihen Sinne” gemeint. Aehn— 
liche Bedenlen laſſen fih gegen die Auffaffung von Matth. 23, 
37—39 erheben, deren Echtheit im Munde Jeſu der Verf. wieder 
durch geiftigefymbolifche Auslegung retten will. Umgelehrt find 
die Worte Luf, 17, 20. 21, in denen man allenfalls „den rein 
innerlich geiftigen Charalter des Gottesreiches" ausgedrüdt finden 
könnte, ficher nicht urfprüngli, ganz abgejehen davon, daß 
errög dur wahrſcheinlich nicht mit „in euch“, jondern mit „in 
eurer Mitte” zu überfegen und auf das thatſächliche Borhanden- 
fein des Gottesreihes in der Ehriftengemeinde zu beziehen ift, 
auf welde der Evangelift im Gegenfage zu dem geipannten Auf- 
paffen auf die Zeichen der Parufie (dem uera maparngjasug) 
binweifen will. Vers 22 begründet dann im engften Zufammen:- 
bange hiermit den Gedanken, daß Steiner, troß feiner heißen 
Sehnſucht „die Tage des Menſchenſohnes“, d. h. die Wiederkunft 
Jeſu erleben werde, und aud) der von Weiffenbach für echt ge- 
haltene Vers 25 dient derſelben retardierenden Tendenz und 
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faßt nicht bloß das Beiden und Gterben Jeſu, fondern auch bereits 
jeine Verwerfung durch Israel ind Auge. Der Sprud Matth. 
19, 28 u. Luk. 22, 23—30 mag in der That feinen Urjprung 
oder doc jeine dermalige Geftalt der judenchriſtlichen Hoffnung 
verdanfen, obwohl Luk. 20, 30° an Marc. 14, 25 erinnert 
(vergl. auch Luc. 22, 15—1$, wor was ber Verf. ganz über- 
fieht, eine von der „Örundichrift” unabhängige zweite Relation 
über das letzte Mahl Jeſu vorliegt). Im Ganzen ift übrigens 
die Kritik der ſpecifiſch-lukaniſchen Abjchnitte einer der gelungen- 


ſten Theile des Buches; dagegen müſſen wir den Verſuch dis 
Verf.'s, im Gegenfage zu Pfleiderer Jeſu die ausdrückliche An- 


weiſung zur Heidenmiſſion zu vindicieren, für verfehlt und Pilei- 
derer's Öründe für unwiberlegt halten. 

Die Vieles indefjen auch im Einzelnen zu erinnern jein 
mag, in der Hauptſache hat der Verf. wohl mit feiner Behaup- 
tung recht, daß die Vorftellungen von der Wiederkunft Jeju ſich 
erft in ber Urgemeinde von dem Glauben an feine Auferftehung 
geihieben haben, während Jeſus felbft von dem Augenblide an, 
wo er jeinem Tode entgegenjah, nur feine herrliche Reftitution 
überhaupt in minder beftimmten Ausdrüden, als fie in ben 
dermaligen Auferftehungs- und Wiederkunftsverfündigungen vor« 
liegen und fiher ohne apofalyptiihe Zukunftsrechnerei, voraus» 
geſagt bat. Doc hat er aller Wahrſcheinlichkeit nah die Ber- 
fündigung dieſer feiner perfönlichen Rejtitution in die Danielijche 
Bilderiprache gekleidet und zuverläffig nicht bloß ein „Kommen 
zu den Seinen”, jondern, was Weiffenbach vergeblich beitreiten 
möchte, ein Kommen zur äußeren Aufrihtung des Meſſiasreiches 
verkündet. Es bleibt aljo mehr als zweifelhaft, ob es dem Verſ. 
gelungen fei, den „Srethum Jeſu“ über jeine Zukunft, d. b. das 
Gebundenfein jeines Bewußtſeins an zeitgeſchichtliche Bor- 
ftelungsformen zu befeitigen. Daß das Kommen Chrifti zum 
BWeltgerichte Dagegen erft eine in paulinifchen reifen ausgebildete 
Vorftellung fei, hat der Verf. für uns überzeugend erwieſen, auch 
wenn wir ben eregetijch-kritifchen Ausführungen zu Matth. 25, 
31—46 nur theilmweije beipfligten können. ai 
Keim, Dr. Theod., Rrof., Gefchichte Jeſu nad ben — 

beutiger Wiffenichaft überfi tlich erzählt. Dritte Bearbeitung. Zürich, 
1873, Drell, Füßli u. Co, (Vl, 379 &, gr. $.) 

Nah dem dreibändigen ausführliden Werte über die Ge- 
ſchichte Jeſu, das anerfanntermaßen zu den bedeutendften 
Leiftungen der gegenwärtigen wiffenfchaftlihen Theologie gehört 
und auch in diefem Blatte mehrmals beiproden worden it, 
bat Hr. Prof. Keim im vorliegenden Werte es unternommen, die 
Refultate jeiner Forſchung in überfihtliher Darſtellung zu- 
funımenzufaffen. Es ift dies nicht in der Weile des dürren Ge- 
rippes, fondern in lebensvoller gerundeter Durchführung ge 
heben, in der Anlage überall auf dem Grunde des größeren 
Wertes, in der Ausführung oft enge an dafjelbe geſchloſſen, oft 
in freier und neuer Stkizzierung, nicht jelten auch mit ergänzenden 
Zügen, 3. B. in Berüdfihtigung feitheriger Literatur. Das 
Ganze zeigt aufs Neue die Borzüge des Hauptwerkes, umſaſſende 
Detailforihung und geiftvolle Gefammtreprodution, freie Wiffen- 
ſchaftlichleit und tiefes pietät3volles Verſtändniß. Das Werk ift 
eine höchſt dankenswerthe Gabe für den weiten reis der Ge 
bildeten, welche über diejen größten Gegenitand geſchichtlicher 
Forſchung fih mit den Refultaten der jegigen Wiſſenſchaft ver- 
traut machen wollen, ohne doch alle die mühjame Forjcherarbeit 
jelbft auch mit durchmachen zu lönnen. Es ift aber aud eine 
bedeutſame Erſcheinung für den firdlichen Kampf der Gegenwart. 
Denn nicht durch ängftliche Abwehr der Ausichreitungen von 
rechts und links, im katholiſchen und proteftantiichen Kreiſe, 
fondern erft durch Erneuerung religiöjer und wiſſenſchaftlicher 
Gewißbeit und Freudigleit kann der Kirche geholfen werden. 
Was könnte aber hiefür mehr wirken, als wenn in tiefgreifender 
und freier Forfhung der Urquell der Kirche in feiner reinen 
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und unerfchöpflichen Lebensfülle ans Licht geftellt wird, befreit 
von den Verhüllungen jpäterer Zeit, welche jo Viele von ihm 
fern halten und jo vielen Anderen feinen vollen Segen ver» 
fümmern? Möge das treffliche Werk, wie es innerlid dazu be» 
rufen ift, auch durch die äußere Anerkennung und Verbreitung 
in den Stand geſetzt werden, für biefen hohen Zweck Bebeutendes 
zu wirlen. 





Dalton, Herm., die evangelifche Bewegung in Spanien. Reife 
eindrüde. Wiesbaden, 1872. Niedner. (VI, 88 S. 8.) 12 Sgr. 

Das Schriften enthält zwei Vorträge, von denen ber erfle 
Spanien im 16. Jahrhundert (S. 1—32), der zweite bafjelbe 
Sand im 19. Jahrhundert (S. 35—64) hinſichtlich feiner 
Stellung zur Reformation behandelt. Beigegeben find noch zahl. 
reiche Anmerkungen, bie nahezu ein Drittel der Schrift (S.65— 88) 
umfaffen. Je weniger die evangelifche Bewegung in Spanien im 
Allgemeinen befannt ift, defto mehr Intereffe nimmt das, was 
davon in die Deffentlichkeit dringt, in Anſpruch, befonders wenn 
der Schriftiteller es, wie im vorliegenden Falle, verfteht, durch 
frische, lebendige Darftellung zu fefeln. Man merft e8 dem Buche 
überall an: was der Verf. erzählt, das hat er jelbft erlebt. Nur, 
das hätten wir gemünjcht, daß die Sprache im Einzelnen weniger 
ſalbungsvoll und mehr einfach und natürlich gewelen wäre. Der 
Prediger, ber Verf. ift Paftor in Petersburg, der Prediger, jagen 
wir, ſchimmert überall und an manden Stellen mehr als gut ift, 
dur den Schriftfteller hindurch und noch dazu ber pietiftiiche 
Prediger! Daß dieſer Prediger von unferer Zeit jagt (S. 62) 
fie ſei „feine religiös bewegte”, ift eine wenig zutreffende Be- 
bauptung, bie fih aber aus dem ebenbezeichneten Standpunfte 
deffelben, jomwie aus der Entfernung, in ber er fi von bem 
eigentlichen Schauplag der gegenwärtigen Bewegung befindet, 
erllart. — Daß der Verf. oft gebrauchte Lieblingsausbrüde hat, 
wie 3. B. „Spanien, das Land voll Sonnenſchein“, ein Ausbrud, 
der wirklich unzählige Male vorfommt, die „Maientage ber 
Reformation” u. dergl. m. weiß er vielleicht jelbft nicht und mag 
bier bloß beiläufig erwähnt fein. Dagegen hat uns ſachlich das 
Eine oder Andere befremdet. Wir erwähnen davon nur, daß 
Franciscus Enzinas, der in der Reformationsgeſchichte eine nicht 
unbedeutende Rolle fpielt, viel zu kurz abgelommen ift (S. 28). 
Auch in der Note (S. 70) ift das nicht binlänglich nachgeholt 
und jeine Reife zu dem Erzbiſchof Thomas Eranmer ift gar nicht 
erwähnt, 8. 


Mittheilungen und Nachrichten f. die —— Kirche in Rußland · 
Redig. von J. Th, Helmfing. N. F. 6. Bd. März. 

Inh.: 2. Kügler, Einiges zur Frage über Die Trennung des 
Staates von der Kirche. — Hugo Richard Pauder, weiland Paſtor zu 
Et. Simonis. — R. Räder, eine Milfionsfeitstiturgie. — Kirchl. Nach 
richten u. Gorrefpondengen; Literär, Anzeigen; Perſonalnachrichten. 


Proteft. Kirchenzeitung. Hräg. von P. Wilh. Schmidt. Nr. 13. 
Ink, : Autberlih-uftramentane Wablverwandtihaften. — Tb. Keim, die —— * 
zeit des Briefes an Dioguet. 1. — I. Martincau, der Ort des Geiftes in ber 
Natur. 1.— Piteratur. 


Duutfcrs Proteftantenblatt. Hrög. von G. Manchot. 6. Jahrg. 


Ind: Wechenſchau. — Der verlerne Sehn. — David Strauß und bie Airche. — 
a vier firdenpolitiihen Bejegentwürfe in Vreußen. — ine altteftamentarifdhe 
arnung. 


* ai Kirdhenzeitung. Hreg. von 9. Mefiner. 15. Jabra. 
rt. 13. 


Inh: Italien u. Die römische Kirche. — Zur Sodow · Bewegung. — Roch ein Bid 
auf die neuen Schufregnlative, — Nathihläge u. Projeete. — Mus der griech. 
oriental. Airche. — Erinnerungen ans Dem Sehen der Bräfin Maibilde von ber 
Rede-Bollmerftein. — Gorreipendenjen; Yiteratur. 


Algem, en.chuther, Kirenzeitung. Red. G. E. Luthardt. Nr. 14. 
Inh: Roh ein Wort der —54 ee Age | Petri. 2 — Das Berlaſſen 
Schulgeieg in © 


der Beriammlung. — Das neue eſſen · Darmſtadt. — Zur tircht. 


— Kid. Rachrichten; Litetariſches; Perjenalia. 
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Philofophie. 


Müller, Aug, die griechischen Philosophen in der arabi- 
schen Deberlieferung. Halle, 1873, Buchh. d, Waisenhauses. 
(60 S. gr. 8.) 

(Besonders abgedruckt aus d. Festschrift d. Francke'schen Stif- 
tungen zu dem 50jährigen Doctorjubiläum des: Herrn Geh,-Rath 
Professor Bernhardy. 

Der Verf. giebt uns eine Ueberfegung ber bie griechiſchen 
Philoſophen betreffenden Abfchnitte des ungefähr um das Jahr 
1000 der driftlichen Zeitrechnung von Muhameb ibn Ishaq 
verfaßten Fihriſt und vervollftändigt diefe Angaben aus fonftigen 
arabifhen Quellen in den Anmerkungen, namentlid aus 
Yon el Difti und Ibn Abi Uſeibi'a, indem er dabei das von 
Wenrich früher gegebene vorausfegt. Zwar finden wir nach des 
Verf.’s eigenem ZugePändnik wenig neues für die Kenntniß der 
Geſchichte der griechiihen Vhilofopbie in diefem Materiale und 
das etwaige neue ift meist zweifelbafter Natur, aber dennoch ift 
e3 für Freunde der alten Philofophie von Interefie, die Geftalt 
kennen zu lernen, melde bie griechiſchen Denker, befonders Platon 
und Ariftoteles, bei ben Arabern angenommen haben und mie 
fi bier Itrthümer und Mifverftändniffe mit richtigen Angaben 
miſchen. — Beinahe die Hälfte des Ganzen nimmt Ariftoteles 
ein, den ja nad Averroes Gott den höchſten Gipfel unter allen 
hatte erreichen laflen, und man fieht von Neuem aus ber Aufr 
zäblung der arabiichen Ueberfegungen und Kommentare arifto- 
telifher Schriften, mit welchem Eifer fich die Araber dem Studium 
dieſes Philoſophen widmeten. 

Mit anerkennenswerther Umſicht und Genauigkeit hat der 
Berf. in den Anmerkungen durch Heranziehung ber griechiſchen 
Literatur Licht zu bringen geſucht in die vielen Duntelbeiten, die 
fi in den Notizen finden, freilich alles aufzubellen ift trotz bes 
von ihm angewandten Scharffinns nicht möglich geweſen und 
wird aud immer jchwierig bleiben. M.H. 





Steger, Josef, Prof., platonische Studien. III. Die platonische 
en Innsbruck , 1872. Wagner. (1 Bl., 69 8. gr. 8. 
16 2 . 


In den früher erfchienenen zwei Heften ift bie platonifche 
Dialektik gegenüber der Sophiftif und die platonifche Tugendlehre 
behandelt. In dem Vorliegenden, einer Mar und fahlih ges 
ichriebenen Abhandlung, wird zunächft Platon’s Lehre von der 
Präeriftenz und von dem Weſen der Seele, dann bie von ihrer 
Verbindung mit dem Körper und jchlieklih die von ihrem Zur 
ftande nad dem Ausſcheiden aus dem Körper bargelegt. Neue 
Gefihtspunfte finden wir nicht aufgeftellt und tiefer gehende 
Unterfuchungen find fhon nah dem Umfange des Schriftchens 
nicht zu erwarten. 

Da gerade in der Pſychologie Platon’s fih mande Wider- 
ſprüche finden, fo macht der Verf. den Kanon geltend, daf die 
Refultate der dialeftiichen Erörterung den Maßſtab für die Er 
Örterung des Mythus und Halbmythus abgeben müßten, daß 
aljo ein Widerfpruh des Mythus gegen einen klar ausge 
ſprochenen, auf dialeftiihem Wege gewonnenen Sat nicht ala 
maßgebend für die platonifhe Lehre betrachtet werden fönne, 
eine Regel, die in diefer Allgemeinheit nicht aufrecht zu erhalten 
ift. Kommen in bemfelben Geipräche ſolche Widerſprüche vor, 
fo ift der Satz ohne Zweifel richtig; aber wenn wir 5.9. im 
Phadrus die in Verbindung mit einem Mythus ausgeiprodene 
Anficht finden, daß die Seele dur ihre Schuld gefallen fei und 


um bie Möglichkeit diefer Schuld zu erklären ihr das Emduunrı- 
' x0» und das Sumosdes ſchon im Präeriftenzzuftande zugefchrieben 
| werben; fo ift dies ebenfogut Platons „eigentliche Meinung“, 
| nur bie einer früheren Periode, wie die ſpäter in der Politie und 
im Timäus entwidelte. — Auf einige Punkte hätte der Verf. 


troß der von ihm erjtrebten Kürze etwas näher eingehen müſſen, 
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jo auf die Stellung der einzelnen Seelentheile zu einander, 
ebenjo auf die Weltjeele und ihr Verhältniß zur Einzeljeele. In 
gleicher Weife mußte die Frage nad ber Freiheit des Willens 
bier in der Piychologie eine ausführlichere Beiprehung er- 
fahren. M.H. 


Bonitz, Herm., zur Erinnerung an Friedrich Adolf Trende- 
lenburg. Vortrag. Berlin, 1572. Dümmler in Comm (40 8. 
gr. 8.) 22 Sgr. 

(Aus d. Abhandlgn d. kgl. Akad. d. Wiss, zu Berlin 1872.) 

Es ift Gebrauch der Berliner Afademie an dem Leibniztage 
ihrer im legten Jahre verftorbenen Mitglieder zu gedenken. Die 
Worte zur Erinnerung an Trendelenburg zu ſprechen konnte 
feiner geeigneteren Perſönlichkeit zufallen als Bonitz, der dem 
Geſchiedenen perfönlid nahe ftand, durch jeine eigenen Studien 
in das innerfte Centrum der Trendelenburg’shen Geiftesrihtung 
geführt wurde und die Hauptaufgabe des Lebens wie Trendelen: 
burg in der Lehrthätigleit findet. —- In gedrängten, kurzen, 
aber doch aud) vielfach detaillierten Zügen wird uns der ganze 
Lebensgang Trendelenburg's vorgeführt, zunächſt feine Entwid- 
lung bis zur Reife des Mannes, jodann feine Wirkjamteit als 
Lehrer, die dadurch eine erhöhte und erweiterte Bedeutung er- 
hielt, daß er 32 Jahre lang Mitglied der wiſſenſchaftlichen 
Prüfungscommiffion für Lehrer war und diefelbe auch viele 
Sabre leitete; ferner bie. eigene Weltanſchauung des Philoſophen 
und wie ſich dieſe gründet auf die alte Philoſophie, vornehmlich 
auf Platon und Ariftoteles, nach der Anficht Trendelenburg’s, 
daß für die Philofophie der Zukunft nicht ein meues Princip 
aufgejucht werben müffe, jondern das Princip ſchon gefunden jei 
in der von Platon und Ariftoteles vertretenen organijchen Welt. 
anſchauung. Eine große Rolle fpielt in dem Leben Trendelen- 
burg's das Verhältniß feiner Philofophie zu den beiden weit: 
tragenden gleichzeitigen Lehren, zu der Hegel’ und zu der 
Herbart's, und diejes wird von dem Verf. gebührend hervor. 
geboben. Ebenjo findet fih in vollem Make gewürdigt die 
Thätigfeit des Verftorbenen in der Afademie, deren Secretär 
für die philoſophiſch-hiſtoriſche Claſſe er faft ein Vierteljahr- 
hundert war. . 

In Shöner und treffender Weife ift dann darauf hingewieſen, 
wie die Abrundung ſeiner Weltanſchauung auch der harmoniſchen 
Abgeſchloſſenheit ſeines Weſens entſprach, wie er mit Recht ein 
Platoniter im edelften Sinne des Wortes genannt werden durfte, 
da „bei ihm Willen und Wollen, theoretifche Erlenntniß und 
thätige Verwirklihung im vollen Einflange ftanden, fo daß jeine 
Philoſophie die bewegende Seele jeines Lebens war.” — Zu 
großem Dante werden dem Verf. für diejes aniprehende und 
wahre Lebensbild verpflichtet jein die vielen Verehrer Trendelen- 
burg’3, namentlich defjen jo zahlreiche Schüler, die derjelbe an- 
regte zu eigenen und tiefer gehenden Studien und denen er jtets 
Mufter jein wird eines ſtreng wiſſenſchaftlichen Mannes und 
eines durdgebildeten ethiſchen Charakters, voll Wahrheit und 
Treue gegen ſich und alle, die ihm einmal nahe gefommen. M.H. 


Geſchichte. 
Urkundenbuch des ehemaligen Cistereienserstiftes Golden- 


kron in Böhmen, Bearbeitet von Math. Pangerl. Wien, 1872. 
Gerold’s $.in Comm. (XVI, 692 S. gr, 8.) 


(Fontes rerum Austriacarum, 2. Abih. Diplomalaria et Acta. 

XXXVIL Band.) 

Das Klofter Goldenkron, oder wie es urjprünglich hieß, 
Heiligentron, nimmt in der Gejchichte Böhmens eine nicht un. 
wichtige Stellung ein. Gegründet im Jahre 1263 von OttofarII 
und mit einem Gebiete von 13 Quabratmeilen ausgeftattet, er- 
bielt dafjelbe bie Miffion, die nur von wenigen Slawen bemwohn. 
ten Abhänge des Böhmerwaldes an der obern Moldau urbar zu 
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machen. Der dazu berufene Ciſtercienſerorden, der ſich um die 
Germaniſierung des nordöſtlichen Deutſchlands ſo große Ver— 
dienſte erworben hat, iſt der ihm zugewieſenen Aufgabe mit eben 
fo viel Eifer als Erfolg nahgelommen: 22 Dörfer find, wie es 
in einer Urkunde von 1393 beißt, in certis silvis et nemoribus 
ejusdem allodii durch die Aebte und Brüder nad und nad an 
gelegt worden. Wenn das füdliche und ſüdweſtliche Böhmen jeht 
volljtändig deutſch ift, fo ift das vorzüglich das Verdienft der dort 
gegründeten Klöfter Goldenkron und Hohenfurt. Bei der Wid. 
tigleit dieſes Klofterd wird man es nur mit Freuden begrüben 
lönnen, daß Bangerl, der ſchon vor fieben Jahren ein Urkunden 
buch des Kloſters Hohenfurt herausgegeben bat, auch die meift 
ungebrudten Urkunden von Goldenfron gefammelt und veröffent- 
licht hat, um jo mehr, als man die Örundjäge, von welchen der 
Herausgeber bei feiner Arbeit fich hat leiten laffen, vollftändig 
billigen muß. Er bat nämlich nicht, wie das wohl aus Bequem: 
lichkeit jo häufig geichieht, die Urkunden buchjtäblich getreu ab- 
druden lajjen, jondern hat das Verftändniß erleichtert durch eine 
dem Sinne entiprechende Jnterpunction und conjequente Anwen: 
dung der großen Anfangsbuchftaben bei Eigennamen und Sap 
anfängen. Auch in Beziehung auf jahliche Erklärungen und die 
Beitimmungen der vorlommenden Orte hat der Herausgeber das 
Möglichfte geleiftet. Ein anderer Vorzug diefer Ausgabe, der bei 
ähnlichen Publicationen Nahahmung verdiente, ift die Beigabe 
einer Karte, weldhe das Stiftsgebiet mit den alten Ortsnamen 
vorftellt. Hb. 





Urkunden-Buch der Stadt Lübeck. Herausgegeben von dem 
Vereine f. Lübeckische Geschichte u, Alterthumskunde. IV. Theil. 
Lübeck, 1870—73. Grautofl. 12 Liefrgn. (925 8. 4.) 1 Thlr. 


(Codex diplomaticus Lubecensis. 1. Abthlg.) 


Diefer vierte Band des Urkundenbuches der Stadt Lübed, 
mit welchem, wenn wir nicht irren, die ſchöne und verdienſtliche 
Sammlung von urfundlihem Material zur Gefchichte der bedeu— 
tendften und hervorragendfien Stadt des ganzen nörblicen 
Deutſchlands ihren Abſchluß erhält, bringt zunächft in 141 Num 
mern Nachträge zu den früheren Theilen aus den Jahren 1243 
bis 1370 und führt dann die Herausgabe der Urkunden weiter 
vom Jahre 1370 bis 1400, Wir fönnen uns, da die Art umd 
Weiſe der Herausgabe wiederholt in diefem Blatte rühmend und 
mit der größten Anerlennung bejproden worden ift, damit 
begnügen, nad) diejer Seite hin auf dieje früheren Beiprehungen 
zu verweifen, unterlaffen aber nicht hervorzuheben, daß in dielem 
ftarfen Bande, welcher im Ganzen 750 Urkunden enthält, ein 
ganz außerordentlich wichtiges und reichhaltiges, bisher großen 
theilö noch ungebrudt gewejenes Material zur Geſchichte der 
Stadt und ihrer vielfachen Beziehungen, namentlich aud zu den 
nordilchen Reichen, zur Veröffentlihung gelommen ift, und daß 
gerade dieſer Reichthum und diefe Mannigfaltigkeit der gegebenen 
Mittbeilungen ein Eingehen auf Einzelnes als unthunlid er 
Icheinen läht. Ein geograpbiiches, Perſonen-, Wort- und Sad- 
regifter, fomwie ein Verzeihniß der in dem Bande enthaltenen 
Siegelbeichreibungen, find auch bier angehängt. Für den Ge 
braud würde es fi wohl als praftifcher empfohlen haben, biele 
Regifter der einzelnen Bände in ein großes Geſammtregiſter 


' zufammenzugichen. 





Lochner, Dr. G. W.K,, Stadtarchivar, Geschichte der Reichs- 
stadt Nürnberg zur Zeit Kaiser Karl's IV. 1347 — 1378, 
Berlin, 1873. Lobeck’s Verlag. (2 Bll., 212 8. 8.) 1 Thir. 0 Ser, 

Der Verfafjer, mit einer größeren Geſchichte der ehemaligen 

Reihsftadt Nürnberg bejchäftigt, veröffentlicht bier zunächſt ein 

Bruchſtück dieſer Arbeit, nämlich zwei größere Aufjäge, von denen 

der eine den Aufftand, welcher in Nürnberg nad Ludwig's des 

Bayern Tode gegen den dortigen Rath und die Geſchlechter aus 

brach, bis zu deffen Unterdbrüdung und bis zur völligen Wieder. 

berftellung der Ordnung (1347— 1350), der andere aber die 


489 











— 1873. M16. — Riterarifhes Gentralblatt — 19, Kpril,. — 


490 





Gefhichte der Stabt von ba an bis auf Karl's IV Tod (1350 — 
1378) behandelt, Wenn ber erfte dieſer Aufjäge, verglichen mit 
der Darftellung, welche jener Aufruhr in der „Bavaria“ und in 
dem dritten Theile der „Städtegefchichten” erfahren bat, nichts 
wejentlich Neues bringt, jo ift dagegen die zweite Abhandlung 
ein erfter gründlicher Verſuch, die Zeit, welche jener unglüdlichen 
Erhebung in Nürnberg folgte, aufzullären. Aus den Chroniken 
der Stadt war zu dieſem Zwede kaum etwas zu entnehmen, da 
die Aufzeichnungen jelbft der älteften von ihnen (Ulman Stromer) 
erſt mit jener Zeit beginnen. Der Verf, hat fich daher weſentlich 
an die Urkunden, namentlich auch an die Brivaturfunden, welche 
jeit der Mitte des 14. Jahrhunderts bereits häufiger vorkommen, 
halten müffen. Daß bei joldher Beihaffenheit der Quellen die 
Darjtellung vielfach lückenhaft und jragmentarisc) ericheinen muß, 
liegt auf der Hand, dennoch erhalten wir, wenn auch fein voll 
itändiges, jo doc) lebhaftes und vielfach intereflantes Bild nament- 
lid von der inneren Entwidlung der damaligen Nürnberger Ver- 
bältniffe. Als Beilagen zu der erften Abhandlung hat der Verf. 
aus dem alten Achtbuche die Strafurtheile des durch die Auf: 
rührer erwählten Ratbes, dann einige Urkunden aus ber Zeit des 
Aufrubres und endlich wiederum aus dem alten Achtbuche die 
Strafurtheile abdruden laffen, melde die Empörer nach Unter 
drüdung der Bewegung trafen. Ebenfo find dem zweiten Auffage 
15 Urkunden aus den Jahren 1352 bis 1376 angehängt worden. 
Der in Ausficht geftellten umfafjenderen Gejhichte Nürnbergs 
wird man nach diefen Proben nicht ohne lehhaftes Verlangen 
entgegenjeben. 


Horawitz, Adalb., des Beatus Rhenanus literarische Thätig- 
keit in den Jahren 1508 — 1531. 
50 8. gr. 8.) 

Die Thätigleit des Beatus Rhenanus als Herausgebers von 
Hajfilern und Kirchenvätern wird bier in eingehenderer Weije 
beiproden als dies bisher gejcheben ift. Denn aud) was Mahly 
in der Alfatia (1856— 1857) über dieje Seite von des Rhenanus’ 
Birken zufammengeftelt hat, lann auf Vollftändigkeit nicht ent« 
fernt Unfpruch machen. Bei der Anordnung des Stoffes hat bem 
Verfaffer die chronologiſche Aufeinanderfolge am paſſendſten 
geihienen. Er behandelt demgemäß zuerft die Jugendwerfe und 
die Tendenzihriften de3 Beatus Rhenanus, um ſodann deſſen 
eigentliche edierende Ihätigleit einer erjhöpfenden Beiprechung 
zu unterziehen. Das Schrifthen — übrigens ein Separatabdrud 
aus den Situngsberichten der philologisch -hiftorischen Claſſe der 
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften — iſt eine willlommene Ber 
reicherung ber Literatur über unfere deutſchen Humaniften. 


Buchner, Karl, aus dem Berkehr einer deutſchen Buchhandlung 
mit ihren Schriftitellern. Mit dem einleitenden Auflage: 
Schriftiteller u. Verleger vor hundert Jahren. Berlin, 1973. Weid⸗ 
manniche Buchh. (XXXVIN, 111 ©. ar. 8.) 1 Ihlr. 

«u. d. T.: Aus den Papieren der Weidmannfhen Buchhand- 
lung. 2. Theil. 

Diefes Heft bringt die Mittheilungen „Aus den Papieren 
der Weidmann’ichen Buchhandlung” zum Abjchluffe. Der vor 
ausgefhicdte Aufjag „Schriftiteler und Verleger vor hundert 
Jahren” bejpricht die verjchiedenen, meijt verunglüdten Verſuche, 
welche in den legten Decennien des vorigen Jahrhunderts von 
mehreren Seiten gemadjt wurden, um den Schriftitelleen gegen» 
über den Berlegern einen größeren Antheil an dem Gewinne 
ihrer Werke zu fihern. E3 war neben andern Hinderniffen vor« 
jugsmweije die damals allgemein herrſchende Unfitte des Nad- 
druds, welche diefe Verfuche jcheitern ließ, und man ermißt bei 
dem Lefen des Aufſahes die ungeheuren Fortſchritte, welche die 
Gejeggebung, weientlich in Folge der fortichreitenden Einigung 
Deutſchlands, in diejer Richtung hin gemadt hat. Der Reft des 
vorliegenden Heftes bringt unter dem Titel „Aus Schriftfteller- 
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briefen und Hauptbuch“ Mittheilungen über den brieflihen Ber- 
fehr der Weidmann'schen Buchhandlung, namentlidh des bedeus 
tendften Leiters, melden diefelbe je gehabt (Philipp Erasmus 
Reich), mit einer Reihe hervorragender Schriftiteller, mit Heyne 
und Johannes Müller, mit Lavater und Zimmermann, mit 
Ramler, Niemeyer, Harleß und Anderen. Diefe Mittheilungen 
find nicht nur von mannigfachem Intereſſe für den damaligen 
literariſch -buchhändleriſchen Verkehr im Allgemeinen, fondern 
enthalten auch einzelne werthvolle Notizen zu den Lebensumftän- 
den und zu der Charakteriſtik der betreffenden Schriftiteller. Am 
liebenswürdigften erfcheint darin der treifliche Göttinger Philo— 
loge Heyne, deſſen Verkehr mit dem ebenjo trefflichen, geichäfts- 
gewandten Reich den wohlthuendften Eindrud macht. Die ange 
hängten Machträge zum eriten Theile enthalten einen Brief von 
G. C. P. Götze, einem Sohne des befannten Dichters Johann 
Nicolaus Götze, eine Notiz zur Geſchichte des Nachdrucks und den 
Lehrvertrag des Bruders Hlopftod's Gottlieb Heinrich mit der 
Weidmann'ſchen Buchhandlung. Möge das Büchlein auch andere 
deutfche Buchhandlungen älteren Beitehens dazu anregen, ihre 
alten Geſchaftepapiere einer Durchficht zu unterwerfen und das« 
jenige daraus zu veröffentlichen, was zur näheren ſtenntniß bes 
deutichen Beifteslebens beitragen kann. 








Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Stölzel, Ad., Kammerger.-Rath, z. Z. Hülfsarbeiter im kgl. Justiz- 
ministerium zu Berlin, die Entwicklung des gelehrten 
Richterthums in deutschen Territorien. Eine rechts- 
geschichtliche Untersuchung mil vorzugsweiser Berücksich- 
tigung der Verhältnisse im Gebiete des ehemaligen Kurfürsten- 
{hums Hessen. 2 Bände. Stuttgart, 1972. Cotta. (I: XIV, 619; 
ll: 235 S. gr.8) 8 Thir. 

Nahdem die Greifswalder Zuriftenfafultät den Rubenow'- 
ſchen Preis mehrmals vergeblich für die Bearbeitung von auf 
die Reception des Röm. Rechts bezüglichen Thematen ausge 
ſchrieben hatte, bat das begrenzjtere Thema: „Geichichte der 
Umwandlung der ältern deutſchen Gerichte in gelehrte Gerichte” 
einen vorzüglihen Bearbeiter gefunden. Stölzel’s Arbeit hat 
den erhöhten Preis erhalten und liegt jetzt nad einer erneuten 
Revifion ung vor. Dem ftarken Oktavband, welder die Arbeit 
jelbft enthält, ift noch ein dünnerer Oltavband beigegeben mit 
Regiltern und urkundlichen Mittheilungen. 

Selten ift eine Partie der deutjchen Rechtsgejchichte mit einem 
gleihen Aufwand von Mühe, ausdauerndem Fleiß und forg- 
fältiger Detailforfchung unternommen worden. Auch wo es ſich 
um trodene und während der Unterfuchung wenig erfriſchende 
Fragen und Nadforichungen handelt, ermüdet der Verf. nicht 
und legt den einmal eingefhlagenen Weg getroften Muths zurüd., 
Wir find ihm aufrichtig dankbar, dab er dies für die Geſchichte 
der Reception und der Gerichtsverfaſſung außerordentlich wid» 
tige Thema aus einem jo reichen Material heraus bearbeitet bat. 
Waren über bafjelbe bereits früher im großen Ganzen bie rich— 
tigen Anfichten verbreitet, jo bat er doch durch jeine Unterfuchung 
die allgemeinen Auffafjungen im Einzelnen bis in minutiöje 
Kleinigleiten hinein in willlommener Weiſe betätigt und fefter 
begründet, aber fie auch in zahlreihen Einzelheiten berichtigt 
oder genauer beftimmt und über widtige Partieen zum erften 
Male Licht verbreitet. 

Wenn das Verzeichniß der von ihm benußten gedrudten 
Bücher (II, &. 1 ff.) einen ftattlichen Hlatalog von Werken über 
Rechtsgeſchichte, Gejchichte des Gerichtsweſens, der Neception, der 
juriftifchen Literärgefchichte u. |. w. liefert, jo hat er doc, indem 
er bei ber Detailunterfjuhung beſonders Kurheſſen berüdfidhtigte, 
fein hauptlädhlichftes Material aus dem forgfältigften Studium 
alter heſſiſcher Aeten und jonftiger Archivalien entnommen (vgl. 
die Angaben 1.6. 10 ff). Durch mühjame Verfolgung von 
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Heinen Notizen, durch peinliches Durcharbeiten der Matrifeln von 
7 beutjchen Univerfitäten (Erfurt, Leipzig, Wittenberg, Marburg, 
Mainz, Köln, Heidelberg) und von Perugia und einer Anzahl 
von Reile und Stammbüdern deuticher Juriften während ber 
Jahre 1559 bis 1620 hat er zahlreiche literarbiftorische Nach⸗ 
richten zufammengebradt. Daß dem Berf. von gebrudten Werten 
einzelne Kleinere, in fein Thema einſchlagende Arbeiten entgangen 
find, daß er mande Angaben und Nachrichten nicht aus erfter 
Hand jhöpft, werden wir ihm,einem prattiichen Juriften, welcher 
während jeiner Arbeit noch jeinen fonftigen Berufsgeſchäften 
nadjzuleben hatte, nicht zum Vormurf erheben. Ebenjo glauben 
wir auch die an manden Stellen etwas breite und trodene und 
in dem Detail nicht Maß baltende Darftellung damit entſchuldigen 
zu dürfen, daß der Verf. den Wunſch begte, feine mühſam zu- 
fammengebradten Nachrichten nicht bloß zu einem Gejammtbilde 
zu verarbeiten, fondern auch das Material ſelbſt dem Leier zur 


Dispofition zu ftellen, und daß es in der That jhmwierig und oft | 


bedenklich ift, für eine Entwidlung, welche fi allmählich gemadt 
und an den verjchiedenen Orten und zu verſchiedenen Zeiten jehr 
mannigfaltig geitaltet hat, allgemeine Sätze binzuftellen. 

Daß die Reception des Röm. Rechts erft möglich war, wenn 
die Rechtſprechung Männern anvertraut war, weldheeinegenauere 
Kenntniß deffelben bejaßen, und daß andererjeits die Anwendung 
bes Röm. Rechts immer weiter auf die Umwandlung der Schöffen» 
gerichte in gelehrte Gerichte refp. auf das Verſchwinden der 
Schöffengerichte hinwirken mußte, das find die beiden ſchon 
früher erfannten Eäße, melde durh Stölzel's Unterfuhung 
nad allen Seiten hin belegt werben. In das Detail der Arbeit 
auch nur annähernd einzugehen ift bei der Art des Materials 
und der Beweisführung an diefem Ort unmöglid. Wir lönnen 
uns nur auf furze Andeutungen befhränfen. 

Der Berf. geht von der richtigen Beobachtung aus, ba der 
Aufnahme der römijchen materiellen Rechtsfäge die Aufnahme 
des römijch-Fanonischen Prozeſſes vorangeht, und daß die fremden 
Rechtsſätze den noch ungelehrten Richtern von den gelehrten Ber» 
tretern der Parteien entgegengebradht wurden: jo ift die Um— 
wandlung der Gerichte nicht der Ausgangspunkt, jondern der 
Schlußftein der Reception. 

Das erfte Buch (S. 33— 133) behandelt das Rechtsſtudium 
bis zum Beginn des 17ten Jahrhunderts und ftellt Nachrichten 
über den Beſuch der Univerfitäten zufammen; erft im 16ten 
Jahrhundert wird ber Beſuch der italienifhen Univerfitäten 
durch deutiche Juriſten lebhafter und allgemeiner und erreicht im 
Anfange des 17ten Jahrhunderts feinen Höhepunlt. Es war be- 
jonders die Geijtlichkeit, das großftäbtiihe Patriziat, bann der 
Adel, welder auf auswärtigen Univerfitäten ftudierte und fich 
dadurch befähigte, die höchften Staats und Richterftellen einzu« 
nehmen; die gelehrten Juriiten der Untergerichte gingen aus den 
minder bevorzugten ſtadtiſchen Gejchlechtern hervor und erlangten 
ihre Bildung auf deutſchen Univerfitäten. 

Das zweite Bud (©. 137— 231) behandelt die Ausbilbung 
der verſchiedenen Verwaltungs» und Richterämter, das Auflommen 
des ſchriftlichen Procefies, der Appellation an den Landesherrn, 
an bie oberjten Räthe des Fürſten und die Kanzleien, das Ab» 
fommen der Oberhöfe und die Actenverfendung an AJuriften- 
falultäten. 

Das dritte Bud (S.235—594) hat zum Gegenftande: „bas 
Aufleben des gelehrten Richterthums und das Wbfterben der 
Schöffengerichte.” Sehr verdienftlich ift ee, daß ber Verf. bier 
auf eine in ben früheren Arbeiten nur oberflächlich berührte Ent« 
widlung genauer eingeht, weldhe große Bedeutung nämlich es für 
die Reception gewann, daß man auf das compromifjarifche Urs 
theil von Verwaltungsbehörden provocierte, und wie ſich aus 
biejer compromiſſariſchen Thätigleit dieſer Behörden oder einzel» 
ner rechtögelehrter Beamten allmählich eine kommiſſariſche ent- 
widelte, bie Schöffengerichte ber unteren Inftanzen in den Hinter- 
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grund gebrängt wurden, zum Theil ganz und gar verfielen u.|.m. 
und das Eindringen bes gelehrten Rechts gerade von Eeiten der 
Adminiftration aus erfolgte. 

Der Berf. gebt in mehr fompilatorischer Weiſe in Rücſicht 
auf ganz Deutihland bie obern Inftanzen, bie größeren und 
Heineren Stadtgerichte, die Landgerichte, Die Patrimonialgerichte, 
die peinlichen und die Rügegerichte durch und führt dann (S. 386 — 
594) in eingebendfter Detailforfhung aus den Acten und Rechts— 
quellen Kurheſſens den Nachweis, mie ſich die Gerichte Heffens 
im Lauf der Jahrhunderte umgeftaltet haben; er theilt mit, wie 
das Perfonal der verſchiedenen Gerichte beichaffen war, melden 
Antheil das gelehrte Element an der Rechtiprehung erhielt und 
verfucht e8 genauer aus ben Urtheilen zu beftimmen, zu welden 
Zeiten das fremde Recht im die einzelnen Gerichte eindrang. Als 
einen Mangel möchten wir es bezeichnen, daß der Verf. im diejem 
dritten Buche nirgends der früheren prozeſſualiſchen Literatur 
feine Aufmerfjamfeit zuwendet, aus welcher unferes Er. 
achtens manches Refultat, welches er durch feine Detailforihung 
gewinnt, betätigt werden könnte. Schließlich fei nod erwähnt, 
daß die Brauchbarkeit des Buches für jwriftiiche Literärgeſchichte 
durch zwei alphabetijche Perfonalregifter (II, S. 201—227) er 
höht wird, 
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Boſſart, A., Reg.-Rath u. Finanzdir., zur Reform des Syſtems 
der direkten Steuern in Preußen und Deutſchland. Hannover, 
1872. v. Seefeld. (157 S. gr. 8.) 24 Sgr. 

Der Berf., Regierungsrath der lönigl. Finanzbirection in 
Berlin, erörtert mit Fachkenntniß und im anziehender Form die 
Aufgaben des Reichs und der Einzelftaaten in der Steuerfrage. 
Die indirecten Steuern follen dem Reich erhalten, jedoch nicht 
erweitert, die Grundlage für Vertheilung des Neftes, ftatt der 
Matricularbeiträge, durch ein allen deutſchen Staaten gemein 
fames, rationelles Landesfteuerigftem geichaffen werden. Ali 
ſolches empfiehlt der Verf. eine Verbindung der Einfommenfteuer 
mit einer „Gapital-Rentenfteuer,” und zwar von inländilden 
und von den im Yuslande angelegten Gapitalien; die von in— 
ländifchen zerfällt in Grund», Gebäude», Gewerbejteuer und die 
von den Zinfen öffentlicher Schulden. „Als allgemeiner Maßſtab 
für die Beſteuerung der Renten ber verjchiedenen Eapitalformen 
ift die gewöhnliche Rente eines ficher angelegten Geldcapitals 
anzunehmen.“ Es handelt fi aljo der Sache nach um eine Ber- 
mögensfteuer, und es fanır der Verſuch, diejer jenjeits des Oceans 
fo bewährten, von der deutſchen Wiſſenſchaft bisher auffallend 
vernadhläffigten Steuerform Eingang zu verichaffen, nur mit 
Freuden begrüßt werden. Zum Schluffe geht der Verf. aud au! 
die Gemeinde» u. reisanlagen ein. 7. 





Bödiker, T., die Kommunal -Beſteuerung (Local- Taration) in 
England und Wales. Berlin, 1873. Kortlampf. (VII, 76 ©. 8. 


Die Schrift verfolgt, wie die Vorrede befennt, ben Awed, 
zur Abwendung engliiher Mißitände von unferen Gemeinden 
einen Beitrag zu liefern,” und bedient fi ald Mittel einer bunten 
Reihe von Auszügen aus Parlamentsberichten, Reden, Zeit 
ſchriften u. f. w., ſoweit diefe die Schattenfeiten der Communal- 
fteuerverfafjung betreffen. Wer in diefe, Die doch nur als Product 
einer urwüchfigen Geſchichte zu verftehen ift, einen unbefangenen 
Einblid gewinnen will, der wird nad wie vor bei Gneiſt ober 
Kries Belehrung ſuchen müfjen. Die Cardinalfrage für uns 
ift e8 zwedmäßig die Communalſteuer vorzugsmeije auf den 
Grundbefit zu legen? wird jo gut wie bei Seite gelaffen. Wie 
raſch der Verf. in feinem Urtheil ift, dafür ein Beiſpiel: „Ein 
Zwang zur Annahme einer Wahl befteht nit. Damit ift dai 
für jedes geordnete Communalwejen unentbebrliche Moment der 
Pflicht““ verloren gegangen” (S. 5). Wie kommt es denn, 
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daß die Engländer in ber Gejundheitäpflege und Anderem jo 
Großes geleiftet haben? 2 


Michaelis, Dr. Otto, volkswirthschaftliche Schriften. 1. Bd. 
Eisenbahnfragen,. Handelskrisis von 1857. Berlin, 1873. Herbig. 
(VII, 1 Bl, 3728. gr.8) 2 Thir. 22), Sgr. 

Im vorliegenden Bande werden zwei bereit3 vor zehn und 
mehr Jahren in Zeitichriften veröffentlichte Gruppen von Ab» 
bandlungen reproduciert: die eine betreffend Eifenbahnfragen in 
fünf Abſchnitten: Die Haftungspflicht, die Differentialtarife, bie 
Frachtrabatte, Eifenbahnaltionäre und Eifenbahnintereffenten, 
die Eifenbahnen und die Erpopriation; bie zweite, von &.237 
an, ift bie geihichtliche Darftellung der Hanbelätrifis von 1857. 

Diefe zweite Arbeit darf nad Stil und Inhalt als mufter- 
baft bezeichnet werden und für bie Wieberveröffentlihung bder+ 
jelben können wir nur banlbar fein. Als geihichtliche Unter» 
ſuchung bleibt fie and dauernd werthvoll, wenn fie gleih ſchon 
1859 zum erften Male erſchien. Ganz anders verhält e3 ſich ba- 
gegen mit der Gruppe von Abhandlungen über Eijenbahnfragen, 
welche 1860— 1566 gejhrieben wurben, und deren unveränderten 
Abdrud wir entjchieden bedauern müſſen, wenn ber Verf. damit 
andeuten will, daß er in den legten 7 Jahren aus der mächtigen 
Entwidelung des Eiſenbahnweſens nichts gelernt und von feinem 
alten Manchefterftandpuntt nichts vergelfen habe. Wir vermochten 
darin nichts zu finden als wenig tiefe aber jehr gewandte jyrei- 
bandel3-Sophismen zu Gunſten der jogenannten freien Eoncurrenz 
im Privateifenbahnbau und in der Privateifenbahnvermaltung 
an der Hand der alten Mandefter-Argumentation: daß der 
Etaat und feine Geſetze, da fie nicht Alles leiften können was fie 
follen und wollen, lieber gar nichts leiften ſollen. Michaelis 
iheint fogar die Thatſache — er würbe fie „Naturgefeg” nennen — 
noch nicht zu fennen, daß die Transportunternehmer die Tarife 
nah dem Safe ber höchſten Rentabilität feſtzuſehen geneigt 
find, und diefer Satz feineswegs dem Selbftfoftenpreife jo nahe 
zu kommen pflegt, wie im Intereſſe des Publicums liegt. 
Michaelis giebt bier auch feine Erfindung zum Beften, daß bas 
Kapital in derjelben Unternehmung ſich felbft Concurrenz mache. 
Er will ferner die ftaatliche Erpropriaton durch eine complicierte 
und fchwerfällige genoffenihaftliche Erpropriation verdrängen, 
wozu? ift nicht erfichtlih, offenbar aus dem in ber Freihandels— 
ihule traditionellen Haß gegen den Staat. Er vertheidigt auch 
die Differentialtarife, wenn fie gleih bewirken, daß bie Fracht 
Preslau +» Wien theurer ift als diejenige Stettin» Breslau» Wien, 
mit anerfennensmwerther Spipfindigfeit; aber doch in diefer Ueber⸗ 
treibung nicht überzeugend. Wir erlauben uns ihn zur Vervoll» 
fändigung feiner Anfiht über dieſen Gegenftard u. A. auf den 
Aufjag „zur Frage der Selbitloften des Eifenbahntransport3” 
Tübinger Staatswiſſenſchaftliche Zeitfhrift 1873. I. aufmerkſam 
ju machen; befonders &.133 ff. 

Während wir aljo den zweiten Theil des Buches willlommen 
heißen, können wir über das Erfcheinen des erften Theils ein 


lebhaftes Erftaunen nicht verbergen, da fi) aud) in der Vorrede | 


fein Aufihluß darüber findet, warum ber Verf. den MWieberab- 
drud diejer veralteten Skizze für nöthig erachtet hat. H. 8. 





Gras, Dr. W. H., aus der Praxis. Vollswirthihaftlihe Studien 
und Skizzen. Breslau, 1972. Marufchfe u. Berendt. (192 ©, ar. 8.) 
1 Tblr. 10 Ser. 

Herr Hanbelsfammer-Secretär Eras hat fi veranlaßt ge 
iehen elf in den legten Jahren von ihm in irgend welchen Zeitungs» 
feuilletons bereits veröffentlichte Artikel unter dem Titel „Aus 
der Praxis“ zu ſammeln und fie feinem geiftesverwandten Freunde 
und Mit-, Vollswirth“ in den Reihen der Mandheiterpartei Karl 
Braun als Gejchent barzubieten; wobei er nicht umbin ann, das 
Publilum in Mitleidenfhaft zu ziehen. Diefem kann es ja nur 
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willlommen und nüglic fein, aus der Praris eines Volkswirths 
etwas mitzulernen! Aber leider ift nur diefe Praris die ganz ge 
mwöhnliche und noch dazu recht ungeſchickt vertretene fFreihandels- 
theorie, wie fie der Journalift jedes Wintelblättleins, deffen volls— 
wirtbihaftliche Praris ſich auf Schufter-, Schneider- u.a. Red- 
nungen und ben Slattiſch beihränft, mit Hilfe von etwas Alt: 
weiber-Philofophie und eines populären Lehrbuchs der Volfs- 
wirtbichaft 3. B. von Mar Wirth leicht entwideln fan. Und 
doch hätte der Berf. in feiner Stellung bei Handelsfammer und 
Börfe mancherlei Gelegenheit zu Einbliden in die Praris. Aber 
man muß freilich nicht mit einem vorgefaßten Schema im Kopf 
an die Saden herantreten und fich damit begnügen, wenn bei 
oberflählichfter Betrahtung die Thatſachen mit den vorräthigen 
Formeln jheinbar übereinftimmen. 

. Herr Eras bringt und aus feiner „Praxis“: 1. Betrachtungen 
aus dem Sriegsjahr. Betreffs des dort über Gafjahalten Gefagten 
vgl. Naffe, Bantanmeifungen und Banknoten; Tübing. ſtaatsw. 
Zeitſchr. 1872. 4. Betreffs des unpraktischen Räjonnements über 
Eonjumtions-Eredite fei der Verf. gefragt, ob er wohl weiß, was 
Decompte bei ber Lohnzahlung ift, und ob er ohne Confumtions- 
Eredit leben kann, wenn er fein Einfommen poftnumerandbo bes 
zieht ? 2. Spiel und Handel. Abgeftandene Deflamationen gegen 
die Lotterie, und S.32 der Löftliche Sag: „Wer Prämienanleihen 
fauft, iftgewiffermaßen ber nationalliberaleHaushälter.” Treffen. 
bes über Differenzgeihäfte von Michaelis entlehnt. 3. Ueber 
Attiengefellihaften und Gründungen. 8.42: „Wenn fi jemand 
im freien Staate eine Reihe von Jahren hindurch im Beſitz von 
ererbtem Vermögen zu erhalten weiß, fo liefert er den Beweis, 
daß er den Genuß feiner Güter verdient.” Hausbadene War- 
nungen der Gründer, gegen welche moraliſch entrüftet zu jein im 
Lager der Freihandler jegt erlaubt ift, j. auch Oppenheim. 4. 
Arbeitercoalitionen, Schiedsgerichte. Anrufung der Staatsge- 
walt gegen die Striles. 5. Verlehrte Verlehrspolitik. Eifert 
gegen die Erhöhung der Fahrpreiſe bei verftärkter Nachfrage. 
Bo bleibt das Naturgefek von Nachfrage und Angebot? Schöner 
Freihändler! 6. Für Differentialtarife. 7. Ueber Notenes 
miffionen. Biel nad Göthe's Fauft gearbeitet. ©. 114. „Daß 
man über diefe Principien fo ſchwer ins Reine fommen fann, 
das ift ein Fingerzeig für die Unthunlichkeit der Zettelbanffrei- 
beit.” Sehr praftifche Argumentation! Warum nicht gegen? 8. 
Bedenken gegen ben Patentihug. 9. Praktiiche Gefichtspunfte 
des Freihandels. Vertheidigung ber Hanbelsthätigfeit als einer 
volfewirtbihaftlich aufbringenden. Gegen wen? Alte ftumpfe 
Argumentation betr. Schußzoll und Freihandel. 10. Die Handels- 
politit des Herrn Thierd. 11. Ueberfegung eines Artikels von 
G. de Molinari: La nourvelle campagne des protectionnistes. 
Journal des Econ. Febr. 1872, H. S. 





Gentral-Organ f. das deutihe Handels» u, Mechfelrecht. Hrég. 
von W. Hartmann. N. F. 9. Bd. 1. Heft. 

Inh: Fr. Meier, über die Frage, inwiefern im alle der Ber: 
ftörung des iffes durch euer ein „Totalverluſt“ in Seeaſſecuranz⸗ 
fällen angenommen werden müfje. — Yadenburg, das Papiergeld. — 

t. Meier, Über den Ladeſchein des Fractführere. — Keyſſner, 
onfursfall eines Handelögefellichafters als Ausſchließungsgrund. — 
ge Meier, Über die Borandfegungen der Provifionsforderung des 
—— — Rechtöfälle und gerichtliche Entſcheidungen. — Literariſche 
nzeigen. 








"Annalen des Deutſchen Reichs. Hreg. von G. Hirth. Nr. 6. 

Inh.: Die Einführung der Rordd. Gewerbeordnung in Bayern, 
Mürttemberg u. Baden. (Schl.) Verordnung, den Bolljug der Gewerbe: 
ordnung in Bayern betr., vom 4. Dez. 1872. — Tb. Sendtner, zur 
Reichöverficherungägefe gebung. — 6. Hirtb, über Eulturpoligei und 
Rechtögleichheit. dir öfung dır focialen Frage. — Ueberſicht der vom 
Bundesrathe gefapten Entf —— auf Beſchluſſe des Reichstags aus 
der Seſſion von 1872. — Miscellen, 
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ren fein mag, if — zu erlennen; daß es nicht aus der 
Sporachkunde. Literaturgeſchichte. Beobachtung der in den Denkmälern vorliegenden ſprachlichen 
Schultze, Dr. Martin, Indogermanisch, Semitisch und Ha- | Thatſachen hervorgegangen ift, ift unverfennbar; ja man muß jogar 
mitisch. Berlin, 1573. Calvary. (2 BIL, 36 5. 6.) annehmen, der Verf. habe auch nicht ein einziges altfranzöfiiches 
Die vorliegende Schrift, welche dem Eopernicus-Bereine in | Werk von etwelchem Umfange mit Aufmerffamteit gelefen. Wie 
Thorn zur Feitfeier gewidmet ift, ift eim neuer, gänzlich miß- wäre es denn jonft möglich, daß er Paradigmen aufftellte, bie im 
glüdter Verſuch, die Verwandtſchaft der indogermaniſchen, jemi- | Widerſpruche mit allen Thatſachen ftehen? Die Feminina mit 
tijchen und hamitiſchen Sprachfamilie zu beweilen. Auf engem | confonantiichen Auslaute, behauptet er wiederholentlich, werden 
Raume enthält fie eine Menge der wunderlichſten, dabei mit | wie die Masculina flectiert, d. h. haben im Nominativ des 
großer Gewißheit bingeworfenen Behauptungen, eine große | Pluralis fein s; und in gleiher Weile lehrt er weibliche Abjec- 
Anzahl abentenerlicher Wurzelcombinationen und unerhörter Ber | tiva behandeln, ohne aud nur etwa Ausnahmen von dieſer un- 
deutungsentwidlungen, in den beſprochenen jemitiihen Wörtern | erhörten Regel zuzugeben; ihm lautet der correfte Nominativ zu 
vol handgreiflicher Unritigfeiten, in den indogermaniſchen enfant, abbé ohne s: enfe, abbe; ihm liegt der Unterſchied 
nicht jelten Unfenntniß der fundamentalften Dinge verrathend. jwijchen me und moi darin, daß jenes rögime direct, diejet 
In einer „noachitiſchen“ Uriprade, in welder die Unterfeidung | rögime indirect ift; ihm ift mis, tis, sis Pluralis (Accuſ.) zu 
der Volale a, i, u nnmejentlich, die weichen Verſchlußlaute b, d, | mon, ton, son, ma, ta, sa; ibm hält das Demonftrativum cil 
g von den harten p, t, k nicht veridieden, die Nafalen und m | auch in beiden Aceufativen fein i feft, nur daß es „cheint“, als 
mit den Verſchlußlauten möglicherweiſe identifh, endlich die | hätte man da Formen mit @ vorgezogen; er lennt 08 und ostes 
Laute rund 5 (aud im Anlant der Wurzeln) in ftetem Wechſel aus habuisti und habuistis; er läßt aus cantarunt zunächft 
begriffen waren, fucht der Verf. die Urwurzeln für die Wurzeln | chantarent werden; jein Imperativ erfter Conjugation lautet 
der genannten brei Spradhfamilien. Ein Beiſpiel haralteriſiere chant, woraus man ſpater (ſeit dem 14. Jahrhundert) chante 
ſein ganzes Verfahren. Er ftellt (S. 15) eine noachitiſche Wurzel | gemacht hat, um zu zeigen, daß das t geiproden werben müffe; 
na, nu, mi auf, welche bedeutete: werden, wachſen, daher 1) voll- | dormir hat ihm ein Jmperfectum dormoe, -oes, -ot, -oent, und 
endet, jhön, groß fein; 2) ſich verändern, gehen, ſchwimmen; | mollir ſchließt fich mit issoe ıc. an; falir treibt ihm ein Per- 
3) fi befinden, wohnen, fein; 4) entftchen laſſen, bilden, auf» | fectum falsi, auch fausi; aus audio, audit, audiunt gewinnt er 
häufen. Diefer Wurzel entjtammt nad feiner Anfiht das | or, oit, ofent; ihm eriftiert ein Adverbium entricds, Nebenform 
hebräife Präfir des Nifal, hebr. na’& ſchön fein, na-n Fiſch; zu entresait, ein faitement, welches bedeutet „d’une manidre 
indog. nä bilden, weben, nähen, aufhäufen, wohnen (3. B. lat. | gchevde«. — Kennt der Verf. keine Terte, fo ſcheint er auch die 
nä-tus gebildet, geboren, gr. vy-rös geiponnen, aufgehäuft), wiſſenſchaftliche Literatur nur feitenweife zu fennen; er nimmt 
nava neu u. a. Die Anfiht, daß die Pronomina verblaßte Der | aus dem überjegten Bopp und aus Burno eine in einer fran« 
griffswurzeln jeien, findet an bem Verf, einen neuen fühnen zoͤſiſchen Grammatik wahrlich nicht unentbehrliche Auseinander: 
Vertreter; wir erfahren z. ®., daß das ta (ka) der zweiten | fegung über den Locativ; aber was bilft ihm feine Spradver- 
Perfon urfprüngli „Segen“, daher „eins verfegen, treffen, | gleihung, wenn er en für ein Pronomen hält; er citiert Gafton 
ſchlagen“ bedeutete. Was er übrigens auf dem Gebiete ber ver | Paris’ Schrift über den Accent, nber meint plöbiscite fei unter 
gleigenden Mythologie, welche auch mit manchen Bemerkungen Verſetzung des Accents aus plebiscitum (fo!) entſtanden; er 
bedacht ift, möglich zu machen weiß, zeigt die von ihm behauptete | kennt Chabanean's treffliche Schrift über das Verbum, aber eine 
Identität bes nordiſchen Mimir, bes römijchen Mars und des vernünftige Gruppierung der Verba bat er von ihm nicht ge 
Amoriter Mamre, ſowie die gleichfalls von ihm angenommene | fernt, die allein befriedigende Erklärung ber unorganiſch ver- 
Wurzelverwandtichaft der römischen Lares mit Abraham’s Weib längerten Perfecta indhoativer Verba (garesis u. dergl.) bei ihm 
Särä — Beiſpiele, welche aller Kritik fpotten. d. nicht gefunden; er beſtreitet die Richtigleit eines Paradigmas 
Bourguignon, A., grammaire de la lanzue d’oil. (Frangais bei Diez, das ſeit der zweiten Auflage der Grammatik, aljo ſeit 
des XII, et XIII. siceles.) Paris, 1873. Garnier freres, (1118. 8.) | fünfzehn Jahren, bejeitigt ift, übrigens auch ſchon in der erften 
2 Franes. nur dann Schaden thun fonnte, wenn man die nachfolgenden 
Eine kurz gefaßte altfranzöfiiche Grammatil, welche das Ver» | Bemerkungen nicht las; aber das, was auf langen Ummegen von 
hältniß der altfranzöfiihen Laute zu dem lateinijchen darlegte | Diez’ wiſſenſchaftlichem Erwerbe bis zu ihm gelangt ift, ift er 
und ein für alle Male die in den Lautverhältniffen fih fund | felbft nicht richtig aufzunehmen, noch viel weniger ohne Ent» 
gebende Verfchiedenheit der drei Hauptmundarten kennen lehrte, | ftellung wiederzugeben im Stande. — Sagen wir zum Schluſſe, 
welche jodann, etwa die Werke Ereftiens zu Grunde legend, ! daß eine Lautlehre gar nicht verfucht, der Unterfchied der Mund» 
möglichit einfache Baradigmen der Nominals und der ſchwachen arten zwar erwähnt, aber nicht näher beftimmt ift oder bloß 
Verbalflerion aufitellte, ein vollftändiges Verzeichniß der ftarfen | etwa aus Anlaß der Flexion, wo wir ihm am wenigften bei 
Verba mit Angabe der enticheidenden Formen binzufügte, endlich | fommen; wir haben es nur mit einer Formenlehre zu thun, die 
etwa nod eine glüdliche Auswahl unter den eigenthümlichen den Stoff nach den Rebetheilen anordnet, bei den flerionslofen 
Erſcheinungen der alten Syntar zu treffen wüßte, würde un. | Wörtern fih mit einer Aufzählung der hauptſächlichſten Ange 
zweifelhaft von vielen Seiten freudig willfommen geheißen börigen ber Mlaffe unter Angabe der Bedeutung und ber Ety- 
werden und neben dem Werke des wadern, fleißigen Orelli und | mologie begnügt. Die Angaben find großentheils falſch, die 
dem anfpruchsvolleren, aber viel zu oft übereilt entſcheidenden Anordnung, 3. B. der Verba, eine durchaus unangemeffene, die 
Burguy's um jo befjere Dienfte thun, als fie fih mandes Er- | Fülle der ungefichteten und großentheils aus der Quft gegriffenen 
gebnih der Forschung der legten zwanzig Jahre aneignen könnte, | Formen, von denen auch gar nicht immer gejagt wird, wie fie 
da& dem unveränderten zweiten Abdrude von Burguy's Werke | fih auf die Mundarten vertheilen, eine verwirrende und er» 
noch fremd iſt. Je lebhafter aber nad einem Gompendium der | drüdende. Ref. muß das Puch als gänzlih unbraudhbar und 
angegebenen Art verlangt wird, um jo mehr ift es nothwendig | werthlos begeiäänen. A.T. 
vor einem Buche zu warnen, welches wie ba3 des Herrn Bour- | —— - — — 
guignon den Anfänger nur irre führen, nur verwirren lann, Bernays, Michael, zur : Gntfchungsgefichte des Schlegel‘ fen 
ohne dem Sadfundigen auch mur die allergeringite Belehrung Shakefpeare. Leipzig, 1872. Hirzel. (VI,260 S. gr.8.) 1 Tblr. 10 Sr. 
zu gewähren oder anderes zu ſchaffen als Entrüftung über bie Schlegel's Ueberjegung des Shafeipeare nimmt in der Leber 
feichtfertigfte Buchmacherei. Auf welchem Wege das Buch ent» | fepungsliteratur nicht nur Deutichlands, fondern ber gebildeten 
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Nationen überhaupt eine jo ausgezeichnete Stelle ein, baß ihre 
Entftehungsgeichiehte eben fo jehr einer befonderen Darftellung 
werth erfcheint, wie die eines bedeutenden Driginalwerfes. Die 
hier vorliegende Schrift, weldhe einen glei intereljanten und 
wertbvollen Peitrag zur deutſchen Literaturgeihichte und zur 
Shalejpeareliteratur bildet, ift durch den glüdlihen Umftand mög» 
li geworden, dab von dem größten Theile ber von Schlegel 
überjegten Stüde fi die Originalhandſchriften erhalten haben. 
Diefe aber find in doppelter Beziehung höchft werthvoll; einmal 
in fo fern fie dazu dienen können, zahlreiche Gorruptionen bes 
gedrudten Tertes zu verbeffern und die Qüden befjelben auszu- 
füllen, andererjeits indem fie es und möglich maden, die Fort- 
ſchritte des Ueberſetzers von den erften noch unficheren Verſuchen 
an bis zur vollendeten Meifterjhait zu verfolgen. Bon 12 der 
17 von Schlegel überjegten Etüde find vollitändige Hand» 
fchriften erhalten, von zweien derjelben noch auferdem bie 
erjten Entwürfe. Die vollftändigen Handichriften liegen jedoch 
nicht dem gedrudten Terte zu Grunde, fie zeigen fih vielmehr 
mit Gorrecturen überladen und es wurden nad ihnen Rein- 
icheiften für den Drud angefertigt, über deren Berbleib nichts 
befannt zu fein ſcheint. Daß Schlegel fie aber vor dem Drud 
noch einer jforgfältigen Durchſicht unterwarf, bezeugen bie 
mannigfahen Abweichungen des gebrudten Tertes von den 
vorhandenen erſten Handſchriften. Zugleich aber ſcheint, nad 
des Verf.'S Darftellung, fiher, daß fie die Hauptihuld an ber 
Verderbniß des gedrudten Tertes tragen, denn weder bejorgte 
Schlegel die Eorreftur des erften Drudes jelbjt, noch ift er bei 
der jpäteren theilweiſen Revifion (1838) auf feine eigenen 
Handſchriften zurüdgegangen. Den erften Abjchriften lommt jo- 
mit nur eine beihräntte Autorität dem Drude gegenüber zu, 
nämlich überall da, wo die Abweihung des legteren auf einer 
wirklichen Verderbniß beruht, aljo aus einem Schreib» ober 
Leſeſehler, und micht etwa aus einer von Schlegel ſelbſt vorge 
nommmen Aenderung hervorgegangen ift, ſodann aber ganz be- 
fonders, wo fie dazu dienen lönnen, die Lüden des gedrudten 
Textes auszufüllen. Da aber die Anzahl der Eorruptionen und 
Lüden im gedrudten Texte ſehr bedeutend ift, fo ift die Autorität 
diefer Handſchriften noch immer eine ſehr weitgehende und ihre 
Erhaltung al3 ein wahres Glück zu betrachten. Die reiche 
Blumenleje corruimpierter Worte, ausgefallener Verje und Reihen 
von Werfen, welche der Verf, giebt, ift im hoben Grade inter 
reflant und belehrend, läßt aber zugleich erkennen, daß wir den 
wahren Schlegel’ihen Shateipeare bisher noch gar nicht beſeſſen 
haben, daß ein folder vielmehr von einer kritiſchen Verwerthung 
diejer Haudſchriften zu erwarten if. Wie es kommt, daß dies 
jelben für die von der Shafefpearegejelljchaft beforgte neue Aus. 
gabe nicht haben benutzt werden können, darüber vermijjen wir 
die Auskunft. Den beiden auch in ihren eriten Entwürfen unter 
den Handſchriften befindlichen Stüden „Romeo und Julie” und 
„Sommernadtstraum“ widmet der Berf. mit Recht ein be 
fonderes Kapitel, indem er an bdiefelben eine fehr intereffante 
Darftellung des Entwidlungsganges Schlegels als Shalejpeare- 
überjeger mit Rüdficht auf frühere Verſuche und auf die leitenden 
Kunftanfichten feiner Zeit fnüpft, einen Abſchnitt, welchen wir 
ganz bejonders der zahlreichen Ueberfegerfchaar unferer Tage zu 
aufmerljamfter Zectüre und zur Beherzigung empfehlen. 


Deutfcher Eprahwart. Hräg. von M. Moltke. 7.8». Nr. 13. 


Inh: VI Munich, Verſtand und Sinn der Spracht. (Bebidt.) — D, Klemid, 
die Periode oder Konitrurtien (Medebau). — Tb. Helbe, Unterſuchungen fiber 
den Ausfall Des Nelativprononiend in den germanifhen Sprachen. — 6. v. 
Wolzogen. Kuhflucht. — Zwei Minnelieder, — Allerlei, — Stimmen n. Mit- 
theilungen aus der Sprachwarigemeinde. 
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Alterthumskunde. 


1) Codex urbis Romae topographicus. Ed. Carol, L. Urlichs. 
— 1871. Stahel. (1 Bl., 256 8. gr. 8.) 1 Thlr, 
12 Sgr., 

2) Jordan, H., Topographie der Stadt Rom im Alterihume. 
2. Band. Berlin, 1871. Weidmann’sche Buchh. (XVII 680 8. 
gr. 8) 1 Thir, 25 Sgr. 

Eine kritiſche Ausgabe der Urfunden zur Topographie des 
antiten Roms, wie fie das von Ed, Gerhard mit Eifer vorbereitete, 
aber nicht zum Abjchluß gefommene Urkundenbuch der römischen 
Topographie geben follte, erhalten wir in den beiden in ber Ueber« 
ſchrift aufgeführten ungefähr gleichzeitig erfchienenen Werten, und 
zwar in weiterem Umfange, aber bloß mit dem kritijchen Apparat, 
indem an erfter Stelle genannten Werke von Karl Ludwig Urlichs, 
zu weldem der Verf. in einer kurzen Notiz am Schluffe des In— 
baltverzeichniffes nach feiner Rucklehr von einer mit Unterſtühung 
des Königl. bayeriihen Euftusminifteriums unternommenen 
Reife nah Nom Nachträge (die unferes Wiſſens bis jept nicht 
erichienen find) zu liefern veripricht; in befhräunfterer Auswahl, 
aber mit eingehenden Unterfuchungen über die Abfafjungszeit, 
die Bedeutung und ben wiſſenſchaftlichen Werth der einzelmen 
Urkunden, in dem Buche von Jordan, welches als zweiter Band 
eines größeren feiner Ausftattung nad zu ber Sammlung ber 
Waidmannſchen Handbücher gehörigen Werkes über bie Topo - 
grapbie der Stadt Rom im Altertbum (deſſen erfter Band, 
welder die Darftellung der Topographie ſelbſt enthalten joll, 
erft jpäter erſcheinen wird) bezeichnet ift. Zunächſt geben beide 
Werte die beiden älteften Regionsbeichreibungen, das jogenannte 
„Curiosum urbis“ (nad Jordan zwiſchen 357 und 403 abgefaflt) 
und die fjogenannte „Notitia® oder „De regionibus“ (nach Jordan 
zwiſchen 334 und 357 gejchrieben) in der Weiſe einander gegen- 
über geftellt, daß die linfe Seite (beziehendlih Kolumne) das 
Curiosum, die rechte die Notitia enthält (Urlids n. 2—27; 
Hordan S. 541—574). Urlichs hat dafür ein etwas reich 
baltigerer bandichriftliher Apparat zu Gebote geftanden als 
Jordan; doch gemähren, ſoviel wir bemerkt haben, die von legterem 
nicht benußten jüngeren Handſchriften keine irgend erwähnens— 
werthe Ausbeute für die Herftellung des Tertes. Die von Jordan 
benugte Vergleichung der beften Handſchrift der Notitia, des 
Cod. Vindobon. n, 162, erjcheint etwas genauer zu fein als bie 
von Urlichs benußte; jo finden wir bei Jordan ©. 544. 3. 28 
die Angabe, daß in der Lesart dieſes Coder „pistrina XVI“ das 
XVI von jüngerer Hand aus XV (mie die übrigen Handicriften 
geben) gemacht jei, wovon fich bei Urlichs, der XVI in den Tert 
geſetzt hat (S. 5, 5) feine Spur findet. An dieje beiden älteiten Re— 
gionsbeſchreibungen ſchließt ſich bei Urlichs zunächſt als Abſchnitt 
II „die Descriptio regionum interpolata“, welche fälſchlich den 
Namen de3 P. Victor trägt (S. 29—45), dann als Abſchnitt 
III „Varia de regionibus“ (S. 47—58); von den bier mitge- 
theilten Stüden finden wir bei Jordan nur n. 4 und 5, aus 
Olympiodor's Geichichte und Zacharias Kirchengeſchichte (bei 
Jordan ©. 575 ff. ala „Ueberrefte einer vermehrten Separat- 
ausgabe der Anhänge nah 403”; für das Stüd aus Zacharias 
ftand Jordan außer der von Mai publicierten Ueberſetzung der 
Baticanishen Handicrift auch E. Sachau's Ueberjegung aus 
einer Londoner Handichrift zu Gebote) und N. 13, die Namen 
derrömifjchen Viei von der Eapitoliniichen Bafis(Jorban& 585 ff, 
welder daran noch ein PVerzeichniß der erhaltenen römischen 
Straßennamen aus den Schriftitellern und Inſchriften anreibt). 
Es folgen dann bei Urlihs als Abſchnitt IV die „Ilineraria 
urbis“, voran das Itinerar aus der Einfiedler Handicrift 
N. 326. nebſt der dem Itinerar vorausgehenden Inſchriften- 
fammlung (S. 59— 78), während Jordan (S. 646--- 663) nur 
das Itinerar, mit Inbegriff eines in die Infchriftenfammlung 
gerathenen Stüdes deffelben (5.656 ff.), die angehängte Mauer» 
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beichreibung aber an einer anderen Stelle (S. 578 f) giebt: es 
folgen bei Urlichs ©. 79 ff.) Auszüge aus dem einige Zeit vor 
1143 verfahten „Ordo Romanus* des Canonicus Benedictus; 
dann bei Urlihs (S.82 ff.) „De locis sanctorum martyrum quae 
sunt foris civitatis Romae* aus einem Würzburger Cod. saec. 
IX und (S. 86 ff.)ein Stüd aus Wilhelm von Malmesbury „Liber 
de gestis regam Anglorum IV* (Jordan ©.580 ff. giebt daraus 
die Namen ber Thore Roms), endlich (S.90) eine furje „viarum 
designatio* aus cod. Vatic. 1984 (Perg Monum, SS. V,p. 478), 
Bon 8.91 an giebt Urlichs die unter dem Namen der „Mirabilia 
Romae“ befannte mittelalterlihe Stadtbeihreibung, und zwar 
unterfcheidet er ſechs verſchiedene Faſſungen oder Klaſſen derſelben, 
welche er hintereinander hat abdrucken laſſen: 1) prima classis 
saec. XII: Descriptio plenaria totius Urbis (&. 91— 112); 
2) secunda classis saoc. XII: Graphia aureae urbis Romae 
(S. 113— 125); 3) tertia classis saec. XIV: De mirabilibus 
civitatis Romae (5. 126— 133); 4) quarta classis saec. XIV 
et XV: Mirabilia breviata et interpolata (S. 134—13$; nur 
die Abweihungen von den älteren Fallungen und die Zuläße 
dazu find abgedrudt); 5) quinta classis saec. XIV et XV: 
Mirabilia cum renascente doctrina coninncta (S.139— 148); 
6) Sexta classis saec. XV: Anonyınus Magliabeechianus 
(S. 149— 169). Eine Appendix zu diefem Abſchnitt (S. 170— 
175) enthält „Nomina ecclesiarum saec. XIV“ aus einer Turiner 
Handihrift. Jordan unterſcheidet in feiner eingehenden Unter- 
ſuchung über die Mirabilien und ihre Redactionen (S. 357 ff.) 
nur zwei Redactionen der Schrift: die ältefte Faſſung (zu welcher 
er auch bie Graphia zählt) und eine jpätere Bearbeitung; aus 
beiden jei dann mit jelbftändigen Zufägen aus anderen Quellen 
die Schrift des Anonymus Magliabecchianus entitanden. 
Er drudt dann (S. 607—643) den Tert der älteften Faſſung 
vollftändig, nur mit Auslaſſung zweier nicht dazu geböriger 
Abjchnitte, die auch Urlichs in Klammern geſetzt hat („Denomini- 
bus iudicum et eorum muneribus“ und „Passiones sancto- 
rum Abdon et Sennen®), ab und giebt unter dem Terte in zwei 
geſonderten Abtheilungen die Varianten der Handſchriften der 
älteften Faſſung und die Abweichungen der jpäteren Bearbeitun- 
gen. — Auf die Mirabilien folgen bei Urlichs (S. 176— 186) 
als jechfter Abjchnitt „Varia de mirabilibus et itinerariis“ (aus 
mittelalterlihen Ehronifen und Legenden, aus dem Itinerarium 
des Denjamin von Tubela, aus Petrarca's Briefen u. dgl. m.), 
dann als Abjchnitt VII „E chronicis antiquis excerpta“ (©. 
187—198) und zwar 1) unter der Ueberichrift „Imperia Cae- 
sarum“ der „Origo gentis Romanorum ex quo primum in 
Italia regnare coeperunt“ betitelte Abichnitt aus dem Chrono» 
graphen vom Jahre 354, ſodann 2) „e reliquis chronicis“. Ab- 
ſchnitt VIII „Litterae pontificiae* (S. 199— 208) enthält auf 
die Topographie Roms bezügliche Stüde aus ben in dem Werke 
von Marini „I papiri diplomatici* (Rom 1805. fol.) gefammelten 
päpftlichen Urkunden ; dafür finden wir bei Jordan (S. 667— 670) 
drei ‚Urkunden: 1) aus einer Bulle Anaklet's II aufgenommen 
in die Bulle Innocenz IV vom Jahre 1252, 2) aus einer Bulle 
Annocenz III v. 53.1199 (dieje beiden Stüde fehlen bei Urlichs); 
3) aus einer gefalſchten Bulle Johanns III (= UrlichsS. 1997.). 
Urlichs neunter Abſchnitt (S. 209—221) giebt „Excerpta ex 
Anastasii bibliothecarii aliorumque vitis Romanorum ponti- 
ficum*, Abſchnitt X (S. 222— 232) „Excerpta ex antiquis 
suscriptionum collectionibus* (aus den Sammlungen Nicolao 
Signorili'3 und Poggio's), Abjchnitt XI (S. 233— 243) „De- 
scriptiones Urbis a mirabilium auctoritate liberae* (das wid. 
tigfte Darunter iſt Poggiol's „Descriptio urbis*, S. 235— 243), 
endlich Abjchnitt XII „Versus Fatii de Übertis* (6. 244—247), 
die Beihreibung Roms aus dem von Fazio degli Uberti zwifchen 
1355 und 1367 verfaßten Lehrgedicht „Il Dittamondo* (die 
wichtigſten Partien daraus theilt auch Jordan mit in feiner 
Unterfuchung über die Nirabilien und ihre Redactionen ©.388 ff.). 
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Ein nur bei Jordan S. 599 fi ), nicht bei Urlichs —— 
Stück ift der Abſchnitt aus Varro de lingua latina V, 41—54 
über diefieben Berge Roms, aus welhem Jordan die Proceifions: 
orbnung der Argeer, joweit es möglich ift, reftituiert hat &.603f.): 
bie Begründung diefer Reftitution giebt die als Beilage II zu 
den Unterfuchungen über die Beichreibung der XIV Regionen be» 
zeichnete Abhandlung über die Proceffionsordnung der Argeer 
(S. 237 — 280). 

Ueber biefe Unterfuchungen felbit, welche den weitaus größten 
Theil des Jordan'ſchen Buches (S. 1—536) einnehmen, müſſen 
wir noch einige Worte hinzufügen. Diejelben find, wie jhon be 
merkt, äußerft eingeßend und forgfältig, ftellen aber an die Auf 
merfjamleit des Leſers ziemlich ftarke Anforderungen. Sie zer 
fallen in zwei Haupttbeile: die Unterfuchungen über die Ber 
ſchreibung der XIV Regionen und die Unterfuchungen über die 
mittelalterlihen Stabtbeichreibungen. In jenen handelt ber Verf. 
über das Alter der Regionsbeſchreibung und ihre Ueberlieferung, 
über die Anhänge und ibr Verhältniß zu den Regionen, über die 
Gränzbeihreibung der Regionen und das Buch als Ganzes 
und über eine vermehrte Separatausgabe der Anhänge; ferner 
in drei Beilagen 1) über ben eriten Anhang der Regionsbe- 
fchreibung (die Liften der Bibliotheten und Obelisfen, der Brüden, 
der fieben Hügel u. ſ. w.); 2) über die Proceffionsorbnung der 
Argeer (ſ. oben); 3) über die Capitoliniſche Bafis und bie Ent- 
ftehung des falſchen Victor. In den Unterſuchungen über die 
mittelalterlichen Stadtbeichreibungen handelt Jordan zunächft 
über das Fortleben der alten 14 Regionen bis ins 12te Jahr 
hundert, dann über das Stinerar der Einfiebler Handſchrift und 
ben bemfelben zu Grunde liegenden Stadtplan, ferner über die 
Mirabilien und ihre Redactionen, über die älteren Beſtandtheile 
derfelben, endlich über die eigentlichen Mirabilien oder die Perie- 
gefe des zwölften Jahrhunderts. 

Gegen die Refultate diefer Unterfuchungen wird ſchwerlich 
ernftlih Einfprud erhoben werben können, wenn aud mande 
Einzelheiten noch Bedenken Raum geben. So ift, um nur einige 
Punkte zu berühren, die Annahme des Verf.'s (S. 46), daß bie 
im 2ten Anhang bes Regionenbuches erwähnten dei aurei und 
eburnei nicht Tempel und Eultusbilder, ſondern wie der Genius 
p. R. aureus auf den Roftren öffentlich aufgeftellte feien, wenig. 
ftens für bie dei eburnei fehmwerlich richtig: wer wird Bilder aus 
Elfenbein oder aus Gold und Elfenbein öffentlich d. h. im Freien, 
wo fie den Unbilden der Witterung ausgeſetzt find, aufftellen? 
©. 151 leſen wir: „673 (lies 623, alfo 4 ftatt &);" allein & be 
deutet bekanntlich als Zahlzeichen nicht 70, jondern 60 und ? 
nicht 20, ſondern 2. Sehr fühn und wenig wahrscheinlich ift die 
S. 197 ausgefprodene Vermuthung über die Entitehung der 
Reihenfolge der Namen der Brüden im erften Anhang des Regionen 
buches. Bu. 


— — — EEE — — 


unſgeſhichte 


Ilg, Alb., über den kunstbistorischen Werth der Hypne- 
rotomachia Poliphili, Ein Beitrag zur Geschichte der Kuns!- 
literatur in der Renaissance, (Dissertation.) Wien, 1872, Brau- 
müller. (135 S. gr, 8.) 1 Thlr. 

Es ift nicht ganz richtig, wenn Hr. A. Ilg auf S. 60 feine? 
Buches bemerkt: „In keines unferer Handbücher der Kunfi 
geſchichte ift der Name Francesco Eolonna übergegangen, feine! 
nennt bie Hypnerotomachia 2c.*, denn Jacob Burckhardt widmet 
diefem Werte wenigſtens einige haralterifierende Zeilen im feiner 
Darftellung der italieniſchen Renaiffance-Arditeftur (Band IV 
zu Kugler's Gefchichte der Baulunft, ©. 43). Sonft ift aller 
dings dieſes eigenthümliche und merkwürdige Buch, mwenigften! 
feit Fiorillo'3 Zeit und Standpuntt, nicht hinreichend gewürdigt 
worben und feine wahre Bedeutung bis im bas Einzelne zu ver» 
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folgen, feine Stellung als Quellenſchrift für die Geſchichte der 
Renaiffance genauer feftzuftellen, war eine verdienftuolle Arbeit. 
Meift fannten bisher nur diejenigen, welche fi mit dem älteren 
Holzichnitte befchäftigten, das Werk, diefe ſchöne im Jahre 1499 
erihienene Aldine mit der reihen Yolge ihrer Illuſtrationen. 
Aber wie die Bilder, jo gehört auch der Tert zu den eigenthüm—- 
lihften Meußerungen der Renaiffance-Bildung, melde in dieſem 
Werke in begeifterter Jugendfraft aufjaudzt. Herr Ilg wirft 
einen Blid auf die Entwidlung ded Humanismus in Venedig, 
er weift der Hypnerotomachia ihre Stellung unter denjenigen 
literariichen Erſcheinungen diefer Geiftesrichtung, welche ih auf 
die Aunft beziehen, an. Der allegorijhe Roman de3 Domini- 
fanermöndes Francesco Colonna ift namentlich dadurch merk» 
würdig, daß fein Verf. nit nur, von dem damaligen Streben 
nah möglichft allgemeiner Ausbildung erfüllt, in Kunft und 
Atertfumstunde, Poefie und Rhetorik zugleich zu Haufe ift, 
jondern daß er auch in dem einen beftimmten Werte alle dieſe 
Richtungen auf einmal zur Geltung kommen läßt. Indem der 
Verf. in der Form einer erzählenden Dichtung, und zwar in der 
Vollsſprache, den Traum Poliphil’s, das heißt des echten Sohnes 
der Renaiffance, feine Sehnſucht nad Polia, dem verlörperten 
Aterthume, jeine Wanderungen nad ihr, das Finden der Ge- 
liebten, die ihm anfangs unerfannt bleibt, ſchildert, entwidelt 
er zugleich feine funfttheoretiichen Anfichten, die auf das Studium 
des Alterthums gegründet find, Namentlich errichtet er inner 
balb der Grenzen, welche die poetiſche Form feines Wertes ihm 
geftattet, eim ſyſtematiſches Lehrgebäude der Architeltur auf 
Grund genauer Stenntniß des Vitruv. Doc bei aller glühenden 
Liebe zum Alterthume bewegt er fih doc ftet3 innerhalb bes 
Gefichtstreifes feiner eigenen Epoche. Dabei finden fi aber 
aud) gerade im Gegenjage zu der Frührenaiſſance Venedigs, auf 
deſſen Boden das Wert entjtand, Tendenzen nach einer ftrenger 
antilifierenben Auffaſſung, melde das wirre Vermengen des 
Mittelalterlihen und des Clafjiihen verwirft. Sodann beginnt 
eine funftphilofophiiche Anſchauungsweiſe. Endlih tritt aber 
auch die Ausartung des Renaiffance-Beiftes, die Uebertreibung 
ber ſtunſtliebe über ihre natürlichen Grenzen, bier bereits 
zu Tage. 

Der Verf. erreicht fein Ziel, das Buch feiner wahren kunft- 
biftorifchen Bedeutung nad) zu würdigen. Er ſchildert den Gang 
der Erzählung und beſchreibt die Holzjchnitte, er harakterifiert 
den Berfafjer und berührt die Frage nad dem Hünftler, dem der 
Entwurf der ſchönen Holzihnitte zu danken. Bolllommen richtig 
entwidelt er den künſtleriſchen Eharafter diejer Bilder, die einerjeits 
von der Richtung Giovanni Bellini’s, feiner anmuthigen Milde und 
Rube erfüllt find, andererfeits aber auch mehr Zufammenhang 
mit der ftrengeren antiquarijchen Richtung der Schule von Padua 
haben und jelbjt von deren Härten nicht frei find, Als man ſich 
darüber flar wurde, daß an Bellini jelbft nicht zu denken ei, 
wurde jhon früher mehrfach an einen der beiden Montagna aus 
Vicenzo als Urheber dieſer Jlluftrationen gedacht. Dieje Ver- 
muthung nimmt auch Ilg auf, er denkt in erfter Linie an Bar- 
tolomeo Montagna, deflen Gehülfe Benedetto geweſen jein möge. 
In der That finden wir bei diejen beiden Brüdern jene eben 
angebeutete Miſchung der Richtungen. Aber es ift wohl zu be- 
jweifeln, daß bis jegt das vorhandene Material ausreicht, um 
ihre Namen bier anders als muthmaßend zu nennen. — Die 
Schrift, welche der philoſophiſchen Fakultät in Tübingen behufs 
Erlangung des Doctorgrades eingereicht wurde, ift binfichtlich 
der Wahl des Stoffes wie in der Behandlung eine vortreffliche 
Einführung in die Aunftliteratur. A. W-n. 





Thausing, Moritz, Dürer’s Briefe, Tagebücher und Reime 
nebst einem Anhange von Zuschriften an und für Dürer über- 
setzt und mit Einleitung, Anmerkungen, Personenverzeichniss 
u. 1 Reisekarle versehen. Wien, 1872. Braumüller. (XV, 250 8. 
gr.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 


— 1873, M16. — Literarifhes Gentralblatt — 19. April. — 


502 








A. u. d. T.: Edelsberg, R. Eitelberger v., Quellenschriften für 
Kunstgeschichte und Kunstltechnik des Mittelalters und der 
Renaissance, 11. 

In den mit Unterftügung des öfterreichiichen Minifteriums 
herausgegebenen Quellenfchriiten für Nunftgeichichte ift im All— 
gemeinen das Prinzip befolgt worden, die Ueberſetzung ohne den 
Driginaltert zu geben. Nur das IV. Bändchen (Jg, Heraclius) 
macht eine Ausnahme davon, indem es auch den Text publiciert. 
Auch bei der Herausgabe von Dürer's Tagebücern, Briefen und 
Reimen, welhe Dr. Morit Thauſing, der feit lange mit den 
Vorarbeiten zu einer neuen Biographie Dürer's bejchäftigt ift, 
übernommen, hätten newiß viele Leſer neben der Uebertragung 
gern den urfprünglichen Wortlaut gehabt. Wer fih mit der 
Kunft diejer Epoche, mit Dürer ſelbſt genauer befchäftigen will, 
lann ihn faum miſſen. Dürer's Sprade ift durd und durch 
haraltervoll, jelbft das Altertbämliche und Ungelente, das Naive 
und Zufällige des Ausdrudes trägt zu der Eigenthümlichkeit der 
Färbung bei und hat für uns Werth, Die Sammlung, melde 
Campe veranftaltete (Reliquien von Albrecht Dürer, Nürnberg 
1828) ift nicht hinreichend correct, ferner wegen einiger neuer 
Funde nicht mehr volljtändig, endlich im Buchhandel felten. Ein- 
jelnes ift jeitdem da oder dort genauer herausgegeben worden, 
aber gerade eine Sammlung wäre willlommen. Ihaufing fpricht 
fih indeffen in der Einleitung über die Gründe aus, welche ihn 
veranlaßten, auf Edition der Original-Terte zu verzichten, er 
weiſt darauf bin, daß bei vielen Stüdın die früher benugten 
Handſchriften verfhollen find und fpricht aus, baf er zu einer 
ſolchen ftreng philologifchen Arbeit ſich nicht berufen fühle, die 
er Germaniiten von Fach zu überlaffen wünſcht. 

Jedenfalls hat aud die Ueberfegung an fich ihre Bedeutung. 
Bei diefen Schriftftüdten, die mit wenigen Ausnahmen nicht zur 
Beröffentlihung beftimmt waren, lommen Schritt für Schritt 
Flüchtigleiten des Ausdrudes, Wendungen, Bemerkungen und 
Winfe, die nur dem Empfänger ber Briefe und dem Echreiber 
ſelbſt verftändlih waren, mannigfadhe Unklarheiten vor, und fo 
mußte die Ueberfegung, in Verbindung mit den folgenden Ans 
merfungen, zugleich zu einer Erläuterung und zur Ergründung 
des Sinnes werden. Thaufing, der auf diefem Gebiete der kunft« 
geihichtlihen Forſchung heimiſch ift, war fähig, das Verftändnik 
von Dürer’s Aufzeichnungen wejentlich zu fördern. Liegt hierin 
der wifjenschaftlihe Werth des Buches, fo bat e3 aber zugleich 
auch eine Bedeutung für weitere Lejerlreiie, denen es das geijtige 
Leben und den Charakter des großen deutſchen Künftlers durch 
Erſchließung diefer Quellen vertrauter maden wird. Daß die 
Ueberjegung auch in der modernen Form den urfprünglichen 
Charakter möglichft treu wahrt, fommt hier zu Statten. Neuere 
Funde find eingereiht, wie der zuerft von Waagen veröffentlichte 
Brief an Pirkheimer, im Britifb Mufeum, und das von E. His 
herausgegebene Schreiben an Spalatin, im Baſeler Muſeum, 
vielleicht die tieffte und ergreifendfte Aeußerung, die uns von 
Dürer überhaupt bewahrt ift. In dem Anbange (Zuſchriften an 
und für Dürer) hätte doch Pirkheimer's Brief an Tſcherle nicht 
fehlen follen, der, wegen der belannten Stelle über Dürer's Frau, 
für den Künftler von Wichtigkeit if. Den Neimen wären die 
Worte anzureihen, die unter einer Zeichnung im Britiſh Mufeum: 
Amor, fi bei feiner Mutter über den Bienenftich bellagend, zu 
lejen find: 

„Der Binen jtich bringt großen ſchmerh. 
Sp and die lich verwund maunchs ber. 
Mit freud u. luſt mitt augſt vnd qual. 

Lieb iſt vol honig vnd bitter gall.“ 

Die Anmerkungen find bei aller Knappheit von anerlennens- 

werther Bollftändigleit. Der Herausgeber bat das für unit 

und Eulturgejhichte Beachtenswerthe erläutert und hervorge- 
hoben. Auf Grund eingehender Specialforjhungen, unter Be- 
nutzung der arhivaliihen Studien von Lochner in Nürnberg 
und Pindart in Brüffel, hat er e8 möglich gemacht, die im Terte 
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oft nur andeutungsweiſe genannten Perfönlichleiten größten« 
theil3 zu conftatieren, 


denen eine ziemliche Anzahl vorhanden ift, auch nachdem die 
jälfchlih dem Künſtler beigemeffenen großen Profiltöpfe in 
Bamberg, Berlin, Weimar ꝛc. durch frühere Forſchungen von 
Thaufing als unecht befeitigt worden find. ©. 299 find die auf 
Hans Baldung rien bezüglihen Daten nicht richtig angegeben, 
jedoch ohne Schuld des Herausgebers, da die authentischen ur- 
fundlihen Nachweiſe noch nicht publiciert find. Nah Vollendung 
des Freiburger Altars lebte Baldung ſchon feit 1517 wieder in 
Straßburg und ftarb daſelbſt im 3.1545, wie Hr. Dr. Eiſenmann 


aus jeht verbrannten Quellen der dortigen Bibliothek ermittelt | 


A. W-n. 


— — —— — * Eine 


Vermiſchtes. 
— d. kgl. preuß. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin. December 
1 “ 


Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ehne Auszug. 


Inb.: *v. Ranke, üb. die von dem Staatslanzler Fürften Harden- 
berg binterlaffenen Papiere, bejonders feine Denkwürdigkeiten. 
Mommfen, Bericht über den Fortgang der Arbeiten am Corpus 
inser. lalinarum. — *Ewald, über die in der böhmiſchen Kreides 
formation vorlommenden Reſte von Pladioptychus Matheron. — 
Poggendorff, zur näberen Senntniß der Elektromaſchine 
zweiter Art. — Weieritraß, neuer Beweis des Satzes, daß eine 
eindeutige analytiiche Funktion von nPeränderlihen höchſtens 2njach 
veriodiſch fein kann, — Kronecker, Beweis ded Neciprocitätsgefepes 
für Die quadratiichen Reſte. — Peters, über den Hydıus fascialus 
Schn. und einige andere Seeſchlangen. — Hagen, Beobachtungen 
über die Bewequng der Yuft und des Mafferd. — Gurtius, Mittheis 
lungen über atbenijche Ausgrabungen. — Nadıtrag zu Ewald, ſ. o. 


Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Will. u. d. ©. N. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 6. März. 


Inb.: A. Ennever, Bemerkungen über die Enveloppe einer 


bat, 


RIESE 


— 








Breslau (Diſſertat.), Guſt. Faltin: Quaestiones de libello 
Aönraior molırela. (62 ©. 8.) 

Königsberg (22. März 1973): Descriplionis Regimonti ex Cas- 
pari Steinii peregrino nune primum edilae Pars l. Descriplionem 
civitatis Palacopolitanae cont. (19 &. 4.) 

Marburg (Ind. lect. semest. aestiv.), Leop. Schmidt: com- 
—* de eipwrog nolione apud Aristonem ct Theophrastum. 
(12 ©. 4.) 

Ehulprogramme. 

Grrurt (Gumnaf.), Alf, Brevfig: Miscellanea eriliea quae 
ad Germanieum spectant, (16 ©. 4. 

Frankfurt a.M. (böb. Bürgerſch.), Dir. Dr. 8% 6. Baldamus: 
einige Bemerkungen zur Schulorganiſationsfrage, insbeſ. —— Schul⸗ 
weſen größerer Städte, (17 S. 4. — Meal⸗ u. Bolfsich, d. loraelit. Ge⸗ 
meinde), Director Dr. H. Baerwald: zur Verſtändigung mit den (ls 
tern umierer Schüler. (4 9.4.) — Etatuten der Arthur« und Gmils 
Köniqswerter'ichen Unterrichts: u. Ztudienitiftung. (7 ©. 4.) 

tankfurt a.D. (Ariedrihs-Eolleg.), Dr. Botzon: sur le lan- 
gage actuel de Paris. (21 ©. 4.) 

—— (Gymnaſ.), Dr. Erdmann: über Otfrid I. ,1— 
38.88. 4 

Meldorf (Gymnaſ.), Dr. W. K. Meyer: welche Neformen erſchei⸗ 
nen bei der jepigen Stellung u. Aufgabe des ewangel. Religiousunter⸗ 
richts auf Gummafien notbwendig? (24 ©, 4.) 

un (Kiofterih.), Dr. Herm. Steudener: Vergiliana, 
(16 ©. 4.) 

Schleiz (Gymnaf.), Dr. Aug. Weſtphal: populäre Daritellung der 
Entwicklung der mechanifhen Wärmetheorie. (28 ©. 4.) 





Revue de Belgique. Paraissant le 15 de chaq. mois. 5. annde, 
Bruxelles. Edit. C. Muquardt. 2. Livr, 15 Fevrier, 

Inh.: E. de Laveleye, la guerre et l’arbitrage, (2. art.) — 

F Frenay, poesie. Le Mont Cesar. — Ch. P. !’Union des libe- 

raux à Bruxelles, — Chronique; Correspondence; Bibliographie. 
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Zum Tagebuche der niederländifchen | 
Reife hat er die auf diefer gemachten Skizzen nachgewiefen, von | 
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Garintpia, At: &. Ganaval u. A v. Gallenkein. ©. Yabrg. 
r. 3. 





Inb.: Die Her, one von Kärnten aus dem Haufe Spanbeint. 1. 

Herzog Heinrich IV. Hi 22 — 24.) — Die Smithſonian⸗Inſtitution in 

Waſhington. — Aus alten Papieren ıc. 

Deutſche Blätter. Hrag. von G. Füllner. April. 
Inh: KArummacer, zur Phyſiognomik des chrütl. Lebens im 


evangel. Deutſchland. — Buddenfteg, der Epiritismus der Gegen 


wart. Gine culturbiiter. Studie zu feiner geidichtl. Entwidelung und 
ee! we. zur Wiffenfchaft. 1. — Altliner, kirchenvpolitiſche 
eberficht, 


Mitthrilungen über Gegenftände des Artillerie: und Genie Befens, 
Hrsg. von d. techn. ı. adminiitr. Militärs&omite, 2. Heft. 


Inb.: 9.0. Brandftätter, Verjuche mit gezogenen Mörfern. 








Nach dem commiffionellen Protocolle zufammengeftellt. — Frz. Deiter 


reich, fiber bombenfeite Decken. Mit Berüdiichtigung des Verhaltens 
von verſchied. Dedenconitructionen gegen die Wirkung der aus den $: 
zoll, gußeiſ. gezog. Hlnterladungemörjern geworfenen Spikbomben. — 
Nobles Ehronoſcop, Rodmau's u, „Ernéher“⸗Gasdruckmeſſer. Aus d. 
„Preliminary Report of Ihe Committée on explosives“ deutſch bes 
arbeitet von Ed. Bergler. — Notizen u. Journalrenue; Bücherangeige; 
Bibliographie. 


Revue eritique. Nr. 13, 


Inh.: Maspero, site et histoire ‚ancienne de la ville de Carchemis; Da 
re epistolnire chez les Egypliens de l’epoque pharaonique — 
astlan, recherches eihnologiques; Lubhbock, les Origines de la Ci- 
vilisation, Ir, p, Lebarrier. — Guhlet Koner, vie des Grecs et des 
Romains. — Straeter, Olivier Cromwell. — Bonhomme, Correspos- 
Jdance indılite de Mademoiselle Thöophile de Fernig. 


Im neuen Reich. Hrög. von Ar. Dove. Nr. 16. 


Inb.: Zur Hereption des röm, Nedhts im Deutſchland. — 3. Beniel, die Mobmunge 
frage mit bei. Beziehung auf PB: 2. — Aus Straßburg: unfere Vortrage 
tampagne; Bom Griejee: der 42. hongren: Senat; Diäten; Aus Berlin: vum 
Heichhdtage; Die Zutunft der Monumenta Germanise. — Piteratnr. 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 15. 


Inb.: Ludw. Mohll, ein Gebet Becthovens. Neue Mittbeilungen aus feinem fpäteren 
Leben. — Hrühere Feldgige Muklands gegen Khiwa. — M, Allibn, Borial 
demofratiſches ans D,deutihen VBergangenbeit, 1. — Vom Deutidyen Neihötag 1. 
vom preub. Yandtag, — Das ſacht. Adgeorbnetenfeft in Leiplig. 


Die Gegenwart. Red. P. Sindan, Nr. 14. 


Inb,: Alex. Meyer, bie Steigerung der Arbeitslöhne, — Ude Brahvogel Damri 
und Schienen in ben B. Staaten. — Werd, Rürnber — Friedrich Saloate 
Wiener Blut⸗. — 6. A. Regnel, FAllemagne en 1671. — M. Cartiete. 
gut Erinnerung an Schwind, — ©. Ebe, über neue Beftrebumgen im der Kaw 
unſt. — Dramat. Aufführungen: ®. Sarbou, der legte Brief (Les pattes de 
mouche); briproden von P. Lindau. — Notizen. 


Eiebenbürgifch · deutſches Wochenblatt. Ar. 15 u. 16. 
Inh.: Wochenſch 














Inh: 9. Dünger, abermals eine neue Anddeutung vom Goethere gast. — Hefte 
Beiträge zu den Rn der Entwidlungslebre, 1.— Dulf, eine Eifeubatın 
in Lappland, — Feitberrachtungen. — dur ichte der Araber in Sicllien — 
Landichaftöbilder ans Tirol: Ampeggo, 1. 


Inb,: Die Abwege der neneren denuſchen Beiftesentwidiung. (ch) — Weimar: 
Die deutide Schierftäftung, — G. 9. Negnet, römiihe Ausgrabuugen. — 
W. Buhbhols, tbeatralifde Aidviide, — Die kl. böbere Gewerbeſchule zu 
Ghemuig. — Kerenionen. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R.Gottſchall. Nr. 15. 

Ind: M, Gottſchall, Aranı Grillparzer. 2, Art, — Religionspbilof, Schriften — 

Reinb, Joltuer, Studienreifen in England, — Feutlleten. (Anal, Urtbeile üb. 

neue Eriheinungen der deutſchen Yiteratur; Aueland. Yıreratur; Theater um? 
Mufif), — Bipitsgrapbie, 


Europa, Nr. 15. 
Inb.: Biemard's Lehrjabte. — Aus Galifornien. — Infertenudien in Mentone, — 
Vrofejor Gjermat umd die Epiritwaliften, — Literatur, Bildende Aunft, Munt, 
Theater. 
Gartenlaube. Nr. 15. 
Inb.: @.Merner, Diät auf! (Korti,) — 2a Mara, ein Llederfänger der Megeu · 


wart, — Sdmwimmende Edyafftätten, — Joh, Schere, Hoctke, 5. — B.ham- 
mer, Wild, Bad. und Watdmannsbilder. 37, — Ein deutſcher Blunderrur 














Daheim. Nr. 28. 
Inh. M.v. Schlägel, der fteinerne Maler, (Hortf.) — Iul.n. Widede, Hanari- 
vögelgucht zu St, Andreasberg im Harı. — Lußz, im Biebenbürger Sachten 
land, — Am Aamlientiihe, 
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Muitrirte Zeitung. Nr. 1551. 

Inb,: Eine Oftergabe für das deutihe Boif. — Wochenſchau. — Jolſerh Kavi's 
Pirta, — Wilheim Berk. (Biographie) — Die Ulmer Wobnunasidiite fir Or 
iucber der Wiener Ausſtelung. — vr. Reinsberg-Dürimadfeld. Ofterfeier 
in 21. | — Nembrandrs „Hundertquldenblatt“. — Arelina’s Ranil- 
erelus. — Bom Büdertiih, — Wiener Meitanshellung. — Bin Arühlinastas. 
Gemälde von Th. Her. — Löremtein, der Hoduftar im Mutter von lat 
deuten, — Poldtechniſche Mittbeilungen m. eniturgeitudrt Madritten 6. 


Beſtermann's illuftr. deutfche Monatährite. Ned, Ad. Slafer. Nr. 5. 
3 Folge. Kebruar, 


Inh. Em, Hocfer, aus alten Spuren. (Rorti) — S. Sugenbeim, Rarofcon’s I 
Schwellen. (SL) — AR. 6, Roll, won Pifabon madı der Rüfe Maroffora ı. 
den Ganaren. — ®. Heine Sommersirsilüge in Enafand — #,Neis, Neues 
aus der Meteorologie. (EhL) — P. Werner, ein dentwärbiges Jahr meines 
Bebens,. — Aeueſtes aus der Ferne; Pitcrarises, 


eher Rand u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Ar. 29. 


Iah.: D. Mirmdt, die Sozialdemokraten. (Aerti.) — Jeh Baptit Viider *. — 
D.Roquette, Weciel. (Wedicht. — Das Mallfeit der Künflergeietlihait „Dina 
Berawert“ in Stuttgart, — Die beiden Kiırpter der van. Nepublif: Aigueras 
und Gaftelar. — Norigblätter. — Ganon, anf der Pöwenfährte — G. Sa— 
maremw, europ, Minen u, Gegenminen. (Aorti.) — Tharand. — Gratulanten 
in Rukland, — Das jaranefiidre Ballet. — Bon der Newa. — J. G. Kobt, 
über Gonverfatien. 1. — Mluftrationen. 


dis neue Blatt. Ned. Arz. Hirſch. Nr. 26. 
Iub.: MWüllere. d Werra, Dem Kater, Inm 76, Gebartetag. (Wediht) — 
Sute Gotfiws, die neue Magdalena. (Aorti.) — WM. Seiefiel, Aalſer Mitteln 
alt Verlodter und Kodzeiter, — 9. Fromwe, bie ruf. Ghimaemebition 1, die 
sentralafiat, Arage. — Ed, Neid, Äritlides Zrrechzimmer. — B. Serbert, 
ein Tag aus dem Leben eines Junggeſellen. — Seitere Ghronifa, — Rür Sacıd 

und Keerd. — Milerlei ze, 


Allgem. Militär» Zeitung. Ned. Zernin. 48, Jabra. Rr. 13. 





Iab.; Die Hannoveride Gapallerie. [in bifteriihes Gebentblatt.] — Die neue | 


DOrganifatien der Artillerie u. ibre Bedeutung. — Die Schlachtfelder von Meihen- 
burg und Wörth. — Nachrichten, 2 
Ragazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 15. 

Iab.: Shafeipeare'+ Nönigsbramen auf der Deutihen Bühne, Der Menih u. das 
ſabjettive Leben im Weltall. Stober's „Miatiar, — Bier Helden Irlands, — 
Beſaien u. Frankreich: Die Wihenihaft des Ariedens. — Einwanderumgsttarfit 
der R’merif. Äreiftaaten; Amerit. Büchermartt, — Aus altıöm. Jeitz Kıltre 
büder von Tb. Simons. Irdip für Sprachwiſſenſchaft. Italien Bächermärkt. 
— Alleine literar. Revne, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 13. 


Inh. DO, Peibel, mene Unterindungen Über den Entdecker Amerikas md feine 
Rohlommen. — Zur eihichte Der Feuerzenae. — Prof. Boldrih's Eutdedung 
einer präbtftor. Orferftätte bei Vulkan ım Nicderöfterreih. — Interiudsengen 
über Die Kartoffel. — Tas nee Heid der Rihammedanet in Dünman, — 
6. v. Bartb. bie Stellung der Trilobiten im gerlog, Zufleme. — Die hotanis 
hen Ergebnifte von Schweinſurtb's Riam-Riam-Keife. — Wistellen. 


Die Natur, Hreg. von O. Ule u. 8. Müller. Nr. 15. 


Ih: Tb. Hoch, Naturanſchanungen und Naturſchitderumgen in Schiller Dramen: 
Marie Stuart. 2 — D, Ule, die Bolten und ®oltenformen. 2 — Stoff und 
Kraft. — 8. W. Portius, Urſache und Wirtung. 1, 








Vorlefungen im Sommerfemefter 1873. 
28. Berlin. Anfang: 21. April. 


1. Ibeolenifhe Aacultät. 

Pf.ord. Dillmann: Auslegung des Bucher Hlob; bil. Theo 
logie des A. T.; üb. die gutiesdienitl, Altertbümer des Volkes Iſrael; 
tzeget, Meban des theolog. Seminars des AU.T. — Dorner: Nuss 
legung des Evangel. Jobannis; 1. Th. der hriitl. Glaubenslehre oder 
die Apologetif; tbeolog. Sorietät für forremat, Theologie. — Rödiger: 
Ürflär, der Geneſis. — Semifch: Eint. in das N. T.; neuteſtamentl. 
Iertgeich.; Kirchengeſch. 3. Th.; klirchen⸗ m. donmengeichichtl. Ueban 
des theolog. Seminars. — Steinmener: Erklaͤr. des Briefes Pauli 
an die Romer; Homiletik u. Katechetil. — Tweiten: üb. die Briefe 
des Aroſt. Petrus; chriitl. Sittenlehre; exeget. Uebgn des N.T. des 
feel. Seminars. — Pf. hon. Brüdner: bom'letiiche Uebgn. — 
Pl. exir. Benarn: Grflär. des Wuchs der Michter: Erklar. der 
Balmen. — Aleimert: Erklar. der Genefis; die Yieder in den büiter. 
Büchern des A. T.; erxeget.sdogmat, Diöputationen. — Meßner: 
Ürflir. des Briefes Pauli an De Galater; Theologie des N. T. — 
Pirer: tbeolog. Encyklopaädie u. Metbodelogie; Kirchengeſch. 2. Th.; 
srhäelog. u. patrüt. Meban im chriſtl. Muſeum; Grlänt. dogmat. Pebrs 
fie aus den Monumenten. — Vatke: Einl. zur allgem. ybilofovb. 
Iheelogie; allgem. philoſoph. Theologie — Weingarten: chriſtliche 
Krbengeih. 2.Ib:; üb. die Neformationsaeich. des 16. Jahrb.; roms 
paratine chriſtl. Enmboli, — Price. Frommann: Kirchengeſch. 
1. Hälfte; üb. Die Patriitif od. Literärgeſch. der Zerſt. chriitl. Yahrh. _ 
Heinrici; üb. Die nenteftamentl. Theologie. — Lommatſch: Erkl. 
der Angeburgiichen Confeſſion; comparative chriſtliche Symbolik. — 
Vlatb: Erklärung des Arnobius Aer 7 Blicher wider die Heiden; 
Schilderg. des gegenw. Standes der chriſtl. Miſſion in Indien. — 


— 1873. 816. — Literarifhes Gentralblatt — 19. April. — 
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Schmidt: Erklär. der Zerſt. Evangelien: Kirchengeſch 1. Th.; über 
den Pietismus; dogmengeſchichtl. Uebgn. 
UM. Quriniihe Racultät. 

PM. ord. Beſeler: reiche Staats- m. Rechtsgeſch.; diſch. Reiche— 
u. Landes- Staatsrecht mit bei. Beruckſ. d. preuß. Staatsrechto; Vers 
faſſungsrecht der vereinigten Staaten von Rordamerika. — Berner: 
Encytlopadie u. Methodologie Des Nechts; diſch. Strafrecht in Ge— 
iprächform mit prakt. Ueban nach feinem Lehrbuche. — Brunner: 
Geſch. Des diſch. Gerichtsverfahrens; Deich. Privatrecht mit Ausſchluß 
des Handels⸗ u. Wechſelrechts. — Bruns: Juſtitutionen u. Alters 
thũmer des rön. Rechts; rom. Nechtsgeih,; rom. Givilproceh; gemein. 
u. preuft. Givilproceh. — Doruburg: Pandektenrecht; röm. Erbrecht; 
vraft. Meban Des Kivilrechts. — Gneiſt: das heut. engliſche Vers 
faffınadrecht; dtſch. Strafrecht; Strafvroceh. — Heffter: Eherecht; 
Voͤlkerrecht. — Heydemann: Naturrecht od. Rechterhiloſophie; vreuſi. 
Landrecht; rbein. franzöſ. Kwilrecht (Gode Napoleon); veral. Dars 
ſtellung anderleſ. Lehren u. Streitfragen des preuf. u. franzdf. Mechts. — 
Hinſchius: kathol. u. proteft. Kirchenrecht; kirchenrechtl. u. canoniſt. 
Ueban; preuf. Landrecht. — Piextr. Baron: Paudektenrecht int 
NAuſchluß am ſein Lehrbuch; rom. Erbrecht im Auſchluß an den 6. Th. 
feines Pandektenlehrbuchs; vreuf. Landrecht; preußiſches Erbrecht. — 
Behrend: Deich. Nechtögeid.; diſche Rechtöquellen; Handels-Wechſel— 
n. Seerecht; preuñ. Landrecht; — Dambach: Erklär. der Reichsver— 
ſaſſungsurkunde; Grlänt. berühmter Eriminalrechtsfälle ält. u. nenerer 
Zeit. — v. Holkendorff: Kirchenrecht einſchl. des Eherechts; Dtic. 
Reichs⸗ u. vreuß. Landes-Staatéerecht; Erklar. der Reicheverfaſſungenr⸗ 
funde; europä. Völkerrecht. — Lewis: diſch. Privatrecht mit Einſchl. 
des Leben u. des Handelsrechts in Verb. mit vrakt. Meban u. einen 
Gonverfatorium fiber die bebandelten Gegenſtände; Wechſelrecht. 
Prdoe. Rubor dtich. Strafrecht; ausgew. Fragen des Strafororeiled. — 
Schmidt: Neyetitorium der Pandeften u. der inneren Rechtsgeſchichte 
des röm. Mechts nebit exeget. Uebgn; Mevetitorium u. Graminatorien 
üb, alle Theile des Rechts namentlich üb. Staatsrecht; Volkerrecht. u. 
fiber neuere Geſch. mit Hinſicht anf Staats⸗- u. Völkerrecht. in diſchr, 
fateinifcber, u. franzöſiſcher Sprache 


BEE Mericiniihe Karulrät. 


Pf, ord, du Bois—Reymond: Pävfiologie; 1. The: zeitlicher 
Verlauf der Vorgänge in den Nerven m. Muskein; vbufiolen. Inter: 
fuchgn im phyſiol. Faboratorium. — Bardeleben: Akiurgie; Ope— 
rationsäbgn an Leichen; chirurg. Klinik im Charite Kraukenbauſe. — 
Frerichs; ſpet. Pathologie u. Theravie; medicin. Klinik im Gharité 
Krankenhauſe. — Hirſch: ſpec. Vathologie u. Theravie; Einl. in die 
hiſtoriſch⸗gergravh. Pathologie mit Auswabl einiger Garitel aus dieſer 
Doctrin. — Jüngken: aflyem. n. ſpec. Ebirurgie: üb. die Verlekzungen 
des menſchl. Körpers. — v. Laugenbeck;: hirurg. Operationscurſus; 
chirurq.⸗augenarztl. Klinik im konſgl. Klinikum der Univerſität. — 
Liebreich: Arzneimittellehre in Verb. mit prakt. Uebgn u. Exverl— 
menten; ib. Balneotberavle. — Martin: Geburtshulfe mit geburtebulfl. 


Overationscurſus am Phantom; aeburtsbälfl. Klinik im königl. Gute 


bindungssAnititut u. in der geburtsbülfl. Poliklinikz anmäfolog. Klinik 
im Gbaritesftranfenbaufe. — Reich ert: vergleichende Anatomie; Ent— 


wickelungsgeſch. des menſchl. Körvers u. der Säugethiere in Verb, mit 


Demonftratt.; Lehre von der Zengung; mifroffer. anatom. Gurfus; 
zootom. u. mifroffop. Neban. — Traube: vropädent. Klinik im 
Gharitösftrantenbaufe. — Birhom: per. vathologiſche Anatomie ; 
demonſtr. Gurfus der vatbolog. Anatomie u. Mitrofforie in Verb, 
mit Anl, zu vathol. Sectionen; yraft. Gurfus der pathol. Hiſtologie; 
Krankhh. der Lungen. — PIT. extr. Albrecht: über Aranfbeit der 
Aähne u. des Mundes; Zahnheilkunde mit Demonſtratt. — &urlt: 
chirurg. Verbandlehre mit Demonitratt. u. vrakt. Ueban. — Sartmann; 
Oifteologie des Menfchen; ib, Syndesmelegie. — Henoch: Klinik u. 
Poliklinik der Hinderfrantbb. im Charité-Kranukenhaus. — Lewin: 
larongoifor. Mebanz; init der Kraukhh. der Haut u, der Ambilit. Er— 
franfan im Gharitö Krankenhans. — Liman: gerichtl. Medicin für 
Mediciner mit Demenitratt.; ausgew. Gay. d. Meticinal: Polizei; aerichtl. 
Thruetionsenrius an Leichen des Berl. GriminatsPhvfifats ;_forenfiiches 
Vrakticum im fönial. forenſ. Institute; gerichtl. Mediein fir Juriiten 
mit Demonitrationen. — Yucä: demonitrat. Gurfus der Obrenbeils 
funde; Poliflinif der Ohrenkrankhh. — Mener: fiber Serzfranfbeit; 
mediein.spraft, Ueban im poliklin. Inſtitute der Univerfitäit. — Munk: 
ver. Nerven⸗Phyſiologie mit Verſuchen. — Schweigger: ausgew. 
Capitel der Augenheilkunde; Nugenoverationseurius ; Klinik der Augens 
kranftbh. — Skrzeczta: gerichtl. Medicin mit Demonitrationen für 
Mediciner; gerichtl. Obductionecur ſus an Yeichen Des Perl. Griminals 
Phyſikats; foreni. Practicum im foren‘. Inſtitute; gerichtl. Medicin mit 
Demonftratt, für Juriſten. — Maldenbura: vraft. Gurfus ib. Per: 
enfion, Anseultation u. Yarmaoiferie, — Weſtphal; Nerrenfranfbh, ; 
Klinit der Nerven: u. Geiſteskrankbh. — Prdoce. Bernhardt: üb, 
ten Aufammenbang der Nervenfranfbb. mit den übrg. Aranfbb.; Ab, 
Glectrotberanie; Gurfus der Flectrotberanfe — Bod: Einl. in die Min. 
Medicin; praft Gurfus Über Auscultation. — Boll; mikroſtop. Anas 
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tomie der Musfeln u. des Nervenfwitems; Gurfus der Hiſtologie. — 
Bofe: ausgew. Gapitel der fper. Chirurgie; Ab. Hernien. — Buſch: 
free. Chirurgie mit Demonjtrationen; Berbandeurfus. — Gobnitein: 
üb, das enge Velen; tbeoret. n. praft. Geburtshülfe u. Gynäkologie 
nit Tyerationscurfus am Phantom. — Erbard: üb. Gebörfranfbb. 
in Verb. mit Demonstrationen. — Eulenberg: free. Patboloaie u. 
Therapie; Curſus der Electrotheravie. — Falk: üb. einige Abichnitte 
ans der SanitätssPoligel, — Fasbender: Gynskologie; üb. Geburts⸗ 
bülfe. — Rränfel: Tarunaofton.srbinoifov. Curſe; Krankbh. der 
Kinder, — Frängel; fib, Anscnltation u. Pereuffion, verb. mit praft. 
lleban. — Fritſch: medicin. Zoologie; Grläut. der Apvarate in der 
Anatomie n. Antbroyologie; vrakt. Curſus der wiſſenſchaftl. Photos 
arapbie. be. der mikroſkop. — Guttmann: üb. Herzkrankhh., verb. 
mit Demonftratt.; über Percuſſion, Auscultation u. die übrig. Unters 
fuchungsmetboden, verb. mit Ueban. — Hirfchberg: pbnfiologifche u. 
yathel. Anatomie des Zehorgand; Augeneverationscurſus. — Hißia: 
(slectricitätslchre fiir Mediciner; Grläut. der Electhrotherapie durch 
Demonftrationen. — Hoffmann: Gurfus über Auscultation u. Pers 
eu fion; Ab. Die Phyſiologie u. Pathologle des Urins; Über Bei. u. 
Geographie der eyidem. Krankhh. — SKriiteller: auserl. Gapitel 
der Gynäkologie ſowie die neueren Unterſuchungs- u. Operationss 
methoden. — Mendel: über die Metbode der Unterſuchung Geiſtes— 
franfer: Aranfbb. des Nervenſyſtems einſchl. der Geiiterfraufbb.; über 
Disrpfitionds u. Anrechnungsfäbiakeit mit Demonftratt. für Mediciner 
u. Juriſten. — Mitfcherlich: Ab. Die chirurg. Krankhh. der Harıı- 
u. Geichlechtswerkzeuge, verb, mit Demonſtrationen. — Pincus: üb. 
forbil. Haut⸗ u. Saarfranfbh.; über Störungen u. Genitalrelzung. — 
Madziejewsti: Chemie der Verdanung; Arzneimittellebre u. MNecen« 
tirkunſt. — Navotb: allgem. u. ver, Chirurgie in Verbindung mit 
Reretitorien; Lehre von den Anochenbrücen u. Berrenfungen in Berb. 
mit Bandagen Uebgn; über die Hernien. — Rieß: fpec. Pathologie 
u, Theravie; über Infectionekrankhh. — Salfewsfi: phyſiolog. u. 
medicin. Chemie; chem. Uebgn im Laboratorium des yatbol. Inſtituts. — 
Sander: fpee. Tb. der Pſochiatrie mit Demonitratt,; über Aus 
rechnungs⸗ u. Dispofitiousfäbigkeit; Curſus ſib. Erkennung u. aerichtes 
ärztl. Benrtbeilung der Geiſteskrankhh. — Schöler: Eurjus dir Dres 
rationen mit Meban am Phantom; geburtshälfl. Klinik in der Gebärs 
abthla. des Charite Krankenhauſes. — Schul: medicin. Klimatologie; 
üb, die Hellſamkeit des Klimas von Italien. — Senator: Semiotif 
u. Diagnoftif der inneren Krankbb, (dem. u. phyſik. Unteriuchungds 
metboden) ; üb. Kinderkrankhh. mit Demonftratt. — Tobold: Laryngo— 
ifopie mit praft. Uebgn zur Erläut.; Tarungoffer. Gurfe mit Demons 
itrationen. — Trendelenburg: üb. Anodyenbrüce u. Verrenkungen; 
Akiurgie. — Meber: demonitrativspraft. Gurius üb, Ohrenheilkunde. — 
Mernid: üb. die Phyſiologie der menichl. Jenaung u. db. weibliche 
Unfruchtbarkeit; Lehre vom Abortus. — Wolff: allgem. u, ſpecielle 
Gbiruraie mit Demenftratt.; Kranfbh. der Harnröhre, der Harnblaie 
u. des Maſtdarms mit Demonftratt. — Zülzer: üb. epidem. Krankhh. 
medicin. Statiſtik u, Hygiene mit praft, Meban u. Excurſionen. 


IV. Vhilofophbifhe Aarultät. 


Pf. ord. Braun: üb, matfırl. Pflanzenſyſtem; allgem. Botanik 
(Morphologie u, Phyſielogle der Gewächſe mit Demonitratt, im botan, 
Garten; botan. Unterfuchgn. — Gurting; Chorograpbie u. Denke 
mälerfunde von AltsGriechenland u. den Kolonien; arledh. Aunftmutbos 
logie; archäofog. Ueban. — Dove: Optik. — Drovfen: vorgrieh. 
Geſchichte; neuer. Geſch. vom Weitpbäl. Frieden bis aum Tode Ariedridy's 
d. Gr; hiſtor. Ueban. — Ebel: veral. Grammatik der jlav. Sprachen; 
die Bedent. des Sanskrit. — Harms: allgem. Geſch. der Philoſophie; 
Pſochologie. — Hanpt: Perſer des Aeſchylus; Briefe des Horatius; 
Grklär. der Heneis im vwbilel. Seminar. — Helmbolk: (Eimerimens 
talvboiif; matbemat. Ovtif; prakt. Arbeiten im phoſik. Laboratorium. — 
Helwing: Nationalofonomie uw. Finanzwiſſenſchaft; Exraminatorinm 
im Gebiete der Staats- u, Cameral-Wiſſenſchaften. — Hofmann: 
organifche Chemie; Erwerimentalübnn im chemiſchen Laboratorium, — 
Hübner: rom. Literaturgeſch. 2. Th. ; latein. Eviaranbil; Neban fein. 
philol. Geſellſchaft. — Kirchhoff: Aber die arlech. Dialefte; Erklär. 
der Medea des Gurivides; philol. Ueban; Erklär. des Eyclops des 
Eurlyldes im philol. Seminar; Disputierübgn. — Kummer: Theorie 
der frummen Oberflächen u. der Linien dopp. Krümmung; Uebgn des 
mathemat. Seminare. — Lepfiuse: über Sitten u. Gebräuche der 
Aegypter; ãgypt. Denfmäler ; äqupt. Grammatif, — Mommfen: Geſch. 
der röm. Peaionen; Weban auf dem Gebiete der röm. Geſchichte. — 
Müllenbofr: dtihe Grammatik nebit Erklär. altdeutſcher Spradis 
vroben; altdtfche Metrik; Erflär, der Gerichte Walther von der 
Vogelweide nach Lachmanns Ausgabe; Uebgn fein. dtſch. Geſellſchaft. — 
Nißſch: Geſch. des diſch. Reiches u. der diſch. Gemeinden vom 13. 
bis zum 16. Yabrb.; hiſtor. Uebgn. — Peters: allgem. u. fverielle 
Zoologie verb. mit Wiederholungen; vergl. Anatomie; zoolog. zootom. 
leban. — Rödiger Erflär. der Geneſis; arab. Grammatik, veralic, 
mit der Hebraiſchen; Nebgn feiner oriental. Geſellſchaft. bei. arabiiche; 
ſyriſch, arabiſch, perſiſch. — Nofe: kurzer Abriß der Mineralogie, — 
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Tobler: Gefch. der provenzal. Literatur; Erflär. von Dante Aligbier 
ris Goͤttl. Gomödie; Uebgn der roman. Geſellſchaft. — Banner: 
Nationalöfonomie (allgem, Volkswirtbichaftsiehre) ; wirtbichaftl. Ver— 
waltungsiehre (Rolfswirthichaftspolitif oder prakt. Nationalöfonomie) 
allg. Tb.; Ab. Müngweien u. die diſche Münzfrage, mit bef. Nüdi. auf 
die Geſch. m. Statiftit der edlen Metalle. — Weber: Sanskrit: 
Grammatif; Kalidäsa’s Mälawicä u. Agnimitra; Erklär. der Humnen 
des Nigveda od. Atbarvaveda; Jend⸗ od. Pali⸗Grammatik; Sanskrit, 
Pali od. Zend, — Weieritrafi: Elemente der neueren funtbet. Geo⸗ 
metrie; über ausgew. mit Hülfe der Theorie der ellipt. Funktionen zu 
löfende geometr, u. mechan. Probleme; Uebgn des matbematifchen 
Seminare. — Zeller: Logik u. Erkenntnißtbeorie; Rechtsphiloſophie; 
üb, das Weien der Reliaion. — Dr. Bonig: pbilol. Uebgu in Erfl. 
des Aristoteles (Politik, 3. Buch). — PA. extr. Altband: allgem, 
Geſch. der Philoforbie bis zum 18. Jabrb.; Entwidelung u. Kritik der 
Principien der Hegelſchen Philoſophie; Logik u. Lehre vom Erkennen. — 
Baſtian: Ab. Ethnologie u. Anthropologie; Ab. vergl. Mutbologie. — 
Bellermann: Mufifgefch. im Mittelalter von Beginn des Chrüten: 
tbums bis Aranco von Köln im 13. Rabrb.; Uebgn; Uebgn des acar 
dem, Gefanavereind, — Dietericiz Erflär des Korand; arab. Syntar; 
Auslegung eines arab. Schriftitellers. — Erman: tbeoret, Auleit. zu 
aeoarapb.erhufifal. ————— mit beſ. Nüdficht auf wiſſen⸗ 
ichaftl. Reiſen; prakt. Ueban in phyſikal. u. geogravh. Beobachtgn. — 
Förſter: ſphär. Aſtronomie u. Theorie der Inſtrumente, verb. mit 
praft. Nebgn auf der Sternwarte. — Friedlander: Nationalöfonomie 
mit einem Rückblick auf die Geſch. der Wiſſenſchaft. — Garde: praft. 
botan. Uebgn; botan. Exeurfionen. — Geppert: Metrif der Griechen 
u. Nömer; Epidicus des Plautus: Uebungen im Lateinſchreiben. — 
Grupper Geſch. der ariech. Vhiloſophie. — Hotbo: Poetif, mit 
Ueberficht Aber die geſchichtl. Entwilung der Poeſie. — Kievert: 
alte Länder u. Völferfunde von Europa. — Koch: ökonom. Botanik, 
mit Pflanzendemonitratt. im botan, Garten. — Mafimanu wird fpäter 
ankündigen. — Müller: Geographie n. Etbnoarapbie v. Alten; über 
europ. Völker u. Staatenfunde. — Mulladı: Erläut, d. Naanemnen 
des Aeſchylus; Erkl. d. Oden d. Horaz. — Ortb: Ab, Entwäflerung 
d. Hauethiere; ver. Aders u. Pflangenbaufebre; prakt. Meban; land: 
wirtbfchaftl. Exreurfionen. — Petermann: Grammatik d. bald. Sprade; 
armen. Srache; Unterricht im Armenifchen, Samaritanifhen u. Mans 
daniſchen. — Poggendorff: phyſikal. Geographie. — Nammels: 
berg: 2. Theil d. unorgan. Chemie; chem. Grundlagen d. Geologie. — 
Roth: ausgem. Gapitel d. Geologie, — Schneider: unorgan. Er 
verimentalchemie; über Eifen, Nidel u. Kobalt, — Schott: Geiitet 
erzeugniſſe der Völker d. fogen. finniichengriihen Stammes; Das Ghis 
nefiiche (nadı feiner Sprachlebre); Neiwerſiſch, Türkiſch, Finniſch. — 
Sonnenfhein: über analyt. Chemie unter gleichzeit. Anſtelluug von 
Emerimenten; chem. Golloauia; chem. Arbeiten, — Steintbal: über 
die Anfänge der Sprache u. d. Menfchengefchlechts; üb. die Geſch. d. 
Sprachen, namentl, des Griechiſchen u. Lateinischen u. mit bei. Nädi. 
auf d. Urſprung u. Gbarafter d. Neugriechiichen u. d. rom. Spracen; 
allgem, u. vergl. Mythologie. — Theme: Anteqralrehnung; üb, die 
Fourier'ichen Reiben. — Werder: Logit u. Metaybofit mit frit. Nüdi. 
auf d. bedeutenditen ält. u. neueren Syſteme. — Wichelhaus: chem. 
Unterfuchgn. — Prdoce. Afherfon: Neban im Beihreiben u. Bes 
ftimmen d. Pflanzen; botan. Excurſſ. — Baner: mineral. Prafticum. — 
Bratuſcheck: Didaktit u. Pädagogif, gegründet auf eine Geſch. der 
Grziebung u. d. Unterrichtäwelens; vbilof. Uebgn üb, Platon’s Pbiles 
bus. — Breflau: fatein. Paliograpbie mit praft. Meban; biſtor. 
Diplomat. Meban. — Dübring: Geſch. d. Vhiloſophie von ihren Ans 
fängen bie zur Gegenwart im Geiſte ſ. „krit. Geſch. d. Philojopbie“; 
über vbilof, u. polit, Optimismus u, Peſſimismus im Geiſte f. Schrift 
„Werth des Lebens“ u, mit bei, Rüdi. auf d. Autoren eriten Nanaes, 
wie Bruno, Macchlavelli, Schovenhaner, Byron u. ſ. w.; philoſ. Wiſſen⸗ 
ſchaften; Ab. moderne Naturforſcher u. Mathematiker I. Ranges 4. Tb. 
nach d. Grundſätzen ſ. „Geſch. d. Principien d. Mechanik“; National: 
öfonomie einſchl. d. Volkswirtbichaftäpolitif, im Sinne |. Curſus d. 
Nationals und Sorialötonomie* ; ftaatswiffenichaftl. Privatiffima. — 
Gerſtäcker: ——— Anatomie, ——— u, Naturgeſch. der 
Gliederthiere mit mifroffop. Demonitratt.; über die d. Landwirthſchaft 
ſchädl. u. nüßf, Inſecten. — Gaarbrüder: arabiſch; Erfl. d. Koran; 
ſyriſch mit Benupa von Rödiger's Ghreitomatbie. — Heydemann: 
üb, die Alterthh. Pomveſis; archäol. Neban; Erkl. von Theokrit's Idol⸗ 
len. — Hoppe: Differentialrechng u. Rechentheorie nach ſ. Lehrbuch; 
analyt. Mechanik; Theorie d. ellivt. Functionen. — Any: üb. Exrveris 
mentalvhufiol. d. Pflanzen; Anleitg im Gebrauch d. Mifroffort; angat. 
phyfiol. Unterſuchgn. — Liebermann: organ. Chemie 1. Th.; Collo⸗ 
qulum fib. neuere chem. Arbeiten; prakt. Uebgn aus d. Geblete d. organ. 
Chemie im Laboratorium d. Gewerbeakademie. — Märder: Princi— 
vien d. Ethit d. Alten nach Ariſtoteles; Philoſophie d. Aumit d. Alten; 
Rhetorik; rbetor. Ueban. — v. Martens: allgem. u. ver. Conchvlie⸗ 
logie mit Ereurſſ.; üb. die Mollusten Deutſchlande. — Oppenbeim: 
allgem. u. tbeoret. Chemie; Lehre von d. Biften u. ihrem chem. Nach⸗ 
weis im Organismus; Technologie mit Demonjtratt. u. mit Rückſ. auf 
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die Wiener Induſtrieausſtellg. — Pinner: unorgan. Chemie; analyt. 
Chemie; Pharmatie. — Pohhbammer: audgem. Abſchn. d. Theorie d. 
Electricität u. d. N. Schwingungen. — Schulp: ausgew. Abichn. d. 
Polizeiwiffenih. — Sell: (rläuterg unorgan. Ghemie durch (Experte 
mente; Repetitor, auf Dem Gebiete d. umorgan. u. ergan, Chemie. — 
Tietben: üb. die Verbeſſerg d. Bahnen d. Himmeldförper mit NRüdi. 
anf Störungen; Uebungen in aitrom. Berechnungen, — Leett. Fabs 
brwccei: Geſch. d. ital. Literatur in ital, Sprache; ital, Grammatit, 
nach j. „Anleitg 5. Erlernuug d, ital. Sprache”; Italienijch u. Frans 
zöſiſch. — Michaelis: Gerd. d. Schreibtunft; dtſche Stenograpbie 
in Berb. mit pratt. Be: deutſche, franzdf, u. engl. Stenograpbie. — 
al ı Seid. der engl. — * Fi Sabrb- in engl. Sprache; 
naliidh. — Neumann: ten; Freifing: Tanzunterricht; Hilder 
ya Reitunterricht. az . 








Ausführlidhere Kritiken 
erſchieuen über: 
Appum, GajualsReden. (Theol. Jabresber. 1.) 
Ariſtoteles Politik. 1—3. Buch. Ins Deutſche übertr. v. Bernays. (Bon 
Bonig: Itſchr. f. d. Gynmafialichule. 26. Jahrg. 12.) 
Bed, d. Girundübel in d. modernen Jugendbidung. (Bon Burmann: Ebd.) 
Bauer, des Euripides Ipbigenie auf Tanrien zum Schulgebraud; mit 
erfl. Anmerkungen. (Bon Gron: Ebd.) 
Cieeronis, M. Tullii, de legibus libri ex recogn. J. Vahlen. (Bon 
Koch: Philel. An. 5. 2.) 
Dederid, Julius Caſar am Rhein. 
Gymnafialw. 26. Jabrg. 12.) 
de Desbe N Fa ns, Die neueiten Studien über die röm. Katakomben. 


(Bon Rolf: Allg. lit. Anz. 65.) 
Y — Jahresber. 1.) 


(Von Burmaun: Itſchr. f. d. 
x 


Dult, Thier oder Menſch 

u. Ghriftenlehre. (Ebv. h —X 
mismann, mathemat. Excurſionen. (Bon Lampe: Ziſchr. f. d. Gym⸗ 
naſialw. 26. Jahrg. 12.) Sr 

Söriter, de Rufi breviario ejusque codieibus dissertatio. (Bou 
Wagener: Philol, Anz. 5. 2.) 

Grein, das gotbiiche Berbum in ſprachvergl. Hinficht. (Bon Wilten: 
Goͤtt. gel. Anz. 8.) 

v. Hartmann, Philofopbie d. Unbewußten. —— Pr. Jahrbb. 3.) 

Heinze, die Lehre vom Logos. (Bon Liebhold: Philol. Anz. 5. 2.) 

v. Held, die Berfaffung d. diſchn Neichs. (Bil. f. lit. 1. 13.) 

Heigel, Ludwig I, König von Bavern. (Mag. f. d. Lit. d. Aust. 13.) 

Jacoby, gejammelte Schriften u. Reden. (Bi. f. lit. U. 13.) 

John, Lehrpredigten. (Theol. Jahresber. 1.) N 

Koziol, dei Stil des L. Aypuleius. (Bon Müller: Itſchr. f. d. Gym⸗— 
naſialw. 26. Jabra. 1 

Yorenz, Beobachtungen über den Dativ der Beſtimmung.. (Von Tell: 
Pbilol. Anz. 5. 2.) 

Zutbardt, Vorträge üb. d. Morald, Chriſtenthums. (Theol. Jahresber. 1.) 

Martenjen, Hirtenſpiegel. Diſch von Michelſen. (Ebd.) 

Mendelsſohn, quaestionum Eratosiheniearum eorum caput pri- 
mum, (Bon U.: Philol. Anz. 5. 2.) 

Meyer, eine Sammlung von Sentenzen des Publilius Syrus. (Bon 
@. W.: Ebd.) 


Nipfch, römiidhe Annaliſtik. (Ebd.) 

v. Ranke, Friedrich Wilhelm IV, —* Dove: Im N. Reich. 14.) 
Schontag, Beitr. z. Kritit u. Erflärg d. Tacitus. (Philol. Anz. 5. 2.) 
Sedinigfyv. Choltig, Graf Leopold. Selbitbiographie, (Bon X. 

S.: Allg. Lit. Anz. 65.) 

Trendelenburg, N. Schriften. 2. Br. Be. Beil. 3. D. Reichsanz. 12.) 
Weis, der alte u. d. neue Glaube. ( Von O. S. S.: Mag.f. d. Lit. d. Ausl. 13.) 
Vilmar, Lehrbuch der Paſtoraltheologie. (Thebl. Jahresber. 1.) 
Binfelmann, Philipp von Schwaben. (Augsb. allg. Atg. 54.) 
Zange, Über das Fundament der Ethik. (Theol. Jahresber, 1.) 


wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Amerikaniſche. 
Cones, E, Key to Nord-American birds. (Imp.-8.) London. 35 s, 
Lidel, J. A., a trealise on apoplexy &c, (8.) London, 20 s. 
Englifde. 
Clarke, W. F., a trealise on the diseases of Ihe tongue, (256 p. 
8.) 128. 6d, 


Clissold, A., the Creeds of Athanasius, Sabellius, and Sweden- 
borg, examined and compared wilh cach other. (8.) 38, 6d. 


Cochrane, J., Hindoo law: Defense of the Daya Bhaga, (roy,- 
9.) 208, 
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Bes Bartle, Pandurang Hari: or, Memoir of a Hindoo. 2 vols, 

(8.) 218 

Br e, J. * fragments of two Essays on English philulogy. (8.) 
5. 


History, Ihe, of the Warr of Ireland from 1641 to 53. By a British 
Offieier of the Regim, of Sir J. Clotiworthy. Ed, by preface, 
Notes, and Appendix, 2er H. (172 p.12.) 2». 6d, 

Hodge, Ch., zen Theology. 3 vols. (8.) 42 s. 

Maxwell, J. CL, a treatise on eleetrieity and magnetism, 2 vols. 
(900 p. 8.) 315. 6d 

Meldon, A, a trealise on Ihe diseases of Ihe Skin and its ap- 
pendages. (9.) 10. 6d, = 

— 4 Dear on the Gout, rheumalism, and rheumalic Gout, (8.) 
108. 6d, 

Molesworth, W.N., the history of England from the ycar 1830, 
Vol. 3. (560 p. 8.) 15 s. 

Ogle, J., on the theory and practice of education. Two leclures. 
8) Is 

Ritson, Jos,, Scotiish songs and ballads, New and revised edit, 
with Glossary and Index, (410 p. 18.) 2 s, 

Stirling,J.H., lectures on Ihe Philosophy of law, (8.) 6 s. 


Franzöſiſche. 


d'Abbadie, A., Géodésie d’Elhiopie, ou triangulalion d'une partie 
de la haute Ethiopie ex&cutce selon des methodes nouvelies, 
(XXXIl, 508 p. 4. Il carles et 10 pl.) Paris, 

Amagat, A.L., etude sur les differentes voies d’absorplion des 
medicaments. (130 p. 8.) Paris. j 

Bavay,A., Catalogue des reptiles de la Nouvelle-Calelonie et 
description d’especes nouvelles. (41 p. 4.) Caen, 

Beequerel,M., recherches sur la cause des phenomenes lumi- 
neux de l’atmosphere et des espaccs plandtaires, pouvanl avoir 
une origine clectrique. (106 p. 4. et 1 pl.) Paris. 

Bonhomme, H., Correspondance inedite de Mlle Thöophile de 
Fernig, aide-de - camp — bumouriez; suivie du Coup 
d’Etat du 18 fructidor an V, d’aprös le Journal incdit de La 
Villeurnoy, agent secret de Louis XVII et l’ufl des deportes a 
la Guyane frangaise, d’aprs les manuserils autographes origi- 
naux, avec introductions et notes, (378 p. 18.) Paris. 3 fr. 

Bouchaut, E,, histoire de la medeeine et des doctrines medicales, 
T. 1. (VIN, 564 p. 8.) Coulommiers, Paris, Les 2 vol, 16 fr. 

Duval-Jouve,J., diaphragmes vasculiferes des monocotyledones 
aquatiques. (24 p. 4. et pl.) Paris. 

Girard, J., Essai d'orographie sous-marine de F'oeéan Atlantique 
septentrional, (11 p. 8.) Abbeville. 

Joffroy, A., de la Pachymeningite cervieale hypertrophique (d'ori- 
gine sponlanec). Avecc 1 pl. ellithogr. (116 p. 8.) Parıs. 

Joly,N., eiude sur les metamorphoses des axolotls du Mexique, 
———— et rotation de leur embryon dans l'oeuf, (25 p. 
8. et 3 pl.) Montpellier, 

Littre, E, la Science au point de vue philosophique. (VII, 
567 p. 8.) Paris, 

Masbrenier, Ad.-L., du trailement de l’exeitalion et de la stu- 
peur dans diverses formes d’aliönation mentale, (56 p.8.) Paris. 

Perrin, E, Ab. de, eiudes sur les colcoplöres cavernicoles; sui- 
vies de la deseriplion de 27 col&opteres nouveaux frangais. 
(41 p. 8.) Marseille, 


Italienifhe, 


Beghelli, Gius,, la repubblica romana del 1849, con documenti 
inediti e illustrazioni, Disp, 1? e 2%, (p. 1—32. 8.) Torino, 

Bertelli, P.D,T,, osservazioni microsismometriche fatte a Firence, 
(12 p. 8.) Roma. 

— osservazioni sui piccoli movimenti dei pendoli in relazione ad 
alcuni fenomeni meleorologici. (20 p. 8.) Roma. 

Dizionario della lingua italiana nuovamente compilato dai Signori 
Nie. Tommaseo ce Cav. Prof, Bernardo Bellini, con oltre 100,000 
giunte ai precedenti dizionari. Disp. 140 (9* del Vol,IV). (p. 337 
— 376. 4,) Torino, Cad. disp. L. 2,00. 

Meneghini, Cav. Gius., Mitra Caterini, nuova specie di con- 
chiglia scoperta dal compianto G. B. Caterino Caterini ed a lui 
intitolata, Kistampa coll’aggiunta della descrizione e indicazione 
dı alcune nuove conchiglie scuperte dal detto G. B, Caterini, 
(16 p. 8. con 1 tav.) Livorno, . 

Miniscalchi, E, de Regny: Statislique de l’Egypte d’aprös des 
documents offciels, 2. annee 1871. 3. annee 1872 (rassegna). 
(40 p. 8.) Verona. 

Vivanet, Fil,, dei piü notabili progressi della geometria nel cor- 
rente secolo deeimonono..(72 p. 8.) Cagliari. 
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Auliquariſcht Kataloge. 
«Mitgetbeitt von der Antiquariats» Budbanbiung Airbboff w Bigand. 
Vertling in Danzig. Ar. 60, Guriofa. 
Bieleſeld's Buchb. in Garlärube. 3. 22. Phyſik, Chemie, Phars 


macie. Ar. 25. Gynäfologie. 
Kirhboifu Wigand in Leipzig. Nr. 370 — 373. Geſchichte. (Nr. 


370. Allgemeines u. einzelne Perioden; hiſtoriſche Hffewigenfhaften: | 


Geographie. Ar. 371. Gefchichte des deutichen Nrichs. Nr.372. Auer— 
deutsche und auferenrop. Geſchichte. Nr. 373. Mititärwiffenichaften; | 
Kriegsge chichte.) 

Maske's Antiquariat in Breslau, 
Mathematik. 


Nr. 105. Naturwiſſenſchaſten und 


Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. Weſtphal in Berlin it zum ordentl. Mitglied 
der wijlenichaftl. Deputation für das Medicinalweien, der Privatdorent 


br, Erujt Jimmermann in Gießen zum außerordentl. Proiejfor in | 


der jurift. Facultät dajelbjt, der Oberlehrer Profeſſor Ir. Henkel am 
Gymnafium zu Seehauſen zum Director deijelben, der Oberlehrer Dr. 
Reinb. Köpfe am Gymnaſium zu _Gharlottenburg zum Director des 
Gymnaſiums zu Cüſtrin und der Oberlehrer Dr, Garl TZüding in 
Arnsberg zum Director des Gymnafiums in Neuß ernannt worden. 


Dem Profeffor Dr, Billrotb in Wien it der ruf. St. Unnaorden | 
2. Glaffe, dem Profeffor Dr. Kremer in Krakau das Mitterfreug des 


Franz Joſephordens, dem Profeſſor Dr. Majer ebenda der Orden der 
eifernen Krone 3, Claſſe, dem Profefjor Dr. Fr. Mar Müller ander | 
Univerſitãt Orferd der preuß. Kronenorden 3. Glaffe, dem Gumnaflals 
Conrector Dr, Strabl in Prenzlau derf. Orden 4. El. verliehen worden. 


Am 27. März + Profefjor Nicelo de Lecce in Nom. 
An 1. April + Profeifor Dr. Wilh. Stern, ebemal. Director 
des evaugel. Seminars zu Karlörube. 


Berichtigung: Vom Herrn Brofefor_ Dr. Sierfe gebt und Die 
Mitteilung zu, daß die in Ar. 13, 2.414 d. Bl. gebrachte Notiz 
von feiner Berufung nah Jena uurichtig ſei. 


57] Offene Lehrerſtelle. 


Am hieſigen mit Realclaſſen verbundenen Gymnaſium ſoll, 
wenn möglih zu Johannis event. Michaelis dieſes Jahres 
die lete Lehrerſtelle wieder bejegt werden. Diefelbe ift mit einem 
Anfangsgehalt von 700 Thalern ausgeftattet, 


treten, bis e8 auf 1000 Thaler geftiegen ift; beim Avancement 
in die oberen Stellen, weldes indeß von bejonderer Verleihung 
abhängig ift, tritt eine weitere Verbefferung des Einlommens 
ein. Eine Anrechnung auswärts jurüdgelegter Dienftjahre wird 
geeigneten Falls für die Bemeffung des zuzugejtchenden Gehalts 
innerhalb der bezeichneten Gränzen eintreten, 

Erforderlich ift die Befähigung zur Ertheilung des Unterrichts 
in der Geſchichte und im Deutichen auch für die oberen Gym— 


naſialclaſſen; erwünjcht, wenn auch nicht notywendig, die für den | 


Unterricht in der Geographie. 

Qualificirte Bewerber wollen fih unter Einreihung ihrer 
Prüfungszeugnifle jomwie der Nachweiſe über ihre bisherige Lehr- 
thätigfeit, jpäteftens bis zum 23. lünftigen Monats April, bei 
uns melden. 

Wismar, den 25, März. 1973. 
Bürgermeifter und Nath. 


F. Gahrh ; Stabtfecretair. 


Für ir Redactionen u u, Verlagsbuchhandlungen! 


Ein Dr. philol., deſſen Spezialfach vergl. Sprachwiſſ. u. 
Sanſtrit u. der auch des Engliſchen, Franzöſiſchen, Italieniſchen 
fundig iſt, wünſcht bei der Redaction einer willenich. Zeitſchrift 
oder bei einer andern wiljenjd. litterar. Unternehmung fi zu | 
bethätigen. Anfragen oder Offerten unter X. W. 972 an die 
Annoncen-Erpedition Haafenftein $ Vogler üı in Zürich. [94 
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kitereriſche Anzeigen. 


Verlag von £. A. Brothans in Reipjig. [95 


Soeben erſchien: 


Die göttliche Komödie 


des 
Dante Alighieri. 

Ueberfegt und erllärt von Karl Ludwig Bannegieker. 
Fünfte umgearbeitete Auflage, 
herausgegeben von Karl Witte. 

Drei Theile. 8. Geh. 3 Thlr. Geb, 3 Thlr. 25 ar, 





Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen hersuss»s.v. Dr Richart 


Heger in Dresden. Preis 
incl. Verpackung 15"/; Thlr, Die Modelle sind in Pappe 


solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45 °"., 


‚Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver- 
packung {11/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben 


— ⸗ — auf Erapkorieiaugee gun. 





ie von *. A. —— in Leipzig. [96 


Soeben erschien: 
Psychologie. 


Die Lehre vom bewussten Geiste des Menschen. 


oder Entwickelungsgeschichte des Bewusstseins, begründet 
auf Anthropologie und innerer Erfahrung. 


on 
, Immanuel Hermann Fichte. 
Zweiter Theil. Die Lehre vom Denken und vom Willen. 
8. Geh, 1 Thir. 20 Ngr. 

Mit diesem zweiten Theil wird das bedeutende Werk, 
dessen erster Theil (Preis 4 Thlr.) 1864 erschien, von dem 
Verfasser zum Abschluss gebracht, sodass aein ganzes 
' System der Psychologie sich nun im Zusammenhange über- 
‚ sehen lässt. 


Verlag vom 5. A. Brodhaus in Leipzig. [97 





Soeben en erſchien: 


Deutiche Dichter des ſiebzehuten Jahrhunderts. 


Mit Einleitungen und Anmerkungen. 
Herausgegeben von Karl Gocdeke und Iulius Zittmann. 
8, Jeder Band geh. I Thlr., geb. I Thlr. 10 Nar. 
Fünfter Band. 

Gedihte von Georg Nodolf Wedbherlin. 


Herausgegeben von Aarl Gordeke. 


Antiquariſcher Bücherverkehr. 


Karl J. Trühner in Strassburg versendet auf Verlangen en 

franco seinen [H 
Bücherkatalog IV, entl. eine Auswahl seltener und 
werthvoller Werke aus dem Gebiete der &eschichte 
und Geographie und Verwandtem. 
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Philofophie. 


Du Bois- Reymond, Emil, über die Grenzen des Natur- 
erkennens. Ein Vortrag. 2. Aufl, Leipzig, 1872. Veit u. Co 
(40 S. gr. 8.) 12 Sgr. 

Von einem namhaften Phyfiologen und Vertreter der mo— 
dernen Naturwiſſenſchaft wird in vorliegender, mit gewohnter 
Meifterfchaft rhetorifch geſchmückter Rede der Verſuch gemacht, dem 
„Naturerfennen — genauer gejagt naturwiſſenſchaftlichen Er⸗ 
lennen oder Erlennen der Körperwelt mit Hülfe und im Sinne 
der theoretifchen Naturwiſſenſchaft“ (S. 2) Orenzen zu jegen und 
dem raftlofen Triebe des menjhlihen Verſtandes ein gebiete- 
riſches Halt! zuzurufen, In der That ein ebenjo überrafchendes 
als bemerfenswerthes Zeichen unferer Zeit, jolhe Kundgebungen 
aus einem Lager zu vernehmen, mo man fi durch unerwartete 
Eiege nnd nie geahnte Erfolge daran gewöhnt hatte, mit jelbftbe- 
wußtem Stolze geringihägig auf fritifche Unterfuchungen unferes 
Erlenntnißvermögens herabzufehen. 

Der Redner definiert zumächft das oben erwähnte „Natur- 
erfennen“ ala „Zurüdführen der Veränderungen in der Körpermwelt 
auf Bewegungen von Atomen, die durch deren von der Zeit unab- 
bängige Gentralträfte bewirlt werden, oder Auflöfung der Natur« 
vorgänge in Mechanik der Atome.* Es fei „pſychologiſche Er- 
fahrungsthatſache, daß, wo ſolche Auflöfung gelingt, unſer Cau— 
jalitätsbebürfniß vorläufig ſich befriedigt fühlt“ (S. 2). Dur 
welche Erfenntnipgründe die Naturforfcher fih veranlaßt gejehen 
haben, übereinftimmend gerade diefe Vorftellung von der Eon« 
fitution der Materie und ber aus ihr beftehenden Körper zu 
aboptieren, läßt der Redner unerörtert. Indeſſen, abgejehen hier⸗ 
von, ift es doch mur eine jehr einfache logische Eonfequenz, daß 
ieber Körper, ber als ein Aggregat materieller Atome von den 
oben angeführten Eigenſchaften vorausgejegt und vorgeftellt 
wird, auch feine anderen Eigenſchaften zeigen fann als folche, die 
qualitativ mit ben feinen Elementen beigelegten identiſch find, d. h. 
Im vorliegenden Falle keine anderen als rein mechaniſche, d. 5. 
von jeber Empfindung und jedem Bewußtſein entblößten Be- 
megungen. Denn durch Summation gleihartiger Größen kann 
flet3 nur eine von den fummierten Elementen quantitativ, aber 
nit qualitativ verfhiedene Größe erzeugt werben. Diefe 
Folgerung erfcheint dem Berfaffer offenbar als keine fo einfache, 
denn er bemübt ſich, diefelbe auf 11 Seiten (S. 17— 28) ju bes 
weilen und leitet diefen Beweis mit folgenden Worten ein: „Ic 
werde jegt, mie ich glaube in jehr zwingender Weiſe barthun, 
daß nicht allein bei dem heutigen Stande unferer Kenntniß das 


Bewußtjein aus feinen materiellen Bedingungen nicht erllärbar | 


| ift, was wohl jeder zugiebt, fondern, daß es auch der Natur der 
Dinge nah aus dieſen Bedingungen nie erklärbar fein wird‘, 
| (&. 17). 

Die hier vom Rebner verfprocdhene zwingende Darlegung 
befteht nun aber in nichts Anderem, als in einer Mifchung theils 
mannigfach variierter apodictifcher Behauptungen, wie 3. B. die 
folgenden: „Durch keine zu erfinnende Anordnung oder Bewegung 
materiellee Theilchen läßt fih eine Brüde ins Neich des Bes 
wußtſeins ſchlagen“ „Bewegung kann nur Bewegung erzeugen 
oder in potentielle Energie zurüd fih verwandeln“ „Die mechani— 
ſche Urfache geht rein auf in der mehanifhen Wirkung“ (S. 25) 
u. bergl.m., theils in Appellationen an das unbefangene Urtheil 
bes allgemeinen Menſchenverſtandes, wie z. B.: „Welche denkbare 
Verbindung befteht zwiſchen beftimmten Bewegungen beftimmter 
Atome in meinem Gehirn einerfeits, andrerjeits den für mid ur« 
ſprünglichen, nicht weiter befinierbaren, nicht mwegzuläugnenden 
Thatjahen. Ich fühle Echmerz, fühle Luft u. ſ. w.* (5. 26) 
Offenbar liegt diefer eigentbümlichen Art der Beweisführung das 
inftinctio empfundene aber begrifflih nicht erfannte und daher 
nicht ausgefprochene Unlogifche der an den Verſtand geftellten 
Forderungen zu Grunde, nämlich zu begreifen, wie durch Com« 
bination gleihartiger Größen nit nur ein von dieſen Größen 
verjchiedenes Quantum, fondern auch ein von ihnen verfchiedenes 
Quale erzeugt werben könne. Dennoch legt Hr. Du Bois-Reymond 
fein geringes Gewicht auf feinen vermeintlichen Beweis, indem 
er ih S. 39 mit folgenden Worten die Unabhängigleit und 
Selbftändigkeit bei der Entdedung deflelben zu wahren ſucht: 
„Den bier von mir entwidelten Beweis, daß wir bie geiftigen 
Vorgänge aus ihren materiellen Bedingungen nie begreifen 
werben, habe ich feit Jahren in meinen öffentlichen Vorlefungen 
ns Meber einige Ergebniffe der neueren Naturforfhung“* vorges 
tragen und auch geſprächsweiſe mitgetheilt. Mein Freund Hr. 
Zyndall hat bereits davon in feiner Rebe bei Eröffnung der 
matbematifh-phyfilaliihen Abtheilung der britiihen Natur» 
forjher-Berfammlung in Norwich im Jahre 1866 mit gewohnter 
Meifterfhaft eine glänzende Darftellung gegeben. Scope and 
Limit of scientific Materialism in: Fragments of Science for 
unscientific people. London, 1871. p. 121.“ 

In der That, ehe der Hr. Verfafjer als Naturforfher „der 
mütbhig im feine Unmiffenheit fih ſchickt“ (S.29), che er mit 
„männlicher Entſagung“ jein „Ignoramus“ ausſprach, um ſich 
endlich ein für allemal zu dem viel ſchwerer abzugebenden Wahr« 
ſpruche „Ignorabimus!“ zu entſchließen, hätte er fi darüber Har 
werben und ausiprechen müfjen, was er denn eigentlich unter „Ber 
greifen” und „Erklaren“ den empirifch gegebenen Thatjachen der 
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Empfindung und des Bewußtjeins gegenüber verftehe. Berlangt | 
er an der Hand feiner „Weltformel“ die Deduction diefer Phäno- | 
mene unter Borausjegung einer nur mit mehaniichen Bewegungs» | 
iſt namentlich der Fall bei der in ihren Refultaten fo überaus 


fräften ausgejtatteten Materie, jo ift dies logiſch ebenfo mwider- 
finnig als die Forderung, aus einer nur mit Empfindungen aus« 
geftatteten aber zur Bewegung unfähigen Materie mechaniſche 
Bewegungen zu „erklären“ ober zu „begreifen.“ Diefe Er- 
wägungen hätten ihn vielleicht zu der Anficht geführt, daß jene 
mechaniſchen Eigenjchaften der Beweglichkeit und Wechſelwirlung 
dur Kräfte nur deßhalb den Elementen der Materie beigelegt 
worden find und werden mußten, um es unferem Berftande logifch 
möglich zu maden, unter Vorausfegung dieſer Eigenſchaften die 
empirifh an den Körpern wahrgenomene Mannigfaltigkeit von 
Bewegungsericheinungen zu „begreifen“ und zu „erklären.“ 
Indem wir bie hieraus fi ergebenden Conſequenzen dem 
Leſer überlaffen, mögen bie folgenden Worte Kant's dazu beitragen 
auch ben Vertretern der Naturforfhung die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, daß Keiner unter ihnen jemals im Stande fein wird 


„über die Grenzen des Naturerlennens” irgend etwas Stich-⸗ 
haltiges gefchweige denn Neues zu bringen, der nicht Rant’s | 


Kritik der reinen Vernunft gründlich ftubiert und zugleich auch 
verftanden hat: „Denn, jagt Kant in der Kritik der reinen Ber 
nunft(ed. Hartjtein ©.251ff., ©. 367), „wir fönnen nichts vers 
ftehen, als was ein unjeren Worten Correfpondierendes in ber 
Anſchauung mit fi führt. Wenn die Klagen: wir ſehen das 
Innere der Dinge gar nicht ein, fo viel bedeuten jollen, ala: wir 
begreifen nicht durch den reinen Verſtand, was die Dinge, bie 
uns erjheinen, an fich fein mögen, fo find fie ganz unbillig und 
unvernänftig: denn fie wollen, daß man ohne Sinn do Dinge 
erkennen, mithin anfchauen könne, folglich, daß wir ein von dem 
menſchlichen nicht bloß dem Grade, jondern fogar der Anfhauung 
und der Art nad gänzlich unterjdhiedenes Erfenntnißvermögen 
haben, alfo nicht Menſchen fondern Weſen fein follen, von denen 
wir ſelbſt nicht angeben können, ob fie einmal möglich, viel 
weniger wie fie beichaffen ſeien.“ „Die Erfheinungen verlangen 
nur erflärt zu werden, ſoweit ihre Erllärungsbebingungen in 
der Wahrnehmung gegeben ſind.“ 


Reich, Dr. Ed,, der Mensch und die Seele. Studien zur 
physiologischen und philosophischen Anthropologie und zur 
Physik des täglichen Lebens. Berlin, 1872. Nicolai. (XI, 642 8. 
gr.8) 3 Thir. 15 Sgr. 

Referent erlennt bereitwillig an, daß in biejer neueften 

Publication €. Reich's viel Specialfenntniffe, eine große Be 

lejenbeit und ein freimüthiges, meift unbefangenes Urtheil nieber- 

gelegt find; dennoch muß er das ganze Unternehmen, wie es hier 
ausgeführt ift, als ein nahezu verfehltes bezeichnen, das, wie er 
fürchtet, weder das fahmännische noch das allgemein gebilbete 

Bublitum befriedigen wird. Die außerorbentlih zahlreichen 

Eitate, deren Quellen übrigens mit anzuerfennenber Sorgfalt an- 

gegeben werden, find an fich feine fehler, hier aber fpielen fie eine 

jo dominierende Rolle, daß der Charalter der Darftellung darunter 
leidet. Die Thatjachen werden jelten felbftändig entwidelt, 
fondern meift durch Stellen aus den verfchiedenften Autoren 
bezeugt und beleuchtet, jodaß es faft den Anſchein gewinnt, als 
jeien die Eitate nicht in den Text, jondern bie Textworte zwifchen 
die Eitate eingeftreut, und das Ganze fich anfieht wie Auszüge 
mit verbindendem Texte und vielfach den Eindrud des Zuſammen⸗ 
geihichteten und Unverarbeiteten macht. Auch find die Eitate 
nicht mit hinreichender Kritik ausgewählt worden; einige find 
werthlos, andere dürften faum für den Specialiften einen geringen 
hiſtoriſchen Werth haben, noch andere werben in ihrer Los» 
geriffenheit für das allgemein gebildete Publilum kaum verftänd- 

lid) jein (vergl. 3. B. die Stellen aus Kant's transfcendentaler 

Uefthetitl). In diefer Unfelbftändigkeit der Behauptung liegt es 

gleihfalls begründet, daß der Stoff vielfah ungleihmäßig 
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bearbeitet ift; wichtige Punkte, bie eine feinere Ausarbeitung 
verdienten, werden nur an ber Oberfläche berührt, bei andern hält 
fich der Verf. länger auf, als deren Bedeutung erheifcht, lehteres 


zweifelhaften und unbeftimmten Phrenologie und Phyfiognomit. 
Der Abſchnitt „für Pſychologie“ hat auf Ref. den menigft 
befriedigenden Eindrud gemacht, minder der vorgetragenen An 
fihten als der hier ftärter bemerfbaren, mangelhaften inneren 
Beherrſchung des Stoffes wegen. Was der Verf. über ben Ju- 
ſammenhang von Moral und Hygieine fagt, ift zwar nicht neu, 
aber wichtig und fei wiederholt den fogenannten Philoſophen 
zur Beachtung empfohlen. Der Stil in ben Bemerkungen bei 
Berf.'s ift Mar, reichlich mit draftifhen Stellen verfeßt, zumeilen 
geradezu an bie Örenzen des Erlaubten ftreifend; der Ausjal 
gegen einen der geachtetiten beutichen Gelehrten (S. 310) ift in 
jeder Hinfiht unwärbig. — Die Ausftattung des Buches ift gut 
und jorgfältig, nur ©. 517. 3. 18 v. o, ftört das Fehlen eines 
„wicht.“ 
eitfchrift für Philofophie u. philof. Kritik. ‚von. H.v. Fichte, 
3 Pati Are We Bd. * eft. — 
Inh.: SG. Mehring, die ontologiſche Frage mit bei, Rudſich 
auf J. G. Fichte. 1. — E. Grapengieße, Kant's trandcendentaler 
n 


Vealismus und E. v. Hartmann’ Ding am fi. 3. — Recenfionen. — 
Bibliographie, 


2 — — 


Geſchichte. 


Monumenta historica episcopatus Zagrabiensis saec. XII 
et XIII. Edidit Joan. Bapt. Tkalcic (Povjestni spomeniei 
zagrebacke biskupije). Vol. 1. Zagrabiae, 1873. (XXI, 
280 8. 8.) 

Somohl die politifche als kirchliche Geſchichte der Südflaven 
ift uns noch immer fo ziemlih dunkel, denn bie Anzahl ber 
Arbeiter auf diejem Felde ift jo gering, daß man fie leicht an 
den Fingern berzählen könnte. Der politiihe Kampf in jenen 
Ländern abjorbiert alle Kräfte und die Wiffenichaft hat jo mande 
tüchtige Kraft dafelbft zu beflagen, bie auf deutſchen Schulen 
gebildet und mit deutfcher Gründlichfeit ausgeftattet jo Manches 
zur Renntniß derjelben Länder beitragen könnte. E3 muß und 
daher deftomehr die Thätigkeit ſowohl einzelner, wiſſenſchaftlichet 
Männer als auch wiflenfchaftlicher Inftitute dafelbft erfreuen, die 
troßder ungünftigiten Verhältniffe doch jo Manches leiſten, wasaud 
die ftrengfte Kritik beftehen fan. Die Arbeiten ber ſudſlaviſchen 
Alademie der Wiſſenſchaften in Agram ſchreiten allen wiſſenſchaft 
lichen Geſellſchaften voran und wir können den Bemühungen der 
jelben nur vollesLob jpenden. Die Publikationen in der periodiſchen 
Zeitſchrift „Rab“, wo philologiſche Arbeiten unferer ſlaviſchen 
Epigonen Millofiih, Danicie, Sagic, hiftorifche des Racli, Mefic, 
bes Geographen Matkovie, naturwiſſenſchaftliche Schloffer’s, de 
Malacologen Brufina ıc. veröffentlicht werden, verdienen volle 
Anerkennung. Die „Monuments Slavorum meridionalium* 
von Ljubic, die die Agramer Alademie auch berausgiebt und von 
denen jchon drei Bände gebrudt find, liefern auch einen ſchönen 
Beitrag zur ſüdſlaviſchen Gedichte. In der neueften Zeit ge 
jellte fich zu diefen Arbeitern auch der erzbijchöfliche Archivar in 
Agram, der fih ſchon durch mehrere Heinere hiſtoriſche Arbeiten 
ausgezeichnet, Herr I. B. Ilaldid, der eben den erften Band 
ber „Monumenta episcopatus Zagrabiensis*, das 12. und 





— 











13. Jahrhundert enthaltend, herausgab. Dieſe Denlmaler haben 


nicht nur ein kirchliches Intereſſe, ſondern auch ein politiſchet, 
da befanntermaßen der Agramer Biſchof nicht nur ein lirchlichet 
Würbenträger in Kroatien war, fondern auch zugleich Stelver- 
treter bes Banus, der bie Würde eines Vicerer bafelbft bekleidete. 
In diefem erften Bande der Agramer Monumenta finden mir 
252 Urkunden, beren ältefte vom Jahre 1134, und fie flammen 
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alle aus dem Agramer Domcapitel- und erzbiſchöflichen Archive. 
Fut die tirchliche ſowohl als politiſche Geſchichte, fo auch für bie 
Topographie Oberlroatiens im 12. und 13. Jahrhunderte find 
diefelben ein großer Beitrag. Die Sammlung ift mit einem 
umfaffenden Index personarum, locorum ac rerum, ſowie auch 
für Nichtlenner der froatifhen Sprache mit lateinifhen, neben 
den froatifchen Argumenten ber Urkunden verjehen, jo daß jene 
der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt zugänglich ift. Diefe Zuvor» 
fommenbeit gegen bas fremde Publilum verdiente auh an 
anderen Orten ihre Nahahmung. Die Ausgabe iſt mufterhaft 
und wir wünſchen dem Herausgeber viel Ausdauer, damit er und 
bald auch mit den anderen Schägen, die in ben Archiven, denen 
er vorfteht,, verborgen find und von beren Reihtbum wir uns 
jelbft zu überzeugen Gelegenheit hatten, befannt made. K. 








Beiträge zur Geſchichte Mecklenburgs, vornehmlich im 13. Jahr⸗ 
bundert. Herandgeg. von Prof, Dr. Kriedr. Schirrmacher. Roitod, 
1872. Kuhn. (4 Bll., 552 ©. ar.8., 16 Kigurentaff., 1 Anficht 
von Roſtock u. 1 Karte vom Gebiet Wismar.) 4 Sir. 15 Ser. 

Das Medlenburger Urkundenbuch, deffen treffliche und über 
aus rüftig vorfchreitende Bearbeitung fhon mehrfach in biefen 
Blättern erwähnt worden, bot Herrn Profeffor Schirrmader in 
Roftod die Beranlaffung, Arbeiten des Seminars biejer Hoch- 
ihule in jene Richtung zu lenken. So willlommen eine jolde 
Soncentration des Materials jein mochte, waren boch burd fie 
die Pfade der Forſchung faft allzu bequem geebnet und die 
teitifhen Specialunterfuhungen beſchränkt, jo daß das ſcharfe 
Berftändniß, die gute Gruppiernng und Verarbeitung des ur. 
lundlichen Stoffes zum Hauptziele wurden. Und dieſes Ziel ift 
im Großen und Ganzen recht wohl erreicht worden. Die Samm— 
lung umfaßt vier größere und zwei Heinere Abhandlungen, unter 
denen jene auch durch bie Bedeutung des Gegenftanbes jchwer- 
wichtiger erjheinen. Den Reigen führt in vollem Recht Dr. Guſtav 
Floerte mit feinem kunſthiſtoriſchen Auffage „Die vier Parodial» 
Kirchen Roftods. Ein Beitrag zur Geſchichte des Badfteinbaues 
in ber norbbeutjchen Tiefebene”“, nur daß bier jede Spur einer 
Seminar- oder Schülerarbeit abgeftreift worden und ein gereifter, 
in der funftftiliftifhen Betrachtung geübter Mann uns entgegen« 
tritt, Mit großem Geſchick bat er, an Kugler's und Lübke's ver- 
wandten Arbeiten gejchult, die wenigen urfundlichen und bie oft 
recht bedenklichen chroniſtiſchen Nachrichten mit der „Sprache der 
Formen“, über die Ref. freilich kein Urtheil zufteht, combiniert, 
um die Entftehung und die Veränderungen jener Kirchen, ihre 
bauliden Schidfale ıc. nachzuweiſen und möglichft chronologiſch 
feftzuftellen. Eine hübſche Zugabe bilden 16 Tafeln arditelto- 
niiher Skizzen und ein großer colorierter Holzichnitt, die älteſte 
bisher befannte Abbildung Roftod’3, nad dem, wie es ſcheint, 
einzig erhaltenen Gremplare des Germanifhen Muſeums zu 
Nürnberg, defien Entitehung ber Verf. in die Zeit nad 1543 
legt. Auch die dazu gehörigen Verſe des Hans Sachs find hier 
abgebrudt. Was übrigens provisores ecclesiae find (S. 33), 
darüber findet man jchon bei Du Eange genügende Auskunft; 
die Bedeutung hat fich ficher nicht verändert und zumal in den 
italiſchen Städten finden fich oft dieſe provveditori; Analoga 
giebt es aud in Wismar (f. Schildt ©. 63. 65), nur daß dieſe 
Pfleger Hier tutores, consules oder procuratores heißen. — 
Auch die beiden folgenden Abhandlungen von Franz Schildt 
„Beihichte der Stadt Wismar von der Gründung bis zum Ende 
des 13. Jahrhunderts” und von Theodor Herrlih „Geſchichte 
der Stadt Roftod bis zum Jahre 1300” bürfen ein Intereſſe 
beanſpruchen, das über das partifulare hinausgeht. Sie zeigen 
bie großartige Anlage und das ungemein raſche Wahsthum 
jolder Eolonialftädte, die alsbald auf den ganzen Raum be- 
technet wurden, ber ihnen dann für Jahrhunderte genügte, wenn 
er auch zunachſt oft noch durch Wirthichaftsgebäube, Gärten und 
dergl. gefüllt wurde. In Roftod feffelt ferner die Aufmerkſam⸗ 





teit, wie fih bier bie ftädtiihe Entwidlung dem Schupe ber 
Dynajten ſchnell entwindet, wobei aud) das baldige Hervortreten 
bedeutender Familien, von denen eine Reihe von Straßen nod 
beute den Namen trägt, eine Eigenthümlichleit bildet. Hier 
waren das Urkundenbuch mit feinem reichen Regiiter, für Roftod 
auch die Abhandlung von Liih und Mann, ſchätzenswerthe Vor- 
arbeiten. Die Verf. aber haben ſich ſorgſam und mit offenbar 
fiherer Lokallenntniß in die verſchiedenen Richtungen ber 
ftädtifchen Entwidlung eingearbeitet, wenn aud oft unter allzu 
ängftliher Rüdfiht auf unbedeutende Specialitäten und zu ge 
ringer auf die allgemeine, auch oberbeutiche Stäbtegefdichte. 
Daß mitunter formulare Theile der Urkunden zu fachlichen 
Refultaten ausgebeutet worben, ift freilich ein Fyehler, den auch 
bewährte Geihichtsforfcher immer noch begehen. Von Einzel« 


"beiten ift uns bei Hrn. Schildt aufgefallen, daß er ©.65 reqni- 


sierit grünbli mißverftanden und ©. 89 aus caligae ohne 
Noth Beinkleider jtatt Stiefel gemadht hat. — Abolf Grimm 
ftellt die Notizen über „Die Mecklenburgiſche Kirche unter Biſchaf 
Brunward* (5. 1192— 1238) zuſammen, gleihjam im Anſchluß 
an Wigger's Geſchichte Berno's, des erften Bifchofs von Schwerin. 
— Die Geihichte des Kloſters Doberan bis zum Jahre 1300 
von Friedrich Compart vereinigt und combiniert in höchſt fleißiger 
und lehrreicher, nur öfters durch Drudfehler entjtellter Weiſe 
die urkundlihen Angaben über den mannigfahen Erwerb und 
die Wirtbichaft diefes reihen Eifterzienferflofters, wobei zumal 
die Darlegung bedeutungsvoll erfcheint, wie ein ſolches Klofter 
auch durh Handel und Ynduftrie feinen Reichthum und feine 
Bedeutung zu mehren verftand. Man fieht auch bier immer 
deutlicher, wie berufen diefe Gifterzienjer waren, eine Wenden- 
landichaft voll Sumpf und Wald zu fultivieren und zu germanis 
fieren. — Endlich die Heine Abhandlung von Wilhelm Beckmann 
über die Gewerbe Medlenburgs im 13. Jahrhundert lann ſich 
nur quf die ſparſamen urkundlichen Andeutungen bejchränten, 
da die Zunftrollen au bier faft ſammtlich erft in viel ſpätere 
Zeit fallen. Vielleicht hätte ber an fich fo bebeutfame Stoff durch 
Heranziehen von Parallelen, mindeftens der werthvollen Arbeit 
Schönberg’s, erweitert werden können. — Wir bemerlen nod 
ſchließlich, daß jede diefer Abhandlungen in Titel, Bagination 
und Regifter felbftändig daſteht und wohl auch einzeln verkäufs 
lich ift. 





Heigel, C. Theod., Ludwig I, König von Bayern, Leipzig, 1872. 
Dunder u. Humblot. (VII, 433 ©. gr. 8.) 2 Thle. 20 Sar. 

König Qudwig, der durch geiftige Begabung ſowohl als durch 
jeine epochemachenden Leiftungen in ber Runftpflege eine hervor« 
ragende Stellung unter den deutſchen Fürften einnimmt, verdient 
unftreitig eine feiner Bedeutung entiprechende Einzelbeichreibung,. 
Bald nah feinem Tode ſchrieb der Münchener Theologe Joh. 
Nep. Sepp einen ausführlichen Nefrolog für die Allg. Zeitung, 
und biefer erwuchs jpäter zu einem Buche, das, ganz panegyriſch 
gehalten, ihn vorzugmeile als Protector der Kunſt verberrlicht. 
Das Bedürfniß einer allgemeineren geſchichtlichen Würdigung 
jeiner Regententbätigfeit blieb noch unbefriedigt. Nun bat ſich 
fürzli ein jüngerer Bayriſcher Hiftorifer, der fih durch eine 
tüchtige Arbeit über das Herjogthum Bayern zur Zeit Heinrich's 
des Löwen als Fachmann ausgemiefen hat, der Aufgabe mit 
Liebe, Sorgfalt und ſchriftſtelleriſchem Geichid unterzogen, und es 
ift ihm gelungen, ein gut abgerundetes geſchichtliches Bild König 
Ludwig's zu entwerfen, das feine Bedeutung ins Licht ftellt ohne 
feine Schwächen zu verhüllen. Schon die Gefhichte vor feiner 
Regierung gab reihlichen Stoff: das rege Intereſſe des jungen 
Fürften für geiftige Oenüffe, feine Freude an den Schägen der 
claſſiſchen Literatur, fein früh erwachender ſtunſtſinn, für deſſen 
Ausbildung eine ſchon im achtzehnten Jahre unternommene Reife 
nad Stalien von entjcheidender Bedeutung war; die politisch 
bewegte Jugendzeit, im welcher er ungeachtet der franzofen: 
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freundlihen Haltung des bayriſchen Hofes eine entidieden 
nationale Gefinnung bewährte, dann die Befreiungstriege von 
1813 und 14, an benen er wenigften mit bem Herzen ben 
innigften Antbeil nahm, Alles das wird von dem Biographen 
eingehend gefchildert. Die Friedenszeit nad) den Kriegen ift durch 
zwei längere Aufenthalte in Stalien und die thätige Theilnahme 
für Griechenland ausgefüllt. Den Hauptbeftandtbeil des Buches 
bildet aber die Geſchichte ber Regierungszeit König Ludwig's 
von 1825 bis 1848. Der Berf. war durch bie ihm gewährte 
Benützung der Minifterialacten und der Randbemerkungen des 
Königs in den Stand gejept, einen Einblid in feine Regierungs+ 
thätigfeit zu thun, und hatte dadurch Gelegenheit fi zu über- 
zeugen, wie jehr fi) der König um die Einzelheiten der Verwaltung 
fümmerte und welch geſundes Verftändniß er dabei zeigte. Dieſe 


Papiere gewährten ihm auch reiche Ausbeute für die Kenntniß' 


ber Stellung des Königs zu der politifhen Bewegung der 
dreißiger Jahre und der daraus erwachjenen Proceffe. Er ver» 
ſchweigt nicht, daß der König jelbjt e8 war, der zu jchärferen 
Mapregeln gegen die Redner und Schriftitellee der Oppofition 
trieb, und daß ihm die Behörden immer viel zu nadhfidtig 
erihienen, daß namentlih mande Härten der Behandlung, wie 
die Abbitte vor des Königs Bildniß, von ihm jelbjt ausgingen. 
Er beflagt, daß Niemaud in der Umgebung be3 Königs den 
Muth beſeſſen habe, an feine edleren Gefühle zu appelliren und 
feinem fonft fo Haren Geifte darzuthun, daß die gemaßregelten 
Demagogen do nur dem unmiberftehlidhen, in ber Zeit liegenden 
Drang nad fortichreitender politiider Entwidelung folgten. 
Ueber die revolutionären Vorgänge die ih an die Bevorzugung 
der ſpaniſchen Tänzerin Lola Montez Inüpfen, giebt der Verf., 
ber Pflicht des wahrheitsliebenden Hiſtorikers folgend, manche 
Aufihlüffe, aus denen wir entnehmen, daß neben ber fittlichen 
Entrüftung des gefinnungstüchtigen Bürgerthums ganz andere 
Einflüffe mit im Spiel waren. Dem König wurbe es mit ber 
ultramontanen Richtung und ber Tyrannei, die fie auch über ihn 
ausübte, zu bunt, und er war entjchloffen, mit biefem Syfteme zu 
brechen. Auf der andern Seite war es jhlimm genug, daß ber 
bisher vergötterte Fürft von einem unfeligen Banne feftgehalten 
wurde. Den Sturz des Minifteriums Abel faßt Heigel feines- 
wegs als unmittelbare Folge des Gonflict3 wegen Lola Montez 
auf, jondern als Ergebniß eines ſchon vorher vorhandenen Vruchs. 
Abel und feine Anhänger traten dem König nur deßhalb jo 
muthig und fchroff entgegen, weil fiemwußten, daß ihr Sturz doch 
unausbleiblid jei. Die Hauptmotive der Thronentjagung König 
Ludwig's findet der Verf. ebenfalls nicht in der über Lola Montez 
entſtandenen revolutionären Bewegung, jondern in dem politifchen 
Standpunft bes Königs. Aehnlich wie Friedrich Wilhelm IV 
von Preußen babe er geglaubt, die deutichen Intereffen würden 
nur zum Vorwand genommen, um bie Fahne der Empörung 
aufzupflangen; aud habe er die Reichöverfafjung, wie fie von 
ber Heidelberger Märzverfammlung verlangt wurde, mit dem 


— 1873, 8 17T. — Literarifdes Gentralblatt — 26. April. — 


Intereſſe der deutſchen Fürften für unvereinbar gehalten. Von | 
diefem Standpunkt aus habe er denn auch die den Vollswünſchen 


entgegenfommende Proclamation vom 6. März bald nachdem er 
fie erlaffen bereut. Das Gerüht, daß diefe Proclamation in 


Hoffreiien mißliebig aufgenommen worben jei, unb daß eine | 
Ballaftrevolution ihn zur Abdankung gezwungen babe, führt ber | 


Berf. an, ohne es als ganz grunblos zu bezeichnen. Die Bors | 
mürfe, die der König über die Lola» Montezgeihichte auch dann | 


noch ohne Schonung zu hören befam, als er die Verblendung 
felbft erkannt hatte, trugen dann allerdings auch noch dazu bei, 
ihm die Regierung und ben Aufenhalt in Münden zu verleiden. 

Dem Leben und Wirken König Ludwig’3 nad feiner Thron» 
entfagung widmet der Verf. noch mehrere Eapitel, und wirft 
dann auch überfihtlihe Rüdblide auf die KAunftihöpfungen, die 
durch des Königs Anregen ins Leben gerufen wurden. In einem 
befonderen Gapitel giebt er Rechenſchaft über bie Quellen und 
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Hilfsmitel, die er zu feiner Arbeit benügt hat. Die Privatpapiere 
König Ludwig's, die in fieben Koffern verfchloffen in dem Haus. 
ardive verwahrt werden und mad dem Zeftament Ludwig's 
50 Jahre lang verſchloſſen bleiben follen, waren bem Perf. 
natürlich nicht zugänglid, was jehr zu bedauern ift, da in den 
jelben ausführlide Tagebücher des Königs fih befinden jollen. 
Dagegen ftanden ihm außer den oben erwähnten Minifterialacten 
aud die Eorrefpondenzen des König mit feinen Cabinetsjecretären 
von 1813 an bis 1862 zur Einfiht offen; aud eine Menge 
Briefe von hervorragenden Zeitgenoffen mit ben Goncepten ber 
föniglihen Antworten, und einige banbjchriftlihe Memoiren, 
unter denen bie des Generaldirectord Mannlich, des Generals 
Glerembault, des Generals v. Hended und des Grafen Pocci 
al3 beſonders werthvoll bezeichnet werben. 

Schließlich erlaubt fi Ref., auf eine Perſonalverwechslung 
aufmerffam zu madhen, die dem Berf. begegnet ift. Er jagt 
©. 12, der trefflihe Jakobi jei beauftragt worden, dem König 
über griechiſche Gefhichte und Literatur Vorträge zu halten. 
Mancher Lejer könnte vielleicht meinen, e3 fei der Philofoph 
F. 9. Jacobi, es war aber ber Philologe Friedrich Jacobs. 
Diejelbe falſche Schreibart wiederholt fi) noch zweimal. KI, 
Bauer, Qubw., stud. jur., der Deutfchen Hochſchulen Antheil am 

Kampfe gegen Frankreich. Mit Unterftügung der Univerfitäts- 
— herausgegeben. Leipzig, 1873. ©. Hirth. (XI, 497 ©. 
gar. 8, : 

In dem legten Kriege gegen Frankreich ift zum erften Male 
auch die Jugend jämmtlicher Univerfitäten Deutſchlands zu den 
Waffen gerufen worden, und es find damit dieſe Mittelpunfte 
ber Deutihen Geiftesbildung in ganz anderer Weife, als jonit 
vieleicht geſchehen wäre, in den Krieg hineingezogen; fie find 
vielfah geradezu die Mittelpuntte der nationalen Begeifterung 
geworben. Go ift ed denn fehr erwünſcht, daß ein junger 
Gelehrter fi der Mühe unterzogen bat, Berichte über die An- 
theilnahme der einzelnen Univerfitäten zu jammeln und im vor: 
liegenden Werke zu publicieren. Die Einrihtung des Buches, 
das zum Jubiläum ber Münchener Univerfität im vorigen Jahre 
geichrieben, aber erft jet erfchienen ift, ift diefe. Dem Bormworte 
folgt zunächft eine „Ehrentafel ber Gefallenen“, d. b. ein alpba- 
betifches Verzeichniß derſelben mit biographiichen Angaben. Von 
13765 im Sommerſemeſter 1870 immatriculierten Studierenden 
haben 2745 unter den Waffen geftanden, etwa 900 find als 
Krankenpfleger und Felddiakone mitgegangen, 248 haben ibr 
Leben dem Vaterlande zum Opfer gebradt, darunter 63 von ber 
Univerfität Leipzig, die von allen Deutſchen Univerfitäten am 
meiften gelitten bat. Bon 1505 Univerfitätslehrern führten 
15 die Waffen, 253 widmeten dem Liebeswerle der Verwundeten⸗ 
pflege ihre Kraft, 120 haben durch Wort und Schrift begeifternd 
und belehrend auf ihre Mitbürger eingewirkt, 4 find bem Feld⸗ 
zuge erlegen. Zu der „Ehrentafel“ ift zu bemerken, daß „Fried⸗ 
rich Gerhard Voigt aus Hamburg” und „Gerhard Boigt aus 
Lübeck“ diefelbe Perſon find; erftere Angabe ift die richtigere, 
und bie Doppelung des Namens, der einmal aus der Leipziger, 
das zweite Mal aus der Heidelberger Lifte genommen ift, erklärt 
fih daraus, daß der alademiiche Senat der Univerfität Leipzig 
die Aufnahme des Namens des Gefallenen auf das in feiner Aula 
errichtete Denkmal beſchloß, obwohl derfelbe im Sommerfemeiter 
1870, kurz vor dem Kriege, die Univerfität Leipzig mit Heibel- 
berg vertaufcht hatte. Nach der „Ehrentafel” folgen bie einzelnen 
Deutſchen Univerfitäten, zunächft die drei bayerischen, dann die 
preußijhen, danach die übrigen. E3 wird die Betheiligung ber 
Studierenden und der Univerfitätslehrer am Kriege und am ber 
Bermwundetenpflege ausführlich dargelegt; darnach folgt eine 
Zufammenftellung des auf der Umiverfität jelbft Vorgegangenen, 
der Eommerje, Fefte, gehaltenen Reben, ber abgefendeten Adref- 
fen u.j.w. Im Anhange erhalten wir eine ausführlidere Be 


521 — 1873. A 17. 





ſprechung der gefallenen Gelehrten (Pabft, Brakelmann u. w,| 
dann eine Schilderung der Eröffnung der Univerfität Straß- 
burg, enblih Stimmen aus fremden Ländern, bie, den Deutſchen 
gänftig, während bes Strieges fih haben hören laffen. Ein aus- 
führliches Perſonen-Verzeichniß ſchließt das gut ausgeftattete 
Wert, das, ſchon gegenwärtig ſehr willflommen, einmal dem 
Gejhichtichreiber eine wichtige Quelle fein wird, 


für Hunde der deutfhen Vorzeit. Ru A. Effenwein, 
Krommann n. A. v. Eye Nr.3, März. 

Fi .: © Eye, bie heili 5 Walburg J deutſche Gaugottin in 
der Kunſt des 16. Jahrh. — Wattenbach, aus dem Briefbuche 
des Meiſter Simon von Homburg. (Schl.) — Riegler, Feuerprobe 
an einer Hexe 1485. — W. Watteubach, Wachstafeln in der St. Galler 
Stiftobibliothel. — Zur Chronik der Reichsitadt Nürnberg. — Chronik 
und Jahresbericht des german. Muſeums. — Nachrichten zc. 
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Länder- ünd Völkerkunde. 


Bastian, Dr,, Prof,, die Rechtsverhältnisse bei verschiede- 
nen Völkern der Erde. Ein Beitrag zur vergleich. Ethnologie, 
Berlin, 1872. G. Reimer. (LAXX, 435 S. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Dir hatten kürzlich in diefer Zeitfchrift bei Beſprechung von 

Baftians „Beiträgen zur Ethnologie” das literariihe Chaos 

geichildert, durch welches dieſer vielbelefene Schriftjteller den 

Berftand feine Leſer geradezu auf die Folter zu jpannen pflegt. 

Wurde er darüber von Kritifern zur Rede geſeht, jo verhieß 

er ben Notizenwuft jpäter zu orbnen und in Zuſammenhang zu 

bringen. Jept tritt er nun abermald mit einem neuen Buche 


— Sitorartiers Eentralblatt — 26. April, — 





auf und die Billigleit erfordert von uns das Geftändniß, daß er 


die alten Uebelftände einigermaßen befeitigt hat. Schon daß das 
Buch in einzelne Abſchnitte gefondert ift und ber nun genießbare, 
uns, wie wir gern bezeugen, bebeutungsovolle Inhalt der Ab» 
ſchnitte wenigjtens theilmeije der Angabe in der Ueberficht ent» 
jpricht, ift für Alle, welche Baltian als Schriftjteller fennen, ein 
faum geahnter Fortſchritt. Die alte Unart aber, nur den Autor 
nicht das betreffende Werk und die Stelle zu citieren, wird nad 
wie vor beibehalten. 


die fie erläutern oder näher ausführen jollen, in Zufammenbang. 
rüber ermwedten fie den Eindrud, als jei alles im Delirium 
eines Fieberkranken gefchrieben, und Rüdjälle in diefen Zuftand 
fehlen auch gegenwärtig noch nit gänzlich. So iſt auf ©. 314 
von dem Schamanenjpud bei verjchiedenen Volkern die Rede. 
In ber zugehörigen Note fann man nun bucjtäblih genau 
folgendes lejen. „Der oberite Opferpriefter Huitzilopochtli's trug 
ftet3 (ald Zopilgin) den Namen des Gottes, dem ein Opfer 
gebradt wurbe. Oseu vinho principal e de uma raiz a que 
chamam aipim (Soarez de Souja) in Brafilien. Para bedeutet 
(in Kechua) Regen, (in Zupi) Meer, (in Guarani) Gemwäfler 
ſ. W. Schultz) IPulu]. Wilde Ochſen, die auch Auerochſen und 
(im Polniſchen) Tur heißen, find allein in den maſuriſchen Wäldern 
bei Wyskitzi zu finden (Eromers). Seinen fubborealen aſiatiſchen 
Wohnorten gemäß ſteht das Elen zwijchen dem Renthier einer« 
ſeits und dem Edelhirſch nebft dem Reh andererjeit (von Brandt)“ 
u. ſ. m. 


Versen, Max v., Major, Reisen in Amerika und der süd- 
amerikanische Krieg. Mit 1 Uebersichtskarte u. den erforderl. 
Specialkarten. Breslau, 1872. Mälzer. (IV, 220 S. gr. 8.) 1 Thlr. 
20 Sgr. 

Der Berf., ein königlich preußiſcher Major, nahm Anfang 
1867 auf Zeit feinen Abſchied, um dem zwiſchen Paraguay einer- 
jeits, Brafilien, Argentinien und Uruguay andererjeits geführten 
Kriege als militäriicher Beobachter beizumohnen. Mit dem 
Wunſche, den Paraguiten als den gefchidteren der triegführenden 
Parteien nahe zu fein, vielleicht auch zu nüßen, landete er in 
Rio de Janeiro, dann in Buenos Aires und wurde an beiden 


Do ftehen mwenigftens dieſes Mal die 


Anmerkungen am Fuße bes Tertes gewöhnlih zu den Worten, | pie Indianergejhichte von den Guayhqui's nad, einer den Affen 


‚ wenig orientiert; 
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Orten, da man Verdach ſchoöͤpfte, in Haft gen genommen. Mit Mühe 
mwurbe er dur bie Vermittelung europäiiher Gonjuln wieder 
frei, reifte zum Scheine von Rojario weftwärts über Mendoza 
und bie Höhen ber Anben nad Chile, doch nur um fofort zurüd- 
zufehren, den Barana aufwärts nad Eorrientes zu fahren und 
dann mit guter Gelegenheit, durch die Poſtenketten der Ber: 
bündeten reitend, fi den Weg in des Dictators Lopez Lager zu 
bahnen. Dort wurde er anfangs ehrenvoll empfangen, wenn aud) 
mit dem allgemeinen Mißtrauen, welches Lopez daralterifierte, 
almählih härter behandelt, enblih gefangen genommen und 
öfters in Banden gelegt. Unter taujend Entbehrungen und 
Leiden und in fteter Todesgefahr jhwebend mußte er das Heer 
de3 Diktators bis nach der Niederlage von Humaita begleiten, 
und nur mit Mühe gelang ibm Ende December 1868 die Flucht 
zu den vordbringenden Nliirten, worauf er nah Europa zurüd. 
tehrte. Seine-Anweienheit auf dem SKriegsihauplage jcheint für 
ihn felbft nicht angenehm belehrend geweſen zu jein, wenigſtens 
hatte er fortwährend große fehler der ftreitenden Parteien zu 
tegiftrieren; bod) verdanken wir dem Berf., der mit jeltener Kraft 
jene ſchweren Monate überdauerte, einen genaueren Einblid in die 
Kriegsgeſchichte, wie eine ungejchmintte Darftellung der Schredens- 
regierung des Diltators Lopez, der mit kaltem Blute ein ganzes 
Volk feinem Ehrgeize opferte. Geographiih ſcheint v. Verfen 
ipriht er doh aus, „daß wohl feine jegt 
lebende Perfönlichleit, außer den Indianern, den großen Wafler- 
fall Guayra im PBarana gejehen habe*, während doch jeit Jahr- 
hunderten und gerade im legten Jahrzehnt der Barana und alle 
feine Nebenflüffe, jo weit irgend möglid, mit Böten befahren 
und unterfucht worden find. Auch meint er, „eine Erpedition 
ben Barana hinauf nach dem Gebiete des Amazonenftroms und 
dann weſtlich nah Peru müfje von großem wiffenfhaftlichen 
Werthe fein,“ während doch die Quellen des Parana gar nicht 
nah dem Amazonenftrom zu liegen, und die brafilianijchen 
Provinzen in den Bergländern nörblid vom Parana längſt 
belannt und vielfach bereift find! Auch in der Naturkunde 
finden fi einige Shwäden: „Stiche“ der Schlangen, Niguas 
die fid in die Haut „einfaugen,” und treuherzig erzählt der Berf. 


' gleihenden fretinartigen Raſſe von Menſchen, welche nicht einmal 


mit Sprache begabt ſeien. Stiliftiiche Härten wie „von dem fich 

ein halbes Jahr nach mir geretteten englifchen Ingenieur Valpy“ 

fommen bin und wieder vor. Gleichwohl erreicht der Verf. jeinen 

Zwed: er weiß den Leer für feine Perjon und die Geſchichte des 

Paraguitifchen Kriegs zu interejfieren. 

Mittheilungen der gograp. Gefellfhaft in Wien. Redig. von M. 
A. Becker. 16. Bd. 

Inh.: C. de — — der indianiſchen Bevölkerung 
Mexico's. 1. — C. Sar, ſtatiſtiſche Studien über Gonjtantinopel. — 
G. Tarczany, über die Berbreitungsurfuchen der Cholera in den islami⸗ 
tiſchen Landern. (Sch) — Biber u, Karten ; Notizen, 


Globus. Hrög. von K. Andree. 23. Bd. Nr. Ibn. 11. 


Inh.: Zur Geſchichte Theorie u. Vraxis der Spertralanatufe, 2. 3, — A. Iaaors 
Reifen in den Sbltippinen. 3, —— Mus den riefen Ad. Sübnere über Sün- 
aftika. 4. 5. — Die Yurfdrais in Indien, — Faſcha Samuel Vater in Nörben. — 
Baanbenungen im nörbl. Spanien. 2 — Eisireie Haͤſen u. Serfiicherei in Huf. 
vLapplan FIt. v. Maltzan, zwei Kolſoden ans der alger. Revolution vom 
% I _ _ Hr * Erpiheilen. — Beridiedenes, 


Mathematik. 


Wolf, Dr. Rud., Prof., Handbuch der Mathematik, Physik, 
Geodäsie und Astronomie. Mit zahlr, in den Text eingedr, 
Holzstichen. In 2 Bänden. 2, Band, Zürich, 1872. Schulthess, 
(VUl, 450 8. gr. 8.) compl. 8 Thir. 12 Sgr. . 


Die vorhergehende Lieferung diejes Werkes hat Referent im 
Jahrg. 1872, ©. 293 d. DI. kurz angezeigt und bat jett über 
den Schluß dafjelbe günftige Urtheil abzugeben, zugleich aber 
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auch bafjelbe wiederum als ein weſentlich individuelles zu be 
jeihnen. Es ift bei der außerordentlihen Knappheit der Dar- 
ftellung durchaus nöthig, ſich in das Buch erft hineinzuarbeiten, 
wenn man mit Bortheil davon Gebrauch machen will. Dann 
aber wird man faft durchweg finden, was man ſucht, ſowohl das 
Wiffenswerthefte über die einzelnen Gegenftände, als auch bie 
literarifchen Nachweiſe darüber, wo das Ausführlichere zu finden 
ift. Damit foll aber nicht gejagt fein, daß Ref. alle Urtheile und 
alle Zahlenangaben im Einzelnen unterfchreiben mödte Er 
würde z. ®. in der Angabe der neueren Literatur, Tafel XX, 
mehrfach eine andere Auswahl getroffen, eine andere Sonnen- 
parallare und theilweiſe andere Planetenmaße adoptiert und 
vielleicht audy bei der Berehnung ber elliptiihen Elemente und 
bei den Grundzügen der Störungstheorie eine etwas andere 
Darftellung gewählt haben. Immerhin wirb aber auch in diejer 
Deziehung das Werl nicht als mißlungen zu betradten fein, 
vielmehr dürfte es ſehr jchwierig fein, eine Darftellung zu liefern, 
die allen Einzelwünſchen genügt. Bezüglich der Details hat Ref. 
noch mit einiger Verwunderung bemerlt, daß Villarceau's irrige 
Bahn von » coronae (S. 381) auch jekt noch, nachdem die 
neueren Beobachtungen ſich über mehr als einen vollen Umlauf 
erftreden, in ben Büchern eine Rolle jpielt, während die richtige 
von Winnede als abjchredendes Beifpiel dient. 8. 





Bericht über die Verhandlungen der vom 21. bis 30. September 
1871 in Wien abgehaltenen 
der veropliechen Gradmessung. Redig, von C.Bruhns u. 
A.Hirsch. Zugleich als Generalbericht für 1971 herausg. 
vom Centralburean d. Europ. Gradmessung, Mit 7 Karten. Berlin, 
1872. G. Reimer. (136 8. gr. 4.) 3 Thir. 20 Sgr. 

Die die früheren Berichte giebt auch diefer ein vortreffliches 
Bild von dem rüftigen Fortfchritte des großen Unternehmens, 
durch welches die Kenntniß der geometriichen und dynamifchen 
Berbältniffe der Erbe, fpeziell unferes Welttheiles, in ein ganz 
neues Stadium zu treten begonnen bat. Er ift diesmal um fo 
werthvoller, als in das Jahr 1871 die dritte allgemeine Eon- 
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von Maßſtäben, die in verſchiedenen Ländern zu geobätif—en 
Zweden gedient haben oder dienen follen, mit der Beffelichen 
Toiſe oder vielmehr mit der Gopie derſelben, welche bereits rüber 
mit ben rufjiichen und engliihen Fundamentalmaßen in Berbin- 
bindung gejegt war. Abgejehen von der Mitthbeilung ber Ber- 
gleihungeprotofolle und definitiven Zahlenwerthe hat aber bie 
Abhandlung wegen der eigenthümlichen Rejultate felbft ein be 
jonderes Intereffe. In Beftätigung früherer Erfahrungen hat 
ſich nämlich berausgeftellt, daß für die (zur Ermittelung der 
Wärmeausdehnung aus Eijen und Zink conftruierten) Meß— 
ftangen eine Umveränderlichleit der abjoluten Länge bei dünner 
Normaltemperatur nicht mit Sicherheit annehmbar ift; daß aber, 
wenn man auch dies läugnen wollte, eine Gonftanz bes Aus. 
dehnungscoefficienten jedenfalls nicht ftdttfindet ; derfelbe ift 
feit 30 Jahren bei den Beſſel'ſchen Stäben Heiner geworben, 
langjamer, fo lange fie bei dem häufigen Gebrauche zu Wafler 
an ihre Beitimmungsorte gebradt werden waren, ſchneller, ſeit 
fie dem fie in ihren Heinften Theilen mehr erfhütternden Trans. 
porte zu Wagen oder per Eijenbahn anheimfielen. Den Grund 
fucht der Verf. in molelülaren Beränderungen, beziehentlich 
langjamfter Ausgleihung der bei dem Guſſe des Materiales und 
jeinem Feſtwerden nothwendig eintretenden inneren Spannungen, 
und gelangt im Laufe feiner Betrachtungen zu bem jebenfalls 
viel verjprehenden Vorfchlage, die Veränderungen der Aus— 
behnungsfäbigfeit während längerer Zeiträume an antilen 
Broncen zu ermitteln, indem man zwei Stäbe gleihen Materials, 


den einen direlt, den andern nachdem er frifch umgegoffen ift, auf 


fereng gefallen ift, auf welder die Bertreter der betbeiligten | 


Staaten perſönliche Berichte über bie Arbeiten erftatteten und 
zum Theil der Discuflion unterwarfen. Ein jehr kurzer Bericht 
ift bereits früher veröffentlicht (vergl. Jahrg. 1873, &.41 d. BL.); 
bier aber ift alles viel eingehender behandelt und namentlich find 
die Beſprechungen über die Beobachtungsmethode und über ver- 
ſchiedene dabei zu Tage getretene Schwierigkeiten mit einer vielen 
Theilnehmern ohne Zweifel willtommenen und auch für Andere 
erſprießlichen Ausführlichkeit wiedergegeben, zum Theil wörtlich 
nad den ftenographifchen Aufzeichnungen. Obwohl für eine kurze 
Anzeige eine paffende Auswahl aus den Mittheilungen über die 
bisherigen Rejultate faum getroffen werben fann, fo ſcheint doch 
das auf die Längebeftimmungen unter dem 52. Breitengrade 
(S. 47) Bezügliche, die Mittheilung von Struve über die lolalen 
Abmweihungen in der Richtung der Schwere am Kaukaſus (S. 50) 
und die allgemeine Zufammenftellung S. 127 der Hervorhebung 
werth. Die wichtigſte Beigabe ift endlich ein Catalog der Decli« 
nationen von 202 Sternen, welche beftimmt find, bei ber 
Grabmefjung als die Firpunfte der Polhöhenbeftimmungen zu 
dienen, bearbeitet von Bruhns, E3 liegen demjelben in erfter 
Linie die neuern Beobahtungen zu Greenwich, Leiden und 
Leipzig zu Grunde, in zweiter zur Beftimmung der eigenen Be 
wegungen ältere, fo weit ald möglich Brabley’fche, für melde 
Prof. Auwers nah neuer Bearbeitung verſchiedene noch nicht 
veröffentlichte Data zur Dispofition geftellt hatte. 8. 


Publikationen des geodätischen Institutes. Massverglei- 
chungen. Herausg, von dem Centralbureau d. Europ. Grad- 
messung. Berlin, 1872. G. Reimer. (VIII, 49 S. gr 4.) 1 Thlr. 

Generallieutenant Beyer veröffentlicht hier die erften Reful- 
tate über die unter feiner Leitung ausgeführten Vergleichungen 





MWärmeausdehnung unterſucht. Auch erfahren wir, daß das geo- 
bätifche Inftitut zu Berlin fi bereits im Befige zweier dazu 
beftimmter, vom Königlihen Mujeum zu Neapel überfandter 
altpompejanifher Bronceftäbe befindet. — Obwohl ein Theil 
diefer intereffanten Mitteilungen alteren Urſprunges und bier 
nur aus den Berliner afademiichen Monatöberichten und den 
Florentiner Gradmefjungsprotofollen reproduciert ift, fo erſcheint 
doch die jegt vorliegende, theilweife in den Zahlen berichtigte 
und dur mehr Detail erläuterte Zufammenftellung darum nicht 
minder dankenswerth. 8. 


. Redhts- und Staatswiffenfcaft. 


Puntschart , Dr. V. Prof., die Entwicklung des grundgesctr- 
lichen Civilrechts der Römer. Auf Grund von Forschungen 
dargestellt f.Juristen, Philologen u. Historiker, Erlangen, 1872. 
Deichert. (XV, 451 S, gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Der Plan diejes Werkes ift nachzuweiſen, „wie jener Orga 
nismus (bed Privatrechts), welder den großen Juriſten der 
Raiferzeit fertig vorlag, in ber Zeit der Republik begründet und 
fortgebildet wurde" (©. VI). Das Buch zerfällt in 18 Kapitel, 
von benen die erften 7 die äußere Entwidlungsgeichichte dei 
„grundgeſetzlichen Eivilrechts*, die übrigen die einzelnen In— 
ftitute deffelben zur Anſchauung bringen wollen. Dem Ref. fallt 
es ſchwer auszuſprechen, daß er den Grundgebanten des Wertes 
für verfehlt, die Methode der Unterfuhung für wiſſenſchaftlich 
nicht förbernd und viele Einzelheiten für geradezu unrichtia 
halten muß. Bei der großen Fülle des mit einſigem Fleiße ver- 
arbeiteten Materiales iſt jelbitverjtändlich eine eingehendere Be- 
gründung biejes Urtheiles hier unmöglich. 

Der Ausgangspunkt des Berf.'s ift, daß die uriprünglichen 
„Brundjäße“, d. h. die unerfchütterlichen Grundlagen des römijchen 
Privatrehtes einen „principiellen“ Charalter an ſich getragen 
hätten ; ſowohl die Geſetze ber Rönigszeit als die XII Tafeln feien nur 
„Quellen“ geweien, aus denen das eigentlich im Leben anwend ⸗ 
bare Recht geflofien jei (S. 52). Für den Juriften und Hiſtoriler 
bedarf die Unhaltbarkeit diefer Borftellung kaum des befonderen 
Nachweiſes. Ueberall haben ſich die Rechtsprincipien erſt in 
Folge theoretifcher und foftematiiher Erörterung aus der Maſſe 
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der durch praftifche Fälle hervorgerufenen Detailbeftimmungen 
berausgehoben. Man wird ſich nicht für das Gegentheil mit dem 
Berf. auf den Detalog berufen dürfen. 

Der leere Rahmen dieſer prineipiellen Gejeggebung wird 
ausgefüllt durd die interpretatio legum, bie in ältejter Zeit ben 
Königen zuftand. Das ift ein ſtaatsrechtliches Inftitut, beffen 
genauere Kenntniß freilich ſchon Gaius abhanden gelommen ift 
(S. 59. 72). Auf Grund biefer Befugnik darf der König ohne 
Befragung der Eomitien Ausführungs- und Specialifierungs- 
gefege geben, welche dem Zeitbedürfniffe „Rechnung tragen“ 
(S. 25). Mit der Republif gebt die königliche Gerichtsgewalt 
auf die Eonfuln, dagegen das Recht zur geſehlich bindenden 
Interpretation auf die Bontifices über: Das Zwölftafelrecht 
war beftimmt, den Staat auf wahrhaft republikaniſche Bajen zu 
ftellen. Daher hat derjelbe ebenfalls einen grundgejehlichen 
Ebaralter. Die mittelft der pontificiihen Interpretation aus 
diefem Rechte herausgezogenen Geſetze find das „formelle Eivil- 
recht des Grundgeſehzes⸗ (S. 80), die Legisactionen, denen fich jeder 
richterlihe Magiftrat unterordnen muß, und die Formen für bie 
Rechtsgeihichte, 3 B. (S. 79) das Mancipationsteftament. So 
lam das Zwölftafelredt erft 450 durd En. Flavius zum Ab» 
ihluffe (S. 90 ff.). Im Zufammenhange mit der Erweiterung 
des Staates wird den Pontificed das Interpretationsrecht ent» 
jogen und bie potestas edicendi summa (S. 93) dem Prätor 
übertragen. Das geſchah a.465/289 und das große Reformgeieh 
ift die lex Aebutia (&. 121 ff.) Diefe viel mißhandelte lex ge» 
börte nad dem Verf. nicht zu dem „gemeinbelannten Geſetzen“ 
(&. 138); denn jeitdbem die Pontificed nichts mehr mit dem 
Givilrechte zu thun haben, werden die Gejehe fchlecht bewahrt. 
Darum wird fie jo jelten erwähnt. Nah allem diejem Apparate 
gelangt indefjen der Verf. doch nur zu dem Ergebniffe, daß ber 
Brätor in Folge einer Elaujel der lex Aebutia in Ediktsform 
Geſetze geben dürfe, daß aljo der Nachfolger nicht gebunden 
fei (S. 130 f.). 

Wie fteht ed num mit der Begründung dieſes phantaftiihen 
Aufbaues? Der Berf. befolgt bie unglüdjelige Methode, dur 
theilmeife geradezu fjpikfindige Quellenanalgje feine Behaup- 
tungen „nadzumeifen“. Ein weiteres Unglüd ift, dab er zu 
diefer Analyfe fih gerade die unpräcifeften Schriftfieller aus— 
wählt. Belehreud ift dafür die Ausführung über den von Valerius 
Max. 7,2.2 erzählteit Proceß der Dtacilia, wo die inanis stipu- 
latio auf ein Sponfionsverfabren ftatt auf die nichtige Erpen- 
jilation bezogen wird (S. 188). Pomponius de origine iuris 
gilt dem Berfr, der Sanio’s varronijche Hypothefe für unzweifel- 
haft nimmt, als zuverläfigiter Gemährsmann. Und dennoch: 
wie muß er die Worte feines Autors renten, um ihn mit fich in 
Uebereinftimmung zu bringen, Am $ 6 bat fidh der Verf. zwei. 
mal verſucht. Der berüchtigte pontifex qui privatis praeest ift 
ihm in gewiffem Sinne ein Vorgeſetzter des Prätors, jedenfalls 
ein Gerichtävorftand; denn zu privatis ift einfach indiciis zu 
ergänzen (S. 41). Statt der mufterhaft Haren Worte: inter- 
pretandi scientia apud pontifices erat hat minbeftens Varro 
interpretatio geichrieben und apud im Sinne von penos ge 
nommen (&. 60). Auf diefe Art läßt fich freilich mancdherlei 
„nachmweifen“. 

Es wäre nad) des Ref. Erachten vor allem die Aufgabe ger 
weſen, jene Interpretationsgewalt als jelbftändigen Beftandtheil 
de3 prätorijchen Imperiums in republilanifcher Zeit barzuthun; 
daraus hätten fi) dann hypothetiſche Rüdfchlüffe auf die Königs- 
zeit ziehen laffen. "Statt defjen beginnt der Verf. mit dem 
älteften Zuftande und „vermeift“ bie Eriftenz der königlichen 
Anterpretationsbefugniß aus der römischen Erzählung vom Pro» 
ceſſe des Horatius, in welcher der König allerdings olemens 
legum interpres heißt; aus der Combination einer Stelle 
Eicero’3 mit der befannten politifch-ftaatsrechtlihen Diatribe 
des Tacitus (Anm. 3, 26) über die multitudo et varietas legum 
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der Kaiſerzeit; endlich aus dem Berichte des Dionyſios (2, 14), 
der König babe das Vorzugsrecht gehadt vouw» rs xal narpiar 
ddraur gulaxizv nowigdus: denn custos legum heiße jpäter der 
Prätor als interpres berfelben. Ref. hat fih beim Lejen der 
weiteren Unterfuchungen bed Eindrudes nicht erwehren können, 
daß fie darauf ausgehen, das nun einmal gejchaffene „ftaats- 
rechtliche Inſtitut“ in der republifanifchen Verfaſſung unter 
zubringen. Denn für bewiefen fann er die Exiſtenz beffelben 
nicht anjehen. Als Zeugniffe führt der Verfaſſer die nach allge- 
meinem Urtbeile verderbte Stelle des Gellius 20, 10.9 und 
Pomponius, de or. iur. $.9 8q. an(&.371). Beide Stellen find 
von Bedeutung, nur durd eine petitio principii, iura reddere 
muß „Redtsjegung” kraft Interpretationsrechts (dafür beruft 
fih ber Verf. auf eine Anmerlung Ladewig's zur Aeneis) und 
dare iurisdietiones muß „das Interpretationsredht übertragen“ 
beißen. Indeſſen der Berf. legt auf ſolche Belege nur ſo nebenher 
Gewicht. Eonformer find ihm Deduktionen diefer Art (S. 124), 
weil der Prätor das ius corrigendi ius eivile bat, jo muß er 
es durch die lex Aebutia erhalten haben. Wie fol es auf feinem 
Imperium beruhen, ba er ja nicht einmal das Recht hat, einen 
Vormund zu beftellen oder einen „Vergleih über Alimente* zu 
bewilligen? Die letzte wunderfame Behauptung ift aus dem 
gänzlihen Mifverftändniffe von fr. 9 pr. de transact. hervor- 
gegangen. 

Ref. muß darauf verzichten, den Verf. durch die Vorgänge 
feines zweiten Theiles zu begleiten. Er hofft aber, man wird 
feiner unbeſcheinigten Verfiherung glauben, daß fie fat noch 
bedenklicher find, als die des erften. Denn in diefer Entwidlungs- 
geihichte des römischen Procek- und Privatrechtes treten bie 
juriftifhen Schwäden des ganzen Werkes noch viel deutlicher 
hervor. Pce. 


Meyer's deutſches Jahrbuch. Herausgegeben von Otte Dammer. 
1. Jahrg. Hildburghaufen, 1872. Bibliogr, Inftitut. (All, 10205, 8.) 
2 Ihlr. 15 Sgr. 

Inh.: 1) Gefchichte: Hiſtoriſch⸗politiſche Umſchau für 1871; von 
WBydenbrugk. ag ram von Auerdberg, Andrafig, Kalt, Möller. 
Nefrolog. E iteratur. Staatöfalender des deutſchen Reichs u. 
Statiftif aller Staaten der Erde (Beifer im Gothaiſchen genealog. 
Kalender). Die biltorifchen Vereine. 2) Deutiche, franzöfifche, 334 
Literatur. 3) Kunit; von Br. Meyer. Gute Zuſammenſtellung. 4) Geo⸗ 
rapbie: Gute Meberficht der Reifen u. Entdefungen; von M Andree. 
Eratitifce Veberfichten; aus Meyer's Handlerifon. 5) Raturwiſſen⸗ 
ſchaft: Umſchau fiber den Stand der Chemie, Phyſik x. Eine Biogra- 
vbie von Prof, Hädel. Nekrologe. 6) Medicin und Poyfiologle. Die 
Amſchau“ it eine Abhandlung über den menichlicden Körper. Kurorte 
(f. Weber’s tlluftr. Kalender u. anderwärts). Nefrolog. 7) Bollswirtb- 
ſchaft: Umſchau, Literatur, Rekrolog, Börfe, Gründungen, Zollverein, 
Verkehr, Verſicherungeweſen, Konſulate, Münztabelle. 8) Sandwirthe 
haft; von Birnbaum. Landwirtbihaftl. Vereine. 9) Technologie. 
10) Kriegsweſen. 11) Die Untverfitäten des deutſchen Reichs. Warum 
nicht die Deutfchöfterreichs und der Schweiz dazu? Mit Lebensnotizen 
ber die Profefforen und = höchft feltfamen Angaben über die wiſſen⸗ 

ſchaftliche Bedeutung derjelben. 

Die Idee ift ſchön, aber die Ausführung ift noch mangel- 
baft. Einige diefer Mängel find bereits im Borftehenden ange- 
deutet. Außerdem ift noch hervorzuheben, daß die Ueberſichten 
fi unſyſtematiſch bald auf das deutſche Reich beichränten, bald 
auch auf andere Länder ausbehnen, bisweilen aber gerade bei 
Punkten, wie 5. ®. ad 11, wo eine entfprechende Ausdehnung 
erwünfcht wäre, diefe nicht annehmen. Ferner ift Manches, was 
nicht in ein Jahrbuch gehört, wie 5. ®. die Tabelle der wichtig. 
ften Flüſſe, Landfeen ıc. der Erbe, aufgenommen. Die Biogra- 
pbien find ganz willfürlid ausgewählt und überhaupt überflüffig. 
Die Benennung ber Eapitel: Vollswirthſchaft und Lanbmwigtb- 
ſchaft ift unmotiviert. Die Statiftil der Vereine, wenn fie über- 
haupt aufgenommen werben foll, wäre befier unter der Rubrif 
„Bereinsweien“ zufammengefaßt, u.dergl.m. Endlich iſt das 
ganze Buch noch zu umfangreih und unhandlich, und zubem jo 
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ſchlecht broſchiert, daß es dem Lefer jofort in der Hanb zu zer 


fallen droht. 


— 1873. M1T. — Literarifdes Eentralblatt — 26. April. — 


1} 


| 


528 


Er hat vor allem die Abficht, den Wohnungsfeudalismus zu 
befämpfen, und gedenft dies durd Gründung von Aktiengejell- 


Der Idee nach fommt aber das Unternehmen gewiß einem ſchaften zu erreichen, welche fich folgendes als Ziel jegen müßten: 


wirflihen Bedürfnifje entgegen. Wie wir hören, foll die Beior- 
gung der folgenden Jahrgänge in die Hand des publiciftilch 


gewandten und befaunten Rebacteurd Mar Wirth gelegt mer- | 


den, und wir bürfen hoffen, daß es biejem im Vereine mit der 
rührigen Verlagsbuchhandlung gelingen wird, das Jahrbuch zu 
einem nüßlichen und willlommenen Nahichlagebuche immer mehr 
zu vervolllommnen, Einftweilen verdienen Verleger und Her- 
ausgeber für diejen erften Verſuch befte Anertennund. H.S. 


Maurus, Dr. Heinr., über die Freiheit in der Volkswirthſchaft. 
Heidelberg, 1873. E. Winter. (XI, 340 S. gr. 8.) 2 Thfr. 6 Sgr. 

Die Schrift behandelt folgende Kapitel: Der Arbeitsitoff, 
die Arbeitskraft, der Arbeitslohn, die Befteurung, das Eigen« 
tbumsrecht, die Conlurrenz, das Geld» und Bankweſen, Verkehr 
und Handel, das Kredit» und Verſicherungsweſen. 

Der Verf. geht von dem Grundgedanfen aus, daß die freiheit, 
wie fie derzeit auf wirtbichaftlihem Gebiete befteht und ohne 
Veritändniß für den Urfprung und das Weſen der fozialen 
Sträfte fich geltend mache, eben nicht die wahre {Freiheit ſei, d. i. 
Gleihberehtigung, jondern das Borrecht einzelner Gejelichafts- 
Hajjen gegenüber der Unfreiheit der übrigen.” Wo aber die 
Gleichheit fehle, da beftehe notbwendig für einen Theil der Ge 
jellihaftämitglieder auch die Unfreiheit; denn Freiheit und 
Gleichheit jeien in Bezug auf den Gebraud der wirtbichaftlichen 
Kräfte zufammenfallende, feine fih gegenüberftehenden Begriffe 
in dem Sinne, als ob etwa die Freiheit durch Herjtellung der 
Bleichheit aufgehoben werde. Er ſucht deßhalb dies Borhanden- 
fein der Ungleihheiten auf den verihiedenen wirtbichaftlichen 
Gebieten nachzuweiſen und auf die Mittel zur Hebung derjelben 
binzubenten. Dadurch wird er zu der Erörterung aller wichtigen 
focialpolitiichen Fragen der Gegenwart geführt und entwidelt 
eine Menge treffender Gedanken, ohne indeß zu einem rechten Ab» 
ihluffe zu kommen. Aber ebenjo wie in dem „Lehrbuch der 
Volkswirthſchaft“ und in der „Reform der Beſteurung“ defjelben 
Verf.'s findet ih bier eine Fülle von Anregung, die wir vielen 
Lejern wünschen. H. 8. 


Engel, Dr., die moderne Bohnungsnoth. Signatur, Urfachen und 
wo Zeipgig, 1873. Dunder u. Humblot. (VIIL, 102 ©. ar. 8.) 
Gin Bortrag, den der Director des lönigl. preuß. ftatiftiichen 
Bureaus auf dem Eiſenacher Congreß am 6. und 7. October 
1872 hatte halten wollen, erjcheint hier in ausführlicher Form, 
da damals nur für wenige Bemerkungen Zeit übrig geblieben 
war. Der Verf. beihränkt fich nicht etwa auf die Wohnungsnoth 
der unteren Claſſen, jondern er hat die Lage der jämmtlichen zur 
Miethe wohnenden Haushalter, aljo weitaus den größten Theil 
der Bevölferung in den größeren Städten, ins Auge gefaßt, und 
zeigt wie dieſe Miethsleute nicht nur mannigfah vom Hausherrn 
tyrannifiert, jondern geradezu in eine an das Feudalverhältniß 
erinnernde Abhängigleit von demfelben geratben jeien: Mieth« 
tyrannei und Wohnungsfeubalismus find die beiden Sclag- 
wörter. 

Die Urſachen find mannigialtig: vor allem die monopo- 
liſtiſchen Eigenichaften des Baugrundes, die Benügung ber 
Grundftüde als Objecte von Börjenjpeculationen. Die Vor— 
ſchlage zur Abhülfe find zablreih genug; der Verf. bejpricht 
zunächft die auf dem vollswirthſchaftlichen Congreß aufgetauchten 
Pläne, dann die Forſchungen der Socialdemofraten - ferner bie 
von, Dar Hirſch und endlich die von Schulze-Deligich vertretenen 
Antihten. Nachdem dann bejproden ıft, was Staat und Ge- 
meinde etwa leillen könnten oder auch wirklich bereits leiften 
(3. B. duch Herftellung von Dienftwohnungen), geht Engel zu 
eignen Borjhlägen über. 


1) Die Miether jollen in den Genuß von unfündbaren 
Wohnungen gelegt werden, deren Preis in den nächlten zehn 
Jahren nur mäßigen Auffchlägen unterworfen ift; 2) die Wohnung 
fol nah Ablauf der erften 10 Jahre unfteigerbar fein; 3) die 
Miether jollen nah und nah zu Eigenthümern der Käufer 
werden, worin fie wohnen. 

Der Entwurf der Statuten einer jolhen Aktiengeſellſchaft 
ift als Anhang beigegeben; wodurch fich die vorliegende Sonder: 
ausgabe vortheilhaft audzeichnet vor den „Verhandlungen des 
Eiſenacher Eongreffes,” worin der Bortrag jelbft zuerft erfchien. 
Der Berf. jagt am Schluß, er habe nur „Aphoriſtiſches“ geben 
wollen; die Sache ſei noch nicht reif für die Vorſchreibung ficherer 
Recepte, felbit vor Erperimenten dürfe man nicht zurüdichreden. 
Arhiv für kathol. Kirchenrecht, rög. von Ariedr. H. Vering. 

ve DR ori ER ö + ’ 

Inh: Congregationes decanorum archidiocesium Gnesnensis 
et Posnaniensis a. 1871 el 72 habilae eum deeretis archiep. — 
Bozoͤky, die kathol. Kirdenantonomie in Ungarn. — Vering, bite: 
riſche u. kritiſche Streiflichter auf Die projectirte ungar. Kirchenanten- 
mie. — Die Aufhebung des kathol. Charakters der Univerſitäten in 
Deſterreich. — Muß der kirchl. Pfründer, welcher eine geftiftete beil. 
Mefie durch einen anderen Prieiter perſolviren läßt, dieſem Das ganıe 
von dem Stifter dem Perfolvirenden zugedachte Yen Äh 
— Zum yreuß. Gbereht. — Bering, Gedichte u. Weien der E 
ehe. 3.—6, Art. — Die preuß. Biihöfe u. die ſtaatokirchl. Gelepent- 
würfe, — Zur Kritik der preuß. Staatsfirhengefepentwärfe. — Staati 
tirchl. Pläne in Betreff des kaͤthol. Kirchenvermögens in Preupen. — 
Neue italienliche Kloiterräubereien in Nom (Anfang des 3. 1973). — 
Bering, über die Geſchichte u. die Vorlagen des Vatic. Coucils. 1. 


eitfhrift f. die dentfche Befepgebung u. für einbeitt. deut: 
[ches Recht. Hräg. von J. Fr. Bebrend. 6. Br. 7-8, Heft. 1972. 
Inh.: F. Dabn, zur Lehre von den Mechtäquellen, inäbel. vom 
Gewohnheitsreht. — Exner, die Reform des Hypothekenrechts im 
Deſtreich. (Fortſ.) — M. Leon, Aphorismen zur Theorie und Pragis 
des neuen preuß. Jmmobiliarrechts. — Gepner, das bayeriſche Nota- 
riat. — M. Cohn, Studien zur Bewerbeorbnung. 1. Zur Heilkunde. — 
Nechtäfprüce; Literatur. 
Blätter für Gefängnißfunde. Redig. von G. Ekert. 7.83. 4. Heft. 
Inh: Vorbericht. — Jahresbericht des Vorſtehers und des Ber 
walters. — Aerztl. Jahresbericht, reſp. Statiſtik der Belundbeitever 
haltuiſſe, des Fatbol. u. des evangel, Hausgeiſtlichen u. der Hauslehrer. 








Handel und Induftrie, 
Andree, Dr. Karl, Geographie des Welthandel. Mit geidicht- 
lichen Erläuterungen. 2. Band. Die aupereuropäifchen Erdtbeile. 

Stuttgart, 1872, Maier. (XX, 975 ©. gr. 8.) 

A. u. T.: Bibliothek der geſammten Handelswiſſen ſchaften. 

14. Band. 

Wir haben hier den 14. Band der jetzt vollendeten Bibliothel 
der geſammten Handelswiſſenſchaften vor uns, von der wir zu 
hoffen berechtigt find, daß fie die Bildung des deutſchen Kauf—⸗ 
mannsitandes wejentlid fördern werde. Andrees Beitrag zu 
diefer Sammlung gehört jedenfalls unter die beiten Leiftungen. 
Die wichtigſten Vorarbeiten, die diefer Schriftjteller benugen 
fonnte, waren Karl v. Scherzers Handelsjtatiftit im wifjenidait- 
lichen Theile der Novarareije, doc) war bei dem umfafjenden 
Plan der Handelsgeographie auch aus-ihr nur ein Heiner Betrag 
des Stoffes zu ſchöpfen. So haben wir denn im beiten Sinne ein 
Driginalwert vor uns, das einzige feiner Art in der deutjchen 
Literatur und ſoweit unſere Kenntniſſe reichen in der Literatur 
überhaupt. Eine jede Handelsgeſchichte — und die Geographie 
des Welthandels beſchäftigt fi) ja mit der Geſchichte ber Gegen. 
wart — zerfällt nothwendig in drei Aufgaben, nämlid im bie 
Darftellung der Handelswaaren, ber Handelswege und der Hanbeld- 
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gelöst worden. Der erfte Band beichäftigt fich bereit3 mit ben 
Waaren und zwar nicht bloß mit ihrem Urfprungsort, jondern 
auch mit der Art und Weile ihrer Gewinnung. Im zweiten 
Theil ift auch Rüdfiht genommen worden aufdie geſellſchaftlichen 
Zuftände ber Erzeugungsgebiete, fo weit fie auf die Organijation 


der Urbeit fich beziehen. Es genügt ferner durchaus nicht, dab | 


wir blos ben Weg kennen, auf weldhem eine Waare vom Erzeuger 
zum VBerbrauder gelangt, jondern die Kenntniß ber Bertehrs- 
mittel jegt auch die Würdigung der Verkehröwerlzeuge voraus, 
nämlich der Segelichiffe, Dampfer, Eijenbahnen, Frachtwagen, 
Laſtthiere u. ſ. w. In weiterem Sinne fann man jogar das 
Geld, gleichviel ob jelbft wieder eine Handeldmwaare wie die Hauri» 
muicheln oder Metalle in Barren oder geprägte Metalle oder 
Banknoten oder Wechfel, als ein Verlehrswerkzeug betrachten. 
Ale dieſe Einzelnheiten behandelte bereits der erite Band, der 
gleihjam ala allgemeiner Theil dem zweiten vorausging, der nun 
ausführlih alle Verkehrserſcheinungen ber einzelnen außer- 


europäiichen Erdgebiete beichreibt. Wenn eine neue Aufgabe zum | 


erften Male, oder eine alte Aufgabe nad neuen Gefichtöpunften 
dargeftellt wird, jo nennen wir eine ſolche Arbeit eine bahnbrechende, 
und babnbrechende Arbeiten genichen das Privilegium, daß der 


Lejer aus Dankbarkeit Heine Mängel und Mifgriffe gern 
überfiebt. Diejes Privilegium müfjen wir willig Dr. Andree's | 


Bud ertheilen und wir find daher der Aufgabe überhoben, auf 
Einzelheiten uns einzulaffen. 





Helmert, Dr. F. R., die Uebergangseurven für Eisenbahn- 
Geleise, mit Rechnungsbeispielen und Tafeln für den prakti- 
schen Gebrauch bearbeitet. Aachen, 1872, Mayer. (VIll, 85 S. 
gr. 8.) 28 Sgr. 


In diefem 85 Seiten umfafjenden Buche wird in ausführlicher | 


und intereffanter Weije die geometrifche Aufgabe behandelt, durch 
welche die Grundrißgeftaltung der Uebergangslurven bejtimmt 
wird, deren Rrümmungshalbmefjer in jedem Punkte ber allmählich 


| 
| 





‘ Baubienftes: 


vorzunehmenden Weberhöhung des äußeren Schienenftranges | 
eines gefrümmten Eijenbahngleifes entſpricht. Ordnet man ben | 


Uebergang zu der Schienenüberhöhung im Längenprofil gerad« 
linig an, jo bildet die Uebergangskurve im Grundriß befanntlich 
annäherungsmeife eine kubiſche Parabel, deren Gleihung und 
Eigenſchaften entwidelt werden. Es wirb dann nicht allein der 


Fall in Betrahtung gezogen, daß die Uebergangsfurve den Ein- | 


lauf einer geraden Linie in einen Kreisbogen fondern auch den 
Uebergang zwifchen zwei einander tangential berübrenden Kreis» 


bögen von verſchiedenen Halbmefjern vermitteln joll. Es werben | 


ferner die verſchiedenen Methoden der Lölung angegeben, für 
den Fall, daß eine zwiſchen zwei Kreisbögen liegende gerade 
Linie zu kurz für die Einfhaltung der Uebergangskurven ift. 
Auh wird die Anordnung einer Uebergangskurve entwidelt, 
welche weder eine Ermäßigung des Krümmungshalbmeſſers der 
Kreife noch eine Verlegung der Geraben, an welde man die 
Uebergangälurven anſchließen will, erforderlich madt. Nachdem 
dann nod die Öleihung der biquadratiihen Parabel abgeleitet 
worben ift, welche als Uebergangskurve zu verwenden iſt, falls 
man zu der Schienenerhöhung im Längenprofile nicht in gerader 
Linie, jondern mit einer parabolifhen YAusrundung übergeht, 
werden am Schluſſe einige Tabellen der Hülfswerthe gegeben, 
welche man bei der Ausftedung der Uebergangslurven benußen 
lann. Der praltiſche Eijenbabn-Ingenieur wird freilich wenig 
geneigt jein, und vielleicht mit Recht, für die Ausftedung der 
Uebergangsfurven, eine jo umfajjende Ausarbeitung zu fludieren 
wie fie ba8 vorliegende Bud giebt, ba bei der Bahnunterhaltung 
die genaue aber doch maßgebende Höhenlage der Schienen von 
der Gejchidlichkeit des unterftopfenden Bahnmwärters abhängt. 
Der praktiſche Ingenieur wirb nah einer möglichft einfachen 
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handlung des Dr. Helmert eine trefflihe Vorlage und daneben 

eine werthvolle Auskunft für einzelne ſchwierigere Ausnahme» 

fälle. Lhät, 

Paulus, Rud,, Bau und Ausrüftung der Gifenbahnen gemeinfah- 
lich bearbeitet, Mit 93 Holzichnitten. Stuttgart (0. Jahr), Maier. (X, 
374 ©. gr.®.) 

Bei dein beſonders in ben legten Jahren jo erheblich gewordenen 
Aufihwunge im Bau der Eifenbahnen und der ftet3 wachſenden 
Bedeutung des Eiſenbahnweſens für die Eulturentwidelung ber 
Menſchheit, wird die Zahl der Perjonen immer größer, welche 
aus geihichtlihen ober anderen Gründen ein Intereſſe daran 
haben, fih, wenn auch feine jpeciell technifche doch eine allgemeine 
Ktenntniß des Eiſenbahnweſens zu verichaffen, ja für jeben &e- 
bildeten wird es immer mehr zum Bedürfniß werden, ſich über 
den Bau und die Einrichtung der Eijenbahnen gründlicher zu 
unterrichten. 

Die Aufgabe, ein gemeinverftändliches Buch über ben Eijens 
bahnbau zu ſchreiben iſt deßhalb gewiß eine ſehr dankbare und 
verdienſtliche; fie iſt aber aus begreiflichen Gründen keineswegs 
als eine leichte zu bezeichnen. Um jo mehr iſt anzuerkeunen, daß 
es dem Verf. gelungen ift, in leicht verftändliher Sprade und 
in überfihtliher Anordnung eine volltändige Ueberfiht bes 
weiten ®ebietes zu geben. Der gefammte Stoff ift in 6 Abſchnitte 
getrennt: I. Entftehung und Entwidelung der Eijenbahnen; 
I. ®Brojectierung der Eiſenbahnen; IIL Drganijationen bes 
IV. Unterbau; V. Oberbau, Maſchinenweſen, 
Zelegraphen und Signale; VI. Hochbau. Freilich find nicht alle 
Abjchnitte des 374 Seiten ftarlen Buches mit gleiher Sachkennt ⸗ 
niß und gleihem Geſchick behandelt. Als befonders gelungen 
find die Eapitel über „Oberbau” und „Zolomotiven,* als weniger 
befriedigend die Capitel über Kunſtbauten, Signale und Hod- 
bauten zu bezeichnen. Lhdt. 
Berg: u. hüttenmänn. Zeitung. Redd. Br. Kerl u. Fr. Wimmer, 

Nr. 10— 12, 


Inh. : GMevgnoſtiſche Stubien aud dem Bebirge von St. Puls, — Ueber bie Anı- 
wendung von Bohtmaſchinen auf dem Steintoblenwerfe von Maribaye bei 
Lüttich, — Burkart, über die Berunglücdungen bei dem Steintoblenbergban 


in Großbritannien und in Preußen im \. 1871. (Scl,) — 6,0. M, Balling, 


die Montaninduftrie in Torol. — Breductionen der Berawerke, Sallmen und 
hätten im Preuß. Staate im I. 1871. — Gefleind- und rjablagerungen des 
Otobhzth. Lurembutg. (ShL) — Md, Drt, über bas Entiiunen bes werginnten 
Gifenbietd. — Galefton, Schema zur qualitat, Befimmung von Subflangen 
vor dem Pöthrobr. — Beſprechung; Rotigen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hense, Olto, kritische Blätter. 1. Heft, Aeschylus' Choephoren. 
Miscellen. Halle, 1872. Mühlmann. (86 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

Im erjten Theile diejes Heftes finden fich Beiträge zur Kritil 
der Ehoephoren (und zwar Bemerkungen zur Parodos, zu Vers 
84—105, 129—151, 183—211, 212— 268), im zweiten 
Theile „Eritiiche Miscellen”, in weldhen folgende Stellen be- 
ſprochen werden: Verg. Aen. IV, 618 ff., 165 ff., 365 ff., 
III, 639 ff.; Nep. Chabr. 1, 3; Timoth. 2, 1; Cie. de orat, 
I, 3, 11, dann 3 Stellen aus Mar. Viet., 1 Fragment Agathon's 
11 Fragmente des Euripides, 1 Stelle des Joann. Damask, und 
je ein Fragment des Soph., Simon. Amorg., Philemon. Einen 
großen Theil der Schrift nimmt die Beurtheilung fremder An- 
fihten ein, wobei bejonders Keck nicht jehr glimpflich behanbelt, 
Heimfoeth dagegen zumeilen übermäßig belobt wird; doch wird 
das Berfahren Heimſoeth's etlihemal nad Gebühr &arafterißert, 
wie ©. 30 (zu Eh. 72 ff.), wo fein Vorſchlag „eine Umbichtung, 
feine Wiederheſtellung“ genannt wirb und ©. 79, wo von einer 
Bemerkung deffelben Kritikers ironisch gelagt wird, fie bürfte 
„methodiſch von Intereſſe fein.“ In der vorliegenden Schrift 
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ift namentlich lobend anzuerkennen die forgfältige Beachtung bes 
Gedantenzufammenhange® und ber Situation (obzjwar man 
freilih auch in dieſem Punkte nicht überall zuftimmen fann); 
auf bdiejer Grundlage ſucht Berf. methodiſch die betreffenden 
Stellen zu heilen. Bon den Emendationsvorjchlägen, welche 
beachtenswerth ericheinen, hebt Ref. hervor die Eonjeftur zu 
Choeph. 87 ff. (87 ri gö x. und Zufammenziehung von 91. 92 
in einen Vers mit Tilgung von oc Zyw-ndlavo», wobei freilich 
ein erhebliches Bedenken zurüdbleibt), zu 212—268 (mo bie 


Erörterung über ſymmetriſche Anordnung diefer Partie lejens- | 
werth ift und Weil's Zahlentheorie mit Recht befämpft wird), zu | 


Eur. fr. Phil. (793 N.) nei$eıwr Asarv, Eur, fr. 277, wo durch die 
Umftellung von zugawrids und yorapyia eine gründliche Heilung 


erzielt wird. — Für verfehlt find dagegen ſolche Eonjekturen zu | 


halten, wie zu Cho. 35 #ax älaxs goßür (ald ob der Bößos 
aud etwas anderes thun könnte, als eben goßeir; nahe liegt 
egıpoßoss für megl Poßo) oder zu 131 giror 7’ "Op. oder 199 
Erure avumerdör ober die auch in dieſer Schrift wieder empfohlene 
frühere Eonjeltur zu Ag. 1434 ob mo Poßos usladpor dinias 
ssareiv, wo vielleicht zu jchreiben ift oð wos Poßor udhadgor dnis 


dunareiv (Amis natürlich nicht bono sensu). — Ueberflüſſige 
Aenderungen find 5. B. zu Eh. 236, wo die Unmöglichkeit ber | 


Ueberlieferung durchaus nicht erwieſen ift (Orestes ift das 
ondgua wwrjpıor und zugleich die Anis; der Ausdrud iſt gefihert 
durch Soph. AAnidor xoworoxwr und durch Vergil’3 per spes 
surgentis Juli, nur daß bei Aisch. Orestes geradezu mit dem 
abftraften einig bezeichnet wird), oder zu 42 zoar da zapın wegen 
der angeblichen Beziehungslofigleit der überlieferten rorimde 
(aber vergl. 22 ff. und man beachte doch, daß der Chor die 
Tobtenipenden bei fi) hat), oder die Vertaufhung der Reihen- 
folge von Verg. Aen. IV, 369 und 370, wo übrigens der Berf. 
auch einer unrichtigen Deutung ber Worte quae quibus ante- 
feram beipflichtet, während ſchon Servius die richtige Erklärung 
giebt. — Jedenfalls läßt fih aber im Ganzen jagen, daß bie 
Schrift des PVerfaffers viele anregende und fcharffinnige Be 


merfungen bietet und zwar auch da, wo man bezüglich des | 


Enbdrefultates, das gewöhnlih mir zu großer Beſtimmtheit 


als unfehlbares Heilmittel hingeftellt wird, nicht zuftimmen | 


fann. I.K. 


Borschke, Andreas, Aeschylus und Sophokles. Eine drama- 
tische Studie. (Separalabdruck aus d. Jahresbericht des k. k. 
ÖÜbergymnasiums zu den Schotten in Wien pro 1872.) Wien, 
1872, Selbstverlag. (69 S. gr. 8.) 


} 
! 
' 


I 





Der Berf. jhidt dieier „dramatifchen Studie” ein compila- 


torijches Vorwort (&. 1— 11) voraus, in welchem er „die Früchte 
feiner Zectüre” über den Einfluß des antiten Dramas auf die 
deutſche Bühne „feinen jüngeren Freunden zum Beften giebt*, 


wobei „die Zahlenangaben (?) meift dem imponierend gründlichen | 


Merle bes Eholevius entnommen find.“ 

Ueber die Veranlafjung zu der eigentlichen Abhandlung jagt 
ber Berf. naiv (denn Stolz will Ref. darin nicht ſuchen) ©. 7: 
Aehnliche Arbeiten find zwar jchon in biefem Jahrhunderte er- 
ſchienen; aber einerjeits find fie zu wenig befannt oder zu ein— 
feitig, andererfeits bringt jedes Jahrzehnt neue Forſchungen 
über das griehiihe Drama und damit auch neue Standpunfte 
für eine jolde Bergleihung.” Den Euripides ſchließt Verf. von 
diefer Parallele aus „vielen Gründen“ aus, von denen er, und 
darin zeigt fi) wieber feine Raivetät, folgende als die „einleucdh- 
tendſten“ anführt: erſtens weil „fi aus Euripides in drama» 
tiſcher Hinfiht nicht viel Pofitives lernen lafje und eine Herein- 
ziehung defjelben in einen Bergleih nur dazu führen würde, 
dieſen ohnedem vielfach angefeindeten Dichter, der in einem Ver- 
gleiche mit Sophofles als Dramatiter meift den Kürzeren ziehen 
müßte, mehr zu discreditieren, als er es verdient“ und zweitens 
„weil der Inhalt ber euripibeifchen Elektra jo tief unter dem ber 


u 


ſopholleiſchen Elektra fteht und die Motive da jo wejentlid ver» 
ſchieden find, daß eine fruchtbringende Vergleihung nicht leicht 
möglich iſt.“ ©. 10 jagt Berf. den Fachmannern, falls eben auch 
Fahmänner diefe Abhandlung zur Hand nehmen jollten, „anitatt 
der üblichen Beicheidenheitsflosteln jüngerer Verf. nur das eine, 
dab Vorliegendes eine Erftlingsarbeit ift”, zu deren Veröffent- 
lichung ihn fein Lehrer Prof, Hartel aufmunterte. 

Das Gepräge einer Erftlingsarbeit und zwar einer unreifen 
trägt dieſes Schrifthen jedenfalls und zwar nah Inhalt und 
Form, melde lehtere als eine unfertige zu bezeichnen: ift. 
Namentlich fällt die ungemein große Zahl von Eitaten aus ber 
neueren Fachliteratur auf, die oft unpaſſend und überflüflig find. 
Unpafjend findet nämlich Ref. den Eitatenapparat da, wo etwas 
allgemein Belanntes nit direlt vom Berf., jondern durd ein 
Medium, durd das Gitat eines Gelehrten mitgetheilt wird, der 
jelbft aber durchaus nicht der erfte ift, der dem betreffenden Gebanten 
ausgeiprohen hat (3. B. ©. 42). Ganz eigenthümlicd ift ein 
Eitat S. 33, wo der Verf. den citierten Schlußmorten dei 
jophofleiichen Dramas & amdgu "Argdug relswddr jofort mit 
Anführungszeichen Hinzufügt Wilbrandt’s „Rind Agamemnon's, 
nad jo langen Leiden bift du befreit — und alles ift vollendet.” 
Alſo glaubt der Verf., daß beides fi bedt ? — Neues bietet bie 
Abhandlung nit. Don Irrthümern und namentlich Ueber 
treibungen ift fie nicht frei, wie z. B. ©. 41 ber fophokleiide 
Oreſtes durch die Behauptung dbegrabiert wird, daß „der Padogog 
und Elektra ihm gegenüber meift rathend aber beftimmend auf- 
treten.“ Verf. fügt feiner Abhandlung zwei Ercurfe hinzu, den 
erften „über bie typiſche Bedeutung der beidın Seiten bes 
Theaters,” den zweiten über die frage „ob die Schaufpieler in 
der Regel bei den Perialten auf die Bühne traten.“ Was ben 
ersten betrifft, jo jagt Verf. „auch er jei zu einem definitiven 
Rejultate gelangt, aber er halte es für feine Pflicht (?), das Er- 
gebniß feiner Arbeit vorzulegen"; er jchließt ſich Kolſter's Anſicht 
an mit Gründen, die, wie er jagt, zum mindeſten (2) prüfungs- 
wert find. Im zweiten Ercurs vertheidbigt er Geppert's 
Anfict. A.M. 





Unger, Rob., Emendationes Horatianae. Halle, 1872. Pfeffer. 
(1 Bl., 1965. gr. 8.) 1 Thir. 6 Sgr, 


Hundert neue Eonjecturen zu ben Gedichten bes Horaj, 
fammtlich entftanden, wie es jcheint, bei der Lectüre der Lehrt- 


ſchen Horazausgabe. Der Berf. will auf dem von Bentley ge 


jeigten Wege, dur Emendation des einzelnen Wortes, die 
Schmwierigleiten heben, melde Lehr und Andere zur Annahme 
von Interpolationen führten; jebenfalls ein löbliher Borjas, 
wenn er nur mit Bentley's Scharffinn und Borficht ausgeführt 
würbe. Aber Bentley hätte jchwerlic gemeint, dab Meineles 
Beobachtung, wonach Horaz in den lyriſchen Gedichten außer 
me und te feine einfilbigen Wörter elidiere, durch den fingulären 
Fall iam iam efficaei aus den Ep oden 17, 1 oder durch Beilpiele 
ausanberen Dichtern umgeftoßen würde; Hr. Unger glaubt das 
und fchreibt I, 4, 7 dum in graves Cyclopum Vulcanus se urget 
officinas; II, 20, 7 quem evocas de plebe; IV, 10,2 quem in- 
veniet bruma, Ebenſowenig hat er in Bentley's,Sinn gehanbelt, 
wenn erI, 37, 14 und IV, 14,17 wegen ber fehlenden Caſur ändert 
und dann fofort in I, 31, 5 denfelben Fehler bineincorrigiert: 
non aestuosae intacta Calabriae und jchließlih im Nachtrage 
ihn auch IV, 14, 17 durch die überflüffige Aenderung discrimine 
für cortamine doch wieder anerkennt. Sturz, von allen Bor- 
ſchlagen des Verf. find recht viele unnöthig, weil der Tert 
gefund ift, faum einer wahrſcheinlich, ficher feiner enident. Dazu 
ift die Schrift Überhaupt nicht in gerade anmuthigem Latein ge 
ichrieben, aber namentlich deßhalb eine Qual für den Lefer, meil 
die Säße mehrfach durch unnüge Eitate, in Klammern oder im 
Sapgefüge, über halbe Seiten hingezerrt find. 
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Gruppe, 0. F., Aeacus. Ucber die Interpolationen in den 
römischen Dichtern, Mit besonderer Rücksicht auf Horaz. 
Berlin, 1872. 6. Reimer, (VII, 616 S. gr. 8.) 3 Thir. 

Rah 13 Jahren ift dem Minos von Gruppe der Aeacus 
gefolgt, wie jener befonders auf die Interpolationen im Horaz 
gerihtet. Das erfte Drittel des flarten Bandes fritiftert die 
Bemühungen der Gegner jomohl als der Bundesgenoffen der 
von Gruppe verfochtenen kritifchen Richtung und bezeichnet die 
Stellung des Berf.’3 jelbft zur behandelten Frage. Da in diefem 
Zuſammenhange für keinen Punkt ein endgültiger Abſchluß ge- 
wonnen wird, fonnte diefer Abjchnitt jebenfalls bedeutend gekürzt 
werben; troß aller Länge ift dennod Heynemann's Schrift über 
die Interpolationen mit feinem Worte erwähnt und das ift um 
fo ſchlimmer, als gerade Heynemann fih bemüht, die Methode 
für die Aufipürung der Interpolationen feitzuftellen. Darauf 
wird von den Fäljhungen in den Satiren, Briefen, Epoden und 
Oben gehandelt und geichloffen mit einigen allgemeineren Unter» 
fuchungen, 3. B. über Metrit und Ehronologie der horaziſchen 
Gedichte, immer mit Rüdfiht auf die Interpolationen. Da die 
einzelnen Refultate Hier nicht gewürdigt werben fönnen, genüge 
Einiges über die Art, wie Gruppe bie Unterfuhung führt. Daß 
Fälfcher in den Gedichten des Horaz thätig waren, fteht jeft 
durch die Nachricht des Sueton, Probus habe fih im Horaz des 
Obelos, des Zeichens ber Atheteſe, bebient und biejes Zeugniß 
ift von Gruppe nicht überjehen. Aber er will bemjelben zwei 
neue hinzufügen. €3 fehlen nämlich in dem Obenverzeichniffe des 
Diomedes die Stüäde I, 22; I, 25; I, 35; IL, 15 (nicht aud 
III, 8 Martiis caelebs, wie Öruppe ©. 542 fälſchlich angiebt), 
die Gruppe zum Theil nah dem Vorgange Anderer für unter 
geihoben erklärt. Wie geringes Gewicht hat aber dieſes Zeugniß, 
da Diomedes andere ebenfalls für gefälicht erklärte Stüde an- 
erfannt und namentlich, da auch dieje Gedichte aus Gründen, die 
der Berf. jehr gut fennt, doch längft vor der Zeit des Diomedes ver- 
faßt fein müßten? Noch weniger beweijend ift das zweite Zeug- 
niß: Victorinus berichtet, Horaz habe fih des alcgiſchen 
Metrums im 1.2. 7, im II. 8. 10, im III. B. 11 und im IV. 2. 
dreimal bedient, während unjer Tert nur im III. B. biejelbe 
Zahl, im J. B. aber 10, im II. B. 12 und im IV. B. 4 Oben 
in jenem Maße zeigte. Hätte fih num Gruppe des Diomedes 
erinnert, der die im III. B. auf einander folgenden Oden 1— 6 
im alcäiihen Maße für eine zählt, fo hätte er wohl gefunden, 


— 1873. M 17T. — Literarifhes Eentralblatt — 26. April — 





534 


ftrenge Beurtheilung nicht. Ya, Gruppe felbft bezeichnet die Un- 
fiherheit der mit feiner äſthetiſchen Kritil gewonnenen Reful- 
tate: „Beſonders bemerkenswerth ift dabei no, daß dieſe von 
höchſt gebildeter Seite fommenden Zufäge fih in jeder Art bas 
Anſehen des Echten zu geben juchen und verftehen, indem fie be- 
ſonders darauf auögehen, boraziihe Eigenbeit in Wort und 
Gedanken anzubringen, felbjt mit Kenntniß feiner feinen ſtunſt 
und jeiner befonderen Schönheiten; fo treffen wir mehr als ein- 
mal auch im Gefälfchten auf den maleriihen Schluß, der bem 
Horay eigen ift ıc.* 

Trotz folder Beobachtungen, die ihn hätten warnen follen, 
erflärt denn der Verf. außer vielen Theilen von Gebichten, 
3. B. von den Oden im I. B. 14, im II. B. 6 ganze Stüde, von 
den Epoden 7, von den Epifteln 8, darunter den Literaturbrief 
an Auguftus, für untergefhoben. So umfangreiche Fälſchungen 
mußten, ba® verlennt Gruppe nicht, wegen der Lebereinftimmung 
in Sprade und Metril mit dem Echten vor Domitian ftatt« 
gefunden haben; fie feien entftanden aus dem Beitreben ber 
Buchhändler, ihren Ausgaben das Anfehen größerer Bollftändig- 
feit zu geben und vorgenommen von Örammatitern, Was aber 
dabei vorausgejegt ift, dab Horaz nämlich im jener Zeit in 
folhem Anſehen ftand, daß man nad jedem Schnigel von ihm 
verlangte, das ift recht zweifelhaft, von Gruppe wenigftens nicht 
bewiejen. Und biefe Grammatiter müſſen doch munderliche 
Heilige gemwejen fein: wenn fie mit einander in Eoncurrenz 
traten, juchten fie fih zu überbieten, fih ein „Baroli zu biegen“, 
jo daß eine Schicht von Interpolationen über die andere fid 
lagerte. Noch mehr! „Die Falſchung nahm nicht Anftand, ſich 
als folde zu befennen — für den Kundigen“; „io wenig bie 
Ode I, 10 an den Mercur für Horaz paßt, jo jehr paßt fie für 
einen Fälſcher; denn defjen Gottheit ift eben Mercur, jo gut wie 
der Gott der Diebe“ ; der eigentliche Inhalt, auf den es dem 
Berf. ankam, ftedt in dem beiden erften Strophen mit dem 


Schluſſe iocoso condere furto; „es ift das jchlaue Werl eines 


Fälichers, der fein Schuippchen in der Taſche ſchlägt, — ein Ber 
fenntniß, ein Lächeln einander begegnender Augure.“ Und bie 
jo erzielten Rejultate nennt Öruppe noch gewonnen „ohne jede 
Art von Zwang und Gewaltſamkeit“. Uns ſcheinen fie vielmehr 
gewonnen vermittelft einer Methode, die in der Forſchung nad 


den Sinterpolationen im Horaz feinen Fortſchritt, ſondern 


daß Bictorinus denfelben Fehler gemadt hat; derjelbe benußte | 
eine Handſchrift, in welcher bie aufeinander folgenden Stüde | 


von gleichem Metrum nicht abgeiegt waren und zählte jo von 
den Gedichten im alcäifhen Make im 1. B, Nr. 16 u. 17, 26 
u. 27, 34 u.35 (= 7), im II. B., Nr. 14 u. 15 (wie nod 
einige Handſchriften thun), 19 u. 20 (= 10), im IV.B, Nr. 14 
u. 15 für je eine (— 3); daß er im II. ®. nicht auch noch 13 
mit 14 u. 15 und im III. B. nit 1—6 zu einem Stüde vers 


band, davor bewahrte ihn offenbar die Beobachtung, daß die jo | 


entftebenden Gedichte unverhältnißmäßig lang wären. So bleibt 
nur bie Notiz im Sueton als fiheres Zeugnik und dieſes meldet 
noch Nichts über den Umfang der Fälihungen. Diefer muß nad 
anderen Kriterien erfannt werben. Unter diejen, meint Gruppe, 
könnten ſtarle ſprachliche Abweichungen nicht erwartet werden, 
da die Fälſchungen jedenfalls der erften Kaiſerzeit angehörten. 
„Borzugsmeife und lediglich fommt e3 an auf die innere Con— 
jequenz bes Inhalte, auf die Angemefjenheit in der Lage des 
Dichters, ganz beſonders aber auf die Poefie.” Nah dem Rach— 
brud, welchen er auf die Voefie legt, operiert der Berf. bann vor 
Allem mit der äfthetiichen Kritit und da er von der dichteriichen 
Begabung des Horaz befanntlich die höchſte Meinung bat, findet 
vor jeinen Augen faum die Hälfte des überlieferten Tertes Gnade. 
Wie aber, wenn dieſe Meinung falſch ift? Und Horaz denlt ja 
ſelbſt von feiner Kraft nicht jo hoch ; und manche Oden find doch 
auf Beftellung oder ald Studie entftanden, dulden aljo eine zu 





ſchlimmen Rückſchritt bedeutet. 


Hofmann, Konrad, zur Textkritik der Nibelungen. Aus den 
Abhandlgn d. k. bayer. Akad. d. Wiss, 1. Cl. XIII. Bd. I, Abth. 
München, 1872, Franz in Comm. (96 S. gr. 8.) 1 Thlr, 

Die größere Hälfte diefer Abhandlung betrifft die Hand« 
ihriftenfrage, doc würde man fi irren, wenn man eine Er« 
neuerung der Discufjion über diefelbe erwartete. Ohne auf bie 
Anfihten Anderer einzugeben, ftellt fie nur, und auch da noch 
ziemlich fragmentarifch, die eigenen Anfichten auf. Hofmann geht 
von A aus, In jener Partie von der 6. — 11. Aventiure, wo die 
Strophenbifferenzen fo groß find, nimmt er an, es babe eine 
Lage einer älteren und kürzeren Vearbeitung zu Örunde gelegen, 
indem in der längeren Bearbeitung, von ber A eigentlich eine 
Abſchrift jei, eine Lage gefehlt habe. Aber was für dieje Anficht 
als Beweis beigebraht wird, fann nicht entfernt auf dieſen 
Namen Anipruch erheben. Die Ungebörigleit der Plusftrophen 
in B wird dann erörtert und darauf gebt der Verf. zu den Plus» 
ftropben in C und zu den abweichenden Lesarten in leßterem 
Terte über. Diefe alle behandelt er ohne Weiteres als Um⸗ 
arbeitungen, wob@ er aber Schritt für Schritt volles Lob für bie 
Feinheit und Begabung bes Bearbeiter von C ausſtreut, jo 
daß jedenfalls das Refultat diefer Darlegung ift, dab Niemand, 
dem e3 auf den poetifhen Genuß anlommt, das Lied in einem 
anderen Zerte lefen jollte ald in dem von C. Mande ſchon an 
fi unmwahrfcheinliche Behauptungen laufen mit unter, So ſoll 
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ber Bearbeiter in C zumeilen ausbrüdlih barauf ausgegangen 
fein, alterthümlich zu reimen, was doch der fonft von ihm ge- 
gebenen Chbarakteriftit diametral entgegenflände. Hiernach 





folgen Beiträge zur Tertesberihtigung von A und B, Der 
ganzen Arbeit jcheint die legte Hand zu fehlen, es find früher 


entworfene, nunmehr haftig zufammengeraffte Notizen. Wie 
formlos, möge der Umftand deutlich machen, daß z. B. von den 
Tertesdifferengen in C nur die behandelt find, die Bartih in 
feinen Unterfuhungen hauptjächlih vom Staubpunfte des Reimes 
aus behandelt hat und zwar „der Bequemlichkeit des Leſers wegen“ 
in derfelben Reihenfolge der Strophen. Wo bier bie Bequemlid- 
keit ſtecken joll, mögen die Götter wiſſen; denn nun liegen die 
Strophen auf das Buntefte durcheinander und die Lektüre diejer 
Partie ift geradezu von der mwidermärtigften Unbequemlichkeit. 
Lag außer in ber Entſtehungsweiſe diefer Notizen ein Grund 
zum Anſchluſſe an die Reihenfolge bei Bartſch, jo hätte wenig. 
ftens au auf deſſen Seitenzahl verwiefen werden jollen. Auch 
die Einzelheiten find oft flüchtig gearbeitet. So, wenn gejagt 
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wird, 3. 174, 74 (Um. 1082 am Schluffe der Fnterpolation) 


fei über Rin falſch, weil Lorſch rechts vom Rheine liege; aber 
dabei ift überjehen, daß in derjelben Strophe ausbrüdlich gejagt 
wird, daß Kriemhild fich erft anſchidte zur Ueberfiedelung nad 
Lori, alfo noch in Worms war; oder wenn zu Um. 2258 be» 


merlt wird, dieje Strophe ftehe in Widerfpruch zu 2254, wo | 


bas als jelbftverfiändlich vorausgejegt jei, wonach 2258 
gefragt werde; nur ift überjehen, dab 2254 Dietrihd noch gar 
Nichts von dem blutigen Kampfe jeiner Amelungen mit den 
Burgundern weiß. ©. 61 wirb vermuthet, daß die Ablürzung von 
o für die von re genommen jei; was ift aber eine Abfürzung von 
0? &.63 foll ze trüt grammatiſch falfch fein ftatt ze trüte; 
aber wie oft fommen derartige Ablürzungen im Dativ in unjerm 
Gedichte vor! Was ©. 67 über Kundiu mere gejagt wird, 
widerlegt ſich durch 3. 219, 4 (Im. 1377, 1) Wenn ©. 68 
ludemes entfernt wird und bafür lösch gejegt werben ſoll, jo 
bat Hofmann wohl Roth's Dentmäler (1840) ©. 90 nicht gefannt, 
wo offenbar daffelbe Wort gemeint ift (luitoun hout, wilde tiere 
serpent unt luitoun). So viel nur zur Charalteriftil der Haft, 
mit ber der Verf, gearbeitet hat; wollten wir unfere in Einzel» 
beiten abweichenden Anfichten alle ausjprechen, jo müßten wir 
ziemlich den gleichen Raum beanspruchen, wie der Verf., ber fi 
Ausführungen über andere Punkte, z. B. den Urfprung ber 
Morbbuße, die Urbedeutung der Rheingoldfage, über Nibelungen 
und Pjeudonibelungen einer jpäteren Arbeit vorbehält. — Wir 
glauben, daß die vorliegende Arbeit ihrer ganzen Anlage nad 
ziemlich wirkungslos vorübergeben wird. 











Beitfeprift für vergl. Spraqhforſchung auf d. Gebiete d. Deutichen, 
Griech. u. Lateiniſchen. Hräg. von Ad. Kuhn. N. F. 1. Bd. 455. Hit. 


Fr. Hacfelin, Abhandlungen Über die roman, Munds | 


Inh. : 
arten der Südweitjchweig. — 2. Meyer, über Boraliteigerung, insbei. 
in der Berbalflegion. — Deri., Exaoros — Firaoros. — N. . 


etumolog. Beiträge. — G. Gerland, Anz. v. G. Gerber: die Sprache | 


ais Kunſt. 1.Bd. — B. Delbrüd, Ang. von A. Ludwig: Aggiutina- 
tion oder Adaptation? — E. Windiſch, über Fick's vergl. Wörterbuch 
der indogerm. Spraden. — 9. Schuch ardt, roman, Sprachwiſſen— 
ſchaft. — 9. Aid, etymolog. Beiträge. — 8. G. Andreſen, altdent- 
ſches hl und hr als gl, kl und gr, kr in Perfonennamen erhalten. — 
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Aunfigefchidhte. 


Holland, Dr, H., Moritz von Schwind, sein Leben und seine 
Werke. Aus des Künstlers eigenen Briefen und den Erinnerun- 
gen seiner Freunde zusammengestellt, Stutigart, 1873. Neff, 
{1 Bl., 220 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Holland’3 Bud über Morig v. Schwind ſcheint an einer 
gewilfen Unſicherheit zu leiden, ber Berf. war ich nicht Harbarüber, 
ob er es fich eigentlich zur Aufgabe jegen jollte, Auszüge aus 
Briefen des Künftlers herauszugeben, oder ob er eine Biographie 
beffelben jchreiben follte, Es wäre befjer geweſen, wenn er fid 
auf das Erſte beſchränkt, nad dieſer Seite hin vielleicht noch 
mehr geboten hätte. In Schwind's Briefen fpiegelt ſich der 
ganze Menſch in jeltner Treue und in voller Harmlofigleit. Mag 
Manches in ihnen vorfommen, was nur aus der Stimmung bes 
Moments geflogen ift, mag manche Ueberfhmwänglichkeit, mande 
Laune und Empfindlichkeit zu Tage treten, mag die Ortbhographie, 
namentlich in den Jugendbriefen, noch fo mangelhaft jein, fie 
find doch eine Quelle für die Entwidlung und die Charakteriſtil 
des Künftlers, ja für die Kumftgefhichte der Zeit überhaupt. 
Wie intereffant find die Notizen über den erften Eindrud von 
Münden, die Pinakothek, die Werke von Rubens, die weſentlich 
abftoßend auf eine Natur wie Shwind wirken, dann namentlich 
über das erite JZufammentreffen mit Cornelius. In dieſen ein 
fachen Berichten tritt uns die Wirkung der mächtigen Natur auf 
den Jüngling, treten uns aber aud bie Widerjprüche zwiſchen 
den beiden Beiftern, wie fie fih hier und da herausftellen mußten, 
deutlich 'entgegen. Wir erhalten gerade von manchem jchroffen 
und einjeitigen Zug in dem Weſen von Cornelius Runde, 3. B. 
wenn er im Kreiſe der freunde furz und gut fagt, für ihn gebe 
e8 feine Genre und er wolle nichts davon willen. Don mie 
achtem Klang ift aber auch dag mahnende Wort des Meiſters: 
„Nur Ernft, und keinen Strich jchledhter maden, als man im 
Stande ift.“ Bezeihnend ift, dab er Schwind eine Zeit lang 
zu meiden ſcheint, daß er hernach, als er ihm monumentale 
Arbeiten zuwendet, eine Gontrolle über den jüngeren Maler jür 
nothwendig hält und deſſen Mißſtimmung wedt. Wenn bann 
Schwind feinerfeits manche Arbeiten von Cornelius ſcharf kritifiert, 
von der Sreuzigung in der Ludwigkirche jagt: „Sole Sadıen 
erweitern die luft zwiſchen ihm und der Welt immer mehr,” jo 
ift das nicht ohne fachliche Berechtigung und nicht bloß, wie ber 


| Derauögeber es will, aus perjönlider Gereiztheit heraus zu 


erllären. Den Werth der Fresken in der Glyptothet hatte Schwind 


| im volljten Maffe empfunden, aber gerade bei einem Werte wie 





W. Burda, zur Emmmologie von IIappasia, — 8. Meyer Fau— | 


ifaw aus asfan. — 8. Gerland, Anz. von Reliquiarum dialecti 
Creticae pars prior. Glossae-cereticae eum commentariolo de uni- 
versa creticae dialecli indole. Scripsit M. Kleemann. — €. Aubn, 
Anz. von: Die Berwandtfhaftsverhältniffe der indegerman. Sprachen 
von Job. Schmidt. 


— — — 
Zeitſchrift f. Stenographir u. Orthographie hreg. von G. Michaelis. 
21. Jahrg. Rr. 1. 
Inh.: Ueber die Berliner Gummafialortbograpbie. (Fortſ. der 
Krititen.) — Kränter's Ibeorie des deutichen Tenues. 





jenes war der Widerſpruch am Plage. Und wie treffend erfennt 
Schwind die Größe und zugleih die Schranten des Meijters, 
wenn er von Cornelius jagt: „Ih bin überzeugt, daß jeine 
Kirhenfahen allem Jammer und Winjeln auf diejer Seite ein 
Ende machen, obwohl aud) er in der Darftellung von der Fer: 
iplitterung unter den vielen Stilen nicht rein geblieben ill. 
Dazu fommt, daß fein unmenſchlicher Stolz ihn ganz der Mühe 
überbebt, ein Maler zu fein, einer der den Beichauer mit 
Freude und Luft erfüllt, während er ihm das Größte vorhält; er 
vernahläfligt das Schöne zu ſehr.“ Zu einer Auffaffung von 
Eornelius in der Art des Riegel’ihen Buches, dak der Verf. in 
einer Anmerkung als ein „muftergültiges Werk“ citiert, paßt ein 
jolches Wert freilich nicht. — Wie viel Sorafalt aud auf die 


' Anmerkungen verwendet worden ijt, jo ift doch manchmal wahr: 
| zunehmen, daß der Verf. auf dem Gebiete der Kunftgeichichte 


nicht ganz zu Haus ift. Raphael's Bindo Altoniti macht er zum 
„Bringen“ Altoniti. Zur Auskunft über einzelne in den Briefen 
erwähnte Werte Raphael's verweilt er auf das Buch von 
E. Förfter, ftatt auf Paſſavant's Wert. Steinhäufer's Goethe 
Gruppe fteht jegt nicht mehr im Templerhauſe, jondern im 
Mufeum zu Weimar, Die Zeichnung, welde Schwind (S. 95) 
im Jahre 1837 vor Beginn feiner Arbeit in Carlsruhe an 
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ben Großherzog von Baden jdidte, ift fein Entwurf zu Ritter 


Curt's Brautfahrt, fondern eine frühere Gompofition des Sänger- 
friegs, die ſich jeht im Kupferſtichcabinet daſelbſt befindet (Bgl. 
„Unfere Zeit,“ 1871, ©. 790). Die Anmerkung auf ©. 56: 
„Dabei ift fiherlih an ein Frescobild (in Innsbrud) zu denken“ 
ſcheint nicht richtig zu fein. Schwind jagt in dem Briefe aus, 
wenn bie Arbeit in München, auf die er hoffe, ihm nicht zu theil 
werbe, gehe er anderswohin und male ohne Beftellung was ihm 
bebage, wobei er zunähft an einen ruhigen Aufenthalt in Inns- 
brud denkt. Da wo ber Verf. felbftändig darftellt, bemerlen wir, 
daß er fih nicht ganz aufeinem Felde befindet, auf dem er wahr» 
baft zur Arbeit berufen. Bei aller Belejenheit fommt er nicht 
dazu aus ganzem Holze zu fchneiden, ber wahre Fluß der Dar» 
ftellung, die Fähigkeit, meben der Beſchreibung der einzelnen 
Werte und neben Hervorhebung mandes Perfönlihen auch eine 
Entwidlung von Schwind's eigenthümlichem Geifte, ein wahres 
Bild von feiner Stellung im gefammten Kunſtleben ber Zeit zu 
geben, find vi find vielfach zu vermifjen. A. Wen. 


Monatsblätter f. —n— u. Beigenunterrißt. Hrog. GSrog. von 6. 
Troſchel. 9. Jahrg. Nr. 3. März 
— Berlin. —3 die e 4 In "enirann fr Se Muhelung sl 
— 0 zu zer umterrichts im 3, 1874, — Thiele, Mm 
I. — in — — 6) — 
—— Degründumg, 





vermiſchtes. 


Sißzungsberichte der —* eg E ‚en Claſſe d. k. b. Akademie 
d. Wiſſ. zu ünden. 5 . He. 1 
Die mit einem — — find ohne Auszug. 

Inh: Hübſchmann, Aveſtaſtudien. — Haug, über eine aras 
bifche Segeilafhrt aus vorchriftlicher Zeit. — Ihbomas, ein neuer 
Paläftinafahrer (Johannes Poloner). — Sandreczki, Heiner Beitrag 
zum Studium der meugriechiihen Sprache in ihren Mundarten. 
Sritter, Sachſen und der Jülich'ſche Erbfolgeitreit. 


Univerfitäts- Schriften, 

Jena (Dijfertatt.), 8. Buchner: eine rn HeffensDarms 
ftadts an Frankreich 1643. (36 8.8.) — F. 
widelung der höberen Differentiale zufammengefeßter und complicirter 
Functionen. (13 ©. 4.) — Fr. Conradt: über die Relation —— 
den en einer beweglichen Ebene von vier feiten Punkten. 
(10 S. 4.. — 9. Groffe: —— zur kinematiſchen —— 
(35 S. 8.) — m, Hellmann: Bei are zur Kenntniß der phyſiolo⸗ 
ifhen Wirkungen des Hyoſchamins und der Spaltungeyroducte des 
vofeyamind u. Atropind. (40 ©. 8.) — 5. Sehne: Über einige neue 
EN (8, 3 — Joſ. Hummel: über Parametritis 
puerperalis. (58 udenfeind- Hülffe: über eine 
neue Methode zur + von lafticitäts » Goöfficienten. (42 ©. 


u. 1 Taf, 8.) 
Schulprogramme. 


Barmen 2 Dr. Rich. hr! ur zur Gharakteriftif der 


Eritome von Seneca’s Hellenika. 
Berlin (Luifenitädt. Gewerbefh,), Dr. ®. Bochm: hat Katier 
Maximilian I im Jahre 1511 Parit werden wollen? (179.4 





Breslau re .), Dr. 3. F. Schultze: bie Lind: | 


nifhen Könige in Rom. (30 ©. 4.) 
Detmold (Gymn, Leopoldinum * Realclaſſen), Dr. &, Bolte: 
de — gdami carminibus. (19 ©. 4 
Freiberg (Gymnaf.), Oberlebrer * üß: 
— — von +; me 
Breirnmwalde a. d 


u Ste 


eit, 1, m ©. 4 


i — der 
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Hrög. von ®. Böhmert u. Rud. Gneiſt. 


— —* Keil. — 








Der Arbeiterfreund. 
11. Jahrg. 1. Heft. 
Inh: An die Lefer. Aufgaben und Ziele des „Arbeiterfreund“, — 
B. Böhmert, die theoretiſche und vraktifche Erforſchung der ſocialen 
Frage. — A. Emmingbaus, Löhne far fogenannte gemeine Hand» 
arbeit und Lebensmittelpreife in Baden, — B. Böhmert, praftiiche 
Verfuche mit neuen Lob ablungemetboden und Gewlunbetheillgung der 
Arbeiter. — Der große Strike in Sid» Wales. — Genſel, die untere 
Grenze der Steuerpflicht. — Literatur; Mouatschronik. 


Revue eritique, Nr. 14. 


Inh.: De Gubernatis, Mythologie zoologique. — DA vezar, annee veri- 
Iable de la naissance de Christophe Colomb, — DeRenmont, histoire 
de Rome, t. III. — Vatel, Charlotte de Corday et les Girondins. (2.art.) 
Correspondance: Leltre de M. Le Brun. 


Unfere Zeit. Hrän. von Rud. Gottſchall. N. 8. 9. Jahrg. 8. Set 
Inh.: Die rg Wiens von 1818 bis 1872. 2. — Fr. Altband, Beiträge 
jr r Geſchlchte dentſchen Folenie in England, 2, Die Lehter. — Das ſtaal ⸗ 
iche Berbältnik rigen Jeland u. Danematt. — Aekrologe. 


Im n neuen Reich. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 17. u 


To G. Bihert, Paul Henfe's Noman, — Aus dem Leben der Siebenbürger 

Sachſen. Parlier Briefe: die Stadt; Parteien; Wablen; Thiets. — Aue 

Berlin: Mebtstinbeit, Militärgelep. Reihbtagshaus, — Sanci Lauth, der jünafte 
Märtyrer von Strapburg. — Literatur, 


Die Grenzboten. Ned. 9. Blum. Nr. 16. 


Inh: Deutibe Staatömänner und Abgeordnete: Staatäminifter Iolle., — Mar 
Altihn, Sorialdemofratifches aus der deutichen Bergan al: * Aanfmann · 
ſchaft u. die ſtadt. Arbeiter. — Aus Dresden: der Midticht Sachſen. — 
Die dentſchen Hochſchulen im Ariege gegen Sranfreic. _ a —— 


Die 6 Gegenwart. Ne. P. Lindau. Nr. 15, 


Inb.: MR. Berger, and ein Wort zut Banfnotenfrage. — W. Koldbaum, zur 
Geſchlchte der Wiener Sochſchule — U. Brabvogel, Dampf u. Schienen in 
den B. Staaten, en — 5. Müller, üb, den — 53 beim deutſchen 
Theater, — Banfren’s Meſchlchte Rapxoleon's il. — G. @be, fiber neue ng 

Burgen In der Baukunſt. (Scht,) — Dramat, Auffübrungen: Aulle. Drama in 

3 3 “ufgfigen von D. Beninet: beipr. von P. eindau. — otigen; — Cipliograpbie 


Allgem. 3 Zeitung. Beilage. Nr. 96— 102. 


Einh.: 9. Wolf, von Jeſerh U. — Bur Meſchichte Der Mraber in Sitillen. (Schl 
— Die Zufände in Deſterreich. 3. 9. Mebmer, aur Literatur der riftl. 
Kun, — Tariter Chronit. 25. — m. Schleich, Arbeiter und Proletarier. — 
Die erangel. Weifttichkeit ı. die neuen Airdennefege, — Wien im I, 1873. — 
Landihaftsbilder aus Tirol, — Ampere. 2. — Münchener Aunft. — Die Aönigin 
Pauline von — Nefrofoa.) — fertt Annptifche Meiichriefe, 9. — 
FM Frage der deutſchen Wirilgeleggehung. Moſſaloff's Radirungen. — 
beatet. — Deffenilche — — Religlöſe Reden 

von Heinrich Lang. 


Wiſſenſchafti. B Beilage d. Leipj. Beitung. Nr. 29 u. 30. 


Aub,: G. A. Meamet, römiihe Ausgrabungen, (hl) — Deffentl, Handeleleht · 
anftaft gu Leipug. — Abänderungen des Ürercir» Reglements vom 19, März 
1973. — Recenilonen ze. 


























Blätter für liter. Unterhaltung. Hräg. von R. Gottf half. Mr. 16. 


Inh.: 2, I. Soneager, neueſte reger — S Teihel, bie Zweite 
Deutihe Norbpolarfabrt. — H.Rürtert, zur deutfchen Siterargefdhichte u. Alter- 
thumetunde. — doh Bolfelt, freie Hefte für Philofopbie. — Beuilleten, (Fur 
Gharaterifit der Rüdührelofen.) — Bibliographie. 


Europa. Nr. 17. 


Inb.: Weber den St. Bernbard, — Auf einem tropifhen Markte. — Wandlungen 
eines Pichterifhen Torıs, — Menkdyenfreffermärden aus Lavpland. — Yiteratur, 
Bildende Aunft, Muft, Theater, 


Sonntagsblatt. Hr. von Fr. Dunder. Rr. 13— 15. 


Inb,: A. Bölte, Alma. (Shi) — 3. Mever, der weiße Saal im Aal, Schloſſe 
sn Berlin, G. Schenfling, aus dem Leben eines Muheflörert, — I. v. 
Endem. aus bemweater Zeit. — B.@eorold, Verſchwiegenbeit. — F. v. Stud 

litz Gorıte Jugendliebe. — R. v. Mastömw, Buba, Das Taradied der Mau 
. Sterne, en u. Kometen. — Fduard Bulmer- 

Pytion. (Biogranbie.) — 6, Schenfling, ein vorgeihob, Brühlingsvoften, — 

A, Blahbrenner, Der Komort bei der Beburt eine? Bringen, (edit) — 
Das Talegafabubn u. feine Aühtung in Eurova. — I. v. Spdom, Iemandes 
Biebling. — Schup dem Hana enwogel. _ Bleib a den. — Boie Blätter. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1555. — 


Inh.: Die —II in Deutſchland. — 2*6 — Adolf Friedtich 
v. Schach. (Biograrbie.) — Amei Stunden in einem beigiſchen 8* werk. 
— Treibjagd pe) Wölfe in den Bogeien. — Franz Rachbaut. — 9. W. Wolff, 
das neue Bibliotbelgebaude in der Guiſthau au London. — A. Reirabend, 
das Berteisanpier t in Gerjau,. — Miener eg — Alte römiihe 
Funde zu Alzei. — Seltene Thiere im zoolog. Barten zu Amfterdam. — Heral ⸗ 
Die, — Polvtehniide Mittheilungen u. ———— Nachrichten ꝛc. 


| Behermann Men: deutſche Monatshefte. Ned. Ad. Ghaſer. Nr. 6. 


aͤrz 

Edm. Soe fer, aus alten Spuren. (Schi) — 8. A. Nosegger, der Ehren 
an — #8. ©. Rott, von Liſſaben nah der Aüfte Maroffo’s u. den Ganaren, 

orti) — Bom Mapdalenenftrom nah Vogota. — 5 Lichterfeld, die An, 
} topomerpben, Berilla, Schimpanfe u. Erananten W. Helme, Sommer 
ausilüge in are — 8, Herrmann, 3. Seinies Grabätte 5 Aſchaffen · 
burg. ®. Scholz, die Sing ugan „Zum Antlig” in St. Ballen. — 
Neucites aus der keme ; @iterarife 











Int. : 
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Ueber Land u, Meer. Hrög. von F. W. Hadländer, Nr. 20, 


der Sandwichs · 
SUberſteln. 


aus der Mark. 1. — Seſuche in China. — Die deutſche Beiellidhaft zut Nettung 
Ebiffbrüciger und die Rettungsapparate am den deutſchen Hüften. — Berliner 
Plaudereien. — 3. ®, Kohl. über Komverfation. 30.4. — Mluftrationen. 


Gartenlaube, Nr. 16. 
Inh: E. Werner, Gluid auf! (Berti) — M. M. v. Weber, die Unfälle auf 
ne nd en Fe — er * eg * 
er zoe e Barten in 1. — v. Sohbenhaufen, [höne 
ihene Gen — Blätter u, Sluͤthen. . bi 
Daheim. Rr. 29. 
Inb,: M,v, Shlägel, der Aeinerne Maler. (Horti.) — 3. v. Sppomw, „Iemandes 
Liebling”, — a Samipı, das preupiiche — — Am Bamilientiide. 


Das neue Blatt, Ned. Frz. Hirſch. Nr. 28 u. 29. 


Inh: Wilfie Gollins, die neue Magdalena. (Fortf.) — ©, Lingg, Berratb, (Be- 
Dicht.) — im bobenhaufen P Pouis Ferdinand von Preußen u. Pauline 
Wieſel. — Ed, Meich, Ärztl. Spredzimmer: Betrachtungen über die Herwofität. 
— M. Dittrich, aus ber Ghromif vom Mühlkanfen im Elſaß. — Ab. Brome, 
die ruf, Ghlmaerpebition u. De centralafiat, Frage. — 2. Herzberg, Diffenan- 
gen. — J Shanı, Dein Baterland. (Webicht.) — EB. Reue, ans Moltte's 
Jugent ſahren. — D. Renber, das liebe Bier, — Gl, Fleischer, zur Geſchichte 
der Iefuiten, — Heitere nila. — Damenfeullleton, — Handel u. Berkcht; 
Für Haus w Herd; Mllerlei ıc. 


Deutfche Turn» Zeitung. Red. J. G. Sion. Ar. 15m. 16. 
Anh.: M bidhfuß über das 4. deutſche Turmfeit in ® .—6M 
Naar a ebreaperiat Afer ven miteifhiei. Zurngau fat Das 3 1672. 7807 
Gerreipondengen ıc. 


Allgem. Militär. Zeitung. Red. Zernin. 48. Jahrg. Nr. 14. 
Inh: Die Hannoverſche Gavalerie, [Ein biflerlihes —ea2 — Die 
neue Organifation der Nrtiderie u. ihre Bedeutung. (Fortf.) — Die Schlacht feldet 
von Meibenburg und Wörth, (Schl) — RNachtichten. 


Das Ausland. Nr. 14. 
Iub.: A, Dutk, die ſchwediſchen Lappmarfen. — Irrtblimliche Auffaſſung hhine ſiſchet 
gen gms, = Seof Br. ey * liche eier ei * Die 
en Gardemid. — 5. v. . i alten ai 
Selutrs bei Lyvon. — Vom Büchertiih. > Micelen — 


Die Natur. Hrsg. von D. Ule u. K. Müller, Ar. 16. 


Inh: D. Ule, Wollen und Woltenformen. 5. — BP. Aummer, Schneegiöd 
1. — K. Müller, Ludwig Schmatda's Zoologie, 2. |. 
# 

















Ausführlihere Kritiken 


eribienen über: 
a? ET Siebenbürgens. (Bon Wattenbach: Sybel's hiſtor. 
Beitjchr. 2. 
Bauer, zu Euripides' Iphigenia auf Taurien. (Bon Cron: Ztfähr. f. 
d. Giumnafialm. 26. Jabrg. 12.) 
—— e. d. Trinchera. (Bon Reumont: Sybel's hiſtor. 
Zeitichr. 2.) 
Eijenlobr, der gr. Papyrus Harris. (Bouftrummel: Allg. lit. Anz. 65.) 
ilon, Choiſeul. (Bon Schäfer: Sybel's bit. Itſcht. 2. 
danken F een a d. deutſchen Chriſten evangel, u. 
altfatbol. Confeſſion. (Bon K. Str.: Aa. lit. Anz. 65.) 
Srotefend, Ghronologie. (Bon B. A: Svobel's hiſtor. Ztfchr. 2.) 
— der, getreu nach der Natur gezeichnet. (Bon M.: Allg. 
lit. Ana. 65.) 
John, über Gefchwornengerichte u. Schöffengerichte. (Bon Schwarze: 
Gerichteſaal. 24. Jahre; 6.) 
Kobl, zur Vorgeſchichte Livlandse. (Bon F. C. 4 lit. Anz. 65.) 
Yipfins, die Petrusfage, (Don A. 3.: Sybel's bilter, Itſchr. 2.) 
Monumenta Germanica, T. XXIII: Seriptor. T.X1. (Bond. 3.: Ebd.) 
— T.XXIV, Diplomatum T.1, ed.K. Pertz. (Bon Stumpf: Ebv.) 
ae u. Flachheit des Darwinismus. (Bon Perty: BI. 
f. lit. U. 13. 
Natbgeber, Straßburg im 16. Jahrh. (Bon Th. K.: Sybel's hiſtor. 


Zeitſchr. 2.) 

Ribbing, Sokratiſche Studien, (Bon Suſemihl: Philol. Anz. 5. 2.) 

Nohat, tägliche Betrachtungen. (Bon Kolbe: Alg. lit. Anz. 65.) 

v. Scheurl, Sammlung firchenrehtl. Abhandlungen, 3. Abth. (Theol. 
Jahresber. 1. — Bon Riff: Ale. lit. Any 65.) 

— die verfaffungemäß. Stellung der evange.ls Iuther. Kirche in Bayern 
zur Staatsgewalt. (Desgl.) 

Sommerbrodt, Cicero's Reden. (Von P.: Philol. Anz. 5. 2.) 

Steger, Platonifhe Studien. (Bon Liebhold: Ebd.) 

Urkunden 3. Geichichte d. großen Kurfürften. VI. (Bon A.G.: Sybel's 
hiſtor. Zeitichr. 2.) 

Bilmar, Kirchen. Welt. Hrog. von Müller. (Bon: Allg. lit. A. 65.) 

Rarmann, Unterfuhungen üb, d. Wefen d. Lichts u. d. Farben, (Ebd.) 

Zillgenz, ein Weg zur Erkenntniß. (Bon 2.©.: Ebd.) 
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wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Branzöfifde. 

Archives de zoologie experimentale et gen&rale. Hist. naturelle, 
—— histologie, &volution des animaux; publ, de H. de 
—— uthiers. T. 1. (XCV, 704 p. 8. et 30 pl, Coulomm.) 

aris. 

— G., la Philosophie de David Hume. (518 p. &) 

aris. 

Domet, P., histoire de la for&t de Fontainebleau. (Ill, 408 p. 
18.) Paris. 4 fr. 

Duplessis, G., costumes historiques des 16., 17. et 18, siöcles, 
dessines par E. Lechevalier-Chevignard, graves par A, Didier, 
L. Flameng, F, Laguillermie, etc. Avec un texte historique et 
deseriptif, T. 2. (158 p. 4. et 75 pl.) Paris. 

Lauriere, J. de, nolices arch&ologiques. Notes sur la decouverle 
faite en 1868, d’une erypte en la cathedrale d’Angouläme; sur 
le fanal ou lanterne des morts de Cellefrouin. (31 p. 8.) 
Angouläme. 

Lepie et deLubae, stations prehistoriques de la vallce du 

höne, en Vivarais. Chateaubourg et Soyons, Notes prüsenties 
au Congres de Bruxelles, dans la session de 1872. (46 p. 4. el 
9 pl.) Chambery. 

Lettres de Jos. Mazzini ä Dan. Stern (1864 — 72). 
aulogr. (Xi, 162 p. 18.) Paris. 

Monin,F., &ude sur la genese des patois et en parliculier du 
roman ou patois lyonnais, suivie d'un essai comparatif de prose 
et prosodie romanes. (VIII. 159 p. 8.) Paris. 

Nativelle, C. @,, recherches sur la digitale. Decouverte de la 
digitaline cristallisee. (32 p. 8.) Paris. 

Riviere,E., decouverte d'un squelette humain de l’epoque pa- 
leolithique dans les cavernes des Baousse-Rousse, diles grottes 
de Menton, Avcc 2 phologr. (64 p. 4.) Paris. 

Segur-Dupeyron, P.de, histoire des negociations commer- 
eiales et maritimes de la France aux 17. et 19, siecles consi- 
derces dans leurs rapports avec la politique generale. T. 3. 
(660 p. 8.) Paris, Les 3 vol., 27 fr. 


Avec 1 lettre 





Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buhbandlung Airhboffw Wigaud. 
Galvarn u. Co. in Berlin. Ar. 97. ——— 2. Hälfte. 
Friedrich in Breslau. Nr. 29, Linguiltil, Nr. 30. Bermifchtes. 
Nr, 31. Geſchichte. 
Hartung in —X Nr. 155. Literaturwiſſenſchaft; Theater. 
Weber in Berlin. Nr. 97. Rechts u. Staatswiſſenſchaft. Nr. 98. Natur: 
wiſſenſchaft. Nr. 99, Medicin und Pharmacie. Nr. 100. 
Genealogie z. Ar. 101. Velletriftif. Nr. 102. Altclaff. Philologie. 














Yadridten. 


Der Profefior der Theologie Dr. H. Jacoby in Königsberg it 
von der theol. Facultät in Halle zum Doctor der Theologie (propter 
eruditionem multifariam seriptis probatam) promoviert, der Prof. 
Baurath Rich. Lucae in Berlin zum Director der Bauafademie dar 
jelbit mit dem Nange eines Rathes 3. Claſſe ernannt worden. 

Der Profefjor Dr. Curt Wachsmuth in Göttingen bat einen 
Ruf nad) ara abgelehnt, der bisherige dritte Univerfitätsbiblior 
tbefar in Tübingen, Dr. Guft. Meynde, einen Ruf an die Stadt 
bibllothek in Hamburg angenommen, der bisherige Pfarrer Dr. theol. 
E. Wilb. Möller in Dppin bei Halle a.S. ift zum ordentl. Profefior 
in der theol. Racultät der Univerfität zu Kiel u. der Dr. phil. Edm. 
Stengel, 3.3. in Rom, zum —— Profeſſor in der philoſ. Fatul⸗ 
tät der Univerſitat zu Marburg, der Privatdocent Dr. Karl Lob 
mever im Königäberg zum außerordentl. Profeilor in der vhilof. Far 
eultät dafelbit, der Dr. phil, fr. Map zum außerordentl. Profeifor in 
der philoſ. Facultät der Univerfität Halle, der Prof. Dr. Albredt, 
Lehrer am proteft. Gumnafium in Straßburg, zum Gonrector deifelben 
und der Dr. phil. Liebermann zum ordentl, Zebrer an der Fönial. 
Gewerbeakademie zu Berlin unter Beilegung des Titels „Profeilor“ 
ernannt worden. 

Die königl. Akademie der MWiffenfchaften zu Berlin bat in ber 
Sihung vom 3, April Herrn F. K. Donders in Utrecht, 3. Henle 
in Göttingen, A. Kölliter in Würzburg und Pflüger in Bonn zu 
Gorrefvondenten ibter phyfikal.⸗mathemat. Due gewählt. : 

Der Profefior Dr. Ernit Blafins in Halle feierte am 5. April 
fein 50jähriged Dortorjubiläum. 


Dem Profeffor Dr. Bernbardy in Halle ift der ruſſ. St. Stanit 
lausorden 7 ae mit dem ra dem Profefior Dr. E. Hübner 





— 
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in Berlin das Kommandenrkreng des portugief. Ordens von SansThiago, 
dem Profefipr Dr. A. Muſſafta in Wien das Ritterkreuz des —8 
Roſenordens, dem Profeffor Dr. Naud in Riga der ruſſ. St. Stanid- 
lausorden 2, * mit der Krone, dem Profſeſſor Dr, Neumann in 
Königsberg der bayer. Mazimiliansorden für Wiſſenſchaft und Aunit, 
dem Profefor Dr. Job. Fr. Ritter v. Schulte in Bonn der Charakter 
eines Geh. Juſtizraths, dem Hofrath Profeſſor Dr. Rud. Wagner in 
Würzburg der ruſſ. St. Annaorden 2. Claſſe, dem Profeſſor u. Lehrer 
an der Akademie der Künſte in Berlin Herm. Weiß das Ritterkreuz 
des fühl. Albrechtsordens und das Ritterkreuz 1. Glaffe des württemb. 
Friedrichsordens, dem Gymnafialdirector Dr. Heine zu Breslau das 
Nitterfreug 1. Claſſe des großberzogl. ſachſ. Hausordens vom weißen 
Kalten verliehen, dem Oberlehrer Bilb. Guſt. Reihe an der Neals 
ſchule am Zwinger in Breslau das Prädicat „Profeffor“ beigelegt 
worden. 





Am 12, April + der Geh. Juſtizrath Profeffor Dr. jur. Wilhelm 
Frande in Göttingen. 

Am 18. April + der Geh. Hofrath Prof. Dr. JZuftus v. Liebig 
in Münden. 





Anfrage und Bitte. 

Für den —** einer bereits im Drud befindlichen und dems 
nachſt ericheinenden jelbititändigen Schrift über S. Frands erite 
Sprihmwörter« Arbeiten geitatte ich mir hierdurch an Kiteraturfreunde 
und Bibliothelare die ergebenite Anfrage zu richten, ob von der fogen. 
erten Egenolffiſchen Sammlung von 1532, als deren Gerandgeber ich | 
im Anzeiger f. Kunde d. D. Votz. 1868 Ep. 5 tg. S. Franck erwieſen 
zu haben glaube, noch andere Exemplare vorhanden und befannt find 
ald die beiden, refp. zu Hannover und Münden befindlichen: Dieje 
beiten Exemplare babe ich bereits für jenen Artikel mit Dank benupt; 
fie ftimmen bis auf die Druckfehler genau überein. 


Schwerin iM. 15.4. 73, Friedr. Latendorf. 


Bitte. 
dem „Verzeichniß von Adalbert Rente's Antiquariat in Böttins | 
. 34, 1873” findet fih p. 15 unter Rr. 599 folgendes Wert: 
„Alb. Pölman, Handtbuh was ſich fait bey Gerichte zus 
tregt x. Wittenberg 1587. 40.* 
Bon diefem Werke, welches dem Nachlaſſe des Geh. Juftigratbs Kraut 
entftammt, follen angeblich fünf Exemplare verfauft fein. Befiper werr 
den höflich erfucht, dem Unterzeichneten Rachweiſung bieriber gütigit 
zukommen zu laffen. 
Göttingen, 5. April 1973. Dr. €. Steffenhagen, 
Secretär der Königl. Univ,»Bibliothef, 





gen, 
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Belanntmadhung. 

An der höheren Bürgerfchule für Mädchen zu Leipzig jollen 
fofort angeftellt werben: 

1) zwei Oberlehrer mit einem Jahresgehalt von 500 und 

bez. 700 Thaler. 

2) eine Hülfslehrerin, mit einem Jahresgehalt von 400 Thlr. 

Die beiden Oberlehrer müffen alademifc gebildet und 
vorzugsweiſe zur Ertheilung des Unterrichts in der franzd— 
ſiſchen und engliſchen Spracde befähigt fein, 

Bewerbungen um dieſe drei Stellen find unter Beifügung 
der erforberlihen Beugniffe und eines kurzen Lebenslaufes 
baldigſt bei uns einzureichen. 

Leipzig, den 17. April 1873. 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. €. 3tephani. [93 
Wiliſch, Ref. 


‚Zu Michaelis d. J. ift an dem Gymnaſium zu Jever 
bie Stelle eines philoſophiſch gebildeten, jhon erfahrenen Ober« 
lehrers mit einem Gehalte von jährlih 800 bis 1000 Thalern 
nebit 15% Auffchlag zu bejegen, und wird dabei bemerft, daß 





‚ gejeglih mit der Anftellung für den Fall einer ohne grobe Ver— 


ſchuldung eingetretenen, bleibenden Unfähigteit zum Dienfte ber 


| Anfpruch auf eine Penfion erworben ijt, welche bei 10 und 


weniger Dienitjahren in 15 pro Gent der Befoldung befteht und 
für jedes weitere Dienſtjahr um 1 pro Cent bis 90 pro Gent 
ſteigt, ſowie, daß die Anftellungen in der Regel nad drei Jahren 
unmiberruflich werben. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Meldungen nebjt 
Zeugnifjen bis zum 15. Mai d. J. hierher einfenden. 
Oldenburg, 1873. 15, April, 
Großherzoglih Oldenburg. Evangelifches Oberjhulcollegium. 
H. Erdmann. [103 





| Für Nedactionen u, Verlagsbuchhandlungen! 


Ein Dr. philol., deſſen Spehialfach vergl. Sprachwiſſ. u. 
Sanjfrit u. ber auch des Engliſchen, Franzöſiſchen, Italienischen 
fundig ift, wünſcht bei der Redaction einer wiſſenſch. Zeitichrift 
ober bei einer andern wiſſenſch. litterar. Unternehmung fi zu 
bethätigen. Anfragen ober Offerten unter X. W. 972 an bie 
Annoncen-Erpedition Haafenfein & Vogler in Zürich. [94 








99] 


Kiterarifhe Anzeigen. 


Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


1873. Januar bis März. 


Boor, C. de, Fasti Censorii. gr. 8. geheft. 1 Thir. 


Ekkehardi Primi Waltharius edidit Rudolfus Peiper. gr. 8. 
geheft. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Ellendt⸗Seyffert, Inteinifche Grammatil, 12. Auflage. 8. 
geheft. 20 Sgr. 

Entſcheidungen, tivilrechtliche, der oberſten Gerichtshofe 
Preußens für bie gemeinrechtlichen Bezirke des Preußiſchen 
Staates von ©. Fenner und H. Mede, Rechtsanwälten beim 
Königlichen Obertribunal. Vierter Jahrgang. Heft 1 und 2. 
8. geheft. Preis des Jahrgangs a 4 Hefte 2 Thlr., des ein- 
jelnen Heftes 20 Egr. 

Gierfe, Dr. O., das deutſche Genoſſenſchaftsrecht. Zweiter 
Band. Geſchichte des deutſchen Körperjchaftsbegrifis. gr. 8. 
geheft. 5 Thlr. 


Gruhl, E., Lehrbuch der analytischen Geometrie. Erster 
Band: Analytische Geometrie der Ebene. Mit einem 
Anhang: Aufgaben von J. Töplitz. gr. 8. geh. 

1 Thir. 20 Sgr, 

Hermes. Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- 
wirkung von R. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Mommsen 
herausgegeb. von Emil Hübner. VII Band. 3. Heft. gr. 8. 
geheft. Preis des Bandes à 4 Hefte 3'/; Thlr. — Preis des 
einzelnen Heftes 1 Thlr. 

Jagor, F., Reisen in den Philippinen. Mit zahlreichen 
Abbildungen und einer Karte. gr. S., in engl. Leinen 
geb. 5 Thlr, » 

Klöden, G. U. von, Handbuch der Erdlunde. 3. Aufl. Erſter 
Dand. Lig. 10. 11. gr. 8. & Lig. 10 Ser. 
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Monumenta Copernicana. Festgabe zum 19. Febr. 1873 
von Leopold Prowe. gr. 8. geheft. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Wochenſchrift, Zuriftiihe, Organ des deutſchen Anwalt-Ber- 





eins herausgegeben von ©. Hänle und I. Johannſen. Zweiter | 


Jahrg. 1873 Nr. 1—12 pro 1 Semefter. 4, 2 Thlr. 
Zeitschrift für deutsches Alterthum herausgegeben von 


Moritz Haupt. Neue Folge. IV. Band. 3. Heft. gr. 8. 


geheft. 1 Thlr. 
—— für das Gymnasialwesen. Herausgeg. von H. Bonitz, 


W. Hirschfelder, P. Rühle. XXVII. Jahrgang. Der neuen | 


Folge VII. Jahrg. Heft 1.2. gr.8. geh. Preis pro Jahrg. 
von 12 Heften 5 Thlr. 20 Sgr. 

—— für Capital und Rente. Monatliche Uebersicht des 
staatlichen und privaten Finanzwesens. Begründet von 
A. Moser, fortgesetzt von Freiherr von Danckelmann. 
Jahrgang 1873. IX. Band. Heft 1—4. gr. 8. geh. Preis 
pro Jahrgang von 12 Heften 5 Thlr. 20 Sgr. 

Homers Odyssee. Erklärt von J. U. Faesi. I. Bd. Gesang 
I—VII. 6. Auflage. Besorgt von W. C. Kayser. 8. 
geh. 18 Sgr. 

Livi, Titi, ab urbe condita libri. Erklärt von W. Weissen- 
born. VIII. Band. Buch XXXV—XXXVIO. Zweite ver- 
besserte Auflage, 8. geh. 25 Sgr. 

Thukydides erklärt von J. Classen. I. Bd. 1. Buch. 2. Aufl. 
8. geh. 25 Sgr. 

Xenophons Anabasis. Erklärt von C. Rehdantz. I. Band. 

Buch 1—3, Dritte verbesserte Auflage. 8. geb. 15 Sgr. 








In unterzeichneter Verlagshandlung ist soeben erschienen: 


Wie stnäirt man Philolonie? 


Eine Hodegetik für Jünger dieser Wissenschaft 


von 
Wilhelm Freund. 
Zweite, unveränderte Auflage. 
Preis 15 Sgr. 

Inhalt: IL Name, Begriff und Umfang der Philologie, — 
U. die einzelnen Disciplinen der Philologie. - III. Ver- 
theilung der Arbeit des Philologie-Studirenden auf 6 Se- 
mester, — IV. Die Bibliothek des Philologie-Studirenden. 
— V. Die Meister der philolog. Wissenschaft in alter und 
neuer Zeit, 

zug” Der innerhalb 6 Monaten erfolgte Absatz der 

starken 1. Auflage dürfte wol ein Zeugniss für den 
Werth der Schrift abgegeben. 

Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. [100 





Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erschien: ARCHIV [102 
EXPERIMENTELLE PATHOLOGIE 
PHARMAKOLOGIE 
in Klee "pr. B. Kann, 


Würzburg. Königsberg. 


Dr. 0. Schmietleberg, 


Pıof. der Pharmakologie in Strassburg. 
Ersten Bandes Zweites Heft. 
Mit ı Tafel. 
Preis eines Bandes von 6 Heften: 
A Thlr, 10 Sgr. 
Beiträge sind an einen der Herren Herausgeber portofrei 
einzusenden. 
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Wilhelm Freund’s 


Drei Tafeln der griechischen, römischen und deutschen 
Literaturgeschichte. 
Für den Schul- und Selbstunterricht. 





Kritische Sichtung des Stoffes, Auswahl des Bedeutendsten, 

sachgemässe Eintheilung und Gruppirung desselben nach Zeit- 

räumen und Fächern, Uebersichtlichkeit des Gesammtinhalts, 

endlich Angabe der wichtigsten bibliographischen Notizen 

waren die leitenden Grundsätze bei Ausarbeitung dieserLiteratur- 
gesohichts-Tafeln. 





riechischen Literaturgeschichte ist soeben 
und III folgen bald, . 


Preis der drei Tafeln 15 Ngr. 
Preis jeder einzelnen Tafel 5 Ngr. 





I. Tafel der 
erschienen, Tafel 
Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. [101 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Antignarifcher Bücherverkehr. 
| Preisermässigung. [21 


1 3 Graece et Latine ed. 
Suidae Lexicon Godofr. Bernhardy. 
| 2 Bde. in 4 Abtheilgn. 4. Halae 1834—53. (Ladenpreis: 
| 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thlr.) 
| liefere ich auf kurze Zeit und so lange, als die 
hierzu bestimmte Anzahl von Exemplaren reicht, zı 
Neun Thaler. 

Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und deut- 

scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Aus 
zeichnung König Friedrich Wilhelm IV dedieirt m 
werden, In Herzog's Realeucyclopaedie —— 
wird das Werk als eines der wichtigsten und unen!- 
behrlichsten Nachschlagebücher für den klassischen 
-Philologen bezeichnet, zugleich aber auch die gross 
Wichtigkeit dieses Quellen werkes für die Theologie 
und Kirchengeschichte hervorgehoben und die An- 
schaffung desselben anch für theologische Bibliotheken 
warm empfohlen. 


Athenaeus ?r'yrosoptistarum libb. XV. Grass 


et Latine, animadvers. variorum 

illustr. J. Schweighaeuser. 14 voll. 8. maj. Argenti- 

rati 1801— 7. Schreibpapier. Ehemaliger Preis: 57 Thlr. 

15 Sgr., jetzt für den nur noch sehr kleinen Vorrat 
auf Neun Thaler 15 Sgr. ermässigt, 

4 hilosophiae monumenta. Graece 

Epicteteae — illustr, J. Schweig- 

haeuser. 5 voll. gr.8. Lips. 1799— 1800. Ausnahms- 

weise ermässigter Preis: Vier Thaler. 
ed. J.Schweig- 


. r 
Lexicon Herodoteum haeuser. 2voll 
gr. $. Argentor. 1824. (Früherer Preis: $ Thlr.) jetat: 
Zwei Thaler. | 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchhand- 
lung zu beziehen von 


| Isaak St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt aM. 





Drud von W. Drugulin im Leipig. 


Literariſches Centralblatt 


ür Deutfchland. 


Wr. 18.] 


Herausgeber und — Rebaricnr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1873. 


Verlegi von a Avcenarius im Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





3. Mai. 





u 


Preis vierteljährlich 2% Ele. 








BScmweizer, bie en GMaubendichrese. 2 &p, 
Sevin, fonopt. @rklärung ber brei erften Evangelien. 
Sndom, Aftenfüde, beir,d, üb, mich verb, Difcivlinarverf, 
Mibelis, ber bäret. Gbarafter der Infalibilitätdiehre, 
Zweiten, die relig., x. Ideen der allat. Culturvöltet. 
Weber, Kritif der Wrohelogle von Bench, 

Dühring. frit. Beidichte d. allg. Brineipien d. Mechanit. 
henie, Das Schweigen m Beribmweigen in Didrungen. 
Wittheifungen sur vaterländ. Geſchichie von St. ea 
Acta publiea, ray. von &. Palm. Jabry. 16% 


Dirvpel, 
zeuiet, Beite, 
enbaur, 


terfudhungen x. der Wirbeltbiere. 38. | Vorleiungen im 
2 brig, üb, d, feinere Structur zc. bei d, Wafteropoden, | 


Urtundenbuch der Stadt Quedlinburg. Bearb, u. Janide | Schramm, die allgem. Sewegung d. Materie. 2, Abth, 
Winkelmann, Philipp von Schwaben u. Otto IV. 
v, Beaulieu Marconnan, Emit Auguf, Setzog. 
aresrtan, Aunſt u. Beben, 
NoRip, Pauline, Ich. Wilh, Helfer's Meifen, 
Fontäne, Dft- Havelland, 
das Mitrofcop und felme Anwendun 
+ Keummib der Säugetiere SÜrafiliene. 
n 


| Sanfel, elettriſche Unterfudumngen. 10, Abbdig. 
Depefind, die Anerkennung ungelt, letztw TREE, 
Reumann, Bollswiribibaftsiebre. I. Abth. 

\ Yustomsti, Das tal. pteuß. ſtatiſt Barca. 
Rirsboff, Beitr. gr Uendiferungsktariftit von Erfurt. 
‚ Yampredt, de rebus Erythraeorum publieis, 
| Sorenz, —*2 general de la Libr, Frangalse, 

enmerjemeiter 1873 : > @ray. 


Neiſebriefe. 





Theologie. 


Schweizer, Dr. Alex. Prof , die chriſtliche Glaubenslehre nad 
proteitantiichen Grundfägen dargeitellt, 2. Bd. od, bef. Theil. 2. Hälfte. 
Zeipzig, 1872. Hirzel. (426 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sar. 

Mit dem Erjcheinen diejes Bandes ift das neun Jahre früber 
begonnene Werk glüdlich zu Ende geführt, Wir dürfen zu feiner 
Vollendung nicht bloß dem Hrn. Verf., jondern auch der theo— 
logiſchen Wiſſenſchaft gratulieren. Arbeiten wie die vorliegende 


und die von Schweizer’3 Züricher Eollegen Biedermann liefern 


jedenfalla den glängenditen Beweis für die Fähigleit der freien 
proteftantiichen Theologie, von der Kritik der überlieferten Vor» 
ftellungen zur Aufftellung einer einheitlihen und in Form eines 
inftematiihen Lehrganzen fi darbietenden religiöien Welt- 
anfhauung fortzufchreiten. Beide Werke, in form und Anlage 
fo verjchiedenartig, treffen in den Grundanfhauungen und meiſt 
auch in ben Lehrergebnifjen zufammen, ein jprechender Beweis für 
die Thatjache, daß die heutige freie Theologie nicht das epheinere 
Erzeugniß einer beftimmten theologiſchen oder philoſophiſchen 
Schule, fondern in der That der ausgereifte wiſſenſchaftliche 
Ausdrud ift für das evangelijch-proteftantiiche Bemußtiein auf 
feiner gegenmärtigen Entwidlungöftufe. Schweizer's Glaubens» 
lehre will „ben Gehalt ber Dogmen, Statt auf Philoſophie, viel« 
mehr auf das religidje Selbftbewuhtfein zurüdführen, als deſſen 
Ausdrud in veränderlicher und vielfach nun veralteter Begriffs. 
und Borftellungsmwelt fie entitanden find.“ Es ift der von 
Schleiermader eingefhlagene Weg, auf welchem Schweizer jo 
tüchtig weitergearbeitet hat, daß man fein jegt vollendetes Wert 
mit Fug als eine verjüngte, folgerichtig mweitergebildete und ge- 
läuterte Geftalt von Schleichermacher's „hriftlihem Glauben“ 
begeihnen dürfte. Dagegen bat Biedermann befanntlich feinen 
Ausgang von Hegel's Religionsphilofophie genommen und ftrebt, 
wenn aud vielfach über Hegel hinausgehend, doch im Grunde 
mit Hegelicher Methode und in Hegel'ſcher Schuliprade eine 
wiffenihaftliche Verarbeitung der Dogmen an, welche die finn« 
lihen Borftellungen geiftiger Berbältniffe und Vorgänge in den 
reinen Gebanlen erheben jol. Nah Schweizer's intereffantem 
Nahmorte zu urtheilen, hält er jelbft, auch hierin ein Schleier- 
macherus redivivus, bie religionspbilofopbijche oder wie er lieber 
jagt, phänomenologijche Methode in der Glaubenslehre für un— 
zuläifig, ja in ihren Ergebnifjen für wenig geeignet, Religion 
und Kirche zu begründen; doc bat ja auch er, indem er uns eine 
„Ölaubenslehre” darbot, die kirchlichen Dogmen nit „in den 
Winkel geſtellt“, fondern unter fteter Anknüpfung an die ge 
ſchicht liche Entwidlung der kirchlichen Vorſtellungswelt diejelben 


' Unterfhiede von der Biedermann’ihen binftellt, 


ala Lehre verwerthet”, und was er als feine eigene Methode im 
bie Zurüds» 
führung der Dogmen „auf ihren religiöien Gehalt“, „um diejen 


für uns angemeffen reiner auszuſprechen“, das bat von Anfang 
' bis Ende auch jeinem Züricher Collegen als Ziel jeiner wiljen- 








ſchaftlichen Verarbeitung ded3 Dogma vorgeichwebt. So wenig 
daber, was Schweizer „in unſern jegigen Begriffsformen als 
Glauben der Gegenwart“ barftellen will, zu Stande kommen 
fonnte ohne Philoſophie, fo wenig hat umgekehrt Viedermann 
die Dogmatik „zur reinen philofophifhen Wiſſenſchaft“ fort. 
gebildet, wenn anders e8 doch gerade der geiftige Thatbeftand 
des religiöfen Verhältniſſes ift, den leßterer „im reinen Denten* 
erfafjen will. Der Unterfchied zwiſchen beiden ift alſo troß der 
verjchiedenen Behandlungsmweile des Stoffes doch nicht jo groß; 
die Analyie des frommen Selbftbewußtjeins und feiner mannig« 
faltigen Ausfagen ift dem Einen mit dem Andern gemein, und 
was Viedermann den reinen Gedanten im Unterfhiede von der 
finnlihen Borftelung nennt, heißt bei Schweizer die Darftellung 
des Glaubens in unfern Begriffsformen im Unterjchiede von der 
veralteten Begriffs- und Vorftellungswelt früherer Genera- 
tionen, was in der Sade ungefähr auf dajlelbe hinausfommt, 
Nur giebt Biedermann auf rund einer durchgeführten religiöfen 
Erfenntnißtheorie auch Rechenschaft von dem pſychologiſchen 
Gange, den das religiöje Vorftellen nebmen mußte, und von dem 
wiſſenſchaftlichen Rechte, die in den kirchlichen Dogmen gegen« 
einander verfeftigten Momente des religiöfen Proceſſes als bie 
verjchiedenen Seiten eines und deffelben geiftigen Vorganges 
aufzufaffen — und dies ift allerdings ein religions-philofophijches 
Thun, aber jchwerli in der Blaubenslehre verwerflich, wenn 
anders doh auch Schweizer eine „Ipftematiihe Darftellung 
gegenwärtiger Wahrheit” erftrebt. Anftatt aljo über den Vorzug 
der einen oder der anderen Methode zu rechten, wollen wir und 
vielmehr freuen, wie Einer den Andern mit feinen eigenthüm« 
lihen Gaben ergänzt. Wenn Biedermann’s Verfahren uns einen 
feiten wilfenihaftlihen Maßſtab zur Ausmittelung der den dog« 
matiſchen Säßen wirklich zu Grunde liegenden religiöjen Vorgänge 
im Menſchengemüth an die Hand giebt, jo hat Schweizer dafür den 
Thatbeftand diefer Vorgänge felbft oder die Ausjagen ber chrift- 
lih-rommen Erfahrung in reicherer Fülle und feinerer Veräderung 
bloßgelent, daß man wünſchen möchte, die Vorzüge Beider immer 
mehr zu unieren. 

Der vorliegende Schlußband behandelt die dritte Abtheilung 


‚ ber Erlöfungsreligion oder „die Delonomie des heiligen Geiſtes.“ 


Die Ausführung ift ebenfo, wie ſchon in dem vorbergegangenen 
Abſchnitte („der Delonomie des Sohnes”) etwas breiter angelegt, 
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ald im erften Theile; auch das hiſtoriſche Material, wie e3 
ſonders reichhaltig darboten, umfafjender als früher verwertet; 
daneben fehlen auch ausführlichere eregetifche Erörterungen nicht. 
Auf die Umbildung der älteren, im reformierten Syfteme con- 
jequent durchgeführten Decretenlehre in die Lehrftüde von der 
„aneignenden Önade* und von „ihren Wirkungen“ legt Schweizer 
mit Recht ein befonderes Gewicht. Iſt aud die Darftellung bier 
von Wiederholungen nicht frei, jo ift dafür die neu dargebotene 
Lehrfaſſung um jo allfeitiger begründet und ficher geftellt; und 
wenigftens der Verfaſſer wird nicht die Schuld tragen, wenn 


Dorner’s lomiſches Mikverftändniß feiner Theologie, als jei die» | 


jelbe determiniſtiſch gerichtet, auch nad den vorliegenden Aus- 
führungen noch wiederholt werden jollte. Es ift gewiß aud ein 
glüdlicher Griff, wie in der Ehriftologie, jo auch hier zwiſchen 
der Gnade als wirkendem Subject und ihrem Werke, oder dem 
Heilsleben des Einzelnen und der Gemeinfchaft zu unterfcheiden ; 
wenigftens trägt diefe Ejntheilung wejentlich zur Meberfichtlichkeit 
des Ganzen bei. Eigenthümlich ift es dabei, wie der Berf. vom 
„beiligen Geiſt“ oder der aneignenden Gnade zuerft im All. 


gemeinen handelt, ohne diejelbe von vornherein zur driftlichen‘ 


Gemeinihaft, als der concreten Stätte des göttlichen Geiftes- 
wirfens in Beziehung zu jegen. Theoretiſch unangreifbar hat 
dieje Methode doch ihre praltiichen Bedenken, die am jtärkten 
bei der Lehre von den Önadenmitteln bervortreten. Dieje nämlich 
muß Schweizer nun vor der Lehre von der Kirche abhandeln, eine 
Anordnung, mit welcher er wohl ziemlich vereinfamt bleiben 
wird. Umgelehrt führt ihm die eingeichlagene Methode zur Feſt⸗ 
haltung des herlömmlichen, aber jchwerlich genügend geredht- 


4 
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, endeten jhön gerundeten Sägen fid perbergende Gedantenarbeit 
Schweizer's frühere Schriften gerade für dieje Abſchnitte ber | 





fertigten Ganges, zuerft vom Heilsleben des Einzelnen und dann | 


erit vom Heilsleben in der Gemeinſchaft zu reden. 
leben des Einzelnen jcheidet er Örundlegung und Ausbau, oder 
Wiedergeburt und Heiligung, und zerfällt die erftere in die beiden 
Stüde der Redtfertigung und fittlihen Erneuerung. Auf die 
gegebene Ausführung der Rechtfertigungslehre verdient befonders 
bingemiefen zu werden; fie ftellt in bündiger überſichtlicher Dar- 
ftellung die richtigen, in der neueren Theologie meift überfehenen 
oder verjhobenen Gefichtöpunfte auf. Bei “der Lehre von ber 
stirche, wo Schweizer wieder Grundlegung und fyortbeftehen oder 
die „unveränderlihen und mwejentlihen Grundzüge” ber Kirche 
und die Wandelbarkeit ihres Ausbaues unterjheidet, wäre ein 
ichärferes Eingehen auf das Verhaltniß von Kirche und Gottes- 
rei zu wünjchen geweſen, ba die Jdentificierung der fogenannten 
unfichtbaren Kirde mit dem Reiche Gottes ſchwerlich genügt, fo 
richtig auch die wirkliche Kirche als „die geielliaftlihe Organi- 
ſierung“ gefaßt wird, Genauer wäre die wirkliche Kirche von 
ihrer dee zu unterjcheiden, letere aber in ihren „unveränder- 
lihen Örundzügen“ als die ſpecifiſch religiöſe Gemeinſchaft zu 
beftimmen, melde ebenjo wie der Staat als bejonderer Gemein- 
ihaftsbeweis innerhalb des allumfaffenden Organismus des 
religiös-fittlihen Lebens oder des Reiches Gottes ihre Stelle hat. 
Mit bejonderer Feinheit und maßvoller Zurüdhaltung ift der 
Schlußabſchnitt des Ganzen „das zugeeignete Heil in der Ber- 
berrlihung” behandelt. Die Verſchiedenheit der Schweizer'ichen 
Lehrergebniffe von den Biedermann’ichen tritt hier am beitimm- 
tejlen hervor. Abgejehen von den Einzelheiten, über welde bier 
nicht gerechtet werben joll, weiß Ref. fich ebenfowohl mit den 
fritiihen Ausführungen, wie mit den pofitiven Ergebnifjen der 
Schweizer'ihen Glaubenslehre durchgängig im Einklange. Daß 
auch die formelle Verarbeitung des Stoffes zu einem wohl- 
geglätteten, ebenmäßig fließenden Banzen den bewährten Meifter 
auf diefem Gebiete verräth, bedarf wohl kaum erft der Be— 
merfung; doch liegt gerade in biejer glatten Form für den An- 
fänger, der fih mit dem Buche beichäftigt, die große Gefahr 
eines leichtfertigen und über die Schwierigkeiten ſchnell hinweg- 


Beim Heilss | 


gleitenden Studierens, welches die hinter den ftiliftiich voll« | 


nicht ahnt. y. 


Sevin, Herm., Lic., synoptische Erklärung der dee ersten 
Evangelien. —8 1873. Niedner. (XIV, 366 8. gr. 9) 
ur 

Es fann nicht die Aufgabe eines gebrängten Referates jein, 
näher auf den hiftorifch »kritiihen Standbpunft des Verfaffers 
von einem folhen Werte im Allgemeinen, noh auch auf Er. 
Härungen im Einzelnen einzugehen. Indem wir eine derartige 
Beiprehung Blättern überlaffen, die hinlänglid Raum dafür 
jur Verfügung ftellen, dürfen wir uns bier mit einer allgemeinen 
furzen Charakteriftit des Buches begnügen. Dem Verf. fommt 
es „nicht ſowohl auf Beibringung neuen Materiales, als vielmehr 
auf Anorbnung und Auswahl des Vorhandenen“ an. Die An- 
ordnung hat flattgefunden nad einer früher von dem Berjafler 
edierten Schrift. Hinfihtlih der Auswahl aus dem reichlich 
vorliegenden Materiale hat der Verfaſſer Ercurje über bibliſche 
Theologie, die Aufzählung von Zert-Barianten, ſoweit dies nicht 
durchaus nothwendig erichien, ganz in Wegfall kommen laſſen, 
und wir geftehen gern zu, daß dadurd das Bud handlicher wird. 
Nach einer Beiprehung der Matthäus⸗Hypotheſe bezüglich ihrer 
zwei Unterabtheilungen, behandelt der Verf. die Marktus-Hypo- 
theje und erklärt jchließlih, dab er Anhänger berjelben, und daß 
Ipeciell diefes Buch auf Grund der Holgmann-Weizläder'ihen 
Refultate verfaßt jei. Der Commentar jelbft ift gedrängt und 
ar geſchrieben und mit bem fichtlichen Beftreben, nur das Noth- 
wendigfte zu geben. Wir müffen aber entſchieden bedauern, dab 
e3 dem Berf. nicht gefallen bat, ein Regifter beizufügen, aus dem 
fi) leicht erjehen läßt, wo fich die Stelle, deren Eommentar man 
einzujehen wünſcht, findet. Das ift ein Uebelftand bei dem un. 
fangreihen Werte von Volkmar geradejo wie hier. Unmöglich 
fann der Verfaſſer erwarten, daß man jeine Synopſe gleid zur 
Hand oder gar im Kopfe habe, um fich jederzeit raſch zurecht zu 
finden. So ſuchten wir z. B. das Geſchlechtsregiſter Jeſu aus 
Lukas unmittelbar nad dem aus Matthäus, weldes S. 26—25 
ſteht, finden aber das eritere erft auf ©. 69, — Uebrigens jei dad 
Bus der näheren Beachtung empfohlen! 8. 
Sydow, Dr., Pred, Aetenftüde, beireffend das vom n Rönigl Con · 

ſiſtorium der Proving Brandenburg über mic) verhängte Disciplinar- 
verfahren wegen meines Bortrags: Ueber die wunderbare 
Geburt Jefu. Berlin, 1873. Henfhel. 15 Ser. 

„Nachdem am 2. Januar diejes Jahres dem Berf. das Urtheil 
der Debörde auf Amtsentjegung und fofortige Sujpenfion jeiner 
amtlichen Thätigfeit publiciert worden, ift die Angelegenheit zu 
einem erſten Abſchlußpunkte gelangt”, und er bat fich daher für 
befugt erachtet, „die über dies erfte Stadium jprechenden Atten- 
ftüde der öffentlihen Kenntnißnahme zu übergeben”, nämlich 
außer dem Bortrage jelbit, der das Heft einleitet, die folgenden: 
1) die Vernehmung; 2) die Anklage; 3) die Vertbeidigung; 
4) die Berurtbeilung, und ohne Zweifel fann man ed nur Dant 
willen, jo in den Beſitz des Materiales geſetzt worben zu jein, 
auf Grund deſſen allein ein richtiges Urtheil über das Verfahren 
des brandenburgiigen Eonfiltoriums möglich ift. Aber wie mus 
dies Urtheil nun lauten! Ref. kann nicht leugnen, dab ihm das 
ganze Verfahren einen überaus peinlichen Eindrud gemadt und 
lediglich den Beweis geliefert hat, wie unklar und unfertig, aber 
eben deßhalb auch unhaltbar und unerträglid die Zuftände ber 
evangeliihen Kirche in den öftlichen Provinzen der preußiichen 
Monardie geworden find. Hr. Hegel und das Brandenburgiice 
Eonfiftorium, deijen Präfident derjelbe gemeien, ftellt fich dem 
Prediger Sydow gegenüber auf den Standpunkt des formellen 
Rechtes, nach welchem die Symbolſchriften der Kirche „die un- 
bedingte Richtſchnur“ für die Diener ber Kirche find, und von 
diefem Standpunkte aus müßte ein Mann wie Sydow dann 
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evangelijchen Kirche ein berechtigter ift, das iſt eine andere Frage. | 


Von dem Hegel'ſchen Standpunkte aus ift Ehriftus mit Recht 
gefreuzigt und hätte Quther mit Recht verbrannt werden müffen, 
und das jollte lehren, daß in ber evangeliichen Kirche etwas 
Anderes normgebend jein muß, als bloß formelle Rechtsgrund» 
jäge. Uebrigens leugnet Ref nicht, dab ihm dieſer Hundel gar 
nicht unerwartet gelommen ift. Wer die Zuftände genau fannte, 
welche jeit 1850 in ber preußiichen Hirche ſich herausgebildet hatten, 
der mußte ih jagen, dak einmal ein ſolcher Eonflict fommen 


müfle, und vielleicht ift ed gut, daß er gelommen ift, um eben Zus | 


ftänden ein Ende zu machen, in welden ein Prediger als Liturg 
Dinge lefen muß, die wit feinem wifjenichaftlihen Bewußtiein 


im Widerſpruch ftehen. Das deutet aber auf den Punkt bin, der | 


faul ift und der in dieſen ganzen Verhandlungen zu Zuge ge 


treten ift; nicht Sydow bat Unrecht, der fich mit der fortent« | 


widelten theologiſchen Wiflenihaft ebenfalls fortentwidelt bat, 
jondern die Behörden der evangeliihen Kirche Preußens, die 
diefe Entwidlung, freilich ganz gegen andermeitige preußiſche 
Traditionen, nicht anerfennen wollen, die alte Formeln gegen 
einen neuen Geift ins Feld führen und es verjchuldet haben, daß 
das officielle Kirhentbum mit dem lebendigen Beifte in Theo— 
logie und Gemeindebemußtiein in diefen Haffenden und rein 


widermwärtigen Widerfpruch getreten ift. Wem aber in biefem | 


jest herauf befhmorenen Kampfe jhließlih der Sieg verbleiben 
wird, jcheint uns nicht zweifelhaft zu jein, und vielleicht darf 


man es bod ein wenig fühn nennen, daß das brandenburgifche | 


Eonfiftorium fid in diefen Kampf eingelaffen bat. Den Kürzeren 
wird e8 jedenfalls ziehen, auch jelbft wenn Sydow aud von dem 
Oberlirchenrath verurtheilt werben follte, denn in ſolchem Kampfe, 
wie die Hirhenhäupter von Golgatha ber wiſſen follten, ſprechen 


Excommunicalion. Hannover, 1872. Meyer. (72 S. gr. 8.) 12 Sgr, 
Der viel genannte Vorkampfer des Altlatholicismus übt in 
diejem Hefte eine Hritif des vaticaniihen Dogma's, die jharf 
genug ift und die audy ſchon deßhalb beachtet zu werben verdient, 
weil wir aus ihr ziemlich genau die Stellung fennen lernen, welde 
Midelis und feine Freunde überhaupt einnehmen. Namentlich 
erfreulich aber ift e8 zu ſehen, wie Die neuere deutſche Wiffen- 
ihaft und vor allen Dingen die mannigfaltigen Forſchungen auf 
dem Gebiete der Urgeſchichte bed Ehriftenthums, welche ba jo 
manche Nebel zerftreut haben, an dem Verf. nicht ohne Nutzen 
vorübergegangen find. Derielbe weiß ſehr gut, auf melden 
Gründen die Herrlichleit des Papftthbums, die es fo viele Jahr- 
bunderte hindurch behauptet hat, in Wirklichleit beruht, und 
eben dies von dieſer Seite her in& Licht geftellt zu ſehen, dürfte 
bedeutungsvoll genug fein. Debhalb und obgleich wir auf der 
anderen Seite freilich befennen müffen, dab wir in Dandes, 
das ber Verf. aus feinem „Katholicismus“ noch mitgebradht hat, 
uns nicht zu finden vermögen, möchten wir dies Heft einer all- 
gemeinen Beachtung empfohlen jein lafjen, auch denen, welchen 
der Nachweis, daß die Infallibilıtätslehre nad allen Seiten hin 
ınbaltbar ift, nicht mehr geführt zu werden braucht; unter allen 
Umftänden giebt e3 uns einen Einblid in die große Bewegung 
auf dem Gebiete der katholifchen Kirche, welche durch das Dekret 
som 18. Juli 1870 hervorgerufen worben ift. . 
Religiöfe Reform, Hrög. von 2. Ulrich. Nr. 3. 
Inh: 3. Ruvp, Kant's Stellung zur Neform bes Chriſten⸗ 


thumd. — Neuteſtamentl. Zeitgefhichte von Dr. A. Hausrath. — Die 

Parabel vom Pharifäer und Zöllner. — Notiz. 

Proteft. Kirhenzeitung. Hrög. von P. Wilh. Schmidt. Nr. 14. 
Anh.: Ans England: Die Iden des Märg 1873. — Ich Martineau, der Ort 


des Weiftes in ber Natur. (Sch) — Tb, Reim, bie Entſtehungezeit des Briefeh 
an Disgnet. 2. (Sl) — Gorrefpondengen u, Rahricten, 








ih unmöglid gemadt hat. 


Inh.: Der Kampf um die kirchl. Befepentwärfe. — Der lirchl. Krieg in der Schweig. 
— allen ı. die röm. Kirche, 2. — Aufruf zur Gülfe am alle deutſchen Proter 
fanten. — Bartenburg in Ermland, — Gorreipondengen; Literatur, 


Algem, ev.slurher. Hirchenzeitung. Red. C. E, Lutharbdt. Nr. 15. 


Inb.: Zum Gbarfreitag. — Die Erſcheinungen des Auferftandenen im Kreife feiner 
Jünger, — Zur Beurtbeilung ber neuen Kirdyengefege. 1. — Kirchl. Rachtichten 
Literariihes; Perionalia, 





| Philofophie. 


| Twesten, Carl, die religiösen, politischen und socialen 


Ideen der asiatischen Culturvölker und der Aegypter 

| in ihrer historischen Entwickelung dargestellt. Herausg, von 
Prof. Dr, M. Lazarus, 1.u.2.Bd, Berlin, 1572, Dümmler, (VI, 
| 1 Bl. 6748. gr.8.) 4 Thir. 
Das Buch leiftet, was der Titel verſpricht. Es will micht 
\ eine Eulturgeihichte der aftatiichen Völker und Aegyptens liefern, 
fondern an den geſchichtlichen Dentmalen derfelben beftimmte 
Ideen bemonftrieren. Diele Ideen werden ohne bie Willfürlichkeiten 
analyfiert, durch welche die jogenannte Philoſophie der Geſchichte 
Die Arbeit fußt auf gebiegenem, 
lange Jahre hindurch gefammeltem Material. Den Aniprud 
felbftändiger Forſchung erhebt fie nicht. Die Zufammenftellung der 
Thatſachen ift durchſichtig; auch wird von hiftorifchen Kriterien 
eine Vorftellung erwedt. So weit objectiv, wird die Arbeit durch 
ein entſchiedenes Urtheil über den Werth und Zweck der Eultur 
reguliert, welches als warme Weberzeugung das Wert durchzieht. 
Inder Einleitung (I, S. 1—159) befennt fi der Verf. zu der 
„pofitiven Philoſophie,“ nach deren Urheber er die drei Stufen 
| des Wiſſens ausführlih harakterifiert. Sein Elogium Eomte's 
ſteht &. 84—85 Fragen und Ergebniffe der Naturforihung 
werben in geſchichtlichem Zuſammenhange gewürdigt. Den Unter» 
ſchied aber zwifchen dem Begriffe des Naturgejeges und dem Defi- 
berat eines Geſetzes für die geiftige Entwidlung madt er nicht, fo 
wenig wie Budle. Doc hebt er entſchiedener als dieſer den 
Werth der philojophiichen Methode für die „Sociologie“ hervor. 
Sein Empirismus ift ein ganz refpectabler Idealismus, dem nur 
die Schulung fehlt. Obwohl feine Schäßung immer gefund und 
im Ganzen zutreffend ift, je enthalten feine Bemerkungen zur 
Geſchichte der Philoſophie doch mandes Unrichtige. Daran ift 
die Anlage des Werkes ſchuld. Eine Form der Darftellung, in 
welcher faft auf jeder Seite von Menſchen aller Bölter, aller 
Zeiten und aller Wiffenfchaften geiftreihe Säge angeführt werden, 
darf nicht nachgeahmt werden. Bei dem Verf. entipringt dieje 
Schreibart aus dem für feine Perfon rühmlichen Streben, die 
verfchiedenften Denker unter ben gleichen oder ähnlichen Gefichts 
punkt zu vereinigen. Er will nit beftehen. Er ſchreibt nicht 
den Stil der jhönen Phraſe, fondern Shmudlos Mar und einfach 
beftimmt. Aber die gebäuften Eitate verwirren bie hiſtoriſche 
Anfiht von der befonderen Richtung ber einzelnen Autoren. — 
Bon hohem Werthe ift endlich das Werk für die Orientierung in 
politifchen und religiöjen Fragen. Es ift dem Andenken bes 
Edlen zu wünſchen, dab fein Werk im weiten Streifen zur 
Kräftigung der Gefinnung gelefen werbe. H.C 








Weber, Dr. Adalb., Kritik der Psychologie von Beneke. 
Weimar, 1872. Böhlau. (70 8. gr. 8.) 12 Sgr. 

Die Schwächen der Beneke'ichen Pſychologie werden in dem 
lebhaft geichriebenen Schriftchen in ein ziemlich grelles Licht 
gelegt, ohne daß des Verf. Polemik weientlih Neues enthielte. 
So richtig auch viele der gegen Benele gemachten Einwendungen 
find, jo fann doch nicht zugegeben werben, daß damit die völlige 
Bebeutungslofigleit derſelben dargethan wäre. Leider hat Benele's 
eigenthümliche Scheu vor der Phnfiologie ihm vielfah ben Weg 
zu gültigeren Begründungen erjchwert ; dieſe Wege find aber 
vorhanden und werden von der Wiſſenſchaft beichritten werden, 
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jet eö von ber Piychologie oder von der Phufiologie aus. Dann 
wird Beneke's Bedeutung vielleiht gerade durch diejenige Wiſſen- 
ſchaft hervorgehoben werden, deren Berührung er aus bier nicht 
näher zu fennzeichnenden Motiven vermied. — Der auch in 
diefer Schrift nicht unterlaffene beliebte Vorwurf, VBenete jei 
eigentlich ein inconfequenter „Materialift,“ jollte doc allmälig 
veraltet und wirkungslos fein. 


Dühring, Dr, E., Doc,, kritische Geschichte der allgemeinen 
Prineipien der Mechanik. Von der philos,. Facultät d. Univ. 
Göttingen mit dem ersten Preise der Beneke-Stiflung gekrönte 
Schrift. Berlin, 1873. Grieben..(XX XI, 513 S. gr. 8.) 3 Thlr. 

Wohl jelten ift die Kenntniß des Werthes eines Buches in 
dem Maße dem Erſcheinen des Wertes ſelbſt vorausgeeilt, wie 
in diefem jyalle, ſodaß jede Anzeige, die mit dem Buche befannt 
zu maden hätte, bereits gethane Arbeit findet. Dühring’s 

Kritiſche Geſchichte“ wurde befanntlih von der Göttinger philo- 

ſophiſchen Facultät mit dem erften Preife der Beneke-Stiftung 

gelrönt, und das Facultätsurtheil erregte durch feine rüdbaltloje 

Anertennung jelbft in weiteren Streifen ein gewiſſes Aufſehen. 

Hier darf jenes Urtheil (jomwie die Aufgabe jelbit) als befannt 

vorausgejegt werden; erinnert werde nur daran, daß bie 

Facultät befonders ihre volle Befriedigung ausſprach, „ih als 

die Beranlafferin dieſer ſchönen Leiftung zu wiffen, durch melde 

ihre Aufgabe vollftändig gelöft und viele Nebenerwartungen über— 
troffen“ jeien; und hinzugefügt werde, daß die von der Fgcultät 
erwähnten Wiederholungen vor dem Drud bejeitigt worden find. 

Dühring bat ſchon früher, in feiner Differtation „Ueber Raum, 

Zeit und Eaufalität“ und jeiner „Natürlichen Dielektit,* fi mit 

den Begriffen, die die Mechanik zur Vorausſetzung hat, kritifch 

beihältigt und in lehterer namentlich die Unendlichleitsbegriffe 
widerfpruchsfrei zu entwideln gejucht; bier finden ſich nun die 

Ergebniffe dieſer Unterfuhungen zu Grunde gelegt. — Dihring 

bezeichnet fein Wert (S. XVII) als eine „zu den Wurzeln der 

Eonceptionen ftrebende Gedanlengeſchichte“ und hat hiermit, wie 

Ref. ſcheint, die lürzefte und treffendfte Charalteriftit der Auf- 

gabe, wie fie der Verf. ſelbſt ſich ftellte, geliefert; eine Aufgabe, 

deren Löfung um jo ihwieriger war, als Dühring nit nur das 

„Ipecialiftiiche und fachmänniſche Intereſſe,“ ſondern auch bas 

allgemeinere derjenigen berüdfidhtigen wollte, bie überhaupt eine 

genauere wiſſenſchaftliche Orientierung und Bildung verlangen, 

Nach dem Borgange Lagrange's hat es der Verf. daher vorgezogen, 

die matbematifchen Formeln, jomweit es anging, dur Zurück- 

führung auf Begriffe und Wiedergabe in Worten zu erfegen — 
eine Methobe, deren Anwendung Ref. ebenfo vortheilhaft ericheint, 
wie die Ueberwindung der eminenten Schwierigfeiten, die ihre 

Durhführung für den Verf. bot, als eine der ſchönſten Leiftungen 

defjelben anerkannt werden muß. Diejelbe völlige Beherrſchung 

bes Stoffes und Sicherheit der Kritik, die ich in diefer Behandlung 
ber Formeln documentiert, ſpricht ſich nit minder vorzüglich 
in der Entwidlung der einzelnen Probleme jelbit aus, welche ſich 
nicht durchaus an die Jahreszahlen und $ Nummern bindet, 
vielmehr überall auf den innern genetiiden JZufammenhang aus— 
gebt, indem fie zugleich durch wohlangebradhte Vor- und Rüd- 
blide die Bedeutung jedes wichtigeren Problems nit nur für 
die betreffende Perfon und Zeit, jondern aud für die wilfen- 
ſchaftliche Erkenntniß felbit in das volle Licht zu ſetzen ſucht. — 

Das Buch wird überall freudig begrüßt werden, nur (vermuthet 

Ref.) werben die „Philoſophen“ doch ein wenig zürnen und wohl 

auch die Männer der „Oypergeometrie” (Riemann's Schüler), in 

Bezug auf welde der Berf. (©. 459) von einer „auch der 

Mechanik drohenden Untergrabung der geometriihen Axiome“ 

fpricht. Leider geftatteten Raumrückſichten dem Verf. nicht, fein 

immerhin auffälliges Urtheil näher zu motivieren; er überläßt 
dieje Angelegenheit ben „Metaphyſikern, die hier mit Befriedigung 
wahrnehmen lönnen, daß diejenigen Früchte, deren Erzielung fie 
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ſich allein zugutrauen pflegen, auch gelegentlih auf dem Boden 
der Mathematik reifen.” — Ref. hofft, dab dieſe neuefte Arbsit 
Dührings zugleich zu einer Wiederaufnahme de3 Studiums der 
älteren Schriften defjelben Autors anregen möge, deren Würdigung 
vielleicht die oft unerträglich hochfahrende PWerbiffenheit und 
verlegende Ausbrudsmeile des Verf.'s im Lichte geftanden hat, 








Henſe, Dr. C. €., das Schweigen und Berfchweigen in Dichtungen 
Parchim, 1872. Wehdemann. (1 Bl., 87 ©. ar. 8.) 

Der Bf. führt in einer Reihe von Beifpielen aus, in welder 
Art das Schweigen und Verſchweigen von älteren unb neueren 
Dichtern verwandt worden ift, theils zur Gerbeiführung der 
tragischen Eonflitte und Kataftropben, theils zur Charafterifierung 
beionderer Afigkte, bier und da auch einzelner Perfonen. Ueber 
die Verwendung völlig ſchweigender Perfonen auf ber griechiſchen 
Bühne werben einige Anmerkungen gegeben; bie Verbüllung 
und Verkleidung find andeutungsmweife mit in ben Kreis der 
Betrachtung gezogen worden. Das intereffante Schriften, 
G Bernhardy gewidmet, ift gefällig und präcis geichrieben. 


Geſchichte. 


Mittheilungen zur vaterländischen Geschichte. Herausg. 
vom histor. Verein in St.Gallen, N. F. 3. Heft. St.Gallen, 
1872, Huber(Fehr). (XX, 270 8. 8.) 

Die Publication der St. Galliihen Geſchichtsquellen, deren 
Beginn wir im Gentralblatte von 1871, Nr. 16, Sp. 400 |. 
angezeigt haben, wird im vorliegenden Hefte durch Gerold 
Meyer v. Anonau in der dort darakterifierten Weile fort- 
gelegt, und zwar enthält diejes Heft den von Ratpert verfaßten 
eriten Theil der Casus St. Galli, der bis zum Jahre 883 reicht. 
Noch mehr als im erften Hefte tritt im dieſem ber Tert hinter 
ben Zuthaten des Herausgebers zjurüd. Einmal ift der Tert 
mit einem weitläufigen Gommentar verfehen, der die nötbigen 
Anbaltspunfte zur Kritik des Inhaltes bietet, dann nehmen 
Ercurſe mehr als drei Viertel des ganzen Heftes ein. Diele 
Excurſe enthalten eine Verarbeitung des im Urkundenbuce von 
St Gallen mitgetheilten urlundlichen Materiales nah be 
ftimmten Gefihtspunften. Es find hier mit großer Volltän- 
digkeit und mit volllommener Sachkenntniß zuſammengeſtellt die 
im erwähnten, von Wartmann herausgegebenen, Urfundenbude 
genannten St. Gallen'ſchen Officialen mit Unterfubungen über 
die Beziehungen der Einzelnen zur Verwaltung der Höfterlicen 
DOekonomie, der Befik des Kloſters St. Ballen in feinem Wachs— 
thum bis 920, was durch zwei beigegebene Karten in zwedmäßiger 
Meile illuftriert wird, endlich die angeleheneren Urheber von 
Schenkungen an das Ktloſter St. Gallen. Es liefern diefe Unter: 
ſuchungen ſehr dantenswerthe Beiträge zur Gaugeograpbie der 
Gegenden am Oberrbein, und zur Geſchichte und Genealogie der 
dort anjäflinen oder ein Amt befleidenden Geſchlechter. Weitere 
Ercurje geben Nachträge zu Wartmann’s Urkundenbuh und 
ftellen die Urkunden zufammen, welche zur Beurtheilung der 
Stellung St. Gallens zum Bistbum Gonftanz maßgebend find, 
woran fich eine Gontroverje zwiſchen Meyer v. Knonau umt 
Delöner knüpft, der feine in den Jahrbüchern des fränkiſcher 
Reiches unter König Pipin ausgeiprodhene Anfiht, daf 
St. Gallen bis 760 von Eonftang unabhängig geweſen jet, geger 
die Einwürfe des erftern aufrechtzuerbalten jucht. Wir glauben, 
dab fih ein zwingender Beweis für die eine wie für die andere 
Anſicht gar nicht führen läßt, da uns für die ftreitige Periode 
alle gleichzeitigen Quellen fehlen, und die fpätere St. Gallen'ſche 
Tradition, welche die urjprünglihe Unabhängigkeit des Kloſters 
behauptet, durch Urkunden weder beftätigt, noch direct widerlegt 
wird. Die Herausgabe der Fortſetzung der Casus St. Galli durch 
Eklehard wird hoffentlich nicht lange warten laffen. 
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Acta publica. Verhandlungen und Correspondenzen der schlesi- 
schen Fürsten u. Stände. Namens des Vereins für Geschichte 
und Alterthum Schlesiens herausg. von Prof. Dr. Herm, Palm. 
5 1620. Breslau, 1872. Max u.Co. (Xll, 326 8. gr. 4.) 
3 Thir, 15 Sgr. 

Der neue Band diejes jo höchſt verdienftlihen Quellenwerles 
zeigt in der Behandlung des Stoffes erfreulihe Fortſchritte 
gegen die früheren (vergl. Jahrgang 1869, Nr. 51 d. Bl.) Die 
willtürliche und oft ganz unfinnige Ortbographie der Eoncipijten 
des 17. Jahrhunderts ift im Intereſſe der Leer einigermaßen 
modificiert, e8 find mehrfach Auszüge an die Stelle der weit. 
ſchweifigen vollftändigen Abdrüde getreten, und das Vorwort 
orientiert zugleich über den biftoriichen Verlauf, zu welchem das 
Ubgedrudte die Belege liefert. Das Mitgetheilte greift weit 

-über den Rahmen der Provinzialgefhichte hinaus, es ift zum 

größten Theile höchſt wichtiges Quellenmaterial für die erfte 
Periode bes 30jährigen Krieges, und zwar nicht bloß für die 
damals recht bedeutungsvolle Stellung der ſchleſiſchen Stände, 
jondern ebenfo auch für die Lage des Winterlönigs, die Haltung 
Berhlen Gabor’s, die Stellung Polens. Die nun weiter zu er- 
wartenden Bände dürften ſchwerlich von jo Bervorragendem 
Interefje jein, wie der jet vorliegende, um fo eher wird da der 
Herausg. es gerechtfertigt finden, wenn wir für dieſe im Intereſſe 
eines ſchnelleren Fortichreitens des ganzen Wertes größere 
Rnappheit empfehlen. Wenn er erwägt, daß feine Landsleute 
für die älteſte ſchleſiſche Geſchichte, wo faft jedes Wort einer 
Quelle bei der Dürftigkeit des Materialed doch einen ganz 
anderen Werth bat, als im 17. Jahrhundert, fi mit Regeiten 
anftatt vollftändiger Abdrüde begnügen, fo wird er es wohl 
begreiflich finden, wenn man aud für die Acta publica aus der 
Zeit des 3Ojährigen Krieges, für alle die langathmigen Memoriale 
und Schreiben auszüglihe Mittheilungen nicht wie bisher als 
Ausnahmen, fondern als Regel angeſehen, und vollen Abdrud 
uur für die allerwichtigiten Urkunden vorbehalten wiſſen möchte. 
Und zwar denlen wir bei Auszügen an eigentliche Regeften, nicht 
an das, was unjer Herausgeber, immer ipsissima verba gebend, 
als Auszug bezeichnet, und was wir immer nod für zu weite 
ihmweifig halten. Was z. B. von ©. 74—82, aljo auf 9 Quart- 
ieiten, über den Koſakeneinfall in Oberfchlefien und Religions 
beihwerben einzelner jchlefiiher Städte (hier ſogar mehrfach 
auszugsweiſe) mitgetheilt wird, würde man, wenn man daraus 
auch allen thatjächlichen Inhalt auf das Sorgfältigfte heraus» 
preßte, in Regeitenform recht bequem auf 2 Seiten zufammen- 
tüden lönnen. 


Urkundenbuch der Stadt Quedlinburg. Bearbeitet von Karl 
Janieke. Herausgegeben unter Mitwirkung des Harzvereins 
für Geschichte und Alterthumskunde, Ortsvereins Quedlinburg, 
vom ae der Stadt Quedlinburg. 1. Abihlg. Halle, 1873. 
Buchh. d. Waisenhauses. (VII, 598 8. gr. 8.) 


A,u.d. T.: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen. 2. bd. 


63 ift eine höchſt erfreulihe Thatſache, daß die hiſtoriſchen 
Vereine der Provinz Sachſen, namentlich der ſchon feit länger 
ald einem Pierteljahrhundert beitchende thüringiſch -ſächſiſche 
Verein zu Halle und ber erft jüngft begründete Harzverein für 
Geſchichte und Altertfumstunde, ſich zu einer gemeinjamen 
Derausgabe der Geſchichtsquellen der genannten Provinz die 
Hand gereicht haben, Neben den großen und umfafjenden 
Sammlungen für die gefammte deutſche Geſchichte find ſolche 
befondere Sammlungen für einzelne deutihe Landſchaften und 
Gebiete nicht nur jehr wünſchenswerth, jondern geradezu noth» 
wendig, und wer vermöchte ein berartiges Unternehmen mit 
gröherer Ausfiht auf Erfolg in Angriff zu nehmen als bie 
überall beftehenden biftorischen Vereine, wenn fie fi) in diefem 
Sinne zu gemeinfamem Wirken neidlos und brüderlich vereinigen? 
Die viel gerade in Bezug auf die Nutzbarmachung des hiftorijchen 
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Materials — ſei es annaliftifhen, fei e8 urkundlichen Inhaltes 
— der aus jo verfchiedenen Beftandtheilen zuſammengeſetzten 
Preußiichen Provinz Sadien noch zu thun ift, weiß ein Jeder, 
deſſen Forſchungen je diefe Richtung genommen haben. So harrt 
3. B. der Urkundenſchatz bes Erzftifts Magdeburg und des Bis— 
thums Halberftabt großentbeild noch feiner Veröffentlichung, 
und was davon in früheren Zeiten herausgegeben worden ift, 
entipricht durchaus nicht den Anforderungen, welche man jeht 
an dergleihen Publicationen zu machen berechtigt ift. 

Die Reihe unferer Editionen bat der Halliihe Verein mit 
den Erfurter Dentmälern (chron. Sampetrin., annal. Reinhards- 
brunn., Nicolai de Bibra carmen satiricum) eröffnet. Jetzt 
folgt, unter Mitwirkung des Harzvereins, der erfte Theil der in 
Ausfiht genommenen urlundlichen PBublicationen mit dem von 
dem Herausgeber der Magdeburger Schöppendronik bearbeiteten 
Urkundenbude der Stadt Quedlinburg, deſſen Erjcheinen 
wefentlich durch die preiswürdige Opfermwilligleit der Quedlin» 
burger Stadtbehörben fowie einer großen Anzahl von Queblins 
burger Bürgern ermöglicht worden ift. Die Stadt kann mit Stolz 
und Genugthuung auf diefe Sammlung der auf ihre Geichichte 
bezüglichen urfundlichen Ouellen bliden, welche ſich dem trefflichen 
Codex diplom, Quedlinb., den einft Erath zur Geſchichte ber 
Abtei Quedlinburg herausgab, würdig und gleihberedhtigt zur 
Seite ftellt. 

Der Herausgeber, Herr Karl Yanide, hat keine Mühe 
geipart, um das urkundliche Material in möglichiter Vollſtändig— 
keit zufammenzubringen, und zu dieſem Zweck jelbjt ferner liegende 
Archive, wie die zu Weimar und Dresden, durchforſcht, welche 
legteren namentlih über die Eroberung und Unterwerfung der 
Stadt durch die Herzöge Ernft und Albredt von Sachſen i. 3. 
1477 ganz neue Aufichlüffe gewährt haben. So ijt bis zu dem 
genannten Jahre, mit welchem der vorliegende Band ſchließt, die 
ftattlihe Anzahl von 570 Urkunden zufammengelommen. Wir 
müſſen uns bamit begnügen darauf hinzumeilen, ein wie reich— 
baltiges hiftorifches Material nicht nur für die Geſchichte der 
Stadt Quedlinburg, jondern auch für das ganze Harziihe Vor» 
land, für die Gefchichte der Hanſe, welher Quedlinburg eine 
Zeit lang angehörte, wie für die benadhbarten Staaten — 
Brandenburg, Braunfhweig, Sahjeu — durch dieſe Ver— 
Öffentlihung allgemein zugänglich geworden ift; auf Einzelheiten 
einzugehen verbietet der diefer Anzeige zugemeffene bejchräntte 
Raum. " 

Mit den von dem Herausgeber beim Abdbrud der Urkunden 
befolgten Grundjägen ann ſich Ref. im Allgemeinen einverftanden 
erflären: es find im Wefentlihen die von Wait empfohlenen, 
welde immer allgemeinere Anerkennung finden. Die Ueberfidt- 
lichleit würde gewonnen haben, wenn dad Datum den ben 
Urkunden vorhergehenden Regeften nicht nach, jondern vorgelegt 
worden wäre: auch hätten wir eine Hinzufügung des Aus» 
ftellungsortes gewünscht. Die theilweife Erklärung der in den 
Urkunden vorlommenden Ortönamen ſcheint uns überflüjfig und 
unpraltiſch. Dieje gehört unferer Anficht nach in das Ortsregifter. 
Auch find die Erklärungen nicht immer glüdlid. . So ijt das in 
Nr. 107 vortommende Asmereleve feineswegs wält, jondern das 
Dorf Dsmarsleben bei Güften. Hahem in Nr. 4 ift ficherlich das 
heutige Hoym. Die unter Nr. 32 mitgetheilten Auszüge aus 
dem angeblichen Lehnbuche des Grafen Siegfried v. Blantenburg 
gehören in Wahrheit einem Reinfteiniichen Lehnsregifter an; 
auch find die Pagina des Driginals bier falſch citiert. An irr— 
thümlichen Reductionen der Datierung find uns aufgefallen: Nr, 
64 8. September jtatt 5. September, 126 24. Februar ftatt 
25. Februar (da 1336 Schaltjahr war), Nr. 221 4. Juni ftatt 
8. Juni. Nummer 7 ift neuerdings aus dem Original aud in 
Heinemanns Cod. dipl. Anhalt. gedrudt worden. 


”. 
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Winkelmann, Ed., , Philipp von Est und Otto IV von 
Braunfhweig. 1. Bd. König Philipp von Schwaben 1197— 


„ 1208. Leipzig, 1873. Dunder u. Humblot. (XII, 592 S. 8.) 
(Jahrbücher der Deutſchen Gefchichte.) 


Während die Jahrbücher, welche die larolingiſche Periode zu 
behandeln haben, rajch auf einander folgten, find die jpätern 
Jahrhunderte bisher fümmerlich bedacht worden. Mit um jo 
größerer Freude ift daber die Arbeit Winkelmann's zu begrüßen. 
Obgleich der behandelte Zeitraum ein furzer ift, iſt doch das 
Buch jehr ftattlich und umfangreih. Wenn das einerjeits ſchon 
in dem Plane, nach welchem die Jahrbücher zu bearbeiten find, 
begründet ift, erforderte hier auch der Stoff ganz befonders eine ein— 
gehende und gründliche Behandlung, und wir find dem Verf. jehr zu 
Dante verpflidtet, daß er biefelbe in jo jorgfältiger Weiſe an- 
gewandt hat. So wenig bes Erfreulihen auch die Zeit Philipps 
bietet, ift fie doch dem Geihichtsforiher überaus interejjant. 
Die verwidelten und Hin und ber ſchwanlenden politiihen Vers 
hältniſſe in Deutſchland jelbit, der wechlelnde Einfluß, welchen 
die Vorgänge in anderen Ländern, mamentlih in Italien, 
England und Frankreich ausüben, die vielfach fih kreuzenden 
Interejjen der Parteien, vor allem aber das Hug berechnete und 
wohl angelegte Spiel ber Eurie erfordern ein jehr genaues Ein- 
geben in die einzelnen Momente, ein jorgfältiges Auseinander- 
legen der verfchlungenen Fäden; um Klarheit und Sicherheit zu 
gewinnen, mußte der Gang der Dinge ſoweit wie möglid ins 
Detail verfolgt werden. Troß diefer Ausführlichleit ift doch die 
Darftellung leineswegs ermüdend; nicht nur der Forſcher, für 
den ja die Jahrbücher hauptiählic berechnet find, auch Jeder, 
der Jutereſſe an der Gefhichte hat, wird mit Spannung und 
Aufmerlfamkeit das Buch durdplefen und manniglache Anregung 
finden. Der Verf. bat, wie er ſelbſt fagt, ih Mühe gegeben, 
„die Frucht ftrenger Forfhung in einem anfprehenden Gewande 
zu gebem,* und das ift durchaus geglüdt. Ref. glaubt in Bezug 
auf Durftellung einen bebeutendben Fortſchritt gegenüber den 
früheren Arbeiten Winkelmann's conftatieren zu dürfen; während 
namentlich das Wert über Friedrich II überaus falt und fireng 
ſachlich gehalten ift, ift ‚die Geſchichte Philipps in warmen, 
lebendigem Tone gefchrieben, die Erzählung fließt leicht und 
ohne Härten dahin, die handelnden Perſonen treten möglichit voll 
hervor. Die Phraſe ift trogdem glüdlich vermieden ; die Spradhe 
klar und nirgend geſucht; ſehr ſelten ſtößt man auf eine nicht 
glückliche Wendung oder einen ungewöhnlichen Ausdruck, wie etwa 
&.177: „Denn dieſer bedeutenden Perſönlichkeit, wie fie fih als 
zum Staatsmanne geboren — bewährt hat,“ "oder 8.278 : „Johann 
verdankte den Kölnern ihre Anhänglichkeit an feinen Neffen.“ — 
Die Einleitung jhildert die Sachlage beim Tode Heinrich's vr: 
das Urtheil über ihn ift ein hartes, aber gerechtes: „Er war weder 
ein großer Krieger, noch ein großer Politiker; nur eine Reihe von 
ihm unabhängiger, unberehenbarer Glüdsfälle hat ihn jo weit 
gefördert, er jelbft aber durch Unzuverläjfigkeit, Ungeduld, Leiben« 


ſchaft und Gewaltfamkeit mehr als einmal das Gewonnene wieder | 


gefährdet (S. 25). Zum eriten Male ift hier das Teftament des 
ſtaiſers, nunmehr als unzweifelhaft echt erfannt, für die zufammen- 
hängende Darftellung verwandt, aber wenn Winkelmann meint, 


daß durch daſſelbe fih Heinrich freilich „erft im Tode als großen | 


Staatsmanır gezeigt,” möchte Rf. es vielmehr als Verſuch betrachten, 
Angefihts plöglichen Schiffbruches nah Möglichkeit zu retten. 
Dagegen ftelt Winkelmann die Gemahlin Heinrihs Eonftanze 
bedeutender hin, als es bisher gefchehen; freilih machte fie ihre 
„ſpecifiſch⸗ſicilijſche Geſinnung“ zur Feindin der Deutſchen, aber 
als „echte Normannenfürſtin“ war fie keineswegs geneigt, willen- 
los ſich allen Anſprüchen der Curie zu fügen, und that es ſchließlich 
nur aus Roth. — Unter den brei Hauptperfonen, Philipp, Otto 
und Innocenz ift der erfte mit Vorliebe behandelt, und wer 
möchte das dem Verf. verdenlen ? Aber doch ift Winfelmann fein 
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blinder. — Philipp 3: mit aller Scharſe iſt feine unent- 
ſchloſſene Haltung in ben Ynfängen der Regierung hervorgehoben, 
fein Vertrag mit Philipp II Auguft von Frankreich i. 3. 1198, 
die Erhebung Lupold's von Mainz getadelt. Dagegen Icheint cs 
Nef, daß Winkelmann die diplomatiſche Kunft Philipp's na- 
mentlich der Eurie gegenüber zu hoch anſchlägt. Jene Speirer 
Erklärung gegen den Bapft, jo ehrenwerth fie auch war, war doch 
in dem Augenblide nit opportun, und Winkelmann fagt jelbit, 
dak fie Innocenz in Otto's Arme getrieben; ihr entiprad das 
ſchließliche Ablommen doch wenig. Winkelmann legt im trefflicher 
Weiſe vielfah dar, wie ungünftig Innocenz' Lage in Italien 
war, da ihm der Selbftändigkeitätrieb ber Italiener überall 
bindernd entgegen ftand, au einen Sieg Otto's war nicht mebr 
zu benfen; dba ift doch Philipp in der Nachgiebigfeit zu weit 
gegangen; jene geplante Ehe feiner Tochter mit dem Neffen des 
Papftes, der Tuscien als Lehn erhalten jollte, war wenig ehren. 
voll und bedeutete ſchließlich doch nur eine verhülte Abtretung 
Tusciens. Beiläufig bei diefen Vorgängen bemerkt, fann es Ref. 
für wenig glaublich halten, ba Philipp, wie Winfelmann ©. 462 
vermuthet, beim Friedensichluffe Otto nicht nur als fünftigen 
Schwiegerjohn, fondern auch als Nachfolger in Ausficht genommen 
babe. Ganz abgejehen von den Nüdjichten auf Friedrich konnte 
der jugendliche König noch auf männlihe Nablommenihait 
rechnen; war doch feine Gemablin eben hochſchwanger. Eollte 
er num feinen eignen Kindern den Weg zum Throne haben ver: 
fperren und künftigen Streit um denjelben jelbft haben hervorrufen 
wollen? — Dtto tritt hinter Philipp weit zurück; fein Eharalter 
war gewiß ein unliebenswürdiger und undeutſcher Art. Aber 
man muß bedenken, daß er von vornherein der [hmwächere war, | 
und er bat jpäter als Kaiſer, freilih aud daau in brüsker Weile, 

fein früheres Verfchulden gut zu machen geſucht. Einen Patrio— 
tismus, wie wir ihn heute befipen, darf man bei den bamaligen 
Menſchen wicht juchen, namentlich hatte Abtretung von Reichs— 
gebiet, jo wenig Ref. fie rechtfertigen will, doc damals nicht die 
Bedeutung, wie fie heute zu Tage ber Berluft eines Stüdes 
beutichen Landes haben würde. Die gewaltige Perſon des An 
nocenz iſt trefflich gewürdigt; freilich kann fie nicht ganz zur 
Geltung fommen, weil die Aufgabe verbot, feine großartige 
Tätigkeit auferbalb des Reichsgebietes zu verfolgen. Der 
fünjtige Biograph des großen Kirchenfürften, auf den wir nad 
dem Erjcheinen der Regeften von Potthaſt hoffentlich nicht lange 
werden zu warten haben, findet bier eine trefflihe Worarbeit, um 
jo mehr als die Anordnung der päpftlihen Briefe vieliah 
anders und jchärfer, als biäher, beſtimmt wird. — Dem Terte 
ſchließen fih zahlreiche Ercurje an; unter ihnen ift befonders 
inbaltsreih der erfte „Ueber das Teftanent des Kaiſers 
Heinrich VI,“ welcher gegemüber fFider die Ehtbeit des Markward 
von Anweiler betreffenden Schlußpaffus darthut; wir heben 
ferner den neunten hervor, welcher die Erflärung von Epeier, die 
bisher in 1198 oder 1199 gelegt wurde, dem Jahre 1200 zuweiſt, 
und den 14. über die Ermordung Philipps, in welchem gegemüber 
Abel die Unſchuld der Gebrüder Andechs vertheibigt wird, 
während im Uebrigen auch Winfelmann die getäuſchten Ehe 
boffnungen des Pfalzgrafen als Motiv betradhtet. Den Schluß 


\ bildet eine Reihe größtentheils ungedrudter Urkunden, darunter 


eine Anzahl Schriftſtücke aus dem in Bern befindlichen formel 
buche des VBoncompagnus aus Florenz, von denen freilidy dahin 
geftellt bleiben muß, wie weit fie tbatlächliche Aetenftüde oder 
erdichtete Formeln find. Winfelmann jelbft hält die meijten für 
fingiert, und Ref. bezweifelt ſehr ftark, daß der Brief XXIII, 
in welchem der Bapft gebeten wird, nad) erfolgter Wahl und 
Krönung den Termin der Kailerfrönung zu beftimmen, wirklich 
echt ift, wie Winfelmann Seite 459 Anmerkung 3 geneigt it 
anzunehmen. — Hoffentlich folgt der zweite Band recht bald 
nad). Th. Lr. 
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Beaulieu Marconnay, ©. Sreib. v., Grit Augutt, Herzog von ı 


—— Ellen (1658 — 1748). Kulturgefchichtl. Verſuch. 
Keipzig, 1872. Hirzel. (VI, 303 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 25 Sar. 

Wir haben dem Verf. eine gute Monographie über den 
bubertsburger Frieden zu danken, melde vor zwei Jahren 
erſchienen ift. In vorliegender Schrift bietet er uns eine neue 
Frucht jeiner ardivaliihen Studien dar, eine Lebensbeichreibung 
von dem Großvater des berühmten Großberzogs Karl Auguft. 
Der Inhalt ift hauptiählih aus bisher ungedrudten Quellen 
entnommen, die fih in den Staatsardiven von Weimar und 
Dresden und in der Bibliothel zu Weimar befinden, und großen« 
theils aus Erlaffen und Briefen des Herzogs beftehen. Es ift 
daher mehr eine Materialienfammlung als eine abgerundete 
Darftellung, wozu der Gegenftand aud faum genug allgemeines 
Intereffe bat. Indem der Perf. jeine Arbeit einen culturs 


geibichtlichen Verſuch nennt, hat er damit den Anhalt ganz richtig | 
Pavia fort, promovierte 1832 in Pavia als Doctor, bereijte 


bezeichnet, denn bei der geringen politijchen Bedeutung des Herzogs 
und feiner Thätigkeit liegt der Werth der Zuſammenſtellung 
vorwiegend auf dem culturgefhichtligen Gebiet. Wir jehen 
daraus, auf welch niedriger Stufe der weimarijche Hof no in 
der erjten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ftand, und melde 
Rieſenſchritte er zu machen batte, um fi zu dem Bildungsjtand 
aufzuschwingen, den er unter Karl Auguft einnahm. 

Der Herzog Ernft Auguft mar ein gar wunderlider Herr. 
Dieb geht ſchon aus der Lebensbeichreibung hervor, welche ein 
Jahr nach jeinem Tode unter dem Titel: „Geſchichte des jüngjt ver- 
itorbenen Herhogs von Sadjen-Weimar und Eijenah Ernit 
Augufts. Erfurt bei Joh. Dav. Yungnicol 1749* anonym 
erihienen ift, und die Beaulieu nicht zu kennen ſcheint. Schon 
jrüber bat der Baron v. Pöllnik in einem vom 5.Sept. 1729 
datierten Briefe, der in feinen Memoiren abgedrudt ift, ibm und 
jeinen Hof ziemlich ausführlich geihildert, und die Marfgräfin 
von Baireuth erzählt in ihren Memoiren bei Gelegenheit feiner 
zweiten Vermählung mit ihrer Schwägerin der Prinzeifin 
Ebarlotte von Baireuth Dinge, die ihn als einen Halbnarren 
eriheinen laffen. Unſer Berf. macht dagegen die geringe Glaub» 
mürdigfeit geltend, die den Memoiren jener Fürſtin nach der 
neueren biftorijchen Hritif zulomme; aber nad den Beiträgen zur 
Charalteriftit des Herzogs, die Veaulieu jelbft aus den Briefen 
und Erlaffen defjelben beibringt, it aud das Benehmen, das 
von der Marfgräfin berichtet wird, nicht unglaublich. Er geiteht, 
dab aus den Regierungshandlungen des Herzogs das Bild eines 
jäbzornigen, hochmüthigen, capriciöfen Mannes berporgebe, und 
bringt manchen bezeichnenden Beleg von feinen Zornesausbrücen 
und jeiner Zaunenhaftigfeit. Wie es mit jeiner Bildung beichaffen 
war, erfieht man auch aus dem untrüglichen Mittel zum Löſchen 
der Feuersbrünſte, das er in einer Verordnung vom Jahre 1743 
feinen Unterthanen anempfiehlt, und aus feinen ſchriftſtelleriſchen 
Verfuchen über das wahre Philojophenlicht der Natur. Einige 
andere merfwürdige Erlafje, die Vehſe in jeiner Geſchichte der 
deutfchen Höfe Bd. 28 ©. 44 und ff. anführt, ohne jedoch die 
Quelle anzugeben , vermifjen wir bei Beaulien. Es ijt die Ber- 
ordnung vom 3. Nov. 1736, worin er feinen Unterthbanen das 
vielfältige Räfonnieren bei halbjahriger Zuchthausitrafe verbietet, 
eine Verordnung vom Sabre 1738 gegen die Frauenzimmer— 
leuhe, und eine vom 26. Dec, 1741 gegen die eiſenachiſche 
— ⸗ 


Zinder. a Völkerkunde. 


Ariederichd, Prof. Dr. Earl, Hunft und Leben. Reijebriefe aus 
Griechenland, dem Orient und Italien. Düfieldorf, 1872. Buddeus. 
(2 Bl., 220 ©, ar. 8.) 1 Thlr. 10 Ser. 

Leider war es dem Verf. nicht vergönnt, die willenfchaftlichen 

Ergebnifje feiner zu arhäologiihen Jwecken unternommenen 

Reife zu verarbeiten, da ihn bald nach jeiner Heimlehr der Tod 





' „afghanischen Prinzen“ 
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ereilie, Dagegen bieten diefe Reifebriefe, aus denen überall der 
gegen den gewöhnlichen Touriften vortheilhaft abjtehende Kunſt- 
forſcher zu erkennen ift, auch nach der Fluth von Berichten, welche 
namentlich feit Eröffnung des Suezkanals über die berübrten 
Yänder veröffentlicht worden find, viel allgemein Intereffantes 
in ungezwungener Darftellung. 


Noftig, Gräfin Pauline, Johann Wilhelm. Helfer's Reifen in 
Borderaiien und Indien. Zwei Theile. sc 1873, Brockhaus. 
(X, 2 Bll., 299; 1Bl., 262 ©. gr. 9.) 3 Thir. 

Johann Wilhelm Helfer, geboren den 5. Februar 1810 in 
Prag, von Jugend auf mit bejonderer Vorliebe und mit Geichid 
den Naturjtudien ergeben, reich begabt für Spraden und Mufit, 
ftudierte in Prag Medicin (1826— 1830), bejhäftigte ſich viel 
mit Entomologie, wohnte 1830 der Verfammlung von Naturs 
forihern in Hamburg bei, jehte jeine Studien in Wien und 





Neapel, Sicilien, Malta, Pantellaria, kehrte über Baris und 
Dieppe in jeine Heimath Prag zurüd und ließ ſich dafelbit als Arzt 
nieder. Seit 1834 glüdlich verheirathet, wurde er gleihwohl bald 
des in enge Schranken gebannten Lebens müde. Es zog ihn mächtig 
in die Ferne, und jo beſchloß er, da er nicht Mittel genug beſaß, 


um unabhängig reifen zu können, fi im Orient niederzulaſſen 


und dort jeine Naturftudien fortzufeßen. 1835 verlieh er Prag; 
feine junge Gattin begleitete ihn auf feinen Reifen. Er lieb ſich 
zunädjt in Smyrna nieder, wo eben die Peſt herrichte, und ſand 
nad allen Seiten Arbeit genug. Die Belanntihaft mit zwei 
veranlaßte ihn zur Neije nad) deren 
Lande. Einer läftigen Onarantäne in Beirut entzog er ſich durch 


bie Flucht, landete in Lattalia, reifte zu Lande nach Aleppo und 


nad Port William am Eufrat, wo eben Oberft Chesney be» 
ihäftigt war, jeine eijernen Dampfer „Eufrat“ und „Tigris“ 
aufzubauen, um bie yahrbarleit des Stromes zu erfunden, Als 
Arzt überall willlommen, ſchloß fi Helfer der Erpebition an, 
die freilich viel Zeit brauchte und erft März 1836 abfahren 
konnte; ein glüdliches Ungefähr rettete ihn, als der „Tigris” bei 
einem Samum unterging. — Bon den beiden Afghanen be- 
trogen, wendete fih Helfer über Buſchir nah SKalfutta und 
wurde nad einiger Zeit dort von der Compagnie als Natur» 
forjcher in Dienft genommen. Seine Beitimmung war Hinter 
imdien, an deſſen Weftlüften England damals feften Fuß zu 
faffen anfing. Helfer brah am 21. Januar 1837 nad Maulman 
auf, ging am Fluſſe Salween aufwärts, beſuchte auf einer 
zweiten Erpedition die Provinzen De, Tavop, Mergui und das 
Land am Tenafjerim, und kehrte 1838 mit reihen Sammlungen 
und mwerthvollen Berihten nad Halkutta zurüd, wo er höchſt 
ebrenvoll aufgenommen wurde. No vor Jahresihluß war er 
wieder in Mergui und legte dort eine Niederlaffung an; indem 
er in diefem tropifchen Daheim feine Gattin zurückließ, durd« 
freuzie er im Jahre 1839 den Mergui-Achipel fünf Monate 
lang nach allen Richtungen, wurde aber am 30. Januar 1840 
bei einer neuen Unternehmung von Eingeborenen überfallen 
und, indem er fih durch Schwimmen retten wollte, im Waſſer 
mit einem vergifteten Pfeile getödtet. — Helfer hatte feine offi— 
ziellen Berichte in engliicher Sprade in Kalkutta übergeben, 
jpäter find diejelben (1860) für die geographijche Geſellſchaft in 
Wien überjegt worden. Die Tagebücher find leider zum größern 
Theile durch Schiffbruch verloren gegangen. Erft jpät und viel« 
fahen Aufforderungen folgend hat Helfer's Witwe, jpäter ver— 
beirathete Gräfin Pauline v. Noftik, jeit 1871 zum zweiten 
Male verwitwet, das Leben und die Reiien ihres erjten Gemahls 
beichrieben. Die Schilderung ift eine ungemein anziehende und 
enthält, aud abgejehen von dem perjönlichen Intereife, welches 
fie erwedt, für den Geographen wie für den Ethnographen viel 
Belehrendes. Helfer's naturgefhichtliche Forſchungen find nirgends 
eingehender berüdfichtigt. 
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Fontane, Theod., Oft-Havelland. Die Landſchaft um Spandau, 
Potsdam, Brandenburg. (Wanderungen durd; die Mark Branden- 
bar : 3 Theil.) Berlin, 1873. Her. (VIN, 460 ©. gr. 8.) 2 Iblr. 

Während ungefähr zu der Zeit, da die Marl Brandenburg 
mit Ehaufjeen verfeben wurde, Schmidt von Werneucden, und zu 
der Zeit, da fie die eriten Eijenbahnen erhielt, Wilibald Aleris 
fie jchilderte, haben und die Tage, da das Dampficiff den 

Naturfreund eigens an ihre ſchönſten Stellen führt, Fontane's 

„Wanderungen durch die Markt Brandenburg“ gebradt. Gleich» 

zeitig hat auch Herr von Löfen die Kunftausitellungen mit einem 

oder dem anderen Bilde von märkiihen Bauernhäufern beichidt, 
welche mit ihren alten Abzeichen von Pferdelöpfen auf den langen 


— 1873. 2 18. — Literariſches Gentralblatt — 3. Mai. — 


Strobdädern viel alterthümlicher ausſehen, als man fid) die | 


Dörfer bei den nächſten Eijenbahnftationen um Berlin in der 
Regel vorftellt. In einem ſolchen Bauernhaufe haben wir 1863 
nod einen Übend bei ſtienſpanbeleuchtung zugebradt. Die von 


Fontane in dem uns vorliegenden dritten Bande ©. 372 ein« | 


geflodhtene Bemerkung, daß die Provinz Sachen vor der Provinz 
Brandenburg „in Schulbildung und gutem Deutſch immer einen 
Schritt voraus hat” können wir mit Bezug auf die Lanbbe- 
völferung einige Meilen von Berlin nur unterjchreiben. Dem 
Werte von Fontane fommt es jedoch zu Gute, daß bie Provinz 
Brandenburg noch manche alte Sitten und Gebräuche auf 
zuweilen hat, wie wir denn jogar in einem der Jahrgänge des 
Berliner Zünglingsboten die Schilderung einer märkifchen 
Bauernhochzeit von Rudolf Bode, dem allzufhmweigfamen ere- 
mias Gotthelf der Provinz Brandenburg, gelefen haben, deren 
träftige Schilderung uns in jeder Hinſicht überrajchte. Der 
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Zigeuner zu Trebbin reden. Sodann würde fie fchliehen mit 
einer Unterfuhung über den von Lappenberg und Simrod 
berüdfichtigten jogenannten märfifchen Eulenjpiegel, dervon einem 
Trebbiner gejchrieben ift, aber das Waſſer der in die Havel 
mündenden Nuthe ganz irrthümlih nah Berlin fließen läkt. 
Statt alles deſſen jchildert Fontane bie Trebbiner jehr richtig, 
beweift auch, daB der Maler Henjel ein geborner Trebbiner iſt, 
und beichäftigt fi fortan nur nod mit dieſem. Hiermit aber 
hängt bei Fontane eine erjhöpfende Arbeit über das jhönerr, 
wenn auch von den Trebbinern nur zu Spaziergängen wegen 
feiner eigenthümlichen Zeichfiicherei im Winter benußte Manten- 
fee, und eine andere über die Nutheburgen, in deren Anmerlungen 
S. 454 der Leſer jogar doch noch auf die Verſchanzungen bei 
Trebbin von 1813 durd einen Brief an Fontane aufmerkjam 
gemacht wird, im ergänzender Urt zufammen. Und jo madt das 
Ganze dann troß jeiner Eigenthümlichleiten, z.B. für Oſthavelland 
doch ſchon überhaupt den Eindrud einer gewiflen Vollitändigteit, 
und der gebildete Märfer mwenigitens, dem jeine Stuben 


beſchäftigung häufige Spaziergänge zur Pflicht macht, wird es 


Berliner erblict im Vergleiche mit dem Magdeburger, in deſſen 


Umgebung alles Erdreih in Ader verwandelt und mit Runfel- 
rüben bepflanzt ift, wegen der geringeren Ertragsfähigleit des 


märkiihen Bodens in feiner heimijchen Provinz von der Eiſen- 
bahn aus noch überall eine angenehme Abwechjelung von Fichten- 
waldungen, Wiejen und Hedern. In einer hübjchen gereimten | 
Vorrede nad jeiner befannten eigens für märkifche Geichichte | 


und Landichaft erfundenen Manier hebt daher Fontane jelbit das 
Mannigfaltige und Bunte diefer ſonſt gerade nicht begünftigten 
Landſchaft aljo hervor; 
geht Baffer, drauf Erlenbüidhe ſchwanken, 
öcher, Brüder, Horſte, Lanken u. ſ. w. 

Dieſe Landſchaft mit dem rothen Ampfer und den Zitter⸗ 
gräſern iſt es nun zunächſt, deren genialere Zeichnung auch die glän— 
zendſten Abſchnitte des vorliegenden Bandes der „Wanderungen“ 
enthalten. Nächftdem ift jedoch am wichtigſten in bemfelben die 
Kunftgeihichte und die Biographie, für welche dem Verf. viele 
bisher nicht benugte marliſche Dentwürdigleiten zu Gebote 
ftanden. Der Hufjag über Marquardt (Bifchofswerder) in dieſem 
Bande ift einer der werthvolliten, wie der über Paretz (Friedrich 
Wilhelm III) einer der anmutbigiten des ganzen Wertes. Unter 
dem, was in den übrigen Artileln des Buches behandelt wird, 
befindet fih der Eibenbaum im arten des Herrenhauſes zu 


Berlin, St. Nicolai zu Spandau, der Finlenlkrug, Yehnin, die | 


Havelſchwäne, die Pfaueninjel, Werder, Bornjtedt und Friedrichs— 
felde. Wie individuell ih bei Fontane die Behandlung eines 
Artitels für fein Buch geftalten lann, hat uns fein Aufjag über 
das Städtchen Trebbin an der Eijenbahn zwiſchen Berlin und 
Deffau gezeigt. Die Normalmonographie von Trebbin würde 
zunächft die Gegend von dem Löwendorfer Berge aus jchildern, 
welcher jchon jeiner Höhe wegen das befte und anziehendfte Pano» 
rama einer märlijhen Landſchaft gewährt, das überhaupt eriftiert. 
Sodann würde fie von der fünftlihen Ueberſchwemmung diefer 
Gegend durd die Nuthe im Jahre 1913 zu reden haben, welche 
die Franzoſen am Vorgehen gegen Berlin hindern jollte, aber 
die Schlacht bei Großbeeren nit überflüjjig machte. Hierauf 
würde fie vom Zigeunerbegräbnifje und dem Verbältniffe der 


zuleht jelbit als elegantes Compendium überall gern zur Hand 
haben. H.P. 


Naturwiſſenſchaften. 

Dippel, Dr. Leop., das Mikroscop und seine Anwendung. 
1.u.2. Theil. Mit 515 in d. Text eingedr. Holzst., 8 lith. Taf, 
u. 1 Taf, in Farbendruck. Braunschweig, 1872. Vieweg u. Sohn, 
(XIV, 490; XV, 465 S. gr. 8.) 10 Thir. 10 Sgr. 

Indem wir bier die Vollendung des Dippel'ichen Buches 
über das Milrofcop anzeigen, ift es wohl faum nöthig, genauer 
auf die früher erſchienenen Theile einzugehen, von denen der 


erite, der das Mitrofcop als jolches bebaudelt, ſchon im Jabra. 
1868, ©. 77 d. Bl. als das für Anfänger empfehlenswertbeite 


"Buch diefer Art bezeichnet wurde, während die 1868 erfchienenen 


erften drei Abichnitte des zweiten Theiles (Hiftiologie der pflanz- 
lihen Gewebe) im Jahrg. 1869, S. 994 d. Bl. ausführlich 
bejprochen worden find. Als wejentlih neu tritt nun hinzu der 
Schlußabſchnitt des 2. Theiles, weldher den Vau der Organe be 
bandelt. Da diefer 4. Abſchnitt nur etwa 120 Seiten ftarf iſt, 


' jo darf man nicht erwarten, bier eine annähernd volftändige Dar- 


ſtellung diejes Eapitels zu finden, um jo weniger, al3 ein großer 
Theil des Raumes von den in großem Maßftabe, derb, aber jehr 
Har und infteuctiv ausgeführten Holzſchnitten eingenommen 
wird; nur wenige, 3. B. ig. 231, hätten nach dem jegigen 
Stande unjerer Kenntniſſe, ganz anders behandelt werden müſ⸗ 
jen. Der Tert hebt meijtens geihidt das Wichtigfte beraus, doch 
treten bisweilen die von den jetzt berrichenden ‚abweichenden 
Anſchauungen des Verf.'s für den Anfänger etwas zu ſtarl ber- 
vor, Am beften ſcheint dem Ref. die Darftelung der Anatomie 
der Vegetationsorgane gelungen, die ſowohl dem Lehrer beim 


| Unterrichte als dem Anfänger beim Selbftftudium ein ſehr brauch⸗ 





bares Hülfsmittel fein wird, obwohl fi Dippel faſt lediglich an 
die fertigen Entwidlungszuftände gehalten bat, die ja auch für 
den Beginn des Studiums das Wichtigſte find. Für die Eut- 
widlungsgeihichte und ebenjo für die Anatomie der Yort- 
pflanzungsorgane, die in der von Dippel eingebaltenen Kürze 
genügend zu behandeln faum möglich iſt, möchte die Darftellung 
in Sachs's Lehrbuch aud für den Anfänger den Vorzug ver 
dienen. 


Hensel, Reinh., Beiträge zur Kenntniss der Säugethiere 
Süd-Brasiliens. Mit 3 Taff, (Aus d. Abhdlgn d. kgl. Akad. d. 
Wiss. zu Berlin 1872). Berlin, 1872.) Dümmler in Comm. 
(130 8. gr. 4.) 2 Thir. 1d Sgr, 

Der als gründlicer Wirbelthierfenner befannte Berf. giebt 
uns in dem vorliegenden Werte die Rejultate der vorläufigen 
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wiſſenſchaftlichen Verarbeitung des reihen Säugethiermaterials, 
welches er auf jeiner Reife durd Südbrafilien gejammelt bat. 
Ausgebend von der Heberzeugung, dab nur durch eingehenbdite 
Bergleichung eines reichen ofteologifchen Materiales fih die 
Frage nach der Berechtigung ber einzelnen Species löſen laſſe, 
bat er beim Sammeln bejonders darauf fein Augenmerl gerichtet, 
eine möglichſt große Zahl von Schädeln und Skeletten der ein- 
zelnen Species zufammenzubringen. Borläufig bat er beinahe 
ausſchließlich die Schädel verglichen, da einestheils feiner Anficht 
nach dieſe bie wichtigften Merkmale zur Artunterfheibung abgeben, 
andererjeits es ihm auch noch nicht möglich war, jämmtliche mitge- 
brachte Stelette präparieren zu laffen. Die ungemein große Zahl 
der ihm zur Dispofition ftehenden nah Alter und Geſchlecht 
genau bezeichneten Echäbel einzelner Species haben es ihm benn 
auch erlaubt, manche bei geringerem und weniger genau be— 
jeihnetem Materiale unvermeidlichen fehler zu diminnieren. 

Er weift nah, daß bei Bergleihung verjchiedener Species 
immer von dem jogenannten Normaljhädel ausgegangen werben 
müffe, d. h. von einem Schädel von normaler mittlerer Bafılar- 
länge. Als Bafilarlänge bezeichnet er den Abſtand des unteren 
Randes de3 Hinterhauptslohes von dem hinteren Rande der 
Alveole eines der mittleren Schneidezähne. Feruer zeigt er, wie 
wichtig die Geſchlechtsdifferenzen des Schädels bei manden 
TIhiergruppen find, und nimmt bei diefen, 3. B. den Affen, zwei 
Normalichädel, einen männlichen und einen weibliden, an, jede 
Bergleihung von Schadeln verſchiedenen Geſchlechtes verwerfend 
Im Ganzen ſind 89 Säugethierſpecies geſammelt worden. Ein— 
gehendere Beſprechung erfahren nur die in großer Zahl geſam— 
melten Thiere. 


— 1873. 818. — Literarifdbe3 Gentralblatt — 3. Mai. — 


Gegenbaur, Dr. C., Prof,, Untersuehungen zur vergleichen- | 


den Anatomie der 
der Selachier. Mit 22 Taff. Leipzig, 1872. Engelmann. (316 8. 
gr. 4.) 6 Thir. 20 Sgr. 

Angeregt zu einer erneuten Bearbeitung der frage, ob man 
den Schädel einem Wirbelcomplere homolog anſehen dürfe, wurde 
der Verf. durch die Ueberzeugung, daß die alte Wirbeltheorie in 
Folge der neueren embryologiichen Unterjuhungen zwar hinfällig 
geworben fei, es aber nichtödeitomeniger viel Mißliches habe, 
das Kopfikelet alt einen dem übrigen Arenftelet völlig fremden 
Theil zu betrachten. Da nad feiner Anfiht nun die Haupt» 
ihwierigfeit, den Wirbelthierfhädel auf einen Wirbelcompler 
zurüdzuführen, darin liegt, da man an dem fnorpeligen 
Primordialjchädel keinerlei Spur einer Gliederung im Wirbel 
ertennen kann, jo unternahm er eö nochmals, den Primordial« 
ihädel hierauf zu prüfen, wählte aber zu jeinen Unterfuchungen 
nicht, wie bisher geichehen, den nur kurze Zeit beftehenden embryo⸗ 
nalen Primorbialjhädel der höheren Wirbelthiere, jondern den 
das ganze Leben hindurch bleibenden der Haifiſche und Rochen. 
Die Rejultate diefer Unterfuchungen giebt er uns in dem vor- 
liegenden ftattlihen, mit vielen Tafeln wohl ausgeftatteten 
Quartbande. . 

Sein Inhalt zerfällt in folgende Theile:- Nady einer kurzen 
Einleitung, die ſyſtematiſche Stellung der Seladier und das 
unterfuchte Material (18 Arten von Haien und 11 Arten von 
Roden) betreffend, folgt in ber erften Abtheilung des Werkes die 
„Unterfuhung und Bergleihung der Theile bes Kopffleletes.“ 
In der zweiten Abtheilung werden die Refultate und die yol« 
gerungen aus denjelben zujammengefaßt. Die erfte Abtheilung 
zerfällt wiederum in drei Gapitel, in denen das Granium, das 
Visceraljfelet und die Hiftologie dieſer Gebilde beſprochen 
werben. 

Auch nur einigermaßen die Fülle der neuen interefjanten 
Einzelbeobadtungen zu ſchildern, darauf müſſen wir bier natürlich 
verzichten. Dagegen mögen bie Refultate furz zufammengefaßt 
werben. Berfafler conftatiert, daß an dem hinteren Theile bes 


Wirbelthiere. 3. Heft, Das Kopfskelet | 
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Schädels, ben er im Gegenſatze zu dem vor der Sattellehne ge 
legenen facialen oder prävertebralen Schädeltheile als den verte- 
bralen bezeichnet, allerdings eine Andeutung von Segmentierung 
gegeben jei; die Visceralbogen gehören nämlich, wie Berf. nad)- 
weilt, als Anhänge zu diefem Schädeltheile, wenngleich fie häufig 
weiter nad) hinten verfchoben erjcheinen. Jeder jolde Visceral« 
bogen entipridt nun einer Metamere oder einem Wirbel, der 
vertebrale Schädel daher einem Gomplere von mindeſtens 
4—6, wahrſcheinlich aber viel zahlreicheren Wirbeljegmenten, 
deren Spuren am Eranium jelbit durch die aus diefem Kopftheil 
anstretenden mit Spiralnerven bomodynamen Sopfnerven ger 
geben werben. Es wird hierbei der N. facialis und der N. glosso- 
pharyngaeus jeder als ein Spinalnerv des Vagus, dagegen mit 
Rückſicht auf die größere Anzahl feiner Wurzeln als ein Complex 
mehrerer Spinalnerven aufgefaßt. Während daber die frühere 
Goethe⸗Olen'ſche Wirbeltheorie de3 Schädels an die Verhältnifie 
der Kopftnochen antnüpft und in dieſen die einzelnen deutlich ger 
trennten Wirbel erfennt, gebt der Verf. von bem Primordialſchädel 
aus und findet, daß jelbjt am Anorpelihädel der Seladier die 
Metamerie nur in ihren legten Ausläufern wahrnehmbar ift, und 
leugnet die Möglichleit an den Schäbdeln der höheren Wirbel» 
thiere, die allerdings phylogenetiih fih aus einem Wirbel: 
complere gebildet haben und einem ſolchen entiprechen, wirklich 
noch eine Gliederung in einzelne Wirbel zu ertennen. Bei ihnen 
ift die Gliederung ſchon im Primordialichädel verſchwunden. 





Solbrig, Dr. er über die feinere Structur der Nerven- 
elemente bei den Gasteropoden. Gekrönte Preisschrift. 
Mit 7 photolithogr. Taff. Leipzig, 1972. Engelmann. (IV, 1 Bl., 
538.4.) 1 Thlr. 10 Sgr. 


Die ungemein fleißige und gewiſſenhafte Arbeit zerfällt in 
3 Theile: In eine geſchichtliche Einleitung, eine Darftellung der 
angemwendeten Unterfuhungsmethoden und indie gewonnenen 


Reſultate. Was die Unterfuhungsmethoden anlangt, jo hat der 








Verf. alle in neuerer Zeit empfohlenen gewiſſenhaſt geprüft und 
verwertbet Umterfucht wurden Helix pomatia und H. ad- 
spersa, Arion empiricorum und Limax maximus. Als die 
Hauptrejultate jeiner Unterfuhungen erſcheinen folgende An« 
gaben: Die Nervenelemente der Bafteropoden, ſowohl Ganglien- 


| zellen als Nervenfajern, find büllenlos (nur ein einziges Mal 


gelang es, an einer Sanglienzelle eine Membran nachzuweiſen), 
dagegen find die Sterne der Banglienzellen mit einer Membran 
verjehen; die fibrilläre Structur, die man an dem Inhalte der 
Ganglienzellen und Nervenfafern nadzumeijen verſuchte, ift ein 
Kunftproduft. Apolare Banglienzellen giebt es nicht. 

Unipolare Sanglienzellen überwiegen und verhalten ſich zu 
den bi- und multipolaren wie 8:1. Die Nervenfajern find platte 
Bänder und gehen entweder direlt aus dem Zelleninhalte oder 
aus dem Sernförperchen hervor. Letzterer Fall iſt jeltener. 
Anaftomojen zwischen den einzelnen Banglienzellen finden nicht 
ftatt, dagegen können wahre Primitivfafern aus einer zwiſchen 
die Ganglienzellen eingeihobenen lörnig fajerigen Maffe, in der 
fih Zellfortjäge auf das feinfte verzweigen, entfteben. 

Bejonders beachtenswerth ift die Herftellung der Tafeln dur 
Lichtdrud von M. Gemojer in Münden nah Zeihnungen des 
Verf.'s. Wenngleich diejelben nicht gerade einen künſtleriſchen 
Eindrud maden, jo find doch durd Anwendung des Lichtdrudes 
alle diejenigen Fälſchungen befeitigt, welche durch den Stich leicht 
entftehen fönnen; wir ſehen unmittelbar die Originalzeihnungen 
des Verf.’3 vor uns, 





Schramm, Heinr., die allgemeine Bewegung der Materie 
als Grundursache aller Naturerscheinungen. 2. Abthlg. Mit 1 Taf. 
Wien, 1873. Braumüller. ($. 61 — 164. gr. 8) 28 Sgr. 

In der vorliegenden II. Abtheilung feiner Schrift leitet der 

Verf. aus der in ber I, Abteilung entwidelten Vorftellung von 
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der Materie allgemeine Theorien von der Bildung der Welt: 
förper, vom Lichte, der Eleftricität, der Wärme und dem Ehe- 
mismus ab und jchließt mit einer Zufammenftellung der Säße 
feines „Naturſyſtems auf einfadhfter Grundlage.” Die Bebenten 





— 1873. 818. — Literarifdes Gentralblatt — 3. Ma. — 





gegen dieje Grundlage find ſchon in der früheren Anzeige (f. Nr. 8 | 


d. I. ©. 238) hervorgehoben. Giebt man von vornherein uns 
gleiche Vertbeilung von Materie, Bewegung derjelben, Elaftici- 
tät der Atome zu, jo läßt fich damit alleroings etwas machen; 
es ift nur fraglich, ob dieje Vorausiegungen nicht complicierter 
find als die Hypotbejen, welde fie verdrängen follen. Das 
Wejentliche der Beweisführung des Verf.'s läuft darauf hinaus, 
daß Anziehungseriheinungen ſich auch erflären laffen, wenn an 
Stelle der Hypotheſe von Attraftionsfräften, der Drud eines 
ungemein elaftiichen, ungemein ſchnell bewegten „Weltgafes“ 
gelegt wird. Der Gedanke ift nicht neu, findet fi u. A., wenn 
Referent nicht irrt, in einer Schrift eines Herrn v. Drieberg gegen 
Newton's Theorie und gegen die Lehre vom Luftdrud; ja Newton 
jelbft hat die Möglichkeit angedeutet, die Attraftion durch die 
Hypotheſe des Gegenjages, des Drudes, zu erfegen. 





Hankel, W.C., elektrische Untersuchungen. 10. Abhandlg. 
Ueber die thermoelektrischen Eigenschaften des 
Aragonites nebst einer Vebersicht über die Entwickelun 
der Lehre von der Thermoelektricität der Krystalle, Mit 3 Taff, 
Leipzig, 1972. Hirzel, (74 S. Lex.-8.) 20 Sgr. 


(Aus d, X. Bde, d. Abhandlgn. d. nd: Cl. d. kgl. sächs. 
Gesellsch. d. Wiss. Nr, V,) 


Der Verf. jhidt den im vorliegenden Hefte mitgetbeilten 


Beobachtungen über die Thermoeleltricität des Aragonites, wo. 
mit jeine Unterſuchungen einen gewiſſen Abſchluß erhalten haben, 
eine biftoriiche Ueberficht voraus, welche in furzen, beitimmten 
Zügen die Entwidlung der Erfahrungen und theoretiichen An— 
fihten über die Elettricität der Kryſtalle darftellt, von den erften 
Nachrichten über die Pyroeleftricität des Turmalins Anfangs 
des 18. Jahrhunderts bis zu den legten umfaffenden Arbeiten 


des Verfaflerd. Der Darftellung find die Literaturnachweife bin- | 


zugefügt, und wir erhalten jo eine jehr dankenswerthe, vollitändige 
und abgerundete Weberficht des ganzen Gapitel$ der Thermo» 
elettricität, wie man denn noch recht viele für andere Abjchnitte 
der Phyſik wünjchen möhte. — Die früheren Beobachtungen 
hatten zu der Vorſtellung geführt, daß nur bei unſymmetriſch 
ausgebildeten Kryftallen die Poroelettricität auftrete und zwar 
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Kryftallindividuums und der fünftlich hervorgebrachten Geftalts- 
veränderungen. 





Sipungsberihte der Geſellſchaft naturforfch. Freunde zu Berlin. 
brg. 1873. 1. Seft. 

Inh.: Ortb, über die Bedeutung der mechaniichen Analuſe für 
die Untersuchung u. Kenntniß geolog. Ablagerungen. — Zideli, über 
Lands u. Süpwafjermollusten NOAfrikas. — Ebrenberg, über Hy- 
pochthon Laurenti. — G. Fritſch, über neuere Erfahrungen im Ge: 
biete der mitroitop. Stereoifopie. — Aſcherſon, über die durd milde 
Witterung dieſes Winters bervorgerufenen abnormen Begetationserihei- 
nungen. 
Flora. Ned. Singer. Nr. T—9, 

Inh.: W. Velten, Bewegung u. Bau des Protoplasmas. (Sch.) 


— EG. Warming, Ueberſicht über die Ericheinungen in der bäniii 
botauiſchen Literatur. (Sch) — H. Wawra, Beiträge zur Flora der 








\ Hawal’fhen Inſeln. (Fort) — 6. Haßkarl, Chinakultur. — N. 
Engler, Beiträge zur Kenntniß der fübamerif. Olacigene n. leae— 


' Zug der Vögel. — J. v. Fiſcher, Iltis umd 
' die zoolog. Sefellfchaft in London 


' 





in polareleftrijchen Aren. Schmeigger war dagegen der Anficht, | 


daß eine eleftrijche oder derjelben ähnliche innere Kraft die Kıy- 
ftallbildung veranlafje, alfo in allen Kryftallen vorhanden jei 
und nur in polareleftriichen Aren bei den unſymmetriſchen Kry⸗ 
ftallen. bervortrete. (Einen gleihen Gedanken hatte wohl jchon 
vorher Sam. Weiß, indem er die kryftallbildende Kraft mit dem 
Magnetismus verglich.) Dem Verf. ift es zu verdanten, daß nun 
auch durch die Beobachtung der Nachweis geführt ift: die Thermo- 
elektricität ift eine allgemeine Eigenſchaft aller Kryftalle, 
ſoweit nicht gewiſſe phyſikaliſche Eigenihaften ihr Auftreten un« 
möglih machen (3. B. die Leitungsjähigkeit der Subitanz), und 
es zeigen an beiden Enden gleichartig gebildete Aren an ihren 
Enden diefelbe, hemimorphiſch gebildete Aren dagegen an ihren 
Enden entgegengejegte Polarität. — Bei den Specialunter- 
fuhungen am Nragonit führt uns der Verf. einen Körper vor, 
bei dem die thermoelettriichen Eigenjchaften es Har ftellen, daß 
es faum einen wirklich einfadhen Aragonitfryftall giebt, fondern 
nur Zwillinge oder Aggregate von Zwillingen. Wenn der Verf. 
nicht noch beabſichtigen follte, außer Nachträge für natürliche 


Kryitalle zu geben, nunmehr au auf künftliche Kryftalle feine | 


Unterfuchungen auszudehnen, jo dürfen wir doc hoffen, daß er 
gewifje merfwürdige Umjtände, auf welche er früher aufmerkjam 
gemacht hat, einer näheren Erörterung unterziehen wird, nämlich 
ben Einfluß des Wachsthums, der bejonderen Ausbildung eines 





neae, — Ar. Haréling, Kortichritte der Müycologie in Ungarn. — 
Perjonalnotizen. 
Der zoolog. Garten. Hrög. von F. C. Noll. 14. Jahrg. Nr. 3. Min. 

Inh.: F. C. Noll, die Rhinocerosarten. (Fortſ.) — 8%. H. Jeit⸗ 
teles, zur Geſchichte des Haushuhns. (Fortſ.) — DH. Schacht, ter 
rett. — W. Strider, 
zur Kenutniß der in Pommern —— Thiere. — Bericht über 

m J. 1871. — Gorreſpoundenzen; 
Miscellen; Literatur, 
Journal für prakt, Chemie, Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe, N. F. 
7. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Cl. Winkler, über die chemiſche Conſtitution einiger neuer 
Uranmineralien. — 6. Rößler, Beiträge zur Kenntni des Indiums. — 
R. Arefenius, Analyie des Stablbrunnens zu Homburg vor der Höbe.— 
G.Reihardt, wie muß gutes Trinkwaſſer beichaffen ſein? — 6. 


Aeby, über die Metamorpbofe der Anochen. — Fr. v. Kobell, über 
den neueren Montebrafit von Descloizeaur (Hebronit). 


Botaniſche Zeitung. Red. A. de Bary u. G.Rraus. Nr. 13 1. 


Inh: Eichler, über den Blütbenban von Ganna, (Fort. — ‚Literatur; Breiel 
fhaften xc. 


Der Naturforſcher. Hrog. von Wilh. Sklarek. 6. Jabra. Ar. 13. 14. 


Inh. Der Sternicnumvenihmwarn des 27. Nov, in Amerika, — Ströme im nirt 
Stillen Trean, — Ueber Wahlverwandtſchaft. — Berbalten des Analgajer im 
Induetionäfunten, — Bonüikalchem. Unterludrungen iiber Marferartiewlarien. — 
Ueber Die Spectra des Gometen. — Wondeniren bed Maguetiemus, — Hewi 
den Stidſtof der Eimeihlörper.— Beriedicität des Alutens. — Hieinere Rinne: 
lungen; vLiterariſches. 








Chemiſches Gentralblart. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 11 u. 12. 


Inb.: Wochenbericht. — ®. v. Tummer, Über die directe Darftellung des Wien 
aus den Ürzen, — Trost u. Hautefenille, Unterfuchungen über ie ade 
iropen Ummandlungen Des Phosphors. — Techulſche Notizen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Dedefind, Dr. Ad., die Anerkennung ungiltiger Ieptwilliger An- 
ordnungen. (ine civiliitiihe Abhandlung. taumichmweig, 1872. 
Breden. (IV, 1 Bl. 124 ©. gr. 8.) 

Eine jehr verdienjtliche Arbeit, die eine theoretijch und pral- 
tifch gleich intereflante Frage mit Umficht erihöpfend beiprict. 
Die Ergebniffe der Unterjuhung find ©. 116 ff. bündig zu 
jammengejtellt, Der Berfafler betrachtet die „Anerkennung“ als 
eigenartiges Rechtsgeſchaft und definiert fie (die „echte Aner- 
fennung*) als die mit dem Bemußtiein, daß man zur Aufehtung 
einer legtwilligen Verfügung berechtigt jei, erllärte Unterwerfung 
unter den Willen des Erblaffers (5. 4). Die Erllärung bedari 
natürlich feiner Form und fann daher auch concludent abgegeben 
werden. Ref. hätte gewünſcht, daß der Verf. den Nachweis für 
die jelbftändige Natur der einjeitigen comprobatio der berr+ 
ſchenden Meinung gegenüber (S. 4, N. 4) etwas umſtandlichet 
geführt hätte. Wenn der Hr. Verf. jelbit einräumt (S. 8 t.), 
daß fih aus den Quellen häufig micht enticheiden laſſe, ob die 
Anerlennung eine bewußte oder eine unbemwußte jei, jo muß das 
doch einigermaßen bedenklich machen. Seine Behauptung ferner 
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(5. 6, R. 18), daß die Anerkennung nichtiger und refciffibler 
Verfügungen wejentlich diefelbe Bedeutung hätten, ift auch nicht 
ohne Weiteres anzunebmen. Es fommt bier das Verhältniß des 
prätorifchen zum Civilrechte (b. p". contra tab.) und die eigen- 
thämliche Natur der Querel doch mit in Betradht. Der Verf. hat 
bier eine Frage berührt, die näherer Unterfuchung bedarf, bie 
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aber nad) des Ref. Erachten nicht auf das Gebiet des Erbredhtes 


beichräntt ift. — Auf diefer Grumdla je wird nun ſachgemäß die 
Anerkennung, ibre Erforderniſſe und ihre Wirkungen, zunächit 
bei nihtigen (©. 12 ff), dann bei refciffibeln (S. 69 ff.) legt» 
willigen Berfügungen erörtert, Bezüglich der erftern kommt der 
Derf. zu dem Ergebniffe, daß der Anerlennende von der nach— 
träglichen Anfechtung (her. petitio) dann ausgeichloffen ift, wenn 
in derjelben eine calumnia liegen würde (©. 19), und ferner, 
daß das nichtige Teftament gar nicht direct convalefciere, daß 
aber jein Inhalt durch Ertheilung von utiles actiones für und 
gegen den eingejegten Erben mittelbar aufrecht erhalten werde 
(©. 55). Den eriten Saf hat der Berf. nach des Ref. Meinung 
vollftändig aus den Quellen erwiejen. Gerade diejes Refultat 
aber jcheint gegen die unterftellte einheitlihe Natur der Aner» 
fennung zu jprehen. Denn das Sriterium für den Ausſchluß 
der her. petitio wird danach ja eben in einem anderen Momente 
als der Anerkennung ſelbſt gefunden. Die zweite Aufitellung 
des Hrn Berf. dagegen ift, wie er ſelbſt zugiebt, durch fr. 17 de 
ini. rapto und fr. 14 de transact. nur ſchwach unterftügt. Und 
allgemeine Betrachtungen find unzureichend, um auf Grund der» 
jelben dem römijchen Rechte eine jeinen jonftigen Principien 
zuwiderlaufende Enticheidung zuzuſchreiben. Möglih, daß auf 
dem vom Hrn. Berf. angedeuteten Wege geholfen wurbe; wir 
find außer Stande das feltzuftellen, — Viel einfacher geftalten 
fich die Dinge bei anfechtbaren Verfügungen ; diefe convalefcieren 
durch irgendwie fund gethbane (5.80. 85) Anerkennung (S. 93 f.). 
— Hiermit ift der Inhalt der vorliegenden Schrift nicht erſchöpft. 
Einmal ift auf das reiche Detail z. V. über Anerkennung unter: 
gehobener Teſtamente (©. 63 f), über die Anerkennung bei 
Vorhandenfein mehrerer Berechtigter (S. 61 ff.) binzumeiien ; 
jodaun auf das Schlußfacit (5.120 F.) der ganzen Arbeit, welches 
auf den unerguidlihen Juftand diefer Lehre hinweift und darauf 


legislatorifche Vorfchläge gründet. Leider find auch hier des Berf.'s 


Nemerlungen ſehr kurz; er will die verfchiedene Behandlung 
nichtiger und anfechtbarer lehtwilliger Verfügungen bejeitigt 
haben ; aud) darüber läßt ſich jelbftverftändlich nicht bloß von jo 
beihränftem Standpunkte aus urtheilen. Der Hr. Verf. jollte 
uns feine Anichauungen in diefer Beziehung einmal ausführlicher 
entwideln. ; Pce. 


auf Heerwesen und Militärverwaltung. 
Wien, 


sonderer Anwendun 
1. Abthlg. Die Grundlagen der Volkswirthschaftslehre. 
1873. Gerold's Sohn. (215 S. gr. 8.) 1 Thir. 18 Sgr. 
Die PVeröffentlihung diejes die Fluth der bereits vorhan- 
denen noch um eins vermehrenden Lehrbuches ift uns deßhalb 
intereffant, weil daraus zu erjehen, wie oberflählih und un— 
(ritifch die Nationaldfonomie noch immer von Univerfitätslehrern 
gebandhabt werden kann. In allerdings Außerlih elegantem 
Gewande tritt bier wieder einmal der alte Freihandels-For- 
malismus auf, der mit feinen naturgeſetzlichen Ideen und un- 
fruchtbaren Begriffd-Eintheilungen immer an ber Oberfläche des 
voltswirtbihaftlihen Taufh-Mehanismus bleibt und feinen 
Verſuch macht, in die tieferen Beziehungen der fozialen Kräfte 
einzudringen. Dabei verbergen fih unter diejer glatten Ober: 
fläche oft Vertehrtheiten ber Anfhauung, die man heute faum noch 
in einem wiſſenſchaftlichen Werte für möglich halten jollte, Wir 
geitatten uns nur auf ein paar aufmerfjam zu maden : Nachdem 
der Verf. S. 1—5 brei verſchiedene Definitionen der Volls— 
wirtbjchaft, eine jo ungenügend wie die andere, hingeworfen 
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hat, fommt er ©. 17 zu dem Ergebniß: „Rechtsſtaat, Gulturftaat, 
Volkswirthſchaft, Wehrbaftigkeit find alfo nur verfdiedene 
Seiten der nämlichen Jnftitution, des Staates". ©. 8: „Dieſe 
und ähnliche (foziale) Streitpunfte gab es in jeder Periode; 
allerdings treten fie unter wecjelnden Namen auf, mit Modifi- 
fationen aber, welde im Ganzen gering und nebenſächlich (?!) 
find, hat fich die Vollswirthſchaft der verjhiedenen Nationen und 
Zeiten doch immer wie in einem Sreislaufe von conftanten Urs 
jaden und Wirkungen bewegt *? — ©. 10: ‚Man kann jagen, 
daß die Gefammtbeit der Menſchen im Staate(!) dem Gejepe der 
großen Durchſchnittszahlen unterliegt(!), daß aljo der perjönliche 
Faltor in der PVoltäwirtbihaft gleih dem natürlichen eine 
aufalität zeigt.“ „Die Zunahme des Vollswohlftandes(?) 
in dem glüdlien Inſelreiche (England) ift eine jo notoriſche 
Thatjache, daß gewiß Niemand verlangen wird, aus den Handels» 
ausweiſen ıc. dafür noch einen Zahlenbeweis zu hören.“ ©. 71 und 
72 wird der Werth definiert 1) als Inbegriff der Eigenjchaften, 
welche ein Gut für menſchliſche Bebürfniffe tauglid machen; 
2) als Maß der Brauchbarteit; 3) als Verhältniß der Brauch» 
barkeit eines Gutes zur Perſönlichkeit; 4) als Ausgangspuntt 
und Sraft der, wirtbichaftlihen Vorgänge. S. 165 ff. werden 
als Eintommens-Arten aufgeführt: das aus Grund und Boden, 
das aus Arbeit, das aus Kapital und dann noch der Unter» 
nehmergewinn. Der Unternehmer erfcheint ſonach als ein jenen 
dreien gleichitehender Produftionsfaltor. Der Socialitmus und 
Communismus wird ganz unmotiviert als ein Kapitel der Lehre 
vom Ginfommen abgehandelt. Wir glauben mit dieſen Notizen 
über die grundlegenden Irrthumer das Lehrbuch genugjam 
gelennzeichnet zu haben. 

Das die Anwendung auf Heerweien und Militairverwaltung 
betrifft, jo befteht dieje nur darin, daß in das allgemeine Schema 
einige wenige Abſchnitte eingeichoben find mit jehr allgemeinem 
Räjonnement über Beziehungen von Vollswirtbidaft und Heer- 
wejen, welche ohne Störung des Ganzen auch fortgelaffen werden 
fönnen, je nachdem vor Civil oder Militär vorgetragen werben 
joll, resp., im falle des Nerf.'3, an der Univerfität oder an ber 
Kriegsihule und dem AntendanzEurfe. Auffallend ift dabei, 
dab der Verf. diefes 1573 erichienenen Buches das im Jahre 
1872 herausgegebene feines Collegen Stein über „Die Lehre 
vom Heerweien als Theil der Staatswiſſenſchaft“ gar nicht zu 
fennen ſcheint. Wir haben es bei ihm nicht citiert gefunden. 
Oder ift er der vielleicht nicht ganz ungegründeten Meinung, daß 
ziemlich daffelbe jhon in dem bekannten „großen Witzleben“ 
(Heerweſen und Infanteriedienft) längft geſtanden babe?, welchen 
legteren er übrigens auch wicht citiert. Wir ſchließen, unter herz» 
licher Zuftimmung zu denjelben, mit den Worten des Verfaſſers 
©. 66, wo er von der „üppigen Literatur von Lehrbücern“ 


' jagt: „um die meritorijche Erweiterung des Wiſſenskreiſes bat 


fie fi wohl nur felten verdient gemacht.“ In diefem Falle 
gewiß nicht ! H. 8. 


Puslowski, Leon, das kgl. preuss. statist, Bureau und seine 
Dependentien, Geschichte, Organisation u. Verwaltung. Berlin, 
1872, Puttkammer u, Mühlbrecht. (1 Bl., 168 8. gr. 8.) 

Die Gefhichte des lönigl. preuß. ftatiftiihen Bureaus ift 
früher fchon in einer Monographie von Boedh dargeftellt worden ; 
die neuere Entwidlung der genannten Behörde läßt ſich in der 
Zeitſchrift Schritt für Schritt verfolgen, die von dem Director 
des Bureaus herausgegeben wird. Die uns vorliegende Schrift 
fat nun dies Material lesbar zufammen und ergänzt Manches 
aus anderen Aectenftüden und aus perlönlider Erfahrung. 
Große Sorgfalt ift auf Nachrichten über die Perjönlichkeiten und 
über die Etatöverhältniffe verwendet: im Ganzen wird aljo der 
Lofer, der fih über das preußiſche ftatiftiihe Bureau unter— 
richten will, feine Rechnung finden, fomweit die Ueberlieferung 
des Thatjählichen in Betracht lommt. Weniger befriedigend jind 
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bie Urtheile bes Verf.'s: er rebet fortwährend im Ton einer 
Bewunderung, die fi mehr für Jubiläumsdenkſchriften oder 
Tiſchreden eignet, als für den ernften Zweck, die Thätigfeit einer 
Berwaltungsbehörde zu würdigen. Schon der erite Sa der 
Vorrede gibt hierfür eine Probe: „Wenn wir uns als Ausländer 
biermit unterfangen, den Staatsmännern und Vollswirthen der 
Jehtzeit das pragmatiiche Bild eines Inſtituts zu unterbreiten, 
wie es im Verwaltungsapparate eines Staates nicht mehr fehlen 
darf, in wahrhafter Bollendung aber nur in Preußen eriftiert, 
fo haben wir als eigentliche Triebfeber unjerer Arbeit von vorn« 
herein die Bewunderung des vortrefflihen inneren Betriebes 
einer Behörde zu bezeichnen, welche die jhönfte Aufgabe, die in 
bem modernen Staatsleben denkbar, in jo muftergültiger und 
frutbringender Weiſe gelöft hat.” Die Sade jelbit wäre 
gewiß durch einige Mäßigung und durch gründliche Kenntniß 
anderer Anftalten ernftliher gefördert worden. 





Kirchhoff, Alfr., Beiträge zur Bevölkerungs - Statistik von 
Effurt (besonders im 17. u. 18. Jahrh,) Erfurt, 1871. Villaret 
in Comm. (67 8. gr. 8. u. 3 Taff) 
(Sonderabdruck aus d. 5. Hefle d. Mittheilgn d. Vereins für die 
Geschiehte u. Alterthumsk. von Erfurt,) 


Ueber die Größe der deutihen Städte in früheren Jahre 
hunderten ift jehr wenig Zuverläffiges bekannt; die Notizen, 
welde fih von Bud zu Buch jchleppen, find meijtens voll- 
fommen wertblos. Wie erfreulich es für dem Hiftorifer wäre, 
dies Dunlel aufgehellt zu finden, braucht wohl nicht erft verfichert 
ju werden: das Intereſſe für Culturgeſchichte ift ja längit ein 
allgemeines. Nach der Ueberzeugung des Ref. iſt die Ausfüllung 
der Lücken für die bedeutendften Städte jehr wohl möglich, denn 
das urkundliche Material ift nicht überall untergegangen; für 
Leipzig 3. B. war ed möglich, eine Sammlung von Nachrichten über 
Voltszählungen, Geburten, Sterbefälle und Eheſchließungen 
berzuftellen, die burch Ausführlichleit und Vollftändigleit über» 
raſcht bat. 

Nehnliches bietet der Verf. für Erfurt. Die fagenhafte An— 
gabe, daß Erfurt im 14. und 15. Jahrhundert S0000 Einwohner 
gehabt habe, entbehrt hiernah jeder Begründung und wird 
innerlih unwahrjheinlid. Sichere Nahrichten beginnen mit 
dem Jahr 1604: die „PVerrehtsbüdher” laſſen auf höchſtens 
18-789 Einwohner fließen; für das Jahr 1620 ergeben ſich 
aus denfelben Quellen höchſtens 19°040 Einwohner; eine Bolls- 
zählung vom Jahre 1632 ergiebt 13°593 Einwohner; für das 
Jahr 1664 ergiebt fich jchägungsweie die Zahl von 12-865 
Einwohnern; für das Jahr 1782 finden fih nad einer Volls- 
zählung 14-621 Einwohner, 1791 dagegen 16* 896 Einwohner. 

Als Quellen dienen theils ardivaliihe Nachrichten, theils 
die localgeihichtlihen Werke von Horn und Dominifus. Man 
tann bei Arbeiten diejer Art zweierlei Ziele verfolgen: Heritellung 
einer urkundlich belegten Materiallammlung (wie «3 für Leip 
jig aefhab) oder Verarbeitung des Materials zur Bereicherung 
der Localgeihichte. Der Verf. hat legteren Weg eingeichlagen, 
und stellt daher auf Grund des Materials die vericiedenften 
Verehnungen und Schägungen an. Meiftens folgt er dem 
BVeilpiele des Handbuches von Wappaeus. Zumeiler verläßt er 
fih arglos auf feine Gewährsmänner, 3. B. wo die mittlere 
Lebensdauer angegeben wird (S. 11). 

Sehr anziehend und Ichrreich find die Beratungen über 
die früher jo vorwiegende Sitte des Wohnens in eigenem Haufe; 
noch 1793 find faft ebenjoviele Häufer in Erfurt, als Familien, 
und im noch älteren Berzeichniffen findet man bei manden 
Familienhänptern die bezeichnende Bemerkung: „hat nichts; wohnt 
zur Miethe,* und es lommen Bettelleute vor, die trogdem Haus— 
befiger find. — Die Schrift ift lebhaft geihrichen und lieft fi 
angenehm; für die Kenner und Pfleger der deutihen Städte 
geſchichte dürfte ih daraus viele Anregung gewinnen lafjen. 
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Alterthumskunde. 


Lamprecht, Dr. F,, de rebus Erythracorum publieis. Berlio, 
1871. (878. 8.) 

Das erſte Gapitel diejer fleibigen, aber in einem keineswegs 
eleganten, ja nicht einmal durchgängig correcten Latein ge 
ihriebenen Abhandlung (S. 1— 10) behandelt die Ehoro- 
grapbie und Topographie der Heinafiatifchen Stadt Erythrä und 
ihres Gebietes, wofür der Berf. einige auf Autopfie beruhende 
Mittheilungen von einem deutfchen Arzt, Pauli, bat benußen 
fönnen. Das zweite Gapitel- (S. 11—49) beſchäftigt fid mit 
der Geſchichte der Stadt von ihren Anfängen bis zur Unter 
werfung der ioniſchen Städte unter die Herrſchaft der Römer 
(133 v. Ehr.). Wenn der Verf. bier (S. 13) der Tradition, 
welche die Stadt zu einer Colonie bes boiotiichen Erythrä macht 
(Strab. IX p. 104) alle Glaubwürdigfeit abipricht, jo ſcheint 
dies dem Ref. bedentlih, weil ja aud die Sage, welche den 
Kuopos als Führer der ioniſchen Anfiedler in Erythrä bezeichnet, 
auf einen Zuſammenhang diefer Stadt mit Boiotien, wo mir 
einen Fluß Knopos und eine alte Ortichaft Anopia finden (nyl. 
des Ref. Geographie von Grichenland I, S. 200, Anm. 2) bin: 
weilt; daß ſtnopos ein Sohn des Kodrosgenannt wird, ſpricht nicht 
dagegen, da wir ja in den Sagen mehrfache Spuren von einer 
nahen Berwandtihaft der alten Bewohner bes boiotifchen Aſo— 
posthales mit der Bevöllerung Attila’s finden. Zweifelhaft 
icheint uns auch die Annahme (S. 29), dab die beiden auf 
Erythrä bezüglichen athenifhen Inſchriften (C. I, gr. n. 73 n. 
735) aus der Zeit kurz nad dem Ende der Perjerkriege herrühren: 
warum joll nicht auch jpäter, 3. B. zur Zeit des ſamiſchen Krieges 
oder in ben erften Jahren des peloponnefiihen Krieges eine 
atheniſche Befagung unter dem Commando eines gpougapzos 
in Ergthrä gelegen haben können? Wenn auch die Form % jtatt 
EF auf die Zeit vor Olymp. 83 hinweiſt, jo geftattet die Er. 
mwähnung ber dmioxonos in beiden Inſchriften doch ſchwerlich an 
die erite Zeit der atheniſchen Symmadie zu denken. Das dritte 
Gapitel (8. 50—60) handelt von der Staatöveriafjung, dem 
Eultus, dem Münzweien (bier find einige von Dr. F. Imbot- 
Blumer in feiner Choix de mounaies grecques, Winterthur 
1871, pl. III, n.118 u. 119 u. pl. IX, n. 120 publicierte Münzen 
nachzutragen) und einzelnen berübinten Bürgern der Stadt. 
Ein Nadtrag giebt zunächſt ein Verzeichniß der auf den Inſchriften 
und Münzen der Stadt vorlommenden Namen (S. 61- 65), 
fodann die auf Erythrä bezüglihen Partien der atheniſchen 
Tributliften (S. 66— 70), endlih 12 Inſchriſten, welche, mit 
Ausnahme der erften (=C. I, gr. n. 73»), aus den Ruinen von 
Erythra ftammen. Bu. 


Vermifdhtes. 
Lorenz, Otto, Catalogue general de la Librairie Francaise 
pendant 25 ans (1840 — 1865). Seizieme et derniere livraison 
(4. live. du tome IV): Theätre—Zwickenpflug, Paris, 1871. 
Lorenz. Brockhaus in Leipzig in Comm. (2 Bll., $. 481—611. 
gr. 8.) 1 Tbir. 10 Sgr. 

Mit diefer durd den Slrieg verzögerten Lieferung ift ein 
Werk zum Abjchluffe gelangt, welches für die neuere franzöſiſche 
Literatur geradezu unentbehrlih und ein Product langjährigen 
eifernen Fleißes ift. Die jplendide typographiſche Ausftattung, 
die Ausführlichleit der Zitel, die biographiicden Notizen über 
die Autoren, wie man fie in feinem ähnlichen neueren Werte 
findet, möchten ung zu dem Wunſche veranlaffen, aud für die 
deutihe Literatur ein ähnlich bearbeitete Bücherlerilon zu 
befigen; leider wird diejer Wunſch bei der jo bedeutend größeren 
Zahl der deutichen literariſchen Erjcheinungen ein frommmer blei 
ben, da ber Umfang eines ſolchen für unfere Literatur ein gar 
zu großer werden würde. Das Wert ift mit ungemeiner Or 
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wilfenhaftigfeit gearbeitet und gereicht feinem deutichen Berfaffer 
in jeber Beziehung zur Ehre. Das baldige Erſcheinen einer Fort. 
jetung über die nachfolgenden 5 Jahre wäre jehr wünjdens- 
werth. 


Berichte üb.d. Verhandlungen d. Kal. Sächſ. Geſ. d. Wiſſ. zu Leipzig. 
Mathem.phyſ. Ei. 1872. Lelpzig, ©. Hirzel. 
Inh.: F. Zöllner, zur Geſchichte des Horizontalpendels. — 
6. Tappe iner, über den Zuſtand des Blutſtroms nach Unterbindung 
der Pfortader; vorgel. von 6. Ludwig. — K. Slavjanéeky, die res 
—— —— der Evithelialzellen in der 9* Hülle des 
anincheneied; vorgel. von E. Ludwig. — R. Afonaffiew, melder 
Beitandtbeil des Eritidungsblutes vermag den diffundirbaren Sauer 
itoff zu binden; vorgel. von C. Ludwig. 


Univerfitäts.- Schriften. 

Iena (Fmang.» Differtt.), W. F. Paul: die Hohenzollern und ber 
Proteitantismus 1517— 71. (21 S. 4.) — E.B. Meurer: Larivey'e 
Les Esprits ald Quelle zu Moliere's Avare, (358. 8.) — Edm. 
Yi: Studien zur Statiftif der Waſſer. (59 ©. u. 9 Taf. 8.) — Alfr. 
Leit: Über das Acetocinnamon. (55 S. 8.) — D. Kranfe: über eine 
neue Daritellung der Metbintrijulfonfäure. (31 8.8.) — H. Klemm: 
Beiträge zur Kenntniß des Topas. (29 5,8) — (Bromotiondfchrifs 
ten), E. San $ über die Pſychologie von Schleiermacher. (65 8,8.) — 
G. Fr. Ferd. Knien: de caulione et missione legatorum. (VI, 638, 
8) — Wilh. Anitfchly: de praesceription. jur. can. (61 ©. 8.) 


Ehulprogramme, 

Belgard (ſtadt. Progymmaf.), Dr. Rud. Bohrik: zur Geſchichte 
der alten Belgarder latein. Schule, dem Schulweien der Stadt u. ber 
Beqründung und Entwidlung des Progymnafiuns. (478.4) — 
—— ae genetifche Entwidlung der Elemente der Arithmetif, 
( ‚4. 

Bernburg (herzogl. Karls⸗Gymnaſ.), Dr. Ar. Güntber: Beiträge 
zut Gefchichte der | malt. 3. (1 Bl. 49 ©. 4.) . 

D fau (bersegl, Gymnaf.), Alb. Alsleben: über Entwidlung 
der Sprache und Bedeutung einiger Pflangennamen. (1 Bl., 748. 4.) 

Frankfurt a.M. (ftädt. Gumnal,), Dr. H. Genthe: ber den 
etrnäfifchen Taufchbandel nad dem Norden. (1 Bl., 92 5. 4.) 

* oe aa (böb. Bürgerfh.), Ih. Gisfy: Lenau als Naturbichter, 
„ 


. 4) 
Hildburghauſen (herzogl. Gymnaſ.), Dr. A. Doberenz: Schuls 
nachrichten. (1 BL, 15 ©. 4.) 
Roſtock ig Stadtich.), 8. E.9. Krauſe: über den 1. m. 2. Theil 
der Roſtocker Chronik; eine Kinderlehre des 15. Jahrh. (1Bl. 225. 4.) 
Stargard i. P. (fgl. u. Gröning. Gumnaf.!, Dr.Reinb. Dorſchel: 
adnotat. ad fragm. historie. Graee. (XXI, 2 Bl, 32 S. 4.) 
Stricgau (jtädt. böh. Bürgerfch.), Dr, Shandan: aus dem Ers 
ziehungsleben; Einiges h Ibeorie d. Erfenntnih d. Schönen. (40 8.4.) 
.) 
S 





Zirfie (ſtadt. Realih.), M. Boelkel: der Tonmwandel in der lith. 
Deelination, (1 Bl. 48 S.) 

Baren (tadt. Gymnaſ.), Dr. B. Lupus: der Sapban des Corn. 
Nevos. 1. (Fortſ.) (1 B., 34 S. 4.) 

Zülihau (fgl. Padagog. u. Waiſenhaus), Dr. Erler: Worte der 
Erinnerung an Hrn. Prof. Hanomw, Dir, dafelbit, 6. Jan. 1873. 

Zwickau (Gumnaf.), Ric. Richter: de A, Tibulli uibus prim. 
earm. disput, (1 Bl., 42 ©. 4.) 

Altpreuß. Monatöfrift. N. F. Hrög. von R. Reiden. E. Wichert. 
2. Heft. Kebruar- März. 

Inh.: B. Supban, Peter d. Gr., Herder's Fürftenideal. — 
Boldborn, das Stammbucd des Pfarrers Ehriftevb Alt. — ©. 
Bujad, die Baffenballe des Hrn. Bell auf Tüngen bei Wormditt. — 
A. Reuſch, Weitvreußen unter polniſchem Scepter. — M. Gurße, 
über eine neue Gopernicusshandichrift. — Kritiken u. Referate; Mit 
tbeilungen u. Anhang. 








Revue critique. Nr. 15. 

lab.: Extraits du Boustan de Saudi, tr, p. Strong. — Hehn, introduction 

en —** des Plantes cultivces et des Animaux domestiques. — La Vie 

WAgricola de Tacite, p. p. Draeger. — Aubertin, l’esprit public au 

1» siöcle, — Herue mensuelle pour l’'histoire de la langue allemande, 
PP. Wagner. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed aru. Anno 8. Vol. 22, 
Fasc. IV, April. 


Inh: 1LDelLungo, diporto dantesco. — R. Biamonte, Regno di Vittorio 
Amedeo 11 ıli Savoia nella Sirilia, secondo un Codice plomatico del- 
Pabate Vittorio Emanuele Stellardi. — E. Bignaml, il primo Congresso 
degli ingegneri ei architetli italian — Ouida, Pascarello. I. La eittä di 
Calullo, — F. Gabelli, le Ferrorie itallıne nel caso d’una guerra. I. — 
G. Adamoli, una spedizione.milltare nell’ Asia centrale. (Ägosto-Sett. 

) — Rassegon erlisticn e politics; Notizie letterarie e seientiliche; 
Bolleitino bibliografico, 
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Im neuen Selb. Orög, von Alfr. Dov e. Rr. 18. 


Int: Die Formen der Ehelcliehung. — Iuftus v. Liebig. — Berliner Runftbericte: 
N, Dohme, Anaus —— Reid atagehaus — Aus Bremen: ein 
tirchl. Berföbnungsmert, — Bon d. Aate: Schweizer Regierung u. Voll wider 
die Sierardie. — Berliner Wochenſchau. 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 17. 

Inh: A, Pledermanm, der Ratbollelsmns im 18, IJahrb. — 6.9. Burtbarbt, 
tritiſche Bemerkungen zu Moetbe's Biograpbien. 1. — Ebm. Kattner, bie Ber 
deutihung der Ortsnamen in Beſtpreuhen m. Poſen. — Aus Dem Boigtlande: 

„ der deuticht Rationalfefttag. — Alelıe Beiprehungen. 


Die Gegenwart. Red, P. Lindau. Rr. 16. 


Inb.: Bluntichli if das deutſche Meih ein Staa? — 9, Kibmer, das Leben 
der Großfürfin Helene von Rukland. — 2. Ritter, franydl. Höflichkeit. — 
®, Auerbadı'd „Erlebniffe einer Mannesfeele‘; beipr. von B. Linden — 
8. Müller, über den Traditionsjopf beim bentiben Theater. aaa! — 
D. Blumenthal, bumte Mittheilungen aus Grabbe's bandihrifi. Radlaß. 
(ShL) — &. Schubert, Berliner Berfammlungsmenfhen. — A. 2 
offene Briefe u. Antworten, — Bon Brımo Meyer. — Rotigen. 

Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 31 u. 32. 

Yu: D. Paul, muſikaliſche Zuftände in Leirzig. — S. Lange, Urtheil eines 
Engländers über die deutihen Golenien u. Goloniften in Rio @rande do Sul 
in Shd-Braiilien. — 6. Piutrti, dritter deuſchet Ruñilertag. — Der Welt. 
anafelungerlap in Wien. — Bin neues Relſewerk über Japan umb Ghina, — 

W. Budholz vom Leipziger Stadttheater, 








eelenberg, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottfhall. Nr. 17. 

Inh: C. Ziel, newe boriihe Berichte. — I. I. Honegger, neuefle Romanlitera- 
tur. (Sit) — M. Verty, zur Gibnograpbie. — Bom Büchertiih. — Arewilleron, 
Deutſche u. ausläind, Literatur; Aus der Schriftftellerweit,) — Bibllogranbie, 


Europa. Rr. 17. — 

Inb.: Wecherlin's Leben und Dichtung. — Der Communiſtenterter der Sadſee. — 

Goethe⸗ Keen. — Das Weißhorn. — Piteratur; Journalſchau; Bildende 
Aunſt. Mufik, Theater. R 














Inb.: Oefterreiht neue Aera — Wochenſchau. — Manntgfaltigkeiten. — Statiſt. 
Notizen. — Die Si öttin mit dem Gorgomenbaupt. — Zürfiibe Müblen. — 
Giermafs vhofioleg. Privarlaboratorium und Ampbitheater In Leivig. — Beer 
anemonen im Berliner Aqmarlum. — Aus bem meuen Neicheland; Der meie Fiſch⸗ 
markt in Srraßburg. — Gulturgefbihtl, NRabribten. — Dom Rüdertiih. — 
Diener Beltausfellung, — Brratton’s Geigenfabrit in Bohlis bei Leipyig. — 
Bolgtehnifhe Mittbellungen. 


Gartenlaube, Rr. 17. 
nb.: € Werner, Blüd auf! (Bor) — MM v. Weber, die Unfälle auf 
den @ifenbahnen u. — Schl ⸗An ftrömenden Gebirgewaſſ⸗ 
Itverfehre. — Blätter u. Blüthen. 
Daheim. Rr. 30. , 
Ind: M.v. ES chlägel, der fleinerne Mater. (Borti.) — B. Czetwegta, wie ein 


l. 
neuer Papft gewählt wird, — G, Neclam, unere uneritdiſchen Feinde. 1. — 
A. W. Grube, Stizgen vom Bodenfee. 1. — Am Famillentiiche 





Ueber Land u, Meer. Hrög. von. W. Hackländer. Nr. 30, 
Ink: DO, Hirmdt, die Sozialdemokraten. (Schluß. — Ar. Kochte, Dariin. — 
Das Brigantenmwelen in Atalien. — Die 8 Trafchnerbengflie aus dem al. nieder» 
länd, Cittus D, Carto — Rotisblätter. — &. Samarem, euronälide Minen 
und minen. (Aort.) — W. v. Dünbeim, Iagbbilder ans der Mark. 2, 
— Auf in Die Welt. — Rofientbal-Bonin, ein Bebenfblatt, Wider aus 
Appenzell Innerrhoden, — Wlbelmine v. Sillern, Plaudereien aus dem Nigi- 
feben. — Das Genie incognite, — Die Beltausftellung 1873 in Wien. 11, Brief. 

— Jünftrationen. 


Algem. ge Ghronif der Gegenwart. Blätter für den 
haͤusl. Kreis. Nr. 29. Stuttgart, Schönlein. 
Ink: M. v. Schlagel, ein entfeilelter Dämon. (Borti.) — Benedig. — Aus Ror- 
megen. — Bitte Ibön! — IR. Libtenberg, ameritaniihe Pit. u. Schatten» 
der. 9. Ikranfheiten. — Die Greignife in Sya- 
nien. — Boldhanien, Better Anton, — Aus Natur u. Leben. — Gbronif 
der Gegenwart. — Dfiene Gerrefpondeng ıc, 


Das neue Blatt. Red. Fra. Hirſch. Rr. 30. 
Juh.: Deo Sersberg Difionanzen. — M. Kalbed, Oftern. (Gedicht) — Hufaren- 
eroberumgen. — Gl. Bleiicer, a der Jeſuiten. — Alaaf Alın! — 
8. Schmidt-Gabanid, Blau aus der beutiben Kailerfladtt. — M. 
v.Sohbenbanien, Prinz Yonis Ferdinand von Preußen u. Pauline Wiciel. — 
s * iin}. bie neue Magdalena. — Damenfenilleton. — Handel u. Ber 
rw; Allerlei x, 


Algem. Militär » Zeitung. Red, gernin. 48. Jahrg. Ar. 15. 
latt.] (Fortf.) — Die 
Uatien Der Artillerie u. ibre Bedeutung. (Aortl.) — Ueber militärifche 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 16. 


Inh: Die Geburt der Tragddie, 1. Propheten und Profefioren. — eranger u. 
von Holtei, — Gugland: Ein neues Bub 





bie Marfeillaife, eine Mirtheilung 
" {ber Rouffeau. — Die Iabrbüder des Aldfalubo-Bereind, — Tes Heländers 
Hartfen Syſtem der empirkichen Dipcologie, — Ans ber Hai von Baramagud. 


—LTrachten ber Juden im —— —— — AL liter. Revue, Svpredſa al. 


Die Ratur. Hrög. von D. Ule m. K. Müller. Nr. 17. 
Inh,: R. Müdler, die Aegenden Fliche — PB. Aummer, Schueeglödden. 2 — 
Stoff und Araiı. — KR. Portius, Urſache und Wirkung. — #. Meier, 
Bereinigung ven Barden bei den Bewärlern. — vriteraturderi t. w j 
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Das Ausland, Nr. 15. 


Ink: G, v. Bincenti, ein Bic auf Malta, — A. Dull, bie wediſchen Lapp- 
marlen, (Schl.) — Ueber Schlaf und Sypnoſfismus. — Weber die Bandwirib- 
ſchaft der Alien. — G. Rohife, Über Reig- u, Nahrungsmittel afrit. Böller. 3. 
— b.0. Bartb, das Sivanherium giganiheum aus der oberen Zertiärforma- 
tion der Sivaliffette am Himalaya, — Miscelien, 





Vorlefungen im Sommerfemefter 1873. 


29. Öraz. Anfang: 17. April. 
1. Ibeslogifhe Aurultät. 

Pf.ord. $rubmann: introd, in N.T, libros; Zachariae Va- 
ticinia; libr. Esther et Ruth; ling. aram, — Klinger: Grunds 
ge der geiitl. Beredfamteit; Paitoraltheologie; Interrichtss u. Erzies 
bungstehre, — 94 al: Evang. loannis; actus Apostol.; - Epist. 
Jacobi, — Robitfdh: histor. eccl, Chr.; Airchenrecht mit Einjcht. 
des Ehegeſezes. — Schlager: Iheol. moral, partis special, — 
Stanonif: theol, dogmat. — Borm: theol. fundamental. 


1. Jurififde Bacultät. 


Pff. ord. Bidermann: Statiftif d. diterr. »ungar, Monardie; 
öfterr. Staatsrecht 2. Ih, — Biſchoff: diſche Reicht: u. Rechtogeſch.; 
Repetit. aus d. diſchn Rechte. — Blaſchke: Eivilrechtsverfahren (bei. 
Perfaffungsarten u. Verfahren außer Streitfachen) ; öfterreich, Handelt 
recht. — Demelius: Pandekten mit Ansicht. d. Familien⸗ u. Erbe 
rechts; juriſt. * iſchriftl. Arbeiten). — Groß: Kirchenrecht 2, Abth.; 
Mepetit. aus d. Kirchenrechte; die Umgeſtaltg d. öfterr. Kivilproceffed.— 
Hildebrand: Pissgnilnt@eft: üb, voltewirthſchaftl. Entwidlungss 
ſtufen. — Michel: diterr. allg. Privatrecht; Erbrecht; Bergrecht. — 
Neubaner: juriſt. Encyklopädie. — Tewes: Pandekten, Repetit. u. 
Graminatorium; Pandeltenprafticum u. Disputatorlium. — Beiß: 
Rechtsphiloſophie; Straferoceh. — Prdoee, Biſchof: Repetitor. aus: 
d. Nationalöfonomil; Geſch. der Nationalölonomil in Deut land. — 
Hartmann: Staatsrehnungswilfenihaft. — Luſchin; — 
d. diſchn Rechts in Deſterreich; Geſch. d. Strafrechts in Steiermark. 


LE Medicinifhe Faceltät. 


Pf. ord. Glar: allgem. Pathol. u. Iberavie; fiber Kuhvocken⸗ 
impfung mit praft. Uebungen; ambulator, Kinderklinit. — Blopdig: 
theoret.spraft. Augenbeilfunde u. oculiſt. Klinll. — v. Ebner: Ents 
midlungsge ch. d. Menfchen u. der höh. Thiere; hiſtol. Uebungen. — 
Folwärczuy: praft, ee in der Analyfe d, Harn, — Heſchl: 
ſpet. patbol. Anatomie; pathol. Sertrübgn. — v. Koch: Seuchenlehre 
u. Beterinärpoligel; landwirthſchaftl. Ibierbeiltunde. — Körner: fper. 
mediein. Pathol, u. Therapie u. medicin. Klinit, — v. Helly: geburtes 
bilfl. Klinik; aymäfol, Alinif; geburtsbülfl. Operationsübgn; theoret.» 
praft. Unterricht in d. Geburtsbülfe für Hebammen, — v. Planer: 
defeript. Anatomie; topograpb. Anatomie; Bau d. menichl. Gehirnes; 
dyirurg.»sanatom. Uebgn. — Rollett: Ponkolegie; pbyfiol. Mebungen ; 
Arbeiten im phyſiol. Inſtitut. — v. Rzehaczek: ſpec. chirurg. Palbol. 
u. Theravpie u. chirurg. Klinik. — Schauenitein: gerichtl. Medicin; 
—— Uebgn. — Prdoce. Emele: prakt. Anleitg 3. phyſital. 

ranfenunterfuchnng ; theoret.spraßt, Unterricht in der Laryngoſtopie. — 
Haimel: prakt. Anleitg zur phyſikal. Aranfenunter'ucung; Elektro⸗ 
therapie. — Zipp: tbeoret. u. Min. Borlefungen Ab. Hautfrankheiten.— 
Tanzer: theoret.spraft, Unterricht in d. Babnpeiltunde, verbunden mit 
ambulator, Klinik, 


IV. Vbilofopbifhe Aacnität, 


Pff. ord. Bolgmann: allgem. Schmwingungslehre und Akuitif; 
Nachtrag . —— — — ». Ettingsbaufen: Botanik für 
Mediciner u. Pharmarenten; rasu|! Stun. Arbeiten im phyto⸗ 








valäontof, Laboratorium. — Friſch auf: ausgem, Kapitel ans d. Inter 
gralrchng; neuere Algebra u. deren Aufammenhang mit der neueren 

eometrie. — v. Karajan: Geſch. des griech. Dramas; Eopholles' 
Tradhinierinnen; pbilol. Sem. (2. griech. Abtb.: A. Interpr. von Lukian's 
Nigrinos; B. ftilit.s metr. u u. Recenfion der griech. Seminars 
arbeiten.) — Kaulich: Logik; Geſch. d. neueren Philofopbie von Dess 
cartes bis Kant. — Kergel: die Satyren d. Horaz; pbilol. Uebgn an 
d. Demoithenes' 3. Rede gegen Philip (Forti.); pbilol. Uebgn an Liv, 21 
(Fortſ.). — Krones: Geſch. Deutichlands u, Defterreichs von 1700 — 
1806; Deutfchlands mittelalterl. Hiftoriographie ; bifter. Sem. (2. Abtb.: 
öiterr. Geſchichte. 1. Leſung u. Erkl. der Vita Severini d. Euginpius. 
2. Bortr.) — Reitgeb: ver. Morphologle u, Syſtematik d. Pflanzen; 
Vebgn im Unterſuchen, Beitimmen u. Beſchreiben d. Pflanzen, verb, 
mit Exeurff.; Uebgn in Behandlung botan. Themen; Arbeiten im botan. 
2aboratorium. — Zubin: storia della Leiteratura Ital. (1 liriei del 
sec 19°); interpret. della Divina Commedia (contin. del Purg.); 
esereizj di ling. Italiana. — v. Pebal: Chemie d. Koblenftoffverbin: 
dungen; praft. Uebgn im dem. Zaboratorium, — Peters: Mineras 
logie (Antangsgrinde der allg. Anorganograpbie); Mineralogie (über 
Kupfere, Dleis u, Zinterze); Geologie (d. tert. Formationen). — Pichler; 
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Abtb.: A. Interpret. d. Silvae d. Statius; R. llebgn im lat. Stile 
u, Kritik der eg — Schulze: allgem. Zoologie. — 
Töpler: eyeriment. Phufit (2. Atuftit u. Optif); vbufilal. leban. — 
Weiß: Univerfalgefh.; hiſtor. Sem. (1. biftor.»praft. en die 
Duellen d, röm. Kaliergeich. d. 1. u. 2. Jahrh.). — Wolf: Culturgeſch. 
d. 18. Jahrh.; geſchichtl. Erläntergn zu Schillers Tell. — Pf exır. 
— 1 über aſtronom. Beobachtungen. — Schonbach: Erkl. der 

ermania d. Tacitus (dtſche Alterthumst.); Literaturgeſch. d. 18. Jahrh. 
mittelhochd. Ueban. ⸗ Subic: Grundzüge d. Meteorologie. — Prdoce. 
Goldbacher: Cie. de nat. deor. B. R. — Graber: zootom. De 
monjtrationen. — Riehl: über d. ag Pre Zuitand d. pbiloi. For: 
ihung in Deutſchland. — Leett. Auguftin: Turnunterricht. — 
Berismwpl: franzoſ. Sprache u. Literatur. — Nos: Sapfürzung u. 
praft, Uebgn in der Gabelöberger'fhen Stenographie; Stenogr. ılal. 
secondo il sistema di Gabelsberger, 








— ⸗ — — — = 


Ausführlichere Kritiken 


erfhbienem über: 


Anleitung zur Unterfuchung verbächtiger Flecke. (Schmidts Jahrb. d. 
Medicin. 156, 3.) 

v. Baudiffin, Eulogius u. Alvar. (Bött. gel. Any. 9.) 

Beiträge zur Geburtähülfe m. Gynäkologie. (Bon Kormann: Schmidts 
Jahrb. d. Medicin. 156. 3.) 

Bibliothek, philof., brög. von v. Kirhmanın. (Allg. fit. Any. 661. 67.) 
Brandes, Geſch. der kirchl. Politif d. Hanfes Brandenburg. 1. Br, 
(Bon Brandes: Bött. gel. Anz. 12.) . i 
Buhl, Lungenentzündung, Tuberkuloſe u. Schwindfucht. (Bon Wyß 
Gorrefpondengbl. f. ſchweiz. Aerzte. 5. — Von R.: Gött. gel, A. 12.) 

Gaffel, Gsmun, (Allg. lit. Auz. 66.) 
——— — Austriaco-Frisingensis, brög. von Jahn. (Bon F. 
.: Ebd, 67.) - 

Grbadhs@rbad, Graf zu, Reifebriefe aus Amerika. (Bon K.: Ebd. 66.) 
Fiſcher, Geſch. d. neueren Pbilojopbie. 5.1.6. Bd. (Iheol. YJabresber. 2.) 
ritich, die Eingeborenen SAfrifas. (Bon Ihering: Gött. gel. A. 12.) 

rommann, Geihichte m. Hritit des Batican. 
1870. (Theol. Jabresber. 2.) 

Gerber, die Sprache als Aunft. (Bon Roiff.: Allg. lit. Ana. 67.) 

Bub! u. Koner, das Leben der Griechen u. Römer. (Bon A B.-%.: 
Rev. erit. 13.) 

Haas, die Pädagogik d. Joh. Sturm. (Bon Geiger: Gött. gel. A. 13.) 

Hammerid, St.Brigitta. Diſch v. Michelſen. (Bon H.D.: Allg.lit.A.67.) 

v. Harleß, Etaat u. Kirche. (Bon Stumpf: Reuſch's theol. Litbl. 8.) _ 

Herrmann, Miniaturbilder aus d. Gebiete d. Wirtbfhaft. (Bier. f. 
Vollkswirthſch. u. Kulturgeſch. 10. Jahrg. 2. Bd.) 

v. Hofmann, die beil, Schrift N. T. zuſammenhängend unterfuht. 
2. Th, 1. Abtb. (Theol. Jabreäber. 2.) 

Holpmann, Kritit d. Epbejers u. Kolofferbriefe. (Ebd) 

Suvſſen, über die Poeſie in d. Schule. (Bon Kr.: Allg. lit. A 

Jabns, Rob und Reiter. 2. Bd. (Biihr. f. Bollswirthſch. u. 
geih. 10. Iabrp. 2. 2b.) 

Kübler, die harten Wurzeln unferer Araft. (Theol. Jahresber. 2.) 

Kabnis, die deutihe Reformation. (Ebd.) 

Kaiſer und Papit. (Bon Florencourt: Reuſch's theol. Litbl. 7.) 

Köppen, der obligator. Vertrag unter Abweſenden. (Bon Hartmann: 
Gentralora. f. d. D. H.⸗ u. Wechſelt. NR. F. 9. 1.) 

Luzatto, Grammatik d. bibl.cchald,. Sprache. Dtſch v. M. S. Arlıger. 
(Bon H. E.: Gött. gel. Ang. 12.) j 

Mönnic, Nibelungen» u. Kudrunlieder. 3. Aufl. (Allg. lit. Ans. 67.) 

Morelet, Reiſen in Gentralamerifa. Diic von Herp. (Bon —y—: 
Allg. lit. Anz. 66.) 

Mosler, die Pathologie u. Therapie der Leufümie. (Bon Besnard: 
Aerztl. Intelligenzbl. 10.) 

Philaret, Geſchichte der Kirche Rußlands. Difh von Blumenthal: 
(Bon Reintens: Reuſch's theol. Litbl. 9.) 

ProteitantensBibel N. Teſtaments. Hrög. von Schmidt u. v. Holpen 
dorff. (Theol. Jahresber. 2.) u 
Duandt, chronolog.»geograpb. Beiträge zum Verſtändniß der beil. 

Schrift. (Bon Kolbe: Allg. lit. Ang. 67.) 
Quiftorp, der Kern der Arbeiterfrage, (Bon Ebrard: Ebd.) 
Ravitſch. putride Infection, (Bon Birch⸗Hirſchfeld: Schmidts Jabrt. 
d. Mebdicin. 156. 3.) 
Nipmann, Beiträge z. Aetiologie u. Pathol. d. Ervſipels. (Desgl.) 
Rodenbera, Studienreifen in England. (Bon Zöllner: BA. f. lit. U. 15.) 
Rotb, bayer. Givilrecht. 2. Ib. (Bon Sohm: Gött. gel. Anz. 12.) 
Scöbel, recherches sur la religion premiere de la race Indo- 
Iranienne, (Bon H. E.: Ebd. 9.) 








66.) 
Iturs 


oncils von 1800 | 
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Shine. griechiſche Reliefs. Bon Map: Ehd.) 


theol. Litbl. 7:8.) 

— die Keilinfhriften u. das 9. Teftament. (Desal.) 

Sobm, das Berbältnig von Staat u. Kirche. (Bon Stumpf: Ebd. 8.) 

Stölzel, die Entwidelung des gelehrten Richtertbums im diſchn Terri⸗ 
torien. (Im N. Reich. 16.) 

Straeter, Dliver Cromwell. * R.: Rev. crit, 13.) 

Imweiten, die relig., yolit. u. ſocialen Ideen der afiat. Eulturvölfer u. 
der Aegupter. Greg. von Lazarus. (Bon H. E.: Bött. gel. Ang. 13.) 

Ulmann, Franz von Eidingen. (Augsb. A. tg. 84 u. 85.) 

Bold, der Segen Moſes. (TIheol. Jahresber. 2.) 

Bölter, yäbagogifihe Früchte. (Bon K. Str.: Allg. lit. Ang. 67.) 

Bammann, die deutſche Bürgermädchenichufe. (Bond. F.: Ebd. 66.) 


Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzöfifce. 


Belot, E,, histoire des chevaliers romains consideree dans ses 
rapporis avec celle des diflörentes constitulions de Rome, de- 
puis le temps des Graeques jusqu'a la division de l’empire 
romain. (438 p. 8.) Paris, $ fr. 

Bertail,.E., etude sur la phihisie diabetique. (68 p. 8.) Paris. 

— J., trait& de la typographie, par H. Fournier. (31 p. 8.) 

aris. 

—— Ed., essai sur la Divine Comédie de Dante. (318 p. 8.) 

arıs, 

Duval et Lereboullet, manuel du microscope dans ses ap- 
— au diagnostie et à la elinique. (XT, 364 p. 18.) Paris. 
„ir, 

Hureaux, nolice sur les sucs végélaux ou sucs d'herbes per- 
fectionnes, concentres et inalterables, consideres. comme la 
base fondamentale de la medeeine physiologique naturelle, et 
la Methode de leur emploi. (32 p. 8.) Paris. 

Vayssiere,A., Renaut de Louens, po&te franc-comtois du 14. 
siecle. (16 p. 8.) Paris, 

Italieniſche. 


Andreueci, O., delle biblioteche piü specialmente italiane e 
del loro ordinamento: considerazioni storico-critiche. (58 p. 8.) 
Roma. 

Benucei, E., sopra uno seritto in cifra interprelato da G. B. 
Argenli nel 1581. (12 p. 8.) Roma. 

Betocehi, A,, dei vantaggi che la scienza dell’ingegnere puö 
trarre dalle grandi esposizioni internazionali. (106 p. 4.) Roma. 

Bodio, L., relazione alla Giunta centrale sulle proposte fatle 
dal Direttore della Statistica Russa dei temi da irattarsi al 

—— Congresso internazionale in Pietroburgo. (40 p. 8.) 
adova. 

Caimi, A., cenno slorico sul museo patrio di Archeologia in 
Milano. (28 p.5) Milano. 

— l’Accademia di Belle Arti in Milano. Sua origine, suo inere- 
mento e suo sialo attuale, (40 p. 8.) Milano. 

— la pinacoteea della R. Accademia di Belle Arti di Milano. 
(24 p. 8.) Milano, 

Cenni storiei della R. Biblioteca Estense in Modena, con appen- 
dice di documenti, (Lil, 96 p. 8.) Modena, 

— storiei del Museo annesso alla R. Biblioteca Estense in Modena. 
(12 p. 8.) Modena. 

Documenti inediti sul sacco di Roma nel 1527, pubbl, per eura 
di Al, Corsivieri. (36 p. 8.) Roma. 

Fabris, A.M., relazione storico-deseriltiva sulla Regia Biblioteca 
Universitaria di Padova, (VIII, 72 p. 8.) Padova 1872. 

Fanzago,F., sugli scorpioni italiani: monografla, (16 p. 8. con 
1 tav,) Padova 1872. 

FiorioliDellaLena, G. B,, relazione dei lavori biennali 1871 
— 72 dell’ Accademia dei Concordi in Bovolenta. (24 p. 8.) 
Padova 1872. . 

Gemma, A., della pellagra eredilaria e delle sue forme. (42 p. 
8.) Padova 1872. 

Gennari, P., appendice ai cenni intorno al Museo d’antichitä 
di Cagliari. (12 p. 8.) Roma. 


— cenni intorno al Museo d'antiehitä della R, Universitä di Ca- | 


gliari. (70 p. 8.) Roma. 

Kunz, C., relazione sull'’andamento del Museo Botacin nell’ anno 
1871. (24 p. 4.) Padova. 

Ninni, A. P,, sui pesci che prolifieano nella laguna di Venezia, 
e prineipalmente su quelli che fabbricano un nido. (8 p. 8.) 
Padoya 1872, 


rader, die affuriihebahylon. Keilinfchriften. (Bon Fell: Reuſch's 








— — 


Tacchetti, C., materiali per una fauna entomologica del Pa- 


dovano, P.l. Lepidotteri. 


„|. Ropaloceri, (30 p. 8.) Padova 1872, 





Tre lettere cavate dal libro d’amore e Ire poesie musicali del 
secolo 14. (16 p. 32.) Padova 1872. 

Wolynski, A., cenni biograflei di Niceolö Copernico, (48 p. 8.) 
Firenze, g 


Antiqunariſche Kataloge. 

Mltgetheili von der Antiguariats · Buchbandlung Kirdbeifw Wigand, 

Baer u. Co. in Frankfurt a. M. Nr. 219. Vermiſchtes. i 

Ktirchhoff m Wigand im Leinzig. Nr. 374. Naturwiſſenſchaften. 
1, Allgemeines: * Zoologie, Botanik. Nr. 375. Natur 
wiſſenſchaften. 11 Mineralogie, Geologie, Paläontologie, Bergbau 
und Hlttenkunde. 

Köhler, K. %., in Leipzig. Nr. 241, DOrientalia, Nr. 242. Belletrüfif, 
Kunftgefchichte, Curioſa e⁊tc. 

Liſt u. Francke in —* Nr. 86. Theologie. ‚ 

Maske*s Antiquariat In Breslau, Nr. 106. Deutiche Geſchichte. 

Prager in Berlin. Nr. 5. Vermiſchtes. Nr. 6. Rechts- und Staates 
wiſſenſchaften. 





Auctionen. 
(Mitgeibeilt von denfelben.) 
13. Mai in Greifäwald (8. Bamberg): Vermiſchtes. 
19. Mat in Jena (7. Frommanı): Bibliothefen des Superintendent 
Sensler in Er. Möljen und Proſeſſor Koch in Eiſenach. 


Uachrichten. 


Außer Proſeſſor Dr. Weingarten iſt auch der Privatdocent Lie. 
Dr Georg Heinrici in Berlin, und zwar ald außerordentl. Pros 
feflor, an die theol. Bacultät der Univerfitit Marburg, der Gonrertor 
Dr. Fiſcher vom Gymnaſium zu Schleiz zum Mector der höheren 
Bürgerfchule zu MuUnchen⸗ Glad bach berufen worden. 





Leopold Schulze, Pfarrer in Elben und zweiter Generals 
Superintendent der Provinz Sadyien, iſt von der theol. Facultät zu 
Halle zum Doctor der Theologie ernannt worden. 

Dem Subrector Borg an der Realichule zu Wehlau, dem Pros 
feffor Dr. Heinrichd an der Königsitädt, Realſchule zu Berlin und 
dem Lehrer Kaitein an der höheren Bürgerichule zu Hannover iſt der 
Kronenorden 4. Glafje verliehen worden. J 

Adolf Fr. v. Schack erhielt in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um die Riteratur wie um Förderung der deutſchen Kunjt vom König von 
Bavern das Großkreuz des Berdienitordens vom heil. Michael. 


Am 18. März + der Profeffor Ludwig Giefebreht in dem 
Alter von 81 Jahren zu Jalenig in Pommern, : 

Am 19. März + Dr. Wilhelm Stahl, Profefior der National 
öfonomie in Biegen, in einem Alter von 60 Jahren. 

Am 25. März + der Etatsrath Marjtand, Director der Kunſt ⸗ 
akademie in Aopenbagen. An feine Stelle it Etatsraty Medahl ger 
wäblt worden, j u 

Am 25. März + der berühmte Juriſt Ortolan, Profeffor an 
der Rechteſchule in Paris, in einem Alter von 71 Jahren. 

Am 14, April + Dr. Enger, Director des kathol. Mariengums 


nafiums in Pofen. 
Am 18, April + der Oberftudienrath Dr. C. D. Haßler in Ilm, 
befannter Altertbumsforicher, 1848 Mitglied des Frank. Parlaments. 
Am 21. April + in Jena Dr, jur. Reinhold Shmid, vormals 
Prof. der Rechte in Bern, im 73. Lebensjahre. Derfelbe war Mitbegrüns 


der der Burihenfhai: 


Als wir im vorigen Jahre S. 1229 d. Di. die Nachricht brach ⸗ 
ten, daß Se. Kal. Hoh. Der Großherzog von Medlenburg den Herrn 
Dr. Schiller in Schwerin von den Yebritunden am Gymnafium dis⸗ 
penfiert babe, damit derjelbe feine ganze Muße der Vollendung des 
mittelniederdeutichen Wörterbudhs widmen könne, ſprachen wir Die Sf: 
nung aus, daß man einem ähnlichen bedhpergigen Entichluffe von Seis 
ten Sr. Kgl. Hoh. des Großherzogs von Dldenburg in Betreff des 
zweiten Mitarbeiters an jenem Werke, des Dr. Lübben, entgegenſeheu 
dürfe. Leider hat ſich diefe Hoffnung nicht beitätigt, indem die Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſche Regierung das an fie gerichtete betreffende 
Geruch der germaniitiichen ton der deutjchen Philologenverfamm» 
lung abgelehnt hat. 
Berihtigungen. 

er Nr. 14, S. 446, 3. 23 und 7 m. u. iſt zu fefen Burkhard 
ſtatt ard 


In Ar. 17 d. Bl fit zu leſen Sp. 515, 3. 2 v. m. flatt „Ber 
bauptung”: „Behandlung”; Sp. 516, 3.6 v. o. ſtatt „für 
Piyhologie “: „Zur Piuchologie” und Zeile 11 0. o. ſtatt „wichtig“: 
„richtig.“ 
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U. Ordnung, fowie an höheren Bürgerſchulen zeigen wir bier 
durch an, daß die am 4. October v. J. in der Vorverfammlung zu 
Eiſenach bejcploffene allgemeine deutſche Realjhulmän- 
nerverjammlung ben 25.— 27. September zu Gera ftatt- 
finden wird, Indem wir zu recht zahlreicher Betbeiligung ein- 
laden, bemerlen wir, daß die Anmeldungen zu Vorträgen über 
alle das Realſchulweſen betreffende ragen an ben mitunter 
zeichneten Director Oftendorf in Düffeldorf, die Anmeldungen zur 
Betbeiligung an der Verfammlung an den mitunterzeichneten 
Vorfigenden des Localcomit6s, Director Lorey zu Gera, erbeten 


Allen Fachgenoſſen «0 Rraigpunaßlen, as Realſchulen I. und 
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werden. Wir werden jpäter noch alles nähere befannt maden, | 


jedes Lehrerlollegium befonders einladen und nad Möglichkeit Ers 

mäßigung ber Fahrpreiſe auf den Eiſenbahnen zu erlangen fuchen. 

Der Ausſchuß zur Vorbereitung der erſten allgemeinen deuffchen 
Realſchulmänner Berfammlung. 


Dr. Fiſcher, Bernburg. Dr. Arumme, Remſcheid. Lorey, Gera. 
Bi ee r, Dresden. Oſtendorf, Düffeldorf. Dr.Richter, Gisieben, 
tof. Dr. 
Köln. Dr. Schmidt, Königsberg. Dr. Stein, Gehen. 





Belanntmachung. 

An der höheren Bürgerfhule für Mädchen zu Leipzig follen 
fofort augeftellt werben: 

1) zwei Oberlehrer mit einem Jahresgehalt von 800 und 

bey. 700 Thaler. 

2) eine Hülfölehrerin, mit einem Jahresgehalt von 400 Tblr. 

Die beiden Oberlehrer müffen alademijcd gebildet und 
vorzugsweiſe zur Ertheilung des Unterridhts in der franzd« 
ſiſchen und engliſchen Sprache befähigt fein. 

Bewerbungen um dieje drei Stellen find unter Beifügung 
ber erforderlihen Zeugniffe und eines kurzen Lebenslaufes 
baldigft bei ung einzureichen. 

Leipzig, den 17. April 1873. 
Der Rath der Stabt Leipzig. 
Dr. €, 3tephani. [98 
Wiliſch, Ref. 


Dffene Lefrerftele. 


Am biefigen mit Realclaffen verbundenen Gymnafium fol, 
menn möglih zu Johannis event. Michaelis diefes Jahres 
bie lepte Lehrerſtelle wieber bejegt werden. Diefelbe ift mit einem 
Anfangsgehalt von 700 Thalern ausgeftattet, dem von fünf zu 
fünf Jahren Dienftaltersjulagen von je 100 Thalern binzu- 
treten, bis es auf 1000 Thaler geitiegen ift; beim Aoancement 
in bie oberen Stellen, welches indeß von befonderer Verleihung 
abhängig ift, tritt eine weitere Verbefferung des Einlommens 
ein. Eine Anrechnung auswärts zurüdgelegter Dienftjahre wird 
geeigneten Falls für die Bemefjung des zugugeftehenden Gehalts 
innerhalb ber bezeichneten Gränzen eintreten. 

Erforderlich ift die Befähigung zur Ertheilung bes Unterrichts 
in der Gefhichte und im Deutichen auch für die oberen Gym- 
nafialclaffen; erwünſcht, wenn auch nicht nothwendig, die für den 
Unterridt in der Geographie. 

Qualificirte Bewerber wollen fih unter Einreihung ihrer 
Prüfungszeugniffe ſowie der Nachweiſe über ihre bisherige Lehr- 
thätigkeit, fpäteftens bis zum 23. künftigen Monats April, bei 
uns melden. 

Wismar, den 28. März. 1873, 

Bürgermeifter unb Rath. 


*. Gahrh, Stabtjecretair. 
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ungr, Berlin. Dr. Shauenburg, Erefeld. Dr. Schellen, 
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Literarifche Anzeigen. 


In der E. F. Winter'ſchen Berlagsbandlung in Leipzig iſt ſo⸗ 
[104 


eben erjchienen: 

Spik, Dr. Carl, Profefior am Polytechnitum in Rarlörube. 
Lehrbuch der allgemeinen Arithmetik zum Gebraude an 
höheren Lehranftalten und beim Selbftftudium. Zweiter 
Theil: Die Combinationslehre, den binomiſchen Sap, die 
Wahrſcheinlichteitsrechnung, die fich auf die menichliche Sterb- 
lichkeit gründenden Rechnungsarten, bie höheren Gleichungen 
und die Einleitung zur Lehre von den Determinanten, nebit 
500 Beifpielen und Uebungsaufgaben enthaltend. Zweite verb, 
und verm. Auflage. gr. 8. geh. 1 Thlr. 20 Nar. 

— Anhang dazu. Die Refultate und Andeutungen zur Auf- 
löfung der in dem Lehrbuche befindlichen Aufgaben enthaltend. 
Zweite Auflage. 8 Nor. 


Bon demjelben Verfafer find folgende Lehrbücher in gleichem Ber: 
e erfchienen: 


Ebene Geometrie. 5. Auflage. 26 Nor. — Ebene Polygons 
metrie. 18 Nar. — Arithmetik I. 2. Auflage, 2 Thit — 
Stereometrie. 3. Auflage. 24 Ngr. — Ebene Trigonometrie 
3. Auflage. 18 Ngr. — Sphärifhe Trigonometrie. 1 Zblr. 
5 Ngr. — Differential» und Integralrechnung. 3 Thlr. 15 Rar. 

Bei 9. Rider in Glefen erſchien foeben: fer 

Schneider, A., Unterfuhungen über Plathelmintben. 
gr. 80. mit 6 Tafeln. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


In ber’ Arnoldifhen Buchhandlung in Beiyılg iR ſoeben er 
Idienen und in allen Buchhandlungen zu h - [106 
Schaefer, Arnold, (Brofeifor in Bonn). Geſchichts⸗ 
tabellen zum Auswendiglernen. Dreizehnte verbeiferte 
und bis auf Die Gegenwart fortgefeßte Auflage. Mit Geſchlechts 
tafeln. gr. 8. brod. 5 Ser. 


Für wiſſenſchaftliche Lefezirfet! 
In unferm Berlage erfchien: 


Wirfenfhaftlice Honntsblätter” 


j herausgegeben 
unter Mitwirkung namhafter Fachgelehrter 


Dr. Karl Hopf mb Dr. Oslar Schade, 


rofeloren an der Univeriitäs zu Hönigäberg. 
I. Jahrgang Nr, I bis 3, 

Mbonnementöpreis pro Eemeiter 20 epr. _ 
Die Wiffenihaftliden Monatsblätter erjcheinen in 12 ungleih 
ftarlen Nummern und bringen aus der (jeder bedeutender Fat: 
—— wiſſenſchaftliche, grundliche und objective Kriuten 
ber hervorragende und interrffante neue Erſcheinungen ber Lite: 
ratur, Erörterungen literarifcher Seitfragen und Nachrichten aus 
der Gelehrtenwelt. — Für jeden wiſſenſchaftlichen Zejezirtel, 
wie für alle —— Gebildeten, dürften bieie Monats: 
blätter von großem —— e fein. Der überaus billige Preis 

ermöglicht Jedem die Anſchaffung. 

DET Vrobenummern find durd jede Buchhandlung zu beziehen. 

Königäberg ifßr. Akademiſche Buchhandlung, 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 
Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen berausses.. Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis 
incl. Verpackung 15"); Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45 em, 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis inel Ver- 
packung 111!/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 


Drut von ©. Deugulin in Rein. 


Literariſch es Gentralblatt 


ür Deutſchland. 
Ur 19 Herausgeber und Is Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarucke. 11873. 


Verlegt von Eines — in Leipzig. 





Erſcheim jeden Sonnabend. — + 10. Mai. — . Preis vierteljährlich 21% Thlr. 





—3333— Geſchichte Bochata'e oder Trauseranitus. | Aördfi, die kal. Areiftant Ver im I. 1870. Wilhelmus, deinfnitivi ling, Sanseritae, Baetricae, 
i, 





Bernouf die Yugerner Ühronit des Melchior Ruß. | 1) Tafeln zur Statiftit der öfter. « „uigeE. Monarchie. Persieae, Gracene ete. formın et usu, 
Nidter, Menidbeit umd Gapital 2 Statiſtüches Jahrbuch für das I. 187 Vetter, Homerlidse lätter. 2. Up. 

Stürmer, Geſchichte des Eiienbabmweient, I) Audwelie über Dem auswärt, Gaidel Der öfter. singar. | Kenopbon's griedifde Wefdichte se. von E. Hurz, 
»eifemwib, bie @runditeuer u. die Bandwirthidmit. Monarchie im Sonuenfabre 1570, Körtina, Frangdi. Brammatik für Bomnaiien. 


Webhard, Ergebnigſe der Boltegählung vom 1. Der. 1871 4) Der Bergmerköbeirieb zc. der öfterr.- ungar, Menarie. | Boechh's Arititen. Orig. von Kiderion u. @idhholg. 
in der Stadt Wolfenbütte I Berhandfumgen b. Lt, Aatift. Gentr.-Bommif. im 3.1870, | Dümmler, Anfelm der Peripatetiter. 
Berlin und feine — Miniter, Aber Saumfſoten und Beſtandesmaſſe. | Konse, com. Bildwerke einheim. Rumdortö in Orfterreich, 


Geſchichte. der politiſchen Bedeutung der alten Heimath auch nicht das 
Vamhéry, Herm,, Geschichte Bochara’s oder Transoxaniens Mindeſte beigetragen bat (I, 114). Uns hat nur das überraſcht, 
von den frühesten Zeiten bis auf die Gegenwart, Nach orien- | daß ein Scriftfteller, der fih berufen glaubt, das Publikum 
talisehen benülzten u. unbenützten handsehrifllichen Geschichts- j . € ’ - i M 
quellen zum erstenmal en Deutsche Originalausgabe. | über die Geſchichte Transoxaniens zu belehren, im Stadium der 
2 Bände. Stutigart, 1872. Cotta. (1: XLN, 230; N: VI, 248 8. Selbſtorientierung noch jo weit zurück iſt, daß er nicht weiß, daß 
gr. 8) 7 Thlr. die Seldſchuken Transoranien nie bejeffen und nur in den Zeiten 
Das vorliegende Buch joll keine Gefchichte der Stadt Bohara | ihrer höchſten Macht vorübergehend eine Art von Sügzeränität 
ſein, zu welcher der größere Theil der Gejchichtserzählung des | über die Oguziſchen Herrſcher des Landes geltend gemacht haben, 
eriten Bandes im gar feiner Beziehung fteht, es ift aber auch daß alfo die hinlänglich befannte Gedichte jener Dynaftie in 
feine Geichichte Trandoraniens; denn nur die Geſchichte des ein Werl wie das vorliegende ſchlechterdings nicht hineingehört. 
Chanat's von Bochara ift darin gegeben, die von Eholand und | Freilich bämmert ſelbſt dem Verf. I, 110 das Richtige, er meint 
Chiwa, wie ber Verf. I, S. XVII angiebt, der Synmetrie des | aber damit eine große Entdedung gemacht zu haben, während 
aanzen Buches zu Liebe vorläufig bei Seite gelafjen worden. | das Gegentheil von Niemand behauptet worden ift. Man jollte 
Mit der Dezbegifchen Eroberung ändert ſich der Charakter des | meinen, er werde, durch diefen Unfall gewitigt, fih künftig beffer 
Buches; denn, jagt der Berf. II, 34, „was in der Vergangenheit | vorgejehen haben; es ift aber halt gar jo bequem, bie einige 
das jhöne Königreih Irandoraniens war, ift in der Zulunft zwanzig Mal erzählte Gefchichte der großen iranischen Dynaftien 
zum armfeligen Ehanat von Bochara berabgefommen!" Ein | türkiicher Abkunft zum 21. Dale wieder aufzutiichen, daß er 
KHönigreih Transoranien hat nun zwar nie eriftiert, weder unter | munter in ber Öefchichte ber nädhftfolgenden Dynaftie der Choma- 
den Samaniden noch unter den Timuriden läßt fich die Gefchichte | rezmſchah's fortfährt und wiederum erft, als er damit ziemlich 
Transoraniend von der Chorajans trennen, und unter dem | fertig ift, merlt, daß fie nicht eher als ganz zu Ende ihrer Herr- 
Haufe Tichagatai findet ein ähnliches Verhaltniß zu den öſtlicheren ſchaft in den Befis von Samarland und Bochara gelangten, alſo 
Türfenländern ftatt; immerhin ſieht man, daß der Berf. eine | alles bis zu diefem Zeitpunkte von ihnen Erzählte in jein Buch 
Geihichte der großen Dynaftien, die fih im Beſitze Trans» | ebenjomenig bineingehörte, wie die Geſchichte der Seldſchuken. 
oraniens gefolgt find, geben wollte, unter befonderer Berüd» | In der darauf folgenden Geſchichte der Mongolenherrſchaft bis 
fihtigung dieſes letzteren Landes. So berichtet er denn bie | zum Sturze der Timuriden ift der Verf. wenigſtens mehr bei der 
Geſchichte der Samaniben, und erzählt, als er mit ihr zu Ende | Sade, und es läßt fih nichts dagegen einwenden, daß aud) 
gelommen, in dem üblichen Geleife friih weiter, als ihm mitten | Zimurs Leben und Thaten „in einer dem Rahmen des Werles 
in der Geſchichte des Seldſchuken Melikſchah in jeinen Quellen | beftpaffenden Kürze“ (I, 210) dem Lejer nicht vorenthalten 
ein großer Ehalan von Samarfand und Schems ul Muluf, der | werden, obwohl wir offen befennen, daß nad unjerem Geſchmacke 
mächtige Badifhah von Bochara, aufitoßen und einen jo gründ- | 54 Seiten für Timur des Guten zu viel find. 
lihen Schreden einjagen, daß er mit Melitſchah's Tode 195 Daß ein gründlih geihulter Orientalift mit biftorifchen 
(1092) die Seldſchulengeſchichte jah abbriht und I, 109 die Sinne auch in einem fo kurzen Abriffe Neues zu jagen und 
Bemerkung macht: „was, von diejer Periode angefangen, bis mancherlei zu bieten im Stande gewefen wäre, woraus ein Nicht- 
zum Tode Sultan Sandihar’s 552 (1060 [joll heißen 1157]) | orientalift lernen konnte, ift wohl unzweifelhaft. Was nun den 
ſich zutrug, bat für die Gejchichte Bochara's nur wenig oder | Verf. betrifft, fo theilt er jeine Quellen ein in 1) alte oder be 
gar fein Intereſſe, da es nur legtgenannter Seldfhutide war, | fannte und 2) neue oder unbefannte (I, S, VII). Sehen wir 
der während feiner"ungemöhnlich langen Regierung von etlichen | ung die legteren näher an, jo find es nad) Abzug von Nr. 3 und 
vierzig Jahren auf die Geſchichte Transoraniens einigen Ein- | 5, die nad feiner eigenen Beihreibung ziemlich werthlos find, 
fluß ausübte.” Welche Logik! denn was hier von dem letzt- drei: das Scheibani Nameh, über di ffen Verhaltniß zu dem von 
genannten Seldihufiden ausgejagt wird, bezieht ſich wirklich auf  Berezin herausgegebenen und vom Verf. als Nr, 8 der befannten 
Sandſchar, nit auf jeinen Vater Melitihah, und jede Mög-  geiichtlihen Werke aufgeführten Scheibani Nameh uns nichts 
lichkeit, den Verf. mit nahläffiger Redemeife zu entſchuldigen, iſt gefagt wird und das nur die Geſchichte des Schahbacht Chan 
abgefchnitten. Der Berfalfer findet es „überrafchend”, daß die von 1500—1507, aljo einen zu Heinen Zeitraum umfaßt, als 
türkiiche Dynaftie der Seldſchulen jenjeit des Orus nie gedeihen daß es al& Quelle füt das Ganze fehr ins Gewicht fiele. Ferner 





fonnte (I, 109), und daß fie „Sonderbarer Weiſe“ zur Hebung 
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das 1709 gefchriebene Zestireti Melim Chani des Mohammed 
Juſuf von Bald, im Welentlichen des Verf.'s einzige Quelle für 
die Geſchichte des Chanat's von Bochara. Ahr verbanft er es, 
daß, um jeine Worte in ber Vorrede I, 5. XVI zu gebrauchen, der 
zweite Theil faft durdgängig ſolche Daten bringt, von denen jelbft 
der Belehrtenwelt bis heute nur wenig oder gar nichts befannt ge» 
worden ift; denn „es wird dort eine Reihe von Fürften, ja ganze 


Donaftien erwähnt, von denen bis jegt in Afien nur wenig, in | 


Europa aber fein Wort geichrieben wurde" (die Worte in Gänfe- 
füßchen find gefperrt gedrudt), Nur Schade, daf dieſes wichtige 
Merk ihon vor einem halben Jahrhundert unter dem Titel 
Supplöment à l’histoire générale des Huns, des Turcs et des 
Mogols, St. Pötersbourg 1524, 4. von J. Senkowsky nicht 
bloß herausgegeben, jondern auch auszugsweile in franzöfijcher 
Ueberfegung der Gelehrtenwelt zugänglich gemacht worden ift. 
Und wunderbarer Weife rügt der Verf. II, 63 die fehlerhaften 
und verworrenen Daten Senkowsly's in feiner Table genda- 
logique; dieſe ſteht aber eben hinter der gedachten Ausgabe des 
Tezlireti Mekim Ehani. E3 find alfo nur zwei Fälle möglid: 
entweder ber Berf. fchrieb die Vorrede zuerft: dann bat er jo 
lüderlich gearbeitet, daß er erft im Laufe der Arbeit bemerkte, 
daß feine Hauptquelle längft veröffentlicht fei, und ſich dann 
nicht einmal die Mühe nahm, die Worte der Vorrede zu ändern; 
oder er jchrieb die Vorrede zulegt: dann hat er aus Widtig- 
thuerei eine befannte Quelle unter die „unbelannten“ geftellt. 
63 bleibt als dritte Quelle übrig eine 944 oder 949 arabiſch 
geichriebene, vom Ueberſetzer aber bis c. 1133 fortgefegte Special» 
geichichte der Stadt Bodara von Abubelr Mohammed db. Dicha’- 
far en-Narfhadi, von der dem Berf. eine perfiiche Ueberſetzung 
zu Gebote ftand, und in der That ift der Abjchnitt L, 1—95, 
wo er weſentlich diefer Quelle folgt, der einzige feines Buches, 
dem die Benutzung neuen geihichtlichen Materiales einen ge 


wifjen Werth verleiht. „Der erfte Theil“, jagt der Verf., „enthält | 
mit Ausnahme der der Handſchriſt Narihadi’s entnommenen | 


Daten, für den Orientaliften nur wenig Neues, wohl aber für 
da& größere Lejepublifum, da die befannten handſchriftlichen 
Quellen, Mittelafien betreffend, ıie zuvor in ſolchem Maße aus: 
gebeutet wurden“, und gelaffen ipricht er das große Wort aus: 
„es iſt jelbftverftändlih, daß ih außer genannten Hauptquellen 
noch Alles benüßte, was in orientalijchen theils handſchriftlichen, 
theils gedrudten Werken, oder in europäilhen geſchichtlichen 
Werten, Biographien und Reifen auf die Bergangenheit Trans— 
eraniens Bezug bat." So ift in der Vorrede I, ©. XI zu leſen, 
in auffallendem Gontrafte zu dem Anfalle von Beſcheidenheit 
I, &. VI, wo er „die ihm zu Gebote ftehenden dürftigen Hülfs- 
quellen und noch dürftigere Befähigung” beflagt hatte. Die 
Wahrheit ift, daß in einem großen Theile des Werkes, von 
1, 96—II, 34, aud dem „größeren Lejepublitum“ vom Berf. 
ſchlechterdings nicht das geringfte Neue, was erheblich wäre, 
geboten wird, e8 müßte denn eine Reihe der gröbften biftorifchen 
Schnitzer fein, von denen die Werke feiner Vorgänger frei find; 
wäre von den Verheißungen des Verfafjers aud nur ein Zehntel 
wirflich erfüllt, jo hätten diefe vermieden werden müſſen. 

Der Verf. ift ein Kenner des Ofttürkifchen und hält ſich dadurch 
für berufen, in fragen feine Entiheidung zu geben, für die dod 
diefe Kenntniß ſchlechterdings nichts hilft. So erllärt er die 
von den Geſchichtsſchreibern Timurs mehrfach erwähnten Dſcheten 
I, 180 ohne Weiteres für die Buruten, die noch heute Tichete- 
Mogul genannt würden, vom türkischen tschet, Rand; er weiß 
aljo nicht, da es ſich bei den Dicheten um einen Namen handelt, 
der der älteften etbnograpbifchen Nomenclatur angehört und 


bereits Jahrhunderte früher in der Form Vita den Ehinefen | 


befannt geworden ift. Und wie jehr die Mittbeilungen Spiegel'3, 
deren ſich der Verf. nach I, 2 zu erfreuen hatte, verlorene Liebes- 


| 





| 
| 
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müh' gemejen find, fieht man aus jeinen Proben iraniſcher | 
Gelehrſamleit, er liejt Chahrezm und nicht Chowarezm, „weil er | 


Diefes Wort in Fran und in Ghaßrem ferbft i immer ſo außfpreden 
gebört hat, und es werde ihm doch Niemand einreden wollen, 
dab die Chahrezmer in Benennung ihres heimatblihen Bodens 
einen Fehler begehen“, und behauptet, daß Chahrezm fampfmillig 
ober friegeriich bedeutet (I, S. XXI); „in der Identificierung 
des (sic) Verkhana (sic) mit Hyrlana (sic) befolgt er die Aus- 
ſage anerlannter Fachgelehrten, obwohl er geneigt wäre unter 
Verkhana fhon auch deßhalb Fergana zu entdeden, weil er bat 
Wort Hyrlana für jpäteren, d. b. türliſchen Urjprunges halt; 
Hyrlana ijt die griechiiche Verdrehung des Wortes Körlen ober 
Börgen, Name des Fluffes, der... diefe Gegend durchzieht“ 
(I, 5); „das Wort Belch, auch Balkh, ift nichts Anderes al: 
das alttürfijche Balik oder Balikh — Stadt, Hauptftadt, Refi- 
denz“ (I, 12); endlich redet er von Merw als vom „ftolzen Mar- 
giana des Alterthumes“ (IT, 152). Daß mer fo in bünbigfter 
Weiſe feine völlige Unmiffenheit dargethban bat und von dem 
Grade derjelben auch nicht einmal eine Ahnung bat, bei Erör- 
terung der jchwierigen Frage nah bem Alter der türkiichen 
Bevölkerung in Transoranien nicht mitreden fann, liegt auf der 
Hand, und Niemand wird fi wundern, daß, was I, 12 fi. „von 
den Scotben der Römer, von den Salen der Griechen, von den 
Hepbthaliten oder weißen Hunnen ber Bpzantiner und von den 
Yurtihi der Ehinefen” gejagt wird, auf ein leeres Dilettanten- 
gerede hinausläuft; zwiſchen diefen Völkern und den eigentlichen 
Türfen, bie zuerft in der Mitte des 6. Jahrhunderts in Trans- 
oranien auftreten, wird gar nicht geichieden, obgleich mir 
gerade über dieſe Verhältniffe durch chineſiſche und romaäiſche 
Berichte vortreffliche Hunde haben. Der Berfafler freilich klagt 
I, 14: „hätten die byzantiniſchen Ehriften jo viel Bildung und 
Wiſſenseifer, als die mohammedaniſchen Gelehrten in den eriten 
Jahrhunderten der Hedſchra gehabt, jo wäre die Reife des 
byzantinischen Geſandten Zemarchus ... gewiß der Wiſſenſchaft 
zu Gute gefommen, aber hriftlide Ignoranz und griedilder, 
Stolz verhinderten dies, und fo hat der Diplomat Juftin dem 
Zweiten ftatt der Einzelnheiten feiner Marjchroute und Hat! 
Specimina der Sprache jener Barbaren nur eine nichts jagende 
Beſchreibung der Sitten und Ceremonien mitgebradt.” Herr 
Qämbery redet eben wie der Blinde von ben farben. In 
iranijchen Dingen hat er beſonderes Unglüd; er fcheint einmal 
etwas von der Bedeutung des Hamza Isfahani für unſere 
Stenntniß der perfiihen Heldenfage gehört zu haben uud redet 
daher I, 6 von „ber hiſtoriſchen Romanze Alt-Irans, an deren 
Ausarbeitung Hamza aus Isfahan und der Dichter Datili ſich 
verſucht hatten und die fpäter ihre Vollendung durch die Meiiter- 
band Firduſi's erhielt.” Es verfteht ſich hiernach von ſelbſt, dab 
der Verf. die kurzen, aber der Gleichzeitigfeit wegen nicht zu 
veracdhtenden Angaben dieſes arabiſchen Ehroniften über die Ge 


ſchichte Choraſan's von Abu Muslim bis auf den Samaniden 


Abdulmelit I für fein Werk nicht benußt hat. 


Schlimmer ift, daß der Verfafier unfere Hauptquelle für die 


Geſchichte der Zeiten des Chalifat’s, Ibn el Athir, zwar einmal 
eitiert, fie aber nur aus Anmerkungen Dufrömery's kennt umd 
von ihrer Wichtigkeit offenbar feine Ahnung bat. Bon Neueren 
ſchließt fich der Verf. mit Borliebe an Malcolm an; daß er aber 
orientalifche Originalquellen wirklich benugt hat, geht ſchon aus 
Berjehen hervor, die nur in Fehlern feiner Handſchriften ihren 
Grund haben fünnen, namentlih aus den mafjenhajten ver 
fhriebenen, oft um Jahrzehnte falſchen Jahren der Hedſchra, die 
der Verfafler durchweg ohne Weiteres mit hriftliden Daten ver- 
glichen hat, ohne fich je die Mühe einer Berichtigung zu nehmen, 
obgleich die Widerſprüche, die babei berausgelommen, aud dem 
unaufmerlfamften Leſer auffallen müffen und obgleich oft dicht 
daneben auf derjelben Seite das richtige Jahr fteht. So wird 
1, 4 die Regierung Abu Muslim’s in das Jahr 166 (782) 
gefegt ftatt 136 (754), I, 96 das Ende der Seldſchulen in Che 
rafan 528 (1133) ftatt 558 (1163), I, 114 ber Tod Ean- 


551 
dihars 522 (1128) ſtatt 552 (1157), II, 126 und 141 Die 
Ermordung des Abulfeiz Ehan 1150 (1737) ftatt früheſtens 
1154 (1741). Ebenio lüderlich ift übrigens die Vergleihung 
mit den chriſtlichen Jahren durchgeführt; wo Daten nah arabifchen 
Monaten vorlommen, da find auch dieje vom Werf. reduciert, 
aber trogdem ohne Rüdfiht darauf das chriftliche Jahr geſeht 
worden, in dem das betreffende Hedſchrajahr anfängt; einmal iſt 
ber Verf. jogar, indem er I, 109 den Tod Sandihar’s 552 
(1060) jegt, im ber zu Hülfe genommenen Gleihungstabelle in 
ein falſches Jahrhundert geratben. Da nun feine Vorgänger, vor 
Allem der alte treffliche, gar nicht genug gewürdigte Deguignes, 
den dreiften Behauptungen der Borrede zum Troß, ebenjo gut 


wie er, nur planmäßiger und umfalfender, die orientalischen | 


Quellen für die türkiiche und mongolifche Geſchichte ausbeuteten, 
und zweierlei vor ihm voraus hatten, hiftoriichen Sinn und 
Kritik, jo liegt es auf der Hand, daß jene Unmittelbarkeit des 
Berf.'3 ein zweifelhafter Vorzug ift. In der That ſcheint er 
feine Quellen mit äußerfter Flüchtigkeit gelefen zu haben: gewiſſe 


Dinge, bie er zum Beften giebt, können micht in dem Quellen | 


geftanden haben, 3. B. daß es Abdullah Chan von Bochara ge- 
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fittlicher Entrüftung hätte fparen fönnen. Unbedenllich wird 
I, 201 nachgeſprochen, was Scherefebdin von den Aſſaſſinen Lügt, 
die Timur in Amul ausgerottet habe, und durch den Zuſatz „der 
Hauptort des iraniichen Alpenlandes“ die Verwechſelung mit 
Alamut de suo nachgeliefert; Amul liegt, wie wir aus Jafıt 
wiffen, in der Ebene. Namentlich effeftvollen Wendungen der 
Quellen, die feiner eigenen Neigung, beim Lejer Auffeben zu 
erregen, entgegen lommen, ſteht der Verf. in wehrlofer Bemun- 
derung gegenüber; I, 121 ift in geiperrtem Drude zu lefen ber 
Auftrag des fterbenden Tekiſch an feinen Sohn, „mit Kurchan in 
feinen Zwiſt fich einzulaffen und ihn als einen feften Damm zu 
betrachten, hinter welchem ein mächtiger fyeind zum Hervorbrechen 
bereit ſteht.“ „Ob dieje prophetijchen Worte“, bemerkt ber Verf, 


‚ „vom mächtigen Ehahrezmer berftammen ober demfelben von ben 


i 


weſen jei, vor dem ber Fürſt Bilan's, ein Verbündeter Sultan | 
Murad’s II, in Eonftantinopel Zuflucht fuchen mußte (IL, 79); | 
bier ergiebt jhon der Zujammenbang der eigenen Erzählung des | 


Verf.'s den Unfinn; natürlich war, wie anderweitig längft belannt 


iſt, Schah Abbas von Perfien der Vertreiber. 

Um bie Quellenkritit des Berf.'3 zu charafterifieren, genüge 
es, dab er als vollgiltige Quelle für die Geſchichte des Amr b. 
Leith 1, 68 ff. Malcolm und fein unter Feth Ali Schah zu 
Anfang diefes Jahrhunderts geichriebenes Zinet et-Tewarid) an- 
führt, daß er auf Grund der großen Verehrung, mit welder die 
heutigen Dejbegen und Turfomanen den Namen des Abu Mus: 
lim erwähnen, I, 43 davon pbantafiert, Abu Muslim habe fi 
bauptfählich auf das türkifche Element gegen das iraniſche ge 
ftügt, und fid 1,214 für das Aeußere des Timur auf die „unter 
jeinen Landsleuten noch heute lebende Sage* beruft, eine In— 
formation, im Vergleiche mit welcher die Ausfagen des jeligen 
Bardemwig über das Ausſehen Napoleon’s als höchſt autbentiich 
bezeihnet werden müllen. Während wir den Verfafjer bier einem 





fpäteren Gefchichtsjhreibern in den Mund gelegt wurden, wäre 
ſchwer zu erörtern“ ; bereits auf ber nächften Seite ift auch dieſe 
Schwierigkeit vergeffen und die Natbichläge des fterbenden 
Vaters find ohne Weiteres als Thatſache acceptiert. Sollte es 
in der That To jchwer fein einzufehen, dab Tekliſch, der 1200 
ftarb, feinen Sohn nicht vor Dſchengiz Chan warnen fonnte, 
der erjt 1206 weit hinten in der Mongolei auftaudte? Das 
Urtheil der Hauptquelle über irgend eine Perſönlichkeit gilt dem 
Verf, als Richtſchnur, und von diefem Ausgangspunkte wird in 
mitunter drolliger Weiſe für den Helden Partei genommen. Als 
small Samani fih vom Ehalifen die Auslieferung des ge 
fangenen Amr b. Leith abverlangen ließ, äußert fi ber Verf. 
I, 21 ganz in der Weiſe der Samanidifhen Officiöfen: „man 
fann fich vorftellen, wie ſchmerzlich IJsmall von dieſem Befehle 
berührt wurde; troßdem er die böfen Intriguen des Chalifen 
zur Genüge fannte, jo geftattete es ihm fein yrömmigleitägefühl 
doch nicht, dem Fürſten der Rechtgläubigen den Gehorſam auf- 
zufagen, er leiftete daher Folge”; hätte der Verfaſſer auch nur 
einigermaßen bie tbatfählichen Umftände in Erwägung gejogen, 
jo hätte er fich jagen müffen, daß e3 mit der angeblichen Groß- 
muth Ismall's gegen Amr nicht weit ber war. Mirhond erzählt, 
dab Schahruch nad der Einnahme Samarkand’s Schadi Mult, 
die Frau bes Ehalil, den Beleidigungen bes Pöbels preisgegeben 


' babe; dem Verf. jedoch „Icheint die auch von Malcolm in jeiner 


wabren Köhlerglauben buldigen ſehen, verwirit er I, 84 bie | 


volllommen glaubhafte allgemeine Tradition der heutigen Perfer, 
dab die Hurden, welche noch heute in Ehorafan, von Niſchabur 
angefangen bis nahe an Aſtrabad, entlang der Nordarenze 
Itan's wohnen, durch die Sefewiben aus dem eigentlihen Kurs 
diitan hierher verpflanzt worden feien, und folgert aus dem 
nihtigen runde, weil im 10. Jahrhundert einmal im Heere 
eines Samanidiſchen Feldberrn Kurdiiche Söldner erwähnt werden, 
dab die Kurden vielmehr feit langer Zeit dort anjällig waren 
und immer einen wejentlichen Theil ber Chorafaner Streitkräfte 
ausmadhten. 3 

Im Allgemeinen folgt der Verf. jeinen Quellen blindlings. 
Er findet es I, 48 bloß jonderbar, daß bei Narſchachi, der das 
Leben des faljhen Propheten Molanna ausführlich genug be- 
iprehe, der Epilode vom Herausziehen des Mondes aus einem 
Brunnen in Nahiheb gar feine Erwähnung geſchieht, ftatt 
daraus die Erdihtung des Geſchichtchens zu folgern. II, 109 
erzählt er, wie Imamluli Chan bei der Einnahme des auf- 
rühreriſchen Taſchkend ſchwur, feine Rache nicht eher zu ftillen, 
bis das Dlut der Taſchkender ihm bis zum Steigbügel reichen 
werde, wie aber ber Blutbach nur bis zum Knöchel feines Pferdes 
reichte und wie auf den Rath der Ulema’s eine Grube gegraben 
und in derfelben das Blut der Getödteten gefammelt ward, in 
die dann Imamtuli Chan bineinritt, um ohne Eidbruch dem 
Morden Einhalt gebieten zu können; ganz diejelbe Geſchichte 
wird bei Yo. Malalas I, ©. 403 von Diocletian und der Ein» 
nahme Alerandriens erzählt, und ift natürlich in beiden Fallen 
gleich mythiſch, jo daß der Verf, die geſperrt gebrudten Auffchreie 


1 





Geihichte Perfiens befolgte entgegengelehte Berfion viel wahr- 
ſcheinlicher; Schahruch hatte jelbjt ein romantifches Verbältnik 
mit feiner Gemahlin Gomber Schad, und, den Sagen nad zu 
urtbeilen, welche von bemfelben noch heute circulieren, ift es 
jhmer zu glauben, dab er den von Liebesjchmerz geplagten 
Neffen noch nybr gelränft habe“ (IT, 5); abgeſehen von dem 
Gewicht ſo lcher Gründe berichtet Deguignes, auf den Malcolm 
fih beruft, dafjelbe wie Mirhond, es liegt eine einfache Inge 
nauigfeit blo& Malcolm’s vor. 

Belonderes Unglüd bat der Verf., wo er auf eigenen Füßen 
zu Stehen, BVerjönlichleiten oder Perioden zu charakteriſieren ver- 
ſucht. Bochara, behauptet er I, 73, fei durch Ysmail Samani 
„zum Mittelpunkte jenes geiftigen Strebens und Wirfens gemacht 
worden, welches den öftlichen Theil der Islamwelt zu jener Zeit 
bejeelte”, die literargefhichtlihen Thatſachen, die er unmittelbar 
darauf anführt, paffen bierzu wie die Fauſt auf's Auge und 
beweifen, wenn das erſt bewiefen zu werden braudte, auf das 
Bündigſte, daß die geiftige Blüthe Bochara's durchaus in das 
Jahrhundert vorher und unter die Abbafidenherricaft fällt. 
Auf boble Phraſen hinaus laufen die I, 29 angejftellten mora- 
liſchen Betrachtungen fiber die angeblichen Gründe des angeblich 
ihon mit Ismall's Tode eintretenden Verfalles der Samaniden, 
Betrachtungen, die in ihrer Allgemeinheit fo ziemlih auf alle 
orientalifchen Dynaſtien aller Zeiten paffen würden, nur unglüd- 
liher Meile gerade auf die nädften Nachfolger Jemall's jo 
ichlecht wie möglich paſſen. Und derjelbe Verf. hatte kurz vorher 
(I, 73) die angebliche fefte Grundlage des Samanibenreiches in 
folgenden Hyperbeln geprieien: Jsmall „war der erfte, bem es 
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gelang, die Jranier des Oſtens und des Weſtens unter einem 
und demfelben Scepter zu vereinigen, und der Staatencompler, 
den jeine Herrjchertalente und militäriiche Geſchicklichleit ger 
ihaffen, hatte eine feftere Grundlage als das Reich der Uraber, 
welches nur ſehr kurze Zeit durch den Blutlitt der erjten 
Religionstriege zufammengehalten wurde”; und im demjelben 
Tone wird danı über bie „wilde Zerftörungswuth” der nadten 
Barbaren der arabiſchen Wüſte declamiert. Wenn es möglich 
wäre, in weniger Worten mehr Berkehrtbeiten zuſammenzu— 
drängen, jo gebührte dem Verf. das Lob, in feiner Rettung bes 
Timur fich felbft übertroffen zu haben. „Wer (!) möchte wohl“, 
fragt er I, 214, „den Mann graujam und wild nennen, der im 
allgemeinen PBlündern und Gemepel Isfahan's feinen Leuten 
jenen Stadttheil zu ſchönen gebot, in welchem die Gelehrten 
wohnten; der mit den Gelehrten Herat's und Aleppo’s ſich in 
theologische Disputationen einläßt, und die Andersdenlenden 
fürftlich beſchenlt? .. . Die Anihauung Jener, die Timur an die 
Seite eines Dſchengiz ftellen und ihn einen wilden muthwilligen 
Tyrannen nennen, iſt daber doppelt irrig. Er war vor Allen 
ein afiatifcher Krieger, der von feinen fieggelrönten Waffen in 
jeitgemäßer Sitte (!) Gebrauch machte, und jelbit die von jeinen 
Feinden (!) ihm vorgeworjenen Öräuelthaten und Zerſtörungen 
waren mehr oder weniger eine, wenn gleich allzu jtrerige, doch 
immer gerechte (!) Vergeltung irgend eined Vergehens. In 
Isfahan und Schiraz wollte er das verrathene Blut feiner Sol» 
daten rähen; die Einwohner von Damaskus, dieje alten Ans 
hänger Moawia's, hatten unftreitig für den Martyrtod der 
Familie Hufein’s, deren tragiihes Ende Timur's Zorn reizte, 
zu büßen"” (NB. 720 Jahre nad dem Martyrium, deijen Mit— 
jhuld den Damascenern doh nur jehr uneigentlich zur Laft 
gelegt werden kann, und obgleich der angeblihe Räder deſſelben 
von Herrn Vämböry foeben erft wegen jeiner Liberalität gegen 
Andersdenfende gepriefen worden war!). Jene, die den Timur 
mit Dihengiz Chan vergleichen, thun allerdings dem Yehteren 
bitteres Unrecht; im Uebrigen iſt es nicht nöthig, über dieſe 
Rettung ein Wort weiter zu verlieren. Fügen wir hinzu, dab 
ber Verfaffer II, 28 die Zeit der Timuriden für eine Eultur- 
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epoche erflärt, die nur in der Glanzperiode der Omejjaden im | 
Spanien und ber eriten Abbafiden in Arabiftan ihres Gleichen 


finde, jo wird uns der Leſer vielleicht weitere Beweiſe für die 
vollendete Urtheilslofigfeit des Verfaflers in bifteriichen Dingen 
erlaffen. 

Wenn es I, 93 beißt, daß Ilil Chan vom Innern China's 
an geherrſcht habe, I, 109, daß das Machtgebot der Seldſchu— 
fiden fogar in Afrika wieberhallte (mas, jelbit wenn dabei an 
den Zug des türkischen Abenteurers Schahmelit nah Zripoli 
gedacht jein jollte, eine arge Hyperbel bleibt), I, 120, daß das 
Reid Chowarezmſchah's im Norden an die Wolga gegrenzt habe, 
jo find dies Maßlofigkeiten der Quellen, melde der Verf. hätte 
berichtigen müſſen, wenn er fi die biftorijchen und geographi- 
hen Möglichkeiten auch nur ganz obenhin vergegenwärtigt hätte; 
nod obendrein jagt die mwörtlih anlautende Parallelftelle bei 
Weil III, 379 nichts von der Wolga. Aber der Verf. ift num 
einmal für alles Koloſſale gar zu empfänglid. Und wie es mit 
feinen biftorijhen Borkenntnifjen ftebt, dafür mag es genügen, 
anzuführen, daß nad) II, 18 die Dynaſtie der Sefewiden auf 
Koften der Timuriden ihre zulünftige Macht und Größe begrün- 
dete, nach II, 141 die Großmoguls in Labore refidierten, Bald 
II, 126 „diefe Dauphinde der Aſchtarchaniden“ genaunt wird; 
abgejehen davon, daß der Verf. alles Ernftes zu meinen Scheint, 
daß die Dauphins von frankreich im Delpbinate refidiert haben, 
bat er nicht gemerkt, daß in feiner Quelle nur aus dem Grunde 
jo viel von bochariſchen Prinzen als Statthaltern von Bald 
geredet wird, weil es eine Specialgefchichte von Bald ift. Am 
Erften wird man noch geneigt fein, dem Verf. in geographijchen 
Dingen Vertrauen zu fchenlen; wenn man aber fieht, wie er 
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3-8. U, 90 ganz faltblütig Tangut jür Ehina erllärt, wird das 
Vertrauen aud bier ſtark erfchüttert, und es fteigen dem Yejer 
auch bei Dingen, die dem Verf. noch näher lagen, Zweifel auf, 
z. B. wenn II, 146 der bisherigen allgemeinen Annahme ent: 
gegen Mangiten und Staralalpalen unterſchieden werben: iit 
das fein Irrthum, fo würde eine Bemerkung Seitens des Vers, 
der jonjt mit Berichtigungen feiner Vorgänger nicht geizt, gar 
wohl am Plage geweſen fein. 

Und wenn man fih nur wenigitens auf das als thatjädlid 
Berichtete verlafien könnte! Nichts aber ift häufiger, als daß 
Lüden, nicht bloß Lüden in unferer Neberlieferung, ſondern auch 
ſolche in feinem biftorischen Wilfen, vom Verf. durch bie mage- 
balfigiten Gombinationen überbrüdt werden, ohne daß der Leſet 
im Geringiten gewarnt wird. Iſt ſchon das jehr fraglich, ob 
der Verf. ein Recht bat, überall da, wo in den Berichten von den 
eiſten arabiichen Groberungen in Transoranien von Götzen— 
tempeln die Rede ift, ohne Weiteres Bubbhismus vorauszufegen, 
jo weiß jeder einigermaßen Orientierte, was bavon zu halten iit, 
wenn uns I, 213 vorgerebet wird, dab „das Sittengemälde der 
Orusländer zu Timur’s Zeit, im Ganzen genommen, ein buntes 
Gemiſch von buddhiſtiſch-islamitiſchen Zügen darftellte.* Ferner, 
jo erftaunlih das klingt, der Verf. hat die Oguzen bes Jlit 
Chan über die Uiguren hinweg mit den Karachitanen, und dann 
noch darüber hinaus Karachitai mit Chatai verwechielt Schon 
von 1, 88 an wird ohne Weitered von Wiguren geredet, obwohl 
nicht der geringite Grund vorliegt, die Angabe des vom Berfefler 
gänzlich ignorierten Neihri, dab die Türken, welche Bodara 
eroberten, Oguzjen waren, zu verwerfen. In einen wahren Ab— 
grund von fuperfluger Eonfufion läßt uns aber etwas fpäter die 
Anmerkung L, 110 zu den Worten „der über Oſtturleſtan regie 


| renden Wigurenjürften“ bliden: „die orientaliihen Geſchichts— 


ichreiber laffen die fFürften, die zu dieſer Zeit über Oftturfeftan 
regierten, aus Karachitai, nämlich die heutigen Provinzen Schenfi 
und Kanſu abftammen, und legen biefen Namen im Allgemeinen 
den im äußerften Often wohnenden Türlen bei; wir Lönnen die— 
fer Anſicht um jo weniger beiftimmen, weil aus dem oben ermähn- 
ten uiguriihen Spraddentmale [es ift das Ktudatlid Bilil 
gemeint] zur Genüge erfichtli ift, daß jene Türken, bie im 
Oſten Fergana's bis weit in China ihre Wohnfige butten, einen 
gemeinjchaftlihen von deren Brüdern im fernen Norden uud 
Weiten verjchiedenen Stamm bildeten.” Durch die im den näd- 
ften 23 Zeilen folgenden Zirkelſchlüſſe und jonftigen Berftöhe 
gegen die Logik ſich hindurd zu finden, ift feine Hleinigfeit; der 
langen Rede kurzer Sinn ift: weil ein in ſtaſchgar, aljo nicht 
im Uigurenlande, geichriebenes Schriitflüd wegen jeiner Ber- 
wanbtichaft mit der von Späteren nach den Uiguren bemannteı 
Mundart vom Verf, für uigurifch erflärt worden ift, müſſen die 
damals, im Jahre 1070, in Kaſchgar herrichenden Zürten 
Uiguren, und weil bejagte Türken von 1126 ab von den Haradıi- 
tanen unterjocht worden find, müffen auch diefe Higuren gemein 
fein. Von Allem, was der Verf. jagt, ift nur das Sätzchen rich 
tig: „natürlich ftimmen die Angaben der orientalifchen Geſchichts— 
jchreiber mit den unfrigen nicht überein." Er redet aber von |, 
112 an frijchweg von Kurchan und jeinen Karachitanen als von 
Uiguren, obgleich er in demjelben Augenblide den ausführliden 
Bericht des Dſchihankuſcha wiedergiebt, aus dem jeder nicht gan; 
gedanlenloſe Leſer ohne Weiteres die Sinnlofigkeit alles deilen, 
was ihm bis dahin vorgeredet worden ift, erkennen fann. In 
der That trägt jedes Wort diejes Berichts den Stempel ber 
Wahrheit und ftimmt, wovon natürlich der Verfaffer, für den 
Deguignes, Klaproth und Schott nicht geichrieben zu haben 
icheinen, feine Ahnung hat, völlig mit den hinefischen Annalen 
überein. Aus diefen ift langſt feitgeftellt, daß ein aus der beu 
tigen Mandſchurei bervorbrehendes Bolt, die Ehitanen, von 
907 an das nördliche China eroberte, das in Folge davon bei 
den weſtlichen Völkern den Namen Ehatai erhielt, daß bei dem 


585 


— 1873. M19. — Literarifdes Gentralblatt — 10. Mai. — 


586 








Zerfalle ihres Reiches ein Zweig derſelben, die Karaditanen, 
nah Welten gedrängt, fih das öſtliche Turkeſtan unterwarf, und 
1126 ein Reich gründete, das ungefähr diejelben Länder um— 
jaßte, die heute dem Atalit Gazi gehorchen: diefe, und Ipeciell 
die Gegend um Atfu, find es, an benen ber Name Karaditai 
auch noch fpäter haftete. Daß biefer Name jemals als allgemeine 
Pezeihnung ber Türken des Außerften Dftens verwendet worben 
fein follte, wird man dem Berf. um fo weniger glauben, als fi 
jwar darüber ftreiten läßt, ob die Ehitanen und Karachitanen 
den tungufiichen oder ben mongoliſchen Bölterfchaften zuzuzählen 
find, bad dagegen völlig außer Frage ftebt, daß es feine Türlen 
gewejen find. Es kommt aber noch befjer! Weil das Kudatku 
Bilit unter Muhammedanern und für Muhammedaner geihrie- 
ben ift, müſſen auch die Haraditanen Muhammedaner gewejen 
fein; zum großen Leidwejen des Verf.'s wird in ben Quellen bie 
Ungläubigteit der Karaditanen fortwährend möglichft kraß her- 
vorgehoben — thut nichts, der Leſer wirb I, 110, 118, 122 und 
jonft damit beihmwichtigt, daß einzelne chriſtliche Uiguren im 
Heere Kurchan's gemeint jeien I, 126 verlangt der Berf., daß 
wir ibm glauben jollen, daß Kurchan nach einer Regierung von 
H1 Jahren geftorben jei. Möglich, daß fo etwas wirklich in einer 
moslemifhen Duelle fteht, fiher nicht in allen; wenigſtens giebt 
Hadſchi Ehalfa in feinen hronologiihen Tafeln die Zahl der 
Könige von Karachitai richtig auf 5 an. Und der Berf. hätte 
ich doch wohl die Mühe nehmen können, bei Deguignes nachzu— 
ihlagen, wo er ein bis auf Jahr und Tag genaues Verzeihniß 
der 5 von 1126— 1207 aufeinander folgenden Herricher ber 
Karahitanen aus gleichzeitigen hinefiihen Quellen vorgefunden 
und bas lächerlihe Mifverftändniß entdedt haben würde. Aber 
ber Verf. citiert zmar Deguignes (ein einzigesmal, II, 75, um 
ihm einen in Bezug auf die Geſchichte Bochara's im 16. Jahrh. 
begangenen Irrthum aufzuftehen), ahnt aber nicht, wie viel er 
aus deſſen trefflihem, troß bes inzwiſchen verfloffenen Jabrhun- 
derts noch burch fein befferes erjegten Werte hätte lernen können. 
Das Erftaunlichite jedoch ift, was wir II, 173 lefen: „die Chane 
von Eholand ... hatten auch als Abtömmlinge der Familie 
ſtaidu's ihre Erbanfprücdhe auf das ganze Uferland bes Jaxartes, 
auf die eigentliche Provinz Turkeſtan ausgebehnt, und im An« 
fange des jekigen Jahrhunderts angefangen, Chodſchend bis 
weit über Zajchlend ihrem Scepter zu unterwerfen; mehr als 
500 Jahre waren verfloffen, daß Kaidu, der Enkel Dltai’s, um 
die Herrihaft Turkeſtans Krieg führte, und trotz allem Mangel 
an geichriebenen Pakten hatte bas Bemußtfein der Rechtsconti« 
nuität bei ben mongoliſchen Prinzen diefes Haufes fortgelebt und 
Uriadhe zur Erneuerung des Kampfes geliefert.” Wer ba weiß, 
dab ſtaidu's Reich trotz der Rolle, die er bei Marco Polo und 
anderen zeitgenöfliihen Berichterftattern jpielt, eine ephemere 
Schöpfung war, die mit ihm unterging, unb fi aller ber 
Bolkerſtürme und Dynaftiemechfel erinnert, denen Zurfeftan jeit« 
dem unterworfen gewejen ift, bem müſſen ſchon a priori an ber 
bier behaupteten dynaftiihen Continuität zwijchen dem objcuren 
heidniſchen Rebellen und den heutigen redhtgläubigen Chan's von 
Chofand Zweifel auffteigen; num beklagt fi) zwar bier der Verf. 
(nicht recht im Einklange mit I, S. XVII) über ben gänzlichen 
Mangel an hiſtoriſchen Quellen über die neuefte Gefchichte von 
Chofand; allein der ſchon von Ritter in der Geographie nach 
ruſſiſchen Berichten entworfene Abriß bderjelben und die von 
Chanylon für Frahn's Nova supplementa gegebene, bis 
1854 herabgehende Notiz über die neuefte von Narbuta Chan 
ju Ausgang bes. vorigen Jahrhunderts geftiftete Dynaſtie 
(Quellen, von beren Eriftenz der Verf. wie gemöhnlid nicht 
weiß) reichen bier völlig aus, um den Gegenbeweis a posteriori 
zu liefern: die jehigen Chane von Choland find Dezbegen vom 
Stamme Ming, die ſich jedodh vom Sultan Baber ableiten. Nun 
läßt zwar der Verf! a. a. D, den Zufammenhang zwiſchen ihnen 
und Raidu dur Junis Beg von Taſchkend aus dem 15. Jahr» 


hunderte vermittelt fein, und macht wiederum II, 78 viel Aufs 
hebens von „jener Dynaftie mongolifhen Urſprungs, deren 
DOberhäupter von Raidu angefangen, folglid von 1266 bis 1578 
immer im Schatten der anardifhen Zuflände in Transoranien 
einfielen, um daſelbſt das Recht eines gewiſſen Familienzweiges 
gegenüber den Regenten aus dem Haufe Tichagatai oder die 
Sache der Dihengiziden im Allgemeinen zur Geltung zu bringen.“ 
Aber unmittelbar vorher hatte der Berf. mitgetheilt, daß der 
1578 geichlagene Baba Ehan der legte diefer Dynajtie geweſen 
fei: folglih lann zwifchen den Ghanen von Choland und ben 
alten Ehanen von Tajchlend aus dem Haufe des Junis Beg fein 
Bufammenbang beftehen. Und aud in der Behauptung, daß 
menigftens dieje legteren vom Stamme des Haidu und als jolde 
Erbfeinde des Hauſes Tſchagatai gemefen, hat der Verf., obne es 
zu merken, fich ſelbſt Lügen geftraft, indem, er II, 19 den Junis 
Beg ganz richtig einen angeblichen Dichengiziden aus dem Zweig 
Tichagatai genannt hatte. So erweiſen fid) denn alle Enthüllungen 
des Verf.'s über Kaidu's Nachlommenihaft von Anfang bis zu 
Ende als bobenlofes Geflunker. Wer jo geneigt ift wie der Verf., 
zwiſchen den heutigen Auftänden und längft entihmundenen 
Zeiten luftige Brüden zu jhlagen, dem wird man auch nicht ohne 
Weiteres glauben, wenn er I, 94 und jonft behauptet, daß bie 
religiöje und politiihe Superiorität, welche wir Bodara in der 
Neuzeit ausüben jehen, von Alters ber zu allen Zeiten anerfannt 
worden fei und von der geiftigen Blüthe der Stadt im 9. Jahr— 
hunderte oder, wie ber Verf. es anfieht, unter den Samaniden 
batiere; ſchon das völlige Zurüdtreten Bodara’s hinter Samar- 
fand in ber ganzen Zeit bis auf die Dezbegifche Eroberung 
ipricht dagegen, und bis nicht das Gegentheil bewieſen wird, 
kann Ref. jenen Rimbus in der Hauptſache nur als ein Produft 
ber politiſchen Verhältniſſe auffaffen, wie fie fich jeit dem 16, 
Jahrhunderte geſtaltet haben, und betrachtet als wichtigste Faktoren 
dabei die Thronbefteigung von Nahlommen des Propheten in 
der Perſon Jmamtuli Chan's 1608 und die Annahme des Titels 
Emir u'l Muminin dur den Gründer ber Mangitendynaftie zu 
Ende des vorigen Jahrhunderts. 

Wenn die Behandlung der neueren Geihichte von Bochara 
durch ben Verf. nicht zu jo zahlreichen Ausſtellungen Anlaß giebt, 
mie bie ber älteren, jo rührt dies lediglich davon ber, daß fie 
weniger befannt ift. Der Berf. bat bier feine Hauptquelle, das 
Tylireti Melim Ehani zwar weniger flüchtig ausgebeutet als 
Senkowsky, aber jo wenig wie diefer gemerkt, daß es gar leine 
Geihichte ber Ehane von Vochara, jondern eine Specialgejhicte 
von Bald unter der Herrſchaft der Aſchtarchanier ift; daß dieſes 
Bud für die gleichzeitige Geichichte eine bloße Parteiichrift für 
den Mahmud Bai Atalil von Bardachſchan und als jolde eine 
ſehr verbäcdhtige Quelle ift, und daß dieſer vom Verf. feiner Treue 
wegen hochgepriefene Dann, wenn man fich ftatt an die Phraſen 
des Mohammed Juſuf an die Thatfachen hält, um fein Haar 
befier war als Mohammed Rahim und die anderen von Verf. 
mit jo vieler fittlicher Entrüftung verfolgten Gründer der 
Mangitenmacht; enblid daß dieſes Buch aud für die Geſchichte 
ber Scheibaniden jehr unzuverläfiig ift, weil es über dieſe alteſten 
Zeiten nichts Ordentliches mehr weiß. Der Verf. hat es auch 
bier wieder unterlafjen, die zwei kurzen Abrifje, die über bie 
Folge der Ehane von Bochara aus der Zeit vor dem Tylireti 
Melim Ehani vorliegen, zu Mathe zu ziehen. Aus Emir Jabja 
von Razwin hätte er unter Anderem das von ihm II, 62 für 
unbefannt erflärte Datum der Schlacht von Merw erjehen fönnen, 
Freitag den 29. Nov. 1510. Ferner jagt diefer EChronift zwar 
auch, dab Abdullah Ehan I nad Einigen ein Sohn des Lötſchlün— 
dicht Chan geweien fei, was mit der Angabe der Späteren flimmt, 
führt aber an erfter Stelle die Tradition an, mach welcher er ein 
Sohn des Iskender b. Dichanibeg b. Chodſcha Mohammed b. 
Abulchair Ehan war. Gerade dieſe Genealogie wird von deu 
Späteren dem Abdullah Ehan IIgegeben ; da das Lubb et-Tewarich 
”. 
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1541 gefchrieben ift, der leßtere aber damals ein Kind von 
8 Jahren war und erft 1555 aufzutreten anfing, jo iſt an eine 
Verwechjelung mit diefem berühmten Namensvetter nit zu 
denfen, und es bleibt nichts übrig, als bie von den Späteren auf 
Abdullah Ehan II übertragene Genealogie für diefen zu verwerfen. 
Mit diefer Genealogie fällt aber auch die angebliche Pietät Ab- 
dullah Chan's gegen feinen Vater Islender und damit ein guter 
Theil feiner Gefchichte weg. Die Angaben des Verf.'s über die 
dunfle Periede von 1555 — 1583 weichen gänzlich ab von denen, 
die Hammer hauptfählih aus dem 1680 gefchriebenen Buche 
des Ahmed Maulawi gegeben bat. Nah dieſem folgen fi 
zwifchen Burhan Chan und Abdullah Ehan II als Großchane: 
Timur b. Abdullah, Pir Mohammed b. Dichanibeg und Iskender 
b. Dſchanibeg; der Berf. dagegen übergeht den Erften ganz, 
fennt den Pir Mohammed nur als Fürften von Balch und läßt 
den Islender unmittelbar auf Burhan Chan folgen, führt aber 
zwifchen ihm und Abdullah noch folgende drei als Großchane auf, 
die in Samarfand regiert hätten: Chosru Sultan, Sultan Said 
b. Ebufaid und Dſchuwanmerd Ali b, Ebujaid (I, 85). Den 
Pir Mohammed aus der Reihe der Chane ganz zu ftreichen, iſt 
doch um jo bedenklicher, al3 auch ber noch ältere Hadſchi Ehalfa 
ihn als ſolchen aufführt und als feine Succejfion ganz dem in 
Bochara herrſchenden Senioratsrechte entipricht. Dagegen liegt 
binfichtlich der drei angeblichen Großchane von Samarkand der 
deingendfte Verdacht vor, daß fie nur flüchtigem Ercerpieren bes 
Verf.'s ihr Herrſcherrecht verdanken: nicht weil Abulgazi im 
5%. 1539 einen Dihumanmerd von Sarmarland erwähnt, der 
dem Obeidullah Chan Heeresfolge gegen Ehowarezm geleiftet 
babe (obmohl dieſe Notiz bei ber Seltenheit bes Namens immers 
hin zu beachten ift), noch aud, weil au er ben Jslender Chan 
als unmittelbaren Vorgänger Abdullah Ehan’s II kennt, ſondern 
weil der Verf. burd die Titel felbit, die er feinen angeblichen 
Großchanen giebt, feine eigene Behauptung ſchlagend widerlegt 
bat: Sultan werden bei den Dezbegen nur die Prinzen genannt, 
dem Oberkönige ift ber Titel Ehan referviert. Daß dem Berf. 
die bis 1691 herabgehenden Nachrichten des Holländers Witſen 
über die Gefchihte Bodhara’s im 17, Jahrhunderte entgangen 
find, mag noch Hingehen ; geradezu unverzeihlich aber ift es, daß er 
fich nicht einmal die Mühe genommen hat, die Angaben von Meyen- 
dorff und Khanyfov über die neuere Geſchichte Bochara's für fein 
Bud zu verwerthen. Ihre Nachrichten über das Auflommen ber 
Mangitendgnaftie weichen von denen bes Verf. erbeblih ab, 
erweden aber durch Genauigkeit in Namen und Daten Vertrauen, 
mährenb die des Berf.'s verfhmommen und phrafenhaft find. 
Herr Bämböry Scheint gar keine Vorftellung davon zu haben, daß 
eine Tradition dadurd, daß fie vierzig Jahre langer mündlich 
fortgepflangt wirb, an Zuverläffigleit nicht gewinnt. Daß er fi 
zur Aufbellung des über diefen Zeitraum der Geſchichte Bochara's 
ihmwebenden Dunfels um ſolche Allotria wie Numismatif nod 
viel weniger befümmert hat, wird nach ſolchen Proben Riemand 
wundern; hätte er die Münze des Sejjid Abulgazi Mohammed 
aus dem Jahre 1200 (1786) gekannt, jo würde er erfahren 
haben, daß die von ihm II, 150 begmeifelte Rachricht Malcolms, 
daß ber legte Aſchtarchanier aud nach der 1199 (1785) erfolgten 
Thronbefteigung des Emir Ma'aſum von diejem noch als König 
anerfannt worden ift, urkundlich feit fteht. Dagegen läßt bie 
Grellbeit der vom Berf. aufgetragenen Farben nichts zu wünjchen 
übrig: „Dan muß fich,“ heißt es II, 165, „das Bild der durch 
grenzenloje Hypotrifie, fraffe Ignoranz und gewiſſenloſe Tyran- 
nei verfrüppelten, im Sumpfe der Jmmoralität verjuntenen 
Gejellichaft des damaligen Bochata's vorftellen können, um von 
der Schlauheit und dummen Unwiſſenheit, von ber ftoljen Ruhm» 
ſucht und Seelenverworfenheit, von dem blinden Religionsfanatis- 
mus und von den [hänblichiten Laſtern fich einen Begriff machen 
zu können, welche die einzelnen Charatterjüge Nasrullab Chan's 
ausmachten.“ Und in biefem Tone geht es oft Seiten lang fort. 
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Der Verf. operiert mit einer erflaunlid geringen Zahl von 
Begriffen, vor Allem das Thema der religiöjen Heuchelei wird in 
allen Zonarten endlos variiert; eine objective Charalteriſtil der 
Mangitenherrfher juht man vergebens und erhält im Grunde 
auch feine wirklihe Aufllärung über die Zuſtände Bochara's 
unter ihrer Regierung ; lieft man Erpectorationen wie die II, 164, 
fo jcheint es, gerade herausgefagt, als hätte der Verf. mitunter 
allgemein moslemifche Uebelitände für Erfindung der Mangiten- 
dynaſtie gehalten. Daß Emir Ma’ajum ein hervorragender 
Herrſcher gemefen ift, ergiebt fi jogar aus ben eignen Angaben 
des Verf's und vielleicht ift e3 manchen Lefer gegangen wie dem 
Referenten: man wird des nicht enden wollenden Schimpfens auf 
die Mangiten jchließlih jo müde, daß man jogar mit dem 
Tyrannen Nasrullah Ehan einige Sympathie zu empfinden an- 
fängt. Am Erften erwartet man natürlid von dem Berf. compe- 
tente Belehrung über die neuefte Zeit und den Eonflict des Emir 
Muzaffatebdin mit ben Ruffen: allein derfelbe hat fich bis zulegt 
jeine Sache leicht gemacht, aud) bier geht er nicht auf die Drigi« 
nalquellen zurüd, fordern ſchöpft hauptiählih aus den Compi» 
lationen von Mitchell und Fr. v. Hellwalb. 

Der Berf. bedauert II, 145, daß er mehrere auf die neuere 
Geſchichte Bochara's Bezug habende orientalifhe Handſchriften 
in den Londoner Bibliothelen des East-India Office und bes 
britiihen Muſeums, auf welde ihn Sir Henry Rawlinſon auf- 
merkjam gemadt bat, nicht habe benugen fönnen; wir fügen hinzu, 
daß bei einem quellenmäßigen Studium der Gefchichte von 

Bochata aud das 1725 in Bald verfaßte Tarichi Kipticat 
Ehani, das fi unter den Dufeley'ihen Handſchriften in Oxford 
befindet, mit in Betracht gezogen werben müßte. Daß der Verf. 
die Geſchichte des Chanats von Bochara fchrieb, ohne auch nur 
eine einzige neue Quelle benugen zu fönnen, wird gewiß Jeber mit 

"ihm lebhaft bedauern, wenn jchon für feinen vollftändigen Mik- 
erfolg nur in ſehr bejhränttem Maße die Unzulänglichkeit des 
bisher befannten Materials verantwortlich gemacht werden fann; 
zum Schluß wird man aber doch nicht umhin fönnen zu fragen: 
mer zwang benn den Verf. dazu, fih an eine Aufgabe zu maden, 
zu deren Löjung es ihm an nicht weniger als allen innerlicen 
mie äußerlicden Borbedingungen fehlte? In der Vorrede J, S. Vl 
führt er als Veranlaffung das Verlangen des gebildeten Euro- 
päers an, fi in die Geſchichte des geographiſch fernen, aber in 
Folge ber neueften politifchen Begebenheiten und nahe gerüdten 
Landes von Annerafien einen Einblid zu verfhaffen, und als 
Grund, warum gerade er fid) bewogen gefühlt habe diefem Ber- 
langen nadzulommen, ben, daß „Ihon das Phantafiegebilde feiner 
frübeften Jugendjahre jo gerne an den fernen Geſtaden bes Drus 
gemweilt habe und fein ganzes Jünglingsalter in mühſamer Bor- 

| bereitung und noch mühjamerer Reife verfloffen jei.“ Aus J, S.XVI 

erfieht man, baf er fein Werl (nad ©. XVII die Frucht einer 
mehrjährigen Arbeit) ſowohl für den Drientaliften, als für das 
größere Lejepublicum beflimmt bat. Dem legteren liegt es aller- 
dings nahe genug, den Irrthum des Verf!s zu tbeilen, daß er, 
weil er in Bochara gewefen, darum auch zum Hiftorifer Bochara's 
vorzugsweife qualificiert fein müſſe. Dies war der Grund, 
warum das Liter. Gentralblatt es für angezeigt hielt, auf den 

Inhalt des vorliegenden Buchs näher einzugehen, als daffelbe 

an fich verdient hätte. 

Mit derjelben Nachläffigleit wie der Inhalt iſt die Form 
behandelt, Regelmäßig werden Narſchachi und Mirhond ohne 
Weiteres citiert, mo, wie man aus der Vorrede fieht, die Fort- 
jeger derjelben zu nennen gewejen wären; Schreibverjehen in 
Namen und Ziffern find in großer Anzahl ftehen geblieben, oft 
auch da, wo hart daneben das Richtige ftebt, kurz es fehlt an 
aller und jeder Eorrectur. Damit meinen wir nicht die beim Drud, 
welche nebit der Ausſtattung des Buchs nichts zu mwünjden 
übrig läßt (wir entfinnen uns nicht, auf einen einzigen Drud- 
" fehler geitoßen zu fein), ſondern die Gelbftcorreetur des Beri.s. 
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No mehr vermißt man dieje in Betreff des Stils. Der Grunde | 
ton deſſelben ift erhabener Bombaft, der verhängnißvolle Schritt , 
vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt aber ſchier auf jeder Seite 


gethban. Die folgende Blumenleje möge genügen: I, 131 läßt 
die Geichichte den Dichengiz „auf den Brettern der Begebenheiten 
auftreten,“ worauf er I, 139 „mit den tobenden Wogen feines 
mächtigen Heeres jogleich die außerſten Feſtungswerke zu beipülen 
anfing;“ I, 144: „mit dem Untergange der Sonne ging auch 
der Stern ihrer Eriftenz unter;“ I, 167: „worüber die Göhne 
Boral's fih empörten ... und die Waffen ihrer Rache an der 
Ölut der angezündeten Städte Transdraniens jchmiedeten;" 
I, 171: „die Mongolen... fonnten als Leuen, die ihrer Mähne 
verluftig wurden, nirgends mehr ben alten Schreden einflöhen;* 
1, 182: „und doch war es hauptſächlich dieſe Efje des Unglüds, 


in welcher Timur (d. h. das Eifen) zum blanfen Stahl einer | 


glängenden Zukunft ſich abhärtete;* I, 184: „als er ſich über- 
jeugte, dab Timur nicht jo leicht auf die Angel feiner Lift zu 


loden jei;" II, 192: „als einmal im Räderwerl der Uhr des | 


Tyrannen eine Störung eintrat, wurde... auch ihm bas Näber- | 


werk des Lebens vom Henker zum Steben gebradt;" und II, 196 
eilt gar „die gerechte Nemejis vom ftarfen Norbmwind getragen 
no zur Lebenszeit dbe3 Sünders den Ornsgeftaden zu, doch 
als fie dajelbit ankam, war der Tod mit feinem rächerifchen Arm 
ihr zuvorgelommen.* Fügen wir Hinzu, daß der Berf. nit 
verfehlt, II, 217 darauf aufmerkiam zu machen, daß ein Alexander 
(der Macedonier) der erſte Eroberer Samarkand's war und ein 
Alerander (II Romanoff) auch der legte jein follte, fo haben wir 
den jeligen Hammer, wie er leibt und lebt. Zieht der Verf. ein- 
mal den Kotburn aus und läßt fich geben, jo wird er leicht 
vulgär, wo er die Abficht hat witzig zu fein; jo II, 110, wo es 
u. A. beißt, ein Hindu „babe Feuerlärm gemadt und den Mollab 
am Kragen erwiſcht.“ Daß aber num vollends II, 16 Aslenber 
Chan „fein bejonderes Kirchenlicht,“ II, 167 Nasrullah Chan 
„das fromme Thier,“ ja I, 229 Mirza Miranſchah jogar „ein 
Schwein“ genannt werden, läßt uns ſchmerzlich empfinden, daß 
die Abweienheit der Mufen in diefem Buche auch nicht durch die 
Anweſenheit der Örazien erſetzt worden ift. Indeß, wen es 
geihmadvoll daucht, der Nahahmer eines Nahahmers des 
Waſſaf zu jein, und fih für den freiwillig übernommenen 
Zwang ab und zu durch Trivialitäten ſchadlos zu halten, der 
babe es fih. Ernftere Rüge verdient bei einem geborenen Deutichen 
die unfägliche Roheit der Sprade. Da finden mir falſche Eon» 
fiructionen, wie I, 205 „der heiligen Stadt von Metra ;* faliche 
Caſus in der Appofition, wie II, 163 „dem Zorn Feth Ali 
Schab's, ein Fürft, der ſich glüdlich fühlte, pp.*, IL, 179 „als 
dab Abbas Mirza, den ftrebjamen und tüchtigen Sohn Feth 
Ai Schah's... ein gleihgültiger Zufchauer hätte bleiben können,* 
I, 186 „im Globus, eine dur Dr. R. Andree redigierte geo- 
graphiſche Zeitſchrift;“ Verba mit falſchem Caſus verbunden, wie 
I, 120 „deren Grenzen im Süden an Indien und am perſiſchen 
Meerbufen, im Welten am Eupbrates und im Norden an der 
Bolga fi anlehnten,“ I, 176 „das ftramme Feſthalten an die 
äußere Form,“ I, 203 „der Bräutigam... muß der ihm ent» 
gegenlommenbden Braut Silber, uud Goldmünzen auf dem Wege 
ſtreuen,“ 11, 32 „beute wäre man in Bochara... nicht das Leben 
fiher ;* das Participium Paſſivi ftatt des Activs verwendet, wie 
1,56 „über diefe eben in feiner Baterftadt wild gehauffen 
Secte;" den falſchen Gebrauch von Eonjunctionen, wie II, 16 
„alsdann er den Jaxartes überfhritt und gerade auf Samarkand 
losging;“ undeutſche Wendungen aller Art, wie J, 91 „im Raude 
einer Fröhlichleit“ (fol beißen in der Aufregung eines feftlichen 
Gelages), I, 122 und II, 46 „das trodene Leben retten,“ I, 216 
„den heutigen Turfomaninnen von Anftand" (j. h. von Stande), 
I, 183 „die ruffiihe Geduldiamfeit.” Die erfte beite, auf 
gut Glück aufgeichlagene Seite wird den Lejer mit weiteren Bei« 
Ipielen verſorgen; wir begnügen uns damit, nur noch eine einzige 
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Stelle auszuheben, die den Stil bes Verf.'s nad feinen ver- 
ſchiedenen Seiten bin in nuce wiebergiebt, II, 8: „Im Jahre 
825 (1424) erbaut, hatten fon vor zweihundert Jahren in 
den Ruinen der ehemaligen prachtvollen Zellen Rachteulen anftatt 
der fleibigen Studenten ihre Bigilien gehalten.” Und hiermit 
genug von diefem Machwerfe, dem nur ber erorbitante Preis 
einen gewiflen Werth verleiht und deſſen Leichtfertigfeit feines 
Gleichen höchſtens in der Leichtfertigleit der Lobhubeleien findet, 
mit welchen harmonisch geitimmte Recenjenten feinen Verf. über« 
ſchüttet haben. ' A.v. G. 


Bernoulli, Aug., die Luzerner Chronik des Melchior Russ. 
(Inauguraldissertation.) Basel, 1872. (2 Bll., 102 S. gr. 8.) 

Die drei hervorragenditen Städte der ſchweizeriſchen Eid» 
genofienihaft, Zürih, Bern und Luzern, haben ſchon gegen 
Ende des Mittelalters ihre Ehroniften gefunden, bie freilih von 
ſehr verjchiedenem Werthe find. Der ältefte der Ehroniften von 
Luzern, Melhior Ruß, welder zwiſchen 1482 und 1487 feine 
unvollendet gebliebene, beim Jahre 1412 mitten im Zerte ab» 
gebrochene Ehronif geſchrieben hat, ift in ber vorliegenden Basler 
Differtation zum Gegenftande einer gründlichen Unterfuhung 
gemadt. Der Berf. geht die verſchiedenen Abſchnitte der Ehronil 
duch und jucht die Quellen derjelben und die Urt ihrer Benutzung 
feitzuftellen und zugleich darzuthun, in welchem Verhältniß die 
jpätern Ghroniften zu Ruß ftanden. Das Ergebnik iſt freilich 
in feiner Weife für Ruß günftig. Es ergiebt ih, daß er für 
den umfangreichften und wichtigiten Theil feines Werkes Die 
entſprechenden Abjchnitte der Berner Chronik in der Faſſung von 
Dittlinger und Tſchachtlan einfach abgejchrieben und nur wenige 
Zufäge zu denjelben gemacht hat. Auch dieje-find zum größeren 
Theile nur für die Gejchichte ber Sagenbildbung von Widtigfeit, 
inhiftorifcher Beziehung hingegen ohne Werth. Nurmenige Notizen, 
die Ruß einer ältern, nicht mehr erhaltenen Faſſung des Luzerner 
Bürgerbudes entnommen zu haben ſcheint, können einigen Werth 
als hiſtoriſche Quelle beanſpruchen. Die Unterfuhung ift mit 
folder Umficht geführt, daß man ihr in allen Punkten zuftimmen 
muß. Nur gegen eine gelegentliche Bemerkung (©. 87), baß die 
That“ Winlelried's durd) die von ©. v. Wyß befannt gemachte 
Züricher Chronik beglaubigt wird, müflen wir uns ausſprechen. 
Denn die Stelle über Wintelried ıft dort offenbar interpoliert, 
da fie den ganzen Zuſammenhang zerreißt, und rührt daher nicht 
vom urfpränglichen Verf. ber, fondern ohne Zweifel von jenem, 
der bie Chronik im Jahre 1476 abgeſchrieben hat. Immerhin 
aber ift zuzugeben, daß die Sage von Winkelried's Tod ſchon 
zur Zeit des Ruß vorhanden war, dak aljo fein Schweigen 
bierüber nichts gegen die Eriftenz der Sage zu feiner Zeit 
bemweift. Hb. 





Wa 


Redhts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 


Richter, Emil, Menfhheit und Capital. Stubien über Bewegung 
und Verbältniffe einflupreicher Erfcheinungen des Lebens und der 
allgemeinen Gntwidelung. 1. Band. Reipzig, 1872. Luckhardt. 
(410 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 20 Ser. 

Unter den drei Abfchnitten des vorliegenden fenilletoniftifch 
gut gefchriebenen Buches: Weber die Beurtheilung Öffentlicher 
Dinge; die Quellen der focialen Gefahr; die Wohnungsnoth; ift 
der mittlere, umfangreichfte unftreitig der intereflantefte. Um 
Uebermacht und Uebermuth des Großlapitals zu veranſchaulichen 
und Blide in das vielfach Verrottete und Shmwindelhafte unferer 
gegenwärtigen freibändleriihen Wirthichaftszuftände thun zu 
lafien, reiht der Verf. Hier eine Menge aus dem Leben gegriffener 
Beijpiele an einander und zieht daraus Nutzanwendungen für 
die jocialen Zuftände. Er malt etwas ſchwarz, aber gut; und 
bringt viel Stoff zum Nachdenken bei. Der Mangel einheitlicher 
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angabe, aber wir empfehlen um jo mehr das Ganze als anregende 
Lectüre. Der Socialpolitifer der Gegenwart bat wohl Urſache, 
warnende Stimmen, wie dieſe bier , nicht ungehört zu laffen. 


Auch über die Wohnungsfrage bringt Richter manches Beachtens | 


werthe und Neue bei. Er weit ihr gegenüber energiſch auf die 
Hülfe der Gemeinde hin, welche zu durdpgreifenden Maßregeln 
in diefer Sache einzig befähigt und verpflichtet ift. 'H. 8. 
Stürmer, Dr. G. Geschichte der Eisenbahnen. Entwickelung 
und jetzige Gestaltung sämmtlicher Eisenbahnnetze der Erde, 
Bromberg, 1872. Mittler. (2 Bll., 247 S. gr. 8.) 2. Thlr. 

„In der reichhaltigen Literatur des Eiſenbahnweſens fehlt 
ein Werf, in welchen die almählige Entwidlung der Eifenbabnnege 
der einzelnen Länder jpeciell dargeftellt und bis auf die neuefte Zeit 
fortgeführt wird. Diefe Lücke auszufüllen ift die vorliegende 
Schrift beftimmt. Diefelbe giebt nad) einer kurzen Gefchichte der 
Spurmwege und der Locomotive die Entwidlungsgefhichte der 
europäifchen und außereuropäijhen Eifenbahnnege, indem bei 
jedem Lande der jegige Beftand des Eifenbahnneges und bie Er- 
Öffnungszeiten der einzelnen Streden in chronologiſcher Reihen- 
folge angegeben werden, jo daß die Länge der am Schluffe jedes 


Jahres im Betriebe befindlihen Eiſenbahnen daraus erjehen 


werden kann“... „bas Material zu vorliegender Schrift findet ſich 
in den Gtatiftiten der einzelnen Länder und in ben Eijenbahn- 
journalen zerftreut.” (Folgen die Quellenangaben). Wir haben 
diejen Worten der Borrede nur hinzuzufügen, daß der Verf. feine 
mühſame Aufgabe aufs befte und überfichtlichite gelöft hat. Wie 
weit fih in den Zabellenftoff etwa hie und da Incorrectheiten 
eingeſchlichen haben, welche namentlich bei dem außereuropäifchen 
Material gar nicht gu vermeiden find, fönnen wir natürlich nicht 
beurtheilen, da wir jonft das ganze Buch nachzuarbeiten verjuchen 
müßten. Dan muß fich hier wie bei all dergleichen ftatiftifchen 
Arbeiten auf die Sorgfalt des Urhebers verlaffen, von der wir 
den beiten Eindrud empfangen haben. Im Uebrigen empfiehlt 


fih das Werk dur feinen Gegenitand jelbft und befriedigt | 


ipeciell mit Bezug auf Deutſchland beften® diejenigen Wünſche, 
melde wir in Nr. 29 des vorigen Jahrgangs biefer Ztichr. bei 
Gelegenheit dei Referats über die Schmeidler'ſche Geſchichte des 
deutihen Eiſenbahnweſens ausgeiproden haben. H. 8. 


Leiſewih Earl, die Grunditeuer und die Landwirthſchaft. Zweiter 








Abicmitt der Arbeit: Die Landwirthſchaft unter dem 55 des 


in Norddeutſchland herrſchenden Steuerfyſtemo. (Diſſertationoſchrift.) 
Darmſtadt, 1871. (93 ©. ar. 8.) 

Die Schrift wurde zur Erlangung der Doctorwürde ein» 
gereicht (wo?) und bildet den zweiten Theil einer Arbeit: „die 
Landwirtbichaft unter dem Einfluffe des in Norddeutichland 
herrſchenden Steuerjyftems*, deren erfter Theil in Nr. 14, 
©. 432 d. Bl. von einem andern Ref. beiprodhen worden ift. 
Den Inhalt bilden Notizen über ältere Grunbfteuerformen in 
Norbdeutichland und eine ausführlicyere Darftellung der Reform, 
die in Preußen 1865 ihr Ende fand; es folgen dann kritiſche 
Demerkungen, die zu dem Vorſchlage führen: man folle die 
Grundjteuer ganz in einer Gewerbefteuer aufgehen lafjen; nur 
jo lönne man die Befteuerung der Laudwirthſchaft in Eintlang 
bringen mit der Beiteuerung anderer Erwerbszweige. Es ſcheint, 
daß alle neueren Schriftiteller fih als Gegner der Grundfteuer 
erweilen; doch gehen nicht alle mit jo viel Mäßigung und praf- 
tiihem Sinne vor, wie der Verf. des vorliegenden Heftes. 


Gebhard, Herm., Ergebniffe der Volkszählung vom 1. Dec. 1871 





in der Stadt Wolfenbüttel, Wolfenbüttel, 1972. Engelhardt. | 


(2 Bl, 74 ©. ar. 8.) 
Eine gründliche und beſcheidene Schrift, beftimmt dem Wolfen- 
büttler Adreßbuche als Veilage zu dienen; die Ergebniffe ber 
legten Aufnahmen werden barin, unter Begleitung eines er» 
läuternden Zertes, vorgetragen. 
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10 Sur. 


Der ſechſte Jahrgang dieſes Werles betätigt in jeder Weile 

\ die günftige Meinung, die man überall von dem Unternehmen 
beat. Die drei Hauptabfchnitte find: J. Abhandlungen ; IL Eta- 
tiftit von Berlin; III. Berliner Ehronif, wovon ber legte Diesmal 
ſehr erweitert ift. Am meiften Intereſſe erregen natürlich die 
Abhandlungen, Dr. Ernſt Bruch befpricht zumächft die Berliner 
Volkszählung vom 1. December 1871, nidt etwa um die Er- 
gebniffe im Einzelnen mitzutheilen, jondern um allgemeinere 
Betrachtungen anzuftellen. Er bellagt mit Recht die allzu ſchnelle 
Wiederholung dieſes weitläufigen Verwaltungsgeſchäftes und 
Ihlägt vor, die nächfte Zählung im Jahre 1575 und von ba al 
nach je fünf Jahren eintreten zu laffen. Die Sade liegt im der 
That fo, daß alle ftatiftiichen Behörden in ihrem Bolkszäblungs- 
material erftiden, nur die Behörden der Städte finden zumeilen 
Mube genug, einen anderen Gegenjtand zu bewältigen. Der 
Verf. zeigt ferner eine, wie uns jcheint, begründete Abneigung 
gegen die Vollszählungsaufnahme vermitteljt jogenannter Zäbl- 
farten, d. b. vermittelft eines Formulares für jedes Individuum, 
rüber benügte man Formulare, die für je eine Haushaltung 

‚ berechnet waren. Bei dem neueren Verfahren ftebt zu befürchten, 
daß eine Menge der Karten, die nur dur einen Umjchlag zu 
jammengebalten werden, fich verzetteln, und zum Theil dürfte 
die über Erwarten gering gefundene Einwohnerzahl Berlins 
hieraus zu erllären fein. Wie von aller Vollszählungstechnil 

bat man aud von jenem ſtartenweſen ein viel zu großes Geſchrei 

) 

I 





gemacht; der Berfaffer mahnt zur Feſthaltung des Wejentlichen, 
und fragt mit Recht, ob es denn jo frudhtbringend fei, die Bis 
völferung ganz in Individuen aufzulöjen, ober ob es nidt 
natürlicher nnd erjprießlicher jei, die Öruppierung nad Haus 
baltungen feitzubalten. 

In einer zweiten Abhandlung läßt ſich derjelbe Verf. über 
Mohnungsnoth vernehmen. Das Verhältniß der ſtädtiſchen jur 
ländlichen Bevöllerung, die Gründe für das Wahsthum Berlins, 
die Vermehrung ber Häufer und der Wohnungen vergliden mit 
der Bevöllerungszunahme, die Preisfteigerung der Grunditüde, 
das Verhältnik zwiſchen Miethe und Einkommen, werden ald 
Zeugniffe für die Eriftenz der Wohnungsnothb angeführt; dann 
werden die Urjachen beiproden, und endlich die Mittel zur 
Abhülfe. Sehr maßvoll wird auf die Angabe eines allheilenden 
Mittels verzichtet, und insbejondere gezeigt, dab Nachahmung 
engliiher Sitten nicht weit führen dürfte; insbeſondere ift der 
Rath, Landhäufer vor der Stadt zu beziehen, doch nur für eine 
verjchwindende Minderheit ausführbar. Für deutſche Verbält- 
niffe paffender wäre, nach des Verf.s Anſicht, die ftrenge Durd« 
führung rationeler Borjhriften über Straßen und Häuſer- 
anlagen, die Vermehrung der Dienftwohnungen, die Entfernung 
ber Fabriken aus der Stadt und Aehnliches. — Das Jahrbuch 
leiftet durch gründliche Erörterung der Tagesfragen, vor allen 
duch Mittheilung des Materiales, einen höchſt wichtigen Dienkt; 
die Thätigleit der Tagespreffe wird dadurd in eigenthümlicer 
Weiſe ergänzt und unterftügt, und auch die ſtädtiſche Ber- 
waltung wirb durch jolche Vorarbeiten in danlenswerther Weile 
geldrbert, 


I 








Körösi, Josef, die königl. Freistadt Pest im Jahre 1870. 
Resultate der Volkszählung u. Volksbeschreibung. Mit 10graph. 
Zeichnungen. Pest, 1871. Räth in Comm, (XV, 344 S. gr. 9.) 


A.u.d.T.: Publicationen des statist, Bureaus der königl. 
Freistadt Pest. IV 


Wie in ben deutichen Städten Berlin, Hamburg, Lübed, 
Leipzig ꝛc. ift auch im Veit ein ftädtifches Bureau für Statiftil 
errichtet, welches in dem vorliegenden Werte die Ergebmiffe der 
Bollszählung vom 31. December 1869 befannt madt. Die 
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Bevölkerung betrug 210-349 Perfonen (gegen 132-651 im Jahre 


1857). Bablreiche Tabellen, graphifche Darjtellungen und ein 


jehr ausführlicher Tert befhäftigen fih nach üblicher Weije mit 
dem Geichlechte, bem Alter, ber Herkunft und Zuſtandigkeit, mit 
der Eonfeffion, dem Familienftande, dem Bildungsgrade, mit 


dem Berufe und ber Beihältigung, und endlich mit dem | 


MWohnungsverhältniffen der Einwohner Peſts. Am meiften In- 


tereffe gewähren die Wohnungsverhältniffe; ein jo enormes Vor« 
wiegen fleiner Wohnungen und ein jo gebrängtes Zufammen« 
leben in denſelben ift, foviel dem Ref. befannt, nod in feiner 
andern Stabt gefunden morben. 

Die Behandlung zeigt jenen unermüdlichen Fleiß, den man 
an Veröffentlihungen diefer Art gewohnt ift. Die ſprachliche 
Darftellung verräth vielfach den ausländischen Urſprung; troß- 


dem ift es danfenswerth, daß die Koften einer deutfchen Ausgabe | 


nicht geſcheut wurden, denn das ungarijche Original wäre für 
ganz Europa ftumm geblieben. Wohl zu erwägen wäre dagegen, 


ob eine Kürzung nicht räthlich geweien wäre, durch Weglafjung | 


des Unmichtigen; nicht alles, was die Volkszählung liefert, ift an 
fih mittheilenswertb, und durch jchärfere Faſſung des Tertes 
würden die Koften der Veröffentlihung leicht auf die Hälfte 


gebracht werden lönnen, während zugleich die Lejer fih viel | 


Ihneller zurecht finden könnten. — Gleihmwohl verdient ber 


Magiftrat ber Stadt Peſt und das Statiftiiche Bureau dafelbit | 
eine unummundene Anerfennung für die bedeutenden Opfer, bie | 


man für einen widhtigen Zwed gebradt bat. 


) Tafeln zur Statistik der österreich.-ungar. Monarchie. 
Hrsg. von der k. k. statist, Central- Commission. Die Jahre 
1860 bis 1865 umfassend. VI, Heft, Wien, 1871. Gerold's 8. 
in Comm, (112 5. gr. 4.) 


2) Statistisches Jahrbuch für das Jahr 1970. Hrsg. von der 





k. k. statist. Central-Commission. Wien, 1872. Gerold’sS, in | 


Comm, (2 Bll., 548 8. Lex.-8.) 


3) Ausweise über den auswärtigen Handel der österreich.- | 


ungar. Monarchie im Sonnen-Jahre 1870. Zusammengestellt 
u. hrsg, von der k. k. statist, Central-Commission. 31. Jahrg. 
Wien, 1572. Gerold’s S. in Comm. (LXXXlIll, 203 8. gr. 4.) 

4) Der Bergwerks- Betrieb in den im Reichsrathe vertretenen 
— ———— u, Ländern der österr.-ungar. Monarchie. Für 
das Jahr 1870. Wien ,-1871. Gerold’s S. in Comm. (1 Bl. 
LVII, 299 S, gr. 8. u. qu.-Fol.) 


A,u.d. T.: Mittheilungen aus dem Gebiete der Statistik. 


Hrsg. von der k.k.statist. Central-Commiss. 18. Jahrg. 4.Heft. | 


5) Verhandlungen der k. k. stalist. Central-Commission 
im Jahre 1871. Wien, 1872. Gerold's S. in Comm. (2 Bil,, 
130 8. gr. 8.) 


A.u.d. T.: Mittheilungen aus dem Gebiete der Statistik. 


19. Jahrg. 2. Heft. 


Die genannten fünf Schriften find amtliche Quellenwerle, 
jämmtlich herausgegeben von der £. f. Gentralcommiflfion. Nr. 1 
enthält Tafeln über Straßen, und Waflerbau, Dampficiffahrt, 
Eifenbahnen, Telegraphen, Bank- und Ereditinftitute, ohne Tert. 
Rr. 2 bringt Tafeln über Handelsbemegung, deren Ergebniffe in 
einem kurzen Terte zuſammengefaßt find. Nr. 3 hat gar feinen 
Tert, jondern nur Tafeln, die ſich über alles Mögliche verbreiten: 
Fläheninhalt, Bevölkerung, Marktpreije, Handel, Eijenbahnen, 
Schulweſen, Staatseinnahmen ꝛc. Nr. 4 enthält in fortlaufenden 
Zerte eine Darftellung bes Bergwerlsbetriebes, auf Grund von 
Verwaltungsberihten. Nr. 5 enthält protofollariihe Mit- 
tbeilungen über die Verhandlungen der Gentralcommilfion. 
Eingehendere Beſprechung diejer Werle muß Fahblättern vor- 
behalten bleiben. 


Zeitfgrift für Bergreiht. Redig. u. rag. von D. Braffert u. $. 
Uhenbad, 14. Jahrg. 1. eh. — 
Juh.: Die engliſchen Geſetze über die Koblens und die Erzberg⸗ 
werfe vom 10. —— — — zur Conſolidirung und Verbeſſe⸗ 
tung der Gefepe, betr. den Betrieb der Kohlen- und gewiſſer anderer 








Be 


— — 


ee rn (Bom 10, Aug. 1872.) — 
r 








Land- und Forſtwirthſchaft. 
Riniker, Hans, Oberförster, über Baumform und Bestandes- ü 


masse. Ein Beilrag zur forstl. Statik. Mit 1 lith, Taf. Aarau, 
1873. Sauerländer. (IV, 77 8. gr. 8.) 15 Sgr. 


In diefer fleinen Schrift ſucht der Verf. durch Rechnung die 
Aumahsgejege der Bäume in Richtung auf die yormzahl und 


Maſſemehrung einzelner, wie ganzer Beltände zu ermitteln, 


Die jo erhaltenen Ergebnifje vergleicht er mit den von ihm und 
Anderen vorgenommenen Stammmellungen. Wenn ber Berf. 
auch nur die mehr normalen, reinen Hochwaldbeſtände behandelt, 
jo verdient doch fein Streben, den Zuwachsgang diefer zu 
ergründen, Anerkennung und feine Arbeit Beachtung. 
Georgita. Hrsg. von K. Birnbaum. 4. Jahr. 4. Heft. 

Jab.: H. v. Liebig, Empire n. Wiſſenſchaft. — Gl. Treutler, 

pt Lage des landwirthſchaftl. Arbeiteritandes in Pommern. — Zürn, 
ber Schlämpemaufe.. — Birnbaum, die Buchführung des Land: . 

wirtbs. 3. — Aritiſche Betradstungen fiber die Grundſteuer. — F. 

W. TZonffaint, Mittheilungen über den Landbau in Deutſch⸗Lothriu⸗ 

gen. — W. Köbe, Marktbericht. — Kiteraturbrief. 

Monatihrift für das Forſt u. Jagdwefen, Hrög. von Arz. Baur, 
17. Jahrg. April, 

Inh: Robert Micklitz als Oberlandforitmeiiter, reſp. Referent für 
die kaiſerl. bſterr. Staatsforite im AderbausMinifterium. — Die Ges 
winnung des Mafchgraies (Seegraies) in er. Forſten Oberöſter⸗ 
reichs. — Interpolation bei Ho erg und Maffenreihen. — Ueber 
das Gingeben der Buchen-Ausſchlagſtöcke in Mittelwäldern. — Nüd: 
blif auf das Jagdjahr 1872. — Mancherlei. — Literar. Berichte. 


Forſtliche Blätter. er von 3. Th. Grunert u. OD. 8. Leo. N. F. 
2. Jahrg. 4. u. 5. Heft. 

Inh.: 3. Th. Grunert, die Waldſchutzfrage und deren Behand⸗ 
lung auf dem Wege internationaler Gongreffe. — Beling, die Ber 
ſammlung des Harzer Forſtvereius im 3. 1872. — 3. Ib. Grunert, 
eigentbümliche Krankheitsericheimungen an Waldbänmen. — DO, Khhn, 
Mittbeilungen über das bei der kgl. ſaächſ. Forſteinrichtungsanſtalt ge 
bräuclicde Verfahren für ———— der gelegentlich des Eiſenbahn⸗ 
baues innerhalb von Waldungen zu leiſtenden Entſchaädigungen. — Die 
Staatsfortprüfung im Defterreich nach der Verordnung vom 16. Jan. 
1550 und ibre Folgen. — Bücherangeigen; Mittheilungen. 








Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Wilbelmus, Eug., de infinitivi lioguarum Sanscritae, Ba- 
etricae, Persicae, Graecae, Oscae, Umbricae, Latinae, 
Gothicae forma et usu. Isenaci, sumpt. Bacmeisteri. (VII, 
96 8. gr. 8.) 

Der einleitende Abjchnitt diefer Schrift ftellt nad einem 
flüchtigen UWeberblide über bie feitherigen Anfidhten feit, daß, 
moran heutzutage ſchwerlich noch zu zweifeln fein dürfte, der 
Infinitiv urfprüngli nichts Anderes, als ein Verbalfubftantiv 
jei, deſſen Gebrauch fih im Laufe der Zeit dergeftalt erweiterte, 
daß es ſchließlich nur nod den abftraften PWerbalbegriff aus- 
brüdte. Das erfte Eapitel behandelt die Bildung des Infinitivs, 
deſſen verfchiedene Caſusformen namentlich aus dem Altindiichen 
und Altbattrifchen durch eine große Zahl von Beifpielen belegt 
werben. Im Allgemeinen liegen bier die Formen fo flar vor, 
daß nur in einzelnen Fällen Zweifel darüber entfteben kann, ob 
3. B der Locativ eines a-Stammes ober ber Dativ eines con« 
ſonantiſchen Wurzelnomens anzuerkennen ſei. Solde Wurzel- 
nomina bieten fhon ihrer Alterthümlichleit wegen befonderes 
Intereſſe, und ber Verfaſſer hätte ihr Weſen etwas deutlicher er 
läutern können, als es S. 7 durd die Worte geſchieht: nuda 
radix signis vel accusativi vel dativi vel ablativi instructa. 
Größere Ehmwierigfeiten machen bie lateiniſchen und griechiſchen 
Infinitive, von denen die erfteren allzu ſtiefmütterlich im Ber» 


595 


gleiche zu den übrigen behandelt werben. Wenn der Berf. S. 12 
Lange's "trefflihe Abhandlung hierüber nur aus Schleicher's 
Anführungen citiert, jo muß und dies bei feinem fonftigen Fleiße 
wundern. Bei der Erllärung der Perfectinfinitive peperis-se, 
dedis-se, fecis-se überfieht er bie altlateinifhen Formen mit 
einfahem s, und nimmt ſtillſchweigend Perfectftämme auf -is an, 
ohne Corſſen's dagegen gerichtete Ausführungen zu erwähnen. 
Die Herleitung des ie in den lateinischen Paſſivinfinitiven von 
der Wurzel ja ift nicht neu und wird bereits von Lange ©. 29 ff. 
ausführlich beſprochen und belämpft. Auch für die Erklärung 
der griechiſchen Infinitive ift nichts wejentlich Neues beigebradt, 
und die Gründe, mit melden der Verf. ©. 14 bie Auffaffung 
derjelben als Dative vertheidigt, find wenig überzeugend. Aus— 
führlich behandelt dann das zweite Eapitel den Gebraud bes 
Infinitivs, deſſen urfprüngliche Function als Berbaljubftantiv 
namentlich aus den ariſchen Spraden noch deutlich zu erweiſen 
if. Schon früh begann aber die urfprüngliche Natur defjelben 
in Vergeſſenheit zu gerathen, jo daß jchon bei Homer die Spuren 
ziemlich verwijcht find. Einzelne Gebrauchsweiſen laffen ſich aber 
doch noch unmittelbar aus der Grundbedentung des Yufinitios 
erllären, wie der Gebradd ftatt des Imperativs, welcher von 
der Vorftellung der Bewegung nad einem Ziele hin (Dativ) aus» 
- geht. Nicht mit Unrecht vergleicht der patriotiiche Verf. ©. 90 
das bomerijche »nuolv duoosierda: O 347 mit unjerm „zum 
Sturm auf die Fabrik“ aus einem der neueſten Kriegslieder. 
Die jubitantivifche Natur des Infinitivs zeigt fich recht deutlich 
auch noch darin, daß im Altindiichen und Altbaktriichen der 
Acc. c. Infin. wenigitens in der älteren Zeit noch nicht vor« 
fommt, worüber der Verf. S. 65 richtig urtheilt. Aber gerade 
auf das Weſen dieſer Erſcheinung in anderen Sprachen, nament» 
lich im Griechiſchen, hätte er näher eingehen ſollen, da ſich bier 
wieder von einer andern Seite bie urfprünglide Natur des Jn« 
finitivs und der Uebergang in bie jpätere Gebrauchsweiſe zu 
erlennen giebt Auf die zahlreichen Beijpiele, deren Eintheilung 
und Auffaſſung, können wir bier nicht weiter ‚eingehen. Der 
‚Fleiß, mit dem fie gefammelt find, iſt jedenfalls anzuerfennen, 
und wir glauben daher, daß der Berf. die vergleichende Syntar 
um einen SentnBaeihen Beitrag bereidert hat. Cl. 


— Immanuel, Homerische Blätter. Beilage zu dessen 
Carmina Homerica Bonn 1858. 2. Band. Mit einem Anhang. 
Bonn, 1872. Marcus. (1 Bl., 286 8. gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

Mit der. Herausgabe dieſes zweiten Bandes homeriicher 

Blätter iſt gewiß manchem Freunde Homer's und Verehrer Belter's 

ein längft gehegter Wunſch in Erfüllung gegangen. Gerade bie 

Berliner Monatsberichte erjhweren ſchon wegen der Bieljeitigfeit 

ihres Inhaltes jehr die Benutzung einzelner darin yerftreuter 

Aufiäge, und deßhalb ift eine Sammlung derjelben befonders 

danfenswerth. Die Zahl ber im erften Bande ber homeriſchen 

Blätter enthaltenen Abhandlungen wird bier um 19 Nummern 

vermehrt, die in derjelben Weiſe wie jene früheren einzelne 

Punkte aus der bomerifhen Textkritit, Grammatif, Sad 

erflärung ꝛc. behandeln. Im Ganzen freilih fteht der Inhalt 

diejer zweiten Sammlung an unmittelbarem Intereſſe binter 
bem der erften zurüd. Die erften Aufjäge behandeln meift 

Fragen der Zertlritit und Orammatil und werden nicht immer 

Zuftimmung finden können, zum Theil haben fie jogar ſchon 

Erledigung gefunden. Welchen Standpunft Better in Sachen 

der homerijden Sprade eingenommen, ift hinreichend befannt, 

und inzwiſchen mit Bezug auf feinen Reſtitutionsverſuch bes 

Digamma von Lestien eingehend dargethan worden. Trotzdem 

werben manche feiner Vorfchläge felbft auf diefem Gebiete Ber 

achtung verdienen müſſen. Die Wiederberftellung von amosı- 

nöusr, anosınörroz ıc. ©. 22 ff. ift freilich gewaltfam, auch K 

503 »urzara äpdos für xurzuror jo unnöthig wie die Begründung 

durch das Deutjche „werben” unrichtig, aber das einftige Vor» 
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Sandenfein des Neliſchen Buchflabens“ ſoll damit natärlie nicht 
geleugnet werben. Wahrſcheinlich ift die VBermuthung, daß «lzo 
für Aro zu fchreiben fei, wie Belter ©. 11 ff. ausführt, möglich 
auch öpro für pro, obwohl noch Zweifel bleiben ;- zu gemagt 
aber erſcheint vorerft noch, den anftößigen Hiatus p 569 und 
1319 durd ein wie ftatt des überlieferten Zw zu tilgen, ba dieſe 
Stellen vielleiht anders vertheidigt werden fännen, jonft möchten 
wir dd ra vorziehen. Der 35. Aufſatz prüft Eobet's Emenda- 
tionsporfchläge und zeigt mit jchlagendem Humor die Unbhalt- 
barfeit jeiner VBermuthungen. Die folgenden Abhandlungen 
geben dann eine Reihe verjhiedenartiger Parallelen meift aus 
der altfranzöfiichen Poefie zu Homer in Bezug auf Redewendungen 
und poetifche Ausdrüde, fociale, fittliche und religiöfe Bor» 
ftellungen. Es zeigen fi bier in manden Stüden Ueberein- 
ftimmungen, aber vielfach tritt auch die jchlichte Einfachheit des 
alten jonifhen Sängers in Gegenjag zu der oft gewundenen 
Manier jener ritterlichen Dichter des Mittelalter. Manches, 
was uns in bem beroifchen Zeitalter roh und barbarifch erſcheinen 
fan, findet fih in den Romanzen einer fo viel jpäteren Zeit 
eher noch überboten, Anderes mag bier wiederum weniger ver- 
legend erjcheinen als dort. Die beiden legten Abhandlungen 
bejhäftigen fi wieder mit dem homeriſchen Texte, namentlich 
die Bemerkungen über den Npoftroph ©. 229 ff. find beadtens» 
wertb. Den Schluß der Sammlung bildet ein Anhang, in 
welchem einige ältere Recenfionen aus ber Allgem. Jen. Lit. 3 
aus den Jahren 1506 und 7 zujammengefaht werden. Vieles 
davon hat faum mehr als einen hiſtoriſchen Werth, noch jegt 
zutreffend und lefenswertb find einige Bemerkungen in ber erften 
diefer Recenfionen, worin der jugendliche Verfaffer mit Freimuth 
dem Beftreben der damaligen theologifchen Facultät zu Halle 
entgegentritt, die alademifche Freiheit durch Vorſchreiben eines 
Studienplanes zu beihränfen. Solche Beitrebungen find auch 
heutzutage noch nicht überall völlig überwunden. cl. 


Zenophon's griechifche Geſchichte zum — — mit erflären- 
den Anmerkungen verfeben von Prof, Emil Kurz. 1. Heft. Buch I 
— Ull. Mit 1 Karte. Münden, 1873. Lindauer. (IV, 192 ©. 8.) 

Streng willenjhaftlihen Arbeiten gegenüber iſt dem Beur- 
tbeiler ein fiherer und infofern mwilllommener Standpunft 
gegeben, als er erwarten und verlangen fan, daß ein neues 

Werk aud neue Rejultate und weitere förderung der Wiflen- 

ſchaft, oder wenigftens nugbare Zufammenitellung des bisher 

jerftreuten Materiales, mit einem Worte, daß es in irgend einer 

Beziehung etwas Beſſeres als alles Vorhergehende bringe. Einen 

gleihen Maßſtab an die Beurtheilung von Ehulausgaben anzu» 

legen, müßte unbillig erfcheinen, ba die Bebürfniffe ber Schulen 
und die Forderungen, welde an die Reife und Faſſungskraft der 

Schüler geftellt werden können, fehr verſchiedene jein mögen. 

Laſſen wir aljo die Frage ganz bei Seite, ob und inwieweit bie 

vorliegende Schulausgabe ben PVergleih mit derjenigen von 

Bühjenfhüg aushält, und geben mir uns nur darüber Rechen- 

ihaft, ob die hier gebotene Erläuterung mäßigen Anjprüchen 

der Schule genügt. Died mag gern zugeltanden werben. Schüler 
der Glafjenftufe, auf welcher jonft Kenophon's Anabafis gelejen 
zu werden pflegt, werden das Nöthige zum Berftändniß des 

Scriftitellers in kurzer Darftellung finden, und bleibt es babei 

ja dem Lehrer unbenommen, einiges mehrere nad Bedarf bin- 

zuzufügen, Die nicht felten angemwenbete Form der Frage, auf 
melde der Schüler Antwort geben foll, it vom pädagogiichen 

Gefihtspuntt aus nicht zu mißbilligen. Hin und wieder wäre 

eine beutlichere Faſſung der Anmerkungen zu wünſchen geweſen, 

wie z. B. die zu 1, 1, 35 beigefügten Worte „an ber Benügung 
bes Landes durch Bebauung defjelben hindern“ jo wenig ein 
mögliches Mißverftändni des Schülers befeitigen, daß fie ihrer 
feitd aus dem griechiſchen Terte commentiert werden müljen. 
Die zu 1,6, 21 gegebene Erflärung von Froryor befriebigt in 
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feiner Weife; e8 durfte nicht unterlaffen werben, was andermeit 
bereits erwielen ift, den Verdacht gegen die Richtigkeit der Meber- 
lieferung, wenn auch noch jo kurz, auszuſprechen. Beiläufig fei 
bemerft, daß Kenophon es öxanıoı jruror rüg is uyxlgag anoxun- 
vorzeg2c. geichrieben hat, wobei die handſchriftliche Eorruptel jelbt 
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einen ſchönen Beweis für L. Dindorf's Anficht giebt, daß Kenophon | 


tgelmäßig wire, nicht ariw, geichrieben habe. Im übrigen 
het offenbar noch ein anderer Fehler in der fchwierigen Stelle. 
Wil man nit annehmen, daß Kenophon ganz gedanfenlos ge» 
ihrieben habe, fo muß die Entftellung des überlieferten Textes 
dutch irgend ein Gloffem zugeltanden werben. Ob nun entweder 
die Worte zuyorzeg dr 15 Ti aporonowuneros zu tilgen find, 
oder (mas Ref. für wahrſcheinlicher Hält) das vorhergehende xal 
io dnatorro als unecht zu entlarven und aysgpöusro: ſtatt 
irsıpömeros berzuftellen .ift, möge hiermit weiterer Unterjuchung 
anbeimgegeben fein. 


Körting, Dr. Guftav, franzöfifhe Grammatik für Gymnaſien. 
Di 1972, Fues's Verlag (R. Reisland). (XV, 460 ©. gr. 8.) 
v T. 


Die vorliegende Grammatik will zwiſchen den ftreng mwiffen- 
ihaftlih gehaltenen Lehrbühern von Mäpner, Collmann und 
Shmig und den auf die bloße Braris berechneten von Plötz, 
Borelu. A. einen Mittelweg einichlagen, d. h. fie fol dem Schüler 
‚ine wiſſenſchaftliche Ginfiht in den Bau und Geiſt der Sprade 
gewähren und ihm doch aucd für die Praris ein ausreichender 
und bequem zu befragender Ratbgeber fein.” Wenn ein gründlich 
durcgebildeter Romanift es nicht verfhmäht, ſich einer ſolchen 
Arbeit zu unterziehen, jo fann fi die Schule nur Glüd dazu 
wänfhen, und jo ift denn auch dies fehr fleißig gearbeitete, von 
tühtigen Spracdfenntnijfen zengende und nad einem ver 
Händigen Plane gearbeitete Buch als eine jehr willlommene Er- 
Iheinung zu bezeichnen. Seine Beftimmung für alle Gymnafial- 
Hafen von Quinta bis Prima bat zwar eine ziemlich unmifjen- 
Ihaftlihe Eintheilung, und in den erften Abſchnitten einen jehr 
elementaren Ton der Darſtellungsweiſe nöthig gemadt, Durch» 
gängig aber ſchließt fih die Darftellung an die lateinische 
Örammatit an, weift überall auf den Zufammenhang mit der 
Stammiprade bin, und macht den vorgefchrittenen Schüler mit 
den Hauptergebniflen der biftoriihen Grammatil in klarer und 





aßlicher Weile und ohne Ueberladung mit Detail befannt. In | 


diefer Beziehung ift befonders die Lehre von der ftarfen Conju— 
gation rühmend hervorzuheben. Dabei ift aber durchgängig den 
Anforderungen der Praris gebührende Rechnung getragen worden, 
und wenn dieſer zu Liebe Manches vorgebradht wird, mat 
eigentlich mehr dem Lericon als der Grammatil angehört, jo 
ann dies einem Schulbuche nicht zum Vorwurf gereihen. Daß 
det Verf. aber die Kaſuslehre für ein „Trugbild“ erklärt und 
Ne deßhalb ganz in Präpofitionenlehre auflöit, können wir nicht 


biligen. Es ift dies meder willenfchaftlich richtig, noch für die | 


Prafis geboten. Ein vollftändiges Trugbild ift der Kaſus auch 
in den romaniſchen Sprachen noch nicht, und der reifere Schüler 
\olte auf ben innerlichen Unterſchied zwiſchen Kaſus und rein 
präpofitionalem Berhältnifje, wie er in gemilfen Fallen im 
— * auch formell hervortritt, frühzeitig aufmerkſam gemacht 
werden. 


nz J * 
Boeckh’s, August, Kritiken nebst einem Anhange. Herausgeg. 
von Ferd. Ascherson und Paul Eichholtz. Leipzig, 1872. 
Teubner. (VI, 1 Bl., 616 8. gr. 8.) 4 Thlr. 


A.u.d. T.: Gesammelte kleine Schriften 7. Band, 
Der vorliegende fiebente Band, durd welchen, abgejehen von 


dem noch rüdftändigen vierten Bande, die Sammlung der Heinen | 


Schriften Boedh’s, wohl das jchönfte Dentmal, das dem unver» 
gehlihen Manne gefeht werben konnte, abgeichloffen ift, enthält 
die von Boech veröffentlichten. Beurtheilungen verjchiebener, 
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theils bedeutender, theils unbedeutender Schriften anderer Ge- 
lehrten nebft zwei Selbitanzeigen eigener Schriften, nämlich ber 
Schrift „Graecae tragoediae principum* etc. (N. V) und ber 
Abhandlung über die Versmaße des Pindaros (N. XI, jehr kurz), 
beide aus den Heidelberger Jahrbüchern, die überhaupt das 
größte Eontingent zu der Sammlung geliefert haben (N. I, II, 
V,VL IX, X, XI, XII, XIII, XIV, XV, XVI); ihnen ftehen 
zunächſt die Jenaifche Literaturzeitung, aus welcher die Nummern 
III, IV, VII, VII, und die Jahrbücher für wiſſenſchaftliche 
Kritik, aus welchen die Nummern XIX, XX, XXI, XXII, XXIII 
entnommen find; die Hallifche Literaturzeitung bat zwei Deur- 
theilungen geliefert (N. XVII u. XXIV), eine endlich (N. XVIII, 
bie durch den dritten Anhang in G. Hermann's Schrift „Ueber 
Herrn Prof. Boeckh's Behandlung der griehiihen Inſchriften“, 
Leipzig 1826 veranlaßte Abhandlung über die Logiften und 
Eutbynen der Athener) ift zuerft im Rheinischen Muſeum für 
Jurisprudenz, Philologie, Geſchichte und griechiiche Philoſophie 
(Zabrgang I, 1827) abgedrudt. Die einzelnen Anzeigen find, 
ebenjo wie die Auffäge in den früheren Bänden der Kleinen 
Schriften, dronologifch geordnet; wir erjeben baraus, daß Bocdh 
während jeiner Heidelberger Zeit am fleißigſten recenflert bat, 
denn den Jahren 1808—1810 gehören 13 Anzeigen (N.I— XIII) 
an; drei (N. XIV—XVI) flammen aus bem Jahre 1818, eine 
(N. XVII) aus dem Jahre 1825, zwei (N. XVII u. XIX) aus 
dem Jahre 1827, eine (N. XX) aus dem Jahre 1830, drei 
(N. XXI— XXI) aus dem Sabre 1835, endlich eine 
(N. XXIV.) aus dem Jahre 1848, Was den Inhalt der von 
Boedh angezeigten Schriften anlangt, jo behandeln 5 Anzeigen 
(N.L, TIL, IV, VII, VIII) Arbeiten zu Platon, 4 (N. IX, XL XX. 
XXIII) Schriften über Pindaros, wozu noch N. XXI (die Hritif 
von G. Hermann’s Schriften „de officio interpretis“) zu 
rechnen ift, welche weientlich mit der Interpretation des Pindar 
fi beichäftigt. N. V u. VI betreffen die griechiſchen Tragiler 
(Selbftanzeige der Schrift „Graecae tragoediae principum“* etc. 
und fritit von „Euripidis dramata illustravit E. Zimmermann“), 
N. XXIV behandelt die von A. C. Harris publicierten Bruch» 
jtüde von Öypereides Rede gegen Demofthenes (mit durchgehender 
Berüdfihtigung der Behandlung derfelben Fragmente durch 
Sauppe in den von Dr. Aſcherſon binzugefügten Anmerkungen). 
Die antife Pädagogik betrifft N. II (Kritik von ©. Fr. Dan. Goeß 
„Die Erziehungswiflenihaft nad den Grundfägen der Griechen 
und Römer), bie antife Rhythmit N. XII (Kritil von R. Müller 
„Weber den Rhythmus”). Mit griechiſcher Geichichte, Topographie 
und Altertbümern beſchäftigen fih N. XIII (Unzeige der Histoire 
und ber Mömoires de littörature der Pariſer Acadsmie des 
Inscriptions et belles-lettres, T. 47—50), N. XIV u. XV 
(Kritilen von K. D. Hüllmann’s „Urgeihichte des Staates“ und 
„Uriprünge ber Beſteuerung“), N. XVI u. XIX (Anzeigen von 
E. O. Müller's Aoginetica und von P. D. Brondſted's Reijen 
und Unteriuhungen in Griechenland, erftes Buch) und N. XVII 
(Ueber die Logiften und Eutbynen ber Athener). N. XXII fmüpft 
jwar an eine dahin gehörige Schrift (Fr. Volk. Fritzſche De sor- 
titione iudicum apud Athenienses commentatio) an, handelt 
aber durchaus über eine grammatifch-tehnologiidhe Frage, bie 
Bedeutung der Ausbrüde agyyxioro: und wrgwräpss in der grie— 
chiſchen Architektur. Auf die griechiſche Epigrapbif bezieht ſich 
N. XVII (die Antikritit gegen G. Hermann's Recenfion bes 
Corpus inscriptionum graecarum); endlich die Ausgabe des 
Terentius von Bothe kritifiert N. X. Noch ift mit einigen 


‘ Worten bes Anhanges zu gebenten, welder-einige Aufjäge bringt, 


die in den übrigen Bänden ber Heinen Schriften feinen paflenden 
Pla gefunden haben: als N. XXV ben kleinen Aufſatz über bie 
Hierodulen aus dem von N. Hirt unter gleichem Titel heraus» 
gegebenen Schriftchen (Berlin 1818), als N. XXVI fünf „Anti- 
quarifche Briefe an Friedrich v. Raumer“ aus der von dieſem 


Gelehrten unter dem Titel „Antiquarijche Briefe von A, Boechh, 
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I. W. Löbell, Th. Panofla, F. v. Raumer und H. Ritter” heraus: 


gegebenen Sammlung. Bu. 
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Dümmler, Ernst, Anselm der Peripatetiker nebst andern 
Beiträgen zur Literaturgeschichte Italiens im 11. Jahrhundert. 
Halle, 1872. Buchh. d, Waisenhauses. (VI, I Bl, 111 8. gr. 8.) 
1 Thir. 

Anſelm der Peripatetiler wird von leinem Zeitgenofjen 
genannt, nur zwei Handjchriften feines Hauptwerles haben ſich 
bis heute erhalten und feinen Namen der Nachwelt überliefert. 
Da aber Anjelm ſehr gern feine eigene Perſönlichkeit hervorlehrt, 
io find jeine Arbeiten zugleich Quelle für die Lebensumftände 
des Verf’s. Dümmler bat daraus in der Einleitung alles in 
wilnihenswerther VBollftändigleit zuiammengeftellt; er berichtigt 
bei diefer Gelegenheit einige Aufltellungen Haurdan’s, ber id 
vor ibm mit Unfelm beſchaftigt hatte, ergänzt andererfeits Anſelm's 
Angaben mit Glüd aus Urkunden. 

Anjelm hatte bei umfajfender Bildung die Rhetorik zu feinem 
eigentlihen Berufe gemadt, Ein von ihm verfaßtes Lehrbuch 
„de materia artis“ ijt verloren. Diefem wollte Anjelm eine Bei— 
ipieljammlung folgen laſſen. Anftatt einzeln am einander 
gereihter Beijpiele lieferte er in feinem „Rebnerfampf" ein 


zufammenhängendes, mit ſtunſt gegliebertes Ganzes. Als Gegner | 


ftellte er ſich feinen Vetter Rotilandug gegenüber, der. bei der 
ihm aufgebürdeten Rolle übel weglommt durch die ihm ange 
dicdhteten (vgl. ©. 19 Ubi inter me et consanguineum meum 
Rotilandum uirum sue etatis satis optimum quandam con- 
stitui controuersiam. In qua quidem plurima de eo non 
.uera admiscui, et eum culpabilem uerisimilitudine quam 
neritate detexi) Schandthaten. Wenn nun aber auch diele 
Dinge für den Rotiland jpeciell unwahr find, jo bleiben fie doch 
wichtig für die Eultur der damaligen Zeit, befonders als Belege 
für ibren Aberglauben und die Fortbauer heidnifher Bor» 
itellungen (vgl. &. 30, 38,39, 43 ff., 51,52 u,a.m.). Dümmler 
bringt in ben Noten zur Einleitung auch aus anderen Zeitgenoffen 
reiche Belege bei, 3. B. für die Häufigkeit der von Anſelm nicht 
angefochtenen Priefterehe. Gelegentlich erfahren wir von Anjelm 
(©. 35), dab man zu feiner Zeit vulgär ftatt Johannes, Johannes 
ſprach, aljo damals diejelbe VBertaufhung des Io, Gio dur 
30 üblich war, wie noch heute in manchen italienischen Dialecten. 
Der den Zeiten Anſelm's fo geläufige Uebergang der Proſa in 
Rhythmen, auf den die Einleitung binweift, tritt bejonders auf» 
fallend ©. 36 im Anfang bes 2. Buches hervor. Fleißige Hin; 
weiſe auf die antlingenden Elaffiter- und Bibelftellen erhöhen 
den Werth der Ausgabe der Schrift Anfelm’s, die ein wertboolles 
Dentmal für die mehr weltliche Bildung der Zeit vor dem Siege 
der gregorianiſchen Ideen (S. 42) und für die Bermittelung 
des literarifchen Verkehrs zwiſchen Stalien und Deutſchland 
bildet. . 
An die Rhetorimadia reiht Dümmler zunächit 7, einem wiener 
Eoder entuommene Briefe des Bifchofs Heribert von Reggio 
(5.59 ff.) — obmohl größtentheils aus Betrachtungen beftehend, 
„ud fie doch immerhin lehrreiche Denkmäler der frommen Denkt 
weile des Verf.'s und bed ihm umgebenden Streijes eifriger 
Öregorianer.” Die Rhythmen auf Gregor V, Otto IL, und 
Heinrich II (S. 72 ff.) waren ſchon früher, der erfte von 
Dümmler jelbit herausgegeben. 

Endlich veröffentlicht Dümmler aus jehr interefjanten ivreanet 
Handigriften, über deren für chriftliche Alterthümer wichtige 
Bilder wir dankenswerthe Mittheilungen erhalten, außer Hymnen 
auf verjchiedene Heilige ein erotifches Gedicht in 150 leoninifchen 
Diftihen. Verfaſſer deſſelben war wohl ein ivreaner. Domberr 
(vielleiht Unido, vgl. ©. 87), was, wie Dümmler mit Recht 
bemerft, nicht auffallen darf, jo lange es der Geiftlichkeit noch 
frei ftand zu heirathen. An cultuchiftoriicher Bedeutung ftebt 
eö dem Rednerfampf nahe. Sorgfältige Einleitungen und Er« 
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läuterungen begleiten alle dieſe Stüde. Den Schluß bilbet ein 
Nachtrag zu Dümmlers Gesta Berengarii. A. Bo, 


Zeitfchrift für dad Gnmnafial»Wefen. Hrög. von H. Bonig, W. 
Hirſchfelder, P. Rüple. 27. Jahrg. Februar, 

Inb.: H. Pertbes, zur Neform des latein. Unterrichts auf Gum: 
nafien u. Realſchulen. — Harms, die Realſchule u. die weniger bes 
fühlaten Schüler. — G. Wendt, Anz. von Laas: der deutſche Unter: 
richt auf böberen Lebranftalten. — Latein. Nebungsbücher für Tertia, 
angez. von v. Jau. — Straf, Ang. von Stier: hebraiſche Bocabulas 
rien. — Strad, Ang. von Heidrih: Materialien fir den Unterricht 
im Ebrätichen. — Strad, Anz. von Bär: liber Psalmorum Hebrai- 
eus, liber Genesis, liber Jesalae, — Frick, Anz. von G. Freytag: 
die Ahnen. 1. Abth.: Jugo und Ingraban. 


Zeitſchrift f. die Öfterr. Gymnaſien. Redd.: I. G. Seidl, F. Hoch⸗ 
eager, 3. Bablen. 24. Jabra. 1. Heft. 

Inh.: A. Tomafchel, Goethe ald Student in Leipzig (1765— 
1768). 1. — I. Mäbty, Epigraphiſches. — I. Bahlen, zu Horatius 
Brief an Auguftus. — Derf., zu Livius. — Corpus script. ecele- 
siasticor. latin, ed, consilio et impensis acad. lilter. caes, Vindo- 
bonensis. Vol. Il recens. G. Hartel, Angez. von K. Schenkl. — 
Gin Leitfaden beim. Unterrichte der mathem. Geograpbie in höh. Leht⸗ 
anitalten von H. A. Brettner. 6. Aufl. von F. Bredow. Gin —— 
unächt f, die oberen GI. höh. Lehrauſtalten, bearb. von A, Hoffmann. 

ngez. von G. Herr. — Al. Schriften in latein. u. deutfcher Sprache 
von Fr. A. Wolf; brag. von G. Bernbardy. 1. 2. Angez. von J. 
Schmidt — Auguſt Meinete, Ein Lebensbild von Ferd. Ranfe. 
Angez. von J. Schmidt. — Nomenclator Philologorum von Fr. A. 
Eckſtein. Angez. von’. Shmidt. — Die diterr. Realgumnafien von 
Th. Vogt. Ange. von Jr. Prammer — Schulatlas der alten Geo 
grapbie, bearb. von F. Voigt. 3. Aufl. Ange): von H. Rider. — Sa- 
cuntala annulo reeognita ete., recogn. C. Burkhardus. Ange. von 
‚Müller. — Die gegenwärt. Gymnafialbildung mit bei, Berhd: 
htigung des bair. Gymnafialwefens, von J. Sörgel. Angez. v. Cugl⸗ 
mann. — Miscellen. — Verordnungen, Perfonalnotizen u. Eiatitl. 


Rivista di Filologia e d'istruz. classiea. Direttori G. Müller 
e D. Pezzi. Anno. Fase. 10. 


Inh.: G.M. Bertini, saggio sul Clitofonte, Dialogo altri- 
buito a Platone. — G. Oliva, cenni sulla Sintassi della Lingua 
Greea, (Contin.) — Fr. Zambaldi, la Commissione d’inchiesta 
sulla istruzione secondaria, a Roma, — Notizie. 


Gentral- Organ f. die Interefien des Nealfchnimwefens. Hrög- von 
M. Strad, 1. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 


Conze, Alex., römische Bildwerke einheimischen Fund- 
orts in Oesterreich, 1, Hef. Drei Sarkophage aus Salona. 
Mit Taf, 1—IV, Wien, 1872. Gerold’s Sohn in m. (205.4.) 


(Separatabdruck aus d. XXII. Bde, d. Denkschrr. d. philos- 
histor. Cl. d, kaiserl. Akad. d. Wiss.) 

Das erfte Heft eines Unternehmens, von weldem man ſich 
nad der vorliegenden Probe in Wort und Bild Treffliches ver» 
ſprechen darf. Der von der philojopbiid-biftoriihen Elafle der 
kaiferlichen Alademie der Wifjenfhaften mit rühmlicher Liberalität 
geförderte Plan des Herausgebers ift, wie derſelbe im Vorberichte 
bemerkt, diejenggen römischen Bildwerle einheimifchen Fundorts 
in Deſterreich, welche bisher wiſſenſchaftlicher Benutzung nicht 
hinreichend zugänglich gemadt find, in guten Seichnungen oder 
anderen Aufnahmen zu ſammeln, herauszugeben und joviel wie 
möglich zu erllären ; die Anordiiung der Publication fol fi an 
die Fundorte und, was meiftend wenigftens nahezu bamit zu 
fammenfällt, an die Aufbewahrungsorte halten. Das vorliegende 
erfte Heft macht uns mit drei neuerdings in Saloma aufs 
gefundenen Marmorjartophagen befannt, von dene zwei jeßt im 
Mujeum zu Spalato aufbewahrt werden, ber dritte, leider in 
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Stüde zerjhlagen, jih in Fiume im Beſitz des Herrn von Giotta 
befindet. Der erſte Sartophag (Taf. I) ftellt die Sage von 
Thädra und Hippolytos bar, eine Daritellung, welche mit der 


eines weit beſſer gearbeiteten, früher der Sammlung Campana | 


angebörigen, jept zu Paris im Louvre befindlichen Sarlophags 
(Monumenti inediti dell’ instituto Vol. VIII, T. XXXVIIL, 1, 
dazu 9. Hind in ben Annali dell’ instituto 1867, p. 115 ss.) 
in der Art übereinftimmt, daß beide als Copien eines Originals 
zu betrachten find, welches in Hinficht der Gejammtheit der 
Eompofition wie der Bedeutung ber Einzelheiten von Gonze 
(S. 6 ff) feinfiunig erläutert wird. Der zweite, durch jeine 
Größe hervorragende Sartophag (Taf. II u. III) zeigt Dar- 
ftellungen des driftlihen Bilderkreijes: auf der Vorbeffeite im ber 
Mitte den quten Hirten, zu beiden Seiteh defjelben einen Dann 
und eine Frau (offenbar das in dem Sarlophage beftattete Ehe» 
paar, deſſen Bilder “auch den jegt Fehr verftümmelten Didel 
ſchmücklen) von zahlreihen Kleinen Figuren, theils Kindern, 
theils Erwachſenen (Hatehumenen nah Conzes Vermutung) 
umgeben; auf der einen Schmaljeite die verſchloſſene Grabesthüre, 
neben welcher fünf Berfonen (drei Erwachſene und zwei Kinder, 
nah Conze's Vermuthung die nächſten Angehörigen der Ver— 
ftorbenen) mit dem Geſtus des Gebets ſtehen, auf der anderen den 
Todesgenius mit gejentter Fadel, Die Bruchſtücke des dritten 
Sarlopbags endlich (Taf. IV) enthalten Jagdicenen, welche ſich 
durch Fülle und Lebendigkeit in Erfindung und Wusführung 
auszeichnen, 

Möge die Fortſetzung diejer ſchönen Publication, für deren 
beide nächſte Hefte uns nod weitere Mittheilungen aus den 
reihen Vorräthen, welche Salona und das Muſeum zu Spalato 
bieten, in Ausficht geitellt werben, nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Bu. 





— dell! inslitalo di corrispond, archeologien. Nr. Il. 
Ärz. 

Inb.: J. Berichte über Die Sikungen des Jujtituts vom 24. u. 
231. Jan, T. 14.1 21. Febr. — 1. %iteratur: G. Yumbrofe, Ans 
jeige von H. Kiepert „jur Zopograpbie des alten Alerandrien” (Zeit: 
hr, d. Geſellſch. f. Erdkunde, Bd. VI, Berlin 1872). Nachtrag dazır 
von Ign. Guidi. 


Numis matiſche Zeitung. Ned. Leißzmann. 40. Jahrg. Ar. 5 u. 6. 

Iub.: Zwei Funde von Goldmünzen des 15. u. 16. Jahrb. (Schl.) 
— Münzfund. — jur mittelalterl. Münzkunde. — Bekanntmachnng 
einiger feltenen Braftenten. — Münzfunde in Bolen 1871 u. 72. — 
Kür die Münzkunde des Elſaß. — Yiteratur. 


Vermiſchtes. 
Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. N. Univerſität zu 
Gottingen. Nr. v. April, 
Inh.: 
über eine neue Gruppe von Diphyiden. — F. 


eleftrochemijche Aeguivalent des Waſſers. — Preisaufgaben der Weder 
tind'ſchen Preisitiftung für Deutſche Geſchichte. 


Univerſitäts Schriften. 


Jena (Differtat.), Jul. Walter: fiber eine falſche Auffaſſung des 
voös rgaxtexog. (IV, 145,8.) — (Ynaug.s Dirfertt.), Ib. Janzal: 
das Kobleneifen. (31 £. 8.) — M. Wayner: fiber die operative Bes 
bandlung der Naſo-Pharyngealtumoren. (47 S. mit 1 Zaf.) — Guit. 
Ad. Wachenfeld: Über die prlitiſchen Beziehungen zwifchen Brandens 
burg uud Heſſen⸗ Caſſel bis zum Augsburger Neligiensfrieden. (2 Bil., 
235.4) — E. Guit. Bduwazs: Bericht Über die Muajerneride: 
mie an der preuß. Grenze zwifchen Ortrand und Großenhain 1569. 
114.8.) — Ed. Sonnenburg: über einige Fälle von fremden in 
die Harnröhre und in Die Garnblaje gelangten Hörpern. (20 5. 8.) — 
Ernit Sandom: über die Einwirkung von Brom und Edbler auf Die 
Ghelidonäure, (248.8) — P. Schridde: vergleichende Aſchen⸗ u. 
Bodenanalyfen von gefunden und Eranfen Ibeeblättern, Theehölzern ır. 
Bodenarten aus Java, (67 S. 8) — SG. Nogipue: appreciatium 
de la Theorie des lrois unites. (43 ©. 8.) — Diedr. Robde: das 
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des Philoſophen Seneca. (1 Bl., 34 S. 4. 
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Hülfszeitwort to do bei Shafeipeare, (56 S. 8.) — Frz. Penzoldt: 
über baemerrbagijchen Anfaret der Luuge bei Herzkraufen. (39 5.8.) 


Ehulprogramme, 


Hufum (fal. Gymnaſ. u. böb. Bürgerih.), Dr. Eberbardi De 
Sprache der erſten beomerifchen — verglichen mit derjenigen der 
Ilias und Odyſſee. 1. (1 BI, 33 S. 4.) 

Hönlgäberg I.d Neumark (FIriedrich⸗Wilhelme⸗Gymnaſ.), Reinh. 
Schultze? adnolal, ad . esch, Eum, part. I. (44 &. 4. 


Yanban {evangel, jtädt. unmaf.), ‚Hoppe: fiber die Sprache 
1.) 


Meiningen (Gymnaſ. Bernhardinum), A. Schhaubach; (Se dichte 
des Lyceums von Meiningen 1705— 1742. (44 ©. 4.); (Einlatunge⸗ 
ſchrift)y, Bemerkungen fiber Das Meberjegen in die Mutterfprache. I. 
(fern. 6.1 (21 ©. 4.) 

Oldenburg (Vorſch. u. Nealich.), Oſterbind: Entwickelung Des 
allgem. Auedrucks des Berdichtungsgeſetzes für den Uebergang der bo: 


' melogen Meiben aus dem gasformigen in den flüſſigen Aggregatzuſtand. 


6. Klaus, Über die Abitammung der Diplopbyjen und | 
Kobirauid, über das | 


B., 64 S. mit 2 Tabb. u. 3 Taff. 8.) 
Blauen i.B. (Somma. u. Realich, 1.DOrdng.), Dr. 8. Helbig: de 


dialectn Crew. (1 WM, 520.48 S. 4.) 


[E) 


Momatsichr je j. Geſchichte u Miltenic sit des Indenthums, ray. 
von H. Graetz. 22. Jahrg. 4. Seit. April. 

Inb.: Goldfahn, Juſtinns Martyr und die Agada. (Rortf.) — 
Zuckermandl, zur Halachakritik. 3. Art. — M. Salzberger. Em 
tnagintalüberiegung von Buche Koheleth. — Woldziber, Das Gut⸗ 
achten des Maimonides über Geſang u. Muſik. — W. Bader, kritiſche 
Belenditung einer intereffanten Talmmditelle, (Schl.) — Necenfienen. — 
Notiz von Nenbürger. 


Deutſche Vionatshefte. Jeitſchrift für die geſammten Gulturintereijen 
des Deutſchen Vaterlandes, Im Auftrage der Ned. des D. Reichs— 
Anzeigers u. Kgl. Preuß. Staats-Anzeigers herausgegeben. 1. Jabry- 
1. Heft. Berlin, 1873. Heymann, 

Inh.: Deutſche Raiferfiegel. — Die neueiten Kirchengeſetz⸗Ent- 
wörfe in Preußen, — Jur Geſchichte Des Gefäunißweſeus, nantentl. 
in Preußen. — Das Univerfitätsgebände in Roſtock. — Ans dent den 
Bergen. — Stadt und Yand, I. — Zur Gbarafteriitif der Juduſtrie 
Berlins. 1. — Hof u, Neiter in der deutſchen Aunſt. — Ghrenif des 
Dentichen Neiche. 


Gaca. Red. 5. I. Klein. 9. Jabrg. 1. Heft. . 
Iub.: Ein Glaubensebekenutniß eines modernen Naturforichers. — 
R. v. Schlagintmweit, Utah und Die bentigen Mormonen. — Die 
neneiten Entteckungen Livingſtone's nud ihre Bedeutung. — H. J. 
Klein, der Steruſchuuppenregen in der Nacht vom 27. — 25. Nov, 1872. 
Ar. Mobr, über das rfrieren von Pflanzen u. Ibieren. — Die 
Klapperichlange Nordamerikas, — Nitrenom. Kalender fir den Monat 
März. — H. J. Klein, Anleitung zum Gebrauche des aſtron. Kalen— 
ders. — Neue naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen und Entdedungen. — 
Vermijchte Nachrichien; Literatur. 


ikevue critique. Nr. 16. 


Ioh.: Les Propheties de Joel, tr. p. Wünsche — Ocurres rompletes ıle 
saint Isaac d’Antioche, p. et ir. p. Bickell, ı, I — Heydemann, 
Catalogue de vases peints Ju Musde de Iaples, — MHugues, Antoine 
Court. Histoire de la restauration du Protestantisme en France au 18 siecle. 
— Filon, VAmbassade de Choisenl ä Vienne en 1757 ei 58. 


Preußiſche Jahrbücher. Hr. von H. v. Treitfchke u. W. Wehren: 
pfennig. 31. Bd. 4. Heft. 

Inh.: RM -Bartholde, MWirabean, — G. Schmoller, Aber den Einflus der 

beutigen Berfebrömittel, — Tb. Yindner, Die Sage von der Beitattung Karls 

d, Br. — 2, Bamberger, Die 5 Miliarden. — Politiſche Gerrefrondenz. 


Rotijen. Lara nu u 
Im neuen Reid. Hreg. von Alfr. Dove. Nr. 19. 


Inb.: SH. Holgmann, Nom im neueften Wewande, — Der Neligiundimterricht 
auf unfern höbern n. — Aus Andaluſen: Bon der jüngiten Merublit; 
Aus d. Prov. Preußen: Aatferreiie; Altfathelifen; Aus Arankfurra.M.: Gin 
bintiger Ritelhestag; Aus d, Alırftentb, Osnabrüd: Rewer Mirdlicher vader; 
Aus Strapburg: Rah der ſtädtiſchen Hataftrepbe. — Berliner Mochenſchau. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 18, EN 








Inb,: 3. Berg, die Inverantwertiicleit der preuß. Frminifler, — br. Böhme, 
Beräuderung der weißen Hate in Amerita, — Viteratar u. Aunft: J. Dubor, 
aus vergangener Zeit, — Panfren’s Meitbicdte Nanoleon’s 1. — Aus d. Haupt« 
Hadt: $ ie ‚ bie Feſte des Werliner Himftierwereird; Wufitatiihe Auf 
führmngen. — RNotigen, — Bibllograpbie. x 
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ESiebenbürgifäh «deutfched Wochenblatt. Ar. 17 u. 18. 
nt: Wochenſchau. — Dftern. — Gorreivondenzen. — Arhiv: Nepräentatien ber 
Homänen Des Hönigsbedens an Das F. ungar, TRinifterium Des Innern, ber. 
die minicipale Negelung des Sachſenlaudes — Ein Wann ift viel werth in fo 
tbeurer Dei. — Tbeneret Net. — Anregungen: Niemand und Richte Mit 
— über De Schweiz. (Acer) — vdaudel, Gewerbe u. Landwirthſchaft 
ueratur. 








Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 110—117. 

Int; Margareta v. Schwangan. — Laudſchaftebilder aus Tirel 2. (Schluß), — 
Die kal, Hladmalerei in men, — Wien Yadner. — Die Serialmilien- 
ibaft der Ankunft, — Yautb, ägupt. Neilcbriefe, 10, 4*245 Tas Maxrimi- 
liand-Denkmal au Innöhrud, — ühriſtiau m Rannſich“« Memeiren, — Gin 
Norbzuftand Des Klerus in Altbagern. — Zur Arage der nationalen Wirligeieh- 

* gebumg. A. — Rachlaß der Brärim Buiccioli, — Vapyotoe &bers, — Die hobe 
Arau von Milo, — Gafpar Zumbuich. — Amet „ evangel,»cunferpatire Schrif: 
ten. — Reftiipung des archſol. Infituts in Nom, — TDeutſche Dentmäler. — 
Ar engl. Literatar. — Barlier Ghronit, 27. — Die Gruftkirche des fürft. 
Saufes Aürftenberg gu Marlabof. — Das f. bayer, ftatifl. Yurcan auf ber Belt 
aneftellung. — Reiche Bolten, 


Blätter für liter, Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Ar. 18. 
Inh: Schriften militäriidhen Inhalte. — E. Ziel, newe Igriide Gedichte. (Eibl.) — 


Muitaliihe Schriften, — Feuilleten, Deutſche Piteratur; Theatet u. Munf.)— 
Dibllogtarhie. 


Eurora. "Nr. 18. — 


Inhe: Eine tuſſiche Pränndentin. — Die Achtundſiebziger bei Vionvile. — Das 
ungariide Volkslied, — Die moderne Sculptur im Eliah. — Literatur; Bildende 
Run, Munl, Theater. 


luftrirte Zeitung. Nr. 1557. 


Inh: Die Eröffnung der Wiener Weltaushelung. — Wochenſchau. — Mannig- 
ſaltigteiten. — Bifdeof Lachat u. der Airnhenftreit im der Schwei. — 8. Are 
tenind. — Bilder von der Verafraße. — Todtenſchau. — Priehwechfel mit Allen 
für Alte. — Eine 100jAbr. Grinnerungsfeier im Leipziger Tanbftummenverein.— 
Tao Altenburget Banernreiten am 15. April — Gulturgeidichtl. Nadıridten. — 
Hicner Weltansftellung. — Chriſtiania. — Der Ausdrud Der Bemürbshemegun. 
sen bei Den Meniben und Thieren. — Der Wiener Weltausftelungerlad. — 
Polgtehn, Mittbeilungen; Woetterbulletin ; Himmelderiheinungen. 





Sountagsblatt. Hrög. von Ar. Dunder. Nr. 16 u. 17. 


Ih: G. Peorold, Veritwiegenheit. (Aertl) — tv, Scadlig. Ju demſchen 

ran. — 6, Müller Aürftenmwalde, Die Taielmmden Des Mittelalters. — 

8. Wide, ein unbeimlider Hal. — 8. Shmidi-Kabanis, ein edler — 

eim ebter Zehn feiner Jeit. — E. Bely, eine deuuſche Arau — 6. Btender, 

i is Wer. — Plaudereien fiber Antiber, — Pole Wlätter; Literariſche 
Umidan, 


Weſtermann's illufir. deutſche Monatöhefte. Ned. Ar. Glafer. Nr. 7. 
3. Folge, April. 


Inb,: W. Ienien, mad bumndert Jahren. — G. Lederer, aus alten Zröftern. & 
— Aalſer Nerander 1 von Außlaud u. Ara v, Arhbener. — #. 6, Noll, von 
Biflaben nad der Aüfte Marokto's u, Den Canaten. (Dh) — Vanbidmirice 
Vilder ass Sohanen, — F. Fidrterfeld, das Talegallarsubm u. deſſen Jucht 
im jovlog. Marten au Berlin. — B. Heil, der Bosporus, Me Pringeninfeln u. 
Nhedus ın fimat, ı. bagien, Seziehuug. — Bambern, Grählungen aus Dem 
mittelafiat. Nomadenleben. — 9.» Sacher⸗Maſoch, Die Sodeit im dis 
valaft. — Briefe der Aürttin Incie v. Pidter-Mustau an Leopoſd Scheer. 
 Diltl, ein Seigebeimniß. — Neuefted aus der Fernt. — Literatiſches. 


Gartenlaube. Nr. 18. 


Ach, E. Werner, Hlüd anf! (Aorti. — J. Scherr, Goethe. Sein Leben und 
Dichten in — für Frauen zeſchildetrt. — #. Müller, zur Natur 
geſchichte der deutſchen Armödtanten, — @in hifter, Glebirgeibal. — Der Aus · 
druck der Memütbäbemegungen. — Gbendelaruß.— Blätter u. Pillzben. 


Daheim. Nr. 31. 


Int: M.v.Sclägel, der ſteinerne Maler. (Aortf.) — Ib. Piris, Juftus Yiebig, 
Ein Vebensbiid. — li. Reckam, uniere unterirdiſchen Feinde, 2. — Zi. Mei. 
ferer, auf der Kanzleralm. — Am Aamilientiide. 





Ueber Land uw. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 31. 


Ah: v. Dindfage, der Schandiled. — 5. Niro, ber Vark von Madrid an 
einen Maimorgen, — Mäpdıen mit der Aabe, — Go. Ariedrid, der Himat, 
Aurori Hörberödorf w, die dort. Alinit für Yungenleidende, — Rotisblätter, — 
G. Zamarsın, enrepäiihe Minen ı. Begenminen. (Avril. — Ar. Wallner, 
ber Aufrube der Rabolen u, Araber in Maier, — Karoline Bauer, Romödians 
tenfahrten. 4. — Profpen der Wiener Weltausfteitung. — Die Weltansftellung 
1573 in Bien, 12. Brief. — Ürgber N} Karl Ludwig, Proteftor u. Erzberzog 
Hainer, Prändent d. Wiener Weltansfe ung. — Bauten vom Weltandftelunge 
rlape, — Weltanshtellungsnorizen. — Inuftratienen. 





Allgem, BamiliensZeitung. Nr. 30. 

Inh: DM. v. Schlagel, ein entienielter Damon. (Fertl) — Die röm, Bettler. — 
DO. Motius, Die nordamerit, Ueberlandveſt. — W. Baer, bie Pärten des 
Meeres, — Mihgeidid. — Galerie berühmter Maler u. ihrer d. — A. 
Boehene, Meiſſtet Langbein. — F. Eugen, der Archimedes von Antwerven.— 
Aue Ratur u, Leben. — Chronik der Gegenwart. — Dfime Cotreſpondenz €. 


Das neue Blatt. Med. Frz. Hirſch. Nr. 31. 

Inh.: Willie Gollins, die neue Maydalena, (Kortf.) — G. B. Doberre, Rom 

deaur an Irma. — A. Bcdrlegel, verihollene Thiete. — Yen berzberg, Düfe 
nanzen. — seitere Gbronifa. — Alır Saus u. Serd; Allerlei ı. 


Deutfhe Turn» Zeitung. Med. I. 6. Lion. Ar. 17. 


Inh: 9. Ravenftein, Berichte und Stimmen aus Italien. — Die Berbandlun. 
gen dee Maingauperbandes auf dem Turntage zu bebvernbeim am 6. April 1979, 
— Einladung an Die deutſche Turnichreridaft. 
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Allgem. Militär» Zeitung. Red. Fernin. 48. Jahrg. Rr. 16. 
Juh.: Die deutiche Infanterie, Artillerie m. Gavallerie im Geſecht u, außerhalb Des 
Geſechte 1870-71, 2 (Aorti.) — Die neue Organifgrion der Artillerie und ibre 
Bedeutung. (Ehl.) — Ariegbafademie oder Weneraiftabsihnte? — Ueber mili- 
täriihe Gomnenre, (Aoril) — Nadricten. — Yiteranırblatt Ar. 16. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42, Jahrg. Rr. 17. 


Inh. Johann WMeotg Hamanun. Die Beburt der Tragödie. — Die Temwelntrmer 
Sod atablene. — Biograyhiſche Meratut: mel nene Wände von C. v. Burj 
badı'# biogtavh. vexitsn. 3. @, Veittys Theonfte. Angelifa v. Pagerftröm : 
Teutihe Aranen. Ein Band Novelien von Ludwig Zolnai, — Mabelais als 
an Das Meſecht won Meibenburg mad deutſcher u. franz. Darfteiung. 
Eine franz. Studie. Arang, Sichermarti. — AL liter. Nevne, Sprechtaal. 


Das Ausland. Rr. 16. 


Inh, : Eine Reife von Lognda ind Inmere von Arifa. — 9. I, Klein, der Auro- 
Lime, — Prof, Ar. Müllers eihuolog. Aerihungen. 2 — Die Scemadıt ber 
Rufen. — Aus ber a — 5. Bümböryg, der Weg fiber den Muyart, — 
Die vorchtifti. Sueytrape. — Nömlidhe Funde in Sfanbinanien. — M en. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule n. K. Müller. Rr. 18. 


Intı.: M. 6. Brandjean, paldontologiihe Bemerkungen. — O. Ule, Welten u, 
Beltenformen. 6 — Ib. Hoh, Ratnranihannngen mmd Raturſchüderungen in 
Schlllet's Dramen: Die Jungfrau ven Orleans, 1, 











Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 

Bauer, der diſchn Hochſchulen Antbeil am Kampfe gegen Franfreic. 

(Grenzb. 16.) 

Brettiner, mathemat. Geographie. 6. Aufl. von Bredom. (Itſchr. f. 

d. öſterr. Gymn. 24. Jabra. 1.) 

Gurting, Studien zur griech. u. fatein, Grammatil, (Bon Meyer: 

philel. Anz. 3. Philol. 5. 3.1 

Ewald, die Eroberung Preußens durch die Deutſchen. (Bon Laudien: 

Mittb. aus d. hiſt. Litt. 1. Jabrg. 1.) 

Gebhardt, die Gompofition d. Gemälde d. Polygnot in d. Kesche zu 

Delpbi. (Bon 2. G.: philol. Anz. z. Philol. 5. 3.) 

Graduale de Tempore et de Sanelis. (Bon Schmiß: Theol. Litbl.9.) 

Gubermatis, de, Mythologie zoologique. (Rev, erit. 14.) 

Sartel, Corpus script. eceles, lat, Vol. Ill, Part. 1.11, Append. 

Itſchr. f. d. öſterr. Gymu. 24. Jahrg. 1.) 

Sartjen, prineipes de logique. (Bon Kaßeuberger: Theol. Litbl. 9.) 

— prineipes de psychologir. (Deögl.) 

Ja — Jeitgeſchiͤte. (Relig. Reform. 3.) 

eyſe, Kinder der Welt. (Im N. Reid. 17, 

Hoffmann, matbemat. Geographie, Itſchr. [. d. oſtr. Gymn. 24. Ig. 1.) 

Huber, die Lehre Darwin's. (Die N. Zeit. 3. 1.) 

Kahmis, die dtiche Meformation. 1. Bd. (Bon Ennen: Theol. Litbl. 9.) 

Kurjchat, Wörterbuch d. litanifchen Sprache. (Wiſſ. Mbl. 1. Jabry. T.) 

!enormant, leitres assyriolog. 2 serie. (Bond. E.: Gött. gel.A. 14.) 

— Essai sur la propagation de l’alphabet Phenicien dans l’aneien 

monde. (Desyl. 

Leonhardi, Die oſtert. Armleuchtergewächje beipr. vom morpbolon. 

Standpunkte, (Bon Leonbardi: Die N, Zeit. 3. 1.) 

Luthardt, Vorträge üb, die Moral d. Ehr ſtenthums. (Bon Palmer : 
Jahrbb. f. diſche Tbeol. 18, 1.) 

Meyr, die Religion in ihter jept gebotenen Kortbildung. (Bon Hoff⸗ 
mann: Die N. Zeit. 3. 2.) R 

Müllenboff, deutſche Altertbumstunde 1. Bd. (Don Top: Mittb. 
aus d. hiſt. Pitt. 1. Jabra. 1.) 

Niepihe, die G.burt der Tragödie aus d. Geiſte der Muſik. (Bon 
—l—: philol. Anz. . Philol. 5. 3.) 

Nitiche, üb. d. aa v. enophon's Hellenica. 

Nisz ſch, die römifhe Ännaliſtik. (Bon Paſch: 
1. Jahrg. 1. 

Our work in Palestine b 
Philaret, Geſchichte Br 
j. diſche Theol. 18. 1.) 
Ranke, Auguſt Meineke. (Itſchr. f. d. Öfterr. Gymn. 24. Jahrg. 1.) 
Salmeron y Alonso, a euestion de la internacional. (Won 

Yeonbardi: Die. Zeit.3. 2.) 
—— die Paulinijche Chriſtologie. (Von Weiß: Jahrbb. f. dtſche 
Theol. 18. 1.) 
Scholten, Geſchichte d. Religion ı. Philoſophie. —— Ebd. 
Seript, rer, Silesiacarum, VII.Bd. (Bon Perlbach: Gött. gel. Anz. 14.) 
Sirfer, Zaciteifche Formenlehre. (Bon Greef: pbilol.Anz.z.Pbilel. 5. 3.) 
Sobm, die altbtiche Reicht» u. Gerichteverfaſſung. 1. Ad. (Bon Foß 
Mitth. aus d. hiſt. Litt. 1. Jahrg. 1.) 
Strauß, der alte u. der neue Glaube. (Bon Ulrici: Ziſchr. f. Philoſ. 
u. philoſ. Kritit, 62. 2.) i 
Ullmann, lettifhes Wörterbuch. (Will. Monatöbl. 1. Jahrg. 1.) 
Valeri Flacei Argonaut. libri ed. Schenkl. (Bon Jeep: Pbilol. 
Anz. 3. Philol. 5. 3.) 
Wackernagel, kleinere Schriften, 1. Bd. (Bon Waitz: Bött.gel. Anz. 14.) 





on Jungmanıı: Ebd.) 
ittb. aus d. bit, Litt. 


the Palest. explor. fund. (R. ev. Kita. 14.) 
irche Rußlande. (Von Wagenmann: Jabrbb. 
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Weiffenbach, der Wiederkunftögedanke Jeſu. (N. ew. Kztg. 14.) 

Bolf, Meine Schriften in latein. u. deutiher Sprache. rag. durch 
Bernbardy. (Ztichr. f. d. oſterr. Gymn. 24. 1.) 

Bunder, das, im beil. Abendmahl nach der altkirchl. Lehre. (Bon 
Langen: Theol. Litbl. 9.) 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Engliſche. 

Borrow, G., the Bible in Spain. New edit, (8.) 5 s. 

Henderson and Hume, Lahore to Yarkand, Incidents of the 
route and natural history of the countries traversed by the 
expedilion of 1870, under T.D.Forsyth, (380 p. roy.-5.) 42 5, 

Henderson & Hume's Lahore to Yarkand: incidents of the 
route and natural history ol the countries traversed y the 
expedition of 1970 under T. D. Forsyih. With 32 col. pl. of birds, 
6 of plants, 26 photogr. views, a map, and geolog. sect. 42 s. 

Kamil of El-Mubarrad. Ed. in Arabic from the Mss. of Leyden, 
St. Petersburg, Cambridge and Berlin. By Wm. Wright. Parts 1 
to 9. (4.) 588. „ 

King, €. W., early christian numismaties, and olher anliquarian 
tracis. (346 p. 8.) 188, Z 

Macarius of Antlioch, patriarch and the Isar, Testimonics con- 
eerning Ihe patriarch Nicon, the tsar, and Ihe boyars, from 
Ihe travels of the Patriarch Macarius of Antioch, written in 
Arabie. By his son and archdeacon Paul of Aleppo. With 
= and append. by W. Palmer. Vols 2and 3. (1246 p. 8.) 
12 s, 

Mossman, Th. W., a history of the catholie church of Jesus 
Christ, from the denth of St. John to the middle of the second 
century, ineluding an account of Ihe original organisation of 
Ihe christian ministry and the growth of episcopaey. (528 p. 


Ss.) 168. 

Mulhall, M.G., Rio Grande do Sul, and its German colonies, 
(8.) 68. 

Musters, G. Ch., at home with the Patagonians. 2. edit, with 
map and illustr, — Ir 8.) 175. 6d. 

Rattigan, W. H., the Hinda law of adoplion. (8.) 8 s. 6d. 

Robertson, J. C., history of the christian church, Vol. 4 (A.D. 
1303 — 1517). (712 p.9) 188. 

Russell, Earl, essays on Ihe rise and progress of Ihe christian 
religion in the west of Europe, from the reign of Tiberius tö 
the end of the couneil of Trent. (358 p. 8.) 105. 6.d. 

Songs,the, of Wales, Canenon Cymru: a collection of the 

“ national melodies, with English words, by W. Scott, Mrs. 
Hemans, and olher eminent writers; and a complete Welsh 
adaptation by C. Hughes. The music edit, with new sym- 
phonies and arrangements, by Br. Richards. (roy.-$.) sewed 
2s. 6d.; cloth 4s. 

Webber, Lieut,-Col., British Guiana, the Essequibo and Potaro 
rivers; with an account of a visit to the tecently discovered 
Kaieteur Falls, with map and frontispiece, and descriptive notes 
on the geology of Guiana. (82 p.9.) As. 6d. 


Niederländifce. 


Badings, A.H.L., nieuw Hollandsch - Maleisch, Maleisch-NHol- 

— woordenboek. (8, 208; 4, 125 bl. 8.) Schoonhoven 
‚30, 

Becker, F., de veroordeeling van " systeem van Copernicus 
gerechttaardigd. (37 bl. gr. 5.) 'sHertogenbosch. f 0,25. 

Hall, H.C,v., spreekwoorden en voorschriften in spreuken, be- 
— landbouw en weerkennis. (VII, 80 bl. 8.) Haarlem, 

0,75. 

Ledeboer, A,M., de boekdrukkers, boekverkoopers en uit- 
evers in Noord-Nederland sedert de uitvinding van de boek- 
rukkonst tot den aanvang der negentiende eeuw. (XVI, 412, 

1 bl. 4,) Deventer. (Nicht im Handel.) 

Oorkondenboek van Holland en Zeeland. Uitgeg. van wege de 
koninkl. akademie van wetenschappen. 1. afdeel. tot het einde 
van het Hollandsche huis bewerkt door L. Ph. C.v.d.Bergh, 

2. deel. 4. afl. (bl. 361 —480. gr. 4.) Amsterdam, f 3,375, 


Antiqnarifche Kataloge. 
(Mitgetbeift von der Antiquariate. Buchhandlung Kirdboff u. Wigand,) 
Brifjel in Münden. Nr. 134. Vermifchtes. 
Bu "Sohn in Augsburg. Nr, 90. Vermiſchtes. 
Kranjomw in Nürnberg. Nr. 152. Vermiſchtes. 


Maste's Antiquariat in Breslau, Nr. 106. Deutſche Gefchichte. 
Bindpreht in Augsburg. Nr. 237. Vermifchtes, 
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Uachrichten. 


Bei der königl. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin ſiud im 
Laufe des Jahres 1872 als ordentl. Mitzlieder der philoſ.⸗hiſtor. Claſfe 
der Öymmaftaldirector Profeſſor Dr. A.Kuhm, die ordentl. Univerſitäts— 
Profefjoren Dr. Zeller und bir. Harms, fowie der Director des 
Münzeabinets bei den Mujeen Dr. Kriedländer eingetreten. Ebenſo 
fiud die beiden ordentl. Profeiloren der Univerfität Bonn Dr, Diez 
und Dr. Laſſen von correfpondirenden Mitgliedern zu auswärtigen 
Mitgliedern der phlloſ.⸗hiſtor. Claſſe erhoben worden. 

Der Profeffor A. Nicolai in Deſſau ift zum Director des Gyuts 
nafums in Göthen ernannt worden, 

Ju Bonn habilitierte ſich am 3, Mai in der pbilof. Facultät 
Dr. Aer. Reifferſcheid für die germaniſchen u. romaniſchen Spra— 
chen und Literaturen. An Ddemfelben Tage in Leipzig Dr. Nic. 
Wilder für altenglifche Literatur und Grammatik. 


Der Dr. C. Beyer in Gifenach hat vom Könige von Prenfen 
den Kronenorden 4. Claſſe erbalten. 


Am 7. April feierte der Oberconſiſtorialtath Prof.-Dr. Tbolud 
in Halle fein 50jähriges Profeijorenjubiläun.  Derjelbe wurde am 
7. April 1823 au der Univerfität Berlin zum außerordentl. Profeſſor 
ernannt, am 17. November 1825 aber ſchon als Ordinarius nad Salle 
berufen, und gebörte feit jener Jeit der dortigen Hochſchule an. 

Am 13. April feierte Franz Yipt die Fünfzinite Wiederkehr des 
Tages feines eriten künſtleriſchen Auftretens. 





Am 4. April F in Athen Profejjor Karajupas, ein bedeutender 
neugriechiſcher Zurifer. 

Am 12. April + in Dresden K. Honit, Kranfling, Director des 
hiſtoriſchen Muſenms, SO Jabre alt. 
m 28. April + in Wien der bekannte Germaniſt Dr, Theodor 
v. ſarajan. 


fönigl. 
a 


Der Privatdocent an der Peſter Univerſität Dr. Goldziber, 
welcher über jemitiihe Sprachen lieit, bat von Unterrichteminiſter den 
Auftrag erhalten, auf Staatokoſten eine wiſſenſchaftl. Neife nach Aras 
bien und Aegypten zu unternehmen, 





Berichtigung. 

In mein Bu: Johannes Baptiſta Baltzer, ein Beitrag 
ur neueſten Geſchichte zwiſchen Staat und Kirche in Preupen, baben 

ch zwei — elngeſchlichen, welche ich zu verbeſſern nicht unters 

laſſen will. 

1) Auf Seite 4 fa. babe ich erwähnt, daß Balper Rector der 
Univerfität Breslau tr ſei. Das iſt falſch. Es war im Kreiſe 
feiner Collegen vielſach die Abſicht entitanden, ibm zum Rector zu wäh— 
len, es geſchah aber nicht. r 

2) Auf Seite 81 babe ich gejagt, daß Balper ſich Ende August 
nicht zu der Juſammenkunſt in Nürnberg — habe. Er war 
in der That dort ammwefend, reiſte aber vor Schluß der Berathuugen 
ab, nachdem er Profeſſor v. Schulte den Auftrag ertbeilt hatte, die 
Nürnberger Erklärung in feinem Namen zu unterzeichnen. 


von 
Sellenifa. 





Aufforderung, 
ber deutſchen Gejellichaft zur Erforſchung des aequatorialen 
Afrita ald Mitglied beizutreten. 


Die Bedeutung der Geographie liegt beutzutage allzu Far und 
offen zu Tage, als daß es einer weitern Ausführung bedürfte. In 
einer det die ihre Beweisführungen auf das fichere Gerüt der That 
lache üpt, Die die Raturwiſſenſchaft J vergleichenden gemacht, und 
in ihnen die Inductionsmethode zur Geltung — bat, fann nur 
die Geograpbie in der Gejammtüberjchau_ des Globus, den wir bewohs 
nen, bie geficherte Grundlage in der erforderlichen Volljtändigfeit ges 
währen. & wird Die Aufgabe, den noch unbekannten Theil des Globus 

erforfchen, micht nur zur gebieterlichen Pflicht der Geographen von 
Ka, fondern für Jeden, der die Bedingungen feines eigenen Daieins 
mit dem ortichritte der Gultur, mit der Entwicklungsgeſchichte der 
Menichbeit verknüpft füblt. , 

Vor Allem tritt deßhalb die Forderung an uns heran, jetzt endlich 
das gebeimnipwolle jterium Afrika's zu löſen, jept endlich diefen 
geſchichtlich Älteften der Gontinente in eine genaue Kenntniß einzuführen, 
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und da die Ergebuiffe der jüngiten Reifen dieſe Frage gereift zu baben . . . 

ſcheinen, da jetzt fich eim Jugang im Dem eigentlichen Mequatorialtbeil Literariſche Anzeigen. 

bletet, und gerade ia wieder Deutſchland vor Allem zur Mits ' 

arbeit an ſolchen allen Böltern der Givilifation aleihmänig geſtellten r . 
Gulturfeagen berufen üt, find Die geographiſchen Bereine Deutſchland's Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 
aufammengetreten, um. jo weit ibre Mittel reichen, zu einer methodiſchen 


Erforſchung des Äquatorialen Afrika mitzuwirken, ann endlichen Anfs Vierzig gr0SSe Modelle zu Com- 


jchluffe jenes Erdtheile, Der Dentidsen Reiſenden vor Allem icon je | . ® 

viel im feiner Durchforichung verdanft. ) binationskrystallen —— J Richard 
, Die geograpbifcden Vereine baben in ibren Kreiſen eine afrikaniſche , i ieger ın ro8 en. Preis 

MWeſellſchaft gebildet und fie menden fid an alle Freunde und Göuner incl. Verpackung 15'/s Thir. Die Modelle sind in Pappe 

der Seograpbie, deren es in jeder Ztadt umferes Vaterlandes in erfreus | solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°", 


licher Jahl gegeben bat und giebt, um durch ihren Beitritt diefe nativs . 
nale Sache zu wien. Grosse Modelle der einfachen Kry- 
Der Mitgliederbeitrag it auf 1 Thaler mindeitens geicht, und z 

jeder Theilnebmer erhält ein Exemplar des in zwangloſen Nummern stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 
angegebenen Gorreipondenzblattes, das ſtets Die neueſten Nachrichten | Heger in Dresden. Preis incl Ver- 


aus eg und vor —* die Über die jetzt nach der Loango⸗Küſte abs | packung 11!/a Thir. Grösse und Ausstattung wie oben. 
gehende Expedition bringen wird, i ; : 
Wer zur Förderung der wiſſenſchaftlichen Zwede, die auf der | Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 


afrikanischen Forſchungereiſe erreicht werden jollen, einen Beitrag von — — 
500 Thalern zahlt, wird nach $ 5 der Statuten als Stifter in das 
Album der Geſellſchaft eingetragen und erhält ein darauf bezüglides | Autiquariſcher Bücherverkehr. 
Diplom. . iz 

Die Afrikanische Geſellſchaft bat ih am 19, April zu Berlin cons 
ſtitnirt, mach ſtattgehabter Beratbung der, aus den geographiſchen Ge— 
ſellſchaften zu Berlin, Yeipzig, Dresden, Münden, Hamburg, Aranfs 
jurt a, M. und Halle zufammtengetretenen Delegirten. 


| 1 - Graece et. Latino ed, 
Im den Boritand wurden erwähblt: Suidae Lexicon Godofr. Bernhardy. 


Verfipender: Prof. Dr. Baitian. — Stellvertreter: Ir. Neumayer, 2 Bde in 4 Abtheilgn. 4. Halae 1834 — 53. (Ladenpreis: 
Kaiſerl. Sudregravb. — 41. Schriftführer: _ Prof, Dr Koner. — 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thlr.) 


3. Zcwiftführer: Stadtratb Dr. Friedel. — Schatzmeiſter: Geh. Nedhs ; . r, 
nungerath Hende (fämmtlic in Berlin). liefere ich auf kurze Zeit und so lange, als die 


In den Kusfhui: —— —— Anzahl von Exemplaren reicht, zu 
(seneralarzt Dr. Noth als Obmann (Dresden). Prof, Dr, Bruhus ecun BIER. 


Preisermässigung. [21 





(Yeiyzig). Geb, Rath Prof. Dr. Peſchel (einzig). Dr. R. Andree (Leipzigh. : se * 652 di ’ 
Di OD (Sein. Dr. S. dinge (Dresden), Dr Edacider (Dresden), veichnung König Friedrich Wilhel IV dedieirt zu 
Director Dr, Rümker (Hamburg). Prof. Dr. Jolly (Münden). Ir manten:. Ru Häso *s Realoucyclopaedie (Su hehe 
Me (Halle). Rreib, Dr. v. Fritſch Frautfurt a. M.). Pofrath Dr. wird ‚das Werk als —— der Wiehl sten ana: 
Noblis (Weimar). Prof. Dr. Hartmann (Berlin). Dr. Shweinfurth behrlichsten Nachschlagebücher füe den klassischen 
(Berlin). Kammergerichtsratb Deegen (Berlin). Privatdorent Dr. n.. & 


Philologen bezeichnet, zugleich aber auch die grosse 


Arıtyd (Berlin). Dr. Marthe (Berlin). Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die Theologie 


Die erſte Erpedition unter der Leitung Dr. Güßfeldt's wird und Kirchengeschichte hervorgehoben und die Än- 
ich im Mai d. J. nad der Loango- Hüfte begeben. schaffung desselben auch für theologische Bibliotheken 
a warm empfohlen, 

’ Deipnosophistarum libb, XV. Graece 
Belanntmachung. Athenaeus et Latine, animadvers. variorum 

An der höheren Bürgerſchule für Mädchen zu Leipzig ſollen illustr. J. Schweighacuser, 14 voll. $. maj. Argento- 
fofort angeltellt werden: | rati 1801—7. Schreibpapier, Eheialiger Preis: 57 Thlr. 

1) zwei Oberlehrer mit einem Jahresgebalt von 800 und | 15 Sgr., jetzt für den nur noch sehr kleinen Vorrath 


be3. 700 Thaler. auf Neun Thaler 15 Sgr. ermässigt, 


2) eine Hülfslehrerin, mit einem Jahresgehalt von 400 Thlr. | Epicteteae — ee ae 
Die beiden —— müſſen akademiſch gebildet und haeuser. 5 voll. gr. $. Lips. 1799- 1800. Ansuahtes- 
vorzugsmeile zur Ertbeilung des Unterrichts in der franzd« : ee Fa i 
fifhen befählet fein. weise ermässigter Preis: Vier Thaler. 


Bewerbungen um dieje drei Stellen find unter Beifügung Lexicon Herodoteum en 


ber erforberlihen Zeugniffe und eines kurzen Lebenslaufes 


baldigft bei und einzureichen. gr. 8. Argentor. 1824, (Früherer Preis: 8 Thlr.) jetzt: 
Leipzig, den 17. April 1873. Zwei Thaler. 
Der Rath der Stadt Leipzig. ‚ In nenen Exemplaren direct oder durch jede Buchhand- 
Dr. €. Stephani a8 | lung zu beziehen von 


Wiliſch, Ref. Isaak St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt aM. 





Die Nedaction richtet am die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu mollen, daß alle neuen Werke von 
mwifienihaftlihem Gehalte (nene Auflagen können nur ausnabmsmeife Beruückſichtigung finden) ibr aleich mach dem Erſcheinen zugefandt 
werben (Adr. irpedition des Meßlataloges, Eduard Apenarius); im Falle ed gewünſcht werden jollte, ift die Medaction, nad erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einiendung der Borlefungsverzeichnifje umd der 
Univerfitäts» wie Sculprogramme und der Difjertationen zu erinnern; aud bei Dielen ift fie anf Berlangen zur Nüdiendung erbötig. 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Auftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 
werden mit Danf benupt werben. 


Drud von W. Drugulin in Peiryia. 


Die Frucht 19jährigen deutschen Fleiss s und deut- | 


Literariſch es Centralblatt 


für Deutſchland. 
Mr. 90,) Herausgeber und verantwortliher Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 11873. 


— — — — 


verlegt von Eduard Anvcenarius in Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. — 17. Mai. oo Preis vierteljährlich 21a le. 
Bidell, Meſſe und Paſcha. V Basler Ghronifen. 1. Sd. Hrög. d. Bifherm. Stein.) Winnede, Beſt. d. Parallare d. 2. Argel’dren Sternet. 
Wittichen, die Idee des Reiches Bottes, Kraifert, Ghrenit von Lie ie ZT, I. Abth. 0. Th Weiler, Grundgüge einer ge re eg 
Sentle, eine deutſche Kirche, Gramer, bie Grafſchaft Hohenellern. ' Asschisis orationes. Ree, A. 

Die Linländiihen Belchrungen. v. SonHar, allgemeine ne | Plutardh‘s a Biographien, un 4; — Eu. 
Marbab, bie beutihe Bewig. Britic, die Elngeborenen ShdAfrik, Draeger, hiffot. Eontar der latein. Sprache, 2. Tb. 1 
Deiff, Belt und Be: Ihtfs u. Balleer, die Be Serhäfen d. Erde. | La conq. de Constantinople par G.de V,- Hardouin 
Bilder, über Das v e Forımgefühl, Strasburger, über Azolla, | Ungeprufte irn ren d, Zeitf. geortn. von Diezel. 
Banpe, über das Zn der Wihif, Ligomwsti, ammlung fünfte, logarithm. ıc. Tafeln. | Kraus, Roma solterran 

1) Die Ghronifen der ftantiſchen Städte. 4. Bo, | Selmert, die Rusgieidmngbcehuuugnt, der fl. Quadrate, Schnaaie, Geſchichte der ii, Künfte im Mittelalter, 





. . noch weiter erweilen, daß auch die „Eonjecration” von Brot 
Che ologie. und Wein durch Jeſum an derfelben Stelle des jüdiſchen Rituales 


Bickell, Dr. Guft., Prof., Meffe und Paſcha. Der apoftol. Urfprun ' erfolgt fei, an welcher fie in der Meßliturgie noch heute erfolgt, 
der —— di — —8 an die —— * und beruft fih zu dem Ende auf Luf, 22, 15—20, wo zuerſt 
b. Euchariſtie durch Chriſtus aus dem Paſcharitual ungen. die Eonjecration des Broted und Weines (B. 15—18), darnad) 
Mit Zufägen vermebrter Separatabdrud aus dem „Katholit”. Mainz, | erft die Communion (VB. 19 und 20) berichtet werde, ſodaß das 
1572. Kirchheim. (IV, 140 ©. 8.) Außsıe B. 17 nur eine „vorläufige erft ſpater auszuführende 

Der Berf. beabfichtigt nichts Geringeres zu erweifen, als die | Anordnung” enthalte. Daß diefe Auffaſſung eine eregetifche 

Einjegung ber römiſchen Mepliturgie in ihren wejentlihen | Monftrofität jei, braucht nicht erft gezeigt zu werben. Das auf 

Beitandtheilen durch die Apoftel, ja durch Chriſtus jelbft. Zu | den erften Blid immerhin auffällige Verhältnif von B. 15—1$ 

dem Ende legt er die Liturgie der apoftoliichen Eonftitutionen, | zu V. 19 —20 erklärt fich jofort aus ber Einficht, daß der dritte 

welche in der Hauptjache die „urchriftliche” Liturgie darftelle, zu | Evangelift bier zwei verſchiedene Abendmahlsberichte aneinander- 

Grunde und verjucht im Anſchluſſe an die Schrift von Probft | gefügt bat, von denen er den erſten aus feiner ebionitiſchen 

„Die Liturgie ber drei eriten chriftlichen Jahrhunderte” den | Quelle, dem zweiten aus der aud von Marcus und Matthäus 

Urſprung berfelben der apoftolifchen Zeit zu vindicieren. Darnach benutzten Grundſchrift entlehnt und unter dem Einfluffe von 

ftellt er die ber altchriftlihen Liturgie entiprechenden jüdifhen | 1 Eor. 11, 23 ff. modificiert hat. Nicht minder ungeheuerlich 

Riten dar, und lommt auf Grund einer Vergleihung derfelben | ift die weitere Behauptung, daß die „Segnung“ oder „Dant- 

mit der „Vormefje* und der „Meßliturgie* der Eonftitutionen zu | fagung" (d. h. das mit sugageryaag resp. eikoyjeag ausgebrüdte 

dem erwünjchten Ergebniffe, daß beide aus der legten Baihafeier | Dantgebet) über Brot und Wein mit den „Eonjecrationsworten*, 

Jeſu, d.h. aus der durch die Einjegung des „heiligen Mekopfers* | die B. 19 und 20 „wörtlich nachgetragen* jein jollen, identijch 

dur Jeſu erweiterten und umgeftalteten jüdijchen Paflabfeier | feien. Der Anfchluß am jüdische Vorbilder bei der älteften chriſt- 

hervorgegangen, aljo in allem Wefentlihen fhon von Jeſu und | lichen Feſtfeier jegt ben judenchriſtlichen Charakter der Urkirche 
jeinen Apofteln ebenjo begangen worden jeien, wie noch heute | nur von einer neuen Seite her ins Licht, nöthigt aber nicht von 
von der römischen Kirche. — Das wirklich Brauchbare an diefer | Ferne zu.der Annahme des Verf.'s, „daß die Apoftel, als fie noch 

Darlegung ift der fpeciellere Nachweis, daß der althriftlihe | jämmtlich in Jerufalem vereinigt waren, die Liturgie entweder 

Gottesdienft fih allerdings vielfach an den jüdiichen angeichloffen | jchriftlich aufgezeichnet oder wenigftend mündlich aufs Genaueite 

bat. Abgefehen von bereits Bekanntem und Unbejtrittenem ift feſtgeſetzt haben.” Ueberdies ift bei der geichichtlichen Beurtheilung 

namentlih von Interefje, daß die in den Gonftitutionen der | der Liturgie nicht zu überjehen, daß, wenn aud Theile von ihr ſchon 

Feier ber Euchariftie vorhergehende, und in kürzerer (form bei der | gegen Ende, ja um Mitte des 2, Jahrhunderts uns faft wörtlich 

heiligen Handlung jelbft wiederholte Fürbitte eine Umbildung | in der Öeftalt der Eonjtitutionen begegnen, dod) die ausgebildete 

des jüdischen Sabbathmorgengebetes ift, und daß ferner aud) die | Form derjelben wenigftens zur Zeit Juſtins noch nicht nachweis— 

Grundzüge der relativ älteften, aus den Eonftitutionen befannten | bar ift, daher man wohl auch bier bei der Annahme einer all» 

Abendbmahlsliturgie auf das Leine und große Hallel des jüdischen | mäligen Fixierung und Bezeichnung der urjprünglichen Bräuche 

Paſcharitus zurüdgehen, insbefondere die Präfation mit dem | ftehen bleiben wird. Die dogmatiſchen Eonjequenzen, welde der 

Sanctus auf g 118 (freilich unter Weglaffung der zum Hallel | Berf. zu Gunften des römischen Meßopfers aus den gegebenen 

gehörigen Pfalmen 113—117, und unter Mitbenugung eines | Nachweiſen ziehen will, bleiben ebenfo wie feine Tiraden gegen 

andern jüdifchen Gebetes, der fogenannten Keduſcha), und ber | den Proteftantismus am Beften auf ſich beruhen. y. 

jogenannte Meblanon auf w 136 (das „große Hallel“). Da ſich — — 

annehmen läßt, daß Jeſus bei feinem legten Mahle die jüdijchen | Wittichen, Carl, die Idee des Reiches Gottes, dritter Bei- 

Paſchagebrauche beobachtet hat, jo lann man zugeben, daß die in ira ag zur biblischen Theologie, insbesondere der synoptischen 

der riftlichen Kirche ſich entwidelnde Abendmahlsfeier, infomeit en Jesu. Göttingen, 1872. Dieterich. (X, 242 S. gr. 8.) 

fie den jüdiihen Muftern folgte, an den Typus jenes lepten ; Aa u. d. T.: Beiträge zur bibl. Theologie. Ill. 

Mahles Jeſu ſich angeſchloſſen hat, auch ohne da man darum Der Berf. veröffentlicht hiermit den legten Theil feiner Bei- 

von einer „Einſetung“ der-Euchariftie oder gar des „Meßopfers“ träge zur bibliihen Theologie, von denen der erjte die Idee 

durch Jeſum zu fprechen berechtigt wäre. Der Verf. möchte aber Gottes als des Vaters, der zweite die Idee des Menſchen beban: 
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delt. Der uns hier vorliegende Band zerfällt in vier Abtheilungen 
von ſehr ungleicher Länge: die Idee des Reiches Gottes im 
Hebraismus, in den Reden Jeſu, in der neuteftamentlichen Lite- 
ratur und in der Entwidlung des Chriſtenthumes. Mit aner- 
fennenswerther Sorgfalt ftellt Hr. Wittichen überall fein Zeugen- 
verhör an und giebt darnach ſein mohlermogenes Urtheil, 
Befonders danlensmwerth ift die gedrängte Zufammenftellung in 
Betreff des Alten Teftamentes. Am Wenigften genügte Ref. das, 
was über das Neue Zeftament, beionders über die eschatolo» 
giihen Reden gejagt it. Der Verfafler nimmt zwar Zujäge ex 
erentu dabei an (S. 224). Aber trotzdem hält er viel zu viel 
für echt, fonft wäre es nicht möglich geweſen, daß er Jeſus die 
Herftörung des Tempels durch die Römer und mit ihr die Ber- 
ftörung von ganz Jerufalem hätte erwarten laffen. Die Stützen 
feines Beweiſes dafür find denn aber aud ziemlich ſchwach, mie 
wenn er 3. B. feine obige Meinung aus Luf. 19, 41 ableiten 
will, Wir vermiffen überhaupt hierbei ein Hares und haltbares 
Princip, nach welchem jih Echtes von Unechtem jcheiden läßt. — 
Auch find wir der Anſicht, daß fich das vom Verf. Gegebene wohl 
noch etwas mehr hätte concentrieren laffen. — Troß alledem ift 
das Buch als eine werthvolle wifjenjchaftlihe Gabe des Berf.'s 
anzuerlennen. 8. 


Henke, Dr. E. 2. Th., eine deutſche Kirche. Feſtrede am 22. März 
1872, dem Geburtstage Sr. Maj. des Kaiſers und Königs Wilhelm. 
Marburg, 1872. Elwert. 238. 3 Sgr. 

Der nun jhon verewigte Verf. redet hier einer „deutſchen 
Kirche“ das Wort und ftellt damit ohne Zweifel ein hohes 
ſtrebenswerthes Ziel vor die Augen unjeres Voltes. Wieder, wie 
nach den jFreiheitsfriegen, „zu der älteren und ftärkeren Gemwohn- 
beit des Hegens und Pflegens der alten Zerjplitterung und der 
unberechtigten Eigenthümlichleiten zurüd zu finten*, jcheint ihm 
gar nicht an der Zeit zu fein, und in offener Weile ſchließt er 
fih dem Rufe Döllinger's an: „es muß möglich fein, aud die 
firhliche Einheit herzuftellen, denn es ift Pflicht.“ Aber eben 
deßhalb unterjucht er nun auch in feiner Rede, was denn nun 
zum Voraus gejcheben müffe, um das Ziel der Herftellung einer 
deutſchen Kirche „allmälig” zwar, aber doch endlich zu erlangen, 
und da weilt er denn hauptſächlich auf die innerlihen Hinder— 
niffe hin. Die äußerlichen, in Macht-, Rechts und Eigenthums- 
verhältniffen beftehend, werden zwar „auch noch lange trennend 
fortwirfen,” aber „über fie wird man fi) doch vergleichen und 
binwegichen lernen," wenn nur erſt die innerlichen befeitigt find, 
und das, worin es in diefer Beziehung anders werben muß, ift 
nach dem Verf. „ein Dreifaches, das aber noch jehr verbreitet ift; 
es wird 1) noch zu wenig unterjchieden zwijchen Religion und 
Theologie; 2) es wird noch zu viel unterjchieden zwiſchen Staat 
und ſtirche, und das Heil zu vielvon der Trennung beider erwartet; 
und 3) es wird noch viel zu viel unterfchieden zwiſchen chriftlich 
und deutſch“, und dies führt der Verf. dann weiter aus, ohne 
Zweifel damit die Gefichtspunfte andeutend, auf welche ed an- 
fommt, und die Mächte bervorhebend, die in ein richtiges Verhältnik 
zu jegen find, Auch kann und muß man mit dem Berf., wie er 
es meint, in der Hauptſache einverftanden fein, und um jo mehr 
darf diefe Nede der Beachtung eınpfohlen werden, als fie ge 
wiffermaßen das kirchenpolitiſche Vermächtniß eines Veteranen 
unferer biftorijchen Theologie enthält. Ps. 





Die Livländifhen Bekehrungen, wie fie Herr Samarin erzählt. 
Dem Rufijchen entnommen und erläutert von E. v. Sternberg. 
—** 1572. Dunder u. Humblot. (1 Bl., 243 ©. gr. 8,) 1Thlr. 
18 r. 





Die Schrift befteht 1) aus der deutjchen Ueberſehung eines 
rufliihen Werkes von Samarin; 2) aus Erläuterungen bez. 
Widerlegungen des Hrn. v. Sternberg, und 3) aus einem Ans 
hauge, enthaltend Altenjtüde im Auszuge. Der erfte Theil läßt 
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uns Hrn, Samarin als einen Mann erkennen, ber das beutiche 
Leben in den DOftfeeprovingen nicht eben jehr hochachtet, im 
Gegentbeil daſſelbe mit fehr düftern Farben ſchildert und es 
zum mindeſten als „überlebt“ darſtellt. Wir glauben au, daß 
er mit jeiner Schilderung des Gutsherrnweſens ©. 32. 37. 38. 
44. 45, die uns unmillfürlihd an Medlenburgiiche Zuftände 
erinnert, einen jehr wunden Punkt berührt hat, den Hr. v. Stern- 
berg nicht zu widerlegen vermodt hat. Man leje z. B. die Stelle 
S. 37 f.: „Zu dem Rechte, auf körperliche Beftrafung zu er- 
fennen, mit welchem das Gejch die Gutöverwaltung ausftattete, 
fügte eine „löblihe Gewöhnheit“ noch eine Geldbuße des Be— 
ftraften für die Stodihläge oder Authenftreihe. Nachdem 
er die beftimmte Anzahl von Hieben ausgehalten hatte, 
ftand der -Geprügelte auf, zog den Beutel und bezahlte. — 
In einem mwohlgeorbneten Staate muß jeder Dienft bezahlt 
werden, deßhalb muß auch der Berurtheilte aus eigenen 
Mitteln die Ausgabe für Vollziehung der Strafe deden, 
wie der Stranfe die Mühe des Arztes und die Mebicin ber 
zahlt." Dabei aber läßt fich überall deutlih die Abfiht wahr- 
nehmen, dab Hr. Samarin mit Wohlbehagen nad derartigen 
Punkten jucht, ohne PVergleihung mit den AZufländen in 
andern ruffiihen Provinzen im gerechter Weiſe anzujtellen. — 
Diefe Ungerechtigkeit, die fih Hr. Samarin bei Beurtheilung 
der Oſtſeeprovinzen zu Schulden fommen läßt, feine Ueber- 
treibungen, feine jcheinbare Unparteilichkeit, die auch ihm uns 
günftige Altenftüde veröffentlicht, aber durch jophiftiiche Inter- 
pretation in den entgegengejeßten Sinn umbeutet: das Alles hat 
Hr. v. Sternberg im zweiten Theile der Schrift angemefien be- 
leuchtet, wenn wir auch gewünjcht hätten, daß dieſe Beleuchtung 
etwas weniger fragmentariich ausgefallen wäre. Freilich iſt ja, 
nad Sternberg’s Erklärung, das Petersburger Archiv baltischen 
Forſchern unzugänglid! — Die Altenftüde find gemwichtige 
Illuſtrationen der Sternberg’ihen Erklärungen. Jedenfalls hat 


Hr. v. Sternberg durch die Veröffentlihung diejer Schrift den, 


Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen und damit jchließlih allen 
Deutſchen einen nicht geringen Dienft erwiejen. 8. 





Wir machen bier vorläufig auf dies neue Unternehmen auf« 
merljam, weil wir den Wunſch baben, daß bafjelbe diejenige 
Unterſtützung finde, welde es zu feiner Fortführung bedarf. 
ebenfalls verjpricht es, auch ſchon nach diejer erften Probe zu 
rechnen, etwas Tüchtiges zu leilten, und trog der Hochfluth auf 
dem Gebiete der homiletiſchen Literatur in unferen Tagen kann 
man dod) nicht behaupten, daß wir an jolden Erzeugniffen, wie 
fie für diefe Zeit nöthig und nüglid fein könnten, einen großen 
Ueberfluß hätten, das aber ift die Aufgabe, welche fich der durch 
feine Arbeiten für das norbdeutiche Proteftantenblatt und aud 
ſonſt ſchon vortheilhaft befannte Herausgeber gejtellt bat, die 
chriſtlichen Wahrheiten uns in einer Geftalt zu bieten, wie wir 
fie allein jegt zu verftehen und zu würdigen im Stande find, und 
da kann man denn in der That nur Glück wünſchen, beſonders 
aud deßhalb, weil von anderen Seiten der freifinnigen Theo» 
logenpartei immerfort vorgeworfen wird, daß fie binfichtlich der 
bhomiletijchen und erbaulichen Literatur überaus unfruchtbar jei, 
daß fie wohl niederreißen, aber nicht aufbauen könne. Das vor» 
liegende Heft widerlegt diefen Vorwurf durdaus, und die Bei- 
träge, welde Förtih, Hänel, Holymann, Gilbert und der Her- 
ausgeber geliefert, zeigen, daß bier freilich von Orthodoxismus 
feine Spur mehr ift, daß aber gleihwohl das Chriſtenthum 
feinem ewigen Gehalte nad feinen Schaden gelitten hat. Sei 
das Unternehmen daher beftens empfohlen, und nur jei hier er« 
laubt, noch auszuſprechen: ein Bedenlen in Betreff der Höhe bes 
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Breifes, Pr reip. fünfehn Grojchen für 4 Bogen ift zu 
viel! Be. 


Jahrbücher für deutſche — ie hrog. von Dorner, Ehren 
feuchter . A. 18. Br. Seh. 

5* Weizſäcker, * — Licet de vitanda. — Bud⸗ 
denf fiber eine vormofaiiche Sintflutbverfion. — Schmidt, die 
Auferstehung ded Herrn und ihre Bedeutung für feine Perfon u. fein 
Werk, mit bei. Beziehung auf Keim’s Leben Jeſu von Nazara. 2, 
Anzeige neuer euer Schriften. 


Proteft, Rirdenzeitung. Sr. von P. W. Schmidt Nr. 15— 17. 
Iub.: Zwei ſchweijer. Berfammlungen. — Zur Darmflädter Bunode, — Ein Schul- 

ftreit im Offenburg. — Publlcifiiihes über 3. Martineau's Apelogie Des Wei- 

feh, — E. 2, Th, Henke Mekrologh. — Bin beffifcher Unterridtsgeiepentwurf.— 

Der Aatholicismus u. der moderne Staat. — Momiſchet Streit über das Leben 

zela, — D, Pfleiderer, Dr. Alex. Schmweizer’s chriſtt. ®laubendlchre, 2. ®p, 
2 Hälfte, — Biteratur; Gorreipondenzen u Radıricht en. 


Deutfäns — — Hrég. von C. Manchot. 6. Jahrg. 


— — — 8. Gaefat, ſcht, meld’ ein Menich. — B. Hof, das 
Princip des —— u. ſeine Bu Goniequen Die Darıein‘ 
ſe Lehre und die Sittenlebre, — Der firdsl. Kampf in "Fanisiand und ber 
u — Zum Genfiemationsgeihent. — D. barries, Grabeswanderer am 
Oftermorgen. — Die bleibende Bedeutung Jeſu. — Ein Papft gegen den Je ⸗ 
initenorben. — Geſchichte Jeſu. — Das Evangelium nach Matthäus. — Römi- 
ſche Schafihur, — D. Bagge, der ältere Bruder des verlorenen Sohnes. — 
9% Schmidt Karl d. Or. u. die deutſche Predigt. — Die Revue des deux 
Mondes über David Straub. — Yntberiiher Aanatiömus in Dsnabrüd, — 
2. Grorpr, Dur Dpe laube. — A. Pammers, ſtädt, Armenpflege. — Das firhl. 
ib in Osm: 4. — Die Babl Dr. Danne'd in Dresten. — Das Kirhen- 

De Ariedrid dere ev. — Yu teRantenntrein; eeſeſtuct; Vermiſchieo. 


Neue . Kirenzeitung. Hr. von 9. Mefner. 15. =“ 


Nr. 15— 17 
Ib: Zur vage in der Pial 
ungen im 
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Die Rırhenverfafl Fungefrage in 4 .—_ e been +Darmitäbt. Banpesfonene. 
— Das neue Schulgeſez in Heilen —5 — Aicchl. Liberaliemus in Reu⸗ 
datel. — Worrefpondengen ; Literatut. 


en ev.sluther. Kirchenzeitung. Red. C. €. Luthardt. Nr. 16 
18. 


Ink, Die Eiſcheinungen des Auferftandenen im Areile feiner z Dünger. an — 
Moderne @ibatalogien. — Zur Beurtbeilung Der neuen Airchen — — — 
Die theol. Zatultat zu Marburg und Das Recht des Iniber. Be —ã — 
B. v. Stxraus be bibl. Serfungsgeichichte und die Naturforichung, — Die 
Erfenntnik ber Sünde, Die Ginfuhrung der Augsb. Gonfefiion in Die Bes 
meinden in Baern. — - Henrich Breffend.— Die guabaner Arlıjabreconfereng. — 
Aus Dem Elijah. — Die innere MRiltensarbeit der Intber. Aitche in Parts ıı. ihr 
_ er Stand, I. — Päpagogiidhes. — ze. Nachtichten; Mannidfaltiges; 
d der meueflen Vireratur; Perjonali 


Pppyilolohhie. 


Delff, Heinr. K. H, Welt und — Eine Philoſophie des 
Lebendigen und der Ihat. 2 Bände, »eipaig, 1872. Brodbhaus. (XV, 
378; 18, 302 ©. gr. 8.) 3 Ih 

Ein theofophijches tat = Lotze's Mikrokosmos, das 
ſich inmitten panlogiſtiſcher Spefulation einer» und mechaniſtiſcher 

Empirie andererjeitd wie eine anacproniftiiche Reminiscenz an 

Paraceljus und Helmont ausnimmt. Der Berf., der fi, wie 

mwir aus der Vorrede erfahren, früher aus Baader und Boehme 

begeifterte, deſſen vorangegangene (auch in d. BI. beſprochene) 

Schriften aber „ben freien philoſophiſchen Standpunkt vermiffen 

ließen“, verräth in feinem neu durchgeführten Syitem den Einfluß 

Platon’, Plotin's, Krauſe's und vornehmlih der püfitiven 

Philoſophie Schelling’s. Dem „erclufiven Logismus“ wirt er 

vor, daß er bloße Abftraftionen als Wirkliches, der mehanijchen 

Weltanfiht, dab fie das Wirkliche als geiftlojes Abftraftum 

behandle. Jenem gegenüber will feine eigene Philoſophie „Real- 

pbilofophie* fein, ftatt mit abftraften DVegriffen, mit „Real- 
beſtimmungen“ handeln, wie denn das Allgemeine nothwendig 
als ein „Subftantielles”, als Ausdrud einer „Sachlichkeit und 

Weſenheit“ gedacht werde, die vor den Begriffen ift, und „post 

et secundum quam“ dieje find. Dadurch joll allem „Stepticis« 

mus und Kriticismus“ ein Ende gemacht werden. Diefer gegen» 
über, welde „Natur und Leben“ in ein „todtes Abſtraktum“ 
verwandelt, auf ein Rechenexempel“ rebuciert, ſollen des Berf.'s 
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Realbeftimmungen „lebendige* und zugleih unmittelbar „an« 
ſchauliche“ fein, fein abjtraftes „Sein“ oder „bloße“ Ausdehnung 
und Quantität, fondern ſolche, die Jeder aus eigener „Erfahrung“ 
fennt: Wille, Begierde, Eontraftion ıc. Seine Philofophie, 
welche die Einjeitigfeiten jomohl des Realismus, der nur Die 
Erſcheinung ohne die Sache, als des Idealismus, der nur ben 
Inhalt des (jubjeltiven) Gedanlens ohne ſachliche Geltung kennt, 
gleihmäßig überwinden will, ift Jdealrealismus, ihr Ziel das 
„An Sih der Sache“, fubjeltiv in der Form des Wiſſens, 
objeltiv in jener de3 Wollens. Daraus ergeben fi zwei 
Haupttheile des Syftems: Idealphiloſophie oder Logik als ideale 
piohiiche, Realphilofophie oder Metaphyſil als reale phyſiſche 
Seite ber bee, d. i. bes Ubjoluten, welches beides (Jdentität), 
aber zugleich aud feines von beiden (Indifferenz) ift. Beide 
Theile zufammen, fo weit fie auf apriorifcher Deduktion beruben, 
bilden die theoretiſche (Schelling's negative), fo weit fie auf der 
nur a posteriori erfennbaren That als „Thatſache“ beruhen, bie 
biftorifche (Schelling’s pofitive) Philofophie. Gemeinſame 
Grundlage beider als unendlihes Subjelt- Objelt ift das nicht 
unperjönliche, jondern perfönlidde Abjolute, der „lebendige Gott“, 
der „Alles in Allem“ ift, mit dem im Bewußtſein Eins zu jein, 
Willen, im Wollen Eins zu fein, Sittlichleit if. Ohne 
„Deifitation* ift keine Erkenntniß möglih, - bad Unendliche 
(Gott) nicht zu willen, aber jchlechterdings unmöglid. Die 
Dialektit des Abfoluten nad) der idealen Seite als Identität, 
Gegenjag und in fich erfüllte Einheit (abjoluter Geift) ſchließt 
in feiner Offenbarung die Möglichleit des Böſen ebenfo in 
fich, als deſſen Wirklichkeit nur als „Thatjache”, d. i. hiſtoriſch 
zu begreifen ift. Die Evolution des Abfoluten nad der realen 
Seite als Wille-Sein potenziert fih von der Naturphilofophie, 
welche die Uranologie, Phyſit, Geologie, Biologie und Pſychologie 
als Theile unter ſich begreift, zur Anthropologie, worauf fodann 
der zweite Haupttheil, die biftoriiche Philofophie, Natur und 
Menſch in ihren Urjprüngen und in ihrer Entwidlung, zum Schluß 
den Gott in Natur und Menſchheit oder die Offenbarung befaßt. 
Der Negation als dem bdifferenzierenden Moment im Idealen 
(Logiſchen) ftellt der Berf. die „Sucht“ (im J. Boehme'ſchen 
Sinne des Wortes), das Verlangen nah „Etwas“ als das diffe- 
renzierende Moment im Realen (im Wollen) zur Seite. Jene 
fol die Losreißung der Differenz von der Jdentität, den jelbit- 
ftändigen „Widerjpruch”, diefe die Losreißung des „in fi un. 
einigen“ Willens vom Willen an fih, das jelbftändige „Böfe* 
ermöglichen. Die „Wirklichleit* des leßteren, der zwiſchen 
Ideal und Wirklichkeit „Stattfindende Widerſpruch“ aber iſt nicht 
a priori, ſondern nur als posterius, aber als ein „metaphyſiſches“ 
zu begreifen(& 110). Obgleich hierin der Bf. mit der Lehre der 
Rirde zufammentrifft, will er doch von einer wörtlihen Annahme 
derielben nichts hören; Paradies, Schlange und Sündenfall find 
bloße „Allegorien”, die „jogenannte Trinität“, die zwei Naturen 
in Ebrifto und die Erbjünde find ihm „volllommene Wibders 
iprüche*, „gleich geheimnißvoll für Weife wie für Thoren“; ba- 
gegen findet der Teufel als „toamologiiches Princip“, das ſich 
bes Menfchen als „Vehilel“ bediente, ein Plätzchen in feiner 
Metaphyſik. Demungeachtet wird der Berfaffer, welder für fein 
Syſtem den Titel einer „hriftlichen” Philoſophie „mit Ent- 
ſchiedenheit“ von fich weift, bei den orthodoren Theologen ebenſo⸗ 
wenig Freunde finden, als er jelbft auf Zuftimmung Seitens ber 
Philoſophen hofft. Jene werden, fürdten wir, feine conſequent 
und derb durchgeführte Theoſophie zu rationaliftifch, diefe feinen 
angebliden Rationalismus zu theoſophiſch finden. 


Vischer, Dr. Rob,, über das optische Formgefühl. Ein Bei- 
* zur Aesthetik. Leipzig, 1973, Credner, (VIII, 49 S. gr. 8.) 
18 Sgr, 

Eine Erftlingsichrift vom Sohne des gefeierten Aeſthetikers 
der Hegel’ihen Schule, deren Verf, nah Inhalt und Form fi 
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bes Vaters nicht unmerth zeigt. Er fnüpft an bes Lehteren im 
5. Hefte feiner Kritiſchen Gänge enthaltene Selbftkritif feiner 
Aeſthetil und den dort aufgeitellten Begriff einer „Formen - 
ſymbolik“ an. Jene Hritit ward durch R. Zimmermann's „in 
ftreng wiſſenſchaftlicher Rüftung* aufgetretene Aeſthetik als 
Formmwiffenihaft hervorgerufen, und führte außer einer durdh« 
greifenden Revifion zu einer gänzlichen Ausiheidung der Lehre 
vom Raturfhönen aus dem uriprünglichen Syſteme. Dieſer 
Begriff der „iFormenigmbolit” jollte die wohlgefälligen Formen, 
deren Gewicht für die Aeſthetik fich nicht mehr ableugnen ließ, 
mit einem Inhalte erfüllen. Sollen, jagt der Berf., die fein 
eigenes Seelenleben barftellenden Formen, auf welde bie 
Herbart'iche Schule „mit einem Scheine von Recht“ fich beruft, 
feine inbaltlojen fein, jo müflen fie als jolhe nachgewieſen 
werben, denen wir „vermöge eines unmillfürlichen Altes. ber 
Uebertragung unjeres eigenen Gefühles einen jeelenvollen Inhalt 
aufchreiben.” Der Verf. jucht darzuthun, daß dies bei dem durch 
das Geficht mahrgenommenen der Fall jei. Zu dem Ende beruit er 
fh auf Scherner's „Symbolif des Traumes*, ber zufolge ſowohl 
„Leib» als Beiftreize* durch „Gleichniſſe“ aus der äußeren 
Anſchauungswelt verfinnbildlicht werden. Der Berf. generalifiert 
dies, wie er jelbft zugiebt, „dunkle und ſchwer zu entziffernde 
(nebenbei gejagt, aud als Thatſache nicht ganz unbeftreitbare) 
Phänomen dahin, daß „wir das wunderbare Vermögen haben, 
unfere eigene form einer objeltiven Form zu unterfchieben und ein« 
zuverleiben, d. b., da unfere Form nichts Anderes jei als die 
Form eines mit ihr identiſchen Inhaltes, daß wir dem äußeren 
Objefte „unſere Berfönlichkeit fupponieren“ (S. 20). Das Phä- 
nomen zugegeben, wäre durch dafjelbe das pſfychologiſche Räthſel 
allerdings erflärt, warum uns Leblofes lebendig, Unbejeeltes 
befeelt jheinen könne, ja (unter gewiſſen Umftänden) müfle; 
das äſthetiſche Räthfel, warum einiges dem Anfcheine nad 
Lebendige Ihön, Anderes, obgleich gleichfalls lebendig ſcheinend, 
bemungeachtet häßlich gefunden werde, bliebe erft zu lölen. Daß 
das Schöne des Scheines des Lebens und ber Befeeltheit bebürfe, 
behauptet die Formäſthetil felbft; daß der Schein der Lebendigkeit 
nicht die ganze Schönheit fei, erfennt auch der Verf. an (in feiner 
Weiſe), wenn er jagt: nicht um „Formſymbolit“ handle es ſich, 
fonbern um harmoniſche Formſymbolik (S. 43). Fragt es fi 
nämlich, warum legtere vor einer nicht-harmonifchen den Vorzug 
haben folle, jo fann der Grund nicht wieder in einer „Symbolil", 
fondern er muß in denr urfprünglidhen Werthe barmonifcher 
Form als ſolcher gefucht werden. 


Zange, Dr. E. M, über das Fundament der Ethik. Eine kritiſche 
Unterfuchung ber Kant's u. Schopenhaner's Moralprinciv. Gekrönte 
Preisihrift. Leipzig, 1872. Breitkopf u. Härtel. (All, 220 ©. gr. 8.) 
1 Iblr. 10 Sur. 

Eine von der philoſophiſchen Fakultät der Univerfität Leipzig 
gelrönte Preisichrijt, deren eigentliher Gegenftand die Unter 
fuchung von Schopenhauer's Kritit bes Kant'ſchen Fundamentes 
ber Ethil und die Prüfung feines eigenen Moralprincipes ift. 
Als Ergebniß zeigt fich, daß jene Kritik bei Kant nicht das wirklich 
ZTadelnswerthe getroffen, noch weniger ſelbſt das Richtige an 
defien Stelle geieht habe. Der von Schopenhauer getadelte 
normative Charakter der Kant'ſchen Ethit bildet gerade deren 
Hauptvorzug; Schopenhauer’3 eigenes etbifhes Fundament, das 
Mitleid, hat eine „Durhaus unfittlihe Wurzel”, denn es beruht 
auf der metaphyſiſchen Einficht, daß die mih von Anderen 
icheidende Individuation bloßer täufchender Schein des In— 
telleftes, das An Sich des Anderen und das meine Eins und bafjelbe 
und folglich bas Leid des Anderen vielmehr mein eigenes Leid 
fei, wodurch der ethische, weil uneigennügige Charakter deffelben 
aufgehoben und in jein vermerfliches Gegentheil, die Selbftjucht, 
verkehrt wird. Die werthvolle Arbeit verdient warm empfohlen 
ju werben. 
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Geſchichte. 


1) Die Chroniken der fränkiſchen Städte. Nürnberg. 4. Band. 
Leipzig, 1872. Hirzel. (VIN, 440 S. ar. 8.) 3 Iblr. 

A. ud. T: Die Chron fen der deutſchen Städte vom 14. bis 
ins 16. Jahrh. 10. Band. 

2) Basler Chroniken herausgeg. von der histor, Gesellschaft 
in Basel, 1. Band. Hrsg, durch Wilh, Vischer und Allfr. 
Stein unter Mitwirkung von Moritz Heyne. Leipzig, 1872 
Hirzel. (XXVI, 591 S. gr. 8.) 3 Thir. 21 Sgr. 

In dem vorliegenden 10. Bande der Sammlung deutſchet 
Stäbtehronilen, welder fi wiederum ber ehrwürbigen 
Stadt Nürnberg jumendet, liegt ein reiches, bisher noch unge. 
drudtes und jo gut wie völlig unbelauntes Quellenmaterial vor, 
Es gelangen bier wejentlih Aufzeihnungen aus der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts zur Veröffentlihung: zunächſt das 
jogenannte Tucher'ſche Memorialbuch (1386— 1454), als defien 
Verf. einer der Neffen jenes Berthold Tucher (F 1454) vermutbet 
wird, welder als Nürnberger Rathsherr und Bürgermeifter 
vielfach in den Öffentlichen Angelegenheiten der Stadt thätig war, 
und deſſen perjönliche Erlebniffe und Beziehungen den Fern 
diefer Aufzeichnungen bilden. Daran ſchließen fi) fodann unter 
den Titel „Jahrbücher des 15. Jahrhunderts" annaliſtiſche 
Berichte, welche in manchem Betracht als eine Fortjegung der im 
erften Bande der Nürnberger Chroniken veröffentlidten Dent- 
würbdigfeiten des Ulman Stromer und der Ehronil aus Rt. 
Sigismund's Zeit anzufehen find, und von denen ber eine Ab- 
ſchnitt bis 1469, ber andere bis 1457 reicht. In diefen Jabr- 
büdern und mit ihnen verſchmolzen erhalten wir zugleid die 
älteren jelbftändigen Aufzeihnungen der umfaffenden Ebronit 
des Bierbrauers und flädtiichen Armenpflegers Heinrich Deichsler, 
während der mit dem Jahre 1487 beginnende, dem Verf. durch 
aus eigenthümliche Theil diejer Chronik dem folgenden Halbbande 
vorbehalten bleibt. 

So einfad die Herftellung des Zertes bei dem Tucher’ichen 
Memorialbuche war, von welhem fi nur zwei Handjchriften — 
die eine in Weimar, die andere im Germanifhen Mufeum zu 
Nürnberg — erhalten haben, fo verwickelt und ſchwierig geftaltete 
fich diefe Arbeit bei den Jahrbüchern, befonders bei demjenigen 
Abſchnitte derjelben, welcher bis 1469 reicht. Bei der eigen- 
thümlichen Entitehungsweife diefer Aufzeichnungen, von welder 
der Herausgeber Herr Profeffor Th. von Kern in der voraus. 
geihidten Einleitung in ebenjo klarer wie eingehender Meile 
handelt, war es äußerft ſchwierig, den Text ohne überflüjfige 
Wiederholung und zugleich jo feitzuftellen, daß die verfchiedenen 
Beitandtbeile, aus denen er zufammengefloffen ift, leicht und fidyer 
erfannt werden konnten. Es ift nämlich die Eigenthümlichteit 
diejer Art vollsmäßiger Geihichtsichreibung, wie fie hier vorliegt, 
dak ihre Erzeugniffe, von Hand zu Hand gehend, beftändbig in 
ihrer Geftalt durch Zufäge und Einſchaltungen vermehrt und 
umgemanbelt, und jo gleihlam in einem beftändigen Fluß er 
halten wurden nit nur durch die betreffenden Verf., ſondern 
auch durch die Abjchreiber und Lefer. So haben wir von vielen 
Vorgängen zwei ober brei mehr oder minder übereinftimmende 
Berichte neben einander, ja bei einzelnen Ereigniffen von ber- 
vorragender Bedeutung ift deren Zahl noch größer, Und nicht 
in allen Fällen geftatten die uns erhaltenen, übrigens zahlreichen 
Handſchriften einen genauen Einblid in bie Art der Entftehung 
diejer Nachrichtenconglomerate, vielmehr ift es oft nicht leicht, 
den biftorifchen Werth der einzelnen Notizen und abweichenden 
Faffungen gegen einander abzumwägen. Die Schwierigleiten, 
welche fih hieraus für die Herftellung des Tertes ergaben, bat 
der verbiente Herausgeber mit ficherer Hand joweit wie irgend 
möglich überwunden. In Bezug auf die äußere Einrichtung, 
durch melde er die Ergebnifje jeiner kritiſchen Forſchung im 
Drude des Tertes jelbft zur Anſchauung zu bringen ſucht, 
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müffen wir auf die Einleitung zu den Jahrbüdern ©. 115 ff. 
verweijen. 

Abgeſehen von ber Einleitung, welche ſowohl dem Tucher'ſchen 
Memorialbuhe als auch den Jahrbüchern vorausgeihidt ift, 
und in welcher bie bezüglichen Verfaſſer, die Zeit ber Abfaffung, 
die fritiiche Bearbeitung des Tertes, endlich die Handſchriften 
beſprochen werben, bat der Verf. durch zahlreiche Anmerkungen 
und Beilagen das Seinige getban, um das Verſtändniß ber 
betreffenden Mittheilungen zu erleichtern und biefe nad allen 
Seiten hin zu erläutern. Dieſe PVeilagen beftehen theild aus 
mitgetheilten, bier zum erften Male veröffentlidten Urkunden, 
theils aus längeren, einzelne im Texte nur fur; berührte Bor- 
fommnifje befprehenden Ercurjen. Bon den lehteren mögen ber 
Ercurs-über den Aufenthalt der Herzogin Elifabeth von Lurem- 
burg zu Nürnberg im Fahre 1430, ferner diejenigen über bie 
Neutralität Nürnbergs in dem Kriege gegen Herzog Ludwig von 
Baiern 1459— 1462, und über die Theilmahme der Stabt an 
dem Reichäfriege gegen Burgund in den Jahren 1474 und 1475 
befonders hervorgehoben werben. ' 

Die von ber hiſtoriſchen Geſellſchaft zu Bafel m Angriff 
genommene Herausgabe der Basler Chroniken ſchließt fih 
in ihrer Anordnung und Einridtung der großen Ehronilen« 
fammlung ber deutſchen Städte, von welcher wir eben ben zehnten 
Band angezeigt haben, im Wejentlihen an: nur einige Ab- 
weichungen von bem durch die Herausgeber der letzteren beobadhteten 
Verfahren find beliebt worden, von denen die durchgängige 
Anwendung ber lateinifhen Lettern', welche fih aus ber Ab- 
wechslung deutfcher und lateinijcher Terte als nothwendig ergab, 
die bebeutenbfte fein möchte. Man wird es ohne Aweifel mit 
Freude begrüßen, daß der Münchener hiſtoriſchen Commiſſion 
auf diefe Weife ihre ſchwierige Aufgabe erleichtert wird, und die 
in der Vorrede zu den Basler Chroniken angebeutete Möglichkeit, 
als könnte jene Commiſſion die Arbeit der Basler hiſtoriſchen 
Gejellihaft als einen Eingriff in ihr Gebiet übel vermerken, 
halten wir für durdaus hinfällig. 

Den Inhalt diefes erften Bandes der Basler Chroniken 
bildet zunächſt die jogenannte Chronik des Fridolin Ryff (1514 
— 1541), mit ber Fortſetzung bes Peter Roff (1543— 1585), 
welche zwar bereits von verjhiedenen Seiten benugt, und aus 
welder aud wohl hie und da Auszüge und einzelne Abjchnitte 
mitgetheilt worden find, melde aber bier zum erften Male voll- 
ftändig und in einer diplomatifch treuen Ausgabe erfcheint. Die 
Chronik ift bislang ftet3 dem Basler Rathsherrn und MWeber- 
meifter Fridolin Ryff zugeichrieben worden, aud der jehige 
Herausgeber (Hr. W. Viſcher) war anfangs dieſer Anficht, über: 
zeugte fih aber im Fortgange feiner Unterfuhung, daß ein 
anderer der Verf. der Chronik geweſen jein müfje, und bat den 
alten Namen nur deßhalb beibehalten, weil das Originalmanu⸗ 
feript, aus weldem alle anderen Abjchriften geflofien find, lange 
Zeit im Befige jenes Fridolin Ryff geweſen ift. Für die Refor- 
mationsgejhichte Bafels ift dieſe Chronif, welhe von einem 
Großneffen Fridolin's, Peter Ryff, fortgefegt wurde, von hervor⸗ 
ragenber Bebeutung. Der Verf. zeigt fih als einen wohlunter⸗ 
richteten Mann, als eifrigen Anhänger der neuen Lehre und 
dabei als warmen Patrioten, indem er namentlich gegen die auch 
bei jeinen Mitbürgern eingeriffene Unfitte des Reislaufens 
furdtlos jeine Stimme erhebt. 

Einen in religiöfer Hinfiht entgegengelegten Eharalter trägt 
der zweite Haupttheil des in dieſem Bande veröffentlichten 
Materials, Er befteht aus vier chronikaliſchen Aufzeichnungen 
des Karthäuſerkloſters zu Hlein-Bajel, welches von allen Hlöftern 
der Stadt ber reformatorifchen Bewegung am längften wiber- 
ftand. Wir erhalten da zunächſt die von dem aus Alfeld im 
Hildesheimiſchen ftammenden Prior Heinrich, welder in Folge 
bes Basler Concils nad Bajel fam, verfaffte Chronica funda- 
tionis Carthusiae in Basilea minori (1401—1480), welde, 
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in bie eigenthbämliche form eines Zwiegeſpräches zwiſchen bem 
Berf. und der heiligen Margaretha, der Schugpatronin be3 
Klofters, gekleidet, vorwiegend von localem Intereſſe ift. Das— 
jelbe gilt von ihrer Fortſetzung burch den Bruder Georg Earpen- 
tarii (Bimmermann) aus Brugg im Yargau (1480— 1526), 
obwohl dieje ſchon mehrere Vorgänge aus ben erften Jahren der 
Reformation berichtet. Dagegen fteht die von demjelben Verf, 
herrührende narratio. rerum, quae reformationis tempore 
Basileae et in circumjacentibus regionibus gestae sunt 
(1499— 1528) mitten in ben religiöfen Barteitämpfen ber Beit; 
ebenfo die wahrfcheinlih von Nicolaus Molitor (Müller) ver: 
faßten, im Gegenjage zu den vorgenannten Stüden in deuticher 
Sprade geihriebenen Aufzeichnungen eines Basler Karthäufers 
aus der Reformationszeit (1522—1532),* Molitor war Vicar 
bes Karthäuferklofters für den damaligen Prior, welcher bie 
Flucht ergriffen hatte, und vertheibigte drei Jahre lang die 
Rechte der Stiftung mit Muth und Ausdauer gegen die Anſprüche 
bes Rathes, ohne doch ben Fortbeftand des ſtloſters auf längere 
Zeit fihern zu lönnen. Er it ein ebenſo entjchiedener Anhänger 
der alten Lehre, wie Ryff ein Freund ber reformatorifchen 
Bewegung war, was fih in jeinen Aufzeichnungen überall aus- 
ſpricht. 

Alle dieſe Publicationen find nach dem Muſter derjenigen ber 
Mündener hiſtoriſchen Commiſſion mit einer Einleitung, er— 
läuternden Anmerkungen und Ercurfen (Beilagen) verjehen, 
außerdem ift ein Orts, und Perfonenregifter und ein Gloſſar 
angehängt. Die beiden lithograpbierten Anfihten der Karthaufe 
(Grundriß und Bogelperfpective) find eine willlommene Zugabe, 
Ueber ben Antheil, welcher einem jeden der auf dem Titel genannten 
Herausgeber, fomwie bei den deutſchen Stüden dem Profeſſor 
M. Heyne zufommt, berichtet die Vorrede ©. VIIT ff. 





Kraffert, Dr. Adalb. H., Chronik von Liegnig. 2. Thl., 2. Abth. 
u. 3, Theil. 1547— 1815. Liegnitz, 1871 u. 72. Krumbbaar in Comm. 
(XIN, 2 8, 326; VII, 1 3. 366 ©. gr. 8.) 2 Ihr. 

Der Berf. bat es unternommen die von Dr. Sammter 
begonnene Ehronif von Liegnis, deren zwei bis zum Sabre 1547 
reichende, 1861 und 1868 erfhienene Bände feiner Zeit in diefem 
Blatte beſprochen worden find (vgl.1870, Nr. 16), fortzufübren. 
Der erftere der jeßt vorliegenden Bände ſchließt mit dem Aus. 
fterben ber Liegniher Piaften 1675, der andere mit dem Ende 
der fFreiheitäfriege 1815 ab. Den mafjenhaften Stoff, den dem 
Berf. ſchon das ungemein reiche Liegniger Stadtarchiv darbot, 
bat er nur in jehr knapper Weife verarbeiten dürfen, da die 
Väter der Stadt, nachdem fie vorher mit immer anerfennungs- 
werther Liberalität die recht bedeutenden Geldmittel zu dem 
ftattlihen von Schirrmader edierten Liegniger Urlundenbuche 
bergegeben, burd bes "früheren Chroniſten Weitichweifigfeit 
ungeduldig gemacht auf einen ſchnelleren Abſchluß hindrängten. 
Herr Kraffert hat die nicht eben leichte Aufgabe mit Geſchick und 
Verftändniß gelöft, und wenn er fich auf eine wejentlih anna» 
Liftiiche Form bejhräntt hat und nur am Schluffe der größeren 
Abſchnitte zufammenfafjende Darftellungen giebt, jo fanıı das faum 
getadelt werben, wir erhalten dadurch viele für die Stadtgeſchichte 
nicht unintereffante Einzelheiten, für welde bei einer ſyſtema— 
tiſchen Form fi ſchwer Raum gefunden hätte, und die Gefahr 
fih allzuſehr in die Geſchichte des Regentenhaufes zu verlieren 
wurde jo leichter vermieben. Freilich ift gerabe bei der anna— 
liftifchen Form ein umfafjendes jorgfältig bearbeitetes Regiſter 
von doppelter Wichtigkeit, und es muß beflagt werben, daf das 
bier gebotene nicht Gelegenheit gewährt gerade über Liegniger 
Lolalverhältniffe, über die wichtigeren Baulichleiten, Inftitute 
u. dergl. fich zu informieren. Die urkundlichen Beilagen ſcheinen 
jwedmäßig ausgewählt, und gewähren manden intereflanten 
Beitrag nicht nur zur Liegniger, jondern auch allgemein zur 
ihlefiihen, vornehmlich der kirchlichen Geſchichte. Berichtigungen 
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und Ergänzungen zu beiben Bänben liefert der Berf. jelbft in der 
Zeitſchr. des ſchleſ. Geſchichtsvereins Bd. XI ©. 218 und 497 ff. 
Jedenfalls ift fürdie Geſchichte von Liegnig, offenbar nächſt Breslau 
der biftorifch intereffanteften Stadt Schlefiend, nun ein guter 
Grund gelegt; diejelbe weiter zu entwideln, Mandes in belleres 


Licht zu ftellen, wird fortgefegter Forſchung möglich werden, | 
ſcheint doch 3. B. der Vorrede nach das Breslauer Staatsardiv 


für den legten Band noch gar nicht benußt. Bor Allem müßten 


wir freilich jetzt die danlbare Aufgabe einer Gedichte der 


Liegniger Piaſten gelöft zu jehen wünſchen. Fürften biejes 
Haufes haben, von älterer Zeit zu geſchweigen, zweimal in 
bedeutungsvollen Epochen in den großen Weltereigniffen mit- 
geipielt, in der Reformationszeit und im Anfange des 30 jährigen 
Krieges, und auch die fonft minder bedeutungsvollen Liegniger 
Fürften in der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts bieten mit ihren 
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abenteuerlihen Schidjalen bei ber Fülle des vorhandenen Mater | 
\ Buches, welcher über die Entftehung der Unebenheiten banbelt, 
\ bringt vortrefflihe Gedanken über die Thalbildung, worin fehr 
' gut abgefondert wird, was der Hebung und was der Auswaſchung 


rial8 bem Hiftorifer anziehende Stoffe bar. 





Gramer, 3., die Graffhaft Hohenzollern. Ein Bild füddeuticher 
Bolkszuftände. 1400 — 1850. Mit 1 color. Karte u, 4 Tabb. Stutt⸗ 
gart, 1873. Kim. (VII, 480 S. gr. 8.) 2 Thlr. ni 

Die Gefhichte der hohenzollern'ſchen Fürſtenthümer war 
bisher ziemlich vernachläſſigt. Erft der Berf. vorliegender 

Schrift, ein preußifcher Kreisrichter, der fich bei mehrjähriger 

Amtsführung in Land und Leute eingelebt und Intereffe für die 

Bergangenbeit derjelben gewonnen hat, unterzog fi) der Mühe 

gründlicher Forſchungen, die er meift in archivaliſchen Materi» 

alien anjtellen mußte, da er feine Monographien vorfand und 
ihm überhaupt die gedrudte Literatur wenig darbieten fonnte, 

Da es fi nicht um große politiſche Ereigniffe, um Sriege und 

andere Unternehmungen der äußeren Politit handelte, jo war 

ber Berf. auf die Darlegung der inneren Berhältnifje, auf das 
eulturgefhichtlihe Gebiet angemwiefen. Und da bot ſich ihm in 
erfter Reihe der Kampf der Bauern gegen die Grundherrſchaft, der 

Leibeigenen gegen die Herren, der Gemeinden die Fürſten gegen 

und ihre Beamten ald Hauptgegenftand dar. Lagerbüder und 

Landorbnungen, Beihwerde- und Streitidrijten der Gemeinden, 

insbejondere ber große Proceß, den die Gemeinden für bie 

fogenannte freie Pürfch feit dem Jahre 1700 bei dem Reichs— 
fammergeriht in Weplar führten, waren das Hauptmaterial, 
aus dem der Verf. jhöpfen mußte. Dieſes vom 16. Jahrhundert 
an fehr reichlich vorhandene Material hat er fleißig und jorg- 
fältig durchforſcht, und mit Sachlenntniß und Darftellungs- 
gabe zu einer ſehr werthvollen Monographie geftaltet. Die 
rehtlihen und fozialen Zuftände vom 16. bis 18. Jahrhundert 
bilden den Hauptinhalt. Als Anhang ift eine kurze Meberficht 
der Geſchichte des Landes feit Anfang des gegenwärtigen Jahr- 
hunderts beigegeben, und wir belommen barin ein intereffantes 

Bild der Zuftände eines beutjchen Stleinftaates. Mit der Ein- 

verleibung der beiden Fürſtenthümer in den preußiichen Staat 

beginnt für diefelben eine neue ftaatlihe Eriftenz, bie ihnen zu 
reihem Segen gereichte. Die Gefchichte des Uebergangs behandelt 
ber Berf. etwas gar zu kurz, wir hätten gewünjcht, daß er in diefer 

Beziehung mehr gegeben hätte; an Altenftüden und münblicher 

Ueberlieferung konnte es ihm nicht fehlen. Auch die kurze Decu- 

pation des Landes dur würtembergijhe Truppen im Sommer 

1866 würde ergößliden Stoff geboten haben. Kl 


Länder- und Völkerkunde. 


Sonklar, Carl, Edler v. Innstädten, allgemeine Orographie, 
Die Lehre von den Relief-Formen der Erdoberfläche. ien, 
1873. Braumüller. (Xll, 254 S. gr. 8.) 2 Thlr. 

Hr. v. Sontlar bat fein ganzes Leben der mühſamen Aufr 
gabe gewidmet, den öfterreichifchen Theil ber Alpen zu vermeffen, 
zu bejchreiben und in geographiſchem Bilde barzuftellen. Seine 
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Rarten ftehen jetzt als das erreichbar höchſte Mufter da. Eie 
find auch zugleich nad) einer neuen, dem Berf. eignen, auf langes 
und tiefes Nahfinnen begründeten Methode gezeichnet. So bu 
grüßen wir daher in ihm den rechten und reifen Mann, der es 
verfucht, der ſtrengen Gebirgsbeſchreibung in feiner oben ge 
nannten neueften Arbeit eine wilfenihaftlihe Sprache zu geben. 
Humboldt war fein lehzter und wichtigfter Vorgänger, den er 
aber durch Verſchärfung der Ausdrüde völlig antiquiert hat. 
Was künftig unter Kamm, mittlere Kammlinie, Schartung 
eines Gebirges zu verftehen ift und wie man einzelne Gipfel zu 
benennen hat, wird aus diejer Arbeit zu jchöpfen fein. Bor» 
trefflich ift auch die ebenfalls neue und dem Berf. eigenthümliche 
Methode, den Rauminhalt der über den Meeresipiegel gehobenen 
Maſſen der Erdrinde zu berechnen, Hier verbanten wir ihm bie 
neue Borftellung bes „Bebirgsiodels*, jo wie die wahren Größen 
der Neigungsmwintel aller Thalgehänge. Der dritte Theil bes 


zuzuſchreiben ift, fonft aber werben darin noch längjt veraltete 


' Anfichten feftgehalten, die der modernen Geologie Leine Wahr: 





beiten mehr find. 


Fritsch, Dr. Gust,, die Eingeborenen Süd-Afrika’s ethno- 
graphisch u. anatomisch beschrieben. Mit zahlr. Illustrationen 
u. 20 lithograph. Taff, Nebst 1 Atlas enthaltend 60 in Kupfer 
radirte Portraitköpfe. Breslau, 1872. Hirt. (XXIV, 528 S. Lex.-$.) 
25 Thir. 

Der Verfaffer verweilte unter den Bölfern, die er beſchreibt, 
längere Zeit unb hatte mac) feiner Rückkehr durch jeine „Drei 
Jahre in Sübdafrila“, denen von allen Seiten verbientes Lob 
geipendbet wurde, große Erwartungen auf das im Boraus ange 
fündigte ethnographiſche Buch erregt. Die Anforderungen, welde 
bie heutige, nad den höchſten Zielen ftrebende Völkerkunde an 
einen Schriftfteller richtet, find ſchwer zu befriedigen. Er muß 
anatomische Kenntniffe befigen, um die Spielarten des Menſchen⸗ 
geſchlechtes claffificieren zu können, er ſoll aber auch Linguift 
fein, um innerhalb der jogenannten Racen wieder bie einzelnen 
Gruppen jprachlich zu trennen, und enblich foll er auch die Eitten, 
Gewohnheiten, geiftigen Borftellungen, Rechtsverhältniffe, Lebens- 
weifen, Fertigkeiten und technifchen Befigthümer ber -Böller- 
ſchaften befchreiben. Es gehört daher jehr viel dazu, von einer 
ethnographiſchen Arbeit zu jagen, fie ftehe auf der Höhe der 
Wiſſenſchaft, und wenn wir dies getroft von dem oben genannten 
Werte behaupten dürfen, fo geſchieht es doch nicht ohne einen 
Seufzer, der den Atlas betrifft. Diefer enthält zwar 60 Por: 
traits von höchſtem wiſſenſchaftlichen Werthe, und läßt uns erit 
recht fühlbar werden, welcher Blunder mit großem Koftenauj- 
wanbe vormals und noch jept in ethnographiſchen Bilderbüchern 
aufgeftapelt liegt, allein da das Buch jelbft ohne den Atlas nicht 
läuflich ift, werden viele Freunde der Wiſſenſchaft vor der 
großen Gapitalanlage in ſüdafrikaniſcher Ethnographie zuräd 
fchreden. 


Jülfs, J. C., u. F. Balleer, die wichtigsten Sechäfen der 
Erde, nach ihren hydrographischen, nautischen u. commer- 
eiellen Beziehungen. 1. Bd.: Asien, Australien, Südamerika u. 
—— Supplement. Oldenburg, 1873. Schulze, (133 8. 8. 

BT. 

Unter dem Titel: „Lofe Blätter, ein Handbuch für Schiff 
fahrtstreibende*, gab im Jahre 1863 der Eapitän F. Balleer, 
im Auftrage einer Gejellihaft von Rhedern in Begefad, ein 
Bert heraus, welches in möglichft zuverläſſiger Weije die Hafen» 
pläge aller Länder und alle ihre für den Schiffer wichtigen Ber- 
haltniſſe ichildern follte. Das Buch, welches im Anfange wenig 
beachtet wurde, fand ſchließlich rafchen Abjap, und eben jo ſchnell 
häufte fih weiteres Material zur Bearbeitung an. Seit Grün 
bung bed Norddeulſchen Bundes und Vereinigung ber ver 
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köleoımen deutfhen Slotten unter — Biene — ein 
derartiges Werk umentbehrlih, und der obenerwähnte Verein 
verband fih mit der „Eoncorbia”, einer 1866 in Elsfleth ent« 
ftandenen Rheder- und Schiffergefellihaft, zur Beranftaltung 
einer neuen, erweiterten Ausgabe der „Lojen Blätter.” So 
erihien 1870 in Oldenburg die zweite Auflage, auch unter dem 
Titel „Die wichtigſten Seehäfen der Erde”, und zwar zumächft 
der erfte Theil, Afien, Auftralien, Südamerila und Weftindien 
umfafiend, vom Navigationslehrer J. E. Jülfs in Elsfleth und 
vom Schiffstapitän F. Balleer in Vegejad. Im Jahre 1873 
folgte das vorliegende Supplement, welches zahlreiche Nadhträge 
und Berichtigungen enthält. Beiſpielsweiſe nennen wir eine 
Anmweifung zur Durdfahrt durch den Suezlanal, Notizen für 
Heinere Schiffe zur Fahrt nad Oftindien, neues Hafenreglement 
von Aden, Einziehung des Hafens Port Canning in Bengalen, 
Neueröffnung des Hafens Morellgunge öftlih vom vorigen, 
Nenderung der Leuchtfener in Alyab, Bemerkungen über Singa» | 
pore, Notizen über zwei Klippen im Sübdhinefiihen Meere. Das 
Buch ift ſehr Mar und faßlich geihrieben, enthält auch für den 
Laien, infonderheit aber für den Geograpben, viel Intereſſantes; 
den Sciffern ift e3 ein unentbehrlices Vademecum. Leider fehlt 
dem Supplemente wie dem erften Bande ein alphabetifches 
Regifter. Hoffentlich wird dafjelbe dem in Herftellung begriffenen 
zweiten Bande angefügt werben. 


Mittheilungen der groarand. Gefellfhaft in Bien. Redig. von M. 
A. — 16. Bd. Rr. 3, 

Inb.: W. Heine, Japan und feine Bewohner. — C. de Gas 
gern, Gharakteriftit der indian, Bevölkerung Mexiko's. 1. Feld⸗ 
—— v.Hauslaub über die Stellung der Ruſſen in Gentrals 

Afien. — Bücher u. Karten; Notizen. 


Mittheilungen aus J. Perthes geogr. Anftalt x. auf d. Gefammtgebiete 
der Geograpbie von A. Petermann. 19. Br. IV 


Inh: D Mohn, König Karlkand im Dften von —— 
und Aufnahme dur Ent: Schiffer im Sommer I 
A, Betermann, (Mit Karte.) — @, Marne, der Babr Seraf. Neijebri 
1571 bis Sert, 1972, (Mit Karte) — Frelh. #.v. Rihthofen’s Neife von Peling 
nah Sy'tfäwan, DOM, 1871 bls Mai IN72 — Erpebitionen nad Ren-uinen.— 
—— Aufnahme der neuen Oftgrenze von Perſſen. — Geogtaphiſche 
Notuen iteratur, 


u. "feine Erreihung 
Bemerkungen von 
. Dis. 


Globus. Oreg. von K. Andree. 23. Bd. Nr. 18u. 10. 


Inhe: Wanderungen im nördl, Spanien. 3,4.— Sr, Malpan, jmei Epiſoden 

aus der algier. ge von 1871. — Mehmald, die ruffifchen Anfiedier > 

Lappland, — Eh, Kirdhoff, ein Musflug nad Dem Pugeriund im J. 1872. 
2 — 9. Iager’s Reifen auf den Philippinen. . — R. M. Prſchen 


1. walati’a 
Meife in der ſud ee 1871, — Aus allen Erdibeilen. 


— — — — 


— 


Natuwiſenſ haften. 


Strasburger, Dr. Ed,, Prof,, wre ee Mit 7 Tafl, Jena, 1973. 
Dabis. (1 Bl., 86 S. "Lex.-8.) 4 Th 

Nachdem die Rhizocarpeen durch 7 Arbeiten Pringsheim's, 
Hanftein’s, Braun's und Ruffow’s im legten Jahrzehnte zu einer 
der entwidlungsgefchichtlich beftgefannten Oruppen des Pflanzen» 
reich3 geworden waren, blieb es um jo mehr zu bedauern, daß 
über eine der vier jene fyamilie bildenden Gattungen, über bie 
nur in tropiihen und jubtropifchen Klimaten vorlommenden 
Azollen jo fehr wenig befannt war, und es ift daher jehr erfreu- 
lich, durch Strasburger's Unterfuhungen diefe Lüde wenigitens 
größtentheils ausgefüllt zu ſehen. Zwar bleibt die Entwidlung 
ber Prothallien, die Befruchtung und Entftehung der jungen 
beblätterten Pflanzen immer noch zu erforfhen — was dagegen 
bie Entwidlung der vegetativen Organe, ihre Zurüdführung 
auf bejtimmte Tochterzellen der von ber Scheitelgelle abgejchnit« 
tenen Segmente anlangt, fo läßt Strasburger’8 Arbeit faum 
nod) etwas bunlel und lehrt, dab auch Azolla in diefer Hinficht 
ſehr beftimmte Beziehungen zwijhen der Zelltheilungsfolge und 
ber Entftehung der morphologifch bifferenten Organe zeigt, wo ⸗ 
bei die Vergleihung mit Marsilia und Salvinia mande allge 
mein intereffante Folgerungen geftattet. Auch binfichtlich unjerer 


Renntnik ber Macto» u Microfporangien und ihrer Hüllen 
bezeichnet die vorliegende Arbeit einen wejentlihen Fortſchritt: 
namentlich wird die von Mettenius gegebene Deutung der Macro» 
fporen mit ihren brei Anhängfeln dahin mobificiert, daß bieje 
legteren nicht als abortierte Sporen, ſondern als ein dem „Epi- 
sporium* der Macrojpore felbft angehöriger Shwimmapparat zu 
betrachten find. Die äußere Ausftattung des Buches läßt nichts 
zu wünjchen übrig. 


Beieit für Biologie von 2, Bubl u U. 19. Bd, 1. Heft. 

nb.: v. Pettenkofer u. Boit, über die — ——— ——— 
im —— bei —— mit Fleiſch u. lentin, 
hiſtologiſche u. phyſiolog. Studien. — Abd. R — Berſuche ũber den 
Kan der Hant des Unterſchenkela. — ©. Bunge, über die Bes 
deutung des Kochſalzes und das Verhalten der Kalijalge im menſchl. 
Organ smus, 


— für Experimental ⸗Phyſik. Hrög. von Ph. Earl. 9. Bd, 


Inh.: Fr. Rofjetti, Bu ‚eine eigenthümliche und fchöne elet ⸗ 
trifche Erfgelmung, — Rud. König, die manometriichen Flammen. — 
Lamont, der magnetiſche — eodolith. — Bertbelot, über 
die calorimetrifchen Thermometer. Benoit, über den electrifchen 
Miderjtand der Metalle. — Kleinere Mittheilungen. 


Botanifhe Zeitung. Red. A. de Bary u. &. Krane. Nr. 16 u.17. 


Iubh.: Eichler, fiber deu Blütheubau von Canaa. — Bitimad, Berzeichniß 
Brafifianifgper Sölyer. — Befenfaften ; Neue Pitteratur, 


Der Naturforfäer. Hrag. von Mil. Stlarel. 6. Jahrg. Ar. 15—17. 
Anh, : er uw Sonnenflede. — Pufttemperatur im Walde u. im Freien, 
— Künftl, Darftellung organ. Die —— — drebender Subſtanzen. — 
Mefiung der Intenfität des Schalles. — Gefteind-Metamorpboie in Thüringen. 

— Reue Refnltate der Studien fer Thlerernährung. — Meteorolog, Beobadı 
tungen im uftballon. — difunion der Gaſe. Ueber Glaſthränen. — 
emperaturen bes Biömeeres in ber Mäbe von Zpigbergen. — Beneratlons ⸗ 
* bei Steinkoralen. — Der Sternſhnurvenfau Seh 77, Rov. 1972 in 
talien, — Rewe Beftimmung der Geſchwindiglelt des Lichtes Ueber Aermmwir 
hun en, — Allohbol. — dutch den Schimmelpii,. — ZFaung u. phone 
Qeihaffenbeit der Yeorg-Bank u. der Le Have-Bant, — Eine weue Art der Kort- 
pflangumg bei den Ardihen. — Die Lichtempfindiichleit der verſchiedenen Silber 

batoidfalge. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemifeh Gentralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 13. 


Inh.: Wochenbeticht. — B.Hartien, Beiträge zur organifhen Ghemie, (Aortl.) — 
eine Pittbeilumgen. 











Tbermodi 








Mathematik. Aftronomie. 


Ligowski, Dr, W., Prof., Sammlung fünfstelliger logarith- 
mischer, tri onometrischer, nautischer und astrono- 
mischer Tafeln nebst Erklärungen und Formeln der Astro- 
nomie mit bes. Rücksicht auf die Nautik. Kiel, 1873. Toeche, 
(XXV, 293 8. gr. 8.) 

Diefe reichhaltige Sammlung ift, wie ſchon auf dem Titel 
angegeben, zunächſt für Seeleute beftimmt, und wird in Ber 
bindung mit einem guten nautifhen Jahrbuche für Zeit-, Pol: 
höhen · und Längenbeftimmungen, ſowie für die Eursrechnung zur 
See nichts Weſentliches vermiffen laſſen. Dies iſt allein ſchon 
hinreichend, den Tafeln eine bedeutende Brauchbarkeit und einen 
ehrenvollen Rang unter den vorhandenen zu fihern. Wenn aber 
ber Verf. in der Einleitung fagt, daß die Form berjelben den 
Gebraud der meiften aud) für andere Anwendungen der Mathe: 
mathil bequem geftattet, fo möchte Referent bie Bequemlichkeit, 
wenigſtens für diejenigen, welche viel zu rechnen haben, doch nur 
in beſchraänktem Maße zugeben. Der große Einfluß der Indi— 
vidualität der Rechner macht allerdings ein allgemeines Urtheil 
bierüber unmöglich; inbefjen wirb doch gerade für die meiſt 
gebrauchten Tafeln ſehr überwiegend ein Arrangement vorgezogen 
werben, weldes dem Auge mehr Rubepunfte barbietet und mit« 
bin ein raſcheres Entnehmen ber geſuchten Werthe geftattet, und 
welches weniger mit Angaben von nur ſehr ſpecieller Brauchbar« 
feit überladen ift. Ref. führt in legterer Beziehung an, daß die 
gewöhnlichen fünfftelligen Logarithmen über 10000 hinaus, bis 
14500 gegeben find, was doch faum für andere als nautiſche 
Zwede von Vortheil iſt. Dabei haben diejelben ein drei faches 
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Argument erhalten, nämlich außer der Zahl noch die®erwandlung |, Winnecke, F.A.T., Bestimmung der Parallaxe des zwei- 


berjelben in Bogenmaß unter der Vorausfegung, daß fie Minuten | 
oder Sekunden bedeute. Für die goniometriſchen Functionen(eben- | 
falls fünfftellig, und mit doppeltem Argument, Bogen und Zeit) | 
find neben den Logarithbmen von Sinus und Eofinus auch die | 
von Eofecante und Secante gegeben. Die große Beliebtheit, beren | 
fich die Tafeln von Auguft, Bremiter und Anderen erfreuen, zeigt, 
daß man im Allgemeinen die Zugaben des Verf.'3 nicht vermißt, 
ſondern den Bortheil der knapperen Form höher jhägt. Dazu | 
geben andere Tafeln neuerer Zeit auch die Summen- und Diffe- | 
renzlogarithmen, und find alſo ſchon deßhalb für die Zwecke aus- 
gebehnterer Rechnungen brauchbarer. — Weit mehr ift Ref. mit 
den jpeciellen Tafeln einverftanden, bie er auch für viele aftro- 
nomijche Zwecke recht brauchbar findet. Für eine etwaige neue 
Auflage dürfte eine Revifion der Tabelle für die Lage der Stern» 
warten zu empfehlen jein, die mehrere veraltete Angaben enthält, | 
3. B. für, Bonn die für die proviforifche, feit 1844 aufgehobene 
Sternwarte geltende; deögleichen eine Verbefferung des Drudes 
von Tafel 51, bei der die Mafvergleihungen durch die Art der 
Abtheilung, insbejondere aber bei den englifchen Zollen durch bie 
fleinen Ziffern in Zeile 5 etwas erfchwert find, 8. 








Helmert, F.R., die Ausgleichungsrechnung nach der Me- | 
thode der kleinsten Quadrate mit Anwendungen auf die 
Geodäsie und die Theorie der Messinstrumente. Leipzig, 1872. 
Teubner. (XI, 348 8. gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. 


Das Bedürfniß eines neuen Leitfadens für academijche Vor- 
träge über die Methode der Heinften Quadrate, bejonders in 
ihrer Anwendung auf praltiſch geometrifche Zwecke, ift gewiß nicht 
bloß vom Verf. feit längerer Heit lebhaft empfunden worden. Das | 
befannte Lehrbuch von Gerling, foviel Gutes es feinerzeit gewirkt 
hat, hält fih doch an vielen Stellen ſehr an der Oberflähe und 
ift überhaupt nur für eine heutzutage als jehr elementar zu bes 
trachtende mathematiiche Bildungsftufe berechnet. Andererfeits | 
behandelt es die Bildung der Bedingungägleihungen bei Ber: 
meflungen, alſo etwas, was dereigentlihen Ausgleihungsrehnung 
ichon vorausgegangen fein muß, mit einer ſich mehr für ein Lehrbuch 
der Geodaſie eignenden Ausführlichleit, weil Gerling fein Buch 
überhaupt nur als ben erfibearbeiteten Theil eines ſolchen größeren 
Werkes betrachtet. Was feitbem in dieſer Richtung in Deutfch- 
land erihienen ift, beiteht größtentheils aus, oft ehr werthvollen, 
Einzelheiten, gegen bie ſporadiſchen Sammelmwerfe aber lafjen ſich 
zahlreiche Nusftellungen erheben. Das Wert von Helmert füllt 
aljo wirklih eine empfindliche Lüde in unferer Literatur aus,r 
und zwar in einer Weije, für die ihm Lehrende und Lernende zu 
Dan verpflichtet find. Die Principien, von denen fi der Verf. 
bei der Begründung und der Auswahl der Methode hat leiten | 
lafien, fann Ref. nur billigen; bei den zahlreihen Beilpielen | 
ift noch befonders bemerlenswerth, daß viele derfelben fich auf die 
Unterfuhung von Inftrumenten beziehen, und fomit Anregung 
ju einer gründlicheren Unterfuhung von jolden geben, als bis 
jet im Gebiete der niederen Geodäſie noch vielfach zu geſchehen 
pflegt. Ueberhaupt bildet die zmedmäßigt Wahl und der Grad 
von Ausführlichkeit in den Beiſpielen nicht den Heinften Vorzug 
des Werkes. Vielleicht wäre es aber in dieſer Beziehung gut 
gewejen, wenn ber Verf. auch für die Unterfuchung ber Fehler⸗ 
vertheilung ſich nicht- mit den beiläufigen Beilpielen ©. 269, | 
295 u.j.w. begnügt hätte. Gerade die vom Verf. aboptierte | 
Vegründungsart der Methode der Heinften Quadrate läßt befjer 
als andere erfennen, wie wichtig es ift, fih ber Uebereinftimmung 
der Zahl der wirklich vortommenden Fehler mit der Forderung 
der Theorie bei jeder größeren Unterſuchung zu verfihern. E& | 
will Ref. jcheinen, als müfje dies gleich den Anfängern möglichit 
eingeprägt werben. 8 | 

| 








ten Argelander’schen Sternes aus Messungen am Helio- 
meter der Sternwarte zu Bonn in den Jahren 1857 — 1358. 
Leipzig, 1872. Engelmann. (1 Bl., 29 S, gr. 4.) 20 Sgr. 
(Nr. 11 der Abhandlungen der astronom. Gesellschaft.) 
Es ift den Aftronomen feit längerer Zeit befannt, daß vor 
beiläufig 16 Jahren Argelander die fehr ſtarke Eigenbemegung 
bes Sternes Nr. 2147 in der Zone 36% des Bonner Sternverzeid- 


ı niffes auffand, und daß unmittelbar darauf Winnede am Bonner 
‘ Heliometer die Beobachtungsreihe begonnen hat, zu beren defini- 


tiver Berechnung jet Argelander’s Doctorjubiläum Beranlaffung 
gegeben hat. Auch das genäherte Refultat für die Parallare bat 
der Berf. jhon vor längeren Jahren durch eine proviforifche, ben 
größten Theil der Fehlerquellen eliminierenbe Bearbeitung jeiner 
Meſſungen abgeleitet und veröffentlicht. Indeſſen ift gerade bei 
den Arbeiten über die Firfternparallaren mehr als faft irgend 
fonft eine detailliertere Kenntniß der Originalbeobachtungen und 


Rechnungsmethoden zur Beurtbeilung des dem Reiultate zu 


ſchenlenden Yutrauens nothwendig; und überdies hat der Ber. 
mittlerweile jeiner älteren Reihe noch einige beträchtlich jpätere 
Beobadhtungen hinzugefügt, durch welche er die relative Bewegung 
be3 Sternes gegen di: Vergleichiterne direct beftimmen und io 
das Gewicht der erften Reihe für den eigentlichen Zwed febr 
beträchtlich erhöhen konnte. — Die vorliegende Abhandlung giebt 
nur bie Driginalmejfungen — Diftanzen des Sternes gegen zwei 
ihn einſchließende und mit ihm in bemjelben größten ſtreiſe liegende 
ſchwächere Sterne, — dieReductionselemente und die Beichreibung 
ber angewandten Methoden in aller wünſchenswerthen Ausfübr- 
lichkeit, und geht dann zur Unterfuhung der einflußreicheren 


Fehlerurſachen über. In lehterer Beziehung ift beſonders inter: 


eflant, daß eine Verſchiedenheit der Genauigfeit für verfchiedene 
Luftzuflände, wenigftens dann, wenn bei diefer Unruhe der Luft 
und Verwaſchenheit der Bilder nicht getrennt discutiert werde, 
für die vorliegende Beobadhtungsreihe nicht ftattfindet ; daß ein 
wejentlicher Theil der fehler der Gröhe ber Diftanzen propor- 
tional, und wahrſcheinlich in nicht völlig richtig herzuftellender 
Dculareinitellung begründet ift; endlich, daß die Einflüffe der 
Temperatur ſich von jehr nahe gleicher Größe herausſtellen, wie 
bei andern forgfältig unterfuchten Münchener Fernröhren. Für 
die Mbleitung der Parallare felbit find nun, wie auch fonit 
gebräuchlich, die beiden Vergleichiterne völlig ftreng combiniert, 
und deßhalb alle Beobachtungen ausgeihloffen, für welche eine 
correfpondierende mit dem anderen Bergleichiterne im derjelben 
Nacht nit erhalten werden konnte. Es blieben denn, da die 
fpäteren Beobachtungen nur zur Beftimmung der Eigenbewegung 
benußt wurden, zur Ermittelung be3 Ortes des Gternes und 
feiner Barallare 111 zwifchen 1857 Mai 19 und 1858 Mai 20 
erhaltene Beobadhtungscombinationen übrig, bie mit jehr be 
beutender Sicherheit die relative Parallare O*501 ergeben, ein 
Werth, der dem unterfuchten Sterne nächſt « Centauri und 61 
Cygni bie geringfte Entfernung von unferm Sternenſyſteme an- 
meift. Es ift nit zu bezweifeln, daß dieſe Beftimmung zu den 
beften gehört, die wir auf diefem fehmierigen und zugleid jo 
wichtigen Gebiete befigen. 8. 





Weiler, Dr. A., Prof., Grundzüge einer neuen Störungs- 
theorie und deren Anwendung auf die Theorie des Mon 
Leipzig, 1872. Engelmann. (VII, 178 8. gr. 4.) 3 Thir. 

(Publicalion der astronom. Gesellschaft, XII.) 

Fußend auf den Entwidlungen in einer früheren, ebenfalls 
in den Schriften der aftronomijchen Geſellſchaft erfchienenen 
Abhandlung bat fih der Verf. in ber vorliegenden Arbeit bie 
Aufgabe geftellt, die Gleichungen für die geftörte Bewegung eines 
Himmelstörpers in eine Form zu bringen, melde erftens möglich 
viele ber ausguführenden Integrationen in der einfachen Form 
von Quabraturen zu berechnen geftattet, und welche zweitens ben 
Uebergang von ber eeften Rechnungsnäberung zu ben folgenden 
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möglichft vereinfacht. Dies erreicht er, unter Anwendung bed 
Princips der Bariation der Gonftanten, dadurch, daß er von ben 
elliptiſchen Elementen nur bie bie Bahnlage beitimmenden als zu 
variierende Größen beibehält, hingegen Parameter, Ercentricität 
und die Eonftanten ber mittleren Länge durch gewifle andere 
Elemente erſetzt. Die jo aufgeftellten Störungsgleihungen finben 
fih in $ 14, zuerft in ftrenger Form, und dann unter ber für 
bie erfte Näherung erfüllten VBorausfegung, daß man die Bahn 
des ftörenden Körpers als eine ungeftörte Ellipfe betrachten darf. 
Sie erfheinen namentlich dadurch einfacher als in den bisher 
entwidelten Theorien, daß in ihnen die beiden zulegt genannten 
elliptiſchen Elemente, von welden die Störungsglieder ſehr ver 
widelte Functionen find, nicht als Beränderlihe vorlommen. 
In einem weiteren Abfchnitt entwidelt der Verf. für die einzelnen 
periodiſchen Störungsglieder jehr merkwürdige Integrale, durch 
welche die unvermeidlichen Reihenentwidlungen auf ein Minimum 
rebuciert werden; er ift bier zu verſchiedenen geihloffenen 
Ausbrüden gelangt, wo man biöher weitläufige Reihen anwenden 
mußte. Die Bortheile diefer neuen Methode treten nun befonders 
bei der Theorie des Mondes hervor ; bei den Theoriender Planeten 
würde einestheils die Näherungsvorausfeguug des $ 14 die Eon» 
vergenz der einzelnen Näberungen erheblid beeinträchtigen, 
anberentheil3 die relativ geringe Entfernung der ftörenden Körper 
die Entwidlung der Störungsfunction auf zu viel Ölieder aus. 
zubehnen nöthigen, al3 daß noch ein Borzug der Methoden des 
Verf.'s vor den älteren übrig bliebe. Der Berf. hat dann auch im 
vierten Abjchnitt für die hauptjächlichften periodifchen Störungen 
des Mondes eine erfte Näherung ausgeführt, aus der wenigftens 
foviel hervorgeht, daß für diefe Elafje von Störungen und für 
diefen Grad von Annäherung fi nad feinen Principien bie 
Rechnung ſehr einfach geftaltet. Ein weiteres Eingehen auf die 
Details der Formeln, ſowie auf die Unterfuchungen des fünften 
Abjchnittes, durch welche die Vortheile der gewählten Formen in 
noch befferes Licht gefegt werben, ift am diefem Orte unmöglich; 
auch muß Ref. befennen, daß er, jo vielverfprechend ihm der 
Weg des Df.’3 erfcheint, aus der vorliegenden Abhandlung doc 


nicht im Stande gemefen ift die völlige und unzweifelhafte Ueber» 
zeugung zu gewinnen, baß ſich bei der numerischen Anwendung, | 


wenn die Näherung jehr weit getrieben werden foll, nicht noch ver» 
ftedte Schwierigfeiten herausftellen fönnten, Er glaubt aud) nicht, 
daß dieſe Ueberzeugung auf andere Weife als durch die wirkliche 
Ausführung der umfafjenden Rechnungen zu erlangen ift. Jeden— 
falls aber ift die Arbeit eine jehr bedeutende, und die entwidelte 
Methode einer ernftliden Anwendung werth; fie wird ſchon deh- 
halb ein allgemeineres, über die Grenzen der rehnenden Aitro- 
nomie binausgehendes Intereſſe erregen, weil fih aus den 


Entwidelungen bes Verf.'s auch verſchiedene allgemeinere Reful- | 


tate mit Leichtigkeit ergeben, worüber bejonderd $ 15 zu ver- 
gleichen iſt. 8. 


Archiv der Mathematik u. Phyſik. Gegründet von J. A. Grunert, 
fortgeſ. von R.Hoppe. 55, Theil. 1. Heft. 

Inb.: M. Curge, Iobann —* Grunert. — A. Wangerin, 
über eine neue Art der conformen eu einer (Ebene auf eine 
andre, — Derf., fiber einige Eigenfchaften der Lemniscaten (Caſſini⸗ 
ſchen Gurven). — 3. Obermann, Theorie der Longitudinalſchwin⸗ 
gungen zufammengefeßter Stäbe. — Ad. Hochheim, über die wind» 
ſchiefe Fläche 

z= My%x. — 


R. Hoppe, Theorie der mmendlichen Größen. — Worpitzkky, über 
das beftimmte Integral 

Ir 

are 

J) A+Bcosg + Csinp ; 
In welhem A, B, C beliebige (reelle. oder) complexe Gonftanten find. — 


D. Simony, Summation einiger endlichen Reiben und deren Ans 
wendung zur Daritellung der nten Potenzen von cosx und sinx als 
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Aggregate gleichartiger Aunctionen ganzer Multipla des Bogens x. — 
Deri., eine einfache Zöfung des Problems: 
3 


AW/a+bi in der Form x+ yi 
vollitändig darzuitellen. — R. Hoppe, cinematijche ng 4 der 
Gurventbeorie. — Jul. Franz, über die Krümmungsradien u. Arüms 
mungscurven einer in bomogenen Ebenencoordinaten gegebenen Fläche. 





Medicin. 
Arhiv für pathol. Anatomie u. Phnfiologie u. Br lin. Medicin. 
Hrög. von Rud, Birchow. 5.%. 7.2. 2. Heft. 

Inh.: Zul, Arnold, zwei Dfteome der Stirnhöhlen. — Jul. 
Rojenjtirn, ein Beitrag zur Hütologie und Entwicklung des Fibroms 
der Mamma. — Loeb u. Arnold, Adenom der Glandula pituitaria. 
— H.Notbnagel, experimentelle Unterfuchungen über die Aunctionen 
des Gehirns, — D. Fränpel, Über die Entitehung von Hypertrophie 
u. Dilatation der Herzventrifel durch Kriegsitrapazen. — C. J. Ebertb, 
über dipbtberiiche Endocarditid. — v. Mandadı, Beitrag zur Kenntniß 
der Epilepfie, ihrer Folgen und Gomplicationen. — W. Neftel, die 
electrolyt. Behandlung bösart. Gefchwülfte. — Al. Mittheilungen. 





Archiv f. erperimentelle Pathologie u. Pharmakologie hrsg. von E. 
Klebe, B. Raunynu. O Schmiedeberg. 1. BD. 2. Heft. 
Inh: Orth, Unterfuchungen über Erpfipel. — Köhler, über 
den Antagonidmud der phyfiolog. Wirkungen des Saponin u. Digitalin. 
— Hlebs, die fünftlihe Erzeugung der Iuberculofe, 


Deutſche Bierteljahrsfhrift für öffentl. Gefundheitöpflege. Redig. 
von G. Varrentrapp. 5. Bd. 1. Heft. 
Inh.: v. Sigmund, das Sanitätswefen deö wer Italien. — 
Fr. Sander, Zuftände u. Pflege der öffentl. Gefundheit in England 
und Amerika. 1. — Krit. Beiprehungen; Zur Tageögeichichte; Kleinere 
Mittheilungen. 


Arhiv der Heilkunde, Redig. von E. Wagner. 14. Jahrg. 1. Heft. 
Inh.: H. Wendt, über das Verhalten der Paukenhöhle beim 
em und beim Neugeborenen. — Siegel, die Podenepidemie des 
Jahres 1871 im Umfreiie von Leipzig. — E. Hantel, zur Meffung 
der Zemperatur der menſchl. Haut. — Al. Mittheilungen; Recenfionen. 








‚Klinische Monatsblätter f. Angenheilfunde. Hrög. von®. 3 eb ender. 


11. Jahrg. Februar» März. 

Ind.: PB. Schröter, der Bafalmeffer, zur Meffung des gegen- 
eitigen Abjtandes der Drebpunfte beider Augen. — R. Berlin, zur 
ogenannten Commotio relinae, — Burom sen., neue Beobachtung 
ber die Wirkung des Galabar bei Accommodationd: Lähmungen. — 
Klin. Beobachtungen; Neferate; Offene Gorrefpondenz. 


Ja rbuch für Kinderheilkunde u. Php. Grjiehung. N. 2. Nedd.: 
iderbofer, Polißer u. A. 6. Jahrg. 2. Heft. 
Inh: Bohn, das Wechfelfieber und feine verfhicdenen Formen 


‚ Im Kindesalter. — 6. Ketli, Beitrag zur Nofogenie der Kinderläh: 


mung. — 2. Thomas, zwei Fälle von Gryfipelas. — 8, Berebily, 
chirurg. Mittheilungen aus dem Peſter Kinderjpitale, — S. Mojes, 


‚ Pachymeningitis haemorrhagica chronica interna, (Haemaloma 





durae matris.) — Kajfowig, die Unität der Bariola u, Baricella. — 
Kl. Mittheilungen; Analekten; Befpredhungen. 


Journal für Kinderfrankheiten, fortgef. von Ant. Wintrich. 30. Jabra. 
11#12. Heft. 1872. ’ ’ *8* 
Inh.: S. Pappenheim, erdmagnetiſche Wirkung beim Typhus 
Typhoid). 4. Gay. a. Geotectoniſche Wirkung. — Derf., erdmagnet. 
thalten des Typhoides. b, Planetar.smagnet, Function. — Die rie 
tuelle Beſchneidung bei den Juden u. ihre Gefahren. — Levifeur, 
Aphorismen zur Padiatrie. 1.2. — / ournalauszüge. 


Memorabilien. Hrög. u. rebig. von Fr. Bep. 18. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: S. Kerſch, Bariola; Erfahrungen u. Beobachtungen aus 
der legten Epidemie. — H. Jeroni, ein Fall von fogen. Addiſon ſcher 
Krankheit. — Fr. Bogelfang, Notigen aus meiner Praxis: 1. Wurit« 
—* tung; 2. Aphafie u. partielle Verrücktheit. — U. Fricker, über 
die Minifhe Bedeutung u. Therapie der Blajenmole. (Schl.) — Theras 
peutiſche Analeften; Literatur, 


Der Irrenfreund, Red. Fr. Koftern. Brofins. 15. Jahrg. N. 
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Neued Repertorium für Pharmacie. . von 2, A. Buchner. 
22. Bd. 3. Heft. on ‘ 
Inh.: G. Dragendorff, zur Bollamedicin Turkeſtans. — 
Mobr, über die Härtebeftimmung des Quellwaſſers. — Bogel, über 
den Arjenzebalt grüngefärbter Briefcouverte. — 2.4. Buchner, über 
die Effigbildung. — 3. B. Batka, über die Abitammung des Weih— 
rauches. — Hurze Mittheilungen 2c.; Literatur; Perfonals x. Anges 
legenbeiten. 
Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 12 u. 13. 
Inh: G. v. Biebig, zur Seurtheil 


v ung der Mevarination. — @. Küfter, ber 
Mägnejitwerband. — Ar. Kaeſtuer, Mittheilungen aus der Pratie. — M 
Scrüller, über die pract. Verwendbarkeit meuerer 





rrungenicdaften der Bimiio- 
— — — 6Gohnſteln. Unterfadum über die embel. Proceile. (Einf) — 
iscellen;, Yiteraturblatt; Rotigen; Nepertorium; Berfonalien. — Weuilleton: 
frz. Dppert, über Rrankentrandvort im Arieben. — Bode jun, Bad Naubeim 
ohne Spielbant, ein Müdbli in Die Vergangenheit, 


Monatsblatt Nr. 3. Die Sterblichteit in Breslau im Jahre 1872, (Scht) — 
Viteraturblatt, 


Sprachkunde. Literaturgefhichte. 

Aeschinis orationes. Recensuit Andr. Weidner, Berlin, 1872. 
Weidmann. (XII, 251 S. 8.) 22! Sgr. 

Das Urtheil über die vorliegende Recenfion des Aeſchines 
möge unter brei Gefichtöpunlten zufammengefaßt werben. Erftens 
bat fih der Herausgeber unftreitig ein Verdienſt dadurch er« 
worben, daß er alö Quelle unferer jeigen Ueberlieferung einen 
in erfter Schrift ſchon ftark verderbten Eoder nachgewieſen hat, 
der durch Dittographbien, Interlinear- und Randgloſſen, und 
zwar theils Conjecturen, theild Lebertragungen aus einer anderen 
alten Recenfion in mannigfachſter Weile interpoliert war. Die 
Sade erſcheint jet, nachdem fie gefunden ift, jo einfady wie das 
Ei des Eolumbus, mit welchem Vergleiche wir am fürzeften die 
dem-.Herausgeber gebührende Anerkennung ausſprechen zu können 
glauben. Daß nun freilich die Bahn, welche Hr. Weidner in 
jeinen weiteren Entdedungen eingeſchlagen hat, ebenfo ficher fei, 
wie einft diejenige des großen Genueſen, dürfte noch beredhtigtem 
Zweifel unterliegen. Der Herausgeber wählt aus der Menge 
der Handidriften zwei Familien aus, die er unter ben Ber 
zeihnungen A und B zufammenfaßt, und nach denen er ben Text 
in der Weiſe feftftellt, daß zunächſt alle übrigen Handſchriften 
als ihrem Werthe nach weit zurüdftehend kenntlich werden. 
Unter jenen beiden familien aber ertheilt er A den erften Platz, 
während B gewiffermaßen jubfidiarifh in dem nicht feltenen 
Fällen, wo die andere Familie offenbare Gebrechen zeigt, ver« 
wendet wird. Dagegen erblidt eine andere und wohlbegründete 
fritiiche Richtung in B die verhältnigmäßig beffere Quelle und 
weicht hiernach in der Terteögeftaltung weit von dem neueſten 
Herausgeber ab. Drittens ift die Conjecturaltritif defjelben zu 
berühren. Hier jcheint doch des Guten zu viel gethan zu fein. 
Eine Menge fühner Aenderungen find in den Tert aufgenommen, 
eine noch größere Anzahl vermeintliher Glofjeme aus demfelben 
entfernt. Zugegeben, dab Manches darunter mit glüdlichem 
Griffe verjucht fein mag; aber gar zu häufig begegnen wir aud 
anftatt der heilenden Hand dem ſcharf und tief ſchneidenden 
Meſſer, was wir fo lange nit billigen können, als wir nod 
nicht der Meinung find, daß der ung erhaltene Aeſchines in allen 
feinen Öliedern der ſchwierigſten Operationen bebürftig fei. Zur 
Tractierung in philologiſchen Seminaren kann die Ausgabe nidt 
genug empfohlen werben; giebt fie doch fat Seite für Seite 
fritiiche Probleme an bie Hand, die ebenfo durd ihre Vieljeitig- 
feit wie durch ihre Schwierigleit anziehend für den Scharffinn 
junger Philologen fein müſſen. 
Piutarch’s ausgewählte Biographien, für den Schulgebrauch 

erklärt von Otto Sieferth und Fr, Blass, 3. Bdchn. Themi- 
stokles und Perikles von Dr. Fr. Blass, Leipzig, 1872. Teubner. 
(132 S. gr. 8.) 21 Sgr. 

Eine mwohlgelungene Arbeit, melde für den Bedarf ber 

Schulen und jelbft barüber hinaus beftens zu empfehlen ift. Der 


— 1873. 220. — Literarifdes Gentralblatt — 17. Ma. — 


628 
Herausgeber hatte den Vortheil auf Sintenis fußen zu fönnen, 
ben er bei geeigneten Gelegenheiten wörtlich fitiert. Im großen 
und ganzen aber beruht feine Erläuterung auf jelbftändigen 
Unterfuchungen, ift ausführliger und für Feſtſtellung mander 
Buntte jhärfer als die ebenerwähnte verwandte Schulausgabe, 
und braudt überhaupt den Wergleih mit jener in feiner Be- 
ziehung zu ſcheuen. Das einigen Tertesänderungen zu Grunde 
liegende und im Eritifhen Anhange ausgeiprodene Princip 
ift richtig, 


Draeger, Dr. A., historische Syntax der lateinischen 
Sprache. 2.Thl, 1.Hälfe. Leipzig, 1872. Teubner. (S.147—322. 
gr. 8.) 24 Sgr. 

Mit diefem neuen Hefte erhalten wir eine neue Abjchlags- 
zahlung auf eine künftige wiljenfhaftlihe Grammatik ber latei- 
niſchen Sprade; einftweilen müſſen wir uns mit dem begnügen, 
was und bier geboten wird. Ueber Zweck und Einrihtung des 
Dräger'ihen Werles wurde früher ſchon das Nöthige bemerft, 
das vorliegende Heft enthält die Lehre von der Congruenz, von 
der Ellipje des Prädicats, behandelt die Tempora und Modi, 
fowie die Form ber directen Frage. Don dieſen vier Abjhnitten 
giebt der erftere eine größere Menge von Beilpielen, als fie auch 
in den ausführlidften Grammatiten zu finden find, und die 
Kürze, mit der die Beifpiele oft ausgejchrieben find, ſchadet bier 
ber Berftänblichleit weniger als in dem folgenden, wo man 
nicht jelten genöthigt ijt, erft bie betreffenden Stellen im Zus 
jammenbange nachzuſchlagen. Soweit hätte der Verf. aus Rüd- 
ficht auf die Raumerſparniß nicht gehen follen, daß er 3. B. aus 
Cic. de off. 3, 18, 74 bloß das Wörtchen falso citiert mit dem 
Zuſatz scil. videri solet; hätte er die gar nicht umfangreiche 
Stelle ausgefhrieben, jo würde die Natur diefer an fih gar 
nicht auffallenden Ellipfe jofort zu Tage getreten fein. Ander- 
wärts fann man zweifeln, ob überhaupt und melde Art von 
Ellipjen vorliege. Der Verfaſſer ift bei der Darftellung dieſer 
weitverzweigten Erſcheinung hauptfählih Wichert gefolgt, ſonſt 
dürfen für eine Zurje und präcife Zufammenfaflung der 
bei Eicero erlaubten Fälle die Bemerkungen Seyffert's pal. 
Cicer, S. 17 ff. gelten, welche von rationelleren Gefihtspunften 
ausgehen. Daß Dräger Infinitiv und Barticip nod unter bie 
Modi rechnet und jammt Imperativ als „Nebenmodi” dem In» 
dicativ und Gonjunctiv gegemüberftellt, ift zu bedauern und 
läßt fich ſelbſt durch das Streben nad) Kürze nicht rechtfertigen. 
Dieſe unwiſſenſchaftliche Unterfcheidung bat ben Berf. vielleicht 
dazu verleitet, S. 198 unter einer Rubrif, weldhe die Ergänzung 
bed Infinitiv aus einem Hauptmodus barthun fol, auch jolde 
Beifpiele aufzuzählen, wo dies wohl auch nad feiner eigenen 
Meinung nicht der Fall ift. Wenigftens kehrt eine der bort auf- 
geführten Stellen den. deor. 2, 4 glei darauf S. 200 unter 
ben Beifpielen wieber, welche die gegenjeitige Ergänzung ber 
Nebenmodi beweiſen follen. Die Tempora und Modi werden 
S. 204 ff. behandelt und zwar, wo e3 angeht, gemeinjchaftlich, 
namentlich die Tempusfolge nah Präteritis, die von Präjen- 
tibus abhängen, wird durch zahlreiche Beiſpiele erläutert, ohne 
daß fich wefentlich neue Beobachtungen baraus ergäben. Die 
Form der bireften Fragen bildet den Schluß der Beilpiel- 
fammlung. cl. 


La conque&te de Constantinople par Geoffroi de Ville- 
Hardouin avec la continuat. de Henride Valenciennes, 
texte original accompagne& d'une traduction par M. Natalis 
de Wailly. Paris, 1972. Didot. (XXVI, 511 8.8.) _15 fres. 

Der Ausgaben von Ville-Hardouin befigen wir fieben, vom 

Standpunkte der Kritik eigentlih nur ſechss. Die von Paris 

1585 und Lyon 1601 ftellen Handſchriften dar, die nunmehr 

nicht genau zu beftimmen find, welche aber mit ber gleich zu 

nennenden A nahe verwandt fein mußten. Du Gange, welcher 

zu Baris 1657 einen neuen Abdrud der Ausgabe von 1601 
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beforgte, benußte bie Parifer Hanbihrift 4972 (A), deren 
Varianten er am Rande mittheilt. 
gegnen wir der vierten von Dom Brial veranftalteten Ausgabe; 
in biefer find noch weitere zwei Handſchriften benußt worden : 
2137 und 12204 (B, C); das Hauptgewicht wird noch immer 
auf 4 gelegt. Paulin Paris (1833) zog noch zwei Handfchriften 
in ben Kreis feiner Unterfuchungen: 12203 und 15100 (D, P); 
die legtere glaubte er feinem Texte vorzugsweile zu Grunde 
legen zu müffen. Anders Buchon, welder, nachdem er 1828 bie 
Ausgabe Dom Brial’s hatte einfach abdruden laſſen, fich einer 
fritifchen Arbeit unterzog und 1840 einen neuen Tert berausgab; 
ihm ift C die beſte Handſchrift. Alfo in umferem Jahrhunderte 
drei Ausgaben, welche, da fich jede derfelben auf eine anbere 
Handihrift gründet, von einander ſehr weſentlich abweichen. 
Bei folder Berfchiebenheit der Meinungen und bei der hoben 
Wichtigkeit des Denkmales war es bringend geboten, die Arbeit 
wieber von vorne zu beginnen, um durch genaue Vergleihung 
der Handihriften (noch eine-fechfte, 24210 [E], war dabei zu 
berüdfichtigen) zu einem ftreng wiſſenſchaftlichen Ergebniffe zu 


gelangen. Dieſe Aufgabe ftellte fih nun de Wailly, jener Ge- | 


lehrte, welcher, durch jo viele treffliche Leiftungen auf dem Gebiete 
der Geſchichte und der Paläographie rühmlichſt befannt, in den 
legteren Jahren fih dur feine Ausgabe Joinville's als Zert- 
fritifer und Spradfenner jo glänzend bewährte. 


gehenden Genauigkeit, welche feine Arbeiten in jo hohem Maße 
auszeihnet. Den Gang feiner Unterfuhung legte er in einer 
Abhandlung dar, welche im XXIV. Bande der Notices et ex- 
traits des manuscrits de la bibliothöque nationale enthalten 
ift. Die Handſchrift A trat fiegreih aus dem Kampfe heraus, 
und ihr Verhältniß zu den anderen läßt fih, wenn man von ber 
Beltimmung der weniger wichtigen Zmwifchenglieder abfieht, im 
Allgemeinen durch folgendes Schema veranſchaulichen: 


x 
| 
X 
— — 
4 DD 
| 
B CDE F 


dazu kommt die Beſchaffenheit der Handſchrift. Diefelbe 
rührt von einem venetianischen Schreiber her, und es trifft fi 
recht artig, daß die treuefte Ueberlieferung der Erzählung jener 
friegerifchen Thaten, an denen Venedig jo mejentlichen Antheil 
hatte, eben diefer Stadt zu verdanken if. Die Handſchrift 
bietet alle fleinen Nachtheile und großen Vortheile der Abjchriften, 
melde von mechaniſchen, der Sprade ber Vorlage unkundigen 
Schreibern herrühren. Keine bewußten Aenderungen, fein Hang 
bier abzulürzen, dort zu ermeitern; wohl aber hie und da Un 


wörter, welche die undeutlihen Züge der Vorlage fo gut e3 eben | 


geht wiebergeben, bann Heine Auslaffungen (zunädft burch Ueber» 
Ipringen bes Nuges, wenn dafjelbe Wort in furzer Entfernung 
mwiederfehrt); lauter Fehler, welche mit Leichtigkeit theils durch 
Eonjecturallritit, theils dur Hülfe anderer Handſchriften zu 
befiern find. Selbft in der Orthographie bietet A, bis auf ein- 
jelne unvermeidliche Venetianismen, fiherere Gewähr als die 
andern Handſchriften, in welchen der Sprachgebraud geſchulter 


Schreiber fi geltend macht. Auf Grundlage nun dieſer voll. 


lommen überzeugenden Ergebnifje ftellt ber Herausgeber feinen 


Tert her, welcher uns A mit allen gebotenen Emendbationen nebft | 


Mittheilung aller wihtigeren Barianten aus den andern Hand— 
ſchriften bietet. Selbſt der aufmerfjamfte Prüfer wird jelten 
Gelegenheit finden, bei der einen oder der anderen Stelle dem 
Verfahren des Herausgebers zu widerſprechen; die Ausgabe 
fann mit vollem Rechte als eine definitive angeſehen werben, 
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Erft im Jahre 1822 be» | 


| 





Bei der Löfung | 
diefer Aufgabe verfuhr de Wailly mit jener bis in das Einzelnfte | 


| 
| 


| beit zu weit, 
I 


Schon die größere Nähe zur Urſchrift fprit zu Gunften von A; | 


| 





) 
' 
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An Ville-Hardouin’3 Schrift reiht fi dann die Histoire de 
l’empereur Henri von Henri de Valenciennes, welche in CDEF 
enthalten ift. D ift bier zu Grunde gelegt und die Orthographie 
durchgehends nad den Beobadtungen geregelt worden, melde 
der Herausgeber über eine Sammlung von Urkunden von Mire 
anftellte und im XXXIL. Bande der Biblioth. de l'éc. des Ch. 
veröffentlichte. Einige geringfügige Juconſequenzen thun der 
ihönen Arbeit feinen Abbrud). 

Beide Werle find von einer Ueberjegung begleitet, welche, 
ohne dem neufranzöfiihen Ausdrude Gewalt anzuthun, fi in 
überaus anfpredhender Weife dem Originale anſchmiegt. Ueber- 
dies verzeichnet ein ausführliches Gloſſar alle irgend wie be— 
mertenswerthen Wörter und Wortformen. Ueber die Erllärung 
einiger Wörter ließe fih anderer Meinung fein; aud find ein 
paar lapsus calami untergelaufen, welche der Herausgeber gewiß 
ihon jelbit in der zweiten in Angriff genommenen Ausgabe 
gebefjert hat. Daß die Nothwendigkeit einer jolden ſich jo ſchnell 
ergeben bat, ift eine erfreuliche Thatſache, zu der auch bie glän- 
jende, der Wichtigkeit des Werkes und des wohlverdienten Rufes 
des Verlegers würdige Austattung einigermaßen beigetragen 
haben mag. Msf. 


Ungedrudte Briefe Goetheẽ A ber Beitfolge geordnet von 
G. 9. Diezel. Metallographie. Leipzig, 1573. Wartig in Comm. 
(50 S. 4.) 

Unter den Freunden ber Goethe-Literatur war es längit 
befannt, daß der Hsgbr. fi mit dem Unternehmen befafle, ein 
chronologiſch geordnetes Verzeichniß aller Briefe Goethe's, ſowohl 
der gedruckten als der ungedruckten, aufzuſtellen. Gegenwärtig 
hat er die als ungedruckt ihm belannt gewordenen zuſammen— 
geſtellt, und wir beſitzen ſomit ein metallographiertes Verzeichniß 
von 985 Briefen Goethe's, welche in öffentlichen Anſtalten und 
privatem Befige natürlich jehr zerftreut fi vorgefunden haben. 
Das Berzeichnik enthält den Namen des Adreffaten, das Jahr, 
den Ort und das Datum der Ausftellung, den Aufbewahrungs- 
ort, bezüglich den Namen der Befiger, und endlich die Anfangs- 
worte des Briefes, die, nad dem Vorworte zu urtbeilen, auf 
Anregen bed Arhivrathes Dr. Burkhardt hinzugefügt worden 


\ find. In lepterer Beziehung gebt der Verf. in feiner Beſcheiden⸗ 


wenn er bie Zufügung der Anfangsworte „das 
Befte der Arbeit” nennt. Die ganze Leiftung ift jehr verdienftlich 
und wird, was wir hoffen, die Befiger von Goethebriefen an« 
regen, da3 Unternehmen dur Angabe weiteren Materiales zu 
fördern. Wenn der Berfaffer des Verzeichniſſes den metallo» 
graphiſchen Weg für die Vervielfältigung feiner Arbeit gewählt 
bat, jo liegt der Grund dazu jedenfalls in dem Umftande, daß er 
fi über das Intereſſe, welches fein Unternehmen erregen lann, 
vergemwiffert, um dann auch Mit der Bublifation feines Verzeich- 
niffes ber gedrudten Goethebriefe vorzugehen, deren Zahl ſich 
auf 7200 beläuft. Leider macht fi in unferer Zeit das Son— 
dieren ſelbſt auf wiflenfhaftlichem Gebiete nöthig, wenn ber« 
artige Unterfuchungen nicht mit großen materiellen Opfern ver« 
bunden fein follen. E3 wäre jehr zu wünſchen, daß ber Berfaffer 
weiter vorgehen fönnte; vielleicht empfiehlt es fih, wenigitens 
bie in Zeitfchriften gerftreut gebrudten Briefe Goethe'3 zufammen- 
zuftellen, da diejenigen, melde in eigenen Brieffammlungen 
wiedergegeben find, ohnehin der Kenntniß ih nicht jo leicht 
entziehen und fiher zu beherrfchen find. Schon badurd kann ich 
ber Herausgeber ein meitered Verdienft um bie Öoetheliteratur 
erwerben, das man ihm für bie vorliegende Leiſtung gern zuer« 
fennen wird. 


Philolog. Anzeiger, ” Ergängung des Philologus Greg. von Gruft 
v.Feutf * 5. Bd. 3. Heft. 


Inb.: — ——— Studien zur gr. u, latein. Grammatif, 
4.80. — Müller u. Kattmann, griech. Grammatik f. Gymnaſien. 
— 6, ang, kurzer Ueberblick über die altgriech. Harmonif, — Ar. 
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Niepfhe, die Geburt der Tragddie aus dem Geiſte der Mufi, — 
9. Ritihe, über die Abfaffung von Fenophon's Hellenica — C. 
Valerii Flacei Setini Argonaulicon libri octo ed, ©. Schenkl. — 
K.Schenfl, Studien zu den Argonautika des Valerius Flaccus. — 
G. Vogt, die volitiihen Beitrebungen Stilicho's während jeiner Vers 
waltung des rom. Reichs, — NR, Poble, de pugna ad Trebiam flu- 
men commissa quaesliones crilicae, — C. Sirker, Taciteiſche For 
menlehre. — Itinerarium Alexandri ed. Did, Volkmann. — M. 
Tullii Ciceronis Epistolac. Ree. A.S. Wesenberg. — 6. Bırs 
fian, de tempore quo templum lovis Olympiae conditum sit dis- 
utatio, — W. Gebhardt, die Gompofition der Gemälde des Por 
ygnot in der Yesche zu Delphi. — Bibliographie, — Auszlige aus 
Zeitfchriften. 


Der Schriftwart. 7. Jahrg. Nr. 2, 








— — — 





Kraus, Dr. Fr. Xaver, Roma sotterranea. Die römischenKata- 
komben, Eine Darstellung der neuesten Forschungen mit Zu- 
— des Werkes von Northeote u, Brownlow. 2. Liefg. 

it —— Holzsehn. Freiburg i.Br., 1872. Herder. (8. 97 —- 320. 

gr. 8. 

Der arhäologiihe und hiſtoriſche Werth der römiſchen 
KRatalomben und ihrer Monumente ift nach langer Bernadpläffigung 
von wiffenfhaftlicer Seite immer mehr verftanden und aner- 
fanıt worden. Die Geihichte und die geihichtlihe Bedeutung 
derjelben ijt im neueſter Zeit namentlich dur die eingehenden 
und geiftvollen Forihungen de Roffi’s, der als erfte Autorität 
auf diefem Gebiete unbedingt gelten muß, in ein neues Licht 
gerüdt worden. Um jo dantenswerther ift das Unternehmen, die 
Refultate feiner 23 jährigen Unterfuhungen, die de Roſſi in 
feinem Hauptwerke, ber Roma sotterranea cristiana niedergelegt 
hat, einem deutſchen Lejerfreife, dem jenes Buch, ſei es wegen 
Unkenntniß der italienischen Sprade, fei es wegen ber Koſt⸗ 
jpieligkeit der Anſchaffung weniger zugänglich ift, durch gründ« 
liche Auszüge zu erfchließen. Aus diefem Geſichtspunkte ıft die 
vorliegende Arbeit des auf dem Gebiete ber althriftlihen Ar- 
chaologie rühmlichft befannten Herrn Kraus ein ſehr verbienftliches 


Werk zu nennen. Das Bud jollte nad dem Plane der Verlags» | 


handlung eigentlich nur eine Weberfegung der von Northeote und 
Brownlow unternommenen Bearbeitung von de Roifi's Roma 
sotterranea, die den Engländern de Roſſi's Arbeiten vermittelte, 
werden, es ijtaber, wenn Hr. Kraus auch die engliſche Arbeit 
zu Grunde legte, eine meift auf dem de Roſſi'ſchen Werke uns 
mittelbar aufgebaute, vielfach jelbftändige Arbeit geworben. 
Hr. Kraus.hat damit das Beſte und Erſchöpfendſte geliefert, was, 
einzelne tüchtige monographiſche Leiftungen ausgenommen, bis» 
ber über die Katatomben in Deutihland gejhrieben worden iſt. 
Die Verfuche Anderer vor ihm, etwas Aehnliches zu geben, find 
durch feine Leiftungen weit überbolt und eigentlih überflüffig 
gemacht worden. Umfaffende, aus Autopfie gewonnene Kenntniß 
des monumentalen Materials, jowie der fämmtlichen de Roſſi'ſchen 
Arbeiten, außerdem gründliche Vertrautheit mit der ander« 
weitigen Literatur über das unterirdijche Rom, umd der ein— 
ſchlagenden patriftiihen Quellen, jobann klare und eingehende 
Darftellung, das Streben nad) Unbefangenheit und bejonnenes 
Urtheil find die der Arbeit nachzuruhmenden Borzüge Hatte 
die erfte Lieferung im der literargefhichtlihen Einleitung einen 
umfafjenden Auszug des von de Roſſi über den von ihm 
benugten Quellenapparat und die Methode feiner Forſchung 
Geſagten gebracht, das erfte Buch jodann fich mit ber Beichreibung 
ber Hatalombenanlagen, der focialen und politiſchen Lage ber 
Ehriften zur Zeit ihres Ausbaues und der Zufammenftellung der 
tömijchen Gejege über das Begräbnißweſen, die auch für die 
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Ehriften gelten, befdhäftigt, fo beginnt im zweiten Buche bie 
Darftellung ber Geſchichte der Katakomben von der Zeit ihrer 
Entftehung an im erften (?), zweiten und dritten Jahrhundert, 
ihrer weiteren Ausdehnung und Ausſchmückung namentlih in 
Folge der gefteigerten Märtgrerverehrung nad Eonftantin, und 
ihres nach der Einnahme Rom’s 410 in Folge der Translation.der 
berühmteften Heiligenleiber und des Ablommens der Katalomben- 
begräbniffe fortſchreitenden Verfalles bis zur völligen Bergeffen- 
beit. Das dritte Buch beſchäftigt ſich ſodann mit der Beichreibung 
der Anlage der bervorragendften Krypten, Gräber, Inſchriften 
und Malereien in der wichtigften und größten der Katalomben, 
der an ber Via Appia gelegenen Nefropole von ©. Eallifto, in 
deren Erforfchung die Arbeiten de Roſſi's gravitieren. 

Beſonders lehrreich und anziehend find die im vierten Buche, 
auf Örund des von de Roſſi ans Licht gebrachten und gefichteten 
monumentalen Materiales gegebenen Erörterungen über Alter 
und Urjprung der althriftlichen Kunft, wobei ſich der Verfaſſer 
namentlich mit der Behauptung von Raoul Rodette, daß der 
hriftliche Bilderfreis völlig heidniſchen Urjprunges ſei, ausein⸗ 
anbderfegt, jodann die Interpretation der Symbole, der bifto- 
riſchen und bibliſchen Scenen, die Unterfuchungen über die 
Anfänge ber Porträtdarftellungen Ehrifti, der Maria und der 
Apoftel, vor allem die im 6. Eapitel „Liturgifche Bilder" nad 
de Roſſi's Vorgang verfuhte Deutung des Zuſammenhanges 
einer Reihe von Malereien in ber fogenannten Saframents- 
capelle von ©. Eallifto, die in verſchiedenen ſymboliſchen und 
biftorifchen Bildern die Myfterien der Taufe und des Abend» 
mables zur Anſchauung bringen jollen. Wie in ben vorliegenden 
Gapiteln wefentli die Ueberrefte der Malerei, wie fie fih in 
©. Eallifto finden, beſprochen find, jo wendet fi das folgende 
Eapitel zu einer Betrachtung der in ben Katafomben gefundenen 
Glasſcherben, bie Hr. Kraus für Refte von Abendmahlsteldhen 
hält, die, nachdem filberne und goldene eingeführt worben, in 
biefen Zodtenftätten aufgeftellt wurden. Das 8. Eapitel beginnt 
fodann die Beſprechung der Sarkophagſtulptur, die in ber 
baldigft zugefagten dritten Lieferung zu Ende geführt werben fol. 

Es ift natürlich, daß auf einem troß aller Forihungen fo 
dunkeln Gebiete wie dieſem Combinationen verſchiedenſter Art 
von den einzelnen Anhaltepunften aus ein Ganzes herzuſtellen 
ſuchen. Auch de Roſſi und fein Bearbeiter find denſelben nicht 
fern geblieben, und es findet ih neben manchem Scarffinnigen 
und Geiftreihen viel Anfechtbares, 3. B. wenn das Bild der 
Madonna bereits in der vorconftantinijchen Periode in einzelnen 
betenden Geſtalten geſucht, und bie Geltung, die fie jpäter 
gewann, damit ſchon in dieje Zeit verjegt wird, ©. 263 ff., oder 
wenn aus den auf das Myfterium der Euchariſtie hinweiſenden 
Scenen und Symbolen zugleih ein Hinweis auf bas Mefopfer 
und die Transjubftantiation gejucht wird S.280 f. Ueberhaupt 
tritt die Neigung hervor, jpätere Erjheinungen ber fatholifchen 
Kirche ſchon in diefer erjten Periode hriftlichen Lebens zu finden, 
und dafür bie Monumente derjelben, wenn es irgend anzugehen 
ſcheint, als Anhaltepunfte zu benutzen. Indeſſen biefe Referven, 
zu denen wir ums ber Arbeit bes Herrn ſtraus gegenüber ge 
nöthigt fühlen, hemmen unjere aufridhtige Anerfennung der 
Arbeit nicht, befonders da Herr Straus andere Anſichten nicht 
furzweg abweift, jondern fich mit denjelben bejonnen auseinander- 
zufegen ſucht. Sann man feiner Erklärung der Bilder nicht 
immer beiftimmen, jo hat er doch dadurch, daß er bie zeit« 
genöffiichen Schriftiteller al Quellen der Anterpretation zu bes 
nutzen beißt, um Anihauungen und Vorftellungen der Zeit durch 
fie fennen zu lernen, aus denen heraus das Bild geihaffen war, 
die Methode einer unbefangenen Deutung gezeigt. Zum Schlufje 
wollen wir nicht verjäumen, auf die geihidte und richtige Aus. 
wahl der Abbildungen binzumeifen, die dem Zerte eingebrudt 
find. Br. 


— — ——— —— — — nee — — — 





Aundgeſchichte. 


Schnaase, Dr. Carl, Geschichte der bildenden Künste im 
Mittelalter. 2. verm. u, verb. Aufl. 3. Bd.: Entstehung und 
Ausbildung des gothischen Styls. Bearbeitet vom Verf. unter 
Mithülfe von Dr. Alfr. Woltmann. Düsseldorf, 1872. Buddeus, 
(XIX, 644 8. gr. 8.) 

A.u.d.T.: Geschichte der bildenden Künste. 5. Bd. 


,  Diefer fünfte Band des berühmten Wertes hat in der neuen 
Auflage weniger Aendberungen erfahren als die früheren Bände. 
Wie der Verf, jelbft in der Vorrebe bemerkt, find der Ideengang 
und die Reiultate im Wefentlihen diejelben geblieben wie früher, 
fie haben durch die feit dem erften Erfcheinen diefes Bandes im 
Jahre 1556 gewaltig angewachjene Literatur im Wefentlichen 
nur Beltätigung und Erläuterung erfahren. Unter Mitwirkung 
von Dr. A. Woltmann bat der Verf. die Aufgabe gelöft, dieje 
Literatur und die eigenen Studien zur befferen Anordnung, voll» 
ftändigeren Aufzählung und Beihreibung der Denkmäler, ſowie 
zur Berichtigung mancher Irrthümer zu verwertben. In Folge 
deffen ift der Umfang etwa um ein Fünftel gemahlen, wenn auch 
der Kleinere Drud und die Bergrößerung des Formates eine Ber 
minberung des Bandes um 10 Bogen ermöglicht hat. Auch die 
Zahl der Jlluftrationen zeigt ſich bedeutend vergrößert, und da⸗ 
durch ift die Auswahl der Abbildungen weſentlich verbeffert 
worden. Ein intereffantes gothiſches Gebäude, welches vielleicht 
beffer für den 6. Band aufgeipart worden wäre, die Kloſter⸗ 
fire zu Salem in Baden, findet ſich zum erftenmale bier (im 
Grundriß) abgebildet. Die Capitel über Malerei und Blaftit 
werden dur Abbildungen verſchiedener ſchöner und charalteri- 
ftifcher Beifpiele, namentlich deuticher Arbeit, erläutert. 

Die nah der hiſtoriſchen Einleitung gegebene Darftellung 
der Ausbildung des gothifchen Stils in Franfreich, welche bis 
gegen Ende des 13. Jahrhunderts fortgeführt wird, bat einige 
intereflante Zufäße, u. a. über St. Urbain in Troyes, erhalteı. 

Am wenigften verändert zeigt fi das Gapitel über den 
frübgothiichen Stil in England, — Die Zeit der Entitehung der 
gotbiihen Baukunſt in Frankreich von der Mitte des 12. Jahr- 
hunderts an ift in Deutichland die Zeit des jpätromanifchen und 
des ſogenannten Uchergangsftild. Diefe Gapitel über den 


deutſchen Uebergangsitil haben verhältnipmäßig am meiften | 


Veränderungen und Zuſähe erfahren. Dabei ift die Gruppierung 
der Monumente im Einzelnen zwar modificiert, aber die ſchwer 
burdführbare Unterfceidung der „Baufchulen“ einer mehr decora⸗ 
tiven Tendenz von folden einer mehr conftructiven Richtung 
beibehalten worden. Danach fommt 5. B. der Dom in Braun» 
ſchweig unter die decorativen Bauten. Der Berf. beftreitet hier 
die fpätere Ausführung des Gewölbes, melde v. Quaft mit der 
Weihe von 1227 in Berbindung bringt. Indeſſen weift die 
fpigbogige Geftaltung der Kreuzgewölbe in den Hochräumen neben 
den halbfreisförmigen Gurtbogen, welche die Bierung des 
Kreuzes umgeben, doch entſchieden auf eine fpätere Ausführung 
jener Gewölbe, womit es fi) ja jehr wohl verträgt, daf die 
Pfeiler ſchon urjprünglid auf Gewölbe, aber auf rundbogige 
angelegt find. — Die Nbfchnitte über die elſaſſiſchen und die 
bohmiſchen Bauten find bier größtentheils neu binzugefommen. 

Weniger verändert finden wir das Gapitel über die früb- 
gothiſchen Bauten Deutichlands, worin fich der Verf. mehr nur 
bemüht bat, jtörende Irrthümer zu bejeitigen. Doc ift auch 
Neues aufgenommen worden, 5. ®. die Abteilirhe von Aller 
heiligen im Schwarzwalde und einige elfäfifche Kirchen. Die 


Angaben über das Münfter in Straßburg find nach ben neueften | 
Auh das | 


Yorfhungen von Adler und anderen umgeftaltet. 
großartigfte Werk der deutſchen Gothik, der Dom zu Köln, ift 
mit Berüdfihtigung der feither weiter fortgefchrittenen Forſchung 
behandelt worden. In der Baubeſchreibung fällt hier die Be- 
hauptung auf (&. 416), dak die Seitenwände der radianten 
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Sapellen in Amiens bivergieren, in Köln. aber parallel jeien. 
Sonderbarer Weife ift das Verhaltniß im den beigefügten Holz- 
ſchnitten gerade umgefehrt, und in Wirklichkeit find die Seiten- 
wände bei ben Kapellen beiber Dome parallel. Derartige Un- 
richtigleiten, wovon übrigens einige in der Vorrebe berichtigt 
find, fönnen ben Werth des ausgezeichneten Buches nicht wejent- 
lich beeinträchtigen. Beim Dome zu Meiken folgert der Berf. 
befauntlich die Abficht, die Seitenfhiffe niebrig zu halten, aus 
ben Berhältniffen dieſer Kirche. Dies wird durch bie noch 
jegt in dem öftlichftem Joche der Seitenfchiffe vorhandene Anlage 
beftätigt. 

Im Eapitel über die Malerei der Epoche find einige jüb- 
deutiche, öfterreichifche und fchmeizeriihe Wandmalereien neu 
aufgenommen, ferner unter die beiprochenen ZTafelgemälde das 
große Altarwerk der Wieſenkirche in Soeſt, weldes v. Quaft in 
feiner Zeitichrift veröffentliht hat. Das Schrankgemälde in 
Noyon (©. 536) hätte wohl zu ben franzöfifhen Werten der 
Malerei geftellt werden follen. Der Abjchnitt über Glasmalerei, 
| deren Urfprung noch dunfel bleibt, hat weſentliche Bereicherungen 

erfahren. In dem Eapitel über die Plaftil find einige Werte 
richtiger und ausführlicher gewürdigt werden als früher, und 
andere nen binzugefommen, namentlich bei den Portalfculpturen 
und den Grabjteinen deutſcher Kunſt. Auch der Abſchnitt über 
Metallarbeiten zeigt fich vermehrt und zum Theil umgearbeitet, 
Auffallender Weife ift bier die Meinung, daß der Elifabetbichrein 
in Marburg aus dem 14. Jahrhundert zu ftammen feine, aus 
| der erften Auflage beibehalten. Die Verbreitung ber nieber« 
ryheiniſchen Goldfchmiedelunft in die Niederlande, nad Franfreid 
und Italien wird hier aus alten Nachrichten und Dentmälern 
1 
1} 


bewieſen. — Zu den Drudfehlern find folgende nachzutragen: 
&.279, Zeile 19 fteht Kreuggefimfes ftatt Aranzgefimfes, ©. 389, 
Zeile 14 verringern ftatt vereinigen, S. 394, Zeile 4 von unten 
Weftlihen ftatt Wefentlichen, 








Univerfitäts- Schriften. 


Jena (Jnaug.sDiffert.), F. Penzoldt: über den bämerrhagiichen 
Infarct der Zunge bei Herzfranfen. (39 ©. 8.) 

Halle Gabilitationsſchr.), ©. Fritſch: nonnulla de pelvibus 
specierum humanarum. (1 Bl. 305., 181.83 — (Inaug. » Differt.), 
5.6. Martinins: der mehrfache Verkanf derielben Sad. (3 Bll., 
40 &,, 1 Bl. 8.) 

Shulprogramme. 

Berlin (Sopbien-&ymnal.), Lortzing: fiber die ethiſchen Frans 
mente Demofrits. (1 Bl., 38 ©. 4.) 

Eiſenach (gronberzogl. Reims.) Weipeuborn: das Hyper 
boloid bei Raderwerken. (1 Bl. 33 ©. 8.) 

Branffurt a. M. (Selerten- Schule), E. Brentano: Ariſtophanes 
und Arijtoteles oder über ein angebl. Privilegium der alten attiſchen 
Komödie. (77 ©. 4.) 

Frankfurt a. d. O. (Oberfchule), 
allgemeinen Zahlen. (2 Bll., 5 ©. 4. 

Meiningen (Gymnaſ. Bernbardinum): Bemerkungen über das 
——— in die Mutterſprache. II. Der tropiſche Ausdruck. (Fortſ. 6.) 

©. 4.) 

Shleufingen (fal. preuß. Henneberg. Gynmal.), Bader: de dis 
rargwors. (33 ©. 4. 

onderburg (böb. Bürgerfch.), P. Döring: die Eroberung Aliens 
durch den großen Aurfüriten 1658. (2 Bll., 22 5. 4.) 
Weißenfels (Progymnaſ. u. höh. Bürgerich.), N. Nofalefy: Ge: 
ſchichte des aladem. Gymnaſiums zu Weihenfels, 1. (2Bf., 48 ©. 4.) 

Zerbft (berangl. Franciscenm), 8. Krane: die Schuls u. Univer— 
ftätsjahre des Dichters Eobanıs Heffus, geb. 6. Jan. 1488, geit. 
5. Oft. 1540. (2 Bl, 54 &., 1 Tab. 4.) 


Börner: die vier Species in 





Ruſſiſche Revue, Hrog. von G. Röttger. 2. Jabra. 3. Heft. 

| Inh.: W. Radloff, Nachrichten über den Aufitand in der Ili— 

| provinz in den J. 1863—66. — N. v. Staölsholitein, die Ergeb⸗ 
niffe des abgefchloffenen Reichsbudgets für das 3. 1871.— 9. Povin, 


die ruſſiſchen Slawophilen im 4. bis zum 6. Jahrzehent diefes Jahrh. 
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(Schl.)— KL. Mittbeilu en; Ziteraturbericht ; Revne nu . Bei ri en; 
Auffide Bibliograpbie. * ch f. Zeitſchrift 


Gaea. Ned. 9. J. Klein. 9. Jahrg. 2. Heft. 
Inh: Die Erforfchung des Lebens. — J. W. Spengel, über 
den Ausdrud der Gemüthäbewequngen bei den Menfchen u. den Thies 
ren. — Rockport in Texas. — R.v. Schlagintweit, Utah u. die 
heutigen Mormonen. (Fertj.) — Die Inſelgruppe der Kurilen. — Der 
—— zwiſchen Sternfchnuppen u. Kometen. — Aſtronomiſcher 
alender fhr die Monate April u. Mai. — 6. I. Klein, die Finfter 
niſſe im Monat Mai. — Neue naturwifjenichaftl. Beobachtungen umd 
Entdeckungen. — Vermiſchte Nuchrichten, 


Der Arbeiterfreund. Hrög. von K. Brämer. 10. Jabra. 5. Heft. 1872. 


Inh.: Spitematiiches umd —— Inhaltsverzeichniß der erſten 
10 Jahrgange d. Zeitſchrift, bearb. von A. Brämer. — Innere Ans 
aelegenbeiten des Gentralvereins. . 


Neue Jahrbücher für die Turnfunft. Gräg. u. redig. von M. Klo. 
19. ®d, 1. Heft. 

Inh.: M. Klo, zur Einleitung des 19. Jahrgangs. — F. Culer, 
Dentichrift an den Magiſtrat u. die Stadtverordneten der Stadt Berlin 
betreffö der Turngebälter bezw. der Nemmmerationen für den Turnunter— 
richt in den hieſigen böberen Lehranſtalten. — C. Waßmannsdorff, 
zur Ordnungelehre des Schulturnens (Staffel ⸗Reihen)) — Zur Frage 
wegen der Bedeutung des Turnens als Vorübung für die Wehrtüchtig⸗ 
feit im u .„ wie als Forderung an die Befäbigung f. den Areimilligens 
dienit im Belonderen. Vorbemerkung von M. Rio Bericht D. — 
manns Freib. v. Heller u. Hauptn, F. v. Raumer. — M. Kloß, 
die Turntage von Darmitadt, Bonn u. Berlin. 3. — Bücheranzeigen; 
Nachrichten u. Vermifchtes. 

— Blätter. Redig. u. hreg. von v. Held. 15. Jahrg. 29. Br. 
4. Heft. 

Inh.: Einige Bemerkungen zu der wiſſenſchaftl. Fortbildung der 
Officiere. — Ueber Reorganiſation des Jugenieurcorps durch Trennung 
in Feld» u. Feſtungstruppen. — Bon der Halbin'el Mangiſchlat. — 
Die Militärbildungsanitalten der Ruſſ. Armee in ihrer Stufenfolge. 2. — 
Beitrag zur Organiſationofrage der Artillerie. — Literatur; Seine 
Mittbeilungen; Kartenbeilnae. 


Neue militäriiche Blätter, Nedig. u. breg. von G. v. Glaſenapp. 
2. Jabra. 2. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Ueber Nebungen mit gemifchten Waffen bei halbjähr. Auss 
bildungsperioden d. Infanterie. 2, — Militär. Erinnerungen. 2. Baden. 
— Beobadytungen u. Erfahrungen über Die ruſſ. Armee. 2, Die Caval⸗ 
lerie.— Gavallerift, Anfihten. — Studien zur nenen Infanterietattit, — 
— Geſchichte der Kgl. Preuß. Militärprediger. — Literatur; Corre⸗ 
vondenz; Kl. Mittheilungen. 


Allgem. muſital. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Nr. 17. 


Inh.: Repertorium für ältere u. neuere Tonkunſt. 3. (Forti.) — 
Ueber die Unterſtützung der mufifal.sdramat. Production durch Staats- 
bülfe, — Anzeigen und Beurtheilungen. Schi.) — Muſikbericht aus 
Münden. (Ferti.) — Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen. 


Kevue eritique. Nr. 17. 
lah.: Cron, rontribution ä linterpretalion du Gorgias_ — Kochler, les 
Voyages de Luther. — lung, la Verite sur le *3 de Fer, 
Strümpell, les premieres traductions francaises de la Bible.— Baron, 
Homme a honnes fortunes, p 
des efforts de l’Allemagne vers Funitd,t, , — Sanders, Dielionnaire 
des mots öirangers do |a langue allemande; Choix de Synonymes ; Dic- 
tionnaire des principales dıfficultes de la !angue allemande. — Soristes 
savantes: Academie des inseriptions. 
Im neuen Neid. SHräg. von Alfr. Dove. Nr. 20, 
Inh: A. Springer, Über das efegmäkige in der Qntwidelung der bildenden 
Künfte, — 9. Keimer, moſtiſche Begebenheiten, — Aus Deutih+ Yeihringen : 
Neihölaubesberiht: Aus Stragburg: augen reiſ aiſt ſche Darftellungen unterer 
Lagt; Aus WienA. Horawitz. Die Berwalfung der Univerſitaten in Defter- 
reich. — Berliner Mohenihan. 


Die Grengboten. Red. 9. Blum. Ar. 19. 


Anh,: Prof, Ariedrid gegen die Wortbrücigteit Deutiher Brihöfe, — R, Indree, 
Woods Wert über Gentralaiien. — Der Fandfriedensbrud, in Arankfurt a. MR. — 
Der Bernichtungefricg gu die Medor- Inbianer, — Die Nenerungen im Ofi« 
«erbildungsmeien. — Vom deutiben Reichstag u. vom vreuß. Landtag. — Der 
Einzug des Kailers Blilhelm in Peteröburg. — Der neue Bädeker für Defter- 
reich und Büd-Dentihland, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Nr. 18, 

Inhe: A. Blind, das Dfterfet und bie Berbrennung der Inden. — Albr, Böhme, 

Veränderung der weißen Nace in Amerika. (Scht.) — Yiteratur u. Ant: Arthur 

Müller, Mahruf von 9. Müller. — Proteftantenbibel R. Teflamente, 

T.®.Alihber, ein verfäumter Dichtet. — 9.2evpichn, Hans Makarı’s neue 

Mes Merl. — . Obft, der moderne Bolzichnitt. — Ans der Hauptſtadt. — 
Notizen. — Biblivgrapbie. 
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| Blätter für liter. Unterhaltung. Steg. von R. Gottf chall. Rr. 19. 


R: Bonnassies. — Klüäpfel, histoire | 
u 


Aubert 


Inh.: Ich. Bolkelt, philoſorhiſche Schriften, — Schriften militäriſchen Inhalte, 
(Edi) — E Tauber, neue in- m. auslind, Nomane — illeton. (Deutiche 
Fireratur; Ausländ, Piteratur; Theater u. Mut; Aus der Schriftftellerwelt.) — 
Sibliograrhie. 


Europa. Nr. 10. 


Inb.: Ein bäniiber Divlomat. 1. — Die cyiſche Poeſie der Finnlaͤnder. — Para- 
—I — Die Tiefen des Meeres. — Piteratur, Blldende Aunſt. 
wi, Theater. 


uftrirte Zeitung. Nr. 1558, 


Inh: ine Bedädnnibfeier. — Wochenſchau. — Manniglaltigkeiten. — Die erfte 
Wiener Boltslüde. — Bilder von der Bergſtraßt. 2. — John Scott Kunlell, 
Erbaner der Notunde des Wiener Weltausftellungspatafted. — Die Aeftlichteiten 
zur Bermäblung des Bringen Albredst von Freuken mit ber Brinzeiiin Maria 
von Sadyjen-Hitenburg in Berlin. — Todtenichan. — Briefmebiel mit Allen 
für Ale, — Das neue Softbeater in Dresden. — Wine @tienbaln in Yarı- 
land, — Eulturgeſchichtt. Nadıridten. — Bom Bücertiih, — Bliener Weltans- 
Rellung. — Der Nusbrud der Benüthöbewegungen bei den Menſchen u. Thie · 
ren. Bom Wiener Meltausftellingerlap. Heralbil. Moden — 
Bolytechn. Muibellungen; Merterbüllerin ; Himmelserfdeinungen. 


Sonntagsblatt. Hrsg. von Ar. Dunder. Nr. 18. 

Jub.: E. @eopold, Berſchwlegenheit. (Berti) — Die alte Feier. — D. Ghrifiani, 
Erinnerungen aus einer Königsburg. — 2. Elöner, die hemiſchen Aenntmifie 
bei den Bölkern der worchriftl, Zeit. — 6. Mülter-Fürftenwalde, Semein ⸗ 
nũdiges aus dem antifen Mümgmejen, — Die Brieftanbenpof. — Loſe Blätter. 


cher Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hackländer. Nr. 32, 


Inh: v. Dindlage, der Shanpiled. (Sb) — N. SlIderftein, Wiener Chronik. 
Rorigblätter. — Erzherzogin Giſela von Crflerreih und Leopold, Pring von 
Bayern. — mugaler anf einem Gebirgertade. — W. Samarem, eure 
vauche Minen u, Gegenminen. (Fert,) — Der Jongleur. — Bom ruf. Ariege- 
fdhauplap. Ghlma, — E. A. Yenze, Allerlei aus England, 1. — 6. Beta, Bor 
Rupie zur Wiener ——— — — Das ungariſche Weinhaus — Ein Gef 
der Notunde, — Wine Zeitengallerie. — Weltausftellungsnotigen. — Brief 
marpe; Alluftrationen. 





Vartenlaube. Rr. 19. 
Inb,:_ @, Werner, Glͤck anf! (Aorti. — Der Auedrud der Bemütböbermegungen. 


(Shlub.) — 5. v. Malgan, Bilder aus dem Ehefandsieben im Drient, — 
& Kalifch, Pariier Bilver und Geſchichten: Die Haffeebäufer, — Blattet und 


Daheim. Rr. 32. 
Ind: M.r, Schtägel, ber Acinerne Maler, (Aorti.) — 
lung der Yungenidbwindjudt durd das Söbenktima, — 
rom Bodenier, 23. — Am Aamilientiide, 


Allgem, Bamilien-Zeitung. Nr. 31. 
Inh: Mr. Schläge, ein eutfeſſeltet Dämen, (Avrti,) — Behelmeratb Dr. Wil- 
beim Freih. ». Schwarz Sendern. — Baifiier flieg? — Reaners neh? — 
P.Aummer, die Maihlumen, — Ar. Armanı, Die Wiener Aertungegafien. — 
Saueftiede. — E. Edftein, am Gtabmal des Weftind, — Gbronif der Megen ⸗ 

wart. — Dfiene Gorteirondens st. ° 


E. Seder, die Beband- 
A. W. Orube, Sfisen 














Inb,: E. Veln, eine Zauberſtimme. — 5. ®. Beuzmer, Das Grab. (Bedict.) — 
Wirte Gollins, die neue Magdalena. (Acrti.) — A. egen verſchollene 
Thlete. Foru. — Leo Herzberg, Diſtenanzen. (Ehl.) — J. Groß, aus dem 
Madchenleben. — Sandel u Bertchr; 


Deutſche Turn» Zeitung. Red. S G. Lion. Nr. 18. 


Inh: W. Biefe, was ift von akadem. Turmwereinen zu halten? — Der 
Pr Turnlehtertag. — An die Turmvereine 19, des deutſchen Zurmfreifes 
t ringen). 


Allerlei 2, 





Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 18. 
Inhe: Sengler's neue Deutung von Bortbe'd Fauft. Stimmungebilder, Gedichte 
von ®, Plane, — Terfgeibidten aus Toscana. Tas Gründerweien im alten 
Mom, — Aramidjiibe Anfchten über die Drei Anifer. — Ein Finnländer über 
ungariihe Juftände: Alöfter u. Schulen, Yandban u. Induftrie. — Al. literar, 
Merue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 17. 


Ant: J. ®. Kohl, über die geograph. Yage ı, Weltſtelung der Stadt Lifſabon 
und ihres Safend, — Die Untmidiungsbedingungen Der Aunſt. — Nuitb, ans 
der Natut · u, Bölfergeidrichte Schottlands: =. Siftorihes u, Bothiſtoriſches. — 
Japan einft umd jet. 1. — Mine Meile von Yoauda ind Innere von Afrika. 
(Sdyl.) — Die erite Bolfssählung in Vengalen. — Misellen, 


Die Natur. Hrög. von DO. Ule u. K. Müller Nr. 19, 


Inb,: A. Müller, Käuluiß und Anftedung. 1. — % Aummer, zwei Aomiler ber 
Meosmelt. — Ih. Hoch, Raturanfhannngen und Naturicdilderungen im Schil⸗ 
ers Dramen: Die Jungfrau von DOrlean?, 2 — Al. Mittbeilungen. 











Kasfübeitdiere Aritiken \ 


erihienen über: 
Arnſtädit, Mabelais u. fein Traits d’education, (Bon Gottft. Böhm: 
Mag. f d. Lit, d. Ausl. 17.) 

n, l’esprit publie au XVII. sieele. (Bon ot: Rev, crit. 15.) 
Auerbach, Erlebniffe einer Mannesfeele. (Bonkindau: D. Gegenw. 16.) 
Corpus seriptorum ecclesiast. latin. rec. G. Hartel. Vol. Ill, 

(Ben Schentl: Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaſ. 24. Jahrg. 1.) 
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Ebermayer, bie phyſikal. Eimwirkungen des Waldes auf Licht und | Ruggero, M., studi sopra gli edifizi e le arli meecaniche dei 


Boden u, feine Mimatolog. u. bygien. Bedeutung. (Von J. Schröder: 
oritl. Bl. 2. Jahrg. 5) 5 s * 
@ditein, Nomenclator philologorum. (Bon Schmidt: ZItſchr. f. d. 

öfterr. Gymnaſ. 24. Jahrg. 1.) 
v. J Bertheldigung von Mep im J. 1870. (Eitbl. 3. allg. 
litztg. 16. 
ritfch, die Eingeborenen Südafrikas. (Bon Pertv: BI. f.lit. U. 17.) 
edanfen üb. die Socialwiſſenſch. d. Zukunft. 1. Ib, (Allg. Ztg. 111.) 
Gubernatis, de, Zoological Mythology. (Rev. erit. 14.) 
Hamanı's Schriften u. Briefe, brög. von M. Petri, 2.Th. (Bong. B.: 
Map. fd. Lit. d. Ausl. 17.) 
Hartig, Lehrbuch f. Förfter, bearb. von B. Borggreve, (Bon B.: 
Nıfdr. fd. Fr u. Jagd. 17. Jahrg. April.) 
Hehn, Gulturpflangen u. Hausthiere. (Bon Baudry: Rev. erit. 15.) 
Heinel, Geihichte Preußens. (Bon Laudien: Altpr. Mtichr. 2.) 
Heydemann, die Vaſenſammlungen d. Museo nazionale zu Neapel. 
(Bon Dumont: Rev, erit, 16.) 
Heyſe, Kinder der Welt. (Im N. Reich. 17.) 
Huber, die Lehre Darwin's kritiſch betrachtet. (Bon Eyffertb: Pbilof. 
Mthefte 9. 3.) 
Isaaci Antiocheni opera omnia edidit, laline vertit, prolegomenis 
et glossario auxit G. Biekell. (Bon Martin: Rev. crit. 16.) 
Kaifer und Papit vom Verf. der Rundſchauen [von Gerlach]. (Beil. 3. 
Allg. Itg. 115.) 

Kauihinger, die Lehre vom Waldfchup und der Forſtpolizel. (Bon 
Belin : Sort. Bl. 2. Jahrg. 4.) 

Niepiche, die Geburt der Tragödie. (Bon O. S. Seemann: Mag. f. 
d, Lit. d. Aust. 17.) 

Puſchmann, Richard Wagner, eine pinchlatr, Studie (BI. f. fit. U. 18.) 

Spad, moderne Culturzuſtände im Elſaß. (Europa 18.) 

Tacitus, Leben des Agricola, Schulausgabe von Dräger. (Bon Gans 
trelle: Rev. erit, 15.) 

Balentin, die hohe Arau von Milo, eine äfthet. Unterfuchung. (Beil. 

. Allg. Zt9. 114.) 

incenti, die Tempelftürmer Hoch-Arablens. (Bon D. Kaufmann: 
M. f. d. Lit. d. Ausl. 17.) 

Wolf, Heine Schriften, brög. von Bernhardy. I. (Von Schmidt: 
Ztichr. f. d. öfter. —&x 24. Jahrg. 1.) 


v. 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Archives de la chambre de commerce de Lille. T. 9. 1870 - 72, 
(483 p. gr. 8.) Lille. 

Arthur Dauecourt, ou un voyage en Norwege. 12. edition, (108 p. 
12, el grav.) Paris, 

Bonnet, considerations sur la fiövre typhoide. (26 p. 8.) Paris, 

Bourgouin, antiquit&s du Pont-du-Cher (Caro-Brivae). (55 p. 
$. avec 1 carte et 3 pl.) Vendöme. 

de C., topographie historique da döpartement de l’Ain. 
(XLVI, 532 p. 4.) Paris, 

La communion, sermons de Colenso, &v&que anglican de Porl- 
Natal. Traduits de l’anglais, (131 p. 18.) Paris. 

Le Faust de Goethe, Traduction en vers par Alex. Laya. (XXXIl, 
274 p. 8.) Paris. 

Minna de Barnhelm, ou le soldat heureux, eomedie de Lessing, 
publice par B. Levy. (VIII, 150 p. 16.) Paris. 

Satires de Perse, traduites en vers frangais, par J. A, Gerard. 
(258 p. 4.) Lyon. 

Weil, Alfr., des langues vivantes et de leur enseignement, (36 p. 


8.) Paris. 1 fr. 
Italienifde. 

Albicini, C,, seritti inediti di Lodovieo Antonio Muralori pub- 
blicati a celebrare il secondo centenario della nascila di lui. 
(8 p. 8.) Firenze, 

Antonibon, P., versi letti nel primo centenario della naseita 
di Giambattista Brocchi, nell’Ateneo patrio. (16 p. 8.) Bassano. 

Claretta, G., sulla ricostituzione della Scuola di paleografia cd 
arte eritica diplomatica negli Archivi di Stato di Torino: cenni 
storici e proposte. (28 p. 8.) Firenze. s 

Goethe, Wells, Fausto (Parte prima). Erıminio e Dorotea. Tra- 
duzioni di Ans, Guerrieri-Gonzaga, (408 p. 16.) Firenze. 


L. 4. e 
Meo da Scarlino, La creazione del mondo scritta in gergo 
popolare Livornese, (32 p. 32.) Firenze. L. 0,10. 
Petrieeioli, G. parva in magnis: carmen Guglielmo. Prussiae 
Regi et Germaniae Imperatori dicatum. (8 p. 4.) Firenze, 
Petrini,P,, della pittura degli antichi. (196 p. 16.) Firenze, 
Piermartini, L., Beatrice inspira a Dante la Divina commedia. 
(8 p. 8.) Cagli, z 


pompeiani eominciali nel 1862. (16 ” 8.) Napoli 1872. 
erbi, L., Eugenio di Savoia alla battaglia di Chiari. 1701. 
Cronache e documenti inediti. (68 p. 8.) Brescia. 








Antiquarifche Kataloge. 
(Dirgetbeift von der Antiquariard- Buchbandlung Kirdiboff m Wigand.ı 

Beijers im Utrecht. Nr. 23. Vermiſchtes. 

Brodbaus in Leipzig. Gefcichte der Slawenländer, 

Kampffmever-in Berlin. Ar, 135. Deutſche u. ausländ. Literatur. 
Altdeutſche Literatur ac. 

Kirch hoff u. Wigamd in Leipzig. Nr. 376. Literaturgeihhichte; deuts 
fche u. ausländifhe Belletriitif. Nr. 377. Schöne Künite, Kupfers 
werfe, Guriofa, Screibfunit, Theater, Spiele, Fechttunſt, Jagd, 
Geremonial u. Ritterweien, Feitlichkeiten, Kochkunſt. 


Auctionen. 

(Mitgerbeitt von deufel ben. 

14. Juli in Leipzig (Lit u. Arrande): Bibliothet Serge Sobo— 
lewetis in Moskau. 


| Uadridten. 

Der Kirchen- und Schulratb bei der Areisdirection in Dresden 
Dr. Schlurid it zum ordentl. Rathe beine evangel. Yandesconfiitorium 
mit dem Zitel und Nange eines Conſiſtorialratheo, der Euperintendent 
und Gonfiitorialrath Dr. Koblicdrütter ebenda zum Oberboiprediger, 
zum Geh. Kirchenratbe im Gultuäniniiterium und zum erften Natbe u. 
Bicepräfidenten im evangel. Yandesconfiitorium ernannt worden. 

Dem Profefior Dr. Eberbard Schrader in Gießen it, wie 
wir bereits früber gemeldet haben, die ordentl. Profeffur für altteſta⸗ 
| mentl. Gxegefe an der Univerfität Jena übertragen und ibm, wie auch 
dem Profeitor Dr. Lipfins, das Prädicat Kirchenrath verlichen worden. 
h Der ordentl. Profeſſor der Rechte an der Univerſität Tübingen 

Dr.v. Meibom it zum ordentl. Profeſſor in der juriſt. Facultat Der 
Univerfität Bonn unter Verteibung des Gharafters als Geb. Juſtiz— 
ratb, ber ordentl. Profeſſor an der Univerſität Bafel Dr. theol. Arels 
berr v. d. Golp gleichfalls am der Bonner Univerſität zum ordentl, 
Profeflor in der evang.stbeol. Facultät ernannt worden, P 

er Profefior Dr. Laspeyres an der Univerfitit Dorpat üt 
unter Berleibung des Charakters ald Hofratb zum Profeffor der Volkes 
—— an der vpolytechn. Schule in Karlsruhe, der berzogl. 

Bibl — Dr. Jangemeiſter im Gotha zum Oberbibliothekar an 

der Ilmiverfitätsbibliotbet Geidelberg berufen worden. 


| Dem Profefjor an der Akademie der Künſte in Berlin Hermann 
Wein iſt aus Beranlaffung der Vollendung feines Wertes über Koftims 
kunde das Comthurkreuz des grofiberzogl.stächl. Hausordens vom weipen 
—— das Ritterkreuz des königl.«ſachſ. Albrechtsordens, ſowie das 
itterfreuz 1. Claſſe des königl. bayer. Verdienſtordens vom heiligen 
Michael verlieben worden. 2 
Dem ordentl. Profeijor Dr. Ratjen am der Univerfität Kiel üit 
der Motbe Adlerorden 2. Claſſe mit Eichenlaub, dem Prof. Dr. Lewis 
an der Univerfität Berlin der Aronenorden 4. Claſſe verlieben, ebenfo 
mit dem fönigl. bayer. Maximlliansorden der Prof. Dr. Kolbe an der 
Univerfität Leipzig und der ordentl. Prof. Dr, v. Roth an ber Univer⸗ 
fität Münden decoriert worden. ‚ 
Der Profeffor Dr. Brubns, Director der Sternwarte im Leivzig, 
erhielt das Diplom als Ebrenmitglied der Berliner Geſellſchaft der 
Erdkunde. 
Die Pariſer Acad&mie des inseriptions et des belles- letires 
7 an Stelle des verftorbenen Bicomte de Nonge den Drientaliiten 
avet de Gonrteille zu ihrem Mitgliede ermäblt. 











Am 12. April + nach längeren Leiden der Geb. Juſtizrath Dr. 
Bilbelm Frande, Profeffor in der juriſt. Facultät zu Göttingen. 

Am 16. April + Ehriitopber Haniteen, früber Profeiter an 
der Univerfität zu Ebrütiania, Aſtrenom und Matbematifer, namentlich 
befannt durch feine Forſchungen über den Magnetiömus, am dem ges 
nannten Orte. 

Am 19. April + Pbilippv. Eicherich, bis 1569 Hofrath beim 
oberiten Rechnungsbofe und vordem Profeijor der Cameralwiſſenſchaften 
an der Univerſitat Wien, ein verdienitvoller Staatsmann, Dajelbit im 


69, Lebensjahre. 
Am 20. April { in London Dr. H. Benon Jones, berühmter 
englifcher Arzt und Chemiker, befannt ala Bivgrapb Faraday's. 

Am 23, April + Dr. Wolfgang Menzel, der befannte Kritiker 
und Geſchichtſchreiber, in Stuttgart. J 

Am 25. April + in Dublin Dr. Lottner, Profefjor des Sanskrit 
und Hülfsbibliothefar am Trinity College. _ 

Am 26. April + Dr. Kari Pabſt, Proſeſſor der deutichen Sprache 
an der Univerſität zu Bern, 
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In der G. F. Winter'ſchen Verlagshandlung in Leipzig iſt 
[In 


foeben erſchienen: 


Sophoßles. 


Deutſch in den Versmaßen der Urſchriſt von J. J. C. Donner 
8. geh. 2 Thlr., im 


Siebente verb. Aufl. Zwei Bände, 
Leinwand geb. 2 Thlr. 8 Nur. 


In demjelben Berlage find noch folgende Donner’jche Ueber: 


ſetzungen erfchienen: 


Ariſtophaues. 3 Bde. — Euripides.- 3 Bde. — Pindar's 


ei änge. — ‚3 BD — i Er —— — —— 
Siegesgeſünge Plautus de. — Publius Teren | Verlag von F. 0. W. Vogel in Leipzig. 


tius. 2 Bde, 





Soeben erſchien und iſt burd. alle — — zu 
109 


beziehen: 
Deulſches Leſebuch 
für die weibliche Jugend 
in Schule und Haus. 
Gi ottlob Di ttmar. 


l. Theil (untere Stufe), IL. Theil (mittlere Stufe) à 410 
Seiten ſtark. 
Preis pro Band 26 Near. 


. ‚Der Herr Berfafjer, welder in der Kinderluſt“ ber 
Kinderwelt eine Gabe geboten, bei welcher er (nad dem Aus: 
drud einer Recenfion der „Köln, Ztg.”) eben jo viel Geſchick 
als Sinnigteit und feinen Talt bewiefen, bewährt bieje Bor: 
züge au in dem vorliegenden Werke, mit welchem er fid 
an die höheren Alteröjtufen des-weiblihen Geſchlechts in 
Schule und Haus wendet, Langjährige pädagogifche Tha— 
tigleit, während mwelder er bejonders ben Unterridt im 
Deutihen mit Vorliebe pflegte, fowie gewiffenhafte Kenntniß— 
nahme aller Winte, welche von Seite erfahrener Schulmänner 
in Brofhüren und Aufjägen für den Unterriht im Deutſchen 
und die Abfafjung von Leſebüchern gegeben wurden, machen 
den Herrn Berfatler befonder3 geeignet, ein Leſebuch, mie 
das vorliegende, en: das in drei Theilen — in 
Profa und Poeſie — eine Menge des Schönen und Trefflichen 
bietet, was fih fürbie@rweiterun —— —— 
treifes der weiblichen Jugend, far die Bildung ihres 
A für die Beredlung ihres Herzens, für 
die Kräftigung ihrer ſittlichen Anſchauung, über: 
haupt für ihre Erziehung zu edelsfhöner Weiblichkeit förber- 
lich ermeift, 

Mir hoffen, dab das Werk fih nit nur in Schulen, 
fondern aud in ben Häufern einbürgern wird, als ein Schatz 
für das Leben. 

Projpelte, welche in eingehender Weife den Plan bed 
Ganzen entwideln, ſowie Eremplare des I, und II. Theiles 
diejes Leſebuchs ftehen bei der unterzeihneten Berlagsbud: 

anblung zu Gebote, Der III. Theil erjcheint im Laufe bes 

ommers, 


Neuwied & Leipzig, 
J.H.Heuser’sche Verlagsbuchhandlung. 





Im Verlage von Karl J. Trübner in Strassburg kat 
12 


schien soeben: 
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Piterarifhe Anzeigen. 


| Soeben erfhien in Eduard Weber's Buchhandlung (R. Weber 
I KEM. Hochgürtel) in Bonn: - [115 
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| Zuis de Leon 
die ſpaniſche Iuguijition. 


Dr. Fr. einrich Keuſch, 


Proiejior der latholiſchen Theologie an der Univerfität in Beun. 
Preis 18 Sgr. 








Soeben erschien: [113 


Wilhelm Gesenius’ 
Hebräisches Lesebuch. 


Mit Anmerkungen und einem erklärenden Wortregister. 
Neu bearbeitet und herausgegeben 


von 
Dr. Augesi Heiligstedt. 
Eifte Auflage. 
15 Bogen. geh. Preis 224, Sgr 2 


In Halle im Pfeffer ſchen Verlage erſchien: [105 
e 


Philo ſoph Strauß. 


Kritit ſeiner Schrift: „Der alte und der neue Glaube“ und 
| MWiderlegung feiner materialiftiihen Weltanſchauung. 
8 


on 
Prof. Dr. 8. Uleiri. 
(Aus d, Zeſtſcht. j. Pbilef.) 
Preis 8 Ser. 





Im Verlage von J. Baemeister in Eisenach erschien soeben 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [mt 
Die 


'Zeitreihe der Päpste 
bis auf die Gegenwart. 


Eine 


kurzgefasste chronologische Uebersicht 
| Geschichte der Päpste 


als 
historisches Hülfsbuch zum Nachschlagen 
von 
©. S. Wollschlaeger. 
Preis 10 Sgr. 

Die Reihe der Päpste ist hier mit vollkommen zuverläs- 
siger Genauigkeit aufgestellt worden. Das Buch dient als 
Supplement für die Weltgeschichte beim Studium derselben 
und zum Nachschlagen bei temporären Zeitfragen und der 
Lektüre von Zeitschriften, zur Vergewisserung der Richtigkeit 
der Facten und Daten. 





| In Gduard Weber's Buchhandlung (R. Weber # Mn. Hod- 
gürtel) ift kurzlich erfchienen: [119 
| ; Ueber 


Die Jlaubwürdigkeit 
£ 


„Spach, moderne Culturzustände im Elsass.“ | ‚amberts von Hersfeld. 


2 Bände. 8. Preis 3 Thir. 
und ist durch alle Buchhandlungen zu bezichen, 


| Von Dr. 9. Delbrüd. 


Preis 15 Ser. 


Du Mit einer Beilage von der Herde r'ſchen Verlagshandlung: Verzeichniß ausgewählter Lehr: und Hilföbücher. [115 


Drud von ®, Drugulin in Geipyig. 


Literariſch es Centralblatt 


ür Deutſchland. 
Ur. 21.) Herausgeber und dc Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 11873. 


—— — — 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 

















Erſcheint jeden Sonnabend. — 24. Mai. — Preis vierteljährlich 21% Thlr. 
Stumpf, über d, pſochel. Uriprung d. Waumvorftellung. | Flora Brasiliensis, ed. de Martius, Comparative mmar of ihe Modern Aryan Lan- 
Thomas, die Älteften Berorbnungen der Benezianer, gei aeus, —G der unorganiihen Chemie. uages of — by J. Beamen. 
Erdmannspörifer, Urkunden u. Nctenftüde z. Geſchichte anfe, Grundzüge der Vhrſtologle des Menidyen. Höliand, brög. von gerns wo Aufl. 

des Kurf. Ariedrih Wilhelm von Brandenburg. Müler'd Nnatomie u. Phufielogie des Auges, brög. von | Bedraif‘, —V von M. He» 3. Aufl. 
1) Gyerny, Die Handicrr, d, Stiftäbibliotbel &t. Herta, D. Beder. 1) Bericht sc. Des erften provinplaltehrertages der Prowins 


2 v, Böhm, die Handihrr, d. Ef. ze. u, Staatsardıins, Sohm, die altd, Neihs- und Gerichteverfanſu 

— 5* wie — 4. Gel, des Huſſttenke iene®, Serdei. Gommentar 4. Berf.-Arfunde f. d, Bi e Reich. 
er Arie Beiiden, das —* Meid u, die Banffrage, 

Dieffen “R LE und Bulfanismne, Held, Die deutſche Arbeiterpreije der Gegemmart, 


Lreußen 
3 Be, die Ascenfionswerbältnifie der Lehrer ıc. 
entſchriſt zut Motivirung einer von Direktoren ı. 
— ten Bertion ꝛc. 








iloſ und umgebildet. Dieſe lethzteren find auch für die phyſiologiſche 
Phi ophie. Seite der Aten Theorie von Wichtigkeit, für deren pſychologiſche 
Stumpf, Dr. Carl, Privatdoc., über den psychologischen Ur- | Seite dagegen eine genügende Ausführung fehlt. Der Derf, 
sprung der Raumvorstellung, Leipzig, 1973. Hirzel. (VI, unterzieht num bie erften drei Theorien einer eingehenden Kritik, 
3248. gr. 8.) 2 Thlr. 7), Sgr. findet, daß feine derfelben haltbar ift, und gelangt jchließlich zu 
Eine mit großer Gründligleit, Umfiht und kritiſchen dem Ergebniß, daß mit der Empfindungsqualität urfprünglich 
Sharffinn durchgeführte Unterfuhung, welche durch ihre pofitiven | und untrennbar von ihr aud Ausdehnung und Ort derjelben 
wie negativen Refultate nicht verfehlen Tann, Alle, die fich für | vorgeftellt, d. i. empfunden werbe. Er bezeichnet es (worin 
das bier behandelte ebenjo wichtige wie jchwierige Problem | ihm Ref. völlig beiftimmt) als eine Unmöglichkeit, Farben und 
interejfieren, zu einer eingehenden Prüfung aufzuforbern. Ref. | VBerührungsqualitäten rein intenfiv, ohne alle räumlihe Aus» 
begnügt fi mit einem thunlichft kurzen Berichte über die Haupt» | dehnung, punktuell vorzuftellen, und ebenfo andrerfeits räumliche 
züge der gehaltvollen Schrift, welche, wie gleich bier bemerlt | Ausdehnung ohne allen Empfindungsinhalt, und bemerft, daß 
werben mag, die Frage nad der metapbofiichen Bedeutung des bald die eine bald die andre diefer philoſophiſchen Abftractionen 
Raumes ganz unberührt läßt und fih durdgängig auf dem auch in der Naturwiſſenſchaft Eingang gefunden habe. Des 
Gebiete hält, wo Piychologie und Phyfiologie ineinander greifen Verf.'s Anficht ift demnah: „daß wir das Geſichtsfeld unmittel« 
und lehtere ber erfteren ein reiches und zuverläjfiges Material bar und mit ruhendem Auge nicht bloß in allen jeinen Theilen 
zur weiteren Berarbeitung darbietet. Hierbei benußt der Verfaſſer, erfaffen, fondern aud als ein continuierliches und in allen jeinen 
der fich mit dem gegenwärtigen Stande der Vhufiologie der Sinnes- | Theilen georbnetes Bild. Und was wir damit machen, beſteht 
wahrnehmungen bis ins Einzelne vertraut zeigt, nur die ein» | nur etwa darin, daß wir ben einzelnen Theilen unfre Aufmert- 
fachſten Thatſachen der empirischen Piychologie und enthält fi | jamkeit zumenden und fie jucceffiv durch Augenbewegungen zur 
aller über diefe hinausgehenden bypotbetifchen oder jpeculativen | deutlihen Wahrnehmung bringen.” — Für ebenfo urjprünglich 
Theorien. — Er unterjdeidet vier Claſſen von möglichen An- | wie die Flächenvorftellung erklärt der Berf. auch die Ziefenvor- 
fichten über die Raumvorftellung mit folgenden Worten: „Ent- | ftellung, nämlih für unmittelbar durch die Wahrnehmung 
weder bezeichnet Raum gar keinen bejonderen Inhalt, ſondern gegeben, ımb zwar aus folgenden Gründen. 1. Die unmittelbar 
nur etwas in befonderer Weije aus den jebesmaligen Sinnes- | vorgeftellte Fläche ift entweder eben oder gefrümmt; aber Eben- 
aualitäten (j. B. Farbenempfindungen) Zufammengefeptes (I). | beit und Arümmung involvieren beide bie dritte Dimenfion, fie 
Ober es giebt eine befondere Raumvorftellung; und dann ift | jagen etwas von ber Fläche aus, was einen Bezug hat auf die 
biefelbe eitweder die Qualität eines befondern Sinnes (z. ®. | Tiefe. 2. Es liegt in ber Natur der Fläche, daß fie zwei Seiten 
des Mustelfinnes)), ebenjo wie Farbe die Qualität des Geſichts- hat, und auch diefes involviert die Tiefe. 3. Die vorgeftellte Fläche 
finnes, und Farbe und Raum find lediglich verbunden, wie fih | bat, wie unfere Raumvorftellung überhaupt, in allen ihren 
Farben- mit Tonempfindungen verbinden können (II); oder fie | Theilen einen Bezug auf ein gewiſſes natürliches Gentrum, und 
ift nicht Qualität eines befanderen Sinned, Und dayn flammt | diefes liegt außerhalb ihrer, fie felbit aljo in der Tiefe. Der 
fie entweder überhaupt nicht (wenigftens nicht direct) aus den | Verf. begnügt fi aber keineswegs mit diefen Gründen, jondern 
Sinnen (II); oder fie bildet mit der Sinnesqualität, welche unterfuht auch noch umftändlich die hauptjächlichften Bedenken 
räumlich vorgeftellt wird, zufammen einen einzigen, feiner Natur | gegen die Urfprünglichkeit der Tiefenvorftellung und die pbyfio- 
nad untrennbaren Inhalt, von welchem beide nur Theile find | logiihen Bedingungen berjelben. — Man könnte nad) alledem 
(IV).“ Als ein Beiſpiel zu I wird, was die Flächenwahrnehmung | Herem Stumpf für einen unbedingten Anhänger des Nativismus 
betrifft (mit der ſich die erite Hälfte des Buche, wie mit der | und Gegner des Empirismus halten; aber man würde irren. 
Tiefenwahrnehmung die zweite bejhäftigt), Herbart'3 Raum. | Er nimmt zwiichen beiden eine mittlere Stellung ein. Denn 
theorie angeführt, für II die in Deutfchland wenig befannte, bier | wenn er gleich Bewegungen und Bewegungsgefühle in keiner 
ſehr Mar bargeftellte Theorie des jchottiihen Pſychologen Weile als integrierende Bedingungen für den Urjprung ber 
Alerander Bain; den Anfichten III und IV entipreden nur an- | Raumvorjtellung gelten läßt, jo erkennt er doch entſchieden ihre 
nahernd biftoriich gegebene Theorien: die Ite nämlih mwurbe Bedeutung für die Ausbildung der Raumvorftellungen an, 
mwenigftens angebahnt durd Sant, aber durch die phyſiologiſch - indem fie theils zur deutlichen Wahrnehmung (Ueberführung auf 
pſychologiſchen Unterfuhungen Loge's und E. H. Webers aus- . den gelben Fled), theils zur Veränderung bes Sehfelds dienen, 
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am mwenigften aber die Tiefenvorftellung der Bewegung entbehren 
tönne. Daß bie BVorftellung des einen und unendbliden 
Raumes eine urfprünglide wäre, betrachtet der Verf. als um 
möglih und bereits durd Herbart's Erinnerungen gegen Kant 
widerlegt, aber die einzelnen Räume bilden ein Syſtem, und es 
find uns bei der Erweiterung der Raummvorftellungen durch 
die Phantafie feine Grenzen durd die Natur des Inhalts gelegt. 
In Wahrheit, meint der Verf., ftelle man ſtets einen begrenzten 
und wohl nicht allzugroßen Raum vor, ſei ih aber bewußt, daß 
bie Natur des vorgeftellten Inhalts kein Halt gebiete. Ebenjo 
ftele man nie einen farblojen, jondern nur einen dunteln Raum 
vor, und bieß jei der „leere Raum." — Nicht aber bloß mit dem 
Geſichts- und Taftfinn find Raumvorftellungen untrennbar ver- 
bunden, fondern nach dem Verf. werden alle Sinnesinhalte, 
mehr oder weniger, räumlich empfunden, und haben wir fonach 
ben Raum mit Ariftoteles als ein wahres aiodnrör xowor zu 
betradten. 

Daß durch feine Unterfuhungen für die Beantwortung ber 
Fragen über die Natur der Seele, ihre Geiftigleit oder Materi- 
alität, über punktuellen oder ausgedehnten Geelenfig nichts 
gewonnen fei, ſpricht Hr. Stumpf ſelbſt unverhohlen aus, hofft aber, 
daß fie für die Theorie der Erlenntniß nad ihrer rein pſycho⸗ 
logiihen Seite befjere Ausbeute geben werden. Irrthümlicher 
Weiſe habe man in der Unterfuchung der räumlichen Vorftellungen 
Kriterien für das Vorhandenjein aprioriſcher Erlenntniſſe zu 
finden geglaubt. Denn jo gewiß es fei, daß der Raum nicht 
bloß durch die Natur der einwirtenden äußeren Urjaden, fondern 
auc durch die des Subjects, welches die Einwirkung erleidet, 
bedingt jei, jo gelte dieß doch von ihm (dem Raume) nicht mehr 
als "von jedem Empfindungsinhalt und von jedem Product einer 
Wirkung überhaupt. — Mit einigen treffenden Bemerkungen über 
die fogenannten unbemwußten Schlüffe und einem Seitenblid auf 
bas „nicht bloß unpſychologiſche, jondern ſchlechthin unmifjen- 
Ihaftlihe Verfahren” der Apologeten des „Unbewußten“ fchlieht 
die höchſt beachtungswerthe Schrift, durch welche fih Hr. Stumpf 
als einen kenntnißreichen, überall das Für und Wider jorgjältig 
abmägenden Forſcher legitimiert. Als Anhang find noch beige 
geben Erläuterungen Lotz e's (dem das Buch gewidmet ift) über 
feine Theorie der Localzeichen. 








— — a 


Gefhichte 


Thomas, Dr. G. Martin, die ältesten Verordnungen der 
Venezianer für auswärtige Angelegenheiten, Ein Beitrag 
zur Geschichte des völkerreehtlichen Verkehrs, Aus archiva- 
lischen Quellen, München, 1873. Franz in Comm, (51 S. 4.) 





enge rn 


14 Sgr. 
(Aus d. Abhandlgn d. k. bayer. Akad. d. Wiss, I, Class. 
xni. Bd. 1. Abth.) \ 
« Der verdienftvolle Münchener Gefhichtsforfher G. M. 


Thomas, dem wir bereit3 mehrere wichtige Publicationen zur 
venezianishen Handels. und Colonialgeſchichte verdanfen, ver- 
Öffentlicht in diefer academifchen Schrift mit kurzen erläuternden 
Bemerkungen eine Reihe ungedbrudter Actenftüde verwandten 
Inhalts aus der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts, die er 
in bem venezianifchen Archive aufgefunden. Der Titel der Schrift 
ſcheint uns allerdings nicht recht zutreffend gewählt; von „aus 
wärtigen Angelegenheiten” und „völferrehtlihem Verkehr" ift in 
der That in diefer Sammlung venezianischer Senatsbeſchlüſſe 
ziemlich wenig die Rebe; die Bezeihnung paßt hauptjächlich nur 
auf den erften kurzen Abſchnitt, in welchem acht Verfügungen 
des Senats über die Ordnung des Geſandtſchaftsweſens aus ben 
Yahren 1257 bis 1296 mitgetheilt werben. Gerabe biefen Ab- 
Schnitt indeß könnte man bier miffen; er giebt über die Sache 
weder vollftänbiges noch neues (vgl. YWIbdri Relazioni I.p.XV ff.) 
und fteht überdies mit dem Hauptinhalte ber Sammlung nur in 
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fehr lojem Zufammenhange. Diefer nämlich ließe fich viel eher 
als ein Beitrag zur Geſchichte der Verwaltung und des Beamten» 
thums in Venedig bezeichnen, mit fpecieller Deziehung auf bie 
Eolonien. Er befteht aus einer langen Reihe von Verorbnungen 
des Senates für die Beamten der Republit in ihren Eolonial« 
befigungen und Hanbelsniederlaffungen, in Ereta, Morea und 
Negroponte, in Accon, Tyrus, Alerandria, Tunis u. a. D., und 
diefe Grfepe bilden für den bezeichneten Zeitraum eine weient- 
lihe Ergänzung zu dem, was wir aus Thomas’ größerer Publi- 
cation, dem „Urkundenbuche“ (Font, Rer. Austf. II. vol. 12—14) 
über dieſe Verhältniffe kennen, Eines der wigtigiten Geheimniffe 
der venezianischen Staatslunft, die ſcharfe, rückſichtsloſe, immer 
auf den Argwohn geftellte Disciplinierung und Beauffihtigung 
ded Beamtentbums, bis im feine höchſten Spihen, ftellt ſich bier 
in anſchaulicher Weife vor die Augen; wir gewinnen eine Vor— 
ftellung von ber energiihen Klugbeit, womit Venedig im 
13. Jahrhunderte feine auswärtigen Befigungen verwaltete, und 
es wird verftänblich, wie ein auf ein jo discipliniertes Beamten- 
thum bafierter Staat zu den höchſten Leiftungen und zu einer 
fonft faſt unbegreiflihen Zähigkeit befähigt wurbe. — Der legte 
(XI) Abichnitt bringt eine Reihe vereinzelter Verordnungen 
über den Levantehandel. 


Die erläuternden Bemerkungen, die am Schluffe hinzugefügt 
werben, find etwas kurz gefaßt. Den überjhmwänglichen Lobes- 
erbebungen, die der Berf. bier, allzu leicht befriedigt, den 
neueren Arbeiten Armand Baschet's zur venezianiſchen Geſchichte 
ipendet, erflärt Ref. in keiner Weile zuftimmen zu fönnen. Da- 
gegen ift die Edition der Actenftüde jelbft von der mufterhaften 
Eorgfalt, an die wir bei allen derartigen Arbeiten von Thomas 
gewöhnt find, und wir freuen uns, daß in feiner Hand die buch- 
händlerifch bereits angefündigte neue Publication liegt, bie und 
endlich das lang erwünfchte „Capitolare dei visdomini al fon- 
daco dei Tedeschi,“ die mwidtigfte Urlundenfammlung zur 
Geſchichte des deutfch-vengzianiiden Handels im Mittelalter, zu- 
gänglih machen fol. e. 





Erdmannsdörffer, Dr. B., Prof,, Urkunden und Actenstücke 
zur Geschichte des Kurfürsten Friedrich Wilhelm von 
Brandenburg. Politische Verhandlungen. 3. Bd. Berlin, 1972. 
G. Reimer. (X, 732 8. gr. 8.) 4 Thlr. 10 Sgr. 


A.u.d.T.: Urkunden und Actenstücke. 6. Band, 


Der im vorigen Jahre erſchienene neuefte Band ber Urkunden 
zur Geſchichte des Großen Kurfürſten, ber britte der „politifchen 
Verhandlungen,” bringt, fih an ben erften und ben vierten der 
ganzen Sammlung anſchließend und glei diefen von Erd» 
mannsdörffer herausgegeben, die erfte Hauptperiode ber 
Regierungsgeihichte Friedrich Wilhelms nad ihren auswärtigen 
Beziehungen zum Abſchluß. Während jene den Ausgang des 
dreißigjährigen Krieges umfaßten, reicht diefer Band bis zum 
Jahre 1655, bis zum erften jelbftänbigen und von Erfolg ge 
frönten Auftreten des Kurfürften im ſchwediſch-polniſchen Kriege. 
Die bier mitgetheilten Acten find in vier Abtheilungen zerlegt, 
deren jede durch eine vortreffliche, längere oder kürzere, Einleitung 
eingeführt ift: der Strieg mit Pfalz-Neuburg 1651, ber Reichd« 
tag zu Regensburg 1652— 54, Verhandlungen. in und außer 
dem Reihe 1652 — 55, Brandenburg und die nordiſchen Mächte 
1649—55. Genauer auf den Inhalt an diefer Stelle einzu- 
gehen verbietet der Raum. Bemerft ſei nur, daß ber Heraus- 
geber fi troß ber Reichhaltigfeit des Materials an mander 
Stelle zu dem Eingeftändnik empfindlicher Lücken genöthigt ſieht, 
zumal da, wo bie fchriftlihe Verhandlung aufhört und bie 
mündliche beginnt, und das find doch im der Regel gerade bie 
wichtigften Entſcheidung- und Wendepunkte. Es fehlt da 
bauptjählic die Privatcorrefpondenz ber leitenden Perjönlich- 
feiten und, woran namentlid die franzöfljche Literatur fo reich 
ift, „biftoriiche Aufzeihnungen ber betheiligten Zeitgenoffen,“ 
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die freilih mit äußerfter Vorficht benugt fein wollen. Mit um 
jo größerem Dante ift baher eine der zweiten Abtheilung bei- 
gegebene, von dem Grafen von Walded herrührende Auf- 
zeichnung ber Art, welche die erften Jahre der brandenburgifchen 
Dienfte biefes Staatsmannes betrifft, entgegenzunehmen. — 


Ueber die in jeder Beziehung, in den Einleitungen und den | 


Noten ſowie in der Wiedergabe ber Actenftüde ſelbſt mufter- 
hafte Arbeit Erdmannsdörffer's jegt noch ein Wort zu verlieren 
bürfte überflüffig fein. Dem von uns zu wiederholten Malen 
ausgeſprochenen Wunſche nad einem Berfonenverzeichniß ift jet 
in vollem Maße entiprocden, indem ein ſolches für bie brei 
zufammengehörigen Bände dem vorliegenden Bande angehängt 
ift. Eine Bemerlung aber können wir nicht zurüdhalten, bie 
nämlih, daß unſer Bedenlen gegen die Anordnung der ganzen 


Sammlung nee Beitätigung erhalten hat: warum mögen wohl | 


die beiden Abtheilungen „politiiche Verhandlungen” und „aus- 
wärtige Ncten” auseinandergebalten jein ? K.-L. 





1) Czerny, Albin, die Handschriften der Stiftsbibliothek 
St. Florian geordnet u. beschrieben. Linz, 1872. Ebenhöch. 
(vi, 333 8. gr. 8.) 

2) Böhm, Dr. Const. Edler v., die Handschriften des kaiserl. 
und königl. Haus-, Hof- u. Staats-Archivs, Mit Unter- 
stützung der kaiserl. Akad. d. Wiss. in Wien, Wien, 1873. 
Braumüller, (VI, 418 8. gr. 8.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Zu den mannigjahen Veröffentlihungen von Verzeichniſſen 
der in unferen deutichen Bibliothefen und Ardiven aufbewahrten 
Handſchriften, welche uns die let verfloffenen Jabre gebracht 
haben, fommen in den beiden obenftehenden Büchern zwei neue, 
welhe wir mit um fo aufrichtigerer Freude begrüßen, als 
fie, beide aus Defterreih jtammend, Zeugniß von dem regen 
literarifchen Leben ablegen, welches aud dort aufzublühen be 
gonnen hat. 

Das erfte derfelben verzeichnet und beichreibt den Hand» 
fhriftenihag der alten berühmten Auguftinerabtei St. Florian 
in Oberöfterreih ob der Enns. Es ift eine Salularſchrift zur 
Erinnerung an die vor 800 Jahren durch den damaligen Biſchof 
Altmann von Paſſau erfolgte Beſetzung jener Stiftung mit den 
regulierten Chorherren des heiligen Auguftin, und wir glauben 
nicht, daß man dieſes für das Kloſter hochwichtige Ereignik in 
würbdigerer und paſſenderer Weije hätte literarifch feiern können, 
als durch bie Bejchreibung der Handſchriften, welche durch bie 
Bemühungen und den Fleiß von fo vielen Generationen feiner 
Inſaſſen fih allmählig in der dortigen Bibliothek angefammelt 
haben. Der Herausgeber, Capitular und Bibliothefar Albin 
Gzjerny, bat fih mit Pietät und anerfennenswerthbem Geſchichk 
der jhwierigen Aufgabe entledigt. Die Beichreibung der Hand» 
fhriften ift eingehend, genau und ben Anforderungen, welche 
unfere Zeit an dergleichen Arbeiten macht, durchaus entiprechend: 
Anfang und Schluß eines jeden jelbftändigen Stüdes find durch- 
weg angegeben, auch die früheren Eigenthümer, wo fie ſich haben 
ermitteln laſſen. Die binzugefügten literarijchen Notizen hätten 
wohl hie und dba ausgiebiger und vollftändiger fein können, 
allein es würde unbillig fein, mit bem Serausgeber darüber zu 
rechten, zumal er jelbft diefe Notizen nur als Leſefrüchte ange- 
ſehen mwifjen will, zu deren Gewinnung ihn die Arbeit veranlaßte, 
und bie ben Benutzern des Catalogs nicht verloren gehen jollten. 
Die durch ihre fünftlerifche Ausstattung hervorragenden Eimelien 
der Sammlung, 34 an ber Zahl, bilden einen befonderen Abjhnitt, 
ebenjo "diejenigen Stüde, weldhe mit Drudwerten zufammen- 
gebunden And. Im Uebrigen iſt die Ordnung feine ſyſtematiſche, 
fondern eine rein zufällige, indem die einzelnen Stüde lediglich nach 
den alten Nummern aufgeführt werden. Doc erleichtert ein 
genaues Regifter die Orientierung im Allgemeinen und die Auf- 
findung der einzelnen Stüde im Befonderen. Die Gefammtzahl 
der beſchriebenen Handſchriften, unter denen freilich nur wenige 








eine hervorragende literariſche Wichtigfeit haben, beträgt 869, 
wozu noch 36 Bruchitüde auf einzelnen Blättern fommen. Die 
Ausftattung in Drud und Papier ift eine vorzügliche. 

Die von Eonftantin v. Böhm befchriebenen Handidriften 
des öfterreihifchen Haupt-Hof- und Staatsardins find ber 
überwiegenden Mehrzahl nad biftoriihen Inhalts, und waren 
bis auf einen Heinen Theil, welchen nach unvolllommenen älteren 
Repertorien Ehmel in feinen Materialien I, 1— 10 und Perk im 
Arhiv für ältere deutſche Geſchichte VI, 100—131 und X, 584 
—592 verzeihnet haben, der gelehrten Welt bisher jo gut wie 
unbelannt. Um jo willlommener ift die Arbeit des Herausgebers, 
welcher in ber That der hiſtoriſchen Forſchung durch dieſe von der 
taiferl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Wien unterftügte Publi- 
cation einen nicht unweſentlichen Dienjt geleiftet hat, Es war von 
vornberein nicht leicht zu beflimmen, was von dem im Wiener 
Staatsarchive verwahrten Material als Handichr. aufzufaifen und 
als ſolche in das beabſichtigte Berzeichniß aufzunehmen fei. Daß 
in Bezug auf diefe Frage der Herausg. den Begriff „Handſchrift“ 
lieber in etwas weiterem als in zu engem Sinne gefaßt, jo dab 3. 2. 
viele Diplomatare, die doh nur Sammlungen von Urkunden 
enthalten, mit aufgenommen find, wird allgemeine Billigung 
finden. Ueber Inhalt, Zeit der Abfaffung, Format, Material 
u. ſ. w. werden die mothwendigen Andeutungen gegeben. Wo 
nit fihon ein bezeichnender Titel vorhanden war, ift ben 
einzelnen Nummern ein ſolcher gegeben, dabei aber nicht verfäumt 
worden, ftet3 Anfang und Schluß derjelben anzugeben. Bei dem 
häufigen Borfommen von Miscellanbänden mit ganz allgemeiner 
Bezeihnung, wie „diplomatifch-politiiche Collectaneen des königl. 
Gejandten Grafen 9. Stratmann,” „Miscellanea Veneta,* 
„Miscellanea Hungarica“ u.j,m., ift dies von boppeltem Wertbe. 
Auch hat der Herausgeber ſich feine Mühe verdrießen lafjen, um 
über die Verf. der einzelnen Stüde die möglichen Nachweiſungen 
zu liefern und namentlih auch zu ermitteln, ob die legteren 
bereit3 durch den Drud befannt geworben find ober nidt. Die 
Ordnung ift gleihfalls eine unſyſtematiſche, obſchon fih bier 
vielleicht eine Ordnung nad Land» und DOrtichaften empfohlen 
haben möchte. Doch darf man nicht verfennen, daß eine ſolche 
bei ben ſehr zahlreichen Mifhbänden aud große Schwierigkeiten 
dargeboten haben würde. Deshalb hat der Herausgeber davon 
abjehen zu müffen geglaubt, zur leichteren Benutzung aber ein 
genaues Orts. Perſonen- und Sadregifter hinzugefügt. Die 
Zahl aller beſchriebenen Handſchriften beträgt 1108. 





Palack}, Franz, urkundliche Beiträge zur Geschichte des 
Hussitenkrieges vom Jahre 1419 an. 1. Bd. (1419 — 1428.) 
Prag, 1572. Tempsky. (XIV, 655 S. gr. 8.) 2 Thlr. 12 Sgr. 

Nachdem der greife aber immer noch rüftig ſchaffende Palacky 
jein großes Werk, die Geſchichte Böhmens, bis an die Schwelle 
der neueren Zeit fortgeführt, wendet er ſich noch einmal der Zeit 
zu, welde ihm nationale Sympathien befonders nahe bringen, 
der huffitiihen Epode. Schon 1869 hatte er die Documente 
3. Hus betreffend veröffentlicht, in ben Jahren 1870—72 er 
ihienen dann in ber czechiſchen Ausgabe der Geſchichte Böhmens 
bie Huffitenzeiten bis zum Tode Albrecht's U in neuer Bear 
beitung, und nun folgt die vorftehendb bezeichnete Publication, 
von der jchon die bis jegt erjchienenen 2 Bände, bis zum Jahre 
1428 reichend, viel neues und intereffantes Material bringen, 
welches allerdings jhon von Palacky und zwar vollftändig in ber 
erwähnten neuen Bearbeitung in czechiſcher Sprader, zum großen 
Theile aber aud ſchon in ber beutichen Ausgabe benugt worden 
ift. Es find Urkunden und Briefe (letztere bei Weitem über- 
wiegend), 557 in Summa, von denen 460 in extenso mitgetheilt 
find, die übrigen als Regeften. Die Anwendung der Regeften 
bleibt aber mit wenigen Ausnahmen auf die in böhmiſcher Sprache 
abgefaßten und bereits im archiv Cesky gedrudten Briefe und 
Documente beſchränkt, während wir der Anficht fein möchten, es 
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hätte auch bei den meiften der 129 bier in extenso mitgetheilten 
aber fonft ſchon anderwärts gebrudten ein kurzer Auszug genügt, 
um jo mehr, da die Balacky’ihe Sammlung fi nicht als eine auf 
Vollftändigkeit Anſpruch machende Bereinigung alles hierher 
gehörigen Materials, jondern nur als „urkundliche Beiträge” be- 
zeichnet. Daß das von ihm in ber Vorrede angeführte Argument 
fchwererer Zugänglichkeit auf die von Palacky am Meiften in An- 
fpruch genommenen Werke, aljo auf einen Band des Archivs für 
Kunde öfterreichifcher Geſchichtsquellen, Riedel's cod. dipl. Bran- 
denbg., bie Abhandlungen der böhmijchen Gejellihaft und Bd. VI 
der Script. rer. Siles. pafje, aljo auf einige große allgemein 
befannte Quellenfammlungen, wird man um jo weniger zugeben 
können, als das Buch mit deutſchem Titel und beutfchen Weber: 
ſchriften nit für bes Herausgebers eigentlihe Landsleute, 
fondern für bas große Publicum der beutichen Hiſtoriker ge- 
ſchrieben ericheint, welche, wenn fie mehr als einen lurzen Aus- 
zug brauchen, ſchon jene Sammlungen fi zu verihaffen wiſſen 
werden. Das Princip jelbf aber kann nicht wohl gebilligt 
werben, ohne damit ein lavinenartiges Anjchwellen ber 
Sammlungen zu befürworten. Die meilten Entlehnungen ent- 
ftammen bes Ref. Geſchichtsquellen der Huffitenfriege (Ser, rer. 
Siles. VL.) nämlich 53, von denen jeboch bei 14 (Nr. 113, 138, 
169, 407, 409, 426, 429, 442, 456, 506, 511, 522, 528, 
536, 554, 556) die Thatjache bes vorhergegangenen anber- 
weitigen Abdruds nicht bemerft ift. Allerdings fann gerabe bei 
diefen eigentlich nicht von Entlehnungen geſprochen werben, viel- 
mehr bat Palacky nur bei jeinen jhon früher aus den Originalen 
genommenen Abjchriften zu notieren unterlafien, daß die Stüde 
inzwijchen abgebrudt find. Nichtsdeftoweniger würde ungeachtet 
der bem Ref. wohl befannten Yuverläffigkeit der Palacky'ſchen 
Abjchriften eine Tertvergleihung nicht ohne Refultate geblieben 
fein; bei Nr. 506 z. B. würde P. das Datum in März 22 haben 
berichtigen können, und bei Nr. 511 würde der Herausgeber in 
des Ref. Sammlung doch einen älteren und befferen Tert des 
intereffanten Briefes des Polenkönigs gefunden haben, wo z. ®. 
gleich in 3. 2. hinter recepimus ein „feria tertia* fteht, weldyes 
erft das eadem. fer. III in 3. 3 verftändlih macht. In Nr. 553 
3.5.» u. lieft Ref. der herren bothen und diner und in 
Nr. 556 alin. 2. 3. 6 ligen ftatt legen. Bei Nr. 12 u. 41 ift 
die Provenienz mit den Worten: „aus alten Handfchriften“ doch 
allzu unbeftimmt bezeichnet, und dies mag man bedauern bei der 
Wichtigkeit des Documents (Nr, 41 ift nur ein Transjumt von 
Nr. 12), der Kreuzesbulle gegen die Huffiten, bezüglich deren Ref. 
in feinem Buche „die Huffitenfämpfe der Schlefier* ©. 21 ſchon 
bemerkt hat, wie es eigentlih doh kaum denkbar jei, daß am 
17. März in Breslau eine erjt am 1. März zu Rom ausgefertigte 
Bulle habe publiciert werben lönnen. Für den ſchon ange 


fündigten Nadhtrag könnte dann noch auf den interefjanten | 


Bericht des Ulmer Feldhauptmanns Heinrih v. Stöffel vom 
26. Sept. 1426, ben der Erlanger Bibliothefar Dr. Kerler 1872 
zu Ulm publicierte, aufmerkſam gemadt werden, Schließlich 
jei noch bemerkt, daß die 14 Seiten lange Vorrede, frei von allen 
perjönlichen, politiichen oder nationalen Anvectiven, fi) einfach 








und ſachgemäß äber die Quellen verbreitet, aus denen der 


Herausgeber geihöpft. Wenn darein denn aud eine kurze Ver 
theibigung der Huffitentämpfe vermebt ift, wobei des nationalen 
Elements gar nicht gedacht, vielmehr nur der Kampf gegen das 
mittelalterliche lirchliche Autoritätsprincip betont wird, deſſen 
fiegreihe Durchführung eigentlich erjt das Gelingen der deutſchen 
Reformation im XVI. Jahrhunderte ermöglicht habe, fo dürfte 
ernfthaft zu bezweifeln. fein, ob das Studium der hier mitge- 
theilten Documente eben dieje Auffaffung uns befonders nabe 
zu bringen vermag. — Die YAusftattung des Buches ift vor 


trefflich. er. 


Sirieg, der, von 1870/71. Nah den beiten Quellen vom mili- 
tärifchen Standpunkte dargeitellt von M. A., fal. preuß. Artillerie: 
Offizler. 2. Abtb.: Die Operationen nach der Gapitulation von Sedan 
bis 5. Friedensfchluffe. Mit Starten u. Plänen. Mainz, 1872. v. Jabern. 
(IV, 615, XXI &., 1 Bl. gr. 8.) 


Auch der num vorliegende Schlußband des im Jahrg 1871, 
Ep. 958 d. BI. von uns beiprodgenen Wertes macht keinen übeln 
Eindrud, erhebt fi wenigftens bedeutend über das Durchſchnitts- 
niveau der populären Kriegsliteratur. Theilweiſe find ihm jo» 
gar ſchon die Vorarbeiten des preußiichen Generalſtabes zur um« 
fafjenden Geſchichte des Krieges, die fogenannten „grünen Hefte“, 
zugute gelommen; die Blume'ſche Schrift ift von der zweiten 
Hälfte des 17. Eapitels, das Tagebuch von Wittich und die 
Wartensleben'ſche Geihichte der Sübarmee vom 19. Eapifel 
an benußt worden. Erjhöpfend freilih ift die Benupung bes 
vorhandenen Materials in feiner Weife zu nennen; z. B. find 
die gewichtigen gegen Bazaine gerichteten Anklagejchriften: Metz, 
Campagne et Nögociations und: L’armde de Metz par un 
officier d’&tat-major nicht zu Rathe gejogen. M.L. 


Archivio Veneto. Hrsg. von R. Fulin. Tome V, Parle 1. 
Venezia. : 

Inb.: Ai lettori, R. Fulin. — Memorie Originali: Sul- 
l’avventurina artileiale, V. Zanetti. — Documenti illustrati: 
Paulo V e la Republica Veneta, E. Cornet. — Aneddoli Storici 
e Leiterari: XX. Una convenzione daziaria fermata nel 1395 fra 
l'inviato venelo in Castiglia ed un ebreo di Burgos, M. Lattes. 
XXI. Di un divieto fatto dalla Republica Venela ai pellegrini 
ebrei di Palestina, M. Lattes. XXIl. Cinque palazzi di Venezia, 
G. Tassini. — Rassegna Bibliograflca: Canti popolari Veneziani, 
raccolti da D.G. Bernoni, A. D’'Ancona. — Gli Ostrogoti prima 
della loro venuta in Italia di Gottardo Garollo, G. Piermatini.— 
Sulla condizione dei Romani vinti dai Longobardi; Tre disser- 
tazioni di Caumo dott. Giuseppe, G. Piermartini, — Ilsecondo 
Centenario dalla naseita di L.A. Muratori. — I. Le Feste di 
Vignola, — ——— agricola-industriale del mandamento 
di Vignola, 20. Oltobre 1972, descritla dal cav. avv. Gaetano 
Trenti. — De Vincolae moderniori slatu chronica enarralio .... 
Dominici de Bellois anno 1704. — Storia eronologica di Vignola 
ad uso delle scuole del cav. prof. Luca Tosi. — Per la festa 
eenlenaria della naseita di L. A. Muratori, il Municipio Vignolese. 
— Memorie storiche vignolesi publicate per cura dell’ avr. Ar- 
senio Crespellani. — Per la fesla centenaria di L. A. Muratori, 
lettera „... intorno al dott, G. A. Plessi. — Cenni storiei intorno 
a L. A. Muratori raccolti e publicati da Silvio Campani, — Vita 
di L. A. Muratori dettata ... da Emilio Roncaglia, Gio. Sforza. — 
Marne modenesi e monumenti anlichi lungo la strada Claudia, 
notizie dell’ avv, A. Crespellani, D. Urbani. — Della indipendenza 
italiana, Cronistoria di C. Cantü, Giov, Sforza, La scienza 
della Storia (le fasi del pensiero storico) di N, Marselli, L. Fichert. 
— Della lagana di Venezia e dei fiumi nelle atligue provincie, 
memoria del bar, C. Vacani, A. Jehan de Johannis. — Giornali 
storiei ilaliani e siranieri. — Varietä: L’edizione venela di Vir- 
en per LigamBoariam, E. A. Cicogna. - Indice delle pub- 
ieazioni di E. A. Cicogna, R. F, — Cronache: (ronaca dell’ Ar- 
chivio Generale di Venezia, — Cronaca della Biblioteea Marciana,— 
Lettera del R, Ministro dell’Istruzione publica, comm. A. Scialoja, 
al R. Prefetto di Venezia sulla istituzione di una Socielä di Storia 
patria in Venezia, — Protocollo verbale della sedula preliminare 
per la costituzione della Societä di Storia patriaa — Il Liber 
Comunis detto anche Plegiorum del R. Arch, Generale di Venezia, 
Regesti di R.Predelli (continuaz.). — La spedizione di Carlo VI 
in Italia raccontata da Marin Sanudo e publicata per cura di 
Rinaldo Fulin. — Bullettino di Bibliografla Veneziana, N. 3. 


—— men E — — — — — 


nNeturwiſeuſchaſten. 


Dieffenbach, Ferd,, Plutonismus und Vulkanismus in der 
Periode von 1868 — 1572 und ihre Beziehungen zu den Erd- 
beben im Rheingebiet, Darmstadt, 1873. Jonghaus. (V, 110 S. 
gr. 8.) 15 Sgr. j 

Im Anjchluffe an die jüngften rheiniichen Erſchütterungen 
bringt das Werlchen überhaupt jo ziemlich die ſammtlichen all. 
gemeinen Verhältniffe der Erdbeben, wenn auch nur ganz apho⸗ 
riftiih zur Sprade. Einen” großen Raum deffelben nehmen 
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chronologiſche Meberfichtd-Tabellen ein, welche indeſſen im Großen 
und Ganzen nur bie von Nöggerath gegebenen Daten und bie 
Berichte über die ftattgefundenen vullanischen Eriheinungen 
wiederholen, die von C. W. C. Fuchs jährlih im Neuen Jahr« 
buche für Mineralogie :c. erftattet werden. Daß eigene Beob- 
adhtungen, ziemlich gleichgültige Dinge abgerechnet, vermißt 
werben, würde bem Verf. nicht zum Vorwurfe gereichen, wenn 
nicht in ber Vorrede der wiſſenſchaftliche Charakter ber Arbeit 
hervorgehoben wäre; aus der ftatiftichen Berechnung über das 
Berhältnik der odenwälder Erdbeben während der verſchiedenen 
Mondphajen laffen fi jchwerlih fihere Schlüſſe ziehen. Je 
mehr fi mit der fortichreitenden Kenntniß frember Länder bie 
Ueberzeugung befeftigt, daß bie Erdbeben jehr häufige Phä- 
nomene find, beito mehr nimmt offenbar die Bedeutung des 
Syndroniämus derjelben an entlegenen Bunkten ab. Die außer 
diejem von dem Verf. jo vielfach betonten meteorologiihen Vor⸗ 
gänge, wie Winbftöße ıc., welche die Erbbeben bisweilen be» 
gleiten, werben nad der herrſchenden Meinung mit Recht nur 
für zufällig gehalten, wie dies auch noch jüngft der treffliche 
Veſuv-Beobachter Palmieri ausgejproden hat. Den Eonftella- 
tionen von Mond und Sonne, welche die jogenannte Falb'ſche 
Theorie zur Erflärung der Erdbeben-Entjtehung in Aniprud 
nimmt, will Dieffenbad vorwiegend nur eine chemiſche Wirkung 
zuerlennen, doch ift es nicht hinreichend deutlich auseinandergefegt, 
wie diefelbe verſtanden jein ſoll. 

Wo ber Verf, auf allgemeinere geologiſche Verbältniffe zu 
reben fommt, die nicht gerade zu den Erbbeben gehören, ba 
ermeilt er fidh bald als Dilettant, mie burd die Ausbrüde „Urs 
gebirge", „der in ber fchieferförmigen Form vorfommenbe rothe 
Sandftein“, bald als jelbft ber erften Grundbegriffe unkundig, 
wie auf S. 24, wo bie Kreide und Juraformation zu ben pluto= 
niſchen Bildungen gerechnet werben. Bedenklich ift ber Mangel 
an Logit auf ©. 27, wo zur Berechnung der Erbbebengeihwin- 
digkeit einmal der Breite Unterjhied, das anderemal die birecte 
Entfernung zweier nad einander erſchütterter Orte verwanbt ift. 
Bon den zahlreichen Unrichtigleiten mag nur noch eine aus dem 
ſchwungvollen Schlußabjag corrigiert werben: Nemton hat nicht 
aus ber „lichtbrechenden Eigenſchaft“ bes Diamanten befjen 
Koblenftoff, jondern aus dem überftarten Brehungsvermögen 
deffelben feine Berbrennbarkeit geahnt. Nah der Aufzählung 
fo vieler Mängel jei denn doch jchließlich dem Verf. das Zeugniß 
ausgeftellt, daß wir glauben, er habe nah Kräften das Befte 
gewollt. 


Flora Brasiliensis. Enumeratio plantarum in Brasilia hactenus 
deteetarum, quas suis aliorumque botanicorum studiis de- 
scriptas et meihodo naturali digestas parlim icone illustratas 
edidit C. Fr. Ph. de Martius, eoque defuncto suecessor A. G. 
Eichler. Fasc, LX: Olacineae, Icacineae, Zygophylleae. Ex- 
posuit Ad. Engler. Fasc. LXl: Euphorbiacene, pars l. Expo- 
suit Joannes Müller Argov. ——— u. 73, Fr. Fleischer 
in Comm. (74 u. 292 Sp., 13 u.42 Tafl. Fol.) 4 Thir, 224, Sgr.; 
16 Tblr, 

Bon den zwei neu erſchienenen Heften der Flora Brafiliens 
hat das 60., wie aus ber Anzeige des Titels erfihtli ift, 
Dr. Ad. Engler in Münden zum Berjafler. Schon bei Gelegen« 
beit der Beiprechung der 54. Lieferung diejes Wertes wurde 
darauf hingemwiejen, daß die Arbeiten Engler's namentlid in 
Beziehung auf Syitematil als gute anzuſehen find. Das vor- 
liegende Heft reiht fih den früheren würdig an und enthält 
3 Ordnungen. Die erfte berjelben, jene der Dlacineen (Sp. 1— 40), 
ift in morpbologiicher Beziehung namentlich dur den Bau ber 
Samenfnojpe interefjant. Leider jheint Engler feine Gelegenheit 
gehabt zu haben, an lebendem DMateriale die entwidlungss 
geſchichtlichen Verhältniffe zu ftudieren. Es wäre dies aber ein 
danktbarer Gegenſtand für weitere Unterfuhungen. Bon Dla- 
cineen fommen im }lorengebiete 10 Gattungen mit 40 Arten 
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(darunter 36 endemifche) vor. Nach dem Vorgange von Miers 
und Baillon und im Gegenfage zu Enblicher, fo wie zu Hooler 
und Bentham, trennte Engler die Icacineen von den Dlacineen 
als eigene Ordnung ab, ein Vorgang, für welden zahlreiche 
Momente ſprechen, deſſen eingehenbere Erörterung bier aber 
zu weit führen würde. Die Jcacineen (Sp. 41— 64) find eine 
Heine Gruppe, und werben in Brafilien durch 5 Genera mit 
18 Species (wovon 12 endemifch) repräfentiert. Bon ber 3. im 
60. Hefte behandelten Orbnung, ben Zygophylleen (Sp. 65— 74), 
fommen in Brafilien nur vereinzelte Repräjentanten vor, und 
diefe find zum Theile eingeführt. Sie vertheilen fih auf 3 Gat- 
tungen mit 5 Arten. 

Im 61. Hefte beginnt die Bearbeitung einer der größten, 
formenreichften und ſchwierigſten Ordnungen, nämlich der Euphor- 
biaceen. Johannes Müller in Genf, unftreitig ber tüchtigfte 
Renner und befte Monograph diejer Pflanzengruppe, dem bota- 
nifhen Publilum durch zahlreiche gediegene Abhandlungen, 
namentlich aber durch feine Bearbeitung ber Euphorbiaceen für 
De Eandolle'3 Prodromus rühmlich befannt, übernahm bie ob» 
erwähnte Ordnung für die Flora Brasiliensis. Seine Arbeit 
gereicht dem Werke zur Zierde. Im vorliegenden Hefte erörtert 
%. Müller jehr ausführlid und gründlih die Charaktere ber 
Euphorbiaceen (Sp. 1—6); ferner behandelt er die beiden 
erften Tribus diejer Ordnung; die übrigen follen bald nachfolgen. 
Die erfte Unterordnung ift jene der Phyllantheen (Sp. 7—80). 
Sie wird im Florengebiete durch 10 Gattungen mit 92 Arten 
vertreten, von welchen auf Phyllanthus allein 71 fommen. Die 
zweite Tribus, Erotoneen, enthält zwar nur 3 Genera, bieje 
find aber jehr reih an Formen, denn die wichtige Gattung 
Eroton allein umfaßt 275 Species. Die Daten über die geo- 
graphiſche Verbreitung, jo wie über die mediciniſche und tech» 
niſche Verwendung der im 60. und 61. Hefte behandelten Arten 
find im erftgenannten Yafcikel mit vielem Fleiße von Engler 
behandelt; bezüglich der Euphorbiaceen follen fie am Schluffe 
der ganzen Orbnnung gegeben werben; mandes Intereſſante wirb 
da zu finden jein. 

Zu den 55 Zafeln der vorliegenden 2 Hefte zeichneten bie 
Verff. jelbft die Analyjen, während Seboth die Abbildungen der 
ganzen Pflanzen anfertigte. Die Tafeln find jämmtlich gut, bei 
den Eupborbiaceen theilweiſe ſchön und wahrhaft künſtleriſch 
ausgeführt, H. W. R. 


Hoſaeus, Dr. A., Grundriß der —— Chemie. Nach 
methodiſchen Grundſaͤtzen unter Berückſichtigu ewerblicher u. lands 
wirtbichaftl, Berbältnifje ſowie der neneren Anfihten der Wiſſenſchaft 
zum Schulgebraude zufammengeftellt. Hannover, 1873. Hahn. (XIV, 
1B., 244 ©. gr. 8.) 24 Syr. 

Dir lernen durch das vorliegende Buch den Verf., welcher 
bereit3 ald erperimentierender Ehemiler befannt ift, auch als 
denkenden Lehrer kennen, ber fi bemüht, auf dem Wege, ben 
Arendt durch fein klaſſiſches methodifches Lehrbuch der anorga⸗ 
niichen Chemie geebnet hat, rüftig vorwärts zu fchreiten. Im 
Gegenjage zu vielen Schulbüdern der Chemie, welde mechts 
anderes als Auszüge der Handbücher ſind, bemüht ſich dieſer 
Grundriß das Material methodiſch geordnet bem Schüler vor- 
zulegen. Und zwar unter Berüdjichtigung gewerblider und 
landwirtbichaftliher Verhältniſſe, immer aber jo, daß der Schüler 
nicht nur eine gewiſſe Anzahl von Körpern, die ihn für feinen 
Beruf interejfieren, kennen lernt, ſondern begreift, mas chemiſche 
Erſcheinungen find, und wie fie zu Stande lommen. Auch bie Aus. 
wahl der einzelnen Thatjachen ift mit Geichid getroffen. Dagegen 
ift zu bebauern, daß der Verf. in Bezug auf die Atomgröße und 
Werthigleit der Elemente Lehren vorträgt, bie allerdings zu 
den „neueren“, nicht aber zu den als richtig anerfannten An» 
fichten der Wiſſenſchaft zählen. Kr. 
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Neues Jahrbuch für Mineralogie, Sestogke * — 
fortgefegt von &, Leonhard u. 9.8. Geinip. 2. Heft. 
Inh.: G. vom Rath, über das Pe A des Leucits. — 
A. v. Lafı aulx, über den Ardennit. — H. Höfer, Studien aus Kärn⸗ 
ten. 3. Die Eiszeit in Mittelfirnten. — Briefwechfel; Neue Literatur; 
Auszüge; Miscellen; Nekrologe. 


Flora. Ned. Singer. Nr. 10—12. 

Inh: J. Reinke, zur Kenntniß ded Rhizoms von Corallorhiza 
und Eyipogon. — N Engler, Beiträge Ey Kenntniß der fübamerik, 
Ölaeineae und leaeinene, (Schl.) amra, Beiträge zur Flora 
der Hawal'ſchen Iuſeln. (Schl.) — ̃— zur Bibliothek und zum 
Herbar. 


Der joolog. Garten. Hr. von #6. Noll. 14. Jabra. Nr. 4. April. 

Anb.: Al id Beobachtungen an gefangenen Zoris oder Fauls 
affen, — Schmidt, Beobadtung am zweizehi aultbier. — 
8. aan! zur a des Haushuhns. (Es .) — u. 
Noll, die Nhinocerosarten. (Schl.) — Ferd. Baron Droite, Be träge 
jur —— von Weſtfalen und Lippe, — Correſpondenzen; Miss 
cellen; Literatur. 


Botanifhe Zei Zeitung. Red. A. de Bary u. . G.Rraus. Nr. 18. 


Inh: PB. Tomaicel, fiber das net der Diatomaceen. — Gkiell- 
fhyaften; Kurze Notizen; Neue Pitera 


Der Naturforscher. Hrög. von Wilh. Sfaref. 6. Jahrg. Nr. 18. 

Inb.: Weber eine neue Beziehung jmiihen Wärme und Giektricität. — Selbſtſtän - 
e Bewegung lojer Zerrainmafie. — Beobachtungen üb, die Dauer der Mipe, — 
er die Je en en von —* — Birtung der age Eutrinbung von 
Ropfafanien. — Kl. Mitt heil ungen, 


Chemiſches Gentralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 14. 


Anh.: Wochenbericht. — F. Eysinem mühl, die Berunreinigungen u, Verſalſchun ⸗ 
gem des Anilinviolets u, Anilingrüms, — Technlſche R Rorlyen. 




















Mebdicin. 

Ranke, Dr. Joh., Prof., Grundzüge der Physiologie des 
Menschen mit Rücksicht auf die Gesundheitspflege für das 
practische Bedürfniss der Aerzte und Studirenden zum Selbst- 
studium bearbeitet. 2. umgearb. Aufl. Mit 270 Holzschn. Leipzig, 
1872. Engelmann. (XXII, 942,8. gr. 8.) 4 Thlr, 20 Sgr. 

Das vorliegende Lehrbuch bemüht ih, feinem Gegenftande 
dadurch eine neue Seite abzugemwinnen, dab es überall auf bie 
praftiiben Anwendungen der Phnfiologie hinweift, und unter 
dieſen wieder die hygieiniſchen Gefihtöpunfte in ben Vordergrund 
ftelt. In legterem Intereffe find einzelnen phyfiologiſchen Ea- 
piteln befondere Ercurfe über den hygieiniſchen Werth der 
Nahrungsmittel, die Verfälihung derjelben, das Trinkwaſſer, 
Heizung und Beleuchtung, Leibwälche, das Turnen u. ſ. w. ange 
bängt. Während in der erften Auflage fih dieſe praftifchen 
Winke auf die Lehre von der Ernährung beichränften, hat der 
Verf. in diefer zweiten auch die animale Phnfiologie in ähnlichem 
Sinne zu behandeln gejucht, und jo einige Digreffionen in das 
Gebiet der praftifhen Ophthalmologie, Bemerkungen über bie 
Wahl der Brillen, über den Nugenfpiegel, hinzugefügt. 
ſcheint, 
Bernühungen in höherem Maße erworben, wenn er feine hygiei⸗ 
niſchen Bemerkungen, bie jedenfall den beiten Beftanbtheil des 
Buches ausmaden, 
phyſiologiſchen Gejundheitslehre gefammelt hätte. Diefes Urtheil 
wird burch die zweite Auflage eber verftärlt al3 vermindert. 
Der Berf. hat in derfelben, um allen etwa möglichen Anſprüchen 
gerecht zu werben, Alles zu vereinigen gefucht, was zu der Phys 
fiologie in irgend einer entfernten Beziehung ſteht. Chemische 
Unterfuhungsmethoden, Ophthalmologiſches, ein Stüd Elektros 
therapie findet man neben biftologiichen, entwidlungsgeichicht- 
lihen und vergleichend anatomiſchen Ercerpten, ohne daß doch 
dieje heterogenen Beftandtheile in irgend einen inneren Zuſam— 
menhang gebradt wären. So ift denn das Bud zu einem 
Aggregat geworden, das von allem Möglihen, Phyfiologie, 
Hygieine, Anleitung zur zoochemifchen Analyſe, Hiftologie, vers 
gleihender Anatomie, ein Stüd und doch feine dieſer Wilfen« 


— Literarifhes Gentralblatt — 24 Mai. — 


Uns | 
ber Berf. hätte fi den Dank der Praktiker für feine | 


etwas weiter ausgearbeitet und zu einer | 
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ſchaften recht if. Denn auch die Phnfiologie ift natürlich bei 
diefem auf die Zufammenhäufung alles möglichen Stoffes gerich- 
teten Verfahren zu kurz gelommen. Das phyſiologiſche Material, 
das ber Berfafler verarbeitet, ift für ein Handbuch von gegen 
1000 Drudjeiten durchaus unvollftändig und entſpricht in vielen 
Theilen namentlich der animalen Phyfiologie durchaus nicht dem 
gegenwärtigen Stande ber Wiffenfchaft. Aber wir fönnen auch 
nicht einfehen, was burch alle jene Ercurfe in andere Discipli» 
nen genügt fein joll. Hiftologie, vergleihende Anatomie u.j.m. 
fönnen nicht jo mebenbei als Appendices zu ben verjchiebenen 
Gapiteln der Phyſiologie ftudiert werben, ſondern fie bedürfen 
ihrer eigenen zufammenhängenden Darftellung. Wir wollen da- 
mit durchaus nit leugnen, daß diefe Wifjenfchaften zur Beleuch⸗ 
tung der einzelnen phyfiologiihen Lehren herbeigezogen werden 
fönnen, wie dies in Bezug auf vergleichende Anatomie jeiner 
Zeit in muftergültiger Weife Joh. Müller in feinem Handbuche 
gethan hat. Aber in dem vorliegenden Lehrbuche ftehen die 
betreffenden Ercurfe jchlechterdings nur in einem äußeren Zu 
fammenbange mit der phyfiologiichen Darftelung. Der Berfafier 
hat ſich lediglich damit begnügt, jedem Gapitel ein Ercerpt aus 
Kölliker's Entwidlungsgeichichte und ein zweites aus Gegen: 
baur’3 vergleidhender Anatomie anzubängen. Die Art von 
Mofailarbeit, in welche Hr. Ranke auf diefe Weije bineingeratben 
ift, hat nun offenbar auch auf die Anordnung bes eigentlich 
phyſiologiſchen Stoffes in ſchädlicher Weiſe zurüdgemirkt. Nah 
weldem Principe einzelne Abſchnitte eingetheilt find, ift dem 
Ref. völlig dunkel geblieben. So werden z. B. in der Phyſiologie 
der Gentralorgane zuerft auf einer Seite einige Bemerkungen 
über Phrenologie und Aphafie vorangeftellt, dann werden die 
Reflere, die automatiihen Gentren, die Leitungswege der Erre- 
gung abgehandelt, es folgt Einiges über die hemifchen Lebens. 
bedingungen ber nervöfen Gentren, ein Abſchnitt über den Bau 
ber Nerven und der nervöſen Gentralorgane; dann find die Ur 
fprünge ber Hirnnerven, die Functionen der einzelnen Nerven 
bejproden, und den Schluß maden zwei Ercerpte über Entwid« 
lungsgefhichte und über vergleichende Anatomie des Nerven 
ſyſtems. Hier geräth man denn doch auf den Gedanlen, dab 
irgend ein muthmwilliger Zufall die Materien in biejer Weile 
durcdeinandergewürfelt babe. Aus Anlaß des die allgemeine 
Phyfiologie behandelnden einleitenden Theiles wollen wir endlich 
eine Bemerlung nit zurüdhalten. Daß die Phyfiologie eine 
angewandte Mechanik werben müffe, ift eine gangbare, beinahe 
in jedem phyſiologiſchen Compendium wiederkehrende Redeweile 
geworben. Leider pflegen fih mit dieſer Phraje Begriffe von 
entiprechender Stlarheit nicht immer zu verbinden. Auch der Ber» 
faſſer verfehlt nicht zu bemerken, das Problem des Zellenlebens 
fei wie das des Lebens überhaupt ein „Problem der analgtifchen 
Mechanik.“ Und die Phufiologie harre noch ihres Keppler oder 
Newton, der das „einfache Gefeh des Lebens“ in den Geſehen 
ber Anziehung und Abſtoßung der Molecüle erkenne (©. 126), 
Sollte darunter gemeint jein, daß ein ähnlich einfaches Geiep, wie 
3. B. das der Schwere, die Lebenseriheinungen beherrſche, ſo 
wäre eine ſolche Vorftellunggmeife nicht viel befjer als der 
ſchlimmſte Vitalismus, weil er, wie diefer, bie Probleme hinter 
einer nichtsfagenden Phraſe verftedt. In der That jcheint ſich 
bei dem Berf. dieſe innere Verwandtſchaft mit der vitaliſtiſchen 
Theorie in den auf eigenen Gedanken beruhenden Eapiteln über 
das Verhalten der lebenden Gewebe bei der Imbibition und 
Endosmofe deutlich bemerkbar zu machen, indem er bier überall 
Heußerungen einer fpecifiichen „Lebensenergie* fieht und nir 
gends den Verſuch macht, diefen vitaliftiihen Begriff einem 
mechanischen Verftändniffe näber zu bringen. — Die Austattung 
des Wertes ift vortrefflih, und daffelbe ift durd eine Auswahl 
der vorzüglichften Holzichnitte aus den befannten claffifchen Wer» 
fen bes — ſchen — geiler. 
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Herausgeber und Verleger dieſes Wertes haben fi ein an« 
erfennenswertbhes Verdienft um die Wiſſenſchaft erworben, indem 
fie die zum Theil ſchwer zugänglichen, in verſchiedenen Zeitſchrif- 
ten zerftreuten Arbeiten H. Müller’3 zur Anatomie u. Rhyfiologie 
des Auges gefammelt. Der vorliegende Band, ber Alles, mas Müller 
jelbft hat druden laffen, enthält, giebt ein umfaſſendes Bild der 
vielfeitigen und gewiſſenhaften Thätigkeit des leider der Wiffen- 
ſchaft zu früh entriffenen Forſchers. Ein folgender Band foll 
Mittheilungen aus feinen binterlaffenen Papieren bringen. — 
Die Ausftattung und die Ausführung der Hupfertafeln find von 
vorzügliher Schönheit. 

Bierteljahrfrift für prakt. Heilkunde. Redd.: Joſ. Halla, Joſ. 
Hadner R. v. Artban. A. Wrany. 30. Jahrg. 1. Bd. 

Ind,: 8. Kleinwächter, willenichaftl. Bericht Über die Leiſtun⸗ 
gen der geburtäphlft. Klinik für Aerzte und der dazu gehör. Abtheilun 
der Gebäranftalt zu Prag während des Zeitraums vom 14. Mär 1870 
bis 13. Sept. 1871. (et) — 5. Eppinger, Sertionsergebniffe an 
der Prager pathol.sanatom. Lehranftalt, während der J. 1868—70 und 
der eriten Hälfte des J. 1871. (Fort) — F. v. Weber⸗Ebenhof, 
die Diteomalacie mit beſ. Rückſicht auf dehnbare, fog. Gummibecken. — 
Analecten; Liter. Anzeiger; Verordnungen; Miscellen. 


—— medicin. Zeitſchrift, redig. von Arth. Boettcher. 3. Bd. 
3..4. Heft. 

Inh.: C. Trojanowäln], Scharlach- u. Mafernrecidive und 
die Recurrendform des Scharlahs u. der Maſern. — E. Frey, Inter 
fuchungen über das BVerbalten des inienfiblen Verluſtes während des 
Wundfiebere. — P. Erufe, 482 Obductionsbefunde nach den Proto⸗ 
collen des Dorpater pathol. Inſtituts. — Sipungsprotocolle u. Rach⸗ 
—*— von der Dorpater medicin. Facultät im J. 1872. — Perſonal⸗ 
notizen. 


Deiterr. Bierteljahresfhrift f. wiſſenſchafti Beterinärkunde. Medd.: 
üller w Roll. 39. Bd. 1. Heft. 


Inh.: Joſ. Baver, die Garbolfäure und deren Anwendung in 
der Heilkunde. — Ableitner, die Reform der Thierhandelsgeſeßz⸗ 
—* der Viehgewahrſchaftsverhältniſſe. — Analecten; Miscellen; 

erfonalien. 


Deutfche Ktinik. brog. von Alex. Goſchen. Nr. 14 u. 15. 


Inb.: A Hocihen, Emft Slafus. — Mubeilungen aus der Praris von dem 
8, Geh, Sanitätsratb Dr. Steinthal im Berli. — Ib. Moth, Dostofie in 
folge bopertroph. Unwegſamteit des Muttermundes. — 6. Panli, über Enu- 
renis noclurna, — 5. Welicd jun., Über Die Anwendung von Hobliolegeln als 
Kechitopfsiplegel. — Peltelohn, Neferat über: 9, Stilling, die rationelle Be- 
handlung der Karnrähren-Btricturen. — Bericht des Batalllonsarıtes Dr. Aranı 

smidt — Zur Galvanorauftik. GEntgeanung von Prof. Boltolin. — 

Miscellen; Rotigen; Mepertorium; Perjenalien, — Feuilleton: $. Aifch, 1. die 


Gurjaifon Marleubade im I, 1872 2, Geſellſchaſt Mir Heiltunde in Berlin. — 


Bode jun, Bad Nauheim olme Spielbanf, ein Nüdblit im Die Vergangenheit. 


nechts und Staatswiſenſchaft. 


Sohm, Dr. Rud., Prof., die altdeutsche Reichs- u. Gerichts- 
verfassung. 1.Bd. Die fränkische Reichs- u. Gerichtsverfassang. 
Weimar, 1872. Böhlau. (XXXIl, 588 8. gr. 8.) 3 Thlr. 

Das vorliegende Werl gebört zu ben bedeutenditen 
Leiftungen, welde auf dem Gebiete der deutichen Staats» und 
Rechtsgeſchichte im neuerer Zeit erfchienen find, mag man nun 
bei ber Beurtheilung deijelben mehr auf die Neuheit der gewonne⸗ 
nen Rejultate, oder auf den Reichthum des Wertes an eingehenden 
Specialunterfuhungen, oder endlich mehr auf die Gewandtheit 
und jchlagende Kürze jehen, mit welcher die Rejultate zuſammen- 
gefaßt und in großen Zügen dargejtellt find. Der vorliegende 
Band hebt aus der altdeutichen Reichs » und Gerichtsverfaffung 
zunächſt die fränkifche Reichs» und Gerichtäverfaflung in ihren 
Haupttheilen als ein Ganzes hervor, während das volle Syſtem 
der altdeutichen Gerichtäverfaflung, unter Berückſichtigung nicht 
bloß des frankiſchen Rechts, jondern auch der jämmtlichen übrigen 
germanijchen Stammesrechte mit Ausſchluß des nordiſchen Rechts, 
im zweiten Bande bargeftellt werden joll. Die übrigen germaniſchen 








im gegenwärtig vorliegenden Bande an mehr als einer Stelle in 
ben Streis ber Betrachtung gezogen worden. 

Die im erften Bande enthaltenen Unterfuhungen umfafjen 
ben Zeitraum von. Tacitus bis zum Ausgange ber farolingiichen 
Periode. Die Gegenjäge zwiſchen den ftaatlihen Inftitutionen 
der älteften Zeit, ber Periode der Stammesjouverainetät ber 
einzelnen Böllerfhaften, und den Anftitutionen des fränfifchen 
Königthums find befonders jcharf hervorgehoben. Dazu war es 
erforderlih, auf die Geſchichte des fräntifchen Beamtenthumes 
näber einzugehen, und nad dieſer Richtung bin bildet das 
Grafenamt gewiflermaffen! den Mittelpuntt der Unterfuchung. 
Der Graf des fräntifchen Reichs ift nad diejen Unterfuhungen 
nicht das Abbild, fondern der Gegenſatz des taciteiſchen princeps, 
er ift der erfte Beamte und königliche Diener im modernen Sinne 
des Wortes. Dabei find aber auch die Uebergänge nicht außer 
Acht gelaffen, welche fid namentlich in der Lex Salica finden, 


indem die legtere nachweisbar noch Bruchftüde ber altgermanijchen 





politifhen Verfaffung enthält. In den Unterfuhungen des 
Verf.'s über die Gerichtsverfaſſung ift aber der Nachweis 
bejonders wichtig, daß die Hundertſchaftsverfaſſung im franliſchen 
Reiche, troß der politifden Ummälzung, als Gerichtsverfaffung, 
und bie Hundertihaftsverfammlung als Gerihtäverjammlung 
aufrecht erhalten geblieben ift; diefer Zuftand hat fortgedauert 
bis in die Zeiten des mittelalterlihen deutſchen Reihs, „die 
Hundertihaftsverfafjung ift erft einem mächtigeren Feinde er- 
legen, der im 16. Jahrhundert erwahenden deutſchen Rechts- 
wiſſenſchaft.“ (S. 541 und 296.) — Einzelne Fragen, welde 
in dem Werte jelbit feinen geeigneten Platz fanden, hat der Verf. 
in einigen überaus anziebenden Beilagen behandelt, unter denen 
die Abhandlung über die Wehrhaftmahung und über die viel» 
beftrittene Stelle Tacit. Germania c, 13 (insignis nobilitas 
oto.), jowie diejenige über die malbergijhe Gloſſe beſonders 
hervorzuheben find. Auch in diefen Abhandlungen bewährt ſich 
die Methode des Verf., ein Rechtsinſtitut nicht ijoliert für ſich, 
fondern ftet3 in Verbindung mit den übrigen Inftituten zu 
betrachten, zu denen es überhaupt in Beziehung ſteht. 


Seydel, Dr. Max, Commentar zur Verfassungs- Urkunde 
ür das deutsche Reich. Würzburg, 1973. Stubör. (XVI, 
204 8. gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr, 

Das Bud) fteht mit der vorherrſchenden Auffaffung von dem 
juriftiihen Charakter des deutſchen Reiches in ſchroffem Gegenſatz. 
Der Berf. juht aus logiihen Gründen darzuthun, daß ber 
Begriff des Bundesſtaates, wie ihn die moderne Theorie fefthält, 
unzuläjfig jei; neben dem Einheitsftaate erfennt er nur vertrags⸗ 
mäßige Vereinigungen jouveräner Staaten zur Ausübung von 
völlerredtlichen oder von ſtaatsrechtlichen Hoheitsrechten an. Er 
beftreitet demgemäß die Eriftenz einer jelbftändigen Reichs- oder 
Bundesgewalt neben oder über ber Einzelftaatsgewalt; in den 
zum Reiche gehörenden Staaten fei die Staatsgewalt eine uns 
getheilte-und unbejchräntte, die nur, fomweit die Competenz des 
Reiches ſich erftredt, gemeinfam und in den von der Reichsver- 
faffjung beftimmten Formen ausgeübt werde. Wir können diejer 
Grundanihauung nicht beipflichten; fie beruht auf einer nicht 
correcten Definition des Staates und der Staatdgewalt, melde 
der Verf. zur Grundlage jeiner Deduction madt. Eine nähere 
Widerlegung müſſen wir uns aber an diejer Stelle verjagen. 

Stellt man ſich nun aber auf den Standpunft des Verf.’s, jo 
mu man die Folgerichtigleit jeiner Ausführungen zugeben. 
Das Bud iſt durch ftrenge logiſche Conſequenz und durd eine 
ſehr gründliche Kenntniß des vorhandenen Material3 ausd« 
gezeichnet. Für die wiſſenſchaftliche Erforſchung des Reichsſtaats— 
rechts ift e3 unter allen Umftänden ein Gewinn, baß bemjelben 
von dem föberalijtiihen Principe aus eine fo vortrefjliche Des 
leuchtung zu Theil geworden ift. Die Ausführungen des Berf.'s 
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halten fi überall auf der Höhe ftrenger Wiffenichaftlichkeit, fie 
find von echt juriftiichem Geiſte erfüllt, fie find durchweg frei von 
tendenziöfer Barteilichleit. Vor ben meiften anderen Darftellungen 
bes Reichsſtaatsrechts, bie wir bisher befigen, hebt ſich das vor⸗ 
liegende Werk jehr zu feinem Vortheile durch die juriftifche 
ſtritit, durch die forgfältige Analyje und Interpretation der 
Berfaffungsbeftimmungen ab. Auch wer die Grundanfchauung 
bes Verf.'s über den Rechtscharafter des deutichen Reiches nicht 
theilt, wird mit Befriedigung und vielfeitiger Belehrung feinen 
Iharffinnigen Entwidlungen folgen. 








Geficken, F. Heinr,, das deutsche Reich und die Bank- 
frage. Hamburg, 1873. Nolte. (1 Bl, 74 8. gr. 8.) 12 Ser. 

In der lehten Zeit werben in Brodüren und Zeitichriften 
viele Stimmen laut, welde, ausgehend von üblen Erfahrungen, 
bie man mit ber Verwaltung von Zettelbanfen in anderen Län» 
bern und früheren Zeiten gemacht bat, fowie offenbar beftimmt 
durch die in Deutichland mit der Eirculation von nicht allgemein 
genommenen, jondern nur bei gewiffen Zahlungen aufgebrängten 
Noten verbundenen Unbequemlichleiten, jede Ausgabe von Bant- 
noten ſchlechthin verwerſen. Sie halten es nicht für der Mühe 
werth, bie dieſer Erebit« oder Geldform eigenthümlihen Func- 
tionen näher zu ftudieren und ihre Vortheile und Nachtheile, 
fowie die Mittel, durch welche die legteren beſchränkt, die erfteren 
befördert werden lönnen, einer forgfältigen Prüfung zu unter 
werfen. Leider erhebt ſich diefe Schrift eines nambaften Poli« 
tifer8 nicht mwefentlih über diefen Standpunkt. Principiell ift 
auch er gegen jede Ausgabe von ungededten Banknoten, weil, 
um nur das Wichtigſte anzuführen, feine andere Dedung, als die 
durch einen gleihen Betrag Metallgeld, eine abjolute Sicherheit 
für die Einlöjung gemwähre, weil ber aus der Notenausgabe 
refultierende Gewinn wenigen privilegierten Gapitaliften zu 
Bute fomme, weil die Notencirculation Erebitfrifen und Preis- 
[hmwanfungen beförbere. Die bei unferer Creditentwicklung un« 
entbehrlichen Funktionen der Zettelbanken, z. B. das Halten 
einer bisponibeln Rejerve an baarem Gelde für etwaige Aus- 
fuhr, durch melde häufigen Geldkrifen vorgebeugt werden Tann, 
bie Befriebigung bes beftändig wechielnden Bedarfes an Zahlungs» 
mitteln ohne große Berfehraftörungen, die Ausfüllung der Lüden, 
melde in Erebitkrifen im Eredit- und Zahlungsſyſteme eines 
Landes entftehen, kennt er nicht oder läugnet er einfach. Was uns 
dabei am meiften zu einem ungünftigen Urtbeile über die Arbeit 
des Verf.’3 veranlaßt, ift die Ungenauigleit, mit der Thatſachen 
angeführt und als Beweife benugt werden. Gleich in dem erften 
Satze z. B. jpricht er von ben erorbitanten Privilegien der bis— 
herigen preußifchen Bank, der Stempel-, PBorto- und Sportel- 
freiheit, während die Banf diefelben doch gar nicht mehr genießt, 
fowie der Verpflichtung der Gerichts. und Vormundsbehörden, 
ihre müjfigen Gelder zu 2— 30, bei der Bank zu belegen, 
mwährend das Privilegium viel eher auf Seiten der Bormund- 
Ichaftsbehörben ift, melde die betreffenden Gelder auch ander⸗ 
meitig gegen pupillariide Sicherheit belegen können und nur 
nicht müffig liegen laffen dürfen, dagegen das Recht haben, fie 
in der Bank zu einem Zinsfuße zu beponieren, den die Bant 
feinem andern Deponenten gewährt, und auch den Vormund⸗ 
ſchaftsbehörden ohne die gefehliche Verpflichtung nicht gewähren 
würde. Wenige Seiten fpäter giebt er den von Augspurg in 
einer nicht ganz genauen Weife berechneten ala ben wirklichen 
Berliner Baarcurs auf London und fchlieft daraus, baf die 
deutſchen Reichsmünzen jetzt ſchon nah London geſandt und dort 
eingeſchmolzen würden, während die Reichsregierung bis jeht 
noch faſt durchgehends mit erheblichem Gewinne gemünzt hat. 
Bas foll man ferner zu dem ohne jeden Nachweis bingeftellten 
Sape ©. 51 jagen: „Die Erfahrung zeigt unwiderleglich, daß in 
mwirflih großen Kriſen gerade die privilegierten Staatsbanf- 
noten zuerft fallen und dadurch die ganze Baluta ruinieren“ ? 


— 1873. 22}. — Fiterarifdes Eentraltblatt. 


— 24. Mai. — 656 
Wo nurjemaldgroße Eentralbanten und Heine Brivatbanlen neben- 
einander beftanben, jeigt die Erfahrung das gerabe Gegentheil. An 
einer anderen Stelle meint er, die preußischen Privatbanfen bürften 
Depofiten nur bis zum doppelten Betrage ihres Stammcapitales 
nehmen, Giroverfehr jei deßhalb in Preußen nicht entwidelt, 
berjelbe fomme nur da vet zur Entwidlung, wo die Rotenaus- 
gabe befchräntt jei. Er vergißt oder kennt nicht den Giroverkehr 
und die erheblichen Depofiten des Berliner Kaffenvereines, ſowie 
bie großartige Ausbildung, welche das Zahlungswefen durch 
Ehed3 und Eleaninghäufer in New-Pork und Philadelphia neben 
einer großen Freiheit in der Errihtung und Verwaltung von 
Zettelbanten und auch in England ſchon lange vor dem Gejepe 
Sir Robert Peel's erlangt hat. Nicht minder irrthümlich ift die 


' Vebhauptung, daß ein Ne von Depofitenbanfen, die mit ein- 


ander in Abrehnung fländen, dem Bublicum für die Bequem» 
lichkeit inländifher Zahlungen diefelben Dienjte leiften werde, 
die jeßt allerdings die preußiihe Bank durch ihre Filialen 
gewähre. Der Berf. möge nur einmal verjuhen, in England 
oder Schottland einen Wechſel auf einen Heinen, Ort zu biscon» 
tieren, jo wird er erfahren, wie viel höher der Disconto für den⸗ 
jelben ift al3 für einen Londoner Wedel, während in Preußen 
Wechſel auf die Heinften Bantpläge mit Berlinern glei behan- 
beit werden. Dieje Thatjache widerlegt aud die andere ebenfalls 
ohne Begründung ausgeiprocene Behauptung, dab die preußiiche 
Bant die Gentralijation des Geldverfehres in Berlin bewirkte. — 
Unter feine praltiſchen Vorjhläge nimmt der Verf. den Antrag 
des Hanbelstaged auf ſofortige Beſeitigung ber Heinen Noten 
unter 100 Marl auf, der ja eine Zuſtimmung in weiten Ktreiſen 
gefunden hat. Außerdem aber will er, daß alle Zettelbanten 
fofort ihre Rotenausgabe auf den Betrag ihres Stammcapitales 
beichränfen und von diefem Reſte jährlih weitere 100% ein« 
ziehen. Wir bedauern jagen zu müflen, daß ein ſolcher Vorſchlag, 
der die Notencireulation der preußifhen Bank fofort von c, 340 
Millionen auf 21% Mil. Thaler rebucieren will, nur gemacht 
werden kann von Jemandem, der von ben Gewohnheiten und 
Bebürfniffen der gemwerbtreibenden Welt in Bezug nf Wechſel · 
und Sewoertebr feine Kenntniß bat. 

Held, Dr. A, Proſ die deutfihe Arheiterpreffe der Gegenwart. 

Reipzig, 1873. Dunder u. Humblot. (196 S. 8.) 1 Thlr. 6 Sur. 

Die deutſche Arbeiterpreije ift jeit wenigen Jahren eine 
Macht geworden, die bei der heutigen Preßfreiheit u. Deffentlich- 
feit von unberehenbarem Einfluß auf unjere jociale und poli- 
tiſche Zukunft ift. Aber man ignoriert fie vielfach, verurtheilt fie 
ohne fie zu fennen. Die großen Vollswirthe der Mandhefterpartei 
verfichern ja, daß Alles, was darin ftehe, verfehlt oder Unfinn 
fei. Und damit beruhigt man ſich. 

Gegenüber diefem indolenten Quietismus der höheren Elafien 
ift ein Mahnruf, wie ihn Prof. Held in dem oben genannten 
Buche an alle Vorurtheilsloſen richtet, jehr am Plage. Held giebt 
uns eine fehr anſchauliche, durchaus unparteiifche Meberfidt 
über bie fämtlihen gegenwärtig in Deutichland beftehenden 
Organe bes Arbeiterftandes, befonders aber ihre Thätigkeit, ihre 
Richtung, ihren Inhalt im Jahre 1872. Zahlreiche prägnante 


- Proben von Leitartileln ac. illuftrieren jeinen Bericht. 


Das Rejultat feiner Unterfuhung läßt fih ungefähr fo zu- 
fammenfaffen: Die Arbeiterpreffe jpiegelt die auf dem Boden der 
heutigen Volkswirthſchaft, der ſich vollziehenden Geldentmwerthung, 
der heutigen Gefepgebung und der heutigen politischen Ideen ſich 
naturgemäß und nothwendig vollgiehende Arbeiterbewegung 
wieder; Auswüchſe und Ueberfchreitungen find in Menge zu 
conftatieren, aber der Kern ift ein berechtigter. Die ſocial⸗ 
demofratifche Preſſe überwiegt zunächſt nach der Zahl der Organe; 
aber auch fie fämpft für einzelne praftifch berechtigte Forderungen 
neben ihren unpraltiihen QTräumereien vom bemofratifchen 
Vollsſtaate. Die Gewerkvereinsorgane ftehen überwiegend auf 
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einem einfeitigen, aber berechtigten Intereſſenſtandpunkt; fie find 
durdaus Blätter der Reform, nicht der Revolution. Es giebt 
nichts Falſcheres und für unfere jociale Zulunft Gefährlicheres, 
als fie mit ben focialdemokratifchen Blättern zufammen zu 
werfen. Noch find fie theilmeife, wie die Vereine, denen fie dienen, 
in den Flegeljahren. Aber fie ftreifen diefelbe immer mehr und 
mebr ab. — Es handelt fi vor allem von Seiten der Befigenden 
und Unternehmer, das Berechtigte in ber ganzen Arbeiter 
bewegung anzuerkennen, es nicht blind mit ben Nusfchreitungen 
zu verdammen; bann wird bie Arbeiterpreffe fich fucceffiv reinigen 
und heben, die Arbeiterbewegung in richtige Bahnen geleitet 
werben. 


— 1873. M 21. — Literarifdes Gentralblatt — 24 Mai. — 
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grammar of the Dravidian languages, zu ber er ſich mehrfach 


in direlter, und zwar meift gerechtfertigter Oppofition befindet, 


' 





Eine allgemeinere Einleitung und ein ähnliches Schlußmwort | 
\ die ihm aber doch recht ans Herz gewachſen find; eine Specialität 


geben dem Verf. Gelegenheit, die Betrachtungen über die Arbeiter» 


preffe in Beziehung zu den wifjenchaftliden Strömungen der | 


heutigen Nationalöfonomie zu ſehen und den Kampf der aca- 
demiſchen Nationalöfonomie gegen das abftracte Mancheſterthum 
in feiner gemandten, ebenjo maßvollen wie feinen Weiſe felt- 
zufeßen. : 

Prof. Held bethätigt dabei aufs neue fein Talent, national« 
dconomische Zagesfragen in leichter, jedermann verftändlicher 
Weile und doch durdaus wiſſenſchaftlich zu behandeln. Ref. 
zweifelt nicht, daß das Buch von großer praktiſcher Wirkung fein, 
und daß es baneben für ben künftigen Geſchichtsſchreiber ber 
beutichen Arbeiterbewegung eine werthvolle VBorbarbeit bleiben 
wird. @. Sch. 


Annalen des Deutihen Reichs. Hrog. von G. Hirth. Nr. 7. 


Inh: Die Reform der Preuß, Bolksjhule vom 15. Oct. 1872. 
1-5. — Gllaßs Lothringen (Fortſ.)!: A. Geſetze und Verordnungen 
aus dem Verwaltungsjahre 1872/73. 1—5. B. Zweite Jabresüberficht 
über die Gefehgebung u. Bermwaltung in Eliaß-totbringen für 1872/73. 
(Amtlih.) 1—10. — Beitimmungen über den Verkehr mit der Reiche« 
poſt. A. Gefep über das Poftmelen vom 28, Oct, 1971. 


Iaprhäder für Nationalöfonomie und Statiftif, Hrög. von Br. 
ildebrand u. Job. Conrad. 11. Jahrg. 1. Bd. 2. Heft. 

Inh.: 8, Pfeifer, Beiträge zur medicinifhen Topvarapbie, 
zur Morbilitätde u. Mortalitätsitatiiti? von Thüriugen. — 9. v. Scheel, 
die Fabrifgeiepgebungen der Gantone der Schweiz nach dem Stande 
von Februar 1573. — Literatur; Miscellen. 

Zeitfrirt für Kapital und Mente. Hrög. von v. Dandelmann. 
9. Bd. 5. Heft. 


Inh. 


Comparative grammar of ihe Modern Aryan Languages 
of India, to wit, Hindi, Panjabi, Sindhi, Gujarati, Marathi, 
Oriya and Bangali. By John Beames, Bengal civil service, 
fellow of ihe University of Calcutta. Vol]. on sounds. London, 
Trübner & Co. (XVI, 360 $. 8.) 

Es ift ein kühnes Wert, das Beames bier unternommen bat. 
Bei dem gegenwärtigen noch jo unfertigen Stande der Forſchung 
über den Beſtand ſowohl wie die gegenfeitigen Beziehungen der 
auf dem Zitel genannten jieben Spraden (für welche Hörnle 
neuerdings, unter Hinzunahme der bier als Unterbialefte ber 
bandelten und daher nicht beionders aufgeführten Spraden: 
Nepäli und Kashmiri, den indeß wenig entiprehenden Namen 
ber Gaurian languages in Vorjchlag gebracht hat), bereits jept 
eine „vergleihende Orammatil* derjelben zu ſchreiben, er- 
ſcheint eben faft noch etwas zu gewagt. Und doch, wir können nicht 
umbin, uns darüber zu freuen, daß Beames den friſchen Wurf 
gewagt bat. Offenbar hat ihm dabei Caldwell's comparative 





| den jpeciellen Anftoß gegeben. Stellt ſich nun auch bei ihm, ebenfo 
' wie bort, im Einzelnen gar Mandes entſchieden als verfehlt ber- 


aus, fo ift doch das Ganze auch hier vortrefflich geeignet, über die 
fattiihe Sadhlage zu orientieren und es ift damit ebenfalls ein 
guter Grund gelegt, an welchen die weitere Forſchung ſich an» 


ſchließen kann, fei es negierend, jei es beftätigend und meiter- 


führend. Mit ben aufgeftellten allgemeinen Säßen wird man 
fi resp. meift jo ziemlih im Einklange befinden, obſchon aud 
fie hie und da wohl noch etwas „premature* find, da Deames 
ziemlich ftart dazu neigt, beftimmte Kegeln nebit „reasons“ 
dafür aufzuftellen, die er denn freilich nur als „hints“ bezeichnet, 


ber Art ift 3. B. feine Anſchauung über das Verhältniß der 
Dentalen zu den „cerebrals*, welche legteren er als urjprüng- 
licher betrachtet, als erftere: originally there were no dentals 
in the speech of the Aryans p. 246, 

Den größten Anſtoß aber werden mande Einzelnbeiten er 
regen, bie theil auf eine nit ganz gemügende Ausrüftung mit 
den zu einer ſolchen Arbeit nöthigen Materialien, theils auf eine 
gewiſſe flüchtigkeit in der Ausarbeitung binführen. In .lehe 
terer Beziehung darf man benn aber freilich nicht aus der Acht 
laffen, daß Beames jeine Arbeit während des Drudes nicht 
ſelbſt hat purificieren können ; die Borrede datiert aus Balasore, 
Orissa, Sept. 1871, während der Drud, der übrigens, Dant 
Roſt's Fürforge, ungemein korrekt ausgefallen ift, in London vor 
fi gegangen ift. Und in gewiſſem Grade tritt diefer Umftand 
auch für die theilweiſe mangelhafte Ausrüſtung des Verf.'s uns 
bedingt entlaftend ein. Es iſt jogar in der That aller Aner- 
fennung wertb, daß berjelbe in einem entlegenen Landſtriche 
Indiens, inmitten dringender Berufsgeichäite, abgeichieden von 
literarifchem Berlehre, im Stande geweſen ift, ein ſolches Werf 
vom Stapel zu lafjen. Aber allerdings ift nicht in Abrede zu 
ftelen, daß daſſelbe unter diefen Verhältniffen, unter denen es 


entſtanden ift, boch auch bedeutende Einbuße erlitten hat, und daß 
! darin Mances anders zu wünjchen wäre. Bor Allem ift zu be 





dauern, daß Beames fi im Sanſkrit entſchieden etwas ſchwach 
jeigt; vom Päli ferner macht er nur wenig Gebraud; die Lite 
ratur über das Präkrit dagegen hat er meift zur Hand, und 
von den „fieben Sprachen“ find ihm Hindi, Bengali und Oriyä 


offenbar ſehr geläufig; im ihnen ift er, wie er ja auch ſchon 


anderweitig jur Genüge bethätigt hat, völlig zu Haufe, mit den 
andern vier freilich nicht in gleichem Grade vertraut, weil eben 
nicht durch mündlichen Berfehr, nur durd literarische Hülfs- 
mittel, die denn allerdings zum Theil ja noch fehr unzureichend 
find, bamit bekannt. 

Beſondere Anerkennung verbient, daß er Grimm und Bopp 


| im Original tüchtig bdurchgearbeitet hat. Auch die romanijchen 





Spraden ziebt er vielfah mit gutem Erfolge zur Vergleihung 
heran, insbejondere auf Grund der Schrift von Sir G. €. Lewis 
„essay on the Romance Languages.“ Sie bieten ja in der 
That vielfah ganz vortreffliche Barallelen, wie denn immerbin 
auch der äußere Umftand bemerfenswertb ift, dab (p. 26) 
„Chand the earliest writer in any modern Indian Lan- 
guage is very nearly contemporaneous with the predecessors 
of Dante,“ 

Was die Forſchungen auf diefem Gebiete einjtweilen nod) fo 
bejonders ſchwierig macht, ift die große Kluft von, nad) Beames, 
etwa „neun Jahrhunderten” (p. 23), welche zwijchen dem erften 
Auftaucen der „modern vernaculars“ und dem alten Präkrit 
befteht; „the curtain falls on Indian languages about the 


| first century and does not rise again till the tenth*; ın die 


Zwiſchenzeit fällt die Umbildung aus der fleltierenden, ſynthe⸗ 
tiſchen Spradform in die der alten Flexionsformen faft ganz 
beraubte, analytifche. Welche Gründe ihm gerade jür das erfte 
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Jahrhundert als die legte Lebenszeit des Präkrit jprechen, giebt 
uns Beames allerdings nicht an; durch Rüdfihten auf bie ge 
mwöhnliche Annahme über Kälidäsa’3 Lebenszeit am Hofe bes 
Vikramäditya, den man 56 a. Chr: anzuſehen pflegt, lann er 
dabei micht geleitet fein, da er von dem erſten Jahrhundert 
unjerer Zeitrehnung, aljo post Chr., ſpricht. Wir fommen 
bier eben auf die jhwierige frage, wann ift bas Präkrit, welches 
uns in den Dramen und bei den Grammatikern, Vararuci au ber 
Spike, bei legtern resp. unter den Namen Mähäräshtri, Caura- 
rasen!, Mägadht entgegentritt, wirtlid lebendige Volls— 
ſprache geweien? wann hat e8 aufgehört dies zu fein, und 
ift von da ab nur als fünftlihes Idiom in ber Literatur 
fortgeführt worden? Denn es jcheint ja leider „to have been the 
fate of every Indian language, that directly men began to 
write in it, they ceased to be natural and adopted a literary 
style which was handed down from one generation of writers 
to another, almost, if not entirely, unchanged“ (p. 22). Ya 
Beames ift jogar wegen der großen Eonfufion, melde die Eon» 
fonanten-Elifionen des Präkrit, die daſelbſt viel größere Dimen- 
fionen zeigen, als in den modern vernaculars, mit fi) führen 
mußten, jehr zweifelhaft, ob die Dialekte deffelben „were ever 
really spoken languages“ (p. 195), ob resp. der betreffende 
Proceh „was really in vogue beyond the limits of literary 
composition* (p. 193). Bejonders energiſch ſpricht er fi in 
Dezug auf die Sprade der Verſe des Saptagatakam aus: „the 
Prakrit of the people was not this emasculated stuff“, jpricht 
daher auch denjelben den Eharalter als „popular songs" völlig 
ab und weift fie — nur ben dancing girls zu. Nun damit 
freilich ſchlagt er ſich gewiſſermaßen jelbjt, denn es fann eben 
wohl in Indien faum etwas Bopuläreres geben, als bie dancing 
girls, denen daher auch bereits Ref. felbft in feiner Bearbeitung 
des Saptagatakam (p. 4) die Verſe defjelben jpeciell zugewiejen 
bat. So wenig wie die jegigen Nautch-girls ihrem Publikum 
unverſtändliche Lieber fingen, jo wenig werben es bie dba» 





maligen getban haben! jFreili folgt daraus noch nicht bie |, 


vollt Identität ihrer Sprache mit der jeweiligen Volksſprache, 
aber zu weit dürfte ſich diejelbe doch wohl nicht davon entfernt 
haben; und was bie Elifionen betrifft, jo weiſt Beames jelbft 
(p. 207) mit Recht darauf bin, daß ſich diejelbe „chiefly in 
Präkrit poetry*, wenigerin ber Brofa finden, womit zwar nit 
« gerade nothwendig ihr völliger „unreal and merely literary cha- 
racter“, wohl aber doch fo viel erhärtet wird, da wir darin nicht 
ſowohl einen durchgängigen Eharakterjug der „speech of the 
people“, als vielmehr zum guten Theil wohl nur ein Hülfsmittel 
beim Singen von Liedern zu erfennen haben. Haben wir hiernach in 
jener Anthologie des Häla wirklich doch Strophen einer vollsthün« 
lichen Runftpoefie vor uns, die, bei aller durch den Inhalt und 
Zwed bedingten „emasculation“ in „rhyme or rhythm“, dennod) 
aber den Anjpruch erheben, zur Zeit ihrer Abjaffung allgemein 
verftändlich gemejen zu fein, jo wird hierdurd die Zeitfrage für 
das Präkrit bereits etwas enger gerüdt. Es unterliegt namlich 
wohl faum einem Zweifel, daß das Präkrit bes Häla Alter ift, 
nicht nur als das der Dramen, fondern auch als bas des Vararuci, 
f. die Abh. des Ref. p. 51.54.59 ff. Nah Garrez's Meinung, 
j. Journ. Asiat. 1872, Aoüt-Sept. p. 200 ff., wäre es eine birelte 
Borftufe des Mahräthi, ein Specimen jener alten „po6sie mähä- 
räshtri*, welde die Verff. der älteften indifhen Dramen vor 
Augen hatten und nahabmten (p. 211). Es bezeichnet ſich zudem 
übrigens das Werl des Häla ausdrüdlich als eine Sammlung, 
die Abfaffung der Verſe felbft fann jomit in frühere Zeit fallen; 
leider gewähren nun zwar bie überlieferten Namen ber einzelnen 
Berff. bierbei feinen weiteren Anhalt; wohl aber ift die Bofte» 
riorität des Ganzen nad Galivähana, resp. Vikramärka 
(G. 3 D. M. 6. 26, 739) durd Verſe, welde ald Ausdrud 
friichen, gleichzeitigen Lobes erſcheinen, gefihert. Wir 
werben jomit das grammatiſch jpätere Präkrit der Dramen, doch 
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wohl mindeftens etwa um ein oder zwei Jahrhunderte jünger 
anjegen dürfen, und würden bierdurd dafür in das zweite, resp. 
dritte Jahrhundert unjerer Zeitrechnung geführt, als die Zeit, in 
welcher dafjelbe wirklich noch als Vollsſprache gelebt haben muß. 
MWielange das dann noch gedauert haben mag, darüber ſchweigt 
einftweilen noch die Geſchichte. 

In ähnlicher Weife aber, wie fih num hiernach die Lebenszeit 
bes Präkrit jedenfalls über das erfte Jahrhundert unferer Zeit- 
rechnung erheblich hinabrüdt, wird fi denn wohl auch bald ums 
gelehrt der Beginn der „modern vernaculars“ etwas früher hinauf, 
als in das elite Jahrhundert verfolgen laffen, wenn uns nämlich 
erft durh Trumpp's Arbeiten die Terte und die Örammatif bes 
„Granth* vorliegen werden. Ober wenn auch etwa biefe Zerte 
der Zeit nad) doch nicht weiter hinaufreiden follten, jo wird uns 
doch jedenfalls in ihnen eine viel reinere ältere Form des 
Hindi entgegentreten, als bei Chand, ein mittelalterlides 
Präkrit gemwifjermaßen, eine der Zwiſchenſtufen zwiſchen dem 
alten Präkrit und den modernen Spraden. Ganz freilid wird 
die Aluft zwiſchen beiden ſchwerlich je ausgefüllt werden, doch 
werben die Endpunfte näher zufammenrüden. 

Gegen jpecielle Einflüffe der dravidiſchen Spraden macht 
Beames mehrfach jehr entichieden Front; vielleicht geht er darin 
bie und da zu weit; ed ift dies indeß nur eine natürliche 
Reaktion gegen das umgekehrte Beitreben, welches neuerdings 
fo jpeciell hervorgetreten war: Dravidiſche Wörter, ebenjo wie 
arabiſch⸗perſiſche (legtere mit einzelnen Ausnahmen) hat Beames 
abfichtlih aus feiner Unterfuhung ausgeſchloſſen, dieſelbe eben 
ausſchließlich auf das arifhe Spradgut beihränft; in einem 
jolhen Werke ift er bamit auch in feinem vollen Rechte, während 
die Einzelgrammatif der 7 Spraden natürlid darauf nit ver— 
sichten könnte. Beſonders anerlennenswerth ift fein Beltreben, 
lautlide Wandlungen auf den Einfluß des Accentes zurüd- 
zuführen ; gerade bier indeß, über den Accent des Sanſkrit näm⸗ 
lich, zeigt er ih häufig nur fehr ungenügend unterrichtet. 

Die von den indiſchen Grammatikern jelbft berrührende Ein» 
theilung der Präkrit-Wörter in tatsama (reine Sanjfritwörter), 
tadbhava (prätritiſch entwidelte Wörter) und degi (unariſche 
Wörter) verwerthet Beames ſehr angemefjen zur Einzel-Eharaf- 
teriftit der fieben Sprachen. — Die tatsama find meift neu, 
gebören resp. den Landftrichen und Dialelten vorzugsmeije an, 
wo fich der brahmaniſche Einfluß am ungeftörteften entfaltet bat, 
alfo dem Bengali, Oriyä und Maräthi; fie erſcheinen am häu- 
figften in den Dialelten, welche erft ganz neuerdings literarijche 
Ausbildung erfahren haben, dem Bengali aljo vor Allem, defjen 
Literatur erft jeit dem 16. Jahrhundert beginnt. Der Stil 
derjelben ift daher nahezu „semi-Sanskrit“ und von der Volfs. 
ſprache felbft ſcharf gefchieden, fo daß ein bengalifher Journalift 
von Galcutta im Innern Bengalens ebenjo ſchwer verjtanden 
wird, wie das Neugriechifche eines athenifchen dergl. im Innern 
Griehenlands. Doch haben fich gerade in Bengalen aud ſchon 
einige Autoren mit Witz und Geſchick im wirklichen Voltsidiome 
vernehmen laſſen. Sie begleitet Beames im Intereſſe der Volls- 
erziehung mit feinen beften Sympatbien, wie er denn aud für 
das Oriyä, welches ſich noch reiner gehalten hat und some very 
archaic forms zeigt (p. 54), resp. gegen deſſen Verdrängung 
durch das Bengali, aus gleihem Grunde tapfer eintritt (p. 118. 
119). — Die tadbhava-Wörter, welde im Hindi am zahl« 
reichiten find, und als werthvollſter Kern der Sprade diejem, 
resp. jeiner Nebenform dem Urdu die Palme der Zulunft fihern 
(p. 121), trennt Beames in early und in modern. ene 
find wirkli echte Reſte des Präkrit, deren Abſchleifung nod 
unter dem Einflufje bed alten Accentes jtattgefunden bat, dieje 
ftammen dagegen eigentlich aus dem Sanjfrit, find jomit alte 
tatsama, herübergenommen durch den Einfluß der Wiederbelebung 
des Sanffrit bei der Verdrängung des Buddhismus durd bie 
Brahmanen (etwa um die Zeit Alfred's p. 280); ihre Abjchleifung 
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bat unter dem Einfluffe ie "modern — Rat. 
gefunden (p. 18. 19). Seine tatsama-Bedärfniffe befriedigt 
das Hindi nicht bloß, wie Bengali, Oriyä und Marätht durch 
das Sanjfrit, jonbern eben fo fehr (das Urdu resp. ausſchließlich) 
durch das Arabiſche und Perſiſche, und ftimmen ihm hierin auch 
die andern drei Spraden bei. Gujräti fteht dem Hindi am 
nächiten, mäher noch als Mahräthi, welches davon theils durch 
feine verhältnigmäßige Reinheit von arabiſch-perſiſchen Wörtern, 
theils durch verfchiedene eigene und alterthHümliche Formen (p. 52. 
53) getrennt iſt. Zwiſchen Penjäbi und Hindi befteht feine 
weſentliche Differenz in der Struftur, wohl aber im Lerifon und 
in ber Phonetik; in legterer zeigt es einige zu den iranischen Dia» 
lelten ftimmende Eigenheiten, z. B. Berwandlung der Sibilanten 
in h (p. 75). Ebenjo das Sindhi, welches nebft dem Penjäbi, 
aus geographifch-billoriichen Gründen, insbeſondere durch bie 
völlige Abmwejenheit brahmanifch-fanjtritiihen Einfluffes, die am 
.meiften entfremdete Geftalt zeigt. Und doch ift gerade bier, auch 
in lautlicher Beziehung, Mandes oft geradezu überraihend zum 
Sanftrit ftimmend, der Conjonantismus fpeciell hie und da fo 
hart und voll, daß er gar nicht durch eine Präkrit-Stufe hindurch⸗ 
gegangen zu fein Scheint. Wir möchten hierfür daran erinnern, daß 
auch das Päli der Kapardigiri-Anfchriften eine noch jehr ſpecielle 
Beziehung zur fanfkritiichen Phonetik zeigt. — Die degl-Wörter 
variieren ihrem Urſprunge nad je nad) den verſchiedenen Land- 
ftrichen. E3 mag übrigens unter ihnen wohl nod mandes ur- 
fprünglie Gut der „Indogermanic family» (p. 24) verborgen 





fein, wenn auch weder Sanjfrit noch Präkrit etwas der Art | 


bieten. Es ijt dies eine fehr feine Bemerlung von Beames. 
Belanntlich enthalten auch unfere fanffritifchen dhätupätha einige 


‘ Bande bodhwilltommen fein. 


Wurzeln, bie fih burd das Sanjfrit nicht, oder mwenigftens erft | 


dur ihnen pofteriore, alſo nicht beweisfräftige Zerte, ſpe— | 


| 


ciell aber durch die verwandten Sprachen belegen laffen; da 


nun beren Verf. fich diefe fo beglaubigten Wurzeln wohl eben 
faum aus den Fingern gefogen haben (von faljchen Abftraf- 
tionen der Art, die ihnen ja mehrfach zur Laft fallen, ift hier 
nicht die Rebe), jo bleibt eben nichts übrig, als anzunehmen, daß 
fie dabei jei es aus uns verlorenen Terten (und wie viel der 
Art müfjen wir ftatuieren!!), ſei es aus der lebendigen Sprache 


jchöpften. Aus dem von Bühler neuerdings im Indian Anti- | 


quary (Jan. 1873) veröffentlichten Specimen von Hemacandra's 
degigabdasamgraha ergiebt fi übrigens, daß die Inder ſelbſt 
viele Wörter als degt anſehen, die einfache Präkrit-Bildungen 
(early tadbhava) find. 

Eine moderne ariſche Sprade bat Beamed aus bem 
Kreije feiner Unterfuchung ganz ausgeſchloſſen, und zwar ohne 





dab ihm Jemand daraus einen wirklihen Vorwurf maden | 


mwird, die Sprade der Zigeuner. Sie verdienen indeß dod 
auch bier angereiht zu werben, befonders jeit neuerdings im 
Anſchluß an die grundlegenden Arbeiten Pott's der Grieche 
Paspati über dietürkifchen Zigeuner jovieles ganz Ueberraſchende 
zu Tage gefördert bat. Wenn aus biftorijchen Gründen ein 
näberer Zujammenhang ihrer Sprache mit dem Sindh1, als mit 
einem ber andern ſechs Dialelte, anzunehmen jein möchte, jo 
muß doch bemerkt werden, daß die Entfernung der Zigeuner aus 
Indien in eine über die Entftehung der jegigen „vernaculars“ 
überhaupt hinausliegende Zeit zurüdreicht. Ihre Lautcomplere 
find bie und da noch rein ſanfkritiſch, J B. angusto Finger, 
ust Lippe, sastra Eijen, kast Baum, bérs Jahr, jakchä Auge, 
murz Gatte, mutraloi verharnt, nastik es fann nicht fein, patri 
Blatt, sasto gefund, trin drei, draki Traube, und e8 möchte daher 
mohl auch Mandes von dem, mas neuerdings Miklojich in 
feiner trefflihen Abhandlung „über die Munbarten und die 
Wanderungen der Bigeuner Europa’s* zu den flavijdhen 
Elementen in den Mundarten der Zigeuner rechnet, wohl eher 
als altes Gut zu erachten fein, fo 5. ®. die Praefixa pre, pro, 
Wörter wie plavinel, plava, pluta, prii (priya), smiao (je 


— sans (sthäna), virteo — und dergl. Da andere 
Wörter unftreitig präfritifche Yautformen zeigen, 3. B. tumen 
Ihr, dikhel fehen, tato warm, biknel verfaufen, bokh Hunger, 
kan Obr, likha Zausei, phakh Flügel, phucel fragen, sunel 
hören, wieder andere ein iranisches Gepräge tragen, -3. B. efta 
fieben, beng Teufel, ustel aufftehen, zor Stärke, Svendo heilig 
(ſlaviſch nach Mitlofich), jo flimmt dies ſehr gut zu dem oben in 
Bezug auf bie Kapardigiri-Infhriften und das Sindht Be- 
merlten. Die Zigeuneriprade bildet eine Art Mittelftufe zwiſchen 
Beiden, wie fie jelbft ja faltiſch wohl zum guten Theile in ber 
That aus derjelben Gegend ftammen, jedenfalls wirklid in bie 
zwifchenliegende Zeit gehören. Für das Verſtändniß ihrer 
Sprade wird fih das rechte Licht erft ‚verbreiten lönnen, wenn 
fie in den Kreis der „Reben Sprachen“ birelt eingereibt wird, 
aber auch fie wird ihrerjeits, troß der großen Mangelbaftigteit 
ihrer Weberlieferung, micht verfehlen, manchen guten Dienst zu 
leiften, da fie ja eben mehrfach noch auf weit älterer Stufe jtebt, 
als dieſe. 

Auch über bie Alphabete giebt Beames (p. 54 ff.) eine 
pafjende Ueberfiht und gute Tafeln berfelben (p. 122, 123). 
Dankenswerth, aber freilich ein ſchwierig Ding bei einem folden 
Werke, wäre ein Inder gewejen, und hätte die Benugung des» 
felben erheblich erleichtert. — Gegenüber den in ber Breite bes 
Details fih vielfah ganz verlierenden Einzel-Örammatifen 
würde, als Ergänzung zu diefem nur die Lautlehre behan- 
beinden erften Bande, bie zufammenfafjende Ueberſicht ber 
Flerionsformen und der Wortbildung in einem zweiten 
Wir möchten dafür aber etwas 
mehr kritiſche Durdarbeitung des Details wünſchen; nur dann 
wird dem Verf. für fein verbienftoolles Unternehmen die feinem 
Eifer und Fleiße ſchon jeht gebührende volle uneingeichränfte 
se zu Theil werben können. A.W. 


Bibliothek der ältesten — ——— Denkmäler. 
Paderborn, 1873. Schöningh. 


it, Heliand. Mit ausführlichem Glossar herausgegeben von 
Moritz Heyne. 2, verb. Aufl, (VIII, 376 S, 8.) 2 Thlr. 


II. Beovulf. Mit ausführlichem Glossar herausg. von M. Heyne. 

3. Aufl. (VII, 276 8.8.) 1 Thlr, 18 Sgr. 

Die erfte Ausgabe des Heyne'ſchen Heliand erſchien 1866, 
die zweite des Deovulf 1868. Daß jo bald ſchon wieder das 
Bedürfniß nad neuen Ausgaben beider Dichtungen fich geltend 
machte, iſt ſowohl für den Eifer, mit dem auch diefer Zweig der 
deutihen Studien jegt betrieben wird, als für die Nüplichkeit 
und Brauchbarfeit der Heyne'ſchen Arbeiten ein rühmliches 
Zeugniß. Um fo cher aber hätte man num aud erwarten dürfen, 
daß ber Herausgeber bemüht geweſen wäre, durch eine eingehende 
Revifion eine Reihe beiden Werten anllebender Mängel zu ent- 
fernen, über bie man bei einer erften Ausgabe gern binwegfiebt, 
die aber bei fteter Wiederkehr nicht ungerügt bleiben dürfen. 
Statt deffen bat fih Heyne begnügt, bloß vereinzelte Ver 
befferungen und Zufäge anzubringen, über die er in den be 
treffenden Borreden und Anmerkungen Rechenſchaft giebt. Aber 
nod immer fehlt beim Heliand z. B. eine gleihmäßige Heran- 
ziehung des Kottonianus, die immerhin unerläßlich bleibt, wenn 
auch, wie Ref. nad) eigener Eollation der Handfchrift anerkennt, 
diefem keineswegs in allen Dingen der Borzug gebührt, und 
menn auch jpeciell das höhere Alter dieſer Handichrift gegenüber 
dem Monacenfis höchſt zweifelhaft ift. — Im Beovpulf find 
©. 82— 85 die metrifchen Bemerkungen faſt ohne Nenderungen 
wieder abgedrudt. Hier hätte, wenn auch F. Vetter’ Arbeit, 
bie endlich gründlich die Vierbebungstheorie für die Alliterations- 
poefie bejeitigt hat, bem Herausgeber noch nicht zugänglich war, 
doch mindeftens H. Schubert's Differtation de Anglosaxonum 
arte metrica, Berolini 1870 genannt werben jollen. Dagegen 
hätte S. 82 der Paſſus über den troftlojen Zuftand, die Unles- 
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barkeit ber Handſchrift ıc. nach des Ref. Bemerkung i in Hauprs 
Zeitihrift XV, 457 nun füglich wegbleiben können. Beſonders 
ftörend ift die Unficherheit in der Quantitätsbezeihnung; man 
follte doch endlich die allein richtigen Yyormen wie bräme, fıeted, 
gehögan (= altn. heyja; dem ahd. hagjan müßte heogan ent- 
ſprechen), bögen, trögen, päm, bem, hväm, hrem, stel, präg, 
prövian, übte; heht, — väsma (— ahd. wahsmo), herian 
(= got. hazjan; hörian ift grammatifh unmöglid), scop ıc, 
(über die zum Theil ſchon Schubert gehandelt bat) aud in die 
Terte aufnehmen, um von irgend wie zweifelhaften Formen zu 
geſchweigen. Warum Heyne zwar frinan, -hydig, tene, gen, 
genunga, aber rönian, rönveard, pönian, vyscan jchreibt, ift 
dem Ref, ebenjo unerllärlih, wie Heyne's Sträuben gegen die 
Annahme der Vocalverlängerung nah Ausfall eines Nafals vor 
Spiranten; ein Nom. hösu ftatt hös — got. ahd, hansa ift 
jebenfalls auf feine Weiſe zu rechtfertigen. Auch Formen wie 
got. sleipis ©. 235 hätte der Herausgeber des Ulfilas lieber 
bejeitigen follen. E. 8. 


Beifärif für Beute Auterthum prag. von M. Haupt. N. Folge. 
+ 


— 1873. M 21. 


- aussah, das ſchwache Adjectiv im Aal. — Hilde: 
brand, Bruchitüce des Palfionals. — Jänide, Beiträge zur Kritik 
und Erflärung des Seifrid Helbling. — Braume, zur Kritik der 
Eneide. — Dümnier, rei an der Grabichrift aus dem 8. Jahrh. 
— Bagner, Lügenmärden. eri., Nadıtrag zu den Predigtents 
wärfen (Itſchr. 15,439). — Strobl, drei Gedichte von der Mürdigfeit 
der Prieiter. — Steinmeyer, zu Ebernand, — Jänide, die Hei⸗— 
mat des Buches der Rügen. — Edönbah, ein Urbar des 11. Jahrh. — 
Dümmler, zur Tpierfabel — Nachtrag. 


0. inzelger, * Ergänzung des Phllologue hreg. von Ernſt 
Leũtſch. 4. Heft. 

In. A. En Studien zu Valerius Flaccus. Fr. 
Rröblid, das Bellum Africanum ſprachlich u, hiſtoriſch behandelt. — 
6, Gurtius, Studien zur griech. u. latein. Grammatif, Bd. V. 

G. E. 6. Ratpe, grammat. Kleinigkeiten. — Sattmann- Müller, 
fatein. gr aeg — Derf., kurgefaßte latein. Schulgrammatif. 
— Ludw. Weniger, die religiöie Seite der großen Putbien. — F. 
Hüttemann, die Pochie der Dreſtesſage. — Modeſtow, ber Ges 
brauch ber Schrift unter den röm. Königen. — 5. Henkel, Studien 
zur Geſchichte der gried. Lehre vom Staat. — G. Gilbert, Studien 
ur altipart. Geſchichte. — W. Ch. Ihne, röm, Geſchichte, 3I. Bd. — 
Dfipner das Geburtsjahr Jeſu Chrifti. — ©. Herrlich, de aerario 





et Asco Romanorum quaestiones. — C. Strube, Supplement j 
den Studien Über den Bilderkreis von Eleuſis. — W. Sröhner, 
erocodile de Nimes, — Theſes; Neue Auflagen u. Er Schulbüder; 


a Ki. — Zeitung; Auszüge aus — 


Pädagogik. 


1) Bericht über die Verhandlungen des erſten Provinziallehrer 
tages der höheren Unterrichtsanftalten ber Provin wre 
gehalten zu Königsberg am 6. u. 7. October 1872, Herfänsgegeben 
von dem Boritande des Vereins von Lehrern höherer Unterr! chtös 
—— der Provinz Preußen. Zilfit, 1872. Loeſch. (37 ©. 8.) 
5 Sr. 

2) Fifcher, Dr. Frz, Lehrer, die Necenfionsverhältniffe der Lehrer 
an den höheren Unterrichtöanftalten des preußiſchen Staates, 
beleuchtet im Nuftrage des Vereins von Lehrern höherer Unters 
— der Prov. Preußen. Tilſit, 1873. Loeſch. (16 ©. 8.) 


und Lehrern böberer Unterrichtsanſtalten Einem hohen Miniſterium 
und hohen Haufe der Abgeordneten üͤberreichten Petition zur 
ge jeplihen Regelung der äußeren rg Er amtlichen 
Stellung. Tilfit, 1872. Loeſch. 405.8) 7%, S 

Nahdem am 7. October 1872 zu EG i. Pr. der 
erſte Provinziallehrertag für die höheren Unterrichtsanftalten 
der Provinz Preußen getagt bat, ift von dem PVorftande bes 
Lehrervereins der Provinz Preußen ein Bericht über dieſe Ver- 
Tammlung berausgegeben, ber nicht allein für Lehrer höherer 
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Schulen, ſondern aud für Sreunde — u. * Bildung 
von Intereſſe ift. Nah dem Berichte wurde auf der Berfammlung 
zunächſt die Gründung eines Pereind von Lehrern höherer 
Unterrichtsanftalten der Provinz Preußen beſchloſſen, als deſſen 
Zwed $ 1. der Statuten feftftellt: „Erörterung von pädagogiſchen 
und jhulwiffenihaftliden Fragen, Wahrnehmung der Intereſſen 
bes Lehrerftandes und ber Schule und Förberung ber Eollegialität” 
Der Verein erfreut ſich einer jo großen Theilnahme in ben Lehrer 
freifen der Provinz, daß derfelbe gegenwärtig bereits über 200 
Mitglieber zählt, weshalb zu erwarten ift, daß die nächſte in der 
Pfingſtwoche diejes Jahres zu Elbing ftattfindende PVereinsver 
fammlung recht zahlreich bejucht fein wird, — Sodann giebt der 
Bericht den wortgetreuen Abdrud zweier pädagogischer Vorträge 
über „Reform der Lehrpläne der Gymnafien und Realichulen im 
Sinne der Gleichmaßigleit“ von Prof. Oberlehrer Fahle-Neu. 
ftabt und Dr. Gerhard, jet Director zu Bifchweiler im Elſaß. — 


Die „Begründung eines Provinzialfonds für Lehrerwaifen,” bean, 


tragt durch Oberlehrer Fleijher- Tilfit, führte zu dem Beſchluß, 
den Borftand des Vereins mit der Weiterführung biefer Ange, 
legenbeit zu betrauen. Derſelbe bat die betreffenden Statuten 
entworfen und an alle Vereinsmitglieder zur Vorberathung ver- 
fandt. — Unter Nr, 4 und 5 wird in flürze über 2 Anträge des 
Gymn. &. Dr. Heyer-Bartenftein: „Sämmtlihe vom Staate 
anerfannten böheren Schulen reffortieren vom Prov.- Sul» 
Gollegium und die Lehrer find unmittelbare Staatsbeamte“ — 
und bed Gymnaſiallehrers Dr. Strebigfi-Neuitadt, bie 
„Ordnung der Rang» und Befoldungsverhältniffe der Lehrer“ 
berichtet. Die Berjammlung ſprach in folge bes letzteren 
Antrages den Wunſch aus, daß die Gehälter der Lehrer höherer 
Unterrichtsanftalten entiprechend der Bejoldung der richterlicen 
Beamten zu bemeflen feien, und beauftragte den Vorfigenden der 
Verfammlung, Oymnafiallehrer Dr. Fiſcher-TDilſit, damit, eine 


Denlſchrift über den Ascenfionsmodus ber Lehrer höherer Unter | 


richtsanftalten auszuarbeiten. 

Diefer Beſchluß hat die zweite Schrift veranlaft: „Die 
AscenjionsverbältnifjederQehreran den höheren Unter 
richtsanftalten bed preußiihen Staates.“ Der Verf. geht von 
dem Anftellungs- und Ascenfionsmodus der Lehrer, wie er 
augenblidlich an den höheren Unterrichtsanftalten im preußiſchen 
Staate üblich ift, aus. Danach zerfallen die Lehrer dieſer Schulen 
in 4 Glafien: Oberlehrer, ordentlihe Lehrer, wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer und technijche Lehrer. Die Oberlehrer werden von 
dem Minifter, die übrigen von den PBrov.- Schul.» Eollegien an- 
geftellt. Ein Anſpruch auf Ascenfion fteht bem einmal angeftelten 
Lehrer nicht zu, vielmehr liegt diefelbe durchaus im der Hand der 
vorgefegten Behörde. In der Regel rüden bei eintretender 
Vakanz die hinter dem ausjheibenden Lehrer rangierenden 
Eollegen innerhalb bes Lehrlörpers der Schule auf, wenn nicht 
ein Einihub von auswärts oder ein Ueberſpringen Einzelner 
beliebt wird. Natürlich gejtaltet fi daber das Avancement an 
den einzelnen Anftalten durchaus verſchieden. Eine Vergleichung 
der Avancements an 11 Schulen der Provinz zeigt, dab unter 
den Inhabern der erſten Oberlehreritelle der jüngfte dieſelbe 
bereit8 nad 3, der ältefte nah 33 Dienftjahren erhalten bat 
Die größte Differenz in dem zweiten beträgt 18, in den dritten 


| 17, in den vierten Stellen 12 Jahre. Daraus ergiebt fid die 


3) Dentfchrift zur Motivirung einer von Direktoren, Reftoren | Principlofigleit und Unbilligleit des beftehenden Ascenſione⸗ 


| 
I 


modus, Erkennt man die Richtigkeit des Sapes an, daß gleihen 


Kräften und gleichen Leiftungen auch gleiche Rechte entipreden, 
jo folgt daraus die Berechtigung der Lehrer zu dem Berlangen, 
die Ascenfion nach dem Dienftalter geregelt zu ſehen, und ba bereits 
der „Normaletat” vom Jahre 1872 die Bejoldung der Directoren 
nad dem Dienftalter geregelt bat, fo liegt es in der Gonjequeri 
des Princips, diefes Syſtem auch auf die übrigen Lehrer ausw 
dehnen. Demnach würde der eintretende Lehrer mit einem bt 


flimmten Minimalgehalt angeftellt werben und fliege nad eimt 


« 
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gemiffen Anzahl von Dienſtjahren — Berf. jhlägt 27 vor — | Revue eritique. Nr. 18. 2 
tur geieplich zu beftimmende Zwiicenftufen bis zur höchften | Tab; Burkhard. Serum, 7 Mal ern a ra ee ine 


Gehaltsſtufe empor. Das Schriften iſt bereits durch alle Pro- 
vinzen der Monarchie verbreitet, und wird bie vorliegende Frage 
mit Eifer in den Streifen der Lehrer und in pädagogiichen 
Jeitihriften erörtert. 

Der „Abdrud der Denkſchrift“ endlich ift zur „Motivirung 
einer von Directoren, Rectoren und Qehrern höherer Unterrichts- 
anftalten Einem Hohen Minifterium und Hohen Haufe der Ab» 
geordneten überreihten Petition“ verfaßt. Wie befannt, bat 
das Abgeordnetenhaus die Petition dem preußifchen Minifterium 
jur Berüdfihtigung empfohlen, und wird aus Abgeordneten. 
treilen berichtet, daß die Denkichrift nicht am wenigften zur 
herbeiführung des für die Betreffenden jo günftigen Refultates 
beigetragen bat. Es ift aber nicht allein die Dotationsfrage, 
melde die Unterzeichner ber betreffenden Petition in dem Sinne 
der Gleichftellung der Intereffenten mit den Lehrern föniglicher 





Anftalten geregelt zu ſehen wünſchen; die Denkichrift zeigt, wie 


die an Schulen ſtädtiſchen und ftiftiichen Patronats arbeitenden 
Yehrer auch in andern wefentlihen Punkten ben Lehrern 
lönigliher Anftalten durchaus nicht gleichgeitellt find. Solche 
Gravamina, welche die Denkſchrift erwähnt, find: die Ver— 
pflichtung zur Zahlung höherer Communalſteuer, Erftattung der 
Umzugsloften und dergleichen. Dürfte das Abgeordnetenhaus 
und bad Minifterium wohl aud kaum in diefer Seſſion Muße 
Inden zu erwägen, inwieweit die in der Denlſchrift geitellten 


Forderungen berechtigt find, fo ſteht doch zu erwarten, daß bei 


Gelegenheit der Berathung über das Unterrichtsgeiek auch dieſe 


Fragen zur Erörterung fommen, und bürfte der Denlſchrift für | 


diefe Punkte eine auch über die nächſte Zukunft hinausgehende 
Bedeutung gefichert fein. 


Vermiſchtes. 


Nonatéſchrift ſ. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthumse. Hreég. 
ven H. Graeh. 22. Jahrg. 5. Heft. Mai. 

Jah.: Goldfahn, Juſtinus Martyr und die Agada. (Korti.) — 

N Heh, ein harafteriftiicher Plalm. — W. Lands erg, Plan und 

Syftem in der Anfeinanderfolge der einzelnen Miſchnah's. — A. Kifc, 

der Srptuagintalcodeg des Minlas. 2. — W. Bacher, alte aramäliche 


Borfien ag Bortrage des Haphtara-Targum. — Notiz von Zuder | 


mande Recenfionen. 


Shweizer. Zeitfbrift f. Gemeinnügigkeit. Redig. von O. Hunziker, 
Böhmert u. Grob. 12. Jahrg. 1. Heft. 

Indh: An die Tit. Mitglieder der ſchweizer. gemeinnägigen Gefells 
Idaft. — F. Dula, über Befchlechtertrennung in Primarichnlen und 
iber höbere Mädchenfhulen. — J. N. Wagner, if 
des Leoſes der arbeitenden Klaffen, beſ. der Fabrikarbeiter. — Böbs 
mert, die deutichen Erwerbs: u. Wirtbichaftsgenoffenfhaften. — Ar. 
Graberg, Boltswirtbihaft u. Fortbildung. — Kantonales: 1. Appens 
l A⸗Rh. — Dr. Rudolf Urech (Rekrotog). — Zur Statirit, — Au 
Ne Mitglieder. — Bericht der Hausverdienittommiffien Nenmünfter 
vom J. 1872. — Keiefrüchte. 


Gaca. Red. 9.3. Klein. 9. Jabra. 3. Heft. 

Jab.: 2, Neumann, die Luftichifffabrt u. die bisher, Verſuche 
iur Gonftruction eines. ſteuerbaren ie pr — 9. Ememann, 

iert'8 Seismograph, — E. %. Ih. Moldenbaner, die Kälte 
trchen unferes Planeten. — R.v. Schlagintweit, tab und bie 
beutigen Mormonen. [.) — ©. v. Ihering, die Völker Süd: 
aritas, — Der geiftige Seiundheitszuftand der Parifer Bevölkerung 
wihrend des letzten Arieges,. — Aſtronom. Kalender für den Monat 
—— Neue naturmwilfenichaftl. —— u. Entdeckungen. — 


Rachrichten; Literar. Beſprechungen; Briefwechſel. 


Monalehefie für Muſit ⸗ Geſchichte hrog. von d. Geſellſch. f. Mufit. 
5. Jahrg. Rr. 4. 
Inh: Fr. X. Haberl, Drude von D. Petrucci auf der Biblios 
tbef des Liceo filarmonico in Bologna. — Bode, die Kirchenmelos 
dien Job. Grüger’s. — Rerenfionen; Mittheilungen. 


ber Verbeiferung | 


de son temps. — Socieids savanles: Acaddmie des inscriplions. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 21. 

Inb.: A. Emmingbaus, ein deutſcher Phoilofrat. — Th. Nöldeke, Ghalif und 
Batriatch. — K. errot, der Ausfubrgeli auf Lumpen. — Aus mabeıt : 
u in Laufen. — Berliner Wohınihau: Parlamente, Börfe. 
— iteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 20. 

Inh: G. Waguer, über Nationaferjichung. — in califerniiher Dichter, — 

E. 2 die Aalſerwochen in a. Beiersbur .— Bon deutichen Neichstag 

und vom preuk, Bandtag. — S. Blum, bie ofriclele Zeitung eines deutſcheü 
Mittelfaats. Aniturbild aus dem legten Drittel des 19, Jahrb. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 19. 


Inf: ©. Glaah, Die —— Vreffe. — Freyelnero ing der Provinz”. — 
Alerander Dumas d. I. ald Autobiograrh. — Bolksreirthihaftl. Tagesliteramur. 
— ®. Nullmanın, jwei elfäfitihe Boltstieder. — D. Senne-AmXhon, bie 
Bahrbeit über Teil. — Offene Briefe u. Antworten, — Notizen, 





Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 19. 


Inh: Wochenſchau. — Noch einige Bemerbungen zu dem Berichte des Aronfädter 
Heihstagsapgeordnneten Ärieprih Bbäcter, — Korreſpondenzen. — Nepräienta- 
tion der Nomänen des Könlgsberens au das R ungar, Minifterinm d. Innern, 
beir, Die munieipale Regelung des Sachſenlandes. (Dchlnk.) — Yiteratur. — 
Sandel, Gewerbe n. Yandwirtbihait. — Berſchiedenes. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 117—123. 


Inh.: Beiträge ee forialen Arsge. — Zur Piteratur über Tacitus Germania, — 
Stimmungsbiider aus Berlin. 7. — Das Il. Antiqwarinm zu Münden. — 
Arche de Baument. — Defterreich u. Deutfhland. — Yantb, Agppt. Reifehriefe. 
11.12 — Sand u. Leute in hiwa. — Aus alien. — Friedrich Wilbelm’s IV 
© [ mit Sunjen. — Borbericht zur Wiener Weltausftellung. — Mus 
Berlin. — ur Arage der nationalen Giviigeießgebung. 4. — Die erfte Erfki- 
des Gotopari durch Dr. W. Nein, — Moderne Kulturzufinde im Hiak.— 
Balıtes Geſchichte der Schrift u. des Schriftihums. — Aus Rew · Yort. — Aus 
Aailel, — Roh einmal Wien im 3. 1874. — Mar Müller u. das Studium des 
riedliben, — M. Thauf ing, Dhrers Briefe, Tageblichet u, Keime, — Der 
Ritter, von Alrenbutg. — Das Augeb. Siegesdentmal. — Neuefte Poften und 
teltgrapb, Berichte, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Bottfhalf. Nr. 20. 


Inh: A. Gottſchall, Morip von Sachen ald dramat. Held. — Tot. Bolkelt, 
pbileferbiihe Schriften. SEchl) — Bom Büdertiidh, — Aenilleton. (nal. Ur 
tbeile Tiber neue Orfbeinungen der deutſchen Yiteratur,) — Bibliographie, 


Europa. Nr. 20, 


Inh, : Wilder aus dem beutigen Rom, — Der erte Tag ded Parlaments. — Ein 
daniſchet Divlomat. 2. — Die Raufmannszgüinfte in Adnigeberg. — Literatur, 
JAournalichau, Bildende Aunft, Murit, Theater, 


Iluftrirte Beitung. Nr. 1559. 


Inb.: Der Wefndh des dentſchen Halfers in St. Petereburg. 1. — Wochenſchau. — 
Mannigfaltigtelten. — Statiftiide — — — 
Die welte deutſche Rordrolfahrt. — Adırig Lunalile. — Scdmarzjbandfang am 
Steinweht der Alten Oder bei Breelau. — Todtenſchau. — OEriefwechſel mit 
Allen fir Alle. — Das Höblenihioß Luega in Arain. — Die Bermäblungsfeier 
im Öfterr. Katierbaus, — —— Rachtichten — Bom Büchertiſch. — 
Wiener Weltausftenung. — Aus dem Wiener Leben: Im Wurſtelptater. — 
Potvteden. Mitrheilun gen. — Heraldik ꝛc. 


Daheim. Nr. 33. 


Inb.: A. #. Meimat, — war gg — DO, Dammer, der deutſche Aliderei- 
verein und Die Aiiberelausftellung in Berlin. — M. v. Schläge der ſteinerne 
Water. Novelle, Schl) — Neifebriefe u. » Wilder vom Deuticen Geſchwader. 5, 
Von Yuerto Gabello vie Zabanila. — Am Aamilientiihe. 
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Allgem, Familien-Zeitung. Nr. 32. 


Inh: M. v, oiäger ein entfenelter Dimen. (For) — William Yunalilio, ber 
neue König der Saudwichs Inſeln. — Die Sdhwämmeludberin. — Baufler auf 
dem Lande. — Ar. Ariedrid, moderner Schwindel, 7, Gin Univeriaimittel. — 
Der Batitan. — E. Wdftein am Grabmal des Geſtius. Shl) — Aus Natır 
und Leben. — Übronit der Gegenwart. — Offene Borreipondenz ıt. 





Das neue Blatt. Med. Frz. Hirfd. Nr. 3a. 


Inh: Wilfie Golline, Die neue Magdalena, (Ari) — A. Werrens, das Vie 
— M. Ehmidt-Gabanıs, Plaudereien aus der deutſchen Aaiterftadt. 

— 13 Muhl ſfeld, der Bater des deurihen Bundes, — Bon der Biilme am 
Fürfteniblob. — 8. Rabn-Alerisbad, etwas Über Rabrungsmittel, — Bon 

der Wiener Weltausftellung. — Sceffel ur. Wagner, bie Teutoburger 
Schlabt, — Damenfeullieton. — Kandl u. Berfihr; Mllerlei ze, 


Deutſche Turn» Zeitung. Red. I. F. Lion. Nr. 19. 


Inh.: Ein Wort über Acftberichte. — Braf Wilbem v. d. Pippe u. Areiberr Aranı 
v. Zurſtenberg. — _Püdreramgeige. — Der diesjähr. Turntag des mitielſcleſ. 
Ganverbandes. — Der 12. Zurmtag des 2. Dentihen Zurntreiies, — Ein Bort 
an die Vereine des 13, Turntreiſes (Thüringen), 


Allgem. Militärs» Zeitung. Ned. Zernin. 49. Jahrg. Rr. 17. 

Inb,: Die deutſche Infanterie, Artillerie m. Kavallerie im Gefecht u. auberbalb des 
Gbefecdhts 1870-71. H. Die Truppen außerh. des Gefechts. 2. Auf dem Marſche. 
(Aorti.) — Die GaralerierPiftole. — Weber militär. Henneurd, (Schluß) — 

achriduen. — Piteraturblatt 17. 








667 — 1873. 221. — Literarifdhes Gentralblatt — 24. Mai. — 668 


— — — — — 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 19. | 

Jab.;, Glauben und Mile, 1. 2 Unkr Saderti ham, Dab Batterie Ver Rieder. Nachrichten. 

—*— San ur Gm U. Fontett me über Bulfane u Der Privatdocent Dr, Guſtav Edleffer in Kiel it zum außer» 

ebige Perfien und deiien Shab. — AL. literar, Revue, Spredfaal, | — Tale in en er * N ie —— 

FTSE . — —— er Staatsanwalt Dr, jur. Carl Fuchs in Breslau iſt zugle 

ge a — 1. Anflinet u. Berfland. — Das Ihlenige | FM ußerordenti, Profefior in der juriit. Facuitat dafelbit ernaunt wors 

"Shmwemmiand. - Japau eiuf und feht. 2 — 9. X ©. Man, bie indiien | den, nachdem er ſchon früher cine Berufung nach Baſel als Pros 
Frauen im ibrem BVerhäftniß zur kamilte u, zum Staate, — Ruth, aus der feſſor des Strafrechts abgelehnt hatte. 

_ _Rature u. Böltergeihiäte Schotuands: b. Landſchafti. Stiggen. — Pitcellen. Der Provincials@ewerbeichullehrer Friedrich Kepler in Iſer⸗ 
Die Natur, Hrög. von O. Ule u. K. Müller. Rr. 20. lohn it als Director an der Provincials Gewerbefhule zu Bohum 
Inh.: Schlenfer, botauiſche Iuuftrationen zur Hei Geſchichte ausgeführt im angeftellt pordern 

Vflanzennamen u. »fagen. 1. _ D. le, Wolfen u. Woltenformen. 8 — Tb. Hohn Der Dr. Friedr. Tb. Rölting, Fehret am der großen Stadts 
Raturanidaunngen und Raturidülderungen in Schilter's Dramen: Die Iung- | Ichule zu Wismar (Gymnaßum und Realſchule), ift vom Rathe zum 
frau von Orleans. 9. Director diefer Schule ermählt worden. 
Zum, lepten orbentl. Lehrer der Großen Stadtfhule it Dr. 9. W. 
Kropatihel aus Rahhauſen (Reu⸗Mark) vom Rathe erwäblt worden. 
Am Karl-Friedrihe-Gymnafium zu Eifenac it zu Ditern d. J. 
gefran rofefjor Dr. Weißenborn auf fein Anfuchen in den Ruhe- 
and verfept, Dr. Ludwig Weniger vom Gymnaſium Elifabetbanum 








| Ausführlihere Kritiken 


erihiemem über: 





Ebers, durch Gofen zum Sinai. (Allaem. Ztg. 104.) i 3 “ 
G a Fauft. 1. u, 2. Theil, von Sensiet. (Mag. f. d. Lit. d. — I WON. ——— 
—B — 
Göpe, die Thbatigkeit d. deutſchen Ingenieure u. techn. Truppen im Der König von Preußen bat dem Nector der Landesjchule zu 
deutfchsfrang. Kriege. (Milit. BU. 19. 4.) Porta Dr. Peter den Rothen Adlerorden 3. Glaffe mit der Schleife 


Gradi, Thaceonti (Dorfgeidyichten aus Toscana). (Bon Fiſcher: Mag. ; 
f. d. Bit. d. Ausl. 18.) 9 | verliehen 


Huber, der alte u. der neue Haube, ein Belenntnik von Strauß, Im Anfang Mai + in London John Arrowfmith, englifcher 
kritifdh gewürdigt. (D. Proteitantenbl. Nr. 14.) Geogtaph, im Ss. Jahre feines Lebens; zu derielben Zeit Bladimir 
31 f er —— des menſchl. Denkens. (Bon Vollelt: Bll. f. liter. | Wenediktom, einer der erften Lyriker Rußlands. 
. 19 u, 20. 


R ’ , Am 3. Mai + Dr. Bild. Sonne, Director der Großen Stadts 
end *83* Er 2 y Moral d. Chriſtenthums. (Bon Palmer: ſchule (Gumnafinm und Realfchule) zu Wismar. 

Arbach, Gefhichte der de iat 1. Biel. (® Am 9. Mai + in Noignon John Stuart Mill, Philoſoph, 
en, —ã— Sr. rarebigt vor Buther. 1. Lleſ. Bon | zn afafonom und Molttiter, bekannt alB eifriger Bertpeidiger ber 
Neumann, die Hunt in der Wirtbichatt. (Aust. 17.) Frauenrechte. 

Nippold, Richard Rothe, ein chriſtl. Lebendbild. (Beil. z. A. Ztg. 107. Am 14. Mai + in Stuttgart Dr. Hermann Reuchlin, ber 
Schildbad, die Skolioſe. (Von Rauchfuß: Jahrb. f. Kinderkrankh. 2.) | bekannte Geſchichtſchreiber Italiens. 
v. Schlagintweit-Sakünlünski, Neifen in Indien u. Gochafien. 
3.8». 2. Tibet; zwifchen der Himalapas u. Karaforumkette. (Beil. 3. — en 
Anfrage nnd Bitte. 


Allg. Ztg. 103.) 
Schmidt, die Paulin. Chriftologie in ihrem Aufammenbange mit der : . 
Heilelehre d. Äpoſtels dargeit. Bon BWeig: Jahrb.f. D. Theol. 18. 1.) - „us Vagler's Künſtler-Lexicon (Art. Vianes) it mir folgender 
Buchtitel befannt: „Modelles artificiels de divers vaisseaux d’argent 
el aulres capricieuses, inventdces el dessignees du renomme 


Scholten, Geſch. d. Religion u. Philofophie, Überf. von Redepenning. 
Adamde Vianes, et grav& en euivre par Theodore de Guessol 


— an: 3* A hg fie. Ben BErie 
? slehre. 2, Bd. 2. te. i 
ehe Wr. —— a Uyirecht, 3 Theile mit 52 Blatt.“ Bisher in es 
Stumpf, über d. MerovingersDiplome in d. Ausgabe d. Monumenta | mir nicht gelungen, dieſes Werk aufzufinden. Da baffelbe für eine 
Germaniae historica, (Beil. 4. 9. Ztg. 108.) wiſſenſchaftliche Arbeit von großem Werthe ift, bitte ich mir freundlichſt 
Tweten, die relig., polit. m. focialen Ideen d. afiat. Eufturvölfer u. mittbeilen zu wollen, wo Exemplare defielben fi finden, damit ich 
d. Aeghpter in ihrer bifter. Entwidlung. (Ebd. 109.) es gelegentlich einjehen fönnte, 








Preisaufgaben der Fürſtlich Jablonowski'ſchen Geſellſchaft für die Iahre 1873-76. 


1. Aus der Geſchichte und Nationalökonomik. durch den Ron an — ſeiner Bearbeitung verhindert 
73. Die äl ifren über eigent⸗ worden). i der abjolut hohen Bedeutung, welche der inter» 
———— — ⸗ — Frans te —— nationale Getreidehandel nicht bloß praltiſch für das Wohl und 
noch eine, bisher wenig beachtete, nationalöfonomijche. Nicht Lehe des faufenden wie des verlaufenden Volkes befigt, ſondern 
bloß infofern, als ihre thatjäclihen Vorausfegungen oft einen auch als Symptom der allgemeinen Rulturentwidelung auf beiden 
tiefern und lebendigern Einblid, als andere Geſchichtsquellen, in Seiten; fo wie bei ber relativ wichtigen Stellung, melde gerade 
das Innere der gleichzeitigen Vollswirthſchaft, wenigitens der | 'M polniſchen Handel jeit Jahrhunderten die Getreideausfuhr 
ſtadtiſchen, geftatten; jondern auch weil die theoretifchen Ueber, | genommen bat, wünfct bie Geſellſchaft 
zeugungen ihrer ebenſo verkehrserfahrenen als wiſſenſchaftlich eine quellenmaßige Geſchichte des polniſchen 
gebildeten Verfaſſer einen wichtigen Beitrag — Ause Getreidehbandels mitdem Auslande. 
füllung der dogmengefchichtlichen Lüde, melde die Abneigung i e -. . 
lie —— Zeit gegen alle Syſtematil der Volls— Die Zeit vor dem Untergange des byzantinischen Reiches 


. . (b | wird dabei nur ald Einleitung, die neuere Zeit feit der Theilung 
en F J en : ge ——— J hen Polens nur ald Schluß zu berüdfichtigen fein, das Hauptgewicht 


ihten, welde die vornehmſten Handelsredts- aber auf bie dazwijchen liegenden drei Jahrhunderte gelegt 
ac des 16. und 17. Jahrhunderts, werden müfjen. (Preis 60 Ducaten.) 

zumal vor Eolbert, ausgeſprochen haben. (Preis Für das Jahr 1874. Mehrere der bedeutendſten Ver— 

60 Ducaten) treter der neuern Sprachwiſſenſchaft, namentlih Jacob Grimm 

Fürdas Jahr 1873 (vom vorigen Jahre prolongirt, da | und Schleicher, haben ſich zu der Anficht befannt, daß die 

die Gejellihaft von einem anongmen Bewerber erfahren hat, der | germanijchen Sprachen zu der ſlawiſch-litauiſchen Spradengruppe 
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in einem engern Berwandtichaftäverhältniß ftehen, als eins diefer 


beiden Gebiete zu irgend einem andern, ohne daß bisher dieſe, 
auch in kulturhiftorifcher Beziehung wichtige Frage zum Gegen- 
ftand einer umfafjenden und tiefer dringenden Unterfuchung 
gemacht wäre. 

Die Geſellſchaft wünſcht deßhalb 

eine eingehende Erforſchung des beſondern Ver— 
haltniſſes, in welchem innerhalb der indoger— 
maniſchen Gemeinſchaft die Sprachen der li— 
tauiſch-ſlawiſchen Gruppe zu den germaniſchen 
ſtehen. 

Dem Bearbeiter bleibt es überlaſſen, ob er ſeiner Schrift 
die Form einer einzigen Geſammtdarſtellung geben, oder eine 
Reihe von Specialunterjuhungen vorlegen will, durch die einige 
bejonders wichtige Seiten der Frage in helles Licht geftellt werden. 
Bon ſolchen Wörtern, melde nachweislich von dem einen Sprad)- 
gebiet in das andere hinübergenommen find, ift gänzlich abzu- 
fehen. Ueberhaupt muß die Unterfuhung mit den Mitteln und 
nach der ftrengen Methode der jegigen Sprachwiſſenſchaft geführt 
werben. Der Gebraud anderer Alphabete als des lateinijchen 
mit den nöthigen diakritiichen Zeichen und des griechiichen ift zu 
vermeiden, vielmehr find die Laute der ſlawiſch⸗litauiſchen Sprad- 
gruppe nach dem von Schleicher befolgten Syitem zu bezeichnen. 
(Preis 60 Ducaten.) 

Für das Jahr 1875. Während die politifchen Ereigniffer 
welche die Begründung der deutſchen Herrihaft in Oft- und 
Weſtpreußen berbeiführten, ficher feitgeftellt und allgemein be- 
fannt find, fehlt es an einer gründlihen Darftellung, in welder 
Weile zugleich mit ihnen und in ihrer Folge die deutjche Sprache 


dort mitten unter fremden Spraden fich feitiegte und zur Herr- | 


ichaft gelangte. Es ift diejer Proceß ein um fo interefjanterer, 
- als fi die beiden Hauptdialelte des: Deutichen an bemjelben 
betbeiligten. Die Geſellſchaft wünſcht daher 

eine®ejhichte der Ausbreitung und Weiterent- 

widelung der deutſchen Sprade in Oft- und Weſt— 

preußen bis zum Ende be3 15. Jahrhunderts mit 
bejondberer Rüdjiht auf die Betbeiligung ber 
beiden deutſchen Hauptdialelte an berjelben. 

Es darf erwartet werben, daß die Archive außer dem bereits 
jerftreut zugänglichen Materiale noch manches Neue bieten werben ; 
die Beadhtung der Eigennamen, ber Ortönamen, ber gegenwärtigen 
Dialektunterfchiebe wird wefentliche Ergänzungen liefern. Sollten 
die Forfhungen zur Bewältigung bes vollen Themas zu um— 
fänglich werden, jo würde die Geſellſchaft auch zufrieben fein, 
wenn nad Feititelung der Hauptmomente die Beranihaulihung 
des Einzelnen fih auf einen Theil von Dft- und Weftpreußen 
beichränfte. Der Preis beträgt 60 Ducaten; doch würde ‚die 
Gejelihaft mit Rüdficht auf die bei der Bearbeitung wahrichein- 
lih nöthig werdenden Reifen und Gorrefpondenzen nicht abge 
neigt fein, bei Eingang einer beſonders ausgezeichneten Lölung 
den Preis angemefjen zu erhöhen. 

Fürdas Jahr 1876. Indem die Geſellſchaft den 
Häringsfang und Häringshandel im Gebicte 
ber Norb» und Dftiee 

als Thema aufftellt, glaubt fie mit diefer allgemeinen Faſſung 
deffelben nur die Richtung andenten zu follen, in welcher fie 
bandelsgejchichtliche Forihungen anzuregen wünſcht. Sie über- 
läßt es den Bearbeitern, ben Antheil einzelner Voller, Emporien 
Aber Öruppen berjelben, wie etwa ber hanſeatiſchen, am Härings- 
fang und Häringshandel zu ſchildern. Sie wünſcht der Aufgabe 
auch nicht beftimmte zeitliche Grenzen zu fteden und würde eben» 
jo gern eine auf den Urlundenbüchern und anderen Geſchichts- 

quellen begründete Darftellung des mittelalterlihen Härings- 
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bandels wie ein mehr ftatiftiiche Bearbeitung des modernen ber- 
vorrufen. (Preis 700 Marf.) 


2. Aus der Mathematik und Naturwiſſenſchaft. 


Für das Jahr 1874. Das Problem der elektrifchen Ver: 
theilung auf einem Conductor von gegebener Geftalt ift burd) 
die bisher in Anwendung gebraten Methoden nur in verhält« 
nißmäßig wenigen Fällen zur definitiven Löjung gelangt oder 
einer jolchen zugänglich geworden, Um die genannten Methoden 
ihres fpeciellen Charakters zu entlleiden und wo möglid auf ein 
allgemeineres Niveau zu erheben, jcheint es zunächſt wünjchens- 


werth, wejentlih neue Fälle in den Kreis der Unterfuhungen 


bereinzuziehen. Demgemäß ftellt die Gejellihaft folgende Preis- 
aufgabe: 
Auf einem Rotationslörper, dbejjen Meridian 
dur die Lemniscate (Caſſiniſche Eurve) 

(x? + y?) 2 2a2(x? Be yY)=bt — at 
dargeftelttift, foll die Vertheilung der Eleltrir 
cität unter dem Einflufje gegebener äußerer 
Sräfte ermittelt werben. 

Die Beantwortung des Specialfalles a=b würde durch die 
Methode der reciprofen Radien (Methode der ſphäriſchen Spiege⸗ 
lung) auf den Fall eines Hyperboloids reducirbar, und für die 
Erlangung des Preifes unzureichend fein. (Preis 60 Ducaten.) 

Für das Jahr 1875 (prolongirt vom vorigen Jahre). 
Die Frage nach der Lage der Schwingungsebene des polarifirten 
Lichtes ift troß mannichfadher Bemühungen bis jegt nicht ent» 
ſchieden worden, Die Gejellichaft ftellt daher die Aufgabe: 

Es ift burd neue Unterfuhungen bie Lage ber 
Schwingungsebene des polarijirten Lichtes 
endgültig feſtzuſtellen. (Preis 60 Ducaten.) 

Für das Jahr 1876, Troß der meilterhaften Arbeiten 
Leverrier'3 über die Bewegung des Mercur kann die Theorie 
diejes Planeten noch nicht als endgültig abgeſchloſſen betrachtet 
werben. Die Geſellſchaft wünjcht eine ausführliche 

Unterfuhung ber die Bewegung des Mercur 

beftimmenbden Kräfte, 
mit Rüdfiht auf die von Laplace (in der Möcanique cöleste), 
von Leverrier (in den Annales de l’Observatoire und den 
Comptes rendus de l'Académie des sciences), von Hanjen 
(in den Berichten der Kön. Sächſ. Gejellid. d. W. vom 15, April 
1863) und von Wilhelm Weber (vergl. Zöllner über die 
Natur der Cometen S. 333) angedeuteten Einwirkungen. Außer 
der vollftändigen Berechnung der Störungen ift eine Bergleihung 
mit den Beobachtungen unerläßlih, um zu zeigen, bis zu wel« 
chem Grade der Genauigkeit fih die eingehenden Conſtanten 
beftimmen laffen. Die Eonftruction von Tafeln zur Ortsberedh- 
nung behält fich die Gefelliaft vor zum Gegenftande einer jpä« 
teren Preisbewerbung zu machen. (Preis 700 Mar). 

Die Preisbewerbungsighriften find in deutſcher, latei— 
niſcher oder franzöfiiher Sprache zu verfallen, müſſen 
deutlich geihrieben und paginirt, ferner mit einem Motto 
verjehen und von einem verfiegelten Zettel begleitet fein, der 
auswendig dafjelbe Motto trägt, inwendig den Namen. und 
Wohnort des Verf. angiebt. Die gefrönten Bewerbungsigriften 
bleiben Eigenthum der Geſellſchaft. Die Zeit der Einfendung 
endet für das Yahr ber Preisfrage mit dem Monat 
November; die Adrefje ift an den Secretär der Geſellſchaft (für 
das Jahr 1873 den Prof. Dr. Fr. Zarnde) zu richten. Die 
Refultate der Prüfung der eingegangenen Schriften werden 
jeberzeit durch die Leipziger Zeitung im März oder April bes 
fannt gemadt. 


671 








— 1873. 821. — Literarijdhes Gentralblatt — 24 Mai. — 


672 





Literarifhe Anzeigen. 


sind neu erschienen: 
Augusti Rerum a se Gestaram, Indicem cum graeca 
Metaphrasi ed. Th. Bergk. gr. 8. 1 Thir. 10 Ngr. 
Forfchungen zur deutjchen Gejchichte. Band XIIL 
Heit 1—3. 3 Thlr. 
Philologus. Zeitschrift für das klassische Alterthum 
hrsg. v. E.v. Leutsch, Band XXXIII. Heft 1—4. 
5 Thlr. 


Im Verlage der Dieterich'schen Buchhandlung in Göttingen 
l12 


4 


Anzeiger, philologischer. Als Beiblatt zum Philologus 1 


hrgs. v. E. v. Leutsch. Bd. V, Heft 1—12. 
Für die Abnehmer des Philologus 4 Thlr. 


5 Thlr. 


de Lagarde, P., Ueber das Verhältniss des deutschen | 


Staates zu Theologie, Kirche und Religion. Ein Versuch 
Nicht-Theologen zu orientiren. gr. 8. 10 Neger. 
Ewald, H., Zur Zerstreuung der Vorurtheile über das alte 
und neue Morgenland, gr. 4. geh. 24 Ngr. 
Marx, K.F.H,, Lassen oder Thun. Eine ärztliche Kunst- 
und Gewissensfrage. gr. 4. geh. „ 20 Ngr. 
Listing, J. B., Ueber unsere jetzige Kenntniss der Gestalt 
und Grösse der Erde. $. 8 Ngr. 
Marx, K. F.H., Zur Erinnerung der ärztlichen Wirk- 
samkeit Herman Conring's, gr. 4. 20 Ngr. 
—— Zur Beurtheilung des Arztes Christian Franz Paullini. 
gr. 4. 16 Ngr. 
Waitz, G., Die Formeln der Deutschen Königs- und der 
Römischen Kaiser-Krönung vom zehnten bis zum zwölften 
Jahrh. gr. 4. 1 Thlr. 10 Ngr. 





Verlag von Bothowener & Seelig in Cübed. [123 


Das alte Catania 


Von Dr. Ad. Holm. 
Mit 1 Plan. Preis 1 Thlr, 
Der Verf. der Gefchichte Siciliens tritt, auf Grund ardäo: 
logifher Thatſachen, den Anfichten hervorragender Naturforjcher 
über dad Alter der Laven des Stadtbobens entgegen und hebt 


ſchildert das römifhe Catania mit feinen zum T 
unbelfannten Nonumenten, und 
der Stadt durch Natutereignifie. 
nacmeifungen und ein Berzeihniß der Münzen des alten E., ber 
Plan zeigt die Lage der Monumente, den Fehlern Umfang der 
Stadt und die Ausdehnung der Yava von 1669, 


eilt bisher gan 
ade Serftörung 


fodann den Wechlel der Nationalität, den C. mei t, hervor, | 


3 die meh 


SOBUEN IST ERSCHIENEN: 


MONUMENTA GERMANIAE HISTORICA. 


DIPLOMATUM IMPERII ' 


TOMUS I. 
[HERAUSGEGEBEN VON K. PERTZ ] 
BESPROCHEN VON 
TH. SICKEL. 

PREIS 20 SR. 

VERLAG VON FRANZ VAHLEN IN BERLIN. 


In A. Weger’s Buchhdlg. in Brixen ist soeben erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ]120 
Hintner, Val,, k. k. Prof. am akad. Gymn. z. Wien u. Mitgl. 

d. Deutschen morgenländ. Gesellschaft, Kleines Wörter- 
buch der Lateinischen Etymologie mit besonderer 
Berücksichtigung des Griechischen und Deutschen. 





er Anhang enthält Quellen: | 


| 


a | 





'Suidae Lexicon 


In Eduard Weber's Buchhandlung (R. Weber & M. Hoch- 
gürtel) ist soeben erschienen: [117 


Traite 
delalangue 
du poöte Boossais 


William Dunbar, 


pröced& d’une esquisse 
de sa vie et de ses po&emes 
et d'un — ses poẽsios. 


ar 
John Kaufmann, 
Dr. phil. 


Preis 221, Sgr. 





Antiquarifher Büderverkehr. 


Soeben erſchien: [13 


Uintiqnariiäer Reialog 
0. . 
Geſchichte und Geographie. 


. Abtheilung. 
Allgemeine Gefhichte und Geographie. — Special ⸗Geſchichte der 
germanifchen Völker. 


Gegen Einjenbung von %, Groſchen in Briefmarlen Franto-Zu- 
endung per Poſt. 
Nördlingen. C. H. Beck ſche Buch & Antiquariatshandlung. 


Preisermässigung. [2! 


Graece et Latine ed. 
Godofr. Bernhardy. 
2 Bde in 4 Abtheilgn. 4. Halae 1834 —53. (Ladenpreis: 
32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thir.) 
liefere ich auf kurze Zeit und so lange, als die 
bierzu bestimmte Anzahl von Exemplaren reicht, zu 
Neun Thaler. 

Die Frucht 19jährigen deutschen Fleissrs und deut- 
scher Beharrliehkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Aus- 
zeichnung König Friedrich Wilhelm IV dediecirt zu 
werden, In Herzog's Realencyclopaedie —— — 
wird das Werk als eines der wichtigsten und unent- 
behrlichsten Nachschlagebücher für den klassischen 
Philologen bezeichnet, zugleich aber auch die grosse 
Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die Theologie 
und Kirchengeschichte —— und die An- 
sehafſung desselben auch für theologische Bibliotheken 
warm empfohlen, 


Deipnosophistarum libb, XV. Graece 

Athenaeus et Dean, animadvers. variorum 

illustr. J. Schweighaeuser, 14 voll. 8. maj. Argento- 

rati 180 1—7. Schreibpapier. Ehemaliger Preis: 57 Thlr. 

15 Sgr., jetzt für den nur noch sehr kleinen Vorrath 

auf Neun Thaler 15 Sgr. ermässigt, 

43 hilosophiae monumenta. Graece 

Epicteteae gr Latine illustr. J. Schweig- 

hacuser. 5 voll. gr. 8. Lips. 1799-- 1800. Ausnahms- 
weise ermässigter Preis: Vier Thaler. " 

ed. J.Schweig- 


* 

Lexicon Herodoteum — 
gr. 8. Argentor. 1824. (Früherer Preis: 8 Thir.) jetzt: 
Zwei Thaler. 

In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchhand- 
lung zu beziehen von 


Preis 1 Thlr. 10 Sgr. ' Isaak St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a M. 








Drud von B. Drugmlin in Belpgig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 92.) 


Herausgeber und verantwortliger Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





(1873. 


— un 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


— 31. Mai. 








Preis vierteljäßrlid 2% hr. 





Deutfd, de Elihui sermonum orig. atque aulore. 
@lgner, Ierafalem und feine Umgebititg. 
Mommfen, inseript, Zei asipinee latinae, 
Bange, römiihe Alterthümer, 3, 

Krebs, Gbriktian von Anhalt. 

Shneider, Parifer Briefe, 

Bor Paris, Yon B. v. F. 

Rohlis, mein erfter Aufenthalt in Maroffo. 
Seuglin, Reifen nah dem Polarmeer, 


Aolbe, 


\ Belt vollſt. Blftenkalender » diſchn ni Flota. 
Ulrich, internat. Wörterbuch d. Pflamzennam 


das dem, Saboraterium db Uniperfität Talis. 
Roffettt, bie Zruppenführung Im Aelde, 
Schmoelzl, bie artiilerift. Bertheidigung d. Feſtungen. 
Delius, die Sewirthichaſtung d. —* en Sandbodens. 
Tonffaint, die Rodencultur u. das ser. 
Beyer, Anbau n. Pflege b. fremdländ, Laub · u. Radelhölger. | Deutide Zeit u. Streitfragen von m Hol endorif. 
‚ Ebermepyer, die phylifal, Einwirkungen d. Waldes zr. 


Henrieus Tiedike, quaest. Nonnlanarum specimen. 
Weste, Unterfucdumgen ac. des finnischen —— 
Donner, Öfversikt af den Finsk Ugriska etc. 
Gedichte von sm Briedrih Müller. ig von gest J 
Mavooxopdarag, Umoumu: — o.r.h 
Bed, as sorunbübel in der modernen I 

Meyer, die Fortbildungärdule im umferer 





Saudmann, das ZTumen in der Bollsſchule. 





Theologie. 


Deutsch, Imm., de Elihui sermonum origine alque autore, 
(Dissertatio inaug.) Vratislaviae, 1973. (65 S. 8.) 

Hr. Deutſch gelangt in diejer Erſtlingsſchrift, wenn auch mit 
einigem Zagen, ju dem Ergebnifje, daß die Cap. XXXII-XXXVII 
des Hiob echt jeien. Großer Fleiß und ein gemifjer Scharffinn 
laſſen fih dem Verf. nicht abſprechen. Er bat fich mit der be 
treffenden Literatur ſehr eingehend befannt gemacht, ja dies 
Stubium wohl etwas zu weit ausgebehnt, indem er auch ſolche 
Werte beachtet, bie mit Recht verihollen find ober nie mitgezäblt 
haben. Nur auf diefe Weife konnte er zu der Anficht kommen, 
dab die neueren Ausleger binfichtlih der Echtheit jener Stüde 
in zwei ungefähr gleihe Theile zerfielen, während doch von 
nennenswerthen Eregeten faft nur Schlottmann noch die Echtheit 
vertritt. Wefentlih Neues von Belang ließ fih natürlich über 
einen fo viel behandelten Gegenftand nicht mehr jagen, und bei 
aller Gejhidlichkeit der Argumentation war es dem Verf. nicht 
möglih, das Ergebniß der Kritik umzuftoßen, dem fich jelbit 
Deligid fügen mußte. Mag man für die Unechtheit manchen nicht 
ftihhaltigen Grund angeführt haben, die Hauptgründe find der 
Art, daß ein dogmatiſch Unbefangener, der dabei die ſprachlichen 
und literariihen Berhältniffe zu würdigen weiß, ihre enticheidende 
Kraft anerfennen muß. Um nur Eines hervorzuheben; hat nicht 
ſchon die profaifche Einleitung zu Eapitel 32 eine Faſſung, die 
von ber der übrigen projaifchen Stüde ganz abweicht? zeigt ſich 
nicht ſchon hier die Weitläufigfeit, dit dann in dem übrigen 
Theile des Eapitels in einer Weiſe auftritt, mit der ſich durchaus 
Nichts in den jonftigen Reden des Buches vergleichen läßt? Und 
wie jollte man es erklären, daß der urfprüngliche Berf. in diefen 
Gapiteln eine ganze Reihe von Lieblingsredensarten hätte, die 
fich bei ihm fonft gar nicht finden, ober die gar überhaupt im 
4. Teftamente nit weiter vorflommen? Nehmen wir nun zu 
biefen Differenzen in Sprade und Stil die troß ber Ausein- 
anderfegungen des Hrn. Deutſch bedeutenden Verſchiedenheiten 
in Bezug auf die Grundgedanken zwiſchen den Elihu-Stüden 
und dem übrigen Gedichte und ferner ben Mangel jeder Hin- 
weijung auf jene in diefem, erfennen wir endlich die Motive ganz 
Har, welche die Einſchiebung veranlafiten, jo heißt e8 doch, fi 
abfichtlich gegen das helle Licht abjperren, wenn man bie Echtheit 
vertheidigt. Hr. Deutjch legt mit Unrecht Gewicht darauf, daß 
ein fo bedeutender Schriftjteller, wie der Verf. der Elihu-Stüde, 
wohl au die Differenzen hätte ausgleichen fönnen, wenn jolde 
wirflih dba wären; aber wie jelten haben glüdlichermeife bie, | 
welche zu irgend einem beftimmten Zwede oder aber aus einem | 


\ literarifchen Behagen in ein früheres Kunſtwerl Interpolationen 
machten, ein derartiges Bebürfniß der Ausgleihung empfunden! 
Zu einer Zeit, in der es feine Kritik gab, brauchte der Interpolator 
feine Borfihtsmaßregeln gegen die Kritik anzuwenden. 

Daß es den Reden des Elihu weder an tiefen Gedanken, noch 
an poetilher Schönheit fehlt, wirb jeder Unbefangene zugeben. 
Nur hätte der Verf. nicht wieder W. v. Humboldt's Urtheil über 
die Stelle vom Gewitter anführen jollen; denn dies Urtheil gilt 

' ja nur einer Weberjegung, nicht dem bier gerade jchwer verftänd- 

lihen und vermuthlich ſtarl entftellten Urtert. 

Mit dem Hinübergreifen auf fremde Öebiete follte Hr. Deutſch 
vorfihtig jein. Unzweifelhaft liegt in der gewöhnlichen Stellung 
des Buches Hiob in ber Peihita ein Zeugniß für die Anficht 
von Mojes als dem Verf. jenes ©. 5; aber ob ſchon ber Ueberjeger 
bes Hiob dieje Anficht getheilt, und was gar die jehr verſchie⸗ 
benen ſyriſchen Heberjeger ber übrigen Bücher des U. Teftamentes 
darüber geurtheilt, können wir nicht wiſſen. Und unbegreiflich 
ift es und, wie die Breslauer Falultät eine Theſe hingehen ließ, 
welche DIND wieder von einem griechiſchen Worte ableitete, 
während defjen perſiſche Abftammung längft befannt ift. Th. N. 


*** Dr. Wilh., Jerusalem und seine Umgebung mit 

eziehung auf das heilige Land. Nach authent. Quellen u. den 
neuesten Forschungen, Mit 8 Holzschn., Photographien, 1 Plan 
von Jerusalem und 1 Karte von Palästina, Leipzig (o. Jahr), 
(61 S. hoch4,) Serbe. 2 Thir, 

Eine nah Form und Inhalt außerſt flüchtig geichriebene 
Schrift. Ihren bombaftiichen unreinen Styl mögen einige Bei- 
jpiele veranſchaulichen: S. 1: „Sie (die Gefühle der Sehnſucht 
nad Serufalem) find nur überwudhert von Mammonsgelüften, 
fie ruhen tief unten, überbedt und feftgehalten von einer diden, 
fteinernen Sreufte, welche das tödtlihe Jagen nah Erwerb 
darüber gezogen bat." ©. 15: „Bon Zeit zu Zeit pajfieren mit 
ihrem bochgravitätiichen leidenden Weſen beladene Ktameele oder 
auch jonft laftbare Thiere.“ ©. 3: „Auf dem Gipfel defjelben 
\ (des Delberges) find die größten Delbäume noch deutli zu er« 
fennen, höher als alles Andere emporragend über der unter ber 


lichtvollen Bläue des Himmels gelegenen heiligen Stätte.“ In 
Ermanglung genauer Landeslenntnik nimmt überhaupt der 
Verf. zum Himmel feine Zufludt. ©. 3: „Darüber (über Jeru- 
falem) das tiefe Azurblau des faft immer wollenloſen Sonnens 
bimmels." Auf der — Seite iſt der Himmel ngoldig« 
lihtblau* geworden. .5 jhmwimmen Akra und Sion im 

| Morgenlichte und — zu gleicher Zeit amphitheatraliih vor 
dem Auge empor, und Jerufalen, das S. 4 von manden Punkten 

\ aus den Eindrud eines Haufens von Beinhäufern macht, erfcheint 
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©. 5 im Lichte der Morgenfonne als Stadt hohen orientalifchen 
Glanzes, und aud ©. 6 bietet Jerufalem im Blanze der Morgen- 
ſonne ein wunderbar erhebendes Bild. S. 16 dagegen fihen bie 
armen Ausfäpigen „im Lichte der Abendfonne zwiſchen den 
Unrathhaufen.“ Wie ergreifend diefe Düngerhaufen bei Abend» 
beleuchtung ! 

Als Mufter der Anordnung des Stoffes erwähnen wir, daß 
unter dem Titel Wafler au von den Fremden und ben Hotels 
gehandelt wird, wobei der Verf. uns gnädig verſchonen will mit 
Aufzählung „aller nur möglihen Banalitäten über Zweck und 
Befund des Beſuches der heiligen Orte, bie hier (in ben Hotels) 
gehört werden.“ Im pathetiichem Unwillen jchließt er baher ben 
Waſſerartilel mit den Worten: „E3 mag genügen, baß fih auch 
bei diefer Gelegenheit zeigt, wie die moderne Gefittung nur mit 
jehr ſchwachen Füßen auf dem Boden der Sittlichkeit fteht.* 

Der Häglihen Form entipricht der Inhalt, der von Fehlern 
wimmelt, obgleich ihn der Verf. nah authentiſchen Quellen und 
ben neueften Forſchungen bearbeitet haben will. Aber auf gar 
zu einfältige Leſer war e3 abgejehen, wenn ©. 1 behauptet wirb, 
„ieden Tag wandern neue Schaaren von Pilgern nach Jeruſalem;“ 
S. 14ff: „Nur hin und wieder fieht man (dafelbft) Menſchen wie 
Automaten ftumm und fteif einhergehen.” „An einzelnen Stellen 
lommen Händler mit Brod, Del und Früchten in den Straßen, 
und ihr oft wieberholter, eintöniger, Häglicher Ruf durchſchauert 
weithin die dadurch nur noch auffallendere Leere und Stille der 
verdbeten Räume.“ So ſehr find die Schilderungen von Anfang 
bis zu Ende mit Irrthümern durchſetzt, daß es fih faum der 
Mühe lohnt, weitere Einzelheiten herauszuheben. No nie ift 
uns ein ſolches Gefajel 5. B. über das Kidronthal vorgefommen, 
wie die betreffende Beichreibung in diefer Schrift. Das Dentmal 
Abialom’s, das aus dem anftehenden Ktreidekalk gehauen, befteht 
nad dem Berf. aus Melapbyr, der ſtidron, den wir aud am 
Abende eines fehr regneriichen Tages im März 1863 nicht fließen 
ſahen, fließt Hrn. Elgner zufolge ben ganzen Sommer über. 
Der Berf. bat auch die merfwürdige Entbedung gemadt, daß ber 
Kidron zuerft weftlich läuft. 

Die Mojchee e3-Sächra nennt er conftant el Salaräh, offen. 
bar in gelinder Eonfufion mit bem durch feine Pyramiden be» 
rühmten ägyptifchen Dorfe Saldrah. Die Mitte dieſer pract- 
vollen Moſchee nimmt ein ſpitz zugegipfelter Kaltfels ein: „die 
Bipfelipige des Berges Moriah, wie er biefelbe vor ber Ab- 
flahung durch Salomo getragen hat” (!) ©. 33. Soweit haben 
es jelbft die phantafiereihen Moslemin nicht gebracht, zu be 
baupten, fie hätten dem Moriah den Gipfel wieber aufgefegt, den 
Salomo einft abgetragen. 

Die beigegebenen acht Holzſchnitte jollen nah Photographien 
gearbeitet fein, welche Meifter ihrer Kunſt an Ort und Stelle 
aufgenommen. Wenn dem jo ift, fo bat fich der Holzjchneider bie 
gröbften Zuſätze und Entftellungen erlaubt, den Kidron mit 
Waffer verjehen und das gleichnamige Thal mit grotesten Fels⸗ 
partien gefhmüdt. Nur drei der Bilder verdienen etwelche An- 
erfennung, weil wenigftens in den Hauptzügen richtig ausgeführt. 
Schade um das trefflihe Papier und den jhönen Drud für eine 

K.F. 





Inh: Fr. Brandes, Dupleffis-Mornay. 1. — R. Albert, and 
welchem Grunde disputirte Jobann Eck gegen Martin Luther in Leips 
ig 1519? — G. Laub mann, Bio-Bibliographifches über M. Sebaftian 
Köfchel. — I. Boigtländer, Gregor von Cypern. — I. 8. Seide 
mann, ein Brief des Juſtus Jonas vom 5. Oct. 1518, 


Religiöfe Reform. Hr. von 2, Ulrich. Nr. 4. 

Inh.: 3. Rupp, Religion und ihre Geſchichte. — Worin die 
Pflicht der Wahrhaftigkeit beiteht? — Der Trieb zur Vergeſellſchaf⸗ 
tung. — R. U Kipjins, die Zeit des Jremäus von Lyon und Ente 
ftehung der altfathol, Kirche, — Tagesordnung d. 11. Prov,«Gonferenz. 
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Proteft. Kirchen zeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Ar. 18 u. 19. 

Inh.: Die Eivilche vor dem Forum des Reichstages. — Zur 
kirchl. Rage in der bayer. Pfalz. — Kirchliche Zuftände in Aranfreih,. — 
Die „driltl. —— des Kurfürſtenth. Brandenburg, von dem 
Kurfüriten Jobann * m J. 1572 erlajien. Ein Beitrag zur Dr, 
Spdom'fchen Frage. — Die Herren Dieffenbah und Schloſſer. — R. 
Nipvold, aus det Werkitätten der niederländ. Geichichtfchreibung. 2. 
(Fortf.) — Literatur; Gorrefpondenzen u. Radhrichten. 


Deutſches Proteftantenblatt, Hrög. von E. Mandot. 6. Jahre. 
Nr. 18 u. 19. 

Inh.: Wochenſchau. — Proteit des Proteftantenvereind gegen eine 
Aenperung des Miniiterpräfidenten Grafen Roon. — Zum Belenntnip- 
y — &.8.Th. Hente, — u. Gleichniſſe. — O. Bagge, 

litha kumi. — Eine fleißige Bibelleferin. — Brigham Younz’s Ab 
dankung. — Hoheitsrecht des —8 u, landesherri. Kircheuregiment. — 
Der Proteftantiömus u. die Wohlfahrt der Völker. — Umſchau in der 
biograph. Kiteratur der legten Jahre, — W. Koft, Heinrich Lanzt 
„Religiöje Reden“. — Leſefrucht. 


Reue Evang, Kirenzeitung. Hrsg. von H. Mefiner. 15. Jabra. 
. 18 u. 19, 

Inh.: Frankreich und die Deutfhen. — Die Berbandlungen dr} 
Herrenhauſes über die er 1. 2. — Der Neichätag und die 
Givilehe, — Luthers Denfmal in Eisleben. — 2. v. Ranfe, aus dem 
Briefwechfel Friedrich Wilhelm's IV mit Bunfen. 2. 3. — Amalia 
Fürftin von Gallipin. 4.5. — Johannes Baptifta Balper. — Corte 
ſpondenzen; Literatur. j 
Allg. ed.sluther. Kirhenzeitung. Red. C. E. Luthardt. Rr. 19 u. M. 

Inh.: Die Auferftehung des Fleiſches. — Wie Unglaube u. In 
wiffenbel wider Chri en Rice —* — Die — Miſſions 
arbeit der luther. Kirche in Paris u. ihr heutiger Stand. 2. — Zur 
Logik des Proteitantenvereind. — Der Beſchluß des brandenb. Kenñ⸗ 
ftoriums wider Dr. Sydow. 1. — Korreipondenzen; Kirchl. Rachtichten; 
Literatur; Perjonalia. 


Dorpater Beitfhrift f. Theologie u, Kirche. N. F. 2. Br. 3. Be 


zu: A. Garlbbom, Theologie und Philofophie, von Ar. H. R 
Frant. — Kirchl. Auftände in Altpreußen. — Summa, bie britte 
allgem. Paftoralconfereng evang.siuther. Geiſtlicher Bayerns, 
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Geſſhichte. 


Mommsen, Theod., inseriptiones Galllae Cisalpinae latinae 
consilio et auctoritate academiae litterarum regiae icae. 
Pars prior. Inscriptiones regionis Italiae deeimae comprehendens. 
Berlin, 1872. G. Reimer. (56, 544 8. gr. 4.) 16 Thlr. 


Corpus inseript. latinarum. Vol. V. P. l. 


Die großartige Sammlung der lateinischen Inſchriften fchreitet 
mit einer Schnelligleit vorwärts, die man bewundern muß, wenn 
man ben Schwierigleiten Rechnung trägt, die mit einem folden 
Unternehmen verbunden find. Der erfte Xheil bes fünften 
Bandes, der bie Inscriptiones Galliae eisalpinae umfaflen joll, 
bringt uns zunächſt die Inſchriften der regio decima von der 
Meifterhband Theodor Mommſen's bearbeitet. Man braucht ſich 
nur bie Namen der hauptſächlichſten Städte biefes Gebietes vor- 
zuführen (Pola, Tergefte, Aquileja, Forum Julii, Patavium, 
Berona, Briria ıc.), um bie Ueberzeugung zu gewinnen, daß man 
von dieſem Theile des Werles gleich intereſſante Beiträge jur 
Topographie wie zu den AltertHämern erwarten darf. Und je 
ift es aud in ber That. Wir erinnern an die erft 1869 ent- 
deckte Infchrift aus bem Jahre 46, welde Mommſen im Hermes, 
4,99 f. ediert bat; auch hier nr. 5050, freilich ohne den Eom- 
mentar. Die Infhriften von Pola, Briria und Patavium find 
vieleicht die intereffanteften; in Pola berührt fich italifches und 
orientalifches Leben in vielen Beziehungen, fogar Juden erſcheinen 
dort (Nr. 88). In Pola und Briria finden wir das eigenthün- 
liche Collegium dendrophororum, und überhaupt find Eollegia in 
diefem Bande ziemlich reichlich vertreten. Es verfteht fi von 
jelbft, daß die Ausführung des Werkes in jeder Beziehung 
mufterbaft ift. Die linguiftifche Tragweite deffelben wird fid 
freilich erft durch noch zu erwartende Indices renlifieren laffen; 


— 
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unterdeffen mag aufmerffam gemacht werden auf den vulgären 
Nom. Plur. rosas no. 4017 in einer Inſchrift aus Peschiera, 
die fi überhaupt durh ungrammatifche Faſſung auszeichnet ; 
auf ben Dativ Themestoclethi (jo) 67 neben dem ziemlich 
bäufigen Hermetis; die beterollitifchen Bildungen Chresteni 
1387 und Myrineni 2399; auf benmerenti 3555, woraus wir 
nit bene m. machen würden; das curiofe Perfect reguit 923 
in einem metrifchen Stüde ıc. Einer befannten Qautveränderung 
gehört an Zonysias = Dionysias 1647 (eine hriftlihe Inſchrift). 
Aud zieht die Anthologia latina epigraphica manden Nutzen 
aus dem vorliegenden Bande, meiftens für dactylifche Poeſie; 
doch finden fih aud bin und wieder Jamben (3. B. 4078 jehr 
Ihöne). Vielleicht ift auch 1071 iambiſch: 

Glucerä fui: dixi de uita meä satis: 

fui probata, quaé uiro placui bono; 

ad sümmum honorem ab imo duxit me ördine. 
Freilich beißt der legte Bers auf dem Steine felbft qui me ab 
imo ordine ad summum perduxit honorem. Das einfilbige 
mea entjpräde alddann einem einfilbigen tuo 3653 in einem 
dactyliſchen Stüde. Vgl. aud) mi voluptati für meae voluntati 
4488. Es hätte auch wohl angegeben werben dürfen, daß 470 
und 1493 nur Darianten find: 

te, lapis, optestor, leviter super ossa residas 

(quiescas 1493) 

florenti aetati ne gravis esse velis. 

(et mediae aetati 1493). 
Endlich jcheint uns in der fonft fehr correften Infchrift Nr. 5049 
fein Grund vorgelegen zu baben zur Berunftaltung derſelben 
durch einen metrifchen Schniger, der in einem von (freunden des 
Herausgebers zugefügten Worte fledt: _ 

vida iuveti[s qlune pabula saepe secat[a] 
mox ajvidae campis hominum pecudumque [devörant]. 

Es heißt befanntlid devörant. Vorſchlagen läßt fich pererrant. 
— Wir hoffen, daß dem Herausgeber noch lange bie Kraft und 
Rüftigfeit bewahrt werbe, durch die er ber Wiffenfchaft = fo 
Außerordentliches genügt hat. 





Lange, Lade. ‚ römische Alterihümer. 3. Band, Der Staats- 
alterthümer 3. Theil. 1. Abthig. Berlin, 1871. Weidmann’sche 
Buchh. (XII, 586 S. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Berf. entihuldigt fih im Vorworte, daß er nicht, mie 
er im erften Bande bisponiert habe, in diefen dritten die Ber 
handlung des Ariegägerichtäweiens mit aufgenommen babe. 
Zwar bilden dieje beiden Theile wichtige Zweige bes öffentlichen 
Lebens; allein man fann fie nit unmittelbar als ben Staats» 
alterthümern angebörig anfehen. Und jo müſſen wir es für eine 
glüdliche Fügung halten, daß in den jegt berausgelommenen brei 
Bänden die Entwidlung der Berfafjungsangelegenheiten Roms 
bis zum Principat als ein abgefchloffenes Ganzes, durch feine 
nicht unmittelbar dazu gehörigen Theile vermehrt, vorliegt. — 
Benn wir ben dritten Band mit den beiden vorhergehenden ver- 
gleihen, jo ift ein Unterſchied in der Darftellungsweife nicht zu 
leugnen. Im erften Bande verfährt der Verf. hauptſachlich auf 
ſyſtematiſchem Wege. Die yamilien-, gentil- und ftaatsrechtliden 
Fragen ber älteften Zeiten werben eingehend behandelt; in 
gleicher Weife ift ein längerer Abichnitt den Magiftraturen ge 
widmet, während bie eigentliche biftorifche Berfaffungsentwidlung 
nur etwa ein Sechftel des Bandes umfaßt. Im zweiten Bande 
gewinnt bie biftorifche Darftelung an Ausdehnung; bie fyfte- 
matifche füllt nur etwas mehr als die Hälfte des Bandes. Im 
vorliegenden dritten Bande aber ift bie hiftorifche Methode ganz 
allein zur Anwendung gelommen. Und bas ift ganz natürlid. 
Ale Gegenftände, welche einer ſyſtematiſchen Behandlung be 
dürfen, 5. B. Yemter, Bollsverfammlungen und ber Senat, find in 
den beiden erften Bänden auch ſchon für die im dritten Bande 
beſprochene Zeit erörtert worden. Im übrigen aber find eigent- 
liche Berfaffungsänderungen, wenn wir von der fullanifchen und 
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cäfarifchen Dictatur und ihren Berorbnungen abfehen, kaum 
vorgelommen. Wir haben es auch nicht mit einer Fortbildung 
ber alten Berfaflung, ſondern mit einer allmäligen Auflöfung 
berjelben zu thun. Die Umftände aber, welche die Auflöfung 
berbeiführten, find der Gegenftand des 3. Bandes: die Partei» 
fämpfe nämlich von der Zeit der Grachen an bis zu DOctavian’s 
Alleinherrſchaft. Während der Parteikämpfe und durch dieſelben 
geht die Republik Schritt für Schritt, aber immer ſchneller, ihrem 
Ende entgegen. Die Parteien und ihre Leiter find bie Puls- 
abern des Staates, Pulsadern, die fich gegenfeitig bis zur Vers 
blutung reiben. Und jo hat ber Verf. auch feine Aufgabe gefaßt. 
Er hat uns eine Geihichte ber politifchen Parteien im letzten 
Jahrhunderte der Republif gegeben. Dieſe Auffaffung aber, 
wenngleich ungeheuer ausgedehnt, trägt dennoch ihre eigene Be- 
ſchränkung in ih. Ausgeihloffen ift jomohl bie äußere Staats. 
und Reichsgefhichte als die Geihichte der Individuen. Nur 
injofern die äußeren Ereignifje einen Einfluß auf die Partei. 
fämpfe haben, fommen fie in Betradt. Nur infofern das Indi— 
viduum bejtimmend und verändernd in bie PBarteiverhältniffe 
eingreift, wirb es Gegenftand der Darftellung. Alſo giebt es für 
ben Berf. feine Eharaltere, feine hervorragend intereffante Per⸗ 
fönlichleiten, fondern nur Bolitiler, nur Theile der Staatseinheit 
in ihrer Zerllüftung. Eine folche Ausführung hat mit Nach— 
theilen zu kämpfen. Das perjönlihe Element in der Geſchichte 
ift e8, was vor Allem erwärmt und anzieht. Darauf mußte der 
Verf. verzihten. Seine Darftelung joll nicht für dieſen ober 
jenen, ja auch nicht für dieje oder jene Partei erwärmen. Nur 
Thatfahen und wahrheitsgetreue Schilderung des politifchen 
Lebens will der Verf. geben. Keine glänzende Rhetorik, keine 
Erzählung voll Schlaglidter, fein Enthufiasmus findet fih; aber 
Refultate, die aus der intenfioften Forſchung hervorgegangen 
find. Das ift Nachtheil und Vortheil des Buches, erfterer fü 
das Publilum, legterer für die Wiffenfhaft; und legterer wiegt 
erfteren in vollem Maße auf. Und troß bes fühleren Tones, 
welcher ſich hindurchzieht, troß der leidenfchaftslofen, nur con« 
ftatierenden Darftellung ift dennoch bie Lectüre des Buches 
überaus interefjant. Der Verf. wußte wohl, daß es feines bes 
fonderen Pathos bes Autors bebürfe, um jenes in gewaltigfter 
Dramatik ſich abrollende Jahrhundert anziehend zu machen. Die 
Thatſachen felbft find ohne gleihen interefjant. — Aus dem 
Gefagten nun wird man fi ein Bild des Buches machen können. 
Parteilos und über ben Greignifien ſtehend entwidelt der Verf. 
den Parteifampf von dem erften Angriffe gegen die Zwingburg 
der Mobilität an. Männer wie die Grachen, Marius, Sulla, 
Pompeius, Eäfer, Antonius, Octavian: alle treten nacheinander 
auf, und von allen Handlungen wird berichtet; die Perſon jelbft 
tritt zurüd, Es ift als ob bie Zeit wie eine große ftumme Pan« 
tomime vor und vorüberzieht; man fieht nur Handlung, fein 
Gefühlsausdrud durch das Wort ift zuläffig. Aber bie Hand» 
lungen geben ein lautes Beugniß von bem, ſei es Partei ober 
Individuum, welches handelt. Bor allem treten die politifchen 
Principien in ben Borbergrund. Und dadurch wird das Bud 
für das PVerftändniß des wie? in Betreff des Ueberganges von 
der Republil zur Monardie unihägbar. — Die Anlage bes 
ganzen Werkes verbot bem Verfaſſer feine befonderen und eigen« 
artigen Anfihten und Refultate eingehend zu begründen, und 
was er daher oft mit wenigen Worten ausfpricht, ift gewiß das 


Produkt unendlihen und mühfamften Fleißes. Zu biefen ihm 


eigentbümlichen Anfchauungen gehört, jo viel wir wiſſen, bie 
über die legte Zeit Caſar's nad feiner Rückkehr aus Spanien. 
Während Th. Mommfen Eäfar bis zu feinem Ende mit ber ftets 
gleichen, ftetö gewaltigen Spann» und Thatkraft des Geiftes ver- 
jehen fein läßt, während er nah Hoed an der Frühreife ber 
eigenen Pläne, der Unreifbeit bed Staates bafür fcheitert, ftellt 
der Verf. die Sachlage jo dar, daß Eäfar in der genannten legten 
Zeit von ber Höhe feiner Beiftesfraft etwas herabgefunfen war; 
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eine förperliche und geiftige Ueberreiztheit und Erſchlaffung 
zugleich ſei eingetreten, die feine Schritte ſowohl unſicher als 
auch manchmal unklug gemacht hätte. Die ehemalige Selbft- 
beberrijhung in Wort und That habe ihm zu mangeln ange 
fangen; mehr ald günftig geweſen jei, babe er die Ehren» 
bezeugungen des Senates entgegengenommen; eine krankhafte 
Sudt nad großen Unternehmungen, wie ber parthifchen, habe 
ihn erfaßt; er ſei übermäßig milde gegen bie Bompejaner ge 
mworben. Seine Unſicherheit habe fich in feinem Verhalten betreffs 
Annahme oder Ablehnung des Königstitels bemiefen; er habe 
nicht gemerkt, wie feine geheimen Feinde dies zu feinem Nach— 
theile ausgebeutet hätten; andererfeits fei er nicht energifch und 
eonfequent genug vorgegangen. Dies alles habe die Zahl feiner 
Gegner im Bolte und unter ben Großen immer vermehrt, jo baf 
die Verſchwörung in feiner unmittelbaren Umgebung ausbrad 
und ihn erbrüdte, Somit ift nach dem Berf. auch Caſar, ähnlich 
wie e3 von Alerander dem Großen berichtet wird, und wie es 
bei foldhen über bas Maß der fie umgebenden Menſchheit heraus- 
gewachjenen Perſonen auch jonft vorgefommen ift, von dem fo- 
genannten Größenwahne nicht frei geweien, ber fi aber mehr 
aus förperlihen Umſtanden entwidelt zu haben ſcheint. Eäfar 
ift bem Berf. nicht das Ideal, als das ihn Mommfen anfieht. — 
Es kann nicht die Aufgabe des Ref. fein, alles Einzelne zu be 
ſprechen. Doch noch ein Punkt werde erwähnt. Was das Ver. 
balten des Tiberius Grachus feinem Mittribunen M. Octavius 
gegenüber angeht, fo giebt der Berfaffer zwar das Geſetzwidrige 
davon zu, daß Grachus den Octavius durch einen Vollsbeſchluß 
abjegen ließ, doch fucht er jenen zu entichuldigen, und bier 
wenigftens ſchimmert das perjönliche Intereſſe des Verf.s durch. 
Allein jene Geſetzwidrigkeit darf doch nicht ſo leicht genommen 
werden. Es war das erſtemal, daß in offenbarſtem Gegenſatze 
gegen das Geſetz, ja gegen bie lex sacrata des Vollstribunates, 
und in vollem Bewußtfein hiervon, ein Staatsftreich in Rom 
ftatt fand, Zum erftienmale wagte es der Einzelne, die Staats» 
verfaffung feinen eigenen Plänen zu opfern. (Alle älteren von 
ber Tradition berichteten Fälle find entweder nahweislih Er» 
findung, oder durch die Umſtände in ganz anderer Weife gerecht» 
fertigt, jedenfalls dem formellen Rechte nicht jo zumider, als die 
Handlungsweile des Grachus.) „Der Zmwed heiligt die Mittel“ 
mar ber von ihm auf dieſe Weiſe proclamierte Grundſatz, und 
bie jpätere Ermordung des Grachus war von Rechtswegen in 
feiner Weiſe fo verwerflich, als fein vorbergehender Rechtsbruch; 
hatte er doch eigentlich durch Uebertretung ber lex sacrata jein 
Leben verwirlt. So ift er denn, wenn ihn auch bie edelften Ab» 
fihten erfüllten, derjenige gewefen, der dem Bürgerkriege Thür 
und Thor geöffnet hat. Ihm nahahmenb haben bie folgenden 
Demagogen mit den beftehenden Geſetzen nad) Belieben verfahren, 
immer unter der Grachiichen Autorität, dab das Staatswohl 
es alfo erheiſche. Dieſen Punkt hätten wir mehr hervorgehoben 
gewünſcht. Denn ber Tag der zwangsweiſen Amtsentſetzung des 
Dctavius ift der erfte Tag bes Unterganges. Rom hatte ben es 
allein noch aufrechthaltenden Boden verlaffen, den Boben ber 
Geſehlichkeit. O. cı. 





Krebs, Dr. Jul., Christian von Anhalt und die kurpfälzische 
Politik am Beginn des dreissigjährigen Krieges (23. Mai — 
3. Oct. 1618). Leipzig, 1872. Duncker u. Humblot, (VIII, 1 Bl,, 
133 S. gr. 8.) 28 Be 

Die vorliegende Schrift, welche aus einer Jnaugural-Differ- 
tation hervorgegangen zu fein jdheint, behandelt die Beziehungen 
des Aurfürften Friebrich V von der Pfalz zum böhmischen Auf- 
ftande vom Mai bis in ben October 1618. Nach einer Einleitung 
über die allgemeinen Verhältniffe im Reihe vom Religionsfrieden 
an ſchildert der Verf. den Fürſten Ehriftian von Anhalt d. Aelteren 
den damaligen Leiter der furpfälziihen Bolitif. Seine Dar» 
ftellung lehnt fi hier meiftens an bie befannten Werte Bed. 
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mann’s, Häuffer's, Ritter's, Rommel's und Gindely's: befonders 
neue Aufihläffe haben wir in diefem Theile nicht gefunden. 
Geradezu geihadet hat aber dem Berf. die allzu gläubige Hingabe 
an Gindely's Buch über Rudolf IL. Troß der beitechenden rea- 
liſtiſchen Schilderumgen, welche dieſes Buch enthält, befigt daſſelbe 
doch feineswegs die den Verhältniffen angemefjene Unparteilihteit, 
wie z. B. ausber neulihen Mittheilung Morig Ritter's „Quellen. 
beiträge zur Geſchichte des Kaiſers Rudolf II” (Sipungsb. der 
fön. bair, Af. d. Wiſſ. Phil. Hift. Glafje 1872, 237 ff.) wieder 
recht deutlich hervorgeht. 

Den beiden folgenden Abjchnitten liegen zumeiſt Ardhivalien 
des bernburger Ardives zu Grunde, aus welchen der Verf. eine 
ausführlihere Mittbeilung über den rotenburger Unionstag ge 
ihöpft hat. Diejer Theil ift uns als der werthvollſte Abichnitt 
der Schrift erſchienen. Allein auch bier begegnen uns Urtheile, 
mit welchen wir uns vor der Hand nicht einverftanben erklären 
fönnen. So halten wir die Behauptung, daß Kurpfalz die Aus» 
gleihungsverhandlungen in den Monaten Auguſt bis October 
1618 nur zum Schein fortgeführt habe, für nicht hinlänglich 
dur Gründe geftügt. Aus der Darftellung des Verf.'3 gebt viel 
eher hervor, daß der Kaiſer durchaus keine Miene machte, ſich auf 
einen friedlihen Vergleich einzulafjen. 

Sollte ber Verf. diefe Arbeiten fortjegen, fo wird er den 
Standpumft einer einfeitigen pſychologiſchen Beurtheilung, von 
weldem aus das Wefen keines Politikers, auh Anhalt? nicht, 
deutlich und vollftändig erkannt werden kann, aufgeben und 
uns auch nod tiefer in die Verhältniffe jelbft einführen mülfen. — 
Palm's Auflag: Das Verhalten der fchlefiihen Fürften und 
Stände im erften Jahre der böhmischen Unruhen (1863) ift micht 
benußt worden, ebenfo wenig Reuß: Straßburg und die evan- 
geliihe Union 1618— 1621. — Im Uebrigen verdient das ge- 
wandte und durch lichtvolle Darftellung ausgezeichnete Schriftchen 
lebhafte Anerkennung. 

Art die herzoglich anhaltiihe Regierung aber erlauben wir 
uns bei dieſer Gelegenheit die Anfrage zu richten, ob es nicht 
möglich ift, wenigftens einen Theil des auch culturhiftoriic 
fehr werthvollen Briefwechſels des Herzogs Ehriftian der allge 
meinen Benugung durch ben Drud zugänglich zu machen? Die 
berzogliche Regierung würde damit auch dem astanifchen Haufe 
ein chrenvolles Denkmal jegen. 


Schneider, G., Parifer Briefe, Bilder und Schilderungen aus 
der legten Periode des Kaiferreichs, der Wahls, Plebiscit:, Kriegs, 
Belagerungds und Commune⸗Epoche, fo wie ans der eriten Periode 
der Republit. Ind Theilen. 1.—3. Theil, Leipgig, 1872. O. Wigand. 
(XXXI, 454; X, 679; XVI, 540 S. gr. 8.) 8 Thlr. 20 Sgr. 


Der nochmalige Abdrud diefer größtentheils bereits in den 
Zagesblättern veröffentlichten Correſpondenzen gejchieht in der 


Abſicht, „um zu erweifen, dab Deutichland die jcheinbare Friedens⸗ 


Wera, welche 1870 aus bem parlamentarijhen Regime und dem 
Eabinet Olivier in Frankreich anbob, nicht vertrauensjelig, den 
noch aber boffnungsvoll begrüßte; daß die franzöfifche Nation 
noch zu jehr der Grundbbebingungen, als ba find: Vollsbildung 
und Selbftherrichaft, ermangelt, ohne welche freie Inftitutionen 
und parlamentarifches Regime zwecklos find; und ſchließlich, 
melden zerjegenden, vergiftenden Einfluß eine verlommene 
Tagespreffe auf die Nation und den Gang der Ereignifje mit 
auszuüben vermag“ (Vorrede S. V, VI) Dieſen mejentlih 4 
didaltifchen Jwedverleugnet die Publication auch an keiner Stell; 
es find Journalauszüge, Rammerverhandlungen, Stabtllatid, 
mit einem Worte, die gewöhnliche Nahrung eines Berichterftat- 
ters, welcher fich nicht im ſehr tief eingemweihten Regionen bewegt. 
Sogar das „Schauerbrama in Pantin“, Leben und Thaten des 
Raubmörders Traupmann, müfjen wir mit in den Kauf nehmen. 
Die Berichte beginnen im Sommer 1869 und reihen bis End: 
September 1871; das meifte Intereffe erregt die Schilderung 
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der —— wahrend an * Berf. troß * deutſchen 
Abſtammung in der Stadt blieb: gewiß ein ſeltener und ftaunens- 
werther Beweis von Muth. M. 


Vor Paris, Vorposten- Skizzen von B. v. F., Boom. „Lient. im 
3. Gardereg. zu Fuss. Hannover, 1873. Curtze, (23 Tafl. in kl. 
quer-Fol.) 2 Tbir, 10 Sgr. 

Eine recht zu empfehlende Sammlung von Skizzen, welche 
von dem Leben und Treiben unferer Soldaten während der Des 
lagerung von Paris eine beffere Borftellung giebt als mande 
langathmige Beichreibung. Beſonders die lomiſchen Partien 
der Bilder find geglüdt; mißlungen ift wohl nur „der Poſten 
an ber Jnunbation.” 


rin gi Deutfhen Gefbichte. Hr. vond, bift. Gommiffion 
bei Bayer. Alad. d. Will. 13. Bd. 2. Heft. 











Inh.: A. Pannenborg, Magüter Guntherus u, jeine Schriften. — 
©. Poflı e, Spuren eines verlorenen größeren Chronieon Sampetri- 
num. — E. Reimann, —— von Wied. — KU. Mittheilungen. 


Fänder- und Völkerkunde. 


Rohilfs, Gerhard, mein erster Aufenthalt in Marokko und 
Reise" südlich vom Atlas durch die Oasen Draa und Taflet. 
Bremen, 1873. Kühtmann. (1 Bl., 468 5. gr. 8.) 

Gerhard Rohlfs ift einer der fühnften und glüdlichiten Reis 
jenden, einer der wenigen, denen es vergönnt ift, auch nach feiner 

Heimtehr von den Folgen des afritanifhen Klimas, mweldes 











— 





manchen deutſchen Forſcher frühzeitig hinwegraffte, unberührt zu 


bleiben. Er bat folgende Reiſen in Afrila ausgeführt: 1) In 
den Jahren 1861 und 1862 nad Marollo, an der Hüfte gegen 
Südmweften, von Agadir dur die Dafen Draa und Tafilet nad) 
Göryville und Algier; ſ. Petermann's Mittheilungen 1863, 
©. 361 —370 und „Mein erfter Aufenthalt in Marokko," 
Bremen 1873. — 2) Im Jahre 1863 in Algerien, von Algier 
über Laghuat und Abiod Sidi Scei bis Dran; ſ. Pet. Mitth. 
1864, S. 1—6 und &. 336 f. — 3) Im Jahre 1864 von Tanger 
über den Atlas nad Zafilet, und durch die Wüfte über Tuat und 
Rhadames nah Tripolis; ſ. Pet. Mitth. 1865, ©. S1— HP. 
165— 187. 401—417. 1866, ©. S—26. 53—61; und 
„Reife nah Marokko sc," Bremen 1867. — 4) Im Jahre 1865 
von Tripolis nad) Lebda, f. Pet. Mittd. 1865, ©. 263— 265. — 
5) In den Jahren 1865— 1867 von Tripolis über Rhadames 
und Murzuk nad Kuka und von da nad Lagos am Golf von 
Guinea, j. Pet. Mittb. 1865, ©. 305. 1866, ©. 3 ff. 118. 
227 ff. 356. 368 ff. 1867, 311 ff. 333 ff. 372—381. Lagos, im 
„Ausland“ 1870, 21. — 6) In den Jahren 1867 und 1868 
nach Abyffinien; j. Pet. Mitth. 1868, ©. 313-—324. „Land 
und Bolt in Abyifinien,* Bremen 1869. — 7) Im Jahre 1869 
von Bengafi durd die Daje Audſchila nad Aegypten, |. Bet. 
Mittb. 19869, „Afrilareife 1869, in 40 Photographien,“ 


Berlin 1871, und „von Tripolis nach Nlerandrien,” Bremen 
1871. Außerdem noch „Land und Bolt in Afrila,“ Bremen 
1871. 


Die Publication der Reifewerle von Rohlfs, durch raſch 
folgende neue Reifen oft unterbroden, ift daher eine unregels 
mäßige geworben. Noch fehlt ein ausführlicheres Werl über die 
fünfte Reife, bisher die einzige, welche quer durch Afrifa vom 
Mittelländifchen Meere bis zum Golf von Guinea von einem 
Europäer ausgeführt worden iſt. Dagegen ift das eben er» 
ſchienene Werl die Schilderung der erjten Reife, auf welder 
Rohlis in arabijher Kleidung, Sprade und Sitte des Landes 
fi bald aneignend, von Tanger aus ins Innere bes maroffa- 
nijhen Landes ging, als Arzt in marokkaniſche Dienfte trat, 
namentlich fi) längere Seit bei bem Großſcherif von Uefan und 
in der Stabt Maroklo aufhielt. Dann manberte er längs ber 
Küften des Atlantijchen Oceans bis über den Atlas hinaus und 
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durchkreuzte das Waſtenland und die Daſen im Süben von Ma- 
roffo, wobei ein Morbverjud feinem Leben beinabe ein Ende 
gemacht hätte. Rohlfs jchildert im vorliegenden Reifewerle Land 
und Bolf, namentlich die religiölen und politiihen Zuftände, 
bie Berfehräverhältnifie, das Conſulatsweſen, die trankheiten und 
beren. Behandlung, und wenn auch feit jener Reife elf Jahre ver- 
ftricden find, weiß er doch durch Benutzung jpäter geſammelter Er- 
fahrungen bie Schilderung, welche mandes Neue für bie Hennt- 
niß jenes früher ganz verſchloſſenen Landes bietet, friſch zu 
erhalten. — Eine wünjchenswerthe Zugabe wäre eine chronolo— 
gifche Ueberficht der Reife gemweien; der Leſer ift genöthigt, die 
— ſich mühſam — zu conſtruieren. 











Sn M. 2. v, Neifen ze = —— in den Jahren 
1870 u. 1871. In 2 Theilen und I wiſſenſchaftl. Anhang. Mit 
3 Originalfarten, 2 Farbendrudbildern, —F Illuſtratt. u. Vorwort 
von Dr. A. Betermann. 1. Thl. Braunjchweig, 1872. Weitermann. 
(XU, 328 ©. gr. 8.) 2 Ihlr. 24 Ser. 

Unter ben Erpeditionen, welche in ben leßten Jahren nad) 
dem Norbpolarmeere gegangen find, nimmt bie im vorliegenden 
Werte bejchriebene eine dur ihre Erfolge hervorragende Stelle 
ein. Theodor v. Heuglin, der befannte Zoolog und Afrila— 
Reijende, hatte den Wunfch, auch die Fauna der Polarländer und 
Meere kennen zu lernen, und wurde unerwarteter Weiſe in den 
Stand gefegt, feinen ftillen Plan zu verwirkliden, indem Graf 
Karl von Waldburg-Zeil-Trauhburg nah dem Polarmeere zu 
fahren beihloß und v. Heuglin die Theilnahme an ber Fahrt 
anbot. Zwiſchen dem Anerbieten (im März 1870) und ber Ab- 
fahrt von Hamburg- (4. Juni) lagen kaum zehn Wochen, eine 
furze Zeit, um einen Erfolg verjprehenden Plan zu entwerfen und 
alle Nusrüftungen und fonjtigen Vorbereitungen zu beforgen, 
Dr. Auguſt Petermann in Gotha lenkte die Aufmerkſamkeit ber 
Reijenden auf die noch wenig erforfhten, und felbit auf den 
Karten nur fragmentarifch eingetragenen füdöftlihen und öſt— 
lichen Theile von Spigbergen. Die Reijenden fuhren mit einem 
Poſtdampfer von Hamburg nad Tromsde, wo der Bundeslonful 
v. Krogh bereits ein Segelidiff, den Schuner „Skjön Valborg“ 
bis zum 18. October für 1800 Thaler gedhartert hatte. Rad) 
mehreren Ercurfionen auf das Land und die benahbarten Inſeln 
Fuglö und Skorö fuhren bie Reiſenden nordwärts, umjegelten 
am 23, Juli das Eüdlap, landeten auf der Oftfüfte der Haupt» 
infel bei ap Agardh, in der Dundrbai und in der Mohnbai, 
wenbdeten fi) ſodann am 7. Auguft nad Often, wo die Barents» 
und Edgeinjel die Bai Wybe Jans Water (Storfjord) ein« 
ſchließen. Hier landete v. Heuglin auf Kap Lee, fuhr mit Boot 
längs ber Hüfte durch die Freemansſtraße bis an deren Aus« 
gang bei Kap Heuglin und Kap Brehm, unterfuchte die Wet. 
und Nordlüfte der Barentsinjel, fand, daß diejelbe durch ben 
Helisfund — der indeffen wohl nur jelten befahrbar ift — von 
Weſtſpihbergen getrennt ift, fegelte dann nad den an der Süd» 
füfte der Edgeinfel liegenden Tauſend Injeln und vermweilte 
bier befonders bei der Arendt3-, Ziegler und Delitih-Infel, und 
mwurbe früher, als er ed wünfchte und als es ausbedungen war, 
durch den der Fahrt müden Kapitän und den Unmutb der ſchlecht 
verproviantierten Mannſchaft zur Heimkehr genöthigt. Doch 
führte ein Sturm das Schiff noch einmal norbwärts bis in den 
an der MWeftfüfte Spikbergens gelegenen Eisjjord. Schon am 
27. September war die „Stjön Balborg” wieder in Hammerfeft, 
am 6. October in Tromsde. Graf Karl v. Waldburg-Zeil- 
Trauhburg eilte in die Heimat zurüd um jeine Stelle in der 
Armee einzunehmen, und focht in dem mwürttembergiichen Corps 
bis Champigny vor Paris; v. Heuglin fam am 14, November 
nah Stuttgart zurüd, 

Der Gewinn ber Reife ift theils ein geographiſcher, indem 
ber Reifende zahlreiche Pofitionen aufnahm und auf den Karten 
mit einer Anzahl Küftenlinien zc, neu eintragen konnte, — die 

”. 
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im Berein mit Dr. Petermann eingeführte Benennung der Kaps, 


Berge, Gleticher, Inſeln, Buchten, Sunde ꝛc. bezeugt, daß die | 
Erpebition eine deutſche geweſen ift; — tbeils ein naturge- | 
ibichtlicher, indem der durch feine Leiftungen befannte Zoolog | 
unermüblich fammelte und arbeitete. So enthält das Reijewerk | 


eine Reihe intereffanter Schilderungen aus dem Xhierleben: 
über Wale und Walfiſchfang, Robben, Rennthiere, Eiderenten ıc. 
Ein zweiter Theil wird die zoologijche Ausbeute in wiſſenſchaft- 
licher Weije behandeln. 


Mittheilungen der geograph. Geſellſchaft in Bien. Redig. von M. 
A. Becker. 16. Bd. Nr. 4. 





Inh.: Ferd. v. Hochftetter, die Verkehrsverhältniſſe am Ural 
und die Ural ſche Eiſenbahn. — E. Marno, zur heutigen Lage des 
agyptiſchen Sudan. — J. M. Er ar Arbeiten der ſchweizeriſchen 
geodätijchen Commiſſion. — F. 


nomenclatur Dſt⸗Bulgariens. — Ethnographiſches im Ehodfchendfifchen 
Kreife des Gouvernenents Turkeſtan. — Geographiſche Literatur. — 
Notizen; Monatsverfammlung. 


Globus. Hrög. von K. Andree. 23.3. Nr. 20u.21. 

Inh: An der Küfte von Neugranada, — Hazard's Werk über 
Santo Domingo. — Die Fiſcherei an der Hüfte von Ruff.stappland. — 
Der hg gi der Dankees gegen die Apatjchess Indianer. — 
Banderungen in Indien. 1. — F. Jagor's Reifen auf den Philip 
pinen. 5. — Fedtichento's Reifen im jüdl. Kofan. — Die Arangojen 
in Gocindina. — Tb. Kirchhoff, ein Ausflug nad dem Pugetfund 
im 53. 1872, 3. — Aus allen Erdtheilen. 


ar — —— 


Naturwiſſenſchaften. 


Beiche, Ed., vollſtändiger Blütenkalender der deutſchen Phanero- 
gamen+ Flora. Unter Zugrundelegung von Dr. Kittel's Tajchen- 


buch der Flora Deutjchlands. 2 Bände. Hannover, 1872. Hahn. 
(VII, 656; VII, 580 ©. 8.) 3 Thlr. 


Wenn Fleiß allein Hinreichte, um ein brauchbares Bud zu 








Stande zu bringen, jo würde bie Arbeit des Verf.'s alles Lob | 


verdienen; indeß jelbft wenn Kritil und Sachlenntniß, Eigen- 
ichaften, welche dem Verf. vollftändig abzugeben feinen, hinzu» 
fommen, kann nur etwas Unbraudbares heraustommen, wenn 
man fich eine verlehrte Aufgabe ftellt. Ref. muß bei diejer Ge- 
legenheit bemerfen, daß er alle Blüthentalender principiell ver- 


wirft; und zwar aus bem Grunde, weil Blüthezeit (und Standort) | 


eine viel geringere Mannigfaltigfeit und Beftimmtheit zulafjen, 
als alle anderen Eigenthümlichleiten einer Pflanzenart. 
gewifle praftiihe Brauchbarkeit kann dieſe Art Bücher nur dann 
haben, wenn fie, für eine beftimmte Lokalflora zugeihnitten, an« 
geben, was z. B. im Mai auf der Türfenfchanze bei Wien oder 
im Juli im Bienig bei Leipzig blübend zu finden ift, und dann 


bei jeder Art allenfalls die Dlüthenfarbe und die handgreiflichiten | 


Merkmale hinzufügen; in diefer Form mag ein Blüthenlalender 
öfter eine erwünfchte Ejelsbrüde für die Trägbeit eines ohne Sad)» 


tenntniß zum botanijchen Unterrichte gepreßten Lehrers jein, der | 
fonft auf den officiellen Spaziergängen fürdhten müßte, feinen | 


boffnungsvollen Zöglingen auf gar zu viele Fragen die Antwort 
ſchuldig zu bleiben. Es ift aber ſchwer zu begreifen, wie ber 
Verf. der Meinung fein fonnte, daß dies jchwerfällige „Büchlein,* 
einer wirllihen Flora gegenüber, die Beftimmung einer Pflanze 


erleichtern könnte. Seine Standorte zerfallen z. B. für Juli in | 
46 Rubrifen, von denen noch mande in eine Anzahl Unter 


abtheilungen geſpalten find, die alle rein mehanifch den Büchern 
entnommen find. So unterjcheidet der Verf. 5. ®. 8502 An und 
auf Felſen, a) an fchattigen Felſen, b) an felfigen, jchattigen 
Orten; ferner: f) in Felsritzen, g) in Steintlüften, i) in Feljen- 
ſpalten; endlich: h) am Fuße der Felſen, k) unter Felſen. Hat 
man bei diefer Genauigleit das Rechte noch nicht getroffen, jo 
bieten fih nod die Rubriken I) Kalkfelſen, n) Scieferfelien, 
0) Felſen am Meere, p) felfige, fteinige Orte, endlich q) felfige 
Orte sans phrase. So klingt das ganze Buch, und es wirb 


Kanip, zur Snnonymil der Orts | 


Eine | 





daber jchwerlich als eine Uebertreibung eriheinen, zumal auch 
viele Pflanzen ja für mehrere Monate aufgeführt werben mußten 
(in ber Natur blühen fie freilich oft noch früher ober jpäter, als 
es im Buche fteht), daß man von Glüd jagen fann, wenn man 
mit diefem Kalender eine Pflanze in der zehnfachen Zeit beftimmt, 
als mit jeder beliebigen Flora. Bon einem pädagogifhen Nuhen 
dieſes Herumirrlichterierens fann natürlich nit die Rede fein 
' und, dba bie nädjtverwandten Arten oft weit auseinander 
ftehen, fehlt es auch an jeder Garantie für die Richtigkeit der 
Beitimmung. 

Der Berk. macht fih auch feine Jlufionen darüber, daß fein 
Buch eine Flora erjegen lönne; indeß deutet er als Vorzüge 
dejjelben die Bollftändigkeit der Synonymie und die Notizen über 
Denugung und Geſchichte der Pflanzen an (die kritiichen Be- 
merfungen, die er mitunter beigegeben, übergeht er beicheiden 
mit Stillihweigen). Mas die Synonymie betrifft, fo findet ber 
Anfänger bei Garde und Kittel reichlich fo viel, als er irgend 
bedarf; von den erwähnten Notizen bier einige Proben: Mentha 
Pulegium 2. Bd., ©. 224 „Die alten Griechen benußten dieſe 
Pflanze zu dem heiligen Trante (Wafler, Gerftenmehl und Polei), 
den man bei den eleufinischen Feſtlichkeiten genoß!“ Wie inte 
teffant und wijjenswerth für den Anfänger! Galium rubioides 
©. 249: „Die echte G.rubioides ift in wenigen Herbarien vor« 
handen (mie viele mag der Verfaſſer wohl revidiert haben ?); 
ftatt defjen meift eine gedrungene Form von Galium boreale.“ 
| Der Ber. unterläßt jelten, dieſe Anmerlungen, al® ob er 

Widerſpruch fürchtete, durch ein Ausrufungszeichen zu befräftigen. 
Daß ber Berf. die Pflanzen und ihre Standorte größtentheils 

nur aus Büchern kennt, ergiebt fi faft auf jeder Seite. Ein- 
' zelne Verftöße hervorzuheben würbe faum lohnen; nur als Probe 
ber Auffallungsgabe und Logik des Verf.'s erwähnen wir, daß 
2. Db., ©. 145 Gentiana obtusifolia W. in Bergwäldern auf» 
geführt wird und dabei folgende Anmerkung ftebt: „Variiert wie 
G. amarella und ſcheint wohl nur Abart derjelben, nämlich 
nördlühe Form trodener Wieſen!“ S. 495 begegnet uns ber 
fpäter verbefjerte Schreibfehler Soria austriaca aus ber adten 
Auflage von Garde's Flora, während das bamit gemeinte Eucli- 
ı dium syriacum R. Br. bereits im erflen Bande ©. 287 aufge 
‚ führt iſt. 
Daß ein jo wunderlicher Kauz, wie der Verfaffer, auch feine 
' eigene Grammatil und Rechtichreibung bat, lann nicht befremden. 
So ſchreibt er alle Speciesnamen, auch die, welche Genetive von 
Perjonennamen find, Hein, 3. V. Fumaria wirtgenii; mit ber 
Behandlung des y jcheint er jelbjt nicht recht im Neinen zu fein, 

denn in ber Vorrede zum erften Bande jchreibt er Siftem, jonft 
| immer Syſtem; ebenfo verzichtet er zumeilen auf das Dehnungs-h, 
fegt e3 aber in den meiften fällen, während er dem th den 
| Krieg bis aufs Meffer erllärt hat. 
| In der Vorrede zum erjten Bande „empfiehlt der Verf. den 
Blütentalender einer joliden Beurtbeilung und wird, jo Gott 
will, bei einer nothwendig werdenden neuen Auflage (fromme 
Beidieidenheit !) alle ihm zugehenden Winfe und wohlgemeinten 
(S. 145 ftebt: wol) Ratjhläge gern und freudig benußen !* 
Ref. kann ihm nur den wohlgemeinten Rath geben, die Fabri- 
fation botanifcher Bücher, für welche er entichieden feinen Beruf 
bat, fünftig zu unterlaffen und jeine Mußeftunden zu nüglicheren 
und jedenfalls einträglicheren Arbeiten zu verwenden. 








Ulrich, Dr. Wilh., internationales Wörterbuch der Pflanzen- 
namen in.lateinischer, deutscher, englischer u. französischer 
Sprache, Leipzig, 1872. H. Schmidt. (2 Bll., 341 4spalt. S. 
gr. 8.) 2 Thlr. 

Eine Zujammenftelung der gangbarjten franzöfiigen und 
engliihen Pflanzennamen in handlicher Form, wie fie in dieſem 
Buche geboten wird, ift nicht ohne praftiichen Nugen, da man 

viele derjelben in den gewöhnlichen Wörterbüchern theils gar nicht, 
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theils, ftatt durch den wiljenichaftlihen, dur einen vieldeutigen 
deutſchen Namen wiedergegeben findet. Ref. ift jchon öfter durch 
Fragen nad der Bedeutung eines in franzöfifchen oder englijchen 
naturwifjenihaftlihen oder auch belletriftiichen Werlen vorlom- 
menden Pflanzennamens in Berlegenbeit gejegt worden, und 
begrüßt daber die recht brauchbare Arbeit des Dr. Ulrid mit 
Freuden. Einen mwifjenjhaftlihen Werth dürfte dieſelbe wohl 
nicht beanſpruchen. So wäre e8 unbillig vom Berfaffer Unter- 
ſcheidung der Volldnamen von Büchernamen zu erwarten. Da- 
gegen können wir nicht einjeben, weßhalb die engliihen Namen 
ohne, die deutſchen und franzöfiihen mit dem Artikel auf- 


geführt find; in die deutſche Golumne find überflüffiger Weile 


eine große Anzahl Provinzialnamen aufgenommen, die ſchwerlich 
in der Literatur irgendwo ohne Erklärung vorlommen. Dagegen 
vermißt Ref. mande in den franzöſiſchen und engliſchen Colonien 
vorfommende Namen, 3. B. ben ſehr befannten Flamboyer 
(Poinciana pulcherrima) und eine Anzahl in Nord-Amerifa 
gebräuchliche, wie 5. B. Sweet fern (Comptonia asplenifolia); 
blue grass (Sisyrinchium); sycamore bedeutet in Nordamerifa 
gewöhnlich Platanus occidentalis. Die Regifter laffen mandes 
zu wünſchen übrig; jo findet fi) im Franzöfiihen pomme d’aca- 
jou nur unter P, laurier-avocat nur unter L; lieft man.num 
zufällig die viel häufigeren Namen noix d’acajou oder avocatier, 
jo bleibt man rathlos. Ref. empfiehlt dem Verf. beſonders bie 
Berüdfihtigung der beiden letzten Ausſtellungen für eine 
ſchwerlich ausbleibende zweite Auflage. 


Kolbe, Herm,, Prof., Was chemische Laboratorium der 
Universität Leipzig und die seit 1966 darin ausgeführten 
chemischen Untersuchungen. Mit in den Text eingedr. Holzst. u. 
2 Steindrucktaff, Braunschweig, 1872. Vieweg u, Sohn, (XLVIll, 
667 8. gr. 8.) 6 Thir. 

Es kann nicht die Abficht diejer Anzeige jein, über die 87 
Abhandlungen zu berichten, welche die vorliegende Sammlung in 
faft unverändertem Abdrude den periodiichen Schriften entnommen 
bat, durch welche fie zuerft den Chemikern befannt wurden. Doc 
mag angemerft werben, baß der Verf. rein polemilche Aufläße 
ausſchied und nur diejenigen in die Sammlung aufnahm, dieje 
aber auch in ihrer uriprünglichen Form, welche neben der Dis- 
cuflion die Rejultate eigener Erperimentalunterfuhungen ent- 
halten. In allen Abhandlungen find die jegt gebräuchlichen 





zu löſen, wiffenihaftlihe Unterfuhungen zu machen, ift im 
Stande, eine Schwefeljäure- oder Sodafabrif, ober eine Fabrik 
künſtlicher chemiſcher Farbſtoffe ſchon wenige Wochen nad; feinem 
Eintritte in diejelbe zu überfehen und die betreffenden Fabri— 
fationsmetboben zu vervolllommnen, aud wenn er zuvor ſich nie 
mit diefen Gegenftänden befhäftigt hat.“ Nimmt man bierzu 
noch den Sat: „Eben weil fie, wie jeder Andere, einer gründ« 
lichen, befonders auch theoretiichen, wiſſenſchaftlichen Ausbildung 


\ bedürfen, find gerade bie Univerfitätslaboratorien bie geeignetften 


Pflanzſchulen auch für die techniſchen Chemiler“, und endlich 
die Bemerkung des Vormwortes, diefe Anfichten würden vielleicht 
noch nicht allgemein begriffen und getheilt, ber Verf. hoffe aber, 
fie würden in nicht ferner Zeit fi Bahn brechen und zur Gelr 
tung fommen, jo ſcheint es, als glaube Kolbe, wie vor 32 Jahren 
v. Liebig's, jo fei jetzt von feiner Seite ein Proteft nothwendig 
gegen bie Neigung „die techniſchen Chemiker in ben Laboratorien 
für ihren jpäteren Beruf einlernen und abrichten zu wollen“, und 
e3 wärden derartige „unnüge Spielereien“ nicht etwa in irgend 
einem unbefannten Zuboratorium getrieben, jondern die Be— 
ihäftigung mit ihnen bilde einen Gegenſatz zwiſchen Univerfitäts» 
Laboratorien und denen anderer Unterridhtsanftalten. Es möchte 
doch wohl jchwer fein, Beweiſe für diefe Anficht beizubringen in 
einer Zeit, wo die Mehrzahl der polgtehniihen Laboratorien 
von Ehemifern geleitet wird, bie nur wenige Jahre vorher 


‘ Univerfitätslehrer waren, wo an Gewerbeſchulen, Real- und 
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Atomgewichte der Elemente benutzt; es wäre für den Leſer lehr- 
reich geweſen zu erfahren, was Kolbe im Jahre 1869 bewog, 


feine früber feitgehaltenen Anfichten über die Größe derjelben zu 
ändern, — Außer diefen Abhandlungen enthält das Werk eine 
genaue Beſchreibung der alljeitig al3 vorzüglich anerkannten 
Einrichtungen bes im Jahre 1967 auf 1868 erbauten chemiſchen 
Zaboratoriums, welche zufammengenommen mit ben erläuternden 
Holzihnitten, Steindrudtafeln und den in einer bejonderen 
Mappe erihienenen jchönen photographiſchen Anfichten ein treff« 
liches, unentbehrlihes Hülfsmittel allen denen bietet, melde 
Laboratorien zu bauen oder einzurichten haben. Dielen Dars 
legungen folgt noch ein Eapitel, welches ſich über die vom Verf. 
bei dem chemiſchen Unterrichte befolgten Grundfäße verbreitet. 
Wir müfjen einige Säge derfelben wörtlich wiebergeben: „Ich 
höre,“ jagt Kolbe, „bier die Bemerkung laut werden, die Aus— 
bildung der Ehemifer, welche fi jpäter für die Technik be 
flimmen, gehöre nit an die Univerfität, ſondern auf die poly» 
techniſche Schule. Das wäre richtig, wenn bei Ausbildung der 
Chemie Studierenden, welche jpäter zur Technil überzugehen be» 
abfichtigen, auf ihren jpeciellen Zweck Rüdficht genommen würde 
oder werden dürfte. Dieje künftigen Techniler nehmen in ben 
Laboratorien genau benjelben Bildungsgang wie etwa Die- 
jenigen, welche einmal die alademijche Laufbahn zu machen ges 
benfen. Sie lernen chemiſche Methode und chemiſch denken. 
Wer es dahin gebracht bat, wiſſenſchaftliche chemiſche Aufgaben 


| 


Handelsſchulen fait durchgängig in afademifchen Laboratorien 
gebildete Lehrer die Chemie vertreten. Sie alle wiſſen jehr wohl, daß 
die Chemie dem fünftigenTechniler und Gewerbtreibenden nicht nach 
einem befonderen Recepte gelehrt werden darf, aber fie wiljen aud), 
daß der Standpunkt der chemiſchen Technik in den 32 Fahren, feit 
Liebig ahnlich klingende Anfihten ausſprach, wie jet Kolbe, ein 
gänzlih anderer geworben ift, daß zur Zeit die theoretisch 
wilfenihaftlihe Ausbildung in der Chemie ebenfowenig zum 
erfolgreichen Wirken in ber Technik genügt, wie die Kenntniß der 
Mathematil und Mechanil den Ingenieur ausmadt. Und da die 
Zeit, welde ihre Schüler dem Studium widmen fünnen, feine 
unbegrenzte, ſondern eine häufig knapp zugemefjene ift, fo glauben 
diejenigen, welche Intereſſe und Berftändniß für bie Induſtrie und 
den jpäteren Wirkungskreis ihrer Schüler befigen, daß allerdings 
Jeder, der Chemie anwenden will, gewiſſe Theile derjelben, welche 
dem ganzen Gebiete ald Grundlage bienen, beberrichen muß, daß 
aber alddann die Wege der einzelnen Studierenden je nad ben 
Zielen auseinandergehen und um jo größere Erfolge erzielt 
werben, je mehr Rüdficht hierauf beim Unterrichte genommen 
wird. Das ift für Pharmaceuten, Mediciner, für Hüttenleute 
und Landwirthe längft anerkannt, welder Anlaß lönnte vor« 
liegen, für die technifchen Ehemiler andere Örundjäge auf- 
zuftellen?  * Kr. 
Botanifhe Zeitung. Red. A. de Bary u. G. Frans. Nr. 19 u. 20. 

Inh.: E. DesfasRue, — je: Hiſtologle der Coniferen⸗ 
martſcheide. — R. Hartig, vorläuf. Mittheilungen über den Paraſi⸗ 
tismus von Agaricas melleus. Berichtigung von Schent. 
G. Brioft, über u m Borfommen von Stärfe I den Siebröhren. — 
Ad. Geheeb, Über Neckera Menziesii Hook, et Wils. u. N, turgida 
Jur. — Scharlod, über die dreifach geftalteten Saamen der Atriplex 
nitens Sch, — Geſellſchaften; Nene Ziteratur, 

Flora. Ned. Singer. Rr. 13—15, 

Inh.: WB. Nylander, observata lichenologica in Pyrenaeis 
orienlalibus. — % Reinke, zur Kenntniß des Rhizoms von Gorals 
lorhiza u. Epipogon. (Schl.) — S. Kurz, eine Bemerkung zu Vera- 
tronia Mig. — €. Aslkenafy, über eine nene Methode das Wachs-⸗ 
thum der Pflanzen zu beobachten. — F. Schulp, Beiträge zur Flora 
der Pfalz. — 8. Haßkarl, Bericht über die Neglerungs- Ehinafultur 
auf Java. 

Der Raturforfcher. Hrög. von Wilh. Sflaref. 6. Jahrg. Nr. 21. 

Inh.: Die Sonnenfiniterniß vom 12. Dec. 1871. — Die Befepe 
des normalen Magneten. — Die Wärmeentwidelung durch chemlſche 
Thätigkeit. — —* der Waſſerzufuhr auf die Ausbildung der Gerſten⸗ 


* 


Kane. — Ein alter Bafalt-Bulcan in Denrfchland. — Stleinere Mit- 
theilungen. 








Journal für pr yratt. ( Chemie. Hrog. u. redig. von Herm. Kolbe. N. F. 
7. Bd. 2. Heft. 

Jah.: v.Kobell, über den neueren Moutebrafit. (Schluß.) — 
Derf., zur Frage über die Einführung der modernen chem. Formeln 
in die Mineralogie. — F. Fiſcher, Beltimmungen der Salpeterfäure 
im Brunnenwafjer mit Indigo. — Sceerer u, Drech ſel, künſtliche 
Daritellung von Flußſpath * Scwerfvath. — E. Fleiſcher, über 
eine Ir — raſch arbeitende — nach Bunſen ſchem 
—— Weddige, über einige Derivate des Euantoblenjäures 

tberd. — — Peterſen, zur un der Benzolfürper. 





Kriegskunde. 


Roſſetti, A. Coſta, Hauptm., die Truppenführung im felde in 
taftifcher Beziehung. Eine Sammlung mwiffenfchaftl, beurtheilter kriegs⸗ 
eichichtl, Beiſpiele. 7. (legte) Kiefrg. Prag, 1873. Hunger in Comm, 
1 BL, ©. 449 — 532. gr. 8.) 16 Ser. ° 
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——— fehlen die Helden —— Nie ke & — 
mäßig, darauf ein Vertheidigungsſyſtem zu gründen. Es wird 
nun geraume Zeit dauern, ehe die älteren Feſtungen umgeſormt 
fein werden, jogar die Ausjheidung der noch im Uebermaß vor: 
bandenen glatten Geihüge, Kanonen, Haubigen und Mörier 
aus ben jFeitungsarmierungen mande Jahre hinnehmen, jo daß 
bie neuen Anjhauungen wohl oder übel nur in beicränftem 
Maße zur Durchführung gelangen können. Immerhin aber it 
nur dann, wenn im Sinne berjelben die vorhandenen Mittel 
ausgenußt werben, einiger Erfolg zu erwarten. Reue Haud- 
bücher für den Feitungstrieg jollten diefem Standpunlte ganz 
bejondere Berüdfihtigung zu Theil werden laflen. 

In Betreff der Ausnugung glatter Kanonen vom Ball, 
der Verwendung von Gajemattgeihügen im indirecten Schuſſe, 
verjpricht ſich Ref. nicht viel Nupen. Die Aufftellung von &r- 
ihügen binter tiefen Scharten am Walle hat jih 1870 ſtets als 
ſehr gefährlich für die Confervierung u. ſ. w. berjelben gezeigt. 


‘ Das Durchjappieren von Scharten durch Erdmasken möchte viel- 


lußheft des Werkes bringt olgenden Ab⸗ 
DR One: 96 er eg ' Wenn Ref. vorftehend jeine abweichenden Anfichten und Beden- 


ſchnitten Betrachtungen über die höhere Truppenleitung in tal« 
tijcher Beziehung und das Infanterie, Eavallerie- und Artillerie» 
gelebt im Feldzuge 1870 w. 71. Der Berfaffer beurtheilt 
gerecht und vorurtheilsfrei die Erfheinungen dieſes Feldzuges, 
was um jo mehr Beadhtung verdient, als die Leiftungen der beut- 


ſchen Heere von ber öſterreichiſchen Militärjournaliftit oft im | 


wenig wohlwollender Weile Beiprehung gefunden haben, — 
Der Abſchnitt über Vertheilung ber Streitkräfte in ber Offenftve 
und Defenfive ift Mar und bündig und kann nur zuftimmend 
erwähnt werben. Schlußwort und Angabe der benußten, ſehr 
zahlreihen, Werte bilden das Ende. — Ref. hält fich zu der 
Bemerkung verpflichtet, daß das letzte Heft die rüdhaltlofe An» 
erfennung der Arbeit bes Verſ.'s nad Inhalt und Form recht. 
fertigt und will diefelbe militärischen Kreiſen hiermit empfohlen 
haben. 


Schmoelzl, Jos., Oberst, die artilleristische Ve J— 
der Festungen. Handbuch für den Festungskrieg.'1.u.2. Abth, 
Mit 7 Taff. Berlin, 1873. Allg. deutsche Verlags-Anstalt. (187 8. 
gr. 8.) 1 Thir. 24 Sgr. 


Der Berfaffer ift jeit langen Jahren auf dem Gebiete der 
artilleriftiichen Literatur thätig; vielfache Belehrung und An- 





fach in den fpäteren Perioden der Belagerung unausjührbar fein. 


fen audgeiproden, jo find diefelben doch nicht der Art, um den 
Werth des Werkes merklich zu alterieren, denn eine Fülle von 
Belehrung, von praltiihen Winlen wird geboten, die unter irgend 
welcher Form vermwerthet werben können. Ganz befondere Durd- 
arbeitung ift dem artilleriftiihen Detail zu Theil geworden und 
meint Referent, dab hiermit eine Lüde unferer Literatur aus 
gefüllt worden ift. Das Buch wird zu eingehendem Studium 
empfohlen. 


erg Blätter. Redig. u. hrog. von von v. —— 15. Jahrg. . 


Inh.: Entwürfe für ein Exercirreglement der deutſchen Jufanteriz, 
gerne u auf die Erfahrungen der Das neue Militair 
FR tree ejep in Frankreich. — Sc fbemegu en im J. 1872.— 
welche at und Weife ift dem allgemein gefühlten el au 

Fr zum Zruppendienit brauchbaren Officierpferden abzuhelſen? — 


Literatur; Kleine Mitteilungen. 
| Allgem. Militär Zeitung. . Red. Zernin. 48, Jahrg. Rr. 18. 


regung ift ihm zu danken. Nach längerem Schweigen übergiebt | 


er feine Studien und Erfahrungen für den artilleriftifchen Zweig 
des Feſtungskrieges ber Deffentlichleit. Es ift nur natürlich, baß 
das vorliegende Werk bejondere Aufmerlſamleit auf ſich zieht. 

Es haben fih in unferer rajchlebigen Zeit, bejonders feit 
dem legten Kriege, in artilleriftifchen und Ingenieurkreifen die 
Anſchauungen über die Führung der Feſtungsvertheidigung ber 
art verändert, baß man von einer revolutionären Strömung 
reden möchte. Mit größter Entſchiedenheit wird auf energiiche 
Führung des Fernfeuergefechts, offenfives Auftreten der Ber- 
theidigungsartillerie und bemgemäße Bereitftellung der fortifica« 
toriihen Anlagen und artilleriftifchen Mittel gedbrungen. Die 
Forderungen, gut vorbereitete Zmwifchenftellungen zwiſchen den 
Forts und eine jelbjtändige, gut geihulte, von Hülfsarbeitern 
der Infanterie befreite, zahlreiche Fußartillerie zu haben, find 
als der legale, die Anfichten, Forts möchten nur von ben neben 
ihnen liegenden Aufſtellungen vertheidigt werden, als der unbe 
rechtigte, revolutionäre Ausdrud hierfür anzujehen. Die Dar— 
legungen des Berf.'s enthalten alle zur Zeit aufgetaudten An« 
ſchauungen, aber nur in dem Mafe ausgebildet und entwidelt, 
wie es die, bis zum Jahre 1870 beitandenen fortificatorijchen 
Formen, die damalige Artillerieorganifation und die reglemen- 
tierte Taktik des Feſtungskrieges an die Hand gegeben. Yortifi- 
catoriſche, artilleriftiiche Ehicanen in ber damals intendierten 
Weife, im Nahlampfe, auszunutzen, hält man jept glattweg für 


Iuh,: Die deutſcheJ aufanterie. Artillerie u. Gavallerie’im Geſecht u. auberhalb de 

Wefedsts Br 71. 17, Die Truppen außerh. des Wefedrs, (Bdhluf.) — Mey 

mentariide S — Das Met bed Milttärs zum Gebrauch der 

rd A in. "di ana fein Berbältnib zur executiven Polizei — 
iteratnrblatt 





Land- und *F — ſchaft 


| Delius, Dr. Ad,, die Bewirthſchaftung des geringen Sandbodens 


ine "Studie. "Haie, 1872. Buchb. d. Waiſenhauſes. (IV, 218 S. 
gr. 9.) 1 Thlr. 15 Sur. 

Manches Intereffante und Werthvolle, viel Licht, aber aus 
viel Schatten! Die Schwierigleiten, welche bem Verf. bei der Dis- 
pofition jeines Stoffes entgegengetreten find (j. Einltg) bat 
derſelbe feineswegs glüdlid überwunden. Sein I. Eapitel trägt 
die Ueberſchrift: Abhandlung über die &ewerbsmittel, und handelt 
von Land, Arbeit, Gapital, Klima und Verlehrsmitteln. Die 
folgenden (4) Eapitel find überſchrieben: Vergleihung ver 
ihiedener Wirtbihaftsweiien, Folgerung von Regeln, Feldbe⸗ 
ftellung auf Sandboden, Anhang (S. 144— 216). Hätte der 
Berf. ftatt befien in den 5 Eapiteln von den natürliden Be 
ziehungen (Entitehung, Arten, Eigenfhaften) des Sandbodens, 
von den Rüdfichten bei Bearbeitung, Düngung und Meliorierung, 
von der Auswahl und Anordnung der Eulturpflangen, von der 
Viehhaltung und von der Bedeutung der techniichen Gewerbe ge⸗ 
banbelt und bas, was er etwa fonft noch auf dem Herzen hatte, 
in einem kurzen Anhange uns gejagt, oder hätte er an ber Hand 
ber drei Productionsfactoren — Ratur, Arbeit, Eapital — den 
Sandboben und die auf ihm beimijchen Wirtbichaften in eben 
foviel Kapiteln beſprochen: jo würde die Weberfichtlichleit und dad 
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Bud überhaupt mac unſerer beften Ueberzeugung weſentlich ge- 
wonnen haben. Störende Trennung von Jujammengebörigem, 
Wiederholungen, Heranziehen mandes immerhin beadhtens» 
mwertben aber doch nicht zur Sache gehörigen Materials erjchweren 
nunmehr dejjen Lectüre, Auch dürfte beim Eingehen auf das 
Speciellere bes Inhalts mander Vorhalt dem Verf, nicht eripart 
werben fönnen. Wie fommt derjelbe 5. D. zu der wunderbaren 
Anſicht, daß Thonſchiefer bei feiner Verwitterung in den meiften 
Fällen einen durdläffigen und in feinem Verhalten dem Sand— 
boden ähnlichen Boden liefere (S. 9)? dab es auf Sandboden 
ſehr gebräuchlich jei, feinlörnige Saamen obenauf zu jäen, um 


die Bebedung bem Tropfenfall bes Regen: zu überlafjen, wobei 


dann unfehlbar die Keimtraft des auf ben Kiesftüden des Sandes 
aufliegenden Saamentorns durch die von den Sonnenftrahlen 
ausgehende Wärme vernichtet werden müſſe (S. 106)? daß 
bei jtärlerer Miftdüngung und geringem Feuchtigkeitsgehalte 
eine zu große Goncentration der Salze eintrete, welche ftörend auf 
das Diffufionsvermögen einwirken (5.90):c.?! Bedenklicher fteht 
es noch mit einer Reihe praktijcher Ratbichläge, die der unkundige 
Lejer der vorliegenden Schrift entnehmen möchte. Die Auffangung 
der thieriſchen Ercremente ohne Einftreu, um fie auf dem Felde 
zu compoftieren, fann man boc unmöglich für zwedmäßig halten 
(S. 92). Wir glauben ferner im Gegenjage mit bem Berf., dab 
man nicht unrecht thut, der Gultur des Roggens alle Beadtung 
zu ſchenlen (vgl. ©. 96) und dabei einer frühen Saat den Vorzug 


2. Nupungsjahre (S. 73) jowie die Anlage von Weikdornum- 


zäunungen (S. 78) für jehr problematijch, die Eultür der Saus | 


bobne (5. 104) für unangebradt. Jungviehzudt an Stelle der 
Schäferei, zur Verwerthung von Stroh und anderem gering» 
werthigen Hutter zu treiben, ift prinzipiell gewiß nicht richtig, und 
ebenjo wenig ift e3 die abjolute Verwerfung der Grändüngung 
für alle und jede Verhältniffe(S. 111). Der Verf. ftügt fich dabei 
und bei manchem Anderen, zumal bei jeinen Fruchtfolgen, auf 
jpecielle Rechnungen, aber er rechnet mit Werthen, die wir viel: 
fach nad jeinem eignen Beijpiele (S. 82) als ideelle bezeichnen 
müſſen. 


Touſſaint, Friedr. Wilh., die Bodencultur und das Waſſer, ein 
hydrotechniſchet Leitfaden für Lands und Volkewirthe. Mit 28 in den 


Tezt gedr. Holzihn. Breslau, 1872. Kern. (IV, 368 ©. gr. 8.) | 
2 Ihlr. 5 Sur. 


. Mangel an Planmäßigkeit in Eintheilung und Behandlung 
bes Stoffes, an Klarheit und Eorrectheit der Darftellung dharal- 
terifieren das Buch leineswegs als einen Leitfaden. Im technifchen 
Theile findet fih manches Brauchbare, doch vermiffen wir auch 
bier das fachmanniſche Beherrſchen bes Stoffes. 
ſchteibung des hydrauliſchen Widders (S. 99) hätten wir wohl 
von dem Berf. jelbft erwarten dürfen; ftatt deſſen läßt er in 
dilettantiicher Weife 2. Wittmad, Berfaffer einer Saamenkunde, 
reden, Das Eapitel über die Wafjerwerle ift ein Abdruck eines 
Artilels von Pieper im „Eulturingenieur.“ Sehr mweitihweifig 
verbreitet fich der Verf. über Pflanzenernährung und Düngung 
in einer ziemlich jchlecht gewählten Sammlung von landwirth- 
ſchaftlichen Journal-Artikeln. Wie wenig er freilich ſelbſt heimiſch 
ift auf diefem Gebiete, zeigt fih mannigfah. Bei Beiprehung 
der Hellriegel’ichen Verſuche lommt er zu folgender Entbedung: 
„Kali und Stidjtoff erſcheinen jomit als ganz unentbehrlich zum 
fiheren Gedeihen der meiften Eulturpflangen.” Auf S. 312 und 
313 jagt ber Verf. über den naßgründigen Boden Folgendes: 
„Er wird feſt, weil das Grundwafler die vorhandene Wärme 
an fich zieht und jomit die Atome bed Bodens näher an einander 
treten; er verfilzt, weil das Grundwaſſer Electricitäten ent» 


Eine Ber, 
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wickelt, welche ftärler find als die von den Culturpflanzen aus- 
gehenden, und es tritt an beren Stelle ein üppiger Wuchs von 
Gräfern und Unträutern ein; er wirb guffig, weil bie Wärme 
feiner Atome ihm entzogen ift...... ; er ilt enblich fauer, weil 
ſowohl das Grundwaſſer als aud die Niederfchläge dem Boden 
Sauerftoff zuführen” Wahrlih, das Berlangen nah etwas 
mehr Kürze in dem naturwiſſenſchaftlichen Theile lann nach ſolchen 
Proben als ein berechtigtes gelten. * 





Geyer, E., Oberförfter, Anbau und Pflege derjenigen frenbländi- 
chen Yaub + und Nadelhölzer, welche die norddeutſchen Winter 
erfahrungsgemäß im Freien aushalten, Mit 6 lith. Taff. Berlin, 1872. 
I. Springer. (2 Bl. 84 ©. gr. 8.) 235 Sur. 

Der Verfaffer übergiebt in der vorliegenden Schrift feine 
Erfahrungen über die von ihm ausgeführte Eultivierung aus- 
ländiiher Laub- und Nadelbolzarten und hat bier von der großen 
Menge jolder nur diejenigen in dieſe Brofhäre aufgenommen, 
mwelghe die nordbeutihen Winter im Freien aushalten. Diele 
Anzahl ift Hein: 26 Laub- und 36 Nadelholzarten. Es konnte 
nicht vermieden werden, einige Arten bier aufzunehmen, die im 
jugendliden Alter einigen Schu verlangen, wobei man er- 
fahrungsgemäß berechtigt ift, anzunehmen, daß fie mit höherem 
Alter fi ald ausdauernd zeigen werden. 

Nicht allein die Bodenarten, in denen die Pflanzenarten am 
vorzüglichften gedeihen, find an betreffender Stelle bemerft, ſon⸗ 


zu geben (S. 112); den Gründen, welde der Perf. gegen ein | bern auch die geeigneteften Standortsverhältniffe find nad ben 


ſolches Verfahren beibringt, ftehen überwiegende Gründe, welche bis jegt vorliegenden Erfahrungen bezeichnet, da in den meiften 
bafür jprechen, gegenüber. Andererjeits halten wir auf geringem | 


Sanbboden die Saamengewinnung von Trifolium repens im | 


Fällen dieſe legteren einen unverkennbar wirtjameren Einfluß auf 
ein gedeihliches Pflangenleben äußern, ala die Boden-Ber- 
hältniffe. Das bei den verfchiedenen Bodenarten anwendbare 
Eultur-Berfahren ift das Ergebnik langjähriger Praris des 
Verfaſſers. 


Ebermeyer, Dr. Ernſt, Prof., die phyſikaliſchen Einwirkungen des 
Waldes auf Luft und Boden und ſeine fimatolog. und hygien. 
Bedeutung. Begründet durch die Beobachtungen der foritlich meteorologis 
ichen Stapjonen im Königreich Bayern. Mit in d. Text gedr. Holzfchn., 
Tabellen u. 1 Extrabeilage, enthaltend arapbifche Daritellungen über 
den —* der Bodens u. Lufttemperatur im Freien und im Walde. 
Afdaffenburg, 1873. Krebs. (8, XII, 266, 253 S. Folio.) 

In Bayern find in den Jahren 1866 — 1868 an fieben 
verfchiedenen Orten, in Rohrbrunn (Spefjart), Altenfurth (Rürn« 
berger Reihswald), Seeshaupt (bayerifche Hochebene am Starn- 
berger See), Alhaffenburg (Regierungsbezirt Unterfranten), 
Johanneskreuz (Piälzerwald), Ebrad (Steigerwald) und Dufchl- 
berg (bayeriiher Wald), Beobadtungsftationen errichtet, über 
deren Drganijation, Zwed und Aufgabe S. 1—24 bier nähere 
Mittheilungen gemacht find, deren Aufgabe die Ermittelung des 
Einfluffes bes Waldes auf die Luft und den Boden. Es werden 
auf jeder Station mit gleichen Inftrumenten und Beobadhtungs- 
Apparaten und unter jonft gleichen Bedingungen meteorologifche 
Unterfuhungen im Walde und Freien angeftellt. 

Dieſes Material ift nun vom Verfafjer in obiger Schrift der 
Deffentlichleit übergeben, und es find die bier publizierten 
Momente die eriten ſyſtematiſch eingerichteten und durchgeführten 
meteorologijhen Beobadtungen im Walde, und ift bier das fo 
wichtige Thema von dem Einfluffe des Waldes auf das Klima zıc, 
mit wiſſenſchaftlicher Gründlichleit bearbeitet. 


Georgika. Hrög. von K. Birnbaum. 4. Jahrg. 5. Heft. 

Iub.: Giersberg, über das Rindvieh Schleswig⸗Holſteins. — 
G. Hevppe, landwirtbichaftlihe Technologie. — R. Sache, Über den 
Kreislauf des Etiditoffs. — K. Birnbaum, Statiſtiſches über Eifen- 
zölle und Einfuhr von Eifen u. dergl. — Derf., Verzeichniß der Preife 
und der Follbeträge für vom Auslande importirte landwirthſchaftliche 
Majchinen und Gerätbe. — Derf., über die badifche Pferdezucht. — 
Glafer, Bereitung von Latwerge. — Die Gultur — dens 
cultur und der Privatbetrieb der Landwirthſchaft in Bayern. (Drig.s 
Gorrefpondenz.) — Marktberiht von Wil, Löbe. — Literaturbrief. 
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— das Forſt⸗ u. Jagdisefen. er von Fra. Baur. 
rg 


Inh.: Giniges über die Zwangsablöfung der Waldfervituten. — 
use die Unterfchiede zwijchen dem ausfependen u. a Betriebe. — 


—— * 1) Sprengung von Stöden mit Dynamit; 2 über 
ellens und Kohlholzzurichtung. — Pflanzenphyfiologiſches. — Kiteras 


riſche —— 








ie £iteraturgefidte. 


Henricus Tiedike, quaestionum Nonnianarum specimen. Berlin, 
1973. 


Eine Doctordiffertation, die degbalb wohl unter der Maſſe 
überjehen werden fönnte; darum will Ref. die Aufmerkſamkeit barauf 
richten. Unter vier Arbeiten über die neueren griehiichen Epiter 
feit 1870 haben wir drei vorzüglide. Das ift ein erfreuliches | 
Verhältniß. Voran ging D. Schneider mit feinem mufterhaften 
KRallimahus, und jegt liegen zwei Arbeiten über Nonnus vor, 
deren eine umfangreichere, Arth. Ludweich's Beiträge zur Kritik 
des Nonnos von Panopolis, die Anerkennung als eine feltene 
Leiftung ohne Zmeifel finden wird, und dieſe treffliche Differ- 
tation, die, mit den gehörigen Vorftudien unternommen, gar feine 
Phraſen macht, nicht zu allererft auf die Conjectur losgeht, fon« 
dern auf rationelle Beobadtung und Unterfuhung, und zu 
Regeln und Rejultaten gelangt. Sie betreffen einige Geſehe des 
Nonnus metriiher und profaifcher Art, Gejepe über die Diä- 
rejen neben der Caſur, und über die Mittel, die er verwendet, 
um Eäfur oder Diärefe, wenn fie in die lange Silbe fallen, 
fräftiger zu geftalten. Ref. hat nur einen Wunſch auszufpreden, | 
daß der Hr. Verf. für das Wortende in der Länge des vierten 
Fußes fih aud) nicht des Ausdrudes Caſur, jondern Diäreje bes 
dienen möchte, wie er eö mit der bucolica gethan. Es handelt 
fich doch dabei für Einficht in den Bau des Herameterd um eine 
wejentlihe Sache, melde Unterjheidung durch getrennte Termir 
nologie gar jehr verdient. Denn daß der Verfaſſer eben in der 
Sade mit den Anfichten des Ref. über diefen Gegenftand ein- 
verftanden fei, möchte diejer nicht bezweifeln Gerade im Nonnus 
drängt es ſich ja tet vorzugsweiſe auf, welch' ein eigenthüm«- 
licher Bau es wäre, in einem Verſe wie pudoudvra malaunaı 
Touyv ungoio zagafas binter der Caſur maldumeı gleih nad 
zwei Silben wieder eine Cäſur gleicher Bedeutung anzunehmen. 
Jit eine ſolche nicht in einem Verſe wie vuugdio anırdüpı 
koyoarixor aodtua xepunwou bei woyoazöxor hinter der Gäjur | 
orwöjge, jo gewiß nocd weniger nach zwei Silben. Aber wir 
find in diefem Punkte jo faljch erzogen und verwöhnt, daß wir 
erft allmälig an das Rechte uns gewöhnen. Dem Ref. jelbit iſt 
erft vor furzem durch einen feiner Schüler eröffnet worden, daß 
er im Bau des Trimeterd in diefer Beziehung noch in einer 
Intonjequenz verblieben war, L...8. 


Weske, Mich,, Untersuchwagen zur vergleichenden Gram- 
matik des finnischen Sprachstammes. Leipzig, 1873. Breit- 
kopf und Härtel, (VII, 100 8. 8.) 18 Sgr. 

Die vorliegende Abhandlung zerfällt in zwei Theile. In dem 
eriten allgemeineren wird nad einem Hinweiſe auf die befann- 
teren Lautgeſehe namentlich die „Firmation” des Ehſtniſchen bes 
handelt. Es ift dem Berf., wie uns fcheint, gelungen, für das 
Firmationsgefeg eine viel ausgedehntere Geltung, als man 
bisher annahm, nachzuweiſen, und zugleich die Urſache der in 
Betracht kommenden Erjceinungen erkannt zu haben. Das 
„Grundgeſetz der Firmation“ lautet bei ihm: „der Ton der 
dritten Silbe, ober der Nebenton eines dreifilbigen Wortes ift, 
nach Ausfall ihres Gonjonanten und nad Verlürzung des dadurch 
entitandenen langen Vocales, allmälig ganz auf die erfte Silbe, 
die Trägerin des Haupttones jedes Wortes, übergegangen, und 
bat jeden langen Vocal und Dipbthongen und die Conſonanten 
nad) oben angegebener Weije” (nämlich Il, mm, on, ss; l, m, n, 
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r,8,h + cons.;t, k p vor s; x) „noch um eine Zautftufe ver: 
ftärtt. * Ferner enthält diefer” Theil einen Abjchnitt über „bie 
Declination der zweifilbigen vocalifch auslautenden Stämme in 
den mweftfinnifchen Sprachen“, umb einen „über die dreifilbigen 
Stämme und nomina contracta in ben weſtfinniſchen Sprachen.” 
Es werben darin namentlich die Anfichten der früheren finnifchen 
Grammatiler fritifiert, und vorzüglich gegen den Irrthum 
polemifiert, die einen Caſus von den andern, z. B. dem Nomi« 
nativ, anftatt vom Stamme abzuleiten. So berechtigt nun auch 
im Ganzen die Polemik fein mag, fo ift es doc) fehr zu wünſchen, 
daß der Verf. die Meinungen feiner Vorgänger in einem weniger 
abſprechenden Zone behandelt hätte; es war zu bedenken, daß 
jeine Vorgänger zum Theil die Borausfegungen, nad) denen er 
arbeitet, nicht haben konnten, zum Theil nicht die Abficht hatten 
vergleichende und erflärende Grammatifen zu liefern, jondern 
nur den Thatbeftand barftellen wollten. Mäßigung in der 
Polemitwar um fo mehr am Plage, als der Berf. imzmweiten(Haupt-) 
theile feiner Arbeit jelbft auf dem Boden der Hypotheſe fteht und 
nach dem Umfange derjelben nichts Abſchließendes liefern konnte. 
Diefer Theil enthält die Analyje derjenigen Gafusendungen, 
deren Hauptbeftandtheil n ift. Die Methode, zunächft für jede 
Sprade die ältefte belegbare Form eines Caſus zu fuchen und 
dieſe ala Grundlage ber Vergleichung zu benutzen, iſt durchaus 
richtig, freilich dabei, namentlich im Lappiſchen, Permiſchen, in 
den wolgafinniſchen und ugrifchen Dialelten, wo die unmittel« 
bare Beziehung auf das Suomi fehlt, ſehr oft zweifelhaft, ob die 
Formen diefer Sprachen vom Verf. richtig beurtheilt find. Auf 
Einzelheiten bei der Schwierigkeit der Fragen einzugehen, würde 
ben Raum einer Anzeige überfchreiten, und mir begnügen uns 
bervorzubeben, daß die Arbeit über dem Niveau einer Erſtlings . 
arbeit fteht, und ein jehr günftiges Zeugnik von der Befähigung 
bes Berf.’s zu ſprachwiſſenſchaftlichen Unterfuhungen ablegt. 
Hoffentlich wird berfelbe fie fortjegen, ſich aber auch dabei jagen, 
dab auf diejem fo ſchwierigen Gebiete Vorſicht, auch in der Ber 
nsihellung Anderer, mehr zu —— iſt als Kühnheit. 


Donner, O. öfversikt af den Finsk Ugriska spräkforsk- 
—— uiori Akademisk afhandling. Helsingfors, 1872. 
( 

Dieſe Schrift, die nad) den einleitenden Worten „auf nichts 
anderes Anſpruch machen fann, als eine einleitende Ueberſicht 
beim Studium ber finnifdeugrifchen Sprachen“ zu geben, wird 
trotz diefer beſcheidenen Anficht des Verfaſſers Allen, die fi mit 
diejen Spracden beihäftigen, ein jehr willtommenes Hülfsmittel 
fein. Der Verf. verfährt durchweg jo, daß er bei jeder Sprade 
die älteften Quellen angiebt, dann die grammatifchen und lerir 
falifchen Bearbeitungen anführt, eine kurze kritiiche Würdigung 
der verfhiedenen Leiftungen giebt und deren Beziehungen zu 
einander bervorbebt. Das bibliographiihe Material fteht in 
Noten unter dem Terter den wichtigeren Sprachen ift ein bejon- 
deres bibliographifches Verzeihniß im Tekte angehängt. Diele 
Zujammenftelungen und Anführungen find um jo danfens- 
werther, als es fi oft um faft verſchollene oder ſchwer zugäng» 
liche Werte und Publicationen in Zeitichriften und Alademie- 
ſchriften handelt. Nach der eberficht über die einzelnen Spraden 
(Suomi, Kareliſch, Wepſiſch, Wotiſch, Krewiniſch, Ehſtniſch, Liviſch, 
Lappiſch, Syrjäniich, Permiſch, Wotjakiſch, Tſcheremiſſiſch, Mord» 
winiſch, Magyariſch, Woguliſch, Oſtjakiſch) folgt in einem zweiten 
Abſchnitte die Charakteriſierung der vergleichenden Spradmiflen 
ihaft auf dem Gebiete diejer Spraden mit vollftändiger An 
führung der Literatur, die bier freilich noch wenig umfangreid 
ift. Die Meberfiht ſchon läßt erfennen, wie viel bier noch zu 
thun ift. Möchte man ſich auch in Deutſchland diefer Studien 
etwas mehr annehmen, als bitber; zur Auffindung des Borban- 
denen ke Donner's Sarift vorzüglich geeignet. L. 
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Gedichte von Maler Friedrich Müller. Eine Nachlefe zu deffen | Deutfher Sprachwart. Hreg. von M. —— Br. ar re ; 
: D. . der did.) — ‚ , 
ee ak U DAUEBEST OLE, Dann, 2074, SRH * die Arad ie Beuukten era bs * darf man „sireiken® 
(vl, .N.8) und „der nn reiben ? or rg * drehe * deurf⸗ * 

. 22 i ‚Si — me . Techung ve nu: Ken 
Die Gedichte des Maler Müller find bei ihrem erften Er- Kunde wine 9 Setera, Ditimamen auf <ifen und Aamiliennemen auf 


au 
jcheinen in verſchiedenen Zeitfchriften, Almanachen u.f.w. ver- en Ola Gin Geiprädl in Borna Mae nn 
ftreut und jo vielfach verzettelt worden. Daber ift e8 gelommen, BEN SERIES 
daß die Sammlung der Werte des Dichterd 1811 vieles Eigen- 
thum bdefjelben überjehen bat. Auch die bibliographiihe Zu— Pädagogik. 
fammenftellung in Goedele's Grundriß, fo fleißig aud dies 
Eapitel des verdienftlihen Werkes gearbeitet ift, ift noch nicht M augoxopdarog, 4. A., bmournuarıo» nepl Eumaudei- 
ganz vollftändig. Somit hat fi) der Herausgeber dieſer Nad- orwg roükaon, Errunwder dv v5 Koi. "Erdonıg devröpa. 
leſe um die Literaturgefchichte ein dankbar anzuerfennendes Verr Athen, 1872. (68 8. 8.) 
dient erworben, indem er bie in bie Werke nicht aufgenomme- Diefes in die Form eines Briefes an den Herausgeber der 
men, zum Theil aud erft nad ber Herausgabe berjelben entftan- —— ae „Stlio*, Fe el —— eingekleidete, 
denen Gedichte von ben verſchiedenen Stellen ber, wo fie zuerft im Grunde aber an die Mdrefle der griechiſchen Regierung ge 
gebrudt werben find, zufammenteug unb gemeinjam bruden lich. richtete Heine Memoire über Voltsbildung ift eben ſowohl mit 
Etwas Vedeutendes wird man in biefen überjebenen Kleinigteiten npitpuender Wärme und Vegeifterung für die Sache, als mit 
nicht erwarten. Die Zahl ber befannten proſaiſchen Idyllen und | viptiger Erfenntniß defien, was dem griegiihen Volle vor 
der dramatiſchen Stüde wirb nicht gemebrt, und hierin lag doch „Tem Noth thut, geihrieben. Der Verf., der, mie er jelbft jagt 
Müller's eigentlihe Stärke, der fütrdas individuell Eharakteriftiiche (©. 11), von Yugend auf Frantrei nis fein zweites Baterlanb 
bei aller Breite und Ueberſchwänglichleit jehr viel Sinn und geliebt hat, ift durch dem tiefen Fall dieſes Landes zum Nach— 


Talent hatte. Im Lyriſchen hatte er nur ein ſehr eng begrenztes | Yonfen über bie-Urfagen ber Neberle : * 
ze genheit Deutichlands geführt 
Gebiet, auf dem er Auſprechendes zu leiſten im Stande war. worden. Die Haupturſache davon findet er mit vollem Rechte in 


Für Rhythmus Scheint ihm der Sinn zum Theil ganz gefehlt zu dem 6 : ; 
- 5 . i yſteme des deutſchen Vollsunterrichtes, und richtet daher 
haben. Dürfen wir daher den Leſern dieſer Gedichte auch feinen an fein Baterland die dringende Mahnung, vor allem für gute 


beſondern Runftgenuß veriprehen, fo werden boc alle fühlen, Boltsihulen nad dem Muſter der deutſchen (er jelbft hat einige 
daß bas Bild von dem Dichter erfl durch dieſe bisher meift un. Zeit in einer thüringiihen Volksſchule, von welcher er ein für 


beachtet gebliebenen Dichtungen abgerundet und complet wirb. I uns ſehr ſchmeichelhaftes Bild entwirft, hofpitiert) zu ſorgen. 


ia. Vierteljabräfchrift für deutiche Alterthumskunde. ö „Das einzige wahre Heil der Nation," ruft er (5.4) aus, „beruht 
— u 1 — —— ——— auf der Erziehung des Volles, und dazu bedürfen wir vor allem 
Inb.: A. Hoefer, von Sitten und Bräucen, Ramen u, Aus- | eines gebildeten Klerus und tüchtiger Vollsſchullehrerl“ Als 
drudtsweifen. — Derf., nochmals Altvile im —— — Derf., | aufrichtiger Freund Griechenlands wünſcht Nef. aufs Lebhafteſte, 
e ee * —— u. en m dab die griechiſche Regierung diefe Mahnung und die wohl« 
i Frei und WRittel —* = un er a ser I gemeinten und verftändigen Rathſchlage des Berf.'s in Vetreff 
hochdeutſche Gloffen au Horaz — EDicfenbach ans der Stadi- | der Errichtung von Vollsſchulen und von Lehrerſeminarien und 
—— —— F — u —— in Betreff der Methode des Volksunterrichtes berüdfichtigen 
kann ngen aus ber mittelalterl. Sammlung zu Balel. — 3. | möge; nur der ©. 6 f. gemachte Vorfchlag, an die Stelle eines 
——— — edlen Fer ——— — Miniſters des Cultus und öffentlichen Unterrichtes eine aus fünf 
Marienliedern. — R. Köhler, weinende Augen haben füen NRund. — | Mitgliedern beſtehende Commiſſion zu ſehen, ſcheint uns uns 
W. Grecelius, Kierspe. — 9. Sudier, Anfpielung an ein unbe | praftijd und in mehrfacher Hinficht bedenklich. Bu. 
fannted Gedicht. (Segremors?) — Bergmann, Fr. Wilb., das Grau—⸗ — — 


bartslied (Harbardelied); von E. Kölbing. — Hildebrand, Svensk z — z ; 
Folket * — von K. Maurer. = rien; Bet, Dr. F. A, Prof, das Grundübel in der modernen Jugend: 














iqung. bildung mit vorzlglicher Berhffichtigung des Gummafialunterrichts, 
— nn = | Berlin 1872. Jabel. (56 ©. ar.8) 5 
Revue de Linguistique, par A. Hovelacque. T.5. Fasc. 4. Der Verf. Hagt unfer Erziehungsweſen der Vernachläſſigung 
= Biös a en der körperlichen Ausbildung bei der Erziehung und dem Unter: 
ah.: Pietrement, Vorigine des Chinois et lintroduction richte an. Es ift dies ein von langer Hand her befanntes 
du cheval en Chine — H.de Ch F l'exist d s 5 : 
oe en verbales on Insens, u Vorigine Thema, das vor Jahren Lorinfer und fpäterhin Schreber ins. 


des mols xwgos, caecus et de quelques- autres exprimant la beſondere lebhaft behandelt hatten, und das in neuerer Zeit 
eeeite, — Bibliographie; Varia. — A.Dureau, Bulletin biblio- | aud durch Virchow wieder in ben Vordergrund geichoben worden 
erapkique. BEA VER ift Und in der That laßt ſich nicht leugnen, daf die Sache von 
Rivista di Filologia e d’istruz. elassica. Direttori G. Müll der allergrößten Wichtigkeit ift, und daß fehr vieles in den be 
e D. Pezzi. — — ee ne — ſtehenden Einrichtungen und in der herrſchenden Uebung Grund 
Inh.: Lud.Jeep, Aurelii Vieloris de Caesarihus Historia e | Ju Klage und Wunſch giebt. Wir befigen eine ziemlich umfang» 

l' Epitome de Caesaribus. — 6. Oliva, cenni sulla sintassi della | reiche Literatur über die einſchlagenden Fragen, die ſich jährlich 
delle Seienza deile Antichita in Halle — D. Ders Ten | NO mehrt, und Die Unterrihtövermaltungen tiehmen falt überall 
ilea siorlos- somparaliv er io ginnasiale delle | tet lebhaften und thätigen Antheil an der Förderung ber 
— ee Dre M Breal, a ae ae | Sade. Ref., ber der Sade jeit langen Jahren viel Intereſſe 
Er Be gewidmet hat, glaubt doch auch bei diefer Gelegenheit einige 

Der Eöriftwart. 7. Jahrg. Rr. 3. | Bemerkungen wiederholen zu müffen. Und zwar zuerft die, daß 
| 


Inh: K. Eggers, die Stenograpbieslinterrichtsfrage. — Derf., | ; ‘a ühli ; ei 
Kritif einiger Beeren au >, Berichte der Unterrihts-Gomnte ihm die üblich gewordene Rlage über die der Gejundheit ber 


fion vom 24. Ian, 1876 von Dr. Michaelis". — Mecenichaftäberiht | Jugend aus ſchlechten Einrichtungen und unpädagogiicher Hebung 
über die Ertbeilung des ſtenographiſchen Unterrichts unter Leitung des | erwachſenden Nachtheile häufig übertrieben jcheinen, bisweilen 
Seminarlehrers J. Wabl im Unterrihtsjahre 1872 — 73 am Grofis | fogar völlig unbegründet; daß aber am allerwenigften in Abrede 
berzogl. Schullehrerfeminar zu Friedberg. — Die Anfertigung von | geftellt werben darf, wie man überall fih bemüht, in Bezug auf 


Serthpaperen — Schulbauten und Schuleinrichtungen die berechtigten Unfor— 
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derungen zu befriebigen. Und follte nit auch die Praris im 
Ganzen nad diefer Seite hin beffer geworben fein? Wäre man 
nicht berechtigt, gelegentlich anftatt von „Ueberlaftung“ der Jugend 
davon zu reden, daß man ihr oft recht wenig zumutbet, und 
meniger ald man follte? — Ganz bejonders aber darf doch nicht 
außer Acht gelaffen werben, daß die ungünftigen Ergebniffe der 
Recrutierung in großen Städten, die vielfach begegnenden Fälle 
von Kurzfichtigkeit, Nervenſchwäche ıc. nicht ohne Weiteres auf's 
Schulconto geſetzt werden bürfen, fondern daß in den meiften 
Fällen die Schuld ganz anderswo liegt. — Sonſt enthält die 
Schrift recht viele gute Rathſchlage; in Betreff der Bankfrage 
weicht Ref. zu Gunſten der zweifigigen Subiellien ab. 


Meyer, Dr. 3. Bona, Brof., die Fortbildungsfhule in unferer 

Zeit. Berlin, 1873. Lüderig. (64 ©. gr. 8.) 12 Sar. 

A. u d. T.: Deutfche Zeit» und Streitfragen. Hrsg. von Fr. v 

Holpendorffiu. W. Onden. 2 Jabra. 19. Heft. 

Prof. 3. Bona Meyer hat feit einer Reihe von Jahren dem 
Unterrichtöwejen jo viele und thätige Theilnahme zugewandt, 
daß alle Freunde der Schule ihm zu lebhaftem Dante verpflichtet 
find. So gern Ref. das anerkennt, jo wenig iſt er doch im 
Stande, hinfichtlid) der vorliegenden Frage dem Verfaſſer zuzu- 
ftimmen. Wir find mit ihm von der Wichtigfeit einer zwedr 
mäßigen Einrihtung für die Fortbildung der Schüler ber 
Vollsſchule überzeugt und wünſchen, daß ſowohl die Unterrichts» 
verwaltung des Staates, wie auch Gemeindebehörden, Genofjen- 
fhaften und Private fi der Förderung dieſer Angelegenheit 
mit allem Ernfte und aller Ausdauer widmen; aber daß es ge- 
rathen fei, von bem Principe ber freiwilligen Betheiligung zu 
bem der ftaatlihen Nöthigung überzugeben, davon vermögen wir 
uns nicht zu überzeugen. Es jcheint uns fein günftiges Symptom, 
daß gerade diejenigen, welche mit ben Erfolgen der Freiwilligleit 
unzufrieden zu fein Urfahe hatten ober auch Urſache zu 
haben glaubten, die Berbefferung jet dur den Zwang herbei. 
zuführen wünſchen. Insbeſondere aber möchten wir auf bie 
Schwierigleiten der Ausführung eines ſolchen Geſetzes hinweilen; 
weniger für die enger gejchloffenen Landfreife, als für die großen 
Städte. Wie umfänglide Eontrolmaßregeln werden nöthig 
werden, und wie ungureihend find bie für die Beauffichtigung 
bes Unterrichtsmwefens zur Verfügung ftehenden Kräfte! Nichts 
aber wäre nadtheiliger, als wenn die Sade in der Hauptſache 
auf dem Papiere ftehen bliebe. Ref. möchte daher die Ent- 
ſcheidung über die obligatorifhen Fortbildungsſchulen zur Zeit 
noch ausgelegt, dagegen mit der Anlage und zwedmäßigen 
Geftaltung der freiwilligen Fortbildungsſchulen fortgefahren 
wiffen, vor allem aber alle Sorgfalt und eventuell aud 
Strenge der Voltsichule jelbft ihrem regelmäßigen und bis 
zur Abfolvierung des Schulcurfus fortgefegten Beſuche zuge 
wendet fehen. 

PBädagogifhes Arhiv. Hrög. von W. Langbein. 15. Jahrg. Nr. 5. 

Inb.: 8. Ballauff, von der Freiheit und der Gebundenheit 
des Menſchen in feinen Handlungen. 3. — Koniper, über Werth u. 
Stellung des Lateinifhen in der Realſchule. — Die Realfchule. — Zur 
Reorganifation der Provinzials&ewerbejchulen. — Beurtbeilungen und 


Anz er — Allgemeine Beftimmungen vom 15. Oct. 1872, betr. Die 
Mittelfchule in Preußen. 








Vermifchtes. 


Hausmann, Earl F., das Turnen in der Volksſchule mit Derüd- 
fihtiaung des Turnens in den höheren Schnlen. Ein nad) dem neues 
ten Standpunkte der Turnkunde bearbeitetes Lehrbuch. 2., durchaus 
umgearbeitete u. ftarf verm. Aufl. Mit 96 dem Texte eingef. Holzſchn. 
Weimar, 1873, Böhlau. (XII, 246 ©. 8.) 

Unter den vielen in den legten zwei Jahrzehnden erſchienenen 

Zurnlehrbüdern zeichnet fi das vorliegende durch Vollitändig- 

feit, ſyſtematiſche Durcharbeitung und Inappe Zujammenfaflung 





bes Stoffes aus. Nad einer allgemeinen Einleitung, welche auch 
anatomische und phyſiologiſche Orundlagen giebt, und einem ge» 
ſchichtlichen Abriß der turmerifchen Leibesübungen folgt eine 
„überfihtlihe Darftelung der Zurnübungen, Räume und 
Geräthe,“ worauf eine Anleitung zur Auswahl und Anordnung 
des Stoffes nad den Altersclaffen die Schrift jchließt. Diefelbe 
bat fih der Mitarbeiterfhaft be3 Turnſprachmeiſters Waß- 
mannsdorf unb des Turnlehrmeiſters Lion zu erfreuen 
gehabt und dadurch einen Vorzug mehr gewonnen. Was an voll» 
ftändiger Durharbeitung und ſowohl unterfcheidender wie bild» 
licher Darftellung einiger Partien, bejonders im Bereich ber 
Hreiübungen, etwa noch zu vermiffen ift, beruht nicht auf einem 
Mangel gerade diejes Buches, ſondern auf dem ganzen Ent- 
widlungsgange unferer heutigen Turnkunſt, welche großentheils 
bas Werl von Autobidalten und Lehrern ift, von turnfundigen 


Aerzten aber noch viel zu wenig förderung erfahren oder 


— ch. 


Monatöberiht d. fol. preuß. Alademie d. Wiff. zu Berlin. Januar. 
Die mit einem * bezeicdhmeten Borträge find ohne Autzug. 

Inh.: Schott, * Zufäpe und Verbeſſerungen zu feiner Ab⸗ 
bandlung über die ächten Kirgiien. — Bordhardt, Unterſuchungen 
über bie Elajticität feiter ifotroper Körper unter Berhdfichtig‘ er 
Warme. — Dove, über die Regen in Spanien. — *"Beieritraß, 
eine neue Aufgabe der Variationsrehnung. — "Reichert, Beſchrei⸗ 
bung der frübzeitigen menfchl. Frucht. — Dove, die meteorologiichen 
Unterfchiede der Nords u. Süpdhälfte der Erde. — "Weber, über den 
Padapatha der Taittriya - Sambitä. — *Ebrenberg, über bie Maffens 
verhältniffe des Polyciſtinen⸗Mergels auf Barbados. 


ut der matbemat.» phofifal. Claſſe d. k. b. Afabemie d. 
iff. u Münden. 3. Heft. 1872, 

Inb.: v. Pettenkofer, über ein Beifpiel von rafcher Verbreitung 
fpecif. leichterer Gasichichten in darunter liegenden fverif. ſchwereren. — 
Erlenmeyer, über einige Eigenfchaften der Calciumphosphate u. des 
Galciumfulpbatt. — Deri., über die relative Gonititution der Harn» 
fänre u. einiger Derivate derfelben. — v. Hobell, über dem neueren 
Montebrafit von Descloizeaug (Hebronit). — H. v. Schlagintweit« 
Salünlünsti, Reifen in Indien u. Hocdafien. — v. Hobell, zur 
Frage Über die Einführung der modernen chem. Formeln in die Mines 
ralogie, — 6. Nägeli, das geſellſchaftl. Eutſtehen neuer Specied. — 
&. Bauer, Bemerkungen über einige Determinanten geometr. Bedeu⸗ 
tung. — v. Bettenfofer, über den Koblenfäuregebalt der Grund» 
Inft im Geröllboden von München in verſchiedenen Tiefen und zu ver 
fhiedenen Zeiten. — Buchner, Über eine Verbindung des Jobs mit 
arfeniger Säure, die Jodarjenfäure, und deren Verbindungen mit bafis 
ſchen Dxyden und altaliihen Jodüren. 

Gaca. Red. H. 3. Klein. 9. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: A. Völkel, das Wafler im Haushalte der Natur u. im 
Haushalte des Menſchen. — Ueber die hr Pe Gfectricität dur 
Reibung. — E. F. Ih. Moldenbauer, die Kalteepoche unfered Plas 
neten. Fortſ.) — R.v. Schlagintmweit, Utah u, die heutigen Mor: 
monen. (Schl.) — H. v. Ihering, Jagor's Reifen in den Philippinen. 
— Die PalausInfeln im Stillen Ocean. — M. F. Maury. — Altronom. 
Kalender für den Monat Juli. — Neue naturwiſſenſchafll. Beobach-⸗ 
tungen u. Entdedungen. — Berm. Rachrichten; Literar. Beſprechungen. 


Numismatifhe Zeitung. Red. geipmann. 40, Jahrg. Nr. 7. 
Inh.: Die Müngen des ehemaligen Herzogtbums SadiensHilds 
burgbanfen. — Literatur. 


Allgem. muſital. Zeitung. Red.: Jof. Müller. 8. Jahrg. Nr. 19 u. 20. 


genommen bat. 





Inh.: Granier de — histoire des origines de la langue fran- 
ise. — Raihery et Houtron, Mademoiselle de Seudery. — Socidtes 


savanies: Acad, (les inseriptions; Socidte de linguistique, 


- Breußifche Jahrbücher. Hrög. von 6 v. Treitſchke u. W. Bebhren: 


pfennig. 31. Bd. 5. Heft. 

Inh: W. Scherer, aus Dem beutfchen Allerthum. „Freitag’® Ingo ıt. Ingraban.“ 
— Mejer, Schön und Kiebahr, — A. Lucae, das deutſche Mörterbud der 
Brüder Srimm, — 9. Reublin, die Fiditafiener. — Eine Aachteſe au Ro- 
valid’ Veben und Schriften, — Bolitifdhe Gorreipondeng. 
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Unfere Beit.. oreg. von Rud. Gottfchalt. N. R. 8. o. Jahrg. 10, Heft. 
Anh. Unſere ſocialpolitiſchen Parteien, 1. — Die Gaprulonie, 1.— Th, Wenzel» 
Surast, die zei Bewegung. — Glrenit der Gegenwari. — Rerue der 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alt. Dove. Mr. 2, 


Ink. : 3,3 3,8, May, Gerwantes, — Fin Jrrihum des Herm w. Brumer. — Vom 
! Rerifaler Unterridt. Mus Me edienburg» Schwerin: Ein Gonvertit. — 
Sarifer Brlefe: Wirkung der Bahlen, bie Miembide. — titeratur. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 21. 
MR. Bergan, über Ciurichtun d Ausftattung der Wohnung. 1.— Die 
a; Autgetehenen von Boter Bat. 2 Demefreihee net eg Herrn Miliam 
Spindier. — Bom beuticen Neichstag u. vom preuf. Landtag, — Aus Bayern, 


Die Gegenwart. Red, P. Lindau. Nr. 20, 


Inb.: Geor — ya urn — Bluntfhl, ei Sen unfee® Staats und 
umirer 5% Dramen von Alı ®, Binde, 
— ———— Se -D. ——— Hen "ie Wahrheit über 

Zeil, (&dhl.) mat, Aufführungen: &, v. Mofer, der @lefant; beipr. von 

P, Lindau. — Rotigen, 


Siebenbürgifch »deutfches Wochenblatt. Nr. 20. 
Inh. Wodenihan. — Sermaniining, Entartung. — Zum Genfliete im fogarafdhıer 
Difrit. — ——— — n über bi u — „eiteratur, — Pollen — 
Handel, Bewerbe u. Yan 


Blätter für liter, Seen Hrög. von R. Gottfchalt. Nr. 21. 


Inh. :_ "ler, Jung, zur Poifofopbie und Theologie, — M, Andree, Schlagintweit's 
Ziber“, — üdert, * denuſchen biograpb, Literatur, — 8, Balbmül 
ver, Staffreare-leberfegunge n. (Deutihe u. ausiänd, Biteratur; 














Theater u. Muñt; Aus 4 Earinke Uermelt) 
Europa. Ar. 21. 
Ind: Ruſſiſche Bolfirhapfoden. — Die Göttin der Bernunft. — Ueber das Meer 
Ehen. Zum änbnip ( Ghopin’d. — Literatur, Bildende Aunft, Muñt, 
water 





Sonntagäblatt, Hrög. von Fr. Dunder. Rr. 191.20. 
Int: @, Leopold, — — ge — Das Hameel. — 8. Eicho, bie 


iener Mleltausftellung, — Her-Kürflenwalde, der Segen ber 


— — Pi —— — 8. Stender, medie. Studlen 

der Ftanue dien. — Aampfende Rinder. — &,v. Senplig, 
Bildbad Rreut. - — & Scentting, die Drachen der Fabel ıL der wi 
keit. (Bchluß.) — D. 9. Brebmer, das Madchen von Brienne, (club) — 


Iaquet, Das — und der Schlaf der Planyen, - _ - Lok Bräter, 


Juftrirte Zeitung. Nr. 1560. 
Iub.: Der Sunlanerikig in Nordamerika, — Bteafaan. — —2— itigteiten. 
Bon der Wiener ——— — helm Jorda ushall 
und das Madautbal im Hary. — — all, — Briefisechiel mit Allen für 
Alle. — Die Mündyener Aelichfeiten des Prinzen Feopeld u. feiner 
Bemahlin, — Aachri hen. — Aus dem deutichen Biertel zu 
Bergen in Rerwegen. — Heralbit. — Intedm. Wittbeitungen %“. 


—— deutſche Monats hefte. Med. Ad. Glaſer. Nr. 8. 
.Holge 
Inh. : 








W. Jensen nad hundert Jahren. (Berti, — @, Hiltl, ein Hofgehelmnik. 
eat) — ine Gulturgei * im Gewande der Zeit. — I.NE dagerati —8 Lira 
te des Kupfer, — dwltibſchaſt u. Voltsleben im ihdL, Muhla 
‚lton, aus dem — Mittelſtande. — W. Richt, ein ——*—* "ein. 
hauer im Eifab. — An. Hobenhauien, Rifofaus Yenau u, Emilie Reinbed. 
— Briefe der Fürſtin Lurde v. Püdler- Musfau an Yeop, Schefer. (Hort) — 
Neueftes aus der Berne; giterarifäiee, 


Gartenlaube. Nr. 20 u. 21. 


Inh: E. Werner, Bthd auf! (Fortl) — Wieder einmal beim alten Kreugber, 
[3 ee Bilder ans dem Ebeftandsleben im Orient, 2 — M, — 
efe am eine | Bu 13. — Gin er zbiſhon. Bogelbaus, — Einer von 
Ein Heft altdeutider Boitspä Fi — Beſtelle Deinen 





legten Willen! — Serr Müller in Tunis. — Blätter u. Bluthen. 
Daheim. Nr. 34. 
Inh: F. 2, Neimar, A— Novelle, Bm — ie Andree, deutſche Meir 


de der Gegenwart. 5, Karl Mau, A, fammers, Moorbifder ans 
Deutichland und Holland, — E, Dietfd, aus de Städten. 4. Hotbenburg 
4 d, Tauber, — Am Bamilienti hä. 


Ueber er Land u. Meer. Hrög. von F. W. Sackland er. Rr. 35. 
Inh: F. Billa, Bert- Bert, Mowelle, (Aortl,) — Die * der unbun: 


Ro 

. Samarom, —— 

gasa na. — U. Brachvogel, Rem-Orleand. — Die 
WBeliauoſtellungonotien. — Yluftrationen. 


Allgem. FamiliensZeitung. Nr. 33. 


Inh: DL ne Lägel, ein — Damon. (Bortf, Eine ungladliche Röni, 
sin, — —* mier Schuß. — Fer Baer, Bold und Silber 
—ES — Mm. Gene Ir ein Ariıhlim Be — Malerie berübmter 
Mater u. ibrer Werke, 6. Tirları Recent. — itla, ein Suffpiel im Palais 
Boyal. — Aus Natur und Leden. — Gbro der Gegenwa 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 35. 
: Bühe Gollins, die fr @adhein, © ä 
u Ultraseactiondrd, u... ie GE her Biene —8 a —2* 
fr, v Mar enbaufen, Bnron’s Beltebte, — — letters der om des 
deutſchen Bundes, — E. Junghans, aus dem deutſchen Pohlchen. 
tere Gprenifa; Aür Haus u, Herd; Allerlei ze. 


— Biterariihes Eceutralblatt — 31. Mai. — 


— tl | Birth, — der Hatloualdtonomie. 4.80. GBeil. z. A 
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Deutſh · Zorn. Zeitung. Red. J. 6. Lion. Nr, 20. 
— are für im Amte Achende — EEE in der Prev. Hannover, — 
Verführung ven Zurnübungen. Biesjähr, Beriammlung Iclef. Sur 
40 — — Brotoloil des ee Zurmtage vom 2 Märg 1872, 
achrlaten 3 


Magazin f. Me eiteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. arg. Nr. 20. 


Inb,: Arı. Schubert, Goethe umd deſſen Lieder. — Gaudeamus igitur aus einem 
Bunlied — { Ken, "Beiäye yu v. Rallertieben und Greijenad.) — Hille 
brand u. Sau Die Bariier u. 


die Wahlen, — 


md — Der —&æe en —— — 
Die ie Beii rg und der Buchhandel in Iralten, — Deutſche J ugendbildung 
und —— Bhlieſorhie in Spanien, — Das Neid arbin auf Cnmatra, 
Al. literar, Rewur, Spredfaal; Oüdermärtte. 


Das A Ausland. Ar. 19. 


Inh. : Ei Beste, Entſtehung muibiiher Perfonen aus dem Gi in eftimifden und 
fnnifchen Mähren. — Iapan eiuft und jept. u — 9. Mödier, die orograph. 
Gruppirung der fübereat. Hochebene u. deren hopſomett. ee — De 
Shiavenbadbe| in Oftafrifa und die em über Die 
geograrh. age u. Melrflellung der Sta — Die 
erfle Erftei gung des Gotopari. — Mietellen. 


Die Natur. Hr. von D. Ule u. K. Müller. Nr, 2. 


Inh.: D,Ule, bie afrifaniidhe Geſellſchaft umd Die deutſche Konge-medition. I. — 
8. Mütter, Adulnik und Anftetung. 2 — Schenker, botaniſche Mluftratie 
nen zur Heiligen Befdrichte ausgefüßet in | Yflangennamen u ‚Tagen. 2 








. Milton. — G. Aobl. 
Liſſabon und Toren Hafent, 


Aus allen Welttheilen. ung D. Detitf ch. 4. Jahrg. April. 
Inh: &, Au Skingen aus dem Böhm ee een 
J— be e RR. Müldener, Skigen au hanndo,. Weudlande, 
g a — Aus ShdAuftralien. — Morelet’s Bien in in Genttal · Amerita. — 
ruhne, Rede zut Kopernifusfeier am 12, Mär a in Leiniig. — ©. 
SH. Schildbach, * — des Gomerfees im 3. 1872 — Hopenbagen u. 
feine I I H. v. Lantenaun, Rahmed-Inat Begh von Saadın, Eilten- 
emälde aus Turfehan. — D. Deliti®, die geograpb. Fotſchungen und Ent · 
3 des I. 1872. — 6. —— —— — eg Orleftafen. 


Ausführlidere Aritiken“ 


eribienen über: 
Burkhard, Cälidäsi Sacuntala recogn, (Vom Barth: Rev. cr. 18.) 
Catulli, Tibulli, Propertii carmina rec. Müller. (&bb,) 
Ghmwolf on, die femit. Völker, (BE. f. lit. U. 20,) 
Goben, Kant's Theorie der Erfahrung. (Ebd.) 
Dürer’s Briefe, — — und Neime, * von Thauſing. (Beil. 











j. Allg. ig. 123.) 
— Kur —— Abth. (Bon Frick: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 
ebruar. 


Ber ; N A ingeborenen irde, (et (Aust. 18.) 
Symbolik der griech. Kirche. (Theol. ——— 3.) 
5 en, rapport sur une mission archeologique dans le Yemen. 
(Goͤtt. gel. Anz. 16.) 


Heine, pan und feine Bewohner, (Aust. 17. 18.) 
Jal, Abraham Du Quesne et la marine de son temps. (Rev. 
erit, er 


Kellner, Berfaffung, Yebramt u. Unfehlbarkeit der Kirche nach den 
Anschauungen d. wirft. Altkatbolifen. (Bon Yangen: Theol. Litbl. 10.) 

Kludbobn, Briefe Friedrichs d. Frommen Kurfüriten von d. Pfalz. 
(Bon Meimer: Ebd.) 

?aas, der deutiche Unterricht an böberen Zehranftalten. (Bon Wendt: 
(Ztihr. f. d. Gumnafialw. 27. Jahrg. Rebruar.) 

Lagarde, über das Verhältniß des deuiſchen Staates zu Theologie, 
re u. Religion. ‚ig: — 20.) 

hresber. 3.) 


Ted. 
emnlat us. (Bon Sauppe: 


Nänny, Elemente chriftl. Lehre. 
afius 


Numatianus' vn über, von, 
Gott. gel. Ang. 

Drtb, geognoft. Durchforihung d. and pr Zgenniunea zwifchen d. 
ZJobtener u, Trebniper Gebirge. (Aus 

bi y , * rg des Meuſchen, ihr Selen u. ihre Schranke. (Bil. 

it, 

Pbilaret, —— der Kirche Rußlands, überſ. v. Blumenthal. 
(Tbeol. Jahresber. 3.) 

v. Ranke, aus dem —— Friedrich Wilhelm's IV mit Bunſen. 
(Beil. z. Allg. Ztg. 119. 

> die Ginbeit des Menfchengefchledytes. (Bon v. Ihering: Gött. 

ni. 17.) 

net f, Die rt. Glaubensichre ald Grundlage der chriſtl. Weltans 
ſchauung. (Theol. Jabresber. 3.) 

Stiebl, meine Stellung zu d. drei preuß. Negulativen. (Bon Brandes: 
Goͤtt. gel. Anz. 17.) ° 

Ullmann, Franz von Sicdingen. (Bon Wöbler: — ie ) 

see HüttensHoipitäler. (Bon Hufemann: Ebd. 17.) 

Meis, AntisMaterialiämus od, Kritik aller — d. Unbewußten. 
(Theol. Jabresber. 3.) — 

2— 


Buttke, Geiclhte d. Schrift u. d. Schriftthums. 1. Bo. (dr. 121.) 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Engliſche. 

Aescehylus, the Persians of, Translated into English verse by 
Will. Gurney. (82 p. 12.) 35. 

Ferguson, R., the dialect of Cumberland: with a chapter on 
its place-names. (230 p. 8.) 5 s. 

Greiton, F.E., reddenda reddita: passages from English poetry, 
with a latin verse translation. (168 p. 8.) 68. 

Hartwig, G., the tropical world: aspects of man and nature 
in en mern regions of Ihe globe. New edit. (560 p. 8.) 
10 5, g 

Leupolt,C, B., recollections of an Indian missionary. New edit, 
(204 p. 12.) 18. 6d. » 

Maccall, Will., en biographies, 2 vols, (660 p. 8.) 25 s. 

Milton's 5. book of Paradise lost. With a prose trunslalion or 
paraphrase, Ihe parsing of the more difficult words, and nu- 
merous illustrative notes. By J. Hunter. (68 p. 12.) 1 s. 

Morison, J., commentary on the gospel according to Mark. 
(590 p.8.) 14 =. 

Nixon’s Cheshire propheeies, A new and complete edition, 
reprinted from the best sources; with an introductory essay 
on popular prophecies; and an appendix, containing Ihe 
legend of Alderley Edge: a bibliography. (96 p. 12.) Manchester. 
1s 

Owen, J., gems of Welsh melody: a selection of popular Welsh 


songs, with English and Welsh words. Specimens of pennillion " 


singing, after Ihe manner of North Wales, and Welsh national 
airs, ancient and modern. 1. series. (Folio) Wrexham. 28. 6d. 
Stratmann, Fr.H,, a dictionary of the Old English language; 
compiled from wrilings of the 12., 13., 14. and 15. centuries, 
2, edit, (560 p.4.) 348. 
Thomas, J., the songs of Wales; with accompaniment for piano 
or harp. Edit, byJ. Thomas. Parts 1 and 2. (roy.-8.) 1». 


Franzsſiſche. 

Berlioux, organisation de la déſense nationale. (69 p. 8.) Lyon, 

Boissiere, P., canevas d’une philosophie claire et pratique 
deduite de l'autopsie de l’äme. (21 p. 12.) Paris, 

Bonnefons, A, Code du volontariat. Guide du volontaire d'un 
an, d’apres la loi du 27 juillet 1872. (IV, 52 p. 12.) Paris. 
l fr. 25. 

Brunet de Puisaye, de, möthode mn&monique pour l’enscigne- 
nient et l’ctude 
mande, (72 p. 12 oblong.) Paris. 

Constitution de la Compagnie universelle du canal maritime de 
Suez. Recueil des pieces et documents officiels, (272 p. 8.) 
Paris, 3 fr. 

Coquereliäils, Ath., quelle &tait la religion de Jesus; Septieme 
discours prononee le 30 mars 1873, dans la salle St.-Andrce. 
(46 p. 18.) Paris. 

Danilowitch, lettre äSon Altesse Impe. le grand-duc Alexandre 
—— tzarevitch de toutes les Russies. (51 p. 8.) 

aris. 

De la vraie legitimite en Espagne. (94 p. 8.) Paris. 

Delthil, C., po&mes parisiens, (VII, 113 p. gr.16.) Paris. 3 fr. 

Demmin, A., histoire d& la eeramique en planches phototypi- 

ues inaltörables, avec texte explicatif, L’Asie, l’Ame&rique, 
VAfrique et l’Europe, par ordre chronologique. Livr, 71 a 74. 
(6 p. fol. et S pl.) Paris, 

Doederlein,L., manuel de synonymie latine, Edition francaise, 
publice avec l’autorisation speciale de l’auteur, par Th. Leclaire. 
2 edit. (XII, 294 p. 12.) Paris. 

LaSaussaye, L. de, etude sur les Tables Claudiennes. (24p.$.) 


on. 

Le gi nt, L., histoire de la marine frangaise. (120 p. 12. et grav.) 

—— et Isle. 

Taeiti, C. Cornelii, dialogus de oratoribus, Nouv, edition, d’apres 
les meilleurs textes, avec des sommaires et notes en frangats, 
par Alex, Nicolas. (48 p. 12.) Paris, 


Italienifde. 


l’Accademia ligustica di Belle arti: relazione storica per l.espo- 
sizione di Vienna, (32 p. 8.) Genova. 
V’Acqua di Carlsbad nella cura del calarro-gastro-enterico per 
iperemia ge (16 p. 8.) Pesaro. 
a etta, Fr. diG., sull' estradizione, dissertazione. (32 p. 16.) 
alermo. 
A mes V., la congiura de’ Pazzi: tragedia, (56 p. 32.) Firenze. 
0,25 


L. 0,25. 
Allevamento puledri. Relazione letta al Consiglio sanitario pro- 
vinciale di Grosseto. (12 p. 8.) Grosseto, 
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Annali del Ministero di Agrieoltura, Industria e Commereio. 
1872 Secondo trimestre. P, Ill, Commereio e industria. No.49. 
(352 p. 8.) Roma. 

Annuario della Societä italiana per gli studi orientali, Anno I, 
1872. (VIN, 220 p. 8.) Roma. Lo 


— — — — 


— scientifico ed industriale fondato dal editore della Biblioteca 


Utile sotto la direzione di Frane. Grispigni e Luigni Trevellini. 
Anno IX. P. I. (p. 1—400. 16.) Milano. L. 3. 

Aquarone, Bart,, Memorie della guerra sulle Alpi del conte 
gnazio Thaon di Revel. (24 p. 8.) Firenze. 

Archivio Storico Sieiliano, pubblicazione periodica per cura della 
Scuola di paleograßa di Palermo. Anno I. Fase. I. (1—124p. 8.) 
Palermo, . 

l’Arte di fabbricare e conservare i vini. (112 p. 16.) Venezia. 

Barbieri, U,, Plauto ed il suo teatro, Scene romane, studio 
storieo. (112 R 32.) Milano. L. 0,50, 

Belgrano, L.T., scuola di pal afia nel R. Archivio di Stato 
in Genova: prolusione. (20 p. 8.) Genova. 

Benzi,C., delle accademie: considerazioni. (9 p. 8.) Mirandola. 

— P., la tirannia del commercio internazionale. (20 p. 6.) 

oma. F 

Bulwer, E.L,, Rienzi l’ultimo dei tribuni romani. Terza ediz. 
per cura di F. Cusani, (628 p. 8., illustr.) Milano. L. 6. 

Burresi, P., elinica medica di Siena. Anno 1871 — 72, (VII, 
232 p. 8) Siena. 

Camerlingo,R., sulle conferenze reggimentali: pensieri. (60 p. 
16.) Verona. L. 0,60. 

Canti antichi portoghesi tratli dal eodiee Vaticano 4803, con 
traduzione e note a cura di E.Monaci. (XIl, 32 p. 16.) Imola. 

Cantico, il, dei Cantici. Traduzione e commento di N. Cheleni. 
(72 p. 16.) Milano. L. 1,50. 

Canti popolari in dialello Sassarese con osservazioni sulla pro- 
nunzia di 8. A. il Prineipe Luigi Luciano Bonaparte. Fase, 1. 
(1—128p. 32.) Cagliari. L. 0,50. 

Castoldi, E, relazione del traltamento ſallo nel 1872 coi bagni 
marini nell’ospizio di Sestri Levante degli scrofolosi di Milano. 
(32 p. 16.) Milano. 

Catalogo dei Semi dell'orto botanico della R.Universitä di Siena. 
Anno 1872. (40 p. 8.) Siena, 

Cattani, P., sulla economia agraria praticala in Sicilia: nozioni, 
costumi, usi della sua grande agricoltura. (280 p. 16,) Palermo. 

Celoria, G., conversazioni astronomiche, Le comete, monografla. 
(160 p. 16., con 6 tav.) ‚Milano. L. 1,50. 

Compagni, D,, eronaca fiorentina 1280— 1312. (136 p. 32.) 
Milano. L. 0,60, 

Cugusi-Persi, E., notizie storiche sulla Universitä libera degli 
studi di Ferrara. (100 p. 4.) Ferrara, 

DeRada, G., poesie albanesi, vier 32,) Corigliano, 

DeVincentiis, D, L., vocabolario del dialetto Tarantino. (320 p. 
8.) Taranto 1872. 

Diamilla-Müller, E,, il sole: nuova teoria delle macchie. 
(16.) Milano. L. 1. 

Fabri, A., cenni sulle cave di marmo delle Alpi Apuane. 
(44 p. 8.) Firenze, 

Fiabe e novelle popolari veneziane raccolte da Dom. G. Bernoni, 
(16 p. 16.) Venezia. 

Fontebasso,D,, i primi elementi della teoria dei determinanti 
e loro applicazioni all’ algebra ed alla geometria, (136 p. $.) 
Treviso. 

Gennarelli, A., sopra una scultura di Raffaello Sanzio. (16 p. 
16.) Firenze, 

* ini, G., manuale di botanica popolare, (436 p. 16.) Milano. 

2,50. f 

Linati, F., introduzione allo studio della fisiologia trascenden- 
tale. (80 E 8.) Parma. L, 1,25. 

Lohengrin il cavaliere del cigno. Leggenda alemanna, (8 p. 16.) 
Milano, L. 0,15. 

Morbio, C,, Francia ed Italia, ossia i manoseritli francesi delle 
nostre biblioteche. (XLVIII, 324 p. 8.) Milano. L. 6. 

Moriani, L., notizie sulla Universitä di Siena, (148p.8.)'Siena, 

Ottavio del Bambino Gesü, notizia dei popoli del Malabar, 
(42 p. 32.) Pisa. L. 0,30, 

Peinetti, P., i riformatori in Inghilterra: racconto storico. (152 
p- 16.) Susa, L. 1,50. 

Ravaioli, L., regolamento e preservativi sopra il morbo epi- 
zootico insorto in Forli l’anno 1800. (8, 64, 18 p. 16.) Tolmezzo, 

Rossi, P., dell’ uso pratico delle acque acidulo-ferruginose di 
Celentino. (20 3 8.) Brescia. 

—— . V., le stelle cadenti. (116 p. 16.) Milano, 


re le locuste in Sardegna. 


Secreto, il, piü efficace ir dist 
(In d ardo.] 


(12 p. 32.) Cagliari. ialetto 
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Sforza,G., Dante e i Pisani: studi storiei. (VII, 184 p.8.) Pisa. Der Privatdocent an der Fünigl. Afademie zu Müniter, Dr. Horit: 

Simi, A., lezioni di oftalmojatria. (568 p. 8.) Pisa. mann, iſt zum Provincals Gewerbefchullehrer ernannt, und in diejer 

Tiraboschi, A., vocabolario dei dialetli bergamaschi anlichi e | @igenfhaft an der Provincials Gewerbefchnle in Liegnitz angeitellt 
moderni. (1436 p. 8.) Bergamo, L. 30. worden. 


Volgarizzamento del trattato della cura degli occhi di Pietro Spano, | 
(XXXIl, 96 p. 8.) Bologna. L. 4. 


Der König von Preußen bat dem Oberconfitterialratb Dr. Weif 
— — den Stronenorden 2. Claſſe verlieben. 


Mitte Mai + in Alegandrien Dr, Jmmanuel Deutic, 


Antignarifche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von der Antiquariate, Buhbandiung Kirhboff u. Wiganp.) wohin er na sur Wiederherftellung feiner Geſundheit begeben hatte. 
Antiquariat, fhweizer., in Zürich. Nr. 12. Raturwiſſenſchaften. Er war am britiihen Muſeum angeitellt, und bat demfelben durch feine 
Briffel in Münden. Rr, 135. Bermifchtes. ausgedehnte Kenntnig des jüdijhen Schriftthums die weſentlichſten 
Calv eſche Buchhandlung in Prag. Vermiſchtes. Dienfte geleiftet. Ju weiteren Kreiſen hat er fich durch eine Abhands 
St. Goar, Ludw,, in Franffurta.M. Nr. 33. Belletrijtit, Kunſt- fung Über den Talmud befannt za Eine größere Arbeit über 

geſchichte. den namlichen Gegenſtand iſt leider durch ſeinen Tod verhindert 
Killinger u. Co. in Wiesbaden. Nr. 6. Hiſtoriſche Theologie. | worden. ; > 
Köhler in Leipzig. Nr. 243. Philologie. (Vibliotpef deB Brofeffor | Am 22. Mai + in Augsburg der Domprovit Franz Jofert 

Ludewig in Neubrandenburg.) v. Allioli, welcher ſich durch feine Arbeiten auf bibliichsarchäologiichen 
Liefhing u. Go. in Stuttgart. Nr. 43. Genealogie, Numismatit x. Gebiet im Allgemeinen, namentlich aber durd feine Neberjepung der 
Riiboff Im Haag. Ar. 135. Schriften über Amerika. Dulgata in weiteren Kreifen befannt gemacht bat. i 
Raabe in Königeberg i. Pr. Ar. 35. Vermifchtes. Am 23, Mai + in Mailand, feiner Bateritadt, Alefjandre 
Renteks Buchb. in Potsdam. Nr. 25. Bermiichtes. Manzoni, der Reſtor der italieniihen Dichter, im einem Alter von 
Richter m. Harafovip im Leipsig. Nr. 5. Theologie, Philofopbie, 89 Jabren. Sein bedeutendites Werk find bekanntlich die Promessi 


Orientalia, Sposi, welche europäljchen Ruf erlangt haben, 
Scletter'ide —— Bredlau. Nr. 132, Linguiftif. — — 
Seligsberg in Bayreuth. Nr. 134. Bermiſchtes. | . 

Zeöne: in Etropber . Nr. 5. u & 6 Literatur. 
ah —— ne affihe Philolog ” Ein junger Mann, der bejonders in der auslänbiichen Lite, 


— —— raturhiſtorit, Sprachforſchung pp. bewandert iſt, ſucht ſeinen 
Uachrichten. Kenntniſſen entſprechende Verwerthung bei der Redaction einer 


Bon der Unlverſitat Marburg it an die Stelle des nach Straß: größeren politiihen oder Fadh-Zeitung; auch erbietet fich der« 

burg — Fa t . n B i ne — Philologie u jelbe zum 
tengel, ber zur Zeit in Rom befindet, fen worden. e 

man bin, bat er den Ruf angenommen. Ueberjegen 

Die au der eriten Claſſe der Realanftalt in Heilbronn definitiv 
neuerrichtete Coflaboratorftelle ift dem dermaligen Verweſer derjelben, 
Stahl, übertragen worden. 

Der Director der Loniienftädtifhen Gewerbeſchule in Berlin, 
Far Dr. Kern, bat einen Ruf als Leiter des gefammten höheren 

ulmeiend in Japan erbalten, denjelben aber abgelehnt. 





größerer Werke in ſpaniſcher, italienifcher, portugiefiider, fran- 
zöfifcher oder engliiher Sprade gegen billiges Honorar und 
bittet gefl. Adreſſen sub A. D. 3957 in der Unnoncen-Erpe- 
dition von Rudolf Moſſe in Leipzig, Grimm. Str. 2, I 
nieberzulegen. [129 





Kiterarifhe Anzeigen. 


Im Berlage der €. H. Bed’ihen *2 in Nördliugen Im Verlage von W. Weber in Berlin erſchien ſoeben: 
iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die feitenden Ideen Beiträge zur Hefdidte 
und der FSortfhritt in Deutſchland Alexander's des Großen. 


von 1860 bis 1870, I. Aufgabe ber Quellenforfung für die Gefchichte Alexander's 


Bon Hermann Michael Richter. und ihre bißheri 
gen Rejultate, 
203, Bogen. gr.8, br, Preis 1 Thlr. 20 Sar. oder 2fl. 48 Ir. f , : 
a gt ee —— $: —8 4 Et IT. Ueber die Quellen Bolyaen’s für die Gtrategemata 








außerhalb des Baterlandes von gebildeten Deuticen mit lebhaften Alerander's, J A — 
ntereſſe aufgenommen werden, Die reihe Reenbewegung. in | III. Geſchichte der Expedition Alexander's in Aſien bis zur 
fifeben —* —53 * rg —— * = poli» Einnahme von Milet 

i reigniſſe o enlwürdigen Decenniums von 

1860 bi 1870 find hier in einem Gpiegelbilde von braftifger von Dr. Rudolf Petersdorff. 
Wirkung qufammengefaßt, Der Herr Berfaffer hat fih außerdem 4%, geh. Preis 10 Ser. [128 
beftrebt, Berechtigten nit bloß in der fhließlih fiegenden, | — — — — 
fondern aud in den unterlegenen Parteien zum Ausbrude r Soeben erschien: [127 
— — Das Faeit 

Bei uns erschien soeben: [1125 aus 


Michaelis, G., über die Berliner Gymnasial-Orthographie 


von 1871. IV. Bericht. Mit einem Anhange über Kräuter’ E. v. Hartmann's 
“IV, nhange über Kräuter’s . - 
Theorie der deutschen Aspiraten und Tenues, (Abdr. a, Philosophie des Unbe wussten. 


d. XXV. Jahrg. d. Zeitschr, f. Stenogr. u. Orthogr.) Gr. 8. 





6 Ser.  Gezogen 
—— Ueber Rechtschreibung auf deutschen Münzen. 8 
(A. d. Verhandl. d. polytechn. Gesellsch. zu Berlin.) a 


Ar. 8. 3 Sgr. Berlin im Mai. L. Heimann’s Vorla 
Berlin, Mai 1973. E. 8. Mittler & Sohn. BES (Erich Koschny). > 
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Bei $. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: [126 | 


Deutsches Wörterbuch 
Jacob Grimm u. Wilhelm Grimm. 
Fortgesetzt von 
Dr. M. Heyne, Dr. R. Hildebrand und 
Dr. K. Weigand. 


V. Bandes I2. Lieferung. (Schluss des Bandes.) 
K 


Bearbeitet von Dr. R. Hildebrand. 
Hoch 4, Preis: I Thlr. 
Mit dieser Lieferung, welche um eine beträchtliche Anzahl 





von Bogen vermehrt ist und ausserdem einen Band-Titel, die 
Vorrede und das neue Quellenverzeichniss enthält, ist der 


Buchstabe K beendet und damit der 5. Band des deutschen | 


Wörte:buchs vollständig geworden. 
Bis jetzt sind erschienen: 
Erster Band. (A.B). Mit dem Portrait von 
J. u. W. Grimm. Preis: 5 Thlr. 10 Gr. 
Zweiter Band. (B—D). Preis: 5 Thlr. 


DritterBand. (E—Forsche). Pr.: 5 Thlr. 10Gr. | 


Vierter Band. I. Abtheilung, Lieferung 1 bis 5 
(F—Galmei) à 20 Gr. 
— II. 1 bis5 


(H) & 20 Gr. 
Fünfter Band. (K). Preis 8 Thlr. 10 Gr, 





” n 


| Kat.V: 


| 


Von dem IV. Bande befindet sich sowohl von der. 
wie von der 2. Abtheilung die 6.Lieferung im Druck. 


Bestellungen auf das deutsche Wörterbuch, welches 
von Anfang an auch nach und nach lieferungs- 
weise bezogen werden kann, werden in allen Buch- 
bandlungen angenommen. 

Im Berlage des Unterzeichneten find ienen und durch all 
Buchhandlungen zu beziehen * * ſ erfgin ir > 
Hôliand. Mit ausführlihem Gloſſar. Von Dr. Morig Henne. 

Zweite verbefferte Aufl. 384 Seit. gr. 8°. geh. 2 Thlr. 
Bedvulf. Mit ausführlichen Gloffar. Bon Dr. Morig Heyne. 

Dritte verbeiferte Aufl. 284 Seit. gr. 80. 

geb. 1 Thlr. 18 Sgr. 

Wilken, Dr. €. H., Die Ueberree altdeutfcher 

Dichlungen von Tyrol und Fridebrant. 44 Seit. 

geh. 10 Sgr. 

Sud ier, H., Ueber die Quelle Mlrihs von dem 

ürlin und die ältefte Geftalt ber prise d’Orenge. 44 Seit. 

gr. 80. geh. 6 Sur. 
Paderborn. Ferdinand Schöningh. 


Durch ( dirscte Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen herausgeg. v. Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis 
incl. Verpackung 15!/; Thir, Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°", 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver- 
packung 11/2 Thlr. Grösse und Ausstattung #ie oben. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis, 
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In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in — 


soeben erschienen: 
Handbuch 


der 


Anatomie der Wirbelthiere 


von 


T. H. Huxley. 


Deutsche vom Verfasser autorisirte und durch Original- 
zusätze desselben bereicherte Ansgabe. 


Uebersetzt von Dr. F. Ratzel. 


Mit 110 in den Text gedruckten Holzschnitten. 
Gr. 8. Eleg. brosch, Preis 3 Thlr, 20 Sgr. 

Das vorliegende Werk ist besonders für die Studi- 
renden der Zoologie und vergleichenden Anatomie be- 
stimmt, und bietet denselben das erste wirklich praktische 
Handbuch, da die bisherigen theils veraltet, theils zu kurz, 
theils zu lang sind, 


Antiquarifher Bücerverkehr. 


Soeben erschienen die nachstehenden Kataloge, welche auf 
frank. Verlangen gratis und franco versendet werden: 
Zeitschriften — Grössere Suiten — Kostbare Werke 
— Archaeol. — Kunst-, Holzschnitt- Kupferwerke. 
— Seltenh. — Curiosa — Facetiae — Hebr. 
Secten — Spiele etc. 1000 No. 

Rechts- und Staatswissenschaften. 327 No. 

Bibliotheca Polono-Slavica. Cat. d’une collection 

precieuse de livres polonais et conc. la Pologne, la 

Russie, la Bohöme et la Moravie, la Transylvanie et 

la Hongrie, les pays Slaves merid., la Romanie, la 

Turquie et la Gröce suivie d’une choix de portraits 

polonais. 535 No. 

„VUI: (wird in 14 Tag. fertig) Biblioth. d. gestorb. Archiv- 
rath’s u. Prof. Hrn. F. A. Riedel in Berlin: I. Abth.: 
Geschichte (Allgem., Hilfswiss., Geneal., Heraläik, 
Numism., Deutsche Gesch.) — Die weit. Abtheil. 
(Ausserdeutsche Gesch., Rechts- und Staatswisseu- 
schaft etc.) werden schnell folgen. 


=. va: 
„vu: 


' Auct,.-Kat. IV (unter d. Presse): Biblioth. des Inh. u. Hrsg. 


altdtsch. H. S. 8. Büchler zu Potsdam, wie noch eine 
and. Samml. im Juli 1873 durch R. L. Prager’s Auc- 
tions-Institut in Berlin meistbietend gegen gleich 
baare Zahlg. versteig. w. s. (Bibliogr., Theol,, Philos-, 
Gesch., Baukunst, Math., Naturw., Technol., deutsche 
niederl,, skand., engl., franz., ital,, span, Sprache u. 
Liter.) ca. 1100 No. 
R. L. Prager in Berlin, 


Buchhändler, Auctionator, No. 138 Linienstr. er 
bei der Friedrichstr.) [1 


[13 
Uintiqnerijier. Katalog 


Geſchichte und Geographie 


Allgemeine Geſchichte und — — Special ⸗Geſchichte de 
germaniſchen Volker. 


Gegen Einſendung von %, „rofgen in — Franfo:Ju 
jenbung per Po 
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Theologie. 

Kremer, v., eulturgeschichtliche Streifzüge auf dem Ge- 
biete des Islams. Leipzig, 1873. Brockhaus. (XIV, 77 8, 
gr. 8.) 24 Sgr. 

Diefe Meine Schrift befhäftigt fih hauptſächlich mit bem 
Nachweiſe fremder Eultureinflüffe auf Religion, Denlweiſe und 
Sitten der Muslime. Wir müffen uns enthalten, auf den jehr 
reichen Inhalt mäher einzugeben, und begnügen uns damit, 
einiged Wenige hervorzuheben. Bon befonderer Wichtigkeit ift 
e8, daß ber Verf. den Gegenſatz der arabifchen Eroberer gegen 
die Gläubigen frember Rationalität in das rechte Licht geftellt 
bat. Das gewaltige ariftofratifhe Selbftgefühl der Araber ver- 
binderte lange die von den Grundſatzen bed Islam's geforberte 
völlige Gleichheit aller Gläubigen, bis endlich mit dem Siege 
ber Abbafiden an bie Stelle eines rein arabifchen ein halb per- 
ſiſches Reih trat. Die Abbafiden verlegten den Sitz ihres 
Reiches nah Babylonien, dem uralten Mifchkeffel iranifcher und 
femitifher Elemente, und von nun an gewannen fremde Ideen 
und Eitten immer größeren Einfluß auf die Muslime. Bon 
Intereſſe ift bier die Rolle, welde bie Manichäer gerabe in ber 
Eentralprovinz jpielten. Der Berf. weit mit werthvollen Ur- 
tunden nad, daß man unter dem Namen Zindil (welcher Name 
nad der, wenn wir nicht irren, von Spiegel gegebenen Erklärung 
= Trworixög iſt) nicht felten fpeciell bie Manichäer verſtand; 
diefe bildeten Damals in den Hauptftädten förmliche Gemeinden, 
bie ihren Eultus faum verhüllten und zu benen ſehr angejehene, 
Außerlih ald Muslime geltende, Männer gehörten. Freilich wird 


man gewiß aud andere geheime, beſonders gnoftiche, Secten mit | 


diefem Namen bezeichnet haben. Aus dem Fihriſt wilfen wir ja, 
daß es in den erften Jahrhunderten ber Hibihra in jenen Län- 
bern noch mande Religionsgefellihaften von der Art gab. Wenn 
nun aud die Mehrzahl derfelben, wie u. A. die einzige bis auf 
den heutigen Tag erhaltene, die der Manbäer, als bloße Bauern- 
religionen, feine engere Berührung mit der gebildeten islamiſchen 
Gejellihaft gehabt haben wird, jo muß man fich doch hüten, bie 
Wörter Zindil und Manichäer ohne Weiteres als Synonyme zu 
nehmen. Noch weniger darf man aber den Manichäern auf Koften 
ber ihnen doch fehr fern ftehenden rechtagläubigen Parjen einen zu 
großen Einfluß zuſchreiben. &o fehen wir feinen Grund bafür, 
den Afſchin mit dem Verf. für einen verlappten Manidäer zu 
balten, jtatt für einen Masdajaznier, worauf die Quellen zunächft 
entfchieden führen. Weberhaupt zeigt ſich bei dem Berf. mehrfach 
die Neigung, ein bischen zu übertreiben oder noch nicht völlig 
bemiejene Anfichten zu peremtorifch binzuftellen. Zu ben Heber- 


treibungen würben wir vor Allem folgende Behauptung rechnen: 


„So hat fi denn ... ber Islam im Laufevon zwölf Jahrhunderten 
nicht weniger umgeltaltet, als die anderen großen Religionen“ 
(6. 55). 


Vergleiht man die Entwidlung des Ehriftenthbumes von 
feinem erften Entitehen bis zu ber Abtrennung bes Monophyfi- 
tismius mit der Entwidlung des Islam's in feinen erften Jabır- 
hunderten, fo wird man auf jener Seite unzweifelhaft viel tiefere 
geiftige Ummwälzungen finden; wie können fi aber gar die Ver- 
änderungen, weldhe ber Islam in dem laufenden Jahrtaujend 
gemacht hat, mit denen mefjen, welde bas Chriſtenthum in ber- 
jelben Zeit betroffen haben. Bezeichnend ift hier, daß im Wah- 
babitismus jeit 100 Jahren eine mächtige Secte beiteht, welche 
mit gutem Rechte behauptet, den Urislam wieberhergeftellt zu 
haben; wo wäre etwas berartiges im Chriftentbume möglich? 

Auch fonft möchten wir noch gegen dieje oder jene Anficht des 
Verf.'s Zweifel oder Widerfpruch erheben; die große Mannig- 
faltigfeit ber behandelten Gegenftände giebt natürlich zu manchen 
verſchiedenen Auffafjungen Gelegenheit. Aber trogbem und troß 
einiger kleiner biftorifcher und fpradlicher Anſtöße ift das ideen- 
reihe Buch allen denen zu empfehlen, welche in der Geſchichte 
etwas mehr, als den Außerlihen Bericht von Hof» und Staats» 
ereigniffen fehen; fie werden darin viel Belehrung und Anregung 
finden. Die beigegebenen arabiſchen Zertftellen geben dem Ara- 
biften jehr willfommene Belege für die vom Verf. ausgeſprochenen 
Anfichten. 


Volek, Dr, Wilh., Prof,, der Segen Mose's Deut. Kap. XXXlll. 
Untersucht u. ausgelegt. Erlangen, 1873. Deichert. ( 1, 194 S. 
gr.8.) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Die vorftehende eregetiihe Monographie ift eine jorgfame 
und gemiffenhafte Arbeit. Und wenn Ref. aud) in der Lage ift, 
in einer Reihe von Fällen den Ergebniffen des Verfs nicht bei» 
ftimmen zu können, jo anerfennt er doch gern die Atribie, welche 
der Verf. namentlih in feinen linguiftiigen Ausführungen an 
den Tag legt. Zu den beiten Partien des Buches möchten wir 
die biftorifch-eregetiihen Ausführungen rechnen, in denen der 
Verf. die bisherigen Meinungen ber Stritiler und Eregeten Revue 
pajfieren läßt, wiewohl e3 bier zuweilen unbegreiflich ift, wie 
der Berf. mit fehenden Augen an dem unzweifelhaft Richtigen 
vorübergebt. Einen ſolchen Fall bietet 3. B. das nıwin B8, 2, 
bei welchem der Berfafjer, troß der behaupteten moſaiſchen Ab» 
ftammung bed Wbjchnittes, wieder an das perſiſche (!) n7 
„Geſetz“ denkt, ohne zu erwägen, wie diejes jprachgeichichtlich 
möglich fei, und wie wenig ein Dinweis auf das mojaifche Geſeh 
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gerabe an diejer Stelle am Plage war. Keider hat Diefer Miß⸗ 
griff ſofort einen weiteren, noch verhängnißvolleren, im Gefolge 
gehabt, fofern dem Verf. der präſumierte Hinweis Moſe's auf 
bas Geſetz an dieſer Stelle ein Grund wird, ben wirklichen 
Hinweis des Berfafjerd der Segensſprüche auf die Geſetzgebung 
Moſe's (B3. 4) aus dem Abjchnitte zu eliminieren, womit ber 
Berf. zugleich eine erwünichte Handhabe gewinnt, ben Segen bem 
Mose felber ald Verf. zuzufhreiben — eine zweifelhafte Art, 
die Authenticität eines bibliſchen Schriftftüdes zu retten, für 
welche ohnehin ber Verf. bei feinen theologiihen Gefinnungs- 
genofjen auf wenig Dank wird rechnen dürfen. Auffällig iſt 
dabei noch, daß der Berf., der, wie das angeführte Beijpiel 
zeigt, den maſorethiſchen Text durchaus nicht für einen unantaft- 
baren hält, fo wenig, und mitunter auch da nicht von ber Eon- 
jectur Gebrauch mat, wo fich diefelbe gewiffermaßen mit Gewalt 
aufbrängt, wie 5. ®. bei dem TInAI7D ner B3, 3, wofür, wie 
bereit3 anberweit gezeigt ift, vielmehr der durch den Zufammen» 
bang und die Satzbildung lategoriſch geforderte Plural, und 
dann ohne }D, nämlih TIHnA27 mir zu lejen fein wird. Daß er 
dagegen B3.17 fi vor einer Tertesänderung gehütet hat, zeugt 
von exegetiſchem Talte. 

Die Art endlich, wie Dr. Vold die Gründe der Gegner gegen 
die moſaiſche Abſtammung des in Rede ftehenden Schriftſtückes zu 
entkräften fucht, hat uns, ganz abgejehen von der oben beſprochenen, 
in unferen Augen völlig ungeredhtfertigten Ausmerzung des 
4. Verſes, wenig einleuchten wollen. Wenn der Verf. den Aus- 
fpruch über Juda Vs. 7 glaubt fo veritehen zu jollen, daß Moſe 
bier von dem „SHeimbringen Juda's zu bleibender Ruhe, zu 
bleibendem Befige in feinem Lande“ rede, fo überficht derjelbe, 
nicht in Anfchlag genommen bie Seltfamleit des Ausdrudes an 
fh, daß einer ſolchen Ruhe nad -einer Zeit bes „Umberirrens 
und Eroberns“ nicht minder wie Juda aud) die übrigen israeli» 
tiſchen Stämme bebürftig waren; warum mwirb foldes aljo 
bloß Juda angewünſcht? — Aud bie Art, wie ©, 56 ff. die 
Uebergehung be3 Stammes Simeon gerechtfertigt wird, wird 
ſchwerlich befriedigen. Und wenn Dr. Bold 3.12 das „Wohnen 
swilchen Seinen Schultern“ auf bas Wohnen Benjamin’s „zwifchen 
den Schultern und im Schirme Jahve's“ bezieht, jo können wir 
ihm hierin fehr wohl beiftimmen, ohne damit den von dem Auss 
ſpruche über diefen Stamm hergenommenen Grund für bie Ab» 
faffung des Segens in der Zeit des Beftehens des ſalomoniſchen 
Tempels preiszugeben. Denn wenn gerade von Benjamin und 
nit von den Übrigen Stämmen ein ſolches Wohnen im Schirme 
Jahve's ausgejagt wird, fo kann dieſes unmöglih in bem 
1 Moſe 35, 18; 44, 20 von dem Sohne Jalob's Erzählten 
feinen Grund haben; der zureihende Grund ift nur ber, daß in 
Benjamin’s Stammgebiete Jahve jelber feine Wohnung hatte: 
Jahve's Nähe involviert Benjamin’s Schirm. Auch fo bleibt 
demnach die Beziehung des Ausſpruches auf die Gegenwart 
Jahve's in dem im Stamme Benjamin belegenen ſalomoniſchen 
Tempel in ihrem Rechte, und jomit aud) der hievon bergenommene 
Grund der Kritiler für die nachmoſaiſche Abfafjung des in 
Rede Pependen Shrijttädes, E,S. 
Wolterädorf, »., Breb,, das Preußiſche Stantögrundgefep unb 

die Kirche. Studien und Urlunden zur Berfaflungsfrage ber 
evangelifchen Landeskirche a Preußen. Berlin, 1873, ©, Reimer, 
(556 ©. 8.) 2 Thlr. 10 Sur. 

Bon diefem Buche kann man mit Recht fagem, daß e8 gelegen 
fommt, zumal auch hinzu gefügt werben darf, daß bier ein glüd- 
liher Gedante aud mit Glüd und Geihid ausgeführt worden 
it. In der That wird die endliche Ordnung ber Berhältniffe 
ber evangelifchen Kirche in Preußen immer dringender. Geit 
mehr als 2 Jahrzehnten ift fie verheißen, aber immer wieder 
binausgefhoben worden, und wer wüßte nicht, wie ſehr bie evans 
gelifche Kirche darunter gelitten hat, wie dies Hleinmüthige Ber 
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zögern, anftatt daß man mutbig vn Reubau hätte beginnen 
jollen, einen großen Theil der Schuld an dem unerfreuliden An- 
blide frägt, ben die evangelifche Kirche namentlich der öftlichen 
Provinzen von Jahr zu Jahr mehr dargeboten bat! Da muß man 
denn doch endlich aus dem Proviforium heraus, und namentlich 
jeßt, wo ber Gtaat ſeine Rechte der Kirche gegenüber fo energiſch in 
die Hand nimmt, ift e8 nicht mehr möglich, die kirchliche Ber 
fafjungsfrage noch länger in der Schwebe zu laffen. Aber da 
fommt es benn auch barauf an, dab man ben Gang genau 
fennt, den bie PVerfafjungsangelegenbeiten ber evangelijchen 
Kirche in Preußen bisher genommen haben, und zwar biejen 
Gang bis in die neueren und neueften Zeiten hinein. An die 
Geſchichte muß angelnüpft werden, wenn etwas Haltbares und 
Heiljames geſchaffen werden fol, das gilt auf dem kirchlichen 
Gebiete fo gut, wie auf dem politifhen, aber an bie Geichichte, 
mie fie biß heute ſich entwidelt hat, nicht etwa an einen Zeit 
punkt, zwiſchen dem und jegt drei Jahrhunderte verfloffen find, 
wie dies jo Mande wollen, die auch von „geihichtlihen An» 
fnüpfungen“ reden, und da nun eben hat uns ber Berfafler bas 
geihihtlihe Material, namentlid die Verhandlungen in dem 
Ende ber vierziger und bem Anfange ber fünfziger Jahre, aus 
benen ber jegige Zuftand der evangeliichen Kirche in Preußen ber» 
vorgegangen ift, in eben jo überfihtlicher, wie eingehender und voll» 
ftänbiger Weife zufammengeftellt. Nachdem er in einer Einleitung 
die frühere Geſchichte der evangelifchen Kirche unter den Scepter 
der Hohenzollern bis zum 3. 1848 kurz, aber durchaus fahgemäß, 
bargeftellt hat, nimmt er jeinen Standpunkt im März 1848, und 
zeigt uns in fünf Büchern, was von da an bis zur Einjegung 
bes Oberlirdhenrathes im Juni 1850 für Neuordnung der firdh- 
lichen Berhältniffe in Preußen geſchehen ift, immer auf dem 
Grunde eines überaus reihen urkundlihen Material, und 
immer auch, bei aller Schärfe der Kritil, mit derjenigen Objec- 
tivität, welche die Gegner eben fo gut zu Worte lommen läßt, 
wie die eigenen Oefinnungsgenofjen. Dies die Ueberſchriften 
ber fünf Bücher, die wenigſtens annähernd einen Begriff von 
ihrem Inhalte geben mögen: 1) „Officiele Maßnahmen und 
Kundgebungen vom 18. März bis zum 14. Juli 1848: Mini« 
fterium des Grafen Schwerin; 2) „Die Kritil des Richter’jchen 
Entwurfes zu einer Wahlordnung“ für bie der evangelifcdhen 
Kirche zu jhaffende Synodalverfafjung, und zwar eine Kriti, 
mie fie nicht bloß der Berf., wie fie bie verfchiedenen Parteien 
jener Zeit geliefert haben; 3) „Die Grundrechte des deutjchen 
Volles“, wo uns ber Berf. die Berhandlungen des Frankfurter 
Parlamentes über die kirhlihen Fragen ausführlid mitteilt ; 
4) „Die preußijche Staatsverfafjung”, und zwar a) der Ber- 
faflungsentwurf, den die Staatäregierung im Mai 1848 der 
jog. Nationalverjammlung zu Berlin vorlegte, b) die oftroyierte 
Verfaffungsurfunde vom 5. December 1848, c) die Revifion 
berjelben, und d) die Berfafjungsurfunde vom 31. Januar 1850 
und Artikel 15 bderjelben in Beziehung auf das landesherrliche 
Kirdenregiment in ber evangelifhen Landeskirche; 5) „Der 
evangelijche Oberlirchenrath und die Gemeindeordnung vom 
29. Juni 1850. Angebhängt find dann no „Grundzüge eines 
Reorganifationsplanes für die Verfaſſung der evangelifchen 
Landeskirche,“ bie jehr beachtensmwertb find, und überhaupt kann 
nur das Urtheil wiederholt werden: ſelten kommt ein Buch ſo 
gelegen, und es bietet in vollem und ſachgemaß geſichtetem Maße, 
was wir an urlundlichem Materiale bebürfen. P-s. 
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der nederland. Geigjichtfehreibung. 2. (Fortſ.) — 
Theoretiker über Staat umd Kirche (G. Vogt und 
Gorrefpondenzen u. Nachrichten. RR 
Neue Ev. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 15. Jahrg. Nr. 20, 

Ind.: Aus Spanien. — Aus dem Reichölande, 1. — Die Geſetz⸗ 
entwärfe werben Geſetz. — Die Generalverfammlung von Ghriften aus 
allen Ländern in News ort. — Aus der Brüdergemeinde, — Die 
Grazer kirchl. Wirren. — Ritnaliämus in England. — Aus Perfien. — 
Gorrefpendengen; Literatur. 


Allg. ev.siuther, Kirhenzeitung. Rev. €. €. Luthardt. Nr. 21. 
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bite ſophie. 


Tylor, Ed. B., die Anfänge der Cultur. Untersuchungen über 
die Entwicklung der Mythologie, Philosophie, Religion, Kunst 
und Sitte, Unter Mitwirkung des Verf.'s ins Deutsche über- 
tragen von J. W, Spengel u. Fr. Poske. 1.u.2. Bd, Leipzig, 
1873. C. F. Winter, (XI, 495; VII, 472 S. gr. 8.) 4 Thlr. 

Ed. Tylor hat fich eine Reihe ber interefjantefien, ethno⸗ 
graphifhen und völferpfyhologifhen Aufgaben in dem vor- 
liegenden Werle geftellt; daffelbe behandelt die Ueberlebjel in 
der Eultur (Cap. 3—4), die Gefühls- und nahahmende Sprade 
(Eap.5—6), die Zahlkunſt (Gap. 7), die Mythologie (Eap.8— 10), 
den Animismus (Gap. 11—17) unb endlich einige durd ihre 
moderne Stellung befonders wichtige Riten und Geremonien 


(Eap. 18). Unter „Animismus*, deffen Behandlung den Raum | 
| entbehrt babe, jedenfalls niemals ſchöpferiſch in denfelben ge- 


faft eines ganzen Bandes einnimmt, verfteht der Verf. nicht nur 
die Lehre von ber menſchlichen, bez. thierifhen Seele, jondern 
überhaupt von ben Geiftern, alſo confequenterweife auch von den 
niederen und höheren Gottheiten, da alle dieſe Vorftellungen 
auf's Engfte mit den Vorftellungen von der menſchlichen Seele 
zufammenhängen, von hier aus ihren Urjprung und ihre Be 
ftimmtheit nehmen. Die Unterfuchungen zeichnen fih durch 
großen Fleiß, umfichtige Kritik, Mare Anordnung und fichere 
Beherrihung des außerordentlich zahlreichen Materiales aus; 
die Quellen, von denen die Arbeiten Waitz' und Baſtian's aus« 
drüdlih Seitens des Verf.'s danfend erwähnt werden, find mit 
befriedigenber Genauigkeit angegeben. Daß ber Verfaffer feine 
Unterfuchungen unabhängig von der Rafjenfrage angeftellt bat, 
ift in ber Art, wie e8 bier gefchieht, zu billigen; daß er dieſelben 
vom Standpunkte einer rationellen Entwidlungstheorie aus— 
führt, wird in Deutichland wohl nur Wenige überraſchen, ben 
Meiften bereits jelbftverftändlich ericheinen. Die Trennung von 
„Mothologie* und „Animismus“ möchte jchärfer burdhzuführen |» 
fein; in den Unterfuhungen über die Sprade hätte Ref. gern 
eine etwas tiefere piychologiiche Erfafiung der Aufgabe, ſowie 
überhaupt bier und dba eine beftimmtere Entgegenfegung bes 
individualen und bes Volfögeiftes in Bezug auf ihre Func⸗ 
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tionsantheile — Auf Einzelheiten * bier nicht ein« 
gegangen werben; Bebürfniß ift es dem Ref., unter aller Ans 
erfennung des in den übrigen Eapiteln Gebotenen, dem Berf. 
doch befonders für die lehrreihen und anregenben Entwidlungen 
zu banken, die, unter ber Meberjchrift „Animismus“, die religiöfen 
Anjhauungen ber Menſchheit zum Gegenftande haben; durch des 
Berf.’3 Bemühen, überall die Berührungspünfte unferer mit ber 
primitiven Eultur bervorzubeben, treten auch die inneren, ver- 
wanbtjchaftlichen Beziehungen zwifchen ber wilben und ber mobernen 
Theologie in ein fhärferes Licht, das, wenigftend von Seiten ber 
Philofopbie, nicht wird ignoriert werden lönnen. Ref. bedauert 
lebhaft, daß ähnliche vergleichende Unterfuhungen über die recht- 
lihen und ethifchen Anihauungen der Völker ausgeſchloſſen 
geblieben find, hofft aber, daß ber Verf. biefelben noch einmal 
nadträglic als befonderes Werk bringen wird. Was der eng« 
liſche Autor in der Schlußbetrahtung über die religiöfen Ber- 
bältnifje feiner Heimath fagt, gilt mit geringer Modification 
aud für unfer Vaterland; denjenigen, welche fi für die geiftige 
Bewegung der Menjchheit intereffieren, ſich ſonſt aber weniger 
mit ethnographiihen Studien beihäftigt haben, mödte Ref. 
empfehlen, mit bem Schlußcapitel des Werkes den Anfang zu 
machen. — Die Ueberfegung lieft fih im Allgemeinen glatt; 
die Ausftattung ift gut, ein ausführliches Sach ⸗Regiſter ift bei« 
gegeben. 














— —— — 


Geſchichte. 


Ewald, H. Abhandlung zur Zerstreuun 
über Eu alte und neue Morgenland, 
Dieterich, (58 8. gr. 4.) 24 Sgr 

(Aus d. 17. Bde. d. © bhdign d. — Ges. d. Wiss,zu Göltingen.) 

Der Berfaffer bat es fih in biefer Abhandlung zur Aufgabe 
geftellt, eine Reihe von Vorurtheilen zu zerftreuen, welche nad 
feiner Anfiht von einer entiprechenden Würdigung bes Morgen» 
lanbes abhalten, und den wünſchenswerthen glüdliden Fortſchritt 
der bezüglihen Erfenntniffe und Wiffenfchaften verhindern oder 
wenigitens aufhalten, Als ſolche VBorurtheile betrachtet er in 
erfter Linie bie Meinung, daß der Orient das Land ber Unver- 
änderlichkeit jei; daß e3 weiter fei das Vaterland und die Brut« 
ftätte des Deipotismus; daß micht minder gewiſſe Künſte, 
namentlich die bildende Kunſt, dem Morgenlande ſei es völlig 
unbelannt gemwejen, fei e8 in ihm nur bis zu einem geringen 

Grabe ausgebildet geweſen feien; daß daſſelbe auch der kunft- 

reiheren Dichtungsarten, namentlich der dramatifchen Poefie, 





der Vorurtheile 
Göttingen, 1872, 


weien jei; enblih daß ihm bie Fähigleit für eine ſelbſtändige 
und fchöpferifche Philojophie gefehlt habe, Der Verf. jagt zur 


, Würdigung diefer Vorurtheile und zur Richtigftellung derartiger 


Meinungen vieles Richtige, indem er injonderheit wiederholt 
darauf hinweiſt, daß e3 unbegründet fei, auf das gejammte 
Morgenland auszubehnen, was nur von einzelnen Theilen bes» 
felben, einzelnen orientalifhen Ländern und Völlern, ober aber 
von biefen in gemiffen Zeitabihnitten gelte. Und wenn berjelbe 
bie und ba einmal in feiner Beweisführung über das Ziel hinaus. 
geſchoſſen fein jollte, wie wenn der Deipotismus, welder im 
Pharaonenreiche oder in Afigrien-Babylonien notorifch herrſchte, 
fediglih aus ber Eigenthümlichkeit dieſer Reiche als Militär« 
ftaaten erflärt wird (S. 29 ff.), fo wird der Lefer doch auch hier 


' dem Berf. für feine Ausführung dankbar fein, fofern fie ibm zu 


weiterem, eigenem Nachdenlen Anregung giebt. 


„Nitzsch, K. W., Prof., die römische Annalistik von ihren 
ersten Anfängen bis auf Valerius Antias. Kritische Unter- 
suchungen zur Geschichte der ältesten Republik. Berlin, 1873. 
Gebr. Bornträger. (XII, 355 S. gr, 8.) 2 Thlr, 

Das bezeichnete Werk verfolgt zwei verwandte Aufgaben: zu« 

nächft einer Quellenanalyfe von Liv. I—IV, 8, und Dion V— 
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XI, 63., und ſodann die Gefchichte ber römischen Annaliftit bis 
auf Balerius Antias. Die erfte Abtheilung enthält im erſten 
Abſchnitte (S. 11—153) die Quellenanalyje jelbft ber bezeich" 
neten Stüde- von Livius und Dion, und bietet hierin einen 
im Wejentlihen unveränderten Abdrud des bereits im Rhein. 
Muſeum 1868 fg. Publicierten. Das Gefammtergebniß firiert 
fih bier dahin, da im Allgemeinen bei Livius, wie bei Dion, 
die Methode eines bruchftüdmeifen Ausfchreibens der Vorquellen 
ohne eine tiefergreifende ftofflihe Umgeftaltung und Berarbei- 
tung berjelben vorausgefegt wird, entiprehenb bem Ergebniffe 
von Riffens Unterfuhungen über die 4. und 5. Decade bes Li« 
vius, im Befonderen aber brei verfchiedene Vorquellen für Livius 
und Dion unterjchieden werben: eine ältere Quelle: officielle 
und zwar ädilicifhe Annalen, welche Livius allein benutzte, und 
eine jüngere Quelle: VBalerius Antias, jowie eine jüngfte Quelle; 
wohl Licinius Macer, melde Livius und Dion gemeinfam 
benugten, wobei insbejondere für Livius das Verhältnik an- 
genommen wirb, baß berfelbe im Fortſchreiten jeiner Arbeit mehr 
und mehr den jüngeren Quellen ſich zuwendete. Als Stüßpunfte 
diefer leßteren Unterfuchungen benugt der Verf. nicht allein die 
bereits von Anderer verwenbeten Hülfsmittel einer Bergleihung 
von Livius und Dion unter fi, wie mit anderen Weberlie- 
ferungen, und einer Bergleichung der verſchiedenen Bartien bes 
Livius unter fi je nad deren allgemeiner Fafjung und Hals 
tung, endlich die Angaben bes Livius über feine, Vorquellen, 
fondern er vermwerthet in jener Richtung auch zwei meitere 
Beobadtungen: ber Bezeichnung der Eonfuln je unter Beifügung 
oder Auslafjung des cognomen, ſowie der Beifügung ober Aus» 
laffung einer Angabe über den Zahresanfang des magiftratifchen 
Amtsjahres, — Zunähft nun jene allgemeine Borausfegung 
wirb ſchwerlich wohl noch in Zmeifel gezogen werden: allein im 
Einzelnen ift diefelbe doch noch zu mobdificieren; denn unbe» 
ſchadet des soqui auctorem — wie Cicero eupbemiftifh das 
Ausſchreiben eines Vorgängers bezeichnet, — griff Livius neben 
ber jeweilig maßgebenden Quelle auch noch zu anderen Werfen, 
um aus diefen den Stoff für Detailpunfte zu entlehnen; denn fo 
3. B. entnimmt er aus einem Werle de re militari jein Material 
über das Fetialrecht und vertheilt daffelbe auf I, 24. 32. und 
IX, 8 fo. Was dagegen jene befonberen Refultate betrifft, fo 
zeichnen fich bie bezüglichen Operationen durch ein fireng ſyſte— 
matiſches und methobijches Verfahren, wie durch unbefangene 
und vorurtbeilsfreie, eindringende, wie fharffinnige Beobachtung 
ans; allein immerhin ift zu hoffen, daß es wiederholten Prüfungen 
gelingen werde, den Quellen noch neue Hülfsmittel fei es formaler, 
fei es realer Beſchaffenheit zur Löfung der fo ſchwierigen Auf- 
gabe folder Analyſe abzulauſchen, wofür in erfterer Beziehung 
Wöolfflin's Unterfuhungen über den Colius Antipater 'einen 
Vorgang bieten, in leßterer Beziehung aber bier darauf hin- 
gewiejen werben fan, wie eine zwiefältige und wejentlich ver- 
fchiedene Methode der chronologiſchen Datierung darin fi 
befunbet, daß in dem einen falle nah dem Staatslalender 
(3. B. Kal. Sextilibus), im anderen Falle nad dem Bürger- und 
Bauernlalender (j. B. usr« rw weronwperjv lomusglar) die 
Datierung gegeben wirb. 

Der zweite Abſchnitt der erften Abtheilung (S. 153— 188) 
bietet einen zufammenfaffenden Weberblid der Refultate des 
erften Abfchnittes und eine Würdigung der beiden älteren von 
jenen drei Quellen des Livius und Dion. Die Erörterung 
über bie ältefte berfelben ift verhältnißmäßig kurz, zeichnet fich 
aber durch vorfichtige Methode der Betrachtung aus; das an» 
ſprechende Gefammtergebniß gebt bier dahin, daß kurze anna» 
iftifhe Daten und ausführlichere fagenhafte Erzählungen in 
funftlofer und naiver Manier, einfah und ſchlicht aneinander 
gereiht, gegeben waren, 


diefem Autor eine unbefangenere und gerechtere Beurtheilung, 





Dagegen die Erörterung über bie | 
mittlere Quelle: über Valerius Antias, gewährt im Allgemeinen | 


als ihm die Neuzeit zu Theil werden ließ; es erfcheint derjelbe 
befreit von bem Verdachte, planmähig biftorifche Vorgänge er- 
logen zu haben, wenn immer auch der Vorwurf ihn trifft, bei 
Herftellung eines äußeren Gleihmaßes der beiden vorbezeichneten 
Beftandtheile der älteften Quelle zugleih einer tenbenziöfen 
Färbung ber Vergangenheit, einer rhetorifierenben Darftellung 
der Greigniffe, wie einer Ausfhmüdung berjelben mit erfonnenen 
Details fich Shuldig gemacht zu haben. Wenn bier nun der Verf, 
die Hypotheſe aufftellt, daß nicht bloß die leitenden Anſchauungen, 
welde Balerius den früheren Zeiten unterlegt, durch die maß- 
gebenden Gefihtspunfte der jullanifchen Zeiten und ihrer Madıt- 
baber beeinflußt und entjtellt, jondern aud die Angaben über 
bie Organijation und bie Inftitutionen ber früheren Republif, 
von denen Valerius Hunde giebt, entſprechend den Tendenzen ber 
fullanifhen Reformen theilmeis geradezu erfunden und fomit 
willfürli erlogen feien, fo bildet num diefe legtere Hypotheſe, nad 
des Ref. Erachten, einen der ſchwächſten Punkte des obigen Wertes; 
und es contraftiert mit der jonftigen Behandlung bes Stoffes die 
fo völlig unwahrjdeinlihe Annahme, daß Balerius ftaatäredt- 
lihe Ordnungen fih erdacht und in den ſtaatsrechtlichen Organis- 
mus des Staates, wie in die politiiche Geihichte auf das Kunſt— 
reichfte eingefügt habe, ohne hierbei in Inconfequenzen zu ver 
fallen, wie auch ohne eine Berichtigung Seitens der Kenner des 
Staatsrechtes befürchtet oder erfahren zu haben; und dab jo- 
dann wieder Livius in einer ganz unerflärliden, querlöpfigen 
Laune in feiner bezüglihen Darftellung die Phantafien des 
Nalerius wieberholt habe. 

Sodann ber erfte Abfchmitt der zweiten Abtheilung (S. 189 
— 267) enthält eine Geſchichte der annaliftifchen Ueberlieferung 
bis auf Fabius Pictor. Der Ausgang aller Annaliftit wird 
gefunden in den Tempelannalen des Gerestempels: einer ple» 
bejiihen Standeschronil, welche, vom Jahre 261 beginnend, von 
den Aedilen geführt und deßhalb in der Jahreszählung auf die 
Grundlagen der äbdilicifshen Falten geftügt ward, und welde 
nun, im 6. und 7. Jahrhunderte in ariftocratijher Tendenz ver- 
arbeitet, dem Livius, Dion, wie den Fasti Capitolini zu 
Grunde liegt, überdem aber aud um die Mitte des 5. Yabr- 
hundert3 von bem befannten Ribertiner En. Flavius überarbeitet 
wurde, und fo num wiederum dem Diodor zu Grunde liegt, während 
erft vom Jahre 505 ab daneben die annales maximi treten, 
begonnen von dem erften plebejifchen pont. max. Ti. Coruncanius. 
Alles dies find indeß nur Hypotheſen, zwar anfpredhend behandelt, 
allein mit Unmwahrjcheinlichkeiten aller Art behaftet. Denn, um 
nur das Nächftliegende hervorzuheben, wer wird wohl dem Verf. 
glauben, daß das alte Rom der offiziellen Staatächronif der 
latiniſchen Kommunen entbehrt habe; denn der Vergleich Rom’s 
mit germanijchen Staatsweſen ift doch nicht zutreffend, da Jenes 
ja nicht aus den Uranfängen der Eultur und ganz jelbfteigene 
Bahnen verfolgend, noch auch durch eigene Kraft allein fich 
berausarbeitete, ſondern jofort bei feiner Gründung ben Eultur- 
fonds Latiums zum Angebind empfing, wie auch fpäter ftetigen 
Eultureinftrömungen von Latium, wie von Öroßgriechenland ber 
erfchloffen blieb; wer fol ferner glauben, daß die Patrizier, 
bie Träger der höheren geiftigen Bildung Rom's, ganz von der 
biftoriographifchen Thätigleit im Dienfte des Staates fi fern 
bielten, während diefelben wiederum im Dienfte ihrer Geſchlechter 
folder Aufgabe fi unterzogen : in den Tiſchliedern, den Leichen» 
reben, wie in ben Geſchlechtschroniken, beren leßtere doch, wie der 
Verf. völlig verlennt, in beutlihen Spuren bis in bie frübeften 
Zeiten zurüdreichen, fo in den Berichten über bie Einwanderung 
des claudiſchen Gefchlechtes nah Rom, und über die Kriegsthaten 
bes fabiſchen Gefchlechtes in den Kämpfen mit Beil; wer joll 
ferner glauben, daß die epochemachende Autorſchaft eines Ti. 
Corancanius an den annales maximi fo völlig habe in Bergefien- 
beit lommen können, daß fein Zeugniß darüber berichtet, während 


doch jogar Ueberlieferungen aus beffen juriftiihen Reſponſen fi 
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erhielten, und daß ebenfo jedwede Erinnerung an jenes erfte 
Geſchichtswerk vollftändig erlofh, welches ein Dann wie Flavius 
verfaßte, der, indem er zuerft der plebs urbana den Weg zur 
höheren Staatscarriere als zugängig erwies, ebenjo gefeiert, wie 
verdächtigt worben ift; ja wer foll au nur als römiſch aner- 
fennen jene Stellung der Aedilen als eigentliher Tempelbeamter, 
da doch die Beziehung zu dem im Tempel befindlichen öffentlichen 
Archive den Magiftrat noch keineswegs in einen Tempelbeamten 
verwandelte; und endlih: wo find denn in der Geſchichte bie 
Eponymen jener älteften Annalen : bie Tribunen und die Aebilen 
geblieben, da doch deren Namen nur um ganz bejonberer 
Veranlaffung willen ausnahmemweije einer Nennung gewürdigt 
werben? 

Endlich der legte Abſchnitt ſtellt dar bie römische Gefhichts- 
Ichreibung von Fabius Pictor bis auf Palerius Antias 
(S. 267—355), und ftüßt fich hierbei theils auf die Präamiffen 
des vorhergehenden Abſchnittes, theils fteht er unabhängig von 
ben Lehteren. Und biefe Partie nun bietet den anziehendften 
und glängendften Theil der Arbeit des Berf.: die Darftellung der 
äußeren, wie inneren Politil Rom's, und der biftorifchen An- 
ſchauungen der verjchiedenen Perioden, wie ber Stellung ber 
Geihichtsichreibung gegenüber ihren Aufgaben und Zeiten; und 
dann wiederum die Charafterifierung der Leiftungen eines 
Fabius Pictor, wie eines Polybius — Alles dies find Bilder von 
lebensfrifcher und geiftvoller Eonception, wie von einem feinen 
und — Colorit. M. V. 


Gfrörer, Aug. Friedr., Prof., Gefhicte des — Jahr» 
hunderts. Nach dem Tode des Verfaffers herausg. von Prof. 
Dr. 3. 8. Weiß. IV, 1. Abthlg. Der —— Krieg. Die 
Eroberungen der Engländer in et: und Oftindien. Schaffbauien, 
1873. Baader. (436 ©, 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Gfrörer’s Geſchichte des 18. Jahrhunderts ift ein poſthumes 
Werl, an welchem der Herausgeber, Prof. 3. DB. Weiß in Graß, 
wenig oder gar nichts geändert zu haben jcheint. Wenigitens 
wird auf S. 215 Friedrich Wilhelm IV als lebend aufgeführt, 
und von einer Benußung der reichen, während bes legten Decen» 
niums erjdienenen Literatur, namentlich über den Urfprung des 
fiebenjährigen Rrieges, ift nicht die Rede: das Buch war in diefen 
Partien antiquiert, ehe es erſchien. Aber auch bie Ausbeutung 
des älteren Materiales fann nicht erfchöpfend genannt werben; 
wie hätte jonft der Autor die ungeheuerliche Behauptung gemagt, 
daß ohne Friedrich's Einfall in Sachſen Rußland und Frankreich 
wabrideinlih nie da8 Schwert gegen den König von Preußen 
gezogen haben würden (©. 34)? Daß bie Fabel vom Kaufe der 
Mark Brandenburg durd die Hohenzollern wieder aufgetifcht 
(S. 113), daß Friedrich's Verhältniß zu den englifchen Subfidien 
unvolljtändig dargelegt, daß die Bereinigung Preußens mit 
Brandenburg auf gleihe Stufe mit der ſächſiſch-polniſchen, der 
hannoveriſch⸗engliſchen Union geftellt wird (S. 149), wollen wir 
uns auch lieber aus Mangel an Sadlenntniß, als aus etwas 
anderem erllären. Bon Seiten ber Forſchung fann die Schrift 
aljo auf gar feine Bedeutung Anſpruch maden. Da auch der 
Stil neben einer gewilfen Friſche und Lebendigkeit doch an Bul- 
garitäten leidet, fo bliebe nur noch die Auffafjung übrig. Sie 
ift von einer philoſophiſchen Durddringung des Gtoffes weit 
entfernt und bekundet eine ftarfe Vorliebe für Anelboten, nament« 
li für pilante Anekdoten, erregt aber doch Intereſſe; man fieht 
bier wieder einmal, daß im großdeutfh-ultramontanen Syfteme 
unfere neuere Gejchichte ſich nicht anders darftellt, als eine Land⸗ 
ſchaft im Hoblipiegel. Grimmiger Haß gegen Preußen, begeifterte 
Vorliebe für Oeſterreich: in diefen zwei Worten läßt ſich Gfrörer's 
Standpunft zujammenfaffen. Bei Maria Therefia wird alles, 
bei Friedrich II nichts entjchuldigt; die Zeichnung bes legteren 
ift eine völlige Harrilatur, der König erfheint ganz wie ein 
boshafter, eitler Dejpot, der Autor verliert, wenn er auf ihn zu 
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reden fommt, förmlich die Beſinnung. Wie fehr Gfrörer mit 
ungleihem Maße mißt, zeigt vor allem feine Formulierung ber 
reihörehtlichen Frage. Er ift entrüftet über den conftitutions- 
wibrigen Einmarjd in Sachſen, er ſchmäht Goethe, weil er mit 
über die Behandlung des Notars Aprill lachte, daneben aber 
bat er nicht Worte genug für den Jammer des officiellen Reiches, 
und erllärt ganz unverblümt, daß jeine Heldin Maria Therefia 
im Falle eines Sieges über Preußen vor einem Staatsftreiche, 
vor einer Revolution von oben nicht zurüdgefchredt wäre; erft 
dadurch hätte nach feiner Meinung bie deutjche Gedichte eine 
entichiebene Wendung zum Befferen genommen. M.L. 








Rieger, Karl, Heinrich von Klingenberg und die Geschichte 
des Hauses zer Eine Quellenuntersuchung als Beitrag 
zur Historiographie des ausgehenden 13. Jahrh. Wien, 1873. 
Gerold's Sohn. (52 8. gr. 8.) 

Der Zwed der eingehenden Unterſuchung ift zu zeigen, daß bie 
mehrfach angezweifelte historia comitum Habsburgensium bes 
Heinrich v. Klingenberg wirklich eriftiert habe, für melde Anficht 
fhon Lorenz in den Quellen ©. 48 f. fih erllärt bat. Wenn 
auch beftimmte Nachrichten über ihre Eriftenz erft im ſechszehnten 
Jahrhunderte auftreten, laſſen fich ihre Spuren doch bei ver— 
ſchiedenen Geſchichtsſchreibern nachweisen. Freilich bleibt unjere 
Kenntnik von dem Werke eine fehr unbeftimmte, nur in allge 
meinen Umriffen läßt es fi daratterifieren, Heinrich war es 
vor Allem, welcher die Fabel von dem römifchen Urfprunge der 
Habsburger in Umlauf fegte, welche von ihm zunächſt Matthias 
v. Neuburg, dann Gündelfingen und Andere entlehnten. „Um 
ben genealogiihen Auseinanderfegungen Leben und Geftalt zu 
geben, modte er bort, wo eine Erzählung einzufchieben faum 
möglih war, bie rhythmifche (Form gewählt haben” (S. 51). 
Fragmente von diefen Verſen erlennt Rieger in der von Henne 
herausgegebenen fogenannten Alingenberger Ehronit, Heinrich, 
deſſen Lebensverhältnifie S. 40 ff. dargelegt werden, begann 
ba3 Wert um 1278; mie weit er e3 fortgejekt bat, iſt 
zweifelhaft. Th. Lr. 
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Fänder- und Völkerkunde. 


Geppert, C. E, Brof., Reifeeindrüde aus Spanien im Winter 
1871— 72. Berlin, 1873. Schneider u. Co. (V, 1 Bl., 166 ©. 8.) 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Gewiß fehlt der Reifeliteratur über Spanien nod viel an 
bem bebroblihen Umfange, welcher die über Jtalien kennzeichnet. 
Aber jenes Land ift uns doch nicht fo verichloffen und fo räthiel- 
baft, dab wir jede touriftiihe Nachricht darüber willtommen 
heißen müßten. Den Berf. der vorliegenden Reijeeindrüde haben 
feine Freunde zur Veröffentlihung derjelben veranlaßt, denen 
„beinahe Alles, was er ihnen zu erzählen wußte, völlig neu 
war.” Wir bäben in dem Büchlein zugleich Neues und Be- 
merlensmwerthes kaum entdedt. Noch weniger jeboch als dieſes 
Negative verdient ein Pofitives Entihuldigung: das harte 
Urtheil, welches über die Spanier gefällt wird. Ob ein Aufent- 
halt von einigen Monaten in einem Lande überhaupt befähigt, 
deſſen Bewohner richtig zu ſchähen, mag dahin gejtellt bleiben; 
denn er bebeutet nichts Anderes, als einen beftändigen Kampf mit 
fremder Lebensweiſe und fremder Sprache, und eine vorherrichende 
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Berührung mit Menfhen, denen Reifende nur als Erwerb3- | Stein's, Dr.G. 6.2, Geographie für Schule und Hand. 97. Aufl. 


quellen gelten. 

Es ift lächerlich zu glauben, der Charakter eines Volkes 
erfordere ein weniger ernftes Studium, als lateiniſche und 
griehifche Handicriften, und die Muße, welche uns das eine 
Studium übrig laffe, jei überreihlih für bas andere, Auch ijt 
nicht Jeder dazu geihaffen, einem anderen Volle in die Seele 
zu bliden; e8 gehört dazu Phantafie und Humor. In Nord» 
deutichland befonders ſcheint ber Nicolaismus noch nit aus- 
geftorben zu fein. Was nun den Hauptinhalt ber vorliegenden 
Schrift ausmacht, das find zubringlidhe Laftträger, dergleichen 
Bettler, unverfhämte Drojchlenkuticher, unpünftlihe Beamte, 
windbeutelnde Tiihgenoffen, ungemüthliche Gaftzimmer, rauchende 
Kamine, abjchredende cabinets d’aisance, mit Del bergitete 
Speijen, geraubte, unterſchlagene oder liegen gelafjene 
Nachthemden, Federmeſſer, KHleiderbürften, Streichfeuerzeuge, 
mangelhafte Schulbildung, bedeutungsloje Höflichkeitsformen 
und andere Dinge, melde ben Reijenden im füblichen Europa 
Schon hundert und aber hundert wohlgebucdhte Weherufe abgepreßt 
haben, von denen übrigens mande ebenjo gut in der Heimath 
tennen zu lernen find. Enttäufhungen und Nichts als Ent» 
täufhungen bat der Verf. erfahren. Er hat die Spanierinnen 
als ſchlanle, ſchmächtige Geftalten, bie ſpaniſche Chokolade als 
einen dünnen Neltar geträumt; er findet jene in der Regel recht 
woblbeleibt, dieſe jo did, daß faft der Löffel darin ftehen ann, 
Warum bat er, dem Italien nah Spanien wie jeine Heimath 
vorgekommen ift, nicht lieber eine eingehende Vergleichung ber 
beiden jo verſchiedenen und bod von unferem Gefihtspunfte aus 
jo ähnlihen Nationen unternommen? Die paar Bemerkungen 
über das Theater find jo oberflählih wie nur möglid. Im 
teatro espanol hat der Verf. ein Stüd „Don Juan Tenorio” 
gejehen, über das er fich fehr wegwerfend ausſpricht; er meint, 
der Örundgebanfe bazu rühre von Dumas ber, nad dem Autor 
aber hat er fich nicht erfundigt. Derfelbe ift nun, wie fih aus 
den dürftigen Andeutungen über das Stüd ergiebt, ber befannte 
Dichter Zorrilla. Das Drama, weldhes „Damals [aljo 1870— 71] 
große Senjation machte,” ftammt aus dem Jahre 1844, ift 1850 
in's Deutſche übertragen worden, und findet ih in dem Teatro 
moderno espadol Gotha 1866. Wäre dem Berf, diefe Samm— 
lung befannt gewejen, fo hätte fie ibm auch verfchiedene neuere 
Luftipiele in Proja geboten (er behauptet, in jämmtlichen Ber- 
liner Bucläden folder nur brei haben auftreiben zu können) 
und er hätte wohl auch nicht den Schriftfteller Hartzenbuſch, deſſen 
perfönliche Belanntihaft er gemadt hat, in Harkebufh umge 
tauft. — Der Stil geht in feiner allerdings dem Inhalte ge 
mäßen Anfpruchslofigkeit oft zu weit und erinnert dann an 
gewilfe Stilübungen eines befannten Wihblattes; Probe S. 63 f.: 
„Zum Schluß endblid trat der Matador auf, um bem abgehegten 
und blutenden Stiere ben Todesftoß zu geben, wo ich mic) nicht 
genug darüber verwundern fonnte, mit welcher Ruhe er den 
rothen Mantel, unter dem er das Schwert verbarg, um den linten 
Arm geihlungen, dem Stiere Secundben lang gegenübertrat, um 
die Stelle am Rüdgrate zu erſpahen, wo er ihn treffen wollte, 
während das Thier ihn angloßte, ohne irgend einen Angriff auf 
ihn zu maden.” ©. 71 f.: „Dazu kommt nun noch die Unficher- 
beit ihrer Stellung, die bei jedem der unzähligen Miniftermechiel 
bedroht wird, dba bieje, die an ihrer Stelle allmädtig find, 
jeden Beamten ihres Reſſorts vom vortragenden Rathe bis zum 
Thürfteher ihres Hotels entlafjen können, und ber Einfhub von 
ganz ungebildeten und unbraudhbaren Elementen, benn ba in 
Spanien Alles von der Protection abhängt und man bei feinem 
Amte eine Vorbildung verlangt, jo kann gelegentlich auch ein 
Stierfämpfer Bibliothelfar werden, ja dieſer nod eher als 
ein Gelehrter, da es weit mehr Stierlämpfer giebt als 
Gelehrte,” H. Sch.....dt. 








— 1873. 23. — Literarifhes Gentralblatt — T. Juni. — 
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Neue Bearbeitung von Prof. Dr. K. Iheod. Wagner. 7. Aufl, ums 
earbeitet u, herausgegeben von Dr. Otte Delitjch, Leipzig, 1873. 
inrichs. (VI, 526 & gr. 8,) 1 Thlr. 

Das in 27. Auflage erfchienene Buch verfolgt eine doppelte 
Aufgabe: ein geographifches Handbuch für das Haus und ein 
Lehrbuch für die oberen Claſſen von Gymnaſien, Real» und 
Handelsſchulen zu fein. Für den erjten Zwed ift ausreihend 
gejorgt: troß des befhränften Raumes ift die Topographie eine 
reihhaltige, wie auch das umfangreiche Regifter ausweiſt. Dazu 
bat ein Handbuch von geringem Umfange den Vortheil, daß es 
Öfter neu aufgelegt und in Bezug auf die raſch wechſelnden 
Ratiftiichen Zahlen ftets auf dem Laufenden erhalten werden 
fann, und ber Kleine Stein*, wie er im Buchhandel gewöhnlich 
beißt, leiftet nach diefer Seite hin das Mögliche, wenn aud z. B. 
feit feinem Erfheinen in Europa ein Königreich weniger, eine 
Republit mehr fich vorfindet. Das Metermak ift volftändig zur 
Anwendung gelommen, aud allgemeine Zahlen, wie 5. ®. 
6000— 7000 Fuß, find nit, wie einige es gethan haben, in 
1949— 2274 Meter überjegt, jondern in entiprechende abge» 
rundete Zahlen verwandelt worden, Die Sade hat ihre Schwie- 
rigleiten: wenn aber die geographijchen Arbeiter wie das 
Publitum biefelben werben überwunden haben, wird Jedermann 
die neuen Zablenverhältniffe bequemer finden, — Als Lehrbuch 
weicht ber „Stleine Stein“ von anderen Lehrbüchern durch jeine 
ausführlichere und grünblichere Topographie wejentlid ab; bier 
ift er nicht Leitfaden für den Unterricht, jondern eine joftematifche 
Zufammenftellung von Stoff für geographifche Arbeiten. Der 
allgemeine Theil, weldher für die Oberclaffen der genannten 
Schulen befonders in Betracht fommt, ift m Vergleich mit der 
26. Huflage faft auf das Doppelte erweitert, durchgängig auf 
den Stand der gegenwärtigen jFortichritte in ber Aſtronomie, 
phyſiſchen und politiſchen Geographie gebracht, und fann als be» 
ſonders reichhaltig bezeichnet werden. 


u 


Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 


Hölder, Dr. Ed., Prof., die Theorie der Zeitberechnung nach 
römifhem Rechte. Göttingen, 1873. Vandenhoeck u. Ruprecht, (IV, 
144 ©, gr. 8.) 1 Thlr, 

Das obige Werk behandelt die im römiſchen Rechte adoptierte 
Berehnung der Friften nad Zeitabfhnitten in drei Abtheilungen, 
deren erfte (5. d—41) das Dogmengeihichtliche bietet, während 
bie zweite (S. 41--63) eine Darlegung des bezüglidhen 
Principes des römischen Rechtes, und die dritte Abtheilung 
(S. 64— 143) die Anwendung jolden Principes auf die einzelnen 
Fälle enthält. 

Die Hauptjäge, welde die zweite Abtheilung aufftellt, 
rebucieren fi auf die drei Gruppen: 1) Die Eleinfte Einheit, 
mit welcher das römijche Recht bei den Friftbeftimmungen nad 
Jahren, Monaten oder Tagen rechnet, ift der falendare Tags 
das Zeitmaß von 24 Stunden, welches von zwei Mitternächten 
begrenzt wird; dagegen ein Tag mit wandelbarem Anjangs- 
termine, der jomit die von einem beliebig firierten Momente 
ab laufenden 24 Stunden umfaßt, daher die fogenannte 
Naturalcomputation ift dem römifchen Rechte fremd. Nur aus«- 
nahmsweife ftelt Ulp. in Dig. IV, 4, 3.83 eine joldem 
wandelbaren Tage entſprechende Berehnung auf. 2) Als An— 
fangspunft einer Frift wird in Anſatz gebracht derjenige lalendare 
Tag, in deifen Verlaufe die Verwirklihung des bezüglichen 
juriftiichen Thatbeftandes ihren Anfang nimmt, jo daß der be» 
treffende Theilabjchnitt des Tages als voller Tag in Anjag 
fommt, anjtatt, wie confequent, außer Anja gelaffen zu werden. 
3. Als Endpunkt einer Frift wird in Anſatz gebracht bald der 
vollendete falendare Tag, der nad arithmetiſchem Geſetze als der 
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legte der Friſt fich berechnet, bald auch der bloße Theilabſchnitt 
von ſolchem Tage, ſomit der noch umvollendete legte kalen- 
bare Tag. 

In allen biefen drei Sätzen erblidt Ref. die Beltätigung 
deſſen, was als die richtige Auffaffung der römijchen Theorie 
anzuerkennen, und jo bereit3 von Windicheid, Pand. $ 103 aus» 
geiprohen worden ift. Dagegen eradtet derſelbe die ©. 62 
gegebene Darlegung der doctrinellen Gefihtöpunfte, nad benen 
die unter 3 bemerkte verfchiedene Bemefjung des legten Friſt— 
Tages ſich regelt, für ungenügend. Sodann die Erörterung ber 
dritten Abtheilung über die einzelnen Fälle ift, abgejehen von 
der Ufucapion, zutreffend und correct, obwohl mitunter eine 
fürzere Darlegung unbedenklich gegeben werden konnte. 

Ganz verfehlt ift dagegen, wenn ber Berf. (S. 52) die röm. 
Zahlmethode leugnen will, welche die der Reihe des zu Zählenden 
voraufgehende Größe als das primum mitzählt; denn wenn bie 
Nonae ber achte Tag vor den Idus find ober wenn Maer. Bat. I, 6 
den Targquinius Priscus als rex tertius ab Hostilio bezeichnet, jo 
wird durch dieſe und zahlreiche andere Belege jene Zählmethobe 
unmiberlegbar erwiejen. Freilich wenn hierfür ber Verfaffer das 
dürftige Material allein in Betracht zieht, was Savigny beigebradt 
hat, konnte derjelbe zu einer richtigen Würdigung jener fehr 
merkwürdigen Methode nicht gelangen. M.V. 





Albertani Brixiensis liber Consolationis et Consilii, ex 


uo hausta est fabula de Melibeo et Prudentia. Edidit Thor 
undby. Kopenhagen, 1873. Höst u. Sohn. (XXIV, 136 8. 
gr. 8) ’ 


Der brefcianer Rechtsgelehrte Albertano, erfte Hälfte bes 
13. Jahrhunderts, ift Verf. verichiebener moralifcher Tractate. 
Ueber jeine Lebendumftände find wir nur bürftig unterrichtet durch 
einige Urkunden, in denen Albertano erwähnt ift, und durch mehr 
gelegentlide Bemerkungen in den Vorreden und Erplicits feiner 
literariichen Producte. Zu dem daraus vom Herausgeber vor- 
liegender Schrift Albertano’s Zufammengeftellten fönnten vielleicht 
zur Verftärtung der, VBorrebe ©. XI, ausgelprocdenen Bermuthung 
bie Ann. Plac. Gib. p. 480 herangezogen werden, Daß Albertano 
1243 feinen Landsmann Manuel de Madio, der als Podeftä 
nah Genua ging, al3 einer der zwei judices begleitet hat, ift 
nicht blos „probably“ und „no doubt“, jondern man weiß das 
ganz beftimmt aus Ann. Tan. P 209. 

Die Tractate Albertano's, er hat außer ihnen aud noch 5 
sermones verfaßt, haben im Mittelalter einen ganz außerorbents 
lichen Succeß gehabt. Sie find früh in's Italieniſche überſetzt, auch 
fpäter mehrfach gedrudt, der de arte loquendi et tacendi zuleht 
von Sundby in feiner Schrift über Brumetto Latini. Am nieiften 
Glüd machte der bier in neuer Ausgabe vorliegende Liber con- 
solationis et consilii. Er ift in verfchiedene Sprachen überjegt 
oder auch freier bearbeitet. 


— Literarifdes Gentralblatt — T. Juni. — 








I 


Eine handliche franzöfiihe Ber | 


arbeitung, die mande jcholaftiiche ZTüfteleien des Driginales | 
weglieh, ift Quelle gewefen für Chaucer's Tale of Melibe. Daher 


die Unterftügung der neuen von Thor Sundby veranftalteten 
Herausgabe des Driginales durch die Chaucer society. 


Tiraboschi fich ziemlich geringſchätzig ausgeſprochen, Sundby will 
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gelingt ihr endlich durch das weiſe Gefpräd, das fie mit ibm 
führt, mit einer ſolchen Fülle von Eitaten aus allen möglichen 
geiftlihen und profanen Autoren, daß e3 eine wahre freude ift, 
und Sunbby meint, Dame Prudentia habe wegen ihrer Ber 
lejenheit einigen Anspruch auf das Prädicat eines terrible blue- 
stocking. 

Diefe Eitierwuth Albertano’3 hat dem Herausgeber feine 
Aufgabe nicht erleichtert, zumal Albertano bisweilen jeine 
Autorität nit nennt oder auch wohl im Eifer falih citiert. 
Sundby hat feine Aufgabe vortrefflich gelöft, und auf ein reiches 
Material an Handſchriften geftügt, eine Lritifche Ausgabe des 
Liber consolationis geliefert, die den Verehrern Ehaucer'3 in 
erfter Linie willlommen fein wirb. 

Gewiß hat Sundby Recht, wenn er bie Menge der von 
Albertano citierten Autoren als intereffanten Beweis für die 
Fortdauer claſſiſcher Studien im Mittelalter bezeichnet; nur 
wird man bem hinzuſetzen müffen, daß es fich bier doch nur um 
eine Belanntichaft der alleräußerlichften Art handelt! 

Hiſtoriſch Intereffantes fehlt dem Tractate vollftändig — es 
geht eben alles unter in dem breiten Fluſſe der Eitate. Sogar 
Eulturbiftorifches findet fih nur jehr fpäarlih, etwa ©. 7 die 
iharf betonte neutrale Stellung der Aerzte (medici cyrurgiae 
und medici physicae), S. 11 bie Art der Abftimmung in der 
Berathung, allenfalls auch S. 64 de errore consilii und ©. 72 
de turribus. Gar mwunberlich nehmen fi) im ber directen Rede 
des Dialoges (3. B. ©. 76. 114) die Berweilungen auf frühere 
Stellen des Tractates mit genaueftem Eitieren der betreffenden 
Rubriten aus. A. Ba. 


Brentano, — Prof., ee Einigungsämter. Eine Polemik 
mit Herrn Dr. Alexander Meyer. Leipzig, 1873. Duncker u, 
Humblot, (VI, 57 8. gr. 8.) 10 Sgr. 

In diefer Heinen Broſchüre bat Dr. Brentano eine Anzahl 
Zeitungsartikel zufammen druden laffen, die in verſchiedenen 
Zeitungen zwiſchen Dr, Alexander Meyer einerfeits, ber National» 
jeitung und Brentano andererfeit3 gewechſelt wurden. Der 
Awed ift, dem Lefer im Zuſammenhange zu zeigen, wie Aler. 
Meyer polemifiert, in feinen Anſichten bin und ber oscilliert, und 
wenn er nichts zu entgegnen weiß, ausmweicht. Der Zweck ift 
vollftändig erreicht. Die Broſchüre ift vernichtend für A. Mever, 
db. b. fie zeigt ihn als einen Journaliften, ber troß glänzender 
Begabung in fchneller Teichtfertiger Aburtheilung fich ergeht, 
ernfte tiefere Studien fcheut, und heute nicht mehr genau fich 
erinnert, was er geftern und ehegeftern gejagt. 

U. Meyer verurtheilt erft die jogenannten Einigungsämter 
al3 nuploje Einrichtungen; dann lobt er fie als freie Inſtitu— 
tionen; darauf aufmerffam gemadt, daß er fi ja dann auf 
bemfelben Boden befinde, wie feine vielgefhmähten Gegner, 
erflärt er, er finde fie nur dann nüglih, wenn die Einigungs- 
commilfion im Augenblide eines Eonflictes zwifhen Unternehmern 
und Arbeitern gewählt, zwilchen beiden vermittle. E3 wird ihm 





| geantwortet, die ganze übrige Welt verftehe unter Einigungs- 
Ueber den Werth der literarifhen Producte Albertano’3 hat | 


wenigſtens bezüglich dieſes Tractates milder urtheilen. Ref., der 
den Liber consolationis durchging etwaiger hiftorijher Ausbeute | 


wegen, muß geitehen, bemjelben gar feinen Gefhmad abgewinnen 
zu lönnen, glaubt aud, daß es Manchem ebenfo ergehen wird. 
Der Inhalt läßt fih in zwei Worten andeuten. Hr. Melibeus 
(vergl. S. 83 nomen tuum. Componitur enim ex „mel“ et 


ämtern dauernd beftehende Vermittlungscommiffionen, und nur fie 
fönnten das Vertrauen beider Theile haben, wie die Erfahrung 
Englands zeige. 

Nun greift A. Meyer bie Heranziehung engliſcher Beifpiele 
an, indem er einen Fall herausgreift, in welchem die englifchen 


‚ Arbeiter, die Mitglieder des Einigungsamtes waren, auf eine 


„bibeus“ inde dicitur „melibeus“) gebt jpazieren, nachdem er | 


als jorgfamer Hausvater die Thüre geihloffen bat. 
drei böje Nachbarn zum Fenſter herein, prügeln die zu Haufe 


Da jteigen | 


gebliebene Gattin „Prudentia“ heftig und verwunden ihr Töch-⸗ 
terlein jchier auf ben Tod. Melibeus will dafür Rache nehmen, | 


Prudentia dagegen ihn zu edler Verſöhnlichkeit ftimmen. 


Das 


Reife nah Deutjchland und Frankreich gefchidt wurden, um bie 
Eoneurrenzinduftrien fennen zu lernen. Er behauptet ohne 
Weiteres, fie feien dadurch von ben Fabrikanten beſtochen. 
Brentano’s Buch jei ihm als tendenziös feine maßgebende Quelle, 
Brentano bittet ihn um Wibderlegung aus den erften, auch ihm 
zugänglichen Quellen. 

Statt deffen argumentiert A. Meyer in der vagften Weije 
aus ber fogenannten allgemeinen pigchologiihen Natur bes 
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Menſchen, und fommt zulegt wieder zu dem Refultate, daß alle 
Einigungsämter nur herbeiführen, was ebenjo leicht von jelbft 
und ohne fie eingetreten wäre. Dem jahlichen Streite entzieht 
er fi dur Phrafen. — Das Meine Schriften ift Jedem, ber 
ben heutigen Streit zwilchen dem Mancheftertfume und den 
Fathederfocialiften verfolgt, als lehrreicher Beitrag fehr zu 
empfehlen. 








— 8 


Jäger, Dr. Eugen, der moderne Socialismus. Harl Marr, die 
internationale Arbeiter» Ajfociation, Laſalle und die deutſchen 
Scrialiften. Berlin, 1573. G. van Muyden. (XV, 524 ©. gr. $.) 
2 Thlr. 10 Sgr. 

Der Verf. giebt in dem erfien Buche eine kurze und Klare 
Ueberficht über die Theorie von Karl Marr, als dem Begründer 
und ber Seele ber Jnternationalen und des neueren beutjchen 
Socialidmus. Im zweiten Buche bejpricht er die „internationale 
Arbeitergejelichaft,* ihre Begründung, ihre Eongreffe, ihre 
Drganifation und Berbreitung, ſowie die Spaltungsverjude 
innerhalb derfelben. Im dritten Buche giebt er eine Ueberſicht 
über ben neueften Stand bes Socialismus und der „Internatio- 
nalen“ in England, Frankreich, Belgien, ber Schweiz, Stalien, 
Spanien, Rußland, Nordamerika und Defterreich. Die Beſprechung 
der „Internationalen” in Deutihland leitet dann zum vierten 
Buche über, zum „modernen Socialismus in Deutſchland.“ 





— 1873. 3 23. — Literarifdes Gentralblatt — 7. Juni. — 


Einem Ueberblid über die Laſalle'ſchen Theorien folgt eine Ber 


Iprehung der beiden focialiftiihen Parteien, bes allgemeinen 


deutſchen Arbeitervereines (des Laſalle'ſchen in Berlin) und ber 
jocialdentofratifchen Arbeiterpartei (der Bebel-Lieblneht'ichen). 
Ein fünftes Buch „Schlußfolgerungen“ entwidelt die eigenen 
Anfichten des Verfafjers. 

Die Quellen, die der Arbeit zu Grunde liegen, find bie 


| 
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legen und damit zugleih anzubeuten, wohin die Wege der 
Zufunft wohl etwa gehen werden. Die kritiihen Betrachtungen 
des Verf.'s machen dem Ref. ben Eindrud eines gemiffen 
Schwantens; er macht einmal dem Socialismus alle möglichen 
weitgehenden Eonceffionen, und will dann wieder mit der Phraſe 
ihn bannen, daß die Inftitution des Privateigentbumes ewig uns» 
antaftbar jei. Damit ift ſchon deßwegen nichts gejagt, weil es 
hundertfach verjchiebene Möglichkeiten der Abftufung zwiſchen 
dem rein individualijtiichen Privateigentyume und dem Communis - 
mus giebt. Die Behauptung einer „natürlihen Wirthſchafts- 
ordnung," von der der Socialismus abweichen wolle und zu der 
bie Menfchheit ewig wieder zurüdfehre, ift geradezu jchaal und 
oberflählich, und für einen, der die Mancheſtertheorien befämpft, 
ganz auffallend, Die Ueberwindung des Socialismus auf mora» 
liſchem Gebiete, von der der Verf. zuletzt jpricht, ift ein richtiger 
Gedanke, aber dieſer Gebante wirb ſoſort unklar und ver« 
Ihwommen, wenn ber Verf. diefe moraliſche Wandlung auf die 
Individuen einfchränft, und mit dem Sage, auf moraliihem 
Gebiete vermöge der Staat nichts, der großen und bei den 
Kämpfen der Gegenwart hauptiählich tröftlihen Wahrheit ins 
Geſicht ſchlagt, daß die Rechtsformen des Staates und der Volls— 
wirtbihaft von Jahrhundert zu Jahrhundert eine Etufenleiter 
fortjchreitender Moralität und Sittlihleit darftellen. Man be» 
fommt dabei den Eindrud, daß der Bf. auch die praltiſchen Fort- 
ichritte im der focialen Frage, die fernab von jedem agitatoriiden 
Socialismus liegen, 5. B. die Entwidlung der Fabrikgeſetzgebung, 
die Öewerfvereinsbewegung und Aehnliches, nicht jo genau keunt, 


| umibre Bedeutung richtig zu würdigen. Eine eingehende Kenntniß 


befannten Schriften von Marr und Lafalle, jowie die deutjchen | 


focialiftiihen Parteiorgane der legten Jahre und einige neuere 
Schriften über dieſes Thema, 5. B. die von O. Teſtut. Daraus 
ergiebt fi, daß etwas wejentlich Neues für den, der dieſe Quellen 
fennt, nicht in dem Buche fteht, ſowie daß einzelne Bartien — 
vor Allem das dritte Buch — nur eine ganz jummarijche Neberficht 
über ihren Gegenftand geben. Aber abgejeben hievon fowie von 
einigen Wiederholungen und manchen Mipftänden der Anordnung, 
iſt es gut gearbeitet, und fteht weit über den zahlreichen, jchlechten 
und oberflählicen Broſchüren, mit denen der Buchhandel jept 
die Neugierde des Publitums in Bezug auf die Internationale 
auszubeuten fucht. Der Verf. fucht mit ernſtem wiffenichaftlichen 
Sinne die Dinge zu Schildern, und ohne Voreingenommenbeit nad 
ihrem eigenen Wejen zu erllären. Er ſucht in unparteiiſcher 
Weije dem, was Berechtigtes in der heutigen Arbeiterbewegung 
und im Socialismus ift, gerecht zu werden. Er fieht Lafalle 
vielleicht fogar in zu günftigem Lichte; die Reinheit feines Eharal- 
ter& und die Tiefe jeiner nationaldlonomiſchen Studien ift dem Ref. 
nicht jo über jeden Zweifel erhaben wie dem Berf. Zahlreiche 


Auszüge aus der focialiftiichen Preffe, wörtlide Mittheilungen 


der wichtigſten Statuten und Geihäftsanweijungen find an | 


pafjenden Stellen eingefügt. Der Lefer erhält ein vollftändiges 
abgerundetes Bild der deutſchen focialiftiihen Bewegung ber 
legten Jahre. Eine befondere Dentlichleit und Stlarheit erhält 
die Darftellung dadurch, daß das Wefen bes Socialismus immer 
wieber auf die Negation des Eigenthbumsbegriffes und auf eine 
materialiftifhe Weltanfhauung zurüdgeführt wird. 

Darin liegt aber zugleich die Schwäche des Buches; der Verf. 


verräth weder bie Tiefe bes wahrhaft großen nationalökonomiſchen 


und juriftifchen Denfers, noch den großen Blid des Gejchichts- 
pbilojophen, die nöthig find um dem heutigen Socialismus in 
feiner ganzen Bedeutung zu verftehen, um überall die Zufammen- 
hänge zwifchen einer Jahrtauſende alten Redts- und Wirthichafts- 
entwidlung und diejen taftenden Verfuchen der Neubildung, die 
wir mit dem Namen des Socialiömus zufammenfaffen, klar zu 





diejer Bewegungen ift aber um jo wichtiger, als fie eben bie 
Mittelglieder zwiſchen dem theoretijchen Socialismus und der 
heutigen vollswirthſchaftlichen Organifation find. 

Ref. will damit dem Verf. nicht zu nahe treten. Ein äußerft 
verbienjtliches Buch bleibt jein Werk trogdem. Ein anderes ift 
es ja auch, objectiv, Har und anziehend eine theoretifch-praftijche 
Bewegung darzuftellen, als fie durch eine ſchoͤpferiſche Kritil zu 
überwinden. Schon das eritere ift eine anerlennenswerthe 
Leitung. G, Sch. 


Jahrbücher der deutfchen Rechtswiſſenſchaft u. Gefepgebung. Hrsg. 
von H. Ih. Schletter. 14. Bd. 2. Heft. ” . s 
Inh,: A. Rechtswiſſenſchaft: T) Civilrecht; 2) deutiches Privats 
recht: Handels» und Wechſelrecht; 3) Givilproceh; 4) Territorialredht : 
. Recht; 5. Staats» und Berwaltungsredt: Gewerberecht. — 
. Gefeggebung: Die Preuß. Gefepentwürfe, betr. a. den ſtandesherrl. 
Rechte zuſtand des 8 von Arenberg wegen des Herz. Armbroy⸗ 
Meppen, vom 25. Juni 1872 über die Negulirung d. ftaatsrechtl. Stel⸗ 
lung des Fürjtl. Haufes zu Sage »Wittgenjteins Bertöburg v. 22. Mai 
1572. — F. Delßen, Seit des Staates für die Beihädigung 
durd Beamte. — Die neuen K. S. Geſetzentwürfe über Organifation 
der Innern —— — C. Juſtiz⸗Staiiſtik: Die Rechtopflege in d. 
Großh. S.⸗Welmar⸗Eſſenach, dem Hth. S.⸗Coburg⸗Gotha u. d. beiden 
Schwarzb. u. Reuſſ. Fürftentyümern im J. 1868. — Die Gejchäfts- 
thätigfeit der Deiterr, höheren Gerichte im J. 1871.— D. Miscellen. — 
Berichte über internationales u. ausländ. Recht. 














Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Pratosthenis carminum reliquiae. Disposuit et explicavit 
Ed. Hiller. Leipzig, 1972. Teubner. (3 Bll., 140 $. gr. 8.) 
1 Thlr. 

Die poetifhen Fragmente des Eratofihenes werben uns bier 
in einer neuen Bearbeitung vorgelegt, deren Verf. mit Fleiß und 
Sorgfalt Alles zufammengetragen bat, was ſich aud nur mit 
einiger Wahrfcheinlichleit dahin rechnen läßt. Die Entiheidung 
war in manchen Fallen darüber nicht leicht, ob ein Fragment 
überhaupt einem Gedichte und welchem es zugehöre, aber wie die 
Saden liegen, fann man ſich meift bei der hier gewählten An- 
ordnung beruhigen, jo viel Spielraum auch dem Zweifel noch 
gelaſſen bleibt. Vorangeſchickt ift eine Zufammenftellung ſammt⸗ 
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licher Verſe, die von Eratofthenes erhalten find und die ihrer 
geringen Zahl wegen faum geftatten, über den poetifchen Werth 
der betreffenden Gedichte ein beftimmtes Urtheil zu fällen Dann 
folgt die Beſprechung der einzelnen Fragmente, zunächft der aus 
dem "Epujs, deffen muthmaßlicher Inhalt S. 64 f. zufammen- 
gefaßt wird, foweit e3 die Vruchftüde erlauben. Mande Frag: 
mente find von untergeorbnetem Werthe und geben wenig Aus— 
beute, andere dagegen bieten ihrem neueften Bearbeiter Öelegenbeit, 
mit Umſicht und richtiger Methode zu neuen, nicht unweſentlichen 
Refultaten zu gelangen, Namentlih bie Abjchnitte XIL, XIV 
und XV find von Intereffe, in deren leßterem aud die Erfindung 
der Lyra, wie fie nad Eratofthenes dem Hermes zugeſchrieben 
wird, zur Sprade fommt. Daß dieſe die fiebenfaitige und nicht 
das Octachord geweſen fei, wirb danach allerdings wahrſcheinlich. 
Das größte Fragment XIX erſcheint jeht in weſentlich befjerer 
Geftalt als bei Bernhardy. Bon weit geringerem Umfange find 
die Brucftüde des Gedichtes, deffen Doppeltitel "Arzıpıris 7 
“Heiodos gelautet haben muß. Gewiß richtig ift Fragment XX 
bergeftellt, wogegen XXI der Bericht aus dem Gertamen in Vers 
glei mit anderen Nachrichten über Heſiod's Tod nad) den neueften 
Icharffinnigen Unterfuhungen Niehſche's im Rhein. Muſ. XXVIIL 
222 ff. in manden Punkten zu modificieren jein dürfte. Der Zur 
ſammenhang der Erzählung Plutarch's mit Eratofthenes’ Daritel- 
lung, dem ſeither befonders die Verſchiedenheit der Namen Troilus 
und Demodes entgegen ftand, ift für den Nef. durch Nietzſche 
wahrjcheinfih gemacht. Wenn Eratofthenes XXV das Adjectiv 
Auperög in weiterer Bebeutung brauchte, jo flimmt dies wohl auch 
zur Etymologie, da die Verwandtihaft von Aupag und Wy. Am 
nicht abzumeifen fein wird. Auch die ffragmente aus der ’Hor- 
yörn XXVI-XXXV bieten manche Schwierigfeiten, 3 B. XXX, 
defien Zugehörigkeit zu jenem Gedichte Hiller wohl mit Recht 
annimmt, über deſſen Form aupoagag aber das lehte Wort noch 
nicht geſprochen iſt. Den Schluß der Sammlung bilden bie 
incertae sedis fragmenta und bie epistola ad Ptolemaeum 


regem cum epigrammate, über deren Verhältniß fein neuer | 


Aufihluß gegeben wird. 


Bibliographie Molieresque contenant 1% La deseriplion de | 
toutes les editions des oeuvres et des pieces de Moliöre; 


2° Les imitations et traductions desdites pieces; 30 Les bal- 
lets, fötes de cour, poesies de Moliöre, etec.; 4° L’indicalion 
des ouvrages en toul genre concernant Moliöre, sa troupe et 
son theätre, avec noles et commentaires par le bibliophile 
Jacob(PaulLacroix). Turin, 1872. Chez J. Gay et fils, editeurs, 
(VII, 242 p. 8.) — Tiré ä 204 exemplaires numerotles. 
Die an und für fich gewiß billigenswertbe Kategorifierung 
ift hier zu weit getrieben; es erjcheint nämlich die ganze Molidre- 
Literatur in 40 Kategorien eingetheilt, jo daß man leicht zweifel- 
haft fein kann, unter welcher von diefen man eine Schrift oder 
einen Druck zu ſuchen hat. Weber die Vollftändigfeit dieſer Biblio» 
grapbie, die allerdings einen ſehr ftattlihen Eindrud madt, 
maßen wir uns fein Urtheil an. Das was in Deutfchland über 
Molidre gefchrieben worden ift, ſcheint faum Berückſichtigung 
gefunden zu haben. Baudiſſin's Molidre-Ueberfegung wird nicht 
am gehörigen Orte, ihrem Titel nad, angeführt, fondern nur 
beiläufig in einer Anmerkung erwähnt (S. 121). Die deutfchen 
Wörter werden vielfach entftellt (fo bearbeitel, faömtliche, nehft, 
wollftandigen u.j.w.). Es find dies Kleinigkeiten und mir 
Deutiche jpringen auch zumeilen mit franzöfifhen und italie- 
niſchen Wörtern wunderlich um. Aber die Bibliographie befteht 
aus lauter Kleinigkeiten; was anderäwo Nebenſache ift, ift hier 
Hauptjahe. Will der Bibliophile vielleicht auf diefe Weile 
Rache nehmen für ce long et douloureux sidge, l’öternel 
deshonneur (jo!) des barbares qui ont essay6 de dötruire les 
th6ätres, les musdes, les bibliothöques de Paris? Schreibt 
er aus einem ähnlichen Grunde etwa auch Molland mit zwei N 
(©. 99), dejjen Ausgabe von Molidre doch ebenſowohl eine Heine 
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Anmerkung verdient hätte, wie die Auger'ſche, die Aims-Martin'ſche 
und jo mande andere? Und warum hat ber Verf. ©. 154 f. 
wohl den von ihm veranftalteten Wiederabdrud der Prötieuses 
ridieules von Somaize (in der Collection molidresque, die nur 
in 100 Eremplaren gedrudt, alſo ſchwer zugänglid und jehr 
theuer ift) erwähnt, nicht aber die Nusgabe diefes Stüdes, jowie 
be3 Procez des Prötieuses von demjelben Verf., welche Livet 
1856 beforgt hat? H. Sch.....dt. 


Le theätre frangais avant la renaissance 1450— 1550, Mystöres, 
moraliles et farces. Préeédé d’une introduelion et accompagne 
de notes pour l'intelligence du texte par M. Edouard Fournier. 
Orn& du portrait en pied colorie du prineipal personnage de 
chaque piece dessine par MM. Maurice Sand, Allouard et 
Adrien Marie. Paris, Laplace, Sanchez et Cie, editeurs. (Rors 
rede vom 15. Nov. 1872.) (VII, 462 8. gr. 8.) 

Herr Fournier hat ſchon vielfache Beiträge zur Gefchichte 
des franzöfifchen Theaters geliefert, wie feine Ausgabe der 
Chansons de Gaultier Garguille, feinen Roman de Moliöre, jein 
Theätre frangais au XVI® et au XVII® sidcle. An dies legte 
ſchließt ih nun, nach rüdwärts, die vorliegende Sammlung an. 
Sie joll eine Lüde ausfüllen. Nicht ganz mit Unrecht wird ber 
bauptet, daß die Einen uns mit eingehenden Auseinanderjegungen 
bis an die Schwelle des altiranzöfiihen Theaters, aber nicht in 
dafjelbe hinein geführt, die Anderen uns zwar hinein geführt, 
aber ohne jedes Licht gelafen hätten. (Doch läßt fich weder Dies 
nod Jenes von der Monmerqus-Miheliihen Summlung jagen.) 
Wir lönnen bei diefer Öelegenheit die Bemerkung nicht unterbrüden, 
daß überhauptdie Leidenschaft nadte Terte herauszugeben (zumeilen 
mit Vertröftung auf nie erfheinende Commentare), in den legten 
Jahrzehnten einen ungebührlich hohen Grad erreicht hat; jollte 
nicht manchen von denen, welchen die Zeit zur Erläuterung des 
Herausgegebenen fehlt, nicht noch Anderes hierzu fehlen? Der 
Berf. will die gerügten Einfeitigfeiten vermeiden; er will uns 
genügend ſowohl mit Stoff verfehen, als mit den Mitteln ihn zu 
beherrſchen. Daß er auf ein weiteres Publicum rechnet, darauf 
deutet fchon die Nusijhmüdung des ftattlihen Bandes mit meift 
lebendigen und charakteriftiihen Bildern (von denen freilich 
leineswegs auf jedes Stüd eines lommt, wie der Titel bejagt). — 
Die Anzahl der gebotenen Stüde ift jehr groß (ein halbes Huns 
dert); die Auswahl läßt fih im Allgemeinen als eine glüdliche 
bezeichnen. Das Myjtöre im engeren Sinne hat gar feine, das 
Diiracle nur eine ganz geringe Vertretung gefunden. Es ift 
dadurd mehr Raum für die anderen entichieden interefjanteren 
Gattungen des Dramas, befonders die Farce, gewonnen worden. 
Bor Allem haben die beiden Sammlungen, die gebrudte des 
britiihen Mujeums und die handſchriftliche aus der Bibliothek 
La Vallidre beifteuern müffen; beibe waren allerdings in neuerer 
Zeit ihrem ganzen Umfange nach veröffentlicht worden, die legtere 
aber auch jo faft unzugänglich geblieben — Dant jener boshaften 
Narrheit, welche den Appetit Aller zu erregen und nur Weniger 
zu befriedigen liebt (von einem bemerlenswerthen Büchernarren 
erzählt übrigens der Verf, ©. 417°). Außer Stüden aus dieſen 
beiden Quellen find nod viele verftreute aufgenommen worden, 
darunter neben allbefannten, wie dem Bathelin, ber Perle der 
Farcen, oder dem Cuvier, manche ganz verftedte. Bejondere Des 
achtung verdienen diejenigen dramatiſchen Erzeugniffe, in denen 
fih die religiöjen Wirren des 16. Jahrhunderts abipiegeln. 
Diefe Sammlung gewährt uns allerdings eine treffliche Umſchau 
auf dem gejammten Gebiete der Farce und ber ihr nädhitver« 
wandten Nrten des Dramas, auch in räumlicher Hinfiht. Denn 
neben den verfhiedenen Repertoires von Paris öffnen fich uns die 
von Rouen, Lyon, Genfu.f.m. Der Band ſchließt mit einer Farce 
aus der Zeit Ludwig's XIIL, oder beifer gejagt, Gros-guillaume's 
und feiner Genofjen, aus ber Zeit der Tabarinaden und Turlupie 
naden. Das Berhältnif der neueren Parade zur alten Farce 
wäre einmal einer näheren Erörterung werth. Dieje wurde von 
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jener feinesmegs Sort serkrängt; fie verebelte fi fogar, im 
Gegenjage zur Parade, einigermaßen. Die 60er Jahre bes 
17. Jahrhunderts jahen eine ganze Reihe von einactigen Lufte 
jpielen in Sfilbigen Verfen (befonders von Ehevalier) entftehen. 
Die Parade lehnt hzwar in ihrer vrofaischen, halb improvifierten 
Form und im ihren typifchen Geftalten — der fol oder badin 
wird hier durd Gilles oder Arlequin erfegt — an die italienische 
commedia dell’ arte an, verſchmaht indefjen den Stoff ber alten 
Farce nicht. So ift 5. P. die Parade La confiance des cocus 
(Theätre des Boulevards I, 23 ff.) mit ber Farce de la Cornette 
(bei Fournier ©. 439 ff.) im Wejentlichen glei; nur gejchieht 
dort die Dethörung des Mannes auf wahrjheinlichere und ergöß- 
lichere Art. — Die zahlreihen Anmerkungen, welche ber Verf. 
unter den Tert gefegt hat, find gewiß dem Verftändniß befjelben 
fehr dienlih; doc wäre etwas größere Sorgjamleit rathjam 
gewefen. Wie viel verfehlte Eonjecturen, Deutungen, Etymo- 
logien! Wir geben einige Beiſpiele. Bedeutet mätiner nicht eher 
„wie einen mätin behandeln,” als „wie ein mätin handeln“ (lo 
mätin gätait les espdces plus fines dans les chenils oü il se 
melait ©. 46)? Giebt in dem Verſe Rompez les os et la 
bouele das lehte Wort wirklich feinen Sinn, und muß es daher 
in mouele geändert werben (S. 5°)? Darf zu Me lapidez co 
sanglant lierres angemerft werden: Le lierre passait pour 
funeste, parce que, comme dit Montaigne, il corrompt et ruyne 
la paroy, qu'il accole (&. 5°)? Kommt essiller vom nord, 
eckill (S. 9°), aurain von aurore (©. 15°), tencer von tangere 
(S. 66°)? Iſt das mes in mespriser u.j.w. baffelbe mes, wie 
in Je ne me peux mes soutenir (&. 20°)? Laßt fih von 
atalenter fein weiteres Beijpiel nachweiſen, und iſt tallant, Luft, 
Wunſch, ein nicht jehr gebrauchliches Wort (S. 20%)? Iſt con- 
trait eine Abkürzung aus contrefait (S. 34°)? Laffen fih bie 
Verſe Tant ay mal que l’eure ne garde Que perde vie burd- 
aus nicht verfiehen , ohne garde in tarde zu ändern (S. 34%)? 
Iſt das Argotwort aubert (Geld)=haubert, und bedeutet e8 nicht 
„Weißling“ (S. 65%)? Sind bie yeulx vers nicht cher die ex 
vairs der Trouvdres, alä die yeux verts Lafontaine's (S. 324*)? 
Wenn ceans und antiens reimen, wurde beihalb diejes wie an- 
cians und nicht jenes wie ceens ausgefproden (S. 326%)? 
Darf in dem Verſe Mais l'entretiendray en son estre das letzte 
Wort mit logis überjegt und von atrium bergeleitet werden 
(S. 331%)? — Das vorliegende Buch giebt uns Anlaß, noch 
zwei auf Aeußerlichkeiten bezügliche Wünjche auszuſprechen, näms» 
fi daß man bei der Herausgabe alter Theaterftüde überall die 
Verszählung einführe, und daß man nicht bavon ablomme, bie 
Jahreszahl auf das Titelblatt zu jepen. 

Möchten doch dur ſolche Veröffentlihungen die deutfchen 
Gelehrten angeregt werben, neben der altfranzöſiſchen Lyrik und 
Epil auch dem altfranzöfiihen Theater größere Beachtung zu 
ſchenlen. Es bietet Stoff zu einer Menge Einzelunterfuhungen. 
Um nur Eines anzuführen, wie vielfach tritt in der Außeren 
Form des Dramas Iyriicher Einfluß zu Tage. Wir erinnern 5.2. 
an den Afilbigen Vers, mit dem in den Buy» Miftdres die Sfil- 
bigen jeber einzelnen Rebe regelmäßig abfchließen, und an die in 
Dramen alter Art jo häufigen, gewiß nicht bedeutungslofen 
Rondeaur. Dann aber wäre es gut, wenn das altfranzöfifche 
Drama endlich einmal feinen Gelhichtsihreiber befäme. Bon allen 
ben Heimen, aus denen in Frankreich das mittelalterlihe Schaus 
jpiel hervorgegangen ift, und von den vielfach fich lreuzenden und 
ſich verichlingenden Entwidlungsbahnen ein Hares Bild zu er- 
halten, ift nicht leicht. Einerjeits befigen wir Bruchſtücke und Prole- 
gomena, wie die von Magnin, der, bei gründlichfter Forſchung, 
doch den ex ungue leonem allzujehr buldigt, andererjeits recht 
anmuthig geichriebene, jedoch wenig fritiiche und ziemlich ver» 
ſchwommene Ueberfihten, unter denen ſich nur die von Ebert 
(1856) vortheilhaft heraushebt. H. Sch.....dt. 


— 1873. 2. 
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Storm, Joh., de romanske Sprog og Folk. Skildringer fra 
en Studiereise med offentligt Stipendium. Kristiania, 1871. 
Alb. Cammermeyer. (ll, 132 8. 8.) 

Einer anderthalbjäbrigen Stipendienreife, welche der Berf. 
durch Frankreich, Italien und Spanien unternommen hat, ver» 
dankt die vorliegende Schrift ihre Entftehung. Es ift jehr an« 
zuerfennen, daß eine Regierung einen jungen Mann, im Ver« 
trauen auf feine Fahigkeiten und feinen guten Willen, ins Aus- 
land jendet, ohne ihn an ein beftimmtes Programm zu binden, 
Die Wilfenihaft gewinnt vielleicht durch ein joldyes Verfahren 
mehr, als wenn alle NAufmerljamleit von vornherein auf eng- 
umjchriebene Zwede gelenkt wird. Bejonders irren diejenigen ftark, 
welche meinen, daß ein Philologe oder Hiftorifer nichts Verdienit- 
volleres ihun könne, als Handſchriften abzuſchreiben. Der 
Berf. hat ſich redlich bemüht, Land und Leute kennen zu lernen; 
fein Urtheil zeigt fi überall als ein verftändiges und uns 
parteiifches, freilich etwas nüchternes, Wir entfinnen uns nidt, 
wirklich neuen und geiftreihen Bemerkungen begegnet zu jein, 
wie jehr ſolche aud) durch einen jo bunten Scenenwechjel beraus- 
gefordert werden. Vielleicht find wir in diejer Beziehung zu 
anipruchsvoll; denn uns ſchwebt eine vergleichende Pſychologie der 


' romanischen Völker als eine der verlodendften Aufgaben vor, die 


doch nur durch eine jehr glüdliche Vereinigung wiſſenſchaftlichen 
und künftlerifchen Sinnes gelöjt werden ann. — Ebenſo enthalten 
die Mittheilungen des Verf.'s über die romanischen Spraden 
durchaus nichts Neues und Beſonderes, wie fie ja auch nicht für 
einen engen wiſſenſchaftlichen Kreis berechnet find; aber fie lafjen 
uns von bem Verf. tüchtige Leiftungen auf diefem Gebiete hoffen. 
Denn er nimmt ed mit Allem ſehr genau (nur find bei ital. e 
und o nicht immer die richtigen Accente gefept, jo armönico, 
dilögua, fidr u.j.w.) und verfteht es die eigenen irrthümlichen 
Auffaffungen mit der Zeit zu verbeflern (vgl. ©. 41). ©. 118 ff. 
wird ein fehr wichtiger und jehr jchwieriger Punkt berührt, 
nämlih die Quantität der romaniſchen Vokale. Der Berf. 
betrachtet die Neigung, die Volale kurz ober doch ſtets mit der 
gleichen Quantität zu Iprehen als einen gemeinfamen Zug ber 
romanischen Sprachen. Gewiß ift der Unterſchied zwiſchen langem 
und furzem Volale im Romaniſchen nicht fo ſcharf ausgeprägt wie 
im Germaniſchen; aber er befteht doch wohl überall. Wir müſſen 
nur bedenfen, daß „lang“ und „kurz“ durchaus relative Aus» 
brüde find. Wenn ber Verf. meint, in Florenz fpreche man signori, 
volete (in Rom signöri, volöte), fo fragt es fid, ob bier das 
Kürzezeihen denjelben Werth hat, wie in örso, detto oder in 
eöndürre, perd6no (immer nad) florentiniiher Ausiprade). 
Daß in bello, stesso u.ſ. w. der Doppelconfonant einen langen 
Eonfonanten bedeutet, ift richtig erfannt worben; aber ebenjo wäre 
es richtiger gewefen in tömpo, lönto, partönza, das Langezeichen 
auf den folgenden Eonfonanten ftatt auf den Volal zu jepen. 
Zu Rom wird das e in lento gewiß nicht lang geſprochen wie 
das in bene; es fteht in der Quantität dem 6 in unferem „rennt“ 
entſchieden näher ala dem & in unferem „wähnt.” Die Quantität 
und ebenjo die Tonhöhe ber Bolale in ben verfchiedenen roma— 
nifchen Gegenden jollten zum Gegenftande möglihit genauer 
Meſſungen gemadt werden. Aus dem Rhythmus einer Mund» 
art erflären fi mande gröbere Eigenthümlichleiten derſelben, 
und vielleiht fällt bei derartigen Unterfuchungen auch ein 
Lichtſtrahl auf das dunkle Problem ber Spraddifferenzie- 
rung. H. Sch.....dt. 


Zum "normannischen Rolandsliede. Inaugural- Dissertation 
zur Erlangung der phil. Doctorwürde an der Georgia-Augusta 
zu Göllingen von Hans Loeschhorn. Leipzig, 1873. Breit- 
kopf u. Härtel. (35 8. 8.) 

Die tiefgehenden Unterfuhungen von Gafton Paris über 
das Uleranderlied können nicht verfehlen, nad den verfchiedenften 
Seiten anregend zu wirken. Eine Frucht derfelben Tiegt uns in 
ber Heinen Schrift vor, in welcher ber Verf. es fich zur Aufgabe 
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macht, das von Paris Aufgeftellte am Rolandsliede zu prüfen 
und für die Tertbehanblung diefes Denlmals nupbar zu machen. 
Er verbreitet fi über zwei Punkte, über Hiatus und Elifion 
und über die Affonangen in einfichtiger Weife; fein Ausdrud ift 
Har und bündig. Daß einfilbiges go est weder 0’ est, noch 90 
’st gelautet, fondern einen Mijchlaut enthalten habe, fönnen wir 
nit als wahrjeinli betrachten, und die Hinweiſung auf lat. 
homost, quantost, ergost unterftüßt die Anficht des Verf's 
nit (©. 12), H. Sch.....dt. 
Reue Jahrbüder f. Philologie u. Pädagogik. Hreg. von Alft. Fick 

eifen u. Herm. Kafius 105. u. 108. Br. en 8 

Juh.: 1. G. Kaibel, Anz. von E. U. Juughahn: de Simonidis 
Cei epigrammatis quaestiones, — A. Naud, zur Kritik griechiicher 
Dichter, — FR. Hertlein, zu 555 — C. Fuhrmann, der 

icativ in den ſogen. indirecten ragefäpen bei Plautus. — W. 

euffel, zu Plautus Trinummus, — H. A. Koch, zu Plautus Tru- 
eulentus. — E. Bachrend, emendaliones in Cirin, — 3. Jeep, 
u Horatius Satiren 1, 6, 59. — M. Herp, Miscellen. 32—35. — 
5 Ruͤhl, Nachträgliches zu Juftinus, 

U. Hermann, das Unausgefprochene in der Sprache. — R. 
Müller, —5 * Formenlehre. 7. Aufl. bearb. von U, v. Bam⸗ 
berg. — Probſt, Völker's Cornelii_Nepotis liber de excellentibus 
ducibus sqq. — Perſchmann, Leſſing's Minna von Barnhelm. Hiſt.⸗ 
krit. Einf, nebſt Commentar v. Niemeyer. — Linnig, Verhandlungen d. 
Berſammlung Rhein. Schulmänner zu Cöln am 2. April 1872. — 
Hollenberg, zu dem Aufjag von bern D. Richter in Guben. — 
Perjonalnotizen; Berichtigung. 

Zeitfhrift für das Gymnaſial · Wefen. ö sg. von H. Bonip, W. 
Hirſchfelder, P. Rühle. 27. Jahrg. De 

Inh.: V. Hölzer, über das 3. Stafimon des Dedipus auf Co— 
lones. — ©. Eliger, über den lateinischen Unterricht in Serta, — 
Buick zu Cicero Laelius 1,2. — Deri., zu Eurtind. — Literariſche 

erichte, 


Zeitſchrift f. die öfterr. Gymnaſien. Redd.: 3. G. Seidl, F. Hoch—⸗ 
egger, J. Vahlen. 24, Jahrg. 2>3. Heft. 

Inh: A. Tomaſchek, Goethe ala Student in Leipzig (1765— 
1768). Hemmende und befreiende Einflüffe. 2. — J. Mäbln, Mis 
cellen. — 3. Bablen, zu Livius. — R. Roesler, Einiges über das 
Thrakiſche. — Kiterar. Anzeigen. — Miscellen. — Berordmungen ꝛc., 
Perſonalnotizen u. Statiftit, 


Deutfher Sprachwart. Hräg. von M. Moltke. 7. Bd, Nr. 15. 

Inh: BP. > Willapen, Die Sprache der Dänen. (Gedicht) — 
Th. Gelbe, Über Ortsnamen. 2, — R. Misnan, deutſche Lautge— 
fchichten. 9. — Ausſprache des ß. — Spradjlices Allerlei. — Tb. 
Gelbe, Bücherfhau. — Hurter, GegemsErklärungen. — Aus der 
Schule. — Allerlei x, 


Te en 


Kunſtgeſchichte. 


Vasari, das Leben Raphael’s von Urbino, Uebersetzung 
und Commentar von Herm. Grimm. 1. Theil: Bis zur Voll- 
endung der Disputa und Schule von Athen. Berlin, 
1872, Dümmler. (LXXIX, 403 8. gr. 8.) 4 Thlr. 


Während Ref. dur dringende andere Arbeiten bisher ver- 
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hindert war, jeine für d. BI. übernommene Verpflihtung zu nach-⸗ 
ftehender YUnzeige zu erfüllen, ift das Bud) von Seiten zweier nam» | 


haften Fachgenoſſen (Springer, in Lügows „Zeitichrift f. bild, 


Kunft“ VIIL 65; Woltmann, in Bruno Meyer's, deutſche Warte 


IV. 1.) Gegenftand fo nachdrücklichen Tadels geworben, daß es 
nothwendig ift, an dieſe „vernichtenden" und in den weiteften 
Kreifen verbreiteten ſtritilen zunächſt anzulmüpfen. 


D. VIIL Beibl. 313) folgen ließ, gipfelt in dem Ausiprud: 
„eine jo grenzenlofe Flüchtigleit in allen Einzelheiten, einen fo 
geringen Ernft der Forſchung -- haben wir nicht erwartet;" — 
und Woltmann gebt jo weit, Grimm's Buch als „eine — wenn 
vielleicht auch halb unbemuht — durch und durch auf Tau— 
ſchung Untundiger berechnete” Arbeit darzuftellen. 
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Was beiden Ref. zu dieſen abfälligen Urtheilen Anlaß giebt, 
find zum größten Theile Fehler des Buches, die der Berf. nicht 
zu entfchuldigen vermocht hat, für die ihn fein ſachlundiger Ber 
urtbeiler in Schuß nehmen wird. Fehler, die nach allem, was 
der Verf. in ben legten Jahren auf kunſtwiſſenſchaftlichem Gebiete 
geleijtet, vorauszufehen waren, die aber einem unbefangenen Bes 
urtheiler feineswegs Anlaß geben könten, weder das Bud als 
Ganzes in der Art und Weile zu verwerfen, wie Springer und 
Doltmann gethan haben, geichweige denn die — Nef. findet 
feinen andern Ausdrud — gehäſſigen perjönlihen Invectiven 
gegen Grimm’3 ganzes kunftwiffenschaftlies Wirken daran zu 
fnüpfen, durch welche beide Neferenten weit über die fachliche 
Erfüllung ihrer Aufgabe binausgeben. 

Grimm bat jeine Schriftitellerlaufbahn als Dichter begonnen 
und neben feinen kunſtwiſſenſchaftlichen Arbeiten fortdauernd 
poetifh probuciert. Die Gunſt einer tiefen poetiihen Örund« 
anfhauung der Kunft und der Geichichte war es, die feinem 
„Leben Michelangelo's“ den großen und bis heute ungeminberten 
Erfolg geſichert, die viele feiner nachfolgenden Eſſays zu wahrhaft 
wertbvollen Dentmalen der deutſchen Kunftliteratur gemacht hat. 
Denn diejenigen großen Kunſtwerle alter und meuer Zeit, in 
benen fich bebeutende Ideen aus dem geiftigen Befammtleben der 
Böller jpiegeln, bedürfen in ber That einer dichterifch gearteten 
darjtellenden Kraft, um dem größeren Bublicum in tieferem Sinne 
„genießbar“ zu werden. Nicht jowohl das ‚„Verſtändniß“ der 
Kunftwerfe, fondern die Empfindung für ihre Schönheit und 
Größe, die Sympathie mit den Perfönlichkeiten ihrer Urheber wird 
durch jolche dichterifche „WBhantafien über Kunſt“ gewedt, die ſeit 
Windelmann immer von den beiten Kräften der deutfchen Lite- 
ratur produciert worden find und unter denen vorausfichtlid 
auch Grimm’s befte Leiftungen ihren ehrenvollen Platz behaupten 
werden. Für ſolche „Anleitungen zum Genuß,“ wie Burdhardt 
feinen „Eicerone* mit Recht benannte, wird auch ber empfäng- 
liche Lejer von Grimm's Raphael dem Berf. herzlich dankbar fein. 
Partien, wie die Schilderung des Entftehens der erften vatis 
canifchen Freslen innerhalb der Atmoſphäre des geiftigen Lebens 
im damaligen Rom, wie die Gedanten über das Verhältniß 
Raphael's zu Michelangelo, würden ſchon durch die Anregung 
einer würdigen Stimmung zur Betradytung diefer höchften Werke 
der Kunſt der dankbarften Anerkennung aller derer ficher fein, für 
welche e3 in der KHunft überhaupt noh „Höhen“ giebt, die 
Wachsthum und Verfall nicht bloß mit objectiv-wifjenichaftlichem 
Intereffe wie einen chemiſchen Proceß oder den phyſiologiſchen 
Stoffwechſel betrachten. 

Hätte der Verf. fein Leben Raphael's jammt allen Jrrthümern, 
die ihm nachgewieſen find, in dieſem Sinne als „feine“ Anleitung 
zum Genuß Naphaeld gegeben, der überwiegende Beifall der 
„Genießenden“ dürfte ihn, wie jeben Dichter, über die Aus— 
ftellungen der wiſſenſchaftlichen Kritik tröften. 

Unglüdlihermeife aber hat dies Grimm nicht gewollt. Die 
Anlage feines Buches, das in dem italienischen Texte des Vaſari 
und ber Satz für Satz folgenden Ueberjegung nebſt Commentar 
befteht, noch mehr aber die überall zur Schau geftellte Abficht 
eracter wiſſenſchafllicher Forſchung bringen den Verf. das ganze 
Bud) hindurch in einen fortwährenden Conflict zwiſchen jeiner 
Abfiht, und der für die dichterifche Betrachtung ebenſo Förder» 
lihen als der wiſſenſchaftlichen unmittelbar ſchädlichen Natur» 


0 ' anlage und eingewurzelten Gewohnheiten, die feine jchriftftelle- 
Springer, welder einer „Zur Abwehr” betitelten Verthei- 
bigung bes Verf.'s (Berlin, Dümmler) eine „Abfertigung” (a. a. 


riſche Eigenart im Ganzen, wie im Einzelnen, vom Plane bis zu 
ben ftiliftiichen Wendungen der Sprache kennzeichnen. 

Ein muftergültiger Abſchnitt feines Buches: die in ber „Eins 
leitung“ gegebene Geſchichte der Beurtheilung Raphael’s von 
feinen 2ebzeiten bis zur Gegenwart, läßt ganz genau erkennen, 
wie der Verf. jelbft jeine Aufgabe erfaßt. Wie er an den früheren 
Shriftftellern ihre Lebensftellung, ihren „Barteiftandpuntt*, ihre 
Bildung, zum Maßftab ihrer Geltung nimmt, jo beobachtet er 
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nun fich jelbft, und bie Eindrüde, die der Kunſtfreund“ in ihm „Himmelfahrt Ghriftir (sie) wahrzunehmenbe Concentration auf 


bei der Betrachtung der Werle Raphael’s empfindet, bilden das 
Material, das der „Schriftſteller“ Grimm verarbeitet. Ein Ein» 
fall, ein Gedanke, eine Gombination, die ihm wahrjcheinlich, oder 
möglich ſcheint, wird gleichfam jo lange an den Thatfachen probiert, 
bis fi Ddiefelben einigermaßen damit in Webereinftimmung 
bringen laffen. 

Dei der Belejenheit und ber umfaſſenden literarifchen Bildung 
des Verf.'s gelangt er troß dieſer bedentlichen Methode in vielen 
Fragen von biograpbilhem und gegenftändlihem Intereſſe zu 
werthvollen neuen Ergebniflen. Mandes in vorliegenbem Werte, 
vor allem die Wiederentbedung des Sidonius Apollinaris, der 
literarijchen Quelle der Philofopbendarftellung in der Schule von 
Athen, gehört ebenfo hierzu, wie der ſchon 1867 gegen Woltmann 
geführte Beweis für das richtige Geburtsjahr Holbeins, — 
Allein ein eigentbümlicher Ehrgeiz leitet in neuerer Zeit den Verf. 
gerade auf das Gebiet der Forſchung, wo ihn die literarijche 
Bildung nicht unterftügen fann: auf die Unterfuchung ber 
ftiliftiichen Eigenihaften der Kunftwerke und die aus der ver- 
gleihenden Betrachtung bderjelben zu ziehenden Folgerungen, 
Bis auf einen gewiffen Punkt nur freilich, muß man hinzufügen, 
und das ift die Vergleihung mittelit der Photographie. Diefes 
unvergleichliche Hilfsmittel, welches eine ganz neue wiljenichaft- 
liche Bearbeitung der „Stilgeihichte“ der Kunſt ermöglicht, auf 
welches nahdrüdlih aufmerffjam gemacht zu haben in der That 
Grimm's Verdienft ift, bannt ihn nun förmlich in feine Kreiſe. 
Die an Originalen zu ftudierende Handſchrift bes Künftlers, die 
Bergleihung der Malweifen, ſcheint ihm erfegt durch die aus der 
Beratung der Photographien geihöpften Erkenntniſſe, und er 
erwedt durch feine Leiftungen auf dieſem Gebiete (mo ja nur die 
genauejten Specialftudien eine wirkliche Controle feiner Unter 
ſuchung und ihrer Ergebniffe ermöglichen würben) fein Vertrauen 
in die geheimnißvolle Eigenſchaft des Hunftforfchers: „Auge zu 
haben.” Offenbar ſteht der Verf. allem Intereſſe am handwert« 
lichen Entftehen des Hunftwerkes fern. Ihn intereffiert die Ges 
ftaltung, die Eompofition, der Typus, während alle mit techniſchen 
Qualitäten zulammenhängenden künſtleriſchen Eigenſchaften: 
Rhythmus, Haltung, Modellirung, Eolorit, dagegen zurückſtehen. 
Aeußerungen, wie 3.8. &. 240 und 360, über bie wiener 
Studienzeihnung zur Schule von Athen, in der er ein Stadium 





der Compofition erblidt, während es Mobellftellungen für eine | 
vorgezeichnete Gompofition von gerade foviel Leuten find, als ber | 


Maler im Augenblid zufammenbringen konnte, verrathen, daß 
der Verf. (dem einzig zutreffenden italienischen Ausdruck zu ge« 
brauchen) hier nicht „pratico* ift. — Ref. bezweifelt, ob irgend 
eine der von Grimm aus ftiliftiichen Gründen gewonnenen neuen 
Anihauungen fi bewähren werde, — gewiß nicht die Datierung 
der Madonna Ganigiani, dieſer unmittelbarften Einwirkung des 
Fra Bartolommeo, auf 1516; höchſt wahrjcheinlich nicht die für 


einen dramatiihen Moment, ohne biek als entſcheidend zu be» 
tonen; jpäter (S. 361) giebt er die Bermuthung: erft im legten 
Stadium der Ausführung, nah Vollendung bes Mailänder Car- 
tons, fei: „mun vielleicht auch erft ber Gedanke: die bisherige 
Bedeutung des Gemäldes „Plato und Ariftoteles“ in die „Paulus 
in Athen „umzumwandeln“ entftanden. Den von W. Scherer 
Diener Wochenjchr. IL, 35) gegen die Paulus-Deutung geltend 
gemachten Gründen kann fid) Ref. nur volllommen anſchließen; 
fie find namentlich gewidtig, fomweit fie bie im Bilde fihtbaren 
Handlungen und geiftigen Regungen betonen. Wohl fein un- 
befangener Beſchauer fann ohne den größten Zwang in dem den 
Arm abwärts vorftredenden Manne den in Athen prebigenben 
Paulus erbliden. Und der Berf. traut eine folge Verſchiebung 
des Inhaltes im legten Momente dem Künſtler zu, deſſen ganze 
Thätigfeit vom Momente der Berührung mit florentinifcher Kunft 
an auf Wahrheit bes Ausdruckes gerichtet ift? 

Die erichöpfende Kritil des Buches erfordert mehr als bie 
Prüfung des Inhaltes durd einzelne Fachgenoſſen. Aud ohne 
die Scheu, fi VBlößen zu geben wie Springer, dem der Berf. 
eine bedenkliche Unbekanntſchaft mit den Driginalausgaben 
de3 Bafari nachweiſen lonnte, wird man gegenüber einem Werle 
von jo umfafjendem Materiale an jahrelangen Studien fid immer 
beſcheiden müfjen, daß erft der Gebraud des Buches feine Zuver- 
läffigkeit im Einzelnen feftftellen könne, Mit Vertrauen dieſem 
Endergebniß entgegenzuiehen iſt aber unmöglih, wo bie 
Methode der Forſchung in ſich jelbft das Merlzeichen trägt: über- 
all ber Ausdrud fubjectiver Stimmung und Neigung eines wern 
auch noch fo hoch begabten Berfaffers zu fein. —n. 





Pädagogik. 
Stra, R., Lie.theol., Geſchichte des deutfchen Bolkafchulmwefens. 
Gütersloh, 1872, Bertelämann. (VII, 488 ©. gr. 8.) 1Thlr. 25 Sar. 
Dem Berf. lann man nicht Unrecht geben, wenn er troß allen 
Reichthums der pädagogischen Literatur eine nit zu furze und 
nicht zu lange „Geſchichte des beutichen Vollsſchulweſens“ ver- 
mißt bat, und man fann ihm es daher aud nut Dank wiſſen, 
daß er verfucht bat, dieſe Lücke zu ergänzen. In der That ift es 
ihm auch recht wohl gelungen: er bat eine fleißige, wohlgeordnete 
und lesbare überfihtlihe Zufammenftellung geliefert: namentlich 
Boltsichullehrer werden das Buch mit Nutzen gebrauden, Der 


Standpunkt des Verf.'s, der den Schulen den „Eirdlichen resp. 
chriſtlichen Charakter“ erhalten will, teitt in dem Buche jelbit 


f 


weitere Kreiſe bejonder& intereffante Benennung des jeft Binbo | 
Altoviti genannten Porträts in Münden als Gelbftbildnif | 


Raphael's. Die Hinfälligfeit des für diefe Behauptung geführten 
Beweiſes aus der Erwähnung bei Vafari und dem Fehlen des 
Bildes im Regifter der Ritratti haben Springer und Woltmann 


bereits nachgewieſen; Ref. will beiläufig darauf aufmerkſam machen, 


' 


daß bloß von Buchftaben A—C jenes ungenaue Regifter nur | 


50 ber in ber betreffenden Abtheilung wirklich erwähnten ca. 85 
Bildniffe verzeichnet. Wie der Verf. aber die überwölbten Augen- 


lider, den ſchmalen eingebogenen Rafenanjak und das lichtblonde | 
Haar des münchener Bildniffes mit den übereinftiimmend anders | 


geftalteten und gefärbten Partien des fiheren florentiner und 
römischen Porträts in Uebereinftimmung bringen fonnte, bleibt 
Nef. räthſelhaft. Und enblid die von früher ber ſchon befannte 
Deutungsfrage der Schule von Athen, Grimm wiederholt zunächft 
(S. 226 fg.) feine Anfiht: für die Deutung Paulus in Athen 
ſpreche die in Raphael's römischen Werfen, vor allem in ber 


| 


nicht einjeitig und das Urtbeil trübend hervor. 


Laas, Ernst, die Pädagogik des Johannes Sturm historisch 
und kritisch beleuchtet, Berlin, 1872, Weidmann’sche Buchh, 
(VI, 125 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

Der Verf., welcher in ben legten Jahren mehrere höchſt ver- 
dienſtliche padagogiſche Schriften veröffentlicht hat, befennt fich 
glei in der Einleitung zu einer Anſchauung, ber Ref. ben leb⸗ 
bafteften Beifall zollt: er tritt für die Erhaltung oder Die 
Miederherftellung (leider ift die Störung eben ſchon weit nor« 
geſchritten) der Einheit der höheren Schulbildung ein. Diejes Ziel 
ichwebte ihm auch bei der vorliegenden Arbeit über Johannes 
Sturm vor, welde durd die Schrift von L. Küdelhahn, gegen 
Raumer’3 befanntes Urtheil gerichtet, vor einiger Zeit Auf- 
merkjamfeit erregte. Freilich zeigt nun der Berfafler in 
feiner hiftorifchefritiihen Darlegung, dab die Arbeit des Bor» 
gängers vielfacher Ergänzung und Correctut bedarf. Die 
Gründlichleit des Anseinanderfegens, die Lebendigleit der Dar- 
ftellung und das Interefle, welhes aus der mannigfacdhen Bezug _ 
nahme auf die Bebürfniffe und Beftrebungen der Gegenwart 
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entjpringt, empfehlen die Schrift des Herrn Laas der eingehenden 
——— der —— und —— 








Vermifchtes. 


Bamberger, Ludw., die Arbeiterfrage unter dem Geſichtspunkte 
des Bereinsrechtes. Stuttgart, 1873. Gotta. (IV, 359 ©, gr. 8.) 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Im Jahre 1869 brachte Schulze-Deligich zum erftenmale in 
den preußifchen Landtag. einen Gejepesentwurf ein, ber ben 
Vereinen, beſonders Arbeitervereinen, die entiprechende privat« 
rechtliche Stellung geben follte, ähnlich wie e8 das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz den Genoſſenſchaften gegeben hatte. Derjelbe Entwurf 
wurde bann noch in bemjelben Jahre im Reichstage eingebracht 
und angenommen; im Bunbesrathe aber fam es nicht zum Be— 
ſchluß über denfelben. Das wiederholte ih; am 17. April 1872 
brachte Schulge-Deligih feinen Entwurf zum viertenmale ein. 
Eine Gommiffion berieth über denfelben, und in diefer fam es 
hauptſachlich dadurch zu heftigen Kämpfen, daß einzelne Mit 
glieder derjelben den Vortheil fürdhteten, den die Gemwerkvereine 
aus der Annahme des Vereinsgejeges ziehen würden. Dennod 
gelangte der Entwurf zur Annahme in der Commiffion; es famen 
nur eine Anzahl Beitimmungen hinein, die den Gewerlver⸗ 
einen, welche die Bortheile bes Gefeges durch Einſchreibung bei 
einer öffentlichen Behörde für fih in Anſpruch nehmen wollen, 
gewiſſe befhränfende Feſſeln auferlegen follen. Ueber die An— 
gemefjenheit diefer Beſchränkungen läßt ſich ftreiten; theilweiſe 
find fie jedenfalls ganz zweckentſprechend. 

Herr Bamberger aber, der Mitglied diefer Commiffion war, 
bietet nun in bem vorliegenden Buche all fein Talent auf, um 
ben fo veränderten Entwurf zu discreditieren und im Reichstage 
zu Fall zu bringen. Das Bud ift anziehend und pilant ge 
ichrieben, wie alles, was aus Bamberger’s Feder fließt. 

Der Standpunlt aber, auf dem er babei ſteht, ift der des 
abftraften Mancheſterthums einerſeits und ber egoiftiichen Inter 
effen bes Unternehmerjtandes andererjeit!. Er mag dabei in 
befter Abfiht handeln. Aber es fehlt ihm jebes tiefere Stubium 
der beutichen, wie ber engliſchen Gewerkvereine, jede eingehendere 
Kenntniß ber engliſchen und deutichen HFabrifgeieggebung, ſowie 
der Arbeiterverhältnifje überhaupt. In naiver Weife verſichert er 
uns, man müſſe an der Spite großer Unternehmen geftanden 
haben, um über dieje Dinge zu reden — er jelbjt war nicht ein- 
mal Fabrikant, fondern Bankier — als ob Adam Smith ober 
3. ©. Hoffmann und andere Größen der Nationalölonomie und 
der wirthſchaftlichen Geſetzgebung Fabrikanten gewejen wären. 
Es ift dieſelbe Naivetät, mit ber unfere alten Zunftmeifter noch 
heute die Gewerbegefeggebung, unfere Banken die Bantgejep- 
gebung allein verftehen wollen. 

Die zahlreichen Irrthümer, die Bamberger dabei paifieren, 
find ihm ſchon in der Nationalzeitung, in der Concordia, im 
hamburger Eorrejpondenten im Detail nachgewiejen worden. Ich 
will das dort Öefagte nicht wiederholen; die einzelnen Irrthümer 
find auch nicht das Weſentliche; einzelne Irrthümer können einem 
Tagesihriftfteller, der gar nicht als Gelehrter, ſondern als 
Politiler ſchreibt, wohl paffieren. Das Wejentlihe ift, daß 
Bamberger nichts unbefangen, ſondern alles durch tendenziös 
gefärbte Brillen fieht, und theilmeife mit ſich felbft und feiner 
befferen Ueberzeugung in Widerſpruch geräth. 

Die deutfchen Gewerlvereine find ihm nichts als eine von 
oben herab ben Arbeitern von einigen Fortſchrittsleuten aufs 
gebrungene Parteiorganifation, was eben fo falſch ift, als wenn 
er behauptet die Schulze'ihen Genofjenfhaften werden nicht zu 
politiſchen Parteizweden benugt. Er will einfach wieder den 
ifolierten Arbeiter dem Fabrikanten gegenüber ftellen; jeber Ver- 
band ber Arbeiter, jedes gemeinfame Handeln erfcheint ihm ge- 
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fährlich, Die Ruhe ftörend. Es fehlt ihm jede Spur des Berftänd« 
niffes, baß die heutige Arbeiterbewegung eine Nothwendigfeit ſei, 
daß fie aus der Gewerbefreiheit an fich folge, daß fie ihre be» 
rechtigte und heilfame Seite habe. Aus den Kleinlichiten Neben» 
urſachen wird eine große hiftorifhe Thatſache abgeleitet. Nengft« 
lihe Furcht für den Befigftand der höheren Elaffen, für die 
Machtftelung der Unternehmer ift das einzige Motiv, das zum 
Vorihein fommt. 

Immer aber enthalten die Bemerkungen über bas Detail bes 
Gefegentwurfes, über das Hülfsfaffenwefen, die Einigungsämter 
manches Beachtenswerthe, und jeder, der fich für diefe Fragen 
intereffiert, muß daher das Bamberger'ihe Buch fennen. Eine 
Anzahl Anlagen (der Gefegesentwurf, Statuten, Minderbeits- 
gutachten der englifchen Commiffion über Gewerkvereine) vervoll- 
ftändigen das Bud). 

Ohne eine nähere Beziehung zu dem Inhalte des Buches 
find einige Journalartifel, die Bamberger im Laufe bes vorigen 
Jahres gegen die jogenannten Kathederſocialiſten, hauptſächlich 
gegen Brentano ſchrieb, und die er als Vorbetradhtung wieder 
abdruden läßt. Er hat fih nicht einmal die Mühe genommen, 
fie fomeit zufammenzuarbeiten, daß fie fih nicht widerſprechen; 
die Satheberfocialiften find ihm einmal Leute, bie gar nichts 
Neues gebracht, dann wieder die gefäbrlichiten focialiftifchen 
Revolutionäre. Ihre Anfichten citiert er jo oberflächlich, dab er 
fie häufig nahezu das Gegentheil ihrer wirklichen Ueberzeugung 
fagen läßt. Nirgends widerlegt er Brentano fahlih, jondern 
greift einzelne harte Worte von ihm heraus, die er über concrete 
Vorfälle ausgeſprochen, und fucht ihn fo zu verdächtigen, ohne zu 
unterſuchen, ob die betreffenden Thatjachen nicht das harte Ur— 
theil verdienten. Nirgends greift er feine Gegner im Gentrum 
ihrer wiſſenſchaftlichen Stellung an, fondern hält fi an Aeußer— 
lipfeiten und berausgegriffene einzelne Worte. Mit Hohn und 
Beratung ſpricht er von der Nationalöfonomie auf ethiſcher 
Grundlage, muß aber felbft zugeben, daß ber Selbfterhaltungs- 
trieb nur, wenn er mit bürgerlicher Ehrlichleit gepaart fei (S. 59), 
richtig wirle. Wir möchten ihn bitten, uns einmal genau zu 
fagen, was er unter bürgerliher Ehrlichkeit verfteht. Alle 
Fabrifgejeggebung, ein ganzer Theil der Gewerfvereinsbewegung, 
aller Kathederſocialismus wollen nur etwas mehr von bürgerlidyer 
Ehrlichkeit erhalten, resp. diefelbe etwas feinfühliger maden, als 
ber Schranfenloje Egoismus und Daterialismus der Zeit es zur 
geitehen will. 

Bellagenswerth aber find vollends die Wendungen, mit benen 
Bamberger nahe an die Eras'ſchen Denunciationen ftreift. Der 
Eiſenacher Congreß der Hathederfocialiften ift ihm nicht bloß ein 
frivoles, fondern auch ein äußerft gefährliches Spiel romantischer 
Agitatoren. Man werde ihm einwenden, e3 jei ja gut, wenn 
ertreme Anfichten fih offen ausfprehen; dadurch würden fie in 
fich zerfallen und felbft zur Mäßigung genöthigt. Aber, meint er, 
wer barauf allein vertraue, der rechne zu viel auf ben Verſtand 
und bie Ehrlichkeit der Menſchen. Mit biefem Argument läßt 
fi alle freiheit der Preſſe unterbrüden. 

Kurz der Standpuntt Bamberger's ift der der offenen Reac- 
tion zu Bunften des Unternehmerftandes, ber Furcht vor jeder 
Dewegung. Und das ift berfelbe Dann, ber 1848 Louis Blanc’s 
been gar nicht jo verwerflih fand, ber als rabicaler Demokrat 
bis in die neuefte Zeit galt, ber 1868 noch in Auerbach's 
Boltsfalender eine dithyrambiſche Schilderung des focialiftifchen 
Zutunftsftaates entwarf, in dem es feine Militärbudget® mehr 
gebe, in dem alle Staatämittel für das Proletariat verwendet 
mwürben. G. Sch. 


Rasriöhten v von d. Kal. Gefenjäaf ai. u. er 6. A. Univerfität m 
Göttingen. Nr. 10m. 11. April u. 

Inh: W. Alinkerfues, über = - en Sternfchnuppenfall 

aus dem Jahre 524 n. Ehr. und feinen muthmaßl. Jufammenbang mit 

dem Gometen von Biela und dem des Jahres 1162. — N. Mayer, 
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jur — der partiellen Differentialgleichungen 1. Ordnung — 





I. Ueber eine Unvollkommenheit der neueren Inte ————— und 
deren Abhülfe. — Verzeichniß ac. der einge 3egang- 
— Univ: Preisaufgabe der Benete ſchen tiftung f. d. d. I. 187516. 


Univerfitäts- Schriften, 


Halle (Inaug.»Differtt.), R. Lange: de Xenophontis quae dici- 
tur Sa et extremo commenlariorum capite. (54©., 131. #8.) 
— B. Magdeburg: de Polybii re geographiea. (1 Bl, 60 5, 


18 
"einig, (Inaug. 262 G. F. Aly: de nominibus so suffixi 
ope formatis (IV, 44 








RER 


Gifenah (Carl⸗Friedrichs⸗Gymnaſ.), Dr. E. —n— de 
Carmine Theoeriti quod dieitur acolieo tertio. (1 Bl., 14 S. 4.) 

Gutin (Gymnaf.), Dr. E. Böffer: commentarius ad Aristote- 
— Ethicorum Nicomacheorum lihrum octavum et nonum. (1 Bl., 


4 ©, 4.) 
Flensburg ni Gymnaſ. u. Realſch. 1. Ordng.), Dr. 9.8. Schã⸗ 
che Ze der Griechen bis auf Eratofthenes, 


fer: die aftronomi 
(1 BL, 465, 17 
Frauftadt (al. —X 1. Ordug.), Dr. H. Siedler: zur Gons 
centration des Unterrichts auf Neal —— (1 Bl., 24 ©. 4.) 
Gera (Realich. 1. Ordng u. böb. Töchterih.), A. Paciue: das 
ve — angelfähf. Lied, ftabreimend fberjept u. erflärt. (36 ©, 


Greiz ihöh. Bürgerfch. mit Gymmnafialel.), Dr. —— enfrey: zur 
Charakteriſtik des Dtto von Freiſiug als Ge bichteichrei r. (19&, 4.) 

Hildesheim (Hal. Antreamum), Dr. K. Fricke: die Hellenen in 
Gampanien, (28 ©, 4.) 

Holzminden Ge. Gymnaſ.), Reidloff: = a des 
Sedipus im Dedipus Törannus des Sorhofles. (39 S 

Marienburg (ftädt. Gymnaf.), Dr. %. Strebite: . Commen⸗ 
tar zu Plutarch wegi adoreogiag, (! Bl, 138,4.) 

Oldenburg (Bymmnaf.), Dr. Hilmer: etude sur le pronom per- 
sonnel frangais. (1 Bl., 47 ©. 4.) 

Ploen (Gymmaſ.), Dr. N. Müller: 

(38 S. 4.) 

Potsdam (Gumnaf.), Dr. Stolzenburg: Berallgemeinerung der 
elementaren FadensGonitruction der iliie. (Bl, 368. 1 Tab. 4.) 

Weimar (WilbelmsErnitiiches Gymnaf,), Dr. Menge: de auclo- 
ribus commentariorum de bello eivili, qui Caesaris nomine fe- 
runtur. ( Bl., 2285. 4.) 

Zerbſt (Gymnaſ.), Ih. Stier: de numero et Achivorum Troiam 
obsidentium et Troianorum ipsorum. (1 Bl. 8 ©. 4.) 


Ruffce Revue. Hrsg. von 6. Röttger. 2. Jahrg. . 4. Heft. 

Iub.: J. G. Kohl, über die geographiſche Lage von St. Peters⸗ 
— Dragendorff, über den jepigen Zuitand der Bolfsmedicin 
urteftan. — Statiftifche Notizen über das Königreich Polen. 2. 3. 
a. Mittbeilungen. — Literaturbericht. — Revue ruf. Zeitfchriften ; 
Ruſſiſche Blbliogtaphie. 


Allgem. muſikal. Zeitung. Red. : Hof. Müller, 8. Jahrg. Ri. 


Inh.: R. Surco, Unterfuhungen über „Modulation.” (Fortſ.) — 
M. Bruch, Odyſſeus. Scenen aus der Odyſſee. (Fortſ.) — Anzeigen 
u, Beurtheilungen ; Berichte; Nachrichten u. Bemerkungen; Bermif te. 


Revue critique. Nr. 20, 
Inh,: Besen Biblioihäque du Nourean-Testament. — Duemichen, Tem- 
pe ombeaux, Monuments et Inseriplions de Fancienne Egypte. 
—* de Hätim Thäyl, p.p- Hassoun, — Monod, ätudes eritiques 
sur les sources de I’histoire mi — 1. ge arlie. — Irocds de Bau- 
a 


dad cingulum milliae, 





aeg 





dichon de la Maison-Neuve, p au. rino, quelques passa- 
ge diffieiles et controverack 4* la Divine Comedie. — Correspondance; 
oreields savantes, 


Unfere Zeit. Hräg. von Rud. Gottfhall. N. F. 9. Jahrg. 9. Heft. 
Juh.: D, Spener, das Aönigreic Italien. 4. — 8. Jund, der 22 
lands gegen Aranfreih 1870 171.5. — D, Henfelder, das Hr 
ſterlum im modernen Staat. — Politiihe Revue. 


Im neuen Rei. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 23 
Int: Unfer Intereife an ber en 1 Ahremcanbidatur. — Die Entwidi I 
deutihen Ariegsmarine. — Aus Wien: Der Arad; die Weltaueſtell ug; 
* — Berliner Wochenſchau: ——— — Dean Krifis in u 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Rr. 22. 
WM; —— riſt. Muff, eine —— chde im alten Athen. — MR, Bergau. 
— 83 und Aueſtattun —— 2 alu.) — 5, RNüdert, 
ru md Die Philofopkie utſchen Meldet 
* vom — —— Landtag. — Aus Sera 8* u Rrifis in Branfreit, 


—E 
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Die Gegenwart. Med. P. Lindau. Rr. 21. 2 
——— on? | u at te Berne nf 


ftfteller u, Verleget wor 100 — &,Bürde, ein paar 
über Ark, v. Veftvalid u. Hrn. Türfhmann's * Hamlet, — Meue Dichtungen; = 
en von P. Lindau, — Dffene Briefe u. Antworten; Notigen; Biblio- 


Siebenbürgifd-deutfcges Wochenblatt. Rr. 21. 





Inh. : Wotenii au. — Germa Entart rt[) — Gorreipondengen. — 
Ardiv: Borftellung ber Eau Areiiverieetun * Di d Die Aeriſien Des 
Sprachengeieges, — Autegungen, Handel, Gewerbe Landwirthidait. — 


___Berfärlebenen, 


Algen, ; Beitung. Beilage. Nr. —— 


a: u m 1. Sri Theater. — T er u. zn .) 
h iefe von ber An Bei he ae der 
r, Made 


a Sioingete 5 —* — — 
ne hie Ser „Unifcation u, Godi- 


Aktien u B- R ö dmehl Aleiiaie 
sation.” — as Ale u. Die - 
Opere di Niccalö Maechi — Boibard, Juftus v. DZ 
3 Buchmann: die unfrele u. die freie Riche in ihren Scyietungen zu 
ur Glaubens ⸗· u. Geiſtestyrauuel u, zum Dimenismus, 


eegraphiite 2% Berichte, 


Blätter für für liter. I Unterhaltung. Hrög. von R. Gottfch all. Rr. 22. 
Inb,: R, Bot ge au Arledridh Wilhelm IV, — Momane u, Rovellen. — 
A, Eau. ur opbie — ping St.) — een. (Deutihe u. 
— —— rue ographı 
Europa. Nr. 22. 


Inh, Die Seetiaee Ssobengollern, 1. — Die Malerei in Münden, — Das Mutier- 
ns Ein Minnefänger wider den Papft. — Literatur, Bildende Kunft, 
Ps Theater, 


Mafriete Beitung. Nr. 1561. 
# Ghanat Ghima im 2 ren Afiend. 1. — Wochenſchau. — Mannigfalti 
Telten, — 3 Zied, — —— des Dichtere — We 
Er + — De a Katfers in @t. 


alas * ** m der Wiener Bleltausttell — 
— — N Emilie in Moekau. — Prefie u. > 
berg. Obwalden-ängelberg-Obmwalden ( eh). 
— * Wiener Badeket. Wanderungen durch Wien u, Umgebungen, — v. 

dorf, Plan von Bien u. en u. nachtter Umgebung. 


Gartenlaube,. Nr. PP 
Anh. 9. Schmid, der Loder. Eine Beidichte aus * balertſchen Bergen. 1. — 
Hofmann, am Martburgtbor. — I. Schert, Wocthe, Bein 55* und 

ichten in Vorträgen fir Arauen 67* — tea Werner, Gluct auf! 
(Korfl.) Schloß Hobenftein in der ſächſ. Schweiz. — ©. urlie das alte 


= HKawverci, 


Bolten. — 














Harrhaus in Yömmelte, — Stätten u. üben. 
Daheim, Nr. 35. 
2, Neimar, Se — Baganini im Aerker. Ben 
* 5. Sl griuien! von 8, Cal 6, zn, _ ae priefe u. — vom deutſchen 


Geſchwader. — Am Bamilientifäe 


Ueber Band u. — org. von F. wW. Hadländer. A. 


ee (Berti) — M. 5 Wiesner, die Fiſcherin 
von Bayern u. der rpber- 


dorf, nad dem Karueval in panıı 
Die Wiener Weltausftellung, 13. —55 
Beltausftellumgenotigen. — uf: 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. — 37. 
Anb.: Wille Gollins, Die neue Magdalena. (Fort) — M. Heinzel, Fng- 
zo. (Bediht,) — Karoline Bauer, Erinnerungen am Yub —— 
Auderſen, der Floh und der Profefior. — 533 Wienet —— 
Mellung. — Die Kaiſertage in St. Peſeroburg. — Modoce Made. — Ph. 
J nr * Zune‘ des Wabmjinnigen. — Heitere Chronika; Alır Haus m. 
; ꝛt 


Augem. Familien-Zeitung. Nr. 34, 


I M.v. Schkägel, ein enifeffeßter X Dämon, Bet) — Julius een. — 
Der Grokmutter @rhurteta — Das geſtoͤrte Steudichein. — @. Sommer, 
die ngleyengatsen im Klein 
— G. Jaftrom, ber 
—X der Gegenwart, — Dffene 


Deutſche Zurn + Zeitung. Ned. I. 6. 2ion. Ar. 21. 
a: .. hung vom Jahre 1591 über Abnahme von Jugend» u. Zurmirielen 
nu Ken Der Oldenburger Turnerbumd, — N eg aum I eh 
vs Fam heingau ⸗Verbandes. — Bermifdte Nachrichten sr, 
Algem. Militär» Zeitung. Ned. Fernin. 48. Jahrg. Ar. 19. 
Inh: ‚Siabeimann, von Geulmierd bis zur ee Fk re Bor- 


jener Chrouit. — 


 MSliber ein, 





nm Bavonne, — Aus Matur u. Feben,— 
benz. 





— Die rufifhe Militärkiteratun im zus mit der Deutihen. — Das 
Be t du Militärs zum Webraud ber Waffen und zur ——— Ergareifang 
und fein Berbältnik zur execunven voluel. (Sdl.) — viteta jatt Ai. 19, 





Magazin f. die Piteratur d. Auslandes, 42. Jahrg. Nr. 21. 


Inh. : Darf kung ham das —— nennen? — Die Pihche des Weibet — 
—* —— — ren 


ter#, ma J Volte 
RI. nierat. Arm. ala Mn 





en und —* praft,. Anwendung, — Der hberrafchte | 


733 


Das Ausland. Nr. 20. 


Inb.: Juſtus Liebig. — 3.3.8. May, die ind. Frauen im ihrem Berbältnih zur 

amilie u, aum Staate. Schluß. — Die Anniideugriide Sprabforkbung. — 

ie bolländ, Dünenflora, — Die aftilan. Beiehi f u, die erſte deut € 
dition nad der Loango-Küfte, — Vom Büdertiid. — Miscellen. 


Die Natur, Hrög. von O. Ule u. 8. Müller. Rr. 22. 


Inh: D. ie, die aftikantſche Weſellſchaft und Die deutſche Gonge-Erpebition. 2. — 
&, Haverland, ee Diamantenielder Eivafritar. 1. — 8. Müller, 
Gäufnih und Anftetung. 3. 


———z————— Ba — m — 


Ausführli—ere Kritiken 


erihienen über: 
Antiromanns, das ern ng im eg mit Vernunft, Moral 
e —— nachgewileſen in feiner Geſchichte. (Bon Jung: BI. 
Bau mgarten, der Protetantismus als politiſches Princip. (Deich 
Proteitantenbl. 19.) en 
N d. 














J5 Johannes Baptiſta Baltzer. ) 

ilbert, Studien zur altipartanifchen Geſchichte. (Philol. Any. 4.) 

Granier deCassagnac, histoire des origines de la langue 
francaise, (Rev. crit. 19.) 

Safe Ideale u. Jrrtbümer. 2. Aufl. (D. Proteſtantenbl. 19.) 

Heinke, mittelbochd. Leſebuch für höhere Kehranitalten, (Bon Blafens 
dorff: Pädag. Archiv, 5.) . 

$ a rgebnifie . . % 8 erg Be 10. Jake 
illebrand, Frankreich u. Die Arangofen in der 2. Hälfte d. 19. Jahrh. 
(M hr # d, Andi. 20.) * 


ag. f. 

Hoffmann, philoſ. Schriften. 3. Bd. (Bon Jung: BI. f. fit. U. 21.) 

Hoffmannv. Fallersleben. Gaudeamus igitur. (Mag. f. d. Lit. 
d. Aust. 20.) 

Kayſer, Phyſik des Meeres. gez 21.) 

Keim, Geſchichte Jeſu. (Proteit. Sata. 19.) 

Kramupfv, Bellarmin’s M. Katechismus, (Allg. Litztg. 19.) 

Lang, ah Neden. (D. Proteftantenbl. 19.) 

Leo, Korititatiftif üb. Deutſchland u, Defterreichellngarn. (Bon Bühler: 
Mtſchr. f. d. F.⸗ u. Jagdbw. 17. Jahrg. Mai.) . 
v. Ranke, aus dem Briefwechiel Friedrich Wilhelm's IV mit Bunſen. 

(Europa 20.) 





— 1873. 223. — Literarifhes Gentralblatt — 7. Juni. — 


‚ Pozzi, $., etude sur 


Neidt, Sammlung von Beijpielen u. Aufgaben aus der Trigonometrie 


u. Stereometrie. (Bon v. Lühmann: Pädag. Arch. 3.) 

Riffe, Franz Schubert u. feine Lieder. 2. Goethes Lieder. (Mag. f. 
d. kit. d. Ausl. 20.) 

Eule n. Heringa, Ferd. Chriſtian Baur. (Proteit. Kztg. 19.) 

S chhlagintweit-Safünlünsfi, Reifen in Indien und Hocafien. 
3.80. Tibet, (Bon Andree: BI. f. lit. U. 21.) 

Strauß, der alte u. der nene Glaube. (Bon Ulrici: Ztichr. f. Philof. 
u. philof. Ar. 62. 2. 

Zum 5Ojährigen Jubiläum der Corporation der Kaufmannfhaft von 
Königsberg in Preußen. (Europa 20.) 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 
ugerot, A., Rome et ses impörissables grandeurs. (243 p. 8.) 





— 





moges. 
Beau, A., &tude physiologique et clinique sur la periode de 
—— dans les maladies aiguts ſebriles. (127 p. 8.) 
aris, 
Behier, cas de Lem here = cerebrale: tubereulisation gene- 
ralisde, alcoolisme. Rec.parH,Liouville etStraus. (15 p. 8.) Paris. 


Boüchat, A., recherches sur la structure normale du corps 


thyroide,. (47 p. 8.) Paris. 

Bonneville, Paul et Jaunez, les arls et les produits cera- 
miques, 2. et 3. partie: Poteries diverses, faiences fines, porce- 
-laines, ete, (VIII, 80 à 184 p. 8.) Paris. 10 fr. 


Cieeron, selecta Marci Tullii Cieeronis opera, notis illustrata | 


et in quatuor partes distributa. 2 vol. (446 p. 32.) Paris. 


Delaporte, A,, les Croisades et le pays latin de Jerusalem. 


(143 p. 8.) Paris, 


Duhourcau, eaux mindrales sulfureuses. Etude sur les eaux de 


Cauterets. (77 p. 8.) Paris. 
Fery d’Esclands, Baie de Quiberon. Ostreieulture dans la ri- 
viere de Crach, ou Trinite-sur-Mer. (19 p. 8.) Paris. 
Gerard, P,E.A., de la cession des cer&ances, en droit romain 
et en droit frangais. (190 p. 8.) Paris, 


i 
Girard, M., etudes sur les insectes carnassiers uliles à introduire 


dans les jardins et ä protöger contre la destruction, (36 p. 8.) 
Paris. 50c. 

Hoefer, F., histoire de la zoologie, depuis les temps les plus 
reculds jusqu’ä nos jours, (416 p. 18.) Paris, 4 fr, 


| John Romenu 
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— trait& de pathologie interne, 2 vol, (1787 p. 8.) Paris. 

25 fr. 

Labadie-Lagrave, F., des complications cardiaques du croup 
et de la diphtherie, et en partieulier de l’endocardite secon- 
daire diphtherique. (122 p. 8.) Paris, 

Lavoix, H., la Musique dans la nature. (79p.8.) Paris. 2fr. 50 c. 

Linas, du rachitisme et de ses causes. (12 p. 8.) Paris, 

Logerais, du diaböte suere, de son traitement par l'eau mine- 
rale de Pougues. De l’aclion thcrapeulique du gaz acide car- 
bonique fourni par celle source, (40 p. d) Paris. 

Lortet, étude sur le Lagomys corsicanus de Bastia, (7 p. 4. et 
pl.) Lyon. 

mess E., memoire sur les kystes des mächoires, (108 p. 8.) 

aris, 

Marchand, A.H., ötude sur l’extirpation de l'extrémité infe- 
rieure du rectum. (124 p. 8.) Paris. 

Maze, Alph., notes d’un collectionneur, Recherches sur la cera- 
mique, apergu chronologique et historique. (278 p. 4. et 29 pl.) 
Paris, 

Menard, R., hisloire des beaux-arts. Moyen äge. (327 p. 16.) 
Claye, 2 fr. 

Monod, Ch., etude sur l’angiome s:mple sous-culand eirconserit. 
(89 p. 8.) Paris. 

Neumann, E,, essai sur le cancer du rein. (86 p. 8.) Paris. 

Noizet, R.,‚traitement des fractures du membre inferieur. (24 p. 
8) Paris. 

Orion, J., les Penalites de l’Eufer de Dante, suivies d’une 
&tude sur Brunetto Latini appreci€ comme le maitre de Dante. 
{177 p. 18.) Paris. 

Pechenet, Ch., physiologie &tiologique ct traitement de l’ana- 
phrodisie. (78 p. ei Paris, 

es fistules de l’espace pelvi-rectal supcrieur. 
(71 p. 8.) Paris. 

Rabbinowiez,J.M,, la religion nationale des anciens Hebreux. 
(23 p. 8.) Paris, 

Reboud, recueil d'inseriptions libyco-berberes, (51 p. 4.) Paris. 

Reeueil de Mömoires et observations sur l’'hygiene et la mede- 
eine veterinaires militaires, T. 17 et 18. (XIV, 76$p. et Hpl.; XV, 
632 p.) Paris. 30 fr. ö 

Rendu, A., le pröt hypothecaire, ses condilions, son avenir. 
(35 p. 18.) Paris, } n 

Ropartz, S., poömes de Marbode, évéque de Rennes, traduils 
en vers frangais. (231 p. 8.) Rennes. 

Rouge&,E,de, notice sommaire des monuments &gypliens ex- 
posẽs dans les galeries du musce du Louvre. (156 p. 12.) Paris, 
1fr, 50 e. 

Soufriere de Krisivik en Islande. (4 p. 8.) Paris, 


j Uachrichten. 


Die amerikaniſchen Dichter Longfellow u. W. Cullen Bryant 
find zu Mitgliedern der rufj. Akademie der Wiffenichaften, der Privat 
docent Dr. J Rofanes in Breslau zum auferordentl. Profefior in der 
philoſ. Facultät daſelbſt, der Reichsarchivaraſſeſſor u. Afademifer Dr. 2. 
Rodinger in Münden zum Profeffor der hiſtor. Hülſowiſſenſchaften 


dafelbit ernannt worden. 


Dr. A, Boltmann, Prof, der Kunſtgeſchichte am Polytechnitum 
in Karläruhe, hat einen Ruf an die Intverfität Prag erbalten. 
An der Univerſität ZJürich find die DD. med. Elvetta und 


| Horner zu orbentl. Profefjoren ernannt worden; eriterer wird außer 


—— edicin und allgem. Pathologie noch Arzneimittellehre leſen, 
epterer dagegen über thalmologie. _ . 

Die philoſ. Facultät bat den Profeffor Ludwig Tobler für die 
Deutiche Philologie gewonnen. Ebenjo gewährte der Regierungsrath 
das ulativ für ein hiſtoriſches Seminar, deijen Zeitung den Pro» 
fefforen Meverv. Anonau und Müller übertragen werden wird. 


Der König von Preußen bat dem Minijter der geiſtlichen, Unters 
richts· n. Medicinalangelegenbeiten Staatsminiiter Dr. Zalk den Rotben 
Adlerorden 2. Glaffe mit Eichenlaub verliehen, 


Am 6. Mai + im Stadtfrantenhaufe zu Dresden der Schriftjteller 
Ghrif. Alb. Schiffner, der ih um die geograpb. Literatur Sach⸗ 
fend verdient — hat. 

Am 7. Mai + in ke der norbamerifan. Gefchichtsforicher 
rodbbead. 

. Mai + der Regierungsrath Ritter v. Bartſch, Cuſtos 
ee in Bien. _ . . 
Am 17. * in Ansbach Dr. Ehriſt. v. Elſperger, Fönigl. 
Schulrath und penfionirter Gummnaftalrector, 

Am 20. Mai + in Turin Profeifor Carlo Promis, Mitglied 
der Zuriner Akademie der Wiſſenſchaften. 
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— von Breilkopf & Härlel in Seipzig. 
Schriften von Dr. Karl Haaſe: 
Handbud) der proteftantifchen Po- 


lemif gegen die römiſch-katholijche Kirche. 3. verb. Aufl. 
geb. 3 Thlr. 


Guofis oder proteftantiich = evan- 


geliſche Glaubenslehre, für die Gebildeten in der Gemeinde 
wiſſenſchaftlich dargeftellt. Jn zwei Banden. Zweite,verb. 
Aufl. gr. 8. geh. 5 Thlr. 


Das geiſtliche Schauſpiel. 3 
* Drei hiſtoriſch-politiſche 


Neue Propheten. 
8. Geb. 2 Thlr. 6Ngr. 
Diefelben einzeln: 
2. * Savonarola. 2. Auflage. 8. Geh. 18 Ngr. 

3. Heft. Das Reich der Miedertäufer. 2. Aufl. 8. Gb. 24 Nur. 


Frauz von Aſſiſi. hetenene 
Caterina von Siena. ST 10x. 
Kirchengeſchichte. 


Lehrbuch zunächſt für alade- 
miſche Vorleſungen. 9. ver⸗ 
beſſerte Auflage. ar. 8. geb. 3 Thlr. 


Stirchenbilder. 2. Auflage. 





Soeben erfhienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


(d Benebilt, Franz Leo, Der Führer 
dlde der preußiſchen Demoeratie 
(1848— 1870) 


von H. B. Oppenheim. 8%. IV u. 279 ©. Preis 1! Thlr. 
Berlin. Verlag von Robert Oppenheim. [134 







Verlag von 5. X. Brokhans in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Hieronymo interprete 
ex antiquissima auctoritate in stichos descripta. 
Vulgatam lectionem ex editione —— DXCH 

et Romana ultima anni MDCCCL 

repetitam testimonium comitatur codicis Amiatini 
Latinorum omnium antiquissfmi. 

Editionem instituit suasore Christ. Carolo Iosia de Bunsen 
Theodorus Heyse 
ad finem perduxit 
Constantinus de Tischendorf. 

Cum tabula. 8. Geh. 5 Thlr. 10 Ngr. Geb. 6 Thlr, 

Die vorliegende kritische Ausgabe des Alten Testa- 
mentes nach dem berühmten Amiatinischen Codex, der 
ältesten lateinischen Bibel, ist in wissenschaftlichen Kreisen 
längst erwartet worden; sie wird Theologen wie Philologen 
willkommen sein und in jeder grössern Bibliothek Auf- 
nahme finden. 


kiterarifde Anzeigen. 


[131 | 
\ mit genauer Angabe der Ausſprache und Betonung, wie auch ber 
| Abftammung der Fremdwörter aus dem Arabiichen, Perſiſchen 


jorgfältig bearbeitet worben. 


Geſchichtliche 


ie Jungfrau von Orleans. 2. Aufl. Geh. 21 Nor. | 


Ein Heiligenbild. 8. Geh. | 
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Demnägft ericheint ein Wörterbuch ber neuſyriſchen Sprache 


oder Zürkifchen, ſoweit ſich diejelbe ſicher feſtſtellen läßt. Der 
ſyriſche Theil des Manuferipts, welches Mr. Eobb, früher Milfio- 
nar bei den Reftorianern in Berfien, gehört, ift von einem 
Neftorianer Namens Musbe aus Geog Tapa (in Aderbeigan) 
zufammengejtellt, die Bedeutungen von einem andern Reftorianer, 
Penjamin aus Tala unter der Auffiht Mr. Cobb's hinzugefügt. 


' Das Werk ift von einem in Urmia geborenen und erjogenen 


Mitgliede der amerikaniſchen Miſſion behufs der Publication 
[130 
3. Mitchell. 


Leipzig, den 31. Mai 1873, 
on: [127 


"Das Paeit 


“ _ E.v.Hartmann's 
Philosophie des Unbewussten. 


Gezogen 


von Gustav Knauer. 
Preis 10 Sgr. 


Hei 's V 
—— 


Antiquariſcher Bũcherverkehr. 

Preisermässigung. 21 

7 4 Graece et Latine ed. 
Suidae Lexicon Godofr. Bernhardy. 
2 Bde. in 4 Abtheilgn. 4. Halae 1834 —53, (Ladenpreis: 
32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thlr.) 
liefere ich auf kurze Zeit und so lange, als die 
hierzu bestimmte Anzahl von Exemplaren reicht, zu 
Neun Thaler. 

Die Frucht 19jährigen deutschen Fleiss>s und dent- 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Aus- 
zeichnung König Friedrich Wilbelm IV dedicirt zu 
werden. In Herzog's Realencyclopaedie (Supplement) 
wird das Werk als eines der wichtigsten und unent- 
behrlichsten Nachschlagebücher für den klassischen 
Philologen bezeichnet, zugleich aber auch die grosse 
Wichtigkeit dieses — für die Theologive 
und Kirchengeschichte hervorgehoben und die An- 
schaflung desselben auch für theologische Bibliotheken 
warm empfohlen. 


Deipnosophistarum libb. XV. Graece 
Athenaeus et Latine, animadvers. variorum 
illustr. J. Schweighaeuser. 14 voll. 8. maj. Argento- 
rati 1801—7. Schreibpapier. Ehemaliger Preis: 57 Thlr. 
15 Sgr., jetzt für den nur noch sehr kleinen Vorrath 
auf Neun Thaler 15 Sgr. ermässigt, 
4 philosophiae monumenta. Graece 
Epicteteae et Latine illustr. J. Schweig- 
haeuser. 5 voll. gr.8. Lips. 1799--1800. Ausnahms- 
weise ermässigter Preis: Vier Thaler. * 
4 ed. J.Schweig- 
Lexicon Herodoteum 2vcn. 
gr. 8. Argentor. 1824. (Früherer Preis: 8 Thir.) jetzt: 
Zwei Thaler. ; 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchhand- 
lung zu beziehen von " 
Isaak St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a M. 








Berlin im Mai. 
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Drud von W. Drugulin in Beipzig. 
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Gardthauſen, Die yesarant. Duellen Ammian's. 

Monumenta Roica. Vol 

Baur, beifiihe Urkunden. 5. 8 

deub, Geichlaue des Barttiiedend — 
raun-Wicobaden, Tokaj und Jökai 

recherches sur l’Eihnölogie de la 


Pur  lallarıe g. en b. Heilen ac, Sertlon 
Som bearb, von U w 


Sannartiudere, 
Sıieda, Die Blduug 


) —— Hoffmann, Anleinmg ame unterſuchung a t, ariediie ‚Kiteraturgeidichte. 
arne⸗ 


Saener, — Brabde und I, Aevpler. 
Badhmann, die Lehte von Der Arcietheilung. 
Micolaidt#, analectes ou m&moires ete 
gar, Die Wunden der Yeber und Se Laie, 
des Anecheugtwebe 
Zandzert, Beiträge zut Auatenie u, —X ke, 
Marci Pallii Ciceromis epistolse, Rec. Wesenberk- | @bert, Berfuds einer Mefdridıte d. Theaters zu Roſtod. 
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edtich Minkert, 
tö rent, 


| Ahoi, yo "3 fchmäbı 

> Burn mene Mittheituugen über 
Berendt, die pommerelliiden Geſ 
Arans, Roma sollerranea, 
Gentral» Organ für die Interefien des Mealidulmelene. 
Bäbler, d, Errichtung pädag. Seminare an Univerjitäten. 

@bdmonds, ber amerttaniiihe Spiritualismns, 


9, lwvr. 





Geſchichte. 


Gardihausen, V., die geographischen Quellen Ammian’s, 
(Habilitationsschrif.) Leipzig, 1873. Teubner, (518. 8.) 

Abgeſehen von den Partien feines Gejchichtswerfes, wo 
Ammian das berichtet, was er ſelbſt gehört und gejehen hat, 
unterfceibet ber Verf. für die geographiihen Abſchnitte deſſelben 
folgende Quellen: 1) eine Geographie, gearbeitet nach einem bes 
ftimmten Schema, das fih nur in einigen Ercurjen aufzeigen 
läßt, aljo nit Ammian’s eigene Erfindung jein fann, verfaßt 
von einem Römer, der, im Öegenjage zu dem fonftigen Sprach— 
gebraude Ammian's, fih als jolher fühlt und ſich unter den 
Römern mit begreift. 
nutzung dieſer jchematifierten Geographie findet fih im ber 
Orbis descriptio iunioris philosophi, deren Berf., wie Ammian, 
ein Antiochener war; geichrieben war fie zwiſchen 340—350. 


Während man nämlich die Erwähnung von Trier als Refidenz | 


zur Zeitbeftimmung ber Orbis descriptio verwerthet bat, bezieht 
fie der Verfaſſer S. 31 mit Recht auf die Quelle derjelben, und 
polemifiert bei diejer Gelegenheit gegen die Beuutzung der be 
faunten Stelle über das Serapeum XXII, 16, 12 zum Beweije 
dafür, daß Ammian vor feiner Zerftörung 391 gefchrieben habe, 
während jene Erwähnung genau ebenjo beurtheilt werben müſſe, 
wie bie von Trier. Man hüte ſich doch, einen Schriftfteller von 
der Bedeutung Ammian’s auf das Niveau des Kaiſers Elaubius 
berabzudrüden, der einmal den Heiratbscontract feiner eigenen 
Frau mit einem Anderen felbjt unterzeichnete! Gerade die Stelle 
XV, 11, 9 beweilt, daß Ammian in Dingen, die innerhalb des 
Geſichtskreiſes ‚der gebildeten Zeitgenoffen lagen, mit Verftand 
abſchrieb; denn die Worte der Orbis descer. 34 „Treviri, in qua 
domiuus gentis inhabitat“ werden von ibm durch „Treviros ... 
domicilium prineipum clarum* umſchrieben; jo aber fonnte 
man fi, ohne einen fehler zu begeben, auch fpäter noch auss 
drüden, als Trier aufgehört hatte Refidenz zu fein. Und derfelbe 
Ammian jollte unter dem friſchen Eindrude der Zeritörung des 
Serapeums fchreibend eine lange Stelle, in der daſſelbe als noch 
eriftierend in ſchwungvollſter Weife bejchrieben wird, abgejchrieben 
haben, ohne das Geringfte zu ändern, und ohne auch nur ein 
MWörtchen über die Kataftrophe hinzuzufügen, welde die ganze 
römijche Welt durchzitterte, und bis an die äußerften Enden ders 
felben als ein fihtbares Zeihen des Triumphes der neuen Bars 
barei über die alte Eultur empfunden wurde? Das jollte 
Ammian gethan haben, der gerade auf alle jolde Symptome mit 
ängftlider Aufmerlfamkeit geachtet hat? Das heißt denn doch 
ihm eine mehr als Claudius'ſche werswpi« zutrauen; an eine 


folde wird wenigftens Ref. nimmermehr glauben, und jene Stelle, 
auch nachdem ihre Unellen nachgemwiejen worden, nad mie vor 


' als für die Abfafjungszeit des Ammianiſchen Geſchichtswerles 


Die einzige anderweitige Spur einer Ber | 
\ mußten Salluft zurüdgeführt. 


| 
| 
| 
I 


entſcheidend anfehen. Als Quellen der jchematifierten Geo» 
grapbie bezeichnet der Berf. vor Allem Ptolemäus, ſodann ein 
Verzeichniß der römischen Provinzen aus dem 4. Jahrhunderte, 
einen Abriß ber Livianifhen Gefhichtätradition, der auch dem 
Rufus Feitus vorgelegen hat (weshalb Ammian fi mit diefem 
befonders eng berührt), endlich Salluſt's Hiftorien und Eäjar’s 
Bücher über den galliihen Krieg. Eine aud nur mittelbare 
Benuhung des Colius Antipater, wie fie Wölfflin behauptet 
hatte, wird mit Recht vom Verf. S. 49 geleugnet, die betreffenden 
Stellen vielmehr auf den in der jhematifierten Geographie be» 
Als eine zweite Quelle Ammian's 
wird eine griechiſche Periegefe ermittelt, welche nad Andeutungen, 
die fich bei Ammian felbft finden, in Verſen gefchrieben war; fie 
gewinnt dadurch Bedeutung, daß in ihr Eratofthenes citiert und 
auch wirklich benußt worden ift; der Berj. hat ©. 34 ff. durch 
eine Vergleihung mit Strabo eine ganze Reihe Ammianijcher 
Stellen, für welche die Rechnung nad Stadien und die Anwen— 
dung geographifcher Bilder (mie Vergleihung der Umrifje eines 
Landes mit Buchſtaben u. A.) harakteriftiich ift, auf Eratofthenes 


| zurüdführen können, — eines der wichtigiten Nefultate biejer 


Unterfuhung. Außerdem war in ber Periegefe Timagenes be» 
nußt, und zwar nad dem Berf. S. 41 ein geograpbiiches Wert 
deſſelben. Ein folche® anzunehmen fieht Ref. um jo weniger 
einen Grund, als jein großes Geſchichtswerl, wie aus der latei- 
nischen Bearbeitung des Pompejus Trogus hervorgeht, neben 
der Gejhichtserzählung ſtets aud) totius mundi origines et ter- 
rae situs enthielt, und wenigſtens Strabo, wie jeine auffallend 
häufigen Berührungen mit Juftin beweijen, nicht eine Geo- 
graphie, fonbern die Banıldwr Irroplaı des Timagenes vor id 
gehabt hat. ALS dritte Quelle Ammian's nimmt der Verf. die aud 
von Solin benußte jogenannte Chorographia Pliniana an, hin- 
fichtlich deren alle Ergebniffe Mommſen's ohne Weiteres ange» 
nommen worben find. Endlid glaubt der Verf. noch als vierte 
Quelle einen Paradorographen nachweiſen zu können, auf den er 
XXIL, 15, 31—32 und XXI, 6, 17—19 zurüdführt, Die 
erftere Stelle gewiß mit Unreht, da das Phänomen mit dem 
Schatten in Syene und Meroe mit den Beilpielen der Para— 
dorographen nichts zu Schaffen bat, vielmehr auf eine berühmt 
gewordene und oft wieder vorgebradhte Beobachtung bes Era- 
tofthenes zurüdgebht. Hinficptlich der zweiten Stelle wäre bie 
ı Annahme an fih möglich ; doch iſt zu beachten, daß von den drei 


daſelbſt angeführten Beiſpielen das eine im Leben des Apollonius 
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von Philoftratus (I, 6), das —— im n Beben eines ähnlichen 
Wundermannes, des Iſidorus, von Damafcius (bei Phot. ©. 344 
b. 35) wiederlehrt; follte Ammian aljo ben Excurs nicht viel» 
mebr der Lectüre eines Buches, wie etwa das des Damis, ver 
banken? Bon ben Bemeisftellen, die S. 14 für die anderweitige 
Benuhung eines Paradorographen bei Ammian aufgeführt 
werden, ift höchſtens XVIL, 5, 7 ftihhaltig, wo man aber aud 
ohne die Annahme einer gefchriebenen Quelle auslommt. Die 
Berührung von XXVIL, 6, 12 mit Pseudo-Aristot,. mir. ausc. 
182 beweift nichts, da den Schluß diefer Sammlung Nachträge 
aus größtentheils uns noch erhaltenen Quellen (in diefem Falle 
aus Herodian) bilden, die zu dem fonitigen Inhalte ber eigent- 
lihen Paradorographen in gar feiner Beziehung fliehen; XXIL, 
6, 82 ſtammt aus Herobot oder Val. Max. VI, 3 ext. 3, enblid 
bie Nachricht vom Entftehen der Peft unter €. Berus XXIIL, 6,24, 
wie die Bergleihung mit Capitolin. Verus 8 lehrt, aus einem 
Geſchichtsſchreiber der Kaiſerzeit. 

Im Uebrigen ſcheinen die Reſultate der Schrift ebenſowohl 
begründet zu fein, wie fie ſcharſſinnig ermittelt find, und Ref. 
zweifelt, daß fih, wenn nicht ein glüdlicher Zufall fpielt, bier 
mehr herausbringen laffen wird, als der Verf. herausgebracht 
hat. Sollte man aber nicht dem Ammian eine unmittelbare 
Benugung von Salluſt's Hiftorien zugeftehen lönnen? Der 
Verf. fieht fich genöthigt, Benutzung berjelben im der ſchemati— 
fierten Geographie, in der Chorographia Pliniana, und auf dem 
Wege gemeinfamer Benupung des Eratofthenes aud Berührung 
Salluſtiſcher Nahrichten mit ſolchen ber griechiſchen Periegefe anzur 





‚nehmen; dies ift zwar an fi nit unmöglich, es wirb fid) aber ° 


doch faum leugnen lafjen, daß fi durd jene Annahme bas 
Quellenverhältniß ſehr vereinfahen würbe. Was ber Berf. S. 44 
dagegen geltend macht, daß die Berührung Ammian’s mit Salluft 
fib auf die geographiſchen Partien befchränte, ift fein abjolutes 
Hinderniß; die geographiichen Digreſſionen Salluſt's erfreuen 
fih, wie die Einleitung von Avien’3 Ora maritima und bie 
unverbältnipmäßig große Zahl von Fragmenten gerade aus 
ihnen beweift, bejonderer Berühmtheit; waährſcheinlich find fie 
auch, wie die Reden und Briefe, in befonderen Abjchriften ver» 
breitet gewejen. Es hindert aljo nichts anzunehmen, daß Ammian 
von den Hiftorien de3 Salluft gerade nur diefe Partien gelefen 
hat. Die Eintheilung des Stoffes durch den Berf. ift nicht recht 
durchfihtig, indem derjelbe die mittelbaren und unmittelbaren 
Quellen Ammian’s weder in ben Ueberſchriften bes Tertes noch 
in ber (an fi jehr zwedmäßig eingerichteten) Ueberſicht am 
Schluſſe ©. 50 f. unterſchieden hat, fo daß, wer in dem Bude 
bloß zu rafcher Orientierung nahichlägt, ohne es von Aufang 
bis zu Ende gelefen zu haben, des Verf.’ Meinung über bas 
Quellenverhältniß leicht mißverftehen kann. a 0. 
v. 


Monumenta Boica, Vol. quadragesimum primum. Edidit Aca- 
demia Scientiarum Boica. Monachii 1872. 2 Fl, rh. 


A,u.d.T.: Monumentorum Boicorum Collectio nova. Vol.XIV, 


Der neue Band bringt die Fortſetzung der monumenta 
episcopatus Wirziburgensis ; er enthält 207 Urkunden, welche 
die Heit vom 1. Januar 1344 bis zum 28, November 1351 
umfaffen. Die Edition ift wie bei den früheren Bänden ge 
bandhabt worden, mit vorzügliden Terten, aber auch manden 
ſchon oft beſprochenen Mißſtänden, welche abzuftellen vielleicht nicht 
in der Macht der mit der Herausgabe Beauftragten liegt. Der 
eine Wunſch, ber ja ohne erhebliche Abweichung von dem bisher 
befolgten Modus erfüllt werden fann, mag bier ausgeiproden 
werden, dab wenigftens bei den Kaiſerurkunden die Ranzleiaus- 
fertigungen mitgetheilt werden möchten; fie gewähren namentlid 
für die Zeiten Karl IV und Wenzel‘ 3 einen willlommenen Ein» 
blid in den Gang der Verwaltung und die Führung der Ger 
ſchafte. Bei der Einordnung ber Urkunde CIV ©. 281 ift ein 
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Berjehen geideben; fie gehört ns vom —* in das Jahr 1347, 

führt aber im der Ueberfchrift nicht nur 1346, aud das Zages- 
datum ift für leßteres Jahr rebuciert; R.COV, 6.514 ift 1350 
nur Drudfebhler für 1351. — Der Inhalt ift überaus reichhaltig 
und nad allen Seiten hin ergiebig. Die erften Urkunden um- 
faffen die leßten Zeiten bes trefflichen Biichofes Otto; nach deſſen 
Tode providierte Clemens VI einfeitig Albert v. Hohenberg mit dem 
Bisthume, während das Eapitel einftimmig den Propft Albert 
v. Hohenlohe erwählte und ihm treu anhing. Erft durch Ber- 
mittlung Karl IV glüdte es Lepterem nah mehreren Jahren, 
nachdem er fi durch Refignation dem Enticheide des Bapites 
unbedingt unterworfen, endlich beftätigt zu werden. Die dieje 
BVerhältniffe behandelnden Urkunden find von großem Intereſſe 
auh für die Reichsgeſchichte. Bon Reichsſachen heben wir 
ferner ben fräntifhen Landfrieden Karl's vom 4. October 1349 
hervor. Th.Lr. 


Baur, Dr. Ludw., hessische Urkunden. Aus dem grossherzogl. 
hess. Haus- u. Staatsarchive zum erstenmale herausgegeben. 
6. Band, (Urkunden von 1070— 1499 enth.) Darmstadt, 1873. 
Jonghaus in Comm, (1 Bl., 538 S. gr. 8.) 5 Thlr, 

Diefer fünfte Band der von dem Director des Haus- und 
Staatsardives zu Darmjtadt im Auftrage des hiſtoriſchen 
Bereined für bas Großherzogthum Heilen herausgegebenen 
Urkundenfammlung bildet ein Supplement zu den vorauf- 
gegangenen Bänden. Es haben ſich nämlich ſowohl in dem ge- 
nannten Archive in Folge neuer namhafter Zugänge, ald aud in 
verfchiedenen anderen Archiven und Privatfammlungen, nament- 
ih im Staatsardive zu Luzern, im Stabtardive zu Mainz, in 
der Habelihen Sammlung zu Miltenberg und auf ber Univerji« 
tätsbibliothel zu Heidelberg, jo überaus reihe Beftände unge» 
drudter Heffiiher Urkunden vorgefunden, daß es dem Heraus- 
geber im Intereſſe der Geſchichtsforſchung im hohen Grade 
wünjchensmwerth erſchien, einen weiteren Band bearbeiten und im 
Drude erjheinen zulafjen. So beredhtigt dieſe Abfiht des Herrn 
Herausgebers erjheint, jo bellagenswerth wird man es vielleicht 
finden, daß dieje hier nachträglich erfcheinenden Urkunden nicht 
ſchon früher in den anderen Bänden ihre Einreihung an ben 
betreffenden Stellen gefunden haben. Ein Ergänzungsband von 
diejem Umfange hat doch für die Venuper des Werkes manches 
Unbequeme und zeigt wenigftens, daß der Herausgeber von vorn» 
berein feinen feften Plan bei feiner Arbeit befolgt bat. Denn 
wenn aud 5. B. die Habelſche Sammlung erft in jüngfter Zeit 
ber wiffenihaftlichen Forſchung zugänglich geworden fein mag, 
die anderen eben genannten öffentlichen Anftalten würben ficher 
ſchon früher die Benupung ihrer archivaliſchen Schäge zugelaffen 
haben. Selbftverftändlich fol dDiefe Bemerkung im Mebrigen das 
Verdienft des Herausgebers nicht ſchmälern. Was jchon ben 
früheren Bänden feiner Bublication einen bejondern Werth vers 
lieh, daß nämlich nur bisher ungebrudte Urkunden zur Ber- 
Öffentlihung famen, das gilt auch von bem vorliegenden Bande, 
welcher im Ganzen 543 Nummern aus dem Zeitraume von 
1070 bis 1499 enthält. Der Herausgeber ſagte ſchon in der 
Vorrede zu dem erſten Bande feines Wertes, daß er nicht beab- 
fihtige, einen codex diplomaticus für bas Großherzogthum 
Helfen zu liefern: e8 fomme ihm einftweilen hauptſachlich darauf 
an, bem Forſcher Heſſiſcher Geihichte eine neue Quelle des 
Wiſſens in möglichfter Bälde zu erfhlieken. Das hat er ficher- 
li gethan und damit den Dank ber Fachgenoſſen verdient, mag 
auch mander bedauern, daß die Urkunden nit in unverfürgter 
Geftalt abgebrudt worden find, und mag auch anbererfeits die 
Bearbeitung berfelben überhaupt etwas zu knapp erjdeinen. 
Möge recht bald das Großherzogtum Heffen ein ausgiebiges 
Urkundenbud erhalten, zu welchem biefe Edition des Herrn 
Baur jedenfalls eine unentbebrliche Vorarbeit fein wird. 
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Zenk, Dr. — Geſchichte des Marttfledend — Mi 


1 Bapventafel, Gotba, 1873. Ihienemann. (VI, 1 Bf. 303 ©, 
gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sar 
Wir find nicht eben daran gewöhnt, die Geſchichte eines 
einzelnen Heinen Ortes, die unter Umftänden doch manches 
Belehrende haben kann, mit jo rühmensmwerther Sorgfalt und 
mit einem ſolchen Aufwande von Fleiß behandelt zu jehen, wie 
e3 hier mit dem herzoglich Gothaiſchen, zwiſchen Gräfentonna 
und Gebeſee gelegenen Marltfleten Herbsleben gejhieht. Der 
Berf., erfter Pfarrer in Herböleben, bat mit großem Eifer und 
bingebender Liebe die Quellen zu einer ausführlichen Geſchichte 
feines Wohnortes gefammelt und zu einer aufprehenden Dar- 
ftellung verarbeitet, Die gedrudte Literatur über die Gefchichte 
Herbölebens ift ihm dabei nur in ungenügender Weife zu Hülfe 
aelommen, aber er hat felbft die Schwierigkeiten archivaliſcher 
Forſchung nicht gefchenet, um feiner Arbeit einen möglichft 
autbentiihen und umfaffenden Eharalter zu geben. Außer dem 
Gemeindeardive zu Herböleben, deſſen ungeordneter Zuftanb die 
Durchforſchung deffelben nicht wenig erſchwerte, bat er aud 
einige Staatsardive, namentlich diejenigen zu Dresden, Gotha 
und Magdeburg, für feinen Zweck ausgebeutet. So führt er bie 
Geſchichte bes Ortes in grünblider und möglichſt vollftändiger 
Meife von ihren Anfängen herab bis auf die Gegenwart, indem 
er fich nicht mit einer nur die äußeren Schidjale deſſelben be- 
"handelnden Darftellung begnügt, fondern aud das Rechts- und 
Gemeindeleben, die kirchlichen Verhältniſſe, die Geſchichte der 
Befiger und ihrer Beziehungen zu der Einwohnerfhaft nach allen 
Seiten hin zu erläutern ſich bemühet. Den wiffenjhaftlichen 
Sinn, mit welhem das Bud gearbeitet ift, befunden aud die 
Beilagen, melde zunädft Regeften der von den Grafen von 
Henneberg zu Lehen gehenden älteften Beſiher de3 Ortes, der 
Herren von Herversleiben (Herbsleben) enthalten. Zu rügen 
dürfte babei allerdings fein, baß ber Verf. die Daten ber Ur- 
funden nur in fo weit aufgelöft hat, als fie der gewöhnlichſten 
Meife mittelalterliher Datierung entiprehen. Dann folgt ber 
Abdrud von vier Urkunden aus der landgräflichen Zeit, von 
denen brei dem Original entnommen find, das Vifitationsprotololl 
des Jahres 1540 aus dem Staatsardive zu Magdeburg, eine 
vom berzoglihen Amtmann Kurt Vitzthum von Edftebt 1548 
erlafjene Polizeiorbnung, endlich Verzeichniſſe der weltlichen 
Oberbeamten, ber Beiftlihen und Lehrer. — Unbegreiflich ift, 
daß der Berf. ©. 5 eine Bulle Paſchalis II (Stumpf acta 
Magunt. no 3) für feine Darftellung verwertben fonnte, da doch 
ion der Herausgeber derjelben fie auf das Beftimmtefte für eine 
Fälſchung erklärt. Auch ift ihm die offenbare Jdentität ber in 
diefer Bulle vorfommenden Perfonen Reginfrid und Wilecha 
mit den in echten Urkunden (Schultes dir. dipl. I, 217 und 225) 
unter dem Namen Reinfrid und Wigela (Wigda) auftretenden 
Perfönlicpleiten entgangen. Beide haben übrigens in Herivesleve 
(Herbsleben) nie Bejigungen gehabt. Der Berf. hat die be- 
treffende Stelle in dem Schenkungsregifter des Alofters Helmers- 
haufen (Wend, Urkundenbuch II, 63) misverftanden. Nicht 
Reinfrith war danach im urfprünglichen Befige jener Güter zu 
Herbsleben, jondern bie Kloſterfrau Aeddile. 


Länder- und Völkerkunde. 


Braun - Wiesbaden, Karl, Tokaj und Sa. Bilder aus Ungarn. 
Berlin, 1873, Stilke. (2 Bil, 436 8. gr. 8.) 

Vorliegende Schrift, welche die Beftimmung bat, das natio- 
nale geipannte Verhältniß zwifchen den Angehörigen bes Deut. 
chen Reiches und den Magyaren zu HMären und nebenbei noch 
manches Andere zur Aussprache zu bringen, ift mehr national» 
öfonomifcher und politifcher, als geographifcher Natur. Ber 
durch fein parlamentarifhes Wirken allgemein bekannte Verf. 





— — 
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weiß in geiftreicher Weife eine Anzahl ſcheinbar ganz beterogener 


AuffägezueinemÖefammtbildezu vereinigen, und das ihm perjönlich 
gut befannte Land und Volk der Ungarn treffender zu ſchildern, 
als wir es bei den meiften unſerer Schriftfteller, denen die 
magyariihe Sprache fremd und bas magyariiche Wolf perſönlich 
unbefannt ift, finden (doch jcheinen die Magyaren jelbft von 
Braun’d Darftellung wenig erbaut). Das Buch »zergliedert ſich 
in ſechs Abfchnitte. 1) Entdedungsreife in das Tokajer Land. 
Mit Recht braucht der Verfaffer diefen Ausdruck; denn wo haben 
wir Beichreibungen von Reifen im Innern Ungarns? Das 
Land, die Städte und Dörfer, bie Weinberge, die MWeinteller 
finden bier eine fo eingehende Beiprehung, daß der Verf. damit 
fih als ebenſo unterrichteten Weinbauer, wie als tüchtigen 
Rationalölonomen kennzeichnet. Beigegeben find Vergleiche 
zwifchen rheinifcher und ungarifcher Weinkultur, deuticher und 
oſterreichiſch ungarischer Handelspolitik, und zwar in einer 
Klarheit, daß auch ber Laie im Weinbau und in der National« 
ölonomie verftänbliche Belehrung finden wird. 2) Jotai Mör, 
ein ungarifcher Dichter, Maurus Jolai, ein kalviniſcher magya- 
riſcher Edelmann, als Rovellift und Dichter bedeutend, hat eine 
ähnliche Stellung in Ungarn, wie Braun in Deutſchland; Jötai 
ift Abgeordneter im ungarifchen Reichstage, und ift bei feinem 
vieljeitigen Wiffen und feiner geiftigen Beweglichkeit eines ber 
bervorragendften Mitglieder der Linfen. Braun jchilderr bei 
biefer Gelegenheit die politifche Lage Ungarns in unjerer Zeit 
und bie Aufgabe der ungarifchen Staatsmänner, wobei jcharfe 
Streiflichter auf die Fehler der in ihren Syftemen raſch med. 
felnden öfterreichiichen Minifterien fallen. 3) Ein Ungar in 
Frankreich. Braun reprobuciert eine Erzählung aus einem 
Bude Jotai's: ein junger adliger Ungar gebt 1870 nad 
Franfreih, um an bem Kampfe gegen die „Prussiens* theilzu« 
nehmen. Wie diefe Erzählung ganz dazu angetban ift, das 
jeichte, fahle Wejen eines blafierten jungen Mannes, feine poli» 
tifche und fonftige Ignoranz halb zur Beluftigung, halb zum 
Bedauern des Lejers ins Licht zu ftellen, jo zeigt fie gleichzeitig 
die Sympathie zwiſchen magyarifcher und franzöſiſcher Blafiert- 
beit, die übereinftimmende Jgnoranz in gewiſſen Bevölferungs- 
ſchichten an der Theiß und an der Seine. Im Abſchnitt 4) „ein 
Franzofe in Ungarn 1860—1861, nah ben geographiſchen 
Plaudereien des Malers Lancelot* (im Tour du Monde T. XI) 
vervollftändigt Braun das Bild jener Wahlverwandtihaft zwiſchen 
Franzoſen und Magyaren, indem er die Eindrüde wiebergiebt, 
melde ein franzöfifher Reijender auf ungarijchem Boden em— 
pfängt. 5) Unterfuchungen über den Deutſchenhaß in Ungarn, 
fihtlich von dem Wunſche geleitet, unbegründete Vorurtbeile zu 
befämpfen und gegenfeitige Achtung zwiſchen Völkern berzu- 
ftellen, deren Stellung auf das Bedürfniß gegenfeitiger För— 
derung, nicht Belämpfung hinweiſt. Den Beihluß macht 6) eine 
Biographie des Minifters Schäffle, in greller, jcharf tadelnder 
Weiſe gezeichnet. 


Vanderkindere, Leon, recherches sur PEthnologie de la 
Belgique. Bruxelles, 1872. Muquardt. (70 S. gr. 8.) 

Belgien ift ein Land, welches nie eine Einheit gebildet bat. 
Wie es hydrographiſch dem Rheindelta und dem Scheldegebiete, 
orographiſch der norddeutschen Tiefebene und den franzöfiihen 
Plateauländern angehört, fo ift es auch in ethnographiſcher und 
politiſcher Hinfiht das Land der Gegenjäge: im Altertbume 
getheilt zwiſchen Germanien und Gallien, auch jet bewohnt von 
zwei Spradhfamilien, das Land bes Handelsverkehres, der 
Sprachmiſchung, der Schladtfelder — wir finden dort einen in 
der Natur des Landes begründeten, durch die ganze Geſchichte 
fih binziehenden Dualismus. Der Berf. vorliegender Schrift 
bat ſowohl in der einjchlagenden Literatur, als durch eigene 
Unterfuhungen und Körperfneffungen gründliche Studien ars» 
geftellt, deren Ergebnifje er mittheilt. 
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Caſar's Belgen waren theils reine Kelten, wie die Bellovaler, 
Suefjionen, Ambianer, Remer, Nervier, wohl auch die Menapier 
und Moriner, theils nennt er fie Öermanen, wie die Eburonen, 
Eondrufer und andere zwilhen Maas und Rhein mohnende 
Bölterjhaften. Tacitus bezeichnet letztere als wirklide Ger» 
manen; bie belgifhen und andere Gelehrte, abgejehen von 
einigen, wie Renard, Holzmann, ſtunnsberg, welche jeltiamer 
Weiſe Germanen und Kelten identificieren wollen, ſchwanlen in 
ihrer Anficht zwifchen der germanifchen und keltischen Abs 
ftammung. Vanderlindere nimmt an, daß fie urſprünglich ſämmt- 
li Kelten geweien feien, eine germanische Juvafion habe ftatt- 
gefunden, aber die Sieger hätten, wie dies in jo vielen anderen 
Ländern nahmeisbar, der Nationalität der Befiegten ſich aſſi— 
miliert; er bemeift dies durch die zahlreichen keltiihen Namen, 
die fi auch in den nördlichen Provinzen Belgiens finden, durch 
geſchichtliche Notizen (nad Tacitus rühmten fih die Nervier und 
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Trevirer noch ihres germaniſchen Urjprunges, während Hieronymus | 


das Idiom der Trevirer mit dem Idiom der Galater in Klein— 
afien übereinftimmend fand). Ju der wallonifchen Zone habe 


alſo das keltiiche Element das germanijche abjorbiert; anders in | 


den nörbliden zum Theil erft fpäter, und zwar von Ger 
manen, bevölferten Tiefländern. Wefentlich ift der Einfluß des 
römijchen Elementes geworden; doch ging das römiſche Gebiet 


bi i ietes, 
nerbwärt unr DIS an bie Grenzen bes Aeberſtutungeaebiete⸗ | Geologische Specialkarte des Grossherzogthums Hessen 


und Boulogne, Dünlirchen, Doornik, Tongern waren ihre nörb« 
lihen Grenzfeftungen. Weſentlich war fpäter der Einfluß der 
fränkiſchen Befignahme, an welche nicht allein die zahlreichen 
Ortsnamen auf „beim“, fondern auch die Einführung des 


falifhen Gefeges und verſchiedener Sitten und Gebräude ers | 


innern. SLuremburg enthält zahlreiche oberdeutihe Namen, 
bejonders mit ber Endung „ingen*, in Antwerpen, Limburg :c. 
Dagegen finden fih ebenjo zahlreihe Namen niederdeutlſchen 
Urfprunges. 

Der Verf. hat, und dies ift feine eigentliche Arbeit, zahlreiche 
KHörpermeflungen angeftellt oder verglihden. Das Maß der 
Refruten giebt in den verſchiedenen belgiſchen Provinzen regel— 
mäßige Abweichungen: Oft und Weſtflandern haben bie tleinfte, 
Namur und Luremburg die größte Bevölkerung. Mag fih aud 
ein Theil dieſes Unterfchiebes darauf zurüdführen lafjen, daß jeit 
mehreren Jahrzehnten in Flandern ein Pauperismus überhand 
nimmt, welcher die Rafle Heiner macht und zugleich bewirkt, daß 
jegt regelmäßig die Zahl der Geitorbenen die der Geborenen 
überwiegt, jo ift doc der Hauptjahe nach der Unterſchied auf 
die verfhiedene Abftammung zurüdzuführen. Die Farbe ber 





Haare hat ihre eigene Geſchichte. In der Legende von ber heiligen | 


Gobelive (um 1000 oder 1100) erfcheint das ſchwarze Haar im 
Boulonnais als etwas Auffälliges, ja Abſcheuliches — jet find 
in ganz Belgien bunfle, ja ſchwarze Haare häufiger, als rotbe 
oder blonde, mie der Verf. mit ftatiftifchen Zahlen nachweiſt. 


Ebenfo geht er auf Gefitsbildung und Farbe der Augen ein; | Hebungen als Urſache der daffelbe heimfuchenden leichten Erb- 


weil nur bie Mefung von Taujenben einigermaßen genägende | beben zu betrachten find, ſcheint noch manichfader Erwägung zu 


an Mefjung ber Schädelformen habe er fih noch nicht gewagt, 


Refultate geben könne. 
Als Schlußfolgerung ftellt er auf, daß in ber belgischen 
Nation zwei Örundelemente vertreten feien: 1) die Flamänder, 


der Mehrzahl nad offenbar germanifcher Ablunft, und zwar | 
a. in einem größeren, ben riefen verwandten Typus, und b. im | 


einem Typus mittlerer Statur; ein anjehnlicher Theil, und zwar 
der beiten Kräfte, fei freilih im Kampfe mit der Juquiſition 
gefallen oder durch Auswanderung dem Lande verloren ge- 
gangen; 2) die MWallonen, von vorwiegend leltiſchem Typus, 
ein Geſchlecht von Ffräftigem Knochenbau, gröberen Zügen, 
dunflerer Hautfarbe, urfprünglih blonden, bei Milchlingen 
dunkeljarbigen Haaren. Zu biefen beiden Grundelementen 
find aber noch zahlreihe andere Einwanderungen gelommen, 
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haben. Weber dieſe behält fih der Verfaffer weitere Mitthei- 
lungen vor. 
Mittheilungen and Rn Perthes geogr. Anftalt x. auf d. Gefammtgebiete 
der Geograpbie von, Petermann. 19. Br. V. 
Inh: A. Niemann, die ruffifhe Erpedition nah Ghima (mit 





‚ Karte). — Die orograpbifcde Gruppirumg der füdscroatischen Hochebene 


und deren bupfometrifche Verhältnijfe. Nach d. Groatifhen des Dr. P. 
Matkovicd im Auszug mitaetheilt von J. A. Anapp. — Reifen im 
armenifchen Hochland, — im Sommer 1871 von Dr. G. Radde 
und Dr. &, Sievers. 2. Bericht: Die Weithälfte der Reife. — Emit 
Giles’ Entveungsreife in Gentral» Auftralien, 1872 (mit Karte‘, 
Tb. v. Heuglin's Treibholzſammlung von Nowaja Semlja, unterſucht 
von Koritr, Nördlinger zu Hohenheim. (Geographie und Erforſchung 
der Polarregionen Nr. 77.) — Geograph. Notizen u. Literatur. 
Globus, Hrög. von K. Andree, 23, Bd. Nr, 22n.23. 

Inh.: Wanderungen in Indien, 2 — A. Jehme, ber Wahabis⸗ 
mus in Arabien jeit 1819 m. Die Staatenbildungen auf der arabifchen 
Halbinfel im 19. Jahrh. 1.2. — Die Gebiete zwiſchen Kokan und 
Britiich- Indien. 2. — Aus Werefchagin’s Reife von Orenburg nach 
Samarland, I. — Die Elſaß⸗Lothringer in Algier. — Der Krieg der 
Holländer gegen den Sultan von Atichin. — Aus allen Erbtbeilen. — 
Verfchiedenes. 


Naturwiſſenſchaften. 


und der angrenzenden Landesgebiete im Massſtabe von 1380000. 
Herausgegeben vom miltelrhein. geologischen Verein. Section 
Worms bearbeitet von Rud. Ludwig. Mit Benutzung der 
Vorarbeiten von P.Siebert. Darmstadt, 1872. Jonghaus. (Karte 
Roy.-Fol. in Farbendr., 3 Taſſ. Profile u. VII, 41 $. Text gr. 8.) 
2 Thlr. 20 Sgr. 

Inden der thätige mittelrheinische geologifche Verein zu 
Darmftadt das 17. Blatt der geologiſchen Karte des Großherzog. 
thums Heflen im Maßftabe von 1:50000 publiciert, hat er diejes 
danfenswerthe Unternehmen faft zu Ende geführt, da die noch 
fehlenden Sectionen nur als Randblätter zu betrachten find. 
Die Section Worms umfaßt, mit Ausnahme ſehr Heiner Stüde 
bayerifchen und badiſchen Gebietes, Theile der beifiicden Provinzen 
Rheinheffen und Starfenburg, und zwar vorwiegend ber lehteren, 
indem fie den füblichen Theil der heſſiſchen Rheinebene und den 
weſtlichen Theil des heſſiſchen Odenwaldes begreift. Auf dem 
trefflich in Farbendruck ausgeführten Blatte find vertreten jo- 
genannte Primitiv-Gebilde (Granit, Granulit, Felfitfels, Syenit, 


Grüunſchiefer, körniger Kalt), aus der Tertiärformation Oligocan 


und Pliocän, dann aus der Quartärformation diluviale Ab- 
lagerungen, älteres und jüngeres Alluvium. Der begleitende 
Tert ift von R. Ludwig verfaßt, und bringt eine Menge in- 
tereffevoller neuer Beobachtungen und Detailihilderungen, unter 
denen namentlich die der berühmten Kalkbrüche von Auerbach 


an ber Bergftraße mit ihren Contacterfcheinungen hervorzuheben - 


iſt. Ob indeffen die im Rheinthal ftattgefundenen fäcularen 


bedürfen. 


Ultzmann, Dr. Rob., u. Dr. K, Hofmann, Anleitung zur Unter- 
duchung des Harnes mit bes. Berücksichtigung der Erkran- 
kungen des Harnapparates, Mit 2 Holzschn. Wien, 1871. Brau- 
müller. (VII, 133 S. gr. 8.) 24 Sgr. 

Neben den befannten und bewährten Anleitungen zur Harn— 
analyje wird auch das vorliegende Werken mit Nutzen gebraucht 
werben fönnen, ba es mit Ueberlegung georbnet, im Einzelnen 
jorgfältig ausgearbeitet ift und dem jegigen Standpunfte unferer 
Kenntniffe entſpricht. Wir heben namentlich das dritte von den 
8 Eapitelm des Buches, weldes von ben phyſikaliſchen Eigen- 
ihaften und der hemifchen Zufammenfegung des normalen und 
franthaften Harn handelt, al3 ein gelungenes hervor. Nur ift 


welche einen Einfluß auf die Bilbung der Nationalität gehabt | zu bedauern, daß leine Angaben gemadt find, weder darüber, 
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innerhalb welcher Grenzen bie BeRandtheile bes normalen Harned | lei bes normalen Harnes 
Ihwanfen, noch auch wie ihre Menge dur Erkrankung beinflußt 
wird. Ebenjo vermilfen wir bei der an und für ſich völlig zu« 
friedenftellenden Beichreibung der abnormen Stoffe derartige 
Mengenangaben, 3. D. die Angabe, wie viel Zuder ein Diabetiker 
täglich ausſcheidet. — Gapitel 7 Ichrt, was man am Unter- 
fuhungsobjecte zu beobadten bat, und Gapitel 8, wie bie 
Beobachtungen für die Diagnoje der Krankheit zu verwerthen | 
find. Für dieſe allein genügen nun freilih in ber Regel jehr 
einfade Ermittelungen, aber die Verf., welche den Harn ein 
Manometer nennen, aus deffen Anzeichen der Arzt die Schwan» 
tungen des geweblichen Lebens erkennen ſoll, hätten unjeres Er— 
achtens einen Schritt weiter geben follen und zeigen, in wieweit 
die Veränderungen des Harnes einen Einblid in den veränderten 
Stoffwechſel geftatten, 
das Weſen der Srankheit ziehen kann. 
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und welche Schlüffe man aus ihnen auf | 
Dieſe wictigfte Seite 


der SHarnunterfuchung hätte bier wohl eine Anregung ver-" 


Kr. 


Botaniſche Zeitung. Red. A. de Bary u. G. Kraus. Nr. 2ia. 22. 

Inh.: Giov. Brioſi, über allgemeines Vorkommen von Stärke 
in den Siebröhren. (Schl.) — Geſellſchaften; Kurze Rotizen; Perſonal⸗ 
Rachrichten: Neue Literatur. 


Ghemifches Gentralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Ar. 15 1. 16. 


dient. 


und überfättigter Löfungen. — A. D 
Miüchungswärme ze. von Gemifhen ans Methylalkohol und Wajler, 
ſewie über gewiffe Beziehungen zwiſchen der ſpec. Wärme einer Mis 
chung oder Pöfung und der bei deren Bildung entwidelten oder abjors 
birten Waͤrmemenge. — Al. Mittheilungen u. techn. Notizen. 


Jenraal {üry für zielt Chemie. Hrög. u. redig. v von Derm. Kolbe. N. F3 


Inb.: * ——— jur Conſtitution der Benzolförper. (Shl.)— 
A. Wedoige fiber die Einwirkung von Kaliumſulfhydrat auf aromat. 
Nitrile. — Geutber u. Brofboff, über die Einwirkung einiger 
Chloride auf Natriumallobolat, — H. Kolbe, über die chem. Gon ie 
tution der element. Moleküle. — 5. Yaspenres, Bemerkungen über 
den Marxit u. Leadhillit aus Sardinien. — Gl. Winkler, ein techn. 


Gitracons und Mefaconfäure. 


— — — — —— 


Mathematik. —— 


Hasner, Dr. Jos.v., Tycho Brahe und J. Keppler in Prag. 
Eine Studie. Prag, 1872. Calve, (47 S. gr. 9.) 


Dieje Heine Schrift enthält zwar über das Leben der beiden 





großen Aftronomen nichts wejentlih Neues, ift aber in ihrer | 
ganzen Auffafjung der Berhältniffe jo Har und nach allen Seiten | 
daß fie Allen | 


unparteiifh, und dabei jo anziehend gejchrieben, 


erſten Vorlefungen unſeres Buches behandelt, 
Inh.: Wochenbericht. — A. Handl, über den 835 gefättigter | 
upre, über ipecififhe Wärme, | 





beftens empfohlen fein möge, die fi für die Gefchichte der deut- | 


chen Raturwiſſenſchaft intereffieren. Bejonders hatte Ref. davon 
einen wohlthuenden Eindrud, daß ber Verf. nit, wie häufig 
geicheben ift, den Reformator der Aftronomie dem jwar großen, 
aber doch tiefer ftehenden Beobachter ald ein gar zu ibeales 
Weſen negenüberjtellt, jondern bei den Mißftänden in ihrem 
gegenjeitigen Verbältniffe Beiden gerecht wird, und dabei die 
allgemeinen Schwierigfeiten hervorbebt, mit denen Tycho Brahe 
zu fämpfen hatte. : Sch. 


Bachmann, Dr. Paul, Prof., die Lehre von der Kreistheilung 
und ihre Beziehungen zur Zahlentheorie, Academ. Vorlesungen, 
Leipzig, 1872, Teubner. (XU, 299 S. gr. 8. u, 1 Taf. in qu.-Fol,) 


21, T Ir. 

Die Zahlentheorie bleibt, obgleih der wiſſenſchaftliche 
Bildungsgrad, welchen die der Mathematik Befliffenen auf der 
Univerfität gewöhnlich zu erreichen pflegen, in den legten Decen- 
nien fich bedeutend gehoben hat, dennoch für viele der Studie 
renden eine terra incognita. Es mag dies, abgejehen von der 
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leicht erflärlihen Antipatbie gegen eine bei der oberflädhlichen 
Betradtung ausnehmend troden ericheinende Disciplin, auch 
noch hauptſächlich daher rühren, daß gerade die fubtilen Unter- 
fuhungen, welche feit Gauß's bahnbrechenden Disquisitiones 
arithmeticae von den bedeutenditen Mathematilern auf dem 
Gebiete der Zablentheorie angeftellt wurden, und wodurch die- 
ſelbe fo fehr an Umfang und Bedeutung gewonnen bat, manchen 
abjihreden, indem ihm der zum Eindringen in fie erforderliche 
Arbeitsaufwand nicht mit den NRefultaten im Verhältniffe zu 
ftehen fcheint, zumal vieles nur aus den Originalarbeiten zu 
entnehmen ift und im diefen nicht gerade in einladendfter (Form 
geboten wird 


Dir hoffen, dab das vorliegende Werk dazu beitragen wird, 
der Zahlentheorie in weiteren reifen Freunde zu verschaffen, 
indem es nur die auf die Hreistheilung bezüglihen Theorien 
derfelben enthält, Gegenftände, die ihrem Zwecke nad von jo 
bandgreiflihen Intereſſe find, dab gewiß ſchon mander das 
Bedürfniß empfunden hat, ih mit denjelben befannt zu machen, 
e3 aber beim guten Willen bewenden ließ, weil fi) ihm kein be» 
quemes Lehrbuch dazu bot, und welche der Hauptſache nad) doch 
eigentlid feinem gänzlich fremd fein dürften, der berufen iſt, 
auch nur in ber Elementarmathematil Unterricht zu ertheilen. 
Diefer als unerläßlih zu bezeichnende Theil ift in ben fieben 
von denen bie 
beiden legten die Konftruction der nur mit Anwendung von 
Lineal und Zirkel zu conjtruierenden regulären Vielede, wie fie 
fi aus der Auflöjung der Kreistheilungsgleihung ergiebt, ent« 
halten, während in den vorhergehenden die zum Verftändnik 
nothwendigen, der allgemeinen Zahlenlchre entnommenen, Süße 
gegeben werden, ſowie eine Darlegung ber intereffanten Eigen- 
ichaften der Hreistheilungsgleihungen. Die folgenden vier Vor: 
lefungen beichäftigen fih bauptiählih mit den Anwendungen 
der Sreistheilung auf die Theorie der quadratifchen Reſte und 
die Herlegung der Zahlen in Quadrate; der Neft des Buches 
endlich ift Unterfuhungen über complere Zahlen, immer mit 


beſonderer Rüdficht auf die Theorie der Kreistheilung, gewidmet, 
Beitrag zur deutihen Münzfrage. — G. Aarland, Gieftroiyje der | 


Unterfuhungen, die fih an die Namen von Eifenftein, Jacobi, 
Dirichlet u. A. Inüpfen, Es werden darin zunächit die gemöhn- 
lichen .compleren Zahlen a-+bi betrachtet, dann jolhe von-der 
Form a-+be, wo g eine imaginäre Eubifwurzel der Einheit be- 
deutet, und schließlich ift die Theorie der aus Einheitswurzeln 
gebildeten compleren ganzen Zahlen gegeben, wobei die Lehre 
der von Kummer eingeführten idealen Primfactoren mit den 
anschließenden Unterfuhungen, namentlich Dirichlet'3, repror 
duciert ift. 

Es ift hier nicht der Ort, auf Einzelheiten näher einzugeben, 
wir jchließen daher mit der Verfiherung, daß das Buch, aus 
academijchen Vorlefungen hervorgegangen, fi in ber That durch 
diejenige Eleganz und Präcifion in Ausdrud und Darjtellung 
empfiehlt, welche man an für academiſche Zuhörer berechnete 
Vorträge zu ftellen berechtigt ift; wir hoffen daher, wie ſchon 


. oben gejagt, daß Viele, die das Buch zur Hand nehmen, um fi 


| 


wenigftens mit dem Wefentlichften aus der Lehre ber ſtreis— 
theilung belannt zu machen, fich durch dafjelbe angeregt fühlen 
werden, es bis zum Schlufje durchzuarbeiten, und, jo einmal für 
zahlentheoretiſche Gegenſtände intereſſiert, die Zablentheorie 
ſelbſt in den Kreis ihrer Studien aufnehmen. —ch. 


Nicolaides, Dr, N. Prof., analecies ou memolres et notes sur 
les diverses parlies des mathematiques. 7.—9. livr. Alben, 1872. 
($. 171— 205. 8.) 

Wenn auch die uns vorliegenden Hefte diefer Publication 
gerade feine bejonders hervorragenden Arbeiten enthalten, fon» 
dern nur Ken. Nicolaldds als tüchtigen Mathematiker ber 
neueren franzöfiihen Schule kennen lehren, jo müflen wir das 
Unternehmen defjelben, jeine Arbeiten auf dieſem Wege zu ver 

.. 


747 
öffentlichen, mit bejonderer Genugthuung begrüßen, inbem wir 
hoffen, daß damit der Grund gelegt werde zu einer wiſſenſchaft⸗ 
lien Zeitſchrift, falls es dem Berf., in feiner Stellung als 
Profefior an der Univerfität zu Athen, gelingen wirb, das 
Studium der Mathematik auf dem gegenwärtig ziemlich fterilen 
Boden Griehenlands wieder einigermaßen zu beleben. —ch. 





Batschinskij, W., Theorie der arithmetischen und anderer 
verwandten Reihen. 1. Hefl, Leipzig, 1872. Schmaler u. Pech 
inComm, (30 $., 1 Bl., gr. 8.) 15 Sgr. 

Wir vermögen aus den in diefem Heftchen vorliegenden Unter 
ſuchungen nichts von irgendwie erheblicher wiſſenſchaftlicher Be- 
deutung bernorzubeben, wollen indeſſen nicht verfehlen, Leute, 
die vielleiht an der numerifchen Berechnung von m Vergnügen 
finden, auf die gegen den Schluß bin darin mitgetheilten Reihen 
aufmerffam zu machen. —ch. 


Journal für die reine m, angewandte Mathematik. Hg. von €. 
W. Borhardt. 76. Bd. 1. Heft. 


nb.: 9. Weber, über die ftationären Strömungen der Eieltris | ‘ r 
eität “ R ae | Gegenbaur weiter ausgebildet wurde, entfteht er vielmehr an 


Gylindern. — 2, Kiepert, wirkliche Ausführung der gangs 
sahligen Multiplication der eflipt. Functionen. — Derj., Auflofung 
der Transformationsgleidhungen u. Divifion der ellipt. Functionen. — 
C. W. Bordardt, über die Transformation der Hlafticitätsgleichungen 
in allgem. ortbogonale Goordinaten. — 
dem Auffage „Ueber die Formen der Gurven 3. Ordnung.” — P. du 
Boie-Reymond, eine neue Theorie der Gonvergenz u. Bine eng von 
Reiben mit pofitiven Gliedern, — F. Mertens, über die Malfatti'fche 
Aufgabe für das ſphaͤriſche Dreieck. 


— — mer 








Medicin. 

Mayer, Dr. Ludw., die Wunden der Leber und Gallenblase, 

Mit Holzschn, u. Steindrucktaff. München, 1872, Oldenbourg, 
(2 Bll., 239 $. gr. 8.) 4 Thlr. 

Je mehr das cafuiftifche Detail in ber Medicin fih anhäuft, 

um jo mehr hat man Grund fi zu freuen, wenn einmal eine 

ordnende Hand barüber fommt und die zerftreuten Baujteine 


9. Dur&ge, (Ergänzung zu | 
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i 


zu einem überfihtlichen Ganzen zufammenftellt. Der Verf. hat | 


fi mit lobenswerthem Fleiße diefer Mühe bezüglid) der Wunden 
der Leber und Gallenblafe unterzogen. Die Aufgabe war an fich 
feine fehr dankbare, denn nad) der Natur des Gegenftandes lieh 
fi erwarten, daß eine wejentliche Bereiherung der Wiſſenſchaft 
dabei nicht herausfommen werde. Das Verfahren, welches ber 
Berf. einfchlägt, ift in der Hauptſache ein cafuiftifches. Die An— 
zahl der Fälle von Wunden ber Leber und Gallenblafe, welde 
der Verf. in der Literatur vorgefunden hat, beträgt 267. Sie 
find am Schluß des Werkes in extenso mitgetheilt. Auf Grund 
dieſes Materiales werben die Leberwunden in Bezug auf Statiftif, 
Netiologie, Symptomatologie u. f. w. durchgeſprochen. Es liegt 
auf der Hand und geht namenflih aus dem Bude jelbft klar 
bervor,, daß jene Zahl von 267 Fällen entfernt feine richtige 
Vorftellung von ber relativen Häufigkeit der Leberwunden giebt, 
denn nur über eine fleine Anzahl derjelben werden fi in ber 
Literatur Nahmweife vorfinden. Aus diefem Grunde würbe der 
Berf. gut getban haben, wenn er bie Protofolle großer ftädtiicher 
Krankenhäuſer für feinen Zweck zu Rathe gezogen hätte. Dieſe 
würden ihm gewiß nad mehr al einer Richtung hin eine 
reihlichere Ausbeute gewährt haben, als es bie Literatur zu thun 
vermag. — Die Heilungsvorgänge bei Leberwunden bat der 
Derf. auf erperimentellem Wege an Kaninchen zu ermitteln ge- 
jucht, ift aber über die ſich widerjprechenden Rejultate jeiner 
Vorgänger auf diejem Gebiete nicht hinausgelommen. Von ben 
zu dieſen Unterfuhungen gehörigen Holzichnitten erwedt Fig. I zu 
&. 100 kein gutes Vorurtheil: das Bild zeigt einen wunderlichen, 
ſchlingenförmig umbiegenden Leberzellenbalten, wieer in der Natur 
beftimmt nicht vorfommt. Dagegen find die dem Werle bei» 
gegebenen Lihtdrudbilder nach fogenannten Durchſchnittsprä— 
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paraten von Prof. Rüdinger recht gut gelungen und erfüllen 
ihren Zwed, die topographiſchen Verhältniffe der Leber und ihre 
Nahbarorgane zu erläutern. Im Ganzen bat uns die Arbeit 
des Verf.'s etwas kühl gelaffen, weil fie nicht viel mehr als eine 
Zufammenftellung fremder Erfahrungen und Anfichten, allerdings 
nicht ohne felbitändiges Urtheil, giebt, während eigene Beob- 
achtungen und Erfahrungen vermißt werden und bie individuelle 
Anficht des Verf.'s gar zu wenig hervortritt. 





Stieda, Ludw., die Bildung des Knochengewebes. Mit 1 Taf. 
Festschrift des Nalurforschervereins zu Riga zur Feier des 
50jähr, Bestehens der Gesellschaft prakl. Aerzte zu Riga am 
15. Sept. 1872. Leipzig, 1873. Engelmann. (IV, 45 8. 4.) 25 Sgr. 

Seit ben bahnbrechenden Arbeiten 9. Müller’s ftehen fi in 

Bezug auf die Entwidlung des Knochengewebes zwei Anfichten 

gegenüber. Nach der einen, bie der älteren Anſchauung Mielcher's 


‚folgt, entfleht der Kuochen überall da, wo an jeiner Stelle ur- 
| jprünglich Knorpel gefunden wird, aus dem Ainorpelgewebe; nad 


der andern, die von Müller begründet und dann namentlih von 


Stelle des Knorpelgewebes, welches allmälig ſchwindet. Dieſe 
letztere Anſicht iſt es, für welche auch Stieda in dieſer Schrift 
neue Unterſuchungen beibringt, deren Rejultate ih am nächſten 
an die von Öegenbaur und Waldeyer erhaltenen anſchließen. So— 


| wohl in den nicht fnorpelig präformierten, wie in den fnorpelig 
‚ präformierten Anodyen entjteht das Knochengewebe nad Stieda 
aus einer ofteogenen Subftanz, den DOfteoplaften Gegenbaur's, 


welche jelbft aus indifferentem, embryonalem Bindegewebe hervor» 
geht; dabei wanbelt fi ber Kern der Ofteoplaften fammt an- 
bängendem Protoplasma in Anochenlörper, der äußere Antheil 
des Protoplasma's aber in Grundſubſtanz um. Bezüglich des 
Knochenwachsthumes ſchließt ih Stieda denjenigen an, melde 
ein Wahsthbum dur Appofition annehmen, und tritt der neuer- 
dings von J. Wolff aufgeftellten Behauptung entgegen, daß aus 
mechaniſchen Gründen, welche ſich in der Architektur des Knochens 
zu erfennen geben, nur ein interftitielles Wachsthum flatniert 
werben lönne. Im zweiten Theile feiner Schrift giebt Stieba 
eine jehr fleißige biftorische Zufammenftellung, die bei der großen 
Ausdehnung, welche die Literatur dieſes Gegenſtandes gewonnen 
bat, allen Dant verdient. 





Landzert, Dr. Th., Prof,, Beiträge zur Anatomie u. Histologie. 
1. Heft. St. Petersburg, 1872. (98 8. gr. 8. u. 8 Tafl.) 

Die vorliegenden Unterfuhungen find aus der unter Pro» 

feſſor Landzert's Leitung ftehbenden anatomiſchen Anftalt der 


' mebicinifch- hirurgifchen Alademie zu St. Peteräburg herver- 


gegangen. Sie enthalten eine Arbeit über die Muskulatur der 
nicht ſchwangeren Gebärmutter von Dr. Kreitzer, welde nichts 
mefentlih Neues bringt, eine Unterfuhung über die jogenannte 
Hernia retroperitonealis von Landzert felbjt, welche zwei Bei- 
träge zur Hiftologie der harten Hirnhaut von Dr. Paſchlewicj 
und zur Hiftologie der Pleura von Dr. Walther, worin nament- 
lich die Beziehungen biefer ſeröſen Häute zu den Lymphgefäßen 
erörtert und im MWefentlihen die bekannten Ergebnifle von 
Redlinghaufen u. A. über den Zufammenhang ber jerdjen Höhlen 
mit dem Lompbgefäßigftem beftätigt find. 


Berhandiungen d. phyfikal.⸗medicin. Gefelichaft in Würzburg. Hreg. 
von d. Nedact.»Gommiff. d. Geſellſch. R. F. 4. Br. 1. Heft. 
Inh.: Ehr. Lovén, über die phyſiologiſche Anochenreforption. — 
A. Horvath, Über das Verhalten der Bröfde und Deren Musteln 
gegenüber der Kälte. — N. Kölliker, dritter Beitrag zur Lehre von 
der Entwidlung der Knochen. — K. Semper, über die Wachsthums ⸗ 
Bedingungen des Lymnaeus stagnalis. 


Klinifhe Monatöblätter f. Augenheilfunde, Hrög. von ®. Jehender. 
11. Jahrg. April» Mat. 

Inh.: E. Jaeſche, Jaeſche's Operation für Entropium und 

Distichiasis. — Scherf, ein ſchmales Jrideltomiemeffer. — €. 
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aeſche, die erwärmenden Umschläge in der. Augenpragis. — N. Feuer, 

über feröfe Iriscyſten. — Kliniſche Beobachtungen; Referate; Offene 
Correſpondenz. 

Auperorbentl, Beilageheft: W. Lilienfeld, der Uebergang einiger 


Subjtanzen aus dem Gomjunctivalfat in das Waffer der vorderen | — . 
| Bergk, Theod., griechische Literaturgeschichte. 1. Band. 


Augenkanmer. 


DMemorabilien. Hrög. u. redig. von fr. Bep. 1. Jahtg. 3. u. 4. Heft. 


Inh.: * Niemeyer, Entwurf einer neuen Theorie u. Behand⸗ 
lung des Fieberd. — C. Mettenbeimer, fernere Beiträge zur Keunts 
nis der Zuftände und Krankheiten des höheren Aiterd. 1— 3. — E. 
Bleimweis, über Behandlung von Wechielfieber mit Tinet. Eucalyp- 
tus, — Ad. Klein, doppelte Loetrennung ded Sternocleivomaftoidens. 
— 91. Schmitt, das Prodromalitadium der Chorea. — Emmert, 
— complicirt mit brandigem Eryſipel am Bauche. — Fr. Betz, 

temdförper im Larynx, Catheteriſativn, Heilung. — v. Brunn, über 
die Neigung des Phthififers zur Erkältung. — F. Baidele, erwürgt 
oder erdroffelt? — Fr. Beh, Zerreißgung des Nüdenmarks und der 
Rüdenvenen durch Hyperflexion des Körperd. — Deri., zwei Fälle 
von fünftl. Part, praematurus. — Derj., Zuderpilz im friſch gelaſ⸗ 
jenen Diabetesharn. — Therapeutiſche Analeften. Literatur, 


Deutſche Ktinit. ‚Hrög. von Alex. Göfhen. Ar. 16 u. 17. 

Inh.: Caspari, über die Behandlung des Typhus mit Wärmes 
entziehung. — König, der Magnefitverband. — Boltolini, put Sal: 
vanocauſtit. (Entgegnung [Scht |). — Tb. Roth, Dyſtokle in Folge 
bupertropb. Unwegſamkelt des Muttermundes, (Schl.) — Ib. Simon, 





aus der 4. medien, Abthellung des allgem. Kranfenhaufes zu Hams | 


burg. — Geſellſchaft f. Heiltunde u. der 2, deutjche Gbirurgencongrei 
in Berlin; Notigen; Repertorium; Perfonalien. — Feuilleton: Gas 
parl, Lage, Umgebung u, Einrichtung von Bad Meinberg. 
Monatsblatt Nr. 4: 8. 3. Egeling, niederländ, Gefeg vom 4. 
Dee. 1872 (Staatsblatt Nr. 134) zur Abwehr von anjtedenden Krank 


beiten. — Literaturblatt. 
Meues Repertorium für Pharmarcie. Hrög. von 2. A. Buchner, 
22. Bd. 4. Heft. 


Mareci Tullii Ciceronis epistolae. Recogn. Dr. Alb. Sadolin. 
—— Vol, I, Leipzig, 1872. Teubner. (V, 663 8. 8,) 
1 Thir, 
(Bibliotheca script. graee. et roman. Teubneriana.) 


Weſenberg hat ſich ſchon durch jeine im Jahre 1840 heraus» 
gegebenen emendationes Ciceronis epistolarum ein allgemein 
anerlanntes Verdienft um bie Kritik der ciceronijhen Briefe 
erworben ; die meiften feiner Verbeſſerungen find jeitdem in die 
Terte übergegangen. Es ift daher jehr erfreulih, daß er nad 
langer Zeit eine Fortſetzung diejer emendationes in nahe Aus» 
ſicht ftellt, und zugleih auf Veranlafjung ber Teubner'ſchen Ber- 
laashandlung fich zu einer vollftändigen Tertesrevifion der Briefe 
entjchlojfen hat. Der erfte Band der Ausgabe, der uns vorliegt, 
enthält die Briefe ad familiares und ad Quintum fratrem. 
Unter dem Zerte find bie Abmweihungen von Baiter’s Ausgabe 
vollftändig verzeichnet, und nur an diejen Stellen find auch die 
handſchriftlichen Lesarten und bie in den Tert aufgenommenen 
Verbefferungen früherer Herausgeber, die legteren freilich nicht 
immer ganz genau, verzeichnet. Was barunter neu ift, joll in 
ben bald erſcheinenden emendationes feine Rechtfertigung und 
Begründung finden. Der Herausgeber jagt darüber in ber 
furgen Vorrede: brevi consequetur separatus ab ipsa editione 
fasciculus ille, quo erit gravissima quaeque mea correctio 
allatis rationibus argumentisque confirmata. Wir müflen uns 
daher auch eines genaueren Eingehens auf die kritiſchen Grund» 
füge des Herausgebers für jegt enthalten und wollen nur be 
merlen, daß die Ausgabe in der Behandlung bed Tertes einen 
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 anlangt, nicht getäufct. 
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unzmeifelhaften Fortſchritt bezeichnet, Baiter's Ausgabe aber 
wegen ihres forgfältigen kritiſchen Apparates baneben unent« 
behrlich bleibt. K. 








a... 1872. Weidmann’sche Buchhandlg. (VI, 1024 8. gr. 8.) 
r, 

Nicht wenige, welche die Hoffnung auf Theodor Bergl's lang 
veriprochene Literaturgefchichte bereit aufgegeben hatten, mögen 
durch das Erfcheinen diejes erften Bandes angenehm überraſcht 
worden fein und mit geipannter Erwartung das Bud zur Hand 
genommen haben, Denn wenn ein jo bewährter Gelehrter wie 
Bergl am Ende einer bald vierzigjährigen literariſchen Thätigkeit 
fich noch entfchließt, eine griechifche Literaturgefchichte zu ſchreiben, 
jo dürfen wir einer tüchtigen Leiftung verfichert fein. Darin 
finden wir uns aud, was den Inhalt diefes Buches im Ganzen 
Mit großer Gelehrſamkeit und ein» 
gebender Sachkenntniß hat der Verf. feinen Stoff behandelt, in 
klarer und überfichtlicher Darftelung dem Leer ein anſchauliches 
Bild der eriten Hauptperiode ber griechiſchen Literatur vor- 
geführt. Aber freilih, daß er auf 1024 Seiten nicht über bie 
erjte Periode hinauskam, zeigt auch wieder die Breite, mit welder 
das Material verarbeitet wurde, eine Enappere Faſſung würde 
dem Ganzen mehr zum Bortheile gereicht haben. Sonſt ift die 
Darftellung angemeffen, die Sprache fließend, ohne Phraje und 
anjprechend. Bergk ftrebt nicht bloß nach gerechter Würdigung 
ber Thatjahen, ſondern er zieht au, wie er in ber Vorrede 
betont, Aufrichtigleit und Unmittelbarteit, welche die empfangenen 
Eindrüde treu wiedergiebt, der „marmorglatten, aber auch mar» 
mortalten“ Ruhe ertünftelter Objectivität vor. Dem Rechte der 
jubjectiven Kritik ift damit Genüge geleiftet, aber es ift dem 
Berf. doch nit überall gelungen, den Schein objectiver Be- 


‘ fimmtheit zu meiden, wo nur jeine Anſicht derjenigen Anberer 


begeanet, ohne daß das Beweismaterial vermehrt oder in meuer 
Weiſe verwendet worden wäre, Neuere Literatur ift dem Cha- 
ralter der Sammlung gemäß, dem diejes Werl angehört, über« 
haupt nicht angeführt. Hätte dies der Verf. auch nur im einem 
Anhange oder in bejonderen Anmerkungen thun wollen, fo 
würde er den Inhalt diefes Bandes vielleicht auf zwei haben 
vertheilen müflen. Dafür ift für das Quellenmaterial in aus 
reihender Weile Sorge getragen. — Die Einleitung enthält in 
den üblichen Abichnitten über Land und Bolt, Verhältniß ber 


Hellenen zu den Barbaren, Sprache, Charalter der Literatur ıc. 


manden neuen und guten Gedanlen, einzelne Abjchnitte, wie 
die über das griechijhe Bücherweſen, find in diefer Sorgfalt und 
Vollftändigkeit faum noch zu finden gemweien, und bringen viel 
Belehrendes. Daneben finden fih auch genug Behauptungen, 
namentlich in den Abjchnitten über die Sprache und bas Alter 
ber Schriften, denen wir nicht beizuftimmen vermögen, einzelne 
Wunbderlichteiten nicht gerechnet, die Bergl mit Zäbigfeit fefthält. 
Die Vorgeihichte S. 307 ff. weiſt die Spuren der verjchieden« 
artigften Dichtungsgattungen in der älteften Zeit umftändlich 
nad. Die Darftellung der. bomerifchen Poefie, die nun folgt, 
©. 411—913, läßt keine dabei irgendwie weſentliche Frage un« 
berührt, und enthält auch für diejenigen werthvolle Erörterungen, 
welche, wie Ref., auf anderem Standpunlte als der Verf. ftehen. 
Bergk halt an der hiſtoriſchen Perſönlichleit Homer’s feft, ſteht 
aber unter den Bertheibigern der Einheit auf der Außerften 
Linken, und bat von ben neueren Forſchungen feit Lachmann fo 
Viel angenommen, als fich mit diefer Auffafjung überhaupt nur 
verträgt. Seine ausführlichen Analyjen der Ylias ©. 552 ff. 


-und der Odyſſee ©. 654 ff. juchen die Zuthaten der Nachdichter 


und Diasleuaften auszufcheiden, und die Veränderungen, welche 
die alte Jlias und die alte Odyſſee durch dieje erlitten haben, 
nachzuweiſen, bagegen werden die beiden Epen nicht demſelben 
Berf. zugewieſen, die Liedertheorie aber wird eifrig befämpft. Eine 
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eingehende fritiihe Prüfung, die bier weder beabfictigt wird, 
nod unternommen werden kann, wird zeigen müfjen, wie viel an 
Bergl's Hypotheſe, der die mannigfadften Schwierigleiten ent» 
aegenftehen, haltbar if. Eine Uriliad wird aus der gegen- 
wärtigen faum mit größerer Sicherheit als einzelne Litder 
complere auszufcheiden jein. Auch binfichtlich der hefiodeiihen 
Poefie ift Bergt conjervativ; bier find feine Ausführungen 
moderner Hpperfritif gegenüber oft treffend. Mit einer Eharal- 
teriftit dieſer Tichtung ichließt der erſte Band dieſer Literatur- 
geſchichte, der wir, von anderen Unternehmungen diefer Art bis 
dahin noch immer im Stiche gelafjen, ein gedeihliches Fortſchreiten 
und glüdliche — — Cl. 


Eichholtz, Upland’s ſhwaãbiſche Balladen auf ihre Quellen zu» 
rüdgeführt. Programm» Abhandlung des Gummafiums zum Grauen 
Kloiter in Berlin. Oſtern, 1873. 

Ref. bekennt fih dem Verf. für dieje ſorgſame und umfichtige 
Arbeit, aus der er Manches gelernt hat, zu lebhaftem Dante 
verpflichtet. Unterftügt wurde der Verf. von dem verdienſtvollen 
Herausgeber der Uhland'ſchen Werke, Profeſſor Holland in 
Tübingen (der unter Anderem ihm die Quelle zu „Graf Eber- 
ftein" nachwies), und wir erfahren bei diefer Gelegenheit, daß 
auch Prof. Holland mit einer kritiſchen Arbeit über Uhland 
beichäftigt ift (S. 4). Um Näheres über die Beranlaffung zum 
„Schenken von Limburg“ zu erfahren, bat fich der Verf. an den 
Realjhullehrer Schwenk und an den Dekan Ammon, beide zu 
Gaildorf, gewandt, aber von beiden übereinftimmend die Mit- 
theilung erhalten, „daß irgend ein Denlmal, welches den Inhalt 





des Uhland'ſchen Gedichte etwa wiedergebe, weder gegenwärtig | 
noch nad dem Urtheile gewiegter Alter» | 
thumsfenner jemals egiftiert hat." Er giebt dann jelbit einen | 


in Gaildorf eriftiert, 


wichtigen fyingerzeig, den er aus Uhland's Schriften I, ©. 498 
entlehnt (©. 23). Da er dieje Schriften auch font, wie billig, 
zur Erläuterung der Balladen in erfter Linie beranziebt, jo hätte 
er ih für die „Schwäbiſche Kunde“ die Notiz nicht entgehen 
lafjen jollen, die fi dafelbft VIII, ©. 84 findet: 
ungeheuren Hiebe der ſtreuzfahrer in Kaiſer Friedrich's I Heere 
j. Willen 4, 122, Anm. 136,“ wobei auch auf Taillefer und von 
Holland auf das erwähnte Gedicht verwieſen wird. Bei Willen, 
Geſchichte der Kreuzzüge, beißt es am angeführten Orte: „Daß 
es aber nicht ungegründete Prablerei ift, wenn bie deutſchen 
Scriftiteller behaupten, daß die Türlen dur die ungeheure 
Tapferkeit der deutſchen Ritter in Furcht und Angit gebradt 
worden, bemeilt das Zeugniß des Nicetas, welder (©. 265) 
Holgendes erzählt: Ein außerordentlich großer und ftarfer Ritter 
war eines Zages binter dem Deere zurüdgeblieben und folgte 
demjelben zu Fuße langfam nad, fein müdes Pferd am Zügel 


führend. Mehr als fünfzig der tapferften Türfen verfammelten | 


ſich um ihn, und richteten wider ihn ihre Pfeile, er aber ſetzte, 
auf feinen Schild und feinen Panzer vertrauend, ruhig und 


gelafien jeinen Weg fort. Als aber ein Türke eswagte, ibm nahe | 


zu fommen und mit dem Schwerte ihn anzugreifen, jo zog er mit 
feiner gewaltigen Hand fein Schlachtſchwert heraus und hieb 
dem Rofje des Türken die Vorderbeine durch, wie Grashalme; 
und als der Heide bei dem Sturze des Pferdes im Sattel blieb, 
jo führte er gegen den Reiter felbft einen jo gewaltigen Dieb, 
dab er nicht nur den Türlen, jondern auch defjen Sattel jpaltete 
und jelbft noch den Rüden des Pferdes verwundete.“ Freilich 
begann Ubland feine ſchwäbiſche Sagenkunde, woraus obige 
Notiz ffammt, erft 1850, während das erwähnte Gedicht ſchon 
1814 entftand, 


ſchlägt, da fie beide ausdrüdlid Nicetas als Gewährsmann 
angeben. Aehnlich verhält es fih mit: der Quelle der Eberhard» 
Balladen. Rah jeinem Tagebuche hat er diejelben 1815, 
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20. Yuni bis 4. Juli, 10. 11. Zuli gebichtet. Den 6. Auguft 
1815 meldet er Karl Meyer: „Sonft weiß ich für diesmal nichts 
zu jchreiben als etwa, dab mein Naufchebart nun nod in die 
Sammlung fommt, die der Beendigung des Drudes raſch ent- 
gegenſchreitet.“ Und den 2. September: „Der Drud meiner 
Gedichte iſt nun beendigt. Ich habe aber bis jet nur ein ein» 
jiges Eremplar. Sobald ic die übrigen mir zugelagten erhalte, 
werde ich Dir eines überfenden. Ich babe mir Pfiſters Geichichte 
von Schwaben angeihafft und leſe fie mit vielem Bergnügen. 
Auch habe ih mir daraus Einiges zur Bearbeitung gemerkt.“ 
Auch findet fih Pfilter öfter in feinen Schriften citiert, 3. B. 
VIII, ©. 586. Daber bat Vezold nicht Unrecht, der auf Pfiſter 
als Uhland’3 Hauptquelle räth (Herrigs Archiv, XXXIII, ©. 28). 
Belonders die „Schlacht von Reutlingen," wie auch Pezold am an- 
geführten Orte S. 43 bemerft, ſcheint Spuren dieſer Quelle zu ver« 
ratben. Es beißt bei Pfifter, II, 2, S. 139 fj.: „Oraf Eberhard 
ließ eine Zahl ftattlicher Ritter und Knechte unter feinem Sohne 
Ulrich gegen Reutlingen ausziehen. Ulrich legte ih auf Achalm, 
die wiebererlangte Reihspfandihait, wozu das Schultheißen · 
Amt zu Reutlingen gehörig war, ein hohes, furdtbares Berg- 
ſchloß, das die ganze Ebene um Reutlingen beberrichte. Einft 
fielen in der Nacht von den Bürgern und Gefellen zu Reutlingen 
wohl 700 heraus, famen in der Frühe bis vor Urach, und trieben 
aus der Gegend bei 300 Haupt Rindvieh hinweg, fuhren das 
Urader Thal hinab und verbrannten das Dorf Dettingen ganz, 
erjchlugen auch etliche Bauern. Auf dem Rückwege zog ihnen 
ein neuer Haufe von Reutlingen entgegen. Da fam der junge 
Grav von Würtemberg mit etwas mehr als 200 Spieken um 
den Berg von Adhalm herab, und dadte den Gejellen ihre 
Beute zu nehmen, oder ihnen das Thor abzugewinnen. Bei 
St. Leonhard's Capelle fliegen die Ritter von den Rofjen, um 
auf dem engen Plage gegen Fußgänger zu Fuße zu fehten. Als 
die in der Stadt das ſahen, braden fie zu einem font ge- 
fchloffenen, unbewahrten Thore heraus, und fielen den Rittern in 


| den Rüden. Diele ftanden in geichloffenen Gliedern und ftritten 
„Ueber bie | 


mit erbittertem Muthe, aber fie wurden umringt und erlagen der 
zuftrömenden Menge. Grav Friedrich von Zollern, genannt von 
Schalfsburg, Ritter, Grav Ulrih von Tübingen, genannt ber 
Scheerer, Grav Johannes von Schwarzburg und 57 edle Herren, 
deren Wappen zu Reutlingen angemalt ftehen, fielen in diefem 
Gefechte. Gottfried Schoderer von Windsheim wurde unter dem 
Banner erftochen, und dafjelbe in die Stadt gebradt; mit ihnen 
fielen etwa zwölf erbarer Knechte. Graf Ulrich entlam verwundet 
auf das Schloß Achalm.“ Königshoven, den Pfiſter anführt, 
jagt noch in feiner Eljäffer Chronik, ©. 336: „Und in difem 
jtrite nam men zu beden fiten nieman gevangen.“ Die Zahl der 
erjchlagenen Ritter giebt er auf 72 an. Jedoch fieht man leicht, 
dab Pfiiter, ſchon wegen des Verzeichnifles der Gefallenen, nicht 


| die einzige Quelle jein kann, und wir müflen daher dem Berf. 


für die Mittheilung aus Erufius dankbar fein. In der Bemerkung 
über die von Sachſenheim wäre nod hinzuzufügen, daß Uhland 
ſelbſt (Schriften II, S. 246) das Wappen bderjelben, „zwei 
Hörner,“ angiebt. Uhland's Roman „Hermann von Sachſenheim“ 
follte doch wohl den Verf. ber „Mörin“ (Schriften Il, ©. 219 ff.) 
zum Helden haben. Bejonders dankbar ift Ref. dem Verf. noch 
für die Nachweifung der Quelle für die Entftehung bes Namens 
Achalm (©. 19). Götzinger führt eine andere Sage an. Auch 
des Verf.'s Ausführung von der Entſtehung der Ballade „Ueber- 
fall im Wildbad“ (S. 14 f.) ift ſehr ſchön gelungen. Enblid) er- 


| wähnen wir noch mit Dank die Notizen über die „Ulme zu Hirfau” 
und jo mögen denn Willen und Erufius | 
(fiehe S. 10) ungefähr gleihen Anſpruch darauf haben, als- 


Uhland's Quellen zu gelten, was im Grunde auch gar Nichts ver | Beyer, Dr. €., 


(S. 24), und „die Glodenhöhle” (©. 26). 


neue Mittheilungen über Friedrich Nücert, und 
fritiiche Gan e und Studien, 2 Theile, Leipzig, 1973. berg. (X, 

1 Bl., 308; 1 Bl, 224 ©. gr. 8.) — 
Der unermüdliche Forſcher und Biograph Rückerts ſagt, 
daß in dieſen 2 Bänden „ſeine Arbeiten und directen Studien 
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über Fr. Rüdert einen — Abſchniti Ruhepunfterhalten.“ 
Diejelben jollen fih als jehr weſentlicher Beitrag zur Grfennt- 
niß und Würdigung Rüdert’s feinen früheren Publicationen 
anreihen und ermeute Anregung zum Studium von deſſen 
poetijhen Schriften geben. 

Herr Beyer bietet hier Manigfaltiges— Eignes und Fremdes, 
biographiiche und bibliograpbijche Studien, Erinnerungen von 
Freunden Rüdert’3, ungedrudte und andere Briefe, Nachträge, 
lericalifche Auszüge, Kritiken, Antikrititen, eine äſthetiſchkritiſche 
Studie über Rüdert, Gedichte dejjelben und Gedichte auf den 
Dichter u. ſ. w. 

In die biographiſchen und bibliographiſchen Arbeiten haben 
binfihtlih des Thatſachlichen nur Wenige, wir nit, einem 
ſolchen Kennen Rüdert's einzureden, wie Herr Beyer ift. In 
diefen Neuen Mittheilungen findet Jeder, der fih mit Rüdert's 
Merten zu beichäjtigen bat, die bisher bejte bibliographiiche 
Grundlage. Einen ſehr interefjanten Beitrag zu Nüdert'3 Lebens- 
geſchichte hat der greije Fr. Schubart geliefert in dem „Herzlichen 
Freundesandenten“ (1 ©. 40— 105), den Erinnerungen aus ber 
mit Rüdert zu Jena, Berlin und Neuſeß gepflogenen Freund— 
ſchaft — in mander Beziehung ein Gegenſtück zu Fr. Förfter's 
Nachlaß. — Ungedrudte oder weniger bekannte Briefe, Gedichte 
u. f. w. bringen manderfei Auftlärendes und Anſprechendes. In 
den fritiichen Gängen find Herrn Beyer's Nachweiſe und Berid- 
tigungen, wie überall, ſehr verdienftlih und zu würdigen; da— 
gegen kann feine äftherijche Kritik, wie fie fi) dur das Ganze 
hindurchzieht, nicht gleich hohen Werth wie die biftorifche bean- 
ipruden. Das Neue und Eharatteriftifche fehlt zu fehr darin, 
als daß fie durchgreifender intereffieren und wirlen könnte. 
Deutlichleit ift eine gehörige Bertheilung von Licht und Schatten; 
die Wahrheit dieſes Wortes, zu dem ſchon Göthe fein Hört! 
geichrieben hat, wird in unjeren biographiſchen Würdigungen 
noch immer nicht genug beadtet. Schwächen und Mängel eines 
Menichen finden die liebevollfte Beurtheilung, wenn fie aus ber 
Zeit, Erziehung u.j. w. erflärt werden, Dagegen dann fräftig 
die Vorzüge gejeht: „mas fein anderer machen kann,“ das giebt 
ein jo wahres, wie eindrudsoolles Bild, zu dem man fich immer 
wieder wendet. Man bedauert dann, wo man früher unwirſch 
wurde; man verzeibt, wo man mit Recht tadelte, und liebt das 
Gute um fo mehr, — Berehrern und Freunden Fr. Rüdert's 
werben dieſe Mittheilungen Herrn Beyer’s willlommen fein; die 
Literaturforihung bat ihm für feine forgjamen bezüglichen 
Arbeiten zu danten. 


Philologus. Sn. von Emit v. Leutſch. 33. Bd. 2. Heft. 

Juh.: 2. Gerlad, über das 11. Lied der Illas u. die Berech⸗ 

tigung der zerſehenden Homerkritik. (Schluß.) — E. v. Leutſch, zu 
Censorinus, — e Buchholtz, bie — — in den Choephoren Ari 
Aeſchylus. — K. E. Georges, kritiſche Bemerkungen. — G. F. Unger, 
der Dlympiennonat. — I. Mähly, Quintil. Inst. Or, VII, 6, 41. — 
Th. Bergl, krit. u zu d. rom. Tragifern. — St. G.Beorges, 
Taeit. Ann, Il, %& Müller, zum 1. Buche der Annalen 
des Tacitus. — A. E. Georges, kritische Bemerkungen. — R.Sudier, 

bie —* in Römergräbern. — R.Unger, Soph. Antig. 1118. 
ra erichte: H. Brepberger, der Redner Lykurgos. — R. Un ger, 

pigr. ap. Pausan. V, 18, 1. — Miscellen. A. Infchriften: F. Rübl, 
taufafiice Inſchrift; 3. Beder, römijche En — * — 
gen aus Handichriften:: G. Wagener, Zur Erflär 
rung und Kritit der Schriftiteller: > u ns G. 
Haupt, zu Eurlpides' Electra; Fi Herzog, zu Ariftoteles’ Poetit; 
9 ga | zu Lyſias' Or. XI, 44; A. Doring, zu Horat, Carm. IV, 
—— aus Schriften x. 


— — — — — — 


Alterthumskunde. 


Berendt, Dr.G., die pommerellischen Gesichtsurnen, . 
6 Taf, in Steindr. Königsberg, 1872. Koch in Comm. 
378.4.) 1 Thlr 
{Separalabdr. aus d. Schriften d, kgl. physik.-ökon. Gesellsch.) 

Diejer Separatabdrud aus den Schriften der Kön. phyſilal. 


ötonom. Gejellichaft zu Königsberg ift eine mit jehr anerlennens- 
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weriher Sorgjalt und Grünbdlichteit behandelte ——— 
einer erft in neueſter Zeit wieder mehr hervorgetretenen ethno— 
graphiid-antiquariihen Frage in Betreff eines Theiles der vor- 
geihichtlihen Anwohner der Dftfee. Belannt waren vereinzelte 
Beifpiele folder Urnen, die meift an einer Stelle nahe am 
oberen Rande ein in rohen Formen ausgeführtes Menſchengeſicht 
jeigen, ſchon feit mehreren Jahrzehnten, aber erft in neueſter 
Zeit ſchien fich zu ergeben, daß diejes Ornament ſich vorzugsweiſe 
an Urnen vorfinde, welde aus Gräbern an der Südfüfte der 
Ditfee berrühren. In Folge davon vervielfältigten fich dort 
die Nahforihungen danach, und die Auffindungen find jeitdem 
ausreichend zahlreich gemejen, um dem Verf, das Material zu 
einer eingehenden Unterfuhung diejes Gegenſtandes zu liefern. 
Die vorliegende Schrift befteht hiernach im Wejentlichen aus zwei 
gleid) interefjanten Abtheilungen, und wenn Ref. eine Ausftellung 
maden muß, jo betrifft jie nur die Nufeinanderfolge diejer Theile. 
Hödjft danfenswerth find nämlich die von ©. 18 an gegebenen 
Fundberichte, und diefe hätte der Verf. wohl an die Spiße ftellen 
jollen, ehe er an die foftematiiche Behandlung des gejammten 
Fundmateriales ging. In dieſer Reihenfolge bat er jedenfalls 
feine Arbeit vorgenommen; aber auch das gelehrte Publicum 
folgt gern dem organischen Gange der Unterjuhung. Es find 
nun 32 ſolche Urnen befannt, die dem Verf. geftatten, das Ver— 
breitungsgebiet derjelben in einer beigegebenen Karte abzu- 
grängen Die bamit vorgefundenen Schmudgegenftände find meift 
aus Bronze, und von Eijen ift noch nicht viel nächzumeijen. Der 
Beichreibung, wie die Gefihter an den Urnen dargeftellt feien, 
folgen dann Schlüße auf Tracht und Sitten der Anfertigungd- 
zeit, und Bemerkungen über die Technik dieſer Urnen, jowie ein 
jorgfältiger Nachweis von Unalogien mıt Gefäßen anderer 
Bölter. Den Nbbildungstafeln find genaue Inhaltsüberſichten 
beigegeben. 








Kraus, Dr. Frz.X., Prof,, Roma sotterranea. Die römischen 
Katakomben. Eine Darstellung der neuesten Forschungen, mit 
Zugrundelegung des Werkes von L.Speneer Northeote u.W. 
R,Brownlow bearbeitet, Mit Holzschn, u. chromolith, Taff. 
3. Liefrg. Freiburg i.Br., 1873. Herder. (XXVIl, S. 321— 578. 
gr. 8.) 2 Thir, 15 Sgr. 

Mit der vorliegenden dritten Lieferung der Roma sotter- 
ranea ift die Arbeit des Hrn. Dr. Kraus über die römischen 
Katakomben vollendet. Diejelbe enthält den Schluß des Gapitels 
über die altchriftlichen Sartophage bis Seite 331; im fünften 
Buche Erörterungen über die Entftehung und Weiterentwidlung 
ber Statatombenanlagen, mit befonderer Berüdfihtigung der 
nad dieler Seite bin hauptſächlich erforichten Katalombe von 
©. Eallifto, Im 6. Buche wird ein Ueberblid über die altchrift- 
lihe Epigraphif gegeben, im erften Gapitel ein Abriß ber Ge- 
idicdhte ihrer Bearbeitung; das zweite behandelt Paläographic 
\ und Orthograpbie derjelben, das dritte claffificiert die Inſchriften 
nad ihrem Inhalte, wobei zwei große Hauptordnungen ange» 
nommen werben: die der Grabſchriften und die ber übrigen 
infchriftlihen Monumente, deren Umfang etwas weit ausgebehnt 
von den Infchriften auf KHirchengebäuden und Slirchengeräthen 
bis auf öffentliche Urkunden, Schentungsbriefe, Güterverzeich- 
nifle zc. bier eine Veiprehung verbietet, während die Grab— 
ſchriften in neun verschiedenen Elafjen nah dem Eharalter ber darin 





(1 B 1, | 


ausgejprochenen Daten, Gedanken und jpradlichen Eigenthüm— 
lichleiten behandelt, jodann eine Vergleihung des Sprad- 
gebrauches in den Inſchriſten der verfchiedenen Provinzen des 
Reiches und eine Zufammenftellung riftlicher und beibnifcher 
Inſchriften, um innere Verwandtſchaft und den dur den religiö« 
ſen Standpunft bedingten Unterfchieb beider zu beleuchten, vorge: 
nommen werden. Zur Veranſchaulichung der genannten Er« 
Örterungen find überall gut gewählte Beifpiele angeführt. Im 
vierten Capitel geht der Verf. zur Veſprechung der Chronologie 
der althriftlihen Infchriften über, zu beren Daten die in den 
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vorhergehenden Eapiteln angeftellten Erörterungen die Bafis 
bilden, und deren Theorie wieder durch eine Reihe von Beis 
ipielen erläutert wird, 

Das 7. Buch befpricht die in den Katalomben aufgefundenen 
Alterthämer, Spielzeug, Kleider und Toilettengegenftände, 
Spiegel, Kämme, Amulete, Tefferä ıc. Ein befonderes Eapitel 
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ift der Erflärung der jogenannten Blutampullen gewidmet, über | 


die der Verf, fih ſchon in einer befonderen Schrift, mit Rüdficht 
auf die unter den Katholiken verbreitete und durch ein von ber 
Eongregation der Riten und Reliquien im Jahre 1668 er- 
laffenes, und 1863 beftätigtes Decret unterftüßte Meinung, aus» 
geiprocen hat, und in der er der Annahme, daß die häufig 
gefundenen Gefäße mit einem röthlichen Niederfchlage am Boden 
Flaſchchen mit Märtyrerbfute feien, die ben Märtyrern in's Grab 
mitgegeben, immer ein Märtyrergrab anzeigten, ebenfo auch der 
andern Anficht, dab es Gefäße mit eingetrodnetem Abendmapls- 
weine jeien, widerſpricht, und den röthlichen Niederjchlag viel» 
mehr als eijenhaltige Beitanbtheile von Wafler, die Gefäße jelbit 
als Weihmwaffergefähe, die den Todten mit in's Grab gegeben 
worden, zu ermeilen jucht. 
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Unterfdieb von den Arenarien, den Sandgruben ber Römer, 
bie lange Zeit mit ben Katakomben identificiert wurden, und 
theilt Har und überfichtlih, mit Unterftügung ber beigefügten 
Pläne, die Refultate jener Forihungen über Alter und Zur 
fammenbang der zu verſchiedenen Zeiten angelegten und aus meh» 
reren Eoemeterien zufammengefegten Nefropole von S. Eallifto, 
mit. Wie jenes bingebende und treue Studium ber be Roffi- 
ihen Arbeiten, erfreut auch hier wiederum das geſunde und un» 
befangene Urtheil, das fid) von kirchlichen Meinungen nicht be= 
irren läßt, namentlid in Anertennung der fritifchen Arbeiten 
der Proteftanten, fodann in der Abweifung von in der fatho» 
liſchen Kirche beliebten Traditionen, wie 3. B. der über die 
DBlutampullen, und über die in den Gräbern aufgefundenen 
Nägel, Hafen :c., die traditionell als Marterwerkzeuge angeſehen 
wurden, während es höchſt wahrjheinlih nur Geräthe ber 
Arbeit, wie fie ſonſt vielfach in die Gräber gelegt wurden, find. 
©. 450. 

Wenn aud einzelne Meinungen in bem Buche fich finden, in 
denen der Ref. mit dem Berfaffer nicht übereinftimmt, fo erfennt 


derſelbe auch dieſer Lieferung gegenüber gern an, daß in diefem 


Das achte Buch giebt eine Ueberfiht der gefammten in der | 


Umgebung Rom’s befindlichen Katalomben, ſodann ber den häre- 


tiſchen Religionsgenofjenjchaften zugeichriebenen, der jüdischen, end» | 


lich der in den ſuburbicariſchen Provinzen gefundenen Kataltomben 
mit deren charakteriftiichen Eigenthämlichleiten, denen fich in der 
elften Beilage noch ein Verzeihniß der gußerrömilchen Eoeme» 
terien, in ber zwölften eine Beichreibung ber Katalomben von 


Neapel anſchließt Dieje 12 Beilagen, ald Anhang zu dem ganzen | 


Werle gegeben, behandeln ohne Zufammenhang untereinander 


verſchiedene Stüde der altchriftlichen Archäologie. Unter denjelben | 
ift namentlich die dritte über die Cathedra Petri interefjant, in | 


der der Nachweis geführt wird, daß der „Stuhl Petri” nicht nur 
eine bildliche Vorftellung von bem Epijfopate des Petrus in Rom 


fei, ſondern fih auf eine ganz beftimmte Reliquie, einen Stuhl, | 


auf dem der Apoftel gejeflen haben ſoll, beziehe, der jhon vom 
6. Jahrhunderte an in diefem Anjehen jtand, und nach den be» 
jcpreibenden Neußerungen, 3. B. des Ennodius von Pavia, mit 
dem jeht noch vorhandenen fogenannten Stuhle des Petrus in 
Rom übereinftimmt. 

Den Beihluß bilden eine Anzahl von Tafeln, Bilder und 
Injchriften der Katalomben, namentlich auch zwei ſehr ſchöne 
Pläne, der eine die geſammte Anlage der ftatatombe des Ealliftug, 
der andere die Umgebungen Roms umfafjend, mit topograpbifcher 
Angabe der verjhiedenen Eoemeterien. Dieje nah den de Roſſi— 


iheu Tafeln zu deſſen Roma Sotterranea jehr gut nachgebildet, | 


geben nebft den im ZTerte zahlreih eingeftreuten Holzſchnitten 
eine werthvolle fünftlerifche Zugabe zu dem höchft verdienftlichen 
Werte ſelbſt. 

Die Vorzüge, die wir ſchon den beiden erſten Lieferungen 
diefer deutjchen Roma sotterranea nadzurübmen hatten, be 
währen fich auch im diefer legten. Namentlich rühmenswerth ift 
die liebevolle Verſenkung in die feinfinnigen Forſchungen 
de Roſſi's. Wie die ganze Arbeit, jo find auch die hier befprochenen 
Materien auf de Roſſi's Unterjuhungen aufgebaut, bie ber 
Elajfification und Datierung der Inſchriften auf den in den 
Suscriptiones christianae VII saeculo antiquiores, von 
de Roſſi befolgten Grundſatzen. Die Erödrterungen über Anlage 
und Ausbau der Katakomben flügen fih auf die gründlichen und 
eingehenden geologiihen und architeltoniſchen Unterfuhungen 
Michele de Roſſi's, am Ende des erften Bandes von be Roffi’s 
Roma sotterranea, des Bruders des Archäologen, der urfprünglich 
Architelt von feinem Bruder für bie Erforjhung der Katalomben 


gewonnen wurde, und mit feinen früher gewonnenen Fachlennt- | 


niffen die Arbeiten des andern trefflich unterftügen fonnte. Auf 
Grund diefer Unterfuhungen vertheidigt Sraus einmal bie 
original chriftliche Anlage der Katalomben, beleuchtet ihren 





Buche eine höchſt verdienftliche Arbeit vorliegt, daß damit auch 
dem deutſchen Publikum, das durd die wiſſenſchaftliche Er» 
forſchung der Katakomben neu gefundene Blatt der altchriſtlichen 
Kirche aufgeihlagen worden if. Möge die Arbeit den mweiteften 
Referfreis finden! 


— dell’ institato di eorrispond. archeologica. Rr. IV. 
pril. 
Juh.: 1. Berichte über die Sipungen des Initituts vom 28. Kebr., 
7., 14. u. 21. März. — U. Ausgrabungen? W. Henzen, Ausgrabun- 
ga in Portogruaro (lulia Concordia), nad; Mittbeilungen des Herrn 
doocaten Dario Bertolint in Portogrnare. — III. Belanntmahung 
der Direction des Inſtituts. 


Numismatifche Zeitung. Red. Leipm ann. 40, Jahrg. Ar. 8. 

Inh.: Literatur. — Das Geld der Mormonen. — Die Münzen 
deö ehemal. Herzogtbums Sachenspildburgbanien, (Kortj.) — Spani» 
ſche Aupfermüngen. — Münzgfund. — Vermiſchtes. 








Pädagogik. 

Central- Organ für die Interessen des Realschulwesens. 
Unter Mitwirkung der Berliner Realschuldireett. Dr. Grohnert, 
Dr. Wenzlaff, Dr. Kleiber, Dr. Runge und Dr. Bertram 
herausgegeben von Prof. Dr, Max Strack. 1. Jahrg. 1. Heft. 
Berlin, 1973. Gülker u. Co. (70 8. gr. 8. u. 1 Karte.) pro Jahrg. 
5 Thlr. 10 Ser. 

Daß die Realjchulen in der vorliegenden Zeitfchrift, von ber 
inzwijchen zwei weitere Hefte erjchienen find, ein für die Ber- 
tretung ihrer Interefjen fpeciell beftimmtes Organ gefunden 
haben, wird von allen Freunden des Schulmejens freudig be» 
grüßt worden jein. In der That war dies biöher ein arger 
Mangel. Daß ihm endlich abgeholfen, verdanfen wir wejentlich 
wohl auch der befonderen Lebhaftigkeit, mit der zur Zeit die jo« 
genannte Realihulfrage behandelt wird. Der weiteren Stlärung 
und ſchließlichen Löfung diefer doch einigermaßen complicierten 
Frage wirlfam zu dienen, wird die neue Zeitſchrift ganz beſon⸗ 
ders berufen jein, wenn fie fi die nothwendige Objectivität 
und Unparteilicdyleit allezeit fihert. Es liegt auch nicht ber 
minbefte Grund vor zu bezweifeln, daß dies die Abficht jei, aber 
Niemand wird verfennen, dab in dem Stande ber Gtreitfrage 
einige Gefahr liegt. Ref. hätte, er verbehlt es nicht, gern unter 
ben auf dem Titel verzeichneten Namen auch den eines Direc« 
tors oder Lehrers einer Berliner Realſchule II. Ordnung gefunden, 
ihon damit Niemand glauben könne, die neue Zeitihrift jolle 
nur die Interefjen der Realſchulen I. Ordnung vertreten. In— 
befien das wird, und das Vorwort äußert fich ja völlig befriedigend, 
jedenfall® nicht der Fall fein ſollen. Wünfhen wir aber dem 
boffnungsvollen Unternehmen erfreulichen Fortgang, insbefondere 
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aud, woran es pädagogischen Zeitichriften bisher jo oft fehlte, 
Fräftige Unterftügung durch die Berufsgenofien. 
Bäbler,Dr.J.J., die — —— Seminare 
an Universitäten. Zürich, 1873. Schulthess. (38 S. gr. 8.) 
Die Klage, daß für die pädagogische Vorbildung der Lehrer 
an ben höheren Schulen micht genügend gejorgt werde, ift jo oft 
ausgejproden worden, daß faum noch etwas Neues zur Be 
gründung beigebradht werben fann. Wenn fie dennoch immer 
wieber laut wirb, jo weiſt dies barauf bin, daß einerſeits dem 
Mangel no nicht hinreichende Abhilfe geworden ift, und daß 
andererjeit3 es wohl auch nicht fo leicht ift, wirklich zwedmäßige 
Einrihtungen zu treffen. Der Verf. des vorliegenden Schriftchens 
geht von den Bebürfniffen der Schulen des Cantons Bern aus 
und macht jehr beachtenswerihe Borjchläge, deren Ausführung 
fich durch den engeren Kreis, für den fie beftimmt find, weientlich 
erleichtert. Im Allgemeinen fann Ref. ſonſt die Frage für noch 
nicht völlig ſpruchreif halten und bezweifelt in&befondere, ob bie 
Univerfität der geeignete Ort fei, jo umfängliche Maßnahmen 
für die pädagogifche VBorbildung ber Lehrer zu treffen, jo wenig 
er zu beftreiten vermag, daß auf der Univerfität auch Pädagogit 
gelehrt werden, und daß ein pädagogiiches Seminar vorhanden 
fein müfle. Ihm ſcheint, ala ob es fih zunächſt um eine zwed- 
mäßige Modification der Anordnungen binfichtlich des Probejahres 
handeln müfle, das allerdings bei dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge eine fehr fragliche Inftitution ift. 





Vermiſchtes. 


Edmonds, J. Worth, der amerikanische Spiritualismus. 
Untersuchungen über die —— Manifestationen. Mit 3 Abb. 
Aus der 9. Ausgabe des Werkes „Spiritsalism.“ Nach dem 
Amerikanisch -Englischen ins Deutsche übersetzt von Greg. C. 
wall und herausg. von Alex. N, Aksäkow, Leipzig, 1873. 

Frz. Wagner. (240 8. gr. 8.) 


Es lohnt nicht die Mühe, ſich auf eine ernfthafte, eingehende | 


Beiprehung dieſes Schrifthens einzulaffen; vielmehr genügt zu 
jagen, daß es ein neues Bändchen jener jogenannten „Bibliothet 
des Spiritualismus für Deutfchland“ fei, deren Herausgeber und 
Ueberjeger fih es zur zweifelhaften Pfliht machen, den völlig 
werthlojen Spuf der amerifanifchen und englifchen fpiritiftiichen 
Erſcheinungen ala eine Fülle „neuer gewichtiger Thatſachen“ 
gläubig und kritiklos nachzuerzählen, um hierdurch der Ber 
breitung der Epidemie bed Spiritualimus auch in Deutichland 
Borihub zu leiften. Man braucht nur eines der Bändchen dieſer 
„Bibliothel” durchgeſehen zu haben, um zu wiſſen, was von dem 
ganzen Unternehmen zu halten ift. 





Ebert, Herm., Verſuch einer Geſchichte des Theaters zu Roftod. 
1. Heft. Roftod, 1872. Hinstorf, (VIII, 126 ©. 8,) 

Der Berf., der von der gegenwärtigen Direction des Roftoder 
Stabttheaterd den Beginn einer neuen Epoche für bafjelbe er- 
wartet, hat diefen funfthiftorischen Verſuch urjprünglich als Feuille- 
ton für den Roftoder Anzeiger geichrieben. Er hatte Recht, ihn 
befonders herauszugeben: es iſt ein vielfach inftruierender Bei- 
trag zur Theatergeſchichte des vorigen Jahrhunderts. Grundlage 
für die Arbeit waren H. W. Bäreniprung's „Verjuche einer Ge— 
ſchichte des Theaters in Medlenburg- Schwerin” 1837. Wir 
lennen dieſes Werk nicht und baben deßhalb fein Urtheil über 
Herrn Ebert’3 jelbftändige Berdienfte hinfichtlich des jammelnden 
Fleißes. Anderen Werth hat diefes Heft nicht und beanſprucht 
ihn auch nicht. Bei manchen Anführungen und Urtheilen merlt 
man, daß dem Berf. die eingehende Kenntniß-fehlt, Für mehrere 
Einzelheiten verweilen wir ihn auf Göbdele'3 Grundriß, aus dem 
er fich hätte informieren können. 


— 1873, M 24. — Literariſches Gentralblatt — 14. Juni. — 
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Nachrichten von d. Kgl. Geſellſchaft d. Wiſſ. n. d. ©. N, Unlverſität zu 
Göttingen. Ar. 12, Mai. 

Inh.: R. Sturm, das Problem der räumlichen Projectivität. — 
Wagner u. Tollens, über die aus FBibrompropionfänre zu erhal⸗ 
tende Monobromacrylſäure. — Philippi u. Tollens, fiber die 
a Blbrompropionſaure aus Provionfäure. — Wagner n. Tollens, 
über Diallyl und Berfuche zur Gewinnung von Allylbenzol. — Ber: 
zeichniß der eingegangenen Drudicriften, 


Altpreuß. Monatöfhrift. N. F. Hreg. von N. Reiden. E, Wichert. 
3, Heft, April» Mai. 

Juh.: F. Hipler, die Biograpben des Nikolaus Kopernikus. — 
M. Töppen, die Niederung bei Marienwerder, — Kritifen u. Reſe⸗ 
rate, — Mittheilungen u. Anbang. 
Zeitfhrift für bild. Aunft. Hreg. von F. v. Fügom. 8. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: B. Bucher, Wiener Weltansitellung: 1. die Gröffnungs: 
feier; 2. der Meltausitellungsplap. — Ar. Müller, Meiiterwerke der 
Kaffeler Gallerie. 17. Der fogenannte Bürgermeiiter Six von Rem: 
brandt. — Alfr. Woltmann, Streifgüge im Elſaß. — G. Gutten— 
berg, die Sammlung des Sir Richard Wallace im Betbnal Green 
Mufeum zu London. 4. — Alb. Ihg, Niccolo Alunno und die Schule 
von Foligno. 1. — Die Bauthätigkeit Wiens, 2, — Kumitbeilagen u. 
Illuſtrationen. 











Revue critique, Nr. 21. 


Inh.: Wittichen, IIdie du Royaume de Dieu. — Weinhold, le Gothique 
au service du Christianisme. — Jaehns, l'’Armee francaise Jepuls la 
grande Revolution Jusqu'd nos jours. — Bacieids savantes. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 8. Vol. 22, 

Fasc, V, Mai, _ . 

Iah.: Le plaghe dell’ Amministrazione nel Regno*d' Italia. — C. Gioda, I 
Discorsi di Niecolo Machlavelli sopra la prima Deca di Tito Livio. — L. 
Palma, la —— proporzionnle nelle elezioni dei Consigli co- 
munali. — G, D. Vedova, la Geografia a'glorni nostri. I. — Onid 
Pascarello. II, — D. Padelletti, le Donne alle Universitä di Zurigo ed 
Edimburgo. — F. Gabelli, le Forrovie italiane nel caso d’una guerra, 
1.— E.H.Giglioli, Odoardo Beccari ed i suoi vigei: ivista 
scientifica, Notizia letteraria, Rassegna politica, Rollettino bibliografico. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud, Gottſchall. N. F. 9. Jahrg. 11. Heft. 


Inh: R. Bottihalt, das literariibe Frarroſenthum in Deutiddand. — 4. und, 
der Arieg Deutfhlands gegen Aranfreid I870 u. 71. 6. pw, Ratiner, 
Magyaren und Deutihe in Ungarn. 1. — Retrologe; Peolitifhe Menue, 





Im neuen Reid. Hrog. von Alfr. Dove. Nr. 24. 


Inh.: H.Lüde, Murilie — W. Lang. die Papftwahl von 1159 u. übre Folgen — 
Aus Siebenbürgen: Eifenbahnen, Genfeilienellet ıc. — Pariier Briefe: der Ber 
fauf der Arifis, — Berliner Wechenſchau: Meihötagäberiht; der Shah — 
Alle. Dove, Aleſſandto Manzoni. 


Die Grenzboten. Ned. H. Blum. Nr. 23. 


Inh.: KR. Biedermann, deutſche Staatdmänner und Abgeorbnnete. — MR, Andree, 
England und Aſchanti. — And Dem Meichdlande, — Aus Bayern: Jum Anden 
fen an Juſtus v. Piebig, — Bom deutſchen Neichstage, — Die Kunſtgeſchichte 
auf den Bummafien, 








Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 22, 
Inh: 5. Kleine, bas proteftant. Landrolt Mitteldeutichlands. — Aus einer fran- 
Öftihen Gbarafteriftif der Berliner Jeitungepreſſe. Sub specie aeterni. 
iteratur u. Aunft: Sptachliche @rillenfängereien. — P. Lindau, Die Geſet⸗ 
geber des Deutihen Neid in Bremen und Wilhelmshaven. — Dffene Briefe 

w Antworten; Notizen; Bibliographie. 
Siebenbürgifh -deutihes Wochenblatt. Nr. 22. 
Inb.: Wochenſchaun. — Wille und Wirkung. — Zur Mittelihulfrage. — Gorre 


frondenzen. — Antegungen. — Kandel, Gewerbe und Landwirthſchaft. — Ber: 
Adiedenes, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 130—144. 








ee .— Bariier Gbromit. 28. — Iuftus v. Liebig. 
— Bendidhreiben der preuß. Biihöfe. — Zut Arage der nationalen Givil- 
wu 6.— PLauth, Kap € Meiiebriefe. 1%. — Kür das Haus des 
den Neihstages. — Win Vogelenführer. — Mozarts Opern. — Zeu⸗ 
betrabtungen. — %, Rohll. Biener Briefe, 1. — Eine Geſchichte der Religionen 
des Alteribume. 13. — Ichn Stuart Min, (Mekrolog.) — Des Gelfus „Wah- 
ed Wort,” — Die Sprade der Afgbänen. — Die Aufgabe der liberalen Preiic 
im firdenpetit. Streite der Gegenwart. — A. Brandes: Der Kanzler Rreil, ein 
Opfer des Ortboderiemus, — Wine neue Ueberſezung von Deid's Metamor- 
phoien. — Stölyel, die Entwidlung des gelehrten Michtertiums, 1, — Wolf 
ang IRenzel, (Refrolog.) — ®. Auerbach, ein Malengruß in die neue Welt.— 
ntwort auf Prof, Huber's „Eibnograpbiiche Berihtigungen.” — Das parlar 
mentatiſche Heft in Uremen. — Reueſte Voten u. Zelearapb. Berichte, 


Blätter für liter. Unterhaftung. Hrog. von R. Gottſchall. Nr. 23. 


Inh, : Meiien in Amerika. — 9. Müdert, Schriften über Das deutide Volt und 

Land, — Homane und Rorellen. (Eich) — M. Perto, eine antbropologiide 
Schrift. — Feuilleton. (Ausländ, Yiteratite; Theater w Muiil; Aus der Schrift 
Rellerwelt.) — Piblivgrapbie, 
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Europa. Nr. 23. 


Inh.: Marienfe in Lana. — Die Grafibaft Hohenzollern. 2. — Kunftliebbaber 
ur — — Die frangöfiihen Throne — Piteratur, Bildende Aunft, 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1562. 


Intı.: Der Vraſidentenwechſel in Franfreih. — Wochenſchau. — Mannigfalti ", 
— Dr. Seinrich Achenbach. — Rahr ed. Din, Schab von Perfien, — Wiener 
Weltausftellung. — Bom Bücertiih. — Moten. — Das Gbanat Ghima in 
Gentralanien. Z — Bon der Wiener Beltauoſtelung. — Der Beſuch des deut 
idyen Kaifers in St. Peterdburg. 4 — Gulturgeſchicht Rachrichten. — Mafdiinen- 
Fabrit und Lager aller Hülfsmaihinen zu Hand» und Dampfbetrieb für Bd 
dinderti. Portefenille» und Kartonnagenfabrication von 9. komm in Reudnig- 
Sende. — Eine induftrielle Inbelieier. — Polstehn. Mittheilungen. — Seralbit. 
— terungönachriditen, Ammeſderſchein ungen. 








Sonntagsblatt. Hrog. von Ar. Dunder. Nr. 22. 
Inb.: Ib. Juſtue, aus böfer Zeit, — D, Maedde, Aürft Bismard, — Ans den 
Pampas, — Das Kameel, Forti. — I. v. Sydow, der hungerthurm zu 
Priebus, — Aus dem Alltagsleben, Raderzählt von Ph. Yenz. u obim, 
—— Pobjungfern und Holzfraͤulein Der deutſchen Bolleſage. — 

o er. 


Gartenlaube. Nr. 23. 


Inh: *. Schmid, der Loder. Bine Geſchichte aus den baleriihen Bergen. (Korti.) 
— N. Bunge dem trauernden „Didster der Gattenlaube.“ (edit) — Die 
Aumakumg des ſogenannten „narürlihen Verſtandes oder des geſunden Men 
ſchenverſtaudee.· — E. Berner, GHüd anf! (Schl — Der Warten auf dem 
Sanfe. — Die Zeidlet im Nürnberger Reihemald, — Blätter m. Blütben. 


Daheim. Nr. 36. 


JIub.: Z. #. Weimar, a Novelle, (Aerti,) — Der Dienft auf der Loko- 


motioe. — Ter Schah von fien, — 4. Müller, deutſche Raubuögel, 3. Zwei 
Wörger als Bonelräuber. — Am Zamilientiſche 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von ®. W. Hadländer. Nr. 35. 


Inh.: A. Lilla, Bert» Bert, RNowelle. (Schl — Erinnerungen an Ludwig Tied, — 
Ein Gedicht von Aelir Mendelsiohn + Bartholde. — Norijblätter, — Bon der 
Aewa. — G. Samarem, eurepäiihe Minen und Megenminen. (Furt) — 
Der Rieſenkrahnen im den Rew-Morker Dods. — Auf einem Donaudampfer. — 
Gbiwefiibe Poluiler. — A. A. Hegnet, Die Mündener Achte. — N. Silber 
Rein, Wiener Chronik — B,Yindau, Shandan. — Büntbern. Areiberg, 
Su ak Mater), — Die Wiener Beltausftellung u. Beltausftellungsnotigen. — 

uftrationen, . 


Algen, Familien-Zeitung. Nr. 35. 
Inb.: A. Arenzel, Lutretia's Becher, — Boltaire. — Auch eine Weihnachtoſtier.— 
Beim Großpapa in den Kitſchen. — M. v. Schlägel, ein entfenelter Dämon, 
(Bd) — Der Batitan, 2, — F. Arudı, Mütter berühmter Männer. 12. Wari- 
baldi's Mutter, — ir. Arledrid, moderner Schwindel, — Aus Natur n. 
Leben. — Ehtonit der Gegenwart. — Din Korreiponden;. 
Deutfhe Turn» Zeitung. Ned, 3. 6. Lion. Nr. 22, 
Inh.: Die ng u an dem 166 gegründeten Päda 
Rbeiniidh » weſtſal. Turuverband. — Sammlung zur Bei: 
rente für die Wittwe Ar. %. Jahn'o. — Rachrichten. 


Allgem. Militär» Zeitung. Red. Zernin. 48. Jahrg. Rr. 20. 
Inh.: Stadelmann, von Coulmiere bis zur Wiederelnnahme von Orleans, Bor- 
trag. urik) Die Ruffihe Mititärliteratur tm Bergleic mit der Deutfden. 
(ShL) — Taktiibe Imftructienen für bie frangöniide inarmer, (Örög. vom 
Gkneralftabe,) — Miscelle; Rachrichten. — Piteraturblatt Ar. 3, 


Magazin f. die Fiteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 22. 
Inb,: Ludwig Tier, (Webidt.) — Das 10Mähr. Jubelſeſt u. die Geſchichte der Bel. 
tfchen Akademie, — Zommafl’s Beidreibung Sigiliens. 1. — Zur Reform des 
ration, Theaters, 2. — Gin jübifderuf, Dithter, — Cine engl. Stimme über 
Zeller's histoire d’Allemagne. — AI, literar, Hevue, Sprediaal. 
Das Ausland. Nr. 21. 
Inb,: Die Ethnologle Südafrifa's, — Die Urzeſchichte der Menſchheit. — Eine 
culturbiſtoriſche Studie Über das Salz. — 9. m. Ihering, Über dad Inca-Bein 


der Peruaner. — Die feltiihen Studien der Begenwart. — Heimatbland und 
betanifhe Sertunft der Myrihe. — Dr. Nachtigal in Inner⸗Aftika. — Midcellen. 


Die Natur. Orsg. von O. Ule u. K. Müller. Nr. 23. 

Inb,: D. Ule, die afrikaniſche Weſellſchaft und die deutſche Gonge-@rpediten, 2 — 
G. Haverland, Beiuh der Diamantenſeſdet Südafritat, 2 — Schlenker, 
botaniſche Illufrationen zur Heiligen Weididte, ausgeführt in Pflanzennamen 
und Pflanzenſagen. 3. 








inm au Halle, — 
affung einer Jahres ⸗ 








Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: 


B * nhardt, Forſtſtatiſtik Deutſchlands. (Micht. f. d. F.⸗ u. Jagdw. 


ai.) 

Brandes, Geſchichte der kirchl. Politit des Haufes Brandenburg. 1. 
(Tbeol. Jahresber. 8. 5.) Be 

Buchbolz die Homeriihen Realien. (Bon Büdienihüig: Zeitſchr. f. d. 
Gumnafialw. 7.) 

Campo Fregoso, del primato italiano sul medilerraneo, (Bon 
Herrig: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 19.) 

Friedberg, Sammlung der Actenjtücde zum erſten vwatican. Concil. 
(Arc). f. kathol. Kirchent. 3.) 

Guillaume le Clert, Fergus, Roman, brög. von Martin. (Itſcht. f. d. 
öfterr, Gymmaf. 24, 2:3.) 





— 1873. 8 24. — Literarifdes Gentralblatt. — 14. Juni. — 
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SD. Horatius Flaccus Epiſteln u. Buch von der Dichtkunt. Hrsg. von 
Ribbed. (Bon Schenkel: Ebd.) ⸗ — 

König Rother, hreg. von Nüdert. (Ebd.) 

Xaufer, aus Spaniens Gegenwart, (Ausl. 22.) 

Lechler, Johann von Wichf und die Votgeſchichte der Reformation. 
(Tbeol. Jabresber. 8. 5.) 

Mounfen, a journey through the Caucasus and Ihe interior of 
Persia. (Bon Beta: Mag. f. d. Lit. d. Aust. 19,) 

Proteitantenbibel, die, N. Teitaments, hrög. von Schmid tu. v. Holtz en⸗ 
dorff. (Alla. Schulztg. 50. 22.) 

v. Raufe, aus dem Briefwechfel Friedrich Wilhelm's IV mit Bunfen, 
(Bl. f. lit. 1. 22.) 

Reich, der Menih und die Seele. (Aust. 22.) 

Richter, Manual of —* (bp. 

v. Scheurl, einige Worte über das Recht des evang.slutber. Belennt- 
niffes im Gronbätb. u (Bon Köhler: Proteit. Kıtg. 22.) 

Scrope, Poulett, über Vulkane, Über]. von v. Klöden. (Mag. f. d. 
zit, d. Ausl. 19.) 

Strauß, der alte und der neue Haube, (Theol. Jahresber. 8. 5.) 

Todtentang, der Zübeder. Ein Berfudy zur Heritellung des alten niederd. 
Textes von Bäthke. (Gött. gel. Anz. 19. 

Todtentang, ber, in der Marienfirche zu Kübel, mit erläut. Text von 
Mantels. (Ebd.) 

C. Valerii Flacei Argonauticon libri ed. Schenkl. (Bon Hartel: 
Itſchr. ſ. d. diterr. Gymnaſ. 24. 2-3.) 

Vereinoſchrift für Rorite, Jagd» u. Naturkunde. Redig. von Schmidt. 
Forſtl. Bll. 2. 6.) 

25 ee zur Geſchichte d. deutjchen Kaiſerpolitik. 1. (Allg. 

titg. 19. 

Walther von der Vogelmeide, Hreg. von Wilmanns. (Bon Heinzel: 
tier. f. d. öfterr. Gymnaſ. 24. 2:3.) 

Weber, die Geſchichte der neueren deutſchen Philofopbie u. die Metas 
vhyſit. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 19.) 

Weiffenbad, der —— edanke Jeſu. (Theol. Jahresber. 8. 5.) 

Zeiſing, Religion und Wiſſenſchaft, Staat und Kirche. (Mag. f. d. 
Lit. d. Ausl. 19.) 











Ameritanifche. 


Cushing, C., the treaty of Washington. ($.) London. 9 s. 

De Pui, J., an exposition of the propheeies of the apocalypsc. 
(296 p. 12.) London. 7. 6d. 

Field, Th.W., an cssay towards an Indian bibliography. (8.) 
London. 25 s, 

Wood, H.C. jun,, a contribution to the bistory of the fresh- 
water algae of North-America, (272p. 4.) London. 36 s. 


Engliſche. 


Book of common order, commonly called John Knox's liturgy. 
Translated into gaelic. (4.) Edinburgh. 30 s. 

Buckland, Fr., familiar history of British fishes, (406 p. 12.) 5 s. 

Burgess, J. T., English wild-flowers, (296 p. 12.) 3. 6.d. 

Burns, * life and works, Ed. by R. Chambers. 2 vols. (12.) 
75.6d. ' 

Chambers,R., songs of Scotland prior to Burns, (12.) 38. 6d. 

Colet, * exposition of St.Paul's epistle to the Romans. (8.) 
10 85. 6d. 

Doolittle,J., voenbulary and handbook of the Chinese language 
romanised in the Mandarine dialect, (2 vols,) Vol.2.(4.) 315. 6d. 

Elliot, J., key to ihe elementary logaritıms and plane trigono- 
meiry. (42 p- 12.) 28. 

— tables of logarithms, (12.) 6.d, 

Erasmus: his life and character by R. Bl. Drummond. 2 vols. 
(780 p. 8) 218, 

Francis, E., practical examples in quantitative analysis, (56 p-. 
12.) 28.6d, . 

Gaussen, Prophet Daniel explained. Translated by M. Black- 
stone. ($.) 4. 6.d. . 

Goethe's Faust. Trauslated into English prose. (12.) 3 8. 

— Davidson, Syllabus of materin mediea. (12.) 
Is. dd. 

Herodotus. Book 1, with notes and introduction by H. G. 
Woods. (260 p.8) 6s. Book 2. (8.) 58. 

Homer's lliad. First six books translated into fourteen-syllable 
verse, ByE. Simms. (161 p. 8.) 7s. 6d. 

Howe, Ch., two discourses on ihe Athanasian ereed. (12.) 1 =. 

Jenkin, Fl., electricity and magnetism. (39% p. 12) 38. 6d. 
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Armand,P., du traitement de la coqueluche par I'hydrate de 
chloral et * le bromure de potassium. (47 p. 8.) Paris. 

Beauvois, E., en colonie dans la grande Kabylie; souvenirs 
de l’insurreetion de 1871. (398 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 e. 

Berger, P., de l'arthrite du genou et de l'öpanchement artica- 
laire consceutifs aux fractures du feinor, (107 p. 8.) Paris. 

Clement, Ed.-)., Auen rurale, (36 p. 18.) Paris. 

— Hygiene veterinaire. (36 p. 18,) Paris. 

Dujardin-Beaumetz, nouvelles recherches sur la trimdihyl- 
amine et sur son usage Iherapeulique dans le traitement du 
rhumatisme artieulaire aigu. (47 p. 8,) Paris. 

Eloy, er Ch., considerations elinignes sur l’allaitement, (50 p. 


Heuze, G., exposition universelle de Vienne en 1873. (92 p. 

gr.8.) Paris, 

Laboulbäne, A., sur la cause de lPélévatton de la temperature 
centrale chez les malades atleints de pleurisie aigu& et aux- 
quels on vient de pratiquer Ia thoracentöse. (12 p. 8.) Paris, 

Luys, J. lconographie photographique des centres nerveux. (Vi, 
26 p. 4.) Paris. 

MasLalrie,L.de, nouvelles preuves de I’iistoire de Chypre 
— le regne des prinees de la maison de Lusignan. (83 p. 8.) 

aris, 

Petrequin, J,E., m&moire sur le eérumen considör& chimique- 
ment et pathologiguement, ($ p. 8.) Paris. 

Prou, nolice sur deux statuelles gallo-romaines trouvees ä Sens, 
(19 p. 8.) Sens. 

Rabbinowicz, 1, M., legislation eivile du Thalmud. Traduit ct 
annote. Trait& kethouboth. (XXIV, 136 p. 8.) Paris. 

... gabe, A.R,, grammaire abregie du grec actuel. (243 p. 8.) 
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Sänac-Lagrange, C., ötude .clinique sur diverses formes de 
bronchites, bronchites simple, chronique, emphyscmatense, ca- 


tarrhe, asthme humide, bronchites secondaires, (46 p. 8.) Paris. | 


Stanski, nouvelles etudes sur la spontandit& de la maliere. 
(67 p. 8.) Paris. 

Straus, J., des recents travaux sur les gaz du sang et les 
echanges respiratoires, (32 p. 8.) Paris. 

Suetone, les douze Cösars, par E, Pessonneaux. (VII, 648 p. 
18.) Paris, 3 fr. 50 c. 

Suhun vad er vretoned dr& ur bülög ag en escobiy. (22 p. 18.) 
Vannes, 

Tasse, le, la Jerusalem delivree, suivie de l’Aminte. Traduction 
par A. Desplaces. (430 R: 18.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Vavin, E, note sur le chou marin. (3 p. 8.) Paris, 
Verneuil, G., de la congeslion et de linflammation des mönin- 
ges eirebrales et spinales dans la pneumouie, (45 p.8.) Paris. 
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Autiquariſche Kataloge. 
itgetheilt von der Antiquariats · Buchkandtung Airchheſſfun. Rigand 


Galvarp u. Co. in Berlin. Nr. 37. Vermiſchtes. 

Goben u. Sobn in Boun. Nr. 36. Theologie u. Philoſophie. 

Kirhboff u. Wigand in nr Nr. 378 — 380, Mathematiſch⸗ 
mechaniſche Wiffenihaften. (Bibliotbet des Profeffor Dr. Grunert 
in Greifswald: Nr, 378, Allgemeines, Mathematik, Aftronomie, 
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und der juriit. Kacultät feſtlich bearhnt. 


ſchickten Adreffen und Depntierte. 
\ zahlreiche 
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vbyfikaliſche Geographie, Meteorologie, Rautik, darftellende Geo⸗ 
nietrie und Geodaͤfte. Nr. 379. Analytiſche und elementare Phyſik 
und Mechanik; reine und angewandte Chemie; Photographie. 
Ar. 350. Baus, Ingenienr» und Mafchinenkunde; Bergbau und 
Technologie.) Nr. 381. Handelswifjenfhaften; Lands» u. Forſtwirth⸗ 
Schaft; rtenbau, 

Windprecht in Augsburg. Nr. 238, Vermifchtes. 


Nachrichten. 

Dr. Hermann Grimm iſt zum ordentl. Profeſſor für Kunſt⸗ 
gefchichte an der Berliner Univerſität ernannt worden. 

Die Akademie der Miffenfchaften zu Berlin bat den Geb. Nenier 
rungsrath und Director der Staatsarhive Dr. Mar Dunder zum 
ordentl. Mitgliede in der pbiloi.shifter, Claſſe gewählt. 

Prof. Dr. Lazarus in Berlin it zum ordentl. Profeffor am der 
rhiler. Facultãt der dortigen Univerſität ernannt worden. 

Der Profeſſor der Kunſtgeſchichte am Polytechnicum zu Garlrube, 
Dr. A. Woltmann, bat den an ihn ergangenen Ruf an die Univer— 
fität Prag abgelehnt, 

- Am 4. Juni feierte der Geb. Kirchenrath Profejfor Dr. ib. Karl 
Hafe in Jena fein 50jähriges Doctorjubilaum. 

Dem Jubilar warb durch den Gurator der Imiverität, Geh. 
Staatsrath Eee bed, der Stern zum Comthurkreuze des Großh. Sächſ. 
Ordens vom weißen Falten, durch Oberbofprediger Dr. 6, Schwarz 
das Gonithurfreuz fammt dem Sterne des S. Erneſtiniſchen Hausordens 
üiberbract. Prorector, Dekane und Bertreter der Univerſitat Jena 
überreichten eine Botivtafel, Die theol. Racultät ein Feitwrogramm (N. 
Sipfius: Ueber den Uriprung und den älteften Gebrauch des Chriſten⸗ 
namens), die juriſtiſchen Facultäten das Diplom des Doctor juris hon. 
causa, Die tbeol. Racultäten der Univerſitäten Bafel, B.rlin, Bern, 
Giehen, Göttingen, Heidelberg, Kiel, Marburg, — Tübingen, 
Wien, Zürich ſandten Botivtafeln und Adreſſen oder Gratulationds 
ichreiben. Die theol. Facultät zu Marburg batte Hrn. Profeffor Dr. 
Weingarten, bie zu Leipzig Prof. Dr. Fricke deputiert. Im Nas 
men der phlloſ. Facultät von Leipzig Äberreichten Prof. Dr. Jarnde 


und Prof. Dr. Ebers eine tabula gratulatoria, die philoſ. Facultät 


von Ihbingen jandte ein erneutes Doctordivlom. Ihre Maj. die Kais 
ferin Augunita richtete ein verjönliches Glüdwunichicreiben an den 
Jubilar, die Hohen Mitglieder des > gl. Sächſ. Hanſes, ſewie 
die Herzöge von S. Meiningen und S. Coburg» Gotha ſagten durch 
eigene eter, Schreiben und Telegramme ibre Gluͤckwünſche. Das 
niſterium der geiſtl. Angelegenheiten von S. Weimar, S. Meiningen, 
©. GoburgsGotba, ſowie der Kirchenrath von Welmar waren vertreten, 
das Landetronfiiterium von Siebenbürgen lieh eine Adreſſe überreichen. 
Die Landesgeiftlichfeit der Großhzth. Weimar und Baden, der Herzog⸗ 
tbümer S. Coburg, S. Gotha, 5, Meiningen, der Stadt Braunſchweig 
Die ſtudentiſchen Vereine, jtädtis 
ichen Obrigfeiten und Gorporationen, die Officiere der Sarnifon, ſowie 
üler und Verehrer waren verfönlich oder durch Adreſſen, 
riefe und Telegramme vertreten, oder Überreichten dem Inbilare ge— 
widmete Schriften. — Eine Anzahl früherer Schüler hatte ein Garital 
für ein „Haſe'ſches Stipendium” geftiftet; der Jubilar felbit übergab 
der Umiverfität ein Gapital, zur Hälfte zu einem Stipendium für Ibeos 
Iogie Studierende beitimmt, zur Hälfte für das 400jährige Jubiläum 
der Univerfitit Nena (1958), bis dabin auf Rinfeszins zu legen. 

Am 29. Mai feierte der Geb. Yuitizratb Dr, Blubme in Bonn 
fein 50jähriges Profefforenjubiläum und ward zu biefem (ibrentage 
von dem Gurater der Univerfität, dem Mector und afadem, Senate 
Schriftliche Gluͤckwünſche 
fandten der Staatöminiiter Dr. Falk und die juriit. Faenltäten von 
Halle, Leipzig und Breslau, 





Dem Lehrer der Halligrapbie Löwi Guth in Dresden iſt ein 
Patent für einen von ibm erfundenen Schreibs2ebrapparat auf 3 Jahre, 
vom 29, Mai an gerechnet, für den Umfang der preußifchen Monarchie 
ertheilt worden. 

Der König von Preußen bat dem Großherzogl. bad, Staatsrath 
Profeifor Dr, Gelzer in Bafel den Aromenorden 2. Claſſe verlieben, 


Am 30. Mai + in Düfieldorf der Profeffor der Aupferitechers 
hunft an der dortigen Kunſtakademie Dr. Jofef v. Heller. 


Am 2. Juni + in Breslau im 81. Lebensjahre der Profeſſor 
der Philoſephie Dr. Ehriſtl. Jul. Branip. 


763 


— 1873. 24. — Literarifdes Gentralblatt — 14. Juni. — 


764 





— — — — — — — — 


Erwiderungen. 


In Nr. 19 des Literariſchen Centralblattes für Deutſchland finde 
ich eine von A. v.G. gezeichnete Recenfion meiner Geſchichte Bochara’s, 
die mehr einer Schmäbfhrift, als einer auf wiſſenſchaftlicher Webers 
zeugung bafirenden Meinungeverſchiedenheit ähnlich ſieht, und die ich 
chon deshalb nicht unbeantwortet lafien kann, weil der Mecenient wie 
fo mancher mit aller Gewalt verdammend jein wollende Kritifer, um 
die Fehler eines Andern darzulegen, felber die gröbiten Schniger macht. 
Das verworrene eng des Herrn A, v. G., der erit einen Theil des 


J. Bandes, dann einen Theil der Borrede n. ſ. w. befpricht, der Neibe | 


nach vorzunehmen, wäre fait unmöglich, und ich will aud bier nur 
einige der wefentlichen Punkte bervorbeben. Wenn Merenfent von eis 
nem felbrändigen Transoranien, ed fei Dies ein Königs oder Kaiſerreich, 
nichts wiſſen will, jo legt er nur feine Ignoranz bezüglich der älteiten 
eograrblichen Begriffe mobammedanifcher Autoren zu Tage, die unter 

averasımsnehr nur das heutige Ghanat von Bochara, unter Turfeitan 
nur das Yand am untern Laufe des Jaxartes, ungefähr das heutige 
ruſſiſche Turkeſtan; unter Fergana nur das Ghanat von Chofand, und 
unter Chahrezm — nicht Chewarezm — mur Das heutige Chanat von 
Chiwa verftanden. Maverasumsmehr war daber immer ein felbitändiger 
Begriff, und Referent irrt fich gewaltig, wenn er meint, daf feine Ges 
ichichte von der Ghorafan's ungertrennlich ſei. Es iſt vielmehr gang das 
Entgegengeſehzte der all; denn mit Ausnahme der Regierungszeit einis 
gr großen Kürften Maverasunsmebr's, wie Schab Jsmail, Autbsedsdin 
Mobammed Eharesm Schah, Dichengiz, Timur, Edyafrub und Ebufaid, 
war Ghorafan von Transoxanien gänzlich getrennt, ja felbft unter den 


genannten Füriten wurde es als fremde, erbeutete ‘Provinz behandelt. | 


Einen robern Unfinn begeht Necenfent, wenn er, um mich der unlogis 
ſchen Denkungsweife zu zeiben, behauptet, ich wilfe nicht, „daß Die 
Seldichufen Transoranien wie beſeſſen, und nur in den Zeiten ibrer 
böchiten Macht vorhbergehend eine Art von Sügeränität über die oqus 
ziſchen (2) Herricher des Yandes geltend gemacht haben.” Habe idı 
denn Dies je in Zweifel gezogen, oder ift dem Rec. B.1, ©, 110 fols 
wende Stelle entgangen: „Die Herrichaft der Seldſchuliden über Bochara, 
Samarkand und Fergana war mur jtetd eine nomimelle, denn die 
thatſachliche Macht war entweder in den Händen der einheimiſchen Kürs 
iten, oder im Belige der über Oſtturkeſtan regierenden Uigurenfürſten“? 
— Und was foll ich erit Über die geradezu leichtfinnige Beſprechung 
meiner Quellen fagen? Rec. ſchreibt, daß ich Nr. 3 und 5 der unbes 
faunten Haudfchriiten ziemlich wertblos nenne; nun heißt es aber von 
Nr. 3 im Bande |, p. XIV ausdrüdlih: „.... fo iſt Die hiſtoriſche Ers 
örterung, welche Diele Quatraines oder einzelne Dopvelverfe begleitet, 
von bedeutendem Werthe.“ (ben fo falich it die Behauptung, daß 
ich über das Verhältniß des Scheibani Nameb zu dem von Verezin 





berausgegebenen gleichnamigen Werke gar nichts ſage, da ich lepteres | 


1. B. J. p. X) als eine lüdenbafte, dürftige Duelle bezeichne, eriteres 
hingegen als ein von Prinz Mehemmed Salib aus Shahrezn_ vers 
fapte Heldengedicht von meiiterhafter Gonmpofition, und von unfcäßs 
barem Wertbe für die ethniſchen, focialen und politischen Verhältniſſe 
des damaligen Iransoraniens darftelle. Nach einer derartigen abfidhts 
lien Berdrebung der Wahrheit ift es gar nicht zu verwundern, wenn 
Her. gegen meine Behauptung: „es wird dort (d. b. in meinem Buche) 
eine Neibe von Fürjten, ja ganzer Dynaſtien erwähnt, von denen bis 
jept in Allen nur wenig, in Europa aber fein Wort gejchrieben wurde*, 
ich ausläßt. Herr Av. G. bätte in dieſem Falle, anstatt die Arbeit 
Senkowsky's zu erwähnen, Die er Übrigens felber oberflächlich nennt, 
ſolche Werke citiren follen, wo die von mir ald unbefannt bezeichnete 
Serricherreibe, wenn gleich micht — io doch theilweiſe ſich vorfindet; 
ja er bälte der Wiffenfchait einen Dienft erwiefen, wenn er zur Liche 
tung des Dunfels, in welches der Untergang der Aichtarchaniden ger 
büllt it, beigetragen bätte. Es iſt mir Überhaupt unbegreiflic, wie 
man fich über den Werth von Daten äußern fann, welche foldyen bands 
fchriftlihen Quellen — die dem Mec. theils unbekannt, theils 
unzugänglich geblieben find; denn von Narfhachi, Seid Rakim, Mes 
bemmed Salih und Sadif Mirza bört Herr A. v. G. num das erite 
Mal in feinem Leben, und dennoch ermutbigt ihn der Eigendbünfel feis 
ner Gelahrtbeit, ein Urtheil zu fällen. Ja Rec., der ſchoͤn als Egyp⸗ 
toloa, Arabiſt und Graechit zu brilliren verſucht hat, natürlich immer 
nur durch nr von Werfen Anderer, denn als Autor einer 
felbitändigen Arbeit iſt er in der Literatur nicht befannt, — will nun 
auch als Turkolog auftreten, indem er fih anmaßt, die aus den ſprach⸗ 
lichen Berbältniffen des Audathı Bilik auf die Ethnographie der Migu- 


ren eripriegenden Reſultate zu_befritteln, und wie gewöhnlich, um feine | 
lacherliche Ignoranz zu beweiien, mic auf Neichri ammeiit, der eben | 


nichts anderes gethan bat, als daß er Tewarichis AlisSedichuf (Leyd. 
Univ. Bibl. 419), eine jchlechte Ueberſetzung des Raſchied-eddinſchen 
Werkes, copirte. a 

Und fo gebt es ununterbrochen fort In der dreizehn Spalten lans 
gen Schmaͤhſchrift, bis Rec. ichlieplich felber ermüder und gegen Sprache 
und Form meines Buches mit derfelben Bösmwilligkeit und, wie leicht 
erflärlich, mit derfelben fehlerhaften Auffaſſung zu Felde zieht. Wenn 


Herr A. v. G. bei mir, ald bei einem geborenen Deutſchen. Rob« 
beit der Sprache rügt, fo muß ich ihm vor Allem fagen, daß ich Ungar 
von Geburt bin, erit in meinem 15. Jahre deutich ipreden und nur 
feäter deutſch jchreiben gelernt habe. Da id; täglich in mehreren euros 
pällchen und afiatiichen Sprachen foreche und fchreibe, fo kann id Vers 
ſtöße ‚gegen die ſyntaktiſchen Regeln der einen oder andern Sprache 
nur ſchwer vermeiden; doch fiele dem Mec. nnr dann das Medht zu, 
mid zu rügen, wenn er jo — ſchreiben könnte, wie ich deutih, 
und wenn er zur Kenntniß des mohammebaniichen Afiens in ber 
magyariſchen Literatur fo wiel beigetragen hätte, mie dies mir iufolge 
meiner mehrjährigen praftiihen und tbeoretiichen Studien in Deutfi 
land gelungen. Was er an meinem Stile zu tadeln bat, könnte ich 
eben For leicht durch Die-anerfennende Kritif der bedeutenditen Schrifts 
ftefler Europa’d und Amerika’ widerlegen; doch bei der — en Ber 
lefenbeit des Rec. will ich mur auf einen jelhen Autor hinweiſen. dem 
er jelber in der Aritit meines Buches anführt, mämlih auf Dr. I. 
Audree, der ine VI. und VII. Jahresbericht des Bereins für Erdkunde 
zu Dresden ©, 6 über meine literatiſche Fähigkeit Folgendes fagt : 
„Die Daritellung in feinem Reiſewerke it jo Mar und piaſtiſch, daß 
in diefer Hinfiht er nur von Richard Burton und ler. v. Humboldt 
übertroffen wird." Was endlich fpricht wohl beiier gegen die behaup⸗ 
tete Ungenießbarkeit meines Stiles, als die Thatſache, meine Bücher 
—* —— Sprachen überjept wurden und mehrere Auflagen er⸗ 
lebt haben?! 

Nur noch eine Bemerkung hätte ich in Betreff jener Aenperung 
zu machen, welche Rec. den „Lobbudeleien der mit mir barmonifch ges 
ſtimmten Mecenienten“ entgegenwirft. Mein Buch iſt bis jept-in mebr 
denn 20 Recenfionen günitig, mitunter ſehr günftig, beſprochen worden, 
und da fich unter Dielen mit mir barmonlich geſtimmten, lobhudeluden 
Recenfenten ein Sir Henry Rawlinion, ein A, ». Kremer und Gol. S. 
Yule befinden, fo werde ich die auf Keidenichaftlichkeit und Unwiſſen- 
beit bafirende Schmäbichrift eines A. v. G. wohl leicht verfchmerzen 


fonnen, 
Hermann Bämkery. 


Eine ſchlagendere Betätigung alles deſſen, was ich über Inhalt 
und Ton von Herm Bambéry's Geihichte von Bochara ausgefproden 
babe, wie dieſe Erwiderung des Herrn Bämbern, bätte ich mir nicht 
leicht wünfchen fünnen. Gedachter Herr beobachtet die befannte Taktik, 
alle die Febler, deren man fich jelbit ſchuldig gemacht hat, unter oblis 
gatem Geſchimpf dem Gegner anzubihten und dabei auf das kurze 
Gedãchtniſ der Lefer-zu ſpeculieren: ob dieſe Taftif gerade in einem 
itreng wiſſenſchaftlichen Blatte ein glückliche it, bleibe babingeitellt. 
Daß meine Necenfion feine Wutb erregt bat, iſt begreiflich, und darum 
verzeiblicdy; ob fie darum, meil fie das unerſchöpfliche ——— 
des Verf.'s, ſtatt es Seite für Seite abzuleſen, nach Kategorien gruppterte, 
den Eindruck der Verworrenheit gemacht hat, werden die Leſer dieſes 
Blattes am beiten willen. EN 

Der Berf. bringt Folgendes vor: 1) Ich jchrieb: „ein Königreich 
Trandoranien bat nun zwar nie exiſtiert.“ Darauf belehrt mic Herr 
Bämbery, was weder ich noch ein Anderer jemals bezweifelt bat, daR 
Mawera»unsnebr ein beitimmter geogranbiidher Begriff t 
wann iſt denn ein geograpbiicher umd ein politiicher —** daſſelbe? 
alfe, wer beides auseinander zu halten, wer geſchichtlich Mar zu deuken 
verfteht, legt damit feine „Ignoranz” an den Tag? Ich fuhr fort: 
„weder unter den Samaniden noch unter den Timuriden läßt ſich Die 
Sefchichte Transoxanien's von der Chorafan's trennen, und unter dem 
Haufe Tſchagatal findet ein ähnliches Berhältniß zu den öftlicheren 
Türfenländern ftatt.” Der Verf, muß zwar die Hauptfache, daß Chora- 
fan unter dem eriten Samaniden (aber nicht blop unter diefem, fondern 
aud unter feinen fämtlichen Nachfolgern bi wenige Monate vor dem 
—— der Dynaſtie) und unter drei Timuriden (das beißt im der 
ganzen Blüthezeit der Dynaſtie, in nicht weniger als 88 Jabren von 1381 
— 1469, während welcher mur die Zeitenvon 1405— 1409, und 1447—1448, 
und 1449 — 1459, alfo im Ganzen 14 Jahre eine —— Ausnahme 
machen) mit Transoranien vereinigt geweſen iſt, zugeben, leugnet aber 
troßdem. Der größte aller Timuriden, Ebabrud). beiläufig. fo beißt 
der Mann, nicht „Schafrub”) hat fogar in Herat refidiert und 38 Jahre 
fang Trandoranien durch einen Statthalter Fr laffen, mat nicht 
eben dafür foricht, daß er Ghorafan in dem Lichte, wie Herr Bämbery 
will, angefeben babe. Und, wenn auch lepterer nichts davon wei, Die 
Kenner wiffen, einerfeits, daß Die Bedeutung der genannten Dynaftien 
mit der Losreißung Choraſan's ſofort in Nichts zuſammengeſunken üf, 
andererfeits, daß unfere Geihichtsüberlieferung gang Überwiegend die 
Verhältniffe des öftlichen Iran in's Auge fapt. 2) Aür Das Leßtztere 
hatte der Verf, jelbft im feinem Buche unfreiwillig den treffenditen Ber 
weis geleert, indem er die Geſchichte der Seldſchuken, welche nie, und 
der Gbewaresmihab's, welche nur in den lehten 11 Jabren ibrer herr: 
ſchaft Mawerasu'nsnebr beieffen haben, in feiner Geſchichte Bochara’s 


' anfgenemmen hatte, was fid nur aus gedanfenlojem Anſchluß an die Quellen 
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erflären läßt, welche dieſe Dynaſtien ald Vorgänger der Mongolen | aber den Zeitraum vom Berfalle der ——— an betrifft, we das 


aufzuführen pflegen, dabei aber den Beſitz Choraſan's, nicht den von 


Mamerasu'nsnehr, im Sinne baben. Dies hatte ich hervorgehoben und 


fügte in Bezug darauf, dap die Seldſchuken Transoxanien wie befeijen, | 
Freilich dammert jelbit dem Verf. I, 110 das Richtige, er meint | 


binzu: „ 
aber damit eine große Entdeckung gemacht zu baben, während das 
Gegentheil von_ Niemand behauptet worden iſt.“ Wenn Herr Vambéry 
jept gang zuverfichtlich fragt: „babe ich deun Dies je in Zweifel gezogen?“ 
und mit gerade derjelben Stelle auftrumpft, auf Die ich verwiejen batte, 
jo it das ein Verhalten, für das es ſchwer hält die eutiprechende Bes 
zeichnung zu finden. Was aber Die Behauptung betrifft, ich bätte bier 
auf den Vorwurf unlogiicher Denfweije gegründet, jo iſt Das eine 
weitere Entitellung der Wahrheit: beide Stellen ſind durch 12 Zeilen 
etrennt ; ich hatte vielmehr das unlogiic gefunden, daß der Berf. die 
eldſchukengeſchichte mit Melitihah’® Tede aus dem Grunde abbrict, 
weil nur Sultan Sandidar (Melikſchah's Sohn) während feiner uns 
gewöhnlich langen Regierung von etlichen vierzig Jahren anf die Ges 
'hichte Transoxanien's einigen Einfluß ausgeübt babe. Und das bleibt 
ih, daran vermag alles Schimpfen des Herrn Vambéry nichts 

zu ändern. 3) year nicht Choware zu wiederholt Herr Bambeny, 
um im mögliche drajtischer Weiſe zu erbärten, wie Recht id) hatte zu 
jagen, daß derjelbe von dem Grade feiner Unwiſſenheit auch wicht-eins 
mal eine Ahnung babe: mup id, denn dem gedachten Gern durchaus 
das Abe in diefen Fragen vorbemonitrieren? ibm fügen, daß es einen 
gewiſſen Aönig Darius gegeben hat, der ein Ding binterlafien bat, 
welches Inſchrift von futun beißt, daß fein Audrer als Sir 
Henn NRawlinion der Entdecker dieſes Dinges it, und daß bereits dort 
unter den perfiichen Provinzen Uväragmiya aufgeführt wird? ihm bes 
greiflich machen, daß das Yand bei allen älteren modlemiſchen Schrift 
nellern nie anders als Ghomarezm beit ‚und daß Charezm eine 
moderne Nebenform oder Variante der Ausiprache iſt? daß auf dieſe 
jüngjte Abſchleifung eines uralten Namens eine neuperfiiche Etymologie 
zu bafieren das Non plus ultra von Unkritif it? 4) Wenn Herr 
Baͤmbéry wegen meiner Bemerkung, Über das Verhältniß jeines 
ScheibanisNameb zu dem gleichnamigen von Berezin herausgegebenen 
Buche werde und nichts geſagt, mit „abjichtlicher Berdrebung der 
Babrheit” um fid wirft, jo ficht derfelbe gegen Windmüblen: die 
Borte waren fein Vorwurf, jondern comtatierten einfach etw.s Ihat- 
fächliches: und andy mac dem jeht von ibm Gefagten find wir über 
das Verhältnig des einen Werkes zu Dem anderen gerade jo tlug wie 
vorber. 5) Wieder einmal entitellt der gedachte Herr den wahren Sach⸗ 
verbalt in den Worten: „Nec. ichreibt, daß ich Ar. 3 und 5 der unbe 
kannten Sandichrift ziemlich mwertblos nenne”; ich hatte vielmehr ger 
ichrieben: „Ar. 3 md 5, die nach feiner eigenen Beichreibung ziemſich 
wertblos jind.“ Daß eine Sammlung von CEhronoſtichen mit (rs 
läuterungen feine Geſchichtsquelle von bejonderer Bedeutung fein kann, 
liegt auf der band, und wird durch eine Vergleichung der Bücher von 
Bambery und Senktowäly nur beitätigt: eine ſolche hat ergeben, daß 
rjterer im 2ten Ibeile alles Weientlihe nur dem Tezkireti Mekim— 
Ghani verdankt. 6) Weiter hatte ich den Nachweis geführt, daß dieſes 
vom Berf. für eine neue und unbefannte Duelle ausgegebene Zezfireti 
MetimGhani jhen 49 Jahre vor ihm von Zentowehy herausgegeben 
und Äiberjept worden it, daß er über das Senkowoky' ſche Bus ſelbſt 
zwar durchgängig geihwiegen, aber Il, 63 einen Anbang deſſelben citiert 
bat, zog alje den Schluß, daß von feiner Seite entweder arge Kabrs 
läffigfeit oder Wichtigthuerei vorliege. Das Dilemma war wahrſchein⸗ 
lich milde genug, da die erſte Alternative nicht eben die größere Wahrs 
iheinlichkeit für fih hat — zumal wenn man weiß, was id, erit nach 
dem Drud meiner Necenfion erfahren babe, daß das Senfowsty'iche 
Buch jebt zu den bibliograpbiichen Seltenheiten gebört, der Verf. fid) 
alſo vor einer ——— des wirflichen Sadwerhaltes bei dem größten 
Theile feiner Leſer ziemlich ficher wähnen durfte. Herr Bümbery hätte 
Gott danken ſollen, daß fein Mecenjent ibm für einen leidlih ans 
ftändigen Rüdzug eine goldene Brücke geſchlagen, und wenn nicht lites 
rariſches Schidlichleitsgefübl, fo hätte dod die gewöhnlichite Alugheit 
ibn davon abhalten müſſen, diejen gravirendften Punkt wieder auzu—⸗ 
rühren: er aber zieht es vor, den Leſern dieſes Blattes durch Dreiftigs 
keit zu imponieren, und ftellt an mich die fühle —— ich bätte 
die Arbeit Senkoweky's nicht erwähnen follen, jondern „ſoiche Werte 
eitieren, wo die von ibm ald unbekannt bezeichnete Herricherreibe, wenn 
. gleis nicht ganz, fo doch theilweiſe fich vorfindet,“ Damit in demfelben 
themzuge jelbit Diele Dreiitigkeit dur eine noch größere überbietend: 
die in den Poſaunenſtößen der Vorrede angekündigte „Neibe von 
ürften, ja ganzer Dynajtien, von denen bisjegt in Ajien nur wenig, 
Guropa aber gar fein Wort geichrieben worden,“ bildet eben den 
Iubalt des Tezkireti Melim⸗Chani; aber nicht genug damit, ich batte 
erade das getban, was Herr Bamberg am meiner Recenfion zu vermiſſen 
1% die Miene giebt, nämlidy darauy bingewielen, daß ſich der älteſte 
Theil der Reibe der Chane von Bochara im Lubb et-Iewarih, die 
vollftändige Reibe derfelben bis 1680 in Hammer's Dsmanifcher Ge: 
fchichte vorfindet, und mit Hälfe diefer Quellen ein wabrſcheinliches 
Berjeben des Verf.s im der Benugung der jeinigen berichtet, Was 
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Zezfireti Mekim-Gbani uns verläßt, To batte ich machgewiejen, dal 
Herrn Vamberys Belcienbeit bier nicht blos, wie Die meinige, „gering,“ 
joudern gleich Null üit, indem er, der Hiſtoriker Bochara'd, nicht eins 
mal die bekannten Werte von Mevendorff und Khanvpkov angeieben bat. 
7) In dem, was ich über die Goniequenzen, die der Berf. aus dem 
Sprachchatalter des Kudattu Bilik für die Ausbreitung der Uiguren 
abgeleitet bat, bemerkt, findet der Ver. Anmaßung und ſchiebt mir Die 
Abſicht unter, als Zurfolog aufzutreten. In Wahrbeit iſt dies ſo 
wenig der Fall geweſen, dan ich vielmehr bier wie anderswo Die 
fprachlichen Prämien des Verf. als etwas Gegebenes angenommen 
und von ihnen aus argumentiert babe. ch batte gejagt, daß, juges 
eben auch, daß die Sprache des 1070 in Kaſchgar geichriebenen Kudaifu 
Bilit uiguriich Tei, aus der Dialeftiichen Einbeit nocd nicht Stammess 
einbeit folge, und daß fein Grund vorliege, Die Angabe Neichri’s, daß 
die damals in Oftturfeitan und Mawerasu'nsnehr berrichenden Türken 
Oguzen waren, zu verwerfen. Darin wun, daß ich mic des einzigen 
in einem gedrudten Werke vorliegenden Jeugniſſes bediene, unteritcht 
ſich der Verf. den „Beweis lächerlicher Janoranz“ zu finden, bat fich 
aber wohl gehütet hinzuzufügen, was dem nun Nafcidseddin (beilänfig 
fo ſchreibt % der Mann, nicht „Nafchiedseddin“) eigentlich tage: natürs 
lich wird er nichts Anderes jagen wie feine Ausichreiber. Aber nicht 
jene Subititutierung der Uiguren für die Oguzen war ed, wesbalb ic 
den Berf. hauptſächlich getadelt hatte, jondern das, daß er dann weiter 
ſtets fo raifonniert, als jei Stammeseinbeit und politische Einheit dass 
jelbe, und darauf bin die ſicherſten Jeugniſſe verwirft. Wenn er aber 
vollends das eroberte Volf mit dem erobernden, die Uiguren mit den 
Karabitanen, Karachttai mit Ghatai verwechielt, ſo iſt dahinter nicht, 
wie er bier zu verjteben giebt, tiefe liuguiſtiſche Weisheit verborgen, 
fondern einfache Unwiſſenheit; in einem ſolchen Maße hätte er nicht 
irren können, wenn er auch nur das von ihm citierte Werk des Colonel 
9. Yule mit derjenigen Aufmerkſamkeit geldien hätte, die es verdient. 
Alſo das find die „groben Schniper,” die ich begangen baben 
fol? aljo gegen das 13 Spalten lange, von der eriten bis zur leiten 
Zeile mit Gitaten und Beweiien gevanzerte Sündenregüjter, das ich 
Herrn Bämbery vorgehalten batte, wei dieſer nichts Bejleres vorgus 
bringen als dieſe wahrhaft Mäglicen Ablengnungen, Verdrehungen und 
Scyimpfreden? Freilich, was belien alle Beweiſe einem Manne gegen⸗ 
über, der in der Yage üft gegen das profanum vulgus als Trumpf 
jenes magiſche Monopol des ausichlieplichen hiſtoriſchen Veritändnifies 
auszufpielen, das fich in den Augen mander Yente an das bloße Leſen 
orientalifcher handſchriftlicher Quellen nüpft! Da mu man ſich noch 
wundern, daß er gs Doch für nöthig gehalten bat, im jenem alten Kunit« 
griff der Autoren, Die ſich ihren Mecenfenten nicht gewachien willen, 
einen Ausweg aus der Berlegenbeit zu fuchen und Durch ungebörige 
Ausfälle auf mich den Streit von dem literarischen Gebiete anf das 
verfönliche binüiberzufpielen. Auf dieſes Gebiet werde ich Herrn Vambéry 
nicht folgen: ich babe es nicht mötbig, vom mir jelbit zu reden, nur das 
will ich für Solche, die dem Centrum meiner Studien fo fern fteben 
jollten wie er, bemerten, daß unter den Anderen, durch deren Kritifierung 
ich zu brillieren verſucht baben foll, der eine feit 650, der andere feit 
90 Jahren todt it. Wegen eines einzigen Punktes babe ich mich bis 
zu einem gewillen Grade zu entichuldigen: ich wußte über den Berf. 
der Geſchichte Bochara's bieber mur, dap er eigentlich Bamberger beift 
und erſt jeit dem Beginne feiner literariſchen Laufbahn nach einer unter 
den Deutichen Ungarn's weit verbreiteten Unſitte feinen Familiennamen in 
Vämbery magvarifiert bat: fein Wunder, daß ich biernach nicht anders 
als glauben, konnte, daß Deutjch, oder doch nicht Magyariſch, feine 
Mutteriprache jei. Ohne dieſen Irrthum würde ich den Abjchnitt über 
die Sprachfehler zwar micht gang unterdrüdt, aber doch, eingedent der 
dem in unferer Sprache ichreibenden Fremdlinge ſchuldigen gaſtlichen 
Ruͤckſichten, kürzer und glimpflicyer formuliert haben, Ju wieferu jedoch 
die Ueberſetung in 8 europäijhe Sprachen auch jeinem Stile gegen 
über meine feblerhafte Auffaſſung beweifen joll, iſt nicht abzuſehen: 
der Schwulit eines Waſſaf oder Hammer würde in einer und der andern 
romaniſchen oder jlavifhen Sprache erträglich, in der türkiſchen fogar 
ſehr ſchoͤn gefunden werden, in deutſchem Gewande nimmt er fidh nicht 
anders aus, als wie ich geiagt babe. Und muß es denn durchaus Mangel 
an Belefenbeit befunden, wenn man die von 4 großen und mebr denn 
16 Heinen Männern Europas und Amerikas berrührenden — 
und ſehr günſtigen Beſprechungen feines Buches nicht alle jo im Kopfe 
bat wie Herr Vämbern felbit? Ich befenne allerdings, die Mecenjionen 
von Rawlinfon und Yule noch micht gelesen zu baben, alſo auch nicht 
zu willen, ob dieſe Beurtbeiler in der Ihat alles das weih nennen, 
was ich für ſchwarz halte. Uebrigens bin ich wirklich nicht jo unbelefen, 
wie Herr Bamberg mir zutraut: von den anderen Anzeigen iſt mir eine 
gan bübjche, zu meiner Orientierung vollauf genügende Anzahl zu 
6 ehr aefommen, ja jogar eine in den mehr als 20 vermutblich noch 
nicht einmal mit inbegujffene, nämlich die in einem Gireulare feines 
Verlegers gelieferte VBeurtheilung, welche der Geſchichte Bochara's ein 
fo ſchallendes Lob fingt, daß Schambaftigfeit den Berf. verhindert 
haben wird ihrer bier zu gedenken. Was beweiſt Dies Alles? Herrn 
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Vimbery beweiit es, daß ich hätte mit loben oder ſchweigen sollen. 
Fit ibm nie der Gedanke aefonımen, daß Die Lobſprüche, die er in fo | 


reichlihem Maße entge gennimmt, von Haus aus weit mehr dem kuhnen 
Neifenden, als Dem Schriftiteller Bämbern galten? nie der Gedanke, 
daß wohl der eine oder der andere Mecenient die Anerkennung, welde 
dem Entdecker und Herauägeber foitbaren linguiſtiſchen Materials gezollt 
worden, unbefeben auf den Hiftorifer Bämbern übertragen baben fonnte? 
nie der Gedanke, daß günſtige Neceniionen zu jchreiben ungleich weniger 
Mühe und Berantwortlichfeit mit ſich bringt als ungänitige, daß daber 
die eriteren um fo leichter in's Gewicht fallen, je mebr fie am Jabl übers 
wiegen? nie der Gedanke, dap am (inde gar die geringe Verbreitung 
der von Herrn Bänıberv cuftivierten Studien bier mit im Spiele fein 
und das türkijche Sprichwort fih bewähren fönnte: „in dem Dorfe, in 


Kiel, 1. Juni 1873, 
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weldyem es fein Schaf giebt, fagt man zur Ziege Abdurrahman Effendi*? 
Mir und vielleicht =; Anderen beweilt die lange Neibe von Atteiten, 
auf die Herr Bambery fich beruft, nur das auf das Gindringlidite, 
mie nöthig es war, mit jemen Birements inne zu balten und endlich 
einmal mehr das Buch ald den Autor ins Auge zu fallen. Herr Bam 
bern glaubt die von mir ansgegangene Difjonanz leicht verſchmerzen 
7 fünnen. Wohl möglih: Recenſionen machen einen vorübergehenden 
Findrud, namentlich wenn der Autor, welcher in feinen Schuben nicht 
fiber dit, Selbiterfenntniß genug befipt, au ſchweigen, fobald er nichts 
Probehaltiges zu erwiedern vermag. ai aber wäre auch, daß 
meine Recenfion auf den oder jenen gemohnbeitemäßigen Panegvrifer 
Herrn Bämbery's abküblend wirkte: denn diejer Schuüßling fängt an 
entfchieden compromittierend zu werden. 
Alfred v. Gutſchmid. 





Die Nedaction richtet an die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werte von 


wifſeuſchaftlichem Gehalte (meue Anflagen fünnen mur ausnahmeweiſe Berückſichtigung finden) ihr gleich mach dem Erſcheinen zugefandt 
werden (Nor. Expedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Kalle ed gewünſcht werben folte, iſt die Redaction, nad erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdjendung derfeiben bereit. Zugleich erlaubt fie fich, am rechtzeitige Einfendung ber erg gr mc und der 


Univeriitätd« wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; and bei dieſen iſt fie anf Berlangen zur Hü 


endung erbötig. 


Zuverläfige Nachrichten in frantierten Briefen Aber erfolgte Auitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe ber Gelchrtenweit 


werden mit Dank benupt werden, 
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Kiterarifge Anzeigen. 


Schwegler’s roemische Geschichte betreffend. 


Die Herren Calvary & Co., Berlin tündigen in dem der 
Nr. 20 d. Bl. beigelegten Profpect eine Fortjegung der römiichen 
Geſchichte von A. Shwegleran, obgleich wir bei denjelben 
gegen eine Anwendung resp. den Mißbrauch des Schwegler’jchen 
Namens proteftirten. Wir fehen uns daher zu der Erflärung 
veranlaßt, daß Schmwegler’s Name in feinerlei Bezug zu der von 
den Herren Calvary & Ep. angekündigten Geſchichte fteht und 
daß wir uns, als Befiter des Verlags» und Eigentbums-Rechtes 
der Schwegler'ihen Geichichte, das uns allein zulommende Recht 
zur Herausgabe einer Fortfegung bderjelben vorbehalten. [136 


Tübingen, im Juni 1973. H.Laupp’sche Buchhandlung. 





Soeben erschien: 


Das Faeit 


E. v. Hartmann’s . 


[127 


Philosophie des Unbewussten. 


Gezogen 
von Gustav Knauer. 


Preis 10 Sgr. 
L. Heimann’s Verlag 
(Erich Koschny). 


Berlin im Mai. 





Verlag von F. Henschel, Berlin. [135 


Soeben erschien: 


Anger, Prof. Dr., Vorlesungen über die Geschichte der | 


messianischen Idee herausgeg. von Krenkel. 20 Sgr. 

Bratuschek, Dr., Die Bedeutun 
losophie für die religiösen 
71a Sgr. 

Struhnnek, Dr., Die Scheidung der Culturelemente: 
I. Theil: Herrschaft und Priesterthum. 2. Auflage. 
geh. 24 Sgr. 

Windelband, Privatdoc., Ueber die Gewissheit der Er- 
kenntnies. 18 Ser. 


ragen der Gegenwart. 











der platonischen Phi- 





Drud von ®, Drugufin in Pelpyig. 


Verlag von $. A. Brodhhans in Leipzig. [133 


Soeben erjdien: 


Thomas Hobbes’ 
Abhandlung 


Ueber den Bürger. 


Aus dem Lateinifhen überſetzt und mit fachlichen und kritiſchen 
Erläuterungen verjehen von 
Sulins Hermann von Kirchmann. 
8. Geh. 2 Tblr. 10 Nar. 
Die berühmte Schrift des engliihen Philojopben Hobbes 


' „De cive* erjcheint bier zum erſten mal in beutjcher Ueberſetzung 


Durd die von dem befannten Herausgeber beigefügten Er- 
länterungen wirb fie dem vollen Verſtändniß jedes Gebildeten 


nahe gebradt, 


Antiquarifher Büderverkehr. 



















Das Antiquariat der $chletter’schen Buchhandlung 
(H. Skutsch) in Breslau [15 


offerirt 
die nachstehenden in letzter Zeit veröffentlichten Kataloge: 


No. 129. Katholische "Theologie. 
„ 130. Biblioteka kaznodziejska. 
digten in poln. Sprache. 
Evangelische Theologie. 
Linguistik. 
Hebraeische u. jüdische Literatur. 
Im Druck. 

Auswahl worthvoller und seltener Werke aus 
allen Zweigen d. Literatur. 

Wir versenden unsere Kataloge auf Verlangen un- 
entgeltlich und frankirt; Literaturfreunde und Bibliotheken, 


welche die regelmässige Zusendung unserer Kataloge 
wünschen, belieben uns ihre genaue Adresse einzusenden. 


Theologie und Pre- 


131. 
„ 132. 
„ 134. 


133. 


Kiterariiches Gentralblatt 


für Deutfdland. 
Ar. 9).] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1873. 
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vertegt von Eduard Avsnarius in Leipyig. 
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Phillips, a Commentary of the Psalms. | Berne di das Yübifhe Medi. | Berefs, d. Anwendg d. — bLandwirthſchaft. 
Weber, Siaat und Kitcht. ermice, Die Berſaſſungerechte ae, Der Öfterr,« PEN, Meuſchte, Meiorm des Wieſeuba 


&eller, de Juba Appiani Cassligue Dionis auclore, | onardie, enter, türk-arab.-perfiidhes —— 
Arand, die Laudgräſſchaften des heil, röm. Beide, 1) — der Muſterſchut. e astrologine indiese hord a [— originibus. 
Vrewer, über bie (rforihung Des Bebene, 9 — der Marlenſchud. Specinren Äiterarium inaugurale, scrips, Speiler. 
Aften, iber Die im ſudoſti. Umgegend von Eiſenach auf- —— wie die Aeldfrüdhte ſich ahren. 'E kehardi primi Waltharius ed. Peiper. 

tretenden Arlüitgefteine ıc.  Zietihert, Keimungdverfudhe mit Roggen n. Rand. Kunft umd Feben. Hrög. von Alctke, 
Strafiburger, bie Goniferen und Die Ghnetaccen, | Biel 15 der haushächl,. Mängel d. Landwirthſchaft. | Burqwardt, die öffentl. Squle auf gefäbrl,. Irtwege 
Hager, Gommentar zur Pharmacopoen Germanica. | Kamm, Landwirthidaft in Bildern, \ Beglin, praft. Winte üb, d. Fortbildg d, Yebrers im Amte. 





| Weber, Dr. Theod., a. o. Prof., Staat und Kirche nad ber Zeich⸗ 
Cheologie. \ mung und Abficht des Mitramontaniömus, Breslau, 1873, Gofohoräty. 


Phillips, Georg, D.D., Presid, of Queen’s Coll,, a Commentary | m 


of the Psalms, designed chiefly for the use of Hebrew stu- Bas uns bier geboten und in überaus ſachgemaßer Weile 
denis and for elergymen. 2 Vols. London, 1872. Williams and beleuchtet wird, find Auszüge aus Artileln über das im Titel 
Norgate. (KV, 410; 450 8. gr. 8, es BeeSBDS. Sa De Ele Belt Mate Bil 
— ratore zuerſt in der Civiltä cattolica veröffentlicht und dann in 
Dbiger Palmencommentar giebt ſich in der Aufihrift als | .inem eigenen Buche herausgegeben bat, und jedenfalls ift es höchſt 
beftimmt for the use of Hebrew students and of clergymen, | yerpienftlich, gerade biefe Schrift dem deutfchen Volle zugänglich 
und bie kurzen, im Ganjen praciſen, Einleitungen zu ben ein- gemacht zu haben. Nicht bloß, daß ſich Fra Matteo über bie 
jelnen Palmen, jowie die mit einem gewiflen Geſchide ausge | fepten Biele des Ultramontanismus mit einer Deutlicteit aus» 
wählten ſprachlichen und ſachlichen Anmerkungen (die Beigabe geiproden hat, die Nichts zu wunſchen übrig läßt, es darf auch 
einer Ueberfegung warb nicht beliebt) laſſen ihn für biefen Zwed | pepauptet werben, daß wir es bier feineswegs mit den An- und 
ganz geeignet erſcheinen, zumal der Berf., wie er offen befennt, | Ypfigten eines einzelnen Mannes, fondern wirklich mit denen 
mamentli bei ben beutien Säriftforigern in bie Säule 9% | der Partei zu thun haben, der er angehört. Schon baf bie 
gangen ift. Daß freilich der Wiſſenſchaft mit der Veröffentlihung | Gipilia, das große römische Sejuitenblatt, deffen officiellen Cha- 
biejes Commentares so nennendmertber Dienft geleiftet iſt, ralter Pius IX ſelbſt anerkennt, dieſe Aufſähe zuerſt veröffentlicht 
möchten wir bezweifeln. Originell iſt ber Eommentar weder in hat, zeigt, welchen Charafter wir ihnen beilegen dürfen, daß fie 
den allgemeinen Anſichten, welde über bie Palmen und das tet eigentlich das Programm der Partei find, und eben fo ift 
Pialmenbug vorgetragen werden, noch auch in den ſprachlichen zu beachten, daß der Mainzer „Hatholil“, das Organ des Herrn 
und palaographiſchen Objervationen, melde demſelben einge: Ketteler, dieſe Auffäge als die Meinung der Partei barftellend 
ftreut find, empfohlen hat. Da ift es denn ja fogar nothwendig, auf fie zu 
In ber erfteren Beziehung ſchließt fich der Verf. überwiegend | achten, und da fann man es dem Berf. nur Dank wiſſen, fie 
an die älteren und neueren jübijchen Gommentatoren an; was | verbeutfcht und dem größeren Lejerkreife zugänglich gemacht zu 
Zert und Sprade angeht, folgt er neben diefen häufig au den | haben. Wunſchen möchte man, daß fie in recht viele Hände 
deutſchen Auslegern. Der Standpunkt, von dem aus ber Eom- | famen, ba Jedermann im Volle fie läje und beherzigte; das 
mentar geſchrieben ift, ift der ber traditionellen Theologie, und | Bild unferer deutſchen Zulunft, bas die Ultramontanen nach diefen 
ift das Abſehen des Verf. beſonders darauf gerichtet, die joge- | Aufſahen vor Augen haben, ift allerdings fo beichaffen, daß man 
nannte Meffianicität gewilfer Palmen zu erweiſen. Demgemäß | e8 nicht genug beihauen kann ! u; e. 
werden denn auch nicht blos Pſalmen wie 2, 22, 45, 72, 110, | —— = 
fondern jelbit auch jolde wie 8, 16, 20, 21 wiederum für | Die Deutfhe Predigt. Hräg. von Joh. Marbad. 1. Jahrg. 3. Heft. 
„meſſianiſche“ erklärt, und diejes mit Gründen, bei deren Durd- Er. R. Ehlers, Verflärungsitunden. — K. Manch ot, Judas. 


J— Hochſtetter, Confirmationsrede. — A. Wänſche, zu dem 
ſicht man zu der Erfenntniß fommt, daß bie bezüglichen Unter- | Gefpräche Jefu mit der Samariterin. — ®. Bed, über Ürordien. — 


fuchungen von de Wette, Ewald, Hupfeld, Hitzig auch völlig | Gin Bredigteingang aus dem 13. Jahrh. — Dispofitionen zur Pfingt« 
—— an dem Autor voraberdegangen find. Daß die davidiſche, predigt. * —* Ueberſichten u. — —— 
ja — ——— Abfaflung ber fämmtligen mit ben ber Theolog. Quartalſchrift. Hrog. von v. ‚Kuhn u. A. 55. Jahre. 2. Oheft. 
züg ichen le erſchriften verſehenen Lieder behauptet und ver⸗ Inbı: Kuittel, DiRis und Gnofl, — Gtors die iperulative 
theibigt wird, wird hiernach den Leſer nicht weiter überrafgen; | Gotteätehre des Nicolaus von Gufa. — Himpel, über Mefen des 
überrajchen wird ihn höchſtens zu vernehmen, baß der Verf. es Mofaismus und Bedeutung deffelben für die frühere "Zeit der Geichichte 
über fi gebracht hat, bie in dem majorethifchen Terte als ge- Israels, — Recenfionen. 
ſonderte Lieber aufgeführten Pjalmen 42 und 43, jomie 9 und Der Katholik. Nedi B. Heinrid u. Gh. M N. 
10 als möglichermeife oder jelbft wahrfcheinlicherweife zufammen- — April, men a 3 
gehörige zu bezeichnen, E8 er Ueber die Grenzen naturwiſſenſchaftlicher Korihung. 

z Sperulative Begründung der Lehre vom göttl, Vorherwiſſen. — Ge 
—ñi7 |! fhidhte ber Givilehe in Frankreich. — Gegenwärtige Dispofition des 
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tiſch. — Aus Frauken; 
PBroteft. Kirchenzeitung. Hrog. von P. W. Schmidt. Nr. 21 u. 22. 

— Ein kirchl. Votum des Earl Ruſſel. — F. Nippold, ans 
den Werkſtatten der niederl. Geſchichtſchreibung. 2. — Köhler, Herr 
v. Scheurl über die Befenntnipfrage, ſpeclell in der beif. Kandesfiche. — 
Givilehe und Stolgebühr. — Aus den Kantonen Genf und Waadt. — 
Gorrefpondenzen u. Nachrichten; Notizen. 


Deutfches Vroteftantenblatt. - brog. von C. Mancho t. 6. Jahrg. 
Nr. 21 u. 22. 


Inh. : 
Gaeiar, der quie Hirte, — i 
lepten Jahre. 2. (Schl.) — Proteftantenverein. — Die Bedeutung der 
altfathol. Bewegung. — W. Kot, die gemifchten Eben und bürgerl. 
Cheſchließung. 1. — @. &. Ip. Henke, rgebniffe und Gleichnifle. — 
A. Werner, der erite Theſſalonicherbrief, das ältefte Buch im N. Tes 
ftamente, — Die Wahl Dr. Haune's in Dresden. — Die kirchl. Bewes 
gung in Hannover. — Der Nationalgeiit u. das Papſtihum. — Notizen 
und Bücher. 





Wochenſchau. — Zum Wiesbadener Kirchenſtreit. — N. 
Umichau in der biograpb. Literatur der 


Neue a Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 15. Jahrg. Nr. 21 
u, 22, 











älteften, als in dem fpäteren Zeiten vorlomme, fondern barin, 
daß notorifh Anfang und erfte Bücher der Werte mehr gelejen 
werden, als die legten; es fehlt auch heute nicht an Menſchen, 
bie alle Bücher nur bis S. 9 leſen. Die Spuren der Eom- 
pofitionsweife, wie fie namentlid Soltau für Juba's Gefhicts- 
werf ermitteln zu lönnen geglaubt hat, findet der Berf. in dem 
genannten Abjchnitte des Appian wieder; die Erzählung des 
Livius liege zu Grunde, fei aber durdgängig aus puniſchen, aber 
auch aus anderen römischen Quellen, unter Anberem Cato's 
Reben, ergänzt worden. Sicherer noch weifen gewiffe antiqua- 
rifhe und grammatifche Digreffionen auf Juba hin. Daß der 
aus ihm gefloffene Abſchnitt Appian's als Quelle niht zu ver 
achten jei, wird dann an zwei Beilpielen gezeigt, Gap. 15, wo 
bei ihm allein von dem völligen Mangel an Disciplin im Heere 
Scipio's, und Gap. 41, wo von der Aufftellung der römiſchen 


| Ritter bei Zama hinter der ganzen Schlachtordnung bie Rebe 


Inh.: Ein Bli auf Defterreih. 1.2. — Bolfgang Menzel. — | 


Eine Abfchiedsgabe Grandpierre's an feine Gemeinde, — Aus dem 
Neichslande. 2. — Das Mormonentbum und Baron v. Hübner's Meife 
um die Welt. — Die neneite Neileliteratur und die Miffion. — Zur 
Erinnerung an Ludwig Tied. — Zur Abwehr. — Der Altkatholicids 
mus in der Schweiz. — Gorrelpondenzen; Literatur. 


Allg. ev.⸗ luther. Kirhengeitung. Ned. C. E. Euthardt. Nr. 22 u.23. 

Inh: G. Hilarius, Zum Tage der Dingen. Gedicht.) — 
Das Wigenthumss u. —— am der Kirche über ihre gottesdienitl. 
Gebäude. — Die evangel. Slawen. — Die Bereindtage für innere 





Miffion in Dresden. — Zur Apologetif, — Eine unnötbige Vefürce | 


tung. — Gin Minifterialreffript über die Allg. Beitimmungen, — Die 
Thätigfeit der Diakoniffenanftalt zu Dresden im —* Jahre. — Kirchl. 
Nachrichten; Mannichfaltiges; Ueberſicht der neueſten Literatur. 


Geſchichte. 


Keller, Ludov., Dr. phil, de Juba Appiani Cassiique Dionis 
auetore. Marburg, 1872. Braun, (40 8. 8.) 


Die zuerft von E. Peter ausgeiprodene, dann von Niſſen 


aufgenommene und an einem einzelnen Beijpiele verbeutlihte | 


Anficht, daß in Appian’s Libyka Eap. 1—66, einem Abfchnitte, 
der außer einer hiſtoriſchen Einleitung den Krieg zwiſchen 
Römern und Karthagern in Afrita von 204—201 enthält, König 
Juba von Mauritanien Quelle fei, wird in der vorliegenden 
Abhandlung näher begründet. Die Ausführlihkeit und Sad. 


| 
I 
| 
I 
| 


fenntwiß, mit ber hier von Appian, ganz anders, als dies bei 


Polybius und Livius der Fall ift, die numidifchen und punifchen 
Angelegenheiten behandelt werben, die Berüdfihtigung von 
Kleinigkeiten, welche die Numider betreffen, 3. B. das gelegent» 
liche Eingehen auf die Schidjale der Mutter des Maſiniſſa, die 
fiptliche Vorliebe für ihn und fein Bolt, führen zu der Annahme, 
daß der Gejchichtsichreiber, dem er gefolgt ift, ein Numider war; 
ift das aber einmal feitgeftellt, jo fann an feinen Anderen, als 
Juba gedacht werben. Und zwar ift es nach dem Verf. deſſen 
römifche Geſchichte, die benupt worden; nachdem Kießling felbft 
feine Zweifel zurüdgenommen hat, fteht deren Realität wohl 
nicht mehr in Frage, und der Verf. erflärt mit Recht das Vor« 


lommen von Numantia im 2. Buche derjelben aus einem Schreib» | 


fehler in der Zahl, während er das Bedenken, daß bie meiften 
Eitate die älteften Zeiten betreffen, in folge beffen man bas 
Werl aufbas römifche Altertum einihränfen zu müffen geglaubt 
bat, durch bie ebenfalls richtige Bemerkung wegräumt, dab er« 
fahrungsmäßig immer die erften Bücher am bäufigften citiert 
werben, Nur ift ber Grund davon nicht mit bem Verf. S. 20 
barin zu ſuchen, dab bie Schriftfteller ihre Quellen namentlich 


ift, alfo beide Male von Dingen, bie, innerlid glaubhaft, in 
unferer übrigen, aus rein römifhen Quellen gefloffenen Ueber: 
lieferung vertufcht worben find. Iſt Appian's Autor ermittelt, 
fo ift damit aud eine Hauptquelle des Caffius Dio, bez. Zonaras, 
in ber Darftellung defjelben Zeitraumes wiedergefunden, doch 
bat berjelbe nad dem Verf. den Juba nicht allein, fondern neben 
Livius benußt; das gewonnene Rejultat wird dann auf dem 
Wege einer durchgehenden Bergleihung der Nachrichten Appian's 
und Dio's gefichert. 

Die Ergebniffe des Verf.'s jcheinen dem Ref. im Ganzen und 
Großen wohlbegründet zu fein; auch das lann gebilligt werben, 
daß ©. 18 das Fragment der Libyfa YJuba’s bei Pseudo-Plut. 
par. min. 23 alö echt behandelt wird, wenn ſchon bei dem 
notoriſch ſchwindelhaften Charakter des Gewährsmannes eine 
Rechtfertigung durchaus erforderlich gewejen wäre; aber welde 
wunberliche Vorftellung von der Stellung der Glientellönige 
zum Kaiſer liegt dem Einfalle S. 17 zu Grunde, Juba habe bie 
Bücher über Arabien auf Befehl des Auguftus geichrieben! 
fihtlich ift bier eine an ſich hübſche Eombination durch Ueber- 
treibung verborben worden. Noch ernftere Bedenlen haben bei 
bem Ref. gewiſſe Aeußerungen des Berf.'s allgemeinerer Ratur 
über alte Gejchichtsichreibung hervorgerufen. Daß &. 28 dem 
Polybius zugetraut wird, er habe über die Aufftellung der Römer 
bei Zama abſichtlich Falſches berichtet, heißt geradezu dem zweit- 
größten Hiftorifer des Alterthumes auf das Niveau eines ver- 
fogenen römiſchen Durhichnittspatrioten herabzudrüden. Und 
was joll man gar dazu jagen, daß es von einem erdichteten 
vierten Treffen zwiſchen Scipio und Hannibal ©. 13 heißt: 
„talibus rebus neque auctores Graeci neque Romani narra- 
tionem exornare student; immo haec quam maxime auctoris 
Numidici propria sunt“? entweder der Verf. hat feinen Livius 
nie mit Ueberlegung geleien, oder er hat fich hierüber eine augen» 
blidlihe Berlegenheit mit einer Phraſe wegzuhelfen gejucht. 
Sicher ift dies ©. 38 ber Fall geweſen, wo bie (wenig wahr- 
liche) Bermuthung, daß, was bei Zon. I, &. 442 A von einer 
Unterredung zwiſchen Scipio und Hannibal und der Lift des 
Erjteren erzählt wird, eine Erfindung des Dio fei, mit ben 
Worten begründet wird: „talia fingere a scriptoribus antiquis 
non alienum est.* Das find Trivialitäten, wie fie freilich in 
lateinisch geſchriebenen Differtationen längft zu ben beredtigten 
Eigenthümlichleiten gehören, die aber der Verf., wenn er hätte 
deutich Schreiben dürfen, fich ſchwerlich geftattet haben würde. 
Sein Latein ift leſerlich; Incorrectheiten, wie „quae certe Jubae 
Libycis desumpta sunt“ S. 18, „sine dubio Dio praelium in 
campis magnis factum sentit* S. 35, namentlich aber das 
ſprachwidrige „vero nullus scriptor eos noverat* ©. 13 hätten 
vermieden werben können. iT8 
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Franck, Dr. Wilh.,, die Landgrafschaften des heiligen 
römischen Reichs. Eine rechtsgeschichtliche Studie nach 
urkundlichem Material, Braunschweig, 1873. Wreden. (XII, 
195 S, gr. 8.) 1% Thlr. 

Urjprung und Wefen der deutihen Landgrafigaft als einer 
ftaatlihen Einrichtung des heiligen römiſchen Reiches quellen» 
mäßig zu erforfhen und darzulegen ift ber Zwed dieſer „rechts- 
geihichtlihen Stubie,* und der Verf. hofft mit Recht für dieſe 
feine Arbeit auf einige Theilnahme bei den rechtslundigen Ge— 
ſchichtsſreunden rechnen zu dürfen. Wir fagen mit Recht, denn 
in ber That ift die Geſchichte der deutichen Landgrafihaften noch 
wenig aufgellärt, ihre rechtliche Bedeutung jelbft in den neueften 
Handbüchern der deutſchen Staats- und Rechtsgeſchichte entweber, 
wie bei Schultes, mit Stillſchweigen übergangen oder, wie bei 
Walter und Daniel, mehr ober minder verlannt worden, Auch 
die Specialgefhichten der einzelnen Landgrafihaften haben — 
wir erinnern nur an Knochenhauer's Gedichte Thüringens unter 
dem eriten Zandgrafenhaufe — die Frage nad dem eigentliden 
Weſen dieſer ſtaatlichen Inſtitution entweder ungelöft gelaffen, 
oder in einer oberflächlichen, oft eine ganz falſche Fährte ver— 
folgenden Weiſe zu beantworten geſucht. 

Der Verf. geht von der gewiß richtigen Anſicht aus, daß, um 
das Weſen und den Urſprung der deutſchen Landgrafſchaft zu 
ergründen, es nicht genügt, die Geſchichte einer oder mehrerer 
der dieſen Namen führenden Gebiete der Unterſuchung zu Grunde 
zu legen, ſondern daß nur eine genaue, namentlich auf die Ur— 
lunden bafierte und fih auf jämmtliche zwanzig Landgrafichaften, 
welde fi innerhalb der Grenzen des alten Reiches nachweiſen 
laſſen, gleihmäßig erftredende Forſchung zu einem einigermaßen 
fiheren und wifjenfhaftlih begründeten Ergebnif führen könne. 
Seine Unterjuhung gebt demgemäß von den faltiſchen, aus den 
lauterften Quellen ermittelten Zuftänden in den einzelnen Land» 
grafihaften aus und, indem fie das hier vereinzelt Vorlommende 
von dem jich überall Wiederholenden auszufceiden ſucht, gründet 
fie den Begriff und das Weſen der Landgrafichaft als folder auf 
diejenigen Merkmale, welche fie bei allen einzelnen Landgraf. 
Ichaften gemeinfam aufgefunden und nachgewieſen hat. Entge- 
gengejegt diejem Gange feiner Forſchung bat der Verf. dieje 
allgemeinen Ergebniffe derſelben in einer ſyſtematiſchen Er- 
örterung ber jpeciellen Geſchichten der einzelnen Landgrafſchaften 
vorausgeihidt, ein Verfahren, welches leineswegs, wie der Verf. 
meint, bie Ueberfichtlichleit zu fördern geeignet ſcheint. Wir 
hätten vielmehr gerade die umgelehrte Anordnungsweife zum 
Zwed leichterer Orientierung gewünſcht. 


Um nun bie Refultatevon bes Berf.'8 Forfchung in ber Kürze zu 
jfizgieren, jo findet er das Weſen ber Landgrafichaft weder mit Da- 
niel indem Beſitze eines Reihsterritoriums, welches jeinem Herrn 
(dem Landgrafen) vermöge unmittelbarer von Reichswegen em- 
pfangener Belehnung mit dem Heerbanne über Freie und dem 
Konigsbanne zugeitanden und fi) auf eine Mebrheitvon Comitaten 
erftredt hätte, noch mit Walter darin, daß einem Grafen, befien 
Zerritorium fih aus mehreren erblid gewordenen Comitaten 
gebildet hatte, den Titel eines Landgrafen als Auszeihnung 
verliehen worben fei. Ebenjo weift er bie ältere Anſicht, wonach 
die Landgrafihaft in einer Ober- oder Großgrafihaft von 
Neihswegen über eine Reihe anderer Örafenhäufer beitanben 
haben joll, mit Entjchiedenheit zurüd, indem er betont, daß der 
fürftlihe Rang der Landgrafen von Thüringen, der einzigen 
Zandgrafen, welche zu den Fürſten gerechnet wurden, nicht ſowohl 


auf ihrer Landgrafihaft und einer bamit verbundenen Summe Beiträge * ar iermärt. Gefdigtequellen. 9. Jahrg, 
1872. 


von Regierungsrechten, jondern vielmehr auf ihrer Reichsftand- 
fchaft und auf dem Umftande beruht haben, daß fie fich von 
Palfivlehnsverbindungen mit anderen weltlichen Reihsfürften 
frei erhielten. Die Landgrafihaft wird dagegen von dem Berf. 
als eine ſolche reihslehnbare Grafichaft definiert, in welcher der 
Graf zwar noch überall die hohe Gerichtsbarkeit zu beanſpruchen 


— 1873. 225. — Literarifdes Gentralblatt — 21. Juni. — 
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hatte, in welcher ſich aber bie niebere Gerichtsbarkeit nicht mehr 
durchweg in ben Händen ber von jenem beftellten Unterrichter, 
ſondern in berjenigen von Befigern reihsunmittelbarer Örundberr- 
ſchaften, feien es freie Herren ober geiftliche und weltliche Corpo⸗ 
rationen, fraft eigenen Rechtes befand. Die Landgrafihaft be 
zeichnet demnach feine neue im Neiche eingeführte Inftitution, 
ebenjomwenig eine fih zum Fürſtenthume geftaltende bevorzugte 
Landesherrlichleit, mit einem Worte feine neue politische 
Schöpfung, fondern nur ein Uebergangsmoment in der Ent» 
widlungsgefhichte der Reichsterritorien aus ber alten Gauver- 
faffung, gemwiffermaßen die aus früherer Zeit in das 12. Jahr» 
hundert noch hineinragenden Trümmer ber älteren Gerichtsbarleit. 
Sie ift ein aus mehreren Herrihaften zufammengejegter Bezirl, 
in welchem der Graf im älteren Sinne des Wortes, jebt der 
Landgraf, überall in den mit Shöffenbar-freien Beifigern bejegten 
Landgerichten die hohe Gerichtsbarkeit, aber auch nur dieſe, aus— 
zuüben bat, ein Recht, welches den übrigen mit der niederen 
Gerichtöbarfeit betraueten Dynaften des betreffenden Bezirkes 
gegenüber als eine förmliche jurisdictio provincialis in territorio 
alieno erſcheint. 

Wir müffen e8 ung verfagen, des Weiteren darauf einzugehen, 
wie der Berfaffer diefe feine Anficht im Einzelnen zu begründen 
fucht, indem er in dem bejonderen Theile feiner Arbeit die Ge- 
ſchichte der verſchiedenen Landgrafihaften nad einander durchgeht 
und namentlih aus den Weisthümern und Deffnungen ber in 
der Schweiz und im Elfaß gelegenen ehemaligen Landgrafſchaften 
die gewidtigften und jchlagendften Argumente für feine Anficht 
beizubringen weiß. Aber wir ſprechen am Schluſſe unjeres 
Referates die Ueberzeugung aus, daß das mit Scharffinn und 
Gelehrjamkeit gefchriebene Buch überall als eine ſchöne und 
wichtige Bereicherung unſerer rechtsgejhichtlihen Literatur wird 
anerlannt werben. 

Archiv d. hiſtor. Vereines von Unterfranken u. Afchaffenburg. 
22. Bd, 1. Heft. 

ni Die „hohe Regiſtratur“ des Magiſters Lorenz riet. 
Eine Einleitung zu Bublicationen aus dberfelben von A. Schäftler. — 
A. Schäffler, erite Publication aus der „hohen Regiſtratur“: Magis 
fter Lorenz Fries zum fränkifchswirzburg. Münzweien. — F. Stein, 
Regesta Franconica aus der Zeit der ojtfränf, echten Karolinger mit 
einleitenden Bemerkungen über ‚Heritellung einer Geſchichte des baver, 
Frankens. — Derf., die Gaue zu: Waldſaſſen⸗ u. Badenach⸗ 

au, — Derſ. Graf Otto von Rinek und der Rinek-Lon'ſche Stamms 
Fee des Albericus. — Literarifcher Anzeiger. 


Archiv des Vereines für fiebenbürg. Sandesfunde. N. F. 11. Bd. 
1. Heft. 


Inh.; Joh. Roth, Laut- und Formenlehre der ſtarlen Verba im 
Siebeubärgiich-Sächfifchen. Ein Beitrag zur Grammatik dieſes Idioms. 
(Scht.) — Rud. Theil, zur Geſchichte der „awei Stühle“ in der zweis 
ten Hälfte des 15. Jahrh. — C. Gooß, arhäolog. Analekten. I. Fortf.) 

.‚ Wattenbady, Diarium itineris ex Provinciae Bohemiae 
Conventu Glacensi ad Transsylvaniam A® 1739. (Schl.) 


Mittheilungen des hiſtor. Vereines für Steiermark, 20. Heft. 
Inh.: Vereinsangelegenheiten. — R. Knabl, über das beitrittene 

und wirfliche Zeitalter, in welchem der Staatsmann Titus Varius Gles 

mens gelebt hat. — R. Reichel, Heine Beiträge zur Kenntniß des 


— 


| Bolfsglaubend u. Brauches in der wendiſchen Steiermark. — A. Weiß, 


Graf Waldo von Reun und der Gau oder die Grafſchaft Runa. — 


| Up. Jeitteles, Graz oder Gräz? Eine Streitfrage ans alten Tagen, 


aufs Neue geprüft und erörtert. — I. Wich ner, die Bibliothek der 
Abtei Admont mit bei. Berückſichtigung des Zuſtandes derfelben in der 
2. Hälfte des 14. Jahrh. — NHleinere Anffüpe und Mittheilungen. — 
Literatur. — Gedenkbuch. 


Inh.: M. Felicetti v. Liebenfels, Steiermark im Feitraume 
vom 8.—12. Jahrh. — Ferd. Bifchoff, Mittheilungen ans dem Markt 
Archive zu Arlenz. — Zahn, ardivaliihe Unterfuchungen in Friaul. 
2. Art. — A. Luſchin, die ſteiriſchen Landhandfeſten. 
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Yaturwiffenfdaften. 


Preyer, Wilh., über die Erforschung des Lebens. Jena, 
1873. Mauke's Verlag. (VII, 69 8. gr. 8.) 18 Sgr. 

Bei diefem in ber allgemeinen Sikung ber Naturforfcher- 
verfammlung zu Leipzig gehaltenen Vortrag hatte der Berfaffer 
wahrſcheinlich die Abficht, feinen Zuhörern ein Bild nicht ſowohl 
der neueren wiſſenſchaftlichen Ergebniffe der Phnfiologie, als 
vielmehr der allgemeinen Ideen zu entwerfen, welche gegenwärtig 
bei der Auffafjung der Lebenserjheinungen maßgebend find. 
Dir können aber nicht leugnen, dab uns ber Vortrag dieſes Ziel 
höchſtens infofern zu erreichen fcheint, als er durch feinen etwas 
unflaren Gedanlengang und die auffallende Schwäche feiner Be— 
weisführungen von der Unficherheit, die noch immer über den phy- 
ſiologiſchen Grundbegriffen waltet, ein ziemlich berebtes Zeugniß 
ablegt. Zuerft ftellt der Verf. die merlwürdige Behauptung auf, 
die mechaniſche Erflärung des Lebens würde dann bewiejen fein, 
wenn e3 einmal gelingen follte, durch Entziehung feiner äußeren 
Bedingungen bas Leben zum volllommenen Stillftande zu bringen 
und nach langer Zeit durch Wiederberftellung jener Bedingungen 
fämmtliche Lebensäußerungen wieder auftreten zu laſſen, und 
biefer Beweis ift nach feiner Anſicht durch die Verſuche über 
bas Nustrodnen und Erftarren gewiſſer Organismen und 
ihre Wiederbelebung durch Wafler und Wärme in ber That ge 
führt. Schließlich meint er jedoch, „es zjieme bem Gieger maßvoll 
zu fein”, und alfo anzuerkennen, auch andere als mechaniſche 
Erflärungsgrünbe feien in der Natur nicht ausgefchloffen. Außer 
dem Berf. wirb es aber gewiß wenige Phyſiologen geben, bie 
jenen Beobadtungen für die mehanifche Erklärung bes Lebens 
irgend eine erhebliche Bedeutung zugeftehen. Die intereffanten 
Einzelheiten über die Wiederbelebung fcheinbar tobter Pflanzen 
und Thiere, die einen großen Theil des Tertes und der An— 
merfungen einnehmen, mögen eine ganz unterhaltende und darum 
angemefjene Beigabe eines populären PVortrages fein, für bie 
Grundprincipien der Phyſiologie find fie lediglich von gar feiner 
Bedeutung. 

Luft, Waffer, gewiſſe Seniide Urftoffe und Wärme nennt 
ber Berf. bie äußeren Elementarbedingungen des Lebens, und er 
findet es merkwürdig, daß ihre Vierzahl mit ber Bierzapl ber 
alten Elementenlebre zufammenftimmt. Wenn aber bie einzelnen 
Bedingungen jo willfürlih zufammengerafft find wie bier, wo 
Luft und Wafler ebenjo gut unter den demifchen Urftoffen 
untergebradt werden könnten, ba ift benn doch wohl ein der. 
artiged Zufammentreffen weniger merlwürdig als zufällig, 
vielleicht aber auch nicht zufällig, weil eben dem Verf. bei der 
Aufftelung feiner Vierzahl die alten vier Elemente ſchon vor 
ichwebten! Der Berf. unterfcheidet, ob die Lebensbebingungen 
eben zur Unterhaltung des Lebens genügen, oder ob fie in einem 
gewiffen Uebermaße vorhanden ſeien. Im legteren Falle geftalte 
das Leben fi) angenehm und jei für ben betreffenden Organismus 
mit Vergnügen verbunden. Dem Derf., der, wie bas Vorwort 
mittheilt, in der Anwendung des Darwin'ſchen Concurrenz · 
principes auf bie lebloſe Natur eine Hauptaufgabe ber künftigen 
Naturforfhung fieht, macht die Idee einer vergnügten — 
feinerlei — 


Asien, Hu oV., über die in südöstlicher Umgegend von 
Eisenach auftretenden Felsitgesteine nebst bei selbigen 
beobachteten Metamorphosen etc. Nebst geogr. Karte, Heidel- 
berg, 1873. Selbstverlag. (37 8. gr. 8.) 

Die Beobachtungen, welche ber Berf. in der Umgegend von 
Eiſenach zu maden „bas Glüd hatte* und welche er „den ge 
ehrten Herren Naturforfchern zur gefälligen Berückſichtigung“ 
vorlegt, find recht abenteuerlicher Art, und wir zweifeln nicht, 
dab das Büchlein durch Inhalt und Schreibmweife jelbft den 
Stubiojen der Geologie faft zur Erheiterung gereichen wird. Ein 
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Auszug daraus von eine , Keitit der Angaben würde fih in ber 
That nicht verlohnen, es mögen nur einige Punkte mit des 
Verf.'s eigenen Worten herausgegriffen werben, um ahnen zu 
lafien, was Alles hier dargeboten wird. Ein körniger „Felſit“, 
beitehend aus Orthollas und grauem Quarz, wirb in Ehlorit- 
fchiefer metamorphofiert, und zwar jo, daß fi ber Ortboflas 
zuerft in Granat, diejer dann in Ehlorit ummwandelt; Eblorit- 
glimmer wird dann feinerjeits fpäter auch noch in Turmalin 
alteriert, ber Orthollas erzeugt als feinen Sprößling den Dli- 
gollas. Anderswo geht ein Quarzit durch Metamorphofe in 
granatführenden Chloritichiefer über, „man jollte es nicht 
glauben, daß ein Quarzitgeftein eine ſolche Ummandlung er- 
feiden lönnte“! Ferner: „Wieber eine neue Entdeckung! Unten 
am Berge ift ber Feldſpath rotb, oben weiß und enthält weiße 
Glimmerblättchen, welche Glimmerſubſtanz ihrem mineralogifchen 
Eharakter nah aus Kalt befteht.” Sind dies einige Proben 
von des Verf.'s petrographiſchen und geologifchen Refultaten, fo 
gebt, wo er chemiſch zu fpeculieren beginnt, ein wahrhaft tolles 
Durdeinander an, Da dringt „burd Gott weiß, welche Urfache* 
Magnefia in den Quarzit ein, da bilden ih Granaten „durch 
eine eigenthümliche, uns bis jet ganz und gar unbelannte 
Atomenzufammenfügung der Mineralfubftanzen Thonerde, Mag- 
nefia, Eifen, Kiefeljänre und Wafler“, ba fteht die lieſelſaure 
Magnefia in einem feindſchaftlichen Verbältnik zum kiefelfjauren 
Kalt. Der Inhalt fefjelt dermaßen, daß man die zahlreichen 
faljchgejchriebenen tyremdwörter, wie Athmoſphäre, Quppe ꝛc, 
vielleicht gar nicht bemerkt. Das ſelbſt auf dem Titel prangende 
nen entbedte Vorlommen von Irpftallifierten Mineralien in 
Irpftallifierten Mineralien betrifft angeblih Schwerſpathkryſtalle 
in einem Flußſpathwürfel, mobei bie frpftallographifche Formel 
der erfteren burch Drudfehler total verftümmelt ift. Es ift der 
erfte literarifche Verſuch des Verf.'s; möge er um jeiner jelbfi 
willen die in Ausficht geftellte Fortjegung unterlaffen, wenn ba» 
durch Aehnliches zu Tage gefördert werden jollte. 


Strassburger, Dr. Ed., Prof, die Coniferen und die Gneta- 
ceen. Eine mn hologische Studie, Mit 1 Atlas von XXVI Taff. 
Jena, 1872, Dabis (Deistung), (IX, 442 S. Lex.-8.) 14 Thlr, 
20 Sgr, 

Obwohl ſchon feit langer Zeit die Eoniferen und Gnetaceen 
als Bindeglieder der beiden großen Abtheilungen des Pflanzen» 
reiches, ber Phanerogamen unb Kryptogamen, ein Lieblings- 
gegenftand bes botanischen Studiums geweſen find, und obgleich 
wenige andere Öruppen eine jo reichhaltige Literatur befigen, jo 
it es Straßburger doch gelungen, durd eine einheitliche Bear- 
beitung im Geiſte ber neueren Morphologie ſowohl im Allgemeinen 
als im Einzelnen jehr bemertenswerthe Refultate zu gewinnen. 
Zunähft hat er die morpbologifche Deutung der Blüthen, melde 
bisher weſentlich auf der Vergleihung fertiger Zuftände und 
zeitweilig auftretender Mikbildungen gegründet war, vom ent- 
widlungsgeihichtlichen Gefihtspuntte aus in Angriff genommen 
und nad Anficht bes Ref. weientlich zu deren Mlärung beigetragen. 
Die Anjhauung, zu welcher fih ber Verf. auf Grund jeiner 
Unterfuhungen befennt, ift die vorzugsmeife von Parlatore und 
Baillon ausgebildete Auffafjung, wonach die als „Gymnoſpermen“ 
bezeichneten Pflanzen diefen Namen nicht verdienen, ſondern viel« 
mehr einen aus zwei Garpellen gebildeten, oft offnen Fruchtlnoten, 
und in dieſem ein aus ber Axenſpitze entftehendes, bei den Eoniferen 
und Eycadeen nadtes, bei ben Önetaceen mit einem ober zwei 
Integumenten verjehenes Ovulum befiten. Als entiheidend gilt 
dem DBerf. dabei namentlich die Entftehung der einzigen Hülle 
bei Taxus, Thuja u. j. w. aus zwei gelonderten, beftimmt ge 
ftellten Hödern des Vegetationspunftes, der jelbft zum Eilern 
wird, ſowie der Gefäßbündelverlauf. Den einfachften Fall ftellen 
bie Taraceen bar, wo dad Ovulum eine deutlich beblätterte Are 
abſchließt; ihnen ſchließen fi die Podocarpeen zunädft an. Für 
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die Eupreffineen zeigt F Verf. daß die Blüthen dem rubdi» 
mentär bleibenden, in der Achjel des Dedblattes entitehenden 
Zweige angehören, an dem fie entweder rechts und links ftehen, 
oder den fie direct abſchließen. Analog verhalten fi die Taror 
dineen, Sequoieen und Sciadopityeen. Die Fruchtſchuppe befteht 
bier überall aus zwei morphologiſch differenten, aber zuſammen 








| 


aufgewacienen und baber verichmolzenen Theilen, dem Dedblatt | 


jelbft und einer erjt nad) Anlegung der Blüthen entftehenden 
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distoiden Wucherung der acjielftändigen Sproffung. Bei- den | 


Abietineen entfteht dann dieje Wucherung nah Straßburger ſchon 


vor der Bildung der Blüthenanlagen und entwidelt ſich frei zu ı 


der „Fruchtſchuppe“, die der Verf: jomit für ein diskoides An- 
bängjel der die Blüthen jeitlich tragenden Are hält, Diefe leptere 
ericheint zuerft als ein transverjaler Wall, an dem ein Vegeta- 
tionstegel und zwei Blatthöder zu bemerlen find: durch einjeitiges 
Wahsthum des hinteren Randes der Anlage entwidelt ſich die 
Fruchtſchuppe, während der Scheitel und die Blattrudimente 
nad) der Oberfeite bin verjchoben werden. Hier entftehen die 
Blüthen ald Acjelproducte jener Blattrudimente und werben 
bei fortgejegtem einjeitigem Wachsthum der Anlage jchliehlich 
ganz umgelegt. Die bei Mikbildungen oft beobachtete Spaltung 
der Fruchtſchuppe, welche man als Beweis ihrer Zuſammenſetzung 
aus einer Are und zwei Blättern angeführt hat, erflärt der Verf. 
damit, daß eigentlich jeder der beiden Blüthen ein Discus zit 


lomme, wofür auch ipreche, daß oft jede Hälfte der Schuppe eine, | 


alsdann auf ihrer Außenfeite ftehende Blüthe umfaſſe. W 
weitere Spaltungen der Fruchtihuppe ſich zeigen, treten dagegen 
nad Straßburger noch die fonit unentwidelt bleibenden beiden 


Stüßblätter der Blüthen unvolltommen ausgebildet hinzu. Bei | 
den Araucarieen bleibt die Fruchtſchuppe rubimentär, und zeigt 


fih nur als ſchwacher gezähnter Saum oder Wulft über der In— 
jertion der Blüthen. 

Hinfichtlih der Gnetaceen ift hervorzuheben, daß ber Berf. 
aud bei Önetum und Welmitichia die Blüthenentwidlung nad 
in Altobol aufbewahrtem Material unterſuchen konnte. Die weib- 
lichen Blüthen von Ephebra und Welwitſchia, jomwie diejenigen 





ftets fterilen weiblichen Blüthen von Gnetum, melde die männs | 


lichen Blüthenftände abſchließen, unterjcheiden fih von dem Typus 
der Eoniferen nur durch das Vorhandenjein eines Integuments, 
"die eigentlichen fertilen Blüthen bei Onetum haben dagegen zwei 
Integumente, die auffallender Weije in der {Folge von außen nad) 


innen entftehen. Bei den Eycadeen fieht Straßburger die Samen | 


tragenden gefieberten Organe als Blätter an: die „Samens 
fnospen* betrachtet er aber auch bier als Fruchtknoten mit 
nadtem Gitern, als auf dem Blattraud entftandene Blütheniprofie. 

Was die männlichen Blüthen der „Archiſpermen“ (Gymno- 
ipermen) betrifft, jo folgt der Verf. Mobl, injofern er den „Zapfen“ 


der Eycadeen wie das „Hägchen” ber Eoniferen ald einenur aus | 


einer Are und zahlreichen Staubblättern gebildete Blüthe anfieht. 
Die Önetaceen folgen demjelben Gejeg, nur finden fich hier nod, 
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biefer Beziehung ift auch zu erwähnen, daß num auch — 
die von ihm bisher bezweifelten primordialen Zellen im Pollen— 
ſchlauch der Coniferen beobachtet hat. In der Befruchtungsfrage 
hält der Verf. ſeine alte Anſicht aufrecht, daß das ganze „Corpus- 
culum“ als Ei zu betrachten ſei, das ſich nach der Befruchtung 
als Ganzes theile, Veſonders, wichtig für diefen Punlt find die 
Mittheilungen Straßburger'3 über Gingko, mo nach ihm der ganze 
Inhalt des Gorpusculums nad Auftreten von zuerft nahezu 
vierzig Zellternen , die ſich durch Theilung vermehren, in etwa 
hundert Yellen fi verwandelt, welche zujammen die Embryo« 
Anlage darftellen und aud nah Trennung der Früchte vom 
Baume entſtehen und fich zu leimfähigen Embryonen ausbilden 
fönnen. 

Hinfihtlih der Entwidlung des ſteims beftätigt der Verf. 
bis auf einige Einzelnheiten die Beobachtungen Pfitzer's bei 
Thuja, Tarus und den Abietineen, und führt dDiefelben weiter aus. 
Die Gnetaceen ſchließen fih, jomeit die nicht vollitändigen 
Beobachtungen reichen, wie die Abietineen nahe den Dikotylen 
an. Das Borhandenjtin einer Scheiteljelle an den vegetativen 
Zweigen der „Archiſpermen“ ſtellt Straßburger in Ueberein— 
ftimmung mit den von Pfiher über diejen Gegenjtand gemachten 
Angaben in Abrede, und bejtätigt die von dem Lehteren als für 
die Eoniferen charalteriſtiſch bezeichnete, auch bei der Blatt- 
entwidlung bervortretende mangelhafte Scheidung von ‘Beriblem 
und Dermatogen bei den Abietineen und Cuprejfineen, während 
die Nraucarieen fih volllommen wie „Metajpermen“ verhalten. 
Ganz fehlt diefe Sonderung bei Eycas und bei Lycopodium, 
welches letztere fi) den übrigen Kryptogamen durch größere Eins 
fachheit des Baues nähert, indem die Initialen des Pleroms 
bis unmittelbar unter die wenigen, nur eine Schicht darfteilenden 
Initialen der Epidermis und Rinde reihen, womit au Hegel» 
maier's neuere Beobahtungen übereinjtimmen. Auch die Wurzeln 
der Coniferen, Önetaceen und Eycadeen folgen infofern demſelben 
Typus, als die Wurzelhaube aus einem gemeinfamen, nicht in 
Beriblem und Dermatogen gejonderten Gewebe hervorgeht. 

Den Schluß des jedenfalls als bedeutende Leiftung zu ber 
jeichnenden Wertes bilden allgemeine Betrachtungen über die Auf— 
gabe und die Methoden der Morphologie, namentlich über die 
Bedeutung der Entwidlungsgeihidte, der Vergleihung und der 
Mikbildungen für die Entiheidung morphologiſcher Fragen. 
Der Berf. erflärt fich gegen die vielfah im neuerer Zert zuge 
ftandene Möglichleit, daß Gebilde gleicher phyſiologiſcher Funttion, 
wie 3. B. die Stamina, dann die Samenknospen bei ver- 
ſchiedenen Pflanzen ungleichen morpbologiichen Werth haben umd 
als bald aus Azen, bald aus Blättern eutftanden gedacht werden 
fönnen. Es ficht vielmehr Straßburger alle Samenfnospen 
als Sprofje (Aren), alle Stamina als Phyllome an und giebt 
aud einige auf dieſe Frage bezügliche eigene Unterjuchungen. 


Obwohl Ref. nicht in allen Bunften mit dem Berf. einverftanden 


ftatt der jpiralig geftellten Schuppen, die bei den Goniferen das | 


Perigon vertreten, bei Ephedra ein, bei Welmwitichia zwei zmwei« 
gliedrige Perigonmirtel. 


Bei der legtgenannten Pflanze ift noch 


als jehr auffallend zu bemerken, daß die Are der männlichen | 
Blüthe mit dem Rudiment eines Fruchknotens endet, was an die | 
Phanerogamen erinnert. Im Allgemeinen jchliebt Straßburger | 


jeine „Archiſpermen“ nach unten an die Lycopodiaceen, nad oben 


unter den „Metafpermen“ (Angiofpermen) zunächft an die niederen | 


Dilotylen an. 

In dem Abjchnitte über die Beſtäubung erweitert der Berf. 
nur noch etwas bie von ihm und Delpino über diejen Gegenjtand 
1870 veröffentlichten Beobadhtungen; als neu ift hervorzuheben, | 


iſt, muß er doch zugeflehen, dab auch diejer allgemeine 
Buches allgemein gelejen zu werben verdient. 


Theil des 


Haxer, Dr. Herm., — zur ——— Germanica, 
Mit zahlr, in d, Text gedr. Holzschn, 1.—4. Liefrg. Berlin, 1872. 
Jul, Springer. (320 S. Lex.-8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Wir befifen zwei Arten von Gommentaren zu den vers 
jhiedenen Yandespharmacopoeen, melde jet durd die _eine 
Pharmacopaca Germaniae erjegt find: ſolche, welche jich be— 
ſchranken, den Pharmaceuten die für den einzelnen Fall gerade 


nothwendige Anleitung und Erläuterung zu geben, und andere, 


daß nicht, wie man nad Schacht bisher annahm, eine ber Heinen | 


Bellen im Bollenkern den Schlauch treibt, jondern vielmehr die 
große Zelle, welche die anderen umschließt. Die Analogie mit 
den Mitrofporen von Selaginella wird dadurch noch größer. 


In | 


welche über den betreffenden Gegenſtand alljeitig zu belehren 

ſuchen. Der vorliegende Eommentar erörtert bei den chemiſchen 

und pharmaceutiichen Erzeugniffen die gejhichtlichen Data, Vor— 

fommen, Gewinnung, techniſche und pharmaceutijche Darftellung, 

Eigenibalten, Prüfung, Aufbewahrung, Anwendung, Wirkung 

und Dofis, bei den Rohjtoffen werden außerdem eine Eharat- 
*»* 
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teriftil, Belehrungen über Berwechfelungen, Verfälfhungen und 
Einjammeln gegeben. Man erfieht aus dieſer dem Proſpecte ent» 
nommenen Zufammenftelung, dab Hagen’s Commentar bes 
Guten viel, vielleicht etwas zu viel bringt. In der That wäre 
etwas mehr Beſchränkung von Nußen geweſen. Die Artikel 
Eifigjäure und Salpeterfäure beginnen bei Moſes und den 
Aegyptern, der Artifel Milchſaure enthält eine Ercurfion in das 
Gebiet der Glycoljäuren, die uns bis zur Hippurfäure und zum 
Glycocoll führt. Indeß ift anzuerkennen, daß ber Verfaſſer auch 
da, wo er in ein benahbartes Gebiet übergreift, feiner Aufgabe 
genügend gewadjen ift, und baß die Bearbeitung den Eindrud 
einer gleihmäßigen, vorher überlegten macht. Nicht leicht wird 
der Gommentar eine Frage unbeantwortet laffeı, welche dem 
Apothefer beim Antaufe oder bei Darftellung jeiner Waare aufs 
ftoßen könnte, mamentlih bei der Prüfung ber Arzneimittel 
werben bie gründlichen Anleitungen großen Nugen gewähren. 
Die Angaben über fabrifmäßige Darftellungen find nicht jämmt- 
lid zeitgemäß, aud find dem Berfaffer die Unterfuchungen 
Marignac's über das Verhalten der Schwefeljäure bei der Deftil- 
lation und die von Divers über fohlenjauren Ammonial unbe» 
fannt geblieben. Die Molecularformeln, welche der Verf, in der 
Regel mit dem Beilage „nah Anſicht der modernen Chemie” 
Kr, 


Neues — für Mineralogie, —** und Paläontologie, 
fortgejegt von &. Leonhard u. 9.8. Beinip. 3. 

Inh: A. Streng, mikroſkop. Unterfuchung einiger Porphyrite 
und verwandter Geſtelne ans dem Nabes@ebiete. — F. Wibel, mine 
ralogiſche Mittheilungen. — Zelger, Terebratula vulgaris im Gips⸗ 
feuper der Trias Frankens. — * Roemer, geolog. Reiſenotizen 
aus der Sierra Morena. — H. Loretz, geognoſt. Beobachtungen in 
der alpinen Trias der Gegend von Riederborf, Sexten und Cortina in 
Sid»Tyrol. — Briefwechſel; Nene Literatur; Auszüge; Miscellen. — 
I. v. Liebig, W. H. Benited u. Leunis. (Refrologe.) 


Der Raturforfher. Hrög. von Bild. Sflaref. 6. Jahrg. Nr. 19 1.20. 

Inh.: Die Bircnlation des Wafferitoffs auf der Sonne. — Temves 
ratur des Regenwaſſers bei Gewittern. — Beobachtungen über die Bes 
wequng der Luft und bes Waſſers; Wärmeleitung in den Ktryſtallen. — 
Ueber den Kreislauf der Stoffe in der Natur. — Gonftitution u. chem. 
Wirkung der Mfungen der Wafferitofffäuren. — Weitere Beobadhtuns 
en über Meerinferten. — Geihmindigteit der Winde in verfchiedenen 
döhen. — lieber die Natur der Erdbeben. — Ueber den Zuſtand ge 
fättigter und überfättigter Löfungen. — Gasbrunnen in America. — 
Kleinere Mittheilungen; Literatur, 


Chemiſches Gentralblatt. Red. R. Aren dt. 4. Jahrg. Nr. 17 u. 18, 

Inh.: Wochenbericht. — Armftrong u. Bromm, fiber die Nitris 
rungsproducte der Dibromphenoliulpbofäuren. — F. Burden, über die 
Siedepuntte organifcher Körper; nad einem Berichte von Bertim. — 
3. Moutier, über die Transformationswärme, — Kl. Mittheilungen 
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Frensdorfl, F., Proſt, das Lübische Recht nach seinen ältesten 
Formen. Leipzig, 1872, Hirzel. (VI, 83 5. gr. 8.) 20 Sgr. 

Es ift eine mufterbafte Abhandlung, durch welche der Verf. 
die Kenntniß der deutichen Rechtsquellen bereichert bat. Die von 
Had in der Einleitung zu feiner hohgefhägten Ausgabe des 
Lubiſchen Rechts entwidelten Anſichten über die Entftehungszeit 
und die älteften Formen dieſes Stabtrechts genoffen bisher bei 
den Rechtshiftorifern faft ungetheilten Beifall, und die gelegent« 
lich binfichtlich einzelner Punkte erhobenen Widerſprüche blieben 
im Ganzen einflußlos. Jeht werben die Grundlagen ber von 
Hach aufgeftellten Theorie nit nur erihüttert, fondern mwiber- 
legt, und ſowohl für die lateinische als für die deutfche Recenfion 
des Lübifchen Rechts geftaltet fi das Verhältniß der Hand- 
ſchriften und die Geneſis der Rechtsquelle in völlig abweichender 
Art. Hinfihtlich der lateinischen Form zeigt ber Verf., daß bie 
in Lübed befindliche, fragmentarifche Handjchrift den Alteften und 
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urfprünglichften Zert unter allen uns erhaltenen Godices enthält, 
daß auch dieje Recenfion nicht früher als etwa 1227 gelegt 
werden fann, daß der unbatierte Breslauer Coder (Homeyer 
Nr. 85) fih am nähften an dieje Recenfion anſchließt, da da- 
gegen der Danziger Eoder von 1263, den Hach zur Grundlage 
feines Zertes genommen, jih als einer ber jüngften darftellt. 
Der Beweis für diefe Säge iſt vielfach ein ſehr fünftlicher, aus 
einer Mäterialtritif der in den Handſchriften enthaltenen Rechts 
fäge und aus der mit bem Lübifchen Stadtrecht in zwei Eodices ver- 
bundenen Zollordnung hergenommen, defjen ungeachtet aber ein 
jehr überzeugender. Wichtiger noch find die Rejultate der Unter- 
judung der deutſchen Recenſionen. Pier bot namentlich der, aus 
dem 13. Jahrhundert ftammende Glbinger Eoder, der ſich als die 
ältefte deutjche Aufzeichnung der lübiihen Statuten erweilt, ein 
vortrefflihes Hülfsmittel dar, um die genetiſche Entwidlung und 
allmälige Bermehrung und Umgeftaltung des lübiſchen Stadt. 
rechts in höchſt Harer und anſchaulicher Weife darzulegen --d. 


Pernice, Dr. Herb,, die Verfassungsrechte der im Reichs- 
rathe veriretenen Königreiche und Länder der österr. 
ungar. Monarchie. Rechtshistor. Beiträge. 1. Heft. Halle, 1872. 
Buchh. d. Waisenhauses. (X, 1 Bl., 1848. gr. 8.) 1 Thilr. 

Obwohl Beranlaffung und Zwed des Werkes in den Defter- 
reihifchen, insbejondere Böhmiſchen, Verfaffungsitreitigleiten ge 
geben ift und dajjelbe von der Tendenz beherrſcht wird, den von 
czechiſchen Schriftftellern und Parteigängern verbreiteten Ent. 
ftellungen der Wahrheit entgegenzutreten, jo hält ſich doch das 
vorliegende Heft von jeder politiihen Erörterung und von jeder 

Berührung ſchwebender ftaatörechtlicher Gtreitfragen fern. Die 

Schrift gehört ausſchließlich in das Gebiet der Deutſchen Rechts- 

geſchichte, und ihr Thema iſt das Verhältniß Böhmens zum 

Deutſchen Reiche bis zur goldenen Bulle. Der Verf. erbringt deu 

Nachweis, dab Böhmen von der Karolingiihen Zeit an bis jur 

Auflöfung des Reiches einen Theil des lepteren gebildet, in ber der 

Feudalverfaffung entſprechenden Verbindung mit dem Reiche ge 

ftanben und in allen wejentlihen Punkten keine anderen Privi- 

legien gehabt habe, als fie auch anderen hervorragenden Gliedern 
des Reiches zu Theil geworden find. Zuvörderſt führt der der. 
eine fehr große Anzahl von urkundligen Belegen dafür an, dab 

Böhmen im Lehnsverhältnik zu Kaijer und Reich geftanden bat. 

Dieje mit dem Ende des 12. Jahrhunderts beginnenden Zeug 

niſſe find fo zahlreich, jo zufammenhängend und jo deutlich, dab 

der Verf. mit Recht die Aufzählung derjelben mit der Demerlung 
fchließt, daß es ficher bezweifelt werden könne, ob es bei nie be 
ftritten geweſenen Reichslehen überall gelingen würde, die Kette 
der Lehnsernenerungen jo vollftändig zu verfolgen oder dad) jo 
genügend zu ergänzen. An dieſe Beweisftüde für die Eriftenz dei 
Lehnsnerus knüpft fich eine Aufzählung der Bejonderheiten det 
böhmifchen Lehns, die fich auf die Befreiung von der Lehnmehre, 
auf die Bevorzugung in Betreff des Ortes ber Lehnsempfängnib, 
auf die Reftitwierung der bei der Belehnung gebraudten Baud- 
rien und auf die Beichräntung des Heimfalles beziehen. Hier 
auf gebt der Verf. dazu über, ebenfalls an der Hand der Urkun 
den Die Behandlung Böhmens als Glied des Reiches darzuthun. Der 

Berf. unterfcheidet bier binfichtli der ftaatsrechtlichen Stellung 

Böhmens die Zeit biß zu ben Privilegien König Bhilipp's (929— 

1198), bis zum Tode Ottokar's II (1278) und bis zur goldenen 

Bulle von 1356. Für die erfte Periode erweiſt er die Unter 

ordnung Böhmens unter bad Reich durch die oft belundete und 

bethätigte Pflicht des Herzoges bezw. Königs zur Heerfolge, durch 
die ebenjo häufig bezeugte und erfüllte Pflicht des böhmilher 

Herzoges (Königs) zum Befuche der gebotenen Hof- und Reichstag, 

und insbejondere burch die Pflicht des Herzoges bei ben laiſet · 

lichen Fürſtengerichten mitzuwirken und ſich der laiſerlichen G. 

richtsbarkeit zu unterwerfen, wofür der Verf. zahlreiche Beifpielt 

zufammenftellt. Endlid macht der Berf. auch auf den Zufammen- 
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bang der böhmischen Bisthümer mit dem Erzbisthbume Mainz und 
auf das Recht bes ſtaiſers zur Belehnung der böhmiſchen Kirchen- 
fürften in jener Periode aufmerkſam. In ber zweiten Periode 
erlangt Böhmen im Folge der Zerrüttung bes Reiches und der 
Machtſtellung feiner Fürſten zwar einige, nicht unwichtige Privi- 
legien, in allen erheblihen Beziehungen aber wirb ber alte Zur 
jammenhang mit bem Reiche aufrecht halten. Eine ausführliche 
Darftellung widmet der Berf. dem Antheile Böhmens an ber 
Wahl des deutichen Kaiſers; dieſelbe geht aber von faljhen Bor» 
ausjegungen aus, da fi der Berf. ſonderbarer Weife den An- 
fihten v. Daniel’s über Alter und Urſprung des Sachſenſpiegels 
anſchließt und annimmt, dab Sachſenſpiegel III, 54 fiher nit 
vor 1257, wahrſcheinlich nit vor 1289, geichrieben fein lönne. 
Die ausführliche Beſprechnng des Proceſſes Ottolar's TI ftört 
einigermaßen die Durchfichtigkeit der Dispofition und die Klar» 
beit der Bemeisführung, melde der Schrift im Allgemeinen nad» 
jurühmen ift. Für die dritte Periode wird ebenfalls der Antheil 
Böhmens an den Angelegenheiten des Reiches überzeugend bar» 
getban, namentlich die Pflicht des Böhmenlönigs zur Leiftung 
von Sriegsbienften und zum Erjcheinen am faiferlihen Hofe, die 
Erftredung der laiſerlichen Jurisdictionsbefugniffe auf Böhmen 
und die Stellung Böhmens im Kurfürften-Gollegium. Schließlich 
wird ber Nachweis erbradt, daß bie goldene Bulle. hinſichtlich 
Bohmens nicht neue Rechtsfähe einführte, fondern im Weſentlichen 
nur das beftchende Recht firierte. 

Es ift dem Verf. nadzurühmen, daß er eine wichtige, durch 
politiihe und nationale Barteitendenzen vielfach verwirrte Partie 
der deutfchen Verfaſſungsgeſchichte mit Sachkenntniß und Geſchick 
far gelegt hat. 


1) Jannaſch, Dr. R., der Mufterfchug und die Gewerbepolitif 
des deutjchen Reiches. (Befrönte Preisihrift.) Berlin, 1873. Lüderip. 
618.5) 12 Sar. 

(Aus Seit 20 der dentichen Zeit» u, Streitfragen.) 
2) Derf., der Markenſchutz und die Gemwerbepolitif des deutjchen 


=. (Gefrönte Preisichrift.) Berlin, 1873. Lüderig. (56 ©. 8.) 
1 gr. 


A. u. d. T.: de la Legislation en matiöre de hrevets d’in- 
vention de dessins et de marques de fabrique etc, 


(Jun den Bulletins der Soeikte industrielle de Mulhouse 
vom September 1872.) 

Die oberrheinifche Induſtriegeſellſchaft zu Mühlbaufen jegte 
im März vorigen Jahres einen Preis erjter Klaſſe aus für die 
jenige Arbeit, welche 1) die Berehtigung und Nothmwenbigfeit bes 
Mufter- und Fabrikzeihen. Schußes vom rechtlihen und ölono- 
mijhen Standpunkte aus begründet; 2) durch Nachweis ber 
Geſetze, auf welche ih das Kunft- und Ynduftrie-Eigenthbumsredt 
in den deutichen Staaten fügt, bie Verfolgung widerrechtlicher 
Nahahmungen erleichtert; 3) auf Grund eines eingehenden Ver— 
gleiches der in und ausländischen Geſetze über das Urhebereigen« 
thum bie Örundfäße entwidelt, welche in einem event. zu er» 
lafjenden Reich, Mufter- und Marlengeſetze zur Geltung ge 
langen müſſen. Die beiden vorliegenden zufammengebörigen 
Arbeiten von Dr. Jannaſch, welche ben geftellten Forderungen nad 
jenen drei Seiten bin genügten, wurden von ber Geſellſchaft mit 
dem ausgeſehten Preiſe gekrönt, und wir freuen uns, daß diefelben 


— 1873. 25. — Literariſches Eentralblatt. — 21. Juni. — 








in den oben genannten Heften dem größeren Publicum zugäng- | 


lich gemadt find. Der Berf. legt unter Berüdfihtigung ber 
beftehenden Geſehgebungen und der bisherigen Literatur bie 
wichtige und viel beſprochene Frage des Mufter- und Marten» 
ſchutzes Har und bündig dar, begründet befonders eingehend die 
Nüglichkeit des noch vielfach beftrittenen Mufterfchuges, und 
fommt für beide Arten des Schupes zu praltiihen Vorſchlagen 
für die deutiche Geſehgebung, welche fehr beachtenswerth und 
unferer Anficht mach durchaus beredtigt find. Die Erdrterungen 
werben vervolljtändigt durch die ber zweiten Brochüre beige 


| 
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drudten Berichte des Handelsausſchuſſes ber Induftriegefell- 
ſchaft. H. 8. 
Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hrog. von Fr. H. Bering. 3. Heft. 
Mais» Juni. 

Inh.: Maas, die Staatöpräfung der Beiftlichen in Baden. — 
5. Melchior, die Mechtäverhältniffe der Kirchhöfe in den öſtl. preuß. 
Provinzen. — Preuß. GultMin.s@rlaß vom 28. Dec, 1872, — Rheins 
preuß. Schulficchen-lifas vom 27. Jan, 1873 u. Erl, d. Cult.⸗Min. v. 
Mübler v. 18. März 1871. — Päpftl. Inſtruction v. 12. März 1873.— 
Schreiben des heil. Vaters v. 3. Juni u. 2. Nov, 1872 an den Hrn. 
Biſchof Ph. Kremenk von Ermland. 1.2. — Die Aenderung von Art. 
15 n. 18 der preuß. Berf.⸗Urkunde im Verhältniß pi Kirche (1873). — 
Auldaer Hirtenbrief der preuß. Biſchöfe v. 2. Mat 1873. — K. Bayer. 
Berordn. v. 18, April 1873, die Erricht. u. Leit. der Erzieh.» Anftalt 
betr., nebft der Kritif der A. P.⸗J. — Die Trennung des Schul u. 
Mefinerbienites in Oberbayern. — A. Württemb. or. v. 28. Mirz 
1872. — Abreffe des Bereind deuticher Katbolifen an Pins IX u, Ants 
wort des Repteren. — De obseqg. Petri Cathedr. debit., Liter. P. Pii 
IX die 6. Martii 1873, — De oclavo Centen. Gregor. VII Lit. Pii 
PP. IX d. 6, Febr. 1873. — Die Gewinnung des Conc.-Abl. Resp. 
s. Poenit, Kal. Jan, 1873, — Deeret. s. Congregat. Coneilii, die 
14. Dee. 1872 de applie. miss. paroch. — fiteratur. 


Der Gerihtöfaal, Hreg. von Alb, Berner, 9. Hälſchner u. UN F. 
2. Jabra. 1. Heft. 
Inh.: Geyer, der Kampf ums Recht. — Schott, kb. Schöffen 





pr in der Schweiz. — M. Spaltenitein, Verfuchs» oder Bor 
— ——————— — Budde un. v. Malſchitzki, Entſcheidungen 
ecklenb. 


Obergerichte. — Ortloff, zur fogen. Rüdfalldverjährung 
6 245 REED). — Üntfcheidungen des Fbergerichte zu Molfens 
büttel. — Literar. Anzeigen. 


Vierteljahrihrift für Volkswirtbihaft u. Kulturgeſchichte. Hrög. 
von Jul. Fauch er. 10. Jahrg. (1872). 3. Bd. 

Juh.: 9. Lamımers, Staat u. Krieg. — F. Boas, zur Steuer: 
reformfrage in Preußen — Die Einfommensverhältniffe der Preuß. 
Beamten. — G. Kobl, über die geograph. Lage der Stadt Moskau. — 
Wirthſchaftl. Neformbewerung. — Ein Beitrag z. Geſchichte der Preis 
bewegung. — Bücerfchau. 


Jahrbücher für Nationalötonomie und Etatiftil. Hrög. von Br. 
ildebrand u. Job. Conrad. 10. Jahrg. 2. Bd. 5:6. Heft. 1872. 
Inh.: G. Schmoller, Arbeitseinitellumgen und Gewerkvereine. 

Referat.— H. Boehlau, die Wandelung des Heimathérechts in Medclen⸗ 

burg⸗Schwerin. — Literatur; Miscellen. . 


Zeitſchrift für ſchweigeriſche Gtatiftit. Med. W. Gift. 9. Jahrg. 
2.0, heit. 


Inh: A. Laſche, hiſtoriſch⸗ſtatiſt. Notizen über die Unterrichts: 
anfalten in Bern. — Refultate der Bevölferungsbewegung der Schweiz 
während der Jahre 1867 — 69. — M.Bogt, das Geſeß der inneren 
Bevölferungsbewegung u. deffen Berechnung. — Renseignements re- 
latifs aux chemins vieinaux en Suisse. Kecapitules par le Bureau 
federal de statistique (fin). — 6. Bodenbeimer, rapport sur les 
recensements de la population. Prononc& au Congrös internat. de 
stalist. à St.-Pötersbourg en Aodt 1872, — 3.3. Baecbler, das 
Schulweſen des Kantons Glarus. Hiftor. ftatiit. dargeitellt. (Schl.) — 
9. Bertelsmann, Lebensmittelpreiie in Zürich von 1800— 72 (mit 
1 lithogr. Beilage). — Miscellen; Literatur, 


Land- umd Sorhwirthfchaft | 


Johnſon, Sam. W., M.A. Prof., wie die Feldfrüchte fich ähren. 
Ein Lehrbuch für Landwirtbe, angehende Agriculturchemiter, land- 
wirtbfchaftl. Schulen u. zum Selbitunterrichte. Weberjept m. mit Ans 
merkungen verfeben von Herm. v. Liebig. Mit in d. Text eingedr. 
Solsfichen. Braunfchweig, 1872, Bieweg u. Sobn. (IX, 454 ©. ar. 8.) 
2 Ihlr. 15 Sur. 

Während der Verf. in feinem „Wie die Feldfrüchte wachſen“ 
mit dem phyfiologiichen Theile der Pflanzenernahrung fich be» 
fchäftigte, überwiegt in bem vorliegenden Buche, welches fih als 
Fortjegung von jenem zu erfennen giebt, der chemiſche. Eine 
völlige Trennung leider ift ja, mo es fih um die Lebensproceſſe 
der Pflanze handelt, nicht möglich. Daneben hat die landwirth- 
ſchaftliche Bodenfunde den entiprecdhenden Antheil am Inhalt. 
Die Atmofphäre — ber Boden in feinen Beziehungen zur Pflanze: 





gr 
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von denen der lettere die Seiten 104— 4149 umfaht und von Urs 

fprung und Bildung ber Bobenarten, ihrer Beſchreibung und 

Glaffification, den phyfilaliichen Eigenfchaften des Bodens, feinen 

Elementen atmoiphäriihen Uriprunges und denen, weldhe aus 

dem Geftein ftammen, handelt. 

Obwohl fi) der Ueberjeper in verdienftlicher Weile bemüht 
bat, Erläuterungen und Zufäge, welche letztere oft durch unpräciſe 
Ausdrucksweiſe nothwendig werden, zu liefern, jo fann uns doch 
das Buch in feiner Weife recht befriedigen. Nicht populär, nicht 
wiſſenſchaftlich genug gehalten, findet es faum Platz, eine Lücke 
in unſerer Literatur auszufüllen. 

Tietſchert, Dr. Earl, Keimungsverſuche mit Roggen und Raps 
bei verſchieden tiefer Unterbringung. Mit 2 Taff. Halle, 1872. Buchh. 
d. Waifenbaufes. (1 Bl., VI, 08 S. ar. 8.) 1Thlr. 

Die vorliegende Schrift bringt eine erfreuliche Bereiherung 
der landwirthſchaftlichen Literatur; fie beleuchtet die erfle Ent: 
widlung der Pflanze aus dem embryonalen Juftande und läßt 
dabei methodische Forſchung an die Stelle einfeitiger und unzu— 
verläffiger Beobachtungen treten. Der Verf. befpricht zunächſt 
eingehend die Literatur. Er verweilt, mie wir meinen, etwas 
länger als nöthig bei den älteren Unterfuhungen, die den 
Seimungsproce im Allgemeinen betreffen, während neuere 

. Arbeiten, welche fih mit dem Gegenftande direct befaffen, wie 
3. B. die intereffanten Verſuche Röftell’s verhältnißmäßig ober 
flächlich behandelt werden. Nah Beihreibung der Unterjuchungs» 
methoden wendet fi der Verf. zu den anatomischen umd ent- 
wicklungsgeſchichtlichen Verhältniffen des Roggens und Rapjes 
und zu ben von ihm angeftellten Verſuchen. Betrachten wir aud 
mit der vorliegenden Arbeit die Unterfuchungen über den Gegen» 
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der Dünger dagegen mit 26 Streugern pro Etr. in Rechnung 
geftellt wird?! Letzterem vindiciert der Verf. generell dieſen 
„landwirthichaftlihen Werth," weil „nad einer allgemeinen Er- 
fahrung mit einem Eir. Dünger 7—8 Pfund Roggenwertb 
erzeugt werden.“ Dergleichen Dinge berechtigen uns wohl zu der 
Behauptung, dab e3 befjere Bücher giebt, um ſich darin über die 
von unferem Berfaffer behandelten fragen zu unterrichten. 


— — — — — 


Hamm, Dr. Wilh, Landwerthſchaft in Bildern. Ein Lehrbuch und 
Bilderbuch für Kandwirtbe und Freunde der Landmirtbfchaft insbei. 
um Gebrauche der landwirthichaftl. Fortbiidungsichulen mit Berüd: 
Äntigung der Verhaͤltniſſe Delterreichd. Mit meht ald 3000 Abbildgn. 
Wien, 1873. Gerold's Sohn. (394 2ſpalt. S. gr. 4.) 3 Thlr. 10 Sgr. 


Das fertige Werk liegt jegt vor uns: mehr als 1000 Ab— 


‚ bilduugen, dürstiger Zert, fein Inhalts-Verzeichniß. Wir haben 


ſchon früher bei Beiprehung des eriten Heftes Veranlafjung ge 
habt, über Zwed und Tendenz des Buches unjer Urtheil abzu- 
geben, und ein Grund von demjelben abzugeben, ift nicht erficht- 
ih. Nah wie vor halten wir dafür, daß der durch eine Reibe 
tüchtiger Schriften belannte Verf. diesmal feinen glüdlichen 
Griff gethan. Gute Abbildungen an rechter Stelle wiſſen wir 
aud) in landwirthſchaftlichen Lehr- und Lefebühern wobl zu 
ihägen, aber jie wollen den Tert nicht erjegen oder nod weniger 
ihn jo verfümmern, wie dies in vorliegendem Buche jhon aus 
formellen Gründen unausbleiblid war. Da übrigens zu den 
Abbildungen dem Verf., beziehungsweife dem Verleger ältere 
Elihes bereitwillig zu Gebote geftellt wurden, jo hat der Preis 
des Buches fehr niedrig geftellt werden können. Auch tft die 


‘ geihmadvolle Ausftattung, welche die Verlagshandlung dem 


ftand nicht für abgefchloffen, jo liefert fie doch ein jehr ihähbares | 


Material, welches weder ber Forſcher nod der praftijche Land⸗ 
wirth unbeachtet lajjen darf. 


Micheli, Ed., fünfichn der hauptfächlichiten Mängel im Betriebe 
der heutigen Yandwirthfchaft in ihrer nachtheiligen Einwirkung 
auf den Meinertrag der Landgũter. Prag, 1872. Linnefogel u. Funk. 
(1 B., 147 ©. gr. 8.) 24 Sur. 


Der Berf. beleuchtet eine Reihe von Fehlern, welche in dem | 


Sandwirtbichaftäbetriebe Böhmens ſehr verbreitet fein follen und 
welche, wie wir hinzufügen wollen, auch anderwärts nicht ganz 
ungewöhnlich find. Dadurd gewinnt das vorliegende Schriftchen 
eine allgemeinere Bedeutung. Gern wollen wir anerkennen, daß 
die Anſchauungen des Verf.'s in ber Hauptjache die richtigen find. 
Die Begründung derjelben läßt aber viel, recht viel zu wünſchen 
übrig. Seine Berehnungen find zumeist unrichtig angelegt oder 
auf falſche Borausfegungen bafiert (3 B. Rentabilität der Spiritus. 





fabrilation S. 43 ff., Ertrag der Wieſen S 92). Nuch geht die | 


Keuntniß neuerer Forſchungsreſultate, welche wir dem praftiichen 
Yandwirthe vielleicht erlaffen, von Schriftftellern aber unbedingt 
verlangen müſſen, dem Verf. vielfach ab, Um nur Einiges ber- 
vorzuheben, jo iſt es gewiß richtig, den Klee in fräftigen und 
reinen Ader zu bringen, aber nicht aus dem Grunde, meil ber 
Klee hauptjächlich aus der Luft jeine Nahrung entnimmt (S. 17), 
weil ihm gar fein Antheil an dem Verbraude der Vodenkraft, bes 
ziehungsweiſe des Düngers zur Laft gelegt zu werden brauct 
(5. 49). Ueber die Natur der „logenannten Zellenfäule“ der 
Kartoffeln bat yan beutzutage ſehr feit begründete Anfichten, auch 
weiß mau, daß unjere Eerealien nicht durch Ziefcultur vor Roft 
und Brand, dab der Raps micht durch die Fruchtſolge vor den 
Verheerungen der Glanzläfer fihergeftellt werden fann. — 
Ueber Bewaſſerunghat der Bf. zum Theil unrichtige Vorftellungen; 
die Peterſen'ſche Drainbewäflerung ift ibm völlig unbefannt. — 


Durch die veraltete Rehnung nad Heuwerthen laßt ſich der 


Verf, zu großen Irrthümern verführen. Oder ift e8 nicht ein 


Buche hat zu Theil werden laffen, mit Anerkennung zu erwähnen. 


Perels, Dr, Emil, die Anwendung der Dampfkraft in der 
Landwirtlischaft. Mit 96 Holzschn. u. 3 lithogr. Taff. Halle, 
1872. Buchh. d. Waisenhauses. (VIII, 344 8. er. 8.) 4 Thlr. 

In der beutihen Landwirthſchaft findet bie Dampffraft nur 
eine recht beſchräulte Anwendung, und oft genug, darin muß 
man dem Verf. beipflichten, ift diejelbe feine rationelle. Da heißt 
es, die Maſchine zu einer ganzen Reihe verſchiedener Arbeiten zur 

Verwendung bringen, und das hat freilidy feine bejonderen Schwie- 

tigfeiten. Diefe Schwierigkeiten find feine Hindernifje, aber es 


ı gehören gründliche Kenntniſſe dazu, um derfelben Herr zu werden. 


Gelingt dies, jo fan die Dampfmaſchine, diefer ziemlich Eoft- 
jpichige aber zuverläjfige und fihere Motor, in ähnlicher Weife 
wie für die Induſtrie, jo auch für die Landwirthichaft eine mädtige 
Stütze jein. Zur Erweiterung der bezüglichen Kenntniſſe ift Die 
Lectüre, oder jagen wir lieber, das Studium des vorliegenden 
Buches dem Landwirth und den mit Conftruction und Zeitung 
der Maſchinen betrauten Technikern beftens zu empfeblen. 

Der Berf. beipricht jeinen Gegenftand in 4 Abjchnitten, von 
denen der erfte den Dampfmaichinen, der zweite den Drahtſeil— 
transmijfionen, ber dritte den Arbeitsmaſchinen und der vierte ben 
Dampfpflügen gewidmet if. Natürlicher wäre es uns wohl er- 
ſchienen, wenn der vierte Abſchnitt dem dritten einverleibt worden 
wäre; der großen Bedeutung der Dampipflüge hätte man trogbem 
völlig gerecht werben können. Auch hätten wir gewünjcht, der Verf. 
hätte in dem 2. Abſchnitte etwas allgemeiner die Verbindung des 
Motors mit der Arbeitsmaſchine behandelt; neben den Drabt- 
jeilen hätte dann die Uebertragung der bewegenden Kraft mittelit 
Räder und Niemenjcheiben eine etwas eingehendere PVerüd- 
fihtigung finden können, 

Sehr beachtenswerth ericeinen uns die Ausführungen, nad 
welden feine Art von Dampfmaſchinen für den landwirthſchaft⸗ 
lien Betrieb unbedingt zu empfehlen ift. Für diefen fteht den 
Strafenlocomotiven ficher die geringite Verwendung in Ausſicht, 
wenig mehr ben transportablen Dampfmaſchinen; die ftationdären 
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haben mande ſehr erhebliche Vorzüge aufzuweiſen, welche ihre 
Verwendung überall da als räthlich erfcheinen läßt, wo von einem 
beitimmten Bunkte aus für lange Zeit (den größeren Theil bes 
Jahres) die Kraftleiitung nugbar gemacht werden kann. Und 
die verbefjerten Transmiffionen, beſonders die Drabtjeile, bei 
welchen der traftverluft troß großer Entfernung (bi$ 1000 M.) 
der Arbeitsmaſchine vom Motor am geringften, erweitern die 
Möglichkeit der Verwendung für diefe Art von Maſchinen. Bon 
der überwiegenbften Bedeutung für den Landwirt find jedoch 
die Locomobilen, mit denen fi ber Berf. im erften Abjchnitte 
ganz vorzugsmeife beichäftigt. Die Detaillierung der Eonftruction, 
die Debeutung einzelner Theile, beionderer Vorrichtungen, die 
Erklärung der Keffelerplofionen und die Berechnung der Betriebs- 
foften dürfte in diefem Abjchnitte ein ganz beionderes Intereſſe 
für den Landwirth bieten, Auch für den Ingenieur ift darin 


b t t i i ’ i er — 
—— lichkeitsrechnung über die Zahl der damals noch zu erwartenden 


vielleicht in größerem Intereſſe die Berechnung der Leiſtung 
(wirkliche gegenüber der theoretiſch berechneten) und die Prüfung 
durch Indicator und Dynamometer Freilich dürfte hierbei der 
Berf. auch auf Widerſpruch ſtoßen, zumal die Berechnung der 
wirklichen Kraftleiſtung möchte Gegner finden. 

Das über Drabtieiltransmijfionen Geſagte iſt höchſt inſtructiv 
und für viele Leſer gewiß neu. Auch der Abſchnitt über Arbeits- 
majchinen entipricht den Erwartungen, die man gegenüber dem 
Namen des auf bem Gebiete der landwirtbihaftlihen Maſchinen- 
tunde rühmlichft betannten Verf's hegen durfte. Eine große Zahl 
von guten Abbildungen erhöht den Werth des Buches. Auch 
mödten wir in formeller Beziehung neben der vortrefflihen Aus» 
ftattung, welche die Verlagshandlung dem Buche zu Iheil werden 


ließ, hervorheben, dab Klarheit der Sprade nnd Darftelung | „un die Brauchbarkeit feines Werles noch etwas abzumindern, 


auch für den Laien Nichts zu wünjchen übrig läßt. 





Meufchke, Jul. Reform des Wiefenbaues auf Grund der Peterjen'- 
ſchen Wiefenbaumethode. Mit 10 Taff. Abbildgn. Leipzig, 1872. 9. 
Schmidt. (VII, 29 ©. ar. 8.) 24 Sur. 

„Bewahre mid, o Herr, vor meinen freunden”! So hören 
wir Hrn. Asmus Peterjen jchmerzensvoll rufen, nachdem er bie 
Heine Stylübung jeines begeifterten Apoſtels gelejen. Für ben 
Unbetheiligten dagegen hat die Lectüre viel Erheiterndes. Echade, 


daß die überhand nehmenden Seperjtrifes die Drudkoften jo ver- | 


theuern; aud in der landwirtbichaftlichen Literatur, die in jenem 





Forfttige Blätter. S1%. von J. ih. Gru " ert u. O. 8:2 eo. R. F. 
2. Jahrg. 6. Heft. 


Jub.: A. Bernhardt, zur Geſchichte der Staatsforſtwirthſchafts⸗ 
febre im 19. Jahrh. — Miele, der Sturm vom 12, u. 13. Nov. 1872 


‚an der Oſtſee. — Middeldorpf, Eichenlobrindenmarft in Wittlich bei 


Trier. — J. The Grunert, Wirkung der Saufünge. — Bücheranzeigen 
und Mittheilungen. 
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Sprachkunde. Fiteraturgefdidte. 


Zenker, Dr. Jul. Th., türkisch-arabisch - persisches Hand- 
wörterbuch. 16.—20. Heft, Leipzig, 1870 — 73. Engelmann. 
(ä 10 Bog. Fol. 3spalt.) A 1 Thir. 10 Sgr. 


(Auch unter französischem Titel.) 


Das Ergebniß der bei Anzeige des — 15. Heftes (Jahrg. 
1870, Nr. 29, Sp. 812 u. 813 d. Bl.) angeitellten Wahrjchein- 


Lieferungen und die dazu nöthige Zeit jcheint durch die größere 
Gedrungenpeit, deren der Verf. ih neuerdings befleißigt, glüd- 
licherweife unzutreffend zu werden. Jener Rüditand, zufammen- 
genommen mit dem zum Schlufje verjprodenen geographiicen 
Dnomaftifon, wurde dort auf 16—17 Hefte, und die zu deren 
Herftellung erforberlihe Zeit auf S— I Jahre veranjchlagt. 
Das 16. Heft fängt nun ©. 599 mit Ayye an und das 20. 
ſchließt S. 798 mit „o& We ab; die dazwiſchen liegende Wörters 
mafje füllt bei Biandi 551 Seiten, und unfer Verf. bat dazu 
etwa brittehalb Jahre gebraudt. Für die bis zum Ende noch 
übrigen 675 Seiten Biandi'3 werden daher, bei gleihem Fort- 
ſchritte, noch 6—T Hefte und etwa viertehalb Jahre nöthig fein. 
Gelingt es dem Verf, Diefe Zahlen ohne Nachtheil für den Werth 


jo jei ihm und dem Heren Verleger zu diefem Minus im Voraus 
unjer Glückwunſch dargebradt; denn unleugbar fteht eine fi bis 
zu dreizehn oder vierzehn Jahren ausdehnende Erfheinungsfrift 
zu den fünf Jahren des uriprünglichen Profpectus in zu ftarlem 
Gegenſatze. Anjtatt nun weiter Einzelnes in den hier angezeigten 
fünf Heften zu beſprechen oder zu verbeffern (— zu leterer 
Arbeit wird dem Verf. ſelbſt am Schluffe für das ganze Wert 
weber Beranlaffung nod Stoff mangeln —), bemerkt Ref. nur 


noch, daß nun für die osmanische Amts» und Geihäftsiprade 


Genre bisher etwas leiftete, wird man künftig auf jolde Genüfle 


verzichten müfjen. 





Landwirthſcheftl Jahrbücher. Hrsg. * v. Nathuſtus. 2. Bd. 
1. u. 2. Heft. 


Inh.: Pringsbeim, aus dem Berichte der Central-⸗Kommiſſion 
für das agrifulturschem. Verſuchsweſen über die von Dr. Müller in 
Yippitadt ausgeführte botan. Unterſuchung der Boler Haide und deſſen 
fich anichliefende Folgerungen fiber die Ürſache der Anochenbrüdrigkeit 
des Blehes. — König u. Kieſow, Über den Verluſt an freiem Stids 
ſtoff bei der Faulniß Nicditoffbalt. organ. Stoffe u. die Mittel, 
vorzubeugen. — GE. Wollny, Bericht fiber die wichtigiten Arbeiten, 
welche in den 
fchaftl. Akademie zu Prosfau ausgeführt worden find. 

2. Heft: v.Natbufins-Königsborn, über die Nothwendige 
keit, bei der Pferdezucht die Verſchiedenheit der Gebrauchspwecke zu 
berüdfichtigen. — Wollny, ein Beiträg zur Frage des Einflufjes der 


Nahrung auf die Eigenfchaften der Hausthlere. — Berſuche über das | 


Verdauungevermögen von zweierlei Schafraffen in verfchiedenen Wachs⸗ 
tbumeperioden n. bei —— Aütterungsweife, Ausgefübrt auf der 
Berfuhsftation zu Hohenheim im I. 1871/72 von Wolff, Funke, 
PFleiicher m. Skalweit. — A. Hoſaeus, über die Zerfepbarkeit 
bes Lahn⸗ Phosphorites. — Der erite landwirthſchaftl. Kongrep. 


Deſterr. Monatoſchrift für Forſtweſen. Red. Joſ. Weſſely. 23. Bd. 
Maibeft. 


Inb.: Nach einem Vierteljahrhundert. — Holsbandel u. Wälder 
der enrop. Türkei. — Mikligfeier der mähr.«ſchleſ. Forſtſchule; die 
Wald: u. Bodenprodukten⸗Geſellſchaft; das Forftweien wird populär. 


ibm | 
J. 1851— 71 auf dem Verfuchsfelde der kgl. Iandwirths | 


auch Schlehta-Wffehrd’3 Manuel terminologique und für das 
DOfttürliiche die einjchlagenden Werke Bämböry’s und Pavet de 
Eourteille'3 mit Angabe der Quellen benupt worden find; in 


' Betreff der allgemeinen Ausführung, welche diejelbe geblieben 


ift, bezieht er fich auf das in den Anzeigen der früheren Liefe- 
rungen darüber Öejagte. Möge der Berf. nun zunädft in dem 
Buchftaben Mim der nahe liegenden Verſuchung widerjtehen, aus 
dem in den früheren türkiic»arabifch-perfiihen Wörterbüchern 
gerade hier jo breit fließenden Strome arabischer Zeit-, Orts-, 
Gefäß: und Werkjeugsbenennungen, Infinitive und Participien 
mehr als das wirklich für den türliſchen Spradgebraud Nöthige 


| aufzunehmen. Was darüber hinausgeht, verbleibe dem arabiſchen 





Specialwörterbuche, und wo die Andeutungen ber Activ- und 
Paifiv-Participien der zweiten und ber folgenden Berbalformen 
fih aus den entfprehenden SInfinitiven unter I und > ohne 
Weiteres von jelbjt ergeben, mag zur Raumerfjparniß einfach auf 
bieje zurüdgemiefen werben. ' 


De astrologine indieae horä appellatae originibus; accedunt 
Laghu-Jätaki eapita inedita II XII. Disserlatio philologica, 
quam ...in universitate Friderieia Guilelmia Rhenana ., die 
XXIV, m. Julii A. 1872 p. defendet a. Hermannus Jacobi, Rhe- 
nanus. Bonn, 1872, (48 8. 8.) 


Der erjte Theil diefer tühtigen Promotionsſchrift (p. 5— 16) 
handelt von den Quellen der dritten Stufe der indifchen 
Witrologie, welche, ſ. Ind. Stud. 2, 240, durch die Belanntichaft 
mit dem griechichen Zodiafus markiertift. Rad der Meinung 
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des Verf. 8 find die ipecieflen Begiehungen zu ben griedhlighen 
Aftrologen hierbei nicht durch eine Bekanntſchaft mit den 
Merten derjelben, ſondern nur burh mündlichen Berlehr 
mit ihnen vermittelt zu dbenfen. Für Varähamihira wäre ‚Dies 
aud wohl anzunehmen, vorausgejegt, dab bei ihm überhaupt 
noch eine bdergleihen direlte Beziehung ftattfindet; für 
Varähamihira's Vorgänger aber bat dieſe Auffaffung denn 
doch erhebliche Schwierigkeiten; aus dem Umftande, 
Wörter trikona und durudhara (für zgywro», dogugpogia) ihrer 
ſeits wohl unftreitig nicht als griechische, ſondern als ſanskritiſche 


Wörter anfahen (für durudhara f. übrigens das unten Bemerfte) 


einen Beweis nicht nur dafür zu entnehmen, daß fie ipsa Grae- 
corum scripta non intellexisse, ſondern weiter auch dafür, daß 
Graecorum libros graece scriptos apud Indos omnino non 
fuisse, möchte jedenfalls etwas zu weit gehen. Die Beziehungen 
der hord-Doltrin zu der airaywyy des Paulus Alerandriuus (ſ 
p. 7—9) find jo eng, die Adoption der Termini technici der» 
jelben eine jo weitgehende, daß man, zum Mindeften gejagt, nicht 
leicht all die® blos durch mündlichen Verkehr vermittelt fi 
denfen fann (ob Puliga und Paulus Al. zu identificiren find, ift 
eine andere frage, auf die hierbei gar nichts anlommt). Eine 
ſehr genaue Kenntniß des fremden Idioms von der einen oder 
der andern Seite ift ja doch aud für den Fall, daß es fih nur 
um münßlichen Unterricht gehaudelt haben jollte, eine nothwendige 
Borbedingung. Warum foll dieſelbe denn aljo nit auch jo weit 
gegangen fein, daß eine birefte Verarbeitung des griechiſchen 
Tertes, fei es durch einen Lehrer, ſei es durch feine Schüler 


ftattgefunden bat? bie dann entweder nah Art ber; fonftigen | 


orientalifchen Ueberſe zungen (das befte Analogon ift die Sansfrit- 
Ueberjegung des Yagna und anderer Avesta-Stüde) ſtlaviſch 
fih an den griechiſchen Tert anſchloß, erft jelundär in indische (yorm 


umgegoffen wurde (worauf dann die als Vorlage dafür gedient | 


habende Weberfegung verloren ging), oder die ſchon von vorn- | Specimen — — de — apud — 


herein in einer freieren Umſchmelzung des gebotenen Malerials 
beſtand? 

Von erheblicher Wichtigkeit iſt der Nachweis, daß die Lehre 
von ben zwölf Häufern vor Porphyrius Ende bed 3. Jahrh. 
noch nicht gelannt wird, erft bei Firmicus Maternus (336—54) 
fich findet, die indijchen hor&-Terte jomit, für welche diefelbe eine 
fo fundamentale Bedeutung bat, erft in noch fpäterer Zeit ab» 
gefaßt jein können. — Der Berf. fchließt hieran einige noch 
weitere Bemerkungen über die Abſaſſungszeit indijcher Werte, 
Wenn er dabei die Angabe bei Yäjnavalkya 1,80, dab ber 
coitus, si vir filium gignat, nur „sustha indau* jftattfinden 
möge, dem Commentar Mitäksharä entiprechend, auf das elfte 
Haus bezieht, fo ift dagegen zu bemerten, daß die Vorftellung von 
der „natura lunae ad mulieres et genituram pertinens“ bei den 
Indern nicht blos aufder griechiſchen Aftrologie bafirt, ſondern eine 
alte ift, j. Ind. Stud. 5, 228, daher sustha fid nicht nothwendig 
auf die Häuſer beziehen mu & (obſchon dies immerhin möglich ift), 
fondern fi ebenjogut auch auf eine der jpeciell als für Zeugung 
und Geburt günftig geltenden Mondphaien (Sinivält oder 
Anumati Ind. Stud. 5, 206. 207. 265) beziehen fann. 

Die Bearbeitung der zehn Eapp. des Laghujätaka (p.19—47) 
giebt den Tert, nebft Ueberjegung und einigen theils kritiſchen 
theils fahlihen Noten. Unter legtern ift bervorzuheben die 
Erklärung des Wortes kemadruma dur xsrodpouos (p. 33), 
die vor der bisherigen durch zenuarıauog unjtreitig den Vorzug 
verdient. Wenn der Verf. dagegen (p. 35) vegi, welches im 
Text ausdrüdlich als ein Wort der Yavana angegeben wird, 
troß deſſen als ein wirklich indiſches Wort, aus Yvig berzuleiten, 
betrachtet, jo fönnen wir ihm nicht beiftimmen. Daß nämlich 
auch die Inder, welche „primi Graecorum astrologiam litteris 
mandaverint,* jelbft direct Yavana genannt worden ſeien, ift eine 
für die Zeit vor Varähamihira resp. für diejen ſelbſt, ſchwerlich 
ohne Weiteres zutreffende Annahme. Das als Erweis dafür an« 


daß fie die 








geführte Eitat Brih. Samh. 83, 3, wo fh ein 1 präfritiiches 
Wort als „Yavana-Terminus* angeführt finden jell, ift leider 
unrichtig, io daß nicht erhellt, welches Wort der Verf. babei im 
Auge bat. A priori befteht jedenfalls für ſolche Wörter, bie 
Varähamihira als Yavana-Wörter bezeichnet, die ftarfe Prä- 
jumtion, daß es wirklich griehijche Wörter find, Wir können 
daher dem Berf. nur joweit beitreten, daß wir annehmen, es habe 
bei der Aneignung von ſei ed yanız jei es Banıg in ber Form vegi 
eine vollsetgmologifche Beziehung zu Yvig ftattgefunden (baber 
das © darin), ähnlich wie 5. B. bei hridroga jür vdporoos. Ein 
urſprünglich indiſches Wort aber ift es feinesfalls, wie es ih 
denn ja auch nirgendwo fonft vorfindet. — Das unüberjept 
gelaffene erfte Hemiſtich von 9, 4 bedeutet: „einen der beftändig 
mit vielen Diener. und Haushaltungs » Beichäften (beladen) 
und daher voll Sorge ift, — im durudhara;” bier bricht 
eben gerade die Grunbbebeutung von dopvgpopla, Leibwache, ſeht 
beutlih dur. — Mit Redt weift der Verf. darauf bin, daß 
uns in diefem Zert des Varähamihira eine bereits ſehr ent- 
widelte Stufe der horä-PBhafe vorliegt, daher denn viele An» 
gaben defjelben rein indijches Gewächs find, und kein Gorrelat 
bafür in ben griechiichen Terten ſich findet. Hierher gehört es denn 
aud, daß die Stellung, welche die Gottheiten der Planeten in 
ber griehiihen Mythologie einnehmen, bier im Ganzen nur 
jelten noch zur Geltung lommt, obſchon eine jpecielle Beziehung 
der Venus zu den Frauen, ihrem Pug und ihrer Anmuth 
(9,9 19.8 4,96. 9,4) ſowie bed Mars zu den Rriegern und 
Waffen (9,% ®- 12,°) dod noch hie und da durchbricht. 

Die Sorgfalt, der Fleiß und der Scharffinn bes Berf.'s 
berechtigen uns zu den beften Hoffnungen für feine weiteren 
Leiftungen auf diefem oder einem anderen Gebiete der indiſchen 
Philologie. A.W. 


quae vocator jätakarma scripsit J. S. Speijer. 
1872. Hazenberg. (134 8. 8.) 

Dieſe Promotionsihrift fteht dur ihre mandmal ins Un- 
Hare ftreifende (mas jollen wohl auf p. 14 die Worte: quod 
totum est a me? ber ganze Satz daſelbſt ift überhaupt höchſi 
jonderbar), behagliche Breite in einem gewiſſen Gegenjage zu 
der fnappen Hürze der Jacobi'ſchen Arbeit, doch fehlt es ibr 
aud nicht an Schärfe, die fih in einzelnen Behauptungen ſowohl 
mie in der Behandlung des überlieferten Tertes ſogar mehrfach 
zur Kühnheit fteigert. So ift gleich in $ 1 ber Einleitung, welcher 
von ber etwaigen Abfafjungszeit und Abftammung ber grihya- 
sütra handelt, die direlte Beziehung der Worte sütrabhäshya 


in ber befannten Stelle bes Agvaläyanagrihya III, 4 auf Pänini 
und das Mahäbhäshya (p. 9) jedenfalls äu berft gewagt, und 
daß Patanijali, der Verf. des Lepteren, 180 a, Chr. zu fegen 
fei (ne Müller quidem ante seculum tertium a. Chr. n. aetatem 
eius reiicit), muß den fpeciellen Unterfuhungen gegenüber, 
welche Ref. j don vor 12 Jahren der frage über das Zeitalter 
Patanjali’3 gewidmet hat (Ind. Stud. V, 150 ff.) und von denen 
der Berf. hiernach nicht die geringite Kenntniß zu haben feinen 
fönnte, während er doch unmittelbar darauf (p. 11) Stellen aus 
einem früberen Theile der betreffenden Abhandlung citiert, ale 
nicht minder kühn bezeichnet werden. In 8 2 berichtet der Verf. 
von ben benußten ſechs Manufcripten, die ihm fein Lehrer Kern 
zur Dispofition geftellt, namlich (p. 17—23) zwei Manufcripte 
bes Päraskara, welche von dem Berliner Manufcripte (ſ. Stenzler 
in 8. D. M. ©. 7, 527 fi.) mehrfach abweichen, u. A. allein im 
erjten Buche fünf Eapitel mehr enthalten, jodann ein Manufcript 
des ebenfalls zum weißen Yajus gehörigen Samskäraganapati 
(p. 23— 28), ein Manufcript von Näräyana’s Comm, zum 
Ägvaläyanagrihya (p. 23—30), und zwei zum Taitt, Yajus 
gehörige Ritualterte, einen Apastambiyaprayoga und 
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cum Baud häyanaprayoga (p- 30—35). Diefes (hägbare | bie Agvint- -Reibe, — 7— (wie i im Cäükh. g. L 26) bie krit- 
ı tikA-Reibe vorliegt (p. 126; die Worte: sed vel sic Agvayuj 


Material ift denn im Ganzen aud in verftänbiger Weife ver 
werthet und behandelt worben. In Gap. I zunächſt p. 40—48 
berichtet der Verf. kurz über die dem Geburtsritual (jäta- 
karman) vorhergehenden Geremonien während der Schwanger- 
ſchaft (Pär. I, 12 hat pakshädishu, nicht pakshädan, wie es 
p. 43 heißt; mwenigftens jo im biefigen Codex). In Gap. II 
führt er fobann zunächſt die Angaben des Agval. grihya (bis 
p- 59) auf, und ſchließt Die des Päraskara daran an (bis p. 72). 
Hier wäre num vor Allem eine fpecielle Beziehung auf bie 
ältere, Darftellung im Catap. 14,9, 4, 23—28 am Orte 
geweſen, auf welche nur einmal im nächſten Abjchnitte (p. 73), 
und eben blos ganz gelegentlich, hingewieſen wird. Nicht minder 
fehlt hierbei irgend welder Bezug auf Gat. XI, 8, 3, 6, melde 
Stelle erft auf p. 101 nad einer mittlerweile erfolgten Mits 
theilung Kern's beramgezogen if. Die darin geſchilderte 
Geremonie des „Einhauchens des Athems“ hat darum ein ganz 
bejonberes Intereffe, weil fie, mas dem Berf. allerdings unbe» 
lannt geblieben ift (f.,p. 65. 102), fih ganz ähnlich noch jegt 
bei ung in Oftpreußen und in der Altmark erhalten hat, |. Wuttle 
deuticher Boltsaberglaube $ 599. (Zu p. 63 ift zu bemerten, 
daß ber Rishi nicht Vätsaprin, fondern Vatsapri heißt; auf 
p. 64 ift einfach pagcät zu lefen; zur richtigen Erllärung von 
präna und apäna p. 66 . die Angaben im Scholion zu (atap. 
14,4, 3, 10p.1120, 11). — Bei der Darftellung des Äpastambi- 
yaprayoga (p. 72—87), resp. bei Aufführung des einen auch 
in der Ath. S IL, 10 in einer Bariante fih vorfindenden 
Hymnus, wird (p. 80) Pänini’s Erflärung des Wortes kshe- 
triya durd) parakshetracikitsya als „in alio agro i. e. per 
migrationem tantum sanabilis“ bedeutend gedeutet, aljo auf 
flimatifhe Kurorte fo zu fagen, Heilung durch bloße Luftver- 
änderung, bezogen! Das möchte ſchwerlich viel Anklang finden! 
Die Ueberfegung dieſes Hymnus durch Ref. ift dem Verfaſſer 
offenbar ganz unbelannt geblieben. — Der Baudhäyanaprayoga 
(p. 87— 96) ift ziemlich mager. — Die aus dem Gäükh. g. I, 24 
eitierte Stelle (p. 97) gehört in ber That zum jätakarman (nur 
das anupränanam gebt ihr noch unmittelbar vorher), — In 
&ap. III (p. 100—124) werden theils allerhand ähnliche Gere 
monien bei ben verwandten Völkern herangezogen, theils wird 
das Ritual des jätakarma jelbft in feiner ſymboliſchen Be» 


deutung erflärt. Dabei fällt dem Ber. auf p. 109 ein flark«s | 


peccatum zur Laft. Zum Erweiſe nämlih, daß visha nur eine 
durch vorgeichtes v verftärkte Nebenform zu ish ſei (melches 


galyo atho te arasam visham, und meint, daß hier „isha und 
visha als Synonyma“ gebraucht jeien, venenum utrumque 
designantia; isho ift aber hier Vocativ Sing. zu ishu, Pfeil, 
kann aud gar nicht Nominativ von isha fein, da es ja dod dann 
vor galyo vielmehr ishah lauten müßte! — Die Bedeutung 
„Süß“ ift ſchwerlich die urfprüngliche bei madhu (p. 111), ſondern 
wohl erft jefundär daran getnüpft, das Wort bedeutet vielmehr 
aller Bermuthung nah urfpränglich entweder eine gequirlte 
Miſchung (Ymath) oder einen beraufchenden Trank ( Ymad).— 
Daß Honig und Butter Symbole des Lichtes feien, erjcheint 
uns nidt gerade als „ab omni dubio remotum“* (p. 115). — 
Ein Appendir über bie im Baudhäyanaprayoga aufgeführten, 
von den nakshatra entlehnten Namen (p. 125—6) ift ſchon 
Darum von Intereſſe, weil daraus hervorgeht, daß die betreffende 
Aufzählung der nakshatra nicht mehr mit krittikä, jondern mit 
Agvini beginnt. Sollte dies auf ber Aultorität bes Baudhä- 
yanagrihya jelbjt beruhen, resp. für bafjelbe ebenfalls jo an- 
zunehmen fein, jo würde daraus allerdings, wie auch der Verf. 
feinerjeits bereits (p. 10) monirt, eine ſehr fpäte Abjafjungszeit 


dafür zu folgern jein. Da inde im Apastambaprayoga nicht 





praecedit Krittika fönnten freilich a deux mains gefaßt werden, 
aber das unmittelbar Vorhergehende läßt wohl nur dieje 
Deutung zu), jo möchten wir meinen, daß der Baudhäyanapra- 
yoga bier nicht maßgebend ift für das Baudhäyanagrihya, 
jondern ſich eine jelbftändige Abweichung hierbei erlaubt hat. 
Etwas mehr castigatio würde der fleißigen und von gutem 
Studium zeugenden Arbeit jehr dienlich geweſen fein; auch jo 
begrüßen wir fie indeß immerhin ald eine willlommene Zugabe 
zu unferer Renntniß ber alten patriarchaliſchen Sitten und 
Gebräuche der vediſchen Inder, die uns darin ja zum guten Theile 
wohl geradezu als ein Spiegelbild unſerer — 
— — Altvordern Br lönnen. . W. 


Ekkehardi primi Waltharlus ed. Rud. Peiper. 
Weidmann. (LXXVI, 126 8.8.) 1 Thir. 10 Sgr. 
Der Herausgeber, bem wir bereit3 mehrere tüchtige Arbeiten 
auf dem Gebiete der mittelalterlichen Latinität verbanfen, liefert 
uns bier zum erftenmale einen Tert des Waltharius, der auf 
Benugung des vollftändigen Apparates und auf gründlicher 
philologiſcher Discuffion des Handfcriftenverhältniffes beruht. 
Er theilt die auf uns geflommenen Handjriften in 3 Gruppen, 
die er ald « Ar zufammenfaßt. « wird von ber Carlsruher und 
Stuttgarter Handſchrift (A und C) gebildet; in ihnen erblidt 
P. die Bearbeitung, die Edehard IV mit dem Gedichte vornabm, 
der zuerft das bis dahin nicht ausgegebene Werk veröffentlicht 
babe; die urjprüngliche Arbeit Eckehard's I fei nicht auf uns 
gelommen, doch jei Edehard's IV Umarbeitung ſchwerlich jehr 
eingreifend geweſen. An «a Schließen fih unabhängig von einander 
Bundy. Jene, aus der Wiener Handſchrift und den Leipziger 
Dlättern beftehend (Dand L) enthält eine von einem gründlichen 
Kenner der claffiihen Sprade und Metrif ausgegangene 
Recenfion, deren Entſtehungsort ſich leider nicht nachweiſen laſſe; 
r dagegen, die Brüfjeler, die Pariſer und die bier zuerft benußte 
Trierer Handſchrift (B, b, T) enthalten den Prolog des Geraldus 
an Erhambold, und ber Herausg. hält jenen für den Bearbeiter 
dieſer Rebaction, ju der fich auch die der Zeit nach ältefte Ueber- 
lieferung unferes Gedichtes, die Ercerpte im Chronicon bes 

Kloſters Rovaleje (H), ftellen. 
In dem Geraldus vermuthet Beiper nicht den befannten mit 
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Eckehard J zujammenlebenden Mönd) des Hlofters St. Gallen, und 


ee, | unter Erhambold nicht den gleichzeitigen Biſchof von Straß» 
jeinerjeits auf p. 69 als mit irä und idä, für isdä, „verwandt“ | i 


bezeichnet wurde), führt er Ath. IV, 6 6 an: arasas ta isho 


burg, jondern unter legterem den Erzbijhof von Mainz, der 
1011—-1021 regierte, während er von der Beftimmung des 
Geraldus ganz abfieht. Da Peiper a für die Redaction Ede 
hard's IV hält und diefer angiebt, er habe biefelbe auf Beran- 
laffung des Erzbiſchofes Aribo, des Nachfolgers von Erchambold, 
vorgenommen, jo fieht fi Peiper genöthigt, eine upgenaue 
Ausdrudsweife bei Edehard IV anzunehmen, um die Entftehung 
von « und y ſchon unter Erhambold jegen zu können; er hält y 
für eine Redaction, welche die Edehard'sIV in ihren Eorrelturen 
übertrumpfen follte, und baut in ber Einleitung, doc mit aller 
Rejerve, eine etwas romanbafte Erzählung jujammen, wie man 
fih den Vorgang etwa denlen lönne. 

Bon diefen Möglichkeiten abgeſehen ift für uns das Wichtige, 
daß nad des Herausgebers Darftellung = der Ausgangspunkt 
ber Kritik ift, deren Ueberlieferung gegenüber die Lesarten in 
A und y fait burdmweg nur den Werth von Gonjecturen haben, 
Der Herausgeber vermeidet daher, und man wird dies methodiſch 
nur billigen können, ausdrüdlid, wo « offenbar Falſches bietet, 
zu den unanftößigen Lesarten der anderen Terte zu greifen, 
fondern Hilft fich in ſolchen Fällen mit eigenen Gorrefturen, die 
uns freilich nicht immer anſprechend erſchienen find. Es fragt 
fih nun aber, ijt jene allein grundlegende Bedeutung von « 
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gerechtfertigt, und hat namentlich 7 ihr gegenüber nur die ganz 
untergeordnete Bedeutung, die ihr der Herausg. zumeift. Ref., 
obwohl er dem Herausgeber nicht eine geichloffene Unterſuchung 
gegenüberzuftellen im Stande ift, hat doch erhebliche Bedenken da- 
gegen. Er hält Masche in « für verberbt, was Peiper für 
originell anfiebt, und möchte in y mod mandes Echte erhalten 
glauben. Gleich die 4 Verfe, die der Herausg. ald Interpolation in 
7 anficht, 99, 204, 257, 661, werden von ihm anders beurtbeilt. 
Zwar 257 lönntegetroft als Interpolationangelehen und auch wohl 
dem Öeraldus jugetraut werden; aud über 661 läbt fi nur 
mit jubjectiven Gründen ftreiten, aber 99 ift durch das folgende 
ast gefihert und 204 wird Niemand entbehren wollen, der den 
Schilderungen unſeres Dichters mit eingehender Antheilnahme 
folgt. Ref. möchte fih aller 4 Verje annehmen; man vergl. fie 
nur mit nahmeisbaren Interpolationen wie 1266*, 652. Voll- 
ends von dem leoninifierenden Verfifer des Prologes lönnen 
jene Verſe, von denen die legten wahre Prachtverſe find, abfolut 
nicht herrühren; diefe Vermuthung müßte der Herausgeber aljo 
mindeftens aufgeben. Auch in den Lesarten hat 7 oft das ent« 
ſchieden allein Richtige, jo 145 his instiganti, denn von inves- 
tigare ift gar nicht die Rede; 307 tune im Gegenſahe zu in- 
primis, nunc ift ohne Sinn (vergl. 311); gefucht und ſchwerlich 
überzeugend ift, was über incolumes 416 und an nocuus 548 
gelagt wird (an lepterer Stelle entjcheidet jchon das Zuſammen— 
ftimmen von Bundy aud äußerlich gegen den Herausgeber); 
nicht überzeugender fteht e8 mit decedere 958, salve 1053, 
subiecti 1086, vultum replicabat honore 1094. An allen 
diefen Stellen bietet 7 die entiprechende Lesart, und Ref. ift 
daher der Anficht, daß eine Wiederaufnahme der Unterfuchung 
wohl noch zu einem anderen Refultate führen bürfte, als der 
Herausg. feitgeftellt zu haben glaubt, und daß man das Recht 
gewinnen wird, auch noch an anderen Stellen die anjprechenden 
Lesarten von 7 für den Zert zu verwenden und « zu verwerfen 
(fo auch bei dem Namen Heimnod jtatt des viel wahrjheinlicheren 
Helmnod). * 

An manchen Stellen hat der Herausgeber ſich Aenderungen 
gegen ſammtliche Handſchriften erlaubt. Auch bier ift Ref. nicht 
überall einverftanden. So z. B. 765, wo me für te geſeht ült; 
von celtica lingua hatte der Verf. ſchwerlich einen ſprachwiſſen- 
ſchaftlich correlten Begriff, er konnte wohl aud den ſachſiſchen 
Dialekt des Edefrid darunter verftehen, jedenfall darf er hier 
von fi) nicht reden, und am wenigften das, was der Tert jagt. 
Gar nicht zuftimmen können wir dem Herautg. in Umftellung 
der Verje 816 und 17 hinter 800; pondus lann ih nur auf 
denSchildundgar nicht aufdenSchag beziehen, denn nur den erfteren 
bat Walther getragen (portasti), während den Schaf das Roß trug, 
818 aberift unverftändlic, wenn nicht 816 u. 17 unmittelbar voran« 
gehn DieHeilung der Stelle beruht in einer richtigeren Vertheilung 
der Reden, als bisher angenommen ward. Die Berje 805—815 
find nicht zwiichen Walther und Hadamart zu vertheilen, fondern 
gehören nur erfterem an, der feinen Schild rühmt u. auch Hadawart 
auffordert, den feinigen (ohne defien Schuß er jchwerlich mit 
Malther reden würde) auch nicht geringe zu achten, jondern 
hübſch feft zu halten, fonft werde es ihm übel ergehen. Die Verje 
812 und 813 dem Hadamart zuzumeilen, wideripricht der 
Eituation, da ja Hadawart den Schild des Walther ausgeliefert 
baben will (vergl. auch noch 840). Mit Vers 816 und 817 
wiederholt er dieje Forderung noch einmal trogig. Diele Auf 
forderung ift haftig geſprochen zu denken, und daher darf es nicht 
auffallen, daß an fie nod die Worte ille dehinc fih anſchließen; 
es ift falſch, hinter diefe ein Kolon zu fepen, die leichtere Inter 
punction muß vorangeben, fie find ein wegen der Haft der 
Rede etwas weit nad) hinten geratbenes inquit. Auch Grimm's 
Bermuthung, 816 und 17 hinter 818 zu ſethzen, it aus dem 
ibon angedeuteten Grunde zu verwerfen. Wuch die Ver— 
jegung von 940 hinter 914 ift fchwerlich zu halten; unmöglich 
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fann man von einem noch Lebenden, der eben erft in den Aampf 
binein ftürmt, jagen comes extitit ante, wohl aber am Schluffe 
nach feinem Zode. Das doppelte Pronomen hic ift befanntlich 
in y nicht vorhanden. Nicht verſtandlich ift es uns auch geweſen, 
warum Peiper 1085 das at jämmtlidher Handichriften verläßt 
und & oder ac vermutbet, der Sinn ift ja einfach: groß ift ſchon 
unfer Schade, aber (at) ganz unerträglich unfere Schande. 

Auch in Betreff der Interpunction find wir nicht immer ein- 
verftanden. So ift Vers 523 das flomma hinter Pannonias zu 
ftreihen; der adjectiviſche Gebraud) ift nicht anftößiger, als bei 
oceanas 1133, Ueber den Gebraud einiger Worte hätte wohl 
Beſtatigendes beigebradt werben jollen; es genügt z. B. doch 
nicht, in das Gloſſar zu jegen incolumes = integras, partus = 
paratus :c. 

Dem Terte folgt ein fehr fleißiges Verzeihnik der Parallel» 
ftellen aus Vergil und einigen anderen Schriftftellern, deren 
Benupung der Herausg. nachgewieſen hat, jodann ein Gloſſar 
der mittellateinischen Latinität und ein Verzeichniß der Eigen- 
namen. Sowohl durd den vollftändigen Apparat, wie durch 
die eingehende und von gründlider philoiogiſcher Methode 
zeugende Einleitung wird dieſe Ausgabe, auch wenn ſich über 
das Berbältniß der Handidriften noch ein anderes Reiultat 
jollte begründen laljen, die Grundlage für alle folgenden Arbeiten 
über unſer Gedicht bleiben, 

Die definitive Entiheidung über den Prolog des Geraldus 
wird auch noch fortgefegter Unterfuhung aufbehalten bleiben 
müfjen. Was der Herausg. hierbei vorbringt, Klingt, wie gejagt, 
gar zu lünſtlich und ift mit feiner eigenen Auffaſſung des Textes 
7 nicht recht verträglich. Andererjeits wagt auch Ref. eine früher 
von ihm vertheidigte Anficht, daß Geraldus wirklich der Verf. 
fei, und daß Edehard IV in gewohnter Flüchtigleit ihn mit 
feinem Coätanen Eckehard I verwechſelt habe, nicht mehr auf- 
recht zu halten gegenüber der Erfenntniß, dab das Gedicht und 
der Prolog unmöglich von demjelben Verf. herrübren löunen. 
Bielleicht bezeugt der Prolog nur eine diebiſche Benugung des 
Gedichtes zur Erlangung eines Trinfgeldes, Störend ift die 
große Zahl von Drudjehlern, au in den Zahlen. Das Bud 
wird wohl während des Strifes von Lehrlingen gejegt fein. 
Kunft und Leben. Aus Friedrich Förſter's Nachlaß. Herausg. von 

Herm. Kletke. Berlin, 1973. Gebrüder Partel. (VI, 1 Bl. 239 ©. 
gr. 8.) 1 Ihlr. 10 Sur. 

Wer dies Büchlein lieft, wird mit dem Herausgeber bebauern, 
daß Fr. Förfter nur diefe beiden biographiſchen Fragmente 
binterlaflen hat. „Aus der Jugendzeit,“ das Gymnaſium, das 
Thümmel'ſche Haus, der Hof in Löbihau, die Wanderung nad 
Dresden mit den Figuren Werner’s, Th. Körner's, des Studenten 
v. Carlowig, Dresden mit der fleinen budligen Tante, Die 
Meſſe, der Bejuch bei Herrn Hofrath Bötticher und der Antilen- 
faal, die Familie Körner, die Erzählungen der Frauen von 
Schiller (Fräulein v. Arnim) und aus der Elternwohnung, das 
Mittagseflen mit Meifter Graff und die Geſchichte von dem Bild 
niß Minna’s, dem vom geftrengen Superintendenten verbanuten 
und verſchollenen, dann nad jo langer Zeit jonderbarlich wieder 
entdedten Lieblingswerle Meifter Graff's, das ſtudentiſche Leben 
in Jena, der Fürſt von Thoren und der yorderungscomment 
und bie erfte Bauferei, wie ift das reigend, und Zeit und Menſchen 
charalteriſierend, friſch, lebendig, anziehend und feſſelnd, jcharf 
beobachtet und liebenswürdig leicht und anmuthig geplaudert, 
um die Worte des Herausgebers zu gebrauchen. Man iſt ganz 
unglüdlich, wenn die Erzählung abbridt, wo Anmutbhiges und 
für Zeit und Perfonen Wichtiges jo lebensvoll fih durchſchlingt, 
Alles durchgeiſtet von der deutſch-idealen Gefinnung jener an 
Schiller-Fichte ſich nährenden, im patriotifchen Haß und Freiheit: 
gefühl gegen fremde Sieger und Tyrannen flammenden Jugend» 
zeit. (Daß die Berichte der Frauen über Schillers Laura u | m. 
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durch bie Erinnerungen anderer, realiftifcherer Jugendbelannten 
Schillers zu ergänzen find, braucht bier wohl nicht bemerkt zu 
werben.) 

Der 2. Abfchnitt „Goethe“ trägt einen anderen Eharalter. 
So frifh und wohlmuthig ift er nicht und kann es nicht fein, wie 
der „Aus der Jugendzeit.“ Förſter ift mit feiner Frau Laura 
beim „alten Goethe,* wo Frau Dttilie v. Goethe die Geſellſchaft 
leitet, Laura Lieber Goethe's von Zelter fingt, Edermann am 
Tiſche den Mund nicht aufthut, und bie jungen Engländer jehr 
angejehen find und ihre merlwürdigen Jagdgefhichten ein 
geneigte Ohr finden. Am intereffanteften find bie Erinnerungen 
an ben Fauft-Radziwill und was fich daran Imüpft; die Aeußerung 
über die Verftiimmung Friedrich Wilhelm's III gegen Goethe ift 
für Goethes Leben wichtig. Die „Erklärung der Weltſeele“ wird 
weniger behagen, und die Thier-Aneldoten an Goethe's Tifche 
hätten wir fogar Förſter jehr gern geſchenlt und uns mit Eder» 
mann’3 brolligem und nafenbeleibigendem Vogel-Raptus begnügt. 
Dagegen entihäbigt freilih fo manches Andere. — Wer biejen 
Nachlaß Fr. Foͤrſter's nicht lieft, beraubt ſich eines Genuffes. 


Rheiniſches Mufeum für Philologie. Hrög. von Ar. Nitfchl u. Ant. 
Klette, N. F. 28. Bd. 3, Heft. " 
Inh: W. Ihne, die Entwirelung der röm. Tributcomitien, — 
B. Bifcher, Sipen oder Stehen in den griech. Vollsverſammlungen. — 
. jener, Vergeffened. — G. Haibel, quaest. Simonideae. — 
.Ribbed, kritiſche Beiträge zu Dracontius. — Miscellen: Anti— 
quariſches (über das Döteliice Gefeg de ambitu, von M. Jsler); 
Hiſtoriſches (Aber Hannibal's Abwefenheit von Karthago, von W.Jhne); 
Literarbiftoriiches (zur Datirung der Supplices des Heihylus, von W. 
Gilbert); Erigraphiſches (römiſche —— von Rüdingen, von 
A. Dunder); Grammatiiches (zu den Zironifchen Noten, von W. 
Schmip); Kritiſch-Exegetiſches (Epistolium Homerieum, von J. 
Krauß; Conicctanea, von G. Badham; zu Horatius, von B. 
Teuffel; zut Rhetorik ad Herennium, von demf.; zu Gicero und 
Seneca Ahetor, von G. Kiepling; aum dielogus de oratoribus, 
von G.Halm und O. Ribbed; zu Nonius, von &. Müller. — 
Bibliographiiches (August Meinele, von dem ſ.). — Nachſchrift und 
Berichtigung; Erotemata philologiea, 


Der Shriftwart. 7. Jahrg. Nr, 4. 


Juh.: Ferd. Rueß, die Geichichte der Stenographie. — Wuttke's 
Geſchichie der Schrift und des Schriftthums. — Zeitung. 





Deutfher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 7. Bd. Nr. 16. 

Inh.: A. Rheiner, Die Sprache. (Bedicht.) — KH. Heinzen, 
Sprahmangel. — W. Bethe, zum orthograpbiihen Unterricht. — 
Gebhard, über die gute und fchöne Ausjpradye und Betonung deö 
Deutihen. — Allerlei x. 


Pädagogik. 
Burgwardt, Heinr., Rector, die Öffentliche Schule auf gefährlichen 


Irrwege. Eine ernfte Mahnung an die deutjchen Lehrer und 
Schulbehörden. Wismar, 1872. Hinſtorff. (56 ©. gr. 8.) 7% Ser. 


Herr Rektor Burgwardt veröffentlicht hier einen auf der 
zwangigften allgemeinen deutfchen Lehrerverfammlung in Hamburg 
gehaltenen Vortrag, der den Antrag begründen jollte, daß bie 
„deutsche Vollsjhule ihrem Hauptzwede nah in erfter Linie 
Erziehungsichule zur fittlihen Bildung ber Jugend fein jolle 
und erſt auf diefer Grundlage in zweiter Linie Unterrichtsanftalt 
zur intellectuellen Bildung, wie zur Aneignung von Kenntniffen 
und Fertigleiten.“ Diefer Antrag wurde abgelehnt, dagegen eine 
allerdings ſehr unbeftimmt gefaßte Thefe des Hauptpaftors 
Hirfche aus Hamburg angenommen. Der Antragiteller bringt 
nun bier ben Bortrag, ſowie die ſich anichließende Debatte ſammt 
erläuternden und replicierenden Anmerkungen. Nad bes Ref. 
Ueberzeugung bat Reftor Burgwardt im der Hauptjadhe doch 


Neht, und je mehr man für den Inhalt und die Methode ber | 
Vollsſchule das intellectuelle Moment einfeitig betont, und je | 


ı Max Brud, Odyſſens. Scenen and der Odyſſee. 


weiter man das etbifche Element zuräddrängt und abſchwächt 
(was freilich ſehr oft geichieht, indem man gleichzeitig dagegen 
proteftiert, daß man dergleichen wolle), deito jchlimmer wird es 
um bie wirflihen Ergebniffe der Wollserziehung ſtehen. Das 
werben auch die Leiter der allgemeinen Lehrewerfammlung 
ſchwerlich in Abrede ftellen können, ber es jedenfalls beſſer an- 
geftanden hätte, den Vortrag und die Thefe des Hrn. Burgwardt 


etwas unbefangener und jachlicher zu behandeln, 





im Amte. Bugleih ein Wegweiſer zur Einführung in bie 
vpadagogiſche volfsthämliche u. claſſiſche Literatur, Gütersloh, 1573. 
Bertelömaun. (XVI, 402 S, gr. 8.) 2 Ihr. 

Ref. kann dem vorliegenden Werke die Anerkennung nicht 
verjagen, daß es aus den löblichften Intentionen hervorgegangen, 
und baß es mit großem Fleiße gearbeitet iſt. Allein er gefteht, 
nicht ohne allerlei Bedenken zu fein, gegenüber der auf dem Titel 
verzeichneten Aufgabe des Buches als eines „Wegmweifers zur 
Einführung in die pädagogiihe, vollsthümliche und Hajfiiche 
Literatur.” Es ift das freilich eine Aufgabe, die ein einzelnes 
Buch nicht leicht befriedigend löjen wird, und namentlich für 
„angehende Lehrer“, jo wie fie der Verf. im Auge hat. Das Bud 
will und enthält, fcheint es ung, doch zu vielerlei, nad) ber lite- 
rarifhen Seite gelegentlich auch zu viel. Einzelne Abjchnitte, 
namentlich zur deuten Literatur, find recht gut gelungen, jo 
daß jüngere Lehrer fie gern und mit Nutzen lefen werden; aud) 
find dieAuszüge des achten Abjchnittes (Goldene Aepfel in filber- 
nen Schalen) anſprechend. 


u — 


Vermiſchtes. 


Univerſitäts-Schriften. 


Dorpat (Inaug.⸗Diſſertatt.). E. Block: Beiträge zur Theorie der 
Lichtbrechimg in Primenfyitemen. (1 Bl., 64 S., I Taf. 5.) — Tb. 
Boettcher: Beiträge zur pathol. Anatomie des Gefäßſyſtems. (US. 
H. v. Brebm: zur Mycosis sepliea, (52 S., 13.8.) — I. 





Halle (Inaug. » Differtt.), E. Nummler: quaestiones Teren- 
tianae. (1 Bl, 44 S., 1 Bl. 8.) — C. Schmip: die pleurit. Exfudate 
und ihre Behandlung. (30 ©., 1 Bl. 9.) 

Leipzig (Inang.» Differt.), B. Stade: de Isaine ‚Vaticinii Ae- 
thiopieis, (2 Bl, 56 S.. 181. 8.) 


Schulprogramme, 


Burgfteinfurt (Gymnas. Arnoldinum), Dr. G. Gihmann 
nenn Gedichte von Annette v. Drofteshälshofl. (34 S. 4.) 

Marburg (Kal. Gymnaſ.), Dr. Ar. Braun: die Tage von Canoſſa 
unter Heinrich IV, (1 Bl., 46 ©. 4.) 

Monatsihrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hrög. 
von H. Graetz. 22. Jabra. 6. Heft. Juni. 

Iub.: Braun, die Söhne des Herodes. — Goldjahn, Juſtinus 
Martyr u. die Agada. (Schl.) — B. Bacher, eine culturgeſchichtliche 
Borajtba und ihre Wandlungen. — Balleritein, zur are Ka Ans: 
jerache des bebrälichen Reid. — AZudermandel, Notiz, betr. Mai: 
munis Ginleitung zur Miſchnah. — Berbot der Auswanderung der 
Juden ans Europa nadı Paläſtina. — Altenitüde zur Geſchichte der 





' Franfiften in Polen. (Kerti.) — Berichtigung. 
' Allgem. mufital. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Nr. 22 1.23, 





Inh.: R. Succo, Unterſuchungen über „Modulation.* (Fortſ.) — 

ſſee. (Forti.) — Hritifche 
Briefe. 6. — Garl Hennig +. — Berichte; Vermiſchte literariiche Mits 
theilungen, 
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Revue eritique. Nr. 22. 


Inh.: Moesinger, sup ldment aux Acies de saint Iguace — Wilhelm, 
forme et emploi de l’iofinitif en sanscrit, en bactrien, etc. — Karlowa, 
In Procédure civile romaine au temps de ia Legis Actio. — Bteinhau- 
sor, Geographie de l'’Autriche-Hongrie — Maspons, chants populaires 
catalans. — Socidies savantes, 


Im neuen Reich. Hrbg. von Alfr. Dove. Nr. 25. 


Inb.: Die gegemwärt. Zuftände in den Offeeprovingen Rublande, 1. — Die Stel 
lung der Deutidhen zur menen Regierung Ftantreiche. — D, Hartwig, eine 
feltene Bibliothek; deutſches Erzicherleben im der Aremde, — Aus Stuttgart: 
der kirchl. Ariede in Württemberg. Mus Medienburg · Schwerin: unſete ’ 
faflunasawdrichten. Aus Berlin: ein Vorſchlag zur Keidyögeiepgebung. Aus 
Straßburg: am Borabende der Bezirkorathewahlen. 





Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Nr. 24. 


Inb,: Eine Erinnerung aus dem Mittelalter, — Br. Böttcher, Die Wendung in 
Frantreich. — Die Neiorm des Badettarifs der Neihöpof. — Aus Dredden : 
gem ur Dive ton 1 245 — a deutſchen Aelchetag. — Megen 

e Maſſenaug wauderung. — egiſtta der 1 br 
des Broben Srneraifabe. — — UP: PR: VRR 





Die Gegenwart. Ned, P. Lindau. Nr. 23, 


Inh: Leor. Midıter, der Neglerungsmechlel in Ftankreich. — Ueber Schwur- und 

Schöffengerichte. Vom e. ſacht. Juriften, — Ar, Schlögl, Weltansftellumngsbriefe, 

1, Aus Dem Bliener Prarer. — Viteratur u, Aumft: im, Beibel, Iewieits der 

- Alpen, — 9. Schrider, moderne Gulturgufände im Elfan. — 9. Bivanti- 

gindau, Aleſſandto u — Aus der dauptſtadi. — Dffene Briefe und 
Antworten; Notisen; Bibliographie, 


Siebenbürgifh + deutfhes Wochenblatt. Nr. 23. 


Inb.: Wochenſchau. — — — — Kotreſron 
ruttlon für ind Obertenſiſtorium 











denzen. — In ⸗ 
fiebenbärg, röm.-karhol, Bishefsnidceie. — 
nregungen. — Zum Jubiläum Safe's. — Oribograpbie. 1. Die Doppelverale, 
— Literatur, — Handel, Gewerbe und Fandwirihigant, — Berfchiedenes- 


Allgent. Zeitung, Beilage. Nr. 145 — 151. 


Inh.: Ar. Bet, Briefe von der Wiener Weltauäftelung. 5. K. — Wepbiftv's 
„Fer zu mir!" — Der hauſiſche Heidichtsverein- u feine 5, Jateeduerkuumenng 
in Sraunichweig. — Die Alfdraudt umd Die Afcherei In Banern. — Perfien 
Stellung aur mittelafiat, Arage. — Neuere florent. Monumente, — 9, Yamber» 
ner: Die —— unter dem Geſichtepuntte Des Verelnorechtes. — Benet. 
Öbeichichtöverein. — Die Aabrt des BYundesratbs u. Meihstags nad Wilhelms: 
haven. — Fürft Alerander Johann Gufa. (Metrolog.) — mei dem! er, 
— Wien im Jahre 1873. 2 — Au Pindau's Moliere, — M. Schleich, der 
Sorialismus und Die Wohnungefrage. — Die Shapfammer des öfterr. Kaiier- 

uſes. — Ziihendori’d nene Ausgabe der Bulgata, — Parifer Ghronif. 19. — 
onfantin Hungen’s Dentihriiten. — Das bauer. Bemwerbemujenm zu Rürmn- 
berg. — Nerefle Poſten u. Zelegraph. Berichte, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hg. von R.Gottſchall. Nr. 24, 
Inh. Feed. Webl, neue Dramen, — KR. Feortlage, eine philef. Schrift von 
Hugo Deifi, — H. Prup, der Deutihe Orden in Kreutzen. — D, Klenet, cin 
Beitreman, — Poetlſche Ueberſetzungen. — Feuilletön; Bibliographie, 


Europa. Nr. 24. 


Inh.: Ruklands Frauen. — Die chemlſche Beſchaffeuhelt des Meerwaſſers. — Ende 
des beil, römischen Meihes. — Menua u. Alorens. — Literatur, Sildende Kunft, 
Mufil, Thenter, Ans der Meſellſchaft. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1569. 

Inh: Die Präfidentihaft Mac Mahen's. — Wobenihau. — Dannigialtigteiten, — 
Sand Georg Rägeli. Zur 100jäbr, Bedenkieier Des jchmeiser. Befangdeomreniften, 
— Eine Hütte in den Gentrallarpaten. — Answanderungsangelegenbeiten, 
Zodtenihau, — Brie ſwechſel mit Allen für Alle, — Die Aelfabrı der deutſchen 
Bundesraths und Meichttagsmitglieder nach Bremen und Wilbelmebafen, — 
Don der Blener Weltausftelung. — Der Schah von Perfien In Berersburg— 
Gulturgefhihtt, Radrichten, Preffe u, Buchhandel, Himmelserſcheinungen. 


Gartenlaube. Nr. 4. 


Fu: 9. Schmid, der Loder Fine Meſchichte ans den baleriſchen Bergen. (Kerti.) 
— Album der Porfien. Das Grab im Bufento, — Der MedocArieg. — ur 
Raturgeididhte Des Deutiben Aomddianten, 2. — Das Zuseulum des achten» 
denfers, — Blätter u. Bluthen. 


Daheim, Nr. 37. 

Inb.: 9. 2, Meimar, Sezwungen. Mowelle. (Fortf.) — Tb, Meflerer, ber Adlet ⸗ 
fhüg. — ®. Döring, das Stereoflop und jene Bilder, — Woblftands« und 
Vildungsproben. — Andres, beutiche Neijende der Begenwart, ii Gerhard 
Robifs. — Am Famitientiide, 


Ueber Sand u. Meer. Hrög. von #8. Hadländer. Ar. 37. - 


Inh: E. Edſt ein, die Mole von Bologna, — Iulins Stodbaufen. — E. M. Va» 
cano, die rumänlihen Zigeuner. — Das Hölderlin» Deufmal in Yauffen. 
Rotigblätter. — Eine Heerde Kübe am Waſſet. — G. Samarom, europällde 
Minen und Gegenminen. (Aorti.) — Allerlei aus England, 2, — Die Eiienbahn 
durch Das Gefäus, — Meta Wellmer, Sorge für Erzieherinnen. — A. Sil- 
berfteim, Wiener Ghronit. — Die Wiener Weltausftellung u. Weltausftellungs- 
notigen, — luftrationen. 


Allgem. Famitien-Zeitung. Nr. 36. 


Inh: A. Frenzel, Lucreta's Beer. (Fort) — Der Breis an der Pforte des 
Todes, — ©, Hagen, Karl XII von Schweden, — 
der guten alten Jeu bei Hofe amlfirte, — Balerie berlihmier Maler und ihrer 
Werke: 7. Rafael Same. — UN, —— — amet ltaniſche Licht / und 
Shattenbülder. 10. — E. Bely, der Dichter Des Käthbens von Heilbronn. — 
Aus Ratur m. Beben. — Ghroni der Begenwart, — Mannigfaltiges. — Offene 
Gerreipondeng. — Mluftrationen, 
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Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Rr. 38, 
nb.: A. v. Winterfeld, auf ber Eiſtnbabn. — MM. Aalbed, Im Bann. (be: 
dicht.) — Auriftiihe Briefe von einem deutihen Richter. I. — der Bliener 
Be ce Sn — 
a % e 
lena, — Damenfeuilleton, Handel u. Verfehr, Allerlei ıc, . 





Allgem. Militärs Zeitung. Red. Ber uin. 48, Jahrg. Ar. 2. 

Inh: Stadelmann, von Foulmiers bis aur Wiedereinnahme von Orleans. Ber: 
tra — Die Unteroffieierfrage. — Zahtiide Inftrurtionen für die fran- 
aditihe armee. (brög. vom &eneralftabe, [dorti.)) — Wiscelle, Radıris- 

ten. — Biteraturblatt Rr. 21. 


Magazin f, die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. N. .. 


Inb.: Mante: Briefwechsel Friedrich Wirbelm’s IV mit Bunfen. — Des Anappcı 
goldenes Buch, — Nlefandro Maryent t — Tommafl's Beihreibung 

Siziliend, 2, — Der Unterricht im Megupien. — Die traditionelle Piteramar Der 
Paris, — Bulwer, Didens, Thaderan, die drei großen Momanbdidhter Englands. 

1. — Die franyöf. Beiftesbewegung im 19, Jabrh. nad fr, Kreyiig. — Kleine 





fiterariiche Revue, 
Das Ausland. Nr. 22, 





Inh.; Gulturbilder aus Spanien, — Die Landſchaft Sera in Suͤdindien. — Das 
Zelegrapbennch des Erdballes, — Ein deutſches Irthell über Arangolen, Italie ⸗ 
ner und Deutſche. — 3. ®. Robl, Über Die geograph, Lage u. Weltftellung der 


Stadt Liffaben u. ihres Hafens. — Mikeellen. 
Die Natur, Hrög. von D. Ile u. H. Müller. Rr. 24, 


Inb,: 8. Mülter, Zäulniß und A Gr 4.— ®, Haverland, Dein ber 
N lemantenkiter Firmen, 3. ” *. . Riemeyer, das Weltgebäube, 1. — 
Kieinere Mittheilungen,. . 


Aus allen Welttheilen. Red. DO. Delitfc. 4. Jahrg. Mat. 
| Inh.: Die Golorado, Wüfe, — Die Wellenbrechet Englande. — MR. And -Palle 


mant, Manaos am Bio *3 in ug — D&D, Deltiſch, die rapb. 
oridungen u. Eutdedungen 3. 1572, (Sau. — Madimed- Inat ven 

} aadin. Aus d, Ruf, von ©, v. Yanfenan. (Bhl) — ®. uge. lagen 
ı’ aus dem Böhmerwalde, (Schi.) — Silder ans DOftjibirien: 1, Der Baitalier. — 


| a. Batfhet, Bilder aus dem Staate Reumorl, — B. Aummer, Notbe Heide. 
— Die niederländ. Kolonien in DOflindien. — Miscellen. — Brieflaften. 


mr I em 


Ausführligere Kritiken 
erſchlenen über: 

Bamberger, die Arbeiterfrage unter dem Geſichtöpunkte d. Vereins⸗ 
rechts, (Beil. z. Allg. Itg. 147.) 

Bryce, das heil, röm. Reich. Deiche Aueg. von Winkler. (Europa 24.) 

Gremer, Reiſeſtizzen aus Italien. (Ebend.) 

Dasanalha-jätaka, the, being the buddhist story of King Räma, 
the orig. Päli text with a translat, and notes by V.Fausböll. 
(Bon Garrez: Rev, crit, 23.) 

Delff, Welt u. Weltzeiten. Eine Pbilofopbie des Lebendigen u. der 
That. (Bon Fortlage: BI. f. fit. U. 24.) 

in * Etoberung Preußens durch die Deutſchen. 1. Bud. (Bon 

d.) 

so Symbolit der griech. Kirche. (Allg. lit, Anz. 11. 5. 69.) 

Grapmann, die Erdgeſchichte oder Geologie. (Allg. Litztg. 24.) 

— bie Zeus oder Matbematif. 8 

— die Körverlehre oder Atomiſtik. 4. Buch der Lebenblehre oder Bio» 
logie. (Ebd.) 

Hoppe, Hallucinationen u. Illnſionen. (Allg. fit. Ang. 11. 5. 69.) 

Öurter, Nomenclator literarius recent. iheol. catholicae. Tom. 1. 
(Ebd.: 11. 5. 68.) 

Jätakas, Five, containing a fairy tale, a comical story, and three 
fables in the original Päli text, accompanied with a translation 
and notes by V. Fausböll. (Bon Gurrej: Rev. crit, 23. 

Jätakas, Ten. The er ee Päli text with translation an 


by V. Fausböll. (Desal.) 
(lg. fit. Ana. 11. 5. 69.) 


Ienfen, Träumen und Denken. 

Keitner, die hervorragenden Kunſtwerke der Schapfammer des öfterr. 
Kalſerhauſes. (Beil. J. Allg. Itg. 150.) 

Mertens, die Kerkerfcene aus Goethe's Fauſt. (Ebd. 145. 146.) 

Mittbeilungen zur vaterländ, Geſchichte. Hrög. vom bit. Verein in St. 
Gallen, A. 4 4. Heft. (Allg. lit. Anz. 11. 5. 68.) 

Ollanta, an ancient Ynca drama, translated from the original 
Quichua by CHR. Markham, (Bon Maspero: Rev. crit. 23.) 
— 6 sea la severidad de un padre y la clemencia de un rey, 

drama dividido en tres actos, traducido del Quichua al caste- 
llano con notas diversas por J. S. Barranca. (Desgl.) 
Schmidt, griechiſche Metrit, (Allg. lit. Anz. 11. 5. 68.) 
Strümpvell, die zeitliche Aufeinanderfolge der Gedanken, (Ebd. 69.) 
Bold, der Segen Mofe's. nr 68. 
Weit, das MarcussEvangelium u. feine funopt. Paraflelen. (Ebd. 69.) 


SE CET 








notes 


Werner, die Heilsordnung in vier Betrachtungen. (Ebd.) 
Selten, — und Wiſſenſchaft, Staat und Kirche. (Bon Cuc: 
g. 
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Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Branzöfifhe. 


Annales de l'Acadömie de Mäcon, societ® des arts, sciences, 
belles-lettres et d’agrieulture, redigies et mises en ordre par 
Ch. Pellorce, T.9 et 10. (508 p. 8.) Mäcon. 

Apulie, oeuvres completes, traduites en francais par V. Beto- 
aud. Nouv. edit, 2 vol, (XLVUI, 1137 p. 18.) Paris. 7 fr, 

Augustin, saint, evöque d’Hippone, oeuvres complötes, tradui- 
tes en francais ei annotees par Peronne, Eealle, Vincent, Char- 

entier et H. Barreau; renfermant le texte latin et les notes de 
"edition des benedictins. T. 6. (596 p. ä 2 col. 4.) Paris. 

Autran, J., Sonnets caprieienx, (356 p. 8.) Paris, 6 fr. 

Baker, 5. W., le Lac Albert, nouveau voyage aux sources du 
Nil. 2. edit. (XII, 360 p. 18.) Paris, 1 fr. 25 c. 

u J., la Theorie de la lune d’Aboul- Wefä. (24 p. 4.) 

aris, 

Bordone, l’Armee des Vosges et la commission des marches. 

134 p. 8.) Paris. 1 fr. 50 e. 

Bulletin et m&moires de la Socicte archäologique du departe- 
ment d’llle-et-Vilaine. T.8. (554 p. 8.) Rennes. j 

— offieiel de la Cochinchine frangaise, 1869. 2. edit, (543 p. 8.) 
Paris. 

Chateaubriand, de, oeuvres complötes, Le Congrös de V£rone. 
Guerre d’Espagne, negociations, colonies espagnoles. Suivis de 
la vie de Rance. Nouv, edit. (511 p. gr. 8.) Paris. 4 fr. 

Cieéron, oeuvres complötes. T. 17. Les Tusculanes. L’Amitie. 
La Demande du consulat. Traductions de Malter, J. Pierrot et 
L. Chevalier et A. Perigaud. (481 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 e. 

Claretie, J,, von et sculpleurs contemporains, (XXX, 400 p. 
18.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Cornelius Nepos et Eutrope, oeuvres, avec une traduction nou- 
velle par A,.Pommier. Abrüge de l’'histoire romaine d’Eutrope, 
— par N. A. Dubois. Nouv. edit. (XXIV, 455p.18.) Paris. 
3 fr. 50 €. 

Davioud, G., notice sur la vie et les oeuvres de L. Vaudoyer, 
architecte, membre de l'Institut, (15 p. 9.) Paris, 

Davons et Boudin', histoire de Napoleon Ill, empereur des 
Francais, Conlinude jusqu’a sa mort. (240 p. 12.) Paris. 1 fr, 
Delattre, Ch,, Cathedrales et chäteaux au moyen Age. (144 p. 

8. et grav.) Paris. 

Deldevez, E.M,E., curiositö&s musicales, notes, analyses, inter- 
—— de certaines particularites contenues dans les oeuvres 

es grands maitres, (IX, 272 p. gr. 8.) Paris, 

Dumont, J., le Vade-mecum des amis des beaux-artis. (108 p. 
18.) Meaux. 1 fr, 

Extraits des comptes et mü.moriaux da roi Rene pour servir ä 
l’histoire des arts au 15. siecle; publiös d’apres les originaux 
des archives nationales, par A. Lecoy de la Marche, (XVI, 
368 p. 8.) Paris. 9 fr. 50 c, 

Fenelon, abriöge de la vie des plus illustres philosophes de 
V’antiquil. (168 p. 9.) Limoges. 

Guillemin, A., le Soleil. 3. edit, (272 p. 18.) Paris. 1 fr. 25 ce. 

Haurcau, B., histoire littöraire du Maine, Nouv, &dition. T. 5. 
(258 p. x 18.) Paris. 

Kleine, E., reeits d’hisloire ancienne, grecque, romaine et du 
moyen äge. 2. edition. (VIII, 554 R 12.) Paris. 

Labarthe, les Eaux minerales et les bains de mer de la France. 
(XXV, 379 p. 8.) Paris. 4 fr. 

Leroy, A., Dictionnaire de pomologie, eontenant l'histoire, la 
description, la figure des fruits anciens et des fruits modernes 
les plus generalement connus et eultives. T.3. Poinmes. (448 p. 
gr. 6.) Paris, 

Meignan, V. aprös bien d’autres, Souvenirs de la haute Egypte 
et de la Nubie. (V, 371 p. 8. et 4 fig.) Paris. 

Michel, Ad., histoire de la troisicme republique frangaise, 1870 
—1871. T. 1. (400 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Mouisse, F., le Nouveau-Monde, ou voyages, avenlures des 
eelebres navigateurs espagnols, (147 p. 8. et grav.) Paris. 

Notice des tableaux et objets d'art du musce de Grenoble. (182 p. 
18.) Grenoble. 60c. : 

Perny, P., Grammaire de la langue chinoise, orale et &erite. 
T. 1. Langue orale. (VII, 252 p. gr. 8.) Paris. 

Phaedri Augusti liberti Fabulae. Nova editio, selectis P. Desbillons 
fabellis, notis gallicis et prosodiae siguis adornala. (VIII, 114 p. 
32.) Paris. 

Portal, Fr. de, politique des lois eiviles, ou science des legis- 
lations comparees. T. 1. (Ill, 462 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. 

Regodt, H., notions de physique applicables aux usages de la 
vie, redigees d’aprös les programmes ofliciels, 15. edit, (XII, 
300 p. 12.) Paris. 2 fr. 
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phares. Note. (15 p. 8.) Paris. 

Robert et Gaste, Diclionnaire’ des usages ruraux et urbains 
pour tous les cantons du ressort de la cour d’appel d’Angers, 
avec le texte des lois les plus usuelles. (XI, 575 p. 18.) Angers. 

Roucher, C., du corps des pharmaciens militaires. Son röle 
dans les &tablissements hospitaliers, aux armees aclives et prös 
de l’administralion superieure de la guerre, (16 p. 8.) Paris. 

Sacc, Chimie des animaux. 3. edit, (158 p. 18.) Paris. 1 fr, 25c. 

— Chimie du sol, 3. edit. (152 p. 18.) Paris, I fr, 25 e, 

Stalistique de la France. 2. serie. T. 19. Industrie, Resultats g#- 
neraux de l'enquäte elfectuce dans les anndes 1861 — 1865. 
(LXXVI, 887 p. gr. 4.) Nancy. 

Synode, 30., general de l'Eglise reformee de France, 1. session. 
Procös-verbaux et acles publics par l’ordre du synode, (458 p. 
4.) Paris. 5 fr. 

Taeiti, C. Cornelii, quae exstant opera, juxta accuratissimam D. 
Lallemant edit. (480 p. 18.) Paris, 

Talbot, E., nouveau Diclionnaire gree-frangais, précédé d'une 
liste des formes diffieiles des verbes et suivi d'un vocabulaire 
des noms propres. 3. edit. (XX, 1079 p. 8.) Paris. 7 fr. 

Terenee, les Comedies, Traduction nouvelle par V. Betolaud, 
(XI, 707 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Tisserand, L.M., la Premiere bibliotheque de l’hötel de ville 
de Paris (1760 —97), avec les preuves extraites des Archives 
nationales et des papiers de la ville. (XII, 132 p. 4. et 1 pl.) 
Paris, 


— L. application de l’'huile minerale à lPéelairage des 
b 


ul Bud ee ·— — — =- — 


Antiguarifche Aataloge. 
(Diitgeteilt von der Antiquariate: Buchbandlung Airbbeifm Wigan.) 
Baer u. Co. in Frankfurt aM, Nr. 220. Vermiſchtes. 
Beijers in Utrecht. Nr. 24. Theologie, Philoſophie. 
Bertram in Sondershauſen. Nr, 2. Vermiſchtes. 
Bielefeld's Buchh. in Carlsruhe. Nr. 26. Mineralogie, Geologie u. 
Geognofie. Ar. 27. Chirurgle u. Berbandiehre. 
Galvary u. Co. in Berlin. Nr. 39. Vermiſchtes. ö 
Jolowicz in Pofen. Nr. 27. Raturwiſſenſchaft, Mathematik, Phyſil x. 
Nr. 31. Ausländ. Literatur, 


Uachrichten. 

Der Rector der Univerfität Leipzig Profeffor Dr. Hermann 
Brockhaus it vom Könige von Sacien zum Geh. Hofrathe, der 
auferordentl. Profeſſor an der Univerfität Wien Dr. Meynert zum 
ordentl. Profejior der Piuchiatrie Dafelbit, der Profeifor in der medicin. 
Facultät an der Univerfität Freiburg i.dr Dr. Weismann zum 
ordentl. Profejfor der Zoologie dafelbit, der augerordentl, Profeſſot an 
der Univerfität Berlin Dr. Weitybal zum ordentl. Mitgliede der 
wiſſenſcha ftlichen Deputation für die Medicinalangelegenheiten ernannt 
worden. 

Der Staatsamwalt Dr. jur. Thon in Weimar bat die erbetene 
Entlaffung aus dem Staatsdienfte erhalten, um eine ordentl. Profeſſur 
in der juriſt. Facultät zu Roſtock anzutreten. 


Am 13. Juni + in Berlin Friedr. Ludwig Georg v. Ranmer 
im 93. Jahre feines Lebens. 

Am 17. Juni + zu Marienbad der Hofrath Dr. Alb, v. Zahn, 
Generalfecretär für die Kal. Sammlungen In Dresden. 








-  Mothgedrungene Erwidernng. 
Nummer 21 deö „literarijchen Gentralblatts" entbält eine Kritik 
meiner Schrift „Plutonismus u, Vulkanismus,“ zu welcher ich nicht 
ftillihweigen fann. Meine Erwiderung wird auch im den Augen jebeö 
billig Dentenden als eine gerechtfertigte ericheinen, da fie nicht die fubs 
jectiven Meinungen des Herrn ag ip berührt, fondern ſich auf 
die Art und Weile bezieht, wie er meine Aeußerungen wiedergiebt und 
interpretiert. Er beſchuldigt mich P} B. des Dilettantiömus, meil ich 
mich im Jutereſſe der foradliden xze des heute noch allgemein vers 
ftändlichen, eine ganze Gruppe von Gejteinen bezeichnenden älteren Aus- 
drucks: „Urgebirge” bedient babe, weil ich von einem Sanditeine in 
„Ichieferförm ger orm“ geſprochen habe, um dadurch die dünnen, leicht 
fraltbaren Platten eines plattenförmigen Sanditeins zu characterifieren. 
Ganzlich unrichtig ift die Behauptung des Mecenfenten, wenn er angiebt, 
daß meine Weberfichtätabellen im Großen und Ganzen nur die von 
C. W. C. una md Noeggerath bereits mitgetheilten Daten ent 
hielten, Beifpielöweife zählt eriterer in feinen Berichten 1869: 100, 
1870: 131, 1871: 75 Grdbeben auf. Meine Tabellen ergeben 
267 Erdbeben für 1869, 378 für 1970 und 135 für 1871. Nicht nur, 
daß der Herr Necenfent, bevor er diefen a. niederſchrieb, fich micht 
die Mühe nahm zuvor Vergleichungen auzuftellen, er bat meine Arbeit 
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nicht einmal aufmerkfam geleien, fonit würde er mir nicht die wahrhaft 
monftröje Behauptung andichten, daß ich bie Kreides und bie Juras 
formation zu den plutoniichen (!!!) Bildungen zäble. Der ber 
treffende Abjchnitt meiner Schrift bandelt von dem verfchiebenen Alter 


In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung (Harrwitz & Goss- 
mann) in Berlin sind erschienen: [139 
Grimm (Herman), Das Leben Raphaels von Urbino. 
— — Italienischer Text von Vasari, Uebersetzung und Com- 
der enropälicdhen Vulkane. Um angndeuten, da die erloidyenen mit den . * 
noch thaͤtigen Vulkanen auch das ger baben, daß ie zur Zeit als mentar. Erster Theil: Bis zur Vollendung der Disputa 
fie noch thätig waren, ſich mabe der Meeresfüite befanden, habe ich — und Schule zu Athen. Mit Raphaels Bildniss nach dem 
und eg jtand mir babei das Geſammtbild des Jurameeres vor Augen — Original in der Münchener Gallerie, in Kreide gezeichnet 
darauf a „daß fie ſich ſammtlich nahe der Grenge der Juras von Ludwig Grimm, in Albertotypie und zwei Tafeln 





formation befänden*. Innerhalb des großentbeils aus plutoniſchen Ges — : * — 
fteinen beſtebenden „Feſlan des Diele Formation (Feitland iſt abſicht ⸗ Facsimile in Photolithographie. Kupferdruckpapier. 1872. 
lich —— gedruckt, fallen —— —— —— ae: Gr. 5. Eleg. geh. Preis 4 Thlr. 

es find durchweg ein und Diefelben ichten plutoniicher Bildungen, f . 
innerhalb welcher fich die Erdbeben der Iepten Jahre fortpflangten.” 5 ’ * ausgewählte Essays Ku — ın = 
Mehr habe ich nicht gejagt; fein Menſch aber bat bis jept aus der tudium der modernen Kunst. elinpapier. . eleg. 
— —— ——— —— ———— — geh. I Thlr. 20 Sgr. — In Leinwand gebund. 2 Thlr. 
wiederholen amd verweiit blos auf ©. berausgelefen, daß e .D to, — ichel- 
Kreide und Juraformation zu den plütoniſchen Bildungen zäble. N A Mn a — und er 


Meine Andeutungen find fogar vollitändig veritanden worden, wie aus r So sc 2 

ankren Befrebngen meiner Scrif verght: Daß meine Mk | Non nid ade a oo Di a Rene 

bei der ich mic vielfach auf das Nothwendigite beichränfen mußte, | Gormelius. — Schinkel. — Curtius über Kunstmuseen. 

und im welcher ich abfichtlich das, was ſonſtwo "ausführlich zu finden, " 5 

arboriftifch, und anderes, was gewöhnlich nur enbesimatweike berührt — 

—— a re viele ae und vr — ent⸗ k 

bält, ftelle ich nicht im Abrede, boffe aber, daß diefen gegenüber der i i it , 

—— in —— - a ar welche 5 Gegenkand Antiquariſcher Büderver ehr 

darbietet, nunmehr milder gefinnt iſt, zumal er aus Obigem erficht, . we en 2 

daß felbit bei feiner kaum dreißig Zeilen umfafjenden —* über Soeben erschien und ist auf Wunsch gratis und — 

meine Schrift fatale Irrthümer mit unterliefen. zu haben: [ 
DVarmftadt, 4. Juni 1873. Ferdinand Dieffenbad). Katalog XV.: Literatur der lebenden Sprachen und 


deren Geschichte. Bibliographie. Sprachwissen- 


Auf Borftehendes ift kurz Folgendes zu entgegnen: schaft. Populäre Bücher 
1) muß Ref. dabei beharren, dan Bezeichnungen wie „Urgebirge,” : " 
„der in der jcieferförmigen Form vorfommende anditei h Simmel & Co. 


n* Ausdrüde : N i inei 

find, deren ſich mur ein Dilettant bedient. Wie wenig der Verf, mit Antiquarists-Buchbandiung in Leipzig. 

geologiſchem Sprachgebrauch vertraut iſt, beweiſt auch z. B. die Wendung | — u j — — 

„ein Syenitlager, welches den Sandſtein durchbricht.“ (S. 12.) . * 21 
2) Die größere Anzahl der von dem Berk. zufammengeftellten Preisermässigung. [ 


Erdbeben iſt nur eine fcheinbare und wird vor Allem dadurd hervor⸗ ⸗ d 
gebracht, daß er die Hunderte der Stöße von Großgerau alle einzeln Suidae Lexicon —* 3 — y. 


aufführt, fo 3. B. faſt für jeden Tag des Monats November 1569 2 £ r 
Bebungen verzeichnet. Der —8 Fuchs bat blos die ftärfern 2 Bde in 4 Abtheilgn. 4. Halae 1834 —53. (Ladenpreis: 


Stöße in feine Liſten eingetragen, womit auch diefen tagans tagein 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thir.) 
andauernden Ericltterungen gegenüber die Pflicht Des Erbbebenitatijtiters liefere ich auf kurze Zeit und so lange, als die 


durchaus genügend erfüllt ericheint. . * 
3) Die Stelle auf S. 24 ift nicht nur aufmerkſam, fondern vielmal hierzu bestimmte Anzahl von Exemplaren reicht, zu 





forgfältig durchgeleſen worden, bevor dem Berf. zunemutbet wurde, Neun Thaler. 

dap er Die Jura⸗ und Sreideformation zu den plutoniichen Bildungen Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und deut- 
ahlte. Der Ref. kann auch jept noch den Text nicht anders verftehen, scher Beharrlighkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Aus- 
Fest ſich indeſſen, dafs der Verf, nunmehr anders von diefen Formationen zeichnung Köfig Friedrich Wilhelm IV dediecirt zu 
denkt, Ju dem Rettungsverſuch der Erwiderung beißt es vwermittelit werden. In Herzog's Realencyclopaedie (Supplement) 
einer Meinen aber wirkjamen Umitellung der Worte „Das großentheils wird das Werk als eines der wichtigsten und unent- 
aus plutonifchen Geſteinen beftehende Feſtland der Formationen,” wor behrlichsten Nachschlagebücher für den klassischen 
von in der Abhandlung felbjt nichts zu lefen iſt. Ausdrüde wie „das | Philologen bezeichnet, zugleich aber auch die grosse 
Feitland der Juraformation beiteht großentheils aus plutonifchen Ger Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die Theologive 
Heinen“ und „Schichten plutoniſcher Bidungen* find Abrigens fernere und Kirchengeschichte hervorgehoben und die An- 
Beiträge für Punkt 1. schaffung desselben auch für theologische Bibliotheken 

Andere Stellen des Neferates bat der Verf. nicht berührt, es iſt warm empfohlen. 
daher wohl anzunehmen, * er inzwiſchen erlannt hat, wie es z. B. 


neh Ath Deipnosophistarum libb. XV. Graece 
durchaus unlogifch it, die Berechnung der Erdbebengefchmwindigkeit ein: nae f n : 
mal auf die directe Entfernung, drei Zeilen fpäter N den Breiterlinters e us et Latine, animadvers. variorum 





ſchled zweier nach einander erfchütterter Orte zu begründen. Schliefis illustr. J. Schweighaenser. 14 voll. $. maj. Argento- 

lich die Bemerkung, dab es für einem tadeinden Ref. allein ſchon Die rati 1801—7. Schreibpapier. Ehemaliger Preis: 57 Thlr. 

Borficht gebietet, die angesogenen Stellen genau fo wiederzugeben, wie 15 Sgr., jetzt für den nur noch sehr kleinen Vorrath 
Ik Serermamn Schem Tamm. Der Referent. auf Neun Thaler 15 Sgr. ermässigt, 

a 5 

- — - — philosophiae monumenta. Graece 

r E = Epicteteae et Latine illustr, J. Schweig- 

Literariſche Anzeigen. haeuser. 5 voll. gr. 8. Lips. 1799 - 1800. Ausnahms- 


weise ermässigter Preis: Vier Thaler. 
Im Verlag von Chr. Limbarth in Wiesbaden erschien: geh mo . 


Physikalisch-chemische Lexicon Herodoteum {:y<!s- 
gr. 8. Argentor. 1824. (Früherer Preis: 8 Thlr.) jetzt: 
Untersuchungen | Zwei Thaler. 


von P. Kremers In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchhand- 


Viertes Heft. 


Vol d Wü ität der Verbind EN lung zu beziehen von 
un n ers nung. . } f 
EEE ET TE Ser. — (15 Isaak St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt aM. 


Drud von W. Drugulin in Belpig. 
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Theologie. 


Lagarde, Dr.P.de, Prof., über das Verhältniss des deutschen 
Staats zu Theologie, Kirche und Religion. Ein Versuch, 
Nicht- Theologen zu orientiren, Göttingen, 1873. Dieterich'sche 
Verlagsbuchhälg. (63 8. 8.) 


Ref. ſtimmt nit in allen Stüden mit den in vorliegendem 
Heite ausgeſprochenen Anfichten überein. So, um nur Haupt» 


fählichftes zu erwähnen, möchte dem Apoftel Paulus innerhalb | 


der Urgeichichte des Chriſtenthumes doch eine wejentlih andere 
Stellung zu vindicieren fein, als ber Verfaffer ihm zufcreibt. 
ebenfalls ift es doch eine Uebertreibung, Paulus einen „Unbe- 
rufenen“ zu nennen und ihm vorzumerfen, er habe es verſchuldet, 
dab „das große Bild (Jeſus) nur höchſt fümmerlich, einjeitig 
und carifierend aufgefaßt” worden fei. Die Anficht, daß Paulus 
das Evangelium ins Pharifäiihe überfegt und dadurch ver- 
borben habe, gehört einer Echule an, welche durch die neueren 
Forfchungen, die uns die Entwidelungsgefhichte des Urchriſten- 
thumes erft verftehen gelehrt haben, ein für allemal befeitigt 
fein follte, und man braudt doch aud nur die erften Briefe des 
Apoftels unbefangen zu leſen, um zu erfennen, daß wir ed ba nicht 
mit einer Deteriorierung des Ehriftenthumes zu thun haben. Eben 
fo hätte Ref. auch Bedenken gegen die Behauptung, dab das 
reformatorifhe Ehriftentbum nur einen höchſt geringfügigen 
Einfluß auf die Öeftaltung unjerer gegenwärtigen Eultur gehabt 
babe und daß die Einwirkung der reformierten Richtung auf 
deutſche Kirchenverhältnifie jo ziemlich gleih Null ſei. Genauere 
Geihichtsftudien lehren doh am Ende das Gegentheil, und 
namentlich auch bie Einwirkung der reformierten Richtung auf 
deutjche Lebensgeftaltung follte der nicht leugnen, der die Bedeu- 
tung bes hohenzollern'ſchen Fürftenhaufes in fo hohem Grade zu 
fhägen weiß, wie der Berf. Endlich, um aud das noch zu er 
mwähnen, möchte die von dem Verf. eingeführte Unterſcheidung 
zwiſchen „Ehriftenihum“ und „Evangelium” kaum zu billigen 
fein. Allerdings meint er wohl das Richtige, denn er möchte 
nicht zugeben, daß zwiſchen dem urjprünglichen Evangelium und 
dem, was jehr bald in den Händen der Kirche aus demſelben ge- 
worden ift, ein großer Unterfchieb beftehe.” Aber doch kann es 
nur Verwirrung anrichten, den von dem Verf. gewählten Namen 
„Chriſtenthum“ für die firchlihe Ungeftalt bes uriprünglichen 
Evangeliums zu wählen, und rathſamer möchte e8 doch fein, die 
bier hervorzuhebenden Unterfchiebe und Gegenfäge mit anderen 
Namen zu bezeichnen, die weniger mißverftändlih und am Ende 
doch auch bezeichnender fein würden, als die hier gebraudten. 
Alein, wenn wir num auch mancherlei Fragezeichen an ben 





| bie e Landeeſynode. — — 


Rand dieſes Heftes zu ſetzen haben, jo müſſen wir doch auf ber 
anderen Seite ber bier vorgetragenen Örundanjhauung zuftimmen 
und können nicht anders, als anerkennen, daß es ein jehr be» 
achtensmwerther „Verfuch zur Orientierung” über die im Titel 
genannten Berhältniffe ift, was hier vorliegt. Es ift gewiß Feine 
„Zäufhung”, in welcher ber Berf. befangen wäre, wenn er be 
hauptet, „bie (formen, unter benen Religion früher aufgetreten, 
jeien alle verbraudt” ; und wenn er befhalb dem neuen deutichen 
Staate die Aufgabe ftelt, nicht zwar „eine nationale Religion 
zu ſchaffen,“ denn „Religionen werden nie geihaffen, ſondern 
ftets offenbart“, wohl aber „alles zu thun, was geeignet ſcheint, 
einer nationalen Religion den Weg zu bereiten und die Nation 
für bie Aufnahme dieſer Religion empfänglih zu machen,” 
jo kann man ba wohl nur zuftimmen. Aus bem Wirrwarr, ber 
auf religiöfem und kirchlichem Gebiete jegt berricht, dürfte 
ichwerlich auf anderem Wege herauszulommen fein, als auf dem 
von dem Verf. gewiejenen, und namentlich möchte man das im 
zehnten Abſchnitte Gejagte zu allgemeiner Beachtung empfohlen 
fein Iafjen, wo der Verf. in- deutlichen Umrifjen das Biel vor 
Augen ftellt, von dem er meint, daß wir ihm zuftreben müßten; 
es ift. dies ein Ehriftenthum, das, von allen bisherigen kirchlichen 
Geftaltungen frei, fi rein nur im Elemente der in ber Perſon 
Jeſu perfönlih erfchienenen Religiofität bewegt, und daß bie 
Arbeit, ein folches hHerzuftellen, nothwendig ift und alle 
Bleichgefinnten vereinigen follte, muß denn freilih wohl ein- 
leuchten. P-s. 
Proteſt. Kirhenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Nr. 23. 

Inh.: Feſtg un an Herrn Dr. Karl Haſe. — Ravenna. — Aus 
der modernen Statiftif (2 Vorträge), — Martin Paſchoud +. 


u Proteftantenblatt. Hreg. von EG. Manchot. 6. Jahrg. 
a: Wochenſchau. — W. Ehanning, ng _ 
oit, die gemifchten Ehen und bürgerliche ——— 

Shen eines medlenburg. Proteitantenvereind, — Zu dem erhalten 

des ſachſ. u. hannov. Con ſtoriums in der Belenntnipirage. 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 15. Jahrg. Rr. 23. 


Inh.: Eine evang.⸗luth. Gonferenz innerhalb der preuß. Landes⸗ 
tirche. — Julius Schnorr v. Carolsfeld. — Die proteit. Jahresver: 
ſammlungen zu Paris. — Aus Jtalien. 1. — Ein Blid auf Deiter- 
reich. 3. — Die neneite Reijeliteratur und die Miſſion. 3. — Gorres 
foondengen ; Literatur. 


Alg. ev.sluther. Kirdenzeitung. Red. C. E.Quthardt. Nr. 24. 
Inh.: Die Falſchmünzerei des Proteitantenvereind. — An bie 








| deutfchen Gemeinden evang.sIntber. Bekenntuiſſes. — Zur Benrtheilung 


ber neuen Kirchengel * 5. — Aus Hannover: die Kirchengeſetze und 
- Rorrefpondengen; $ Kirchl. Rachrichten; Perjomalien. 
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Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrid u. Eh. Moufang. N. F. 
15. Jahrg. Mai. 

Juh.: Geſchichte der Civilehe in Frankreich. — Studien über 
die isalieniiche Pbilofopbie in der Gegenwart, — Wat bleibt für kirch⸗ 
lihe Wiedervereinigung auf unferer Seite zu wünſchen übrig ? 
Walther's v. d. Vogelweide Klagelieder gegen die Päpfte Innocenz II 
und Gregor IX. — Jeruſalem im Jahre 1572. — Sendſchreiben der 
am Grabe des heiligen Bonifacius verfammelten Oberbhirten. — Das 
Gentrum des Kampfes. — Literatur, 





Philofophie. 
Quäbider, Dr. Rich. Privatdoc., über Schleiermacher's erfenntnig- 
tbeoretifhe Grundanfiht. Berlin, 1871. Heimann. (31 ©. 8.) 


Der Schleiermacher'ſchen Erklenntnißtheorie, welche den Begriff 
als Erkenntnißſorm zu einer beftimmten GEriftenzform in Ber 
ziehung ſetzt, ift befanntlich nachgerühmt worden, daß fie zwiſchen 
den einander entgegengejegten Ertremen ber ſubjectiviſtiſch-for— 
malen und der objectiv-metaphyjiichen Logik die richtige Mitte 
innehalte. Der Verf, bemerkt jehr richtig, daß dies nur dem» 
jenigen möglich jei, der immer nod an dem (im der Hegel'ſchen 
Logik erplicierten) Grundgedanken der Jdentität von Denken 
und Sein feithalte. Wer dieje Vorausjegung (und zwar mit 
Recht) verwirft, für den ift der Schleiermacher'ſche Satz, daß ber 
Begriff actu das Seiende begreife, nichts als „eine ganz vage 
und willfürliche, durch nichts zu bemeifende Hypotheſe.“ Denn, 
fragt der Verf. ſehr treffend, wie jollte ein Beweis möglich fein, 
ba wir, um den Begriff mit dem Seienden zu vergleichen, diejes 
unmittelbar b. i. nicht durch das Denten erfennen können müßten, 
während wir doch ganz und gar in unfere Begriffe eingejchloffen 
find ?! 


Mafing, Dr. Bold., Privatdoc., über ein Goethe'jches Lied. 
Vortrag. Leipzig, 1872. Bidder. (32 ©. 8.) 
Die geihmadvolle äſthetiſche Analyie des Goethe'ſchen „Ruber 
liedes" verdient als Mufter einer folden im Sinne formaliſtiſcher 
Aeſthetik an diefer Stelle erwähnt zu werben. 














Nußbaumer, F. A., stud. phil., über fubjeftive Farbenempfin- 
dungen, die durch objektive "Behirnempfindungen ergänzt werben. 
Bien, 1873. Selbitverlag. (16 ©. 5.) 


(Seharatabdrud ans d. Wiener medic, Wochenſcht. Nr. 1—3.) 


Eine je größere Rolle die Lehre von ber jpezifiihen Energie 
ber Sinnesnerven in der heutigen Phyſiologie jpielt, um deſto 
mehr Aufmertjamkeit verdient eine Erfcheinung, welche, wie die 
im obigen Schriften mitgerheilte, berjelben direlt zu wider- 
ſprechen jheint. Der Verf. hat nämlich die „fichere* Erfahrung 
gemacht, daß die Einwirkungen der Quftihwingungen auf das 
Gehörorgan, welde bei anderen Menjhen nur Gehörsempfin- 
dungen vermitteln, bei ihm conftant eine boppelte Empfindung, 
nämlich eine Gebörsempfindung und eine (jever befonderen 
Gehörsempfindung entſprechende, bejondere und eigenthümliche) 
Lihtempfindung in feinem Bewußtfein erzeugen. Diejelbe 
ftimmte mit der jeines Bruders, bei dem die gleihe Anomalie 
ftattfand, ftet® in der Weije überein, daß beide bei denſelben 
Klängen jederzeit diefelben Farbenempfindungen befaßen. 
Die leider ganz vereinzelte Erfahrung, welche, wenn fie ſich be 
ftätigte, geeignet wäre, der Phyſiologie der Sinnesorgane eine 
andere Geitalt zu geben, verdient die genauefte Prüfung Seitens 
ber Fachgelehrſen. 
Bethe, Dr. W., Berfuch einer fittlichen Würdigung der fophiftifchen 

Nedekunft. Stade, 1873. Podwip. (103 S. 8.) 

Daß die einjeitige Berurtheilung der Sopbiften durch Plato fi 
ebenſo wenig aufrecht erhalten lafje, wie deifen ebenfo beichaffene 
des Dichters, ift oft genug behauptet und neuerlih, namentlich 
von Grote (und Spengel), lebhaft, um nicht zu jagen ſiegreich, 


— 1873. 226. — Literarifdes Gentralblatt — 28. Juni. — 
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vertheidigt worden. Der Berf. ſchließt ſich denſelben infofern 
an, als die fittlihe Beurtheilung ber ſophiſtiſchen Redelunſt mit 
der Berechtigung oder Nichtberechtigung überhaupt einer kunſt 
mäßigen Beredſamleit ober Ueberredungstunft zufammenfalle, 
und von den Sophiften bis heute jede rbetoriihe Theorie, welche 
auf Ueberredung abzielt, jo wie jedeö großen Redners Rubm, 
eine {feier der Abficht der Sophiſten fei, durch Ueberredungs- 
gewalt Jndividuen und Staaten zu beberrihen. Indem der 
Verf. (mit Spengel) fih dafür auf das Zeugniß des Ariftoteles 
beruft, der „ſonſt“ feine Rhetorik gefchrieben haben würde, über- 
läßt er es ben Pbilojophen, einen Zuftand ber Menjchheit, der 
„Ueberredung zuläßt und fördert”, zu beflagen, ohne zu hoffen, 
daß dies jemals anders fein oder werden könne, 


Meyer, Dr. 3. Bona, Prof., Weltelend und Weltſchmerz. Eine 
Mede gegen Schopenbauer'd und Hartmann's Peliimismus gebalten 
im zulegen Berein zu Berlin. Bonn, 1872. Marcus. (26 ©. 8.) 

t. 

Gegen Schopenhauer's und Hartmann's Peſſimismus. Beide 
unterſcheiden ſich dadurch, daß der Erſtere für den Beiden gemein» 
ſamen Satz, daß bes Leidens mehr als der Luft ſei, einen 
apriorifchen, ber Leptere nur einen empiriihen Beweis führt. 
Nah Schopenhauer giebt es nur negative Luſt (d, h. Aufhören 
der Unluft), nad Hartmann allerdings aud pofitive (j. B. die 
höhere Quft, die nur Kunſt und Wiffenihaft bereiten). Der 
Berf. ftellt fih in diefem Punkte auf Hartmann’s Seite, weiſt 
aber in deſſen ſowohl, wie in feines Vorgängers Abſchähungs- 
methode des Leides gegen die Luft Rechnungsfehler und ſchließlich 
dieſe felbft als „durchaus trügeriſch“ nad. Nicht nur falle die 
„Beneralabihägung”" eher zu Gunften des Glüdes als bes 
Elendes aus, fondern man dürfe vor qllem Luft und Leid nicht 
quantitativ, jondern müfje fie qualitativ mit einander in Ber 
gleich ftellen. Die Behauptung der Peifimiften, dab der Menſch 
das Nichtſein dem Sein vorziehen würde, erflärt ber Verf. ſchon 
aus dem Grunde für falſch, weil der Menſch „offenbar am liebften 
das ihm befannte Leben in den ihm gewohnten, nur ftetig ver- 
befferten Berhältniffen fortentwideln würde” Den zu einer 
Zeit der ſchwerſten erlittenen nationalen Täufhungen erflärlichen 
Peſſimismus erklärt der Verf. ſchließlich angeſichts der alle Er- 
wartung überfteigenden Erfolge der Gegenwart für eine Lehre, 
welde „die Seele des deutjchen Volles weder fein, noch bleiben 
kann.“ 


Geſchichte. 

Herrmann, Dr, Ernst, Prof., zeitgenössische Berichte zur 
Geschichte Russlands. Russland unter Peter d.Gr. Nach 
den handschrifl. Berichten Joh. Gotth, Vockerodt's u. Otto 
Pleyer's. Leipzig, 1872. Duncker u. Humblot, (XIV, 140 S. 
gr. 8.) 28 Sgr. 

Der befannte Verf. der Geſchichte Rußlands in der Heeren, 
Ulertihen Sammlung bat bier zwei gleichzeitige Aufzeihnungen 
über die Regierung Peter’s des Großen abbruden laffen, von 
denen er die eine aus dem Berliner, bie andere aus dem Wiener 
Staatsarhive erhalten hat. Die erftere, bie bei Weiten längere 
(S. 1—118), ift zwar erft 1737 abgefaßt, konnte aber doch als 
zeitgenöffiich bezeichnet werden, weil ihr Verf. Johann Gotthilf 
Boderodt, damals preußifher Gefandter in St. Perer&burg, 
ſchon bei Lebzeiten Peter's mehrere Jahre bei der dortigen preu- 
Bifchen Legation angeftellt geweien war. Der Verf. zeigt ſich in 
jeder Zeile als tüchtig vorgebildeten Staatsmann, als ſcharfen 
Beobachter und unbefangenen Beurtheiler. Durdaus nicht blind 
gegen bie ſchlechten Seiten in Peter’s Charakter, jpricht er doch 
mit vollfter Anerkennung von feiner Bolitit und von den groß- 
artigen, meift wohlberechneten und in ihren Folgen für bas 
ruſſiſche Volk und ben ruffiiden Staat jo tief einfhneibenden 
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un auf lange entfcheibenben — — giebt er eine 
lebrreiche, auf eigener Beobachtung beruhende und im Ganzen 
richtige Schilderung von ben ruſſiſchen Kulturzuſſänden. — Die 
fürzere Denlſchrift, welche bereits 1710 für das öfterreichiiche 
Minifterium verfaht ift, rührt von Dito Pleyer ber, welcher, als 
angejehener Geſchaftsmann und öſterreichiſcher Unterthan in 
Mostau anfällig, vielfah als officieller Berichterftatter, polis 
tiſcher Agent und diplomatiſcher Unterhändler gebraucht wurde, 
Hier werben nur drei Punkte beſprochen: die von Peter ein 
geführte oberfte Verwaltung, das neue, den abenbländifchen 
Sitten angepaßte Hofceremoniel (vorzugsweiſe in Bezug auf bie 
Gejandtichaften) und die Stellung der fatholiihen Kirche in 
Rußland. In vier Beilagen werben die Mitglieder ber höchiten 
Kollegien mitgetheilt, meift mit einer furzen Charalteriſtik, wobei 
das Hauptaugenmerf darauf gerichtet ift, ob fie „gut laiſerlich“ 
find, und wie fie ſich zur fatholifchen Kirche und ihren Anhängern 
Rellen. K.-L. 





Potvin, Ch., de la Corruption litteraire en France. Etude 
de literature eomparee sur les lois morales de l'art. 2, edit. 
Brüssel. 1873. Muquardt. (IX, 478 S. gr. 8.) 

Der Berf., ein durch feine literar hiſtoriſchen Schriften längft 
vortheilhaft befannter Belgier, hat das vorliegende Bud, in 
mweldem er bie älthetiihen und moraliihen PVerirrungen ber 
neueren franzoſiſchen Literatur auf das Energifchlte und Berebtefte 
befämpft, bereit3 vor den großen Unglüdsichlägen gefchrieben, 
welche Franfreih in den Jahren 1870 und 1871 betroffen 
haben. Er ift der Meinung, und nicht bloß das Ausland, jon- 
bern auch die verftändigeren Franzofen werden ibm darin zu« 
ftimmen, daß weder die Niederlagen von Sedan und Metz noch 
der Aufftand und die vorübergehende Herridhaft der Kommune 
über Paris Frankreich jo Schwere und verhängnikvolle Wunden 
beigebradjt haben, al3 die Gorruption im gejelligen und lite 
rarifchen Leben, wie fie fich längft vor dem Kriege in der Pariſer 
Geſellſchaft breit machte und von dba auflöfend und zerſethend 
alle Kreiſe der Nation allmälig zu durddringen brohete. Wenn 
der Berfaffer jein Buch jeht, nachdem der Sturm unerbörten, 
wenn aud ſelbſtverſchuldeten Unglüds über Frankreich dahin« 
gefahren ift, der Deffentlichleit übergiebt, fo geſchieht dies nicht, 
um dem gefallenen Löwen noch nadträglich Fußtritte zu verfegen, 
jondern weil nad noch nicht beendigter Jnvafion und faum ger 
ftilltem Bürgerlriege diejelben verwerflichen Bahnen, in melden 
ſich die franzöfifche Literatur vor dem Ausbruche des Krieges 
bewegte, jhon wieder und mit größerem Leichtfinn denn je be 
treten werden, und von einer aufrichtigen Umtehr und wirklich 
inneren Erhebung des Theaters jo wenig bei unjeren weſtlichen 
Nachbaren zu fpüren geweſen ift wie in ihrer gefammten popu⸗ 
lären Literatur. 

Es ift ein Mahn» und Warnungsruf ernftefter Art, welcher 
bier von einer den Franzoſen befreundeten Seite und von einem 
für ihre Vorzüge feinesweges blinden Manne an fie gerichtet 
wird, aber das Bud ift zugleih eine in hohem Grade inter 
effante Stubie über die jüngften Erzeugniffe des franzöfiichen 
Geiftes auf literarifhem Gebiete, Der Berf. hat fich die Sache 
nicht leicht gemacht: er begnügt ſich nicht mit einer in der That 
ziemlih billigen Kritik der bervorragendften franzöſiſchen Schrift« 
fteller neuerer Zeit, er ſchreibt auch wicht bes literariſchen Stan- 
bald wegen, man fühlt vielmehr feiner Darftellung auf jeber 
Seite den ſittlichen Ernft und die Gebiegenbeit der Forſchung an, 
mit welchen er feine Aufgabe erfaßt hat. In den beiden eriten, 
weſentlich theoretijch gehaltenen Abjhnitten feines Buches fucht 
er die unwanbelbaren Regeln feftzuftellen, nach denen jedes Kunit- 
merl, alſo auch das literarifche, gearbeitet fein muß, indem er 
die verfehrten und willlürlihen Theorien widerlegt, mit welchen 
in Frankreich jelbft die begabteften Köpfe — man benfe nur an ®, 
Hugo — bie Ausſchreitungen des galliihen Genius zu rechtfertigen, 
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ja zu glorificieren verfucht haben. Erft dann folgt in dem britten 
Abſchnitte eine berbe aber gerechte Kritik jener Literatur der 
Halbwelt, welche in ber unfittlihen Schönmalerei des Lafters ihre 
Triumphe feiert. Der Verf. hebt mit berebten Worten einerſeits 
die Berjündigung an dem guten Geſchmacke hervor, deren fich die 
Scriftfteller diefer Richtung ſchuldig machen, den Hauptton legt 
er aber andererjeit auf die demoralifierende und zeriegende 
Wirkung, weldhe die Erzeugniffe diefer Mufe auf die nod nicht 
von ber fittlihen Faulniß angefreffenen Theile des franzöfiichen 
Volkes ausüben müffen. In dieſer Polemik ift jelbftverftändlich 
dem Hauptträger jener ganzen Richtung, dem jüngeren Dumas, 
mit jeinen bie Proftitution, den Ehebruch und den Selbitmorb 
feiernden Theaterftüden der ausgiebigfte Raum gegönnt worden. 
Der vierte abichließende Theil des Buches beipridt die Urſachen 
diejes literariichen Verfalles, welcher das franzöfiihe Voll zu» 
glei) mit einem unausbleiblichen fittlihen Ruin bedrohet, wenn 
die Wortführer der hauptftädtiichen Preſſe nicht bald im Theater 
und Roman in andere gejundere Bahnen einlenten. 

Der Berf. ſchließt jeinen Appell an das franzöfiiche Volt, 
ba3 ber Welteinen Molidre, Gorneille, Boileau und fo viele andere 
wahrhaft große Männer geſchenlt hat, mit den Worten: „ort 
mit den ungefunden Meiſterwerlen, mit den verbächtigen Berühmt« 
beiten. Die Sittlichleit ift das erfte Erforderniß großer Werte, 
das Gemiflen der fouveräne Richter in der Kunft. Ohne Sitten 
feine Gejellichaft, ohne Sittlichkeit fein Genie.“ 
Hiftorifhe Zeitfhrift. Hrög. von Subel. 3. Heft. 

Inh.: G. Waip, bie Zutunft_ der Monumenta Germaniae hi- 
storica. — G. Kaufmann, die Schlacht von Bangle 507. — €. 
Reimann, zur Seichichte des Goncild von Trient. — G. Schmoller, 


die Berwaltung Oſtpreußens unter Friedrih Wilbelm I. — M. Lehr 
mann, der Feldzug von Sedan nach frangöf. Quellen. — Literatur 


bericht. — Arititen, 
Anzeiger für Hunde der deutfchen Vorzeit. Med. U. us IeRWeiE, 
6.8. Frommann u. A. v. Eye. N.F. 20. Jahrg. N 

Inb.: 9. Efienwein, buntglafirte Thonmaaren be gr — 18. 
Jabrb. im german. Mufeum. — Lochner, Arnold Mag und feine 
Töchter, Peter Viſcher's Schwiegertöchter. Fer Mörartb, ein dem 
Kailer Marimiltan I gewidmetes Gedicht. — W. Wattenbad, Klage 
über das Alter, — Derf., die Löſung des Närbiels, — A. Bartſch, 
burlester Liebesbrief. — A. Schultz, gegen die Frauen. — Baader, 
zur Chronik der Reichsſtadt Rürnberg. — Loch ner, Findling. — Chronik 
des german. Muſeums u. der hiſtoͤr. Vereine, — Nachrichten. 


Beirfärift für deutfche Rulturgefchichte. Hreg. von I. H. Müller. 

N. F. 2. Jahrg. 4. Heft. 

Inb,: 8. ©. Helbig, die Gräfin von Rochlitz. Nach archival. 
Nachrichten. — A. v. Eve, drei Jahre aus dem Leben einer deutichen 
Reichsſtadt. — Alex. Kaufmann, alte Gefchichten aus dem Schloſſe 
Mefvelbrunn. — 2. Ennen, der Kölner Garneval. — Bücerfchau. 


Länder- und Völkerkunde. 


Schneller, Chriſt, Landeskunde von Tirol, Mit 2 Karten. Inns— 
brud, 1872, Bagner, (IV, 116 ©. gr. 8.) 15 Ser. 


Die jeht die Öfterreihiichen Staaten einer nach dem andern 
monographiſch bearbeitet erjcheinen, jo liegt bier auch eine 
Heimat» oder Landeskunde von Zirol von einem in feinem 
Baterlande wohlbefannten Manne vor. In einfacher Weife und 
Harem, verftändlihem Zone gebt der Verf. feinen Weg, ordnet 
in überfichtlicher, namentlich aud) für die Behandlung in Schulen 
jwedmäßiger Vertbeilung und bringt fiher Manches zu Tage, 
was dem norbbeutichen, der Berge kundigen Alpenwanberer 
neu if. Der fireng geograpbiihe Theil erfheint uns am 
ſchwächſten, Orograpbie, Geologie, Botanik, Hydrographie, 
Alimatologie, felbft die Lehre von ben Gletſchern find ziemlich 
bürftig weggelommen, vereinzelte ungenaue und unflare Aus- 
drüde finden fih namentlich in diefen Eapiteln, 3. ®. „mehrere 
diefer Gletſcher können wegen Ausbruches der von ihnen ein- 








&07 





geſchloſſenen Waffermaffen gefährlich werben,“ wo nur von ben 
Aufftauungen eines Baches durch Eisdamme die Rebe if; — 
„der Sübmeftpaffat ift der vom Aequator ber gegen Norboften 
auffteigende warme Luftſtrom“, wo das „Auffteigen* nicht bie 
vertifale Bewegung von unten nad) oben, fondern das Abflieken 
nad Norden zu („oben“ auf der Harte) bezeichnet; Rietgräfer 
und Bärenwurz werben als „Futtergräſer“ aufgeführt u. bergl. m. 
Auch fehlt bei den Thermometergraben, wie bei ben Fußen bie 
Angabe, welche Art von Graden oder Fußen gemeint jei. Den 
verihiebenen ſchwer zu behandelnden national-dfonomilchen ober 
religiöfen Fragen weiß ber Berfafler geihidt aus dem Wege zu 
gehen, oder er fertigt fie wenigftens möglichſt furz und glatt ab. 
&o die Frage nad Walblultur und Waldverwüftung, bei be 
ren Behandlung ficher kräftigere Ausdrüde angezeigt geweſen 
wären; jo die Mangelhaftigkeit des Schulunterrichte® und ber 
geiftlihen Bildung, jo die jahrhundertelange Zurüdiegung des 
deutſchen Elementes gegenüber dem wälſchen und andere DVer- 
ſchuldungen der Bewohner, wie ihrer weltlichen und geiftlichen 
Obrigleit. 

Allen dieſen kleinen Ausſtellungen gegenüber iſt das Buch 
als ein Fortſchritt zu bezeichnen, und einzelne Abſchnitte, wie die 
Thätigleit der Bewohner, ihre Induſtrie, ihre Geſchichte, ſind 
eingehender behandelt. Jedenfalls gewinnen wir aus dem Buche 
eine allſeitige Ueberſicht des Landes. Wollen wir Genaueres 
wiſſen, unſere Reiſezeit in dem ſchönen Gebirgslande wohl an— 
wenden und zu dieſem Behufe das Land eingehender kennen 
lernen, ſo werden wir wohlthun, das treffliche Werk von 
Schaubach über die deutſchen Alpen zur Hand zu nehmen. 


Beſchreibung des Oberamts Neeresheim. Herausgegeben von dem 


fal. ftatiit.stopoqrapb. Bureau. Mit 3 Tabb., 1 Karte, 1 lith. Anſicht 
u. 2 Untograpbien. Stuttgart, 1872. Lindemann. (VII, 1 Bt., 454. | 


gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sur. 

In regelmäßiger Weije jchreitet die unter der Redaktion bes 
Königl. Württembergifchen Statiftiich-topographiihen Bureau's 
eriheinende Beihreibung des Königreiches vorwärts. Freilich 
bedarf es bei der ungemeinen Gründlichleit diefer Arbeit langer 
Zeit zur Vollendung des Ganzen, Das erfte Heft, das Oberamt 
Reutlingen enthaltend, erihien im %. 1824, das 49., Tübingen, 
im J. 1867; Neeresheim ift das 54. Heft, und zehn Oberämter 
find noch zu bearbeiten. Da kann ed an Ungleihheiten im 
ftatiftiichen Theile nicht fehlen, und e8 werden zum Schluſſe all- 
gemeine Nachträge nicht ausbleiben dürfen. Das 54. Heft (wenn 
man ben Ausdruck „Heft* für einen 29 Bogen ftarten Oltavband 
zu brauchen berechtigt ift) enthält in feinem erften Theile 1) eine 
Meberfiht über Lage und Umfang; 2) eine phyfifalifche Ber 
fchreibung bed Oberamtes mit genauer Angabe von nahe an 
500 Höbenpunlten, ausführlicher Hybrographie, mit Himato- 
logiichen, geologifhen und paläontologifchen, botanifchen, zoolo⸗ 
giſchen Abhandlungen; 3) die Einwohnerverhältnifie; 4) die 
Mohnorte; 5) den Nahrungsftand; 6) den gejellihaftlihen Zu« 
ftand: grumdberrliche Verhältniffe, ftaatliche und kirchliche Ein» 
richtungen, Amtstörperſchafts- und Gemeindehaushalt, Katafter 
und Steuern; 7) Ueberblid über Geſchichte, römifche und ger- 
maniſche Alterthümer; in feinem zweiten Theile bie ausführ- 
lihe Ortsbefhreibung. Die Abfaffung des Werkes hat Finanz- 
rath Paulus geleitet; unter ben fyörberern und Gehülfen nennt 
das Schlußwort Pfarrer Schöttle, Affiftent Dr. Paulus, Delan 
Bauer (+), Direltor Dr. v.Stälin, Arhivdireltor Freih. v. Löffel- 
holz, Oberamtmann Schüßler, Oberamtmann Leipprand. 





Zeitſchrift für Ethnologie. Hrsg. von A. Baftianu, R.Hartmann. 
5. Jabra. 1. Heft. 

Inh.: G. Schweinfurtb, das Volk der Monbuttn in Kentrals 
Afrita, — P. Langerband, Beiträge zur anatom, Anthropologie. — 
E. Friedel, über niederländiiche Altertblimer. — Raum und Zeit. — 
G. Nißle, Beiträge zur Kenntniß der fogenannten anthropomorphen 
Affen. — Miscellen u. Bücherſchau; anblungen x, 
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Zeitſchrift der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. von ®. 
Koner. 7. Bd, 6. Heft. 1872. 

Inh: RN. Hartmann, Einiges über die Urfachen u. Wirkungen 
der im älteren und neueren Afrika ———— und noch gegenwaͤrtig 
jtattfindenden Vollerbewegungen. — 5. Hieyert, = Topographie der 
Umgegend von Urmij in Perfien (mit Karte). — Neuere Literatur. 
Zeirfhrift des deutihen u. des öſterr. Alpenvereins. Media, von 

A. Hautbofer. 4, Heft. 1872, 

Inh.: Bericht über die 3. Generalverfammlun ii Billad. — 
Sertionsberichte, Rachtraͤge zu den Mitglieders Berzeichnifien. — Pers 
bandlungen des oſterr. Alpenvereins, 10, V.⸗Jahr. — Kunftbeilagen. 


Mittheilungen der geograph. Gefellfhaft in Bien. Redig. von M. 
A. Beder. 16.8, Nr. 6. 








Inb.: Dr. ©. Nachtigal's Reiſe nah dem Bahr el Ehafal, Kanem 
Egal, Bodele u. Borku, 1871, — E. Meinide, Dr. Bernitein’s Reis 
fen in den nördl. Molutken (mit Karte). — Freih. F. v. Richtbofen’s 
Neife von Peking nach Sz'etſchwan, Oct. 1871 bis Mai 1872. (Fortſ.) 
2.3. — 5. Wagner, die Entwidelung des deutfchen Eiſenbahnnetzes. 
Beqleitworte zu C. Vogel's Weberfichtäfarte der Deutichen Eiſenbahnen 
(mit Karte). — M. E. Pechnel⸗Loeſche, die Erſcheinung des Polar: 
lichtes. 78. — Geograph. Notizen u. Ziteratur. 

Globus. Hräg. von K. Andree. 23. Bd. Nr. 24. 

Inh.: Aus Wereſchagin's Reife von Orenburg nad Samarkand. 
2. — Dr. Guſtav Nachtigal und feine neueſte Meife im Sudan. — 
Die Colonie Südaujtralien ald Agriculturland. — U Zebme, ber 
Wahabismus in Arabien feit 1819 und die Staatenbildungen auf der 
arab. Halbinjel im 19, Jahrh. 3. — Aus allen Erdtheilen. 








| Maturwiffenfchaften. 


Friden, Dr. Wilh. v., Ereurfiond» Flora zur leichten und ſicheren 
Beitimmung der höberen Gewaͤchſe Weitfalend und der angrenzenden 
Gegenden nmebit einer Einleitung in die allgemeine Botanik. Kür 
böbere Lehranftalten und zum Selbititudium. Mit 37 in d. Text gedr. 
Holzfchn. Arnsberg, 1871. Grote, (XCH, 3233 S. 8.) 1 Thlr. 

Der Berf. hat fi die Aufgabe geftellt, eine Excurſionsflora 
von Weftfalen nah der analgtifhen Methode zu bearbeiten. 
Diefe bei ben pädagogifhen Vorzügen der Methode dankbare 
Aufgabe hat er, was bie Anordnung der Arten und Gattungen 
nad leicht faßlichen und doch ficheren Merkmalen betrifft, mit 
anerfennenswertbem Geſchicke gelöft, und könnte dies Wert ſomit 
den botanischen Anfängern in ber genannten Provinz empioblen 
werden, hätte nichf der Verf. in der Anführung von Fundorten 
eine viel zu große Sparjamleit bewiejen, indem er nur bei den 
allerjeltenften, nur an einer oder zwei Localitäten beobadteten, 
zum Theil felbft zweifelhaften, jolde erwähnt hat. Dieje Ent- 
baltfamkeit erfcheint uns pädagogiſch ſehr unzwedmäßig; aus 
eigener Erfahrung möchten wir nämlich behaupten, was übrigens 
auch der Berfafjer anerkennt, daß es für den Anfänger in der 
Botanik nichts Fördernderes und Ermutbigenderes giebt, als 
Ausflüge, welche er ohne Begleitung eines Lehrers unternimmt, 
und beren Ergebniß er dann jelbftänbig zu beftimmen verfucht. 
Das Ziel derjelben muß aber nicht, wie ber Verf. will, eine vom 
Lehrer beftimmte-Localität fein, welche die Ercurfion aus einem 
Vergnügen zu einer Schularbeit mahen würde, ſondern ein 
bereits als pflangenreich befannter Fundort der Gegend; gelingt 
e3 dem jugendlichen Botaniker nun, die angegebenen Selten- 
beiten aufzufinden, oder gar eine jeltenere Pflanze an einem in 
der Flora nicht erwähnten Fundorte zu conftatieren, jo ent» 
ſchädigt diefe Genugthuung (oft auch noch den Geübten!) reichlich 
für die Heinen Strapazen und Entbehrungen des Weges. In 
diefer Beziehung läßt das v. Fricken'ſche Bud feinen Benuper 
faft völlig im Stiche. Ueberhaupt ift die pflanzengeographiſche 
Bolftändigkeit de3 Materiales die ſchwächere Seite befjelben. 
Außer ben von ihm in der Vorrede genannten Localfloren von 
Soeft und Paderborn (aus der legteren ift 3. B. das parabore 
Vorkommen ber Erica carnea aufgenommen) hätten aud manche 
andere Berüdfichtigung verdient ; jo hätte der Verf. in den Ber- 
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bandlungen des rheinisch-weitfäliichen natushiftorifchen Vereins 

die von ihm gänzlich übergangenen Arten Bupleurum falcatum, 

Asperula glauca, Lappa macrosperma und Bromus brachy- 

stachys (leßtere allerdings nur einmal gefunden, indeß mit dem» 

jelben Rechte als ältere Dubia zu erwähnen), jowie von ihm 
nit erwähnte Fundorte für Diplotaxis tenuifolia, Dianthus 
caesius, Linnaea borealis und Petasites albus finden fönnen, 
welche größtentheils ſchon in mehrere Auflagen der Garcke'ſchen 

Ylora aufgenommen find. 

Gegen dieje Ausftellungen fallen einzelne Mißgriffe in ber 
Degrenzung der Arten (in welcher der Verf. Kari häufig ohne 
Kritik gefolgt ift), jomwie in der Angabe der Standorte weniger 
in Betradht Beim Anfänger muß es ficher zu Mißverftändniffen 
führen, wenn Arnica montana auf „Sandboden, ſowohl im 
Gebirge al3 in der Ebene” angegeben wird. Der Schüler wird 
fie, ftatt auf Dergwiejen und in lichten Wäldern, vielmehr auf 
Flugſand oder auf jandigen Aeckern ſuchen; das ſörnlein Wahr- 
heit, welches in der ungenanen Angabe bes Verf.'s ftedt, daß dieſe 
ihöne Pflanze ſtallſubſtrat meidet, ift für den Anfänger von ges 
tingerem Belange. 

Nach einer verbreiteten Sitte hat der Verf. eine „Einleitung 
in die allgemeine Botanit”, d. h. einen Abdrud deſſen, was er 
feinen Schülern über diejelbe vorzutragen pflegt, vorangejdidt. 
Der Ref. kann fih von der Berechtigung diefer Sitte nicht 
überzeugen; mit gleichem Rechte lönnte 3. B. jeder Schulausgabe 
des Gäjar oder Herodot ein Abriß, der lateinijchen, refp. grie- 
chiſchen Grammatik vorangejhicdt werden. Abgejehen von dieſer 
Erijtenzfrage haben wir an der Arbeit des Verf.'s nicht allzuviel 
auszuſetzen; fie ift ein mit mehr Berftändniß, als man jonft bei 
ähnlichen Elaboraten zu finden pflegt, angefertigter Auszug aus 
Seubert's Pflanzenfunde, der freilich jo wenig, als die neueren 
Auflagen diejes anfangs vortrefflihen Buches, beanipruchen fann, 
den heutigen Standpunkt der Wiſſenſchaft zu vertreten. Außer 
der gedankenlos hingejchriebenen Angabe, dab das Alter des 
befannten kürzlich zerftörten Dradenbaumes von Orotava durch 
Berüdfihtigung der Jahresringbreite geſchützt worden jei, ift 
für Ref. befonders ftörend die Definition des Begriffes „Art 
gewejen, in welder bie alten unklaren Phrafen wiederholt 
werden, als ob es feine von der Mehrzahl der heutigen Natur- 
forſcher adoptierte Descendenztheorie gäbe. Ref. glaubt, daß 
dieſe Zeitfrage fih nicht weniger zu einer Beiprehung in den 
oberen Slafjen einer Mittelihule eignet, als die theologiſchen 
und metaphyſiſchen Probleme, welhe im Religions und pbilo- 
jophiihen Unterrichte behandelt. werben. Wenn indeß der 
Verfaſſer diejer brennenden Frage aus dem Wege gehen wollte, 
fo hätte er eine völlig objective Definition geben und den 
Schöpfer und die „Uebereinftimmung, als ob fie alle von 
einer einzigen Pflanze abjtammten,“ ganz aus dem Spiele lafjen 
follen. 

Büchner, Dr. Ph. Th., Prof,, Lehrbuch der anorganischen 
Chemie nach den neuesten Ansichten der Wissenschaft. Mit 
Holzst. u, 1 farb. Spectraltafel. Braunschweig, 1873. Vieweg u. 
Sohn. (736 8. gr. 8.) 4 Thir, 5 Sgr. 

Wenn ein Leitfaden fi begmügen darf, die Lehren ber 
Wiſſenſchaft ala ein fertiges Ganze dem Studierenden vorzus 
legen, ein Lehrbuch der Chemie dagegen aud den Weg zeigen 
fol, welchen die Wiſſenſchaft gegangen ift, und begreiflih maden, 
wie fie die zur Zeit gültigen Lehren erwarb, jo trägt ber allge- 
meine Theil diefes Buches troß feiner 142 Seiten den Eharafter 
eines Leitfadend. Der Berf. hat geſucht, durch gründliche und 
ausführliche Beiprehung der allgemeinen Begriffe, ſowie durch 
ſehr zahlreihe Beilpiele die größeren Schwierigleiten der 
modernen Anihauungen zu heben, aber er hat, unferer Anficht 
nad, nicht den richtigen Weg dazu eingeichlagen. Indem er fih 
mit den modernen Anſchauungen beſchäftigt, verfäumt er dar— 
zulegen, wie diefelben aus den älteren entjtanden find, und be 
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rüdfichtigt dieje älteren Fundamentalbegriffe nur beiläufig, ohne 
ihren Zuſammenhang mit den neuen Lehren zu zeigen. Das 
Geſetz der Nequivalente und das der multiplen Proportionen 
werden immer Grundgeſetze der Chemie bleiben, auch wenn die 
conftante Atomigleit der Elemente, welche der Verf. vertritt, zur 
Allgemeingeltung gelangen follte, und doch ift es faum möglich, 
dieſe Gejege aus dem Lehrbuche in ihrer einfachen urjprünglichen 
Form kennen zu lernen, auch erfährt man nicht, daß die Atom» 
lehre eine aus dem lekteren Erfabrungsgejee abgeleitete Fol— 
gerung ift. Außerdem bedauern wir, dab ber Berf. den Studie 
renden nicht in die Werlftatt der Wiſſenſchaft einführt, wir 
fühlen uns enttäufht, wenn wir nad Anleitung bes Inhalts- 
verzeichniffes den Abjchnitt „Beitimmung der Atom» und Mole- 
eulargewichte" aufichlagen und eine abftrafte, wenn aud 
elementar gehaltene Auseinanderjegung über den Begriff Atom 
und Molecul, nicht aber gezeigt finden, wie man bie diejen Ber 
griffen zu Grunde liegenden Thatjachen ermittelt. Es will uns 
ſcheinen, als gehöre in ein Lehrbuch vom Umfange des vorliegenden 
eine Beichreibung, wie, d. b. durch welche Operationen, Beob- 
achtungen und aus ihnen abgeleiteten Schlüffe man das Ver— 
bindungsgewicht eines Elementes feftitellt, oder die Dichte eines 
Gaſes beftimmt, und glauben wir, eine ſolche Beſchreibung ſei 
bejonders geeignet, dem Lernenden die Begriffe, mit denen 'er 
denken foll, zugänglich zu machen. Ganz allgemein leidet ber 
einleitende Theil des Lehrbuches daran, daß es dem Berf. nur 
jelten gelingt, den zu erörternden Regeln den einfachiten und 
Harften Ausdrud zu geben, auch verweilt er nicht immer bei ben 
Gegenftänden am längften, die der ausführlichften Erörterung 
bedürfen. Während das Deifpiel doch offenbar dazu dienen joll, 
an einem concreten Falle die Regel zu erläutern, dient es dem 
Berfafjer vielfach, Unklarheiten der Definitionen verjtändlich zu 
maden. Wer begreift den Sat: „die Atome des Ehlors, Sauers 
ftoffes, Stidjtoffes und Koblenftoffes verbinden ſich in jehr un- 
gleichen Verhältniffen mit Waſſerſtoff“, troß der Parentheſe „mit 
einer ſehr ungleihen Anzahl von Wafferftoffatomen". Erft das 
nachfolgende Beiſpiel läßt erfehen, daß bier gefagt werben foll: 
die Anzahl von Wafferftoffatomen, welche ein Atom der ge 
nannten Elemente bindet, ijt für jedes diefer Elemente eine 
andere. Schlimmer ift es, baf in anderen Fällen ſowohl Regel 
wie Beiſpiele die Verhältniſſe darftellen, nicht wie fie beobachtet 
worden find, fondern wie fie gewiſſen Vorausfegungen gemäß 
fein follten. Wir finden S. 102 den Sat: „Vaſiſche Salze find 
polyhydrifche Bajen, in welchen der typiiche Waſſerſtoff nur theil— 
weile durch ein Säureradical erjegt ift,“ erläutert durch 29 Bei— 
fpiele, aus denen ih nach dem Verf. „eine bewunderungswerthe 
Regelmäßigkeit für diefe Klaſſe von bafiihen Salzen ergiebt.” 
Nun ift aber „diefe Mlafje* von bafiihen Salzen nicht etwa 
eine dur gemeinfame Merkmale ausgezeichnete, ſondern 
dadurd gebildet, dab der Verf. die bafiihen Salze zufammen- 
fuchte, welche fih auf Grund irgend einer Analyſe jeiner Defini- 
tion anpaſſen ließen. Es fcheint nicht, daß er dabei jehr Fritiich 
zu Werke ging, wiederholte Unterfuchungen würden wohl manches 
diefer bafischen Salze als nicht eriftierend oder als ein Gemenge 
erweijen. Außerdem-ift aber daran zu erinnern, daß die beft 
unterſuchten baſiſchen Salze ſich der Regel bis jegt nicht unter- 
ordnen, daß fie in feine von des Verf.'s Klaſſen pafien. 

Auch das Nebeneinanderfegen der typiichen und der atomi- 
ftifhen Molekularformeln durch das ganze Lehrbuch hindurch 
lönnen wir nicht billigen, zumal da des Verfaſſers „atomiftische 
Moletularformeln“ nichts als empirische Formeln, feine typischen 
Formeln halbempirifche Formeln find, nur von oben nad unten, 
ftatt, wie die rein empirischen, von links nach rechts gejchrieben. 
Die Bedeutung (für uns die Bebeutungslofigfeit) der „Molefular- 
typen* wird zunädft auf ©. 67 bis 81 ausführlich dargelegt, 
dann aber hält der Verf. noch taufende von Beiſpielen für er— 
forderlich, jeine Formeln zum Verſtandniß zu bringen. Und dieje 

”. 
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Formeln find zum Theil fhon bedenklich und felbft falfh, 3. 2. 


FA) für phosphorigfaures Kali, 2 jo? für Metaphosphors 
»PO 


fäure, Hi (os für Porophosphorfäure, - | Ft für fFluorbor- 


wafleritoff, AlSi für Kiefelaluminium, Solche Formeln find ein 
Rüdichritt, da ſowohl der Begriff des Typus wie der des Radi— 
cales in ihnen verwijcht ift. — Im ſpeciellen Theile hat der 
Verf., dem älteren Gebrauche folgend, die Trennung der Elemente 
in Metalloide und Metalle beibehalten und behandelt leichte 
und jchwere Metalle in bejonderen Gruppen. Diejer Theil ent- 
hält vieles Gute und Anerfennenswerthe, verleiht dem Buche 
feinen Hauptwerth und geftattet daflelbe au da anzumenden, 
wo bei Darjtellung der allgemeinen Lehren abweichende Anſichten 
vorgetragen werben follen. Die Eharakteriftil der einzelnen 
Elemente und ihrer Verbindungen ift eine wohl abgerundete, 
gleihmäßig durchgeführte, die nur felten wichtige Verhältniſſe 
vernachläſſigt. Wir vermiffen beim Didym und Erbium eine 
Erwähnung der Abjorptionsjpectra, beim Kobalte eine Ber 
ſchreibung der Kobaltamımoniafverbindungen, die fi auch ohne 
„Sichere Kenntniß ihrer Gonftitution“ geben ließ. Beim Ultra, | 
marin bat der Berf. es fih bequem gemacht, indem er ed nad 
einem geheim gehaltenen Verfahren barftellen läßt; er hat über- 
fehen, dab das graphitartige Bor feit 1867 als Boraluminium, 
der Boracit bereit3 früher als chlorhaltig erfannt ift. Der 
Borftidjtoff verbrennt nicht am Rande einer Flamme, jondern 
phosphoresciert, das wafjerhaltige fohlenjaure Kali und ebenfo 
das ſchwefelſaure Kadmiumoryd haben nicht die vom Verfaſſer 
gegebenen Formeln. — Die Ausftattung ift die befannte aus- 
gezeichnete bes Vieweg'ſchen Verlages. Kr. 


Botaniſche Zeitung. Red. U. ve ® ary u. G. Krane. N.3u.2. 

Inh.: R. Hartig, vorläufige Mittbeilungen fiber Parafiten der 
Waldbaäume. — 9. Hoffmann, Über Geaster coliformis. — Lite 
ratur; Geſellſchaften. 


Der Raturforfher. Hrög. von Wild. Sfarel, 6, Jahrg. Nr. 22.23. 

Inh.: Die Spectrallinien bei — Temperatur. — Die Feuchs 
tigkeit im Walde und im freien. — Die Dampfdichte des Phosphor: 
chloride. — Die Nupbarmahung der lebendigen Kraft des Dampfs 
ftrables. — Berfuche über Endosmofe der Pflanzen. — Biela'ſche Eos 
meten. — Die vulfan. Greigniffe des Jahres 1872, — Aenderung der 
Lange und der Glafticität_ durch den galvan. Strom. — Wirkung der 
Gleftricität auf KRoblenitoffverbindungen. — Meſſung der chem. Wirs 
fung des Sonnenlichts. — Verhalten von Duedfilberdämpfen gegen 
Schwefel und Jod. — Sleinere Mittbeilungen; Literatur. 


Chemiſches Gentralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 19. 
Inb.: 
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ben verſchiedenſten Richtungen erörtert worden iſt, von deren enb» 
gültiger Löfung wir aber leider noch fehr weit entfernt find. 
Bon dem Perf. weih man, daß er fi der anatomischen wie dia» 
gnoſtiſch⸗kliniſchen Erforfhung der Lungenkrankheiten von jeber 
mit bejonderem Eifer bingegeben bat. Wir willen ihm daher 
Dank bafür, daß er feine in vielfacher Beziehung originellen An- 
fihten über das im Titel genannte Thema in umfaflender Weile 
für weitere reife zugänglich gemacht hat. Mit befonberer Bor» 
licbe behandelt der Verf. die von ihm jogenaunte Desquamativ» 
pneumonie, unter welchem Namen er alle das eigentliche Lungen- 
gewebe betreffenden Entzündungsvorgänge, mit Ausnahme ber 
croupöfen und der rein eitrigen Entzündungen, zuſammenfaßt. 
Beionders gehören dahin die fäfigen Prreumonien und das, was 
Andere als chroniſche Tuberfulofe bezeichnen. Die Desquamativ» 
pneumonie ift die anatomijche Bafis der Lungenſchwindſucht. Mit 
diefen Procefjen hat die Miliartuberkuloie nichts zu jchaffen, 
legtere ift vielmehr eine jpecififche Anfectionsfrankheit. Die 
Grundlage für ihre Entwidelung ift ein fäfiger Herd, welcher 
nach einer früher abgelaufenen Entzündung im Körper zurüd- 
geblieben ift. Auf eine Discuffion diefer Lehren und auf eine 
Kritit des Verfahrens, durch welches der Verf. zur Aufftellung 
jener ehren geführt wurde, fanı bei dem Umfange bes bearbei- 
teten Stoffes und dem Mangel einer allgemein anerfannten Bafıs 
der Forſchung auf dem fraglichen Gebiete an dieſer Stelle nicht 
näber eingegangen werben. Nach der Ueberzeugung des Ref. 
dürfte indeflen die Buhl'ſche Schrift nicht gerade viele Auf- 
ftellungen enthalten, welche von den wiſſenſchaftlichen Fachgenoſſen 
bes Verf.'s rüdbaltslos anerfannt zu werden Ausfiht haben. 
Mehr als eine feiner Behauptungen ift im bödjften Grade 
gewagt, jo 3. B. der Satz (welcher übrigens der Lehre von der 
Desquamatiopneumonie ala Grundftein dient), daß die Epitbel- 
zellen der Qungenalveolen als Lymphgefäßendothelien, die Alveolen 
ſelbſt als luftführende Anhänge der Lumpbgefäße anzujehen jeien. 
Der Berf. hat fih der Briefform bedient. Wir bedauern dies, 
weil e8 uns ſcheinen will, al& fei er dadurch zu einer mehr bog» 
matifchen als vergleichendrfritifhen Darftellungsweife verleitet 
mworben. Die erftere mochte allerdings für den Autor bequem 
fein, aber die legtere würde für den Leſer fruchtbringender geweſen 
fein. Auf entgegenftehende Anfichten anderer Autoren hat der 
Berf. nicht diejenige Rüdficht genommen, welche fie ihrem inneren 
Gehalte nach verdienen. Auch haben wir zuweilen Mlarheit des 
Ausdrudes vermißt. Trotz diefer Ausftellungen glauben wir, 
das anregend geichriebene Buch den ärztlichen Kreifen zur Lectüre 
und zu ernftllihem Stubium warm empfehlen zu follen, da es 
einen reihen und intereffanten Stoff überfichtlich georbnet vor« 
führt, jo manchen neuen Befichtspunft eröffnet und von der um«- 
faffenden Erfahrung des Autors auf dem anatomischen wie 
tliniſchen Gebiete beredtes Zeugniß giebt. 





Inh.: G. Gilbert, zur der Phospborfänre im 
Baker⸗Guano u. Ähnl. Rohſtoffen; Rachſchrift dazu von Frefenius, 
Mar Märder u. Ule. 9. Struve, Grfabrungen auf dem Ger 
biete der gerichtl. Ghemie, 1. — C. Barfoed, über die Rachweiſung 
des Iranbenzuders neben Dextrin und verwandten Körpern. — U. 
Sauer, eine Schwefelbeitimmungsmethode von allgemeiner Anwends 
barkeit. — F. Mobr, über die Füllung der Bittererde. — Mitthei⸗ 
Inngen aus dem chem. Laboratorium des Prof. Dr. R. Freſenius. — 
Bericht über die Kortichritte der analyt. Chemie, 


Medicin. 
Buhl, Dr. Ludw., Prof., Lungenentzündung, Tuberkulose u. 


Schwindsucht. Zwölf Briefe an einen Freund, München, 1872. 
Oldenbourg. (IV, 1 Bl., 164 8. gr. 8.) 1 Thlr, 


Die vorliegende Schrift befaßt ſich mit einer Frage, die 
wegen ihrer großen praftifchen Bedeutung feit langer Zeit nach 








1) Gjermat, Joh. N., Vrof., über dad Ohr und das Hören. 
Mit 9 Holzſchn. Berlin, 1873. Lüpderip. (46 S. 8.) 12 Sur. 
(Sammlung gemeinverftändl. wiffenfchaftl. Vorträge von R. Birhom 

und Ar. v. Holendorff. VII. Serie. 169. Heft.) 


2) Ders., über das physiol. Privat-Laboratorium an der 

Universität —— Rede, gehalten am 21. Decbr. 1872, 

bei Gelegenheit der Eröffnung. seines Amphitheaters. Mit 5 

Holzschnitten. (40 S. gr. 8.) 

12 Sgr. 

Prof. Czermak hat mit der obigen Rede bas von ihm ge 
gründete Auditorium und PBrivat-Laboratorium für Phyfiologie 
nunmehr ber Oeffentlichleit übergeben. Die Rede enthält zunächſt 
eine Schilderung der manihfahen Schwierigkeiten, die fi) dem 
Unternehmen, ein Auditorium zu ſchaffen, in welchem bie Phy— 
fiologie als öffentlicher Unterrichtsgegenftand durd) Vortrag und 
Demonftration behandelt werden follte, entgegenftellen, und giebt 
dann eine durch Holzichnitte erläuterte Beichreibung der inneren 
Einrihtungen. Das Auditorium und „Speltatorium”, welches 


Leipzig, 1873, Engelmann. 
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damit der Univerfität Leipzig übergeben worden ift, dürfte wohl | Zubw. Mauthner, a" Lehre von der Embolie der Arteria centralis 


Alles, was Deuticland bisher im ähnlicher Art geſehen hat, | "etinae. — Hofmofl, Beiträge a" permanenten Gxtenfion und zur 
. f ? Dil v ieb bei & brü Gxtremis 
binter fi lafjen, und wollen wir nur wünſchen, daß Schöpfungen — >. — Ei a 2a oc — 3. Kerl * 


wie dieſe bald nicht mehr bloß dem uneigennützigen Etreben | yerimentelle Mnterfadpungen. über die Phyſiologie der Gallenabjondes 
Einzelner überlafjen bleiben, jondern daß die Univerfitätsver- | rung. — E. Galvagni, über das Scapularkrachen. " 
waltungen bie Jnitiative ergreifen mödten um, woran e8 faft | guutiche ; G Suetern M Onde 
an allen Univerfitäten noch” ganz fehlt, Räume zu fchaffen, in * De a a 
denen ein demonftrativer naturwiſſenſchaftlicher Unterricht mit ge: Lüde, Bericht über die chirurg. Univerfitätsflinit in Bern 
Erfolg einer größeren Zubörerichait geboten werden fann. — | von Ditern 1965 bis Ditern 1872. (Schl.) — Ullersperger, Beis 
Den Vortrag über das Ohr und das Hören, der die Grund» | träge Pr Geſchichte der Chirurgie. (Sat) — Burom sen., offene 





R Par — . üb l — be, 
lehren der phyſiologiſchen Afuftit in recht anfprehender Form Fa u Be — ——— — 


behandelt, und der von zahlreichen im Druck durch Holz | zündungen. — Veſchorner, vanillomatöfe Neubildung im Stebltonf 
ſchnitte erjegten Demonftrationen begleitet war, hat Profeſſor eines 24,jähr. Knaben: Tracheotomie, Thyreotomie. — Ki. Mittbeilungen, 
Ezermat bereits in feinem pbyfiologiihen Amphitheater ge, Arhiv für Ohrenheilfunde. Hreg. von v. Troͤltſch, Ad. Poliper n. 
halten. 9. Schwarpe. N. %. 1. Bd. 2..3. Doppel⸗) Heft. 

Eu Trautmann, ber Gebraud des Reflexſpiegels bei der 
* des Ohres und die —ã verarößerter Trommelfell⸗ 
t. — Far über * 27 — ae für die —— 
‚ Ärzte, — warßen. Eyſell, Ab. die künſtl. Eröffnung des Warzen: 
(70 5.4.) 26 Sgr. | fortiapes. — Bau, cafuiit, Beiträge zu den — Derlepumen 
(Aus d, Abh, d. k. bayer. Akad. d. Wiss. 2. Cl. XI.Bd. 2. Abih.) | des Trommelfelles. — Eyjell, caſuiſt. Mitteilungen aus der Poliklinik 


Die vorliegende Abhandlung giebt die erfte genaue Be, | fr Obrenfranfe in Halle a. S. — Beipredhungen, 1.2. — Wiſſeuſchaftl 
fchreibung eines in wohl erhaltenem Zuſtande unterfuchten Rundſchau. — _Borlänfige Mitteilung v * vier 1 
Mitrocephalus, und erhält durch eine eingehende Vergleihung | Deutfhe Klinik. Hrög. von Aler. Göfchen. Nr. 18. 
mit ben übrigen in der Literatur vorliegenden fällen, bie ber Inh.: Tb. Simon, aus der 4. mediein. Abtheilung des allgem. 
Berfafier in feine Unterfuchung verwebt, noch befonderen Werth. | — zu rt Echl.) * Bun en —— 
Haupiſachliche Sorgfalt iſt der Anatomie des Gehirnes ſowohl lectricitaͤt. — ungen aus der Schwed, medicin. Literatur. — 
binfihtlih der Furchen und Windungen, wie der inneren ee a te er An Aa heim 
Structurverhältnifje gewidmet. In legterer Beziehung ift ber | 2, Hätfte 4. Heft. — Der zweite deutihe Ghirurgencongreh In Berlin. 
ſonders die auffallende Verfümmerung des Balkens, namentlih | (Schl.) — Miscelle, Notizen, Revertorium, Perfonalien. — Feuilleton: 
in feinem hinteren Theile, bemerfenswerth, womit wohl die | Easrark, Lage, Umgebung und Ginrichtung von Bad Meinberg. 
geringe Entwidelung der Hinterhauptslappen zujammenbängt. | Der Irrenfreund. Red. Fr. Kofter u. Brofius. 15. Jahrg. Nr. 4. 
In diefem Punkte trifft die vorliegende mit einigen anderen Inh.: Koiter, Gallerie verfannter Fälle von Jrrefein. 4. — 
neuerdings publicierten Unterfuhungen von Mifrocephalen- | Die Irren von Paris, 
gebirnen zufammen. Was die jeit E. Vogt vielfach erörterte | _—___ _ ——— — 
Frage betrifft, ob die Mitrocephalie als eine (Form des Atavismus, 
als ein Ruckſchlag auf einen affenähnligen Stammovater, zu Redtskunde. 
betrachten jei, jo lommt Biſchoff ſehr entſchieden zum entgegen« 
gefepten Rejultate, und führt hierfür namentlich die algmmetrifche | Förſter, Dr. Frz., Geb. Ob »Juftizr., Theorie und Praxis des 
Bildung des Milrocephalengebirnes, die großen Verjhieden- | heutigen gemeinen preufifhen Privatrechts auf der Grundlage 
heiten der bis jept unterſuchten Gehirne von Mikrocephalen | — ge gr Nechts. IV. Bd. 2. Hälfte. — 1873. 
u. a. an. Im dieſer Beziehung unterſtützt daher auch die vor- . Reimer. (X, S. 49 —530. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sr. 
liegende Unterfuhung diejenige Anficht, welche auf dem Stutt- Dir freuen uns aufrichtig, die Vollendung diejes bervor- 
garter Gongrefje der Antbropologen die herrichende gewejen zu | ragenden Wertes, beffen jegensreiher Einfluß auf die preu« 
fein ſcheint. Die beigegebenen Tafeln in Lichtdruck ftellen Bilche Praris und Redtsliteratur fich bereits in unverfennbarer 
bauptjächlic das Gehirn ſowie den Schädel im verſchiedenen Weile geltend gemacht bat, anzeigen zu lönnen. Ueber den 
Anſichten dar. Charakter und Werth des Buches ift jede Bemerkung überflüffig, 
— nn — —— —— da es zu den befannteften und mohlgeihäßteften Werfen ber 
Be ma nen; Lelinden he der mihrerkopt; | neueren Rebtemifenlhait ghtet. ur auf eine Jnhltsangae 

Holzschnitt. Leipzig, 1873. Engelmann. (VII, 93 S. gr. 8.) müſſen wir uns befhränfen. Der vorliegende Halbband enthält 
22), Sgr. in Folge der Syftematif des Allgem. Landrechts "zwei ſehr dis— 

Der vorliegende Leitfaden giebt eine jehr zwedmäßige und | parate Gegenftände; nämlich den Schluß der Darftellung bes 
fnappe Darjtöllung der in der neueren Hiftologie angewandten | Erbrechts und die Theorie von den juriftiihen Perfonen (Befell- 
mitroſtopiſchen und milrochemiſchen Methoden. Dadurch, dafviele | haften nad der Terminologie des Allgem. Landrechts). Diele 
ganz neue Verſuchsweiſen aufgenommen find, wird er auch den. | lehtere Erörterung verleiht dem Schlußhalbbande ein beionderes 
jenigen, die eines der größeren Werte über mikroſtopiſche Technitvon | Intereſſe. Mit großer dogmatiſcher Feinheit entwidelt der Verf. 
Frey, Harting u. A. befigen, eine willlommene Ergänzung derfelben | den juriftiihen Begriff der Korporation, Genofienigaft und 
liefern. Auch ift beiomders auf die in weiteren Kreiſen bis | Stiitung, die er als Abarten dem allgemeinen Begriffe der juri— 
jeht zum Theil nit befannten Methoden Rüdfiht genommen, ſtiſchen Perfonen unterordnet. Bon den Actienvereinen fieht er 
welche im Wiener pbufiologiihen Inſtitute, aus dem jo | ab, da das Handeläreht von bem Plane feines Wertes aus» 
manche vorzüglice Arbeiten hervorgingen, feit Jahren ange» | geihloffen ift. Den Gegenſatz zwiſchen Korporation und 
wandt werben. Genoſſenſchaft erblidt er darin, daß bei der erfteren die Einheit 

* — — —— * — — ausſchließlich haftet, bei ber letzteren die Einheit und neben ihr 
ee ee a a De eis a Aerzte redig. auch das einzelne Mitglied haftet. Wir laffen es bier dahin 
2 ne " a geitellt, ob dieſe Unterfcheidung nach allen Richtungen völlig 

Inb.: Kundrat m. Engelmann, Interfudungen über bie her: . j . ‚ 
Uterwsihleimbaut; mitgetb. von Aundrat. — 6. Heipmann, über Die befriedigt; aber es ift doch wenigftend ein Harer und beftimmter 
Rüde und Neubildung von Blutgefäpen im Anochen und Knorpel. — juriftiicher Gedanke der Eonftruftion zu Grunde gelegt, an dem 








mikrocephalen achtjähr. Mädchens Helene Becker aus | 5 
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es fonft den Vertretern der Genoſſenſchaftstheorie meiftens zu 
mangeln pflegt. 





Wippermann, Edw., Heine Schriften juriftifchen und rechtähiftori- 
ihen Inhalts. 1. Heft: Meber Ganerbfchaften. Wiesbaden, 1973. 
Keller u. Geds. (64 S. gr. 8.) 12 Sar. 

Der Perf. fümmt auf Grund einer biftoriihen und analy- 
tiſchen Erörterung der Ganerbſchaften zu dem Rejultate, daß die 
felben identisch find mit den Familien-Fideicommiſſen des neneren 
Rechts. Dabei gebt er von der Anſchauung aut, daß bas Fidei— 
commiß fih im „Obereigenthun oder Miteigenthum der ganzen 
Familie” befinde, eine Conftruftion, welde mit den Grundlagen 
des heutigen Sachenrechts und Familienrechts nicht in Einklang 
zu bringen ift Nicht ohne Werth find die rechtsgeſchichtlichen 
Bemerlungen; fie zeugen von einer ausgedehnten Kenntniß des 
bier in Betracht fommenden urkundlichen Materials, namentlich 
aus heſſiſchem Gebiete, und von origineller Auffaffung. Unter 
manchem Brauchbaren findet fi} aber aud viel Wunbderliches, 
jo namentlidh die Erörterung über die Verjährung des deutichen 
Rechts (©. 33 jg.), welche auf lauter jonderbaren Mibverfländ- 
niffen der Quellen beruht. &.37 wird die Frage, ob der Sadien- 
ſpiegel älter als der Schwabenipiegel jei, als eine ungewiſſe be- 
bandelt und für den Bejahungsfall angenommen, daß es auf die 
„Abichrift im Schwabenſpiegel“ nit anlomme. Auf Grund 


— 1873. 2 26. — Literarifdes Eentralblatt — 28. Juni. — 


des Sadjenip. I, 17 glaubt der Verf., daß in Sachſen unter glei | 


nahen Miterben in eine alodiale Stammgutsbefigung ohne 
Weiteres Ganerbfhaft eingetreten fei, indem er den Ausdrud 
ganerven an diefer Stelle in dem techniſchen Sinne der fpäteren 
Jurisprudenz nimmt. Doch fügt er vorfichtiger Weije hinzu, 
„dab fi der Verf. des Sadjenipiegels bierin vielleicht geirrt 
haben könnte.“ Vielleicht könnte fi aber auch unjer Verf. in dem 
Verſtändniß des Sahjenipiegels geirrt haben. Dieſe Beiſpiele 
zeigen, daß man den Ausführungen des Verf.'s, jo anregend bie 


Ficker, Dr. Jul., Prof., Forschungen zur Reichs- und Rechts- 
eschichte Italiens. Ill. Bd, 2. Abth. IV. Bd, 1. Abth, Inns- 
ruck, 1872 u, 1873. Wagner, (S. 371—541; 288 8. gr. 9.) 

3 Thlr. g 
Dies in jeinem Hauptbeftandtheil mit ber erften Abtheilung 
des III. Bandes abgejhlofjene Werk, zu defjen Vollendung nur 
noch das Regifter fehlte, hat nun noch eine jehr bedeutende Er- 
weiterung gefunden. Die Schlukabtheilung des dritten Bandes 
enthält nämlich eine jehr große Zahl von Nachträgen und Zufägen 
zu allen Iheilen des gelehrten Wertes, in denen teils die Belege 





816 


tragämäßige Nebertragum des Gigentöums an Bergwerfsobjeften im 
rechtsrhein. Bayern. — Entjcheidungen der Gerichtöböfe, Mittheilungen, 
Literatur, 
Annalen des Deutihen Reid. SHrög. von G, Hirth. Nr. 8. 
Inb.: Beitimmungen über den Verkehr mit der Reichspoſt (Korti.): 
A. Gejeh über das Poſtweſen vom 28. Det. 1871 (Echl.); RB. Poits 
Reglement vom 30. Nov. 1871 mit Ausführungsbeitimmungen (bericht igt 
bis Ende April 1873); C. Zuſammenſtellung der Beitimmungen über 
den Poſttarif; D. Regulativ über die zoflamtlihe Behandlung im 
Poitverfebr. 
Blätter für Gefängnifkunde. Nedig. von G. Elert. 8. Bd. 2. Heft. 
Inh.: Wirth, Beiträge zur Frage über die gefehliche Regelung 
des Strafvollzugs. 2. — Hölldorfer, der Arbeitäbetrieb im dem 
Strafanitulten des eig mann Bayern, — Vermiſchtes, Gorrefpondenz 
Perfonalnachrichten u. VBereindangelegenheiten. 


—— 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


M. Tullii Ciceronis Tusculanarum disputationum ad M. 
Brutum libri quinque. Für den Schulgebrauch erklärt von br. 
Carl Meissner. Leipzig, 1873. Richter u. Harrassowitz. (XX, 
313 5. gr. 8.) 20 Sgr. 

In der Borrede jpricht der Herausg. den gewiß richtigen Örund- 
ja aus, daß „Eicero zu denjenigen Schriftitellern gehöre, die, 
ſoweit es fich irgend thun läßt, ſchnell gelefen werben müfjen.“ 
Um dies für die Tusculanen, für melde diefe Forderung ohne 
Zweifel in erhöhtem Maße gilt, möglich zu machen, ohne der 
Gründlichleit Abbruch zu thun, will er den Schülern als Hülfs- 
mittel für eine gründliche Vorbereitung einen ausführlichen 
Eommentar in die Hände geben. Bon Heine's und Tiſcher's 
Ausgaben unterscheidet die vorliegende ſich hauptſächlich dadurch, 
daß fie mehr als jene auf den Gebrauch der Schüler allein be= 
rechnet und bie Erklärung breiter angelegt ift. Wie weit nun 
auf diejem Wege gerade eine raſche Lectüre gefördert und dadurch 
das Intereffe an ber Schrift erhöht wird, ſoll hier nicht unter- 





ſucht werden. Sehen wir aber von biefem Zwede, der wohl nicht 


vermehrt, theils die Erfcheinungen der neueften Literatur berüd- | 


fihtigt, theils die eigenen Ausführungen erläutert oder modifi- 


ciert werden. Auf dieje Zujäge folgt dann ein höchft eingehendes, 


forgfältig gearbeitetes alphabetiiches und außerdem noch ein chro- 
nologijches Inhaltsverzeichniß. Bei dem Charakter des Vuches, 
welches gerade das urkundliche Material in jo ftaunenswerther 


iyülle vorführt, find dieſe umfangreichen Regifter von befonders 


großem Werthe; erft mir diefem Hülfsmittel wirb es möglich, den | 
unendlichen Schatz, den der Verf. aufgehäuft, nach allen Richtungen | 


bin nutzbar zu machen, Als vierten Band bat ber Berf. ein | 


Urkundenbuch beigegeben, in welchem wichtige Urkunden zur 
Rechtsgeſchichte Italiens, die entweder bisher ungebrudt oder 
fehlerhaft gebrudt waren ober in ſchwer zugängliden Werten 
zerſtreut find, vereinigt werden, Eine nähere Beiprehung be 
halten wir uns bis nad dem Erjcheinen der Schlufabtheilung 





diejes Bandes vor. --d. 
—— für Bergrecht. Redig. u. hreg. von H. Braſſert 14. Jahrg. 
2. Heft. 
Iub.: —— Bergpolizeivor chriften ac. in Preußen und 
Württemberg. — Bergbau u. Bergrecht in Oberheſſen. 


b —— 
— Braſſert, Bergrecht und Bergverwaltung in Frankreich. — Jac. 
Nöggeratb, Beiträge zur Geſchichte der Bergknappen. — Die vers 


allein beftimmend für die Ausgabe geweſen ift, ab, jo ertennen 
wir gern an, daß der Herausgeber das Vedürfniß des Schülers 
bei feiner Erklärung ftreng feitgebalten und Alles, was auf 
diefem Standpunfte für das Verſtändniß nöthig ift, beigebracht 
bat. Im Einzelnen aber möchten wir doch Mandes lieber 
anders geiaßt ſehen. So ließ Cicero's Bedeutung für die Ge— 
ſchichte der Pbilojophie, feine Vorzüge wie feine Mängel, fi 
auch für Schüler wohl etwas eingehender ſchildern, als es in 
ber Einleitung ©. 12 geſchehen ift, und was ebendajelbft ©. 19 
über da3 erfte Buch der Tusculanen aus Boiſſier reproduciert 
wird, um zu zeigen, daß darin mehr als hohle Declamation und 
Schönrebnerei enthalten ſei, ift doch im Grunde jelbft nicht viel 
mehr als eine leere Declamation. Der Gommentar enthält 
neben einer forgfältigen Erllärung des pbiloiophiihen und 
biftoriichen Inhaltes auch manche gute ſprachliche Vemerlungen. 
Vergleichungen mit dem deutſchen Ausdrucke, beren An ⸗ 
merkungen viele bieten, ſind gewiß für die S ganz ange · 
meſſen. Aber ſolche oft wiederholte, erflärende oder um« 
ſchreibende Ueberſetzungen, wie S. 1 „essem liberatus, wir 
phraſeologiſch: mich befreit ſah“, S. 3 „natura natürliche Au- 
lage, et omni und überhaupt in jedem Zweige wiſſenſchaftlicher 
Thatigkeit, cum während“, ©.4 „in eo genere in diefem Fache, 
an censemus: im Dsutichen entipriht den breiteren Um— 
ihreibungen durd emus, putamus u. a. ein bloßes etwa, 
ober würde e3 denn etwa“, oder gelegentliche grammatiſche Be» 
merfungen, wie ©. 5 über den Gebrauch von que nad) Nega- 
tionen, können das Verſtandniß der betreffenden Stellen faum 
fördern. In dem kritiihen Anbange, in welchem die Ab» 
weichungen des Tertes von Baiter's Ausgabe nebft Bemerkungen 
des Herausgebers über eine Reihe einzelner Stellen, in denen er 
felbftändig geändert bat, zufammengeftellt find, verdienen be» 
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—— einige — über fleinere Gloſſeme Beahtung. ı was auf aus der Verſchiedenheit des Stiles, exinde natus für. ex 


Wir rechnen dahin z. B. III, $ 79 wo aegritudinis hinter ad 
tempus und IV, $ 27, wo ut Hippolyti und ut Timonis für 
jpätere Zuſähe erflärt werben. Anſprechend ift auch die Mende- 
rung in der viel befprodenen Stelle L, $ 50 casurus esse in 
conspeetum videatur animus ac non tanta sit eius tenuitas. 
An anderen Stellen, 'wo der Herausgeber eigene Eonjecturen 
in den Text geſetzt hat, werden jeine Nenderungen wenig Beifall 
finden. II, 8 37 ändert er die verborbene Lesart der Handichrift 
quoram procedit ad modum ad tibiam in quorum procedit 
ad modum acies ac tibiam, was ebenjowohl durch den Ausdruck 
mie durch die Wortftellung Anftoß erregen muß. Die Bebenten 
gegen die gewöhnliche Lesart quorum procedit agmen ad tibiam 
liegen doch nur in einer nicht ſowohl ſprachlichen, als vielmehr 
ſachlichen Ungenauigleit, die man dem Cicero wohl zu— 
trauen barf. 


Auf einem Mißverftändnifje beruht die Bemerkung über | 


II,$ 10 in his explicandis veterem illam equidem Pythagorae 
primum, dein Platonis discriptionem sequar, wo ftatt dein 
mit einer fühnen und übel angebrachten Aenderung eandemque 
aeihrieben wird, weil die hier bezeichneten Eintheilungen des 
Potbagoras und Plato von Gicero für gleich erllärt würden. 
Daflelbe ift aber auch, und zwar viel paflender in der hand-« 
ichriftlihen Lesart ausgeſprochen, in der weiter nichts gejagt 
it, ala daß die alte Eintheilung juerft von Pythagoras, dann 
von Plato aufgeftellt jei. Was der Herausgeber. V, 106 in 
den Tert gejegt hat quam sit ea contemnenda atque inusta 
paulo ante dietum est ift nicht glüdlih aus Seyffert's Eon- 
jectur ac levicula gemadt und ftört troß feiner zjuverfichtlichen 
Deductionen den Zuſammenhang. Eine völlig befriedigende Ver— 
befferung der corrupten Lesart der Handichriften sicut a oder sicuti 
ift noch nicht gefunden, am pafjenditen aber ohne Zweifel Heiye’s 
Vorſchlag contemnenda sapienti, — Dieje Proben der Eon» 
jecturalfritif mögen genügen. Der Herausgeber bat davon 
übrigens einen mäßigen Gebrauch gemadt und nur an wenigen 
Stellen feine eigenen Nenderungen in ben Text gejeht. K. 








Hygini Fabulae edidit Maurieius Schmidt Jena, 1872. DufM. 
(LVE 172 8. gr. 8. u. 1 Taf, Facs, in qu.-Fol,) 2 Thir. 20 Sgr. 

Wie unendlich viel die Kritik an ben unter dem Namen von 
Hygin's Fabeln überlieferten Stoffen troß der bebeutenben Vor- 
arbeiten Burfian’s, von welhem wir eine Ausgabe erwarteten, 
noch zu thun babe, ift burd das anzuzeigende Buch faft in er- 
ichredender Weije Mar geworden. Schon die Wortfritif eines 
großentheils aus Namen betehenden, bisher nur aus der editio 
princeps befannten Schrijtwerfes hat bier eine außerordentliche 
Aufgabe zu löjen, jo daß man auf den eriten Seiten des Textes 
Dutzende von Veränderungen neben Dupenden von Kreuzen ber 
Verzweiflung findet; und die neulich aufgefundenen, durch Halm 
veröffentlichten und hier im Facſimile mitgetheilten Blätter des 
verlorenen cod. Frisingensis mit ihrer verfchlungenen lango» 
bardiſchen Schreibart lafjen ahnen, wie viel Bet der erfte Her« 
ausgeber dürfte verlejen haben. 

Was aber die Anordnung des Ganzen betrifft, jo Hat jelbft 
ein mit dem bisherigen _Hygin befannter Leſer einigermgben 
Mühe fih in den ſtark Durdeinandergejhobenen Fabeln zurecht 
zu finden, zumal feine Meberficht den Vergleich mit der alten 
Orbnung oder Unordnung erleichtert. Hatte man früher in dem 
ihon im 3. Jahrhunderte für Schulzwede gebraudten und daher 
ſtark verftümmelten Buche mehrere verſchiedenen Verfaffern 
angebörige Maſſen unterjhieden, jo hat Schmidt durch fühne 
Kritik es verjucht, einen vernünftigen Zuſammenhang herzu- 
ftellen, und durch Vertheilung des Stoffes in 3 Bücher das ur- 


fprüngliche Wert wieder aufzubauen. — In der Ausſcheidung 


größerer Interpolationen, wie jolde jhon Burfian vielfach nad 
gewiejen hatte (3. B. Fab. 164®-« aus Fulgentius 3, 8, 10, 





— — — — — — 


quo u. ä. hätte nachgewieſen werden tönnen), ift Schmidt noch 
weiter gegangen als feine Vorgänger, wozu man ihm unter 
obmwaltenden Umftänden das Recht faum abftreiten kann, jo gern 
man aud die Hypotheſen jemeilen dur äußere, namentlid 
ftiliftiihe Gründe unterftügt jehen möchte. Für die Verſchiebungen 
einzelner Theile werden PVerjegungen von Blattlagen und 
Blättern im Driginalcoder zu Hülfe genommen, was ebenfalls 
nah dem ſchon vor Schmidt geleifteten Nadhmeife, daß ftatt 
ab. 1 vielmehr F. 138 ar den Anfang gehört, nicht beftritten, 
in dem Maße der Anwendung aber allerdings in manchen Fällen 
bezweijelt werben fann. In Folge einer derartigen Säuberung 


‚und Umftellung beſteht das 1. Buch aus einer genealogiſchen 


Nomenclatur, betr. Kosmogonie, Theogonie und Heroogonie, 
indem zu ber befannten Einleitung auch die catalogartigen 
Fabeln 155— 163 gezogen worden find; das 2. giebt Erzählungen 
aus der griechiſchen Mythologie in der Art Apollodor's, wie der 
Herausgeber annimmt, urfprünglich zufammenhängende, nicht in 
Eapitel zerjchnittene; das 3. endlich vermittelt die Repetition 
bes Lejeftoffes des 2. Buches, indem der dort im Zufammenhange 
vorgetragene Stoff unter neuen Gefihtspunften nad Fragen und 
Antworten rubriciert wird, wobei indeflen angenommen werben 
muß, Buch 2 jei uns nicht im feinem urfprünglihen Beftande 
erhalten, und Widerjprüce de3 3. Buches mit dem früheren in 
ben Stauf zu nehmen find. Aus dem Stillihweigen des Heraus» 
gebers müſſen wir abnehmen, daß er feinen Autor mit dem be» 
rühmten Grammatifer und Freigelaſſenen des Auguftus, das 
Werk mit ben Poet. Astr. 2, 12. citierten genealogiarum libri 
zu ibentificieren“ feine Luft hat und in bem Stile ber Fabeln 
leine VBerwandtichaft mit dem der Poet. Astron. erblidt. 

Es wäre nicht jchwer, einzelne Berjehen und Unvollitändig- 
feiten nambaft zu maden, obſchon dieſe Ausftellungen gegen 
das Gelungene zurüdtreten würden; ber Zweck der Anzeige fann 
daher nur jein, dem Lejer einen Blid über das weſentlich ver- 
änderte Arbeitöfeld zu eröffnen. 





Hehn, Victor, das Salz, Eine kulturhistor. Studie. 
Gebr. Bornträger. (74 $. 8) 12 Sgr. 


Der Verf. des mit jo viel Beifall aufgenommenen Werles 
„Eulturpflanzen und Hausthiere“ giebt uns in diefer einen 
Schrift eine neue Probe feiner vieljeitigen Studien und reichen 
Beleſenheit. Es wird darin der frühefte Salzgebraud ſchon bei 
den Aegpptern und Semiten nachgewieſen. Die Indogermanen 
fannten in ihren Urfigen das Salz noch nicht, jondern fanden es 
erft am Araliee und kaſpiſchen Meere, jedenfalls ift auf euro- 
päifhem Boden die Firierung des jpecifiihen Begriffes Salz 
unleugbar. Was ber Berfafjer bei diefer Gelegenheit über die 
Wanderungen und Böllertrennungen auseinanderjegt, ift natür« 
lich größtentheils Hypotheſe, allein es zeigt, daß ihm aud die 
neueften Forſchungen über diefe ſchwierige Frage nicht unbelannt 
geblieben find. Die Gefhichte des Salzes bei den Germanen 
©. 40 ff. wird dann ausführlich verfolgt, wobei aud die geo- 
araphiihen Namen Hal, Halle zc., deren Anlaut leltiſchen 
Urfprung zu verrathen ſcheint, mit den jeither bafür vorgebrachten 
Erflärungen zur Sprache lommen. &. Diefenbach's Auffafjung, 
wonach das beutjche Halle vermöge einer nicht ungewöhnlichen 
Specialifierung für die Saljorte gebraudt wurde, findet feine 
genügende biftoriiche Begründung. Die ältefte Wortform ift hal 
unb der Stabtname Halle, eine Dativform, hatte mit Halle = 
porticus Nicht3 zu thun, zumal dba es fi dabei nicht um eine 
Salzhalle als Stapelort, jondern immer um das Vorhandenſein 
von Brunnen und Siebwerlen handelt. Auch der Name bes 
Heringes wird in die Unterfuhung gezogen mit feinem alter 
thbümlichen n gegenüber lateinijhem halec, alec, wo die Ab- 
leitung aus dem Südkeltiſchen ebenfalls nahe liegt, wenn auch 
die aus dem Griechiſchen durch die Endung, wie der Verf. meint, 
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nicht wiberreiben würde. Dies ı mag — um dieſes inhalt. 
reihe Schriftchen der Beachtung zu empfehlen. Wir würben uns 
freuen, wenn der Verf. noch andere intereffante Eulturmörter 
in —— Belle —— wollte. Cl. 





Brandes, ®., die ——— * Literatur des 19. Jahr ⸗ 
hunderte. Vorlefungen, gehalten an der Kopenbagener Univer- 


fität. Ueberſetzt u. eingeleitet von Ad, Strodtmann. 1. Bd.: Die 
—— — Berlin, 1872. Frz. Dunder. (XXIX, 
08. gr. 8 j 


Strodtmann bat ſich durch diefe vortrefilihe Ueberſetzung 
ein großes Verdienſt erworben: er gewährt den Einblid in einen 
ſehr wichtigen Geiftesfampf in Dänemarf, ber uns Deutſche nicht 
unberührt läht. Groß war der Eultus, den die Dänen mit ih 
ſelbſt trieben. Sie jahen fih an als bejondere Lieblinge von 
Bott und Menſchen; nur die elenden, mit ſtandinaviſchem Boll. 
blut verglichen weit tiefer ſtehenden Deutichen haben fi), brutal 
auf ihre Uebermacht trogend nicht geihämt, den Dänen bimmel« 
ſchreiendes Unrecht zu thun. Dafür wurden die Deutichen auch 
inbrünftig gehabt, und man konnte fich von diefen Verwandten 
um jo eher losjagen, als man ihnen ja jeit Decennien nichts 
mebr geiftig ſchuldig war und fie in allen Stüden überholt hatte, 
in Religion, Wiſſenſchaft, Kunſt, Politik, allgemeiner Eultur. 
Die abjheuliche deutſche Philoſophie mit einer Verſchwommenheit, 
bie ben Deutichen auch zu allen möglichen politifchen Mebergriffen 
treibt (wir haben diefen Sa aus dem Munde eines Führers 
der jfandinaviichen Partei), die verbammensmwerthen religiöfen 
Reformbewegungen im Broteitantiämus, die atheiftifchen Ten— 
denzen, die ſich durch die deutſche Wiſſenſchaft ziehen, ber 
Knechtsſinn bes deutſchen Volkes in der Politil! Dagegen Däne- 
mart jo religiös, jo freifinnig, nicht verbohrt durch Philoſophie, 
nicht zerſetzt durch Theorien eines Strauß oder Feuerbach! Aber 
dad Haus mar auch wohl verwahrt gegen ungebetene Geifter. 
Ihüren und Fenſter und Lulen waren mit Kreuzen und Zeichen 
gut gefichert, und die Geiſterbanner paßten auf, daß Keiner herein- 
fäme aus den Regionen, wo man ſich mit neuen Ideen und alten 
Zweifeln abplagt, und wo man urtheilt, daß Selbitzufriedenbeit 
und Selbftficherheit ſehr hoch zu ſchätzen find, aber nur zu leicht 
in ſchadliche Eitelteit und pharijäifchen Dünkel ausſchlagen! Aber 
fiehe! Nun ift doch ein Geiſt — natürlich nad) dem Geſchrei der 
Widerjacher ein böfer! — beteingefommen und jwar, wie es das 
Schickſal tückiſch wollte, Durch das Fenſter, durch welches Dänemart 
mit Frankreich liebäugelte, und er hat fich in's Allerbeiligfte, in 
bie openbagener Univerfität geſetzt. Und was richtet er an? 
Dahin ift der fFriede, oder vielmehr: ber Teufel ift los! Nichts 
ift für diefen Geift Tabu, Er raft; er preift die Bottlojen und 
denkt abicheulichen Empörern nad. Er predigt eine Religion 
und Wiſſenſchaft, die nur Atheismus ift. Er ruft den Dänen ins 
Gefiht : Ihr feid eitel und ſeid doch nicht voran, jondern hinter 
der Zeit zurüd! Man hat euch verführt, euch zu überjhägen! 
Euere Heiligen find verſchrobene Köpfe, euere Lieblinge find nicht 
unfeblbar, euere Weijen find vielfach borniert und euere fFreiheits- 
helden fchleppen geiftig Ketten. Eine andere Generation muß 
lommen und ihr müßt lernen, was ihr veradhtet habt ! 

Man denke den Aufruhr! Und diefer Geift hat eine Stimme 
von. dröhnendem Klange, nicht zu überichreien, und dabei ein- 
Ihmeichelnd wie Sirenenfang. Man muß ihr laufen. Wenn 
der däniſchen Jugend nicht die Ohren zugeftopft werden, dann 
fieht es jchlimm aus mit den bisherigen unbeftrittenen Herrſchern 
des geiftigen Gebietes. 

Georg Brandes, jo meldet das Vorwort von Strobtmann, 
ift der Stein des Anftoßes der daniſchen Orthoborie; er wird von 
feinen Feinden Empörer, Socialift, Freigeiſt, Heroſtrat geſcholten. 
Er ift Neuerer auf allen Gebieten, Theologen, Philoſophen, 
Aeſthetiler, Bolitiler rufen ihr Wehe! über ihn aus. Die Hehe 
der Mittelmäßigteit ift danach gegen ihn losgegangen. 


— 1873. 0 26. — Sir Gentralblatt. 
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Schon Br — einen vorliegenden Buche ift das ertlärlig. 
Es find Feuerreden eines Reformatord, Brandreden jagen die 
Gegner; Gedanke um Gedanke trifft, Blitz auf Blitz, Schlag auf 
Schlag, die biäher in Dänemark gang und gäben Ueberzeugungen. 
Ein literariſcher Gambetta proclamiert Brandes darin die geijtige 
Revolution. Er erklärt die bisher herrſchende dänische Romantik 
für abzuthun. Er iſt eine außerordentlich begabte Perjönlichkeit, 
fühn und umfaſſend im Denken, von erftaunlider Aneignungs- 
und Berarbeitungsfraft und blendender fyormbegabung. In 
biejen Borlefungen ift alles Geift, Kraft, Schärfe der Eharal- 
teriftif, Fluß, Klarheit und Eleganz. Ein geborener a und 
Agitator jpricht bier und zwar mit der Sicherheit eints geiſtigen 
Großftädters gegen Kleinſtädter- und Pfahlbürgerthum; er jagt 
das Schärffte, greift ihonungslos an, poltert aber nie, bleibt 
immer in ben feinften Formen. Manchmal könnte er an einen Iuft« 
und lichtfreundlichen Arzt erinnern, der in eine dumpfe, verhangene, 
ſchlechtluftige Krankenftube tritt und zum Entjeßen jeiner Zopf- 
collegen, des Kranken und der übrigen Anmwejenden gemüthsruhig 
und in den gewählteſten Ausdrüden parlierend ein Paar Fenſter - 
ſcheiben einjhlägt, dab Luft und Sonne in den ftagnierenden 
Brodem dringen. Manchmal auch lönnte er dem, ber nur ihn hört, 
wie Epilur unter jeinen Mitbürgern von Abdera erſcheinen. 

Soll man in Bezug auf dieje VBorlefungen nun mit der alten 
trivial Hingenden Wahrheit kommen, daß Reformer wie Herr 
Brandes meiftens zu weit gehen und oftmals das Kind mit dem 
Babe ausihütten? Doch wir wollen die Principienfragen bier 
aus dem Spiele laffen, zumal der Beruf und überdies aud die 
Einfiht uns fehlt, uns in die ſpecifiſch dänischen BVerhältnifje zu 
miſchen. Einige Bemerkungen zu diejen, vor allen Dingen geijt» 
vollen Vorlefungen mögen genügen. Herr Brandes jheint in 
feiner franzöſiſchen Anſchauung und in einer gewiflen, dem Re 
former nothwendigen Einfeitigleit zu vergefjen, daß die Völter 
verjchiedene Entwidelungsgänge nehmen und dann auch wieder 
auf verſchiedenen Stufen jtehen bleiben müflen, damit die Mannig- 
faltigleit bewahrt bleibt. Ein Bolt erhält dann, was das andere 
im reformatorijchen Drange wegmirft. Was im vorigen Jabhr- 
hunderte in Kopenhagen wirlſam war, hatte eine große Bedeutung, 
nicht bloß für Deutichland, ſondern durd die Pflege nordijchen 
Weſens überhaupt für die Gefammtliteratur und bie neuen Sdeale. 
Manches, was in der Romantik zum vollen Austrag lam, hatte 
feinen Urjprung in den bänifch-nordiihen Einwirkungen. Die 
Dinneigung ber Geifter in Dänemark zur Romantik und deren 
eigentbümliche Entwidelung war jomit eine naturgemäße. Könnte 
man jeht aus ber eingetretenen Stagnation heraus, ohne bie 
frangöfiichen Eulturfrankheiten durchzumachen, fo wäre das vor« 
trefflih. Doch nur ein Lünftlerifches, nicht ein kritiſches Genie 
vermöchte da zu helfen. 

Im Uebrigen hatte Dänemark in den legten Decennien bes 
vorigen Jahrhundertes jeine eigenthümliche Revolution, dab es 
an diefer für geraume Zeit genug hatte. Für Krijen, wie die 
franzöfiihe Revolution fie brachte, fehlten im Norden die Voraus- 
bedingungen. Darum war man noch nicht zurüd, nur anders. — 
Brandes’ Wort über Thormwaldien läßt fi wohl auf ihn ſelbſt 
anwenden und lautet da: Zu franzöfiich, um däniich zu fein. 
Doch- find bafür wohl die folgenden Vorlejungen abzuwarten; 
denn für die vorliegenden mag in Betracht lommen, daß fie noch 
in ganz ſpeciellem Sinne franzöfiih find. Sie erfheinen nämlich 
im Allgemeinen als eine geniale Bearbeitung von Gt.-Beuve. 
Was Brandes in der „Emigrantenliteratur” in meifterhaften 
Vorträgen giebt, fteht den Grundgedanken nad in den geiftvollen 
Essays ber Nouveaux portraits et critiques littraires. Manche 
wichtige Behauptungen von Brandes find geiftvoller als genau, 


\ wie das in jolden Jmpuls-Reden kaum anders gebt. Die Dinge 


* find nicht alle jo Hipp und Mar, jo ſchwarz oder weiß; da find 


hundert Aber in der Wirklichkeit. Wer mit ihnen fih berum- 
Ichlägt, wird ſchwerfällig. Wer aber durchgreifen, paden, glänzen 
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will, der fennt nur ein Entweder — Oder. Wenn 5. B. ber 
griechiſche Freiheitsfampf fo einfeitig genannt wird, wie jchnell 
iſt man fertig. Und alle die großen Gährungen, für die ber 

Griehentampf in der Herrſchaft der Reaction nur das Ventil 
war? Bon Rouffeau foll in Deutihland Kant ausgehen? Das 
fanı man nur einem Franjoſen hingehen laffen. Sant jchöpfte 
mit feinem großen Zeitgenofjen aus denjelben Queen. Reben—⸗ 
bei bemerkt findet man viele der wichtigften Natürlichkeits. Ideen 
Roufjeau's ſchon in feines Landsmannes, in Haller's Alpen, die 
daraufhin nod immer zu wenig gewürdigt werden. Die Fragen 
binfichtlih der Griechheit der Franzoſen und Deutſchen (die 
Engländer find die Aegypter!) find von vornherein doch ſchief 
geftellt. Der Ausfall auf Thormwaldfen ift frappierend, aber 
ſchwach. Wollten denn Goethe und Thorwaldjen Griechen jein? 
Gegen PVerzwidheit, Manierismus jeder Art nad dem Glatten 
und nad dem Groben hin fam das Bedürfniß einfacher, großer, 
Harer Schönheit wieder in große Seelen der Menſchheit; nad 
all dem Streit von pfäffiiher Beichränttheit einerjeits und jfep- 
tiihen und materialiftiichen Widerſachern anderſeits das Be- 
bürfniß einer das Reinmenjchliche zum Göttlihen erhöhenden 
Anſchauung, wie die Öriechen fie in ihrer Weije ſchon einjt bejefjen. 
Durch Thorwaldſen's Naht beweiſen, daß er nicht antik ift! 
Ton Thorwaldjen jagen: „er Schnitt durch feine gemwaltjame 
Rüdtehr zur Antike die ganze Entwidelung der Kunſt jeit der 
Griehenzeit ab,” und daran Bernini's Lob knüpfen — das 
heißt doch den Widerſpruchsgeiſt fi verführen lafjen und der 
eigenen Entwidelungstheorie ins Geſicht ſchlagen. — Die Ein» 
leitung in die deutiche Romantik fällt gegen die Emigrantenlite- 
ratur ab. Der Standpunkt ift nicht jo gut gewählt; die Dar- 
ftellung bis dahin ziemlich zerfahren. 

Faſſen wir den Eindrud diejes hochbedeutſamen Buches zu⸗ 
fammen: bier bricht ein lange aufgeftauter geiftiger Strom durd) 
die Dämme, welche durch die alten Herricher gegen die neuen 
Zeitftrömungen errichtet worden find. Und es geidieht, was 
immer geſchieht: aud viel Gutes wird überfhwemmt, manches 
wird weggerifien. Geftehe man dem Strome bas ihm nothwendige 
Bette zu. Dann ift er ein Segensbringer. Wo feine richtigen 
Abflüſſe find, da müſſen ſchädliche Sümpfe entftehen. Brandes 
jagt, es ift hohe Zeit, diefer Verſumpfung entgegenzumwirten. 
Wie verſchieden wir au über viele Mittel dazu denfen mögen, 
er hat unjere vollfte Sympathie. 














BZeitfhrift für Aaypt. Sprache u. Altertbumstunde, Hrég. von 
C. R. Lepfius. 11. Jahrg. JanuarsKebruar. 
Jub.: Ebers, Thaten und Zeit Tutmes’ II. — Bird, Papyrus 
Harris. — K. W. Goodwin, Notes. — Derf., Notes from un- 
ublished papyri. — Derj., on the set, an Egyptian weight, — 
Bert. on the word kamen. — Das Bud, Barudy, koptiſch. (Fortf.) 
9.0. Koller, Erment, 3. März 1871. — A. Kuhn, Asem oder 
Silbergold. — Vicomte Emmanuel de Nonge. — Erſchienene Schriften, 


Deutfher Sprachwart. Hräg. von M. Moltke. 7. Bd. Ar. 17. 

Inh: 3. Mindwip, Epigramme zur did u. Dichtkunſt. — 
I. PU; die Sprachvernadläffigung durch die Dichter. — W. Bethe, 
Fe ortbograpb. Unterricht. (Fortj.) — Gebhard, über die gute und 
höne Ausiprache u. Betonung des Deutichen. (Schl.) — R. Wionan, 
Proben der niederſchleſ. Mundart. — I. Peters, noch einmal Haus 
derer. — Was find Repger änge? — 3.2. Brandftetter, der Orts 
name Merlifchachen. — Ki v.d. Ol ſa. zu „ausmärzgen". — Klemic, 
Vorſchlage für Druder, Seper und Typengießer. — Ib. Gelbe, über 
die Ortsnamen. — Spradgefhichtlihes; Allerlei. 





Vermiſchtes. 


Schüren, Nic., die Katheder » Sorialiften und die Mancheſter⸗ 
Ggeiften, oder der Socialismus und Gommunismus im rad, 
Zeipzig, 1873. Luckhardt. (2 Bll., 64 ©. gr. 9.) 


Die Brojhüre ift die Herzensergießung eines fanatijchen 


Gegners des Smithianismus und der freien Goncurrenz über 
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ben Eiſenacher Social-Eongreß und feine Gegner. Er freut fid, 
daß jeine Feinde, Eras, Oppenheim, Braun, einmal tüchtig an« 
gegriffen werden; er bejpricht die legten literariichen Produkte 
der Genannten und fucht ihre Schwächen zu zeigen, ihre Wider» 
ſprüche lächerlich zu machen. Um fie ganz der Beratung preis- 
zugeben nennt er fie Manchefter-Egoiiten oder Communiſten im 
Frack, wel letzterer Ausdrud den Sinn haben jol, daß die 
Manchefterleute Feinde jeder gejunden Rechtsordnung jeien, die 
allen Befis an fi reißen. Er beruft ſich dabei vor Allem auf 
Dr. Eongen und Dr. Hermann Rößler. Ueber die Grundan- 
ihauungen des fogenannten Kathederſocialismus ſcheint er weit 
binauszugehen. Doc tritt jeine eigene Heberzeugung in Bezug 
auf die Detailfragen nirgends Mar hervor. Manches Richtige 
fagt er natürlich gegen die abitraften Mancheiterleute; aber im 
Ganzen madt die Brojchüre doch auch auf den, der ein wiſſenſchaft⸗ 
liher Feind des Mancheſterthums ift, feinen erfreulihen Ein» 
drud. Es fteht nichts Neues, nichts Bedeutendes darin; es ift 
ein Gezänle und Abkanzeln, das weder tief noch pifant genug 
ift, um dem Echriftchen als bloßem Parteipampblete an fi 
einen Werth zu geben. Und anders läßt fich daſſelbe nicht Haifi- 
ficieren. G. Sch. 
Cara. Red. H. J. Klein. 9. Jahrg. 5. Heft. 
Inh: O. W. Ihome, das AZufammenleben der Ibiere, 
Prohewaloki's Neife zum mittlern Hoang-bo u. ins Land der Drdos. — 
.J. 5. Öroneman, neue Hypotheſe über das Nordlict. — E. F. 
b. Moldenhaner, bie Kälteepoche unjeres Planeten. (Schluß.) — 
9.3. Klein, zur Meteorologie der Zukunft, — Aſtron. Kalender für 


den Monat Auguſt. — Neue naturwiitenichaftl. Beobachtungen u. Ents 
defungen. — Vermiſchte Nachrichten; Literar. Beſprechungen. 


Allgem. mufifal. Zeitung. Red. : Iof. Müller. 8. Jahre. N 
nb.: R. Succo, Unterfuchungen über „Modulation.“ (Schl.) — 
Mar Bruch, Odyſſeus. Sconen aus der Odyſſee. (Fortſ.) — Anzeigen 


u. Beurtheilungen. — Mufitbericht ans Münden, — Berichte; Ver— 
mifchte literariſche Mittheilungen. 


Revue ceritique. Nr. 23. 
Ioh.: Cing Jätakas; Dasaralhajätaka; Dix Jätakas, p. etir.p.Fausböll, — 
Ollanta, drama quichua, tr.p. Barranca; Öllanta, p. ettr. p.Markham. 
— Petite Revue des Bibliophiles daupbnois. — Soriötis savanles, 
Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 9. Jahrg. 12. Heft. 
Inh: Umfere focialpolitiihen Parteien. 2 — Die Gapeofonie, 2 — E. Kraufe, 
die Fortſchritie der Gleiſcherfrage. — Ghrenif Der Gegenmart. 


Im neuen Reid. Hreg. von Alfr. Dove. Nr. 26. 


Inb.: I. B. Mever, bie Abiturientenarbeiten und die wirienihaftl. Prüfungscom- 
mifflonen in Preußen, — Die — Buftände in den Oftfeeprovingen Ruß · 
lands. 2. — Gin Brief Wieland'd an Geeihe. — Bon d, Mare: Die erftien Er- 
folge u, die Ausfichten Der freifirchl, Bewegung, — Neichstagsbericht. 


Die Grenzboten. Red. 9. Blum. Nr. 25. 
Inb,: &, Rüdert, nordeurep, Bollsart u. Volktspoeſſe. — &, Wuſtmann, ein 
deutsches Biteraturjubilium,. — Das ruſſiſche Zurkeftan, — Amel Schriften über 
neueſte Deutſche Geſchichte — G. Pfizer, der Jeugenſwang im deutſchen Givil- 
procehen = WB, Marr, etwas für den nädften beutichen Journaliſten ⸗ 

in i. — Bur Geſchlchte der 
Neichotag. 





„et 
deuten Feuerlöfhanftalten, — Bom deutſchen 


Die Gegenwart. Ned, P. Lindau, Nr. 4. 


9. 8. Dppenbeim, bie Alten u. De Jungen im Defterreib, — A. Stind, 
Geſchichte der republifaniiben Partei in England. — Ude Brachvogel. 
tausftellungebriefe. 2. — Biteratur u, Aunft: 9. Yingg. Epiſtel. — Thron, 
Biegler, Heinrich Yang’s relig. Reden, — Ad. Nutenberg,. der deutſche Ro- 
man der Gegenwart. — Aus der Sauptftadt. — Offene Briefe u. Antworten; 
Zur Gbarafteriik der Berliner Zeitungsprefie; Rotizen. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 152— 165, 


Inb.: Ar. v. Loher, auf dem Pir von Tenerifa, — Die fürft. Sammlungen in 
Sigmaringen. — Mirabeau umd feine Mitarbeiter. — Stimmungsdbilder aus 
Berlin. 8 — Die Kirdenpolitif in Deutidland u. Italien. — Die eurep. Wifien- 
aft vor Dem Nichterſtuhl der türf, Aritit, — M. bang, Die Kosınogenie der 
Inder, — Biener Briefe. 3. — A. v. Dumreider, die Verwal der Uni ⸗ 
veriitäten ſelt dem lehten polit, Syſteuwechſel in Deſterteich. I, — 
riate· u. Bildungsfah auf der Wiener Weltauoſtellung. J. — 3. Schrott 
Pfngften in ungenld. — Aricdr. v. Hardenberg. — Yantb, ägupt. Reiiebriefe, 
14.« — Brovijeriihe Beftimmungen über Die Mrd. Verhaältniſſe Der Alt- 
farboliten des Deutfhen Reiche. — #9. Regnet, Wündıens neuefte Baus 
tbätigfeit, — 6. ©. Alippel, das Yeben des Benerald v. Scharuhorſt. — 
Gbermaver'd Relultate Der forftl, Berfubsftationen in Bayern. — Die Ardive 
des fürftl, Haufe —— ad, — Die Atiherei_umd die Fichſnct in 
Batzern. — Die neueften Homeriihen Crudedungen. — Die Inbelfeter des 50. 
niederrbein. Dufliehtes in Naben. 1. — 9, Shliemann, Ansgrabungen in 
Troja. — Aeſſandro Mangent (Rerelog) 1, — A. Wolf, Yıcas Beistofler 
u, jeine Selbſtbiographie. — Neueſte Posten u, Telegraph. Berichte. 


I": 
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Siebenbürgifch » ‚deutfäeh Wodenblatt. Nr. 24. 
.: Wochen ſchau. — Zur Logik des Mediafdrer National-Programms — Bom 
Bebrertag in Mediaſch. 1. — Anregungen. — Literatur, — Handel, Gewerde 
und Fandwirihitaft, — Beridiedenes. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hräg. von R. Gottihall. Nr. 25. 

Inh: Run, SentaeiL nene Romane u. Erzählungen — E Neumann, neue 

riften die fociale Frage, — Zeod. Wehl, neue Dramen, (Aortl.) — 
Reullleton;, Pibliegrapbie, 


(Europa. Nr. 25. 


Inb.: Der Bauernaufſtand in Tirol von 1525. — in ®alon in Sttaßbutg. — 
Materei und Seulptut in Dänemark, — Die lipariſchen Inſeln. — Literatur, 
Journalſchan, Bildende Kunft, Mufit u. Theater, 


Sonntagdblatt. Hrög. von Ar. Dunder. Nr. 23. 
Inh.: Th. u * boſet Zeit. (Aorti.) — Im Lechthal. — Das 
(Shl) — cho, Japan ın Bien — F. v. Rastöw, das uneutchtißfe 
bei 171 * teten — Ein Theater üı in ı Bonbon im 16, dahrh. — Boie 


uftrirte Zeitung. Nr. 1564. . 


In, : De perſiſcht Beſuch. — Fe hau. — Strile ⸗ Angelegenhelten. — Mannig- 
fait ten. — der W unftaudftelung: Das Portal der Aunfthalle, 
ie Boctſentataſtrophe m. “Bien. — Der Aufentbalt des Shah von Perien 








am Hofe zu Berlin — Todtenſchau. — Briefwechſel mit Allen fie —* — 
ex Sbadıipiel. — Bilder aus Wien: Der Praterflern, — Jwitpk elle, — 
Aug ürpebition zur a ey N — —— Nach · 
— Bom — *P Vuchhandel iener Weltausftel- 

—* — 5 — — Polgtehn. Drittbeilungen “, 











Gartenlaube. Ar. 25. 
rn. 5 Schmid, ber Leder. (Aortl) — Der Modoc-Arieg. (Schl) — Ratur- 
beobadtumgen aus einer Beinahe, | . Dom Autulsei. — — das Jubi· 
laum der deutichen Oper. — Blätter u. Sulthen. 


Daheim. Rr. 38, 
Int.: F. %, Reimar, Beywungen, Novelle, (Fortſ — A. Stieler, die Mut in 
dem bayriihen Bergen. — 6. Reclam, Die mörderiihen Wirfungen Des Stau 


bes, — G. Rohlfs, Neileerin us Gentral 1. — A. Müller, 
deutſche —RWB — Hm Familienliäe. : —— 


neber Land u. Meer. breg von F. We Hadländ er. Nr. 33 
Inh.: E. Edfein, bie han = von Bol, au — Der A des ba 3 


Kine ker — Peer * ne ** —5 
amerlin —e en. ——— europ 

& ne Er Raben, — ®. Müller», Könige 
u die —EE e Wiener Beltausßtelung u, Welt- 


ausfleilungenstigen. - Süufranone 


Allgem. Familien-Zeitung. Ar. 37. 


Inb.: 8. Freuzel, Luctetia's Bechet. (Aorti.) — Dr. mans Ariedrid,. — (Eine 
Serseneangeleg enbeit. — Der mn Gaſt. — Br. Ariedrid, moderner 
— Die drung Babylons, — D. —— der Mann mit 

der eilernen "haste - — der Gegenwart. — Diſene Gorreſpondenz. 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 39. 


Inh.: W. Gotlins, die neue Magdalena, — Des Bachus Rache. — R. Schmidt» 
Gabanis, Plaudereien aus der deutſchen —— — — Sedantken aus der 
Kuadenzeit von K. Bupfom, — Bon der Wiener Meltansftelung. — @. Junge 
bans, aus dem deutſchen Poſtleben. — Bir und Konig. — Heitere Ghronika; 
Alır Haus u, ven; Anerlei, 

Deutſche Turn» Zeitung. air J. C. Sion. Nr, 24 u. 25. 

Inh.: Fr. Schioer, einiges über Turnweſen in Belgien und Holland, — Wilh, 
Iemnw, Bericht Über die Ahätigfei des Basler Zurmichrervereind im A. 1972— 
1873, — I, Hermann, Berechtigung alademiider Turnvereine, Ein ort zur 
Abmehr, — Turnvereins Nachrichten ıc. 

a. Biritär-eitung, Red. Jernin. 48, * —— 22 u. 23. 
Orleans. Bor- 





Magazin f. die @iteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 24. 


Inb.:, Ariedrich d. Br. — ter. — Salzbutg, feine Monumente und jeine 
en. — Zu den 9 eftrebungen auf dem Gebiete der Aeftbetit, — 
ulwer, Didens, Tre eran, * drei green gg @nglande. 2. — Die 
neuehte Bearbeitum; 2 Sid von Komeile. 1, — Albert Gremer's Reifeftigen 
aus Malin — Die neuelen Stuben über Die — Aatatomben von Graf 
Desbailauns de Ridemont, — Ausgrabungen in Sarpinien. — Eine Parallele. 
ider ber Triple-Alliamy bie Renuc, Eprehfaal, Republit 

Paraguan. 2 eh, — “us innd’s Veben. — al Titer iterar, Nevue, 


Das Ausland. Nr. 23. 
Inh.: Balgrave’d Meifen Im nerdöftl. Anatolien. — 5. v. Maltjan, der Böller- 
kampf zwiihen Arabern u, Berbern in Rerdaftika. — Die neueften Forſchungtn 
5* Bi Rorbliht, 4, — Ueber Kaftenbilbung. — Tas alte Etrurien. — I. 
But — ——— geogr. Lage u, Weltſtellung der Stadt Liſſaben und ihres 
Hafens, 


Die Natur. Hrig. ‚von D. Ule u. R. Mülter. Rr. 25. 














m: D. Ule, — 7* rg — 8. Müller, internatio- 
0 Wörterbuch der Bam. — Shlenter, botaniidhe Auſtratio 
wen yur Selen @eidichte, 


un EEE SEITE = 
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Yorlefungen an der Univerfität Dorpat 1873, 


U. Semejter. Anfang: 11. Auguft. 
I. Iprologiidhe Aacultät. 

PET. v. Engelhardt: Über Heidentbum u. Judentbum in der 
—— Zeit (Einl. in die Kirchengeſch.): Tree ga Gonverfat. 
über Tbemata aus der bibliihen Geſchichte des N — Haruack: 
Homiletik; Erkl. des Meinen Katehismus Lutber's; katechet. u. bemilet. 
Uebgn im Sem. — Mühlan: Geſch. des alttejtament. Schrifttbums; 
Grit. des Nömerbriefes. — N. v. Dettingen: Etbif; me 
ur Dogmarit; dogmatifches Gonverfatorium. — Bold: Ürfl. des 
Sefaias, Th.lz audgew. Palmen; Koran nad Zen hebraiſche 

grammat. Uebungen. — Doc. Lütkene: Symbolik. 


IM. Jariiſche Bacultät. 


Pf. Bulmerinca: Handelt, Wechfels u. Seerecht; juriſtiſche 
Encyelopädie. — Engelmann: ruffiihes Strafrecht; ruffiicher Givils 
proceß. — Erdmann: Theorie des diſchn Privatrehts ; curländijder 
ordentl, u, außerordentl. Givilproceh ; * ordentl. Civilproceß. — 
Meykow: Pandekten, 2. Th. — O. Schmidt: Bebördenverfaffung 
u. Ständerecht des Oſtſeegouvernemento; Kivländ. Givilproceß, 1.IH.' 


II, Diedicintide Racultät. 


Pf. a mann: chirurg. ftationäre u. ambulatorifhe Alinif; 
allgem. Chirurgie; lin. Demonstrat.; Afiurgie. — Böhm: Diätetif; 
Geſchichte der edicin; Neceptirkunit; experimentelle Unterſuchgn im 
Arber Inſtitute. — —— allgen. — verb. 
mit mitrosf. Demonjtratt.; Anthropolo Anatomie, Poyfiologie u. 
Pathologie) für Nichtmediciner; Obdue — bgn. — Dragendorft: 
Pharmacie u. pharmaceut. Chemie; Pharmacognoſie; Geſch. der Phar⸗ 
macie; pharmaceut.schein. Prafticum für Mediciner. — v. Holſt: geburts⸗ 
bälfl. gunäfolog. Klinit;- gun re Uebgn am Phanten. — G. v. 
Dettingen: ophthalmolog. Klinit; Retractionds u. Arcommodationds 
anomalien mit Leitg ophthalmoſtop. Uebgn. — Reißner: Anatomie 
—* Menſchen, 2. Tb.; in Gemeinſchaft mit Prof. Etieda anat. Präparirs 

übgn. — N. Shwidt: er des Menihen, 2. Th. — Stieda: 
Anatomie des Menichen, 1.Ib.; in —— ft mit Prof. Reifmer 
anatomifche en n. — Bo medicin. Klinikz Kinderkraul⸗ 
Pac _ — 8: Point; gerichtliche Medicin; forenfilhes 

ratticum. — —— achtaens: medicin. Chemie; vatholog.« 
Unterfuhgn. — Reyber: kliniſche Propädeutit, 2. Th. (Zaryngo ie, 
Dtoftopie zc.); allgem, Iherapie. — Zweiter Profector Rojenberg: 
mifrojfop. er n von Beitandtbeilen des Thierlörpers. — Ge 
Apotheker M ng dem. Mafanalyfe; ſtoechiometriſches Prakticum. 
Prdoe. Senff: Krauthh. der Digeitionsorgane mit Min, Demonjtrat.; 
Poliklinit. — Prof. der Beterinairfchule Unterberger: Epizootien. 


IV. Hiftorifh-pbilologiihe PKacultät. 


Pf. Brüdner: Geſchichte Nußlands im 18. Jahrhundert von 
1725 an; Quellenkunde zur Geſchichte Ruplands im 18, Jehrbundert ; 
in ®ertretung der Brofefin ur der Geographie u. Statiſtik: Statiftit Ruf: 
lands. — Meyer: gotbilch; 5* u. latein. Gtymologie; —— 
ſchaftliche Uebungen. — Paucker: lateiniſche Syntax, 2. Th.; Metrit 
6 mit angenüpften Webgn; Ciceroſs ausgewählte Briefe. — 





eterien: Grfl. Tbukudideifcher Neden; Ertl. antifer Kunſtwerke. — 
eihmüfler: Geſchichte der Nbilofepbie; Gedichte der Pädagogif; 
vbilofoph. Prakticum zur, Erklärung des Ariiteteles. — Ulmann: 
Gelchichte des Neformatiouszeitalters; bütor. Uebgun. — Doc. Rühl: 


riech. Geſchichte feit dem Ende des "peloponneftichen Slrieges; —— 
eisatlterihimer. — Leett. Green: Elementarcurfus der liſchen 
Sprache; ng eo der engliſchen Literatur, — wiß: 


Syntax der eitnüchen Sprache; vraftijche Uebgu; 2er der 
eitnjchen —— — Saget: Glementarcurfus der frangöfifchen 
Sprache; Ertl. einiger Stike" von Nacine, Regnard und Scribe; vraft. 
Uebgn. — Stellvertreter Glemenz: Formenlehre der lettiichen Serade 
praft. Uebgn. — Stellvertreter Raupach; italieniſche Grammatif; 
Erklarung von Manzoni „i promessi sposi;“ Lectũte von Goldoni „u 
vero amıco,“ 

V. Vonficormatbematifhe Jacaltät. 

PA. 


Fler: allgem. Zoologie, mit bef. Nüdficht auf die Wirbel- 
thiere; Aber Mollusken, insbeiondere die in den Oſtſeeprovinzen leben 


— (Fortie epung), — — Geognofie Rußlands; Elemente 

ographie. — Helmling: Integralrechnung; Prakticum 
— Jutegralrechnung; Zahlentheöorie. — Minding: Staut; 
Theorie der elliptiſchen Runftionen. — Arth. v. Dettim, en: &- 
perimentalphufif, 2.76. ; Prakticum über — ag —— 
—* neuere vrfhungen auf dem Gebiete der Phyſil. — C. Schmidt: 


— Chemie, 1. Th.; — Chemie; prakt. Arbeiten u. anafıt. 
Vebgn im Laboratorium. — Schwarz: theoret. Atronomie; aftronom. 
Prakticum. — Willkomm: medicini hpbarmacentifche Botanik; Iand» 
wirthſchaftliche Botanit; Demonftration blübender Gartengewächfe. — 

Doce. Ruſſow: vergl, Hiltiologie der Leitbindels Pflanzen; hiſtiolog. 
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—— — Reibraud: —— algebraiſche Analyſie. — 
rdoce. Lemberg: Colloquium fiber fpec. Ib. der Chemie; Prakticum 
fiber hemiſches Rechnen. — Seidlig: Suiten, Anatomie u. Entwids 
lung der Thiere mit bei. Berhtjichtigung der Wirbelthiere; Eingeweide⸗ 
würmer des Menjchen; zoologiſches Prafticum. 


Alerejew, Prof. der Theologie fir Studierende ee rlech. 
Confeſſion: dogmatiſche Theologie; Geſchichte der hrütlichen Kirche 
vom Anfange des Ghrüftentbums bis zum 11. Jahrhundert. — Relig.⸗ 
Lehrer für Stud. röm.stathol. Gonf. Martinoff: über die dogmat. 
Wahrheiten in genere et in specie; Kirchengefchichte vom 11. Jahr⸗ 
hundert an. — Mufillehrer Bremer: Unterricht im Gefange; Mecanis 
fus Brüdner: Unterricht in mechanijchen Arbeiten; Fechtlehrer 
Knigge: Unterricht im Fechten; Akademiker Krüger: Unterricht im 
Zeichgen; Reitlehrer Rojenvflanger: Unterricht % Reiten. 


— —— — 








Ausführlichere Kritiken 
erſchienen über: 


Bed, die chriſtl. Liebeslehre. 1. Abth. (Allg. lit. Anz. 68.) 

Brandes, der Kanzler Krell, ein Opfer d. Orthodexismus. (Eur, 21.) 

Bruchtüde aus d. Leben eines ſüdd. Theologen. (Allg. lit. Anz. 68.) 

Buchmann, die umfreie u, die freie Kirche in ihren Beziehungen zur 
Sklaverei, zur Glaubens» u. Geiſtestyrannei u, zum Dänonismus, 
(Beil. 3. Allg. Zta. 129.) 

ES hriftmann u. Oberländer, Oyeanien, die Infeln d. Südfee. (Allg. 
liter. An. 68.) . 

Dor, l'instruction publique en Egypte. (Mag. f. d. Lit. d. Aust. 23.) 

Duff, Ibier oder Menfh? Ein Wort über Weien u. Beitimmung der 
Menſchheit. (Europa 24.) 

Fölfing Dr. ®. J. G. Curtmann. Sein Leben u. Wirken, feine Bes 
deutung ald Pädagoge. (Allg. liter. Anz. 68. 

Hanftein, des Knappen Sigwart goldnes Buch. (M.f. d. Lit. d. A. 23.) 

— en des Materlalismus. Aus d. Franzöſ. (Allg. 

er. Anz. 68. 

urter, Nomenclator literar. recent. theologiae catholicae, (Ebb.) 
ähbler, die ſtarken Wurzeln unferer Kraft. ((E6d.) 

Kavfer, Phufit ded Meeres, (Europa 24.) 

Krenfiig, über die franzöf. Geiſteebewegung im 19, Jahrh. (Mag. f. 
d. Kit. d. Ausl. 23.) 

Krüger-Belthuſen, das Leben Jefn. (Aflg. fit. Ang. 68.) 

.. —* opere, per cura di Fanfane e Passerini. (Beil. z. 

a. gta. .) 

Mittheilungen zur vaterländ. Geſchichte, brög. vom bifter. Verein in 
St. Gallen. N.F. 4. Seit. “+ fit. Ang. 68.) 

Müller, allgemeine Etbnographie. (Beil. 3. ang a- 127.) 

Duellenfchriften f. Kunſtgeſch. u. Kunſttechnik d. MAlters u. d. Nenaiis 
fance. Hreg. von Eitelberger v. Edelberg. 3. Dürer's Briefe, 
Tagebücher u. Reime, brig. von Thaufing. (Allg. Litztg. 23. — 
Beil. 4. Allg. gig. 123. 126) 

Ranfe, aus dem Briefwechſel Friedrich Wilhelm's IV mit Bunfen, 
Mag. f. d. Lit. d. Audl. 23.) 

Schmidt, ariehiiche Metrik. (Allg. lit. Anz. 68.) 

Schulte, über Kirchenitrafen. (Ebd.) 

Sengler, Goethe's Fauſt. 1.0.2. Theil, (Literaturfreund 1. 9.) 

Spach, moderne Gulturzuftände im Elſaß. (Beil, 4. Allg. Itg. 120.) 

Strodtmann, d. gelit. Leben in Dänemark, (Beil. z. Allg. tg. 127.128.) 

Süfkind, Paffionsfhule. 1. Abth. (Allg. lit. Anz. 68.) 


Dold, der Segen Mofe's. (Ebd.) 
Weif, das MarcussEvangelium u. f. ſynopt. Parallelen. (Ebd. 69.) 


— — — — — 





Vom 8, bis 21. Juni find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worben. *) 


Ravotb, berniologifche u. Minifhschirurg. Erfahrungen u. Beobachtun⸗ 
gen. Erlangen, Ente. 1 Ihlr. 20 Sar. 
Lehrbuch der Kinderkranfheiten. 6. Aufl. Erlangen, Enke. 
t. 





10 Sgr. 
Schmidt, 12 Yeetafeln für den Schreib-Leſe-Unterricht. Leipzig, 
Leuckart. 1 Thlr. 





*) Wir werden fortan regelmäßig eine kurze wöchentliche Biblio: 
graphie der uns eingefandten 
deutung bringen, 
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Rofcher, die Gruntlagen der Rationalöfonomie. 10. Aufl. Stuttgart, 
Gotta. 3 Ihlr. 20 Ser. 

Sinclair, der beutichefrangöf. Arieg. Ins Deutſche überfept, Berlin, 
After u. Co. 10 Sur. 

Riehl, Culturſtudien aus drei Jahrhunderten. 4. Abdr, Stuttgart, 
Gotta. 1 Thlr, 12 Sgr. 

v. ShämildeHörnig, die Märfche der Truppen. Leipzig, Weber. 
1 Ihlr. 10 Sur. 

Gebhardt, d. Lehrbegr. d. Apokalypſe. Gotha, Veffer. 1 Thlr. 221, Sgr. 

Aßmann, die Wohnungsnoth in Berlin. Berlin, Ernit u. Korn. 

Zeißberg, H., die polnische Geſchichtſchreibung des Mittelalters. Ge— 
frönte Preisichrift (der Fürſtl. Jablonowskiſchen Geſellſch. d. Wiſſ.). 

schule, Hirzel. 4 Ihr. 

Weinkauff, Gatalog der im enrop. Faunengebiet lebenden Meered« 
Gonchylien. Kreuznach, Voigtländer. 20 Sur. 

Jäger, Deutſchlands Thierwelt. 1. Lief. Stuttgart, Kröner. 20 Sur. 

Linol, das neue deutſche Kaiſerreich. 1. Bd. Frankfurt a. M., Boſeili. 
1 Thlr. 20 Sgr. 

Graue, die kirchl. Lehrfrelhelt. Jena, Frommann. 10 Sgr. 

Snell, Nicolaus Copernicus. Rede. Jena, Frommann. 8 Sar. 

Jaſtram, die Fundamentallehre der evangel. Volkoſchul-Pabdagogit. 
Hannover, Helwing. 2 Thlr. 20 Sar. 

Gudrun, überſ. v. Simrod. 8. Aufl. Stuttgart, Cotta. 1Thfr. 15 Sgr. 

Caballero, un verano en Bornos, Cosa eumplida ... solo en la 
otra vida. Lady Virginia. Leipzig, Brockhaus, 1 Thlr, 

Helbig, Unterfuchungen über die campaniihe Wandmalerei. Leipzig, 
Breitfopf u. Härtel. 2 Iblr. 20 Sar. 

Nitter, Lehrb. d. analvt. Mechanik. Hannover, Rmpler, 2Thfr. 20 Sgt. 

v. Gronfaz, kurze Geichichte der. deutichen Kriegsmarine, Berlin u. 
Wriezen a. D., Niemfchneider. 1 Thlr. 10 Sar. 

Nüfcheler, die Gottesbänfer der Schweiz. 3. Hft. 2. Abth. Zürich, 
Orell, Füpli u. Comp. 3 Thlr. 10 —* 

v. Ginzel, Biſchof Hurdafel: Prag, Berlag der Bohemia. 18 Sar. 

Müller, die veneriſchen Krankheiten im Alterthum. Erlangen, Enke. 
1 Ihlr. 10 Sar. 

Friedberg, Über die Geltendmachung der öffentl. Gefundbeitspflege. 
Erlangen, Enfe. 10 Sgr. 

Herfina, Compend. d. Augenheilkunde. Erlangen, Enke. 2 Ihfr. 20 Sar. 

v. Krafft-Ebing, die zweifelhaften Geiſteszuſtände vor dem Civil: 
richter. Erlangen, Enfe. 15 Sar. 

Zange, der homer. Bebrauch d. Partikel es, 11. gene. Hirzel. 20 Sur. 

Gurtius, ®., das Verbum der griech. Sprache feinem Bau nach dare 
geſtellt. 1. BD. Leixzig, Hirzel. 2 Thlr. 12 Zar. 

Sceve, die Ungdttlichkeit des Papſtthums u. die Kirche der Zukunft. 
Stuttgart, Heiß. 8 Sar. 

ee der 2. idraelit. Synode zu Augsburg. 11. bie 17. 
Juli 1871. Berlin, Gerſchel. 1 Thlr. 


ſtiepert, Ueberſichtskarte ver nah Chiwa und Buchara führenden 
Straßen. Berlin, D. Reimer. 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Albert, P,, la Littérature frangaise au 17. siecle, (471 p. 8.) 
Paris, 5 fr. 

Apparilionnen er huerhies glorius Varier groh a Lourdes, er blai 
1858. (88 p. 18.) Vannes, 

Belgrand, la Seine, etudes hydrologiques, regime de la pluie, 
des sources, des eaux courantes, Applications à l’agriculture, 
(XI, 623 p. gr. 8. et atlas de 73 pl.) Paris. 

—— de la nevro-myopalhie p£ri-articulaire, (19 p. 8.) 

aris, 

Kenoit, J,, des purgatifs et du sulfovinate de soude, (15 p. 8.) 
Paris. 

Biais, A. Annales de La Rochefoucauld. Curieux rteits de fails 
accomplis dans cette ville du temps des guerres de religion 
(16. et 17, siecles). (11 p. 9.) Angoulöme, 

Bloch, A., de la conlusion du rein d’aprös l’examen compare 
de quarante observations, (123 p. 8.) Paris. 

Boissonade, G., histoire de In réserve hereditaire et de son 
influence morale et äeonomique. (XV, 746 p. 8.) Paris. 

Bonnaffe, E., le Catalogue de Brienne (1662), annote, (41 p. 
12.) Paris. 

Boué de Montagnac, Aeroslat militaire. Conference sur l’ap- 
plication ä l'aerostalique d'un moteur puissant et löger. (Mo-' 
teur ä gaz en alliage d’aluminium,) (8 p. 8.) Mäcon, 

Bourdin, C. E., etudes medico-psychologiques, De l’influence 
des evenements politiques sur la production de la folie. (24 p. 
8.) Paris, 
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Bron, F., étude sur la flövre urethrale et sur Futéthrotomie. 
(31 p. 8.) Lyon, ü 

Bruston, Ch., du texte primitif des psaumes, explicalion des 
passages les plus obscurs de ce livre. (127 p. 8.) Paris, 

Bulletin offieiel de la Cochinchine frangaise, 1871. 2. edition. 
(424 p. 8.) Abbeville, 

Chabert, F. M. les Assuranees sur la vie. (IV, 90 p. 8.) Pont- 
ä-Mousson. . 

Chantrel,J., le Pape Benoit XIII, 1724—30. (141 p. 8.) Tours, 

Cherbuliez, V,, eiudes de litterature et d’art, (336 p. 18.) 
Paris. 3 fr. 50c. 

Code de justice militaire pour l’armde de terre, augmente de la 
nomenclalure alphabelique des erimes et delits militaires et 
peines y atlachees, (223 p. 8.) Paris. 

Collot, E., Ova-iotomie. (22 p. 8.) Saint-Dizier. 

Croiselt, A., Xenophon, son earaetére et son talent. Etude mo- 
rale et litteraire. (282 p. 8.) Paris, 

Delens, E., des fractures de l'extr@mite interne de la elavieule. 
(24 p. 8.) Paris, 

Delfortrie, E. et P. Fischer, note sur quelques ossements de 
cetaces, de Leognan (Gironde). (11 p. 8.) Bordeaux. 

Demandre,A., des tumeurs de l’omoplate, de leur diagnostic, 
de leur lraitement et des röseelions qu'elles necessitent, (58 p. 
8.) Paris, 

Des Moulins, Ch., fragments zoologiques. No.]. Questions re- 
latives ä Eng raclinia echinata Flem. et ä l’Aleyonium do- 
muncula Lamk. No, Il, Notes speeifiqucs sur le genre polia 
d’Urbigny (solenacees). (51 p. 8.) Bordeaux. 

Dobranici, du climat d’Alger, de sa valeur au point de vue 
de la tubergulose comme station hivernale, (76 p. 8.) Paris. 
DuCamp, M., Paris, ses organes, ses fonclions et sa vie dans 
la seconde moitie du 19. siecle. 2. ed. T. 4. (560 p. 8.) Paris. 

7 Ir. 506 J 

Dufeu, A,, decouverte de l’äge et de la veritable destination 
des quatre pyramides de Gizeh, prineipalement de la grand« 
pyramide, (LXVIN, 336 p. 8.) Paris. 12 Ir. 

Duplay et Morat, recherches sur la nature et la pathogenie 
de l'uleöre perforant du pied (mal plantaire perforant). (59 p. 
8. et pl.) Paris, 

Fondary, B., döcouvertes malhematiques. (36 p. 8.) Lyon. 1 fr. 

Garrigou, F., étude sur les filtres et sur l’eau des fontaines de 
Toulouse. (124 p. 8. et 4 pl.) Toulouse. 

Girault, recherches historiques sur la jurispradence de l'alic- 
nation. (14 p. 8.) Paris, 

Guerin,Ed., la Cief du langage arabe, ou le Premier livre de 
l'arabisant, ä lusage des personnes qui, sans maitre, veulent 
—— rapidement & parler la langue arabe. (VII, 64 p. 8.) 
Alger. 

Heuriou ar C’Hristen mad e leac'h ma caver, etc, Cresked a gals 
gant aclou, pedennou ha kenteliou divar meur a levr, (XVI, 
344 p. 18.) Brest, 

Juvenal et Perse, suivis des fragments de Lueilius, de Turnus 
et de Sulpicia, traduction nouvelle par E.Despois. 2. edition. 
(XXVII, 338 p. 18.) ‘Paris 5 fr. 50 c. 

LaTouche, Ipbhigenie en Tauride, tragedie en einq actes, (63 p. 
16.) Paris. 10 e. 

Legee, E., rapport sur l’epidemie de variole qui a regn& en 1870 
—1871 dans l’arrondissement d’Abbeville, (12p.8) Abbeville. 

Le Koran. Traduclion nouvelle faite sur le texte arabe; par M, 
Kasimirski. Nouv. cd. (XXXIV, 537 p, 18.) Paris. 3 fr, 50 e. 

Le Pileur, A., le Corps hamain, 3. edition, (346 p. 18.) Paris. 
2fr, 25. 

Marduel, du traitement des begues par la methode Chervin, 
(14 p. 8.) Lyon, 

Mauvoisin, A., de la ligature preventive et alrophiante des 
arteres de la langue. (58 p, 8.) Paris. 

Nebrissensis, Aelii A., de institulione grammalicae libri quin- 
ue, restituli D. Pet. del Campo y Lago. Nova ed. (239 p. 12.) 
aris, 

Nisard, Ch., elude sur le langage populaire ou patois de Paris 

et de sa banlieue. (460 p. 8.) Paris. 

Ovide, choix des Metamorphoses, avec traduelion frangaise 
par J. A. Amar. Nouv. ed, (312 p. 12.) Paris, 3 fr. 

Rabelais, oeuvres. Edition conforme aux derniers texles revus 
par l'auteur, par P,Jannet, T.6. (150 p. 16.) Paris. 

Rerolle,G., des assurances sur la vie, Considerations el con- 
seils. (46 p. 8.) Lyon. 

Ribot, P., spiritualisme et materialisme. Etude sur les limites de 
nos connaissances,. (VII, 307 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Robert, E,, silex tailles en Islande. (4 p. 8.) Paris, 
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Romalte, E. de, vie de saint Gregoire I, pape et doet. de l’Eglise. 


(95 p. 12.) Paris, 
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Romalte, E. de, vies de saint Jean l’övangeliste et de saint 


Sauquet, A., histoire de R. Bruce, roi d'Ecosse, et de ses suc- 
cesseurs, jusqu’ä l’avönement de Jacques VI au tröne d’Angle- 
terre, (192 p. 8.) Tours, 

Stegur, A.de, Sabine de Segur, en religion socur Jeanne-Fran- 
goise, 8. edition. (297 6. 8.) Paris. 

Steeg, J., histoire de l’Eucharistie, (36 p. 18.) Bordeaux. 75 e. 

Trauzi, Is., introduction de la dynamite dans l’Autriche-Hongrie. 
(24 p. 8.) Paris, . 

Verrier de Villers, essai sur la colonisalion frangaise dıns 
l’exiröme sud du conlinent americain, (32 p. 16.) Paris. 1 fr. 

Vertus, A,de, le Monde avant l’histoire. De moedrs et 
— des premiers hommes. (162 p. 8. et 6 pl.) Chäteau- 

nerry. 

Wagn 9 Ch, de la eondition juridique des étrangers dans les 
— anciennes et le droit moderne, (XI, 158 p. 6.) 
Tuulouse, 


Italieniſche. 


Aal Eug., il Petrarca & artista o poela? risposla, ($ p. &) 

irenze. 

Ali della Regia Accademia Raffaello in Urbino. Aprile 1873. 
(48 p. 8.) VUrbino. 

Averroe, il commento medio alla poetica di Aristotile, per la 
prima volta pubblicato in arabo e in ebraico e recalo in ita- 
liano da Fausto Lasinio. Parte I. Il testo arabo, (p. 20, XXIV, 
XV. 48, 4.) Pisa. L. 15. 

Beisso, T., del midollo spinale: studi. (56 p. 8.) Genova, 

Biamonti, A.B., cenni storiei, geologiei e bolaniei sull'isola 
di Gorgona nell’Arcipelago Toscano. (46 p. 8.) Livorno 

Bracelli,l., dei chiarı genovesi. Versione dal latino di Dome- 
nico Pelati, (24 p.8) Genova. 

Brassetti, Fr., della lingua latina: discorso. (20 p. $.) Genova, 

Breve guida dei bagni a vapore naturale nella Grotta di Mon- 
summano. (8 p. 8.) Firenze. 

Casali, Ad, Analisi meccanica e chimica d’alcuni terreni del 
bolognese. (20 p.8) Bologna. 

Casolari, L., leitera sopra il compositoio tachigrafico. (20 p.$.) 
Modena, 

Cavallari, Fr. $,, relazione sullo stato delle anliehitä di Sieilia, 
sulle scoverle e sui ristauri falli dal 1860 al 1872. (28 p. ©) 
Palermo. N 

Chiaf, S. P., macchina astronomica secondo il sistema Coperni- 
cano rappresentante i principali fenomeni astronomiei, (16 p- 
4.) Brescia. 

Comilato per gli serofolosi poveri di Bergamo. Rapporto morale- 
economico-sanilario del 1872. (8 p. 8.) Bergamo, 

Conti, A,, sulla cura dei restringimenli uretrali; disserlazione. 
(60 p. 8.) Sassari, 

Cusa,S$., sopra il codice arabo sulle palme: illustrazioni. (4p- 
8.) Palermo, 

Fiorelli, G., gli scavi di Pompei dal 1861 al 72: relarione al 
ministro di Pubblica istruzione. (XIV, 174 p. 4. con 0 tar.) 
Napoli. L 30. 

Fornaciari, Raff,, sul significato allegorico della Lucia di Dante 
Alighieri: discorso. (24 p. 8.) Lucca, 

Frammento di una parafrasi del Salmo Davidico 123. Traduzione 
inedita. (16 p. 8.) Venezia, 

Gambera, P,, di Galileo Galilei considerato come fondatore del 
metodo sperimentale e precursore della moderna teoria dina- 
mica, (24 p. 8.) Novara. s 

Ghilardi, G.T., Pio IX giustificato e i diritti di Santa Chiesa 
difesi in faccia alla rivoluzione italiana, Vol. I. (XXXVI, 474p- 
8.) Mondovi, L. 6. i 

Iacopo da Voragine, B., leggenda sulla vita di S. Giovanni 
Evangelista, Versione inedita di fra Filippo da Pavia. (20 p- 
8.) Venezia. 

—— e Societä musicali in Italia. Statistiea. (XIl, 456 p. ®.) 


oma. 
Martini, L, dell’influenza delle scuole filosofiche sulla legis- 
lazione e giurisprudenza, piü specialmente rispetto al nosiro 
paese: ragionamento, (40 p. 8.) Lucca, j 
Matranga, Fil., sul sarcofago rinvenulo nelle catacombe di 
Siracusa nel giugno 1872. (40 p. 8.) Palermo, 
Nerini,L., dell’origine della musica moderna; discorso. (48 P- 
8.) Lucca, 1972. . 
Orosi, G., dell’acqua minerale di S. Vincenzo presso Cornia: 
relazione d’analisi chimica. (32 p. 8.) Pisa. u 
Paoli, C., sopra la piü antica pergamena del R. Archivio di 
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Stato in Firenze e segnatamente sopra la data da attribuirsi 
alla medesima: osservazioni paleografiche e critiche. (20 p. 8.) 
Firenze. 

Penna, G.B., la fia d’la Dora o la bela mulinera a la libe- 
rassione d’Ivrea dal dominio d’ii feudatari, Azione storieo- 
spettacolosa-militare in tre atli in prosa e musica, (12 p. 16.) 
Alessandria. 


Ponti, Fl., amaurosi nicotina e solfato di ehinino, (16 p. 8.) | 


Parma, 

Predieri, P,, degli animali utili che mancano all’Italia: me- 
moria, (20 p. 8.) Bologna. 

— „il positivismo e la biologia: discorso. (24 p. 8.) 

isa. 

Ravä,G., sull’amaurosi nicotinica, (20 p. 8,) Sassari. 

Rieeardini, C., le assoluzioni della Giuria, (32 p. 8.) Ancona. 

Riceö, A,, la stampa naturale perfezionata da Felice Riccö: 
memoria. (48 p. 8.) Modena, 

Salinas, A., del Reale Museo di Palermo: relazione. (72 p. 8. 
eon 5 tav.) Palermo. 

Seoperte, sulle, archeologiche della Cittä e Provincia di Roma 
negli anni 1871—72. (148 p. 8. con illustr, in fotogr.) Roma. 
Serofolosi, sugli, della Provineia di Pavia stati inviali a Vollri 

per la eura dei bagni di mare nell’anno 1572. (44 p.#®.) Pavia. 

Serpieri, A., sul terremolo sentito in Urbino la sera del 12 
marzo 1973: prime note, (16 p. 8.) Urbino. 

Treitschke, E. de, il Conte di Cavour: saggio politico tradolto 
dal tedesco da A. Guerrieri Gonzaga, (244 p. 16.) Firenze. 
L. 2,50. 

Trinchera, Fr., degli archivii napolitani. (696 p. $.) Napoli, 

Valmiki. Il re Nala, Calidasa, La Sacuntala. Versioni in- 


diane di Osvaldo Perini aggiuntavi una prefazione dell’abate | 


Luigi Gaiter. (304 p. 16.) Verona. L. 1,25. 


Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiguartatd- Buchhandlung Kirhboff m. Wigant,) 

Brijfel in Münden. Nr. 136. Bermifchtes, 

Galvarv w. Go. in Berlin. Nr. 39. Bermifchtes, j 

Ariedländer m Sohn in Berlin. Nr. 220—22. Botanik, 3 Abthlgn. 

Kampfimever in Berlin. Nr. 196. Redhtds und Staatswiflenichaft. 
Ar. 197. Atronomie, Mathematik, Naturwiffenih,, Mebdicin ıc. 

Kirdboff u. Wigand in Leipzig. Nr. 392. Theologie, Philofoybie, 
— = (Bibliothek des Kirchenraths Prof. Dr. Ibomfen in 
Kiel). . 383. Jurisprudenz u. Staatswillenihaften, Geſchichte. 
Nr. 384. Muſikwiſſenſchaften u. Mufitalien. Nr. 3655. Mepdicin (ſammt⸗ 
lich Supplemente zu den im Krübjahre ausgegebenen Hauptkatalogen 
der betreffenden Fäer). i 

Köhler in Leipzig. Nr. 244. Jurisprudenz, Staatswiffenfhaften. Nr. 
245. Mebicin, 

Richter u. Harraffewip in Leipzig. Nr. 6. Gulturs und Literaturs 
eſchichte, Schöne Literatur, 

Scheible in Stuttgart. Nr. 42. Aunft. j 

Schletter'iche Buchh. in Breslau. Ar. 134. Hebrälfche u. jüd. Literatur. 
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Schneider in Bafel. Nr. 25. 26. Vermiſchtes. 
Simmeln. Go. in Leipzig. Nr. 75. Yiteraturgeichichte, Belletriitif, 
Linguiſtik sc. 
Etülpnagel in Berlin. Nr. 4, Belletriſtik. 
Weller's Buchh. in Baupen, Nr. 39. Naturwiffenfhaften, Mebicin. 
Anctionen. 
1 Mitgerheitt von denfeiben.) 
9. Juli in Berlin (A. 2. Prager): Bibliothet von Bühler in 
Potsdam. 


UNachrichten. 


Profeſſor Franklin in Greifswald hat die an ihn ergangenen 
Derufungen nadı Prag und Jena abgelehnt, wird aber einem neuers 
dings erfolgten Rufe nah Tübingen Folge leiiten und fein Lehramt 
mit Beginn des Winterfemefters antreten. 

Der Hofratb Dr. Nofmann iſt zum Lehrer der Kunitwifjenfchaft 
an der Kunſtakademie in Düffeldors mit dem Brädicate Profeſſor, 
der außerordentl. Profefior Dr. Berchtold an der Univerfität Münzs 
hen zum ordentl. Profeſſor des Kirchenrechts und der deutſchen Mechtss 
und Reichögefchichte in der juriſt. Facultät ebenda ernannt worden. 

Die an der Baugewerkenfhute in Stuttgart erledigte Profeſſur 
für Architektur ift dem Architekten Yiegenmaier aus Aalen übertragen 
worden, 

Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar bat den Director der grojis 
Friedrich Preller auf fein Anfuchen 





J 


in den Ruheſtand verfeßt. —— 
Dem k. k. Reg.⸗Rathe und o. Profeſſor Dr. v. Otto an der k. k. 

' ewang.stheol. Facultat zu Wien iſt der Kgl. Preup. Rothe Adlerorden 

3. Claſſe verlieben worden. 

Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar bat dem in Ruheſtand vers 

jegten Oberpfarrer Adermann in Berga das Nitterfreug 1. Claſſe des 

Hausordens der Wachſamkeit verliehen. 

Der ordentl. Profefior Dr. v. Schafbäutle an der Univerfität 
Münden ift zum Ritter des Verdienſtordens der bayer. Krone für feine 
Perion ernannt worden. 

Der Dr, phil... W. Schaufuß in Dresden bat vom Kalſer von 
Brafilien das Mitterkreug des Rofenordens erhalten. 


Am 5. Juni + Dr. Konr. Franz Ropbirt in Heidelberg, 
greöbergogl. bad, Geb. Math u. Profejjor der Rechte auper Dienit im 
0. Lebensjahre. 





Berichtigung zu Nr. 23, S. 371 d. Bl. 


Der Berfaffer der Programmabhandlung „regi adoleoylas" des 
ftädtiichen Gymnaſiums zu Marienburg iſt nicht Herr Dr. %. Strebife, 
fondern Herr Dr, H. Heinze. 











Friedrich von Raumer. 


Es ift in dem literarifchen Verlehr aller Länder von jeber 
nichts Seltenes gemejen, daß die nur ſcheinbar einander entgegen- 
tretenden Intereſſen der Schriftfteller und Verleger fi zu den 
vertrauteiten und angenehmften Beziehungen zwiſchen beiden aus» 
gebildet haben. 

Der Fall dürfte indeh nicht zu oft vorgelommen fein, daß in 
einer langen Reihe von Jahren jo vertraute und jo innige Der 
ziehungen zwiſchen Schriftfteller und Verleger ftattgefunden haben, 
mie zwiſchen Friedrich von Raumer und der Buchhandlung 
F. 4. Brodhaus in Leipzig. 

Die Berbindung meines jeligen Vaters mit Raumer beginnt 
mit dem Jahre 1821, und das freundſchaftliche Verhältniß, das 
fih alsbald zwiſchen den beiden Männern bildete, bat fih auf 
mich und meinen verftorbenen Bruder Friedrich jomwie fpäter auf 


meine Söhne als Aſſociös der Firma F. A. Brodhaus übertragen. | 


Seit dem Jahre 1821 hat unfere Firma wohl fo ziemlich 
Leipzig, 18. Junt 1873. 


alles verlegt, was aus ber geiftreichen und fruchtbaren Feber 
Raumer’s hervorgegangen. Außer der berühmten „Geſchichte der 
ı Hohenftaufen“ haben wir alle ſeine hiſtoriſchen und politischen 
| Werte, feine Reifen nad) den verfchiedenften Ländern und mander- 
lei Heinere Schriften verlegt; aber niemals ift irgendwelche 
Differenz zwiſchen Verfaſſer und Verleger zu Tage getreten. Der 
Berjtorbene hat von unjerer Handlung im Laufe der Jahre be- 
| deutende Honorare empfangen, die fi mit dem wachſenden Ab- 
ſahe jeiner Schriften fteigerten. Niemals ift e3 zu irgend einer 
Schwierigkeit geflommen und die Honorarfragen waren ſtets 
| gegenfeitig in furgen Briefen erledigt, indem er, wie unjere 
Handlung, dem Örundjage des Leben und Lebenlaffen buldigte. 
| Dabei erhielten fih denn die innigften und freundicaftlidften 
Verbältniffe. 
Es war dem Unterzeihneten Bedürfniß feinem verftorbenen 
freunde biefen kurzen Nachruf zu widmen. Ehre feinem Andenken! 


Heinrih Brodhaus (für die Firma F. A. Brodhaus). 
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Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. | Darch direote Bestellung beim Herausgeber sind zu bezichen: 


—— — A Vierzig grosse Modelle zu Com- 

wald, H., Die Lehre der Bibel von Gott N herausgeg. v. Dr. Richard 

oder Theologie des Alten und Neuen Bun- binationskry stallen Heger in Dresden. Preis 
des. Zweiter Band: Die Glaubenslehre. 22'/s Bogen. | inel. Verpackung 15%s Thlr. Die Modelle ein in Pappe 
gr. 8. geh. 2 Thlr. 10 Sgr. solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°", 


(Band. Die Lehre vom Worte Gottes erschien 1871.) Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis inel. Ver- 


Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: [140 packung 1112 Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis, 
Das Verbum 
der Griechischen Sprache Antiquarifcher Büderverkehr. 
seinem Bau nach dargestellt | — — 
—— Preisermässigung. [2 
Georg Curtius. . . Graece et Latine ei 
Erster Band. Suidae Lexicon Godofr. Bernhardy. 
gr. 5. Preis: 2 Thlr. 12 Gr. 2 Bde. in 4 Abtheilgn. 4. Halae 1834 —53. (Ladenpreis: 


= 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thlr.) 

j liefere ich auf kurze Zeit und so lange, = die 
iedri hierzu bestimmte Anzahl von Exemplaren reicht, zu 

Werke Friedric von Raumer’s. on Taler. 

| Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und deat- 








i scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Aus- 

Verlag von S. A. Srodhans in Leipyg. u | zeichnung König Friedrich Wilhelm IV dedicin zu 

i i ; | werden. In Herzog's Realencyclopaedie (Supplement) 
Geppiäke ber Geheukanfen und üner Zeit Bierte Auflage. wird das Werk als eines der wichtigsten un unent- 


Sechs Bände. 8. Geh. 6 Thlr. Geb, 7 Thlr. beh rlichsten Nachschlagehächer * den ———— 
Geſchichte Europas ſeit dem Ende des 15. ahrhunderts. Philologen bezeichnet, zugleich aber auch die gross 
re 8, Sb. N, Thlr. 13 Rar. 5.3 ” Aa Wichtigkeit dieses Quellenwe rkes für die Theologie 


2 = und Kirchengeschichte hervorgehoben uud die An- 
Guropa vom Gnde des Siebenjährigen bis zum Ende des amerifa- 


. schaffung desselben auch für theologische Bibliotheke 
nifhen Krieges. 1763—1783. Nach den Quellen im briti— warm empfohlen. 


ſchen und franzöfiichen Reihsardive. Drei Bande, 8. Geh. | Athenaeus Deipnosophistarum libb. XV. Graece 


6 Thlr. 20 Nar. et Latine, animadvers. variorum 


Vorleſungen über die alte Geſchichte. Dritte, nochmals wejent- illustr. J. Schweighaeuser. 14 voll. 8. maj. Argento- 
lid verbefjerte und vermehrte Auflage. Zwei Bände. 8. rati 1501—7. Schreibpapier. Ehemaliger Preis: 57 Thir. 
Geh. 4 Thlr, 15 Sgr., jetzt für den nur noch sehr kleinen Vorrath 


Ueber die geſchichtliche Entwickelung der Begriffe von Recht, auf Neun Thaler 15 Sgr. ermässigt, 


Staat und Politit. Dritte, verbeflerte A 8 i 4 philosophiae monumenta. Graect 
1 Thlr. ER — — dia Epicteteae et Latine illustr. J. Schweig- 


R : f R * haeuser. 5 voll. gr.$. Lips. 1709 — 1800. Ausnahms- 
i —* e pP 
H — sr Re die gefelligen Berhältnifie der eise er ässi ter Preis: Vier Thaler. 


Handbud zur Geſchichte der Literatur. Vier Theile. 8. Geh. Lexicon Her odoteum ————— 


5 Thlr. 10 Ngr. Geb. 6 Thlr. ; ick, 
8. 4 1824. üh : 8 Thir.) jetzt: 
Lebenderinnerungen und Briefwechſel. Zwei Theile. 9. Geh. Zwei — 4. (Früherer Preis r.)) 


ne In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchhand- 
lung zu beziehen von 


| Isaak St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt aM. 
Sorben erfhien: [141 


Kerikon zu den Weden des Cicero. | Sochen exihien und wich auf erlangen unentgetih u 
: — frankirt verfandt: [N 
Mit Angabe jämmtliher Stellen von H. Merguet, Katalog Nr. 133 


Erſte Lieferung. Preis 20 Ser. unſeres antiquarifchen Bücherlagers enthaltend: 


Ueber Einrichtung, U des Werles giebt biefe Liefe: i 
sung, meice Dune) jede Buphenblung zur Ant du abe Ih, | Dr Dune und feltene Werke aus allen Zweigen dt 
genaue Auskunft. fiteratur, 

Jena, Juni 1973. Mante's Verlag Breslau. Schletter ſche Buchhandlung 


(dermann Dufft). (H. Slutſch). 








Drud von @, Drugulin im Reipyig. 


Literariſch es Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarucke. [1873 


Ar. 97.) 


Verlegt von iin Anenatian in Leipzig. 





Erſcheint ‚jeden Sonnabend. 


— 5, Ali. — 








Hugnes, d. Gonföberatiom d, ref. Kirchen in Rieberjachien, | zueiaeid. Die Anſichten der neueren Chemie. 


Heppe, Beidicte der tbeol, Aaruıltät au Marburg. 
Wege, ber Hwedvegrifi bei Spinoya, | 
Wagner, Me vormal. geil. Stifte im rohh. Sefien, 


Gurtiud, 
gerne 


mit Bunıfen, riechiſche 
Balmieri, der — des Defuns, 
Roh, Dendrofe; 


Anapp, bie ee belannien Pilanzen Baligiend ıc. 





Berichte d. Berjuhsftation f. landw. Gerathe ıc, 
Demier, antife Bandwirthidait. 
@öbe, Mbrih der deutichen Kandmirtbichaft. 
v.Ranfe, aus bem Briefmerhiel Ftiedrich Kulhelm's IV | Tobifh, die —— si 


ımnire —J5— 
AT ee M. Williams, 


‘ The Life of H. T. Colebrooke, by T.E,Colebrooke. 
—— Sonette fiberf, von Wildemeifter. 
Meihner, — —— üb, Sbafefpeare'd „Sturm*. 


tı #orker, the life of Charles Dickens. 
age. 2) — Gbarled Dies —— 
ularammarit. Erbes, Gans und Stud 
eriuch e Gharaeteriflifd, röm, Umganasiprade, | Schäfer, die —Se Beographle der Griechen bie 


auf Eratofihenes 
Bingerle, dae deuiſcht Ainderſplel im Mittelalter. 





Theologie. 


Hugues, Dr. theol. Th , Paſtor, die Gonföderation der reformirten 
Kirhen in Niederfadhfen. Geſchichte und Urkunden. Gelle, 1873. 
Schulze ſche Buchh. (122 ©. 9.) 


Der lirchliche Kreis, deſſen Urkunden und Geſchichte in vor- 


‚ gelommen ift, und durch eine fehr eigenthümliche Auslegung ber 


liegendem Buche mitgetbeilt werden, bildet binfichtli feiner | 


Berfaffung ein wahrhaftes Unicum im deutichen Reiche; er ftellt 
die einzige etablierte Kirche in Deutichland dar, 
ftaatliche Bevormunbung in den reinen formen ber presbyteria⸗ 
niſch⸗ſynodaliſchen Verfaffung nun ſchon feit faft zwei Jahrhuns 
berten fein Leben geführt hat, und zwar fo, baß er ein lebendiger 
Beweis dafür ift, wie e8 im dieſen freien und jelbfländigen Formen 
auch ganz vortrefflich gebt, ohne daß die ſchlimmen Dinge eintreten 
müßten, welche ihre Gegner von ihnen noch alle Zeit voraus- 
gefagt haben. Da kennt man feine hochgebietendben Gonfiftorial- 
und andere lirchliche Räthe, die bafür zu forgen hätten, daß 
Gemeinden und Paſtoren hübjch im Gleiſe bleiben, da liegt alle 
Kirchengewalt in den Händen der Presbyterien und Synoden, 
und doch ift dort feit num faft zweihundert Jahren Alles ordent- 
lich zugegangen, boch bat gerabe bieje Kirche die Kraft gezeigt, 
Unorbnungen, wo fie zu entftehen drohten, mit Ernft und Milde 
rechtzeitig wieder zu befeitigen. Das ift denn in der That eine 
beachtungswerthe Lehre, und eben deßhalb lommt die vorliegende 
Darftellung der Geſchichte und Einrichtungen dieſes Kirchentreifes 
denn freilih wohl zu gelegener Zeit, auch wenn man, was auch 
dem Berf. nicht in den Sinn fommt, nicht behaupten kann, daß 
bie Berfaffung dieſes kirchlichen Verbandes in keinem Punkte 
mehr der Verbefferung bebürftig wäre. Daß das ihr zu Grunde 
liegende und in ihr burchgeführte Princip kirchlicher Selbfiverwal- 
tung unter ber Oberaufficht des Staates nicht bloß unbedenklich, 
fondern fogar auch fegensreich zu wirlen im Stande fei, das iſt 
bier thatfächlich bewiefen und zwar bewieſen unter äufßerlichen 
DVerhältniffen, die in mander Beziehung jogar ungünftig ge 
nannt werben müſſen. 

Möge bas Bud denn bie rechte Beachtung finden, bie es 
verbient, zumal auch ber Verf,, ein im Dienfte der Eonföberation 
altgeworbener PBaftor, Alles gethan bat, um- feine Arbeit nuß« 
bringend zu machen. Geſchichte und Urkunden des Berbandes 
werden in aller wünſchenswerthen Vollftändigkeit und Genauigfeit 
mitgetbeilt, und wenn wir ja Etwas vermiflen jollten, jo wäre 
e3 eine genauere Darftellung eines neueften Borganges, wo durch 
die Verwirrung, welde in Folge der noch immer nicht ausge 
führten, bie kirchlichen Dinge betreffenden Artikel der preußifchen 
Berfaffung in die Rirhenangelegenheiten bes Preußiſchen Staates 


Verfaffung von Seiten bes Hrn. v. Mühler au in biefen Kreis 





Verwirrung gebradt zu werben — Ps. 
Heppe, Dr. Heinr., — der — — Facultũt 
zu Marburg. Marburg, 1973. Ehrhardt. (2 Bll., 68 8. 4.) 


15 Sgr 
Dies neuefte Werk des verbieuftoollen Geſchichtſchreibers der 


welche ohme | beifiihen Kirche beruht auf den Alten theils der theologiſchen 


Fakultät, theils des Univerfitätsardives zu Marburg, und zeigt 
ben Charakter, den wir an ben Heppe'ſchen Arbeiten längſt 
gewohnt find, forgfältige und nüchterne Benuhung bes vor- 
liegenden Quellenmateriales, jo daß wir denn hier in der That 
ein getreues Bild von der Geſchichte einer Fakultät haben, welche 
für die Entwidlung der evangelifchen Zheologie und Slirche 
Deutihlands jo lange Zeit hindurch von hervorragender Be— 
deutung geweſen ilt. Auch beruht nun eben barauf das Intereſſe, 
welches dieje Publication bei Allen erregen muß, melde überhaupt 
für die geiftige Entwidlung unferes Volles ein Intereſſe haben; 
wir empfangen bier über mancherlei Dinge Austunft, welche für 
bie Gejchichte der Fakultät und Univerfität nicht nur, fondern auch 
für die der Theologie überhaupt von Wichtigkeit find und bisher, 
mwenigftens theilweile unbefannt waren, und je mehr in ben ver- 
floffenen Jahrhunderten die Univerfitäten die vorzüglichften Heerde 
deutſcher Eulturentwiclung überhaupt gewefen find, um fo mehr 
muß uns jeber Beitrag zur Aufhellung ihrer Geſchichte will» 
fommen fein. Aufſchluß aber empfangen wir bier über Alles, 
was in Beziehung auf bie legten 200 Jahre feit der Reorgani- 
fation der Fakultat im Jahre 1653, wo fie ihren confejfionell- 
reformierten Eharalter belam, irgend wiſſenswerth ift; über die 
Mitglieder der Fakultät, über die amtliche Stellung ber Pro- 
felforen der Theologie, über Einridtung der theologischen 
Studien, über die Promotionen und fonftigen Berufsfunctionen 
ber Profefforen, über die Beloldungsverhältniffe und über den 
theologifhen und lirchlichen Charakter der Fakultät, und, was 
denn ganz beſonders von Wichtigkeit ift, das ift die Darftellung 
der Umgeftaltung der reformiert-confeffionellen in eine confeffiond« 
loje evangeliiche Fakultat im Jahre 1922, und die Gefchichte der 
Fatultät jeit diefem Zeitraume. Wir ſehen, wie da, dem Eha- 
rafter der reformierten Kirche gemäß, ſich längft eine milde Ge- 
finnung gegen die Qutheraner und eine Neigung zur Union in ber 
Fakultat herausgebildet hatte, bis dann im Jahre 1822 auf 
Antrag ber reformierten Fakultät felbft auch eine Lutherifche 
Section bei berfelben gebildet wurbe, aber wir ſehen aud, wie 
es, als die Qutberaner einmal in ber Fakultät die Majorität 
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wande der Unionsftellung der Falultät die Venia verweigerte, 
als derfelbe darum nachſuchte. Das war denn freilich nicht bie 
füßefte Frucht, bie die Neformierten davon ernteten, daß fie die 
Union zu fördern und den Lutheranern die Pforten ihrer 
Facultät aufzuthun jo gefliffentlich fich bemüht hatten. * 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von PR, Schmidt. Nr. 21. 

Inh.: Noch ein Mal die Kirhenordnung des Kurfüriten Jobann 
Georg von Brandenburg von 1572. — Gine ſchleſ. Predigerwabl, — 
= der modernen Statiſtik. — Correſpondenzen u. Nachrichten; Neueſte 

iteratur, 





ae Proteftantenblatt. Hrög. von G. Manchot. 6. Jahrg. 
r. 24. 


Inh.: Wochenſchau. — W. Chan ning, Selbſtverleugnung. 2. — 
H. Späth, Grundfäge, deren Realifirung im jeder proteitant. Kirchen⸗ 
verfaffung anguitreben it. — Brooiforifhe Beliumungen über die kirchl. 
Verhaltniſſe der Altkatholiken des Deutſchen Reiches. — H. Späth, 
das Wahlrecht. — Rotizen u. Bücher. 
Neue Ev. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefner. 15. Jahrg. Nr. 24. 

Inh.: Die neue Negierung in Franfreih. — Der neue altkathol. 
Biſchof und die alten neufatbol. Bifhöfe. — Programme. — Aus 
Itallen. 2, — Die Moral des Darminismus. 1. — Zur neneften Lites 
ratur des Spiritismus. 1. — Die neueite Neifeliteratur und die Miſ⸗ 
fion. 4. — Literatur. 


Allg. ev.sluther. Hirhenzeitung. Red. C. E. Luthardt. Nr. 25. 

Inh: Weber, Philadelpbia, die Meine Kraft. — Die Synode 
des Großhzth. Heilen. — Der Beichluß des brandend, Konſiſtoriums 
wider Dr. Zudow. — Korreſpondenzen. — Die Jabresfeier der ev.⸗ 
luth. Milton zu Leipzig. — Kirchl. Nachrichten. 


Philofophie. 


Wetzel, Dr. Paul, der Zweckbegriff bei Spinoza, Eine philo- 
sophische Abhandlung. Leipzig, 1873. Lorenz. (Vi, 90 $. 8.) 

Der Verfafjer giebt eine Darftellung und Kritik des Zwed- 
begriffes bei Spinoza, ſucht zugleich feinen eigenen teleologiichen 
Standpunftzu begründen und endlich die Conſequenzen nachzuwei⸗ 
jen, welche die Yeugnung des Zwedes fürSpinoza's Syſtem jelbft 
gehabt habe. Die Schrift, mit jelbftändigem Ernjte und warmer 
Anerkennung der religiös-fttlihen Tendenz der Philofophie 
Spinoza’s geſchrieben, enthält manches Treffende, ift aber doc 
in den widtigften Entwidlungen nicht überzeugend. Mit dem 
Ende beginnend fei zuerft der zweite Theil erwähnt, der die Eon» 
fequenzen der Zwedleugnung bei Spinoza nachweiſen jol (S.51— 
90). Hier hat der Verf. den Eindrud nicht zu befeitigen vermodht, 
als betrachte er den Sachverhalt vielfach aus einem ſozuſagen um» 
gelehrten Standpunfte, indem er ald Eonjequenzen auffaßt, was für 
Spinoza Prämiffen waren. Für diefen Abſchnitt wäre es wünſchens⸗ 
werth gewejen, wenn ber Berf. mehr Rüdficht auf den gefammten 
Entwidlungsgang der Bhilofophie Spinoza's genommen hätte. — 
In der Darlegung feiner eigenen Teleologie jucht der Berfaffer, 
duch Spinoza gewarnt, für diejelbe gerade die genauere Kenntniß 
der Urjachen zu verwertben, indem er wahrjheinlid hofft, fo die 
ominöje „ignorantia* als Quelle der Zwedannahme zu ver 
meiden. Ref. glaubt nicht, daß des Verf.'s Bemühen bejonders 
Glüd gehabt hat. Derjelbe will allerdings die zweckverwirl⸗ 
lihenden Mittel, die Urfachen des zwedentiprehenden Verhaltens 
eines Dinges möglihft genau ergründen; er findet ſogar in der 
Eompliciertheit der zufammenmirlenden Urſachen eine teleologiiche 
Burgſchaft; er braudt nur eine weitere Urſache, auf welde ſich 
die gemeinfame Beziehung mehrerer Eigenjhaften und Theile 
eines Dinges zum Öanzen zurüdführen laffe — und fegt denn 
auch als dieſe Urjache eine in dem betreffenden Dinge verwirk» 
lichte Vorftellung Gottes voraus, welche Annahme ihm jo lange 
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angegeben werbe, bie baffelbe leiftet. Hieraus gebt nun, wie 
dem Ref. bünkt, hervor, daß auch der Berf. den Sprung in die 
Zeleologie nur macht, weil er zu einem natürlichen VBorgange die 
natürliche Urſache nicht fennt, doch aber den Borgang durd die 
Kategorie der Cauſalität auffaffen will. Der Berfaffer macht es 
Spinoza zum Bormwurfe, daß diefer feine andere Erllärungsweile 
ber Dinge anerlenne, als die durch ihre Urjachen ; ift aber eine Er 
Härung durch Vorftellung und Wille irgend eines vorausgeſehlen, 
zu Vorſtellungen befähigten Wejens minder cauſal? Die nicht 
caujale Erklärung, die Spinoza allerdings verwirjt, beginnt doch 
erſt dann, wenn bie caufierende Borftellung felbft nicht caufiert, 
d. h. wenn ber betreffende Willensaft urſachlos, frei im trans 
fcendenten Sinne ift. Der Berfafler ignoriert in merfwärbiger 
Weife, daß Spinoza von vornherein die Vorftellungen bes Jedes 
und ber Freiheit in Berbindung gelegt hat; die Folge dieſes 
Jgnorierens ift, daß eine der hauptſachlichſten Lehren bes Bari. 
ſchief und unllar bleibt, nämlich die Behauptung, Spinoza leugne 
ben Zwed jhon für das menjhlihe Handeln. Das Eitat, 
welches hiezu der Verf. aus Spinoza mit Anführungsftriden beir 
bringt und worin Spinoza ausſprechen joll, wie er zu feiner Faſſung 
des Zwedbegriffes gelommen jei, lautet (5.8—9): „Alle Menſchen 
werden unkundig der Urſachen der Dinge geboren, und Alt 
haben ein Verlangen, das, was ihnen nüglich ift, zu erftreben 
und find ſich defien bewußt. Sie find ſich aljo wohl ihrer Willent- 
acte und ihres Begehrens bewußt, aber am bie Urſachen, von 
denen fie dazu beftimmt werden, etwas zu begehren und ju 
wollen, benten fie nicht im Entfernteften, weil fie derjelben un- 
fundig find. Daher geichieht ed, daß fie immer nur die Jwedı 
bes Gefchehenen kennen zu lernen ftreben, und wenn fie diejelben 
gehört haben, fi berubigen, nämlich weil fie feinen Anlaf 
baben, weiter zu zweifeln.“ Man bemerkt bei fchärferem Zuſchen 
fogleid, daß die erfte Hälfte dieſes fundamental wichtigen Gitatet 
nicht viel mehr als eine Tautologie, die zweite Hälfte aber eine 
Sinnlofigkeit ift. Beide Eigenthümlichkeiten find nicht Spinsja 
Berdienft. Die Tautologie erzeugte der Verfaſſer, indem er im 
zweiten Satze ein „ba“ (quandoquidem) ausfallen, die Sinn: 
lofigfeit jhuf der Verf., indem er im dritten Gabe das „baber” 


ftehen ließ. Nun wäre dann freilich das „da“ im zweiten Cafe 


ebenfo finnlos, wie jept im dritten das, daher“: aus bem einfacher 
Grunde, weil die Säge, auf welche fi das „da umd „daher" 
beziehen, andeutungslos weggelaffen find — und zwar, meil fe 
für den Zwed des Verf.'s „unweſentlich“ waren! Es fei geftattet, 
Spinoza jelbft fich rechtfertigen zu laſſen; die Stelle lautet (Eth.p-L 
App-): „+..quod omnes homines rerum causarum ignari nas- 
cuntur, et quod omnes appetitum habent suum utile quar- 
rendi, cuius rei sunt conscü. Ex his enim sequitur priws, 
quod homines se liberos esse opinentur, quandoquidem 
suarum volitionum suiqueappetitussunt consciü, et(fein „aber“) 
de causis a quibus disponuntur ad appetendum et volendum 


quia earum sunt ignari, ne per somnium cogitant. Sequitur | 


secundo, homines omnia propter finem agere, videlicet prop-' 


ter utile quod appetunt. Unde fit, ut semper rerum perst- 
tarum causas finales tantum scire expetant oto.“ Der Unter- 
ſchied zwiichen diefem und des Verf.“s Eitat ift wohl, wie Kel. 
hofft, klar genug! Spinoza leugnet den Zweck im menſchlichen Han 
bein nur jo weit, als derjelbe als erfte Urfache, d. h. als eine Urſache 
aufgefaßt wird, die felbft nicht ein nothwendiges Glied in det 
caujalen Kette, jondern ein abfoluter Anfang wäre. Diele un 
ſpinoziſche, gemaltjame Trennung der Freiheit. von ber Iwed · 
Vorftellung bat, wie fie zur Berftämmelung ber grundlegend 
Stelle führte, eben dadurch den Verlauf der Auffaffung und Ent 
widlung des Verf.'s in nicht geringem Maße gefchäbigt. 


—— — 
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Geſchichte. 


Wagner, Georg Wilh. Juſtin, die vormaligen geiſtlichen Stifte 
im Großherjogthum Helen. 1. Bd. Provinzen Starfenburg 
und — Darmſtadt, 1873. Klingelhöffer. (XII, 417 ©. 
ar. 8.) 

Die der in Erforfhung der Borzeit des Großherzogthums 
Heflen unermübliche Verf. früher die Wüftungen (ausgegangenen 
Orte) bed Landes in brei nah den Provinzen geſchiedenen 
Bänden mit größter Sorgfalt und anerfennenswerther Gründ- 
lichteit behandelt hat (vgl. Jahrg. 1863, Sp. 513 d. Bl.), fo 
mendet er jet mit demjelben Fleiße und ber gleihen Genauig- 
keit fi den vormaligen geiflliden Stiften jener Provinzen zu 
und legt bier zunächit die Ergebniffe feiner Forſchung aus ben 
Provinzen Starlenburg und Oberheſſen dar. Diejer erfte Band, 
auch in der inneren Anordnung ſich empfehlend, ift eine vor— 
treffliche Arbeit, und der biftorifche Verein des Großherzogthumes 
verdient Danf, ben Drud berfelben, die auf feine Koften und in 
jeinem Verlage erfcheint, ermöglicht zu haben, Das ©. 315 an» 
gegebene in das ehemalige wetterauifche Eiftercienfer-Jungfrauen- 
Kloſter Marienſchloß im Jahre 1396 geftiftete Buch (1386 in 
Haupt'3 Zeitihrift 8, 262, wo die betreffende Stelle der Urkunde 
mitgetheilt wird, ift Drudfehler), genannt „bruder Bechtuld,“ 
war ohne Zweifel eine Handſchrift der Predigten Bruder Bert. 
hold's von Regensburg, welche leider verloren gegangen ift. Ein 
Ktlofter bei Stammheim in der Wetterau begegnet in dem Werle 
nicht, und doch ſcheint der, foviel ſich Ref. erinnert, dort vor- 
fommende Name Sloftergafje, den ein ſchmales Gäßchen führt, 
auf ein ehemaliges Kloſter zu deuten. Hoffentlich find die Bor 
arbeiten für ben zweiten, Rheinheffen umfaffenden Band fomweit 
gebiehen, daß —** in — — Zeit erſcheinen kann. 


Ranke, Ceop. v., aus dem Briefwechſel Friedrich Wilhelm's IV 
> —— Leipzig, 1873. Dunder n. Humblot. (X, 374 ©. gr. 8.) 
— r. 





Ich fühle mich glücklich, dem Vaterlaude und der Welt eine 
Gabe von hohem Werthe darbringen zu können — Briefe des 
Königs Friedrih Wilhelm IV von Preußen.“ So ber Anfang 
des kurzen, inhaltsreichen Borwortes. Der Schluß jtellt die ſelbſt 
gewählte Aufgabe hin: „Dem Herausgeber lag es ob, den jebe#- 
maligen Standpunft des Königs, dem Gange und dem Wechſel 
der Ereignifje gemäß, nad beſtem Wiſſen zur Anſchauung zu 
bringen.“ 

Man muß die Briefe lefen, um zu ermeſſen, wie ſchwierig 
diefe Aufgabe! Sie zu löfen, reichte nicht eine unerfchöpfliche 
Beiſtesfriſche aus, von der wiederum allein ſchon die einleitenden 
Worte ein fo beredtes Zeugnik ablegen. Nur die perfönliche 
Stellung des Autors zu dem Andenten des Königs, die ſich dort 
ebenfalls jhon erfennen läßt, Lonnte dem übernommenen Werke 
in ber Weife, wie e3 nun gejchehen, gerecht werden. Ob nun 
aber diefe perfönliche Stellung nicht hier und dort auch etwas 
zu günftig combinierte? hat fie nicht etwa zuweilen einen Zu« 
jammenhang angedeutet, der die Anfichten des Königs zwar er» 
Härlicher macht, der aber doch vielleicht nicht jo ganz in ihnen 
begründet war? Dig Anordnung der Publication legt bereits 
jolde Gedanten nahe. Nicht, wie es ſonſt wohl zu geichehen 
pflegt, wurden bier bie Briefe in einfacher chronologiſcher Folge 
zum Abdrud oder zur Verwendung gebradt. Der Herausgeber 
hat vielmehr den Stoff nad) ſachlichen Gefihtspunften, bei denen 
fich eine Zeitfolge dann freilich doch geltend machte, zu ordnen 
gewußt. So wurde eine Gliederung in zwölf Abſchnitte ber- 
geftellt, welche ebenjo vielen Aufiägen des Herausgebers unter 
Anlehnung an die Briefe und mit Benugung derjelben gleichen. 
Auch find die Briefe keineswegs vollftändig mitgetheilt. Das 
Vorwort bezeichnet ſolches aus Rüdficht auf die Nähe der Zeiten 
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und auf etwa noch lebende Verſonlichteiten als ſelbſiwerſiandlich. 
Doch liegt auch bier, zumal nur einige Briefe unverkürzt zum 
Abdrud gebradht wurden, der Gedanke nahe, dab ein Streben, 
den jebesmaligen Standpunft des Hönigd mit den Zeiters 
eigniffen in Einklang zu erbliden, zuweilen maßgebenbder, 
als andere Rüdfichten bei der bezügliden Auswahl war. 

Wenig Lefer werden die Lectüre des vorliegenden Buches 
ohne den Eindrud beenden, wie klein und fremd doch Der feiner 
Beit gegenüber ftand, der die bier publicierten Briefe ſchrieb. 
Im Vorworte heißt es: „Es wird faum Briefe geben, melde 
unummundener und beweglicher ben innerften Gedanklen aus— 
drüden als die vorliegenden Friedrich Wilhelm's IV ; allenthalben 
tragen fie das Gepräge jeines Geiftes, feiner Gefinnung und 
zugleich die Eindrüde des Momentes.“ Das Urtbeil ift zweifel- 
105 nad) allen Seiten bin begründet; allein gerade deßhalb ift die 
Wirkung der Briefe um jo einjchneidender. Wie ganz anders 
als jonft gemeiniglich bei praltiſchen Staatsmännern haben doch 
nach denjelben die Eindrüde des Momentes auf ben König ges 
wirft! Sie lenlten ihn oft nur vorübergehend von Ideen ab, 
deren Bedeutung in dem großen politiichen Zuſammenhange 
lediglich darauf berubte, daß er, daß dieſe hochitehende Perſön— 
licleit fie, aller Welt zum Trotz, noch hegte und pflegte. Es 
war in ber That eine jchwierige Aufgabe für ben Herausgeber, 
den Zuſammenhang etwa zwilden der Neuenburger Sade, die 
der König immer noch, nachdem die Politik bereits längft über 
fie zur Tagesordnung übergegangen, wieder aufzunehmen ge- 
dachte, oder dieſe kirchliche Ueberſchwenglichleit, bie in gleicher 
Weiſe tiefe Religiofität und Fürſorge für die Heinlichiten Aeußer- 
lichleiten verband, in erllärende Uebereinftimmung mit den ihr 
gleichzeitigen großen Tagesfragen zu bringen. Der König lonnte 
fich diejen nicht entziehen, aber fie famen bei ihm nur zu häufig 
erft in zweiter Linie in Betracht. Und auch jonft war es jchwierig, 
des Königs Auffaffung in ein mwahrheitsgetrenes, erllärendes 
Licht zu fegen. 

Friedrich Wilhelm zeigt faft nirgends das Veftreben, die ihm 
fo widerwärtigen neuen Erjcheinungen feiner Zeit, wenn auch nicht 
aus ihrem geichichtlichen Werden, jo doch aus ihren Einzelheiten zu 


| verftehen. Wenn aud Bunfen ibm längft vorgeitellt, „daß der 


Glaube an Verihwörungen ein Gefpenft ſei,“ fo erllärt fi ber 
König die „infamfte Revolte” in Berlin doch nur als das Pro- 
duct einer ſolchen Verſchwörung, die dann „das allergräßlichſte 
Gefindel jeit Wochen in die Stadt” gelodt. Er meinte „Fran- 
zoſen (galdriens), Polen, Süddeutſche, endlich Mannheimer“ 
jeien dabei geweſen. „Hecker, Herwegh und andere von ber 


| Schuftenihaft” haben das Unheil angerichtet. — Der König 


zeigt ſich bier, wie faft überall, fo ſehr im feinen Anfichten bes 
feftigt, daß es ihm fern lag, auch nur ben Verjud zu maden, 
fih mit der anders geftalteten Wirklichleit abzufinden. Daber 


‚tritt denn auch, troß der geſchickten Verflehtung feiner Ideen 


mit einer Darlegung der Ereigniſſe, die der Herausgeber unter« 
nommen, faum ein Wechſel des Standpunttes oder eine Er- 
Der Herausgeber urtheilt freilich 
anderd. Nber nad den vorliegenden Briefen, nad dem Leben 
Bunſen's, dem trefflichen Werke Springer’s über Dahlmann, und 
anderen, bejonders neuen Publicationen, beurtbeilt er überhaupt 
den König als Staatsmann doch zu hoch. Schwerlid wird er 
vielfache Zuftimmung finden, wenn er bei der Erörterung ber 
Kaiferfrage ausführt: „Der König fahte die allgemeine Lage des 
Augenblides unter umfaflenderen Gefihtspunften als die meiften 
Anderen. Er fürdhtete, in der Mitte zwijchen dem revolutionären 
Frantreih und dem von einem unbedingt despotiſchen Willen 
geleiteten Rußland könne Deutichland in die größten Gefahren 
gerathen“ ıc. Die Briefe bezeugen ald Grund ber Haltung des 
Königs eigentlih nur den Gegenſatz zu der revolutionären Des 
mwegung in Deutſchland und eine gewifje romantiiche Anſchauung, 
die in neuen Beftaltungen einen Abfall von einer glorreichen Ver— 
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gangenheit ſah. Die antiquariichen Liebhabereien find vielleicht 
noch viel entjcheidender für die Haltung des Königs geweſen, 
als bisher angenommen wurde. Und fie find e3 ja denn aud 
gerade, die eine fo weite Kluft zwiſchen ihm und der jüngeren 
Generation geihaffen haben. Weil es ihm an lebendiger An, 
ſchauung der Geſchichte fehlte, die durch Flitterwerk nicht erſeht 
werben fonnte, ſah er faft mit Ehrfurdt auf Defterreich, in dem 
er eine [chöne Ruine der alten deutſchen Herrlichleit erfannte. 
Diefe Ruine verband er mit feinen Plänen; und gerade deßhalb 
fonnte aud Rante treffend bemerken: „Friedrich Wilhelm erfcheint 
beinahe als ein Baumeifter, der ein verfallenes Schloß feinem 
urſprünglichen Charakter gemäß wieder herzuftellen, aber e3 zu- 
aleih braudbar und wohnlich zu machen gedenkt.“ Der König 
ſucht Preußen in den erträumten deutſchen Staat einzufügen. 
Ihm fehlt aber, und das ift ed, was uns am meiften von ibm 
trennt, bas ftolze und feſte Bewußtfein, daß er als König von 
Preußen ber zum Herrſchen in Deutichland Berechtigte jei Auch 
ber Herausgeber hat dieſes wohl gefühlt. Er bemüht ſich eifrigft, 
ben uns jo fremden Standpunkt zu erflären. Für das Gelingen 
zeichnet er aber ben leßteren bereits allzu genau. „Der König 
bat gejagt: er wolle fi auf feine Stelle ala König von Preußen 
beſchränken.“ „Der König konnte fih des Gedantens nit er- 
wehren, ber aus feiner hiſtoriſchen Anſchauung entiprang, daß 
bem Haufe Defterreich die erfte Stelle in Deutichland gebühre.” 
Der König ging aber fogar noch weiter. Die Berechtigung 
Preußens, Anſprüche geltend zu machen, entftand nad) ihm erft, 
nachdem Defterreih vom Schauplage verſchwunden: „Mein Recht 
als jweitmädtigfter Staat fenne ich wohl; es wird von jelbft er- 
wachen und durch mich wachend geführt werden, jobald Defterreich 
durch nie vorherzuſehende, höchſt unwahrſcheinliche Umstände „auf- 
hört, der erfte Staat Deutſchlands zu fein.” Man jollte glauben, 
viele Generationen feien zwifchen der Niederfchrift ſolcher Worte 
durch einen König von Preußen und der Schlacht bei Königsgräk 
vergangen. 

Im Vormworte heißt es aud von den Briefen: „fie verbinden 
Tiefe und Humor.” Leterer wirb nad ber Vorftellung, die fi 
von Friedrich Wilhelm feftgejegt hat, allgemein erwartet werben. 
Doc zeigt fih in den Briefen an nur fehr wenig Stellen ein, 
und dann auch nur flüchtiger, bumoriftifcher Anflug. Um fo 
mehr erregt es Erftaunen, daß über jo mande hochwichtige Dinge 
ber Politik in Ausdrüden geurtheilt wird, die wiederum für das 
heutige Geſchlecht faft etwas PVerlegendes haben. Die dem 
Könige von der Nationalverfammlung dargebotene ſtrone ift „ein 
Reif aus Dred und Letten gebaden*. Bergleihe mit Luder— 
geruh, Rüdenmarktsdarre, Abführmittel ıc. find feine Selten. 
beit. Wie fo viel anſprechender find doch in diefer Beziehung 
baneben bie Briefe Bunſen's, deffen Perfönlichleit überhaupt in 
biefem Briefmechfel in edlen Zügen, weit günftiger fogar bervor- 
tritt, als in der Lebensbeichreibung, bie ihm gemwibmet. Er fteht 
dem Könige unabhängig gegenüber und rebet zu ibm mit einer 
freimüthigen Offenheit, die von nicht gewöhnlicher Selbſtändigleit 
bes Charalters zeugt. Er wagt es dem Könige zu fagen: 
„Ramentlih haben fih Em. Majeftät zu hüten, nicht als ein 
Alterthums -Künfſtler angefeben zu werben, ftatt als König und 
Gejehgeber des Jahres 1848 oder 1850 aufzutreten und bie 
Sprache des Jahrhunderts zu ſprechen.“ 

Menfhlih amziehend und gewiſſermaßen auch verföhnend 
ericheint überhampt das Verhältwiß zwischen Bunfen und dem 
Könige. Diefer bewahrte jenem, troß der unendlich zahlreichen 
Gegenfäge, berem fi beide voll und ganz bewußt waren, doch 
bis zulegt die oft verfiherte treue Freundſchaft. Da übermog 
bann eine edlere Herzensregung alle abweichenden Meinungen. 


Sie muß überhaupt den König weit mehr erfüllt haben, als die | 


vorliegenden Briefe erfennen lafjen. Und fo hing denn mit ihr 
auch wohl die zu große Rüdficht auf Beſtehendes, beſonders auf 
die Kirche zufammen, Doc freilich fommt auch da vorzugsmeile 
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die individuelle Entwidlung des Könige binzu. Ranle bat die 
felbe mit wenig Strichen, doch überzeugend gezeichnet, indem er 
über das Verhältniß Humboldt'S zu Friedrich Wilhelm jprict 
unb beide mit einander vergleicht. „Zwiſchen ihnen mwaltete der 
Gegenſatz zweier gefhichtlihen Epochen. Der König lebte in den 
Ideen, welche die Zeit ber Reformation haralterifieren; Humbolot 
in den Anſchauungen, die gegen Ende des 18. Jahrhunderts vor. 
gemwaltet haben.” 

Der Abſchnitt, dem biefe Worte entnommen, ift einer der 
lefensmwertbeften des ganzen Buches. Daffelbe ift ja überhaupt 
mehr als eine gewöhnliche Brieffammlung. Und es haben auch 
bie verarbeitenden Ausführungen, jo bedeutend fie erfheinen, nicht 
nur einen hiſtoriographiſchen Werth; fie laflen an mehreren 
Stellen erfennen, wie der Herausgeber, und das iſt Rante, 
Dinge und Menſchen jeiner Zeit beurtheilt und auffaßt. Aud 
barin ift der Werth dieſer freilih ohnehin hochwichtigen . 
cation, und nicht am wenigften, begrünbet. 


à— U = 32 no — ——— —— — 


Naturwiſſenſchaften. 


Palmieri, Luigi, der Ausbruch des Vesuvs vom 26. April 
1872. Autorisirte deutsche * abe von C. Rammelsberger. 
Mit 7 Tafl, Abb. Berlin, 1872. Denicke's Verlag. (60 S. gr. 8.) 

Der weitbelannte Wächter und Berichterftatter über die 

vulfanifchen Regungen bes Veſuvs hat uns eine Beichreibung des 
großen Ausbruches im Frühlinge des verflofienen Jahres ge- 
liefert, weldhe in vorliegender Ueberſehung auch dem deutſchen 
Leſer zugänglich gemacht ift und ſowohl durch die gefällige Dar- 
ftellung anſpricht, als auch burd bie vielen werthvollen neuen 
Mittheilungen hohes Antereffe erregt. Auf eine kurze Geſchichte 
der Eruption folgt eine Schilderung der Natur der Laven; als- 
dann werden die Fumarolen ber Laven eingehend unterfucht und 
manche frühere Beobachtungen von Eh. Ste. Claire-Deville be- 
ftätigt oder ergänzt. Bomben, Lapilli und Ajche, die Kratere 
und deren Fumarolen finden dann ihre Beiprehung und 
ſchließlich wird die Durch neue Inftrumente erwiejene ftarf pofitive 
Electricität des Rauches und die negative ber fallenden Aſche 
dargethban. Rammelsberg, welcher die gelungene Ueberſetzung 
bejorgte, hat ihr auch ein orientierendes Vorwort vorausgeſchickt 
und bin und wieder eine Note hinzugefügt. Die fünf Landihafts- 
ſtiizen nah photographiſchen Aufnahmen find zwar als Holz- 
ſchnitte etwas roh, aber doch genügend anfhaulid. 


Koch, D r. Karl, Prof, Dendrologie. Bäume, Sträucher u. . Halt- 
sträucher, welche in Mittel- Europa im Freien kultivirt werden. 
Kritisch beleuchtet. 2. Theil, 1. Abth.: Die Mono- und Ape- 
talen, mit Ausnahme der Cupuliferen. Erlangen, 1872. Enke. 
(665 S. gr. 8.) 4 Thir, 

Die langjährigen dendrologifhen Studien des auf dem Ge- 
biete ber Gartenbotanil vortheilhaft befannten Berf.'3 haben 
in biefem Werke, defjen erjter, die polgpetalen Dilotylen ent» 
hultender Band bereit 1869 erſchien, ihren vorläufigen Ab- 
fchluß gefunden. Daffelbe bietet uns eine Zufammenftellung 
eines reihen, theils in zahlreichen zum Theil Schwer zugänglichen 
Beitfchriften und Büchern zerftreuten, zum nicht geringen Theile 
auch noch gar nicht veröffentlichten Materiales, welde an Boll» 
ftändigleit und Sorgfalt der kritifchen Sichtung bem Bebürfnifie 
bes Gartners und Liebhabers der Denbrologie, für die das Buch 
zunächft beftimmt ift, reichlich genügt, und aus ber auch der yadh- 
Botaniker vielerlei danlensmwerthefte Belehrung ſchöpfen wird. 
Dei diefen Borzügen, welche wohl das Urtheil begründen, daß 
C. Koch's Denbrologie einem lebhaft gefühlten Bebürfnifie 
in vollem Maße abhilft, dürfen mir jedoch nicht verſchweigen, 
daß der befcriptive Theil vom ftreng wiſſenſchaftlichen Stand- 
punfte manches zu wünſchen läßt, ohne defhalb immer für den 
Liebhaber fapliher und nugbarer zu fein. So hätten wir lieber 
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gejehen, wenn bie Anordnung de3 Materiales nad einem ber 
verbreiteten Syiteme, von De Candolle, Bartling oder Endlicher, 
anftatt nach dem wenig belannten und vielfah anfehtbaren bes 
Verf.'s geſchehen wäre. "Zum Bortrage jo eigenthümlicher fyite- 
matiſcher Anihauungen dürfte ein, doch nur einen Heinen Bruch- 
theil des Pflanzenreiches umfafjendes Wert, wie eine Aufzählung 
der in Mittel-Europa im freien ausbaltenden Holzgewächſe, 
wenig geeignet fein. Auch die Terminologie ift mehrfach durch 
die ebenfalls eigenthümlichen morphologiichen Anfichten des 
Verf.“s ftörend beeinflußt und läßt in manchen Fällen Beftimmt- 
beit und Eorrectheit vermiffen. 

Hoffentlich wird die zweite Abtheilung, Enpuliferen und 
Eoniferen enthaltend, welche letztere Familie ja neuerdings 
Gegenitand bejonderer Liebhaberei bei den meiften Bartenbefigern 
geworben ift, bald nadhfolgen. 


Knapp,Jos. Armin, die bisher bekannten Pflanzen Galiziens 
und der Bukowina. Wien, 1872. Braumöller. (XXXI, 520 S. 
gr. 8.) 4 Thlr, 

Eine Zufammenftellung ber bisher in dem bezeichneten Ge» 
biete beobachteten Pflanzen ift, da eine Flora deffelben, deren 
Herausgabe wir von Dr. Rehmann in Kralau wohl erwarten 
dürfen, jobald wohl noch nicht erjcheinen dürfte, ein jehr nüthz— 
liches und danfenswerthes Unternehmen, mweldes der Verf. mit 
großem Fleiße und im Ganzen auch mit Gejhid durchgeführt 
hat. Dem deutſchen Pflanzenjreunde ift diefe Arbeit um fo will- 
fommener, als ein beträchtlicher Theil der botanischen Literatur 
diejes jet nicht felten befuchten Nachbarlandes, nur in polnischer 
Sprache veröffentlicht, für ihn jo gut wie nicht vorhanden ift. 
Mit Recht hat er die ähnlichen Arbeiten Reilreich'3 über Ungarn 
und Eroatien zum Mufter genommen, und, was erjchöpfende 
Literaturbenußung und forgfältige NRedaction, namentlich auch 
genaue geographifche Anordnung der Fundorte, betrifft, fteht bas 
Bud auch binter jeinem Vorbilde nicht zurüd. Auch ift der 
Verf. zu loben, daß er verjucht hat, das vorliegende Material, 
welches von ſehr verihiedenem Werthe ift, Eritifch zu fichten, und 
fann es ihm eben nicht zum Borwurfe gereihen, wenn er in 
diefem Punkte allerbings hinter dem ausgezeichneten Wiener 
Floriſten zurüdbleibt. Daß der Verfaffer in Anwendung der 
reductiven Methode ebenfalls ftrenger Neilreichianer iſt, thut 
bie und da der Brauchbarkeit des Buches Eintrag, da man über 
die Verbreitung der verjdiedenften, hier unnatürlich vereinigten 
Formen ohne Aufklärung bleibt. 

Am wenigſten befriedigen die Gattungscdaraltere und Dia- 
anojen, welche der Verf. nach Reilreich's Borgange den in Koch's 
Synopfis nicht oder im anderem Sinne aufgeführten Formen 
beigegeben hat. Zwar ift es nicht zu tadeln, daß er, da er fi 
nicht der Nufgabe gewachſen fühlte, dieje Diagnofen felbft abzu- 
fafjen, diejelben aus muftergültigen Schriften entlehnt hat; indeß 
bat er dabei öfter, ftatt fi mit einer guten Beichreibung zu 
begnügen, eine überfläflige Gelehrjamteit, die fih auch in einem 
das praktiſche Bedürfniß weit überfteigenden Synonymenwuſt 
ausſpricht, zur Schau getragen. Die jo häufig antiquierten 
erften Beichreibungen, weldye der Verfafjer aus bem Staube der 
Bibliothefen hervorgeſucht hat, find in einer derartigen Arbeit 
bloßer Ballaft; wenn berjelbe 5. B. bei Gelegenheit jeiner bes 
rechtigten Kritil der unglaubmwürbigen Angabe von Najas alag- 
nensis in ber Lemberger Flora die ganze Abhandlung von 
Magnus über die italienischen Najas-Arten abdrudt, jo hätte er 
ziemlich mit demfelben Rechte aus der ganzen floriftifchen Literatur 
Mittels und Oft-Europa's alles auf galiziiche Pflanzen Bezügliche 
ercerpieren können. 

Wir lönnen biefe Anzeige leider nicht ſchließen, ohne eine ſchwere 
Verlegung des literariſchen Anftandes zu rügen, welche ſich der 
Berf. in diefem Werle hat zu Schulden lommen laffen, und die 


um jo ftrengeren Zabel verdient, als er fich in der Vorrebe, bis | 
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auf diefen Fall mit Recht, feiner Objectivität und Unparteilid« 


feit rühmt. Eine floriftiihe Notiz von Prof. Ad. Weiß, welche 
nicht beſſer, aber auch nicht jchlechter ift, als eine ganze Anzahl 
von Beiträgen objcurer in dem langen LiteratureVerzeichniffe 
genannter Schriftiteller, wird wiederholt in jo gehäjliger und die 
ganze wiljenschaftliche Perfönlichleit des Verf.'s verunglimpfender 
Weiſe beſprochen, daß als Zriebfeder diefes Verfahrens unver« 
fennbar ſtatt wiſſenſchaftlicher Kritik perjönliche Gereiztheit ſich 
kenntlich madt. 

Wir hoffen dem Verf. bald bei ähnlichen Arbeiten, für welche 
er unverfennbares Talent befigt, zu begegnen und wünſchen, daß 
er fih dann von den Auswüchſen unpraftiicher Vücherweisheit 
und literarijcher Klopffechterei fern halten werde. 


Weibrich, G., die Ansichten der neueren Chemie. Mainz, 
1872, Diemer, (64 8. gr. 8.) 

Der vieljeitig unterrichtete und philoſophiſch geſchulte Verf. 
lenkt im vorliegender Schrift den Blid auf die Ummwandlungen, 
welche die wiſſenſchaftlichen Prineipien der Chemie erfahren 
baben, und betrachtet die heutige Stellung derjelben, ſoweit es 
ohne genaueres Eingehen auf Specialitäten vom Standpunfte 
eines objectiven, aber aufs gründlichfte mit der Wiffenichaft ver- 
trauten Zuſchauers möglich ift. Es gelingt ihm, an wenigen für 
die Entwidlungsgeihichte bedeutungsvollen Streitfragen bie 
Genefis unferer Anfichten darzulegen und ein überfichtliches Bild 
des Syſtems der heutigen Chemie zu ſchaffen. Ref. kennt feine 
Darftellung diefer Berhältniffe, welche in Bezug auf Objectivität, 
Einfachheit und Klarheit der Sprache, jowie auf Sachlenntniß, 
der vorliegenden auch nur annähernd gleich fäme, und hofft, dab 
Naturforiher, Philojopben und Pädagogen derjelben die ihr 
gebührende Aufmerljamleit ſchenlen werben. Kr. 


Botanifhe Zeitung. Red. A. de Bary u. G.Kraus. Nr. 25. 

Inh.: 9. Hoffmann, über Geaster coliformis. (Schluß.) — 
9. G. Reichenbach Al, drei Arten Masdevallia. — Literatur, — 
Gefellfchaften; Neue Literatur. 


Der zoolog. Garten. Hrsg. von F. C. Noll. 14. Jahrg. Nr. 5. Mai, 
Inh.: Ferd. Baron Droite, die in hiſtoriſcher Zeit ausgeſtor⸗ 
benen Vögel, — Hermann u. Landois, eine automatiſche Brüts 
maſchine. — B. Farmwid, ——— aus dem Leben der Haus— 
und Waldmaus. — M. Schmidt, Beobachtung am zweizehigen Faul— 
tbier. (Schl.) — E.v. Martens, J. Schmidt's Reife an den untern 
Jeniſei. — Br. v. Droſte⸗Hülshoff, der präfentirte Kukuk. — P. 
Theobald, kurzer Bericht über den Copenhagener zool. Garten. — 
Correſpondenzen; Miscellen; @iteratur. 


Der Naturſorſcher. Hrög. von Wilh. Sflaref. 6. Jahrg. Nr. 24 u.25. 

Inh.: Verſuch einer Mefjung des Sirius-Durchmeſſers. — Der 
galvaniſche Leitungswideritand. — Das mittelländiidhe Meer. — Ueber 
den Berluft von freiem Stieitoff bei Fäulniß. — Polarlichter, Erd» 
magnetismus und Sonnenflete, — Eine Luftbatterie. — Gonftitution 
der Alfalilöfungen. — Die Bedeutung des Fettes ald Nahrungsmittel. — 
Kleinere Mitteilungen. 








| EChemiſches Gentralblatt. Ned. 9 R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 0. 


Inh.: Wochenberiht. — Ed. Grimaux, fiber die Hydrate der 
fetten einbafifchen Säuren, — Techniſche Notizen. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Fuchs, J. M., Prof., Berichte der Versuchsstation für land- 
wirthschaftl. Geräthe und Maschinen an der kgl., ungar, land- 
wirthschaftl, Akademie zu Ungarisch - Altenburg. Jahrg. 1871. 
Verfasst u, zusammengestellt im Auftrage des kgl, ungar, Mini- 
steriums für Handel, Industrie u, Ackerbau. Wien, 1872. Faesy 
u. Frick, (IV, 82 S. gr. $. mit 20 in d, Text gedr. Holzschn.) 


Die Arbeiten der in Undariſch · Altenburg nach dem Muſter 
von Halle errichteten Mafchinen-Prüfungsitation find nicht uner- 


heblich. Sie erftredten fi im Jahre 1871 u. A. auf die Hädjel- 


maſchine von Weil, die Reihenfäemajhine von Kühne, Mähr- 
. ”“s 
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mafchinen verſchiedener Gonftruction, bie Handdreſchmaſchine von 
Lanz, den Doppelfurdenpflug von Ranjomes Sims und Head 
unb eine neue Dampfmaſchine aus berjelben Fabrik; und eben 
über dieſe Maſchinen giebt un® ber vorliegende Bericht die 
Prüfungsrefultate in klarer und durch entiprechende Abbildungen 
noch mehr veranfhaulichter Weile. Die Station befolgt das 
Princip, nur die günftigen Refultate zu publicieren. Es mag 
dies den Fabrikanten erwünſcht fein und fie zu häufigen Er— 
findungen von Maſchinen veranlaffen; ob ein ſolches Princip aber 
im Intereſſe bes landwirthſchaftlichen Bublicums liegt? daran zu 
zweifeln wirb man faum umbin können. Eine Warnung vor 
einer ſchlechten Maſchine ift in vielen Fällen von pofitiverem 
MWertbe als eine Empfehlung, die es nod dahin geitellt jein läßt, 
ob nicht eine andere Gonftruction noch zmedmäßiger. Auch dürfte 
man nicht in Abrede ftellen wollen, daß das aufgeftellte Princip 
dahin führt, Günftiges zu jagen, wo ein berechtigter und wejent- 
licher Anlaß dazu faum vorlag. Beftätigungen hierfür bürften auch 
im vorliegenden Berichte nachzuweiſen fein. 


Demler, Paul, antike Landwirthfhaft. Ein Beitrag zur land» 
wirtbfchaftl. Archaologie. Berlin, 1872. Wiegandt u. Hempel. (59 S. 
gr). Ser. 

Der Verf. fpricht in feiner Broſchüre zunächſt über den Zus 
fammenbang ber Landwirthſchaft mit der Entwidelung und dem 
Berfalle der alten Eulturftaaten (Aegypten, Griechenland, Rom) 
und reiht daran eine Menge von Einzelheiten aus Aderbau und 
Viehzucht der Negypter und Griehen. Diefe Einzelheiten find 
wohl jämmtlih aus ben Quellen bereits andermweit beigebradt; 
der Verſuch einer ſyſtematiſchen Entwidelung hätte dem Schriftchen 
allein Reiz zu verleihen vermocht, und müflen wir es befhalb 
bedauern, daß der Verf. einen ſolchen Berfuch in feiner Einleitung 





| 
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(S. 5) fogleid von der Hand weift. Zeugniffe über Einzelheiten, | 


und fei ihre Zahl auch eine leiblih große, bier und ba eine 
fühne, nicht näher begründete Behauptung geben doc noch lange 
fein Bild der antiten Landwirthſchaft; darin liegt feine Geſchichte, 
welche „ben Schleier lüftet, der die Zukunft dem ungeweihten 
Auge enthüllt.“ 
— — — 
Löbe, Dr. Will., Abriß der deutſchen Landwirthſchaft von den 
älteften Beiten bis auf die Gegenwart. Berlin, 1873, Wiegandt u. 
Hempel. (XII, 232 S. 8.) 1 Ihlr. 

Bon ältefter und älterer Geſchichte wenig; auf ©. 9 befinden 
wir uns jhon im 18. Jahrhundert bei der Biographie Reihart's. 
Das Wenige aber genügt uns volllommen. Es läßt fi die 
weitere Entwidelung der deutſchen Landwirtbfchaft leider nicht 
mit gleich gedrängter Kürze behandeln. Die landwirtbichaftlichen 
Gejellihaften und Vereine, die Lehranftalten, Inftitute, Verſuchs— 
ftationen, die neuen Maſchinen, Düngemittel, Nutpflanzen ꝛc. 
müffen noch aufgezählt werben und ebenjo die große Zahl von 
lebenden und tobren Landwirthen, welde der Verf., der fih auf 
S. 136 mit vieler Beſcheidenheit jelbft verzeichnet, als Seined- 
gleichen, d. 5. als ausgezeichnete Landwirthe anerkennt. Eine 
Menge von Biographien fand fich bisher ſehr zerftreut, zumeift 
in den Zeitſchriften: der Verf. hat es ſich angelegen fein lafien, 
fie zufammen zu tragen; fie bilden über zwei Drittel bes vor- 
liegenden Buches. Am Ende hätten babei, wenn aud ber Name 
des Autors in dem betreffenden Zeitungsartifel nicht genannt 
mwurbe, bie Quellen doch wohl angegeben werben können. 





— 





Tobiſch, Dr. Hugo, Prof., die Düngungefrage vom Standpunkte 
der Rentabilität. Wien, 1873. Braumüller. (56 S. 8.) 10 Sar. 
Nah einer „Vorbetrachtung“ über bie Beftanbtheile ber 
Pflanzen’ und Thiere, über das Weſen der Lanbmwirtbichaft, 
die Entitehung des Boden» und Düngerpreijes und verfchiedene 
andere Dinge will der Berf. fein eigentliches Thema im 1. bis 
3. Abſchnitte vom naturwiſſenſchaftlichen, nationalöfonomifchen 
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und fpecififh landwirthſchaftlichen Standpunkte beleuchten und 
in zwei weiteren Abfchnitten Anweiſung zur möglichft genauen und 
zur ungefähren Ermittelung ber vortheilhafteften Düngungsmweife 
geben. Diefe Dispofition ift feine glüdlich gewählte, wie uns 
denn auch der ganze Inhalt nicht genau genug dem Titel der 
Heinen Brochüre zu entiprechen fcheint. Diejelbe wird übrigens 
bei dem Vielen was fie bringt (dad Inhaltsverzeichniß giebt 59 
Specialnummern für 55 Seiten Tert) Manchem Etwas bringen. 


Georgita. Krög. von K. Birnbaum. 4, Jabra. 6. Heft. 

Inh.: A. B. Frank, über das Lagern des Getreides. — Ferd. 
Jieinseky, Über den Marksu. Saftgebalt der Zuderrübe. — R.Sadfe, 
über den Kreislauf des Stickſtoffs. Schl.) — Reichstagsverbandlungen 
über foclale Kragen, Gewerbeordnung x. — Statiſtik. — Die Gufturs 
geſetzgebung, Bodencultur u. der Privatbetrieb der Landwirthſchaft in 
Bayern. (Schl.) — Treutler deuticher Verein ländl, Arbeitgeber. — 
Marktbericht von Will. Löbe. — Literaturbericht. 


Monatihrift für das Forſt- u. Jagdweſen. Hräg. von Fra. Baur. 
17. Jahrg. Juni. 

Inh.: Die Veränderungen am foritl, Grundeigenthum in Baden 
feit den feßten 40 Jahren, — Die bayerifhe Foritverwaltung während 
inbaltung des Haupt⸗ u. Zwiihennupungsetats in 
betriebsrequlirten Waldungen. — el Waldrentabilitätsfrage. — Zur 
Bertilgung der Maikäferlarve, — Literarifche Berichte, 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Curtius, Georg, griechische Schulgrammatik. 10., unter Mit- 
wirkung von Dr. Bernh. Gerth erweiterte u, verbess. Auflage. 
Prag, 1873. Tempsky. (XH, 392 8. 8.) 

So wenig es in der Aufgabe d. BI. liegen kann, neue Auf- 
lagen einer Beiprehung zu unterziehen, fo ſehr ift doc eine Aus- 
nahme geboten bei der vorliegenden zehnten Auflage von Eurtius 
griehiiher Grammatik, da in ihr die zweite Hälfte des Buches 
eine wejentlid veränderte Geftalt gewonnen hat. Während der 
Verf. in der Formenlehre ih mit Ausnahme eines Paragraphen 
(243 Dial.) auf geringfügige Befjerungen beichräntt bat, hat er 
der Syntar in Berüdfihtigung mehrfach ausgeiprodener Wünjche 
eine Erweiterung geben zu jollen geglaubt und mit diejer Arbeit 
einen frübern Schüler betraut, den Gymnafialoberlehrer Dr. Gerth 
in Leipzig, Verf. der quaestiones de Graecae tragoediae dia- 
lecto im erften Bande von Curtius' Studien. Nach der im Bor- 


\ worte abgegebenen Erklärung ift die neue Geftalt der Syntax 


im Weſentlichen das Werl bes legteren Gelehrten, dod bie 
Faſſung ber einzelnen Paragraphen von ihm überall in Gemein» 
ſchaft mit dem urfprünglichen Verfafjer feftgeftellt. Ref. muß be» 
fennen, feinerfeits jene Wünfche nur in bedingtem Grade getheilt 
zu haben. In feiner eigenen Praris ift er dazu gelangt, das 
Map des in ſyſtematiſchem Zuſammenhange einzuübenden ſyn · 
taltifchen Lehrſtoffes je länger, defto mehr zu beihränfen. Das 
Gymnafium wird jehr zufrieden fein müffen, wenn es ihm gelingt, 
die Regeln der Syntar auch nur in bem Umfange der früberen 
Auflagen des Eurtiusshen Buches feinen Schülern zum fiheren 
Eigenthume zu maden; über alle in der Lectüre vereinzelt vor» 
fommenden Ericheinungen aber volljtändige Auskunft zu geben, 
tann Ref, nicht als die Aufgabe einer Schulgrammatif anjehen. 
Indeſſen will er damit einem anderen Standpuntte um fo 
weniger jede Berechtigung abjtreiten, als der unterrichtende Xehrer 
einem Zuviel in bem benußten Handbuche immer bequemer ab» 


' helfen fann, als einem Zuwenig. Wer aber ben lepteren Stand- 


punkt einnimmt, wird fich freuen, in der neuen Bearbeitung die 
Syntax jo erweitert zu finden, daß fie von dem, was in anderen 
neueren Schulgrammatiten gegeben ift, faum etwas Erhebliches 
vermifjen lafjen wird, wohl aber gar Manches bietet, mas man 
in jenen vergeblich jucht. Die Fülle des Neubinzugetretenen ift 
ihon aus dem Wachsthume des äußeren Umfanges erfichtlid) ; 


anftatt der 123 Seiten der 9. Auflage füllt die Syntar jet { 


—— nn un nn 
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166 Seiten des gleichen Drudes. Darüber werden freilich bie 
Anfihten immer auseinandergehen, ob nicht mit gleichem ober 
größerem Rechte, wie manches Hinzugelommene, aud Anderes 
Berüdfihtigung verdient hätte. So möchte Ref. fragen, um 
wenigitens aus einem Gapitel ein paar Beifpiele anzuführen, ob 
nit $489, 9. 4 neben dem Imperfect, das eine Wahrheit als 
Rejultat einer vorausgehenden Unterjuhung bezeichnet, aud) des 
mweit häufigeren Imperfectes zu gebenfen war, das noch gegen» 
märtige Zuftände und Erfcheinungen auf den Zeitpunkt der 
Vergangenheit beichräntt, in welchem fie Gegenſtand der Beob- 
adhtung wurden, pder ob nicht 8497 Anm. ein Zuſatz zu machen 
war, der-das Part. Nor. in Verbindungen, wie dem befannten 
Aade Aoag (und dem a. O. wohl unrichtig gedeuteten zagıwag 
anoxgivausrog) aufllärte. 

Aber die Sontar ift in ber neuen Auflage nicht blos bes 
trächtlich erweitert, ſondern auch in allen Partien forgfältig re 
vidiert, in nicht wenigen weſentlich umgeftaltet, wiewohl thunlichſt 
dafür gejorgt ift, den Gebrauch von früheren Auflagen neben der 
neuen zu ermöglichen. Am meiften verändert find, und bierin 
liegt für das Urtheil des Ref. der erwünichteite Fortſchritt der 
neuen Bearbeitung, die Abjchnitte von der Syntar des Verbums, 
für welche die Arbeiten von Aken zuerft entſprechend verwertbet 
find. Aber auch diejer Leiftung gegenüber, der bebeutenditen, 
welche die letzten 20 Jahre auf dem Gebiete der griechifchen 
Syntax aufzumweifen haben, hat der neue Bearbeiter fi die volle 
Selbſtändigkeit feines Urtheilesg zu wahren gewußt; die unter 
den Differenzpuntten im Vorworte S. VII bervorgebobene Auf- 
fafjung bes fogenannten ür iterativum hat Ref. ſchon feit Jahren 
gelehrt. Beſonders charakteriſtiſch iſt der neuen Bearbeitung das 
Streben nah fharfer Sonderung und Beftimmung. Ihm ver» 
danten namentlich die Paragraphen über die Relativ» und Ten. 
poraljäge eine Faflung, wie Ref. fie nirgends zwedmäßiger ge 
funden hat; nur möchte e3 fich fiir die Praris empfehlen, in 
Zukunft aud die Eonjecutivjäge nicht im Zuſammenhange der 
Relativfäte, fondern in einem bejonderen Abjchnitte zu behan— 
dein. Der Gefahr freilich, die jenes Streben nahe legt und die 
der Verf. ſelbſt S. VI befürdtet, in feinen Beftimmungen bie 
und da dem Spracgebrauce zu enge Örenzen gezogen zu haben, 
ift er nach dem Urtheile des Ref. nicht ganz entgangen. Um ein 
paar einzelne Belege heräuszugreifen: der $ 420° angegebene 
Unterſchied der Eonftructionen axoisr re und awover Tıwög 
(— etwas hören und auf etwas hören) hält bei genauerer Be- 
obachtung nicht Stih. Oder wenn es $ 304 heißt „in Ber 
bindung mit einem Infinitiv fteht das adjektiviihe Präbicat 
bisweilen im Plural” (ähnlih auch Kühner, Koch u. W.), fo 
widerlegt dieſe Beſchränkung ſchon der eine Thufydides, bei dem 
diejer Gebrauch bekanntlich am häufigsten vorlommt, durch eine 
Reihe von Stellen, man jebe I, 7, 1; 8, 2 mit Claſſen's Noten. 
Nicht anders fleht es mit der Angabe $ 491,2 „die Gebrauds- 
weije de conatu finde fih im Präſensſtamme mehrerer Berba”, 
die ihrem Begriffe nach eine noch nicht zum Abſchluſſe gebrachte 
Handlung bezeichnen." Wie will ih der Verf. ba mit Stellen 
abfinden, wie jenen befannten Verſen aus Sopholles Aias Kxara 
rap ründ’ sürugeir »teivarıc us; T. xreivarın; dsıwor 7’ einag, 
& xal orig davor, eine Stelle, die zugleich den Beleg liefern kann, 
wie jener Öebraud nicht dem verbum praesens ausſchließlich 
eigen iſt. Umgelehrt muß die Conſequenz der jetzt $ 502 ge 
gebenen Erklärung der Perfecta dmezssuune, mepoßnu u. a. 
dazu führen, bie incohative Bedeutung auch außerhalb des Norift- 
ftammes anzuerfennen. Wie weit ſich foldhen und anderen Er- 
mwägungen gegenüber die Auffafjung des Noriftes als Form der 
eintretenden Handlung noch aufrecht halten läßt, das ijt eine 
trage, auf welche wir hier nur hindeuten können. Ihre voll 
ftändige Beantwortung wird ja auch fie erft dann finden, wenn 
eine wiſſenſchaftliche Syntax der griechiſchen Sprade vom ge 
ſchichtlichen Gefihtspumntte aus bearbeitet ift. Zur Mitarbeit an 
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biefer großen Aufgabe aber will dem Ref. der Erneuerer der 


Eurtius’ Yen Sputer wol berufen Wöeinen, öl. 


Rebling, Dr. O., Versuch einer Characteristik der römi- 
schen Umgangssprache. Osterprogramm der Kieler Gelehrien- 
schule, 1873. (39 S. 4.) 

Nicht mit Unrecht hat Pott den claſſiſchen Vhilologen den 
Vorwurf gemacht, daf fie über dem Studium des Eiceronianis- 
mus und ber Schriftſprache überhaupt die Volksipradhe vernad- 
läjfigt haben, die doch nicht bloß für die Kenntniß der romanischen 
Spraden, fondern auch des Alterthumes ſelbſt von großer 
Wichtigkeit ift: baher verdient jede Schrift unfer volles Intereſſe, 
welche und Beiträge zur Ausfüllung diefer Lüde bietet. 

Der Berf. ſpricht nicht vom Vocalismus, über den wir bereits 
durch Schudarbt Belehrung erhalten haben, jondern von dem 
Wortſchahe und von der Syntar, auch im Allgemeinen von der 
Methode, wie die Bejonderheiten des Eonverjationsjtiles zu er 
fennen jeien. Er nimmt feinen Standpunkt im ciceronianijchen 
Zeitalter und in der Zeit der erſten Kaiſer, überblidt bier die 
Briefliteratur, das bellum Africum und Hispaniense, die In—- 
ihriften, Vitruv (Eatull, Horazens Satiren und das Demokraten- 
latein Sallufts find offenbar zu furz gelommen) und erläutert, 
wie rüdwärts namentlih Plautus und Terenz, vorwärts Petro- 
nius, Apuleius u, A. vorfichtig zur Ausfüllung der Lüden heran— 
gezogen werden müffen; wo die romanischen Sprahen Rüd« 
ſchlüſſe geftatten, wird auf Diez verwieſen. Dabei wird richtig 
gezeigt, daß vulgäre Wendungen fih auch in ftreng claſſiſchen 
Schriften finden, wo der Verf. einen beiteren Ton anjdlägt, und 
daß wohl unterfhieden werden müſſe zwilchen dem, was bie 
muftergültige Proſa verichmäht habe, und zahlreichen vollsthüm— 
lihen Wendungen, welche ſich auch in den ftrengften Claſſieismus 
eingebrängt haben, wie z. B. bene=valde. Etwas unordentlich 
aber werden nad dem Borgange der meijten Literarbiftorifer 
fänmtlide Briefe Eicero’8 auf Grund der befannten Stellen 
Epist. 9, 21 in einen Zigel geworfen und als Dentmäler bes 
sermo plebeius aufgefaßt, während jene Aeußerung zunächſt nur 
auf die Correfpondenz mit dem lebensluftigen, wigigen Pätus 
Bezug bat, dann etwa für die Mehrzahl der Briefe an Atticus 
Geltung befigt, aber für die wenigften der jogenannten Epist. 
ad famil. und am allerwenigiten für die, welche Eicero bei Xeb- 
zeiten jelbft noch hat veröffentlichen wollen. 

Der Berf. giebt jelbftverftändlih nur ausgewählte Beifpiele, 
fucht aber bei dieſen, indem er die Lexika ergänzt, ben Beweis des 
Bulgarismus aus bem Charakter der Fundſtellen oder aus inneren 
Momenten berzuleiten, und bemüht fi) Bulgarismus und Ara» 
ismus, bie freilich thatſächlich oft zufammenfallen, möglichſt aus- 
einanderzubalten, wobei ihn im Ganzen ein gejunder Zact geleitet 
hat, Mitunter ift allerdings der Ausweis ungenügend. So 
mußte suppetiae (auch bei Arnobius, Ammian, Dares) nanient- 
lich dadurd als vulgär nachgewieſen werben, weil das Verbum 
suppetiari bei Eicero ad Attic. und bei Apuleius erjcheint: 
impraesentiarım=in praesentia reram ift zwar vulgär, troß 
der Einſprache eines competenten Erlldrers des Tacitus, aber 
ber Beweis ließ fih nur führen, wenn depraesentiarum 
bei Petron verglihen und überhaupt das pleonaftiihe rerum 
ber Boltsiprade (Catull. 28, 4 quid rerum geritis; ita rerum: 
vol.-tunc, adhuc, ad id locorum, minime gentium u. ä.) zu 
Hülfe genommen wurde. Bei grumus war die Screibart 
grummus bei Accius, die Stelle aus dem bell. Hisp. 24, Nonius 
p- 63, 8 und Diez Wörterb. I, 225 zu citieren; außerbem fommt 
das bavon abgeleitete Verbum degrumare (nit degrumari) 
aud bei Lucilius 3,5 vor, bas Adjectiv multigrumus bei 
Lävius, nicht bei Lucilius, Auch fehlt e8 noch an Combi» 
nationen, durch welche durchſchlagende Örundzüge der Vollsſprache 
Licht erbielten, z. B. der der Verdoppelung, quantusquantus, 
undeunde, ageage, circumcirca, praeterpropter, womit dann 
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weiter bie voltsthümlicen Berflärkungen modus modestiagns, 
ius indieiumque u. f. w. und andere verwandte Erjcheinungen 
in Berbindung ftehen. Von den ſyntaltiſchen Capiteln iſt das 
fruchtbarſte, die Baratare, nur lurzweg für opinor, eredo durch 
Verweiſung auf Lorenz berührt, die jhon in Horazens Satiren 
erfenntliche Paratare ftatt des Eonbitional», Conceſſiv-, Conſe⸗ 
cutivfages dagegen noch unerwähnt geblieben. Die Anregung und 
bie erjprießliche Leiftung des Verf.'s ift aber gerade darum um 
fo danfenswertber , weil er jo behutſam geweſen ift, lieber zu 
wenig als zu viel zu jagen. W. 





No&l, Ch., Prof,, grammaire syntaxique ä l'usage des éeoles 
supcrieures de l’Allemagne, Redigce d’aprös les dietionnaires 
de l'academie et de E. Liltrö, la grammaire des grammaires 
par Girault-Duvivier, la grammaire nationale de Bescherelle, ete. 
Leipzig, 1972. Brockhaus. (vill, 327 8.8.) 24 Sgr. 

Die Grammatik zeichnet fih bei kleinem Umfange dur 
relative Vollftändigleit jowie buch gute Anordnung aus und 
verdient für den praftiichen Unterricht empfohlen zu werden. Die 
„scoles sup6rieures de l’Allemagne* bebürfen aber doch jetzt 
anderer Lehrbücher. 





Sakoontalä, or the lost ring, an Indian Drama, translated into 
English “prose and verse from the Sanskrit of Kälidäsa; by 
Monier Williams M.A., Boden prof. of Sanskrit in the univ. 
of Oxford. Fourth edition. London, 1872. Wm. H, Allen u. Co. 
(XXX, 259 8. 8.) 


Diefe Ueberfegung giebt fich jelbit als eine freie. Sie geht 
in dieſer Freiheit zwar nicht jo weit, als die angeblide von 
Lobedanz, welde nur nod einen bloßen Schatten des Driginales 
barbietet, hält fich vielmehr im Saggefüge ziemlich genau an 
das Original, und giebt auch im Ganzen die Gedanken dei 
jelben in entfprechender Weife wieder. Mit dem Wortlaute 
aber gebt fie ſehr frei um, ähnlich wie dies Wilfon in jeinem 
Hindu Theatre gethan bat. Es it daher der philologiſchen 
Kritik hierbei von vorn herein jeder Boden genommen, da ber 
Ueberjeger eben gar nicht den Anſpruch erhebt, vor einer ſolchen 
befteben zu wollen. Den Geſchmack de3 Publitums aber hat er 
mit jeiner Arbeit offenbar gerade getroffen, zu deffen voller Be, 
friedigung ; dafür zeugt ſowohl der Umftand, daß 16 Jahre nad 
ber erften Auflage (1856) num ſchon die vierte nöthig geworden 
iſt (während z. B. von der im jelben Jahre erfchienenen Ueber» 
jegung der Mälavikä dur Ref. faum c. 200 Exemplare verkauft 
find !), wie nicht minder das Faltum, da das Stüd neuerdings 
in Bombay in diejer Williams'ſchen Ueberjegung wirklich direkt 
zur Aufführung gelangt ift. Angefichts deſſen ſtreicht die Kritik 
mit ihrer frage nah ber Verehtigung und Zweckmäßigleit 
folher freien Meberjegungen einfach die Flagge. Das große 
Publikum hat eben andere Bebürfnifje, als die engen Kreiſe der 
Fachgenoſſen. 

Wohl aber treten die Anſpruche der Lehteren bei demjenigen 
Theile des Buches vollberehtigt auf, in welchem ein Mann von 
der Stellung des Ueberjegers dem Publikum von dem gegen- 
wärtigen Stande der Forſchung im Bezug auf den Autor und 
das Werk jelbjt berichtet, bei der Vorrede aljo. Und bier 
fönnen wir eben nicht umbin, unfer ſehr lebhaſtes Befremden 
darüber ausjufprechen, baf ber officielle Vertreter des Sanitrit 
an der Orforber Univerfität es im Jahre 1872 für geeignet ge 
balten bat, feine urjprüngliche Borrede vom Jahre 1856 un- 
verändert zum Abdrude zu bringen! Diejelbe enthält nämlich 
nicht nur das alte Märchen von ber Lebzeit König Vikramäditya's 
und feinem Siege über die Seythians im erjten Jahrhundert 
vor umferer Beitrehnung, und von den „nine gems* an feinem 
Hofe, unter denen Kälidäsa „by general consent is allowed 
to have been the brightest“, was Alles als völlig hiſtoriſch 
verbürgt vorgeführt wird, jondern fie jpricht ferner auch von ber 
zuerft durch Böhtlingl (defien Name aber nicht einmal genannt 








wird, erft fpäter — M. BDiliams jelbft edierten — 
Devanägari-Recenfion des Textes, und von ihrem Verhältniſſe 
zu der durch Jones und Chezy befannten Bengalifhen Recenfion, 
einfach in der Weile, wie dies eben 1856 bie allgemeine Anficht 
war, baf nämlich die erftere zweifellos bie „true, old and pure 
version“, die andere dagegen nur in „modern and corrupt 
manuscripts* enthalten fei „in which the bold and nervous 
phraseology of Kälidäsa has been weakened, his delicate 
expressions of refined love clothed in a meretricious dress 
and his ideas, grand in their simplicity, diluted by repetition 
or amplification.* Iſt denn aber dem Boden» Profeljor des Sanjfrit 
garnicht betannt, daß neuerdings dur Dr. Piſchel in feiner 
ſehr tüchtigen Difjertation „de Kälidäsae Cäkuntali recen- 
sionibus“ (Breslau, Juli 1870) gerabe die entgegengejeßte 
Anſicht in unftreitig geiftvoller und ſcharfſinniger Weife = 
geftellt worden ift? Nach Anficht des Ref. ift dieſe Frage dadur 

jwar feinesmwegs irgendwie bereits enti&hieden, aber daß man 
jet darüber nicht mehr [6 urtheilen darf, wie vor 16 Jahren, 
liegt für Jeden, der bier mitzufpredhen hat, Kar auf der Hand. 
Ignorieren wollen darf man dieſen Stand ber Dinge nicht, 
wirkliche „ignorantia“ beffelben aber „nocet“ bem, ber ſich ihrer 


ſchuldig befennen müßte. Im vorliegenden alle wird vermuth- 


lih dies Leptere anzunehmen fein; und eine gewiſſe Art Ent« 


ſchuldigung dafür bietet denn ja allerdings der limftand, daß 


die Belanntſchaft eines guten Theiles der engliihen Gelehrte ı 
mit den neueren Erſcheinungen der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
in Deutichland noch immer eine äußerft färgliche zu jein pflegt. 
Wie jehr zu ihrem Nachtheile, dafür würde denn eben diejer 
Fall ein lutulentes Beifpiel abgeben Piſchel's Schrift ift bald 
nah ihrem Erjcheinen in diefen Blättern vom Ref. ausführlich 
beſprochen, und ſeitdem auch bereit3 mehrfad wieder in ihnen auf 
fie hingewieſen worden, Englijche Blätter mögen freilih von 
ihr bis jeßt noch feiıte Notiz genommen haben. Aber ein Mann 
in Williams’ Stellung jollte dod ſeine Blide über fie hinaus 
richten. 

Die am Schluſſe zugefügten „Notes“ find im Ganzen ver- 
ftändig und angemefjen; doc hätten wir Einzelnes aud bier, 
jelbft dem. großen Publilum gegenüber, anders gewünict ; io 
3. ®. die Angabe (p. 286) „Yavana is properly Arabia, but 
is also a name applied to Greece.* Die Bezeihnung der 
Araber dur den Namen „Yavana*“ ijt in Indien um circa ein 
Jabrtaufend jpäter, als die auf Alerander's Zug dahin folgende 
Bründung der griechiſch⸗baltriſchen Herrihaft, melde den Namen 
Yavana für die Öriehen in Indien, bis nad Geylon hin, popu- 
lär madte. Unter den Yavana-tFrauen am Hofe der indiſchen 
Könige find resp. (vergl. Note 30 des Ref. zur Mälavikä) jeden- 
falls urjprüngli wohl griechiſche Sklavinnen zu verfichen. 

In dem Namen der Heldin des Stüdes ift das u der jweiten 
Silbe kurioſer Weife in der oldfashioned Umfchreibung mit 00 
gegeben, während fonft indijches u durchweg richtig, einfach als u 
erfcheint; und zwar ift dies geſchehen, jo giebt Williams 
ſelbſt als Grund dafür au „to secure the correct pronun- 
ciation of the title of this Drama.* Bei ben anderen Wörtern 
ſcheint es aljo auf ein bischen Anforreltheit nicht weiter anzu» 
fommen. A. W. 

— — — — —— — ——— — — — 

The Life of H. T. Colebrooke, by his son Sir T. E. Cale- 
brooke. London, 1873. Trübner & Co. (XI, 492 S. gr. 8.) 

A. u. d. T.: Miscellaneous essays by H. T. Colebrooke with 
life of the author. By his son Sir T. E. Colebrooke, in ihree 
volumes. Vol. l. 

Als Einleitung zu einer in Ausficht lebenden nenen Aus- 
gabe von Golebroofe's miscellaneous essays erhalten wir 
bier eine Lebensbeſchreibung befjelben von der Hand jeines 
Sohnes, deren „substance* ſchon bald nach feinem Tode (1837) 
in bem Journal der Royal Asiatic Society erſchienen if. Die 
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bamalige Mittheilung beſtand aber nur aus einer „brief — 
of his public and literary career“ mit Auszügen aus Familien⸗ 
briefen aus ben erften zwanzig Jahren feines Aufenthaltes in 
Indien; bier dagegen erhalten wir die Briefe nicht nur meift 
vollftändig, jondern auch ſehr vermehrt, zudem ein Tagebuch 
(p. 143— 189) aus der Zeit von Es Aufenthalt am Hofe 
von Berar in Ragpur (1799. 1800), eine Beichreibung feiner 
Hinreiſe und feiner Rüdreife von ba nah Mirzapur (p. 403— 
471), und verjchiedene andere bisher ungedrudte Beigaben. 
Auch das Lebensbild jelbjt ift dem entjprehend weit voller ge 
balten, als die erfte Stizze, und wir fönnen nicht umbin, Sir 
Edward unjere berzlichfte Anerkennung darzubringen für dies 
ſchöne Dentmal, das er damit dem Andenken feines Vaters 
gejegt hat, jo wie unferen beften Dank dafür auszuſprechen, daß 
er uns eine jo anſchauliche lebendige Darftellung von der Ger 


ſchichte der literariichen Thätigleit eines Mannes gegeben hat, 


ber für alle Zeiten (wir wühten ihm für Indien aus der Ber- 
gangenheit nur den Araber Albtrünt, den Zeitgenoffen Mahmud's 
von Ghazna, zur Seite zu ftellen) als ein Mufter dafür gelten 
wird, wie man in einem fremden Lande fich deſſen gelehrte 
Sprade anzueignen und die literarijhen Denkmäler derjelben zu 
durchforſchen hat. 

Eolebroofe’3 Arbeiten find durchweg Zeugniffe eines jeltenen 
Scharffinnes, dabei aber zugleich von einer jo jorgiamen Ge- 
nauigfeit, getragen von einer fo jpeciellen Detaillenntnif bes 
von ihm behandelten Gegenftandes, daß noch jeht, nachdem 
nahezu zwei Generationen mit Fleiß und Treue gearbeitet 
haben, nur höchſt jelten von dem, was er gejagt hat, etwas 
fi als geradezu irrig befunden bat. Es war eben feine Eigen« 
thümlichleit, fi nie von dem Boden bes faktiich Gegebenen zu 
entfernen; weithin gehende Spekulationen lehnte er gefliſſentlich 
ab, wußte aber das fiher Stehende mit fefter Hand zu verwerthen, 
und die daraus zu ziehenden Schlüfje mit logijcher Eonjequenz 
zu entnehmen. 

Seine juriftiichen Arbeiten find ebenjo ausgezeichnet, mie 
feine pbilojophiichen, ſprachlich-grammatiſchen, literariſch-hiſto— 
riſchen, mathematijch-aftronomifhen. Letztere allerdings waren 
ihm offenbar ganz bejonders congenial (p. 294), und hat er in 
ihnen wohl auch in der That der indiſchen Philologie die größten 
Dienfte geleiftet, wenn eben überhaupt hier von einem plus oder 
minus nad irgend einer Richtung bin die Rebe fein darf. (Auch 
in der vorliegenden Biographie gehören die betreffenden Ab- 
ſchnitte, p. 245—54. 303—314, zu den interefjanteften Theilen 
der Darftellung.) Für die Erforjhung ber vediſchen Terte war 
damals die Zeit noch nicht gelommen; auch für ihre ſtenntniß 
und ihr Studium aber hat er durch jeine treffliche Abhandlung „on 
the Vedas" (1805) die Bahn in einer Weije gebrochen, die 
uns geradezu mit Staunen erfüllt, wenn wir bedenken, wie 
wenig damal3 noch in anderen Rreijen eine richtige Vor- 
ftelung von dem Umfange und Inhalte diejer Terte irgend zu 
finden war. 

Die Ausfiht auf eine vollftändbige neue Ausgabe der Mis- 
cellaneous essays begrüßen wir mit Freude. Möchte es doc 
möglih fein, ihr einen Xheil der bisher noch ungedrudten 
Ueberjegungen aus aftronomiiden Werken, insbejondere die 
Ueberjegung des Jyotisha (p. 245) beizufügen. Zu hören, daß 
eine folde von C.'s Hand eriftiert, war für Ref. von ganz bejon« 
derem Intereſſe; hätte er davon doch früher ſtenntniß gehabt! 
Gern jähen wir auch eine neue Ausgabe der „Sanserit Grammar* 
(1805), welde trefflihe Vorjchule für das Verftändniß ber 
indifchen Originalgrammatilen ja faft gar nicht mehr zu baben 
iſt; freilich müßte eine folde, dem jegigen Stande der Wiſſen- 
ſchaft zu entſprechen, mit den nöthigen Eitaten, Beiſpielen ıc. 
aus Pänini verjehen werden, eine allerdings penible Arbeit, für 
die fich indeß eine jüngere Kraft wohl würde finden lafjen, 
Daran könnte fih dann mit ber Zeit etwa auch eine 
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Weiterführung bes kn unvollenbet gebliebenen Werkes an« 
ſchließen. 

Geboren in London 1765 (15. Juni) ſchiffte ſich Colebroole, 
17 Jahre alt, im Auguft 1782 nad Indien ein. Seine Dienfte 
wurden zuerft in Bengalen im Revenue-department verwendet ; 
1795 wurbe er nad Mirzapore, nahe bei Benares, verjeht, wo 
erden Örund zu feiner reihen, jpäter (1818)dem East India House 
überwiefenen Sammlung von Sanjtrit-Manufcripten legte, und 
von wo aus er zwei Jahre auf einer diplomatischen Sendung in 
Berar verweilte; 1801 ward er in das neueingerichtete Appell» 
gericht nad Ealcutta berufen, wo er dann, als Präfident des 
Berichtes jeit 1805 (und feit 1807 aud als Präfibent ber 
Asiatic Society of Bongal), jo wie als Mitglied des „Couneil“ 
(p. 281), bis zu jeinem Weggange aus Indien (1815) fungierte. 
Sein eriter Beitrag zju den Asiatic Researches datiert aus 
1795. Das Werk, welches jeine danach dann ſehr raſche 
Garridre ſowohl wie jeinen literarijchen Ruhm begründete, war 
bie in Galcutta 1798 in vier Bänden unter dem Titel „digest 
of Hindu Law on Contracts and Successions* erſchienene 
Ueberjegung einer auf Beranlafjung von Sir W. Jones durch 
den gelehrten Juriften Jagannätha in Sanftrit veranftaltete 
Sammlung juriftiicher Deweisftellen. Die größeren mathematijc- 
aftronomijchen, wie die philofophiihen Arbeiten E.’3 gehören 
ihrem Erjheinen nad (ihre Entftehung fällt früher, f. p. 231) 
erft der Zeit nach feiner Rückkehr aus Indien an. Er ftarb am 
10. März 1837. 

Das beigegebene Porträt, nach einer Büfte von Ehantrey 
geſtochen, zeigt eine hohe Denkerſtirn und feine, milde Züge. 
Ein treffliher Special-Inder ift eine äußerft willlommene Zu- 
gabe des auch jonft äußerlih auf das Würdigfte ausgeftatteten 

A,W. 





Bandes. 





Shakeſpeare's Sonette überfeht o von Otto Gildemeifter. Mit 
Einleitung und Anmerkungen. Leipzig, 1872. Brodhaus. (XXX, 
181 ©. 8) 1 Thlr. 

Dieje neue Ueberfegung reiht fih, in Bezug auf richtiges 
Berfländniß des Originales, Ungezwungenheit des Ausdrudes und 
harmoniſchen Fluß der Verje, den beften an, welche wir noch von 
Shaleſpeare's Sonetten befigen. Die Einleitung giebt eine kurze 
Ueberficht über die Gejchichte diefer Dichtungen und die verichie- 
denen über ihre Entflehung und Bedeutung aufgeftellten Theorien. 
Der Verf. erweift fi darin als jener Schule angehörig, welche 
fih Shafefpeare nun einmal nicht anders denken kann, denn als 
ein im reinen Aether ſchwebendes, von der realen Welt und ihren 
Anregungen durchaus unberührtes Wejen, und er fieht daher in 
ben Sonetten nur „Erzeugniffe einer frei waltenden, lünſtleriſchen 
Phantaſie“ ohne irgend welche Beziehung auf wirkliche Verhält- 
niffe. Die Gegner diefer Anfiht müſſen fih aud bier wieder 
(S. XX. d. Eint.) gefallen lafien, als ſolche bezeichnet zu werben 
„welche fein eigentliches Verftändniß für das dichterifche Schaffen 
als jolches* haben. Eadem cantilena! 





Meissner, Johannes, Untersuchungen über Shakespeare's 
„Sturm, Ko Dessau, 1872. Reissner, (VI, 2 Bil., 149 8. gr. 8,) 
1 Thir. 10 Sgr, 

Dieſe Unterfuhungen über eine im Vergleiche zu ihrer Bes 
deutung bis jegt von der Forſchung beinahe ſtiefmütterlich 
behandelte Dichtung Shakeſpeare's haben vorzugsweiſe bie 
Quellen des Stüdes zum Gegenftande und find eine weitere Aus⸗ 
führung und Begründung defien, was von Anderen bierüber 
meiftens nur andeutungsweife beigebracht worben iſt. Die dan⸗ 
lenswerthe Arbeit zeugt von gründlicher Belanntfchaft mit ber 
einjchlägigen Literatur und giebt das reihe Material für bie 
Entftehungsgeichichte des Stüdes in großer Bollftändigleit. Im 
erften Gapitel beſpricht der Verf. eingehend das Berhältniß des 
Stüdes zu Ayrer's „Eomebia von der jhönen Sidea,“ von 
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welcher er annimmt, daß ſie die duell⸗ der eigentlichen Fabel 
geweſen und zwar von Shakeſpeare direct benutzt worden ſei. 
Die eine Zeit lang als Quelle angejehene Ballade the Inchanted 
Island dagegen wird mit Recht als eine moderne Fälſchung be- 
zeichnet. Die folgenden Unterfuhungen verbreiten fi) dann über 
das, was Shaleipeare theils feinem älteren „Bericles“ theils dem 
Arioft entlehnt, über jeine Quellen für das Zauber: und Dämonen- 
weſen im Stüde und ganz befonders über die von ihm bemußten 
Beichreibungen der damals neu entdedten Völker und Länder, 
Ein Anhang zu diejem lepteren Capitel macht uns mit einer bis» 
ber von der Forſchung überſehenen Quelle bekannt, welche der 
Verf. in W. Strachey's, eines Zeitgenoffen Shaleſpeare's, Be- 
ichreibung jeines Schiffbrucdhes bei den Bermubasinfeln gefunden 
und deren Anklänge an einzelne Schilderungen im Stüde, nad 
ben vom Berf. gegebenen Auszügen zu urtbeilen, allerdings 
frappanter find, als die der jonft zum Vergleiche hervorgezögenen 
Bermubasberichte. Zu diefen Hauptquellen fommen dann noch 
verjchiedene von untergeorbneter Bedeutung Das Refultat der 
Unterfuchungen ift im Ganzen ein für das richtige Verſtandniß 
des Stüces ſehr fruchtbares, wenn auch der Berf., wie er jelbft 
jugiebt, in feinem Streben nad Volljtändigfeit zuweilen etwas 
zuviel getban hat. So jheint uns nicht nur die Hunnen— 
Ihilderung des Ammianus, die der Verf. eigentlich in der Bor- 
rede jhon aufgiebt, fondern auch der Bericht über die Taufe des 
Prinzen Henry als Quelle der Maste des 4. Actes völlig zu bes 
feitigen. Auch die im neunten Gapitel entwidelten Gründe, bie 
Abfaſſungszeit des Stüdes bis zum Jahre 1612—13 hinaus» 
zurüden, find für uns wenig überzeugend. Dagegen flimmen 
wir dem Verf. volllommen bei, daß die von fl. Elze im Shale- 
ipearejahrbud für 1872 angezogene Stelle aus Ben Jonſon's 
Valpone fih nicht auf Shaleipeare zu beziehen braucht, folglich 
für eine frühere Abfaffungszeit des Sturmes als die gewöhn- 
lid angenonmene nichts beweiſen lann. 





1) Forster, John, the life of Charles Dickens. Copyrigt edi- 
tion. Vols, Ill and IV. Leipzig, 1873, B. Tauchnitz. (286; 
2795. kl. 8.) 1 Thir, 

2) Forfter, John, Charles Dickens Leben. Ins Deutjche über- 
tragen von Friedr. Altband. 1. Band. 1812 — 1942, Mit dem 
—— Gharles Dickens'. Berlin, 1872. R. v. Deder. (XVI, 391S. 
gr 
John Forfter wurde Didens’ Freund, als die Pidwidier be» 

gannen, ihren Verf, den Reporter und noch wenig befannten 

Stizziften Boz zum Löwen der damaligen engliihen Schrift 

ftellerwelt zu maden. Er wurde bald Didens’ literariicher Ver: 

trauter und Berather; ſchon damals nahm er in Ausſicht, des 

Freundes Biographie zu ſchreiben. Zujammenleben, Briefwechjel, 

Intimität bis zu Didens’ Tode befähigten ihn jomit wie feinen 

Anderen dazu, mas perjönliche Kenntniß anbelangt. In diejer 

liegt denn auch das Hauptgewicht diefer Lebensbeſchreibung; da- 

rin ihr Werth wie ihre Anziehungskraft, die bedeutend iſt, troß 
der großen Schwächen, die zum Theil wohl auf das Alter von 

John Forfter geihoben werben müfjen, der feiner Zeit ſchon un« 

bewußt Modell für Pidwid geftanden bat. Die Biographie ift 

oft nur eine perjönliche Relation, jagt bier zu wenig, oder nicht 
das, was man gerne willen möchte, dort in gewaltiger Breite, 
was in dieſer Weile nicht bergehört. 

Die eriten Abichnitte, wie Charles Dickens Boz geworben ift 
(Boz, corrumpiert aus dem Mojes des Vicar of Wakefield, 
Mofes durch die Naie geiprochen), find die intereffanteften. Sie 
geben den Schlüfjel zum Weſen des großen Humoriften: das 
träumerijche, Ternbegierige, fränflihe Kind zu Ehatham, der ver» 
wahrlofte Knabe in London, deſſen Beihäftigung war, die Stiefel 
der Familie zu pußen und Borg und Verſetzgänge zu machen, 
der Sohn des Schuldgefangenen, der Tagelöhnerjunge im Schuhr 
wichsgeſchaft, der Advocatenfchreiber unterften Ranges, der Re 
porter, der eifrige Leer im britifchen Mujeum, der Parlaments- 
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Stenograpb, das wird Boz. 1833 wirft er feinen erften jchrift- 
ftellerifchen Berfuch in einen Briefhalter und fiebt ihn mit Ent- 
züden angenommen und gebrudt, 1836 erſcheint das 1. Heft 
der Pidwidier! mit dem 6. Heite etwa ift der Erfolg ein burd» 
ichlagender. John Forſter erzählt nun bie Entftehung und bie 
Triumphe dieſer Pickwickier, des Dliver Twift, Nidleby, Rari» 
tätenladens und Barnaby Rudge. Interefjant find für Deutice 
dabei die Einblide in das Privatleben eines engliiden Schrift. 
ftellers und in die Verlagsverbältniffe. 1842 reift Dickens nad 
Amerifa. Schon eine Reife in den ſchottiſchen Hochlanden ift jebr 
ausführlich erzählt. In diefer Beichreibung der Reiſe nad 
Amerifa wärmt Forſter aber zu viel Nebenſächliches wieder auf. 
Wichtig ift in dieſem Abjchnitte Die Darlegung des großen Kampfes, 
den Dickens im Bertrauen auf feine Popularität in Amerifa zum 
Schutze des geiftigen Eigentbumes begann und ber in feinem 
Verlaufe eine ſolche Verftimmung zwiſchen dem bis dahin ver- 
götterten Schriftiteller und dem amerikanischen Publicum berbei- 
führte. Diefer erfte Band fließt mit Didens’ Reife in Ea- 
nada und feinen Vorbereitungen zur Rüdlehr in die Heimatb. 
Die Ueberjegung hätte vielfah durchgefeilter jein fönnen. Es 
wimmelt darin von Angliciömen, Mande fhwerfällige Säße des 
Originals hätten beſſer aufgearbeitet werden müffen. 

Doz war ein Genie. Um die hinreißende Gewalt zu begreifen, 
welche er in feiner Wlüthezeit ausübte, ift es heute aber wohl gut, 
daran zu eriunern, daß feine Werke in die Epoche fielen, wo man 
vom biftoriichen zum jocialen, modernen Roman überging und im 
Gegenjaß zu jenem das Alltagsleben behandelte: in Allem mani- 
feftierten fich die großen geiftigen Strömungen, die in der Julie 
Revolution ihren politifchen Ausdrud gewannen. Ganz original, 
echt engliich ſchuf Dickens ſich ein neues, ganz eigenes Gebiet. 
Er ſteht in derjelben Zeitftrömung wie George Sand, die 1832 
dur ihre Jndiana eine neue Epoche einleitete, aber wie ver- 
ſchieden find die Anihauungen und Wege bes Engländbers und 
der Franzöſin! Doch Hohn Forſter ftellt ſolche Betrachtungen 
nit an, und jo haben wir noch weniger Recht, bier denjelben 
nadzuhängen. 











Gth6, Dr. Herm., Eſſays und Studien. Berlin, 1572. Nicolai. 
(vll, 453 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sar. 

Diefe Aufſätze find größtentheils ſchon früher in Zeitfchriften 
gebrudt erfchienen. Es ift eine etwas bunte Gefellichaft: Be— 
Iprehungen von Dichtern und Romanen neuerer und neueſter 
Beit, Eſſays zur perfiichen und türkifchen Literatur und Geſchichte 
und eine Märchen» Novelle. Der Autor jagt, die Wahl dieſer 
Skizzen ſei „wenn auch ſcheinbar eine nur zufällige und durch 
eine augenblidliche Liebhaberei hervorgerufene, doch genauer be- 
trachtet einem jo zu jagen inftinctiven, aber mit zwingender 
Nothwendigkeit auftretenden inneren Bedürfniffe entiprungen.“ 





Wäre es nicht graufam, ein jolches inftinctives Bedürfniß zu 


fritifieren? Ueberdies bätte es feiner Entjhuldigung, fondern 
nur der Anzeige beburft, daß der Verf. zu den kritiſchen Auf« 
ſähen noch das Publicum mit einem Werke eigener Erfindung 
beglüden wolle. 

Die jhon früher veröffentlihten Auffäge, jagt Herr Erbe, 
hätten eine freundliche Aufnahme gefunden. Auch jo, geſammelt, 
mögen dieſe „durchaus einfahen und anjprudslojen Studien“ 
bejtens empfohlen fein, wenngleih wir unfere Verwunderung 
nicht verhehlen wollen, daß Herr Ethö fie nit jämmtlich jo über- 
arbeitet, reip. neu gearbeitet bat, daß fie in jeder Beziehung, 
auch für den Fachgenoſſen, „anſpruchsvoll“ fein fünnten, was 
bei mehreren nicht der Fall ift, die fi nach Inhalt und Form 
nicht über Referate für die Tagesliteratur erbeben. 

Es ift freundlich und gerecht, Karl Lappe's Andenken (Nr. 1) 
zu pflegen, zeitgemäß, die Werle eines der vielgelefeniten Roman- 
ichriftfteller (Galen d. b. Nagel, Nr. 2) zu beiprechen ; ebenjo 
zeitgemäß ift die Ueberſicht über den transatlantifc-erotifchen 
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fpiegel, verwandte perfiihe und occidentalifche Sagenftoffe, ein 
moderner Prophet des Morgenlandes, find intereffant und in« 
ftruierend, Das morgenländifde Phantafieftüd: die Maid von 
Bagdad, frei bearbeitet nach befannten orientaliſchen Motiven, 
ift hübſch. Von Fatima könnte man freilih, von Herrn Ethö's 
Urt der Eharakteriftil der Helden Wagner’s profitierend, jagen: 
„Seben wir uns dieje Fatima etwas genauer an! So matt und 
erihöpft Malik ift, und obwohl er Jedem verrüdt erfcheinen muß, 
fann Fatima doch nicht umhin, fich fogleich in ihn zu verlieben, 
Sie will fi auf der Stelle mit ihm betrinfen, und da er ein oix 
edöhor EIELovoar ift, verführt fie ihm, ift in ihrer Schwanger- 
Schaft unausstehlich, prügelt ihre alte Wärterin u.ſ.w“ So aber 
möge eö genügen, zu bemerfen, daß bie Erzählung von den Folgen 
ihrer Liebe und zum Schluffe einige Stellen aus dem romantischen, 
ibeal-poetifchen in einen nicht ganz entiprechenden, mehr nüchtern 
realiftiihen Ton ſinken. 

Unter den neueren Auffägen fteht der üben Kaiſer Maximilian 
von Merico weit voran. Diefer und jener Zug zum Bilde wäre 
wohl noch wünſchenswerth gewejen. Es fällt nicht Jedem ein, 
dab die Jahre 1848 und 49 auf einen Erzherzog von Defter- 
rei ganz befonders wirlen mußten. Uns wundert, daß Herr 
Eth fih eine Parallele zwiichen Mar und Ehateaubriand bat 
entgehen lafjen: hochbegabte Menſchen, die durch ihre Geburt 
nicht zur eigentlichen Arbeit famen, eigentbümlih in Phantafıe, 
Stimmung, Thatendrang, mit einer außerordentlihen Begabung 
nad verjchiebenen Richtungen. Die tiefere Erklärung der Urs 
jachen und Wirkungen wäre intereifant geweſen. 

Die Auffäge über Wagner, Groffe und Böttger find keine 
bejonderen Zuthaten. Der über Wagner ift, furz gefagt, zu un« 
bedeutend. Wer Groffe's eigenthümliche poetiihe Werke kennt, 
verlangt nad einer anderen dharalteriftiihen Würdigung. Den 
Aufjag über Böttger könnte man wählen, um zu zeigen, was 
Herr Ethé bei feinen Beiprehungen mandmal vergißt: die 
wahre Kritik. Er bat z. B. für Böttger’s Lyrik jo mandes blin- 
fende Wort, Warum drang denn aud fie nicht durh? Warum 
ift Böttger doch nur als Meberjeger von größerer Bedeutung 
geworden? Herr Ethé hätte die Frage an dem, Seite 104 
citierten Sonett beantworten können. Darin „lodert die Flamme 
als heimgegangene Rofe, pfropft man die Kunſt auf Moder und 
Schlamm, dünkt fih (Rofe: Matrofe) jeder Matroje Weltlenter, 
nimmt fich diefer jelbe Matrofe nod) eine Amme (Schlamme: 
Amme)" u. ſ.w. Dem guten, begabten Böttger fehlte — abgejehen 
vom Epigonenhaften — eine Hauptjache; es mangelte ihm nicht 
bloß „an padender Kraft und Gewalt, an wirklicher Leidenſchaft 
überall da, wo mehr als die rein finnliche Liebe ins Spiel tommt,“ 
fondern an künftlerischer Vernunft, welche auch im Enthufiasmus 
noch vor Unfinn bewahrt, und an jener Kritik, die nachträglich 
die Spuren auszutilgen weiß, wo die Begeifterung nicht flog, 
fondern taumelte. 

Herr Ethé ift von ber Gedanten-Bläfje nicht angekräntelt 
und ift frei von jener Schwerfälligfeit, die leider den deutjchen 
Docenten jo oft fennzeichnet. Sein Urtheil ift geſund, mandmal 
freilich auch mit dem Gewöhnliden fi begnügend. Möge ihm 
das Ausland, lieber no binnen Kurzem wieder das Baterland 
die Muße und jene VBorbedbingungen gewähren, die zur vollen 
Entwidelung der Kraft auch dem Begabteften nothwendig find. 


Rivista di Filologia e d'istruz. elassica. Direttori G. Müller 
e D. Pezzi. Fasc. 12, Juni. 

Inh.: J.Grion, ad Alexandri Magni ilinerarium coniccturae, 
— 1.0.6. Boot, restaurazione di un Epitaflo Romano, — Fr. 
D'Ovidio, lingua e dialetto. — D. Pezzi, considerazioni sulla 
istruzione, sopratiulto classica, in Italia a proposito del recentis- 
simo libro di M.Breal sull'istruz. pubbl. in Franeia (Cont, e fine). 
— Cenni bibliograflci. 
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Schäfer, Dr. H. W., die aftronomifche Geographie der Gricchen 
8 a — (Programm des Gymnaſiums zu Flensburg.) 


Nachdem der Verf. vor fünf Jahren in einem Programme des 
Sufterburger Oymnafiums die Nachrichten von den Erdmeſſungs- 
verjuchen der Griechen einer jorgfältigen Beiprechung unterzogen, 
hat derjelbe in dem vorliegenden bei vielfach erweiternder An— 
fnüpfung an jene frühere Arbeit einen zufammenfafjenden Ueber- 
blid gegeben von den Anfichten des Alterthumes über die Geftalt 
der Erde und deren Stellung im Univerfum und von ber bifto- 
riſchen Entwidelung diejer Begriffe bei den Griechen. Nach kurzer 
Erwähnung deffen, was über die Anfichten der Ehinefen, Inder, 
Babylonier und Aegypter beglaubigt ift (unter I), beipricht der 
Verf. unter II die mythiichen Anſchauungen des hellenifchen Volts- 
glaubens; unter III die jpeculativen Behauptungen der Philo— 
fophen: 1) die Kosmologien der vorjofratiihen Zeit, 2) Sokrates 
und Plato; unter IV die wiſſenſchaftlichen Forſchungen der 
Mathematiker. Er vertritt die Anficht, daß erft die Griechen die 
ihnen von den Chaldäern und Wegyptern zugegangenen geo— 
metriſch · aſtronomiſchen Hülfsmittel aus elementaren Beob- 
achtungen und Beobachtungsreihen zu wiſſenſchaftlichen Theo— 
remen geſtaltet haben, und daß man zugleich vermeiden müſſe, 
die Anfänge jener ſich bei den Griechen bildenden Wiſſenſchaft 
zu überfhägen, oder voreingenommen einen Entwidelungsgang 
in ihnen finden zu wollen, der unjerem Standpuntte ftetig er» 
ſcheinen, aber ohne thatſachlichen Beſtand jein würde. Die Ans 
ſicht ift gegenwärtig, bejonders den befannten Ausigreitungen 
der gegentbeiligen Richtung gegenüber, wohl mit Recht in vollem 
Uebergewichte, birgt aber noch beffer zu ermweijende, wohl aud) 
unermweisbare Behauptungen und fo vieljtimmigen Widerſpruch 
in den Einzelfragen, daß unſeres Erachtens auf jorgfältige Be— 
handlung diejer lepteren, wie Vochh gegen Öruppe fie geleiftet, 
und Revifion und Weiterbildung grundlegender Arbeiten hinzu— 
weijen ift. Dem Quellengebiete, das den Forſchungen über bie los» 
miſchen Ideen bes Alterthumes zu Grunde liegt, fehlen wohl nod) 
zu erwartende Zuſchüſſe aus der Aegyptologie und dem Orient 
überhaupt und, ſoweit es vorliegt, fehlen ihm noch zur Ber» 
meidung willtürliher Verwendung fritiihe Normen, auf welche 
vielleicht durch eine Art ſynoptiſcher Behandlung einzelner 
Quellenpartien, wie ber Epitomatoren, bingearbeitet werden 
lönnte und bie und da, wie 5. B. von Heeren in feiner Yusgabe 
der Eflogen des Stobäus hingearbeitet ift. Andererjeit3 werden. 
die allenthalben unumgänglichen Verſuche eigener Reconftruction 
alter Anſchauungen (befonders hervortretend 3. B., Formaleoni's 
nicht zu gedenten, in den beiden Programmen von Schinf über 
die Sphären des Anarimander und Ardhimedes, Hanau 1843 
und 1846), jo ſcharfſinnig fie auch ausfallen lönnen, doc immer 
ihren bebentlich jubjectiven Charakter behalten, wenn ihnen nicht 
in einer genügenden Menge von thatjählichen Anſchauungen aus 
dem Vorrathe der Geſchichte und Ethnographie ein Eorrectiv 
geſchaffen wird. 

Bei ben Umjangsverhältniffen der vorliegenden Arbeit ift 
natürlich bie überzeugende Löſung aller Einzelfragen weder mög- 
lich noch beabfichtigt, doch hat der Verf. jeine eigenen Anfichten 
und die Annahme fremder meift jorgfältig erwogen und möglichft 
begründet. Ref., dem vielleicht jpäter Gelegenheit zu genauerer 
Begründung wird, will hier nur über einige Punkte eine gegen» 
theilige Meinung andeuten. Daß Pythagoras und Parmenides 
die Hugelgeitalt der Erde erlannt und behauptet hätten, ift frei— 
lid anfehtbar und zweifelhaft, daß fie aber im Gegentbeile die 
Scheibenform behalten, ift als pofitiv erwiejen nicht anzunehmen, 
troß des vom Verf. ©. 16 beigebradten Grundes, der allerdings 
immer noch triftiger ift, als die ebene Zoneneintbeilung, die nad) 
Reinganum’s und Schaubach's beifälliger Angabe Voß ganz auf 
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eigene Gefahr und ohne die minbefte Unterftügung von Seiten 
der zu Grunde liegenden Stelle plac. phil. IH, 14 conftruiert 
und daraufhin als einen rohen Verjuch de3 Pythagoras bezeichnet 
hat. Ref.glaubtdie Stelle als haltbar annehmen zu können bis auf 
die leichte Umftellung von zeug» und Zanusperjv, ſtimmt 
Schaubah, der die Erwähnung der dıaxexandrn befeitigt, zwar 
nicht in dieſer Bejeitigung, aber in der Annahme bei, die Stelle 
enthalte eigene Zuthat des Pſeudoplutarch und ift der Anficht, 
diejer habe die bloße Notiz von einer dageweſenen Zonenlehre 
des Pythagoras in das landläufige Zonenbild der Stoiler ge- 
Hleidet und feine Kenntniß von den einjchlagenden Neuerungen 
des Eratoſthenes, Polybius und Pofidonius (Strab,. II, C. 
94 ff. Gemin. isag. XIII.) am Schluffe dargethan. Die Be- 
bauptung, Plato habe der Erde ald Himmelslörper die Würfel» 
geftalt beigemeffen, ftebt, ſo weit wir erjehen, allein auf Schaus 
bad. Tiedemann jagt davon nichts, Munde in Gehler's phyfita- 
liſchem Wörterbuche verfteht Tiedemann's Eitat bei Schaubach 
eben ſo falſch, wie wenige Zeilen vorher den Seneca. Aber auch 
gegen Schaubach's Darlegung läßt ſich doc unter anderem noch 
anführen, daß Plato allenfalls, jo gut wie eine Scheibe, aud 
eine Kugel, aber nimmer einen Würfel neggepys nennen lonnte; 
dab die im Phädo erdichtete Uebererde, die von oben betrachtet 
einem Balle gleicht, doch höchſt wahrideinlih als ein Abbild 
unferer Erbe, ihres inneren Slernes, gebadt ift; daß für einen 
Körper, der innerhalb eines alljeitig gleichen lugelförmig be» 
grenzten Abftandes nur durch das Gleihgewicht gehalten wird, 
die Standfläche des Würfel minbeitens bedeutungslos, die Kugel- 
geitalt, die fich der öuororng bes Umſchließenden jelbft anſchließt, 
wohl angemeſſen iſt; daß die Stoiler den freisförmig die Erbe 
umftrömenden Dleanos mit der Erdkugel fehr wohl in Einklang 
zu bringen wußten. Dem Aratos wird man wegen jeiner geſucht 
alterthümlichen, ftebenden Bezeichnung des Horizontes durch den 
Oleanos dod im Hinblid auf jein Original, feine Zeit, aud 
ſchon auf B. 21 fi. jeines Gedichtes die geläuterte Lehre ber 
Mathematiker nicht abijprechen können. Gleicherweiſe kann fich 
Ref. micht entichliehen, troß der deutlihen Ausjage des Hippos 
Iytos, dem Archelaos zuzumutben, daß er die Verſchiedenheit des 
Aufganges für verfchiedene Längen aus einer oberen Eoncavität 
der Erde erflärt habe, und dem Kenephanes die den Fragmenten 
jeiner Poefie fiherlid nur durch grobes Mißverftändniß der 
Ausichreiber abgerungenen Angaben über das Weſen der 
Geftirne, denen, wie der monatelangen Sonnenfinfterniß, gewiß 
andere Bemerkungen zu Grunde gelegen haben. Der Berüd- 
fihtigung wollen wir empfehlen die Anipielung des Ariftophanes 
nub. 96°. vgl. av. 1001 und die von ihm nub. 204 fi. er» 
wahnte Erbmeilung. 

Die erreichbare Literatur und die Quellen find mit großem 
Fleiße gefammelt, und das Programm ijt als weſentliche Er- 
mweiterung bes vorliegenden Materials namentlich als Grundlage 
für allgemeine Orientierung jowohl, wie für die Erleichterung 
der Aufnahme weiterer Arbeiten jehr zu empfehlen und werth, 
dem Schickſale mandes anderen trefflihen Programmes zu ent» 
gehen. Am Schlufje fei uns noch geltattet, den Wunſch auszu« 
iprehen, daß der Verf., der dur zugleih mathematiſche und 
pbilologiiche Bildung bejonders dazu berufen ift, fih gelegent- 
lih zur Erörterung einer ober der anderen der auf unjerem 
Gebiete noch offen ftehenden Specialunterjuhungen verftehen 
wolle. B«r. 








Vermifchtes. | 


Zingerle, 1. V., das deutsche Kinderspiel im Mittelalter, 
2., verm. Aufl. Innsbruck, 1873. Wagner. (VI, 1 Bl., 76 8. 8.) 
18 Sgr. 

Dieſe zuerft in den Situngsberichten der Wiener Academie 


(Bbilofoph.-hiftor. Elafje 57) erfchienene Abhandlung liegt num in 
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neuer vermehrter Geftalt vor uns. Wir haben darin eine mit 
feinem Sinne und vielem Fleiße gearbeitete Zufammenftellung 
beffen, was fih aus den Schriftjtellern des deutichen Mittelalters 
über die ſtinderſpiele ergiebt, wobei zugleich auch manche andere 
nahe liegenden Stoffe erörtert werben. Der Verf. zeigt, „baß im 
Mittelalter die Kinder großentbeils ſchon an denfelben Spielen 
und Unterbaltungen fich erluftigten, an denen fi vorzüglich die 
Landkinder nod heute erfreuen.” E3 wird demnad diejes an» 
ziebende Büchlein auch in weiteren Streifen Intereſſe erregen. — 
Bemerlen wollen wir nur, daß die Stelle Parziv. 120, 13 mohl 
fiher al3 Jagdausdrud zu fallen ift und nicht, wie ber Berf. 
(S. 31) will, als Bemeis bafür, daß fi Kinder mit Blaſen auf 
Blättern erluftigten. W. B. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Bibliotheköwiffenfdhaft. 1. u. 2. 
Heft. Januar u. Kebruar. 

Inh.: Die Litteratur zum goldenen Ebejubiläium des Königs 
Johann von Sachen. — W. Heyd, Martin v. Baumgarten. Ein be 
richtigender Nachtrag gu Tobler's Bibliographia geographiga Palac- 
stinge, — Die Bibliothel des Königl. ftatift. Bureaus zu Berlin. — 
Bibliographia Dantea ab anno MDECCKLV. inchoata,. Supplemen- 
tum. — Berzeichnin mufifal. —— in den öffentl. Bibliotbeken 
Deutfchlands. Nah M. Fürſtenau u. R. Eitner. — Die Bibliotbelen 
iu Aachen. — Aus dem Kreiſe des Kolvortagebandeld. — Neueite Bei: 
träge zur Raujtliteratur, Fortſ.) — Leßzter Nachtrag zur Zitteratur des 
Deutſchen Krieges 1566, — Literatur u. Miscellen; Allg. Bibliograpbie. 


Allgem. mufital. Zeitung. Red.: Joh. Müller. 8. Jahrg. Nr. 25. 

Inh.: Beethovens Muſik zur „Weihe des Haufes“. — Mar 
Bruch, Odyſſeus. Scenen aus der Odyſſee. (Fortſ.) — Mufifbericht 
aus München. (5. Die Over Fortſ.)). — Berichte, Nachrichten und 
Bemerkungen, — Vermiſchte literar. Mittheilungen, 


Neue Jahrbücher für die Turnfunft, Hrog. u. redig. von M. Kies. 
19. Bd, 2. Heft. 





Inh.: M. Kloß, die Turntage von Darmitadt, Bonn n. Berlin. 
4. (Schl.) — Euler, der 2, märfifche Turniehrertag in Berlin. — 
9. Kluge, Beitimmungen zur 53 auf der Zurnjtätte beim Riegen⸗ 
turnen, Küren u. Spielen. — 6.v.) ———— Frage wegen der 
Bedeutung des Turnens als eg U die Webhrtüchtigkeit im Al: 
gemeinen, wie als Korderung an die Befähigung für den Freiwilligen 
dient im Beſonderen. (Schluß.) — Bücerangeigen, Nachrichten umd 
Bermiſchtes. 


Neue militäriſche Blätter. Redig. u. hreg. von G. v. Glaſenapp. 
2. Jahrg. 2. Bd. 5-6. Het. 
ar Die ſtrateg. Lage der jehigen Weitgrenze Deutihlands. — 
Die Gefahren eines langen, einfürm. Garnijonlebend für den jungen 
Dfficier. — Die deutidhen Feſtungen. — Zur Verbejjerung der Sage 
der Unterofficiere. — Beobachtungen u. Erfahrungen über die ruſſiſche 
Armee. 2, — Das Heered-Reorganifationsprojeft der franz. Regierung. 
— Die niederländ.soitind. Armee, — Ueber die Veränderungen in der 
militär. Zerraindaritellung, eingeführt mit Annahme des Metermaßes 
(mit Karte). — Die öfterr.sungar. Ariegsflotte am Ende des J. 1872.— 
Die freiwill. Krankenpflege im Felde u. ihre Umgeſtaltung. — Armee⸗ 
Nevolver in Deiterreih und in der Schwelz. — Die Einführung der 
allgem. Wehrpflicht u. das Imititut der Freiwilligen in Rußland. — 
Programm der im Sommer 1873 im Lager von Krasnojes Selo vors 
unehmenden Truppenübungen. — Literatur, Gorrefpondenz, Kleine 
ittbeilungen. 


Revue eritique. Nr. 2. 


Inh.: Strack, Prolögomöues eritiques 4 l’Ancien Testament. — Dufeu, 
age ei Destination des quatre Pyramides de Gizeh, — Egger, contribut 
& la Critique et l’Interpretation du S. Gregoire de Hartmaon v, Aue. — 
Cartulaire de labbaye de Saint-Jean de Sorde, p. p. Raymond. — 
Lettres de l'&lecte r palalin Frederig 111, p. p Kluekhoha, t 11 
Monteil et Louandre, histoire de l’Industrie frangaise et des Gens 
de metier. — Schwartz, Alberline v. Grün et ses Amis — Pitre, 
etudes de Poesie populaire. — Bibliothöque histor.-politique. — Sochetds 


savantes, 
Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 8, Vol. 23, 

Fasc. VI. Juni. 

Inh.: G. Puceianti, Alessandro Manzoni, — B. Zendrini, a proposito di 
Giulio Cesare, — Emma, una nuova biografia di Wiockelmann. — G. 
Dalla Vedova, la Geografin a’giorni nostri, IL Em — P. Fambri, 
della Lingua e dell’ Arte militare italiana a vera to del auovo 1rattalo 
di tattica, di C. Corsi. — Onida, Pascarella, IH, — Fr, Bertolini, 

V’Esposizione mondiale di Viena. — Rassegna artistica, Rass, musicale, 
Notizia letteraria, Hassegna politica, Bolletiino bibliografico. 
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Preußiſche Jahrbücher. Hg. von $. v.Zreitf chke u. W. Weh re u⸗ Algen. Familien-Zeitung. Rr. 39. 


pfennig. 31. Bd. 6. Heft. 


Inb.: A. Ärensporff, + Bertram Btüpe. (Aorti) — D. ©. Eraitfate, die 
ie e Scholle gg re. — G. Kaufmann, 
Klıigıpums, — 
onden;. 


Entftchum deuticen 
R. Panli, wie O'Gonnell zu Falle fam. — —X GCorrt · 
"Im neuen Reich. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 27. 
a 3 Beitett sur Geſchichte der Philofophie in der Liebe. — W. Strider, 
der Meberfan der Meihafta 


Mfurt durch Die Arai 2 1759. ⸗ 
aeldelandeobericht aus Deufälorpengen — — Median. * 


Die © Ie Grenjbeten. Re. 9. Blum. Nr. 26. 
Ink; Zur Brtatnelkiäne 18 10-7, 1 Beneraißabowet, 3. — — 8. Liehrect, 


mer, — 2, 
Hart. Enwae für u nk de er. —8 * 
Bom deutichen Reichttag. — eat Sau Be e Anonymität. — 


Siebenbürgifch «-deutfched Wochenblatt. Nr. 25 n. = 


— N ne — Bom ?ehrertag in Mediaſch. — Die Reidystagsfipungen. — 
rg Landesti — Gorrefpondenzen. — Anregı N n.— 
De — lerud. — Hantel, Gewerbe u. Landwirthſchaft. — Ber ne, 


Die — Med. — un = > 
\ h 8 DENE Dar Mahn. — 








—A eine ung | ber — —— mlung · — Literatur m. 
: Benedikt Aranı te ber yrenp. Demofratie 158 — 
De von H. B. D 3 — 3 Satonfil in ber Wiſſenſchaft 


6, — De ee von Ad. Rutenb sa) 
; enberg. I 

— 3 budlich 

Saupıpadt, — Fre 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 166 —172, 


Inh. Ar. Pet, or von der Wiener BWeltansftelung. 7. (Schl) — Ale nie 
2. ont. 2. — Die go dee 50, niederrhein, *—8 zu Aachtn. 
— die Schrift Tiſchendorfa: „Daben wir den echten Bari de 
Üoangeliten u. Apoftelt“ — Das Gap der Fitte. — Die Memwifiensireiheit in 
den baltiihen Prov. Ruklands u. U, v, Wurfte Sg ie Parifer_ Chronit. 9. 
— Der erg in Solethum. — Garlo Promis frolog.) — Die erangel+ 
theel. — n Re _ en pt See, che - II 
riere, e ma; m 
Bande, — Me — Boten u. "Telegraph. Verla 


Wiffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 51. 


Inh, : —* ——— 4 Die Errichtung der Seminare, 
Dresden an die ärztl. Gollegen in Sachſen. — 
Senserfationeienten. — Mei högelepgebung. 


Blätter für fi liter, Unterhaltung. Hrsg. von R.Gottf halt. Nr. 26. 





ort(.) — Prof, Dr. 
8 Supplement zum 


« Imb.: „m Betäalt, neue armen ag — 5 — Ein neues 

n . 

JE Beni ic, eiblogratie chi, neue Dramen, Scht. on Bücher 
Europa. Ar. 26. 

Int.: Gin rbeiniihes Mufifinktitut. — Didens in Albaro, — ds Sandels · 

meiropole, — Die Beiflesbemegung uuter'm en Literatur ; 


Bildende Aunfl ; Muül; Theater. 


« Sonntagsblatt. Hr. von Fr. ‚Dunder. Rr. 24 u. 25. 
Inb.: Th. pe. aus böfer Zeit, (Schl.) — Die Iorbanfeier zu Gt. Peterabur 

— 6, Riifel, eine Aronenfabrt, — Th. Bodin, die @dtterfagen unierer alı 
vordern. 1.— 0. 8b Senliing a aus der 88 de# Frũhlinuge. — 33 

ib 





Bin, der Mitter ohme Aurdt umd Tadel, — Der Berg Abos, — M, T 
ebub, — Auftraliens Urwald, — 9, Bernflein, nır ein Tröpfchen © 
— 6. Rüller-Aürftenwalbe, * Bad Mlimungen. — Matbilde Napen, 


der Marquis und die Nonne. — e " 
&ierartige Umfhan. e Ronne. — G. Jaqnet, zwei beutihe BWaldbäume. 
Mufrirte Zeitung. Rr. 1565. 
Imb.: Die Dinge in Spanien. — Boden 


fan. — Strife « Angele ** — 
—— ⏑—⏑1 > Der se 2 von Rukland in Bien. — . Alejandro 
1, — Auswa sangelegenheiten, — Todtenihai. — — mit 
den für Alle, — a ade van Peiinden, — Kopenhagen. — Gultwrgeidichtt. 
rcichten. — iener Weaitansflellung. — Wilder aus Wien. — Polylechn. 
Mitiheilungen * 


Gartenlaube. Ar. 26. 








nb.: 9. Schmid, der Bober. (Aorti) — > Gdet, 0 Goethe. Sein Beben und 
Dichten in San für A m ejeinen. — Maldan, neuefte Streicht 
det abeljin. Raͤuberfurſten. — udhbols, keinen ag Hr “> 


Srkilen. Mein Stubenaguarium. — Bom Gultus in 


— Rr. 30. 


Inh. F. L. Reimag. Bezwungen. Rovelle. ti — Th Rirhboff, der Rodot⸗ 
Arien u das ei dſal der Indlanerrafie. — Samstag Abend in ber Kinder 
fube, — ele en In Prinyadmira, — Das br, Iubilkum —— — 
rüdens, — G. Nehlſe, Reifeerinnerungen aus Geutralaftika. 23. — 

Famillentiſche. 


Ueber Sand u. Meer. Hrög. von F. W. Hackländer. Nr. 39, 

Inh: 8. @. Franzos, eim einzig Kind, — M. Nalbed, An ber Heimat halte 
fer! (@edict.) — Der pres. eg — Meper-Hertig, bie Bolt- 
barbbahn, -— Das Fehl win Javan. — Metigblähter. — 6. 
——— eurepäifche Siam u —— (For) — A, Siberſtelu. 

Wiener Ghronit, — Die große Parade auf dem Petersburger Maréfelde. — 
Parlier Plaudereien. ae Een im zooleg. arten. — Die Wie · 
ner Weltansfellung, — 








— — — —— — 


— = —— Queretia’s Becher. (Korti.) — Louis Ieiepb u — Ein 

dem Kriege. — Der unmilltommene Areier. — S. Beta, reir 

ende Teich raphenbureaug, — E. EdfRein, er Bricdhbrac. — Der —R 4 

— Alice ie Auch, eine Erbſchaft. — Aus Ratur u. Beben. — Ghromit Der Gegen · 
wart, — Dffene Gerrefpondenz. 


Das neue Blatt, Red. Frı. Hirfe dh. Ar. 40, 


Inb.: W. Golline, die neue ——— ae — 9, Zendrini, in das Album 
einer Dame; Bentich von Reclam, culinariiche Rainsieihen, 
— &. Pniomwer, „gDeiriidaft. Meingebie | für „Heine Deuter, — 9. Hat« 
bert#, um tbfel der Geſchlchte Uhrmader von Spandau, — 
oihl, von der Wiener Weltausftellung, nEninaleiän des N. Blatteh, — 
Der Bergrait. Grimimalgeihiihte von rmeftine %,_ — Damenfenilleron. — 
Handel u. Verkehr. — Allerlei ꝛtc. 





Aigem. Mititär» Zeitung. Red. Zer nin. 4, Jahrg. Nr, 24. 
Inh, : ar Sannorveride —— Ben: Unterbringung, Beurlaubung, linter 
— Die Interoffieierfrage. (dorti,) — — —* aus England. 1. — 
rt chien. — Riteraturblait u Perjenalangeiger # 





Magazin f. die Eiteratur d. Auslandes. 42, Jahrg. Nr. 25. 


Iub.: Luther's Sprache. — Defterreichs Poriker der Begemmart in Wort u. © 
Aus der Muüfwelt. — 8. Iagor's Neife in den Philippinen. — Win Belgier 
über Die deutidhe Narlomalliteratur. — Lord Houghten'e WRonvgrapbien. — 
Edm. De Amicis, Novellen, — Die neuefle —— des Kid von Gornellle. 2 
— RL literar, Revue, Spredyjaal. — Vülermarkt. 


Das Ausland. Nr. 24. 


Anh.: Ludw. Steub, Über rhätorom, Studien. I. — Die neueften Korkdungen 
über Das Rerdlidt. 2 — Die Ardäologie Amerikas, — 9. 9. Maltzan, der 
Bölterfampf gwiihen Nrabern u. Berbern - R Nerven. (Shl.) — Die deutiche 

Rordfahrt, — Bom Büherifk. — Wiece 


Die Natur, Hrög. von D. Ule m. K. — Nr. 


Inb.: A. Müller, — 22 Worterbuch der Uflanzennamen, 2. — 0.9. 
veriand, Beſuch der Diamantenfelder Sürairıka’s. 4. R.5. RNiemener, 
das Weltgebände, 2. — SKelmere Mutheunungen. 


Ansführligere 4 Kritiken 


erihienen über: 


Alvarenga, Grundzüge der allg. Min, Thermometrie u. der Thermo⸗ 
ſemiologle u. Thermatologie, aus d. Portugief. über]. von Wucherer. 
(Bott, gel. An. 23.) 

Bellermann, bie rg der mufifal, Intervalle als Grundlage der 
Harmonie. (Ebd. 1 

Bibl, Gommentar J die poet. Bücher des A. T. von Delitzſch. 

3. Bd. Das Salon. Spruchbuch. (Theol. Litbl. 8. 13.) 

Böhmer, roman. Studien. 2. Heft. (Goͤtt. gel. An. 18.) 

Brandes, der Kanzler Krell, ein Opfer des Orthodorismus. (Mill. 
Monatsbl. 1. 3.) 

Briefe Friedrich’s des Frommen, — von d. Pfalz, geſammelt 
von luchohn. (Theol. Litbl. 8. 11.) 

Die Bücher der bibl. Chronik, überſ. J erfl.v.Neteler. (Ebd. 8. 13.) 

Buchner, aus dem Verkehr einer deutſchen Buchhandlung mit ihren 
Schriftitellern. (Gött. gel. Anz. 19.) 

Büblmann, eine Schuireife in Deuählant. (Riff. Monatsbll. 1. 1.) 

Basler Ghronifen, 1. Bd. Hrsg. von Bifcher u. Stern. (Ebd.) 

Des Claudius Rutilius Namatianıs Heimkehr überj. u. erlänt. von 
I. Lemniacus. (Bött. gel. Anz. 17.) 

Il commento medio di Averroe a ia poelica di Aristotele per la 

rima volta pubbl. in \rabo e Ebraico e recato in Italiano da 
ssinio. (Ebd. 20.) 

Entwurf einer D. Strafproceßordnung Jan. 1673. (Ebd, 18.) 
ider, üb. das Eigentbum d. Neidys am Meichsfirchengute. (Ebd. 21.) 
ladı, die Sefiodifihe Tbeogonie. (Will. Monatsbll. 1. — 

Flüdiger, Grundlage d. pharmac. Waarenkunde. (Gött. gel. Anz. 21.) 

Fuchs, die künſtl. dargeitellten Mineralien nad Roſe's tryſtallochem. 
Mineralfuftem geordnet. (Ebd. 23.) 

Geiger, quid de Judaeorum moribus atque institutis scriplori- 
bus Romanis persuasum fuerit. (Ebd. 18.) 

Gill, notiees of Ihe Jews and their —— by the classic writ- 
ers of anliquily. (Ebd.) 

Giuseppe del Giudice, del codice diplomatico angioino e 
delle altre mie opere, (Ebd. 22.) 

rafilier, cartulaires inedits de la Saintonge, Ebd. 17.) 

Guigue, obiluarium ecclesise Sancti Pauli Lugdunensis. (Ebd.) 

Halevy, rapport sur une mission archeol, dans le Yemen. (Ebd. 16.) 

Held, Die deutiche Arbeiterpreſſe. (Theol. Litbl. 8. 13.) 

Heliand. Mit Gloſſar hreg. von Henne. 2. Aufl. in. Mtebil,. 1. 3.) 

Hölder, die Theorie der eitberehnung nad) röm. Recht. (Ebd.) 
efaja, überf. u. erkl. von Robling. (Tbeol. Litbl. 8. u 
rönlein, die offene Mundbehandlung. (Wiſſ. Monatsbll. 1. 3.) 

Kurfchat, Wörterbuch d. litt. Sprache. Tifhelittauifcı. 1.8». (br. 1.1.) 

— — von Wiclif u. die Vorgeſch. d. Reformation. 2 Bde. 
Ebd. 1. 2 
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Loßbeck der Auftröhrenfchnitt bei Schußwunden. (Ebd.) 

Marvand, etude de physiol. therapeutique. (Gött. gel. Anz. 22.) 

Maver, bie Wunden d. Leber u. Gallenblafe,. (Wiſſ. Monatsbll. 1. 2.) 

Mude, die Beichwerde des Mitteld. Gandelövereins gegen Kurbeflen 
-_ —— wegen Berlepung der mit ibm abgeſchloſſenen Vers 
träge. ¶ Ebd. 

— zur Vorgeſchichte des deutſchen Zollvereins. (Ebd. 1. 1.) 

Rivpold, die altkathol. Kirche d. Erzbioth. Utrecht, (Theol. Litbl.S. 13.) 

Norrenberg, Fölniiches Literaturleben im 1. Viertel d. 16. Jahrb. (Ebv.) 

Proteftantenbibel N. Teitaments. Hrög. von Schmidt u. v. Holpens 
dorf. (Wiſſ. Monatsbll. 1. 2. 

Rabbi Yönäh, the book of Hebrew roots ed. by Neubauer. 
Fase. 1. (&ött. gel. Anz. 23.) 

Ra Bis = pe dem Briefiechfel Friedrich Wilhelm's IV mit Bunfen. 
(Ebd. 20, 

Nauc, die Einheit des Menſchengeſchlechtes. (Ebd. 17.) 

Neinede, die allgem. Beitimmungen vom 15. Ort. 1872 u. d. Mittel» 
fchule in der Prov. Hannover. (Ebd. 19.) 

Schiller, Geſchichte des röm. Kalſerreichs unter der Regierung des 
Nero. (Ebd. 19.) 
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Scherr, Sommertagebud d. weil. Dr. gastrosoph. Jeremia Sanerampfer. | 


(Riff, Monatsbll. 1. 2.) . 

Steig, Abhandlungen zu Frankfurts Reformationsgeichichte. 5. Band. 
Gott. gel. —* 21.) 

Stiebl, meine Stellung zu den drei Preuß. Negulativen vom 1., 2. 
u. 3. Det. 1854. (Ebd. 17.) 

Straf, Prolegomena eritica in Velus Testamentum hebraicum, 
(Tbeof. Litbl. 8. 13.) 

Strauß, Boltaire. 3. Aufl. (Ebd. 8. 11.) 

Thaner, Über Entjtehung u. Bedeutung d. Formel salva sedis apo- 
stolicae auctoritate. IN bp.) 

Todtentang, der, in der Marienkirche zu Zübet, nad einer Zeichnung 
von Milde, mit erfäut. Text von Mantels. (Gött. gel. Anz. 19.) 

—, der Kübeder, Verſuch 3. Heritellung des alten niederdeutichen Textes 
von Baͤthcke. (Ebd.) 

Ueberreſte, die, altdeutſcher Dichtungen von Tyrol u. Fridebrant. Greg. 
von Wilken. (Ebd. 20.) 

Ullmann, Franz von Eidingen. (Ebd. 16.) 

— Lettiſches Wörterbuch. 1. Thl. Lett.⸗Deutſch. (Wiſſ. Monatsbll. 1. 1.) 

Waring, HüttensHofvitäler, Ihre Zwecke, ihre Vorzüge, ibre Einriche 
tung. ir ael. Anz. 17.) 

Wafferfchleben, das fandeöberrl. Kirhenregiment. (Ebd. 21.) 

Weber, Staat u. Kirche nach der Zeichnung u. Abficht des Ultras 
montanismus. (Tbeol. Litbl. 8. 11. — Bött, gel. gr: 20.) 

Wöhler, Grundrii der unorgan. Chemie. 15. Aufl. (Ebd. 16.) 

Bolf, Geſchichte der ff. Archive in Wien. (Ebd. 23.) 

Woltersdorf, das Preuß. Stantsgrumdgefep u. die Kirche. (Will. 
Monatsbll. 1. 1.) 

au Logit des Proteitantenvereind, (Gött. gel. Ang. 19.) 

Zur Reform der theol. Studien in Deiterreih. (Theol. Litbl. 8. 13.) 


Bom 21. bis 28. Juni find nachftehende 


neun erfdienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


Bericht über die 1. Verſammlung deutjcher Koritmänner zu Brauns 
— den 8.— 12. September 1872. Berlin, Wiegandt u. Hempel. 
1 Ibir. 

Hoheiſel, Goethe's dramatifche u. epiſche Hanptwerke kurz erläutert. 
Eiſenach, Bacmeiſter. 24 Ear. 

Entſcheldungen des Großherzogl. Heſſ. Caſſallonshoſes in Givils 
und Strafſachen ans dem J. 1872. Hreg. von Dernburg. Darm⸗ 
ſtadt, Wittich. 1 Thlr. 

Zwid, neuere Tunnel⸗Bauten. Leipzig, Scholße. 1 Iblr. 
ohn, der Berficherungds®ertrag nad allgemeinen Rechtsprincipien. 
Breslau, Koebner. 20 Sr. 


u Gommentar zur Pharmacopoea Germanica. 9. Lief. Berlin, | 


pringer, 15 


T, 
Ongneh die Gonfoderation der reformirten Kirchen in Nieberfachfen. | 
e 


le, Schulze. 

Prowe, Beftrebe get Sicnlarsfeier des Geburtötages von R. Coper⸗ 
niens. Berlin, Weidmann. 15 Sur. 
Kiefling, Morig Ludwig Sepffert. Ein Lebenobild. Berlin, Weid— 

mann. 5 Ser. 
Gilbert, Die Mede des Demofthenes epi mapampeoßelas. Berlin, 
MWeidmann. 1 Iblr. 
Bezold, Erörterungen aus dem Gebiete des Afferuranzweiens. 1. Heft. 
ünchen, Oldenburg. 15 Sgr. 
Adrepbuc der Exportgeichäfte des Deutſchen Reiches und Deiterreich- 
Ungarns. Nürnberg, ©. Leuchs u. Co. 2 Thlr. 


| 





860 


Bernide, Lehrbuch der Mechanik. 2. Theil. 3. Aufl. Braunichmweig, 
Biewer u. Sohn. 

Bluntichli, Staatswörterbuch, bearbeitet von Löning. 22. Heft. 
Zürich, Schuithef. 

SHollenberg, ®., bebräifches Schulbuch. 3. Aufl. Bearb. von Joh. 
hollenberg. Berlin, Steinthal. " 

Abhandlungen der naturforfhenden Geſellſchaft zu Halle. 12. Br. 
3. u. 4. Heft. Galle, Schmidt, 3 Thlr. 10 Sgr. 

Der Krieg 1870— 71. M. Die Kriegsoperationen von der Schlacht 
* — bis inel, der Schlacht bei Sedan. Teſchen u. Wien, 

rochasta. 

Herbit, Köuigsgeburtetags-Reden. Mainz, Kunze's Nachfolger. 

Zeller, Staat und Rice. Leipzig, Aued. 1 Iblr. 6 an 

Badewig, Altes und Neues über Wobl und Wehe der menichlichen 
Geſellſchaft. Berlin, Puttlammer u. Müblbrecht. 





Kavier, Phyſit des Meeres. Paderborn, Schöningb. 1 Ihlr. 18 Egr. 

Wagner, die Chemie ——— nach dem en Stand⸗ 
punkte der Wiſſenſchaft. 2. Aufl. Leipzig. 2Thlr. 

Klencke, Diätetit der Seele. Leipzig, Kummer. 


Brü Borlefungen Aber Phyfiologie. 2. Band. Wien, Braumüller. 
3 Iblr. 10 Sur. 

Hampe, Flora Hereynica, oder Aufzählung der im Harzgebirge wild» 
wachſenden Geſaßpflanzen. Halle, Schweiſchle. 2 Ihlr. 10 Ser. 
Burg de, » Biefens und Weldenban. Berlin, Wiegandt u. Gemvel. 

Tr. 


20 Eygr. 

Blomberg-Liebthal, v., über Futterbau auf leichtem Boden. 2, Aufl. 
Berlin, Wiegandt u. Hempel. 7Y, Sar. 

Parigot, des asiles d’alienes et des gheels. Genf, Georg. 

Wiegand, Verdeutſchung der fünf eriten Blcher des Platonifhen 
Gottesitaates, Worms, Kräuter. 
Beder, zur Gefchichte d. Geographie in Defterreich feit 1750. Senders 
abdruck ans d. Mittbeilungen d. geograph. Geſellſchaft in Bien. 
Jahrbuch des naturhiſtoriſchen Mufeums von Kärnten. Greg. von 
Ganaval. 11, Heft. Klagenfurt. 

Naumer, v., der Unterricht im Dentſchen. 4. Aufl. Gütersloh, 
Bertelömann, 

Greaorovius, Geſchichte der Stadt Nom im Mittelalter. 7. Br. 
2. Aufl. Stuttgart, Gotta. 4 Ihlr. 

Aktenftüicde aus d. Verwaltung d. Evangel. Oberkirchenraths. 20.Hft. 
Berlin, Hertz. 24 Sur. 

Amery, Aix-la-Chapelle et ses environs, Machen, Meyer. 25 Sar. 


\ Briefe an den chinefiihen Kalſer zur Empfellung volltommener Relis 








gionsfreibeit. Greifswald, Bamberg. 

Moliere's Werke, mit deutichem Gommentar herausg. von Laum. Il. 
Berlin, van Mupden. 

Zahn, Ignatius von Antiohien. Gotha, Perthes. 4 Thlt. 

Haubner, landwirthſchaftl. Thierheillunde. 2. Abth. 6. Aufl. Berlin, 
Riegandt u. Hempel, 1 Thlr. 20 Ser. 

Reuleaug, der Hoffmann'she Ningofen. Berlin, Polytechn. Buchhdlg. 

Egli, neue Erdkunde. St.Gallen, Huber u. Go. 

Rösler, Über den Zeitwunkt der ſlaviſchen Anfiedlung an der unte 
ren Donau. Bien, Gerold's Sohn. 

Büdinger, zur equpt. Forſchung Herodot's. Wien, Gerold’ Sohn. 


wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Englifäe. 


Acschylus, Dramas of. Translated by A. Swanwick. 2 vols. 
8.) 12 s 

Alcestis, 2 vols. (8.) 21 s. 

Algebra. Ed. by a former Inspector of school. (64 p. 12.) 7.d. 

Animal Physiology. Editedby a former Inspector of schools. 
64 p. 12.) 7d, 

Balfear, J. H., second book of botany. Being, an introduction 
to Ihe study ofsystematic and economic botany. (140p.12.) 18. 

Barker,Lady, station amusements in New Zeeland, (278 p.8.) 6 s. 

Bartley, G., the scriptural doctrine of Hades. 3.ed. (260 p.8.) 5 s. 

Bennet, W.and Eliz., pages from the life of the Aposile Paul, 
with photograph and map of the countries visited by the Apostle. 
(386 p. 12.) 3. 6d. 

Bible History. Ed. by a former Inspector of schools. (64 p- 


12.) 74. 

Bible. The holy Bible according to the authorised version (A.D. 
1611), with an explanatory and critical commentary and a m- 
same of the translation by Bishops and other Clergy of the 
Anglican church. Ed. by F. C. Cook. Vol, 3: IL Kings, Estber. 
(500 p. 8.) 16 =. 

Black, @& B., guide to Normandy and Brittany: their Celtic 
monuments, ancient churches, and pleasant walering-places. 
(126 p. 12.) 2. 6d. 


561 

Blackley, Ch. H,, experimental researches on the causes and 
nalure of catarrhus aestivus (hay fever, or hay asthma), (208 

. 78 

Bonwick, J., the Tasmanian UT. (260 p.8.) 58. 

Boswell, SirAlex., poetical works now first colleeted and edited, 
with memoir, by R. H. Smith, (281 p. 12.) 5 s. 

Brown-Segquard, C.E., archives of scientifie and practical 
medicine. Nrs. 1—3. (roy.-8.) 28. 6d. 

Bunyan,J, the grealness of the soul, and unspeakableness of 
the a. thereof, with the causes of the losing it, (95 p. 18.) 
18. 6d. 

Calderon’s Dramas. The wonder- working magician; life is a 
dream; the purgatory of Saint Patrick. Now first translated 
from the Spanish in Ihe meire of the original, by D. Florence 
MacCarthy. (392 p.8.) 105. 

—— W.E,, works of. New edit. ‚re-arıanged. (764 p. 8.) 
3s 6 





Chr 0 nie les and memorials of Great Britain and Ireland: historical 


collections of Walter of Coventry. Edited by Wm. Stubbs. | 


Vol. 2. (roy.-8.) half-bound, 10 8. 

Chronology, the, of English history, expressed in natural date 
sentences or chronograms, (8.) 45. 

Collins’ student's atlas of chemical geography. (roy.-8.) 3 s. 

Collins, Rich., Missionary enterprise in the east, with especial 
reference to the Syrian Christians of Malabar and the result of 
modern mission. (284 p. 8.) 68. 


Cooke, Thos., tablets of Anatomy and Physiology. Eyeand ear, | 


) 1» 
Cussans, J. E., inventory of furniture and ornamenis remaining 
in all the parish churches of Hertfordshire in Ihe last year of 
the Reign of King Edward VI. (8.) 4. 


Ellis, R., on numcerals as signs of primeval unity among mankind. 
8.) 38. 6d. 

EN 2 A., the minor Prophets, Translated from the Hebrew text, 
Vol. 1, (8.) 4 s. 

Fowle, T. W., reeoneiliation of Religion and science, Essays. 
(8.) 105. 6d. 

Froggatt, Will, thoughts on the essence of Christ's atonoment, 
(228 p. 12.) 38. 6d. 

Green, T. H., an introduction to pathology and morbid anatomy. 
2. edit, PR 12.) 98. 6d. e 

Greswell, J. Julia, Grammatical analysis of the Hebrew Psalter. 
(304 p. 8.) 6 8. 

Griffiths, W.H,, notes on the pharmacopwial preparalions 
(B. P. 1867), specially arranged for Ihe use of Students prepar- 
ing for examination. (110 p. 8.) 2». 6d. 

Hinderer, A., seventeen years in the Yoruba country: Memorials. 
3. edit, (354 p.8.) 58, 

Kerr, J., the land of Ind; or, glimpses of India. (280p. 12.) 5 s. 

Leitch, R. P., course of water-colour painting, With 24 colour. 
plates. (8.) 5 s. 

Lockhart, Spanish ballads. (8.) 1s. 

Lockhart, J. G., Spanish ballads, translated by J. G. Lockhart; 
and ihe chronicle of Ihe Cid, by R. Southey. (474 p. 8.) 
sewed 13. 6d. cloth 28. 

Luthardt, Chr. E., apologetic lectures on ihe moral truths of 
christianity, delivered in Leipsie in Ihe winter of 1872; Iransl. 
from ihe German by Sophia Tayler. (422 p. 8.) 6 s. 

Lyell, Ch., the geological evidences of Ihe antiquity of man. 
4. ed. (592 p.8.) 14 8. 

Milligan, Wm., and A. Roberts, the words of the N. Testa- 
ment, as altered by transmission and ascerlained by modern 
erilieism. (266 p. 8.) 48. 6.d. 

Noel, R.R,, the physical basis of mental life: a popular essay. 
(74 p.8.) 65. 

Owen, J. gems of Welsh melody. 2. and 3. series. (fol.) 2s. 6d. 

Peck, Ed., on memory, and the ralional means of improving it. 
5. ed. (12) sewed 1s.; clolh 2=. 6 d. 

Penrice, J., dictionary and glossary of the Koran, with gram- 
malical references and explanalions. (4.) 21 ®. 

Pratt, A., the flowering plants, grasses, sedges, and ferns of 
Great Britain. 6 vols. (roy.-8.) 75 8. . 
Quarry, J., Genesis and its authorship. Revised edit,, with 

nolice of animadversions, by the Bishop of Natal. (632 p. 8.) 


12 s, 
Rainsford, M,, lectures on St. John XVII. (8.) 6 s. 

Ramage, C. T., beautiful thoughis from Greek authors, 2. edit. 
(590 p. 12) 7.. ar u 
Rutherford, J., the Troubadours; their lives and their Iyries, 
With remarks on their influence, social and literary, (366 p. 

8.) 108. 6d. 
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Sedgworth, A., scenes from Euripides, Rugby edit. The 
Elecira. (12.) sewed 1s.; cloth 15. 6d. 

Shakoor, memoir of Mansoor, of Lebanon, by M.L. Whateley. 
(112 p. 18.) 15. 6d. 

— Coriolanus. Ed. by R. Whitelaw. (148 p. 12.) 

5. 

Shakspeare's comedy of Love's Labour Lost, with eritical and 
explanatory notes by J. Huntere. (128 p. 12.) 1 s. 

Shakespeare's dramatie works, wilh remarks on his life and 
writings. By Th, Campbell. New edit, (roy.-8.) 12 s. 

Some recent difieulties on theology. With pref. by J.0.Dykes. 
2. edit. (12.) 38. 6d. 

Tristram, W, B,, the land of Moab: Travels and discoveries on 
the east side of the dead sea and the Jordan. (416p. 8.) 15 ». 

Turner and Gortin's picturesque views of English, Scotch, 
and Welsh scenery a hundred years ago, Ed. by Th. Miller. 
(224 p. ag 21 8. 

Tyerman,L., Ihe Oxford methodists. Memoirs. nn p- 8.) 108. 6d. 

Walker's pronouneing dielionary. New edit, by J. A. Nuttall, 
(292 p. 12.) 18. 

Watts, W.M., organie chemisiry, adapted for Students in the 
‚elementary celasses of the science and art departement, South 
Kensington. (136 p. 12.) 1 s. 


Niederländifde. 


Ahlifeld,Fr,, het leven in het licht van Gods woord. Een boek 
voor 't even. Naar het Hoogduitsch door A. W. Bronsveld. 
(4, II, Il en 566 bl. gr. 8.) Haarlem. f 4,50. 

Andriesse, J.C.ten Brummeler, W, Bilderdijk's eerste hu- 
welijk, naar zijne briefwisseling met vrouw en dochter (1784 
—1807). Medegedeeld door zijn aangehuwden kleinzoon. (VIll, 
439 bl. 8. met 1 chromolith. portr.) Leiden. 4,9%. 

Bechtinger, J., het eiland Formosa in the Chineesche zee, 
(4, 20 bl, gr. 9.) Batavia, 1971. 0,60. 

Beeis, N., de kruiswoorden. Zeven lijdens-preeken, 2. druk, 
(4, 90 bl. 8.) Amsterdam, 10,75. 

— een woord der Schrift over rijken en armen, (20 bl. 8.) Am- 
sterdam. 10,15. 

Brachman,C,, Jozef zijn tijd en geschiedenis. Eene bijdrage 
tot schrifikennis. Uit het Hoogduitsch, met een aanbeveling 
varı Ds, P. Huet. (4, 32 bl. 8.) Amsterdam. 0,25. 

Bunyan's, J. telijke zinnebeelden voor oud en jong. Ver- 
taald uit het Eng. door P, Huet. (XVI, 108 bl, met 50 houtsn, 8.) 
Utrecht. f 0,75. 

Bijdragen, Doopsgezinde, verzameld en uitgegeven door J. G. de 
Hoop Scheffer. (IV, 200 bl. 8.) Amsterdam. f 1,25. 

——— F. van, lalijnsehe grammalica voor alle klassen der 

ederlandsche gymnasien, Derde verbeterde en vermeerderde 
druk. (4, 364 bl. gr. 8.) Amsterdam. [3, 

Costa, 1. da, Israöl en de volken, Overzicht van de geschiede- 
nis der joden tot op onzen tjd. 2. druk, Met een voorrede van 
A. W. Bronsveld, 1 afl. (XI, bl, 1—80. 8.) Haarlem, f 0,75. 

Coster,D.J., enR.J.Opwyrda, handleiding bij het gebruik 
van de Iweede uilgave der pharmacopoea Neerlandica, 1.stuk, 
met 2 pl. (XVI, 592 bl. gr. 8.) Groningen, f 2,75. 

Darwin, Ch., het uitdrukken der gemoedsaandoeningen bij den 
mensch en het dier. Met 25 houtsneefig. en 7 pl. Uit het Engelsch 
vertaald door H, — Heijs van Zouleveen. 1.afl, (48 bl. 
gr. 9. met 1 uitsl, gelith, pl. en houtsn, tusschen den tekst.) 
’sGravenhage. 0,60, 

Ferriöre, E., het darwinisme, vertaald door Hartogh Heijs van 
Zouteveen. 1. afl. (64 bl. 8.) '"sHertogenbosch, f 0,65. 

Freytag, G., de voorouders. Roman. 1. afd. Inga en Ingraban. 
1. deel. Uit het Hoogduitsch. (5, II, 246 bl. 8.) Deventer. f 1,50. 

Grothe, D,, het ijzer, zijne bewerking, eigenschappen en toe- 
passing. Een leer- en handboek voor ingenieurs, bouw- en 
werktuigkundigen. (216 bl. 8.) '"sGravenhage. f 2,50. 

Gunning Jr., J.H., een woord over de inenting der pokken te 
er in Diligentia gesproken. (20 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. 

0,20 


Handboek der algemeene en bijzondere heelkunde, met inbegrip 
van topographische ontleedkunde, de leer der kunstbewerk- 
ingen en der verbanden. Uitg. door v. Pitha en Billroth, 
Uit het Hoogduitsch vertaald door E, Hanlo, 1. deel, 2. ged. 
1.afl, (199 bl. gr. $. met 3 gelith, pl. en houtsn.) Schiedam, 


Houten,Mr.$.v., de muntquaestie, Beschouwingen naar aanlei- 
ding van het rapport der staatscommissie, benoemd bij kon. 
besluit van 30, Oct. 1872. (26 bl. gr. 8.) Rotterdam. f 0,30. 

Jansz, P., kleine Javaansche spraakkunst. 2. uilgave van de 
aanleiding tot de kennis der Javaansche sprakkunst, (XV, 
142 bl. kl. 9.) Amsterdam f3. 
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Jansz, P., Verzameling van spreekwijzen en eenige gesprekken 
tot oefening in de Javaansche taal, behoorende bij de kleine 
Javaansche spraakkunst, (177 bl. kl. 8.) Amsterdam. f2. 

Kaiser, F., Annalen der Sternwarte in Leiden. 3. Bd. (2, $ en 
274 bl, met 7 uilsl, gelith. pl. en gegrav, titelpl.) 'sGraven- 
hage, 1872. f 10. 

Kramer's neues Taschenwörterbuch, Deutsch-Niederländisch u. 
Niederl,-Deutsch; auch enthalt.: ein Verzeichniss der geogr. 
Namen, der Manns- u. Frauennamen, deren Schreibart von der 
Niederlandischen abweicht, und der unregelmäss. Zeitwörter 
—— von A. Jaëger. 3. Aufl. (8, 768 bl. kl. 8.) Gouda. 

1,70. 


Lebert, H., het acule gewrichts-rheumatismus. Uit het Hoog- 


duilsch verlaald door H, Beins. (Nieuwe titeluitgave,) (171 bl. | 


gr. 8.) Amsterdam. f 1,25. 

Maas, J.J. van, onzer vaderen strijd tegen Spanje, historisch 
overzieht van 1415 — 1573 en dood van Ripperda, dramatisch 
gedicht op het derde eeuwgelijde van Haarlems beleg. (48 
bl, gr. 8.) Haarlem. f 2,40, 

Maerlant's, J. van, Spiegel-historiael 2. partie, bewerkt door 
Philip Utenbroeke, uilgeg. door Ferd. v. Hellwald, onder me- 
dewerking van M.de Vries en E. Verwijs. 1.afl. (80 bl. 4.) 
Leiden, f 1,60. 

Minot, Lawr., Handboek voor de Engelsche letterkunde tot op 
onzen tijd, Poözie en proza, Met van reihe woordenlijsien, 
aanteekeningen, enz. door M.Keijzer. (14, 589 bl. gr. 8.) Leiden. 
f 1,90. 

Qudeman, A., Verhandelingen van strafvordering en strafregt. 
(8, 170 bl. gr. 8.) Groningen. 1 2,50. 

Overwintering op Nova Zembla door Heemskerck, Barentsz 
en logtgenooten in de jaren 1596—97. (44 bl. gr. 8. en 4 gelith 
pl.) ’sGravenhage. fi. 

Kegeringsjaar, het laalste, van so Fa III. Uit het fransch 
vertaald door Fr. Bührmann. (2, 264 bl. 8.) Amsterdam. f 1,25. 
Schlegel, Gust,, Sinico- Aryaca ou recherches sur les racines 
rimilives dans les langues chinoises et aryennes, Eiude phi- 

ologique, (XVI, 181 bl, gr. 8.) Amsterdam, 1872. f 3,50. 

Schutjes, L.H.C.,, geschiedenis (kerkelijke) van het bisdom 

's Hertogenbosch. 3, deel. (XIV, 843 bl. gr. 8.) 'sBosch. f 5,40, 


Steiner, Joh., Compendium der kinderziekten voor studenten | 


en artsen. Uit het Hoogduilsch in hed Nederlandsch vertaald 


en met eenige aanmerkingen voorzien door C. P. ter Kuile. 1.afl. | 


(4, IV en 80 bl. roy.-8,) Aruhem. f 0,90. 


Uachrichten. 


Der Archivferretär Dr. Menzel in Weimar hat einen Ruf an die 
Univerfität Bonn ald ordentl. Profeſſor der hiſtor. Hülfswiffenfchaften 
erhalten und angenommen. 


Die Königl, Afademie ber rn in Berlin bat im ibrer 
Sipung am 12. Juni Ludwig Schläfle in Bern und Geerge 
| Sa i er in Duplin zu Gorreipondenten ihrer pbyfil,smathem. Glafie 
\ ermäblt, 
Die hiſtoriſch⸗philoſ. Glaffe d. Akademie d. Wiffenfhaften in Wien 
ei J N ordentl. Mitgliedern die bis jept correfpondier. Herren 
r. Maafien, 


Orientalüiten Profeſſor Dr. Jülg in Innsbrud und dem Profefier 
der Gefhichte Adam Wolff in Graz erwählt. 

Der Hiftorienmaler Hans Makart und der Portraits u. Genre 
maler Heinrich v. Angeli haben in Anerfennung ihrer Kunitlei- 
flungen den Franzs Fofepborden erhalten. 
| Die Königins Wittwe ven Preußen hat den Bildhauer Rotb in 
| München in Anerfennung der Berdienite, welche ſich —— mit ſeinen 

plaſtiſch ⸗ anatomiſchen Atlas erworben hat, durch Ueberſendung einer 
| goldenen Medaille geehrt, eine ähnliche Auszeichnung war ibm far; 
| vorber aus demjelben Grunde von der Münchener Univerfität zu Iheil 
geworten. 


Deefeffer des ron. u. fanon. Rechts in Wien, den | 
ofe 


Der Echab von Perfien hat dem Profeffer E. Hausfneht in 


Weimar in Anerkennung feiner, die wiſſenſchaftl. Erforihung Berfiens 
fürdernden Meifen das Gommandeurfreug des Sonnens und Yömen 
ordens verliehen. 

Am 10. Juni + in Wien der Dr. iheol. Gottfried Franı 
Gonfifterialrath, Superintendent, eriter Prediger der evangel. Gemeinde 
a Gonfeffion und außerordentl. Beiliper des Oberkirchentath⸗ 

afelbit. 

Am 12. Juni + in Danzig der Profeffor Dr. Schulz, Direrter 
| der dortigen Kunftfhule. 2 — 

Am 13. Juni + in Berlin in einem Alter von 77 Jahren Dr. 
Moritz Heinrich Romberg, fol. preuß. Medicinalrath u. Profeiior 
in der medicin. Facultät daferbf. 





Am 14. Juni + in Edinburg Dr. William Stevenfon 
Profejior der Theologie n. Kirchengefhichte an der dort. Univerfität. 
Am 25. Juni + in Hey 


Jenaer! bei Artern Dr. Schott, emır. 


Nector der Näthöfre ichule in Leipzig. 





Die Redactiom richtet am die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenihaftlihem Gehalte (nene Anflagen fönnen nur ausnahmeweiſe Berüdfihtigung finden) ihr gleich nach dem Erſcheinen 
werden (Adr. Erpedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Kalle es gewünjct werden folte, ift die Nebaction, nad 


augefand: 
erfolgter 


Beiprebung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie Ah, am rechtzeitige Einiendung der Vorleſungsverzeichniſſe und ver 


Univerfitätd+ wie Schulprogramme und der Differtationen 


u erinnern; auch bei 


iejen iſt fie auf Verlangen zur Rüdfendung erbötia. 


Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen fiber erfolgte Anfellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelchrtenmelt 


werden mit Dank benupt werben. 





kiterarifhe Anzeigen. 


Mit ge auf den Band II der Sgriften des Vereins für 
Bocialpolitik (Zeipzig 1873. Berlag von Dunder u. Humblot) fehe 
ich mich zu der Erklärung veranlaht, daß dad am Schluffe dajelbft 
befindliche Gutachten 


zur Durchführung und Reform der deutſchen Fabril⸗ 
gejeggebung ° 


in biefer Form nit von mir erftattet ift, vielmehr meine bezüg: 
liche Arbeit, da fie den vorgefehenen Umfang von 2 Bogen bei 
Weitem überfhritt, Kürzungen und damit in Zufammenbang 
ftehende Formänderungen erfahren hat, melde die äußere Geftalt 
um Theil weſentlich modificiert haben. VBollftändig wird jene 
rbeit in dem nachſten Doppelheft (Juli⸗Au ze ber Jenenſer 
Jahrbücher für Nationaldlonomie und Statiftif erjcheinen, 
Freiburg i. V., den 24. Juni 1873, Sr. 3. Neumann, 

144] Profeflor, 


Drnd von W. Drugnlin in Belpgig. 


Berlag von Hermann Eoftenoble in Jena: 
Soeben erſchienen: 


— 
Barmin 


[145 


Komiſch- tragiſcher Roman in Briefen an einen Peſſimiſten 
Don 
Alerander Iung. 


3 Bde. 8. brod. 4dY, Thlr. 
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Griheint jeden Sonnabend. 
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Preis vierteljährlich ayı Bl. 











Euden, die Methode der Ariftoteliihen Forſchun 
Barzellotti, la morale nella Filosoßa F 
—B univerſalhiſtoriſche Ueberſicht d. Geſchichte 
des alten Orients, 

üttfe, Aeguntend neue Beit, 
Friſchauf, abielute Beometrie nad I. Bolgai bearbeitet, 
Jordan, Taihenbuch der Beometrie. 

Rivellements u. Höbenbeitimmungen d. Bunte 1.1.2. Drdnng. | 
Braune, die Lage d. Uterus am Ende d. Schwangerihaft. 


fernum 
Fopbe 


| Ahtlfeld, die Entitehung der Stim- u. Geſichtolagen. 
Biicher, über ein neues aefahrlofed Berfahren zur Ent | (® Hamanı'a Schriften u, Briefe, brög, von Petri, 2 Zul. 


von KAchifopfsgeidwiäliten. 

, der Buftröbrenidhnitt bei Schuömunden. | Sinsewalt, oberbeififhes Sageubuch 
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Philofophie. 


Eurken, Dr. Rud., Prof., die Methode der Aristotelischen 


Forschung in ihrem Zusammenhang mit den philosophischen | 


Grundprineipien des Aristoteles dargestellt. Berlin, 1872. Weid- 
mann. (VI, 1 Bl., 185 8. gr. 8.) 10 Sgr. 

Bei leinem Philoſophen weder des Altertiumes noch der Neu- 
zeit haben ſich Fülle ber pofitiven Kenntniſſe und philoſophiſche 
Speculation jo durchdrungen und gegemjeitig ergänzt, wie bei 
Ariftoteles. Am Ende einer reihen Entwidelung auf allen Ge— 
bieten bes Geiftes ftehend, war er der Mann dazu, das gegebene 
Material in fi zufammenzufafien, zu beherrſchen und fpeculativ 
zu verarbeiten, Den Weg, den er bierbei ging, fennen zu 
lernen, gewährt einen bejonderen Reiz, einen um fo größeren, 
je weniger die jpäteren im Stande geweſen find, bei der weiteren 
—— der Einzelwiſſenſchaften daſſelbe wie Ariſtoteles zu 
leiſten. 

Der Verf. vorliegender Schrift zeigt uns nun das Verfahren 
der Ariſtoteliſchen Forſchung, aber nicht das rein formelle, 
ſondern wie es im Zuſammenhange ſteht mit den Grundanſchau- 
ungen des Philoſophen. Wir finden demnach leine genauere und 
geſonderte Darlegung der Induction, der Analogie, der Defini— 
tion, des Syllogismus, des Beweiſes, der Dialeltik, wie fie uns 
Heyder in ſeiner Methodologie der Ariſtoteliſchen Philoſophie 
giebt, ſondern dieſe Methoden find nur behandelt im Zuſammen- 
bange mit den fundamentalen Brincipien, wie dies ber realen 
Dentmweife des Ariftoteles entjpricht. Es gewährt dies den großen 
Bortheil, dak wir jo unmittelbar in den eigentlichen Kern ber 
Ariftoteliihen Philofophie eingeführt werden, wenngleid eine 
ausführlichere Deichreibung dieſer veridhiedenen Verfahrungs- 
weijen in einem eigenen Werke über Ariftoteliiche Methode ihren 
Plap hätte finden müffen. 

In dem erften Abjchnitte legt der Berf. die Geſchichtsauf- 
faſſung des Nriftoteles und deffen Stellung zur Geſchichte dar, 
bie allerdings eine eigenthümliche ift, jo daß fie befonders bes 


rüdfichtigt zu werben verdient, Ariftoteles erfennt die geſchicht | 


lie Bewegung als eine fortlaufende Entwidelung an; bie 
Wahrheit macht fi nad ihm in der Geſchichte fiegreich geltend, 
und deßhalb muß er ben Refultaten der Geſchichte überhaupt, und 
bejonders ben Lehren der früheren Philofophen großen Werth beir 
legen und Einfluß auf feine eigene Philofopbie gemähren. 


Philoſophen mit den gewöhnlichen Anfichten, auf die er in einer für 
Neuere beinahe unverftändlichen Weije häufig recurriert. — Die 
zweite Abtheilung zeigt uns, welche Wirkung die Ariftotelifche Er- 


| ber objective Eharalter der erfteren betont, 


Aus | 
diefer Auffafjung erflärt fich leicht die volle Nebereinftimmung des | 





fenntnißtheorie auf bie wifenfchaftliche Forſchung des Philofophen 
ausübte, und zwar wird in angemefjener Weiſe vornehmlich 
Es mußte ja diefe 
Veberzeugung von der Uebereinſtimmung des Wiffens mit den 
Dingen die Forſchung jelbft möglichft auf die Sade richten, wo— 
durch aud) die Ordnung und die Methode der Unterfuchung ſach— 
gemäß beitimmt und nicht der Willtür anbeimgegeben wurbe. Bei 
der Erfenntniß beftrebt fi Ariftoteles, das Allgemeine und das Be» 
fondere in gleicher Weile zu würdigen, und fo ftellt er das Ein. 
zelne nicht nur neben einander, fondern vermwerthet es lets im 
Intereſſe des Allgemeinen. Mit Recht hebt Euden hervor, daß 
es faljch fei, wenn dem Ariftoteles entweder nur das inductive 
oder nur das dogmatijche Verfahren beigelegt werde, da derſelbe 
vielmehr beide gemäß der Natur des zu behandelnden Begen« 
ftandes anwendet. — Nah der Ertenntnißtheorie wirb ber 
Zweck, und zwar erft in feiner allgemeinen Bedeutung, in feinem 
Verhältniffe zum Befonderen und zum Allgemeinen, ferner als 
Norm über den Einzelmejen und als Kraft in denfelben, als 
Thätigkeit und endlich als Grenze, Maß und Beftimmendes ab» 
gehandelt, eine intereffante Unterfuhung, die zeigt, wie dieſer 
bei Ariftoteles alles Uebrige beberrfchende Begriff der Forſchung 
auch im Detail eine beftimmte Richtung vorſchreibt. — Sclieh- 
lic) erörtert der Verf. des Ariftoteles’ Verfahren bei ber Natur- 
erflärung, geht alſo auf ein beftimmtes Gebiet ein, ohne freilich 
zu rechtfertigen, warum er gerade und nur dies eine behandelt, 
Hier jehen wir, daß Ariftoteles eine verfehlte Methode, wie öfter 
angenommen wird, wenn wir die Grundfäße feiner Natur- 
erklärung betrachten, nicht angewandt hat, da er von dem rich. 
tigen Principe ausgeht, dak man die Erſcheinungen im Ein« * 
zelnen erft fennen lernen müffe, ehe man Theorien aufftelle, und 
daß diefe legteren ihr Maß und ihr Kriterium ſtets wieder in 
der Beobachtung haben müßten. Freilich fehlten bie Hülfsmittel 
einer genauen Beobadtung, und häufig wirkten auch vorgefaßte 
pbilojophijche Theorien hbemmend ein, fo daß die Refultate nicht 
genügen konnten. Bei der Darlegung des thatjädlichen Ver— 
fahrens in der Naturerllärung leuchtet die Mangelbaftigteit bes- 
felben ein, wobei übrigens treffend darauf hingewieſen wird, 
daß von den Alten überhaupt und auch von Nriftoteles das Er- 
periment gelannt und aud) angewandt worden ift, aber nicht in 
feiner principiellen Bedeutung für die Verificierung der That- 
ſachen und Schlüſſe. 

Eucken bemüht fi, die Methode des Ariſtoteles in ihrer ge- 
ihichtlihen Bedeutung zu verftehen und biftorifche Gerechtigkeit 
zu üben. Troß feiner Vorliebe für den behandelten Philofophen 
verſchweigt er die Schwächen nicht, mamentlich vermißt er, und 
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e3 ift dies allerdings einer der vorzüglichiten Vorwürfe, die man 
der Ariftotelifchen Philofophie machen muß, eine ſcharfe Analyſe 
der Grundbegriffe, fogar de3 bedeutungsvolliten, bes Zweckes. 
Ein bleibendes Verdienſt bes Ariftoteles fieht er barin, und wir 
tönnen ihm hierbei nur zuftimmen, daß berfelbe bie Eigenthüm- 
lichkeit jedes einzelnen Gebietes gewürdigt, damit aber eine 
einheitliche Weltanſchauung zu verbinden gewußt babe. M.H. 


Barzellotti, Giacomo, Prof., Ja morale nella Filosofia positiva, 
Studio erilico. Florenz, js71. (X1, 163 5. gr. 8.) 

In vorliegender Schrift finden wir einen Gegenftand be» 
handelt, der auch in Deutihland größere Beadhtung verdient, 
als ihm bisher gerade bei den Fachphiloſophen zu Theil ge- 
worben ift. Der jogenannte Pofitivismus ift eine der vorherr- 
jchenden philoſophiſchen Richtungen in Frankreich, hat ſich in 
England ein großes Terrain erworben, wenn aud) in etwas ver 
änberter Geftalt, und in Stalien ift er ebenfalls eingedrungen, 
freilich, wie ber Verfaffer darlegt, nicht in entiprechenber Weile 
vertreten, jondern nur noch unvermittelt von außen überlommen 
und unterftügt von der freien Bewegung gegen bie theologiſche 
Scholaſtilk. 

Bei Le Comte, deſſen Piychologie feinen ſelbſtandigen Rang 
einnimmt, ſondern in die Biologie aufgeht, deſſen jociale Phyſil 
nichts ift, als ein Appendir der Anatomie und der Phyfiologie, 
lann von einer Wifjenihaft der Moral nicht die Rede fein. 
Anders bei den Engländern, auf die fih der Verf., wie es ber 
Gegenftand verlangt, befonders einläßt, bei Alerander Bain, bei 
John Stnart Mill, bei Herbert Spencer, bie troß ihres Deter- 
minismus doch in ber Mitte ftehen zwiſchen dem phyfiologifchen 
Fatalismus und der moralifhen Indifferenz und aud zur Be 
gründung einer Ethik die utilitarifche Theorie des Zweckes auf- 
ftelen. Dieſe Theorie leitet fi) aber in ihrer Ausführung, wie 
Barzellotti gut auseinanderjegt, nicht nur von den äußeren Ein« 
flüffen Le Comte's her, jondern fie begreift in fi die Tendenzen 
der empirijchen Methode und des Egoismus von Hobbes, Locke 
und Benthbam, bat aber aud Pla für die theologiichen Ideen 
von Paley, für bie ſympathiſchen Affectionen von Eumberland 
und Smith, und erllärt durch die Annahme der Aſſociation 
die unintereffierten Gefühle und die Pfliht. So giebt dieſe 
pofitive Moral dem ganzen vorher ſchon ausgearbeiteten Mate 
riale der Ethik nur neue Form und firenge Methode, und bierin 
ift ihr befonderer Werth zu ſuchen. — Mit genauer Keenntniß 
der verjhiebenen philoſophiſchen Syſteme weilt der Verf. aud 
die Verbindung nad, in welcher der Pofitivismus überhaupt zu 
den früheren Richtungen, namentlih zu ber kritiſchen, ftebt, 
insbejonbere aber ber englijche zu den früheren englijhen und 
ſchottiſchen Philoſophemen. 

Die Arbeit ſoll, wie der Titel ſagt, eine kritiſche ſein, 
der Verf. giebt ſich Mühe, eine objective Kritik zu üben, das 
Gute anzuerkennen, wo es ſich findet; demnach leuchtet fein 
jubjectiver „vernünftiger Glaube”, d. h. der Glaube an ben 
Zujammenhang des Einzelnen mit bem Abjoluten, häufig 
hervor, und vor dieſem fann bie pofitive Moral natürlich nicht 
befteben. 

Das Werk zerfällt in drei Abfchnitte: der erfte handelt von 
ber Freiheit, der zweite von ber Theorie des Zweckes und dem 
moralijchen Gut, der dritte legt die Beziehungen des Pofitivis- 
mus zu der Geſchichte der Philofophie dar. — In der fonft 
Haren Behandlung des Gegenftandes vermißt Ref. einen rubig 
und beftimmt fortjchreitenden Gang. Außerdem werben man» 
&erlei nicht von der Sache geforderte, wenngleich intereffante 
Bemerkungen und Reflerionen eingeflodhten, fo über die pofitive 
Pſychologie, über die italienischen Philofophen Rosmini, Bioberti 
und Damiani. Wir erfennen jedoch aus dem Buche, wie rege 
das Streben in Italien ift, fremde philofophiiche Gedanken nicht 
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nur mn zu lernen und aufzunehmen, fondern biefelben aud 
mit jelbftändigem Denken zu durchdringen. M.H. 


Zeitferift für Philoſophie u. philof. Kritik. e —— v.Ficte, 
H. Ulriciu. ZU. Birth. R. F. 63. Bd. 
> mit bei. Rüdficht 


Inh: ©. er die — 

auf J. G. Fichte. 2. — A. Laſſon, zur Geſchichte der Aeſthetil. (DR. 
Schaeler v Reſbent als Philoſophie des Schönen und der Kunit. 
1. Bd.: Kritiiche Geſchichte der Aeſthetik von Plate bis auf die Gegen 
wart.) — Recenfionen. 


Beltefeppifäe Wonstopete 8 Sr, gumd, tiderfon, J. Bergmann 


Inh.: G. tnauer, ge ph 
Moment der Relation und drei Formen ſy 
Recenfionen. — Bibliograpbie; — 


Geſchichte. 


Wollſchlãger, C. S., univerſalhiſtoriſche Ueberſicht der Geſchichte 
des alten Orients (bis zum Beginn der griechiſchen Perjer- 
kriege). Oberbaufen u, Leipzig, 1873. Spaarmann. (IV, 378 ©. 8.) 
1 Thlr. 15 Sur. 

Die umfaffende Erweiterung, Sichtung und Klärung des 
maffenbaften hiſtoriſchen Stoffes, der jegt als Gefchichte bes Orients 
vor ben Perferkriegen gilt, hat auf neue Ausgaben älterer Univer- 
falgeihichten (wie die von Schlofjer und Beder), und auf die Ge- 


iſchen Urtbeilöformen im 
etiiher Folgerungen. — 


ftaltung fo tüchtiger neuer univerfalbiftorifcher Arbeiten wie die | 


von Georg Weber, jchon jeit geraumer Zeit in ebenjo kenntlicher, 
als der Hauptſache nach glüdlicher Weile eingemirkt. Trogdem 


bleibt es noch immer ein verbienftliches Unternehmen, die einiger- · 


maßen als gefichert geltenden Ergebnifje ber neueren Forſchung 


über den alten Orient in einem jelbftändigen Buche von mäßigem | 


Umfange dem gebildeten Publicum in jauberer Form gejammelt 
barzubieten. An fih aljo haben wir durchaus nichts gegen die 
Abficht des Herren Verf.“s, „einen leicht überijhaulichen, mwohlge- 
orbneten, plaftiihen Umriß der Geſchichte bes alten Orients zu 
geben." Uber zu unjerem Bedauern müffen wir jagen, baß er 
feine Abfiht in ſehr wejentlihen Stüden nit erreidht bat. — 
Dir ftelen völlig unparteiifch Alles zufjammen, was an der Arbeit 
zu loben ift. Die Grundfäße und Anſchauungen, die in der Bor- 
rede entwidelt werben, find bier durchaus fahgemäß und ver- 
ftändig. Die Kritik (joweit davon bei einem Buche, das fi auf 
das bereit3 gebotene Material ftüßt, die Frage) ift befonnen; die 
Auswahl der Thatſachen ſoll nicht angefochten werden, obwohl 
wiederholt (3. B. bei Hegypten) ein tiefered Eingehen auf Die Eul- 
turzuftände wohl wunſchenswerth geweſen wäre. (Mar Dunder's 
Bud, an weldes der Herr Verf. ſich wieberbolt näher anzuſchließen 
ſcheint, bietet gerade hierfür recht praftiiche Yingerzeige.) Die 
Darftellung endlich ift flüſſig und anfhaulic (nur hätte ſolcher 
Shwulft vermieden werden müffen, wie auf ©. 53. „ber mace» 
donische Mlerander bradte das ägyptiſche Leben ausſchließlich zur 
Ruhe des Grabes, ſehte ihm aber zugleich ein neues weltgeichicht- 
liches Auge ein, in ber Stabt bes Kanopus!“). 

Dagegen müſſen wir Zufhnitt und Anlage des Buches jehr 
beftimmt ablehnen; es ift weber „leicht überſchaulich,“ noh „wohl 
geordnet,” noch „plaftifch,” noch univerfalbiftoriich gehalten. Wer 
für das große Publicum fold ſchweren Stoff überfihtlih und 
woblgeordnet fchreiben will, muß rein äußerlih Columnentitel, 
Regifter, bequeme und ſcharf abgezeichnete kurze Eapitel mit Ueber- 
fhriften, eine chronologiſch⸗ſynchroniſtiſche Tafel, und ein gutes 
Inhaltsverzeichniß geben; ftatt beifen bietet der Herr Verf. nur 
Eine Seite raſcher Inhaltsüberſicht. Weiter: ein ſolches Special. 
wert zu populärem Zweche mag immerhin auf die fernliegende 
Geihihte von Indien und China verzichten; aber es war Auf- 
gabe des Herrn Berf,'s, ber ja eben nit für Gelehrte jchrieb, in 
einer Einleitung feine Leſer über die Natur der orientalijchen 
Böller, über den Gegenjaß ihrer Entwidelung zu der ber abend» 
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ländiichen, über das bunte Nebeneinanderbeftehen aller möglichen 
Staatsformen bes Orients, über die Neigung der Orientalen 
zu Univerjalreichen, über ihre Neigung zur Form ber Satrapie, 
über ihre Auffaffung des Königthumes, genug über Alles das 
furz zu unterrichten, was für jeden Gebildeten als auffällig (und 
oft höchſt fremdartig) in der Gefchichte des Orients entgegentritt, 
und was die jähen Wedel in der Gefchichte ihrer Staaten zu 
erflären vermag. Um aber bier Schilderung der univerjal- 
biftorifchen Zeit zu geben, jo war e3 nöthig (und es wäre durchaus 
nicht ſchwer zu machen geweſen), die ifolierte Geichichte der ver- 
ſchiedenen Bölfer jedesmal nur ſoweit zu erzählen, bis fich ber 
Moment bietet, wo ein Syſtem nebeneinander entwidelter Staaten 
bie Möglichkeit einer zufammenfaffenden Darftellung bietet, Für 
des Herren Verf.'s Zwed wären einerſeits die Zeit der affgrifchen 
Eroberer jeit dem 8. Jahrhunderte, andererjeitö wieder die Zeit 
jeit dem Falle von Ninive ſolche Momente gewejen. 

Statt deſſen erzählt der Herr Verf. nach einander die Ge— 
fchichte der Aegypter, der Aſſyrer, Babylonier, Araber, Phöniter, 
Israeliten, Lyder, Meber, Perfer, jebesmal von Anfang bis zu 
Ende. Die Folge ift die, daß mehrfach dieſelben Ereigniffe zwei» 
ja jelbit dreimal nad einander ebenmäßig erzählt werben müflen. 
Endlich trägt die Arbeit, obwohl die Darftellung jonft wie gejagt 
fih ganz gut lieft, doch vielfach ven Charalter des Unfertigen, des 
zu früh Abgeihloffenen; nur jo läßt es fich erflären, daß an jehr 
zahlreichen Stellen bie wichtigften und ganz richtigen Bemerkungen 
und Erklärungen ohne allen erſichtlichen Grund bald als Paren- 
thejen eingellammert, bald fogar inbas Souterrain, in bie Noten 
verwielen find. Ein Eingehen auf Detailfragen würde ben uns 
bier gezogenen Raum zu überſchreiten nöthigen; bemerkt jei unter 
Anderem nur, daß 3. B. bei Geſchichte der Pharaonenzüge nad 
Syrien es für bie Leer fehr inftructiv geweſen wäre, wenn der 
Hr. Verf. auf die analogen Kämpfe, bier aller Beberricher Aegyp- 
tens bis auf Mehemed Ali, um Paläftina und Syrien, dort aller 
Machthaber in Vorderafien um den Befig bes Nilthales, hin« 
gewiefen, und den Grund diejer Erſcheinung zu erllären verſucht 
hätte, 








Lüttke, Moritz, Aegyptens neue Zeit, Ein Beitrag zur Cultur- 
geschichte des gegenwärtigen Jahrhunderts sowie zur Charakte- 
ristik des Orients und des Islam. 2 Bde, Leipzig, 1873. Brock- 
haus, (l: XX, 266; 1: XI, 5108. 8.) 4 Thlr. 

In verhältnikmäßig kurzen Zwiſchenräumen hat die Berlags- 
handlung drei Werle über das moderne Aegypten erſcheinen 
laffen. Zuerft das grundlegende v. Kremer'ſche (Hegypten 1863), 
dann des Generalpoftdirectord Stephan vorzügliche Arbeit (das 
heutige Negypten 1872) und endlich vor wenigen Monaten zwei 
Bände von Morig Lüttke (Hegyptens neue Zeit 1873). Konnte 
Stephan's jorgfältiges und farbenreihes Wert als eine will» 
fommene Weiterführung unb Neubelebung bed von v. ſtremer 
mit Fleiß und Gewiſſenhaftigleit zufammengetragenen Materials 
bezeichnet werben, jo barf man auch M. Lüttle's dem Stephan'ſchen 
auf dem Fuße folgendes Buch wohlberehtigt und nüglich nennen; 
benn während jo Kremer wie Stephan die wirthſchaftlichen und 
politiihen Zuftände des modernen Aegypten in erfter Reihe ins 
Auge gefaßt haben, jo befhäftigt ſich Lüttle mit dem Eulturleben 
des Nilthals, indem er mit befonderer Vorliebe und Sadfennt- 
niß die neue Geſchichte, die Vollsbildung, das Unterrichtsweſen 
und die religiöfen Zuftände von Aegypten behandelt. — Ein be+ 
fonnenes, auf tüchtigen Studien und reihen Erfahrungen bes 
grünbetes Urtheil und eine ſeltene Geſundheit und Unmittelbar« 
feit der Anſchauungen ijt bem Autor nicht abzufprechen. Darum 
laflen wir es uns gefallen, wenn er weit weniger concrete Data 
berbeibringt wie feine Vorgänger, bafür aber bie beftehenden 


Zuftände und Berhältnifie, jowie die Ereigniffe jeit Mohammeb 
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Ausdrudes zu fehlen. Einzelne Wiederholungen wären zu ver- 
meiben, das Leben in den Provinzialflädten und auf dem Lande 
näher zu berüdfichtigen gewejen, und ganz befonders lebhaft hätten 
wir es gewünſcht, daß fich der Autor gegenüber den confejfionellen 
Fragen, weniger einfeitig auf den ſpecifiſch chriftlich-proteftan« 
tifhen Standpunft geitellt hätte. — Wenn Schopenhauer, den 
ber Optimismus, welden er im Islam gefunden zu haben glaubte, 
abftieß, die Religion des Mohammed als die ſchlechteſte von allen 
bezeichnet, jo verfennt er doch keineswegs bie ihm innewohnende 
Kraft, während unfer Autor nicht allein den Stab bricht über 
feinem inneren Werth, fondern ihn aud als morſch und hohl und 
reif dem Untergange darzuftellen ſucht. Woher aber dann bie 
durchaus verlorene Milfionsarbeit unter den Mohammedanern, 
das Vorbringen ihrer Religion, deren Annahme den Regenvöltern 
gewiß nicht zum Unfegen gereicht, namentlich gen Süben hin, 
und der warme Glaubenseifer ber Moslemin, ber feineswegs bas 
Innere unberührt läßt, wie der Verf. wahrgenommen zu haben 
glaubt. Kennt er die Derwiſche? Hätte er fich zu einem näheren 
Verkehr mit diefen Leuten berbeigelafjen, jo würde er nicht jo 
ganz überjehben haben, daß die widrige Schale ihres religiöfen 
Lebens einen jhönen und edlen Kern enthält. Auch können wir 
e3 nicht loben, wenn der Autor den Islam für mandherlei ver- 
antwortlih macht, was er gewiß entweber gar nicht, oder doch 
nur zum geringeren Theile verjhuldet hat. So foll er die Denk» 
mäler der Alten vernidtet haben; und doch find gerade in diejer 
Beziehung die Ehriften im vierten Jahrhunderte (mir erinnern 
an das berüchtigte Edilt des Theobofius) die Hauptichuldigen. 
So follen ferner die Mohammedaner die Bewäſſerung des Landes 
durch Vernachlaſſigung zu Grunde gerichtet haben, und doch fteht 
es fejt, daß gerade die Araber ben Kanälen und Wafferleitungen, 
die unter den Byzantinern jo traurig verfommen waren, daß zur 
Zeit des Yuftinian die „Kornlammer” ber Römer nur nod 
jpärliche und unregelmäßig gezahlte Getreidetribute nach Kons 
ftantinopel ſenden konnte, die größte Sorgfalt zumendeten, bis 
daß die Mamelukenwirthſchaft Alles verbarb. Die große Un» 
fauberfeit, welche ben Arabern mehrfach vorgeworfen wird, darf 
ihrer Religion, bie jo viele Waſchungen vorjchreibt, gewiß nicht 
zur Laft gelegt werden; auch find jelbft die Fellah kaum weniger 
fauber als viele Hriftliche Völter, und im Ganzen können wir 
der Lady Gordon beiflimmen, wenn fie die Perjonen und Bes 
baujungen der armen Aegypter, bie fie durch jahrelangen Verkehr 
genau kannte, mehr ftaubig ala ſchmutzig nennt. Was endlich 
die Thierquälerei angeht, fo wird fie in gleich ſchimpflicher Weife 
von allen Völkern des Sübens und nirgend, wie wir als Augen- 
jeuge verfihern fönnen, ſchmählicher al3 in dem driftlichen 
Spanien geübt. Der Islam, welder es doch für ein Verbrechen 
erllärt, den Baum am Wege zu jhädigen, begünftigt fie gewiß 
nicht. Der nicht proteftantifchen hriftlihen Confeſſionen wird 
mit vornehmer Kühle gedacht. Wenn ber Verf. ein firenges Ver- 
biet über die in Aegypten heimifche große Gemeinde der loptiſchen 
Ehriften ausfpridt, jo können wir ihm nur beiftimmen und zu 
unjerer Freude feinen Bericht über die Erfolge der amerilaniſchen 
Miffion in Oberägypten babin ergänzen, daß die Gewaltmaß- 
regeln bes 1870 verftorbenen Patriarchen Demetrius II gegen 
die zum Proteftantismus übergetretenen Kopten der Miſſion eher 
förderlich als ſchädlich geweſen find, da fich jeßt auf dem weiten 
Gebiete von Siut bis Esneh mehr Kopten denn je, und gerabe 
die befjeren unter ihnen, dem Proteftantismus zuwenden. Ref. 
lernte mehrere der Belehrten kennen und unter ihnen ben ehr» 
würdigen Priefter von Khas, der mit feiner ganzen Öemeinde das 
evangeliiche Chriſtenthum annahm, und deffen Beilpiel und Er» 
munterung beute noch viele feiner Glaubensgenofjen veranlaßt, 
zu der neuen Lehre, die er zu der feinen gemacht, überzutreten. 
Diefer ſchöne Greis ift weitaus der beft unterrichtete opte, mit 


Ali einer befonders eingehenden Kritik unterziet. Hier und dba | dem wir zu verlehren hatten. Er veriteht das Koptiſche, das 
ſcheint es uns an Knappheit, wenn aud nirgend an Klarheit des | feine früheren Glaubensgenoſſen kaum leſen können, und bat 
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uns bei unferen Studien über die Ausiprade dieſes Idioms 
nügliche Dienfte geleiftet. 

Das über die Bolksbildung und das Unterrichtsweſen in 
Aegypten Geſagte ift vortrefflich; doch hätten wir gewünſcht, daß 
dem Autor jhon das wohl erft nad dem Abjchluffe feines Manu- 
feripts erfdienene Wert des Schweizers Dor „linstruction 
publique en Egypte“ zur. Hand gemejen wäre. Er würde in 
biejer mufterhaften Monographie reiches Material und in ihrem 
Autor einen erniten Gefinnungsgenoffen gefunden haben. Wir 
meinen, baß es bem Berfafler zur Freude gereihen wird durch 
uns zu erfahren, daß Herr Dor, der ein „Deutiher Schulmann“ 
im beften Sinne genannt werden darf, feit wenigen Monden von 
Ysmail Paſcha zum Director des Eultusminifteriums, bem ein 
Sohn bes Khedive ald Minifter vorſteht, ernannt worben ift und 
daß er bas ägyptiihe Schulweſen ganz im Sinne bes Autors zu 
reformieren gedenlt. Das Abrichten zu gemwiffen Stellen foll auf 
hören, das Allgemeine ins Auge gefaßt und ber Volls, und 
Elementarunterridt für Knaben und (jo weit das thunlich jein 
wird) für Mädchen über das ganze Land verbreitet werden. 
Dazu müſſen zunächſt die nöthigen Präceptoren berangebilbet 
und SchullehrersSeminare gegründet werden, in denen theils 
europäiſche, theild arabiſche in Europa ausgebildete Lehrkräfte 
thätig fein werben. Wenn nicht eine der im Orient jo häufigen 
AUeberraſchungen“ bem begonnenen Werkeein zu frühes Ende macht, 
jo darf man wohl erwarten, daß unter der Hand feines befähigten 
und befonnenen Leiters ber ägyptiſche Vollsunterricht durchaus 
reformiert und das arme Volt an beiden Ufern des Nils in einer 
Reihe von Lehrjahren die Fähigkeit gewinnen wird, die reiche 
geiftige Begabung, welche ihm die Natur verliehen, in würdiger 
und fruchtbringender Weife zu verwerthen. 


Im Ganzen lönnen wir unſere dem vorliegenden Werte ges 
zollte Anerlennung nur wiederholen ; und wenn auch Referent an 
diefer Stelle mande Meinungsverſchiedenheit unausgeſprochen 
läßt, fo ſtimmt er doch weitaus in den meiften Stüden dem ge— 
junden Urtheile des wohlunterrichteten DVerfaffers bei. G. E. 











Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutjchen in Bö pmen. 
Red, Ludw. Schlefinger. 11. Jabrg. Nr. 5=6. 


Inh: M. Pangerl, die Stiftung von Goldenfron und ihre 
Bedeutung für die Geſchichte der Deutichen in Böhmen. — R. Andres, 
das Sprachgebiet der Yaufiper Menden vom 16. Jahrh. bis zur Gegen⸗ 
wart. — C. Leeder, Beitr IH zur Geichichte von Arnau. 3. Periode, — 
K. Renner, die Gerrenmüble von Graslik. — B. Scheinpflug, 
Bruchftüde aus der Geſchichte des Ciſterclenſerſtiſtes Oſſegg. (Mad) 
Suellen.) — Miscellen; Geſchaͤftl. Mittbeilungen. 
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Mathematik. 


Frischauf, Dr. J., Prof,, absolute Geometrie nach Johann 
A bearbeitet. Leipzig, 1872. Teubner. (Xll, 96 $. 
gr. 8. 

Es wird, ba im neuerer Zeit durch die befannten Unterfuch- 

‚ ungen von Riemann und Helmbolg über die Natur des Raumes ein 

erhöhtes Intereſſe für die nicht empiriftifche Geometrie in weiteren 

Kreiſen erwedt worden ift, gewiß Vielen erwünſcht fein, auch die 

Forſchungen des ungarischen Mathematifers Joh. Bolyai und 

die von ihm mit Aufgabe bes eliten Eullid'ſchen Arioms ges 

Ihaffene, mit bem Namen ber „abjoluten“ belegte Geometrie 

fennen zu lernen. Die Driginalwerte Bolyai's dürften wohl in 

Deutihland nur ziemlich ſporadiſch verbreitet fein, und it daber 

das Unternehmen des Hrn. Verf. von diefem Geſichtspunlte aus 

gewiß dantend anzuerkennen. Die von ihm gelieferte Bearbeitung 
bat uns indefjen nicht befriedigt; e8 lagen unferer Anfiht nad 
zwei Möglichkeiten vor, entweder war eine Ueberſetzung der 

Bolyaiihen Schrift mit erläuternden und auf bie einjchlägigen 

Arbeiten anderer Autoren Rüdfiht nehmenden Noten zu liefern, 

wobei die originelle Schöpfung Bolyai's immer deutlich zu er 
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fennen blieb, ober e3 mußte eine dem heutigen Standpunkte ber 
Sade angemefjene Darftellung der Bolyai'ſchen Rejultate gegeben 


werben. Der Verf. bat nun zwar, wie die in der Vorrede mit» | 


getheilte Zufammenftellung entiprechender Paragraphen zeigt, 
das Driginal Bolyat's gründlich verändert, aber dabei die Sache 
durchaus nicht ihrer jetzigen wiſſenſchaftlichen Stellung gemäß 
behandelt, denn hätte er fih 3. B. nur mit dem Auflage von 
ſtlein: Ueber die fogenannte Nit-Eullidifche Geometrie (Math. 
Annalen IV, ©. 573 ff.) befannt gemadt, woſelbſt auch die be» 
treffende Literatur ziemlich vollftändig angegeben ift, jo würde er 
gefunden haben, daß aud eine der Sphäril entſprechende Geo» 
metrie in der Ebene fi bilden läßt und ſchon betrachtet worden 
ift, für welde die Winteljumme des Dreiedes größer ala 2 B ilt; 
er hätte dann nicht den von Legendre herrübrenden Beweis, daß 
biefe Summe < 2B fein müffe, der aud von Bolyai als Aus- 
gangspunft mit benußt wird, beranziehen bürfen zur Mecht- 
fertigung ber Aufgabe des 11. Arioms, denn es beruht Diejer 
Beweis von Legendre auf der ganz unerwiejenen Borausjehung, 
daß ein Winkel des Dreiedes nicht größer fein fönne ala 2R, 
zu der jene älteren Geometer veranlaßt waren, weil fie fi von 
dem Begriffe deö gewöhnlichen ebenen Dreiedes noch nicht frei 
gemacht hatten. Wenn wir, wie dies der Verf. thut, unter feinen 
anderen WVorausjegungen als der der Congruenz von Figuren 
und denen des Begriffes ber Geraden und der Ebene eine Geo» 
metrie aufbauen wollen, jo wirb fi) über die Wintelfjumme bes 
Dreiedes gar nichts jeftitellen laffen, daher jede Annahme barüber 
gemacht werben dürfen, und ein Beweis für bie ©. 6 des Buches 
behauptete Eriftenz eines Dreiedes mit ber Winlelſumme — 2R, 
vermittelft eines Vieredes, das durch Aneinanderlegen zweier 
rechtwinlliger Dreiede mit der Hypotenuſe entfteht und 4 rechte 
Winkel haben fol, könnte wohl kaum ftihhaltig fein, 

Abgejehen von diefer ſoeben gekennzeichneten verjehlten Au— 
lage, Die die eigentliche Stellung der Bolyai'ſchen Geometrie zu 
verwandten Unterfuchungen, namentlich aud ihren Juſammenhang 
mit ber Vorftellung, die wir/babei von ber Unenblichleit des 
Raumes zu machen haben, gar nicht erfennen läßt, wird das Bud 
zu dem Zwecke, nur die Rejultate der Forſchungen Bolyai's kennen 
zu lernen, recht wohl empfohlen werben Lönnen. —ch. 


Jordan, Will.” Prof., Taschenbuch der Geometrie. Eine 
Sammlung von Resultaten der niederen und höheren Ver- 
messungskunde. Stuttgart, 1873. Metzler. (Xl, 416 S. gr. 8.) 

Dieſes Bud joll zunächft den Zuhörern bes Werf.'s als Leit» 
faden dienen und für bie niedere Geodäfie das Rachſchreiben 
eines Vortrages größtentheils überflüffig machen; außerdem aber 
ſoll es dem Praltifer auch bie wichtigsten Rejultate, joweit fie 
durch Formeln oder Zahlwertbe darzuftellen find, in überficht- 
licher Form darbieten. Es unterſcheidet ſich dieſem Zwecke ge- 
mäß von einem Lehrbuche durch Kürze der Darſtellung und den 
Mangel von Fyormelentwidelungen, an deren Stelle, wo es notb- 
wendig jhien, die Angabe der betreffenden Literatur getreten 
ift. An den Lejer wird deshalb die Anforderung geftellt, daß 
er den betreffenden Gegenſtand ſchon bis zu einem gewiljen Grade 
tenne. 

Den erften Theil des Wertes bildet eine lurze Darftellung 
der Methode der Heinften Quadrate, im Wejentlichen nad Ende's 
Bearbeitung und mit Nachweis der Originalliteratur. Mehrfache 
Anwendungen der Methode ber kleinſten Quadrate geben auch 
die folgenden Theile, insbejondere ift auf die Ermittelung zu» 
verläffiger Zablenwertbe für die Genauigkeit der verſchiedenen 
Operationen Bedacht genommen worden. 

Der zweite Theil behandelt die geftmmte niedere Geodaſie 
Es werden zunächft bie einfachſten Operationen des Feldmeſſens und 
ihre Verbindung zu Eleineren Aufnahmen, ſowie die Aufnahme, 
Derehnungund Theilung der Flächen bejprochen, dann werben ver- 
ſchiedene geodätifche Jnftrumente, die Libelle, Lupen, Fernröhrr, 
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Mitrojlope und ber Theodolit behandelt; die nädhften Kapitel be- 
ichäftigen fih mit der ebenen Polygonometrie und ben polygo- 
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nalen Zügen, der Sleintriangulierung, ihrer Genauigleit und | 


Ausgleihung, dem Aufnehmen von Flurkarten, dem Nivellieren, 
der trigonometriihen und barometriihen Höhbenmeflung, wobei 
namentlich die Verwendung der Metallbarometer gebührend bes 
rüdfihtigt wird. Meßtiſch und Diftanzmefler find die nächiten 
Objecte der Betrachtung, und den Schluß diejes Theiles bilden 
die Aufnahme von Höhenlarten und die Kreisbogenabitedung. 
Die Darftellung ift vielfah mit Zahlenbeiſpielen verfehen, ſodaß 
feine ſchwierigere Rehnung ohne Erläuterung bleibt. 

Der dritte Theil giebt eine Daritellung der höheren Geodaſie 
in bem Umfange, wie es zum Berftändniffe der gegenmärtig in 
Ausführung begriffenen europäiſchen Gradmeſſung nöthig er- 
Scheint. Nachdem die mwictigften (Formeln und numeriihen An— 
gaben für das Erbdellipfoid gegeben worden find, wird die Haupt» 
triangulierung und die Ausgleihung eines Dreiedinepes nad 
der Methode ber Heinften Quadrate, jomwie die Beftimmung eines 
Punktes auf der Kugel beiprocdhen, das nächſte Kapitel ift der 
geodätiihen Linie gewidmet und die folgenden behandeln bie 
Dauptaufgabe der höheren Geodäſie nah Gauß und nad Beflel, 
das legte enthält die Beitimmung der Erbdimenfionen. Ueber» 
al find die Principien kurz mitgetheilt, dann obne Formelent 
widelung die Rejultate angegeben und, wo es nothwendig ſchien, 
durch Zahlenbeiſpiele erläutert; auch find in diefem, wie auch ſchon 
im zweiten Theile vielfah Zahlwerthe, melde zur Erleichterung ber 
Rechnung dienen, in Tafeln mitgetheilt. Den Schluß des dritten 
Abjchnittes bildet eine Zufammenftellung der wichtigiten Angaben 
über bie Geſchichte und Literatur der Geodäfie und der Grad» 
mejjungen. 

Endlich giebt noch der Anhang eine Vergleihung der ver- 
fchiedenen Maße, eine kurze Theorie der Interpolation mit einer 
Zafel der Interpolationscoefficienten, Tafeln zur Ummanblung 
von Seragefimal- in Gentefimal-Brabe, verſchiedene Reihenent- 
widelungen und die Grundformeln der ſphäriſchen Trigonometrie. 
Auch das alphabetiiche Sachregiſter, welches das leichte Zuredht+ 
finden weſentlich erleichtert, verdient Erwähnung. 

Wir haben es in diefem Werte mit einem ungemein reich. 
haltigen Materiale zu thun, durch deffen Zufammenftellung und 
Verarbeitung in präcifefter Form fi der Verf. ein unzmeifel- 
haftes Verdienft erworben hat. G6—l. 


Nivellements und Höhenbestimmungen der Punkte I. und 
I. Ordnung, ausgeführt von dem Bureau der (königl. preuss.) 
Landestriangulation. 2. Band, Mit $ Taff. Berlin, 1873. Selbst- 
Verlag. (VIII, 182 8. gr. 8.) 

In diefem Bande ift das Rejultat der fortgejegten Arbeiten 
des Bureaus ber Landestriangulation enthalten, die unter ber 
ausgezeichneten Zeitung des Herrn Generalmaj.v. Morozomwicz 
mit der gewohnten PBräcifion durchgeführt werben, und, wenn 
noch bie Qüde zwiſchen Anclam und Plön ausgefüllt fein wird, 
vom Niemen bis zur Elbe und Königsau reichen werden. Einer 
tbeoretiihen Einleitung über die Ausgleihung geometriicher 
Nivellements, um das Gewicht und den mittleren fehler jeder 
Function gemefjener Höhendifferenzen zu beftimmen, folgt bie 
Relation über das geometriiche Nivellement von Schleswig. 
Holftein, das fih auf den Nullpuntt des Hamburger Fluth- 
meſſers bezieht, und in mehreren Schleifen die Städte Apenrade, 
Zondern, Hufum, Schleswig, Edernförde, Kiel, Ihzehoe u.a. mit 
Hamburg verbindet. Die Tafel I giebt eine Ueberſicht der Linien 
und ber längs ihnen liegenden Ortſchaften. Die Zahl der ge- 
mefjenen Buntte fteigt auf 650. Nun folgt die Ausgleichung des 
Rivellements, die Berehnung der fFehlermittel und die Berglei- 
hung der in das Nivellement einbezogenen 11 Fluthmeſſer an 
der Oft- und Nordjee. Aus den Beobadhtungen, die mit aller 
erdentlihen Schärfe gemadt und berechnet wurden, ergiebt fich, 
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daß das Mittelwaſſer der Norbfee um 142 Millimeter höher 
ift als das Mittelmafjer der Oſtſee. Dem geometriichen Nivel- 
lement folgt das trigonometriihe, von dem die Tafel III eine 
Ueberfiht giebt. Es umfaßt 154 Punkte, und man erfieht dar- 
aus, daf bie größeren Höben im Lande der Dftfee näber liegen, 
und ſehr felten 100 Meter überfteigen. Das Belvedere zu 
Heflenftein (148 Meter) und der Knopf des Thurmes der Lübecker 
Marienkirche (139 Meter) überragen alle anderen gemefjenen 
Punkte. Das Nivellement überfegt die Smwine und Peene; es ift 
dem Fachmanne intereffant zu erfahren, wie finnig die oft wieder» 
holten Beobahtungen combiniert und verglichen wurden, um des 
Refultates auf Decimalen eines Millimeters gewiß zu fein! Dem 
geometrifchen Nivellement zur Verbindung der Oftieepegel (Tafel 
IV— VI) folgt als Anhang eine Anzahl von trigonometrifchen 
dur geometrifches Nivellement beftimmten Punkten. Die Fort: 
ſetzung der trigonometrijhen Vermeſſung (Tafel VIII) umfaßt 
die Region zwiſchen Danzig und Thorn und 161 Punkte, von 
welchen 22 die Höhe von 200 Meter überſchreiten. Drudfehler 
erſcheinen gewillenhaft angegeben, aud die Aufere Ausſtattung 
des Buches ift würdig und lobenswerth. 


Matbematifche Annalen brag. von 6, Neumann. 6. Bd. 2. Heft. 

Inh.: F. Klein, über die jegenannte Nichts Euklidiiche Geo— 
metrie. (Forti) — 6. Beber, über eine Daritellung willfürl. Func⸗ 
tionen durch Beſſel'ſche Aunctionen. — A. Maper, die Lie'ſche Inte 
arationsmetbode der vartiellen Differentialgleihungen 1. Ordnung. — 
Derf., Nachtrag: directe Ableitung des Lie ſchen Aundamentaltberrems 
durch die Methode von Cauchy. — Aum Andenken an Friedrich Alfred 
Clebſch. — A. Elebfch, über ein neues Grumdgebilde der analytiſchen 
Geometrie der Ebene. — Derj., zur Theorie der Riemann'ſchen Fläche. 
— G.Ascoli, über trigonometrijhe Reiben. 





Medicin. 

Braune, Wilh., Dr. med., die Lage des Uterus am Ende der 
Schwangerschaft. Nach Durchschnitten an gefrornen Cada- 
vern illustrirt. Nach der Natur gezeichnet u. lithographirt von 
C. Sehmiedel. Colorirt von F. A. Hauptvogel. Mit Base 
im Text, Supplement zu dem „Topographisch-anatom. Atlas“ 
des Verf.'s. Leipzig, 1872. Veitu. Comp, (Titel, 3 Bll. Text, 
4 Tafl.) 15 Thlr. 

Zu einem richtigen Berftändniffe der phyſiologiſchen Vor— 
gänge in der Schwangerſchaft und der Geburt hilft am meiften 
eine richtige Vorſtellung der topographiich-anatomiihen Verhält- 
niffe. Es liegt in der Natur der Sade, daß ben Stubirenden 
jur Orientierung faft ausnahmslos nur Bilderwerfe geboten 
werden können, ba Leichen Schwangerer und beſonders Leichen 
Gebärender nur höchft felten zur Section fommen, indem es ja 
Regel ift, keine Frau unentbunden fterben zu laffen, und follte 
dies doch der Fall geweien fein, die Geftorbene noch zu entbinden. 
Auch würden die Sectionen bejagter Frauen, da dur Deffnung 
der Bauchhöhle ganz mwejentlihe Veränderungen in ben topo— 
graphiſchen Anorbnungen ftattfinden, immer nod fein voll 
ftändiges Bild liefern. 

Durch Braune's Methode, die Leichen gefrieren zu laſſen und 
diejelben dann zu durchjägen, werben Bilder gewonnen, die der 
Wahrheit am nächſten fommen. Im vorliegenden Atlas finden 
wir die Durchſchnitte zweier Frauen, von denen bie eine gegen 
Ende der Schmwangerihaft, die andere, als fie bereit3 in ber 
zweiten Geburtsperiode fih befand, fi das Leben genommen bat. 

Die Durchſchnitte find von außerordentlihem Werthe für 
die Geburtshülfe. Die Refultate der mannichfachſten Unter- 
fuchungen werben durch fie beflätigt oder verworfen. In einer 
Reihe der neneften Arbeiten finden wir, und mit Recht, auf 
diefe Tafeln hingewieſen. Für den Unterricht der Stubieren- 
den jomohl als der Hebammen find die Tafeln geradezu unent- 
behrlich. 
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Ahlfeld, Dr. Friedr., die Entstehung der Stirn- u. Gesichts- 
lagen. Mit 15 Holzschn. u. 5 photolithogr. Tafl, Leipzig, 1873. 
Grunow, (IV, 128 S, 8.) 2 Thlr. 

Auf Grund jehr umfihtiger Beobadtungen und firenger, 
fritiiher Sichtung des literarifchen Materialed gewinnt der 

Verf. die Anfiht, daß die Entitehung der Stirn» und Gefidhtö- 
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lagen nicht auf einem, jondern meift auf mehreren urſächlichen | 
Verhältniſſen berubt, die wir noch nicht volljtändig fennen. Die | 
Entitebung der Stirnlagen fteht mit der der Gefichtslagen im | 


engiten Zujammenbange Alle Veranlaffungen zur Bildung der 
Lagen laflen ih im joldye, die ſchon vor dem Herabrüden des 
Kopfes beftehen, und in ſolche, die erit beim Herabrüden des 
Kopfes zur Wirkung kommen, eintheilen. Die erjteren, die 
primären Momente, liegen faſt ausnahmslos in der Frucht jelbft, 
der Gebärmutter und ihrem Inhalte, und finden fih um fo 
häufiger, je mehr die Frucht fich frei bewegen fan, die lehteren, 
die jecundären, geben von den normalen und krankhaften Ver- 
engerungen bes Genitaltractus aus; je mehr oberhalb der Ber- 
engerung Raum für eine abnorme pajiive Beweglichkeit der 
Frucht vorhanden ift, befto häufiger fommt es zur Entftehung 
von Stirn- und Gefichtslagen ; die erfteren find vorübergehend 
häufiger, als die leteren ; fie werden bleibend, wenn entweder 
bie primäre Stirnlage oder die während des Herabrüdens ent- 
ftandene jecundäre Stirmlage von den umgebenden Organen in 
ihrer Stellung firiert wird. Dei allen Bedenformen können 
Stirn. und Gefichtslagen vorflommen, am geeignetften find die 
Deden, bei denen nur ein geringes Mifverbältniß zwiſchen Stepf 
und Bedeneingang vorhanden ift, am jelteniten finden fie fich bei 


den höchſten Graden der Bedenverengerung. — Das der Arbeit | 


zu Grunde liegende Material (30 Fälle) ift tabellariih zu- 
jammengeftellt. Die fünf pbotolitbograpbiichen ſehr gelungenen 
Tafeln find Außerft inftruetiv. Das Buch zeigt durchgehends 
von gutem Verftändniffe, Fleiß, ſcharfer Beobachtung und jachlich 
guter Ktritil. Die Ausftattung ift mufterbaft. 





Fieber, Dr. Friedr,, über ein neues gefahrloses Verfahren 
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tbeilmeifes Abtragen mittelft eines fchneidenden Inſtrumentes 
für nöthig. Den Haupgvorzug vor den galvanofauftiihen Ope- 
rationen ſetzt der Verf. für feine Methode in die Gefahrlofigfeit 
derjelben und in ihre leichte, auch minder geübten Aerzten zu- 
gängliche Anwendung. MI. 





Lotzbeck, Dr., Oberstabsarzt, der Luftröhrenschnitt bei 
Schusswunden. Ein Beitrag zur Kriegschirurgie. München, 
1873. Kaiser. (1 Bl., 107 8. gr. 8.) 18 Sgr. 

Die Arbeit von Logbed zerfällt in mehrere Abſchnitte. In 
dem ersten, patbologiiche Bemerkungen, wird unter Heranziehung 
einer ausgedehnten Gajuiftit die verſchiedene Art und Weiſe ber 
ſprochen, wie ein Geſchoß, welches die Halsgegend trifft, zu Er» 
ftifungsgefahr führen kann, entweder durch direfte Verlegung 
ber Luftwege, oder durch Compreſſion derielben, oder durch Her- 
vorrufen von Entzündung, in&befondere von Oedema glottidis. 


| Das zweite Eapitel bringt eine kurze Gejhichte der Tradeotomie 





in der Kriegschirurgie, nebſt betreff.nder Eajuiftil, nebſt den 
Anfihten bedeutender Autoren der Kriegschirurgie über die Zu— 
läjfigkeit und Nothwendigkeit der Largngotomie oder Tradeo- 
tomie nah Schußverlegungen am Halſe. Die Indication ift 
doppelter Art: entweder wird die Eröffnung der Luftwege zur 
Entfernung von Fremdkörpern, welde innerhalb oder außerhalb 
der Luftwege befindlich find und Erftidungsgefabr bedingen, vor- 
genommen, oder zur Bejeitigung von Erftidungsgefahr, welche 
dur Entzündungsproceffe der verlegten Athmungsorgane am 


Halſe oder deren Nachbarſchaft bedingt ift. Die künftlihe Eröff- 
I nung ber Luftwege zur Entjernung von Fremdkörpern nad 





zur Entfernung von Kehlkopfsgeschwülsten, Wien, 1972. 


Czermak. (20 S. gr. 8.) 


genannten Eleltrolyje oder ber chemiſch zerlegenden Kraft des 
galvaniſchen Stromes, welche, zu andermeitigen Operationen, 
bejonders an Pieudoplatmen, ſchon vielfach benupt, mittelſt ber 
vom Berf. angegebenen galvaniihen Aetznadel jür den Kebllopf 
unter Einführung des Klehlkopfipiegelö bei Tumoren in Inneren 
diejed Organes eine weitaus größere Wichtigfeit zu haben ver« 
ſpricht, als für äußerlich gelegene Neubildungen. Aus einem 


Schuß ift nicht jehr häufig gemadt worden; Lotzbeck findet nur 
fünf Fälle in der Literatur. Eine ziemlih große Caſuiſtik finden 
wir für die Verlegungen der zweiten Reihe, zu denen Lopbed 
jelbft noch intereffante Beiſpiele zu liefern im Stande if. Im 
dritten Abjchnitte, epikritiihe Bemerkungen, wird mejentlich 
die Prognofe der in Rede ftehenden Verlegungen bejproden. Der 
vierte Abjchnitt ift betitelt: techniiche Demerkungen, und bringt 
eine eingehende Beiprehung der Operationsmethoben und auch 
der bei der Tradpeotomie in Betracht kommenden Gefäbanoma- 


Diefes „neue Verfahren” befteht in ber Anwendung ber for | lien. — Wenn wir in der Arbeit von Lopbed aud nit gerade 


viel Neues finden, fo ift die fleißige Zuſammenſtellung des auf 
die Schußverlegungen der Luftwege bezüglichen Materialet doc 
immerhin lobenswerth zu nennen. 


' Archiv für pathol. Anatomie w. Phoſtologie u. für Min. Mediein. 


' 


oder mehrfachen daniell'ſchen Elementen leitet yieber den galva- | 


niſchen Strom entweder beider Eleltromotoren oder nur bed 
pofitiven mittelft feiner Aetznadel, die natürli bei Verwendung 
nur Eines Stromes (unipolare Aetzung) dünner und bandlider 
ausfällt, als wenn beide Ströme hindurchgehen und in zwei 


Hrög. von Rud. Birdbom. 5. Folge. 7. Bd. 3°4, Heft. 

Inh: Zul. Arnold, drei Fülle von primärem Sarkom des 
Schädele. — A. A. Sokolow, über die Entwitelung des Sarkoms 
in den Muskeln. — U. Lubimofſ, Studien Über die Veränderungen 
des gewebl. Gehirnbaues und deren Hergang bei der progreffiven Bas 
ralyſe der Irren. — 5. Herk, ein Fall von Aneurysma und Pneu- 


monia syphilıtica, — J. v. Zielonfo, über Entitebung der Hämor⸗ 


\ rbagien wach Verſchluß der Gefäße. — R. Thoma, Be wr sur pas 


Nadeln ausgehen (bipolare Aetzung), in das zu bejeitigende Ge- | 


bilde, welches dadurch in mehr oder weniger großer Ausdehnung 
hemijch verändert, d. b. zerftört wird. Dabei findet durchaus 
feine Temperaturerhöhung ftatt, und unterfcheidet fi dadurch 


dieſes Verfahren wejentlid von der Balvanofauftif, Außer der | 


Nadel bedient fich Fieber für gewiſſe Fälle auch eines platten- 
förmigen Inſtrumentes, das fi) namentlich zur Eleltrolyfe ober- 
flächlicher Geſchwulſtpartien und Geſchwürsflächen eignet. Außer- 
dem lann die Nadel (in der Regel aus Platin beftehend) ent- 
weder ungebedt oder gededt in den ſtehllopf eingeführt und im 
legterem Falle durch einen Fingerdruck vor und in das Gebilde 
eingeihoben werben. Beſondere Vorbereitungen (Anäftbefierung 
und dgl.) find bei diefer Methode nicht erforderlih. Mittelft der» 
felben gelang e3 dem Berf., die meiſten Neophyten des ſtehllopfes 
in verbältnismäkig wenig Sitzungen gründlich zu befeitigen, 
nur bei egcejliver Größe der Geſchwulſt fand er ein vorgängiges 


| 


tholog. Anatomie der Lepra Arabum, — %. Balandin, Beitrag zur 
Arage Über die Entitebung der phyſiolog. Krümmung der Wirbehänfe 
beim Menjchen. — Kleinere Mittbeilungen. 


Deutfhed Archiv für Minifhe Medicin. Nedig. von 9. v. Ziempen 
m. F. A. Zenker. 11.82. 455. (Doyrels).Heft. 

Inb.: Riegel, über graphiſche —*— Athembewegun⸗ 
gen. — Kismer, die Refuitate der Kaltwaſſerbehandlung bei der acu⸗ 
ten croupöfen Pnenmonie im Basler Spitale von Mitte 1867 bie Mitte 
1571. — Maſſini, über die Heilbarfeit der Lungenſchwindſucht. — 
Mucerer, über die zunehmende GHänfigfeit der Phihiſis in Brafilien. 
— Beip, zur Lehre von der Ueberanſtrengung des Herzens. — MI. 
Mittbeilungen; Beiprechungen. 


Kliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrog. von W. Zebender. 
11. Jahrg. Juni. 
Inh.: Buromsen., das Meter⸗-Maaß zur Bezeichnung der 
Brillenbrennweite. — Offene Gorreipondenz. 


Deutihe init. Hreg. von Aler. Göfchen. Nr. 20 u. 21. 


Inb.: MWeberstiel, Tenotomie det M, tensor Iympani, 
I Bierbaum, Meningitis Simplex. — Ib. Clement, meine Des 
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bandlung-der Kraufbeiten der Harnröhre und insbeſ. des Irippers mit 
SalbensBongies. — Gaspari, Group oder Peudocroup. — Mittbeis 
ya aus der ſchwediſchen medicin. Literatur. (Schl.) — Die Minerals 
quellen des AlexandrinensBades in Freienwalde .0, — 3.8. ler 
verner, Bemerkungen fiber Netiologie det Typhus. — Th. Element, 
die Schlaffunge (Fungi Cynosbati). — Gaspari, über die Bebuuds 
lung der Psoriasis. — Miscelle; Notizen; Mevertorium; Perfonalien.— 
Aenilleton: Bericht über die Saifen der Badeſtadt Teplig im J. 1872. — 
Jubiläum des Geheimrath Dr. Blaſius. 


Deſterr. Bierteljahresfebrift f. wiffenihaftl. Veterinärkunde. Redd.: 
Müller u. Röll, 39, Bd. 1, Heft. 


Inh: Joſ. Baver, die Carbolſäure und deren Anwendung in 

der Heiltunde. — Ableitner, die Neform der Thierhandels-Geſetz⸗ 

ebung und der Biehgewährſchafts-Verhältniſſe. — Analecten. — 
iscellen; Büceranzeigen; Perſonalien. 


Neues Repertorium für Pharmarie. Hrög. von 8. A. Buchner, 
22. Bd. 5. Heft. 

Juh.: J. B. Schober, zur Wertbsprüfung der Knochengelenke. — 
2.9 Buchner, über die Löslichkeit der arjenigen Säure im Waſſer. — 
G. Kraus, Studien über die Herbſtfärbung der Blätter und über 
Bildungsweiie der Pflangenfäuren. — G. Brigel, Unterſuchungen über 
das Kirſchwaſſer. — Kurze Mittheilungen xc., Ziteratur, Perjonals x. 
Angelegenheiten. 


Redts- und Staatswiffenfdaft. 


Kniep, Dr. Ferd., über Gontrartsculpa. Eine Probevorlejung, 
gehalten in der Aula der Intverfität Jena. Roſtock, 1873. Stiller. 
7 Ya Sar. 

Der Inhalt diefer Abhandlung entfpricht jedenfalls dem 
Thema nicht; denn der „heutige moberne* Standpunft iſt babei 
völlig bei Seite gelaffen und ausſchließlich die Frage erörtert, 
was die Contractöculpa urjprünglich geweſen, reſp. nicht geweien 
ſei. Es handelt fib alfo um eine mwejentlich rechtshiſtoriſche 
Unterfuhung. Ws Ergebniß derjelben tellt der Verfaſſer am 
Schlufſe (S. 211) folgende Sätze auf: Dem Begriffe der culpa 
babe das Zurehenbare von Haus aus keineswegs angeklebt, 
andererſeits ift culpa (die vom Berf. jogenannte „alte* culpa) ur» 
ſprünglich ein negativer Begriff, verwandt mit calvi und calumnia 
(nämlich auch jprahlid ©. 14), und bedeutet ungefähr: Nicht« 
beachtung einer Ladung vor den Prätor Dieſe Nichtbeachtung 
der Ladung konnte aber auf dem uriprünglichen Gebiete der 
alten culpa, bei den Obligationen auf eime certe (sic) Species, 
in alter Zeit in zwiefacher Weije vor fi) gehen; entweder jo, 
daß der Bellagte ausblieb, oder jo, daß er die Sache vernichtete. 
Denn wenn keine Sade vorhanden war, fonnte auch in alter 
Zeit aus einer Obligation auf eine certe Species fein Prozeß ent- 
ftehen! (Der Zwed der Literalobligation war nämlich nach dem 
Berf. (S. 19, 20) fein anderer als der, die Eriltenz des Streit« 
objectes sie in diejem Sinne zu conftatieren, damit nicht etwa 
über eine gar nicht eriflierende Sade geftritten würde.) 

Im Gegeniage hierzu hat dann die „junge“ culpa fih von 
der mora gejhieden und das Moment der Zurechnung in fich 
aufgenommen. Des Weiteren ift von diefer „jungen“ culpa nicht 
die Rede. Meder den Refultaten diejer Abhandlung vermögen wir 
irgend beizuftimmen, noch aud in der Methode der Behandlung 
einen weſentlichen Fortichritt gegenüber den früheren Publica» 
tionen des DVf.'3 zu erfennen, wenn wir aud gerne zugeben, daß 
die Trivialität der Ausdrudsmeife, durch melde feine Schrift 
über die Mora zur Ehre einer literarifhen Euriofität gelangte, 
diesmal nad Kräften vermieden ift. Freilich — „junge“ culpa iſt 
ſchlimm genug. 

Was aber die Refultate anlangt, fo ift ja zur Zeit fein 
Zweifel, weder darüber, daß die Begriffe culpa und mora ur» 
fprünglic nicht oder doch nicht ſcharf geſchieden waren, noch auch 
darüber, daß im älteren Rechte die Zahlung für gewifje objective 


barkeit nicht bedingt war. Aber daß der Begriff der culpa je 
mals diefes Momentes eutbehrt habe, das hat der Verf. ebenſo— 
wenig dargelhan, wie jeine Behauptung, daß culpa eine jpeculative 
Nichtachtung der Ladung vor Gericht, aljo eine Art der mora 
gewejen jei, eine Behauptung, die felbft mittelft einer völlig 
baltlojen Theorie über die Literalobligation nicht aufrecht zu 
halten wäre, A.B. 





Nazzani, Emilio, sulla rendita fondiaria. Saggio. Forli, 1872. 
Tip. Soe. Demoeraliea, (4 BIl., 92 8, 8,) 

Die in der nationalölonomiihen Wiſſenſchaft noch immer jo 
viel beftrittene Theorie von der Örundrente wirb bier einer 
neuen Prüfung unterzogen, unter jorgiältiger Berüdfihtigung 
der bereits darüber erjhienenen Literatur; das gilt namentlich 
auch in Bezug auf die deutſche; und es ift dies ein neuer Beweis 
von dem fortdauernden Intereſſe, das die italienifchen National» 
dlonomen der Arbeit ihrer Fachgenoſſen in Deutſchland widmen, 
trogdem von der anderen Geite die Öegenleiftung nicht durchweg 
entiprechend ift. Nazzani giebt eine ſehr Har geordnete Ueberſicht 
der verſchiedenen Grundrententbeorien, jo dab die Lectüre des 
Buches jedenfalls eine lohnende ift, wenn man fih auch nicht 
mit der eigenen Anficht des Verf.'s bejreunden kann, welche auf 
Grund der Unterfuchung der Begriffe von Reichthum, Werth und 
Produktion die Rente beftimmt als den „Ertrageminn der mit 
geringeren Koften arbeitenden Producenten als diejenigen find, 
welche den Marktpreis beftimmen.“ Die Grundrente würde 
demnach erft dann fortfallen, wenn nicht nur kein Stüd Land, 
ſondern erft, wenn auch fein bei der Cultur angewandter Gapital- 
theil mehr vorhanden ift, woraus mehr als der übliche Gewinn 
gejogen wird. H.S. 
Jahrbücher f. die Dogmatik d. beut. röm. u. deutichen Privatrechts. 

Hrog. von R. v. Jhering u. Joſ. Unger. 12, 3b. 3. Heft. 

Inh: 9. Strudmann, über die Anfechtbarkeit der datio in 
solutum mitteljt der aclio Pauliana. — R. v. Ihering, kritiihes uud 
exegetiſches Allerlei. — Ziebartb, Beiträge zur Textkritik u. Exegeſe. 


Arhbiv für prakt. Rechtewiſſenſchaft xc. 
W. Heinzerling u. A. R. F. 9. Br. 
Inh: D. Gerland, AUuterſuchung über die Verpflichtung zur 


Hrög. von Emmingbaus, 
1. Heft. 


Stellung des Zuchtviehs nach gemeinem und heſſiſchem Rechte. — B 
Emmingbang, inwiefern it es Hütungsberechtigten, bei. in Kopyels 
und in Mitbutungen, erlaubt, ibr feitber in einer Heerde getriebenes 
MWeidevieh in mehreren Heerden zur Weide zu führen? — W. Heins 
zerling, die in dem rechtörheiniichen Provinzen des Grob, Heilen 
bezüglich der Berbürgung der Frauen beitebende Gefepgebung bedarf 
ichleunigiter Reform. — Untjcheidungen; Literar, Umſchau. 


Archiv f. Theorie m. Praxis des allg. D. Handeld- u. Wechſelrechts. 
Hrog. von F. B. Buſch. N. F. 2. Bd. 1=2. Heft. 

Iab.: Handelsrecht. Enticheidungen: Königr. Sachſen. A. Hans 
delöredit; B. Wechfelrecht. — Keyßner, die Generalverfammlungs- 
Protokolle der Actiengefellihaften. — Bezirk des Oberappellationsgericht 
u Jena: 1. Handelsrecht; 2. Wechfelredht. — Großh. Oldenburg n. 
Reitienburg, — Bezirk des Ob.⸗App.⸗Gericht zu Lübeck: 1. Handelsrecht. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol, Xl. Fase. 1. 

Inh.: Vidari, della Fattura. — De G.Gianquinto, proposte 
di riforme intorno al sistema organico de’ conflitti di altribuzioni 
stabilito con la Legge 20 Nov. 1859 (No. 5780) e con le leggi 
20 Marzo 1865 Alleg.D, Art. 10, Alleg. E, Art.13.— Manfredi, 
del sequesiro conservalivo. — Podestä, documenli inediti per 
servire alla Storia del Diritto. — Ferraris, i Giurali e gli Sca- 
bini nell’ ordinamento giudiziario germanico, — Bibliogr, giuri- 
diea; Bullettino bibliografico, 


Blätter für Gefangnißkunde. Nedig. von G. Efert, 8.32. 3. Heft. 


Inh.: Die Strafanftalten Deutihlands einſchließlich Deiterreichs. 
(Separatbeft.) 
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Sprachkunde. Literaturgefdidte. 


Vämbery, Herm., Prof., uigurische Sprachmonumente und 
das Kudatku Bilik. Uigurischer Text mit Transseription und 
Uebersetzung, nebst einem uigurisch-deutschen Wörterbuche 
und lithograph. Faesimile aus dem Originaltexte des Kudatku 
Bilik. Innsbruck, 1870, Brockhaus in Leipzig in Comm, (IV, 
260 $. 4.) *) 

Wenn dieje Anzeige fih faft zu lange verzögert bat, jo lommt 
dies daher, daß dem Ref. ſchon beim erſten Blide in das vor- 
liegende Wert ebenjo die Wichtigkeit deſſelben, wie die Noth- 
wendigleit eines eindringenden Studiums zur Erlangung eines 
begründeten Urtbeiles darüber in voller Stärke entgegentrat. 
Das Endergebniß jeiner Unterfuhung gejtaltet fih nun zur 
volliten Anerlennung des großen Verdienftes, welches Profeſſor 
Vämbéry fh um dieje altturaniiden Schrift und Literatur. 
überrefte und durch die Veröffentlihung feiner Arbeiten darüber 
um Vöolkerkunde, Gulturgeihihte und Sprachwiſſenſchaft er- 
worben bat. Das Buch zerfällt in folgende Theile: 1) S.1—42 
Einleitung über die Uiguren, ihre Heimath, ihre focialen Ver» 
bältnifje, ihre ung erhaltenen Sprad- und Schriftdenfmäler, den 
Eharafter ihrer Sprade im Vergleiche mit anderen jüngeren 
Dialekten, ihre Schrift und deren drei Battungen ; über Verfaſſer, 
Alter, Inhalt und Form des Kudatku Bilit (= beglüdende 
Erkenntniß), eines im Jahre 462 d. 9. (1069— 70) von einem 
mobammedaniihen Uiguren, Joſef mit Namen, für den Fürſten 
Boghra Ehän im Versmaße des Schähnäme geſchriebenen focial» 
politiihen Lchrgedichtes, weldes dem Verf. die Stelle eines Ge- 
heimfämmerers (Chass Hädſchib) bei dem genannten Fürſten 
eintrugz; über das im Jahre 843 d. H. (1439 —40) in Herat 
geichriebene, diejer Ausgabe zu Grunde gelegte Eremplar der 
Miener Hofbibliothef, Nr. 1564 des Flügel'ſchen Gataloges 
(Bd, III, ©. 296 u. 297) und deſſen Schriftcharafter; ſchließlich 
über die Eigenthümlichfeiten des Wort- und Formenſchatzes ber 
uignrijchen Sprade. 2) S.43—171 37 von den 72 Abichnitten 
des Kudattu Bilik, eingeleitet durch ein von dem Verf. ſelbſt ber- 
rührendes Vorwort in Proja, links der uigurifche Tert, gebrudt 
mit den auf Prof. Jülg's Betrieb angefhafften mongolijchen 
Schriften der Innsbruder Univerfitäts »- Buchdruderei; rechts 
die Transjeription in lateiniſchen Buchſtaben; unten, auf 
beide Seiten vertbeilt, Die deutihe Weberjegung; alle drei zu 
leichterer Vergleihung mit correjpondierenden Verszahlen ver- 
jeben. 3) S. 172-177 zwei uiguriide Spradproben aus 
neuerer Seit: der Freibrief Timur's in Wien, datiert vom 
6. Schaaban 800 d. H. (24. Apr. 1398), und der Anfang des 
Bachtiarname in Orford, dat. vom Anfange des Zilhidſche 835 d. 
H. (Juni 1435); beide in drei Abtheilungen wie Nr. 2, nur daß 
bier die Transicription in arabiſchen Buchftaben gegeben ift. 
4) ©. 179—260 uigurifch-deutiches Wörterbuch, ebenfalls mit 
der Ausſprache jedes Wortes in lateinischen Buchſtaben, und mit 
einen angehängten alphabetijchen Verzeichniffe der im Terte des 
Kudatku Bilit zumeift vorfommenden arabijch-perfiihen Wörter. 
Den Schluß bilder das Facſimile der erften Seite des ſechſten 
Blattes der Wiener Driginalhandihrift und eine Reihe Berich- 
tigungen, — Wie früher in den „Cagataficen Sprachſtudien“ 
vom Jahre 1867 war Prof. Vämböry auch bier wieder recht 
eigentlich auf jeinem Felde, aber mit dem Unterſchiede, daß die 
Mangelbaftigleit der uiguriſchen Schrift und die Alterthämlichleit 
der darin niedergelegten Sprade ihm ganz andere Schwierig- 
leiten entgegenftellten, als e8 dort zu überwinden gab, wo alle 


*, Wenn wir kürzlich (vgl. Nr. 19 u. Nr. 24 d. Bl.) dem Herrn 
Neriafier auf dem Webiete der Älteren afiatiichen Gefdsichte eine ernite 
Zurũckweiſung von competenteiter Seite nicht erſparen fonnten, fo freuen 
wir uns um jo mebr, ibm heute auf Dem ibm vertranteren Gebiete der 
Linguiſtit verdiente Anerkennung widerfahren laſſen zu 

. Red. 
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Terte in gewöhnlicher arabifcher Schrift eine in ben heutigen oft» 
türkischen Dialelten faft durchaus erhaltene oder nur leicht ver- 
änderte Sprade darftellten. Was er felbft in dem Vorworte und 
in der Einleitung ©. 31 und 32 über jene Schwierigkeiten fagt, 
wird, was zunächſt die graphiſchen betrifft, vollftommen beftätigt 
durch das jhon erwähnte Facſimile, welches den unerfchrodenften 
Schriftentzifferer muthlos machen könnte. Wenn Vämbery das, 
was ihn zu immer neuen Enträthſelungsverſuchen antrieb, „heiß ⸗ 
brennende Neubegierde“ nennt, fo thut er entweder der Sprade 
Gewalt, oder ſich ſelbſt Unrecht; denn fo hartem und doch fo fieg- 
reihem Kampfe ift nur echte Wißbegierde gewachſen. Mit Recht 
beflagt man den Mangel einer eigenen Schrift für die turaniichen 
Spraden und den unter dem Einflufje des Jslams jaft allgemein 
gewordenen Gebrauch des arabijhen Alphabetes zu ihrer Dar- 
ftellung; aber man vergleiche damit jene ältere den Reftorianern 
abgeborgte fgrijch-uigurifche Schrift, und man wirb die arabijd- 
turaniſche als einen wejentlihen Fortſchritt über jene hinaus 
anerkennen müſſen. Man begreift faum, wie es möglich war, 
daß die Uiguren die ihnen von einem femitiichen Alphabete zur 
Darftellung der Laute ihrer Sprache dargebotenen immerbin 
unverädtlihen Mittel in einer Weije benuhten, die mit allen 
Mängeln der jpäteren arabijdrturaniihen Schrift die völlige 
Unterichiedslofigleit der flummen Gonjonanten einer und der« 
jelben Klaſſe verbindet, indem ein urjprüngliches p für p, b, f, 
zum Theil auch für w, ein urjprüngliches t (tet) für t und d, 
ein urjprüngliches s für 8 und z (weich), weiterhin auch für ro, 
$, 5 und 5 gilt, woneben nur k und h (5 und 2) durch zwei 
über ein urſprüngliches h (2) geſetzte Punkte von k (9) und g 
(2) unterſchieden werben. Dafjelbe h (het) bezeichnet weiterbin 
mit einem Punkte unter fi das einfache h (8), mit einem Buntte 
über fi das wirlliche h(.), mit einem (Hamza) unter fid) das 


Hamza und das Ain. Für diefe chaotiſche Verſchwommenheit 


' der Eonjonantenihrift bieret die durchgangige Bezeihnung der 





Vocale durch die drei jemitiichen Halb-Eonjonanten (scriptio 
plena) einen faum nennenswertben Erjag, da die charalteriſti— 
ſchen zwei Vocalllafjen des Turaniſchen dadurch ebenfo wenig 
unterſchieden werden, als in ber fjpäteren Schrift durch die 
arabiihen Vocalzeihen und Halbconfonanten an und für ſich 
genommen. Bei dieſer Luge der Dinge ift eine genaue und zu- 
verläffige Beftimmung der Ausiprade in den meiften Fällen gar 
nicht oder nur bis zu einem gewiflen Grabe möglich, da auch die 
Vergleihung derjelben Wörter in den nädltverwandten Dia» 
leften immer nur relative Sicherheit gewährt. Oft muß man 
fih daher, abgejehen vom Laute eines Wortes, mit deſſen Be— 
deutung begnügen, gewonnen theil® aus Dialelt- und Stellen- 
vergleihung, und aus Beachtung des Zujammenhanges, theils 
aus einzelnen in der Wiener Handſchrift binzugefügten Cagatal- 
ihen, arabiſchen und perfiihen Worterflärungen. Stellen, wo 
die Anwendung diefer Hülfsmittel, in Verbindung mit einem burch 
reihe Erfahrung unterftüßten und durch ftete Uebung verjtärlten 
Scharfblide und Spracdgefühle, zur fiheren Entzifferung der 
Schriſtzüge oder zur Feſtſtellung des Sinnes nicht hinreichten, 
bat der Herausgever für jpätere eigene und fremde Forſchung 
offen gelaffen, hierin, zu feiner Ehre, fehr unähnlih gewiſſen 
Infchriftenerflärern, für die es, jelbft auf Unkoften bes einfachften 
Wahrheitsgefühles, lein Räthſel giebt. Daß außer diefen von 
VBämbery felbft vor der Hand aufgegebenen, verbältnikmäßig 
nicht ‚eben zahlreichen Stellen auch noch manche andere der nach; 
belienden und nadhbeflernden Hand fundiger Fachgenoſſen be» 
dürfen, liegt in der Natur des Gegenftandes, und er jelbft fordert 
zu ſolcher Fortführung feines Werkes auf; ihm aber wird ftets 
der Rubın bleiben, zu ſolchem Weiterbau viel mehr als die bloßen 
Grundlagen geliefert zu haben. 
Fl. 
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Platonis Eutbydemus, Ad codices ine excussos ed. Märt, 
Schanz. Accessit simulacrum libri Clarkiani. Würzburg, 1872. 
Stuber. (XXVIl, 4 Bll. 84 8. gr. 8.) 1 Tbhlr. 6 Sgr. 

Der Codex Bodleianus oder Clarkianus gilt zwar ſchon 
lange als ber vorzüglichite für die Platoniſchen Schriften, aber 
weder die Züricher Herausgeber noch E. F. Hermann haben ben- 
felben in der Weife benußt, wie es geicheben mußte. Die erfteren 
nahmen neben Lesarten diejes Eoder in den Text aud andere 
überlieferte auf, weil fie diefe nicht für Schlechter hielten ; leßterer 
giebt felbft zu, daß er neben den Lesarten ſchlechterer Hand» 
ſchriften auch eigenen und fremden Conjecturen viel Raum gegeben 
babe. Die Kritik bielt fih alfo nicht an eine beſtimmte Norm, 
batte feine feite Methode, jondern wurde noch willfürlich ge 
bandhabt. Einen Fortſchritt befundet nun Schanz in dieſem vor» 
liegenden erften Hefte einer beabfihtigten Gefammtausgabe des 
Platon namentlih gegen den lepterwähnten Herausgeber darin, 
daß er die beften Handſchriften wieder verglichen hat, um ber 
richtigen Lesarten ficher zu fein, fobann befonders darin, daß 
er den Text mit größerer Strenge nad dem Archetyp wieder her⸗ 
ftellt und bei etwaiger Verderbniß nicht fchlechtere Codices be, 
rüdfihtigt, Sondern Emendationen eintreten läßt. Als dem Arche 
top am nädjiten ftchend, fieht er auch den Bodleianus an, dann 
den Vaticanus 226, die beide ans derſelben Quelle ftammen, 
aber von einander felbft unabhängig find. Dieſe beiden, von 
Schanz wieder verglidenen Handſchriften bilden allein die fefte 
Grundlage jeines Tertes. Außer ihnen zieht er allerdings noch 
den Codex Vindobonesis 54 berran, der große Aehnlichleit 
mit den beften bat, aber auch ſchlechte Einflüffe aufzeigt und deß 
halb nicht derjelben Familie angehört. Seinen Werth jieht 





Schanz eigentlih nur darin, daß man aus ihm erfährt, wie der | 


Zert verberbt worden ijt. 
feripten wenigitens ein Beifpiel anzuführen, 


Um aud von den ſchlechteren Manu-⸗ 
werden bie Ab | 


weidhungen eined bis dahin noch nicht verglichenen Venetus | 


class. 4 cod. 1 in den Prolegomena mitgetbeilt. 

Der gegebene kritiihe Apparat ift injofern ein reicher, als 
der Herausgeber alle, auch die geringfügigften Abweichungen der 
erwähnten beften Handſchriften anführt, und außerdem alle Les. 
arten der verjchiedenen Ausgaben angiebt, das erftere um den Zus 
ftand und Werth der benutzten Eodices deutlich darzulegen, das 
zweite, damit man bie verſchiedenen Schickſale des Platonijchen 
Tertes daraus erfenne. 


Für die übrigen Dialoge fol diefe Aus- | 


führlichleit nicht beibehalten werden, und zwar mit Redht, da das | 


eine Beijpiel genügt. 

Die meilten Aenderungen, die der Herausgeber im Terte 
jelbft vorgenommen bat, find von ihm ſchon früber in feinen ver- 
dienjtvollen Novae Commentationes Flatonicae mitgetbeilt und 
beiproden; bier fommt nur weniges neue hinzu, das ebenfalls 
Anerkennung verdient. Dem Texte folgen noch die Scholien und 

‘ Testimonia veterum scriptorum. — Wir können nur wünjcen, 
dab Schanz im Stande jei, feine angefangene Arbeit am Plato 
bald fortzujegen. M. H. 


Medic, D., Grammatica Tedesca. Compilata e provvedula 
d'un 'vocabolarietto. 1. Corso. Mit 2 Schriftaff. Stuttgart, 1873, 
Bruchmann, (VIII, 132 8. 8.) 20 Ser. 

Mit dem lebhaften Auffhwunge, den neuerdings das 
Stubium der deutſchen Sprade in Ztalien genommen bat, ſteht 
weder bie Zahl nod die Tauglichkeit der literariihen Hülfs- 
mittel, die dieſem Studium dienen jollen, in Einklang. Umſomehr 
würden wir das vorliegende Buch, weldes übrigens nicht: jomohl 
den Titel einer Grammatik, als den eines Uebungsbuches ver- 
bient, empfehlen, wenn uns nicht vor Allem die für das 
Deutſche befolgte Ortbographie ein ftarfes Bedenken einflößte. 
(Geihil, Schrefen, Tier, tun, Nez, Scha z, Zal, Früjahr, Filo- 
fofi, Termopilen zc.). Es bleibe unerörtert, inwieweit eine 
ſolche Orthographie überhaupt beredhtigt und ob fie conjequent 
durchgeführt ift; dem Ausländer fann das Nichts nügen, was 





nur in einer — Minderjahl von Büchern o vertreten 
ift. Der Verf. freilih jcheint anderer Auſicht zu jein; er fagt 
©. VIII: L’ortografia applicafa, massimamente riguardo 
ls acuto(#) & una innovazione assoluta ed indispensabile per 
chi vuol riuseire nell’ insegnamento. Eine ebenjalld unnöthige, 
doch unwichtige Neuerung find die Buchltabennamen jeb, Ime, 
feh für jod, In, fau. Ueber einige veraltete oder previnzielle 
Formen (Haber, jiebenzig), verichiedene Drudiehler (Müſ— 
jirgang, Läudern), mangelhafte Interpunftion (bejonders fehlt 
häufig das Komma vor Bolativen) würben wir gern hinmweg- 
jeben. Dos Vocabolarietto aber zeigt Lüden, die wir nicht einmal 
feinem -etto zu Gute halten können. Wenn der Staliener 
©. 96 lieft, dab Dortchen, des Örenzwächters Weib, „ein armes, 
aber dralles Mädchen” iſt, jo wird er bei der merkwürdigen 
Vorftellung, die er von dem deutjchen „Mädchen“ befommt, nur 
noch neugieriger fein, die Bedeutung des Wortes „drall” kennen 
zu lernen; allein weder dieſes, nod die in derjelben Geſchichte 
vorkommenden Zeitwörter „anftarren*, „bannen“, „rennen“, 
„Ihmoren”, „verleihen“, „wie derhallen“ u. a. wird er in bem 
Vocabolarietto finden. H. Sch—dt. 





Canti antichi portoghesi tratti dal eodice Vaticano 4503 
con traduzione e nole a cura di Ernesto Monaci. Imola. 
Tip. d’Ignazio Galeati e f, 1873. Per le nozze Manzoni-Ansidei. 
(Eine geringe Anzabl von Exemplaren befindet fih im Buchhandel). 
(Xl, 328. 8.) 171, Sgr. 

Mit dem, was uns von der älteften portugiefiid-galiziichen 
Lyril in drei Sammlungen erhalten ift, geht es eigenthümlich. 
Nachdem man gerade vor einem halben Jahrbunderte die Ver— 
öffentlihung diefer Schäße begonnen bat, nachdem bdiejelben 
mannigfach die Aufmerkjamkeit auf fich gezogen haben, ift zur 
Stunde dad Meifte uns noch verjchloffen. In naher Ausficht 
jedoch fteht nun die vollftändige Herausgabe des Vatikaniſchen 
Gancioneiro, und zwar durch die Herren Adolpho Eoelho (der ſich 
ſchon durch jeine Arbeit über die portugiefiiche Conjugation um 
die romaniiche Philologie verdient gemacht hat) und Ernefto 
Monaci (Mitredafteur der Rivista di Filologia romanza). Die 
vorliegende Echrift haben wir nur, weil fie der Vorläufer des 
großen Werkes ift, bier anzeigen wollen. Sie giebt nicht mehr 
als zwölf Lieder, von denen wenige ſchon befannt find; fie ſoll 
ja and nichts Anderes fein, als nad anmuthiger italieniicher 
Eitte ein Hochzeitsſtrauß, und woraus fönnte ein ſolcher befier 
beiteben, als auf ein paar Liebesliedern von volksthümlichem 
ic H.Sch—dt. 
Pe # gob. Georg, Schriften und Briefe. gu —— Ver 

ſtaändniß im Aufammenbange feines Lebens erläutert und berandg. 
von 5* Petri. 2. The el ‚Hannover, 1872. Mever. (IV, 435 ©. 
gr. 8.) 1 Ihle. 15 S;r. 

** zweite Theil enthält die Kreuzzüge des Philoiogen 
mit Ausnahme der juvenilia, geſchichtliche Nachrichten aus dem 
Leben Hamann's bis zur Begründung des eigenen Hauſes, die 
fünf Hirtenbriefe, das Schuldrama betreffend, die Briefe von 
1760—69, die Schilderung der hauslichen Verhältniffe und Be— 
urtheilung der Gewiſſensehe, Heine Auffäge, die Beilage zu den 
Dentwürdigleiten des jeligen Sokrates und die neue Apologie 
des Buchftabens h. Hr. Petri jagt in der Borrede zum 1. Bande, 
daß ſich erft im zweiten Theile beftimmter werde überjehen laffen, 
in wie weit er für feine Erläuterungen der Schriften Hamann's 
„das rechte Maß“ getroffen habe. Für und dehnt ſich dies zu 
ber Ertenntniß aus, daß es ſich bei denjelben nicht um diejenige 
wiſſenſchaftliche, literaturbiftorische und äſthetiſche Förderung der 
Ertenntniß Hamann’s, jeines Werden: und MWirkens und feiner 
Zeit handelt, die wir erwarteten und die freilich zu einer 
ber jchmwierigften literarijhen Leiftungen gehört haben würde. 
Die „nöthigen Erläuterungen und näheren Erklärungen“ ber 
ſchranlen fi, allerdings in Uebereinftimmung mit ben Worten ber 


883 





Norrede vorzugsweife darauf, „den Gedanken der Hamann'ſchen 


Schriften im Großen und Ganzen wiederzugeben,“ d. b. den 
Aufiägen Hamann's als Erläuterung einen Auszug in verftänd- 
liherer Umjchreibung vorauszuſchicken. Wir hatten noch Anderes 
gebofft, aber wir wollen uns bejcheiden und Herrn Petri's Arbeit 
nicht nad) unjeren Erwartungen, fondern nad feinen Abfichten 
beurtbeilen, Diele waren „die Hamann'ſchen Goldjtüde wieder 
in Cours zu ſetzen,“ die Werte des Mannes wieder zu verbreiten 
welcher der Antipode feiner „in den feichten Gewäſſern der ratio» 
naliftiichen und naturaliftiichen Auftlärung verfommenen Zeite 
genoſſen“ war. Macht er es und mit jeinen Erläuterungen und 
Urtheilen nicht zu Danf, jo wird er es doch weiten Streifen 
recht machen und die Einjeitigleit und Anderes, was wir ihm 
von unjerem Standpunkte aus vorzuwerfen haben, wird ihm 
da nüßen. 

&o wollen wir denn die volle Ueberzeugung und Liebe zur 
Sade anerfennen, die Herrn Petri unterftäßte und feiner Arbeit 
ihr beionderes Gepräge verlieh, jonft aber einfach diejfe Ausgabe 
der von Herin Petri ausgewählten Schriften und ber Briefe 
Hamann’s mitfammt den Erläuterungen jener Literatur des 
großen Kampfes unjerer Tage zuweiſen, in welcher die geftorbenen 
Helden und Vorlampfer der Parteien wohl oder übel neu belebt 
werden, daß fie die alte Geifterihlacht weiterfämpfen helfen. 
Die Geifterihlaht auf den catalauniidhen Feldern ift ja eine 
Mahrheit, ift nie endend und wiederholt fih überall. Und die- 
jenigen, die bei den Freuden Walhal’s brüderlih mit einander 
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trinfen, müfjen fich auf der Waljtatt immer wieder befebden und | 


todtſchlagen. Wie der „Lucifer jeines Jahrhunderts,“ um 
Hamann's Bezeichnung für Voltaire zu gebrauden, wieber in 


Action gerufen wird, jo wird auf dem gegnerischen, ftrenggläubig | 


proteftantiichen Flügel Hamann wieder ins Treffen geführt, und | 


feine Werte jollen als Rüſtlammer dienen, um Waffen daraus 
zu holen oder neue danach zu ſchmieden. Wenn Hamann jelbft 
jagte „Ein Laye und Ungläubiger lann meine Schreibart nicht 


anders als für Unfinn erlläcen“ und jpäter vor der Erklärung | 


feiner Werte verzweifelte, mit Gebrauch des Bildes von Herkules 
und dem Augiasftall, jo werden jegt Viele fich nicht mehr zu ben 
Layen und Ungläubigen rehnen. Es wäre ein Wunder, wenn 
die Apologie des Budftabens h und bejonders das: Ihr kleinen 
Propheten von Bömıfc-Breda ! nicht ihren Wiederhall fänden, 


vorzüglid) da, wo die folgende Erläuterung Herrn Petri's der | 
volliten Zuftimmung ficher ift: „man Lönnte glauben, fie (die Beir 
\  Sirfhfelder, P. Rüble. 27, Jahrg. April. 


lage) jei heute geichrieben, recht eigentlich aus und für unfere Zeit 
und deren vornehmfte Strömungen. Die hausbadene Weisheit 


der vulgären Zeitrihtung, alle jeichte Oberfläclicpleit und Ger | 


danfenarmutb, aller jogenannte wifjenichaftlihe Halbglaube und 
Unglaube culminiert heute in einem Vereine, den wir micht zu 
nennen brauchen. Inftinctmäßig ſchließt fich der ganze Haufen, der 
von dem Gewäfjer des Dünnebiers lebt, den Wortführern an, 
von denen Viele jelbft nicht wiffen, was fie wollen, jedenfalls 
nicht, wohin fie fahren,” und wo der Proteftantenverein mit dem 
Bodenſatz abgeitandenen Kaffees verglichen wird. Es möchte für 
die Nahahmer gut fein, daran zu erinnern, baß Hamann Men« 
delsjohn und Sant feine Freunde nannte und Sant zu feinem 
nächſten Umgang und feinen Fürforgern gehörte, daß er Voltaire's 
Nugen und Norhwendigteit zuzugelteben wußte, daß er, der deutſche 
Denker und Sonderling wie Wenige in jeiner Zeit, Rouffeau, den 
großen Genfer Denter und Sonderling, der vor ihm die Ge- 
ftaltungsfraft voraus hatte, in feiner Bedeutung würdigte — 
turz und gut, daß Hamann nod) etwas anderes war als rüdfichts- 
lojer Gegner und ein befangener Eiferer, Es könnte auch neben» 
bei noch erinnert werben, daß der Buchſtabe h fich doch einige 
Nenderungen bat gefallen laffen müflen, trogbem es Hamann 
beliebte, ibm d. b. Gottiched und Genofjen, welche die Redt- 
ſchreibung eingejegt hatten, in jo eigenthümlicher Weife und mit 
fo genialer Wendung dad Wort zu reden. 
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Des Weiteren wollen wir uns bier auf einige Annter- 
| lungen beihränten. Die Annahme binfichtlih der „Füllſteine“ 
| ift zu ergänzen durch Hamann's Arukerung (S. 271): „die belle» 
niſtiſchen Briefe find nichts als Füllſteine;“ die Aeſthetik im 
einer Nuß ift mwohl noch in einem anderen inne unter 
Leſſing's Theilnahme verhandelt, ald Herr Petri annimmt; über 
das Mißverſtandniß bei der Ueberjegung:  Citoyen! tatons 
votre pouls, wird gewiß Mancher „till vor fih hin lädeln;* 
©. 362 „die Stelle bezieht Ab anf ein Buch“ (der Gap ift 
übrigens nicht ausgedrudt) joll heipen „auf Herder's Bub.” Da- 
durd wird die ganze Stelle und Hamanı’s ſatiriſche „völlige 
Race“ erft Har für den uneingeweibten Leſer; dab Herr Petri 
©. 422 fi bei dem „duntelften Inſtinct“ die jegige Philoſophie 
des Unbewußten hat entgehen lafjen, wundert uns; die „offene 
Frage“, was es heiße, daß in feinem anderen Qande die Gewiſſens— 
ebe jo geiegmäßig fei, wie in Preußen, wird wohl am einfachſten 
dur die dafür in Norddeutschland übliche Bezeichnung „polnijche 
Ehe” ertlärt, in jo weit Preußen noch nad den alten Verbält- 
niſſen aufgefaßt wurde; der Ausdrud „in der Hauptjadhe bat es 
nicht gefehlt” ©. 371 fcheint uns nicht pafjend gewählt; er könnte 
zu bejonderen Folgerungen Anlaß geben. — Aber es ift gewiß 
‚ wahr, was Hamann jagt: „Die kräftigften Irrthümer und Wahr- 
: beiten, die unſterblichſten Schönheiten und tödtlichften Fehler 

eines Buches find gleich den Elementen unfihtbar.“ Hätten wir 

Raum dazu, jo würden wir glei eine Nupanmwendung machen. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Bädagogik. Hrög. von Alft. Fleck— 
eijen u. Herm. Mafius. 107. u. 108. Bd. 2. Seit. 

Inh: W. Jordan, Novellen zu Homeros. 2-7. — 2. Fried 
länder, die Delcultur bei Homer u. a. Homeriſche Realien. — H. 8. 
DBeniden, zum fünften Liebe der Ilias. — 3. Mähly, zu Theognis. 

E. Roienberg, Anz. von 7. Blaß: Dinarchi oraliones adıecto 
‚ Demadis qui fertur fragmento, — 6. Gotſchlich, zur Phyſik des 
Ariſtoteles 4, 11]. — F. K. Hertlein, zu Kenopbon’s Anabafis |1, 
5, 11]. — Tb. Pluͤß, ein Glaubensbefenntniß des Horatius. — BD. 
Blümner, zu Ovidins' Ibis [v. 570.  Derf., zu Plinius‘ Natur 
geichichte [XXXV, 80]. — }; Jeep, zur Kritif des D. Gurtind Rufus, 
Mb, Any. von Archiv der Geſellſchaft für ältere deutiche Ge— 
ſchichtskunde. XI, 1,2. 


| 1. Kämmel, die deutichen Beſucher der Univerfität Padua im 
‚ Jabrbundert der Reformation. — Job. Richter, zur Beurteilung u. 


Würdigung von Voelter's Ausgabe des Gornelius Nepos. — Döring, 
über eine Stelle im Reineke Fuche. — H. Müller, Marcus Berns 
hardinus. (Forti.) 


Zeitfhrift für dad Gymnaſial ⸗-Weſen. Hrög. von 9. Bonip, 8. 


Inh: Berd, die Autbadie des Kreon in der Antigene. — P. 
Weipenfels, Beitrag zur Erklärung und Kritik der Fenophonteiſchen 
Auabaſis. — Yitterar. Berichte; Verordunngen der Behörden. 














Sagen. Märden. 


Zulloyn napauvsiw». ’Erdörng Deffner. 5 Hefte. Athen. 
“ Selbstverlag. (4.) 


Ein deuticher Philoleg, Michael Deffner aus Donauwörth, 
welder vor zwei Jahren dur jeine „Neograeca" betitelte 
Leipziger Doctordifiertation (Eurtius „Studien“ Bd. IV) eine 
jeltene Kenntniß der neugriehifchen Sprade in ſireng wiſſen · 
ſchaftlicher Weiſe belundet hat, veröffentlicht jegt unter obigem 

| Gejammttitel in feinem gegenwärtigen Wohnorte Athen eine 
' Reihe von Ueberjsgungen deutſcher Märchen in beutiger grie- 
chiſcher Vulgärſprache, die in einzelnen Quartheften erſchienen 
und mit bunten Bildern von kräftiger Ausführung illuftriert 
find, Wir Deutfchen fönnen diefe Verpflanzung unferer duftigen 
Vollspoefie auf den clajfiihen Boden von Hellas nur mit 
Theilnabme und den beften Wünfchen begleiten, und es ift er« 
freulih zu bören, daß unſere Märchen dort reichen Antlang 
finden. Wunderlid genug nehmen fich freilich diefe treuberzigen 
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Erzählungen in dem neuen Gewande aus. In 7 Terranopen | 
findet man nicht leicht unjer Schneewittchen, in 5 Bumdonotku | 
xal i Söxa Dornröschen, in 6 Mioog6dıFog (oder Korrogrdtothn;) | 
den Däumling wieder, während 7 Frayronov're (vraxrı) jpäte 
griehiih für Aſche) und ö manovremusrog varog ſchon cher 
Afchenbrödel und dem geftiefelten Kater ertennen laſſen. Deffner 
bedient fih bei der Ueberſehung gewiß mit vollftem Rechte 
der allervoltsthümlichften Eprade, die mit ber Art von 
Neugriehiih, wie man es in wiſſenſchaftlichen, namentlich 
pbifofogiihen Schriften und jelbft in ben Zeitungen lieſt, 
nicht allzuviel Aehnlichkeit hat. Aber es ift far, daß die jegigen 
Griehen zu einer wirklid lebendigen Literatur nur gelangen 
lönnen, wenn fie es aufgeben, ſich mit der mehr oder weniger 
ftrengen Nachbildung des Altgriehiihen abzuplagen. Hoffen 
wir, daß unfer Landsmann mit diejem kühnen Verſuche den 
richtigen Ton getroffen hat. Das Urtheil darüber faun nur gebo- 
renen Griechen zuftehen. 

Bindewald, TIheod., oberheffifches Sagenbuch. Aus dem Bolfs- 
munde gefammelt. Neue verm. Ausgabe. Prankfurt a. M., 1872. 
Heyder u. Zimmer. (XXIV, 242 ©. 8.) 1 Iblr. 

Die im Jahrgange 1870, Sp, 1339 fg. d. DI. angezeigte 
Schrift, welde als ein an Freunde verjchenkter Einzeldrud aus 
dem 12, Bande bes Archives für beifiihe Gedichte und Alters 
thumstunde vorlag, ericheint nun bier, und zwar um 48 meitere 
Sagen vermehrt, als allgemein zugängliches Buch, deſſen mit 
Friſche geichriebenes Vorwort fih auch aufzäblend über bie 
Sagenjammlungen aus anderen Gegenden unferes deutfchen 
PVaterlandes verbreitet. Was in jener Anzeige von der damals 
vorliegenden Sammlung gelagt ift, zeigt ſich aud im dem jept 
neu Hinzugelommenen, und man fiebt bier wieder, daß man, 
wenn man, wie der Berf., mit dem rechten Sinne zu juchen ver 
jteht, aud findet. Eine Sage (S. 119 f.) ift in der Mundart 
ihrer oberhejliihen Gegend erzählt, aber in den übrigen find 
mundartliche Ausbrüde, wie früher, in einer beigeiegten Klammer 
kurz erllärt. Doch vermißt Referent eine Erklärung ©. 18 bei | 
„Strumpflappe”, unter welcher Benennung das Bolt Oberhefiens | 
unb der Wetterau eine landübliche lange gewirlte wollene Kappe 

| 





verjteht, die wie ein Strumpf auf den Kopf gezogen wird, und 
„Geführt“ ©. 115 muß „Gefährt“, eigentlich „Gefährte“, ge- 
ichrieben werden, denn es ift das mhbd. Neutrum geverte — 
Fahrt, Zug, das Thun und Treiben, die Art und Weife des 
Thuns und Treibens, das Gollectivum von dem Femininum 
Fahrt, mhd. vart. Schon Ehriftian Heinrich Schmid führt im 
Journale von und für Deutichland 1792, ©. 52% unter den 
Provinzialißmen in und um Gießen das „Gefährte“ an und 
erklärt es durch „viele Umftände*. Daß das Wort in der Volle. 
ſprache Oberhefjens und der Wetterau Gefirt (i kurz) lautet, 
beruht auf dem nicht jelten in ihr vorlommenden Aufiteigen des 
Umlautes @ vor r zu i. Möchten recht viele an dem Buche, 
welches auch im Meußeren jhön ausgeftattet ift, dieſelbe Freude 
finden, die Ref. an ihm gefunden hat. 








Alterthumskunde. 


Heydemann,H,, die Vasensammlungen des Museo Nazionale 
zu Neapel. Berlin, 1872. G, Reimer. (Xll, 923 8. u. 22 lith, Taff. 
gr. 8.) 5 Tbir. 20 Sgr, 

Der Eindrud, welchen man jhon beim Anblide dieſes jtatt- 
lichen, faft 60 Bogen ſtarlen Bandes empfängt, daß wir bier die 
Frucht jahrelanger, gewijlenhafter Arbeit vor uns haben, wird 
durch eine eingehende Prüfung deffelben durchaus betätigt. Die 
drei vom Berfaffer befchriebenen Sammlungen enthalten zus 
fammen ungefähr 6400 Gefäße, nämlich die des früheren 
Museo Borbonico faft 3500, die Sammlung Santangelo un- 
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gefähr 1500, die Raccolta Cumana 1409 Stüd; alle dieſe 
Gefäße, mit Ausnahme der entweder ganz jhmudlojen, oder mit 
bloken Ornamenten oder nur mit Frauentöpfen geſchmdten ſiud 
von Heydemann einzeln beſchrieben unter Angabe der Form 
(durch Verweiſung auf eine der atıf Tl I—I abgebildeten 
185 Gejäßjormen), der Dimenfionen, der Farben und des Jund« 
ortes, joweit derjelbe zu ermitteln war. Die Beichreibung der 
figürlichen Darftellungen beichräntt fi nad dem Vorbilde der 
befannten Werke DO. Zahn's und L. Stepbani's im Weſentlichen 
auf das Thatſächliche: Aiter, Geſchlecht, Belleidung, Attribute, 
Stellung und Haltung der einzelnen Figuren, ſowie etwaiges 
Beiwerk werden in möglichfter Kürze angegeben, die Namen 
der dargeftellten Perjönlichkeiten nur, ſoweit fie durch In— 
ichriften bezeugt oder aus dem Zufammenbange der Darftellung 
mit Sicherheit oder Wahricdeinlichkeit zu ermitteln find, beige» 
fügt, unfihere Deutungen in kurzen Anmerkungen angeführt. 
Auch literarifche Nahmeilungen über die Publication und 
wiffenichaftlihe Behandlung einzelner Bajen fehlen nicht, nur 
vermiffen wir dabei die Erwähnung der Publication einiger 
Vaſen des Museo Nazionale auf Conze's Vorlegeblättern für 
ardäologiihe Uebungen. Das Streben mad Kürze und Präg- 
nanz des Ausdruckes hat den Verf. verleitet, öfter Wortbildungen 
zu gebraucden, welde den Lefer etwas feltfam anmuthen; jo 
finden wir ſehr häufig die Ausdrüde „Manteljüngling“ umd 
Mantelmann“ (gebildet nah Analogie des unferes Willens 
juerft von C. A. Vöttiger gebrauchten Ausdrudes „Mantelfigur“; 
von demſelben Pöttiger hat Heydemann auch das eigentbümliche 
Wort „bemäntelt* übernommen und darnach wohl jelbft Aus» 
drüde wie „behaubet“, „beſchwänzt,“ „ein gegürtelter Chiton“ 
gebildet) ; ferner „iylügelmann” (für geflügelter Mann), „Flügel« 
frau” u. dergl. m. Um noch einige Einzelheiten zu berühren, 
vermiſſen wir unter den in der kurzen Einleitung (©. 4 f.) aufs 
geführten früheren Werfen, welche Kataloge ber Neapolitaner 
Vaſenſammlung geben, das in wiſſenſchaftlicher Hinficht aller- 
dings werthloje Buch von Stanislas d'Aloe „Naples, ses monu- 
mens et ses curiosites avec un catalogue detailld du musde 
royal Bourbon“ (seconde edition augmentde Naples 1553), 
in welchem die Bajenfammlung ziemlih ausführlid (S. 325— 
428) behandelt if. Die ©. 215 erwähnte zmweizeilige In— 
ichrift der Baje N. 2195 KAAAT | OAPIXXA (von welden wir 
auf den Facfimilia der theils aufgemalten, theils eingefragten 
Inſchriften enthaltenden Tafeln IV—XU kein Facjimile ges 
funden haben (ift vielleicht Külksor (als Fraucnname) jedene 
zu leſen. (Denn an ein Subftantivum orgerea — Y dag 
„Battin* ift doch wohl kaum zu denfen.) Das Vajenbild 
N. 2196 A ſtellt Shwerlich, wie Heydemann (S. 218) vermutbet, 
die Entführung des Adonis durd Aphrodite, fondern eher wohl 
die Entführung der Helena dur Paris dar. An der Vaje 
N. 2201 (S. 223) ift das Bild der Vorderjeite vielleicht auf 
Meleagros, der, mit Atalante zur Jagd ausziehend, ſich von jeiner 
Gattin (oder Mutter) verabichiedet, das der Rüdjeite auf die 
Nüctehr der Helden von der Eberjagd zu deuten. Das Bild der 
Vorderjeite von N. 2297 (S. 253) jtellt offenbar einen Komos 
dar. Der Name der Hefperide auf N. 2885 (S. 425) EAVH 
fann unmöglich Elye lauten, jondern nur für Adydn verschrieben 
fein. Den von Heybemann (S. 548) AIKOAEAHE gelejenen 
Namen eines tanzenden als Satyr coftümierten Choreuten auf 
der befannten, die Vorbereitung zu einem Satyrdrama dar- 
ftellenden Vale N. 3240 hat Ref. nach feinen im Museo Borbo- 
nico gemachten Aufzeihnungen NIKOAEAHE (Nixokeiön;) ge- 
leſen. S. 563 ift „Lamberg" ein Drudjehler für „Lambed“. 
Zum Schluffe wollen wir noch dankbar der dem Bude bei- 
gegebenen Indices gedenken, des Verzeichnifes der Abbildungen 
(S. 892— 898) und ber jehr reichhaltigen Sach - und Namen- 
regilter (©. S99— 923). Bu. 
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Archãologiſche Zeitung. Hrög. von E. Hübner. N. F. 5. Bd. 4. Heft. 
Inh; U. Conze, die Antifeniammlung der Marciana von Ber 
nedig. v. Heydemann, rg rg Randgemälde. — E. Cur⸗ 
tins, Bruchitüc eines Gäretaner Wandgemäldes. — I. Schubring, 
die neuen Entdedungen von Selinunt (Vortrag). — 9. Wittich, der 
Zendtempel zu Olympia und fein Ausbau, — Miscellen, Berichte und 
Nachträge, 
Numismatifhe Zeitung. Ned. Leipmann. 40. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Tb. Stengel, braunſchweiger Thaler? — Die Münzen 
des chemal. Herzogtb. Sochfens Hildburgbaufen. (Schl.) — Ueber Die 
in Gräg gejchlagenen Groſchen des Kaiſers Friedrich II. — Urkunde 
Be Johann von Sachſen an den Rath zu Erfurt, Die Münze 

treffend. 





Pädagogik. 

Jaſtram, Heinr., die Fundamentallehre der evangelifchen Bolt. 
fhul-Bädagogif. Il. Hannover, 1873. Hehwing. (XVI, 526 S. ar. 8.) 
1 Ihlr. 25 Sgr. 

Es liegt nunmehr die zweite Hälfte des jhon früher in diefem 
Blatte empfehlend angezeigten Werkes von Jaſtram vor. Ref. 
lann nur wiederholen, daß das Werk fi durch Grünbdfichteit 
und Gelbftändigkeit rühmlih auszeichnet, und madt jüngere 
Lehrer auf dafjelbe aufmerffam, fie insbefondere auch auf den 
ſehr zwedmäßigen, praftifchen Anhang hinweiſend. 








Erkelenz, Dr. H., über weibliche Erziehung und die Organi- 
sation der höheren Töchterschule. Köln, 1872. Du Mont-Schau- 
berg. (IV, 65 8. 8.) 10 Sgr. 

Der lebhaften Theilnahme, der fich zur Zeit das Töchterihul- 
weſen erfreut, und der nicht geringen Thätigleit, welche die bes 
rufenen Vertreter dieſes Zweiges unferes Unterrihtsmejens ent 
wideln, verdanft auch die vorliegende Schrift ihre Entftehung. 
Klar und überfichtlich gehalten, zudem von erniter Liebe zum 
erwählten Berufsfelde zeugend, fann fie Allen, die fi für dieſe 
Angelegenheit interejfieren, ichr mohl empfohlen werden. In 
der That bedarf das Mädchenſchulweſen recht dringend einer 
gründlichen Revifion und einer umfichtigen Organifation durd 
die Unterrichtsverwaltung. Ref. zweifelt, ob es überhaupt und 
ob e3 insbejondere jet ſchon wohlgethan ſei dieſe organifatorifchen 
Schritte ſoweit auszudehnen, wie es von vielen Vertretern dieſer 
Schulen gewünſcht wird; aber er möchte ein gemiffes Maß ein« 
heitlicher Gejtaltung und orbnender Vorſchrift doch nicht länger 
entbehren. 

Leipziger Blätter f. Pädagogik. Hreg. vom pädag. Vereine zu Leipzig. 
7. Bd. 2. Seit. . 

Inh.: Ueber das Gedächtniß und feine Pflege. — Zur Geſchichte 
des Unterrichts in der Mutteriprache. — Ueber den Geichichtsunterricht 
in der Volkoſchule. — Pädagogifche Revue; Beſprechungen. 
Gentral»Draan f. die Intereifen des Realfhulmelend. Hrég. von 

M. Strad. 1. Jahrg. 6. u. 7. Heft. 

Inb.: 9. Bed, Betrachtungen über die landlänfigen Vorwürfe 
egen die Realſchulen und ihre Grundgedanken. 3. — hreiber, 
Bhentng u. Metbode des Unterrichts in Chemie auf Neal» u. böberen 
Bürgerichulen. — Brunnemann, Petrus Ramus. — Recenfionen u. 
Anzeigen; Programmfcau. 








Vermiſchtes. 


Berichte Über die Verhandlungen der kgl. ſachſ. Geſellſchaft d. Wiſſ. 
zu Leipzig. Mathem.vhyſ. El. 1872. IV. Leipzig, S. Hirzel. 

Inh: E. Wiedemann, fiber die elliptiiche Polarijation des 
Lichtes und ihre Beziebungen zu den Oberfläcenfarben der Hörer; 
vorgelegt von W. Hanfel. — F. Zöllner, über den Zufammenbang 
von Sternihnuppen und Gometen. — Derf., über die dur itrömens 
des Waſſer erzeugten electrijhen Ströme. — O. Schlömilch, über 
bedingtsconvergirende Reiben. — % Michel, zur näberen Kenntnih 
der Blut» und Lymphbahnen der Dura mater cerebralis; vorgel. von 
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G. Ludwig. — 2. Gerlach, über die Beitimmung der Minerale des 
Blutſerums durch directe Füllung; vorgel. von dem. — C. Brubns, 
Mittbeilung Aber die Ermittelung der Goordinaten der Pleigenburg und 
verichiedener Tbürme in Bezug auf die Leipziger Sternwarte, und über 
die Gonitruction eines Baflsapparates, — Derf., über die von Herrn 
Dr. 2. R. Schulze abgeleiteten Elemente des Cometen I. 1830. 

(xtrabeft zum 24. Bde. 1872: 2&.R, Schulze, (Elemente des er 
In Gometen vom Jahre 1830 mit Berüdfihrigung von 319 Beob⸗ 
actungen. 








univerfitäts-Schriften. 
Halle a. S. (Doctordifjertation), Karl Kinzel: zur Characteriſtil 
des Wolfram'ſchen Stiles. (36 ©. 8.) 


Ruffiiche Revue. Hrög. von C. Röttger. 2. Jabra. 5. Heft. 

Inh: F. Mattbäi, der auswärtige Handel Rußlands. 1. — 
A. Brüdner, ein Hleiderreformproject vor Peter d. Gr. — P. Lerch, 
Kbiva oder Abäregm. Seine hiſtor. u. geogranb. Berbältniffe. — Lite 
raturbericht; Revue ruf. Zeitjchriften; I 1. Bibliographie. 


Neuer Anzeiger f Pibliographie u. Bibliotheköwi AMA. 
Heft. Mir, u. April, PRPER hetöwifienidaft. 3. u 


Inh.: Die Litteratur zum goldenen (Ebejubilium des Königs 
Johann von Sachen. (Schl.) — & B.Nordboff, manipulus cura- 
torum von Guldo de Monte Rocherii, Älteite Ausgabe, fein Unicum. — 
Zur Wiederherttellung der Stadtbibliotbef von Straßburg. — Berzeich« 
nig muſikal. Sammlungen in den öffentl. Bibliotbefen Deutichlande ; 
nah M. Fürſtenau u. R. Eitner. (Schl.) — Lehzter Nachtrag zu 
dem Berzeichniffe der Schriften der Ser, ogin Amalia zu Sachſen. — 
Der Leipziger Proseh Blerey contra ® in Sachen der „Selbit- 
Bewahrung.“ — Zur Fitteratur der Gefepgebung für das Deutiche 
Neich. Mit Nachtrag Aber die Todesitrafe. (sr) — Das 100jäbr. 
Jubiläum der belgiſchen Academie des Sciences des Lettres et des 
Beaux-Arts. — Yitteratur u, Miscellen; Allgem. Bibliograpbie. 
Kevue critique. Nr. 25. 
Inh.: Ludwig, agglutination ou adaptation? — Willems, notes de criti- 


a ei d’exögtse sur Horace. — Loiseleur, questions historiques da 
17, xiöche, — Varietds; Socidtds savantes et de istique. 


Trübner’s American and Oriental liter. record. Vol. VIll. Nr. 5, 








Iah.: Short notiees of new publications, — u rer American, and Colo- 
nlal Iiterary intelligence, — American periodieal publieatioos. — New 
American books. — Mexican literature, — European linguistie pablies- 
tions. — Australlan literature. — Canadian literature. — Oriental Hi 
intelligence. — Arabic books printed in the east, — Sanskrit literature. 

Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Ar. 28. 

Inh: W, Ropmann, eine Malfahrt Ins Sand der Heroen. I. — Gregoroviue 
romiſche Geſchicate. — Aus B,A6 de Bogota: eine deueiche e ſandticha ft in Den 
Anden. — Bariier Briefe: Schatten» umd Lichtſelten des neuen Megimes — 
Aus Berlin: Das Ende des Meihstage. — Piteratur, 


Die Grengboten. Red. 9. Blum. Nr. 27. 
Inh. GC. A. 5, Burkhardt, kritiſche Bemerkungen zu Hoethe's Biograpbien. — 





Das w. Yiebbaberiheater,. 1775 — 3. — Gin Belub auf den Sandwiche· 
injeln. 4, Der Admiral m. Marl Twain. — Vom deutien Reichstag. — Aus 
dem Meidhslande, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 26, 

Inb.: Ar. Midelis- Praunsberg, die alttathol. Biſchefswabl und das Berbiltnih 
der fathel, Meiormbewegung zu den meuen proteſtaut. Ri zu — A. 
Blind, zur Beicicte der republican. Partei in England, (Sch) — P.Yindan, 
über das deutſche Element im heutigen Varie. — Yiteratur u. Aunfk: I. 6ar- 
tiere, bie Naturwilienichaft in unferer Jeit. — W. Mohr, die aadener Jubel · 
feier des 50. niederrbein,. Muiifiches am 1., 2. u. 3. Iuni. — A 8, Aliber, 
ae bie locale Wahrheit m. dem Dialekt der Poriie. — Aus der Haupiftadt. — 

otigen, 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipj. Zeitung. Me 
Inb.: Aur Seminarfrage. 4. — Aunft und Aunftgemerbe auf der Weltausftellung. 
3 — in loriſcher Haudichtet. — B. Budholy vom Leipyiger Stadttheater, 
Blätter für liter. Unterhaltung. Hreg. von R. Gottihall. Rr. 27. 
Inb.:, R. Bottfhall, fomiidre Dibrungen. — O HSenne-Amfhom, jur lrge- 
ff Peuilieten. — 


ſidne der Menibbeit. — HK. Jantıfhet, ein Dorfnemnif. — 
Bulfiograpbie. 


Ing,: Ein der Schmerjensichrei. — Wint und Compagnie. — Die Gapelle 
Pudmwig’# XIV, — Das unterirdiihe Nom, — Der Autu. — Literatur; Journal · 
ihau; Bildende Aunft; Mufit; Theater, 
Juuftrirte Zeitung. Nr. 1566. 
Inh.: Die Neichetagsichion. — Wochenſchau. — Strifeangelegenbeiten, — Mannig- 





faltigfeiten. — Statiſtiſche Retizen. — Nusmwankrrungsangelegenbeiten. — 
Augufte, Fürſtin von Biegnig. — Bon der Wiener Weltausflelung — Der 
Schab von Berfien im goolog. Barten in Berlin. — Zodtenihau — Briel- 


wechſel mit Allen u. für Ale, — Vıograph. Sicular- u. Semildeularfalender. — 
Die Hertoren der deutichen, Deutich- Öfterr., ſchweizer. u. deutich · ruſſ. Umiweri- 
säten,. — Volytehniide Mitteilungen ıc. 
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Gartenlaube. Nr. 27. 
Inh: 9. Schmid, * Som. a I — Beta, ein Mufter eeuuedeut Van · 
Bunft. — amanten im Zaunadbaie, — K. Greh, 


m Rhen Ver 
ein mitelpeutigen Wetforcaätenft, — vlaner u. en 


Dapeim. Nr. 40, 


Inh. M. v. Schlägel, der Ratiönaltath. — €. Denn, aus alten Städten, 5, 
Gent in Flandern. — Im. Widede, anf einem Medlenbutger Bierdemartt.— 
Ghiwa, der Häuberflaat. — Am Familientiſche. 


Ueber * u. Meer. Hrog. von F. W. Hackländer. Nr. 40. 


Inb,: A. E. Franzos, ein F ig Rind, eine —5— aus yasın. (Sbl) — 

a @ilberftein, iur 6 if, — Notigblätter. — Der Schah von Perfien 
in Mostau. — ®r. & mar, europkiide Winen und Übrgenminen. Jeit 
Eau, (Aerti,) — Bon der Rewa. — Bad’s Paſſionomuſik in der —— 
London. — Mac Mahen und ſeiu re Seneralftab. — 

—F —— Waadt Schweihh. — I. ®, Kohl, Konverfation. ra 8 
en — Die Wiener ae u Weltanefelungenotigen. — Auſtra · 
tionen. 


Allgem. FamikienZeitung. Nr. 39. 


Inh.: 8. Sranpel, Lurretia’d Beer, (Mortf.) — Dante und Beatrlee. — Die 
Bütterung der Kieblinge, — Aum erflen Mai im Freien. — ®. Nummer, un 
ſere lieferanten. — %. Bude, Jagberinnerungen aus Oſtſſbitlen. — 
Halerie berühmter Mater u, ihrer Werke, 8. Aranz Suyderd, — K,Neumanıt 
Strela, die jhönfte Handihrift, — Aus Natıır n, Leben, — Ghronif der Gegen ⸗ 
wart, — Dffene Gorreipeuben,, 


Das neue Fu Ned. Fr Hirfh. MA 


Ink: W. Gollins, die * RKeadaa Gortſ.) — 9. Uh de die I00jähr. de» 
burtsfeier Der deutihen © M. Schhmidt-Kabanis, von der Wiener 
Beltausftellung. 10. — 8* harberts, ie Näthel der Beihicte: Der 
Uhrmachet von Spandau. — Das grobe Beneralftabswert. — Der Bergrath. 

en von Eruefine?. — Heitere ührenifa. — Fur Haue u. Hetd. 


Alletlei 
Deutſche Turn» Zeitung. Red. J G. tion, Rr. 26. 


Sm: $ Sermanı, Berechtigung alademiiher Turnverein, Ein Wort zur Ab- 
(S4L) = Bm ni Gauverbandonachrichten. * 


— f. die Literatur d. Auslanded. 42. Jahrg. Nr. 26. 


Ib: un Ruten — Im Eljaß, nad Ludw. Son. — Aus Tweften’s s 
laß, — egiecungewechſel ın Aranfreid, — a und Frieden. 
Free aus — und Portugal, I, — Gere a Die italienische dire, 
ratur. — Dangoni's Idealismus und Die Yiterarbiftoriter Italiens, — Das 
Leden G. Brote. _ Fupifche Archdolosle. — al fiterar, Nevue. Sptechiael. 


Das Ausland. Nr. 25 


Inh: Die Somälichaldiniel, — Yun. Steub, fiber rhätwsrom. Studien. 2° — 
Der Indianerfrieg in Norbamerifa. — Die neuelten Forſchungen über das Nord- 
Ucht. 3 — Die europhiihe Kolonifation in der Aeguatorialgone. — Gegen Prof. 
Mar Müller, — ©. Smiths Aſſyriſche Entdetungen — Die Greöfferung ber 
britiſchen Inſeln. — Miscelten, 


Die Natur, Hrög. von d. Ule u. KR. Müller, Rr. 27. 


Inb.; DO, Ule, der auftraliiche MeberlandTelegrapt, 2. — Schienfer, botamifcde 
Sunfirationen zur Heiligen Gbeicichte, andgeführt in Pilanzennamen ı. Pilanzen- 
fügen. 5, — P. Hummer, Sterne — 


























— — 21 u - — 


Ausführlicpere Aritiken 


eribienen über: 

Adam de la Halle, trouvöre, oeuvres completes. (Bon F. Bons 
nardet: Rev, crit. 26.) 

Albertani Brixiensis Liber Consolationis et Consilii, Edidit Thor 
Sundby. (Bon Ad. Tobler: Gött. gel. Anz. 24.) 

Au gi ſtinus, fein tbeol. Syſtem u, feine religionspbilof. Anjchauung. 
(Bon Dorner: Ebd.) 

Babeau, histoire de Troyes pendant la revolution. (Bon H. Lot: 
Rev. erit, 26.) 

4 were ar Hrsg. von v. Kirbmann. 152 Hfte. (Alla. 

fit. Anz 

Bidell, ipefie ı 1. alte, (Von Himpel: Iheol. Oſchr. 55. 

Boehmer, Gefhichte der Entwickelung der habırmiffenfhaftl. Weltans 
ſchauung. (Bon Michelis: Theol. Yitbl. 8. 14.) 

Burfian, de tempore quo tcınplum lovis Olympiae conditum sit. 
(Bon U.: —— Anz. 5. 3.) 

A Tullii, epistolac. Recogn, Wesenberg, (Bon H. A. 

och 

— —— * life and letters of St. Franeis Xavier. (Bon B. 
Allg. kit. Any. 11. 5. 68.) 

Nicolai Copernici Thorunensis de revolulionis orbium coelestium 
libri VI. (Bon Stern: Gött. gel. Ang. 25.) 

Cruveilhbier, traité d’Anatomie deseriptive. 3 Thle, (Bon Theile: 
Schmidts Jabrb, d. Medicin. 157. 4.) 

Curtius, Studien zur griech, u. latein. Grammatik. 4.0.5. Bd. (Bon 
G. Meyer: Philol. Anz. 5. 31. 4) 

Dalton, die evangel. Bewegung in Spanien. (Bon F. Brandes: Gött, 
gel. Ani. 25.) 

eben v. Edelberg, Quellenſchriften für Kunſtgeſchichte und 
Kunittechnit d. Mittelalters, 3, Dürer's Briefe, Tagebücher u, Neime. 
(Bon %, Geiger: Ebd.) 
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Flammarion, recits de l’infini. — Histoire d’une coméle. 

Dans l’infini. (Von &.: Allg. lit. Anz. 11. 6. 69.) 

Fröblid,, das bellum Africanum, fvrachlich u. Nnoriſch behandelt. 
(Bon E. W.: Philol. Anz. 5. 4.) 

Pi Sumbolit der griech. Pericche, (Ben X: Allg. lit. Anz. 11. 6. 69.) 

Gebbardt, die Gompofition der Gemälde des ofygnot in der Yesche 
fi Delphi. (Bon en 8: Philol. Anz. 5. 3.) 

Bilbert, Studien zur altfvartaıı, Geſchichte. (Bon Sy Ebd. 5. 4.) 

Giraud, novum Enehiridien juris Romani. (Bon A, Nivier: Rev. 
erit, 26.) 

Heliand. Mit Eur Gloſſar hrog. von Heyne. (Bon A. Birlinger: 

EL Gefsihte dr gr. Lehre vom Staa. (de 
enfel, Studien end eichichte der gr ehre vom Staat. n 
C. Liebhold: Philol. —* 

Heyl m Berlepſch, die $ a von Bajel bis Holland. (Bon M.: 
nos, fit. Anz. 11. 6. 69.) 

lives of the Archbishops of Canterbury. Vol.9 (Bon B.: 

Ebd. 11.5. 68.) 

Hopp, Sallucinationen und Illuſionen. — Ebd, 11. 6. 69.) 

v.Gübner, promenade autour du monde, (Bon X.: Ebd.) 

Zenfen, Traäume und Denken, (Bon %.: Ebd.) 

v. Jnama⸗Steruegg— erg m üb, das Hofjyiten im MAlter 
ei * —— auf deutſches Apenland. (Bon G. Hanſſen: Goͤtt. 

4 


ij. 24.) 

38 ndbloet, Geſchichte der niederländ. Literatur, diſche Ausgabe von 
Berg. (Bon y.; Rev. erit, 26) 

Itinerarium Alexandri ed. Volkmann. (Bon D. D.: Philol. A. 5. 3.) 

Köhler, die lofale Anäfthefirung durch Saponin, (Bon Ib. Hufemann : 
Schmidts Jabrb. d. Medicin. 157. 3.) 

Köſtlin, das Wefen der Kirche nach Yehre u. Geſchichte des N. Zeit. 
(Bon E.: Allg. lit. Ay. 11. 6. 69.) 

Kraus, Roma solteranca, (Bon Funk: Theol. Schr, 55. 2.) 

Nartmanns Müller, kurzaefaßte lat. Grammatik. (Bon 6. RER 
Philol. Anz. 5. 4.) 

— lateiniſche Grammatit. (Desgl.) 

Lo hbach, Studien zu Balerius Flaccus. (Ben K. S.: Ebd.) 

Mackenzie, ten years north of the Orange riv er. (Bon Biernapfi: 
Goͤtt. gel. An 25.) 

Marselli, la Scienza della Storia. (Bon ltev. erit. 26.) 

a die Arbeiten des Vatikauiſchen Concils. (Bon Reuſch: Theol. 
Litbl. 8. 14.) 

— omnium Coneilii Vatieani quae ad doctrinam et disciplinam 
pertinent doceumentorum collectio. (Desgl.) 

Mertens, der heilige Liberius, (Bon Evelt: Theol. Oſchr. 55. 2.) 

Müller, la Science de la Religion, traduit de l’angl. par Dietz, 
(Don A. Bergaigne: Rev. eril. 26.) 

Niepiche, ” u. der Tragödie aus dem Geiſte der Muſik. (Bon 

bilol, 3, 

Nitſche, De die Abrafung von Aenophon's Hellenifa. (Bon E. Jung» 
mann: (Ebd 
v. Noſtitz, u. Reiſen in Vorderafien und Indien. (Bon K.: Allg. 
fit. Ang. 1 . 69.) 

Pohle, de — ad Trebiam flumen commissa quaest. erilicae, 
(Bon E. W.: Philol. Anz. 5. 3.) 

Polftorff, das Gvangelium von Jeſu Ehriite, dem Sohne Gottes. 
(Bon &,: Allg. fit, Anz. 11. 6. 60.) 

Raspe, — Kleinigkeiten. (Bon m.: = er Anz. 5. 4.) 

Rieß, bi liſche Geographle. (Bon Himpel: Theol, Sir. 55. 2.) 

Rönfc, das N. Teſtament Tertullian's aus d. Schriften des lepteren 
möglichit vollft. veroniipuict, {Bon 6, Kraft: Rev, bibl, unıv, 10, 
9. 6. Juni.) 

Schenkl, Studien zu "den Argonautica des Valerins Flaccus. (Bon Y. 
Jeep: Philol. Anz. 5. 3.) 

Schlecht, Geld. d. Kirchenmuſit. (Bon A, Thürlings: Ib. Litbl. 8, 14.) 

Schönberg, Arbeitsämter, eine Aufgabe des deuiſchen Reichs. (Allg. 
lit. Any. 11. 6. 69.) 

Sirker, Taciteiſche Formenlehre. (Bon Greef: Philol. Anz. 5. 3.) 

Stanley, how | found Livingstone. (Bon d.: Al it Ay it. > 68.) 

— die zeitliche Aufeinanderfolge der Gedanken. (Bon Y.; 
(sbv. 11. 6. 69.) 

Tatian. Latein. u. altdeutſch mit gr — hrog. von S 
(Bon U. Birlinger: Theol. Litbl. 8. 14.) 

Ueber die Grundlehren der von Adam —X begründeten Volkswirth⸗ 
ſchaftotheorle. (Nllg. lit. Anz. 11. 6. 69. 

Das Unbewußte vom Standpunkte d. Phyfiologie u. Defeendenztbevrie, 
(Allg. fit. Anz. 11. 6. 69.) 

C. Valerii Flacei Argonauticon libri octo, Ed. Schenkl. (Bon, 
Jeep: Philol. Ans. 5. 3.) 

Vogt, die polit. Beitrebungen Stilicho's während der Verwaltung des 
weitromijchen Reiches. (Desal.) 

Weilß, das Marcus @vangelium u. feine ſynopt. Parallelen. (Bon E.: 


Allg. fit. Anz. 11. 6. 69.) 


—j—:! 


Sievers, 
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Meniger, bie relig. Seite ber roßen hotbien. 1. ⁊ il. (Bon H. D. 
M.: Philol. Any 5.4. — — 








neu erſchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


Büdinger, egyptiſche Einwirkungen anf bebräifche Kulte. Wien, 
Gerold’s Sobn. 

Schasler, Hegel. 2. Aufl. Berlin, Staude. 

Heyne, Heine a. und altwiederfränfifhe Grammatif. Paders 
born, Schöningb. 15 Sar. 

Ruſch, Aubit:Tabellen zur Beitimmung des Juhalts gefchnittener Höls 
zer. 2 Theile. Pleß, Arummer, 3 Ihlr. 25 Ser. 

TIbömes, wie ift die neueſte firchenpolitiiche Geleßgebung vom Stands 
punkte der evangel. Kirche zu benrtbeilen? Barmen, Klein. 10 Sır. 

Die Holgmehfunit, bearbeitet von Preler m. Kunze. 2 Bände. Berlin, 
Wiegandt u. Grieben. 2 Thlr. 20 Ser. 

Külp, die Schule des Phyſikers. 1. Hälfte. Heidelberg, C. Winter. 
1 Ihlr. 24 Sr. 

Aviador, d, der Wienflup und die Wohnungsnoth. Wien, Gerold's 
Sohn. 20 Sgr. 

Bartb, Gedanken über die kunſtgewerbliche Schulausſtellung in Stutts 
gart, Mm, Wobler. 6 Zar. 

Fir, Veitfaden für den eriten Unterricht in der Chemie. 2. Thl. 3. Aufl. 
Heidelberg, 6, Winter, 18 Zur. 

Hoffmann, der Zuſtand Des weibl. Geſchlechts in ber Heidenwelt. 
3, Aufl. Heidelberg, C. Winter. 16 Ser. 

rich, praftifhe Vorbereitung für das frangöfifche Gompteir. 2. Aufl. 
Halle, Schmetichte. 15 Sur. 

Walther, die Landgräfin Karoline von Helen. Darmitadt, Brill. 

Miller, Auswandererbuch für Deutſche nadı den V. Staaten von Nord: 
amerifa. Hamburg, Richter. 1 Iblr. 15 Sgr. 

Die Preußiſchen Steuergefepe. Berlin, Geymanı. 4 Sur. 

Dittmar, Abriß der Geichichte Des preuß. Staates. 2. Aufl., von 
Abicht. Heidelberg, E. Winter. 12%, Sgr. 

Jürgens, zur Ibeorie der linenren Differentials&leihungen mit vers 
änderlichen Coefficienten. Heidelberg, 6. Winter. 10 Sgr. 

Nagel, Materialien zur Selbftbeihäftigung der Schäler bei dem Inter 
richte in der ebenen Geometrie. 5. Aufl. Ilm, Wobler. 12 Sgr. 

Gerard, lex arlisies de l’Alsace pendant le moyen-äge. Tome I, 
Colmar, Barth, 

Andrejen, die altdeutichen Perjonennamen in ihrer Entwidelung und 
Erſcheinung als beutige Beichlechtsnamen. Mainz, Kunze, 15 Sgr. 
Nihard Wagner und der Specialiit der Piuchlatrie, Kine Beleuch- 

tung der Puſchmann'ſchen Ztudie. Berlin, Schneider u. Go. 5 Sar. 
Scheve, die Ungöttlichteit des Papittbuns und die Kirche der Zukunft. 
Stuttgart, Heiß. 
Funk, Johann Negidind Yudwig Funk, 1. Thl. Gotha, Pertbes. 2 Thlr. 
Thelemann, der Nefnitenorben nach feiner Geſchichte u. feinen Grund⸗ 
fügen. Detmold, Schent. 10 Sur. 
Der Staat u. das allgem. Gonkil. — Duncker u. Humblot. 15 Sgt. 


Brentano, die wiſſenſchaftliche Leiſtung des Herrn Ludwig Bam—⸗ 


berger. 24 Sgr. 
Potocki, Stownik polskiego i rossyiskiego jezyka. Cagöé 1. 
Polsko-Rossyjska. einzig. Holße. 3 Ihlr. 15 Sur. 
Wattenbach, Deutihlands Geſchichtsquellen im Mittelalter. 1. Bd. 
3. Aufl, Berlin, Herz. 2 Iblr. . 
Hanjtein, botanijche Abhandlungen and dem Gebiete der Morphos 
logie und Phyfiologie. 2. Bd. 2. Heft. 
Schmweinfurtb, linguiſtiſche Ergebniſſe einer Reife nach Gentralafrifa. 
Berlin, Wiegandt u. Gempel. 1 Thlr. . 
Die Emebdition zur phyfikaliſch⸗chemiſchen und biologischen Unterſuchung 
der Ditfee im Sommer 1871. Berlin, Biegandt u. Hempel. 5 Thlr. 
Stieda, Studien über den Ampbiorus Lanckolatus. St. Petersburg. 
Ausweile über den auswärtigen Handel der ölterr.sungar. Monardyie 
im Spunenjabre 1871. 32. Jahrg. Wien, Gerold's Sohn. 2 Ihlr. 
Czerny, die Klofterichule von St. Florian. Linz, Ebenhöch. 20 Sgr. 
Riegel, die Athembewegungen, Würzburg, Stuber. 2 Thlr. 20 Ser. 
gif eld, die religiöfe Brage. Berlin, Eigentbum des Verſaſſers. 
uhmann, die unfreie u. die freie Kirche. Breslau, Goſohorsky. 
Seydel, Grundzüge d. allgem. Staatslebre. Würzburg, Stuber. 25 ne 
Gareis, die Verträge zu Guniten Dritter. Würzburg, Stuber. 2 Thlr. 
Brandes, die Hauptitrömungen der Literatur des 19, Jahrhunderts, 
überfegt von Etrodtmann. 2. 8b. Berlin, Dunder, 1 Thlr. 15 Ser. 
Scholl, zur Reform der Eidesgefepgebung. Frankfurt a. M., Auffartb. 


Tbompfon, Kirche u. Staat in den Vereinigten Staaten von Amerifa. | 


Berlin, Simion. 


Hasner, v., Beiträge z. Phyfiologie u. Pathologie d, Auges. Prag, Calve. 
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Schramm, die Anziehungskraft betrachtet als eine Wirkung der Be- 
wegung. Graz, Lentner. 

Tucher, v., Glaube und Reflexion. Leipzig, Hinrichs. 

Koerner, Grundzüge und Beiträge zur fuitematiichen Bebandlung der 
Religionspolitit im Deutfhen Staate. Berlin, Heymann. 

” f It ne auf bayerifche Zuftände. Mannheim, Schneider. 
r. t. 

Frohſchammer, das neue Wiſſen und der neue Glaube. Leipzi 
Brockhaus. 1 Ihlr, : 2. 

Renier, regi Bloooiov zai Asogarovs. Reipzig. 

Ellis, ou numerals as signs of primeval unity among mankind. 
London, Trübner u. Comp. 

Belloguet, eihnogenie Gauloise, 4. partie. Les Cimmeriens 
Paris, Maisouneuve et Co. 

Actes de la Socict& philologique. T. 3, Paris, MaisonneuveelCo. 

Vie et Sentenees de Sceundus, par Revillout, Paris, Impr. nat. 

Revillout, le concile de Nicte. Paris, Impr, nationale. 

Mergnet, Lexikon zu d. Neben d. Cicero. 1.8d. 1. Lief. Jena, Maufe. 

Ideen über Ruvallerieverwendung und Bewaffnung. Bien, Seidel u. 
Sohn. 8 Sur. 

Abhandlungen der Fönigl. böbm. Gefellfhaft der Wiſſenſchaften. 4. u. 
5.2. Prag, Verlag d. Geſellſchaft. 

Rojenkranz, von Magdeburg bio Königsberg. Berlin, ‚Heimann. 
2 Ihlr. 20 Sur. 

Diemmer, Vorträge Über die Grundzüge der Strategie. „ Hreg. von 
Kukulj. Mit Atlas, Wien, Seidel u. Sohn. 2 Ihlr, 20 Egr. 

Goldammer, über —— Einrichtung und Verwalfung von 
Kindergärten. Berlin, Henſchel. 

Senffartb, die deutſche Volksſchule. Berlin, Henſchel. 

* j — n, die Lebensfunctionen des Meuſchen. Stuttgart, Ebner u. 

eubert, 

Arind, die Geſchichte d. Biſchöfe u, Erzbifchöfe von Prag. Prag, Ealve. 

Ueber Rabrit, efebgehung, Schiedögerichte und Ginigungsämter. Guts 
achten auf Veranlaffung der Eifenacher Berfammlung. Leipzig, Dunder 
n. Humblot. 1 Iblr. 10 Sur. 

Aus der Vetersburger Geſellſchaft. Leipzig, Dunder u. Humblot. 1 Ibir. 
22 Sur. 

Zur Reform des Actiengeſellſchaftsweſens. Drei Gutachten von Wiener, 
Goldſchmidt und Behrend. Leipzig, Dunder u. Humblot. 20 Sur. 

Hügel, der Wiener Dialelt. Wien, Hartleben. 1 Thlr. 5 Sur. 

Föriter und Pidoll, ein GavalleriesHegiment im Aufflärungsdienite 
vor einem größeren Seeresförper, Wien, Ned. d. öfterr. milit. Jeitſcht 

Glanzev. Aida, geſchichtl. Darftellung der Panzerungen und Gifen- 
oa ey für Befeitigungen überhaupt. Wien, Selbitverlag. 

tr. 24 Sar. 

Arop Fl chef, der & k. öfter. AUrmeesMevolver. Wien, Seideln. Sohn. 
20 Sur. 

Bad zu Bernegg, v., Gedanken eines IruppensOfficiers über Werth, 
Verwendung und Kräftes Verhältnig der Gavallerie» Waffe. Wien, 
Seidel u. Sohn. 8 Ser. 

Seydel, Widerlegung des Materialismus und der mechaniſchen Welt 
anficht. Berlin, Henihel. 6 Sur. i i 
Zirngiebl, der neue Glaube des Dr. F. Strauß, ein naturmifien- 

ſchaftl. Aberglaube. Berlin, Henſchel. 12 * 

Georgens, der Volksſchulgarten und das Volleſchulhaus. Berlin, 
Henſchel. 1 Ihlr. 10 Ser. 

Wien, Braus 


Hyrtl, die Gorrofiond« Anatomie und ihre Ergebniffe. 
müller. 20 Ibir. 

Reinifch, ägyptiſche Ghreftomathie. 1. Lief. Wien, Braumüller. 1 Thlr. 
10 r. 

Schrauf, Atlas der Aryſtallformen des Mineralreiches. Wien, Brau— 
müller. 3 Thlr. 5 

Kapoit, die Sypbilis der Hant. 1. Lief. Wien, Braumüller. 12 Thlr. 

Kiepert, Provinzial» Schulwandfarten. 1. Provinz Po’en. 


Berlin, 
D. Reimer. 2 Tbir. 
Kühne, grapbifchsftatift. Atlas. 3. Heft. Leipzig, Hühne's Selbftverlag. 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Branzöfifde. 


Acles et histoire du coneile oecumenique de Rome, premier du 
Vatican, publies sous la direction de V. Frond. T.5., 6., 7. 
ct 8. et dernier. (LXXII, 1268 p., 292 p. de fac-simile et 34 pl. 
(in-Fol.) Paris, 

Chalamet, A, la France du 16, sieele. (34 p. 8.) Lyon. 

Charpignon et Desnoyers, coup d'ocil archcologique sur le 
sol de l’ancien Orleans, (19 p. 8. et pl.) Orleans. 

Cieeronis, M.T., Brutus sive de claris oraloribus, accedit libellus 
de optimo genere oratorum, ree. L. Quicherat, (108 p. 12.) 
Paris, Me. 
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Cubain, diudes sur le droit romain. (236 p. 18.) Angers, 

Dragendorff, manuel de toxicologie, Iraduit par K. Ritter. 
(VI, 712 p. 8.) Paris, 7 fr. 50 e. 

Ducis, Hamlet, tragedie en einq actes, et podsies, Nouv. edit, 
publ, par Ad. Rion. (63 p. 16.) Paris, 10 e, 

— Macbeth, tragedie en cing acles, et pocsies, Nouv.cdit,, pub]. 
par Ad. Rion. (63 p. 16.) Paris. 10 c. 

L'imitatiou de Jesu-Christ, traduside en bearnes; par M. l’abe P. 
Lamaysoueite, bachelie en theologie. 2. edition. (XXVIl, 552 p. 
32.) Pau. 

LaChapelle, de, oeuvres posthumes, aulographes inedits de 
Napoleon Ill en exil, recueillis et coordonnes. (VIII, 276 p. gr. 
8. et portr,) Paris. 20 fr. 

Laval d’Arlempe, de, essai de sociologie. (XVI, 288 p. 18.) 
Roanne. 

Lavirotte,J. C., de l’aleoolisme. (11 p. 8.) Lyon, 

Lieutaud, V. notes pour servir ä l'histoire de Provence, (Texle 
provengal inedit.) (8 p.8.) Marseille. 

Littre, E., la Science au point de vue philosophique. 2. edit. 
(vi, 567 p. 12.) Paris, 4 fr. 

Lucot, &glise Notre-Dame-en-Vaux, Idee güncrale des verrieres 
absidales, et description des deux verrieres de Zachee et des 
trois baptömes. (16 p. 8.) Chälons. 

Lukis, W.C., monuments mögalithiques en Algerie. (7 p. 8.) 
Nantes. 

Mage, E., voyage dans le Soudan occidental, Abrög& par J. 
Belin-de-Launay. (XXVIl, 307 p. 18.) Paris. 1 fr. 25 c. 

Morgan, E. et H. de, archeologie prehistorique. Notice sur le 
Campigny, station de l'äge de la pierre polie, sise ä Blangy- 
sur-Bresle (Seine-Införieure). (13 p. 8.) Amiens. 

l'Odyssee d’Homere. Texte grec revu sor les meilleures editions 
et accompagn& de notes en frangais, par E. Sommer. Chanls 
1ä VIll. 2 vol. (184 p. 12.) Paris, Chaq. vol. 75 c. 

Perrussel,F., un mot sur la nouvelle medecine, ’hom@opathie, 
et sur la vie de Samuel Hahnemann, son fondateur. (28 p. 8.) 
Paris. 

Pidoux, M., &iudes générales et pratiques sur In phihisie. (XVI, 
596 p. 8.) Paris, , 

Tables baroscopiques donnant immcdiatement, en grammes par 
litre, la quantité d'urée correspondant 4 un volume metrique 
d’azote. (8 p. 8.) Paris. 


Niederländifhe. 


Borchgrauinne, de, van Vergi. Middelnederlandsch gedicht uit 
het begin der 14. eeuw, op nieuw naar het handschiift uit- 
gegeven door $. Muller Hzn. (6, 34 bl. gr. 8.) Leiden. [ 0,60. 

Capadose, Dr. A., Gunning's woorden over de inenling der 

okken getoetst en wederlegd. (23 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. 
0,20. 

Leven, het, en iets uit de geschriien van den wijsgeer Baruch 
Spinoza. (35 bl. 8.) Amsterdam. f 0,10. s 
Platonis Gorgias syllogismo Socralico una cum grammalica 
duce emendatus atque illustratus nec non prolegomenis et in- 
dice instructus in usum studiosae juventutis ed. R.B.Hirschig. 

(XL, 164 bl. gr. 8.) Trajeeti ad Rhenum. f 3,20. 
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Vorsterman van Oijen, G. A., Handboek voor de theorie en 
ractijk der meetkunde, 1,afl, (96 bl. 8. met 3 uitsl, gelith. pl.) 
choonhoven. [ 0,90. 











Antiquariſche Kataloge. 
(DMitgetbeilt von der Antiguariatd- Buchhandlung Kirhboffw Wiganp. 
Baer u. Co. in Krankfurt a. M. Nr. 221. Vermifchtes, 
ar * d's Buchh. in Garlsrube, Nr. 29. Anatomie u. Phyſiologie, 
Zoologie, 
Dettenw Rocholl in Neapel. Nr. 10. Raturwiffenfchaften u. Medicin. 
aa 7 —— Nr. 99. Kunſt u. Kupferwerke. Nr. 100. Katholiſche 
eologie. 
Schietterfche Buchh. in Breslau. Nr. 133. Bermifchtes. 


Nachrichten. 
Der Gymnafiallehrer Dr. Bernhard Romahn in Honig iſt als 


Dberlehrer an das Gymnaſium zu Strasburg in Weitpreußen ber 
rufen worden. 


Der König von Preußen bat dem Sanitätsratb Dr. Matters 
dorf in Liegniß den Nothen Adlerorden 4, Claſſe, außerdem dem Lands 
phyſicus und Eanitätsratb Dr. Fontbeim zu Syke ten Charakter ald 
Geh. Sanitätörath verlichen. 


—— 29, Zuni + der Dichter Wolfgang Müller v. Königs— 
winter. 

Am 3. Juli + zu Hagen der durch feine willenfchaftl, Arbeiten 
befannte Fünigl. Bade» Infpector Hugo Heinemann. 
Berichtigung zu Ar. 27: ©. 840, 3.600. lied Reftanration 

(jtatt Reformation). 








Belanntmachung. 


Die 29. Berfammlung deutfcher Philologen, Shulmänner und 
Drientaliften wird in ben Tagen vom 23.— 26. Sept. d. J. zu 
YInnsbrud ftattfinden, wozu die Unterzeichneten hiemit ganz 
ergebenft einladen. 

Indem fie die geehrten Fachgenoſſen erſuchen, beabfichtigte 
Vorträge ſowohl für die allgemeinen als au für die Verhand« 
lungen ber Sectionen baldmöglichft (längftens bis 20. Auguft) 
anmelden zu wollen, erflären fie fich zugleich bereit, Anfragen und 
Wünſche, melde ih auf die Theilnahme an der Verſammlung 
beziehen, entgegenzunehmen und nad Möglichleit zu erledigen. 

Junobruck, im Juni 1873, 

Das Prajidium: 


B. Aülg. W. Riehl. 








Literariſche 


Ergebenſte Bitte. 

Nach einer Angabe der Sitzungsberichte der Wiener 
Academie (Bd. I, 46 philosoph.-histor. Klasse) existirte im 
Nachlasse des verstorbenen Prof, Wenrich ein Collectaneen- 
heft: De Richardi expeditione eruciata (No. 18 der im 
obigen Berichte genannten nachgelassenen Schriften, circa 


40 pagg. stark. Wer über den Verbleib dieses 
Heftes oder überhaupt über den gesammten Nach- 
lass Wenrich’sirgend eine Mittheilung zu machen 
im Stande ist, wird hierdurch höflichst darum 


gebeten. 
Berlin, 1. Juli 1971. R. Röhricht, 
150] 


Dr. phil, Mathieu Str. I, parterre. 





— 
an 





Anzeigen. 


Mit —** auf den Band II der Schriften des vereins für 
Zocialpolitik (Zeipzig 1873, Verlag von Dunder u. Humblot) jehe 
ich mich zu der Erklärung veranlakt, daß dad am Schluffe daſelbſt 
befindliche Gutachten“ 
zur Durchführung und Reform der deutichen Fabrif- 
geſetzgebun 
in dieſer Form nicht von mir erftattet iſt, vielmehr meine bezüg⸗ 
lihe Arbeit, ba fie den vorgefehenen Umfang von 2 Bogen bei 
Weitem überfchritt, Kürzungen und damit in Zulammenhang 
ftehende Formänderungen hren bat, melde bie äufere Geftalt 
yum Theil weſentlich mobificiert haben. BVollftändig wird jene 
beit in dem nächſten Doppelheft (Juli:Auguft) der Zenenfer 
Jahrbücher für Nationalölonomie und Statiftif erſcheinen. 


Freiburg i. B., den 24. Zuni 1873. Fr. 3. Neumann, 
Profeffor. 
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untere für Sexta und Quinta umgearbeitet werden. 
geehrten Herren Lehrer, welche diese Bücher durch den 
Unterricht kennen und an ihrer Weiterführung Interesse 
nehmen, werden gebeten, Aenderungsvorschläge gefälligst 
einzusenden an 
148] 


Für Medieiner! | 


Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist soeben 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [149 


Duchek, Prof. Dr. A, Handbuch der speciellen Pathologie 
und Therapie. I. Band. 3. Liefg. gr. 5. geh. 
Preis 1 Thlr. 6 Sgr. oder 2fl. 4 kr. | 
Friedberg, Prof. Dr. H., Ueber die Geltendmachung der 
öffentlichen Gesundheitspflege. gr. 5. 
Preis 10 Sgr. oder 36 kr. 
Hersing, Dr. Fr., Compendium der Augenheilkunde. 3. 
geh. Preis 2 Thlr, 20 Sgr. oder 1 fl. 40 kr. 
Krafft-Ebing, Prof. Dr. von, Die zweifelhaften Geistes- 
zustände vor dem Civilrichter für Aerzte und Juristen. 
8. geh. Preis 15 Sgr. oder 52 kr. 
Müller, Dr. F. W., Die venerischen Krankheiten im 
Alterthum. Quellenmässige Erörterungen zur Geschichte 
der Syphilis. gr. 8. geh. 
Preis I Thlr. 10 Sgr. oder 2 fl. 20 kr. 
Niemeyer, Dr. P., Medieinische Abhandlungen. II. Bänd- 
chen enthaltend: 1. Grundzüge einer Radicalcur der ein- 
fachen Lungenschwindsucht. 2, Zur Lehre von der Ver- | 
eussion und Auscultation. Mit 14 Zeichnungen iu Holz- 
schnitt. 8. geh. Preis I Thir, 20Sgr. oder 2fl. 5tkr. 
Ravoth, Dr. Fr , Herniologische und klinisch-chirurgische 
Erfahrungen und Beobachtungen. >. gel. 
Preis I Thir. 20 Sgr. oder 2 fl. 56 kr. 
Sims, Dr. Marion., Klinik der Gebärmutter-Chirurgie 
mit besonderer Berücksichtigung der Behandlung der 
Sterilität. Deutsch herausgegeben von Dr. II. Beigel. 
3. Auflage. gr. 8. geh, 
Preis 2 Thlr. 15 Sgr. oder 4 fl. 20 kr. 
— — Dr. Marion., Ueber Ovariotomie, Deutsch von 
Dr. H. Beigel, Director des Maria-Thoresia- Frauen- 
Hospitals in Wien, Mit Holzschnitten. 8. gel. 
Preis I Thlr. oder I fl. 45 kr. 
Vogel, Prof. Dr. A., Lehrbuch der Kinderkrankheiten. 
6. Aufl. gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 15 Sgr. oder b fl. 5 kr. 





Soeben erschien in unterzeichnetem Verlage nnd ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [han 


Beiträge zur Geschichte 


der 
deutschen Sprache und Literatur 


herausgegeben von 
Hermann Paul und Wilhelm Braune. 
8, 208Seiten. Preis I Thlr, 15 Sgr. 

Inhalt: Zur Kenntnis der fränkischen und zur hoch- 
deutschen Lautverschiebung von W. Braune, — Uebersicht 
der neuangelsächsischen Sprachdenkmäler von R. Wülcker 
— Legenden und Sagen von Pilatus von W, Creizenach. — 
Ueber die letanie von F. Vogt. — Zur Lautverschiebung von 
H. Paul. — Kritische Bemerkungen zu mittelhochdeutschen 
Schriftstellern, 

Halle a.jS. 


Lippert'sche Buchhandlung. 
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Von den Hieckeschen deutschen Lesebüchern soll | 
die mittlere Stufe um einen poetischen Theil erweitert, die | 
Die | 


Julius Werner, Leipzig. | 








(Max Niemeyer.) 








Soeben erschien : 
Homerische Studien. 
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Beiträge zur homerischen 
Zweite Auf- 


Prosodie und Metrik von W. Hartel. 
lage. 1873. Preis I Thlr. 
Früher erschienen: 

Ammiani Marcellini Rerum Gestarum libri qui 
supersunt. Franceiscus Eyssenhardt recensuit. 


Editio maj. 1871. 32/5 Thlr. — Editio min, 1572. 
13/5 Thlr. 


Aristotelis de arte poetica liber rec. Johannes 
Vahlen. 1867. 10 Sgr. 


M. Tullii Ciceronis de legibus libri ex recognitione 
Johannis Vahleni. 1871. 1 Thlr. 


Verlag von Franz Vahlen in Berlin. 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig 


grosse Modelle zu Com— 
bi nationskrystallen heransgeg. v. Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis 
inel. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45°", 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 


stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver 
packung 11! Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben 


Ausführliche Prospecte anf Frankoverlaugen gratis. 


N. Hartleben's Verlag in Wien. 


Soeben erfchienen und durd alle Buchhandlungen zu 
beziehen: [151 


Der Wiener Dialekt 
CT Wiener Bialett. 
Lexikon der Wiener Volksfprade. 
(Idioticon Viennense.) 

Son ID. Fr. S. ITügel. 

- Elegant ausgeftattet, — In Farbenbrud: 

Umſchlag geheſtet. 
Preis I Thlr. 5 Egr., Ufl. 80 Ir. ö. W. 
Sp viele ausgezeichnete Schriften auch über mehrere 
Dialelte, wie über den nieberöfterreihifchen, tirolifchen, 
baieriſchen uw. ſ. w. erſchienen find, fo fehlte bod bis jest 


14 Bogen. 8. 


eine annäherungsmeife erichöpfende ——— über ben 
e 


Wiener Dialelt. Diefe auffällige fragmentarifhe Behandlung 
des Wiener Dialeftd bewog den Berfaffer (befanntlih einer 
der populärjten Aerzte Wiens), alö gebornen Wiener, den 
Berfuch zu wagen, eine möglich vollkommene De ei der 
Wicner Volksfprade der Orffentlichteit zu übergeben, Meit 
entfernt, fich anzumaßen, den Schag der Wiener Bollsipradie 
aanz und gar gehoben zu haben, vermeinte er bo bei Dem 
faft ganzlichen Mangel irgend mwelder, ſeinem 
Zwecke dienlichen Quellen, allen Sprachforſchern, den 
männern, den Fremden und Tünftigen Bearbeiten Diejes 
Zweiges u. f. m. eine angenchme und verihiebentlid wer: 
werthbare Gabe barzubringen, Wir bemerken nod, dab in 
diefem MWerkchen eine praftifhe Abhandluug und — 
[fung geboten wird, welche durch ihren höchſt dan 
humoriſtiſchen und pilanten Inhalt in den weiteſſtfen 
Freunde finden wird, 


U. Hartlebens Berlag in Wien. 


Drud von ®. Drugulim im Leirzig 


Literariſches Centralblatt 


ür Deutfchland. 
ir. 99.) Herausgeber und = Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarnde, 11873. 
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— von Eduard Auenarius im Leipzig. 




















Erſcheint jeden Sonnabend. — 19. Juli. *— Preis vierteljährlich 21% Thlr. 
Bilder aus der Geſchlante des Ghriftentbums, Die per Raturwifenidaften. | Schnatter, ſunchtoniſt. Geſchichte der bild, Alınfte. 
Allgem, Eirhi, Ghronif; bear. von Matthes, Fang, Ginfeitung in Die theoreriihe Phyſit. | Anderjen, Die chrenol. — d. Din. Könige. 
Klein, evangel. Prediger im Ungarn, Zundal, das Waller ıc. | Larte in Italia, Anno V. 

Motte, &tude sur Mareus Agrippa- ‚ Braus, die Hirmiopbilie, | Küfer, Borträge ip, Bildung 7— ‚die mufital, Urtheile. 
Böhme, jur eich. des Sinergienerioßere 9 Pforte, Beitentofer, über d, gegenw. Stand d. Gbolerafrage. | Langhane, das muiitaliihe Urtbeil, 

Rotbw "Öhretenfein. bie Inſel Mai Irandid, 6, Sammelber. tb, Baienfteingertrümmerung. | Fa Mara, mufitaltſche Studienkörfe. 

Jagor, Meifen * * Philippinen, Sdinyinger, Das Reiervelagareitb Schwepingen, Lindner, Geſch. bes deutſchen Liedes im 18, ‚Zabrh. 
Stieler, Handa ‚ Niebr, das Papillon u. Baradenfgiem. Rrumme, bie eigentlihe höbere Surgerſchul⸗ 

Kievert, —ã Bandfarten. ' ab, Abul-Bakä Ibn las. Schrader, Grjichungs+ und Unterrichtelchre. 

Erigenomen. Höbenbeftimmungen in Rieder Deſterrelch. Epieh, fränfifdbenneberg. Mundart. Hchrein, Weberbiid ber Weſchichte Der Erziehung und 
e. en d. geogr. Ratift. Npık, d, preub. Beneralftabes, Sanders, Börterbucdh deuticher Spnenymen, des Unterrichts, 

#, Lehrbuch der Boranit, | Mendelsfohn, quaest. Eratosthenicarum cap. 1. Beitihriften Katalog, Deutier, 


Theologie | Wir flimmen nit mit Gtrauß überein, wenn biefer bie 
s Frage: find wir nod Ehriften ? verneint, und wir erllären ge- 
Bilder aus der Gefchichte des Chriftenthums. Acht Proteftanten- | radezu diefes Gapitel in dem neueften Straußifchen Bude für 
gg von €. Zittel, W. Brüdner, W. Hönig, Dr. das ſchwächſte, ja für eins der ſchwächſten Eapitel, die Strauß 

A. Pierfon, B. Hoͤchſtetter, ©. Länginu. Dr.H.Holgmann. | üperhaupt gefhrieben hat. Aber angemwidert hat es und, wenn 


V.bn Marita duiker, ri beutiche Meformator, von E. Zittel. Hr. Holgmann einen Mann von fo großer Bedeutung für die 


(5. 93 — 140, Theologie, wie Strauß es unftreitig ift, unter das Rubrum „nie 
vi. Die Rirke des XIX. Jahrhunderts, von Dr. H. Holpmann. | biliftiihe Bande bringt. Durch Schimpfen dient Hr. Holgmann 
(©. 189 — 227.) feiner Sache gewiß am mwenigften, 8. 





Beide Vorträge gehören einer vorläufig auf acht feſtgeſtellten — — — — —— 
Sammlung an, im Intereſſe des Proteſtantenvereines gehalten. Allgemeine kirchliche Chronik, begründet von K. Matthes. 
Der Vortrag von Zittel giebt im Ganzen ein abgerundetes 19. Jahrg. 1972, 

Bild von Quther, intereffant gefchrieben. Neues haben mir Die „Allgemeine Kirchliche Chronik“ war unter Matthes’ 
freilich nit, oder doch nur zu geringem Theile, barin entdeden | Rebaction ganz vortrefflih. Man erhielt einen Ueberblid über 
fönnen. Am Beachtenswertheſten ſchien uns Folgendes, obwohl | Alles, was in lirchlicher Hinficht in dem betreffenden Jahre ſich 
wir dem Verfaffer nur mit großen Einfchräntungen beiftimmen | ereignet hatte. Dabei war Alles von einem liberalen Stand» 
fönnen. Hr. Zittel nimmt nämlich mit allen vorurtheilslojen | punfte aus behandelt, der aber forgfältig jede Einfeitigleit zu 
Beurtheilern Luther's eine Ummwandlung des Lepteren feit jeiner | vermeiden bemüht war. Nun hat zwar der jegige Rebacteur bie 
NRüdtehr von der Wartburg, oder etwas jpäter, an. Aber er mag | äußere Einrichtung beibehalten. Aber aus der Chronik ift eine 
e3 nit einmal einen „Umſchlag“ nennen und erklärt Luther's | einfeitige, höchſt jubjective Reflerion über die vorgeflommenen 
verändertes Auftreten jeit 1525 beionders aus der politiichen | Erfcheinungen geworden und nit immer find die Thatjachen 
Lage, indem er geihidt zwifchen 1525 und 1849 eine Parallele | ganz correlt berichtet. Das eine Mal z. B. läht der Redakteur 
zieht. „Was in der uns zumächft liegenden Zeit das Jahr 1849 für | die Gottesdienfte beim Proteftantentage in Osnabrüd in ber 
bie ihm folgenden Jahrzehnte geweſen ift, das ift feiner Zeit das | Aula der Realſchule gehalten werden (S. 219), das andere Mal im 
Jahr 1525 für ein Jahrhundert geworben, Mit diefem Jahre | Friedensſaale des Osnabrüder Rathhaufes (S. 121). Die Ur 
fallt die Reformation nad ihrer nationalen und politifchen | theile des Red. über die von ihm namhaft gemadten Schriften 
Seite in die Hände der Diplomaten und die theologifchen Führer | find wohl zuweilen geiftreich jcheinend, aber meift recht trivial. 
kehren auf die dogmatiſchen Lehrftühle und im die Stubierftuben | „Vielleiht das ſchwächſte opus der dogmatifchen Literatur dieſes 
zurüd, um eine Sündfluth von dogmatifhen Streitigriften zu | Jahres ift Strauß, der alte und ber neue Glaube — Wer no 
erzeugen, über ber zulegt bie hohe und reine Idee der Refor- | eine Widerlegung dieſer Plattheiten bedarf” ꝛc. fo leſen wir 
mation nur noch wie eine hoch über die wirkliche Erbe entrüdte | ©. 56. Sonderbar, wie nad ſolch herbem Urtheile Hilgenfeld 
friedliche Arche dahinzieht." — Auf ©. 137, 3.16 von oben joll | in feiner Zeitihrift für wiſſenſchaftliche Theologie dieſem 
es wohl ftatt Wartburg „Koburg” heißen. „Ihwächften" Werke eine jo eingehende Beiprehung hat widmen 

Der Vortrag von Holgmann ift reich am intereffanten | können. Das Befte im diefem Jahrgange ift das auch früher 
Detailmittheilungen und geiftreihen Apergus. Insbeſondere hat | darinnen fi findende Inhaltsverzeichniß der größeren tbeolo« 
es ber Verf. verftanden, feinen Zuhörern und Leſern ad oculos | giſchen Zeitichriften, nebft Angabe der laufenden kirchlichen 
zu demonftrieren, wie gemaltig fi die Staatämänner feit etwa | Blätter und Zeitungen. 
funfzig Jahren in Schägung der kirhlihen Macht verrehnet | —— — —— — — 
haben. Dabei weiß er ſehr geſchickt darauf hinzuweiſen, daß Klein, Joh. Sam., Nachrichten von den Lebensumständen 
Deutſchland auch in neuerer Zeit, conf. Gefangennehmung und —— —— —— —— * a 
Ehrenrettung bes Erzbifchofs von Köln, nad Kanoſſa gegangen 5 a 9 — ie : 
fei. Was aber ber Verf. über die Ausfichten ber Slirde, alfo | A. u.d, T.: Monumenta Evangelicorum Aug. Conf. in 
über deren Zukunft beibringt, das hat uns doch etwas zu bürftig Hungaria historica, 
fcheinen wollen, wobei wir nicht verfennen mögen, baß es aller« Johann Samuel Klein gab am Schluſſe des vorigen Jahr- 
dings jehr leicht ift, Phantafiebilder für Wirklichkeit auszugeben. ! hunderts zwei Bände heraus unter dem Titel: Nachrichten von 
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ben Lebensumftänden und Schriften evangelijcher Prediger in 
allen Gemeinden des Königreiches Ungarn. Er hinterließ aber 
noch zwei Bände im Danujcripte gleihen Inhaltes, von denen 
nun Andreas Fabé den erften, bez. dritten veröffentlicht hat. Er 
enthält die biographiichen Skizzen von 100 ehemaligen evange- 
liihen Predigern Ungarns, Darunter: Georg Örynäus und 
Jacob Grynäus, Tests, Wolfgang Musculus, Matthäus Nau- 
clerus, Andreas Thann u. A. Dem Ganzen ift auch ein orien« 
tierendes Namens» und Ort3+Regifter beigegeben. Jedenfalls 
verdient Hr. Fabé unfere volle Anerkennung, baß er bie von 
Klein binterlaffenen Werte dem Untergange entriffen bat und 
wir lönnen nur den Wunſch ausſprechen, daß er den letzten noch 
übrigen Band mit derſelben Sorgfalt wie diefen bald heraus» 
geben möge. 
Religiöfe Reform. Hreg. von 2. Ulrich. Nr. 5. 
Inh.: Die Forderungen des Altfatholiciemus. — Berfammlung 
des Dftdentihen Verbandes freier religiöfer Gemeinden. — Chriſtian 
Düberg. RE Eu ER 
Broteft. Kirchenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Nr. 25 u. 26. 
Inh. Kurfürft Johann Sigismund. — Das proteftantifche Lands 
volk Mitteldeutſchlandd. — Ponmerfhe MWühler. — Aus der modernen 
Statiſtik. 2. — Der fünfte ſchleſiſche Proteſtautentag. — Neuefte Lite⸗ 
ratur. — Gorrefpondenzen u, Nachrichten. 
—— Proteſtanteublatt. Hreg. von C. Mandot. 6. Jahrg. 
r. 26. 
Inh: Wochenſchau. — A. Walte, Ellas-Geiſt und Ehriſtus— 
Geiſt. — I. Kradolfer, religiöſe Bilder aus dem Kriegsleben. 2. — 


M. Schwalb, die Geſchichte vom Paradies und vom Sündenfall. — 
Die englifchen Unitarier. — Leſeftucht. Bücher u. Notizen, Vermiſchtes. 


Reue ( Ev. Sirchenzeitung. Hrog. von FE Me ß ner. 15. Jahrg. Nr. 24 
u. 25. 





























Inb.: Die Wiener Börfenkrifis. — Zum gegenwärtigen Stand 
der protejtantenvereind. Bewegung. — Bon den evangel.stheol, Faculs 
täten. — Die Moral des Darwinisnud. 2, — Fur neueiten Literatur 
des Spiritiömud. 2. 3. — Aus den rom. Katakomben. 1.2. — Die 
Die Maimeetings in Londen. — Zur Eheſchließungsfrage. — Die 
ortbodoge Kirche in den Ditieeprovingen und die fathol. Kirche in Lit 
fe — Evangel. Mijfionsarbeit im Morgenlande. — Zur Lage des 

hriſtenthums in Japan. — 9. G. Hotho's Geſchichte der hrütlichen 
Malerei. — Aus der bomilet, Literatur. — Correſpondenzen, Yiteratur, 


Allg. ev.rluther, Kirhenzeitung. Ned. G. E. Luthardt. Nr. 27. 





— zu Hannover. 2. — Die Paſtoralconſerenz zu Köslin. — Die 


Inh.: Speculative Bin: True der Lehre vom göttl. Vorher⸗ 
wiffen. — Cypriau's Lehre uber die heil. Euchariftie. — Möglichkeit 
einer friedl. —— gläubiger Proteſtanten mit der kathol. Kirche, 
— Balther'3 von der Vogelweide KAlagelieder gegen die Päpite Innos 
cenz II u. Gregor IX. — Bilder aus Dem Zeitalter der Heformation. — 
Eine römiſche Pfarrkirche. — Entgegnung an Herrn Prof. Langen in 
Bonn. — Die vier preuß. Kirchengeieße. — Gollectiveingabe des preuf. 
Episcopats an das fal. Staatsminiiterium. — Schreiben Sr. Em. des 
Fürjtergbifchofs Jof. Othm. Card. Rauſcher. 


u Geſchichte. 


Motte, Dr. Adh. Francois, eiude sur Marcus Agrippa. Gent, 
1872. Muquardt. (XV, 256 8. gr. 8.) 1 Thir, 10 Sgr. 

Dr. Motte geht in der Einleitung von dem verzweifelten 
Zuftande des römiſchen Reiches jeit der Unterwerfung Macedo- 
niens aus; im erften Theile handelt er von der Eroberung, im 
zweiten von der Reorganijation des Staates. Der erfte Theil be- 
ginnt mit einer allgemeinen Betrachtung über Octavian’s Kriege, 
in denjelben wäre Octavian „ohne die Energie und das aufer- 
ordentliche Kriegstalent Agrippa's verloren geweſen“ (S. 33). 
Auch als Prätor und Nedil offenbarte Agrippa eben jo große 








Selbftverläugnung und Ergebenheit gegen Octavian ald Klugheit, 
indem er bie Gunſt der Menge für Dctavian zu gewinnen 
wußte. — Bei der Reorganifation nimmt ber Verf. gleihfalls 
für Agrippa die Hauptrolle in Anſpruch; wenn er aber (S. 74— 
75) glaubt, „da wo Bemweije fehlen, Eonjecturen maden zu 
müffen, fei es auf Grund nur unvolllommener Angaben oder aus 
ber Natur der getroffenen Maßregeln,* jo müſſen wir bas als 
eine ſehr gefährliche Art der interpretation erklären, die zu dem 
Refultate führt, daß (S. 75) Dr. Motte aud da, wo Agrippa's 
Name nicht genannt wird, feine Intervention für fühlbar halt 
und demgemäß alle die großen Einrichtungen bes Auguſtus aus 
dem Rathe des Agrippa entipringen läßt. — Auf ©. 95 folgt 
die Abfchrift von 3 Medaillen und einer Infchrift, die ſich viel» 
leicht, und S. 96 von 2 Inſchriften, die fih gewiß auf die An- 
weſenheit Agrippa’3 in Spanien bei Befiegung der Cantabrer 
beziehen. — Die Auffaffung aber, daß die Freundſchaft Agrippa’s 
zu Herodes nur eine protection dedaigneuse geweſen ſei 
(S. 101), fann gegen das klare Zeugniß des Jofephus (Antigg. 
iud. XVI, 2. 2. und 5. und XVI, 6) nicht aufrecht gehalten 
werben; berjelben widerſpricht auch die ©. 104 angeführte Er- 
zählung desNitolaos Damascenusvon der Fürbittedes Herodes für 
die Bewohner von Ilion; wohl mit Recht aber ſchließt ber Berf. 
aus diefer Erzählung, dab Julia ihren Gemahl auf feiner Reife 
begleitet babe. — ©. 109 ff. faßt er die Bedeutung Agrippa's 
zufammen: „Durch ihn vor allen ift das Kaiſerthum feft begründet 
worden; hierbei hat er als guter Bürger gehandelt, da er bie 
Monardie als eine Wohlthat für die Welt erlannte.“ — Im 
Anhang Ill, S. 145 wendet fi ber Verf. gegen die Behauptung 
Beulé's, des jetzigen Minifters, daß Agrippa ein furdhtbares 
Werkzeug des Abjolutismus in der Hand des Octavian geweſen 
fei. — In ben bei Plinius erwähnten commentarii Agrippae 
würbe Dr. Motte nicht (S. 154) ein großes literariſches Wert 
der Erdbefchreibung geiehen haben, wäre ihm nit Müllenhoff’s 
Auffag: über die Weltkarte und Ehorograpbie des Kaiſers Augu- 
ftus (Schriften der Univerfität Kiel 1856) unbefannt geblieben. 
Zum Schluſſe unterzieht er in 35 Noten einzelne Punkte einer 
genaueren Prüfung: darunter dürfte III, wo er die Meinung 
entkräftet, daß fi Aarippa feiner Familie geihämt habe, als 
wirllicher Gewinn anzufehen fein. 

Der Berf. will uns Agrippa als Wohlthäter feiner Epoche 
und als einen der größten Männer der römischen Geſchichte 
(S. 122) darftellen. Um wie viel er dabei Agrippa zu hoch er» 
bebt, drüdt er Augustus hinab, jo daß diefer neben ber Helden- 
geitalt Agrippa’s überall nur als der Rathloje, Schwache ericheint 
und derfelben nur zur Folie ihres Ruhmes dienen muß. Motte 
überfieht ganz, daß Auguftus mit dem klarſten Bewußtjein und 
ungewöhnlicher Willenskraft ausgeftattet, dod nie die oberfte 
Leitung aus feiner Hand verliert, wenn er es auch liebt im 
Dintergrunde zu bleiben: als er zu Apollonia gegen den Rath 
des Agrippa und Salvidienus nur feiner eigenen, und wie ber 
Erfolg zeigte, befjeren Einfiht folgte; als er bie meuteriichen 
Veteranen zur Ruhe brachte, denen Agrippa troß feiner großen 
Vollmachten (Dio Caſſius LI, 3, 5) rathlos gegenüberftand 
(ibid, LI, 4. 2), ba trat wohl doc leuchtend Octavian als der 
höher Begabte hervor; es ift auch in bdeffen Regierung durch 
Agrippa's Tod nicht die Heinfte Störung oder Schwanlung ein» 
getreten. — Die Begründung der Behauptungen bes Verf.'s ift oft 
mebr als ſeltſam: jo hält er es für wahrjdeinlih (S. 75 und 
127), daß Agrippa dem Auguftus die Beibehaltung der republis 
canischen Formen angerathen habe, weil er es ſich fonft nit er- 
flären könnte, wie Dio auf den Gedanken verfallen fei, Agrippa 
für einen Republicaner zu halten. Nicht beffer ift begründet, daf 
die militärijhen Maßregeln des Auguftus im ſtopfe des Agrippa 
ihre Quellegebabt hätten (8.76) : man müſſe in denfelben den Rath 
eines tüchtigen Kriegämannes ſehen; Auguftus aber war, wie man 
weiß, fein General; aljo können fie nur von Agrippa ausgehen ! — 


901 
Motte jchreibt in feinem glänzenden Gemälde von Agrippa 
demfelben auch eine große Neigung zur Milde zu (S, 75). Die 
zwei fälle, auf die er fih dabei fügt, geftatten jedoch dieſen 
Schluß nicht, denn im erften macht Agrippa den Fürbitter für 
feinen eigenen Bruder, beim zweiten beitimmt ihn nicht der eble 
Drang feines Herzens, fondern die Anrufung um feinen Schuß 
(Appian, bell. cir. IV, 49). — Gegen die Beihönigung des 
Berbhältniffes zu Julia (S. 121 und 122), den einzigen Matel, 
ben ber Berf. an Agrippa findet, muß man aufmerffam machen 
auf Tacitus (Annal. I, 53), Sueton (Tiber. 11) und Dio 
Cassius (LV, 10). — Mit dieſer verfehrten Auffaſſung ſtimmt, 
baß ber Berf. die Summe zieht (S. 112): will man, um bie 
ganze Bedeutung Agrippa’s beffer zu verftehen, nad einer Ana- 
logie au& unferer Zeit fuchen, fo wird man fagen: Agrippa war 
in Einer Berfon der Bismard und der Moltle des Auguftus. — 
Die Anfiht (S. 215), daß die Schlacht bei Actium von Seiten 
des Antonius nur ein Scheingefeht geweſen fei, welches ben 
Rüdzug, ben er mit Hleopatra verabredet habe, beden follte, lann 
nad) Belleius (II, 85) und Plutard (Anton 66, 23) ja jelbft ‚nad 
Dio (I, 33 ouio uc ö "Arnönog oix ind rjg Klsonarpag auroig 
du nugayyilosw; alla wal uno dlong..gebysw), auf den (L. 15, 
nicht 12) doch Motte ih für feine Anficht beruft, nicht anders 
als falfch genannt werden. Daß Antonius die Segel (Plut. 64) 
und die Schäge (Die L. 14) zu Ediffe bringen ließ, ift mohl 
von jelbft Ear, da er unmöglich zenoras Anidas (Plut. 64) haben 
konnte auf eine Schlacht, die er gegen ben Rath jeiner Generale 
einging (Plut. 63, 18) — Dem Verf. dürfte jomit feine Abficht, 
die große Geitalt des Agrippa in ihrem wahren Lichte zu ſchildern 
(S. X), ſchwerlich gelungen fein. A. Z, 





Böhme, Dr., Oberlehrer, zur Geschichte des Cisterzienser- 
Klosters St. Marien zu Pforte, (Einladungsprogramm zur 
330. —— der Königl. Landesschule Pforte.) Naumburg, 
1873. (38 5 

Wenn Bus Chronit des Klofters Pforte längjt veraltet 
und namentlih dur Dr. Corſſen's gründliche Arbeit: Alter 
thümer und Runftdentmale des Eifterzienfer Kloſters St. Marien 
und ber Lanbesichule zu Pforte als völlig überholt zu betrachten 
iſt, fo zeigt doch das vorliegende Programm, dab, was Samms 
lung von Material und fritifche Verarbeitung deſſelben anlangt, 
feineswegs die Forihung als abgeichloffen zu betrachten ift. Der 

Berf. hat nit nur eine bedeutende Anzahl von Urkunden aus 

ben Archiven zu Weimar, Magdeburg und Dresden, jondern auch 

aus den Leipziger Bibliotheken reihen Stoff für eine natürlich 
nothwendig bejchränfte Darftellung gewonnen, die eigentlich) als 

Borläufer eines von ihm in Ausſicht genommenen „Piortener 

Urkundenbuches“ zu betrachten ift. Im Grunde zeigt fih ſchon 

bier, daß das fünftige Urkundenbuch neue wichtige Refultate 

erwarten läßt, ba der Verf. weſentlich andere Anfichten, 5. B. 

über die Gründungszeit des Kloſters, zu erfennen giebt. Ein 

folgender Abſchnitt beihäftigt fi mit der FFeftftellung ber Nebte 
bes Rlofterd nach Namen und Amtsthätigkeit, wodurch Wolff's 
und Bertuch's Berzeichniffe in mehrfacher Beziehung mobdificiert 
werben. Als letzter Abſchnitt tritt und eine Darftellung der Er- 
mwerbungen und ber finanziellen Verhältniſſe bes Kloſters ent» 
gegen, ber die Ueberzeugung gewinnen läßt, daß durch Böhme's 

Programm nicht allein die bisherigen Arbeiten über Pforte 

wefentlich ergänzt find, ſondern daß wir aud in bem künftigen 

Urfundenbude einen viel reiheren Schah von neu gefammeltem 

und kritiſch gewürdigtem Materiale erhalten werben, 

Roth v. Schredenftein, Dr. 8. H., Freiherr, die Infel Mainau, 
Geſchichte einer Deutihorbens-Gommende vom 13. bis zum 19, Jahr⸗ 
hundert, Mit Urkundenbuch verfaßt und herausgegeben. Karlarube, 
1873. G. Braun, (XX, 448 ©. gr. 8.) 

Der Director des badiſchen Generallandesardives fFreiherr 

Roth von Schredenftein ift durch bie von ihm vorgenommene 
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Repertorifierung ber Urkunden und Akten des dem Ardive zu 
Karlsruhe einverleibten Archives der Deutichorbens-Eommende 
Mainau veranlaßt worden, eine Geſchichte dieſer Commende zu 
ichreiben, welche um 1272 gegründet und in Folge des Preb« 
burger Friedens von 1805 jäcularifiert und dem Grofherzog« 
thbume Baden einverleibt worden ift. Dem Berfafler ftand ein 
außerordentlich reichhaltiges Material zur Verfügung (die Zahl 
der Mainauer Urkunden beträgt bei 3000, zu denen noch 405 
Altenfascitel lommen!) und er hat bafjelbe mit Fleiß und Ber: 
ſtändniß vermwerthet. Doch war die Wirkfamfeit der Ordens— 
commenbe Mainau eine zu unbedeutende, als daß eine Geſchichte 
berjelben ein mehr als locales Intereſſe haben Lönnte Zur 
Geihichte der Bodenjeegegenden liefert diefe Arbeit immerhin 
einen jehr werthvollen Beitrag. 


m ur. a zur 


Länder- und Völkerkunde. 


Jagor, F., Reisen in den Philippinen. Mit zahlr. Abbildgn. 
u. 1 Karte. Berlin, 1873, Weidmann’sche Buchh. (XVI, 3818. 
gr. 8.) 5 Thlr. 

Der Verf. war bem geographiſchen Leferkreije fhon 1866 
durch feine Reifejlizzen aus Singapur, Malala und Java ſehr 
vortheilhaft befannt geworden und fein neueltes, geſchmackvoll 
ansgeftattetes Wirk überbietet noch das vorausgegangene. Jagor 
bereifte in den Jahren 1859—60 den mittleren und füdöftlichen 
Theil von Luzon fowie einige nahe gelegenen Inſeln. Durch 
hübſche lebendige Federzeichnungen, welche die Landeseinwohner, 
ihr Leben und Treiben, ihre Behaufungen und Geräthe fchildern, 
erhält der Tert eine nicht zu unterſchatzende Anziehungstraft, 
Wiſſenſchaftlichen Werth befigen aber die vielen, genau nach der 
Natur aufgenommenen Umriffe der Vulkane, die durchweg die 
Richtigleit der Aufihüttungstheorie beftätigen. Jagor bat fi 
alle Kenntniffe erworben, die wir jet von einem Reifenden 
fordern, ber uns bie durchwanderten Erbräume ftreng beichreiben 
will. Bejonders ausführlich hat er die wirthſchaftlichen Zuſtände 
der Philippinen erforfcht und Nationalöfonomen werden an ver» 
ſchiedenen Stellen genaue Angaben über das Budget der tro» 
piihen Hausbaltungen finden, die durch ihre befcheidenen Ziffern 
bei dem überbürbeten Städtebewohner des heutigen Mitteleuropa 
Neid erregen könnten. Für die Völferfundigen find ebenfalls 
wichtige Mittheilungen namentlich über bie halbwilden Stämme 
des inneren von Luzon in dem betreffenden Buche zu finden, 
nur ftieh Jagor nicht wie Carl Semper auf völlig unvermifchte 
Adta, welche letztere als Urbevölferung billigerweife ein noch 
höheres nterefje bei dem Anthropologen erregen. Jedenfalls 
gehört Jagor’s fleibige Arbeit zu den beften Schriften, aus denen 
wir uns über die Philippinen unterrichten. lönnen. 








Stieler’s, Adolf, Handatlas über alle Theile der Erde und 
über das Weltgebäude. Neu bearbeitet von Dr. A, Peter- 
mann, Dr. H. Berghaus u. C. Vogel. Mit 90 color. Karten 
in Kupferst. in 30 Liefrgn, 11. u. 12. Lief. Gotha, 1872. J. Perthes. 
ä Lief. 15 Sgr. 

Die in den beiden Lieferungen enthaltenen Karten (Nr. 3 
fübl. Sternhimmel, Nr. 20 norböftl. Deutihland, Nr. 50, 51 
nördl. Schweden und Rußland, Nr. 60 Kleinafien und Syrien, 
Ne. 60 Vereinigte Staaten von Norb-Amerila V) find mit Aus« 
nahme bes DI. 85 ältere Bearbeitungen, bie ſchon im Jubels 
atlas (zum Theile noch früher) ihre Stelle einnahmen, und nur 
mit den nöthigen Nadträgen dem neueften Stande angepaßt 
werben mußten. Dieſe Nachträge beftehen in ber Evidenzhaltung 


der Eifenbahnen, in den Angaben von Veränderungen in ber 


politiihen Eintheilung, find aber bei diefen Blättern meiftens 
von geringerer Bedeutung. Mit größter Befriedigung wird 
aber das BI. V der Karte der norbamerif. Freiſtaaten aufge» 
nommen werben, bie zu ben ausgezeichnetiten Arbeiten Dr. Peter. 
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mann’s gehört, und bie frengfte Prüſung aushält. Einem 
Hefte liegt auch ein Inhaltsverzeichniß der 90 Blätter vor, aus 
dem ber Atlas nad feiner Beendigung befteben wird. Man kann 
daraus erjehen, daß einige Lüdenbüßer verſchwunden find, daß 
eine ſyſtematiſche Ordnung der Blätter Plah gegriffen bat und 
alle Einihübe befeitigt wurden. Treten noch zur Ergänzung 
jene Speciallarten preußifcher, deuticher, öfterreihiicher Kron— 
länder hinzu, welche in feparaten Zufammenftellungen veröffent« 
licht wurden, fo wird der Atlas zu einem der reihiten am In— 
halte, und dennoch werden aud dann nod einige europäiſche 
Länder ziemlih ungenügend vertreten fein, 3. B. Siebenbürgen 
und Balizien. Beide erfheinen zwar ftüdweile auf der Karte 
von Ungarn, aber als Ganzes fommen fie nur auf der Monardie- 
farte im Maßftabe von 1:3,700000 vor, ftehen aljo weit hinter 
ben Speciallarten von Auftralien, Neuleeland u. a. zurüd, die 
im Maßftabe von 1:1,500000 aufgeführt find. Da bie Zahl 
der Atlasfarten fortwährend gewachſen ift, wird die 90 faum 
eine nicht überfchreitbare Grenze bilden, und vielleicht ift die 
Zeit nicht ferne, wo eine nochmalige Erweiterung aud arten 
jener Länder umfaffen wird, die nun zu ftiefmütterlich behandelt 
find, oder folder, die an Wichtigkeit rajch zunehmen, wie 3. B. 
Aegypten. Ueberdies ftehen wir jchon jo tief im Metermaße, 
daß auch bie Nöthigung berantreten wird, bei einer Erneuerung 
der Hartenblätter, auf denen nun Coten in Parifer Fuß, in 
englifhen Fuß, in Meter vorlommen, die Reduction auf Meter 
allein allgemein durchzuführen, und dabei auch jene Blätter 
zu bebenfen, bie biefer wünſchenswerthen Ausftattung bisher 
entbehren. 











Kiepert’s, Heinrich, physikalische Wandkarten. No, 3. Eu- 
ropa. 9 Blatt. Maassflab 1:4,000000. Berlin, 1873. D. Reimer. 
3 Thlr. 

Die phyſilaliſchen Wandlarten ber Planigloben (Nr. 1 u. 2) 
find bereit3 S. 236 beiproden. Ihnen iſt ſchnell die dritte 
gefolgt, Europa im Maßſtabe von 1 zu 4 Mill. Sie ift im 
Ganzen in der Behandlung und Anordnung den beiden vorher 
gehenden homogen, doch mit einiger Abweichung bezüglich ber 
Zerraindarftellung. Während auf den Planigloben 3 Farben. 
töne zur Unteriheidung der abfoluten Maffenerhebung verwendet 
wurben, und die Richtung der Gebirge mit einer Schraffenreibe 
angedeutet erjcheint, findet man auf der Karte von Europa nur 
2 Farbentöne (für die Erhebungen über 200 und 400 Meter) 
und bie Gebirge in Sreidefhummerung ausgeführt. Dadurd 
find die drei Hauptftufen beftens verdeutlicht, das Tiefland weiß, 
bas Stufenland im lichten Tone, das Hochland im dunklen Tone. 
Es wird mit diejen Wanblarten ein erfter Anfang gemadt, bie 
Schichtenkarte beim Elementar-Unterrichte einzuführen, und wer 
fi von der guten Wirkung überzeugen will, die mit fo wenig 
Mitteln erzielt wird, der trete vor die zufammengejegte Karte 
und vergleihe z. B. das Hochland der pyrenäifhen Halbinjel 
mit dem Boden Frankreihs, das Hochland Böhmen mit bem 
Hodlande Siebenbürgen u, ſ. f., und er wird geftehen müffen, 
baß feine andere Art der Darftellung bie majfigen Erhebungs- 
ftufen jo klar vor Augen zu ftellen vermag. Iſt einmal die ein- 
fahe Schichtentarte dem Schüler verftändlich geworden, fo wird 
ihm fpäter eine mit mehr Stufen geboten werben können, und 
bamit eine Menge neuen Lehritoffes gefchaffen werden, der bei 
verftändiger Verwerthung viel Nugen ſchaffen kann. Es wird 
ſich dann auch das relative Höbenverhältniß der Hochgebirge 
durch Hinzuſügung oberer Stufen (etwa von 1000 zu 1000 
Meter) beim erſten Anblicke ergeben, auf deſſen Hervorhebung 
Hr. ſtiepert vorläufig verzichtet. Das grüne Tiefland der v. Sy— 
dow'ſchen Wandkarten erfcheint nicht angewendet, angeblich um 
dadurch feine bentificierung mit dem Eulturboden zu veranlafjen. 
Damit find freilich zwei untere Stufen ohne zwingende Noth 
verloren gegangen, bie auf ben vorgenannten Karten einen 
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freundlihen Eindrud madhen. Dem Plane zufolge jollen in 
wenigen Monaten eine phyfifaliihe Wandlarte von Afien in 
9 Bl., eine von Afrika in 6 Bl. und folde von Nord» und Süd» 
Amerika folgen. Bon Auftralien ift im Programme (vorläufig) 
feine Rede, wahrjcheinlich wird au eine Harte dieſes Landes 
den Schluß bilden, jo wie bie gleihartige in v. Sydow's Wand» 
fartenatlas langſam als legte hinten nachlam. Durd Ktiepert's 
phufitaliihe Wandlarten ift ein neues Element (das hypſo⸗ 
metrijche) in größerer Ausdehnung zur Geltung gelommen; die 
v. Sydow'ſchen vorzugsweiſe phyſilaliſchen Wandlarten find 
defhalb nicht gegenitandslos geworden; es liegt aud in ihrer 
Anlage fein Hinderniß, fie durch Hinzulügung einiger Yarben- 
ſchichten zu hypſometriſchen Ueberſichtskarten zu erheben, ohne 
daß ſie dabei eine weſentliche Einbuße erleiden. 


Trigonometrische Höhenbestimmungen in Nederöster- 
reich. Aus den Triangulirungs-Elaboraten des Katasters her- 
ausgegeben vom k. k. Finenzministerium. (Mit 2 lith. Tafeln). 
In Verbindung mit einer Höhenübersichtskarte in 9 Bil. 
gr. Fol. Wien, 1872. k.k,Staatsdruckerei, 4f.u.91.5.W. 


Durch dieſes Werk ift die Zahl der trigonometrifch gemeſſenen 
Höhen im Lande Defterreih unter der Enns von 520 (Baum- 
gartner's Verzeichniß v. J. 1832) auf 1860 erhöht worden, 
ohne 129 in der Stadt Wien zu rechnen. Diefe Vermehrung 
bat aber den nordöftliden und nördlichen Theil nicht getroffen, 
fondern nur den jüblichen Theil, das Donaugelände und Mardh- 
thal. Ein Fünftel der neu gemeflenen und nochmals übermefjenen 
Höhen bezieht fih auf Thurmfreuze, Shloßthürme, Dachgefimfe:c., 
und ift bei der Hälfte derſelben die Höhe des natürlichen Bodens 
angegeben. Die Punkte find bezüglich der Lage auf den Eata- 
ftralmappen, und nad) geographifcher Länge und Breite beftimmt 
und topographiſch genau berieben. Die Berihtigungen ber 
älteren Meffungen überfteigen in c. 180 Fällen + 1 Meter. Die 
Starte (eine ältere Ueberfichtäfarte der Eteuergemeinden) enthält 
die Punkte in loco eingetragen mit der beigefeßten Höhe in 
Klaftern und I Decimale. In dem Vorworte ift das Erfcheinen 
einer Schichtenlarte von 500 zu 500 Fuß in Ausficht geitellt. 
So ſchahbar die Bereicherung des hypſometriſchen Materiales an 
und für fi ift, fo kann doch diefe Bublication nicht ala der 
Abſchluß diesfälliger Arbeiten angejeben werden, und dürften von 
Seite des milit. geographiichen Inſtitutes weit umfafjendere, und 
durch Präcifionsnivellements fiber bafierte Höhenmefjungen zu 
erwarten jein, und zwar im Metermaße, während der Ratajter 
feine Arbeiten noch im alten Rlaftermaße burchführte. Die zwei 
lithographiſchen Beilagen beftehen aus einem Sfelet von Wien 
mit ben geinefjenen Eoten, und einem Diagramm zur Beftimmung 
ber Meridianlage auf jeder Kataftermappe. 





Rezistrande der geogr.-stalist, Abtheilung d&s grossen (preussi- 
schen) Generalstabes, Mit 1 Speeialkarte der deutsch-franz. 
Reichsgrenze. Berlin, 1872, Mittler u. Sohn, (X, 234 S. 8.) 


A. u.d. T.: Neues aus der Geographie, Kartographie und 
Statistik Europa's und seiner Kolonien, 

Nach einer durch den Krieg verurſachten zweijährigen Unter- 
brechung erſchien der britte Band der geſchähten Regiftrande, 
bie für den Zeitraum vom Herbft 1869 bis Ende 1871 in 
alter Eintheilung und Anordnung (mit Ausnahme des überall 
in Reorganifation begriffenen Heerweſens) Quellennachweiſe, 
Auszüge und Beiprehungen enthält, um den Militair ſowohl 
als ben Forſcher überhaupt in ber gehörigen Orientierung zu 
erhalten, Dem allgemeinen und einleitenden Theile (20 ©.) 
folgen die Notizen über bie einzelnen Staaten, das deutſche Reid 
(60 ©.), die öfterr.»ungar. Monardie (17 ©.), Schweiz (6 ©.), 
Belgien, Niederlande (6 ©), bie jlanbinaviihen Reiche (11 ©.) 
das britiſche Reih (24 ©.), Franfreih (29 S.), Spanien und 
Portugal (31/2 S.), Jtalien (10 ©.), Griechenland und Türkei 
(12% S.), das ruffiiche Reich (27 S.). Werke, Brofcüren, 











Dedarf längere Auszüge füllen dieſe Abjchnitte aus, und fo ift 
das Buch eine jo reihe Fundgrube für Materialien, dab es 
jedem Geographen, Kartographen und Statiftifer von Profeſſion 
unentbebrlih if. Den Schluß bilden bie Verträge über bie 
Beitimmung der Grenze von Elfaß-Lothringen, und die Notizen 
über den Berlauf der Grenzregulierungsarbeiten. Die zwei 
Kartenblätter enthalten außer den aneinander gereihten Grenz. 
ftreifen ein Facſimile der Karte, die beim Friedensſchluſſe zu 
Grunde gelegt wurde und die Unterfchriften von Bismark, Thiers 
und Yules Favre trägt. 


Globus. Hrog. von R. Undree 24. Bd. Nr. iu a 


nb,: B. Werefhagin, in Tafchkend, der Hauptitadt des rujl. 
Zurfeftan. — Die Deutfche Expedition nach Iunerafrita u. die „Airis 
kaniſche Gefellihaft“. — Die Photograpbie im Dienite der Geogra— 
pbie und Anthropologie. — Gapitän ß. F. Hall’s Polarevedition ver⸗ 
unglädt. — Der Stord; im deutfchen VBolfsaberglauben. — K. Andree, 
der Seeraub im indiſchen Archipelagus. — U Kohn, der fogenannte 
Tſchuder Stamm. — Zufammentreffen mit Papuas auf Neu⸗Gulnea. — 
Aus allen rdtbeilen. 


mu ö— — — — 


Vaturwiffenf — 


Sachs, Dr. J., Lehrbuch der Botanik nach dem gegenwärtigen 
Stande der Wissenschaft bearbeitet. 3., verm, u. stellenweise neu 
bearbeitete Aufl. Mit 461 Abbild. in Holzschn. Leipzig, 1873. 
W. Engelmann. (848 S. gr. 8.) 4 Thlr. 20 Sgr. 

Wenige Jahre nad dem Erjcheinen der eriten Auflage liegt 
ſchon die dritte Auflage des vortrefflihen Lehrbuches der Botanit 
von Sachs vor uns, in der die Phyfiologie eine vollflommene 
Umarbeitung erfahren hat. Namentlich die beiden hier zuerft 
erjcheinenden Gapitel über „Mechanik des Wachſens“ und über 
„periodiſche und Reizbewegungen ausgewachſener Organe* find 
bejonbers bervorzubben, indem fie nicht nur viel Neues ent- 
halten, jondern aud die Fragen auf diefem ſchwierigen Gebiete 
far legen. Uebrigens haben aud zahlreiche andere, in der Vor— 
rede jpeciell bervorgehobene Eapitel den Fortſchritten der Wifjen- 
ſchaft entiprehende theilmweife ober gänzlihe Umarbeitung er 
fahren. Lepteres gilt für die Wirkung des Lichtes und ber 
Schwerkraft auf die Pflanzen, für die Lycopodiaceen, Lebermooſe 
und Aleurenkörner. Die Einrichtung des Buches ſchließt fi 
ganz den früheren Auflagen an, und bei der verdienten Aner- 
fennung jowie allgemeinen Verbreitung dieſer ijt es überflüjfig, 
bier näheres mitzutbeilen. 














Naturwiffenfhaften, die gefammten. Für das Verſtandniß wei- 
terer Kreiſe und auf wilfenihaftliher Grundlage bearbeitet von 
Dippel, Gottlieb, Gurlt, Koppe, Mädler, Mafius, 
Moll, Naud, Nöggeratb, Queuſtedt, Neclam, Reis, 
Rombern, ur rg von Herm. Mafins. 3., nen bearb. 
u. berichtigte Aufl. In drei Bänden. Mit zahlr. in d. Text eingedr. 
gruen u. 3 Steinkarten. 1.—5. Lief. des 1. Bdes. Eſſen. 1873. 

. D. Büpeler. (XXI, 240 ©, gr. 8.) & Lieftg. 73%, Ser. 
Dies populäre Werk bat fih ſchon in den früheren Auflagen 
ben Beifall der Lefewelt erworben. Bei verhältnikmäßig geringem 

Umfange (3 Bände) gab es in der That ein recht vollftändiges 

Gejammtbild der wichtigſten Erfahrungen in allen naturwiſſen- 

fhaftliden Gebieten und zwar unter Bewahrung einer ftreng 

wiffenfhaftlihen Methode trog der Gemeinfaßlichkeit der Dar- 
ftellung. Die vorliegenden Lieferungen der neuen Auflage be 
weifen, baß bie Herausgeber fih bemübt haben, ſowohl die Vor- 
züge der früheren Auflagen beizubehalten, als durch weitere Aus- 
führungen den Fortjchritten der Wiſſenſchaft gerecht zu werben. 

Nach einer allgemeinen Einleitung von Mafius folgt zuerit die 

Mechanik, von Zeh in Stuttgart bearbeitet, diesmal als jelb- 

ftändiger nicht mehr mit der Phyſik verbundener Abſchnitt. Es 

werben hier namentlich die neueren Borftellungen über Bewegung, 
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ferung beginnt der Abfchnitt Phyſil und Meteorologie, von 
Reis in Mainz bearbeitet. In den beiden lehten der bis jegt 
vorliegenden Lieferungen wird, nach einer allerdings nur in großen 
Zügen entworfenen Gefchichte der Phyſik, nur noch die Akuftik 
abgehandelt und diefe nicht einmal ganz beendet. Auch bier find 
alle werthvollen neuen Arbeiten 5. B. über Refonanz, Klang und 
phyſiologiſche Akuftit berüdfichtigt. Es wird erwünſcht und der 
zu empfehlenden Verbreitung des Werkes dienlih fein, wenn 
die Verlagshandlung für jchnelles Fortſchreiten des Drudes 
Sorge tragen möchte. 


Lang, Viel, v., Prof., Einleitung in die theoretische Physik 
Mit in den Text eingedr, Holzst, Braunschweig, 1873, Vieweg 
u. Sohn. (VII, 566 S. gr. 8.) 3 Thir, 11 Sgr. 

Der größte Theil des vorliegenden Wertes ift ein alter Be 
fannter, wenn auch feine Sylbe auf dem Titel oder im Vorwort 
darauf hinweiſt. Die erften 400 Seiten find nämlich die in zwei 
Heften 1867 und 68 erfchienene Einleitung in die theoretifche Phy⸗ 
fit, über welche bereits in dieſem Blatte referiert worden ift (1868, 
Nr. 30, ©. 804 u. 1869, Nr. 31, ©. 905). Der Verf. hat jeht 
vier neue Abſchnitte hinzugefügt und dadurch dem vom Ref. früher 
ansgelprocenen Wunſche theilmweife genügt, einige in den erften 
Heften gar nicht berüdfichtigte Abjchnitte ber Phyſik in den Kreis 
jeiner Bearbeitung zu ziehen. Diefe neuen Abſchnitte behandeln: 
einige Lehren der mehaniihen Wärmetheorie und theoretijche 
Sätze für die drei Aggregatformen. Unter dem Abjchnitte „fefte 
Körper” finden fi einige Probleme der Aluftit (Schwingungen 
elajtiiher Körper). Ref. kann auch bezüglich diefer neuen Ab— 
ſchnitte feine frübere Empfehlung des Wertes nur wiederholen. 





Tyndal, John, Prof., das Wasser in seinen Formen als 
Wolken und Flüsse, Eis und Gletscher. Mit 26 Abbildgn, in 
Holzsehn, Autorisirte Ausgabe. Leipzig, 1873. Brockhaus. (XV, 
228 8.8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

A.u.d.T.: Internationale wissenschaftl. Bibliothek. 1. Bd. 


Da das vorliegende Werk ſich als erften Band einen inter 
nationalen wiſſenſchaſtlichen Bibliothef anltündigt, jo wird es 
angebracht jein über den Plan des mweitausjehenden Unternehmens 
einige Worte zu jagen. Die Bibliothek fol aus einer Reihe von 
Werten aus dem Gebiete der Social- uud Naturwiflenichaften 
beftehen, welche mit bejonderer Berüdfichtigung der neueiten 
Fortſchritte in denjelben von bewährten Fachgelehrten mit wiljen- 
ſchaftlicher Schärfe, doch in anſprechender, allen Gebildeten ver- 
ftändlicher Darftellung verfaßt find. „Selbftverftändlich“ jagt der 
Proſpect „liegt der Bibliothek ein einheitlicher Plan zu Grunde, 
nad welchem fie in ihrer Vollendung ein abgerundetes Ganze 
zu bilden beftimmt ift.* Hierauf wird ein vorläufiges Verzeichniß 
von 37 Werken mitgetbeilt, welche, ahnlich wie ber vorlie- 
gende Band, irgend ein interefjantes und wichtiges Capitel ber 
erwähnten Wifjenichaften behandeln. Es wäre wohl beſſer ge- 
weſen nicht von einem „abgerundeten Ganzen“ zu ſprechen, da 
hierzu mandes Tauſend jolher Bände, deren jeder ein Kleines 
Thema behandelt, erforderlich fein möchte. Sowohl aus dem 
Profpect als aus dem vorliegenden Bande darf man entnehmen, 
daß einfah eine Sammlung einzelner, untereinander in höchſt 
lojem Zujammenbange ftehender Abhandlungen herausgegeben 
werden joll, die durch die Wahl eines gerade jept die Wiffenichaft 
bejchäftigenden Themas und durch jachlundige und gemeinver- 
ftändliche Darftelung Intereffe zu erregen geeignet find, daß es 
fih alfo um eine, dem Umfange jeder Einzelarbeit nach erweiterte, 
dem wiſſenſchaftlichen Gebiete nad) beſchränlte Birhom » Holpen- 
borff'ihde Sammlung handelt. Hiermit fann man denn auch 
zufrieden fein, wenn nur jeder Band angenehm und belehrend 
jeine Aufgabe löft. — Dies iſt num allerdings in gewiſſer Be. 
ziehung mit dem vorliegenden erften Bande der Fall, injofern 
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darin bie Entftehung und Beſchaffenheit der ſchweizer Gletſcher 
fowie die verfhiedenen Theorien über deren Bildung in anſchau— 
licher, vielfach auf eigenen Wahrnehmungen berubender Dar- 
ſtellung geichildert werden. Bon einem Meifter im gediegenen 
populären Vortrage, wie Tyndall, war nicht weniger zu erwarten. 
Zu tabeln ift aber entichieben, erftlih, daß ber Titel etwas ganz 
anderes verjpricht als der Tert hält. Vom „Waffer,” mweldes 
groß gedrudt an der Spihe bes Titels fteht, lommt jo gut wie 
Nichts vor, nämlich nur jo viel, um in elementarfter Weife die 
Entitehung der Niederjchläge, welche zur Gletſcherbildung Ber 
anlafjung geben, zu jhildern; von den 228 Seiten des Buches 
gehören etwa 34 dem Waffer, oder vielmehr der Entitehung der 
Niederfchläge an, der Reſt betrifft die Gletſcher. Zweitens ift bie 
geringe Sorgfalt bei ber „Rebaftion des erften Bandes ber inter 
nationalen Bibliothel” zu tadeln. Das Buch giebt fih das Ans 
ſehen einer Art von Lehrbuch, ganz ernfthaft nach Paragrapd und 
Nummer eingetheilt. Keine Bemerkung findet fih, daß es der 
Abdrud eines Manuferiptes für populäre mit Demonftrationen 
begleitete Vorträge ift. Nun fol nicht gejagt fein, daß nicht 
Vorträge in der Form wie fie gehalten find, auch als Lectüre an» 
genehm fein könnten. Aber einmal muß man dann auch gleich 
in bie richtige Situation verfegt werden, ſodann aber paßt bier 
diefe Form gewiß nicht. Den nad Paragraphen und Nummern 
abgetheilten Inappen Sätzen fteht die birefte Anrede an die Zus 
börer jchlecht zu Geficht, befonders wenn Redensarten frifch weg 
abgedrudt find, die beim Vortrage Sinn gehabt haben werden, 
jegt aber uur davon zeugen, daß die Mühe der Nedaction für 
den neuen Jwed des Buches gejpart worben iſt. Dabin gehört 
z. B. ©. 65 die Anrede: „Wären Sie älter, jo würde ih mir 
das Vergnügen machen, Sie auf den Montblanc mitzunehmen,“ 
Herr Tyndall hat wahrſcheinlich feine Vorträge vor einem jugend» 
lihen Publikum gehalten. Kurz, der erfte Band ber internatio« 
nalen Bibliothek fieht danah aus, als babe man die gerade 
fertigen hübſchen Gletfhervorträge Tyndal’s jchleunigft abge 
drudt, um nur den Anfang mit der „Bibliothek“ zu machen. Das 
Verzeichniß der in Ausficht genommenen Abhandlungen verſpricht 
viel Leſenswerthes; möchte die Redaction einige Sorgfalt barauf 
verwenden, jolhe Mängel wie die gerügten in den folgenden 
Bänden zu bejeitigen. 


Botanische Zeitung. Ned, A. de Bary u. G. Kraus. Nr. 26 u. 27. 
Iub.: G. Kraus, einige nn über die Erſchelnung der 
Sommerbürre unferer Baums u, Strauchblätter. — Geſellſchaften; Lite⸗ 
ratur; Sammlungen; Notizen. — 
Flora. Med. Singer. Nr. 16—18, 
Inh: A. W. Eichler, find die Goniferen gymuoſperm oder 
nicht? — J Schulz. Beiträge zur Flora der Pla. (Schl.) — €. 
Haßkarl, Bericht über den Zujtand des botan. Gartens zu Buitenzorg 
auf Java über das Jahr 1872. — A. Ernit, Elateriopsis, eine neue 
Gucurbitaceen Gattung aus Garäcad. — Gibelli, der Quebracho 
eolorado — Tipuana speciosa Benth. — F. Haffarl, Beiträge zur 
Kenntniß der Chinafultur auf Java. — Pflanzenſammlungen. 


Beitichrift für Die gef. Naturwiſſenſchaften. Ned. F. G. Giebel. 
N. F. 7. Bd. Febrnars März. 

Inh.: M. A. Philippi, über eine neue Art von Spheniscus, 
Sph. trifasciatus Ldb, — Deri,, über die Boa der weſtl. Provinzen 
der Argent, Republil, — Fr. Breudel, die Alorengebiete Nordameris 
fast. — 9. Gredner, über die an der Magdeburgshelmftedter Eiſen⸗ 
babnlinie a lieder der rbätifchen Gruppe der Jurafors 
mation. — Xiteratur; Gorrefvondenzblatt. 

Württemberg. naturmwiffenfhaftl. Iahreshefte. Hrög. von W. Hof: 
meifter, 9. v. Febling u. U. 29. Jahrg. 2=3, Sch. 











Inh.: Meteorologiſche Unterfchiede der Nords u. der Süphälfte 
der Erde, — — über Ausdehnung u, Zufanımendrüdbars 
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keit der Gaſe. — Eine Erklärung der Wirkung des Sonnenlichtes auf 


odſilber. — Die Affimitation von Luftpflangen unter Waſſer. — 
einere Mittheilungen. — 


Chemiſches Centralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 21— 23. 

Juh.: Wochenbericht. — I. Wielicenus, über die Iſomeren 
der Milchſaure. — J. Moutier, über die Auflöſungswärme der Salze. 
— H.timpridt, Unterſuchungen über Schleimfäure und Prrofchleim- 
ſaͤure. — Techniſche Notizen. 


Journal für prakt, Chemie, ‚u. redig. von Herm. Kolbe. N. F. 
Eee de ae ® 


Inh.: ©. Aarland, Eleftrolvfe der Eitracon- u. Mefaconjänre. 
—54 — 8. Hausdbofer, über eine mechan. Trennung zufammen- 
itallifirter Körper. — Ib. Peterfen, über den Bafalt u. Hudre⸗ 
tachylyt von Roßdorf bei Darmftadt. — T. Moramsli, über die 
Wonochloritamalſaure. — E. Schulge, Über die Jufammenfepung des 
Wollfetto. — Hl u. Soxblet, über die Zujammenjepung des 
Anorpeld vom Haifiſch. — E. v. Meyer, über die Quellengaſe des 
Juſelbads (bei Paderborn) und deren Verwendung zur Juhalation. — 
R. Freſenius, Analyje der Carlsquelle zu Bad Helmitedt. 








2 





— — Si aa — 


Medicin. 

Braus, Dr. Otto, die Hirnsyphilis. Monographisch bearbeilet 
für Der Aerzte, Berlin, 1873. A. Hirschwald, (164 8. 
ger. 8. 

Der Berf. giebt auf Grund eigener Erfahrungen und ber 
vorhandenen Gafuiftif, welche mit Kritik verwerthet ift, eine 
brauchbare Zufammenftellung des über die Syphilis des Gehirns 
Delannten. Ohne etwas Neues zu bringen, wird die Mono- 
graphie doch Vielen willlommen fein, da fie dem Zwecke wohl 
entipricht, den praftiihen Aerzten einen Ueberblid über die ein» 
ſchlagigen, fonft in der Literatur fehr zerftreuten Beobachtungen 
und die daraus zu ziehenden Schlüffe zu geben. Nach einer 
kurzen Einleitung und biftorifchen Ueberſicht beipricht der Verf. 
die Bathogenefe, die Zeit und die Art des Auftretens der Gehirn- 
ſyphilis und mendet fih mit befonderer Nusführlichleit der 
fpecielen Symptomatologie und pathologiihen Anatomie zu. 
Dann werden Berlauf und Ausgang, Netiologie, Diagnoſe, 
Prognofe und Therapie abgehandelt , bei welcher legteren der 
Verf. den Merkur häufig gleichzeitig mit Jodkalium anwendet. 
Beſonders hervorzuheben ift, daß Braus dem Gebrauche der ihm 
fo nahe liegenden Schwefelquellen bei Hirnſyphilis offenbar 
feine Bedeutung beilegt. Anhangsweiſe wirb auch das Wenige, 
was von Rüdenmarksiypbilis befannt ift, erwähnt. Den Schluß 
bildet die Eafuiftit von hundert im Auszuge mitgetheilten 
Krankengeſchichten. Die neueren Arbeiten von Mildner und 
Wille ſcheinen dem Verf. noch nicht bekannt geweſen zu jein. — 
Leider wird die Lectüre des Buches durch die zahlreihen Drud- 
fehler fehr geftört. R-s. 





Pettenkofer, Dr. Max v., Prof., über den gegenwärtigen 
Stand der Cholera-Frage und über die nächsten Aufgaben 
zur weiteren Ergründung ihrer Ursachen. München, 1873. 
Oldenbourg. (94 S. gr-8. u. 1 Tab. in qu.-Fol.) 15 Sgr. 

Die Arbeit ift hauptjächlich gegen die Monographie von 
dr. Sander in Barmen, „Unterjuhungen über die Eholera in 
ihren Beziehungen zu Boden und Grundwafler*, die auch in 
diefem Blatte bejproden wurde, gerichtet. Sie enthält nichts 
wejentlih Neues, erfcheint den früheren Auflägen gegenüber 
matter und in ber Darftellung breiter, monotoner. Die Sander- 
ſchen Einwürfe zu widerlegen ift bem Verf. nicht gelungen. Als 
bezeichnend für Pettenfojer fei es geftattet, bier folgende Stelle 
zu citieren: „Ich wage dieſes (daß Sander fih wieber zu 
Pettenkofer's Hypotheſen befennen werde) um jo zuverfictlicher 
zu hoffen, weil Sander ſelbſt bereits ſehr lebhaft das Unans« 
genehme feiner Situation empfunden bat, für fein Eritifches 
Beftreben, mit der Bodentheorie tabula rasa zu maden, nicht 
durch ein beftimmtes Rejultat belohnt worden zu fein. Diefer 
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Zuftand wird von gefunden (?) Menfchen nicht ange ertragen, 
man muß immer etwas haben, auch wenn man nicht das Befte, 
was man wünjcht, haben kann. Sander hat num die Cholera» 
zeihnungen, welche ich mit kindifcher Hand mühſam auf meine 
ätiologiihe Schiefertafel hingefrigelt hatte, allerdiggs mit feinem 
reich geneßten und ftellenweije feit aufgebrüädten Schwamme über- 
fahren, aber hat mich nichts Neues gelehrt, mir nichts Beſſeres 
vorgezeihnet. Wenn ich mich nun wieder hinjegen muß, um 
neuerdings die vor mir ftehende Cholera beffer abzuzeichnen, fo 
wird jo ziemlih wieder das alte Bild herauskommen, das 
Mander jhon fo ſchlecht gefunden hat, das er aber doch nicht 
beffer maden kann.“ Iſt es denn nicht richtiger einzugefteben, 
daß wir von einer Sade noch nit? Genaues wiſſen, als zäh an 
vorgefaßten Meinungen feitzubalten? ft die Belämpfung 
nicht auch eine Belehrung? Iſt das Forſchen nah Wahrheit 
nicht ein gefünberer Genuß, als Beharren auf fpeculativen 
Träumereien? 


fvänchich, Dr. Viet. v., sechster Sammelbericht von weiteren 
50 Fällen von Blasensteinzertrümmerung. Wien, 1873. 
Seidel u. Sohn, (1 Bl., IX, 76 8. 8.) 20 Sgr. 

Die Vorrede beihäftigt fich mwejentlih damit, den Gegnern 
der Lithotripfie die Augen zu Öffnen und fie zu dieſer Methode 
zu befehren, welche gegenüber dem Steinfchnitte, welcher auch nach 
v Hoänchich jeine berehtigten Indikationen hat, doch wenigitens 
die beffere fei. Nur giebt es ſolche Geguer, wie v. Joändic 
fie ſich vorſtellt, in der wiſſenſchaftlichen Welt wohl gar nicht 
mehr und es jcheint fich bie Vorrede wohl mehr an das Bublicum, 
das aufgeklärt werben muß (S. VIII), und etwa an diejenigen 
Praftifer, deren Hand nicht jeinfühlig genug zur Steindiagnofe 
it und die die Kranlen bejfer einer geübteren Hand überlaffen, 
zu wenden. Der geübte und beihäftigte Steinzertrüämmerer be» 
richtet dann 50 Kranken- und Operationsgeihichten, Nr. 155— 
204 feiner Praris, welche nachzuleſen wohl nur der Zeit finden 
dürfte, wer jelbt diefer Specialität fih widmet. 


Schinzinger, Dr. Alb., Prof,, das Reserve-Lazareth Schwetz- 
ingen im Kriege 1870 u. 1871. Freiburg i.Br., 1873. Wagner. 
(1 Bl, 101 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Schinzinger leitete das Reſervelazareth zu Schwetzingen, 
welches in dem dazu gehörigen Parke, oder befler, in den zu 
diefem gehörigen Gebäuden etabliert war, wobei bie Luft und 
die jchattigen Promenaden des Parles ben Inſaſſen zu Gute 
tam. Es wurden im Ganzen 2254 Aranle bier verpflegt, da» 
runter 1167 dirurgiiche Fälle, von denen 930 Schußmwunden, 
4 Bajonetftihe, 2 Säbelhiebe, 1 Pferdebiß, 52 einfache Frakturen 
und Qurationen, 179 andere chirurgiſche Erfranfungen waren, 
Unter ben inneren Kranken waren u. a. 65 Typhen, 82 Inteſti— 
naltatarıhe, 55 Dyjenterien, 21 Pneumonien, 320 Rheuma» 
tismen. 67 Kranke ftarben, in Summa 3 pCt, von den hirur« 
giſchen Fällen 4 pCt, von den Schußverlegungen 5 pEt. 

Schinzinger ftellt fih gewiffermaßen als einen Anhänger 
einfacher Beobahtungsberichte hin, unabhängig vom Einflufje 
neuer Anfichten, in die man aber vielfach einftimmt, weil fie neu 
find — aber auch bei ihm ift doch eine, wenngleih manchmal 
nur halbe, Infektion von neuen Anfichten nicht wegzuleugnen. — 
Bon der eigentlihen Pyämie trennt er einige Fälle von Septi— 
cämie bei tiefen, unzugänglichen Jauchungen, ebenjo Fälle chro- 
nifchen Fieber mit Marasmus und Ausgang in Tod. Es 
bleiben dann 27 Todesfälle durch Pyämie übrig, wovon die 
meiften auf Schußfrafturen, 5 auf Weichtheilſchüſſe, 3 auf nicht 
perforierende Bruftihüffe famen. Die Pyämie, welhe Schin- 
zinger nicht für fontagiös hält, forderte ihre Opfer meift in ber 
dritten bis fünften Woche nach der Verlegung. Für die Earbol- 
fäure ift Schinzinger nicht eingenommen, und barin, dak man 
derfelben unter jonft günftigen Verhältniffen entbehren fann, hat 
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er wohl Redt. Schinzinger trennt die Dipbtberie der Wunden 
vom Hospitalbrande völlig; die an Wunddiphtherie leidenden 
Kranlen waren indeſſen nicht von tieferem Allgemeinleiden be- 
fallen, wie die von Rachendiphtherie befallenen Kranken es zu 
fein pflegen. Der Hofpitalbrand wurde 4 Mal beobadtet. 
Eryſipel fehlte nicht. Der Tetanus wurde bei 5 Weichtheilver- 
legungen und zwei Schuffralturen beobadtet und enbete ein 
Mal in Heilung. Der Wundftarrframpf trat meiſt nach ber 
erften Woche auf, zur Zeit, wo die Abſtoßung ber Gewebsfetzen 
erfolgt; und deßhalb glaubt Schinzinger die Entftehung des 
Tetanus durch ein von außen eingeführtes Agens verneinen 
zu müffen. 

Wir verzichten darauf, eine genauere Analyſe des fpeciellen 
Teiles zu geben und bemerken nur, daß in demfelben fid eine 
große Reihe intereffanter und foncis gegebener Kranlengeſchichten 
vorfindet. Schinzinger's Anfichten find felten originell, doc 
geben fie im Allgemeinen eine entichiedene und motivierte Be- 
ftätigung ber Anfichten anderer Forſcher, und wenn, wie oben 
bemerkt, Schinzinger fi nicht als Anhänger des „Neuen“ Hin» 


-ftellt, jo find jeine Beobachtungen als ſolche doch mit vorurtheils- 


freiem Auge gemadt und wir müſſen feine Arbeit entfchieben als 
eine dankenswerthe bezeichnen. 





Niehr, Dr. H., dad combinirte Pavillon» und Baraden: Snftem 
beim Baue von Krankenhäufern in Dörfern, Meinen und großen 
Städten, auf 4 lith. Tafeln dargeftellt u. erläutert. Altona, 1873. 
Schlüter. (27 ©. 8.) 20 Ser. 


Auf etwa 17 DOltavfeiten finden wir bier die Grundſätze ber 
Spitalhygieine und des Spitalbaues erörtert, wie ihn fi ber 
Verf. als am zwedentiprechendften denft. Wenn man an die 
Broſchüre nicht mit den Anfprüchen eines Fachmannes in Ärzt- 
licher und techniſcher Richtung herantritt, jondern fie einfach als 
die Ausarbeitung und Veröffentlihung einer Lieblingsidee des 
Verf.'s annimmt, jo ift diefelbe ganz lefenswerth und zwedent- 
ſprechend, und es find als Quinteffenz des Inhaltes die vier 
beigegebenen Tafeln zu betrachten, Baupläne enthaltend, für 
ſtrankenhäuſer verſchiedener Größe nah dem Pavillon» und 
Baradenigitene, welchem wir unleugbare Vorzüge nidt ab» 
ſprechen wollen. 


Verhandlungen der pbufifal.smedicin. Befellichaft in Würzburg. 
Hrög. von d. Ned.» Gommiff. d. Geſellſch. N. F. 4. Bd. 2>3. Heft. 
Inh: E. Klebö, die patholog. Veränderungen bei der Rinder 
peſt. — D. Luginbübl, der Microcoeens der Barlola, — E. Klebs. 
Aufap zu der Arbeit von Dr. Luglublihl. — U, Kid, über das Magens 
ferment re — Fr. Jolly, Bericht über die Jrrenabs 
tbeilung des Juliusfpitals zu Würzburg für die J. 1870, 71 u. 72, 


Archiv der Heilkunde, Nedig. von E. Wagner. 14. Jahrg. 3#4. Heft. 

Iuh.: Birch⸗Hirſchfeld, Unteriuchungen über Pyänie, — 9 
Tillmanns, zur Lehre von den congenitalen Hüftgelenksluxationen. — 
9. Wendt, polypöſe Hypertrophie der Schleimhaut des Mittelohre. — 
Derf., fecundäre Veränderungen, bei, der Schleimbant, im Mittelohr. 
— Derjf., über einen wahrideinlidh embol. Vorgang in der Schleim 
baut ter Paufenhöhle. -— Ar. Schweninger, erperimentelle Studien 
über — ———— — H. Emminghaus, über das Auftreten 
von Verfolgungswahn im Pockenproceß und das Vorkommen von ett« 
jäuren im Harn Podenkranter, — Rohden, klimatiſche Gurorte und 
Schmwindfuchtshofpitäler in Süd» England, 


Dir Irrenfreund. Ned. Fr. Kofterm. Brofius. 15. Jahrg. Rd. 

Juh.: Kofter, Gallerie verfannte Fälle von Irrefein. (Schl.) — 
Walter, eine Störung des Gedächtniſſes. — M. Fraenkel, Unfäle 
und Zufälle in englifhen Irrenanſtalten. — Anzeige. 





Memorabilien. Hrtg. u. redig. von Ar. Bep. 18. Jahrg. 5. Heft. 
Inb.: C. Mettenbeimer, fernere Beiträge zur Kenntniß der 
Zuftände und Krankeiten des höheren Alters. — S. Kerſch, die Wir 
ng des Secale cornut, an Thieren und Menfchen und feine Anwen 
dung am Sranfenbette. — Pantbel, pſychiſche Störungen ine Ber« 
laufe akuter Krankheiten. — M. Weiß, die äußerl. Anwendung der 
Jodtinktur bei beginnendem Group. — Er. Bep, die Verkleinerung der 
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Uteruspolypen behufs leichterer Entfernung. — Therapeut. Analeften; | Munbartgrammatil zu fchreiben, die mäßigen Anfprüden an 
Literatur. eine ſolche genügte. Der Verf. ift in grammatifchen Dingen voll- 
Deutfche Bierteljahrsfhrift für öffentl. Gefundheitspflege. Redig. | Händiger Laie und ohne alle Kenntniß ber älteren Sprache 
von G. Barrentrapp. 5. Bd. 1. Heft. Einige Beiſpiele mögen das deutlich machen. Er jagt j. 9. 
Inh.: G. Barrentrapp, die Wirkfamfeit der ärztl. Geſund⸗ 


beitäbeamten in engl. Städten. — H. Wafferfubr, die neue Organis (8.20): „In ade, Egge, verwandelt fih das werboppelte g zu 
fation der Medieinalverwaltung in Eliah» Lothringen. — A. Rbein- | d*, zu Düerftig (Nebenform von Dunmerjtig) wagt er frogend 
bard, über den —— Stand des any a un in | die Ableitung: „von Thorstag?“ (S. 21) und erklärt (©. 39) 


Mürttemberg. — ler. Spieß, über neuere Hofpitalbauten in Eng: ; ; > 
land, — Shent, Über einige —— er der confervirten Lymphe bräme für eine Gorruption aus „Bremſe“. Was folgender Say 


und deren Ginfuß auf die Impffraft. — NKritiche Befprehungen; Zur heißen fol: „Das alte 3 hat fi in den Formen daß, def, 
Tagesaeihichte; Kleinere Mittheilungen. x we hoß — iſt = und —. —— 
ET er REIT er — erf. felbit, unklar geblieben. Wenn er aber aus der lateini 

— er = h . en > ng — ie des Grammatil einen deutſchen Ablativ kennen gelernt hat und ſagt 
Tupbus, San. Gasyari, über die Behandfung der * pris | (S. 43): „Die henneberger Mundart kennt eigentlich nur drei 
mitiven Sungenentzündung in der Vergangenheit und Gegenwart. — | Eajus, den Nominativ, Dativ und Accujativ. Der fehlende 
C. Pauli, zur Bandwurmcnr. — Mitteilungen aus der ſchwed. medic. | Genitiv wird durch den Ablativ erſetzt“ — jo könnte ihm hierin 


Literatur. — Röhrig, phyfiol. Unteriuhungen über den Einfluß von i i iaieren. 
SHautreizen auf Circulatlon, Atbmung u. Hörpertemperatur. — Dppert, wohl ſchon bie Mehrzahl der Bebildeten corrigieren 





zur Impffrage. — Sender, ein Kall von Arledttophus, weientlich durch Diefer Mangel aller hiftoriich-grammatifchen Kenntniſſe, der 
electriichen Sauerſtoff behandelt. — Piteraturblatt, Notizen, Perfonalien.— | fih natürlich auf jeder Seite bemerklich macht, könnte nun 
Feuilleton: Bor Straßburg. (Fortſ.) allenfalls in Etwas ausgeglichen werben, wenn der Verf. ſich 


Monatsblatt Nr. 5: E. H. Müller, Berlins Sterblichkeit im | mit den Ergebniffen der Lautphyfiologie vertraut gemacht hätte 
Jahre 1672, — Literaturblatt. und uns in leibliher Anordnung eine genaue Beſchreibung 
nn —— der Mundart lieferte. Dies ift aber leider auch nicht ber Fall, 
R f fo daß man, bejonders bei den Eonfonanten, über bie wahre 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. Natur der Laute beſtändig unberathen bleibt. Bon der Exiſten; 
E — tönender Conſonanten z. B. hat ber Verfaſſer keine Ahnung. — 
Aa 
ausgegeben, übersetzt u, mit Scholien versehen von G. Jahn, hä tte er, namentlich in ber Lehre vom Vocalismus, SERIES noch 
Halle, 1873. Buchh, d. Waisenhauses. (80 $. 4.) eine brauchbare Ueberficht liefern können, wenn er darin ber 
Der von den Arabern jo bochgefhäßte Grammatifer Ibn Anordnung von Brüdner (in Frommann’s Mundarten I), den er 
-Ja'ts bat hier einen feiner würdigen Herausgeber gefunden, felbſt anführt, gefolgt wäre. Go aber ift gerade bier Alles auf 
Nach diefer überaus forgfältigen und correften Ausgabe zu das Unmotiviertefte durdeinandergewürfelt und auseinander 
ſchließen, dürfte es unter ben jüngeren Orientaliften wohl wenige | gerifien. Es giebt da Abfchnitte über Drehung, Verdunlelung. 
geben, die in allen Feinheiten der arabijchen Orammatiter jo wohl Ausweichung, die eigentlich alle unter eine Rubrit gehörten. Se 
zu Haufe find als der Herausgeber. Der Tert ift auf Grund mird unter „Verdunkelung“ als 1) der Uebergang von a zu a, 
der beiden Handichriften von Leipzig und Orford, melde zum | als 2) der von o zu à behandelt. Es ift aber Hlar, daß, daa 
guten Theile der diakritifchen Punkte entbehren und von denen | dwiſchen a und o in der Mitte liegt, nur einer der beiben Ueber. 
die erfte die zweite an Schriftfehlern, die zweite die erfte an Aus. | Fänge Verbunfelung fein kann, mährend der andere (o jı i) 
laffungen übertrifft, jehr geichiett bergeftellt. Won ber Beicaffen- offenbar Berbellung fein muß. Was die jämmtlichen „PVerbun- 
beit des handſchriftlichen Tertes giebt der gelehrte Herausgeber felungen“ von den im nachſten Abſchnitte behandelten „Aut 
auf ©. 28 des arabiſchen Tertes eine wenig einladende Probe. weichungen“ unterſcheidet, fragt man fi vergebens. 
Die Ueberjegung ift gewandt, und ganz befonders ift der Fleik | __ Für ben Fachgelehrten ift ſonach dieſes Buch faft mertblos, und 
zu loben, mit welchem die citierten Verfe erläutert und durd | Fir wen fonft werben denn Mundartengrammatiten geierieben! 
Gitate aus Commentaren, wie dem des “Aint zu den Verien von | Was uns Noth thut find Arbeiten, melde, auf hiſtoriſchet 
vier Commentaten der "Alflja und dem des Muhibb-ed-din zu | Grundlage ruhend, die Mundarten in möglicft genau phone. 
den Verſen im Katsäf, nachgewieſen worden find. An diefer | fiber Echreibung darftellen und jo verläßlicge Quellen für den 
Aribie könnte fih mancher Herausgeber arabiſcher Terte ein | OFrammatiter find, der fi orientieren will, wie in der ont 
Beifpiel nehmen. Auch aus der ſchönen Mufassalhandichrift der | Fer Gegend geſprochen werde. Zu jolden Arbeiten gehört 
Leipziger Univerfitätsbibliothet E. D. 204 führt der Herans, | aber ganz befonders Kenntniß der Lautpbpfiologie, und biele 
geber intereffante Scholien an. Es ift daher fehr zu winjcen, ift — bei unferen jeigen Hülfsmitteln — mit leichter Mübe zu 
daß es Dr. Jahn gelingen möge, die zur Herausgabe des ganzen erlangen, W.B. 
in der grammatifhen Literatur der Araber eine jo wichtige 777 
Stellung einnehmenden Werkes unumgänglich nöthigen Eon» | Sanders, Daniel, Wörterbuch Deutſcher Synonymen. Hamburg, 
ſtantinopolitaner Handſchriften einzuſchen, damit er ſein im 1872. Hoffmann u. Campe. (IV, 743 S. N. 8.) 3 Thlrx. 10 Sur. 
ber Vorrede gegebene Verſprechen ber Herausgabe” des Viele werden fih nod erinnern, daß, als kaum die erſten 
ganzen Werkes halten lönne, denn diefe Probe läht das Befte | Lieferungen des deutichen Wörterbuches von Jacob Grimm er 
erwarten. B B. ſchienen waren, dieſen, den Schöpfer der deutſchen Philologie, und 
ſein großartiges Werk, das ſelbſt dem Auslande Vorbild wurde, 
ein Herr Daniel Sanders in zwei Schriftchen ſowie im einem 
fingerfir niebergefchriebenen Programm auf eine im hoͤchften 
Grade unwürdige, ja rohe Weife angriff (vgl. Jac. Grimm 
Wörterb. 1 S. LXVII), um allem Anſcheine nad das Werl aut 
dem Felde zu ſchreien und fo Plap für eim eigenes deutſchts 
Wörterbuch zu gewinnen, aus und zu welchem dann neue Werle 
und Werken fich bilden konnten. Das jüngfte derjelben it das 
vorliegende, ein „Wörterbudp Deutfcher Synonymen,“ und ſollle 








Spieh, Balth., die fränfifch-henmebergifche Mundart, Mit 1 Karte. 
Bien, 1873. Brannrüller. (X, 102 ©. 8.) 24 Sgr. 

Vorliegendes Buch ift eine Grammatik der fränkifch-henne- 
bergiihen Mundart, nebft einer angehängten Sammlung von 
Spradproben. Der Berf. hat, wie er in der Vorrede jagt, die 
Arbeit aus Liebe zu feiner Heimath unternommen und, wie wir 
ihm gern glauben wollen, fi viele Mühe damit gegeben. Nur 
lönnen wir ihm deßhalb noch nicht den Beruf zugeftehen, eine 


— — — — — — 


913 





bei diefem nicht abermals ein Bud anzupaden und mwegju- 
räumen fein, um für den neuen Artikel freie Bahn zu haben? 
Auch das! nur daß es diesmal nicht ein neues, jondern ein älteres 
Wert if, Weigand's „Wörterbuch der beutichen Synonymen,” 
das, nachdem es feit feinem Erjcheinen feine Anerkennung reid)- 
lich gefunden hatte und diefe zumal, um nur einen unferer größten 
Sprachforſcher zu nennen, von Shmeller, nun auf einmal ein 
mwegwerfendes Urtheil erfährt und insbefondere einer vollftändig 
überwuchernden Etymologie befhuldigt wird. Widerlegung ber 
Stelle thut nicht noth. Wer in ber deutſchen Synonymil jet 
noch auf Eberhard zurüdgreifen fann, der dazu unter ben 
fpäteren Herausgebern feines Werkes von Öruber, welder 
jenem, wie Hr. Sanders meint, burdaus nicht ebenbürtig ſei, an 
feinem Spracdfinn und Schärfe entſchieden übertroffen wird, ber 
muß in eigentlicher Spradfenntniß faum mit den Anfangs- 
grünben begonnen haben, und noch nicht willen, daß die Etymo- 
logie die Mutter der Synonymil ift. In etymologiſcher Be- 
gründung aber fonnte Eberhard, der überdies zu viel Philofoph 
und dabei durchaus kein Sprachforſcher war, feiner Zeit nad 
nichts leiften, und wenn Hr. Sanders in der Gegenwart, in 
welcher die deutſche Sprachforſchung die jedes anderen Boltes jo 
glänzend überragt, über jene Begründung mit lacherlicher Ans 
maßung abſpricht, jo gleicht bies dem Sprunge des Fuchſes nad 
der Traube, die, weil ihm unerreichbar, jauer fein muß. 
Bas Hr. Sanders auf diefem Gebiete weiß, zeigt nur zu 
beutli die S. 1 feines Buches, alfo an deffen Stirne ftehende 
Anmerkung zu Adler: „Vgl. Sperber, ahd. sparwari, von Sper- 
lingen fi nährender Aar." Dieb aber, daß Hr. Sanders, ab- 
geiehen von der ungenauen Erklärung, nicht einmal bie althochd. 
Ableitungsendung -ari, -Ari von dem Subſt. aro Aar unterſcheiden 
fann, paßt ganz vortrefflich zu dem in feinem deutſchen Wörter 
buch enthaltenen etymologiichen Babel, von welchem Jahrg. 1561, 
Sp. 343 d. DI. fih Proben ausgehoben finden. Und bei ſolcher 
wahrhaft erbärmlichen Kenntniß unterfängt fih Hr. Sanders, 
ein „Wörterbuch Deutſcher Synonymen“ auslaufen zu laffen und, 
dem Vernehmen nad, ein Abſtammungswörterbuch anzufündigen 
oder aulündigen zu laffen, ein Buch, weldes dod nur aus dem 
tiefften inneren Durchdringen der Sprade hervorgehen kann. 
Sollte aber bei folder von Jahr zu Jahr fich zeigenden Frudt- 
barkeit an Wörterbüchern nit wohl der Gedanke auffteigen 
dürfen, daß geichättliches Ausbeuten des, wie oben berührt, gegen 
Jacob Grimm betretenen Feldes obenan ftehe! und möchte nicht 
auch bier Roft, wenn er noch lebte, wie bei Eorvinus jagen: Uns 
maßgeblid) wäre wohl am beften der Welt vor allen Dingen ein 
Lericond-Lericon zu liefern? Was Anordnung und Ausführung 
in dem vorliegenden Buche anlangt, jo find, um von jener zuerft 
zu reden, die verglicenen Synonymen mit fetter Schrift über 
jeden Artitel geſeht, ebenjo in der alphabetifchen folge durch das 
Bud bin jedes einzelne Wort mit Verweiſung auf jeinen Artikel, 
und biefes Lepte werde, jo meint Hr. Sanders, den Regiftern 
aller (!) bisherigen ſynonymiſchen Werte gegenüber fiherlid von 
allen Nachſchlagenden als eine wejentliche Erleichterung erkannt 
werden. Dieje aber jcheint, wenn man 5. B. 6. 70—72, 366— 
370, 477—479, 518—520, 551-553, 592—596, 605— 
607, 608-610, 614— 616, 652— 655, 675—677, 696— 
708, 711—713, 721—725 vergleicht, wo überall bloße Ber- 
meifungen, weit eher eine arge Raumverſchwendung, bie ben 
Käufer hoch zu ftehen kommt, wie denn überhaupt ber Preis des 
Buches in Kleinoctav, wenn die brei ftarlen Großoctavbande von 
MWeigand's oben bezeichnetem Werfe in ihrem Preife von 6 Thalern 
verglichen werden, zu hoch ift. Wie hat aber Hr. Sanders jeine 
Artitel ausgewählt? Wenn man, um nur einige auszuheben, 
folche, wie „Ab; aus," — ©. 17 „Abbrennen; (äfchern); aus» 
brennen; einäſchern; niederbrennen; verbrennen,” — ©. 24 
„Abece; Alphabet,“ — ©. 25 „Abecebuch; (A-Buch); Fibel; 
Fibelbuch; Namenbuch,“ — ebeuda „Abeces; Elementar-; Klipp⸗; 
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Lefes; Primär⸗; Trivials; Unter⸗; Volts-; Vor.; Vorbereitungs- 
ſchule,“ —S. 29 „Abendland; (Abend); Occident; Weſt(en);“ — 
©. 300 „Dreimaſter; Dreidecker; Dreiangel; Dreiſpitz; Drei- 
ftußler); Dreiſpalter; Dreitimp; Nebelſpalter; Wettervertheiler,“ 
— 6, 640 „Säugling; Wickellind; Wiegenlind; Windelklind; 
ber, die, das Neugeborene” u. ſ. w. erblickt, jo fühlt man ſich wie 
in die elende British Synonymy ber Frau Piozzi verſetzt, die, wie 
Eberhard ihr vorrüdt, 3. B. aud Jagd-⸗, Hühner, Dachshund 
u. ſ. w. beſpricht. Mit ſolchen Artikeln, zum Theil der läppiſcheſten 
Art, könnte man ein ſynonymiſches Wörterbuch bis ins Unend- 
liche ausipinnen, und eine Fortſetzung wird ja auch S. IV des 
Vorwortes angedroht. Nicht beffer ift e3, wenn neue Synonymen 
ju ben bisher von Anderen verglichenen hinzugefügt werden. So, 
um aus der Menge ohne fonderlihe Wahl nur Einiges auszus 
heben, S. 10 Porträt, Schatten, Scattenriß, Silhouette, Ta- 
bleau, Tafel, Umriß, Zeichnung u.f. wm. bei Abbild, — ©. 287 
Büfte, Dutte, Euter, Herz, Zihe bei Bruft, — ©. 248 Beifrau, 
Beiweib, Kebſe, Kebsfrau, Kebfin, Konlubine, Maitrefje, Neben- 
frau, Nebengattin, Nebenweib, Nichtgattin, Schlafweib, Zubälte- 
rin (Biche, Entretenue, Grijette, Kokette, Lorette, Ziti), während 
bier Maaf nur Kebsweib und Beifchläferin vergleicht. Möchte 
man aber bei ſolchem wieder ins Läppifche fih verlierenden Braß 
von Synonymen und Nihtiynongmen, wozu aud 3. B. Sal» 
baber bei Afterarzt S. 85 gehört, nicht auch mit gerehtem Un» 
willen fragen, ob bier, indem man in ein nicht einmal gewöhn- 
liches franzöfiiches Wörterbuch verfegt wird, deutſche Synony» 
men, wie der Titel bejagt, geboten find. In den Artikeln jelbit 
findet, nicht felten bei Weglaffung des Uebereinftimmungsber 
griffes, Scheidung der Wörter nad ihrer Reihenfolge und Be» 
trachtung jedes einzelnen ftatt, was ber Bergleihung, wie fie in 
früheren ſynonymiſchen Wörterbüchern ſich zeigt, Eintrag thut. 
Dazu find die Begriffe nur zu oft nicht Icharf genug gefaßt und 
ift auch Belegftellen Zwang angethan, wie gleich S. 1 in der 
Stelle von Lenau die Geier nicht, wie Hr. Sanders meint, Aare 
genannt, fondern dieje für ſich neben jene geftellt werben. Außer 
dem haben die Artikel mitunter etwas auffällig Gedehntes. Aber 
lieft denn Hr. Sanders feinen Namen jo gern, daß er fait auf 
jeder Seite mit Verweifung auf fein „Deutiches Wörterbuch“ ihn 
mehrmals fegt? und würde eine Andeutung im Vorwort und 
dann im Xerte die bloße Zahl von Band und Seite nicht genügt 
haben? Immerhin indefjen dürfte e3 eine ftarte Zumuthung an 
den Käufer des vorliegenden Buches bleiben, für jchmeres 
Geld ſich aud jenes deutiche Wörterbud anzuihaffen, um dort 
anftatt zu einer aus ber Naturgejchichte der Wörter erfließenden 
Begründung in einen, wie in dem oben bezeichneten Jahrgange 
des Eentralblattes nachgemielen wurde, wüſten Aufſchuß von 
Neffeln zu gerathen. Doch will Hr. Sanders, vielleicht mehr als 
Andere ſich vorbereitet” erachten, des nad feiner Entdedung feit 
Eberhard's Zeit „brach gelegenen und von Unkraut überbedten 
Feldes" (S. IV) ber deutſchen Synonymil fi anzunehmen und 
e3 endlich wieberanzubauen. Ja, was ungemelfene Meinung von 
ſich bei ihrer Hohlheit nicht alles ſieht und fich zutraut! Das 
vorliegende Wörterbuch liefert davon ein trauriges Beifpiel. Zur 
gleich aber zeugt es gleich im Vorworte von der Genauigkeit des 
Hrn. Sanders, wenn diefer nicht einmal den Namen Maaß 
richtig zu fchreiben weiß, fondern wiederholt Maß ſetzt. Faſt 
will fid) hier der Gedanke aufdrängen, al3 habe er die finnver- 
wandten Wörter von Maaß, über den er jo erhaben abjpricht, 
gar nicht in der Hand gehabt. Eben jo wenig ſcheint er, wenn 
man „aller bisherigen“ oben betrachtet, die erfte Ausgabe von 
Eberharb'3 größerem Werte angejehen zu haben, und gar nicht 
kennt er Frater Telesphorus Bender. 


Blätter für das bayerifhe Gymnaſialſchulweſen, redig. von W. 
Bauer m. G. Friedlein. 9. Bd. 6. Heft. 

Int: 3. Jolly, Schulgrammatit und Sprahwillenichaft. 1. — 

N. Riedenaner, bomerifhes Allerlel. 2. — Ziegler's Aundamente 
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der Stereometrie in neuer u, verbeſſ. Durchführung zum heuriſt. Unters 


richte, — F. 8. Stoll’s Anfangsarlnde der neneren Geometrie f. bie 
oberen Klaffen der Gymnafien u. Realſchulen. — Pleibel's Handbuch 
der (lementararitbmetif; angez. von Eilles. — Ein amerikan. u. ein 
ſpan. Werk über Sprahwiffenfhaft; angez. von I. Jolly. — Nönifche 
Alterthümer von 2. Lange, — Griech. Altertfümer von F. G. Schoe⸗ 
mann, — Literar. Noten; Auszüge. 


Beitfhrift f. Stenographie u. Orthographie brög. von G. Michaelis. 
21. Jahrg. Ar. 2, 
Inb.: Weber Kräuter's Theorie der deutfhen Tenues. (Schl.) — 
I. #. Kräuter, zur neuhochdeutſchen Sprachlehre. — Societas ste- 
nographoram latinorum, — Kiteratur. — J. F. Kränter, noch eins 
mal die Berliner Orthographie. 











Alterthumskunde. 

Quaestionum Eratosthenicarum caput primum, Sceripsit Lud. 
Mendelssohn. (Separatabdruck aus den „Acta socielatis phi- 
lologae Lipsiensis 11.*) 

Die vorliegende Abhandlung, die erſte Probe weitangelegter 
Studien über die chronologiſchen Arbeiten des Eratofthenes, ift 
durchaus geeignet, die bebeutenditen Hoffnungen für die ferneren 
Arbeiten des Verf.'s auf diefem Gebiete zu erweden. Sie zeichnet 
fih gleihmäßig aus durd ausgiebige Benugung des von den 
Borgängern Geleifteten, durch große Selbftändigfeit des Denkens, 
durch befonnene Erwägung aller in Betracht lammenden Momente, 
jo daß auch) diejenigen, welche mit ben erhaltenen Refultaten nicht 
übereinftimmen, ſich mannigfach durch fie gefördert fühlen werden. 
Sie zerfällt in zwei fcheinbar heterogene Theile, eine neue Unter- 
juhung über das Geburts. und Zodesjahr des Sophofles und 
Euripides, und einen Verſuch, einzelne Quellen bes Eratofthenes 
feftzuftellen, welche aber durch die Art der Bemweisführung innig 
mit einander verbunden find. Der erjte Theil fol zunächft zwei 
Beiſpiele für die Behauptung des Verf.'s liefern, daß die An— 
gaben des Marmor Parium über attilche Literaturgeichichte auf 
gute attiſche Quellen zurüdgehen und vor den eratoſtheniſchen 
Daten den Vorzug verdienen. Den Tod des Sopholles jegt der 
Verf. mit dem Marmor in Ol. 93, 3, womit befanntlid auch 
Eratofthenes übereinftimmt, auf den in leßter Inftanz die Are 
gabe bei Diodor. XIII, 103 zurüdgeht. Die moderne Annahme, 
Sophofles jei Ol. 93, 2 geftorben, beruht auf einer Schluß- 
folgerung aus der in manderlei Varianten überlieferten Nach— 
richt, daß Sophofles aus Freude über einen kurz zuvor errungenen 
Sieg geftorben fei. Diefe Angabe läßt fich indeſſen weder durch 
die Dindorf'jshe Behauptung, es fei nicht anzunehmen, daß 
Sopholles, der jo viele Siege erfochten, aus Freude über einen 
neuen geftorben fei, noch durch die plaufible Entwidelung des 
Verfaffer's, daß alle jene Notizen auf eine Quelle zurüdgingen, 
bejeitigen. Denn mer jolde uralte Leute, welche geijtig noch 
durchaus regfam und förperlih relativ rüftig mit dem jüngeren 
Geſchlechte noch zu wetteifern bemüht find, jemals länger zu 
beobachten Gelegenheit hatte, wird nichts Nuffallendes darin 
finden, fie jheinen einem Sturme troßen zu lönnen und jeder 
Windhauch wirft fie um; anbererfeits ift eine Nachricht, die nur 
auf eine Quelle zurüdgeht, wenn bie anderen ſchweigen, deßhalb 
noch nicht faljch. Die Frage wird aber entſchieden durd die Er- 
Örterung über das Geburtsjahr. Diejes jegt Mendelsjohn mit der 
Marmordronit in Ol. 70, 4, wonach Sopholles 91 Jahre alt 
geworden wäre, die Bita giebt Ol. 71,2 und eben dahin führt 
Diod, XIII, 103, d. h. Eratofthenes, mit der Angabe, Sophofles 
fei 90 Jahre alt geworden. Die corrupte zweite Angabe der 
Vita corrigiert der Verfaſſer fo: 7r Aluyulov ur vewrspog 
dm sixomoxros, Evginidov di mahasorepog Fr dexasmıa. Allein 
nach fonftigen Analogien wird man befjer thun, die Zahlen ohne 
Aenderung einfach umzuftellen, b. b. entweder Leifing ober Bocdh 
zu folgen. Ein analoges Beifpiel bietet Diod. XI, 60 wo wegen 
Plut. Cim. 0.12 zu lejen ift dvavuaynes dianowlaug zul rertapd- 
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Iondroniftiihen Angaben der Vita glüdlicherweife nit in Be— 
tradht und bie Angabe des Marmor über das Geburtsjahr wird 
beftätigt burch die unbedingt fihere Nachricht bei Plut. Cim. 
c. 8 von Sophofles’ Siege über Aeſchylos, der in das 28. Jahr 
bes Dichtens und fiherlich in 01.77, 4 fallt, Iſt dies Rejultat 
für Sopholles gefichert, jo muß der Marmor aud das Todes, 
jahr des Euripides richtig in Ol. 93, 2 jegen, womit, mie ber 
Verf. zeigt, Philohoros übereinftimmt, während Eratofthenes 
01. 93, 3 annahm. Denn wenn Euripides erft Mitte Ol. 93, 3 
geftorben wäre und Sopholles nad ihm‘, fo könnten die Fröſche 
bes Ariftophanes nit aud in diefem Jahre verfaßt fein. Wenn 
bann aber ber Verf. auch mit dem Marmor Ol. 73,4 ald Geburts» 
jahr des Euripides annimmt, ftatt mit ber jonftigen Meberlieferung, 
zu der fi hier auch Philochoros gejellt, Ol. 75, 1, indem er den 
berühmten Synchroniämus ber drei großen Tragifer als unbifto- 
rijh zu erweiſen verjucdht, fo wollen wir diejen Erörterungen 
Maufibilität nicht abjprechen, aber beweilend find fie weder im 
Einzelnen, nod in ihrer Geſammtheit. 

Die ſchließlich fi aufbrängende Frage, wie Eratojthenes zu 
feinen Anjägen gefommen ſei löft der Verf, durch ben Nachweis, 
daß er vielfad auf Timäos berube, ber ja aud das Todesjahr 
des Euripides mit dem Aufgange des Dionyfios in Verbindung 
bradte. Es wird fih wenig dagegen einwenden laffen und laum 
mehr dagegen, daß für die Frage nad dem Todesjahre des Euri- 
pides Philiflos die Quelle des Timäos geweſen fei. — Das 
Latein des Berf. ift gut, allein Ref. bedauert dod lebhaft, da 
diefe Sprade bei der Anwendung jo moderner Methoden benugt 
worden ift; man lönnte auch von diefer Abhandlung jagen, dat 
man faft ebenfojehr der Fingerſpitzen als der Augen bei der Lec- 
türe bedarf. R. 
Beitfchrift für Numismatit, Hreg. von Alft. v. Sallet. 1. Bd. 1. Hit. 

Inb.: E. Curtius, über griechiſche Golonialmänzen. — A 
v. Sallet, die Münzen von Gherionelus in der Arim. — Av. Rand, 
über den innern Gehalt umd den Metaflwerth griech. u. röm. Silber: 
mũnzen nach preuß. Gelde. — J. Brandis, Beiträge zur arleh. Way 


penkunde. — H. Dannenberg, die Aachener u. Kölner Münzen der 
SHobenftanfensflaifer u. ihrer Gegner. — Miscellen; Literatur, 


Numismatiihe Zeitung, Ned. Leitzman n. 40. Jahrg. Nr. 10. 


Ibi Urkundliche Nachrichten der die Münze zu Saugerhaufen. — 
Metaillenfunde. — Auffindungen; Münzfunde, 





Kunftgefcichte. 


Sehnatter, Dr. Jul., synehronistische Geschichte der bil- 
denden Künste, In tabellar. Uebersicht zum Gebrauch für 
höhere Lehranstalten. 1. u. 2. Theil. Berlin, 1870 u.71. Schröder. 
(IV, 59; IV, 122 5. gr. 4.) 2 Thlr. 


Die Lunftgeihichtlihen Tabellen von J. Schnatter, ftreug 


ſynchroniſtiſch geordnet, danken weientlich einem pädagogiichen 


Zwecke ihre Entftehung und follen dem löhlichen Beftreben an bie 
Hand gehen, diefen Gebieten des Wiſſens im Unterriht der 
höheren Claſſen von Gymnafien und Realſchulen das Bürger- 
recht zu jchaffen. Der erfte Theil reicht bis zum Uutergange ber 
antiten Kunſt, der zweite bis zum Abſchluſſe des Mittelalters. 
Die Anordnung ift überfichtlih, die Redaction im Weſentlichen 
forgjältig unter Benutzung zuverläffigen Materials. Der Berf. 
giebt uns die Werle, auf die er jeine Tabellen beſonders geſtützt 
hat, in der Vorrede an. Vielleicht hätte aber die Literatur, welche 
zu Grunde zu legen war, noch umfafjender fein müflen, jollten 
nicht mande Irrthümer im Einzelnen unvermeidlich bleiben und 
neuere Ermittelungen häufig überfeben werben. Der Darftellung 
der romanischen Arditeltur, die, wie ſammtliche überfichtliche 
Eharatteriftifen der einzelnen Stile, Mar und zwedentiprechend 
gehalten ift, wäre wohl nod eine jelbitändigere Charalterijtit 
der larolingiſchen Kunſt vorauszujhiden. Unridtig datiert it 
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ift die Marienkirche auf bem Harlunger Berge bei Brandenburg; 
nit 1140, fonbern faft ein Jahrhundert fpäter ift diefer Bau 
zu fegen. Bei den Bemerkungen über Entftehung der Gothik in 
Frankreich wären doch neben der Champagne auch die Picarbie 
und die Ile⸗de⸗France als Provinzen ihrer Entwidlung zu 
nennen, Meifter Wilhelm, der Schöpfer ber Ofttheile bes Domes 
vor Canterbury, könnte doch höchftens vermuthungsmeife als Er» 
bauer ber Kathedrale von Send genannt werben. Bei Belegen. 
beit der Straßburger Dom ⸗Bildwerle wird bie Bilbhauerin 
Sabina noch ala bie Tochter bes Erwin von Steinbach genannt, 
während fie bod einer weit früheren Zeit angehört, und bei dem 
Jahre 1275 nit die Sculpturen vom ſüdlichen Querbauie, 
fondern vielmehr diejenigen der Weftfagade zu erwähnen waren. 
Auffallend ift die Aeußerung: „Zu ihrer höchſten Entwidlung 
gelangte die deutſche Gothik in ber erften Hälfte des 14, Jahr- 
hunderts,“ und mit dieſer Ueberihägung der eleganten Gothif 
diefer fpäteren Zeit dem früheren Stile gegenüber hängt wohl auch 
zufammen, daß der Cölner Dom zuerft im Jahre 1322, dem ber 
Weihe des Chores, nicht [hon 1248 genannt wird. Die Nürn- 
berger Sebalduslirche wirb auch nur bei dem Jahre 1361, be- 
züglich ihres Chores, genannt, während an derjelben Stelle eine 
jurüdgreifende Notiz nur den MWefthor dem 13. Jahrhunderte 
zujchreibt, obwohl da befonders auch das Mittelichiff zu nennen 
wäre, und für diefes das Jahr 1256, für den Weftchor 1275 
als Datum der Vollendung feitfteht. Die Forſchungen von 
Erowe und 'Eavalcafelle find für bie italieniihe Malerei nicht 
ausreihend benupt; als Meifter vom Triumphe des Todes zu 
Piſa wird z.B. noch Orcagna genannt, An manden Stellen finden 
wir vielleicht zu viele einzelne Denlmaler und Aunftwerle genannt, 
wo nur das Wichtigere einen Plaf verdient hätte. Während das 
zweite Viertel vom 13. Jahrhunderte ziemlich ſpärlich bedacht 
it, wird bei dem 14. Jahrhunderte zuviel Detail gegeben. 
Mande unbedeutende deutſche Bauwerke und namentlich ver- 
ſchiedene Gemälde des Berliner Mufeums, welche Kugler und 
Waagen als nabeliegende Beifpiele erwähnten, hätten bier 
fortbleiben können, da fie an fich nicht wichtig genug find und 
außerdem zum Theil einer beglaubigten Datierung entbehren. 





Andersen, Carl, die ebronologische Sammlung der däni- 
schen Könige. Kopenhagen, 1872, Verlagsbureau. (1 Bl., 
295 8. gr. 8. mit Abb. im Text.) 

Das Schloß Rojenburg, bis gegen die Mitte des 18. Jahr- 
hunderts zu gemwiljen Jahreszeiten Reſidenz der dänischen Könige, 
war ſchon damals zum Aufbewahrungsorte für Kunftwerte, Waffen, 
Shmudjahen u. ſ. m. benußt worden, und im neuerer Zeit 
wurde durch Sichtung und Vervollitändigung diejes Materials 
bier eine „Ehronologiihe Sammlung der bänifchen Könige“ ein« 
gerichtet, welche ein culturbiftorifches Bild des Landes in der 
neuen Zeit geben fol, Der Inſpector der Sammlung, Earl 
Anderjen, gewährt uns einen Ueberblid über das Vorhandene 
durch ein elegant ausgeftattetes, in deutſcher Sprache geichriebenes 
und mit vielen wohlgelungenen Holzichnitten illuftriertes Bud, 
Indem er uns in anfpruchslofer Weife dur die Räume führt, 
macht er und auf eine Reihe vorzüglicer Werle aufmerkſam, 
aus denen fi namentlid zur Geſchichte des Kunſthandwerles in 
ber Renaifjance-Beriode intereffante Beiträge ergeben. A. W—n. 





L’Arte in Italia. Revista mensile di belle arti. Direlta da Carlo 
Feliee Biscarra e Luigi Roeca colla collaborazione di molti 
artisti e lilterati Italieni Anno V. Dispensa 1. Turin, 1873, 
Loescher. (13 Bl], Abb. u. 19 8. 2spalt, Text.) 1 Thir. 2 Sgr. 


Die Zeitirift L’Arte in Italia bat mit dem Jahre 1873 
ihren fünften Jahrgang eröffnet. Das uns vorliegende erfte 
Heft enthält einen Aufja von Camillo Boito über Lionarbo als 
Bildhauer, wibmet fi aber, dem Programme der Zeitfchrift ge» 
mäß, auch befonder8 dem gegenwärtigen Kunftleben Staliens in 
biographifchen und kritiſchen Artikeln. Archäologiſche und kunft« 
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Titerarifche Notigen ſchließen ſich an. Unter den Illuſtrationen 


befinden ſich gute Radierungen moderner Gemälde. Die typo- 
graphiſche Ausſtattung iſt muſterhaft, nur das Format iſt viel- 
leicht zu groß. A. W—n. 


Zeitſchrift für bild. Kunſt. Hräg. von F. v. Lügom. 8. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: A. v. Zahn, zur Charakteriſtit Schwind's. — Fr. Müls 
ler, Meifterwerte der Kaffeler Galerie. 18. Winterlandicaft von Nems 
brandt. — E.v. Lüpow, Wiener Weltausitellung: Die Architeltur. — 
Ludw. Bund, zur Erinnerung an 2. Gngo Beer. — Die Bautbätig« 
keit Wiens. 3. — Alb. Ja, Riccolo Alunno u. die Schule von Foligno. 
2. — Ad. Rojenberg, Düreritudien. 1. — Schilling's Schillerſtatue 








für Bien. — Kunſtbeilagen u. Illuſtratlonen. 








Tonkunſt. 


Küster, Herm., populäre Vorträge über Bildung und Be- 


gründung eines musikalischen Urtheils mit erläuternden 
Beispielen. 1. Cyklus: Die höheren Tonformen. Leipzig, 1872, 
Breitkopf u. Härtel. (Vill, 227 8. gr. 8.) 1 Thir. 12 Sgr. 

Mit diefem zweiten Cyklus mufifalifcher populärer Vorträge 
bat der Verf. den Kreis eines Curſus theoretijch - mufilaliichen 
Unterrichtes beichloffen. Es ift nicht zu leugnen, daß die YFagın 
des populären Bortrages viel zur Belebung des mitunter trodenen 
Stoffes beigetragen bat. Die hier vorliegenden ſechs Vorträge 
zeichnen ſich durch eine befondere Reichhaltigleit des auf fie ver- 
theilten Stoffes aus. Sie behandeln oft viel mehr, als man aus 
ber Meberjchrift ſchließen follte. Die Ueberfchriften lauten aber: 
das Recitativ und die abgerunbete Tonform; die Arie; das Rondo; 
die Sonatenform; Canon und Fuge; der Einfluß ber contra« 
punktifchen Compofition auf die Tonformen. Aus allen Vor— 
trägen Spricht nicht mur ein lebhaftes Intereffe des Verf.'s für 
feinen Gegenftand, fondern auch ein unverlennbares Geſchick, den⸗ 
felben in der anfprechendften Weije feinen Zubörern nahe zu 
bringen. Dabei bleibt der Verf. ftets auf das anerfannt Bute 
in unferer mufifalifhen Literatur gerichtet, wendet ſich bei ben 
zahlreich in ben Tert gebrudten Beifpielen nur immer an Beltes 
und Muftergiltiges, jo daß gewiß Jeder mit Vergnügen auf eine 
fo angenehme Weiſe fih wird über Mufil unterrichten laffen. 
Dabei darf nicht aus den Augen gelaffen werben, daß ein popu⸗ 
lärer Bortrag über Canon und Fuge fiher nicht zu ben leichten 
Aufgaben zu rechnen ift, obſchon auch diefe der Verf. mit großem 
Geſchich gelöft hat. Am intereffanteften dürfte der Vortrag über 
die Sonate und das Rondo ausgefallen fein, einmal dieſer muft« 
kalifchen Formen felbft wegen, dann aber auch wegen der trefflich 
gewählten Beilpiele, bie, wenn auch allgemein gelannten Compo- 
fitionen entnommen, boch durch die Erläuterung, bie fie im Vers 
lauf des Vortrages erfahren haben, bem Lefer oder Hörer nun 
erft in ihrer vollen Bedeutung erjcheinen, Nachdem ber Verf. in 
diefen beiden Eyklen die Lehre von den niederen und höheren 
Tonformen erſchöpft hat, verfpricht er eine neue Reihe Vorträge 
über den Toninhalt. Möge es ibm gelingen biejelben in eben jo 
inftructiver, als anſprechender Weife den früheren anzuſchließen. 


Langhans, Dr. Wilh,, das musikalische Urtheil und seine 
Ausbildung durch die Erziehung. Berlin, 1872. Oppenheim. 
(42 8. gr. 8.) 10 Sgr, 

Eine Heine vortrefflih abgefaßte Brofhüre, deren Haupt- 
zwech, Reform des Mufitunterrichtes in ber Schule, den Berf. 
veranlaßt, fi in zu beherzigender Art und Weife über unfere 
heutigen Mufitzuftände auszulaffen. Der große Gegenfag, der 
fi heut zu Tage zwiſchen ben Eonfervativen in der Mufit, „ben 
Treuen am Grabe” wie fie Marr treffend nennt, und den Zu« 
funftsmufitern gebildet hat, giebt dem Verf. Gelegenheit die Zus 
funftsmufiter und Kritiker alter und neuer Zeit einander gegen» 
überzuftellen. Der geſchichtliche Ueberblick weift nad, daß jener Ge⸗ 
genſah jhon zur Zeit der alten Griechen vorhanden war, und führt 
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den Verf. auf die Nothwendigfeit eines objectiveren Standpunftes 
der muſikaliſchen Kritil und, diefen zu ermöglichen, auf eine plan» 
vollere Behandlung der Mufitwiffenihaft ſchon von den unteren 
Elafjen des Gymnafiums an, und verfpricht fich als Erfolg eine 
mwürbdigere Stellung der Mufif und des Mufiters im Staate, in» 
dem er meint, daß der nationale Aufſchwung der Gegenwart aud 
eine Reform der mufifaliihen Zuftände zu begründen geeignet 
fei. Die Schrift enthält manches zu beherzigende Wort in einer 
nicht unmwichtigen Angelegenheit. 


La Mara, muſikaliſche Studienköpfe. 2. Band. Leipzig, 1872, 
Welßibach. (VII, 2356 S. 8.) 1 Thlr. 12 Sgr. 

In diefer zweiten Sammlung kurzer Lebensabriffe berühmter 
Mufiter hat die Berfafferin der mufitaliichen Lejewelt eine ange 
nehme Gabe dargeboten, die gewiß auch von vielen freunden ber 
Muſik mit Vergnügen entgegengenommen worden ift. Nad un. 
ferem Ermeffen bat die Berfafferin an Gewanbtheit ber Darftellung 
bedeutend zugenommen, jo wie auch die Bründlichleit der Studien 
eine anerfennenswerthe genannt werben muß. 

Es handelt fi) diesmal um Eherubini, Spontini, Roifini, 
Doieldieu und Berlioz. Für den erften Meifter haben der Ver- 
fafjerin befondere Quellen zur Verfügung geitanden, weshalb 
uns auch dieſe Slizze am meilten angeiprodhen bat. Wir 
wünſchen der Berfafjerin Luft und Ausdauer, und was fie ſchon 
befigt, ein bleibendes danfbares Publicum auch für bie noch zu 
erwartenden Leiftungen ihrer gemandten Feder. 


Lindner, E. Otto, Geschichte des deutschen Liedes im 
XV, Jahrhundert, Nachgelassenes Werk herausgegeben von 
Ludw, Erk, Mit 83 musikal, Beilagen. Leipzig, 1871. Breitkopf 
u. Härtel. (XVI, 144 S. Text, 167 S. Notenbeilagen Lex. - 8.) 
3 Thir, 10 Sgr. 

Aus dem Nachlaſſe eines „Für die Begründung deutſcher Ge- 
ſchichte der Mufil zu früh verftorbenen und durch feine Schriften 
als gründlicher und zuverläffiger Forſcher belannten“ Gelehrten 
erſcheint bier ein höchſt ſchgtzenswerther Beitrag zur Geſchichte 
des deutjchen Liedes im 18. Jahrhunderte. Die Darftellung be» 
ginnt mit den berühmten Hamburger Muſilern R, Haijer und 
Mattheſon und deren Verdienſten um das weltliche Lied, Der mufi- 
taliſche Werth diejer Gejänge, die unjere Gegenwart auf eine faum 
geahnte Höhe gebracht hat, ift freilich ein jehr geringer, und doch 
jpiegelt fih einmal in ihnen, jo zu jagen, die ganze damalige 
Gejelligkeit, zugleich aber, dba wir in einer Borbereitungsgeit auf 
eine Periode höchſter geiftiger Blüthe ftehen, geht aus diefen 
Liedeompofitionen ein unverfennbares Suchen und Streben nad 
einem Ideale hervor, deſſen Herannaben von den damaligen 
Mufifern gefühlt wurde. E3 war die Zeit, in der man nament- 
lih Oden und Eantaten in Muſil ſehte, Dur deren Compofition 
fih Männer wie Telemann, Heinrich Graun, Emanuel Bad) aus- 
zeichneten. Hamburg hörte aber auf der Sif des guten mufifa- 
lichen Geſchmackes zu fein, und wie die Namen ber genannten 
Muſiker zeigen, wurde Berlin der Mittelpunkt des Iyrijch«mufi- 
faliihen Lebens. Klopſtoch's und Gellert's Oden, ja fogar feine 
Fabeln, auch der Herameter, durch den Meifias allbeliebt, wurden 
mit Melodien verjehen. Große Theoretifer wie Hirnberger und 
Marpurg ftellten Lehren auf, wie man am bejten jolde Dichtungen 
und Formen in Muſik ſetze. Doch trat im Berlauf des Jahr- 
bundert3, in deſſen zweiter Hälfte, ein Umſchwung der Ideen 
in dieſer Beziehung ein. Der Verf. nennt diefe Zeit eine Weber» 
gangsperiobe und er unterſcheidet eine beſchränkt bürgerliche 
Richtung, die Hiller, Reiharbt, Türk vertreten, und eine elegant 
oberflädliche, als deren Eomponiften er Naumann nennt. Mit 
Herder und Bürger erwadt der Sinn für das wahre deutſche 
Vollslied, und Hand in Hand mit diefem Erwachen geht aud) die 
Eompofition, die fih von dem fteifen eigentlich undeutichen Stile 
zur einfachen natürlichen Melodifierung des Liedes zurüdwanbte, 
wenn gleich wir bier noch Eomponiftennamen ber Uebergangs- 
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zeit begegnen, wie Reichardt Neefe, doch finden wir aud Andre, 
Schulz u. A. bis zu den Balladencomponiften an dem Wende: 
punkte des Jahrhunderts. Beſonders werthvoll wird die Arbeit 
des Verf's durch die zahlreihen Notenbeilagen, melde 167 
Seiten füllen und Eompofitionen von 1733, einem Quodlibeticum 
euriosum an, bis zu einem Liede Lottend bei Werther's Grabe 
von J. G. Krebs 1777 in buntefter Mannigfaltigkeit bringen. 
Sehr eigenthümlih und von fomifchfter Wirkung ift die S. 12 
verzeichnete „Juden⸗Leich“ vierftimmig, aus dem Jahre 1737. 
Der Herausgeber 2. Erf hat die genaue Revifion der oft aus 
jehr jeltenen und nicht leicht zugänglihen Monographien ge 
ihöpften Eompofitionen mit beftem Erfolg volljogen, da uns 
nirgend im Notendrud ein befonderer Fehler aufgefallen if. 

Monatöhefte für Muſik-Geſchichte brag. von d. Geſellſch. f, Muft. 

5. Jahrg. Ar. 6. 





Inh: D. Kade, Über den eigentlichen Melodielörger za dem 
Liede: „Insprud ich muß dich laffen“ von Heinrich Iſaal. — de 
Haberl, Drude von Ottaviano Petrucci auf der Bibliothek des Liceo 
filarmonico in Bologna. (Schl.) — Nerenfion. — Wittbeilungen. 
Allgem, muſikal. Zeitung. Ned.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Ar. 6-2. 

Inh.: Das 50. niederrheiniſche Muſikfeſt in Aachen, den 1. 2. 
u. 3. Juni. — Beethoven's Muſit zur „Weihe des Hauſes“. (ShL) — 
M. Bruch, Odyſſeus. Scenen aus der Odyſſee. (Fortſ.) — Rachtichten 
und Bemerkungen; Bermijchte literar. Mittheilungen. 


Pädagogik. | 
Krumme, Dr. Wilh., die eigentlihe höhere Bürgerfhule Eis 

Wort an Diejenigen, weldye direft oder indireft am der Gräntum 

neuer oder der Umformung beitebender böberer Schulen betbeiligt Im. 

Barmen, 1973. Wiemanı (I. F. Steinhaus). (2 Bll., 56 ©. 12.) 

Der Verf. wendet fi in dieſem beachtenswerthen Schritden 

nicht ſowohl an die Fachgenoſſen, als vielmehr an die it 
Gründung oder Reorganijation höherer Schulen im Intereſſe der 
Communen oder ihrer Söhne Betheiliglen. Er weift darauf hin, | 
dab als eigentliche höhere Bürgerſchule nicht die officiel jo be 
nannte preußiſche höhere Bürgerjhule anzuſehen jei, welche vid« | 
mehr Realfchule erfter Ordnung ohne Prima ift, jondern die latein- 
loje, fiebenjährige Realſchule zweiter Ordnung. In der Sad be! 
der Verf. wohl Recht, und es wäre ſehr wünſchenswerth, daß du 
mittleren und größeren Städte die wirklihen Bildungsbebäriniht 
der Bevölkerung fchärfer ins Auge fafiten. Aber eins ift doch von 
dem Verf. nicht genug hervorgehoben worden: daß nämlich ein 
ſolche Umgeftaltung des höheren realiftiihen Schulweſens nid! 
wohl möglich jein wird ohne eine gründliche Revifion des Bered- 
tigungswefens. So lange dies in feinergegenwärtigen Geftalt und 
Ausdehnung befteht, werben bei Schulgründungen und Säule 
ganifationen immer außerliche Geſichtspunlte einen übermäd- 
tigen Einfluß üben; dazu gebört denn auch, daß die „Normal 
Etats“ das Ihrige beitragen, das Feithalten rein fachlicher Ge⸗ 
fihtspunfte zu erſchweren. Aber es ift immerhin erfreulid wahr 
zunehmen, daß fi immer mehr Stimmen zu Gunften der aus 
von dem Berf. vertretenen Anfichten erheben. 








— 





Schrader, Dr. Wilh., Erziehungd- und Unterrichtölehre für Gym 
nafien und Realfchulen. 2., durchgeſ. Aufl. Berlin, 1973. Hemd. 
(XIV, 1 Bl., 554 ©. 8.) 

Daß ſchon nach wenigen Jahren Schrader's Eryiehungt- ur) 
Unterrichtslehre in zweiter Auflage vorliegt, iſt eine erfreuli 
Erſcheinung: mit bloß, weil das forgfältig gearbeitete un 
inhaltreihe Buch die Beachtung der höheren Lehrankaliı 
verdient, fondern aud meil aus dem verhältnigmäßig raid 
Abſat der erften Auflage ſich ergiebt, daß das Jntereſſe hi 
pädagogiiche Lehre diefer Schulſphare nit in dem ihr oft 10° 
geworfenen Maße mangelt. Die neue Auflage bringt, mas X 
Benugung fehr förberlic fein wird, ein Sachregiſter und gi 
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auch fonft, daß das Bud einer forglicen Revifion unterzogen 
worben ift. Ref. empfiehlt ben Lehrern ber Öymnafien und 
Realfhulen die Schrader'ſche Pädagogik, in welcher eine Fülle 
von Erfahrung und Einficht niedergelegt if, angelegentlih. Soll 
für einen Wunſch Raum bleiben, jo ginge biefer auf eine weiter» 
gehende Berüdfihtigung der pädagogifchen Siteratur ; auf über- 
fichtliche Zufammenftellung des Wichtigeren, wie denn auch eine 
dritte Auflage vielleicht auf das Realfchulmefen noch mehr Rüd- 
fiht nehmen könnte, als bisher gefchehen ift. 





NKehrein, Jof., Weberbli der Geſchichte der Grzichung und des 
Unterrichtes insbe, auch der wichtigſten Refemethoden. Mit Nüdficht 
auf den Erlaf vom 15. Oct. 1872 fir Zöglinge * Lehrerſeminare. 
Paderborn, 1873. Schöningb. (IV, 1218.) 12 Sgr. 

Den (Falk'ſchen) Regulativen vom 15, — 1872 geht 
es wie ben Vorgängern von 1854: fie erzeugen eine neue Schul« 
bücherliteratur. Seminarbirector Kehrein legt ein Vierteljahr 
nad Erlaß der neuen Seminarorbnung ſchon ein Hülfsbud für 
ben neu geforderten Unterricht in der Geſchichte bes Vollksſchul⸗ 
wejens (3. Seminarclaffe) vor. Das Büchlein wird in einem 
latholiſchen Lehrerfeminar von confervativer Tendenz feinem 
Zmede mohl entiprehen können: doch mag Referent fein Be- 
denlen nicht verhehlen, ob erfilih ein folder Unterricht ſchon in 
bie dritte Seminarclafje gehöre, und ob, wenn man fi für eine 
ſolche vorbereitende Stufe entſcheide, dieſe nicht eines befonberen 
Lehrmittels beffer entrathe. 





Vermifchtes. 


Deutfher Zeitfchriften » Katalog. Oſtern, 1873. Leipgig, 3. 3. 
Beber. (XX, 216 ©. 1. 8.) 

Diefer Katalog, der ein früheres Unternehmen ber Berlags- 
handlung wieder aufnimmt, bietet eine jehr willlommene Er- 
gänzung unſeres bibliographiihen Apparates. Er enthält ein 
foftematiich georbnetes Verzeichniß der in Deutſchland, Defterreich- 
Ungarn und ber Schweiz erſcheinenden wifjenfhaftliden 
und unterbaltenden Zeitihriften, Yahrbüder, Kalender, 
Abhandlungen und Jahresberichte gelehrter Gefellichaften und 
wiffenfchaftliher Vereine, Rangliften, Adreß-⸗ und Staatshand» 
büder. In Betreff ber Auswahl find uns einige Bedenten bei. 
gegangen, namentlih in ben biftorifchen Abfchnitten. Die Ur- 
fundenbücer gehören bod gar nicht in ben Kreis dieſes Ver 
zeichniffes, ebenfo wenig die Sceriptores rer. Siles, Die Schriften 
der Afademien und gelehrten Geſellſchaften (abgejehen von den 
Alterthums- und Geſchichtsvereinen und den jonftigen, einen 
engeren Kreis beihreibenden Gefellihaften) wären wohl am 
beften in eine eigene Kategorie zufammengeftellt, da fie fich einer 
genauen Einordnung in eine ber bier aufgeftellten fachlichen 
Gruppen wegen ber Mannigſaltigkeit ihres Inhaltes doch ent- 
ziehen. Fälfchlich ift Zacher's Zeitichrift für D. Vhilologie den 
claſſiſchen Zeitichriften angefügt und fie fehlt in dem Abfchnitte, 
wo man fie zunächſt ſucht, Nr. 10, ©. 99. So ließen fi noch 
einige weitere berichtigende Bemerlungen machen, wie das bei 
dem erften Jahrgange eines ſolchen Unternehmens nicht zu ver- 
wundern ift. Der rühmlich befannte Bibliograph, Hr. Eduard 
Baldamus, wirb fhon dafür Sorge zu tragen willen, daß der- 
artige Heine Mängel von Jahr zu Jahr mehr auögemerzt werben. 
Intereffant ift bie in ber Einleitung gegebene ftatiftifche Ueber- 
fiht. Im Ganzen führt unfer Katalog 2019 Heitfchriften zc. auf. 
Bon diefen erfcheinen in Berlin 343, in Leipzig 300, in Wien 
203; in Preußen im Ganzen 730, in Sadjen 406, in Defter- 
reid-Ungarn 287. Der proteftantifchen Theologie gehören 181, 
der fatholijchen 56, der jübifchen 18; der Rechtswiſſenſchaft und 
Politik mit Einfhluß der Statiftit 209, der Mebicin 144, ben 
Naturwiffenihaften 104, ber Pädagogik 172, ben altclaffiichen 


und orientalifchen Sprachen jowie der Alterthumswiſſenſchaft 19, 
den neueren Spracen 7, der Geſchichte 95, der Erbbefchreibung 
40 u. ſ. w, der Stenographie 22. Wir hoffen im nächſten Jahre 
den zweiten Jahrgang zu erhalten, der dann auch ficher früher in 

uniere Hände gelangen wird, als der diesjährige, deſſen „Er- 
ſcheinen leider mannigfadhe Verzögerungen erlitt.“ 


Eipungsberiäte der pbilof. ‚phllol. u u. bifter. GL. 2.8. b. Atad. d. d. Bif. 

zu Münden. 1. Heft. 
Die mit einem * bejelchneten Borträge find ohne Auszug. 

er Bedlein, der ** die Epheten u. die Raukraren. — 

DB. Meyer, Radewin's Gedicht über Theophilus. — *"Kludbobn, 

die (Ehe —* Pfalzgrafen Jobann Caſi mir, nit der Pringeffin Elifabeth, 

Tochter des KAurfüriten von Sachſen. — *v. Köhr, Beiträge zum Bers 

ſtändniß der Gefhichte u. Landesnatur Ungarns. — v. Giejebredht, 
über Arnold von Brescia, 


Schweiger. Beitfehrift f Gemeinnügigteit, Redig. von DO. Hunziler, 
un u.Grob. 12, Jahrg. 2. Heft. 

Die Lebensvertheurung u. die Staatödlenerbefoldungen. — 

Die ————— Erſparnißkaſſe in Bafel. — G. Riederer, über das 

Armenweſen. — J. Em. Grob, das Berbältniß von bürgerl. und terrl⸗ 
torialer Armenpflege (Referat). — Leſefrüchte. 


Gara, Red. H. J. Klein. 9. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Khiwa, Land und Leute, — Die Theorie der Entitehung 
vulkaniſcher Kegel u. Krater. — H. J. Klein, Wirbelitürme, Tornados 
u. Wetterfänlen. — Ueber die Duelle der Quftelectricität. — H. Aders 
mann, die Tiefieeforichung en. — H. Wankel, Unlerſuchung einer vors 

efhichtl. Opferitätte bei Naigern in Mähren. — Der Ausga Big der 
dat ſchen Rordpolexpedition. — Aftronom. Kalender für den Monat 

eptember. — Reue naturwiffenfchaftl. Beobachtungen u, Entdedungen. 
— Bermifchte Nahrichten; Literarifche Beſprechungen. 


— Anzeiger f. Bibliographie u. Bihliorpefwiftenfhaft. 5. 5. Heft 


Inh.: Battezzati's Suftem eines bibllograph. GeneralsKataloges 
für Audbändier — Nochmals Bierey und Bol, aber diesmal Bod 
contra Biery, — Nadimwort zu dem Artitel „Aus dem Kreiſe des 
Golportagehandeld." — Die Literatur des deutfchsfrangöf. Krieges 1870 
u. 71. — Literatur u. Miöcellen ; Allgemeine Bibliographie. 


Der Arbeiterfreumd. Hrög. von K. Brämer, 10, Jahrg. 6. Hft. 1872. 
Anh: Eine Partnerschaft als Aktienunternehmen. — Groß, Jahres⸗ 
bericht des Handwerfervereind zu Görlig für 1872. — J. Arübauf, 
die Haftpflicht der Internehmer. — Derf., bie deutſche Gewerbeord⸗ 
nung. — Shöbel, Abhülfe von wilfürl. Exmiſſionen der Miether. 


— Blätter, Nedig. u. rag. ı von. v. He 15. Jahrg. 29. Bd. 


nb.: Der Flottenplan. — Die Militär-Bildungsanſtalten der 
ruffiichen Armee in ihrer Stufenfolge. 3. — Entwürfe für ein Egerciers 
Reglement der deutfchen Infanterie, —— auf die Erfahrungen ber 
Neugeit, 2. — Literatur; Kleine | Rittpeilungen, 


Revue eritique. Nr. 26. 


Iah.: M. Müller, 1a science de la religion, tr, p, Dietz. — Giraud, 
nouveau menuel de droit romain. — Oeuvres eomplötes du trouvdre Adam 
de la Bee 7. ß, DeCoussemaker. — Babeau, histoire de Troyes 

adant ja revolution. — Marselli; la science de lhistoire,.t. I. — 
onekbloet, histoire de la lillerature weerlandaise, Ir. p. Berg. — 
Socieids aavantes 


Hifter. «polit, Blätter f. das tat, Deutfchland, rebig. von ı Edm, Jörg 


u. Frz. Binder. 72. Bd. 


Inh: Mus dem Beben einer Gulturbame und 8* RE. ur Gharakterifit 
der deutſchen Aufiärungeperiode.) — Das Kallertbum, — Rio und jeine 
Breunde. 4. — Biener orieſe (Die Beltanphrünne und di Börfenfrinit.) 








Im neuen Reid. Hrtg. v von Alf, Dove. Nr. 20. 


Inb,: @. Bier, Felle Augen“ Gedichte. — W. Hokmann, eine Malfahrt 
ins Sand der Seroen. 2 — Mbiturtentenarbeiten und Prhfungkommifienen, 
Erwiderung je 9 Bonig. — Aus Zübingen: Das Ublanddenfmal; Vom 
Dberellah: Wahlen, Steuern, Heine Acitung. — Piteratur, 


Die © Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 28. 


Jub.: & ». Bar, Beidmerenen- oder Scöflengeriäte. 1. — Br. Bött 
däfhe Anftände, — Marf Twain, ein Beſuch auf den Sandwichsin 
Dar neuen ſchweizer. Bundesreviion: der Tag ven Solothurn u. Die De Borkatäge 

des Bundesrathes. — Cine neue Schrift zum römiid + beutihen S 
Andree, Meyer i in Bien — M. Marr, ein Voſticriptum. — Al. Beiprehungen, 


Die Gegenwart. Med, P. Lindau. Nr. 27, 


m ‚u. Holhendorff, der Rüdang der Berliner EWntverfäßt, — 6.8. Dypen- 
elm ransöfiihe Berfalungsfrägen, — Albr. Böhme, der Deutfihamericaner 
Heder, — Literatur m. Aunft: B, Lindau, Parifer Theater, — 6.9. 

Fans, Kaulbadı und Die moderne ve Kunft, — — Rotigen; Bibliographie. 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 173 — 186. 


Inb.:_ Ein intereffanter Gieilwroceh gegen dem prenf. Aidens, — Das heut. Arten. 
(Eh) — Br. Becht, Briefe von Der Wiener Weltausfledung. — M. Gar 
tiere, Bıebig und Blaten. — Ein Tag in Ravenna, — Zur neneften Yiteratur 
unferer Greibichtdanellen, — Die Metopen von Selimumt, — Zur Muiikiteratur. 

— Flume und feine erg — Aur Geſchichte der röm-bentiben Frage. — 
Das feft au Meut im Winkel. — Das Unterrichts und Bildangefach auf der 
Wiener eltansflellung. — Der Name ber Avgba 
pp Studiume und Unterrichts. — Aannegleter's Dante-Weberiegung. — 

A, Fittel, die fortihreltende Entwillung in der Ratur, — Neueite ofen 
und Zelegrapb. Berichte, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottfhall. Ar. 2. 


Iab.: 9. Shauenburg, @. Reich'e Schriften zur Belunbbeitsichre 
bert, were Remane und Rovellen des In+ und Aublandes. — 
Schriften, — Bom PFürhertiih. — Beuifleten. — Billiograpbie. 


nen. — Zur Neform des geo+ 





Eurova. Nr. 28. 
Inh.: Ein califernifder Dicter. — Sidingen’s Tod. — Bilder aus dem heutigen 
Rom. — Der nidt mehr ungewöhnliche Weg. — Literatut; Bildende Kunſt; 
Mut; Theater. 
Muftrirte Zeitung. Nr. 1567. 
Inb. *bermals die foriale Frage. — Wochenſchau. — Striteangelegenheiten, — 
Dannigfaltigkeiten. — Ariedrib v. Nanmer, — Gin Seultnrwert von Rafael. 
— Von der Wiener Beltansftellnng, — Die Brunbfteinieguna zu dem neuen 
Nathbaus in Wien. — Todtenihau, — Briefmechiel mit Allen für Ade, — Die 
Icbannidfeier in NAußland. — Pondener Strapenicenen. — Gufturgeididtlide 
Rachrichten. — Pteſſe und Buchhandel, — Boldtechniſche Mittheilungen ır. 


Gartenlaube. Nr. 28, — 


Inb.: 8. Schmid, der Loder. — — Ghr Meyer, ein unbelauntet Bes 
kannten, — Gbr, Mewer, (halerie biftor, Erinnerungen. 3. Agnes Qemaner, — 
Fellx Mendeldiohn Vartboitn im Alligellieid, — Ab. Mener, zur Raturge- 
f&hidgte der deutſchen Aomdbianten. 3, @raf Hab, — Blätter m. Blütben. 


Daheim. Ar. di. 


Ind.: M,v. ealäget, der Nationafraib. (Aoril) — Tb. Mefferer, ber Mäbeler 
im Gebirge, — Th. Gofmann, Ariedrib v. Raumer — W. v. Dünheim, 
unter dem drei Linden. — Am Aamilientifche, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer, Nr. 41. 

Inb.: Alft. Graf Adelmanm, der Aampf einer Rat. — Allerlei aus England, 
3. — Rotigblänter. — Aus Merifo, — Gr. Samaroım, eurepätihe Minen ı1 
Berenminen, (Aorti.) — Amel Schweizer: 1. Bumbesrihter Dr. Yoi. Bühler; 
2. Urof. Dr. Iher Punginger. — H. Rippon, Vilder aus Ghima. — Breb- 
laus Ariegerdentmal. — 8. Felfing, Berliner Leiden md Areuden. — Die 
Beorühung des Aatſers won Nırkland durd den Haller von Defterreich an ber 
nieberöftere. a 7* — Emile M. Bacano, Bräftn Pauline Yaubiifin u. 
die Binmen. — 3. &, Rebt, über Aunverfation, 9-11, — Die Wiener Welt 
aneſtellung. — Aluftrationen. 














Algem. Familien-Zeitung. Nr. 40. 
Inb.: A. Aremgel, Lucretia's Becher. (Schl) — Hermann v. Mittnacht, F würt- 
temb, Iuftigminifter. — Im Berbeigehen. — Kinder im Bade. — 9. Kummer, 
Vilangentämpfe. — Betender Mind. — #. Filla, Iofephinen’s Wadcteihund,— 
Aus Natur u. Beben. — Ghronif der Gegenwart. 
Magazin f. die Biteratur d. Auslandes. 42, Jahrg. Nr. 27. 
Inb.: Ein neues Buch über Mien u, Die Wiener, — Hupland u, Deutihland, — 
Reues ars Spanien und Portugal. 2, — Beiträge zur ital, u. deutſchen Bulfs- 
porie. 1, — Ahn Stuart Min. — Die grobe amerit. Tieffeeforihungetrpebi- 
tion. — Die Schulen im St. Lonis. — Kleine kiter, Revue, Sprediaal, 


Das Ausland. Rr. 26. ö —— 


Inb.: 6.» Bincenti, Bofdmasfen. — Ludw. Steub, fiber rbäto-rem. Studien, 
3, — Die euro. Golenifation im der Nequatorialgone- (Schluß) — Ueber die 
Blutrache. — Die neueften Jorichungen über das Rordlicht. J. — Der Arl 
der Engländer gegen die Aſchantie — Die Descendengtheorie im Anfange Diele 
Jahrhundert. — Die geograpb. Berbreitung des Badeihwanmes, — Miscellen, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule m. 8. Müller. Nr. 238. 


Inh.: A. Müller, die botanlihen Ergebnifſe der pen beutihen Morbrolfahrt. 
1. — D, Ule, die Regelation Des Eiieh, 1. — Then, Hob, Raturerfheinungen 
und Raturfdilderungen in Schillers Dramen: Don Garlos, 1. 
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Ansführlihere Kritiken 

eridhienen über: 

Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Befchichtsfunde, hrög. von 
Fa 5 1.0.2. Heft. (Bon Fr. Rühl: R. Jahrb. f. Philol. 
u. . 107. 2.) 

v. Böhm, die Handichriften bes k. F, geh. arg Hof n. Staatsarchivs. 
(Bon M. Pangerl: Mitth. d. B. f. Geſch. d. Difchn in Böhmen. 11. 
510.6. — Liter. Beil, 5 u. 6.) 

Boselli, le multe nelle imposte dirette. (Arch. Giur, 11. 1.) 

Briefe u. Acten zur Geſch. des 30jähr. Krieges in den vormwalt. Zeiten 
der Wittelsbacher, 1, Bd: Mitter, die Gründung der Union 1598— 
1608. (Bon K.R.: Mittb. d. 8. f. Geſch. d. D. in Böhmen, 11. 5 
u. 6. — Liter. Beil. 5 u. 6.) 

Colin, trait€ de Physiologie comparce des animaux. 2. dd. (Bon 
Müller: Oefterr. Viſchr. f. will. Beterinärt,. 39. 1.) 

Cronache e statuti della cittä di Viterbo pubblicati da Ciampi. 
(Arch, Giur. 11. 1.) 
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Minifterium. (Bon C. F. Ferraris: Ebr.) 

Dirkjen's binterlaffene Schriften z. Kritik u. —* d. QDuellen 
rom. Rechtsgeſch. u. Alterthumekunde, hrsg. von Sanio. 2 Binde. 
(Bon G. Padelotti: Ebv.) 

Droßbach, über die verichied. Grade der Intelligenz u. der Sittlich 
keit in d, Natur. (Bon Shmid»Schwarzenberg: Philof. Miefte. 9, 4.) 

Dubois, le conlentieux administratif en ltalie et la loi du 20. 
Mars 1865. (Arch, Giur. 11. 1.) 

DuBois:Reymond, Über die Grängen des Naturerfennens. (Zifgt, 
f. Pbilof. u. ph. Ar. 63. 1.) 

Der Golf von BurcarisPortosRe. Bilder und Skizzen. (Bon A. 
ar * d. B. f. Gef. d. D. in Böhmen. 11. 5u.6. — Liter, 

516.) 

Grillparzer's fämmtlihe Werke. Hrög. von Laube und Beilen 
10 Bände. (Ebd.) 

Heinze, die Lehre vom Logos in der griech. Philoloſophie. (Bon 
Wirth: Itſchr. f. Philoſ. m. ph. Kr. 63. 1.) 

Hodgson, Sh. H., Ume and space, A metaphyscal essay, (Etd.) 

Holfmann, Goethes Hermann und Dorothea. In gemeinfahl. Dar 
ftellung erläutert. (Leipz. Bi. f. Bär. 7. 2.) 

v. Holpendorjf, Zubrbud f. —* 
Reichs. 2. Jahrg. 1. Hälfte. (Bon C. —— Arch. Giur. 11. 1.) 

Horwiecz, pinholog. Analufen auf . 
8 ur an d. Seelenlehre. (Bon F. A, Hartjen: Phileſ. 

te. 9. 4.) 

Keim, Celſus' Wahres Wort, ältefte Streitfhrift antifer Beltanihauunz 
vom 3. 178 n. Ehr., wiederberaeitellt, and dem Griechiſchen über: 
ſetzt, untrfucht u. erläutert, mit Lucian u. Minucius Felit verglichen. 
(Ben H. Schwarz: Itſchr. f. Philof. u. ph. Kr. 63 


u. Berwaltung d. deutfchen 





olog. Grundlage. Ein Ber | 


1.) | 
aiitner, das Recht in der Strafe. Beitrag 4. Geichichte der Phile 


fopbie u. Berſuch einer Dialektik d. Strafredhtöyroblemes. (Bon M. 
Garriere: Ebd.) 

ewis, on a Haematozoon, inhabiling human blood; its relation 
to chyluria and other diseases. (Bon Baumler: D. Arch. f. Hin. Mit. 
11. 4.5.) 

Löbker, die Gefchichte des preuß. Staates. (Bon »*: N. Jahrb. f. 
Phllol. m. Päd. 109. 2.) 


Mazzoni, islitazioni dı diritto eivile italiano, (Arch. Giur. 11.1.) | 


Melchiorre, principii fondamentali della Giurisprudenza uni- 
versale, (Bon D. F. MaroldasPetitti: Ebd.) 


Meyer, die Frage des Schöffengerichts, geprüft am der Aufgabe der | 


Geſchwornen. (Ebd.) 
Nordpolfahrt, die zweite deutſche, in den J. 1869— 70, Unter Führung 
des Kapitän Koldemay. 1. Bd. 1. Abth. (Bon K. H. B.: Mittb.?. 

EIR f Geſch. d. D. in Böhmen. 11. 51.6. — Liter. Beil. 5 u. 6.) 

Pfleiderer, Moral n. Religion, nach ihrem — Berhaltniß ne 
ſchichtl. u. philoſ. erörtert. (Jeitſchr. f, Philoſ. u. vb. Hr. 63. 1.) 

Plitt, das Lübekifhe Erbrecht nach dem Gefege vom 10. Kebr. 1862. 
(Don Hlzg.: Arch. f. prakt. Rechtswiſſenſch. 9. 1.) 

Porter, N,, ihe Human, Intelleet: with an Introduction upon 
Psychology and the Soul, (Itſchr. f. Philof. u, ph. Kr. 63. 1.) 

v. Querfurth, kritiſches Wörterbuch der heraldiihen Terminologie. 
eg Ir.: Mitth. d. B. f. Geſch. d. D, in Böhmen, 11. 51.6. — Like. 

eil, 54,6.) 

v. Ranke's fümmtl. Werke, 2. Gefammtausgabe. 1. u. 2. Bd. 6. Aufl. 
Bon K. R.: Ebd.) . 
Romundt, die menfchl, Erkenntnig u. das Wefen der Dinge. (Itſcht. 

f. Pbilof. u. pb. Ar. 63. 1.) 5 

Rouffean, der Geſellſchaftsvertrag eder Grundzüge d. öffentl. Rechtes. 
Nach d. frang. Originale von M. Freih. v.Raft. (Von H.rici: Er. 

Schulpe, der Fetiichismus. Gin Beitrag zur Anthropologie m. Reli⸗ 
gionsgefhichte. (Bon G. Gerland: Philof. Mhefte. 9. 4.) 

Steiner, Gompendium d. Kinderkrankheiten f. Stubirende u. Aerzte. 
(Bon Bäumer: D. Arch. f. Min. Med. 11.4 u5.) er 

Stölzel, die Entwidelung d. gel. Richterthums in btichn Territorien. 
Gine rechtsgefchichtl. Unterſuchung mit — SEEN 
d, Berbältnifie im Gebiete des ehemal. Fürſtenth. Heffen. 2 ä 
(Bon ©. Padelletti: Arch. Giur. 11. 1.) j 

Tiele, Müller . Schufpe, über ein Problem d. —52 
ſchaft. Ins Deutiche übertr. and d. Hollaͤndiſchen. (Bon G. Gerland: 
Philoſ. Mhefte. 9. 4.) 

Vogel, prati. Uebungsbeiſpiele in der quantit.chem. Analyſe mit bei. 
Ruͤckſicht auf d. Werthbeitimmung landwirthſchaftl. u, techn. Produlie. 
4. Aufl. (Bon C. K.: N. Rep. 1. Pharm, 22. 5.) BR 

Weichbildrecht, das füchl. u. magdeb,, nad einer Pergamentbandicrif, 

einft d. Stadt Orlamünde, jept au Gotha, vom J. 1381, zum eriten 

Male . mit einem Gloflr von Walter. (Bon Hylg.: Ard- \. 

prakt. Rechtswiſſenſch. 9. 1.) 
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Vom 5. bis 12. Juli ſind nachſtehende 


neu erſchienene Werke 
auf unſerem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


Hiller, die Reditmäpigteit der Amtsausubung im Begriffe des Ber 
gehens der Widerfeglichkeit, Würzburg, Stabel. 

Adelmann, verbejlerte Extenfionsichwebe für Unterſchenlelbrüche. 
Würzburg, Stabel. 

Neinkens, die Lehre des heiligen Eyprian von der Einheit der Kirche. 
Bürzburg, Stahel. 

Bollmar, die römihe Papitnythe. Zürich, Schabelip. 

Schwab, Fran u. Kurse Rath und Profeifor der Kirchen⸗ 
gedichte an der Ilniverfität Würzburg. 2. Ausg. Würzburg, Stabel. 

v. Sybel, dad Recht des Staates bei Biihofswablen in Preußen, 
Hanuover u. der oberrhein. Kirchenprovinz. Bonn, Goben u. Sohn. 

Meyer, der alte und der neue Glaube. Betrachtungen über David 
Friedrih Strauß’ Belenntniß. Bonn, Marcus. 

Plinii Seeundi, C. naturalis historia. Detlefsen recens. Vol, V. 
Berlin, Beidmanı, 

Graesse, guide de l’amalteur de Porcelaines et de Poteries. 
4. edit. Dresden, Schönfeld, 

Tenophon's Hellenika, ertl. v. Breitenbad. 1. Bd. Berlin, Weidmann. 

Grohmann, das Schwurgeriht. Berlin, Heymann. 

Michelis, zur Unfehlbarkeit des geiitl. Lehramtes. Würzburg, Stabel. 

Meintens, üt an die Stelle hei für ums der Papit getreten? 
Würzburg, Stabel. 

Bone die Jrriehre von d. päpftl. Unfehlbarkeit. Würzburg, Stahel. 
opbad, pharmakolog. —— 1. Heft. Würpburg, Stabel. 

Horn, bie heutigen Kriegäwaffen. Würzbura, Stabel. 

Belth, dad Terrain nach militärifcher Auffaſſung und Darftellung. 
Würzburg, Stabel. 

Xexer, über Walther von der Vogelweide. Würzburg, Stabel, 

Jolly, Beridt über die Jrrenabtheilung des Juliusipitals zu Würze 
burg. Würzburg, Stabel. 

Onden, das dentiche Neih im Jahre 1872, Berlin, Lübderig. 

Schmoller, die Eutwidlung und Die Krifid der deutſchen Weberei im 
19. Jahrh. Berlin, Küderip. 

Ed, die meue deutiche — Berlin, Lüderip. 

v. Hochſtetter, über den Ural. Berlin, Küpderip. 

Kugler, Ballenitein. Berlin, Lüderip. 

Adermann, Über die Urſachen epidem, Krankpeiten. Berlin, Lüderip. 

Jufti, ein Tag aus dem Leben d. Königs Darlus. Berlin, Lüderip. 

Dergmann, Strapburger Volkägeipräche in ihrer Mundart vorgetragen. 
Straßburg, Trübner. 

Spieß, eine Evifode aus dem Leben der Eltern PP. Rubens. Dillen⸗ 


burg, Seel, 
v. Schaumburg, Jacobl's Garten zu Pempelforte. Aachen, Jacobi. 
as über Die Bücher Sifra und 


Zoöl, Notizen zum Bude Daniel. 
Eifre. Breslau, Skutſch. 

Schönberg, die Frauenftage. Bafel, Schweigbaufer. 

Gelzer, eine Wanderung nach Troja, Baſel, Schweighaufer. 

Ienten, ſchleowig ⸗ holſein. Kirchengeſchichte, Hrög. von Michelfen. 
1. Bd. Kiel, Homann. 

Nlemeyer, die landläufigen Huſtenkrankheiten, ihre Behandlung und 
Verhütung. Berlin, Denide. 

Baginsky, das Scharlachfieber, feine Urſachen, Berhftung u. Heilung. 
Lerlin, Denide. 

Harte, bie Argonauten⸗Geſchichten, ſpaniſchen u. amerifan, Sagen u. 
Stadts u. ie 2. Br. Seipäig, Grunow. 

Fick, die ehemalige Spracheinheit der Indogermanen Europa's. Göt⸗ 
tingen, Vandenhoeck n, Ruprecht. 

Dixon, history oftwo queens. 3 Vols. (TauchnitzEd, V,1320—22.) 

Forster, the life and times of Oliver Goldsmith. Vol, 1. (Tauch- 
nitz Edition. Vol. 1332.) 

Huber, ber Jefuitenorden nach feiner Berfaffung u. Doctrin, Wirkſam⸗ 





feit und Geſchichte harakterifirt. Berlin, Xüperig. 
Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzöfilce. 


Armorial. des chevaliers dauphinois tus & la bataille de Ver- 
necei (1424). (11 p. 8.) Angers, 

Baillon, H,, histoire des plantes, Monographie des ochnacdes 
et des rutacees. (357—520 p. 8.) Paris. 8 fr. 

Barthös, M,, glossaire botanique languedocien, frangais, latin, 
de l’arrondissement de Saint: Pons (Herault); preced& d’une 
etude du dialecte languedocien. (267 p. 8.) Montpellier. 5 fr, 

— ely, F,, examen d’une question de droit eivil. (14 p. 8.) 

ambrai. 


Buez Joseph ma da Jacob laqueat e guerz gant eur belec eus a 
Castel-Paol, (32 p. 12.) Morlaix. 

Cannenneu spirituel eid er merhöd ag er gongrögalion. Edition 
nelue. (71 p. 18.) Vannes. 

Cuignet, F., ophthalmie d’Algerie. 2. partie, (279 p. 8.) Lille, 

SAMIRISEs F. E., deviations des compas. (VIll, 215 p. 9.) Paris, 

r, 

Garimond, E,, trait& thöorigue et prälique de l!avortement, con- 
sider@ au point de vue medical, chirurgical et medico-lögal, 
(VII, 476 p. 8.) Montpellier. 7 fr. 50 c. 

Kuhlmann, Fr., eonsiderations sur la desagregalion des roches. 
Augmentalion de volume dans la eristallisation. (7 p.8.) Lille. 

Morineau, A.de, apergu de la eivilisation du Mexique au com- 
mencement du 16. siecle. (41 p. 8.) Abbeville, 

Nöldeke, Th., histoire litti6raire de l’Ancien Testament. Traduit 
. allemand par H. Derenbourg et J. Soury. (lV, 395 p. 18.) 

aris, 

a. g&, J. de, monnaies des nomes de l’Egypte. (75 p. 8. et 2 pl.) 

aris, 

Saboly, Peyrol et Roumanille, li Nouve; em’un bon 
noumbre de vici Nouvé que se canton en Prouvenco, (VIII, 
160 p. 12.) Avignon, 

Sicard, Ad,, l’eau de mer considerde au point de vue medical, 
(8 p. 8.) Marseille, 

Weill, Alex., einq mille mols logiquement inherents ä la langue 
frangaise, omis par tous les dicliounaires, 1. fasc, (24 p. 8.) 
Paris. 30 c, 


Italienifde. 


Alighbierius, Dantes, Cantica de inferis, lalinis versibus. (144 
p- 8.) Ivrea, 

Aneurisma dell'arco dell'aorta tratiato colla galvanopuntura da 
M.Anderson, ($ p. 8.) Urbino. 

l’Archivio e la biblioteca de’'manoseritti di Montecassino: 
zione. (28 p. 8.) Montecassino 1972. 

Ardissone, F., gli uffiei delle piante erittogame. (24 p. 9.) 
Milano. 

Beatrice, A., della biblioteca Brancacciana di Napoli: relazione, 
(16 p. 8.) 

Biblioteca nazionale di Cremona, (4 p. 8.) Cremona 1872. 

— la, universitaria di Catania. Cenni storiei e stalistiei. (11 p. 8.) 
Catania 1872, 

Caracciolo, relazione della Regia Biblioteca universitaria di 
Messina. (lV, 16 p. 8.) Messina 1972. 

Daita, G., relazione sul Real Musco di Palermo e sullo stato 
delle antichit4 di Sieilia. (Vlil p. 8.) Palermo. 

Eneiclopedia di chimica scientifleca e industriale, ossia dizionario 
generale di chimica colle applicazioni. Opera diretta da Fr. 
Selmi, ecc, Dispensa 85, Vol, VI. ſase. 8. (p. 369 — 432. 8.) 
Torino. Cadun fase. L. 1,60, 

Evola, Fil,, sulla biblioteea nazionale di Palermo: relazione. 
(44 p. 8.) Palermo 1872. 

Fabretti, A,, il museo di antichitä della Reale Universitä di 
Torino. (47 p. 8. con 1 tav.) Torino 1872, 

Ferrucei, M relazione sulla Biblioteca della R. Universitä di 
Pisa. (18 p. 8.) Pisa 1872. 

Fiorelli, G., i monumenti e le opere di arte antica del museo 
nazionale di Napoli: relazione, (38 p. 8.) Napoli, 

Fornari, V., notizie della Biblioteca nazionale di Napoli. (96 p. 
8.) Napoli 1872. 

Gorresio, G., cenni storico-statistici sulla Regia Biblioteca Uni- 
versitaria di Torino. (18, XII p. 8.) Torino 1872. 

Kloster, das, der Armenischen Mönche auf der Insel S. Lazzaro 
bei Venedig. Historische Skizze. (72 p. 32.) Venedig 1872. 

Mainardi, A., relazione intorno al Museo Antiquario di Mantova. 
(16 p. 8.) Mantova 1872. 

Martini, P., la R, Accademia Parmense di Belle Arti. (40 p. 8.) 
Parma. 

Meli, G., Pinacoteca del museo di Palermo. Dell’origine, del 

e delle opere che contiene. (66 p. 8,) 

Minervini, G., la biblioteca universitaria di Napoli: relazione, 
(28 p. 8.) Napoli, 

Panzacchi, brevi tenni storiei .intorno alla pinacoteca della R. 
Accademia di Belle Arti in Bologna. (20 p. 8.) Bologna 1872. 
Plautus, M. A., eomoediae, cum adnotalionibus et commentariis 

Thomae Vallaurii. (576 p. 8.) Torino. L. 10. 

Rolando, A., della dignilä imperiale di Carlomagno. (32 p. 8.) 
Napoli. L. 1,50. 

Ruggieri, Od., del drilto d’accerescere fra coeredi e fra colle- 
galarii: stadi. ig 8.) Roma. 

Sansonetti, V., il diritto di uguaglianza in rapporlo diritto di 
proprietä, (148 p. 16.) Napoli. L. 2. 


rela- 
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Niederländifce. 


Asser,E.J., bedenkingen tegen het ontwerp van wet hondende 
wijziging in de wellelijke bepalingen omirent het pandregt. 
(11 bl. 8) Amsterdam. f 0,25. 

Bilderdijk's, W., cerste huwelijk naar zijne briefwisseling met 
vrouw en dochter (1784 — 1807) medegedeeld door J. C. ten 
Bummeler Andriesse. (VIII, 439 bl. 8. met portr.) Leiden, f 4,90. 


Bruyn, M.D.de, Palaestina ex veteris aevi monumentis ac re- 
eentiorum observalionibus illustravit, Editio 3. (1 bl, gr.-Fol.) 
Trajecti ad Rhenum, 1869. f 4,50. 

— Prolegomena ad tabulam geographicam Palaeslinae 
novis curis emendatam edidit (inest disquisilio de situ 
cheae). (16 bl. 4.) Traiecti ad Rhenum, f 0,75. 


Gerlaeh, J.W,R., carte des chemins de fer de l’Europe een- 
trale, Dessindce par A. A, et A. C. Nunning. Echelle 1:250000. 
trecht. f 1,25. 


Graven,De, van Nassouw. Een lied ter nagedachtenis aan die 
groote helden der zestiende eeuw. (2bl,8.) Leeuwarden. f 0,01, 


Hase, K,, idealen en afdwalingen, herinneringen uit mijne jeugd. 
(Uit het Hoogduitsch) vertaald door H. H, van Witzenburg. 
(4, 327 bl. 8.) Groningen. [ 2, 25. 


Keulemans, J. G. onze vogels in huis en tuin, beschreven en 
afgebeeld. (12 bl. roy.-8. met 5 chromolith. pl.) Leiden. Deel I 
en Il met 140 pl. 125,20. 


Lacroix’'s Goniomelrie en trigonomelrie omgewerkt door A. J, 
van Pesch, 6.druk, (4, 100 bl. 8. met 1 uitsl. gelith, plaat.) 
Amsterdam. f0,%. 

Mooij, C. de, over het snel en doelmalig vervoer van zieken en 
gewonden, zoowel in tijd van vrede als in tijd van oorlog. 
(38 bl. gr. 8.) Nieuwediep. (Nicht im Handel.) 

Oorlogskaart van Atsjin (Noordelijk Sumatra). 
1:1540000. (1 bl. fol.) Amsterdam. 10,25. 


Oosterzee, J. J.v., Emanu&äl Swedenborg, de noordsche geesten- 
ziener. Eene historische schets, (80 bl. gr. 8.) Amsterdam. f 090. 

Wal, K,J.v.de, iets over lenden-typhus, (10 bl, gr. 8.) Goes. 
f 0.25. 

Witkamp, P.H., nieuwe atlas van Nederland en zijne over 
zeesche bezillingen, Ontworpen en geteekend, (8 bl. 4., 14gekl. 

gelith. kaarten,) Arnhem. f 1,75. 


uam 
ari- 


Schaal 


Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buhbandlung Kirhbeff u. BWigand.) 
Adermann in Münden, Nr, 61, 63. Vermiſchtes. 
Ballborn in eg 3 Nr. 61. Claſſiſche Philologie. 
Briffel in Münden. Rr. 33. Geſchichte. 
Goben u. Sohn in Bonn. Nr. 37. Bermifchtes. 

rommann in Jena. Nr. 21. Deutiche Philologie, 

ärpfer in Prag. Nr. 45. Bermifchtes. 
Köhler in Leipzig. Nr. 246. Zoologie. Nr, 247. Botanik; Forſt⸗ u. 

Jagdwiſſenſchaft. 
Mayer u. Müller in Berlin. Rr. 4. Claſſ. Philologie u. Orientalia. 
Schelble in Stuttgart. Nr. 43. Eultur: u. Sittengefhichte. 4. Abth. 

















Berihtigungen zu Nr. 28 d. Bi. 
©. 877, 3.19 v. u. und S. 878, 3. 7. v. o. fies Litisconteftation 


(ftatt Riteralobligation). 
&. 817, 3.48 v. 0. lis ftatt sie. 3. 1 v.u. Haftung flatt Zahlung. 


©. 878, 3. 4 v. o. fit „ſpeculative“ zu ftreichen. 





Zum 1. October er. ift die Stelle eines britten wiſſenſchaftlich 
gebildeten Lehrers an der biefigen ftaatlich anertannten höheren 
Bürgerfhule, mit welcher zur Zeit ein Gehalt von 600 Thalern 
verbunden ift, zu bejegen, 

Falultas in der Geſchichte, Latein oder Religion wünjchens- 
werth. 

Bewerber haben ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen bis zum 
15. Auguſt er. einzureichen. 

153] Segeberg in Holftein, den 9. Juli 1873. 
Das Kuratorium der höheren Bürgerfchufe 
v. Eckhard. 
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Fiterarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Helbig, W., Untersuchungen über die campanische 


Wandmalerei. gr. 8. 2 Thir. 20 Ngr. 
Der Verfasser sucht innerhalb der campanischen Wand- 
malerei zu scheiden, welche Darstellungen der römischen 
Kaiserzeit eigenthämlich sind und welche auf ältere Originale 
zurückgehen, und weist nach, dass der Ursprung der letzteren 
Compositionen im Wesentlichen der an die Alexanderepoche 
anknüpfenden Entwickelung der griechischen Malerei ange- 
hört, Eine Reihe von Fragen über die Cultur- und Kunst- 
geschichte der Alexander- und Diadochenperiode wird ein- 
ehend behandelt. In dem letzten Abschnitte ist zum ersten 
ale der Versuch gemacht, das verschiedene Princip der 
antiken und der modernen Malerei darzulegen. Das Buch 
mit seinem ug er Inhalte dürfte auch über den Kreis 
der eigentlichen Fachmänner hinaus von Interesse sein. 
Früher erschien: 


Helbig, W., Wandgemälde der vom Vesuv 
verschütteten Städte Campaniens. Nebst 
einer Abhandlung über die antiken Wandmalereien in 
technischer Beziehung von Otto Donner. Mit 3 ein- 
gefügten Tafeln und einem Atlas von 23 Tafeln. gr. 8. 
16869. geh. 8 Thir. 

Beide Werke ergänzen einander. 


[156 


Soeben erschienen: } [157 
Staat und Kirche. 
Vorlesungen 
an der Universität zu Berlin gehalten. 
80, 16 Bogen. Preis I Thir, 6 Sgr. 


et 


Im Verlage von Ernft Homann in Kiel erfihien foeben: [154 
Schleswig-Bolfteinfche Birchengefchichte 


nach hinterlaffenen Handſchriften von Paſtor Dr. . U. A. Ienfen 


überarbeitet und herausgegeben von Dr. A, 2, I. Michelſen. 
Erfter Band. Gr. 8. XXIV u. 334 ©. geh. Preis 2 Thlr. 








Verlag von F. A. Stochhaus in Leipzig. 115% 


Soeben erſchien: 


Das neue Wiffen und der nene Glaube. 
Mit befonderer Berüdfihtigung von 
2. F. Strauß’ neuefter Schrift: „Der alte und ber neue Glaube.“ 


—— A 4 A mer 


Der belannte Verfafjer befämpft in dieſer Schrift, mit Be 
zugnahme auf das vielgenannte Werl von Strauß, einerfeits bie 
mechanische Auffaffung der Welt, andererfeits die päpftlihe Hie 
rarchie und die confelfionelle Beſchränktheit; er empfiehlt dagegen 
als eine ber wichtigften Aufgaben unferer Zeit bie wahre Wieder: 
belebung und Erneuerung des religidfen Glaubens auf dem 
Boden des urfprüngliden Chriſtenthums. 


Soeben erschien und ist durch Leuschner & Labensky's 
k. k. Univ.-Buchhandlung in Graz zu beziehen: 155 


Real- und Personal-Statistik 


des k. k. I. Staatsgymnasiums in Graz 
von 1774 bis 1872 


von 
Dr. Richard Peinli 


k. X. Schulrath, Director des k. k. I. Staatsgymnasiams in Graz. 


Zur Weltausstellung in Wien 1873. 
Preis 25 x 





Drud von W. Drugulin in Belpgig. 


Literariſches 
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für Deutfchland. 


Ar. 30.] 


Herausgeber und verantwortlicher Rebactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 
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Verlegt von Eduard Anenarins in Leipzig. 
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Steinhart, Blaton’s Lehen. 

v. Beidlig, Dr. Arthut Schopenka 

Anauer, d. Facu vr Sarımann'd Sale. d, Unberuften. 
Fichte, Piodhologie. 

Holgmann, —— — Alterthämer. 

v. Liebenfels, Sieiermartim]} Beitraume v, 8—12, Jabrb, 
Wolf, Lucas Beljtofler, 

Certambert Guillaume Lejean et ses voyagen. 
@retihel, Lehtbuch der Karien- Projektion. 


Davis, ber Arzt. 
Deſterlen, De Seuchen. 


| u. Arempelhuber, Geſchichte u. Literatur d. Lichenologle. 
Dub, die Auwendung des Elektromagneiemud. 
Müllers Pebrbuc der ebenen Geometrie, von Bauer. 
Neidt, Sammlung von Aufgaben und Beilpielen aus 
der Zrigonometrie u. Stereometrie. 


Kerstin @liyge birurgiiher Erfahrungen, 
Dogl, vom Gefehth yum 


Köhler, die lokale Anäfthefining durch Saponin. 

Sendler, die Gewere. 

Rouifean, ber @efeufhaftsvertrag. 

v. ngralfte @bing, —— der Ariminalpfochelogle. 
Wheston, comment, sur les el&m. du droit Internat, 

—ú Studien anf Dem Geblete des archaiſchen 
ateins, 

Sucdier, über Die Quelle Ulricht von dem Türllu. 


erbandyplape. Borlefungen im Winteriemeiter 187374. 1. Peipsig. 





Philofophie. 
Steinhart, Karl, Platon's Leben. Leipzig, 1873. Brodhaus. 
(VIN, 331 ©. gr. 8.) 1 Ihr. 20 Ser. 


Steinhart gebt davon aus, daß eine genauere Kenntniß von 
Platon’s Leben für das Verſtändniß der Platonifchen Lehre und 


Scriften von beionderem Werthe jein würde, und hierin müfjen 


wir ihm beiftimmen. Run ift aber befanntlich neuerdings von 
9. v. Stein und Schaarjhmidt geradezu geleugnet worden, daß 
aus dem nod vorhandenen Materiale ein Lebensbild des großen 
griechiſchen Philoſophen gewonnen werben könne. Weder die von 
Diogenes noch die von Dlympiodoros, den beiden vorzüglichften 
Biographen Platon’s, benugten Quellen böten irgend welde 


Garantie bar für eine zuverläjfige Ueberlieferung, und weil die | 


Nachrichten über Platon's Leben mande Erdihtungen enthalten, 
fo joll nad jenen beiden ſtritilern Alles miteinander Erdichtung 
fein, oder fi) wenigftens "die Dichtung von der Wahrheit in der 
Ueberlieferung nicht mehr jcheiben lafjen. Diefer das Map über- 
fchreitenden Kritik tritt Steinhart mit der nötbigen Umficht, 
aber zugleich mit voller Entſchiedenheit entgegen und glaubt troß 
der Klatſchſucht und kindiichen Fabeln der Jahrhunderte aus der 
Tradition mebr herauslejen zu müffen, als daß Platon, der Sohn 
eines atheniichen Bürgers, früh mit der Philofophie vertraut 
geworden und dann mehrere Jahrzehnte in dem ber Alademie 
naben Garten gelehrt habe, bis er in hohem Alter geftorben jei. 
Nur dann foll das Ueberlieferte verworfen werden, wenn ent 
weder die Zeugniffe für die Ueberlieferung ſchlechthin werthlos 
find, oder beftimmte Öegenzeugniffe oder ein hoher Grad innerer 
Unwahrſcheinlichteit oder geradezu geſchichtliche Unmöglichkeiten 
entgegenfteben. Es ift dies ein im Ganzen annehmbarer Canon, 
der natürlich nicht auf Gewißheit, aber auf eine diefer jehr nahe 
fommende BWahrjcheinlichleit führt. 

Nah Beiprehung der Quellen, die bei dem mäßigen Um» 
fange, den fie einnimmt, feine erjchöpfende fein fann, aber doch 
einen Ueberblid gewährt, wird uns ein möglichft zufammen- 
hängendes Lebensbild des Philofophen aufgerollt von der Geburt 
bis zum Tode, und jchließlih eine allgemeine Eharalteriftit an« 
gefügt. Die Zeitverhältniffe werden dabei, ſoweit e8 zur Orien- 
tierung nöthig, berüdfihtigt, und die Lebensgefchichte Platon's 
fo mit der Zeitgefchichte verknüpft, zum Vortbeile des Buches 
nicht in jo ungebührlicher Breite, wie wir dies bei anderen Bio» 
graphien öfter finden. ‚Die A Haben, die als Fabeln erfannt 





doch mir Befonnenheit und ohne einen bervortretend rhetorischen 
Charakter zu haben. 

Eines der interefjanteften Gapitel bilden bie Reifen Platon’s, 
wobei Steinhart an benen nad Kyrene, Egypten, Großgriechen- 
land und den dreimaligen nad Sicilien feithält, ohne über das 
Mißgeſchich, das Platon auf feiner Heimlehr von feinem erften 
ſyratuſaniſchen Aufenthalte erfuhr, wegen der ſich widerſprechenden 
Nachrichten einen beftimmten Bericht für ben wahrideinlichiten 
zu halten. Bon Wichtigkeit ift ferner bie Darftellung des äußeren 
Berhältniffes Platon’3 zu feinem Lehrer Solrates, zu feinen 
Mitſchülern und feinen eigenen Schülern; befonders jept Steinhart 
das Verhältniß zu Xenophon und Ariftoteles in das richtige 
Licht, jo daß die übeln Nachreden fpäterer Zeiten als reine Er- 
bichtungen erfannt werden. 

Die Lehrweile und Lehrthätigkeit Platon's wird nur furz 
geihildert. Steinhart gedachte in zwei weiteren Bänden bie 
neuerdings über viele Platoniſche Dialoge ausgeiprodenen 
Athetefen und die damit zufammenbängende Frage nach der Zeit 
der Geipräde zu erörtern, jodann eine Eharakteriftil der ftiliftie 
ſchen Kunft Platon's zu geben und dann das ganze Platonifche 
Spitem in möglichft gedrängter Form barzuftellen, wodurd dann 
der innige Zufammenhang zwiſchen Platon’ äußerem und 
innerem Leben nachgewieſen worden wäre. Hierauf ift auch das 
vorliegende Wert angelegt. — Diefen Plan zur Ausführung zu 
bringen ift dem um Platon fo verdienten Manne nicht vergönnt 
worden. Er ftarb in der zweiten Hälfte bes vorigen Jahres In 
der deutfchen Wifjenfchaft wird ber Name Steinhart's fortdauernd 
in gutem Andenten bleiben. M. H. 
Seidlitz, Dr. Earl. v., Dr. Arthur Schopenhauer vom medicini⸗ 

niſchen Standpunkte aus betrachtet. Dorpat, 1972. W. Gläfer. (2 BIl., 
438.8.) 8 Sgr. 

Die Gleihmaderei, welche in der franzöfifhen Revolution 
Thurmſpitzen abtrüg, ſcheint fich jept auf die über gewöhnliche Men- 
ſchenlinder emporragenden Geiſter erfireden zu wollen. Seit ein 
baierifcher Bezirlsarzt Richard Wagner ganz ernſthaft für einen 
Verrüdten erllärt hat, fann nun vorliegende Schrift, melde 
Schopenhauer vor dem Forum der Piyhiatrie als beiangen im 
„Größenwahn“ barftellt, nicht mehr überrafchen. Der Berf., der 
feine Schrift bei Verleihung des 50jährigen Doltordiplomes der 
Univerfität Dorpat vorlegte, weilt in dem Lebensgange Schopen- 
bauer’s alle drei Stadien der Seelentrantheit: Anlage, Borr 


find, führt der Verf. auch an, zugleich aber ſucht er nach dem | läufer und Entwidlung des Leidens, Krifis und Rüdbildung 


verſchiedentlichſten Urfprunge biefer Erbichtungen. — Das Ganze 


nah; Mifanthropie und Peffimismus, welche ihn bis zum Grabe 


ift mit Wärme gefchrieben, mit voller Hingabe an die Sache, aber | begleiten, nennt der Verf. Refiduen der unvolllommenen Benejung. 
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Intereſſant ift aber die von Schopenhauer felbft nit ohne 
Genugthuung hervorgehobene abnorme Schädelentwidlung, deſſen 
vom Verf. zufammengeftellter „morphologifher Stammbaum”, 
durch welchen das Naturell des Philofophen als aus den ent« 
gegengeſetzten Anlagen feiner väterlihen und mütterlihen Bor: 
fahren zufammengefloffen nachgewieſen werden foll. 


Knauer, Gust., das Faeit von E. v. Harimann’s Philosophie 
des Unhewussten. Berlin, 1973. L, Heimann. (1 Bl., 638. $.) 
Mit feiner Haupteinwendung gegen die „Philoſophie des 
Unbewußten”, dieſes (das Unbemußte jelbft) fei nur ein „Nebel- 
Gonglomerat“, ift der Verf. im Rechte; ebenfo mit der weiteren, 
dab dem metaphyſiſchen Gebrauce des Begriffes deſſelben eine 
Vermehelung des logiih-grammatifchen Begriffes „Subject“ 
mit dem metaphyfiihen Begriffe „Subſtanz“ zu Grunde liege 
(5. 22) Leider hat der Verf, feine Kritik der „Philoſophie des 
Unbewußten“ benußt, um baraus für den hriftlichen Stanbpunft 
und den Glauben an Wunder Eapital zu fchlagen, wodurch 
die Wirkung derjelben auf Andersdentende weſentlich beein. 
trächtigt wird. 





Fichte , Imm. Herm., Psychologie. Die Lehre vom bewussten 
Geiste des Menschen, oder Entwicklongsgeschichte des Be- 
wussiseins begründet auf Anthropologie und innere Erfahrung. 
2. Theil. Die Lehre vom Denken und vom Willen. 
Leipzig, 1873. Brockhaus, (XXXV, 257 8. gr. 8.) 1 Thir. 20 Sgr. 

Des ehrwürdigen faft erblindeten Denters, mwelder den 

Achtzigern nahe fteht, fchriftitelleriiche Rührigleit ift zu bemwuns 

dern. Die ſechs neuen Eapitel, melde diefer Dand enthält, 

waren urfprünglich beftimmt, dem erften Theile in Form eines 

Anhanges einverleibt zu werden. Die Rüdfiht, denjelben nicht 

allzuſehr anfchwellen zu lafjen, hat die Berlagshandlung bewogen, 








die „Pſychologie zwiſchen dem vorläufigen Abihluffe der aus» | 


ührli t 366 i “| 
lübrligen Darfeung ($ ) und ber allgemeinen Eihinh | adtet wird, daß der Ausdrud os ar deutlich genug dieſe Er- 


betrachtung ($ 367—396) zurüdgelaffen hat. Das fünfte und 
jechfte zufammen bilden ein Ganzes für fi, mit der Tendenz 
auf's Neue den Vegriff eines Realismus darzulegen, welcher 
jeder dualiftiihen Auffaffung von Materie und Geift, und damit 
jowohl dem Dlaterialismus als Epiritualismus ein Ende mad. 
Das Weſen deffelben ift aus den früheren Schriften des Verf.'s, 
namentlich aus der „Anthropologie“, „Pſychologie“ und „Erhil” 
genügend befannt, und wie man aus gegenmwärtigem, das 
Syſtem der Piychologie abjhließenden, Bande fieht, unverändert 
neblieben. Derjelbe hält nah wie vor an dem Begriffe des 
„Genius“ und der Lehre von der „Apriorität der Ideen“ als 
dem verbindenden Mittelpunfte des „vorbewußten“ mit dem ins 
Demußtfein erhobenen Weſen des Menichengeiftes feft. Mit beiden 
ftebt und fällt nach des Verf's eigenem Belenntniffe auch feine 
Pſychologie (S. XXI), damit aber aud „Eultur und menschliches, 
menſchenwürdiges Dajein.” Für den „trandcendentalen" Ur: 
iprung defjelben einen Beweis aus „äußerliher Autorität“, einem 
„Priefterftande“ oder „gewiffen Büchern” zu führen, weift ber 
Verf. als Philoſoph mit Recht von fih ab. Derfelbe ftellt fi 
vielmehr auf den Boden ber „Erfahrung”, allerdings nur „der 
höchſten pſychiſchen Thatſachen, der äfthetiichen, ethifchen und 
religiöjen“, um „von diejer Höhe des bewußten Geiftes auch auf 
den vorbewußten Urjprung und Anfang eben diefes Geiftes 
zurüdzufchließen.“* Zu diefen rechnet ber Verf, befanntlih auch 
alle Arten „idealer Eingebungen*, Inſpirationen, innerer Offen» 
barungen, mit den myftiichen Erfcheinungen bes „Heilinftinftes”, 
des Helljebens, der Viſion, Extaſe :c., deren „thatiädlicher“ Eha- 
rafter von ben Bertretern der „Erfahrung” nicht unbeftritten zu 
bleiben pflegt. Für Solche, denen dies eben feine „Erfahrungen“ 
find, bat ein darauf geftüßter Beweis aud feine Beweiskraft! 





Geſchichte. 


Holtzmann, Adolf, germanische Alterthümer mit Text, Ueber- 


selzung und Erklärung von Tacitus’ Germania, herausgeg. von 
Alfr. Holder. Leipzig, 1873. Teubner, (IV, 214 8. 8.) 

In einem kurzen Vorworte legt der Herausgeber in pietät- 
volliter Weife dar, wie er fich im Weſentlichen ftreng an bie in 
zwei verjchiedenen Faſſungen ausgearbeiteten Collegienhefte ge- 
halten habe, melde jein verftorbener Lehrer hinterlaffen babe. 
Als Berdienſt des Herausgebers in gleihem Sinne ift dann noch 
hervorzuheben, daß er zwilhen ber Einleitung und dem Gom- 
mentare den Text der Germania einfchiebt, wie er ſich nad den 
ibm zugänglichen Handigriften (Batic. Nr. 1862, Leyd. und 
Stuttg) und nah Holtzmann's Anfichten berftellen ließ. Die 
beigegebene Ueberſetzung wäre vielleiht nicht nöthig gemeien. 
Wer bie Methode des Verftorbenen fennt, wirb dem Herausgeber 
das Zeugniß geben, daß er feiner Aufgabe in aller Treue nad: 
nachgekommen iſt. Ref., welcher früher als Gegner des Berftor- 
benen aufgetreten ift, und dann von ihm allerdings abgewieſen, 
aber nicht widerlegt wurde, ſpricht es gern aus, daß der vor- 
liegende Eommentar zur Germania eine ber bebeutendften neueren 
Leitungen auf diefem Gebiete ift, — das Ergebniß jelbftänbiger, 
umfaffender und ernfter Studien, wie man fie als hervorragende 


| Veiftung anerfennen muß, wenn man aud durhaus nicht in 


allen Punkten übereinftimmt. Zu bedauern bat man, daß der 
Berf. auch in feinen legten Jahren noch bei feinen Vorträgen 
über die Germania e3 als eine feiner Hauptaufgaben anjab, 
nad wie vor den Satz zu behaupten, daß die Germanen die 
lebenden Repräjentanten der Selten feien (S. 8). Daß eine 
foldhe Aufgabe zur Voreingenommenheit führen muß, liegt auf 
der Hand; manche entgegenftehende Schwierigkeiten befeitigt man 


diefelben abgefondert erfceinen zu laffen. Bier derfelben haben | Dann leiter. So ift ©. 101 ff. ausführli wieder die frühere 


den Zweck, wenigftens überfichtlih die Lüde auszufüllen, welde | Anficht über bie Entftehung des Germanennamens bargelegt; 


wieber joll die befannte Stelle bei Strabon og a» Yryaloıg Ta- 
larag ppalsır Povlöuero: als Hanptbeweis gelten, ohne daß be 


Härung als bloße Hypotheſe kennzeichnet, und ohne Rüdficht 
darauf, dab Strabon nahweislich der Liebhaberei folgt, fremde 
Böllernamen nah griehiihen ober römischen Anklängen zu in- 
terpretieren, 3. B. die Meder als benannt nach der Medea, die 
afrikaniſchen Erember als Einwanderer (von deeualveır) u.a. Es 
wiederholen fi die zum Theil wunderbaren Bemweisführungen 
des früheren Wertes, welche den unbefangenen Kritiker ojt 
genug zu ftarten Zweifeln anregen werden. So beißt es 5. B. auf 
5108: „Das Wort Germani muß lateinifch fein und echt be- 
deuten, wie Strabon ganz ausdrüdli jagt — und wie Tacitus 
es jelbitverftändlih annimmt; denn fonft hätte er über die Be- 
deutung des fremden Wortes etwas fagen müjjen“ Wie 
wenig diefer negative Beweisverfud von Kraft ift, erfennt Jeder, 
der bebentt, daß Tacitus den Namen Germani eben als Bolls- 


ı namen anjab, den er als Thatfache acceptierte; wie viele Bölfer- 
namen nennt er gelegentlich, aber über ihre Bedeutung und Ent» 


jtehung Meinungen aufzuftellen, ift er nun einmalnicht geneigt, und 
an müjjen ift eben nicht zu denken. Zu den Worten in Germ. 4 
„gens tantum sui similis* wird S 120 bemerft: „Tacitus 
unterjcheidet fie von allen andern, aber nicht von ben Selten“; 
Jeder lieft aus des Tacitus Worten heraus, er untericheidet fie 
von allen andern, alſo au cd von den Kelten. Auf ähnliche An- 
ftöße trifft man leider nicht jelten. Einen beträdtlihen Raum 
nimmt die Bolemik gegen Waitz ein, ohne daß fi ber Berfafjer 
diefem Gegner an ruhiger und Harer Methode gewachſen zeigte. 
Denn bier barauf bingewiefen worden ift, daß der vorliegende 
Eommentar von Schwächen nidPgan frei ift, fo ift andererjeits 
gern hervorzuheben, daß er auch eine reiche fyundgrube ber Be— 
lehrung und Anregung enthält. Mit umfaflender Belejenbeit 
und Gelehrfamteit wird reiches Material geboten zu weiterer 
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Aufflärung der Germanifchen Alterthümer (Berfaffung, Recht, 
Eultus, Kriegführung, Künfte, Handel und Induſtrie, Aderbau, 
die Sitten im häuslichen Leben, in Tracht zc., und zwar bar- 
geftellt fomohl nad der Literatur, ald nah den gebliebenen 
Denkmälern :c.), wie fie in ber Germania meift nur in kurzen 
Andeutungen gegeben find. Nur das Eine ift dabei nit immer 
genügend berüdfihtigt, daß 1) unter den Germanenftämmen vor 
der jpäteren Wanderung in den Lebensformen eine nicht zu 
unterihägende Mannigfaltigleit obwaltete, und daß 2) die 
Lebensformen der auägewanderten Stämme in gar vielen Be» 
ziehungen auf anderen Bedingungen berubten, als bie der Ger- 
manen zur Zeit des Tacitus. Den Benupern von reifem Urtheile 
fann biefer Commentar unbedingt empfohlen werben; fie werben 
das viele Rüpliche in demjelben leicht vom Zweifelhaften unter 
jcheiden. Sehr dankenswerthe Zugaben find 1) das MWörterver- 
zeihniß zum Texte der Germania, 2) das Verzeichniß der be 
ſprochenen Schriftitellen, und 3) das Sadıregifter, wobei bie 
Herren Dr. Brambach, Teufel und Ejchle mitgewirkt haben. H.Br. 








Liebenfeld, Felicetti v, Hauptn,, Steiermark im Zeitraume vom 


8. bis 12, Jabrb. Hiftor,»tovogranb. Skizze auf — kritiſcher 
mit andern deutſchen Studenten in großer Gefahr ſchwebte, 


Quellenſtudien. 2. Abth. Graz, 1873. Selbſtverſag. (1107 S. 8.) 


Von den intereſſanten Unterſuchungen über die hiſtoriſche 


Geographie der Steiermark im früheren Mittelalter iſt dem 
(1872, Nr. 41, Sp. 1111 d. Bl. beſprochenen) 1. Heft, welches 
die Zeit der Karolinger behandelte, das 2 (Schluß-⸗Heft raſch 
gefolgt. Dafjelbe ſucht „bie einzelnen Gaue und Eomitate des 
heutigen Steiermark urkundlich nachzuweiſen und nah Thunlic- 
leit zu begrenzen, nebenbei aber auch zu unterjuchen, ob die Aus» 
dehnung von Gau und Gomitat übereinftimmte, und in mie weit 
die alten Grafihaftsiprengel jenen der fpäteren Provincial- 
gerichte entſprechen“; weiter ift der Verf. bemüht, auch die lirch⸗ 
lichen Verhältniffe im angegebenen Feitraume zur Darftellung 


zu bringen, die erften Kirchen und die älteften Pfarriprengel, | 


jowie die Amt3bezirke der Chorbiſchöfe und die Unterabtheilung 
der Didcefen in Archidiaconate zu ermitteln. Auch dieſe Ab» 
theilung zeichnet fi durch die jhon bei der Beiprehung des 
erjten Heftes bervorgehobenen Vorzüge aus, genaue ſtenntniß 
ber Quellen, deren viele ungedrudte aus jpäterer Zeit zur Be— 
flimmung der Örenzen herangezogen werben, Vertrautheit mit 
den Zocalverhältniffen und Nüchternbeit des Urtheiles. Um fi 
von bem Reichthume an neuen NRefultaten eine BVorftellung zu 
verſchaffen, braucht man nur die vom Verf. beigegebene Sarte 
mit den entjprechenden Karten v. Spruner'3 zu vergleichen, welche 


wejentlich auf den Anfichten Muchar's beruhen; die Walbmart, | 
ber Kraubat-, Run⸗ und Potihgau find ganz verfhmunden, die | 
log. „untere Marl“ oder „Mark an der Sau“ bat fi im zmei, | 


die Grafihaft oder Mark an der Drau (auch Bettauer Mart) 
und die Grafihaft (Marl?) an der Sann (Souna) aufgelöft, 
obwohl uns die Bereinigung beider zu einer Markgrafſſchaft im 
11. Jahrhunderte wenigftens als möglich erſcheint Wir können 
daher nur den Wunſch ausipreben, daß ber zu ſolchen Arbeiten 
jo befähigte Verf. Zeit finden möge, feine Unterſuchungen einer 
jeit3 über da3 benadbarte Kärnten mit Krain und Iſtrien aus. 
zubehnen, andererſeits auch nod bis ins 12. Jahrhundert, 
wo bie Bereinigung ber Grafihaften durchgeführt wird, fort 
zuſetzen. Hb, 





Wolf, Adam, Lucas Geizkofler und feine Selbitbiographie. 1550 
— 1620. Bien, 1873. Braumüller. (IV, 211 ©. gr. 8.) 

Die Selbjtbiographien des jechzehnten Jahrhunderts, deren 
und eine ziemlich große Anzahl befannt find, zeichnen fi zwar 
nicht durch die Schilderung hervorragender geihichtlicher That- 
ſachen aus, gewähren aber ein großes Intereſſe durch die friſche 
Unmittelbarleit, mit ber fie das gewöhnliche Leben zeichnen, und 
durd den Einblid, welden fie uns, wie feine andere Quelle, in 
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das Thun und Denken größerer Kreife geftatten. Den bisher 
veröffentlichten reiht fich die von Brofeffor Wolf in Graz heraus. 
gegebene Selbftbiographie des Qucas Beizkofler an, eines Tirolers 
aus Sterzing, ber burch einen feiner älteren Brüder, welcher 
Oberamtmann und Rentmeifter des reihen Anton Fugger war, 
ebenfalld in den Dienft diefes Gejhlechtes gebracht wurde und 
nah Augsburg überfiedelte. Seine jet im fFerbinandeum zu 
Innsbrud aufbewahrte Selbftbiographie, welche bie Jugend 
Geiztofler'3 bis zu feiner Vermählung mit einer Augsburger 
BPatricierötochter im Jahre 1590 ſchildert, ift reih an inter 
effanten Epifoden. Er ſchildert uns den Eindrud, den das Auf» 
treten Qutber's auch in Stalien, mo Geizkofler's Vater 1517 
ftudierte, beſonders auf die Studenten hervorbradte, das Ein- 
dringen bes Proteftantiämus in Tirol, wo namentlich ber Pfarrer 
in Sterzing, Pfaufer, welchen jpäter Marimilian II im jeine 
Dienfte nahm, eine bedeutende Wirkſamkeit entfaltete, den Beſuch 
ber lateinifhen Schule in Sterzing, wo ein armer Schüler, der 
an einem Freitage Würfte gegelfen, mit Ruthen geftrichen wurde, 
bis ihm das Blut berabrann, die Fortſetzung feiner Studien bei 
St. Anna in Augsburg, den Befuch der Univerfität in Paris, wo 
er gerade während ber Bartholomäusnacht verweilte und jelbjt 


weiter feine Studien an der Alademie in Döle, wo er endlich 
Baccalaureus, Licentiat und Doctor beider Rechte wird, wobei 
die fFeierlichleiten, die hierbei ftattfanden, beichrieben und bie 
gezahlten Zaren genau angegeben werben ıc. Wo die Selbit- 
biograpbie Geiztofler’s, der nun als Rechtsanwalt in die Dienfte 
der Fugger tritt, aufhört, jeßt der Herausgeber ein, der uns die. . 
ipätere Hälfte des glatt verlaufenden Lebens Geizlofler's bis zu 
feinem Tode in kurzen Umriffen fchildert und in einem Anhange 
auch die nothwendigen Nachrichten über das Geſchlecht der Geiz 
fofler mittbeilt, das 1730 erlofh. Wir jcheiden ungern von 
dieſem Manne, der, ein warmer Anhänger der reformatoriſchen 
Lehren, durch fittlihe Tüchtigleit ih auszeichnet. 


Anzeiger für ſchweizer. Alterthumskunde. Nr. 1. Zürich. Februar. 
Inh: R. Rip, der heidnifhe Bühl bei Naron, Cant. Wallis, — 
2. Groß, objels nouveaux de la stalion de l’eEpoque du bronze 
de Maringen. — 9. Quiquerez, miniöres primitives du Jura 
Bernois, — v. Ziebenau, neuere Refugien. — I. R. Rahn, Wands 
emälde im Seminar zu Küsnacht im Gant. Zürih. — Gaspari ı. 
eller, Nachtrag (Erfl. verfchied. Bilder). — R. Rahn, zur Statiftif 
fhmeizer. Aunitbenfmäler. — Vorträge. 


Jahresbericht, 2. u. 3., über den hiſtor. Verein zu Brandenburg a. 9. 
Hrög. durch den zeit. Borftand. 1872, 

Inh.: Sipungsberichte. — F. Horn, Geſchichte der Stadt Plane 
2.9. von 1620—1793. — Reuſcher, über den Vortritt Brandenburgs 
bei den Huldigungäfeierlidhkeiten. — Heffter, Negeiten zur Geſchichte 
der Stadt Brandenburg. — Katalog der Bibliothek des Vereins. 





Länder- und Völkerkunde. 


Certambert, Richard, Guillaume Lejean et ses voyages. 
Extrait du Bulletin de la Societe de Geographie (Juin 1872). 
Paris, Delagrave et Co. (20 8. 8.) 

Der Berf. hätte etwas früher mit feinem Werle auftreten 
follen, da wir ‚mittlerweile in Folge der britifchen Erpedition 
mit einer Fülle von Literatur über Abeifinien bedacht worden 
find, Der Atlas enthält Stadtpläne und einige Landftriche in 
großem Maßftabe ausgeführt. Etliche Blätter beruhen ficherlich 
größtentheils auf älteren Aufnahmen. Ein befonberes Intereſſe 
erweden natürlich die perjönlichen Erlebniffe des Verfaſſers, die 
freili früher ſchon in Le Tour du Monde zur Sprade ge 
fommen find. Lejean hatte ſich in feiner Eigenſchaft als fran- 
zöflicher Eonful zu König Theodor begeben und ihn auf einem 
ſtriegszuge gegen den „Rebellen“ Tedla Gualu begleitet. Diefer 
Kriegszug endete, wenn nicht mit einer Niederla je, boch mit einem 
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demüthigenden Rüdzuge. König Theodor war in Folge deffen 


in finfterer Stimmung, die ſich gegen den Zeugen jeines Miß— 
geſchickes zu entladen drohte; auch drückte ihn die Furcht, Kaiſer 
Napoleon III möchte einen Brief, den er etliche Zeit zuvor an 
ihn gerichtet hatte, zu jeiner Beihämung ebenjowenig beant- 
worten, wie Sailer Nilolas einen anderen, ben er vor adt 
Jahren nad) Petersburg hatte abgeben laffen. Obendrein follen 
Bajeler Miffionäre, wie Lejean behauptet, diejen, einen Katho- 
liten, beim Negus als Urkfundenverfälicher verbädtigt haben, und 
auf ihre Einflüfterungen bin wurbe der Eonjul des damals am 
meilten gefürdteien Monardhen Europas in Ketten gejchmiebet. 
Nach 25 Stunden hatte fich jedoch das Gewitter verzogen, König 
Theodor lächelte wieder gnädig und bat den Franzoſen, den 
„erbärmlichen” Vorfall zu vergeflen. Das Werk ſchließt mit einer 
Ueberficht der Geſchichte Abeffiniens, ſowie der erften arabijchen 
- und europäiichen Berichte aus dem Mittelalter bis zur Ankunft 
der Portugiejen. Der Verf. bekannte aufrichtig, daß ber wadere 
Ludolf und neuerlih Dillmann ihm in diejer legten Aufgabe die 
wichtigſten Dienfte geleiftet haben. 


Greischel, Dr. Heinr., Lehrbuch der Karten-Projektion, 
enthaltend eine Anweisung zur Zeichnung der Netze für die 
verschiedensten Arten von Land- u. Himmelskarten. Mit 6 Taff. 
u. 68 in d, Text eingedr. Abbildgn. Weimar, 1873. Voigt. 
(VIII, 260 S. 8.) 


Mir befigen in ber deutſchen mathematijchen Literatur noch 
fein Wert über Kartenprojection, das in möglichiter Vollftändig- 


keit und mit tiefgehender Begründung genau jene Stelle ein- | 


- nimmt, die das Wert des Marineingenieurs A. Germain in ber 
franzöfifchen Literatur einnimmt. So verdienftlih A Tob. Mayer’s 
Anleitung zu Kartennegentwürfen, J. Littrow's Ehorographie 
und ähnliche ältere Werte fi erprobten, jo enthalten fie doch 
mande Lücken, bie eine fpätere Periode ausgefüllt hat, und ent» 
bebren häufig der biftorifhen Daten, die für den Forſcher von 
Wichtigkeit find. Durch das vorliegende umfangreiche Werk des 
Hrn. Prof. Gretfchel ift eine Ueberſetzung von Germain's Wert 
entbehrlih geworden, da der Autor bei jonftiger voller Unab- 
bängigteit in der Ordnung und Behandlung de3 Stoffes alle 
Projectionsfarten, die Germain aufgenommen, in deu Bereich 
feiner Prüfung gezogen hat. Dabei hat man den Vortheil, daß 
die Figuren neben dem Texte ftehen, während fie bei Germain 
auf Tafeln hinten angehängt eridheinen. Wo von der höheren 
Analyfis ohne Weitwendigleit Umgang genommen werden fonnte, 
ift eö geicheben, und jo dem weniger erfahrenen Mathematiter 
das Stubium erleichtert Daß Tafeln zur Eonftruction der Nege, 
und Darftellungen von ganzen Entwürfen mit den Tabellen und 
Zeichnungen bei Germain congruieren, liegt in der Natur des 
Gegenftandes Sehr jhägbar für den Forſcher find die hiftorischen 
Daten und die Eitate einfchlägiger Schriften und Werke. Der 
Vollftändigleit wegen findet man auch Entwürfe zu Darftellungen 
der Erde aus alter und neuer Zeit, die mehr als originelle 
Ideen oder als geiftreihe Speculation gelehrter Analgtiter gelten 
tönnen, als von Nugen für bie Praris find. Hicher fan man 
rechnen: Lambert's iſochlindriſche und conforme Eylinberprojec- 
tion, die herzförmige Projection der Erbe von Werner (1514) 
u. a. Trotz der angeftrebten Univerjalität vermißt man eine 
praftiih anmwendbare Projectiondart der Erde, die der preußiſche 
Angenieur Major Dtüller in jeiner Terrainlehre (Berlin 1807) 
angegeben hat, wobei der jüdlihe Theil der Erbfugel nicht in 
acht Strahlen, wie bei Jäger's Erbdarftellung, ſondern in vier 
Blättern zugefchnitten erſcheint. Auch würde es manchem Forſcher 
willlommen gemejen fein, wenn Hr. Prof. Gretichel die Moll- 
weide’iche (Babinet'ſche) Projection nit bloß als Aequatorial- 
projection, fondern auch als Polarprojection unterfucht hätte, 
bei der bie Abftände der Meridianabfchnitte von jenen bei ber 
Nequatorprojection bedeutend abweichen. Schließlich fönnte noch 
ber Wunfch ausgedrüdt werben, daß der Autor bei Gelegenheit 
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einer Wiederauflage auch die Eonftruction der Blobusftreifen 
in jein Wert aufnehmen mödte, da auch fie als Landlarten 
gelten fönnen und defto mehr Vorfiht beim Entwurfe erfordern, 
je größer und breiter fie find. Bon Seite der Verlagshandlung 
ift das Buch würdig ausgeftattet worden und nur mit wenigen 
jorgfältig angezeigten Drudjehlern behaftet. 





Zeitſchrift der Gejellichaft für Erdkunde zu Berlin. Hräg. von W. 
Koner. 8.80 2. Heft. 

Inb.: Förster, über Polarlihter. — 9. Greffratb, der au⸗ 
ftraliiche OverlandsTelegrapb. Der Roper Fluß u. Maria Island; das 
britiichsauftral. Kabel. (Schl.) — U. Baitian, die Yoangoküfte. — 
Dr. G. Rachtigal's Reife von Kanem nah Botku. Schreiben an Prof. 
Dr. Baitian (mit 1 Karte. — 5. Hiepert, —— den Die 
Entdekungsgefchichte von Afrika daritellenden Karten (mit 2 Karten). — 
Die Thätigkeit des Vorſtandes der Geſellſchaft für Erdfunde zu Berlin 
in Betreff des Planes, durch eine Reihe methodiſch geleiteter Expedi= 
tionen auf die Erforfchung Aequat.⸗Afrika's hinzuwirken. — Miscellen. 


Globus. Hrag. von K. Andree. 24. Bd. Ar. 3. 

Inh: Aus Werefchagin'd Wanderungen in Turkeſtan. — Nic. 
Andree, Erforfhung und Geſchichte des Kaspiſchen Meeres. — Das 
—— — auf Capitan Hall's Dampfer „Polaris”. — Aus allen 

rdtbeilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Krempelhuber, Aug. v., Geschichte und Literatur der 
Lichenologie von den ältesten Zeiten bis Zum Schlusse des 
Jahres 1865 (resp. 1870). Zum erstenmale bearbeitet. 3 Bände. 
München, 1867, 69 u. 72. Selbstverlag [Kaiser in Comm.]. (XI, 
2 Bll., 616; VI, 1 Bl., 776; XIl, 2 Bll., 2608, gr. $. mit 2 Portr.) 
8 Thlr. 

Die nun fertig vorliegende Arbeit Krempelhuber's ftellt eine 
Literaturgefchichte der Flechtenkunde dar, wie wir fie in gleicher 
Ausführlichleit und Genauigkeit für lein anderes Gebiet ber 
Botanik befigen. Der Fleiß, mit dem der Berf Alles durchforſcht 
bat, was nur irgend einige zerftreute lihenologische Notizen er- 
warten ließ, ift geradezu ftaunenerregend und wird jein Wert 
in Zukunft für Jeden, der fih irgend mit Flechten beihäftigt, 
unentbehrlich fein. Der erfte, mit dem Bilde Maſſalongo's ge 
zierte Band enthält zunächſt eine Darjtellung der Geſchichte der 
lihenologiihen Wiſſenſchaft von den älteiten Zeiten bis 1865: 
als Grenziteine der einzelnen Perioden find die Werte von Tour- 
nefort (1699), Micheli (1728). Weber (1779), Acharius (1802) 
und De Notaris (1946) gewählt, Die Schilderung ift Har, doch 
hätte wohl eine etwas Fürzere Faſſung das Weſentliche bejjer 
bervortreten laffen. Darauf jolgt eine foftematiihe Zufammen- 
ftellung der Literatur, den Schluß bilden einige biographiſche 
Rotizenund Nahrichten über ben augenblidlichen Aufbewabrungs- 
ort der maßgebenben Flechten«Herbarien. Der zweite Band, dem 
das Portrait des Verf.'s vorgeheftet ift, bringt vor Allem eine 
hronologiihe Zujammenftellung ſammtlicher bisher gemachten 
Berjuche, ſowohl den Flechten im Ganzen ihren Plag im Pflan- 
jenreiche anzumeifen, als auch diejelben jyftematifch anzuordnen. 
Die Spfteme find vollftändig, jammt den Gattungs-Diagnofen 
abgedrudt — ein verbindender und vergleihender Zert ift bier 
nicht beigefügt, da der Berf. ſchon in feiner gefhichtlihen Dar» 
ftellung eine Sritit der Syiteme giebt. Dieſelbe ſpricht weder 
der Mafjalongo+Soerber'ichen, noch der diametral entgegenge- 
fegten Rylander’ichen Methode unbedingt den Vorzug zu, jondern 
hält einen Mittelweg, wie ihn in neuerer Zeit Müller, Itizen 
berger und Garovaglio verſucht haben, für das Richtige. Was 
die Stellung der Flechten zu ben nädftverwandten Gruppen, 
den Pilzen und Algen, anlangt, jo wehrt ſich Arempelbuber 
bier jomohl, als namentlich im dritten Bande, der in ana- 
loger Weife die Geihichte und Literatur der Flechtenktunde von 
1865 — 1870 behandelt, nah Kräften gegen die, neuerdings 
vorzugsweiſe von Schmwendener vertretene Auffafjung, nad 
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welcher die (Flechten keine jelbftändige Pflangenclaffe, jondern auf 
Algen Shmarogende Schlauchpilge find. Man lann nicht leugnen, 
daß die Einwürfe des Verf.’s, wie Alles, was fein Werf über die 
Anatomie und Phofiologie der Flechten enthält, von gründlicher 
Sudlenntniß zeugen, wenn fie auc nac des Ref. Anficht die in 
Rebe ftehende Theorie, für welche inzwiſchen wieder neue Gründe 
bervorgetreten find, nicht widerlegen. Den Schluß des zweiten 
Bandes füllt eine hronologifche Aufzählung aller von Theophraſt bis 
auf die neueſte Zeit aufgeftellten Flechtenarten. Die Diagnojen 
find nicht mitgetheilt, jondern es ftehen einfach dieNamen der Arten 
unter den hronologiich georbnneten Titeln der Arbeiten, in welchen 
fie zuerſt befchrieben worden find, jo dak man mit Hülfe des bei- 
gegebenen genauen Regifters leicht die Original-Diagnofe auf- 
finden kann. Es iſt jehr zu wünjchen, dab auch für andere Ge- 
biete namentlich der Kryptogamenkunde ſich Männer finden mögen, 


die mit gleicher Sachlenntniß und ebenjo großem Aufwand von - 


Fleiß und Geduld ahnliche Handbücher zu jchaffen verſuchten, 
die doch dem weiteren Studium zu großem Nugen gereichen 
müſſen. 


Dub, Dr. Jul, die Anwendung des Elektromagnetismus 
mit bes. Berücksichtigung der neueren Telegraphie u, den in 
der deutschen Telegraphenverwaltung besichenden technischen 
Einriehtungen, 2,, vollst, neu bearb. u. unter Berücksichtigung 
der Forischrilie der Wissenschaft ergänzte Aufl. Mit melır als 
400 in d, Text gedr. Holzschn. 3. Lief. Berlin, 1873, Springer. 
(S. 417—624. 8.) 1 Thlr. 221, Sgr. 


Die dritte Lieferung der zweiten Auflage des alldemein ber 
fannten und geſchätzten Wertes des Verf.'s über die Anwendung 
de3 Electromagnetismus reiht fih würdig an die beiden früheren 
Lieferungen an und ift geradezu unentbehrlich, nicht nur für alle 
Phyſiler von Fach, fondern auch für alle, die an der ftaunens- 
werthen Entwidelung des Telegraphenweſens durch ihren Beruf 
oder aus Neigung ntereffe nehmen. Nah Beendigung bed 
Merkes behalten wir uns ein ausführliches Referat vor. 
Annalen der Denologie. Hrög. von A. Wanfenbornn. 2, Nösler. 

4. Bd. 2=3, Seit. 

Inh: A. Blankenborn, die Betbeiligung des dnochem. Yabos 
ratoriums in Garlörube, ſowie der Rebichule bei Blantenhorusberg an 
der Wiener Weltansftellung. — K. Neubauer, Küftungsveriude. — 
3 Morig, üb, den Einfluß verſchled. Gaſe auf den Berlauf der Bähs 
rung. — W. Betten, Vitis vinifera L, u. Ampelopsis hederacea 
Mich. — E. Bechi, Unterfuchungen üb, die Diingung des Weinſtocks. — 
A. Blankenhorn, Über die Einrichtung einer Nebichule von Blanfen- 
bornsberg. — E. Bagenmann, ib. den Gehalt der Weine an Zuder, 
Säure u. Extractivftoffen. — Ueber das Fürten des Moftes von St. 
Molnsr. — Neber den Weinbau in Amerika; briefl. Mittheilung von 
Ar. Hecker. — N. Blanfenborn, über einige ungarifche Weine. — 
Derj,, Über den Gehalt der im Jahre 1867 eingefandten Trauben an 
Trockenſubſtanz, Aſche u. Stititofl. — 3. Morig, Bericht der Section 
für Weinbau auf der 28. Verſammlung Deutfher Land» u, Forſtwirthe 
in Münden. — 9. Schultz, über die Steigerung des Abforptionsvere 
mögens von Kalſerſtühler Bafaltboden für Phosphorfänre durch Miſchung 
mit Humus. — Literatur m. M. Mittheilungen. 

Der zoolog. Garten. Hrsg. von 7.6. Noll. 14. Jahrg. Nr. 6. Juni, 

Juh.: W. Kobelt, von den italienischen Mufchelmärkten. — €. 
Ariedel, Thierleben u. Ibierpflege in Golland, England u. Belgien. 
Schl.) — Er B. Droſte, die in hiſtor. Zeit ansgeitorbenen Vogel. 
(Schl.) — A. J. Jadel, über das Ausitopen der inneren Magenhaut 
bei den Boͤgeln. — 8. Glafer, über verſchied. Thierbeobachtungen im 
verfloff. Jahre, — Gorrefpondenzen; Miscellen; Literatur. 


Beitfhrift der öiterr. Gefeflfhaft für Meteorologie. Redig. von 
C. Jelinet u. I. Hann, 8. Bd, Ar. 7.8, 

Inb.: B. Ballot, über den mittleren Unterfchied im jährl. Gange 
des —— Greenwich, Prag u. Bien — Breitenlohner, 
Beobachtungen üb, die Temperatur des Regenwaſſers bei Gewittern. — 
E. Dorn, die Station zur Meſſung von Ürdtemperaturen zu Königs 
berg. — Dsnagbi, Modification an Hipp's reglitrir. Baros u. Terino: 
grapben. — Kl. Mittbeilungen; Literaturbericht; Vereinsnachrichten. 





— u — 
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Mathematik. | 


Mülter’s, J.H.T., Lehrbuch der ebenen Geometrie für 
höhere Lehranstalten, 2., gänzl, umgearb. Aufl. mit vielen in 
d, Text eingedr. Holzschn. Herausg. von Prof. Ir. K. L. Bauer. 
t. Theil. Halle, 1872. Buchh. d. Waisenhauses. (VII, 135 S. 
gr. 8.) 20 Sgr. 

Mit Recht hebt der Herausgeber diefes Lehrbuches al3 ein 
Paar wejentlihe Vorzüge defelben hervor die Öruppierung bes 
Stoffes nah fachlicher Verwandtigaft und die rationelle Bes 
zeichnung. Zunächſt werden in dem vorliegenden erflen Theile - 
die unbegrenzten und halbbegrenzten geometrijchen Gebilde, dann 
die ebenen Figuren, namentlich die Eigenjchaften ihrer Wintel, 
doch zum Theil auch metriſche Beziehungen der Seiten, behandelt. 
Erft nachdem der Schüler auf diefe Weife bereits eine einiger 
maßen eingehende Kenntniß der Gebilde erlangt hat, auf welche 
fich die jpäteren Unterfuhungen beziehen, wird zur Gongruenz« 
lehre übergegangen. Rückſichtlich der Bezeichnung wäre es jeden- 
falls wünjdenswerth, wenn barin eine größere Gleihmäßigfeit, 
als bisher ftattfindet, hergeftellt wärbe, Müller bezeichnet Buntte 
durchweg mit Heinen beutihen Buchſtaben (im Terte mit Fractur- 
und in den Figuren mit Currentſchrift), gerade Linien mit Heinen 
lateinifchen. Letzteres entipricht dem Gebrauche in der analytifchen 
Geometrie, die erftere Schreibweife dagegen dürfte weniger Anklang 
finden; doc) ift hier nicht der Ort, näher darauf einzugehen. — 
Uebrigens läßt die Hare, ſachgemäße Darftellung und treffliche 
Anordnung hoffen, dab das Buch in feiner Auflage denjelben 
Anklang finden werde, wie früher. G—1. 





Reidt, Dr. Friedr., Sammlung von Aufgaben und Beispielen 
aus der Trigonometrie und Stereometrie. 1. Theil: Tri- 
Bas 2. Theil: Stereometriec. Leipzig, 1872, 

eubner. (X1, 228; VII, 156 S. gr. 8.) 

Der Herausgeber diejer Sammlung hat ſich die Aufgabe ge- 
jtellt, zunächft den Lehrern der Mathematik eine für alle Fälle 
ausreihende Menge von Hehungsmaterial zu bieten; das Bud 
joll an jeder Stelle eine größere Anzahl pafjender Aufgaben für 
den Unterricht zu leichter Auswahl und zur Abwechjelung in den 
verschiedenen Eurfen enthalten. Außerdem aber joll es aud für 
den Selbflunterricht ein Hülfsmittel zur Erzielung von Gewandt- 
heit und Sicherheit in Behandlung elementarer Aufgaben fein 
und bei ftrebfamen Schülern der oberen Elajfen das Intereſſe an 
jelbftändiger Arbeit fördern. 

Der erite Theil des Werkes enthält im Ganzen 2045 Auf- 
gaben, die der Goniometrie (L—464), der ebenen Trigonometrie 
(465—508 auf das rechtwinklige, 300 — 1772 auf das jchich- 
winklige Dreied und auf Bielede, auch auf Algebra bezüglich) 
und der ſphäriſchen Trigonometrie (1773—1875 auf das redht- 
winklige, 1876—2045 auf das jhiefwinklige Dreied bezüglich) 
entlehnt find. Die einzelnen einzuübenden Säge find immer ge 
mau angegeben, vielfach ift auch die Methode der Löjung an ein- 
zelnen ganz burchgerechneten Zahlenbeifpielen erläutert. 

In zweiten Theile findet man nächſt 15 einleitenden Auf 
gaben zunächſt folche, welche fih auf Verbindung gerader Linien 
unter fih und mit Ebenen (IG—114), oder auf Verbindung 
zweier Ebenen unter einander (1 15—198), oder auf Berbindung 
dreier Ebenen (199— 246) beziehen. Dann folgen Aufgaben 
über Körper überhaupt und Linien und Figuren an denſelben 
(Prisma 247—290, Pyramide 291 — 353, Eylinder 354—405, 
Kegel 406— 143, Kugel 444—536, regelmäßige Polyeder ıc 
537— 606), ferner über Berehnung von Oberfläden (Bolyeder 
607— 733, Eylinder 634— 655, Hegel 656 — 742, Kugel 743 
—794) und Berehnung der Volumina (Prisma 793—837, 
Pyramide S3S—877, Pyramidenftumpf S7S—909, reguläre 
Polyeder 9L0— 944, Eylinder 945— 987, Kegel und Regel 
ftumpf 98S— 1101, Kugel und einzelne Theile derfelben 1102 
— 1254, Obelisft und Prismatoid 1255 — 1274, Rotationskörper 
”* 
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1275—1302). Den Schluß bilden noch Aufgaben (1303 — 
1354) über Marima und Dinima und verfchiedene andere. — 
Zu bemerken ift noh, dab die Rejultate nicht beigegeben find, 
den Lehrern aber in einem bejonderen Heftchen von der Verlagds 
buchhandlung geliefert werden. G—1. 


Beitfhrift für Mathematit u. Phyſik brag. von O. Schlömild, 
E Kahl u. M. Gantor. 19. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Gilles, Zurüdjührung der Cohäſionskraft auf die Newton’ 
ſche Angiehungstraft. — Wittwer, über die Art der Bewegung, welche 
wir Rärme nennen. — 2, Burmeiter, finematifcyisgeometr. Gonitrucs 
tionen der Parallelprojection der Schraubenflächen u. inäbef. des Schat ⸗ 
tend derfelben. — ®. Schlegel, mathematiiche Beitimmung ber in den 
diatoniſchen DursTonleitern vorfommenden Zahlenverhaältniſſe und der 
yeilden den einzelnen Tönen beiteb. Gonionanz. — Kl. Mittbeilungen; 

cenfionen; Bibliographie. 





Medici. 

Davis, Andr. Jackson, der Arzt. Harmonische Philosophie über 
den Ursprung und die Bestimmung des Menschen, sowie über 
Gesundheit, Krankheit u. Heilung. Nach der 4. (nunmehr 15.) 
amerik.- engl. Stereotypausgabe ins Deutsche übers. von Gr, C. 
Wittig u, hrsg. von Alex. Aksäkow. Leipzig, 1873. Wagner. 
(CXCHI, 457 u. 56 8. gr. 8.) 

Den Lefern diefer Mlätter wirb es genügen, zu wiſſen, daß 
das Werk der Ausfluß eines ungeheuerlichen Spiritualismus ift. 
Es fol auf Anregung von Need von Ejenbed überfegt worden 
fein, was dem Ref. kaum glaublid erſcheint. 


— 








* 





Oesterlen, Dr. Fr., die Seuchen, ihre Ursachen, Gesetze und 
Bekämpfung. Tübingen, 1673. Laupp. (X, 564 8. gr. 8) 3 Thlr. 
15 Ser. 

Die Hauptaufgabe, die ſich der Verf. geftellt, beſteht in dem 
Streben, nachzuweiſen, daß die Epidemien nicht durch Gifte, 
Eontagien, oder wie man bie Anſteckungsſtoffe jonft nennen mag, 
entitehen. Mit feinem befannten enormen Scepticismus tritt er 
die feiner Anfiht entgegentretenden Thatſachen zu Boden oder 
ſchiebt fie bei Seite, um unbeirrt fein Glaubensbelenntniß zur 
Gelfung bringen zu fönnen. Dabei ergeht er fih in fo zahllofen 
Wiederholungen und ſchildert in einer Breite und Trockenheit, 
daß es unmöglich ift, aud nur ein Capitel hintereinander zu 
lejen; auf zwei Bogen wäre ber ganze Rebeihwall geniekbar zu- 
fanımenzudrängen. — Irgend welde wiſſenſchaftliche Bebeutung 
bat bie Arbeit nidt. 


Mayländer, Dr. Ad., Skizze chirurgischer Erfahrungen 
während der letzteren Jahre. Separatabdruck aus der „Inter- 
nationalen homöopath. Presse.“ Leipzig, 1872. Schwabe. (1 Bl, 
138 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

Mayländer ift ein homdopathiſcher Chirurg, d. h. ein Chirurg, 
der nebenbei aus irgend welden Gründen Homöopathie treibt, 
obgleich er «3, ſoweit wir nad) feinen chirurgiſchen Skizzen jehen 
fönnen, keineswegs nöthig hätte. Denn es ſpricht aus den Er- 
zählungen feiner Operationen und aus den baran gelnüpften Be» 
merlungen ein ganz gelunder chirurgiſcher Sinn. Maylander 
operiert viel und nach feinen Angaben mit gutem Erfolge, doch 
fieht man eine autodidaktifche Ader durch alle Erzählungen und 
Bemerkungen gehen und findet faft überall befannte Operations» 
methoden und Anfchauungen, welche er für feine eigenen hält. 
Die Homöopathie jpielt bejonders bei ber Nachbehandlung eine 
Rolle, und fo gelingt es ihm beiſpielsweiſe die geihwollene 
Leiftendrüfe nach einem Cancrold des Penis, welden er ampu- 
tiert, durch homöopathifche Mittel zum Verſchwinden zu bringen; 
dazu bedarf es unter Umftänden befanntlic gar feiner Mittel 
und Mayländer ſcheint doch ſonſt für Heilung der Krebje ber 
Homdopathie wenig zuzutranen. Gegen eingellemmte Leiften« 
bernien Hilft die Homöopathie, manchmal durch leichte Taris 
unterftüßt, bei eingellemmten Eruralhernien läßt fie jedoch im 
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Stihe. Die bomdopatbifhen Mittel müſſen recht eigenfinnig 
fein. Im Allgemeinen müffen wir loben, daß Mayländer ſich 
über die Wirkung höherer Potenzen faum Illuſionen bingiebt 
und geftebt, daß die gewöhnlichen Doſen bei vielen Dingen 
nöthig feien, 3. B. beim Morphium, wenn es Schmerzen ftillen 
fol; das hat er als Ehirurg erfahren und warum bebängt fich 
Hr. Mayländer überhaupt wohl noch mit dem Mäntelhen der 
—— das doch längft lein beſonderer Ehrenmantel 
mehr iſt? 


Vogl, Dr, Ant,, Stabsarzt, vom Gefechts- zum Verband-Platze, 
Eine feldärztl. Studie, Mit 3 Taff. Abbildgn. München, 1873. 
Finsterlin. (52 8. gr. 8.) 16 Sgr. 

Der Verf., welder als k. bayeriſcher Stabsarzt den lepten 
Krieg mitgemadt hat, fand befonders Gelegenheit, die Mängel 
zu beobadten, welde dur das Mißverhältniß zwiichen ber Zahl 
ber Verwunbeten unb ber erften Hülfe, weldge von den Eanitäts« 
detachements nach größeren Gefechten oder Schlachten geleiftet 
werben fonnte, fidh zeigte. Dies Mihverhältnik war fomohl auf 
dem Gefechtsplage zu finden, wo niemals hinreichende und bin- 
reihend zwedmäßige Transportmittel vorhanden waren, um bie 
Berwunbeten jchnell genug nad dem Berbandplage zu ſchaffen, 
fo daß Schwerverwundete Tage lang liegen blieben; es zeigte 
fi aber auch auf dem Verbandplage, wo e3 an der Möglichkeit 
fehlte, Rothipitäler zu errichten, jo daß oft da, mo bie vorhan« 
denen Lokalitäten nicht ausreidhten, bie VBermundeten Tage und 
Nächte im Freien campieren mußten. Der Berf. widmet jeinen 
ärztlihen Beobahtungen noch einige Eapitel und zeigt einen 
vorwiegend praltiichen Sinn, der ihn zu manden brauchbaren 
Bemerkungen veranlaßt; im Ganzen erfahren wir bier indefien 
nicht viel Neues. 

Der Berf. macht eine Reihe von Borjchlägen zur Organijation 
der erften Hülfe, wobei die amerilanifhen Einrichtungen ibm 
vielfah zum Mufter gedient haben. Er empfiehlt bejonders 
Wägen mit Pferbebeipannung, welche für Schwerverwundete in 
beſonderer Weife einzurichten wären. Leichtverwundete find in 
omnibusartigen Wägen jchnell weiterzufchaffen. Mit dem Feinde 
müßte eine Verftändigung getroffen werden, die Schwerverwun« 
beten nad) einer Schlacht ſich gegenfeitig zu übergeben. Dies 
nur ein kurzer Auszug aus der Arbeit, welche durchaus be- 
herzigenswerth ift, wenn es fih um Veränderung in ber Organi«- 
fation des Militärfanitätswejens handelt. 


Köhler, Dr. Herm., die lokale Anaesthesirung durch Saponin, 
Experimental-pharmakol, Studien, Mit 2 Taſſ. Halle, 1873, Pfeffer, 
3 Bil, 106 $S, 1 Bl, 8.) 1 Thlr. 5 Sgr. 

Das Glucorid Saponin findet fi fehr verbreitet in den 
Familien der Sileneen, Bolygaleen, Spiräaceen, Sapoteen und ifl 
zuerſt von Schrader dargeftellt. Die Eigenfchaften des Saponins 
und beſonders die Eigenihaft, bie Iofale Reflererregbartleit und 
lotale Senfibilität bei örtlicher Application herabzuſtimmen, 
wurbe zuerft von Belican hervorgehoben; im Webrigen gehört 
das Saponin zu ben Mustelgiften, db. 5. den Subftanzen, welche 
zuerjt den Muskel und dann das Herz paralpfieren, wie Beratrin 
und Rhodankalium. 

Köhler nimmt die Pelican’shen Unterfuhungen wieder auf 
und prüft das Saponin fomohl an kaltblütigen, wie an warm- 
blütigen Thieren. Der erfte Abſchnitt bezieht fih auf bie Er— 
ſcheinungen, welche nach örtlicher Application bes Saponin an 
Muskeln, jenfibeln Nerven, motorifhen Nerven, an ben Ueber» 
tragungsorganen zwiſchen Nerven und Musleln und an ben 
peripherifchen Gefäßveräftlungen an ber Applicationsftelle ſich 
jeigen. Im zweiten Abſchnilte prüft Köhler die Wirfung bes 
Saponins bei Einfprigung defjelben in die Vena jugularis 
externa. ©. 95 f. entmwidelt Köhler 50 Schlußfäge, von denen 
bier, entſprechend bem Titel ber Arbeit, nur die auf die Lofal- 
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wirkung bezüglichen hervorgehoben werben mögen, welche Köhler 
ber Hiniichen Prüfung empfiehlt. Die jubeutive Injection von 
4—6 Tropfen einer concentrierten Saponinlöjung bedingt 
völliges Erlöjchen der Reflererregbarleit der japonifierten Körper- 
ftelle. Die Musteln an der Anjectionsftele büßen ihre Erreg- 
barfeit nah 20—25 Minuten gänzlich ein und verfallen der 
Tobtenftarre ohne Veränderungen ihrer feineren Structur zu 
erleiden. Die jubeutive injic. 6%, Saponinlöfung jegt die Er 
regbarfeit der jenfibeln Nerven an der Applicationsftelle ber 
Länge der Einwirkung proportional herab und führt bei hin« 
reichend langer Dauer der lefteren das Abfterben für Reize der 
jenfibeln Nervenfajern, ohne hiftologiihe Veränderungen zu be» 
wirten, herbei. Die Paralyfierung bleibt zunächſt auf den japo» 
nifierten Abſchnitt des Gliedes beſchränkt. Auch eine locale 
Paralyſierung der motorischen Nerven findet ftatt. Die Eapillaren 
ber Jnjectiousftelle contrahieren fih wenige Minuten nad ber 
Injection bedeutend und bie Eirculation in berfelben fteht läugere 
Zeit ſtill. 

Wenn aljo das Saponin als Localanäftheticum bei Thieren 
von unzmweifelhafter Wirtſamleit ift, jo muß doch auf die kei 
jeiner Anwendung durch den Uebergang in die Blutbahn ent- 
ſtehenden Gefahren aufmerkjam gemacht werben, welche zu Lähmung 
des Herzens, des nojomotoriihen und des Athmungs-Gentrums 
führen. Doc find jelbft bei directer Injection in bie Benen bei 
Thieren zur Bergiftung große Dojen (0,1—0,2 Gramnı) er- 
forderlich und der Verſuch, das Mittel als locales Anäſtheticum 
zu gebrauchen, deßhalb nicht unbedingt zu wiberrathen. 


Deutihe Klinik. Hrög. von Alex. Göfhen. Nr. 24 u. 25. 

Inh.: König, zur Caſuiſtik des Scheintods in der Ehloroforms 
narcole. — A. Dyes, Beitrag zur rationellen Behandlung der mias- 
matijchen Krankheiten. — Röhrig, phyſiol. Unterſuchungen über den 





Einfluß von Hautreigen auf Girculation, —— u. Hörpertemperatur, , 


(Fortſ.) — v. Bafdın. Ofer, Unterſuchungen über die Wirkung bes 
Nicotins. — U. Behrens, Kaltwafjerbehandlung des Abdominaltyuhus 
in der Kieler Poliftinit. — Leuder, Typhus abdominalis im 2. Stas 
dium, wejentlich durch Sauerſtoff u. elertr. Saueritoff behandelt. — 
Gaspari, über die Geſchmacksverbeſſerung des Lebertbrand. — Kites 
raturblatt; Notigen; Nepertorium; Perfonalien. — Feuilleton: Bor 
Straßburg. (Fortſ.) 
Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von & N. Buchner. 
22. 8b. 6. Heil. 

Inh.: F. Fald, torikolog. Studien fiber das Hydrocotarnin. — 
Blinz, über die Wirkungen des Eucalyptold. — Zur Geſchichte des 
Eucalyptus globulus. — U. Bogel, über den Einfluß abjolnten Als 
kohols auf einige chem. Neactionen. — H. Struve, über die Eins 
wirkung des activen Sauerftoffes auf Pyrogallusfäure. — Kurze Mit 
theilungen x,; Literatur; Perjonals x. Angelegenheiten. 








Redts- und Stantswiffenfcaft. 


Heusler, Andr., Prof., die Gewere. Weimar, 1872. Böhlau. 
(XXVIl, 502 8. gr. 8.) 3 Thlr. 

Wir haben es hier mit einer höchſt intereffanten Erfcheinung 
auf dem Gebiete der Geſchichte des deutſchen Privatrechtes zu 
thun Bei der Reichhaltigkeit des Stoffes, der Beftrittenheit der 
Materie, der DVieldeutigfeit der Quellenausfprüde können wir 
uns nur auf ein bürftiges Referat beſchränken, welches nicht die 
einzelnen Refultate prüfen, fondern einfach orientieren ſoll. Nach» 
dem Albrecht's epochemachendes Werk über die Gewere einen 
langen Zeitraum bindurd die unbedingtefte Herrichaft geübt 
hatte, trat jpäter eine Periode des Zweifels und ftark auseinander 
gehender Anfichten ein. Oft wurde mit bem Wort und Begriff 
Gewere dilettantifcher Mißbrauch getrieben und es fehlte jo jehr 

„an allgemeiner Webereinftimmung über ihr Wejen und über bie 
Bebentung, welche man ihr überhaupt für das deutjche Recht zu» 
ſchreiben dürfe, daß mit einem gemiffen Mißtrauen gegen bie 
Solidität der Unterfuhung und gegen die Brauchbarkeit ihrer 
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Refultate neuere Arbeiten über bies Thema aufgenommen wurben. 
Sehr verbreitet war das Bedenlen, ob fi je eine befriedigende 
Löfung für das Räthjel finden laffen werde. Dem Heusler'ſchen 
Werke gegenüber, welches feine bloße Abhandlung ift, jondern 
an Umfang alle früheren Arbeiten übertrifft, ift ein ſolches Miß- 
trauen nit am Plahe. Wenn wir auch einzelnen Ausführungen 
bed Verf.'s gegenüber eine gewiſſe Zurädhaltung beobachten, wenn 
uns die Art, mit welcher er ihn unbequeme Stellen durch Inter—⸗ 
pretation zu befeitigen ſucht, nicht überall befriedigt, wenn wir 
weiter meinen, daß der Gegenjag, in welchem Heusler zu den 
berrihenden Lehren fteht, nicht immer fo ſtark ift, als er ihn 
haralterifiert, jo glauben wir bo, daß im großen Ganzen feine 
Rejultate allgemeine Zuftimmung erhalten werben. 

Heusler fallt fein Thema in einem größeren Stile an, als 
feine Vorgänger. Während dieje die Gewere als ein Inſtitut der 
Zeit der Rechtsbücher behandelten und fi um die vor den Rechts— 
büchern geltenden Grundbjäge nicht fümmerten und über bas 
Schidjal ber Gewere in der auf die Rechtsbücher folgenden Zeit 
nur vage Behauptungen aufftellten, bald daß fie ſich gänzlich 
verloren babe, bald daß fie noch im heutigen Sachenrecht weiter 
fortwirle, hat Heusler nicht bloß eine antiquarifche, ſondern 
eine rechtöhiftorifche Unterſuchung geliefert, 1. Bud: die frän» 
kifche Zeit (S. 1—108), 2. Bud: das Mittelalter (S. 100 — 
287), 3. Buch: Stalien, Spanien, Frankreich (England) 
(S 288—441), Schlußbetradhtung : die jpäteren Schidjale der 
Gewere in Deutiland (5. 442—469), wozu noch zwei Erfurje 
über Vergabungen von Todeswegen und über die Eigenthunsver- 
folgung von Mobilien (S. 471—502) fommen. Für die Zeit 
der Rechtsbücher ift der Kreis der beuuhten Quellen nicht wejent» 
lid erweitert; wenn auch mit großem Fleiß die Grimm'ſchen 
Weisthümer herangezogen find, jo haben fie dod) leine nennens« 
werthe Ausbente geliefert. Dagegen find im 1. und im 3. Bud) 
viele Quellen zum erften Male für eine Unterfuhung über das 
deutiche Recht des Beſihes verwerthet worden. 

Da die neuere germaniftiiche Literatur, jeitdem Albredt's 
Buch nicht mehr die abfolute Hutorität befigt, erklärte, daß Gewere 
bald die Detention, bald das Recht zu befigen bedeute, konnte ſich 
Niemand ber unbebaglichen Empfindung entziehen, daß dies ein 
fehr disharmonifches Reſultat jei; eine derartige Duplicität des 
Begriffes eröffnete kein wirkliches Verftändniß des älteren Rechtes. 
Dem allgemeinen Dogma trat Laband (1868) entgegen und 
behauptete, daß Gewere nie Befigrecht, ſondern nur Befig bedeute. 
Heusler, welder damals bereits mit feiner Arbeit befchäftigt 
war, hatte bafjelbe Refultat gemonnen und hat, was Laband 
nur kurz andeuten konnte, in eingehender Weiſe ausgeführt und 
ein geichloffenes Syſtem zu liefern geſucht. Indem wir dem 
Berf. im Allgemeinen, darin zuftimmen, daß das deutſche Recht 
feinen befonderen Begriff: „Recht zu befigen“ ausgebildet und 
zum Mittelpunkte feines Sachenrechtes gemacht hat, müſſen wir 
unferer Zuftimmung dod bie Einſchränkung beifügen, daß bie 
Quellen in nicht präcifer Diktion das Wort Gemwere nicht felten 
brauchen, wo fie nicht bloß den faltiſchen Beſitz, jondern das 
Recht zu befigen meinen, ganz ähnlich wie wir „Beſih“ und bie 
Römer possessio gelegentlich jagen, wo es fih um das Recht 
felbft, nicht um die bloße Ausübung des Rechtes handelt. Ueber- 
dies kann Heusler feine Anficht nur dadurch aufrecht erhalten, 
baß er dem Erben und dem Dejicierten einen fingierten Befit 
zufchreibt, wogegen fih doch noch mande Einwendungen erheben 
lafjen. 

Da der Verf. fein Wert nicht dort jchlieht, wo das Wort 
Gewere verichwindet, jondern auch die germanifchen Einflüffe auf 
das Recht des Beſihes im Leben und in der Theorie von Italien, 
Spanien, Frankreich und England verfolgt, um zu zeigen, daß 
das römische Recht in der romaniftifhen Literatur diefer Länder 
zu Folge deutſcher Einwirkungen modificiert worben fei und daß 
fih in ber Praxis die deutſchen Auffafjungen gegenüber den rein 
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römiſchen Grundjägen behaupteten, jo wirb dieſer Theil der 

Arbeit auch von den Romaniften beachtet werden müſſen. Das 

Werlvon Bruns erhält bier manche Ergänzung; denn Heusler 

beſchränlt fih weniger auf die Dogmengejhichte, fondern gebt 

auch auf Urkunden, Gejege, Statuten u. ſ. w. in reihem Maße cin. 

Als eine Lücke müffen wir es bezeichnen, daß der Verf. feine 
Unterfuchung darüber anftellt, wie der romaniſtiſch⸗canoniſtiſche 
Defisihug am Ende des Mittelalters beſonders durch Ber- 
mittlung der geiftlichen Gerichte auch in Deutichland zur Ans 
erfennung gelangte. Der Verf. handelt nur vom reinen deutſchen 
Rechte und bann von den Geſehzen, ber Literatur und ber Spruch 
prari® des 16. und der folgenden Jahrhunderte, ohne der Vor⸗ 
bereitung der Reception durch die geiftlihen Gerichte zu gedenken. 

Sollen wir zum Schluß noch eine Ausftellung machen, jo ift 
es bie, daß der Verf, über feine Vorgänger, befonders über Al: 
bredt und Bruns, nit immer billig und gerecht in feinem Ur» 
theile ift. Er berückſichtigt nicht, daß, wer eine reiche Literatur 
vor fich hat und im der wiljenichaftlihen Atmoiphäre arbeitet, 
welche durch das ernfte Streben zablreiher Gelehrter während 
eines langen Zeitraumes bereitet ift, fich leichter dem Hiele nähern 
tann, als diejenigen, welcde die erjten Schritte auf ber Bahn 
wijlenichaftlicher Erlenntniß thaten. Savigny jagt einmal: 
„Niemand fann wiffen, wie viel er in den Quellen bloß darum 
gefunden hat, weil er frübe genug darauf ausgeben konnte, es 
zu ſuchen.“ Das hat der Verf. bei Beurtheilung früherer 
Leiftungen nicht genügend beberzigt. 

Rousseau, J.J., der Gesellschaftsvertrag oder Grundsätze 
des öffentlichen Rechts. Nach dem franz. Originale von Max 
Freib. v. Kast. Berlin, 1873. Kortkampf, (2 bil., 222 8. gr. 8.) 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Die Ideen Rouſſeau's machen eine immer neue Propagan— 
da unter den Bölfern, welche mit dem Gange ihrer Staatsent- 
widlung und Staatsregierung unzufrieden find. Eine neue 
deutſche Bearbeitung von Rouſſeau's contract social ift daber 
im öfterreichifchen Kaiferftaat ein Symptom der Stimmungen. 
Der Berf. drüdt fi zwar ſehr vorfichtig dahin aus, daß dies 
Bud „neben Irrthumlichem, vielleicht Unpraktiſchem, doch ewige 
Wahrheiten enthalte, welche Wahrheit bleiben werden, mögen fie 
auch den Herrichenden nicht allzu günftig fein.” Allein die ges 
fammte Bearbeitung verräth den tiefen Eindruck, welchen Dieje 
vermeintlich ewigen’ Wahrheiten auf den Ueberſetzer geübt haben. 
In einer Jahlundigen Einleitung wird eine Ueberficht von dem 
Bildingsgange der Ronſſeau'ſchen Ideen gegeben, innerhalb 
delfen der contract social eigentlih nur Bruchftüd eines beab- 
fichtigten Werkes unter dem Titel „Institutions politiques“ jein 
follte, Der Widerfpruch gegen die beftebende Geſellſchaflsordnung 
tritt auch im diefer Skizze in dem Rouſſeau'ſchen Schlagwort her» 
vor, „daß bie Leidensgejhichte der Menjchheit an dem Tage be» 
gann, als der erfte, welcher ein Grundftüd einzäunte, zu bes 
haupten wagte, das ift mein, umd zugleich mit bem perjönlichen 
Eigentbume die Schrante einriß, weldhe den Natur vom Eulturs 


zuftande trennt.” — Aus dem Nderbau entwidelte fi das indi- | 


viduelle Eigenthum, in feinem Gefolge Concurrenz und Rivalität 
auf der einen, auf der anderen Seite Widerftreit der Intereffen 


und der Wunſch, fih auf Hoften dritter zu bereichern. Aus einem 


„Hriegszuftand Aller gegen Alle* wurde die „angebliche Abbülfe 
verfucht durch die Zuſammenfaſſung der Sträfte Aller zu einer 
höchſten Gewalt. Es entfland die „Geſellſchaft“ und die Geſetze, 
welche dem Eigenthume und mit ihm der Ungleichheit „die Weihe 
ertheilten, zum Vortheil einiger Wenigen die Menichheit der 
Arbeit, der Sclaverei unterwarfen.” — Die bier gegebene Ana- 
lyſe giebt in der That ein Bild einer geſellſchaftlichen Grund» 
richtung, die in Staat und Kirche nur ſchlau erdachte Inſtitu— 
tionen fiebt, die zum Bortheil der Wenigen erfunden und ver 
feinert worden find. — Der Berf. hat vielleicht micht recht getban, 
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wenn er von den vorhandenen Ueberſetzungen Rouſſeau's nur 
aus den Bücherverzeichniffen Nenniniß genommen bat. Der Reiz 
ber Sprade des DOriginales würde dur Benutzung früherer 
Ueberfegungen zwar nicht erreicht, aber doc hie und ba bie 
Diction etwas leichter und fließender gerathen fein. Die Ueber: 
ſetzung ift übrigens forgfältig durchdacht, der Uriprade ange 
ſchloſſen. Der Hauptwerth der Arbeit liegt in den mit gleidh- 
mäßigen Fleiß durchgeführten Noten, namentlich ben zahlreichen 
Parallelftellen aus Ariftoteles, Plato, Hugo Grotius, Macbia- 
vell u. a. Autoritäten, die von Rouffeau mehr ober weniger cor- 
rect citiert, benußt oder vorausgefept find. Dieſe „Noten des 
Ueberſetzers“ geben der Schrift einen felbftändigen Wertb. 
Eine gewifle Einfeitigkeit des Standpunftes zeigt ſich nur negativ 
darin, daß der Berf. fo felten ein Bedürfniß empfunden bat, auf 
die Ungerechtigleit des Standpunttes hinzuweiſen, welcher in 
der Jahrtaufende alten Arbeit des Staates und der Hirde immer 
. Erfindungen zum Beften eines Einzelnen oder der Wenigen 
icht. T. 





Krafft-Ebing, Dr.R.v., Grundzüge der Criminalpsychologie 
auf Grundlage des Strafgeseizbuchs des deutschen Reichs für 
Aerzte und Juristen, Erlangen, 1872. Enke. (X, 152 S. gr. 8.) 
26 Sgr. 

„Eine neue Bearbeitung des Gebietes der Eriminalpfochologie 
ſchien dem Verf. durch die Aenderungen der Geſetzgebung, wie fie 
mit Einführung des deutſchen Strafgefegbuches erfolgten, aber 
auch durch die Fortſchritte der Wiffenfhaft und die ungenügende 
Verbreitung derfelben geboten.” 

Die Schrift beichränft ſich auf einen, allerdings ſehr wid. 
tigen, Theil bes Gebietes, dem ihr Titel gilt, nämlich auf die 
Fälle ausgeichloffener oder zweifelhafter Zurechnungsfäbigteit. 
Nah einer furzen Einleitung und einigen Bemerkungen über 
lindliches und jugendliches Alter in foro werben von S, 10 — 132 
behandelt: Phnfiihe Entwidelungshemmungen und Entartungen, 
Geiftestrantheiten, Zuftände kranlhafter Bewuhtlofigleit. Den 
Schluß bilden Erörterungen über die formelle Behandlung der 
zu löjenden Aufgaben. Bekanntlich beberricht der Verfafler die 
mediciniſche Seite der fogenannten Geiftestranfbeiten vollitändig; 
die vorliegende Darftellung in ihrer meiftens ſehr verftändlichen, 
oft populären Faſſung ift daher, troh manden Nadläffigleiten 
im Ausdrude, geeignet, dem praktiichen Juristen einen Ueberblid 
über den augenblidlihen Stand der einjchlagenden und angren- 
zenden ragen zu verichaffen. Jedoch vermiffen wir die Aus: 
ſcheidung der beftrittenen Punkte von den allgemein anerfannten 
Wahrheiten, den Nachweis der Literatur, in welcher der juriftiiche 
Lefer weitere Ausführungen und Pelebrungen zu juchen hat und 
mit wenig Ausnahmen die Veranſchaulichung durch prägnante 
Fälle. Weniger nüplic dürfte die Arbeit für den unmittelbaren 
Gebraud der Mediciner fein; bier wird fi der Mangel bes 
wiffenjhaftlichen Apparates und der Gafuiftit wohl empfindlich 
fühlbar maden. Auch die Beziehung auf die neue deutſche Strai- 
geleggebung wird dafür nicht entihädigen. Denn abgefehen von 
der Frage, ob diejer Theil der Criminalpſychologie durch das 
Reihsftrafgejegbuh wirklich umgeftaltet werden konnte und 
follte — die ftrafrechtlichen Andeutungen und Ausführungen 
bilden die ſchwächſte Seite der Schrift. So joll beifpielsweise, 
©. 2, äußerer Zwang das Individuum zure[hnungsunfähig 
maden, ©. 12. Unterjcheibungsvermögen, identifch mit Rechts: 
bewußtjein, bejtehen in der „Einficht in die geſetzliche Straf- 
barfeit der Handlung und ihrer Folgen“, ©. 128 die Straf. 
lofigleit aus $ 53, Abf. 3 des Reichéſtrafgeſetzbuches nur ein 
treten „bei unverfchuldetem bis zur Sinnesverwirrung gefteigertem 
Affelte.* Auch gegen die Behauptung, dab das richterliche 
Prüfungsreht auf formelle Richtigkeit, Genauigleit und Eorgfalı 
des Arztlichen Gutachtens ſich beichränfen müfje, ©. 144, werden 
bie Juriften Berwahrung einlegen dürfen. Hze. 
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Wheaton, Henry, Commentaire sur les elements du droit 
international et sur l'histoire des progrös du droit des gens., 
Precede d’une nolice sur la carriöre diplomat, de M. Wlieaton 
par Will. B, Lawrence. Tome Ill. Leipzig, 1873. Brockhaus, 
(Äll, 473 8. gr. 8.) 2 Thlr. 

Der ausführliche, gelehrte Commentar zu Wheaton behandelt 
in dem vorliegenden dritten Bande unter der Rubrik: „Des 
droits internationaux primitifs ou absolus* die Hauptlehren 
de3 internationalen Privatrechtes. E3 wird dabei die ſchon von 
Bartolus begründete, am Ende des 16. Jahrhunderts abge- 
ſchloſſene Lehre von den statuta personalia, realia und mixta 
zu Grunde gelegt, welche zwar von ben heutigen deutichen Redjts« 
Autoritäten nit mehr als durchgreiſend anerlannt wird, welche 
aber in ber englifchen, franzöfiichen und amerifanifhen Juris 
prubdenz foweit Eingang gefunden hat, daß ihre Aufnahme in 
einer vorzugsweife internationalen Bearbeitung ihr Recht ber 
halten wird. Demgemäß wird die lex rei sitae, 1. domieilii, 1. 
loci contraetus, 1. fori der Reihenfolge nad behandelt. Als 
umfaffende Ercurfe find eingejchaltet Erdrterungen über das droit 
d’aubaine, den status personae, Naturalijation und Erpatria- 
tion, Eheichließungen im Ausland, Ehejhließungen in ben 
regierenden Familien, jowie ein intereflanter Anhang von dem 
internationalen Berhältniffe des ehelihen Güterrechtes. Es ift 
eine unendliche Fülle des Stoffes, ber Rechtsmaterien, der Ge- 
fchgebungen und der Jurisprubenz in einer Weife zufammen- 
gefügt, welde eine Gontrolle des Einzelnen außerordentlid) 
ſchwierig macht. Bezüglich der deutichen Verhaltniſſe ift vorzugs- 
weije Savigny im VIII Bande feines heutigen römischen Rechts 
berüdfihtigt; die Grundideen der Wächter'ſchen Abhandlung find 
nur beiläufig erwähnt. Ueber das deutjche gemeine Recht und 
die Beftimmungen der einzelnen deutichen Geſetzgebungen find 
die Angaben im Einzelnen correct, geben aber dod in einer Zur 
jammenfügung dieſer Art ein Gefammtbild, welches dem wirt- 
lichen Rechtsleben nicht ganz entipricht Die Schwierigleit liegt 
wohl in ber Sade, und wird faum von einem Bearbeiter des 
internationalen PBrivatrehtes völlig zu überwinden fein. Faſt 
jeder Einzelfa, aus dem Recht uud der Rechtſprechung eines 
Landes herausgenommen, ſetzt mancherlei Vorbehalte und Er- 
läuterungen voraus, wenn er in Parallele mit dem Gerichts. 
ſpruch eines anderen Landes über diefelbe Frage geftellt wird. 
In jedem Falle haben die Amerikaner eine ehrenvolle Stellung 
in der Bearbeitung des internationalen Rechtes fich bereits ge- 
fibert. Dur den gewifjenhaften und ausdauernden Fleiß in 
der Zufammenbringung und Sichtung des jchwierigen Stoffes 
fteht der Gommentar von Lawrence ben beflen deutichen Bear- 
beitungen ebenbürtig zur Seite, und wird fortan zu den Haupt» 
autoritäten des internationalen Privatrechtes geitellt werden 
dürfen. — Die franzöfiihe Diction des Verfs ift fließend und 
Har, die Ausftattung der Schrift überaus preiswürdig 7. 


Der Gerichtöfaal. Hrsg. von Ab. Berner, 9. Hälſchner u. A. N. F. 
2. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Hälſchner, die Mittbäterichaft im Siune des deutſchen 
Strafgefebbuches. — Binder, zu & 293 d. R.⸗St.⸗G.⸗B. (Erforders 
nig des Strafantragd. — Ans der Braumfchweigichen Praxis. — Eut⸗ 
fcheidungen des Ob, N.: Berichts München; mitgeteilt von v. Kalb, 
3%. Schmitt u. v. Kalb, — Literarifche Anzeigen. 


Inh. Enticheidungen des Tribunald in Gele; mitgetb. von Ans 
wälten deif. (4. Abth.) — Entfcheidungen des Ob.⸗A.⸗G. in Berlin. — 
Verfügungen höherer Verwaltungebehörden. — Bücherſchau. 


Württemberg. Archiv für Necht u. Nechtsverwaltung mit Einſchluß der 
Adminiftrativ» Juitiz. Hrsg. von F. Pb. 7. v. Kübeln ED. 6. 
v. Sarmwen. 15.9». 2+3. Nbtblg. 

Inh.: G. Pfizer, der Eigentbumsvorbehalt (paetum reservati 
dominii) nadı gemeinem u. württemb. Rechte. — Sarwey, die neue 
allgemeine Bauordnung. — Klinger, zur Kompetenz der Berichte u, 
ber Derwaltungsbebörden bei Streitigkeiten Über Schafweiderechte. Wen 
trifft bei Anjprüichen anf Weidefreiheit die Beweislaft. Rechtofall. — 
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v Hab er, mubefugter Berfauf von Arzneien und unbefugte Führung 
des Titels eines Spezialarztes. Rechtsfall. — Alphabet. Sächregiſter. 


Annalen des Deutichen Reid. Hrsg. von ®. Hirth. Nr. 9. 





(KRortl.): D. Regulativ über die zollamtl. rg im Poſtverkehr; 
E. Geldvermittelungsverkehr durch die Poſtauſtalten; F. 


Studemund, Wilh., Studien auf dem Gebiete des archai- 
schen Lateins. 1. Bd. 1. Heft, Berlin, 1873, Weidmann. (VIII, 
316 8. 8.) 2 Thlr. 

A. u. d. T.: Studia in priscos script, Latinos collata, 


Bu den Acta societatis philologae Lipsiensis von Ritſchl 
und den von ©. Eurtius herausgegebenen Studien gejellt ih in 
dem vorliegenden erften Hefte der „Studien“ zum Altlatein ein 
neues Unternehmen, das wir mit Freuden begrüßen, da wir uns 
von demfelben erfreuliche Förderung eines wichtigen Theiles ber 
lateinischen Philologie verfprehen dürfen. In einer liebens- 
würdigen Vorrebe ftellt der ja beftens belannte Herausgeber bie 
leitenden Gefichtöpunfte auf und verjpricht ſelbſt für das folgende 
Heft quaestiones metricae, denen wir mit Ungebulb entgegen» 
ſehen. Was uns jegt geboten wird, find Quaestiones metricae 
von A. Luchs (über den reinen Jambus im vorlehten Fuße); De 
retractatis fabulis Plautinis von 2. Remhardt (befonders über 
den Prolog zum Mercator, worin von Dziagfo’s Anfichten aus— 
gegangen und biefelben zum Theil als irrig nachgewieſen werben; 
über den Truculentus; Nachweis, daß der Epidicus nicht con» 
taminiert jei, wobei die Anſichten R. Müller's rectificiert werden ; 
und Bemerkungen über die Aulularia, bei der Eontamination 
geleugnet, fowie ben Poenulus, bei welchem folche zugegeben 
wird); enblich eine eingehende Unterfuchung de syntaxi interro- 
gationum obliquarum apud priscos scriptores latinos von 
E. Deder, bei Weitem die vorzüglichfte Abhandlung des Bandes. 
Denn, um das nur kurz auszufprehen, ba zu langem betail« 
liertem Eingehen uns der Raum fehlt, fo umfaßt Reinhardt's Ab- 
handlung bloß einen Theil der fich weit erftredenden Frage, und 
fo richtig auch die aufgeftellten Gefihtäpunfte im Allgemeinen find, 
jo hätten fie doch durch allgemeinere Behandlung an Sicherheit 
gewinnen Lönnen; 3. B. hätte ©. 97 an bie ber erften 
Scene bed Truculentus ganz entfprehenden Prologfcenen (menn 
man jo fagen darf) im Miles gloriosus und der Cistellaria 
(I, 3), auch an ähnliche, der Interpolation verdächtige Scenen 
de3 Amphitruo erinnert werden ſollen. Auch in der Anordnung 
der Prologverje des Mercator flimmen wir dem Berf. nicht ohne 
Weiteres bei. Das fritifche Meffer, deſſen fich A. Luchs bedient, 
ift offenbar aus ber Fabrik von C. 5 W. Müller, wenigftens iſt 
es meift recht ftumpf und zerfeßt, mo es jchneiden follte. Wer 
möchte 3. B. fo leichtbin, wie es der Verf. thut ©. 41, annehmen, 
dak Stich. 742 das anmuthige ita me Venus amoena amet 


Saqmltt u. 180. — A ne anzeigen — | im eim blaffes ita me Venus amet zu corrigieren fei? Hier hat 
Zeitſchrift für Hannov, Recht. Hrsg. vonv. Däring u. A. 5. Bd. 1.Hft. | 


Ritſchl doch fiher Recht. Immerhin aber erkennen wir gerne bie 
Sorgfalt und den großen Fleiß des Verf.'s an. Bei E. Beder 
kann man mehr rühmen: ein erfchöpfender Fleiß, eine Hare und 
überfichtliche Eintheilung der verfchiedenen Fälle, endlich eine 
häufig glüdliche Kritik machen hier einen mohlthuenden Ein— 
drud, jo daß man ſich von den fünftigen Arbeiten biefes jungen 
Gelehrten rechten Gewinn verſprechen darf. Zur Beftätigung 
bes Gefagten fehe man 3. B, wie methodisch die Stelle Ad. 321, 
©. 152 ff. angefaßt ift; was würde aber der Verf. zu folgender 
Faffung jagen: G. periimus, äctumst. 8. eloquere, 6bsecro te, 
qui äctnumst? G. iam oqs.? In dem Pönulusverfe, ©. 155, 
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ließe ſich doch vielleicht denfen an sed eärum nutrix quälist 
facie, mi &xpedi. Dagegen Trin. 877 (&. 173) hat Ritſchl 
mit hisce homines entſchieden Recht, denn fac me certiorem 
hosce homines ift eine außerhalb des Bereiches bes Lateins 
liegende Prolepje. Somohl bei A. Luchs wie bei E. Beder tritt 
eine merfwürdige Vorliebe für das Koch'ſche Ungethüm ulis für 
velis hervor, das fie zum Theil durch gewaltſame Umftellungen 
anzubringen juhen; ulis und voxor halten wir für ganz uns 
plautiniſch. Zum Schluffe wünfhen wir dem neuen Unternehmen 
Stubemund’3 Gedeihen und rüftigen Fortgang; können aber 
auch ben Stoßjeufzer nicht unterbrüden: wann lommt ber Blautus 
jelbft ?? W.W. 


Suebier, Herm., über die Quelle Ulrichs von dem Türlin 
und die älteste Gestalt der prise d’Orenge. Paderborn, 1873. 
Schöningh. (44 8. 8.) 6 Sgr. 

Eine fehr verbienflliche und gehaltreihe Schrift, in mwelder 
zum erften Male das nur in dem jchlechten Caſparſon'ſchen 
Drude zugängliche Gedicht Ulrich's auf Grund von umſaſſendem 
Materiale eingehend beiproden wird, Zuerſt theilt ber Verf. 
bie ihm befannten 22 Handſchriften, rejp. Fragmente fünf ver» 
ſchiedenen Recenfionen zu, deren erfte (A) den urfprünglichen 
Tert enthält, aus dem die übrigen direct oder indirect entitanden 
find. Caſparſon's Eafleler Handſchrift gehört danach zur Ueber» 
arbeitung B. Der urfprünglide Text A bemeift zugleich, daß 
Ulrich fein Gebicht wirklich vollendet hat. Nach Feſtſtellung der 
Abfoflungszeit und ber Heimath bed Dichters wendet ſich ber 
Verf. (S. 17 ff.) zur Unterfuhung der Quellen des Türlin'ſchen 
Willehalm. Er geht zunächſt auf die beiden erhaltenen franzöfi- 
ihen Branden enfauces Guillaume und prise d’Orenge ein, | 
befpricht deren Verhältnik zu einander und nimmt mit großer | 
Wahrigeinlidleit (gegen Jondbloet und Gautier) an, daß bie- 
jelben von Anfang an getrennt waren, und daß eine alte prise 
d’Orenge erft durch jehr ftarle Umarbeitung zu den enfances in 
Beziehung gejegt ift. Dieſe franzöfiihen Branden find dem 
beutihen Dichter, wie fih aus der Vergleihung des Inhaltes 
ergiebt, fier unbelannt gewejen. Wir müſſen uns daher nad 
einer andern Quelle umfehen. Der Verf. führt num (S. 37 ff.) 
aus, daß Ulrich überhaupt keine franzöfifche Quelle gehabt, 
fondern nur die in Wolfram's Willehalm zeritreuten An- 
beutungen gejammelt und daraus fein Gedicht zufammengefept 
habe, während Wolfram jelbft über Willehalm's Vorgeſchichte 
auch nur aus feiner Quelle, ber bataille d’Aliscans, dürftig 
unterrichtet war. Der Verf. bewährt in biefer Schrift Klarheit 
und Schärfe des Urtheiles und wir lönnen uns im Ganzen feinen 
Ausführungen anſchließen. Verhehlen wollen wir jedod nicht, 
bak uns in dem legten Abjcdhnitte über Wolfram als Türlin’s 
alleinige Quelle no einige Bedenken geblieben find. Dies be 
trifft befonders die vom Verf. ©. 8 und 38 erwähnte Stelle des 
Türlin'ſchen Gebichtes, im welder (nad) Recenfion A) erzählt 
wird, daß Willehalm’s Bater mit Karl dem Papfte Leo zu Hülfe 
gezogen und auf dem Rüdwege mit Willehalm's Mutter Irmen— 
ſchart vermählt worden jei. Wolfram aber erwähnt (91, 27) 
daß Willehalm jelbft diefen Zug mit Karl unternommen babe 
und dabei verwunbet worden ſei. Der Dearbeiter der Recenfion 
B erfannte dieſen Widerſpruch mit Wolfram und ſuchte ihm zu 
befeitigen. Wenn es nun ſchon an fi auffällig ift, daß ber 
fclavifch bloß Wolfram's Andeutungen ausbeutende Türlin, wie 
ber Verf. S. 39 annimmt, dieje Stelle bei Wolfram unberüd- 
fihtigt ließ, während fogar der Umarbeiter von B den Wider» 
ſpruch merkt, jo muß man bo nun fragen: Wie konnte Ulrich 
überhaupt darauf fommen, den Zug Karl’s zur Befreiung bes 
Papftes Leo zu berichten, wenn er die Stelle in Wolfram’s 
Willehalm nicht benugte? Mußte er nicht die Geſchichte Wille 
halm's in Verbindung mit diefem Zuge ſchon anderswoher, als 
aus Wolfram fennen ? — Daß ferner Wolfram in der Stelle 
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Wh. 7, 23—26 auf eine ſchon befannte Borgejchichte hinweiſt, 
ſcheint uns unzweifelhaft. Der Verf. leugnet das und erklärt die 
Stelle als allgemeinen Erſahrungsſatz (S.39). Das verbietet aber 
unſeres Eradtens ber ganze Zuſammenhang. Es mweift aud bas 
daz 8,25 mit Bejtimmtheit auf B. 27 hin und in ®. 26 müßte 
wohl, wenn wir es mit einem allgemeinen Satze zu thun hätten, 
daz ftatt des fliehen. — Wir wollen hieraus vor der Hand feine 
beftimmten Folgerungen betreff3 der Refultate des Berfaflers 
sieben, halten aber doc eine Erwägung dieſer Bunlte für ge- 
boten. W.B. 





Arhiv für das Studinm der neueren Spraden u. Piteraturen. 
reg. von Ludw. Herrig. 51. Bd. 1. Heft. 

Inh: Die provenzalifche Liederbandichrift Cod. 5232 der Batic. 
Bibliothek in Nom nad der von Dr. Edm. Stengel im Auftrage der 
Berliner Beiellibaft f. d. Studium der neueren Sprachen genommenen 
Abichriit, — Gofad, Materialien zu Leffing’® Hamburgiſcher Drama: 
turgie. — D. Sanders, zur deutfen Rechtſchreibung. — GE. Horit- 
mann, Zeben des b. Alerius nach Me. Laud 108. — Beurtbeilungen 
und kurze Anzeigen; Programmenfhau; Miscellen; Bibliegr. Anzeiger. 


Zeitfhrift für das Gymnafial» BWefen. Hrög. von H. Bonig, ®. 
Hirſchfelder, P. Rühle. 27. Jahrg. Mai. 

Inh: WB. Hirfhielder, über Zweck und Metbode des latein. 
Aufſahes auf Gomnafien mit Rüdficht auf die neueften Angriffe. 
Yiterariiche Berichte; Berichte über Verſammlungen, Auszüge aus Zeit: 
ſchriften; Schul⸗ u. Perionalnotizen. 





Revue de Linguistique, par A, Hovelacque. T, 6. Fase, 1. 

Inh.: Ch. Wiener, esthötique du vers allemand. — H. de 
Charencey, recherches sur une aneienne prophelie en laugue 
maya, — E. Picot, documents pour servir à l'etude des dia- 
lecles roumains. — Ferd. Justi, nole sur les mols etrangers en 
kurde, — Ab, Hovelacque, nole sur la transeriplion du serbe. 
— Ders,, les racines vabh, vap et l’allemand weben. 
bers,, allemand geben. 


Tidskrift for Philologi og Pedagogik. 10. Jahrg. 3. Heft, 

Inh,: A. S. Wesenberg, emendatiunculae Livianae. 4. — 
M.C,Gertz, symbol® eritice ad Valerium Maximum. — V.Edv, 
Lidforss, till läran om spräkljuden, 


Vermiſchtes. 
Monatébericht d. Igl. preuß. Alademie d. Wiſſ. zu Berlin. Februar. 
Die mit einem * bezeidmeien Vorträge find ohne Auszug. 

Inb.: * Berg, über den Minifter Freib. v. Stein u. den Staats— 
rath Nicolaus Yangerieff. — Helmbolg, Vergleich des Ampere ſcheu 
und Neumann'ichen Geſetzes für Die eleftrodunamifchen Kräfte, 
Neichert, Beichreibung einer Frübzeitigen menſchl. Frucht im bläschens 
formigen Bildungszuitande nebit vergl. Unterfuchungen über die bläschens 
fürmigen Früchte der Süugetbiere u. des Menſchen. — *Dove, über 
die Temperatur des Jahres 1872. — Kroneder, über die verſchiede⸗ 
nen Sturm'ſchen Reiben und ihre gegenfeitigen Bezichungen. — 
Ranmelsberg, über Die Zuſammenſehung des Staurolitbd. — 
Kiepert, Über die Lage der armenifhen Hauptitadt Tigranofezta, 





— —— der mathem.⸗phyſikal. u. hiſtor. EI. d. k. b. Alad. der 
iſſ. zu München. 3. Heft. 1872. 

Inh.: v. Pettenkofer, Über ein Beiſpiel von raſcher Verbrei⸗ 
tung ſpecifiſch leichterer Gasſchichten in darunter liegenden ſpec. ſchwe 
reren. — Erlenmeyer, über einige Eigenſchaften der Galcinmphoss 
phate und des Galciumfulfate, — Erlenmeyer, über die relative 
Gonititution der Harnſaure und 2. Derivate derſ. — v. Kobell, 
fiber den neueren Montebrafit von ns (Hebronit). — Herm. 
v. Schlagintweits Sakünlünsti, Reilen in Indien u. Hochafien.— 
v. Kobell, gut Drage über bie Einführung der modernen chemiſchen 
—— in die Mineralogie. — C. Rägelt, das geſellſchaftliche Eut ⸗ 

ehen neuer Species. — G. Bauer, Bemerkungen über einige Deter⸗ 
minanten geometriiher Bedeutung. — v. Bettenkofer, über den 
Koblenfäuregebalt der Grundluft im Geröllboden von München in vers 
fchiedenen Tiefen und zu verfchiedenen Zeiten. — Buchner, über 
eine Berbindung des Jodo mit arfeniger Säure, die Jodarfenfäure, 
Sa deren Derbindungen mit bafiihen Dxyden und alkalifchen 
obüren. 
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UniverſitätsSchriften. 
Berlin (Doctordiſſert.) Heinr. Budberg: über fehris recurrens, 
(34 S. 8.) — D. See: quaest. de notitia dignilatum. (32 ©. 8.) 
Hulle a. S. (Habilitationsſcht.), Dr. A. Hildebrand: die Bert 
teilung in den Gddaliedern. (298.8) — (Dortordiifertatt.), Dito 
Dietrich: quaestiones Thueydidiac, (37 &, 8.) — 3— Schmidt: 
über die —v Wirkungen und bie therapentlſche Berwendung 
des Allohols. (31 ©. 8.) — Hillt. Sneider: Über die phyſiologiſche 
Birfung ded Opium und feine tberapeutiiche Anwendung. (315. 8.) — 
Bernd. Schrader: über die Aetiologie und Bufammenfepung der 
Blafenfteine, (28 ©, 9.) 
Ehulprogranme, 
Breslau (ſtaͤdt. böh. Tochterſch. am Ritterplap), Dr. Gm. Beiper: 
l’'hötel de Rambouillet, essai d’histoire litteraire. (36 ©. 4.} 
Bien (1. Jahreöber. d. k. f. Stautsrealgyinnaf. in Hernals), Dir. 
2. Fleifhmann: das öſterreichiſche Nealgymnafium. 


Monatöfhrift f. Geſchichte u. Wiffenfhaft des Judenthums. Hrag. 
von H. Grack. 22. Jahrg. 7. Heft. Juli. 
Juh.: H. Gras, der rhythmiſche Bau und das Zeitalter des 
29. Pſalms. — M. Brann, die Söhne des Herodes. (Forti.) — 
Dünner, der Ginfluß anderer Tannaiten auf R. Jehuda Hanafli's 
Halahabsfeitftellung. — W. Bader, zur Geſchichte jüdiiher Sagen. 
Neuer Anzeiger f. Bibliographie u. Blbliothekwiſſenſchaft. 6. Heft. 
Inb.: Actenſtücke, die Neugeitaltung der Bibliothelen des König: 
reichd talien betreffend. — Gh. G. Emit am Ende, Gbriftian Garl 
am (Ende, Herausgeber des Schleidanus. — Weitere Beiträge zur Leſ—⸗ 
finglitteratur. — Die Litteratur des deutichsfrang. Krieges 1870 — 71. 
(Zortj.) — Litteratur u. Miscellen. — Die Bibliothek der deutſchen 
Dantegeiellihaft in Dresden. — Allgem. Bibliographie. 
Wittheilungen über Gegenſtände des Artillerie und Genie ⸗Weſens. 
Hrög. von d. techn. u. adminijtr. Militär⸗Comité. 3. Heft. 
y: Phil. Heß, über brifante Spreng» und Triebmittel. — 
Joh. Sterbeng, Ueberſicht der Berfuche und Verhandlungen auf dem 
ebiete des Artilleriewejens u. Veränderungen im f. f. dſtert. Artilleries 
Materiale während des J. 1872. — Berſuche im Gebiete des Genies 
weſens: Ad. Bap, 1) Wirkung des Kleingewehrfeuers gegen Dynamit; 
2 Gisiprengungen im Winter 1972. — Notijen» und — — 
ucheranzeigen; Bibliographie. 


Revue eritique. Nr. 27. 

Iah.: Radewin, Thöophile, p.p. Meyer. — Loserth, les documents histo- 
riques de Kremsmünster. — Puloı, Louis XIII et le Bdarn. — Koch, 
grammaire allemande. — Correspondance ; Soriötds savantes, 

Nuova Antologia di scienze, lellere ed arli, Anno 8, Vol. 23. 

Fase. VII. Juli, 


Inh.: R. Fornaclari, una Fenice fra i letierati del einquecento, — L.Ferri, 
Leonardo Ja Vinci e Fldea del mono nella rinascenza. (ine) — E.Masi, 
i ouovi scavi di antichitä in Roma. — Ouida, Pascarello. IV, — P.Fea, 
storia militare — rer — 6. E. Cerruti, le Colonie e le 
Colonie libere. — G. Puccianti, un prezioso doeumento di Alessandro 
Manzoni. — Rivista scientifien; Notizia letteraria; llassegna politica; 
Bollettino bibliografieo, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rub, Gott Hall. R. F. 9. Jahrg. 14. Het. 

:z Rud, Bott IL, das ®r . Sa Weimat im I — 

u Are n —* * enge Ungarn, 2, —— — 
Neoue ber Erd» u. Bölterkunde, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Ar... 


Inh.: S. 8, Dypenbeim, noch ein Wort über die Arage der parlamentariichen 
Sehatubfähiateite; rund ber Diäten, — 8. v. Holpendorff, ber Nüdga 
ber Berliner Universität, 2 (Shl.) — Peor, Nidhter, politifhe Verbrecher un 
rranadı, Werechtigkeit. — Piteratur u. Aunft: I, Dorn, unvergerrte Zerrbilder. 
— #. Lindan, Barifer Theater im Sommer 167% 2, — M, v. Syellett, ein 
unpopuläres Thema. — .®. Schlägel, Strada d'allemagna. — Notigen ; 
Bibliographie, 

Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 30. 

Inh.: S. Sugenbeim, Kleber. Wine blogranh, Stizze. — F. Ohnelorge, elu 
Mufeum im der fühl, Schmelz, — Aus Baden: der oberrhein. Gilenbahngwift; 
—* prbars nach den Wahlen; Aus d, Prov. Preußen: Aaufmanniſches.— 

ctatut. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 24. 

Ind: ©. Bukmann, des Deutihen Reiches Rehtihreidung — ®. v. Bar, Ber 
(hworenen- u. Shöffengeriähte 2. — Mar Twain, ein Befuch auf den Sand- 
widöinfeln. 3. Honolulu. — 9, Nüdert, Archiv für bie —— deutſchet 
Srrade und — Aus Sqwaben; Rüdblid; General v. Stulpuagel; 

Mittuacht u. Barnbüler; die kathol. —— — ie deutſche Volteaus · 
gabe von Anderien'd Werken, — Aleine rehungen, 
Siebenbürgifgrdeutfches Wochenblatt. Nr. 29. 

Inh: BWochenſchau. — Die Spracenfrage u, die Sachſen. — Archiv: Geſehentwurſf 

über den Mittelſchulunterticht. — Aus dem rege Aelei⸗. — Handel, 
Wewerbe u. Landwirthſchaft. — Bereinsnadridt und Geſchaſteberichte. 














Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipj. Zeitung. Nr. 57 u. 89. 
Inb.: Ich, Falke, die geſchichtliche Statiit, — Ein Beitrag zur Bühnentehnif. — 
Wider die Aremdmwörter. — W. Budkolz theatraliſche Küdhlide, 
Blätter für liter, Unterhaltung. Hrög. von R. Gottfhall. Ar. 29. 
Inb.: Fur Literatur Üiber den Krieg von 1570— 71. — N. Baldmüller, Wired 
de Mufiet. — 6. Aldert, Ebene Fürftenbilder. — Reueſte Romifil, — 
ine italienifhe Tragödie. — Jeuilleton. — Bibliographie. 


Europa. Nr. 29, 
Inh.: Der Bicel von Aegypten, — Bilder aus dem heutigen Rom, — Der 
Gunsederten. = ga u BPfahltauteu. — —Ee Bildende Kuuft; 

if; ater. 


Sonntagdblatt. Hrög. von Ar. Dunder. Nr. 25 u. 29. 
Inh: E. Brunn-Babris, der Mulatte. — Das Kiofter Alllandari am Fuße des 
Berges Athos, — Th. Bodin, Die Mötterlagen unierer Altvordern, 2 — 6. 
v. Bremer, idleiiide Rajaden. — R. Eldho, Edwin Booth. — U. Müller 
Bärftenmwalde, das Abanat Ahlwa. (Bcht.) — F. v. Mastöw, alte Bräude. 
— Am Ariegerfahl. — @, v. Waldom, Kind des Proletariane, — U. Ste 
yba au Surjaite, — Alice Kurs, die newe Eifeubahın-Rheinbrüde bei Beiel. 
— ie tter, 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1568, 

Inh.: Holland und Athin. — Wohenihau. — Strifeangelegenbeiten. — Gbolera- 
Bulletin. — Die deutide Raifertn in Wlen. — Bon der Wiener Kleltausitel- 
lung. — Todtenſchan. — Brieſwechſel mit Allen und jür Alle, — Aus Dem 
neuen deutſchen Reidrsland, — Gufturgeididtl. Nachrichten. — Bom Bücher 
tiſch. — Aarlobad. — Heraldit, — Polgtehniidye Mittheilungen xc. 


Ueber Land u, Meer. ‚Hrög. von F. W. 0 afländer. Ar. 42. 


Inb.: ER. Lenze, Mutter und Toter. — W. v. Dünhelim, der Schub von 
Beriien auf dem Ererjirplab Ariedrich’s d. Gr. — Das Felt in Schönbrunn zu 
Gbren de# Yarem u. der fürfl. Bäfte, — Rotisblätter, — M. Bredenbrüder, 
Gb. £&, Müller. — Sr. Samarom, europälibe Minen u, Begenminen. ( Schl.) 
— Berliner Besempm: Die Linden. — &, Tobuſch. ein internat. ale. — 
Der tarliſt. @nerrillafrieg, — Cine Sochzelt in Schortland, — 3, ®. Rob, über 
Konverfation, 12. (Aorti,) — Die Wiener Weltausftellung u, Weltausftellungs- 
motigen eꝛt. — Abuſtrationen. 














Gartenlaube. Nr. 29. 
Inhe: 5. Schmid, der Feder. (Aorti.) — Ich. Scherr, Gocthe 4. — Ab, Wever, 
u ur Raturgeldichte der deu —* Komddianten. 3, Der Graf Hahn. (Bl) — 
Ilmenau u. feine Umgebungen, — Jul. Rehler, eine erinnerungsreide Sommer 
he, — Blätter u. Blhthen. 


Daheim. Rr. 42. 
nb.: M.v. Schlägel, der Ralionafratb. (Zurti) — Arı. Schiegel, Radhorn- 
- ſchlanen. * Andree, Hänge durch Die Wiener Weltaustellung. . — 
v. Widede, der Karliftent in Spanien, — Am Familientiſche. 


Allgem, Familien: Zeitung. Nr. 41. 
: Br. Ariedrid, and Beiden! KAriminalgeidihte. — Dr. K.2, *, Zybow.— 
— —— — ein Bid in die Vatiſer Motzue. 
— A. Heigel, Baron Rledgras in der Keſidenz. — Ans Ratur u. Leben. — 
hrenit Der Begenmart tt, j 
Das neue Blatt. Ned. Frz. Hirſch. Nr. 43. 
Inb,: Wilfie Gollins, die neue Magdalena. (Fortie — Br, W. Mulff, der Jat 
von Stratierd, — Ep, Neid, Ärztliches Spredyimmer: Betragtungen über den 
Gretinismus, — ®, Pöffler, das Berliner Hünftlerfeft. — Das Balmenbaus 
und ber botaniide Barten in Münden. — A. Zöllner, im Lande der Kafla- 
nien, — Bon der Wiener Weltausftellung. — Der Bergratt. Grimtnalgeſchichte 
von Emeltine v. 2, — Seitere Chronita. — Für Haus u. Herd. — Allerlei ic, 
Monatöblätter f. Zeichenkunſt u. Beichenunterridt, Hrög. von H. 
Troſchel. 9. Jahrg. Ar. 6. Juni, 
Inb.: 6. Trofcel, die Beichemunterriditsmet Herber, Jonas, Wendler. — 
Sapinue der Mitglieder des Wereind zur Hörderung des eichenumterridits, — 
2. Schulg, zwei Heihenftunden nah Wandtafelm reip. ozeianung am ber 


Schultafel in dem unteren Alafien höberer Schulen. — Die Heform des Aort- 
bifdungdfchuimeiend. Schi.) — gung des Berwaltungerathes ir. 


Deutfde Turn» Zeitung. Red, I G. ion. Rr. 27. 


Inb.: 37, RAreisihreiben, An Die Wercine des 4. deutſchen Zurutreifes Herden, — 
—— für das Gauiurnfen des mitteltbüringer Bauverbandes I. — “la 
tiftit Des Minterjemeßers vom 1, Nov, 1872 did HM. April 74 Des # deutſcheu 
Zurnereifes, Norden, — Zurmvereind + Rachrichten. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 28. 
Inh: Denken und Wirklichtelt. 1. — Des Knaben Bunderhorn, Alte deutſche Lie 
der, gefammelt von &, 9, vo, Arnim u, GE, Brentano, — Neues aus Spanien 
und Portugal. 3. — Tondau's Bletiher-Tbeorie, — Der llebergang der Eiſen · 
balmen tm die Bermwaltung bes Staats, nad; State nıanagement of rallways. 
— Beiträge aur italien, u, deutidhen Bolköpveiie, 2, — Drei jurift. Schriften des 
Ritter Gukave Sanglorgi. — Die Frau des Glaubins, I, — Sprache u. Liter 
ratur der Tibeter. — Kleine Iiterarifhe Revue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 27. 
Ind.: Ludw. Sterm, Üiber die Schrift u, Sprache der alten Aegopter. — A. Dult, 
"ie ſchwed. Yappmarfen. 2, — En und Legenden aus Wales u. Irland, — 
Die Bllangen u. Zhierwelt der Bergböben. — R. Hallencamp, bie Ellipfen 
des Mondes in der Boilsiage. — Neting umd feine ng — @, Ragel, 
das numeriide Ieberwiegen der Anaben bei der Geburt, — Wideellen. 


Die Natur, Hrög. von D. Ule u. 8. Müller, Rr. 29. 


.: Scienter, botaml uftrationen Heiligen Geidricte, ausgeführt in 
” —E u. Banlen nt — — die Regelation de En. 2. — 
*P. Kummer, ein Mriabnefaden, 
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Vorlefungen im Winterfemefter 1873]74. 
1. Leipzig. Anfang: 20. October. 


LI. Ihesisglfhe Facuität. 

Pf. ord. Fricke: Dogmatif 2, Th.; Auslegung des erften Briefes 
Pauli an die Gorintber; über Schleiermacher's Leben u. Lehre; exegt. 
Geſellſchaft des A. u. N.T.; Mebgn d. Laufiger Predigergejellidaft. — 
Kabnis: Kirchengeſch. 2.Ih.; Encyclopädie der Theologie; menere 
Kirdengeidh.; Uebgn einer theol. Geſellſchaft. — Luthardt: Dog: 
matt; Synopſe der vier (Evangelien; Uebgn der dogmat. Gejellichaft ; 
dogmat. Hebgn der Lauſitzer Predigerge ellſchaft. — edler: vergl. 
Symbolit; Ertl. der Apoitelgeihichte; kirchenhiſtor. Uebg der Kanfıper 
Predigergeſellſchaft; kircheubiſtot. —— — Delipfcd: Geneſis; 
meifian. Weiffagungen; üb, die palaſt. Volkeſprache zur Jelt Jeju, nach 
(su diefem Zwed gedr.) Leſeſtüicken des jerufalem. Talmud; Hebralcum | 
u. U der Kaufiger Predigergeſellſchaft (Forti, des Deuteronomiums). — 
v. Tifhendorf: wird jeine Borlefgu fpäter anfündigen. — Baur: 
praßtifche Theologie 1Th.; (Ein. allg. Theil, Katechetik, Einl. in die 
SHomiletif); Ertl. des Buches Hiob; über das Bud Hiob mach feiner 
heitögejähl . 9, dichter. Bedeutung; Uebgn der homilet. Abtheil, des 
Seminars für praft. Theologie. — Hofmann: pralt, Theologie 1. Th.; 
evangel. Pädagogik u. Geſchichte derfelben ; Uebgn der kathechet. u. der 
yädag. Section des Seminars für praft. Theologie. — Hölemann: 
ug ng ereget. Verein des A. u. N. T.: die alttejtamentl. 
Weifjagungen im Evangelium Matthäl latein. erörtert, verb. mit latein. 
Abhandlungen, Diöputationen n. jelbt. Interpretiräbgn, — PT, extr. 
Bold. Schmidt: bibliihe Iheologie des N.T.; Auslegung der drei 
Briefe Jobannis; katechet. Geſellſchaft; katechet. Uebgu der Yaufiper 
Predigergejellihaft. — Brodtbaus: Kirchengeſch. 1. Th.; allg. kirchl. 
Arhävlogie. — Doce. Schürer: Einl. in das R.T.; Leben u. Lehre 
des Apostel Paulus; neuteitament.sexeget. Geſellſchaft. — Delipic: 
bibliſch⸗ theologiſche u. dogmengeſchicht. Darstellung der Lehre von den 
Sacramenten. — Stade: Erkl. des Jeſaias; Uebgn einer ebräljchen 


Weſellſ 
ereliäaft 11. Juriftifhe Jacuttät. 


Pf. ord. Schmidt: Das Recht der Pandelten, mit Ausſchluß 
des Suchenrechts u. der Yehre vom Berip (nach Arndt‘ Lehrbuch). — 
v. Wächter: Einleitung in die Literatur des Pandetenrectes u. das 
Sachenrecht mit Einſchl. der Lehre vom Befip (nach Arndte’ Lehrbuch). — 
Hänel: Pandehtenstsrbrecht, mit Berüdfichtigung des bürgerl. Gej.-B. T. 
d. K. Sachen; Biographie deutjcher Juriften jeit Ebr. Thomaſius. — 
Djterloh: gem. diſchr Givilprocep, m. im Anſchluß daran ſachſiſcher 
Gioilproceh; Tivilproceßprakt. (höb. Curſuo); Relatorium. — Müller: 
ſachſ. Privatrecht, auf der Grundlage des bürgerl. Gejepbuces 1. Ib-; 
ſachſ. Erbſchafisrecht; Die einzelnen Arten der Korderung nach dem 
BGB. — Friedberg: diſche Staats» u. Rechtsgeſch., diſchs Staates 
recht. mit Einſchl. des Reicheſtaatsrechts; Handelds, Wechiels u. Ser 
recht; . der firchenrechtl. Geſellſchafi. — Kunpe: Jutitutionen 
des rom. Rechts; innere u. Äußere Geſchichte des röm, Rechts, nebit 
rom. Givilproceh; Handelsrecht (einſchl. Wedhjels, See» u. Aiferuranz- 
rechty; ECxegeſe ausgew. Digeitenitellen, verb. mit ſchriftl. Uebgn. — 
Stobbe: deutſches Privatrecht, mit Einſchl. des Lehnrechts; fathel. 
und evangel. Kirchenrecht; germaniſt. Uebgu. — Binding —— 
deutſches Strafrecht; deutjches Strafproceßrecht mit beſ. Berüdjichtigung 
des 8. fühl. m. ded Entwurfs einer deutſchen Strafprocegerdnung ; 
Strafrechtsprafticum, verb. mit ſchriftl. und mündl, Uebgn im crimis 
nalüt, Seminar. — Schletter: deutſches Vermaltungsredht; ſachſ. 
Staats: u. Verwaltungsrecht. — Pfl. exir. Weiste; Bergrecht. — 
Höd: deutfche Reichs⸗ u. Nechtsgeichichte; Handelsrecht mit Einjchl. 
des Wechfels u. Seerechts; Ertlar. des Sachſeuſpiegels. — Göp: 
Privatiffimum über Ihemata ans dem Givilreht; Obligationenrecyt 
nach dem bürgerl. Gef.rB. f. Sachſen. — Boigt (lit beurlaubt). — 
Niſſen: Givilprocepprafticum; Strajproced. — Yueder: Enchklopädie 
u. Metbodol. der Rechtswilfenichaft; Bölferreht. — Doc. Neuling: 
preuß. Privatrecht. j 

LIE, WMedlcinifhe Rarcutität. 


Pff. ord. Wunderlich: medicin. Klinik; yralt, Uebgn. — 
Weber: Ueber den Zaftfinn. — Radius: Pharmakognofie; öffentl. 
u. private Hogieine. — Grede: geburtshülft. m. gumäfol, Klinik u. 
Politlinik; über geburtsbälfl. Operationen mit Einübung derjelben am 
Phantome; geburtshälfl. Demonftrationen. — Wanuner: fpecielle 
patbol, Anatomie; pathol.shiftol. Uebgn; Arbeiten im patbol. Juſtitut; 
medicin. Poliklinik. — Ludwig: Shufiologie der Empfindungds u. 
Bewequngswertjenge; vhyſiol. Beiprechungen; Lebungen im pbutolog. 
Laboratorlum, jür Fortgeichrittenere, — Thlerſch: Ten Klinik; 
Ghirurgie 2. Th. — Eoccins: Minik für Augenkranfgeiten; über opt. 
Kranfpeiten u. Meffungen des Auges; fper. Pathologie u. Therapie 
der innern Krankheiten ded Auges, — His: Anatomie deö Menſchen 
1. Th. (Anochen, Bänder, Muskeln, Eingeweide u. Gefaße); Präparirs 
übungen, in Verbindung mit Prof. Dr. Rauber. — Braune: Ges 


Biere; mit ve. auf die Schufverlepan ; Prävariräbgn für Kliniker — 
MT, extr. Bod: diagnoft. Phänomenologie (Erklär. der Krankheits- 
erjcheinungen mit Hülfe der pathol. Anatomie u. pbufifal. Diagnoftik, 
zur Erkennung der Krankheiten). — Sonnenfalb; ſtaatsärztl. praft. 
Uebungen; gerichtl, Mediein, für Juriſten: Griminal-Piochologie. — 
Garus: vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; Theorie der Thierzucht; 
Anatomie u. —E der Hausthiere. — Winter: Einleit. in Das 
Studium der Medicin,; Receptirkunſt nebſt Ueberſicht der wichtigſten 
Arzneimittel. — Sermann: über Arauenfrantbeiten. — Hennig: 
Graminatorien über Geburtsbülre mit Phautomübungen ; päbdiatriiche 
Klinit? — Reclam: — Medicin, erläutert durch Demonitratt. 
u. Experimente; über Mimat. Kuren, Bäder u. Mineralquellen; öffentl. 
Geſundheitopflege mit Experimenten u. Demonitrationen; Uebungen im 
Anttellen bgieinifcher Unterfuchungen. — Merkel: Phyſiologie der 
menſchl. Sprache (gunädhit für —— laryngiatt. Politlintt mit 
vratt. Uebumgen. — Schmidt: chirurgiſche Bollliinik; Anatomie am 
Lebeuden; über lebensretiende Operationen. — Thomas: Unterſuchgn 
u, Beſprechungen über phyſikal. Diaguoſtik; Diſtriktspolitlinit. — 
Schwalbe: allgemeine Hiſtologie; milrofcon. Uebungen. — Wenzel: 
Revetitorium der ſyſtemat. Anatomie des Menſchen; anatom, Borträge 
fir Richtmediciner, indbef. für Pädagogen; Anatomie der Berfenorgane 
des Menſchen. — Hofmann: Gugieine mit Demonitrationen; Gurfits 
der phyſiol.vathol. Chemie; Arbeiten im patbol.schem. Laboratorium 
für Fortgeichrittenere. — NRauber: Anatomie des NRervenfoitems ; 
Präparirübungen in Verb. mit Dr. Hit. — Doce, Meihner: ae: 
richtl, Geburtetuude; tbeoret. u. yraft. Overationslehre für Beburts: 
belfer. — Haafe: Ginübung geburtsbülfl, Overationen am Phantom ; 
Repetitorium der Gynäkologie; auserwäblte Kapitel aus der Geburts⸗ 
bülfe. — Raumann: allgem. Pharmakologie m. Gudrotberarie. — 
Hagen: otlatr. Poliklinikz Gurfus der Obrenbeiltunde; Gurjus der 
Larungos, Pharyngo⸗ u. Roinoifopie; Gurfus der Eileftrotberavie. — 
Wendt: Über die wichtigſten Aranfheiten des Gehörorgans, der Nair, 
des Rachens u. des Kehltopfs, verb, mit patbol.sanatem, Demenitratt. 
u. Einſibung der diagnoſt. m. tberapeutifchen Technik; Poliklinik für 
Ohrenkranke. — Priedländer: fpecielle Pathologie u. Theravie; 
Gonftitntionsfrankheiten. — Kormann: geburtäbälfl. Operationslebre 
am Phantom u. am Spirituspräparate u. Examingtorium Ber tbeorct. 
Seburtshülfe. — Siegel: öffentl. GHygleine; Curſus über Staats- 
arzneifunde. — Heubner: kliniſche Propädentif; ſpec. Pathologie w. 
Therapie der Loralfrankbeiten; Elektrotherapie. — Fürft: pädiatriihe 
Poliklinik in Verb. mit Vorträgen fiber die Diätetif des Kindes, ſowie 
über Pathologie u. Therapie Der wichtigſten Kinderkraukhelten; Ana- 
tonie u. Phyſiologie der weibl, Serualorgane, in befonderer Nüdfict 
auf Schwangerfchaft, Geburt u. Mochenbett. — Kronecker: die Lehre 
vom Blutumlaufe, mit befonderer Berlidfichtigung der Diagneoftit; 
phyſiologiſche Verſuchs methoden mit Demonftrationen u. Uebungen. — 
Schröter: Pathologie u. Iherapie der Augenfranfpeiten. 


IV. PBhiloferbiihr Facultät. 


Pf. ord. Zeudart: vergl, Anatomie; die Zehre von der Ent: 
Rebung der Arten (Darwiniemus): prakt. Uebungen auf dem zooleg. 
Juſtitute. — Drobiſch: — — Grundlinien der Grienntuig- 
lebre (Schl.). — Fechner: Elemente der Piuchopbufi. — Fleiſcher: 
Grklär. des Koran nad Beidhawi; Erflär. der Gedichte Mutamabbi's ; 
Grflär. von Wickerhauſer's türf. Ebreſtomathie; Uebungen der arak. 

ellihaft. — Roſcher: praft. Nakionalötonomit u. Wirtbichafts: 
vol ——— — Hanptlehren der landwirthſchaftl. Rational⸗ 
dtonomit u. Statiſtif. — Brockhausé: Einl. in die Grammatik des 
Panini; Erkl. des ind, Dramas Safkuntala (nah der Ausgabe von 
Burkhard, Breslau, 1872; Grammatik der Jendſprache. — Buttke: 
Geſchichte des 18. Jabrb.: das Zeitalter Voltaire's; bit. Seminar. — 
Haukel: Phyſik 2. Tb. (Magnetismus, Elektrieität u. Wärme); über 
die Verbreitung der Wärme in kryſtallin. u. nichtsfryftallin. Körpern. — 
Zarnde: deutihe Grammatik; Erklär. der Njälsiaga; Uebungen der 
deutichen Geſellſchaft. — Dverbed: Berg 1.Ib. (von den 
Anfängen Did zum peloponnefifhen 5* lebungen der archäelog 
Geſellſchaft. — Ahrens: Logik nebit Einleitung in die 2 u. 
encyklop. Meberficht Über die bauptächlichiten — iſſen ſchaften; 
Ethit u. Grundlehren der Rechtophiloſophie insbeſ. über das Berbält- 
nig von Staat, Kirche u. Schule; philoſoph. Seminar. — GE urtius: 
Geſch. der griech. Literatur, vorzüglic der Pocfie; grammat. Geſell 
ſchaft; Uebungen des er Seminars im Interpretieren von (Euris 
pides Phönifjen u. im Disputiren über fchriftl. Arbeiten. — Mafins: 
Geſchichte der Pädagogik 1. Ih. ; allgem. Didaktik; padagog. Seminar: 
Mebungen u. Borträge fiber Methodit. — Ebert: Geſchichte der 
frangöfffchen Literatur des Mittelalters; Erf. des Chevalier au lion 
von Greftien von Troles u, der Ehanfon de Roland. — Ritſchl: Die 
wichtigften Lehren der latein. Grammatif; Aeihvlus' Sieben gegen 
Tbeben u. latein. Disputationen im F. philol. Seminar; Diomyfins 
von Halicarnaß röm. Archäologie u. latein. Disputationen im der 
philol. Sorcietät. — Kolbe: organ. Erperimentalhemie: yraft.schem. 
Uebungen u. Unterſuchgn. — Boigt: deutſche Geſchichte vom Aus: 
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gan der Staufen bis pe Tode Marimilian’s I; Geſch. Alerander's G rammatif. 
d. Gr. 


u. der heilen. Welt bis 146 v. Ehr.; hiſtoriſche Geſellſchaft. — 
Scheibner: Tbeorie der ganzen Functionen; phuſ. Aitronomie. — 
Schenf; Experimentälpbyfiologie der Pflanzen ; Uebungen u. Arbeiten 
im botan. Laboratorium. — Bruhns: pbufiihe Atronomie oder 
Mechanik des Himmels; Colloquium über einzelne Aufgaben aus der 
Aftronomie; Daritellung der wichtigiten Refultate der Aſtronomie. — 
Neumann: Differentials u. Integralrehnung; mechan. WärmesTbeorie; 
Beiprehung mathemathiſcher u; matbemat.spbufifaliicher Aufgaben. — 
Blomever: allgem. Aders u. Pflanzenbau; frec. Pflanzenbau 2. Ih. 
(Gultur der Wleſen⸗ u. Handelsgewachſe); über Pachtrecht u. Pachtver⸗ 
träge. — Zirkel: Einl. in die chem. Geologie; allgem. Mineralogie; 
minerafogiiche u. geolog. Arbeiten u. Unterfuhungen. — Wiedemann: 
anorgan. (rperimentalchemie; chem. u. phyſikal. Arbeiten im Yaboras 
torium; pbofifal. u. chem. Golloquia. — Yange: ausgewählte Gavitel 
der a Syntax der griech. u. latein. Sprache; Uebungen des philol. 
Profeminars im Juterpretiren von Sophokles Elektra u. im Disputiren 
über fchriftl. Arbeiten; röm. antiquar, Geſellſchaft. — Peſchel: 
Staatenfunde von Europa. — Zöllner: phyſikal. Aſtronomie; über 
optifhe Täufhungen. — Springer: Gefchichte der deutichen Kunſt; 
über Rembrandt; kunſthiſtor. Uebungen: a) ausgew. Biographien aus 
Bafıri, b) Erflärung altchrütl. u. mittelalterl. Bildwerle. — Krehl: 
Erf. der Mu'allaka des Tarafa; Erkl. der Ätbiov. Ehreitomatbie von 
Dillmann ; Erf. der fur. Ebrejtomathie von Bernitein. — Strümpell; 
Geichichte der deutichen Phlloſohhle feit Leibniz; Ethik u. Mechtss 
phileiophie; wilfenichaftlspädagog. Prafticum. — Pf, extr. Nobbe: 
Tacitus‘ Agricola mit lateinijher Erkl.; latein. Disputirübungen. — 
Marbach: Einf. in die Technologie. — Jacobi: landwirtbicaftl. 
Berriebölehre; Einl. in das Studium der Gameralwiljenichaft; logiſch⸗ 
etymol. Behandlung naturgefchichtl. u. vorbifter. fomohl geo⸗ als iopo⸗ 

raph. Namen, mit Berheffichtigung Tautl. Geſichtspunkte. — Wend: 

eſchichte Deutſchlande vom er Religiondfrieden bis zum 
Weſtphaͤl. Frieden (1555 —1648); Geſchichte der abendländ, Völker von 
der großen Böterwanderung bis anf Die Zeit Karl_d. Gr; lebungen 
an Quellen der Geſchichte des 5—8 Jahrh. — Frißzſche: willen 
fchyaftl. Syntax u. Stiliſtik der lateln. Sprache; Pindar's Siegeslieder; 

riech. Gefellihaft; Tatein. Disputatorien. — Hermann: Einl. in Die 

bilofovbie u. Logik; Aeſthetik; vergl. — u. Kritik der 
wichtigiten neneren philoſoph. Syſteme. — Hnop: Agriculturchemie; 
chem. Prakticum. — Mindwip: die Lyrik der Deutichen in ibren 
Urfprüngen, bis zu ihrer weltliterarhiſtor. en u. Ausdehnung 
(Fertj.); die Aröiche des Ariſtophaues, erflärt u. in ihrer literarhüter. 
Bedeutfamfeit erläntert; Geſellſchaft für prakt. Uebgn. im der deutichen 
Sprache. — Ziller: allgem. Pädagogik; über die zweckmäßlge Eins 
richtung des afad. Studiums; pbilof. Geſellſchaft; paädag. Seminar. — 
Editein: Gumnafial-Pädagogit 2.Th.; pädag. Seminar, — Brandes: 
Die Germania des Tacitus von büter, Standpunkte aus erläutert; 
preuß. Geſchichte; germaniit, Geſellſchaft, Themen aus der Geſchichte u. 
den Gtaatsalterthümern Deutfchlands in der Hobenitauffenzeit), — 
Biedermann: Literaturgefhichte Deutihlands, Englands u. Kranke 
reihd vom Meformationdzeitalter bis zum Ende des 18. Jahrh.; 
neneite Geſchichte von 1848 bis Pr egenwart; polit. u. Gulturges 
ichichte Deutſchlande vom Weitobäl, Frieden bis zu Friedrich d. Gr. — 
H. Hirzel: Pharmacie (anorgan. Präparate). — Seidel: Religions 
pbilofopbie oder Phiolofopbie des Chriſtenthums; fiber den Materialids 
mus — Püdert: ſächſ. Geſchichte u. Landeskunde; preuß. Geſchichte 
ſeit dem großen Kurfüriten; Uebungen an Quellen zur Geſchichte der 
Staufer. — Birnbaum: gefammte Landgüterverwaltung inc. Buch⸗ 
führung u, Taxation; Geſchichte u. Literatur der Kandwirtbichaft; über 
wichtige Tagesfragen. — Hildebrand: Erf. der Gudrun; über 
das ältere Volkslied, hauptjächl. des 16. Jabrh.. mit bei, Verwerthung 
für die Sittengeihichte. — Kuapp: Geſch. der focialpolit. Bewegung 
in England, Frankreich u. Deutichland. — Lipfius: Demoitbenes 
Rede vom Kranze; Uebungen der gried.santiquariichen Gefellihaft. — 
Ebers: jachl. Erklärung der auf Aegypten bezügl. Stellen in Genefis 
u. Exodus; Analyie u. Erklärung altägppt. Texte aus dem alten u. 
neuen Reiche, fo wie der Ptolemäerzeit. — Lesklen: vergleichende 
Grammatit des Deutſchen, Slawiſchen und Litauiichen; vergleichende 
Grammatik der jlam. Sprachen unter einander. — Gredner: allgem, 
Geologie; geolog.paläontol. Mebungen; die Lehre von den Lageritätten 
der Erze, Koblen u. Sale. — Stobmann: chemiſche Technologie; 
Uebungen im landw.⸗phyſiol. Inſtitute. — Einl. in die analyt. Geos 
metrie; Bariationsrehmung. — Zürn: Anatomie u. Phufiologie der 
Hausſaͤugethiere; Hufbefchlagslehre; einfachite Operationen an fraufen 
Hausthieren; über Thierſeele. — Garftanjen: theoret. Chemie nebit 
Entwicklungsgeſchichte derf.; amalyt. Chemie. — Paul: Geſchichte u. 
Natur der mufilal. Initrumente, Entwidelung der Inftrumentalmufit 
(Rert.); Garmonif u. Metrit; die muſikal. Pädagogit in der Theorie 
u. Praxis mit Uebungen in Vorträgen. — Bon der Mühll: Potens 
tialtbeorie; math.⸗vhijſital. Uebnngen. — Boce. Weiste: Meteoros 
logie. — Delipfch: Geographie von Deutfchland; geograph. Relas 
torium. — Krank: Pilanzgentranfbeiten mit Demonitrationen. — 
Loth: Ueberſicht der muhammedaniſchen Literatur 2. Th.; oſttürkiſche 
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— Engelmann: Theorie der Planeten u. Gometens 
bahnen; Theorie der Finiterniffe und verwandten Erfcheinungen. — 
Philippi: griechiſche Staatsalterthämer; Erklär. der Sutiren des 
Juvenal. — Nipiche: allg. u. ver. Naturgeichichte der Wirbeithiere ; 
Raturgeichichte der thier. Parafiten des Menjchen u. der Hausthlere. — 
Hirzel: Geſchichte der griech. Philo ophie; Uebungen einer Sorietät 
(Erklären von Ariſt. Poli), — Sachſſe: Ein. in die Aariculturs 
chemie. — Luerſſen: NRepetitorium der allg. u. ivec. Botanik verb. 
mit Examinatorium; Morpbologie, Pbyfiologie u. Syſtematik der Algen, 
Pilze, Flechten u. Characeen. — Schujter: Die „Dichtkunit" des 
Arittoteles, philol. u. mit Berücjichtigung moderner Kunitformen ers 
Märt; Geſchichte u. Kritit des Materinlismus; philolog.philoſophiſche 
Speietät (Interpretation eines Platoniſchen Geſprächs, eventuell mit 
ſchriftl. Arbeiten verbunden. — Auhn: Grammatit der Sanstrits 
ſprache, nach Stenzler's Elementarbuch; Erklärung ausgew. Hymnen 
des Rigveda. — Heinze: allgem. Geſchichte der Philoſophle; über den 
philoſoh. Optimismus u. Peſſimismus; phlloſoph. Geſellſchaft (Juters 
pretation von Spinoza's Ethik) — Paul: altſachſ. Grammatit und 
Erklärung des Heliand; mittelbochd. Uebungen; gothiſche Uebungen. — 
Jordan: Geſchichte der umbriſchen Malerichule mit Einſchl. Nafaels; 
Lectüre u. Erklärung ausgew. Schriften des Lionardo da Vinci. — 
Gardtbanien: Quellenfunde zur arlech. Geſchichte; Tacitus, Einl. 
u. Erkl. ausgew. Stüde. — Bindelband: kritiiche Entwillungs; » 
ſchichte der deutihen Pbilofonbie feit Leibniz; Kritik der Schopens 
bauer'ihen Philoſophie; philoſoph. Beiellichant (Beivrechungen ber 
Kants Kritik der Urtbeildfraft),, — Wülder: hiſtoriſche Grammatik 
der engl. Sprache; Erklärung von Shatejpeare's Hamlet. — Yanger: 
allgem, Muſiklehre; mufifaliiche Formenlebre; liturgiiche Geiangsüban; 
Nebungen des Iniverfitäts-Sängervereins, 


Ausführlihere Kritiken 
eribienen über: 

Abbeloos et Lamy. Gregorii Barhebraei chronicon ecclesia- 
stieum I. (Bon Th. Nöldefe: Gött. gel. Anz. 27.) 

v.Nicha, aeichichtl. Daritellung d. Panzerungen ꝛc. (Milit. BU. 30, 1.) 

Bächtbold, deutihe Hdichrr. aus dem brit, Muſeum. (Bon Wilken: 
Hört. gel. Anz. 26.) 

v. Bar, Kritik der Prinzipieu des Entwurfs einer deutſchen Straf 
procefordnung. (Selbitanz.: Gött. gel. Anz. 26.) 

Bezzenberger, die gotiſchen Adverbien. (Bon %.%.: Allg. Yitztg. 29.) 

Blütben der Jejuitenmoral von e. Katbolifen. (Allg. lit. * 11, 70.) 

v. Braun, die Stadt Altenburg im J. 1350—1525. (Bon Hotelmann: 
Mitth. aus d. hiſt. Lit. 1, 2.) 

Braus, die Hirnſyphilis. (Bon R.: Gött. gel. Anz. 27.) 

Gecconi, eich. der allgem, Kircenverfammlung im Batifan, Überf. 
von ®. Molitor. 1, 1. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 15.) 

Colebrooke, the life of. (Bon A, Barth: Rev, erit. 28.) 

Duden, die deutiche Rechtichreibung, und: Anleitung j. Rechtihreibung. 
(Bon Bilmanns: Berl. Itſchr. d Gymuafialm. Mai.) _ 

Etze, die Münzen Bernhards Grafen von Anhalt. 1. Heft. (Bon Th. 
Stengel: Berl. Bl. f. Müngs, Siegel u. Wappenk. 18.) E 

Friedländer, Heberegiſter des Kloſters Freckeuhorſt. (Bon Nordhoff: 
Theol. Litbl. 15.) 

Gams, series episcop. ecclesiae cathol. (Bon-n-: Allg, Litztg. 29.) 
artmann, Buddeus redivivus, (Allg. lit. Ang. 11, 70.) 

uvenalis saturae ed. Weidner. (Bon Weishaupt: Allg, Litztg. 29.) 

Kolbe, Erzbischof Albert I von Mainz u. Heinrih V. (Bon Schum: 
Goͤtt. gel. Anz. 27.) 

a 1. Ar Chronit von Liegnig, II, 2. II. (Selbitanz.: Mitth. aus d. 

. Bit. 1, 2.) 

Lieven, die eonseculio temporum des Gicero, (Bon G. Andrejen: 

Berl, Ztihr. f. Gymnaſialw. Mai,) 
zur Zeit Karl's IV. (Bon 


Lochner, Geſch. der Reichsſtadt Nürnber 
Kotelmann: Mitth. aus d. hiſt. Lit. 1, 2.) 

Loſerth, Geſchichtsquellen von Aremsmüniter. (Bon 7°; Rev. erit. 27.) 

Lüdemann, die Anthropologie des Apoſtels Paulus. (Bon Langen: 
Theol. Litbl. 15.) 

Majewéeki, irallé de balistique exterieure, (Von B-h: Mitth. üb. 
Gegenſt. d. Art.» u. Geniew. 3.) 

Marquardt u. Mommſen, Handbuch der rom, Alterthümer. 1. Bd. 
(Bon Abraham: Mittb. aus d. bit. ir. 1, 2.) _ 

Meyer, die Mitwirkung der Parteien im Straiprocch. (Bon Bar: 
Bott. gel. Anz. 26.) — 

Mültenboff, deutſche Altertumsfunde, 1. Bd. (Bon Fop: Mittb, a. 
d. hiſt. Lit. 1, 2.) 

Nivvold, Nihard Rothe. (Bon %.: Allg. lit. Ang. 11. 70.) 

Nordiskt medieinsk Arkiv. IV, (Bon Hufemann: Gött. gel. Anz. 26.) 

en — 8* Bilder aus Preußens Vorzeit. (Bon Laudien: Mitth. aus d. 
bit. Lit. 1. 2) 

Proͤhle, Friedrich d. Gr. und die deutſche Literatur, (Don A. E.: Allg. 
fit. Anz. 11, 70.) . 

Puyol, Louis XIII et le Bearn. (Bon G. F.: Rev. crit. 27.) 
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BL v,, Abhandlungen u. Verſuche. (Bon G. B.: Mitth. ans d, 

. Lit. 1, 2. 

Rauch, die Einheit d. Menichengeichledhts. (Bon .: Allg. lit. Anz. 11,70.) 

Reuſch, Luis de Leon, (Bon R.: Allg. Litztg. 28.) 

Riddarasögur, brög. von Kölbing. (Bon Wilken: Gött. gel. Anz. 26.) 

a ar der Prophet Jeſaja Aberf. u. erflärt. (Bon -s-: Allg. lit. 
n , 10. 


Roffetii, Die Truppenführung im Felde in tat. Beziehung. (Litbl. z. 
allg. eg 26.) 

Sanders, Wörterbuch deutfcher Synonymen. 1. Lief. (Bon Sachſe: 
Herrig's Arc. 51, 1.) 

v. Schell, d. Operationen d. 1. Armee unter v. Soeben. (Milit. BA. 19.1.) 

Schrader, ei a u. Unterrichtslehre für Gymmaſien u, Real⸗ 
ſchulen. (Bon Dillendurger: Berl. Ztihr. f. Gymnaſialw. Mai.) 

Sudier, Duelle Wrihs von Türlin. (Bon F. H.: Allg. Litztg. 28.) 

v. Treitſchke, hiſtoriſche u. polit, Aufjäpe. 4. Aufl. 1.—3. Bd. (Bon 
RD: Ag. lit. Ang. 11. 70.) 

Imweite * die relig. 3 der afiat. Kulturvöller u. Aegypter. (Bon 
-s-: Ebd.) 

Wagner, Archiv für die Geſchichte deutſcher Sprache und Dichtung. 
(Von H. Rüdert: Fey 29.) 

— Kritit des Tutwurfs einer Strafproceßordnung für das 
deutiche Neich. (Bon Bar: Gott. gel. Anz. 26.) 

Wadernagel,®,, HM. Schriften. 1. (Von Rudleff: Theol. Litbl. 15.) 

Wallon, la Terreur. (Bon Herrmann: Mittb. aus d. bift. kit, 1, 2.) 

Bartensleben, Graf, die Operationen d. eriten Armee unter v. Mans 
teuffel. (Milit. Bil. 30, 1.) 

Weiffenbach, d. Wiedertunftsgedanke Jeſu. (Bon Lungen: Ib. Litbl. 15.) 

Weit, Lehrbuch der bibl. Theologie des N. Teſtaments. 2. Aufl. (Bon 
2. Schulze: Allg. lit. Ang. 11, 70.) 

Wünihe, Jeſus in feiner Stellung zu den Frauen, (Bon Brandes: 
Goͤtt. gel. Anz. 26.) 

Zabn, de notione peccali, (Bon —* Theol. Litbl. 15.) 

Zahn, Th., Ignatius von Antiochien. (Selbjtany.: Gött. gel. An. 27.) 


ñ—— —— 


Bon 1 2. bis 19. Juli find — 
neun erſchienene Werke 


auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


Sandberger, die Land» u. Efiimafjercondylien der Vorwelt. 9. u. 
10. Lief. Wiesbaden, Kreidel. 5 Thlr. 10 Sur. 

Marx, Kaſper Hofmann, ein deuticher Kämpfer für den Humanidmus 
in der Mediein. Göttingen, Dieterih. 20 Sgr. 

Wüftenfeld, das Gebiet von Medina, nach arabiichen Geograpben 
beichrieben. Göttingen, Dieterih. 1 Ihlr. 10 Sur. 

Glaus, jur Kenntnip des Banes u. der Entwicklung von Branchipus 
stagnalis u. Apus caneriformis. Göttingen, Dieterich. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Sempver, Reifen im Archipel der Philippinen. 2. Thl.: Wiſſenſchafil. 
Nefultate. 3. Bd.: Landmollusten, 2. Heft. Mit 5 Rupferta, Wies⸗ 
baden, Kreidel. 5 Thlr. 10 Sgr. 

Schroot, Wiſſenſchaft und Leben. Studien. Praktiſche Anwendungen. 
Refultate. Hamburg, Meißner. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Kern, Grundriß der Pädagogik. Berlin, Weidmann. 1 Thlr. 20 Sar. 

v. Lichtenberg, die Zuchthausitrafe in ihrem progreiliven Vollzug. 
Zeipzig, Roßberg. 

Gobn, der Berriherungsvertra, nach allgemeinen Rechtsprincipien. 
Breslau, Köbner. 20 Sar. 

ih adversaria eritica ad script. Graecos et Latinos. Vol. Il: 
emendationes Latinae. Sovenbagen, Guldendal. 

Richter, Bilder aus den B. Staaten. Zürich, Verlagemagazin. MESgr. 

Schmeidler, die kirchl. Wirren der Gegenwart. Yeipzig, D. Wigand, 
> 


15 Sgr. 

Gettke, Almanach der Genoffenfchaft deutſcher Bühnen: Augeböriger. 
Leipzig, Luckhardt. 

Die Archive des fürſtl. Hanfes Schwarzenberg ä. L. Beiträge zur Ger 
ſchichte u. Statiſtik derf. Wien, Selbitverlag d. fürſtl. Gentralcanzlei, 

Bejchreibung der fürſtl. Schwarzenberg. Domäne Wittingan in allen 
ihren willenfchaftl. Verhältniſſen. en, Selbitverlag. 
v. Pettenkofer, über den Werth der Geſundheit für eine Stadt. — 
Nahrung u. Fleiichertraft. (Borlefungen.? Braunfchmeig, Vieweg. 
— Beziehungen der Luft zu Kleidung, Wohnung und Boden. 3 Bore 
lefungen. 2. Abdruck. Braunſchweig, Bieweg. 24 Sur. 

Mohr, Gommentar zur Pharmacopora Germaniea nebſt Ueberſetzung 
des Textes. 4. Pier. Braunſchweig, Bieweg. 25 Zar. 

Arnoldt, die Chorpartien bei Ariitopbanes. Leipzig, Teubner, 

Lewes, the story of Goethe's life (abridged from his „Life and 
works of Goethe“). Leipzig, Brochaue. 1 Ihlr. 15 Sgr. 

v. Heuglin, Neifen nach dem Nordpolarmeer in den J. 1870 u. 71. 
2, Theil: Reiſe nah Novaja Semlja und Waigatih. Braunfchweig, 


ermann. . 
Exner, Beiträge zur Geſchichte der Gewerbe und Erfindungen Defters 
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reichs von der Mitte des 19. Jahrh. bis zur enwart. Wien, 
Braumliller. 1 Ihlr. 10 Sgr. m 

Artus, Handatlas fänmtl. medicin.spharmacent, Gewächſe. 5. Aufl. 

ü ir u, er — —* fa * Fra 
utenrieth, Wörterbuch zu den Homeriſchen Gedichten. den 
Schulgebrauch bearbeitet. beit, Teubner, 

Lumbroso, aneddoti di archeologia Alessandrina. Turin, Abdr. 
aus den Atti della Reale Acad. delle Seienze, Vol, Vlil. 

Marx, das Kapital. Kritif der polit. Dekonomie. 1. Bd. 2., verb. Aufl. 
Hamburg, Meißner, 2 Thlr. 7%, Sr. 

Grönland u. Rümpler, Bilmorin’s ilufr. Blumengärtnerei. 12. n. 
13. Lief. Berlin, Wiegandt u, Hempel, ä 10 Sgr. 

Polemonis declamationes quae exslant duae rec. Hinck. 2eipzig, 
Teubner. (Bibliotheca ser.) 

Colleegio de autores Portuguezes. Tomo V: Os Lusiadas de Luiz 
de Camöes, Leipzig, Brockhaus. 1 Thlr. 

Dindorf, Lexicon Aeschyleum. Fase. prior. Leipzig, Teubner. 

Schäfer, Abriß der Duellenfunde der griech. Geſchichte bis auf Pos 
Inbios, 2. Aufl. Leipzig, Teubner, 

Weſenberg, emendat. alterae sive annolat, erit, ad Ciceronis 
epistolarum editionem. Xeipgig, Teubner. 

Jahrbücher für claff. Philologie, hreg. von Fledeifen. 6. Suppl.⸗Bd. 
2. Heft. Leipzig, Teubner. 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Arthuis,A,, trailement des maladies nerveuses et des affeclions 
rhumatismales par l’cleetrieite statique. (168 p. 18.) Paris. 2 fr. 

Balzac. H.de, oeuvres complötes. Scenes de la vie parisienne, 
Grandeur et decadence de Cesar Birolleau. Nouv. ed. (317 p. 
gr. 32.) Paris. 1 fr. 25 0. 

Baret, P,, histoire et critique des rögles sur la preuve de la 
filiation naturelle en droit frangais et etranger, (241 p. 8.) 
Paris. 5 fr. 

Beauj an L., considerations sur la rachialgie hyslerique. (64 p. 
8.) Paris. 

Cottard, Alb., de la valeur de la trimeihylamine dans le traite- 
ment da rhumatisme arliculaire. (88 p. 8.) Paris. 

Denis, E.-D., &tude sur la nature et le traitement de cerlaines 
formes d'irido-choroidites. (78 p. 8.) Paris. 

Dujardin-Beaumelz, du chlorhydrate de trimeihylamine 
dans le traitement du rhumalisme artieulaire aigu. (19 p. 8.) 

Paris, 





— 





| Yagridten. 


Der auferordentl. Profeffor Dr. Joh. Wilh. Henneberg in 
Göttingen it zum ordentl. Profeffor in der philof. Facultät ebenda 
und der auferordentl. Pie Dr. Georg Philips in Könige— 
berg zum ortentl. Prof. in der juriſt. Faculfat dafelbit ernannt worden. 

Der Privatdorent Dr. Ernit Steindorff ift zum amperordentl. 
Profefier in der philoſ. Facultät zu Göttingen, der Privatdecent 
Lie, theol,. Dr, Theod. Brieger zum anferordentl. Profeſſor in 
der theol. Aacultät zu Halle und der Privatdocent Dr, Heinrich 
abs zum auferordentl. Profejfor in der mediein. Facultät zu Mar 
bura ernannt worden, 

— * Halle habilitierte fih Dr. Karl Hildebrand für deutſche 
bilologie. 

Der Realfchuldirecter Dr, Ernft Höpfner in Breslau iſt zum 
Provinzialſchulrath in Koblenz ermannt worden, 


Dem Profeffor der Medicin, Dr. Herbit in Wöttingen, iſt der 
prenf. Kronenorden 3. Claſſe verlieben worden. 

Der Profefjor Dr. 81 tus in Berlin bat den Titel eines fünigl. 
Geh. Regierungsrathes erhalten. 


Am 30. Juni + in Straßburg der Hiltorifer Dr, Dskar Grunt. 
Am 6. Juli + in Moskau der Staatöratb Kafvar Gottfried 
Ludw. Schweizer, Profefior der ? jtronomie und Director der Stern 
warte dajelbit. 
Am 7. Juli F in Meidling bei Wien der Sertioneratb im diterr, 
Finangminifterium Dr. %.R. Schiner, befannt als —— 
* 8. Juli + in Brandenburg der Hiſtoriker Profeſſor Dr. Moris 
Heffter, 82 
| Am 12. Juli + in Köln der Arcitefturs und Landfchaftsmaler 
Plrofeſſor Karl Emanuel Conrad aus Düfleldorf. 
Am 15. Juli + in Berlin der Mineralog Geh. Negierungsratb 
‚ Profeffor Dr. Guſtav Rofe im Alter von 75 Jahren. 
Am 18. Juli + in Sloiters in der Schweiz der Goncertmeiter 
Ferdinand 





abre alt, 


avid aus Yeipzig. 





VERLAG vo $. Calvary & Co. 


BPBEHNL BEBORMERT. 
FÜR 
PHILOLOGIE & NATURWISSENSCHAFT. . 


BERLIN, FRANZÜSISCHE-STRASSE 48, 


A. Schwegler’s 
Römische Geschichte fortgesetzt vonO.Clason. 


Die Laupp’sche Buchhandlung in Tübingen hat es für ge- 
boten erachtet, in Nr. 24 dieses Blattes vor Ausgabe der in 
unsrem Verlage erscheinenden Fortsetzung von Schwegler's 
römischer Geschichte eine Erklärung zu veröffentlichen, welche 
unser Unternehmen als ein unberechtigtes darzustellen ver- 
sucht. Wir haben desshalb, um alle persönlichen Differenzen 
bei Seite zu lassen, einen bewährten Rechtsgelehrten um ein 
Rechtsgutachten in dieser Angelegenheit ersucht, das wir 
hiermit zur Kenntniss des gelehrten Publicums bringen, indem 
wir der Kritik überlassen, alle weiteren Fragen über Werth 
und Unwerth des Unternehmens selbst zu entscheiden. 


Rechtsgutachten in Betreff einer Fortsetzung von 
„Schwegler's römischer Geschichte“. 


Herren S. Calvary & Co. in Berlin. 


Sie richten die Anfrage an mich: 
I) ob Sie berechtigt seien, eine Fortsetzung von „Schwegler's 
römischer Geschichte“ zu —— und 
2) ob Sie dem Titel die, in Ihrem Prospecte vom April 1873 
angezeigte Fassung: „Römische Geschichte von A. Schwegler, 
fortgesetzt von Octavius Clason“ geben dürfen? 
Was nun Ihre Anfrage 


ad. 
anlangt, so steht Ihrem Plane kein mir bekanntes Gesetz oder 
auch nur ein Rechtsgrundsatz entgegen, 

Auf dem Felde des gewöhnlichen Civilrechts begegnen wir 
keinem Gesetze, welches irgendwem die Fortsetzung eines un- 
vollendet gebliebenen Werkes verböte, oder einer besondern 
Persönlichkeit vorbehielte. Befragt man aber die neuesten 
rg Bestimmungen über Urheberrecht an Schriftwerken, 

zum Reichsgesetz gewordene Gesetz vom 11. Juni 1870, 
so müssen wir zweifellos aussagen, dass dasselbe irgend eine 
Anwendung nicht haben kann, so lange es sich um eine 
selbständige Arbeit handelt. Denn das Gesetz über das 
Urhebersecht an Schriftwerken schützt das Geisteswerk des 
Verfassers nur in der bestimmten, von ihm gegebenen Form, 
keineswegs den Gedanken ohne eine Form. Darum handelt 
dieses Gesetz nur von bereits veröffentlichten, oder wenigstens 
fertig concipirten Werken. Hat Schwegler eine römische Ge- 
schichte zu einem gewissen Zwecke, in einem gewissen Um- 
fange schreiben wollen, so war dies sein Gedanke (ldee, 
Plan), den er ausführen, den er aber gleichzeitig oder später 
zu fassen und zu ähnlichem Zwecke und in ähnlichem Um- 
fange auszuführen Niemand hindern konnte, Und, nachdem 
er seinen Gedanken theilweise wirklich ausgeführt hatte, war 
immerhin Jedem noch frei, den Schwengler'schen Gegenstand 
auf seine eigene Weise auszuarbeiten, so lange er nicht der 
Form sich unbefugt bediente, welche Schwegler dem Gegen- 
stande bei seiner Bearbeitung gegeben hatte. Naturgemäss 

ilt das Gleiche, wenn Jemand einen Plan halbvollendet liess, 
edermann kann da, wo der Vorgänger stehen blieb, anfangen, 
und das unvollendete Werk fortsetzen. Selbst seine Fort- 
setzung als die Ergünzung des unvollendet gebliebenen Werkes 
eines Dritten zu bezeichnen, kann dem fortsetzenden Schrift- 
steller in keiner Weise verboten werden Mit kurzen Worten: 
Die selbständige Ausarbeitung einer Fortsetzung 
eines unvollendet gebliebenen Werkes ist jedem 
Dritten erlaubt. 

Dass der das unvollendete Werk fortsetzende Schriftsteller 
das unvollendete Werk selbst und den Namen des Verfassers 
desselben auf dem Titel seiner Fortsetzung nennt, ist ebeuso- 
wenig verboten; ja, in der Erlaubniss, eine Fortsetzung 
zuschreiben, liegtnothwendig dieandere Befugniss, 
das Werk als Fortsetzung des schon vorhandenen 
Werkes zu bezeichnen, weil auf andere Weise die An- 
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| knüpfang des Stoffes des neuen Werkes an den Stoff des älteren 








gar nicht „ausgedräckt werden kann, denn die blosse Bezeich- 
nung des Stoffes sagt noch gar nicht, dass das neue Werk 
eine Fortsetzung des älteren sei, was doch die Hauptsache bei 
der vorliegenden Frage ist. 

Eine römische Geschichte vom Sturz der Könire an ist 
nicht unbedingt eine ——— einer römischen Geschichte 
eines bestimmten Verfassers, welche nur bis zum Sturze der 
Könige geht. Um dies zu werden, muss sie auf den Plan des 
vorhergehenden Werkes eingehen, an demselben festhalten und 
ihn in ihrem Verlaufe vollenden. Diese Absicht muss und 
darf gekennzeichnet werden und darum darf auch das neue 
Werk die Fortsetzung der „Römischen Geschichte“ des N. N, 
benannt werden. 


Hiermit berühren wir nun die 


2. 
Anfrage: ob Sie dem Titel die Fassung geben dürfen, welche 
der Prospect enthält, nämlich: 


Römische Geschichte von A. Schwegler, fortgesetzt von 

Octavius Clason, 

Dieselbe ist mit dem Vorhergehenden nicht völlig erledigt. 
Denn wenn die Laupp'sche Buchhandlung irgend welche Mittel 
hätte, eine Fortsetzung des Schwegler'schen Buchs aus dem, 
von dem Verfasser herrührenden Materiale zu geben und ihr 
die alleinige Benntzung desselben zustände, so würde nach 
meinem Dafürhalten nach französischem Urheberrechte 
eine Schädenklage wegen dieses Titels deshalb begründet werden 
können, weil das französische Recht auch den Titelnachdruck 
nicht duldet. 

Nach unserem m een vom 11, Juni 1870 dagegen 
ist der vollständige Nachdruck des Titels unverboten; denn 
der Reichstag hat das im Entwurfe enthaltene Verbot des 
Nachdrucks eines Titels geflissentlich gestrichen. Somit ist 
nach unserem Gesetze über Urheberrecht auch gegen die Fassung 
des Titels nichts zu sagen. 

Es bleibt daher nur noch die Frage übrig: ob der Laupp- 
schen Buchhandlung dadurch, dass Dr. Clason den Titel der 
Schwegler'schen römischen Geschichte in seiner ursprünglichen 
Fassung seinem Werke vorgesetzt hat, ein Schaden erwachsen 
ist, oder’ erwachsen wird, welcher nach den allgemeinen 
Grundsätzen über erg A te zu beurtheilen 
ist? Denn allerdings hat man sich in einigen Fällen, in denen 
der Anwendung eines bereits vorhandenen Titels die Absicht 
zu Grunde lag, das Publicum zu dem Glauben eines gleichen 
Inhalts zu verleiten, auf diesen Standpunkt gestellt und eine 


' Klage erhoben. Man nimmt dann an, dass der gleichlautende 


Titel das Publicum glauben mache, dass die Fortsetzung auf, 
von Schwegler selbst herrührendem Materiale. berahe und da- 
durch der beabsichtigten Laupp’'schen Fortsetzung die Käufer 
entziehe. Dass — wenn vor allem der Nachweis eines wirklich 
erlittenen, nur durch den Missbrauch des Titels entstehenden 
Schadens erbracht worden — der Schadenersatz eine het erw 
tung und die Verurtheilung in denselben eine Nothwendigkeit 
wäre, will ich nicht bezweifeln; wohl aber bezweifele ich, dass 
der Schaden als eine unbedingte Folge der Verwendung des 
Titels nachgewiesen werden kann. Die Behauptung, dadurch, 
dass B, den Titel des Verlagswerkes des A. vor sein. (des B.) 
Verlagswerk gesetzt hat, hat A. 100 Expl. weniger vom eigenen 
er eg abgesetzt und daraus sind dem A. .00 Thlr. 
Schaden erwachsen, scheint juristisch niemals zu beweisen sein. 
Darum ist schwer an den wirklichen Erfolg einer solchen 
Klage, beziehentlich Beweisführung zu glauben. Doch ist 
dafür eine Gewähr so wenig vorhanden, als dafür, dass trotz 
alledem der Gegner suchen könnte, eine Klage anzustellen. 
— würde nur eine Veränderung des Titels schützen, 
wodurch die Eigenschaft des Werkes als selbständige Fortsetzung 
in den Vordergrund träte 

Schliesslich theile ich Ihnen noch mit, dass die Laupp'sche 
Buchhandlung durch eine hiesige Buchhandlung mich befragen 
liess, worauf ich die Erklärung abgegeben, dass sie gar kein 
Recht, eine Fortsetzung von Schwegler's römischer Geschichte 
zu verbieten besitze, und ihr abgerathen habe, auf Grund des 
Titels eine Klage anzustellen. 


Leipzig, den 25. Juni 1973, 
A. W. Volkmann, Anwalt. 
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Biegon v. Chudnochowski, Otto, Steuerreform, Finanz- | 
politik und Staatsrechnungslegung in Preussen. gr. 8. 
geh. 1 Thlr. 15 Ngr. 

Gilbert, Dr. Otto, Die Rede des Demosthenes ep! mapa- 
nosoßelag. gr. 9. geh. l Thir. 

Keller, O., Militär-Strafgefegbuh für das Deutſche Neid. 
Unter Berüdfihtigung der Motive und Reichstags-Verhand« 
lungen erläutert. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. | 
gr. 8. geh. 2 Thlr. 

Kern, Dr. Hermann, Grundriss der Pädagogik, gr. 8. geh. 
i Thir. 20 Ngr. 

Kiessling, F. G., Moritz Ludwig Seyffert. Ein Lebensbild. 
gr. 8. geh. 5 Ngr. 

Klöden, G. 4. v., Handbuch der Erdfunde. Ite Aufl. Erfter 
Band. Lg. 12.13. gr. 8. A Lg. 10 Nar. 

Knies, Carl, Das Geld. Darlegung der Grundlehren von dem 
Gelde, mit einer Vorerörterung über das Kapital und die 
Vebertragung der Nutzungen. gr. 8. geh. 2 Thlr. 10 Ngr. 

Lupus, Dr. B., Der Satzbau des Cornelius Nepos. I. Der 
einfache Satz (Fortsetzung). 4%. geh. 15 Ngr. 

Mätzner, Eduard, Englische Grammatik. Erster Theil: 
Die Lehre vom Worte. Zweite Abtheilung. Zweite Auf- 
lage. gr. 8. geh 1 Thlr 20 Ngr. 

—— Erster Theil. Die Lehre vom Worte. Complet. 
Zweite Auflage. gr. 8. geh. 3 Thir 20 Ngr. 

Müllenhoff, K., und W Scherer, Denkmäler deutscher 
Poesie und Prosa aus dem VIII— XII Jahrhundert. Zweite 
Auflage. gr. 8 geh. 4 Thir. 20 Ngr. 

Prowe, L, Festrede zur 4. Säcular-Feier des Geburtstages 
von Nicolaus Copernicus gehalten im Saale des Rathhauses 
zu Thorn am 19. Februar 1873. gr. 8. geb. 15 Ngr. 

Schleusing, R, v., Beitrag zur Integralrechnung, enthaltend 
die Integration einiger algebraischen und transcendenten 
Functionen. gr. 4. cartonnirt. 2 Thlr. 20 Ngr. 

Studemund, Wilhelm, Studien auf dem Gebiete des Archa- 
ischen Lateins. Erster Band, Erstes Heft. gr. $. geh. 2 Thlr. 

Wochenſchrift, JZuriftifche, Organ des deutjchen Anmwalt-Bereins 
berausgegeben von S. Hänle und J. Johannſen. Zweiter 
Jahrgang. 1873. Nr 13—25. 4. Preis pro Semefter 2 Thlr. 

Worpitzky, Dr., Mathemat. Wandtafel. Imp. Folio, 20 Ngr. 

Zeitschrift für das Gymnasial-Wesen. Herausgegeben 
von H. Bonitz, W. Hirschfelder, P. Rühle. XXVII Jahrg. 
Der neuen Folge VII Jahrg. Heft 3 bis 5. gr. 8. geh. 
Preis pro Jahrg. von 12 Heften 5 Thlr. 20 Ngr. 

Zeitschrift für Kapital und Rente. Monatliche Uebersicht 
des staatlichen und privaten Finanzwesens. Begründet von 
A.Moser, fortgesetzt von Freiherr v.Danckelman. Jahrg. 
1573. IX Band, Heft 5—7. gr. 8. geh. Preis pro Jahrg. 
von 12 Heften 5 Thlr. 20 Ngr. 

Zeitschrift für Namismatik. Herausgegeben von Dr. Alfred 
v. Sallet. Erster Band. Erstes Heft. gr. 8. geh Preis 
pro 1—4. Heft 4 Thlr. 20 Ngr. 

Cicero, Cato maior. Erklärt von J. Sommerbrodt. 7te Auf- 
lage. 8. geh. 7%, Ngr. 

Cicero’s ausgewählte Reden. Erklärt von K. Halm. IH. 
Bd. Ste. Auflage. 8. geh. 12 Sgr. 

Quintilian erklärt vonE.Bonnell, ite Aufl. 8. geh. 7 '/ Ngr. 

Sophocles. Erklärt von F. W. Schneidewin. VI Bändchen. 
Trachinerinnen. 4te Aufl. von A. v. Nauck. 8. geh. 
12 Ngr. 
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Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin, 





il bis Juni. 
K, Plinii sesundi naturalis historia. D. Detlefsen recensuit. 
Vol. V. libri XXXII—XXXVIL 8. geh. 221% Ngr. 
Xenophon’s Hellenika Erklärt von Ludwig Breitenbach. 
Erster Band. Buch Iu. Il. 8. geh. 18 Sgr. 
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Bei S. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 
Das Verbum 
der Griechischen Sprache 
seinem Baue nach dargestellt 
von 
Georg Curtius. 
Erster Band. 
gr. 8. Preis 2 Thlr. 12 Gr. 


In der Dieterichschen Verl.-Buchhandlung. in Göllingen 
sind neu erschienen: [161 
Claus, C., Zur Kenntniss des Baues und der Entwickelung 

von Branchipus stagnalis und Apus cancriformis. Mit 
8 lith. Taf. gr. 4. 1 Thir. 10 Gr. 
Marx, K. F. H. Kasper Hofmann ein deutscher Kämpfer für 
den Humanismus in der Medicin. gr. 4. 20 Gr. 
Wüstenfeld, F., das Gebiet von Medina. Nach Arabischen 








Geographen beschrieben. Mit I Karte. 1 Thlr. 10 Gr. 
Antignarifher Bücerverkehr. 
Preisermässigung. [21 


Suidae Lexicon Graece et Latine ed. Godofr. 

Bernhardy. 2 Bde. in 4 Ab- 

theilgn. 4. Halae 1834— 53. (Ladenpreis: 32 Thir, ge- 

wöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thlr.) liefere ich auf 

kurze Zeit und so lange, als die hierzu be- 

stimmte Anzahl von Exemplaren reicht, zu Neun 
Thaler. 

Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und dent- 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Aus- 
zeichnung König Friedrich Wilhelm IV dediecirt zu 
werden. In Herzog's Realeneyclopaedie —— 
wird das Werk als eines der wichtigsten und unent- 
behrlichsten Nachschlagebücher für den klassischen 
Philologen bezeichnet, zugleich aber auch die grosse 
Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die Theologie 
und Kirchengeschichte hervorgehoben und die An- 
schaffung desselben auch für theologische Bibliotheken 
warm empfohlen. 

Athenaeus Deipnosophistarum libb XV. Graece et 
Latine, animadvers. variorum illustr. 
J.Schweighaeuser, 14voll. S maj. Argentorati 1801— 7. 
Schreibpapier. Ehemaliger Preis: 57 Thlr. 15 Sgr., jetzt 
für dennurnoch sehr kleinen Vorrath aufWeun Thlr. 
15 Sgr. ermässigt. 
E ieteteae philosophiae monumenta. Graece et 
P Latino illustr. J. Schweighaeuser. 
5 voll. gr. 8. Lisp. 1799— 1800, Ausnahmsweise er- 


mässigter Preis: Vier Thaler. 
ed. J. Schweighaeu- 





Lexicon Herodoteum % Syn er s 


Argentor. 1824. (Früherer Preis: 8 Thlr.) jetzt: Zwei 
Thaler. 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchhand- 
lung zu beziehen von 


Isaak St. Goar , Rossmarkt 6, in Frankfurt a/M. 





Drud von W. Drugulim im Leipyig. 
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für Deutfchland. 
Ar. 31.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarıde, 11873. 


Verlegt von Eduard Ancnarins in Leipzig. 








Ericheint jeden Sonnabend, — 2. Auguſt. un-— Preis vierteljährlid 21% Thlr. 
Braune, die Reformation u. die drei Meiormatoren. Schindler, Lehtbuch Der allgem, Aritbmerif. | Turol u. Aridebramt bröa. von Willen. 
Ripvold, Richard Motbe, Hering, Planimetrie, > | Martens, die Kerfericene aus Goethes Fauft. 
ZmaaRtE Ich. Baptifta Baltzer. Handbuch d. ſpet. Paibol. u. Therapie red, v, Birdom, | Tüimiden, ſib d, Tempel u. Gräber im alten Negopten. 
Prantl, Sedädminrede auf Trendelenbur Rörfter, die Verbreitung ber bolera. | Karaloyoz rar ayyalay miuunuarer eie, 
Beber, Geſchichte Der neueren deutſchen loſophie. Kirdımer, Ärgtl. Bericht fib. d. Feidlazareth zu Vetjaillea. Jerael, Die muſttad Schätze ıc. zu Frankfurt a. M. 
Spiller, dus Raturetkennen. “denam um. Haven, bie Baraden- Pazaretbe, ! @itner, Verzeichniir newer Ausgaben alter Mufitmwerke. _ 
Werber, Grundlegung der Philofopble Des Schönen ıc. | Delabar, Anleitung zum Lintatzeichnen. | 9. Yenz, bie groben Pianoforte» Birhroien, 
Maip, die Formeln der deutſchen Königs- ze. frönum, Reumann, die Dergafung erdiger Braunfoble, Naumanı, beutidhe Tonbicter. 
KAüribner, bie Urkunden Rudeifs IV von Defterreid. Enden, die Weltausftellung 1974, Senti, elementi di bibliografia. 


Allgem, Erdkunde, vonsann Sodftetteru. Bolornn. 
JIabresberidnt über Die Kertidritte Der Thierchemit. 





Vlaron’d Eutburhren von Wohlrab, Borleiungen im Bbinterfemefter 1873174. 2. Münden; 
Dimgerle, zu fpäteren latein. Dichterm, IR Bald. 





Theologie. Nippold, Friedr., Richard Rothe, Dr. u. Prof. d. Theol. u. groß- 
berzogl bad. Geh. ftirdenrath zu Heidelberg. Ein chriſtliches 
Braun:, Dr. $., die Reformation und die drei Reformatoren. Lebensbild auf Grund der Briefe Rothe's entworfen. 1. Band. Mit 


Gotha, 1873. F. A. Perthes. (XV, 331 ©. 8.) 1 Thlr. 10 Sur. einem Portrait in Stabijtih. Wittenberg, 1873. SKoelling. (XX, 
Das Buch hat der Berf, jeiner Eonfirmandin, der Brinzeffin er * F 
Maria von Sachſen⸗Altenburg, gewidmet. Aus diefem Umftande | Eine höchſt werthvolle Gabe, die und unwillürlih an Haje's 


erllärt fih wohl Ton und Inhalt des Werkes: denn wir haben Ideale und Irrthümer erinnert. Beides weſentlich Selbftbio- 
ſonſt in der That nicht entdeden können, was das Buch jo. graphien, hier durchweg, dort, indem Rothe's Briefe wenigſtens 
Neue Forſchungen und neue Geſichtspunkte haben wir in dem- den Kern bes Ganzen bilden. Aber welch’ ein Unterſchied! In 
felben nicht entdedt; es fann aljo nicht ſowohl ein wiffenicaft- Haſe tritt uns eine helleniſche Natur entgegen, die mit einer ge 
liches, als vielmehr ein praftifhes Motiv fein, was den Verf. |, willen Stetigkeit fi böher und immer höher hebt und jelbit 
zur Herausgabe bewog. Die Darftellung ift gefällig und, mie | | demagogifcher Haft des äſthetiſchen Humors und ber Minne 
ung fheint, am gefäligften bei Kalvin. Am meilten jompathis | Mit vergißt. In Rothe dagegen tritt uns eine mehr ſpecifiſch 
fiert Hr. Braune mit Suther; aber leider verleitet ibn diefe | Griftlihe Natur entgegen, die durch herben inneren Kampf ſich erſt 
Sympathie, eine durhaus parteiiiche Sprade zu reden. So— ihliehlich zu einem freien, weitherzigen Standpunfte hindurch.» 
nimmt er 3. ®. unzweifelhaft für Luther in Marburg Bartei, gearbeitet bat. Freilich der 1. Band, der ung zum Referate vor» 
wenn er fagt: „ES giebt wohl faum einen gefahrdrohenden liegt, fagt uns noch nicht, wie das gelommen jei. Wir lernen 
Moment, in welchem eine reinere Gewiffenhaftigkeit rückfichtsfofer | Hier mur Rothe's Entwidelungsgang bis zu jeiner Rüdtehr aus 
und großartiger (?) aufgetreten wäre” (S. 128). Aber was foll Italien lennen. Mber Ion bier jehen wir ben Grund gelegt, 
dies fubjective Meinen, dem feine Thatjachen als Unterlage vor, auf dem fi nahmals fein Standpunft auferbaute. Am Juter- 
angeftellt find? Warum fagt Hr. Braune nicht ein Wort davon, eflanteften iſt Ref. die pietiftifche Periode Rothes geweſen, die 
daß Luther, feiner eigenen irrigen Neuerung nad, nur „durd; vom 2. Semefter feines Aufenthaltes im Wittenberger Seminare 
Böswilligkeit des Landgrafen” zum Colloguium genöthigt fei; datiert. In der That, was der orthobore Pietismus mit jeinem 
daß jener Geleitsbrief, deifen ©. 125 Erwähnung getban wird, Schablonenmäßigen und mit feiner Ausſchließlichleit aus einer 
den Landgrafen empörte: „Quther hat es verlangt, als ob er uns | von Haufe aus edeln und gefunden Natur machen, d. b. wie er 
nicht traue”, da doch Swingli denfelben nicht verlangt hatte? diejelbe, ſchlimmer als es je von der Erbfünde behauptet ift, de» 
Darum erfahren wir fein Wort über Luther's geradezu lächer, | PFadteren fann, das fann man aus Rothe's Briefen lernen. Mit 
liches Auftreten, als Zwingli die unſchuldige Aeußerung gethan | Welb' phariſaiſchem Hochmuthe da nicht bloß über unbekannte 
hatte: Joh. 6, Hr. Doctor, bricht Euch den Hals, ein Auftreten, Landpajtoren, fondern auch über Perfönlichteiten wie Schleußner, 
das jelbft den Landgrafen zur Einmiſchung in die Disputation Tzſchirner u. A. geurtheilt wird, iſt dem, der Rothe ſpater tennen 
veranlaßte? Die Antwort liegt auf ber Hand. Angefichts jolcher gelernt bat, faum glaublid. Selbit als de Wette, der von Berlin 
Thatfachen kann wohl von „gefabrdrohenden Momenten“, und Vertriebene, endlich, einen Ruf nad Dajel erhalten batte ‚ lann 
von Raaſichtslofigteit⸗“, nimmermebr aber von „reinfter Ge, | Rotbe nur jagen: „Von Herzen gönne ich ihm dieſe Freiſtatte. 
wilfenbaftigfeit” und „Großartigleit“ die Rede fein. Ueberhaupt Aber wie würde ſich wohl ein griechiſcher Philoſoph in dem 
ift die Stellung Luthers zur Abendmablsfehre in diefem Buche | Collegio der Apoftel ausgenommen haben? Indeſſen es kann zu 
nur böchft dürftig gezeichnet. — Für Zwingli ſcheint ſich Herr Vielem gut ſein, beſonders für de Weıte ſelbſt“ (S. 258). Darf 
Braune am wenigften interejfiert zu haben. Deflen im Ber- es und nad bem Öejagten Wunder nehmen, daß er bie und da 
gleiche zu uther verſchiedener Ausgangspunkt beimReformationg. | !atbolifierende Tendenzen zur Schau trägt? Darf es uns 
werle, deffen ethiſche Auffaſſung des Chriſtenthumes und dergl. Wunder nehmen, daß er Franz v. Sales feiert, der, wie der Her- 
fommen viel zu wenig zu ihrem Rechte. — Unftrsitig bringt der ausgeber ober vielmehr ber Verfafler dieſes Lebensbildes richtig 
Verf. eine größere Vorliebe dem Dritten, Kalvin, entgegen und bemertt, „burd feine religioſe Verfolgungsjuct mehr nod als 
wir glauben nad) der ganzen Darftellung annehmen zu dürfen, dur feine unflare Myſtik“ belannt ift? „Dieler Frangois be 


daf befonders Kalvin’s ftrenge Kirchenjucht einen fympatbifcen Sales“, beibt es da ©. 267, „notoriſch einer der gottjeligften 
Eindrud auf ihn gemacht * — — und liebevollſten Männer, bie die chriſtliche Kirche nur überhaupt 


aufzumeilen bat, und dennoch Katholif genug, um in feinem 
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Eprengel Dragonaden gegen die Proteitanten micht zu vers 
ſchmähen, ift beiläufig ein Bemeis ad hominem dafür, daß oft 
die, welche die Intoleranz verdammen, in ihren Urtheilen bei 
weiten lieblojer und intoleranter find, als die von ihnen sub 
titulo der religiöjen DVerfolgungsjuht Verdammten” :c. Und 
fur vorher: „Wenn die fatholifche Kirche in unferen Tagen 50 
ſolche Männer, wie diefen Franz — — bätte, jo würden fie 
Wunderbinge thun.“ Nur eine geiftig fo gefunde und babei jo 
fittlich energifche Natur, wie wir fie in Rothe finden, fonnte von 
dieſer Krätze“ (Vorrede XIII) geheilt werden, beziehentlich ſich 
ſelbſt heilen. Aber wie Vielen fehlt dazu die Kraft! — Die 
Zuthaten Nippold'3 zu den Briefen find von fo jelbftverleugnenber | 
Sparſamleit, wie man das jonft bei Gelehrten nicht immer findet 
und jedenfalls ift er nur ſoweit mit jeinen Urtheilen zu Tage ge» 
treten, ſoweit diefelben durch das ihm vorliegende und mitabge- 
drudte Material unzweifelhaft begründet erſcheinen. — Das 
auch der Ethik Rothe's voranftehende Porträt deſſelben ift auch 
biefer Schrift beigegeben unb jedenfalls als eine willlommene 
Beigabe zu bezeichnen. — Anerkennenswerth ijt es auch, daß dem N 
Buche ein genaues Inhaltsverzeihnig voranfteht; nur dadurd 
wird e3 möglich, das Gelefene leicht wieder aufzufinden, Die 
Ausftattung bes Werkes von Seiten bes Verlegers ift ohne | 
Tadel, Wir fehen dem zweiten Bande, hoffentlich dem erften in | 
feiner Hinſicht nachſtehend, baldigft entgegen. 8. 








Friedberg, Emil, Johannes Baptifta Balger. Ein Veitrag zur 
neueften Geſchichte des Verhältniffes zwifhen Staat und Kirche in 
ee Leipzig, 1872. Dunder u. Humblot. (1 Bl., IV, 170 ©. 8.) 

Eine gründlichere, auf eclatante Thatjahen geſtühte Recht- 
fertigung der Aufhebung der latholiſchen Abtheilung im preu— 

Biichen Eultusminifterium, als in dieſer Schrift, hätte wohl faum 

geliefert werden lönnen. Baltzer, ein vom Staate angeftellter 

Profeſſor der fatholischen Theologie, macht fich bei den Jeſuiten 

mißliebig. Diefe fangen an, den gefeierten Docenten und wohl- | 

gelittenen Eollegen zu dicanieren. Einen nad dem Anderen | 
wiſſen fie auf ihre Seite hinüberzuziehen. Auf die unerhörtefte 

Weiſe wird Baltzer, insbefondere auch vom Fürſtbiſchofe Föriter, 

maltraitiert und ihm von Rom, beziehentlih von Antonelli, der 

Rath ertbeilt, von feinem akademiſchen Lehramte zurüdzutreten. 

Als fih fein Ehrgefühl gegen die zubringlihen Wünfche bes 

Biſchofs empört, wunſcht ihm dieſer einen Gewiſſensrath, ber 

ihm fage: „Mein Sohn! Was du deinen diffamierten kirchlichen 

Ruf nennft, ift im Grunde nichts, als dein verlegtes Ich. Diefes 

Ich ift der Götze, dem bu opferft in deinem Hochmuthe“ ıc. (S. 52). 

— Aber Balger hatte ja als vom Staate, und mod dazu im 

Eulturftaate Preußen Angeftellter Schub von oben zu erwarten. 

Er ruft auch diefen Schug an. Aber längft bat man da durch 

ein geheimes Ablommen dem Biſchofe Rechte in die Hand ge» | 

jpielt, die faum ein latholiſcher Staat fi) hätte nehmen laſſen 
und, feig genug, wagt man nicht zu jagen, welche Zugeftänbniffe 
man gemacht, welche Gejegesüberfchreitungen man fi hat zu 

Schulden kommen laſſen. Im mwiderwärtigiten Lichte erfcheint 

bier das Verfahren des Eultusminifters v. Bethmann⸗Hollweg 

und befonbers des Hrn. v.Mübhler. „Er würdigte fi zum Stroh⸗ 
manne des Breslauer Biſchofs herab; er vergab der ftaatlichen 

Autorität mehr als felbft Ladenberg's unpolitifches und unver» 

antwortlihes Thun im Jahre 1848 zu Wege gebracht hatte“ 

(S.57). Erft nöthigt die Staatsregierung Balper zum Gehorfam 

gegen die bifhöflichen Anordnungen, keine Borlejungen zu halten, 

und nachdem er diefer Nöthigung nachgelommen, erflärt fie, 

„babe er freiwillig auf den Inhalt feines Amtes verzichtet, jo 

müſſe er jet auch auf diejes ſelbſt refignieren, mibrigenfalls der 

Minifter genöthigt fein würbe, die Entlafjung des pp. Balger 

von feinem Amte im gejeglichen Wege herbeizuführen“ (5 57). 

In Rom schien einmal feine Sache eine für ihn günftige Wendung 
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zu nehmen. Das aber verhinderte wieder der beutiche Biſchof. Da 
Alles nicht verfangen will, fucht man ben Berfolgten durch Hunger 
zu zwingen. Sein früherer anſehnlicher Gehalt wird auf 400 Thlr. 
berabgejegt. Endlih, nachdem fih Balger an den Reichslanzler 
gewendet bat, fieht fih Herr v. Mübler genöthigt, alle feine 
früheren Maßnahmen zu desavonieren. Er hebt die Gehalts» 
iperre auf und ertheilt den Beſcheid, dab Balter feine alade- 
miſchen Borlefungen nach Belieben wieder aufnehmen könne. 
Died mag, ein Datum ijt bier nicht angegeben, etwa Fruhjahr 
1871 ober auch noch etwas ſpäter gewefen fein. Am 1. Oltober 
18571 farb Balter. — Einige Attenftüde, darunter päpſtliche 
Schreiben und zwei ebenfo intereffante als perfide Schreiben 
Antonelli's an Balker find als Anhang beigegeben. — Un- 
zweifelhaft hat fich Friedberg durch Veröffentlihung der Baltzer⸗ 
Shen Angelegenheit den Dank aller nichtultramontanen Deutſchen 
und insbejondere ben Danl von Staatsmännern und benfenden 
ſtatholilen erworben. 8 





Ei — 





Iaprbüher für deutſche Theologie brög. von Dorner, Ehren— 
feuchter uü. A. 18.82. 2. Heft. 

Juh.: BWeizfäder, das Apojtelconeil. — Gap, der fittliche 
Werth des Nöfetiihen. Gin Kapitel aus der Ethik. — Sad, über 
die Geburt des Seren. Lukas 1,35. — Anzeige neuer Schriften. 


Die Deutfhe Predigt. Hrog. von Joh. Marbach. 1. Jahrg. 4. Heft. 
Inh: N. Ehlers, ich lebe und ihr jollt auch leben. — Fr. 
Bed, was bat eine chriſtl. Gemeinde an ihrer Orgel? — Joh. Mar— 
bach, Taufrede. — 8. Binkau, Taufrede. — Derf., Leichentede. — 
Joh. Marbach, Gebet am Grabe eines Kindes. — A. H. Braaſch, 
ur Taufe. — H.Holpmann, Skizzen zur Geſchichte der Predigt. 2. — 
. J. Kneuder, das jüdiſche Predigtwejen zur Zeit Jeſu und der 
Apoſtel. — Homiletifches Vademecum. 


Proteft. Kirchenzeitung. Hräg. von P. W. Schmidt. Nr. 27 u. 28. 

Inh: S. D. Gollet, der Brahma Samadih. Eine — 
Skizze. 1. — Die Wiedereinſetzung Dr. Sydow's. — Ein Zeichen der 
Zeit (vom Rhein). — Die Meißener —— Ib. Keim, die Zeit 
der bi va Juſtin's des Märtyrers an Kaifer Antonin den Arommen. — 
Gorreipondengen u. Nachrichten. 


—— Proteſtantenblau. boreg. von C. Mandot. 6. Jahrg. 
r. 27. 





Inh.: Wochenſchau. — I. Kradolfer, freies Gebet u. Formel: 
gebet. — E. L. Ib. Henke, Ergebniffe und Gleichniſſt. — J. Kras 
dolfer,.religiöfe Bilder aus dem Kriegsleben. 3. — Givilche. 


Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefpuer. 15. Jahrg. Rr. 27 
u. 28, 





Inh.: Das deutſche Reich. — Der Kampf zwiſchen Staat und 
Ultramontanismus. — Aus der Miſſion. — Die aſiatiſche Frage. 1. — 
Das römische Kloftergefeg. — Zur neneiten Literatur der rauentrage. 1. 
— Aus den Paftoralconferenzen. — Zur Kirchenwerfaſſungsfrage. — 
Gorrefpondenz. 


Mig. ev.⸗luther. Kirhenzeitung. Red. E. E. Euthardt. Rr.28u. 29, 
Inh.: Die ag eg > in unferer Zeit. 1. — Die Paftorals 
conferenz zu Erlangen, 1.2. — Wine mabnende Frage auf Grund einer 
bedrohl. Thatſache. — Der Evangel. O.⸗K.⸗Rath u. die Einladung zu 
einer ev.sluth. Konferenz innerhalb der preuß. Laudeslirche. 1. — Cor⸗ 
— Kirchliche Nachrichten; Ueberſicht der neueſten Literatur; 
erfonalia. 








— — 


Philoſophie. 
Prantl, Dr. K.v., Gedächtnissrede auf Friedrich Adolph 
Trendelenburg. Gelesen in der öffentl. Sitzung der kgl. bayer. 
Akad. d, Wiss. zu München zur Feier ihres 114. Stiftungstages 
u. 28, März 1873, München, 1573. Franz in Comm. (11 S. 4.) 
gr. 

Der Berf. giebt uns in engem Rahmen ein Qebensbild des 
verftorbenen Trendelenburg und ſucht dann bas bleibende Ber- 
dienft deffelben in der Gejhichte der Willenfhaft darzulegen. 
Dafjelbe findet er mit Recht weniger in der eigenen fyftematifchen 
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Geftaltung der philofophiihen Grundanſchauung, in der Philo— 
fophie der Bewegung, welde uns Trendelenburg bietet, und in 
feinem Naturrecht, ald vielmehr barin, daß er mit weitgehender 
Umficht und tiefer Einfiht auf dem Gebiete der Gefchichte der 
Philoſophie forfchend das hiſtoriſche Beſitzthum der Philofophie 
fpeculativ möglichft zu verwerthen wußte und mit Erfolg kritiſch 
reinigend auftrat gegen die herrſchenden philofophifchen Syſteme. 
Trendelenburg ift, wenn irgend einer, ein hiſtoriſcher Philofoph, 
und als folder bat er durch Schrift und mündliche Lehre die 
mannigfaltigfte Anregung gegeben und wirb auch fernerhin eine 
nadhhaltige Wirkung auf die Entwidelung unferer Philoſophie 
ausüben. M.H. 





Weber, Dr. Theod., Prof., die Geſchichte der neueren deutfchen 
Philofophie und Metaphyſik. I. Das Princip ber neueren 
deutichen Philoforbie und Metaphyſik. Münfter, 1873. Brunn. (IV, 
1Bl. 748. gr. 8.) 12 Sur. 

N. Antitritifhe Erdrterungen über das cartefiihe cogito 

* vo als Ausgangepunft Der Philoſephie. (IV, 9 ©. gr. 8.) 

ann und Weſen des menfclichen Geiſtes. (V, 1068. gr.8.) 
i. 

Laſſe ſich Riemand verleiten, in Folge dieſes Titels eine Ge— 

ſchichte der neueren deutſchen Philoſophie zu erwarten. Die Ab- 

fit des Verf.'s gebt lediglich dahin, durch eine Kritik der neueren 


Philoſophie, die bei Eartefius beginnt, eine „Ausjöhnung der 


Gegenfäge von Glauben und Wiffen, Offenbarung und freier 
Forſchung, pofitivem Chriftentyum und Philoſophie“, zum 
wievielten Male?, herbeizuführen, Mittel dazu ift ihm die Phi» 
lojophie A. Günther's, eines Mannes, der ſich um die Philojophie 
und namentlich um eine neue Örundlegung der Metaphyſik „uns 
fterblih verdient gemadt bat“ (I, ©. 11), Zwar weicht ber 
Berf., wie er jelbjt jagt, in einigen Punkten, 3. B. in ber Er- 
tlarung des Begriffes und des Verftandes, von diefem ab, aber 


in Bezug auf den Ausgangspunkt feines Philoſophierens ſchließt 
er fi demjelben an. Derjelbe ift nämlich fein anderer, als das | 


Selbftbemußtiein, von welchem und durch welches aber die 
Gottesidee als „unzertrennliche Begleiterin ber Ichidee“ zugleich 
vermittelt ift. Angefichts der Berdammung der freien Forſchung 
durch ben römiſchen Syllabus mag der Ruf nad berfelben 
aus latholiſchen Kreifen, wie wenig man fonft ihren Stand- 
punft theilen mag, immer willlommen gebeißen werden. 


Spiller, Phil., das Naturerkennen nach seinen angeblichen 
und wirkl. Gränzen. Untersuehungen. Berlin, 1873. Denicke's 
Verlag. (VII, 64 8. gr. 8,) 12 Sgr, 


— 1873. 231. — Xiterarijdes Gentralblatt. 








Gegen Dubois-Reymond's befanntes Ignoramus et Ignora- | 


bimus gerichtet! 
erſte Grenze wird durch den verjuchten Nachweis, daß die Atome 
„abjolut kraftlos“ jeien, die zweite durdp die Behauptung zu 
überfchreiten gejucht, daß „das Weſen der Seele in der lebendigen 
Wechſelwirlung der Stoffatome mit dem Weltäther, diejer Alles 
beherrſchenden Weltfeele, Liege.” Ob wir von dieſer lepteren 
mebr wiſſen, als von unferer eigenen, ſcheint allerdings bie 
Frage zu fein! 

der Philosophie des Schönen 


der Philosophie des Wahren 
Heidelberg, 1973. C. 


Werber, W.J.A,, —— — 
(Aesthetik und Kalligonie) un 
(Erkenntniss- und Wissenschaftslehre). 
Winter, (8 Bll. S. 49 — 127. 8.) 16 Sgr. 

Der durch frühere anerfannte Leiftungen verdiente Berfafler 
theilt in diefer Schrift feine „philofophiichen Studien in Bezug 
auf Aeſthetil und Kalligonie, ſowie auch Erlenntniß- und 

Wiſſenſchaftslehre“ mit. Diefelben find entjtanden unter dem 

Schmerze eines großen Verluftes und großer langer Leiden in 

feiner Familie, und machen daher, wie er jelbft in ber Borrede 

jagt, „Anſpruch auf Nachſicht.“ 





Die von dem berühmten Phyſiker behauptete | 


nn — — 
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Gef dichte. 


Baig, G., die Formeln der deutfchen Königs: und der römifchen 
Kaifer-Arönung vom 10, bis zum 12. Jahrhundert. (Aus dem 
18. Bande der Äbhandl. der Kgl. Geſellſch. d. Wiſſ. zu Göttingen.) 
Göttingen, 1673. Dieterich, (92. 4.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Eine eingehende Geihichte und Darftellung der deutſchen 
Hönigswahlen und Krönungen und der damit zufammenhängens 
den Saijerfrönungen feblt uns noch. Freilich ift auch die Aufs 
gabe eine überaus umfaſſende und ſchwierige. — Wait liefert 
in ber vorliegenden Schrift einen wertbvollen Beitrag; aus einem 
fehr reihen, fait ausschließlich handſchriftlichen Materiale legt 
er mit feiner ficheren Kritik die Formeln dar, welche bei der 
deutihen Königs» und bei der römiſchen SKaiferfrönung vom 
10 bis zum 12. Jahrhunderte gebraucht wurden, Mit Recht 
hebt er hervor, daß diefe Formeln nicht allein für die Kenntniß 
der äußeren Vorgänge von Bedeutung find, fondern das Intereſſe 
der Gefchichte auch deßhalb in Anfpruch nehmen, „da man erwarten 
fann, in ihnen Anhaltspunkte für die richtige Auffaffung und 
Benrtbeilung, wie diejes Actes ſelbſt, jo auch wohl der Bedeutung 
des Königthums und Kaiſerthums überhaupt, infonderheit wieber 
ihres Werbältniffes zu der Kirche und ihren Dienern, ben 
Biſchöfen und dem Papfte, zu finden.” Das Refultat der mühe— 
vollen und verwidelten Unterfuchung über die Entftehung der 
bei der deutichen Königäfrönung im gedachten Zeitraume ges 
brauchten formel geben wir am beften mit den Worten des 
Berf.’s: „Sonah haben wir anzunehmen, daß auf Grund einer 
älteren , wabrfcheinfih in Rom entworfenen und in den fone- 
nannten Ordo Romanus aufgenommenen formel für die Krönung 
eines Königs überhaupt, unter Benutzung, jei e8 in diejer oder, 
was wahrjcheinlicher, in einem jpäteren Zuſatze zu derjelben, einer 
gegen Ende des 10. Jahrhunderts im angeljähfiihen Reiche zu⸗ 
fammengeftellten, diejenige fyormel entworfen ward, beren man 
fih in der nächſten Zeit in Deutjchland bei ber Frönung des 
Königs bediente.” (S. 31) Der bisher nur von Hittorp bekannt 
gemachte Tert folgt wejentlih verbeflert ©. 33, bie Beilagen 
bringen ben der allgemeinen (römiſchen) Formel für die Königs» 
frönung und den einer angelſächſiſchen Formel. — Die Formeln 
für die Raiferlrönung find ebenfall3 abweichend überliefert; 
Waitz erkennt unter ihnen als im 11, und im Unfange bes 
12. Jahrhundertes und ohne Zweifel auch ſchon vorher in An— 
wendung gelommen bie furze, von Gencius bewahrte und als 
Theil des alten Ordo Bomanus bejeugte, welche jchon mehrfach, 





| aud in Mon. Germ. Leg. II, 97 gedrudt ift, und giebt ©. 32 


ihren Zert. Den befannten, bald auf die Krönung Heinrich's III 
bald auf bie Heinrich's VI bezogenen ordo (aud in Mon, Germ. 
Leg. II, 187 gedrudt) betrachtet Waip als nicht der fränkischen 
Periode angehörig, doch ſcheint es Ref., daß die Acten über dieſes in 
mancher Beziehung merkwürdige Stüd nod nicht geichloflen find. 
Gegenüber der beftimmten VBerfiherung Mai’s, daß auch diejer 
ordo fih in ber Sammlung des Gencius befindet, dürfte das 
Stillihweigen Mabillon’s nicht allzu jeher ins Gewicht fallen. 
Der Urfprung einer zweiten Formel, der benedictio ad impera- 
torem ordinandum secundum orientales ift ſchwierig und nicht 
mit Sicherheit zu beftimmen. Auf ©. 10 ift ftatt Reiffen- 
ſcheidt Reifferfcheid zu lefen. — Es ift fehr zu wünſchen, daß auf 
diefer, fefte Stützpunkte bietenden Grundlage bald weitergebaut 
werde, Th. Lr. 
Kürschner, Dr. Franz, die Urkunden Herzog Rudolfs IV 
von Oesterreich (1355— 1365). Ein Beitrag zur speeiellen 
Diplomatik. Wien, 1873. Gerold's S. in Comm, (88 S. gr. 8.) 
Das lange vernadläffigte Gebiet ber fpeciellen Diplomatit 
hat man in neuefter Zeit mit großem Erfolge zu bearbeiten be» 
gonnen. Haben die Forjcher zunächſt die Diplomatif der Kaiſer— 
urfunden in Angriff genommen und zwar um bie nothwendigen 
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— für derartige Arbeiten zu — ihre Aufmerlſam⸗ 
leit vor allem der früheren Kaiſerzeit zugewendet, ſo liegt uns 
bier eine Arbeit vor, welche die Urkunden eines Landesfürſten 
und zwar aus dem jpäteren Mittelalter zum Gegenftande der 
Forſchung gemadht und ihre Aufgabe in trefflicher Weiſe gelöft 
bat. Ein dankbarerer Stoff hätte fih übrigens laum finden 
lafjen. Rudolf IV von Oeſterreich ift troß feines frühen Todes 
eine der intereſſanteſten Erjcheinungen des jpäteren Mittelalters 
und das PDemwußtjein feiner Fürſtenwürde, jein Streben nad 
Unabhängigkeit und Mactvergrößerung bat gerade im feinen 
Urkunden den deutlichſten Ausdrud gefunden. Zugleich ift eine 
Unterfuchnng feiner Urkunden ein wejentlicher Beitrag zur Lehre 
von den Urkunden der fpätern Kaiſer von Karl IV an, da 
Rudolf bei jeinem Streben, e3 dem Neichsoberhaupte möglichſt 
gleichzuthun, im jenen Urkunden, welche wichtigere Dinge be» 
treffen („Diplome” im Gegenfage zu Litterae patentes und Litte- 
rae clausae) auch die Meußerlichleiten der Kaiſerurkunden genau 
nachgeahmt hat. Wie die Kaiſer ſeht auch Rudolf im Titel jeinem 
Namen die Orbnungszabl (quartus ober der vierd) bei; wie die 
Kaifer führt auch Rudolf im Datum die Zahl feiner Regierungs: 


ja jogar die feiner Lebensjahre an; wie bie Kaiſer ihre Urkunden | 


mit ihrem Monogramm verjahen, jo ſehte auch Rudolf unter 
jeine Diplome feine Unterfchrift; auch die Invocation und bie 


Recognition des Kanzlers findet fi den Kaiferurfunden ente 


ſprechend in vielen jeiner Diplome. Alle diefe Momente wie die 
Eigenthümlicpleiten der „Litterae® bat der Berf., dem eine jehr 
große Zahl von Driginalien zu Gebote ftand, mit größter Voll« 
fländigleit zufammengeltellt. Im zweiten Abſchnitte handelt der 
Verf über die Kanzlei Rudolf’s, wobei von beionderem Intereſſe 
die Erörterung über die Frage ift, welche Bedeutung die Namen 
haben, die fi in der Form von HanzleisNoten am untern Rande 
der Urkunden häufig finden. Der Verf. fieht darin wohl mit 
Recht die Namen jener Perjonen, auf deren Veranlaffung die 
Urkunden ausgeftellt worden find, aljo der Referenten, wenn es 
erlaubt ift, diefen modernen Namen anzuwenden. In einem An— 
bange bringt der Berf. Auszüge von mehreren bisher nicht ger 
drudten Urkunden Rudolf’. Wir müſſen diefe Arbeit als eine 
jeher gelungene begeihnen und haben nur gegen eine Bemerkung 
(S. 16) Einmwendung zu erheben, daß „die Kurfürſten Palatini 
archiduces genannt” worden feien. Ub. 


Anzeiger für fhweiger. At Alterthumskunde. Nr. 2. Bürid. Aoril, 
Inb.: F. Heller, Schalenftein bei Luzern. — M. Schent, 
Steindentmal am Unterſee. — F. Keller, Handgriff der Bronze 
fihel. — 2. Groß, objeis en bronze trouvös ä l'lle de St,-Pierre. 
— 6b. Arnaldi, antikes (etrustifches?) Grab zu Locarno. — Yas 
viszari, sepolero a Rovio nel distretto di Lugano. — —— 
remarques sur les porphyres d’Aventlicum,. — J. M. Rahn, 





Föhn auf mittelalterl. Wandgemälden. — H. v. Siebeman, die Sehe | 


im Kloiter Königsfelden. — R. Rabn, zur Statiſtik ſchweizeriſchert 
Kunftdentmäler, , ei 


Annalen des Bereins für Naffanifcde Aterthumstunde und 
Geihihtsforichung. 12. Bd. Wiesbaden, 1873. Roth in Comm. 

Inh: BU. F. Ralf, das erite Jahrtaufend chriſtl. Baus und 
Kunftthätigfeit in Mainz. — Fr. X mans Beiträge zur Geſchichte 
des deutjchen Bauernkrieges, 1525. — K. Menzel, ürkundl. Mittbeis 
lungen — weh bes Erzſtiftes Mainz während der eriten Megies 
zung Dlethers von Nenburg, 1459-63. — N. v. Gobaufen, römis 
ſcher Schmelgihmud. — Derj., die Gräber im Kammerforſt zwiſchen 


— 1873. m. — Literarifhes Gentralblatte. 


| 








Lord u. Nüdesbeim. — A. Spieh, eine Epifode aus dem Leben der 


Eltern P. B. Rubens. — Deri., zu Goethe's Aufentbalt in Ems im 
Sommer 1774, — Ar. Schneider, über die Gründung Einbart'® zu 
Seligenftadt. — A. v. Eohaufen, ein Portal in Lorh am Rhein, ob 
römi ii ob karolingiſch? — Mitcellen ; Bereinsnachrichten. 


"T, für Kunde der deutſchen Vorzeit 
Rrommann u. A. v. Eye Nr. 6. Juni, 

Inh.: Gengler, Wiener Stadtrecht. — B. Mantels, der Lü— 
bedfer Zodtentang vor feiner Erneuerung im J. 1701. — Ib. v. Kern, 
zur Gefchichte der Nurnb. Stadtbibliotbe. — U. Effenwein, —* 
romaulſcher Meßlelch nebit Patene im german, Muſeuni. — Lochner, 





Med. N. Effenwein, 


| 
| 
| 
| 
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ufmerffom- , Arnold Mag u. feine Töchter, Peter Bifcer’s Schwiegertöchter. (Fortf.) 
— —8 des german. Muſeums und der fr Fra Vereine. — 
Nachrichten. 
5. Müller. 


3 — für —— Aulturgeſchichte. Hrsg. von I 
N. F. 2. Jabıy. 5. Seft 


Inb.: Ed. Ar enbräg en, der Wandertrieb als Faktor in der 
KAulturgeichichte. — G. 8. Ariegk die Judenmagd Frommet. Ein Beir 
trag zur Geichichte der Humanität im 18. Jabrb. — 8. Eunen, Ger 
fchichte des Poitwefens in der Neichaftadt Köln. — AI. Beiträge. — 
Bücherihau; Buntes, 


Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der ——— in Böhmen. 
Red, Ludw. dr ine 11. Jabra. Nr. 4 
Inh: K. B. Hansgirg, Mori —— — ſHallwich, Dr. 
Carl Anton Tobias, (Mekrolog.) — Ar. Kleinwädter, die Holy 
weberei in Alt«Ebrenberg bei Rumburg in Böhmen, — 8. Sciefinger, 
das Kaadner — — Miscellen; Geſchäftl. ee 


Känder- und Völkerkunde. 


Allgemeine Erdkunde. Ein Leitfaden der aſtronomiſchen Geo- 

rapbie, Meteorologie, Geologie und Biologie, bearbeitet von Dr. 

Hann, Dr. F. v. Hoch ſtetler u. Dr. A. Polorny. Mit Holz 
hnitten n. Karten. Prag, 1872. (372 &, 8.) 

Nicht leicht haben fich zu einer zeitgemäßen Aufgabe befjere 
Kräfte in die Fächer getheilt. Was mir phyfilaliihe Geo- 
grapbienennen, ift im Grunde eine Gruppierung jehr verjchiebener 
Wiſſenſchaften, die alle jelbftändig und reih an Thatjachen nur 
noch dem Fachmanne eine vollftändige Beherrſchung des Stoffes 
verftatten. Der meteorologiihe Theil von Hann und ber geolo- 
giſche Theil von Hochſtetter enthalten genau dasjenige, was ber 
Geograph aus ben betreffenden Wiſſenſchaften ih aneignen muß. 
Der dritte Abſchnitt umfaßt die Verbreitung ber Thiere und 
Pflanzen, ſowie einen kurzen Abriß der Anthropologie. Zum 
erften Male dringt bier in ein geograpbifches Lehrbuch aud der 
Darmwinismus hinein und zwar in ber Öeftalt, wie ervon Haedel 
vertreten wird, Wir wollen darüber mit dem Verf. nicht rechten, 
denn die Lehren vom Kampfe um das Dafein jowie die Wander- 
ungen ber Organismen bürfen gar nicht mehr bei der Schilderung 
von Ländergebieten umgangen werben. Als wünſchenswerth 
müfjfen wir jedod bezeichnen, daß Dr. Bolorny eindringlicer, 
als er ed gethan hat, auch die Einwürfe gegen die Darmwin’iche 
Hypotheſe berüdfichtigt hätte. Da ohne Zweifel die „Allgemeine 
Geographie* lebhaft gelauft und die Verfaffer bald an eine neue 
Ausgabe denlen werden, jo möchten wir den Wunſch äußern, daß 
fie auch nod) einige neue Gegenftände, wie den Erbmagnetismus, 
hereinziehen, andere wie die Hydrographie der Süßwaſſer, die 
Erſcheinung der Gepiden, ausführlier behandelten. Daß alle 
brei DVerfafler der phofilaliichen Geographie in ihren Dar« 
ftellungen neue Seiten abgewonnen, oder alten Wahrheiten eine 
neue Darftellung haben zu Theil werden lafien, wird alljeitig 
anerfannt werben, und ſomit bezeichnet das Buch einen merklidhen 
Fortſchritt im Lehrfache der Erdlunde. 


Mittheilungen ans I. Perthes' geoar. Anftalt xc. auf d. Befammtgebiete 
der Geographie von A. Petermann, 19. Bd. VI. 

Inh.: C. Dambed, die geograph. Verbreitung der Meerfi De — 
E. Marno Reifen in Hoh-Sennaar, 1870/71. Sat) — Ö. n, 
Nejultate der Beobachtungen angeitellt auf der Fahrt des Danyfers 
„Albert“ ar Spipbergen im November u. Der. 1872 (mit Karte), — 
F. Hirtb, die chineſ. Srosing en Begleitworte zur „Map of 
* Province of Kuang-tung* (mit Karte). — Geograph. Notizen und 
iteratur. 


Globus, se, von f. Andree, 








24.2. Nr. 4. 

Jub.: — aus Neugranada. 1. — A. Kohn, die Karagaſen 
des kleinen Altaigebirges. — Das Sultanat Atſchin auf Sumatra. — 
Der Sttavenbandel - Oftafrifa und der Herricher von Maskat. 
Gegenwärtige Zuftände auf Ceylon. (Einem Privatbriefe aus Colombo 
entnommen.) — ** * — 


— — —— — ⸗ 
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naturwiſeenſchaſten. 


Jahresbericht über die Fortschritte der Thierchemie, 
herausg. von Dr. Rich. Maly. 1. Bd. Für das J. 1871. Wien, 
1873. Braumüller. (V, 1 Bl., 345 8.8.) 2 Tblr. 

Gleichwie auf anderen Gebieten der Naturwiljenihait und 
inöbejondere der Chemie hat fih aud in der Thierhemie das 
Bedürfni geltend gemacht, die zahlreihen in den Zeitſchriften 
jerftreuten Abhandlungen und Notizen zu jammeln und mit ge- 
nauer Angabe der Literatur fritifh zufammenzuftellen. Der auf 
dem {Felde der wiflenihaftlihen und angewandten Chemie rühm- 
lichſt betannte Verf. hat es nun unternommen, die Leiftungen 
und Fortſchritte in der Thierchemie in Form eines Jahresberichtes, 
von welchem der erfte Band, Jahrgang 1871, vorliegt, zu 
ſchildern und herauszugeben. Die Arbeit ift als eine durchaus 
gelungene zu bezeichnen und dem verdienftlihen Unternehmen ber 
befte Fortgang zu wünfcen. 


Mineralsgifhe Mittheilungen gejammelt von Tſchermalk. 1. Heft. 
Wien, 1873. W. Braumüller. 

Inh.: MR. v. Draſche, zur Kenntniß der Eruptivgeſteine Steiers 
marks, — D. Doelter, über das Muttergeitein der böhm. Pyropen. — 
N. Brezina, kryſtallograph. Studien Aber Albit. — E. Ludwig, Anas 
ur aus dem Laboratorium. — Derf., über den Atakamit. — G. 
Tichermaf, über Atalamit. — Notizen. 


Boraniihe Zeitung. Med. A. de Bary m. G,A raus. Ar. 285.29. 

Juh.: Any, über die Bedeutung der Florideen in morbol. u. 
biftolog. Beziehung u. den Einfluß der Schwerkraft auf die Eoniferen- 
blätter. — @bermaver, die Temperatur der Waldbäume, verglichen 
mit der Luft- u. Bodentemperatur des Waldes. — G. Winter, einige 
vorläufige Mittheilungen über die Gattung Sordaria. — Gejellichaften; 
Literatur; Berfonalnachrichtz Sammlungen; Neue Literatur. 


Zeitſchrift der öiterr. Gefellichaft für Meteorologie. Redig, von G+ 
Jelinetw. 3. Hann. 8. Bb. Nr. 9— 12. 

Mäübry, fiber die Quelle der atmoſphär. Elektricität in 
eograph.smeteorolog. Auffaſſung. — Prettner, bie —— der 
ydrometeore in Karnten. — Reye, über die Abnahme des Luſt⸗ 

druckes bei der Wolkenbildung. — Preſtel, Beſtimmung der Höhe 

der Wollen mittelſt des elektriſchen Telegraphen. — Ki. Mittheilungen; 

Yiteraturbericht; Bereinsnacricten. 


Der Naturforfder. Hrög. von Bild, Sklarel. 6. Jahrg. Nr. 28. 

Inh.: Die Spectra des Sonnenrandes und der Sonnenmitte. — 
Die ijomeren und alletropen Umgeſtaltungen. — Fortpfla un und 
Spiegelung der (Eleftricitätsitrahlen. — Ueber Deffnen ud & ießen 
der Bluthen. — Ueber den Ort der Eiweißzerſehzung im Ihierlörper. — 
Aleinere Mittheilungen. 


Chemiſches Gentralblart. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 24. 
Inh.: Wocenberiht. — H. E. Armitrong, Über Bronwbenol« 
difulphofäure u. deren Verhalten zu Salpeterfänre u, Brom. — Deri. 
u. Bromn, über die Bildung von Subititutionsproducten der Ritros 
vhenoljulphofäuren. — Kl. Mittheilungen u. Technifche Notizen. 


b.: 





Mathematik. 

Schindler, Dr, Flor. Brof., Lehrbuch der allgemeinen Arithmetit 
und Algebra. Wien, 1872. Braumüller. (IX, 366 S. gr. 8.) 2 Ihr. 
Das vorliegende Buch verdankt jeine Entftehung der gegen« 
wärtigen Stellung feines Berf.'3 als Lehrer der Mathematik an 
der Pazelt’ichen (früher Geyer'ſchen) böhern Handelsſchule in 
Wien ; derjelbe wollte den fleißigen und begabten unter feinen 
jehr verjhiedenartig vorgebildeten Schülern das Gebiet des 
mathematijhen Wiffens fomeit als möglih zugänglich machen. 
Demgemäß behandelt das Bud) das ganze Gebiet der elementaren 
Arithmetit und Algebra im gewöhnlichen Wortfinne, einſchließlich 
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Schülers iſt fie zu weitſchweifig und ermangelt ber nöthigen 
Präcifion. Daß die Formeln vielfah in den Tert hineingebrudt 
find, ftatt auf befonderen Zeilen, ift der Ueberſichtlichkeit nicht 
förderlich. Auch die Begründung der einzelnen Säße ift bin und 
wieber bedentlid, jo S. 32 der Deweis, daß der reciprole Werth 
der Rull den Werth Unendlich hat, weil L: I —r—l-ı +? 
in inf. ift, welche Entwidelung für 1 eine unendliche 
Summe liefert; oder der Nachweis der Divergenz ber harmo- 
nifhen Reihe auf &. 337, u.a.m. Zur Einführung neuer 
Zeichen für die Begriffe der Elementar-Aritbmethit und Algebra 
liegt faum ein ftihhaltiger Grund vor, und die vom Verf. ftatt 
bes Minus» und Diviionszeihens zur Bezeichnung arithmetiſcher 
und geometriijher Verhältniffe angewandten Symbole dürften 
daher ebenjo überflüffig fein, wie die Schreibmeife log. ftatt der 
G—l. 


Hering, Dr. U. G., Planimetrie mit einer Einleitung in bie 
Geometrie. Zum Schul: und Selbitunterridte. Mit 5 Fiqurentaff. 
Leipzig. 1872. Duandt u. Händel. (IV, 123 ©. gr. 8.) 

Der Verf. wünſcht in biefem Buche feinen Schülern einen 
feiner Individualität entjprehenden Leitfaden in die Hand zu 
geben. Er giebt zunachſt eine Einleitung in die Geometrie, die 
bei wöcentlih einer Stunde bequem in einem Jahre in ber 
Schule zu abjolvieren ift. Dann folgt dig eigentliche Planimetrie, 
welche nad) einigen einleitenden Bemerkungen die Scheitelmintel, 
Dreicdswinlel und die Barallelentbeorie, das Dreied, die Haupt» 
jäße der Gongruenzlehre, die von vier und mehr Öraden ge» 
bildeten Figuren und den Kreis behandelt, dann die Vergleihung 
und Berehnung ber Flächen giebt und mit der Aehnlichleitslehre 
ſchließt. In einem Anhange ift noch eine Anzahl von Aufgaben 
zufammengeftellt, die ohne Beihülje des Lehrers vom Schüler zu 
löjen find. — Präcifion und Beſtimmtheit des Ausdrudes 
zeichnen das anfpruchslofe Werkchen vortheilbaft aus. G—I. 





Journal für die reine n. angewandte Mathematik, Hräg. von GE. 
W. Borhardt. 76. Bd. 2. Heft. 

6. Malet, on the reduction of Abelian integrals. — 
Hamburger, Bemerkung über die Horn der Intenrale der linearen 
Differenti —— mit veranderl. Coefficienten. — Schläfli, über 
die allgemeinfte Flaͤchenſchaar zweiten Grades, Die mit irgend awei ans 
dern Flaͤchenſchaaten ein ortbogonales Syſtem bildet. — Derj., über 
die linearen Relationen zwiiden den 2p Kreiswegen eriter Art u. den 
2p zweiter Art in der Zbeorie der Abel'ſchen Aunctionen der Herren 
Clebſch u, Gordon. — M. Paſch. Über die Brennflächen der Strablens 
ſyſteme u. die Singularitätenfläcen der Complexe. — 8% Poch ham— 
mer, Notiz über die Abbildung der Areisbogen- Polngone — 2. Fuchs, 
ber die Daritellung der Functionen compleger Variablen. 


Beitfehrift für mathemat. u, naturwiſſ. Unterricht. Hreg. von I. 6. 
. Hoffmann. 4. Jahre. 2. Heft. 
Inb.: Hellmic, über den maturgefhichtl. Unterricht auf Reals 
ſchulen I. Ordng. — Hoffmann, Studien fiber geometrifche Grund» 
begriffe. (Fortf.) — Kl. Mitteilungen; Liter. Berichte; Pädag. Zeitung. 


Inb.: 





Medicin. 

Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie. Redig. 
von Prof. Rud. Virchow. 3. Band: Hautkrankheiten. 
Bearb. von Dr. Ferd. Hebra u. Dr. M. Kaposi. 
2. Lief, Erlangen, 1872, Enke. (S. 195 — 475. gr. 8.) 
20 Sgr. 

In dem vorliegenden Hefte der Hebra’jhen Bearbeitung der 
Hautkrankheiten ſchildert Morik Kohn, der jeinen Namen in 
„Kapofi* umgeändert hat, die Neubildungen. Dem practifcen 
Standpunkte Rechnung tragend, trennt er diefelben in gutartige 
und bösartige. Bon ben gutartigen Neubildungen ftelt er drei 


ll. Theil, 
1 Thir 


der Gleihungeit dritten und vierten Grades. Die Darftellung | Hauptgruppen auf: die Bindegewebsneubildungen (Keloid, 


entipricht indeffen nicht allenthalben den Anſprüchen, die man 
heut zu Zage an ein mathematiiches Lehrbuch zu ftellen berechtigt 
ift; au für das jelbftändige Stubium eines wenig vorbereiteten 





Narbenbildung, Molluscum fibrosum, Xanthoma), Gefähnen- 
bildungen (Angioma, Lymphangioma) und Zellenneubildungen 
(Rhinosderom, Lupus erythematodes und vulgaris). Von ben 
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bösartigen Aftergebilben bejpricht er die Lepra, das Garcinom 
und das Sarcoma melanodes. — Die wichtigften der Anfichten 
des Berf.’3 find aus Aufſatzen und Fachzeitungen den Aerzten 
bereits befannt. Der anerfannt hohe Werth der Hebra’fchen 
Arbeiten macht hier ein weiteres Eingehen unnöthig. 

Förfter, Dr. N., Prof., die Verbreitung der Cholera durd die 

Brunnen. Breslau, 1873. Friedrich. (28 ©. gr. 8.) 6 Sur. 

Nah der Meinung des Verf.'s wird das Choleracontagium 
in ben Nbtrittsgruben, in welche Eholerabejectionen gerathen, 
oder in dem umgebenden Boden zur Reife gebracht, vermehrt ſich 
dort, dringt durch die Erbichichten in unjere Brunnen und wird 
durh deren Wafler dem menjhlihen Organismus zugeführt. 
Als Stüge feiner Anfiht macht der Verfaſſer namentlich auf die 
Orte aufmerljam, die troß regen Verkehres, troß eingejchleppter 
Eholerafälle doh immun geblieben find; er führt eine Anzahl 
ſolcher Orte auf, die alle mit guten Quellwafferleitungen verjorgt 
find oder ſolche, die nur reines, aus tieferen Erdſchichten ent« 
nonmenes Waffer verwenden. Auch die Pettenkofer'ſche Grund. 
waflertbeorie bringt ber Berf. in directen Zuſammenhang mit 
ber Verunreinigung des Brunnenmwaflers durch die Abtritts- 
gruben, indem bei raſchem Sinten des Grundwaflers die Strö- 
mung ber jylüffigkeit von der Grube nad dem Brunnen gebt, 
durd lustigen, poröfen Boden dies und das Fortwandern des 
Eholerafeimes befördert, In Berfolg feiner Anſchauungen fordert 
der Verf. Berforgung der Städte mit reichlichem und gutem Quell- 
waſſer und Abfuhr aller Fäcalſtoffe. 





Kirchner, Dr. C., Oberstabsarzt, ärztlicher Bericht über das 
kgl. preuss. Feld-Lazareth im Palast zu Versailles während 
der Belagerung von Paris. Mit 12 Tafl. Erlangen, 1872. Enke. 
(4 Bll., 102 S. gr. 8.) 1 Thilr. 

Berichte wie der vorliegende haben vorzugsmeife ein Intereſſe 
für diejenigen, welde zu dem beireffenden Lazarethe in irgend 
einer Beziehung ftanden; die friegschirurgiiche Ausbeute ift im 
vorliegenden Werke eine jehr geringe und die 230 aufgeführten 
Krranlengeſchichten find höchftens, und doch auch nur zum Theil 
ein fhäßbares Material, In dem Tagesrapporte (S. 79) ift 
etwa als intereffant hervorzuheben bas Verhältniß der Witterung 
zu ben Todesfällen, nur gerade, wo das bejonders wichtig gewejen 
wäre, bei Zetanus, fehlen die genaueren Witterungsberichte, 
und bei ber eingehenderen Erwähnung von Tetanus und Trismus 
(S. 16) finden wir aud hierüber nur allgemeine Angaben. Die 
ftatiftiiche Tabelle (5.84) hat den Hauptfehler, daß das Verhältniß 
ber Todesfälle fih nur auf die Gefammtzahl der verjdieden- 
artigen Berlegungen eines Hörpertheiles bezieht, jo daß bei einer 
größeren Zufammenftellung dieje Statiftil kaum verwerthet werden 
fann. Dagegen ift die Operationstabelle zu gebrauden, jo wie 
aud Beilage 4, Ueberfiht der Todestage und Wundfranfheiten 
der im Lazarethe Verftorbenen. Die drei beigegebenen Tafeln 
enthalten recht jchöne Photolithograpbien; warum aber Fig. 13 
(Zaf. III) als Lohihuß bezeichnet wird, ift völlig unbegreiflich 
Die Temperaturlurventafeln hätten wohl gejpart werden können. 

In den einleitenden Gapiteln, welche die Etablierung und 
bie Organifation des Lazarethes betreffen, finden wir noch Be- 
merlungen über die freiwillige Hülfsthätigfeit, beren LUnter- 


ftügung wegen ihrer Unabhängigkeit vom ärztlihen Commando 
Bei dem | 


dem Berf. manche Unzuträglichleit zu haben jcheint. 

Gapitel Krankenbewegung, Wärmebedürfnik der Verwundeten, 

Vetöftigung Verwundeter finden wir dann eine Reihe treffender 

Demerkungen, welche zeigen, daß der Verf. bier auf jeinem eigent- 

lihen Felde ſich bemegt. 

Adenaw,A., u, A.v.Kaven, die Baracken-l.azarethe des 
Vereins f. den Regbz. Aachen im Kriege 1870—71. Mit'3 Stein- 
drucktaff, Aachen, 1872. Mayer. (2 Bil, 74 8. gr.8.) 10 Sgr. 

Die Heine Brochüre ift auf Beihluß des Baraden-Lazareth- 

Vereins für den Regierungsbezirt Aachen herausgegeben und 








— 1873. 31. — Literarifdes Gentralblatt — 2. Auguf. — 





N Oefterr. Bierteljahresfhri 





972 





enthält eine genaue Beichreibung der Baradenbauten, welche 
diefer Verein, befonders bei Nachen jelbft, im Herbfte 1870 ber- 
ftellte und während bes Krieges zur Benugung bergab. Daran 
ſchließt fich eine kurze Slizze über die ärztliche Thätigkeit in diejen 
Baradenlazaretben. Die genaue ſtoſtenberechnung findet ſich in 
den beigegebenen Tabellen, ſowohl was die Baulichkeiten, als 
was bie Einrihtungen angeht, Zwei lithographiihe Tafeln 
illuftrieren die Einrichtung der Baraden. 


Minifhe Monatsblätter f. Augenheilfunde. Hrög. von ®, Jeheuder. 
11. Jahrg. Januar. 
Juh.: W. Zehender, über die Einführung des metr. Syitems 
in die Lehre von den Nefractions« Anomalien des menſchl. Auges. — 
Klin. Beobachtungen; Referate; Offene Gorrefpondenz. 


Jahrbuch für Kinderheilkunde u. phyf. Erziehung. N. F. Redd.: 
Widerbofer, Politzer u. A. 6. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: AM. Monti, Studien fiber das Berbalten der Schleim: 
bäute bei den acuten Exanthemen. — S. Bidor, Rüdblit auf Die im 
Veſter KAinderfvitale vom 1. Jan. 1869 bis 31. Dec. 1871 behandelten 
Augenfrantheiten. — G. Mayer, über die Anwendung der antipyret. 


Methode bei ficberhaften Krankheiten der Kinder, — Schmiß, der 
idiopath, Netropbargngenlabfceh der zwei eriten Lebensjahre. — Lewiſ⸗ 
fon, zur Caſuiſtik der Gerebralpneumonie. — Kl. Mittheilungen. 





Deutihe Klinik. Hrog. von Alex. Göfchen. Nr. 26. 

nb.: D. Leichtenſtern, pbofifal.sdiagnoft. Bemerkungen zu 9. 
v. Luſchta's „Lage der Bauch» Organe des Menſchen.“ Wöbrie, 
vbofiolog. Unterſuchungen Über den Einfluß von Hautreigen auf Gircns 
lation, Atbnung und Hörvertemperatur. (Forti.) — J. A. Wal den⸗ 
ftrdın, Mittheilungen aus dem eritjähr. Bericht über die Leiſtungen 
der Poliklinik in Upſala. — Notizen; Perſonalien; — Feuilleton: 
Bor Strafburg. (Fortf.) 





ft f. wiffenfhaftl. Beterinärkunde. Redr.: 
Müller u. Röll. 39. Bd. 2. Heft. 

- Inh: P. Jeffen, zur Frage über die Keititellung der Race des 
Orlowſchen Zräberpferdes, (Aus d. Ruf.) — B. Siegmund, Erfab: 
er über Bacciner Regeneration durch Impfungen auf Karren. 

nalecten. 











Handel und Induftrie. Technik. 

Delabar, G., Anleitung um Linearzeihnen, mit bei. Berüdjich- 
tigung des gewerblichen u. technifchen Zeichnens, als Lehrmittel für 
Lehrer und Schüler an den verjchiedenen gewerbl, u. techn. Zebr- 
anjtalten, fowie zum Selbititubium. In 3 Thln. 1. Ih.: Das geos 
metrifche Zinearzeichnen. 2., vermehrte u. verb, Aufl. Freiburg i. ®., 
1873. Herder. (176 S. au.»12.) 24 Sur. 

Das vorliegende Werlchen ift der in zweiter verbeflerter und 
vermebrter Auflage erfchienene erfte Theil von des Verf.'s „An- 
leitung zum Linearzeihnen,“ der von unsin Nr. 28, Jahrg. 1868 
d. DI. bereits ausführlich beſprochen worden ift und, ein Zeichen 
feiner Brauchbarleit, ſehr bald vergriffen war. Wir halten es 
daber für erläßlich, auf die Inhaltsangabe näher einzugehen. — 
Seinem Vorgänger gegenüber zeichnet fih das gegenwärtige Heft 
durch einige vereinfachte, mithin verbefferte Gonftructionen und 
dur Hinzunahme von 4 Tafeln aus, welche insbejondere die 
Eonftruction der verfhiedenen Eycloiden, von fih berührenden 
Streifen, von Bogenformen des Hochbaues und gothiſches Mak- 
werk enthalten. Die Faflung des Tertes, Genauigkeit der Tafeln 
und Ausftattung des Ganzen ift diefelbe gute wie früher und fo 
wünſchen wir diefem Hefte diefelbe danlbare Aufnahme, welche 
Beranlafjung zu jeinem Wiedererfcheinen gemefen if. A. G. 


Neumann, Friedr., die Bergafung erdiger Braunkohle zum Be» 
triebe der Schmelz» u. Brennöfen, Dampffeffel, Retortenfenerungen, 
Abdampfpfannen. Halle, 1872. Anapp. (2 BA, 20 ©. u. 4 Zaff. 4.) 
1 Thlr. 10 Sar. 

Für die Porotechnif ift bie vorliegende Schrift von hohem 

Belange, injofern fie die Löfung ber für die Induftrie bohmwid- 

tigen Frage der Herftellung von zur Feuerung geeigneten Gajen 
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aus geringwertbigen Brennftoffen um einen guten Schritt weiter | Zingerle, Dr. Ant, zu späteren lateinischen Dichtern. 


führt 


Onden, Dr. Aug., die Weltauöftellung 1873. Berlin, 1873. 
Lüderip. (79 ©, 8.) 

A. u. d. T.: Deutſche Zeit- und Streitfragen. Flugſchriften zur 
Kenntniß der Gegenwart. Hrég. von Fr. v. Holpeuborfi u. ®. 
Onden. 2. Jahrg. 17. u. 18, Heft. 

Eine zeitgemäße Abhandlung über die Univerfalausftelungen 

im Allgemeinen und über die Wiener Weltausftelung im Ba 

londeren, die in vielen Kreiſen wegen ihres in der That 

anregenden Inhaltes mit großem Intereſſe gelefen werden 
wird. 


Berg u. hüttenmänn. Zeitung. Nebd. Br. Kerl m. Kr. Wimmer. 
32. Jabra. Nr. 13— 16. 
Inh.: W. A chbach, Metallgewinnung in der Türkei. — M. 
G. Glerc, Theorie und Praxis der mechan, Aufbereitung. (Fortſ.) — 
Geognoſtiſche Studien aus dem Gebirge von St. Luis, (Fort) — 
M. Jesperſen, zur Geoteftonif der Inſel Bornholm. — Studien 
über die gegenwärt. Stablmanipulation. (Forti.) — Ueber den Eins 
fluß des Hüttenrauches bei den fisfal. Hüttenwerken zu Freiberg anf 
die —— der benachbarten Grundſtücke und die Geſundbeit der 
auethiere. — A. Kerpely, aud den Reiſenotizen. — C. Blömde, 
Magen aus Blei» und Blendeaufbereitungen. (Fort) — M. 2. de 
Leipinats, über das Puddeln mit per — W. Lehmann, 
ein Hülfsintrument, welches den Markicheider befähigt, mit dem Hänges 
compaß auch in der Nähe von Gifen arbeiten zu fünnen. — 8. Grus 
ner, über Mujhet's Sperialitahl (Wolframsitahl) u. über Titanſtahl. — 
Gorrefpondenzen; Neuere Literatur; Notizen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Platon’s EuNTp Een. Für den Schulgebrauch erklärt von 
Dr. Martin Wohlrab. Leipzig, 1873. Teubner. (VI, 42 8. 8.) 

Gerade in dieſem Heinen Platoniichen Dialoge tritt die folra» 
tiſch⸗dialeltiſche Methode jehr deutlich hervor; nebenbei ift das 
Geſpräch leicht verftändlich, jo dab es fih allerdings für die 
Lectüre auf Gymnaſien eignet, und eine Bearbeitung für dieſen 
Zwed willlommen fein muß. Eine folche wird uns hier in einer 
Weile gegeben, daß der Schüler volllommen ausreichendes 
Material zum Berftändniffe findet. In der Einleitung werden 
zuerft Perfonen, Ort und Zeit des Geſpräches, dann der Gang 
und bie Gliederung deffelben, der Zwed und endlich die Zeit der 
Nbfaffung des Dialoges beiproden. In dem dritten Abjchnitte, 
über den Zweck des Geſpräches, ift die apologetifche und die 
logifche Bedeutung zu jehr betont. Dieſe beiden Tendenzen find 
für Platon jelbjt ganz untergeorbnete gegen die Abfiht, das 
Weſen der Frömmigkeit zu erörtern. Schließlich verläuft aller 
dings bie ganze Unterredung refultatlos; dies beruht aber nicht, 
wie Wohlrab meint, darauf, daß die Definition der Frömmigkeit 
deßhalb nicht habe gegeben werben können, weil Euthyphron zu 
beihränft wäre, um fie auszufprechen, und Solrates die Jllufion, 
als wiſſe er fie nicht, jo plump nicht habe zerftören förıien, jon- 
bern dies liegt vielmehr in ber Abſicht der dialogiſchen Form 
überhaupt, die den Lejer zu eigenem Denten und namentlich dazu 
anregen joll, die angefangenen aber nicht beendeten Gedanten- 
reihen ſelbſt fortzuführen und abzufchließen. 

Die Anmerkungen bieten eher zu viel als zu wenig und 
hätten etwas fnapper eingerichtet werben follen, damit ber 
Schüler noch zur Selbftihätigfeit Gelegenheit bebielte. Sonft 
entiprechen fie in grammatiicher und fachlicher Rüdficht ihrem 
Zweck. — Die Abweihungen des Tertes von dem E FF. Her 
mann's find gering. Die eigenen Conjecturen des Verf.'s durften 
wenigſtens nicht in den Tert aufgenommen werben, da berjelbe 
ohne fie ganz verftändlich ift, jo 9 D dravopdouusda für dnarvop- 
Iuusda und 15C rovro Fallo xı für roiro dor allo zu. 
M.H, 








Beiträge zur Geschichte der römischen Poesie. Innsbruck, 1873, 
Wagner. (XVil, 103 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Die Heine Schrift umfaßt drei Abhandlungen. In der erften, 
betitelt „zur imitatio Horatiana* jammelt der Verf. die Remi— 
niscenzen aus Horaz, namentlidy bei Elaudian, Symphofius und 
dem Tragifer Seneca. Eine jorgfältige Unterfuhung jämmt- 
licher lateinifcher Autoren auf die Nahahmung des Horaz ijt 
noch immer nöthig und würde dankbare Anerkennung finden. 
Daraus würde ſich erjeben laſſen, ob etwa die Nahahmungen 
für die Kritil und Eregeie des Horaz Werth haben und in 
welchem Anſehen derielbe bei der Nachwelt ftand, Das bier 
gebotene Bruchſtück einer jolhen Arbeit trägt zur Entſcheidung 
jener Fragen wenig bei. Dankenswerther ift der im zweiten 
Abſchnitte an den Beijpielen von Nahahmung, bejonders in der 
Mojella, geführte Nahweis, wie ausgedehnte Stubien Aufonius 
dem Horaz, Vergil, Ovid, Plautus, Terenz ıc. gewidmet hat. Un- 
gemein fleißig ift endlich die Sammlung der Wiederholungen in 
dem Hexameterſchluße, der aus den Wortfüßen _. | -- oder 
-u | ur befteht. Der Verf. erklärt diefe Ericheinung nicht ſowohl 
aus der jeit Homer bei den Epifern herrſchenden Sitte, gewiſſe 
formelhafte Verfe zu wiederholen, jondern namentlih aus dem 
Zwange, welden die Formen der Wörter dem Dichter anlegten. 
Suchte derjelbe 5. B. für den beliebten Versausgang - | -- 
zwei in enger Beziehung ftehende Wörter, jo entitanden ſchon 
deßhalb Wiederholungen, weil im Lateiniihen Subftantivformen 
von rein baltylifhem Maße nicht zu häufig waren. 





Die Ueberreste altdeutscher Dichtungen von Tyrol und 
Fridebrant. Gesammelt, herausgegeben und erläutert von 
E. Wilken. Paderborn, 1873. Schöningh. (44 S, 8.) 10 Sgr. 

In diefem Buche find die Spruchgebichte von König Tyrol 
und Fridebrant, ſowie die von Grimm (Haupi's Zeitſchr. I) ver- 
öffentlichten epifhen Fragmente vereinigt. Was der Herausgeber 
wirklich geleiftet hat, find einige allenfalls annehmbare Eonjec- 
turen, die jedoch faum zu einer neuen Ausgabe berechtigten zumal 
fie in der vorliegenden durch unmetbodiiches Verfahren und 

Fehler nur allzufehr in Schatten geftellt werben. Unmethodiſch 

ift eö zu nennen, wenn man bei der Ausgabe eines Textes, der 

nur in einer Handſchrift vorliegt, fi ohne Grund irgend welchen 

Einfällen zu Liebe von berjelben entfernt. Was nöthigte I, 6 

ftatt dägegen zu ſetzen däwider, I, 7 und 24 dine jtatt din, 

I, 48 söret ftatt wundet, I, 46 würdest swachen ftatt des viel 

befieren mügest geswachen? Aehnlich unmotiviert find bie 

Uenderungen I, 25, 26. 33. 36. 82; II, 55. 88. 59 (kambe 

ift sw. m. ahd. kambo Graff IV, 403) 125. 135 u. a. — 

Schlimmerer Art find folgende fehler: L, 28 wird ftatt des un« 

anftößigen gegen ber Handſchrift engegen gejeßt, woburd ber 

Vers eine Hebung zu viel befommt. I, 58 verläßt der Herausg. 

Hagen's richtige DVersabtheilung, um den Caſus von feiner 

Präpofition zu trennen, wobei die leftere die neue Form mite 

erhält! Diejelbe Präpofition mite ſchreibt er noch IIL, A. 3, 3; 

D. 1,3; G. 1,4; II, 65, natürlich ftet3 gegen die Handſchrift. 

Daß dem fo jei, erjehen wir nur an ber legten Stelle, bei den 

erften zwei wird feine Abweihung angeführt, bei der britten 

wird jogar ausdrüdlih auch der Handſchrift mite angebichtet! — 

Rein unbegreiflidh ift ed uns, wie II, 40, und an diefer Stelle 

völlig unverftändlid, baet in ben Zert geſeht werben konnte, 

ftatt bes durch die Handſchrift geforderten, allein verftändlichen 
hät. Hier liegt zugleich eine grobe Yabrläffigfeit in Angabe 
der Narianten vor, denn Ms, bat nicht, wie angegeben wird, 
enphaet: baet, jonbern enphecht: becht, und legteres Wort 
ift offenbar nur ein Drudfebler für hecht, wie Hs. bat. Daß 
bier auf ded Judas Gelbftmord angejpielt wird, lehrt der 

Zujammenbang. — Die faljhen Quantitäten Jüden (I, 86) 

und näsen (III, D. 3) mögen ben übrigen zahlreihen Drud« 

fehlern beigezählt werben (mann ftatt man, min ftatt min, öfter 


vB — 1873. M 31. 
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8 ftatt 2; jehr flörend if tienen fomohl im Terte III, C. 1, 6, 
mie in der Anmerfung ©. 43; freilih liegt ber verdach nabe, 
der Herausgeber habe das Wort gar nicht verflanden, denn wie 
tonnte er fonft dia tinnekleider verändern in diu tiunen kleider; 
ift auch das zweimalige himelshort mehr als ein Drudfehler ?); 
Unfenntniß der Orammatif jedoch verräth es, wenn der Herausg. 
zweimal auf derjelben Seite (14) von weiz die zweite Perfon 
weizt bildet. Falſch ift auch die Schreibung dazt für daz ist 
(II, 29. 42), während richtig deist I, 25 gefept if. — Kaum 
glaublih aber erfcheint es, daß der Heraudg. mit den wenigen 
Ablürzungen altdeutiher Handſchriften unbelannt ift. Belannt- 
lich giebt e3 ein Zeichen für die Endfilbe et, da3 einem ge 
ſchwänzten z ähnelt. Diejes Zeichen kommt in Grimm’s Brud- 
ftüden zweimal vor und Grimm hat es im feinem Abdrude 
unaufgelöft gelaffen. Unſer Herausg. hat es wirklich für z ges 
leſen und fo fteht denn unter dem Terte zu III, E. 2,5 die 
Uuform geprubz, im Terte bat er die nicht zu verfeblende Emen- 
bation geprüevet. Schmwieriger war es UI, H. 2, 6, wo bie 
Handichrift den Imperativ bringet, völlig finngemäß, bietet. 
Unter dem Terte figuriert hier als handſchriftliche Lesart bringz, 
im Terte aber durch Eonjectur der Singul, Imperat. bringe, 
der, wenn auch nicht unbedingt falich, jo doch micht jehr em- 
pfehlenswerth ift. Die Einleitung übrigens, an deren Schluß 
Grimm (S. 12) bemerkt: „zZ für et ift befannt” ſcheint der Her- 
ausgeber ſonach nicht ganz zu Ende gelefen zu haben. Für eine 
Einzelausgabe hätte es ſich auch wohl geziemt, von der Ueber 
fieferung zu handeln und über die ganz unllaren Angaben 
Ebeling's von dem „gedrudten Manufcripte aus dem 17. Jahr⸗ 
hunderte” einiges Licht zu verbreiten. 
reinen Reime fehlt smehen: sehen I, 17; hie: vri C, 2; wis: 
vliz E, 1, und wie ſtimmt zu ber Behauptung, daß alle End» 
reime ftumpf feien, der Text II®, 108: drangen? Die Ber- 
gleihung der handſchriftlichen Ueberlieferung ift ſehr flüchtig. 
U, 75 bätte das alhie in Ms. fiber Beachtung verdient, 
ba es den Vers ergänzt; aber es wird nicht einmal die Bariante 
erwähnt. 
eripart bleiben, namentlich fo faljche, wie S. 39 „I, 20 v.d.H.* 
Für die unter uns eingeführte philologiſche Technik, durch die 
wir das zur Orientierung Nötbige in einfachiter Weife an ber 
gehörigen Stelle ſuchen zu können in den Stand gefept find, hat 
der Herausgeber fein PVerftändniß; jo fehlt 5. B. bei II 
ſowohl im Terte, wie in den Anmerkungen jeder Hinweis, 
woher es entnommen ſei. — Nah diefer für 
ziemlich erheblichen Reihe von Verftößen müffen wir dem Her- 
ausgeber rathen, vorläufig lieber von Editionen mbd. Terte abr 
zufeben. 

Er gebt dann ©. 29—39 auf die höhere Kritik der betref- 
fenden Gedichte ein und neigt zu der Anficht, daß bie epifchen 





Bei Aufzählung der um» | 


— — — — 


(S. 6) rechtfertigt, find wir — Auch wir meinen, 
daß aus einem Werle wie Fauft nicht zwei Menichen genau das- 
jelbe herauslefen, und daß man dieſe Dihtung fih gewiß nicht 
innig aneignen würde, wenn man fie nur an dem Gängelbanbe 
eines einzelnen Auslegers durchſchreiten wollte. Unſer Ausleger 
jeigt ein gebildetes äftbetifches Verftändnik und, was uns vor 
allen Dingen erforderlich fcheint, ein warmes Gefühl für feinen 
Dichter. „Wenn ihr’3 nicht fühlt, ihr werdet's nit erjagen.” 
Mibfallen bat uns nur, daß er der fchulmeifterlihen Sucht, 
Alles zu zergliebern, zu disponieren, zu „reducieren und clajfifi- 
cieren“ noch nicht Herr geworden ift. Auf dieje Weile, die wir 
uns noch neuerdings wieder haben anpreijen hören, wird ein 
aäſthethiſches Verſtändniß nicht vermittelt. Man vergleiche 
bejonders ©. 18 bis 20. Beſſer ift feine erläuternde Um- 
ſchreibung der Scene bis 6.30, am beften aber und lehrreichften 
ift das Gapitel 3 „Ausführung“ ausgefallen, wo uns befonders 
die Beſprechung ber Wiedergabe diefer Scene durch andere Künite 
angezogen bat. In Betreff der Frage nah Gretchen's Wahnfinn 
erlauben wir uns anderer Meinung zu fein als der Berfaffer. 
Gretchen ift wahnfinnig und muß es ſchon deßhalb jein, weil 
die ganze Scene ber Wahnſinnsſcene im Hamlet nachgebildet ift, 
und es dem Dichter nicht in den Sinn kommen konnte, fein 
Öretchen verftändiger, d. h. untragifiher, fein zu lafien, als die 
„reizende Ophelia,“ denn auf Gretchen's „armen zerftüdten Sinn“ 
fürmt nicht nur ber Schmerz um das zerflörte Liebesglüd ein 
wie bei Opbelia, fondern außerdem noch Schuldbemußtjein und 
Todesangit. 


Zeitfäriit f. die öfter. Symnafen. Ran.: J 6. Seidl. F. H och⸗ 
egger, J. Vahleu. 24. Jabra. 4 
Inh.: J. Bahlen, zu Gere’ a Schriften. — Derf., zu 
Livlus — Decade. — H. Eron, Kritiſches u. Exegetiſches zu des 
Guripides’ Helena. — K. E. Georges, Anz. von Paucker: addenda 
lexieis Lalinis; subindenda lexieis Latinis; addendorum lexicis 
Latinis subrelicta. — D. Lorenz, An. von Raabe: Gefchichte und 


Bild von Nero u. Schiller, Be Sichte des römiichen Kalſerreichs unter 


| 


Eitate nah Hagen's Ausgabe ſollten dem Lejer wohl | 


400 Berfe | 


Fragmente mit den Spruchgedichten urfprünglich einem größeren | 


Ganzen angehört hätten. Genauer auf dieje keineswegs Haren 
Verhältniffe einzugeben, verbietet ber dieſer Anzeige zugemeſſene 
Raum; möglich ift die obige Anficht, wenngleich fie Ref. nicht 
gerade zu der ſeinigen machen möchte. Dagegen ftimmt er der 


Zerlegung des Spruchgebichtes in zwei Theile (T und II) zu. — | 
‚ verfität Straßburg, Prof, Dr. 3. Dümicen, übergiebt in dem 


Die auf ©. 35 gegebenen leltifchen Etymologien der Namen 
Tyrol und Fridebrand gehören in's Reich der Phantafie. W.B. 
Martens, Dr. Th, die Kerkerfcene aus Goethes Kauft. Abge- 
drudt aus dem Squiberich der StadtsTöchterfchule 11 für 1871/73. 
Hannover, 1873. Helwing. (60 ©. 8.) 
„Das wahrhaft Große ift etwas Unmehbares und bebarf 
immerfortber vermittelnden Beiprechung, des innigeren Aneignens, 
Die Nachwelt, fich felbft immer erneuernd, muß fi aud mit 





anheben, jonft verliert fie ed wieder aus den Augen.“ 
dieſem Grundſatze, mit welchem der Verjafler jein Unternehmen 


| ftehen, daß er weder in bem Inhalte, 
' Antrittsvorlefung einen genügenden Grund für die Beröffent- 
| lihung derjelben dur den Drud finden fann. Nach einleitenden 
immer erneutem VBerftändniffe zu dem überlieferten Großen bin- 
Mit 


der —52 des Nero. erj., Anz. v. Müller: Geſchichte des 
deutſchen Bold. 3. Aufl, — W. Scherer, Anz. von: Hahn's Althoch⸗ 
—53*— Grammatik von Jeitteles. — Ed. Dtt, über eine Sopboflet# 
bibliothel. — Niscellen; Verordnungen x. 


Der Schriftwart. T. Jahrg. Rd 


Inh.: Merkel, Jahresbericht des Babelöberger Stenogranben: 
vereind zu Breslau. — Steinheil, die Stellung der Stenograpbie 
zum Gymnaſium. — Zeitung. 


Deutfher Sprachwart. Hrög. von M. Moltte. 7 





. Bd. Rr. 18. 

Inb.: IB. 2. Gleim, an Lobredner des —— — Ns 
General Cuſtine —— (2 Gedichte.) — W. Bethe, zum orthograph. 
Unterricht. (Schl.) — W. Frenzel, die Schifferjpradhe. — Stimmen 
und —— aus der En — Alerlei. 


——— — 


Dümichen, Dr, Joh. Prof., über die Tempel und Gräber im 
alten Aegyplen u. ihre Rildwerke und Inschriften, Vorlesung. 
Strassburg, 1872. Trübner. (32 S. gr. 8.) 


Der Vertreter der ägyptiihen Altertbumsfunde an der Uni« 


vorliegenden, ſchön gedrudten Schriftchen den einleitenden Vor: 
trag, durch welchen er jeine für das Winterfemefter 1872/73 
angelündigten VBorlefungen über die Tempel und Gräber bes 
alten Aegyptens und ihre Bildwerke und Infchriften eröffnet 
bat, der Deffentlichleit in weiterem Sinne. Ref, muß offen g«- 
noch in ber Form diejer 


Bemerkungen über die Bedeutung der Negyptologie für die 
wiſſenſchaftliche Forſchung überhaupt und über die hervorragen» 


' deren Vertreter biefer Diseiplin feit Ehampollion legt der 
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Redner, wie er felbft jagt (S. 22), in Kürze das Reifeprogramm 
für die Wanderung dur das alte Aegypten, welche er mit jeinen 
Zubörern antreten will, vor, d. b. er giebt eine ganz furze 
Meberficht der widhtigften Ruinenftätten Aegyptens und Nubiens. 
Beigefügt ift, außer einigen knappen Anmerkungen (S. 24) ein 
„Berzeihniß der vom Verfaſſer bisher veröffentlichten Arbeiten“ 
(S. 30—32) Auch in Hinficht der Form ift der Bortrag nicht 
beſonders angiehend; dem Verfafler fteht nicht jene Kunſt der 





Darftellung zu Gebote, welche den Mangel eines bedeutenden | 
Inhaltes über dem Reiz der Form vergeflen läßt. Kurz, ber 


Vortrag bat gewiß jeinen nächſten Zweck im genügender 
Weiſe erfüllt; aber ihn dur den Drud zu verbreiten — cui 
bono? Bu. 





Karükoyog tür apryalor vonıouurwr, zugür, dörür, 


noleur zal facıkdur Toi "Adymaw ddvwwoo romaparınod | 
hovosiov, xatarstayudrar xal greypauudivur uno Ayıh- 


Adws Tlogrokuna, vomouatorrouorog tod dr ri) Edvuf 
Außlsodnan dIvınoü vomeuarıxov uovesiov nal ullovg ürte- 
mıordlkorrog Too dr "Poun upymoloywov zadıdguuarog- 
"Exdodel; dunuvn zo ddrxou marsmiormwiov. Tôuoc A. 
Ag "lonaviug uäype tür tig Maxsdoriag Bacıkduw, Mora 
ndvıe kudoypayıxör muraxor. Athen, 1872. Wilberg in 
Comm, (IT (X) 1 Bl., 284 S., 5 lith. Taf. 4.) 
Der vorliegende erjte Theil des Kataloges der antiken 
Münzen von Ländern, Böltern, Städten und Königen ber athe- 
nijhen nationalen Münzſammlung,“ welcher von dem durch zahl- 


reiche numismatiſche Arbeiten befannten BVorjteher der Samm« | 


lung, Herren Achilles Bortolalas, verfaßt und auf Koften 
der Nationaluniverfität veröffentlicht ift, verzeichnet nach kurzen 
einleitenden Bemerkungen über die Geſchichte der Sammlung, 
über die Einritung der Kataloge und die bei der Abfaffung der- 
felben benußten Hülfsmittel, woran ſich eine Ueberficht der im 
VBerzeichniffe angewandten Siglen und Abkürzungen anſchließt, 
die in der Sammlung befindlihen antiten Münzen von Hi- 
fpanien (8. 1—9), Gallien (S. 9—14), Jtalien (S. 15— 70), 
Sicilien und den Nahbarinjeln (S. 70—95), der Tauriſchen 
Halbinjel (S. 96:— 99), dem europäifchen Sarmatien (S. 99 — 
102), Dacien (S. 102 — 103), Obermöfien (S. 104 — 108), 
Niedermöfien (S. 108 — 121), Thratien (S. 122 — 154), der 
thratifchen Eherrones (S. 154 — 160), den bei Thralien gele- 
genen Inſeln (S. 160— 171), den Königen von Thralien 
©. 171 — 179), Bäonien, (S. 180 f.), endlih von Makedonien 
(S. 181 — 209) und den Königen von Makedonien (5. 209— 
273); den Münzen der leßteren iſt (S. 273 f.) ein in Griechen» 
land zu Ehren des T Quinctius Flaminius geprägter Goldftater 
mit ber Aufichrift T. QVINCTI angereiht. Die Zahl der hier 
bejchriebenen Münzen ift 1760 Stüd (die fortlaufende Zählung 
erreicht nur bie Nummer 1669 , weil mehrfach mehrere Münzen 
unter eine Zahl mit dem Beiſatze a, &,y',u. |. w. eingereibt 
find): davon find 38 Goldmünzen, 690 Silbermünzen, 1030 
Aupfermünzen und 2 Stüde in Blei. Die Beihreibung der ein« 
zelnen Stüde ift mit derjelben Sorgfalt und Genauigkeit gemacht, 
welche wir an dem von bemjelben Verf. herrührenden Katalog der 
Münzen der joniihen Inſeln zu rühmen hatten (vgl. Jahrg. 1869, 
Nr. 47, ©. 1365 f. d. DI). Bon den fünf lithograpbierten 
Zafeln enthalten bie erften vier Facſimilia von Monogrammen 
und Inichriften von den befchriebenen Münzen; Tafel 5 giebt die 
Abbildungen von 20 unedierten Münzen der atheniſchen Samm- 
lung und einer früher dem Herrn Veit in Trieft gehörigen Münze 
von Skopia oder Skupoi in Obermöften (Nr. 783*: vgl. ©. 104). 
Zwei Indices — der Länder, Böller, und Städte, und ber 
Könige und Fürften — erleichtern den Gebrauch des Wertes, 
deſſen Fortiegung wir mit Verlangen entgegenjeben. Bu. 


Numismatifhe Zeitung. Med. Leifmann. 40. Jebrg. Nr. 11. 
_ Imb.: Gin Fund alter Thaler, — M. Schmidt, : bafer » Fund. 
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Blätter für Münze, Siegel» u. Wappenkunde. 6. Bb 
3. Seit. 

Inh.; $. Dannenberg, der Münzfund von Plonst. (Schl.) — 

% Iverfen, drei Kunde mittelalterlicher Münzen in Rußland, — H. 

annenberga, ein unedirter Goldgulden von Rummen. — Bohr 


beram. Schliceyſen, Beiträge zur Münsgefchichte der Stadt Berlin. 
— Miscellen. — Neueite Current- u. Schaumünzen. — Neuefte Literatur, 








Tonkunſt. 
1) Isra@l, Carl, die musikalischen Schätze der Gymnasial- 
bibliothek und der Peterskirche zu Frankfurt a.M. (Programm 


des städt, Gymnasiums zu Frankfurt a. M. Ostern 1872.) Frank- 
furt a.M. 1872. (1 Bl., 97 8.4.) 


2) Eitner, Robert, Verzeichniss neuer Ausgaben alter 
Musikwerke aus der frühesten Zeit bis zum Jahre 1800. Mit 
einem alphabet, geordn, Inhaltsanzeiger der Komponisten u, 
ihrer Werke. Berlin, 1871. Trautmann. (1 Bl., 208 8. gr. 8.) 
Auf beide Heine Schriften wollen wir nachträglich aufmert- 

fam machen bei dem immer mehr erwacenden Intereſſe an den 

mufifaliihen Schäten früherer Jahrhunderte. In dem Pro- 
gramme hat Herr C. Iſrael fi die Mühe gegeben, uns in einer 
ausführlichen Beihreibung mit den Mufifalien alter Zeit, welche 

Befig der Gymnafialbibliothek zu Frankfurt a. M. find, befannt 

zu machen, einjhließlih einer Heinen, aus der Peteräfirche 

ftammenden Mufifalien-Sammlung. Die Compofitionen gehen 
von der erjten Hälfte des XVI saec. burd bas ganze XVII und 
enthalten zum Theil jeltene und werthvolle Drude. Die Zahl 
der Tonſetzer beläuft ih auf 238 und die Hatalogifierung ift 
eine mufterhafte. Wir machen Freunde alter Mufit auf diefen 

Ratalog aufmerffam, man ftößt auf Werke von S. Scheibt, die 

ſehr jelten geworben find, auf Senfl, Hasler, Hammerſchmied, 

aber namentlich auf eine große Zahl italienischer Componiſten, 
als Biadana, A. Agazzari u. a. m., auch auf ganz unbelannte 

Namen. 

Die zweite Schrift von R. Eitner ift jedenfalld eine mühe 
volle Arbeit geweſen. Der Berf. bat zuerſt alle Sammlungen auf- 
geführt, indenen alte Nufit aufgenommen ift und zwar deutjche wie 
außerdeutfche. Dieſes erite Berzeichnik nimmt 36 Seiten ein. 
Man findet aber darin außer Titel und Inhaltsangabe jener 
Sammlungen ferner ein Verzeihniß neuer Ausgaben alter 
beuticher weltlicher, eines alter deutfcher geiftlicher Melodien; 
ferner eine Angabe der Sammelmerle, welche neu arrangierte 
alte Werle enthalten. Endlih Sammlungen, deren Titel ber 
Berf. nur in Ratologen und literariichen Werfen gefunden hat. 
An diefen erften Theil der Arbeit ſchließt fich als zweiter Theil 
ein Verzeichniß der Komponiften und ihrer Werle mit kurzer 
Angabe der Lebenszeit ber erfteren. Die ganze Schrift ift 208 
Seiten ſtarl und gewährt eine vortreffliche Heberficht über diefen 
Zweig unjerer muſikaliſchen Literatur. 

Zugleich machen wir aufmerkſam auf die Beilage zur Monats 
ſchrift für Muſilgeſchichte, Februar 1872, da in derfelben eine 
kurze Nahricht über die mufifaliihen Schähe einer großen Zahl 
beutjicher Städte nad) dem Alphabet ſich verzeichnet findet. 


Lenz, v., die grossen Pianoforie-Virtuosen neuerer Zeit 
aus persönlicher Bekanntschaft. List. — Chopin. — Tausig. — 
Henselt. Berlin, 1872. Behr. (3 Bil., 111 8. gr. 8.) 

Aus perjönlicher Belanntſchaft führt uns bier der durch 
feine Studien über Beethoven jeit längerer Zeit jhon der mufi- 
faliihen Welt befannte Verf. vier große Künſtler vor, von denen 
zwei ohne Zweifel den Namen von genialen Naturen verdienen. 
Dei der ercentriichen Art zu empfinden und diefe Empfindungen 
zu Außern, die fich der Verf. in höchſt auffallender Weife zu 
eigen oder zum Geſetze gemacht zu haben ſcheint, erzeugt die Bec- 
türe feiner ſonſt nicht unintereffanten Schrift faft einen ein- 
Ihüchternden Eindrud auf jeden normal empfindenden und dem⸗ 
gemäß auch rebenden Menſchen. So ercentrijch die Berjönlichleiten 


979 


find, mit denen der Verf. zufammentrifft, jo conform benfelben ift 


auch fein Verkehr mit ihnen und fein Bericht über letzteren. 
Doch zweifelt man zuletzt an der Naturs-Mahrheit der Scenen 
und Berfonen , die wie in magiſcher Beleuchtung bier vor und 
ericheinen. Trotzdem beſiht der Verf. aber ein feines Gefühl be- 
fonbers für die Mufilernatur und ihr reizbares, um nicht zu 
jagen, überreiztes Wefen. Man trifft auf mande piquante Bes 
merfung, auf Streiflichter, in denen die genannten Künftler mit- 
unter grell, faft in E. T. 4. Hofmann’scher Zeihnung erjcheinen. 
Die Atmoſphäre, in der 5. B. Chopin, der „pauvre Frederic“, 
der ſtolzen George Sand gegenüber erſcheint, ift ſehr amüfant bes 
fchrieben. Lenz ſelbſt vertritt jeder mufilalifchen Größe gegenüber 
ein für allemal Earl Maria v. Weber, als deſſen Verfechter und 
Ehrenretter er überall fih geltend macht, natürlich aud nicht 
ohne Uebertreibung, an der, wie wir andeuteten, der Berf. und 
feine Schriften jederzeit zu erkennen fein werben. 


Naumann, Dr. Emil, Brof., deutfhe Tondichter von Sebaftian 
Bach bis auf die Gegenwart. Borträge Mit Mozart's Portrait, 
Berlin, 1871. Oppenheim. (X, 1 Bl., 313 ©. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Ser. 

Eine Reihe Vorträge, gehalten am Bictoria-Lyceum zu Ber- 
lin, das fi die höhere Ausbildung des weiblihen Geſchlechtes 
zur Aufgabe ftellt, über die Entwidlung der Muſil jeit den Tagen 

Bachs und Händels bis auf unfere Zeit. Wir finden außer den 

genannten darin beiproden: Glud, Haydn, Mozart, Beethoven, 

Schubert, Weber, Menbelsjohn und Schumann; Meyerbeer und 

Richard Wagner. Boraus gebt diejen Vorträgen eine Eins 

leitung, die theild den Werth und die Stellung der mufitaliichen 

Kunſt überhaupt erörtert, theils einen kurzen hiſtoriſchen Ueberblid 

bis Bad giebt; ihnen folgt dann die 12. Schlußvorlefung über 

die Zuftände der Mufil in der Gegenwart. Der Berf. macht 
unter den jet lebenden Künftlern infofern eine nicht gar zu 
häufig vorkommende Ausnahme, als er bei einer gediegenen 

Haffiichen Bildung in den Stand gelegt ift, eben jo gut als Mann 

der Wiſſenſchaft wie der Kunſt fich vernehmen zu laſſen. Wir haben 

deßhalb Vorträge vor uns, die, abgejehen von dem Sreife, vor dem 
fie gehalten wurden, und abgejehen von dem nächſten Zwede, dem 
fie dienen follten, den Anſpruch auf wiſſenſchaftliche Vorträge aus 
den Munde eines Stimmberehtigten machen können. Wir 
brauchen deßhalb der Empfeblung diefer Schrift nur noch Weniges 
hinzuzufügen. Es thut wohl, über das jo oft jhon gehörte Thema 
einen Mann reden zu hören, der auf folideiter muſilaliſcher 

Örundlage, von der aus er fih ſchon längft ald einen tüchtigen 

ſchaffenden Künftler bewährt hat, fi über die größten Heroen 

der deutfchen Kunſt in jo würdiger und doc fo einfacher und ver- 
ftändliher Weije vernehmen läßt, Je näher der Verf. der Gegen- 
wart tritt, um jo anziehender erichienen uns die Bilder der großen 

Meiſter, in die er fich jelbft mit ganzer Seele hineingelebt hat. 

Unjerer Zeit jelbft freilich madt er ben Bormurf, daß ihr in ihren 

oft höchſt talentvollen mufilaliihen Vertretern der Grab von 





Inh.: Das 50. niederrheiniſche Mufikieit in Aachen, den 1., 2, 
und 3. Juni 1873. (Schl.) — Mar Bruch, Odyſſeus. Sconen ans der 
Odyſſee. (Schl.) — Ad. Ihpürlingd, ein Vorfchlag zur Aenderung 
des Hammertond uud zur —— unſeres Noteuſyſtems. — Ans 
Ken und Beurtbeilungen. — Gin Gedicht von Felix Mendelsjohn- 

rtboldy. — Mufikbericht aus München. 6. — Die Braut von Lammer⸗ 
moor. — Berichte ic. 





Vermiſchtes. 


Elementi di bibliografia ossia regole per la compilazione del 
catalogo alfabetico di una pubbl. biblioteca scritte de Ignazio 
Senti, Sac., vicebibliotecario nella communale di Verona, 
Verona, tipografia di Ant. Merlo. 1872. 

Diefes auf langjährigem Nachdenken beruhende, wohl ge- 
ordnete und in gewählter Sprache gejchriebene Werlchen betundet 
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das nicht erft in den legten Jahren erwachte rühmliche Streben 
italienifcher Gelehriamteit, die öffentlichen Bibliothelen, melde, 
wenn fie unter geiftlojer Verwaltung ftehen, leicht zum Begriffe 
todtliegender Eapitalien herabfinfen, zu lebendigen Werfftätten 
menjchlicher Geiftesbildung zu erheben. Selbft unter Voraus. 
ſetzung der erwünſchteſten Empfänglichleit und Wißbegierde des 
Publicums wird ſich diejes Ziel nur dann erreichen laſſen, wenn 
auf eine hinreichende Anzahl berufstreuer, dienjtwilliger, in den 
Borrätben der Bibliotheken wohl bewanderter und im Beſihe 
eines gründlichen und ausgebreiteten Wiffens ftehender Biblio» 
theföbeamten zu rechnen ift. Um ſolche heranzubilden, bat jeiner 
Zeit Tommafo Gar in feinen Lezioni di bibliologia die Er 
richtung einer Normaljchule der Bibliologie in irgend einer 
größeren Stadt oder auf einer Staatsuniverfität beantragt, in 
welder junge Männer, die fich ber bibliothelariichen Laufbahn 
wibmen wollen, Unterricht und Vorbereitung erhalten follten. 

Ob die italienische Regierung geionnen ift, dieſen Plan zu vet ⸗ 
wirklichen, ob fie bei ihrem erfreulichen Streben, die Wiflenicaft 
und die Boltsbildung zu förbern, vielleicht gar ſchon Schritte in 
diejer Richtung gethan hat, weiß Ref. nicht zu fagen. So viel 
ift gewiß, daß Hr. Senti, der dem Gedanten Gar's beiftimmt, 
in der genannten Schrift den glüdlihen Verſuch gemagt hat, 
zur Ausbildung jüngerer Kräfte für jenen wichtigen Dienit zu 
wirfen. 

Er gebt von der Frage aus, ob die Leitung einer Bibliothel 
Sade des Wiſſens oder Sache des ſtönnens ſei, und beantwortet 
fie dahin, daß fie fowohl auf einem Wiſſen, als einem Können 
berube, und dab jenes burd bie Bibliologie, dieſes durch bie 
Bibliographie vermittelt werde. 

Die bibliologifche Tüchtigkeit fieht er in der Hunde von den 
alten und mobernen Bibliotheken, in dem Verſtändniß der haupt- 
jählihften Sprachen Europas, und der für die zeitgenölfticen 
Studien förderlichften Werke, in der richtigen Anſchauung von 
der Anordnung einer Bibliothet und der beften Art fie zu ver- 
walten, in ber Fähigleit zur Aufteilung neuer Syſteme ber 
Elaffificierung ihrer Vorräthe, und im Befige einer Fülle von 
Kenntniflen behufs Beantwortung der von Einheimiſchen und 
Fremden dem Bibliothelar täglich geftellten literarifchen Fragen. 
Wer hierdurch fich auszeichne, werde dem ihm gewordenen biblio- 
thekariſchen Amte zur Zierde gereichen. 

Aber alles diejes, jagt er weiter, reiche nicht Hin, eine öffent 
liche Bibliothek nüglich zu machen. Zur Theorie müfje die Prarıt 
fommen. Solle die Bibliothel nicht bloß ein Schag für Gelehrte 
oder ein Schauftüd für Neugierige fein, jo müffen die Vorktände 
wie die Aififtenten im Stande fein, auf die zahlloſen Anfragen 
nad dem Vorhandenſein diefes oder jenes von den Bejnhern 
der Bibliothek gewünfchten Buches, oder auf Erkundigungen nad 
bem, was auf derjelben für gewiſſe Gegenftände der Naturkunde, 
der philoſophiſchen Wiffenichaften, der Kunſt oder der Geſchichte 
vorräthig fei, fofort genügenden Beſcheid zu ertheilen. Da + 
nun für den Bibliothelsbeamten ein Ding der Unmöglicteit let, 
aus dem Gedachtniſſe von jedem einzelnen Buche der Bibliotkel, 
jeinem Titel, feinem Inhalte und jeinem Standorte Redenidalt 
zu geben, fo jeien zwei Verzeichniffe der Bibliothelsbücher notb- 
wendig, deren eines diefelben nach ihrem Titel und ihrer Stele 
in ber Bibliothek, dad andere nach ihrem Inhalte angebe. Die 
Herſtellung derjelben, einerjeits des alphabetifchen, andererfeitt 
der fcientiftiichen, fei die Sache ber Bibliograpbie. 

Eben bierfür num gebenft der Berfaffer unter Benutzung det 
reihen Belehrungen, welche er feinem von ihm mit großer Ehr- 
erbietigleit genannten Meifter Ceſare Eavattoni, früberem Bor: 
ftonde der Gommunalbibliotbet zu Verona, verdanft, Anleitung 
zu geben. Indem er fih die Darftellung der rechten Weife, ein 
feientiftifches Verzeichniß anzulegen, für Ipätere Zeit vorbebält 
bejchäftigt er fich zuVörderft mit der vor allem Anderen noth 
wendigen Herſtellung des alphabetiſchen Kataloges; er beſprich 
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in zwölf Artikeln die Anlage der bazu anzufertigenden Buchzettel, 
die dabei einzuhaltende Behandlung der Zunamen der Autoren, 
bie ihrer Bornamen, die der pjeudonymen Scrijtfteller, die der 
ohne Namen ber Verf. gedrudten Bücher, ſowie der von mehreren 
Autoren verfaßten Werke, die der Titel, ber Drudbegeihnungen, 
ber yormatangaben und bildlihen Darftellungen, ferner die für 
dies bibliothetarifhe Geihäft möthigen, auf befondere Mert- 
würdigfeiten bezgüglihen Specialbemerkungen, die ſich bie und da 
aufdrängende Rüdfihtnahme auf andere Werke, und jchließlich 
die Anordnung ber Buchzettel, und zwar mit größter Sorgfalt 
und in praltiiher Weile. Indem man in dieſe Regeln hinein- 
blidt, merkt man erft, weld’ eine Summe des minutiöfeften 
Fleißes und der nad) allen Seiten bin aufmerkfamften Genauigkeit 
zur Anfertigung jener jo einfach ſcheinenden Apparate, wie fie 
mwohlverwaltete Bibliothelen Italiens und Deutjchlands in ihren 
alphabetifhen Bücherverzeichniffen bereits befigen, gehört hat 
und welch' mühevolles Werk der Berf. durch jeine Schrift bei 
folden Bibliothefen in Anregung bringt, die diefes Handwerts- 
jeuges noch entbehren. — Wie dringend das Bedürfniß eines 
ausreichenden alphabetiichen Rataloges bie und ba fei, an welch' 
einem Nothſtand bejonders manche weniger beſuchteren Biblio- 
theten in diefer Beziehung leiden, wiſſen diejenigen, die nicht 
jelten von ferne hergefommen, um ein Buch zu ftubieren, bis+ 
weilen ftundenlang auf die Entiheibung der Frage, ob es vor- 
handen ſei oder nicht, zu warten haben, und wenn aud durch die 
vertrauensvolle Freundlichkeit der Bibliothefare etwa ſelbſt zum 
Suchen zugelaffen, ſchließlich nach erlittenem Zeitverluſte dennoch 
in Uugewißheit darüber verbleiben müfjen. 

Möge die vom Berf. gegebene Anregung in den Kreifen, bie 
er bei der Yusarbeitung feiner Schrift vor Augen gehabt hat, 
Beachtung und feine Regelfammlung Befolgung finden! Ob 
freilid bei den öffentlihen Zuftänden Italiens gegenwärtig 
überall die Mittel herbeizufchaffen fein werden, das Wünjchens- 
werthe zu Stande zu bringen, ift jehr die Frage. Indeß ift nicht 
zu zweifeln, daß unter ben italienifhen Bibliotheksvorſtänden, 
ebenſo wie es unter ben beutichen ber Fall ift, fih Männer 
finden werden, bie aud ohne Außere Unterftügung lediglih um 
der Sache jelbft willen fi der bier zu löfenden ſchwierigen Auf- 
gabe unterziehen. R-e. 








Sipungtperißte Dr mathe. app, GL. d. 8. b. Atad. der Wiff. zu 
eft. | 


Münden. 

Inh: Bogel, über das Verhalten der Milch zum Lakmusfarbs 
ſtoff. — v. Kobell, weitere Mittbeilung über den Buchonit; von F. 
Sandberger. — Gümbel, geognoftiiche Mittheilungen aus den Alpen, 
— Beep, über bie Rolle, welche Huperogyde in der Boltafhen Kette 
fpielen. — v. Kobell, über den Kierulfin, eine neue Mineralipecies 
von Banıle in Norwegen. 


Rachrichten von BEN Gefellfhaft d. Wiſſ. u. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 15 u. 16. Juni u, Juli, 

Inh.: WBaip, verlorene Mainzer Annalen. — Benfey, die 

Suffige anti, Ali und iantı, jati. — Derſ. ein Theil des 


ſchen. — Deri,, einer Abhandlung Aber Augenfprache, 
friel, Gebärde und Stimms Modulation, — KHlinferfues, Ractrag 
u Methode der Parallagenbeitimmung durch Nadianten (f. Ar. 13). — 
uneper, Bemerkungen über die orthogonalen Klähen. — U. v. 
Brunn, über das Borfommen organ. Mustkeliafern in den Nebennieren 
fvorgel. von Henle), — Duinde, eine neue Methode Kreistheilungen 
—— (vorgel. von Weber). — G. G. Kollina, Beiträge zur 
vographie von Äthen (vorgel. mit Anmerfl. von Wiejeler). — 
Stern, zwei Mittbeilungen von Dr. Bo: 1) über eindeutige Trands 
ormation ebener Gurven; 2) zur Geometrie der Flaͤchen. — C. 4. 
jerfnes, das Dirichlet’fche Kugel» Eilipfoidproblem (vorgel. von 
Schering). 
Univerfitäts- Schriften. 
Halle a. S. (Doctordiffert.), A. Bacher: de prioris nominum 
eomposilorum Graecorum partis formatione. Partie, I, (29 ©. 8.)— 


DO. Kijtner: zwei Fälle von Diteorlafe wegen nicht reducirbarer Lura⸗ 
tion der Säfte, (29 ©. 8.) 
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Shulprogramme. 

Grãz, Jabresbericht des Müngens u. Antitens@abinets im Joans 
neum von Prof. Dr. fr. Pichler. (17 ©, 4.) 

Kronitadt (ev. Gymnaſ.), M. Türk: zur Bergleichung der Iliade 
und des Nibelungenliedes. (37 ©. 8.) 

Leipzig (Mealich. 1. —** Ir. Oertel: ein Wort zur Entwicke⸗ 
lung des Realſchulweſens in Sachen. (54 ©. 8.) 

Meigen (Füritens u, Landesſch.), Dr. Conſt. Angermann: die 
Erſcheinungen der Diffimilation im Griehifhen. (445.4) 

Müblbad in Siebenbürgen (Ev. Unteraumnaftum), J. Wolff: der 
Gonfonantismus des Siebenbürgiſch⸗-Sächſiſchen. (71. 4.) 


Garinthia. Red.: 8. Ganapal m. v. Gallenſtein. Rr. du. 5. 
eh 8. Seeland, die Meteoriten. — %. Schnol, die Herzöge 
von Kärnten aus dem Haufe Spanbeim, — G. U, Zwanziger, neue 
Funde von Tertiärpflangen aus den Braunfoblenmergeln von Lieicha; 
Nachtrag dazu. — H. Jäger, die Auswanderer, — Herbert, Skizzen 
aus der Künitlerwelt. — Das Klima von Kärnten, — Mittbeilungen 
aus dem Gejchichtävereine ⁊tc. 








Juh.: Dr. Garl Anton Tobias in Zittau. — Les Bibliotheques 
Messines et les Allemands. — Die eritreuung zweier linguütiicher 
Sperialbibliothelen. — Die Literatur des deutichsfrang. Krieges. (Fortſ.) 
— Literatur u. Miscellen; Allgem, Bibliographie. 


Militärifhe Blätter. Nedig. u. brög. von v. Held. 30, Bd. 1. Heft. 

Inh: Der Antheil der 38. —— an den Kämpfen der 
II, Armee gegen die Armee des Generals C w in der Zeit vom 4.— 
19. Jan. 1871 mit beſ. Berhffichtigung des 8. Weſtphäl. Juf.sRegiments 
Nr. 57. — Entwürfe für ein Exercirreglement der deutfchen Infanterie, 
gegründet auf die Erfahrungen der Neuzeit. 3, — Mittbeilungen über 
‚die Exedition nach Chiwa. — Literatur; Kl. Mittbeilungen. 





Revue critique. Nr. 28. 


loh.: T. E. Colebrooke, vie de H. T. Colelirooke. — Mimnlıes du due 
de Saint-Simon, p. p. Öhöruel et Regnier — Variöies, — Societds 
savantcs. 


Hiſtor.polit. Blätter f. das fathol. Deutichland, redig. von Eom. 3 ö ra 
u. Frz. Binder. 72. Bd. 2. Heft. 


Iub,: Das neue Deflerreih. 3. — Wedanfen fiber die neuen kirchl. Breiche in Preis 
ben. 4. — Aus dem Leben einer Gnitardame u. ibrer Geſellſchaft. 3, — Martin 
Luther's Beibfibefennrmife. — Beitläufe. — Raus anıbropol. Studien, 


Im neuen Neid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 31. 


Inb,: Bude, Tobler, Mythologie und Moral, — Mandernde Schaufplelerbanden 
im Alterthum. — 4. v. Baller, Raturgefdidhte im 15. Jahrh. 8 beutide 
Element an der Umiverfität Prag. — ine Zeitung: Bom Oberellah, Bewerb- 
liches. — Notigen; Literatur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 30. 


Iuh,: Bert. Wortbmann, ein Scyaratvotum zu Shaleipeare'd „Dibello‘, — 
Zum röm-deutfhen Streit. — Maͤrk Twain, ein Beſuch auf Den Sandırlds- 
Infeln. — Das deutſche Schulweſen im vorigen Jahrh. — Aus Schwaben: Fort 
isritte der Uitramontanen unter hoher Protertion. — ®. Hoblis, eine Arne 

ditien im Die libriche Mülte, 
Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 29, 

Inh. Iler, eine Bergleihung des Iejuitenordens mit dem Freimautetbunde. — 
©, Areyenberg, die Heorganifation der böberen Täcterihule. — Piteratur 
w Runft: B. Lindau, Parider Theater im Sommer 1 3. — M.r.Schli- 

1 * deauemagna. (Fort) — Dffene Briefe u. Antworten; Rotizen; 
ibliograpbie. 


| Ziebenbürgifhdeutfhes Wochenblatt. Nr. 30. 


Inh: Wochenſchau. — Zum Befegentwurf über den Mittelſchnlunterricht. — 
Stremayr. — Archiv: Befepentwurf über den Mittelſchulunterticht. are _ 
— — Rotig. — Handel, Gewerbe u. Landwirthſchaft. — Bereinsnad- 

um . 


Geichaftoberichte. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Rr. 187 —200. 


Inh.: Die Slaſer ſche Bildſaule Frledrich Wilpelm’s IV in Sansiowl, — R. N. 
Bittel, die fortidreitende — in der Ratut. — Moligang Müder 
v. Rönigdwinter. (Refrolog) — Ar. Pet, Briefe von der Wiener Weltaue- 
ftellung. — Stimmungsbilder ans Bien. — Plorentiner Jobannesfett u. Ber 
ſchoner angen. — Aur Weidsichte der röm.-dentiden Frage. — &. Mobifs: Mein 
erfter Nufenthalt in Marotto,. — W. Seibig: Unterſuchungen über die campau. 
Wandmalere. — Sarmloſe Plandereien aus Münden, — Die Geſellſchaft ber 
Freuude geiftl — in St. Peteröburg u, Moslau. — Pariſer Ghronil.— 
Die Vhilofopbie bei den Slaven. — Roch einmal „Tlihendorfs neue Ausgabe 
der Bulgata.- — Gräfin Bpaur. (Nelrolog.) — Karl Immanuel Ripfih, — Über 
Be I Bu Dabn, — Die Dinge in 
— Die Antia 





er, — tenorden, — 
Neuere Poften u. Telegraphiſche Berichte, = 


Beilage z. Deutfchen Neiche» u. K. Pr, Staats Anzeiger. Nr. 20, 


Inb.: Ghronit des Deutſchen Aeiches. — Der Wafeneid der german. Stämme. L— 
Das Elſaß. — Weifeblätter, 1. 2% 
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Wiſſenſchaftl. * d. Leipz. Zeitung. Nr. 59 ne 60. 


Aunſt u Aunſtgewetbe der Weltaueſtel 5. — 
vor 100 Sehen und in de — ———— 3 3 ven Bien aut L 
romiſchein Medyte im Sezu wi bie deutſche Staatsen = Kg 

bei, Leipziger Stadtihea 


Blätter für liter. eg Hrög. von R. Gottfhall. Nr. 30. 
Inh: 9. Bottihall, Henegger's Gultur, (te des 19, Jahrh. — Mus Italien 
und Griechenland. — Unterhaltungsle — Benilleten. — Bibliographie, 


Europa. Nr. 30, 


Inh. : —e— in Baden · Raden. — Kathartua II in Südrußland, — Die Gen» 
bot. — Mericaniſche Zuftände. — Literatut; Bird, Kun; Munt; Tbeat er. 


Illuſtrirte Zeitung. Ar. 1569, 


Iub.: Der Krieg der Engländer gegen Aſchanti. — — Gtritea 10 
beiten. — Ulm, nen Mannigfalti ** — —E Rot —** 
— Brch. Seillinge & '® Statue des — 
mals für Wien. — Bon der Bliener Weltausftellung. — Die deutſche Kaiferin 
in Wien. — —— — Btiefwechſel mit Allen und für Alle, — Das Deiien 
in der Schweiz. — Der Schah won Periien in re — bar een 
Nachtichten. — vem Bücerriih. — Vreſſe u. Buchhandel. Die Meitpferbe 
des Stab v von Periien. — Hetaldit. — Weisteäniige 3 Wrtbeilunge n x. 


neber Land u. Meer. brog. von F. ®. Hadländer. Nr. 43, 


» Inb.: E. Weftboff, Die Waife. — W. v. Ran eine große Barade auf dem 
Arab rge bei —** — Rethztlauet. — E Uhlmann-Elb, das Ubland⸗ 

al von Guſtav Ken — 6. A. Lenze. "Mutter und Toter. (Aurti) — 

» Rivvon, Büber —* Gbima, 2 — 5. Klende, Geſauddeitolehte fürs Hans, 
obleneaa, unter berübmten Menfchen, 11. — Die 

















8 
et, Beitsurneiung v u Bedtaurf Ieilumgenottgen. — Muftrationen. 
Gartenlaube. Nr. 30. 
Inh: 8, oAmin, der ‚on (dort) — 5. Scheube, die Vierlande des Schwarı- 


maldes. — G. Horn, febergei 
Der Movor-Rrieg, 3 — Luder u. 


Daheim. Nr. 43. 


m von der Wiener Weltausftel 1.— 
lüthen. * 


u Satiget, 3 der —— —85 J — Be — — hr. 
Weltausften — —— —— Nair- u im 6 ab in —— — 
Am Familientiſche 


—S— deutſche Monatehefte. Ned. Ad. GI afer. Nr.9. 


Inh: W. Jenfen, nach hundert — (Forti.) — J — ber ber 

og von Saint Simen, — — HH deutiche Königinnen. — #. En el, 

troviſche Urwald. — eiden, Urfprung dee deutichen Weltsaber 

laubeus, bei. in eins = ae W. Reil, die warmen Schweielquellen 

von Helouan bei Gaire in 9 n. — N. Bogel, über das Austrocknen news 

Ber Wohnräume — M. Hiton, aus dem braven Aüisiiande, (Kortl,) — 
ranı Bo. — R — Reuefted aus der Kerne. — Pilerari 





Algem, Familien Zeitung. Ar. Nr. 42. 
Inh.: —— Briedrie. . zus Selena Keininalgefäicte. (Bi (Bert) * 


ſriſchen. — ae berühmter Mater u, ihrer Wer 
Miedaras in der Nefidenz. 
Gegenwart ıc. 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirfh. Rr. 44. 


Inh.: E. Bely, ein Hofcomzert unter Auguft dem — — Mar Seinel., 
Bommermittag. — Ed. Meic, Ar an Sprediali ze, — #. Zöllner, *83 
Sande der Kalanien. — Bon der Kliener Mleitau rn Mühe Collins, 
die neue Magdalena, (Berti) — 8. Schmidt-Gaba Plaudereien aus der 
deutſchen Rat t, — Der Sergrath. mag => rg von Erneftine u, 2. — 
Dumenfeuilleton. — Für Haus u. Herd, — 


Mein f. die Biteratur d. Auslandes. 42, Ja Jahrg. Nr. 29. 


—— Siogtaphie Waldece — Denfen u. a 2. — Der Herzog 
glie sen. — Die Arau des Glaudind, 2 — Ein beiländ, Aamilien- 
Den. — Aufüice Bolfsmärden. — Reifebriefe aus Amerika, von Eruft Bra- 

n von Erbah-ürbadı. — Bine Abbandlung Bunard’s en oriental. Philo» 
jopben Atdat · Nauaa. — Keine lutetat. Revue, Spredfaal. 


Ian Iacaues 
der und Sommer 
fe, cr el, Baron 
(Sdylub.) — Aus Natur u, eben. — Übromit der 





Das Ausland. Rr, 28. 
Inh: Sepp, kanangiſche Entdedungen, 1. — Das fiebenblirg. 
dudw. Stern, ber die Schrift u. Sprache der alten He oe . — 


Dambed, bie er der — und Wande 

Garcia de Palatio amtl. über San Salvador und —* * 
Name Berlin. — Ein Sr der Ein ea Süpafrita’s, — s Robifs, 
die neueften Entdedungen Rachtigal'e. — Mietellen. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller, Nr. 30, 


Inh.: KR. Müller, die botan, Ürgebntjie der gmeiten deutſchen Horbpelfahrt. 2 — 
3. » RNiemener, wie findet man Die Entfernung u. Bröße der Simmelatö 
Th. Hob, Raturanfhaunngen u. od Fr Kan in Schider's 
—*— Don Garlos, 2. 


—— * Winterfemefter BT 


2. Münden. Anfang: 3. November, 
I. Theologiihe Pacultät. 
Pf. ord. v. Döllinger: Geſchichte der nenern Zeit, feit 1770. — 
Thalbofer: Paitoraltheologie; allgem, Theorie der rear 
Repetition des Eherechts; Uebungen im bomilet. Seminar. — Schmid: 
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Apolı — Reiſchl: Morauheologie ſpec. Th.); Literaturg 

ri Ethit während des patrift. — di cheg le des des 
N. Teitamented; Leben Jeſu (2. Th.); der Brief an Se Nömer. 
Silbernagel: Kirchengeſch. von der —— der Kirche bis zum 
Beginn des 6. Jahrh.; Kirchenrecht, Einleitung, Berfaift * * 
Kirche, — Frledrid: Bavitgefhichte; Patrologie. — 

clopaͤdie der Philoſophie, Pıuchologie, Sogif & Metapbufit; pen ons 
vhilofepbie; über Dante. — PT. extr. Schönfelder: Einl. ins 
Erklärung des Propbeten alas; Grammatif der bebrä. 

rache 


11. IuriRiihe Facuität. 


Pf. ord. v. Pland: gem, deutſcher Givilyroceh mit bei. Ber 
—— ung der neuen baverlichen Civilvroceßordnung. — v. Pözl: 
bayer. Verfaffungsrecht. — v. Roth: bayer. Givilrect; vergl. lleber. 
ficht der Grundfäpe des röm,, preuß, u. franzoſ. Erbrechts. — v. Brinz: 
Pandelten; fritischsexeget. ücbungen. — Maurer: Geſchichte der alt⸗ 
nord. Rechts quellen. — Bolgiano: gem. deutſcher Civilproceß nad 
v. Bayer's Lehrbuch, mit beſ. Berückſichtigung der neuen —— Givil- 
procefordnung und des neuen Entwurfes der deutſchen Procekordnung ; 
Grundzüge u. Verfahren nach der neuen bayer. Civilproceßordnung. — 
Geyer: deuticher Strafprorch; Caſuiſtik des Straftechts die Reform 
des deutſchen Strafproceſſes. — E. N. Senffert: Inftitutionen des 
rom. Mechts ; röm. Pfandrecht. — v. Sicherer: deutiches Privatrecht ; 
deutſche Rechtögefchichte. — v. Holpendorff: Strafrecht; über Die 


Todeeſtrafe. — Berdhtold: allgemeines u. deutiches Staatsreht: 
Kirchenrecht. 
II. Staatswirtbihaftlihe Kacultät, 
PET. ord, v. Schafbäutl: Geognofie in Verb. mit Petrefactens 


funde u. in Besiehung auf den Bergbau und das Hüttenweien; allg. 
Hüttenfunde. — m. Pözl: Polizeiwiſſenſchaft. — v. Helferic: 
Finanzwiſſenſchaft; —— Politik. — Fraae: naturgeſetzl. Grund⸗ 
lagen der Pflanzenproduktivn mit Demonſtratienen am Milreſcep; 
Geſchichte der Landwirthichaft. — Niebl: Lehre von der bürgerlichen 
Geſellſchaft u. Geſch. der focialen Theorien; Gulturgeich. des 18. u. 
19. Jahrh. — Roth: Enemelopädie der Forjtwiffenichaft 1. u; 
orfwirtöjgaftgiehe ; Forſtrecht n. Borftpeligei nad den Geſe 
— Pf. extr. Rayr: Statiitif mit bei. Berhffichti, 
—— * und Moralitatiitif; Technik der Statiſtik u. ung be che 


Uebungen. 
IV. Mediciniihe Jaculttät. 


PT, ord. v. Gietl; medicin. Klinik; phyſikal.⸗diagnoſt. Gurjus. — 

v Rothmund scn.: über Kopfverlepun en in patholog., tberapentb. 
u. forenjer Hinſicht. — v. Siebolp: ‚cn ie. — v. Bifchoft: 
Anatomie d. Menſchen; Secirübgn, gemeinſchafti. mit Rüdinger. — 
5* Arzneimittels u. Arzneiformellehre; medicinifche Poliklinik. — 
Buchner: Phamacie: chem. Uebungen impharmac.schem. Laboratorinm ; 
Mebungen in der pharmacent, Dispenfirfunit mit einem Converſatorium 
—— rzneimittel. — v. Pettenkofer: über die Verbreitungsart der 
Gholera, des Gelbfiebers u. des Abdominaltyphus; prakt. Üebungen 
in Unterſuchungen über Gegenſtände der Hygiene. — J. Hofmannu: 
—— Wiſſenſchaft. — v. Heder: theoret. Geburtskunde; ger 
urtshlilfl. Klinik; geburtsbülfl. Operationdlebre. — Buhl: allgem. 
u. fpec. patholog. "Anatomie (1.Th.); vatbol.sanat. Prafticum (Mifre: 
ifopicum). — v. Nupbaum: chirurg. Klinit; Ebirurgie; Verbands u. 
Inſtrumentenlehre. — Lind wurm: medicin. Klinik; fperielle Pathos 
logie u, Therapie. — Aug. Notbmund: Au enbeilfunde; opbtbalmot. 
Klinik; opbtalmoftop. Curl. — Boit: Phyſiologie 1. Th. (Emäbrung); 
vhufi fiel, Gurf. für das Reifingerianum; Ueban im phyſiol. Laboratorium: 
Arbeiten für Gelbtere — vfiolo ifchen aboratorium. — Gndben: 
vinchiatr, Kinit. arte, Ditteri@: ge * 
Balneologie nebſt — der klimat. Curorte. — v. Hehling: 
mitroſcop. Praltieum für normale Gewebelehre. — Kollmann: allg. 
u. ſpec. Gewebelehre des Menfchen u. der höh. Thiere; plaſt. Anatomie 
an der Akad. der bildenden KHünfte. — Nüdinger: Ofteotsnte; vhni. 
Anthropologie. — Pff. hon. Joferd Buchner: Morbus Brigbti. — 
Koch: über Mund» u. Zahnkrankheiten. — Haumer: Klinik der 
Kinderkranfheiten; Vorlejungen über Kinderfrankbeiten, — Martin: 
werichel. Medicin; gerichtsärzel. Prakticum. — Ranke: yädriatrifche 
Politlinikz Gurfus über ge mit (&xverimenten an 
Ibieren. — Prdoce. Hofer: polizeil. u. gerichtl. Thierbeiltunde. 
MWolfiteimer: über epidem, Krankheiten. — Brattler: phbyſilal. 
Diagnoitit. — Amann: aunäfolog. Poliklinif; Theorie der Gynäfo: 
logie. — Johannes Ranfe: Pby fologie des Menjchen mit Müdficht 
auf bie —— Fragen; —— Phyfik; Curſus der medicin. 
Phyfit für Das Reiſiugerianum. — Rupprecht: Knochenbrüche. — 
Voſſelt: Klinit der ſyphilit. u. — Syphilis; Curſus 
der Inſtrumenten- und Verbandlehre, für Das Reifingerianum. — 
Dertel: Vorleſung Äber ſpet. Pathologie u. Therapie der Aranfheiten 
der Mejpirations- u. Nutritionswege; laryngo⸗rhinoſcopiſcher Gurfus, 
für das Reiſingerianum. — Ludwig Mayer: allgemeine Chirurgie ; 
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Oprenbeiltunde. — 9. v. Böd: Topkologie mit Epperimenten. — 
Iofef Bauer: phyſikal.⸗diagnoſt. Curſus. 


V. Bhiloforbiihe Farultät. 


PA. ord. v.Kobell: minerafog.schem, Prakticum. — Spengel: 
griech. Literaturgefchichte; Sopbolles Trachiniae u. Aeſchylus Sieben 
gegen Iheben; philolog. Seminarium. — v. Jolly: erimentals 
pbofif; Iheorie der Wärme, — v. Schafbäutl: Geognoſie in Verb. 
mit Petrefactentunde u. in Beziehung auf den Bergbau u. das Hütten— 
weien; allgemeine Hütten: u. Sallnenkunde. — Beders: Einl. in die 
Philofophle; Geſchichte der Pbilofopbie, — Müller: arab. Gramma 
tif; verj. Grammatil; Koran u. Hariri; Guliſtan u. Anväri Subeili, — 
v. Lamont: populäre Aſtronomie. — v. Siebold: Zoologie. — 
Gornelius: Geſch. des Zeitalters der Reformation; hiſtor. Uebungen. — 
Seidel: Elemente der Differentials u. Jutegralrehnung; über Die 
Methoden altronom. Forichung; Yeitung der mathemat. Uebungen im 
mathemat.sphufifal, Seminar der Univerfität, — Nägeli: allgeut. 
Botanit mit Anatomie u. Pbyfiologie der Pflanzen. — Arobs 
ihammer: Ein, ins akad. Studium; Eucyclopädie der philoſoph. 
Wiſſenſchaften mit Einichlup der Logik; Beichichte der Philoſophie. — 
Gonrad Hofmann: Ältere deutſche Grammatik mit Lejehbungen; Nits 
franzöfifch, Grammatik u. Exegeſe; proft. Uebungen. — v. Galm: 
des Aeſchines u. Demoſthenes Parallelreden von der Bekraͤnzung; 
lateinifche Stilübungen. — v. Biefebreht: Geſchichte der deutichen 
Katferzeit; biiter. Seminar. — v. Prantl: Logik u. Encyflopädie 
der Philoſophie; Entwillung der Philoforhie feit Kant; Duellenitudien 
zur Geſchichte der Philoſorhie. — v. Löher: wird feine Borlefungen 
Ipäter anfündigen. — Gbrift: Inteinifche —— ICH Tacitus 
„Germania“; Arijtoteles Poetit im Seminar. — Radlkoferz allg. 
Botanit; mikroſtop. Vrakticum. — Huber: Gejdichte der Philoſophie; 
EncuMopädie der Philoiopbie. — Garriere: Neitetbit mit Charaftes 
riſtilen epochemachender Aunitwerfe n. ihrer Meifter; Göthe's Fauft. — 
Brunn: griech. ———— archaol. Uebungen. — Zt tel: Baläs 
outologie; palãontol. Uebungen. — Haug: Sansfrit:Örammatit mit 
N en Age een ge für Anfanger; (Erklär. ausgem, Summen des 

igweda nebit einer Einl. in das Studium des Weda; Grammatik 
des end nebit Interpretationsübungen; Pehlewi⸗Gramatik. — Baur: 
höhere Algebra, neuere funtbet. Beometrie. — Vogel: landwirtbichaftl.s 
techn. Chemie mit prakt. Uebnngen. — Pf. extr. Mepmer: Ardäo 
logie u. Geſchichte der chrüitl. Kunſt; chriſtl. Ilonographie; Converſa⸗ 
torium über chriftliche Kunſtgeſchichte n. Archäologle. — Volhard: 
theoret. Chemie. — Johannes Ranke: Anthropologie, Phyſiologie des 
Menſcheun mit Nüdficht auf die authrorolog. ‚gragen; meditin. Pimäl; 
Gurius der medicin. Pont fhr das Reifingerianum. — Ritter: alte 
Geſchichte mit Ausſchi. der röm. — Bernand: deutſche Literaturs 
neh. des 18. Jabrb.; Einf. in das Studium Shakeſpeare's; Erklär. 
eines Dramas von Eorneille. — Pfl. hon. Wagner: neuere Probleme 
der Erdkunde. — Gümbel: allg. Geognoſie mit Demonitrationen. — 
of. Lauth: Manetbo als Gehhichte hreiber u. Chronograph; Ann 
On) oder Heliopolis Die Urhauptitadt Aeghptens; änımt. Texte, die von 

rauen berrühren oder ſich ſolche anf beziehen. — Kluckhohn: Weich. 
der Areibeitötriege 1813 m. 1814. — Reber: Geſch. der Kunit der 
Neuzeit (von der franzöf. Revolution bis zur Gegenwart). — Rockinger: 
latein. u. deutſche Paläogranbie; Beiprechung mittelalterl., Mechtöges 
ichäfte an der Hand altbanerijcher Urkunden. — Prioce. Wedlein: 
griech. Befchichte. — Narr: aualyt. Mechanik; Nebungen, — Engler: 
itver Pilze, Algen u. Flechten; Pflangengeograpbie. — Lert, Höhant: 
franzöf. Literatur. 





— [nn — 





3. Bajfel. Anfang: 3. November. 


L Ibeologifhe Barcultät. 

Pf. ord. Hagenbach: neuere Kirchengeſchichte vom Ende der 
Reformation bis A unfere Zeit; Homiletit u, Liturgif; Calvin's Ans 
ftitutionen, 4. Buch. — Stäbelin: Geſchichte der Juden vom Grit 
bis zur Jeritörung des zweiten Tempels; curior. Leſen leichterer Stellen 
des A. T.; bebr. Grammatit. — Müller: jpecielle Einl. ins N.T.; 
die Briefe des Jobannes; curfor. Leſen der Schrift des Iofepbus 
contra Apionem. — Riggenbach: Leidensgeſchichte nach den vier 
Evangelien; evangel. Sittenlehre; catechet. Hebungen; Gonverfatorium 
an einem Abende. — DOverbed: Erkl. des Hebräerbriefs; Geſchichte 
der chriſtl. Yiteratur bis Eufeblus; Lectüre von Origenes de prineipiis, — 
Kaupfh: Ertl. des Buches giob; bibl. Theologie des A.T,; neute⸗ 
ftamentl. Gonverfatorium,. — Pf. extr. v. Trelli: Ertl. von Jeſaja 
40 bis 66; Einl, ins A. Teft. alteftamentl. Gonverfatorinm. — Dorr, 
Stodmener: bomilet. Uebungen. — R. Stäbhelin: Religions 
vbilofopbie; dogmat. Uebungen. 


I. Iwrifiihe Farcnität. 


PM. ord. Schnell: vaterländiiches Privatrecht. — Heusler: 
difches Privatrecht; Handels: m. Wechielreht; Givilprorefprafticum: — 
Eifele: PBandekten! (exl. Familien- u. Erbrecht); prakt. Uebungen des 
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Pandektenrechts. —- Pf. extr. Teihmann: Strafproceh; Streitfragen 
des internationalen Givils und Strafredhts; Kirchenrecht der Katholiken 
u. Proteitanten; Krininalrechtsprafticum. 

III. Medieinifbe Rarcultät. 

Pf, ord. Mieſcher: ein Abſchnitt aus der fpec. pathologiſchen 
Anatomie. — Nütimeyer: Zoologie der Wirbelthiere; allg. Palion- 
tologie der Wirbelthiere, im Anſchluß an die vorige Borlefung ; Geh. 
der Zoologie u. vergl. Anatomie, — Sorin: hirurg. Alinif; allgem. 
Chirurgie. — Jmmermann: mebicin. Klinik; allgem. Pathologie u. 
Theraple; Krankhelten des uropost. Syſtems u. des Bewegungsappar 
rates, -- Hoffmann: foltematiiche Anatomie des Menichen, 1. Th.; 
Zerirübungen in Bemeinfhaft mit Dr. Hermann. — Biſchofft geburts⸗ 
bülst. Alinit; geburtsbülfl, Operationscurſus; Prauenfranfheiten. — 
Mieſcher, Sohn: Phofiologie der animalen Funktionen, mit Ausih'. 
der phyſiolog. Optik; phyſilog. u. patbolog. Ebenie; phyſiologi ches 
Kraänzchen. — Pf. exir. Hoppe: Arzneiwirkungslehre; Diätetik; 
allgem, Therapie. — Brenner: pſuchiatr. Klinik. — Schieß: opbtals 
molog. Alinit; theoret. Kugenbeiltunde ; Rugeuſpiegelkurs. — Hagen 
bach: Alinik im Kinderiwital; Hinderkranfbeiten. — Notb: fvecielle 
vatholog. Anatomie; Sectionsturs, — Doce. DeWette: gerichtliche 
Medicin. — Burkhardt: Krankheiten des Rervenſyſtems; die (lece 
tricität in der Medici — Burckhardt: Ariegschirugie; Pathologie 
u. Therapie der ſyphllit. Krankheiten. — Bulacher: analyt. Chemie. — 
Fiſcher⸗Dietſchy: Argneimittellebre u. Neceptirkbungen. — Göttie— 
beim: öffentl. Geſundheitepflege. — Maffini: frecielle Pathologie 
u. Therapie, — Hermann: Anochene u. Bänderlehre; das Mitroſkop 
u. fein Gebrauch; Secirübungen in Gemeinihaft mit Hoffmann. 

IV. Pbileiopbiihe Aarultät. 
Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 

Pf. ord. Gerlach: Tacitus Germania; röm. Altertbimer; im 
vbilel. Seminar: Valerii Flacci Argonautica. — Bifcher (senior): 
Erkl. der Frröfche des Ariſtophanes; Erfl. eines noch zu beitimmenden 

riech. Schriftitellere. — Girard: franzof. —— unter Ludwig 

hillpp und Dem zweiten Kaiſerreich; franzöſiſche Stylübungen. — 
Steffenien: Geſchichte u. Kritik der philoſoph. Syſteme ſeit Kant. — 
Burchardt; Geſchichte des Revolutionzzeitalters, 1763— 1815. — 
Nietzſche: Einl. in das Studinm der klaſſiſchen Philologie; über 
Plato's Leben u. Schriften; im philolog. Seminar: ein noch zu bes 
ſtimmender griech. Dichter. — Heyne: Einführung in das Studinm 
des Nibelungenliedes, mit Interoretation ausgew. Stüde deſſelben; 
— althochdentſcher Stſicke nach Müllenboff u. Scherer's 

enfmalern ; germaniſt. — * fritifche u. paläograpb. Uebgn. — 
Enden: Ethik; fiber die ethiihen Grundanſchauungen der wichtigiten 
nichtchriftlichen Religionen; vincologiiche Nebungen; zwei philoſophiſche 
Soietäten. — Reber: Die Schweiz zur Zeit Ludwig XIV, 17. ı. 
Anfıny des 18. Jahrb.; Schilderung des ariftofratifhen Jeitalters der 
Schwelz im 17. m. 18. Jahrh. — Pf. extr. Mählv: lateinische 
Elegiker; griech. Culturgeſchichte; Nepetitorium der latein. Grammatik. — 
Bilcher: (junior); Geſchichte des fchmeiger. Bundes» u. Kantonal⸗ 
Staatsrechts; hiſtoriſche Uebgn. — Doce. Merian: Eumeniden des 
Aeſchylus; Satiren des Horaz. — Bernonili: Archäologie der alten 
Kmit; archäologiſche Uebungen. — Hagenbah: (Erklärung von 
Horatius Epiiteln; Sophocles Antigone. — Mever: Grammatik der 
Sanskritiprache; Hartmanns von Aue Gregoriue. — Socin: (wird 
feine Vorlefungen über orientaliihe Sprachen fpäter anzeigen). — 
Romundt; Yogif u. Dialekif; Daritellung u. Kritik des Materialis- 
mus; im einer Societät Interpretation von Kants Kritik der reinen 
Vernunft. — Gelzer: alte Geichichte des Orients; Uebgn auf dem 
Gebiete der alten Geſchichte. 

Matbemat.snaturmwiffenfhaftl. Abtheilung. 


Pf.ord. Merian: Petrefactentunde. — HGagenbach-Biſchoff: 
Exverimentalphyſik. 2.Ib.; matbemat. Optif. — Kinfelin: Differens 
zialgleichungen ; —— algebralſche Analyfis; mathematische 
Uebungen. — Müller: Einleit. in die Mineralogie; Geologie mit 
Excurfionen; Meban im Beitimmen der Mineralien. — Schwendener: 
allgem. Botanit; Aryptogamenkunde; mitrestopifhes Practicum. — 
Piccard: organ. Chemie; Nepetitorinm der organ. Chemie; * 
im Laboratorium für Mediciner; chemiſches Prafticum, — Pf. exir. 
Balmer: darſtellende Geometrie, 2. Th. 


Au⸗ſahriichere Aritiken 


erſchienen Aber: 

Baudiffin, Gr. v., Eulogius u. Alvar. (Bon Wagenmann: Yahrb. f. 
d. Iheol. 18, 2.) 

Beyſchlag, W., Karl Immanuel Risch. (Bon Palmer: Ebd. 

Brandes, des Apoiteld Paulus Sendichreiben an die Galater. (Bon 
Schmeller: Ebd.) 

Buff, Lehrbuch der phyſikal. Mechanik. 1. Thl. (Bon Funke: Itſchr. 
f. math. u. natur, Unterr. 4, 2.) 
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Enticheidungen des Königl. Preuß.) Obertribunals hrog. von Deder, 
—— Bari ag (Bon Hinihius: Itſchr. f. d. Geſetz⸗ 
gebung. 7. 1. 

Faßbender, die Kopernikaniſchen Sehneu⸗ u. Dreieföberechnungen. 
(Bon Bug: Iiſchr. f. malh. u. naturw. Unterr. 6, 2.) 

Felizet, recherches analomiques etc. sur les [raclures du crane, 
(Bon Riegner: Schmldt's Jahrb. d. gef. Medizin. 159, 4.) 

DeFouquieres, les jeux des anciens. (Bon Eh. M.: Rev. er. 29.) 

Gandtner u. Junghans, Sammlung von Pehrfäpen n. Aufgaben 
d. —— ESchl.] Bon Binder: Itſchr. f. math. u, naturm. 

nterr. 4. 2.) 

Gefellins, die Iransfufion des Blutes, (Von Henfelder: D. Ztichr. 
f. Gbirurgie. 2. 6.) 

Habs altbochdeutiche Grammatik von Jeitteles. (Bon Scherer: Ztichr. 
f. öftr. Gymn. 24, 4.) 

Hehn, das Salz. (Bon Baudry: Rev. crit. 29.) 

Hermae pastor ed. Hilgenfeld. (BonIh. Jahn: Gött. gel. Anz. 29.) 

Huber, der Jeſuiten-Orden. (Beil. 4. A. 9. Itg. 199.) 

Juste, Guillaume le Taeiturne, (Bon Pauli: Gött. gel. Anz. 29.) 

Kade, D,, Gin feite Burg iſt ur got. (Bon Henning: Jahrb. f. 
d. Theol. 18, 2.) ’ 

Köhler, Luther's Reifen. (Bon Wagenmann: Ebd.) 

Lott, zur Anatomie des cervix uteri. (Bon Peters: Schmidt’ Jahrb. 
d. gef. Medizin. 158, 4.) 

BAUER, Ed., Gedanken über die Wiedergeburt. (Bon Echöbers 
lein: Jabrb. f. d. Theol. 18, 2.) 

Nippold, Richard Rothe. (Bon Palmer: Jahrb. ſ. d. Iheol. 18,2. — 
Bon Brandes: Gött. gel. Anz. 28. 

Pauder, addenda lexieis Latinis. (Bon Georges: Itſchr. f. dir. 
Gymn. 24, 4.) 

Peiper, Ekkehardi Primi Waltharius. (Bon Pannenborg: Gött. 
gel. Anz. 29.) 

Beta Regesta pontificum Romanorum. J. (Bon Winkelmann: 

d. 28.) 


Raabe, Geſch. u. Bild von Nero. (Bon Lorenz: Itſchr. f. d. Gymn. 24, 4.) 

Nüdinger, torogranb.cchirurg. Anatomie des Menichen, (Bon Maver: 
D. Ziſchr. f. Chirurgie. 2, 6.) 

Schiller, Geſchichte des röm. Kaiferreichs unter Nero. (Bon Lorenz: 
Itſchr. f. ditr. Gymn. 24, 4.) 

Schöberlein, die Geheimniſſe d. Glaubens. (Bon Schmidt: Jahrb. 
j. d. Theol. 18, 2.) " 

Selbftbiograpbie des Grafen —— (Bon Wagenmaunn: Ebd.) 

Springer, Ar. Chr. Dahlmann. (Beil. z. A. U. ta. 197— 200.) 

Thomas,L., resurreelion de Jesus Christ. (Von Schulze: Jahrb. 
f. d. Theol. 18, 2.) 

Warming, recherches sur Ja ramification des phanerogames etc. 
(Botan. Itg. 29.) _ . 

MWeiffenba 4 d. Wiederkunftsgedanfe Jet. (Bon H. E.: Bött.gel. U. 28.) 

Weitz, die Iheorie des Landkarten u. Planzeichnend, (Bon Wagner: 
Itſchr. f. math. u. naturw. Untert. 4, 2.) 

Wittichen, Die Idee des Reiches Gottes. (Bon Weiffenbach: Jahrb. 
f. d. Theol. 18, 2.) 

Wolff. Geſch. d. Mongolen od. Tartaren, (Bon L. Feer: Rev, erit. 29.) 

3eller, Staat und Kirche, (Beil. z. A. N. tg. 200.) 


Vom 19. bis 26. Juli find nachftehende 
nen erfdienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden, 


Hirt, die Krankheiten der Arbeiter. 1. Abth. 2, Theil: Die Gasinbas 
—— Breslau u. Leipzig. F. Hirt u. Sohn. (VIIl, 


232 ©.) 

E. Teguer's Frithiofeſage, Urſchrift nebſt Ueberſezung in Proſa und 
erlänt, Anmerkungen. Hreg. von G. v. Leinburg. 2. Aufl. Frank 
furt a. M., Winter. (XL, 571 S.) 

Mich. Neander's Bericht vom Kloſter Ilfeldt, brög. von Dr. R. Bou ter⸗ 
wer. Göttingen, Perpmüller. (47 ©. 4.) 19 Sur. 

Langenbach, die Meeresalgen der Inſeln Sizilien und Pantellarla. 
Berlin, Weber. (VII, 23 ©.) 

Angermann, die Ericeinungen der Diffimilation im Griechifchen. 
Leipzig, Hirzel, (44 ©. 4 15 Sgr. 

ar er, Beiträge zur Geſchichte der Preife. Pet, Raäth. (92 ©. 8.) 


r. 

Die „Jungen“ und die „Alten“ in ber öſterreich. Berfafjungsparthei. 
Leipzig, Luckhardt. (86 ©.) 

Saf, de numero plurali, Kiel, Häfeler. (62 ©.) 

—— der Kreuzzug Friedrich's U. Göttingen, Peppmüller. (72 ©.) 


15 t. 
Kelle, — die Jeſuiten⸗ Gymmaſien in Deſterreich. Prag, Bohemia. 
(XVI, 276 ©.) 1 Ihlr. 26 Sgr. 


Stäpelim, R., Erasmus Stellung zur Reformation. Bafel, Schneiter. 

35 ©.) 

Abrend, Die Abwege in der meuern deutſchen Geiltesentwidelung. 

Prag, Tempety. (104 S.) 14 Sgr. 

Ara * der Glaube an die Menſchheit. Prag, Tempoky. (46 S.) 6 Zar. 

Entfcheidungen des Meichs » Oberbandelsgerichts hreg. von den Rätben 
des Berichtäbofes, VIN, 1-3. Erlangen, Ente. (X, 228 S.) 

v. Hanneken, die allgem, Wehrpflicht. Gotha, Perthes. (203 €.) 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Die zehn Hirtenlieder des Birgit in freier Mebertragung von ®. Kopr. 
Berlin, Springer. (53 ©.) 

Pitt, it bibliſch-kirchl. Glanbenstheologie auch Wiſſenſchaft? Gotha, 
Pertbet. (XV, 108 S.) 24 Sgr. 

Müller, volit. Geſchichte d. Gegenwart. VI. 1872. Berlin, Springer. 
IXX, 342 &.) 1 Iblr. 10 Sar. 

His, Interfuchungen über das Gin. die Eientwidelung bei Anochen» 

fiichen. Leipzig, Vogel. (54 S. 4. mit 4 Taf.) 3 Thlr. 15 Ser. 


Kühne, Ib., granhifchsitatiftifcher Atlas. 4. Heft. Leipzig, Selbitwerlag. 
(3 Karten.) 
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Wictigere Werke der ausländifden Literatur. 
Amerikaniſche. 


Macfarlane, J., the coal regions of America: Iheir topogra- 
phy &e. (700 p. 8.) London. 25 5. 

Sehouler, J., a treatise on Ihe law of personal property. (766 p. 
8.) London. 31 8. 6d. 

Storer, F.H., a cyclopedia of quantitative chemical analysıs. 
(120 p. 8.) London. 88. 6d, 

Story, J., commentaries on Ihe constitulion of Ihe United States, 
with notes by T.M. Coolcy, 2 vols, (6) London. 83 s. 


Engliſche. 


Aristophanes, the Peace, A revised text, wilh English notes and 
a preface by F.A. Paley. (160 p. 12.) 4s. 6d, 

Augustine, Bp. of Hippo, woıks of. New translation. Ed. by M. 
Dods. Vols 7 & $, (8.) Edinburgh. 10 s. 6d. 

Black's general atlas of Ihe world. New edit. revised and cor- 
recled, and containing Ihe new boundaries, latest discoveries, 
and new maps, (Fol.) half-bound, 63 s. 

F J,, elinical and pathological observations in India. 





) 5s. 

Longman, Will,, a history of the three cathedrals dedicated to 
St, Paul in London. (226 p. 8.) 21 s. 

l.ueretius, with notes and a lranslation. 2 vols, (8.) 228, 

Mill, J. Sı., nolices of his life and works, (76 p. 8.) 1s. 

Muir, J, original Sanskrit texts on Ihe origin and history of the 
people of India. Vol. 4. (530 p. 8.) 21. 

Philips’ handy atlas of Ihe countlies of England, By J. Bartho- 
lomew. (8.) 38. 6d. 

Pike, Nich., sub-tropieal rambles in the land ofthe Aphanapteryx: 
adventures, and wanderings in and around Ihe Island of Mau- 
ritius. (520 p. 8.) 18 8. 

Shakespeare, works ol. Ed. by H. Staunton. Wilh notes, 
glossary, life, &e, Vol. 3. (542 p. 8.) 58. 

Sheppard, Edg, lectures on madness, in its medical, legal, and 
socinl aspeets. (194 p. 8.) 65. 6d. 

Stanford’s map of the environs of London, with all the rail- 
ways, (12.) 1s.; colour, 18. 6d, 

Symons, G. J., British rainfall, 1872; or, the distribution of rain 
over ihe British Isles during the year 1872, (210p.8.) 58. 

Velazquez, M., a pronouneing dictionary of the Spanish and 


English languages. (roy.-8.) 245. 
Wood, J. G., common British beetles. With illustrat, (138 p. 12.) 


1» 
Frauzöſiſche. 


Arthuis, A, traitement des maladies nerveuses et des affections 
rhumatismales par l’&lectrieite stalique. (168 p. 18.) Paris. 2 fr. 
Benoit, R,, «ludes experimentales sur la resistance clectrique 
des melaux et sa varialion sous l’influence de la temperature, 
(60 p. 4.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Bertrand et Garcet, trait& d’algebre; par J. Bertrand, membre 
de Vlusutut. (IV, 330 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Bounet, soulitudou. Poösiyou patoijou. (8 p. 8.) Paris, * 

Bourguet, M., du bubon d’emblee consider comme accident 
primitif de la syphilis, (36 p. 8.) Paris, 
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Cayre, histoire des @vöques et archevöques de Toulouse, (646 p. 
8.) Toulouse, 8 fr. 50 c. 

CHampion, Pellet et Grenier, de la spectrometrie. (19 p. 8. 
et 1 pl.) Paris, 

Chauveau, Ad, et F. Helie, theorie du Code penal. (669 p. 8.) 
Paris, 54 Ir. 

Cieero, M, T., excerpla ex ejus orationibus; avec une introduction, 
des arguments et des notes, par Frary et Waltz. (XXIX, 
316 p. 12) Paris. 

Ciceronis, M. T., oratio in Verrem de signis, Avee un argument 
et des noles en frangais par J. Thibault. (87 p. 12.) Paris. 





50 c. 

Claretie, J., Moliere, sa vie et ses oeuvres, (197 p. 12.) Paris. 
3 fr. 50€. : 

Cyon, E, — d’eleetrotherapie. (VIII. N p. 8.) Paris. 
Dagonet, H., de Faleootisme au point de vue de l'alienation 
mentale. (115 p. 8.) Paris, ; 
Dally, observations sur l’ötiologie et sur le traitement des luxa- 

tions atrophiques du fümur dites congenitales. (19 p. 8.) Paris, 

De la temperature de la ville d’Alger au peint de vuc des ma- 
ladies ehroniques de Ia poitrine. (16 p. 8) Alger. 

Duboue&, recherches sur les propriétés therapeuliques du seigle 
ergotc. (223 p. 8.) Paris. 

Dufailly, J., problemes de physique. (75 p. 8.) Paris, 1fr. 50c. 

Dupuis, J., tables de logarithmes ä cing decimales, d’aprös J. 
de Lalande, disposees ä double entree, (IV. 186 p. 18.) Paris. 2 fr. 

— tables de logaritlımes ä sept decimales, d’apres Bremiker, 
Callet, Vega, etc. (XI, 579 p. 8.) Paris. 8 fr. 50 c. 

Fernet, Ch., de l’oligurie et de l’anurie hysteriques et des vo- 
missements qui les accompagnent. (12 p. 8.) Paris. 

FeuardentF., eollections Giovanni di Demetrio. Numismatique, 
Egypte ancienne, 2. partie: Domination romaine, (Xll, 344 p. ®. 
et 36 pl.) Paris. 15 fr, 

Fonteret, A L., etude generale des maladies rögnantes et des 
eonstlitulions medicales observees ä Lyon de 1864 & 1873. (XVI, 
490 p. 8.) Paris, 

Franchet, Adr., sur une.florule adventice observce dans le dü- 
partement de Loir-et-Cher en 1871 et 72. ($ p. 8) Paris. - 
Gillette, note pour servir ä l’'histoire de l’urethrocele vaginale, 

(4 p. 8.) Paris, 

Gouvenain, de, recherches sur la composition chimique des 
eaux thermo-mincrales de Vichy, de Bourbon-l'Archambault et 
de Neris. (45 p. 8.) Paris. 

Guilmin, A., cours elömentaire de trigonometrie recliligne, ä 
l’usage des lycees et collöges, ete 6. cd, (152 p. 18.) Paris. 2 fr. 

Hamdy, A,, elude elinique et physiologique sur la propylamine 
et la trimethylamine, (116 p. kl. 4.) Paris, 

Haro, essai sur la transpirabilit du sang. (15 p. 8.) Paris. 

Krishaber, M., de la nevropalhie eerebro-sardiaque, (267 p. 8.) 
Paris. 

Labat, A,, etude sur les eaux sulfatces sodiques de Mieıs (Lot). 
(7 p. 8.) Paris. 

La Messiade, poöme en vingt chants; par Klopstock, Traduclion 
nouvelle par Mme de Carlowitz, (492 p. 8.) Paris, 3fr. 50e. 

Lapeyre, observalion d’une mugueuse uterine expulsee pendant 
les regles. (20 p. 8.) Nantes. 

Larbes, E.de, eaux therıno-minerales de Cautereis (Hautes-Py- 
renees). (128 p. gr. 16.) Toulouse, 

Lassalle, notice sur Saint-Gral, d’apres la tradition, la legende 
et le culte. (35 p. 12.) Pau. 25 c. 

LeRoy,E., essai sur In circulation des parlies superieures du 
foetus et sur les consöquences de ses anomalies, (51 2 8.) Paris. 

Loret, H. note sur einquante plantes des herbiers de Montpel- 
lier et quelques autres espoces nouvelles pour la llore de l'He- 

. rault, (5 p. 8.) Paris. 

Luc Vän Titn, poöme populaire annamite, transerit en caracleres 
latins d’aprös les texies en caracleres demoliques, avec de no- 
tes explicalives; par G.Janneau, (103 p. $. et 3 pl.) Paris. 

Malinvaud, E,, plantes observees aux environs de Gramat et 
de La Capelle-Marival (Lot). (3 p. 8.) Paris. 

Meziöres, A,, W.Goethe. Les oeuvres expliquees par la vie, 
3. anndes. (429 p, 8.) Paris. 7 fr. 50 c. 

Mouchez, E,, Rio de la Plata, description el instruclions nau- 
tiques, (XIl, 276 p. 8. et 4 cartes.) Paris. 4 fr, 

Moussaud, Th,, eloge de Beccaria. (22 p. 8.) Niort, 

Notice sur les fresques de Raphaäl qui elaient exposces au Pan- 
theon et qui se trouvent actuellement au Musce europeen, 
(7 p. 8.) Paris. 25 c, 

Orelie-Antoinel.,$.M., le royaume d’Araucanie et le Chili, 
(44 p. 12.) Paris. 50 e. 

Ornellas, A.-E. d', du vomissement, Contribution à T’öiude de 
l’action des vomitifs. (39 p. 8.) Paris, 
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Perrin, P., etude sur les ecelairs. (108 p. 8.) Paris, 

Plutargue, vies des hommes illustres de la Grece. Traduetion 
de Rieard. Nouv. edition. 2 vol. (793 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Renan, E., l’Antechrist, (LI, 576 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 c. 

Robert, P.Ch., epigraphie gallo-romaine de la Moselle, (VIII, 
96 p. 4. et 5 pl.) Paris, 

Robert, E, lou miracl& de la Saletto, Critiquo en vers patois, 
(12 p. 16.) Avignon. 

Simonnet, J., etudes sur l’ancien droit en Bourgogne, (120 p. 
8.) Paris 1869. 

Taeiti, C. Cornelii, Julii Agrieolae Vita, avec notes en frangais 
par Boistel, (86 p. 12.) Paris. 

Tassy, V., notes sur le pin Cembro. (24 p. 8.) Digne. 

Trastour, E., des hemoptysies congestionelles et des eraintes 
plus ou moins fondees qu’elles inspirent par rapport ä la tu- 
bereulisation et ä la phihisie pulmonaires, (56 p. 8.) Nantes, 

Touzaud,D., des vices du consentement, en droit romain el en 
droit francais. (330 p. 9.) Paris. 


Autiqunariſche Kalaloge. 
Mitgethellt von der Antiauariats · Bichbantlung Alrchbeffen. Wiganp. 
Baenſch in Magdeburg. Nr. 1. Theologie. Ar. 2. Rechtswiſſenſchaft 
und Rationalölonomie. 
Baer u. Comp. in Frankfurt aM. Nr. 222. Miscellanea, 
Arauffer in Nürnberg. Nr. 153. Vermiſchtes. 
Kuppitih Wwe. in Wien. Nr. 26, Orientalia. 
bp in Wien. Nr. 10. Vermifchtes. 


Hosricten. 


Dr. Mitbof, bisher in Göttingen, it als orbentl. Prof. der 
Rationalöfonomie an die Univerfitäit Dorpat, der Privatdecent Dr, 
Karl Stumvf in Göttingen als ordentl. Prof. der Philoſophle an 
die Univerfitäit Bür er ser op 

An der Imiverhtät Greifswald iſt der außerordentl. Prof. 
Dr. Rudolph Schöll F ordentl. Prof. in der philoſorhiſchen, der 
auferordentl. Prof. Dr. Rudolph Schirmer zum ordentl, Prof. in 
der mebicin. Fakultät ernannt worden. 

An der Univerfität Bonn iſt der anferordentl. Prof. Dr. Kekulé 
zum orbdentl. Prof. in der philoſoph. Fakultät ernannt worden, 

Der Ardivar und Privatdocent Dr. Grein in Marburg it 
un außerordentl. Profeffor in der philoſ. Fakultat dafelbit ernannt 
worden. 

An der Umiverfität Göttingen it Dr. Karl Gödeke zum aufers 
ordentl. Profeffor in der pbilof. ang der auferordentl. Profeſſor 
—— eber zum ordentl. Profeſſor in der medicin. Fakultät ernannt 
worden. 

Der Privatdocent Dr. Reeſen in Göttingen wird nach Berlin 
als Dorent und Aſſiſtent am phyſikaliſchen Gabinet überfiedeln. 

Der bisherige Lehrer der Georäfie an der Königl. Gewerbeafas 
demie Dr. Borſch iſt als Sectionschef. bei dem Königl. geodätifchen 
Imftitute in Berlin angejtellt worden, 

Der auferordentl. Profeifor Bibliotbefar Dr. Ludwi N Noad in 
Gießen wurde zum eriten Univeritätsbibliotbefar Dafelbit mit dem 
Gharalter als ordentl. Honorarprofeſſor ernannt. 


Der ordeutl. ** und Oberbibliothekar Dr. F. Hopf in 
—2— Pr. iſt vom Könige von Griechenland zum Ritter 
des Erlöjer-Ordens ernannt worden. 

Profejior Dr. Auguft Eifenlobr in Heidelberg wurde von dem 
internationalen Drientalüitencongrei zu Paris zum correfp, Mitgliede 
—— der bibliſch⸗ archãol. —XR zu London zum Ehrenmit⸗ 

e ernannt, 

Prof. W. Lübke in Stuttgart wurde zum Gbrenmitalied bes 
American Institute of Architeels in Philadelphia ernannt. 


In Benedig + am 18. Juli PbhilareteChasles, Profefjor der 
modernen Literatur am College de France. 

I Breslau + am 23, Juli der enge Profeſſor Dr. 
Barkow, Director der Anatomie und Senior der medicin. Fakultät. 


Die 46. Berjammlung Deutſcher Naturforiher und 
Aerzte findet in dieſem Jahre in Wiesbaden vom 18. bis 24. Sews 
tember Gine von den Dr. R. Krefenius und Dr. £, 
Haas sen. erlaffene Einlad enthält das Programm und die Tages» 
ordnung ſowie Das Berzeihnip der von den GifenbahnDirectionen zus 
aeftandenen Bergünitigungen. 





Berichtigung zu Nr. 30: In dem Borlefungsverzeichnifte Sp. 953, 
3. 12 v. u. iſt der Mame Mayer zu en . 
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Am biefigen mit Realclaffen verbundenen Gymnafium, an 
welchem die Gehalte ber Lehrer nah dem Preußiſchen Nornal- 
befoldungsplane geregelt find, ſoll die vierte, mit einem jährlichen 
Gehalt von 1200 Ihlrn. und einer Accidenz von 38 Thlr. 44 $. 
ausgeftattete, Lehrerftelle zu Michaelis diejes Jahres neu 


bejegt werden. Erforderlich ift die Befähigung für den Unter ' 


richt in ben beiben alten Spraden durch alle Gumnafialclafjen, 
Widmer, den 22. Juli 1873, 
Bürgermeiiter und Rath. 





Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Untersuchungen 
über 


das Ei und die Eientwickelung 


bei Knochenfischen 
Wilhelm His. 


[16s 


I. Ueber das reife Ei von Knochenfischen, besonders ' 


über dasjenige einiger Salmoniden. 
II. Beobachtungen an den Eierstöcken einiger Knochen- 
fische. 
Mt 4 Tafeln. 


4. geh. 7%, Bogen Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 


166] 


Repertorien 


den deutschen Zeitschriften der 


klassischen Periode 
von 


Dr. C. A. Burkhardt, 


Grossherzogl. 8, Archivratı in Welmar. 


Von dieser Sammlung von Repertorien, welche die be- 
deutendsten deutschen Zeitschriften aus der klass'schen Zeit 
umfassen soll, ist soeben der erste Band, das Repertorium zu 
„Wieland’s dentschtm Merkur“, erschienen. Die Bedeutun,; 
einer solchen Arbeit für Jeden, welcher sich mit unserer klas- 
sischen Literatur-Periode beschäftigt, ist in die Augen fallend. 
Die erste Abtheilune des vorliegenden Repertoriums zum 
deutschen Merkur enthält in 2101 Nummern ein alphabethisches 
Sachregister über die prosaischen Stücke, Abhandlungen, Ueber- 
setzungen etc., de zweite Abtheilung ein alphabetisches Re- 
gister der Gedicht-Anfünge, der Gedicht-Ueberschriften und 
der Mitarbeiter. Das Ganze ist in sauberen metallo.raphirten 
Abzügen hergestellt und umfasst 54'/, Bogen. Der Subscrip- 
tionspreis für diesen ersten Band betrug 3 Thlr. Die wenigen 


über die subscribirte Anzahl abgezogenen Exemplare sind durch | 


den ‚Unterzeichneten zu dem erhöhten Preis von 41, Thlr. 
zu beziehen. Die zunächst erscheinenden Bände der Reper- 
torien, an welchen bereits gedruckt wird, werden sich er- 
strecken auf das Deutsche Museum, das Götting. Magazin d. 
Wissensch u. Liter, die Berlinische Monatsschrift von Gedicke 
und Biester, Schlözer's Briefwechsel, die Ephemeriden der 
Menschheit und Schlözer's Staatsanzeiger. Da die Anfertigung 
der Abzüge sich lediglich nach der Anzahl festbestellter 
Exemplare richtet, so wollen die Interessenten ihre Bestellung 

f. sofort an den Unterzeichneten einsenden. Der Preis 
—— Repertoriums wird nach den Herstellungskosten bemessen 
werden. 


Jena, E. Frommann. 


— 1873. M3l. — Literarifdhes Eentralblatt — 2. Auguſt — 
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und werden die Bewerber den Vorzug haben, die bereits im 
Latein mindeſtens in der Secunda Gymnasii mit Erfolg unter- 
richtet zu haben nachweiſen. 

Bewerbungen unter Einreihung eines Lebensabrifjes, bes 
ftaatlihen Prüfungszeugniffes und der Zeugniſſe über die bis- 
berige amtlihe Wirljamfeit erbitten wir fpäteftend zum 18ten 
fünftigen Monats Auguft. 

F. Gahrk, Stabtjecretair. 


[164 





Anzeigen. 


Pathologische Histologie 


Verdauungscanals (Mundhöhle, 
Rachen, Speiseröhre, Magen und 


. 
Tiere Al Darm). 7 Tafeln mit erklären- 
3 dom Toxt. 4. 2 Thlr. 108gr. 


Leipzig. Fues's Verlag 
167] (R. Reisland). 
' In J. U. Kerns Verlag (Mar Müller) in Breslan 
ift foeben erichienen: [159 


Die | 
hirchenpolitifchen Beformgefetze Breuffens. 


Bom 11., 12., 13. u, 14. Mai 1873, 


| Aus den früheren Gefegedbeftimmungen, den amtlichen Motiven | 
und den Zandtags-Berhandlungen erläutert und ergänzt durch 


| M. von Desfeld. 
| Mit ausführlichem Sachregiſter. Preis 24 Sgr., fıco. p. Kreuz: | 
| band 25 Sgr. 


| 
u Cine gründliche Arbeit, welche diefe wichtigen Geſctze 
\ dem Berſtandniß des großen Publikums näher bringen will. 

Die Ausgabe enthält aud die Denkſchrift des Evang. Ober: 
| tirdenrath3, die bisher ergangenen Berfügungen des Juftiz- 
| minifterd und ein aus uhrliches Sadregifter. ES 


| 
1 





Soeben erschienen: 


„Aal, 


Staat und Kirche. 
Vorlesungen 
ander Universität zu Berlin gehalten. 
80, 16 Bogen. Preis: 1 Thir. 6Sgr. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R.Reisland). 








Antignarifher Bücherverkehr. 
Soeben erſchien 


Amquariſcher Katalog Nr. 113. 


Geſchichte und Geographie. 
11. Abtheilung. 
(2700 Nummern) 
enth.: Frankreich, Italien, Spanien u. Portugal; Donaufürften: 
thümer, Türfei, Griechenland; Rußland und Bolen; Aınerila ; 
Auftralien, Afien, Afrila. — Hilfäwifienihaften. 

Gegen Einfendung von 5, Ngr. in Briefmarken Francozu: 
fendung per Kreugband. 

Aud bie I. eg } — reichhaltigen Kataloges ſteht 

en 


Literaturfreunden ſtets zu 
Nördlingen. €. H. Bed’jhe Buchhdlg. 





Drud von ®, Drugulim im Beipig. 


Literariſch es Centralblatt 


ür Deutſchland. 
Ur. 32.] Herauögeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, (1873. 


verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabenb. — 9, Auguft. — Preis vierteljährlih 21% Thlr. 
& . th eihelt. 44 deu Bollettieg. IL u. III. I.A M die Mitwirt de ttelen im St 
Zeiter. —— rien “| Balzer vie mente Dinar. 
Actenftü Are daltniſſes Im. *8 Ride uni t tet De ron. Brondopneumonie ıL die Brannlie, Rapeburg, forkwinleufafit Schriftſteller + Lexikon. 


up und zu. Behandlung. 
Ba. 2 en oder Thun ? 
533 die ſociale Frage iuncch. d, ar. Stanbeh, 





Beh einmol the N auf un Gebiete der 


ß inderg 
Paris, Dissert. erit. sur ie rule = du ina. eic. Schmeller, baveriiches ee 











ördam, Blerih und Bedeutung der Waſſerku GostwickandHarrison, outlines of German literat. 

WB ollidlaeger, die Beitreil Roester, Lehrbuch ded deutichen Bermaltun —** Deutſches Wörterbub von Zac. Erimm u, Wilh. Orimm. 
Brandes, der Kanzler Krell, vr | Babiberg, Kritik d, Entwurfes e. Strafprocchorduung, | Borlefungen im Winterfemefter 197374, 4. Erlangen. 
Theologie ſchaftsloſer, objectiver Weiſe, die darum ihren Eindrud nicht ver- 

z fehlen wird, mit voller Beherrſchung des ſchwierigen Stoffes. 


Graue, ©., die kirchliche Lehrfreiheit. Ein Beitrag zur Klärung | Nahdem in lurzen, vielleicht zu furzen Zügen die geſchichtliche 
umd Löfung der kirchllchen Streitfragen der Gegenwart. Jena, 1973. | Entwidelung bed Verhältniſſes von Staat und Kirche vorgeführt 
Frommann, (4 B., 38 S. 8) 10 Sgr. | ift, behandelt der Verfafjer zunächft die Einheit von Staat und 

Möge das vorliegende Heft die Beachtung finden, die es | Kirche im ihrer zwiefachen Ausprägung als Theofratie und 

verdient, und möchten namentlich die Leiter der evangelifchen | Staatskirche, um beibe, wie wir meinen, mit Recht zu verwerfen. 
Kirche es der Mühe werth halten, das bier Gejagte genau und | Auch gegen die Trennung von Staat und Kirche ſpricht er fi 
unbefangen zu durchdenlen. Die Frage, um deren „Klärung und aus. Dod bier tritt uns ein Mangel bed Buches entgegen, ber 
Löfung“ fi der Berfaffer bemüht hat, ift ja von Tage zu Tage | allerdings mit feinem rechtsphiloſophiſchen Character unmittelbar 
dringender geworben, und wenn nicht der evangelifchen Kirche | zufammenhängt. Denn vom rechtsphiloſophiſchen Standpunlte 
ein unreparierbarer Schaden daraus erwachien foll, jo darf ihre | aus, fo follte uns bünfen, müßte dies Syftem durdaus genau fo 
Löfung, und zwar ihre practifche Löfung, in Gejepgebung und | vertheidigt werden, wie es vom biftorijhen Standpunlte aus 
Leben der Kirche nicht fehr lange mehr hinausgeſchoben werben. | mwenigftens für Deutihland abzulehnen if. Denn daß Diele 
Aber eben da bietet der Verf. nun auch wirllih bas, was im | ideale Trennung von Staat und Kirche in einem Lande unzur 
Stande fein dürfte, als leitender Gefichtspunft zu dienen. Die | läffig ift oder unmöglich, ſcheint uns von fo concreten Umftänden 
Erörterungen, welche er anftellt, find eben fo beionnen und | abzuhängen, daß die Löjung dieſer Frage in der abftrasten 
nüchtern, wie frei von jeder den Blid trübenden Voreingenom- Weife des Verf.'s weder ausreihend noch möglich ift. Roch dazu 
menbeit, und indem er das Unhaltbare des gegenwärtigen Zu- ſcheinen uns die Gründe, welde der Berf. in feinem 7. Abſchnitte 
ftandes und die manderlei Theorien, welche denjelben haben | über die Geſellſchaftsſormen dafür anführt, daß die Kirchen mit 
fügen und rechtfertigen follen, kurz und bündig nachweiſt, ent- | Nothwendigleit öffentliche jein müſſen, ebenfowenig durchweg zu⸗ 
midelt er zugleich auch aus bem Wefen der kirchlichen Gemein- | treffend zu fein, wie wir diejen Abſchnitt überhaupt nad dem 
ichaft die wahren Grenzen der im Gebiete des firchlichen Lebens | Maßſtabe juriftiiher und pofitiver Rechtsbegriffe gut zu heißen 
zur Geltung zu bringenden Qehrfreiheit. Daß die Kirche und ihre | vermögen. Doch find wir, wenn und aud die Begründung des 
Lehrer nur gebunden fein dürfen an die Berfon Jeſu Ehrifti | Verf.'s nicht durchweg überzeugt und befriedigt bat, doch mit 
und deßhalb auch am die heilige Schrift, jofern fie „Shriftum | feinem Rejultate, daß die Kirche Öffentliche Corporation fein foll, 
treibt", ift eben fo fehr in der Natur der Sache gelegen, wie es | der Staat ald Gorrelat dazu Hoheitsrechte befipe, durchaus 
mit ben urfprünglichen Intentionen ber Reformatoren überein. | wenigftens für jept und für Deutſchland einverftanden. Auch mit 
ftimmt, und daß ber Lehrer der Kirche die kirchliche Geſellſchafts | den übrigen Ausführungen des DVerf.'s, der fi meift auf den 
und Eultusorbnung zu refpectieren hat, verfteht fich leicht auch | Boden der neueſten preußiſchen Kirchengeſetze ftellt, Harmonieren 
von jelbft. Jedenfalls find bier die Gefichtspunfte angegeben, | wir meift. Ja wir freuen und, daß unfere auf dem Wege bes 
die bei der fo dringend nothwendig gewordenen Nenorbnung der | gefhichtlihen Studiums gewonnene Weberzeugung durch ihn 
bier in Rebe ftehenden Berhältniffe maßgebend fein müflen, wenn | eine jo lihtoolle und bemerfenswerthe Beftätigung auf dem Wege 
die berrfchende Verwirrung nicht noch größer werben foll, und | der abftracten Eonftruction gefunden hat. 


darum möchte man wünfcen, daß auch die Gegner bes Verf.’ Nicht billigen können wir indefjen feine dogmatischen Ausfüh« 
der Schrift mehr, als ein bloß abweijendes Vorurtheil entgegen | rungen über das Kirchenvermögen. Seine Theorie, daß Stiftungen 
brädten. Ps. nicht jelbftändige juriftiiche Perfönlichleiten bilden, ift nicht nur 


— [0000000000000 Fultramontan, ſondern unjuriftifch, denn mit Leichtigkeit und Folge 
Zeller, Ed., Staat und Kirche. Vorleſungen an der Univerfität zu ! richtigfeit wird an die Stelle des Staates, dem Zeller das Eigen- 
Berlin aebalten. Reipyig, * Fued's Verlag (R. Reisland). (IV, thum am Stiftungsvermögen zufpricht, die Kirche gejegt werden 
2508. 8.) 1Xhlr. 6 können und müſſen. Seine Eonjectur über das Eigenthum am 
Es muß gemiß — anerlannt werben, wenn ein Mann | Kirchenvermögen iſt gleichfalls juriſtiſch unzutreffend, und ebenſo 
von der tiefen hiſtoriſchen und philoſophiſchen Durchbildung des die Conſequenz, bie er zieht, falls ein Theil der Gemeinde zu 
BVerfaflers es unternimmt, in der großen Frage, welche jegt die | einer anderen Eonfelfion übertrete. Zeller wirft freilih den 
Welt bewegt, jeine Stimme zu erheben. Er thut es in leiden | Juriften vor, daß fie dieſen Fragen nicht die genägende Aufmert- 
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ſamkeit gewidmet haben, aber abgefehen davon, daß z. B. Poſchinger 
in neueiter Seit ex professo darüber gehandelt bat, jo würde 
wenigitens faum eim Fürſt die Ergebniffe des Verf.'s unter 
fchreiben können, wie er fie ©. 196 f. entwidelt. Es zeigt fi da 
wieder, daß Fragen, die jo genau mit beftimmten concreten Rechts⸗ 
verhältnifjen zujammenhängen, wie die vermögensrechtlichen, fich 
jeder abftracten Löjung entziehen. In Deutſchland ift nun einmal 
nit überall die Gemeinde Eigenthumsſubject des Kirchenver- 
mögens, wie Zeller abjtract ala allein möglich hinftellt, und wo fie 
es ift, ift fie es nicht als Genoſſenſchaft, die mit dem Vermögen 
religiöfe Bedürfniffe befriedigen will, fondern als confeffionelle 
Genofjenihaft, was wiederum bie von Zeller gezogenen Eonfe- 
quenzen als unzuläffige erfcheinen läht. Auch bei dem Abjchnitte 
über die Ehe, fo jehr wir mit den Refultaten bes Verf.’s über- 
einftimmen, müffen wir gegen feine Eonfteuctionen zum Theil 
Miderjpruch erheben. Der Sat, von dem er ausgeht, daß die 
Trauung nur die Anerkennung und nicht die Begründung der Ehe 
bewirke, ift wenigftens für das heutige proteftantifche Eherecht 
falſch, wo die Benediction durchaus ebenfo ehewirkend ift, wie die 
Gonjenserllärung der VBrautleute, 

Mit diefen Ausstellungen wollen wir Die Bedeutung des Buches 
nicht Shmälern. Auch der mit dem Begenftande Bertraute wird gern 


den ruhigen Debuctionen ded Verf.'s folgen, wenn fie ibm auch 


neue Rejultate nicht bringen jollten. Für das größere Bublitum 
aber fann die Schrift zu einer reihen Quelle der Belehrung 
werben, und wir wollen hoffen, daß die Grundſätze des Verf.’s 
fih immer mehr bei den Gebildeten der Nation einleben mögen, 
Actenſtücke zur Gefhichte des Berhältnifies zwiſchen Staatund Kirche 
im 19. Jahrhundert. Mit Anmerkungen berausgegeben von Dr. ©. 
von Kremer: Anenrode, 
Humblot. (144 ©, 8.) 24 Ser. 
Ye größeres Intereffe dad Verhältniß von Staat und Kirche 
heute in allen Streifen unferes Volkes erregt bat, um jo bringenber 
ift das Bedürfniß nach einem Werke, welches das weitichichtige 


Acten« und Gejepesmaterial geordnet an die Hand giebt. Darum 


iſt der Gedanke der vorliegenden Bublifation gut, und dieje jelber 
mit Freuden zu begrüßen. Gerade aber weil wir das Wert für 
ein nügliches halten, wollen wir auch unfere Ausitellungen nicht 
zurüdhalten. Vielleicht nimmt der Herausgeber bei einer neuen 
Auflage oder auch der folgenden Lieferung auf fie Rüdfidt. 

Vor Allem find wir mit der vom Herausgeber beliebten 
Ordnung nicht ganz einverftanden. Er theilt jeine Materialien 
in zwei Abſchnitte, von denen der eine die Heit vor, ber andere 
die nach dem vaticanishen Eoncile behandelt. Innerhalb diefer 
Grenzen fondert er wieder nad ben Ländern und giebt bann bie 
einzelnen Gejege ıc. in chronologiicher Reihenfolge. Aber die 
Entwidelung der einzelnen Länder ift nirgends ganz abgeichlofien, 
vielmehr beftändig zerriffen, jo dab man ſich von der gejchicht- 


lihen Entwidelung eines einzelnen Landes doch nur ſchwer ein | 


Bild maden ann, und nur in ber Weife, dab man an ben vers» 
ſchiedenſten Stellen des Buches nachſchlagt. Hoffentlich Hilft der 
Herausgeber dieſem Uebeljtande durch gute Regifter ab, die über- 


haupt, und namentlich auch ein Sachregifter, die Brauchbarteit | 
ı nur die Schnur, an welcher die Perlen der Zeitungsausicnitte, 


bes Buches bedeutend erhöhen könnten. Weiter haben wir zu 
rügen, daß der Verf. nicht überall den Originaltert giebt, fon» 
dern nur deutſche oder franzöftiche Ueberfegungen, Das ift für 
die gelehrte Benutzung feines Buches mißlich. Wenigftens die 
lateinifchen Actenſtücke follten im Urterte mitgetheilt werden. 
Dazu lommt aber, daß ber Herausgeber nicht einmal confequent 
ift, und dab er S. 114 ein Friedberg's „Grenzen“ entlehntes 
Actenſtück in italieniſcher Sprade mittheilt, während doch die 
Kenntniß diefer weit weniger vorausgefeht werben kann, als bie 
ber lateiniichen Sprade. Sehr nütlich und lobenswerth ift es, 
daß der Verf. fi nicht mit dem bloßen Abdrucke ber Actenſtücke 
begnügt, fondern überall einen geſchichtlichen Commentar nieht, 
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welcher dem einzelnen Actenftüde erſt den richligen Plat iR deu 


Rahmen der hiftorifchen Entwidelung anmeift. Dabei bat der 
Herausg. fi mit großem Fleiße in der einſchlagenden Literatur 
umgetban, welche er auch ausreihend citiert. Daß bei einem jo 
Ihwierigen Unternehmen Jrrthümer und Qüden mit unterlaufen, 
ift natürlich. Wir wollen im Folgenden auf einige aufmerlſam 
machen. Bei dem Abdrude der franzöfifchen organischen Artitel 
fehlen die des Calles protestants, ohne daß ber Titel bes Wertes 
auf eine bloße Berüdfihtigung der katholiſchen Kirche hindeutete, 
Dabei hätten wir noch gern einen Abdrud bed Rapports von 
Portalis über die organiſchen Artikel gehabt, welder Fehr in, 
ſtructiv ift. Auch die Etrafbeftimmungen des Code Napolöon 
fehlen. Der Verf. des Wertes l’Eglise Romaine et le premier 
empire heißt nicht, wie der Herausg. beftändig fchreibt, Houſſon 
ville, ſondern Hauffonville. Bei der Beſprechung der declaration 
du clerg& v.%.1692 behauptet der Herausgeber, der franzöhihe 
Clerus habe fie widerrufen, und eitiert dafür Walter’s Fontes. 
Dabei ift zu bemerlen, daß eine Retractation ber Declaration 
Seitens des franzöfiichen Elerus nie ftattgefunden hat, daß die 


‚ von Walter abgedrudte Urkunde nichts andres ift, als ein Project 


der römiſchen Eurie, weldes der frangöfiiche Elerus nie ange 
nommen hat, und welches nod) dazu bei Walter falſch abgebrudt 
ift. Der Verf. würde durch Benutzung des trefflihen Buches von 
Zoyjon, L’assemblöe du clerg& de France de 1692 oder von 
Phillips „das Regalienreht in Frankreich” dieſe Irrthümer ver- 
mieden haben. Für die Geſchichte des Baierifchen Eoneorbate: 
wäre namentlid Mejer, römifch-deutfche Frage IL, 1 zu citieren ge 
weſen, und Scheurl's dort genannte Abhandlung nach dem Abbrude 


\ in beijen firhenrehtlihen Abhandlungen, da Schturl bier feine 


früheren Anſichten mannigfad) modificiert hat. Bei dem Abdrude 
bed Breve Quod de fidelium ©. 74 wäre die Schrift vom Hried- 


| berg, das Veto der Staatsregierung ıc. anzuführen gemelen, 


welde die bis dahin ungebrudten Actenftüde über bie Verband 
lungen ber preußiſchen Regierung mit der römiſchen Gurie 
giebt. Die wichtige Einrichtung der katholischen Abtheilung im 
preußiſchen Gultusminifterium iſt unerwähnt geblieben. Füt 
die oberrheinifche Kirchenproving wird das wichtige Breve re 
sacra jwar erwähnt, aber nicht mitgetheilt. Der Herausg. bat 
bier Herrmann's Schrift über dad Beto überfehen. Sonft wird 
er nicht auf ©. 44 den Jerthum begangen haben, zu jagen, dab 
in dem für die oberrheiniſche Kirchenprovinz erlaſſenen Brew 
von der Wahl der Domberren feine Rede jei. E3 eriftiert viel- 
mehr deßwegen ein eigenes Vreve, welches bei Herrmann abge 
drudt ift, und welches dem Herausg. entgangen ift. Mit bielen 
Ausftelungen wollen wir übrigens unjerem Gejammturtbeile 
über das Buch feinen Eintrag thun. Vielmehr glauben wir dad 
jelbe mit voller Entſchietenheit empfehlen zu dürfen. 


Menzel, Woljg., Geſchichte der neueiten Jefwitenumtriebe in 
Deutjchland (1870 — 1872). Stuttgart, 1873. Aröner, (VII, 54 ©. 
8.) 1Thlr. 24 Sgr. 

Es ift ein eigenthümliches Buch, dies legte Werk bes fleißigen 

Menzel. Weniger die Feder ift dabei benutzt gemeien, als 

Papierfcheere und Slleiftertopf, und Menzel’3 Bemerkungen bilden 


der Ercerpte aus Büchern, Kammerreden ıc. aneinandergereibt 
werden. 

Das erfte Buch behandelt den Man der Jeſuiten, dem der 
Verf. auf 65 Seiten erörtert. Was er dort als Zielpunkte der 
jefwitifchen Politit des Fürften Schwarzenberg Preußen gegen 
über darjtellt, hat durch die Worte des Fürften Bismard jeitden 
Beftätigung gefunden, und die Öfterreichiiche Politik, welcht 
Preußen auf den Weg nah Olmütz führte, erſcheint dadurch in 
einem neuen Lichte. Weniger Mar ift, mas der Verf. über den 
Zufammenbang des neuelten beutich-franzöfiihen Krieges mit 
der jeſuitiſchen Politif andentet, und wenn er babei geheimnikvell 
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ſchaudernd bemerkt, daß Niemand das Porträt bes Jefuiten- der Dichterkrone Deutſchlands ebelmäthiger Weife di Kleinod 


generals Belr tenne, jo hätte ihm Ref. jofort eines zur Dispofition 
ftellen fönnen, wie man es in Rom an den Schaufenjtern aller 
Bilderläden finden fann. Im Uebrigen werden in dieſem Ab» 
ſchnitte, wie auch in dem folgenden: Verhalten der deutjchen 
Biſchöfe, die Altkatholiten, erfte Abwehr römiſcher Uebergriffe 
durch die deutſche Reichsgeſetzgebung, die Vertreibung der Jefuiten 
aus bem deutſchen Reiche, vereinigtes Auftreten der deutſchen 
Bifhdfe gegen die Reichsgewalt, Defterreichs Verhalten zu den 
Sefuitenumtrieben — alle mögliden Thatſachen ziemlich bunt 
durcheinander berichtet, zum größten Theile mit den Worten der 
Quelle, aus welcher der Verf. gerade jhöpft, aber leiber ohne jede 
Kritik, jo daß ganz unbeglaubigte Zeitungsnotizen bier mit ber 
Prätention hiſtoriſcher Wahrheit auftreten. Nichtsdeftoweniger 
iſt das Buch nicht unnüglid. Denn wenn auch der Titel, welder 
überall Jefuitenumtriebe mittert, in dem Buche jelbft keine voll» 
ftändige Begründung empfängt, wenn aud jebe Bemerfung bes 
Verf.'s nod) einer Kritik unterworfen werden muß, fo fpiegelt fein 
Werk doch genau wieder, wie bie kirchlichen Ereignifie in der 
öffentlichen Meinung Deutſchlands ſich dargeftellt haben. Und der 
Verf. hat jo Vieles über jein Thema gelejen, daß e3 jeiner Mühe 
gelungen ift, ein großes Material zujammenzufchaffen, welches, 
wenn es auch ſelbſt feine Geſchichte ift, doch dem lünfligen Gejchicht- 
ſchreiber werthvolle Fingerzeige geben kann. 





Proteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von P. W. Schmidt. Nr. 29, 

nb.: Das Reſolut des Evangel. Oberkirchenraths. — Das Or: 
dinationsformular für die evangel. Geiltlichen Des Großhzth. Heſſen 
vom J. 1860. — Beiffenbadh, der Wiederkunftägedanfe Jeſu. — 
Gorrefpondengen u. Nachrichten. 





Deuche⸗ Proteſtantenblatt. Hreg. von E. Manchoet. 6 Jahrg. 
Nr. 28 u. 29, 


Inh.: Wochenſchau. — F. Manchot, die Sefchichte vom Pa- 
radies und vom Eündenfall. — ine medlenburgiiche Bannbulle. — 
Der Sunodalverband reformirter Gemeinden in N Pfeifen. — Dat 
SBöttliche in der Perfon Jeſu. 1. — Die Wiedereinfehung Dr. Subew's. 
— Die Bettelbriefe an Biſchof Martin. — Aus dem medlenburgüchen 
Proteitantenverein. — Dr, Portig's Coſloquium. — Statiftifche Notizen 
über kirchliche u. bürgerliche Iranungen in Hamburg. 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Meiner. 15. Jahrg. Nr. 29. 

Inh.: Der Fall Sydow u. die Proteftantifche Kirchenzeitung. — 
Staat und Kirhe, — Bom landesherrl. Kirchenregiment, — Die cons 
feifionelle Partei in Hannover. — Die Geſellſchaft der Freunde geiitl. 
Aufklärung in Rußland. — Die aftatifhe Frage. 2. — Zur neneften 
Literatur der Arauenfrage. 2. — Gorrejpondenzen. 





Allg. ev.:luther. Kirddenzeitung. Ned. C. E,.Lutbardt. Nr. 30, 
Inh.: Neuproteitantiiche Täufchereien. — Eine Rechtöverdunfes 
Inng zur Belenntnißfrage. — Der Evangel, OF. Rath u. die Eins 
ladung zu einer ev.⸗luth. Konferenz innerhalb der preuß. Landeskirche. 
2. — Der weimarifche Schulgeſehentwurf. — Korrefpondengen; Kirch. 
Nachrichten; Meberficht der neueſten Literatur; Perionalia. 


Geſchichte. 
Paris, Gaston, Dissertation eritique sur le pocme latin du 
ee altribue à Gunther, Paris, 1872. Franck, (VII, 
biz A 
Durch ein jehr merlwürdiges Zufammentreffen hat das jo 
lange Zeit hindurch als untergefchoben betrachtete Epos Ligurinus 
zu gleicher Zeit zwei Vertheidiger gefunden, welche ganz unab- 
bängig von einander auf das gleiche Ergebniß gelommen find. 
Während A. Bannenborg jeine Abhandlung für bie „Forihungen 
zur deutſchen Geichichte* in Göttingen ausarbeitete, hielt Bafton 
Paris in der belagerten Hauptſtadt des Feindes einen Vortrag 
über benjelben Gegenftand in der Academie des Iuscriptions. 
Er freute fih barauf, wie er jelbit jagt, das belagerte Paris mit 
einem Kleinen Siege über die deutſche ſtritik zu verlaffen und 








wiederzugeben, deſſen es fich jelbjt beraubt hatte. Inzwiſchen 
jeboh erſchien Pannenborg's Abhandlung; in diefer war der 
Dichter für einen Jtaliener ausgegeben, und Herr Paris hoffte 
noch das Verdienjt zu behalten, die deutſche Nationalität des 
Verf.'s feitzuftellen. Doc auch hierin war ihm Ref. mit einen 
Aufſatz in H. v. Sybel's Hift. Zeitſchrift zuvorgekommen. 

Herr Paris bat ſich dadurch nicht abhalten laſſen, feine 
Vorträge vor der Akademie in ber vorliegenden Publication zu 
veröffentlichen, nebft einem Anhange, welcher ich auf Pannenborg’s 
Arbeit bezieht, deren Verdienſte mit der lebhafteften Anerkennung 
von ihm hervorgehoben werden. Wir fönnen und darüber nur 
freuen. Nicht nur gewinnt die Entiheidung über den fraglichen 
Streitpumft durch dieſe doppelte Bearbeitung um jo größere 
Sicherheit, jondern es hat auch jede Arbeit ihren eigenthbümlichen 


| Werth. Giebt Herr Pannenborg eine viel eingehender ausge 


führte, gelehrte und vorzüglid ſprachliche Unterſuchung, wie jie 
G. Paris ſchon wegen der Unzugänglicgfeit der Bibliothek uns 
möglich war, jo ift dagegen des Franzoſen Daritellung ſehr viel 
eleganter und bietet dem Lejer eine anziehende und zugleich bes 
lehrende Unterhaltung. Dadurch aber wird fie auch in manche 
Kreife eindringen lönnen, welchen fonft vielleicht die ganze Sache 
noch lange fremd geblieben wäre, Um einiger Einzelheiten zu 
gedenten, erwähnen wir, daß ©. Paris ©. 76 den jehr einge 
murzelten Irrthum rügt, Eberhard von Bethune für ben Verf. 
des Yaborintus zu halten. Sehr beachtenswerth ift, was er, der 
Verf. der Histoire poetique de Charloemagne, ©. 55 über ben 
Anklang des Solymarius an franzöfiiche Heldengedichte jagt ; daß 
der Berf. in Frankreich feine Studien gemacht babe, bezweifelt 
wohl Niemand. Ein Irrthum ift dagegen ©. 86, daß der 
Main nicht bei Mainz münde, und ©. 14, daß der h. Eyriacus 
im Dccibent unbelannt geweſen jei: er gehört zur Legende von 
ben 11000 Jungfrauen, und ein jehr altes Stift bei Mainz war 
ihm geweiht. 

Noch ift zu bemerken, daß eine Ausgabe des Chron. Naucleri 
von 1501 nicht eriftiert, jondern nur aus einem mißveritandenen 
und fehlerhaften Satze Dümge's gefolgert ift. Die Ausgabe von 
1516 ift die erfte, und zwar, wie Gamerarius im Leben Melanch- 
thons berichtet, von diejem für den Drud bearbeitet und theilweiſe 
neu geſchrieben. Die daraus angeführte Stelle hat alſo nicht die 
ihr allgemein (aud) von Pannenborg) beigemefjene Bemweistraft. 

Einen fehr willlommenen und werthvollen Beitrag zur Kritil 
des Ligurinus hat ©. Paris gegeben durch ben Nachweis und 
die Beſchreibung der Pariſer Handichrift einiger Bücher des 
Ligurinus, welche im Anfange des 16. Jahrhunderts aus der 
von Celtis entdedten Dandichrift abgejchrieben jein muß und 
mit dazu beiträgt, deren Alter zu erweifen, auch gute Lesarten 
gewährt. 

Auf &. 17 bemerlt ©. Paris, daß bie Historia Constanti- 
nopolitana unzweifelhaft von demfelben Gunther aus dem 
stlofter Paris oder Pairis im Elſaß herrührt, welcher auch das 
wenig beachtete Wert de oratione ot elemosinis verfaßt hat. 
Mit diefem Werle hat ſich neuerdings Pannenborg jehr eingehend 
beihäftigt und glaubt entdedt zu haben, daß derjelbe Gunther 


auch Verfaffer des Ligurinus und der Historia Peregrinorum 
geweſen jei. Ref. ift es jedoch nicht gelungen, in der jehr aus» 


führlihen Abhandlung (Forſch. XII, 227—331) auch nur bie 
Spur eines Beweiſes zu finden; vielmehr ſcheint ihm die Hist. 
Peregr. mit ihren vielen eingeftreuten Berfen weder zu dem Ligus 
rinus, noch zu Gunther's Werken zu paflen; auch würde bei einem 
ſolchen Verhältniß eine Beziehung in einem der Werke defjelben 
Verf.'s auf das andere faum ausgeblieben jein. Es dürfte deß⸗ 
halb wohl bei dem Ergebniß des Hrn. Paris fein Bewenden haben, 
dab, wenn micht neue handſchriftliche Aufſchlüſſe gewonnen 
werben, ber Dichter des Ligurinus namenlos bleiben wird. Denn 
wenn, wie Bannenborg annimmt, die Ebracher Handſchrift eine fo 
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deutliche und beflimmte Unterſchrift getragen aetragen Hätte, — wie follte 
denn der Zweifel überhaupt aufgelommen fein? W.W-ch. 


Historiske Kildeskrifter og Bearbeidelser af dauık Historie 
iser fra det 16. Aarhundrede, Udgivne af Dr. Holger Rördam, 
1. bet 2. 0g 3. Hefte. Kopenhagen, 1872, Gad. (8. 193— 576. 
gr 
A.u.d. T.: Monumenta historiae Danicae. 

Die umfangreiche und fleißige Sammlung dänischer Geſchichts- 
quellen, welche Langebed unter dem Titel: Scriptores rerum 
danicaroım im Jahre 1772 herauszugeben begann, und bie 
dann dur Suhm u. U. fortgejegt murde, reiht in ben vor» 
liegenden acht Bänden bis in das Beitalter der Reformation. 
Das vorliegende Unternehmen ift, wie ein kurzes Vorwort bejagt 
und wie ber Inhalt bann weiter ergiebt, einmal beſtimmt, die 
früheren Publicationen bis in eine jüngere Zeit fortzuführen, 
und fodann noch allerlei Ergänzungen zu jenen zu geben. Mit 
fegteren, mit einer neuen Ausgabe einer ſchon bei Langebed mit- 
getheilten Gefhichtäquelle, beginnt das Wert, Es ift die joge- 
nannte ſtibyſche Krönike, von der ſchon Langebeck vermuthete, 
was bier nun unter Heranziehung ber eigenhändigen Handſchrift 
erwieſen wird, daß ber Lector Paul Helgelen ihr Verf. fei. Die 
Ehronik, die in lateinischer Sprache geichrieben ijt, reicht bis 
1534. Eigentbümlichen Wertb hat fie nur für das 16. Jahr» 
bunbert; da aber ift fie au, und nicht am wenigſten durch ihre 
antilutherifhe Haltung, von nicht geringer Bedeutung. — Bon 
dieſer Ehronif machte Hans Henrilien (+ 1562) einen Auszug 
und fehte biefelbe au bis 1554 fort. Langebed bat dieſe 
beiden Werke mit einander verbunden, ohne ſolches bejonders 
hervorzuheben. In der vorliegenden Sammlung ericheinen die» 
jelben getrennt und fogar ganz auseinandergeriſſen: S1-107 
und ©. 387— 435. Der Tert iſt bier wie dort mit mehr Kritik 
bearbeitet, und aud) bie Einleitungen verbienen Lob; allein es 
laßt fih für die gefonberte Behandlung ber beiden Werte faum 
ein Motiv erſehen; und daß nun gar ©. 403—431 die wört⸗ 
lihen Auszüge, oder eigentlich die wörtliche, etwas lückenhafte 
Abſchrift des älteren Werkes in dem jüngeren wiederum abge- 
drudt wurde, ift nicht nur der argen Raumverſchwendung wegen, 
fonbern auch aus Rüdficht auf den Bebrauh der Sammlung zu 
tabeln. Die Abmweihungen, die durch Ausrufungszeichen kenntlich 
gemacht wurben, find ganz umerheblicher Art; fie hätten, 3. B. 
violenta: vinolenta(t); invidiam: invidia (!); invasa: inversa (!), 
faft ſämmtlich nicht einmal eine Berüdfihtigung unter dem Terte 
verdient. — Wertbvolle Zugaben find Leine Schriften verjchie- 
bener Art von Paul Helgelen; S. 108—132. In ihnen zeigt 
fih derfelbe vorzugsweife als bitterböfer Gegner Luther's und der 
Reformation. In ähnlicher Weile werden ©. 436 — 498 
Schriften von Hans Henrikjen, oder folde, die zu ihm in Be- 
jiehungen fteben, zum Abdrude gebracht, und auch fie verdienen 
für die Zeitgefchichte volle Beachtung, Einen freilich weit größeren 
Werth hat die „Hlageichrift König Chriftian III gegen die bäni- 
ſchen Biichäfe*, S. 135— 199. Dieſes hochwichtige Actenſtück, 
welches vom 30. Dctober 1536 datiert ift, war bisher nur in 
einem Auszuge befannt, bis eine vollftändigere Abſchrift im 
Reichsarchive zu Stodbolm aufgefunden und nun der vorliegenden 
Ausgabe zu Grunde gelegt wurde. In den Anhange, bis ©. 256, 
find noch andere Actenſtücke, die fih auf die Reformationszeit in 
Dänemark beziehen, abgedrudt. — Zu ganz befonderen Ermwar- 
tungen beredtigen die ſechs daäniſchen Jahrbüder, bie in ben 
vorliegenden Heften ebiert wurben. Auch zeigen die Einleitungen 
zu benjelben, daß fich noch etwas mehr handichriftliches Material 
für dänische Geſchichte des Mittelalters erhalten hat, als bisher 
befannt war. Was bier aber abgebrudt ift, ift, mit Ausnahme 
einiger Stüde, bie ſich wiederum auf bie Reformationszeit bes 
ziehen, von nur geringem Wertbe; es find Zufammenftellungen 
aus anderweitig befannten Quellen ober neue, und doch nicht 
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weſentlich beſſere Abdrüde von Werten, bie bereits durch Langebed 
oder Suhm publiciert wurben. 

Nach den vorftehenden Bemerkungen kann von biefer neueften 
Ausgabe dänischer Geſchichtsquellen leider nicht gejagt werden, 
daß fie ben heutigen wiſſenſchaftlichen Anforderungen entipridt. 
Sie verfällt in mande Fehler der für ihre Zeit fonft hochver- 
bienftlihen Sammlung von Langebed. Wie die Script. rer. 
Dan., fo find aud die Mon. hist. Dan. nicht ſyſtematiſch angelegt. 
Daber findet fih in legterem Werke, jo wenig bisher aud von 
ihm erjchienen ift, doch jchon eine ganz unnüße Widerholung auf 
etwa breißig Seiten. Sie hängt damit zufammen, daß in diejer 
Bublication wiederum die abgeleiteten und originalen Berichte 
nicht geſchieden oder durch den Drud fenntlid gemadt find. 
Auch fonft läßt die Behandlung der Terte in Bezug auf die Ber- 
gleihung des zugängliden Materiales, auf Noten, und felbft auf 
die Anordnung des Drudes Manches zu wünſchen übrig. 

Bei dem engen Zufammenbange ber bänifhen und ber Ge— 
chichte Norbbeutichlands verbindet die ——— beider Nationen 
ein gemeinſames wiſſenſchaftliches Intereſſe. Dem iſt auch von 
beiden Seiten wiederholt Rechnung getragen : von deutjcher Seite 
noch vor Kurzem durch die trefflihe und gründliche Arbeit von 
Dietrih Schäfer; von daniſcher gerade in neuer Zeit auch burd) 
urkundliche Bublicationen, die fi, wie die durch Grunbtvig be- 
forgten, zum großem Theile auf deuifche Lande beziehen. Um fo 
mehr aber werben wir e3 bedauern müffen, wenn Publicationen 
von einem ber beiden Theile beforgt werden, die den allgemeinen 
wiſſenſchaftlichen Anſprüchen, und damit bemnen bes anderen 
Theiles nur mangelhaft genügen können, wenn fie aud manches 
Danfenswerthe and Licht förbern. U. 


Wollschlaeger, c. S., die Zeitreihe der Päpste bis auf 
die Gegenwart. Eine kurzgefasste chronologische Uebersicht 
der Geschichte der Päpste als historisches Hülfsbuch zum 
Nachschlagen. Eisenach, 1873. Bacmeister. (2 Bil, 44 S. $.) 
10 Sgr. 

Das Büchlein follte nichts anderes prätendieren, als ein 
Hülfs und Nachſchlagebuch zu fein für Alle, welche eines Datums 
bezüglih der Regierung eines PBapftes bedürftig find. Das 
leiftet wenigftens ber Verf., ohne daß feine Arbeit irgendwie auf 
einen wiſſenſchaftlichen Gharalter Anſpruch hätte, Aber warum 
bat er fih nicht damit begnügt und will mehr thun, als er 
augenscheinlich vermag. Schon fein Stil ift ibm einigermaßen 
binderlich und mehr geeignet, die Gedanken zu verhüllen, als zu 
entjchleiern. 

Mas fol die Bemerkung bedeuten von dem Briefe des beiligen 
Clemens an die Korinther: „Diefer Brief iſt deßwegen mer!- 
würdig, weil in ihm feine Spur vorhanden ift, daß ber römiſche 
Bifhof dazumal nod einen Vorrang befaß." Dies unglüdliche 
noch“ ? giebt zu den verfehrteften Schlüffen Beranlaffung. Und 
fönnen wohl die Römerzüge eigentbümlicher aralterifiert werden, 
als burd) die Worte „die deutſchen Könige nad Earl dem Großen 
firebten alle nad dieſem (Kaijer-)Titel, und Ströme beutichen 
Dlutes find vergoffen worden in den jogenannten Römerzügen 
über die Alpen nad Stalien, die den Zwed hatten, die römijche 
Kaiferfrone zu gewinnen.” (2) Damit will der Berf. nicht jagen, 
dab die Ströme Blutes über die Alpen nad) Italien vergofien 
find, und imputiert auch den Alpen nicht, ſich der Unterftügung 
der deutſchen Kaiſer ſchuldig gemacht zu haben. Leo's VI kurze 
Zeit fällt, nad ©. 17, auch in die ftürmifde Epoche ber Theodora 
und Marozia, Leo VII: auch er fällt in die ſtürmiſche Zeit der 
Theodora. — Die armen gefallenen Leonen! S. 41 findet ſich 
noch die mufterhafte Bezeichnung: der Umfturz des —— 
in feinen Marlen und Legationen, womit bie Losreißung der 
Marten und Legationen von Rom gemeint zu fein ſcheint. 

Im Uebrigen athmen bie Notizen oft eine liebenswürbige 
Raivetät, die harmloſe Gemüther erfreuen fann. S. 4: „Diefem 
Stephan I zu Ehren wurbe. der heilige Stephansorden in Tos- 
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lana geftiftet.” Das muß jeden ordensverſtändigen Hiftorifer 


auf das Höchfte intereifieren. Gleih auf ©. 5 folgt: Bon Syl- 
veiter I hat der jogenannte Sylverftertag oder Sylvefterabend 
feinen Namen, Julius I ift weder berühmt noch berüdhtigt, was 
übrigens als Schidjal vieler Menſchen nicht gerade ungewöhnlich 
ift. Earl der Große (S. 15) ließ ſich diefe Würde (röm. Kaifer) 
gefallen. Das war jehr verhängnißvoll, 

Bon Sergius IV heißt es „hieß vorher Schweinerüfjel, joll 
(er nannte ih doc) SergiuslV) bei der Beiteigung des päpftlichen 
Stuhles einen anderen Namen angenommen haben.“ Gregor VII 
(S. 21) bat der römiſch-katholiſchen Kirche feinen Geiſt ſo 
eingeprägt, daß man fie ſchon faft die Gregorianiiche nennen zu 
tönnen glaubte. Johann XXII „gab die beiden Terte des 
Corpus juris canonici, die Elementinen (daher wohl der Name) 
und die Ertravaganten heraus.” Dieſe Notiz wird jeden Cano— 
niſten ſchmerzlich berühren; wer hätte jo etwas vor dem Verf. 
gewußt! und wer außer ihm weiß noch, dak der Papft jeht das 


Eigentbum an der feoninischen Stadt hat? In Summa: wenn | 
der Verf. in der Vorrede meint, durch fein Buch fich jelbit einen | 


Dienft erwieſen zu haben, jo kann das auch der einfichtigfte 
Recenfent, wenn er wicht das Glüd hat, den Berf. zu lennen, 
nicht beurtheilen. Das Verdienft, das er fid um alle Unbe- 
fangenen erworben zu haben glaubt, ift ein jehr jweifelhaftes, 
und ob jein Buch „als Supplement für die Weltgefcichte 
dienen wird”, wie er ſprachlich jo ſchön behauptet, ſteht doch 
ſehr dahin. 


Brandes, Dr. Friedr., der Kanzler Arell, ein Opfer bes Ortho— 
doxismus. Leipzig, 1873. Barth. (VII, 199 8.8.) 28 Sar. 

Es ift eine recht verdienftlihe That des fleißigen Verf.'s, in 
unferer Firlich jo bewegten Zeit dem größeren Publifum ein 
Dild aus der Geſchichte der Lutheriſchen Kirche vorzuführen, wel 
ches in jeder Beziehung geeignet ift, das allgemeine Intereſſe zu 
feſſeln. Handelt es fih doch um die Lebensichidjale eines Man- 
nes, welder dem verfnöcerten Eonfelfionalismus gegenüber eine 
freiere Richtung innerhalb der Kirche realifieren wollte und für 
fein Streben auf dem Schaffote enden mußte. Und zeigt doc 
aud das Schidjal von Krell uns deutlich, meld Häglichen Rechts ⸗ 
ichuß das frühere deutiche Reich dem Deutjchen gewährte, wie es 
jelbit ausgeſprochene Juftizmorde nicht zu hintertreiben vermochte, 
Daß das gegen Krell angeftrengte Verfahren ein ſolcher war, ift 
ſchon durch die Publikation Richard's genügend dargethan wor« 
den, wie benn überhaupt die geſchichtliche Forfhung mit Krell 
abgeichlojfen hatte und durch den Verf, auch nicht weiter berei» 
chert worden ift. Das PVerdienft der warmen Darjtellung des 
Verf.'s beruht darum aud hauptſächlich darin, uns die Folgen 
der theologiſchen Haderhaftigleit zu zeigen, melde heute ja auch 
wieder ihr Haupt drohend erhebt, welche der geichloffenen Macht 
des Ratholicismus gegenüber kurzfichtig genug ift, die proteitan« 
tiſche Kirche durch Spaltung zu ſchwächen, welche nicht betont, 
was die beiden evangelifchen Kirchen verbindet, ſondern was fie 
icheidet, und welche nicht Anjtand nimmt, aud gegen den Staat 
aufzutreten, weil diejer fih nicht willig die verderbliden, ihm 
von der confelfionellen Partei vorgezeichneten Bahnen führen 
laſſen will. Freilich eine Hinrichtung freifinniger evangelijcher 
Ehrijten wird jetzt nicht mehr vollzogen. Aber doch hauptfädhlich 
nur, weil der Geift des gefammten Volles, den confejfionellen 
Streitigfeiten entiremdet, fih dagegen empören würde, und feine 
Staatsregierung wagen würde, der Anſchauung unjeres Jahr» 
bunderts jo ins Geſicht zu ſchlagen. Wir find auch im kird- 
lichen Streite milder geworden. Aber find denn die moralifchen 
Hinrichtungen, welche die kirchlichen Parteien an ihren Gegnern 
vollziehen, im Grunde von der wirklichen, an Krell volljogenen 
wenigftens ihrem fittlihen Charakter nah verjhieden ? Wird 
nicht noch heute bei jedem theologiſchen Streite nicht bloß bie 
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gegnerifche Anficht, fondern der Character de3 Gegners, der ganze 
Menſch gebrandmarkt, und erinnert nicht der traurige Eifer, mit 
welchem die orthodoxen Kirchenblätter den Staat zur Abſetzung 
freifinniger Geiftliher drängen, mehr als zur Genüge an das 
Cave Calviniane des Richtſchwertes, welches Krell's Haupt vom 
Rumpfe trennte ? 


Kämmel, der deutsche Volkskrieg. II. u. IN. 1. Abtheilung. 
1871 u. 72. (ll: 179 u. 1 Plan; Ill, 1: 163 8.8.) Zwickau, Där, 


Von den populären Darftellungen des letzten Krieges ift die 
vorliegende (über deren erften Band wir im Jahrg. 1871 Sp. 958 
d. DI, berichteten) unzweifelhaft die befte; offenbar wurde der 
Berf., je weiter er vorſchritt, defto mehr der Aufgabe Herr. Daß 
er hin und wieder in jeinem Urtheile fehlgeht, erflärt ih, wenn 
man bedentt, daß er weber Militär ift, noch über das geſammte 
Quellenmaterial verfügte, Dod war uns auffällig , daß er ſich 
über die wahren Motive Mac Mahon’s bei feinem Zuge auf 
Mek bat irre leiten laffen; man braucht nur die feiner Zeitin allen 
Zeitungen veröffentlichten Depefchen der fogenannten „Zuileriens 
Papiere” genau anzuſehen, um zu erfennen, daß das Unternehmen 
weder dem Saifer noch dem Kriegsminilter, fondern dem Marſchall 
Bazaine zu Liebe begonnen wurde, deffen Depeiche vom 19. Auguft, 
in Reims angelangt am 22., den bis dahin unerſchütterlich feft- 
gehaltenen Entihluß Mac Mahon’s, auf Paris zu marjchieren, 
umftieß; ſ. „Hiſtoriſche Zeitfchrift" Band 30, 92 ff. M. L. 
Mittheilungen des Vereins fr Gefchichte der Deutichen in Böhmen. 

Med. Lndw. Schlefinger. 11. Jahrg. Nr. 56, 

Inh.: M. Pangerl, die Stiftung von Goldenfron und ihre 
Bedeutung für die Geſchichte der Deutichen in Böhmen. — R. Andree, 
das Sprachgebiet der Laufiper Wenden vom 16. Jabrb. bie zur Gegen: 
wart. — C. Leeder, Beiträge zur Geſchichte von Arnau. 3. x 
Nenner, die Herrenmäble von Graelitz. — B. —— 
jtüde aus der ae des Ciſtercienſerſtiftes Offegg. i 
Geſchaͤftliche Mittheilungen. — Mitgliedervergeichniß h 


Archivio Veneto. T.V. P. II. Nr. 10. Venezia, 1873. 

Inh,: Eleneo degli associati, — Memorie originali: Del Po 
in relazione alle Lagune veneziane, Dr, Bocehi. — Documenti 
illustrati: Paolo V e la Republica Venela, Ear. Corn et (contin.) 
— Aneddoti Storici e Letterari: L’antico battisterio e la vasca 
battesimale nella basilica dei ss. Maria e Donato in Murano, V, 
Zanetii.— Quattro palazzi di Venezia, G. Tassini. — Rassegna 
bibliografiea: Estratli del carteggio famigliare ... del co. L. Val- 
drigbi, G. Piermartini. — 1 secondo centenario dalla nascita di 
L. A. Muratori. H. Le feste di Modena-Guida per le feste del sec. 
centenario di L. A, Muratori, nei giorni 20 e 21 Ott. 1872 in Mo- 
dena, — La visione ispiratrice di Lod. An. Muratori, canto del 
l’avv, prof. Gio. Franciosi, — Relaziene ufficiale del ricono- 
seimento e del trasporlo delle ossa di L, A. Muratori XI, Ott. 
1872. — Pel centenario del grande L. A, Muratori, argomento 
scientifico Aisico dal Muratori stesso segnalato in una sun lettera 
sull’ elettrieitä .„.. edita dal Dr. Gem. Grimelli. — L’immortalitä 
dell’ anima, terzine del cav. prof. L, Vaccä, lette in occasione 
del secondo eentenario di L. A. Muratori. — Della vita e delle 
opere di Carlo Sigonio, discorso dell’ avv. prof. G.Franciosi.— 
Cinque lettere inedite di L. A. Muratori, con note storiche del 
dott, Pietro Bortolotti, G. Sforza, — Storia antica dell’ Oriente, 
dai piü antichi tempi sino alla eonquista di Alessandro il Grande, 
di Fil. Smith, prima traduz. di G, Carraro, U. Dr, Cipolla, — 
Il Conte L. Cibrario e i tempi suoi, memorie storiche di Fed. 
Oderici, con documenti, D' Urbani. — C.Leoni. N Bello nel 
l’attmalitö, D. Urbani. — Giornali storiei italiani e stranieri. — 
Cronache: Cronaca dell’ Archivio di Stato di Milano, P. Ghin- 
zoni.— Cronaca dell’ Archivio generale di Venezia. — Socictä 
di sioria patria processo verbale della seduta del comitalo pro- 
motore per la costituzione della soeietä di storia patria. — Re- 
lazione, Rin, Fulin, — Il Liber communis detto anche Plegiorum 
del R. Archivio generale di Venezia, Regesli di R. Predelli. 
(continuaz.) — spedizione di Carlo VIII in Italia raccontala 
da M.Sanudo e publicata per cura di Rin. Fulin. 
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Medicin. 


Merkel, Dr. C. Ludw., der Kehlkopf oder die Erkenntniß und 
Behandlung des menichlichen Stimmorgans im gefunden und erkrank⸗ 
ten Zuftande. Mit 35 in den Text gedr. Abbildungen, vielen Mufikbeis 
fpielen x. Leipzig, 1723. 3. I. Weber. (XVI, 326 ©. 8.) 1 Ihlr. 

Das vorliegende Werlchen, das in der Reihe der von der 

I. 3. Weber'ſchen Berlagsbuhhandlung herausgegebenen „Ge- 

jundheitsbitcher” erfchienen ift, erhebt fi bebeutend über das 

Niveau der meiften in biefem Sammelunternehmen vereinigten 

Shriften. Der Berf., der ſich durch feine „ Antbropophonil” als 

gründlicher Kenner der Phyfiologie der Stimm- und Sprachwerl⸗ 

zjeuge bewährt bat, bietet in dem gegenmärtigen Büchlein eine 
populäre Bearbeitung defjelben Gegenftandes, welche namentlich 
an Diejenigen fih wendet, deren praftijcher Beruf fie auf bie 

Uebung und Pflege des Kehllopfs hinweiſt, aljo an Sänger, Ge- 

ſangslehrer u.j.w. Sehr eingehend ift namentlid der Bau bes 

Kehlkopfs behandelt, und dieſes Gapitel wird durch zahlreiche 

und vortrefflihe Holzihnitte in einer Weife erläutert, daß es in 

der That au dem anatomisch und phufiologiih Ungebildeten 
nicht ſchwer fallen dürfte, fih eine recht eingehende Kenntniß 
dieſes michtigen Organes zu verfhaffen, vorausgeieht, daß er 
nur bie Mühe des Stubiums fid) nicht verdrießen läßt. So wol- 
len wir denn wünjchen, dab unter dem PBublilum, für weldes 
diefes Buch beftimmt ift, recht Viele fi finden möchten, die aus 
defien Lectüre Nutzen ziehen. 


Aufrecht, Dr. E., die chronische Bronchopneumonie (Lungen- 
schwindsucht) und die Granulie (Tuberculose), Eine Skizze, 
Magdeburg, 1573. Gloeckner. (56 8. 8.) 10 Sgr. 

Obſchon die Heine Schrift keinen weientlich neuen Gebanten 
über einen viel Discutierten Gegenstand, die Lungenſchwindſucht, 
‘enthält, und obſchon ſich Ref. keineswegs aud nur in den Haupt» 
punlten mit dem Verf. in Uebereinſtimmung weiß, jo glaubt er 
dennoch, diejelbe wegen ber guten Methode, welde der Verf. bes 
folgt bat, rühmend erwähnen und ber Aufmerkjamleit feiner 
Fachgenoſſen empfehlen zu follen. Die Schrift gründet fi auf 
die Ergebniffe ziemlich zahlreicher Leihenöffnungen, welche mit 
Sorgfalt gewonnen und mit kritiſcher Umſicht benupt worden 
find. Auch die mitgeteilten Erfahrungen aus der ärztlichen 
Praris beweifen, daß fie von einem gründlichen Beobadıter ge- 
macht worben find. Im Weſentlichen nimmt ber Verf., was die 
der Lungenpbtbife zu Grunde liegenden frankhaften Proceſſe an- 
betrifft, den von Buhl deflarierten Standpunct ein. Er judt 
zu beweifen, daß die unter dem Symptomencompler der Phthiſe 
auftretenden Erkrankungen der Lungenfpige niemals mit der 
Bildung von Tuberleln anheben, fondern ftets in form brondo- 
pneumonifcher Herde fi darftellen. Nur die Minderzjahl der 
Fälle von chroniſcher Brondopneumonie und von der aus ihr 
hervorgehenden Phthiſe werde mit Tuberluloſe compliciert. Be— 
fonders gut bat und ber Abjchnitt gefallen, welcher von den 
Symptomen der Kroniihen Brondhopneumonie handelt. Die 
Angaben über die Metiologie der Phthiſe verdienen alle Beachtung, 
namentlich aud der Hinweis darauf, welchen Antheil der Schul« 
befuch und bie in Bezug auf Hygieine meift kläglich beftellten 
Schullofale an den der Phthiſe zu Grunde liegenden chronischen 
Entzündungsproceffen ber Lungen haben mögen. Was dagegen 
bie Anfichten des Verf.'s über bie Nichtipecifität der Tuberkulofe 
anbelangt, jo fönnten wir dieſelben durchaus nicht als binläng- 
lich begründet erachten, auch wenn wir von den inzwilchen be» 
fannt gewordenen, höchſt beachtenswertben Unterfuhungen von 
Klebs über diefen Gegenſtand gänzlich abjehen wollten. 





Cholera-Schutz und Cholera-Rehandlung. Von einem Fach- 
manne, Wien, 1873. Faesy u. Frick in Comm. (19 S. gr, 8.) 

Der unbelannte Verf. entpuppt fi als ein Anhänger ber 

Wafjerheilmethode. 


— 1873. M 32. — Literarifhes Eentralblatt — 9. Auguſt. — 
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Eholera in kräftigen, energifchen, lange, felbft bis zu einer halben 
Stunde bauernden, von zwei, brei, jelbft vier Gehülfen gleich- 
zeitig oder abwechſelnd ausgeführten, bald feuchten, bald bloß 
trodenen Abreibungen und falten Sitzbädern, eventuell Abrei- 
bungen im falten Sitzbade. — Gegen bie vielen theoretiſchen Be» 
tradtungen, die in der ECholerafrage umgeben, mit Recht im 
Anfange anlämpfend, verfällt der Verf. wenige Seiten jpäter in 
denjelben groben Fehler. M.F 


Marx, Dr. K.F.H., Lassen oder Thun? Eine ärztl. Kunst- u, 
Gewissensfrage. Göllingen, 1872. Dieterich, (43 S. gr. 4.) 20 Sgr. 
(Aus d. 17. Bde. d, Abh. d. kgl. Gesellsch. d. Wiss, zu Göttingen.) 
Der Verf. erörtert in der aus früheren Arbeiten wohlbe- 
kannten Weife, in weldem Umfange am Krankenbette ein eripec- 
tatives Verhalten, in welchem ein directes Eingreifen zu em« 
pfehlen, dahin, daß Laffen oft rathſam und gut, Thun aber öfter 
nothwendig und erfolgreich jei. Die im Eingang gegen bie 
Stellung der Nerzte alö Gewerbetreibende nad der neuen Reichs- 
geleggebung erhobenen Bedenken fann Ref. nicht als durd- 
ſchlagend anſehen. 





Hermann, Dr. 3, die ſociale Frage innerhalb des ärztlichen 
Standes, mit Berüdfihtigung der Vorſchläge, welde in diejer 
Beziehung auf der letzten Naturforfherverfammlung zu Leipzig ges 
macht wurden. Frankfurt a.M., 1873, Sauerländer, (39 S. gr. 8.) 

Von der Anficht ausgehend, daß auch an ben ärztlihen Stand 
die fociale Frage berantrete, findet der Verf, die Gründe feiner 

Meinung in der geringen, unzeitgemäßen und nidt zur rechten 

Zeit bewirkten Bezahlung ber Aerzte, in der zu großen Zahl und 

in der Durch die Gewerbeordnung für das beutjche Reich verän- 

derten Stellung ber Nerzte. Indem er fi gegen bie weitaus. 
fehenden idealiftiichen Vorſchläge, die Richter's Centralorgan 
vertritt, ausjpricht, erblidt er praltiſche Abhülfe in der jofortigen 

Bildung eines Vereins der Aerzte, dem die Aufgabe zufällt, den 

Stand als folden gegen Private, Behörden, nadtheilige Ein- 

richtungen zu jhüßen, der eine Taxe feitzuftellen hätte, unter die 

nicht herabgegangen werben bürfte, — bei der die Steuerllafje des 

Einzelnen als Maßſtab zu dienen habe; bie ärztlichen Honorare 

will der Verf. nicht von dem Arzte, fondern von einem eigenen 

Caſſierer eingezogen wiffen. — Wenn fi der Verf. etwas ihärfer 

bie Geſchichte des ärztlichen Standes angeſehen und fi etwas 

eingehender mit Nationalölonomie beſchäftigt hätte, würde er eine 

Drojhüre wohl unterbrüdt und feine praltiichen Vorſchlage für 

fih behalten haben. 


Loh, Dr., Werth und Bedeutuug der Waſſerkur in fieberhaften 
Krankheiten, insbef. im Typhue. Nach Vorträgen im Mündener 
een Mit 3 Holsfchnitten München, 1873. Adermann. 
30 ©. 8.) 


Unbebeutende populäre Brofhüre, für Verehrer der Natur- 
heillunde berechnet. 


Deutſche Zeitſchrift f. Chirurgie. Redig. von C. Hueter u. A. Lüde, 
2. Bd. 6. Heft. 


Inb.: Ried, Refertion des Aniegelents mit fpäterem Bruch an 
der Refectionäftelle. — König, Beiträge zur Pathologie der Anochen 
und Gelenke. 1. — Paffavant, eine neue Nadel. — Buromw sen, 
über Gypöverbände — Nicoladoni, zur Caſuiſtik der Tumoren. 
Zwei Beobachtungen aus der chirurg. Univerfitätsflinif des Hofr. Prof. 
v. Dumreicher. 1. 2. — Rolfmann, ein Fall von bereditärer congenis 
taler Zuration beider —— — v. Wahl, über eine zweck⸗ 
mäßige Lagerung nach der Huftgelenkreſeetion. — Kleinere Mittheilums 
gen; Beiprechungen. 


Deutſche Mlinit. Hrög. von Aler. Böfhe n. Rr. 27. 

Inh.: Moritz Heinrich Nomberg. — D. Leichtenſtern, vhyfi⸗ 

kaliſch· diagnoſt. Benerkungen zu H. v. Luſchka's „Lage der Bauchorgaue 

des Menſchen.“ (Fortſ. — Röhrig, phyſiologiſche Unterſuchungen 

über den Einfluß von Hautreizen auf Girculation, Io u. Körpers 
€ 


- | temperatur. (Schl.) — Hindeldeyn, zwei Fälle von 
Er erblidt das Heil der Behandlung der | dur Goti (Sa) — Hindeldeyn, auel Bäle 


ralftungen 
durch Eytifin mit tödtl. Ausgange. — J. A. Walbenitröm, Mittbeir 
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lungen aus dem eritjähr. Bericht über die Zeitungen der Poliklinik in 
Upala. (Fortf.) — Notizen; Nepertorium; Perfonalien. — Reuilleton: 
N. Biermann, „über Die erreichbaren Ziele climat. Euren.” (Bortrag.) 


liniſche Monatöblätter f. Augenheillunde, Hrsg. von W. Zebender. 
11. Jahrg. Juli⸗Auguſt. 

Inh.: W. Schön, Über die Grenzen der Farbenenpfindungen 

in yatbologifchen Fällen. — M. Reich, über die Nexeneration der 

Hornhaut. — Alinifche Beobachtungen; Neferate; Offene Correſpondenz. 





Redts- und Staatswiffenfhaft. 


Roesler, Herm., Lehrbuch des deutschen Verwaltungs- 
rechts. I. Bd.: Das sociale Verwaltungsrecht, 2, Abth.: Berufs- 
recht, Erwerbsrecht. Erlangen, 1873. A. Deichert, (VI, 683 8. 
gr. 8.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Der erjten Abtheilung bes erften Bandes ift ſehr bald die 
zweite gefolgt, und wir lönnen die Vorzüge des Buches, die wir 
jchon früher gebührend anerlannten, nur wiederholt hervorheben. 
Ein fleißiges Sammeln des umfangreichen Stoffes, eine geichidte 
Öruppierung bdefjelben, eine eingehende Benutzung der Partis 
fulargejeggebung und der Literatur, machen das Werk nicht nur 
zu einem gelehrten Handbbudhe, wie es unfere wiflenjchaftliche 
Literatur bisher entbehrte, jondern verleihen ihm auch große 
Brauchbarkeit für die Praris, Daß fih Lüden im Einzelnen 
vorfinden — beifpiel3mweife haben wir die neue ſächſiſche Mebicinal« 
Taxordnung auf S. 26 f. nicht erwähnt gefunden ; bei Aufzählung 
der evangeliihen Univerfitäten Leipzig vermißt, wo doch bie 
ganze amtliche Stellung der Profeſſoren dadurch einen eigen« 
thümlichen, in Deutihland nicht weiter vorlommenden Character 
erhalten hat, der auch S. 196 nicht erörtert wird; die eigenthümliche 
Rechtslage der fatholiich-theologiichen Facultäten nidhterörtert, bie 
Seeverliherung unberüdiichtigt gefunden — dab Verſehen unter« 
laufen (der Verf. der Geichichte der Univerfität Wien ©. 167 
heißt Kink), dab Singularitäten zu allgemeinen Rechtsſätzen for- 
muliert werden, Alles das thut unferem Geſammturtheile über das 
Buch weit weniger Eintrag, als die Syſtematik deffelben, mit 
welcher der Jurift ſich ſchwer befreunden fann. So wird beijpiels« 
weile vom Verf. eine Kategorie „Berufsrecht” aufgeftellt. Darin 
handelt er über Aerzte, d. 5. ben Heilberuf, aljo über Perjonen, 
die feinen ſtaatsamtlichen Beruf haben, dann über den Unterricht, 
der doch aud) von Staatsbeamten ertheilt wirb, deren Stellung 
mit gewiſſen Mobdificationen der. aller übrigen Staatsdiener 
glei ift, über bie Kunft, den Rechtsberuf, d. h. die Thätigleit 
ber Rechtsanwälte, die in dem größten Theile Deutihlands 
lediglid Staatsbeamte find, und endlich gar unter der Rubrik 
„bäuslichee Beruf” vom Gefindedienft, der ein reines Privat- 
rechtsverhältniß ift und überhaupt gar nicht in das öffentliche 
Redt, aljo auch nicht in das Verwaltungsrecht gehört, wenn wir 
von den unwejentlihen Bolizeivorjchriften abjehen, denen ja durch 
die Gejepe ein gewiſſer Spielraum gewährt ift. — Auch die 
abftracte Darftellungsweife trägt häufig etwas unjuriſtiſches an 
fih und ebenjo die zahlreichen philoſophiſchen Begriffsbeftim- 
mungen, durch welche die rechtlichen Begriffe faum gellärt werden. 





Bahlberg, Dr. W. E., Kritik des Entwurfes einer Strafprocch- 
ordnung für das deutſche Reich. Wien, 1973, Manz. (95 S.8.) 16 Sgr. 


Daß ber ftreitbare öfterreichifche Profeflor unter den Erften 


fich befindet, weldye dem Entwurfe als ſcharfe Kritiker fich gegen- 
überftellen, kann nit Wunder nehmen, und Jeder, der jeine 
ganze Art kennt, wird aud bier auf eine gewiſſe Lebhaftigleit 
des Ausdrudes gefaßt jein und fie dem Verf. zugutebalten. Auf 
dieſe Nachſicht des Leſers hin iſt aber in unverantwortlicher Weiſe 
gefündigt worden, und man muß alsbald Berwahrung dagegen 
einlegen, damit nicht eine Form der Polemik, wie fie der Verf. 
bier gegen Schwarze zur Anwendung bringt, in die wiſſenſchaft- 
lihe Beſprechung großer Fragen ſich einjchleiche. 


— 1873. M32. — Riterarifhes Gentralblatt — 9. Auguſt. — 
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Zur Sade felbft ſtellt Wahlberg bei Abwägung ber Ber- 
dienfte des beutichen und des dfterreihifchen Entwurfes von 
1872 fi auf Seiten des Letzteren, wenn fhon er die Vorzüge 
des Erfteren in Betreff des allgemeinen logiichen Aufbaues und 
verichiedener Eingelbeftimmungen willig anerfennt. Seinen Be 
merfungen liegt zumeift der Gedanle zu Grunde, daß der beutjche 
Entwurf im Gegenjage zum öſterreichiſchen ficd von dem franzö- 
fiiden Principe des Official (Inquifitions) procejjes mit bloßer 
Anklageform nicht freigemacht, in der Formulierung ber Straf- 
verfolgung, ſowie in ber Dispofition über die öffentlihe Anklage 
auf dem alten Standpunfte jtehen geblieben fei und jomit den 
Anforderungen der deutſchen Wiffenfchaft nicht genügt habe, 
Diefer Hauptgedanfe wird, nad furzer Aufführung folder 
Punkte, welche bebauerlicherweije im Entmurfe ganz übergangen 
worden, jowie nad einer zum Theil maßlojen Polemik gegen die 
projectierte Einführung der Schöffengerichte und gegen die be 
züglihen Arbeiten Schwarze's, ausgeführt in Bezug auf einzelne 
Abjchnitte des Entwurfes; namentlich dad dominium litis an 
das Gericht, den Ausihluß der ſubſidiären Privatllage bei Dffi- 
cialdelicten, die Einführung des Anwaltzwanges, bie Befugniß 
des Gerichts, das Enderfenntniß auch auf neubervorgetretene, die 
Anklage zum Nachtheile des Augellagten umgeftaltende thatjäd- 
liche und rechtliche Umftände zu erjtreden, bie Beibehaltung des 
Berhörs des Angellagten in ber Hauptverhandlung, die Prüjung 
der Beweisanträge des Angeklagten durch den Staatsanwalt; 
endlich bedauert er die Beibehaltung der Nothwendigleit ber 
Dorunterfuhung für bie jhmerften alle und ben Mangel einer 
Vorſchrift über Haftentichädigung der Freigeſprochenen. Alle 
diefe Ausftellungen bis auf die beiden zulegterwähnten find Eon- 
fequenzen der obgedachten Grundanihauung des Berf., deren 
enblihes Durddringen man nur wünſchen fann. Der Umftand 
allein aber, daß der öfterreichifche Entwurf von 1872 diejes, in 
Defterreich übrigens auf früheren Berfaffungsgefegen berubende 
Princip des Anklageprocefjes reiner durchgeführt hat, fann uns 
doch nit dazu veranlaffen, den von bem Verf. gehegten, von 
einem bervorragenden deutſchen Juriften ausbrüdlih ausge- 
ſprochenen Wunſch zu theilen, man möge den öjterreihijdhen Ent» 
wurf an. Stelle des in Berlin ausgearbeiteten zur Unterlage ber 
weiteren Berathungen machen. W, 





Meyer, Dr. Hugo, die Mitwirkung der Parteien im Strafproceh. 
Ein Beitrag zur Beurtheilung des Entwurfs einer deutſchen Straf 
procehordnung. Erlangen, 1873. Deidert. (1 Bl., 70 S. 8.) 
12 Ser. 

Der Berf., der nur erſt vor Kurzem in dem Streite über 
Schmwurgerichte oder Schöffengerichte als begeifterter Anhänger 
der Letzeren fih hat vernehmen laſſen, und der begreiflicherweije 
feine Befriedigung darüber nicht bergen fann, daß dieſer am 


| Studiertifche erfundenen Idee die Säle der deutſchen Gerichts» 


bäufer künftighin geöffnet werden follen, beipricht bier einzelne 
Gebiete des Strafverfahrens unter Prüfung der von dem Ent- 
wurfe adoptierten Örundjäge und gewählten Formulierungen, 
fowie unter Gegenüberftellung feiner eigenen Anfichten. Der 
Berf., deffen wifjenfhaftlihe Bemühungen zu Verbefjerung bes 
Strafprocefies, namentlih des ſchwurgerichtlichen Verfahrens, 
unvergeffen find, ftellt fich nicht als principiellen Gegner des Ent- 
wurfes dar, er jpendet bemjelben vielmehr im Allgemeinen volles 
Lob, vermag aber doch fein Bebauern darüber nicht zu unter 
brüden, daß, joviel den Bang bes Verfahrens betrifft, ber Ent« 
wurf beredtigten Erwartungen nicht entſprochen habe. Seine Ein» 
mwenbungen, welche er bei drei Haupttheilen des Entwurfes, dem 
Vorverfabren, S. 9—24, der Erhebung der Anklage, S. 2s — 
35, und der Hauptverhandlung, S. 36—69, vorbringt, beruhen 
insgefammt auf dem Grundgebanten, daß bier der Entwurf zu» 
wenig von dem franzöfiihen und preußifchen Vorbilde ſich los- 
jumaden gewußt babe, zu jehr auf dem Standpunfte des inqui« 
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ſitoriſchen Brincips ı mit blof acenfetorifiger Form ftehen ge 
blieben fei. 

Diejer Grundanfhanung des Verf. muß unbedenklich beige 
treten werben, weil bas durch Zwedmäßigkeitsgründe gemilderte, 
aceuſatoriſche Verfahren für Ermittelung der Wahrheit und für 
Sicherheit der Rechte des Angeflagten entſchieden die befte 
Garantie gewährt. Ebenſo dürfen die, hauptſächlich dem eng+ 
liihen Rechte entlehnten oder ihm nachgebildeten Borfchläge des 
Verf. als richtige Conſequenzen feiner Grundſätze und als ent- 
fchiedene Verbefferungen des Entwurfes bezeichnet werben. Der 
Wegfall der Borunterfuhung auch jür die mittleren uud ſchwer⸗ 
ften Fälle, die Beichränkung der Herrichaft des Gerichts über die 
Anklagevorlage des Staatsanwaltes, die Befeitigung der dis- 


eretionären Gewalt des Staatsanmwaltes gegenüber den Beweis: | 


anträgen des Angeflagten, die principale Vorführung der Be 
weismittel durch die Parteien ſelbſt unter Verftattung des Kreuz- 
verhörs, das Alles find procehrechtliche Defiderate, deren Auf- 
nahme in den Entwurf gewik von der Mehrzahl der deutichen 
Juriften mit Freude und Genugthuung begrüßt werden würde. 
Nur im zwei Beziehungen drängt fi ein Einwand gegen bie 
vorgetragenen Ausführungen auf, Einmal nämlich will es 
icheinen, als ob bei Begründung der Anficht über Wegfall der 
Borunterfuhung ©. 12 fg. und 20 fg. die Befähigung und ber 
gute Wille der richterlichen Beanten, die ihnen verfaffungsmäßig 
obliegenden Geſchafte im Sinne des Geſetzes zu erledigen, gegen- 
über der Befähigung und dem guten Willen der ftaatsanmwalt- 
Ichaftlihen Beamten im ungerechtfertigter Weiſe berabgefeht 
mirden. Sodann können die Vorſchläge in Betreff des Verhält- 
niſſes des Enderfenntniffes zur Anklage nicht als ausreichend 
angejchen werden. Man vermweift in diefer Beziehung nur auf 
die entiprechenden Beftimmungen des Sächſiſchen Geſetzes vom 
1. Oftober 1868 über das Schwurgsrichtäverfahren, welches 
nicht nur die vom Verf. gemachten Vorſchläge bereits eingeiührt 
hat, ſondern auch über diejelben hinaus die Rechte des Ange: 
tlagten injofern fehr wejentlich fördert, als jelbft dann, wenn 
durch die nova nur eine gleich Ichwere andere Geftaltung der 
Anklage indiciert wird, die Erftredung der Aburtbeilung auf dieſe 
Geftaltung nicht ohne Einwilligung des Angellagten erfolgen 
darf, und auch in Fällen diejer Art jelbft die Bertagung an das 
—— der Parteien — * W. 


— — — 











Balder, Dr. Earl, die fociale Frage, mit — Verüdfic- 
tigun iandwirthſchaft tlicher Reformen und der Decentraliſation der 
Bevölkerung. Ein Supplement zu den Lehrbüchern der Natlonal⸗ 
dfonomie. Bertin, 1873. Springer. (XVII, 172 S. 8.) 1 Ihr. 

Dr. Walder, ein Deutichruffe, der fich in dem deutſchen Oft- 
feeprovingen durch feine Hinneigung zu dem ſpeciſiſch ruſſiſchen 
Liberalismus viele Feinde gemadt bat, tritt in vorftebender 
Schrift abermals mit einem Product vor das gelehrte und un» 
gelehrte Bublitum, das diejelben Vorzüge und Fehler hat, wie 
feine früberen Bücher, die Kritik der Parteien und die Selbft- 
verwaltung in der Steuerlehre. 

Walder ift ein lebendiger friicher Kopf, ſchlagfertig, jelbitbe- 
mußt, vielbelefen; aber voll einjeitig ſanguiniſcher Begeiiterung 
für das, was ihn gerade einnimmt, vorſchnell aburtheilend gegen- 
über dem, was ihm gerade mihfällt. Seine Bücher find ſchuell 
gemacht, oft notizenhaft abſchweifend. Bei der Frage, ob alle 
politifhen und wirtbichaftlihen Juftitute nur relativen Werth 
hätten, lann er nicht unterlaffen zu conftatieren, wie unrichti ge& 
jei, zu fagen, braune und blane Augen jeien gleich ſchön; braume 
Augen find feuriger! ruft er aus. Seine Schreibweiſe erinnert 
den Ref. regelmähig an die Art, wie der deutiche Student beim 
Safe Dier wiſſenſchaftliche Fragen erörtert. 


_ s078. MÆ 32. — Literariſches Centralblatt — 9. Augufl. — 





‚ wenn er jagt: 
Möglichft allge- | deutichen, 5. B. des preußiichen Bodens, in Medlenburg 45 pGt. 
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Dft werben Iapidar nur einzelne Worte ftatt ganzer r Gäte ge 
braudt: z. B. S. 39 „die Völler müffen nit par ordre du 
moufti fleigen und wieber finfen. Willensfreiheit." Jede Seite 
enthält fajt Stellen, die dem Primaner im deutſchen Aufſatz 
nicht ohne rothen Strich paffieren würden. 

Ueber den Inhalt folgendes: Die Vorrebe ſetzt den Zweck 
der Schrift auseinander. E3 fol die fociale Frage in der 
Weiſe eines Lehrbuches behandelt werden; es jollen die ver» 
ſchiedenen Richtungen der Rationalöfonomie in Bezug auf die 
fociale Frage kritifiert und in ihrer relativen Berechtigung oder 
Nichtberechtigung abgewogen werben; hauptiächlich ſucht die Vor- 
rede das Facit in dem Streite pwiſchen den realiftiichen Natio» 
nalöfonomen (den Statheberjocialiften) und den abftracten Frei- 
bändlern zu ziehen und im Voraus auf das Radicalmittel auf- 
merlfam zu machen, das Walder zur Löfung der focialen Frage 
in petto hat. Verkauf der Domänen und Zerichlagung der 
Latifundien durch Aufhebung der Fideicommilfe, temporäre Ein- 
führung des obligatorifhen gleihen Erbredtes für alle Kinder 
von Latifundienbefigern und freiwillige Verkäufe von Lati— 
fundientheilen, ſowie Decentralifation der Bevöllerung und In» 
duſtrie. 

Der erſte Abſchnitt führt den Titel: Orientierendes über die 
Geſchichte der Nationalöfonomie feit A. Smith. Zahlreiche ein- 
zelne Eitate aus Adam Smith jollen zeigen, wie hoch er geitanden, 
wie falfch die neuern Angriffe auf ihn feien. Rös ler's Kritit wird 
am fhärfften mitgenommen. Ref. theilt num Rösler's Anfichten 
feineswegs; aber unendlich tiefer und bedeutender, als diefe zu⸗ 
fanmengemürfelten Aphorismen und Eitate, ift alles was Rösler 
fagt. Malthus und Ricardo fommen durch die Ehrenrettung, die 
ihnen da zu Theil wird, wicht zu ihrem Rechte. Ueber John 
Stuart Mill handelt ein Paragraph von acht Zeilen, bie ihn 
zu einem principlojfen Eklektiler machen wollen und hervorheben, 
daß er häufig, wiewohl unrichtig, mit VBudle zufammengeworfen - 
werde, Der dann folgende Nachmeis, dab man den meiften Volts» 
mwirthen des volfswirtbidaftlicen Eongrefjes einzelne fatheder- 
ſocialiſtiſche Anmwandlungen nachweiſen könne, daß die meiften 
Kathederſocialiſten zugleich Freihandler feien, ift weder neu, noch 
ift Damit irgendwie die Verlöhnung beider Schulen angebabnt. 

Der zweite Abſchnitt führt den Titel „Kritik der hiſtoriſchen 
Schule Roſchers.“ Nun kann man Roſcher und feine Schule von 
mancherlei Seiten angreifen. Es ıft and Einzelnes, was Walder 
vorbringt, nicht ganzırmrichtig. Aberim Ganzen find die abftracten 
Uebertreibungen, die hier vorgeführt werden, doc fo nichtsſagend, 
daß Roſcher's Verdienſte dadurch cher in ein günftiges, als un— 
gänftiges Licht treten. Die hiſtoriſche Schule hat vielleiht ab und 
zu übertrieben, wenn fie von einer weitgehenden Singularität der 
Boltsgeifter Spricht. Aber diefe Singnlarität ganz leugnen und 
glauben, das ſei bewiefen, wenn man je auf einigen Zeilen die 
fogenannten 11 Seiten, die das Boltsleben haben foll, durchgehe, 
das ift viel Schlimmer. Walder zeigt in diefem ganzen Abichnitte, 
daß ihm eine tiefere und eingehende biftorifche Bildung fehlt, und 
fie wäre gerade zu einer Kritik Roſcher's die erite Bedingung. 

Im dritten Abjchnitte geht der Verfaffer dann zur „jocialen 
frage der Landwirtbichaft” über. Er führt zunächſt aus, daß die 
Vertheilung des Grundbefiges in einem Lande jehr verfchiedene 
wirtbichaftliche und anderweitige Urfachen habe, und ſucht 


\ dabei nachzuweiſen, daß alle gewöhnlichen lagen über die fociale 


Frage faljch feien. Von da kommt er zu dem Schluffe: eine ver» 


\ änderte Bertheilung bes Grundbeſitzes iſt viel wichtiger, und dieſe 


wird erreicht, wenn die Domänen verlauft werden. Dabei zeigt 
der Verfaſſer feine abjolute ſtenntnißloſigleit deutſcher Zuftände, 
„Die Domänen bilden einen großen Theil des 


meine Urtheile werden apodictiſch ausgeiproden; der Beweis, | befjelben.” Hätte er 3. B. Meitzen zur Hand genommen umd fi 


daß fie richtig feien, wird damit geführt, da der Berf. dann | 
fortfährt: Man denke an die und die Zuſtände oder Perfonen. 


in Bb, 1, ©. 532 überzeugt, daß an wirklichen Domären ercl 
Forſten altpreußiſche Staat 1,4 pCt. des ertragsfahigen 
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Bodens befigt, jo hätte er Preußen nicht mit Medlenburg 
parallelifiert und fich überzeugt, wie gleichgültig es für die Zur 
ftände im Ganzen ift, daß in einigen Brovinzen nod eine ganz 
Heine Zahl Rittergüter von Domänenpäctern, ftatt von Ritter» 


guisbefigern bewirtbichaftet wird. Er hätte auf derjelben Seite | 
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auch gefunden, daß im ganzen altpreußiichen Staate nur 6,4 pEt. | 


des ganzen Bodens in Händen von Lehnss und Fideicomihbe- 


figern find, dab er aljo auch hier wieder als Don Quixote mit | 


einem Geſpenſte ficht, wenn er auf die Fideicomifje hauptſächlich 


die jocialen Uebelſtände zurüdjühren will. Er jcheint wicht zu 


willen, daß die Latifundienbildung, joweit fie in Deutichland 
ſich gegenwärtig vollzieht, durch das moderne Gapital berbei- 
geführt wird. Da, wo die Zuderfabriten blühen, wo der Groß— 
betrieb am intenfioften wirthichaftet und indolente unfähige 
Bauern zwijchen fich hat, kaufen die Vefiger der großen Güter 
juccejfiv den Baucrnftand aus. Wir glauben 5. B., daß in der 


Provinz Sadjen die Latifundienbildung gegenwärtig am bir 


deutendften ift und dabei am wenigſten von Fideicomißbefigern 
ausgeht. — Auf ©. 73 ff. hebt der Verf. allerdings dann auch 
nod andere Uebelitände der deutſchen Landwirthſchaft hervor, 
zäblt fie in bunter Reihe auf ımd erwähnt bei jedem Puntte feine 
Anſicht und jeine Literaturlenntniß. Die Uebertreibung feines 
Kampies gegen Domänen und Fideicomiſſe wird aber dadurd 
nicht aufgehoben. Richtig ift an der Tendenz diejes ganzen Ab- 
Ichwittes der Nusgangspunlt: Eine gefunde Örundbefigvertheilung 
it für jedes Voll das aflerwichtigite ſocialwirthſchaftliche Be— 
dürfniß. Der Berf. ift nur in abiolutem Irrthume über bie 
Mittel, wie fich ein jolder Zuſtand herjtellen laſſe. 

Der vierte Abjchnitt: „die fociale Frage der Gewerbe” bes 
handelt die Wohnungsfrage, die Ernährung, die induftrielle 
Partnerſchaft, die Productivgenoſſenſchaft, die Gewerfvereine und 
Aehnliches. Dan muß dem Verf. zugeitehen, daß er bier ver 
-jucht, nach allen Seiten hin gereht abzumwägen und ſummariſch 
zu referieren. Bofitive Mittel aber für jein Ideal, die Decen« 
tralijation der Bevölkerung, weiß der Verf. nicht anzuführen. 

Der fünfte Abſchnitt: „zur Specialtritif der National-Delos 
nomie* ift eine wirr durdeinandergehende Sammlung von Ber 
merlungen de omnibus et quibusdam aliis; einzelne Para— 
grapben handeln davon, was Nojcher, der gewiß nicht wenig 
citiert, an einzelnen Stellen noch hätte citieren jollen. Wie man 
derartige Schnigel drucken lafjen kann, ift Referenten geradezu 
unbegreiflic. 

Der ſechſte Abſchnitt: „die wahrjcheinliche Zukunft der focialen 
Frage in Deutſchland“ ift eine Mahnung an Kathederſocialiſten 
und Manchefterleute, jich zu verjöhnen. Der fiebente Abjchnitt 
endlich behandelt die Einfommenfteuerfrage. Die Nachträge des 
Buches ſchließen mit der Bemerkung: Nadtrag zu ©. 169: 
„Auf der Univerfität Pavia mwirb meine Selbftverwaltung bes 
Stenerwejens den Vorlefungen über Finanzwiſſenſchaft zu Grunde 
gelegt.“ 

Redliche Abſicht, ein gewiſſes Talent und eine berechtigte 
Tendenz, ſich über den Wogen des Parteigetriebes zu halten, 
laſſen ſich dem Buche nicht abſprechen; aber es erfüllt ſeinen 
Zwed nicht; der Verf. fennt trotz ſeiner Vielbeleſenheit Vieles 
gar nicht, was er fennen müßte, 3. B. die ganze deutiche Arbeiter: 
preffe; die ganze Methode der Arbeit, die ih in dem Buche zeigt, 
ift eine falſche, der Wiſſenſchaft nicht entiprehende. Das Bud 
ift troß einiger Vorzüge eine verfehlte Frübgeburt.  G.Sch. 
Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Hreg. von Fr. 9. Vering. 4. Heft. 

Juli⸗ Auguſt. 


Inh.: Joh. Schödrey, das Domicil bei eoefäließungen. — 
B. Rohner, die Lage der kathol. Kirche zu Genf. — G. Reuter, 
weitere Aufſchluſſe über die Aufbebung der kathol. Abtheilung im preuß. 
Cultusminiſterlum. — Kugel, die fatbol. Abtheilung im preuß. Cultud⸗ 
minifterium u. Prof. Friedberg, zur Kritik von Friedberg's Job. Bart. 
Balper, mit einem Anhang von Akten u. einem Nadıtrag über eine alte 
nnd eine neue Unwahrheit Ariedberg's. — Die neuen preuß. Kirchen» 


geſetze u. die kathol. Biihöfe. — Die Givilregifter der ſog. Altkathor 

liten in preuß. Schleſien. — Die fühl. Regierung u. das Unfehlbar⸗ 

keits dogma. — Die bürgerl. Ehre und Anerkennung der fog. Altkathos 

liten in Deiterreich, Preußen u. Baden. — Die Beitreinigung der pers 

font. Käbigfeit öfterr. Staatsbürger zur Ebeichliefung im Auslande. — 

ee diterr. Verfafjung m. die Firchl.spolit. Verhältniſſe in Defterreih. — 
teratur. 


Jahrbücher f. Die Dogmatik d. heut. röm. u. deutjchen Priv atreqhto. 
Hrög. von R.v. Ihering u. Joſ. Unger. R. F. 1. Bd. 1. Heft. 
Inb.: KR. ECzylarz, der Einfluß des Zwanges auf die Giltigkeit 
der Mechtögeichäfte. — Genrici, zur Lehre vom nfelerwerb. — 3. 
Brenter, zur Lehre von der Infinmation der Schenkungen, 


Archiv für die civiliſt Braris. Hrsg. von Anfhüp, Fitting u. A. 
N. F. 6. Bd. 1. Heft. 

Inh.: 9. er zur Lehre von der bupotbefariichen 
Sueceffion. — G. Binding, über die von dem Fünftigen gelhageithe 
zu wählende Girundgeftaltung des ehel. Güterrechts. — C. Bolgiano, 
jur Lehre vom terminus cireumductus, — Wilh. F. Gottfr. Frande +. 


Gentral-Organ f. das deutſche Hand 
vor W. Hartmann. N. F. 9. Br 
Inb.: Ar. Meier, Beiträge zu der Lehre vom Berger u, Hülft- 
lohn in der Seenotb. — Dert., die Bedeutung der Glaul „blog für 
Kriegsaefabr* in Seeaffecnranzfällen. — Yadenburg, Novation durch 
Wechſel. — Kevfiner, bat bei dem Wertbseinlagen zum Grundkapital 
einer Attiengeiellichaft der Regiſterrichter die Beſcheinigung der Eins 
zahlung von 10 Proc, zu verlangen?! — Ar. Meier, einige Bemerkuns 
en Über die Dispache in Sees Affecnranzfäflen. — Derf., fiber bie 
ragweite der Bertragsbeitinmung, mach welcher der Austritt aus einer 
Handelsgefellfchaft „auf Grund der Bilanz won einem beftimmten Tage” 
geicheben fol, — Nectöfälle u. gerichtl. Enticheidungen. 


Zeitſchrift für Kapital und Rente. Hreg. von v Danı delmann. 
9. Bd. 6°7. Heft. 


eld« u. Behfelreht. . 
. 2. Heit. * 





Inb.: v. Dandelmann, De ſyſtematiſche Spoliation des Effecten⸗ 
beſitzes auf dem Gebiete des Staatskredits u. des Actienweſens. 3. — 
Finanzielle Chronik des Jahres 1872 (Rorti.): Juli u. Auguſt. — Ans 
jüge aus den im J. 1873 veröffentlichten Gefchäftsberichten der Actien- 
eielifchaften. — Verzeichniß der bis 1. Yan. 1873 nicht zur Ginlöfung 
gelangten ausgelooften Werthpapiere. — Sachregiſter, Literatur, Miscellen. 


Land- und Forftwirthfchaft. 
Napeburg, Dr. 3.7. €, forſtwiſſenſchaftliches Schriftſteller ⸗Lexikon. 
2, Hälfte. 1. Lief. Berlin, 1872. Nicolai, (5. 233—352, 4.) 

Wir tönnen auf das S. 244 d. Bl. in dieſem Jahre über das 
Unternehmen Gefagte verweifen, wo wir zwar Einiges an der 
Schrift auszuſtellen Veranlafjung hatten, diejelbe aber deſſen- 
ungeachtet der Beachtung und Unterftügung der Forftmänner 
empfehlen zu müffen glaubten. : 


Die landwirthſchaftl. Verſuchs ⸗Stationen. Org. von gFriedr. Nobbe. 
16. BP’ Nr. 4. 


Inh.: Mer. Müller, Über den genenwärtigen Stand der Städte: 
reinigungs · u. Wa Ierbeisseffmngefrage ür Berlin. — Mittbeilungen 
aus dem landwirtbichaftl. Kaboratorlum der Iniverfität Heidelberg: 
1. Ad, Mayer, über das Verhältniß von Kalk und Koblenfäure 
Brunnenwäflern. — 2. Derf,, Studien über die alkohol. Bäbrung.— 
3) v. Anieriem nm. Mayer, über die Urſache der Eſſiggährung. 


Georgika. Hrög. von A. Birnbaum. 4 Jahre. 7. Heft. 

Inh.: A. B. Frank, über das Lagern des Getreides. (Schl.) — 
Birnbaum, die Buchführung des Landwirthe. 4. — W. Detmer, 
Bemerkungen zu dem gegenwärtigen Ztreite der landwirtbſchaftlichen 
Statiftifer, — Gl. Trentler, Bemerkungen über Fobnverbältniffe auf 
den pommerſchen Gütern u. einige Beiträge zur Answanderungsfrage. — 
Birnbaum, Statiftit. Die Ein» u. Ausfuhr an Bodenproducten im 
Zollverein. — NReichetagsverbandlungen. — Gorreipondenz aus Bayern; 
Marktbericht; giteraturbrief. 


Defterr. Monatöfchrift für Forſtweſen. Red. Joſ. Weffeln. 23. Br. 
Juni⸗ u. Aulibeft. 

Inh.: Dienſtſtufen in der ergangen 2. — Forſt⸗ 
ftatiftif des Komitates Jipo. — Holzhandel und Wälder Spaniens u. 
Portugals. — Borichlag — Verwerthung der gegenwärtigen Weltaus⸗ 
ſtellung für den Ausbau der ſorſtl. Wiſſenſchaft in öfterr,sungar. Nic: 





tung. — Riefenfäfler. — Griechenlands Holzbandel. — Holzhandel 
Staliend mit Nüdficht auf Deſterreich⸗ Ungarn. — Bermifchtes. 
Tharauder forftl. Jahrbuch. Hrög. von Judeich. 23.Bd, 1. u. 2. Heft. 
Juh.: —— and der Praxis der Borverjüngung. — Beling, 
Beitrag zur Naturgeichichte des Bostrychus lineatus u. des Bostrychus 
domesticus. — Sudeich, zur Theorie des forſtl. Neinertrages. — 
E. Heyer, der Kegelbohrer. — Schroeder, Unterfuchung über bie 
Mineralbeftandtbeile des Regenwaſſers. — Kraft, zur Xehre von den 
forftl. Geldertragds u. WaldwertbdsAnfchlägen. Zuſatz Preßler's zu 
voritebendem Artifel. — Fled, noch einige Worte über die Bruch: 
—— ded Jahres 1868. — Schaal, Verlohnung der aufbereiteten 
utzhölzer. — Wagner, die ſchaͤdl. Kiefernraupen, insbeſ. die große 
Siefernranpe (Gastr. pini), ihr Fraß, VBorbengungsmittel Dagegen und 
ihre Feinde, — —2 zur Reproduction ber Eſche (Frax, ex- 
celsior). — Riteratur, — Miscellen. 


Borftliche Blätter. Hrög. von J. Th. Grunert u. D. V. Leo. N. F. 
2. Jahrg. 7. u. 8. Heft. 

Inh: Middeldorpf, das Wartenberg'ſche Stieleifen und feine 
Anwendung. — Biefe, die Maß⸗ und Gewichtsordnung des Nerdb, 
Bundes vom 17. Aug. 1868 in ihrer Nüdwirkung auf die Forſtwirth⸗ 
haft. — Jul. Schroeder, Jufammenftellung einiger in Iharand 
—XX Unterſuchungen betr, die ſchaͤdl. Einwirkung des Httens u. 
ESteintohlenrauches auf das Wachsthuin der Waldbäume. (Schlug.) — 
Gedanken Über Stellung u, Thätigkeit des Förſters (OberförftersGandis 
daten) im Kal. Sähf. Staatsforitdienfte. — C. Roth, über Grundrente u. 
Waldrente. — Middeldorpf, Schäßung der Loh⸗Hecke u. Ueberhalten 
von Eichen in derielben. — A, Schier, die Weymouthöfiefer und ibr 
forſtl. Werth, — E. D. H. Beder, über Siefernculturen. — A. Böhm, 
zur Neinertragätheorie. — Bücheranzeigen; Mittbeilungen. 

— A Supplementsheft: D. 2. 2eo, über die Einrichtung der Forſt⸗ 
atiſtik. 


Monatfhrift für das Forſt- u. Jagdweſen. Hrög. von Frz. Baur. 
17. Jahrg. Juli, 
Inh: Zur Ebhrenrettung des Waldes u. feiner Bewirtbfchafter. 8. — 
Kürjtlich Liechtenſtein ſche Hafenjagden. — Forftverfammlungen u. ſorſtl. 
Ausſtellungen. — Literariiche Berichte. 





Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


Pott, Dr. Aug. Friedr., Prof., etymologifhe Forfhungen auf 


dem Gebiete der indo-germanifhen Sprachen unter Berüdfich- 
tigung ihrer Hanptformen: Sanffrit, Zend» Perfifch, Griechich-Latei⸗ 
174 Littauiſch⸗Slawiſch, Germaniſch und Keltiſch. 2. Aufl. in 2* 
neuer Umarbeitung. 4. Bd. Detmold, 1872 u. 73. Meyer. (932 ©. 
gr. 8.) 6 Thlr. 
U. u. d. T.: Wurzel ⸗Wörterbuch der indogerm. Sprachen. IV. Bd. 
Ein Hauptwerth diejes großen Werkes befteht in der ange 
ftrebten Vollftändigteit. Es haben bier auch biejenigen Wort- 
fippen Aufnahme gefunden, welche bisjegt nur in 6iner Sprache 
nachgewieſen find und die beshalb von jeher etwas weniger Be- 
rüdfichtigung gefunden haben. Außerdem ift von beſonderem 
Sntereffe, daß von jeder Wurzel zablreihe Derivata mitgetheilt 
find, jo daß man leicht ein anfhauliches Bild von der Summe 
der Bedeutungen erhält, die fih an eine und dieſelbe Grundan- 
ſchauung angeſchloſſen haben. Beide Vorzüge zeigen fi aud in 
diefem neuen Bande, welcher die Wurzeln auf Eerebrale und 
Dentale enthält. Den erfterngebt bis ©. 81 ein Abjchnitt voraus, 
in welchem ber cerebrale Zifcher (fir. sh) den Ausgangspunft 
bildet, an den fi Ercurfe über fr. ksh, griech. und lat. x, die 
griech. Adverbia auf £, die lat. Adverbia auf tim, die Suffira ti 
und tu (gried. os und av), die Bildung des Jutur auf sjämi und 
der verwandten Morifte u. a. m. angejhloffen haben. Auf 
©. 110 folgen die auf Dentale auslautenden Wurzeln, und 
zwar bis S. 279 die auft und tb, bis ©. 763 die auf d, bis 
©. 962 die auf dh. Beſonders ausführlid behandelt find bie 
Wurzeln vart S. 200—234, ad 280—325, vid 613—672, 
sad 676— 712. Unter Wurzel ad hat auch svad feine Stelle 
(S. 313 ff). Der Hr. Verf. verargt und hoffentlich nicht, wenn 
wir meinen, daß er in anderen Fällen viel höhere Anſprüche an 
die Evidenz einer Beweisführung macht, als bier. Im aller 
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günftigften Falle hat er die Möglichkeit dargethan, daß srad eine 
Eompofition von ad fein könnte, aber daß dies wirklich der Fall 
wäre, ift nnbemeisbar und kann nur Begenftand bes Glaubens 
jein. Was das Alter der Eompofition mit Partileln anlangt, jo 
wäre es fehr wichtig, menn man diefe Frage einmal, geftügt auf 
eine Sammlung aller der jo zufammengejegten Nomina, die in 
den älteften Terten der einzelnen Sprachen vorkommen, unterfuchte, 
Um einiges Einzelne zu erwähnen, jo findet ſich S. 244—254 die 
Anficht vertreten, daß th in einzelnen Fällen ſchon der indoger: 
maniſchen Urſprache zuzumeifen fei. Für unerwieſen hält Rei, 
die Annahme, daß celtifches f in einzelnen Wörtern imdoger- 
manifches p reflectiere. Auf diefe Annahme ftügen ſich die Zu- 
jammenftellungen von ir. fot Länge und lat. paedo ©. 153, von 
gäl. fill plica und got. falthan ©. 167; von ir, faoidhim I go 
und jfr. padye ©. 505. Letztere Bergleichung verbietet ſich auch 
dur die Verschiedenheit des Wurzelvocals (neuir. ao=altir. vi 
= urjpr. ai); ir. fot hat als Grundform vanta und Lönnte recht 
wohl mit altf wid, abd. wit zufammenhängen; fillim (I tan, 
fold) wird zu Wurzel vart gehören. Cymr. hydd longitudo 
©. 153 gehört micht zu ir. fot Länge, fondern mit comr. hir 
logus, Gomp. hwy (2?299) zu ir. sirlongus, Gomp. sia (22277). 
©. 165 ift überfehen, daß das in ir. ötar invenitur gegenüber 
got. finthan vermißte n einft vorhanden war, mie das zwiſchen 
Vocalen unajpiriert gebliebene t Hlar und deutlich bemeift. 


Schmeller, 3. Andr., bayerifches Wörterbuch. 2, mit des Beri.s 
Nachträgen verm. Ausgabe im Auftrage der biftor. Commiſſion bri d. 
fol. Akad. d. Wiff. bearb. von G. F. Frommann. 1.82. 1.0.2. {hl 
1. Ausg. 1.— 7. Lief. München, 1872. Oldenbourg. (X VI, 17% Er. 
gr. 8.) 5 Thlr. 18 Ser. 

Bon ber ziveiten Ausgabe dieſes bebeutenbften aller deuticen 
Dialeltwörterbücher liegt num der erfte Band vollfändig 
vor, welder dem erften und zweiten Bande der alten Ant 
gabe entipricht. Betreffs der Einrichtung der neuen Bearbeitung 
und der Art der Einfügung der jo überaus reichhaltigen Zuſahe 
Schmeller's können wir auf Jahrg. 1869, Sp. 1176 f.d. U 
verweiſen, mofelbft die drei eriten Lieferungen dieſes Bandes be 
ſprochen find. Die Arbeit ift vom Herrn Herausgeber in der 
dort harakterifierten Weiſe vorzüglich weiter geführt worden, und 
mit Verlangen jehen wir der Vollendung auch des zweiten Bande: 
entgegen. 








Gostwick, Jos., and Rob, Harrison, outlines of German lite- 
rature. London, 1873. William and Norgate, (XI, 588 8. 5.) 
Diefer Abriß der deutjchen Literaturgefhichte will dem Br 
bürfniffe abbelfen, welches fih bei dem immer mehr zunehmenden 
Studium der deutſchen Sprade und Literatur in England ber- 
ausgeftellt bat. Wenn fomit das Buch keine wiſſenſchaftliche 
Leiftung im ftrengften Sinne ift, jo joll es doch als eine jeinem 
Zwede entſprechende und von Fleiß und Verſtandniß zeugendt 
forgfältige Arbeit hier erwähnt werben. Dem Bebürfniffe gemaß 
ift die ältere Literatur (—1525), welde in England wohl nur 
ſehr geringe Beachtung finden dürfte, jehr kurz auf 95 Seiten 
abgehandelt, die Zeit bis 1770 füllt Seite 96:—220, ber gröhte 
Theil des Buches ift dann mit Recht der Neuzeit gewidmet. Zabl- 
reiche Broben in guten Ueberſetzungen find eingefügt, und es iß 
außer der poetifchen Literatur auch die philoſophiſche eingehend be⸗ 
rüdfichtigt, jafelbft die übrige wiſſenſchaftliche Literatur hat im ihren 
Hauptwerten Erwähnung gefunden. — Einzelne Heine Verſehen 
und Unrichtigfeiten zu beſprechen, würbe hierzu weit führen; m! 
beſchranken uns barauf, anzuerkennen, dab bie Herren Berfafe 
ihren Landsleuten ein gutes Hülfsmittel geboten haben, um hd 
über die beutfche Literatur, beſonders der neuhochdeutſchen Zeil 
zu orientieren. w.B. 
Deutfcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 7. Bd. Ar. 19. 
Inb.: A. C. Betbe, Hermann der Cherusker. (Gedicht) — 
8. Aue, Arminins. — ®. Frenzel, die Waldmannsſprache. — ® 


1018 





1014 





Betbe, Bemerkungen über Wortfpiele. — Ib. Gelbe, Bücerfhau. — 
Allerlei. 
Zeitſchrift f. Stenographir u, Orthograpbie:c., brög.v. G. Michaelis, 
21. Jahrg. Rr. 3. 
Inh.: R. Hoppe, über Einführung dur Meglerungsact mit 
befonderer Rüdficht auf Ortbograpbie. — Zur Geſchichte der Stolge's 


ſchen Stenographie in der Schweiz. — Stenograpble des Hauſes der 


Abgeordneten. — Hippolyte Prevoft. 








Vermiſchtes. 


Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm u. Wilh. Grimm, 
age een von Dr, M.Heyne, Dr. R. Hildebrand und Dr, 
K. Weigand. (hoch 4.) 


IV, Bd, 2. Abth, 6. Lief. (Hervorstreichen — Hinausblicken), be- 
arbeitet von Dr. M. Heyne. (Sp. 1201 — 1392.) 1 Thir. 


V. Bd., 12. Lief. (Schluss des K), bearbeitet von Dr. R, Hilde- 
brand, (2 Bil, LII Sp. 2641 — 2916.) 1 Thlr. 

Die vorliegenden, ziemlich gleichzeitig erfchienenen zwei 
Defte des großen neuhochdeutſchen Wörterbuches bringen das Wert 
um einen tüchtigen Schritt vorwärts. Hildebrand beiclieht 
das K und mit ihm den fünften Band, fo daß man endlich im 
Stande ift, denfelben dem Buchbinder zu überantworten, ber 
freilich bedeutenden Hohdrud wirb anwenden müjjen, um den 
Band einigermaßen zu annähernd gleihem Umfange mit den 
übrigen Bänden zufammenzuprejjen (Bd. 5 enthält rund 2980 
Spalten, während Bd. 1 nur 1924, Bd. 2 1804, Bb. 3 1920). 
Aber diefes weiteren Umfanges wollen wir uns freuen, denn er 
wird nicht breiter Redjeligfeit verdankt, fondern einem, bisher 
noch von feiner lericalifhen Arbeit auch nur ähnlich gebotenen 
Reihthume Inappeiter und gründlichfter Belehrung. Wir haben 
die Umficht und den fait mifroftopifchen Eifer des Verf's, den 
Morten auf allen ihren Gängen und in allen ihren Schlupfmwinteln 
nachzugehen, fie in allen ihren Wintelzügen zu verfolgen und zu 
belaufen, jhon wiederholt, wie uns das Erjcheinen eines Heftes 
dazu aufforderte, hervorgehoben; jet aber, mo wir ben mächtigen 
Band als Ganzes vor uns liegen haben und feinen Inhalt über» 
bliden können, regt fih uns ein Gefühl des Erftaunens und der 
Bewunderung für ben riefigen Sammelfleiß und die bis ins 
Feinſte auspugende Sorgfalt, der diefe mabezu 3000 Spalten 
engiten Drudes verdankt werben. Biele Decennien werben noch 
daran zu arbeiten haben, um den Schaf ganz zu heben und 
überallhin gäng und gäbe zu machen, der hier aufgeipeichert Liegt. 
Mögen dem Berf., der nunmehr am G arbeitet, feine Friſche und 
feine Energie noch lange erhalten bleiben. — Wir ſehen von der 
Beſprechung von Einzelheiten ab, obwohl uns Artifel, wie Kunst, 
Kreuz u.a., tt reichen Lobe ausgiebige Gelegenheit bieten würden; 
hervorheben wollen wir nur das mufterhafte Quellenverzeichniß 
zum 5. Bande und in ber Vorrede die Beiträge zur Vorgeſchichte 
eines deutſchen Wörterbuches. Nur billigen wir bie gezwungene 
Weife nicht, mit der der Verf. ſchließlich die Berliner Alademie 
der Wiffenjchaften als Antheilnehmerin an dem Hervortreten des 
deutihen Wörterbuches berbeicitiert. Wir meinen, es ift ein bes 
fonderer Grund zum Stolze für unfer Bolt, daf das große Unter- 
nchmen aus der eigenften Gebanfenarbeit der Nation hervor. 
gegangen ift, aus einer wahrhaft ſchönen Verbindung gelehrten und 
buchbändlerischen Intereſſes für daſſelbe, und daß jene künftlichen, 
fi gegenwärtigziemlich überlebt habenden Anftitnte, die gelehrten 
Akademien, weder mit jeiner Entitehbung, noch mit feiner För— 
derung etwas zu thun gehabt haben; denn auch die reiche Unter- 
ftügung, die dem Wörterbuche ſchließlich durch das Reihskanzler- 
Amt zu Theil geworden ift, wurde belanntlich von einer freien 
Vereinigung deutſcher Gelehrter, von der germaniftiichen Section 
der deutſchen Philologenverfammlung, angeregt, nicht von einer 
Alademie. — Empfindlid aber find unjere Herren Germanijten, 
das muß man fagen. Man erinnert ſich wohl noch, in wie über 





Bande des Wörterbuches mit zwei Gegnern auseinandeufeßte; 
auch Hildebrand polemifiert am Schluffe feiner Vorrede etwas ver⸗ 
drießlich gegen einen Recenjenten, der e3 hie und da gern gejeben 
hätte, dab auf das Sanffrit etwas mehr Rüdfiht genommen 
wäre. Im Ganzen müffen wir der Replic Hildebrand's Redt 
geben, finden aber die allzubeitimmte Abweiſung nicht geredht- 
fertigt; man fann ja das Eine thun und braudt darum das 
Andere nicht zu laffen. Auch der im Quellenverzeichniffe gegen 
Lappenberg geführte Hieb ift in biefer Allgemeinheit zu fchneidig. 
Bon Heyne erhalten wir bie Worte Hervorstreichen— 
Hinausblicken, Auf die Arbeitsmethode, die im Ganzen etwas 
weniger umftändlich ift als die Hildebrand's, und der es doch 
auch an eigenen Vorzügen nicht fehlt, behalten wir uns vor, ein 
andermal zurückzulommen. Beſonders gründlich ift im vorliegenden 
Heite der Artitel Herz mit feinen Compofitis behandelt, ferner 
heucheln, heulen, heute, Hilfe, Himmel, hin ı. a. 
Abhandlungen der königl. böhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
ra Schite Folge. Vierter Band: Mathem.⸗naturwiſſen— 
fhaftl. Glaffe. v. Waltenbofen, über die Anziehung, welche 
eine Magnetifierungsfvirale auf einen beweglichen Eiſenkern ausübt. — 
3. Dienger, Studien zur Theorie der Govarianten und Invarianten 
der binären Formen. — A. Fritſch, zur Anatomie der Elephanten- 
Schildfröte. — K. Schtolba, chemiſche Notizen. — K. W. Jenger, 
das Differentialpbotometer u. eine neue Ihermojäule. — E. Weyr, die 
(Erzeugung algebraiiher Curven durch mehrbentige Elementargebilde, 

Glafje für Philoloſophie, Gefchichte und Pitisiegie: 
M. Hattala, poezäteezne skupeniny souhläsek ezeskoslovens- 
kych, — 53. €. Wocel, Belislaw's ilderbibel aus dem 13. Jahr: 
hunderte (Mit 30 Bildertafeln). 

Schite Folge. Fünfter Band: Glaffe für Philoſephie, Ges 
(nit und 2 bilolo ie. Joh. Kelle, die klaſſiſchen Hands 
hriften in Prager Bibliothelen. — A. M. Maloch, wo iſt Karl der 
Große geboren? 

Matbem.snaturwijienfhaftl. Claſſe. A. W. Zenger, 
die Zangentialwage und ibre Anwendung mittelit direkter Ablefung. — 
W. Mapfa, Hormer's eigentliche Auflöfungsweife algebralſcher Ziffer: 
leihungen. — Joh. M. Scholin, über grapbiihe Integration. — 
Drotar Felſtmantel, Steinfohlenflora von Aralup in Böhmen, 
Leber Fruchtſtadien folfiler Pflanzen aus der böhm. Steinfoblenformas 
tion. — A. v. Waltenbofen, über die Peitimmung der Ber 
größerung und des Gefichtöfeldes von Fernröhren. — K. Domalip, elecs 
tromagnetifche Unterſuchungen. — E. Weyr, Erzeugniffe mehrdeutiger 
Glementargebilde im Raume. — J. Dienger, über einen Satz der 
Mahrjcheinlichkeitsrehnung. — H. Alipper, Beiträge zur Theorie der 
Gurven dritter und vierter Ordnung. — J. Schöbl, Über die Nervens 
endigung an den Tajthaaren der Sängethlere. 





Garinthia. Red.: 8. Ganaval u. Av. Sallenitein. Rr. 6. 


Inb.: Das Klima von Kärnten. — Höniſch, Komthure, Ritters 
und Priefterbrüder der deutjchen Ordenskommende zu Frieſach. — G. 
A. Zwanziger, Beobachtungen an Hausfagen. — Mittbeilungen aus 
dem Geſchichtovereine. — Witterung in Kärnthen. 
Zeitfhrift für bild, Aunft. Hrög. von E. v.Lügom. 8. Jahre. 10. Heft. 

Juh.: Alft. Woltmann, Streifzüge im Elſaß. 4. — Ein moder⸗ 
ner bolländiiher Radierer. — N. Helbig, zwei wieder aufgefundene 
Perlen altitalienifcher Malere. — Herm. Hettner, zur Streitirage 
über Riccolo Piſano. — Alb. Ilg, Niccolo Alunno und die Schule 
von Foligno. 2. (Schl.) — Kunitbeilagen u. Jlluftrationen. 


Revue critique. Nr. 29, 

Inh.: Wolff, histoire de Ninvasion des Mongols en Europe. — Hehn, le 
Sel. — vu de Fouquidres, les Jeux anciens; Hertz, le Ludus 
Talarius, — Luchaire, notice sur les origines de la maison d’Albrei.— 
Castan, histoire de la papaute. — Sehmidt, Gottfried de Haguenau. — 
Bocieles savantes; Socidie de linguistique. 


Preußiſche Jahrbücher. Hrég. von H. v. Ir eitf hten W. Web vem 
piennig. 32. Bd. 1. Heft. 


Int.: DO. Lorenz, Parftmabl und Ralferthum. — ©. Nibbed, die Idzzllen bes 
Theofrit. — 9. fammers, fen. Geſundhbeiterſtege. — Polit. Gorerfpondenz, 





Unſere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jabrg. 15. Heft, 


Inb,: Die Schweiz; von 1818 — 72 1. — Umſere fociafpolitiichen Parteien. 4, — 
A. Müller, die Berpflanzung des Ghinabaumes 1, jeine Gultur. 2 — Nekrologe. 
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Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 2. 


nb.: Ad. Bod, das Gontlave Klemens' XIV. — Ib, Vatfe, Aranen u, Frauen ⸗ 
ihönhelt in der Poefie des Mittelalters. — Aus Gaſteln: Der deutſche Katter ı. 
Defterreih. — Die bauptſtadt Oſtftieelande. — Aus Strafburg: Straßburger 
—— — jept u. chemals. — Aue Stuttgart: ein ſoimmeiliches Boltefen 
m 


Die Grenzboten. Ned. 8.8 um Me 
Inb.: Ar. Detter, deutſche Sinatsmdnmer u. Abgeordnete. — MW, Zelle, Iulian 
Edymidt® Geſchichte der —— — viteratur ſeit rudwig XVI. — 5. Blum, 


Me daãchtul itet. — — 
zn. dh — een treiter. Neue Sdyriften Über Die ſocialt Frage. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 30, 

Inh: 9, B. Oppenheim, Leiden und Sünden der Tagedprefie. — Iler, eine 

BVergleihung des Jeſuitenordens mit dem AÄteimanrerbunde (Sch) — Piteratur 

w KAumft: P. Lindau, Parifer Theater Im Sommer 1873. 4.— J. 9. v. Kirdi- 

mann dad Vrincip des Sittlichen. 1.— E, Schrerenbera, das „Maltaften“- 
Jubelfet. — M. v. Schlägel, Sttada d'allemagna. (Bd) — Bibliographle. 


Siebenbürgifch » deutſches Wochen blatt. Nr. 31. 


Inh. Wocheuſchau. — Die wahre Keimath iR die Sptache. — Gorrejrondenien.— 
Ardiv: Belehentmurf über den Gochädninnterricht. (Schluß) — Anregungen, — 
giteratur: eg nu mn Svra chforſchum Handel, Mewtibe und 
Landwirthſchaft. — Bereinsnadridgten und Geſchaftoberichte. 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 61 u. 62, 


Inh: Das Albert ⸗Theatet in Reuftadt-Dresden. 1. — Il, Shanz, die römiide 
Gampagna, — 6. Piuttt, unfere Dper und Die todte Salon, — W. Buſch- 
holy, vom Leipgiger Stadtibeater. — Süuchtrbefprechungen. 


Blätter für liter, Unterhaltung. Hrög. von N. Bottf halt. Nr. 31. 


Int: B. Budner, zur Litera ichte. — I. J Poneaget, meueite Noman- 
und Rovellenliteratur. — E. Aenerlein, Geſchichte Der Philoioptie. — Bom 
Fücertiih. — Feuilleton. — Bihliograpbte, 


Europa. Nr. 31. 


Inh; Paris unter der Erde. — Kari Follen. — Autharina II in Büdrupland, — 
Atichin. — Literatur; Blldende Kunft; Mufil, Theater, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1570, 


Inb,: ‚Der öfter. Silbergulden im Deutſchen Reicht. — Wechenſchau. — Strile⸗ 
angelegenbeiten. — Sheierabuden. - ——** — Prof, Karl baſe. 
— Aus Spanien: Reiſeil von A, Meylan, — Keodtenſchau. — Briefwechiel 
mit Allen u. für Ale, — W, Neihel, das Mojähr. St. Ulriche Jubiläum in 
Augedutg · — Ben der Wiener Weltausftelung. — Das ifraelltiihe Binden 
imfitnd 1, der erſte europ. Wlindenichrercongreb gu Wien, — Kulturgeſchichttiche 
Aachrichten. — Henriette Marion, — Polgtechniihe Muttellungen ı. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadfländer. Rr. 45. 


Inh: P. Birame, Ulla. (Novele) — Ottilie Wildermutb, das Uhlambieft zu 
Pu 14. Juli. — Rotisblätter. — E. Weſthoff. die Malie. (Kerl) — 
@v. ieei Karl Liudemann · Ire minel. — Meyer⸗Sert tig bie mei 
Higibahnen. — E. M. Bacano, Die Zigeunerraſt in den Muninen, — 6. F. A. 

KRolb, Sommerleben. — Der Palal des Schahs von Perjien in Teheran. — 
A. Sitberfleim, mit allen Nationen über Den Semmering. — Die Wiener 
Beitansftellung. — Weltausftellungsnotigen, — Illuftrationen, 

Gartenlaube. Nr. 31. 

Inh.:? &. Schmid, der Foder. (Korti,) — Aus dem Jeſuitenerden. Nad eigenen, 
im Orden gemadten Erfahrungen erzäblt von e. Erjeiniten, 1. — ®. Krenen 
bare. ein Feſtiag des deutichen Volkes (Entbülung des Uhland-Dentmals). — 
Das Aſol einer vielbedrängten Aönigefamilie (von @. ML) N. Ebeling. 
zur Erinnerung an A, Müller v. Königswinter, — Blätter u. Blütben, 


Daheim. Nr. 44. 
Zub: €, Hartuer, ein Kind des Relchthums — MR. Andree, Gänge durch bie 
Miener Weltausflellung, 3, — Aus der Geſchichte der Spiellarten. — Kouſt. 
v, Kaufmann, der Eroberer Gbimas, — M.v. Schlägel, der Rationalrath. 
(dert) = Am Familientiihe, 
Sonntagsblatt. Hrög. von Fr. Dunder. Nr. 30. 
Inb.: E. Brunn-Babris, der Mufatte, (Fortſ.) — ©, A. Piebetren, der Ber 
liner Biehmarft. — Bier Briefe am eine junge Stiefmutter. 1. — 6. Schenk 
ling, die Safelnun — ein Wohnbans, — Mathitde Raven die Mansfelder in 
Dftfriedland, — 6. Stephann, Burſchllos. (BhlL) — A. v, Broßmanı, ein 
folgenihmwerer Polterabend, — Loſe Mätter, 


Weſtermann's illuſtr. deutfhe Monatähefte. Ned. Ad. Glaſer. 3. F. 
Rr. 10. Juli. 
Inh: W. Jenſen, nadı hundert Iabren. (Fortl.) — ©. Federer, aus alten Trb 




















em. 4. — ®. HSpffner, Friedrih Gbrifian Dabimanı, — 6. Yange, die 
Beuticsen Golonien in Rio Grande do Sul, — N. Vogel, Fultut und Scot. — 
Gbefter. — 9. Pirnbaum, Das Maß zut perlönl. Weibung — M. Elton, 


aus dem braven Mitteitande. (BhL) — E. Schmidt, Börnfjerne Börnfon, 
ein nordiider Didter. — ®. Holen, macedoniide Voltegedichte. — Reueſtes 
aus der Ferne, — Miterarlihes. 
Allgem. Bamiliens Zeitung. Nr. 43. 

Inh. : du Srhdein, ans Leidenichaft. Ariminalgeihidte. (Fortſ.) — Karl vr 
v. Uittow. — „Pieb Barerland, magft ruhlg fein!" — Ueberredung. — Boni 
Noientbal, aus den peruaniihen Bergen. — P. Kummer, die Empfindiamen 
unter den Bilanzen. — Stigen vom Main. — E. Vels, „Ein Wuunder ber 
En — Aus Hatur u, Leben, — Chtonik der Gegenwart, — Offene Sorte 

benz. 


Das neue Blatt. Med. Frz. Hirſch. Nr. 45. 
Inb.: Witte Gollins, die nene Magdatena, (Fortſ. — Jutiſtiſche Briefe von ei 
nem deuten Aichter. 2 — A. Hırd, das Blutgericht in Thorn. — &, Bely, 





ein Hofeoncert unter Auguft d, Starten. — MNenber, ärztli Sprech m mer. — 
Der Sergtath. Krimimalgeſchichte von Erueſtine v. vV. * Autlmann, von 
* a Beltausftenung. 14, — Heitere Khrenifa, — Air Haus u. Secd. — 
Allerlei, 


Deutſche Turn» Zeitung. Ned. 3. E. Lion. Nr. 20 u. W. 

Juhe: Pfätsiiher Turnerbund Verhandlungen des vräl;. —7— gu Gdenfoben 
am 37. April. — P. Stapler, Ueberſichi der Sratiftit der deiſchen Turmwereine 
in Böhmen, — Turnvereins · Rachtichten 10, — Beilage: WB, Iennn, Schmung- 
feilüpungen, Gin Beitrag in einem Leitfaden für das Madcheuturuen. 

Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jabrg. Ar. 30. 

Int: Zur Meſchichte der deutſchen Wiſſenſchaft in Böhmen, — Deutide nationale 
Grchung. 1. — Zur vollftändigen Beurtbeilung des Bortbe'ihen Aaufl. — Der 
Antidriit von Nenan. — Molierc'd Werke von Yaun. — Win neues Werf über 
ruſſiſche Boltäpverie, — Die nentefle Yırerammr über Atdıin. — Nenefte Griher- 
nungen der period, Prejie in Matten, — Trades guild of learning. in Anar 
an aaa ange von Henry, Sullg, — Kleine literar. Revue, 

aal. 


Das Ausland, Nr. 29. 
Sub: Schlagintweits Reifen in —X 1. — Die phoiifalifben Einwirkungen des 
Walde. A. Duwif, die idmeniihen Yapemarten. (Sl, — Aut Seite 
des Hanehuhne. — Prof, Boldriche Aorichumgen fiber den Brüger Schädel u. 
über weitere Runde der Brüzer Gegend. — Wrgebuifle ber pa, ren dıo- 
reis in Penpeit, — Ueber Die Kolonitation von Woftarica, — Wiscelen, 


Die Natur. Hrsg. von D. Men K. Müller Ars. — 


Inh. DO, Ule, die Megelation des Bis, 4. — 5. Meter, Leden m, Thaten der 
Bacterien. 1. (Rad d. Holländ) = Schleuter, botaniihe Mlufßrationen jur 
Seiligen efdrichte, andasführt In Pflanzennamen u. Pflanzentagen. 7. 





Vorlefungen im Winterfemefter 1873 |74. 
4, Erlangen. Anfang: 28. October. 


1 ibeslogifhr Zacultät. 

PT. ord. Ibomafins: Dogmatik, 1.Hälfte; Dogmengeſchichte. — 
v. Hofmann; bibfifche Theologie; über das Evangelium Mattbäi. — 
Schmid: Kirchengeichichte 1. Th., nach feinem „Lebrbuch der Kirchen— 
eſch.“ Sumbolif; Ueberficht über die Kirdhengeic.; Uebgn des lirchen⸗ 
Bitoriichen Seminaͤrs. — Frauk: über dem Brief au die Römer; 
über die mefftantichen Weilfagungen. — v. Zezihmip: vrakt. Theo» 
logie, Principienlebre u, Syſtein bis zu der Lehre vom Gultus (ind.). 
Padagogit u. Didaktik; homiletiſches u. fatehet. Seminar. — Köhler: 
(int. in das U, Teſt.; Geneſis; die — Meden Jeſu nach Johannes 
im exeget. Seminar. — Herzog: über das Evangelium Johannis; 
Doamatit; Geſchichte der Reformation auferbalb der Iutheriichen Kirche. 
Pf. extr, Plitt: Kirchengefchichte 2. Hälfte; eichichte der rom. 
Kirche von der Neformation bis auf die Gegenwart; über den eritem 
Brief Petr. — Herzog: Ghorals u. unge > Geſang; Harmonie⸗ 
ichre; Drgelfpiel u. Orgelbaukunde. — Gonfiit.eNatb Ebrard: 
Geſchichte der chriſtl. Poeſie u. Muſik. 


U. Iurinifde Bacuität. 


PA. ord. Schelling: baver. Stantörecht mit bef. Beruckſ. der 
durch die Neichöverfaffung bewirften Mopdififationen; ordentl. Civilproceß 
unter Berüct. des Entwurfs einer dtſchn Givilprocehordnung; Grunde 
principien des Givilproceffes nah den neueſten —— en. — 
v. Scheurl: Inititutionen nach feinem Lehrbuche; Erbrecht nad Arudt; 
proteitant. Kirchenrecht nach Mejer's Lehrbuch des Kircheurechts; cibiliſt. 
Leban. — Gengler: diſchs Privatrecht; bayer. Civilrecht; Sachſen⸗ 
iviegel. — Marguardien: Rechtsphilofephie u. allgem. Staatsrecht; 
Völkerrecht u. internationales Privatrecht; Vergleichung der Reichsver— 
faffungen von 1549 u. 1871. — Bedhmann: Pandekten mit Ausſchl. 
des Grbrechts; röm. Nechtögeichichte. — Meyer: diſche Strafrecht im 
Verb. mit ſtrafrechtl. Uebgn. — Pf. extr. Bogel: deutſche Rechtes 
geichichte; Erfl. der deutſchen Reichverfaſſung. 

III. WMediciniide Kaculrät. 


Pf. ord. Leupoldt: Comverfatorium über die Grundlehren der 
Medirin im Zufammenbange mit der Geſch. derſelben. — Gerlach: 
Anatomie der Sinnesorgane; ſyſtemat. Anatomie 1. Th. (Anochens, 
Bänder, Mustel- u. Eingemweidelehre) ; Serirübgn. — Zeuker: allgem. 
ag (mit Einſchl. der allgem. vathol. Anatomie); patbol.sanatom. 

emenftrationde u. Sectiondeurfus; vatbol,«biitofogifche —— — 
v. Ziemffen: medicin. Klinik u. Poliklinik; ſpecielle Pathologie u. 
Theraple (Krankheiten des Nerveniwitens); poliklin. Referatsitunden; 
Curſe der Laryngoſcopie u. der Gleftrotherapie in Verb. mit Aſſiſtenz⸗ 
arzt Dr. Fiſcher; Gurjus der Anscultation u. Percuſſion in Verb. mit 
Affitengarzt Dr. Ader, — Heineke: die chirurg. SKranfbeiten der 
Harns u. Geſchlechtsorgane; Die allgem, Chirurgie; dirurg. Klinik u. 
Boliflinit. — Schröder: geburtsbülfl..gpnäfolog. Klinik ; theoretiihe 
Geburtöbälfe; geburtsbülfl. Tperationscurs, — Gblers: Zoologie; 
Antbropologie; mitrofcor. Webgn ; Naturgefchichte der thiet. Parafiten 
des Menjchen. — Roſenthal? Phufiologte des Menihen 2. Th., dutch 
Verſuche erläutert; über öffentl. u. private Gefundbeitsnflege; Uebgu 
im pbyfiel. Yaboratorium; phyſiol. Kolloquium. — Pff extr. Lrott: 
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Arzneimittellehre, mit Nüdficht auf die deutihe Reichspharmakopöe; 
25 — Wintrich: die wiſſenſchaftl. Grunblagen der Austullatlon 
mit Experimenten u. Min, Demonftrationen; über einige beſ. wichtige 
u. häufige Rrankbeiten des kindlichen Allers. — Hagen: P’uchlatrie 
mit Min, Demonftrationen 1. Tph. — Bäumler: ſpetielle Pathologie 
u, Therapie (Arankheiten des uropoät. Syſtems, der Nefpirationds u. 
Gircnlationsorgane); Arzneiverordnumgslehre (mit praftiichen Mebungen); 
ein diagnoſt. Prakticnm. — Mihel: ophthalmol. Klinif m. Poliklinik; 
Unterfuhungsmethoden des Auges (mit praft. Uebungen). 


IV. Philofopbifhe Facutltät. 

Pf. ord. Fifcher: Religionspbilofophie nach feinen „Brundzügen 
des Syſtems der Philoſophie.“ — Makowichzka: Bolkswirthicharte: 
Ichre; Finauzwiſſenſchaft. — v. Naumer: geichichtl. Grammatik der 
deutichen Sprache; über althochdeutſche Spradproben. — Heyder: 
Logit u. Metaphyſik; Geſchichte der neueren Philoſophie feit Kant; 
Gonverfaterinm über die Aufgaben der Logiken. Methaphyñt. — 
Spiegel: Sanffritgrammatif; Kälidaſas Meghadäta; arab. Gran: 
matif: vergl. Grammatif der indogerman, Sprachen. — Freih. v. 
GorupsBefanez: Erwerimentaldemie; phyſiol. Chemie; theoretiiche 
Ghemie (neuere chem. Theorien); chem. Prakticum. — Hegel: allgem, 
Geſchichte von 1740 bis 1815; deutſche Geſchichtsquellen aus ber 
fränf. Kalſerzeit im hiſtor. Seminar. — Pfaff: allgem. Naturgeich. ; 
Geologie; Aryitallographie mit prakt. Meban. — Iler: Juvenals 
Satiren; das Staatdleben der Griechen; im philol. Seminar a) latein, 
u. griech, Stilübungen; b) das neunte Buch der Yliad; e) über die 
Homerifhe Frage. — Lommel: Experimentalphyſik 1. Th.; Theorie 
des Lichts, Über die Beſſel ſchen Functionen u, ihre Anwendung auf 
vhyſital. Probleme; praftiiche Uebungen im pbufifal, Laboratorium, — 
Schöne: röm. Literaturgefchichte; griech. N Sr a ; im pbilologifchen 
Seminar a) Erfl, von Salluſt's Reden n. efen, b) Leitung der 
fchriftl. Prit,segeget, Meban; im bifter. Seminar, Abtheilung für alte 
Geſchichte a) Erf. des Belleins Paterculus, b) Leitung der fchriftlichen 
Uebungen. — Reeß: Pharmalognofie; fiber parafit. Pilze; phutotom. 
Uebungen. — Klein: über analvt. Mechanik; über Invariantentheorie 
1. deren Anwendung auf geometr. Probleme 2. Th. ; mathemat, Uebgn. — 
Pf. extr. Fabri: Finanzwiſſenſchaft. — Winterling: über 
Shalſpeare's Hamlet; Über die Sprache der griech. Volfslieder; Privat 
lectionen im kin gene u. Krangöfiihen. — Nofenbauer: über aus— 
gewählte Hapitel der Entmwitiungsgeichichte der Inſekten; allgem. u. 
mebicin. Zoologie, — Schmid: Logif u. Metapbufif; sbilotonhliche 
Encnklopädie; philof. Erziehungslchre, — Hilger: analyt. Chemie; 
Agriculturdyemie; mebdicin,schem. Präparatenkunde ; Prakticum auf dem 
Gebiete der angewandten Ghemie (vbufiolog.schem. Prafticum fir 
Mediciner, Daritellung chem. und vbarmaceut,schem. Präparate, Maps 
analyt. —— — Dore. Büntber: analyt. Geometrie der Ebene 
u. des Raumes; Functionentheorie mit bei. Nüdf. auf ellipt. Functionen ; 
elementarsmathemat. Uebungen; Geſchichte der griech. Mathematik. 


Ausführlicere Kritiken 


eribienen über: 

Arnim, R.v., aus dem Zagebuche eines Gompagniechefs. (Litbl. z. 
allg. Militztg. 29.) 

Astenafp, G., Beiträge zur Aritit der Darwinihen Lehre. (Bon A. 
Meismann: Arc. ſ. ÄAnthropol. 6. 1s2,) 

Beiträge 4. Aunde feiermärt, Geſchichtsquellen. 9. Jahrg. (Allg. Litztg. 
3 f. d. fatbol, Diſchl. 31.) 

Beniden, H. K., das zweite Lied vom Zorne des Achilles x. u. das 
erfte Buch der homer. Illas zc, krit. befprochen, (Bon Weishaupt: 
Allg. Litztg. * f. d. fatbol. Diſchl. 31.) 

Bergmann, W., Straßburger Volkogeſpräche in ihrer Mundart vor: 
getragen u. in ſprachl., literar. m, fittengejchichtl. Hinſicht erläutert. 
(Bon Trauttwein v. Belle: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 31.) 

Bo nie, Th., Leitung und Schnelligkeit einer Reitertruppe im Felde. 
2. Jahrg. (MR. milit, BA. 3, 1.) 

Braun, A, über die Bedeutung d. Entwidelung in d. Raturgefchichte. 
(Bon A. Weismann: Ar, f. Anthropol. 6, 1,2.) 

Collins, J., report on Caoutechoue of commerce, being infor- 
mation etc. (Bon G. K.: Botan. Itg. 30.) 

Dante Aligdieri, über die Monarchie, Ueberſetzt u. mit e. Einleitung 
verf. von Dr. D. Hubatſch. (Ben H.R.: Mag.f.d. Lit. d. Ausl.31.) 
Deherain, P. P,, sur d’evaporation de l'eau et la decomposition 

de l'acide carbonique par les feuilles des vegetaux, (Bon @.R.: 

— Bi 21) — 4 
er deutſch⸗franz. Krieg 1870—71, Redig. von d. kri ichtl. Abth. 
d. Gr. Generalftabes. 1. Thl. 3. Heft. Milit. ein, 9) ’ 

Deuticher a — (Allg. Litztg. 3. f. d. fath. 

Die Aufbe ung der Gefellihaft Jefu 1873. (Bon Fir.: Ebd.) 

Doell, J. die Sammlung Geönola. (Ruff. Rev. 2, 6.) 

Doubie, Mile. J. V. la femme pauvre aux dix-neuvieme siecle, 
3. &d. 3. vols. (Mag. f. d. Lit. d, Aus. 31.) 








Diſchl. 31.) | 
d. | 


Dracontii carmina plurima inedita etc. ed. Duhn. (Bon €. Bach» 
rend: N. Jahrb. f. Philol. u. Päd. 107.8, 3:4. — Bon A. R.: Allg. 
Eitztg. & 1. d. fathol. Diſchi. 31.) 

Gagen, .deutſches Lehr u. Leſebuch. 3. Thl.: Vorſchule d. Aeſthetik. 
(Bon 8.2. Stark: Beibl. z. Ztſchr. ſ. bild, Kunſi. 42.) 

Formanoir, A. de, elude sur la lactique de la cavallerie. (M. 
milit. BU. 2. Jahrg. 3, 1.) 

Förfter, Ardr,, Kunft u. Leben, Aus f. Nachlaß hreg. von H. Kletke. 
(W. Buchner: Bll. f. fit. 11. 31.) 

Foritliches Journal (Petersb., in uff. Sprache). (Bon Guſe: Forſtl. BI1.8.) 

Fritſch, die Eingeb. Südafrita's. (Bon A.Eder: Arc. f. Autbrop.6, 1.2.) 

Fuchs, üb. eigenthüml. Störungen in den Tertiärbildungen d. Wiener 
Beckens. (Bon O. Fraas: Ebd.) 

Slanı E,, geihichtl. Darftelluug d. Panzerungen u. Eifenconftrnctio 
nen für Befeftigungen überh. 2c, (Mitit, Litztg. 7.) 

Gedanken Ab. die Sorialmiffenfchaft der Auhunft, (Bon F. v. Hellwald: 
Ach, f. Anthrov. 6, 1:2.) 

®lafer, P. Vergilius Maros Georgica,. Mit einer Ginleitung: Vor— 
ftudien zc. (Bon -1: N. Zabrb. f. Philol. u. P. 10758, 3:4.) 

Glaubensbefennmih e. modernen Naturforichers. (N. f. Anthrop. 6, 152.) 

Solp, Freib. Tb. v. der, die foriale Bedeutung des Geſindeweſens. 
(Bon F. E.: Grenzb. 31.) 

Handbuch fib. den Kal. Preuß. Hof u. Staat. (N. milit, Bil. 2. Ig. 3, 1.) 

Sartel, ®., Eutropii breviarium ab urbe condita, (Bon ®. Gardt⸗ 
banfen: R. Jabrb. f. Philol. u. P. 107:8, 3:4.) 

Hebel’s alemanniſche Gedichte. Hrög. u. erläut, von Dr. E, Bötzinger. 
Biblogr. d. Schweiz. 7.) 

Hellwald, F. v., die Ruſſen in Centralafien. Eine Studie, (Bon P. 
Lerch: Ruff. Rev. 2. Jahrg. 6.) 

Hiller, @, Eratosthenis carminum reliquiae, (Bon O. Schneider: 
N. Jahrb. f. Pbilol. u. P. 1078, 3:4.) 

Holm, A., Geſchichte Siclliens im Altertum. (Bon D. Melger: Ebd.) 

Jacobſon, Über die Luft des Meerwaſſers. (Bon We.: Ztihr. f. d. 
gel. —— N. F. 7, Noril.) 

Ianffen, J. Frankfurts Reichscorreſpondenz. (Bon R. Bauer: Stim« 
men aus Maria⸗Laach. 8.) 

Jentfch, Ab. das Duartär der Gegend von Dresden u, bie Bildung 
des Loss im Allgemeinen. (Bon D. Fraas: Acc. f. Anthrop.6, 1:2.) 

Kid, Ardr., Rührer für die Weltausitellung 1873 in Wien, bearb, für 
Architekten, Baumeifter, Ingenieure, Hättenmänner, Mechaniker, Che: 
miler, Fabrifanten 2. (Berg: u. hüttenn. ta. 31.) 

Kölliter, U., Morphologie w. Entwidelungsgefh. des Pennatulidens 
ſtammes nebit allgem. Betrachtungen zur Deicendenziehre. (Bon N. 
Weismann: Arch. f. Anthrov. 6, 12.) 

Kräpl, %., Scematismus d. gefammten hochfürſtl. Job. Liechtenſtein'⸗ 
chen Forftbefipes. (Bon O. 8, Leo: Forſtl. Bl. 8. 

Kugler, B., Wallenttein. (Allg. Litztg. 3. f. d. fatbol. Diſchl. 31.) 
Kübnaft, Prof. Dr. Ludw. Hübnaft, ein Gedenfblatt vom Sobne des 
Bererwigten. (Bon Bogel: N. Jahrb. f. Philol. u. ” 1078, 3:4.) 
Laas, der diſche Unterricht auf böb. Kebranftalten. (Bon Dr. Peter: Ebd.) 
Ledegank,K., recherches histo-chimiques sur la chute au- 

tomnale des fenilles. (Bon G. K.: Botan. Atg. 31.) 

Lommel, E., Erstbroffop u. Melanoſtop. (Bon Sbg.: Itſchr. f. de 
geſ. Naturwiſſ. N. F. 7, April.) 

Zübed, E., Hieronymus quos noverit script. el ex quibus hauserit. 
(Bon 2. Neinhbardt: N. Jahrb. f. Philol. u. P. 1078, 344.) 


5 ER 


Dom 26. Juli bis 2. Auguft find nachſtehende 


nen erfhienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden. 


Artus, Hand⸗Atlas fänmtliher medicin.spharmacent, Gewächſe. 15+ 
16. Zief. Jena, Maufe. 10 Sur. 

Barth, das Schulwefen in em Städten mit bei. Beziehung auf 
Lelpzig. (Abdr. and Jahrb. V d. Vereine f. wiſſenſchaftl. Bäpagpgit,) 

Bed, Chirurgie der Schufrverlehungen. Freiburg i. Br., Bagneriche 
Buchbdlg. 7 Thlr. 121, Sur, 

Bernhardt, zur Geſchichte d. Staatsforitwirtbichaftslehre im 19. Jahrh. 
Leipzig, Heine. Schmidt. 6 Sgr. 

Betbe, Piuchologiiches zur Willens⸗Erziehung. Leipzig, Sieglömund 
u. — 10 Sgr. 

Birnbaum, fiber die Anwendbarkeit der Cinkommenſteuer u, Steuer⸗ 
reformen überhaupt. Leipzig, Heinr. Schmidt. 12 Sar. 

Brant's Narreuſchiff, hrog. von A. Goedete. Leipzig, Brockhaus. 1 Ihlr. 

Gatalog der Ausftellungen des ff. Adferbau s Miniiteriums, der f. PR. 
Ztaatöfalinen u. der Ft. öfter, Tabak-Regie (Welt +» Ausftellung in 
Wien). Wien, Berlag des f, f, Aderbau » Diniteriums. C. Gerold's 
Sohn in Comm. 20 Sar. 

Corpus inscriplionum atticarum, Vol. I: Inseripliones Atticae Eu- 
elidis anno velustiores, Consilio et aucloritate Academiae lilter. 
regiae Borussicae ed, Ad.Kirchhoff. Berlin, G.Reimer, 8 Thlr, 


1019 


Heidelberg, Winter. geb. e 
Dörfler, fatholifhe Sittenlehre. Wien, Braumüller. 16 Sur. 
Alugi, die Volkslieder des Engadin. Strafburg, Trübner. 
er; * J ser als Aunit. 2. Bd. 1, Hälfte. Bromberg, Mittler. 

r. rt. 
Göpinger, nuwer Lobſpruch der Stat Wien in Ofterrih. Wien, 

Faeſh u. Frick. 20 Sur. 

v. Guttceit, dreißig Jabre Praxis. Erfahrungen am Krankenbett 

u. im ärztl. Rabinet. 1. Theil. Wien, Braumüller. 5 Iblr, 
barfter, die Nationen des Mömerreiches in den Heeren der Kaiſer. 

Speier, Neidbard. 

Senfel, Petrus Lolichius seeundus Solitariensis, Academiae Hei- 
delbergensis olim deceus. Hersfeld, Hochl. 10 Sur. 

Herbart, Über pbilof. Studium, N. . Leipzig, Voß. 

Herbartsyädag. Schrüften, brög.von®illmann. I. Bd. Leirzig. Boßt. 

Hüffel, Anatomie u, operat. Bebandia der Gebaͤrmutter⸗ u. Zcheidens 
vorfälle, nebſt einem Vorwort v. A. Hegar. Freiburg, Wagner. 1 Ihr. 

Johannis de Alta Silva Dolopalhos sive de rege et seplem sapien- 
tibus. Hrög. von Deiterley. Straßburg, Trübner. 

Johannis de Komorowo traclalus eronice fralrum minorum ob- 
servancie, Hreg. von H. Zeißberg. Wien, Gerold’s Sohn. 

Johnſon, Heinrich Czolbe. Königsberg. 

iepert, Grläuterung zu zwei den Kortichritt der afrifanifhen Ent 

derfungen feit dem Altertgum dartellenden Karten. Berlin, D. Reimer. 


15 Sur. 
— Reſebilder aus d. deutſchen Norden, 2. Aufl. Baſel. Schneider. 
ar. 








ichtigere Werke der ausländ 
Franzöſiſche. 

Berryer, oeuvres de, Discours parlemenlaires, T. 4. 1840 —45. 
Paris. 7 fr, 

Boudier, E,, sur une auomalie remarquable de l’Agaricus 
maculatus. (3 p. 8. et I pl.) Paris. 

Casati, Ch., tradnction en vers, inedite, de la Divine Comedie 
de Dante, d’apres un manuserit du 15. siöcle, de la biblioth«- 
que de l’Universil® de Turin. (23 p. 8.) Lille. 

Caulet, etude de therapeutique hydro-minerale. Des conditions 
de l'action physiologique et therapeutlique des eaux lerrugi- 
neuses de Forges (Seine-inferieure.) (30 p. 8.) Paris. 

Davaine, C., recherches sur quelques questions relalives ä 
la septicemie et rapport sur un meweoire de M. Onimus. (30 p. 
8.) Paris, 

Dieulafoy, G., trait& de l’aspirntion des liquides morbides. 
Methode medico-chirurgicale de diagnoslic et de traitement, 
Kystes et abces du foie. Hernie etranglee, Retenlion d’urine, 
Poricardite, Pleuresie, Hydarthrose, etc, (487 p. 8.) Paris. $ Ir. 

Dumesnil, A. J,, histoire de Jules Il, sa vie et son pontificat, 
(X, 384 p. 8.) Paris, 7 fr. 50 e. 

Foucart, P., de collegiis scenicorum artilcum apud Graccos. 
(112 p. 8.) Paris, 

Garnier, J., rapport sur les Iravaux de la Societe des anli- 
quaires de Picardie, pendant les annies 1664 a 69. (28 p. 9.) 
Amiens. . 

Girault, Ch., einömalique, De la transmission de l’accelera- 
tion par contact immediat entire corps solides mobiles aulour 
d’axes concourants ou parallöles, (26 p. 8. et pl.) Caen, 

Goetze, Ad,, eampagne de 1870— 71. Operations du corps du 
genie allemand, Traduit de lallemand par Grillen et Fritsch, 
eapit, du genie. T.1. Avec 6 cartes et 25 fig dans le texte, 
(VL, 343 p. 8.) Paris. 7 fr. 

Laeroix, E., porlefeuille de lingenieur des chemins de fer, 
1. partie. 1. fasc, (2 col., 31 p. 4. el 14 pl.) Paris, 18 fr. L'ouvr. 

coinpl. form. 6 vol, et 2 allas, 350 Ir. 

Laurentie, histoire de Franee. 4. edition, revue el corrigee. 
8 vol. (X1, 4269 p. 8.) Paris, 

Magne, J.H., trait© d’agrieullure pratique et d’hygiene vetcri- 
naire generale, 4. edit., revue et considerablement augmentie, 
T.1. Agrologie et elimatologie. (XI, 504 p. 18.) Paris, 

Merlet, E. apergu gencral sur linvasion prussienne dans le dc- 
partement d’Eure et-Loir. (60 p. 8) Chartres, 

Michel, Ad., histoire contemporaine, La 3, republique frangaise. 
T.1. 1. live. (12 p. 8.) Paris. 

Mougin, Ch.-L., de l'öpididymite casceuse. (84 p. 8.) Paris. 

Note sur le catalogue general des manuscrits des bibliotheques 
des departements, suivie du catalogue de cinquante manuscrils 
de la Bibliotheque nationale. (53 p. 8.) Nogent-Ic-Rotrou, 

Passaquay,R,, tumeurs des amygdales. (107 p. 8.) Paris. 
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Payen, Vigreux et Prouteaux, la fabrication du papier et 
du carton. (ll, 120 p. 8.) Paris. 10 fr. 

Petitfils, Alfr., considerations sur 'alrophie aigu& des cellules 
motrices. (103 p. 8.) Paris. 

Ploeque, Alfr., des cours d'eau navigables et Notlables. 1. partie. 
(530 p. 8.) Paris. 

Reynal, J., traitö de la police sanilaire des animaux domesti- 
ques, (XX, 1012 * 8 et carte.) Paris. 16 fr. 

Riedmatien, A. de, de la nature de la possession en droit r»- 
main et en droit frangais. These pour le doclorat, (291 p. 8.) 
Paris, 

Rosny, L. de, cours de japonais, Enseiguement elementaire. 
6. pärlie, (X, 76 p. 8.) Paris. 

Rupemond, A.de, Paris polilique. Son caractere, son histoire, 
son &tat acluel. (120 p. 12.) Paris. 

Saporta, G. de, ötudes sur la vegetation du sud-est de la France 
ä l’Epoque terliaire. I, Revision de la flore des gypses d’Aix. 
2. fasc. (81, 120 p. 8. et 5 pl.) Paris. 

Une page d’histoire contemporaine. M. Thiers et les Napoleon 
(Jeröme), Lettres et documents inedils. 1837 448. (141 p. 8.) 
Paris, 

Witkowski, G., notions d’anatomie et de physiologie humaine. 
(21 p. 8. et atlas comp. de pl. decoupees, color. et superposses.) 
Paris. 5 fr. 

Wurtz, Ad., dietionnaire de chimie pure et appliquee. 15. fasc. 
(2 col., 577—736 p. 8. du 4, 2.) Paris. 3 fr. 50 e. 


Uachrichten. 


Der Ober» Präfident der Provinz Schleſien, Freih. v. Nordens 
flycht zu Breslau, iſt zum Gurator der dortigen Univerfität ermaunt, 
der bisherige Privatdocent in Berlin Dr. Bratufhel ala Profeilor 
an die MUniverfität Gießen berufen worden. 

Der Dr. H. W. ——— Cuſtos des f. k. botan. Hofcabinete 
und Privatdocent an der Univerſität in Wien, wurde zum auperordenti. 
Profeſſor der Botanik an derjelben Gocdhicule, ter Dr. J. Baranepfu 
zum Brofeiler der Botanik in Kiew ernannt. 

Die kaiſerl. Deutſche Akademie der Wiſſenſchaften Leopoldina Garos 
lina (derzeit. Sip in Dresden) bat den Profefjor der Botanif br. 
A. Weip zu ibrem wir, Mitgliede ernannt. 

Der Dr, Jul. Fröbel in Münden it zum Gonful des dentjchen 
Neichs in Smyrna, der Profeſſor Stenzler in Breslau zum Ehren- 
mitgliede der royal Asiatie Society in London ernannt worden. 


Dem Geh. Ober-Poſtrath Profejjor Dr. jur, Dambad iſt das 
Gommandeurfrenz des Fünigl. portugiel. Chriſtusordens mit dem Stern 
verlieben worden. 

Der engl. Phyfiter Eir Charles Meatitone wurde an Stelle 
Liebig's zum auswärt, Mitgliede der franzöf. Afademie der Wifjen: 
ichaften ernannt, Auch erhielt derjelbe kürzlich von der franz. Geſell⸗ 
ſchaft je Ermunterung der nationalen Ynduftrie die große Ampere: 
Medaille. 


Am 4. Juli F Iof. Nanter, Lehrer an der Zehrerbildungsanitalt 
zu Graz, ein Schüler Yeitgeb’s, dem botan. Publikum durch feine wiſſen⸗ 
Ichaftlihen Monograpbien vortheilhaft befannt. 

Am 1. Auguſt + in Grimma Profeſſor Dr, Ehriit. G. Lorenz 
BVerfaffer einer Geſchichte der Stadt Grimma. 





Am 1. September wird in Paris ein Internationaler Orientas 
litens Kongreß zufanmmentreten. 


Belanntmadhung. 


Die 29. Verſammlung dentfcher Philologen, Schulmänner und 
Orientaliften wird in den Tagen vom 23.— 26. Sept. d.I zu 
Innsbrud ftattfinden, wozu die Unterzeichneten hiemit ganz 
ergebenft einladen. 

Indem fie die geehrten Fachgenoſſen erſuchen, beabfichtigte 
Vorträge ſowohl für die allgemeinen als aud für die Berband- 
lungen der Sectionen baldmöglichft (längitens bis 20, Auguft) 
anmelden zu wollen, erllären fie jich zugleich bereit, Anfragen und 
Wünſche, welche fih auf die Theilmahme an der Berfammlung 
beziehen, entgegenzunehmen und nach Möglichkeit zu erledigen. 

Innöbrud, im Juni 1873. 

Das Prafidium: 
8. Iülg. w. Richl. 
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An der hiefigen, Michaelis 1872 begründeten, augenblidlih | Mufter eingerichtet, die Stellung bietet, außer der Ausficht auf 
bis zum 1. Jahre der Tertia aufgebauten höheren Bürgerſchule Gehaltszulage, perjönliche Penfion für den Fall der Emeritirung, 
mit Öymnafialclaffen (Realjchule I. Ordnung und Gymnafium und Wittwenpenfion für den Fall des Todes. 


ohne Prima) find Oftern 1874 zwei neue creirte Stellen Bewerbungen um obige Stellen find unter Beifüguug der 
1. die eines Philologen mit 650 Thlr. Anfangsgehalt, Zeugniffe bis zum 1. September a, c. bei uns einzureichen. 
2. die eines Theologen mit 600 Thlx. Anfangsgehalt Längere Erfahrung im Lehramte wird nicht als nothwendiges 
zu bejegen. Der Lehrplan der Anftalt ift genau nach preußiſchem Erforderniß vorausgefeßt. 
169] Der Gemeinde» Vorftand 


v. Albert. Franz Shul;. 











Literarifhe Anzeigen. 
173] Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1873. I. 


Arnoldt, Dr. Richard, die Chorpartien bei Aristo- | @übfers, Friedrih, Reallericon des claffijhen Alter 
phanes scenisch erläutert [VIII u. 106 $.] gr. 8. geh. tbums für Gymnafien. Vierte verbefferte Auflage, ber- 





n. l Thir. 10 Ngr. | ausgegeben von Dr. Fr. Aug. Edftein. Erfte Abtheilung 
Autenrieth, Georg, Rektor und Professor am Gymnasium [Seite 1— 288]. gr. 8. geh. 1 Thlr. ; 
zu Zweibrücken. Wörterbuch zu den Homerischen Um ben täglich eingehenden Anfragen über bad endliche 


Gedichten. Für den Schulgebrauch bearbeitet. Mit ; Ürheinen ber neuen Auflage des Leider jhon fo —— 
vielen Holzschnitten und einer [lith.) Karte. [VIII u. ge De Mg Er gend Abtbeitunn —— die 
302 8 ] gr. 8. geh. 1 Thlr, | übrigen raſch folgen. 

Claussen, Dr. Joannes D. D., quaestiones Quintili- Oſtermann, Dr. Chriſtian, Oberlehrer an dem Kal. Gymnaſium 
aneae. Commentatio ex annalium philologicorum supple- zu Fuldo, lateiniſches Vocabularium in Verbindung 
mento sexto seorsum expressa,. [II u. 78 8.] gr. 8. geh. mit einem Uebungsbuche zum Ueberſetzen aus bem Lateiniſchen 
n. 20 Ngr. | ins Deutfche] undaus dem Deutſchen ins Lateiniſche. Dritte 

Dindorfius, Guilelmus, Lexicon Aeschylenm Fasc. Abtheilung. Für Quarta, fahlih und grammatitaliih ge 
prior, [VIII S. u. S. 1— 224]. Lex-8. geh. n. 2 Thlr. | ordnet. Siebente verbefjerte Doppel»Auflage. [48 ©.] 





20 Ngr. | gr. 8. cart, 4'/, Nor. 

Das Lexicon Aeschyleum wird in zwei Abtheilungen aus- _—— Vierte Abtheilung. Für Tertia, etymologiſch ge- 
gegeben und Ende dieses Jahres vollendet sein. ! ordnet. Vierte verb. Doppel-Aufl. [50 ©.] gr. 8. cart. 5 Nar. 
Feller, Dr. F. E., dizionario italiano-tedesco e ___- [ateinifches Mebungsbud im Anſchluß an ein 

tedesco-italiano. Composto suimigliori dizionarii ed | grammatitatiich, ſachlich und etymologiich geordnetes Vocabus 


arricchito dei termini proprii del commereio o dell’ indus- farium. L—III Abtheilung. gr. 8. geb. 24 Nar. 

tria. — Handwöterbuch der italieniſchen und deut» Einzeln: 

Ihen Sprache. Nad den beften Quellen mit Derüdfihtigung 1. Abth. Für Serta (im Anſchluß an ein grammatitalifch ger 
ber faufmännifgen und techniſchen Terminologie bearbeitet. | ordnetes Bocabularium). 11. verbefjerte Doppel: 
Zwei Theile in einem Bande. Vierte Auflage. [I Zheil IV | 5, — DVI u Te atttarttn 
u. 418 ©. II. Theil IV u. 585 ©.] 8. geb. 1 Xhlr. 20 Nor. | — dar Kiaikie (Im Narblıp ar tin grammeN 


* ges Bocabularium). 7. verbefjerte Doppel- 
Gardthausen, V„diegeographischenQuellenAmmi* uflage. [VI u, 137 ©.) 9 Rgr. 


ans. Besonderer Abdruck aus dem sechsten Supplement- IM. — Für Duarta (im Anfhluß an ein grammatitaliid 
bande der Jahrbücher für classische Philologie. [II u oe ⏑ — — —— en TRIER 
48 8.] gr.$. geh. n. 12 Ngr. Schaefer, Arnold, Abriss der Quellenkunde der 


Jahrbücher für colassische Philologie. Herausgegeben grichischen Geschichte bisauf Polybios. Zweite Auf- 
von Alfred Fleckeisen, Prof. in Dresden. Sechster lage. [IV.u. 1128.]gr. 8. geh. n. 20 Ngr. 
Supplementband. Zweites Heft. [8. 317—556. gr 9. | gigg, Johannes, Der Verfasser neun angeblich von 
geh. n. 1 Thlr. 10 Ngr. Demosthenes für Apollodor geschriebener 


Inhalt: Quaestiones Quintilianene. Scripsit Joannes D 
D. Clausen —— A — Reden. Besonderer Abdruck aus dem sechsten Supple- 


thenes für Apollodor geschriebener Reden. Von Johannes mentbande der Jahrbücher für classische Philologie. 
Sigg. — Kritische Geschichte des Spartanischen Staates , [Il u.498.) gr.3. geh. n 10 Ngr. 

von — Sr. pi Aumchles a. Kriegsereiunisse Wesenberg,Dr. A. 8.,praeceptor primariasscholae cathedra- 
oa 00 und 479. Von Adolt Kaogi -— Die geograpkischen lis Viburgensis, Emendationesaltera e sive annotatio- 


Quellen Ammians. Von Victor Gardthausen. ale dci — aiti Iv 
Kaegi, Adolph, Kritische Geschichte des Sparta- 1508]. . er nz — ealienen. V n. 


nischen Staates von 500431 v. Chr,, mit Ausschluss ; ‚ — ia of 
der Kriegsereignisse von 480 und 479. Besonderer Ab- ER nn re EIER SIEB RR 
druck aus dem Supplementbande der Jahrbücher für | Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanroum Teubneriana. 
elassische Philologie. [II u. 718.) gr. 8. geh. n. 16 Ngr. | Polemonis declamationes quae extantdune. Acce- 
Kröhnte, H., Eivilingenieur und beftallter Landmeſſer, Hand» dunt excerpta e Calliniei Adriani; Jamblichi Diodori libris 
buch zum Abfteden von Eurven auf Eifenbahn- und et Isaaci Porphyrogenneti mepl zur xaralıyddrımr und 
Wegelinien. Für alle vorfommenden Winkel und Radien aufs tob Ounooũ et mepl hörnrog nal yaganıngar zür dv Tyola 
forgfältigfte berechnet. Achte Auflage. Mit einer Figurentafel. | “Eikivwe ze xui Tea» quae vulgo dicuntur sceripta. Recen- 
[VI u. 192 &] 8. In Leinwand gebunden. 18 Near. suit Hugo Hinck. [XII u. 53 S.] $. geh. 10 Ngr. 
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Schulausgaben griechischer und lateinischer Klassiker mit deut- 

u. schen Anmerkungen. 

Cicero de oratore. Für den Schulgebrauch erklärt von 
Dr, Karl Wilh. Piderit, Dir. des Gymnasiums zu Hanau, 
Vierte Aufl. [VIII u.510 8.] gr. 8. geh. 1 Thir. 12 Ngr. 


Auch in drei einzelnen Heften à 15 Neger... 
I. Heft. Einleitung und I. Buch [170 8] 


I. — IL Buch. |8. 171-312]. 
UL. — AI. Baeh und erklärende Indices. [S.313—510.] 
Herodotos. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. K. 


Abicht, Direktor des Gymnasiums .zu Oels, Dritter 
Band. Buch V. und VI. Zweite verbesserte Auflage. [IV 
und 224 8.] gr.8. geh. 18 Ngr. 

Tacitus’ Annalen. Schulausgabe von Dr. A. Dräger, 
Direktor des Gymnasiums zu Aurich. Erster Band. Buch 
I—VI. Zweite Aufl, [VIII u. 2848.] gr. 8. geh. 24Ngr. 

Xenophons Anabasis. Für den Schulgebrauch erklärt 
von Ferdinand Vollbrecht, Rektor zu Ottendorf. Erstes 
Bändchen. Buch I—III. Mit einem durch Holzschnitte 
und drei [lith.] Figurentafeln erläuterten Excurse über 
das Heerwesen der Söldner, und mit einer [lith, u. color.] 
Uebersichtskarte. Fünfte verbesserte Auflage. [VII 
u. 188 8.] gr. 8. gel. 15 Ngr. 


Leipzig, Juli, 1873. B. G. Teubner. 
Verlag von F. Henschel, Berlin. [168 
’red.Dr., Actenstücke II: vor dem 
Sydow Hohen Evangel. Oberkirchen- 
’ path. 6 Sgr. 
Früher erschien: 
Pred. Dr., Actenstücke I: vor dem 
Sydow Consistorium der Mark Bran- 
I 
denburg. 15 Sgr. 
Bei Georg Reimer in Berlin ist eben erschienen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: [ı7u 


i 


Corpus inscriptionum Atticarum consilio et | 


auctoritate Academiae litterarum Regiae Borus- 
sicae editum. Volumen I. Inscriptiones Euclidis anno 
vetustiores. Edidit Adolphus Kirchhoff. 8 Thlr. 
Corpus insceriptionum Latinarum consilio et 
anctoritate Academiae litterarum Regiae Borus- 
sicae editum. Volumen III. Inscriptiones Asiae, provin- 
ciarım Europae Graecarum, Illyrici Latinae. Edidit 
Theodorus Mommsen. 36 Thir. 
Pars prior inscriptiones Aegypti et Asise, inscriptiones 
rovinciarum Europae Graecarum, inscriptionum Illyriei partes 
I-v comprehendens. 
Pars posterior inseriptionum Illyriei partes VI VII, res 
gestas divi August‘, edietum Diocletiani de pretiis rerum, pri- 
vilegia militum veteranorumque, instrumenta acicacomprehens, 


Handbuch 


r 
allgemeinen und speciellen 


Balneotherapie, 


bearbeitet 


von 
Dr. Baumann in Schlangenbad, Dr. Camerer in Reichenhall, 
(im Winter in Rom), Dr. 0. Diraf sen. in Kissingen, Hofrath 
Dr. Arossmann in Ems, (im Winter in Cannes), Dr. Mess in 
Scheveninzen, (im Winter im Haag), Sanitätsrath Dr. Nie 
in Arnstadt, weil. Sanitätsrath Dr. Petri in Laubbach, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Reumont in Aachen, Dr. Stoecker in Wil- 
dungen, Sanitätsrath Dr V. Valentiner in Salzbrunn, (im Winter 

in Rom), Hofrath Dr. nn. — in Pyrmont, 

redigir 
von Hofrath Dr. Th. Valentiner, 
Preis: 4 Thlr, 10 Sgr, 


— — — — — — 


Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: (174 


DEUTSCHES WÖRTERBUCH 


VON 
JACOB GRIMM uno WILHELM GRIMM. 
FORTGESETZT VON 


Dr. MORITZ HEYNE, Dx. RUDOLF HILDEBRAND UND 
Dr. KARL WEIGAND. 
IV. Bandes II. Abth. 6. Lieferung. (H.) 


BEARBEITET von Dr. M. HEYNE. 
Hoch 4. Preis 20 Ngr. 


S. Calvary & Co., Buchhandlung. 
Speeialgeschäft für Philologie und Naturwissenschaft. 


Berlin, 49 Französische Strasse 48. 
Soeben erschien in unserm Verlage: [iz 


A. Schwegler’s 
Römische Geschichte 


fortgeführt 





a Vierter Band: “ 
Vom Licinischen Gesetzes-Confiete bis zum ersten Samniter- 
Kriege. 
Erste Lieferung. 
Preis 1 'Thir. 
Die Fortsetzung wird in kurzen Zwischenräumen erscheinen. 
Berlin, 29. Juli 1873. .$. Calvary & Co. 


Antiquarifcher Bücerverkeht. 
Preisermässi gung. 21 
Suidae Lexicon Graece et Latine ed. Godofr. 


Bernhardy. 2 Bde. in 4 Ab- 
theilgn. 4. Halae 1834—-53,. (Ladenpreis: 32 Thir. ge- 
wöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thir.) liefere ich auf 
kurze Zeit und so lange, als die hierzu be- 
stimmte Anzahl von Exemplaren reicht, zı Neun 
Thaler. 

Die Frucht 19jährigen deutschen Fleisses und Jeut- 
scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1953 die Aus- 
zeichnung König Friedrich Wilhelm IV dediecirt zu 
werden, In Herzog's Realencyclopasdie (Supplement) 
wird das Werk als eines der wichtigsten und unent- 
behrlichsten Nachschlagebücher für den klassischen 
Philologen bezeichnet, zugleich aber auch die grosse 
Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die Theologie 
und Kirchengeschichte hervorgehoben und die An- 
schaffung desselben auch für theologische Bibliotheken 
warm empfohlen, 


Deipnosophistarum libb. XV. Grasce et 
Athenaeus Latine, animadvers. variorum illustr. 
J.Schweighaeuser, 14 voll.8.maj. Argentorati 1501— 7. 
Schreibpapier. Ehemaliger Preis: 57 Thir. 15 Sgr., jetzt 
für dennur noch sehr kleinen Vorrath aufWeun Thir. 

15 Sgr. ermässigt. 

1 philosophiae monumenta. Graece et 
Epieteteae Latins illustr. J. Schweighaeuser. 
5 voll. gr. 8. Lisp. 1799—1800, Ausnahmsweise er- 
mässigter Preis: Vier Thaler, 

ed. J. Schweighaeu- 


Lexicon Herodoteum %: Trees 


Argentor. 1824. (Früherer Preis: 8 Thlr.) jetzt: Zwei 
Thaler. 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchhand- 
lung zu beziehen von. 
Isaak St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a/M. 

















Drud von W. Drugulim im Beipyig. 
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Erſcheint jeden Sonnabend. — 16. Auguſt. — Preis vierteljährlih 21% Thlr. 
Sqhuſter, Heraflit von Cpheſus. I Beifer, aus der Gampagne 1870 — 71, | Neumann, zur Kenninib der Lomphgeſat der Haut. 
Pileiderer, Theorie des Mberglaubens, Zeichnungen zur Beranibaulibung d. taft. Formationen | Mebslob, dlearab. Wörter mit entgegengei. Bedentungen. 
Mejer, zur Geſchichte der röm.+Deutiden Frage. der Infanterie, Kavallerie und Mrtillerie ꝛc. 1) Addenda lexieis lat. coll. annot. illustr, Paucker., 
@Bieiebredt, Armeld von Brescia, Reilipfich, vie Dekkigng von Boutg fa Reine ıc. | 2) Addendorum lexicis latinis subrel. coll. Paucker. 
Rrobne, das Denkmal der Oldenburger bei Bionviile.| Marz, zur Erinnerung d. ürzti. Birhamt. S. Conring'e. Schneider, über den lriprung der Homer. Gedichte 

ontane, der Arieg gegen Arankreidı 1870 71. Ueber die Aetiologie des Turhue, Nic, über Beſen und Beidhidte der Sprache. 

repeimet, d, Krieg ic. während b. Velagerung von Bars, | Büpinger, topear.-dirung. Anatomie des Menihen. | Serbit, rg rer 

od, überfihel, Darflellung der eurep. Gbernetiden, Belellius, Die Trandfufien des Blutes, Borleiungen im Minteriemefter 1873/74. 5, Straßburg; 
Bus, Handbuch für Bogelliedhaber ıc. Marz, zur Beuribeilung des Arztes Gb. F. Paullini. 6, Mürzburg. 





Philofo hie jung (St. ©. 54, 331), fo ift bo fein Grund zu bezweifeln, 
phie. daß in der That das Werl bes Herallit ſich in drei Abſchnitte 
Schuster, Dr. Paul, Heraklit von Ephesus. Ein Versueh, gliederte, die man nicht unpaſſend als Aöyos mepl rou marrös, 
dessen Fragmente in ihrer ursprünglichen Ordnung wieder | A, molsrıxög und A. Seoloyinög bezeihnen konnte. Wie nun 
herzustellen. Leipzig, 1873. Teubner. (X, 394 8. gr. 8.) freilich im Einzelnen jeder ber drei Abſchnitte fich aufbaute, bleibt 
Eine neue Betrachtung der herallitiihen Philojophie, wie | völlig unſicher; es ift ja ganz ungewiß, ob wir eine fo reinliche 

fie fi in diefem an eigentbümlichem Inhalte jehr reihen Bude | logische Anordnung, wie wir fie zu unferer Belehrung allerdings 
darbietet, wird, nach jo vielen früheren Bemühungen, gleihwohl | wünſchen möchten, dem dunkeln Philoſophen wirklich zuſchreiben 
immer willlommen fein, wäre es auch nur, um eine vorzeitige | dürfen. Schufter ftellt eine erkenntnißtheoretiſche Einleitung 
Kryftallifierung der Meinungen in dieſer burdaus problema- | voran und zerlegt dann im Beſonderen ben erflen, wicdtigften 
tiihen Angelegenheit durch erneute Bewegung zu verhindern, | Abjchnitt in zwei „Hauptjäge”, von denen ber erfte bie unauf» 
Wenn fi überhaupt einer fiheren Erfenntnik der uns jo trüm- | hörliche Bewegung, den „Fluß der Dinge”, ber zweite die Rüd« 
merhaft überlieferten vorplatonijhen Philojophie der Griechen | Täufigfeit diefer Bewegung und die Einheit der Gegenſätze be+ 
die allergrößten Hinberniffe in ben Weg ftellen, jo tragen, um | handelt. Daß biefe recht zwedmäßige Gliederung wirklid von 
bie Reconftruction des herallitiichen Syſtemes noch bejonders zu | Herallit ftamme, deuten leider die Fragmente keineswegs an; 
erjchweren, zwei ganz eigene Hebelftände bei. Die Gedanken des | vielmehr finden fich jogar einige Anzeichen bafür, dab gleich 
Ephefiers find uns zum Theil durh bie Vermittlung folder | anfangs neben dem jteten Werden aud von dem Einen Seienden 
fpäteren Schulen erhalten, die nie mehr als nur hiſtoriſches In- die Rede war. Wenn es fhon in dem „Beilpiele vom Fluſſe“ 
terejfe an ihnen nahmen und fie, als eine Anregung ihres eigenen | (S. 87) heißt: morauoig zolg avzoig dußalvousr 16 xal oux du- 
Dentens, unwilltürlih in der frembartigen Färbung mittheilen, | Autvoner, alusv 1a xal oix aluer, jo lonnten namentlich die legten 
die fie erft im Zuſammenhange ihres eigenen Spitemes gewonnen | Worte vom Lejer unmöglich verftanden werden, wenn nicht jhon 
hatten. Wo aber auch Heraklit's eigene Worte uns erhalten find, | vorher von ber Einheit der Gegenſähe und von dem Einen Sein 
da läßt doch wieder die oft beklagte Dunkelheit feines Aus- | im Strome bes Werdens geredet worden war. Und in ber That 
drudes der Deutung einen weiten Spielraum: öpgvy xal axorog | reden ja von dem ewig Geienden, dem Aöyos, glei die Ein- 
Erdor dlaunsror. Erfreulich ift es, daß Schufter, im Gegenjage | gangsmworte bes ganzen Wertes, die freilich von Schufter nicht 
zu feinen Vorgängern, das einflimmige Zeugniß ber Alten nicht | nur in ganz neuem Sinne verftanden, fondern jogar von ihrem 
verworfen hat, wonach diefe Duntelheit zum Theil wenigftens eine |"Ehrenplage verdrängt worben find, troß der entgegengejeßten 
beabſichtigte war. Zwar daß fie den Philofophen vor politiiher | ausdrüdlihen Zeugniſſe des Ariftoteles und Sertus. Hierin 
unb namentlich religiöfer Verfolgung habe ſchühen follen, wie | ſcheint er Unrecht zu haben; denn jelbft wenn Heraklit jenen 
Schuſter meint, ift wenig wahriceinlich; denn gerade Herallit's or» | Anfangsjag mit einem „Aber“ eingeleitet haben follte (mogegen 
nige Scheltreben gegen die polit. und religiöje Berworfenheit feiner | alle Wahrſcheinlichkeit if), jo wiederholt fi) ja dieſelbe Erjchei- 
Mitbürger (fr. 40,118 ff., 129 ff.) laffen doch an fühnfter Deutlih- | nung nit nur bei Philolaus, jondern auch bei Pſeudoxenophon 
feit nichts vermiffen. Aber warum jollen wir der Ausſage ber Alten | de rep. Ath., Xenophon de rep. Laced., Theophraft de sensu. 
nicht ganz vertrauen, daß er ſchon durch bie jhmwierige Form | — Scheint alfo die Haupteintheilung diefes erften Abjchnittes 
nur ben zu ernfterem Erfaflen tiefer Oedanlen Befähigten ben Zu- | bei Schufter eine ſcharfere, als fie Heraklit jelbit beliebt hatte, 
gang zu feinem Werke habe möglich maden (ömws of Öuraperos | jo würde fi natürlich über die Stellung des Einzelnen endlos 
[#öros] mgooio«sr L. Diog. IX, 6), die Alltagstöpfe aber abjihreden | rechten laffen. 3. B. könnte man fragen, ob die Barallelifierung 
wollen, benen das mühelos Erworbene leicht werthlos bünfe? — | des Makrolosmos und des menſchlichen Milrolosmos, welche als 
Dedeutenb würbe es nun freilich zur Aufhellung biefer Dunkelheit | einen Hauptgedanten des Herallit erwiefen zu haben ein hervor« 
beitragen, wenn e8 wenigftens gelänge, ben Gebantenzufammen» | ragendes Verdienst Schufter’s if, nicht pafjender als am Anfange 
bang des Wertes wieberherzuftellen: und hierzu gerade hat Schufter | des erften Abjchnittes ihre Stelle fände beim Webergange von 
ben muthigen Verſuch gemacht. Mit vollftändigem Rechte hat er | dem erften Abichnitte zum Aöyog mokszınög, der ja, wie Schufter 
babei bie feit Schleiermacher verfjhmähte Nachricht bes Laertius ſehr probabel annimmt, eine Anwendung der phyfitalifhen Ge— 
von den drei Aöyos, in die bas Eine Werk eingetheilt geweſen jei, | danten des eriten Abſchnittes auf den Diitrofosmos menſchlichen 
wicder zu Ehren gebradt; find aud die Titel jener 3 Abſchnitte Wejens und Thuns enthielt. Indeffen würden wohl jolde Ein. 
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mwürfe dem Berf. Unrecht thun, der felbft nicht daran dentt, feine 
Anordnung bis in ihre feineren Theile für die urfprüngliche mit 
Beftimmtheit auszugeben. 

Wir wenden und von der Form zum Inhalte der berafliti« 
ſchen Lehre, die fih dem Verf. in einigen wejentlihen Punkten 
anders barftellt, als allen bisherigen Forſchern. Gleich in Bezug 
auf die Mittel der philoſophiſchen Erlenntniß fchreibt er, im 
vollften Gegenjage zu feinen Borgängern, dem Heraflit eine Er- 
fenntnißtheorie zu, die fih vor Allem auf das Zeugniß ber 
Sinne geftüßt habe. Wir dürfen e8 bier nur furz ausiprechen, 
baß die eigenen Worte des Herallit uns hierfür durchaus feinen 
Beweis zu geben ſcheinen. Was er gegen den Unverjtand ber 
Menden fagt (fr. 1—7, 10 ıc.), enthält einen derartigen Beweis 
fierlih nit; und wenn Heraflit., nad fr. 8, das „vorzieht“, 
was Begenftand bes Gehdres und Gefichtes ſei, jo redet auch 
biefer, der Meinung bed Berf.'3 günftigite Ausspruch doch eben 
nur von einem Vorziehen der einfachſten Sinnenerfenntniß, 
etwa vor der ganz unbeglaubigten oöyeıs (fr. 33) der Denfchen, 
feineswegs aber von einem eigentlichen philofophifchen Erfennt- 
nißmittel, und zu dem Zeugniffe der Sinne tritt obendrein bie 
aasmeıg jofort ergänzend hinzu. Was ohne diefe das Sinnen» 
jeugniß wert ſei, jpricht fr. 11 Eräftig aus, und das: »oüs öen 
xal voig axove. xzı. ftammt ja gerade von bem beraflitifierenden 
Epiharm. War aber einmal mit Bewußtſein eine ſolche Controle 
der Sinneswahrnehmung gleich anfangs feftgejegt, jo fonnte der 
Philoſoph, jelbft wenn er eine „inductiv-naturwiffenichaftliche 
Methode“ befolgen zu wollen vorgab, in feinen weiteren Specu- 
lationen immerhin zu bem Gegentheile aller naturwifjenfchaft- 
lich finnlihen Betrachtung verfhlagen werden; und feinesjalls 
ift ein Schluß auf feine wirklichen Lehren aus jenem angeblich 
vorangeftellten Brineipe (wie ihn Schuſter S. 211 bei der Lehre 
vom „Fluſſe“ verfucht) zuläffig. Nun ift aber eine ſolche Methode 
für Heraflit nicht nur nicht nachweisbar, jondern fie wird (von 
fpäteren Zeugniffen abgefehen) direct abgewiejen durch Ariftoteles, 
welcher, von Herallit's Hauptfage von der ewigen Bewegung 
aller Dinge redend, ausdrüdlich hinzuſetzt: „Doc (behauptet er) 
diefes entgehe unferer finnlihen Wahrnehmung (all& Aarda- 
ver [gaoi, nämlih of mepl ‘Hopuxksıror] zoüro 179 nurrögar 
altsönaıw; Phys. VIIL 3. 253 b, 10)” Wir finden nicht, daß 
Schufter diefe Ausfage des Ariftoteled irgendwo ausdrücklich 
widerlegt hätte. Und wenn doch Heraflit ernſtlich auf ein finnlich 
naturwiffenfchaftliches Fundament der philoſophiſchen Erlenntniß 
drang, warum finden fi dann zu einer naturmwiffenjchaftlichen 
Betrachtung der Welt und ihrer Theile gerade bei ihm und feinen 
Schülern jo durdaus gar feine Anfäge? Denn jeine phantaftis 
ſchen Annahmen über die Sonne wird man dahin ja wohl nit 
rechnen wollen; und felbft die Sonne hatte nur als das groß- 
artigfte Erzeugniß des Weltfeuers für ihn ein Intereſſe. Seine 
eigentliche Unterfuhung ift auf die verborgene Harmonie ber 
Welt gerichtet (fr. 8, von Schuſter mit Unrecht zu einem gerade 
entgegengejeßten Sinne umgebeutet); er will die Dinge „ausein- 
andernehmen” xar« püwe (fr. 3), dieje puaıg aber verftedt ſich 
(fr. 74). Eine eigentlihe philofophiihe dmerzun bezieht fich 
nicht auf bie alrdıyra (Aristot. metaph. I, 6 in.); die Weisheit 
befteht darin, die Einheit im AU zu erfennen (6. 82). Diefe 
Einheit ift das Weltfeuer, welches zugleich der mit gefegmäßiger 
Nothwendigleit ordnende Aoyog ift. Erkennbar aber ift nad 
Heratlit, jo jcheint es, diejes Eine, vermöge bes alten Geſetzes, 
dab Gleiches durch Gleiches erfannt werde, durch die „Seele" des 
Menihen. Denn dieje ift Feuer (S. 135), ein Theil des ver- 
nünftigen göttlihen Weltfeuers, das wir athmend in uns hinein« 
ziehen (Plut. de Is. 76, und namentlich Sextus adv. math. VII, 
127 ff.) Zwar befigt nur „die göttliche Art“, nicht die menjd» 
liche, Ertenntniß (fr. 14), d. h. vernünftig (ppewäges) ift nur „bas 
Umgebende”, das Weltfeuer(&. 160), aberdurh Theilnahme an 
bem göttlihen Feuer gewinnt doch auch der Menſch Einſicht, die 
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ihn alſo, bildlich ausgedrückt, vom Gotte gelehrt wird (fr. 138). 
Wenn aljo das Feuer, als das einzig Vernünftige, im Menſchen 
gewiffermaßen ſich felbft mwiedererfennt, fo wird natürlich die⸗ 
jenige Seele die weifefte fein, in der das Feuer am meilten Herr- 
ihaft über die anderen Elemente gewonnen bat (fr. 54); eine 
„naſſe Seele“ ift der Einfiht baar (fr. 53), fie hat an dem „Ge- 
meinfamen*, d. i. dem feuer, feinen Theil, ihr ergeht es wie 
Jedem im Traume, wo er ih beim Erlöjchen des Seelenfeners 
(©. 160) von der Allen gemeinfamen zu feiner eigenen Welt ab- 
wendet (fr. 56). Das vernünftige Feuer fann im Menſchen durch 
andere Elemente überwältigt werden; die nothwendige Folge ift 
ber Irrthum, der in dem Weſen einer „beionderen” (von dem 
allgemeinfamen vernünftigen Feuer fi) loslöſenden) Einficht 
(fr. 7) befteht. (So heben fich vielleiht Heinye's Zweifel, Lehre 
vom Logos ©. 46 ff). — Daß bei dieſem Erfenntnißprocefie 
Herallit die Sinne gerade nur fo weit gelten ließ, als fie (an- 
geblich) auf eine Erkenntniß (micht der einzelnen Sinnenobjecte 
fondern) des Einen Feuers hinleiten, fagt Qucretius I, 690 ff. 
jo deutlich, daß Schuſter's Umdeutung diefer Stelle (S. 28) mob! 
nur Wenige überzeugen wird. Wenn alles Rauch würde, jo wäre 
die Nafe das Organ einer philoſophiſchen Erkenntniß (jo könnte 
man, halb jherzbaft, das mwunderliche fr. 12 verftehen); in der 
Erlenntniß des Feuers fteht natürlich das Auge voran (fr. 9). 
Diejes zündet fih der Menſch wie ein Licht an in der Naht; 
fein „Erlöſchen“ in der Blindheit bringt ihn einem (an allen 
Sinnen zeitweilig „erloſchenen“) Schlafenden nabe, der ſeinerſeits 
wieder dem definitiven Grlöjchen des Feuers im Tode nicht fern 
ftebt (fr. 91, wo Scufter falſch interpungiert). — War diejes 
die Erfenntnißtheorie des Herallit, jo jegt fie freilich, ihrer ganzen 
Art nach, die Kenntniß feiner eigentlichen Lehre Ihon voraus, 
aus der fie vielmebr folgt, als daß fie biejelbe begründete; 
ſchwerlich wird fie daher die Einleitung des Ganzen gebildet 
haben. Bielmehr berichten uns ja unverdbädtige Zeugen, dab 
Herallit glei in den Anfangsmworten feines Wertes von dem 
„ewigleienden Aoyos*, „bem gemäß Alles wird”, geiproden babe. 
Ein „Dringen auf Induction,“ wie es Schufter bier ausgeſprochen 
findet, würde, nad) unferer Meinung, felbft dann ih aus diejen 
Anfangsiägen nicht berauslejen laffen, wenn der Aoyos wirklich 
eine „Rede der fihtbaren Welt” (S. 24) oder, im vollftändigen 
Pialmentone (S. 19), „eine Predigt der Natur“ (S. 74) be 
beuten könnte, wie Schuiter gegenüber der bitherigen Auslegung 
annimmt. Dan ift aber doch wohl durch nichts berechtigt, zu 
Bunften einer neuen, eigenmädtigen Deutung von ber bei den 
Alten (Marcus Aurelius, Sertus u. N.) gegebenen Erläuterung 
des Aöyog als des vernünftigen Weltgefeges abzugeben, welches 
mit anderen Namen als yroiun, einapuden, avayuın näher be 
zeichnet wird und von dem Feuer nicht verfchieden ift (f. Heinze 
a.a. OD.) Am menigften beredtigen dazu Herallit'3 eigene 
Worte. Denn was wäre wohl eine „immer feiende Rede (oder 
„Bredigt““, und was hieße vollends Yıroadrwr nurror xara tor 
Aoyow zönds, wenn Aöyos eine „Rede der Natur” bezeichnete? 
Daß bier Schufter (S. 18) zu einer Menderung diefer, bei ber 
Auffaffung des Aöyos als des Geſethzes bes ewigen Weltprocefies 
fo leicht verftändlichen Worte fich genöthigt fieht, hätte ihm wohl 
felbft über bie Richtigkeit feiner Deutung Zweifel erweden 
fönnen. „Vernunft“ übrigens bedeutet (worauf aud Heinze 
©. 57 ſchon aufmerljam gemacht hatte) Asyog jhon dem Parme- 
nides (der, wenn nicht gar vor, jo doc jedenfalls jehr bald nad 
Heraflit jhrieb), ®. 57 (bei Laert. IX, 22): xpiva de Aöyw 
nolvdngır Eleygor. — Diefer köyog, auf ben als bas emig 
Seiende allein bie dmearzun gerichtet ift, beharrt einzig in dem 
unaufhörliden Wechſel der Einzeldinge, die nie find, jonbern 
ftetö nur werden (Plat. Theaet. 152 D.). Auch bieje Lehre vom 
fteten Fluſſe“ faßt Schufter anders als feine Vorgänger auf. 
Indem er zu zeigen unternimmt, daß bie Zeugniffe der Alten, 
die man biöher auf einen fortwährenden freißfauf ber 
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Elemente bezog, vielmehr nur von ber Berwanblung bed ge» 


jammten Feuers zu anderen Elementen bei der Bildung der 
Welt und der Rüdbildung der Welt zum Feuer bei dem periodiſch 
eintretenden Weltbrande handeln, ſchwächt er (©. 201 ff.) den bier» 
mit eng zufammenhängenden Cardinaljag des Herallit: warıa« 
zwgei xal ovddv udres bahin ab, daß darin den einzelnen Dingen 
feineswegs ein unveränbertes Veltehen für lange Zeit, jondern 
nur ein Beharren in ihrer „individuellen Exiſtenz“ „für die 
Ewigkeit“ abgeiprodhen werde. Wenn man nun aber auch zuzu— 
geben geneigt fein fönnte, daß in den Ausfagen über „den Weg 
nad oben und nah unten” wirklich nur der allgemeinjte Bor- 
gang bei der Bildung und Zerfegung der Welt im Ganzen be» 
zeichnet werben jolle, jo ipricht doch nicht dafür, daß diefer Weg 
gleihlam rudweile, mit zeitweiligen Bauen in der Bewegung 
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zurüdgelegt gebacht werde. Dagegen legen vielmehr Herallit's | 


eigene Worte (namentlich in fr. 43) nicht minder lauten Protejt 
ein, alö das Zeugniß des gefammten Alterthumes, voran Plato 
und Ariftoteles, deren Ausjagen von einer fortwährenben 


Bewegung aller Dinge auch dem Verf. (S. 202) große und, | 


wie wir meinen, dur allen Scharifinn keineswegs befeitigte 
Hemmniffe zur Glaublihmahung feiner Anfiht entgegen ge- 
mworfen haben. Sollen auch jene bisher auf den Kreislauf der 
Elemente innerhalb der vollendeten daxounaıs bezogenen 
Ausjagen dafür nicht mehr Zeugniß ablegen können, jo muß 
doch, um hier nur einen Punkt zu berühren, der Vorgang im 
Makrokosmos jedenfalls demjenigen im menſchlichen Milrolosmos 
analog fein. Durch eine beftimmte Verbindung ber Elemente 
fommt in dem unaufbörlichen Fluſſe Die, eine zeitlang in ihrer 
Grundform jcheinbar beharrende Geſtalt der Welt im Großen jo 
gut wie bie Heine Welt des Menſchen zu Stande, 

Die num aber innerhalb dieſes menſchlichen Weſens, nad 
ausdrüdlihen Zeugniffen, niemals ein Stillftand eintritt (jo 
wenig wie etwa in bem ſcheinbar fih gleich bleibenden Wirbel 
im Fluſſe), fondern Ales ſtets in einem „fortlaufenden Proceſſe“ 
ſich befindet (Sch. &. 269. S. 137°. Dafjelbe befagt bie von 
Schuſter ©. 214, Anm. 2 in nur unverftändlicher Weiſe für 
feine Meinung in Anſpruch genommene Stelle des Epidarm), 
bis endlid im Tode der Sieg eines Elementes über die anderen 
zur Auflöjung jelbft des nur jcheinbaren Seins de3 Menſchen 
führt: ebenfo muß es fih, auf dem Wege von einer dxnugwaug 
zur anderen, mit ber gefammten (zudem ja aus lauter Rifrofosmen 
zulammengejegten) Welt verhalten, joll anders mit der Paralleli- 
fierung des Malrolosmos und Mikrolosſmos wirklicher Ernft 
gemacht werden. Was num eigentlich beharrt und „iſt“ in dieſem 
ununterbrocpenen Procefie, ift durchaus nur der Aöyos, „nad dem 
Alles wird". Heraklit juchte das ewig Seiende ſicherlich nit 
vor ober über den Dingen, aber wohl aud in den Dingen nicht 
einmal in der Weije, daß er, ſcholaſtiſch geſagt, die universalia 
in re anerfannt hätte (Sch. ©. 263). Eonfequenter Weife hätte 
er, wenn ihn bamal3 Jemand darum hätte befragen können, auch 
das Beharren der Typen der Genera und Species nur als ein 
ſcheinbares gelten lafjen können und hätte, fogar über das 
(ftoifh-Jnominaliftiiche Glaubensbefenntniß der universalia 
post rem binausgehend, aud das reale Sein der Individuen 
leugnen, vielmehr das, nun freilid dem Feuer immanente, ja 
mit ihm identiſche Weltgefeg im ewigen Werden als einziges 
Reales anerkennen müffen. — Es iſt unmöglih, die weiteren 
Lehren bes Heraflit, namentlich die von der Harmonie und bie 
ewig problematijche von. ber Jdentität der Gegenfäge hier aud 
nur zu berühren. Bemerfen wollen wir nur noch, daß von den 
zwei übrigen Abjchnitten des heraflitifchen Wertes ber politiſche 
in feinem allgemeinen Inhalte (einer Nahbildung der Natur in 
den ftaatlihen und focialen Verhältniffen der Menſchen) von 
Schufter mit entſchiedenſtem Glüde reftituiert ift, während wir 
das über den theologischen Abichnitt Boraebrachte für verfehlt 
halten müfjen. Schufter vindiciert dem Herallit den Sag von 
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ber „natürlichen Richtigleit“ der Bezeichnung ber Dinge (richtiger 
der Begriffe) in der Sprade, und glaubt als Inhalt des theos 
logischen Abichnittes der Durhführung jenes Satzes an ber ety« 
mologiiden Deutung die ötternamen zu Gunſten der heraflitifchen 
Grundlehre nachweiſen zu lönnen. Erſtens aber jdreibt fein 
glaubwürbiges Zeugniß ſchon dem Heraklit jelbft jenen allerdings 
von den jpäteren Heralliteern eifrig verfochtenen Sag zu, am 
wenigſten findet fih im Platoniſchen Kratylus irgend eine Spur, 
die auf Heraflit jelbft als den Urheber jener Meinung hinleitete. 
Alles weift vielmehr darauf hin, baß erſt Heratlit’s ſpatere An» 
hänger den damals jo lebhaft geführten Streit um pieıs und »öuog 
(zu dem fich allerdings, auf et hiſchem Gebiete, jchon bei Heratlit 
ein Anjag zeigt: fr. 96) auf die Sprade übertragen haben. 
Zweitens aber findet fi unter Herallit's Fragmenten nur ein 
einziges etymologiihen Inhaltes (fr. 139), und gerade dieſes 
beichäftigt fih nicht mit Götternamen (fr. 140 enthält feine 
Andeutung von der darin gejuchten etymologijchen Abfiht). Ale 
übrigen, dieſem Abjchnitte möglicherweije angehörigen Fragmente 
reden nur von ber Thorheit und Verwerflichleit des populären 
Götterbienftes; und vielleicht beſchränkte fich der ganze Abſchnitt 
auf dieſen rein negativen Inhalt. 

In der Behandlung des Einzelnen verdient die Sorgfalt und 
Sicherheit der philologijchen Behandlung große Anertennung. 
Es ift fein geringes Lob, daß, nad jo vielfahen Bemühungen 
Fruüherer, Schufter für manche ber zahlreichen Räthjel, die Heraklit's 
Fragmente uns aufgeben, eine neue Löjung in treffender Aus. 
legung ober Berbefjerung gefunden bat. Bon Emendationen 
heben wir als bejonders glüdlich die von fr. 64 und 67 hervor. 
Abweihungen von des Verjafferd Meinung über die Aufiaffung 
einzelner Stellen find ihon bie und da von uns angedeutet. 
Zweifelbaft jheint die Ergänzung und Wiederberftellung mancher 
arg verflämmelten Fragmente; jo fr. 225. 29. 61. 79. 137. In 
fr. 31 gehören die Worte ägyo» da «ti. ſicher nicht dem SHeratlit, 
fondern dem Plutarh an, — Wie man in dem befannten Worte 
von dem aig nallwor necoeiov Öuapspöusrog fr. 49 das viel 
deutige dsapepöuerog (im Medium) als „zeritreuend“ (nämlid 
die Steine im Brettipiel) verftehen könne, jehen wir nicht ein. 
(Sollte nit Kay.=d. davrs „mit ſich felbft im Kampfe liegend" 
ftehen können?) Sehr bedenklich jheint aud die Auffaflung von 
fr. 24 ; nicht minber die von fr. 18, in weldem od nidwr Aöyos 
7 or alla» unmöglich etwas anderes heißen fann, als: „der in 
böherem Anſehen ftebt, als die Anderen". Bon einem „Aus- 
ſpruche“ des Bias ift gar nicht die Rede. Böllig verfehlt ift die 
Ueberjegung von fr. 116 (S. 297), Yoaumarımz heißt überhaupt 
nie „Spradtunft“, jelbjt nicht im jpäterer Zeit, als man eine 
roaunarızı zxpi und weyaly unterſchied; in älterer Zeit, und 
bis auf Ariftoteles, heißt Ypaumarızz durchaus nur die Kunſt des 
Schreibens (j. Wolf proleg. CLXXL, Anm. 36). Ganz richtig 
definiert Pjeudohippocrates bieje Schreibelunft als oxyuaro» 
eiwdscıg, anune(logiider wäre wohl: omunior) paris urdgwni- 
ns, d. b. Zufammenftellung von (Buchſtaben⸗) Beftalten, (welche 
find) Zeichen für die menjhlide Stimme. Die „Spradfunft“ 
würde Bielmehr Zeichen für die menichlihen Gedanten liefern. 
— Fr. 77 foll nad Schuſter's ziemlih unwährſcheinlicher An— 
nahme mit einem el dd beginnen, deifen Sinn und Inhalt nicht 
mit angegeben wäre. Hier fönnte man doch jchreiben drı da zen 
xrı. — In der auf ©. 191 citierten Stelle des Porpbyrius 
könnte man auch die Schlußworte zöpyır de ıc., wie fie es be» 
anfpruchen, als herallitiſche gelten laffen, wenn man nur vor 
iv ein xal einihöbe. — S. 101 zwingt Schufter eine Stelle des 
beralfitifierenden Pjeudohippocrates de diaeta durch eine Emen- 
dation etwas gewaltjam, feiner Meinung von Herallit's empiri« 
ſcher Erfenntnißtbeorie zu dienen. Der Autor jagt ausdrüdlich 
yo d& rade yroun dEnydouo. Nun bat er zwar vorher gejagt: 
dytakuoioı dd dei nuoravev wällor 7 yraumeew. Es fragt ſich 
aber doch jehr, ob man dieje Meinungen jo zu vereinigen babe, 
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daß man mit Schufter vor yroun ein xad einſchiebt, oder ob man 
nicht, den Autor bei feinem vollen Vertrauen auf die yrouım be» 
lafjend, vielmehr das dei in deiv zu verändern habe, jo daß diejes 
von dem vorausgehenden vowifera: Uno rar ardgunn» abbängig 
und num gerade, im Öegenjage zu der yroum des Philojopben, 
da3 Vertrauen auf die Sinne als eine verlehrte Meinung der 
Menge —— würde. E.R. 
Weider, Dr, , Ipesrie des Mberglaubene. Berlin, 1873, Lüderip. 
36 
U. u.d. T.: Sammlung gemeinverftändl. wiſſenſchaftl. Vorträge, 
brag. von Rud. Birhomw u. Ar. v. Holpendorff. 167. Heft. 


Der Verf. beftimmt das Verhältniß zwiſchen Glauben und 
Aberglauben auf ©. 8 feiner Schrift mit folgenden Worten: 
„Beide, Blaube und Aberglaube, haben ein finnlihes und ein 
überfinnliches Element; aber beim Glauben ift das Sinnliche die 
untergeordnete dienende Form und Vermittlung, das Ueberfinn- 
liche aber, die fittliche Zdee ift das beherrſchende Princip; beim 
Aberglauben hingegen wird dies Verhältniß verfehrt: „Das 
Ueberfinnliche wirb zum dienenden Mittel und das Sinnliche zum 
maßgebenden Zwed;* ebendamit wird die Idee des Leberfinn- 
lichen des ihr weſentlichen fittlihen Charakters entlleidet und 
verfällt den umfittlihen Tendenzen menſchlicher Leidenjchaft." 





— Hiorifchen. Berftändniß erläutern wollen. Darum ber 
sroße Rahmen der Daritellung, die Deranziehung einer reichen 
Literatur von Biographien, Eorreipondenzen, Zeitungen, Streit- 
ſchriften und Broſchüren aller Art, die meiftens mit lurzen, aber 
ſchlagenden Eharakteriftiten aufgeführt werden. Auch in biefen 
Bänden feffelt und überall die perlönliche Belebung des Acten- 
ftoffes, feine Erllärung aus den großen Tendenzen ber 


' Literatur und Leitrihtung. Die handelnden Staatsmänner 





Diefer Grundgedanfe ift im Ganzen mit Geichid durchgeführt 


und in der Schlußbetradtung über Goethe's Fauft trefflih er» 
läutert. Zu einer wahrhaft wiffenfchaftlihen Theorie des Aber- 
glaubens wäre freilih eine forgfältigere Berüdfihtigung beffen 
nötbig geweſen, was die neueften ethnologiſchen Forihungen über 


Glauben und Aberglauben der Naturvöller zu Tage gefördert | 


haben, Danach dürfte 3. B. das auf ©. 15 über Monotheismus | 
| Abjchnitt. 


und Polytheismus Geſagte weſentlich zu mobificieren fein, und 


als Endrefulat fih wohl berausftellen, daß im Allgemeinen in | 


der biftorifchen Entwidlung der Aberglaube das Weltere und 
Urfprünglichere ift, welches erft ſehr allmählich von ber fittlichen 
‘dee durchdrungen und ſo zum Glauben verklärt wird, — ein 
Refultat, in dem zu guter Legt bie Ethnologie mit ber feitifchen 
Philofophie zufammentrifft. E. K..n. 





— — _ — — 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 








Mejer, Dr. Otto, zur Geſchichte der römiſch-deutſchen Frage. 


2. Theil. 1. Abtb.: 
Preußen, Hannover und die oberrheiniſchen rg bis 
Roftod, 1872, 73. Stiller. (213; IX, 38 S. 8 
Seit wir im Jahrg. 1871, Nr. 47 d. Fr z eriten Theil 
des Werkes beſprachen und uns den Wunſch einer baldigen Fort- 
jegung erlaubten, ift es in ber That rüftig genug vorgelchritten 
und näbert fich bereits bem-Abjhluß, ein Beweis, daß ein feit 
Jahrzehnten gefammeltes und gleichſam gereiftes Material bier 
nur der legten geftaltenden Kraft bedurfte. Die beiden vor- 
liegenden Bände überbieten noch den erften an jpannendem Jnter- 
eſſe, da fie faft ganz den deutſchen Berbältnifjen gewibntet find, 
in die Genefis der fatholifch-Tirchlihen Bildungen einführen, 
deren MWiderftreit gegen die Staatögewalt die Gegenwart als 
tieffte und fchärffte Tagesfrage bewegt, unb da nun bereits in 
fleigender, für die preußifchen und hannoverijchen Verhandlungen 
in faft ausſchließlicher Weife ein bisher begrabenes Actenmaterial 
der Darftellung zum Grunde liegt. Es war dem Verf. vergönnt, 


Die Bavyriiche er reger * 
x; 1819. 


das Archiv der preußiichen Gejandtichaft in Rom, bie Ucten des | 


Minifteriums der geiftlihen Ungelegenheiten zu Berlin, die 
hannoveriſchen Minifterialacten, nebenbei auch Schweriner und 


Oldenburger Saden für feinen Zweck auszubenten, wodurch | 


jelbft auf die bayriihen und oberrheiniichen Betreibungen man» 
ches neue und bedeutfame Licht fällt. Er bat indeß jeine Schätze 
nicht in Form eines Urlundenbuches aufbäufen, vielmehr mit 


I 


treten in funftvoll entworfenen Bildern hervor, bie boch wieber 
weiſe auf den Hauptzwed der Darftellung, die lirhlihe und 
tirchenrechtlihe Sphäre nämlich, beſchränkt werden: Hardenberg, 
Karl Georg von Raumer, Graf Spiegel, Riebuhr, Echmedding auf 
preußifcher, Nebberg, Ompteda (der Better des befannteren 
Berliner Gejandten), Leift (deffen Papiere unfer Verf. aus dem 
Nachlaß erworben) auf hannoveriſcher Seite, und mande andere 
von minderer Bedeutung. Durch dieſe geihichtliden Studien 
gewinnen die Vorſchläge, Entwürfe und Negotiationen erft leben 
und innere Klarheit, während bod ber juriftifche Eharalter des 
Buches durch die ſchatfgefaßten Ercerpte, ihre prüfende Ber- 
gleihung, nicht wenig auch durch eine Fülle vom controlierenden 
Verweiſen gewahrt wird. 

Der erjten Abtheilung ſchickt der Verf. eine furze Orientierung 
über den römischen Hof, feine Organifation, Parteien, Tendenzen 
und Perjönlichleiten voraus, unter denen zumal Eonjalvi an- 
siebend gezeichnet wird. Alsdann ſchildert er die aus dem 


‘ philofophiichen Jahrhundert entipringenden Anfhauungen und 


 Mübhler und der „latholiſchen Abtheilung,” 





Stimmungen in Deutfchland, bie privaten Entwürfe, bie auf die 
Bundesverſammlung in Frankfurt wirken jollten, meift im Dal- 
bergifhen Sinn und auf Herſtellung eines deutfchen Patriarhates 
gerichtet. Weffenberg und feine Gegner behandelt ein weiterer 
In der Geſchichte der bayrifhen Verhandlungen, die 
zum Goncordat vom 5. Juni 1817 führten, war der Verf. vor- 
zugsweiſe auf bie Schrift Höfler's angewiejen, die zwar mehrfach 
berichtigt wird, aber eine jolidere Grundlage doch jehr vermiſſen 


läßt. Dennod zeigt Mejer jelbft aus den Höflerihen Ercerpten, 
deren Art man kennt, welche Unfähigkeit ber bayrifchen Regierung 


gleich bei der Abfendung und Inſtruction des altersihwaden 
Häffelin obwaltete und wie zulegt ohne Zweifel eine Gaptivation 
des Königs den Abichluß herbeigeführt. Niebuhr's Urtheil über 
das bayriſche Eoncordat (S. 144) wirb gewiß treffend aus feiner 
Antipathie gegen Montgelas’ Walten erllärt, über deſſen lirchliche 
Seite indeh nicht nur die clericalen Stimmen gehört werden jollten. 
Die Eoncordatsverhandlungen werden geſchickt zuerft in ben all» 
gemeinen und großen Zügen und bann in den fpeciellen Artikeln 
dargelegt. Im Bormworte ruft ber Verf., in ben Tagen ber 
münchener Hammerdebatten jchreibend, die bayriiche Regierung 
auf, fie möge „mit im Streite wachſender Kraft fortfahren, als 
Vorfämpferin geiftiger freiheit jene ultramontanen Schatten 
fiegreih zu überwinden, durch melde ber beutihe Tag ver- 


| bunlelt wird.” 


Auch die zweite Abrheilung beginnt mit einem geharnijchten 
Vorworte, in welchem Mejer, mie ſchon zur Zeit des Minifteriums 
die Befreiung bed 
preußifchedeutihen Staates von den Banden der katholiſchen 
Kirche im Sinne der Berfaffung fordert und bie vier Geſehe als 
Proteftant begrüßt, männliche Worte, die bereits in ber Preſſe 
gerade wegen des ſtreng kirchlichen Standpunftes bes Berj.'s 
mehrfach beiprodhen wurden. Dann mwirb der Beginn ber 
preußiichen Verhandlungen, ganz an der Hand der Driginalacten, 
dargeftellt und ein voller Blid in Dinge eröffnet, die bisher nur 
in dunklen Andeutungen aus Niebuhr's Lebensnachrichten bes 
fannt waren. Es zeigt fi nun deutlich, daß in Berlin gleich 
bei der Vorbereitung der weſſenbergiſche Plan einer deutſchen 
Nationalkirche fallen gelafien und eine Einigung auf landredt- 
liher Grundlage erftrebt wurbe, daß alfo diefe Tendenzen nicht 
erft duch Niebubr inftruiert wurden. Wie diefer vier Jahre 
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Mejer aber zeigt nun, wie das zuging: im vollen Gegenjage zu 
den fopf- und befinnungslojen bayrifchen Verhandlungen zogen hier 
die Berliner Minifterien und Geheimräthe mit ihren befannten 
Rivalitäten die Sahe hin und ber, und dann lagen volle zwei 
Jahre lang die Entwürfe in Hardenberg's Eabinet, um bierauf 
ohne Veränderung bejtätigt zu werben. Böllig neu ift auch, daß 
der Gedante, jtatt eines Concorbats eine bloße Eircumfcriptions- 
bulle von Rom zu ertrabieren, die fih auf die Formation der 


Sprengel, Dotation und Belegung der Bisthümer bejchränte, | 


von Altenftein perjönlich ausgegangen. Die hannoveriſchen Ver» 
handlungen, die zunähft von wenig berufener Seite mit einer 
gemwiljen Naivetät betrieben wurden, die Agitation Wangenheims, 
die in den Frankfurter Eonferenzen zu Tage fam, und was 
barauf folgte, wird gleichfalls fo forterzählt, da der März 1819 
den Abſchnitt bildet. — Mit ber Mittheilung vollftändiger Acten- 
ftüde hat fich der Verf. aus äußeren Gründen maßvoll verhalten: 
von größerem Umfange ift allein das Eradhten W. v. Humbolbt’s 
von 15. Nov. 1516 (S. 52) und die Note Eonfalvi’3 an Han—⸗ 
nover vom 2. Sept. 1817. Möchte fich der Abjchluß des Werkes 
nicht verzögern, das wunſchen wir im Jutereſſe der Wiſſenſchaft 
wie aus praftijchen Gründen; denn es lehrt uns eindringlicher 
als die Polemik des Tages, daß die Conjequenz des latholiſchen 
Dogma’s die Herrſchaft der Kirche über den Staat ift und daß 
die romantiſch-latholiſche Neigung jo gut auf diefen Zwed heraus- 
fommt wie der alte Eurialismus (Abtheilungl, ©. 69). 

Unter der Fülle der einfhlagenden Literatur jcheinen dem 
Berf. Weflenberg, die Eintracht zwiſchen Kirche und Staat, Yarau 
1569, und für die bayrifchstirolijchen Geſchichten Jäger, die 
Priefterverfolgung in Zirol, Wien 1868, entgangen zu fein. Bon 
Drudfehlern bemerlen wir, daß Abtheilung 1 ©. 21, 3.6». 
u.: 1814 ftatt 1812; ©. 108, 3. 1 v. o.: Erfterer ftatt Legterer; 
Abtheilung 2 ©. 188, 3.13 0. o.: Weſſenberg ftatt Dalberg 
zu leſen ift. 





Giesebrecht, Wilh.v., Arnold von Brescia. Ein akademischer 
Vortrag. München, 1873. Verl. d. k, Akademie. (35 S.8) 5 Sgr. 
Der Heine Vortrag bat die Tendenz, die im Jahre 1868 
zum erjienmale in ben Monumenta Germaniae vollftändig her- 
ausgegebene Historia pontihcalis für die Darftellung ber 
Lebensihidiale Arnold's v. Brescia zu benugen. Der Berfafler 
unternimmt zuerjt den, wie wir meinen, -gelungenen Nachweis, 
‚daß die genannte Quelle den Johannes von Salesbury zum 
Autor hat. Dana haben wir in ihr Aufzeihnungen eines mit 
den Berhältnijfen wohl vertrauten Zeitgenofjen, melde uns zu 
einer Kritik und Ergänzung der von Otto v. Freiſingen gegebenen 
Mittheilungen wohl befähigen. Namentlich aber wird der leptere 
dahin berichtigt, daß der Aufenthalt Arnold's in Rom um das 
Jahr 1145 erft erfolgte, nachdem derjelbe mit der Kirche fich 
ausgejöhnt hatte. Leider giebt die Historia pontificalis uns 
aber nichts über die legten Lebensjahre Arnold's, für welche wir 
auf die ungenügenden Notizen des Freifinger Biſchofes ange 
wiejen verbleiben. 

Die Darftellung Gieſebrecht's bewegt fih nicht in gemagten 
Hypotheſen, jondern entwidelt uns quellenmäßig genau das Bild 
Arnold’, frei von al dem phantaftiihen Beiwerle, welches 
moderne Geſchichtsforſcher hinzugethan haben. Die Bedeutung 
bes Mannes wird dabei richtig gewürdigt. Er ericheint uns als 
ein Idealiſt, der in der Entweltlihung der Kirche fein Ziel fuchte 
und barum zur Zeit der größten äußeren Machtentfaltung der 
Kirche diejer zum Opfer fallen mußte. 


En. aut 


Krohne, Divifionspfarrer, das Dentmal der Oldenburger bei 
Bionville, 2. Aufl. Oldenburg, 1973, Schulze. (60 S. 8.) 

Die Broſchüre giebt eine recht gute und detaillierte Dar- 

ftellung des Antheils der oldenburgiichen Truppen an der Schlacht 








Bionville-Marslatour und dann die Schilderung ber Einweihungs- 
feierlichleiten des den gefallenen Oldenburgern aufdiefem Schlacht ⸗ 
felde gewibmeten Dentmales. Die bei legterer Veranlaffung 
gehaltene Rede des proteftantifhen Divifionspfarrers, des Her- 
ausgebers ber Schrift, ift durch poetiſchen Schwung ausgezeichnet 
und von padender Wirkung, jo daß deren Belauntwerben in 
größeren Rreifen gerechtfertigt ift. 


Fontane, Th., der Krieg gegen Franfreih 1870 — 1871. 1. Bo. 
Der Krieg gegen das Kaljerreic. 1. Halbband.: Bis Gravelotte, 
18, Auguſt 1870, Mit 32 Plänen in Holzfhnitt. Berlin, 1873. X. 
Seh, Ob.Hofbuchdruckerei. (VI, 362 ©. 8.) 2 Ihlr, 

Der rühmlich befannte Verf. übergiebt der Deffentlichkeit 
eine im Sinne eines Vollsbuches gefchriebene Geſchichte des 
Krieges 1870 u. 1871. Die Schilderungen der einleitenden 
politiihen Borgänge,von uns Allen miterlebt, der Mobilmachung. 
bes Ausmarjches find ganz vorzüglid gefchrieben und muthen 
ganz eigenthümlid an, da dieje erften Borgänge im Drange ber 
Ereigniſſe am erften abblafjen mußten. 

Die Darftellung der Schlachten und Gefechte ber erjten 
Periode des Strieges gebt mannichfach bis in Details ein, bie 
bier und ba der Berichtigung bedürfen, doc find die größeren Züge 
ber tactiihen Actionen mit rühmlicher Klarheit und fidhtender 
Gemwifjenhaftigleit wiedergegeben. Bon Werth find die mitge- 
theilten Soldatenbriefe, die den vielen Mittämpfern recht lebhaft 
die Erinnerung eigener Erlebnifje nahe bringen werben. Die 
Ausftattung durch Drud und mit Plänen in Holjſchnitt ift vor 
züglich. Das Wert ift ein Vollsbuch im beften Sinne und verdient 
warme Empfehlung. \ 


Freyeinet, Karl v., der Krieg in den Provinzen während ber 
Belagerung von Paris 1870 u. 71. Geſchichtliche Darftellung. Autoris 
firte Meberjekung mach der 7. Aufl. des frang, Originals. 2. unver 
änderte Aufl. Breslau, 1872. Mälger, (X, 298 ©. gr. 8.) 

Die vorliegende Darftellung des Krieges 1870 u. 1871 in 
den Provinzen, vom Deligierten des Kriegsminifters zu Tours 








geſchrieben, kann als eine Rechtfertigungsſchrift bezeichnet werden. 


} 


Es ift zum Mindeften nicht zu erwarten, dab die Regierungs- 


delegation zu Tours, Gambetta und jein Kriegsminiſter ſich 
jelbft bloßftellen würden. Der unparteiifche Beurtheiler wird 
ber Energie, der Standhaftigleit, dem Geſchicke und Organija- 
tionstalente der aus dem Eiviljtande an die Spihe der Staatd- 
und Kriegsleitung geiretenen Männer die Anerlennung nicht 
verjagen. Daß Fehler, große Fehler, gemacht worden find, wird 
nicht in Abrede geftellt, es wird aber beren Darftellung in mil« 
derem Lichte verfucht, was den politiſchen Gegnern der Delegation 
gegenüber theilweije auch gelungen zu jein fcheint. 

Das Bud verdient als Quellenfcrift volle Berüdfihtigung, 
da es wichtige Aufſchlüſſe über die Organifation der franzöſiſchen 
Provinzialheere und beren Operationen im November bis Januar 
giebt. Die Art des Eingreifens der Regierung zu Tours in bas 
operative und taktijche Detail tritt Mar hervor. Es wird verſucht, 
das biesfällige Auftreten der Delegation, oder vielmehr Gam- 
betta’s und ſeines Kriegsminiſters, zu rechtfertigen, und es ift nicht 
zu leugnen, daß bie Berhältniffe in den meiften Fallen die Ent» 
ſchuldigung übernehmen. 

Die deutihe Führung, auch einzelne große deutihe Namen 
erfahren ſehr abjällige Beurtheilung — franzöfiiche Unfitte, der 
fi leider aud hervorragende Männer nicht zu entziehen ver 
mögen. Das Eapitel „Urjahen unjeres Unglückes“ enthält ſehr 
viel Wahres ; die VBorfchläge zur Reorganifation der franzöfiichen 
Armee find eine Eopie der deutſchen Heerverfaflung. Die beige» 
fügten wichtigeren Verordnungen der Delegation von Tours für 
bie Organifation ber franzöfifhen Provinzialheere find ſehr in« 
tereffant. Dieſe Bemerkungen rechtfertigen die Empfehlung des 
gut überfegten Buches für das größere deutfche Publicum, Das 

”. 
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Buch trägt dazu bei, den Gegner lennen und auch achten 
zu lernen. 
a für Stunde der deutſchen Vorzeit. Red. A. Effenwein, 
6G. R. Frommanniu. A. v. Eye. N. F. 20. Fahre. Nr. 7. 
Inh.: Eſſenwein, buntglaſierte Thonmaareu des 15..—18. Jahr: 
bunderts im german. Dufeum. 2. — Lochner, Arnold Mag m. feine 
Töchter, Peter Viſcher's Schwiegertöcdter. (Schl.) — W. Bogt, zum 
baverifchen Krieg, 1504. — 6. Schnaaſe, Stoßſeufzer eines bumas 
nijtiichen Theologen des 16. Jahrh. — KH. Hofmann, zur Gefcichte 
des Haufes Hohenlohe. — Bartich, Bruchftüde von Zac. v. Maerlant’d 
Rymbybel. — K. Köhler, über fünf der Älteiten Trachtenbücher und 
ihr Verhältniß zu einander. — Jacobe, von der Jauberkraft des 
Agnus Dei. — Ehronik des german. Muſeums wm. der bütor. Vereine, — 
Literatur u. vermiſchte Nuchrichten. 


Naturwiſſenſchaften. 


Koch, Dr. Ludw., übersichtliche Darstellung der europäi- 
sehen Chernetiden (P’seudoscorpione). Nürnberg, 1873. Dauer 
u. Raspe. (VI, 888.8.) 20 Sgr. 

Vorliegendes Schriftchen beginnt mit einer aualgtijchen 

Tabelle der Gattungen, deren neun, darunter brei neue, nad) der 

Anzahl der Abdominalfegmente, ©. 10 (Cheiridium) oder 11 

(alle andern), nach der Bildung des beweglichen Gliedes ber 


Mondibeln, nach der Anzahl der Augen, ob feine, zwei oder vier 
vorhanden, und im lehten Falle nach der Lage derjelben und nad 
der Foru des Ephalotorag, unterjchieden werden, Einige ältere 
Gattungsnamen, wie bejonders Cheliſer, laffen ahnen, um welche 
Thiere es ſich überhaupt handelt. Der Berf. jept die Delannt- 
ſchaft mit dem äußeren und inneren Baue berjelben, mit bem 
Unterjchiede der Geſchlechter, der Lebensweiſe ıc vollftändig vor- 
aus; denn er ermähnt von alle dem fein Wort in feiner mono» 
graphiichen Bearbeitung. Eine ſolche lag ihm, wie er im der 
Borrede bemerkt, urſprünglich fern, vielmehr wollte er feine eignen 
und ihm zur Unterjuchung eingeſchickten Vorräthe nad) ber bis— 
berigen Literatur beftimmen und böchſtens unbeſchriebene Arten 
fpäter veröffentlichen. Hierbei jtich er auf große Schwierigfeiten, 
welche darin ihren Grund hatten, daß die früheren Beichreibungen 
zu ungenügend erfchienen, um nur wenige Arten mit Sicherheit 
ertennen zu laſſen. Beweis genug, daß die bisherige Literatur 
über dieſen Gegenftand ungenügend und Grund genug für ben 
Herren Verf, in einer Monographie der europäiſchen Arten das 
bisher Verjäumte nachzuholen. 

Nach der analytischen Tabelle werben num unter den Namen 
der einzelnen Gattungen, über ihre Eharafteriftif verlautet nichts 
weiter als was aus der kurzen Tabelle zu erjehen, die Arten auf- 
geſührt mit Angabe einiger Synonyma, jofern diejelben ſchon 
benannt worden waren, diagnofiert, dem Baue nad beichrieben 
und ihres Verlommens gedacht. Die Diagnofe beginnt mit der 
Größe und befteht nur in Yarbenangaben der ‚einzelnen Theile, 
bei welchen die Bezeichnungen röthlihbraun, bräunlichgelb und 
ähnliche unbeftimmte Farbenbenennungen die Hauptrolle jpielen, 
Die Artdiagnoje joll die wejentlihen Merlmale der betreffenden 
Art kurz und überfichtlich zufammenftellen; diefe legten von dem 
Farben eines Naturlörpers zu entlehnen hat jeine großen Bedenten, 
ad diefe Bedenken müſſen fid) ſteigern, wenn vorherrihend nur 
Farben vorfommen, welche fih gar nicht beftimmt bezeichnen 
lalien, welde ihrer Natur nad fi gewiß mit dem Tode bes 
Thieres, mit der Länge der Zeit, ſeit welcher es inder Sammlung 
ſtedt, mit der Art, wie es beim Tödten behandelt worben iſt, ver- 
ändern. Dieden an Arten reicheren Gattungen vorausgeihidten 
Tabellen zur Beitimmung jener beweifen, daß es nicht an fiheren 
Unterjheidungsmerlmalen feblt, welde dem Herrn Verf. au 
nicht entgangen find und welche unferer Anficht nad) in ber 
Diagnoje hätten benugt werden müſſen. Es erinnert uns die 
Vearbeitung dieſer Spinnenthiere, immer noch zu jehr an bie Art, 
wie 2. Koch die Arachniden behandelt hat, wenn auch bier dem 
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Titel einer „überfichtlihen Darftellung” entſprochen worden ift. 
Ein Regifter der abgehandelten Arten vermiffen wir gleihfalls, 
jo daß das Ganze den Eindrud des Unfertigen, den eines Buches 
macht, welchem Anfang und Ende fehlt. 

Der Berf. ftellt eine vollftändige Arbeit, welche auch die ero» 
tiichen Arten und Abbiloungen der wefentlichen Rörpertheile ent- 
balten ſoll, in nächfte Ausficht; hoffen wir, daß diefe dann mehr den 
Eharalter einer gründlichen Belehrung an fidh trage, ala die vor» 
liegende, welcher großer Fleiß entſchieden nicht abgeiprochen 
werben barf. 





Ruf, Karl, Handbuch für VBogelfichhaber, + Züchter und «Händler. 
1: Ginheimifhe Stubenvögel. Hannover, 1973, Rümpler. (XXVI, 
463 S. gr. 8,) 1 Thlr, 224, Ser. 

Gegen das mafjenweife Halten einheimiicher Stubenvögel iſt 
in der neueren Zeit von verschiebenfter Seite ernfthafte Einſprache 
erhoben und darauf hingewieſen worden, wie jchäblich das durch 
diefe Liebhaberei angeregte Wegfangen unjerer Sänger refp. Kerb- 
thierfreffer auf die Verhältniffe der Landwirthſchaft wirkt. Durch 
die zunehmende rationelle Bemirtbichaftung des Bodens werden 
ohnehin die Brütftätten und Aufenthaltsorte dieſer müglichiten 
Thiere in bedauerlicher Weile geihmälert und das in Preußen 
endlich zuftandegelommene Geſetz, betreffend das Verbot des 
Fanges und des Verkaufes einheimiſcher Singvögel, iſt von allen 
Einſichtigen mit Freuden begrüßt worden. Der Verf. des vor- 
liegenden Werkes hat ftets in erfter Reihe geftanden, wen e3 galt, 
dem Schuße der nüßlichen Vögel das Wort zu reden; wenn er 
nim nichtäbeftomeniger eine Anmweifung zum Fange und zur Hal- 
tung einheimifcher Stubenvögel fchreibt, fo fönnte man fich billig 
verwundern, wenn nicht ein Dlid in das Buch genügte, um zu 
zeigen, daß er auch in dieſem jeinen alten Grundfägen nicht un« 
treu geworben, und weniger babin ftrebt, der Neigung, unfere 
Sänger als Stubenvögel zu halten, Vorihub und Unterftügung 
zu leihen, als vielmehr die wohl auch durd das Geſetz nicht aus» 
jurottende Liebhaberei in richtige und vermüftige Bahnen zu 
lenten und durch Verbreitung von gründlichen Stenntniffen über 
die Lebensmweife und den Nubken ber gefiederten Welt diefer eine 
ichonende Behandlung und einfichtige Pflege zulommen zu Taffen. 
So ift denn dem Inapp und zweckmäßig gebaltenen Buche ein 
längerer Abjchmitt über Vogelſchutz vorausgeſchickt und der Ab- 
ſchnitt über den Vogelfang darauf berechnet, die bei diefem noch 
verbreiteten Unfitten möglichft zu branbmarlen und abzuftellen. 
Behandlung und Pflege diefer Thiere find eingehend erörtert, 
und außer einer Beiprehung der Naturgefchichte aller in Frage 
tommenden wilden Vögel aud ein Abſchnitt über den Kanarien- 
vogel hinzugefügt. Von Intereſſe ift die gute Juſammenſtellung 
ber »voltsthümlichen Namen der verjchiebenen Vögel. Leider ver- 
miffen wir aber ein alphabetifches Verzeichniß derjelben mit 
Hinmweifung auf die wiſſenſchaftlichen Namen, eine Zugabe, 
melde das fonft ſehr zu empfehlende Buch noch handlicher ge- 
macht hätte. 


Die edition zur vhyſikal. chemiſchen u. biofog. Unterfuhung 
der Ditfce im Eommer 1871 auf S. Maj. Avijodampfer Pommerania 
nebit pbyfifal, Beobachtungen an den Stationen der preuß. Ditiee 
fürte, Mit 1 Steekarte u. 1 Tafel Abbildau, Bericht an das Königt. 
Preuß. Minitteriun für die landwirtbichaftl. Angelegenbeiten von der 
Gommiffton zur wifjenihaftl. Unterfuchung der deutfchen Merre in Kiel. 
Berlin, Wiegandt u. Hempel. 

Inb.: Vorbericht der Commiſſſon. — Phyſikaliſch-ch em iſche 
Unterfuchnngen. (A. G. Kariten, frühere Unterſuchungen. Das 
angenommene Beobachtungsiuitem und Die nftrumente; B. G. 
Karften, die Beobachtungen am den Oftieeftationen; U, ©. 
Jacobfen, die Beobahtungen auf der Empedition 1871). — TI. . 

ehrens, die Unterſuchung der Grundproben. — Botaniſche 

Unterſuchungen. (A. P. Magnus, die botanischen Ergebniſſe der 

Expedition vom 16. Juni bis 2, Auguit 1871; B. C. Jeſſen, botanijce 

Unterfuchumgen der Bommeraniaerwedition vom 3. bis 24. Auguſt nebit 

Unterfuchungen am der. Ojtfüfte von Norbichlesmin v. 28. September 
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bis 1. Detober; C. 3.9. 8. Flögel: Diatomacene der Grunds 
proben). — BECHENNIRLIM EN BRILLE ANA TEN, (A. K.Möbins, 
die wirbellofen Tbiere der Oſtſee, mit Int ug von K. Aupffer, 
G. Haeckel, D. Schmidt und D. Bütſchli; RB. K. Möbius, bie 
Fiſche, welche während der Pommeraniaſahrt in der Oſtſee beobachtet 
wurden; C. O. Schmidt, die auf der Fahrt nach Arendal gelangenen 
Thiere: Silicispongiae; E. Haeckel, Caleispongiae; K. Möbins, 
Goelenterata, Edinodermata, Bryezoa; K. Kupffer: Annelidae; K. 
Möbins, Grnitacen, —— Mollusca und Piscet). — B. 
enfen, über den Fiſchfang auf der Expedition. — Anhang I: A. 
epger, phuſikallſche und fauniftiihe Anterfuchungen in der Nordiee 
während des Sommers 1871). — Anhang I: ©. ab Verzelchniß 
der in der Travemünder Bucht beobachteten Algen. — Berichtigungen 
und Zuiäße, 
Flora. Red, Singer. Rr. 9—21. 
Juh.: W. Nulander, addenda nova ad Lichenograpbiam 
europacam. — G. Haßkarl, Beiträge zur Kenntnig der Chinakultur 
auf Java. (Schl.) — H. de Bries, die vitaliit. Theorie u. der Trands 
verjals@eotropisnus. — E. Kraus, über die Urfache der Färbung der 
Epidermis vegetat, Organe der Pflanzen. — 3. Sachs, über Wachs⸗ 
tbum und Geotropisinus aufrechter Stengel, — D. Brefeld, kur 
Notizen über Penieillium erustaceum (glaucum). — Derfonalnace 
richten; *iteratur. 


Der Naturforſcher. Hrög. von Wilh. SMaref. 6. Jahrg. Nr. 29u, 30, 

Juh,: Meber die chem. Gonititution der elementaren Moleküle, — 
Die Bereutung des Kochſalzes für den thieriichen Organismus. — Die 
Tragfraft der Magnete. — Das räumt. Bortommen nächſt verwandter 
Pflangenformen. — Weber die ſpectroſtopiſche Beobachtung des Venus⸗ 
—— — Das magnet. Drehungsvermögen der Polariſations⸗ 
ebene bei verſchied. 383 uftänden. — Die Volumenconſtitution der 
Körper. — Einfluß beigemifchter Luft auf das Gondenfiren des Dams 
yfed. — Aleinere Mittheilungen; Literariſches. 





Inh.; Wochenberiht. — Joſ. Böhm, Über die Bildung von 
Saneritoff durch grüne, in fohlenjäurehaltiges Waſſer getauchte Land⸗ 
vflanzen. (Echt) — G. Häüfner, Betrachtungen über die Wirkungsr 
weile der ungeformten Fermente, — Zechnliche Notizen. 

Derichte der Deutichen chem. Geſellſchaft zu Berlin. 6. Jahrg. Rr. 11. 
Berlin, Dammler's Verlagsbholg. 

Inh.: * vom 9. Juni 1873. — J. Thomſen, die Bärner 
entwickelung beim Miſchen von Salyeterfäure mit Waſſer. — J. A. 
Groshand, Über die Natur der Elemente nicht zerlegter chen. Kör⸗ 
ver. — W. Müller, das Athmen der Fröihe. — J. Thomſen, Unter 
juchung über die Wärmetönung beim Auflöjen verſchied. feiter, flüſſ. u. 
luftförm. Körper in Waſſer. — Derf., Bertbelots Unterſuchnng über 
die Cholerawaſſerſtoffſaͤure. — 9. v. Gegerfelt, über die Einwirkung 
der unterchlor. Sänre auf Allyſchlorür. — Ad. Claus, Mittbeilungen 
aus dem Umiverfitätslaboratoriun zu Freiburg i. Br. — 8. Henry, über 
die Propargylverbindungen. — 8. Bisfhopind, Über die gehlorten 
Acetonitrile. — 2, Henry, Bemerkungen, im AUnfchluß an die vorbers 
ger Arbeit üb. die Flüchtigleit der Guanfıre der negat, Radicale. — 

erf., Unterfuchungen über die Hetherderivate der mehratom, Alkohole 
n. Säuren. — E. Saltowsti, üb. die Taurorarbaminfäure, — Meyer 
u. Michler (vorläuf. Mittheilung). — K. Heumann, Verhalten des 
Kupfers zu Ummoniumfulfureten. — Behr u. van Dorp, über die Eins 
wirkung des erbipten Wleiorudes anf organ. Körper. — W. K. Pite, 
ur Kenntnig des Sulfohamitoffs. — 9. Schiff, Gorreipondenz aus 
lorenz. attonen von Patenten für Frankreich. — A. Hen⸗ 
ninger, aus Paris. — R. Geril, aus London. — Specificationen 
von Patenten für Großbritannien u. Irland. — Zitelüberficht der im 
lan chem. Journalen veröffentlichten Aufſatze. — Franz Schulze 
og 4 


Kriegskunde. 


Der Ehrentag ber deutſchen Cavallerie am 16. Ang. 


u. Go. (63 S. gr. 8) 15 Sur. 
(Separatabdruf aus d. Jahrbb. f. die Deutfche Armee u. Marine.) 
Der als Eavallerijt und Schriftiteller befannte Autor giebt 
eine durch Klarheit ausgezeichnete Darftellung der verſchiedenen 
Kämpfe der deutſchen Gavallerie am 16. Auguft 1670, bie mohl 
nur in unbebeutenden Details durch das officielle Geſchichtswerl 





| aus England. 2. — N 
Beſſer, 2. v. General» Maj., aus der Gampagne 1870— 1871. | 
1870 

bei Bionville und Mars la Tour. Mit 1 Taf. Berlin, 1873. Schneider 


richtig geftellt werden dürfte. Von höchſtem Intereſſe find die 
angefügten Detrahtungen, in benen bie verſchiedenen Attaten 
ber Gavallerie und deren Erfolge beſprochen werden, wober auch 
bie taktijchen Fehler nebührend Erwähnung finden. Bon den 
organijatoriihen Vorſchlägen hebt Ref. hervor, daß der Verfaſſer 
ben Gavalleriedivifionen fahrende Jäger beigegeben willen wid, 
ftändig formierte Cavalleriedivifionen im Frieden jedoch nicht 
empfieblt, 

Die Broſchüre ift von hoher Bedeutung für Militärs und 
wird dankbare Lejer finden, wenn auch die gemachten VBorjchläne, 
namentlich ber jahrenden Jäger bei Eavalleriedivifionen, nicht 
auf alljeitige Zuftimmung treffen dürften. 


Zeichnungen zur Veranfhaulichung der taftifchen Formationen-der 
Infanterie, Gavallerie und Artillerie mit Hinzufügung der ante 
forechenden Gommandos Worte und erläuternden Bemerkungen. Auf 
Grund der neueiten preuß. reqlementar. Beſtimmungen für Das deutfche 
Neichsheer bearbeitet. I. Intanterie; 1. Gavallerie; 11. Artillerie. 
Botsdanı, 1872. Stein. (1: 72; 1:4, 64; 11:4,87 8.8.) 28 Sar. 

Es ift zu bedauern, daß der Verf. mit Veröffentlichung der 
Zeihnungen nicht noch einige Zeit gewartet bat, da bis jeht, 
Mitte 1873, mande taltijche Formen der Reglements, namentlich 
der Infanterie und Gavallerie dur getroffene Beitimmungen 
Abänderung erfahren haben und noch andere erwartet werben 
dürfen. Es beziehen fich jene Aenderungen weniger auf das 
elementare Erercieren, als auf das Gefecht, jomeit dieſes über- 
haupt reglementiert werden fanıt, und merben daher die „Zeich— 
nungen* immer noch Werth, namentlich für junge Offiziere, 
Referveoffiziere :c., behalten. Es ift aber zu wünſchen, daß ent- 
ſprechende Nachträge und Eorrecturen durch den Berf. eingeleitet 
werben mögen, um feine ganz praftifche Arbeit auf ber Höhe der 
Zeit zu halten. 
Feilitzsch, Freih. F, v., die Befestigung von Bourg la Reine 

während der Besetzung durch zwei Bataillone der kgl. bayer. 
7. Infanterie-Brigade vom 11. Oct, 1870 bis 27.Jan.1871. Erlaugen, 
1873. Krische. (1 Bl. Roy.-Fol,) 

Nachdem bereits früher die Zeichnung der proviforifchen Ver» 
theibigungseinrichtungen von Bagneur veröffentlicht wurde, gi» 
ſchieht dajjelbe für da8 benachbarte Bourg la Reine, Rei lann 
die faubere, Mare Zeihnung nur lobend erwähnen, wiederholt 
aber jeine frühere Bemerkung, dab durch Beigabe von Be— 
ihreibungen, Vertheibigungsdispofitionen u. ſ. f., überhaupt 
durd; monograpbijche Abrundung, dergleihen Darjtellungen all- 
gemeineren Werth gewinnen können. 

Neue militärifche Blätter. Nedig. u. brag. von G. v. Glaſenapp. 
2. Jahrg. 3. Bd. 1. Heft. 

Jub.: Pring Adalbert. — Umriſſe eines Gedankenganges über 
das Ausbildungsmweien der preuß. Infanterie u. deſſen Weiterentwides 
ne — Die Reorganifation der ruff. Armee nach dem Geſehz von 
Februar 1873, — Militärifche Briefe von der Weltausitelling. 1. — 
Beobachtungen und Erfahrungen über die ruf. Armee, geſammelt auf 
einer Meife im September und October 1872 in Rußland. 3. — Bon 
der italien, Armee. — Das Torpedofoftem Lupis⸗Whitehead. — Das 
Krupp'ihe 301, em gr — Ruffiiche Literatur u. Jourualiſtik. — 
Literatur; Gorrefpondenz; Kleine Mittheilungen. i 
Allgem. Militärs» Zeitung. Red. Zernin, 49. Jahrg. Nr. 28. 

Juh.: Die ruſſiſche Expedition gegen Chiwa. 2. — Die Pers 
luſte der Infanterie in —— Kriege. (Schl.) — Militärische Briefe 
ichten. 


ET ug ta moon. 


Medicin. 

Marx, Dr. K. F. H., zur Erinnerung der ärztl. Wirksamkeit 
—— Conring’s. Göttingen, 1872, Dieterich. (51 8. 4.) 
20 Sgr, 

(Aus d 17. Bde. d. Alıh. d. kgl. Gesellsch. d. Wiss, zu Göttingen.) 
In derjelben ausgezeichneten Weife, wie beiſpielsweiſe über 
Paraceljus, verbreitet fi der gelehrte Verf. über das Leben und 
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die Bebeutung bes Polyhiftors Eonring, ber von ben Aerzten vor⸗ 
zugsweiſe burch den Ernft, mit dem er eracte Betrachtungen und 
Erperimente ald Grundlage ber Mebicin bezeichnet, und Durch die 
Vertheidigung ber Harvey’ihen Entdedung geihägt ift. — In 
das Schlußmwort des Verf.'s ſtimmt Ref. aus Herzensgrund mit 
ein. „Möge in unferen Tagen, wo ein großes und ftarfes Volts- 
bewußtjein fich immer mehr ausbildet, den Aerzten der Sinn für 
bie Geſchichte ihres Faches, und namentlich ihrer tüchtigen älteren 
Gollegen, wieder beachtenswerth erjheinen, und das Studium 
ber Leiftungen der Männer, welche die ben Lebenden gebotenen 
Früchte beranreifen halfen, zur tiefgefühlten Verpflichtung und 
ehrenden Nothwendigfeit werden.“ 


Ueber die —— des Typhus. Vorträge, gehalten in den 
Sitzungen des ärztl. Vereins zu München von Buhl, Fried- 
reich, v. Gietl, v. Pettenkofer, Ranke u. Wolfsteiner. 
München, 1872. Finsterlin. (1 Bl., 157 8. gr. 8.) 


Die Discuffion dreht ſich hauptſächlich darum, Har zu Tegen, 
ob die Behauptung von Bettenkofer über den Einfluß der Grund: 
wäffer auf die Entftehung des Typhus ftihhaltig fei. Als Gegner 
tritt Wolffteiner auf, der in ſehr ſachlicher Weiſe die Bedenlen 
gegen dieje Hypotheſe zur Geltung bringt, insbefondere hervor- 
hebt, daß viele Epidemien fih ungezwungen auf diefem Wege 
nicht erflären laflen. Die Entgegnungen von Pettentofer und 
Buhl bringen nichts Neues, ber erftere verfällt leider in einen 
Ton und eine Art bes Auftretens, bie entjchiedene Mißbilligung 
verdient; auf folde Manier fann man wohlberechtigte Entgeg- 
nungen nicht befeitigen. Unbegreiflich ift dem Ref. geweſen, wie 
Pettenkofer in feinen erſten Entgegnungen die Syphilis mit her» 
einziehen lonnte, Die anderen Rebner nehmen eine mehr ver- 
mittelnde Stellung ein. Der ärztliche Berein hat ſchließlich eine 
Anzahl Säße, die aus den früheren Arbeiten Pettentofer’s als 
befannt vorauszufegen find, angenommen, um auf diefem Wege 
mit ben auswärtigen Gollegen das angejftrebte Ziel zu erreichen. 
— Wir werben dburd die Arbeiten nicht um bas ®eringfle Harer 
über die urfählichen Momente des Typhus. 

Rüdinger, Dr,, MPN RIES SEREEESEN Anatomie des 
Menschen. 1. Bd, 2. Abth. (Brust und Bauch). Mit 16 Taff., 
enth. 36 Figg. in Lichtdr, u. 10 in Holzsehn. Stuttgart, 1873. 
Cotta. (VI, 162 S., 16 BIL, Erkl. 8.) 6 Thlr. 

Der Berfaffer hat in dem vorliegenden Werke den Verſuch 
gemadt, die Photographie und den Gemoſer'ſchen Lichtdrud, den 
er bereits im feinem vortrefflihen „Atlas des peripherifchen 
Nerveniyftems" als Hälfsmittel anatomifher Darftellung ver» 
wertbet hatte, aud auf die hirurgifche Anatomie anzuwenden. 
Den werthoollften Beſtandtheil der hier gebotenen Zlluftrationen 
bilden biejenigen, die nah Durchſchnitten gefrorener Leiche aus- 
geführt worden find. Da die Figuren nah SHerftellung der 
Photographie mit Farben verjehen wurden, fo heben ſich die ein- 
zelnen Theile und Organe außerordentlich deutlich von einander ab 
und bieten eine Naturtreue, wie fie bei einem verhältnißmäßig fo 
Heinen Formate der Tafeln (groß Octav) bis jegt faum erreicht ift. 
Der Tert ift Har und überfigtlid, die typographifche Ausftattung 
vortrefflih und der Preis in Anbetraht ber bedeutenden ſtoſten 
der Illuſtrationen ein recht mäßiger. 


Gesellius, Frz., die Transfusion des Blutes. Eine historische, 
kritische u. physiol. Studie. Mit 17 Holzschn. St. Petersburg, 
1873. Hoppe. (2 Bil, 186 8. 8.) 1 Thir. 221% Sgr. 

Der Berf. hat in einer 1868 erjhienenen Schrift die Be— 
nugung von Gapillarblut, welches durch einen eigenthümliden 
Schöpfapparat gewonnen werben foll, zur Transfufion empfohlen. 
In der gegenwärtigen Arbeit nimmt er jene Empfehlung wieder 
zurüd, weil bie während der Blutentziehung eintretende Ge— 
rinnung faft immer die Ausführung jenes Verfahrens unmöglich 
made. Der Mann, von bem ber Berf. in feinem früheren Falle 
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das Blut gewonnen, hatte ſich nachträglich als ein Hämatophile 
herausgeſtellt! Trotzdem empfiehlt der Verfaſſer, die übrigen 
Beſtandtheile ſeines Apparates, deren Zwedmäßigleit er außein« 
anderſehtt, beizubehalten, und eifert beſonders gegen das Ber- 
fahren, defitriniertes Blut anzuwenden. Wo frifches, undefitri- 
niertes Menſchenblut nicht zu haben ift, da jolle man fih, meint 
er, nicht ſcheuen, Thierblut zu benügen. Er ftellt zu diejem Zwecke 
alle befannt gewordenen Fälle von Thierbluttransfufion zu» 
fammen und fucht daraus nachzuweiſen, baß diefe Operation bie - 
ſchaädlichen Folgen, die man ihr nachſage, nicht mit fih führe. 
Doch gehört diefe Statiftik faft durchweg ber älteren Medicin an 
und möchte daher mit Vorfiht aufzunehmen fein gegenüber ben 
Dedenten erregenden Rejultaten des phyfiologiihen Berfuches. 
Nahzurühmen ift dem Buche eine recht eingehende Kenntniß der 
Transfufionsliteratur, die in einem längeren Anhange aufgeführt 


Marz, Dr. 8. F. 9., zur Beurtheilung des Arztes Chrift. Franz 
Paullini. Göttingen, 1872. Dieteridh. (1 Bl., 39 ©. 4.) 16 Sgr. 
(Aus d. 18. Bde. d. Abb. d. kgl. Geſellſch. d. Wiſſ. zu Göttingen.) 
Der uns Merzten wohl ausſchließlich dur fein ominöjes 
Buch „Heilſame Dred-Apothete” bis jept befannte Paullini gebt 
aus der jorgfältigen Stubie des Verf.“s als ein denkender, fennt- 
nißreicher, wohlmeinender Arzt und als einer ber fleißigften 
Männer feiner Zeit hervor, 














Neumann, J., zur Kenntniss der Lymphgefässe der Haut 
des Menschen und der Säugethiere. ien, Braumüller. (8.) 
2 Thlr. 


Der Verf. lommt im diefer zum Theil ber normalen, zum 
Theil der pathologiſchen Hiftologie angehörenden Schrift zu dem 
Refultate, dab die Lymphgefäße ber Haut ein geſchloſſenes Röhren 
ſyſtem mit jelbftändiger Wandung darftellen, deren Innenfläche 
mit Plattenepithel verfehen ift; zwiſchen diefem follen aber 
nirgends Deffnungen bleiben, durch die eine Communication mit 
dem fogenannten Eaftcanalfyfteme hergeftellt würde. Der Verf. 
feugnet daher jeden Zufammenhang mit leßterem ober mit anderen 
Gewebsinterftitien. Ebenjo find die Blut» und Lympbaefähe 
immer einander jurtaponiert, wobei die lehteren die tiefere Lage 
in der Eutis einnehmen; nie findet eine Invagination ber Lympb- 
gefähröhren in die Blutgefäße ftatt. Diefe Verhältniffe, jowie 
die Ausbreitungsform der Lymphgefaße find durch cdromolitho- 
grapbierte Abbildungen erläutert. Man erkennt in ben lepteren 
deutlich zwei Lymphgefäßnetze, ein tieferes, welches grobmaſchiger 
ift, und ein oberflälicheres, feineres. Außerdem befigen die 
Lymphgefäße ſcheinbar blinde Ausläufer, und Schlingen derſelben 
dringen in bie Hautpapillen ein. An pathologiſch veränderten 
Stellen fonnte ber Verf. zumeilen eine Erweiterung ber Lympb» 
gefähße conftatieren; bei ulceröfen Procefien gehen die lepteren 
verloren, regenerieren fi aber wieder. Die ganze Arbeit reiht 
fih den zahlreichen in jüngfter Zeit erſchienenen Unterfudungen 
über bie peripherifchen Theile des Lymphgefäßſyſtems würdig an. 
Doch dürfte die Frage nad dem Zufammenhange der Lympb- 
gefäße ber Haut mit den interftitiellen Lüden bes Bindegewebes 
durch diejelbe faum endgültig entſchieden jein. 


Arhiv für pathol. Anatomie u. Phnfiologie u. für klin. Medicin. 
Hrög. von Rud. Virchow. 5. Folge. 8. Bd, 1. Heft. 

Ynh.: E. Saltomwsfi, aus dem chem, Laboratorium des patbol. 
Iuftituts: über die Möglichkeit der Allalientziehung beim leb. Thier.— 
N, Friedreich, Über eine befondere Form chron. hämorrh. Peritonitis 
und über das Hämatom des Bauchfella. — Fr. Mosler, neuropath. 
Entftebung der einf. Harnruhr (Hudrurie) durd Meningitis cerebro- 
spinalis epidemica, durch Trauma, durch Syphilis. — 6.J.Ebertb, 
über die embol. Verbreitung der Melanoſarkome. — P. Langerhans. 

r Hiltologie ded Herzens. — Deri., über mehrſchicht. Epithelien. — 
K.Rchmann, 40 Badetage. Eine vergl. balneol, Studie. — Fränpel, 
über den inneren Gebrauch von Atropinum sulphuricum bei profuien 
Schweigen, namentl. bei Nachtſchweißen der Phthifiter. — J. Orth, 
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zur Kenntniß der braunen Induration der Lunge. — Tb. Langbans, 
zur pathol. Hiitologie der weibl. Bruitdräfe. 
Arhiv für Ohrenheiltunde. Hräg. von v. Tröltfh, Ad. Poliper n. 
9. Schwarpe R. F. 1. Bd. 4. Heft. 
Inb.: Meyer, über adenoide Veyetationen in der Nafenrachens 
böble. — Lucae, * zur Kenntnis der Perlgeſchwulſt des Felſen⸗ 
beines. — Zautal, caſuiſt. Beiträge zu den traumat. VBerlegungen des 


Trommelfelles. (Fortf.) — Poliker, zur patholog. Anatomie der confes 
eutiven Sinusaffectionen,. — Stleinere Mittheilungen. — Beſprechung; 
Wiffenihaftl. Rundſchau. 
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Deutſche Klinik. Hreg. von Alex. Göſchen. Nr. 28. 

Inh.: Stilling, fortgeiepter Bericht über neue Fälle von Blaſen⸗ 
fteingertrümmerung. — D. Leichtenitern, phyñitaliſch⸗diagnoſt. Bemer⸗ 
* au H. v. Luſchka's Lage der Bauchorgane des WMenſchen.“ (Fortſ.) 
— Ih. Clemens, die Kaiſeroperation in Chislehurſt, ein epikritiſcher 
Beitrag zur Contraindication der Chloroformnarcoſe. — Greve, Mit⸗ 
theilungen aus der Praxis: Celampsia parturientium mit günſtigem 
Ausgang. — Notigen; Repertorium; Vorleſungen; Perſonalien. — 
Feuilleton: A. Biermann, „über die erreichbaren Ziele climat. Curen.“ 
(Vortrag. |Fertf.]) 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Redslob, Th. M., die arabischen Wörter mit entgegen- 
gesetzten Bedeutungen. Nebst einem Textstück aus Abt 
Bakr Ibn al- Anbäri's Kitäb al addäd. Göttingen, 1873. Vanden- 
hoeck u. Ruprecht. (33 $. u, 15 $. arab. Text. 8.) 

Einen eigenthümlichen Zweig der weit ausgedehnten arabifchen 
Lericographie bildet die Lehre von den Wörtern mit entgegen- 
geſehten Bedeutungen (addäd). Die arabijchen Philologen ver- 
größern diefe Wortclaffe ungebührlich, indem fie auch ſolche Wörter 
zu ihr rechnen, bei denen der Gegenjaß nicht in den üblichen 
Bedeutungen des Wortes liegt, jondern nur in der Möglichkeit 
ber Anmwenbung für verſchiedene qualificierte Thätigfeiten, Dinge 
oder Perſonen. Man brauchte nur noch einen Schritt weiter zu 
gehen, um zu behaupten, aud Wörter wie „Mann“ oder „eſſen“ 
gehörten zu den Addäd, da jenes jür ein qutes und ein böjes 
Individuum, dieſes für einen reichlichen und einen fargen Genuß 
gebraucht werden lönnte. Die Araber dehnen das Gebiet diejer 
Wortclaffe aud no aus anderen Gründen aus, felbft aus dog- 
matiſchen, wovon gerabe ber uns vorliegende Auszug von Ibn 
al-Anbärt einige Beiipiele giebt. Aber doch wäre es unrichtig, 
wegen diefer Uebertreibungen bie Erijlenz dieſer Wortclaffe ſelbſt 
zu leugnen. Wir rechnen zu ihr die Wört:r, deren Grundbedeutung 
nach zwei entgegengejeßten Seiten bin jo weſentlich modificiert 
ift, daß die urfprüngliche Identität dem Sprahbemwußtfein ent» 
ſchwunden ift; dahin gehört 3. B. hebr. 42), in melden bie „Bes 
Ichäftigung mit Fremdem“ entweder als „Erlennen" oder als 
„Richterfennen“ erſcheint. Freilich werden diefe Addäd, wie 
immer man fie definieren mag, nie ein ftreng abgeichloffenes 
Gebiet bilden, denn es handelt fich bier um die unmerklich leiſe, 
nicht an fefte Stationen gebundene Bewegung der Bebeutungs- 
übergänge. 








Der Berf. diefer tüchtigen Schrift (urfpränglich Kieler Doctor» | 


biffertation) erörtert jehr verftändig das Weſen der Addäd und 
ihre Auffaffung bei den arabiihen Grammatitern. Laſſen ſich 
feine Darlegungen vielleicht noch etwas ergänzen, jo wird man 
doc faum Veranlafjung zum Widerfpruche gegen das Wefentliche 
berjelben finden. Bei der Beiprehung der großen Dienge diejer 
Wörter im Arabifchen, welche übrigens, bet Licht beſehen, jchr 
zufammenihrumpfen dürfte, hebt Hr. Rebslob mit Recht den 
Umftand hervor, daß ſich unter ben hierher gehörigen Verben viele 
Denominativa befinden, welche eben ziemlich entgegengejegte Ber 
ziehungen zu den betreffenden Nomina ausbrüden können. Einiges 
Gewicht legt er auch mit gutem Grunde darauf, daß den Semiten 
die Eompofition der Verben mit Ortsadverbien (Bräpofitionen) 
fehlt, welde in unfern Sprachen die befondere Richtung ber 
Berbalthätigleit andeuten können, doc wird diefer Mangel durch 
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bie große Mannigfaltigfeit der arabiichen Verbalclaffen ziemlich 





erjeht. Nach dem Borgange der einheimijchen Grammatiler weiſt 
der Verf. ferner darauf bin, daß ſich mande diefer Addäd aus 
dem verjchiedenen Sprachgebrauche verfihiedener Zeiten und vers 
ſchiedener Stämme erllären. Zu groß darf man fich freilich 
diejen Dialectunterfchieb nicht denen. Werben bo, trotz des 
ungeheuren Umfanges, den das Gebiet bes eigentlichen Arabiichen 
ihon vor dem Islam hatte, nie Fälle davon erwähnt, daß fich 
die feit Muhammed durdeinander gewürfelten Araber unter- 
einander nicht hätten verftehen können, während ſolche Falle z. B. 
in Deutihland und Italien jeden Tag vorlommen. Ein ftarles 
Gegengewicht gegen die zu ftarke Zeriplitterung dürfen wir wohl 
in den dburd) das nomadiſche Leben bedingten großen jährlichen 
Wanderungen und fäcularen Nuswanderungen finden, welche die 
verſchiedeuſten Stämme zu verjhiedenen Zeiten mit einander in 
Berührung bradten. 

Der Verf. giebt uns ferner fehr forgfältige Nachweiſe über 
die Literatur der Addäd und namentlich über den Ve faljer des 
Buches, aus dem er einige Auszüge mittheilt. Ernſtlichen Anitoß 
haben wir bei dem, was von Hrn. Redslob jelbft herrührt, nur 
an einigen Zufammenftelungen von Wurzeln mit ähnlichen 
Radicalen genommen. So beliebt jet die Identificierung vers 
ſchiedener ſemitiſcher Ziſchlaute, die Herleitung von Kehlhauchen 
aus K-Lauten und Aehnliches iſt, und jo wenig wir behaupten 
wollen, daß nicht ſolche Zufammenftellungen jpäter bei methodijcher 
Durchforſchung der ſemitiſchen Wurzeln unter forgfältiger Br» 
rüdfihtigung der verwandten afrilanifchen Sprachen einmal als 
berechtigt erfunden werden Föünnten, jo müflen wir uns doch bei 
dem jegigen Stande der Forschung entjhieden gegen ein foldes 
tumultuwarifches Verfahren aussprechen, zumal wo es fih um den 
erjten oder zweiten Radical handelt. Selbft die Identificierung 
der Öruppe Don, ‘on, Din, Dim mit Don, von, Din (©. 19) 
ſcheint uns noch jehr bedenklich, zumal die Bedeutungen doc weit 
genug von einander abftehen. Wir bemerken übrigens, daß ſolche 
Vergleihungen in diefer Echrift durdaus feine große Rolle 
ipielen; wir haben nur die Öelegenheit benußt, um uns auch hier 
gegen eine unferes Eradtens falſche Richtung auszuſprechen. 

Das PVerzeihniß der von den verftändigften arabijchen 
Spradforihern zu den Addad gerechneten Wörter ift ſehr will« 
fommen. Bequemer wäre e3 übrigens geweſen, Hr. Rebslob 
hätte jedem diejer Wörter die beiden ihm beigelegten entgegen- 
gejegten Bedeutungen beigefügt, nicht bloß denen, bei welchen fie 
im Freytag gar nicht oder nicht deutlich ftehen; ſchwerlich giebt 
e3 einen einzigen Arabiften, deſſen Kenntniß des arabijchen 
Mortihapes jo groß wäre, daß er nicht bei einer Menge biejer 
Wörter erft nachſchlagen müßte; dieſe Laft hätte der Verf. den 
Leſern abnehmen jollen. 

Die der Schrift beigegebenen Auszüge aus dem Werte des 
Ibn al-Anbäri zeigen uns recht deutlih, wie diefe Gegenftände 
von einem tüchtigen arabifchen Pbilologen behandelt wurden. 
Die viele Einwendungen wir auch gegen feine Anfichten maden 
können, wir empfangen reihe Belehrung nicht nur über bie Addäd, 
ſondern auch über vieles andere Lericalifche, und Alles, was nicht 
notorifch ift, wird ausreichend belegt. Gäbe es nicht auf Diefem 
Gebiete noch viel dringendere Poftulate, vor Allem das eines 
treuen Abdrudes ber in Wien befindlichen Weberbleibjel aus 
Asma'!s lericaliihen Sammlungen und einer mit allen Mitteln 
europäifcher Wiſſenſchaft veranstaltete „Ausgabe des Dichanhart, 
jo wäre ſchon jet die vollft dige Herentnabe dieſes Buches für 
fehr erwünfcht zu erflären. Später muß eine ſolche entſchieden ein- 
mal veranftaltet werben. Hr. Rebslob hat übrigens an dieſer Probe 
gezeigt, daß er im Stande ift, bei der Edition einer derartigen 
Schrift allen Anforderungen zu genügen. Hoffen wir, daß der 
Verf. dieſer Erſtlingsſchriſt noch mande andere tüchtige Leitung 
möge folgen lafjen. Th. N. 
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1) Addenda lexieis latinis collegit annotalione illustravit C, 
Paucker. Dorpat, 1872. Gläser. (2 Bll., 104, 22 5,8.) 10 Sgr, 


2) Addendorum lexicis latinis subrelicta colleg. C.Paucker. 
(Programm der Universität der Feier des Stiflungstages.) (IV, 
32; 26 S. gr. 4.) 

Der Sammler diefer Nachträge zu den lateiniſchen Lericis 
bat bauptiächlicd aus fehr jpäten Quellen, und ganz beſonders 
aus fpätmedicinischer Literatur fein Material zufammengetragen. 
Wer jpäteres und plebejiiches Latein ftudiert, wird bier Manches 
finden, wenn er fuchen will, denn überfichtlich ift Nichts, und aus 
Addendis und Subaddendis, Relictis und Subrelictis fommt 
man gar nit heraus. Dabei bedient ſich der Verf. eines höchft- 
curioſen Lateins, wie er 5. B. von verba bipraepositionata mit 
Vergnügen redet Hin und wieder hätte auf Entiprechendes aufs 
merljam gemadt werben fönnen; jo war z. ®. herinus mit 
xseowrög, mortalitas mit dem fpätgriehifchen Sejaıg zu ver» 
gleichen, und bei scinips für senips war auf ähnliche Er- 
iheinungen im Bulgärlatein zu verweilen. Bei gaitanum war 
an das neugr. yalrası zu erinnern. gera für hiera fteht mit d4ouf, 
yepamı ıc zulammen. Das curiofe squinantium ift zunächit 
nicht aus axotvov, fondern mxotrov ürdog entftanden, Die Form 
oxoml für ayodor ift häufig im Spätgriechiſchen. Wir wollen 
durch dieſe wenigen Beifpiele nur andeuten, daß fih bier Manches 
finden läßt. Imtereffant ift auch repausare als Stammmort für 
franz. reposer. Hin und wieder zieht auch die claffiiche Lit. Nupen; 
3. B. wird da3 ganz vereinzelte quam feine bei Properz 3, 10, 
10 dur analoge Umftellungen in den Subrelicta ©. 24 fg. ge: 
ſchützt. Ein Verdienſt fehen wir in der genauen Zufammen» 
ftellung befonderer Bildungen und ber Eigenthümlichleiten dei 
Sprachgebrauch’ einzelner Schriftfteller, die fih im den Noten 
zerftrent finden. Durch jolhe wird wirklich der Wiffenihaft ein 
Dienft geleiftet, während die Aufhäufung einer Reihe barbariicher 
Bildungen immerhin von zweifelhaften Werthe ift. W. W. 
Schneider, Ferd., über den Ursprung der Homerischen 

Gedichte. (Programm des Gymnasiums zu Willstock 1873.) 
Wittstock, 1873. Gerlof, (1 Bl., 55 S. 4.) 

Nachdem in der homerijchen frage jeit Wolf der Gegenfag der 
Anſichten jo jchroff und entjchieden geworben war, daß zwiſchen 
ben ertremen Richtungen der Liedertheorie und der Unitarier 
eine große Kluft fih aufthat, war den vermittelnden Verfuchen 
ein großer Spielraum gelaffen. Unter den mannigfahen Wegen 
des Compromifies wurde auch der beliebt, Zlias und Obyifee zwar 
als entftanden aus verschiedenen unabhängigen Liedern anzuſehen, 
dieje Lieder aber wicht verfchiedenen, jondern einem Dichter zugute 
ſchreiben, der fie nachträglich zufammengefügt haben fol. Dieje 
Hypotheſe, zuerft aufgeftellt von Weiße, als eine „neue” vorge 
tragen von Mindwiß, findet jegt in dem Verf. des vorliegenden 
Schulprogramms einen eifrigen Vertreter, ber jelbftändig zu feiner 
Anficht gelangt zu fein bekennt. Er betont namentlich den indi— 
viduellen Entwidlungsgang eines Dichters, aus dem er mande 
Verſchiedenheiten innerhalb der beiden großen Epen und gar den 
Unterfchied diefer ſelbſt erflären zu können vermeint. Seine 
Veweisführung it bei der Sinappheit des Raumes mehr ein all- 
gemeines Naifonnement als eine eingebendere Begründung und 
wird Schwerlich geeignet fein, Jemand zu überzeugen, für den 
Wolf und Lachmann nicht umjonft geichrieben haben. Dies 
müßte aber doch der Fall jein, wenn man dem Verf. zugeben wollte, 
baß fein ganzes Bud) der Ilias, das 24. nicht ausgenommen, 
demfelben Dichter abgeſprochen werben könne. Eines fo naiven 
Glaubens an Homer erfreuen wir uns leider nicht. Cl. 


MRöſch, über Wefen und Geſchichte der Sprache, Berlin, 1873. 
Yüderig. (30 ©. 8.) 71% Ser. 
N. u. d. T.: Sammlung gemeinverftändt. wiſſenſchaftl. Vorträge, 
brög. von Rud. Birbom u. Fr.v. Holbendorff, 172. Heft. 
Ein Vortrag über Weſen und Geſchichte der Sprache auf 
30 Seiten kann natürlid nur mit äußerfter Kürze die bes 


— 1873. 833. — Literarifdes Centralblatt — 16. Augufl. — 


1044 


lannteſten Thatſachen und Errungenjhaften aus dem weiten Ge- 
biete der Sprachwiſſenſchaft verzeichnen. Mar Müller, Schleicher 
und Geiger, deſſen Buch über den Urjprung der Sprache „ein groß- 
artiges Wert*(?) genannt wird, bilden die Hauptquellen, aus 
denen ber Berf. geihöpft zu haben ſcheint. Auf Hritil hat er fich 
nicht weiter eingelaffen, ſondern nur die einzelnen Hypotheſen 
nebeneinander geftellt. Weshalb bei dem Urfprung der Sprade 
neben der „Wau-Wau +" u. „Bab-Bah-Theoric“ nicht gleih auch 
die „Kling. Klang- Theorie” mit beiprochen wurde, jehen wir nicht 
ein; vielleicht ift ihm Whitney's Werk, das überhaupt in Dentich» 
land befannter zu fein verdiente, unbelannt geblieben. CI. 


Neue Jahrbücher F. Ehilologie n. Päda y er en Fe 
. 34, Heft. 


eifen m. Heru. Maflus. 107. u. 108. 

Juh.: 1. 9. Ufener, Yofins’ Rede Über die Wiederberitellung 
der Demokratie. — Derſ. Reim in altlatein. Poeſie. — R. Rauchen: 
Rein, zu Sophokles Dedipus auf Kolonos. — F. K. Hertlein, zu 
Iſaeos [5, 11]. — 8, Breitenbad, über die Abjafungszeit des 
Thukydideiſchen Geſchichtswerkes. — ©. Krüger, zu Sophokles“ Nias 
lv. = mens zur Ilias A611 —B2. — € Plem, zu 
dem Mythus von den Stentauren. — N. Wedlein, eine Grabſchrift 
von der Infel Syros. — N. Römer, zu den Odyſſeeſcholien. — 2. 
Pbilivpi bie rich. Aıniller Damerbilos u. Gotgaſos in Rom. — 
Schmidtu. Frledlein, zu Platon's Iheaetetos, — U. bomwinsfi, 
zur Kritit ded Aeſchylos ſſieben g. Tb. 441. — F. Hulticdh, zur 
———— Lexikographie. — Derj., zu Timaeos von Tauromeuion. — 

. Garnutb, zum Etymologieum magnum. — MU. Ach, au 
Plautus' Poenulus, — F. Hoppe, zu Plautus’ Menacchmen [v. 152). 
— 7. Bartſch, zu Horatins’ Oden [1,3 1, 11. — U. bLominsli, 
Scheda Horaliana, — O. Glafen, die Zeit des Tackteifchen Conſu— 
lat. — ©. F. Unger, Julius Africanıs Aber Mida's Tod. — Br 
richtigung von X. Mahly. 

1. Job. Schüpe, Schulansitellungen. — Hollenberg. Rete 
zur Abiturientenentlafjung. — Guthe, „Ab. nationale Erziebung*. — 
Piderit, über die aegenwärt. Form des Maturitätseramens und die 
Arreftfrage. — Sache, Bericht über die Verhandlungen der Berfamms 
fung deutfher Philologen u. Schnlmänner in Leipzig vom 22.— 25. Mai 
1872. (Schl.) — Abwehr von Völker. — Recenſionen. — Berfonal: 
notizen. 





Vermiſchtes. 


Herbſt, Dr., ze. u. — ns gebalten 
am Padagogium zum Kloiter Unſer Lieben Frauen in Magdeburg. 
—8 — — Nachſolger. (vır, 103 & 8.) en 

Der Berf,, gegenwärtig Director in Schulpforte, hat bei dem 
Scheiden aus feiner Stellung als Propft und Director in Magde- 
burg, fieben Schulreden aus den Jahren 1868-—- 1873 veröffent- 
licht, eine Abſchiedsgabe an die Schüler und Freunde der An 
ftalt, der er in jenen Jahren vorftand, Und nicht bloß dieſen 
zunädft betheiligten Kreifen wird die Gabe willtommen fein, fie 
verdient entſchieden weitere Verbreitung. Denn die mitgetbeilten 

Neden find in der That weit mehr als was folde Gelegenbeitd- 

reden leider nur zu häufig find: nad ihrem Inhalte wie nad 

ihrer vielfach muftergültigen Form können fie, insbejondere Nr. 

I u. IV, als Muſter für Schulreden bezeichnet werden. Die großen 

Schwierigkeiten, zwar in ber Hauptjache zu Schülern zu ſprechen 

und doch aud zu einem erwadjenen Publilum, find glückich 

überwunden. Einigen Antheil mag an dem Gelingen freilich 
wohl aud die bedeutungsvolle und anregungsreihe Geſchichte 
gerade diejer Jahre haben: aber das Hauptverbienit gebührt doch 
der wohlthuenden Wärme und ber geiftigen Tiefe, mit welcher 


die glüdlich gewählten nationalen und patriotiichen Themen er | 


faßt und durchgeführt find, 


— — | 


Monatsberiht d. kal. preuf. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin, Februar. 
Die mit einem * bezeichneten Borträge find ohne Aus zug 

Jub-: Kievert, über die Lage der armeniihen Hauptſtadt Ti 

granoferta. (Rortf.) — *Hofmann, über die Phosphine der drittes, 

vierten und fünften Kohlenitoffreibe. — Nachtrag. 


— 


| 
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Univerfitäts- Schriften, 
Bonn (Doctordiffert.), Friedr. Leo: quaestiones Aristophanene. 
(2 Bil, 48 ©. 8.) 

Hatte (Doctordiffertatt.), Zul. Dallınann: Beitrag zur Caſuiſtik 
des Aortens Aneurysma, (32 S. 8) — G. Flelig: Geſundbrunnen 
und Bad Lauchitädt in feiner Anwendung für das weibl, Geſchlecht. 
32 S. 8) — Hand Jenfner: über die Wahl König Wenzel's. (60 
S. 8.) — Ad. Ritter v. Liebenberg: über dad Verhalten des Miu 
fers im Boden, (2 Bll., 36 ©. 8. nebft 17 lith. Tabb. in Fol.) — 
P. Sendler: über Filter's Methode der Wundheilung. (132 ©. 8.) 

Schulprogramme. 
of (Studien⸗Anſtalt), Pr.G. Friedlein: Beiträge zur Geſchichte 
athematif. 3. (20 ©. 4.) 
Injt rburg (fal. Gymnaſ. mit Nealch.), E. Büttner: über das 
Verhaͤltniß von Vergil's Eklogen zu Theokrit's Idyllen. (50 2. 4.) 

Keipgig (Thomasſch.), Brof. Dr. 8. Deune: zur Geſchichte des 
matbemat, u. maturmilienjchaftl, Unterrichtes an Gymnaſien, insbeſ. an 
der Thomaoſchule in Yeinzig. (1 BL. 72 ©. 4.) 


der 


— 1873. 33. — Literarijdes Gentralblatt — 16. Auguſt. — 


Reitmerig (ff. Obergummaf.), Prof. A, Yanger: ein Beitrag zur | 


Lehre von den höheren a — Gin rein geometriſcher Beweis 
eined befannten Lehrſahes der Mechanif. — Kin Beweis des Euler'⸗ 
ihen Lehrſahes über Die Polneder. — Prof. W. Klontſchet: Mis— 
cellen zu Vergilius. — Prof. T. Peters: zur Etymologie von althd. 
ägalasträ, Eiſter. 429.8.) — (Commmnal-Dberrealich,), F. v. Wol⸗ 
finau: geologiſche Studien aus Böhmen, (50 S. 8.) 
Mühlhauſen im Elſaß (Golleg.), Dir. A, Herrmann: die deutiche 

Sprade im Elia. (30 ©. 8.) 

.. Tefcen (ff. evang. Staats⸗Gymu.). Dr. J. Od ſtriſchil: Farbens 
—— an behauchten oder beſtaubten Spiegeln und Glaeplatten. 
(4a ©. 8) 


Bullettino dell’ Instituto di corrispond, archcologiea, Wr, V. 
Mai. (Doyppelbeft.) 

Inb.: I. Berichte über die Sigungen des Juſtituts vom 23. März, 
4. u, 18, April. — Il. — E. Brizio, Gräber mit Wand⸗ 
malereien in Gorneto, — Ul. Denkmäler: a) W. Henzen, Inichriften 
aus Kormiä; b) epigrapbiiche Miscellen. — IV, Litteratur: A. Klutege 
mann, Anzeige von M. Pinder's und J. Friedläuder's De la signi- 
ficalion des leitres O B sur les monnaies d’or byzanlines, seconde 
edilion avec un appendiee. Berlin, 1873. — Berichtiquugen. 
Altpreuß. Monatöihrift. N. F. Hrsg. von R. Neiden. E.Wichert. 

10. BD. 4. Heft, Mais Juni. 

Iub.: E. Arnoldt, Metaphyſik, die Schußwehr der Religion. 
Mede.) — M, Töppen, die Niederung bei Marienwerder. (Schl.) — 
Ed. Johnſon, Heinrich Czolbe. — Ad. Rogge, Beiträge zu einer 
Geſchichte des Heiligenbeiler Areijes. (AKorti. von „Das Amt Balga“.) — 
Krititen u. Referate; Mittbeilungen u. Anbang. 


Gaea. Ned. 9. J. Klein. 9. Jahrg. 7. Heft. 
Inh: 9.0. Ibering, die Anthropologie in ihrem Verhältniſſe 

ur Ethnologie. — 9. I. Klein, die atmofpbär. Lichterfcheinungen. — 
. Schmid, zur Lehre von den jäcularen Schwankungen des Sees 
piegeld.— H. Adermann, Tieſſeeſorſchungen. (Schl.) — Die Chaco⸗ 
ndianer. — 9. Weiland, —— v. Liebig. — Aſtronom. Kalender 
ür den Monat Oktober. — Neue naturwifjenjhaftl. Beobachtungen u. 
utdefungen. — Vermiſchte Nachrichten. 


Muſſiſche Revue. Hrög. von C. Röttger. 2. Jahrg. 6. Heil. 

Inh.; F. Mattbäi, der internationale Handel Rußlands. 2. — 
Das rujfiihe Unterrichtsmeien im 3. 1871. — P. Lerch, Khiwa oder 
Rtkregm. (Bit) — Bieine Fittdeilungen; Siteratmberigtx. ··· 
Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8, Jahrg. Nr. 31. 

Jub.: G. v. Zucer, zur Muſikpraxis u. Theorie des 16. Jahrh. 
6. — eigen u. Benrthellungen (Muſit für Opel Werke von Gh. 
5. Rint, Bl). — Gefangunterricht in der Schweiz. — Mujiks 
bericht aud Münden. 6. (Fortſ.) — Berichte, Nachrichten u. Bemerkuns 
gen. — Vermiſchte literarifche Mittheilungen. 


Revue critique. Nr. 31. 
Iah.: Neubauer, dtudes &pigraphiques. — Sickel, apgebeieilen du t. 1 
des Diplömes de FEmpire publies dans les Monumenta Germaniae histo- 
rieaparK. Pertz; Stumpf, sur les diplömes meroviugiens de l’edition 

des Monumenta Germaniae historica. — Perrens, demoeratie en France 

en moyen-äge. — Socidlds savantes. 


Im neuen Rei. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 33, 
Inh.: O. Hartwig, Guelfen ı1. Ghibelinen; eine Mobilmakung in ; De 
Sdyladıt bei Dontaperti. 1260, — Bin Separatvotum über Moliöre, — Aus 
Atken: Das griech. Minifterium vom 8,20, Juli 1972, — Piteratur, 
Die Grenjboten. Red. H. Blum. Nr. 32, 


Iuh.: Ehriſt. Muff, Blaten ala Neitophanide, — Dresdner Patristen, — Rod 
einmal Die deutſche Aechtichtelbung. _ Kleine Deipredungen, u 





— 
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Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 31 u, 32. 


Inh: A. Blind, das Sprachtecht der miederdentihen Mehrheit in Belgien. — 
Ar, Meihmer, eine Ieinitenpredigt. — Beop. Nidhter, der Verfanter des 
franz. Aaiſerihume Paul de Gajiagna. — D. 2. Oppenbeim, über Wabl- 
programme u. Wahltaktik. — Mine. Yöhme, ein Nadıtrag zur Gbarakterıitit 
der weißen Hace in America. — Piteratur u. Aunit: P. Yindau, über Die lep- 
ten Pebendtage Heinrich v. Kleiſt's u. feiner Freundin. — WM. Garriere, freie 
Vorträge von LA. Nic. — 3.9.0. Kirhmann, Das Princip des Bittlichen. 
Bil) — A. Braun: Miesbaden, eine Greibidre and em Frankenwald. — 
W. Boldbaum, zum Kapitel von der Aranenidınfiftelleret. — Offene Stitfe u. 
Antworten; Rotizen; Bibliograpble. 


Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 32. 

Inh: Wochenſchau. — Die Unterriditsiprade, — Archiv: Gin Botum Aronftadts 

im Der Unttonsfrage, — M. Biber, Bericht über Die diesfihr. ent. Prüfung 

der Schlüter Der jiebenb, ſachj fandwirtbihaftl. Pebranftalt au Mediaſch. — Ueber 

Nemäprsfrantkeiten, (Bchl,) — Ungar. Oftvabın. — Kandel, Gewerbe u. Laud⸗ 
wirthſchaft. — Berichtedenes, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 208 — 214. 


Inh: Sumatra u. Die Niederländer, 1-4. — Die Schwarzwaldbahn. (Sl) — 
van Ariefen, vergeriene Vorgänger Darwin's. — Nidolide auf Die 4. Selten 
bed deutſchen Neidvanage, (Sau.) — Bon den bölm, Babern. — Zoutnal des 
Muſeume Modeiinen. — Ar, Bet, Briefe von der Werner Weltauitellung. 15. 
— Das Meviumal- Minikterium im modernen Staat. — Der Jeſurten » Orden, 
23 — Amold Gſcher von der Linſh. — Britbetrachtungen, 








Blätter für liter. Unterhaltung. Hrag. von R.Gottſchall. Nr. 32. 


Int: MD, Zeifing, Studelnann in Italien, — W. Buchner, zur Piteratur 
gelhigte, (El) — ©, Biruba um naturwiſſenſchaſtliche Umihau, — Beuille- 
ton. — Bıpliograpbie, 


Europa, Nr. 32, 

Inh,: Der Ietuitenorden u. Die Aun 
Die Suiftolirche zu Junichen. — 
dende Runft; Wujil; Theater 

Iluftrirte Zeitung. Nr. 1571. 

Iub.: Wanverungen dutch Die Wiener Seltansftellung, 2: Die Schatze der Aunf- 
halle, (1.) = Bobenihaun — Wanntdrialtigleiten, — Bon der zuscner Well- 
ansitellug, — &, Wimelien, Ionannes Yeanııis, — Verlimer Neupanten, — 
Zoprenfban, — Brlefwechlei mit Auen für Mile. — Gultugeihine Nanridıten, 
— Dreier Belraustteillung. — O. Gloͤgau, Sidtemangn's u. Yüders‘ Zunſtta 
tionen zu Ärig Meuter's Ierken. — Polotechntſche Murtheilungen rc. 


tleber Yand u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer. Nr. 46, 


Iub.; PB, Sirane, Ulla. (Acıti) — Franz Winterhaltet. — Der Gtaben in Bien. 
— Das Zyjähr, Jubilaum des Künftisrvereind „ Mallaſten? in Dipelder, — 
NRotizblätter, — E. Weftboff, die alle, (Avis) — Aaroline Bauer Komd- 
deanttenfahrten, @riniterutigen aus meinem Bubnenleben, 5. Lremen. (dorin) — 
m. Bolp, Homburg. — Ka der Weite, Gemalte von 3. Gueoa, — Die 
Diener Weltausfteltung. 16, Erief. — Dre Yauten des Dentfhen Meitıs u. Das 
Darimittiansoentmal. — Bacane, Wiener Weitansttellumgstonen: 1. Der Aus ⸗ 
ſte ler. — Zuuttatiouen. 


Gartenlaube. Nr. 32. 
Inh.: E. Weichert, Schuſtet Lange. — B. Käſtner, ein Tempel der Zulkaunfts · 
mut, — I. Schrerr, Goethe. Sein Leden u, Dichten In Borträgen für Aranen 
geſauldert. 10.— S. v. Malgan, Wenisenbandel in Airıkı. — Peipzigs In- 
Duftriew, 1. Aetheriſche Dede ı1, Wiienzen, — Slatiet u. Büren, 


Daheim. Nr, 45. 

Inh.: E. Hartuer, ein Alud des Neidtbums, Fortſ.) — Der a 
— HH, Audree, Wänge durch Die Alener Weltaneſtellung. 4. — ib.v. Eden 
breder, eine Heije zum towbenden Waſſerſtrahl. — M. v. Schlägel, der 
Rarionalrath. (Hortj.) — Am Familtentiibe, 


— Paris nadı dem neunten Thermidor. — 
a8 Irefien bei Spicheren. — Lileratur; Bil» 








Sonntagdblatt, Hrög. von Fr. Dunder. Nr. 31. 

Inh: E. Brnun-&apris, der Wutatte, (Aorti) — Tier Bölferftämme am Vena. 

— Bier Briefe am eine junge Stiefmutter. 2. — A. Btelimau, bie Halloren. — 

@. A. König, behmiſche Diamanten, — Gin Beſuch des Gyaren Perer I beim 
Könige Friettich Wilhelm 1. — Yuje Blätter, 


Allgem, Familien⸗Jeitung. Kr 


Zul: Pr. Friedrich, aus Leidenſchaft. Ariminalgeidicte, (Schins.) — Graf Nee 
fandre Mauzeni. — Die Wiener Yeltausftellung, 3. — E. Caſtein, eine alt 
römifdhe Tbeatervorftellung. — 9. Beta, bie Gewinnung des Adornzuckers in 
Nordamerika, Gin induftrielle® Rapitel, — @, Pasaue, ber Wfelstreiber vom 
Meontmartre, — Gbrun der Gegenwart; Offene Aotreſpouden, ıc. 


Das neue Blatt, Ned. Frz. Hirſch. Nr. 46, 
Inh.: Siltie Gollins, die neue Magdalena, (Bor. — W. Rullmanın, von ber 
Wiener MWeltaftöftellung. 15. — #. Gbop, umier Here Meyiftrarer, — Kodı 
elumal Ghins. — Meuher, arzu. Sopredgimmer: Das afiarife Geſpenſt. — 
&, Belp. ein Hofconcert unter Auguft d, Starten, — Der Sergratb, Gruminal 
Kae von Grueftine v2, — 9. Penn, Damenfeuilleton. — Handel u. Ber 

x; Auerlei ꝛtc. 


Deutſche Turn» Zeitung. Red. J. 6. Lion. Rr. 31. 

Ink, : Ueber turneriidhen Berfehr zwiſchen gröheren Bereinen. — Aus dem 1. Zurn- 

freife. — Zıernverein Mitweida, — Wainganverband, — 6, Bezirk (Shonafan) 

des 9, Kreifes, Mitteirbein. — Turuvercins · Rachtignen m. — Bellage: U, 

Jenny, Schwingieillbungen. Ein Beltrag gu einen Leitfaden für pas Wärcıen- 
turmen, 


Magazin f. die @iteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 31, 


Inh: Aulturbifteriihe Lebentbilder and dem Elſaſſet Volfötbum: Straßburger 
erg — nad Ar. Wilh, Bergmann, — Deutſche nationale Erziehung, 2. — 
Brantreih: Die Stellung der armen Frauen. — England: Geoaraphie der Be- 

te, — Briefe aus Vaſel. 1. — Dante Afigbieri, Meber die Monarchie. - 
as geiftige Sehen in Dinemart. — NA. literar. Revue, Sprebfaal, 
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Pe rsäö8s8s8s8s8s8s8 — Ausland. Nr. 30, 


Inh: Schlagintweitd Reifen in Indien. 2. — Der Deean der Votzeit. — Zur a. 
jdrihte des Dausbubne. — Das Steingeitalter in Regopten, — 
Uchet Eigenfhaften auf die Rinder. — Sepp, kinanälihe ——— — 
Der Tempel des Baal Ammen auf der Höbe von Tiberiad, — ©. Boſlari 
Derden Briedrid d. Gr. und Darwin, — Misch en. 


Die Natur. Hr. von O. Ule u. K. Müller. Ar.32. 


Inb.: 8, Müller, bie botanlihen Ergebniſſe * 2 ventihen Rordrolfahrt. 3. — 
I 9.Wiemener, Größe der Himmelstörper zu eier, Beben u. Tha⸗ 
tem der Bacterien. 2. (Rat b, Sondne.) — —EXE intbeilungen, 


Aus allen Welttheilen. Red. D. Delitfc. 4. Jahrg. Jull. 


Inh: E. Marno, Thlerleben am Bahr aſtak. — Die Magalhaensſttaße. 2. — 
Üde, Rodftroh, die Hole Tatra, — Gapitain Hal’s Zod u, Die Mannihaft 
der „Bolaris*, — Aus dem jawanlihen Volldieben,. 2, — Indianerunruben, 1— 
.— @ Jaquet, Prin 2 gig von Preußen, (Rekrolog.) — Der tuſſiſche 
Feldzug gegen Abiwa 1873. — 8. N. Stoder, bie Ibäler Der Webra u. Alb 
im — Schwarzwald u. die Salpeterer. — Aus Perlen, — Miscellen. 





vorleſungen im —— 1873 74. 


5. Straßburg. Anfang: 20. October. 
1. Ovangeliihstheologifhe Kacultät. 

PT. ord. Bruch; wird eventuell feine Vorlefgn fräter anzeigen. — 
Neuß: allgem. Einf, in das R. T.; Geſch. der proteftaut. Theologie; 
altteftamentl. Interpretirhbgn ; theolog. Sorietät. — Schmidt; allgem. 
Kirchengefchichte feit dem Anfange des ga Preißigjahet Hr Krieges bis gegen | 
Ende des achtzehnten Jahrh. — Baum: dichte der Neformation 
in Frankreich; Geſch. Der Dtichn Rangelberebjamteit, — — * Grit. 
der jonopt. Evangelien; Erfl. des Sebräerbriefes; theolo ocietät 
Dar evangel. tanbenelebre, 2.Ib.; Religionsphilofophie; — 
Uebgn im Seminar für ſyſtemat. Theologie, — Kraus: Homlletif; 
Liturgik; Hauptpuulte * ———— Sorietät für praft. Theologie. — 
PIT. extr. Zöpffel: 5* Kirch chengeſch. von Bonifacius VII bis 
anf die Reformation; chriſtl. Ethik; etbüjche Uebgn im Seminar für 
—— Theologle. — — er: Erkl. der Geneſis; Encyklopädie der 

eologie. 
’ 3 U. Rechte uud Rantowilienihajtlide Jacultät. 

Pf. ord. Köppen: Pandekten mit Ausihluß des ee 
Echmoller: theoret. Nationalöfonomie. — vreuf. Berfa ſſungs⸗ u. 
Verwaltungsgeldichte von 1640 — 1850; natienalöfonem, Seminar, — 
Yaband: deutfches Privats u, Lehnedht; Handelds, Wechſel⸗ u. See⸗ 
recht; Privatrecdtspractifum mit Berliſichtigung des Handelsrechte. — 
Bremer: Iujtitutionen des rm. Mechts; Geſch. des röm. Rechts; 
Grtänterung des 4. Buches der Iuititutionen des Galus. — Sohm: 
Kirdyenredht der Katboltiean u. Preteſtanen mit Einfchl, des Eherechts; 
dtſche Staats u. ‚ Nedhtögejdhichte. — elften: Boͤllerrecht; über das 
Verbältwip von Staat u. Kirche. — Schultze: gemeiner Civllproceß; 
Privatredtöprafticum. — Pf. extr, Altboff: franzöf. Civilrecht mit 
Ausſchl. des Obligationenredyts; franzöf. Obligationenrecht. — Köning: 
dtſcho Reichs⸗ m. Yandesjtaatsrecht; Polizel u, DEREWARRENE: — 
Lexie: Geld⸗ u. Bankweſen; Moralſtatiſtit. — Doc, Spaltenſtein: 
Erbrecht; dingliche Rechte. 

III. Mediciniihe Jacultät. 

Pf. ord. Waldeyer: ſyſtemat. Anatomie des Menſchen; Ent⸗ 
wilungsgechichte. Serirkbungen im Berein mit Jöffe, — Jöſſel: 
Diteologie u. Syndesmologie; topograph. Anatomie; Secierübgn im 
Verein mit Waldeyer. — Golp: Phofiologie der Muskelbewegung; 
Grperimentalpbufioiogie, 2. Pe Arbeiten im p bafiolop. Labora⸗ 
torium. — Hoppe⸗Seeyler: Zogicologie u, forenf. Chemie; phyſiol. 
u. pathol. Chemie; prakt. mediein,schem. Gurfus; Arbeiten im Labora⸗ 
torium des pbofiol, schem. Inſtituts. — Schmiedeberg; experimentelle 
Pharmacologie; Golloguium u. Nepetitorium über die Wirkung u. Ans 
wendung der wichtigiten Arzneimittel; Receptirkuuſt mit Uebgn; Uebgn 
im xperimentieren mit Gift⸗ u, Ar; neiftoffen. — v. Recklinghauſen: 
allgem, pathol. Anatomie u. — Demonſtrationen der pathol. 
Anatomie mit Serierübgn; über Mißbildungen. — Strobl: gerichtl. 
Medicin. — Leyden: mebdicinifche Klinik; medicin. Poliklinik; fpec. 
Pathologie u. Therapie. 2. Th.; über Nierenkrankheiten. — — 
chirurg. Hlinit u. Politlinik; per. Chirurgie, 2. Th.; über Schuß 
wunden. — Gufjerom: geburtsbülfl. —* Klinik; Geburtehülfe; 
Gynalologie mit Ansicht. der Uteruskrantheiten. — Aubenas: Accon⸗ 
chemento; Des vices de conformation du bassiu. — ‚Bieger: 
Klinik der ſyphllit. Krankheiten; Poing 3 der Mebicin, frangdf. ; allgem. 
Pathologie u. Therapie, franz Ir exir. Zaqueur: Aini der 
Augentranfpeiten; Gurjus der Opbtbalmoffopie; die Accommodationds 

u. Refractionsfrantgeiten. — Doc. Kuhn: Kritit der Obrenfrant 
heiten; ausgew, Kapitel der Ohrenheillunde. 


IV. Bhileionbiihe Facultät. 

A. Sumaniftiihe Abtbheilung. 
Pf. ord. Stahl: röm, Kalſergeſchichte; Geſchichte u. Literatur 
Dftafiens, — Bergmann: die Spracwilfenihaft (Gloſſologie); ihre 
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SHauptergebnifje u. ihr zu. ng; philol. u. literar. Ertl. des edd. 
Gedichtes Fidlevinnsmal. aumgarten: Geſchichte der Zeit der 
Religionsfriege; ug a ri Preußens von 1640—1786; Uebungen im 
Seminar für neuere per — Heitz: Plato’s Leben u. Schriften. 
Juterpretation der zwei eriten Bücher vom Staate; Geſchichte u. Ency- 
Hopädie der Mafl. ° Per im Profeminar: griech. Uebgn (mit be. 
Berũckſ. elſaſ. Studenten). — Böhmer: vergl, Grammatik der roman. 
Sprachen; Erkl. von Camoen's Yufiaden; Webungen des romaniſchen 
Seminars. — —— das Zeitalter der eriten frangöf. Revolution ; 
Ghrouslogie des M Uebgn im Seminar für die mittelalterliche 
Geſchichte. — Mida elis: pbofles Elektra; fcen. Altertbümer ; 
ardyäol. Mebgn. — Weber: Syſtem u. Gefchichte der theoret. Philo⸗ 
fopbie, 3.Th.; Uebgn im Bereich der neuern Philofepbie u. Religions- 
wiſſenſchaft. — Nöldeke: arab. Grammatifer; leichtere arab. Schrift: 
fteller; Syriſch. — Laas: Ginleitung in die Pbilofopbie u. Logik; 
Pädagogen und Pädagogif im Zeitalter des Humanismus und ver 
Reformätion; im vbilojopbiihen Seminar: Interpretation ausgew. Ab: 
ſchnitte ans Ariftotelet Metapbufil n. Poyfil. — fKöbler: griedhifche 
Geſch. vom Beginne des peloponnel. Krieges bis auf Alexander d. Gr.; 
im Seminar für alte Geſchichte: kritifchsegeget. * n über Xenopbons 
Hellenita. — ten Brink; engl. Literaturgeſch. 2. Th.; engl. Metrif; 
im Seminar für er ie : ale. Dentmäler, Shafe: 
Scherer: Ertl. der Germania des Taritus; gotb., 
alts u. mittelbochdtiche Grammatik; Geſchichte der dtichn Literatur im 
17. u, 18. Jahrhunderte; im germaniſt. Seminar: alte Abtb., 1. Are 
goth., althochdtiche u. altſachſ. Ueban. Alte Abth., 3. Curſus: Uebgn 
in mittelbochdtichr Textkritif. Moderne Abth. (mit bei. Nüdficht auf 
elſaſſ. Studenten): Mebgn auf dem Gebiete der neuen dtſchn Literatur: 
— — Studemund: Proſodie u. Metrik der griech. u. rom. 
ichter; im philolog. Seminar: griech. Abth.: Interpretation von 
Sepbältiond Enchiridion de metris ü. Disputationen; lat, Abtb.: 
Interpretation von Gicero de legibus, lib. I1.; in der griech. Gefell- 
Ihaft: frit. Bebandlung griech. Grammatifer; im pbilolog. Profeminar 
(mit bef. eljäjl. Studenten) : Interpratation der Eatiren dee 
Horaz u. fat. Ehitäihgn. — Pf. hon. Spach wird in diefem Semeiter 
nicht leſen. — Pf. extr. Dümicd en: das hieroglyph. af 
u. hieroglyph. Grammatik, mit Berückſ. des Koptiihen, 1. Gurjus; 
altägupt, Grammatif, mit Uebgn im Ueberſetzen hieroglyph. u. bierat. 
Texte, 2. Curſus; Interpretaiion ausgew. —— n. bierat. Texte; 
die bervorragenditen Städte im alten Aegupten u. ihre Denkmäler. — 
Yiebmann: Gefchichte der modernen rang feit dem Zeit⸗ 
alter der Nenaiffance; über Goethes Fauſt. — Kraus: Gefhichte 
der italien. Malerei vom 13. bis zum 16. Jahrh.; chrijtl. Archäologie, 
Einl. u. Syſtem; altchriitl. u. mittelalterl. "Gpigrapit, Ueban im Leſen 
u. Erkl. von Juſchriften. — v. Holjt: das Verfaſſungsrecht der Ber 
einigten Staaten von Amerika mit sl. Derüdi, des Difchn —— 
—— die Entwiclluug der polit. Ideen während des 18. * 
—— u. den Vereinigten Staaten von Amerifa u. ibre . 
ungen auf das polit. Denken u, Streben der Gegenwart; Geltung 
feriftl u. mündl, Uebgn Über verfaijungsrechtl. Fragen. — Golb: 
mist vergl, Grammatif des Sanskrit, Griechiſchen u. ey 
ffritcurfus für 


fpeare's Hamlet. -- 


Sanskrit-Grammatif u. nterpretatiosübgn: San 
erüsfte: Jnterpretationdeurfus eines zu beitimm, T 2 — 
iſt für eine wiſſeuſchaftl. Reife beurlaubt. oc. Jatobstbal: 
Geſch. der Mufit; über die Oper; Nebgn in der mnjifal. Gompofttion 
(Gontrapumft); Zeitung des afadeın, „ angvereind. — Lectt. }bite: 


Einführung in das Studium der engl. Sprache ; Lectüre von Eheritan's 


Gomedies; ‚Ertl, von Byron's Ghi de sen Uebgn im emal, Stile. 
im Seminar für neuere Sprachen; engl. Sprade u. Schreibübgn für 
Borgerüdte. — Lahm: Uebgu im m nd. u. ſchrifil. Gebrand der 


franzdj. Sprache; Lecture des Comedies de George Sand; Lecture 
des Poesies d’Alfred de Mussel; Uebgn im roman. Seminar. 


B. „Natbematifg.naturmilfenigaftlige Abtheilung. 

HF. Schimper: Paläontologie; die geolog. Phenomene der Jept: 
— — " Dscar Schmidt: Svitematif der Wirbelthiere; vergleichende 
Anatomie; zoolog. U.bungen. — Gbriitoffel: algebra. Theorie der 
bomogenen Formen u, der invariantiven Subititutionen; über bie 
linearen partiellen Differentialgleichungen erjter Ordnung u, ihre An 
wendungen in der Invariantentheorie; beitimmte Integrale u. unendl 
Reihen. — De Bary: Nnatomie u. Phyſiologie der Pflanzen mit 
Ausihluß der Embryologie; Arbeiten im botan. Laboratorium. — 
Bäyver: praft. Arbeiten im chem. Yaberatorium ; anorgan. Exrperimen- 
talchemie. — Winnede: Elemente der Atronomie; praft. Uebungen 
an den njtrumenten der Sternwarte. — Benede: Paläontologie; 
die Juraformation; Anleitung zu valäontolog. Arbeiten. — Rene: 
Geometrie der Lage; analytiſche Geometrie des Haumes; Uebgn im 
mathemat. Seminare. — Kundt: Experimentalphufil, 2. Th.: yrafı. 
Uebgn im pbyfifal. Yaboratorium; über Spectralanalufe „* — —* 
wendungen. — Groth: Mineralogie mit praft. Uebgn; kurzer A 

der Mineralogie u. Gejteinslehre; — u jelbitänd, Uefa 
auf dem Gebiete der Mineralogie u. pbufifal iden Arokal Kryitallograpbie. — 
Flüdiger: Pharmacognofie; mitrojtop. u, chem. Demonitrationen zur 
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Pharmacognofie; Pbarmacie; em. u. pbarmacognoft. Arbeiten im Las 
boratortum. ff. exir. Rofe: chem. Technologie; Revetitorium 
der amalyt. Chemie. — Warbur d Optik; Theorie der optijchen Ins 
ftrumente. — Graf zu Solme-Laubach: Syſtematik der Gryptos 
gamen; über die intwidlung des Keims der phanerogamen u. arche⸗ 
goniaten Gewachſe. — Roth: Integralrehnung; analyt. Geometrie: 
algebr. Analyfis. — Roſenbuch: Petrographie; petrograph. Praftis 
cum. — Doc. Dr. Goette: allgem. Zoologie. 











6. Würzburg. Anfang: 3. November. 


L Theologiihe Facultät. 

Pf. Denzinger: Dogmatif; Revetitorium u. Disputatorium 
über Dogmatit, — Hergenrötber: Kirchenreht; Kirchengeſch. — 
Hettinger: Dogmatif; Apologetif; homilet. Seminar. — Stein! 
Moraltbeologie; Safteraltpeologe; über die communift. m. ſocialiſt. 
Theorien der neueren Zeit. — Wirtbmüller: Ertl. des Evangel. 
nad Lucas; curjor, Lektüre des Hebräerbriefes; Patologie; Ein. in 
das A. T.; Encoklopädie der Theologie. — Scholz: Ertl. des 
Propheten Jeremias; üb. das Verhaltniß der Recenfion der LXX u. des 
bebrä. Textes beim Propheten Jeremias; bebrä, Sprachlehre mit Mebers 
fepungsübgn. — Prdoe. Stabi: Religionsphilofopbie; philof. Propäs 
deutif aus dem Gebiete der Logik, allg. Metaphyfik u. Kosmologie; 
Dogmatif. 

U. Iurififhe Facultät. 


Pf. v. Albrecht: gemeindtihr Civilproceü; bayer. Givilproceh 
(. Th. Perſonenlehre). — Edel: gemdtihs Strafrecht. — v. Held: 
dtſchs Strafrecht; baver. Staatsrecht 1. Ih, Berfaſſungstecht; Völkerrecht ; 
exeget. Vorträge u. Uebgn über wichtige Stellen aus den Quellen des dtſchn 
Staatörechte. —Birfing: Inititutionen u. Geſch. des rom. Privatrechts; 
ndelten, 2. Tb. (Familiens u. Erbrecht), — Riſch: frangof. Givilrecht ; 
trafproceh. —Negelöberger: Pandeltenm. Aueſchl. des Familien u. 
Grbredhts nach dem Lehrbucde von Arndts; Exegeticum über un 
Pandektenitellen. — Schröder: dtſche Privat» u. Lehentecht; rklär 
diſcht Rechtsquellen, verb. mit egeget. Uebgu. 


I. Staatswirtbihaftlide Facuttät. 


Pfl. Edel: Polizeiwiffenfhaft u. Polizeirecht. — Wagner: 
Technologie (Metallurgie, chem. Fabritinduitrie, Glasfabrikation n. 
Keramik) 1. Abthl.; techn. Chemie mit Einſchluß der pharmaceutiichen 
Präparate. — Gerfiner: theoret. u. praft. Rationalöfonomie; Politik, 


IV. WMedicinifhe Zacnuitätr. 


Pfl. v. Rineder: pſychiat. Klinik; Über Geiſteokrankheiten; 
Klinit für Syphilis u. Hautkrankheiten; über Hautkrankheiten. — 
v. Kölliter: Anatomie des Menichen 1. Th., allg. Anatomie, Muskeln 
u. Gingeweide ; mifrojfop. Eurs. in der normalen Gewebelehre; Präs 
parirübgn, gemeinſch. mit dem Profertor Dr. Haſſe. — Scangoni 
v. Lichtenfels: geburtshälfl.sgunäfolog. Klinik, verb. mit Touchire 
übgn. — v. Linhart: hirurg. Klinik; hirurg.sophthalmolog. Opera⸗ 
tlonscurf, — Aid: fper. Phuftologie des Menichen (den Theil von den 
vegetativen Th —— vhyſiolog. Uebgn u. Unterfuhgn; Vhyſiolo gie 
der Stimme u. Sprachiaute. — Gerhardt: mebichn. Klinik; per. 
Pathologie u. Therapie, — Alebs: allg. Pathologie ; pathol.⸗anatom. 
Demonjtrationen nebit Eertionsübgn ; mitkroſtop. Curs der patholog. 
Hiſtologie; Arbeiten im Laboratorium für experiment. Pathologie u. 
pathol, Chemie. — v. Welz: Augenklinif mit onhthalmoffop. Unter 
fuchnugen u. Refractionsbeftimmgn; Augenoperationscurd; Odontologie; 
——————— — Geigel: Polilinit. — Adelmann: Augens 
heiltunde. — Textor: Dyerationsübgn mit dem Ofteotom; Berband« 
lehre. — v. Tröltich: Pathologie u. Therapie der Ohrenktankhh. — 
Debler; theoret. Ehirurgie. — Prdoee. Schubert: Mepetitorium 
über pharmacent. Chemie; allgem. Chemie. — I. B. Schmitt: ges 
burtshülfl. Oyerationscurf, — Müller: Theorie der Beburtshunde, — 
Roßbach: Arzmeimittellehre mit Experimenten u. Receptirübgn. — 
Helfreih: Optbalmologie; Ophtbalmestopie mit prakt. Uebgn. — 
Stöhr: Über Krankheiten des Maſtdarms: Nepetitorium der fveriellen 
Pathologie u. Therapie; die fociale Frage vom äÄrztl. Standpuntte. — 
Riegel: phyſital. Diagnoftit (Perenffion u. Ansenltation); Kehllopf⸗ 
franfheiten. — In Vertretung des Prof. Hofrath,. Dr. v. Aölliter 
wird leſen: Profector Dr. Haſſe: Difteologie u. Sundesmologie in 
den erjten Monaten des Eemeiters; Repetitorium der ſyſtemat. Anatomie. 


V. Potlefopbifhe Racultät. 


‚Pf. Hoffmann: Logik u. Metapbufit. — Ludwig: allgemeine 
Geſchichte von der eriten franzöſ. Nevolution bis auf unfere Zeit; Geſch. 
Deutſchlande. — Mayr: ferentiale u. Jutegralrechnnug; Yitros 
nomie; Logik u, Metapbufil. — Urlichs: Aſthetit; alte Geſch.; aus⸗ 
gew. Abjchnitte der röm, Alterthümer; im pbilol. Seminar: Thucydides 
mit —* — Wegele: allgem. Geſchichte der neueren Zeit ſeit dem 
Wiener Congreß; biſtotr. Propädeutik; im hiſtor. Seminar: Fortſ. der 
Uebgn. — Sandberger: Mineralogie; über Mineralquellen; Anleit. 
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zu jelbit. — u. geolog. Arbeiten mit beſ. Serũchſ. ber miktoſkop. 
Vetrographie. — Lexer: Geſch. der älteren deutſchen Literatur; goth. 
Grammatik; im Seminare für deutſche Philologie: ſprachl. u. literar⸗ 
geſchichtl. Uebgn. — Sachs: allgem. Botauik (Anatomie u. Phyfio⸗ 
logie der Pflanzen); botan. Pharmakognoſie; Arbeiten im botaniſchen 
Laboratorium. — Wislicenus: anorgan, Exverimentalhemie; Zoos 
demie; dem. Prakticum in allen ri der reinen u. angewandten 
Chemie; chem. Halbprafticum zunächit für Medieiner. — Grasberger: 
Encyclopadie n. Methodologie der Philologie; Sophokles' König Dedipus; 
im pbilolog. Seminar: Cicero de Oratore nebſt Uebgn. — Prym: 
analyt. Geometrie der Ebene 1.Ih.; mtegralrechuung; Ueban im 
Unters u. Oberfeminar. — Semper: allgem, Zoologie (Zellenlehre, 
Gewebelebreu. vergl. Anatomie); zootom.⸗hiſtol. Meban;ausgem. Kapitel 
aus der Biologie der Ibiere. - Duinde: Experimentalpbufit (1. Th. 
allgem. Phyfit, Wärme, Akuſtik); Einl. in die_mathemat. Phufif; pratt. 
Arbeiten im Laboratorium für Geübtere. — Selling: Zablentheorie; 
Wapricheinlichkeitsrechnung. Schang: röm. Literaturgefh.; im 
ybilolog. Seminar: Plautus Trinummus mit griech. Stilübungen u. 
Arbeiten. — Prdoee. Nies: Bodenkunde mit jpec. Berüdf, Unter 
frantend ; Repetitorlum der Mineralogie; Uebgn. im Beltimmen der 
Mineralien. — Eimer: Zoologie für Mediciner; Gewebelchre (allg. 
u. fpec.) des Menichen u. der Tbiere mit Demonitrationen. — Jolly: 
Sprachwiſſenſchaft, Geſchichte der Grammatik u. Hauptlehren der vergl. 
Spracenkunde; Sanskrit: Interpretation des Meghaduta u. eines 
Dramas von Kalidafa; Religion u. Eultur der Zorvajtrier; Veda. — 
Hobn: Choral; v. u. zu d. Tann; Reitkunſt; G. Agatha: Fecht⸗ 
u. Turnfunit. 


—— — U—— —— — 


usführlichere Kritiken 


erihienen über: 


Bernays, zur Entſtehungsgeſchichte des Schlegel’fhen Shalejpeare. 
(Bon Gf.: R. Preuß. Ztg. 178.) 

Bevihlag KIN 6 ine Lichtgeſtalt der neuern deutfchsevangel. 
Kirhengeidicte. N ſſener ta. 164.) 

Dittmar, die deutſche Geſch. im ihren wefentl. Grundzügen, 3. Aufl., 
bis auf d. neueſte Seit fortgef. von K. Ab icht. (Schwäb. M. 183.) 

Engel, Statiitit des Deutichefrang. Krieges von 1870u.71. (Bon Cha⸗ 
telanat: Sonntbl. d. „Bund“, 30 ff.) 

Görlach, Fürſt Bismard. Eine biogr. Skizze. (Schwäb. M. 183,) 

Hillebramd, Frankreich u. die Franzoſen in der 2. Hälfte d. 19. Ib. 
Gindrüde u. Erfahrungen. (Bon K. Zreuzel: Natztg. 35 











7.) 
' Huber, der Jejnitenorden nad |. Berfaffung u. Doctrin, Wirtſamleit 


u. Geſchichte. (Weſerztg. 9510. 
v.Maad, die Entzifferung bes 
f. Antbrop. 6, 1.2.) 

MacNab, experiments on the transpiration of walery fluid by 
leaves. (Bon ©. 8.: Botan. Itg. 31.) 

Marenzi, Fragmente üb. Geologie oder die Einiturgbyvotheie (Bon 
D. Fraad: Arch. f. Anthrop. 6, 1:2.) 

Marſchall, üb. die allmäl. Verbreitung u. Entfaltung d. Organismen 
auf der Erde. (Bon Weiswann: Ebd.) 

Mommfen, griech. Jabreszeiten. 1. u. 2. Heft. (Bon F. Liebredt: N. 
Jahrb. f. Philol. u. P. 1078, 344.) 

Montelius, Sveriges Forntid, försök till framställning of den 
Svenska fornforskningens resullat, (Bon 3. Mestorf: Arch. f. 
Anthrop. 6, 1:2.) 

Moreau, E.Delacroix et son oeuvre. (Bon R. v. E.: Itſchr. f. 
bild. Kunft. 42.) 

Müller, polit. Geſch. d. Gegenwart. Das J. 1872, (Schwäb. M. 183.) 

Naumann, die Tonkunit in der Culturgeſch. (Köln. Itg. 191.) 

Nilsson, Bronsäldern, ett försöki bronsäldersfolkeis Historia i 
Seandinavien. (Bon I. Mestorf: Arch. f. Anthrop. 6, 1:2.) 

Nippold, Ric. Rothe, Dr. u. Prof. d. Iheol. x. Ein chriſtl. Lebensbild 
auf Grund d. Briefe Rotbe'd entworfen. (Proteft. ie 30.) 

Plant, Wahrheit und Flachheit des Darwinismus, (Bon Welamann: 
Arch. f. Anthrop. 6, 1.2. 

Planta, das alte Nätien itaatl. u. culturbiit. dargeit. (Bon F. Ohlen⸗ 
ſchlager: R. Jahtb. f. Philol. u. P. 1078, 3-4.) 

Plathner, die neue Gonjtruction d. Procefjes in d. Entwurfe d. D. 
Givilprocepordbnung u. die nat. Politik bei —* d. D. Eivils 
procepordng. (Siebenhaar's Arch. f. d. Wechjel- u. Hrecht. N. F. 5, 2.) 

Pubbliecazioni del eircolo geografico italiano, 9, 10u.11.' (Bon F. 
v. Hellwald: Arc. f. Anthrop. 6, 1-2.) 

Napeburg's foritwifjenihaftl, Schriftitellerlegiton. 2. Hälfte, 1. Lief. 
Von J. 5. Grunert: Foritl. Bil. 8.) 

Reich, d. Menſch u. die Seele. (Von F. v. Hellwald: A. f. Anthrop. 6, 1.2.) 

Riegel, die erg Eine phyfiol.spathol. Studie. (Bon ®.: 
Aerztl. Intelligenzbl. 29.) 

Russell, essays on Ihe rise and ss of ihe Christ. Religion 
of Europe. (Bon 2, v. Hammerftein: St. aus Maria⸗Laach. 8.) 


) 
Gtrusfiichen. (Bon O. Keller: Arc, 
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Schiller, Gedichte d. röm. Hatferreichs unter d. Regierung des Nero. 
nr on 8.) er vr 
eicher, die Darwin'ſche Theorie u. die Sprachwiſſenſchaft. (Bon 
. Anabenbauer: St. aus Mariastaach. 8.) alte 

Shmidts@rnübauien, St.üb.d. Feldfanitätsweien. (N. Pr. Itg. 181.) 

Schneebeli, Haas Georg Nägeli. Lebenobild auf den 100jähr. Ber 
denktag 26. Mai 1873. (Bon -ss : Bibl. d. Schwelz. 7. 

Schröder, die Einwirkung d. ſchwefl. Säure auf die Pflanzen. (Bon 
®.8.: Botan. Zta. 30.) . 

Sinclair, der beutichsfrang. Arieg. (N. milit. BA. 2. Jahrg. 3, 1.) 

Statens Historika Museum, kort beskrifning till vägledning för 
de besökande, brög. von DO. Montelins. (Bon J. Mestorf: Arc. 
f. Authrop. 6, 1-2.) a 

Steudel, Pfahlbauten. (Ebd.) 

Strodtmann, Streifzlige auf d. Gebieten d. Kunſt, Literatur, Pos 
litif u. Journaliftit d. ſtandinav. Nordens. (Bon W. L.: Mag. f. d. 
Lit. d. Aust. 31.) 

Thudihum, die Kircenfrage vor d. heſſ. Volksvertretung 1863— 73, 
(Schwaͤb. M. 183.) 

v. Twardowoky, die Gefechte bes 3. Mrmeecorps bei Le Mans vom 
6.—12, Jan. 71. (N. Preuß. at: 181.) 

Tweften, die relig., volit u. fozial. Ideen der aſiat. Kulturvölker u. 
der Aegypter in ihrer büter. Entwitlung. Hräg. von M. Lazarus, 
(Bon M. Meyer: Nationaljtg. 361.) 


Bom 2, bis 9. Auguft find nachftehende 
neu erfhienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


Bauch, über die Historia Romana des Paulus Diaconus. Göttingen, 
Peppmüller. 15 Sar. 

Baumstark, das Verhältniß zwiſchen Kirche u. Staat nach den Ber 
bürfniffen der Gegenwart. Heidelberg, Mohr. 20 Sar. 

Bedmann, Forſchungen über die Tuellen zur Geſchichte der Jung⸗ 
frau von Orleans. Paderborn, Junfermann. 15 Sur. 

Bertbelt m. Beſſer, Pflanzenfunde. Für Schulen und zum Selbſt⸗ 
unterricht, 3. Aufl. Leipzig, Klinkhardt. 18 Sur. 

Brachvogel, Fürſt Biemarck, deuticher Neihötangler. Hannover, 
Rümpler, 221, Sgr. 

Codex diplomatieus Anhaltinus, Hrög. von Heinemann. 1. Theil. 
Deſſau, Bartb. 3 Thlr. 

Derihsweiler, deutſches Leſebuch für höhere Lehranitalten. Untere 
Claſſen. Köln, Du Mont⸗Schauberg. 1 Thlr. 2 Ser. 

Dittes, Geſchichte der Grsichung u. des Unterrichts. 3. verb. u. verm. 
Aufl. Leipzia, Klinkhardi. 1 Thlr. 

Ban ch, sur ee des demokratiſchen Kulturftaates. Berlin, Hans zum 

elde. r. 

Kr ten, üb. Selenfäure u. ihre Salge. Erlangen, Befold. 8 Sur. 

Gödete, Gfr. Aug. Bürger in Göttingen u. Gelliehanfen. Hannover, 
Rümpler. 15 gr . 

Günther, Darftellung der Näherungsmertbe von Settenbrücen in 
independenter Form. Erlangen, Beſold. 28 Sur. 

Hoffmann, das Wiener ff. allgem. Krankenhaus. Wien, k. k. Hofe 
u. Staatsdruderei. 20 Sur. . 
Hyrtl, Catalog mikroſtop. Injectionspräparate, welche durch Tauſch 

oder Kauf zu beziehen find. Wien, Braumüller, 10 Sar. 
Hyrtl’d anatom. Präparate auf der W. Weltausitellung. Ebd, 8 Sar. 
Kaftan, Sollen und Sein in ihrem Berbältnig zu einander, Leipzig, 


Naumann. (78 ©.) 
Kördfi, die Bautbätigkeit Peſt's im I. 1872. Peit, Rath. TO kr. 
brg. Ebd, 2 Thlr. 10 Sar. 


— — 





— ſtatiſt. Jahrbuch d. Stadt Peit. 1. 

Legy, Geſchichte des Geiſtes der Aufklärung in Europa, feiner Ent 
ſtehung und feines Einfluffes. Meberfept von Ritter. 1. 2fy. Berlin, 
Heimann. 5 r. 

Kedderbo fs; Leben u. Schriften des M. Joh. Friedr. Flattich, weil. 
Pfarrers in Nünchingen. 5. verm. Aufl. Heidelberg, Winter, geb, 2 Thir. 

Leo, Über die Einrichtung d. Forititatiitit. Leipzig, H. Schmidt. 10 Sar. 

Löbe, die landwirtbichaftl. Arbeiterfrage. Leipzig, 9. Schmidt. 12 Sar. 

— Handbuh d. rationellen Landwirthſchaft. 5. Aufl. 12. Lief. Leipzig, 
H. Schmidt. 10 Sar. 

Ludwig, Arbeiten aus der pbyfiolog. Anſtalt zu Leipzig. 7. Jahre. 
Leipzig, Siryel 1 Ihlr. 10 Ser. . 

Machiavellis Buch vom Füriten. Ins Deutiche übertragen von A. 
Eberhard, Berlin, Gülfer u. Gomp. 20 Sgr. 

Martenfen, d. hrütl. Ethik. Allg. Thl. Verb. uf. Gotha, Beffer. 2 Thir. 

v. Mayer, des füritl. Hochſtiftes Olmüp Münzen u. Medaillen nad 
der zu Aremfier befind!. Sammlung verzeichnet u. befchrieben, Wien, 
Braumüler. 1 Thlr. 10 * 

Meyer-Ahreus u. Joſ. Wiel, Bonndorf u. Steinamühle, zwei kli⸗ 
matijche Gurftationen auf dem Schwarzwalde. 
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v. Mobil, das deutſche Neichöftaatsrecht. Rechtliche u. politifche Erörte 
rungen. Tübingen, Laupp. 2 Thlr. 20 Ser. 

Monumenta historiae Danicae. Hrsg. von Holger Rerdam. 1. Bd. 
4. Heft. Kopenhagen, Gad, 

v. Muth, die bairiſch⸗dſterreich. Mundart, dargeftellt mit Rüdficht auf 
ben gegemmwärt. Stand der deutſchen Dialectforihung. Wien, Bed. 
Neidig, geologiiche Elemente, enthaltend einen idealen Erddurchſchnitt. 

2. Aufl. Heidelberg, Winter. 16 Ser. 

Neumann, G., das deutiche Reich in geograpb., ſtatiſt. u. topograrb. 
Beziehung. 2. Aufl. 1. Bd. 7.—9. Kiel, u. 2. Bd. 8. Lief. Berlin, 
G. F. O. Müller. (Jede Lief. 12 Ser.) 

Pecht, Kunſt und Kunitinduftrie auf der Wiener Weltausitellung 1973. 
Stuttgart, Gotta. 1 Thlr. 15 Ser. 

ar t, Dante's Matelda. Ein afad. Bortrag. München, Berlag d. Akad. 

Probſt, Kirchliche Disciplin in den drei erften chriſtl. Jahrhunderten. 
Tübingen, Zaupp. 2 Thlr. 8 Sgr. 

Duenitedt, Grundrig d. beitimmenden u. rechnenden Arvitallograpbie 
nebſt einer hiſtot. Einleitung. Tübingen, Laupp. 3 Ihlr. 20 Sar. 
Noft, Anleitung zur Anlage allerband Einfriedigungen ald lebender 
Heden, Bälle, Akne, Gräben x. Leipzig, H. Schmidt. 12 Egr. 
Schald, Beiträge zur Kenntniß der Trias amı füdöfl. Schwarzwalte. 

Nebit einem Atlas. Schaffhaufen, Brodtmann. 1 Ihlr. 6 Sgr. 

Sigmwart, Logik. 1. Bd.: die Lehre vom Urtheil, vom Begriff u. vom 

chluß. Tübingen, Laupp. 2 Tblr. 

Sifon, Leindbau und Flachöbereitung. Leipzig, H. Schmidt. 3 Sar. 

ee Borpojten der Gejundbeitspflege im Kampf um's Dar 
fein der (Einzelnen u. x er Völker. Berlin, Peters. 1 Thlr. 20 Sgt. 

Stäbelin, Erasmus’ Stellung zur Reformation, bauptlädl. von ſ. 
Beziehungen zu Bafel aus beleuchtet. Bafel, Schneider. 8 Sar. 

Steenstrup, Studier over Kong Valdemars Jordebog. 1. Abth. 
Kopenhagen, Klein. 

vun meyer, bie Structur d. eriten Johannisbrieſes. Bafel, Schneider. 


6 t. 

— hiſtoriſches. 5. Folge. 3. Jahrg. Seivaip, Brockhaus. 2 Ihlr. 

Balentiner, Handbuch der allgemeinen u. jpeciellen Balneotherapie. 
Berlin, G. Reimer, 4 Thlr. 10 Sur. 

BWeigelt, die nordfriefiihen Inſeln vormals u. jetzt. 2. umgearb. Aufl. 
— Meipner. 1 Tblr. 

Wenceslai Docloris scriplum super Apocalypsim cum imagi- 
nibus. Prag, Galve. 16 Thlr. 

Wolf, Lucas Geizkofler u. feine Selbitbiograpbie 1550 — 1620. Wien, 
Braumäller. 1Thlr. 10 Sar. 

Wolfiteiner, Münden ein Typhusheerd. München, Finiterlin. 














Branzöfifdhe. 

Annales de la Soeiete de medeeine de Lyon, T. 20. 2. serie. (XIV, 

379 B 8.) Lyon, 

— de la Soeiete linneenne de Lyon. Annde 1872, Nouv, serie, 
T.19. ıXV, 440 p. 8. et 13 pl.) Lyon. 30 fr. 

Annuaire de la gendarmerie, publis sur les documents commu- 
niques par le ministere de la guerre, et comprenant le gend- 
armerie marilime, 1. juillet 1873, (XIV, 272 p. 8.) Paris. 

Archives historiques «du departement de la Gironde. Fin du t. 6 
ett.7 à 12. (CXXIl, 3294 p. 4.) Bordeaux. Souseript,: 12 fr. 
pour les aclionn, corresp.; 20 fr. pour les membres residanis. 

d’Avezac, année veritable de la naissance de Christ. Colomb et 
Revue chronologique des’ prineipales #poques de sa vie. Etude 
eritique. (64 p. 8.) Paris, 

Barthelemy, A. de, chartes de Conan IV, duc de Bretagne, re- 
latives aux biens de l’ordre du Temple et de l’ordre de Saint- 
Jean-de-Jerusalem. (12 p. 8.) Nogent-le-Rotrou. 

(Extrait de la Biblioihöque de l’Ecole des charles, 1.8.) 

Bon, le, jardinier, almanach horticole pour l’annee 1873, par Vil- 
morin, L. Vilmorin, Decaisne, Naudin, Neumann et 
Pepin. (LX, 1638 p. 18.) Paris, 7 fr. 

Bonnier, Ed., traité theorique et pralique des preuves en droit 
eivil et en droit criminel. 4. &d, 2 vol, (Ill, 1139 p. 8.) Paris. 
12 fr. 

Bornet, Ed., recherches sur les Gonidies des lichens. (66 p. 8.) 
Paris, 

(Extrait des Annales des sciences naturelles, 5. serie, 1. 17, 1, cahier.) 

Bouehut,E,, histoire de la medecine et des doctrines medicales. 
T.2. (638 p. 8.) Paris. Les 2 vol, 16 fr. 

Bouteiller, J., des &pid«mies de variole et des moyens d’en 
prevenir la formation, (24 p. 8.) Lyon. 

Boutiot, T., histoire de la ville de Troyes et de la Champagne 
meridionale. T. 3. (647 p. 8.) Troyes. 8 fr. 50 c. 

Brouardel, P., de l'exercice et de l'enseignement de la mede- 
eine, Rapporl faıt au nom du conseil general de l’Association 
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des medeeins de France sur la revision des lois de l’anXI sur 
Pexereice de la medecine et de la pharmacie ete. (53 p. 8.) 
Paris, 

Chrysostome, saint Jean, oeuvres completes, d’apres toutes les 
editions faites jusqu’ä ce jour. Nouvelle trad. par J. Bareille, 
vn grec avec traduet, en regard, T. 19. (644 p. 4. ä 2 col.) 

arıs, 

Egger, un senalus-consulle romain contre les industriels qui 
speculent sur la d@molition des edifices, (42 p. 8.) Nogent-le- 
Rotrou. 

Fauvel,A, discussion sur l’&tiologie du typhus exanthematique. 
(62 p. 8.) Paris. 

Gollety, les Lögistes frangais au moyen äge. Diseours prononeé. 
(49 p. 8.) Nimes. 

Gourgues, vicomte de, dielionnaire topographique du departe- 
ment de la Dordogne, eomprenant les noms de lieu anciens et 
modernes. (LXXXVIII. 393 p. 4.) Paris. 

Grad, Ch., consideralions sur la geologie et le regime des eaux 
Sahara algerien. (32 p. 8.) Paris, 

Lamartine, Mme V.d«, correspondance de Lamartine. T.1 et 2, 
(1807—20.) (864 p. 8.) Paris. 

Laville, de la goutte et des rhumatismes, Expose theorique et 
pratique d’un traitement curatif et preventif avec les formules 
prescrites, (122 p. 18.) Paris. 

Lebrethon, F., theologia seminariorum totius orbis seu sancli 
Thomae Aquinatis Summa minor; tractatibus et notis ad con- 
eilium Tridentinum et Vaticanum exacta. (3838 p. 32.) Paris. 

Malte-Brun, V. Aß la Perse. Geographie physique, politique, 
agricole, industrielle et commerciale de la Perse, d’Afghanistan 
et du Beloutchistan. Avec deux cartes gravdes sur pierre. 
(32 p. 8.) Paris. 50 c. 

Marion, J. rondeaulx et vers d’amour. (116 p. 8.) Paris, 

Memoires de PAeadémie des sciences, belles-lettres et arts de Lyon. 
T. 19. (415 p. 8.) Paris, 

— el comptes rendus de la Soeiété des sciences medicales de 
Lyon. T. 12. 1872. (XV, 258 Er 8.) Paris. 

N ar de, histoire d’Espagne depuis ses origines. T. 4. (449 p. 
8.) Paris. 

Pein, Th., essai sar l'hygiene des champs de bataille. (79 p. 8.) 
Paris, 

Perier, G., Bourbon-l’Archambault sous Louis XIV. (X, 175 p. 
12. et grav.) Paris. 

Pourtault, le Champ de bataille de Clovis contre Alaric est-il 
ä Vouille? est-il ä Voulon? (88 p. 12.) Poitiers, 

Recueil des historiens des Gaules et de la France, Nouv. edit,, 
publiee sous la direction de L. Delisle, T.Tet8, (CCCIV, 
1589 p. fol.) Paris. Chaque vol., 50 fr. 

Reynald,H,, histoire de l'’Espagne depuis la mort de Charles Ill 
jusqu’ä nos jours. (XX, 385 p. 18.) Paris. 

Thomae Aquinatis opera omnia; ex editionibus vetuslis el 
deeimi tertii saeculi codieibus religiose castigata; notis histo- 
rieis, eritieis, ete., sollicite ornata, studio ac labore Stanislai 
Ed. Freitö et P. Mare, sacerdotum. T. 7 et 8. Commentum in 
lib. I et II Sententiarum. (VII, 1186 p. 4. ä 2 col.) Paris. 

— F., étude sur le franc-alleu en Languedoc. (46 p. 8.) 

imes. 
(Extrait des Mömoires de l’Academie du Gard, 1871.) 

Vigier, A, du pneumathorax dans la phthisie pulmonaire, 
(50 p. 8.) Paris. 


Italienifhe. 


Baronessa, la, di Carini; leggenda storica popolare del secolo 16 
in poesia siciliana con disecorso e note di Salvatore Salomone 
Marino, Seconda edizione. (300 p. 16.) Palermo. L.3. 


Battino, E., la Galvano-caustica nella pratica chirurgica. (124 p. 
16.) Novara, L 4, 

Buecellati, A., Manzoni, ossia il processo morale, civile e let- 
terario. vol, I, (XXIV, 208 p. 8.) Milano, L.3. 

Carffi, M., di aleuni maestri d’ arte in Lombardia. Giov. Donato 
ed altri de’ de Montorfani, Beltramo Zutti, Baldassarre degl' 
Imbriachi, Andrea Salaj o de’ Caprotti. (8p. 8.) Firenze, 

(Estratto dell’ Archirio Storico Ntallano.) 

Calori, L., della stirpe che ha popolata l'antica necropoli alla 
Certosa di Bologna e delle genti affini: discorso slorico-antro- 
pologieo. (170 p. 4. con 17 tav.) Bologna. 

Campani e Giannetti, i combustibili fossili della Provincia 
di Siena in servigio delle industrie, Memoria Seconda. (30 p. 
8. con una tav.) Siena. L. 1,50. 

Cenno storico della libera universitä di Perugia, (60 p. 4.) Perugia, 

Dall’Ongaro, Fr., secritti d' arte. Edizione postuma con cenni 
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biografici, illustrazioni e ritratto dell’ autore. (XXXII, 368 p. 16.) 
Milano. L. 6,50, 

Deantoni, Alb., della proprietä. Teoremi tre e proposta al poter 
legislativo. (12 p. 4.) Alessandria. 

De Ciorgl, C., l’Agricoltura nel Circondario di Lecce. (28 p. 4. 
con tav, sinollica.) Lecce. 

Della Scala, Fr., discorso di fllosofla. (354 p.16.) Firenze, L. 4. 

De-Nardi, P., Petrarca e Laura. Storia della loro vita e dei loro 
amori. (92 p. 16.) Milano, 

Guglielmo, E.P., trattato dell’ arte del ballo: testo inedito del 
See, XV. (112 p. 16.) Bologna. L.4. 

Lotti, C., —— eriliche sul Fragmentum carmini epiei 
exametra Joannis Prati. (12 p. 9.) Roma-Milano, 

Matteuzzi, Alf, le emigrazioni italiane: stud, economico-politieo. 
(40 p. 8.) Bologna. 

Napol&on, Prince, la question italienne sous l’Empire: discours 
au Senat. (240 p. 8.) 

Prossime, le, guerre d’Italia. L’offesa e la difesa rispetto alla 
Francia e all’ Austria. (68 p. 8.) Torino. 

Raceolta delle leggi, regolamenti e decreti (edizione fatta dal 
iornale La Perseveranza). Vol. XIV. Anno 1872. (776 p. 8.) 
ilano. L, 6,50. 

Schivardi, P., manuale teorieo-pratico di elettroterapia: espo- 
sizione crilico-sperimentale di tulte le applicazioni elettrojatiche. 
2. edizione. (568 p. 8. con 71 incisioni.) Milano, 

Solari, D,, ferrovia liltoranea Viareggio-Livorno-Ceeina. Studio 
sommario. (62 p. 4.) Livorno, 

Thomas Aquinates, S., theologieae summae compendium 
auctore P. Pelro Alagona s. j. editio auctior et cerrectior cura 
et studio Can. B. Franeiseci, Editio prima. (596 . 9 Milano, 

Zampa, Raff., la patologia generale. Disp. 1. (XVI, 366 p. 8.) 
Bologna. L. 5. 


Vachrichten. 

Der außerordentl. Prof. in der mebicin. Racultät Dr. R. Schirmer, 
und der außerordentl, Prof. in der philoſ. Fakultät Dr. R. Schöll, 
beide in Greifswald, der anßerordentl. Prof, in der medicin. Facul⸗ 
tät Dr. Th. Leber in Göttingen, der anferordentl. Prof. im der 
vhiloſ. Kacultät Dr, R. Hekule in Bonn und der außerordentl. Prof. 
in der juriſt. Facultät Dr. Ferd. Frensdorff in Göttingen find 
zu ordentlichen Profefforen ernannt worden. 

Der Prof. am Polytehnicum zu Garlörube, Nr. Alfred Wolts 
mann, bat einen erneuerten Ruf ald ordentl. Prof. der Kunſtgeſchichte 
an der Univerfität Prag angenommen und wird demfelben zu Dſtern 
1874 Folge leliten. 

Gieihyeig ift der Bibliothefar und Galleries Jnfpector des Erz 
berzogs Albreht, Dr. Morip Thaufing, zum auferordentl, Prof. 
der Kunftgefchichte am der Univerfität Wien ernannt worden. 

Der ordentl. Prof. in der pbilofoph. Facultät der Imiverfität zu 
Kiel, Dr. U, Freib. v. Gutſchmid, ift im gleicher Eigenſchaft An die 
Univerfität Königsberg veriept worden. 

Der Privatdocent der Gbemie Dr. Theod. Zinde in Bonn bat 
—* Ruf als ordentl. Profeijor an das Instituto superiore in Florenz 
erhalten, 

Der Redacteur der Zeitihrift „Im neuen Reich“ Dr. Alfred 
Dove bat ſich ald Privatdocent der Geſchichte in Leipzig babilitiert. 


Dem Univ.sGurater Geb. O.⸗Reg.⸗R. Dr. Befeler zu Bonn ift 
das Ehren⸗-Comthurkreuz des —— Oldenburg. Haus⸗ und 
Berdienft-Ordens, dem ordentl. Prof. Dr. E. Raſſe, zeitigem Rector 
der Univ. zu Bonn, dem ordentl. Prof. Geb. Juſt.“R. Dr. v. Stins 
sing dem ordentl. Prof. Dr. H. Lörſch und dem Prof. Dr. Schäfer 
daielbit das Ehren-Ritterkreug deijelben Ordens, dem Prof. Drake zu 
Berlin das Dffizierfreug des königl. beigiihen Leopoldordend verliehen 
worden, 

Der Geh. Rath Prof. Dr. H. Brodbaus, d. 3. Rector der Unl⸗ 
verfität Breslau, if zum (Ebrenmitgliebe der Royal Asiatie Society 
in London ernannt worden. 

Prof. Dr. Alfred Weber in Berlin it am 30. Juni von dem 
Koninklijk Instituut voor de Taal-Land-en Volkenkunde von 
Nederlandsch Indie zum @hrenmitgliede erwählt worden. 

Am 27 Juli 4 in Petersburg der ehemalige Rector der Uni⸗ 

. dv. Pelitan, Präfident des Medicinalraths im 


In der Naht vom 1. zum 2, Aug. + zu Ipeboe ber Propft 


und Gonfiitorlalratb Berömann. 


Am 4. Aug. + in Schwerin ber Dr. 8. Schiller, Mitherauss 
geber des Mittelniederdentichen Wörterbuches. 
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Dffene Lehrerftelle. 


Am biefigen mit Realclaflen verbundenen Gymnafium, an | und werben bie Bewerber den Vorzug haben, die bereits im 
welhem die Gehalte der Lehrer nah dem Preußiſchen Normal | Latein minbeftens in ber Secunda Gymnasii mit Erfolg unter- 
bejoldungsplane geregelt find, joll die vierte, mit einem jährlichen richtet zu haben nachweiſen. 

Gehalt von 1200 Thlen. und einer Nccidenz von 38 Thlr. 44 $. Bewerbungen unter Einreihung eines Lebensabrifjes, bes 
ausgeftattete, Lehreritelle zu Michaelis biefes Jahres neu | ftaatlihen Prüfungszeugniffes und der Zeugniffe über die bit. 
bejegt werben. Erforderlich ift die Befähigung für den Untere herige amtlihe Wirkſamkeit erbitten wir fpäteftens zum 18ten 
richt in den beiden alten Spraden durch alle Gymnafialclaffen, | künftigen Monats Auguft, 
Widmar, den 22. Juli 1873, [164 
Bürgermeister und Rath. $. Gahrh, Stadtjecretair. 





Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Verfaſſer Die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenihaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmömeife Berüdfihtigung finden) ibr gleich mad dem Erſcheinen zugeſandi 
werden (Adr. Expedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewünſcht werben jollte, it Die Redaction, mach erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdiendung derfelben bereit. Zugleih erlaubt fie Ach, am rechtzeitige Einiendung der Borlefungsverzeihniffe und der 
Univerfitätd+ wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; aud bei Diefen it Ne auf Berlangen zur Rüdjendung erbötig. 
2* —— in fraukierten Briefen über erfolgte Anſtellungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenmelt 
t Danf benupt werben. 


werden mı 





Kkiterarifhe Anzeigen. 
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: [175 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) Kurzgefasstes 


Pettenkofer's Vorlesungen. Exegetisches Handbuch 


Erstes Heft. Preis 24 Sgr. — Zweites Heft. Preis 128gr. — 
Inhalt des ersten Heftes: 5 Alten Testament. 


en —— zu Kleidung, Wohuung ———— 


Inhalt d iten Heftes: . .. — 
Ueber den Werth der Gesundheit f. eine Stadt. D 10 B uc h er d er K onıl g 0. 
Ueber Nahrung und Fleischextract. — 















NE ie | Otto Thenius. 
R Z ite Aufl R 
Für Theologen. %. Preis: 24 Ti 


g gr. 8. Preis: 21, Thlr. 

2 F. Chr., Vorlesungen über die christliche Dogmen- & | — — ——— 
Baur sahichie. — von Prof Dr. F. F. Baur. Bei H. Häffel in Leipzig ift zu haben: [176 
3 J o. r P z 
: F. Chr., Paulus, der Apostel Jesu Christi. Sein & Tycho Mommſen, die Kunſt bes deutſchen neberſesens 
Leben und Wirken, seine Briefe und seine Lehre. & | aus neueren Sprachen. Leipzig 1888. Preis 10 Ngr. 
2 all, er Auge: besorgt von Prof Dr. Ed. Zeller. & | 

e. 4 r. | 


I Rap File eg ee John Stuart Mill’s 
Baur, Tr 

















. en — — reg libris eorum paulo Geſammelte Werke. 
ante et paulo post Christum natum con- ® 141 
Hi I l, scriptis Hlustratus. 3 Thlr. 20 Ngr x Autorij — — rſeduns 
= IT; Ad., Hermae Pastor. Veterem latinam } von 
: Hipenitld, * retationem e codicibus ed. I Thlr. Profeflor Dr. CT. Gom perz. 
gr. ; 
; * Erſter Band: 
Otto, Moral und Religion nach ihrem— . eo a 2... 
i Pfeiderer gepenseitigen Verhältnisageschichtlichund | Die Freiheit. Das Nützlichleitsprincip. Rectoratsrede. 
3 Philosophisch erörtert. 1 Thir, 6 Ngr. k (S. 263, 8%, 1 Thlr,) 
: N Otto, Die Religion, ihr Wesen und ihre & | iter— vi 
: Pfeiderer Geschichte. 2 Bde. 4 Thlr. R Zweiter — nierter Dans. 
; Gust, Die Evangelien oder Marcus und die : Syſtem der Logil. 
Synopsis der kanonischen und ausserkano- 5 (2. Bb.: XXXI, S. * *8 — ri 4. 3b.: XI, ©. 39. 
! Volckmar nischen Evangelien nach dem älteren Text E . hir. 6 Sgr. 
i N — — Commentar. Funfter — ſiebenter Band. 
„ ya — Nationalökonomie. 
; Wünsche, Joe , übersetzt und er lärt. 7 rue⸗ \ (5.80.: X, 8.321. 6.8b.: 6.389. 7.8b.: VI, 6.295. 8°. & I Thlr.) 
: E Achter Band, 
! Ed., Stast und Kirche. Vorlesungen an der | . P 
Zell ‚ Universität zu Berlin gehalten. 1 Thlr. 6 Ngr. Betrachtungen über Repräfentativ-Regierungen. 
1 Leipzig. Fues's Verlag (R. Beisland). E (VI, ©. 262. 8%. 1 Zple.) 
GUTER EEE TEE TREE TERRA Leipia. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Drud won ®, Drugulin im Being. 


Literariſch es 


Centralblatt. 


für Deutſchland. 


| Ir. 34] 


Herausgeber und verantwortlider Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


— — 


(1873. 


Yerlegt von Eduard Ancenarinus in Leipzig. 









Erſcheint jeden Sonnabenb. — | 23. Auguft. 


Preis vierteljährlich 21a zhlr. u 





Biblia sacra lailaa veteris testam., ed. Hayse et de| pe die Operationen der 1, Armee. 
b, zur Kenntmib der bacterit. Mokoſen. 
*— ee Hifologie. 


Tischendorf, 
Thönes, wie iſt d. ee —220 ———— Bafle, ie vergl 
Seuls, Die röm, KAaifer aus d. et Kugufus. Kr enien, % 
Bottbaft, Regesia Pontiieum Romanorum, ag 
Ianien, Rochus Die ra Ka Pyuar. 
Dehme, Göttin 


Der bentich + fra Kin 1870 — Ar. 
Rropatiel, p Ai für die &E Artillerie. 


eg 4 Ss au dan seh Kindes, 
u Be r 


R 
Bebrbud u preub, 
1% — * ateriſhe Giviiche, 


3 irſchel, Geſch. der Givilehe in Frankreich. 
auzet, die — N * m übe, 


faiva, die Befüngnikve 
ölfer, worauf erindet Be — widigd. B.Staaien. 


— Menſchen. 
Rh a ae dee Bertnung dr & Amittsflädhen. 








Flach, die Heflodiide —* 
v.® naotgenberff. gain, über bie ae Sammlung d. Camerarli. 
Privatred) efingen Im Winterfemefter 187317 7. Breslau; 
8, Heldelberg; 9. Jüp.-teol, Sem, ur Breslan. 





Theologie. 


Biblla saera latina veteris testamenti Hieronymo interprete 
ex antiquissima auctoritate in stichos deseripta. Vulgatam lectio- 
nem ex editione Clementina prineipe anni MDXCII et Romana 
ultima anni MDCCCLXI repelitam testimonium eomitatus eodieis 
Amialini latinorum omnium antiquissimi. Editionem —— 
suasore Christiano Carolo Josia de Bunsen Theod. He 
ad finem perduxit Const. deTischendorf. Cum lith. ab. 
ee 1873. Brockhaus. (LXXI, 991 S. Lex.-8.) 5 Thlr. 
10 Sgr. 


Lebhaft erinnert fich Ref. der Mittheilungen, welche ber erfte 
der auf dem Titel genannten Männer, der für das geichichtliche 
Verſtandniß ber heiligen Schrift bis an feinen Tod unermüdlich 
thätige Bunfen, ihm vor vielen Jahren (October 1854) über bie 
Nothmwendigkeit einer vollftändigen kritiichen Ausgabe der Amia- 
tiniſchen Bibelhandſchrift machte. Unlängft von England nad 
Deutihland zurüdgelehrt und noch von dem Gedanfen erfüllt, 
aus dem fein großes Werl Christianity and mankind hervor- 
gegangen war, vertiefte er fi jchon in die Gonception beifen, 
was in jeinem legten, leider unvollendet binterlafienen Werte, 
der Bibel für bie Gemeinde, feinen Ausdrud gefunden bat, 
namentlich in bie gelehrte Grunblegung deſſelben. Unter den 
Urlunben bes Bibeltertes nehme bie Heberjegung des Hieronymus 
einen ausgezeichneten Blag ein; und feine Handſchrift enthalte 
dieſe vollftändiger und treuer, als die (ihrem neuteftamentlihen 
Theile nad damals bereits von Tiſchendorf herausgegebene) 
Amiatinifhe. Die Wege einer kritiſchen Durhforfhung und 
Herausgabe berjelben ſchienen ihm ſchon geebnet vor den Augen 
zu liegen. 

Deffentlih hat er fih einige Jahre darauf, 1858, in feinen 
Borerinnerungen zum Bibelwerke I, LXXX im Zufammenhange 
mit feinem Plane einer herzuftellenden kritiſchen Zriglotte Darüber 
ausgeiprochen. Die erite Spalte berfelben follte der bebräifche 
Tert, bie zweite der griechiſche Text ber fiebzig Dolmetjcher, der 
eine wie der andere fritifch erläutert, die britte ber lateinifche 
Tert bes Hieronymus nach der „noch nie verglichenen Handſchrift 
der Abtei von Amiati*, unter Benugung einiger anderer Ur. 
funden, einnehmen ; unter dem Terte jollten einerfeits die „Ab» 
weihungen der unverfälihten Handſchriften des Hieronymus“, 
anbererfeit® die „bed päpftlichen Textes“ von 1589, 1592 und 
1593 zu ſtehen fommen. 

Die Sade ift ihm fo widtig, daß er im Vorworte zu ben 
Bibelurkunden (Bibelwerk Bd. V), welches etwa ein Jahr vor 
feinem Tobe gefhrieben ift, wieder baranf zurüdfommt. Während 
er bier für nöthig findet, neben ben bebräifhen Zert eine wort. 


getreue deutfche Ueberſetzung zu ftellen, und fo aus der Triglotte 


eine Zetraglotte werden zu laffen, hat er an dem Plane der Her- 
ausgabe des lateinifchen Tertes Nichts zu ändern. Er jagt nur, 
daß „wir hiefür, wie in ben Vorerinnerungen erörtert fei und 
wie Tiſchendorf's verbienftvolle Ausgabe bed amiatinischen Tertes 
bei N. Teftamentes anſchaulich darthue, auf dieſen Tert der ehe» 
mals im Kloſter zu Amiati, jeht in der mediceiſchen Bibliothel 
befindlichen Handſchrift angemiefen“ ſeien; und ergreift die Ge« 
legenbeit „mit Genugthuung“ anzuzeigen, baß er ſich jept im 
Befige befinde von einer Vergleihung der ganzen Handichrift, 
foweit fie das A. Teftament angehe. „Hr. Brof. Theodor Heyie 
babe fie in feinem Auftrage mit der biefem Gelehrten eigenthüm⸗ 
lien kritifhen Sorgfalt bis ins Kleinſte und mit einer nicht 
geringern Liebe für den Gegenftand angefertigt.” 

Hiermit ift die in hohem Grabe anzuerlennenbe Arbeit ge 
nannt, auf welcher das in Rebe ftehende Wert Biblia sacra 
latina veteris testamenti im Wefentliden beruht. Ihre Durd- 
führung bat, wie die Vorrede meldet, volle neun Monate, von 
Yuni 1857 bis März 1858, in Anfprud genommen. Theodor 
Heyfe war damals nicht „ein jüngerer Gelehrter“, wie fi vor 
Kurzem eine, wie es fcheint, fehr jugendliche Feder in der Allg. 
Augsb. Zeitung über ihn auszuſprechen beliebt hat. Er ift fein 
Anderer, als der in philologiichen Kreifen mwohlbefannte, ſchon 
damals in vorgerüdtem Alter ftehende, gründliche und verdiente 
Gelehrte, der, wenn mir nidt irren, ſchon feit dem Jahre 1834 
an verſchiedenen Orten Italiens mit bandichriftlihen Arbeiten 
befchäftigt und fhriftftellerifch thätig, fi befonders durch feine 
Bearbeitung der von Angelo Mai entdedten germaniſchen Er+ 
cerpte des Polybius (1846) und durch feine Bearbeitung des 
Catull, melde ebenfojehr den gebiegenen Tertkrititer, als ben 
dichterifch begabten Ueberſetzer fund giebt (1855), einen Namen 
von gutem Alange erworben hat. 

Heyſe legte feiner in Bunfen’s Auftrage übernommenen Ver- 
gleihung die Elementina von 1592 zu Grunde und bemerlte an 
den Stellen, wo diefelbe vom cod. Am. abweicht, deſſen Lesarten 
nicht bloß von erfter, fondern auch die von zweiter Hand, gab 
bie in ihm befindlichen Zuſatze fpäteren Datums, zeichnete bie 
bie und da auffallenden Eigenthümlicpkeiten in der Numeration 
der einzelnen Tertabfchnitte auf, deutete Beginn und Schluß der 
einzelnen Quaternionen der Handihrift an und nahm in ber 
Ueberzeugung, daß bie im cod. Amiat, vorliegende Eintheilung 
des Tertes in Zeilen nicht allein in den prophetiſchen, fondern 
aud in den übrigen von Hieronymus überfegten Schriften bes 
N. Teftamentes von demfelben berrühre, ſowie baß ihre Beachtung 
für die Erfaffung des Sinnes, mwelden Hieronymus im Terte 
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gefunden und durch feine Ueberſetzung babe ausdrücken wollen, 


die erwünfcteften Dienſte thue, die Mühe auf ſich, bie Aus— 
dehnung derſelben aufs Genaueſte zu bemerken, kurz, er unterzog 
ſich den Vorarbeiten, welche eine fritifche Herausgabe ber Hand« | 
ſchrift erforderte. Da bleibt es nun ein für den Ref. unlösbares 
Rätbfel, aus melden Gründen es zu einer folden ſchließlich 
doch nicht gelommen ift. | 

Bunien fagt in den erwähnten Vorerinnerungen ©. LXXIX | 
ausdrädlich, daß ber vor die gelebrte Gemeinde zu legende Tept | 
ber reine amiatinifche fei; der päpftliche fei eim zurecht gemachter | 
und habe feinen urkundlichen Werth, wenngleich er, nachdem er 
für einen fo großen Theil der Ehriftenheit Gefeg geworben fei, 
nicht überfehen werden dürfe. Er betrachtete es demgemäß als 
die Hufgabe, den amiatinischen Zert zum Abbrude zu bringen 
unb darunter bie Abweichungen ber Elementina zu bemerfen. 
Und nun findet fih bier dennoch der Elementinifche Text zur 
Hauptjahe gemacht, und die Lesarten bes amiatinifchen erfcheinen 
am unteren Ranbe als Abmweihungen von jenem. 

Nicht ald wäre das Erfcheinen eines jo angelegten Werkes 
etwas Geringes oder Unerwünſchtes. Wir befiken nun, was das 
N. Teftament anbelangt, eine kritifche Ausgabe der Elementina; 
und zwar ift bieje durch Vorzüge bejonderer Art ausgezeichnet. 
Erftens hat Heyfe die befannten Prologe des Hieronymus zu den 
einzelnen Büchern des A. Zeftamentes, ſoweit fich diejelben im 
Amiatinus finden, und die weniger ſachlich als ſprachlich und 
orthographiſch intereffanten Inhaltöverzeichnifie theils in Ab 
ſchrift genommen, theils mit ſchon vorhandenen Druden verglichen. 
Zweitens hat er e8 bei ben angebeuteten Bemerkungen über das 
Berhältniß der Elementina zum Amiatinus nicht bewenden lajjen, | 
fondern bat biefelben einerſeits durch Eritifh gehaltene Auszüge 
aus bem leider nicht vollendeten Hauptwerle für Geſchichte und 
Kritit ber Glementina: Vercellone's variae lectiones vulgatae 
latinae Bibliorum editonis Rom 1860 und 1864, anbererjeits 
durch eigene Erörterungen, namentlich durch grammatifche Nach- 
weifungen gründlichfter Art, welche ebenjo viele Beiträge zu einer 
Grammatit des Hieronymianifchen Styles liefern, beträchtlich 
vermehrt. Drittens hat, nachdem Heyſe aus Gefundheitsrüdfichten 
[Proleg. XIV] von ©. 473 an fi ber weiteren Thätigleit an 
der Hinausführung des Werles hat verfagen müflen, fein Ge- 
ringerer, als der verbientefte Bibeltritifer des Zeitalters, Con» 
ftantin v. Tiſchendorf, das Werk und zwar in ber Art in bie 
Hand genommen, baß er den Drud befjelben in der von Heyſe 
begonnenen Stidenabtheilung mit Hinzufügung der Heyſe ſchen 
Bemerkungen über die Abweichungen des Amiatinus von ber | 
Elementina bis zu dem mit S. 990 eintretenden Schluffe, alfo 
bie größere Hälfte bes Wertes hindurch, fortgeführt, und bem | 
Ganzen lehrreihe Prolegomena [I—XII], an welde fi der 
Abdrud der Elementinifchen Präfatio und der jämmtlihen, auch 
ber im Amiatinus nicht befindlichen Prologe bes Hieronymus, 
jo wie ber erwähnten Inbhaltsverzeichniffe [XXIV— LXXI 
anſchließt, vorausgefhidt hat. Dies Alles ift in hohem Grabe 
danlenswerth. 

Aber bad Merk enthält nicht das, was als unſer erſtes Be— 
bürfniß erfcheint, was eben deshalb Bunfen in den Vordergrund 
geftellt hat und was wir im Andenlen an ihn als die Ausführung 
einer feiner glüdlichften Plane zu wünfhen, wenn nicht zu er 
warten berechtigt waren. Wem e3 barum zu thun ift, das Ber- 
bältniß der Hieronymianiihen Weberjegung zum hebräiſchen 
Ürterte und zur Geptuagintaverfion zu erfennen, der ift in dem 
unangenehmen Falle, fih den Zert der Amiatinischen Urkunde 
aus ben bier am Rande ber Glementina ſtehenden kritiſchen 
Bemerkungen zufammenlefen zu müflen. Die Seltſamleit 
diefer Nöthigung tritt Seite für Seite, nirgends aber mehr, 
als in dem Pjalter hervor, den die Glementina belanntlich nad 
bem auf Grund ber Septuagintaverfion entftandenen, von Hiero- 
nymus nur revibierten Italaterte giebt, während einer ber größten 
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Vorzuge des Amiatinus darin beſteht, daß er die von Hieronymus 


auf Grund bes Urtertes gemachte Weberjegung deſſelben barbietet. 
Hier hat ih Tiſchendorf, von ber Eonfequenz der Anlage des 
ihm übertragenen Wertes gedrängt, in der eigenthümlichen Lage 
geſehen, die, kritiſche Vergleichung zweier Terte von ganz ver⸗ 
Schiederter Grundlage druden laffen und an die Stelle bes Be» 
griffes verſchiedener Lesarten ben Begriff verfhiebener Ueber- 
tragungen jegen zu müffen. 

Genug, die von Bunſen ins Auge gefaßte Aufgabe, welche 
ber theologiſchen Wiſſenſchaft vom Vorhandenſein der trefflichen 
Amiatiniſchen Bibelhandichrift geftellt ift, fteht mod zu löfen. 
Ref. ſchließt mit einem doppelten Wunſche. Möge bie Löfung 
bald erfolgen! und möge fie von dem volljogen werben, ber als 
der Herausgeber bes meuteftamentlichen Theiles der Handſchrift 
mehr als irgend ein Anderer ben Beruf hat, feine vielfach be» 
währte Hand auch ihrem altteftamentlichen zu widmen! B-e. 


Thönes, Dr., Pfarrer, wie ift die neuſte kirchenpolitiſche Geſetz 
gebung vom Standpunkte der evangel. Kirche aus zu beurtheilen, 
und welche Bedeutung bat diefelbe namentlich für uniere rbeiniich- 
weitfäliiche Kirche? Bertrag auf der niederrbein. Predigers-Konfereng 
zu Düffeldorf am 8. Mai 1873 gehalten u. auf Bunich der Konferenz 
dem Drud übergeben. Barmen, 1873. Klein. (61 ©. 8.) 10 Sur. 

Es ift gewiß harakteriftifch, daß vernünftige firhenpolitiiche 
Anfihten in ber evangeliſchen Kirche fich felten in ber Luft bes 
Eonfiftorialregimentes entfalten, daß aud in diefer Beziehung 
der Segen ſynodaler Berfafjungsformen zur Geltung kommt. 
So haben wir hier eine Stimme aus der rheiniſchen Kirche, und 
wir haben uns ihrer Worte gefreut und möchten gern jehen, daß 
fie weite Verbreitung fänbe. 

Der Berfaffer bat fi mit ber einfchlagenden Literatur gut 
befannt gemacht und auch bie Schriften Schrötter’3, KHetteler'z, 
Kliefoth's und öhler's, welche einträchtiglich gegen die Rechte des 
Staates fämpfen für die heilige Hierarchie, genügender Beachtung 
gewürdigt. Er felbft ift von ben confiftorialshierardifchen Ge⸗ 
danlengängen weit entfernt. Er erlennt die fittliche Aufgabe 
des Staates voll an und ficht fein Unglüd darin, daß die Herrs 
ſchaft der Kirche erfchüttert werbe, wenn nur ihr inneres Gebiet 
vor ftaatlicher Beeinfluffung gefihert fei. Eine ſolche findet er 
aber mit Recht nicht in den preußiichen Kirchengejehen, und darum 


‚ wehrt er die Angriffe der katholischen und proteſtantiſchen Jeſuiten 


mit Rube und Eonjequenz ab. Der Verf. ift auch vernünftiger, 
als der evangelifche Oberlirhenrath in Berlin. Das Verlangen 
dejjelben, vor dem Grlaffe kirchenpolitiſcher Gelege gehört zu 
werben, erflärt er mit Recht für ein unbegründetes, was vielleicht 
noch mit größerer Schärfe hätte hervorgehoben werden können. 
Der Verf. ſchließt mit ber Aufforderung an die evangeliichen 
Geiftlihen, für ihr Theil dem Staate in feinem harten Kampfe 
zu helfen. 

Wir hoffen, daß diefer Ruf bei vernünftigen Geiſtlichen Er- 
füllung finden möge. Aber gegen die unvernünftigen, tatboli- 
fierenden, bierardiichen follte der Staat endlih Ernft machen 
Und man fol fih nicht der Illuſion bingeben, baß nur bie 
tatholifche Hierarchie ftaatägefährlich fei; die evangelifche if «# 
nicht minder. Unb wenn bas Gebahren der latholifchen Hiero rchie 
wenigftend damit entihulbigt werden lann, dab e3 dem Geiſte 
ber latholiſchen Kirche entipricht , jo ift das der Herren Aliefot 
und Gonforten um jo härter zu rügen, weil es dem Geifte der 
evangelifchen Kirche ins Geficht ſchlägt. 


Proteft. Hirhenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Nr. 30 u. 31. 
Inh.: Die mangelnde „fittliche Einheit.” — Aus dem Regim: 
orſtet. — Der Stand der altkatholifhen Sache in der Schweiz. — 
chleiermacher ald mildernder Umjtand, — Der Brabma Samadid 
Eine giaian. Stigge von S.D. Collet. Ausd, Engl. . — „Gründe 
des oberfirchenräthl, Refoluts vom 25. Juni d. — Gorrejpondengen r 
Nachrichten; Literatur, 








J 
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Deutſches Proteftantenblatt. Hrög.von@. Manchot. 6. Jahrg. Nr. 30. 
Inh.: Wochenſchau. — Die Aufhebung des Abſetzungéurtheils 
gegen Dr. Sydow. — U. Berner, die Wohnungen Gotted. — Das 
ttliche in der Perfon Jeſu. 2. — Der mecklenb. Proteftantenverein 
und die Bannbulle der Roſtocker Paitoren. — Dr Vortig's Golloguium. 
(Schl.) — Bon einer oldend. Kreisſynode. — Notizen u. Bücher. 


Neue Ev. Kirenzeitung. Hrög. von 9. Meßuer. 15. Jahrg. Rr. 31. 

Inb.: Der Kal Sydow. — Die freien Gemeinden. — (ine 
Friedenöverfammlung mitten im fpan. —— — Jur Belampfung 
der Sklaverei u. des Sklavenhandels. — Gorreipondenzen; Literatur. 
Allg. ev.luther. Kirhenzeitung, Red. C. E. Euthardt. Nr. 31u.32. 

Inb.: Der Portig'ſche Handel. 1.2. — Die erſte Amtsentiegung 
in Hejfen-Darmftadt. — Die Kirche Augsb. Gonfejiou in Paris. — 
Aus dem Miffionshaufe zu Leipzig. — Das neue heſſ. Konftiterium. — 
Der erite medienb, Proteftantenverein. — Die Konferenz für Neuvors 
pommern u, Rügen. — Zur altkirchl. Literatur. 1. — Kirchl. Nadı: 
richten; Literariſches ac. 


Religiöſe Reform. Hrog. von 2. Ulrich. Nr. 6, 

Jah.: Der Geiſt als Erlöfer. — Berfammlung des oſtdeutſchen 
Provinzialverbandes freier religiöfer Gemeinden. (Schl.) — Zur Berich⸗ 
tigung eines Borurtheile. — Ueber unfer Bundesftatnt, — Aus ber 
Königsberger Gemeinde. — Vom Büchertiſch. 


Der Katholik. Redig. von I. ®. Heinrich u. Ch. Monfang. N. F 
15. Jahrg. Juli. 

Inh.: Epeculative Begründung der Lehre vom göttlichen Vorher⸗ 
wiſſen. — Ineitatio Thomistica. — Gyprian’s Lehre über die heilige 
Gucdparlitie — Der Guſtav-Adolph-Verein in Mitteldeutihland, — 
Pater Lacordaire's Leben und Wirken. — Zeitgefchidtl. Miscellen. — 
Zur Zeitgeſchichte. — Literatur. 


— Zn ee 














Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Beuld, M., die römifchen Kaiſer aus dem Haufe des Auguſtus 
und dem Flaviſchen Geſchlecht. 2. Bändchen: Ziberius und der 
Erbe des Auguſtus. Deutic bearbeitet von Dr. Ed. Doehler. 
Halle, 1873. Buch. d. Waifenhanjes, (150 S. gr. 8.) 15 Sur. 

Die Fortfegung der gewandten und forgjältigen deutſchen 
Bearbeitung des Beulé'ſchen Buches über Auguftus und jein 
Haus, über welches vor Kurzem in d, BI, referiert wurde, ift in 
dieſen Zagen ausgegeben worben. Wir lommen mit unferem 
Urtheile über die hier vorliegende Biographie und Eharafteriftif 
des Tiberius zu analogen Ergebniffen, wie feiner Zeit bei Be- 
fprehung der Schrift über Kaiſer Auguftus. Die Vorzüge wie 
bie fehler der Beulé'ſchen Hiftoriographie treten vielleicht in 
diejer Arbeit in noch jhärjeren Zügen und entgegen. Das Bud 
feffelt durch die Eleganz feiner Anlage, durch den funfeluden 
Eiprit, dur den Reichthum an glänzenden und bebeutenben 
Apergus, durch die edle Haltung jeiner Dialeltil, durd die 
brennende Gluth bes Eolorit3, und wird unter allen Umftänden 
eine höchſt jpannende Leltüre bieten. Werthvoller noch ift die 
fcharfe piychologifche Analyje, durch welche Beule die Charaftere 
ber Livia und des Tiberiug zu erklären verſucht; wahrhaft meifter- 
baft ift die plaftiihe Schilderung der Zuftände Roms zur Zeit 
Diefer Kaifer, Und bie außerordentlie archäologiſche Gelehr- 
famfeit Beule’3 weiß feiner Darftellung eine anfhauliche Lolal- 
färbung zu geben, die, Rom angehend, unter deutſchen Hiftoritern 
für die Zeit der ausgehenden Republik nur Mommſen mit gleicher 
Gewandtheit und Grazie zu entfalten vermodt hat. Die Schil- 
derung ber Figuren bes großen Ganus, bes Ealigula (S. 106 ff.) 
erinnert mehrfach an bie Art undAnlage des berühmten Mommfen- 
fchen Artilels über die Arvalbrüder. 

Auf der andern Seite ruft diejes Werk mebrfahe Bedenken 
hervor. Man muß willig einräumen, daß der Verf., obwohl ein 
Gegner ber Stahr'ſchen Auffaffung und entfchloffener Anhänger 
bes Tacitus, in feiner ungünftigen Schilderung des Tiberius ſich 
nicht zu Mebertreibungen binreißen läßt. Auch ihm ift Tiberius 
mehr ein Gegenſtand des Bedauern als des Haffes; Beule 
benkt nit daran, zweifelhafte Verbrechen biefem Kaiſer aufzu- 
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bürben; aber ſehr zweifelhaft bleibt e8 uns doch, ob durch die 
Behauptung, mejentlich die jahrelange Furcht, zuerft vor Auguſtus 
und nachher vor Livia, habe den Charakter des Ziberius geformt, 
wirklich biefes räthſelhafte Leben erklärt werden könne Es 
fommt bazu, daß Beul& infofern nicht gerecht verfährt, als er 
die bedeutendften Seiten des Tiberius, feine militärifche und 
abminiftrative hobe Begabung, nur nebenher berührt und fo 
ehrenhafte Züge, wie die Antipathie gegen Gladiatorenipiele 
und Kaiferfultus, kaum andeutet. So kann Beuls ſoweit ſich 
verfeblen, daß er jogar ben folofjalen Feldzug (doch mit mindeftens 
150,000 Mann unternommen) bes Tiberius und bed Drufus 
gegen Rhätien und Bindelicien (6.50) einer franzöfifhen Razzia 
in Algerien gleichftellt. Und ferner führt ihn die phychologiſche 
und antiquariſche Pilanterie viel zu weit; die Schilderung der 
angeblihen Herrſchaft der Livia (die auch ala die wahre politijche 
Egeria des Kaiſerthums überhaupt dargeftellt wird, S. 98, 106) 
nad Auguſtus' Tode ift doc (©. 86 ff.) jehr romanhaft. Auch 
bleibt ſich Beuls in jeiner Sudt nad Effelten durdaus nicht 
gleih; auf ©. 43 wird 3. B. interpretiert, daß Tiberius die 
Bipfania eben nur finnlich geliebt habe, und dann foll ihm 
(©. 45) die Trennung von ihr das Herz gebrochen haben! Die 
Stellung eines prätorianischen Präfecten fol (S. 113) unter 
Auguftus noch „ziemlih unbedeutend” geweſen fein, und doch 
nannte Beuld (S. 114) die Prätorianer bei Sejan’s erftem Auf» 
treten eine jhon von den Römern gefürdtete Macht! 

Natürlich geht auch durch diefes Buch einerjeitd bie immer 
weniger verhüllte Kriegführung gegen Napoleon III; das Raijer» 
thum bes alternden Auguftus und die Zeit feiner „Fehler“ 
(S.2 ff.) muß man nit in Rom zur Zeit der Varusihladt, 
fonbern in Paris nad der Schlacht bei Sadowa ſuchen. Anderer» 
ſeits gebt noch immer hindurd die für uns unbegreifliche Idee, 
als habe jelbft noch zur Zeit des alternden, reip. des fterbenden 
Auguftus die Entihloffenheit de3 Senats und des Volles die 
von bem Verf. fo jehr geliebte römische Republit wiederberitellen 
tönnen; dabei fcheint ihm völlig zu entgehen (&. 8), daß doch 
die Völker der Provinzen mit den eigentlichen Römern gar nichts 
gemein, und daß fie doch gar fein Intereſſe daran hatten, die 


‚ für fie fo gräuliche Senatsherrſchaft erneuert zu ſehen. Glüd- 
‚ licherweife giebt aber die treue und treffende Schilderung bed 


Senates und Volles in Rom zu jener Zeit (S. 7 ff.) deutlich zu 
erfennen, daß bie Schärfe bes hiſtoriſchen Blicks im Detail bei 
dem Berf. dur die unrichtige Theorie nicht getrübt worden 
if. — Wir ſehen der Fortſetung diefed Buches mit großer 
Spannung entgegen. 


Potthast, Aug., Regesta Pontificum Romanorum inde ab a. 
—— Christ, nat. MCXCVII ad a, MCCCIV. Opus ab aead. 
itter. Berolin. duplici praemio ornatum ejusque subsidiis libera- 
lissime concessis editum. Fase, I, Plagula 1 ad 20. Berlin, 1973, 
v. Decker. (S. 1—160. gr. 8.) 2 Thir. 

Der lange, von den Gelehrten aller Nationen gehegte 
Wunſch, dab Jaffé's Regeften der Päpfte eine Fortſehung finden 
möchten, ift endlich durch deutſchen Forſcherfleiß in Erfüllung 
gebradt worben. Potthaſt hat ein Werl ber päpftlichen Regeften 
unternommen, welches mit dem Sabre 1198, bei welchem Jaffé 
aufbörte, einjegt und bis zum Jahre 1304 reichen ſoll, alſo bis 
zum Tode Bonifacius’ VII. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
in Berlin hat den ftaunenswerthen Fleiß des Unternehmens ge- 
bührend gewürdigt, indem fie bem Herausgeber ben boppelten 
Preis zubilligte, und die Männer der deutfchen Wiſſenſchaft 
werden gern dies Urtbeil der Alademie unterſchreiben. Wird 
doch nicht nur für die Geſchichte durch dieſe Regeften eine Grund⸗ 
lage gelegt, welche bisher jhmerzlich genug vermißt morben ift, 
fondern auch für juriftifche, namentlich fanoniftifhe Studien ein 
Hülfsmittel geboten, weldes um fo werthvoller ift, als es bie 
Regierungszeit derjenigen Päpfte umfaßt, welche für die kirchliche 
Berfafjungsentwidelung abjhließend gewirkt haben. 
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Bon Botthaft'3 Werke liegt gegenwärtig die erfte Lieferung 
vor, und ungefähr 19 weitere jollen noch folgen. Dieje Lieferung 
umfaßt von Innecenz III Regierungszeit die Jahre 1198 bis 
zum Februar 1203 mit 1834 Nummern. Die Hauptausbeute 
haben natürlich die Sammlungen von Baluzius und die unfritifche 
Ausgabe der Werke Jnnocenz III von Migne geliefert, doch find 
auch die Ergänzungen, wie fie ih dur die Publikationen von 
Theiner ıc. darbieten, gebührend berüdfichtigt worden, 

Der Herausg. folgt im Großen und Ganzen den bewährten 
ſchon von Jaffö feftgeftellten Principien, nur daß er zuweilen 
tritifche Erörternngen in den Zert einflicht. 


| 


Auf Böhmer's | 


Regelten wird regelmäßig verwieſen und eben jo auf das Corpus | 


iuris Canonici. In legterer Beziehung hat der Herausgeber 
vielleicht zu viel getban, indem er, außer der gewöhnlichen Eitie- 
rung, auch für jede Stelle nod die Seitenzahlen der Böhmer'ſchen 
und Richter'ihen Ausgaben anführt. Auch von Hiftoritern jollte 
man doch mit Fug erwarten dürfen, daß fie mit der Eitiermethode 
des Corpus iuris vertraut find, und der Herausgeber hätte 
bier vielen Raum fparen können. 

Die Ausftattung ift vorzüglich und ber Preis ein durchaus 
angemejjener. So hoffen wir denn, daß das große Unternehmen 
ungellörten Fortgang nehmen und die dafür nothwendige Sym- 
pathie der gelehrten Welt finden möge. Es ift dies wieber ein 
Buch, auf welches die deutſche Wiſſenſchaft ftolz zu fein gerechte 
Veranlafiung bat. 


Jansen, G., Rochus Friedrich Graf zu Lynar, königl. däni- 
scher Statthalter der Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst, 
Zur Geschichte der nordischen Politik im 18. Jahrh. Olden- 
burg, 1873. Schulze. (1 Bl., 134 S. 8.) 24 Sgr. 

Der Graf zu Lynar, in Kurſachſen geboren und am Hofe des 
Grafen Reuß- Plauen unter der Einwirlung des Spenerſchen 
Pietismus erzogen, trat bereits früh in den daniſchen Staats» 
bienft. Anfangs als Gejandter in Schweden, dann al& Beamter 
in Holftein thätig, wurde ibm im Jahre 1749 die fchwierige 
Aufgabe geftellt, durch Verhandlungen in St. Peteröburg deu 
Austausch des Holftein-Gottorpihen Antheils an den Derzog- 
thümern gegen die Grafihaften Oldenburg und Delmenborft zu 
bewirfen. Unverrichteter Sache mußte ber Graf Ende 1751 zu- 
rüdtehren. Doc hatten ihm die mit Geihid und Ausdauer ge 
führten Verhandlungen die Ausſicht eröffnet, als Staatsminifter 
die Leitung der auswärtigen Politit Dänemarks zu erhalten: 
bis ihm in legter Stunde der ältere Graf Bernftorff vorgezogen 
wurde. Als Entihädigung erhielt Lynar die Statthalterjhaft 
in Oldenburg und Delmenborft, die er nun von 1752 bis 1766 
führte. In diefe Periode fällt die Vermittlung des Grafen bei 
dem Abſchluß der berüchtigten Convention zu Kloſter Zeven: 
ein Ereigniß, burch welches Lynar eine traurige Berühmtbeit 
erlangte, zumal er mit unvorfichtiger Haft gehandelt. Den Reft 
des Lebens, bis 1781, verbrachte der Graf in ftiller Zurüdge- 
zogenbeit, auf feinen Gütern. 

Diejen Lebenslauf führt das vorliegende Schriftchen in etwas 
trodener Weife, bob auf Grund gemwiffenhafter und eingehender 
Studien vor. Graf Lynar hat über feinen Antheil an der Politik 
felbft Aufzeichnungen hinterlaſſen. Diefe, die jhon bald nad 
dem Zode des Grafen gedrudt wurden, ſowie zwei Biographien 
befjelben, beide aus dem vorigen Jahrhunderte, und ein um- 
faffender Briefwechſel, der fih handſchriftlich in Oldenburg be- 
findet, boten bem DBerf. das forgjam ausgenupte Material zu 
feiner Schrift dar. Mit Geihid find namentlih die Verhand- 
lungen in St. Petersburg geidilbert, jo daß dadurd auch ein bes 
achtenswerlher Beitrag zur Senntniß der Berhältnifje am 
ruſſiſchen Hofe, und insbefondere der Beziehungen zwiſchen bem 
Großfürften Beter und feiner ebenfo vorſichtigen ala hochſtrebenden 
Gemahlin Katharina in dem Buche gegeben ift. Dabingegen 
wurde leider jo gut wie gar nichts über die Statthalterfhaft in 


Olbenburg gejagt, obwohl es doc) ein ganz beſonderes Interefje 
gehabt haben würde, zu erfahren, in welcher Weife die entfernten 
Graſſchaften des dänischen Königes verwaltet worden. Auch über 
die literarifchen Arbeiten de3 Grafen, der ſogar nod in vorge 
rüdten Jahren ernften, mühevollen, vor allen theologiichen, doch 
auch politischen Studien oblag, hätte vielleicht etwas eingehender, 
oder mindeftens mehr im Zuſammenhange gehandelt werben 
fönnen. Anerkennung verbient die objective Darftellung ber 
jevener Berhandlungen, ſowie die überfichtlie Zufammenftellung 
der Urtbheile des Grafen über feinen Rivalen Bernftorff, und 
vorzugsmeife über Struenfee und deſſen Fall. Politiiche Ber- 
ftimmung, weit mehr aber noch ein Redtlichleitägefühl, welches 
aud fonft häufig hervortritt, ließ Lynar in ſcharfen Worten das 
Verfahren gegen den unvorfichtigen Reformer verurtheilen. — 
Im Ganzen darf das Schriftchen ein durch Stofffülle ausge- 
jeichmeter und daher recht gelungener Beitrag zur Geſchichte des 
18, Jahrhundertes genannt werben. TV. 


Dehme, Franz, Göttinger Erinnerungen. Gotha, 1873. 5.4. 
Perthed. (X, 1 Bl., 256 ©. 8.) 28 2 

Ein firhlih gläubiger hannoveriſcher Paftor, ber in ben 
Jahren 1824— 1827 in Böttingen fludierte, erzählı bier bie 
Erlebniffe und Erfahrungen feiner Studienzeit. Der Grundzug 
feiner Aufzeihnungen ift eine Anllage gegen die Mitglieder der 
damaligen fFalultät: die beiden Pland, Pott, Eichhorn, Stäud- 
lin, die er als lederne Geſellen fhildert, melde, rationaliftiich 
verfnöchert, feine Ahnung von ben tieferen Intereflen des theo- 
logiſchen Stubiums gehabt und fih von den Studierenden viel 
zu ferne gehalten haben, um eine frudhtbare Anregung zu geben. 
Daß einige Berehtigung in diefem Tadel liegt, bezweifeln wir 
nicht, benn die bamalige fupernaturaliftiicherationaliftiiche Theo- 
logie war nicht dazu angethan, die Geifter zu weden, und die eigen» 
tbämliche Göttinger Steifheit fam auch noch dazu. Aber ber Beri. 
geht zu weit, menn er biefen Mangel feinen Lehrern ins Gewiſſen 
ſchiebt und feine eigene Unreifheit nicht in Anfchlag bringt. Denn 
mie er felbft feine Erziehung ſchildert, wird es dem Leſer Mar, daß 
ber junge Stubent, von einem wunderlichen tyranniihen Ontel 
erzogen, nicht die natürliche Gemüthsbildung auf die Univerfität 
mitbrachte, welche ihn befähigt hätte, bad Gute anjeinen Lehrern 
herauszufinden, wie e8 Anderen in günftigerer age ſehr wohl 
möglih war. Daß er befonders den älteren Pland als glaubens 
loſen Theologen hinftellt, dazu beredtigt das S. 68 aus feinen 
Vorlefungen Angeführte keineswegs, und überhaupt fönnen wir 
nicht annehmen, ba ein Mann, der in feinem theologijcden 
Roman: „Das erſte Amtejahr des Pfarrers zu S.“ ben geift- 
lichen Beruf mit fo großer Wärme erfaßt bat, fo.aller Anregungs- 
fähigkeit entbehrt haben fol. Auch bei anderen Gelegenbeiten 
zeigt ber Verf. in feinen Urtbeilen zu große Neigung, den 
Splitter im Auge Anderer zu fehen, was namentlich bei der 
Beſchreibuug einiger Paftorenhäufer auffällt, in denen er gaftlih 
aufgenommen war. Uebrigens findet fih in feinen Erzählungen, 
bie eine lebendige fcharfe Beobachtung zeigen, mander interefjante 
Beitrag zur Charalteriftit der damaligen Bildung. Außer 
ben Berichten aus theologifhen Kreilen find die Mittbeilungen 
über bie Geſpräche in ber ffreimaurerloge und bie Notizen über 
die ftudentifchen Verbindungen von Intereſſe. Daß bie und ba 
auch ein fomifcher Irrthum mit unterläuft, beweilt die Er- 
zäblung vom Eonfiftorialrath Stäubdlin, er ſei feinem Befuch mit 
den Worten entgegengetreten: „Sein Diener!“, was in feiner 
ſchwabiſchen Ausiprade wie „Schein“ gellungen habe! Einem 
Schwaben fann nicht zweifelhalt fein, daß der Conſiſtorialrath 
feine Verbeugung mit den böfliden Worten: „Gehorſamſchter 
Diener!” begleitete, wovon das norddeutſche Ohr nur den FZilch- 
laut vernahm. 
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friegsgeichichtl. Abtheilung des Gwofen Generalſtabes. 1. Thl. Ger | 


fchichte des Arieys bis zum Sturz des Kaiſerreichs. 2. Heft: Die (re 
sank bie zum Vorabend der Schlachten bei Wörth und Spicheren. 
it Mau 1 u. Sfige Zu. 3. — 3. Heft: Die Schlacht bei Wörtb u. 
die Schlacht bei Epiceren. Mit Plan 2 u. 3 u. 3 Solgfchn, int Text. 
Berlin, 1972 u. 73. Mittler u. Eobu. (1 Bl., S. 13—214 u. M— 
110; ©. 215-388 u. 111—134. 8.) 
Die Fortfegung des Generalitabswerfes, melde bis zum 
7. Auguft reicht, rechtfertigt im Allgemeinen die durch das erite 
Heft erwedten Erwartungen (vgl. Jahrg. 1872, Sp. 1400 d. BI.). 
Der Schwung freilich, welcher der Einleitung nachzurühmen war, 
ift einer geihäftsmäßigen Nüchternheit gewichen, deren Kühle 
manden Lejer enttäufgen wird, und auch jonft bleibt Raum für 
Ausitellungen; vor allem ift in ber Verwerthung der franzöſiſchen 
Quellen ein Abftand gegen früher zu bemerfen. Für bie Kritik 
der Schrift des Generals Failly, deſſen Darftellung ©. 212 ein- 
fach herübergenommen wird, bietet die übrige Literatur mehrerer 
Gegner denn dod mehr als einen Anhaltpuntt (vgl. Hiſtoriſche 
Zeitſchrift Band 29, 132 ff), und in der wichtigen Rontroverfe, 
ob Bazaine oder Froſſard die Dokumente über die Schladht von 
Speichern gefäliht haben (ſ. Jahrbücher für die deutſche Armee 
und Marine 4, 206 und Hiftorifche Zeitihrift a. a. ©. 137 ff.), 
mußte Stellung genommen werben; was hierüber auf &. 375 
vorgebracht wirb, genügt bei bem jehigen Stande der Unter- 
fuchung nicht mehr. Für die folgenden Heite machen wir auf 
das dem Oberjten Andlau zugeſchriebene Wert: „Metz. Cam- 
pagne et Negociations. Par un offieier sup6rieur de l’armde 





du Rhin. Paris 1571“ und auf: „Les vaincus de Metz. Par ' 
E. J***, ancien elöve de l’öcole polytechnique. Paris 1571* | 


aufmertiam, zwei Schriften, die troß ihrer Bedeutung in Deutic- 
land verhältnigmäßig wenig beachtet find und auch hier nicht 
genügend ausgebeutet zu jein jcheinen. 

Die Gruppierung im 2. Hefte ift nicht beſonders glücklich; 
indem bie Greigniffe der Tage vom 1. bis 5. Auguſt dreifach, 
nad) den brei deutihen Armeen, getheilt werben, ift die An- 
ihauung von den Entidhlüffen des großen Hauptquartiers nur 


ftüdweije zu gewinnen ; außerdem find durch daſſelbe Brincip | 


Wiederholungen unvermeidlich geworden. Die Schilderung der 
Schlachten des 6. Auguft (denn mit Recht ift auch den Kämpfen bei 


Saarbrüden die Bezeihnung „Schlacht“ vindiciert worden) ift gut 


gelungen, und was das bedeuten will, wird jeder, ber bie enormen 
Schwierigleiten einer Schladtbeichreibung fennt, zu würdigen 
wifjen; freilihd wird das Studium weſentlich erleichtert durch 
die vortrefflichen, in Aequidiltanten-Manier gezeichneten Pläne, 
die ſich bedeutend über diejenigen der älteren Generalftabswerte 
erbeben. Nicht jo, überfichtlih und Kar ift das Treffen bei 
Weißenburg dargeftellt; aud die Behandlung des Plans zeigt 
bier nicht die gleiche Sorgfalt, z. B. ift der Angriff der Sieben« 
undvierjiger auf die Stadt nicht eingetragen. Dagegen haben 
wir mit großem Bedauern bemerkt, baf die hervorragenden Thaten 
einzelner Dannjchaften, deren bei der Weikenburger Action noch 
Erwähnung geſchieht, im 3. Hefte ganz übergangen werden, nicht 
einmal gelegentlich der Eroberung von Fahnen und Geſchühen 
werden (mit einer einzigen Ausnahme) die Namen von Mann- 
ihaften und Unterofficieren genannt. Man jollte doch alles ver- 
meiden, was zu faljchen Deutungen Anlaß geben könnte. Wenig 
erbaut waren wir von der Mittheilung, daß bei der Aufftellung 
der Berluftliften das befannte Engel’jhe Wert (Die Verluſte 
der deutſchen Armeen an Officieren und Mannſchaften im ſtriege 
gegen Frantreih 1870 und 1871. Berlin 1872) benußt wird; 


dafjelbe hat zwar feine Verdienfte, ift aber von Fehlern durchaus 


nicht frei, und deshalb wäre es entſchieden vorzuziehen, wenn von 
den betbeiligten Truppentheilen neue, authentiſche Nachrichten 
eingeforbert würden. Wir vermiffen endlich bei dem einzelnen 
Gefechten und Schlachten Stärleangaben der ins feuer geführten 
taltiichen Verbände und bellagen, daß jo oft der franzöfiichen 


' 
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Ortsbenennung der Vorzug vor ber beutfchen gegeben ift: man 
lieit Boulay ftatt Bolden, Bouzonville ftatt Bujendorf, 
Sarrebourg ftatt Saarburg, Fröſchwiller ftatt Froſch— 
weiler u. j. w. Die unglüdlide Form Spideren (für 
Speichern), weder deutſch noch franzöftich, ift denn nun auch 
officiell janctioniert, eben fo wie die ungeheuerlihe Schreibung 
„Schoͤler“; nit etwa ein Franzoſe, fondern ein Württem- 
berger! M.L, 


Mittheilnngen des Vereins für Gefchichte und Altertbumskunde in 
Hobenzolfern. 6. Jahrg. Sigmaringen, 1872/73, 
Inb.: U Lichtichlaa, Urkunden zur Geſchichte der Herrſchaft 
a im 14. u. 15. Jahrh. — Derſ., Schickſale des Kloſters 
Juzigkofen während des Schwedenkrieged. — U. Birlinger, das 
Haigerlocher Statutarrecht. 15. Jahrh. — MR, Bud, hohenzollernſche 
Ortsnamen. (Korti.) 


Archiv des hiſtoriſchen Vereins des Kantons Bern. 8. Bd. 2. Heft. 
Inh.: G. Studer, zur Topograrbie des alten Bern. — Geſandt⸗ 
baftöbericht des Yandammanns Niklaus Rudolf v. Wattenwyl ber feine 
bordnung an Kaiſer Napoleon I nad Paris im J. 1807. — Weber 
die Ermordung des Generalmajors Karl Ludwig v. Erlach, Oberkoms 
mandanten der Bernertruppen am 5. Wärz 1798 zu Niedermwichtrach, 
Bortrag des Hrn. Staatöfchreiberd v. Stürler an der Jabresverfammt« 
lung des biit. Vereins im Schloſſe Diesbach am 9. Juni 1872. 


Nübezapl. Hreg. von Ih. Delsuer. N. F. 12. Jahrg. 7. Heft. 

Juh.: 9. Palm, zur Charakteriſtik Wilh. Körber. — Heru. 
Neumann, deutices Turnen, ſchwed. Turnen u. Heilgymnaſtik. (Schl.) 
— Th. Delsner, ein altes Stammbuch. (Schl.) — Ju das Rieſen— 
ebirge. 11 u. 12. — Ki. Hellmann, die Denkmäler der preuß. Ger 
Icyichte in Oberſchleſien. — Noch etwas von Prorector &. Ch. Beſſer 
Gedicht: „Die itille Welt“), mitgetb, von Ih. Delsuer. — Der 
„sebarnifchte Tod” am Pangendls, unter Benutzung einer Mittbeilung v. 
E. Rogeri. — Gin Aufruf an Deutſchlands Künſtler. — Mittheiluns 
gen 2c,, Yiteratur, Wiſſenſchaft u. Kunſt; Schlefiiche Ghronit ıc. 


Kriegskunde, 


Kropatschek, Alfr. v., Handbuch für die k. k. Artillerie. 
1. Thl. 7. Abseln.: Handfeuer- und blanke Waffen. Mit 3 Jith. 
Taff. in qu.-4. Wien, 1873. Braumüller, (IV, 65 8. 8.) 22 Sgr. 

Der fiebente Abſchnitt des Handbuches bringt die Bejchreibung 
der Handfeuerwaffen, Wänzl» und Werndlgewehr, Revolver, 
deren Munition, Handhabung, Leiftungsfäbigfeit. Angefügt find 
Motizen Über Hinterladungsgewehre fremder Armeen und Wr. 
ſchreibung der blanfen Waffen der öfterreihiichen Armee. Es ift 
dieſen Gegenftänden, abweichend von anderen artilleriftiichen 
Handbücern, eine derartige ausgedehnte Aufmerlſamleit gewidmet 
worden, daß das Heft als eine monograpbilche Darftellung den 
Infanterieofficieren aller Heere empfohlen werden darf. Ref. 
hebt befonders die ſchätzbaren balliftifchen Daten hervor, deren 
Volftändigkeit anerfannt werden muß. Im Betreff der „Halb- 
meſſer der Strenungstreije* fällt auf, daß die Beziehung zwilchen 
100 und 50% Treffer fich nicht nach der Methode der Heinften 
Quadrate geftaltet und diejelben direct aus Verfuchsferien abge- 
leitet fein möchten. 

MWiederbolt hat Ref. Gelegenheit genommen, auf das rege 
Streben nad Fortbildung in allen Richtungen des Willens in 
der & £. öfterreichischen Armee hinzuweiſen, für welches auch der 
vorliegende Abichnitt Zeugniß ablegt. Erfolge werden nicht 
ausbleiben. 


Schell, U. v, Major i Feldzug 1870 — TI. Die Operationen der 
I. Armee unter General v. Goebeu. Dargeſtellt nach den Dyerationds 
acten des Obercommandes der I. Armee, Mit I litb. Operationss 
farte in am.« Kol. u. 3 lith. Befechtöplänen im qu.4. u. au.s Kol. 
Berlin, 1873. Mittler u. Sobn. (3 Bll., 14 S. ar, 8.) 1 Tbir. 
15 Sur. 

Das vorliegende Buch behandelt einen ziemlich Turzen Ab» 
ichmitt des Krieges 1871, ſchließt fich jedoch in würdiger Weile 
den bereits erfchienenen Darftellungen der Operationen an, von 

”* 
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melden nun nur jene der Maas-Armee no im Rüdftande fein 
würden. Diefcharfe und beftimmte Darftellung diefer Jämmtlichen 
und auch ber vorliegenden Veröffentlihungen lann nicht beftimmt 
genug als jene für officielle Darftellungen bezeichnet werben, 
wenn biefelbe auch dem Laien als etwas troden, dem Kenner ala 
höchſt rejerviert vorlommen mag. Es will feinen, als ob bei 
Beſchreibung der Schlaht von St. Quentin etwas meiter in 
taftifche Details eingegangen fei, als in den übrigen Heften. 
Befremdet hat e3, dab Berichtigungen, wie fie bie Antheilnahme | 
der 12. Gavalleriebivifion an der Schladt von St. Quentin ver- 
anlaft hat, confr. Militärwochenblatt, möglich gewejen find, ba 
Ref. unerllärlich ift, wie eine mit bemerlenswerthem Berlufte 
verbundene ©efechtsthätigkeit eines ganzen Bataillons bei ber 
beutihen Gründlichkeit und Gemiffenhaftigleit übergangen 
werben fonnte. 


Mititärifhe Blätter, Redig. u. brög. von v. Held. 30. Bd. 2, Heft 
Inh.: Der Antheil der 38. Infanteriebrigade an den Hämpfen 
der U. Armee gegen die Armee des Generale & wi der Zeit vom 
4.—19. Jan. 1871 mit bei. Berüdfihtigung des 8. Weitpbäl. Infant,r | 
Regiments Nr, 57. I. — zu. über den ruſſ. Generaljtab, 
im Anfhluß an die Artikel Aber die Militairbildungsantalten der ruf. 
Armee. — Entwürfe rd ein Egercirreglement der deutſchen Infanterie, 
egründet auf die Erfahrungen der Neuzeit. (Schl.) — Die diesjähr. 
mmerübungen der ruſſ. Feldtruppen. — Literatur; Seine Mittheis 
lungen; Sartenbeilage. 





Medicin. 


Eberth, C. J. Prof., zur Kenntniss der bacteritischen My- 











— Mit 1 Tafel, Leipzig, 1872. Engelmann. (1 Bl., 27 8. 4.) 
1 . 

Indem wir die Einzelheiten betreffend auf die Arbeit felbft 
verweifen müflen, heben wir in Kürze hervor, daß nad) den Unter- 
fuchungen das Wefen der Diphtherie eine Myloſe und die Bar- 
terien Träger des Eontagiums find, wie fih aus ber leichten 
Transplantation und ber rapiden Vermehrung der Pilze ergiebt. 
Die Pilzvegetationen ſehen ſich zuerft auf dem Epithel der Schleim- 
bäute oder auf den Wundflächen feit und durchdringen allmählig 
bie tieferen Epithellagen, Schleimhaut, benahbarte Gewebe, ja 
jelbft Knorpel und Knochen; ihre Verbreitung erfolgt burd bie 
Lymphgefäße und Gefäßipalten und von hier aus burd bie 
Wandungen der Gefäße in die Blutbahn. — Der Berf. theilt 
außerbem einen Fall einer Pneumomykosis bacterica und 
Betrahtungen über Dermatomykosis bacterica bei Fröſchen, 
Tritonen mit, den erfteren durch eine Abbildung erläuternd, und 
befpricht die Bacterien des Milzbrandes und bie geformten Be» 
ftandtheile des Choleraſtuhles — Die Unterfuhungen maden 
den Eindrud großer Sorgfalt und Genauigkeit, die Schluf- 
folgerungen den einer vorfichtigen Rüdhaltung. Auf den Ab- 
bildungen treffen wir auf zwei Bildern Hornhäute der Kaninchen 
mit verimpften Diphtheriebacterien und eine Bacterienembolie 
eines Nierenglomerulus. 


Hasse, Dr, C., die vergleichende Morphologie und Histo- 
logie des häutigen Gehörorganes der Wirbelthiere 
nebst Bemerkungen zur vergleichenden Physiologie. Mit 2 lith, 
Taff, (qu.-Fol.) Supplement za den anatom. Studien. 1. Band, 
Leipzig, 1873. Engelmann. (1 Bl., 95 8.8.) 1 Thlr, 7! Sgr. 

In der vorliegenden Schrift hat ber Verf. eine Ergänzung 
zu den früher von ihm herausgegebenen „anatomifchen Studien“ | 
geliefert, die gewiß Vielen willlommen fein wird. Ein großer 

Theil der Abhandlungen, welche die legteren zufammenjeßen, 

beſchaftigt fih nämlich mit der Structur bes Gehörorgans, defjen 

genauere vergleihend anatomiſche Durchforſchung in ber Reihe 
der Wirbeltbiere des Verf.'s befonderes Verdienſt if. Wie es 
nun aber bei einer Reihe theilweiſe zu jehr verfchiebener Zeit | 
entftandener Monographien nicht wohl anders fein fann, fo ift | 





in ben „anatomiſchen Studien“ jelbft die Ueberſichtlichleit über 
bie Gejammtheit ber gewonnenen Refultate etwas erſchwert 
worben. Diejem Uebelſtande fucht nun bie vorliegende kleine 
Schrift, welde im Weſentlichen zufammenfaffender und ergänzenber 
Art ift, abzubelien, und möchten wir diefelbe Allen, welche fi 
mit ber vergleichenden Hiftologie bes Gehörorgans überhaupt 
und fpeciell mit des Berfafjers Arbeiten befannt machen wollen, 


| empfehlen. Der allgemeine Standbpunft biefer Arbeit ift durchaus 


derjenige der Entwidlungstheorie. „ES ift der jhönfte Lohn 


| meiner mehrjährigen Studien auf diefem begrenzten @ebiete 


geweſen“, jagt der Berf. in der Einleitung, „auch bier eine Be- 
ftätigung der großartigen Anſchauungen Darmwin’s gefunden und 
damit die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß fie überall 
anmendbar, oder beffer gefagt, daß fie auf anderen: Gebieten der 
Forſchung, und namentlich auf dem der Anatomie, die Grundlage 
und Richtſchnur unferer Studien abgeben müſſen.“ 


— — — um — 


Jürgensen, Dr. Theod., Prof,, die Körperwärme des gesun- 
den Menschen. Studien. Mit 1 Tafel. Leipzig, 1373. F.C. W. 
Vogel. (1 BL, 60 8. u. XLS. Tabb. gr. 8.) 28 Sgr. 

Delanntli hat ber Verf. bereits früher in Zenler's Archiv 
für Minifche Medicin gleichartige Unterfuhungen veröffentlicht, 
bie er, durch weitere Erperimente audgeführt, uns bier vorlegt. 
Als Refultat feiner Verſuche ergiebt fih, daß unter allen Um- 
ftänden bei dem gefunden Menſchen das Beftreben vorhanden ift, 
ein Tagesmittel zu erreichen, welches fih mit geringfügigen 
Schwankungen um 37,20 bewegt; zu diefem Zwecke finden Eom- 
penjationen ftatt, die fi über eine kürzere oder längere Zeit 
erftreden fönnen. Aud bie Form der Temperaturcurve innerhalb 
24 Stunden beftimmt fih nad) biefem Geſetze der Eompenjation, 
doch findet dabei als Regel ftatt, dab die Temperatur während 
ber jpäten Abend» und Nadtitunden niedriger ift, als am Tage. 
Nahrungszufuhr vermehrt die Wärmebildung. Nach längerer 
Einmirtung kalter Bäder tritt, wenn bie normale Temperatur 
deö Körpers zurüdgelehrt, eine Steigerung der Körperwärme 
auf, jo daß die Zeit des Tages, an welder die Temperatur hoch 
ift, der bed niedrigen Standes gegenüber verlängert erſcheint. 
In den erften Zeiten des ertrauterinen Lebens ift die ftrenge 
Gejegmäßigleit des reiferen Alters nicht vorhanden, bie Tem- 


peratur bewegt fih innerhalb weiterer Schranten und unabhängig 


von der Tageszeit. 





Baginäty, Dr. Ab., Wohl und Leid des Kindes. Vier Borlefungen 
über phyſ. Erziehung. Berlin, 1873. Oliven. (X, 230 S. 8.) 1 Thlr.5 Ser. 


Das Buch gehört zu den befferen populären Schriften, indem 
e3 in faßlicher Weife und zmedmäßiger Begrenzung in jchlichter, 
anfprechender Rede die wichtigften Momente der Diätetil des 
Kindes und bie hauptſächlichſten Erkrankungen vorführt. 


Albert v. Graefe's Arhiv für Ophthalmologie. 
8-6. Donders u. Th. Leber. 19, Jahrg. 1. 
Inh: 9. Schoeler, zur — 1) Grenzen der Cor⸗ 
reſpondenz beider Sehfelder bei Betrachtung a) lineärer reſp. flächen ⸗ 
bafter, b) koörperlicher Objecte. 2) Meſſung der Disparität an Schie ⸗ 
lenden und Aufdeckung neuer, bisher latenter Schielformen durch das 
Princip der ftereofcoy. Parallaxe. — F. C. Donders, über fcheinbare 
Accommodation bei Aphalie. — H. Snuellen, die rege mit 
conftanter Are. — W. Leidl. Burves, eine Methode zur Beſtiumung 
der Mefractiondangmalien. — ©. G. van d. Meulen, Stereoftopie bei 
unvolltommenem Sehvermögen. — Derſ. u. van Doremaal, iterto- 
top. Sehen obue correfpond. Halbbilder. — W. Kreuchel, über die 
frankhaft berabgejepte Aufiomäbreite ald Urſache des Schielens. 
Henfen u. VDölders, über die Nccommodationsbewegung der Chorioi⸗ 
dea im Auge des Menſchen, des Affen u. der Hape. — Tb. Leber, 
über amyloide Degeneration der Bindehaut des Auges. — Derf., über 
ein eigentbüml. Berbalten der Corpuseula amylacea im atropb. Seb ⸗ 
nerven. — 9. Schieh»Gemufens, Beitrag zur Lehre von der Anor 
chenbiſdung in der Choroidea. — M. Perle, zur Kenntnig der Tuber- 
eulofe des Auges; mit z.—.. I. Jacobſon, Bemerkungen über 
den orbtbadmol, Befund. — Schneller, Overationsverfahren gegen 
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narbiges Entropium u, Trichlafis des Unterlides (Hautunterheilung). — 
H. Snellen, Durchſchneidung der Giliarnerven bei anhaltender Neu— 
ralgie eines amonrotifchen Auges. 


Bırhandlungen der. vhufifaf. s medicin. Geſellſchaft in Bür burg. 
Hrog. vou d. Red.⸗Comiſſ. d. Gefellichaft. N.F. 4. Bd. 4 (Schluß⸗) Hert. 

















nb.: R. Wiedersbeim, Beiträge aur Kenntuiß der württeme | 


Sereifhen Höblenfanna. — A. Kid, über die Schwankungen des Bluts 
drudes in vwerjchied. Abfchnitten des Gefäßſyſtemes. — E. Kodenberg, 
ein Beitrag zur Lehre über die Athembewegungen. 


Memorabilien. Hrög. u. redig. von Fr. Ber. 18, Jahrg. 6. Heft. 
Inh.: A. Balenta, gynäkol. Mittbeilungen: 9. Exftirpation 
eines findslopfgroßen fubmucojen Wterusfibroids — Genefung mit nach⸗ 
folgender Schwangerfhaft. — CK. Mettenheimer, fermere Beiträge 
r Kenutniß der Zuftände und Arankheiten des höheren Alters. 
berapeutifche Aualekten; Literatur. 
Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göfchen. Nr. 29. 
Inh: O. Leichten ſtern, phyſfilaliſch⸗diagnoſt. Bemerkungen zu 
H. v. Luſchka's „Rage der Bauchorgane des Menſchen.“ — — J. 








Bierbaum, Trismus u. Tetanus der Neugebornen. — Ib. Clemens, 
meine Behandlung der Arankheiten der Harnröhre u. inäbef, des Trips 
vers mit Salben⸗Bougies. — H. Weftrum, aus ber Klinit des Ober 
Medicinal⸗Rath Prof. Dr. Baum in Göttingen. — J. U. Balder 
firöm, Mitteilungen aus dem eritjähr. Bericht Über die Lelitungen 
der Poliklinik in Upfala. (Schluß) — NRevertorium; Perfonalien, — 
Feuilleton: A. Biermann, „über die erreichbaren Ziele climat, Curen.“ 
(Bortrag. [Schluß.]) s 


— — 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Zeit, Dr. Burt. Wilb., das praetorifhe Erbſyſtem im claffiichen, 
nachclaſſiſchen und heutigen Recht. Erlangen, 1873, Palm u. Enke, 
(XV, 456 ©. 8.) 2 Ihlr. 

Im Gegenſahe zum erften Bande der Serie der Bücher 37 
und 38, der Fortſehung bes Glüd’jchen Panbeltencommentares, 
welder ber Darftellung des römijhen Erbrechtöbefiges in feiner 
urſprünglichen Geftalt gewidmet ift, alſo einen vorzugsweife 
rechtsgeſchichtlichen Eharalter an fi trägt, bezweckt das vor- 
liegende Werk, eine Separatausgabe bes zweiten Bandes jener 
Serie, bie bogmatiiche Geftaltung der bon. poss. im claffiichen 
Rechte und im Anſchluſſe hieran das jpätere Schidfal des In» 
ftituted im nachclaſſiſchen, jowie feine Stellung im heutigen 
Rechte ausführlich zu erörtern, jedoch jo, daß fich dieſe Erörterung 
auf bie b. p. im Ganzen bezieht, aljo im Rahmen bes Pan« 
beftentiteld XXXVIL, 1 fi hält, während die folgenden Bände 
erit die Darftellung der einzelnen Elaffen der b. p. liefern werben. 
Demgemäß handelt $ 1599 „von der Handhabung der b. p. in ber 
clajfiihen Zeit”; $ 1600 „vom Uebergange ber einzelnen Theile 
in definitive Erbclaffen in der Kaiſerzeit und bei Juftinian, und 
von der Stellung des Syftemes der b. p. zu bem ber hereditas 
in ber Compilation“, der $ 1601 „von der Aufnahme bes In⸗ 
ftitut8 ber b. p. in bie deutſche Rechtsanwendung“ und $ 1602 
„von ber praltiſchen Geltung des interdictum quoram bonorum 
unb ber missio Hadriana. “ 

Der Raum geftattet leider nicht, auf die einzelnen Aus- 
führungen des Werles, weldes fi als eine außerordentlich 
werthvolle und verbienftliche Bereicherung unferer civiliftifchen 
Literatur barftellt, berichtend oder kritifierend einzugehen. Ref. 
muß fih vielmehr darauf beichränfen, auf einige befonders 
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beachtenswerthe, theils abjchließende, theils neue Anregung | 


gewährende Erörterungen binzuweifen, und hebt als ſolche 
namentlich hervor: diejenige über das Verhältniß ber contra 
tabulas b. p. zum Zeftamente, insbeſondere des c, t. b. possessor 
zum antretenden Teftamentserben: diejenige über die bereits im 
claſſiſchen Rechte hervortretende außere Einheit von horeditas und 
bon. possossio bei fortdauernder innerer Gegenſatzlichteit; ſodann 
diejenige über Agnition ber bon. possess,, wobei namentlich bie 
verjhiebenen und auch innerlich fehr verſchiedenartigen joge- 
uannten Transmiſſionsfalle eine eingehende und aud für bas 





1070 








geltende Recht werthvolle Darftellung finden. Ferner die gründ« 
liche Unterfuhung über die Entftehung ber her. petitio posses- 
soria, womit der Wegfall ber bonorum possessio sine re noth- 
wendig gegeben war, endlich über die Stellung der b. poss. bei 
Zuftinian, wo die Elemente der b. p fich theils zu Beſtandtheilen 
der civilrechtlihen definitiven Erbfolge, theils zu Fällen vor« 
läufigen Erbbefiges mit dem interdietum quorum bonorum unb 
unter Feſthaltung der prätorifchen Agnitionsrequifite geftaltet 
haben. A.B. 


Handbuch des deutfchen Strafrehts. In Einzelbeiträgen von Geh. 
ObersPoftratb Dr. Dam bach, Prof. Doom u. A. herausgegeben 
von Dr. F. v. Holpendorff,. 3. Band: Die Lehre von den Ver: 
bredhensarten. 1. Halbbd.: Die Verbrechen gegen den Staat, Berlin, 
1872. Habel. (2 8M., 212 ©. gr. 8.) 1Thlr. 10 Sur. 

Der vorliegende Halbband (?) enthält in gleihem Format, 
aber engerem Drud wie Bd. I u. Il, einen ausführliden Commen- 
tar zu $ 80—145 bes Reihsftrafgegbudes. Wir räumen ein, 
baß biefe Defhränkung auf Interpretation der gegenwärtig im 
beutichen Reiche geltenden gejeglihen Beftimmungen den lauten 
Wünfhen und dem unmittelbaren Bebürfnik der Prayis mit 
höchſter Bereitwilligkeit entgegenlommt. Allein in dem Berzicht 
auf geſchichtliche Perſpective, vergleichende Jurisprudenz und 
foftematiiche Beherrſchung des Stoffes wird man dod wohl ein 
Herabfteigen in dem wiſſenſchaftlichen Anſpruche und ber freien 
Bewegung eines Handbuches zu den Dienftleiftungen eines bloßen 
praftifhen Rathgebers erbliden müſſen: die leidige und unleug« 
bare luft zwiſchen juriftifcher Wiffenihaft und Praxis wird 
gewiß nicht dadurch geſchloſſen, daß die Vertreter der Theorie 
fih dazu berbeilaffen, ein gegebenes Thema Wort für Wort nad 
Programm und Methode der Praris zu verarbeiten. Die Praxis 
wird im größten Theil des deutichen Neiches nach wie vor ihrem 
Oppenhoff mit feinen Inappen faßlichen Sägen und jeiner ver« 
führerifchen Ueberſichtlichleit den Vorzug geben. 

Laßt man bieje Ausftellungen gegen Plan und Methode bei 
Seite, fo fann man dem Fleiß, der Genauigkeit und bem hervor» 
ragenden Scharffinn des Verf.'s nur Anerkennung zollen. Freilich 
ift öfter in der Ausdehnung der Darftellung, mitunter wohl auch 
in der Zufpigung ber Argumente des Guten zu viel geichehen. 
Ueberfeint jheinen uns z. B. zu fein die Erörterung zu $ 91, 
über bie Bedeutung von Widerjtand in $ 122, über das Stadium 
bes verbrecheriſchen Vorhabens, mit welchem die Anwendbarkeit des 
$ 139 ende. Ueber zweifelhafte fragen zu ftreiten ift hier nicht 
der Ort. Auch einzelne Ungenauigfeiten mögen nur nebenbei 
erwähnt werden, jodie Darftellung ©. 11 und 15, wonach es ſcheint, 
daß ber qualificierte Hochverrath($ 80) gegen Raifer und Landes» 
herrn nur innerhalb des Reichägebieteß begangen werben könnte, 
und (&. 43) die Aufftellung eines Hochverrathes gegen befreunbdete 
Staaten (vgl. 6.91). Dagegen verdient hervorgehoben zu werben, 
daß die Argumentation über bas difficile Verhaltniß bes & 211 
zu $ 81 und 102 ſich lediglich im Kreiſe dreht. Bon ben zwei 
der Auslegung eines Geſetzes eröffneten Wegen, nämlich ent 
weder ber ratio legis zu folgen ober ſich in bie Feſſeln bed Bud» 
ftabens zu fchlagen, bat John den legteren eingeihlagen, jo daß 
er 3. B. jelbft die „Aufforderung“ ($ I11—) als Eriheinungs- 
form der Anftiftung (8 48) nicht anerkennt. Aber die Conſe- 
quenz diefer Methode würde doch wohl verboten haben, die „ver 


ſchiedenen Klaſſen der Bevöllerung* in $ 130 zu identificieren mit 


„eine Klaſſe der Bevölferung gegen eine andere*, unter ben „Saden“ 
des $ 137 forderungen mit einzubegreifen, die ©. 203 beliebte 
Auslegung des Vertrags vom 22. Februar 1868 mit ben V. 
Staaten von Norbamerifa zu geben und ben $ 144 fo, mie 
©. 210 gejchehen, zu amendieren. Principiellen Widerſpruch 
müffen wir erheben gegen die öfter vorlommende Auffaſſung, als 
ob es die 88 des Strafgejegbuches jeien, durch welche die brei mit 
Strafe bedrohten Handlungen erft „verboten" würben und gegen 
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ven Verſuch (S. 17 Pr 34), die Beweislaft im Strafverfahren 
nad den Grundſahen des 5 Civilproceſſes zu vertheilen. Uro. 


Dernburg, Dr. Heinr., Brof,, Lehrbuch des preußiſchen Privat: 
rechts. 1. Bd. 1. u. 2, Abth. Halle, 1871 u. 72, Buchh. d. Waiſen⸗ 
hauſes. (XVI, 560 ©, gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sur. 

Es kann gewiß nur mit Freuden begrüßt werben, wenn 
unjere Romaniften ſich partıfularrechiliden Studien zuwenden 
und jo die lange erwünjchte Brüde zwiſchen partifularem und 
gemeinem Rechte jchlagen, welche bie in der Schule des erfteren 
auſgewachſenen Juriſten felten berzuftellen im Stande find, 
Freilich bat gerade für das preußiſche Recht Förfter eine von 
berfelben Tendenz geleitete Arbeit unternommen und jegt voll: 
enbet. Aber Dernburg bat diefem gegenüber Manches voraus. 
Während Förfter mit dem gemeinrechtlichen Stoffe ringt und ihn 
mehr oder weniger mühlam zu bewältigen unternimmt, von 
welchem Kampfe das Buch jelbft oft deutliche Spuren nachweiſt, 
beherrſcht Dernburg das römische Recht volllommen und ift im 
Beſitze der in der Schule defjelben erlangten Methode. Umgelehrt 
mangelt freilich dem legteren die gründliche Vertiefung in das 
preußiiche Recht, welche nur die Lebensbeſchäftigung mit demjelben 
zu gewähren vermag, und die Schule der gerichtlichen Praris, 
weldhe dad Bedürfniß der Praltiter lennt und zu befriedigen 
vermag. Dernburg's Buch wird deswegen für das wiljenfchait- 
lihe Studium des preußiichen Rechtes, für die Einführung in 
daſſelbe ebenjo werthvoll wirken, wie e3 dem Praftiter doch den 
Forſter nicht erfegen fan. Aber Letzteres ift allerdings aud) nicht 
bie Abfiht des Verfajfers, und freuen wir uns darum, daß das 
lange Zeit fo ftiefmütterlih behandelte preußiſche Recht neuer- 
dings dieſe zwiefache, fo verjhiedenartige und doch gleihmähig 
fördernde Bearbeitung erhalten bat. 

Die bis jeht vollendeten zwei Abtheilungen des erften Bandes 
enthalten außer dem allgemeinen Theile auch den allgemeinen 
Theil des Sachenrechtes und das Eigentbumsreht, wobei auch 
das Gejeg über das Grundbuchrecht vom Jahre 1872 ſchon 
eine eingehende Verädfichtigung erfahren hat. Möchte die Fort— 
führung bes Buches durch bie inzwiſchen erfolgte Ueberfiedelung 
bes Berf.'s nad Berlin feine zu große Stodung erfahren! 





1) Die obligatorifche Givilche, Ein Wort zur Berflänbigung von 
einen ar Geiſtlichen. Greifswald, 1873. Bamberg. (30 ©. 
ar. 8.) 5 Sur. 

2) Birschel, Dr. J.J., Geschichte der Civilehe in Frankreich. 
Mainz, 1973. Kirchheim, (658. 8.) 10 Sgr. 


3) Sauzet, P., ehemal. franz. Staatsminister u. Kammerpräsident, 
die Civilehe und die kirchliche Ehe. Autor. Uebersetzung. 
Mainz, 1873. Kirchheim. (64 S.s) 9 Sgr. 

Drei Schriften über Eivilehe von ſehr ungleihem Werthe 
und Eharalter. Die erfte ift ein achtungswerthes Zeugnik aus 
dem reife der evangelifchen Geiftlichleit zu Gunſten ber obliga» 
toriſchen Eivilehe. Der Verf. jucht dem Bhrajengeklingle des 
Kreuzzeitungsredalteurs, Hrn.v Nathufius, entgegenzutreten, 
Das ift nicht ſchwer. Denn Hr. v. Natbufius verfteht vielleicht 
überhaupt wenig; von der Eivilehe gar nichts. Er bewegt ſich in 
den banalen Redensarten, die nur noch auf Baftorallonferenzen 
Effect machen und welche gedrudt nur von deren Mitgliebern zur 
Erinnerung an ben erhebenden Einbrud bes geſprochenen Unfinns 
gelefen werden. Der Verf. hält die Eivilehe für nöthig, wir mit 
ihm; er plaibiert für die obligatorifche, was wir billigen. Daß 
er gegen Ehegatten, welche die kirchliche Eheſchließungsform 
unterlaſſen, mit Kirchenzucht einſchreiten will, halten wir für 
unzuläffig. Die kirhlihe Trauung beruht nicht auf der Schrift, 
und wir halten eine Kirchenzucht auf anderer Bafıs für nicht 
erlaubt. 

Die zweite Schrift ift der Separatabdrud eines im „Katholit* 
erichienenen Auffages, den der Verf. fo eilig zu publicieren für 
nöthig hielt, daß er den Schluß jeiner Abhandlung noch gar 
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nicht — hat, —— nur bie erſte Hälfte. Er meint, dafı 
die „gegenwärtigen Verhältniffe” diefe Eile rechtfertigten. Wir 
ſehen das nicht ein. Was der Verf. zuerft beweift, daß bie fran- 
zöſiſche Civilehe mit der Auffaffung des Ehefacramentes in 
Franfreich zufammenhängt, ift jo wenig neu, daß Prof. Bering in 
Heidelberg jogar es jhon wußte unddruden ließ. Daraus ift mit 
Sicherheit zu ſchließen, daß dies ſchon von anderer Seite bewiejen 
fein muß, von welcher Bering abfchrieb, denn Driginalforihungen 
diefes Herrn eriftieren nicht und würben auch faum zu vernünftigen 
und richtigen Refultaten gelangen. Und in ber That bat jhon 
Friedberg, deſſen im Jahre 1865 erjdienenes Buch über Ehe» 
ſchließung Hirſchel nicht zu kennen ſcheint, Vering aber auss 
gezogen hat, das thema probandum des Verfaſſers ausführlich 
dargethan. Der Verf. jpricht weiter über die Zuläffigfeit der 
Civilehe für Prieſter, über das franzöfiihe Scheiderecht, das 
allerdings eine Conſequenz derſelben Eheauffaſſung iſt, welche 
die frangöfifche Civilehe produciert hat, und über die juriſtiſchen 
Folgen nad franzöfiihen Rechte, falls von Eivileheleuten Einer 
die kirchliche Abſchließung der Ehe verweigert. Wir halten die 
bürgerliche Zuläjfigteit der Priefterehe für fein Ungläd, die 
Scheidung für nothwendig, und vermögen deswegen in bie Be— 
ſchuldigung der Eivilche nicht mit einzuftimmen. Daß dadurd 
die fittliche Auffaffung der Ehe in Frankreich untergraben fein 
foll, fann man faum ohne Lächeln lefen. Zur Zeit Ludwig's XIV 
und XV war firchlihe Ehe, aber doch wohl feine fittlihe. Daß 
man in Frankreich jeht daran denkt, die Civilehe aufzuheben, 
mag richtig fein. Aber die jegige franzöfiiche Kirchenpolitik wird 
uns wohl überhaupt nicht zur Nachahmung reizen. Und fittlicher 
werben die franzöfiihen Ehen auch nicht werben. 

Die dritte Schrift endlich ift ein gemüthvolles Plaidoyer zu 
Gunften der kirchlichen Eheſchliezung. Der Verf. ſchwärmt für 
das Kirchenſyſtem, wie es früher in Neapel beftand. Es iſt das 
denkbar jchlechtefte, wofür neapolitanijche, belgiihe und aud 
deutiche Erfahrungen fprechen. Uebrigens find die beiden legten 
Schriften, obgleich ultramontan, doch anftändig geichrieben. 
Ausdrüde wie „Civilluppelei“ oder die Bezeihnung eines Landes, 
in dem Civilehe erijtiert, als Abtritt, wie das ber katholiſche 
Voltsiriititeller und Profeſſor der Moraltheologie Alban Stolz 
zur Bildung der karholiſchen Laien förderlih erachtet, kommen 
bier nicht vor. 


Fulda, Karl, die Gefängnifverbefferung und das Strafvoll- 
— für das deutſche Reich. Caſſel, 1873. Frevſchmidt. 
Sgt. 

Der Berf, iſt ein Anhänger bes Syſtems der Einzelhaft, wie 
ſich daffelbe durch die neueren praltifchen und wiſſenſchaftlichen 
Boftrebungen aus und umgebildet hat, und ertheilt Rathichläge 
für die künftige Regulierung des Strafvolljuges und des Ge— 
fängnigwefens. Neue Geſichtspunkte und jelbftändige Auf: 
faffungen find in ber Schrift, welche übrigens durch ihren Titel 
die irrige Meinung erweden könnte, als ob wir bereits ein Reicht» 
gefeg über den Strafvollzug befäßen, nicht enthalten, man darf 
auch die vorbehaltlofe Lobpreifung der Strafanflalt in Moabit 
und ihrer Erfolge mindeftens für eine frühere Zeit als bedenklich 
bezeichnen. Das Hauptgewicht in diefer Frage, wie fie gegen» 
wärtig liegt, ift auf eine zuverläffige und von dem Einfluffe der 
Einzelftaaten unabhängige Auffiht über die Strafanftalten zu 
legen, und wenn der Reichstag die Einführung einer ſolchen von 
Reichswegen zu übenden Eontrole durdzufegen vermöchte, fo würde 
die definitive materielle Regelung des ganzen Gebietes jehr bald 
von ſelbſt nachfolgen. W. 


Möller, Dr. Bernb,, worauf gründet fh die fenelle Br arof- 
artige materielle Entwidelung der DB. Staaten von Nordamerika. 
Roſtock, 1872. Kuhn. (83 ©. 8.) 12 Sgr. 

Das Heine Schrifihen giebt af eine populär gehaltene 
ftatiftiiche Weberficht über Land, Leute und Reichthum der Ber: 
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einigten Staaten im Vergleiche mit europäilchen Ländern und | 


beipricht dann die Urjachen der großartigen vollswirthſchaftlichen 
Blüthe des Ländergebietes, wobei er hauptſächlich auf die gro- 
grapbifche Lage, den Boden und Mineralreichtbum, die Strom» 
ſyſteme, dann aber au auf die Kanäle, bie Eifenbahnen, bie 
Einwanderung, endlich kurz auf.derramerifanifchen Vollscharalter 
hinweiſt, der ſich ihm ausſchließlich von feiner günftigen Seite 
zeigt. Die geographiſche und Reiſeliteratur bildet die Grund⸗ 
lage: die ſtatiſtiſchen Daten find ſekundären Quellen entnommen, 
wie Hübner’s ftatiftiiher Tafel. 

Die Broſchüre lieſt fih ganz angenehm und ift jedem zu em · 
pieblen, der fih gang in Kürze über die materielle Blüthe der 
Vereinigten Staaten orientieren will. Was man vermilfen 
könnte, ift jedes tiefere Eingehen auf die focialpolitiihen Zu— 
jtände, aufdie Schattenjeiten bes amerikaniſchen Bollscharalters. 
Der Verf. ſcheint es nicht zu empfinden, daß es wie ein Hohn 
auf die amerilanijche Gegenwart Klingt, wenn er die Worte bes 
Schapferretärs Gallatin aus dem Jahre 1816 citiert, bie 
Amerila als das Land feiern, wo es feine Monopole gebe. Er 
weiß wohl nicht, daß heutzutage ganze Stadtverwaltungen, ja ganze 
Legislaturen in der Hand biefer oder jener Eiſenbahngeſellſchaft 
find. Man könnte auch darüber mit dem Verf. rechten, baß er 
als theoretifches Werk über Nationalötonomie mit Vorliebe Dtto 
Wachenhuſen's Vollswirthſchaftslehre citiert. Aber Doch wäre es 
ungerecht, daraus dem Berf, einen eigentlihen Vorwurf zu 
machen. Er ſchreibt von naturmwiffenihaftlich-geographiichen 
Standpuntte, und ba liegen ibm bie jocial-politiichen Fragen 
ferner. G. Sch. 


Zeitihrift für Die deutfhe Gefepgebung u. f. einheitl. ie Recht. 
Hrög. von 3. Ar. Behrend u. F. Dahn. 7. Bd. 152, Heft. 

Inb.: M. Heyßler, über einige Erweiterungen des gericht. 
Klagerechts in Oeſterreich. — M. Cohn, Studien zur Gewerbeord⸗ 
nung. 2. — Kretihmann, Anfechtung einer Pfandbeitellung nach 
$ 101, Rr. 1 der Preuß. Contursorduung, wenn der Prandinhaber in 
einem deutſchen Bundesitnate wohnt. — Bauer, gebört die Pflichte 
theilsflage des preuß. allgem. Yandredits zu dem der xefution unters 
liegenden Vermögen? — Koch, Nevifion u, Oberrerifion. Ginige Bes 
merfungen zum neuejten Cutwurf einer deutichen Civilproceßordnung. — 
Nechtsiprüce; Literatur; Bibliographie. 

Dr. Siebenhaar’d Arhiv für deutfches Wechfelreht u. Gandelärcht. 
R. F. Redig. von Freib. v. Bernemwig. 5. Bd. 2. Heft. 
Inb.: C. H. H. Frand, die Herftellung eines Allgem. Haverie⸗ 
roſſe⸗Rechtes u. eines —— Seegeſehzbuches aller Schifffahrt trei⸗ 
enden Voller. — Präjndizien; Miscellen. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. XI. Fase. 2. 


Inh.: Cusumano, sulla condizione altuale degli studi 
economiei in Germania, — Mehlhaff, nuova spiegazione del 
fr. 75, $1 De Legatis II. trallo dai responsi di Papiniano, — De 
6, Gianguinto, proposte di riforme intorno al sistema organico 
de’ eonflitti di altribuzioni stabilito con la Legge 20 Nov. 1859 
No. 3780) e con le leggi 20 Marzo 1865 Alleg. D, Art. 10, Alleg 
E, Art, 13 (cont, e fine). — Traina, della inalienabilitä dei beni 
del Demanio nazionalc, studio di legislazione comparata sull’ art, 


430 del Cod. Civ. patrio, — Cuzzeri, della contumacia del ere- | 


ditore nel processo di fallimento. — Padelletti, nuovi studi 
sulla Storia del Diritto Romano. — Serafini, Rivista generale 
della giurisprudenza pralica eivile e commerciale del Regno. 


Blätter für Gefängnißktunde. Nedig. von G. Ekert. 8.9. 4. Heil. 

Jub.: Zur Reform des Seelforgedienites in den bauer. Straf 
anftalten. — Die ve Gefängniffe. — Ad. Bauer, Statiſtik der 
prenß. Straf» und Gefangenanjtalten vom Jabre 1870. — Gorrejpons 
denz; Perfonalmachrichten; Vereinsangelegenheiten. 


Jahrbüder für Nationalökonomie und Etatiftif. Hr}. von Br, 
Hildebrand u. Job. Konrad, 11. Jahrg. 1. Bd. 3—5. Heft. 


— — —— — —— — — — 





nb.: 2. Pfeiffer, Beiträge zur medicin. Topographie, zur | 


Ind. 
Morbilitätds und Mortalitätsftatitil von Thüringen. — Rodbertüs— 
Jagepomw, was waren mediastini? Und woher der Name? — Ber 
ordnung dee ſchweiz. Bundesratbes, betr. Maßregelu zur Tilgung der 


Maul- u, Alauenfeuche. Bom 17. Jan. 1873, — Literatur; Miscellen. | 
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Handel und Induſtrie. Technik. 


Merth, Ldw., Tabellen zur Berechnung der Querschnitts- 
flächen der Auf- und Abträge von variablen Planierbreiten 
für Strassen- und Eisenbahnkörper. Wien, 1873. Gerold’s Sohn, 
(XVII, 248. Fol,) 1 Thlr. 20 der. 

Durch diefe Tabellen joll die Berehnung der Erbarbeiten er: 
feichtert werben, inbem aus beufelben für beliebige Stronenbreiten 
der Bahn die Flächen der Auf» und Abträge, deren Böſchungs— 
flächen, fowie die erforderlichen Grundflächen entnommen werben 
fönnen, ohne vorber die Querprofile felbft auftragen zu müflen, 
Bon-äbnlichen Tabellen, wie fie beifpielsweife au in „Henz, 
praftiihe Anleitung zum Erdbau. Dritte Auflage“ enthalten 
find, unterfcheiden fih die von Merth aufgeftellten in mannig- 
facher Beziehung. Während nämlich dieje Tabellen gewöhnlich 
für eine beftimmte Stronenbreite der eingleifigen und zmeigleifigen 
BDahır berechnet werben, hat ber Berf. dieſe neuen Tabellen in 
einfacher Weife jo eingerichtet, daß diefelben für „jede beliebige 
Kronenbreite* brauchbar find. Zur Erreihung dieſes Zweckes 
neben die Tabelleı unmittelbar die Brofilflächen für eine Kronen» 
breite =o, db. b. für ein Damm- oder Einfchnittsprofil, bei 
welhem die Boſchungen in eine Spige zufammenlaufen. Soll 
num die Profilfläche beijpielsweile für 9" Seronenbreite und 
1%, -fache Böihungsanlage ermittelt werden, jo hat man ſich zu- 
nächſt die Böichungen bis zur Durdichneidung verlängert zu 
denlen, welche 3” über ober unter der Blanums + Oberfläche 
erfolgt, hat den Auf» oder Abtragshöhen diefes Maß von 3= hin- 


| zu zu addieren, das ber erhaltenen Auf» und Abtragshöhe ent- 


Iprehende Flächenprofil aus der Tabelle abzulejen und dann 
die Dreiediflähe in Abzug zu bringen, welche über oder unter 
der Planums»Oberflähe dur Verlängerung der Böſchungs— 
finien entftanden war, das ift für das gewählte Beifpiel die 
Flache 4*9,3213,5006. 

Die Tabellen find geſondert für 2-fache, 1fache, 14 
fache, 1»fache, Yasfache und !s fache Böihungs-Anlagen auf- 
aeftellt worden, und zwar unter Borausjegung einer horizontalen 
Terrain-Oberfläde. Zur Berüdfihtigung der jeitlichen Neigung 
des Terraind, melde aus dem SHorizontalcurvenplane ent- 
nommen und als eben angenommen wird. bebarf es daun 
einer Korreftion der erhaltenen Brofilfläche, melde duch Mul— 
tiplifation ber für die Aronenbreite o erhaltenen Brofilfläche 
auf borizontalem Terrain mit einem beftimmten Eoefficienten 
bewirkt wird, melder für verjchiedene Seitenneigungen bes 
Terraind aus der Tabelle zu entnehmen ift. Dieſe Art ber 
Korrektion führt zu demfelben Ziele, welches in dem erwähnten 
Werle von Henz dadurch erreicht wird, daß man entſprechend ber 
jeitlihen Terrain-Neigung eine reducierte Auf und Abtragshöhe 
vorher ermittelt und dieſe bei der Ablefung des Profils auf 
horizontaler Zerrainfläche zu Grunde legt. 

Der Gebrauch der Tabellen ift kurz mathematiſch begründet 
und in klarer Weife an Beifpielen erläutert; diejelben lönnen 
wegen ihrer zwedmäßigen Anordnung und wegen ihres beut« 
lichen forreften Drudes auf das Beite empfohlen werden. Shdt, 


Berg- u. hüttenmänn. Zeitung. Nedd. Dr. Kerl u. Ar. Wimmer, 
32. Jahrg. Nr. 1T—22. 

Ind: MN. Schmidt, über das Vorkommen der Steinkohle 
in der Molafie des Interinnthales. — Studien Über die gegenwärtige 
Stablmanipulation. (Fortſ.) — Ib. Witt, Aupfergewinnung zu Salts 
vifen in Schweden. — A. Fand, Freifallicheere mit felbitthät. Abfall» 
tl. — Kerpely’s Ireppenröitofen. — Theorie u. Praxis der mechan. 
Grzaufbereitung. (Fortſ.) — Studien über den Eifenbohofenproceh. — 
W. Nemecet, vergl. Berfuche mit den Gejteinsbohrmaihinen von Burs 
leiab u. Sachs. — M. B. de Keipiuats, über das Puddeln mit Hobs 
ofingafen. (Forti.) — Tholander, über Hobofenefferte. — Bergbans, 
Hütten: u. Salinenbetrieb im Kar. Württemberg 1971. — U. Kerpelw, 
aus feinen Meifenotizen. (Kortf.) — Weber die Dämpfung der Eifenbobs 
dien. — P. W. Sheafer, über den Kohlenreichthum der DB. Staaten. — 
Ueber Eigenfhaften u. Zufammenfegung der Steintohlen. — Sire's 
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Arparat mit conft. Niveau zur Pipettenfüllung bei der Gay⸗Luſſacſchen 
Eilberprobe. — Balders Sicyerbeitöhafen. — Madlan's Gefteind: 
bohrmaſchine. — Die Lage der deutichen Gruben. — Referate; Neuere 
Literatur; Notizen ar. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Flach, Dr. H., die Hesiodische Theogonie mit Prolegomena. 
Berlin, 1873. Weidmann. (3 BIl., 106 8.8.) 1 Thlr, 

„Wieder eine Ausgabe der Theogonie* hört der Verf. feinen 
verehrten Lehrer Lehrs, dem biejelbe gewidmet ift, jagen, und fo 
jagt vielleicht auch mander Andere, ber das Bud zur Hand 
nimmt. Indeſſen jede neue Bearbeitung einer noch fo oft edierten 
Schrift verdient Beachtung und Prüfung, wenn fie jelbftändig 
auftritt und jchwierige Streitfragen in ihrer Weile mit eigenen 
Mitteln zu löfen ſucht. Daß dies bei ber vorliegenden Arbeit 
ber Fall ift, joll nicht beftritten werben, daß aber die Haupt- 
refultate ber bier vorgelegten Unterfuhung haltbar feien, dies 
müffen wir allerdings beftreiten. Bor Allem lönnen wir die Ein- 
führung des Digamma in ben Tert des Hefiod nicht billigen, Die 
"Schon für Homer mit Recht zurüädgemwiejen worden ift. Wenn der 
labiale Spirant bes Griechiſchen ſchon zur Blüthezeit des epiichen 
Geſanges ein ſchwankender Laut war, jo war er dies noch mehr 
zur Zeit ber Heſiodiſchen Dichtung, wenn auch bie älteften Theile 
berjelben nod in bie Periode des Ueberganges hineinragen und 
wenn aud jener Laut fi in einzelnen Dialecten noch länger hielt. 
Dazu geftattet die Beſchaffenheit ber ganzen Heſiodiſchen Sprade 


und bie Ueberlieferung die Einführung des Digamma nod) | 
weniger alö bei Homer, und die Gonjequenzen, welde fi daraus | 


für die Zerteögeftaltung ergeben, find keineswegs zu billigen. 
Denn ber Verf. das Berbältnik der nachhomeriſchen Epiler, be- 
ſonders der Hymmendichter, zu Homer ſchärfer ins Auge gefaßt 
und erwogen hätte, baß, wie Windiſch gezeigt bat, der Gebrauch 
des Digamma’s ſich dort nur auf formelhafte, mehr oder weniger 
feit gewordene Wendungen erftredt und jeden Gedanlen an einen 
noch lebendigen Laut ausichließt, fo würden ſich vieleicht viele 
jeiner nicht jelten allzu apobictiich ausgeiprochenen Behauptungen 
minder fühn ausnehmen. Gleihmwohl enthält diefe Arbeit man- 
ches Anregende, und mir hoffen, daß fie Andere zu erneuter 
Prüfung der bier behandelten Fragen vom Hiatus und Digam- 
na, mit denen fih die Prolegomena ausſchließlich beichäftigen, 
veranlaffen werde. Einzelne Irrthümer und Verſehen zeigen, 
daß es nicht genügt, Eurtius’ Örundzüge der Etymologie bloß 
nachzuſchlagen, jondern daß man dieſen Studien aud jonft 
näber treten muß. Dies geht u. A. auch daraus hervor, daß ber 
Berf. fi mehrfach auf jenes Werk beruft, um „die zahlreichen 
Uebergänge (ded Digamma) in « namentlih in Berbis wie ui 
ftatt «af, xAato ftatt Aafo, dad ftatt dafw“ und bergl. zu 
erweifen. Bor folden und ähnlichen Mißverftändniffen bewahrt 
man fi, wenn man griechiſche Grammatik nicht mehr bloß nach 
Lobed und ben alten Gramatifen fiudiert. Im Terte der Theo» 
gonie ſcheidet der Herausgeber von größeren Partien I—115 jo 
wie ben Helatehymnus 411—51 aus und mande Meinen Zus 
ſähe, wobei man ihm vielfach wird beiftimmen fönnen. CI. 


Beitfhrift für vergl. Sprachforſchung auf d. Gebiete d. Deutichen, 
Griech. u. Lateiniichen. Hreg. von Ad. Kuhn. R. F. 2. Bo. 1. Heft. 
Inh: G. Meyer, die dvandva» Iufammeniegung im Griecht⸗ 
fhen u. Lateinifhen. — 2. Meyer, inndonas u. Zubehör. — Derf,, 
Asorporog. — Derf., fiber einige deutſche Pronominalbildungen. — 
Unzeige von H. Shuhard. — 5. Weber, litauiſches aug = dent: 
chem ang. — M. Arneſen, norwegiſche Ortsnamen, die von Spielen 
im Alterthum geugen. — Derf., Namen auf -bern im Frieſiſchen u. 
Rordgermanifchen. — A. Kid, etymologiſche Beiträge. 


Rivista di Filologia e d'istruz. classica. Direllori G. Müller 
e D. Pezzi. Anno Il. Fasc. 1. Juli. 
Inh.: G. Curtius, Noaros. — A. Pellegrini, il Dialetto 


„Greco-Calabro di Bova. — D. Pezzi, la inchiesta sulla istruzione 
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secondaria, — Bibliografla. — D. Pezzi, eenni intorno ad opus- 
coli recentissimi di A. Linguiti, L. Oltolenghi, C. Castellanı ed 
A. Rosi, F. Linguiti, — Notizie, 


geirf@rif für dad Gymnaflal- Wefen. Hreg. von H. Bonip, ®. 
b. 





Hirſchfelder, P. Rüble. 27. Jahrg. Juni 
Juh.: Berch, nochmals die Authadie des Dedirus Tyrannud. — 
Literarifche Berichte; Auszige aus Zeitfchriften. 
Blätter für das baycrifde Gymnafialfhulmefen, redig. von ®. 
Bauer m. ©. Friedlein. 9. Bd. 7. Heft. 

Inh.: Jul. Rolly, Schulgrammatit u. Sprahmiljenihaft. 2. — 
Zettel, zu Tbeofrit. — Chr. H. Aleinftäuber, zur Geſchichte des 
Sumnaftums zu Regensburg. — J. Reber, Erinnerungen an Dr. 
Michael Fertig. — Literar. Notizen; Statiſtiſches. 











Vermifchtes. 


Halm, Karl, über die handschriftliche Sammiung der 
Camerarii und ihre Schicksale, München, 1873. (Aus den 
Sitzungsberichten der philos,.- philol. Cl, der Akad. d. Wiss, 
1873, 2.) (34 8. 8.) 

Die Münchener königl. Staatsbibliothek befigt eine überaus 
foitbare Sammlung von Eollectaneenbänden, bie aus der Familie 
des berühmten Philologen JZoahim Gamerarius ftammen, Briefe, 
Schriftftüde, Abſchriſten, Autographen u. ſ. w, bi3 ans Ende des 
17. Jahrhunderts gehend, im Ganzen noch jegt 78 Bände, troß- 
dem ſich große Berlufte und bedeutende Lüden nachweiſen Iaffen. 
Ueber dieje wichtige und noch lange nicht genügend ausgenußte 
Sammlung erhalten wir bier von dem thätigen und umfichtigen 
Oberbibliothelar, Herrn Prof. Halm, eine genaue Orientierung, 
die wir nur hie und ba noch etwas eingehender gewünſcht hätten 
(jo hätten wir 3. B. gerne bie Namen jämmtliher Brieffteller 
genannt gejehen). Zumal für die Geſchichte bes 16. Jahrhunderts, 
und nicht bloß die Gelehrtengeſchichte, verſprechen dieſe Bände 
noch große und intereflante Ausbeute. 





Monatöbericht d. fgl. preuß. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin. Mär April. 
Die mit einem * begeidhmeten Borträge find chne Ausang. 

Inh: *Lepfins, Über Magnet und Eiſen bei den alten Aeghr⸗ 
term. — Kirchhoff, über eine attliche Grabfchrift von Aeaina. — 
D * über die Tributpflichtigkeit der attiſchen Kleruchen. — *Roth. 
über die Quellabſahe u. ihre geologiſche Bedeutung. — "Hofmann, 
über Diamine, melde ale Hehenpropufte bei der Fabrikation von 
Metbylanilin entitehen. — *Derf., iber die violetten Farbenabfömm; 
linge der Metbylaniline. — *Aromeder, über die Discriminante von 
Aunctionenfpitemen. — vom Natb, über den Mikroſommit. — 
Homeyer, über eine Sammlung Magdeburgiiher Schöffenurtheile. — 
Gurtius, über dem Uebergang des —*8 in Die Republik bei 
den Athenern. — "Roth, era e dur Petrograpbie der plutonlichen 
Geſteine. — "Weber, über dad Mahäbhäshya des Patanjali, nah 
der im vorigen Jahre in Benares erjchlenenen Ausgabe, 


= Univerfitätd- Schriften. 


Göttingen (Doctorbiffertt.), R. Adides: zur Hiftologie des 
rang (24 ©. 8., 1 Bl. Abb.) — C. Andree: Beobachtung 
einer Yängsfrartur der Wirbelfäule. (32 8,8.) — G. J. A. Artope: 
hber augithaltige Trachute der Anden, (G. Roſe's Trachyte 4. Abtb.) 
(30 S. 8.) — A. Banle: Über Raumcurven 6. Ordnung. (468. 8.) 
— F. Baumbah: Arnold von Selehofen, Erzbifhef von Mainz 
(1153— 60). (104 ©. 8,) — Bict. Baper: die Historia Frideriei Ill. 
Imperatoris des Enea Silvio de’ Piceolomini. 1. Ibl. (52 ©. 8.) — 
W. Beil: über Nervenendiaungen in den rn einiger Taf: 
baare. (22 ©. 8.) — 9. Bezsenberger: Unterſuchungen über bie 
gotiſchen Adverbien und Partikeln. (54 ©. 8.) — Th. Blumentbal: 
jur Berfafjungs» und Berwaltungsgefchichte von Genua im 12. Jabrb. 
(74 ©. 8.) — 8%, Bolle: de Lygdami carminibus, (20 S. 4.) — 
R. Börnftein: zur Theorie von Ruhmkoref's Inductionsapparat. 
(1 81, 50 S. 8.) — R. Damus: die Slavenchronik Arnold's von 
Lübel, (1 Bl. 60 S. 8) — GE. Däubler: über Lichen parasiti- 
eus. (28 ©. 8.) — G. Debie: Hartwid von Stade, Erzbifchof von 
Hamburgs Öremen. (122 S. 8.) — A. Döriug: Bemerkungen über bie 
Bedeutung und Unterſuchungen über die hemijche Znfammenfepung ber 
PBulmonatenfcale. (42 ©. 8., 1 Taf. Abb.) — % ichelfraut: der 
Ironbabour Folquet de Lunel. (56 5.8.) — B. Eifentraut: Gram⸗ 
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matif zu Gmiot von Provins. (84 ©. 8.) — G. Franfjen: quae- 
stionis de scholiorum Euripıdeorum in poetae verbis restiluendis 
auctoritale et usu speeimen. (68 S. 8.) — €. $rid: de Ephoris 
Sparlanis. (32 ©. 8.) 





—— 








Bullettino dell’ instituto di eorrispond.archeologiea. Nr. VI. Juni, 

Inh.: I. Ausgrabungen: E. Brigio, Gräber mit Wandmalereien 
in Gorneto (Fortj. aus Nr. V). — 11. Denfmäler: a) 2. Bruzza, neuer 
Töpferitenpel; b) ——— Etrustifche Spiegel: aus einem Briefe 
des Hrn. G. Bazzihelli an W. Helbig; e) W. Henzem, lateinische 
Zufhrift. — IM. Literatur: A. Flafch, Anzeige von „Die Bafenfanıme 
ungen" des Museo Nazionale zu Neapel bejchrieben von H. Heyde⸗ 
mann. Berlin 1872, 





Deine Monatöpefte. Hr. von R. Siemenrotk. 1. Jahrg. 2. @. 
. t. 


Inh: r Reforın des deutjchen Strafprozeſſes durch Schöffen 
erihte. — Die wirtbicdaftl. Perioden in der Beten Geſchichte. — 
ur Wiener Weltausitellung. Handel u. Induitrie in Shodeutichland. 2. 

— Zur Geſchichte der Weltausttellungen. — jur Statiftil des Sanitätss 

weiend in Preußen. — Mittelalterlihe Baditeinbanwerke in der Mart 

Brandenburg und der Altmark, 22 — Vorarbeiten zum Berniteinbau 

im Samlande. — Wingegangene literariiche Neuigkeiten. — Ghrouif 

des Deutichen Reiches. 


Neuer Anzeiger f Bibliographie u. Bibliothetwiſſenſchaft. 8-9. Heft. 
Inh.: Der Buchhändler» Yubilar Dr, Wilhelm Engelmann in 
Leipzig. — A. 7. Bierey's Apell an den Buchhandel mit Anmerkungen 
von J. Petz holdt. — Die Prinzlihe Secundogenitur» Bibliothek in 
Dreöden. — Ans der Bibliotheföpraris: zur Aufwärterfrage. — Zur 
perfonalen Bibliographie. (Berzeichnih der von K. M. Kertbeny her⸗ 
ausgeg. Schriften.) — 6. Dittrich, ein feither noch nicht befaunter 
Holzdrud des Endtfrift. — Die Literatur des Deutichefrangdf. Krieges 
1870 —71, (Kortf.) — Literatur u. Miscellen; Allgem. Bibliographie. 
Hifter. »polit. Blätter f. das dathol. Deutihland, rebig. von Edm. Jdr 
u. Frz. Binder. 72.8». 3. Heft. * 


A. Die Parteien vorhet und nachher. — Statiſtiſche 
. #. Rio und feine freunde, 5, Die Bamille de fa Ferronays. 
(Sl) — Die Reihenfolge der römtathol. Siſchoſe der Welt von den Tagen 
des beif, Betruß bis heute, — Zeitläufe. — Die Schelliug ſche Dreikirchen.Ibre. 








Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 9. Jahrg. 16. Heft. 


Inh.: Ar. Althaue, Beltrige zur Geſchlchte der deutichen Golonie in England. 3. 
R. 9. Kegnet, Nom umd bie Airmenter, — A. Müller, die Berpflansung des 
Gbimabanmes u. feine Gultur. 3, — Das eleftriidre Licht auf Der Wiener 10 
ausftellung. — Rektologe. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Rr. 34. 


Inh. 8. Springer, Iufti’s Windelmann. — Arlegöllteratur aus dem deutidıen 

Generaltabe. — Aus Athen 2: Das ** Minitterium vom 8.120. Int 1872. 

2 SH Journaltimmen, — je Abbernfung des Kapltin Werner. — 
eratut. 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 33. 


Int,: Zur Aſthetiſchen Frzichung. — vL. v. Bar, Geſchworenen ⸗ oder Schöffengeridyte. 
4 — Das deutide Schulmeien im vor, Jahrh. 2 — Aus Bayern. — Zur Ber 
forgung der Witwen u, BWalien yreas. Staatsbenmten. — Al. Beiprehungen. 


Die Gegenwart. Re, P. Lindau. Rr. 33, 


Inh.: E. Brdtich, Heintich V. — Wilmfen, noeh einmal das proteſt. Laudvelt 
in Deutſchland. — RK. Blind, das Syprachrecht der niederdeutſchen Mehrheit 
in Belgien. Schl — Piteratur u. Auntt: P. Lindau, ber Die lehten Lebens ⸗ 
tage Heinrich v. Kleift’s u. feiner Arenndin. (dort) — 8, Noird, Eprahlünden 
u. Spradreinbeit. — W,Goldbbaum, zum Kapitel von der Aranenicriftitel- 
terei, 2, — @. Bürde, einige Bemerkungen über das Beben u. Stehen auf der 
Bühne, — Br, Meyer, der moberne Rupferftich,. — Rotizen; Bibliegrapbie. 


Siebenbürgifhrdeutfhed Wodenblatt. Ar. 33. 


Inh: Bochenfhau. — Der Rofenauer Aal, — Bin Seremproceh. — Haltrid, 
ange —* aus dem Kämpfe des Nealtämus mit dem Humanidmud.— 
M, Biber, die Prämiirung ber Siebenb, weiben Minbelebrafie, — A. Sal. 
feld, Die Lehrwirthſchaft einer Aderdauſchule. — Berichiedenes, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr, 215 —221. 
Inb,: B. Ftz. Leo Waled. — G. Dahife, Bandichaitsbilder aus T . — 
Das Erfenntniö des Obertribunats zu Berlin gegen das MHöthum and. — 
Die turfeftan, Abtheilung auf der internat. volytedn. re) zu Mostau, 1, 
— h. Schliemann, der Schap des Priamos — 9.9. Scartagzini, Birgit 
im Mittelalter, — Die internat. Iurg der Wiener | in Bubar 
Veh. — Aus Dem ſchweiz. Rbeintbale. 1: Das Fürftenth. Liehtenſteln. — ME, 
Brand, ein Karolingerbau im Ddenwalde. — D. Glafon, die röm. Annaliftif 
vn ibren * Anfkingen bis auf Valeriud Antias. — Bölterpiohelsgiidhes 

aus Englau 











Beilage J. Deutſchen Reis» u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Rr.32. 
Anh. : zonif des Deutihen Reis, — Die Seffion des Neihhdtagd 1973 und Die 


Born der wirtbichaftl, Geſehgebung. 1, — Der [höne Brunnen zu Rürn- 
rg. — Meifeblätter, 5, 
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Europa. Nr. 33, 


Inh: Eitel Duft und Dunſt. — Raſſiſche Schriftteller und Journaliſten — Die 
Stiftefirdhe Ar Innichen 2, — Bon Rufihut nad Barna. — Judiſche Diebe — 
Literatur; Bildende Aunſt; Munif; Theater. 

Muftrirte Zeitung. Nr. 1572, 

Inb.: v. Plerfh, Wanderungen durch Die Wiener — 3: Die Etäpe 
der Aunſthaue. 2. — Bochenſchan. — Wannicialtigkeiten. — Das Zsfübr. In- 
biläum des Künftlervereinsd Maltaften in Düffelborf. — Das Maria-Tbersjia- 
Dentmal in Alagenfurt, — Tie Gholeracpidemie, — A, Meylan, aus Eyanien. 
2 — Die Spänenbunde Im wwelvg. Garten zu Köln, — Gulturgeſchlchtl. Rach 
ridrten u. Volotechnifdhre Mittbeilungen, — Mautus Isla. — aldit ax. 


leber Land u. Meer. Hrsg. von F. W. Hadländer. Nr. 47. 

Inh,: P. Sirame, Ulla, (Sci.) — Karoline Bauer, Komöpdiantenfahrten, Eriune- 
rungen aus meinem Bühnenleben. 5, ®remen. (Sch) — Mepercbertig das 
eidgendf. Sängerfet In Yuyern, — Rotljblätter. — @, Beftboff, Die Malie. 
Bd.) — Die Ramenceremonie in Iapan, — Alt-Breifah, — 3. ®, Aildıer, 
Unendlich. (Bediht) — D. M. Ghopomwiedu, Aletbeu vor feinem Adnia im 
Baroleiaal, — . A. Dempwolff, die Affaire Spipeder, — Die Wiener t 

















ausRellung. — Batano, Wiener Keitausttellungstupen. 2 —4. — Beltausfte 
Imgenotigen. — Yuftrationen, 
Gartenlaube. Nr. 33. 
Inb,: & Wicdert, Schuſter Bange. (Fort) — Aus dem Iefultenorden, 2° — 


peteimnihe de# Waſſer 
des Voltelled. — Brehm, Bögel in der Wohenkube, — Blätter u. Blürben. 


Inb.: E. Hartuer, ein Alud des Neihthums, (Aorti,) — R. Amdree, Dänge durch 
die Wiener Beltausftellung. 5. — M.v. Shlägel, der Rationalratb, (Aorıi.)— 
Meflerer, Gharalterfögfe ans dem banriidyen Bebirge, — Am Familientiſche. 


Algen, Bamilien- Zeitung. Nr. 45 u. 46. 


Inh: Ludw. Salomon, die Müchertrompete, — Die Bila Albani in Nom. — 
Die Elepbanten in Oftinpien. — Die Aguptifhe Armee. — Mb, Bochme, ein 
Proletarier im Meldı der Yülte, — Walerie berühmter Maler umd ihrer Werte: 
10, U Buereine (Aranceso Barbieri, — 5. Pilla, Ariefentreue — Weter 
Meldpenfverger. — Theute Andenfen. — Deutide Aeicheſtadte: 7. Negendburg. 
— @.Edftein, im Bagno von Tonlon. — V. Kummer, ein tüdiicher Beind.— 
Aus dem Elſaß. — 9. Pilla, wie der Phaeton entſtand. — Aus Hatur und 
Beben; Gbronik der Gegenwart, Offene Korreipendenz ıx. 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirfch. Nr. 47. 
Inh: Willie Golline, die nene Magdalena, (Fort) — ®,v, Doherrn, Zauber, 
Bedidt.) — 5. Rahm, eln Beſuch auf der Anfel Bolt. — Menber, ärztlides 
Sprechimmer: Das aflatlihe Beipenft. — A. Chop, unſer Herr Keniftrater.— 
B. Aullmann, von ber Wiener Bleltausftellung. 16. — Der Vergratb, Grie 
minalgeſchichte von Erneſtine v. 2. — Heitere Ghronifa; Aür Gans und Heerd; 
Alerlei x. 





Sonntagsblatt. Hrsg. von Fr. Dunder. Nr. 32, 


Inb.: €. Brunn-Babris, der Mulatte, (Aorti,) — Die Hatarafte des Seuegal. 
— 3.9 Sodow, nordiſche Adulgegräber, — Bier Briefe an eine junge Stil 
mutter. 3.4. — Budom umd die märfiihe Schweiz. — 9. Mener-@ämbden, 
die Namen der Frauen bei ben Beimanen, — €, 4. gb * böbmifde Dia- 
manten. (Schl.) — Allee Aurs, ein Beſuch in Kanten. — Leſe Blätter, 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Ar. 32. 

Inh: Der Freib. v. Stein und die deutidıe Arage auf Dem Bliener Sumgeih. _ 

Darwin. Romifdytrag. Roman in Briefen an einen Peſſimiſten. — Cine Reife 

über den Ural. — alien: Aufzeichnungen eines Nebellen. — England: Georg 

Grote'ö Beben, von feiner Arau. — Gin Aramzofe über Beorge Eliot. — Eine 

fpaniihe Studie über den Barlidmus. — 8 aus Bald, 2 — Brei Hartc's 
Argenautengeihidten aus Galiformien. — AI, Ilterar, Meoue, Epredifaal. 


Das Ausland. Rr. 31. 


Inb,: 3.9. Rein, em Ausflug nad dem Bergwertediſtricete von Huelva, — 
Schlagintweit'd Meilen in Indien, 3, — &, 24 iver Relg ⸗ u. Rabrunge 
mittel aftil. Bölter. 4. — Nachrichten von der riiden Erpebition. — Bom 
Büdertiih. — D, Gabpari, zur Rechtfertigung. — WMidkelle. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule m. 8. Müller. Rr. 33. 


Inb.: FH. Müller, die botaniihen @rgebnine der 2, deutichen Aordvolfahrt. 4. — 
3. 9. Niemeyer, mie findet man bie En und dröpe der Himmels 
törper? I, — Schlenfer, botanlidhe ratiouen zur Heiligen Geſchlchte. 
ausgefübet in Plangennamen u, +fagen, 8 — Mittkeilungen über die deutſce 
Grpebition zur &rforihung Nequatorial-Niritars, 1. 





DVorlefungen im Winterfemeher 187374. 
7. Breslau, Anfang: 15. October. 


EL Gvageliihsthenlogifhe Racultät. 


Pff. Räbiger: Ein, in das A. T.; Ertl, des Hlob; im theol, 
Sen, altteftamentl. Uebgn. — Schulp: Erf, des Jeſais; Erfl, des 
Gv. Matthäi; allgem, Religionswiffenfc., befonders für die Stud. der 

bilol.; im theol. Sem. neuteitamentl. Uebgn. — Hahn: Erkl. des 

riefes an die Röm.; Patriftit, — Geh: Theol. des N. T.; Dogm.; 
im praft. Sem. katechet. Uebgn. — Reuter: Kirchengeſch. d. Mittels 
alters; im theol. Sem. kirchenhiſt. Uebgn. — Meuß: Religionspbilof. 
u. Apologetit; prakt. Theol.; im theol, Sem. —* in der initemat, 
Theol.; im praft. Sem, bomilet. Uebgn. — Lie, Rhode: Erkl. der 
Briefe des Jacobus u. Judas; kirchl. Alterthümer. 





Pf, Zimmer: Pundamentaltheol. od. Einl. in die geſ. Theol., 
über Glauben u, Wiſſen, u. 1. Tb. der Dogm.; generelle Patrol. oder 
int. in d. Stud. d. Kirchenwäter; Lejung u. Interpret. d. Auguſtin. 
Enchiridions de fide, spe et charilate, im kathol.stheol, Sem.; Dier 


putationen üb, Theſen betr, der Sacram., ebend. — Scholz: bibl. Archäol. 


1. u. 2, Thl.; Ertlär. des Jeſalas; alttejtamentl, Uebgn., im katbol. 
Sem. — Friedlieb: Erkl. des Evang. d. h. Iobannes; neutejtamentl. 
Hebgn, im fathol,stheol. Sem. — Reinkens: Kirchengeſchichte 1. Th.; 
tirchengeſchichtl. Uebgn, im fatholstheol. Sem, — Bittner: Erkl. d. 
heil. Generalconcils won Trient im feinen dogmat. Hauptſtücken u. mit 
Derüdlichtigung des vatican. Concile; kathol. Moraltheologie, fpecieller 
heil — Probſt; Baitoraltbeologie; Geſchichte der Katechetit. — 
Drr. Krawutzky: Dogmengefhichte des Bupjacramentd. — Binella: 
Eechatologie. 
III. Iuriftifhe Jacultät. 

PA. v, Bar: Rechtophiloſophie u. Eucylllop. des Rechts; Givil- 
proceh; über ſummar. Proceſſe u. Concursverfahren; prakt. Uebgn aus 
d. Etrafrecht u. Strafproceß. — Huſchke: Geſchichte u. Jujtitutionen 


des rom. Rechts; Geſchichte des rom. Eivilproceſſes. — Bipler: | 


Paudekten mit Ausſchl. des Erbrechto; Kirchenrecht der Katholiken und 
der Gvangeliihen; kathol. und evangel, Eherecht; preuß. Erbrecht. — 
Goppert: Pandekten des gemein, Givilrechts mit Ansicht. des Erb⸗ 
und Familientechts; Kamilienrecht, — Schulze: deutiche Reichs- und 
Rechtsgeſchichte; deutſches und vreuß. Staateredyt; Juterpretatiou der 
Verfafungsurkunde des dtſchn Neid. — Glerke: Diichs Privatrecht; 
Handels⸗, Wechſel⸗ u, Seerecht; Interpretation diſchr Nechtögnellen. — 
Buchs: Strafrecht; Interpretation Des Pandeltentitels de furtis. 
IV. Medicinifhe Fateltät. 

Pf, SHäfer: Cucyklopädie und Metbodologie; Arzneimittellebre; 
Geſchichte der Medicin. — Klopſch: Über aladem. Leben u, Studium 
der Medicin; fiber die chirurgiſchen Krankheiten der Garnorgane; über 
Geſchichte der Ghirurgie von Begiun Des 1%. Jahrh. an, — Barkfow: 
Geſammtanatomie des menſchl. Körpers; Serirübgn; Anleit. zur kunſt⸗ 
gerechten Durchführung gerichtl. Sectionen. — Großer: Oſteologie n. 
Syndesmologie; ausgewählte Kapitel der topographijchen Anatomie, — 
Auerbad: Ban u. Medramif des Anochenfyitemd; über Jeugung. — 
Seidenbain: auserwäblte Gapitel der Phyſiologie f. Studenten aller 
Kacultäten; Emerimentalpbufiologie Ih. I, (Sinnesorgane u. vegetat. 
Runctionen); Arbeiten im vbufiol. Inſtit. — Gobnubeim: demonftrat. 
Gurfus der patbelog. Anatomie, verb. mit Sertionsübgn; allgemeine 
Pathologie (vatholog. reg exverinent. u. mifroffon, Arbeiten 
in yatbol, Iuſtitut. — tebert: ver. Pathologie u, Therapie d. chron. 
SKrankbeiten; über Sypbilis; medicin. Klinif u, Potitlinit. — Höbner: 
Uebungen in der Diagnoftif der ſyphilit. Arankheiten; Hautfrankbeiten, 
einſchließlich der acuten Gxantbeme, mit praft. Demonitrationen. — 
Fiſcher: allgem. Ehirurgie; über die chirurg. Arankbeiten des Majts 
darınd; chirurg. Klinik und Poliklinit, — Förfter: Augenbeiltunde; 
Arcommodationse u, Mefractionsfrankbeiten. — Voltolini: Anatomie 
des Gehörorgans mit Berüdjicht, d. Krankheiten deſſelben; Pathologie 
u. Therapie der Ohrenkrankheiten. — Spiegelberg: Geburtshülte; 
Fortſehung der Vorträge über guuäfolog. Technik; gynaäkolog. Alinik 
u. ——— — Neumann: gerichtl. Phculogie; vſüchiatr. Klinik. — 

riedberg: über Zurechnungsfäbigkeit mit Demonſtrationen; öffentl. 
Hefundbeitspflege und Medicinalpolizei, verb. mit Demonitratiomnen aus 
dem Breslauer Soufitatsamte, — Der. G. Jacob: vergl, Knochenlehre 
der Affen, Halbaffen und Fledermäuſe; Diteologie des Menſchen; 
Antbropelogie für gebild. Yaien. — Geſcheidlen? über das Blut u. 
die Reipiration; Uebgn in der phyſiolog. Chemie; phyſiolog. Wirkungen 
von Arzneüitoffen. — Gobn: Anatomie und Phyſiologle des Auges; 
Augenipiegeleurfus.— Lewald: Argneimittellebre; Neceptichreibefunit. — 
Sommerbrodt: Auscultation, Pereuffion u. Laryngoſkopie mit prakt. 
Ueban; über chronifhe Arankheiten des Schlunds und Kehlkopfes mit 
Demonftrationen. — Ebitein: Auscultation u. Percuſſion mit praft. 
Uebgn; diagnoſt. Uebgn im Gebiete der inneren Arankhb.; über Unters 
leiböfranfhh. — Berger: über die Aranfoh. d, Rüdenmarkes mit klin. 
Demonitratt.; die Eleftricitätin der Medicin m. Hin. u. phyſik. Demons 
ſtratt. — Nichter: über Arlegschirurgie; Über Nefectionen. — Paul: 
über Eingeweidebrüde. — Man: ausgemw. Gapitel der Akinrgie; über 
Kuochenbrüche, Verrenfungen u. Bandagenlehre. — Bottitein: Laryn⸗ 
ojfopie u, rhinoſtop. Meban; otlatr. Curſus. — Magnus: Uebgn in der 

ejtimmung der Mefractionsanomalien; Uebungen im Gebraucde des 
Augenipiegels. — Fränkel: Über praftüiche Seburtshhlfe, verb. mit 
Operationsübgn am Phantom; über die Krankhh. der weibl, Serwals 
organe (Forti.) — Freund: Bedenlebre; Diagnoſtik d. Frauenkranthh. — 
Hirt: | ware Medicin mit Demenftratt.; ausgew. Gapitel ans der 
Öffentl. Geſundheitspflege. — Brud: zahnärztl. Hellmittellehre; zahn⸗ 
arztl. Poliklinik; Zahnheillunde, 1. Ib. 

V Pbiteſephiſche Facaltät. 

PIE. Oginski: Gucvtlop. der Philoſophle; das Syſtem der Pädas 

gogik. — Diltbey: Logik mit Beziehung auf d. Metboden d. einzeln, 


J 











Phadon). — — Pf. Roſanes: Differentialrehnung u. ente ber 
Jutegralrechnung; Uebungen im mathemat.phyſikal. Sem.; mathemat. 
nebgn. — Schröter: funthet. Geometrie; über Fourier ſche Neifen. — 


u. Phyfiologie der Pflanzen, verb, mit einem mifroftopiihen Gurins; 


| DOrganologie u. Entwidelungsgefchihte der höberen togamen mit 
mifroftoy. NMeban; botan. Dispntatorium; Arbeiten im pflanzen⸗phoſiol. 
Inſtitut. — Grube: Zoologie, 2. Th.; Conchillologie; Uebungen im 


Beitimmen u. ergliederu von Ibleren. — — Pf. Brentano: Bolfe- 
wirtbicattslehre mit Beruckſ. ibrer Bo; voltswirthſchafti. Uebzn. — — 
Pf. Neumann: Einl. in die griech. Weich. u. Geſch. der Gründung 
der griech. Staaten; Uebungen auf dem Gebiete der röm. Geſchichte 
allgem, phufifal. Geograpbie von Europa. — Juntmann: Geſchichte 
tes 15. Jabrb.; — Geſch. von Kaifer Karl V bis zum weitfäl. 
Arieden; Ueban d, bit. Sem. — Grünbagen: Geld. d. brandenb.: 
preuß. Staates bis zum J. 1740; bilter.sdiplomat. Ieban. — Gare: 
(eich. d. 18, Jahrh. pn u. Politif); über den Gonititutionalismus ; 
büter. Uebgn. — Röpell: allgem. Geſchichte jeit 1915; Uebgn des 
bitter. Sem. — 4 Schulß: Geſchichte der Kirhenbaufunit; Stunit 
u. Gulturgefch. der Hohenſtauffenzeit; Syitem der chriſti. Archäologie. — 
Dr. Lindner: allgem. Geſch. d. Mittelalters bis zu deu Hoheuſtauffen; 
bit. Ue MT. ig Sanfkritiprache, 2. Gurfus; jchmerere 
Sanfkritichriftiteller; vergl. Grammatif der indogerman, Sprachen. - 
Schmdlders: Grammatik der hebt. Sprache; Erklär, arab, rifte 
ſteller; perſiſche Dichter nad Splegel’s Chreſtomathie. — Magnus: 
Grilär. der for. Schriftiteller; Erklär. arab., eiuſchließlich arabiid ac 
ſchriebener rabbin, Schriften; Grammatik der arab. Sprache. — Gräß: 
Auslegung des Machabgerbuches nebſt Brit. Vergleichung mit der jur. 
Ueber etzung. — — Pf, Roßbach: Metrit der are u, Römer; 


A. — — 


griech. Mythologie, ſpee. Th.; Uebgn d. philol. Sem.; archäol. Uebgn. — 
Reifferſcheld; lat. Grammatik; Oden des Horaz; Uebgn des pbilel, 
Sem. — Herb: röm. —— 2. Ib.; Meban der auferordentl. 
Mitglieder des philol. Sem. — Drr. Blümmer: feenlihe Altertbüner ; 
Beichreibung der Akropolis von Athen im Anſchl. am die Pertüre des 
Pau anias |, 22—28. — Föriter: Topographie und Denkmälerhumde 
von Nom; Einl. in das Gerichtöweien der Athener u. Erfl. der Reden 
ded Demoitbened gegen Apbobos; pbilolog.sarchäclog. Uebgn über die 
biloftrat. Bilder. — — PA. Rüdert: diſche Grammatif, 1. Ib.; 
ttlat. Walther's von der Vogelweide; german. Uebgn. — Rebring: 
Geichichte der böhm, Literatur bis zum Ende des 14. Jahrh.; Lertüre 
u, Grklär. altflav. Terte; vergl. Grammatik der flav. Sprachen. — 
Drr. u. Lectt. Rumpelt: Phonetit, d. b. das natürl, Syſtem der 
Sprachlaute und fein Verhalten zu den wictigiten Gulturfprachen. — 
Amelung: Interpretotion des Beowulf; Uebgn in der Interpretation 
altdtichr Texte, nach „Müllenboff, altetiche Spradproben, 2. Aufl.“ — 
Mall: über Moliere's Leben u. Werte u. Erfl. des “Misantbrope*; 
Ertl. von „Chaucer's Canterbury Tales“ ; Uebgn der roman. u. emal. 
Geſellſchaft. — Freymond: Borträge Über die Literatur der romant. 
Schule; Sunt. der franz. Grammatik, mit icriftl. u. mündl, Meban; 
Geipräche mit den Herren Aubörern und Lectüre von Fragmenten der 
Literat. des 19. Jahrh. — Kraiñeki: voln. Sprade; ruf. Sprade; 
av. Liter. ; poln. Berediamfeit. — Peuder: die neugriech. Gramm. 
bie italien. Grammatik. — 240 er: Geſchichte des evang. Kirchen 
* ed; Uebgn im mehrſtimm. Geſange. — Broſig: Harmonielebte, 

Abth.; Generalbaßſpiel, als Neyetitorium in der Harmonielehre 
Orgelſpiel. — Aß mann: Zeichnen. — Pfeiffer: Fechtkunſt. 


8. Heidelberg. Anfang: 15. October. 
EL Theologiihe Facultät. 


Pf, ord. Higig: Einl. in die Apofrypben des A. T.; Ertl. von 
Jeſaja C. 1-39; Uedgu im Interpretiren des A.T.: Aufangsgründe 
der armen. Sprache. — Schenkel: chriſtl. Dogmatik; praft. Auslegung 
ausgem, Stüde des N. T.; liturg. Beſprechungen u. Uebungen; Seid). 
der Predigt, 2. Hälfte; homilet. ilebgu u. KArititen; Bathecher. Uebgn.; 
Beiprehungen über Ethit. — Gaß? bibl. Theologie Des R. T.; Dog⸗ 
mengeſchichie; meutejtamentl. Jnterpretirübgn. — Holpmann: Eini. 
in das R. T.; über das Weſen der Religion; prakt. Auslegung von 
Abſchun. des N. T.; Lehre vom Volloſchulweſen 1. Hälfte; Mittbeilgn u. 
Analyjen von Predigten ausgezeichn. Kungelredner jeit der Neformar 
tion. — Hausrath: rk. des Nomerbriefes; allgem. Geſchichte der 
chriftl. Kirche, 1.Th.: Reformasionsgejchichte; kirchen⸗ u. dogmen⸗hiſtot. 
Uebgn. — Pf, exir. Pierjon: Weſch. der Apologetik; über Pofitie 
viomus, nah den Schriften von Aug. Gomte; kathechet. Uebgn. — 
Price, Sevin: Erklarung der Briefe Petri, Jacobi u. Judae. — 
Kueuder: int. in die fanom. Bücher des A. T.; egeget. Uebgn u. 
tirchengeſchichtl. Repetitorium; aramäi, Sprache. — Schellenberg: 
PBartorallehre; homiletiſche Uebgn n. Krititen; kathechetiſche Uebungen. 


U. YIurikliihe Zacaltät. 


Pf. ord. Bluntſchli: allgem. Staatsreht; ſtaatswiſſenſchaftl. 
Seminar. — Zoepfl: Raturreht (Rechtophiloſophie); allg. u. europ. 
Bölterreht. — v. Bindſcheid; Pandekten. — Renaud: franzöſ. 
Givilreht; gem. diſchs Civilproceßtecht. — Heinze: kathol. u. evang. 
Kirchenrecht; Strafprocep ; Prakticum für Strafrecht u. Strafproceß. — 
Karlomwa: sie des rom, Rechts; Inſtitutionen des röm. Rechts; 
Erbrecht. — . exir. Röder: NAaturrecht (Mechtsphilofonbie) ; 
Strafreht; Bölterreht. — Bering: Inititutionen u. Geſch. des rom. 

ivatrechts; Pandekten⸗ Repetitorium u. Prafticum; Stirchenrecht der 

arholifen u. Proteſtanten. — Aber: mit Urlaub abweſend. — 
Brie: deutſche Staates u. Nechtsgeih.; Über das gegenfeit. Verhält⸗ 
niß von Staat u. Kirche. — Straud: Bölferrecht; Encwelopädie u. 
Methodologie der Rechiswiſſenſchaft. — Price. Schott: Handelös 
recht, mit Tiuſchl. des Weciels, See u. Verfiherungsrechts; romiſcher 
Givilproceh; GivilprocefsRepetitorinm u. Prakticum. — SHiller: 
Strafrecht; Repetitor, über Strafrecht u. Strafprocen. 


11, Mediciniihe Bacuität, 


Pf. ord. Zange: theoret. Geburtähhlfe ; geburtshälfl. Klinit.— 


Delffs: allgem. u. amorgan. Experimentalchemie. — Friedreich: 
elle Pathologie u. Therapie; medicin. Klin. — Gegenbaur: 


natomie des Menjden; Gntwidelungsgefch. des menſchl. Körpers; | 


Secirübungen. — Simon: cirurg. Kranfhh. der männl. Haru⸗ u. 
Geſchlechtsorgane; hirurg. Klinik. — Kühne: Egperimentalphyfiologie, 
1. Th.; praft, Uebgn im vhyfiolog. Laboratorium. — Becker: Accom⸗ 
modations⸗ u. Nefractionsdanowalien, Opbthalmojtopie; ophthalmolog. 
linit. — v. Duſch: Die wichtigiten Krantyb. des kindlichen Alters; 
medicin. Poliklinit. — Arnold: allg. pathol. Anatomie; prakt. Uebgu 
im pathol,sanatom. Inſtitute. — PH. exir. Ruhn: Dfteologie u. 
Syndesmologie; Anatomie des Nerveniyitems u. der Binn;sorgane; 
Serirkbgn; Nepetitorium der gefammten Anatomie der Menſchen. — 
DOpppenheimer: Arzmeimittellehre. — Wunde: Kosmologie (Naturs 
u. Urgeſch. des Weltalls); phyſiol. Laboratorium. — Moos: theoret.⸗ 
pratt. Gurins über Obrenbeilfunde in Verb. mit der Dhrenkranken⸗ 
Hin, — KAnauff: öffentl. Geſundheitspflege. — Erb: allgemeine 
Bathologie u, Therapie; Curſ. der Eleftrotherapie. — Prdce. Fehr: 
die Knochenkrankheiten. — Loſſen: ſpec. Chirurgie; über Hernen. — 
Beil: pbyfifal. Diagnoſtik; theoret.spraft. Curs über Syphilis u. 
Hauttranthh. — Fiſcher: Pſychiatrie. 
IV. Bhilofopbifhe Jacuttät. 


PT. ord. v. Reihlin-Meldeag: Logik u. Encuflopädie; äſthet. 
Borlefgn über den 1. u. 2. Ih. von Goethes Fauft; Privarifi. über alle 
Theile der Philoſophle. — Bunfen: Experimentälchemie; Lertung 
der praft.schem. Arbeiten. — Köchlu: Geſch. der griechifchen Dichtung 
von Aeichylos’ Anfängen bis zu Ariitopbanes' Tode; latein. Inter 
pretation von Ariitophanes’ Komödien; fchriftl. Arbeiten im Latein. U. 
Griechiſchen; curſor. Lefehbgn; latein. Interpretationsübgn. — Kopp: 
tbeoret. Chemie; Uebgn in chem. Berechnungen; Meteorologie u. 
Klimatologie. — Kirchhoff: Epverimentalvbyhl; Iheorie der Wärme 
u. der lecticität. — Anies: prakt. Nationalütonomie u. Bollswirth⸗ 
fchaftöpolitif; Finanzwiſſenſchaft; faatswiffeuihaftl. Sem. — Start: 
Mythologie u. Religionsgeich. der Griechen u. Römer; bie Haupt 
epochen der Kunftgeichichte; Ginführung in die antike Baſent ınde; 
Erflär. ausgew. Abſchnitte aus Paufaniad, — Blum: Mineralogie; 
Geſteinskunde; prakt. Uebgn im Beitimmen der Mineralien. — Fiſcher: 
Geſchichte der griech. Philofopbie ; über Leffing. — Bartfch: deutiche 
Grammatil; Encyclop. der dtſchn (german.) Beilotogie; Bolfram’s von 
Eſchenbach Parzival; provenzal, Grammatif u. Zertüre ; althochd. Uebgn; 
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Koraus oder der Makamen des Hariri; perſ. Sprache nebit Erfi. der 
Ehreitomatbhie von Spiegel; Privariifima über hebr.. arab., aram., perl. 
u, türf. Sprache u. Literatur. — Pageniteher: ſpec. Zoologie; 
ootom. Prakticum. — Königsberger: Aunftionentbeorie; junthet. 
handlung der Kegelſchnitte u. Flächen 2. Grades; Leitung der Uebgn 
des mathemath. Seminare, — v. Treitſchke: Geſch. des Beitalters 
der Neformation; Politif. — Windifh: vergl. Grammatif des 
Latein. ; Interpret. von Sanffrittexten; Ueberblick über die ind. Litera⸗ 
tur. — A : allgem. Landwirthſchaftslehre, 1. Th.; Aber land» 
wirtbichaftl. — — — Piper: Anatomie u. Phyſiologie 
der Pflanzen; botan, Pbarmafognofie: praft. mitroſtop. Uebgn im der 
Pilanzenanatomie. — Pfl. hon. Stoy: Dyholsgle; Didattik, allg. 
u. ** viocholog.yädagog. Uebungen. — Stengel: landwirthſchafil. 
Pflangenbaul:bre, 1.Tb.; Geoltunde: über Milchwirthſchaft; agronom. 
Arbeiten im landwirthſchaftl. LRaboratorium. — Pf. extr. Leonhard: 
Mineralogie; Geognoſie u. Geologie; Privatiſſ. über Mineralogie u. 
Geognoſie. — Bornträger: organ. Experimentaldyemie ; praft.cchem. 
Uebgn im Laboratorium; Privatiff. über Chemie u. Pharmacie. — 
Gantor: Geſch. der Matbematit; Theorie der beft. —26 zwiſchen 
reellen Grenzen. — Rummer: Arithmetik u. Algebra, 2,Ih,; Geo⸗ 
metrie; polit. Arithmetit; darſtell. Geometrie mit Unwendd. auf Optik 
u. Perfvective. — Fuchs: mit Urlaub abweiend. — Loſſen; organ. 
Erverimentaldemie; praft. Nebgn im chem. Laborator. — Lefmann: 
allgem. u. vergleichende Grammatik der indogermanifhen Sprachen; 
Sanffrit. — Horitmann: Thermochemie; Nepetitor. für Bhufit, — 
F. Eiſenlohr: theoret. Optik; Differentials u. Integrairehmung; über 
das Potenzial. — Uhlig: Erflär. ausgew. Partien aus Arſſtoteles 
—— — N. Eiſenlohr: Einl. in das Studium der altägvptijchen 
prackunde; Zectüre von Papyrusrollen. — Ihorbede: Grammatik 
des Qulgärarab. z. Erkl. der Gedichte des Imruulkais; Grammatik der 
for. Sprade. — Ibhne: röm. Geſch.; frit. Uebgn üb, rom. Geſchichts ⸗ 
quellen; Geſch. der engl. Literatur von Chaucer bis Milton; enal. 
Leetüre; deutjche engl. Uebgn. — Prdee. Ye Beau: — u. prakt. 
Anleit. zum latein. Styl verb. mit Erkl. Ciceron. Briefe; Erklar. von 
Platon’s Sympoſion; Privatiſſ. im der griech. u. latein. Sprache u. 
in allen phllologiſchen Lehrfächern mit Nüdi. auf die Prüfungsorduung 
für Philologen; ferner in der frangöj. u. engl. Sprache, m. in der 
deihn Sprache bef, für Ausländer. — Reif: mit Urlaub abweſend. — 
Scherrer: diſche Verfafiungsgeih. bis ins Jeltalter der Reformation; 
nterpret, des Tacitus. — v. Neihlin- N eine; Darftelung u. 
itif der Schopenhauer'ſchen Philofopbie mit bei. Berüdf. ihrer Ber 
deutung für die Gegenwart. — Doergens; Geſch. der eriten fran- 
I Nevolution (ITH9-ITN) u. der Wiederaufrihtung en 
is zum J. 1814 im Zuſammenhange mit der Geſch. der Jeit übers 
haupt; Erläuterung der Geſch. Europas aus dem Antbeil der großen 
Männer; Brise, über Geh. — Mayer: Naricultwrchemie, 2. Ib.; 
landmwirtbichaftl. Gewerbe; agrieulturchem, PBrakticum im landwirth. 
fhaftl. Laboratorium; Repetit. der Chemie für Yandwirthe. — Walp: 
meuere Geſch. der europ. Staaten feit 1517; hiſtor. Uebgu. — Laur: 
Geſchichte der diſchn Nationalliteratur; Geſch. der franzöf. National 
literatur; deutichefrangöf. Uebgn; frangdf, Leere. — Klein: Aryitalle 
funde, 1. Th.; Gafpari: Aber die Probleme der Erkeuntnißthätigkeit 
vom pſychol. u. krit. Gefichtöpunkte; Pſychologie mit Einihluß der 
Bölferpiuchologie ; Geſch. des Materialismus. — Gaedeke: Geld. 
Friedrichs d. Gr. — Noetber: Einl. iu die Analyfis; Iheorie der 
part, Differentialgleihungen 1. Ordnung. — ®oermann: Pompeji in 
tunſthiſtor. ** — Boltmann: Raphael n. f. Epoche; bie 
GEntwitlung des hrijtl. Kirchenbaues; Cohen: mit Urlaub abwejend. — 
Nohl: Theorie u. Geſch. des mufifal. Dramas. — Aſtenaſy: Gr 
verimentalpbuyfislogie der Pflaugen; Cryptogamen. — Neumapr: 
Palaeontologie, wirbell. Thiere. — Keller: landwirthſchaftl. Maſchlnen⸗ 
Runde, — Otto: frangdf. Grammatif mit Mebungen im Schreiben u. 
Sprechen der franzöf. Sprache. 


9. Breslau. Jüdiſch⸗theol. Seminar. 


Dir. Dr. 3. Fraukel: babvlonifher Talmud ſtatariſch: Tractat 
Kidduſchin; Tractat Bechoroth curſoriſch; Einl. in die Miſchna; nach⸗ 
talmud. Refponfenliteratur; Ertl. auserlef. Tractate des jerufalem. Tals 
mud. — Prof. Dr. H. Graep: allgem. Einleitung in die b. Schrift; 
Auslegung des Pentateuches Keoiticns u. Numeri; —— d. Pro⸗ 
pheten Jeſaia, 2. Thl.; Talmud Traktat Peſachim, vom 3. Abſchn. ans 
gefangen; Geſchichte der Juden von der Vertreibung aus Spanien bis 
auf die neuejte Zeit; hiſtor. Uebungen. — Dr. B. JZudermann: Gbros 
nologie u. Über dem jüd. Kalender. — Dr. Zen Ethit 
des Ariftoteled; Geſchichte der religionsphllof. eme von Sant bis 
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auf die neuete Zeit afs Einf. im die Religiomtphilofophte. — Dr. D. 
Rofin: exeget. Literatur; homiletiſche zu. 





— — — — = — — 


Ausführlicere Aritiken 


erihienen über: 


nn für öfter. Geſchichte. 48. Bd. 1. Hälfte. (Bon M. B.: Im N, 


aid un deutfcher Univerfititssftalender. (Grenzb. 32.) 

Bernans, zur Entitehungsgefchicte des Schlegel'ihen Shafefpeare. 
(Bon Rudtoff: Tbeol. Litbl. 17.) 

Bierner, über Entſtehung und Verbreitung des Abdominaltyphus. 
(Bon Rt: Aerztl. Intell dern 30.) 

Böpdifer, die Gemmunale! re in England u. Wales, (Jahrbb. 
f. Nationalöt, u. £t. 1 

Boffart, zur Reform v Orc ber dir. Steuern in Diſchld. (Ebd.) 

Garen, Kebrbud der —— u. Sorialwifjenihaft; dtſch von 
Adler. (Siebenb. d. Wol. 

Garriere, die Kunft im —*2* der Culturentwicklung. (Von 
J. A. Meiimer: Theol. Litbl. 17. 

Chriſt, die Roſen der Schweij. Ron 6. 9. ®.: Klora. 20.) 

Darmin, der Ausdruck d. Gemuthsbewegung bei den Menſchen. (Bon 
van Krieken: Allg. Zt Sp Beil. 208.) 

Doll, die Sammlung Gesnola. (Ruf. Rev. 2, 6.) 

v. Erlach, Miedergeburt des — Wehrweſens. (Von P. v. S 
Allg. vibl. d. Milit.Wiff. 7 

—— hammer, das neue ei en u. der neue Glaube. (Allg. Itg., 

e 4.) 

— Geſchichte Venedigs. (Von F. FE. Kraus: Theol. Litbl. 17.) 

v. d. Golz. d. for. Bedeutung d. Geſindeweſens. (Bon F.E.: Greusb.31.) 

Heer, Lebensbild eines Naturforfcyers. (Allg. Itg., Beil. 213. 





Hellwald, die Muffen in Eentralaflen. (Bon Lerch: Ruff. Rev. 2, 6.) | 


* der Jeſultenorden. (Von Reuſch: Theol. Litbl. 17. — Köln. 

ta. 200.) 

Hundbanfen, das erfte Pontificalfehr. x. (D. Kath. R. F. 15, 7.) 

Suxlevy, Dans der Anatomie der Wirbelthiere, diſch von Rapel. 

(Bon E. v. M.: D. Naturforiher, 30.) 
Fournal des ya Godeffron. (Allg. a ‚ Beil. 210.) 
zen, Windelmanı. 2. Bd. (Bon Beifing: . fit. u. er 
elle, die Jeſuitengymnaſ. in Deiterreich. genau; Th. Litbl. 17.) 
Luchs, ſchleſ. Füritenbilder d. MA. (Bon @.: Ang. f. Rd. D. Vorz. 7.) 
v. Mäpdler, Geſchichte der Himmelekunde. 1. Bd. (Bon H. Birnbaum: 
Bl. f. lit. U. 32.) 
Müllenboff u. Scherer, Denkmäler —— Poeſie u. Profa aus 
dem 8— 12. Jahrh. (Anz. f. K. d. D. Borz. 7.) 

Neubauer, Curae epigraphicae, (Bon Dunont: Rev. erit. 31.) 

Berrend, democratie en France en moyen-äge, (Von J.Havet: Ebd.) 

Niebl, freie Vorträge. (Bon M. Carriere: D. Gegenw. 31.) 

Schmidts Geil der franz. Literatur jeit Rudınig XVI. (Bon G. 

Zelle: Grenzb. 31.) 
© 9 N wir onne, diſch von Schellen. (Bon H. Birnbaum: Bil. 
t U, 

Sidel, Perg’ Mon. Germaniae hist, befpr. (Bon Lognon: Rev, er. 31.) 

Spörer, Beobachtungen der Sonne, (D. Raturforfcer. 29.) 

Stumpf, üb. d. Merovinger Diplome x. (Von A. Lognon: Key. er.31.) 

v. Sybel, das Recht d. Staates bei Bilhofsmwablen, (Bon v. Schulte: 

Theol. Litbl. 17.) 

Tylor, die Anfänge der Cultur. (Arch. f. Authrop. 6, 1.2.) 

Ueber nationale Butt Bom Berf. der „Briefe Aber Berliner Er⸗ 
lehung“. (Mag. f er e Anal. 31. — Bon Buthe: N. Jahrb. 
‚Philol. u. P. 1078, 

Ueber die Auflöfung der * durch natürl. Zuchtwahl ac. Don e. Uns 

—— (Bon A. Weismann: Arch. f. Anthrop. 6, 1.2.) 

Urkunden u. Schreiben betr. den Zug der Armagnafen (1439 — 44), 

be v. E. Bülder. (Schwäb. M. 177.) 

* u >. Gentralafien u. die engl.ruff. Greuzfrage. (Bon D, Lerch: 
u ev. 2, 6.) 

Bernois, Studien über Truppenführung. (2ttbl. z. allg. Militzta. 28.) 

v. Bivenot, Quellen — Geſchichte der deutſchen Hai erpolitif Deiter 

reichs wäbr. d. franz. Revolutionotrieges 1790—1801. (Milit. Litztg. 7.) 

Bogel, Übrr die Abjorption der chem. wirkſ. Strahlen in der Atmo⸗ 

fobäre d. Sonne. —— tichr. f. d. gef. Raturw. N. #.7, April.) 

Bold, der Segen Moſe's x. (Von Flockner: Theol. Litbl. 47.) 

Wagner, Germania in Bildern RR Dichter. (Bon Herbit: N. 

Jahrb. f. Philol. n. P. 107-8, 344.) 
Balder, die for, Frage mit bef. Berlickſ. landwirthſchaftl. —— u. 
d. Decentralijation Bevolkerung. (Bon F. C.: Grenzb. 31.) 
w —— reeherehes sur la ramificat. des phanerog. prineipal. 
u point de la partit. du point vegetatif. (Bon K. ®.: Bot. gt .30, 

— — pollenbildende Chyllome u, Kaulome. (Bon G. ſt.: 

end 
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| Warming, sur la difference entre les trichomes et les £piblo- 
stömes d'un ordre x eleve. (Desal. 30.) 

Weigelt, die nertfid, nfeln. (D, Blätter. 32.) 

Beismann, üb. den Einfluß d. Ffolirang u. Die —* (Selbit« 
any: Arch. f. — 6, 142. 

Weiß, Lehrbuch der ug —* des R. T. 2., vollſt. umgearb. Aufl. 
(Allg. ev.«luth. au. 31 

Weſtphal, die Ber —* der fat. Sprache. (Bon D. Pezzi: Riv. 
di Filol. A.ll, Fase, 1.) 

Bigand, die Genealogie ber Urzellen als Löfung des ag 
blems oder die Entitehung ohne natürl. Zuchtwahl. (Bon A. & 
mann: Arch. f. Antbrop. 6, 1-2.) 

ofler u. feine Seibfbiograppie, (Allg. Litzte. f. d. 


— Preußens n. "Arineide Vorbereitungen zum Kriege 1870—71 x. 
(Mitlit, Litztg. 7.) 
3e an 5b 8 —— — Geſchichtſchteibung des MAlters. (Bon k.: Allg. 
tg. 
Ber —S d. Beute Philoſophie feit Leibniz. (Bon E. Fener- 
ein: Bl. f. fit. U. 3 





Vom 9. bis 16. Auguſt find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden. 
Brandt, Unterfuchungen über die ſoſſilen u. — Cetaceen (iu 


topa’s. —— ** Do). 6 Thlr. 18 Ser. 
v. Dahlen, über u rg im —— und über Dies 
ciplin, 2. Aufl. rider u. Sohn, 8 


Forſter, Dickens Beben. Deutich von baue. 2.8. Berlin, Geb. 


Oberhofbuchdr. 3 Thlr. 

Föriter, Theorie und Praxis des heutigen gem. preuß. Privatrechts 
auf der — ne gem, beutjchen Mecis, 1. Band. Berlin, G. 
Reimer. 3 Ihir. 2 


v Sygr. 

Guerrier, Leibniz in feinen — u Rupland u. Peter d. Gr. 
Peteroburg rag? Roh). 2 Ih : Er. 

Hädel, nathrlicde —S 4. verb. Aufl. Berlin, G. 
Neimer, 3 Iblr. nn. Sgr. 

Herr, Anleitung ebrauche des Stampfer'fchen Viſirſtabes x. 


Bien, Seidel u. Fobn. 16 Sur 
Jenkner, über die Wahl König ie 18. Berlin, Weber. 10 Sur. 
feln Sicilien und PBantellaria. 


Xangenbad, bie ecrhalgen ber / 
Berlin, Weber. 10 Sur. 

Moramep, die militärifhe Landesbeſchreibung in grafiiher u. legica- 
licher Form. Wien, Seidel u. Sohn. 1 Ihlr. 

Muiters, unter den Patagoniern. Wanderungen ac. Deutic von Martin. 
Jena, Coitenoble. 3 Thlr. 221, Sar. 

v. Raab, Anfichten über die ——— der Truppenoffiziere in der 
— Wien, Seidel u. Sohn. 15 

egesta Pontilicum Romanorum, —— 
erlin, Geh, Oberhofbuchdr. Jedes Fatı.: 2 Iblr. 

Ritter, Geſchichte der deutihen Union. 2. Bd. Schaffbaufen, Baader. 

Noskiewicz, ZerrainsDaritelluug mit erg re auf zu erzielende Ein» 
beitäfarten. Bien, Seidel u. Sohn. 10 

Schmidt-Ernitbaufen, Studien über re Feld» Sanitätswelen. 
Berlin, Mittler u. Sohn. 20 Ser. 

Sepp, Jerufalem u. das heil, Land. —— x. 1. Bd. (fiel. 1— 
12). Scarffbaufen, Hurter. 4 Ihlr. 24 Sur. 

Späth, proteitantiiche Baufteine, — * Wirken des Dr. theol. Heint. 
Kraufe. Berlin, G. Reimer, 2 Ibhlr. 

Zur Orientirung über Chiwa. Bien, Seidelu. ©. 18 —* 


Wictigere Werke der ausländifihen : Literatur. 


Englifde. 
Birch, S., history of aneient poltery. New edit. wittı eoloured 
plates and woodculs. (652 p. 8.) 42 8. 
Braithwaite, W.andJ., ihe reirospeet of medieine. Vol. 67, 
January to June 1873. (434 p. 12.) 6. 
Brittlebank, W., Persia during the famine: a narrative of a 
tour in Ihe east, and of the journey out and home. (276 p. $.) 


178.6d. 

Glerk, G., 'Häm-en-Näs, Historical tales and amecdoles of the 
time of the early Khalifabs, Translated from the Arabie and 
annotated. (310 p. 8.) 7, 

Colenso, Bishop of Natal, lectures on the Pentateuch and the 
Moabite stone, With appendices cont, ihe Elohislie narralive, 
the original story of the exodus, the pre-Christian eross, its 
universality and meaning, (440 p. 8.) 12. 


Fasce. 2 u. 3. 
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Davidson and,Aleock, somplete manual of parsing. Includ- | 
the system, a full elueidation of 


ing also-a synoptieal table 
English idioms, a discussion on words diffeult to classily, 
and a glossary of —— terms. (166 p. 12.) 15. 6d. 

Davies, J., English history from Ihe accession of George Ill to 
the battle of Waterloo, (310 p. 12.) 28. 6d. 

Forbes, A.G., the empires and cities of Asia. With a map, 
(350 p. 8.) 108. 6d. 

Godkin, J., the religious history of Ireland, primitive, papal, 
and protestant; including the evangelical missions, catholie 
agitations, and church progress during the last half-century, 
(316 p. 8.) 125, 

Hunter, R., history of the missions of the free church of Scot- 
land in India and Africa. With prefatory note by Ch. J. Brown. 
ra p- 8.) 38. 6d. 

Jelf, R. W,, the thirty-nine artieles of the church of England 
expl. in a series of leetures, Ed.by J. R. King. (420 p. 8.) 158. 

Keim, Th., the history of Jesus of Nazara etc, Translated from 
the German, Vol, 1. (392 p. 8.) 108, 6d. 

Latham, B,, sanilary engineer ng: a guide to the construction 
of works of sewage and house drainage; with tables for faeili- 
tating the calculations of Ihe engineer. (352 p. 8.) 30. 

— P.W., on nervous or sick headache: its varielies and treal- 
ment: two leetures. (72 p. 8.) 38. 

Loekyer, J. N, Ihe spectroseope and its applications. With col. 
plate and illustr. (132 p. 9.).33. 6d. 

Moody, F. W., lectures and lessons on art; being an introduct. 
to a practieal and eomprehensive scheme. Wilh diagrams to 
illustr. composition and other matters. (8.) 10s.6d. - 

Palgrave,R.H.1,., notes on banking in great Britain and Ire- 
land, Sweden, Denmark, and Hamburg. (130 p. 8.) 6 =. 

Pennefather, J. P., denfness and diseases of the ear; Ihe causes 
and treatment, With illustr, (166 p. 8.) 5 ». 

Boxburghe, the, ballads, reprinted from the unique copy in Ihe 
British museum. Part | containing 17 ballads and illusiralions. 
(124 p. B.) 25. 6d. 

Shakspeare, — of. Edit, by H. Staunton, (6 vols.) Vol. 4. 
506 p. 8.) 5 8. 

u, comedy of all’s well that ends well. With critical 
and explanatory notes by J. Hunter. (116 p. 12.) 1. 

Smith, H, A., the chemistry of sulphuric acid manufacture. (98 


p. 8.) 55 
slim H. E., the tongue not essential fo speech. With il- 
lustrations ol the power of speech in Ihe African confessors. 


(230 p. 8.) 6. 
Niederländifde. 


Bescheiden, statist,, voor het koningrijk der Nederlanden. 
6. deel, 1. stuk. Loop der bevolking in 1870. Uitgeg. door het 
departement van binnenlandsche zaken. (4, 161 en II bl, roy.-8.) 
"sGravenhaage, f 0,80. 

Bleeker, P. revision des espöces de Dentex, Synagris, Gymno- 
eranius, Gnathodentex et Pentapus, Publice par l’Acad. royale 
Neerlandaise des sciences. (2, 64 bl. 4.) Amsterdam. f 1,25. 

Calendrier, le, de Cordoue de l'ann&e 961. Texte arabe et an- 
eienne traduction latine publie par R, Dozy. (VIll, 117 bl, gr, 8.) 
Leyde. 12. 

Cosijn, P.J., de oud-nederlandsche psalmen. (VIII, 76 bl. gr, 8.) 
Haarlem, f 1,25. 

(Overgedrukt wit de Taal- en Letterbode.) 


‚ Joncekbloet, W.J.A., geschiedenis der 
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Es, A.H.G.P.v.d., grieksche antiquiteiten. Handleiding tot de 


kennis van het staats- en bijzonder leven der Grieken. 2.druk. 
(8, 228 bl. 8,) Groningen. 2. 

Grieken, Th.M.M.v., Handbock voor burgerlijke bouwkunst, 

2. deel, (6, 563 bl. gr.8. met 61 gelith. PL) Groningen. (9,75. 

ederlandsche letter- 
kunde, 1, deel, 2., geheel omgew. uitgabe, (10, 490 bl, gr. 8.) 
Groningen. f6,25. 

Leon, D., de regispraak van den hoogen raad, gebragt op de 
artikelen der staats- en burgerlijke wetten, besluiten en ver- 
orden, ete, 2.deel, 1.aflev. 2. dr. Herzien en tot April 1873 bij- 
gew. doorE,L.v. Emden. (8, 252 bl. gr.8.) 'sGravenhage. f4. 


— — — —— — m Ei — —— 





Uachrichten. 


Dem Profeſſor Kari Holften in Bern hat die Ilniverfität Jena 
das Diplom eined Ehrendoctord der Theologie zugelandt. 

‚Der Profeffor Dr. Heffter im Berlin felerte am 3. August fein 
50jähr. Dortorjubiläum, zu welchem .er durch eine Deputation der dor« 
tigen ver beglüfwhinfcht wurde. Der derzeitige juriit. Dekan 
Prof. Dr. Befeler begrüßte den Jubilar Namens der juriſt. Facultät 
durch Berlefung einer Gratulationsadrefje; der derzeit. Reetor Prof. Dr. 
Gueift Namens der ganzen Iniverfität und der gefammten deutichen 
Rechtswiſſenſchaft, indbef. auch der Juriftenfacnltät zu Heidelberg, durch 
Verleſung der von lepterer überfandten Adreſſe. Endlich überreichte 
Geh. Rath Prof. Dr. Heydemann ein Practeremplar der zu Diefem 
Tage unter dem Titel „Keftgaben für Aug. Wilh. Heffter zum 3. Aug. 
1873* verfaßten Keitichrift, beftehend aus einem 194 Seiten ſtarken 
und vorzüglich ausgeitatteten Bande folgenden Inhalts: gie Hius, 

e Geſchichte der Incorporation n. des Patronatredtes; Baron, jur 
egis actio per judieis arbitrive postülationem und per eondiclio- 
nem; Bebrend, zum Proceß der Lex Salica; Dernburg, Unter—⸗ 
fuhungen über das Alter der einzelnen Sapungen des prätor. Edicts; 
Brunner, das Gerichtszeuguip und die fränfifhe Königsurkunde; 
Heydemann, der internationale Schup des Autorrechts. Die Unlver⸗ 
fität Bonn batte ein erneuertes Doctordiplom überfandt, die Inivers 
fität Marburg eine Gratulationsadrefie, die Vaterſtadt des Jubilare, 
Schweinig (an der ſchwarzen Eliter), den Ebhrenbürgerbrief. 


Am 5. Auguft + in Salgumgen der Oberſchulrath Dr. Müller 
emerit. Director des Gymnaſiums in Rudolitadt. 

In der eriten Auguſtwoche + in Berlin der Profeffor am Werder’; 
[hen Gymnafium Guſtav Wolf, 


— zu Ar. 33 d. BL. S. 1054, 3. 12 v. u. iſt u Iefen 
Zeipzig (akt Breslau). 











Offene Lehreritelle. 
Zu Oſternek. J. ift am bief. Gymnaſium bie Stelle des 
Lehrers der Mathematik und Naturmifjenjhaft neu zu 
bejegen. Bewerber, welde bie facultas docendi für alle Elaffen 
nachweiſen lönnen, wollen Ihre Meldungen und Zeugniffe bal- 
bigft hierher einjenden. 
Blankenburg a / Harz, ben 5. Auguft 1873. 


Die Direction des Herzoglihen Gymnafiums daſelbſt 


183] 








kiterarifhe Anzeigen. 


JOH. CHR. AUG. HEYSE'S 
FREMDWORTERBUCH 


DURCHAUS NEU BEARBEITET 

UND BIS AUF CIRCA 96,000 WORTERKLÄRUNGEN 
ERWEITERT 
von 
Dr. CARL B(ETGER, 
FROFRSSOR AM MERZOGL. GYMNASIUM ZU DESSAU. 
56 Bogen. Gross-Lexikonformat, Preis 2 Thlr. 

Leipzig. 





[179 | 
FZueß’$ Verlag (R. Reisland.) 


Die Bibliothek des verftorbenen Rectors Dr. Schädel in 
Hannover fol, wo möglih im Ganzen, verkauft werden. 
Diejelbe umfaßt, außer alter, befonders deutſche Philo- 
logie und patriotiſche Literatur, und ift bei feinem Rüd, 
tritt aus dem Staatsdienfte nach der Ilfelder Affaire von dem 
Berftorbenen durch Berfauf von fremdartigen Beſtandtheilen 
gereinigt und auf 4 bis 5000 Bände gehradt worden. Außer 
den Herren Antiquaren möchten namentid Schulbiblio- 
thefen darauf zu reflectiren Urſache haben, und belieben fi 
diefelben wegen des Kataloges zu wenden an Frau Rendant 
Habicht, p. addr. Herr Mufildirector Deppe, Dietrichſtraße 21. 
Hannover. [181 
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Bei Georg Reimer in Berlin ift eben dd 
jede Buchonklung ae r — —XR 
Natürliche 


Schöpfungsgeſchichte. 
—— — — Vorträge 
Entwidelnungslehre, 

Dr. Gruft Hackel, 


Vroßeker an ber Uniediät Ita⸗. 
Dierte verbefferte und vermehrte Auflage. 
Preis 3 Thlr. 10 Ser. 
Theorie und Praris 
des beutigen gemeinen preußifchen 


Privatrechts 


auf der Grundlage des — deutſchen Rechts 
on 
Franz Förſter, 


Dr. d. R., @ebeimen Obet ⸗Juſtiſrathe und vertragentem Maih im Yusigminifieeium, 


Erfter Band. Dritte Auflage. 
Preis: 3 Thlr. 20 Sgr. 


Broteftantifhe Bauſteine. 
Leben und Wirten 
Dr. theol. Heinrich Krauſe, 


nebit einer 
Auswahlaus ſeinen publiciftifden Arbeiten. 
Herauögegeben 


von 
Mit Dr Heinrich Araufe'd Portrait, 





Im unterzeichneten Verlag iſt foeben erfchienen und durch all 
Buchhandlungen zu beziehen: ‘ ef ‘m 


Deutfcher 


reih-Ungarn und der Schweiz erfcheinenden wiſſenſchaftlichen 

und unterhaltendben Beitichriften, Jahrbücher, Kalender, Ab- 

bandlungen und Jahresberichte gelehrter Geſellſchaften und 

wiſſenſchaftlicher Vereine, Rangliften, Adreb- und Staatshand- 
bücher. 


Mit Angabe Yy Formate und te Erfdjeinungsweife und 
Preife. Nebft einem alphabetifchen Sach: und Verfeger:Kegifter, 


Oſt ern 1873. 


Eind die bis jept vorhandenen Kataloge ausichließlid darauf ges 
richtet, Infertionszweden i dienen, fo ſucht im Gegenſahe dazu das 
mu ed Verzeichniß dem literarifhen, buchhändleriſchen und 
achwiſſenſchaftlichen Intereffe zu dienen, und jomit gleichmäßig dem 
Gelehrten, dem Büderfreund und Buchhändler ein Wegweiſer zu 
fein, der In ——— wiſſenſchaftlicher Anordnung über dieſes reihe 
Kiteraturfeld Anhalt und Ueberblick zugleich bietet. 


Preis in engl. Einband 1 Chir. 
Leipzig, Verlag von 3. I. Weber. 





DER PAULINISMUS. 


EIN BEITRAG 


ZUR 

GESCHICHTE DER URCHRISTLICHEN 
a TIEOLOCIE 

PROF. DR, OTTO.PELEIDERER, 

8 3 Thir. 10 Sgr. [178 


35 Bogen. 
#ue$’$ Verlag (R. Reisland.) 


Leipzig. 


SHAKSPERE 


IAM. (Stereotyp-) Auflage. 
— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 ögr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thir. 


Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 


jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 








Soeben it im Verlage von €. Baader in Schafhauſen erfchlenen: 

Gefchichte der beutfchen Union von ben Vorbereitungen 
bes Bundes bis zum Tode des Kaiſer Rubolf IL. (1598 
— 1612). Bon Moriz Ritter, (Profeſſor an der Univer- 
fität Bonn,) gr. 8. be. 

Zweiter Band fl. 2, 54 — Rihle. 1. 20 — Fr. 6. — 

Inhalt: Die_Zeit der Unentſchledenheit (1603 — 1606). Die 
Nevolution in Ocfterreih. (Die Lande Rudolf's II; der Kampf 
Rudolf II gegen die Freiheiten feiner Lande; die Empürnngen ber 
Ungarn und ded Erzherzogs Matthias). Die Revolution im Reid. 
Die Gründung der Union (1608). 

Der Herr Berfaffer hat ſich beiAbfaffung des Buches ftrenger 
Objektivität befleikigt, und es zeichnet fich diefer Band in Bezug 
auf Intereſſe des Stoffes, Sorgfalt der Darftelung und Neuheit 
der Refultate befonders aus. [180 

Neuer Verlag von J. Baocmeister in Eisenach. [184 

Vergleichung der Schriften 
Cicero’s und Jacob Grimm’s 


Ueber das Alter. 


Von 
Dr. K. H. Funkhänel. 
Preis 4 Sgr. 





Antiquarifher Büherverkehr. 
Soeben erjdien: 


18 
Antiquarifder Katalog Ur. 113. 

Geſchichte und Geographie. 

IL AbtHeifung. 

(2700 Nummern) 
enth.: Franfreid, Stalien, Spanien u. Portugal; Donaufürften: 
thümer, Türkei, Griechenland; Rußland und Bolen; Xınerila ; 
Auftralien, Afien, Afrika. — Hilfswiſſenſchaften. 
Gegen Einfendung von %, Ngr. in Briefmarten Francozu 
ſendung per Kreuzband 

i biefes reichhaltigen Kataloges fteht 


Aud die 1. Abtheitun 
Literaturfreunden ſtets zu Dienft, 


Nördlingen. €. H. Bed ſche Buchholg. 





Drud von W. Drugulin im Leipſig 


iterariſch es 


Centralblatt 


ür Deutfchland, 


Ar. 35.) 


— N — 


Herausgeber und —— Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





1873. 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend, 


—e 30. Anguſt. — 


Preis vierteljährlich 2a Kohle. 








» 





Bramdes, die Könlasreiben von Juda. 

Nippoid, Uriprung ı. der alttathel, Bewegung, 
Vaumgart, Barhos und Batbema, 

Zeller, Geſchlante der Deutichen Philoſorhie feit Leibnitz. 
Maaflen, eine Reve des Papftes Habrian II. 
Zentner, Karl Areiberr v. Stein in Defterreidh, 
Dunder, der Äreiherr v. Stein u. Die deutſche Arage. 


Alderti, Megifter über die Zeitſchriften ıc. fion won Erdarten. 


Duboe, Geſchichte der engliſchen Preſſe. 

Karfſten, die Faulniß und Anuſtecdung. 

Philtipps, das Regallentecht in Frankreich. 
Binding, die Normen und ihre Mebertretung. 

Golp, die focdale Bedeutung ded Geſindeweſens. 
?öwe, alte und neue Verſuche über Neibung u. Cohd⸗ 





Fabulae Romanenses Gracte conscripla. Ex rec, et 
cum adnot. Alſt. Eberhard. 
| Dünger, Erläuterungen zu den deutſchen Alafiitern. 
Un’ oechinta al breviario del cardinale Domenico 
Grimani ele, 
Vorlefungen im Winterfemefter 1873 74. 10. Wien; 
| 14, Breiburg i.®r.; 12. Tübingen; 1% Münfter, 





Bibliſche Geſchichte. 


Brandes, Dr. Heinr., Prof,, die Königsreihen von Juda und 
Israel nach den biblischen Berichten und den Keilinschriften. 
Leipzig, 1873. Dürr. (33 8. 8.) 12 Sgr. 

Zwiſchen Bibel und Keilinjchriften beftehen nicht unerhebliche 
hronologijche Discrepanzen. Während beide in Bezug auf das 

Datum der Eroberung Samariens (722 v. Chr.) coincidieren, 





gehen fie in Bezug auf die hronologifche Anſetzung der Ereigniffe 
vorher und nachher auseinander. ES liegt nahe, an eine etwa 
möglihe Ausgleihung zu denken. Einen derartigen Verſuch 
legt der Verf. in der obigen Ausführung vor. Weberzeugt, daß 
die von Oppert vorgeſchlagene Einfügung von 47 Jahren in den 
ajlyrifhen Regentencanon nicht zum Ziele führe, auch ſonſt 
unjftatthaft jei, jucht er den gemwünfchten Zwed zu erreichen, 
indem er I) die 10 Jahre Menahems auf 18 erhöht, anderjeits 
2) die 16 Jahre des Ahas auf 14 rebuciert; endlich 3) mehrfach 
(bei Jolaphat-Joram, Amazja-Ufia, Uſia-Jotham, Jotham-Ahas, 
auch bei Ahab-Anri, Joas-Jerobeam, Menahem-Pedach), theil« 
weis nad Vorgang Sam-Sharpe'3, gleichzeitige oder jogenannte 
Doppelregierungen ftatuiert. Wir bezweifeln, daß es dem Verf. 
gelingen wird, für feine Anſicht den Lejer zu gewinnen. Die 
Willtürlichleit in der Annahme von Doppelregierungen, welche 
bie und da geradezu zu Unglaublichfeiten führt (mie wenn 
Jotham danach gleih, nahdem er felber 8 Jahre lang Mit- 
regent feines Vaters gemwejen, ſeinerſeits bereits im folgenden 
9. Jahre ſich den Ahas adjungiert haben würde), dürfte auf der 
Hand liegen. — Der Umftand, daß von Uſia-Jotham einmal 
eine ſolche Mitregentichaft berichtet wird (2 Chr. 26, 21), be 
rechtigt ſchon an fich zu einer derartigen Statuierung des gleichen 
Vorkommniſſes in anderen, nit ausdbrüdlich vom Geſchichts- 
fchreiber angemerkten Fällen nicht; dazu unterjcheidet der Ge— 
ihichtöfchreiber genau (DS. 23) die Erhebung zum wirklichen 
König von jener Mitregentichaft und zählt (26, 23 vergl. mit 
27, 1) ausbrüdlich die 16 Regierungsjahre von jener wirklichen 
Erhebung zum Könige an. Damit verliert jelbft auch die äußere 
Analogie ihren Boden. Daß überhaupt eine fo beſchaffene 
Ehronologie, bei der jchliehlich wir mit unferen Combinationen 
-da3 Beſte thun müßten, für alle hronologifhen Unterfuhungen | 
völlig werthlos wäre, bedarf feiner Nuseinanderjegung, was 
natürlich aud) von der tertuell nicht gerechtfertigten Rebucierung, 
bezw. Erhöhung der Regierungsjahre des Menahem und Ahas 
(j. vorhin) gilt, Ohnehin hätte man das Neducierungs- oder 
diesmal das Verſchiebungsgeſchäft ſofort gleich wieder vorzuw- 
nehmen, nämlich bei ber Anfegung des Zuges des Sanherib 





| gegen Juda, welcher nach der Bibel in das 14. Jahr des Hisfia, 


b.i. gemäß Brandes das Jahr 714, nach den Inſchriften in das 
Jahr 701, d. i. in das 26. Jahr des jüdischen Königs, zu ſetzen 
wäre, ſchwerlich eine befriedigende Ausgleihung. Aber aud die 


\ fonftigen von dem Verf. für feinen harmoniftiihen Verſuch vor- 


gebrachten Gründe vermögen wir nicht als ftihhaltige zu 
betradten. Wenn der Verf. den Zug Tiglath- Pilejer’s gegen 
Paläftina, gegen die beftimmte Angabe der Verwaltungslifte, 
jtatt in das Jahr 734 glaubt in das Jahr 730 jegen zu fönnen, 
trogdem bie Lifte ausprüdlich anmerft, daß der aſſyriſche König 
in diefem Jahre ina mat, d. i. im Lande (Aſſyrien) geblieben 
fei, und diejes damit motiviert, daß ja auch jonft wohl die Liſte, 
auch wo fie ina mat „im Lande” ſehe, doch in demjelben Jahre 
den König friegeriiche Züge ins Ausland unternehmen lafje, jo 
überfiebt der Berf., dab in ſolchen Fällen dieſes von dem Liften- 
verfertiger auch ausbrüdlih daneben angemerkt wird. Der 
Sinn ſolcher Angaben ift einfach, daß der König einen Theil des 
Jahres im Reiche zubrachte, während eines anderen Theiles auf 
Heerzügen fi befand. Wo aber nicht derartiges angemerkt 
wird, fann dann doc der Liftenverfertiger nichts anderes haben 
fagen wollen, als daß der König während des (ganzen) betreffenden 
Jahres in dem Reiche jelber, nämlich in dem Stammlande Ajiy- 
rien, anwejenb war. 

In diefem befonderen Falle jcheitert die vorgebradte Hypo» 
theſe ohnehin an dem Umftande, daß nach Bibel und Keilinfhriften 
die Einſehung des Hojea, bezw. die Ermordung des Pelach, mit 
dem Zuge des Großkönigs wider den Lehteren zufammenbing, 
auf demjelben aber nach Bibel und Injchriften die Niederwerfung 
von Damascus folgte, welche die Verwaltungslijte ausdrücklich 
in die Jahre 733 und 732 jegt; der Zug gegen Pekach und feine 
Ermordung, bezw. die Einſetzung des Hoſea kann ſomit mur in 
das vorhergehende Jahr 734 fallen, in welches ohnehin die Lifte 
den Zug Ziglath-Pilefer's gegen Paläftina jegt. Gleich Wejent- 
liches ift gegen des Berf.3 Annahme (mit der er nämlich die 
ftipulfierte Gleichzeitigkeit Pekachſs und Menahem’s auf dem 
israelitiichen Throne zu rechtfertigen bemüht ift), daß 2 Könige 
15, 16 („damals ſchlug Menahem Thiphſah, weil man ihm nicht 
aufgethan“) auf eine Spaltung des Reiches in eine mit ihm und in 
eine andere mit Pelach es haltende Partei gehe. Denn unmittelbar 


| vorher ift javon der Ermordung Sallum’s durch den Menahem und 


der Verſchwörung Sallum’s die Rebe; jo kann auch nur auf dieſe 
Ereignifle nad der Intention des Schriftitellers das „Damals“ fid 
beziehen, und jede andere Beziehung erfcheint tertuell unzulajfig. 

Können wir fo den Ausgleihungsverjud des Vf.s nicht als 
einen befriedigenden bezeichnen, fo freut es uns, für die auch für 
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den Verfaffer nicht mehr zweifelbafte Identität von Phul und 
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Tiglath-Pilefer eine weitere Beftätigung beibringen zu fönnen. | 


Der nämlich auf dem ptolemäifchen Canon neben Por-Phul nod | 
als Unterlönig genannte babylonifche Regent Ehinzer, deſſen 
Namen wir früher (afiyr.»babyl. Keilinſchrr. ©. 155) in feiner 
babylonifhen Urform Ulinszir lediglich poftulieren konnten, ift 


in diejer Ausſprache und als Zeitgenofje Tiglath-Pilefer's, aljo | 


Phul's⸗Por's, inzwischen auf der Driginalplatte im Brit. Muſeum 
nachgewiejen (j. Transactions of Soc. of Bibl. Achaeol. I); er 
findet fi in der Tiglath-Pileferfchrift IL, Rawl. 67, 23. E.S. 


Nippold, Dr. Fr., Prof., Urfprung, Umfang, Hemmniſſe und 
Ausfichten der alttatholifhen Bewegung. Berlin, 1873. 
Lüderik, (52 ©. 8.) 71, Sur. 

A. u. d. T.: Deutfche Zeit: u. Streitfragen. Hrög. von v. Holen» 
dborff uw Onden 2. Jahrg. 21. Heft. 

Die vorliegende Schrift laboriert an dem Fehler, daß fie zu 
viel geben will auf geringem Raume. Darum leidet fie an Un: 
arbeit, vermag den uneingeweibten Xejer wenig zu orientieren, 
und bringt doc Nichts, was dem Eingeweihten fremd wäre, Auf 
zwei Bogen läßt fich aber nicht eine gefhichtliche Entwidelung des 
Papſtthums geben, der Oppofition gegen die Mebergriffe befjelben, 
eine Charalteriftit der altkatholiſchen Bewegung und dazu noch 
Bemerkungen über die Ausfichten derfelben. Für die deutſchen 
Leſer wird die Information über die ſchweizeriſchen kirchlichen 
Vorgänger von Antereffe fein, namentlih in den Bemerkungen, 
welde der Verf. von ©. 32—52 feinem Terte beigegeben hat. 


Beitfrift für die ef. futh. Theologie u. Kirde, fortgef. von Fr. 
Delitzſch m. 9.6. F. Guericke. 34. Jahre. 4. D.s Heft. 
Inh.: F. a | dh, die Schriftlehre von den drei Himmeln. — 
C. Leimbach, wann tt 








it Irenäus geboren! — 3. 8. F. Knaafe, bie 
neueſten Unterſuchungen über Luther's Geburtsjahr. — J. Döderlein, 
unſere rer der zehn Gebote, — A. Stäblin, die Theologie 
des Dr, Jahnis. 4. — Miscellen. 

Proteft. Kirchenzeitung. Hrsg. von P. W. Shmidt. Nr. 32, 

Inh.: Holtzmann, die heutigen Ausſichten der ſpeeulat. Theo« 
logie (2 Vorträge). — Der Brabma Samadſch. Eine geihichtl. Skizze 
von ©. D. Gollet. (Aus d. Engl. [Scht.)) — Gorrefpondenzen ü. 
Nachrichten; Literatur, 

Deutſches Protejtantenblatt, Hrdg.vonG. Mandot. 6. Jahrg. Nr.32. 

Inh.: Wochenſchau. — A. Werner, die Gorintherbriefe. — ©, 
Volkmar, die Herkunft Jeſu Chrifti nah dem N. Teitament des ers 
ften Jabrb. — W. Koft, Die neuen preuf. Kirchengeiepe. 2. 

Neue Ev. Nirhenzeitung. Hrög. von H. Meßmer, 15. Jahrg. Nr. 32. 

Iub.: Die Wiedergeburt Frankreiche. — Aus Deſterreichs Tepter 
Vergangenheit. — Aus den Partoralconferenzen. 2. — Zur Kirchen⸗ 
verfafjungsfrage. — Aus Schlefien m. aus Kurheſſen. — Gin Blid 
auf die neueſte Volksliteratur. 1. — Literatur, 

Mg. ev ⸗luther. Hirchenzeitung. Med. KF. G. Luthardt. Nr. 33, 

Inh.: Die —— in unſerer Zeit, 2. — Nothgedrun⸗ 
gene Bitte um einen offenen Beſcheid in eluer wichtigen Gewiſſens— 
jache. — Erflärung der Immannelfunode in Sachen der Abendmahls— 
gemeinfchaft. — Kirchl. Nachrichten; Weberficht der neueiten Literatur. 


Philofophie. 


Baumgart, Herm., Pathos und Pathema im Aristotelischen 
Sprachgebrauch. Zur Erläuterang von Aristoteles’ Deflnitiun 
der Tragödie. Königsberg i. Pr., 1873. Koch. (60 8. 8.) 15 Sgr. 

Donit war in dem fünften Hefte feiner Ariftoteliihen Studien 
zu dem Refultate gelommen, daß die beiden Worte madog und 
srudnua bei Ariftoteles „in allen Stadien der Bedeutung unter 
ſchiedslos gefegt” würden. Hiergegen wendet fich der Verfaſſer 
vorliegender Abhandlung und fommt zu dem Ergebniffe, daß 
radog den Vorgang der Veränderung bedeute oder auch als all» 
gemeine Bezeihnung der bervorgebradten Veränderung gelte, 
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während nadnua bie im einzelnen Falle, am einzelnen Objecte 
zu Tage tretende folge jenes Vorganges bedeute, „wenn man 
die bejondere Erjcheinungsform jener allgemeinen Veränderung 
bezeichnen“ wolle. Um dies zu beweijen, werden die bedeutendſten 
von Bonik angeführten Stellen beiproden und zwar im ber 
Reihenfolge der Bonitz'ſchen Studie felbft, fo daß erft die beiden 
Worte im weiteften Sinne, dann im metaphyſiſchen, im analgtifchen, 
im Sinne von Leiden und endlih im ethiſchen Sinne durchge 
nommen werben. 

Troß des Scharfſinns, den ber Verf. aufwendet, troß ber 


Beftimmtheit und großen Zuverficht, mit der er feine Ergebniffe - 


aufftellt, können wir ihm doch in denſelben nicht beiftimmen. 
Um bier nur ganz Einzelnes gegen fie vorzubringen, behauptet 
Baumgart, Meteor. I, 14. 352, a, 18, wo bie Verjumpfung 
und Austrodnung von Landitreden madıjuara genannt werben, 
feien nicht diefe allgemeinen Vorgänge gemeint, die ib. II, 3. 
356, b, 34 nad heißen, fondern weil vorher von Argos und 
Mylene die Rebe ift, die in dem einzelnen Fällen hervorgebradten 
einzelnen Erſcheinungen. Er hat aber nit berüdfihtigt, daß 


dieſe jpecielleren Fälle zu einer BVerallgemeinerung erweitert 


find ib. 352, a, 15, wo e8 heißt: ravzo dei voulfeır roüro eup- 
Baireıw xul megl usyakoug zonoug al zugus Aug, jo dak das 


' darauf folgende roaura maszuara nichts heißen lann, als „der 


artige Borgänge* ganz allgemein gefaßt und gleichgejegt werden 
muß bem erwähnten mus im zweiten Buche, — Ebenſowenig 
ift irgend ein Unterfchieb zwifchen den beiden Worten Metaph. I, 
4. 984, b, 12 zu flatwieren, wo die nadzuara leines wegs 
jpeciellere Vorgänge find, als die ma9n. — E3 läßt ih allerdings 
nicht leugnen, daß an einigen Stellen nasnua den Sinn, den 
ihm der Verf. zufpriht, hat, aber anderwärts lann Baumgart 
felbft diefen nicht jcharf feftbalten; jo überjegt er Metaph. V, 14. 
1020, b, 19 ro» nusdnunrwr uegog re „eine Art von in der 
Seele hervorgebrachten Beränderungsjuftänden”, mas bo 
feineswegs zu der fonft von ihm angenommenen Bedeutung 
von wadnua "paht, und an anderen Stellen wird geradeio 
na9og in der von Baumgart für masnua behaupteten Vebentung 
gebraucht, jo De part. an III, 4. 667, a, 33 ff., mo beide Aus- 
drüde wecjeln. Der Verfaffer meint freilich, fobald von den 
Erſcheinungen des madog in den einzelnen Fällen die Rede sei, 
träte auch hier masnua ein, und beshalb ftehe dies zur Be 
zeichnung für die Steine, Auswüchſe und Blutgeſchwüre, die ich 
in franfen Organen zeigten, aber ib. b, 2 ff. wird raotror nadoz 
auf eben dieje darauf angeführten Hrankheitserfheinungen be 
zogen, und ebenjo find die »orudy mad ib. 12 nicht? anderes 
als Krankheitserfcheinungen. Demnad werden die Bonig’ihen 
Refultate im Ganzen noch feft ſtehen bleiben müſſen. 

Die Abhandlung zielt auf die Erläuterung von Ariftoteles’ 
Definition der Tragödie, und e8 wird ſchließlich Wr romüror 
rasmuarov xatapaıg überfegt mit „Läuterung ber unvolllommnen 
Erjcheinungsformen diefer Empfindungen“ (Mitleid und Furt) 
ohne weiteres Eingeben auf dieje definitiv. Abgefehen, daß der 
Boden für diefe Erklärung von waszuara fehlt, geſtehen mir, 
daß mir uns nicht deutlich vorjtellen können, wie die Er— 
fheinungsformen der Affecte einer Qäuterung unterzogen 
werben jollen. M.H. 


Zeller, Dr. Ed., Geſchichte der deutfchen Philofophie feit Leibnitz 
München, 1873. Oldenbourg. (XVII, 924 ©. gr. 8.) 3 Thlr. 20 Sur. 

A. u. d. T.: Geſchichte der Wiffenfhaften in Deutſchland. Neuere 
Zeit. 13. Band. 

Die „Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deutſchland“ Fonnte 
für die Dearbeitung der deutfchen Philoſophie eine trefflichere 
Kraft nicht gewinnen als Seller, der eines theils das Muſter der 
gelehrteiten, grünblichften und zugleich lichtvollſten Darftellung 
der alten Philofophie gegeben, durch meitere Arbeiten aber zu⸗ 
gleich eine meifterhafte Beherrſchung auch der neueren Philofopbie 


| 
| 
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bewährt bat. So wird das vorliegende Werk vor allen, die über- 
haupt ein tiefergehendes Intereſſe an der Gejchichte der geiftigen 
Entwidlung nehmen, mit lebhafter Freude begrüßt werden. 

Während Zeller nun in feiner Philoſophie der Griechen dem 
gelehrten Bebürfuiffe zu genügen hatte und auf ausführlichere 
Erörterungen eingehen durfte, war er hier, wie er jelbft in bem 
Borworte bemerkt, in doppelter Weiſe gebunden. Nicht nur 
mußte gemäß der Anlage der Sammlung bie ganze beutfche 
Philoſophie in einem Bande behandelt werden, fondern es follte 
auch die D. rftellung in möglichft populärer Form gehalten fein, 
Beltimmungen, bie dem Verf. mande gewiß unliebfame Feſſeln 
anlegten. So durfte er einen umfänglicheren Apparat von Quellen- 
belegen nicht geben ; eben jo wenig fonnte er etwaige Abweihungen 
von den früheren Bearbeitungen regelmäßig motivieren; oft 
mußte er ſich darauf befhränten, ben inneren Zufammenhang 
und bie wilfenichaftlihe Begründung der philofophifhen An— 
fichten mit wenigen Worten nur eben anzudeuten. Innerhalb der 
gejegten Schranten hat Zeller geleiftet, was geleiftet werben 
konnte. Eine Popularität freilich der Art, daß einer, der von 
Philofophie und den in ihr behandelten Fragen gar nichts weiß, 
ein richtiges Bild von ber geſchichtlichen Entwidlung der Philos 
fophie in Deutihland gewinnen könnte, weift der Verf. ſelbſt von 
der Hand, Aber wer fi irgendwie der Philojophie genähert 
bat, der ift im Stande, aus vorliegendem Werke fi mit leichter 
Mühe den Gang der deutſchen Philofopie, die Probleme der 
Speculation, wie fie auf einander gefolgt find, und ihre Bears 
beitung Har zu machen, ohne daß ihm die in den einzelnen 
Syſtemen Tiegenden Schwierigfeiten vorenthalten würden. — 
Daß aud) der Mann von Fach aus dem Werk: durch die vielen 
neu aufgeftellten Geſichtspunkte, durch die meift kurze und 
ſchlagende Kritil, die das Bebeutfame und Bleibende von dem 
weniger Werthvollen fcheidet, durch die treffende Charakteriftit 
der einzelnen Bhilofophen und die Darlegung ihres Entwidlung®- 
ganges, überhaupt durch die ganze Behandlung des Stoffes 
reihen Gewinn ziehen wird, braucht kaum befonders hervorge- 
hoben zu werben. 

Das den Umfang der Aufgabe anlangt, fo jollte die deutfche 
Philoſophie feit Leibniz dargeftellt werden. Dies war nicht mög- 
Lich ohne auf die früheren Spuren von Philofophie in Deutich- 
land und auf bie ausgeführten Syſteme in England, Frankreich 
und Holland kurz einzugehen. Demgemäß finden wir in ber 
Einleitung beiprocden die Betheiligung der Deutichen an ber 
Philoſophie von der Scholaftif an, die Myſtik, befonders die des 
Meiſter Edhardt, in welcher Zeller den erften Verſuch einer deut» 
ſchen Philofophie findet, und die des Jacob Böhme, den Huma— 
nismus, die Reformation, namentlich die philoſophiſche Lehre 
Melanchthon's, den Ramismus. Don den Ausländern werden 
hauptjächlich vorgeführt Baco, Hobbes, Descartes, Spinoza. 

Die Darftelung des eigentlich zu behandelnden Stoffes gliedert 
fih im zwei Abjchnitte, in die Zeit von Leibniz bis auf Kant 
und in die von ſtant bis auf die Öegenwart. Den meiften Raum 
nehmen jelbftverftändlich die beiden Tonangeber diejer Perioden 
ein. Bon bervorragendem Werthe ift die Darlegung der Lehre 
Ehriftian Wolff’s, in deffeun Spftem wir bas Prototyp ber land» 
läufigen Philofophie der größeren Hälfte bes 18. Jahrhunderts 
finden, und ohne deffen Kenntniß felbft bei Kant viele Parthien 
unverftändlich bleiben. Dieje doppelte Beziehung und der Um— 
ftand, daß heutzutage ih nur jehr wenige bie Zeit nehmen können, 
die weitichweifigen Werke Wolff's im Original burdzuftubieren, 
rechtfertigt die Umfänglichkeit des der Wolff'ſchen Philoſophie zu- 
gewieſenen Abjchnittes in vollem Maße. — Mit derjelben Aus» 
führlichleit finden wir Leſſing bier unter den Philofophen be, 
handelt, Denn, wie der Verf. treffend bemerkt, in die Geſchichte 
der Philofophie gehören nicht nur die, „welde Stifter und Ans 
bänger eines beftimmten Syſtems waren,“ jondern auch bie, 
„welche in ber einen oder der anderen Weiſe zur Ausbildung und 
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Klärung der philophiſchen Begriffe beigetragen haben.“ geller 
trägt kein Bedenken, Leffing geradezu als den größten von den 
Philoſophen der Auftlärungsperiode — abgefehen von Kant — 
zu bezeichnen. 

Auch den nachkantſchen Syſtemen wird in Folge richtiger 
Würdigung ihres verfhiedenen Werthes und ihres Einfluffes auf 
den Gang ber deutſchen Philofophie bald ein reicheres bald ein 
fnapperes Maß des Raumes und der Beachtung gewidmet. Da- 
bei konnte es nicht ausbleiben, daß einzelne Schulen finden 
werben, ihre Meijter feien im Verhältniß zu wenig berüdlichtigt, 
fo die Anhänger der Beneleſchen Philoſophie, vielleicht auch die 
der Schopenhauer'icen. 

Im letzten Gapitel geht Zeller bis in die jüngfte Vergangen- 
beit und bi zur Gegenwart herab, wobei freilid nur eine 
fummarifche Behandlung möglich war, beleuchtet jchliehlich das Ver» 
hältniß der Philoſophie zu den übrigen Wiſſenſchaften, zeigt, wie 
ber erclufive Idealismus durch einen gefunden Realismus feine 
Ergänzung erhalten mußte, und mweift darauf hin, wie die Zus 
funft der deutſchen Philofopbie davon abhänge, daß man fid ein 
offnes Auge erhalte ſowohl für bie natürlichen Urſachen als auch 
Jar d den idealen Grund ber Erſcheinungen. M. M. 


Geſchichte. 


Maassen, Friedr., eine Rede des Papstes Hadrian IT vom 
Jahre 869. Die erste umfassende Benutzung der falschen De- 
erelalen zur Begründung der Machtfülle des röm. Stuhles. 
Wien, 1873. Gerold’s Sohn. (1 Bl., 36 5.8.) 5 Sgr 

Die vorliegende Heine Schrift hat die Tendenz zu zeigen, 
daß das zuerst von Muratori publicierte Fragment einer anonymen 

Rede dem Jahre 869 angehört und, wie ſchon Jaffs und 

Dümmler behauptet haben, Hadrian II zum Autor hat. 

Maaſſen führt feinen Beweis unwiderleglih und theilt auch 
den Theil der Rede mit, den Muratori nicht hatte abdruden laſſen, 
und das ijt in jo fern fehr interefjant, als Hadrian hier eine Be» 
gründung der päpftlihen Machtfülle unternimmt, welche durchweg 
auf den pſeudoiſidoriſchen Decretalen jußt. Freilih bat ſchon 

Hadrian’s II Vorgänger Nicolaus I auf die pſeudoiſidoriſchen 

Decretalen Bezug genommen, aber doch nur ganz im Al» 

gemeinen, nur gelegentlich und vorfihtig. Deswegen ift dieſe 

Rebe das erſte Document eines Papites, in welchem gewiljermaßen 

ex professo die jaljhen Decretalen benugt und ausgebeutet 

worden find. Daß nebenbei Maaſſen noch Gelegenheit findet, 
fi) über die verfchiedenen Formen der pſeudoiſidoriſchen Decre— 
talen ausjufprechen und neue Stübpunfte für die AUnfichten von 

Dinfhius gegenüber Waſſerſchleben zu gewinnen, darf micht 

unerwähnt bleiben. 

















1) 2entner, Dr. Ferd., Karl Freiherr v. Stein in Defterreid, 
Geſchichtoſtudie. (Sevaratabdr. aus d. „Deiterr, Wochenſchriſt 1. 
Wiſſenſch.u. Kunſt“.) Wien, 1873. Braumäüler. (22. ar. 8.) 10 Sgr. 

2) Dunder, Dr. Albert, der Freiherr v. Stein und die beutiche 
Ben auf dem Lienen Congreſſe. Hanau, 1873. König. (1 Bl. 

10 Sgr. 

Das — von Lentner, ein Abdruck eines zuerſt in der 
Oeſterreich. Wochenſchrift für Wiſſenſchaft und Kunſt erſchienenen 
Aufſatzes, erweitert unſere Kenntniß von Stein's Lebensſchickſalen 
durch Mittheilung einiger nicht unintereſſanter Briefe, beiläufig 
auch durch die Notiz, daß während Stein’s Aufenthalt in Prag 
die kaiferliche Polizeihauptftelle Abjchriften und Auszüge feiner 
„intercipierten" Correſpondenzen bejaß; im Uebrigen wendet fie 
fih hauptfächlich gegen v. Sybel's Rede „Am Denlmale Stein’s*, 
um nicht nur die bereit$ von M. Dunder (Zeitihr. f. preuß. 
Geld. u. Landeslunde VIII) widerlegte Behauptung, daß Stein’s 
zweite Entlaffung weniger auf Andringen Napoleon's, als durch 
bie Ränfe feiner politifhen Gegner erfolgt jei, wieder hervor: 
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zuſuchen, fondern um aud, unter Hervorfehrung alles beffen, 
was damals der Flüdtling Stein zum Lobe feines Aſyles Deiter- 
reich geäußert hat, denſelben, was feine Anfichten über bie 
politiſche Neugeftaltung Deutſchlands betrifft, für die großdeutiche 
Bartei in Anfpruch zu nehmen. 

Solcher tenbenziöfer Einfeitigkeit gegenüber befchränft ſich 
die zweite Schrift darauf, aus den gebrudten Quellen über ben 
Wiener Eongreß, namentlich aus Pers, Gagern und Bernhardi, 
die Wandelungen nachzuweiſen, melde Stein's Anfichten über 
die deutiche Frage bamals unter dem Drude der Verhältniffe 
erfuhren, und kommt dabei zu dem für jeden Unbefangenten 
eigentlich jelbftverftändlichen Nejultate, daß „die unparteiiiche 
Forſchung deu Freiherrn v. Stein Feiner unferer heutigen Parteien 
zuweijen kann.“ F, 





Alberti, Dr. Ed., Negifter über die Zeitfchriften und Sammel» 
werfe für fchleswig ⸗ holſtein · lauenburgiſche Gefhichte. 2 Heite. 
Kiel, 1873. Univerfitätsbuchhdlg. inGomm, (XI, 512 S.gr.8.) 2 Thfr. 

Wer fich bisher mit ſchleswig-holſteiniſcher, fei es politifcher, 
Kirchen oder Culturgeſchichte, beihäftigte, der jab fich nicht ſelten 
durch zwei empfindliche Mängel in feinen Studien aufgehalten: 
einmal befinden fi die meiften Landesarchivalien außerhalb der 
Grenzen der Herzogtbümer, in Kopenhagen; und dann war es 
ſchwierig, die zahlreichen Beitichriften und Sammelwerle über die 
Gejchichte des Landes gebührend auszunugen. Auf dieerfigenannte, 
ſchon oft in öffentlichen Blättern beſprochene Ealamität, bie eine 
urkundliche Geichichtichreibung der neueren Zeit Schleswig: 
Holfteins fonft unmöglich macht, näher einzugehen, ift bier nicht 
der Ort. Wir wollen hoffen, daß in diejer Beziehung bald die 
betreffende Beftimmung des Wiener Friedens zur Ausführung 
fommen wird. Dem zweiten äußerft empfindlichen Mangel wird 
durch das obengenannte Buch im trefflichfter Weife abgeholfen. 
Die in diefer Zeit wieder recht rührige Geſellſchaft für ſchleswig— 
holſtein⸗ lauenburgiſche Geſchichte hat bie Herausgabe befjelben in 
die Hand genommen, der Secretär der Gejellihait aber, Prof. 
Ufinger, den Entwurf der zu bearbeitenden Werle, ſowie die 
nötbigen Vorbedingungen und Grundjäße feftgeftellt. Es find 
im Ganzen 21 Werte (mit ca. 150 Bänden) bearbeitet, und 
ſoviel Ref. fieht, ift fein bedeutendes ausgelaflen. Als Mufter 
für die Ausführung dienten das von Gapitän John v. Schröder 
bearbeitete Negifter zu Falch's Staatsbürgerlidem Magazin 
(10 Bde. 1821—30) und befonders das treffliche Regifter zu 
den Medlenburgiichen Jahrbüchern. Die Anordnung des Drudes 
und die äußere Eintheilung ift noch empfehlenswerther, als bei 
dem leßteren: I. Autorenregifter ©. 1—95; II. Sachregiſter 
©. 9T—418 (bier find, und gewiß mit Recht, Perfonen und 
Saden zufammen aufgeführt, vicht wie im Medlenburgifchen 
Negifter getrennt, was fchnelles Drientieren nur erichwert) ; 
III. Literarifche Recenfionen (S. 419— 455; IV. (dronologiices) 
Urkundenregiſter S. 457—512. 

Der Nutzen, den dies Buch gewährt, iſt ſehr hoch anzuſchlagen; 
da3 Studium der ſchleswig-holſteiniſchen Geſchichte iſt dadurch 
weſentlich erleichtert, da das geſammte neuere Material, welches 
bisher mühſam zuſammengeſucht werden mußte, jetzt leicht zugängig 
iſt. Die Schwierigleiten, mit denen Entwurf und Ausarbeitung 
zu kämpfen hatten, fann nur ber würdigen, welcher die ausge⸗ 
breitete, ungemein zerjplitterte Literatur fennt; jeder Bearbeiter 
fchleswig-holfteiniicher Geſchichte wird fi fiher dem Ref. an— 
ihließen, wenn er zum Schluß der genannten Geſellſchaft den Dant 
ber Wiſſenſchaft für die Herausgabe des Werkes ausſpricht. N. B. 





Duboc, Dr. Zul., Geſchichte der englifchen Preife. Nah I. Grant's 
Newspaper Press frei bearbeitet. Hannover, 1973. Rümpfer, (XL, 
318 S. gr. 8.) 2 Thfr. 

Im Januarbefte des Neuen Reichs Jahrg. 1872 hat Duboc 
den Wunſch ausgeſprochen, daß eine berufene Feder für Deutich- 
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land das leiften möge, was Grant in feinem Bude: „The news- 
paper press, its origin, progress and present position“ für 
England gethan babe, und er ſucht nun jene Leiftung Grant's 
durch eine freie Ueberjegung dem deutfhen Publicum näher 
befannt zu maden. Bor Jahrzehnten hat Rob. Prutz einen 
Anlauf zu einer Geſchichte des deutſchen Journalismus gemadt, 
aber er iſt damit ſtecken geblieben, und feitdem hat ſich fleiner 
gefunden, der bei gehöriger Vertrautbeit mit dem Gegenftande 
die Ruhe und Muße zu einer fo mühſamen und Ausdauer erfor- 
derndrn Arbeit gehabt hätte. Was num das Buh Grant's 
betrifft, jo verwahrt fich der Ueberfeger dagegen, dab man an 
bafjelbe ben höchſten Maßſtab der Leiftungsfähigteit oder des 
Wünfhenswerthen lege. Daſſelbe, jagt er, babe vor Allem 
das wirkliche Verdienſt, daß es überhaupt geſchrieben und zu 
Ende gebracht ſei, und daß ihm die genaueſte Bekanntſchaft mit 
dem Gegenſtande innewuhne. Grant ift nämlich ein Veterane 
de3 Journalismus und hat feit 40 Jahren darin gearbeitet. 
Man kann, jagt Duboc, eine tieffinnigere Anlage des Ganzen, 
eine fhwungvollere Behandlung des Gegenftandes mwünjchen, 
aber man muß zufrieden fein, daß die Aufgabe überhaupt, wenn 
auch in einem enger gefaßten Sinne, gelöft worden ift. Ref. 
freut fi Hinzufügen zu können, daß bie Arbeit Grant’3 einen 
ganz guten Ueberblid über die Entwidlung und den gegen» 
wärtigen Stand der englifchen Zeitungspreffe giebt. Der Verf. 
beginnt mit ben erften Anfängen zur Zeit der Königin Elifabetb, 
erzählt bann den Fortgang während der Berfaffungslämpfe im 
17. und 18. Jahrhundert, giebt eine Geſchichte der bedeutenditen 
engliiden Zeitungen jeit Anfang des 19. Jahrhunderts, eine 
Beichreibung des journaliftiichen Geſchaäftsganges auf ben 
Bureaus, der parlamentarifchen VBerichterftattung, der Aufgaben 
und Leiftungen der Specialcorrefpondenten und zulegt vergleichende 
Betrachtungen über die englifhe und amerikanische Prefie. Was 
wir an dem Ganzen vermiffen, ift die Verbindung mit dem Gange 
ber politiihen Entwidlung Englands, wir befommen feinen 
rechten Einblid in den Zufammenhang der Zeitungen mit deu 
Parteilämpfen, in das Verhältniß der großen Blätter zu ben 
politiihen Richtungen, denen fie als Organe gedient haben, in 
den Einfluß, den fie auf das Publicum geübt haben; furzum, 
wir vermifjen eine eigentlich biftoriich-politiide Auffaffung der 
Aufgabe. Der Journalismus erfcheint zu ſehr als ein jelbftändiges 
Lebensgebiet. 


Beachtenswerth ift das ausführliche Vorwort, welches der 
Ueberfeger feiner Arbeit voranſchickt. Er beleuchtet in demjelben 
die Vorzüge, welche das engliſche Zeitungsweſen vor dem deutſchen 
voraus bat. Sie beftehen in der viel günftigeren focialen 
Stellung, die der englifhe NRebacteur und Reporter vor dem 
deutſchen Journaliſten voraus hat und die es ihm möglich madıt, 
mit ben leitenden Staatsmännern und Parteiführern frei zu 
verlehren und von ihnen Information und Anregung zu empfangen, 
während in Deutjchland ber gelehrte, der geiftlihe, ber mili» 
tärifche und der ariftofratifhe Standesdbünfel zuſammenwirlen, 
um den politifchen Zeitungsichriftiteller von der beſſeren gebil- 
deten Geſellſchaft auszuſchließen oder ihm mwenigitens den Zutritt 
bedeutend zu erſchweren. Der Berfaller.verjpricht fih von den 
größeren Verbältniffen des beutichen Reiches eine Verbeſſerung 
diefer ungünftigen Lage und hält namentlich eine größere Een- 
tralijation der politiichen Preſſe in der politischen Hauptjtadt 
Deutichlands für eine unentbehrlihe Vorbedingung des Auf- 
ſchwunges. 


itfehrift für deutſche Aulturgeſchichte. Hräg. von I. G. Müller. 
sr in * I} — urgeſchichte. Hreg. von J. H er 





ar Joh. Falke, die Entwicklung der Bollswirtbichaft im 
dentihen Neid. — 8. Eumen, Gefchichte des Poſtweſens im der 
Reichoſtadt Köln. (Fortſ.) — Bücherfhau; Buntes, 
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Naturwiſſenſchaften. 


Karsten, H. die Fäulniss und Ansteckung. Im Anhange die 
Darstellung meiner Erlebnisse an der Wiener Universität in 

k den Jahren 1869 — 71. Schaffhausen, 1872. Baader. (2Bil,, 955. 
8.) 15 Sgr. 

Die beiden Bublicationen, melde Karften wohl nicht ohne 
eine beftimmte Jdeenverbindung unter dem Titel „Fäulniß und 
Anftedung” veröffentlicht hat, werden in jehr verjchiedenem Grade 
das Jnterefje des wiſſenſchaftlichen Publilums erregen. In dem 
erften Aufjage verjucht der Verf. von neuem, wie ſchon in jeinem 
„Ehemismus der Pflanzenzelle“, nachzuweiſen, daß die Hefezellen, 
Bacterien u. ſ.w. nicht Organismen sui generis jeien, ſondern 
birelt aus Muskelzellen oder anderen Elementen höherer Orga- 
nismen hervorgehen, Ref. glaubt nicht, dab tiefer Nachweis 
Karjten gelungen ift, der ja aud mit dieſer Theorie unter ben 
Botanilern ganz allein ſteht. 

Wenn wir daher dem größeren Publilum die Lektüre dieſes 
erjten Theils der Broſchüre nicht empfehlen können, fo ift es um 
jo mehr Pflicht, auf den zweiten, auf die Darftellung von Karften’s 
Erlebnifjen an der Wiener Univerfität hinzuweiſen. Da es dem 
Ref. wohl bewußt war, wie jehr Karften in der Anatomie und 
Phyfiologie feine ganz befonderen, von der großen Majorität 
feiner Fachgenoſſen für irrig gehaltenen Anfhauungen hat und 
ftarr fefthält, fo geiteht Ref. gern zu, daß er auch zu denjenigen 
gehörte, die Karſten's Mißgeſchick in Wien wejentlih aus jeiner 
ganz abweichenden willenihaftlihen Richtung herleiteten. Jeht, 
nachdem Karſten in jehr ruhiger und objectiver Weije die Vor— 
gänge in Wien geſchildert und Durch Abdrud officieller Actenftüde 
belegt hat, muß Ref. ihm durchaus darin beiftimmen, daß die 
Angriffe gegen ihn vor Allem unlauteren und niedrigen Motiven 
entjprangen, daß fie mit Karſten's wiſſenſchaftlicher Richtung 
nichts zu thun hatten, und daß derjelbe nur das Opfer bes miß— 
Iuugenen Verſuches geworden ift, der unglaublichen Gewiſſen— 
lofigkeit, mit der die Eramina der Mediciner und Pharmaceuten 
an der Wiener Hochſchule betrieben wurden, entgegenzutreten. 
Als Karften nad Wien am, war beijpielsweile der Modus des 
botanishen Eramens der, daß den Kandidaten ſtets ein beftimmtes 
Herbar zur Erkennung und Erläuterung ber darin enthaltenen 
Pflanzen vorgelegt wurde, obwohl es eine allbekannte, auch in 
Vrojhüren über das medicinische Studium in Wien ausge 
ſprochene Thatſache war, daf dies jelbe Herbar vorher von dem 
Schuldiener den Candidaten mnemotechniſch — sit venia verbo 
— eingepauft wurde. Karſten weigerte fih mit vollem Rechte, 
mit diejem Herbar weiter zu eraminieren, und jubjtitwirte im 
Einklang mit den beitehenden Vorſchriften den Atlas officineller 
Pilanzen von Berg und Schmidt oder legte lebende Bilanzen vor. 
Die Folge war, daß nun jener Atlas zum Oegenjtande einer 
eigenen als „Bildercurs“ befannten Abricptungsvorlefung ge 
macht wurde. Wie jehr man dieſes Abrichten und Einpaufen in 
der Ordnung jand, geht daraus hervor, dab Kandidaten «3 
wagen durften, vor verjammelter Gommijlion Karſten andere 
Abbildungen oder lebende Pflanzen mit dem Vemerken zurüchzu— 
weijen, daß fie diefelben nicht fennten, ihre Abbildung im Verg- 
Schmidt'ſchen Atlas aber gelannt haben würden! Und bei folchen 
Borjällen find die Collegen Harften’s nie auf jeine Seite getreten, 
ſondern haben dieſem unwiſſenſchaftlichen Treiben noch geradezu 
Vorſchub geleiſtet. Es iſt dabei Karſten durch Erlaß des Senats 
officiell zugeſtanden worden, daß das Vorſchuhen, als ob Karſten 
von den Gandidaten jeine Theorie der Pflanzenphyſiologie ver- 
langte u.j.w., fi als „gänzlich grundlos und lügenhaft“ er» 
wiejen babe. Es war lediglid der Umftand, daß Karſten auf 
in der Syſtematik, wo Meinungsverfchiedenbeiten gar nicht be- 
ſtehen, durchaus unwiſſende Gandidaten nicht durchlaſſen wollte, 
der die Studenten und leider auch die Profeſſoren gegen ihn 
empoͤrte. Auf Karſten's Bemühungen, die Rigoroſa öffentlich zu 
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maden, damit man ſehen lönne, ob er zuviel verlange, erwiberte 
Rolitanjly, das Eramen könne im feiner jegigen Gejtalt nicht 
wohl vor dem Publikum abgehalten werben! Man würde ſolche 
Zuftände troß Karſten's nie bezweifelter Wahrhaftigkeit faum für 
möglich halten, wenn nicht die veröffentlichten amtlichen Gut⸗ 
achten der mediciniſchen Profefforen Dinge enthielten, diegleichfalls 
unglaublich jheinen. So hat fih Herr Decan Späth nicht ge 
ſcheut, in einem amtlichen Actenftüde wörtlich wie folgt fich zu 
äußern: „Um nit noch ungünftigere Prüfungsrefultate bei 
Karften zum Vorſchein fommen zu laſſen und um wo möglich 
Ruhe und Frieden im Haufe zu haben, ift der Decan genöthigt, 
den Rigorojanten jhon brei bis vier Wochen früher befannt zu 
geben, welcher der Botaniter bei den Rigoroſen intervenieren 
(prüfen) wird. Die Folge davon ift, daß dann bie Betreffenben 
in den legten Wochen fait ausſchließlich nur Botanik büffeln. 
(sic!) Die Meiften find aber nicht im Stande, aus der Botanil 
Genügendes zu erlernen, und vernadläffigen dafür auch bie 
wichtigeren Fächer, aus welden fie dann ebenfalls reprobiert 
(zurüdgewiejen) werden.” Als Karſten fi bei dem Nachfolger 
Späth's im Decanat, Braun, beſchwerte, daß man jo das Ab- 
richten auf einen beftimmten Eraminator direct begünftige, er- 
hielt er die clajfiihe Antwort, der Decan könne die Candidaten 
doc) nicht zu einem Behmgerichte verurtheilen. Das Wort ſpricht 
Bände, fügt Karſten hinzu. 

Um ben dieiem Blatte zur Verfügung ftebenden Raum nicht 
zu überfchreiten, will Ref. mit der Bemerkung jchlieken, daß, 
nachdem der Rector ber Univerfität es Karſten abgejchlagen hatte, 
ein Protocol über die Prüfungen aufnehmen zu laffen, und fich 
legterer num mit dieſer Bitte ans Minifterium wandte, dafjelbe 
ausdrüdlich erflärte, man fei ſowohl von der Gewifjenhaftigfeit 
jeiner Prüfung, ald von der mangelhaften Borbereitung ber 
Eraminanden überzeugt. Trohdem durfte, als nun Karſten ge- 
maß beftehenden Vorſchriften die Nachprüfungen einiger Candi— 
baten in jeiner Wohnung vor Zeugen vornahm, das medicinifche 
Profefloren»Eollegium die übrigen Nachprüfungen jchleunigft 
Herrn Profefjor Fenzl allein übertragen. 

Wir empfehlen Jedem, dem das Gedeihen der deutichen Uni» 
verfitäten am Herzen liegt, aufs dringenfte, die Ktarſten'ſche 
Schrift zu leien. 

Archiv für Anthropologie. Ned.: A, Eder, 2. Lindenſchmht. 
6.80, 12, Biertelj. s Heft. 

Inh.: 3.6.8. Lucae, noch en Zeichnen naturbliter. 
Gegenitände. — Derj., Affen u. Menſchenſchädel im Bau u. Wachs⸗ 
tbum verglichen. — BP. Langerhans, über Die heutigen Bewohner 
des beil. Yandes, — 2. Nütimever, über die Menntbierftation von 
Veyrler am Saleve. — A. Safe, Beitrag zur Kenntniß der nieder 
land. Schädel. — R. Birchow, über alts u. neubelgiiche Schädel. — 


Zeitichriften u. Bücerfchau. — Verhandlungen gelehrter Geſellſchaften 
u, Verfammlungen: Anthropolog. Inst, of Great Britain ete , 


Arhiv für Naturgefchichte. Hrög. von A. H. Troſchel. 39. Jahrg. 
2. Seit. 


Anh: O. Mohnike, die Getoniden der Philippiniichen Inſeln. 
(Scht.) — A. Paafch, von den Sinnesorganen der Inſecten im Als 
gemeinen, von Gehörs u. Geruchsorganen im Beſondern. I 


Botanifche Zeitung. Ned. A. de Bary u. G. Kraus. Nr, 0 — 33. 
Inb.: G. Winter, einige vorläuf. Mittbeilungen über die ats 
tung Sordaria. (Schl.) — Rlüdiger, Rheum oflieinale. — J. Kühn, 
der Mebithau der Munfelrübe, — Derf, die Anwendung des Kupfer: 
vitrioles als —— gegen den Steiubrand des Weizens. — 
G. Kraus, fiber Alter und Wachsthumsverhältniſſe oſtgrönländiſcher 
Holzgewaͤchſe. — Geſellſchaften; Yiteraturz; Perſ.⸗Nachrichten 2. 


Der Naturſorſcher. Hrög. von Wilh. Sfarek, 6. Jahrg. Ar. 31u. 32. 

Inh.: Die zeitl. Berbältnijfe der Reflexerſcheinungen. — Zpertra 
chem. Verbindungen und mechan. Miſchungen. — Experimente über 
Reibungselektricitat. — Begetation unter verjchledenen Yuptdrud. — 
leber das Selbitentzunden von Hen. — Polar» und Erdlichter. — 
Bärmeentwidelung durch Notation von Zcheiben im Vacunm. — 
SHerbitfärbung der Blätter u. Bildung der Pilangenfäuren. — Kleinere 
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Ghemifches Gentralblatt. Med. RN. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 29 u. 30, 


Inb.: Wocenberiht. — ©. Hüfner, Betrachtungen über die 
Birkungsweije der ungeformten Fermente. (Schl.) — Jul. Thomſen, 
Unterfuchungen über cınige Oxydations⸗ u. Neductionsmittel. — Derf., 
über die gemeinjchaftliche Affinitätscomitante, — Sleine Mittheilungen 


und tedhnifche Notizen. 


rs f. analyt. Chemie. Hrög. vonG.R. Frefenius, 12. Jahrg. 
2. Seit. 

Inb.: 3. Löwe, über das Vorkommen des Quercetins u, Quers 
eitrins im Gatehu u. Sumach. — Der ſ., Aber Sumachgerbfäure. — 
F. Mohr, zur Kalibeſtimmung. — Derſ., Meifung freien Sauer 
ſtoffs. — Derf., Über die Analyſe des Bleiglanged. — Der ſ., ſchwe⸗ 
diſches Filtrirpapier. — Derf., Vorrichtung zum Binden laſtiger Gafe 
in Yaboratorien, — Derf., Gorrection des I 
A.Nümpler, Über eifens uw. tbonerdehalt. Superpbospbate u. deren 
analyt. Unterfuhung. — 9. Struve, Erfahrungen auf dem Gebiete 
der gericht, Gbemie. 2. — A. Sauer, über das Berhalten des Ghlors 
filbers zu concentr. Schwefelfäure_ u. zu Eiſenchloridlöſung. — Deri., 
eine neue Verwendung der Kemyfichen Waſchflaſche. — Derſ., Rach⸗ 
trag zu dem Auffape „eine Schwefelbeftimmungsmetbode von allgem. 
Anwendbarkeit,” — E. Simon, Apparat zu quantitat. Fettbeſtimmun—⸗ 
* — A. Gawalovski, verbeſſ. Geraͤthe zu Arbeiten auf dem Ge⸗— 

iete der quantitat. chem. Analyfe ꝛc. — R. Mefiel, über die Beitins 
mung bed Chlor bei Gegenwart von ſchwefl. Säure — E. Luck, zur 
Beitimmung der Korndichtigkeit d. Schiehpulvers. — Fr. C. Pbillivs, 
ur Ghrombejtimmung im Ghromeifenttein. — Bericht fiber die Forts 
dritte der analot. Chemie. 
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Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Phillips, Dr. G. J., Prof, das Regalienrecht in Frankreich, 
Ein Beitrag zur Geschichte des Verhältnisses zwischen Staat 
und Kirche, Halle, 1873. Buchh, d. Waisenhauses, (VI, 452 8. 
gr.8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Es ift eine durchaus tüchtige Arbeit, welche uns bier vorliegt 
und mit welcher der Verf. fih einen ehrenvollen Plak unter 
den deutſchen Ganoniften erworben hat. Wer nur irgendwie die 
Schwierigleiten fennt, die mit dem Studium eines fremden 
Rechtes verlnüpft find, kann den Fleiß und die Umficht, welche 
der Verf. an die Durchforſchung des reihen und weitichichtigen 
franzöfiichen Quellenmateriales gewendet bat, nur auf das Rüh— 
mendfte anerkennen. Dazu fommt, daß das Buch einfach, natürlich 
und gut gefchrieben ift, den Standpunft ber nüchternften Objec- 
tivität nie verliert und uns endlich über ein Thema unterrichtet, 
von dem wir in Deutjchland theils gar keine, theils durchaus 
faliche Borftellungen gehabt haben. Der Verf. betont auf dem 
Titel feines Buches, daß es gleichzeitig einen Beitrag gebe zu 
der jetzt jo wichtigen Frage des Verhältniffes von Staat und 
Kirche. Wir bedauern, daß er nicht in ber Vorrebe, die ganz 
fehlt, oder in einer Einleitung nahbrüdlicher und ausführlicher 
darauf hingewieſen hat, zumal fein Buch aud durchaus geeignet 
ift, über die durch das Eoncil aufgetauchte Frage der päpftlichen 
Infallibilitat und die Stellung der franzöfiichen Kirche dazu in 
einer Weiſe Auſſchluß zu geben, die ſich jehr zu ihrem Vortheile 
von den kritikloſen, zum Theil abjolut irrigen Mittheilungen 
unterjcheibet, welche ſich auch bei den angefebenften deutichen 
Ganoniften finden, 

Darin liegt für und auch der Hauptwerth und die vorzügliche 
Wichtigkeit des Buches. Denn das Regalienrecht felbft, die Be— 
fugniß der franzöfiichen Könige, die Früchte vacanter Bisthümer 
und Abteien einzuziehen und die während ber Sedisvacanz zur 
Eollation tommenden Pfründen zu vergeben, iſt ſeit der franzöfifchen 
Revolution todt. Die genaue und offen gelagt oft zu genaue 
und eingehende Darftellung, welche der Verf. dieſem Inſtitute 
auf der Bafis des reichften Quellenmateriales wibmet, hat jeben» 
falls nur für den Gelehrten einen rechtsgeſchichtlichen Werth. 
Wichtig und weientlihd aber ift, dab das Regalienrecht den 
Gegenſtand erbitterten Streites zwiſchen der franzöfijchen Krone 
und der römischen Eurie gebildet hat, daß fih alle Schachzüge 
firhliher Diplomatie hier darftellen laſſen, daß die Frage fih 
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verquidte mit der der gallifanifchen Kirchenfreiheiten, und daß 
fie mit der berühmten D&claration du elergé vom Jahre 1682 
in innigfler Berbindung fteht. Der Verfammlung, auf welder 
die Declaration entftanden ijt, dieſer felbft, den Mandvern Noms 
gegen die Declaranten und den Rüdzugsoperationen der Regie» 
rung wibmet daher aud Phillips eine genaue Darftellung, welde, 
auf den Forſchungen Loyſon's fußend und fonft auf guten 
Materialien beruhend, das Beſte bietet, was mir bis jegt über 
diefe Materie in Deutichland bejeffen haben. Man braudt nur 
die frafjen Irrthümer Phillips’ des älteren, des Oheims unjeres 
Autors, zu betrachten, Walter's, Jacobſon's xc., um das Ber- 
dienft, welches fih unfer Buch erworben hat, auf das Lebhaftefte 
Ihäßen zu lernen, und deswegen wollen wir es aud zur Lectüre 
allen Denjenigen dringend empfehlen, welche für das Regalien- 
recht ſelbſt ohne Intereſſe find, aber die großen Strömungen und 
Segenftrömungen in der Kirche zu ftubieren lieben. Vieleicht 
nimmt auch der Berfaffer die Gelegenheit, uns eine eingehende 
Arbeit über den Ballitanismus zu liefern. Wenige find durch 
ihre Vorarbeiten fo gut dazu befähigt wie er. Fäbg. 


Binding, Dr. K., Prof., die Normen und ihre ÜUchbertretung. 
Eine Untersuchung über die rechtmässige Handlung und die 
Arten des Delikts. 1. Bd, 1. Abth. Normen und Strafgesctze. 
Leipzig, 1872. Engelmann, (XIV, 233 S. gr. 8.) 1 Thir, 10 Sgr. 

Die Unterfuhung, deren erfte Grundlagen bier gegeben 
werben, ift dem fahrläffigen Verbrechen gewidmet, Das vor- 
liegende erfte Buch hat zum Gegenftande die Prüfung derjenigen 
Rechtsſatze, mit welchen bie rehtmäßige Handlung in Einklang, 
das Delift in Widerfpruch Steht. Folgen ſollen als Bud IT die 
Entwidlung des Begriffes der rechtlich volllommenen Handlung 
und ihrer möglichen Gegenjäge, als Buch III eine dogmatiſche 
Revifion der Doluslehre, als Buch IV die Lehre von dem fahr- 
läffigen Verbrechen in voller Ausführlichleit. Das erfte Bud 
zerfällt in drei Abjchnitte: Begriff und Inhalt der Norm, 
formelles Berhältniß der Normen zu den Strafgejegen, urſach- 
liher Zuſammenhang zwiſchen Unrecht und Strafe. 

Den Ausgangspunkt bildet die jharfe Scheidung zwiſchen 
dem Rechtsſatze, melden ber Verbrecher durch das Verbrechen 
übertritt (droit döterminateur, in unferer Schrift „die Norm*), 
und dem Rechtsſatze, woburd die Art und Weile jeiner Beitra- 
fung beftimmt wird (droit sanctionnateur). Die Betonung und 
Klarftellung dieſes befonders in Dentihland vielfach überjehenen 
Unterſchiedes ift ſchon an fi ein nicht zu unterihägendes Ver- 
dienft des Berf.’s. Demnächſt wird mit Geift, Scharffinn und 
Gelehrjamteit eine Reihe der theoretiſch, insbejondere rechts- 
philoſophiſch interefjanteften Erörterungen vorgetragen. Wir 
glauben, daß e3 zur tadellofen Ausführung des groß angelegten 
Bauplanes an einer unentbehrlihen Grundlage mangelt, nämlich 
an einer jelbftändigen Entwidelung des Rechtäbegriffes, die wir 
gerade aus einem Kopfe von folder Originalität der Eonception 
und aus einer Feder von jolcher Frifche der Darftellung freudig 
begrüßt haben würden. Aucd vermögen wir noch nicht deutlich zu 
erkennen, in welcher Weile Binding die bisher gewonnenen Er» 
gebniffe für die dogmatifche Darftellung des pofitiven Rechtes 
zu verwerthen gedentt. Und nicht bloß in Einzelheiten, ſondern 
auch wenigftens in einer Hauptſache, nämlih von dem unver» 
jöhnlihen und allfeitigen Gegenſahe zwiſchen Schadenerſatz und 
Strafe haben uns die Ausführungen der Schrift nicht überzeugen 
fönnen. Wir finden das Weſen der Strafe zu eng gefaßt, wenn 
Binding ©. 172 als die Quelle der Strafe ein Unmiebeiherftell- 
bares im Unrechte bezeichnet. Allein der Werth, den die gegen- 
wärtigen afabemijchen Studien über bie Borausfegungen und den 
Inhalt ber Strafgejege zu beanipruchen haben, wird durch folde 
Ausitellungen nur wenig beeinträchtigt. Auch wer viel häufiger 
wibderfprechen müßte als Ref., wird das Buch nicht aus der Hand 
legen tönnen, ohne vielfach die dankenswertheften Anregungen 
empfangen zu haben. 


1101 


Im Detail freilich liche ſich über bie Gorrectheit fo meer 
Bofitionen wohl ftreiten. Aus der Unterftellung 3. B. (S. 14), 
daß der Ymperativ des Strafgejepes nur Richter und Voll» 
ftredungsbeamte binde, folgt, wenn es der Zufall einmal vor- 
übergebend einrichten jollte, daß ein Staat ohne Strafricter ꝛc. 
exiſtierte, micht die (rechtliche) Unverbindlichkeit, ſondern nur bie 
(thatſächliche) Unausführlichleit der Straigeiege. I. G. Fichte 
würbe fih mit vollem Rechte verwahren gegen den ihm ©. 26 
aufgebürdeten Sag: Ihr jollt fein Unrecht begehen, wenn Ihr 
nicht das Recht auf Strafe erlangen wollt. ©. 52 f. wird die 
formelle Barteijtellung des Staates im Strafverfahren zuſammen— 
geworjen mit ber materiellen, über alle Barteieinjeitigleiterhabenen 
Strafpfliht des Staates. Die Behauptung, der Thatbeftand 
des 5 81 des Reichöftrgef. ftehe begrifflich in ideeller Eoncurreng 
mit dem Ihatbeflande des $ 211, iſt unerwiejen und, wie wir 
glauben, unerweisbar. Auch die Auffaffung, daß die Thätigfeit 
des Bejepgebers eine reproductive jei, infofern fie die ſchon 
vorher feititehende Natur eines Verbältniffes nur zum Ausdrud 
bringe, wird ſchwerlich Probe halten. 

Mit der Elafticität der geiftigen Bewegung und ber Leben» 
digfeit der Darflellung fteht in innerem Zuſammenhange eine 
gewifje Vorliebe für überrajchende Wendungen und parabore 
Ausiprühe, an denen doch wohl nicht bloß philiftröfe Naturen 
Anſtoß nehmen möchten. So heißt es S. 4: Der Verbrecher 
muß im Einllange mit dem Strafgeſetze (propositio major) ge- 
handelt haben, damit er beftraft werden lönne; ©. 55 j.: Der 
Strafgefehgeber erzeugt das Verbrechen, die Norm ſchafft die 
rechtswidrige, das Strafgeſetz die verbrecheriſche Handlung ; 
©.172: Das Delict ift eine unheilbare Krankheit, die das Recht 
allopathiich behandelt. An manden Stellen ift die Originalität 
des Ausdrudes umgeſchlagen in Hypertrophie. Gilt z.B. von 
©.28, wo die Auffaffung zurüdgemwiejen wird, daß die Androhung 
der Rechtsfolgen das „einzig tanglihe Gorgonenhaupt abgäbe, 
um bie Menjchen vom verbrecheriſchen Handeln zurüdzuhalten“, 
und von dem ©. 108 neugebildeten Worte ‚Verſchwenderiſchleit“. 

Alle Mängel werden weit überboten von den Vorzügen der 
Sdrijt. Wir wünſchen, daß bie verheihene Fortſetzung recht 
bald erfcheine und dab wir öfter Leiftungen von folder Vorzüg- 
lichteit anzuzeigen haben mögen. Haze. 





— — —— ö— —— — 


Golg, Dr. Freih. TH. v. der, die fociale Bedeutung des Gefinde: 
weſens. Zwei Vorträge, gehalten am 23. Januar u, 6. Februar 
1873 in der Aula des Aridericianum zu Königsberg. Danzig, 1873. 
Kafemann, (64 8, 8.) 10 Sur. 

In dem erften Vortrage conitatiert Goltz zunächſt, welche 
Arten der Arbeiten zum Gefinde gerechnet werden, er zeigt dann 
an der Hand ber neueften preußifhen Erhebungen (bes Berufs» 
Genjus von 1867), wie groß die Zahl der Perſonen ſei, die hier 
in Betracht fommen, ſowie daß bie Mehrzahl unverheirathet fei, 
dem Altervon 15—25 Jahren, ſowie dem weiblichen Geſchlechte 
angeböre, er betont, daß jomit für die Mehrzahl der Dienenden 
die Zeit des Geſindedienſtes ebenjo jehr eine Zeit ber Erziehung, 
als der Arbeit jei, dab die Mütter unferer Tagelöhner, unjerer 
kleinen Handwerter, unferer Fabrikarbeiter das jeien, zu was fie 
der vorherige Gefindedienft gemadt. 

Er geht dann über auf die heutigen Klagen bezüglich der 
Dienftboten, auf das Steigen ber Löhne, auf die fteigenden An- 
ſprüche der Dienftboten, auf die vollswirthſchaftlichen und ſitt— 
lihen Urſachen diejer Bewegung. Er führt, unter vollftändiger 
Anerkennung der Schwierigkeit eines allgemeinen Urtheils, bie 
heute wie jtet3 gehörten lagen auf ihr rechtes Maaß zurüd; 
die Dienftboten erjcheinen ihm im Durcichnitte heute ebenfo 
leiftungsfähig und ebenjo ſittlich, wie diejenigen, welche über fie 
gebieten und jo bitter über fie lagen. Diejes Urtbeil begründet 
der Verf. durch eine eingehende, wie dem Ref. ſcheinen will, feine 
und richtige piychologiihe Analyſe unjerer heutigen Gefindever- 











— 1873. A 35. — Eentralblatt — 30. Auguſt. 


1102 


Bältniffe. & jucht * zu loben und zu A ſondern zu er⸗ 
llären, er bringt das, was wir zu Haufe erleben, in den richtigen 
Sufammenhang mit den allgemeinen Bedingungen und Kultur⸗ 
faltoren unferer Zeit. 

Dem entiprechend find auch die Rathidläge und Mahnworte 
des Verf.'s im zweiten Bortrage. Er verlangt vor Allem, daß 
die Dienſtherren ihren fittlihen Pflichten gegen das Gefinde nad. 
fommen, daß fie den Leuten mit Achtung und Bertrauen ent— 
gegentommen, daß fie diejelben erziehen, daß fie fie als Haus. 
und Familiengenoſſen betrachten. Er beſpricht dann die Aufs 
gaben der Schule und der Kirche, das Rechtsverhältniß zwiſchen 
der Herrſchaft und dem Gefinde (die Gefindeordnungen), die 
Pflihten der Gemeinde gegenüber der Jugend (befonders auf 
dem Lande), die befonderen Gefinbeerziehungsanftalten, die Prä- 
mierung des tüchtigen Gefindes, bie Theilnahme an Spar» und 
Altersverforgungstaffen, enblih die Vergnügungen des Ges 
findes an den Sonntagen. 

Durch die beiden Vorträgegebt derjelbe Geift tief fittlicherernfter 
Ueberzeugung und maßvoller Harer Betrachtung und Erörterung 
der durch eigene Erfahrung wie durch eralte Studien gewonnenen 
Refultate, der das größere Werk von Golg über die ländliche 
Urbeiterfrage auszeichnet. ‚Der Ref. wünſcht nur, daß recht viele 
Leſer, befonders recht viele dem praltiſchen Leben angehörende, 
bei der Lectüre die Empfindung erhalten mögen, die ibn babei 
von ber erften bis zur legten Seite begleitet hat: der Mann hat 
Redt. G. Sch. 


Archiv f. die prakt. Rechtswiſſenſchaft x. Hrsg. von Emminghaus, 
W. ee wARF. 9. Bd. 2. Helt, 

MW, HSeinzerling, die in den Provinzen Starfenbur 
Ober eltenden Verfchollenheitsrechte u. Die Notbwendigkeit un 
einbeitl. fachgemäßen Reform. — D. Gerland, Unterſuchung über bie 
— Stellung des Zuchtviehs nad gem. u. heſſ. Rechte. 

Hofmann, ift der Großberzogl. Heil. Fiskus Vereditigt 
ee 4 welcher Weife, eine an ſich wichtige Schenkung unter Yebenden 
nach des Schenters Tode anzufechten, um die Gollateralgelder zu erlans 
gen x. — Entſcheidungen. — Literarifche Anzeigen. 


Annalen des Deutſchen Reichs. Hräg. von G. Hirtb, Nr. 10. 

nb.: Die neue preuß. Kreisordnung für die älteren öſtl. Pros 
vinzen. A. Das Gefep vom 13. December 1972. B. Grläuternde 
—— 


Handel und — * 


l,oewe, Ferd., Doc, alte und neue Versuche über Reibung 
und Cohäsion von Erdarten. München, 1872. Oldenbourg. 
(2 BIl,, 87 8. gr. 8. u. 1 Fig.-Taf.) 20 Sgr. 

Die verjhiedenen Methoden, nach denen mehrere Autoren, 
namentlid Martony und Hagen, die Gohäfions- und Reibungs- 
coöfficienten von Erdarten durch Erperimente zu bejtimmen 
geſucht haben, leiden fat ſammtlich an dem Fehler, daß hölzerne 
Kaften benupt wurden, in bemen die zu unterſuchende Erbe ent— 
weder ringsum eingeichloffen war oder die die Erbe dod von 
mehreren Seiten umgrenzten, während an einer freien Seite natürs 
liche Böjchungen gemeffen wurden. Bei diejer Einrichtung haben 


| die Seitenwände des Kaſtens einen nicht gehörig zu beurtheilenden 


Einfluß auf den Rubezuftand ber Erbmaffe, der die Refultate 
unzuverläffig macht. Der Verf. ber vorliegenden Heinen Schriit 
bat num Berfuche mit einem ganz frei aufgejhätteten Sandbhaufen 
bei verſchiedenen Feuchtigleitsgraden angeitellt, und zwar hat er 
ermittelt, bis zu welcher Tiefe fich eine Lünftlihe Boſchung von 
beftimmten Neigungswinteln (fteiler als die natürliche Böſchung) 
berjtellen ließ, bis die Erbmaffe zufammenftürzte. Diefe Tiefe 
iteht bei beftimmter Neigung ber fünftlichen Böſchungsebene nad 
den bisherigen Annahmen in beftimmter Beziehung ſowohl zum 
natürlichen Boſchungswinlel, als aud zum Eohäfionscoöfficienten, 
und bieje beiden Gonftanten müßten aljo aus einer größeren 
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Zahl von Verfuchen ſich berechnen laffen. Die Erperimente 
ſcheinen von dem Verf. mit großer Sorgfalt angeftellt zu fein, 
führen denfelben aber auf das umerfreuliche Refultat, daß für 
eine und diefelbe Erdart in demſelben phyſikaliſchen Zuſtande 
Reibungs- und Eohäfionscoöfficient fih nicht conftant ergeben, 
daß demnad die jämmtlichen für die Berehnung des Erbbrudes 
bisher benugten Formeln unrichtig fein müßten. Der Verfaſſer 
glaubt aus jeinen Verſuchen jchliehen zu dürfen, daß der Eohä- 
fionseodfficient wohl conftant, ber Reibungscoöfficient dagegen 
mit der Tiefe veränderlich fein müſſe, und zwar giebt ber Verf. 
eine Formel für legtere, deren Refultate mit feinen Erperimenten 
gute Uebereinftimmung zeigen. Die Arbeit ift offenbar für die 
Berechnung des Erbbrudes und der yutlermauern von bedeutender 
Wichtigkeit, daher allen Ingenieuren zu empfehlen, die in der 
Lage find, fich mit diefem Gegenftande eingehender beſchäftigen 
zu lönnen. Kk. 








Berg: u. hüttenmänn,. Zeitung. Redd. Br. Kerl u. Fr. Wimmer. 
32. Jahrg. Nr. 23— 27. 

Juh.: Geoguoſtlſche Studien ans dem Gebime von St. Luis, 
(Fort) — M. B. de Keipinats, Über das Puddeln mit Hobofens 
gelen. (Scht.) — Gruner, über Winderbipungsapparate. — P. W. 

beafer, über den Koblenreichtbum der Berein. Staaten. (Schl.) — 
Steven's Dfen mit Theer⸗ u. Aſphaltgasſeuerung. — Die Illinois—⸗ 
tentcofeöwerfe in Oſt⸗St.Louis. — Defty's Puddeloſen. — Das 
anfssPuddelverfahren in England. — Studien Über die gegenwärtige 
Stablmanipulation, (Schl.) — Burkhart, Ueberſicht der Steinfoblens 
Production Krankreichs in den X. 1813— 72. — N. v, Leithner, ſtati— 
ſtiſche Meberficht der Production an Metallen u. Bergwerköproducten tın 
Königr. Ungarn in d, 3.186871. — Notizen; Neferate; Belprechungen, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Fabulae Romanenses graece conscriptae. Ex rec. el cum 
adnotationibus Alfr, Eberhard. Vol. I.: quo cont. de Syntipa 
et de Aesopo narraliones fabulosae parlim ineditae, Leipzig, 
1872. Teubner. (XI, 3108. 8.) 1 Thlr. 71% Sgr. 

Der vorliegende ceırfte Band der von A. Eberharb heraus: 
gegebenen Sammlung volfsthümlicher griechifcher Romane enthält 
die Geſchichte von Syntipas oder, wie fie in den abendländijchen 
Faſſungen genannt wird, von den fieben weiſen Meiftern, und 
die romanhafte Lebensbeſchreibung des Aefopos, welche fälſchlich 
dem Darimus Planıdes beigelegt wird; der zweite Dand ſoll 
die von Simeon Seth unter den Titel Freguriryg zul 'Iyrykarng 
gefertigte Ucberfegung bes arabiſchen ſtalita va Dimna und, wenn 
der Raum es geftattet, den Pſeudo⸗ſtalliſthenes und die griechiſche 
Faſſung der Legende von Barlaam enthalten, Die Gefdichte 
von Syntipas, welche nach den zuerſt von E. F. Matthaei aus 
einem Moslauer Eoder mitgetheilten Verſen (bei Eberhard 
©. VIII) von dem Grammatiker Michael Anbreopulos auf Geheiß 
des Herzogs Gabriel von Melitene in Armenien gegen Ende des 
11. Jahrhunderts aus dem Syriſchen ins Griechiſche überjegt 
worden ift (Eberhard's Zweifel daran ©. IX: „at nihil amplius 
eo carmine effcitur quam Andreopulum illam recensionem 
edidisse, minime nero librum ipsum ex lingua Syriaca in 
Graecam transtulisse* fann Ref. nicht für begründet halten, 
ba in den Worten B. 5 ff. jr ul Zupxoig roig Aöyas yergan- 
yudrnv, el vijv napodoar alrög "Elkuda gpüaw, nerjyuyor die 
Thätigfeit des Andreopulos als Ueberjegers aufs Beftimmteite 
ausgeſprochen ift), iſt uns in dreifacher Recenfion diefer Ueber» 
fegung erhalten: die ältejte bildet ein codex Mosquensis, den 
der Herausgeber leider nicht bat benupen können, und ber codex 
Monac. 525, in dem aber leider der erfte Theil (faft die Hälfte) 
ber Erzählung fehlt, daher Eberhard diejer von ihm zuerft ver- 
Öffentlichten Recenfion nicht die erſte Stelle, wie es ſich eigentlid) 
gebührt hätte, fondern die zweite (S. 136— 196) angewieſen 
hat; ihr voraus geht die von Boifjonade aus zwei Parijer Hand- 
ſchriften veröffentlichte etwas jüngere Recenfion, für melde 
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Eberhard einen cod. Vindobonensis saoe. XV benugt hat; aus 
der dritten, im griehiicher Bulgäriprache abgefaßten Recenfion, 
welde in einer im Jahre 1626 gefchriebenen, aus ber Bibliotbet 
4. €. v. Seidel’3 ftammenden Handſchrift ber Dresdener Biblio. 
thef erhalten ift (vom welcher wieder die im Jahre 1805 im 
Venedig gedrudte vulgärgriechiſche Bearbeitung bes Zertes durd- 
aus abweicht), giebt Eberhard, abgejehen von der Benutzung 
derjelben in den kritiſchen Noten zu der vollftändig mitgetheilten 
zweiten Recenfion, reichhaltige Auszüge (S. 197— 224). Für 
die dem Marimus Planudes beigelegte Lebensbeihreibung des 
Aeſopos (©. 225 — 305) haben dem Herausg. zahlreiche Hand- 
ſchriften zu Gebote geftanden, unter denen ein cod. Marcianus 
saec. XIV und cin cod. Vindobonensis saec. XV die werth- 
vollften find. Anhangsmeije (S. 306—310) find noch zwei in 
mehreren Codd. erhaltene ganz kurze Lebensbefhreibungen des 
Aeſop beigegeben. Bei der Eonftituierung ber Terte bat fi 
Eberhard im Ganzen als umfichtiger und methodiſcher Kritiker 
bewährt; den von ihm ſelbſt am Schluffe der kurzen Prolegomena 
feiner Ausgabe(S. XI ff.) gegebenen Verbeſſerungen u.Nachträgen 
zu feiner Arbeit mögen ſich einige Verbeſſerungsvorſchlaäge des 
Ref. anreihen; ©. 15, 20 ijt das überlieferte eye nicht in 
undlaßs zu ändern, da Adyw auch im Bulgärgriehiichen (und 
die zweite Necenfion ift ja reich genug an vulgärgriedhiidhen Aus. 
drüden und Wendungen) nicht jelten die Bedeutung „ich meine“ 
bat; daß gleich darauf (5. 16, 1) eye» in anderer Bedeutung 
(„Iprach*) vorlommt, darf bei einem Schriftwerle wie das vor- 
liegende doch kein Bedenken erregen. S. 46, 2 ift das überlieferte 
ira zo oder do ro nicht mit Boiffonade in ivzazo, fondern in 
&oaro („Sehte ſich“; vergl, das Futurum Kos Phylarch. bei 
Athen. IV, ©. 142°) zu emendieren. S. 49, 7 ift das über- 
lieferte ög in der Bedentung „denn“ aufzufaffen, alio nicht in 
ös zu ändern. ©. 118, 23 iſt flatt dneıdy entweder Ineıra ober 
Er: de zu ſchreiben. ©. 125, 15 iſt dyavaxısi, wie bie Vergleichung 
der älteren Redaktion (S. 189, 5 f.) lehrt, in der Bedeutung 
„etwas fatt befommen, überdrüfjtg werden“ zu faſſen und baber 
nicht mit dem Herausg. de dDarnad einzufügen, fondern zuruezev- 
dee und auppinıse in xuraaxsvalser und auppimrsew ju ändern. 
©. 166, 15 iſt Eberhard's VBermutbung dugurzeerrog ardum 
durchaus nicht wahrſcheinlich; vielmehr ift zu dupvaywarınz aus 
dem Zuſammenhange kvroö (mas ganz wohl fehlen fann) zu 
ergänzen. ©. 172,17 ift jtatt amd vüg Fuhureng nd ae ®. au 
Ichreiben, Die vom Herausgeber nicht glüdlih geheilte Stel: 
©. 174, 19 |. ift wohl fo herzuftellen: dog &» di Sawr douarwr 
6 Bunopas € avrör JHdhyaer dnokavsır. Das Particip niorıe- 
xouör (©. 190, 21), welches der Herausgeber durch „divitias 
colens* erklärt, ift wohl vielmehr in der Bedeutung „mit Reic- 
thum ſich brüftend“ (von xowar) aufzufaflen. S. 194, 16 ift Eber- 
hard's Eonjectur dvoron» jedenfalls unrichtig, da tmoxperis 
offenbar wie das vorangehende doköppora zu qilor gebört 
(einen liftigen und beuchlerifchen Freund); weiterhin ift dann 
vielleicht zu fchreiben xul dıawor os. Die Bemerlung Eberhard's 
(5. 204) zu @Aöyov: „ut nostrates auf jein Thier* iſt un 
paſſend, ba 6 &loyor, was allerdings in der jpätern Gräcität, 
wie 5. B. bei den Geoponitern, öfter „das Thier* überhaupt 
bedeutet, in ber Sprade, in mwelder die im cod. Dresdensis 
enthaltene Redaction bes Syntipas abgefaßt ift, d. b. im Reu- 
griechifchen, ja der eigentlihe Ausdrud für das Pierd il. 
Unrichtig ift S. 205 die Erflärung von xorrs durch celeriter: 
das Wort bedeutet nahe. ©. 214, 1 von unten ift maiow eine 
falſche Conjectur Eberhard’s für das richtige bandjchriftliche 
nego; into era Terog oder zıra iſt ein geläufiger vulgät— 
griechiſcher Ausdrud für xormepnar era trag, avroraiia, — 
In ber Vita Aesopi c. XIX (S. 274, 18) fcheint uns die Wer 
änderung des überlieferten zuos in uoro» unnöthig, ba ber lettete 
Begriff jhon durch wär» ausgedrüdt ift. Bu. 
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Dünger, Heinr., Grläuterungen zu den deutfchen Stlaffifern. Diefem Punkte in feinen „Briefen über Don Carlos" ſelbſt Unrecht 


3. Abtblg.: rläuterungen zu Schiller's Werten, 26, 27,38, Schils 
ler's Don Carlos. Leipzig, 1873, Wartig. (302 S, 16.) 15 Ser. 
Mit diefem Heft der „Erläuterungen“ ift die Reihe ber 
Schiller betreffenden Arbeiten Düntzer's abgeichloffen. Der un. 
ermübliche Gelehrte hatte auch diejes Drama, welches urfprüng- 
li Dr. Edardt zugetheilt war, nach deffen unerwartetem Tode 
übernommen, und gewiß nicht zum NachtHeile des ganzen Unter 
nehmens. Dies ift auch der Grund, weshalb „Carlos“ gegen die 
chronologiſche Reihenfolge zulegt erichienen ift. Wie verbienftlich 
eine Erläuterung gerade dieſes Stüdes ift, wirb Jeder willen, 
der einmal in ber Yage war, den Don Carlos erläutern zu müflen. 
Dünger hat fich feiner Aufgabe mit gewohnten Fleiße und deuticher 
Gründlicteit hingegeben und diefelbe gründlich gelöft. Obne 
den bewährten Gang der Unterfuchung, der berfelbe wie bei den 
früheren Erläuterungen der Dramen ift, von Neuem aufzuzäblen, 
will Ref. nur hervorheben, was ihm befonders verdienftlich ſcheint, 
dabei auch einige abweichende Anfichten, refp. Berichtigungen nicht 
zurüdhalten. Wiewir es von Dünker gewohnt find, ift befonders 
die, gerade beim Don Carlos ziemlich lange und verwidelte Ent- 
ſtehungsgeſchichte mit mufterhafter Gründlichleit behandelt. (Auf 
©. 10, 3. 12v.u. find durd einen Druckfehler hinter „ipielen* die 
Worteausgefallen: Don Earlos hat). Bei Belegenbeit der Erwäh— 
nungvon St. Reals Don Carlos, Nouvellehistorique, als Haupt: 
quelle des Schillerihen Dramas giebt ung Dünger einen dankens⸗ 
wertben Auszug aus diefem Buche (S. 11 ff.) und führt dann 
die neueren Forſchungen über diejen unglüdlichen Bringen vor 
(©. 35 ff.), nad welchen er jelbft, was jegt als hiſtoriſche Wahr- 
heit über ihm gilt, kurz zufammenftellt. Bejonders interejjant 
war Ref. der Nachweis (5. 50) des Wieland'ſchen Ausipruches, 
auf den ih Schiller in der Thalia mit den Worten bezieht: „Ein 
volllommenes Drama foll, wie uns Wieland jagt, in Verſen ge- 
i&rieben ſein.“ Heller's vermeintliche Entdedung, daß Schiller 
nah Campiſtron's Andronic gearbeitet habe, die er aud in 
Hempel's Ausgabe, und zwar als unmwiderfprechliche Thatſache 
wieder aufwärmt, wird nach Gebühr zurückgewieſen. Ref. glaubt 
nachweiſen zu löunen, wie Heller auf dieſe verweintliche Ent» 
dedung gelommen ift. Er mochte gern Otway's Don Carlos 
(vgl. Dünger E. 53) mit dem Schiller'ſchen vergleichen und ſtieß 
da in Thornton's Ausgabe des Otway, London 1813, 1, ©. 77. 
auf die Bermuthung bes Herausgebers, daß ber Andronic bes 
Campiſtron die Quelle zu Otway's Stüde fei, eine Vermu— 
thung, die jedoch eben jo wenig haltbar ift als die Heller'ſche. 
Von ©. 72 an giebt Dünger eine Weberficht über die in der 
Thalia veröffentlichten Scenen des Stückes. In dem weiteren 
Verlauf der Entjtehungsgeicichte, worin Ref, bejonders die Mare 
Darlegung der Entftehung ber verfchiedenen Theatereditionen an— 
geſprochen hat, ift nur das Verſehen zu bemerfen, daß Dünger für 
den „jogenannten Monolog“ des Königs, der auf Charlotten v. 
Kalb erftaunlic vielWirkung getban habe, ben wirklichen Mono- 
log: „seht gieb mir einen Menſchen, gute Vorficht (III, 9; 
Dünger ©. 86) angejeben willen will; der „Jogenannte” fann 
eutſchieden nur V, 9 fein: „Gieb diefen Todten mir heraus |” 
Daß der Brief von Mitte Juli 1789 (5.91) „an einen Freund“ 
gleichfalls wie der auf der vorhergehenden Seite (90) erwähnte 
an Schwan gerichtet war, hätte Dünger aus dem Inhalte ent- 
nehmen lönnen; vgl. Weſtermann's Ylluftrierte Monatshefte 1871 
II, ©. 444. Daß die jambijche Theateredition uns bis jeht 
noch nicht zugänglich iſt, bedauert Ref. mit dem Verf. (S. 103.) 
Gegen den 2. Theil des Buches: „Dramatiihe Geftaltung und 
Ausführung“ (©. 106 fj.) kätten wir Folgendes vorzubringen: 
Wir geitehen, daß das Beltreben, Don Carlos möglichit in zwi 
Theile aus einander zu reißen, mas Grote in feiner jonft ganz 
danfenswerthen Ausgabe jo weit treibt, daß er von dem ſoge⸗ 
nannten „zweiten Theile“ immer nur als von ber „Maltejer- 
Tragödie” redet, und nicht recht gefallen will. Schiller hat fid in 


gethan. Auch Dünger fucht die Eintheilung des Don Earlos in 
2 Hälften (vor und nad) der Unterredung des Marquis mit dem 
König) mit ariſtarchiſcher Kunftfertigkeit zu begründen. Die Ge— 
ſchichte mit dem Briefe der Königin, über welche jeit Hoffmeifter 
jo viel Lärm geſchlagen worden ift, fehlt natürlich nicht (S. 1107). 
Wenn Dünger dabei behauptet, daß in dem „erften Theile" 
von einer Annäherung des Prinzen an die Hönigin noch feine 
Rede fei, jo verftehen wir die Bemerkung nicht: „Freilich hat 
er auf dem Hofballe mit ihr getanzt (IL, $), aber wie zerftreut 
er fi dabei bewieſen, erzählt die Eboli”, denn diefe „Zerftreut- 
heit” ift ja eben ein Zeichen feiner Liebe. Webrigens ift er ja gar 
nicht wirklich zerftreut, jondern er bat dem eben eintretenden 
König gegenüber ein böjes Gewilfen, und darum drängt er fich 
in das nächte Paar. Sodann erfcheinen uns die Ausitellungen, 
welche Dünger auf ©. 150 gegen die Sprade und ©. 151 gegen 
den Bersbau macht, die erjteren fämmtlich, die anderen meift unbe⸗ 
gründet. Lehtere find überhaupt durch Zarnde's Abhandlung 
überflüffig geworden. Den Gebraud des mouillierten L, das bei 
Schiller bisweilen eine Silbe bildet, bisweilen nicht, hat Dünker 
nicht richtig beobachtet, obgleich er bei der Erläuterung der 
„Jungfrau von Orleans" dazu Gelegenheit genug gehabt hätte. 
So iſt in dem Bers (©. 151) „Die hintern Zimmer im Bavillon* 
das lehzte Wort vierfilbig zu lefen, ebenjo „Medaillon“ in dem 
Vers (IV, 9): „Und ein Medaillon von dem Anfanten. Mit 
„Billet“ iſt es derjelbe Fall. Daß „Marquis“ immer auf der 
eriten Silbe den Ton bat, ift eine ſchöne, richtige Bemerkung, 
faljch dagegen, daß Valois zweifilbig gebraucht ſei; val. IL, 10. 
Jene Lilien 
Von Balvis zerfnidt ein ſpau'ſches Mädchen, 

Daß Ehevalier dreijilbig, Sire, Ruy und pfui einfilbig ge» 
braucht find, war feiner Bemerkung werth. Meſſungen wie: 
Ich lomme find geradezu unmöglich. „Das Billet — das Billet 
enthalte* (II, 7, Dünger ©. 152) ift, da „Villet“ dreifilbig gelefen 
werben muß, ein regelmäßiger fünfjambiger Vers. In II „Ent- 
widlung der Handlung” finden ſich viele vortreffliche Einzel: 
erläuterungen, wie ©. 155, Anm. 3, die Erklärung von „ber 
unterwerfen”, und Ref. gefteht gern, daß er die Stelle bisher 
mißveritanden hat. Auch die erfte Anmerkung auf ©. 166 ift 
vortreffli, befonders aber auf ©. 194 ber Nachweis zu den 


Berfen II, 8: 
Dem großen Kaufmann gleich, 
Der, ungerübrt von des Nialto Gold, 
Und Hönigen zum Schimpfe, feine Perle 
Dem reihen Meere wiedergab, zu itolg, 
Sie unter ihrem Werthe loszufchlagen. 

Dagegen ift die erfte Anmerkung auf S. 189 nicht zu ver» 
itehen, und die Conjectur auf S. 241: der Schwachen ſchwächſter 
ftatt der Schwächen ſchwächſter durchaus ungerechtiertigt. — 
Und dies wären alle zu madenden Ausftellungen. Aber wir 
würden undanfbar jein, wenn wir am Schluffe nicht wiederholt 
die Vorzüge diefer Arbeit, der erften in diejem Fache, anerkennen 
wollten, und wir ſcheiden von dem verdienftvollen Erläuterer, in— 
dem wir ihm zu dem gelungenen Abſchluß feines Schiller Glüd 
witnfchen. 


Deutfher Sprachwart. Hrög. von M. Moltfe, 7. Bd. Nr. 20. 

Inh.: A. G. A. Müällner, die Wäſche. (Gedicht) — W. Frens 
zel, die Waidmannsſprache. (Schl.) — Mundart der Deutichen Gemein— 
den auf den Bened, Alpen. (Schl.) — B. Meyer, „Aus aller Herren 
Yänder“, — Allerlei, 


Arhiv für Litteraturgefhidhte brag. von Ftz. Schnorr v. Carole— 
feld. 3. BD. 1. Seit. 

Inh.: Bier ungedr, Faſtnachtoſpiele des 15. Jahrh. — G. W. N. 
Lochner, Urkunden Hanns Sachs betr. — 3.8. Seidemann, Her 
zog Georg von Sachen als Dichter. — Fr. Schnorr v. Garolsfeld, 
mei neue Meijterfängerbandfchriften. — Martin Orig an Ni, Nitterss 

anſen. — Paul Klemming an feinen Pater; mitgetb. von W. Yoofe, — 
9. Pröhle, der fächf. Dichter Gottfr. Finckelthauß. — Aus G. Keſt 
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ers Briefiämmlung. 1. Gvethe's Mutter. — 8. Hirzel, Chriſtoph 

artin Mieland’s Selvetiiches Vürgerrecht. — N. Köhler, Schiller 
und eine Stelle aus Tauſend und einer Nacht. — H. Dünger, zu 
Schiller's Tell, Ein Wort in eigener Sache. Nebit Zuſaß von R.Goſche. 
— Ag. Wilb, Schlegel an G. A. Böttiger. — GC. Schröder, zur 
Geſchichte der niederländifchen Yiteratur. 


Fädagogifhes Arhiv. Hrög. von ®. Yangbein, 15. Jahrg. Nr. 6. 

Inb.: Ylafenderff, Bemerkungen ber den deutichen Unterricht. 
Im Anfchlup an das Buch von Laas: Der dentfche Unterricht x. — 
I. Schmidt, Erinnerung au Karl Adolf Menzel. — Die Berfamms 
lung rhein. Schulmänner in Köln, Ditern 1873. Ueber den deutſchen Aufe 
ſatz. — Die 3. —— von Lehrern der Realſchulen u. höheren 
Buͤrgerſchulen d. weſtl. Provinzen in Köln, 16. April 1873. — 6. J. 
Vygen. Reſerat der Commiſſion fhr die Vorarbeiten zur Entſcheidung 
der Frage, welche Art von Realſchule in Duisburg errichtet werden 
fol. — Miscellen, 





Vermiſchtes. 


Un’ oechlata al hrevinrio del cardinale Domenieo Grimani 
esistente nella R, Biblioteea Mareiana di Venezia. Venezia, con 
lipi Ripamonti - Ottolini. 1870. 

Für einen kunftfinnigen Gelehrten, ber vieler Menjchen 
Städte und — Bibliothefen geſehen, müßte es eine anmutbige | 
Aufgabe jein, an noch vorhandenen literarischen Reften des Alter 
thumes nachzuweiſen, wann und in welchem Umfange fi) bas 
Geſchäft der äußeren Ausftattung der Bücher zur Kunſt erhoben | 
habe. Die Glättung und Färbung der Buchrollenknaufe, die wir 
ichon bei Horaz beſprochen finden, jelbft die „Sleidung der Eodices | 
in Edelfteine,“ über die Hierongmns jeufzt, jegen nur eine 
bandmwerlsmäßige Thätigkeit voraus. Dagegen find Stüde wie 
der in Elfenbein gejhnigte Hönigseinzug, der fih auf einem Co— 
der in Trier findet, und das Ehriftusrelief in Frankfurt a.M., 
beide von Kennern einem jehr hoben Alterthume zuerlannt, wirt: 
lie Runftgebilde. Auch der filberne Einband des Evangeliums 
von Vercelli, der auf Befehl des KHönigs Berengar angefertigt 
wurde, fcheint diejes Namens würdig. Auch die Burpurfärbung 
des Pergaments und die Anwendung des Goldes zur Schreibung 
der Buchſtaben ift alt; aurum liquescit in literas jagt mit ge— 
wähltem Ausdrud Hieronymus. Aber die Ausihmüdung der 
Anfangsbuchftaben ift man nicht geneigt einem ſehr frühen Jahr- 
hunderte zuzuerfennen; eben in dem Borbandenfein diejer Zierben 
in den Wirgilmembranen, die Perg entdedt hat, will man ein 
Zeichen finden, daß fie in die claffische Zeit nicht gehören. Und 
fiher ift, dab fih in den Godices, dic man vor allen andern 
werthgehalten, den Evangeliarien, überhaupt denen von bibliſchem 
Inhalte, je älter fie find, befto weniger von Auszeichnung, ger 
jchweige denn Nusihmüdung der Initialen, eine Spur zeigt. In 
jpäteren Jahrhunderten bat man auf die Herftellung diejes Bud)» 
ſchmuckes deſto mehr Mühe verwandt, von geringen Anfängen bis 
zu den farbenglühenden Bildformen, die wir bei Weftmood nad. 
gebildet finden. Aber wann find, von diefen Jnitialverzierungen 
abgefehen, jelbftändige Zeichnungen und gemalte Bilder von 
Gegenftänden, Perſonen, Scenen, wann find Jlluftrationen in 
die Bücher aufgenommen worden ? Anfänge liegen im 6. Jahrh. 
vor; freilich geringe, die fih auf Ausihmüdung der Säulen und 
Dogen beichränfen, zwijchen denen die Ammonianifchen Ganones 
eingeichloffen erjcheinen. Im 7. werden zwijchen den Säulen 
ihon Bäume eingepflanzt, einige bloß mit Blättern, andere mit 
Früchten, oder es fliegen Vögel herbei, oder Fiſche ſchwimmen 
heran, oder um den Baumſtamm windet ih eine Schlange und 
dergleichen. Die erfte fünftlerifche Menjchengeftalt, die Ref. in 





einem alten Buche geſehen, und zwar eine auffallend jchöne, be= | 


findet fi in einem ehemals dem Hlofter Weingarten zugehörigen | 
im 9. Jahrh. geichriebenen Eoder der Elementinen in Stuttgart. | 
Sie ftellt, in anſehnlichen Dimenfionen, den Apoftel Paulus 
figend dar; vornehmlid der Faltenwurf ift trefflich gelungen. 
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Während des fpäteren Mittelalters hat man dann in der Kunſt, 
biblifche Perſonen und Heilige in kirchlichen Büchern bildlich dar» 
zuftellen die erfreulichiten Forfchritte gemacht, und vor Allem findes 
die Breviere, bie bavon Zeugniß ablegen. Bon dem doppelten Um⸗ 
jtande, daß diefe Bilder anfänglich mit Minium gezeichnet wurden 
und daß bei bem beliebten Heinen Formate diefer Bücher die 
Figuren von jehr geringem Umfange fein mußten, hat eine ganze 
Bildart ihren Namen erhalten. E3 müßte eine jehr arme öffent» 
liche Bibliothek in Deutſchland, Frankreich, Italien u. England 
fein, welche nicht mehr oder weniger jhöne Eremplare foldher 
Breviere aufzumweilen hätte. Einige, wie das des Matthias 
Gorvinus, find berühmten Namens, viele mögen vorzügliche Bilder 
enthalten. Ein jhöneres aber hat Ref. nicht geliehen, als das, auf 
deſſen Befig die St. Marcusbibliothet in Benedig ftolz ift. 
Welcher Werth ihm beitommt, läßt ſich ſchon aus dem äußeren 
Umjtande jhließen, daß es, das Werk mehrerer hauptſächlich 
flamiſcher Meifter, namentlich Memmlings, zur Zeit der höchſten 
ſtunſtblüthe Jtaliens, im Jahre 1489, zu Venedig von Gardinal 
Grimani um 500 Zechinen erfauft wurde. 


Der Geſchichte und Beichreibung dieſes Schages nun ift das 
obenbezeichnete Heine Schriften, welches auch in deuticher Be- 
arbeitung erſchienen ift, gewidmet In aller Kürze faht es die 
Berichte früherer Kunftarchäologen, Morelli's und Zanotto's, 
zuſammen und lann jo ben Genuß der Betradhtung an Ort und 
Stelle aufs Befte vorbereiten. Sein Berf. ift der Bibliotheisbe- 
amte Graf Sorenzo, deſſen liebenswürdiges Entgegentommen 
Jedem unvergeblich fein wird, der in ben legten Jahren das 
Glück gehabt hat, auf der fhönen Marciana Studien zu 
mach n. R. 


Sitzungsberichte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. GL. d. k. b. Alad. der 
Wiſſ. zu Münden 2. Heft. 
Die mit einem * bezeidmeten Vorträge iind ohne Auting. 

Jub.: v. Liebig, einleitende Worte, — v. Prantl u. v. Döl- 
linger, Nefrologe. — Preger, Dante's Matelda, — v. Halm, über 
die handichriftlihe Sammlung der Gamerarii und ihre Schidiale. — 
"Spengel, über das Senatusconfultum im J. 170 v. Ehr. und über 
Mommfen’s Erklärung einer diejes Document enthaltenden griechiſchen 
Infchrift (Ephemer. epigraph. Fase. 4, 1873). 


Nachrichten von d. Kal. Gefellihaft d. Wiſſ. n. d. G. A, Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 18 u. 19. 





Inh.: H. G. Lolling, aß zur Topograpbie von Atben; 
mit einigen Bemerkungen von Ar. Wieleler. — Benfen, äsmritadhrü 
Rigveda X, 61.4. — Wieleler, über einige im Orient erworbene 
Bildwerfe und Altertbäimer, — Riecke, fiber das Weber'ihe Grund» 
eſetz der electr, —— in feiner Anwendung auf die unitari⸗ 
—* Hypotheſe. — Boß, zur Geometrie der Plucker ſchen Liniengebilde 
(vorgel. von Stern). — v. Brunn, zur Lehre von der AnorpelsBer: 
tuöcherung (vorgel. von Henle). 





Univerfitäts.- Schriften. 


Göttingen (Doctordiffertt.), DO. Rromme: Über perityphlitiſche 
Abfreife. (24 5,8.) — W. Bebbardt: de tabularum a Polygnoto 
in Lesche Delphica pietarum compositione, pars I, (1 Bl. I8 S. 
8) — 6. @ille: über die Gamphorfänre u. ihre erjepungen, (328. 
8) — 3. Girgenfohn: kritiſche Unterſuchung Über das 7. Buch der 
Historia Polonica des Diugofche. (VI, 96 ©. 83 — W. Haarmann: 
über einige Derivate der Glucoſide Coniferin u. Salicin. (39. 8.)— 
G. Hagemann: über den Bau des Gonarium. (32 S. 8.) — v. 
Sabne: de fano Apollinis Delphico. (528. 8.) — P. Haffe: die 
Reinchronif des Eberhard von Gandersheim. Eine Duellenunterfuchung. 
(60 ©.8.) — P. ae) über As u. Bs Barabronmitrojulies 
tolnol u. As Parabromjulfobenzosfäure ans Arpitallifirtem Bromtoluel 
und die Natur der Sromfulfetsluste. (36 8.8.) — Ghr. Fe 
ling: Unterfuchungen fiber zwei ifomere Bromfalicolfäuren, ſowie Kber 
einige Salze der a» Amidobrombenzoöfänre, 308,8.) — R. Hermig: 
kur patbolog. Anatomie der Anocen: Schu —— 42 S. u. 

aff. Abb. 8.) — A. Hillefeld: Über die Spoñtanheilung cine 
Aneurysma der arteria subelavia bei beitehender Halsrippe. (30 ©. 
8.) — 6. v. Ibering: Aber das Weſen der Prognatbie und ihr Ber: 
bältnig zur Schäveibafs. (1 Bl., 20 ©. 4.) 
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Monatsfhrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hrog. 
von H. Graeß. 22. Jahrg. 8. Heft. Auguſt. 

Iab.: H. Groß, N. Abraham b. David aus Posquieres. Gin 
Siterarbirt. Verſuch. — M. Brann, die Söhne des Herodes. (Fortſ.) — 
Dinner, der Ginfluß anderer Tannaiten auf N. Jebuda Hangſſi's 
Halachab s Feititellung. (Schluß) — Erflärung einer mihveritandenen 
charateriſtiſchen Boraita. — Mecenfionen, 


Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Nr. VII. 
Juli. (Doppelbeft.) 

Iub.: 1. ———— a) W. Helbig, ——— bei 
Nayano; b) Derſ., Ausgrabungen in Capua. — Il. Dentmäler: 
a) E. Brizio, Moſailen von Baccano; b) W. Helbig, Nele des 
Mufeums in Turin; e) O. Yüpders, epigrapbiiche Miscellen (griechiſche 

nfchriften ans Mantineia, Argos u. Epartal, — I. Bemerkungen: 
iber dem etrusfifchen Namen des Mars, aus einem Briefe des Herrn 
#. Gamurrini an W. Helbig. 


Meneitgeie ‚für Mufit» Gefhichte drög. von d. Geſellſch. f. Mufit. 
. Jabrg. Nr. 7. 

a Preis der Tonkunſt. Aus dem Lateiniichen des Kobannis 
Boemi ins Deutjche metriſch übertragen von G. Morell. — Recen— 
fionen; Mittbeilungen. 








Revue eritique, Nr 33. 
Iah.: Le Calendrier de Cordoue de anne 961, p. p. Dozy.— Bastian, 
reeberches eihnologiquer, 1. 1. — Sickel, appreciation du 1. I des Di- 
Iömes de N’ Empire Ben dass les Monumenta Germaniae historica par 
‚ Pertz,; Stumpff, sur les Diplömes merovinglens de l'ödition —* 
Monumenta Germanine historbea (suite). — Sanders, motlon leta- 
blissement en Allemagne d’une orthogr. uniforme. — Socielös savanien, 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed art, Anno 8. Vol, 23 
Fasc. VIII. August 


Ioh.: T. Mamiani, Manzoni e Leopardi. — D. D’Istria, l’Epopea persiana, 
Emma, due traduzioni del Fausto, — Ouida, Pascarello. 5, 
Baer, la revisione dei Catasti e il Discentramento.— G.Branchi, una 
escursione in Tasımania. — Nolizie leiterarie; Rassegna musicale e poli- 
tiea; Bolleltino bibliografico, 
Hiſtor.⸗polit. Blätter f. das katbol, Deutichland, redig. von Erin. Jörg 
u. Ar. Binder. 72. Bd. 4. Heft. 
Sub: Beittage zur meweren deutſchen Geſchichte. I. — EliairPotbringen, aus nid» 
ſtet Nähe betrachtet. — Wiener Brieie, 8 Goncilien-Eiteranur. —X— — 
aus der Aeſermations geit. 


Im neuen Reich. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 35. 
Sul: ®, Hlerander, die Tragödie des Meniden. — Blaiendorii, ein Briel 
lüder'd an Däfe, — Der 7. Proteftantentag in Peipzig, — Auen und Gom- 

fuiton in Arantreid 

st von Sedau. — Literatur; Notig. 











Iub.: Dur Ar eſchichte 1870— TI. — 6.9.8, Burkhardt, Hafjlide Aindlinge, 
Radı Ardivalien mitgetbeilt. — G. Nufcher, die geießl. Negelung der Wold- un, 
@ilberwerarbeitung. — Aus Luxembutg. — Aus dem Richtelgebirge, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 34. 


Inb.: Aolfmann, die Öffentt, Proceffionen. — 9.0. Holgendorfi. Pierantoni's 
neues Staatsredhtöigitem,. — Piteratur u, Aunft: P. Yindan, über die legten 
—— Heintich v. Aleift's u, ſeiner Freundin. (ShL) — W. Holdbaum, 
um Ka 
3* Bühne, — A. Braunm—- Wie⸗ßbaden, eine Geſcichte and dem Saul: 
mwalde, — Motigen; Bibliograptie. 


Siebenbürgifh-deutihes Wocheublatt. Nr. 34. 
Inh: Wohenibau, — Zwel Reupmärkter Wahlen. — Schule a. Eitttihteit, — 
Gin Kirhenconvent von 188 — Schatten m. Licht. — Keps vor u Aahren u. 

iept. — 9. Salfeld, die Sebrwirtbihaft einer Aderbauihnle, (Bl) — Deri,, 
webenbürg, + ſacht laudwirthichafti. Yehramftalt in Medialı 


&, 
Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 222— 228. 
Jah: Der u has oder die Gründung und Bedeutung des Reiches Alti- 
Schahar. — Heintens: die Pebre des beit. Byprian von der Winbeit der Airche. 
— in mwiederentdeites Bild Nafael'd, — Aus der St, Beteräburger Beleil- 
ihaft, — Mut in Italien. Fragmente aus Meifebriefen eines Tonkünftiers. 
1.2 — Bölterpiohologiides aus England, 4. — N, Wittftod, der Eubäme- 
nismus u. die franzoſ. Yiteratur, (Sch) — BalderAeft in Yandöber, Das 
atmojphär,. Ozou. — Die Zöpferhunt am Niederrhein, — Winte: _ 
Dur Ghimafrage, 


Wiffenfhaftl. Beilage d. Leipp. Zeitung. Rr. 63 u. 64. 
Int: Jul. Eaenı am Gharateriflit Yeonarbo's da Bine. — Aus dem Brief: 
wechſel firiedr 


Iter. 


Iub.: Ghronit Des Deutſchen Meike. — Die Sefjion des Reidystags 1873 und bie 
Fortbildung der wirthſchafn. Bricpgebung, 2, 


Europa. Nr. 34. 
Inb.: Eine Oüpfee-Inielgruger. — Liner aus dem heutigen Nom. — Der Iefuiten- 


Raat in Par _ t. — B.Tacobi, der Name „E u 
Fiteratur; Bubende Aunf; Muft; Theater, — 


tel von der Arauemicriftftellerei, 3, — X. Eicho. Shatejreate m, Die | 


— 1873. 235. — Literarifdes Gentralblatt — 30. Auguft. — 


— Hub dem neuen Aeſchelaude. — Dres Iabre nach der | 
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Blätter für liter. Unterhaltung. Hrsg. von R.Gottſchall. Ar. 33 


u. 34. 

Ind. : Zivagogiide Literatur. — 6. Birnbaum, naturwigenſchaftliche Umſchau. 
(Sb) — ©. Henne-AmRbon, Dialeftdictungen aus Süd u, Mord, — Aud. 
Bottihall, zur Shatierare-Literatur. 1. — Ad. Feiting, Aunſtitteratut. — 
Reue Unterbaltungsiektüre. — Bom Bühertiih; Acnilleton; Binliograpbie. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1573. 

Inb.: Die dentihe Maſſenauswanderuung. — Wochenſchau. — Erbgrokhetzeg Aarl 
Auguft von Sachſen · Weimat u. feine Braut, Prinzeliin Bauline von Sabien- 
Beimar. — A, Meylan, Meiieilisgen aus Spanien. — Ghevrz är, Aiebland. — 
Wanderungen durch Die Wiener Weltausflellang. 3: das Wohnlans auf der 
Ausftellung; das ruji. Banerubaus; Die Abtheſung des deutſchen Meist; der 
deuticht Ausftellumserlap. — Gulturgeſchican. Nadıridırem, — Builder aus Nor 
wegen: ein Borratbshans im Godgebirge. — A4. Eagenidhwuler, Ar. Vuchſer. 
— tolgtediniide Wittveilungen ı. 


lleber Yand u. Meer. Hrsg. von F. W. Hadländer, Nr. 49, 

Inb.: &, Binde, Hof und Herz. (Monelle.) — Mottgblätter. — DO, Moqieite, Die 
volllommenfte Welt. (Gedicht. — Die Zotlette des Tauchers. — Warıno, un 
ter Blüten u, Arlichten, (Novelle) — ©. WHünther, illaftrirte Brieſe aus der 
Wiener Weltausftehung. — Ob, JÄger, Me Gebſanle. — Mraf Modeſt v. Horf. 
— Tie Alottenreune bei @pitehead, — Das Anbilium rd Düneld. Maltaftens — 
v. A.v. Aohlenega (P. Henriom, unter berlihmten Meniben. In — Dice Bio 
ner Meitausfteilung. imma adden, Die Äramenarbeit auf der Beltaneftellung 
in Wien. 1. — Banernbänfer in der Beitausftellung. — Iuuftrationen. 

Gartenlaube. Rr. 34. 

Inh: E. Wihert, Schufer Lange. (Ferti) — M. Müller, eine Wanderung 
durch Die Arichhöie Weimard, — Siegfried, von einem Bielgenammtent. 
6. Woltmann, ein Geſchent für den Kürten Bitmard. — 8. Bottidall, 
wie ein Leichnam ſollt iht werden, (Gedicht) — Der Banıpor-Schreden im 19, 
Jahrduudert. — Blätter und Buthen. 


Daheim. Nr. 47. 


Inh.: E. Hartwer, ein Kind des Aeichthume (Aorti.) — K. Arüger, im Spret ⸗ 
walde. — 8. Andree, Bange Durd Die Wiener BWeltausitelung. 6 — Mm, 
Schläge, der Nationalrat. Fortſ) — 6. Piutti, Leipyiger Kongertmeilter. 
— Am Aamilientiiche. 


Sonntagsblatt. Hrög. von Ar. Dunder, Nr. 33. 

Inhe: € Brunn-Wabrid, der Aulatte, Avril) — MR. Gilcho, eine Rabrt auf 
dem Mifkiiwpi, — Th. Hodim, Die Gouerfagen unſerer Altpordern, ih 
Bergide, die wafſentlirrende Schlucht. — Aaiterlicde u. heilige deutſche Heich 
adıt. — oje Blätter. 

Allgem, Familien: Zeitung. Ar. 47. 

Inb.: Bud, Salomon, die Wlldertrompeie. (Fortſ. — Er kommt. — Aranı 
Joſerh. Raifer von Deſtetreich. — Der 2t. Srepband-Dom in Wien. — ur 
Jubelfeier eines deutiden Yieds. — Der Batılan gu Nom. — W. Valjaner, 
das Vermächtnis Des Wirondiiten. — Übreni der Begenwart; Offene Korte 
frondeny x. 

Das neue Blatt. Red. Frz. Hirfch. Nr. 49. 

Inh.: Willie Collins, die neue Magdalena. (Avril) — R, I, Anders, Des Lie 
des lirquell. (edit) — Bon der Wicuer Weltaushellung: 16. W, Null 
mann, eine Neife um Die Welt; 17, %, Polbl, der Schah in Wien, — GW, 
Bein, Heminiscenzen an bie Ublamdfeier in Zübingen. — 9. Nabm, ein Ye 
pa auf der Iniel Sul. — Zum Gedaquniß eines gelchrten Sofnarren. — 

Bergratb, Gelmimalgelhidte von Grneftine ed — Damenfenitteron. — 
Handel u. Berlchr, Allerlei ac, 


Deutſche Turn · Zeitung. Red. 3.6. tion. Rr. 32 u. 33. 


Iub,: SH, Srürenburg, die Ariegepoefie der I. 1970-71, — Gurius für Geeils 
Eleven in der Fenttal ⸗ Turnanſtalt. Beſtimmungen für Die Annahme — 2. 6, 
Lion, aus dem Vereinsturmen. — Bereind-Radricten, 


Dagazin f. die @iteratur d. Auslaudes. 42. Jahrg. Nr. 33. 


Inb.: Das Bortommen des Deutidyibums in den run, Oftieeproringen,. — Aranıdf. 
Novellen. 1. — Die engl. Joumaliil, pie neue Sammlung von Huzley's 
Aufligen. — Ein Tine über die Komantit. — Zur Pocjie der Ein 
oriental. Birbergedicht. — Kleine liter. Menue; Sprediaal. 


Das Ausland. Nr. 32, 

Inh.: Die Boyit des Meeres. — Die neuehte Geſchichte der Sandwihsinien. — 
Die Be SHodtbäler des Himalaya, — %, Beder, Bemerkungen über die 
böbere Pilsflora in Victoria (Auftralien, — 8. Bandrecski, Yantearia, Yam- 
vedofa, Linofa, — Die linguift, Stellung des hr ren — H, Mösler, das 
ältete Bortommen des Namens Brafiltien, — Miscellen. 








apaner, 


Die Ratur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller, Nr. 34. 

Inh: G. Haverlamd, die landwirthſchaftl. Berhaltninſe der Transvaal- Nepublif 
in Süpdafrifa, — ©. Ule, Pie erfte Weltumiegelang. 1. — 8.8, VBortins, 
der Über den Weltraum audgebreitete Stoff als Aufangepnntt des Bildungs 
vrocefies der Weltkörper. 1. — Mittbeilungen ber die deutiche Empeditiom jur 
Grforihung Acquatorial · Aftifao. 2. 





Vorleſungen im Winterſemeſter 1873 74. 
10. Wien. 
Grangelifhrtbeologiihe Aacuität. 
PM. —— f: bebr. Ze a. * ge — * 
€ andgew, Palmen, — Otto: engeſch. 1. Thl.; engeſch. 
— = Bogel: griech. Sprache u. neuteſtamentl. Feier 
Auslegung der Briefe an Die Korintber u. Gebräer; Leben Jeſu. — 
Seberiny: Kirchenrecht; Gomiletit; homilet. Uebungen. — Bühl: 
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11. Freiburg i.Br, Anfang: 15. Oltober. 
1. Ibeologiihe Facaltät. 


Pf. Maier: Ertl. d. Evangel, Johannis; Ertl. der Korintbers 
briefe. — Stolz: Paltoraltbeologie, ĩ. Th. — Alzog: Kirchengeſch. 
in Verbindung mit chriſtl. Literargeſch. 1. Th.bis 814. — König: 
Einl. in die Schriften des A,T.; Arabiich oder Syriſch. — Wörter: 
chriſtl. Dogmatif in Verb. mit Dogmengeidh., 1.Hälfte. — u fing: 
Eucytlopãdle der theol. Wiſſenſchaften; chriſtl. Moral, 1. Hälfte. — 
Sentis: kathol. u. proteſt. Kirchenrecht. 


U. Zuriſtiſche  acultät. 


PT. rip: Pandeltenprafticum. — Bu: Euchkl. u. Methodol. 
der Rechte: u. Staatswilfenichaften; Naturrecht; natürl. (allg.) Staats: 
recht in Verb, mit Politik; öffentl. Mecht des deutſchen Reichs n. gen. 
diſchs u. bei. bad. Landesſtaatsrecht; gem. Kirchenrecht der Katholiken 
u. der Protejitanten mit Einſchluß des Eherechts; Pollzelwiſſeuſchaft 
mit Einſchl. der Rechtspolizei. — Bebagbel: Code Napoleon u. 
bad. Yandrecht; Givilprocepprakticum u. Relatorium. — Hartmann: 
Anjtitutt, ded röm. Rechts; Äußere Geſch. des röm, Nechts; Pandekten, 
2.6 — River: Enepfl. der Rechtswiſſenſchaft; allg. Staatsrecht; 
das Staatsrecht des diſchn Meichs u. des bad. Yandes, — Eontag: 
dtſchs Strafrecht; Rechtephiloſophie. — v. Martig: diſchs Private 
recht mit Einſchluß des Lebnrechts; deutiches Handelss, Wedhfele und 
Earect. 

11. Mediciniihe Racultät. 


Pf. Eder: Anatomie d. Menſcheu, 1. Th.; Serirübgn. —v.Babo: 
unorgan, Chemie; Arbeiten im chem. Yaboratorium. — Kupmanul: 
ſpee. Pathologie u. Therapie; innere Klinik. — Funke: Gmerimens 
ialphyſiologie, 2.I6.; Praktieum im phyſiol. Inſtitut. — Maier: 
allgem. Pathologie; fpec. patbol. Anatomie der Knochen u. Gelenke; 
Ztaatsarzneifunde. — Hegar: aumäfolog.sgeburtshülfl. Klinik; ges 
burtehüifl. Operationslebre; Beckenlehre u. Mechanismus parltus, — 
Hildebrand: allg. Botanif; botan. mifroffop. Nebgn. — Czerny: 
dirurg. init; allg. Chirurgie; Klinik fhr Hauttranthh. u. Sypbilis.— 
Manz: Augenbeiltunde; Augenfviegeleurius; Augenfinif; diagnoſt. 
Gurjus über die Aunftionsjtorungen des Auges. — Nothnagel: 
Arzneimittellebre; Neceptirfunit; Poliklinik. — Schinginger: ſpec. 
Ghirurgie. — Kaltenbach: Über die Erkrankung der weibl. Sexual- 
organe mit Einſchl. der gunäfol, Operationsiehre. — Fritichi: Kinder 
franfbeiten; die Nerventrankhh.; Privatiffima aus der Geſamtinediein. — 
Yangerbans: DOfteologie u. Zundesmologie; Seciribungen. 


IV. Philofoprhiihe Aacuität. 


PA. Sengher: Anthropologie mit Dez. auf den heut. Materialis: 
lismus u, Naturaliömus; Nejthetif; philoſoph. Gonverfatorien. — 
Müller: Experimentalpbufit, 1.Ib.; geometr. Zeichnen. — Fiſcher: 
Mineralogie; Nevetitorium u. Praftienm fiber Mineralogie x. — 
MendelsfobnsBartbolduw: Geſch. des 19. Jahrh. feit den Wiener 
Verträgen (1915) bis zur Gegenwart; hiſtor. Uebgn über ausgem. 
Themata aus der alten u. nenen Geſch. — P. du Bois-Reymend: 
Differential u. Integrafrehnung; Zablentheorie. — v. Kern: allg. 
Geſch. des MAIters bis zum Ausbruch ded Kampfes zwiſchen Kaijer 
u. Papit; hiſtor. Uebgu. aus dem MAlter (Hift. Sem,); Deutſchlande 
Geichichtsquellen im 14. m. 15. Jahrh. — Neumann: allg. Dolls 
wirtbichaftslebre; Mepetitorium der Finanzwiſſenſchaft; cameraliſtiſches 
Seminar, — Martin: Gef. der diſchn Literatur von Anfang bie 
zur Gegenwart; Ertl. des Gedichts von den Nibelungen; Mittelhoch⸗ 
dtſche Uebgn; (Textesheritellung); neuhochdtſche Uebgu; Erklar. der 
Abhandlgn Yeings. — Schmidt: Plautus“ Miles gloriosus; Bes 
ſchreibung der Ueberreſte des alten Athen in Verb. mit einem topogr. 
Ueberblich; Interpretation des Thukydides u. Beſprechung der von den 
Mitgliedern des philol. Sem, einzureich. Abhandign; griech. Schreib: 
übgn u, lat. Disputatt. über ausgew. Stellen griech. u. röm. Schrift: 
fteller. — Keller: lat. Epigraphik u. Handfchriftenfunde: Platon's 
Phädrus mit Einl. äber das platon, Syſtem; Ars poelica des Horaz; 
curſor. Keetüre von Babrios Fabeln; latein. Stylübgn. — Weis 
mann: Zoologie; Geſch. der Descendenziehre. — Rand: Kritik der 
bomer. Gedichte; Einl. in die Vaſenkunde. — Claus: theoret. organ, 
Ghemie; allgem. Chemie; chem, Laboratorium. — Kiepert: Plani⸗ 
metrie u. Stereometrie; neuere fontbetifche Geometrie; Theorie der 
frummen Oberflächen u. der Curven doppelter Krümmung. — Spider: 
Gncuflop. der Philoiopbie; Geſch. der griech. Philoſophie; üb. Schiller 
als Nationaldichter. — Klo de: Kryſtallographie; mineralog.sfruftallegr. 
—— Projection u. Berechnung der Kryſtalle. — Zipp: ftanjoͤſ. 

race u. Literatur. 
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12. Tübingen. Anfang: 20. October. 
1. Gvangelifhrtbeologifhre Farultät, 


Pf. v. Bed: chriſtl. Glaubenslehre, 2.Th.; Briefe an Timo⸗ 
tens; Brief an die Epbejer. — v. Lauderer: Dogmengeſch. 1. Th.; 
Geſch. der Religionsphilofophie von Kant bis auf die Gegenwart; 
Eſchatologie, bibl., dogmengeihichtl, u. dogmat. — v. Palmer: 

riſtl. Eihit, 2. (ſpec.) Ib; Homiletit u. Katechetif; Leit, der vrakt. 
Veban in d. Predigeranitalt. — v. Weizfäder: Kirchengeſch. 1. Th.; 
Kirchengeſch. des 19. Jahrh. — Dieſtel: Ginleit. in die fanon. u. 
apofrupb. Bücher des N. Teft.; Palme. — Buder: Briefe an Die 
Philipper u. Koloſſet. — Bilfinger: dogmat. Converſatorium. — 
Dieteridy: ‚Hegel u; feine Zeit. 


MH. Ratbellfhetbeotogtihe Facultät. 


Pf. v. Kubn: Dogmatik in Berb. mit Degmengefä.. 1. Hälfte. — 
v. Aberle: Sunopfis der Keidensgefchichte; Gebräerbrief oder katbel. 
Briefe. — v. Himpel: Ginleit. in das A. Xeit.: Jeſaſas; arab. m. 
armen. Spradie. — Kober: kathol. Kirdyenrecht, 1. Halfte; Pädagogif 
u, Didaktit. — Linfenmann: Moraltheologie, 1.Hälfte ; Baitoral- 
tbeologie, 1.Hälfte. — Funk: Kirchengeſch., 1. Hälfte; Patrologie.— 
Hammaz die philoſ. Anthropologie des Auguſtinus. 
I. Iurififhe Racultät. 


PM. Maudry: Inftitutt. des röm. Rechts; exeget. Meban für 
Anfänger; röm, 26 — Seeger: diſchs. Strafrecht. — Thu— 
dichnin: diſchs Staatsrecht; württemberg. Staatöredht ; diſche Kirchen: 
recht mit Einſchl. des Cherechts. — Bülow: röm. Cwilproceß; Gaius 
lib, IV; Pandekten, 1.5. — Degentolb: Pandekten, 2.Ib.; Pau— 
defteneregetitum. — Franklin: diſchs Privatrecht; german. Neban; 
Handelös u. Wechſelrecht. — Pfeiffer: ſummar. u. Coutursproceß 
nach gem. dtjchm u. württemberg. Hecht; gem. dtichr u. württemberg. 
Strafproceh; difchr u. württemberg. Givilprocen, euchllopad. deutiches 
Neichsftrafredht, encuflopädifch. 

IV. Medieiniihe Facattät, 


Pf. v. Brume: dirurg. Alinif; theoret. Vorträge üb, Gbiruraie 
im Anſchl. am die Klinik. — v. Vie rordt: Phyfiolo ie der animalen 
Functionen; praft, Uebgu. — v. Luſchta: ſyſtemat. Anatontie; tore- 
graph. Anatomie; phyſ. Anthropologie; anatom. Präparirübungen, in 
Wemeinſchaft mit Prof. Prof. Ur. Zurſy. — Schüppel: vatholog. 
Anatomie; allgem. Patboloyie; milrojfop. Webgn u. patbel.sanatem. 
Demonitratt, — Saͤxinger: Theorie der Geburtsbülfe; geburtsbäl. 
Operationdcnrd. — Yiebermeiiter: mediein. KMinik; ſpee. Patbolo 
ie n. Therapie. — Jürgenfen: Poliftinit; allgem. Iberapie n. 
ranfendiätetif; Kranfenbebandlung ı. Krankenpflege für Richtmede⸗ 
einer. — Nagel: ophthalmiatr. Klinik in Verb. mit juitemat. Ber 
trägen; Augenoperationscurs; ——— Curs. — Durſy: Dit 
logte u. Sundesmologie; Repetitorium der Anatomie; Eutwidlungs- 
geſch. des Menichen. — Dejterlen: Staatsarzneikunde. — Arand: 
unus über gerburtshälfl. Operationen. — Leichtenſtern: phyſikal. die⸗ 
gnoſt. Eurs; Balneologie u. Allmatologle. — Dr. Bruns: Aracturen 
u. Luxationen mit Demonftratt.; prakt, Berbandäban. — Bilfinger: 
geburtsbülflicher Unterjucungecurs. 


V. Pohilsiopbifhe Aacultät. 


PI. v. Keller: diſche Grammatik; Heliand; deutiche Uebgn im 
Sem, für neuere Sprachen: altdtichr Gurs, neudtſch. Gurs. — Reiff: 
pratt. Pbilofopbie (Recdhtöpsilofopbie u. Moral); Geſch. Der arich. 
Philoſephie. — v. Roth: Sanstritgrammatif; Beda u. Aveita; Reu- 
perf.; Kortf. der Sansfriteurf. — Zeuffel: Horatius’ Oden; Eos 
vhofles‘ König Dedipus; im philoſoph. Seminare: Briefe des Calius 
an Gicero u. latein. Stulübgn; Zerentins‘ Adelphi. — Köſtlin: 
Poetik u. Rhetorik; Über Schiller u. feine Werke; Geſchichte der 
philoſophiſchen Morales, Rechte⸗ u. Staatstheorien des Altertbums u. 
der Neigeit. — Sigwart: Einleitung in Die Philofopbie n. Yoait; 
philoſophiſchen Antbropelogie; pbilof. Üebungen über Abſchnitte der 
ariſtotel. Metapbufi: — Schwabe: griechiihe Aunitmutbologie; Ga- 
tullus; archaolog. Mebgn.; im ybilolog. Sem.; griech. Stylübgn. u. 
Aragmente griech. Lyriker u, Meliler nach Bergfs Anthologia Iyriea 
(Yeipgig 1868), — v. Noorden: * des Reformationszeitalters; 
Heichichte des Meltbandels; hiſtor. Uebgu. — Hirzel: Aeſchines in 
Gtefippontem. — Peidhier: Geſch. der neueſten Literatur; franzei. 
Interpretationss u. Stylübgn: im Sem, für neuere Sprachen: Franzi. 
lleban, 1.Gurs, 2.Gurs; Geſch. der engl. Literatur; engl. u. franzt. 
Privatunterricdt. — Rapp: Shatjpere's mev ; Galderon u. Camotut 
Privatunterricht in den europä. Sprachen. — Fehr: lniverjalacib.. 
1. Hälfte; neueite Geſchichte von 1848 an; hiſtoriſches Couverſatorium 
hiſtoriſche Uebnngen: über Auguſtinus de civitate Dei. — Holland: 
vergleichende Grammatik der roman, Sprachen, 2. Ib.; Dante's divins 
commedia nebit Einleitung; Geſchichte der ſpaniſchen Poefle; übe 
die Nomangen vom id mebit Erklärung einzelner nah Kelleri 
Nomansero; Goethes Gedichte, — Herzog: „ Homers Jlias m. 
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Einf. in die homer. Kritif; Tacitus' Hifterien; im philol. Seminare: 
Zeitung der wilfenfchaftl. Ausarbeitungen. — — Geſch. der 
frangöf. Revolutlon, des Kaiſerreiches und der Befrelungsfriege, 1789 
bis 1815; Politik u. Gultur der Nenaiffance; bilter. Meban. — Leib 
nig: Unterricht im Zeihnungsinftitut. — Milmer: Ehaleipere'$ the 
Winter's tale, the Tempest, Macbeth; engl. Etylübgn; im Sem. für 
neuere Sprachen: emal. Uban, 1.Gurs, 2.Gurs; engl. Privatunters 
richt. — Irumpp: Fortſ. des Aethiop. (Buch Henoch); Perfich (der 
Guliſtan des Sadi); ſyr. Grammati, — v. Schüz: he 
ſchaft; dtſchs Reichsfinanzweſen. — Weber: Landwirt haft. ⸗ 
triebslehre, Landwirthſchaftslehre, 1. Th. — Fricker: württemberg. 
Verwaltungsrecht; wurtiembergiſches Staatsrecht. — Schönberg: 
Nationalöfonomie, allgemeiner Th.; die ſociale Frage im 19. Jahr⸗ 
hunderte; ſtaatewiſſenſchaftliche Uebungen. — v. Rümelin: euroyä. 
Staatentunde. — Dorn: Technologie. — — v. Duenitedt: Mine 
ralogie; Aryitalloarapbie. — v. Reuſch: Theorie der wichtigiten phyſi⸗ 
tal. he u. Apvarate; phyfikal. Mebungen und Demonftratt. im 
mathemat.pbyfifal. Sem. — v. Zeydig: vergl, Anatomie; hiſtolog. 
Nebgn. — Hanfel: Anfangsgrände der höheren Analyfis (Differens 
tialrehmung); Uebgn in der höheren Analyſis für Anfänger (mathemat.s 
phyſital. Eem., 3. Gurs). — Fittig: allgem. erimeutaldhemie, 
nnorgan. Tb.; chem, Ueban m. Unterfuhgn. — Hofmeijter: Anas 
tomie u. Phofiologie der langen mit mifroftop, Demonftrationen; 
praft. Uebgu in der Phytotomie u. im Gebrauche des Mikreſtops. — 
Hohl: Stereometrie u. Trigeuometrie; Coordinatengeometrie; ſphär. 
Trigonometrie; geometr,salgebra, Aufgaben. — Heaelmaier: Armptos 
gamenkunde; ansgew. Kapitel aus der Morphologie der Pflanzen. — 
Hüfmer: organ. Chemie; yraft. Uebgn. — Gnndelfinger: analyt. 
Geometrie ded Raumes; Theorie der höheren ebenen Curven; im 
matbemat.»phufifal, Sem.: Nevetitionen in der Elementaralgebra, — 
Städel: analvt. Chemie; Mepetitorium der unorgan. Chemie. — 
Hand: bdeifrivtive Geometrie, 1. Th.: Gonitructionsübgn; im matbes 
mat.phofifal. Sem.: Nevett. in ebener u. fohär, Trigonometrie, — 
Mayer: Pharmafognofie. — v. Sternenfeld: Reiten; Scherzer: 
en, d. Bokal⸗ u. Juſtrumentalmuſik; Keibnig: ſ. pbilof. Facultät; 
Domino: Leitung der öffentl. Fehtübgn; Fechten; Ber: Tanzen; 
Wäjt: Turnen, . 


— — —— — — — ——— — —— ———— 


13. Münfter. Theol. u. philoſ. Afademie. 


1 Theelogle. 

PM. Berlage: über die Böttlichkeit der chriſtl. Religion u. Kirche; 
fatbol. Dogmatit 1.Ib. — Neinke: bibl. Alterthümer; nach einer 
ini, die Erflär. der Meffian. Weiſſagungen in den hiſtor. Büchern 
des A.T. — Püngel: Kinl. in die Paltoraltheologie 1. Th.; prakt. 
Anweiſ. für den Beidhtvater 2. Th.; Katehetif. — Bisping: Erkl. der 
2 allgem, u. fyec. Einl. ind R. T. — Schwane: allg. 
Moraltheologie; Foriſ. der ſpec. Moraltheologie; die dogmat. Lehre über 
die b. Euchariſtie. — Friedhoff: Moraltheologie; Dogmatik; über 
den Beruf zum geiſtl. Stande, — Rohling: Gin, in das A. T.; 
meſſian. Weiffaggn 1.Hälfte. — Lie. Fedhtrup: Kirchengefh. 1. Th, 

U. Phitofophbiihe Wiifenihaften. 


PI.Sclüter: Geſch. der neu. Philoſophle von Bacon. Gartefins 
bis auf unfere Zeit; Dante Aligbieri als Phlloſoph u. Theologe. — 
Held: porul. Aſtronomie; matbemat. * Differential» n. Intes 
gralrechnung 2. Tb.; analyt. Geometrie 1.Ih. — Hittorf: Dptif 
(Rortf.); Bärmelehre: Experimentalchemie. — Harfdh: Antbrovologie; 
allg. Botantk; Naturgeich, des clafj. Altertbums. — Hofins: Mines 
ralogie 1. Th.; Petrographle. — Nitſchke: Vorträge Über ausgew. 
Gegenſtãnde der Botanik; mikrodkop. Demonſtratt.;Repetitorium u. 
Eraminatorium der allg. u, ſpet. Botanik. — Landois: Über Säuges 
tbiere; Ornitbologie; Gewebelehre der Thiere mit mikroskop. Uebgn. — 
Rospatt: Geſch. des röm.⸗dtſchn Kaiſerthums vom Ausgange der 
Karolinger b. 3. Tode Marimilian’sl.; griech. Geſch. — Nichnes: 
Geſch. des Verhältniffes zwifchen Kaiſerthum u. Papſtthum; römlſche 
Geſch. — Winiewski: Pindar's auserlef. Siegesgelänge; Heſiod's 
Werke u. Zage, im pbilol. Sem.; Geſch. der Religion der Griechen 
u, Römer. — Laugen: Erklär, ausgew, Stellen aus Lukrez; Fortſ. 
der Grflär. des 2, Buches der Oden von Sonn. im philol. Seminar: 
fatein. Grammatik. — Stord: Leben u. Dichten der Minnefänger; 
althochdtſche Grammatik. — Neinke: kurze Wiederholung der bebr. 
Grammatif u. — Ertl. der Meifian. Pſalmen: arab, Gramma⸗ 
tit nebſt Ueberſetzung der Fabeln Lotman's. — Storck: Sanskrit- 
— ; italien. Mebgn. — Bickell: hebr. Ueberſetzungslibgu; Ara⸗— 

iſch; hebr. Grammatit; vergl. Grammatik der indogetm. Sprachen. — 
Drr. Hagemann: Piuchologie; Denk- u. Erkenntuißlehre; Paͤdago⸗ 
gif. — Schwering: Theorie der Gleichgu; Unterfuhgn u. Aufgaben 
aus verichied. Gebieten der Matbematif. — Tourtwal: Geſchichte des 
preuß. Heerweſens; hiſtor. Uebgn; Erkl. von Boltaire's Charles XI, 
mit franzöf. Uebgn. — Nordboff: Gulturgeich. des MAlters; Leben 
u, Werke Gorreggio's. — Parmet: Geſch. der älteften epiichen Poefie bei 
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den Griechen; Erkl. des Briefes des Horaz an bie Piſonen über bie 
Dichtkunft. 














Ausführlihere Kritiken 


‚  erfhlenen über: 
Achilles, die vreuf. —— über Grundeigenthum. (Bon Behrend: 
tihr. f. d. D. Geſetzg Pi T, 152.) 

v. Alten, aus Tiſchbein's Leben. (Bon A. Zeiſing: Bll. f.lit. U. 34.) 

Aus der Äftbetifchen Pädagogik. (Greuzb. 33.) 

Bahlmann, das preuß. Grundbuchrecht. (Bon Behrend: Itſchr. f. d. 
D. Belebaebg. 7, 1:2.) 

Betrachtungen üb. d. Krieg in Frankreich 1870, (Litbf, 4 Ag. Militztg.30.) 

Bremiker, log.⸗trigonomeir. Tafeln. (Bon P. Rühle: Itſchr. f. d. 
Gymnſialw. 27, 6. 

Burbach, phyſikal. Aufgaben. (Von Erler: Ebd.) 

Gomparetti, Vergilio nel medio evo. (Bon G. Vitelli: Philol. Anz. 7.) 

Cornelii Nepotis ete., ed. Völker. (Bon Bippel: Itſchr. f. d. 
Gumnafialw, 27, 6.) . 

Darnmann, observaliones in locos nonnullos Stichi Plautinae. 
Philol. Anz. 7.) Be s 

Dernburg, Lehrbuch d. preuß. Privatrechts. (Bon Behrend: Ztichr. 
f. d. D. Gefepgebg. 7, 1-2.) 

Died, de ratione quae inter Sallustianos codd,ete, commentalio. 
(Bon H. Wz.: Philol. er} 7.) , , 

Dunder, der Freiherr v. Stein u. die deutihe Frage, (Bon Nbr.: 
Mag. f. d. Lit. d. Aust. 32.) 

Enticheidungen des Königl. (preuß.) ObersTribunals. 67. Bd. (Bon 


inſchius: Itſchr. f. d. d. Geſeßgebg. 7, 1.2.) 
FR den, die —3 — d. Ariftetel, orten. (Bon Liebhold: Philol. A. 7.) 


Gwald, die Lehre d. Bibel von Gott, (Bon H. E.: Gött. gel, Anz. 31.) 

Fick, über internationales Wechſelrecht. (Bon Gro.: Itſchr. f. d. D. 
Gelepgbg. 7, 1-2.) 
lieder, Aufgabenaus d. Phyfil. (Bon Erler: Itſchr.f. d. Gymuw. 27.6 
örfter, preußiſches Grundbuchrecht. (Bon Behrend: ZJ. f. d. D. 

Gefebabg. 7, 1+2.) 

robfe 4 ammer, das neue Willen u. d. neue Glaube, rg 
ilbert, die Feſtzeit der att. Dionyfien, (Bon Fg.: Pbilol, Anz. 7.) 

_ — — des Demoſthenes regi mrapaßgeoßeiaz. (Selbſtauz.: Gött. 
el. Ay. 31.) 

Bet ni Lehrbuch d. Kartenprojection. (Litbl. 3. alla. Militztg. 30.) 

Handbuch des diſchen Strafrechts. (Itſchr. f. d. D. Geſehgebg. 7, 1:2.) 

Haupt, de scena Acharn, Aristophanis ete. (Bon. A: Philol. A. 7.) 

Hausrath, nentejtamentl. Zeitgeich, 1. Thl. (Von H. 3.:Nationalztg.3$9.) 

Helmwig,d. 1. bayt. Armeecorps im Kriege 1870/71, (Weferztg. 9518 u. 20.) 

Herhzer, fünfitellige Logarithmentafeln. (Bon P. Nüple: Iiſchr. f. d. 
Gymnaſialw. 27, 6.) 

Hoffmann, de Demosihene Isaci discipulo dissertalio, (Bon B.: 
Philol. Anz. 7.) 

Jahrbuch der Deutfhen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft. 7. u. 8. Bd. (Bon. 
Gottſchall: BI. f. fit. U. 34.) 

Journal des Muſeums Godefirov. (Ausgb. u 3ta. ®. 210.) 

v —— Forſchungen Ab. die Feudalzeit im urifehen Ratien. (Allg. 

titg. 33. 

— der — Luther⸗Codex vom J. 1530, (Von E. 
Krüger: Gött. gel. Anz. 30.) 

Keilii quaest. grammalic, part, II, (Bon J. Steup: Philol. Anz. 7.) 

König Notber, brög. von H.Nüdert. (Bon, Wilten: en 4. 30.) 

Lattmann, Grundzüge der btichen Grammatik, (Bon W. Willmanns: 
Bricr. f. d. Gymnaſialw. 27, 6.) 

v. Mädler, Gefchichte des Himmels. (BA. . fit, U. 32.) 

Meiiter, Dietys Cretensis ephemeridos belli Troj. libri sex. 
(Pilot. Ang. 7.) 

Müller, —* Rede gegen Euander. (Von R. Rauchenſtein: (Ebd, 7. 

Neumann, kurzer Abriß der Weltgeſchichte. (Bon Wagner: Itſchr. f. 
d. Gymnaſialw. 27, 6.) 

Nicolaides, Topographie et plan stratégique de I1liade. (Bon 
Hasper: Ebd.) s 

Noſtihz, Helfer's Reifen inBorderafien. (Bon J. G. Kohl: Gött. gel. 1.31.) 

Nechenberg, Entwickelung des Gottesbegriffs in der griech. Philofos 
vhie. (Bon Ar. Suſemihl? Philol. Anz. 7.) . 

Roesler, Dionysii Halicarnassensis script, ete. (Von. Blaß: Ebd.) 

v. Schell, Feldzug 1870— 71. (Bon A. v. W.: Spen. Itg. 399.) 

Schmitt-Blank u. Schmidt, deutide Grammatik für Belchrtens 
ſchulen. (Bon ®. Willmanns: Itſchr. f. d. Gymnafialm, 27, 6.) 

Seckhi, die Some, (Bil, f. lit. 1. 32.) 

v. Stein, die Lehre vom Heerweſen. (Litbl. z. allg. Militzta. 30.) 

v. Spbel, d. Recht d. Staates beid. Biihofswahlen. (Köln. Itg. 204.) 

Vollmann, die Mhetorif der Griechen und Nömer. (Bon F. Blaf: 

Biel. Anz. 7 


.) 
Boltmann, die Baugeſch. Berlins. (Bon A. Zeifing: BL f. lit. U. 34.) 
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Bom 16. bis 23. Auguft find nachftehende 


nen erfdhienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


Alert, der Tod des Herzogs Bernhard von Weimar. Colmar, Deder. 

Arnold, anatomifche Beiträge zu der Lehre von den Schupwunden, 
* 13 a —— „Biſſermann. 

v. Bar, zur Frage der Geſchworenen- und Schöffengerichte. Berli 
Buttentag. 6 Er. “ — 

v. Bär, zum Streit über den Darwinismus. Dorvat, Gläaſer. 

Devpe, die Laute der deutſchen Sprache. 1. Thl. Heidelb., Deppe. 

Gihwald, Joh, Smidt, Bürgermeijter v. Bremen. Bremen, v. Tannen, 

Erdmann, das Güterrecht der Ehegatten u. das Provinziafrecht Fivs, 
Ebits u. Gurlands, Dorpat, Gläfer. 

Frenzy el, deutiche Kämpfe. Hannover, Nümpler. 2 Ihr. 15 Sgr. 

Be ide eh 1.—4, Heft. Leipzig, Klinkhardt. Zuſ. 

T. r. 

Geueralbericht Über die europ. Gradmeſſung für das J. 1872. Berlin, 
G. Reimer. 1 Thlr. 10 Sgr. 

v. Geutz Tagebücher. Aus dem Nachlaffe Varuhagen's v. Enſe. 1. Bd. 

Pre Brockhaus. 2 Ihr. 20 Sgr. 

v. Giejebrecht, Geſch. der deutichen Kaiſerzeit. 1. Bd. 1. Thl. 4. Aufl. 


Braunſchweig, Schwetſchle u. Sohn. 2 Thlr. 12 Sgr. 
Genanut riften und Briefe. Hrög. von Petri. 3. Thl. Hannover, 
ever, 


Hartmann vonder Aue, hrsg. von Bed. 3. Thl.: Iwein. 2. Anfl, 
Leipzig, Brochaue. 1 Thir. 

Haubner, Bericht über Das Veterinärweſen im ER Sachſen f. 
das Yabr 1872. Dresden, Schönfeld. 1 Ihlr. 5 gr 

Hausrath, neuteftamentl. arigeiodte. 3. Thl. Heidelb., Baſſermann. 

Heiden, die landwirtbichaftl. Verſuchsſtationeu. Leipzig, H. Schmidt. 

Pr. 4 Hi en, G., geolog. Karte von Rußland. Petersburg, Nöttger, 
3 r. 

Herzig, Marienbad, its mineral waters and baths, 3. Aufl. Wien, 
Braumüller, 12 Sar. 

Hoffmann, M., das Weib n. feine Erziebg. Leipzig, Bönide. 22%, Sar. 

v. Jagemann, die Daranfgabe (Arrha). Vergleichende SrechteRudle, 
Berlin, Guttentag. 1 Thlr. 

Kirdiner, de Deo omnipraesenti codemque personali, Halle, 
Fricke. 15 Sur. 

2eo, quaest, Aristophaneae. Bonn, Gohen u. Sohn. 12 Sar. 

Lobe, Handbuch d. rationellen Landwirthſchaft. 5. Aufl. 12. Lief. (Scht.) 
Leipzig, 9. Schmidt. 

Mafower, das allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch. 5. Aufl. Berlin, 
Guttentag. 4 Tbir. 

Monumenta Aleuiniana a Philippo Jaffeo praeparata ed. Wallen- 
bach et Duemmler. Berlin, Beidmann. 6 Thlr. 

v. Mühler, der Aryptosftatbolicidmus in d. Grundlinien einer Rechts⸗ 
vhlloſophie. Leipzig, Barth. 20 Ser. 

Nathufius, Schwartzu. Krocker, deutſches Geſtüt⸗Album. Photos 
grapbien vorzüglicher Pferde. 2. Bd. Berlin, Wiegandt, Hempel u. 
Parey. 4 Tbir. 

Neumann, über die den Kräften elektrodymnam iſchen Urſprungs zugus 
fchreibenden Elementargeſetze. Yeipzig, Hirzel. 1 Thlr. 8 Er. 

Neumann, 7. A., Vollswirtbfchaftsiehre mit bei. Anwendung auf Heer⸗ 
weſen und Militärverwaltung. Wien, Gerold's S. 3 Ihlr. 10 Sur. 

Br Theologie des A. Tejtaments. 1, Bd. Tübingen, Hedenhauer. 
3 r. 


v, Dettingen, Harmonieſyſtem in dualer Entwidelg. Dorpat, Gläfer. 

Pacher, das Bad Levico im Irientinifchen. Wien, Braumüller. 10 Sr. 

Pecht, Hunt u. Kunftinduftrie auf der Wiener Weltausitellung 1573. 
2 Aufl. Stuttgart, Gotta. 1 Ihr. 15 Ser. 

Pfleiderer, der Pauliniemus. Gin —— gu Gefchichte der urs 
chriſtl. Theologie. Leipzig, Fues's ig 9 hir. 

Reinhardt, Isocratis Aemulis. Bonn, Goben u. S. 12 Sur. 

ar * Berſuch einer Kritik der Schußpockenimpfung. Petersburg. 

er. 20 Sgr. 

a er mer der deutichen Union. 2. Bd. Schaffhanfen, Baader. 
1 Thir. 20 ar 

en Gelichte der Stadt Colberg. Suppl. Colberg, Jande, 
(118 S.) 

Notbweill, neues, vraft, Tafchens Wörterbuch. Deutſch⸗Engl. u, Engl.» 
Deutih. 2. Thl. Deutſch⸗Engl. Stuttgart, Neff. 1 Thlr. 

Audert, Magister jovialis. 1.9. Würzburg, Stuber. 12 Sgr. 

Särane Mul’k, ehk Sada wakka tangusoola, Dorpat ®läfer. . 

Schwegler's römische Gefchichte, fortgef. von Claſon. 4. Bd. 1. Lief. 
Berlin, Calvary u. Go, 

Schiern, über den Urſprung d. Sage von ben goldgrabenden Ameiſen. 
Leipzig, Lorentz. (53 ©.) 

Schmidt, um Umriß von Europa. Eine Uebung im Kartenleſen. 
Graz, Verlag des k. k. Il. Staat Gymnafiume, 
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Schuler-Libloy, altgerman. Bilder und die Zeit Karl's d. Großen. 
Berlin, Heimanıt. 5 * 

Sebetid, theoret.prakt. Anleitung zum Unterricht im Säbel-Fechten. 

ee vi s ai en kunde. 2. Bd. Leipzig, Engel 
viegel, Erauiſche Alterthumekunde. 2. Br. ‚ Engelmann, 
3 — 20 Sg ” — 


r. 

Stangenberger, Spiele für die Volkoſchule. 3. verb. Aufl. Lelp 

Klinkhardt. ; Sur. ' ” 

Stieda, fiber den Urfprung der fpinalartigen Hiru-Rerven. 2. Abor. 
Dorpat, Gläfer. 

Thenius, — exeget. Handbuch zum A. Teſt. 9. Lief.: Die 
Bücher der Könige, 2. Aufl. Leipzig, Hirzel. 2 Thlr. 15 Ser. 

Videant Consules! Zur Orientirung über Fragen des höheren Bil— 
bungswefens. Görlis, Wollmann, 1 Tblr, 

Völter, hiſtoriſcher Atlas nach Angaben von Heinr, Dittmar. 7. Aufl. 
Heidelberg, Winter. 2 Ihlr, 

W eg Sprihwörtersegiton. 45. Liefrg. Leipzig, Brock⸗ 
aus. t. 

Werner, die * iſche Expedition nach China, Japan und Siam. 
2. Aufl, Leipzig, Brodbaus. 3 Thlr. 

Biefinger, Peſtalozzis Antheil an der Erneuerung bed deutfchen 
Boltes. Kiffingen, Schachenmeyer. 4 Ser. 

Wilke, Aumweifung pr Referiren für den — des preuß. 
Landr.⸗ u. der Gerſchtsordnung. Paderborn, Echöningb. 20 Sur. 
Wohlers, Entjheidungen des Bundesamtes für das Heimathweien. 

2. Heft. Berlin, Bablen. 20 Sp: 
Wolfian, geolog. Studien aus Böhmen. Leitmerig, Selbftols. (36 ©.) 
Zirkel, die mifroftoplihe Beichaffenbeit der Mineralien und Beiteine. 
Seivalg, Engelmann. 3 Ihlr. 10 Ser. 
Zwiedinet»Süpdenborit, Zeitungen und Plugfchriften aus der 
1. Hälfte des 17. Jahrh. 1.Sammlg. Graz, Verlag d. Direct. d. Et. 
£, Ober⸗Realſchule. (34 S.) 


Karte von Auffee und Umgebung. Wien, Braumäller, 














10 Sur. 


Lo na 


wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 

d'Aubigné, A., l’Enfer, satire dans le goüt de Saney. Publice 
pour la premiere fois d’apr&s le manuscrit du recueil de Con- 
rart, avec une nolice preliminaire, des eclaircissements et des 
eorreclions, par Ch, Read, (XXXIV, 116 p. 16.) Paris. 9 fr. 

Barboux, H., Italie. Notice sur les travaux legislatifs pendant 
la session 1871—72. (15 PR. 8.) Paris, 

Belloguet, R, de, ethnogenie gauloise, ou memeires critiques 
sur l’origine et la parente des Cimmeriens, des Cimbres, des 
Ombres, des Belges, des Ligures et des aneiens Celtes, 4. partie. 
(XI, 123 p. 8.) Paris. 

Bonncmaison, loisirs mödico-litt£raires. (94 p. 8.) Toulouse. 

Bossuet, discours sur l’'histoire universelle. Edition classique 
pröcedee d’une notice litteraire par F. Estienne. (XVI, 512 p. 
18.) Paris. 1 fr. 60 c. 

Broca, P,, sur le plan horizontal de la téête et sur la methode 
trigonometrigue, L’angle alv&olo-condylien et l’angle biorbi- 
taire. (79 p. 8.) Paris, 

Cany, recueil des oeuvres scientiflques, lilteraires et d’utilite. 
(196 p. 8.) Toulouse, 

Cessac, P. de, le Cimetiere gallo-romain de Reillac, pres Gucret 
(Creuse), (28 p. 8.) Caen. 

Champagny, de, discours, en reponse au discours prononce par 
Littre. (26 p. 8.) Paris. 

Chasseriau, J., du prineipe autoritaire et du prineipe ralionnel. 
(IV, 235 p. 18.) Paris. 

Clos, L., archeologie de Jura, Fouilles dans la for&t des Moi- 
dons. (9 p. 8. et 2 pl.) Lons-le-Saulnier. 

Collenot, J. J., description geologique de l’Auxois. Arondisse- 
ments de Semur (Cöte-d'Or), d’Avallon (Yonne), d'une parlie 
du Morvan, ete. Straligrapbie, pal&ontologie, gtogenie, (XX, 
660 p. 8. et 1 tabl.) Paris, 8 fr. 

Cosquin, E., les Contes populaires europeens et leur origine. 
(32 p. 8.) Paris. 

— n, A., sur le trailement de la pharyngite granuleuse. (11p. 
8.) Paris, 

Deblaye, A,, meihode theorique et praligue pour apprendre la 
langue allemande. 2. partie. (136 p. 8.) Nancy, 

De la construction des bouches & feu de l’artillerie moderne. (36 
p. 12.) Paris. 75 c. 

Drouineau, G. Moliöre et les medecins au 17, siecle. (36p. 9 ) 
La Rochelle. 





Duval, L, introduction à l’histoire de la Revolution dans 1a! 


\ 
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Creuse, Cahiers de la Marche et assemblöe du d&partement d 
Gueret, 1788—89, (351 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Enquete parlementaire sur les actes du Gouvernement de la de- 
fense nationale, Assemblee nationale. Rapports. Il. (547 p. 4.) 
Paris. 15 fr, 

l’Entr#e de la duchesse de Montmoreney ä Montpellier en 1617; 
publice par le C, de St.-Maur. (XXXI, 76 p. 8.) Paris, 

u ar. F €panchements d'un cocur frangais en 1872 (vers). 
15 p. 8.) Dijon. 

Foucart, P., des associalions ee chez les Grees, Thiases, 
Eranes, Orgeons, avec le texte des inscriplions relatives ä ces 
associnlions. (XV, 243 p. 8.) Paris. 

Fourcault, N., evaluation des poids et mesures aneiennement 
en usage dans la province de Franche-Comte ou au comle 
de Rourgogne. (130 p. 8.) Besancon. 

Geze, L., elöments de grammaire basque, dialeele soulelin, sui- 
vis d’un vocabulaire basque-frangais et frangais-basque. (VII, 
360 p. 8.) Bayonne, 5 fr. 

Jarry, L., le Chätelet d’Orldans au 15, siöcle et Ja librairie de 
Charles d’Orleans en 1455. (39 p. 8. et 2 pl.) Orleans. 

Jay, A., l’Armee de Bretagne (22. octbr.— 27. novembre 1870). 
(423 p. 18.) Paris. 
Lanfranc de Panthou, 
origines, son organisation dans 

Discours. (75 p. 8.) Caen. 

Lefövre, A., les finances parliculiöres de Napoleon III, d’apres 
les documents recueillis aux Tuileries pendant le siege de 
Paris (sept, 1870 —fevr. 1871), avec preface et appendice. (96 p. 
16.) Paris, 1 fr. 

Lühr, H. modéles d'ceriture allemande servant d'introduclion ä 
l’etade de ceite langue, adaptes ä la nouvelle melhode de 
langue allemande. 1, edit. (18 p. 8.) Bar-sur-Seine. 50 c. 

Magnan, d’H., coupes dans la partie centrale des Pyrendes 
frangaises, Pelites Pyrenees, St,-Gironnais et pays de Conilens. 
Memoire posthume. (55 p. $. et pl.) Toulouse, 

Motet, A., eloge de Felix Voisin. Lu ä la scance publique an- 
nuelle de la Socicte medico-psychologique du 28, avril 1873. 
(28 p. 8.) Paris, , 

Papillon, F,, de la rivalitö de l’ösprit leibnizien et de l’ösprit 
eartösien au 18. siecle, suivi d’une nolice sur Gueneau de 
Montbeillard. Memoires lus ä l’Acad@mie des sciences morales 
et politiques de l'Institut de France. (32 p. 8.) Orlcans. 

Petite grammaire, ä l’usage des &coles primaires et des person- 
nes qui voudraient acguerir facilement une nolion rellechie ct 
pratique de la langue allemande. (V, 66 p. 12.) Chaumont. 

—— Ch., la France heraldique. T. 2. (320 p. 8. et 1 tabl.) 

aris. 

Roller, Th., études d’archcol. et d’histoire, St.-Clöment de Rome, 
deseriplion de la basilique souterraine recemment deeouverte. 
Orne de vign. et de 9 pl. (51 p. 9.) Paris, 

Saint-Genis, V.de, une page incdite de l’histoire des Indes. 
Le general de Boigne (1751— 1830), avee 1 porlr. ei 2 carles, 
(442 p. 8.) Poitiers. 8 fr, 

Taice, Ch., Prämontre. Etude sur labbaye de ce nom, sur l’ordre 
e ya pris naissance, ses progrös, ses epreuves el sa deca- 

ence. 1. — (1120 - 1512). (171 p. 8.) Laon. 

Tartarin, Ed., trait& de l'oceupalion suivant le droit naturel, 
le droit eivil et le droit international. (IV, 234 p. 8) lVoi- 
tiers. 4 fr. 

Trebutien, F.G. $., les premiers vers de F. de Malherbe (Ira- 
duetion de l’&pitaphe de Genevieve Rouxel), publies d’aprüs 
le manuserit de J, de Cahaignes. (35 p- 8.) Caen. 

Van Tieghem et Lemonnier, recherches sur les mucorindes, 
(143 p. 8. et 6 pl.) Paris. 





le * en matliöre eriminelle. Ses 
es temps anciens el modernes. 





Am biefigen mit Realclafjen verbundenen Gymnafium, an 
welchem die Gehalte der Lehrer nah dem Preußiſchen Normal. 


befoldungsplane geregelt find, joll bie vierte, mit einem jährlichen | 


Gehalt von 1200 Thlrn. und einer Accidenz von 38 Thlr. 44 5. 
ausgeftattete, Lehrerftelle zu Michaelis diefes Jahres neu 
befegt werben. Erforderlich ift die Befähigung für den Unter 
richt in ben beiden alten Spraden durch alle Gymnafialclafjen, 
Wismar, den 22. Juli 18973. 
Bürgermeilter und Rath. 


Offene Lehrerſtelle. 











Niederlandifche. 


Maarschalk, H. geschiedenis van de orde der vrijmelselaren 
in Nederland, onderhoorige koloniön en landen. Uitgeg. met 
toestemming van het collegie van groot-officieren. ad. gr.8.) 
Breda. 13,90. 

Mededeelingen betreffende het zeewezen, 16. deel. Met platen. 
Uilgeg. door de zorg van het deparlem. van marine, (8, 15, 16, 
40, 27 en 28 bl. gr.8. met $ uilsl. gel. pl.) 'sGravenhage. f 1,90, 

Posno,M.A., handleiding tot het Indisch staatsrecht. Appendix 
Nr. Il. 3. deel, (VIII, 280 bl. 8.) Kampen. f3. 

Verslaag over den toestand van handel, scheepvaaıt en nijver- 
heid lo Amsterdam in 1872, Opgemaakt door de kamer van 
koophandelenfabricken aldaar. (157 bl. gr. 8.) Amsterdam. f 1,50. 

Verslagen en mededeelingen der koninkl, akademie van welen- 
schappen. Afdeel. Letterkunde. 2. recks. IN. deel. 2. st. (bl. 151 
— 254. gr. 8.) Amsterdam, f 1,20. 


Antiquariſche Aataloge. 
Mitgetbeilt von der Antiquariatd- Budbandlung Airdboffw Wiganı. 
Deiſtung's Buchh. in Jena. Nr. 35. Geſchichte. — Anzeiger Nr. 1: 
Pbilologica. 
Aa Buchh. in Elberfeld. Nr. 18. Varia. 
aifer in Bremen. Nr. 63. Theologie. Nr. 66. Philologie und Päs 


dagogil. 

Bine r — Nr. 26. Bau⸗ u. Ingenleurwiſſenſchaft; Techno⸗ 
ogie; Kunit, 

EN in Dresden, Nr. 45. Alterthumsfunde, Aulturs u. Kunſt⸗ 
geſchichte. 

et in Rranffurt a. M. Nr. 12. Baria. 





Der Seh. Hofr. Profeifor Dr. Begenbaner in Jena hat einen 
Ruf nah Heidelberg erbalten m. angenommen. 

Der auferordentl. Profejjor Dr. Schweigger in Göttingen iſt 
ala orbentl, Prof. der Medicin an die Univ. lin berufen worden. 

Der Privatdocent Dr. G. Lajtig in Halle üt zum außeror dentl. 
Profeffor in der juriſt. Fac. der dortigen Univerſität ernannt worden, 

er bisherige ordentliche Profefior der Iniverfität Noitod Dr. 

Adermann it ald ordentl. Profefjor der patbol, Anatomie an bie 
Univerfität Halle berufen worden, 

Der Profejfor Dr. C. Burſtan bat den an ihn ergangenen Ruf 
nach Münden angenommen u. wird demfelben zu Oftern 1874 Folge leiiten 

Der Profefjor Dr. Helmbolg in Berlin iſt nad ſtattgehabter 
Wahl zum jtimmfähigen Ritter des Ordeus pour le merite für 
Wiſſenſchaften u, Künjte ernannt worden. 


Am 12. Auguſt + in Stuttgart der Gonfifterialpräfident a. D. 
Staatsrath v. Kojtlin im Alter von 81 3. und der Oberbliothekar 
br. v. Stälin im Alter von 69 J. 

Am 19, Auguſt + in Leipzig der Hofratb Profeffor Dr. jur, 
5. Ib. Schletter im Alter von 57 I. 


Für De Univerfitätd- u. Landesbibliotbef in Straßburg iſt am 
1. Auguft eine bedeutende Sendung aus Mangalore als Geichent 
eingegangen, nachdem diefelbe fchon früher ein größeres Geſchent aus 
Galcutta erhalten hatte. Beide Zuſendungen enthalten Bücher u. Hands 
fchriften im verſchiedenen indiihen Spracden, zum Tbeil von großer 
Seltenheit. Das Geichent aus Galcutta fam von den dortigen Deuts 
fhen; das legte aus Mangalore wurde von den Herren Burnelu, 
Stolz in Mangalore, Madras u, Tranquebar gefammelt. 





und werden die Bewerber den Vorzug haben, bie bereits im 
Latein mindeftens in der Secunda Gymnasii mit Erfolg unter 
richtet zu haben nachweiſen. 3 

Bewerbungen unter Ginreihung eines Lebensabrifjes, des 
ftaatlihen Prüfungszeugniffes und der Zeugniffe über die bid- 
berige amtliche Wirkjamkeit erbitten wir fpäteften® zum 18ten 
fünftigen Monats Auguft. 


F. Gahrh, Stadtfecretair, 
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1119 — 1873. 2 35. — Literarifdes Gentralblatt — 30. Auguſt. — 1120 
Kiterarifhe Anzeigen. 

Im Berlage von 3. Bacmeifter in Eiſenach erſchien focben: Verlag von *5. A. Brohhaus im Leipzig. 16 
Goet h e's Soeben erien, 

dramatiſche und epiſche Hauptwerke Siforifhes Taſgenbuch. 

lurz — un beurtheilt He rer ehe a” > 1 W. $. Rie 1. 
Fünfte Folge, Dritt . 8. Geh. 2 Thlr. 

Earl Hoheiſel, hatte Sie ——— Dentfeeif des 

: > —— Generald Mad. — Der Uebergangsproceß zweier Weltalter und 

Preis 21 Sgr., eleg. geb. 1 Thlr, 4 Sgr. Frangois Rabelais. Bon Georg Weber in Heidelberg. — 


Eine eingehende Erflärung und äfthetifche Würdigung aller | Geſellſchaft und Staat in_den germanifhen Reihen der Bölfer- 
poctiihen Haupiwerle Goethe's wird den Literaturfreunden und | wanderung. Bon Felix Dahn, — Theodor Agrippa d’Aubignd, 
gebildeten Yeferkreifen eine hochſt willlommene Gabe fein. [188 | Bon E. 8. Th. Hente. — Der Weißlunig Kaifer Marimilian's I 

_ - Von R. von Lilieneron. — a dem Komödiantenleben des 
EEE 0rigen Jahrhunderts. Dentwürbigleiten von Karoline Schulze. 
RECTETESTSBTIESCNENTTEN DIESEN SESUIEN VORSEHESEHRSTIEHTSETESEHSSCSERESE N, Mitgetheilt von Hermann Uhde. 


. Philosophie. | 





— F. F., Die Erkenutnisstheorie des Aristoteles. © | A 

A . F., Die Erkenntnisstheorie des Aristoteles. ; 

g Kamp, gr. 8%. 2 Thlr. 10 Spr. © SHAKSPERE 

ve il 3. St., System der Logik, übersetzt von Prof. Dr. | Aıl. (Stereotyp-) Auflage. 

Hy! ' Th. Gomperz. 3 Bde. se. & 1 Thlr. 6 Sgr. 2 | ME — jetzt complet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr, 10 Sgr. 
ne & | In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thir. 


* . Be | 
Fe il J. St , Die Freiheit, übers. v. Prof. Dr. Th.Gomperz. 5 |) MW UmdieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 
e 


se Das Nützlichkeitsprineip, übers. v. Ad. Wahrmund. '= , . * 2 
8 K,oeetorat⸗rede, übers. v.Ad. Wahrmund. 8» ı Thlr. 8 jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 








—* Ed., Gottfried Wilhelm Leibniz, als Patriot, © (Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 

8 Staatsmann u. Bildungsträger. Ein Lieht- der zweiten Auflage geliefert.) 

* Bl BIET — aus Deutschlands trübster Zeit. Für Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 

8 I die Gegenwart dargest. gr.$°. 3 Thir. IWSgr. © 

Ei Pf id Ed, Leibniz = rn 12 anony- | — 

ie men, meist deutschen politischen Flug- 3 * 

Fa bl bh N schriften nachgewiesen. en so 24 —* Re) . Antiquarifcer Büderverkehr. 

Ba K.Ch, Seele und Geist, oder Ursprung, Wesen —— VERBERR TER 

55 Pl N und ————— der paychischen und — I’re sermassizung. God n 

12 geistigen Organisation, von den naturwissen- 'D) : N Graece et Latine ed. Godofr. 

—* alt N schaftlichen Grundlagen aus allgemein fasslich —* Suidae Lexicon Bernhardy. 2 Bde. in 4 Ab- 

a 7 — o J 2 Sur ren * oe 

8* — er > . Talk, ei Sgr. , 8 theilgn. 4. Halae 1834 — 53, (Ladenpreis: 32 Thir. ge- 

5 a 8° 2 | wöhnlicher ermässigter Preis: 16 Thlr.) liefere ich auf 

: Zeller I. Theil: Allgemeine Einleitung. Vorsokratische © | kurze Zeit und se lange, als die hierzu be- 

& I Philosophie. 5 Thlr. 10 Sgr. (Dritte Auflage.) 'S stimmte Anzahl von Exemplaren reicht, zu Neun 

Pr] [1. Theil, 1, Abth.; Sokrmen und die Sokratiker. Fiato * Thaler. 

En ee ee ee. Die Frucht 19jährigen dentschen Fleisses und deut- 

* — ee Se a a Ne = scher Beharrlichkeit erfuhr die Ausgabe 1853 die Aus- 

— zn au. Theil, 1. Abtb.: pl nacharistotelische PAllo- zeichnung, König Friedrich Wilhelm IV dedieirt zu 

N ophie. Erste Hälfte. Zweite Aufage. 4 Thlr. 10 Bar. 5 den. In Herzog's Realeneyclopasdie (Supplement 

e ET El — Wind dus Werk uiy alaen der wieheiguien and uneat, 

Pr ganzen Werke, 16 Sgr. u behrlichsten Nachschlagebücher für den klassischen 

> TpJJpp #4, Yerträse und Auanatangen gescichtichen | len heofsete 

= o 7 1 2 

8* „Inhalte. gr. 8%. 2 Thlr. & und Kirchengeschichte hervorgehoben und die Än- 

E Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen an der © een Fran og auch für theologische Bibliotheken 

Hai f Universität zu Berlin gehalten. 6°, 1 Thlr. 6 Sgr. & = — — libb. XV. Graece et 

& is Eiche: 

= Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). ö Athenaeus Latine, animadvers. varioram illustr. 

— — — — — — Ehemal. Preis: 57 Thlr. 15 Sgr., jetzt fürdennurnoch sehr 

hien: philosophiae monumenta. raece € 

reger Epieteteae Latine illustr. J. Schweighaeuser. 


Dr., Di i : ei . 
——— ers ee Te 5 voll. gr. 8. Lisp. 1799 —1800, Ausnahmsweise er- 


Struhnnek, Dr., Die Scheidung der Culturelemente. leder FLAN: — 


1. Theil: Herrschaft und Priesterthum. 2. Aufl. Lexicon Herodoteum Sn sens” 


24 Sgr. Argentor. 1824. (Früherer Preis: 8 Thlr.) jetzt: ‚ei 
Windelband, Privatdoc., Ueber die Gewissheit der Er- Thaler. „ ame 

kenntniss. 18 Sgr. In nenen Exemplaren direct oder durch jede Buchhand- 
Birngiebl, Dr., Der nene Glaube des D. F. Stranf, ein | lung zu beziehen von 

naturwiffenfhaftlicder Aberglaube. 12 Egr. Isaak St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a/M. 





Drud von W. Drugulim im Lelpgig. 


Literariſches Centralblatt 


für Deutfdland. 
Ar. 36.] Herausgeber und veranworiliher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 11873. 





Yerlegt von ea Sarziehi in £eipyig. 








_ Srideint jeden Sonnabend. _ 6 September. we — Preis vierteljährlich 21% Zplr. 





Schoebel, d&monstrat, de l’authent, de la Gändse. 
Anger, zut Daten —28— Gbriftl, 
Thelemann, der —3 den nad feiner Geſchlchte ac. 


Deiumase. die Behandlung der Zabes-Kranfbeiten. , Bu sel). die drei Naturrelde * Homer, 
Benele, Organifatien der öffentl. Befundheitspflege. Bot aftiih + anatomiidyer Atla 





da Goftafivarenga,&rundz d.allg. cin, Thermometrie. Dobbert, über den Stol — Plan 


Spruners —— für Die Geſchlchte Des Mittel- Schmidt, Die Yarongefcopie an Thleren Gitelberg er» Üdelberg, Suchenicrifen für Kunft- 
Alters x | Sheuri, Sammlın —— Abhandlungen. ecſchichte 

Mvage, "Defterreidh von Bilägos bit zur Gegenwari. | Denfihrift über die Schöflengeridh Berlefungen im Binterfemefter 1873 74. 1. Jurich; 

Klein, Glemenie ber * tiihen Geoinetrie.— Vorſchlage re Beieitigung ber — 5. Bonn; 16. Bath: 17. Bandwirtbidraftl, Ala· 

ruht, Lehrbuch der a dem Geometrie. I Heiden, tie des Yanbbaues. | Se au Poppelödorf, 





b Haupt und Keim) fritifiert er befonbers im Punkte ber pfychor 

Theologie. logiihen Möglichleit des fubftitwierten Vorganges unb feiner 

Schoebel, Charles, demonstration de lautkentieite de la Darftellbarkeit durch die evangelifche Erzählung. Nah dem Berf. 
Genese: I, En 1873. Maisonneuve etCo. (1 Bl, 178 8.8.) | muß die Verſuchung fih zunädft auf Jeſu meſſianiſchen Beruf 


3 2 { ——— bezogen und ſeiner Sünblofigleit gemäß in einem durch ſittlich 
—— an en — ar yore en volllemmen tadelloje Inlereſſen hervorgerufenen Kampfe beftanden 
eine Tendenzihrift Jemandes, bem das zu findende Rejultat haben. Jejus habe nämlich, entgegen dem betannten Straußſchen 
bereits von vornherein feſtſteht, dazu verfaßt in der faum mißzu⸗ Vorwurf geiftesarmer Einfeitigteit, an den p olitiſchen, national« 
verfennenben Wbfiht, bei diefer Gelegenheit aud Deutichland religiöjen und ötonomifchen Zuftänden des Volles, die ber Verf. 
eind anzubängen; lautet doch der Untertitel: Yauthenticits nad Hausrath ſchildert. > reges Intereſſe —— die Ver⸗ 
Mosaique de la Göndse döfendue contre le rationalismo ſuchungsgeſchichte aber jei gerade die jpmbolifche Darftellung bes 
allemand! Die Beweisführung ift natürlich bem entiprecend. Entichluffes, in allen drei Beziehungen fich jedes Eingreiftus zu 
Schlagen wir irgend eine beliebige Seite auf! ©. 14 findet der ge» enthalten, wegen ber bamals vorauszujehenden Conſequenzen 


(politifche und religioſe Eorrumpierung des mefftanijchen Werkes). 
Ichrte Seititer, daß bie befannte Bemerkung bes Verf.'$ der Genefis Nur dieſe lepteren feien im den jatanifchen Zumuthungen der 


“aus be i N . a ö 

gegen erg — —— * Erzählung Iumbolifiert. Das eigentlich Verſuchliche alfo liege 
Genefiß folgern, n'est pas inutile, car il nous fait comprendre nicht mehr in ihnen, fondern vor ihnen, in dem, wovon fie erft 
1a ralson de l'itin6raire d’Abraham, le soin qu'il’prend d’6viter | daS Ergebniß gemejen wären (S. 37). Es fragt fih indeß, ob 
les plaines ete. — Der gute Mann hat alio noch nigt einmal diefer innere Kampf Jeſu noch eine eigentliche Be rfuch ung 
eine Ahnung von dem, um was es ſich hier handelt, daß namlich enaunnt werben fann, um jo mehr, je jtärfer der Verf. die hobe 
das „damals“ des hebraiſchen Tertes uns in eine Zeit verfeßt, fittliche Berechtigung des in Frage fommenben Inlereſſes betont. 
no es ander& geworden, wo alfo die Kanadniter nicht mehr im Gerade hierdurch nimmt vielmehr jener Kampf den Eharalter 
Lande waren, alfo in die Zeit nach Mofe, als die Jsraeliten die | FT Ueberlegung an, deren Refultat wegen der damals voraus. 
Mohnfige der Kanaander bereits occupiert hatten! Nicht minder zujehenden Conſequenzen bie Einfiht in die bamalige Im- 
naio ift e8, wenn der Verf. 6. 15 einen Beweis für die up, | PPPortunität eines Vorgehens war, das am fich durchaus 
faffung des Pentateuhs durh Mofe in dem Umftande finder, | Perehtigt gemejen wäre. 8 zeigt fih auch Hier: die zu abftracte 
dab in diefem Buche kein Agpptifer Rönig mit Ramen genannt daſſung der Günblofigleit Jeſu verflüßtigt ben eigentlich 
werde, vielmehr in bemfelben lediglich von dem „Pharao“ ober bem | * —— — ur iſt zu fragen, ob 
Pharao, König von Negypten“ die Rede fei. — Aın Enbe folgert | man jene Deli erationen n ben erzählten erſuchungen ſymboli⸗ 
ch Schoebel aus dem anderen Umſtande, daß Jeremia ſeinerſeits fiert finden — am« erften noch bei der dritlen (vergl. Haus« 
den Nebucadnezar in feinen Schriften namhaft macht, umgekehrt, rath I, ©. ur weniger ſchon bei der le vollends * 
dab Jeremia — nicht zu Nebucadnezar's Zeit, ſondern — 100 möchte zwiſchen der Zumuthung, ſich durch den Sturz vom Tempe 
Jahre jpäter gelebt hat! Der Lefer wird am diefen Proben der als Gottesjohn zu ermeilen, und der gefürdteten Eonjequenz 

eines cultifchen Reformverſuches (Rückfall der chriſtlichen Ges 


BE räher pol frctna, ob man A me Abe De | Mb in nu ermeimefen) Die Bchung Dog nur ein uf 
vermittelte Jeın. 


Anmafung ober über die Jgnoranz bed Autors wundern joll, 


Anger, Dr. S., zur Versuchungsgeschichte Christi. Beson- | Ihelemann, Otto, Gonfiltorialrath, der Jefuitenorden nach jeiner 





derer Abdruck aus dem Elbinger Gymnasialprogramm des | GSeſchichte umd feinen Grunbfäpen. Gin Bertrag in Sam am 
Jahres 1873, Elbing, 1973. — — (1 BI, | 6. März 1873 gehalten. Detmold, 1873. Schenk. (59 S. 8.) 10 Sgr. 
39 S. 4.) Der Meine Vortrag enthält nichts Neues über die Jeſuiten, 


Der Verf. ſchließt fih nicht ohme Feinheit und Umfiht den | aber das Alte in kurzer angenehmer Form wohl geeignet zur 
Bemühungen an, die Verſuchung Chriſti, entgegen der buchftäb- | Belehrung für größere Kreiſe. Der Berfaffer richtet fein Haupt- 
lichen mythiſchen und paraboliichen Faſſung (S. 6—11), als | augenmerf auf die fittlichen und politiſchen Marimen ber Jefuiten. 
inneren Vorgang zu erweiſen. Die Verſuche Anderer (S.12—15, In erfterer Beziehung ift das von ihm gemählte Eintheilungs- 





1123 
princip nad den zehn Geboten ein zwedmäßiges und überſicht⸗ 
liches, in lehterer Karalterifiert er ausreichend bie von ben 
Sefuiten vertretene Theorie der Bollsjouveränetät. Einige Un- 
richtigfeiten find und aufgeftoßen ; jo werben ©. 11 die Eoadjutoren 
vom Verjaffer durchaus verfannt und zum Theil aud viele der 
Sefuiten en robe courte verwedjfelt. 


Dorpater Zeitſchrift f. Theologie u. Kirche. N. F. 2. Br. 4. Heft. 
Inh.: A. Haller, Seelforge und Kirchenzucht. — U Carl 
blom, die chrijtliche Gewißheitslehre und die Theologie, 


„Broteft. Stirhenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Ar. 33, 
Inh.: Deutfchland in den Jahren 1517 — 1525. — Ein orthor 
dorer Staatöftreich in Fraukreich. — Literatur, Correſp. u. Nachrichten. 


Deutfches Proteftantenblatt. Hrög.vonG. Mandhot. 6. Jahrg. Nr. 33. 
Dub: Wochenſchau: Der fiebente Deutſche Proteftantentag; der 
Conflict in Wiesbaden. 


Neue Ev. Kirenzeitung. Hr. von H. Meßner. 15. Jahrg. Rr. 33. 
Anh: ine Umſchau im Judenthum. 1. — ine Nachleſe 
Novalis' Leben und Schriften, und G. Brandes Über die romantiidhe 
Schule in Deutſchland. — Gin Bli auf die neueſte Volkoliteratur. 
2. — Samuel Wilberforce, der Biſchof von Wincheſter. — Die Unlons⸗ 
frage in Schottland. — Kirchliche Berfammlungen in der Pfalz. — 

Gorrefpondenzen. 

Allg. ev.⸗luther. Hirhenzeitung. Ned. E. C. Luthardt. Nr. 34, 
Inh.: Der kirdyliche Kampf in Helfen. 1. — Die Landesfunode 

im Großb. Helfen. — Die Grenzen der Yehrfreibelt in Theologie und 

Kirche. — Der fiebente Proteftantentag. 1. — Literariſches; Kirchl. 

Nachrichten; Wochenſchau. 


Geſchichte. 


Spruuer’s, Dr.K.v., Handatlas für die Geschichte des 
Mittelalters und der neueren Zeit, 3. Aufl, Neu bearb, von 
Dr. Theod. Menke. 90 color. Karten in Kupferst. 8.u. 9. Liefrg. 
Gotha, 1873. J. Perihes. (& 4 Bil, 48. Text qu. gr. Fol.) Jede 
Liefrg. 1 Thlr. 8 Sgr. 

Mit der lebhafteften Freude begleiten wir den rüftigen Fort⸗ 
gang des vortrefflichen, nicht genug zu rühmenden Unternehmens, 
über welches unjere Lejer durd die Anzeige auf Ep. 1399 bes 
Jahrg. 1872 orientiert worden find. 




















lichen Berhältniffen im Mittelalter), fonft die Umarbeitungen von 
brei älteren, ben Kirchen⸗Karten Italiens, Franfreihs und ber 
iberiichen Halbinjel, bringt, bereitet bie achte, an welcher außer 
Th. Mente B. Haſſenſtein mit gearbeitet hat, eine ununterbrochene 
Reihe der freudigiten Ueberrafhungen. Zunähft: „Deutſchland 
von 1742—1803* mit 2 Nebenlarten: „Der burgundijche Kreis 
zur Zeit der Revolutionsfriege“ und „Die Mittelmarl, Schlefien, 
Kurſachſen und das nördliche Böhmen zur Zeit Friedrich's des 
Großen“, und nicht weniger als 19 Schlachtplanen, einer fort 
laufenden Jluftration der Schlefiihen Kriege. Auf ber erften 
Nebenkarte hätten vielleicht die Barrierepläße noch befonders her. 
vorgehoben werden lönnen; .die Schladtpläne find etwas klein 
(Mapftab mißt 1: 370000), aber im Allgemeinen ausreichend: 
fie würden überſichtlicher ſein, wenn die Zruppen-Aufftelungen 
illuminiert wären. Dann folgt: „Specialtarte! von Gübmelt- 
Deutichland und dem Elſaß von 1742—1803," ein Meifterwerf, 
fiber welches Heinrih von Sybel in den Petermann’ihen Mit» 
theilungen folgendermaßen urtheilt: „Ich ftehe nicht an, zu be» 
fennen, daß ich Vieles und PVielerlei aus dieſer Karte gelernt 
und daß ich fie den Bedürfniſſen ſowohl des Forſchers, ala bes 
Lehrers in jeder Beziehung entiprehend gefunden habe.“ Hier- 
auf: „Deutichland von Ende 1807—1815* mit 17 Nebenlarten 
und Schladtplänen: Deutihland nad dem Reihsbeputations. 
ſchluſſe 1803 (Umgegend von Ulm), Deutſchland nah der Auf- 
löjung des Reiches 1806 (da3 Saalethal), Aufterlig, Auerftäbt, 
Jena, Eilau, Preußifh- Friedland, Eggmüpl, Aspern, Wagram, 


— 1873. X 36. — Literarifhes Gentralblatt — 6. September. — 


Während die fiebente | 
Lieferung nur eine völlig neue Karte (Europa nad feinen fire | 


1124 


— — — — — 





durch ben zweiten Pariſer Frieden). Bon ben Schlachtfeldern ber 
Freiheitstriege hoffen wir in ben folgenben Lieferungen noch 
mebr zu finden. An legter Stelle ſteht: „Deutichland zur Zeit 
bes Deutichen Bundes, 1815— 1866,” aud diefes Blatt mit 
einer Fülle von Nebentarten (10) ausgeftattet, melde fih auf 
die Geichichte des Follvereins und der Kriege von 1864 und 
1866 beziehen. 

Die joeben ausgegebene neunte Lieferung bringt: Europa um 
1740 (Frantreih von 1610—1790; die britiihen Inſeln von 
1485 bis 1830; Ungarn jeit 1526): vier Umarbeitungen älterer 
Blätter, ſämmtlich vermehrt und verbefjert, namentlih das lefte, 
mit 9 Nebentarten, die wieder bis in bie meuefte Zeit herab» 
reihen. feine von all den Karten, die wir genannt haben, läßt 
an irgend einer Stelle den Fleiß und das Talent vermifjen, 
melde dieſes Werk zu einem unenibehrligen Hälfsmittel der 
biftoriichen Studien mahen; wir empfehlen es nochmals allen 
Fachgenoſſen angelegentlichft und bemerlen, daß der Verleger, 
ohne deffen Uneigennüßigkeit der Atlas nie zu Stande gelommen 
wäre, ben Preis bdefjelben für Oymnafial» und Realjhullehrer 
bedeutend ermäßigt hat. M.L 


| Leipzig, Ligny, Belle-Aliance (die Erwerbungen Deutſchlands 


Rogge, Walter, Defterreih von Biläges bis zur Gegenwart. 
| 1. 8d.: Das Decenninm des Abfolutiemus. 2. Bd.: Der Kampf um 
ein Reichäparlament, Wien, 1872/73. Brodhaus in Leipzig in Comm. 

' (2 Bl, 554; VI, 1 B., 389 ©. gr. 9.) 4 Ihlr. 20 Sgr. 
Dem Inhalt des bequem lesbaren, leicht geihürzten Buches 
ı hätte der Titel: „Die öfterreichifche Poligeiwirtbichaft feit 1849" 
beffer entſprochen, als derjenige, mit welchem es ſich jet im bie 
Leferwelt einführt. Zur Geſchichte des nichtönugigen Polizei» 
weſens in ben fünfziger Jahren, zur Kenntniß des Eoncorbates, 
ſoweit die Folgen deffelben im focialen Leben fund werben, liefert 
ber erfte Band ſchatzbare Beiträge. Und auch der zweite Band, 
welcher „ben Kampf um ein Reihsparlament“ ſchildern will, 
enthält eigentlich wenig anderes als Randglofjen zu dem Sage, 
daß die ultramontanen Staatsmänner Deflerreihs Macht ge 
broden haben. Wir find weit bavon entfernt, das Gegentbeil 
zu behaupten, und vertennen nicht bie [öbliche Abficht bes Berf.'s, 
warnend darzulegen, was e3 mit ber Herrſchaft des mit ber Kutte 
gefütterten Bolizeirodes für eine ſchlimme Sache fei. Bon einem 
ernften Geſchichtswerle verlangen wir aber noch mehr, zunächit 
eine vollftändige Sammlung des Stoffes und fobann eine gründ- 
lihe Sichtung und Mare Gliederung defjelben. Diefen An 
forderungen entſpricht Rogge's Buch in ſehr geringem Maße. 
Den preußifhsöfterreihifhen Verwidelungen am Anfange ber 
fünfziger Jahre wirb nur eine larg bemeflene, überbies nicht ein- 
mal den Kern ber Sache treffende Beiprechung zu Theil, und 
ebenfo wirb der orienfalifche Krieg nur ganz flüchtig erwähnt, 
obgleich derfelbe einen Wendepunft in ber Madtfiellung Defter- 
reichs bildet, indem er ben finanziellen Ruin des Staates vollen- 
dete, zwifchen Rußland und Defterreih eine tiefe Kluft riß unb 
legteres in bem Maße ifolierte, als Sardinien fi dem mefl- 
europäifchen Eoncerte feft auſchloß. Wir vermiffen im 2. Bande 
bie eingehende Eharakteriftil bes ungarifhen Reihtages 1861 
und finden überhaupt bie parlamentarifhen Kampfe im Wider 
fpruche mit bem befonderen Zitel des Bandes ſtiefmütterlich be 
handelt. Der Berf. mochte feine Gründe haben, fih auf bie 
Kriegsgefhichte 1859 und 1866 nicht näher einzulaffen, aber 
fo ganz nebenfächlich, wie er ed thut, durfte er fie doch nicht er» 
mähnen. Um gleich alles, mas Rüge verdient, hervorzuheben, jo 
fteht es einem wifjenfchaftlihen Werte ſchlecht an, Varnhagen 
und vollends Rhyno Quehl al3 glaubwürdige Quellen zu rühmen, 
und ebenfomwenig barf ein Geſchichtsbuch ſchlechthin auf jebe 
Gliederung und Drbnung bes Stoffes verzichten. In einem 
Athem erzählt der Berf., was er für mittheilenswerth erachtet; 
dadurch kommt nicht allein ein unrubiger, gebegter Ton in fein 
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Bud, ſondern er verliert auch den Ueberblid, er wiederholt ſich, 
wirft Zufammengehöriges auseinander, vermengt Fremdartiges 
unb binterläßt im Leſer nit den Eindruck einer fortichreitenden 
Darftellung. Es ift ein grober Itrthum, zu glauben, baß ein 
biftorifches Wert ohne Kenntniß der Gefege künftleriicher Com⸗ 
pofition gejchrieben werden lann. Wahrfcheinlich hat es ber Verf. 
weniger auf ein fireng wiflenfchaftliches Wert als auf eine 
politifch wirffame Schrift abgeiehen. Aber auch vom politijchen 
Standpunkte lann bem Buche nichts Rübmliches nachgefagt werden, 
Der Berf. ſcheint zu, glauben, raifonnieren fei mit urtbeilen 
gleihbebeutend, und Alles miferabel finden bemweife eine freie 
unbefangene Gefinnumg. Dabei lommt es ibm auf derbe Wiber- 
fprüde nicht an.” Er Hagt (II, 369) die Deutichöfterreicher der 
politiiden Impotenz an und ift doch (I, 77) über jeden Zabel, 
ben beutiche Journale über die Deutſchöſterreicher jemals aus. 
geiprochen, empört. Die parlamentarische Regierung ift jein 


Ideal, von dem öfterreichifchen Reichstage aber fpricht er (IL, 274) ° 


mit fjouveräner Beratung; er hat an ber großbdeutichen Politik 
ſehr viel auszufegen, aber noch viel weniger ift er mit ber 
Führerrolle Breu bens einverftanden. — Gagern und Schmerling 
(1,5), Bismard, der Schüler Louis Napoleon’3 (II, 227), find 
gleichviel werih; herber Kritif werben bie öfterreichifchen Eentra» 
Liften unterworfen, bem Dualismus und Föderalismus aud nichts 
Gutes nahgefagt. Daß an den reactionären Staatömännern fein 
gutes Haar gelaffenwirb, ift felbfiverftänblidh, aber auch ben libera- 
len Führern, dem „Hofdemagogen" Gisfra, bem „unpraktiichen 
Heibfporn* Hasner wird arg mitgefpielt; vom Grafen Moriz Efter- 
bäzy, von Helfert und von den Liberalen Mühlfeldt und Schindler 
werben mit gleich großem Behagen Slandalgeſchichten erzählt. 
Zugegeben, daß ber Peifimismus des Berf.'3 berechtigt ift, fo 
durfte er boch nicht im diefes ewige Poltern und Schimpfen ver- 
fallen und fih trauernd in langathmigen Gapuzinaben ergehen. 
Dann war ein kühler ironiicher Ton, eine vornehm ablehnenbe 
Haltung allein angezeigt. Dem Berf. ift e8 entgangen, baß eine 
längere Reihe aneinander gefädelter Leitartikel, die jeder einzeln 
für fi in einem Tageblatte recht wirkungsvoll erſcheinen, noch 
keineswegs auf ben Titel einer Geſchichte Deſterreichs Anſpruch 
erheben bürfen. Nebenbei ſei bemerit, dab bas Gefecht bei 
Mentana 1867 und nicht 1871 („ein Luftrum nad) Königgrätz“) 
ftattfand, und daß nicht ber „ſelige Schloffer* fondern Leifing 
ben Ausiprud that, daß der Name eines wahren Geſchichtſchreibers 
nur demjenigen zulomme, der die Geichichte feiner Zeit befchreibt. 
Auch das verbient ald Euriofum bemerkt zu werben, daß der Verf. 
(II, 344) ih der Meinung anſchließt, nit Bismard’3 Staats. 
funft und Moltle's Strategie , fondern Roon’s Reben in ber 
Preußifchen Kammer haben die Siege der Preußen bei Stalig und 
Königgräz herbeigeführt. Er macht babei für Defterreich bie 
Nuhanwendung: „Gerade die Tribune aber hatten die Brafen 
Belcredi und Efterhäzy in Defterreich wieder umgeftürgt.” Wird 
Jemand dem Berfaffer profunbe Kenntniß der Zeitereigniſſe ab- 
ſprechen wollen. 


Mittheilungen aus der hiſtoriſchen Literatur von der bifter, 
Geſellſchaft in Berlin. 1. Jahrg. 1. m. 2, Heft. n, R. Gärtner, 

Inh: 1. Rißſch, die römifche Annaliftit (Ev. . — Müls 
Lenbof, deutſche Altertbumshunde (Koh). — Ferkn altdentfche 
Reichs⸗ u. Gerichtöverfafjung, 1 (Koh). — Ficer, Forfhungen zur 
Reicht u. Rechtsgeſchichte Italiens (F. * .— Emald, die dr 
oberung Preußens durch die Deutſchen (Haudien). — Kugler, Chris 
ftoph Herzog von Würtemberg. (R. in F.) — Krones, bie zeitgenöff. 
Duellen zur Geſchichte der Grafen Cill ac. (R. in G) — Derf., Siz⸗ 
mund v. Herberftein, (K. in G.) — Krebs, Ghriftian von Anhalt xc. 
(Paeg.) — Literatur des Krieges von 1870 u. 71, (Sch. in 8.) 

U. Marquardt u. Mommfen, Handbuch der röm, Alterthlis 
mer. 1.28. — Müllenhoff, deutſche Altertyumshunde. 1. Bd. Fortſ. 
(Koh) — Pierfon, Bilder aus Preußens Borzeit (Raudien). — 
Lochner, Gefhichte ber Reichtſtadt Nürnberg zur Zeit Kalfer Karls IV 
ger — » Braun, die Stadt Altenburg im Jahre 1350 — 

525 mann). — A. Rraffert, Chronik von Liegnip I, 2, IIl. 
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. Kraffert.) — Säweif hle, der Brandenburgifche Glüdsftern im 
abre 1572. (E.#.) — Ranfe, Abhandlungen u. Verſuche. (G. B.) — 
alfon, la Terreur (J. Hermann). 
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Mathematik. 


Klein, Dr. Herm., Prof., Elemente der analytischen Geo- 
metrie und höheren Analysis mit besonderer Berücksich- 
tigung physikalischer Aufgaben. Zum Gebrauch an höheren 
Lehranstalten. Mit 1 Figurentafel. Dresden, 1873. Naumann, 
(vll, 98 S., 1 Bl. 8.) 15 Sgr. 

Es ift ein Stüd vom Programm der Zulunftsmathematif, 
welches Hr. Klein in dem vorliegenden Schriftchen veröffentlicht; 
ber Rüdblid auf ſolche Methoden und Unterfuchungen, bie feit- 
ber noch gewöhnlich unter den neueren verftanben werben, beiteht 
nur Injomweit, als diefelben im Zujammenbang ftehen mit den 
aus ihnen bergeleiteten Erweiterungen und Berallgemeinerungen, 
welche die neuefte Geometrie ausmachen und woran fich die nad 
bes Berf. Anfiht zunächft in Angriff zu nehmenden Aufgaben 
der geometrifchen Forſchung (in der allgemeinften Bedeutung des 
Wortes geometrifh) fnüpfen. Es find dies Aufgaben, bie zum 
Theil ſchon Herrn. Klein unb Andere beihäftigt haben und bie 
Herr Rlein bier unter einen einheitlihen Gefichtspunft zu 
bringen verſucht hat; wir können feinen Auszug aus dem Schrift- 
hen geben (ber Verfaſſer jagt jelbft im Eingang, baf fein In» 
halt fih einer Inapperen Form nicht fügen will); wir glauben 
aber auch nicht viel bamit nügen zu fönnen, indem biejenigen 
Mathematiker, welche felbft diefe neuere Richtung mit Intereſſe 
verfolgen, auch ohnedem bie Abhandlung nicht ungelefen laflen, 
während ein weiteres Eingehen auf ben Inhalt für diejenigen, 
welche weniger für derartige Neuerungen ſchwärmen, doch nichts 
belfen könnte; indeffen möchten wir biejen leßteren wenigſtens 
bie ber Abbanblung beigefügten Noten zur Durchficht empfehlen, 
indem ber Berf. fi darin mit anerfennenswerther Präcifion 
über verfchiedene Gegenstände Außert, für die no bei Mandem 








Po 





20 Sgr. 
Wenn fi diefes Buch auch nicht weſentlich von anderen 
neueren Lehrbüchern ber analytiſchen Geometrie unterjcheidet und 
uns ber Zwed, welchen ber Berf. als bei Abfafjung deſſelben 
leitend in ber Borrebe angegeben hat, nämlich „in die analytiſche 
Geometrie einzuführen und auf das Studium von Driginals 
arbeiten und ausführlicheren Werten vorzubereiten“ nur injofern 
erfüllt fcheint, als dieſe Worte ein euphemiftiicher Ausbrud für 
„Anfangsgründe ber analytiihen Geometrie“ fein können, jo 
glauben wir do, daß es für Schulen, worin diefe Anfangs« 
gründe gelehrt werben (mie dies mohl bei ber Realſchule zu 
Mühlheim a. d. Ruhr, deren Director Hr. Gruhl ift, ber Fall 
fein wird) oder zum Selbftftubium für ſolche, die ſich mit den 
Elementen der analytifhen Geometrie befannt maden mollen 
recht wohl empfohlen werden fann, indem die Auswahl des 
Stoffes recht gut getroffen ift und gerade manche Parthien, wie 
3. B. verſchiedene wichtige Eonftructionsaufgaben bei den Slegel« 
ſchnitten und bergl. ausführlicher darin behandelt find, als dies 
gewöhnlich zu geichehen pflegt, außerdem auch der neunte Abſchnitt 
etwas über die Elemente hinausführt. Die dem Bude als An» 
bang beigegebenen Aufgaben von Zöplig nehmen fi einiger 
maßen eigenthümlich dabei aus, inbem fie, als meiftens auf 
neuere Methoden, wie Dreiedöcoorbinaten u. ſ. w. bezüglich, inner» 
Ti in gar keinem Zuſammenhang damit ftehen; indeffen machen 
bie beigefügten Auflöfungen auch dem Anfänger ein erfolgreiches 
Studium berfelben möglid. Wir hätten gewünſcht, von ben 
neueren Methoden auch im Buch felbft etwas zu finden, da ja 
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doch diefelben, deren einzige Schwierigfeit einft in ihrer Neuheit 
beftand, immer mehr und mehr in den Kreis bes Elementaren 
bereingezogen werden müſſen. — Die äußere Ausftattung bes 
Buches ift in jeder Beziehung lobenswerth. —.ch. 


Beitfgrift für Mathematik u. zart hrog. von D. Schlömild, 
€, Kahl u. M. Gantor. 18. Jahrg. 3. Heft. 

Inh: G. Holgmäüller, er zur Theorie ber —— 
Berwandtihaften. — Ih. Kötteripich, Beitrag zur Mechanik ellip⸗ 
fotdifcher Körper. — F. Müller, Beziehungen zwifchen dem Modul 
der eflipt. Functionen und den Invarianten der biquadratifchen binären 

orm. — Milinomwsti, ai frummeprojectivifcher Gebilde, — 
1. Mittheilungen; Recenfionen; Bibliographie. 


Annalen der fol. Sternwarte bei Münden, brög. von J. v. Lamont. 
19. Band. 


Inh.: Meteorologifche und magnetifhe Beobachtungen, angeitellt 
während der 3. 1870 u. 71. — Meteorologifhe und maguetiiche Beobs 
achtungen, angelt. während des J. 1869. — Beobachtungen der Haupts 
fterne am Meridiankreiie, angeftellt während der Jahre 1869 u, 70, — 
ZonensBeobachtungen, angeft. während der J. 1869 u. 70. 


Medicin. 


Waldmann, Dr. Wilh., die Behandlung der Tabes- Krank- 
heiten als Anhalt für Aerzte u. Kranke. Halle, 1872. Pfeiler, 
(1 Bl, 142 8, gr. 8.) 1 Thlr. 

Der Berf., jelbft an Tabes leidend, ſchildert im Allgemeinen 
in fachlicher, verftändiger Weiſe bie Erfheinungen der Krankheit, 
ohne wejentlih Neues oder Wichtiges vorzubringen. Am ein« 
gehenditen behandelt er die Therapie, die nahezu die Hälfte des 
Buches einnimmt; der Abſchnitt enthält für den prattiichen Arzt 
manchen guten Wink. 














Beneke, Dr. F. W., Prof., zur Frage der Organisation der 
öffentlichen Gesundheitspflege in Deutschland. Ein zwei- 
ter Beitrag zur Förderung derselben, Marburg, 1872. Elwert. 
(55 S. gr. 8.) 10 Sgr, 

In der Hauptjache verfolgt ber Verf. das frühere Ziel, indem 
er bie Öffentliche Gefundbeitspflege auf der freiwillig zu leiftenden 

Hülfe der Aerzte begründen und organifieren will. Die bisherigen 


Erfahrungen laffen von vornherein die Durhführung dieſes 


Projectes als höchſt zweifelhaft anſehen. Im erften Abſchnitte 
ftellt ber Verf. die Leiftungsfähigkeit der öffentlihen Gefund« 
beitöpflege feſt; bier jchießt er mit feiner Morbilitätsftatiftit 
über bas erreihbare Ziel hinaus. Im zweiten Abjchnitte ent 
widelt er einen ſehr complicierten und £oftipieligen Apparat zur 
Durchführung feiner Ideen, um im legten uns die Art und Weiſe 
vorzuführen, wie fein Organismus in Thätigfeit treten ſoll. — 
So wohlmeinend die Anfichten des Berf.'s, jo wenig practiſch 
find fie. Ideen zur Organijation der öffentlichen Gejmbheits- 
pflege haben wir mehr als genug; es wird Zeit damit einzuhalten 
und beffer an das Arbeiten ſelbſt zu geben. 


da Costa Alvarenga, Dr. P. F., Prof,, Grundzüxe der allge- 
meinen elinischen Thermometrie und der Thermosemio- 
logie und Thermacologie. Aus dem Portugiesischen über- 
sctzt von Dr, O. Wucherer, Stuttgart, 1873. Kirn. (VII, 
251 8. gr.8.) 1 Thlr. 10 Sgr, 

In treffliher Weiſe, an ber Hand zahlreicher Beobachtungen 
und bei eingehender Kenntniß der geſammten einjchlagenden 
Literatur, führt uns ber Verf. das Wichtigſte über die Körper. 
temperatur und deren Beränderungen vor und liefert uns fo ein 
ebenfo brauchbares, wie volljtändiges Wert, in bem wir eine fehr 
beachtenswertbe Bereicherung unferer Literatur erbliden. Die 
Ueberfegung ift durchgehends eine tüchtige, wohlgelungene. — 
Der erfte Theil bringt die allgemeinen Geſetze der Thermometrie, 
die phufiologiiche Wärme des Körpers und deren Veränderungen, 
die Methoden und Stautelen bei der Thermometrie, die patholo- 
giſchen Aenderungen bed Xemperaturganges und theoretiiche 


Betrachtungen über bie frankhafte Veränderung der Wärme. — 
Der zweite Theil, bereits als jelbftändige Arbeit von ber Academie 
zu Antwerpen mit bem Preiſe gefrönt, beihäftigt fih mit der 
Temperatur vom ſemiotiſchen Gefihtspunfte aus, und mit ber 
„Thermacologie” ober ber Lehre von der Temperatur in ihren 
Beziehungen zur Therapie. Nad eigenen Verſuchen beſpricht der 
Verf. insbefondere ben Einfluß der Diät, der Bäder, der Blut⸗ 
entziehungen, ber Antimonialien, Mercurialien, Altalien, bes 
Ghinin, Beratrin, bes Alcohol, der Bleipräparate, ber Ipe⸗ 
cacuanba, des kohlenſauren Aınmonials und ber Digitalis auf die 
Temperatur. Aufgefallen ift dem Ref. bie Kürze, mit der der 
Verf. die Veränderungen ber Hörperwärme burd Bäder, der 
Abſchnitt enthält nur 18 Feilen, behandelt, vbſchon ihm die 
Arbeiten von Liebermeifter, Jürgenien u. A. offenbar befannt find. 





‚Schmidt, Dr. Georg, die Laryngoscopie an Thieren. Expe- 


rimentelle Studien aus dem physiolog, Institut in Tübingen. 
Mit 3 Steindrucktäfeln. Tübingen, 1873. Laupp. (VIII, 106, 
2 Bil, 8.) 25 Sgr. 


In der vorliegenden, auf Prof. Vierorbt’3 Anregung ent» 
ftandenen Arbeit ift zum erftenmale der Verſuch gemadt, die 
Zarpngoflopie, die bisher nur beim Menſchen in weiterem Um- 
fange Anwendung gefunden hat, auch bei Thieren zu verwerthen, 
um namentlich über bie Folgen, welche die verſchiedenen Laähmungs- 
zuftände des Larynx herbeiführen, Aufichlüffe zu erhalten. Die 
Berjuche wurden an Hagen ausgeführt, bie durch eine befonbere 
Vorrichtung unbemweglich firiert waren. Ausführlih find die 
Beränderungen, welde nad Durchſchneidung der Ktehllopfnerven 
und ber einzelnen Ktehllopfmusleln eintreten, geſchildert und 
dur die beigefügten Zafeln erläutert. Intereſſant ift die in 
einem Anhange mitgetheilte Dejtimmung des Tonumfanges für 
ben auspräparierten Kehllopf der Kate nad Joh. Müller's 
Methode. Diefe ergab drei Oltaven, jcheint aljo dem Umfange 
des menſchlichen Kehllopfes, den Müller gleih 212 Oftaven fand, 
mindeftens nicht nachzuſtehen. 


Verhandlungen der phyſikal.⸗mediciu. nn in Märzburz. 
Hrög. von d. Red.⸗Commiſſ. d. Geſellſch. R. F. 5. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Roßbach u. Fröhlich, ge m fiber die phyñol. 
Wirkungen des Atrovin u. Phyſoſtigmin auf Pupille und Herz. 


Deutſches Arhiv für kliniſche Medicin. Nedig. von H. v. Ziemßen 
u F. A. Jenker. 11. Bd. 6. Heft. 

a : Seiß, zur Lehre von der Weberanitrengung des Herzens. 
(Fortſ.) — Gerhardt, laryngolog. Beiträge: 1. ————— mit 
reflectoriſcher Stimmbandlahmung; 2. Perichondritis nach Typhue Hei⸗ 
fung); 3. functioneller Larynctrampf; 4. Chorditis vocalis inferior 
hypertrophica. — ®eftpbalen, ein Fall von Gallenfiitel. — Klei⸗ 
nere Mittheilungen. 


Dorpater mediein. Zeitflhrift. Redig. von Arth. Boettcher. 4. Br. 
1. u. 2. Heft. 


Inb.: P. Walter, über die intrauterine Zerftüdelung von po 
lypöſen Tumoren. — C. Trojanomsty, die Refurrentform des Schar: 
lachs u, der Mafern. (Schl.) — R. Boehm, über den Einfluß des 
Digitalind auf den Blutdruf der Säugethiere. — U. Boettcher, über 
die Entwidelung der traumat, Seratitid, — F. Sonn, pn Cafuiſtil 
der Wendung auf das Beckenende. — Hampeln, der urämifhe ‘Pros 
ch. — E. Bergmann, zur Behandlung der Erfrierungen (Vortrag). 
— Ed. Bebfe, ein Fall von Hämatemefis, beobachtet an einem new 
—— Kinde. — Poorten, —— aus ber otiatt. Praxis. — 

ipungsprotocolle der Dorpater meditin. Geſellſchaft. — Auszüge r. 
Recenfionen; Perſonalnotizen. 


Deutihe Klinik. Hrsg. von Aler. Göſchen. Rr. 30 u. 31. 

Inb.: O. Leihtenitern, phpfifal.s diagnoft. Bemerkungen zu 
5. v. Luſchka's „Lage der Banchorgane des Menihen.* (Schluß.) 
Stilling, neue Kalle von Ovariotomie. 3. Decade. — J. B. Uflers 
yiyn zur etbnifchen PBatbolonie: Die Krankhelt von Azañon. 
W. Burm, eine fecundäre Bauchſchwangerſchaft. — Lender, pleuri⸗ 
tiſche Exſudate, weſentlich durch Saueritoff und elertriihen Saueritef 
behandelt. — Notizen; Nepertorium; Perfonalien; Porlefungen. 
Fenilleten: Oppert, über Dedenventilation und Reiterdach. — €. 
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Gederfiröm, über den Stich des Petermännchen oder Fjärfing. 
Monatäblatt Rr. 7: U. 9. Biftrand, die Berbältniffe der —X 
im Königr. Schweden während des Jahres 1871 zu nee — 
Sanitätöpolizeil. Miscellen aus der auswärt, Literatur. 





— — 


Redts- und Slaalswiſenſchaft. 


Scheurl, Dr. Ab.v., Sammlung kirchenrechtlicher Abhandlungen. 
4 zum. Erlangen, 1872 u. 73. Deichert. (XVII, 559 S. ar. 8.) 
3 Ihlr. r, 

Die firhenrehtlihen Abhandlungen bes Verf.'s, beren wir 
ſchon in diefem Blatte ausführliher gedacht haben, liegen uns 
jegt in einem ftattlihen Bande gefammelt vor. Unter den bier 
noch nicht befprochenen Aufjägen geben namentlich die das fird- 
liche Gewohnheitsrecht behandelnden, der Ztiſchr. f. Kirchenrecht 
entnommenen trefflihe und muftergältige Ausführungen, und 
die das Eherecht betreffenden werden in der Sammlung theilweije 
zum erftenmale publiciert. So hat die Abhandlung: Luther über 
die Eheſchließung einen Nachtrag erfahren, welcher fih mit 
Friedberg auseinanderzufegen juht Diejer hatte Quther der 
Inconſequenz in feinen Anfchauungen beihuldigt und gemifler- 
maßen verantwortlich gemadt für bie Gonfufion, die nad ihm 
in Ehejahen eingerifjen ift. Scheurl unternimmt es, den Refor- 
mator zu vertheidigen, aber es will uns doch als ganz verfehlt 
vorlommen, dab Scheurl die lutheriſchen Anſichten durd ein 
Zurüdgehen auf die älteften deutſchen Vollsanſchauungen zu 
erklären oerſucht. Diefe, welche Verlobniß und Ehe ibentificierten, 
waren jeit Jahrhunderten durch die Kirche gebrochen worben. 
Luther jelbft ftand gerade auf dem Boden bes kanoniſchen Rechtes, 
und feine Irrthümer find lediglich dadurch hervorgerufen worben, 
daß er bie deutſchen Sprahformen zu den kanoniſchen lateinifchen 
in falſche Beziehungen ſetzte. 

Noch weniger jcheint und die Rettung zırtreffend, melde 
Scheurl wiederum Friedberg gegenüber an Kliefoth zu vollziehen 
fucht. Der Gegenjag, ben er in den Worten Kliefoth's zu finden 
meint zwifchen kirchlicher und chriftlicher Ehe, ift ein ganz unge» 
geihichtliher und nie vorhanden gewejener. Vielmehr fallen bie 
beiden Begriffe durchaus zufammen ; eine hriftliche Eheſchließung 
war eben ſolche, wie die Kirche fie verlangte, und wenn Kliefoth 
behauptet hat, daß es ſeit Ignatius und Tertullian feine hriftliche 
Kirche anders lenne, al daß die Ehe kirchlich eingejegnet werden 
müffe, fo bat er eben in der erſten Auflage feines Buches entweder 
große Unkenntniß bewieſen oder die Geſchichte tenbenziös entjtellt, 
und faft ericheint die legtere Alternative als die wahricheinlichere, 
wenn man erwägt, dab Kliefoth in der zweiten Auflage jeines 
Buches, troß Friedberg's in ber Zwiſchenzeit erſchienener, doch 
genügend begründeter Polemik, jeine alten Behauptungen, ohne 
ein Wort abzulaffen oder hinzuzufügen, einfach wiederholt. 

Denn Scheurl aber ausführt, daß die Kirche eine nit 
tirchlich geſchloſſene Ehe als eine nicht chriſtliche angeſehen habe, 
jo bleibt er jeden Beweis dafür ſchuldig, ift latholiicher als ber 
Papft und als ſammtliche Eanoniften des Mittelalterd. — Noch 
weniger zutreffend erfheinen uns aber die Ausführungen bes 
Verf.'s über das proteftantiihe Eheichließungsreht, und wenn 
ber Verf. dieſe auf Hafje ftügt, jo meinen wir, daß die Worte 
biejes, die Ehe jei feine obligatio, jondern ein fyamilienverhältniß, 
fie fönne, da fie eine natürliche Thatjache jei, nicht aus einem 
juriftijchen Alte entipringen, ganz unjuriftiihe Gedanlen ent- 
halten. Die Ehe ift gar feine natürliche Thatſache, wenn auch 
das Inſtitut der Ehe in der Natur des Menichen begründet ift. 
Die einzelne Ehe ift eine rechtliche Thatjache, die allerdings aus 
einem Rechtsgeſchafte, aus einem Gontracte entipringt, und diefer 
bewirkt eine Ehe au dann, wenn die Parteien nur die Tendenz 
haben, damit ihre Abficht, eine Lebensvereinigung einzugeben, 
fund zu thun, auch wenn dieſe Qebensvereinigung nicht gleich 
faltiſch erfolgt. Nicht die Ganoniften haben unſeres Erachtens, 
wie Scheurl ihnen vorwirft, die Natur bes Sahes consensus 


— 
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„facit nuptias verfannt, — Haſſe und Sqheurl fetbft. Denn 
in ber That beginnt die Ehe mit der Gonfenserflärung auch ohne 
wirkliche Lebensgemeinihaft. Wenn aber Scheurl weiter nun die 
Anihauungen ber Reformatoren, die fih auf der Bafis bes 
tanoniſchen Rechtes ganz von jelbft erklären, aus biefen Gefihts- 
punften zu deuten und der firhlichen Trauung einen eheitiftenden 
Eharafter zu vinbicieren ſucht, jo trägt er feine Anihauungen 
in die Geſchichte hinein und verfennt die legtere völlig. Daß 
durch die Verlöbniffe der Ehebund geſchloſſen wurde, muß er jelbft 
zugeben; der von ihm ftatuierte Unterfchieb zwischen Ehebund und 
vollftänbiger Ehe als Lebensgemeinſchaft ift eben, wenn nicht von 
Haſſe, jo doch von ihm felbft erfunden worden, und ben Refor- 
matoren und ihren Nachfolgern ganz fremd. Sie betrachteten die 
firhlide Trauung als eine öffentliche Anerkennung einer ſchon 
dur Verlöbniß volllommen gültig geichloffenen Ehe. Und wenn 
die Verlobten nicht gleich zufammen ziehen jollen, fo bat das nicht 
den Grund, daß fie noch nicht hriftliche Eheleute jeien, fondern 
daß ihre Ehe noch nicht die öffentliche Anerkennung erfahren hatte. 
Ebenjomenig können wir uns endlich mit der legten gleichfalls 
neuen Abhandlung einverftanden erklären, welde wieder an jene 
unllaren Gegenüberftellungen von Eheſchließung und Ehevoll- 
jiehung faboriert. Der Verf. tritt für die Notheivilehe ein. Wir 
wollen bier von einer längeren Polemik Abftand nehmen und 
nur bemerten, daß fie uns bie fchlechtefte, bes Staates am meiften 
unmwäürbige Eheichliefungsform zu fein ſcheint. 





Dentfchrift über die Schöffengerichte. Ausgearbeitet im Königl. 
Preuß. Juſtiz⸗Miniſterium. Berlin, 19873. Hal. Geh. Ober» Hofbudhs 
druderei. (46 ©. 8.) 15 Ser. 

Die vorliegende Schrift, die zur Rechtfertigung einer Maß— 
regel von ber einjchneidendften Bedeutung beftimmt und im 
Schooße ber Regierung felbft entflanden ift, erfüllt die Erwar- 
tungen, die man an biejelbe der Wichtigfeit des Gegenftandes 
und ihrer eigenen hohen Provenienz wegen zu maden fi für 
berechtigt halten darf, deshalb nicht, weil fie mit ihren theils 
bemweislos, theils abfihtlid in der Allgemeinheit gelaffenen Auf- 
ftellungen weit mehr den publiciftiichen Eharacter einer Partei» 
ſtreitſchrift, als wie den einer objectio gehaltenen, die Materie 
völlig beherrfhenden und das Für und Wider gemwiffenhaft ab» 
wägenden Staatsdenlſchrift an fich trägt. Erwägt man, daß es 
fih darum handelt, die Beleitigung einer Einrichtung, welche 
durch ihre Dauer und räumliche Ausdehnung fo hohe Bedeutung 
erlangt hat, und die Einführung einer anderen Einrichtung vor 
ber juriftiichen Welt zu vertreten, von deren Werth man im 
Grunde genommen foviel wie nichtä weiß, jo wird man ftaunen, 
wenn man fieht, daß dieſe ganze doppelte Beweisführung, von 
ben ftatiftifhen Nachmeifungen abgejehen, auf 20 Seiten abgemacht 
worden ift. 

Die Säße, daß die Strafrechtäpflege durch Heranziehung von 
Laien erfolgen folle und daß dieſe Form der Rechtſprechung für 
alle Fälle einzuführen jei, find ©. 10 ohne Beweis geblieben; 
die Frage, ob nit mindeſtens Einzelnes aus der englifchen 
Gerichtäverfaffung adoptiert werden könne, ift umgangen, eine 
jede Rachahmung fremder Formen der gegenwärtigen Größe 
und Madtftellung des deutfchen Volles für unmürdig, ©. 15 
das Geihmwornengericht zur Fortentwicklung des Rechts für un— 
fähig, ©. 25 das Problem der ſchwurgerichtlichen Rechtsfindung 
ſchlechthin für unlösbar erklärt und die Beweisführung für bie 
Unzulänglichleit der practifchen und theoretilchen Berbefferungs- 
verjuche ©. 22 im fünf Zeilen abgefertigt. Die pofitive Beweis. 
führung für die Vorzüglichleit der Schöffengerichte ſtützt fich im 
Weſentlichen auf bie zwei Sähe, daß bie Laien ihre Aufgabe nur 
mit dem Rathe und Beiſtande bes Richters löſen lönnten und 
berjelben nur bei Annahme der Schöffengerichtäverfaflung ge- 
wachſen jeien, ingleihen daß ausſchließlich diefe Form der 
DOrganijation eine völlige Erjhöpfung der ganzen Sadlage, 

”.. 
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—— mit allen. in ber Hauptoerhanblung aufgetretenen | 


novis ermögliche. Hiervon ift ber erfte Satz beftritten und in 
feinem negativen Inhalte unerwiejen, ber zweite Satz dagegen, 
der an fi) richtig fein mag, läuft in jeiner procejjualen An- 
wendung auf eine Zmwangsmaßregel gegen den Angellagten 
hinaus, deren allgemeine Zurüdweifung boffentlih nicht aus» 
bleiben wird. 


Nebenher geht nun aber noch eine andere Beweisführung, | 


melde ein neues Licht auf das Ganze wirft; 
Säte zufammenzufaflen. 
ftänden wegzufallen, deshalb bedarf man größerer Garantie für 
eine richtige Entſcheidung in erfter Inſtanz; als eine ſolche ftellt 
fih naturgemäß die Bermebrung der Zahl der Urtheilenden bar, 
diefe Vermehrung ift mit den Kräften unferer Gerichte nicht zu 
erreichen, deshalb eine Herbeiziehung des Laienelementes abfolut 
nothwendig und eine Entiheidung für die Form der Schöffen. 
gerichte jwedmäßig, weil in diefer die Kräfte der Laien nicht 
übermäßig in Anſpruch genommen werden. W. 


zur Beſeitigung der Dafen-Autwanderung von ». 
rlin, 1873. Kortlampf. (1 Bl., 55 8.8.) 24 Sar. 

Ein begabter nationaldfonomischer — der den Oſten 
Preußens, vor Allem die Provinz Poſen, aus perſönlicher An« 


Vorſchlage 
— 


fie iſt in folgende 
Die Berufung bat unter allen Um» | 





ihauung und praktiſcher landwirthichaftliher Thätigleit genau | 


lennt, theilt in diefem Schriftchen dem Publikum jeine Gedanken 
über die Auswanderung mit. Er trifft in Manchem den Nagel 
auf den Kopf, während dazwiſchen wieder dilettantifche Erpeltora- 
tionen fommen, die einer oberflädlichen juriftiichen und hifto- 
riſchen Vildung, altconjervativen vollswirthſchaftlichen Mobe- 
theorien und einer abſichtlichen Tendenz geiſtreich zu fein entiprofjen 
find, im der Regel etwas Richtiges im Auge haben, aber es 
ziemlich jchief und entftellt ausbrüden. Ref. meint damit 5. B. 
den Erauß (S. 20) über „die Fufion der Eigenthumsrechte, wie 
fie in Europa burd die Hypotheleninftitution, Landſchaft und 
Grebitgejellihaften aller Art eriftiert“, und über „die ungejunden 
Eigenthumsverhältniffe, die den Eigenthumsbegriff verdunteln 
und verwilchen, ein communiftiiches Gepräge tragen und dem 
individualifierten Charakter ber Deutjchen zuwider" fein follen, 
— dann die Schwärmerei für die Rodbertus'ſche Rententheorie, 
die Klagen über $ 91 des preußiichen Ablöjungsgejeges von 
1850, ber durch fein Verbot, erbliche Laſten einem Grundftüde 
aufzulegen, doch nur der Wiederkehr neuer leibeigenfhaftartiger 
Zuftände vorbeugen will. Geradezu abſtoßend find die Schim- 
pfereien über die freiconfervative Partei; nur ein Nieberichlag 
der oberflählihen und tendenziöjen Artikel gemilfer landwirth- 
ichaftliher Zeitungen und Zeitiriften find die Deflamationen 
über Bant- und Steuermefen. 

Der Örundgedanfen der Schrift ift kurz folgender: bie 
maffenhafte Auswanderung ländlicher Tagelöhner aus ben öft- 
lihen Provinzen des preußifchen Staates hat neben manderlei 
Urfachen, die mitjpielen, doch feine Haupturfadhe in dem unbe- 
friedigten Drange der Leute nah einer jelbjtändigen Eriftenz, 
nad) einem Stüd Grund und Boden, den fie erwerben mwollen. 
Das ift ihnen in ben Gegenden des Großgrundbeſitzes nicht leicht 
möglich; daher die Maffenauswanderung aus ben deutſchen Land» 
ftrichen, die am wenigften bevöltert find. 

Die Abhülfe wird durd unjern Rechtszuſtand und vor Allem 
durch die übermäßige Verfhuldung fait aller größeren Güter 
erfchwert. Der größere Befiger kann nicht leicht Parcellen ver» 
faufen und abtreten, und das wäre ber einzige Weg, um einen 
foliden haus- und parcellenbefigenden ländlichen Arbeiterftand 
zu ſchaffen. Zu dem Zwede verlangt der Verf. gejegliche Aen— 
derungen de3 Hypothelen» und bes Erbredtes, ſowie ein Voran- 
geben des Staates auf feinen Domänen; außerdem die Bejeitigung 
des preußiichen Gefeges vom 24. Mai 1853, das neue Anfied- 
lungen erjchwert. 
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Mit den beiden feften Forderungen bat ber Verf. ſicher recht. 
Dagegen bat Ref. bebeutende Zweifel in Bezug auf bie verlangte 
Uenderung unferes faum zu Stande gelommenen Hypotbelen- 
gejeßes und des beitehenden Erbrechtes. Der Berf. hat übrigens 
in diefer Beziehung feine Vorichläge jo wenig präcifiert, daß es 
ſchwer ift, ih genauer darüber auszusprechen. Jedenfalls ſcheint 
dem Ref., daß der Berf. viel zu ſehr Rechtsinftitutionen im bie 
Schuhe jhieben will, was Folge der Sitten und der focialen 
Anihauungen der betreffenden Perſonen, fowie fFolge rein wirtb- 
ſchaftlicher Verhältniſſe ift. Andererfeits fcheinen ihm die Vor» 
ſchläge des Verf.'s nicht weit genug zu geben; er ſieht es nicht 
oder will es nicht jehen, daß eben die ganze Bertheilung des 
Grundbefiges in einzelnen Theilen bes Dftens eine ungefunde 
ift; es hilft nicht und ändert die Zuftände nicht weientlich, wenn 
vereinzelte Latifundienbefiger einmal 20 oder 50 Barcellen je zu 
einem Morgen abzweigen und Hofleute als Eigenthümer darauf 
jegen, wenn ſonſt auf Meilen bin fein mittlerer und Heiner 
Befig vorhanden ift. Bon Grund aus wäre da nur zu helfen, 
wenn der Staat burd Anfauf großer Güter und Verwandlung 





‚ derfelben in tüchtige Bauerngüter und Bauerndörfer verfuchte, 
dem Latifunbienbefig jener Gegenden einen Mittel- und Klein. 


befig mwieber an die Seite zu ftelen, der au im Communalleben 
und jonft ihm die Waage halten kann. Aber folde tief ein- 
ihneidende Reformen find weder nah dem Geihmade der Zeit, 
noch werden fie unferen Latifundienbefigern einleuchten. 

Sonft findet fi über die ländliche Arbeiterfrage vieles 
Richtige und Beherzigenswerthe in ber Heinen Schrift; im Al: 
gemeinen überwiegt überhaupt ein gelundes freies Urtbeil gegen- 
über einzelnen Schrullen und feudalen Vellejitäten. Wer wird 
3. B. nit dem Verf. beiftimmen, wenn er das Ideal ber guts- 
berrichaftlichen Tagelöhnerfamilie alfo beireibt: „Eine behagliche, 
jelbitändige Familienwohnung, einen Keinen Garten vor dem 
Haufe, ein ergiebiges Stüd Land in der Nähe, das nicht alle 
Jahre gewechſelt wird, ein der Arbeitszeit entſprechender Geld⸗ 
lohn, die Beſchränkung bdiefer Arbeitäzeit auf dat Maß bes 
wirtlih Leiftungsjähigen, eine ungeftörte Erbolungszeit und 
Sonntagsrube, die Befreiung der Familienmütter von der Hof. 
arbeit, eine dem Arbeitswerthe des Hofgängers wirklich ent- 
ſprechende Geld. und Naturalentichädigung, eine Unterftügungs- 
kaſſe für Kranke und dur zufälliges Unglüd Betroffene, eine 
ernite humane Behandlung, das eigene Beiipiel, pünktliche 
Zahlung und Pfliterfüllung auch in der Qualität der Naturalien, 
vor allen Dingen eine ununterbrochene Beihältigung der Leute 
auch im Winter, die wichtigfte, paffendfte und billigfte Zeit für 
Butsmeliorationen, von Zeit zu Zeit Heine gemeinfame Feite, 
mit der Jugend zur Gente, mit den Kindern zur Weihnachtszeit, 
mit den Alten zu Dftern.“ Auch darin hat der Verf. unbedingt 
Recht, wenn er weiterhin jagt: „Wer fih dur einige verfehlte 
Verſuche, dur Undank ſogleich zurüdicreden läßt, wer über 
haupt auf Dankbarkeit rechnet, immer fogleih Erfolge jeben 
will, die Mühe einer eingehenden Unterfuhung der Berbältnifie 
ber einzelnen Arbeiterfamilie ſcheut und das Gute nicht um jeiner 
felbft willen thut, wird ewig Täufhungen erleben. Sind die den 
Leuten von Seiten des Arbeitgebers gebrachten Opfer von vorn» 
berein mit einer Mafje Rejervatrehten umgeben, mit jenen bie 
Freiheit ber Leute beeinträchtigenden Stautelen umitridt, die 
ihnen das bemüthigende Abbängigleitögefühl vergrößern, anftatt 
es mit den Jahren zu verringern, dann haben fie gar feinen 
Werth, werden ftet3 dem Mißtrauen und der Unluft der Leute 
begegnen.“ Sch. 


Beiträge zur ır Grläuterung dei Deutihen Rehtd x. Srg. von J 
N. Gruchot. N. F. 2. Jahre. 3.4. Heft. 

Inh.: Gloffen Ir Titel 14, Tb. 1 des —— Landrechts. 

H. Spangenberg, Ifulator. u. rechtl. Bedenken gegen die Anwend ⸗ 

barkeit der Cimwer Methode bei eure Kr ichttheils im Pra⸗ 

judiz des Ob.⸗Tribunals Nr. 2620 vom 4. April 1855. — Dalde, 





— 


1872. — Davidfobn, zur Auslegung 
des $ 102 der Preuß. Grundbuchordnung. — Bleich, iſt im Fall des 
$ 59 der Preuß. Grundbuchordnung (G.⸗S. von 1872, S.456) die Beir 
ringung eines beglaubigten Auszuges aus dem Steuerbuch u. einer von 
dem Fortichreibungsbeamten beglaubigten Karte bei Abgabe der Aufs 
—— erforderlich? — Winckler, Gegenbemerkungen über 
die Abhandlung Nr. 13, betr. die Auslegung des $ 47 der Gründbuch—⸗ 
ordnung vom 5. Mat 1872. — Hafjenftein, weiterer Beitrag zu $47 
der Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872, — 9. Schulpe, Umfang 
des era ger Br dem Adjudifatar, — Franke, 
* eines den Kindern zur Sicherheit beſ. verſchriebenen Kapitals? — 
arries, zur Form der Binnenverfiherungsverträge. — R.v. Kräwel, 
das Aufgebotsverfahren bei zinstrag. Inhaberpapieren nach dem Preuß. 
Geſetz u. dem Entwurf einer D. Givilprogegordnung von 1871. — 
Strüpfi, werden nad Preuß. Hecht bei dem Zwangsverfaufe eines 
Grunditüdsantheils auch Die, auf dem ganzen Grundſtück baftenden 
Hypotheken u. Grundichulden fällig? — J. A. Gruchot, Geitaltung 
des Nechtöverhältniffes zwifchen dem Käufer eines vermietbeten oder vers 
pachteten Grunditüdes und dem Miether oder Pächter in Folge des 
Sapes: „Kauf bricht nicht Miethe.“ — Redhtöfälle. — Literatur. 
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Land- und Forſtwirthſchaft. 


Heiden, Dr. Ed., Statik des Landbaues. Zum Gebrauch bei Bor- 
lefungen an dem höberen landwirthſchaftlichen Lehranſtalten und zum 
Seibfunterricht. Hannover, 1972, Goben u. Riſch. (XV, 368 5. 8.) 
2 Thlr. 714 Sar. 

Es handelt fih bier um ein vollftändiges Lehrbuch der 
Statit — mehr als vollftändig, denn mehrere Abſchnitte hätten 
befjer in der Düngerlchre oder in einer landwirthſchaftlichen Be— 
triebslehre als in einer Statik des Landbaues ihren Pla ge 
funden. Wir rehnen dahin das zweite und dritte Gapitel, einen 
großen Theil des achten und das ganze neunte Gapitel. Das 
tegtere, weldes von der Fruchtfolge handelt, hätte fih Verſ. 
um jo mehr erlaffen lönnen, als er auf dieſem Gebiete, wie aus 
feinen Ausführungen erhellt, doch nicht hinreichend competent iſt. 
Zur Rechtfertigung diejes unferes Urtheils wollen wir nur be 
merlen, daß es irrig ift, die „freie Wirthſchaft“ lediglih auf 
den intenfiven Betrieb zu bejchränten, und daß die meiften der 








vom Verf. als bedingend für die Fruchtfolgen angeführten Fac- | 


toren wohl für die Auswahl der Eulturpflanzen überhaupt, nicht 
aber für die Fruchtfolge d. h. für die beftimmte Ordnung, zu 
welcher fie an einander gereiht werden, als maßgebend anzujehen 
find. Die Heranziehung vom nicht eigentlih Zugehörigem mußte 
bem Berf. bei jeiner Dispofition nur binderlich fein, und um des 
Gegenftandes willen hätten wir im Ganzen und im Einzelnen 
die volle logiihe Schärfe dringend gewünſcht. Giebt ed noch 
eine Statik des Landbaues? Diefe Frage ift doch im Augenblid 
als eine beftrittene anzujehen. Drechsler hat dieöStatil für einen 
„überwundenen Standpunkt,“ für eine „bedeutungslofe Vhraje* 
erflärt (Dr. „die Statik des Landbaues“ ꝛc Göttingen bei Deuer- 
lich 1369). Dadurch erfcheint es auch gerechtfertigt, daß der 
Berf. feinem Buche einen gegen Drechsler gerichteten polemiſchen 
Abſchnitt (Cap. IV) eingereibt hat, wenn auch jonft die Polemik 
aus Lehrbüchern beſſer fern bleibt, 

Den Standpunft, welchen Verf. zur Sache einnimmt, theilen 
mir vollftändig. Die Statik ift fein überwundener Standpunft, 
wenn auch die Örundlagen der alten Lehre Hinfällig geworden 
find. Neue find an bie Stelle getreten, und die Wiſſenſchaft joll 
und muß bemüht jein, fie immer mehr auszubauen. In Ber 
ziehung auf die organischen Nährftoffe, bei welchen allerdings 
ausnehmende Schwierigfeiten obwalten, giebt uns die alte, zu« 
meift auf Erfahrung berubende Lehre manchen Fingerzeig. Mit 
Recht macht der Berf. geltend, daß die Lehre von der Statik da» 
durch nicht über Bord geworfen wird, daß man die factifche Her⸗ 
ftellung des Gleihgemichtes zwiſchen Erfhöpfung und Erjak 
nicht überall auf feine Fahnen fchreibt und nad allgemein wirth- 
Ihaftlihen Gejegen nicht darauf ſchreiben lann. Auch wer eine 
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fortichreitende Bereiherung jeines Bodens will, wird bilanzieren 
miffen, um über die Bereicherung und über ben Grad derjelben ſich 
zu vergemwifjern. Mit Recht führt er aus, daß die Bilanzierung 
nicht alljährlich für jedes einzelne Feld, jondern nur in längeren 
Perioden, je nach ber Fruchtſolge, zu erfolgen hat, daß aber 
immer nur die Vergangenheit, nie die Zukunft für eine pofitive 
Beurtheilung maßgebend fein kann, daß deshalb mit Dredsler's 
Reformvorſchlagen allerdings die Statik fallen müſſe, daß aber 
dieſe Vorſchläge ungwedmäßig find und deshalb — jo möchten wir 
binzufügen — nur bie jubjective Beachtung verdienen, welde 
fie in der rationalen Praxis immer gefunden haben. 

Die Aufgabe der Statik faßt der Verf, übrigens weſentlich 
weiter (&. 108), als wir es thun. Nach unjerer Anficht bat die- 
felbe nur feitzuftellen, mwelder Erſatz an Pflanzen-Nährftoffen zu 
leijten ift; ob aber derjelbe befjer und zwedmäßiger durch Zukauf 
von Dünger oder durch zugelauftes Futter beichafft wird, das be» 
rührt bie Statil nicht mehr. Auch ift die Difinition, welche uns auf 
S. 2. von Statik gegeben wird, unpräcis, Der Verf. untericheidet 
doch zwiſchen einer einfachen, einer vollftändigeren und einer voll« 
ftändigen Rechnung, je nachdem das ganze Öut oder die einzelnen 
Felder deſſelben Begenftand der Rehnung find. Er kann alfo nicht 
jagen: „Unter Statif ift die Lehre vom Gleichgewicht zwiſchen den 
vom Gute ausgeführten und den demjelben zurüdgegebenen 
Pflanzennäbrftoffen zu verftehen,“ Freilich erfcheint uns die vom 
Verf. gegebene Dreitheilung nicht gut und auch nicht hinreichend 
tlargelegt; befjer dürfte es fein, nur zwilchen einer generellen und 
einer jpeciellen Rechnung zu unterjheiben und jene auf Erport 
und Import der ganzen Wirthſchaft, diefe auf bie einzelnen 
Felder zu erftreden. Nur bei der legtern ijt die Entwidlung des 
durch die Ernteerträge Entzogenen einerjeit3 und die quantitative 
und qualitative Beitimmung der Düngung geboten. Das in dem 
Zuwachs des Viehes Repräjentierte — nad den eigenen Aus« 
führungen des Berf, jehr unbedeutend — muß bei der generellen 
und kann bei ber fpeciellen Rechnung außer Acht bleiben. Um jo 
beachtenswerther für die generelle Rechnung ift der Erport, welcher 
durch den Verlauf von Bieh und thierifchen Producten ftattfindet; 
hiermit beihäftigt fih das 6. Eapitel mit der Ueberſchrift „Er— 
ihöpfung durch die Viehzucht,” einer Ueberfchrift, die um jo uns 
glüdlicher gewählt erſcheint, als wir gewöhnt find, in der Vieh- 
zucht nicht ein erichöpfendes, ſondern ein erhaltendes und be» 
reicherndes Moment für den Sraftzuftand des Gutes zu erbliden 
Für die jpecielle Rechnung ift jelbjtverftändblich von großer Bes 
deutung der Gehalt des Stalldungs an Bflanzennäbrftoffen. 
Auf diefen allein kann es bei der Statik anfommen, und hatte jor 
mit der Verf. u. €. feinen genügenden Anlaß, fih an diejer 
Stelle auch mit der Werthbeftimmung des Stalldüngers und den 
darüber herrichenben Meinungsverſchiedenheiten zu beſchäftigen. 
Konnte er dem nicht widerftehen, fo können uns wenigjtens die 
Refultate, zu denen er gelangt, durchaus nicht befriedigen Wenn 
es fih um die Ertragsberechnung eines Gutes handelt, jo mag 
das Aderbauconto den Dünger vom Viehconto zu den Produc- 
tionsfoften immerhin übernehmen, für das Geſammtreſultat ift 
es gleichgültig, auf eine Werthsfeftftellung für den Dünger kommt 
es bier gar nit an. Aber es läßt ſich doch feinenfalls behaup- 
ten, daß überhaupt der Werth des Düngers nah den Pro- 
ductionsfoften deſſelben am zwedmäßigiten feitzuftellen fei. Dies 
ift auch nicht „vorläufig“ richtig, wie der Verf. meint (S. 266), 
fondern es ift principiell falſch. Productionskoften und Werth 
einer Sache ftehen zwar in einer gemwiffen Beziehung, find aber 
durchaus jelbftändige Größen. Ueberall, wo die Viehhaltung den 
Dünger nicht als ein unentgeltliches Nebenprobuft liefert, läßt 
fih die Rentabilität der Viehhaltung eben nur durch die Diffe- 
renz zwifchen Productionstoften und Werth zum Husdrud bringen. 
Ober weiß uns ber Verf. dafür einen anderen Modus anzuge- 
ben? — Auf weitere Einzelnheiten des Buches einzugehen dürfte 
nicht als angezeigt erfcheinen. 
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Georgila. Hrög. von K. Birnbaum. 4, Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: Ed. Heiden, Über die Berfuchsitationen. (DBortrag.) — 
G. Heppe, Bericht über die Leiſtungen u. Fortſchritte im Gebiete der 
landroirtbichaftl. Technologie während der letzten Jahre, (Fortſ.) — 
61. Trentier, Bemerkungen über Lohnverhältniſſe auf den pommers 
fchen Gütern u. einige Beiträge zur Auswandernngöfrage. (Schl.) — 
W. Detmer, Bemerkungen zu dem gegenwärt. Strelte der landwirth- 
ichaftl, Statiker. (Schl.) — Giersberg, die Rindviehzucht Schleswigs 
Holiteins. (Fortſ.) — Gorrefpondenz. — Marktbericht von W. Löbe, — 
Literaturbericht. 


Borftliche Blätter, Hrög. von J. Th. Grunert u. O. B. Leo, N. F. 
2. Jahrg. 9. Heft. 

Inb.: C. Noth, Über Grundrente und Waldrente. (Forti.) — 

J. Ib. Grunert, aroße Lobverfteigerung zu Trier im J. 1873. — 

R. Shier, find die Auctionen immer der vortbeilbaftelte Berkanfss 


finanzielle Waldwirthſchaft. — Der Krach im Faßhöolzgeſchäfte; Böh— 
Fiheln u. Knops 





Inh.: Allgemeine Meine Ertragstafel für die wichtigſten Holz 
arten Deutichlands. — Grumdprincivien für die volugonometr. Meſſung 
der geſchloſſ. Waldungen im Fürftentb, Schwarzb.⸗Sondershauſen. — 
Das Bürttemb. Waides u. Streuablöfungsgeieß vom 26. März 1973. 
— Das neue Organifationsitatut der Staatsforjte Deſterreichs. — Ein 
Leitfaden für den bie Weltausftellung in Wien befuchenden Koritmann, — 
Roritbenupung: 1) die Rindenmärkte in Hirſchhorn u. Heidelberg, 2) die 
Rindenvertteigerung in Heilbronn, 3) die Rindenmärfte zu Bingen a. R. 
u. Kreuznach, 4) die Eichenlobrindenverfäufe aus dem E bayer. 


— — — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Buchholz, Dr. E., Prof., die drei Naturreiche nach Homer. 
(Homerische Zoologie, Botanik u. Mineralogie.) Leipzig, 1873. 
Engelmann. (XVI, 376 S. gr. 8.) 2 Tbir. 

A. u. d. T.: Die Homerischen Realien. 1. Bd. Welt und Natur. 
2. Abtheilung. 

Da die älteren Werke über die homeriſchen Realien von 
Feyth und Terpftra antiquiert waren und aud Friedreich's 
mangelhafte Arbeit faum binlängliden Erfag bot, jo war ber 
Gedanke, diejen Gegenftand mit Benupung der mannigfachen 
ingwijchen darüber erjhienenen Monographien von Neuem zu 
bearbeiten, volllommen beredtigt. Der vorliegende erfte Band, 
dem nod) zwei andere nachfolgen jollen, umfaßt die homeriſche 
Kosmographie und Geographie, ſowie bie drei Naturreiche. Da 
jene erfte Abtbeilung bereits in dieſem Blatte beſprochen worden 
ift, fo unterläßt es ber Ref., obwohl er mit dem bort abgegebenen 
Urtbeile nad verſchiedenen Seiten nicht übereinitimmt, bier näher 
darauf einzugehen. Die zweite Abtheilung bekundet denjelben 
Fleiß in der Zufammenftellung des zerftreuten Materiales wie 
die erfte, aber auch denjelben Mangel an jelbftändigem Urtheile 
und an Hritil. Der Verf. hat mit löblichfter Sorgfalt alle mög- 
lichen Schriften über jeinen Gegenftand durchgeleſen und benußt, 
und Jeder, der den Umfang diejer Literatur einigermaßen kennt, 
wirb es ihm Dank willen, daß er durch fein Werk fo mande 
Monographie jegt überflülfig gemaht und ben Homerifer ber 
Mühe des Sammelns überhoben hat. Wenn ihm trogdem Manches 
entgangen ift (wie Wörmann, über den landſchaftlichen Naturfinn 
der Öriehen und Römer, Daremberg, la médécine d’Homödre 
u.9.), jo wollen wir ihm daraus feinen bejonderen Vorwurf 
machen; mehr Auswahl und firengere Beurtheilung hätten wir 


* 
amte Winnenweller im Jahre 1873. — Liter. Berichte; Maucherlei. 
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bei der Erwähnung mancher älterer und neuerer Hypotheſen über 
die hier behandelten Gegenftände gewünſcht. Es ift meift jehr 
ſchwierig zu beftimmen, weldes Thier, welche Pflanze, weldes 
Mineral mit biefem oder jenem homeriſchen Ausbrude gemeint 
jei, und Bermuthungen laſſen ſich bier nicht aufftellen. Aber leicht 
werben dabei auch müßige Fragen erörtert. Es mag in ver 
ſchiedener Hinfiht von Intereſſe fein zu mwiffen, was man fid 
unter einem Namen ungefähr vorzuftellen hat, aber welches 5. B. 
die Heujchredenart war, mit der die fliehenden Trojaner ver- 
glihen werben, oder was für eine Jnfeltenart, ben Bogen des 
Odyſſeus bejchädigte, dies und Aehnliches braudt unſer Nad- 
denfen jhwerlidh lange zu reizen. Andererjeits hätte ſich aus 
einer genaueren Analyje der Epitheta noch Manches gewinnen 
laflen, da oft die Örumdbedeutung eines Wortes, wenn anders 


die Etymologie feftfteht, jehr harakteriftiih für die Auffaffung 
der verjchiedenen Synonyme ift (vergl. ydpwr neben malauo; und 
| mossßiregos). Zuweilen wird die plaftiihe Schönheit der Bei- 
| wörter ganz verdedt, wenn fie nicht genau wiedergegeben werben, 


und man erhält einen vagen oder nicht einmal richtigen Begriff. 
So foll 5. B. ueyaxııng ald Beimort des Delphins „ungeheuer 
groß” bedeuten, während, wie man auf ben erften Blid jehen 
kann, die Bedeutung „mit großem Schlund” (xjrog) viel richtiger 
und bezeichnender ift. Noch vieles Andere ließe fih bier an- 
fnüpfen, allein e8 würde und nicht hindern, anzuerlennen, dab 


das Unternehmen immerhin ein nüpliches ift und daß der Beri. 


mit Eifer fein Ziel verfolgt. Plan und Anlage des Ganzen ver- 


dienen Lob. Die beiden nächſten Bände werden das öffentliche 





und private Leben, ſowie die religiöje und fittlide Weltanfhauung 
behandeln. cl. 





| get fi claſfiſche Boilologle. Hrkg- von G. Hübner. 


a: M. Haupt, Coniectanea, Bruchſtuck einer Lobrede auf 
den König Theodabad, — H. Weil, die Oetaca im 4. Jahrh. (hierzu 
1 Karte.) — E. Hiller, die atheniſchen Odeen u. der apoaymm. 
6. Eurtius, Infchrift aus Lesbos, — 6. Bonip, zur Erflä 


‚ einiger Stellen aus Ariftoteles’ Schrift über die Seel. — N. Be 


lein, der Kadelwettlauf. — ®. Gardtbaufen, Interpofarionen beim 


Ammlan. — R. Hercher, zu griehifhen Profaitern. — Ib. Nomm- 


' Ten, Veronefer Faftentafel von 439 — 494 n. Chr. — 


Mitcellen: H. 
ordan, Steinmepgeihen; G. Hirfhfeld, Grenzfteine von Trittyen; 
Herder, zu den Romanfragmenten des Gonft. Manaife. 


Kunftgefdichte. 

Roth, Ch., plastisch-anatomischer Atlas zum Stadium des 

Modells und der Antike. 2. Hälfte, Stultgart, 1872. Ebner u, 

——— (12 Taff. in Holzschn., 8 Erklärungstaff, u. Text Fol.) 
Tr. 

Die vorliegende zweite Hälfte des von bem Bildhauer 
Ehr. Roth in Münden zum Gebraude für Künſtler heraus. 
gegebenen plaftifh-anatomijchen Atlas, deſſen erfte Hälfte bereits 
im Jahrgang 1870 d. Bl., Nr. 17, Sp. 479 f. beſprochen worden 
ift, enthält die Tafeln IL, IV, VI, VII, VIIL, IX, X, XI, XVIIL, 
XX, XXI und XXIV, ſowie Erllärungstafeln zu Tafel IL, IV, 
V, VI, VII, VIIL IX u. X nebft dem dazu gehörigen Tert, welcher 
die deutichen und lateinischen Namen ber in ben Zeichnungen 
dargeftellten Musteln und Skelettheile nebft kurzen Anmerkungen 
giebt. Bl. U ftellt das Stelet des Athleten, die folgenden Tafeln 
die Musfel» und die Modellfigur derjelben bar; die weiteren 
Tafeln beziehen fih auf das Schulterblatt mit ber Schlüffelbein- 
verbindung, auf das Stelet bes Bedens, auf das Stelet und bie 
Muskeln des geftredten und bes gebeugten Beines, endlih auf 
das Skelet und die Musteln bes Fußes, 

Noch wollen wir kurz eines anderen von bem Herausgeber 
des Atlas gearbeiteten Hülfsmitteld zum anatomijchen Stubium 
für bildende und zeichnende Künftler gedenlen: zweier Athleten» 
figuren (anatomijche und Mobellfigur) in Gips, etwas unter 
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Lebeusgröße, welche zujammen für den Preis von 300 fl., einzeln 
für 175 fl., die anatomische Figur aud bemalt für den Preis 
von 200 fl. zu haben find. 


Dobbert, Dr. Ed., über den Styl Niecolo Pisano’s und 
dessen Ursprung. München, 1873. Ackermann. (V,90 5.8.) 16Sgr. 
Der Urfprung von Niccolo Piſano's Etil hat in den leten 
Jahren wiederholt den Gegenftand eines Streites in ber funft 
wiflenihaftliden Literatur gebildet. Grome und Gavalca- 
felle, deren ſcharfſinnigen Detailftudien wir mande der ber 
deutendften Aufllärungen verdanken, haben in diejer frage wohl 
faum bas Richtige getroffen, indem fie, im egenjage zu dem 
biaher Angenummenen, bie Quelle für Niccolo's Stil in Süd» 
italien ſuchten. Bon vielen Seiten ift ihre Auffaffung ſchnell als 
rihtig angenommen worden, Hermann Grimm bat ihr 
die Gelegenheit und das Material zu einer Polemil gegen die 
muftergültige Darftellung Sch naa es entnommen, welche ziem- 
lich gleichzeitig mit dem erjten Bande des Werkes von Crowe 
und Eavalcajelle im fiebenten Banbe feiner Gefchichte der bildenden 
Künfte erihienen war. Seinen Standpunkt vertheidigte Schnaaje 
in einem Haren und meifterhaften Aufjage in Bd. V ber Zeit 
fchrift für bildende Kunſt; man kaun jagen, daß er die Frage 
damit wiffenihaftlih ind Reine bradte. Ein größerer Aufſath 
von Hans Semper, ber im VI. Bande der Zeitſchrift erſchienen 
ift, ſowie das vorliegende Buch von Dobbert, bleiben im Ganzen 
bei den von Schnaaſe bereits geficherten Ergebniſſen ftehen, haben 
aber das Berbienft, noch manches Ergänzende hinzuzufügen, bie 
unb da vielleicht Berichtigungen zu gemähren, vor Allem aber 
das Material, das zu Rathe zu ziehen ift, Durch eigene Forſchungen 
zu erweitern. Aus eigenem Studium der mittelalterlihen Plaſtit 
in Süditalicn fommt Dobbert zu der Leberzeugung, daß zwar 
eine Berwanbtichaft zwiſchen der ſüditaliſchen Kunſt und ber 
Richtung Niccolo's vorhanden jei, daß fie aber nicht jo jehr zu 
ihm jelbft als vielmehr zu feiner Schule beftehe, und beweift auf 
Grund ausreihenden Materials und in ftreng logiſchem Gedanken⸗ 
gange, daß an eine Mebertragung neuer künſtleriſcher Elemente 
von Norden nah Süden, nicht aber an das Umgelehrte, zu denten 
fei. Indem er in der Folge darauf ausgeht, Riccolo's Stil 
fcharf und eingehend zu harafterifieren, läßt er der Thatſache 
unmittelbarer Einwirkung antiker Refte auf diefen Meifter volle 
Gerechtigkeit widerfahren, legt dar, wie er in der Compoſition frei« 
ih am Typiſchen fefthält, in den einzelnen Beftalten dagegen als 
Neuerer erſcheint, in ihnen direct antite Motive verwendet und 
auch in der Technik einen Zufammenhang mit dem Alterthume 
zeigt. Er zeigt fchließlich, daß dieſes neue, unbefangene Schöpfen 
aus antifen Borbildern der rohen, aber immerhin frischen Kunft« 
übung in Zofcana eher zuzutrauen jci, ala dem erjtarrten Byzan- 
tinigmus, ber im Süden herrſchte. — Dieſe Rejultate mögen 
ſehr bejcheiden erjcheinen. Dem betreffenden Abſchnitte im 
VI. Bande von Schnaafe gegenüber haben fie, ohne an fi 
Neues zu bieten, nur den Werth einer Beftätigung. Aber dieſe 
mehr detaillierte Behandlung der Frage muß man deshalb will- 
fommen beißen, weil fie correft und methodiſch ift, Har und 
fchlicht das ſicher Gewonnene von dem jonbert, was zur Zeit noch 
offen oder zweifelhaft bleibt und fo in einem erfreulichen Gegen» 
fage zu jener Vorliebe für Hypotheſen und willfürliche, aber mit 
dem Anfpruch ber Unfehlbarkeit vorgetragene Einfälle ſieht, 
mit welcder neuerdings gerade beutihe Schriftfteller bie ita- 
lieniſche Kunſtgeſchichte oft unfiher maden. A. Wn. 


Eitelberger v. Edelberg, R., Quellenschriften für Kunst- 
geschichte und Kunsttechnik des Mittelalters und der 
Renaissance, IV. Heraclius, von den Farben und Künsten 
der Römer, Originaltext und Uebersetzung, mit Einleitung, 
Noten und Excursen versehen von Albert Ilg. Wien, 1873. 
Braumüller, (XXIV, 190 8.8) 1 Thlr, 


Der vierte Band der „Quellenſchriften für Runftgefchichte* 
fteht in engem Zufammenhange mit dem fünften, deſſen Heraus. 








gabe demnächſt zu erwarten fteht. Lepterer behandelt den Theo» 
philus, der vorliegende ein anderes mittelalterliches Werk über 
tünſtleriſche Technilen: „Heraclius, von den Farben und Rünften 
ber Römer“. Abweichend von dem fonft in den „Quellenjhriften” 
eingeführten Brauche find bier Tert und Ueberfegung, nicht blos 
legtere allein, gegeben, und für den Theophilus iſt das Gleiche 
in Ausfiht genommen. Albert Jlg zeigt fich ebenſowohl zu einer 
philologiſch grundlichen Publikation diefer mittelalterlichen Auf- 
zeichnungen geſchickt, wie zur wiſſenſchaftlichen Verwerthung ihres 
Inhaltes, indem er dem Kunftleben des Mittelalters umfafjende 
Studien gewibmet und ſich namentlich ein ſeltenes Berftändniß 
der fünitleriihen Techniken und ihrer Geſchichte angeeignet bat. 
Mit Intereffe wird man die Erörterungen ber Einleitung auf- 
nehmen, in welcher er Heimath und Epoche des Verf.’ feftzuftellen 
ſucht. Diejer hat offenbar in Rom gelebt. Er fpricht von der 
alten Größe des römiihen Volkes und jeinem Berfalle, preift 
die Römer als feine Vorfahren. Aber Rom ift zu feiner Zeit, 
bie wahrſcheinlich an den Schluß des 10. Jahrhunderts zu jegen 
ift, ein Schauplag der äußerften Verwilderung. Merkwürdig, 
daß wir gerade aus folder Zeit ein Kunſtbuch befigen. Der 
Berfafjer, der über Roms Künſte handelt, weiß nur von einigen 
Handwerlstechniken zu reden, und bieje jogar waren weſentlich 
den Öyzantinern zu danken, deren Einflüffe der Herausgeber im 
Einzelnen lenntnißreich nachweiſt und erflärt. Etwas Miniatur- 
malerei, Zöpferei, Ausihmüdung von Glasſchalen, Bearbeitung 
von Ebelfteinen und ihre Zmitation — das ift Alles. Nichts 
von Architektur, Plaftit, Malerei, So gewährt das Buch mehr 
ein negatives, als ein pofitives Intereſſe. Es geftattet einen 
Einblid in den damaligen Aunftverfall und zeigt, daß es eben 
rein bie mechaniſche Handmerksthätigfeit ift, welche über biefen 
hinweg die alte Größe und den jpäteren neuen Aufſchwung vers 
bindet. — Dem urjprüngliden Autor gehören übrigens nur die 
beiben erften in Herametern abgefaßten Bücher an, hinſichtlich 
des dritten, in Proſa gejchriebenen folgt lg der Annahme der 
früheren Herausgeberin Mrs, Merrifield, daß es franzöfiihen 
Urfprunges und etwa aus dem 12, oder 13. Jahrhundert jei. 
In jehr feiner Beweisführung wirft Ilg dann namentlich den 
Namen Heraclius über Bord. Die Ueberfcrift „Liber Eraclii 
sapientiesimi viri* ift fichtlich eine fpätere; Heraclius hieß der 
Prüfftein (Plin. NXXIII), aber im Mittelalter fommt ber Name 
des Steines jhon frühe antbropomorphifiert vor, als der einer 
gebeimnißvollen Perſon, welche das Edle und das Uneble zu 
unterfcheiben vermochte. Und jo ward diefe Receptfammlung, in 
der aud von ben Ebdelfteinen vielfach die Rede ift, wahrfcheinlich 
von bem Autor bes dritten Buches, ber feine eigenen Erfahrungen 
dazu fchrieb, auf diefen mythiſchen Heraclius zurüdgeführt. 
Unter ben Erläuterungen find die Ercurſe über mittelalter- 
lihe Votterie und Bearbeitung bes Glaſes bejonders beadtens- 
werth. Dem Buche ift ſchließlich ein größerer Ercurß über die 
biftorifche Entwidelung der Delmalerei angehängt, im Anſchluſſe 
an einige Stellen des dritten Buches, an melden von dieſer 
Technil die Rede ifl. In vielen Partien jorgfältig und gediegen 
gearbeitet, leidet biefe Unterfuhung doch unter einer ftarf ein» 
feitigen Auffaffung des Herausgebers bezüglich der Bedeutung 
ber Delmalerei in der modernen Seit. Ueber die fpeciellere Ger 
ſchichte der van Eyck'ſchen Schule ſcheint Jlg nicht ganz in bem 
Maße, wie über die mittelalterlihe Kunft orientiert zu fein. 
Man bemerkt dies ſchon an der unrichtigen Angabe mander 
Daten, die in diefer frage von Wichtigleit find und bei denen 
er bie neueften Forſchungen überfehen bat. Jan van Eyd’s 
Zobesjahr giebt er nad 1441 an, obwohl von Weale (notes 
sur Jan van Eyck) 1440 feftgeftellt if. Es wird die Mythe 
von dem 1417 gemalten Bilde des Petrus Ehriftus zu Frankfurt 
wiederholt, obgleich bier erwiefenermaßen nur eine Fälfhung der 
Bezeihnung, bie etwa um 30 Jahre zu frühe gegriffen bat, 
vorliegt (vgl. Mündler, Journal des beaux-arts 1863, Nr. 16). 
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Auch der Beweis von Crowe ift ihm entgangen, daß Antonello's 
Heines Portrait im Berliner Muſeum keinesfalls von 1445 her- 
rühren könne, daß bier ebenfall$ eine Fälſchung ber Inſchrift 
vorliege, daß ältere Quellen die Jahreszahl ald 1478 angeben 
(ogl. Örenzboten 1869, jowie Crowe and Cavalcaselle, History 
of painting in North Italy, II, ©. 91). ber aud darin hat 
Ilg Unrecht, daß er glaubt der modernen Forſchung widerſprechen 
zu müfjen, weil fie den Sieg der Deltechnit allein auf materielle 
Weiſe, durch Berbefferung im Bereiche der handwerklichen Mani« 
pulation, welde die van Eyck gemadt haben, erklären wollte. 
Das ift aber von Seiten der Kunſtwiſſenſchaft nie geſchehen. Sie 
hat ſtets das neue malerifche Gefühl, die neue Auffaffung der 
Natur als die Hauptſache hingeftellt, der dann die größere Aus» 
bildung der Delmalerei eben nur dienend und fördernd an bie 
Seite tritt. Diefe Bedeutung aber der Delmalerei abjtreiten zu 
wollen, gebt zu weit. Daß gelegentlih auch einzelne Künſtler 
die Temperamalerei tieferer Töne und leuchtender Effekte fähig 
zu maden wiſſen, widerjpricht der Thatjache nicht, daß diefe neue 
Ausbildung der malerischen Behandlung doch wefentlich mit der 
Eigenthümlichleit der Deltechnif zujammenhing. So fommt Ylg 
dazu, feine werthvolle und gründliche Arbeit mit einem wunder⸗ 
lihen Sahe zu fließen, der ihr zwar nicht wejentlih Abbruch 
thut, aber eine recht überflüjfige Beigabe ift: „Hat fie denn, dieſe 
vielbefprochene Deltechnit, fo viel Preis und Liebe und Vertheir 
digung verdient? tritt fie nicht gleich allen bequemeren, leichteren 
und gefälligeren Neuerungen auch ſchon gefolgt vom Verfall der 
Kunft ein? Im Norden führte fie auch zu feinem Heile. Italien 
aber hat fih gegen den zweiten nordiſchen, wie gegen ben früheren 
griechiſchen Einfluß geiträubt und die Fresco-Tempera-Malmeije 
als ein heilig Erbe der Antike treu gewahrt und lange bevorzugt. 
Optimam partem elegit! Und noch einmal, bevor das Chaos 
bes Derfalles, der Vaſari, Tintoretto, Alademilerzc. hereinbricht, 
fteht nod ein Genius auf, der legte, der jo in antikem Geifte 
denft, und weift jo die geledte, geihniegelte Delmalerei als „Kunft 
für Weiber” zurüd — Michelangelo!" Als ob nicht ber Verfall der 
italienischen Kunft befanntlich gerade an Michelangelo antnüpfte 
und nicht mit dem Manierismus jujammenbinge, keineswegs aber 
mit dem Realismus, dem die Oelmalerei dient! „Die Zeihnung 
und in deren Grenzen eine bloß anbeutende Färbung find bie 
Mittel der Malerei, alle Kunftgriffe der Tauſchung aber: Relief- 
wirkung, Modellierung, Licht-und peripectiviiche Effekte, joßten 
nicht geübt werben, als ein ungeheurer Aufwand, der ſchließlich 
bob nur Schatten und mißglüdter Verſuch bleibt." Das find 
ſeltſame äfthetijche Anfichten, fie ftellen uns die ſtarle Zumuthung, 
viele der herrlichſten Triumphe des modernen Geiftes in ber 
Kunft Hinfichtlich ihrer Refultate als mibglüdt, hinſichtlich ihres 
Strebens als verwerflih.anzufehen. Sole Neuerungen würden 
wir beläceln, aber begreifen, wenn fie von einem Hiltorienmaler 
alten Schlages kämen, der fich für einen Idealiſten hält, weil er 
das Malen nicht hat erlernen können. Den Kunfthiftorifer aber 
braucht bie Erfenntniß von der Bedeutung ber iFrescomalerei 
nicht zur einfeitigen Vertennung aller mehr realiftiihen und 
coloriftiichen Beftrebungen zu verleiten. A: Wn, 
Zeitfhrift für bild. Kunſt. Hräg. von E. v. Eützow. 8. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Alfr. Woltmann, Sue im Elſaß. 5.— R.v. Eitels 
berger, Wiener Weltausitellung: Was wir von der franzöſ. Kunit 
pflege zu lernen haben. — G. Öuttentag, die Sammlung des Sir 
Richard Wallace im Bethnal Green Museum zu Zondon. 4. (Schl.) — 
Meiiterwerfe der Kaffeler Galerie. XIX, Die fogen. ———— 
von Rembrandt. — Die Bauthätigkeil Wiens. 4. — Ad. Nofenberg, 
Dürerftudien. 3, — Notiz zu dem Holgichnitt von C. Geyling's Glas⸗ 
fenfter. — Kunitbeilagen u, Illuſtrationen. 
Monatöblätter f. Zeichenkunſt m. Zeichenunterricht. Hreg. von H. 

Troſchel. 9. Jahrg. Nr. 7, Juli, 

Jah.: Protokoll x. — J. Thiele, äfthetifhe Studien. (Schl.) — 
Deri., fiber Gefichtätänfchungen. — Derf., Umſchau. 2. (Korti.) — 
Bictoris, Bericht über ben Lehrgang im geometrijchen u. gewerbl, 





Zelchnen zum Gebrauche in Volls» u. Rortbildungsfhulen. — (nt: 
wärfe von Zehrplänen u, Inſtruktionen zur Regelung des Zeichenumters 
richtes an Volfds, Bürgers u. Mittelfchulen u. verwandten Yebranitalten. 
Wien, 1. — Aus der Boffiichen Zeitung vom 5. Aug. 1973, Haupt 
blatt. — Kleinere Mittheilungen. 





Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Will. u. d. G. A. Univerfität zu 
Göttingen, Nr. 21 u. 22, 

Inh.: P. du BoissNeumond, Über die Fourier'ſchen Reiben 
(vorgel. von E. Schering). — Ewald, über die Eintheilung der Babys 
loniſchen Mine in Séekel. — Waip, über die Annales Sithienses. — 
Voß, Über die Geometrie der Brennflähen von Gongruenzen (vorgel. 
von Stern). — Wiefeler, ardäolog. Bericht über jeine Reiſe nach 
dem Orient. 

Univerfitäts- Schriften. 

Göttingen ( Doctordiffertt.), F. Jacobi: de usu allitteratio- 

nis apud Sophoclem, (34 8. 8.) — R. Jordan: de fontibus Ap- 
iani in bellis Mithridatieis enarrandis. (112 8.9) — J. Krebs: 
hriſtian von Anbalt u. die kurpfälziſche Politif am Beginn des dreipigs 
jährigen Sirieges (23. Mal — 3, Dct. 1618). (X, 134 ©. 8.) — x 
Kümmel: über angeborene Evitengeihwälite. (36 S. 8.) — A. R. 
Muecke: de injuriarum aclione ex jure Allico gravissima. (34 
8. 8.) — W. Marfball: über die knöchernen Schädelböder der Bis 
gel (2 Bil., 48 ©. 8. u. 2 Taff. Abb. in Fol.) — G. Münder: 
ber die ifomeren Dichlorhydrine und Die Orydation des Allylalkohol⸗ 
bromärd an Bibrompropionfänre, (34 S. 8.) — E.M. Reche nberg: 
Entwickelung des GSottesbegriffes in der griech. Pbilofopbie. (828. 8.) — 
E. Rehm: die Entwidelungsgefhichte von Peziza ciboroides Fries, 
die durch dieſen paraſitiſchen 4 hervorgerufene Krankheit der ange 
bauten ZrifoliumsArten, deren Verbreitung und Verhütung. (28 €. 
2 Taff. Abb, 8.) 
Shulprogramme. 


Augsburg (Gymnaſ.), Leop. Schmidt: Disputationum Pin- 
daricarum pars altera. (1 Bl., 36 8. 4,) 

Bamberg (Gymmaf.), M. Zink; zur Aritif und Erklärung bes 
Arnobius. (39 ©. 4.) 

Bafel (Pidagog.), E. Mever, die rang (40 ©. 4.) 

Graz (Staats-Oberrealih.), F. Balentiner: über den Verſuch 
Kaiſer Karls V, feinem Sohne Philipp die deutſche Kaiſerkrone zu 
verichaffen. 1 E. gr. 8,) 

Alagenfurt (Gumnal.), I. Rappold; das Meflegiopronomen bei 
Aiſchyloo Sophotles und Euripides, (58 S. ar. 8.) 

Beipyig (Micolaigumnal.), A. Gebhardt: die Auflöfung drei⸗ 
gliedriger algebratfcher Gleichungen durch Reihen. (1 B., 44 ©. 4.) 

Dänden (Wilhelmsgymnaf.), C. Meifer: kritiſche Studien zu den 
Hiſtotlen des Taritus, 1. Thl. (Buch I u. * 

Salzburg (LebhrerbildungssAnftalt), F. Anthaller: zur Geſchichte 
der Lehrerbildung u. Normalſchule in Salzburg. (1 Bl., 112 ©. 8.) 

Speier (Studienanitalt), W. Hariter: die Bauten der römijchen 
Soldaten zum öffentlichen Nupen. (18 ©. 4.) 


Baltifhe Monatsfhrift. Redig. von Tb. H. Pantenius, N.F. 4. Bd. 
März April, 

b.: A. Brüdner, des Patriarhen Rikon Ausgabebuch, 1652. 
Ein Beitrag zur Wirtbichaftsgeichichte Rußlande. — Ib. Schiemann, 
Herzog Friedrich Wilhelm. — K. Höhlbaum, Berfammlung des ban- 
ſiſchen Geſchichtsvereins am 3. u. 4. Juni 1873.— Die Riga'ſche Hirchen« 
ordnung ı. die Zeitung für Stadt u. Sand. — H. Dieterichs, lite: 
rarifhe Streiflihter, 1. — Gefellihaft für Gefchichte u. Alterthums⸗ 
funde der Dftjeeprevingen in Riga. 


Ruſſiſche Revue. Hrög. von E. Nöttger. 2. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: F. Mattbäi, der ausmärtige Handel Nußlands, 3. Der 
europ. Handel Rußlande. A. Der Exporthandel. — 9. Brüdner, 
Katharina II umd die frang. Nevolution. — Statiſtiſche m. über 
das Königreich Polen. 4) Das Gouvernement Plopf, — Kl, Mitthei⸗ 
lungen; Ziteraturbericht; Revue ruff. Zeitichriften; Nuff. Bibliograpbie. 


Numismatife Zeitung. Red. Leipmann. 40. Japrg. Nr. 12, 

Inh.: Literatur. — Tb. Stenpei- ein Fund alter Thaler. 
(Schl.) — Die Dentmünge Glemens’ XIV zum Andenken an die Auf 
bebung des Iefultenordens. — Bermijchtes. 





Inb.: P. Grüne, weitfältihe Spinnen. 4. — D. Mobnike. 
Zagebuchblätter. (Fortj.) — 9. I. Hlein,.der Mond, jeine Weltftel- 
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fung und feine individuelle Natur. er.) — Miscellen. — Naturns 
wiſſenſchaftl. Rovitäten aus dem 2. Quartal 1873, — E. Heis, die 
Himmelserfheinungen im Momat October 1873. 











Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrtg. u. redig. von M. Klof. 
19. Bd. 3. Heft. 


Inh.: Alfr. Böttherjun., über Schwimmceurfe an der königl. 
Gentralturnanftalt zu Berlin. —, Ed. Dürre, erweiterte ftatiit. Er⸗ 
—— auf Turnplaͤhen. Offenes Sendſchreiben an Dr. med. Angers 

ein. — Zurnerifhes von der Wiener Weltausitellung; von Euler, 
Kluge m. Edler. — Edm. Sonne, Turnbericht aus Hannover. — 
Bücheranzeigen, Nachrichten u. Bermifchtes. 


Allgem. mufital. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Nr.32—34. 


nb.: ©. v. Tucher, zur Mufityraxis u. Theorie des 16. Jahrh. 
6. Die Tonarten. (Schl.) — Eine merfwürdige Stelle aus Cherubini's 
Meſſe in C-dur. — Pisco, itenogr. Muſik. — Anzeigen u. Beurtheis 
lungen. — Mufifbericht aus Münden. 6. (Fortſ.) — Berichte, Nadıs 
richten u. Bemerkungen. — Bermifchte literar. Mittheilungen. 


Revue critique. Nr. 32. 


Inh.: Siekel, appreciation du t, I des Diplömes de "Empire publids dans 
les Nonum,. Germanine historiea par K. Periz; Stumpff, sur les Di. 
plömes merovingiens de l'ödition des Monumenta Germanise historica 
tsuite). — de Barıhelemy, les origines de In maison de France. 
Hippeau, Vinstruetion publiqus en Allemagne. — Soriöids anrantes. 





Vreußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfhte m. W. Wehren— 


pfennig. 32. Bd. 2. Heft. 


Juhe A. Binbing, der Kampf um die deutſche Strafgerichtebank. — F. Frene · 
dorff, Garl Sectram Stüve, Schl — M. Kantor, Blaiſe Pascal, — ©, 
Serpberg, das Öffentl. Interrichtawelen im Staate Golumbia, 

Im neuen Rei. Hrég. von Alfr. Dove. Nr. 36, 

Inb.: W. Strider, Wilhelm Friedrich Hufnagel. — Das Kaufhaus in Straß- 
burg. — Die Zukunft der höheren Lebranftalien Thüringens. — Shiertftadt Im 
Eifap. Biblioihel u. Schule. — Aus Hobenihwangau, — Berliner Wochenſchau. 
Pr Ex Breuße and dem J. 1813 wor der Eiegediäule. Zum 2 September. — 

erahır. 


— — — — — — — 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Rr. 35. 


Inh: M, Altibn, die Malertechnit u. Kunftübung alter Meifter. — 6. Mofcher, 
Die geſedl. De der Gold» u. Bilberverarbeitung. 2 — B—au, Berichte 
von der Wiener Weltansftellung. 1. — Joſ. Kamp, unter den franydf. Ariege- 
gefangenen bei Köln, — Aus Dem Ridptelgebirge. 2. 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 35. 


Ink: Biuntibfli, ein wiflenihahtl, internationales Inftitut für Völterreht. — €, 
Bihert, das geiftige Eigentbum an Nuyffübrumgsrechten. — Literatur u. Runft: 
R. ——— € Tempeltürmer Hocharablene. — 2. Roird, Plaudereien 
aus der Schule. — Aus der Saupiktadı: Dramat, Nuffübrungen: „Aantafto*. 
Beipsohen ven P. Lindan, — Rotigen; Bibliographie, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 229 — 235. 


Inh,: I, Archihammer's neuche Schrift. — 2. Nohl, Reiiebriefe. 1. Piht’s „Uhri- 

Aus“ in Weimar; 2 das Magnertbeater in Bayreutl, — Balder, der ruf. 
"ararcommunidmus, — 5, Dünker, jwei Jugendbriefe Goethe's. — Jur räti- 
ihen Meididnihreibung, — Böltendelogihen and England, 5, — Dramati» 
ide Kunft in Glas u. Vorbringen, — Was wir wollen! 
Gaftliche Interelenvertretung, — Die Zuftände in Nabaniftan, — Die Meihter- 
Meor-Aeier in Nördlingen. — W. FHürft, Alcinarien auf der Wienet Weltans- 
Rellung. — Wiener Studien, 1.— 9. Woltmann, Ausfellung von Gemälden 
älterer Meiſter aus Wiener Privarbefig, — Transfautaf. Wanderungen, 1. 











Beilage 3. Deutfchen Reiche» u. R. Pr. Staats s Anzeiger. Nr. 34. 
Inb,: Die Seffion ded Reicherags 1873 ı. Die Aertbildung der wirthihaft. Weich 
gebung, I, — ur Geſchichte der deutſchen Nedirichreibung. — Meijeblätter, 6. 


Wiſſenſchafti. Beilage d. Leipp Zeitung. A. 655— 6. 


Juh. Aus dem Vriefwechfel Friedtich Wilhelm’s IV mit Bunſen. 3-6, — Dicar 
den die muſikaliſche Abibeilung der Wiener Weltausflielung im I. 1873, — 








ur Ausmwanderungefrage. — Tas Albert-Theater in Neuftani-Dresden. 2 — 
. Bucdbola vom Veipsiger Stadtibeatet. — 9. v. d. Linde, die holändl- 
ſchen Banern-Republiten in Süd.Nfrita, — Verſchledents. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottichall. Nr. 35. 
Juhe:? M, Seydel, Eheodor Reims Leben Jein. — MR. Gottſchall, zur Shat- 
re-Biteratur, 1. (Schl. — H. Uhde, neue Romane, — Ad. Jeiſing, Aunft- 

iteratur, (Bl) — Aenilleten. 


Eurova. Nr. 35. 


Inb.: Der chineſtſche Sclavenbandel, — Das alte Gatania. — Bon Ettal nad 
Beute. — Die falſche Dämmerung Perjiens, — Literatur; Blldende Kunft ; 
Mufit,; Theater, 

Ueber Land u. Meer. Hrög. von F. W. Hadländer, Nr. 49, 

Inb,: Marine, unter Pihten und Arfichten. (BhL) — Wünther v. Areiberg, 
Margarita, Arenpringefiin won Italien. — Rotigblätter, — Auch eine rmer- 
bung Des geuen deutſchen Aciches. — G. Binde, Hof und Hery, GGortſe. — 
D. Wäüntber, tlluftrirte Briefe von der Wiener Weltausftellung. — Ar. Yamı 
pert, Sapreub. — Weitvbäliibe Bauernbodzeit, — Am Strande der Ofiee.— 
Jul Sturm, "4 hat zehn geſchlagen. (Gedicht. — Die Wiener Beltausftel- 
fung: Die ſchwediſche Bollaſchule. — Iapamefifche Weber. — Aluftrationen, 
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Inb,: Ein alttathel. Hirtendrief, — Wochenſchan. — Die Pangerfregatte Friedrich 
Karl vor Gartagena, — Die @roberung von Ghima. — Bon der Wiener Belt- 
ausftelung: bie 2 er Senubütte,; der elfäfikte Banernbof; ver ber 
Scrmeigergalerie; die Zperiafausftellung Des Aürften Schwarzenberg. — Der 
Schab von Berien in Wien, — CGulturgeſchichti. Nachrichten. — Ferdinand 
Darid, — Bolytehniide Mittbeilungen ıc. 





Gartenlaube. Nr. 35. 


Inb.: @, Wihert, Schuſter Laugt. (BbL) — Oeprmeiänungen von der Wiener 
Weltausftellung. 2. Der Tempel bes Pilugs, — I. Apel, aus dem 9 
der Garliften. 1, Im Riofler von Montferrat. — Der Bampsribreden im 19. 
Iabrrunder, — A. Mener, gur Katurgeihidte des deutſchen Komddianten, 
4, Die Ibentermutter, — Blätter und Wlürhen, 


Daheim. Rr. 48, 


Inb.: €. Hartner, eim Aind des Reichtbumd. (Borti.) — Na drei Iabren. Ein 
Blatt der — zum 2 September. — M. vo. Schlagel, der National- 
rath. (Hort) — KR. Andree, deutſche Neifende der Gegenwart. 7. Graf Sans 
Wiltihel. — Am Familientiſche. 


Allgem. Familiens Zeitung. Nr. 48, 
Inb.: Yudm, Salomon, Me Mücertrompete. (Aorti) — Urban Hatayyi, — Das 
Erbbeben zu San Salvador, — Die Aämpie mit den Modor» Indianem. — 

P. Fuchs, Pep in der Freiheit. — Galerie berühmter Maler u. ibrer Werke, 

18. Syacintb Kigand, — Bi. Paillauer, das Vermächtniß des @irondiften. 
Sdl.) — Aus Ratur u. Leben; Ghronit der Gegenwart; Offene Aorreipondenz. 


Muftrirte Zeitung. Rr. 1574. 
| 


Das neue Blatt. Red. Fra. Hirf %; Nr. 49. 


Inh: Witte Gollins, die neue Magdalena, (Feril.) — RA. Ehmidt.-Gabanis 
Plaudereien aus der deutſchen Kaſſetſtadt. — M, Dittrid, ein franz. Banf- 
bier, — Das engl. Ba deiff Devaftation, — Alb, Stuper, ein jugendlicher 
Märtgrer. — Bon der Miener Weltausftelung. — * dacmniß eines ger 
lehrten Soſuarren. — Der Bergratb. Grimina et te von Erneſtine m. &, — 
Seltere Threnita. — Kür Haus u. Serd; Allerlei x. 


Deutfhe Turn» Zeitung. Red. I. C. Lion. Nr. 34. 


Inb.: Th. Beorgii, nad 25 Jahren. — A. Boen, ein Borfhlag am die beutiche 
Zumeridaft zum 2, September. — Bereind-Nachırihten. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 34. 


Inh: Das Vortommen des Deutſchthums in den ruf. Oftieeprowingen. 2. — Sein- 
| rih IV und Vhilivv II. — Die Begründung des franı. Uebergemicts in Eu- 
ropa. 1. — Äransdiifhe Ropellen. 2 — Iralieniiher Humbug auf Dem Felde 
der Danteliteratur. — Bom franliben Theater — Niederlande re 

N einigen des Nitertbums, — in ruff, Diplomat über Die menſchl. beie 
N n ibren Beyie en zu Ftelheit und Medht, — Schmeis: Bolkelieder des En 
| adın. — Aien: Eine Schörfungeſage der Moidwinen, — Kleine literariide 

eve, Spreclaal; Buͤchermarkt. 


| Das Ausland. rd 


Inh. Gin Monat auf den Balearen. — Neue culturgeſcuchtt. Forſchungen. I. — 
| Serp, Aanandiibe Eutdedungen. I. — Henfeelands Alima u, Raturprodufte. 
| — Reuentdedte foffile Vögel. — Mieellen, 


Die Natur, Hrög. von ©. Ule u. K. Müller. Rr. 35. 


Inh.: A. Müller, die botanikben Ergebniſſe der zweiten deutichen Rorbwolfahrt. 
5. — A. W. Portius, der über den Bleitraum ansgebreitete Stoff ald An 
fangsrunkt des Bildungenrocches der Meitförver. 22 — B. Kummer, ein gier- 
liher Erbſehler. — Programm und Tagesordnung der 46. Verſammlung deut 
ſcher Naturferiher und Aerzte zu Bliesbaden, 








Vorlefungen im Winterfemefter 1873|74. 
14. Zürich. Anfang: 21. October. 
I. Theologiihe Facultät. 

PA, Steiner: altteitamentl. ea ber Genefis; bebr. 
Formenlehre mit — arab. Sprache 1. Kurs; neuperſ. Grammatik 
mit Zefeübgn. — A, Schweizer: chriſtl. Sittenlebre; Paſtoraltheologie; 
dogmat. tonfervatorium. — Fribſche: — 1. Tb; Kirchen⸗ 

chichet des 18. u. 19. Jahrh.; Revetitor. der Kirchengeſch.; Mement. 
Somitien, — Biedermann: Dogmatif 1. Tb.; theol. Encyklopädie; 
über die Unſterblichteitefrage. — Bollmar: Grklär. des Matthäuss 
Gvangeliums; Erkl. der Nvoitelgeich. mit Anterpretirübgn; Erkl. des 
HehräersBriefes mit Interpretirübgan. — Keffelring: Yeben Jeſu; 
| Ertkl. des BalatersBriefes; exeget. u. fatechet. Uebgn. — Egli: Geiſt 

des moſalſchen m: anderlefene Abichnitte des Pentateuchs. — 

Heidenbeim: Erkl. d. Palmen; Ertl. d. Buches Daniel; Repetitor, 
der altteitamentl, Einleitung. — Wörner: Erf. des Golofjer-Briefes ; 
Konverfat. über kirchl. Dogmatik; Grundriß der hriitl. Sittenlehre. — 
Furrer: (Im Urlaub). 


| TI. Rechts: und Anatöwiffenfhaftlide Racnltät. 
| 
| 





PA. Kid: Handelsrecht; Wechſelrecht; Eiſenbahnrecht. — Ofen 
brüggen; gem. diſchr Civilproceß; diſcht Strafprocch in Vergleich. mit 
dem enal, und trang. Strafverfahren; Kriminalpraktikum. — Temme: 
dtſche Ariminalreht, — Böhmert: allgem. Wirtbfchaftslebre; Finanz⸗ 
wiſſenſchaft; die volfswirtbichaftl, Ergebniffe der Wiener Weltausitellung 
‚ und der gegenmwärtige Weltverfehr; voltswirtbichaftl. Konverſator. mit 
| Uebungen. — Bogt: ſchweizer. Staatsrecht; ausgew. Abfchnitte der 

Staatöverwaltungslebre; Daritellung der focialift, und kommuniſtiſchen 
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Theorien. — Zreichler: Aürder, Privatrecht 1. Th.; die ſchweizer. 

Erbrechte. — Drelli: diſche Rechtsgeſchichte; Mepetitorium des diſchn 

Privatrechts mit Interpretationsübgn; Encykl. der Rechtswiſſenſchaft. — 

Hölder: Geſchichte und Inftitut, des röm. Rechte; röm. — 

exeget. Mebgn. — Schneider: röm. Erbrecht; Zürcher. Givilrechtes 

praftitum, — Ryf: Praftitum und Repetitorinm and dem zürdher. 
rivatrechte. — Huber: die Stadtrechte des Mtlalters; Ueberſicht der 
weizer. Rechtoquellen. 


Ill, Medicinifhe Bacultät. 


PET, Rofe: chirurg. Krankhh. der Kinder; allgem. Chirurgie u. 
Operationslehre; hirurg. Klinik und Poliktinit, — Srey: allgemeine 
Anatomie; Entwillungsgefhichte; mikroſtop. Praktitum; Zoologie. — 
Meyer: Anatomie des Menfchen; Diteologie und Syndesmologie; 
Präparirüban; Mepetitor. der Anatomie (auf Verlangen). — Biermer: 
medicin. Klinik; fpec. Pathologie u. Therapie. — Hermann: Experi⸗ 
mentals Phufiologie und patholog. Chemie; exwerimentelle Toxikologie; 
Phyfiologie d. Seelentbätigkelten; Arbeiten im phyſiol. Laboratorium, — 
Ebertb: patholog. Anatomie mit allgem. Pathologie; Praktikum der 
pathol. Hiftologie ; Demonftrationsfurs mit Seelrübgn (auf Verlangen) ; 
Arbeiten im pathol. Juftitut. — Frankenhauſer: Klinik u. Potikinif 
f. Geburtshälfe u. Gynäkologie; theoret. Geburtshülfe. — Huguenin: 
vivchiatr, init; Anatomie des Hirns u. Nüdenmarks; gerichtliche 
Pſychiatrie. — Clo etta: gerictl. Medicin; Arneimittellebre; Geſch. 
der Mebdicin, neuere Zeit. — Horner: ophthalmel. Klinif; Augens 
heilkunde 2, Th.; Augenoperationsturs. — Wyß; Poliklinik; Kinder 
frankpeiten (fper. Theil). — Spöndli: geburtsbülfl. Operationsturs; 
Repetitor. über theoret. Geburtäbälfe. — I. Billeter: Wathologie 
und Therapie der Mundorgane; zahmärztl. Dyerationskurs — Goll: 
Arzneiverordnungslehre mit Uebgn; auogew. Abſchn. ans der Hygieine. — 
Schwalbe: (Im Urlaub), — Meyer: Krankheiten des Rachens, 
Kebltopfes und der Luftröhre mit gg {aa rag ut, Dias 
gute der Lungen und Herzkrankhh. — Brunner: obrenärztl. Polis 
s re Bollinger: Pathologie der Tuberkulofe der Hausthiere u. 





hen, 


IV. Bhilsiophiihe Facultät. 


PA. Hug: Geſchichte der Maff. Philologie von den Griechen u. 
Römern bis auf die neueſte Zeit, u. Enchtl. der Philologie; Erfi. der 
röſche des Ariſtophanes; im philol. Sem.: Interpretat. von Caeſar's 
ellum eivile, latein. Stilübungen, philol. Arbeiten; Lektüre griech. 
Tragödien. — Kym: Logik in Verbindung mit Metapbufit; Geſchlchte 
der Philofopbie von Thales bis Eartefius; philoſoph. Uebungen. — 
Schweizer⸗Sidler: (lemente d. Sanfkritiprache, — kurſor. Yertüre 
der Nala⸗Eriſode; Flexion der altital, Pieme Tacitus' Germania; 
im philol. Sem.: Uebungen in der griech. Grammatik. — v. Muß: 
Geſch. der Schweiz 1. Th.; Geſch. des Kantons Zürich; Literatur der 
Schweizergeih.; Xeltüre von Quellen und Uebungen. — Wölfflin: 
diplomat. Aritit; Erfl. des 3. Buches des Polnbius: pbilol. Uebgn. — 
Diltbey: Geſch. der griech, Plaſtik; Erkl. des Provertins; Erfl. von 
Mufaeus‘ Hero und Leander; im philol. Sem.: Interpretation des 
Homeriſchen Hymnus auf Demeter; griech. Stilübungen. — Meyer 
v. Anonau: mittlere n. neuere Gefch.; Konverfator. über mittlere u. 
neuere Geſchichte; die jchweizerlihe Staatsummwälzung von 1798, — 
Ettmäller: Geſch. der dtichn Dichtung vom Jahr 800 bis zum Jahr 
1600; Erklar. ausgem. Gedichte Waltbers von der Vogelweide. — 
Bögelin: Geicichte des Papſtthums; Kulturgeſch. der mei, vom 
15.—18, Jabrhundert; kunſtgeſchichtl. Uebgn. — Bögeli: Repetitor. 
in alter Geſch.; Aualyſe und Kritik der überfief. Gefeichtsvartelung, 
nacdgewiefen an Ihiers' Geſchichte des — 1800; Politik und 
Kultur im Zeitalter Ludwigs XIV, — Rabn: allgem. — des 
Mtlalters; die ſchweizer. Aunit im Reformationszeitalter. — Gröber: 
Geſch. der franz. Literatur im Mtlalter; Erklär. des Romancero del 
Cid.; roman. Gefellihaft. — Müller: Geh. der röm. Kaiſerzeit; 
Neban auf dem Gebiete der alten Geſch. — Tobler: dtſche Gramm. ; 
Klanfitation u. Geh. der Spraden. — Fehr: Enchll. der pbilof. 
Wiffenfh.; Schweizer. Kunſtgeſch. — Kinkel: Erflär. von Euripides’ 
Phöniifen; griech. Geſch, von der Schlacht von Ghaeroneia bis zur 
Einnahme von Korinth. — Danegges: Abriß der Geſch. des Alter 
thums und des Mtlalters bis zur Reformation; deutiche Kiteratur des 
19. Jahrh. — Stiefel: die defche Lyrik des 18. u. 19. Dabrb.; 
Weſen und Formen der Tragödie, entwidelt in Analyien der Shafes 
ſpeare ſchen Meifterdramen. — Haag: Erfi. d. ind. Dramas Ratnävali; 
get Gramm. und nterpretation ausgew. Stellen des Ulfilas. — — 
erz (im Urlaub). — Weitb: unorgan. Chemie; praft. Uebgn für 
Anfänger u. Vorgerüdtere; Halbpraftita für Mediciner; Anleitung im 
Laboratorium zu chem.wiſſenſchaftl. Unterfuchungen; pharmac. Chemie 
(unorgan, Theil). — Heer; pharmaceut. Botani, — Monffen: 
Erverimentalphufit 1. Th.; Nepetitor, in der. — Kenugott: Mineras 
logie; Kryſtallographie. — Wolf: audgem. Partbien aus der höhern 
—J——— — Dlivier: neue ſynthet. Geometrie; die Theorie der 
ebenen Kurven des dritten und vierten Grades; (Elemente der analyt. 
Geometrie des Raumes; ebene und fphär. Trigonometri. — Hug: 
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Differentiale n. Integrafrehmung ; anafyt. Geometrie; mathemat.«methor. 
Uebgn. — Gramer: allgem. Botanit. — Denzler: Algebra bis n. 
mit den Gleihungen des 4, Grabes; ebene u. ſphär. Trigonometrie; 
Differentials und Inte —— deſctiptive Geometrie. — Egli: 
vhyſ. Geographie; Geſch. d. räuml. u. d. naturwiſſenſchaftl. Erbfunde; 
Kartograpbie, in Vortr. u. Uebg. — Hofmeiiter: Exxerimentalphyfi 
1. Ib. — Menzel: Naturgeich. der Organismen; Wirbelthiere. — 
Dobdel: allgem. Botanit; mifroftop. Demonitrationen u. Ueban; die 
Darwin'ſche Abftammungslehre u. deren Bedeutung für die wiffenichaftt., 
for. u. relig. Beitrebungen der Gegenwart. — Heim: Mineralogenie 
u. Petrogenie; allgem. Geologie; Quartärzelt. — Abeljanz: Repetitor. 
der organ. Chemie; Ueberblick der Thierchemie, mit Anleitung zur 
pbyfiol,schen. Analyfe; analyt. Chemie mit Bezug auf die Uebgn im 
Zaboratorium, 








15. Bonn. Anfang: 15. October. 
L Rotbolifhsthbeoiogiihe Facultäat. 


Pf. Buster: Encytl. der fathol. Theologie; Hebraerbrief. — 
Reufh: Ein. ins A. Teit.; Schöpfungsgeih.; Geneſis. — Fangen: 
Einl. ins N. Teſt.; Evangel. Marcus; Geſch. der Römerberrichaft in 
Judäa, — Roth: Evang. Lucas; Timotheusbriefe; Paſtoraltheologie; 
Katechetif; katechet. Uebgn. — Floß: Römerbrief; Kirchengeſch. 3. Ib.; 
Moraltbeologie 1. Th.; Homiletit; homilet. Uebgn; Uebungen in der 
koͤlniſchen Kircheng mar: Sacramentenlehre; Dogmatif 





eſch. — Si 
1. Th. — Achterfeld: hält keine Vorleſungen. — Pruoc. Kaulen: 
Einl. ins A. Teft.; Daniel. 


U. Gvangeliih:tbeologifhe Facultät. 


Pf. ea Hermeneutif; Apologetif; über die fog. Religions: 
fehler; im theol. Sem. menteftamentl. Abth. — Rampbaufen: Pros 
phetiswus der Hebräer; Einl. ins A. Teſte; Iefalad; im theol. Sem. 
altteftamentl. Abthlg. — Sieffert: Römerbrief; über die Tübinger 
Schule. — Mangold: der 1. Brief an die Korinther; der 2. Brief 
an bie Korinther; Dogmengeſch. — v. d. Goltz; GEpbeferbrief; Dog 
watit; Gonverjator. üb. die Eucytl. d. Theologie nach Schleiermacher's 
Grundeiß, — Chriſthieb: Ertl. —— Berifopen; proteſtaut. 
Biffonägefd; Homiletif; bomilet.sfatechet. — Krafft: Kirchen: 
geid. 1 Ib. bis Gregor VII; neuefte Kirchengefch.; im theolog. Sem. 
echenhiitor. Abthlg. 
II. Zurififhe Wacuität. 

Pf. Kloftermann: juriſt. Enchklop.; Patentgeſezgebung. — 
Haͤlſchner: Naturrecht oder Rechtsvhiloſophie; dt Pr . im 
juriſt. Sem. Strafrecht. — v. Stinzing: Jnititutionen u, Geſch. des 
rom. Rechts; Pandeften 2. Th, (Familien⸗ u, Erbrecht); im juriſt. 
Sem. Pandektenreht. — Sell: Üxegefe der zwei erften Bücher der 
Gommentarien - des Gaius in Bergleihung mit den Znititutionen 
Juſtinlans; Pandelten 1. Tb. (allgem. Theil, Lehre der dingl. Rechte 
u, Obligationen); gem. diſcht Cibilproceß mit Nüdticht auf den Entwurf 
der ra rin ei ga — v. Meibom: dtſche Rechteg dichte; 
über die Quellen des dtichn Rechts; dtſchs Privatreht. —v. Sch alte: 
Handelds u. Wechſelrecht; Kirchenrecht beider Gonfeifionen; im juriſt. 
Seminar fanon. Recht. — Lörſch; preuß. Givilrecht; im jurift. Sem. 
diſchs Recht. — Bauerband: rhein. Civilrecht; ausgew. Materien 
des rhein. Civilrechts durch Beifpiele erläutert. — Häffer: diſchs m. 
preuß. Staatorecht; Eherecht. — Wach: das geltende diſche Civil⸗ 
proceßreht. — Bluhme: gem, preuß. u. rhein. Criminalproceß; 
rhein. evangel. Kirchenrecht. — Walter: Sirdenrecht beider Con⸗ 
feffionen; ausgew. Lehrer des kanon. Rechts. 


IV, Mediciuliihe Facaltät. 


PA. Schaaffbanfen: Encpflopädie der Medicin; Anthrovelogie; 
allgem. Pathologie u. Tberavie. — Schulpe: Anatomie des Menſchen 
allgem. Einf. Musfels Nerven» u. ingeweidelehre); Anatomie der 
Harn u. Gefchlechtsorgane; vergl. Anatomie; Präparirübgn, gemicftl. 
mit v. la Balette; milroftopiicher Curſus für Gelibtere. — v. la 
Valette: Knochens, Bänder u. Gefäßiehre; Entwidlungsgefh. der 
Wirbelthiere. — Pflüger: fver. Phyſiologie 2. Ib. ; Tver. Bhuhoisgie d. 
Sinnesorgane; phyfiol. Sem. — Nühle: Krankhh. d. Rervenſyſtems; 
ſpec. Pathologie u. Therapie; medicin. Klinik u. Politlinit. — Rind— 
fleiſch: Herzkrankhhe; patholog. Anatomie; Obduktiouscurſus. — 
Dibernier: allgem. Pathologie; phyſfikal. u. chem. Diagnoſtik; über 
Gleftrotberapie. — il Zogicologie der organ. Stoffe; Arznei⸗ 
mittellchre 1.Ib.; ybarmalolog. Laboratorium. — Buſch: Krankhb. 
der Harnwege; Gbirurgie; chirürg. Klinik. — Doutrelepont: fupbilit. 
Krankheiten mit Hin. Demonjtratt; Berbandlebre u. Berbandeurfus. — 
Saemifch: innere Wrkranfungen des Auges; Augenfpiegelcurius; 
errungen augenärztl. Klinik. — Beit: Gynäkologie; 
Geburtsbülfe; aunätel, Klinik. — Fintelnburg: gericht. Medicin; 
allg. Piuchiatrie. — Weber hält wegen Krankheit feine Borlefan. — 
Prdoce, Jung: phyfiol, Chemie; Toxikologie der mineral. Gifte. — 
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v. Moiengeil: über Gelenktkraukhh.; chtrurg. Dperationslehre. — 
Madelung: Diagnoftik der chirurg. Krankheiten. 
V. Bhilofonbifhe Facuität. 


PA, Neubäufer: Geſch. der Philoſophie; Logik; Erkenutniß⸗ 
theorie des Ariſtoteles und deſſen Schrift „de Interpretatione“. — 
Schaarfhmidt: Geſch. der neuern Philoſophie von Baco u. Deds 
cartes au; Über Materialismns u. Epiritualismus, — Meyer: Geſch. 
der nenern Philofophie von Kant bis auf unjere Zeit; Verhaͤltniß 
Leſſiug s. Schillers u. Goethe's zur Philoſophie; philoſ. u. padagog. 
Geſellſchaft. — Anoodt: Pinchologie; frit. Darlegung der Philoſophie 
Plato’d. — Gildemeiiter: Elemente des Arabiichen ; arab. Hiſto⸗ 
rifer;_ Fortſ. des Aethiopiſchen; Neuperfifch; ſeinit., indiiche, arabifche 
Schriftiteller nach Berürfnig. — Schmidt: Elemente der Sanskrit⸗ 
— Wortbildung der griechiſchen, lat. u. diſchu. Sprache. — 
ljener: * —— Theophraſt's Charaktere, im philolog. 
Seminar; Disputationsübgn. ebendaſelbſt. — Bergkt lat. Grammas 
til, — Heim jest: —8 Prometheus; Lecture des Plato; Einl. 
in d. platon. Diafoge m. Ertl. d. Dialogs Gorgias; Tacitus’ Agricola, 
im philol. Sem. ; Disputationsübgn ebendaf, — Ritter: d. Adarner 
des Ariſtophanes. — Bernays: Kehren der platon. Philofopbie u. 
Grllärung ausgew. Stüde aus ihren Werten. — Bücheler: Horas 
zens Den; Ariſtophanes' Mitter u. Reden des Salluft im vbilolog. 
Seminar. (2. Abthlg.). — R. Kekulé: Entwidlung der Götters u. 
heroenideale in der griech. Kunſt; archäol. Uebgn u. Vauſauias Bes 
hreibung der athen. Akropolis. — Simrod: Geihichte der diſchn 
srache a. Literatur; Erklär. altdtſcht Gedichte. — Birlinger: 
Orfrid; Meier Helmbrecht; neuhochdtſche Grammatit, — Diez: gotir 
Grammatik nebit Erflär. des Evangeliums Matthäi; Geld). der roman. 
Sprachen; üb, die ältefte italien, Poeſie. — Delius: Dante's Divina 
Commedia; frangöfiihe Literaturgeſchichte; Shakipere's Cymbeline. — 
Biſchoff: frangdf. Grammatit für Gebtere; Elemente der engliichen 
Sprade; engl. Grammatik für Geübtere; engl. m. franzöf. Sem. — 
Jufti: Geſch. u. Syſtem der Aeftbetif; Leben Raphael's. — Breiden, 
Itein: Geld. der Muſik; Unterricht im Orgeljviel verb. mit Gefangs 
abgn. — Schäfer: röm. Geſch. bis zur Zeit der Gracchen; Weban 
des biltor. Seminare, — Barrentrapp: Geſch. d. diſchn Kaljerzeit ; 
Uebgn d, hiſtor. Sem. — v. Subel: Geld. Europa's ſeit 1789; 
Ueban. des hiſtor. Seminars. — Naſſſe: Nationalölenomie; die 
Lehre von den Banken. — gelb: NER ; Statiftif; ſtaato⸗ 
wirthſchaftl. Uebagn. — Lipfchit lemente der höheren Algebra; 
Theorie der vartiellen Differentialgleichgn; Uebgn im mathemat. Sem. — 
Kortum: neuere ſynthet. Geometrie; Meban im mathemat. Sent. — 
Nadide: Integralrechnung; Meteorologie. — Argelander: populäre 
Aftronomie; Ab. Mitrometer; prakt. aftronom. Lebgn. — Elaujius: 
(ryerimentalpbyfif; Theorie der Glafticität u. der elaſt. Schwiuggn; 
Uebgn im Seminar f. Die gef. Naturwifienihaften. — Ketteler: 
Elemente der theoret. Optik; Theorie der nterfereuzerfcheingn; praft. 
Uebgn im phyſital. Laboratorium. — A. Hekule: unorgan. Exveri⸗ 
mentaldpemie; ausgew. Gapitel der organ. Ghemie; praft. Uebgu im 
chem, Laboratorium; Webgn im Sem. & d. gej. Naturwiſſenſchaften. — 
Mohr: Toxikologie; Geologie, — Nocggerath: Geologie; Berg⸗ 
werföverwaltuug. — vom Rath: Mineralogie; Krvitallogranbie; 
Lebgn im Seminar f. d. gef. Raturwiſſenſchaften. — Andrä; allg. 
Palaontologie; über die valäozoiihe Flora. — Hanitein: fpecielle 
Botanit; Morphologie u. Biologie der organ. Helle; Über Parafitiss 
mus u, zeritörende Kraft niederer Drgnismen; botan.smikroftey. Uebgn; 
botan. Seminarübgn; Uebgu im Seminar für die gel. Raturwiſſen⸗ 
[haften — Troſchel: pharmacent. Seologie; Ichtbyologie; Uebgn 
im Sem. f. d. gef. Naturwiffenihaft, — Prdoe. v. Hertling: 
Logik; üb. die Principien des Rechts u. ihr Verhältnip dur Ethil. — 
Prom: bebrä. Grammatif; Forti. des arab. Eurfus; Syriſch; Ertl. 
von Benfey’s Sansfritchreftomatbie. — Hiller: Metrif der Griechen 
u, Nömer; pbilolog. Uebgn. — Alein: griech. —55 Diss 
putirüban in der philolog. Geſellſchaft. — Neiffericheid: Geſch. der 
germanlſt. Philologie; Rudolf's Barlaamı u. Jofaphat, im germaniſt. 
Seminar; Disputationdübgn, ebeudafelbit. — Kardanus: Gefchichte 
ded MAlters feit dem 11. Jahrh.; Geſchichte des Erzſtifts Coln. — 
PBhilippfon: Geſch. der Kreuzzüge: Geld. des Reformationszeits 
alters. — Wallach: organ. Ehemie, — Finde: analyt, Chemie. — 
v. Laſaulx: Geologie; Schichtenlehre (Geoteltonik). — Schlüter: 
Verfteinerungsfunde, — Reinfe: Abriä der Pflangengeographie; botan. 
Pharmofoguofie. 





16. Marburg. Anfang: 15. Oftober. 
1. Iheologiihe Facultät. 


PA. Scheffer: chriſtl. Etbif; Examin. üb. Ethik; Homiletif; proteit. | 


Kirchenrecht; Patch. u. bomilet, Meban im theol, Sem. — Ranfe: 
Mömerbrief; Erl. d. Urkunden fiber d. h. Eliſabeth; Philipperbrief im 
tbeol. Sem. — Dietrib: Eyrifh; Pſalmen; Einl. in das 9.T.; 
altteftam. exeget. Uebgn. — Heppe: Kirchengeſch. 2. Thl.; Symbolit; 


Dogmatik; Examin. Ab. Dogmatik; ſyſtemat. Uebgn im theol. Sem. — 
Weingarten: Kirchengeſch. 1.Th.; Kirchengeſch. des 19. Jahrh. 
Symbolik; kirchengeſchlchtl. Uebgn im theol. Sem. — Helnriei: 
Evang. d. Johannes; paulin. Theologie; homilet. Erkl. der Perikopen; 
exeget. Uebungen. 


1. Iurififhe Jaceltät. 


Pf. Büchel: röm. Nectöackb.; Examin, Aber Rechtsgeſch.; Ins 
ftitutionen,. — Röſtell: deutiches Privat: u. Lehnrecht; Kirchenrecht; 
Givitproceh ; Sacfenfpiegel im jurlft. Sem. — Arnold: diſchs Privat: 
recht; Wechſelrecht. — Fuhe: Griminafproceh; ſummar. Procefje u. 
Gonsursproceh ; Civllproteßpratt. u, Relat. im jurift, Sem, — Ubbe⸗ 
lobde: röm. Rechtogeſch.; Pandelten; Pfandrecht. — Enneccerud: 
Inititutionen; röm. Erbrecht; Familienrecht; Examinatorium mit exeget. 
Vlebgn. — Platner: dtiſche Staats u. Rechtögeich.; preuß. Privat 
recht; Handels⸗ u. Seerecht; Deutfchs u. bandelsrehtl. Praktifum — 
Mener: diſche Reichs- u. Rechtegeſch.; diſche Stantsrecht ; Ab. engl. 
Verfaffung; ſtaatsrechtl. Sem. — V. Schmidt: Pandeltenpraft. — 
Wolff: — 355 — Schulin: Geſch. d. röm. Crvilproceſſes; 
Ertl. d. Juſtinianiſchen Inftitutionen im juriſt. Sen; Examin. über 
romiſches Recht. 


IH. Medicinifhe Jacaltät. 


PA. 8. 8. v. Heufinger: Geld. d. Medicin; Gntwidelungd- 
eich. d. Med, in * — Raffe: Phyfiologie d. Empfindens; 
Sehr vom Stoffwechiel; Pbufiologie des Gehirns u. Nücenmartes; 
vhyſiol. Uebgn; phuſiol. Geſellſch. — Rofer: Operations u. Verbandes 
lehre; chirurg. Alinif; chirurg. Fxamin. — Falck: mebiein, Chemie; 
Arzneimittelehre; Phyſtographie der wichtigſten Droguen; Arzueiver⸗ 
ordnungslehre; Uebgn im pharmakolog. Yaberatorlum. — Dobrn: 
über Fehler d. Beckens; Geburtshülfe; geburtebälfl. Operationscurſ. — 
Lieberkühn: Anatomie des Menſchen; Präparirübgn; üb, Zeugung 
u, Eutwickelungsgeſch. — Beneke: pathol.sanatom. Curſus; pathol.⸗ 
hiſtolog. Uebgn; pathelog. Phyfiologie u. Aetlologie nebſt öffentlicher 
Geſundheitspflege; medicin. Converſat., beſ. über Balneologie u. Alis 
matologie. — Maunkopff: fver. Pathologie u. Therapie; medicin. 
Klinik n, Poliklinik; Min. CäLamin. — 9. Schmidt: Ab. Unter ſuchung 
m. d. Augenipiegel; Augenheilkunde; opbtalmiatr, Alinif; ophthalmo⸗ 
ſtop. Gurjus. — Wagener: Difteologie; Eyndesmologie. — Horits 
mann: Staatdarzneihinde; gerichtl, Medicin; üb, Impfung u. Nadır 
impfang. — Labs: Theorie der Geburt; geburtsbülfl. Nepetltor, — 
Gihelberg: Eutwickelungsgeſch. d. Medicin. — Hüter: Krankh. d. 
weibl, Serualorgane; aeburtsbälfl. Phantomũbgn; geburtshülfliches 
MRepetit. — O. v. Heufinger: Anleit. 3. Kranfenunterfuchung; über 
Infection u. Desiufection. — Külz: Experimentalphyſiologie 1.76. ; 
vhufiolog. Chemie; phyſiolog. Uebgn; über Chemie in ihrer kliniſchen 
Bedeutung. 

IV. Pbilsiopybiihe Facuität, 


Pf. Stegmann: geometr. Porjertionen; theoret, Mecanif 
2.76; matbhemat. Uebgn. — Zwenger: organ. Chemie mit Nüdficht 
auf Pharmarie u. Mediein; chem. Uebgn; min, über Chemie u. 
Pharmace, — Weipenborn: Geh. d. neueren Pbilofopbies über 
Schlelermacher's Dialetit u. Dogmatil, — Dunfer: Mineralogie; 
mineralog. Demonitratt.; Uebgn im Beſtimmen d. Mineralien u. Vers 
jteinergn. — Glafer: Geh. d. polit. Bewegung in Deutſchland feit 
1815; Finanzwiſſenſchaft. — Herrmann: Geſchichte d. Reformationds 
jeitalters bis g. engl. Nejtanration 1660; hiſtor. Seminar, — Wigand: 
Geographie u, Geſch. des —— Botanik 2. Th.; Pharmako⸗ 
nofte; pharmakognoſt. Uebgn; mikroſtop. Uebgn. — Gäfar: griedh.sröm, 
— röm, Liter·⸗Geſch. Auguſtus; Plutarchs Peritles im philol. Sem. 
— L. Schmidt: latein. Grammatit; Valerius Flaccus im philol. Sem. — 
Carius: Experlmentalchemie 1. Th.; praktiſch⸗chem. Uebgu; eudiometr. 
Unterſuchan. — Melde: fphär. Aſtronomie; Exverimentalpbufif 2. Th. ; 
prakt.⸗phyſilal. Uebgn. — Die tzel: Einleit. in d. Staatswiſſenſchaft; 
Natlonaloͤlonomie; üb. die ſocialen Theorien u. d. Arbeiterfrage. — 
Lucae: Geſch. d. diſchn Literatur bis 1500; üb. Lefſing demtiche Ge⸗ 
ſellſchaft. — Ju ſt: vergl. Grammatik der indogerman. Sprachen; 
ethumnolog. Ueban; Erkl. indiſcher Schriftiteller; Altiraniſch. — Win⸗ 
felmann: Hiſtorlographie d. Mittelalters; Geſch. der neueſten Zeit 
von 1814 bis 1848; hiſtor. vädagog. Uebgu; hiſtor. kritiſche Uebgn. — 
Niffen: Grundziige d. Chronologie; röm. Geſch. feit Sulla bis Cou— 
ftantin; hiſtor. Sem. für alte Geſch. — Lange: üb. philoſ. Bildung ; 
Logik; philoſ. Uebgn. — Greeff: Zoologie u. vergleih, Anatomie; 
mitroftop. u. zootom. Demonitratt. — Stengel: frangöf. Grammatit; 
Dante's Inferno; Shakſpere's Hamlet; roman.sengl. Geſellſchaft. — 
v. Drad: Integralrehnung; üb. ellipt. Aunktionen; neuere ſynthet. 
Geometrie. — v. Koenen? Seognofie; Grundzüge d. Mineralogie; 
Kroitallographie u. Mineralogie; Üebgn im Bejtimmen v. Mineralien 
u. Foſſilſen. — Grein: bdeutfche Mutbologie; Erf. der Lieder der 
älteren Edda. — Gef: analyt. Geometrie d. Raumes; analyt,.sgeomeir. 
Vebgn ; frbär. Trigonometrie m. Anwend. auf Aitronomie u. Kryſtallo⸗ 
graphie. — Feufiner: Varlationsrechnung; Anwend. partieller Differen- 
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tialgleihen auf phufifal. Aufgaben. — Moeſt a: allgem. Geologie; 
Any —— Eamin. über Mineralogie d. Pflanzen; milroftop, 
botan. Uebgn; botan. Examinat. — v. Sybel: Geſchichte der alten 
Kunit. — Badler: Ertl. d. älteften franzöf. Spraddenkmäler; engl. 
Metrit; engl, Geſellſchaft. 





17. Lanbwirtbicaftl. Alademie zu Boppelsborf. 


* Dünkelberg: Einl. in die fandwirtbfhaftl. Studien; all⸗ 
—— laudwirthſchaftl. Betriebslehre; landwirthſchaftl. 
—* — Werner: landwirthſchaftl. Seminar — mit 
Dünktelberga); Rindvlehzucht; Futtergewãchsbau; Utunde; dop⸗ 
pelte Buchführung. — Freytag: unorgan, Egperimentalchemie; lands 
wirthſchafti. Technologie; chem. Prakticum. — Abruldt: Pflangens 
Anatomie u. Phyfiologie; phyfiol. u. mitroftop, Uebgen; Experimental 
but; Mechanik der ren nr Geräthe u. Rajtlnen; phyſilal. 
Prakticum. — Andrä: Mineralogie. — Troſch 
Wirbelthiere. — Helb: —— — al⸗ ſtermann: 
—— chafterecht. Prdoce. Havenitein: Handelsgewächs⸗ 
bau, — Sinnihg: Obſtbaumzucht. — Herf: Forfibenupung, Forſt⸗ 
fhug u. —— — Kreusler: Pflanzenernährung u. Düngung. — 
Jung: bie allgem, Geſehe des thier. Stoffwechſels. — Schell: Ana 
tomie u. —* vlogie der Hausthiere; äußere Krankheiten der Haus—⸗ 
tbier. — Schubert: landwirthſchaftl. Baulunde; Weges u. Waſſerbau; 
—— 


— e— — 





— Eee 


Ausführlicere Aritiken 


erihlenen Äber: 
Abel, über den Begriff der Liebe. (Bon G.: Allg. fit. Any. ſ. d. ev. 
Deutfhl. 71. 
Arndt, die — der Todten. (Bon Str.: Itſchr. f. d. gef. 
luth. Theol, m. 34, 4.) 
Arnheim, Grammar der hebr. Sprache. (Bon E.: Allg. Fit. Anz. f. 
d. ev. Deutſchl. 7 
v. Bandiffin, Gun us und Alvar, (Bon G.: Itſchr. f. d. gef. luth. 
Theol. u. 8.34, 
Baur, Deutichland 1 den 3. 1517— 25. (Siſt. polit. Bl. 72, 4.) 
Beder, die Sünde bes gg (Bon H. D. 8.: Ztihr. f. d. 
ef. luth. Theol. u. 8. 34, 4.) 
v. Below, Ausbildg eines Juf.Bataill. im Felddienft. (Milit. Bl. 30,2.) 
Bent, a) und nelligfeit einer Reitertruppe im Felde. (M. 
milit 
Borbitädt, der —2** Krleg 1870. (Bon K.: Allg. lit. Anz. 
f. d. ev. Deutſchl. 
Brandes, Geld. d. fi l. Politif d. Haufes Brandenburg. (Bon Rolff. 
Ebd. — Bon G.: Itſchr. > gef. luth. Theol. u. 34, 4.) 
Bruno- Gambini, de la charit« chretienne. (Bon H. D. R.: Gr) 
Ghriftian von Saraum, (Milit. a 30, 2.) 
Glafen, proteſt. Jeſuiten. (Itſcht. ſ. d. gel. luth. Theol. u. K. 34, 4.) 
Delipich, bibl. Gommentar üb. d. A. „Teil. (Bons. E.: Bött, — .A.40.) 
Deutsch, de Elıhui sermon, origine atque auclore. ( 
Diedbeil, der Schlußſaßz der * .Artikel. (Bon E. E.: 3 f. 
el luth. Theol. u. 8. 34, 4.) 
ding. e des Vereins ber öfent!, Anwälte Darmitadts. (Bon Hylg.: 
Arch. f. prakt, Rechtew. RF. 9, 2.) 
u Beiträge zur — der Gewerbe. (Bon A. R.: Allg. Litztg. 
. db, kath. Deutſchl. 3 
Bu welche Aufgaben —— der ev. Kirche Deutſchlauds aus der 
tlath. Bewegung? (Bon Str.: Itſchr. f. d. gei. luth. Theol. u. A. 34, 4.) 
d der Feld Petri. (Ratiomalgtg. 391.) 
loſſen zu Dr, Brandes’ Gedichte r un. olitit, (Bono, Harleh: 
Str. f. d. gei. luth. Theol. u. 
Golf von BuccarisPorto-Re, der. — . * HG.: Mitthh. f. Geſch. d. 
Deutſchen in B. 11, 5+6.) 
Hardy, Ihe Athanssian ereed. (Bon R. Pauli: Gött. gel. A 
Sie. er er König von Bayern. (Bon Rolff: Allg. lit. 
d. ev. Deutich 
Herbit, Job. — of (Bon Kl.: Ebd.) 
Janſen, Rochus Ariedrih Graf zu Lynar. (Desal.) 
v. FA der Kampf ums Recht. (Bon B. E.: Arc, f. praft. 
töw, 
in das — d. D. Reich. (Milit. Bll. 30, 2.) 
Aritik des Krieges von 1870 u, 71. (Ebd.) 
Kolbe, qua fere via alque ratione N. Test, interpret. instit. vi- 
deretur ete, (Bon A. — Ztſchr. f. d. gel. * — u. 8.34,4.) 
KAukuli, Borträge Über Strategie. (Milit, BI. 
Rent, Aufruf * alle Ghriften Br ſachſ. ‚erde (Bon Etr.: 
Ztſchr. f. d. gef. futh. Theol. u. 8. 34, 4.) 
Lipiius, db, Duellen d. röm. Petrusfage nen unterjucht. (Bon G.: Ebd.) 
Mayer, naturwiffenihaftl. Vorträge. (Bon Birnbaum : BI. f. lit. 4.33.) 
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Mever, luther. Anwor auf vier [9 " Bragen, (Bon Str.: Itſchr. 
fe d. gef. luth. Theol. u. K. 34, 4 
Müller, allgem. Ethnographie. (Bon 3. Liebrecht: Goͤtt. gel. Anz. 32.) 
Nordpolfahrt, die zweite, in den | og u, 70, (Bon 8. R.: Mitihh. ſ. 
Geſch. d. Dentichen in B. 11, 5-6.) 
Oort, de tegenwoordige —— der Israßlitische oudheidkunde- 
(Bon H. E.: Gott. gel. An. 31. 
Paldamns u. Scolderer, Abrii der Geſchichte. (Bon Wagner: 
Ziſcht. f. d. Gummafialw, 27, 6.) 
ade, dad Gefep Über dem —— (Bon Behrend: 
Itſchr. ſ. d. D. — 7, 1.2 
Plutarchi Chaeronensis Moralia ex — R. Hercheri. (Bon H. 
Heime: Phllol. Ang. 7.) 
de 28* grammalica della lingua Albanese. (Bon H. Schuchardt: 
Itſcht. f. vergl. Sprachf. 22, 1.) 
Reinte de Dos, von 8. Schröber. (Bon Wilten: Bött. gel. A. 30.) 
Neis, Lehrbuch d. Phyſik. (Don Erler: Dar: f d. Gumnafialm. 27, 6.) 
Rivista militare italiana. (Pitbl. 3. allg. itztg. 30.) 
on urn : Gött, gel.A.30,) 


Schelle, b. päpftl. we chule in Rom. ( 
Schlömild, logar. u. trigonom. Tafeln. (Bon P. Rüble: 


tſchr. d. 2 27, x 
Schmau * die dritte ee venal's in deutſcher Ueberſehung. 
— 4 der platon. Metaphyfil. (Bon Fr. 





(Bon H. Wz.: Philol. An 
as materiale 
ufemibl: Ebd.) 
gr de versuum in duobus Tibulli carminibus etc. (®on 
&. Hartung 
Schwartzs, de oratione xara — inseripla, quae 
inter Demosthenicas ete, (Bon B.: Ebd.) 
v. Sicherer, bie —— —5 in Deuiſchland. (Bon 
Grs.: Itſchr. f. d. D. Geſeßgebg. 7, 152.) 
Stein, "Handbuch der Geſchichte. (Bon Kawerzunei: Itſchr. f. d. 
u mnafialw. 27, 6.) 
Stokes, the life of Ktmt Meriasck. (Bons. Borbele: Bött.gel. . 
Voigt, de quarto Propertii libro, (Bou R.@.: Philol. on BL 
Werner, * — Grundbuch⸗ u. Hnmothefengefepe. (Bon Behrend: 
Ztfhr. f. d. D. Gefepgebg. 7, 1+2.) 
Woltersdorf, das preuß. ran u, die Kirche. (Bon 7. 
—— Bott. el. An. 30.) 





Dom 23. bis 30. Auguſt find ——— 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worben. 


aa * Tun zur latein. Grammatif u, Stiliftit. Erfurt, Billaret. 

1 Thlr. 10 

Bernhardt, Aber die Benupung des —— Biennlums x. ber Forſi⸗ 
candidaten. Berlin, Springer. 10 

DuBois-Reymond, Über bie Gun des Raturerfennene. Leipzig, 
Beit u. Comp. 12 Sar. 

Brunier, Eila von der Rede. Bremen, Kübtmann. 

Giehne, deutihe Mundarten. Anthologie. Wien, Hartleben. 

Grapengießer, Jat, rn Fries. Jena, Brom. 3 Ser. 

v. Hahn, ſagwiſſenſchafil. Studien. 3. Lief. Jena, Maufe, 

Hopf, Chroniques Greco-Romanes inediles ou peu ctonnues. 
Berlin, Weidmann. 8 Thlr. 

Lange, Geſch. des Materialiomus. Iſerlohn, Bädeler. 2 Thlr. 20 Sr. 


Lerch, Khiwa; feine — u. geograph. Verhaͤltniſſe. Petersburg, 
Schmip dorf. 20 Sgr 
el die, der le ten 7 Jahre anf dem 58 


lee. der Band» n. 

Foritwirthichaft. Wien, Gerods Sohn, 

®orent, die Aut d. Geſundheitspflege. —*8 Ba so. 12 Sur. 

— ———— Phyſiographie. Stuttgart, Schweizerbart. 
57 

Rußland, das * Berlin, Berggold. 1 Thlr. 10 Sgt. 

Schuberg, der Waldwegban und feine Vorarbeiten. 1. Bd. Berlin, 
Springer. 2 Thlr. 20 gt 

Schultbe, enrov. Gefhichtstalender. 13, Jahrg. 1872. Nörbl., Bed. 

Schulze, alte Handzeichnung eines u - ———— eines 
Salterumzuges. rg Be — 

Stahr, Tiberius, 2. Au lin, Guttentag. 2 bir. 10 

Tellfampf, Erfordernik voller Metalldedung der Banfnoten. in, 


Springer, 10 * 
Wichtigere Werke der ensländifgen Literatur. 


Ameritanif 
Blackmann,E.C,, history of Susquehanna. County Pennsyl- 
vania,. Illustrated, 8.) London. 20 s, 
Thebaud, A. J., the Irish race in the past and the present, ($.) 
London. 18 ®. 
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Englifhe. 

Burton, J.H., history of Scoolland. 2. edit. (8 vols.) Vol, 5. 
(466 p. 8.) 78. 6d, 

Glennie, J. Stuart St, in the morning land; or, the law of the 
origin and transformation of christianity. Vol. 1: the new phi- 
Fer a history, and the origin of ihe nes of christianity. 
(442 p. 8.) 158 

Grant, G. u, ocean to ocean; Sandford Fleming’s expedilion 
through Canada in 1872. With 6 illustr. (366 p. 8.) 10 s. 6.d. 

Hancock, H,, on the operative surgery of Ihe foot and ankle 
joint. (484 p. 8.) 15 ®. 

Liveing, R., elephantiasis Graecorum; or, irue leprosy: the 
Goultstonian lectures for 1873. Revised and enlarged. (150 p. 8.) 


48. 6d, 

Maudsley,H, body and mind. An enlarged and revised edit. 
To which are added psychological essays. (350 p.8. 68. 6d. 
Moscheles, life of. With selections from his diaries and corre- 
spondence. By his Wife. Adapted from Ihe original German 

by A.D.Coleridge. 2 vols. (660 p. 8.) 24 s. 

Newman, J. H., bistorical skeiches. Vol. 3. (488 p. ” 68, 

Parkes, Ed, A., a manual of practical hygiene, 4. edit, (694 p. 
8.) 16 8. 

vor Scherff, Major W., Ihe new tacticis of infantry (Stad. in). 
Translated by colonel Lumley Graham, (222 p. 8.) 7s. 6d. 

Italienifhe. 

Alberi, Eug,, il problema dell’ umano destino. Seeonda edizione 
riveduta e aumentata dall’ autore, (608 p. 18.) Venezia, L. 5. 
Annuario del Ministero delle Finanze del no d'Italia pel 1873. 

Anno XII. (1602 p. 8.) Firenze. 

— della R. Universitä degli studi di Cagliari per l’anno scolastico 
1872—73. (76 p. 8.) Cagliari, 

Bacci, Vilt., Giuseppe Giusti, Saggio eritico, (36 p. 8.) Messina. 

Bernoni,Dom.Gius,, leggende fantastiche popolari veneziane 
raccolte. 1, (24 p. 12.) Venezia, L. 0,60, 

Camous, Andr., trattato teorico pratieo di agricoltura, illustrato 
eon ineisioni intercalate nel testo. Disp. 19— 27. (8.) Carrara, 
Ogni dispensa L. 1,25. 

Cappelletfi, Gius,, i Gesuiti e la Repubblica di Venezia. Do- 
eumenti diplomatiei sulle male azioni de gesuili contro la re- 
pubblica ete. (452 p. 8.) Venezia, L. 6. 

Castellazzi, Gius., ricordi di architettura orientale, PuntataXX. 
(8 p. 4. con 4 tav.) Venezia, L. 1,50. 

DeDominieis, 8. F., Gaetano Filangieri o l’idea dello stato 
nella filosofia italiana del secolo XVII, (50 p. 8.) Bologna. 
Degli Albizzi,Rin., commissioni per il Comune di Firenze 

dal 1399 al 1433. Vol.Ul. dal1426 a133. (862 p.4.) Firenze. L. 15. 

Ellena, Gius,, nozioni sulle polveri, sulle munizioni e sugli ar- 
Ufzi da guerra ad uso delle seuole 'reggimentali dell’ arma 
d’arliglieria, Opuscolo premiato dal Ministero della Guerra. 
Con 10 tav. litogr. (184 p. 8.) Torino, 

Ferrari, Gius,, storia delle rivoluzioni d'Italia. Prima edizione 
italiana con numerose aggiunte dell’ autore. Dispensa 18°, 
(p. III, 493—588. 8.) Milano, L. 1. 

Garelli, F., teatro comico in dialelto piemontese. Fasc, 1—3. 
(134, 128, 100 p. 16.) Torino. L, 1,80. 

Gargiulo,Fr. 8., il Codice di procedura civile del Regno d'Italia 
commentato, Disp. 26 —42(fne). Parte Il, colle emendazioni, 
(p. 912 e 76, 8.) Napoli. L. 17, 

Linati, Fil,, introduzione allo sthdio della Asiologia trascenden- 
tale, Voll, disp. 2%, (p. 81 a 160. 8.) Parma. L. 1,25. 

Mattei,Jac., il codice civile italiano commentato, Vol.I, Pun- 
tata |, (128 p.8.) Venezia. 

(Saranno W fascicoli. Ogni dispensa L. 2. 

‚Periodico di seienze matematiche e naturali per 
secondario, pubblicato per cura dei 
Besso, DuMontel, Pinto, Rodriguez, 


1873. (32p.8.) Ro 
giugno ( ne ma, 


omamento annuo L. 9.) 

Perosino, F., manuale di anatlomia descriltiva velerinaria, Parte 
prima: Östeologia, (226 p. 8.) Torino, 1870. L. 4. 

Perotta, Raim., il processo penale. Fasc, 1e2. (p. 1— 160. 8.) 
Parma. à L, 1. 

Spediacci, Ass., storia d’un caso d’escissione di tonsille iper- 
trofiche susseguita da grave emorragia e proposia d’ uno siru- 
mento speciale per la compressione direlia immediata delle 
tonsille. (50 p. 8. con 1 tav.) Siena. 

Stoppani, Ant, corso di geologia. Vol,Il, fasc. 8 (fasc. 27 del 
l'opera), (p. Il, 449—512, 8.) Milano. 

Vannucei, A,, storia dell’ Italia — con monumenti. 
Vol, I, disp. 11—18. (p. 409—728. 8.) Milano. L. 0,50. 

Zanetti, V., diario di Murano di Francesco Luna, 1625 — 1631. 
Edito ed illustrato, (82 p. 8.) Venezia. L. 2. 


Dinsognumente 
Ze Armenante, Bertini, 
Sanclis. Anno l, fase, 1, 


— 1818. m 36. — Siterarifhes Gentralblatt — 6. September. — 
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Uachrichten. 
Der bisherige außerordentl. Profeſſor in der philoſ. Facultät und 
Director der laudwirthſchaftl. Berfuchsitation an der Univ. Göttingen, 


br. Senneberg, it zum ordentl. Profeffor der Agriculturdemie dar 
ſelbſt ernannt worden. 

Der auferordentl. Profeffor Dr. Claus in Göttingen iſt ald or⸗ 
dentl. Proferfor der Zoologie und vergl. Anatomie an bie Iniverfität 
Wien berufen, desgl. der Profeffor Dr. Klebs in Würzburg als 
ordentl. Profeffor der patholog. Anatomie an die Univerfität Prag, 
der Megimentsarzt u. Privatdocent Dr. Jaufal in Prag zum außer⸗ 
ordentl. Profeffor für Obrenbeiltunde an der Univerfität daſelbſt und 
der Affiitent ber Lehrkanzel für Anatomie, Privatdoc. Dr. Flemming 
ebenda zum auferorbentl. Profeffor der Hiitologie und Entwidlungss 
geſchichte ernannt worden, j 

Der Profeffor am Gymmafium zu Innsbrud und Privatborent 
der claff. Philologie an der dort. Univerfität Dr. Zingerle ift zum 
anßerordentl. Profeffor dieſes Faches am der genannten Hochſchule, 
und der Privatdocent Dr. A. Stumpf an der Ilniverfität Göttingen 
um ordentl. Profefjor in der philoſaph. Facultät der Iniverfitit Würze 

"Lee worden. 

em ordentl. *6 Dr, Umpfenbach in Göttingen iſt die wer 
en Annahme eines Rufes an die Univerfität Königsberg erbetene 
nthebung von der Profeffur bewilligt worden, 

Der Sprivatgelebrte und Abgeordnete des Wahlkreijed Göttingen 
Minden für das Preuf. Abgeordnetenhaus, Dr. Mitb of, wird einem 
Rufe ald ordentl. Profeifor der Nationalöfonomie an die Univerfität 
Dorpat folgen, der Privatdocent Dr. Neefen als Docent n. Affiitent 
am phyſitkal. Gabinet nah Berlin überfiedeln. 

Der Dr. jur. Max Cohn habilitierte ih am 1. Auguft für rös 
miſches Recht und Nechtsgejhichte an der Iniverfität Heidelberg. 


Dem ordentl. ge der defcriptiven Anatomie am der Unlver⸗ 
fität Junobruck Dr. Dautſcher iſt Titel und Gharafter eines Reg. 
Rathes verliehen worden. 


Am 29. Auguſt + in Tübingen der Profeffor der Mathematik 
Dr. Hermann Bat. 
Berichtigungen. 
In Rr. 31, ©. 973 d. Bl. am Schluſſe der wg von Wohl⸗ 
rab's Ausgabe des mich Lehrte find einige von dem Herausgeber im 
den Text aufgenommene Lesarten ald Gonjecturen deſſelben behandelt. 
Dies ift ein Irrthum, jene Worte jteben in Handichriften; aber das 
chen des Hrn. Referenten erklärt ſich daraus, daß der Herauegeber, 
der ſonſt die Abweichungen feines Textes von dem Hermann'jhen auf 
ihre Quellen zurücführt, dies an den angeführten Stellen unterlafjen 


In derſelben Nummer S. 979, 3.4 v. u. iſt ſtatt Senti zu 
lefen: Zenti. 








183] Dffene Lehrerſtelle. 
Zu DOftern E. 3. ift am hie. Gymnaſium die Stelle des 
Lehrers ber Mathematik und Naturwiſſenſchaft neu zu 
befegen. Bewerber, welche bie facultas docendi für alle Elafjen 
nachmeifen können, wollen Ihre Meldungen und Zeugniffe bal« 
digft hierher einſenden. 

Blankenburg a / Harz, den 5. Auguſt 1873. 


Die Direction des herzoglichen Gymnaſiums daſelbſt. 


Belauntmachung. 

Die 29. Verſammlung deutſcher Philologen, Schulmänner und 
Drientaliften wird in den Tagen vom 23.— 26. Sept. d. J. zu 
Innsbrud fattfinden, wozu die Unterzeichneten hiemit ganz 
ergebenft einladen. 

Indem fie die geehrten Fachgenoſſen erfuchen, beabfichtigte 
Borträge ſowohl für die allgemeinen als aud für die Berhand- 
lungen ber Sectionen balbmöglichft (längftens bis 20, Auguft) 
anmelden zu wollen, erflären fie ſich zugleich bereit, Anfragen und 
Dünfhe, melde fih auf die Theilnahme an ber Berfammlung 
beziehen, entgegenzunehmen und nad Möglichleit zu erledigen. 

Inndbrud, im Juni 1873, 

Das Präajidbium: . 
2. Aülg. W. Riehl. 
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n meinem Berlage ift fo i : 

— zu bald: ee a eos 

Das samaritanische Targum zum Pentateuch. Zum ersten- 

male in hebräischer Quadratschrift, nebst einem Anhange 

textkritischen Inhaltes, herausgegeben von Dr. Adolf Brüll. 
I. Theil: Genesis. Preis 15 Sgr. 

Eon DypT Tin ND iImmnm os Ton Dun 
pie 7 wo» mEeDrmT NDR an 
MUND IN porn o"D 

Diejes für Theologen und Sprachforſcher jo wichtige und bis 
jegt unzugänglice Buch, defien Herausgabe der durch Schriften 
ſprachwiſſenſchaftlichen Inhalts bereits rühmlichſt befannte und 
mit der Bearbeitung eines famaritaniihen Wörterbuches be- 
ſchäftigte Herr Dr. Adolf Brüll beforgte, ift für alle diejenigen, 
die fih mit Eregele, mit dem Studium der Targumim, Talmude 
und Midrafhim befaffen, unentbehrlich, 

Diejem 1. Theil, Genefis enthaltend, werben raſch die vier 
anderen Theile, entiprechend den fünf Büchern Mofis, folgen. 

Frankfurt a. M. Wilhelm Erras. 


Delius’ 


SHAKSPERE 


IıI. (Stereotyp-) Auflage. 
— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 


UmdieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





Verlag von 45. A, Brockhaus in Keipzig. 


Soeben ‚erschien: 


Beutfches Sprichwörter-Iexikon. 
Ein Hausschatz für das deutsche Volk. 
Herausgegeben von K, F. W. Wander. 
In vier Bänden. 


4. Preis jedes Bandes geh. 10 Thir., geb. 10%, Thlr, 
Dritter Band, (Lehrer—Batte.) 


Dieses Werk ist die vollständigste und vergleichsweise 
„_wohlfeilste aller Sprichwörtersammlungen; die Zahl der in 


den vorliegenden drei Bänden mitgetheilten, alphabetisch ge- | 


ordneten, vielfach mit Erklärungen, Citaten und Qnellen- 
angaben versehenen Sprichwörter beläuft sich auf nicht weniger 
als 180,000. Es wird mit Recht als ein ebenso für die 
deutsche Sprache wie für die deutsche Culturgeschichte überaus 
wichtiges Nationalwerk bezeichnet, das in jeder öffentlichen 
wie in jeder grössern Privatbibliothek seinen Platz zu bean- 
spruchen habe . 

Der vierte Band, mit welchem das Werk abschliessen 
wird, befindet sich im Druck und erscheint wie die frühern 


Bände in Lieferungen zu je 20 Ngr. 


j Der 100. Sand von Luthers Werken 


ift mit dem fo eben auögegebenen vol. VII von Lutheri opera 
lat. ad reform. ‚hist. egienen, ji 
Luthers deuiſche Werke in 67 Vdn. koſten 37 Thlr. 72, Sgr. 
" lat, exeget. w a 26 ” [3 13 [3 er 4— 
#5 reformat, Hift. Werke in 7 Won, koft. 7 Thlr. 10 Sgr. 
Frankfurt a. M, Aug. 1873. 


— 1873. 236. — Literarifdes Gentralblatt — 6, September, — 


Kiterarifde Anzeigen. 


Im Verlage von Orell, Füssli & Co. in Zürich mr er- 
190 


schienen: 
Geschichte 


der mathematischen Wissenschaften. 
Erster Theil: 
von den ältesten Zeiten bis Ende des XVI, Jahrhunderts. 


on 
Dr. Heinrich Suter. 


Zweite Auflage. 
Mit zwei lithographi Tafeln. 





[194 | 


Heyder & Zimmer. — 


Preis brosch. Thlr. 2. 20 Sgr. 
Verlag von F. Henschel, Berlin. 
| Soeben erschien: 
Bratuschek, Dr., Die Bedeutung der platon. Philosophie 
für die religiösen Fragen der Gegenwart. 724 Ser. 
‚ Struhnnek, Dr., Die Scheidung der Culturelemente. 


i Theil: Herrschaft und Priesterthum. 2. Aufl. geh. 
4 Sgr. 


(187 





- ' Windelband, Privatdoc., Ueber die Gewissheit der Er- 


kenntniss. 18 Sgr. 
‚ Birngiebl, Dr., Der nene Glanbe des D. F. Strauß, ein 


naturwiffenfchaftlidher Aberglaube. 12 Sgr. 


In der E. Schweizerkart’schen Verlagshandlung (E. Koch) 
in Stuttgart erschien soeben: [159 


Mikroskopische Physiographie 


petrographisch wichtigen Mineralien. 
Ein Hülfsbuch 


bei mikroskopischen Gesteinsstudien 


von 
H. Rosenbusch. 
Mit 10? Holzschnitten und 10 Tafeln in Farbendruck, 
Preis Thir. 5. 10 oder fl. 9. 20. 





In meinem Berlage ift foeben erſchienen und durch alle Bud; 
handlungen zu beziehen: fı92 


Dichterklänge 


aus Spaniens befferen Tagen. 


Auswahl aus ben Meifterwerken jüb.-panifher Dichter, metriſch 
überfegt und mit Noten verjehen 


von 
Dr. A. Sulzbach. 
Preis eleg. geheftet 20 Sgr., eleg. geb. mit Goldſchnitt 1 Thaler. 
Frankfurt a. M. Wilhelm Erras. 





Durch directe Bestellung beim ——— sind zu beziehen: 
Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binatio nskrystallen herausgeg. v. Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis 
incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe 


solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°". 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richari 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver 
packung 11!/a Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben 


Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 








Drud von W. Drugulin im Reinig. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfcdland. 
Ar. 34. Herausgeber und verantwortlider Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 11873. 


ñ— — — 


verlegtvon Eduard Avernarius iu Leipzig. 





Erſcheint ieden Sonnabend. — 13, September. — Preis vierteljährlich 2% Thlr. 








Bohl, Fotſchungen nad ch Le 3. Jeſu. Kolaczef, Natif. Sanit-Beridht Er. Maj. Kriegsmarine, | Tettan, fiber die eviſchen Dichtungen der finn. Böller, 
Shell, die Finteit des © ni Lin, Studlen zur Statiſtik der Waſſer. d ” Moliere's Werke xt. en von Ar, dann. 


Vernans, Ariftoteles' Bolt gthgiger, age ber vharmaceut. Üaarentunde | Benndorf, die Metopen von Selinunt, 
Bafferihieden. das landeöberrl. Rirbenregiment. erber, Gedanken üb. die Entwidelnng d. Gonjugation. | Nedtenbader, Beiträge gur — der Archuelturt 
Richter, bie Leit. Ideen u. d. Fottichtitt in Deutfland,| Carnuth, de Etymologiei Magni Fonlibus. des Mittelalters In Deutfhlau 
v. Helfert, Marla Poniie, Aristotelis Politicorum Libri Octo ete. rec. Susemihl. nuiet, 2 der engl. — u. Verſaſſung x. 
Säyar a. L ee m een. reg: epigraph, nr inser. —— suppl ele. a a a * * überf. von * ne a om 
’ zur Anatomie u. I ner, mis, — rd Javuasrod ungen im Winterſemeſter 1873| 1 ngen; 
Hurley, Hamdbud der Anatomie der an tbiere, 45 roü a Ka — on. | 9, Sem. . — 





Theo logie. 2 Makk. 1,10 zu berufen, heißt doch nur ein verdächtiges Zeugniß 

durch ein entſchieden faljches ftügen. 

_ Böhl, Ed., Forschungen nach einer Volksbibel zur Zeit Die Uebereinftimmung der LXX mit dem jamaritanifchen 
Jesu und deren Zusammenhang mit der Septuaginta-Ueber- Pentateuch hat (nachdem ſchon Gefenius die Wege gemiefen) 
selzung. Wien, 1873. Braumüller. (224 S. 8.) völlig befriedigend Geiger erllärt. Es ift ein ftarfes Stüd, daß 

Die Hauptjäpe, auf welde dies Buch binausläuft, find | der mit feiner Literaturfenntniß nicht wenig prunfende Verf. bie 
folgende:. E3 gab ſchon vor den Septuaginta eine griechiſche einfchneidenden Forſchungen Geiger’s völlig ignoriert. Wirklich 
Ueberjegung des Pentateuchs; dieſe ift von jenen ftarl benugt. | unbelannt ſcheint ihm zu fein, daß das unzweifelhaft jüdiſche 
Wenn auch der Arifteasbrief eine Fälſchung ift, jo hat er doch in | Yubiläenbudh in feiner Chronologie bis zur Sündfluth völlig 
ben Hauptſachen Recht, daß nämli die LXX in die Zeit des | mit ben Samaritanern übereinftimmt, daß mithin noch im legten 
Philadelphus fallen und fönigliches Patronat dabei im Spiele | Jahrhundert vor Ehriftus bebräifche Bibelterte bei ben Juden 
war. Die LXX famen nad Paläftina, wo fie einerjeit$ von den | in Paläftina umliefen, welche dem von ben Samaritanern adbop« 
böjen Samaritanern zur Veränderung des hebräijchen Pentateuchs | tierten jehr ähnlich waren. 
benußt, andererfeit3 von Juden mit ziemlicher freiheit in die Auch die höchſt befremdliche Annahme einer alten aramäiſchen 
aramäijche Landesiprache überjegt wurden. Dies ift die „Igriiche | Ueberjegung der LXX für paläftinifche Juden ift vom Verſaſſer 
Bibel“, ein bejonderes Werkzeug göttliher Borjehung, die Quelle | durdaus nicht bewiejen. Alſo in Balaftina, wo es dod immer 
der meuteftamentlihen Eitate aus dem A. Teſtament. Dieje | Leute genug gab, die den hebräifchen Tert, nach bamaliger Weile, 
ſyriſche Vollsbibel ift ins Griechiſche zurüdüberſetzt und hat ſich verftanden und auslegen konnten, follte man für ben gemeinen 
jo vielfach mit dem Terte der urjprünglichen LXX vermijcht. Mann eine Meberjegung aus dem Griechiſchen, ftatt aus jenem 

Diefe wunderſamen Refultate- werden auf ſehr geiftvolle | gemacht haben! Freilich hält Hr. Böhl fi bier ziemlich unflar; 
Weile gewonnen. Der Verfaſſer legt feinem erften Sage, der | an manchen Stellen fieht es aus, als dächte er mehr an ein 
übrigens für das Ganze nicht nöthig war, die befannte Stelle | wirkliches Targum nad der Urihrift mit Benugung der LXX, 
des Ariftobul zu Grunde, in welcher, wenn fie echt wäre, doch | aber auf alle Fälle meint er einen aramätjchen Tert, gänzlich 
nur die Angaben über die LXX Wert) hätten; für eine fo uns | verfchieden von dem alten targumifchen, von dem wir (was er 
wahrſcheinliche Sade, wie die Anfertigung einer griedijchen | wieder ignoriert) noch manderlei Spuren haben, die bis in die 
Ueberjegung des Pentateuchs vor Alerander (oder gar, wenn | jpätere Mallabäerzeit hinauf führen, und auf den in lepter 
man mit bem Verf. bas überlieferte xad beibehält, vor Eyrus), | Yuftanz unfere Targume und die Peſchltä zurüdgeben. Diele 
müßte man boch gewichtigere Zeugnifje haben. Freilich weiß der | feine „Igrifche Vollsbibel“ war nun etwas ganz Köftliches, mit 
Verf. jenes Unglaublide, daß man zu einer Zeit, in der es no | unferen Targumen durchaus nicht Vergleichbares. Warum?: 

feine Juden gab, die einer griehiichen Thora beburften, eine | nun, weil es ihm beliebt, die mehr oder weniger von den LXX 

ſolche Ueberjegung gemadt hätte, durch die Annahme einer | abweichenden und doch größtentheils nicht ganz von ihnen unab» 

eifrigen Propaganda zur Belehrung der Heiden plaufibel zu | hängigen Eitate im R. Teftament aus biejer Boltsbibel oder 
machen; jener griechische Pentateuh, aus dem Pythagoras und | aus ihrer griehifhen Nüdübertragung abzuleiten. Unfereiner 
andere Öriechen ihre Weisheit jhöpften, war aljo das Werk einer | hatte fi) gedacht, bei ungelehrten Schriftjtellern, wie die neu. 

Art „hebrew and foreign Bible-Society*. Die Einwirkung des | teftamentlichen, bürfe man feine philologifche Alribie vorausjegen; 

jüdiſchen Geſetzbuches auf die griechiſchen Philoſophen ift für | die Leute citieren aus dem Gedädtniffe, und da begegnen aud 

Hrn. Böhl ebenfo wie für jenen Ariftobul felbft die Hauptjacde. | dem Bibelfeften Verſehen (mie man 3. B. an dem doch mehr 

Wir müffen geftehen, daß wir nicht begreifen, wie noch bebeutende | literariich gebildeten Aphraates jehen kann); dazu benußten fie 

Forſcher der Gegenwart jene Schrift des Ariftobul, deren Tendenz | vielleiht mannigſach veränderte und nad dem Grundterte corri« 

jo deutlich ift, für etwas Anderes halten können, als für ein vom | gierte Handjchriiten der LXX, wie es deren damals viele geben 

Arifteasbuche abhängige Machwerk; denn die Annahme, daß fih | mußte; zumeilen mögen fie aud auf eigene Hand aus bem 

bei Ariftobul etwa erft der ſteim ber bei Arifteas weiter ent- | Hebräifchen überjegt habem, ohne ſich doch ganz von dem ihnen 

widelten, troß allebem durchaus unbiftoriihen Sage fände, hätte |; im Gedächtniſſe haftenden Wortlaute ber LXX los machen zu 
bei der Geſchloſſenheit und Ungeniertheit der Erzählung bes | können; endlich find ja manche Bibelcitate im N. Teitament 

Lepteren wenig Wahricheinlichleit. Für den Nriftobul fih auf | fammt den Abſchnitten, in denen fir ftehen, aus einem aramäiichen 
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Evangelium ins Griechifche überfeht. Ganz anders wirb das 
nun aber, wenn diefe Citate nach Hrn. Böhl's Anficht einer wirt: 
lichen zufammenhängenden Üeberjegung entnommen waren; bei 
einer folchen wären jene Ungenauigkeiten viel ſcharfer zu beur- 
theilen! Man müßte jagen, daß dieſe herrliche Volksbibel die 
nadhläffigfte von allen größeren Bibelüberfegungen aus bem 
Alterthume gemejen wäre, von denen wir Kunde haben. Die 
feltjamften Targume geben den Tert doch nad gewiſſen Principien 
wieder, aber hier fehlte e8 völlig an folden. Selbft das Streben, 
mit einiger Gewalt mehr Meſſianiſches in den Text zu bringen, 
als darin liegt, wäre bei einem größeren literariihen Unter 
nehmen viel weniger zu entjchuldigen, al3 bei gelegentlichen 
Gitaten. Das Hauptargument, auf welches ſich der Verfaſſer bei 
biefer feiner Entdedung fügt, ift die Erwähnung des „ſyriſchen 
Buches" in dem Anhange, welchen irgend ein Späterer, der nicht 
einmal die orientalifche Orthographie des Namens Hiob kannte, 
an die griechifche Ueberfegung des Buches Hiob angehängt hat. 
Nebenbei benugt er noch jede ihm erreihbare Erwähnung eines 
ſyriſchen Bibeltertes aus älterer Zeit; natürlich giebt es deren 
genug, die theils auf die Pajchttä, theild auf allerlei wirkliche 
Targume geben, Auch fein Beweis des Borhandenfeins der 
ſyriſchen Bolksbibel aus der Uebereinftimmung der Citate bei 
mehreren der Synoptifer hat nur für den Kraft, weldem bie 
Hare Thatjache entgeht, daß unfere fynoptifhen Evangelien nicht 
brei unabhängige Werke find, jondern daß fie, und fchon ihre 
Quellenſchriften in einem ziemlid verwidelten Berhältniffe zu 
einander fteben; gerade derartige Mebereinftimmungen (wo fie 
nicht etwa durd) die Gleichheit der exegetiſchen Tradition zu er— 
Hären fein follten) können al3 Merkmale zur Ermittlung ber 
Entitehung jener dienen, Freilich für Hrn. Böhl hat die wifjen- 
Ihaftliche Kritik feinen Werth mehr, wo fie mit feinen lirchlichen 
Anfichten in Widerſpruch geräth. Er ift zwar, wie er andeutet 
(S. 33), aud einmal „von dem jühen Wein der Philologie be- 
rauscht” gewejen; aber zu philologiſcher Nuchternheit und Klar— 
heit ift er nicht gelangt. 
das Buch Daniel von den Männern gefchrieben, nach denen fie 
benannt find. Jona hat die Nineviten befehrt. Der Engel bat 
wirklich zu Maria, „der in der Schule des heiligen Geiftes ge- 
bildeten Jungfrau*, geſprochen. Am Pfingftfefte find die Apoftel 
mit der Gabe der Sprachen begnabdigt; freilich war das nur „ein 
epideiftiihes Wunder”, das nicht vorgehalten zu haben braudt, 
fo daß die armen Apojtel fpäter bei der Heidenbefehrung, als fie 
jene Gabe hätten gebrauchen können, doch erft, wie andere 
Menjchenkinder, die fremden Spraden erlernen mußten (fiehe 
©. 10). Auch die Gefhichte der Weifen aus dem Morgenlanbe 
ijt jo buchitäblich wahr, daf der Wortlaut des darin dem Syne- 
drium in den Mund gelegten Citates aus dem A. Teftament zur 
Gonjtatierung des Tertes der ſyriſchen Volksbibel benutzt wird 
(eine ſchöne Anfiht von der Art, wie bie damaligen Führer 
Israel's mit dem Bırhftaben der Bibel umgingen!). Nun kommt 
allerdings Hr. Bohl bei feiner Annahme von dem Gebrauche der 
Doltsbibel Seitens der neuteftamentlihen Schriftfteller ein bischen 
ins Gebränge mit dem kirchlichen Infpirationäbrgriffe, den er 
doch nicht aufgeben darf. Wenn das Eitat im NR. Teftament 
vom UÜrterte des A. Teftamentes materiell abweicht, und das ift 
doch zumeilen in erheblihen Maße der Fall, fo fann doch nicht 
wohl Beides gleich jehr vom heiligen Geifte fein; da die Eitate 
als echte Worte des N. Teftamentes gegeben werden, jo ändert 
die Theorie von der Voltsbibel, aus der fie zunädft entnommen 
wären, hieran gar nichts. Allerlei jhöne Redensarten (8.202 ı 
führen diejenigen über diefe VBerlegenheit weg, welche fi eben 
mit Redensarten abipeijen laffen und an dem Inſpirationsbegriffe 
feft halten mögen. 

Das Bud enthält außerdem noch Manderlei, namen:lich 
über die Verfionen des U. Teftamentes, aber wir wühten auch 
nicht eim wichtiges neues Ergebniß. Sehr ausführlich werden 


Ihm find die Sprüde Salomo's und | 


— 1873. 8 37. — Literarifdes Centralblaut. — 13. September. — 
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uns ſehr richtige Dinge bemiefen, bei denen nur zu bedauern ift, 
daß längit fein Rundiger mehr an ihnen gezweifelt hat; wir ver- 
weißen 3. B. auf den mit Behagen geführten Nachweis, daß 
Jeſus und die Apoftel aramäiſch geiprochen haben. Bei joldhen 
Darlegungen entfaltet Hr. Böhl eine jehr große Riteraturfenntniß;; 
leider aber beuußt er fait ftet3 nur fecundäre Quellen. Wir 
bezweifeln ſehr, daß er den Targumen, über bie er jo weitläufig 
tebet, irgend eingehende Unterfuchungen gewidmet bat. Bon der 
wirfliden Entftehung diejer Literatur und ihrem Aufammenbange 
mit dem jonftigen jüdifhen Schriftifume bat er nur inſoweit 
Kenutniß, ald er darüber in ben von ihm benußten neueren 
Büchern Aufihluß fand. Und dabei wagt er doch gelegentlid 
mit großer Unbefangenheit fo ſchwierige Fragen, wie die über 
das Verhältniß des famaritanifchen Targums zu den jübifchen 
furzweg zu entſcheiden. Dafür, daß er Petermann’s Ausgabe, 
melde uns erft befähigen wird, von jenem Targum felbft eine 
richtige Vorftellung zu befommen, nod nicht kennt, mag er 
übrigens binreihende Entihuldigungen haben. 

Auch ala Sprachkenner juht Hr. Böhl gelegentlich zu glänzen. 
Er rebet über Dft- und Weftaramäiih, über Hebräiſch und 
„Syrophöniciich*, als wären ihm das ganz vertraute Dinge. 
Daß das officielle Targum (Onlelos und Jonathan), trogdem es 
in Babylonien abgeihloffen ward, in der alten Targumſprache, 
b. h. dem älteren Paläftiniich, abgefaßt ift, weiß er natürlich jo 
wenig, wie daß ber Dialect des Onkelos und Jonathan wejentlich 
mit dem der Megillath Taantth und der Eontracte (S. 174) 
übereinftimmt; jolde Kenntniffe verlangt an fi Niemand von 
ihm, nur follte er dann auch nicht über Derartiges reden. Den 
Nichtlenner des Aramäifchen verrathen jo wie jo einige Kleine 
Schnitzer. 

Nicht viel glücklicher iſt Hr. Böhl bei gelegentlichen Aus. 
flügen auf griechiſche und lateiniſche Literatur. Der große Mann, 
ben er zwar ftark benutzt, aber dem er nicht nachgeahmt bat, 
Hody, hatte mit Recht darauf hingewieſen, daß die LXX in ge 
bildeten Kreiſen wenig Beachtung gefunden; dies erllärt fich ja 


ſchon vollftändig aus der Sprache, welde dem claſſiſch geſchul— 


ten Griechen barbariſch erjheinen mußte. Das ſchmerzt nun 
aber Hrn. Böhl, und er fucht überall nach Spuren eines Studiums 
der LXX bei erhaltenen Schriftitellern. Wenn Polybius von der 
Herrlichkeit des jüdifchen Tempels jpricht, „jo hatte er bei ber 
ihm eigenen gründlichen Methode gewiß aus der Ueberſetzung 
der LXX gefchöpft, die in der alegandrinijchen Bibliothet Jedem, 
der leſen wollte, zugänglid war." Vermuthlich bat Polybius 
auch feine fonftigen Daten zur Geographie Paläftinas aus der 
Bibel; ſtehen dieſe nicht in unferen Terten, jo hindert doch nichts 
anzunehmen, daß fie fih irgendwo in Hen. Böhl's „Voltsbibel“ 
fanden. Wenn Megafthenes die Anfichten der Juden von der 
Natur mit der der alten Griechen und der Brahmanen zc. iden- 
tificiert, jo hat er das aus ben LXX! Daß fi jchon aus ober- 
flächlicher Qectüre diefer Meberfegung jene Gleichſetzung als irrig 
ergeben hätte, ftört Hrn. Böhl nicht. Wenn Diodor I, 7 eine 
ägyptifche Kosmogonie giebt, welche mit der des A. Teftamentes 
mande Mehnlichkeit hat, fo foll das faum anders zu erllären 
fein, als daß Diobor „diefe Weisheit aus den LXX geihöpft“ 
babe; eine feltfame Meinung von der Art, wie der gute Diodor 
arbeitete! Ein wenig über den Spaß geht es aber, wenn von 
Hrn. Böhl dem Berofus „ein finnentitellendes Abjchreiben der 
Kosmogonie und Vorgeſchichte“ fhuldgegeben wird. Und was 
foll man dazu jagen, wenn es heißt: „das (nämlich das Lied ber 
Maria Luc. 1,46 ff.) ift nicht etwa ein Fabrilat des Evan- 
geliften nah Art des Thucydides?“ Hätte er da noch etwa 
Livius“ gefagt; aber die Reden des Thucydides, bie Niemand 
für genaue Wiedergabe wirklich gehaltener Reden halten wird 
und die doch minbeftens ald Durchgang der Motive der handelnden 
Perfonen und Parteien von Seiten bed größten antilen 
Geſchichtſchreibers tiefbedeutfame Hiftorifche Urkunden find, 
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herabzufegen, um einen frommen Erguß zu verberrlichen, ber in 
eine ganz legendenhafte Erzählung eingelegt ift, das heißt doch ein 
bischen gar zu ungefchichtlich fein! Eigen ift noch der Ausſpruch: 
„Denn Blinius zu Anfang feiner Historia naturalis beſchreiben 
mill, mas mundus fei, jo meint man einen von dem biblifchen 
Gottesbegriffe gefättigten chriftlichen Autor zu vernehmen“ (5.80). 
Freilich Plinius hat das Werk, bei beffen Lectüre man beftändig 
ſchwanbt zwifchen freude über die reiche Belehrung und Werger 
über bie Eilfertigfeit und Nachläffigkeit ber Compilation, groß« 
artig und zugleich demüthig befcheiben eingeleitet durch dies jein 
pantheiftifches Belenntnik; pantbeiftifche Neigungen haben fi 
ja auch bie und da im Ehriftenthume gezeigt; ob aber der Verf. 
noch auf irgend welche Rechtgläubigkeit Anſprüche machen lann, 
wenn er ſich folder Anſchauungen erfreut und fie gar für bibliſch 
hält, das ijt eine andere Sade. Am allerwenigften fann man 
biefen Pantheismus für altteftamentli halten, und, beiläufig 
bemerkt, der Umftand, dab Strabo Aehnliches als Moſaiſche 
Lehren giebt (E. 761), ift ein fiheres Zeichen davon, daß aud 
er nicht bie LXX jelbjt geleien bat, jondern daß er in diefem 
Punkte zulegt auf eine jüdiihe Quelle zurüdgebht, welde das 
A. Teftament mit griechiich philoſophiſcher Denkweiſe in Einklang 
zu bringen wünjcte. 

Zum Lobe des Buches müfjen wir erwähnen, daß die Form 
ber Polemik durchgehends maßvoll ift. Sehr unangenehm berüh- 
ren aber in einer wiſſenſchaftlichen Unterfuhung viele gefuchte, 
ſchwülſtige oder ſüßlich pietifttjche Redensarten. — Das Gejammt- 
urtheil über das Werk fann nach allem Gejagten nicht erfreulich 
lauten. Bon Kleinigkeiten abgeſehen, ift es überall verfehlt, wo 
es Neues geben will. Solche Bücher find freilich wenig geeignet, 
in Defterreih Achtung vor den Leiftungen proteftantifcher Theologie 
zu verbreiten. Th.N. 
ee für die hifter, Theologie. Hrög. von K. Fr. A. Kahnie. 

. eſt. 

Inh.: Acta Disputationis Archelai et Manelis, nad ihrem 
Umfang, ihren Quellen u, ihrem Werthe unterfucht von H.0, Zittwig.— 
I. R. Kinder, Berfolgung und Auötreibung der Protetanten in aus, 


Gt. Schwug, im Jahre 1655. — Fri. Görres, des — —— 
Leovigild Stellung zum Katbolicismus u. zur ariauiſchen Staatskirche. 


Tprolsgifße Studien n. Kritiken. Hrsg. von@.Riehm u. J.Rditlin. 
He 


Inh.: Schmidt, über die ** des menſchlichen Willens. — 
Zyrs, neue Auslegung der Stelle Matth. 11, 12: amo de rw Ane- 
our ’Inayrov rov Banrıorov dus ders 7 Panılam rar ovparum 
Pınleras, zus fraoras — aber. — Märder, über doyor 
rorov im Nömers und Galaterbrief. — Brieger, ein Brief Maxis 
milian's I an Melanthon, — Recenfionen. 


Proteft. Kirhenzeitung. Hreg. von P. W. Schmidt. Ma 
Inh.: Der fiebente deutfche Proteftantentag 1. — Literatur, 


Deutſches Proteſtantenblatt. Hrög.vonG. Manchot. 6. Jahrg. Nr.34. 

Inb.: —— — E. L. Th. Henke, Ergebniſſe u. Gleich⸗ 
niſſe. — Proteftantismus und bildende Kunit. 1. — Der Uebertritt 
des Paſtor Dr. Hager und die evangel. Landeskirche in Meclenburg⸗ 
Echwerin. — Schriften für die Proteitantenvereine, 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hr von S. Mefner. 15. Jahrg. Ar. 31. 
Inh.: Von der Wiener Weltaueſtellung. — Eine Umſchau im 
Judenthum. 2. — Bom Proteftanteuverein. — Die Genefis des Hegel'⸗ 


Ihen Gentrum, — A. Strodtmann, das gelftige Reben in Dänes 
mart. — Zur Gedichte des Vatitanifchen Concils. 1.— Gorrefpondenz. 


Alg. ev.»Iuther. Hirhenzeitung. Red. 6.6. Luthaı Ede Nr. 

Juh.: Der kirchliche Kampf in Helfen. 2. — Chriſtus oder Bars 
rabas? — Zur Theologie der Naturbetrachtung. — Zur altkirchlichen 
Kiteratur. 2, — Kirchl. Nachrichten; Literatur. 


Der Katholit. Redig. von I. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
15. Jahrg. Auguft, 

Inb.: Zur Verfländigung über die thomiſtiſche Lehre von der 

pravmolio physiea. — Studien über die italieniiche Philoſophie in 





der Gegenwart, — Der Guſtav⸗Adolph-Verein im Mitteldentfchland. — | 


Aus Victor Aime Huber's Leben u. Neifebriefen ans den romaniichen 
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Rändern und England. — Die Vindieiae Alphonsianae u. P. Balles 
rini. — Ueber ein Breve des Papited Hadrian VI au den Hurfürften 
Friedrich von Sadıfen im 3. 1522. — Zur Zeitgeſchichte. — Alloeus 
tion S. Helligf. Papſt Pins’ IX vom 25. Juli 1873. — Literatur. 


Defterr. Bierteljahräfhrift für kathol. Theologie. Hrög. von z. 


Wiedemann. 12. Jabra. 1. Heft 
Juh.: B. Störmann, Aber das Studium des N, Teitamentes,— 
A Schmid, der apologet, Cirkel. — F. W. Bürgel, Beariff, Auss 
dehnung und Beweis der Anfpiration. 3m. 4. — Th. Wiedemann, 
Beiträge zur Geſchichte der Erzdiöcefe Wien, 17. — Recenfionen. 


Yhilofophie. 

Schell, Dr. 3. Herm., die Einheit des Seelenlebens aus den 
Principien der Ariftotelifchen Pbilofopbie entwidelt. Freiburg i.Br., 
1873. Scheuble. (XI, 269 S. gr, 8.) 1 Tblr. 6 Sur. 

Ob Ariftoteles bei der Annahme jeiner verfchtedenen Seelen» 
theile im Stande ift, die Einheit der Seele aufrecht zu erhalten, 
ift befanntlich eine Streitfrage. Schell unterwirft nun dieſen 
interefjanten,, aber jchwierigen Bunt einer ins Specielle und in 
die Tiefe gehenden Unterfuchung. Um dieje fruchtbar zu machen, 
befpricht er zuerft die grumblegenden metapbyfiihen Begriffe 
der Potenz und des Nctes, des Ganzen und des Theil, ber 
Gattungs- und der Artverfchiedenheit, jowie die Eintheilung der 
phyſiſchen Erſcheinungen uud deren allgemeinjte Eigenſchaften. 
Hierauf ſucht er zu beweifen, daß „Ariftoteles die örtliche Ein» 
beit des Subjects des Geelenlebens, infofern es ein körperliches 
ift, behaupte.” Den Nachweis, daß die Ariftoteliiche Pſychologie 
die Einheit des Seelenlebens wiffenjchaftlich erflärt, hält Schell, 
wie er in dem Vorworte darlegt, dann für geliefert, wenn bie 
Wechſeldurchdringung der verfhiedenen Elemente begrifflich ver- 
mitielt ift, und zwar ſoll dieje Wechſeldurchdringung eine breis 
fache fein. Zunächſt find das äußere und das innere Bewußtlein 
nicht verfchiedene Theile, jondern die finnlichen Borftellungen 
find in fich jelbft vorgejtellt, jo daß der Unterſchied des Vor— 
ſtellungsobjects und bes Vorftellungsactes erft dur eine Anas 
Iyie beutlih gemacht wird. Hierauf wird die Möglichkeit er- 
wiejen, wie die heterogenen Elemente der Seele, die verſchiedenen 
Gegenftände des Seelenlebens, als da find „Farbe und Begierbe, 
Geruh und Neigung, Wärme und Urtheil, Härte und Vor— 
ftellung, Süße und Ort, Größe und Zeit, Ton und Entfernung, 
Empfundernes und Phantafiertes,” die entweder gar nicht oder 
ihwer vergleihbar find, wie diefe dennoch zufammengebörig und 
aleichzeitig oder in irgend einer anderen gegenfeitigen Beziehung 
erſcheinen können. Aber aud die Formen, in welchen dieſe hete- 
rogenen Dinge in bas Seelenleben treten, find verjchiedener Art. 
Vorftellung und Wahl, Urtheil und Stimmung, freude und 
energifher Entſchluß, Wärmeempfindung und Gottesgebante, 
thierifche Begierde und heilige Liebe haben geringe Nehnlichleit 
mit einander, und doc durchdringen fich dieje Formen in unfag« 
barer Innigleit, jo daß ſie faum von einander zu unterjcheiden 
find. „Im jedem Acte ift die Seele nad allen ihren Bermögen 
thätig, nie ausſchließlich ftrebend.“ 

Die breifahe Wechſeldurchdringung zu bemeifen, gebt ber 
Verf. allerdings von Ariftoteliihen Principien aus, ftellt aber 
auf Baſis dieſer jelbftändige piychologiihe Unterfuhungen an, 
fo daß man feinesweges nur die Viychologie des Nriftoteles in 
dem Buche findet. Er ift ein Freund der Scholaſtik; fo werben 
Albertus Magnus, der begeifterte Verehrer des Nriftoteles, und 


deſſen großer Schüler Thomas von Aquino häufig herangezogen 


und benußt, aber auch neuere Lehren finden wir verfchiedentlich 
beiproden, jo namentlich die unbewußten Acte Hartmann’s, an 


| benen Schell eine ziemlich ausführliche und ftellenweis treffende 


| 
! 


Kritik übt. — Daneben wird auch genaue Eregeje des Arifto- 
teles getrieben, umd der Verf. bezeichnet jelbft feine Abhandlung 
als einen Gommentar für das zweite Eapitel des dritten Buches 
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Tlegl wüirnc und für das fiebente Gapitel Tlegl alodjwewg xal 
alaedıör. Muß auch nun zugegeben werden, daß allerdings 
auf Grund Nriftoteliiher Principien die Möglichkeit eines ein. 
heitlichen Seelenlebens fich ergiebt, jo ift doch damit noch feines- 
wegs erwieſen, daß Ariftoteles jelbft das Seelenleben als ein 
einheitliches dargethan bat, vielmehr bleiben in feiner Pighologie 
die Widerfprüche noch immer ftehen. Wie ber vois mozuxög, 
unfterblich und präeriftierenb vor dem Leibe, in dem er Iugader 
bineingelommen ift und zwar als etwas göttliches, wie dieſet »ovs, 
der jelbft zupsorög und anadrg und auyns genannt wirb, in 
eine Einheit mit den übrigen Seelentheilen verfchmelzen fol, das 
ift bei der Ariftotelifchen Lehre die noch ungehobene Schwierigfeit. 

Der Werth der Abhandlung wird jehr geihmälert durch eine 


fhwerfällige, zum Theil auch ungenaue Schreibweife, wozu | 


mancherlei fchwerverftändliche und fcholaftiiche Ausbrüde fommen, 
die vermieden werben mußten, z.B. „quibditatives Sein," „inten« 
tionales Object“ u.a. Auch fehlt es dem Ganzen an ber nöthigen 
Durdfictigleit und Klarheit. — Die griehifhen Eitate find 
u. viele Drudfehler enifelt. M.H. 


— Jacob, Aristetele’ P Politik. 1., 2. u. 3. Buch mit er- 
klärenden Zusätzen ins Deutsche übertragen. Berlin, 1872. Hertz, 
(IV, 216 8. gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Eine neue Ueberſetzung der Nriftotelifhen Politik bedarf 
feiner weitläufigeren Rechtfertigung. Der bleibende, zum Theil 
grundlegende Werth des Buches fteht feit, und daß feine ber bis— 
herigen Uebertragungen den Anforderungen, die geftellt werben 
müffen, genügt, weiß ber Kundige au, — den Ariftoteliichen 
Zert will nun Bernays in wirllid lesbarer Beftalt wiedergeben, 
er will die Faßlichleit mit der Treue verbinden, und es ift ihm 
dies in einer Weije gelungen, welche bie volle Anerkennung aller 
Lefer finden muß, befonders wenn man bedenkt, mit welden 
Hinderniffen gerade ber Ueberjeger des Ariftoteles zu fämpfen 
bat bei dem ſchwierigen Inhalte, der noch häufig durd ſtürze 
ber Form, Bedantenjprünge und Aehnliches unverftändlich gr 
madt wird. 

Eine durchgehend wörtlie Ueberfegung fann, wenn Allge- 
meinverftändlichleit erzielt werden foll, nicht erwartet werben, 
und eine ſolche haben wir demnach hier auch nicht voruns. Bernays 
fügt fein Recht für diefe größere Freiheit auf die mehr und mehr 
Geltung findende Unficht, daß die uns erhaltene Politik nur Auf 
zeichnungen des Philoſophen geweſen feien für jeine politiichen 
Lehrvoträge, und hält es fo für gerechtfertigt, „die von Ariftoteles 
unterbrüdten Mittelglieber ber Shlußbildung und überleitenden 
Wendungen in einer frei gewählten, möglichft furzen Faſſung“ 
zu ergänzen und jo „dem ſchon im jpäteren Alterthume von 
Themiftius für andere Ariftotelifche Werke gegebenen Beiſpiele“ 
zu folgen. Und gerade diefe maßoollen, wohlerwogenen Er« 
gänzungen, die übrigens dur curfive Schrift kenntlich gemadt 
find, zeigen die große Kunſt des Ueberſetzers und erleichtern das 
Verſtandniß des Werkes in hohem Grabe, Außerdem finden wir 
noch diter, ohne baß es beſonders bezeichnet ift, vollere Ausführung 
bes Gedanfens oder kurze Erklärungen und Bemerkungen, bie 
ebenjo ben gründlichen Kenner bes Ariftoteles wie den auf dem 
ganzen Gebiete des Altertbums genau bewanderten Gelehrten 
bocumentieren. 

Nur bei ganz Einzelnem fann man in Zmeifel fein, ob ber 
Ueberjeger das Richtige getroffen babe. So, um nur einen Fall 
zuerwähnen, heißt es I,2 von dem odxog, er jeieine arg märar zudpur 
owsornavia xoworle, und bald barauf wird die xauny genannt 
eine xowwnla xpheswg Övener un dgpnusgov. Dies überſehzt Ber: 
nays „einen Verkehr von nicht vorübergebender Dauer bezweden- 
de Gemeinfhaft.” Das Nächſtliegende und Wahrſcheinliche nun 
ift, anzunehmen, daß zenrsws ävaxer wir dpnusgov ald Gegenſatz 
dem vorhergehenden s/5; nüca» judpav awweoarevia entipricht. 
Wird dieſes legtere von Bernays fehr treffend wiedergegeben mit 


1160 








„melde * —— des tägligen Lebens umfaßt,“ jo wirb 
das erftere wohl auch heißen: „nicht des täglichen Umgangs wegen, * 
wenn dann Ipnmepos auch nicht im feiner gewöhnlichen Be— 
deutung jtebt. 

Zum Schluß giebt Bernays noch das Verzeihnik der Ab- 
weichungen von bem Terte der Heinen Beller'ſchen Ausgabe, bie 
in ber Ueberjegung befolgt find, und in denen ſich mandes ſehr 
Beachtenswerthe befindet. Wünſchenswerth wäre es, daß er da- 
bei das eigene von dem fchon früher Durch andere Gebrachten auch 
äußerlich unterfchieben hätte. — Möchten auf dieſe drei erften 
jegt in ber Ueberjegung erfchienenen Bücher die übrigen recht 
bald en M.H. 





Geſchichte. 


Waſſerſchleben, Geh. Juſtizrath u. Prof., das landesherrl. Kirchen» 
regiment. Berlin, 1873. Luderiß. (45 S. 8.) 7% Sur. 
A. u. d. T.: Deutſche Zeit und Streit- Fragen. Flugſchriften 
gi Kenntniß der Gegenwart hrog. von Fr. v. Holpendorff u. W. 
nden. 1. Jabra. 16. Heft. 

Eine recht anſprechende Meine Arbeit, welche bei der Neu- 
geftaltung der evangelifdhen Kirchenverfaffung wohl zu beachten 
if. Der Verf. giebt zuerft einen Abriß der Entwidelung der 
landesherrlihen Kirchengewalt, und plädiert baun für Aufhebung 
derjelben. Wir ftimmen feinen Ausführungen und bem Ergebniffe 
berjelben volllommen bei und erachten namentlich die Regelung 
des Verhältniffes der evangelifchen Kirhe zum Staate für un- 
möglich, jo lange beide durch die Union in der Perfon des Yanbes- 
herrn mit einander verfnüpft find. 





Richter, — die leitenden Ideen und vr Fortfehritt F Deuſch· 
laud von isso is Nördlingen, 1873. Beck. (XIV, 318 ©, 8.) 
1 Ihlr. 20 Ser. 

Eine Darftellung der leitenden Ideen, welche den nationalen 
Aufihmung des beutichen Volkes gezeitigt, die Erfolgefeiner Waffen 
vorbereitet baben, ift unftreitig eine jhöne und dankenswerthe 
Aufgabe, allerdings zugleich eine folche, die an die Kräfte defien, 
der fie unternimmt, die böhften Anforderungen ftellt, jedenfalls 
höhere, als der Berf. bes vorliegenden Buches zu befriedigen ver- 
mag. Macht es jchon bie auf keinem inneren Grunde berubende 
Beihränkung des Stoffes auf ein rundes Jahrzehnt unmöglich, 
für die Betrachtung gerade der widtigiten, ihrem Gaufalnerus 
nad viel weiter zurüdreihenden Erjcheinungen die richtige Per- 
fpective zu gewinnen, fo ift auch bie Anorbnung des Stoffes nicht 
minder unzwedmäßig. Der Verf. theilt biefen Zeitraum im drei 
Abſchnitte: bis 1863 der Pangermanismus (dev wunderliche 
Titel bleibt unerllärt), bis 1866 Trias und Revolution (sic!) 
und bis 1870 die Einheit, eine Zertheilung, die für die äußere 
politifhe Geſchichte allenfalls denkbar, auf die Darftellung 
der inneren geiftigen Entwidlung angewand“ nothwendig zu 
Zerreißung des Zufammengebörigen, Wiederholungen und un« 
abläjfigen Verweifungen vor- und rüdwärts führt. Ordnung ift 
freilich überhaupt nicht die Leidenschaft des Verf, jo, um nur ein 
Beiſpiel anzuführen, ſpringt er unmittelbar vom vaticaniſchen 
Eoncil auf die Beihlagnahme des Vermögens der Depoffedierten, 
von biefer auf das Bundeshandelegericht über (&. 311) Aber 
zu nod viel gewichtigeren Bebenten giebt der Inhalt jelbit Ver 
anlaffung. Was Regel für ein Gemälde ift, daß jede feiner Ge 
ftalten gerade nur jo viel Raum einnehmen darf, wie ihr im 
Verhältniß zu den übrigen und zum Ganzen gebührt, gilt doch 
wohl auch für die biftorifche Darftellung. Die vorliegende dagegen 
ift im ihren einzelnen Theilen ganz ungleihartig, bald das 
MWichtigfte nur obenhin berübrend, bald Nebenfächliches (z. B 
das Denfmal Wolfe. v. Eſchenbachs) ausführlih behandelnd, 
bald jelbft Fremdartiges, (5. B. Garibaldi'3 Zug gegen Rom im 
J. 1867, ber eine volle Seite einnimmt) herbeiziebend. Im Al. 
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gemeinen gilt, baß ber Verf. ausführlich ift, foweit ibm bie ı Berf. jein Buch, welches er wohlweislich nur bis jum Sturz des 


Zeitungen, vor allen bie Augsburger Allgemeine, das Material | 


lieferten, mager und lüdenhaft, wo dieſe ihn im Stich ließen. 
Ueber die äußere Geſchichte des Zeitraums reproduciert der Verf. 
längft Belanntes, nur unvollftändig und in willtürlider Aus- 
wahl; um den Nachweis der im Inneren wirljamen Sräfte zu 
geben, operiert er in einer boctrinären Weife, die man eigentlich 
in der Geihichtsfchreibung für abgetban gehalten hat, mit ge 
willen abjtracten Jdeen, unter denen bie ber Freiheit und ber 
Autorität, die Nationalitäts» und die Staatsidee bie Hauptrolle 
fpielen. Daß diefe Gegenfäge vorhanden gemejen, wer wollte es 
läugnen? aber in folche Kategorien läßt ſich doch nicht die ganze 
Gedichte zwängen, am wenigften die ber lebendigen Gegenwart! 
Daß das NAufgeben der abjtraften „Freiheitsidee,“ wie fie 1848 
viele Köpfe beherrſchte, einen ſehr weientlihen Fortſchritt in ber 
politiigen Entwidlung unferes Vollkes bezeichnet, verlennt der 


Berf. ganzlich, und ebenfo verkehrt ift e8, den Materialismus da« | 
für verantwortlich maden zu wollen, baß, nad) der Anficht des | 


Verf.'s, der Staat aus den Wegen bes Rechts heraus auf die: 


erften Kaiſerreichs herabführt, zu einer anziehenden Lectüre zu 
machen gewußt theils durch ein gefhmadvoll gezeichnetes Bild 
von dem Privatleben der beiden ihrem inneren Weſen nad jo 
verſchiedenen Kaiſerhöſe, denen Murie Louiſe angehörte, wobei 
er dem dieſen Kreilen fo leicht anbaftenden Klatſch mit ziemlicher 
Diseretion aus dem Wege gebt, theils aber auch durch die gejchidte 
Ausmalung des bedeutenden biftorifhen Hintergrundes, auf 
welchem fi die erfte und beſſere Hälfte ihres Lebens abipielte, 
Einen felbftändigen Werth erhält außerdem das Buch durch einen 
Heinen Anhang bisher noch ungebrudter, dem wiener Staats. 
ardive entnommener Altenftüde, unter benen zwei mit bem 





eigentlihen Gegenftande des Buches nur mittelbar zufammen« 


‘ hängende Dentihriften aus Metternich's Feder, fein berühmter 
' Bericht über die Unterredung mit Napoleon zu Dresden am 


28. Juni 1813, der bisher nur aus Thiers’ freier Benußung 
befjelben befannt war, undeine Eharafteriftit Napoleon’s aus dem 
Jahre 1820 von befonderem Interrefje find. Die Ausftattung 


bes Buches ift vortrefflich. F. 
jenigen der Gewalt getrieben worden ſei.“ Die Berberrlihung | — 
bes suffrage universel, S. 112, und das ©. 135 f. über bie | Ya 
biftorifhe Literatur Gejagte find Mufter von Verworrenheit. N 
Ueber die wichtigſten Lebensäußerungen des beutfchen Geiftes in | turwiſſenſchaften. 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft giebt der Verf. entweder nur | Schneider, Ant,, Prof., Untersuchungen über Plathelminthen. 


eine triviale Aufzählung oder willfürlih Herausgegriffenes oder | u (76 8. gr. 8. mit 5 lith, Taf. in qu. gr. 4.) 


felbft geradezu Faliches; die Afthetifche Würdigung der fchönen | 


Literatur ift voller Seltfamfeiten (vergl. ©. 263 f.), Daß es 
mit den hiſtoriſchen Kenntniſſen des Verf.'s nicht zum Beten 
beftellt ift, lehrt u. a. die Erwähnung eines Zuges, den Hein- 
rich der Löwe, während Friebrich's erftem Kreuzzuge, gegen bie 
Slaven unternommen haben fol, oder folgender Sag: „Niemals 
mar die Nation jo von Einem Geiſte durhdrungen geweſen, nicht 
einmal in den Zeiten der erften Sreuzgüge." Sollte der Verf. wirk- 
lich nicht wiffen, wie es zu jener Zeit in Deutichland ausjah? 
Rechnen wir zu dem allen noch die mandherlei ftiliftifchen Flüchtig— 
feiten hinzu, jo wirb das Urtheil, welches diejes Buch als ein ganz 
oberflachliches Machwerl bezeichnet, nicht zu hart erfcheinen. F. 


— — — 





— — U — 





Helfert, J. Aler. Freih.v., Maria Louiſe, Erzherzogin von Defter- 
reih, Kaiferin der Franzoſen. Mit Benupung von Briefen an ihre 
Aeltern und von Schrifiſtücken des k. f. Haus, Hof» und Staals⸗ 
Archivs. Mit 2 Bildniffen u. 2 Farfimiles, Wien, 1873. Braumäüller, 
(XVII, 461 ©, gr. 8.) 4 Thlr. 

Man darf wohl fragen, ob die zweite Gemahlin Napoleon’s I 
eine Berjönlichleit ift, bie, nachdem fie bereits früher von ®. Eolau 
(Marie +» Louiſe de Lorraine) literarifch verwerthet worden, nod+ 
mals einen eigenen Biographen verdient, benn felbit der Verf. 
des vorliegenden Buches, der als guter öſterreichiſcher Patriot 


offenbar mit Liebe bei feinem Gegenftande ift, vermag ihr nicht 


eine Seite abzugewinnen, die ein allgemeineres und höheres In— 
tereſſe für fie erweden lönnte. Er ift ehrlich genug zuzugeftehen, 
daß Marie Louife, „weder zur Heldin geboren noch zur Herr» 
fcherin erzogen,” an Geift und Eharalter ſich nirgends über das 
gewöhnlichite Mittelmaß erhob, daß jelbft auf der hohen Stellung, 


zu welder das Schidjal die Willenloje führte, ihr Verſtandniß 


für die Politik nicht weit genug reichte, um das Verhältniß 
zwiſchen Defterreih und Franlreih anders aldvom Standpunlte 
bloßer Familienbeziehungen aus zu betrachten, daß fie endlich 
eine durchaus unjelbftändige Natur war, die fich mit berfelben 
Untermwürfigfeit wie vorher an ihren Vater, fo fpäter an ihren 
Gatten anlehnte, welcher legtere troß einer gewiſſen ehelichen 
Zuneigung zu ihr in der Hauptfadhe fie doch nur als ein Werl: 
zeug zur Befeftigung jeiner Dynaftie anfah und darum, als er 
zu ahnen anfing, daß er fich hierin geirrt habe, in einem An» 
falle feiner eynifchen Offenheit diefe Heirath jelbft gegen Metter- 
nid) als une bien grosse sottise bezeichnete. Dennoch hat der 








Der durch feine Unterfuhungen über Nematoben belannte 


Verf. giebt und in dem vorliegenden Werlchen eine Reihe ein- 
| gehender Unterfuchungen über den Bau und die Entwidelungs- 


geihichte einiger Süßmwaflerftrubelmürmer. Bei Beiprehung ber 
einzelnen Organe wirft er aber zugleich Seitenblide auf bie 
analogen Berhältnifie bei den anderen Wurmabtheilungen und 
bringt auch über dieſe eine Fülle neuer Thatjachen. Ueber eine 
große Anzahl von Erfheinungen hat der Verf. fih auf Grund 
eigener Unterfuchungen von ben gewöhnlich angenommenen ab« 
mweichende Anfichten gebildet. Als befonders intereffant verdient 
hervorgehoben zu werden, daß der Verf. fih von der Eriftenz 
eines Nervenfyftems bei den Bandwürmern überzeugt bat. Er 


bis dahin unbeftimmte, die Proglottidenkette durchſehende Längs- 
ftränge als Nervenftämme und fucht nachzuweiſen, daß biefelben 
in dem „Bandbmwurmkopfe* durd eine Commiffur verbunden find. 
Ferner muß befonders aufmerlfam gemacht werden auf die höchſt 
intereffanten Angaben über bie Entftehbung der Sommer- und 
Tintereier bei einigen Rhalebacoelen und auf das bier neu aufe 
geftellte Syftem der Würmer, deſſen Annahme bei den Fachleuten 
übrigens wohl auf manden Widerftand ftoßen dürfte. 


Neues Jahrbuh für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 
fortgefegt von &, Leonhard u. 9.8. Beinip. 4. Heft. 

Inh: GH. Lorep, gneognoftifhe Beobachtungen in der alpinen 
Trias der Gegend von Niederdorf, Sexten u, Gortina in Süd + Tirol. 
(Schl.) — 8. Bibel, mineralogifche —— Schl. — Th. 

Beterſen, Notig Über den Bafalt u. Hydrotachyiht bei Darmftadt. — 


deutet nämlich einige bereits befannte, aber in ihrer Function 





| —58 Neue Literatur; Auszuge; Miscellen; Verſammlungen. — 


€ timpfon u. E. de Verneuil (Mekrologe). 


Botanifhe Zeitung. Red. A. de Bary u. G. Kraus. Nr. 341.35. 
Inh.: G. Briofl, Über normale Bildung von fettartiger Sub⸗ 
ftang im Chlorophyll. — Geſellſchaften; Literatur; Heienotigen; 
Berionalnotizen. _ 


Flora. Ned. Singer. Nr. 22—24. 

Jab.: A. Kanip, einige Probleme der allgemeinen Botanik. — 
5. Ehrift, zur Nofenflora Italiens. — G. Hapfarl, Bericht über 
die Regierungs-Chinafultur anf Java. — Artb, Minke, Leptogium 
eorniculatum (Hoffm.i Mks. — E. Strasburger, find die Goni« 
feren Gumnofpermen oder nicht? — GE, Godlewoki, Abhängigkeit 
der Stärkebildung in den Ghloropbullförnern von dem Roblenlänrer 





8 der Luft. — C. F. Maver, ein aus 


fih ſelbſt Nahrung ale 
ender Baum, — Botanifche Notizen. a . 
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Der Naturſorſcher. Hräg. von Wild. Sflarek, 6.Jahrg. Nr. 33u. 34. 


Inh.: Temperatur u. phyſiſche Beichaffenbelt der Sonne. — Die 
Löslichkeit von Salggemiihen. — Temperaturbeobachtungen auf dem 
Gismeere im Winter 1872. — Berſuche über Urzeugung. — Ueber Fir 
fternfuiteme, PBarallagen u. Bewegungen. — Abhängigkeit der cleftros 
dunam, Ericeinungen von der freien (Eleftricität der Leiter. — Die 
Erzeugung von Kälte dur Ausdehnung permanenter Safe. — Durds 
gang Itrablender Wärme durch Blätter. — Kleinere Mittheilungen. 


Journal für prakt. Chemie, Hrög. u, redig. von Herm. Kolbe. N. F. 
N. F. 7.8. 5:6, Heft. 

Inb.: N. Frefenins, Analyfe der Garlsquelle zu Bad Helms 
Hädt, (Schl.) — Seegen u. Rowak, über Beitimmung des Stids 
toffgehaltes der Albuminate. — R. Schneider, über neue Schwefels 
falze. — A. Kraft, vergleichende Altoholbeftimmungen. — D: Bach, 
über dad Solanin. — E Salomon, über gefchwefelte Ehlorfoblens 
fänreätber. — Bertbelot, über die ätherſchwefelſ. Salze. — H. Kolbe, 
Bemerkungen I vorfteh. Abhandlung. — E. Millon, über einige eigens 
thüml, Erfcheinungen der dem. Affinität. — 5 v. Kobell, über den 
Kjerulfin, eine neue Mineralſpecies von Bamle in Norwegen. — Derf., 
über den —— — 9. Laspeyres, Hygrophilit, ein neues Mine⸗ 
ral in der Pinitgruppe. 


Chemiſches Centralblatt. Ned. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 31 — 33. 
Iunb.: Mocenberiht. — Hübner u. Häſſelbarth, über Brom: 
toluolabfönmlinge, ald Beweismittel für die Natur der Bromtoluole. — 
I. Thomſen, über die Affinität des Saueritoffes zum Gblor, Brom 
und Jod, — Derf., thermochem. Beſtimmung der Affinität des Sauer 
itoffes zum Ecwefel, Selen u. Zellur. — Bertbelot, Unterfuchungen 
über das Ghlor und feine Verbindungen. — Kleine Mittheilungen. 








— —— —— — — 








— — nn 





Medicin. 


Eckhard, C., Beiträge zur Anatomie und Physiologie. 
7. Bd. 1. Heft, Giessen, 1873. Roth. (80 8.4.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Das vorliegende Heit von Echard's Beiträgen bringt zunächſt 
einen fritiichen Streifzug gegen mehrere neurologijche Angaben 
bes Prof. E. Eyon in St. Petersburg, Angaben, welde zum 
Theil auch jhon von anderer Seite Widerjpruch erfahren haben; 
jodann eine größere Abhandlung über den Modus ber Magen- 
jaftjecretion von Dr. 9. Braun, Profector in Gießen. Diejelbe 
fommt nach Verjuhen an Hunden und Vögeln, im Gegenjage 
zu den meiften jeht in ber Literatur vorhandenen Angaben, zu 
dem negativen Refultate, daß directe mechanische, chemiſche oder 
eleftrijche Reizung der Magenſchleimhaut, ebenjo der Zutritt von 
Speidel, von Rahrungsmaſſen die Secretion in feiner Weile 
vermehrt. Darnach vermuthet Braun, daß fie, ähnlich dem 
Harn, eine continnierliche fei und in ihrer Menge lediglich durch 
die Zuftände des Blutes beflimmt werbe. Uebrigens beuten 
einige Beobachtungen, die der Verf. felbft angeftellt bat, auf 
einen Einfluß der Nerven hin. Durchſchneidung des Splandnicus 
ſchien nämlich die Secretion zu verwerfen. Die dritte Abhand- 
lung bringt eine Erperimentalunterfuhung Echard's über ben 
Derlauf der Bahnen der nervi erigentes im Rüdenmarl und 
Gehirn. Bei curarifiert Thieren fand Edharb, daß Fractions— 
eriheinungen ſowohl vom Lendenmarl als von der Brüde und 
ben Hirnſchenkeln aus fi herbeiführen laſſen. 

Huxley, T. U. Handbuch der Anatomie der Wirbelthiere. 
Deutsche, vom Verfasser authorisirte und durch Originalzusätze 
desselben bereicherle Ausgabe. Uebersetzt von Dr. F. Ratzel. 
Mit 110 in den Text gedr. Holzschn. Breslau, 1873. Kern. (VII, 
422 8. 8.) 3 Thir. 20 Sgr. 

Obgleich unjere deutſche Literatur einige -vorzügliche Hand» 
bücher ber vergleichenden Anatomie aufzumeifen bat, jo halten 
wir e3 doch für einen glücklichen Griff des Hrn. Ueberfegers, daß 
er biefes Werk Huxley's für das deutſche Publikum bearbeitet 
hat. Abgeſehen nämlih von ber Klarheit und Präcifion ber 
Darftellung ift an demſelben befonders die zwedmäßige Dispofition 
bes Stoffes rühmend hervorzuheben. Der Berf. gründet jeine 
Darftellung durchweg auf die Entwickelungsgeſchichte. Namentlich 
geht die allgemeine Ueberficht des Baues ber Wirbelthiere, die 
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er in ben erften Eapiteln behandelt, von der Schilderung ber 
Entwidelung der Organe aus. Diejem allgemeinen Theile jolgt 
danı bie fpecielle Anatomie ber einzelnen Wirbelthiertlafien, 
wobei fi die Eintheilung in Hauptgruppen und Unterorbnungen 
gleihiam von felbft, als unmittelbares Refultat der genetiihen 
Methode, ergiebt. Ebenſo ift auf das paläontologifche Material, 
das bis jeßt meiſtens von den vergleichenden anatomilhen Dar- 
ftelungen ausgeichloffen blieb, überall gebührende Rüdiht 
genommen, Die wihtigften Bauverhältniffe werben durd Holy 
ſchnitte erläutert, 





Kolaczek, Dr. Rob., statistischer Sanitäts-Bericht Sr. Maj, 
Kriezs-Marine für das Jahr 1870. Wien, 1872. Braumülle 
in Comm. (1 Bl., 93 8. Lex.-8.) 20 Sgr. 

In ihr forgfältiger und umfichtiger Art und Weile finden 
wir dad Material über die Morbilität, Mortalität und In 
validität der öfterreihifchen Kriegsmarine im Jahre 1870 au 
ordnet und verwerthet. Der Verf. unterfuht die Rranlkeit! 
verhältniffe, je nachdem die Mannſchaften am Lande oder zur &xe 
fi aufhielten, und weiterhin die der einzelnen Schiffe nad; ihrem 
Aufenthalte auf den verfchiedenen Stationen; er verräth alent- 
halben einen ſcharfen Blid, tüchtiges Verftändniß der Hygieine und 
fihere Kritil. — Dr. Wawra berichtet fpeciell über die Grund: 
heitöverhältnifje der Fregatte Donau auf ihrer Reife um bie Bılt 
und Dr. Breither über die des Schooner Narenta, der vorzugd 
weiſe im rothen Meere und an der Oſtküſte Afrika's Ereuzte. Bei 
Berichte enthalten eine Reihe trefflicher Notizen über geograpbild: 
Pathologie, Ethnologie und Schiffshygieine. — Den Schluß der 


fehr em pfehlenswerthen Arbeit bildet die Ueberſicht der einzelnen | 


unter ben Marinemannjchaften vorgelommenen Strantheitsformen. 








List, Dr. Edm., Studien zur Statistik der Wasser. Ein Bei- 
trag zur periodischen Veränderung der Quell- u. Flusswasser 
in Untersuchungen der Wasser von Neustadt a. d. Haariı 
Heidelberg, 1873. Winter. (57 5. gr. 8. mit 9 Taf.) 1Thlr. 105er. 

Antereffanter, auf jorgfältigen quantitativen Analgjen br 
rubender Beitrag zur Kenntniß ber verſchiedenen Quell- un) 

Flußwaſſer von Neuſtadt a. d. Haardt, welches eine eigene Quel⸗ 

waſſerleitung befigt. Der Verf. hat namentlich erforicht, wild 

Veränderungen die Wäfler während einer halbjährigen Ber 

fuchszeit im Winter und Frühjahr erleiden und wovon diejelber 

abhängen. Wegen des Näheren müfjen wir auf die Schrift felbi 
vermeifen. 





Flückiger, Dr.F,A., Prof,, Grundlagen der pharmaceutischen 
Waarenkunde. Einleitun in das Studium der Pharmacognesie. 
Mit 104 in den Text gedr. —* Berlin, 1873. Jul. Sprioget. 
(V, 1Bl., 138 8. gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Der Berf. jagt in der Borrede, daß es zwar an Bearbeitungen 
ber Pharmacognofie nicht fehle, daß es aber in der Natur bir 
Sache liege, wie ſelbſt die gelungenfte Darftellung biefes Fade 
nicht ſowohl den alljeitig befriedigenden Eindrud eines vol- 
endeten, ganz in fi abgejhlofienen Kunſtwerles hervorbringes 
könne, als vielmehr den einer geſchickt zufammengefügten Mofait. 
nDie Steine dieſes Baues einzeln herauszunehmen, bei Lichte ju 
befehben, Eden und Kanten abzufcleifen, die bebeutungsooler 
ſchärfer zuzuſpitzen“ ift die Aufgabe, die der Verf. ſich gefiel! 
und in fehr glüdlicher Weife gelöft hat. Die Darftellung ik 
concis und Mar, die Anorbnung bes Stoffes, wie defjen Oruppir 
tung überfihtlih und praltifh, die Ausftattung mufterdalt, 
namentlich find die Holzfchnitte fat ausnahmslos fehr ihn 
ausgeführt und die Auswahl dem inftructiven Zwecke vortrefilid 
angepaßt. 


Ardhiv der Heilkunde, Redig. von E. Wagner. 14. Jahrg. 5. Hrit- 
Inh: W. Deh me, die Behandlung de3 Rheumatismus acalı: 
mit feiten Verbänden. — 5. Beters, ee einer foftemat. Methor 
Beten der phufiolog. Wirkung der Falten, lauen u. marm 
fierbäder. — G. Leopold, ein feltener Fall von canernöfem Mer 
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broid. — H. Wendt, desquamative Entzündung ded Mittelohre. — 
.D. Kämnip, über einen Fall von Kopfverlegung mit folgendem 
iabetes mellitus. — P. Flechſig, über einige Beziehungen len 
ferundären Degenerationen und Entwidelungsvorgängen im menjchlichen 
Rüdenmart, — Retenſionen. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Ar. 32 u. 33. 

Inh.: Meſchede, at mern aus dem Landfranfenhaufe zu 
Schwetz. — Abronheim, die Scollofe in ihrer rationellen Beurtbeis 
fung und Behandlung. — Klende, Dr. Krone's Methode der Preß⸗ 
ſchwammwirkung bei Zages u. Bolumenveränderungen der Gebärmutter. 
— D. Leichtenſtern, pbyfifal.sdiagnoft. Bemerkungen zu H. v. Eufhfa’s 
„Lage der Bauchorgane des Menſchen.“ (Fort) — 3. Bierbaum, 
individuelle Phoufiognomie der Meningitis tubereulosa, — Notigen; 
Repertorium; Borlefungen; Perfonalien. — Renilleton: Bor Straß⸗ 
burg. (Schluß.) 


Jahrbuch für Balneo 
von E. 9. Kiſch. 1. 
Inh.: Beiträge zur Bayfiologie der Haut, insbeſ. über die flüfs 

fige Hantansicheidung. — Einige Worte über Aumyschren. — —* 
meines fiber Balneos u. Hydrotherapie der Frauenkrankheiten. — Ueber 
die Anwendung von Wärme u. Kälte in der Augenheilkunde, — Der 
Godesberger Stahlbrunnen. — Mineralquellen einiger Länder der B. 
Staaten. — Zur Balneotberaple der iron. Rheumalismen. — Ueber 
das Mineralwalfer von Eaftrocare. — Ueber den innerl. Gebrauch des 
Meerwaſſers u. des damit bereiteten Brodes. — Ueber Meintraubens 
euren in Meran und in der Heayalja. — Berichte aus Curorten. — 
Ueber den Salsgehalt des todten Meeres (Bahr Lut). — Meber Bärnes 
regulation u. ee — Die Salpeterfäure im Brunnenmwajfer. 
— Gombinirte bydriat. Methoden. — Ueber Bebandlung des acuten 
Gelentörheumatismus mit Eid, — Das füdl. Ilfer der Krim als climat, 
Gurort. — Glima von Florida. — Elima von Loulſiana. — Der Hima- 
laya als climat, Heilort. — La Spezia ald climat. Wintereurort. — 
Weber die Mahl climat. Eurorte bei Lungenpbthiſe. — Ueber das Glima 
von Monaco. — Weber einige Sommerfriihen. — Kritik u. liter. Ans 
zeigen; Feuilleton; Notizen; Bibliographie. 








—* Hydrologie und Klimatologie. Hrég. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Kerber, Dr. Arth., Lehrer, Gedanken über die Entwickelung 


der Conjugation. 1.Hefl. Einleitung. Das Praesens. Rathenow, 
1873. Haase. (IV, 45 5.4.) 25 Sgr. 


Der Berfafjer belennt, vornehmlich durch Windiſch' Unter 
ſuchungen über ben Urſprung bes Relativpronomens angeregt 
worden zu fein. Wie im Gebiete der Pronomina mande Diffe- 


Daraus werden dann alle möglichen Bedeutungen abgeleitet, | 
zuweilen in der wunberlidften Weile. Wozu die individuelle | 


— 1873. M 37: — Literariſches Gentralblatt. — 13. September. — 
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(namentlih Eurtius, zur Chronologie der indogermaniſchen 
Spradforichung) jeine „Gedanken“ noch reiflich prüfen, ehe er fie 
zu dem beabfihtigten Werle verarbeitet. cl. 





Carnuth, Dr. Otto, de Eiymologiei Magni Fontibus. Berlin, 
1873. Gebr. Bornträger, (36 S. gr.8.) 16 Sgr. 

Der Berf., befannt bereits durd jeine Herausgabe der Frag- 
mente des Aristonicus napl omusio» 'Odvarsias, unterfucht in 
diefer Schrift das Verhältniß des Ariftonilus zum Etym. Magnum. 
Mit Recht beginnt er feine Arbeit mit den Sammlungen ber» 
jenigen Stellen, wo der Name jenes Örammatifers ausdrüclich 
genannt if. Dann folgt die größere Reihe derjenigen Stellen, 
wo jwar der Name nicht genannt ift, der Wortlaut aber deutlich 
die Entlehnung aus Ariftonifus aufweiſt. Schwieriger liegt die 
Sade, wenn, was bei einer Compilation wie bei dem Et. Magnum 
nicht Wunder nehmen kann, verichiedene Quellen zujammen, 
gefloſſen find oder fonftige Entjtellungen ftattgeiunden haben; 
bier laßt ſich oft nur mit Wahricheinlichfeit Ariftonikus als der 
Hauptautor angeben, mande Stellen find ſchon ihrer Kürze 
wegen ganz zweifelhaft. Dagegen lann wiederum nur Ariftonifus 
der Vermittler geweien fein, durch den jo mande Ariſtarchiſche 
Erllärungen des Et. Magn. aufgenommen worden ift. Daß die 
bierber gehörigen Stellen fih noch durch andere wejentlid ver— 
mehren lafjen, giebt der Berjafler jelbft zu. Manchmal iſt aud 
Ariſtarch jelbft genannt, ohne daß wir deshalb einen anderen 
Weg der Entlehnung, als den durch Ariftonilus annehmen 
dürften. Diefer Unterfuhung wird fih eine Reihe anderer an- 
ließen, worin zunächſt das Verhältniß der übrigen Ariftarcheer, 
bejonders aber des Didymus und Herodian, zu dem Et. Magnum 
flar gejtellt und jodann eine Prüfung der übrigen Quellen 
gegeben wird. Für die Geſchichte der griehiihen Grammatil 
find diefe Studien ohne Zweifel von Wichtigkeit, und deshalb 
ift ihre baldige Fortjegung zu wünſchen. cl. 


Aristotelis Politicorum Libri Octo eum velusia translalione 
Guilelmi de Moerbeka recensuit Franeiseus Susemihl. Acce- 
dunt variae lecliones oeconomicorum, Leipzig, 1872. Teubner. 
(LXIX, 635 S. gr. 8.) 6 Thlr. 


Obgleich die Handſchriften der Ariftoteliichen Politik bisher 


' entweder nur fragmentarifch oder doc nicht mit der wünjchens- 
renzen und Bejonderheiten der Bebeutung fich erft allmählich ent» 
widelt haben, jo meint er, habe vor der Entftehung bes Gonjur | 
gationsjyftemes „eine allgemeine unbeftimmte Prädicierungsform* | 
beftanden. Es joll für ſammtliche Verbalformen biefelbe Urbe» 
deutung vorhanden gemwejen fein, bie der Verf. al$ eine locale ' 
(des Verbundenfeins des Subjectes mit der Thätigfeit) auffaßt. | 


I 
| 
I 
] 


werthen Umſicht und Genauigkeit verglihen waren — Belter 
verglich nur den Coislin Id=P? Sus. ganz durch, feine übrigen 
Codd. find von geringem Werthe —, jo Ichienen fie doch die An« 
ficht zu begünftigen, daß von bdiejer Seite her, falls nicht neue 
Handſchriften entdedt würden, überhaupt feine erhebliche Hülfe 
für die Textesverfaſſung diejes impofanten Werkes zu erwarten fei, 
das, obwohl zunädft nur die Ariftotelifche Anthropologie (7 xara 
zu ardgüunıre qQiocogia) abihliihend, dod weit über ben 


Bielheit der „complicierten Bildungen” (mit diefem Ausdrude | Rahmen des bloßen Eyftems binaustritt und beſtimmt war, bie 
bezeichnet Kerber alle durch Suffire gebildeten Stämme) dienen | Ergebniffe der reichen politiichen Praris des Hellenenvolfes in 


follte, wenn fie ale „mit“, „bei“ oder „in* (vergl. ©. 3) bebeu- 
teten, begreift man jchwer, noch ſchwerer wird man ſich entichliehen, 
den Erklärungen vieler Wortformen im Einzelnen zu folgen. 
Daß 3. B. in laudavösti, scripsösti, den angeblichen Grund» 
formen von laudavisti, seripsisti, die Suifire vant und sant 
enthalten jeien (S. 5 u. 40), daß den Präjensftämmen auf -a, 
-na, -ja, -ta, -ka, zwar Functionsverſchiedenheiten (alſo dochl), 
aber feine generellen Unterſchiede zukommen (S. 18), daß bas 
griehijhe Augment aus ave, eLs entftanden fei u. A.; dies 
Alles find Behauptungen, die ebenfomwenig überzeugen, wie manche 
Anfichten Merguet’3, welche der Verf. theilt. Auch er beftreitet 
nämlich die Zulammenfegung der Präterita mit Hülfsverben 
(S. 29 ff.), ohne zu beachten, was u, N. in diefem Blatte von 
verjchiedenen Referenten gegen Merguet geltend gemacht worden 
ift. Dürfen wir uns ſchließlich einen Rath erlauben, jo wäre es 
ber, ber Verf. möge mit Berüdfihtigung anderweitiger Arbeiten 


| 
} 


| 





fih zu jammeln und in der abgellärten Faſſung auf die Nachwelt 
zu bringen, die ihnen nur ein theoretifcher Geift wie der des 
Ariftoteles zu geben vermodte. Ja es mußten fi im Hinblid 
auf den verwahrloften Zujtand diefer Schriit Zweifel erheben, 
ob diejelben überhaupt je in einer literariſchen Form vorhanden 
geweſen, bie im Einzelnen für unmittelbar von Ariftoteles jelbit 
berrübrend gelten konnte. Nichtsdeftomweniger war die Aufgabe 
nit von der Hand zu weifen, endlich einmal über den Thatbe— 
ftand der Ueberlieferung zur völligen Klarheit zu gelangen, jelbft 
auf die Gefahr hin, das negative Rejultat lediglich beftätigt zu 
finden. Es war dies ſchon deshalb unerläßlich, um ein end« 
gültiges Urtheil über den relativen Werth der verjdiedenen 
Strömungen zu gewinnen, bie, trogbem. fie fich vielfach berühren 
und ineinander übergreifen, doch erfennbar in der Leberlieferung 
nebeneinander herlaufen. Nur auf Grund eines joldhen lieh ſich 
ein Verfahren feftjtellen, um auch ba, wo innere Gründe feinen 
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Ausſchlag geben können, — nach Autorität fi für bie 
eine oder andere Lesart zu enticheiden. 

Der erwähnten Aufgabe hat fi num der obengenannte neueite 
Hrrausgeber der Aristotelis Politicorum, unterftügt von einer 
Anzahl jüngerer Gelehrten, mit danfenswerther Ausdauer und 
lohnendem Erfolge unterzogen. Der Thatbeitand der handſchrift- 
lichen Heberlieferung liegt nunmehr in faft mehr als ausreichender 
Vollitändigkeit und jo zuverläjfig ala möglich vor. Belanntlich 
waltet bei Ar. Pol. der Umftand, daß der ältefte Coder (nad 
Rud. Schöll dem Anfang des 13. oder Ausgang des 12. Jahrh. 
angehörig) nur im dem lateinischen Eonterfei des flandrifchen 
Doninitaners Wilhelm von Moerbede erhalten ift, der um 
1280 Erzbiihof von Korinth war. Wie recht auch Politianus 
bat, wenn er das Machwerl des Möndhs mehr eine Perverfion 
als eine Eonverfion nannte (Onden, Staatsl.d. A ©. 71), fo 
verleiht doch gerade der Umftand, daß der Ueberſeher bei jeiner 
geringen Kenntniß des Griechiſchen und auch des Lateinifchen fich 
ſtlaviſch an die Worte des Originals band, feiner Arbeit 
einen bedeutenden biftoriihen Werth. Dazu fam, daß bereits 
aus den Vergleihungen, die Göttling zu Gebote fanden, fich 
eine nahe Verwandtſchaft erhaltener griechiſcher Codd. mit dem 
Cod. Guil. erlennen ließ, die der Autorität deffelben zur Stüße 


dienen mußte. Es galt aljo, nachdem zuerft in der ed. Bas.? von | 
| müht fi der Hrög. die ältefte Form der Corruptel in den Terxt 


jener Uebertragung Gebrauch gemacht, biefelbe von Pictorius, 
Schneider u. A. überjhägt, von Belfer nicht minder wie die ihr 
verwandten Codd. vernadhläffigt war, dieje nunmehr durchgehends 


zur DVergleihung heranzuziehen und zu dem Ende ihren Text | 
Das ift denn auch durd | 


felbft zuvörderft genügend feftzuftellen. 
ben Hrög. unter Zugrundelegung einer Barijer Handichrift des 
Arjenals, vergligen von Edw. Papig, und unter Heranziehung 
einer Anzahl geringerer Handidriften ſowie der älteften Drude 
geichehen. Daß freilich die fo entitandene Recenfion des Guil, 
in der Ausgabe dem Tert des Ariftoteles jelbft parallel lauft und 
ihn dadurch zerftüdelt, dürfte um jo weniger Billigung finden, 
als die Abweihungen des G. ohnehin in die var. lectt. aufge 
nommen find. Bon den griechiſchen Handichriften find die maß— 
gebenden neu und vollftändig theils vom Herausgeber felbft 
theild von Anderen, die geringeren wenigftens partienmweije ver- 
glihen worden, jo P2345 vom Hräg. ganz, P!, der troß Ber- 
wendung des Hrn. von Mühler nicht zu erlangen war, von Rud. 


Dahms und Edw. Papig, der Ambros. M* von Studemund und | 


Rud. Shöll, die übrigen italienifhen von Rud. Schöll, Hugo 
Dinde, Erw. Robde, der Lips. von Patzig. 

Wenn nun aud die materielle Ausbeute der neuen Bergleicdh- 
ungen an neuen Lesarten nicht beſonders belangreich genannt 
werden fann, im Gegentheil viele der bunfelften Stellen durch die- 
felbe gar nicht berührt werden, und man fid in unzähligen Fällen 
nad) wie vor auf das weite Feld der Bermuthungen verwieſen fiebt, 
deren die var. lectt. ein reiches Füllhorn vor dem Lejer ausſchüttet, 
jo ift do der Gewinn groß genug, daß überhaupt Betreffs der 
Ueberlieferung nunmehr fiherer Boden gewonnen ift, jomie daß der 
Einblid in bie Verwandtſchafts und Rangverbältnifie der Codd. 
gewiſſe Gefihtspunfte an die Hand giebt, nach denen bei ber 
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ZTertgeftaltung zu verfahren. Der Hrög. findet, daß ber Tert im | 


Mejentlihen in zwei Necenfionen auf und gelommen, die erfte 
vertreten durch den Cod. des G., F, den Örundtert von Pl, den 
Ambros. M*, die unvollftändigen P, die Rachträge von P2, die 
zweite, nad dem Serausgeber der Wulgata, in ihrer beijeren 
Claſſe durh P23, in ihren ſchlechteren durch bie ganze Reibe 
ter übrigen und zwar in dreifacher Abftufung. Die Mitte halten 
C+ (Florent. Castigl.) und der Eoder des Aretinus. Der erften 
Recenfion giebt der Hrsg. entihieden den Vorzug, wenn auch bie 


Bulgata oft genug, mitunter jelbit in ihren ſchwächſten Vertretern 


(. B. 1274 b 20 u nraloweı ftatt zunızjoues 1285 b 39 
alpsaır ftatt wö#gog) ihre guten Dienfte leiften muß, und wenn 
auch bei einer anſehnlichen Reihe gerade der erheblichften Ab» 
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— f und auch Ariftoteles völlig ifoliert dafteht, 
das Verfahren mithin nur, ein eklektifches fein kann. Doc hat 
man nad dem Hräg., wo eine Wahl ift, lediglich der Recenfion 
I=Öruppe IT! zu folgen. Im Uebrigen kann die Autorität 
diefer Gruppe, die doch oft auch unter ſich uneinig ift, wenig 
geniren. Bei der demgemäßen eigenen Recenfion ift der Hräg. 
grundjäglid — einige Ausnahmen finden ſich allerdings — 
nicht über die Ueberlieferung binausgegangen, Sonad liegt 
der echte Ariftoteles ziemlich weit jenjeits dieſes Handſchriften⸗ 
bildes, und esbleibt Jedem überlaffen, fich denfelben nach Ermeſſen 
aus dem Gebotenen zurechtzulegen; wie ber Hrsg. jelbft fi ihn 
dent, bat er durch zahlreiche eigene Bermuthungen und durch 
die Genjur der übrigen angedeutet. Troß diejer Enthaltjamteit 
bat ber geläufige Text jehr zahlreiche Umgeftaltungen erfahren, 
indem, wenn auch meift bereits zugängliche Lesarten zuerft Ber- 
wendung fanden, am einjcneidendften, wo die Zaghaftigfei 
früherer Herausgeber dem freilich imaginären Cod. 7’ (an min« 
deftens 80 Stellen) und aud Ar. (c. 13 St.) gegenüber wegfiel. 
Zur Belter'ichen ftellt die Ausgabe geradezu ein Gegenbild dar, dba 
jene abgejehen von aufgenommenen Eonjecturen fi zumeift inner» 
halb der Bulgata bewegt. Ganzlich umgeftürzt ift die Veller'ſche 
Interpunktion; mitunter iſt dadurch allein ſchon ein Anjtoß be» 
jeitigt wie 1268 b 19, 1281 a 16. An corrupten Stellen ber 





zu bringen (vergl. zu 1307 b 34), 1299 b 27 ftehen jogar zwei 
verjhiedene Lesarten nebeneinander, weil der Hrsg. die Hülfe 
von ihrer Berjchmelzung erwartet. Was Glofje ift, hat er dann 
nicht verſchmäht wenigitens in Klammern dem Tert einzuverleiben, 
wenn es eine oder einige Hanbfdriften bieten. Die dem Terte 
eingefügten Zeichen für Lüden, erheijchte Umftellungen, loci gemini 
jomwie die kenntlich gemachten Zujäße rühren an die Ueberlieferung 
felbft nicht; ein Uebelſtand ift die Vieldeutigleit der edigen 
Alammern; auch war es nicht nöthig, bei der Vielheit der Zeichen 
noch jede Parentheſe einzullammern. Einen wejentlihen Beſtand⸗ 
theildes Apparates bilden bei dem Zuftande der Heberlieferung die 
Emendationsvorjhläge. Hier ift aufgefammelt, was drei Jahr- 
hunderte zu Tage förderten, Vieles freilid nur, um verworfen 
ju werden, nicht minder Vieles, was als des Autors durchaus 
würdig den Glauben an die urfprünglich volllommnere Faſſung 
des Ganzen aufrecht erhält, wenn auch das Werk unter ber Hand 
des Autors die zur Herausgabe erforderliche Reife nie erreicht 
haben jollte. Die eigenen jehr zahlreichen Emendationen des 
Hrsg. haben ihre Rechtfertigung zum großen Theile in bereits 
publicierten Abhandlungen gefunden, fie zeichnen ſich durch Spar- 
jamteit in den Mitteln und Berftändigleit mehr als durch Phan- 
tafie aus: ein befonderes Augenwerl ift auf die Bertaufchung der 
Partikeln gerichtet. Neu ift Einiges von Sauppe und ©. Her- 
mann ſowie eine beträchtliche Anzahl Vorſchläge Mor. Schmidt's, 
unter denen wir als glüdlic hervorheben wollen 1253a 25 
[al] 5 nöls, 12578 23 dedpwr [nmögovr], 12788 14 avrd 
rag [ro] pardr, 1308 9 als Zoorıwiar ftatt als arınlar, 13198 
23 wohl gs duwausvoı?, 1336 b 35 dvoydvsar ſtatt dvausrser, 
1339 429 areAdaer jtatt ranasarv. Angeſchloſſen ind dem Ganzen 
variae lectt. oeconomicorum fowie ein breifadher Inder, scrip- 
torum, rerum histor,, grammaticus. Die Ausftattung des 
Buches ift trefflih, der Drud correct, einige Drudfehler im Texte 
felbft find in ben Add, zurüdgenommen, 1285b 21 ift ala» aus 
Bekk.? vererbt. M. V. 


Ephemeris epigraphica corporis inseriptionum Latinarum 
supplementum edila iussu instituli archaeologici Romani cura 
G. Henzeni, 1. B.Rossii, Th.Mommseni, G. Wilmannsii. 
1873. 4. Fasc. Romae apud institulum, Berlin, 1873. G. Reimer. 
(S. 229— 315.8. 3 Tafl.) 

Mit bem vierten Fascikel ift ber erfte Band ber epigraphifchen 

Zeitung beendigt, welche ein fortlaufendes® Supplement zum 

Corpus inscriptionum latinarum zu bringen beftimmt ift. Aus 
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den Abhandlungen des lepten Heftes heben wir als befonbers 
wichtig hervor Jordan's Auffatz de sacris quibusdam in heme- 
rologio fratrum arvalium commemoratis (worin u. U. eine 
Ops opifera in die römijche Mythologie und in ben Tept des 
Plinius eingeführt wird), deſſen Ergebniffe uns ſicher feinen ; 
und Mommſen's Observationes epigraphicae, welde einige 
intereffante Berzweigungen afiatifher Königshauſer aufbellen 
und uns mit dem Schidjale einer Tochter und Entelin des Trium- 
virs Antonius befannt mahen. In dem &. 278 — 283 ver- 
öffentlihten Sc, de Thisbaeis ſcheint S. 281 in der Nr. 3 
behandelten Stelle önwg of die richtige Schreibweiſe zu fein, 
wobei man ein Anafoluth annehmen muß (nad of aurowolos 
hätte e8 heißen fönnen 76 dixmor äywas zyv üxpav ısırlaaı). 
Mommſen's eingehender Commentar zu dieſer Inſchrift bietet 
Mandes von linguiftiihen, und fehr Vieles von hiſtoriſchem 
und antiquariichem Intereſſe. Den Beihluß machen Indices. — 
Wir wünihen dem Unternehmen guten Fortgang und hoffen vor 
allen Dingen, * der Stoff nicht ausgeht. W. W. 





dınrnoıs Ögusorary od Savuanroü urdpös rov 


keyoudrov Belısaplov. Nach der Wiener Hand- 
schrit zum ersten Male herausgeg. von Wilh. Wagner. 
(Abdruck aus dem Programm des lohanneums zu Hamburg 
1873.) (1 Bl., 35 8. 4.) 

Dr. W. Wagner bat in feinen in Nr. 34 des Jahrganges 
1871 d. Bl. ©. 851 ff. von uns beiprochenen „Medieval greek 
texts“ (S. 116 ff.) ein vulgärgriechiiches Gedicht über die Ge- 
ſchichte des Belifarios (devogımy ZEryneıs nepl Behaplov) ver» 
öffentlicht, welches, wie Ref. a. a. DO. bemerkt hat, jedenfall nad 
der Eroberung von Konftantinopel verfaßt ift. Jetzt veröffentlicht 
nun berjelbe Gelehrte im Programm der Gelebrtenichule des 
Johanneums aus einer Wiener Handſchrift (cod. theol. gr. 244) 
eine kürzere, unzweifelhaft ältere Redaction befjelben Gebichtes, 
welche jebenfalls dem Urheber der jüngeren Rebaction, Emmanuel 
Georgillas, als Vorlage gedient hat und von dieſem mehrfach 
umgeftaltet und erweitert, aber feineswegs verbeflert, fondern 
bie und ba eher verballhornt worden ift. Es ift dem Herausg. 
unbelannt geblieben, daß bie Anfangsverje des von ihm zuerft 
edierten Gedichtes kurze Zeit vor ihm veröffentliht worden find 
von Prof. Stephan ſtapp in einer Abhandlung „Mittheilungen 
aus zwei griechischen Handſchriften, als Beitrag zur Geſchichte 
der Nleranderfage im Mittelalter" im Programm bes f. f. Real- 
und Obergymnafiums im 9. Gemeinbebezirfe in Wien für das 
Schuljahr 1871/72, wo S. 38 ff. eine augführlichere Mittheilung 
über ben Inhalt der betreffenden Handihrift gegeben wird. — 
Die Wagner'ſche Publication des Gedichtes verdient ebenfomohl 
in Hinficht auf die kritifche Behandlung des Tertes als in Bezug 
auf die das ſprachliche Verſtandniß defjelben förbernden An— 
merfungen volle Anerlennung. Um nod einige Bemerkungen zu 
ein paar Stellen des Gedichtes beizufügen, mödten wir B. 51 f. 
anders interpungieren, als es vom Herausgeber gefchehen ift, 
nämlid jo: 

näzere uap rugüg zırag vu delfere npös alror 

rupaeranıy ülndıwiv;" To ngäyua ro sigddr, 
B. 139 ift mit Rüdfiht auf das Metrum für va molang zu 
ſchreiben va morg. V. 196 ift das verderble agnpör ber Hand» 
fchrift entweder in dymAor (= uypmiör) ober in dgvesdr zu ver ⸗ 
beffern. 8. 350 ift aylo» des Metrums wegen zu ftreicdhen. 
B. 456, welchen Wagner durch Wiederholung des unmittelbar 
vorhergehenden Wortes 5 Yaös auf die Beine zu helfen geſucht 
bat, ift eher wohl fo Herzuftellen: 

xal dgparilsı robg xaxoig, narayaı rolg dölxous. 


Mufter“ in dem Sinne des englifchen pattern ift allerdings 
etymologifch ganz richtig ; er hätte aber wohl hinzufügen können, 








dah * Reugriehligen dEöurskı ober Kunde geradezu „Stiderei” 
Eounkıato „Niden“ bebeutet. Die in ber Anmerkung zu B. 508 
gegebene Ueberfepung ber Worte xavyi» rüg Asnuooveng mBettel» 
ſach“ iſt infofern ungenau, als xavugi oder wa! (xauxio» im 
Lemma zu Anthol. Bal. IX, 749, Diminutiv von xauxa oder 
xaven, Ipätlateiniih cancus) nicht einen Sad, jonbern ein 
Gefaß (Becher, Schale, Beden) bezeichnet. B. 514 endlich ift 
ftatt des überlieferten öv 6 PSorog wohl Sri 6 PBorog zu 
ſchreiben. Bu. 








Tettau, w. J. A F: eih,v., Oberreg.- R., über die epischen Dich- 
tungen der finnischen Völker, besonders der Kalewala, Ein 
Vortrag. Erfurt, 1873. Vilaret, (163 8. 8.) 20 Sgr. 

Die epiſchen Dichtungen der Finnen haben ſchon längft aud 
in weiteren ftreijen Interefje erregt, und man bat es fih ange- 
legen jein laſſen, aus ber Vergleihung derfelben mit dem Epos 
anderer Völler, namentlich der Griechen, Nutzen zu ziehen. Die 
Sammlung und die Rebaction der einzelnen Lieder, die im Volle 
lebten, bier zu verfolgen, gewährt allerbings manchen beachtens- 
wertben Gefihtspunft für die Annahme und Beurtheilung ähn- 
liher Vorgänge bei anderen Völlern, obwohl dabei die nöthige 
Vorſicht nicht außer Acht zu laffen ift. Wir wären dem Verf. 
vorliegender Schrift, die einem erweiterten VBortrage ihre Ent« 
ftehung verdankt, dankbar geweſen, wenn er jener vergleichenden 
Betrachtung nod mehr Aufmerkſamleit geſchenlt hätte, indeſſen 
bietet auch jo feine Arbeit genug intereſſante Mittheilungen. 
Der Bortrag ſelbſt enthält eine Schilderung von Land und 
Leuten in Finnland, eine gedrängte Sklizze ber Sprade und eine 
Darftellung der epiſchen Poefie, befonders ber Kalewala, deren 
Inhalt kurz mitgetbeilt wird. Die angehängten Ercurfe ver 
breiten ih dann ausführlih über die einzelnen Beltandtheile 
der Kalewala und geben eine Menge antiquariiher und hiſto— 
rifher Notizen. Zumeilen ſcheint das Urtheil des Verf.'s über- 
trieben und manche feiner Behauptungen zweifelhaft zu fein, 
aber dies hindert nicht, feine fleißigen Studien und das warme 
Intereffe anzuerkennen, mit dem er ſich feinem Stoffe fihtlich 
bingiebt und bejtrebt ift, für benjelben eine allgemeinere .. 
nahme zu erweden. 





Moliere’ s Werke mit deutschem Commentar, Einleitungen und 
Excursen herausgeg. von Prof, Dr. Adolf Laun, Berlin, 1873. 
G. van Muyden. (8.) 


l. Le Misanthrope. (142 5.) 20 Sgr. 
Il, Les Femmes savantes, Les Precieuses ridicules, 

1 Thlr, 

Wenn dieſes Unternehmen wirklih und vollftänbig dasjenige 
leiftet, was Titel und Proſpect verheißen und in den beiden vor- 
liegenden Heften aud in der That an drei Stüden bereits nicht 
ohne Erfolg geleiftet ift, mämlich einen kritiſch gefichteten und 
gefiherten Text aller Werte Molidre's, ausgeftattet mit Allem, 
was ber beutjche Lefer zu einem eindringenden Berftändniffe des 
Dichters bedarf, mit einem eregetifchen und, ſoweit nöthig, auch 
kritiſchen Commentar, und Erdrterungen über Quellen, Entftehung 
und Geſchichte der einzelnen Stüde, — wenn bies Alles mit 
gründlicher Sachlenntniß, mit Umfiht und Gefhmad in Inappem 
Umfange zu Stande gebracht wird: jo werden ber Herausgeber 
wie der Verleger ben deutſchen Verehrern bes Dichters, deren 
Zahl erfreulicherweife wieder zunimmt, einen jehr dankenswerthen 
Dienft erweifen. Denn, von den jehr wenigen tüchtigen und den 
vielen ftümperhaften Ausgaben einzelner Stüde des Schulfanons 
abgejehen, giebt es feine deutſche Ausgabe des größten fran- 
zöfiichen Dichters und des Hauptrepräfentanten der Haifiihen 
oder ftilvollen Komödie, die fich zum Beifpiel den deutſchen Aus— 


(206 5.) 


gaben Shalejpeare'3 vergleichen ließe oder überhaupt nur einen 
Die Bemerkung des Herausg. zu B. 481 „eöunka (exempla) 


completen und correcten Text barböte. So iſt dies Unternehmen 
gewiß berechtigt und zeitgemäß. Auch läßt der Name bes Her- 
ausgebers, ber als Ueberſeher Molidre'8 einen wohlgegründeten 
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Ruf befigt und zu ben einfichtigften Kennern ber franzöſiſchen 
Literatur gehört, für die Ausführung das Befte hoffen. Er felber 
bezeichnet als Ziel feiner Arbeit „das für Molidre zu leiften, 
mas Delius in feinem Gommentar für Shafejpeare geleiftet 
hat." Die bisher erfchienenen Hefte geben aber noch bem Zweifel 
Raum, ob wirklich eine planmäßig angeordnete Geſammtausgabe 
in Ausfiht ftebt. Denn eine ſolche würde doch nicht mit dem 
Mifantbrope beginnen, daran die Femmes savantes reiben, unb 
auf diefe erft die um 15 Sahre älteren Pröcieuses ridicules 
folgen laffen. Wir würden es lebhaft bedauern, wenn ichließlich 
auch dieſe Ausgabe wieder nur mit den fhulläufigen Stüden 
fih begnügte., In den Einleitungen und Beilagen (3. B. u. a. 
zum Mifanthropen „Portraits und Anjpielungen”, „die Bolemit 
gegen den Mifanthropen“, im zweiten Hefte „die Preciöfen und 
die gelehrten rauen“) findet man in gewandter lichtvoller Dar- 
ftelung Alles vereinigt, was zu einem vollen und biftorifchen 
Verftändniffe wünſchenswerth if. Der Commentar beichränft 
fih mit gutem Takte auf die eigentlichen ſprachlichen und ſach · 
lihen Schwierigfeiten, auf Erläuterung des veralteten Sprach- 
gebrauches, und den keineswegs entbehrlichen Nachweis, wo ber 
Dichter nachgeahmt bat oder nahgeahmt worden ift, mo eine 
Wendung, ein Vers gleihjam fprihwörtlid und Gemeingut der 
Sprache geworden iſt. Ob fi nicht durch eine noch Inappere 
Einrichtung der Umfang und der Preis der einzelnen Hefte er- 
mäßigen ließe, geben wir zur Erwägung. Der Drud ift correct 
und von einer fo wohlthuenden Eleganz, wie fie und in franzö— 
fiihen Terten deutfcher Offieinen noch nicht begegnet if. y.g, 





Zeitfhrift für das Gnmnafial» Wefen. Hräg. von H. Bonip, ®. 
Hirſchfelder, P. Rühle. 27. Jahrg. — 
Inh.: Schild, unſere moderne Schuler —— iſt einſeltig. — 
B Hölzer, die Wichtigkeit des Spieles für die Erziehung. — Litera⸗ 
rifche Berichte. — Perjonalien, Berichte über Verſammlungen, Auss 
züge aus Zeitichriften. . 


Rivista di Filologia e d’istruz. classica. Direltori G. Müller 
e D. Pezzi. Anno Il, Fase. 2. 

Inh.: G. Beloch, bronzo e ferro nei carmi omeriei, 
A. Pellegrini, il — — di Bova. (eonlin.) — 
Th, Mommsen, leltera a G. C. Conestabile sull' insegnamento 
della scienza dell’antichitä in ltalia, — A. Gaspereltti, linchiesta 
sylle seuole secondarie nelle-provineie merldionali, — Biblio- 
grafla, — Nolizie, 


Germania, Bierteljabrsichrift für 
A. Bartſch. 18. Jahrg. 2. He 
Inh.: Ib. Möbins, vom Stef. — R. Köhler, eine Sage von 
Theoderich's Ende in dem Libro de los enxemplos. — Der]|., die 
Schmwänfe vom Bauer Einhirn und vom Bauer Grillet. — 8. Ett⸗ 
müller, Beiträge zur Kritif der Eddalieder. — F. Liebrecht, zur 
Ehronit von Zimmern. — A. Birlinger, deutiche Prangiscanerregel 
des 13. Jahrh. — A. Bartfch, Sprüche u. Verſe deuticher Myſtiker. — 
N. Hoefer, zur Laute, Wort: u. Namenforfhung. — Derf., Nachtrag 
u S. 7—23. — —5** zu brüsche (zu prüse, zu prüsen) gen, — 
Binz Meilter Walther von Breifah. — Der ſ., zur Namenforichung. 
— W. Crecelius, altniederdeutfche Brofen. — 3.8. Zingerle, 
Anteloye und Alexander. — K. Bartſch, zu dem Engelberger Segen. 
— A. Czerny, Wundſegen von den drei Brüdern. — E. Kölbing, 
—— einer Handſchrift von Gottfrieds Triſtan. — Literatur. — 
cellen. 


Pädagogifhes Archiv. Hrög. von W. Langbein. 15. Jahrg. Ar. 7. 

Inh.: Fr. Schmeding, Realſchule und Gummafium. 2. 

Pädagogifche Bibliograpbie. 

Zeitſchrift f. Stenographie u. Orthographierc., brag.v. G. Michaelis, 
21. Jahrg. 4. Sf. 

Inh.: Sanders’ Vorſchlage zu einer Rechtſchreibung für Alldeutſch⸗ 
fand, Schl.) — Nochmals deutiches Ih. — Freie Vereinigung Stolze⸗ 
DB Stenograpben in Sachſen. — Nutwort des fühl. Unterrichts: 

iniiteriumd auf eine Petition Stolge'iher Etenographen. — Jahres» 
bericht des allgem. ſchweizeriſchen Stenograpbenvereins. 








— 


m Altertbumshunde. Hrög. von 





— — — 





— 1873. M 37. — Literariſches Centralblatt. — 13. September. — 
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Alterthumskunde. 


Die Metopen von Selinunt mit Untersuchungen über die 
Geschichte, die Topographie und die Tempel von Selinunt 
veröffentlicht von Otto Benndorf. Berlin, 1873. Guttentag, 
(2 Bil, 82 5, Xlillith. Taf. Fol.) 

Bei der großen Bedeutung, welche die uns erhaltenen 
Mietopen von drei der jelinuntifchen Tempel für die Gedichte 
der älteren griechischen Kunſt haben, ift eine neue ftilgetreue 
Veröffentlihung und eingehende hiſtoriſche Unterfuhung und 
Würdigung derjelben ein fehr danlenswerthes Unteruehmen, 
doppelt banlenswertb, wenn es in fo trefflicher, im jeder Hinſicht 
befriedigender Weije ausgeführt wird, wie e3 in dem vorliegenden 
ſchön ausgeftatteten Werle Benndorf’s geicheben ift. Daſſelbe 
beginnt mit der Darftellung der geographifchen Lage, der Geſchichte 
und der Topographie der Stadt (E. I—IL); darauf folgen ein 
Ueberblid über die in neueren Zeiten auf bem Boden der alten Stadt 
angeitellten Forihungen und Ausgrabungen (E. IV), ſowie Unter 
ſuchungen über den arditeltonijchen Character und über die Ber 
ſtimmung der einzelnen Tempel (C. V u. VI), wobei insbejondere 
die im Frühjahre 1871 durd Gavallari im Adyton des Tempels 
entdedte und feitdem vielfadh von deutihen und italiänischen 
Gelehrten behandelte Inſchrift, durch welche dieſer Tempel als 
Apollontempel erwiejen ift, einer eingehenden Erörterung unter 
zogen wird (S. 27— 34). Zur Erläuterung dieſer ſechs erften 
Eapitel dienen die Tafeln XII und XIII, welche ein Kärtchen 
von Selinunt und jeiner Umgebung, einen Plan der Ruinen 
von Selinunt und die Örundpläne der fieben noch in Trümmern 
erhaltenen Tempel, und zwar Zfl.XIl der drei der älteren Gruppe 


‚ (CD F nad Serradifalco'3 Bezeichnung), Tfl. XIII der vier der 


| 





| fenner Dr. Jmboof-Blumer in Winterthur beigegeben. 


jüngeren Gruppe (GE AB), nebft Zeichnungen einiger bejonders 
interefjanter arditeltonifcher Details enthalten. In Bezug auf 
die Anordnung der Örundpläne ift bejonders die, wie es un 
ſcheint, unanfechtbare Annahme Benndorf's (S. 20) bervorzubeber, 
daß bei den felinuntiichen Zempeln, abgefehen von dem kleinen 
Tempelchen B, der lange mittlere Raum der Cella als Ihefjaurst 
jur Aufbewahrung der Weihgeichente und Schäße, das hiltoriik 
Gemah als Adyton zur Aufjtelung des Eultbildes diente — 
Das umfängliche 7. Eapitel (5. 38 —63) behandelt im Anſchlußt 
an die Tafeln I—XI die uns erhaltenen Metopenjculpturen der 
Tempel © (Zfl. I—-IV), F(Zf. Vu VO) und E (Zfl. VOI—U; 
von diefem Tempel ift die eine jehr ſtark verwitterte Metop, 
welche Serradifalco ſchwerlich mit Recht auf Apollon und Dapdn 
gedeutet hat, wegen ihrer mangelhaften Erhaltung nidt abge 
bildet). Cap. 8 (&.63—72) erörtert in eingehender und lunß⸗ 
verftändiger Weiſe die ftiliftiichen Eigenthümlichleiten ber Melopen 
Als Anhang ift eine Meberficht über die Münzen von Selinunt 
und ihre Typen von dem befannten Münziammler und nn 


Numismatifche Zeitung. Ned, Leipmann. 40. Jahrg. Rr. 





| Baukunſt. 


Redlenbacher, Rud., Beiträge zur Kenntniss der Arebi- 
tektur des Mittelalters in Deutschland. Originalaufnahmen 
rösstentheils noch nicht veröffentlichter Architekturmolive vor 
enkmälern deutscher Baukunst, 1. Abih, in 4 Heflen a6 Bin 
Original - Autographien in Fol. 1.—4. Heft. Carlsrohe, 19! 
Veith, (24 Taff. u. 4 Bil. Text. Folio.) 

Die vorliegende erfte Abtheilung des ſchönen Unternehmen, 
welches fih den zu wenig bekannten Arbeiten von Stat und 
Ungemwitter (gothifches Mufterbud) und von Ernft Klingenbern 
anreiht, giebt eine intereffante Folge von Beifpielen der Portal: 
und’ fFenfterbildungen ber mittelalterlihen Baukunſt in Deut 
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Fhland. Die Darftellungsweife ift die —— mit An⸗ 
deutung der Schatten. Die Gliederungen ſind gewöhnlich in 
boppelter Größe beigefügt. Einzelheiten find gelegentlich in per. 
fpectivischer Anficht gegeben. Die vorgeführten Beiſpiele find 
Baumerfen bes 12., 13,, 14., 15. und 16. Jahrhunderts ent- 
nommen und zeigen bem zu folge theils romanische, theils 
gothiſche, theils (Formen des Ueberganges zwiſchen beiden. Die 
Maßwerke der ſpäteren gothiſchen fFenfter find meift nur im 
Stelet gegeben. 

Der vorgeführte Stoff ift in Gruppen abgeſondert, wodurch 
eine vergleichende Ueberfiht ber bargeftellten Gegenftände er» 
möglicht wird. Der Zert befhränft fi) auf eine kurze Ichendige 
Erklärung der Zeichnungen, bie und da mit Angabe ber Größe 
und bed Materiales, in welchen das Object ausgeführt ift. Je— 
doch geben bie Tafeln aud ſelbſt Aufihluß über die Herkunft 


und die Entftehungsgeit der Gegenftände, häufig mit Beifügung | 


des Maßſtabes. 
Das erfte Heft hat die Rabfenfter zum Gegenftande, 


— 1873. 37T. — Literarifdes Gentrelblatt. — 13. September. — 





Der | 


Herausgeber zählt dazu auch Heinere nicht freisförmige Giebel» | 


Öffnungen, unter benen er zwei mit durchbrochenen romanischen 


Zaub-Ornamenten gefüllte Giebelfenfter vom Dom zu Naumburg 


mittbeilt. 
vom Dome zu Muinz, von St. Paul in Worms und vom Dome 
zu Limburg an der Lahn (Taf. 4) mitgetheilt. Unter den eigent- 
lichen Radfenftern mit Speichen ift das ältelte, dem wir begegnen, 
eine der prachtvollen Giebeldurhbrehungen am Weftchore bes 
Mainzer Doms, zu welhen das nicht minder merkwürdige Kreis. 
fenfter vom Querſchiff des Freiburger Münfters mit feiner Bid: 
zadumrahmung, den feiner Laibung aufgemalten Ornamenten, 
feinen jhlanten Säulen und ſchönen Armaturen in entichiedenem 
Gegeniage fteht. 
Ausführung ift das Radienfter von St. Ulrich in Regensburg. 
Eine Ausfüllung mit durchbrochenen Platten zeigen die flreis- 
fenjter von Laufanne und Gelnhaufen. Die eigentlich gothiſchen 
Radfenjter haben Füllungen von Maßmwert, mweldes bei ben 
größeren meiſtens nod an die Radform erinnert. 
zwei dergleichen fyenfter von ber Stephansfirche zu Mainz, ein 
vieredig umrahmtes vom Freiburger Münfter und die pradhtvolle 
fünfblätterige Roje von der Katharinenkirche zu Oppenheim vor« 
geführt. Einige Beilpiele aus Shmwahen und von dem Mobelle 


zur Neupfarrlirche in Regensburg (1519—21) werden nur im | 


Stelet jkizziert. 

Die zweite Lieferung führt uns eine Reihe einfacher Thüren 
und Thore aus ben verjchiedenen Stilperioden vor. Von den 
romanifchen möge hervorgehoben werden, außer dem nur durch 
feine Eonftruction aus Ziegeln und Hauftein intereffanten Thore 
ber Eifterzienferabtei Altenzelle in Sachſen, das „eilerne Thor" 
zu Mäinz, ein präcdtiges Stadtthor mit reicher Gliederung und 
Lömwenfiguren zu den Seiten. Aus ber Uebergangszeit finden 
wir das merlwürdige Doppelportal der Dominicanerkirche zu 
Regensburg dargeftellt. Unter den gothiſchen Beifpielen find zu 
nennen zwei Thüren vom Domfreuzgang zu Mainz und bie 
einzelnen vom Kreuzgange ber Franciscaner zu Meißen, von 
ber Kirche zu Deftrich im Rheingau und von ber Hauptlirche zu 
Pirna mit runden Kleeblattbogen. Stleinere Thüren aus ber 
legten gothiſchen Stilperiode finden wir aus freiburg i. Br., 
Franktfurt a. M., von ber Garlöburg zu Durlach, aus Neuf- 
chatel und von S. Martin zu Landshut dargeftellt. Außerdem ift 
eine größere Zahl von Thürgewänden im Profil gegeben, darun—⸗ 
ter bie mächtige Gliederung vom Coblenzer Thore zu Andernad. 

Das dritte und vierte Heft hat der Verf, zur Darftellung der 
Fenſter beftimmt. Wir finden bier unter den romanischen Fenſtern 


Es werben | 


Mit Bielpäffen geſchmückte Kreisfenjter finden mir | 


Biel weniger gelungen nad Erfindung und 





eins von der Weftjeite des Querhauſes am Dome zu Speier, mit | 


einer von ausgefragten Säulen getragenen rehtwideligen Um- 
rahmung, ſodann ein neuerdings wieder aufgefunbenes Fenſter 
aus der Arypta des Domes zu Mainz. Eine große Rolle jpielen 
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in — —— Periode bie — — wie fie be» 
ſonders an Thürmen (Niederingelheim), dann aber auch au 
Schlöffern (Münzenberg ©. Ulrih bei Rappoltsweiler) unb 
ſtreuzgängen (Aichaffenburg) vorlommen. Aehnliche Anlagen, 
zumeilen breitheilig, finden fi dann mit Spikbogen auch bei 
Bauten bes Hebergangsftiles (Schloß und Kirche zu Münzenberg) 
und bei den zahlreichen frühgothiſchen Wohnhäufern der Reichs» 
ftadt Negeusburg, wovon viele Beifpiele mitgetheilt werben. 
Schöne Säulchen und Giebelblumen geben dieſen Fenftern bin 
und wieder noch ein fait romaniſches Gepräge. Unter den jpäteren 
gothiſchen Fenſtern zeichnen ſich ſodann bie reichgebildeten Rath— 
hausfenſter in Amberg, Paſſau und Straubing aus. Die unteren 
Abtheilungen diefer Fenſter find rechtedig, um ben Fenfterflügeln 
eine angemejjene Geſtaltung geben zu lönnen; die oberen, welche 
reiched® Maßwerf enthalten, find entweder jpikbogig, wie in 
Amberg, oder ebenfalls rechtedig. So aud bei einem Fenſter 
aus Schloß Chillen, welches mit reichen Laubgewinden gefhmüdt 
ift, Unter den Kirchenfenftern find ſchöne frühgothiſche von 
Dirzenhain, Limburg (Domthürme), Weglar, vom Münfter zu 
Freiburg i. Br. und von St. Martiu zu Halberftadt mitgetbeilt. 
Unter ben hochgothiſchen zeichnet ih das prächtige viertheilige 
Fenſter vom Querfchiff der Katharinenkirche zu Oppenheim aus, 
welches den edelften Stil der Kölniihen Schule zeigt. Der Verf. 
theilt weiterhin die Schemata einer großen Menge der verſchieden- 
artigften Maßwerksfenſter aus dem 13.—16. Jahrhunderte mit. 
Die Zahl der Pfoften fteigt bei ihnen von zwei bis neun. Die 
Betrachtung diejer tyenfter-Stelete hat jedoch etwas Ermüdendes, 
und es ift nicht zu leugnen, daß ein großer Theil des Reizes, den 
ein ſolches Fenſter in der Wirklichkeit durch die verſchiedene Ber 
bandlung der alten und jungen Pfoften, der Najenendigungen 
und der Öewändegliederung bieten mag, bei eine Steletzeihnung 
verloren geht, zumal wenn, wie auf Taf. 20, auch ſelbſt die 
Naſen mweggelaffen werden, Ueber jehr ihönen Muftern, wie 3.B. 
von Wimpfen im Thale, Freiburg im Br., Schlettftabt giebt der 
Herausgeber, offenbar der Vollftändigleit wegen, auch einige 
bäßliche, wie 3. B. von Ochſenfurt und Seidelberg, von ber 
Minoritentirhe zu Bonn und von der jerftörten Liebfrauentirche 


zu Mainz, weldhes nad einer älteren Aufnahme von Hunbeshagen 


mitgetheilt wird. Leßteres ift neben einem Fenſter von ber 
Stadtkirche zu Steger und dem nad einem Pergamentrik für 
den Regensburger Dom mwiedergegebenen in ausführlicher Zeich- 
nung bargeftellt. Sehr dantenswerth ift die auf Taf. 21 bes 
findlihe Zufammenftellung verschiedener Tenfterpfoftenprofile. 
Die Eonftruction aus dem Quadrat und dem gleichjeitigen Dreieck 
ift darin angedeutet. Die Richtigleit erregt jedoch zuweilen De- 
benfen, 3. B. bei Fig. 5 würben die jungen Pfoften vorn nur 


| eine Breite von faum einem Eentimeter haben, was offenbar zu 


wenig ift. Solde Heine Ausftellungen haben den Vorzügen der 
Urbeit gegenüber wenig zu bedeuten, umd wir fehen daher ber 


| Fortiegung des reichhaltigen Wertes, welches jo viel des Neuen 


und Interefjanten bietet, mit Vergnügen entgegen. 








Vermifdtes. 


Nuffel, Lord John, Gefchichte der engliſchen Regierung und Ber- 
faffung von Heinrichs VII Regierung bis auf die Gegenwart. Nadı 
der 4. Aufl. überjept von Dr. Karl Lanz. Freiburg i. Br., 1872. 
Scheuble. (2 Bll., 326 ©. gr. 8.) 24 Sur. 

Die vorliegende Schrift ift eine Jugendarbeit des jetzigen 
Earl John Ruffel. Diefelbe giebt einen guten Weberblid der 
englijhen Berfafjungsgeihichte. Die Beranlaffung zu der neuen 
Ueberfegung gab ein der neueften Ausgabe von 1866 beigefügter 
Nachtrag, der die Errungenschaften jeit 1820 darlegt. Der 
Verfaſſer entwidelt darin bei Gelegenheit der Reformbill, 
deren Hauptverfechter er war, die Örundjäge, welche er jeder 
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Fortbildung ber ftaatlihen und focialen Zuftände zu Grunde 
gelegt wilfen will, und ſetzt auseinander, welde bedeutenden 
Fortichritte und Verbefferungen ohne Umfturz und plögliches 
Niederreißen, durch allmähliches Nachgeben gegen bie Forderungen 
der Öffentlihen Meinung erzielt werden lönnen. Der Nadtrag 
geht von ©. 246— 324. 





Univerfitätd- Schriften, 

Göttingen (Doctordiffertt.), A. Reimer: Studien zur wiſſen⸗ 
ſchaftl. Begründung der G@erberei. (1 Bl., 98 ©. 8.) — ©. Retſchy: 
über kryſtalliſirtes und flüffiges Bromtoluol aus Toluol u. ihre Unter 
ſcheidung durch die Eulfotoluole. (60 ©. 8.) — E. Robel: über 
Höfe und Nebenformen. (3 Bll., 168 S. 8., 3 Taff. Abb. 4.) — C. 
Th. Roessler: Dionysii Halicarnassensis seriptorum Rheticorum 
fragmenta, (2 Bll., 445.8.) — GE. Sarnom: über eine aus Croton⸗ 
chloral erhaltene Monochlorerotoniäure. (44 ©. 8.) — €. Sattler: 
die flandriſch⸗ holland. tr unter Wilhelm von Holland 1248 
—1256. (94 ©, 8,) — D. Schäfer: dänifche Annalen u. Ebronifen 
von der Mitte ded 13. bis zum Ende des 15. Jahrh. (1 Bl., WS. 
8.) — 6. Schmidt: über die Monomidoderivative des Azobenzols u, 
—— (36 S. 8.) — E. Schmiele: Robert der Frieſe. 1. Th. 
(62 ©. 8.) — W. Schneider: über iſomere Dinitropbenole, (40 ©. 
8.) — S.M. Schönflies: Mnematlichrgeometr. Unterfuchungen über 
Hebedaumen u. Exeentrite, (42 ©.8., 1 Taf. Abb. 4.) — W. Schum: 
die Jahrbücher des SanctsAlbanssstlofters zu Mainz. (3 Bl, 130 ©. 
8.) — S. E. Schwannede: Über ein mean. Problem. (325.8.) — 
G.A.C.Schwarze: de oralione xara Jıorusodwgov inscripta, 
quae inter demosihenicas est quinquagesima sexia, commentalio, 
(228.8) — 9. Seebobm: die Trichinen» Epidemie au Bovenden. 
(50 ©. 8.) — 6. Strueh: über Noma und deren Pilze, (325.8.)— 
S. Sundmader: die altfrangöfiiche u. mittelhochdeutſche Bearbeitung 
der Sage von Flore und Blanfceflur. (46 5. 8.) 


Revue critique. Nr. 34. 


Inh.: Sickel, appreeialion du t. I des Ps de l’Empire publids dans 

les Monum, Germanine historiea par K. Pertz; Stumpf, sur les Di- 

lömes merovingiens de l’&dition des Monumenta Germanise historiea 

(suite etlin). — Miles, histoire de Canada sous la domination frangaise. 

— Ukraino, le mouvement litteraire Pelit-Iussien en Russie et en Ga- 
lieie. — Sorittds sarants. 


Unſere Zeit. Hrög. von Rud, Gottfhall. R. F. 9 Jahrg. 17. Heft. 
Inb.: b, Sienzelburger, Riederländiit-Ofindien. 1. — A. Jund, der Arieg 
Deutidlands gegen Frankreich 1870 u. 71. Bon der Gapitulation von Sedau 


bis zum Arledensihlujie. 8 — Die Schweij von IHS— 72. 2 — Ghrenit der 
Gegenwart, 


Hiftor.»polit. Blätter f. das fathol, Deutſchland, redig. von dm. Jörg 

u. Ar. Binder 72. Bd. 5. Heft. . 
Inh.: Aus dem Leben einer Gulturdame und ihrer Geſellſchaft. Schl) — Statifi- 
Ihe Miscellen. (Forti) — Botbifdhe Bautunf in Spanien, — Zeitläufe. — 
Zur Gulturgeſchichte. 


Im neuen Reid. Hräg. von Alft. Dove. Ar. 37. 


Inb.: I. Löwenberg, Das Weltbach Sebaſtian Frands, — Will. Gart, franzgd- 
hide Meifende in Italien. — Mierander v, Humbeldt u. Aran v. Wolzogen. — 
Die men des Seren Schliemann In der Gegend des alten Troja. — 
ri. Behring, das Schumannsfet in Bonn. — Der Staat u, Die Biſchöfe. — 
afel: Die firdliden Wirren. 
Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 36. 


Inb.: G. Zubufch, zur Geſchichte der Schrift u. des Schrifttkums — H.Rüdert, 
Deutich + franyöi. jelwirfungen von 1915 bis heute. — Die deutihen Hilfs 
vereine im der Ein neues Werk fiber Steuerreform u, Ainangpelint. 


— 3. Galm, Ridarb Magners „Wing der Ribelungen“, 
G. Briedrid, die Geſelſchäft fire Verbreitung von 
Bereinsjahr. 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 36. 
Inb.: ©. Baum Ledechewell — Adtıt — Gremeng. — Die Einwribung des Dent- 
mals von St. Privat dem 18. Aug. 1873. — AR. gu, Beltausftehhungsbriefe: 
3. Meine Staubferien. — Piteratur u. Aunft: 8. Blind, deutidhe Mei finger 
und Zrinflieder, 1. — 2. Roire, Plaudereien aus der Schule. Schl.) — 
Mobr, ein Mufffet ale Bedädtniffeier für Nobert Schumann. — Aus ber 
Hauptftadt: Dramas, Auffübrungen: Braf Macoıt, Befprohen von P. Lindau, 
— Dffene Briefe u, Antworten. — Notizen; Bibliographie. 


Eiebenbürgifch · deutſche⸗ Wochenblatt. Rr. 35 n. 36. 


.: MWobenihau — Der 7. deutſche Proteftantentag in Peinzig. 1.2. — Schule 
und Zittlihleit. (BhL) — Neuen Bein in die alten Schläuche. — Vom fiebenb. 
Sauptverein der But. +Nd.-Briltung — + Mich. Aramer. — Gorreisondengen. — 
Anregungen. — bandel, Gewetbe u. Landwirthihaft. — Prämiitingen in der 
Wiener Weltausfedung. — Die Traubenfranfbeit in Siebenbürgen. — Linke 
Rationaldtonomie. — Schule u. Haus. 


Beilage 3. Deutfchen Reiche» u. KR. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 35. 


1, @inleitended, — 
elfabilpung, 1. Das erfte 








Inh.: Übrenit des Deutihen Reichs. — Die Seſſton des Meidhstags 1873 und die 
——8 der wirihſchafn ebung. 4. — Siadt u, Land. Die BWeltftädte 
der Bautunft. I. — BVorbifteriihde Dentmale, 1, 





— 1873. 37. — Literarifdes Gentralblatt — 13. September. — 
Wiſſenſchafti. Beilage d. Leipp. Zeitung. Nr. 69 u. 70. 
| 











Inh.: Gin Weberblid über das Unterrichte · und —— — auf der Wiener 
Beltansftelung. 1. — Gl. Brodthans, über Die tbeol Sedeutung der kirchl 
Aunftardärlogie. (Antrittsverlefung.) — Aunft und Aunftgemerbe auf der Welt- 
andftellung. 7. — W. Buchholz, vom Peirziger Stapribeater. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Ar. 36. 
Inh.: I, Frobfhammer, Schriften über Staat, Kirde und Iefnitiämus — 
Wit. Brambdac, Briehifd oder Rateiniich? — A. Mehl, Wolfgang Müller 

als Dramatiter. — Reue Nomane, — Feuilleton, — Bibliographie, 





Europa. Nr. 36. J 


Iab.: Ans der Meſchichte Ativa’s, — Geiſterſchreiben und übernarlirt. Entſeſſelun 
ã Fa = Riagara. — Bei Zasterfal, — Yiteratur; Bildende Runft ; 
anf; Theater. 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1575. 
Inh: Heinrich V. — Bochenſchau. — Selntich Atepert. — Härtel'# Entwurf zu 
einem Denkmal für bie im depten Arlege Befallenen, — a der Deuts 
ſchen Decupationdtruppen aus Frankreich. — Wand en durch 
BWeltausflelung. IV, Das Erziehungs u, knterricdtäm: 1. — Böltertuem 
u der yon ung. — Gulturgeſchichtliche Rachticnen. — Die @roberum, 

wa. 











Int. : 5 v. Remmersdorf, Männerliebe. — Beim Arübftüd. — Rorijblätter. — 
&. Binde, Hof und Herz. (Berti) — D. Günther, INufrirte Bri 
Biener Beltausftellung. ai) — Die Echloßfirde in Peterbof. — Eine 
Panfe im Kartenieiel, — 9, Silberflein, bie Keftfahrt der internat. Iurs 
von Bien nah Per-Dfen. — Milerlei aus in 4. — Die Wiener Welt ⸗ 
ansftellung u. Meltausfteflungsnotigen. — Iluftrationen. 





Sonntagsblatt. Hrög. von Ar. Dunder. Nr. 34 u. 35, 


Inh.: G. Brunn-Babris, der Mulatte, (Forti) — R. Eidho, was die Bude 
im Bois de Bonfogne ergäblt. — Derf., Varaguan, der Mufterftaat der Ieini- 
ten. — Tb, Bodin, bie bötterfagen unſeret Altverbern. 4. frau Holda. (Sb) 
— 9 Spdemw, ber Jördaſte — Etwas zur Geſchichte der Pfeifen — 6 
Terne, aus meinem Iägerleben. — Bergiöe, bie waffenflirrende Schiubt, 
(Sch) — 8. Btobiper, Die Liebe des Paria. — 2 


Gartenlaube. Rr. 36. 
Inb.: A. Lien hardi, Künflter u. Fürftenfind. — Sachſens freies Bertreter. — 
Aus amerifanifhen Gerichte Alen. 1, Der Batermörder. — I. Scherr, Boctbe: 
3 wu Dichten in Borträgen fir Frauen geſchildert. 11. — Blänter 
ni. 


Daheim. Rr. 49. 
E. 2383 ein And *2** J — Dan * Da 
Geidrldert von 1 — n 
ſchen aus Belfort, . — erh esi vet, 


oje Wlärter. 


Minge durch Die Wiener Weltausflellung. 7. ägel, ber 
Nationalrat . (Kor) — Am Kamilientiide, 


Allgem, Familien» Zeitung. Nr. 49. 
: Sal , die Mücertrompete. (Borti.) — Ariedrih Saaſe. — 
— —— — in der me. — 2. Ar ein Kati 
Auf @eoigenfeld. — MW, Andreä, der erfe Beutfhe Mfrika-Seifende. — ®. 
nal ner, der Marter-Matbias. — Chronit der Gegenwart, — Dffene Ker- 
reiponden, ı. 


Das ueue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 50. 
Inh.: A. v. Großmann, verfeblie Liebe. — E. Edftein, Bilder aus Neapel — 
M. Dittrib, ein ſfranzöſiſches Bankeillet. — f. Polatomäfo, die Pilze nnd 

>} Berib als Nabrungsmittel. — Bon der Wiener — = 7 —_ Wilke 
ollin®, Die neue Magdalena. (Berti) — 5. Uhde, zum Bebichtmig eines 
elehrien Sofnarren. — Der Bergratb. Criminalgeſchichte von Grneftine v. 2.— 

% Meic, einige Worte über die Frauen, — Handel u Berleht; Allerlei ı, 





Allgem. Militär» Zeitung. Re. Bernin. 48, Jahrg. Nr. 32. 
Inh. Die U ltung bes Deutſchen Feitungsmweiens, — Die Brieftauben i 
” Dienfe vs Kriegstunf. ae Die Offeiers-Rleibercafien. (El) 
— u (Eine Epifode aus dem Amerilanifchen Bürgerkriege. [Ehlus.]) — 
a en. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42, Jahrg. Ar. 35. 
Inb.: Höllner u Sünder in der Wiſſenſchaft. — Heinrih IV unb Philipp II. Die 
—— des franz. ey ht in Europa. — Das eidgendil. 
in Yuyern vom 5.—7. Juli 1574, — Die Religionstimpfe in Italien wi 
der 2. Hälfte des 4. Iabrh. m. Chr. 1, — Gin Urtheil über die ruf. Piteratur 
des Ritolalihen Beitaltere. — Das öffentlide Schulweſen bei den Sachſen in 
Siebenbürgen. — Kleine literar, Menue, Spiechſaal. 


Das Ausland. Nr. 43. F 


Inh.: Des Aafir Jamſhed Erlebnife und Wanderungen in Centralafſen. — Reut 
ceultur ee Uertäumgen. 2. — Die Norbpolfahrt der „Polaris“. — Die ir 
ländifde erei. — Das «ber die Adm 














Mufeum Bodefiren. — 
im alten Rom. — Gigentbümlichkeiten der Fiche während ihrer Laichzeit. — 
ur Verſtandigung — Witcellen, 


Die Natur, Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Rr. 36. 


: &. Müller, Manderungen am Lech. 1.— ®. Haverland, Puftipie, 
en ——— 
— Kleinere Nittheilungen. — Literaturbericht. 


Aus allen Welttheilen. Red. D. Delitſch. 4. Jahrg. Augut. . 
Inh.: A. Hermann, die Äftbetiiche, teleologiihe Bedeutung der Erboberflädhe. — 


Indiicht Baukınft. — Gartagena, — +, Shöniden, polniihe Nitertbä- 
mer. — 9. Semper, Betrachtuggen a 





dem Palatin in Rom. — Die Bala- 
vasos · Infeln. — Die uraliihen Aofaten u. der Fiſchſang auf dem Mralftrom. — 
6. #. Laufhard, Sagentyven aus Thüringen. — Alb. Batfhet, die Baflaiı- 
fäue im Staate Neujerieg. — Miscellen. 


= u —— — — — 
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Vorlefungen im Winterfemehter 1873174. 


18. Göttingen. 
L. Iheologifhe Raculrät, 


Pf. ord. Ehrenfeuchter: Uebgn im bomilet. Sen; vraft. 
Theologie; Geſch. der nenern u. neueſten Ibeologie mit Berhdj. der 
allgem. Gulturs u. ren — Dunder: Kirchengeih. 2. Th.; 
ſirchengeſch. 1.5; tbeol. Sorletät. — Scoeberlein: liturg. —— 
im praft. theol. Sem.; Doamatif l.; Prolegomena der Dogmatitk; 
comparat. Synbolit; hrijtl. Pädagogik; theol. Sorietät. — Wielinger: 
Uebgn im homilet. Sem.; katechet Uebgu; ſämmtl. Paul,sBriefe mit 
——— — a ind Fre! — Ba —— um: 
katechet. Neban; Kirchengeich. 11; Doamengeic. ; bilter. theol. Sorietät. — 
Ritſchl: bibl. Theologie des N. * theol. Ethil. — PA. extr. 
Ylinemann: Nömer u. Galaterbrief. — Jahn: Evang. Jobannes; 
Geſch. der neuteftamentl. Kanon. ; patrüit. Uebgn. — Prdoe. Dubm: 
Geſch. der Iſtaeliten; — der nn; initemat. exeget, und 
hiſtor. Gonverfatorien im theol. Stift, — Rep. Lemme: Augsburger 
Gonfeffion; dogmat, Nepetitorium, 


18. Iurifiihe Jacuttät. 


Pf. ord. Ribbentrev: Imititutionen des röm. Nechts; Geſch. 
des rom. Rechts. — Zachariae: diſcht Strafproceh; diſchs Reichs⸗ 
u. Bundesrecht. — Briegleb: Theorie des Cipilproceſſee. — Iböl: 
Handelös, Wechſel⸗ u. Seerecht. — v. Ihering: Pandeften, mit 
Auoſchluß d. Familien⸗ u. Erbrechts. — Hartmann: Procefpraftifun; 
Geſch. des röm. Civilproceſſes; Familienrecht. — Dove: Geſch. der 
Klrchenverfaſſung; deutſches Privat u. Lehnrecht; kathol. u. evangel. 
Kirchen⸗ u. Cherecht. — Ziebartb: diſche Strafrebt; Landwirth— 
ſchaſtorecht; preuß. Erbrecht. — Frenedorfft deutiches Staaterecht; 
dtſche Staats⸗ u. Privatrecht; Ältere u. neuere diſche Nechtännellen. — 
Pi. extr, Wolff: röm. Erbrecht. — Prdoc. Bierling: gemein. 
deutfches Strafrecht. 


1. Mediciniihe Rarultät. 


Pf. ord. Marx: Pharmakologie. — Wöhler: Chemie; praft, 
chem, Uebungen im Laboratorium in Gemeinſchaft mit Prof. v. Uslar, 
Hübner, Dr. Janneich, Ariedburg, Poſt u. Polſtorff. — Baum: Weich. 
der Chirurgie: Gbirurgie 2. Th. hirurg. Mini, — Hente: Anochens 
u. Bänderlebre; Anatomie 1. Tb.; topogranb. Anatomie; Secirübgn 
in Verbindung mit Profector Dr. v. Brunn, — Griſebach: Phyſiologie 
der Pilangen; Geogranbie der Pflanzen. — Halle: ſpec. Pathologie 
u. Iberapte; medic. Klinit u. Poliktinit. — Meißner: Exverimentals 
vhvſiologie II; öffentl. Sefundbeitspflege; prakt. Uebungen im phyfol. 
— — Schmwarp: Geburtstunde; gumäfol, Klinſk. — Meyer: 

eiftesfranfhb.; vſochiatr. Klinit. — Leber: prakt. Uebgu im Gebiete 
des Augenſplegels; Augenoperationdcurius; Klinik d. Augenfeanfbb. — 
PT. extr, Herbit: allgem. u. jvec. Phyſiologie mit Emperimenten n. 
mitroſtoo. Demonitratt, — Kraemer: allgem. Batbologie u. Therapie; 
Hautkrankhh. u. Syphylis. — Kranie: vathol. Anatomie: gerichtl. 
Mebicin; medicin. Proprädentil. — Lohmeher: allgem. Gbirurnie; 
über chirurg. Operationen; chirurg. Klinik. — Huſemann: Arzueis 
mittellehre mit Receptirüban; ausgew. Gap. d. Toxikologie; pharmartol. 
n. torifolog. Uebgn u. Unterjuchungen. — Marme: geſammte Arzueis 
mittellehre mit Neceptirübungen; Demonitratt.; allgem, Pathologie u. 
Iherapie; Die forenfiich wichtigiten Gifte; a u. toxikolog. 
Unterfudsungen im pharmakolog. Juſtitut. — Prdoec. Stremever: 
Pharmacie u. einzelne Theile der theoret. Chemie. — Wieſe: pbufifal. 
Diagnoſtik mit praft. Uebgn. — Roſenbach: Lehre von den chirurg. 
Dperationen; Lehre v. d. Entzſindungen u. Eiterungen. — Hartwig: 
geburtsbälfl. Operatt. am Phantom; die Krankhh. der Wöchnerinnen; 
neburtsbälfl, Revetitorlum. — v. Brunn: mikroſkop. Uebgn (normale 
Gewebelehte) Theorie u. Gebrauch des Mikroſkops. 


Mu Vbiiofopbiihe Kacultär 


‚Pf. ord. Wirth: analot. Mechanit. — Hoc: allgem. Literature 
geih. — Weber: Erverimentalvbyfit il. — Bartling: Demonitratt. 
in den Gewächäbäniern des botan. Gartens; Einl. in das Studium 
d. Botanit; Raturgeſch. d. kryptogam. Gewäche; botan. Exrcurfionen. — 
Sanffen: Finanzwiſſenſchaft, insbef. die Lehre von den Steuern; 
Boltswirtbihaftspolitil. — Bobp: Aeſthetik; Religionsvhiloſophie. — 
v. Leutſch: Birgils Georg. B. IV; vbilel. Sem. ; Profem.; Arütopb. 
Fröſche; Geſch. d. rom. Beredfamkeit. — Waip: allgem. Berfajfunges 

eich. ; diſche Geſche; hiſtor. Uebgn. — Bertbeau: Pialmen ; bibl. 
Theologie des A. Teſt.; Arabiih. — Yope: Logik u. Encyllop. der 
Pbiloforbie; Pſuchologie. — Sartorius v. Waliershauſen: yraft. 
Nebgn in der Mineralogie n. Arvitalloaranbie; Urfprung der geognoſt. 
Beſchaffenheit d. Alven. — Liſt ing: Arvitallographie u. Aryitalloptif; 
Auge u. Nitrojfon; pbyñt. Colloquium; phyſ. Uebgn im vhyſik.⸗mathein. 
Sem. — Wüͤſten feld: arab. Literaturgeſch. — Wieſeler? im archäol. 
Sem.: ausgew. griech. u. röm. Kunſtwerke; griech. u. röm, Religions- u. 
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Annſtſymbolik; Sophokles' Antigene u. Theaterweſen u. dram. Kunſt 
d. Sophokles. — Wappäus: Einl. in die Statiſtik. — W. Müller: 
Ribelungen; Altnordlſch; dtſche Socletät. — Sauppe: ſchriftl. Arbeiten 
u. Dieputatt. im philol. Sem. u. Proiem.; pädagog. Sem.; Herme⸗ 
neutif u. Kritik; ausgew. Gedichte des Horaz. — Grlepenkerl: fand» 
mirtbichaftl. Betriebsiehre; Iandwirtbichartl. Thierproductionslehre; die 
Aderban vſteme; Exeurfionen u. praft. Mebungen. — Stern: Tbeorie 
der beit. Integrale; algebr. Analvfis; matbemat. Uebgn im mathem.⸗ 
yonfifal, Sem. — Benfen: Sandtkritgramm.; Ibeile des Niqveda u. 
— — — Tb. Müller: Geſch. der franz. Sprache; franz. 
u. engl, Neban; in der roman. Sorietät ausgew. Stüde der provencal. 
Poeſie. — Schering: Theorie der complexen Functlonen. indbef. der 
ellipt. Funett.; Theorie der realen, imagin. n. idealen Zablen; analyt. 
Geometrie des Eufldifchen, Gauſſiſchen ı. Riemann'ſchen Raumes; im 
matbemat.»pbuf. Sem. ausgemw, Gapitel ans der Lehre von der ler 
tricität. — Wahsamutb: im philolog. Sem.: XAenophon von der 
Stantsverfaffung d. Athener; im vhilol Projem. : Fenophon's Symvoſ.; 
Uebgn in der alten Geſch.; röm. Geſch. — detagarde: arabiſche 
Gramm.; for. Curſus f, Geübtere. — Baumann: Naturrecht; Geſch. 
de neuern Philoſophie; in d. philoſ. Societäten: Kant br d. aſthet. 
Urtheile u. Ariſtoteles' Politica Bd.l. — Pauli: hiſtor. polit. Geo⸗ 
graphie v. Eurova; Geſch. d. Gegenwart v. 1815 ab; hiſtot. Uebgn. — 
v. See bach: Paläontologie; peftograph. u. paläontol. Uebgn; geolog. 
Geſellſch. f. Fortgeſchrittene. — Drebsler: landwirthſchaftl. Betriebes 
Ichre; üb. landwirthſchaftl. Padhtverträge; landwirthſchaftl. Praktikum. — 
Henneberg: lantwirtbichaftl. Aütterungelebre; ausgew. Abſchu. der 
Ibierchemie. — PT. hon. Zuetbeer: Seid. d. Voitewirthſchaft. — 
Pl. extr. Biggers: Pharmacie. — Boedeker: praft, Uebgn im 
vhyſſtol.⸗vchem. Labbrat. — Unger: Geſch. d. Malerei. — Krüger: 
Geſch. d. neuern Mufit von Paläftrina an; Grundlinien d. neuern u. 
bent. Pädagogik. — Peip: allgem. Geſch. d. Philofopbie ; Neligionss 
vbilofopbie ; in d. philoſ. Sorcletäten: Propädeutif; Ariftet. Metanbunt. — 
Klinkerfues: theoret. Aitronomie; im math.sohuf. Sem. Anleit, zu 
aitron. Beobadytungen, — v. Uslar: pbarmac, Chemie; organ. Chemie 
für Mebdiciner. — Hübner: organ. Chemie; Bergl. d. älteren und 
nenern Spitene d. Chemie. — Enneper: Differential» u, Integral⸗ 
rechnung. — Riede: prakt. Uebgn im phyſikal. Laboratt.; mathemat. 
Theorie d, Elektricität. — Tollens: chem. Uebgn f. Landwirthſchaft; 
Agriculturchemie; Stochiometrie. — Steindorff: diſche Hifteriograpbie 
im Mtlalter; hiſtor. Nebgn. — Goedeke: allg. Seid d. milalterl. 
Poeſie; Goͤthe's Leben nud Schriſten. — Schweppe: Reitkunſt. — 
Hitte: Muſit. — Eſſer: Anatomie u, Phyſiologie d. Hanstbiere; 
Theorie d. Hufbeſchlage. — Prdoce. Tittmann: Geſch. d. drin 
Dichtung ſeit Beginn d. 17. Jahth. — Dede: Polizeiwilfenihaft; 
vofit. Völkerrecht; Yeben u, Wirkſamkeit von Job. Buſch. — Minnis 
gerode: ansgew. Abſchn. d. Ibeorie d. algebr. Gleichungen. — 
Beiperd: Geſch. d alten Philofopbie; in d. philoſoph. Sorietäten: 
Platon's Phileb.; ausgew. Abſchu. aus NittersPreller ; hiſtor. philoſ. 
Graet. u. Rom. — Wilten: Geſch. d. diſchn Literatur v. 12. Jahrh. 
ab; d. wichtigit. ahd. Sprachdenkmäler; Hartmann's Gregor. — Voß: 
analyt. Geometrie d. Raumes; Theorie d. algebr. Formen u, Auwendung 
derſ. auf d. Theorie d. Curven; Einl. in d. Theorie d. Curven dritter 
Ordnung. — Friedburg: aualyt. Chemie; organiſche Chemie für 
Mediciner. -- Poſt: techn. Chemie I mit Excurſionen; kurze Webers 
ſicht der wichtigiten organ. Materien. — Rehniſch: Morälſtatiſtit; 
Metavhyſik. 


19. Bern, Anfang: 15. October. 


1 Ihrologiihe Rarulrät 

Pf. ord. Soliten: Einl. ing N. Zeit; Ertl, des Evangel. des 
Jobannes; neuteitamentl, exeget. Mebagn. — Ztuder: Erfl. d. Buches 
Sich; Ertl. d. Joel, Amos u. Micha; altteit, enge. Ueban. — Müls 
ler: exeget, vraft. Erf, der Yeidens eich, nach Matthaus; Lehre von 
der Kirche; Liturgik; homilet. u. katechet. Nebgn. — Immer: Erfl. 
d. Nomerbriefes; Apologeti. - Nippold: ficdl. Stariftit; allgem. 
Geſch. der chriſti. Religion u. Kirche; büter, Uebgu. — PF. extr. 
Yangbans: pbilef. be are in d. Ibeologie; allgem. Religionds 
peid- — Prdoc. Mendel: Anleitg z. Kırdengefang; Harmonielehre 
n Beziehung auf d. Berner Geſangbuch; Repet. fir Orgelſpiel. 


U. Iurififhe Racultät. 


Pf. ord.v. Scheel: Volkewirthſchaftelehre; Lehre v. d. Steuern; 
Statiſtik; ſtaatswiſſenſchaftl. Uebagn. — Bogt: Pandekten; Givilprafs 
ticum. — Sammeln: allgem. Staatsrecht; gem. deutſches u. berner. 
Givilprocehrecht; vraft, eriminafrechtl. Meban. — Pfotenbauer: deuts 
ſches n. berner. Strafrecht; Gxaminator, über röm. n. Strafreht. — 
König: berner. Obligationenrecht; berner. Rechtsgeih.; Nevetit, u. 
GEraminat. üb, eivilredhtl. Materien,. — Emmert: gerichtl. Medicin.— 
Appleton: des privil. et hypolheques; de la presceriplion. — 
Pi. extr. Gareis: deutiches Drivaeht: Handelds u. Wechſelrecht; 
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Graninat. üb. Handelt» u Wechſelrecht. — Prdoce. Hodler: Geld. 
d. Bundes u. kantonal. Staatsrechts. — Gpfi: bundesrechtl. ring 


IH. Medicinifhe Raruität. 


— — — — — 





moſkop. Curs; ophthalmometr. Unterfuchgn. — Aeby: ſyſtem. Anatomie 
d. Menſchen, 1. Thl.: Diteologie u. Syndesmol., 2. Thl.: Myologie, 


Splanchnologie, Angiologie; mikroſtop. Anatomie; Präparirübgn. — | 


Valentin: Phufiologie: phyfiol. Ueban; Mitroftopie. — Langbans: 
allg. pathol. Anatomie; mitroſtop. Curs der pathol. Anatomie; Sec⸗ 
tionscurs. — Emmert: gerichtl. Medicin mit gerichtsärztl. Caſuiſtik; 
öffentl. Geſundheitepflege; Chirurgie; Repetit. u. Examinat.; Geſch. d. 
Chirurgie neuerer Jeit. — Kocher: chirurg. Klinit u. Poliklinit; allg. 
Gbirurgie; auserlel. Gapitel aus d. Ghirurgie. — Duinde: mebicin. 
Klinik u. Poliflinik; ſpec. Patbol. u. Iherapie. — Breisfy: geburtshülfl. 
Klinit; gynäkol. Klinik u. Poliklinik; Über die Anomalien des weibl. 
Beckens. — Schwarzenbach: Phnfiologie u. pathol. Chemie. — 
PfT hon. Jonyuiere: Balneologie. — Neudi: organ. Ghemie f. 
Mediciner; Curſus der qualitat, m. quantitat, zoochem. Analyfe; praft. 
Arbeiten im Yaboratoriunt. Prdoce, Schärer: Pſychlatrie mit 
Hin. Demonjtratt. — v. Erlach: Min, Vorträge Ab. vener. u, dermatol. 
Krankhb. — Demme: Klinit d. Kinderkrankhh. ;-tbeoret. Curſus der 
Kinderkrankhh. — W. Emmert: theoret.spraft. Verbandeurs. — E. 
Emmert: theoret. Augenheilkunde mit Ausſchl. d. Nefract. u, Accom⸗ 
modat.⸗Anomalien; Repetit. d. Augenheilkunde; prakt. Uebgu z. Beitims 
mung von Nefract,.s u. Accomod.⸗Anomalien; mikroſt. Anatomie und 
Patbologie des Auges. — Balentin: Arzneimittellebre mit pharma⸗ 
kognoit, Demonitratt. ; phyſik. Diagnoitif; Poliklinik f. Ohrenkranke. — 
Dutoit: Repetitorium ausgew. Abjchnitte a. d. ſpecl. Chirurgie; 
Revetit. ansgew. Abichnitte a. d. ſpecl. Vatbologie u. Therapie, — 
G brifteller: Obrenbeiltunde; odiate, Voliklinik. — Studer: Repetit. 
auogew. Gapitel a. d. Anatomie u. Hiltologie; Naturgeichichte Ver 
Paraftten der Menſchen u. Gausläugetbiere; fvitemat. Weberficht über 
die Ordnungen der Wirbelthiere, 


IV. Philefophifhe Racultät. 


Pf. ord. Schwarzenbach: Ghemie der organ. Verbindungen, 
mit Einſchl. d. Analvje organ. Körper; prakt. Curſe im Laboratorium. — 
NRis: Logik; Geſch. der neueren Pbilof. von Kant an; Redhtänbilos 
jopbie von Kant an; Rechtsphiloſophie. — Hebler: allgem. Geſchichte 
der Philofopbie ; über Lerfing als Philoſephie u. Dramatiker; philoſ. 
Uebgn. — Nettig: Nepetit. üb. arlech. u. röm. Literatur; Ariitoteles, 
Ethit fethica Nicom.); Plautus, Trinummus, Meban im phliol. Sem. — 
Schaffter: Histoire de la lilterature frangaise depuis les origines 
de la langue jusqu’ä la revolution ; Shakespeare, —— & Julie. — 
Hidber: Gefchichte der Schweiz vom Bauernfriege im Jahre 1653 
bis zum Sturze der Arüjtofratien im Jahre 1798; Geſch. der Schmelz 
vom Jahre 1830 bis zur Einführung der iepigen rege um 
Jahre 1849; Leitung der Uebgn im bifter. Sem. (Leſen u. Erflären 
von Urkunden; ebgn im Vortragen u, Unterrichten), — Schläfli: 
elliptifche Funktionen ſammt Anmwendgn; Über Rläcen zweiten Grades; 
aualyt. Mechanik; binäre quadratiiche Formen; Differentialgleichgu. — 
Studer: pbuhf. Geographie. — Forſter: Exerimentalphyſif 2 Ib:; 
dunamifche Iheorie der Wärme; Phyſik der Wärme; Phyſik der Erde; 
Nepetitorium der Phyſik; And. zum phyſikal. Meſſen. — Perty: allg. 
Naturgeichichte ; Ethnographie oder vergl. Völferfunde; medicin. Fuos 
logie oder Naturgeich. der für den Arzt wichtigen Thiere. — Fiſcher: 
—— der fryptogam, Pflanzen; Repetitorium der allgem. und 
ſpec. Botanif mit bef. Berückſ. der offieinellen Kflanzen; Demonftratk 
u. Exeurfionen zur Kryptogameukunde. — Pf. extra. Trädiel: 
Geſch. der aften Philoſorhie; von der Spätrenaiffance an. — Ruegg: 
Didaktik, fpec. Tb. (Mathik u. Nealien.) — Knaus: Sansfrit; Plate, 
Phädon. — Pf. hon. Sprenger: arab. Sprache. — Sidler: 
über die —— der Planeten um die Sonne; Einl. in bie mathes 
matiiche Phyfi. — Prdoe. Hagen: Evigrapbif; Encyclopädie der 
Philologie; Uebgn der paädagog. Section (Interpretation von Guintis 
lan lib, X). Jahn: Euripides, Hippolhtos. — Bäbler: Ency- 
tlopadie d. Padagogik. — Pfander: griech. Grammatit. — Schöni: 
Geſch. der mittelhochdeutſchen Yiteratur; Gefchichte der Nomantif in 
Deutichland; über den direct u. indirect idealen Styl. — Gyſt; fiber 
die Entſtehung der eidgendfi. Binde n. die Sage von Tell, — Blafer: 
Theorie des geiehl. —— —— — mit Einſchl. 
der mathematiſchen Vorbereitung; Balliſtik mit Anwendung zur Bes 
rechnuug von Schußtafeln. — Bachmann: Mineralogie: Uebgn im 
Beſtimmen v. Mineralien. — Bolmar: akadem. Zeichnen u. Malen; 
Landichaftszeichnen u. Malen; anatom. Zeichnen; über die Gefepe der 
maleriihen Gompofition, verb, mit praft. Meban. — Die Vorlefgu aus 
der allgem. Geſchichte werden wegen angenblidliher Vacanz des Lehr⸗ 
ftubles fpäter angezeigt werden, 


Thierarzneiſchule. 
PA. Püs: Chirurgie; Klinik (itationäre); Operationsübungen u. 
topograph. Anatomie, — Mepdorf: Hiitologie u. ſyſtem. Anatomie; 


— 
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Phyfiologie. Auader: Materia medica u. Receptirkunde; Pharmas 
kognoſie; fver. Pathologie m. Therapie; pathol. Anatomie. — Püp 
Anader: Sectionen. — Mepdorf u, Proftr. Hartmann: 


 Serirhbgn. — Proſctr. Hartmann: Ofteofogie; Nevetit. d. Anatomie 
Pf. ord. Dor: Klinik u. Politlinik der Augenfranthh.; oybthals | De. eeltriehe : 


u. Phyfiologie; Hufbeſchlaglehre. — v. Niederbäufern: gerichtliche 
Thierbeilfunde; polizeil, Tbierbeilfunde ; Ihierproductiondlehre; ambul. 
Klinit. — Bahmann: Mineralogie u. ah, — Foriter: Phyfit. 
— Smarjenbac: organ. Chemie; Arbeiten im chem. Laboratorium. 
— Fiſcher: Nevetitorium der Botanik. 


— — — De DE Sl. Sa ae 


Ausführlicere Kritiken 


erihienen über: 

Allihn, Duͤrer⸗Studien. (Bon U. Far : Bm. f. it. 1. 35.) 

Arndt, ber ige chriſtl. deuticher volksſitten. (Bon Str.: Atichr. 
f. d. gel. luth. Theoſ. u. K. 34, 4.) 

de Barthelemy, les origines de la ma'son de France. (Bon G. 
Monod: Rev, cril. 32.) 

Brandes, der Kanzler Krell. (Proteit. Kztg. 34.) 

Dietboff, Staat und Kirde. (Bon E. 4. Itſchr. ſ. d. gef. Imtb. 
Theol. u. K. 34, 4.) 

Frohſchammer, * neue Wiſſen und der neue Glaube. (Beil. ;- 

9 


Augeẽb. * ätg. 229.) J 
lanbwürdigfeit d. a a Geſchichte. (Bon Str.: Itſchr. 
.) 


— 


Füller, die 
f. d. gef. luth. Theol. u. 8. 34, 

Gildemeister, Sexti Sententiae. (Von Reuſch: Theol. Litbl. 18.) 

Grüm, Gulturgeihichte des 16. Jahrh. (Weferztg. 9523/4.) 

Hattendorft, Einleitung in die Lehte von den Determinanten. (Bon 
Tb. Kötteripich: Ztfchr. f. Math. m. Phuſ. 18, 3. 

Hunnius, das Leben Fen-lon's. (Bon gi N. Pr. all. 202.) 

Hundbaufen, das erite Pontificalichreiben des Apoitelfüriten Petrus. 
(Bon Langen: Theol. Litbl. 18.) AND: 

Zondbioet, Geſchichte d. niederländ, Literatur. (AUrc.f. Litgeſch. 3. 1.) 

Jordan, Taſchenbuch der prakt. Geometrie. (Bon Th. Kötteripfc : 
gIiſchr. f. Math. u. Phyſ. 18, 3.) j 

v. Juvalt, Forſchungen über die Feudalzeit des Curiſchen Nätien. 
(Augsb. als: Bta., Beil. 231.) z ga 

Keim, Geſchlchte Jeſu. (Bon R. Seydel: Bil. f. lit. U. 35.) 

Küchenmeiiter, Handbuch d. Lehre von der Verbreitung d. Cholera. 
(Bon Siegel: Arc. d. Heilk. 14, 5.) 

gommapf r Scyleiermacer's Lehre vom Wunder, (Bon A.: Itſchr. 
f. d. gel. Iutb. Tb. u. 8. 34, 4.) 

Lothelifen, Literatur u. Geiellfchaft in Franfreich z. 3. der Revolution 
1793 u. 94. (Weſerztg. 9527.) 

Lübke, die moderne anf. Kunft. (Bon A. Zeifing: BL. f. lit. U. 35.) 

— über Kunitpilege. (Desgl.) 

Maaffen, eine Nede des Baptes Hadrian II. (Von v. Schulte: Theol. 
Litbl. 18.) 

Martin, omnium Coneilii Vaticani quaeele. collectio. (NM. ev. Aʒtg. 34.) 

v. Moor, GBeihicte von Gurrätien und der Republik der 3 Bünde, 
(Augob. allg. Itg. Beil. 231.) j 

Mosler, die Pathologie und Therapie der Leukämie. (Bon Thomas: 
Ach, d. Heilf. 14, 5.) j 

v. Pettenkofer, über Delfürbe u. Confervirung d. Gemäldegallerien. 
(Bon A. Zeifing: Bil. f. fit. U. 35.) 

Philippfon, Helurich IV u. Philipp IN. (Mag. f. d. Lit. d. Aust. 34.) 

v. Blanta, das alre Nätien. (Auysb. allg. Ztg., Beil. 231.) 

v. Querfurth, keit. Wörterbudy der berald. Terminologie. (Bon Ir.: 
Mittbb. f. Geſch. d. D. in Böhmen. 11, 5:6.) 

v. Ranke's fümmtlihe Werke, (Bon H.R.: Ebd.) 

Rogge, rer on Bilägos bis zur Gegenwart. (Bon Springer: 
Im nn. Reich. 36. 

* fenfrang, ven Magdeburg bis Königsberg. (N. ev. Kata. 34. — 
Königs. Hart. Zta. 175.) 

Schlecht, Geſch. d. Kirhenmufit. (Bon A. Thürlings: Alg.mufit.3. 33/34.) 

Scholten, der Apoitel Johannes in Kleinaſien. (Bon E.E.: Ztichr. f. 
die gef. luth. Theol. u. K. 34,4) 

v. Schulte, Lehrbuch der deutfchen Reichs- u. MRechtögeichichte. (Bon 
Rudloff: Theol. Litbl. 18.) 

Sims, über die Ovariotomie. (Bon R.: Aerztl. Int.Bl. 32.) 

v. Sprecher, Geſch. d. Republik d. 3 Blinde. (Augsb. A. Itg., Beil. 231.) 

Thomsen, deseriplions des monnaics du moyen-äge. (Bon A.R.: 
Allg. Eitte- f. d. fathol. D. 35.) 

Virhom, über die Chloroſe. (Bon Leopold: Arch. d. Heilk. 14, 5.) 

Wafferſchleben, die deutſchen Staatsregierungen u. die kath. Kirche. 
(Bon E. E.: Itſchr. f. d. geſ. luth. Theol, u. K. 34, 4.) 

Weber, die Geich. d. neueren Diichn Philoſ. (Von Dippel: Theol. Litbl. 18.) 

Winkelmann, Phllive von Schwaben und Otto von Braunſchweig. 
(Beferstg. 9529 u. ML > 

Mippermann, Heine Schriften juriſt. u. rechtshiſtor. Inhalts, (Bon 
3: Arch. j. prakt, Rechtew. N. F. 9, 2.) 
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Witte, Artiflerielebre. (Litbl. z. allg. Militztg. 31.) 

Wollbeim da Fonieca, der deutiche Seebandel u. die franzöſiſchen 

—— (Weſerztg. 9538.) 

Zahn 4 — peecali ele. (Bon Etr.: Itſchr. f. d. gef. luth. Theol. 
u. ‚4. 


Rom 30, Auguit bis 6. September find nachftehende 


nen erfdienene Werke 
auf unjerem Redactionsbureau eingeliefert worben, 


Begemanı, das ichwache Präteritum der german. Sprachen. Berlin, 
idmann. I Tblr. 10 Sgr. 

Boͤhl, Forſchungen nah einer Volksbibel zur Zeit Jeſu. Wien, 
Braumüller. 

Buff, Lehrbuch der phyſikal. Mechanik. 2. Thl. 1. Abth. Brauuſchweig, 
Vieweyu.©. 2 Ihr. 

Chauzy, Beam von 1870 n. 71: die 2. Yoirer Armee. Mit Atlas. 
Hannover, Helwing. 3 Ihlr. 20 Ser. 

v. Gornaro, ſtrategiſche Betrachtungen über den Feldzug in Jtalien 
1796 u. 97. ®ien, Berlag d. milit,swiff. Vereine, 8 

Gorup-⸗Beſanez, Lehrbuch der Ghemie. 5. Aufl, 1. Ab 
** Bieweg u. S. 2 Ihlr 

a ten, über die Wurzel 
u. Sarrafjomig. 15 


* 


" tb, Braun⸗ 
Lu im Germanifchen. Leipzig, Nichter 
Sgr. 


v. Jäger, der Hohlſchnitt, eine neue Staar⸗Ettractiousmethode. Mit 
6 Holafchn. Wien, Seidel u. S. 10 Sgr. ir 

Karner, der Kalsdorier Sanerbrunnen zu Großſulz in Steiermark. 
Wien, Braumüller. 8 Sar. 

Kohn, der Curort Königewart. Ebd. 24 Sur. 

a! rs, die Dionvfiihen Künftler. Nebit 2 Taf. Berlin, Weidmaun. 

Ihlr. 

—— Bibliotheca philolog. Batava. Nov, Ser. Vol.l. pars 1— 
3. Leipzig, Richter u. Harrassowitz. 

Neuwirtb, Bankacte und Bankſtreit in Defterreichellngarn 19862— 73. 
Leipzig, Dunder u. Humblot, 3 Ihlr. 25 Sr. j 

Ortnit und die Wolfdietriche, hrog. von Amelung m. Jänicke. 2. Br. 
Berlin, Beidmann. 3 Thlr. 10 Sgr. 

Palm, italtenifhe Ereigniffe in den eriten Jahren Karls IV. Göttins 
nen, Peppmüller. 12 Spr. x 

v. Raab, Beiträge zur Löjung der gie: Dffigierd-Nadhwuche, Ber 
förderungs: Normen, Beneralttab. Wien, Seidel u. S. 16 Sur. 

Raumwenboff u. Nippold, Dr. Ar. Strauß' alter und neuer Glaube 
und feine Iiterarijchen Ergebniſſe. Leipzig, Richter u. Harraſſowih. 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Schett, Terrainlehre ſammt Terrain⸗Darſtellung. Mit 5 Taff. Wien, 
Seidel u. S. 1 Thlr. 

Schöpdler, Atlas der chem. Technik. Leipzig, Brockhaus. 20 Zar. - 

Schorr, der Borübergang der Benus vor der Sonnenſcheibe am 9. XII. 
1674. Braunfchmweig, Vieweg u. S. 1 Ihlr. 15 —* 

Wiedemann, die Lehre vom Galvanismmd und Eleltromagnetismus. 
1. Abth. 2. Aufl. 1. Lief. Ebd. 4 Ihlr. 10 Sur. nr 

Wiggers m. Hufemann, Jahresbericht über die Fortjchritte der 
Pharmacognofie, Pharmatle und Toxicologle. N. F. 7. Jahrg. Göt- 
tingen, Bandenhoct u. Ruprecht. 3 Thlr. 10 Sr. z 

Zängerle, Lehrbuch der Mineralogie. Braunſch., Viewegu.S. 20 Sgr. 


Kübme, graphiſch-ſtatiſtiſcher Atlas ac. 5. Heft. Leipzig, Zelbitverlag. 
746 Sur 25 


wichtigert Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Annales de l’Assemblee nationale, Comte reudu in extenso des 
söances, Annexes. T. 16. Du 11 fövr. au 20 mars 1873. (990 p. 
4.ä 2 col.) Paris, 15 fr. 

Bernard, saint, oeuvres complötes, Iraduclion nouvelle par 
V’abb# Charpentier. T. 1 &5. (Xl. 3072 p. 4. & 2 col.) Paris. 
Biane, Ch., l'oeuvre de Rembrandt, deerit et commente, Cata- 
logue raisonne de toutes les eslampes du maitre et de ses 
peintures, orne de bois graves, de 40 eaux-fortes de Flameng, 
ei de 35 heliogravures d’Amand Dur nd. T. 1. (VII, 320 p. 

gr. 4.) Paris, 

Bossuel, oeuvres oraloires. Oraisons, panegyriques, sermons. 
Nouv, &d., suivant le texte de l'edition de Versailles, ameliore 
et enrichi & l’'aide des travaux les plus récents sur Bossuet et 
ses ouvrages. T. 4. (748 p. 8.) Paris. R 

— oraisons funebres. Edition elassique necompagnee d’un apergu 
sur l'Oraison funebre en France, de notices biographiques 
et de notes, par C. Aubert. (XLIV, 325 p. 18.) Paris. 1 
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ucherie, A., fragment d'une anthologie picarde (13. sicele). 

aris, 

Bouchet,G., les Serces de, sieur de Brocourl, avec notice et index 
par C.E.Roybet. T. 1, (Lil, 238 p. 12.) Paris. 7 fr. 50 e. 

Breal, M. quelle place doit tenir la grammaire comparce dans 
V’enseignement classique. (16 p. 8.) Paris, 

Carra de Vaux, notice historique sur E. Paringault, deeeds 
vice-prösident de la Sociele des &iudes historiques, (8 p. 8.) 


aris, 

Chaignöät, A. Ed,, Pyihagore et a philosophie pythagoricienne, 
contenant les fragments de Philolaüs et d’Archytas, Iraduits 
pour la premiere fois en frangais. (XXVII, 705 p. 8.) Paris. 12 fr. 

Clair, P.Ch,, un po@te reformateur de l'öducalion. Examen des 
th@ories de Laprade, (103 p. 19.) Paris. 

ve — n, Ed, traité de m&canique. 2. partie. (616 p. 8.) Paris, 
Ir. 500 

Colombat, E, du cours d’arlieulalion dans l'enseignement des 
sourds-muels, (51 p. 8.) Paris. 

Des Essarts, E., origines de la poösie Iyrique en France au 
16. sicele, (29 p. 8.) Dijon. 

Desjardins, E., la table de Peulinger, d’aprös l’original con- 
serve ä Vienne. Livr, 12, (185—216 p. fol.) Paris. 10 fr. lalivr. 

— technologie arch@ologique. Deux nouveaux eaehets d’oculistes 
romains. Un mot sur l'ouvrage de C. L, Grotefend, intituls, 
(15 p. 8.) Paris. 

Dialogue sur 'amitié, de Ciceron, explique litteralement. traduit 
en a et annole par Legouöz. (164 p. 12.) Paris. Ifr. 25c. 

l’Entrce de Mad. de Montmoreney ä Montpellier. Reimpression 
de l'edition originale de 1617, precödee d’une notice ct accom- 
me de notes hisltoriques et lilteraires, (VII, 80 p. 8.) 

ontpellier. 

Fayei, —— sur les écoles avant 1789. (46 p. 8.) Paris. 

Farrand, J., de P’&cart entre nos institutions politiques et notre 
etat intellectuel et moral, (15 p. 8.) Caen. 

Fournier, E., Sertum Nicaraguense. Fasc. J. (16 p. 8.) Paris. 

Gaudry, A., considerations sur les mammiferes qui ont vecu 
en Eusope ä la fin de l’öpoque miocene, (44 p. 8.) Paris, 

Grandeau, L., recherches sur le röle des malieres organiques 
du sol dans les phenomäönes de la nulrition des vegelaux, 
2. memoire. (65 p. 8.) Naney, 

Guerbert, J., la rögendralion des eitoyens et la memoire des 
republicains. (36 p. 18.) Paris. 

Guerin, L. F., dielionnaire de !'histoire universelle de l’öglise, 
T.6. et dernier, (733 p. 4. ä 2 col,) Paris, Les 6 vol., 42 fr, 

Guillouard, L,, de l’origine de la clameur de haro. (19 p. 8.) 


1,, de la circoneision. Description d'un nouveau pro- 

ratoire. (154 p. 8.) Paris. 

Hamy,E.T., note sur les travaux de M. Janneau relalifs Al'an- 
thropologie du Cambodge. (10 p. 8.) Paris. 

Heulot, E,, &tude sur un einchona succirubra des ludes ang- 
laises. These de pharmacie, (59 p. 4) Paris. 

d’Heylli,G,, Journal du siége de Paris. T.2. (719p.8.) Paris. 10 fr, 

Kastner, Fr., experienees nouvelles sur les flammes chanlantes 
et invention du pyrophone. (16 p. 8.) Paris. 

Lagrene, H.de, cours de navigation interieure, Fleuves et ri- 
vieres, T. 3 (texte), (XVII, 442 p. 4.) Paris. 

Lambert, Ed,, nouveau guide du geologue, géologie generale 
de la France, suivi d’un appendice sur la geologie des prin- 
eipales contrees de l’Europe, Avec 76 fig. (Ill, 507 p. 18.) Paris. 
5 fr.; avec la carte, 10 fr, 

La Pijardiere, de, rapport sur la decouverte d’un autographe 
de Moliöre. (22 p. 8.) Montpellier. 

Laubet, H., de la lögilime, en droit romain. De la reduction des 
liböralit&s qui exeödent le disponible, en droit frangais. (282 
p. 8.) Paris, 

Letievant, E, trail& des sections nerveuses. Physiologie patho- 
logique, indieations, proeedes operatoires. (XXVIll, 548 p. 8., 
avec 20 fig. dans le texte.) Paris. 8 fr. 

Lewal, etudes de guerre. (357 p. 8.) Paris. 6fr. 

Ligue, la, d’Alsace, 1. serie. 1871—72. (VI, 243 p. 18.) Paris, 3 fr, 

Raymond, P,, cartulaire de l'abbaye de Saint-Jean-de-Sorde, 
publie pour la premiere fois sur le manuserit original. (XXU, 
187 p. 8.) Paris. . 

Sögur, A.de, vie du comte Rostopchine, 2. edition, (V, 410 p. 
18.) Paris. 

Sugny, de, enquöte parlementaire sur le 4 septembre. La re- 
volulion Iyonnaise du 4 sept. 1870 au 8 fevr, 1871. (396 p- 18.) 
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Antiquariſche Kataloge. ordeutl. Profefior in der philof. Facultät der Univerfitit Bonn er 
(Mitgetbeilt von der Antiguariats- Budıbandlung Kirbbeffn. Wiyanı., — ec tik ledigte Stelle des Ob Bibliotgelars d 
an In Stuttgar e erledigte Stelle des Oberbi efard der 
———— — — gie oo Reuere Sorachen und | gay, öffent. Bibliothek dem bisherigen zweiten Bibliothefar Dr. Hey di 
Galvaryu. Go. in Berlin. Rr. 40. Bermifchtes. jammt Titel u. Rang eines Oberjtubienrathd verliehen worden, 
St. Goar, Yud,, in Frankfurt a. M. Nr. 34. Naturwiſſenſchaft, Mebdicin, = 
Mathematik ıc. Dem Profefior Dr. Exuſt Bagner zu Karlsruhe dit der Fönigl. 
Hartung in Leipzig. Nr. 156. Vermiſchtes. preuß. Aronenorden 3. Glaffe verliehen worden. 
. J —— Am 6. September felerte der Profeffor Dr. Guſtav Theodor 
Nachrichten. Fechner in Leipzig das döſabtige Jubiläum feine Habilitation. 
Der Profeiffor Dr. Rilbelm Wattenbach in Heidelberg fit zum | 
ordentl, Profeffor in der philof. Facultät der Univerſität Berlin, ber Berichtigung 
ordentl. Profeſſor Pr. Ed. Winkelmann in Bern zum ordentl. Prof. ; a 
in der pbilef. Facultat der Univerſitat Marburg ermannt worden. In Rr. 36, ©, 1126 bezieht ſich das erite matbematifche Referat 


Der Privatdocent Dr. Ferd. Pfeiffer in Breslan ift zum aufer- nicht, wie dort angegeben, auf H. Klein’s „Elemente der analytijhen 
ordentl, Profeffor in der philoſ. Facnltät der Univerfität dajelbit, der | Geometrie“ fondern auf F. Klein’ „Vergleichende Betrachtungen.“ 
Privatdorent Dr. Paſch zum auferordentl. Profeſſot in der vbiloforh. Eine Kritik des eritgenanuten Buches werden wir in einer der naͤchſten 
Facultat zu Gieſen, der Docent an der landwirtbfcdaftl. Akadenie Nummern bringen, der Titel des in Nr. 36 befprochenen Werkes lautet 
u Poppelädorf, Dr. Wüſt, zum auferordentl. Profejior in der philoſ. vollitindig : 

—** der Unlverſitat Halle, der Privardocent Dr. Haſffſe in Würze | Klein, Dr, Felix, Prof,, verzleichende Betrachtungen über 
burg zum ordentl. Profeſſor in der medicin. Aucultät der Univerſität neuere geomefrische Forschungen. Erlangen, 1872. Deichert. 
Breslau, der Ardivferretär Dr. Karl Menzel in Weimar zum (48 S. gr. 8) 10 Sgr, 





Die Nedaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenihaftlidbem Gehalte (mene Auflagen fonnen nur ausnahmsweife Berüdfihtigung finden) ihr gleih nah dem Erſcheinen zugefandt 
werden (Adr. Expedition des Mepkataloged, Eduard Anenarius); im alle es — werden follte, iſt die Redaction, mach erfolgter 
Beſprechung, zur Nidiendung derſelben bereit. Ingleich erlaubt fie ſich, an rechtzeitige Cinſendung der Vorleſungeverzeichniſſe und der 
Univerſitätä- wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei dieſen iſt fe auf Verlangen zur Nüdiendung erbötig. 
Auverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelebrienmwelt 
werden mit Danf benupt werden, 





Literarifhe Anzeigen. 
Verlag der Lippert'schen Buchhandlung (Max Niemeyer) , ©" 
Halle a/S. [195 


Gregorius von Hartmann von Aue mit vollständigem 
kritischen Apparat herausgegeben von H. Paul. 8. 
Preis I Thlr. 10 Sgr. 

Kohlmann, R., de verbi Graeci temporibus. 8. Preis | 
12 Sgr. * F. A. von, Die Brachiopoden. Mit einem 

Philippson, E., Der Mönch von Montaudon, ein proven- | \. Atlas von 25 Tafeln ia ol mit ca. bon | 

PPOOR, ee. 5 Quensieil Abbildungen. 20 Thir. 

8* 

* 





IRIEIETETETETEL TRIETUNRTRTTTITIEHBTBIBIEIETETESEHLIETRTESETEIHTT 
 Petrefactenkunde Deutschlands. ° 


2 F, A. von, Die Cephalopeden. Mit einem 
* Atlas von 36 Tafeln in fol. Text in gr 8". - 
ı® 1815 ß iu Thlr, U. a. T.: Petrefactenkunde 


Deutschlands. J. Abtheilung. IL. Band % 


. - 
»alischer Troubadour. Sein Leben und seine Gedichte U.a.T.: — er 
bearbeitet und erläutert mit Benutzung unedirter Texte lands. I, Abtheilung. II. Band. 

a. d. vaticanischen Handschriften No. 3206, 3207, 3208 | 

und 5232, sowie der Estensischen Handschrift in Modena. 


F. A. von. Die Echinodermen. Mit einem - 
Atlas in fol. Heft | und 2, & 4 Tafeln, © 


iR 
8 
— 
0 & Prei Heft 3 Thlr. 10 Sgr. U. a. T.: 
— re* ⸗ « Qnensteil, —— —— 
Schinck, A., de interiectionum epiphonematumques vi 
atque usu apud Aristophanem. 5. Preis 12 Sgr. & 
Zacher, K., de prioris nominum compositionum grae- 
corum partis formatione. 8. Preis 12 Sgr. 


1. Abth. III. Bd. — Heft 3 unt.d. Presse, ° 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). ° 
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A. u. d. T.: Gott und der Menfh. 2. Theil. 


Im Anjchluffe an feine früheren Schriften über Logik, Natur« 
pbilojophie und Pſychologie ift der rüjtige und hochverdiente 
Verfafjer nunmehr zur Darftellung der praktiſchen Pbilojophie 
fortgeihritten. Der theiftifche Charakter jeiner Dentweije bringt 
es mit fih, daß die praft. Philofophie unter dem gemeinfamen 
Zitel „Gott und der Menſch“ als zweiter Theil fi der Piydo- 
logie (Leib und Seele, Leipzig 1866) dem erften Theile ans 
-eiht. Bon jener enthält der vorliegende erfte Band außer der 
Ügemeinen Einleitung in die praltiihe Philoſophie überhaupt 
de Darftellung des Raturrechtes. Der Verf. betont vorwiegend 
di ſyſtematiſche Einheit feiner Anjhauungen und ben ftrengen 
Zuammenbang, der insbefondere zwijchen feiner Logik, dem 
eigntlihen Prüfungsiteine jedes Syſtems, und jeiner Auffafjung 
berethiichen Probleme obmwalte. In der That trägt das neue 
Wet durdaus das Bepräge des aus früheren Werten des Verf.'s 
beimnten Ideenganges, und die bier vorliegende Eonftruction 
der Örundprincipien der praltiſchen Philoſophie wiederholt in 
mweierer Ausführung diejenigen Gedanten, die theild in ber 
Schift „Gott und die Natur“ (2. Auflage 1866), theils in der 
Pſyhologie als die weſentlichſten Refultate fi ergeben hatten. 
Das Interefje des Buches heftet fi jomit für jet vorwiegend 
an die größere zweite Abtheilung, die Darftellung des Natur« 
redtes (5. 209—507). Welde Tragweite die in der grund« 
legnden Einleitung ausgeführten Gedanken für den Aufbau 
eier Wiſſenſchaft der Ethik haben, das wird ſich erft im Fort— 
gaige erweijen, wenn diefelbe vollendet vorliegt. Für jeht be 
malen wir nur folgendes: Der Verf. nimmt feinen Stand» 
puitt in der jchärfiten Betonung der Willensfreibeit, jo jehr daß 
er meint, wer bie Willensfreiheit leugne, leugne alle Ethik und 
danit den Unterfhied von Reht und Unrecht, Wahr und Uns» 
wahr, But und Böje. Das ift jedenfalls weit übertrieben; dem 
Verf. gegenüber ift es nur gerecht, der Anwalt des Determinis- 


mus zu werben. Was hindert den Determiniften, in allem Thun | 


Bernünftiges von Unvernünftigem, Zwechkmäßiges von Unzwed- 
mäßigem zu unterjheiden, auch wenn er die Wahlfreiheit im 
Sinne des Verf.'s, „die für das Bewußtſein vorhandene Mög- 
lichkeit des Anderswollend und Andershandelns“ als ſchlechthin 


undenkbar verwirft? Nimmermehr beruht das „Gefühl des ' 








| Sollens“ auf jener, wenn aud, wie der Verf. will (S. 56 ff.), 
' auf ein enges Gebiet eingeihränften Möglichkeit des willkür— 


Ulciei, Dr. Herm., Grundzüge der praktifchen Philofophie, Natur- 


lihen Anderslönnens. Die Erziehung, die dem Verf. ein Beweis 
für jene Wahlfreiheit ift, hat vielmehr nur dann einen Sinn, 
wenn von einer Verftärfung der Motive vernünftigen Handelns 
eine fihere Wirkung erwartet werden lann. Zwiſchen der Willens» 
beihaffenheit im tiefften Grunde der Perfönlichleit und dem 
Handeln unter den gegebenen Bedingungen der äußeren Welt 
jollte die ftrenge caufale Abhängigkeit von keinem Standpunfte 
aus verfannt werden. Soll aber der Menſch für fih verantwort« 
lich jein, — und das ift das einzige Intereffe, das die Ethik an 
der Willensfreiheit hat, — fo iſt er jedenfalls ſittlich verant- 
wortlic nicht für bas, was er thut, jondern für das, was er ift, 
Damit aber wird die Freiheit aus dem Reiche der Erſcheinung 
in das Reich des Intelligibeln verlegt. — Grund und Urfprung 
der ethiſchen Begriffe und Inftitutionen ift dem Verf. das all» 
gemeine, in allen Menjchen wejentlich gleiche „Gefühl“ des Sollens, 
welches mit dem Triebe nad Bervolllommnung verbunden ift, 
als ein urjprünglihes Element der menjhlihen Seele. Wenn 
bier der Terminus „Gefühl“ bedenklich ift, fo ift es weiterhin 
eine außerſt gewagte Eonception, daß, wie das Gute, auch das 
Wahre und Schöne ethiiche Ideen jein jollen, wovon die Folge 
fein müßte, daß bas Streben nah philofophiiher Erlenntniß 
und nad) älthetiicher VBolllommenheit gerade in demjelben Sinne 
Pflichten jedes Menſchen wären, wie etwa die burd das Gebot 
der Liebe begründeten. Die Erkenntniß der Wahrheit joll einen 
Werth für uns nur haben, fofern fie uns den wahren Werth der 
Dinge wie unfer wahres Wohl kennen lehrt; das heißt doch im 
Grunde, den jelbftändigen Werth der Wahrheit verfennen und 
diejelbe nah ihrem Nupen tarieren. Aehnliches gilt von der 
Unterordnung der Schönheit unter den ethiſchen Gefihtspunft. 
Beim Verf, überwiegt allzujehr die anthropocentriiche über die 
fosmijche Betrachtung. So iſt ihm die Ethik im weiteren Sinne 
fein bloßer Theil ber Philojofophie, jondern die Philoſophie 
jelbit. Da num die Idee des Wahren das Ziel aller Diciplinen 
ber Philoſophie in gleicher Weife ift, fo ift fie nicht Object einer 
befonderen Disciplin, und die prattifche Philoſophie zerfällt nach 
dem Berf. in die Lehre vom Guten und vom Schönen, Ethik im 
engeren Sinne und Aeſthetik; voraus aber geht die Wiſſenſchaft 
des Naturrechts als die Lehre von den äußeren Bedingungen der 
ethiſchen Eriftenz, oder beftimmter der Bethätigung der Subjec- 
tivität im ethiſchen Zuſammenwirlen mit anderen Subjecten. 
Der eigenthümliche Charakter der vorliegenden Bearbeitung 
des Naturrechtes, und zugleid der wejentlihe Gewinn, den die 
Wiljenihaft aus derjelben zu entnehmen vermag, liegt in ber 
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Polemik gegen „die heutzutage beliebte heillofe Bermengung von 
Recht und Sittlichkeit.“ Gerade dem Perf., ben ber ethilde | 
Standpunkt zuweilen zur Einfeitigleit verleitet, ift e8 doppelt 
zu banten, daß er im Gegenjage befonders zu Ahrens und Tren« 
delenburg, während er das Recht zum Ethilchen in lebendige Ber 
ziehung bringt als die Bedingung defjelben, doch zugleih auf 
jaubere Scheidung zwiſchen den beiden Gebieten dringt. So 


— 1873. 393. — 2Literarifdes Eentralblatt — 20. September. — 


finden fih Ausführungen (j. B. ©. 229 ff. 322 ff), denen man | 


von Herzen zuftimmen muß; bie Aufloderung der Rechtsbegriffe 
dur „etbiihe” Sentimentalitäten nimmt almählih in bedenf- 
lihem Umfange zu, und der Berf. jagt dagegen vieles, was zu 
jagen wohl an der Zeit war. Nur dringt u. E. aud bei ihm der 
ethiſche Geſichtspunkt an entjcheidenden Punkten vielzu unvermittelt 


in das Recht ein, und die ftrengen Conſequenzen feines Princips | 


zieht aud der Verf. nicht. Iſt es, wie es in „Gott und die 
Natur" ſehr richtig beißt, daß „Moment der Nöthigung” zur 
Unterordnung unter das Ganze, foweit als e3 für den Veſtand 
und die Entwidlung des Ganzen und feiner Glieder unbedingt 
erforderlich ift, was die Rechtsſphäre vom Gebiete der Sittlichleit 
iheidet, jo war daraus das Princip für die Geftaltung bes 
Rechts in feinen Orundformen zu entnehmen, nicht aus einem 
Burüdgehen auf die ethiſche Verpflichtung. Die Erzwingbarteit 
ift ein nothwendiges Moment im Begriff des Rechts (S. 220 ff.), 
ind doch joll es Recht geben, wo an Erzwingbarteit nicht zu 
denfen ift (S. 497 u. ö.). Die bürgerlihen Rechte find bedingt 
durch die jedesmaligen Eriftenzbedingungen des Staates (5. 329), 
und doch giebt ed nur ein Recht für ale Menihen (S. 505). So 
lommt der Verf. dazu, ftatt einer Rechtsphiloſophie ein „Natur- 
recht” zu liefern, ftatt das in geichichtlicher Entwidlung gegebene 
Recht in jeiner Mannichfaltigkeit zu begreifen, das Recht zu 
ſchildern, welches allein und von Natur Recht ift, auch wenn 
es nicht gilt, und im Grunde den Idealſtaat zu zeichnen, den 
es doch nad dem Verf. nicht geben fann (S. 326). Da find 
denn auch wieder die angeborenen, urſprünglichen Rechte, die 
immer gelten, im civilifierteften Staate wie im gejelojen 
Naturzuftande (S. 306). Den Begriff der Bedingung, um 
den fi Ahrens große Verbienfte erworben hat, ohne jelbft dar- 
aus die rechte Frucht zu ziehen, hält der Verfaffer nicht in feiner 


Strenge fell; in dem „unbedingt Erforderlichen“ betont er nicht | 


das Minimum, auf weldes die Staatsthätigkeit vernünftiger 
weile zu bejchränten ift. Wohl zeichnet der Verfaffer mit 
edler Wärme das Recht, das nah dem Bewußtſein ber Beſten 
unter uns, fomweit es heute nicht gilt, 
zeichnet ed als das Naturrecht, als ob es auch für Barbaren oder für 
eine fortgeichrittene Menſchheit nah 1000 Jahren zu gelten hätte, 
Das Recht der Auswanderung, der Freizügigkeit, der Gewerbe— 
freiheit, des Streilens, — alles das erſcheint ald Urrecht, als 
unveräußerliches Menſchenrecht, als ob nicht der Staat nad 
feinen Bedüfnifjen und nad den Culturverhältniſſen über alles 
das Macht hätte, es einzuſchränken oder gar aufzuheben. 

Auf Einzelheiten einzugehen, verbietet der Raum. Wir heben 
nur noch die jorgfältige und fruchtbare Erörterung der Grund» 
begriffe des Eriminalrehtes hervor, wobei Ref. freilich die Auf- 
faffung der Strafe als „Mittel” in der Form der General- 
prävention weder vom DVerfaffer erwartet hätte, noch ſich an— 
jueignen vermag, ferner die originelle und ſcharffinnig durch— 
geführte, aber faum zutreffende Eintheilung der Grundformen 
der Verfaffung. 

Der Verf. betrachtet als „alleinige Aufgabe des Naturrechtes, 
das Rechtsbewußtſein des Volkes aufzuhellen, zu feſtigen, zu be+ 
richtigen.“ Ref. würde dieſe Aufgabe anders beftimmen. Aber 
den Zwed, den ſich der Verf. in dem leicht und Har geichriebenen 
und von innerer Lebenswärme durchdrungenen Buche vorgeſeht 
hat, hat er wohl erreicht, und ſo oft er die Gelegenheit benutzt, 
drängende Fragen unſeres gegenwärtigen öffentlichen Lebens zu 
bejprehen, wird man einem Manne von fo lauterer Gefinnung 


! 
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und fo hoher Bildung gern zubören, aud wo man feinen Rejul- 
taten nicht beiftimmt, ..B8.. 





Geſchichte. 


Schiller, Herm., Geschichte des römischen Kaiserreichs 
unter der Regierung des Nero, Berlin, * Weidmann’sche 
Buchh. (Vlll, 1 Bl., 720 8. gr. 8.) 4 Thlr. 20 

Schiller's Buch hat bei feinem Erjcheinen Auffehen gemadt 
und das mit Recht. Wir begrüßen in demfelben ein Werk, das 
in ben Wegen eines Meifterd wie Mommſen gehend uns mit ge 
nauer Quellenfenntniß und jharffinniger Forſchung in ſchöner 

Darftellung ein lebendiges Bild der Geſchichte und Eultur bes 

römifchen Reiches unter der Regierung des Kaiſers Nero vorzu- 

führen ſucht. Eine bejondere Aufmertjamteit ift den Inſchriften 
und anderen Dentmälern zugewandt, und bie Quellenangaben 
find meift nad) ihrem vollen Umfange verwerthet. Schiller theilt 
den Stoff in vier Bücher, deren erftes eine Kritik der Quellen, 
das zweite und dritte die Geſchichte Nero’s, das vierte den Zuſtand 
bes Reiches unter Nero zum Gegenftande hat. Wir lönnen nit 
recht einfehen, warum Schiller im zweiten Buche feiner eigenen 
Forſchung die Geſchichte des Principates bis auf Nero voraus- 
geihidt hat, da ja hier nichts Neues gefagt wird, und warum 
er überhaupt durch Wiederholung vieler befannter Dinge aus 
älteren leicht zugänglichen Büchern z. B. von Friedländer, Leb- 
mann, den Umfang, aber nicht den Werth feines Buches vergrößert 
bat. Durch feine Eintheilung hat Schiller leider au den Stoff 
bie und da fehr zerrifjen; fo handelt das 2. Bud 2. Eap. über die 

Erziehung des Nero, im 3. Bud 2. Gap. kehrt derjelbe Gegen 

ftand wieder. Im 2. Cap. des 2. Budes ©. 75 ff. läugnet Sch. 

mit Recht, daß die Ausſchließung des Britannicus vom Throne 
der Gemwaltaft war, als welder er gewöhnlich angejehen wird. 

Zacitus hebt dabei befonders die Familienſeite hervor, vermutb- 

lih nad den Aufzeihnungen bes älteren Vitellius, die er vor 

fi gehabt haben dürjte, da die Scene Annal. XI, 2. jonft ſchwer- 
lich zu erflären ift. — Was wir mit aufrichtiger Anerfennung 
bervorheben, ift, daß Schiller zur Beurtbeilung von Neros 

Eharalter einen neuen und gewiß richtigen Mafftab anlegt, ür- 

dem er den üblen Verhältniffen, unter welhen ber Knabe ınd 


' Jüngling heranwuchs, Rechnung trägt. Die fehler der Erziehing 


doch gelten jollie; aber er | 





Seneca’8 werden mit päbagogiicher Wahrheit geſchildert Luch 
bei dem Morde des Britannicus und der Agrippina jucht Schier 
mit Glüd die piyhologifchen Motive und äußeren Einflüfterurgen, 
die den Kaiſer trieben, auf. Das 3. Bud 1. Eap. erzählt die 
geihichtlihen Ereigniffe unter Nero; Sch. hat dazu bie ansali- 
ftifche Darftellung gewählt, aber in einem Grabe von Ausfchich- 
lichleit, der Tacitus fremd ift und der zu allen Gefahren ber 
Ehronik für kunftgemäße Anlage und ſachliches Verftändnif zu- 
rüdführen muß. Die Menge der Runftichäße, die Nero von 
Öriehenland nad Rom bringen ließ, wird mit guten Grürben 
auf ein richtigeres Maß zurüdgeführt: daß diefe gemaltfame An- 
eignung nah den Anfichten des Alterthums durchaus ftatthaft 
gemwejen fei, will wohl Sch. (S. 149) überreben, verlennt aber 
dabei, daß es ja Raub aus Heiligthümern war, und das mwiter« 
iprad den Traditionen der Römer mehr nod als denen der 
Griehen, und deshalb Hagen die Schriftfteller den Nero fo khr 
an, und Dio gebraucht geradezu den Ausdrud deulnasr (63, 11), 
Sch. findet es (S 254) wahricheinlih, daß Paris bei einer Pa- 
laftintrigue feinen Tod gefunden habe: Sueton (Nero 24) und 
Dio (63, 18, nicht 63, 17) geben Eiferſucht als Grund an, 
und wir halten den Einwand, den Sch. gegen ihre Ölaubwürbig- 
feit erhebt (Nero habe doch längft Mar fein müſſen, dab er fein 
Pantomime wie Paris fei), bei einem Kunftethufiaften wie Nero 
| für jo unzuläffig, als Sch.’s Auslegung (S. 22) der Werthe des 
Subrius Flavus (Ann. XV, 67), melde Hirſchfeld (Bött. Gel. 
Anz. 1873, ©. 745) gerügt hat. Auf bie fatale Berwechſlung 
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des bei Suet. (Nero 35) genannten Aulus Plautius mit dem 
Kronprätendenten Rubellius Plautus (S. 139) bat ebenfalls 
Hirfchfeld ſchon hingewieſen. 

Im 4. Buche ſchildert der Verf. die ſtaatlichen Einrichtungen, 
wobei er freilich die Örenzen des unter Nero Beſtehenden nicht 
jharf ziehen kann und bie Entwidlung und Geftaltung der 
Dinge feit Cäſar und Auguftus überhaupt in ben flreis feiner 
Betrachtung aufnimmt ; dadurch lommt Sch. mit bem Titel feines 
Buches in einigen Widerſpruch. Die Theilung der Souveräni- 
tät zwifchen Raifer und Senat, Verwaltung, Finanz, Gerichts-«, 





Militärmweien ıc werben dargeftellt: Nero erfährt dabei ala Menſch 


Berwerfung, ald Regent günftige Beurtheilung. In Irrthum 
jener von ihm felbft erwähnten Gerüchte fei, welche fofort nad 


befindet ih bier Sch., wenn er von Agrippa meint, daß in ihm 
mit erſchreckender Deutlichleit die Macht des Soldatenthums ſich 
zeigte (S. 338) und daß er ſich zum gefürchteten Rivalen (S. 54) 
des Princeps aufihmwang: Motte in feiner wunderlichen, aber 
doch nicht ganz ungründlihen Monographie (vgl. Jahrg. 1873, 
Rr. 29, 5.899 d. Bl.) hat das widerlegt. Ein Berdienft Sh.'s ift 
feine Unterfuhung ber Branbftiftungsgeichichte, in ber er „boffent- 
lich abſchließend“ die Anihuldigung Nero's zurüdweiit Was er 
aber in die Worte correpti qui fatebantur.. (Ann. XV, 44) 
bineinzulegen ſucht, bürfte ſchwerlich von einem Anderen in dieſer 
Form (S. 435) acceptiert werben. Bolllommen Recht geben wir 
dem Berf., wenn er (S. 437) behauptet, daß die Verfolgung ber 
Ebhriften auf die Stadt beijhränft blieb und nicht auf Grund 
religiöjer Bedenken, fondern rein auf die Anklage der Brand» 
ftiftung bin erfolgte. 

Die „beliebte Annahme,” daß ber phyſiſche und moraliſche 


Verfall Italiens Schon in diefer Zeit vorhanden gewefen fei, wird | 


(S. 468) als unhaltbar bargeftellt gegenüber den Bevöllerungs- 
verhältniffen des Landes und der jo vollftändigen und rajchen 
Romanifierung der weftlihen Provinzen. Indem Sch. auch die 
Verwaltung der Provinzen eingehend darlegt, läßt er zugleich 
im Einzelnen erfennen, mit welchem Rechte bie Provinzen in ben 
nächſten Generationen römifhe Imperatoren aus ihrer Mitte 
aufftellen konnten. 

Der zweiten Blüthe, die die Literatur mit der Monardie er- 
lebte, folgte freilih eine Zeit ber Nachahmung und des Dilettan- 
tismus, welchem im höchſten Grade Nero jelbft huldigte und von 
dem nur Petronius eine Ausnahme bildet. Aber recht ſeltſam ift 
doch bie Fritif, die ein für die Folgezeit jo überaus wichtig ger 
mworbener Mann wie Seneca erfährt; daß feine Wirkſamkeit anf 
literariſchem Gebiete mehr geichadet als genügt habe (S. 630), 
dürfte faum ein hiftorifches Urtheil genannt werben fönnen. Die 
von ber bisherigen abweichende Anfiht Sch.'s über bie Hunft- 
feiftungen der Zeit wollen wir unerörtert lafjen. 

In der Darftellung der Oppofition gegen Nero (4. Eap. bes 
4. Buches) fällt auch Sch. im den geringſchähigen Ton, der nament- 
lich ſeit Ad. Stahr in gewilfen reifen üblich geworben ift. Die 
Anficht bes Ref, ift eine principiell und im Einzelnen abweichende. 
Man bat fich hierbei der Anſchauungen Sch.’3 über die Glaubwür— 
digfeit des Tacitus zu erinnern, wie er fie im 1. Buche entwidelt 
bat, da nur aus diefen feine Vorſtellung über die Oppofition er- 
wachſen ift. Sch. nennt den Tacitus einen nahläffigen Forſcher 
und boshaften Parteifchriftiteller; deſſen ausgeſprochen feind- 
felige Gefinnung zeige fih namentlich in der genauen Verzeichnung 
aller nachtheiligen und gehäffigen Gerüchte, auch wenn diefe bem 
Schriftſteller nicht als begründet erfcheinen, und in der Auffuchung 
möglichft niedriger Motive, welche dem faijer und feinen An- 
bängern in allen ihren Handlungen unterſchoben werben (©. 19). 
Schiller klagt Zacitus an, daß er bie verfchiedenen üblen Gerüchte 
über die Entftehung des großen Brandes aufgenommen, nicht 
aber eine Unterfuhung angeftellt und uns deren Ergebniß deut- 
lih und begründet mitgetheilt habe, was ibm, meint Sch., noch 
ein Leichtes hätte fein müflen. Sch. legt aljo dem Tacitus zur Laft, 


baß er nit Errungenſchaflen der Methode unferer Zeit ſchon 
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beſihe. Tacitus giebt den Grund, warum er verſchiedene Berfionen 
berichtet, deutlih an: nam utrumque auctores prodidere (Ann. 
XV, 38), aber gerade diefe treue Wiedergabe jeiner Quellen hat 
ihm das harte Urtheil Sch.’3 zugegen. Wenn Schiller jagt 
(S. 698): Der Wunſch, Nero ftärfer zu belaften, hat bier (Ann. 
XV, 60) dem Geſchichtſcheeiber wieder einen böjen Streich ge- 
ipielt, jo dürfte das eher den neuen als ben alten Geſchicht⸗ 
Ichreiber treffen; denn Tacitus berichtet ja (Ann. XV, 45, nicht 
XV, 14) bie Vergiftungsgeihichte gegen Seneca nicht ala on 
dit, jonbern als eine von mehreren Quellen beglaubigte That- 
ſache: quidam tradidere, Wie aber fann Sch. (S. 700) gar 
glauben, daß der Bericht deö Tacitus kaum viel mehr, als eines 


Entdedung und Beftrafung der piſoniſchen Verihmwörung um» 
liefen und den Raifer befhuldigten, er habe dieles Unternehmen 
nur zum Vorwand für feine Morbluft genommen, da Tacitus 
jelbft diefe Gerüchte als leer bezeichnet (coeptam ... coniurationem 
non dubitavere quibus verum noscendi cura erat et fatentur 
qui.. Ann. XV, 73)? — Bei diejer Anfiht über Tacitus darf 
ed und denn freilih nicht Wunder nehmen, wenn Sch. in der 
Dppofition gegen Nero nur perfibe Beftrebungen einer fanatiichen 


' und bornierten Ariftofratie, eines gedanlenlofen Republitaner- 


thums fieht. — Wir find aud mit Sch. darin nicht einveritanden, 
baß er die Autorität Sueton’3 gar jo gering achtet. Er zieht 
3. B. die Verſchwörung der kaiferlihen Sclaven aufden Domänen 
in Spanien gegen Galba's Leben (Suet. Galba X) nur deshalb 
in Zweifel, weil fie einzig auf ber Autorität Sueton’s beruht; 
ebenfo, fich ftügend auf Zacitus (Hist. I, 89), die Nachricht von 
der Theuerung (Suet. Nero 45), die doch Zacitus vollinhaltlich 
beftätigt, ba er nur die bei der Erhebung des Bitellius ent- 


\ ftandene härter nennt (haud perinde... attriverant). Wir wollen 


aber hier dem von Hirſchfeld ſchon Gefagten nichts Weiteres mehr 
beifügen. — Wenn Sch. für die Ereigniffe der Reroniſchen Zeit 
die chriſtliche Aera anwendet, in der Einleitung aber biea. u. 6, 
fo dürfte diefe Thatſache ihm und feinen Leſern verbeutlichen, 
wie wenig mit ber Zählung a. u. c. ben PVorftellungen des 
heutigen Publilums gedient ift. — Die Sprade Sd.'s ift klar, 
feine Darftellung lebendig und glänzend, von der 2. Hälfte des 
Buches gilt dies noch in erhöhtem Grade, nur wäre das allzu- 
häufige Wiederfehren gewiſſer Lieblingsworte des Verf.'s 5. 2. 
perfid, befjer ‘vermieden worden. — Zum Schlufje jpridt Ref. 
gerne feine rüdhaltlofe freude über das Wert Sch.'s aus und 
empfiehlt bafjelbe als werthvolle Bereicherung der römiſchen 
Kaiſergeſchichte. A. Z. 





Flathe, Dr. Th., Geſchichte des Kurſtaates und Königr. Sachſen. 
3. Band, Neuere Geſchichte Sachſens von 1806 — 1866. Fortſ. zu 
Dr. 6. ®. Böttiger'd Geſchichte des Kurſtaates u. Könige. Sachen. 
2 Bände. 2. Aufl] Gotha, 1873, Perthes, (VI, 867 S. gr. 8.) 
5 Ihlr. 10 Sgr. 

A. u. d. T.: Geſchichte der europäifhen Staaten. Herausg. von 
A. H. € Heeren u. F. A. Ukert. 35. tief. 2, Abth. 


Der Verf. fügt mit dem vorliegenden Bande an feine Umar: 
beitung der Böttiger'jchen Geichichte des Kurſtaates und Hönig- 
reiches Sachſen einen durchaus jelbjtändigen Schluß. Allerdings 
fonnte er ſchon die beiden erfien Bände diejer ſächſiſchen Geſchichte 


in der Öeftalt, die er ihnen gegeben, zum guten Theile als ein 
' eigenes, neued Werk betrachten ; in noch höherem Grade aber als 


bort bewegt er fi bier als unabhängiger Autor, obſchon das 
Boͤttiger'ſche Buch (bis 1831 fich erfiredend) noch einen beträdt- 
lihen Theil des Stoffes umfaßt, mit welchem e3 der vorliegende 
Band zu Schaffen hat. Vergleicht man nun zunädit die Flathe'ſche 
Bearbeitung diefes früheren Theiles (1806—1831) nicht bloß 
mit der Böttiger’jchen, ſondern mit allen bisherigen überhaupt, 
fo falt ohne Weiteres Eines ind Auge: ber außerordentliche 
Reichthum neneröffneter Quellen und die Sorgfalt, mit welder 
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ber Verf. biefelben ausgebeutet bat, um auf bie Haltung und bie 
Zuftände Sachſens ein ungleih volleres Licht fallen zu lafien, 
als es einem feiner Vorgänger geftattet war. Neben ben ger 
drudten Werten (unter denen 3. B. für die Kriſis von 1813 die 
„Mittheilungen eines jähfijhen Staatsmannes" und Senfft- 
Pilſach's Memoiren jhon allein eine Fülle neuer Belehrung 
boten) bat bier dem Berf. auch das Dresdner Hauptitaatsardiv 
zur Einfiht offen geftanden. Die Beziehungen Sachſens zu dem 
faiferlihen Frantreih, die Napoleonishe Nichtachtung alles 
Rechtes und aller Rüdfiht au den eigenen Bundesgenoſſen 
gegenüber, die Befangenheit der ſächſiſchen Politik theils in 
untermürfiger Ergebenbeit, teils in ſeltſamen politiſchen Specu- 
lationen, zu denen namentlich die heilloje Verbindung mit dem 
Großberzogtdum Warſchau Veranlaffungen bergab — bies und 
Aehnliches wird uns bier deutliher und mannidfaltiger als 
bisher vor Augen geführt. Damit aber das Buch diejes leifte, 
mar noch ein Zweites erforderlich, worin e8, und zwar von Anfang 
bis zu Ende, von den meilten vorhandenen Werten nicht bloß 
über ſächſiſche, ſondern über deutſche Landesgeſchichten überhaupt 
in ihren, die neuere Zeit betreffenden Parthien ſehr vortheilhaft 
abftiht. Meift finden wir in diefen legteren entweder einen pane- 
gyriſchen Ton, ober ein blafjes, verſchwommenes Weſen, welches 
beftimmten Urtbheilen über Perfonen und Verhältniſſe aus dem 
Wege geht; der Verf. übt weder eine jhüchterne Zurüdhaltung, 
noch giebt er, „troß dem mwärmjten Serzensantheile, den er an 
den Geichiden des ıheuren Baterlandes nimmt”, einer unwiflen- 
ihaftlihen Boreingenommenheit Raum, fondern liefert uns 
unverfümmert und ohne Schönfärberei ein Bild des Geſchehenen, 
wie er ed in grünblicher Forſchung gewonnen. 

Den Schluß bes Buches bildet der Eintritt Sachſens in ben 
Norddeutſchen Bund. Hier wie überall wird man gewahr, wie 
mwohltbuend die neueften Wendungen unjerer nationalen Geſchicke 
für alle Behandlung neuerer deutſcher Geſchichtsſtoffe geworben, 
indem ganz von felbft die jegige Einigung der Nation als ber 
Punkt ich darbietet, auf melden die Dinge binftreben und in 
Bezug auf melden fie fich gruppieren, Namentlid aber. ſteht 
bie Wahl jenes Schlußpunftes aud in beftem Verhältniffe zu der 
Entſchiedenheit der nationalen Gefinnung, welche den Verfafjer 
durhdringt. Man begreift, in melden Eontraft auch bierburd 
das Werk zu jo mancher früheren Bearbeitung ſächſiſcher Gefchichte, 
befonders zu der Dülau’ihen Fortſetzung bes Gretſchel'ſchen 
Buches geräth, worin der verbiffenfte Barticularismus zur aben- 
teuerlichften Einfeitigleit alles biftorifchen Urtbeiles führt. Eine 
ähnliche Einfeitigfeit mach entgegengefegter Richtung bin dem 
Merf. des vorliegenden Werkes zum Vormurfe zu maden, ift dem 
Widerfacher jeiner politischen Anfichten keine Gelegenheit gegeben, 
So wenig er feine Sympathien und Antipatbien für die ver» 
ſchiedenen Richtungen, in welden fi die Berfonen bewegen, ver- 
läugnet, jo behält er doch das Auge offen, um Berfonen und 
Handlungen büben wie brüben nad ihrem eigenen Wertbe zu 
meſſen und auch über die Art, im welcher die Richtungen verfolgt 
werben, feine Kritik zu üben. 

Nah allebem wird denn nmamentlih die Darftellung ber 
politifch bewegteren Zeiten, ber erften Dreißigerjahre, der Jahre 
1848—50, endlich die Erzählung der Verwidelungen ber Sech⸗ 
sigerjabre, in melden die ſächſiſche, durch Beuſt vertretene 
Diplomatie eine jo bervorftehende Thätigleit entwidelt, nicht 
bloß für ben Angehörigen Sadhjens von großem Werthe und 
Intereffe fein. Bon bem Hintergrunde ber allgemeinen deutfchen 
Geſchichte hebt fich die von Sachſen, als ein mit jpecieller Stennt- 
niß ausgeführter Theil berfelben, ab und Liefert zu jener jhäßens- 
werthe Beiträge. Neben ber eigentlich politifhen Bewegung 
erhalten aber auch bie anderen Eeiten des öffentlichen Lebens, 
vor Allem die nationalöfonomiiche, ihre Beachtung, wobei es ber 
Verf. recht gut verfteht, das Verſchiedenartige überfichtlich zu 
orbnen und, ftatt e8 in gejonberten Rubriken zufammenbanglos 
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nebenelnanberzuflellen, in eine organifche Verbindung miteinander 
zu fegen. Nur dann und wann fheint, bei Beſprechung ber 
gefeßgeberiichen Arbeiten, auch er einer Gefahr zu verfallen, 
welche jebem Bearbeiter neuerer Particulargeſchichten jo nabe 
liegt: von jolhem Stoffe mehr zu bringen, als es für ein Bud 
von Art des vorliegenden erforderlih wäre, und dann bei ber 
Schwierigleit, welche die Belebung diefes Stoffes für die Arf- 
fafjung eines größeren Bublitums oft an fi hat, aus dem 
— in ein eeifies Antpähien Gineinzugeraffen, 
Rofbacı, Dr. Jeb Joſ., vom Geifte der Geſchiche 6. Theil: 
Geichichte der Beiellihaft. 2, Abth.: Der vierte Stand u. die Armen, 
Würzburg, 1873. Stuber, (3 Bll., 164 ©. 9.) 1 Thlr, 

Der verbienftvolle geihichtsphilofopbiihe Verſuch Roßbach 
wird bier mit der Schilderung des fogenannten vierten Standet 
bei den Griechen und Römern, dann in ben modernen Etaater, 
Deutihland, Frankreich, England, mit flühtigem Blide auf die 
andern Nationen fortgejegt. Der Darftellung liegen nur die al, 
befannten Quellen zu Grunde, die ftatiftiichen Data find wenig 
gefichtet, und dem Verf. war es nicht mehr vergönnt, am dieſes moh! 
ihon feit längerer Zeit vorläufig abgejhloffene Manufcript die 
legte Hand zu legen und etwa intereffante Parallelen zwiſchen dem 
Alterthume und der Neuzeit mit Bezug auf die ſchon befannten 
focialen Fragen zu ziehen: troßbem möchte das Buch gerade 
gegenwärtig für Diejenigen interefjant fein, welche nicht in der 
Lage find, fich mit dem Studium der focialen Bewegung eingebend 
zu beihäftigen. H, Sch. 





Schach, Arnold, ‚ Hitorifäge Auffähe un Zetreden. Qeipgig,178. 
Teubner, (2 Bll., 363 ©. 8.) 2 Tblr. 12 Ser. 

Mit diefer Sammlung feiner urſprünglich in verſchiedenen 
wiſſenſchaftlichen Zeitjchriften verftreuten Aufiäge ſowie mehrerer 
bei verfchiedenen Gelegenheiten gebaltener Neben bietet der 
Bonner Hiftoriler gewiß vielen Lejern eine höchſt willlommen: 
Gabe. Mit beionderer freude begegnet Ref. bier wiederum den 
auf die Geſchichte des fiebenjährigen Krieges bezüglichen Unter 
juchungen, Die zuerft in v. Sybel's Hiftorifcher Zeitihrift e— 
ſchienen, namentlich dem trefflichen Auffag über Graf Brühl, der 
bier einerfeits durch Berüdfihtigung der mittlerweile erichienenen 
Arbeiten Arneth's u. A. Beer’s, anderjeits durch Kürzung der ur 
fprünglich gegen des Grafen v. Vitzthum Geheimmifje des ſachſiſchen 
Gabinets gerichteten Polemik eine weſentliche Umgeftaltung et⸗ 
fahren bat; ein kurzer Anhang dazu liefert außerdem den nabe 
zu evidenten Nachweis von der Unächtheit des bei Koch und Shöl 
aufgeführten preußiſch⸗engliſchen Vertrags vom 11. Jan, 1757. 
Bon den aufgenommenen Reben gehen die vor gemifchtem Puklı- 
fum gehaltenen ihrer Natur nad nicht auf jelbftändige Forihung, 
fondern auf gemeinfaßliche Darftellung aus, werben aber and 
fo gern und mit Nutzen gelefen werben. Die alademiſchen Rem, 
fämmtlic von einem wohlthuenden patriotiichen Hauche durchwedt 
und bedeutſam an hervorftechende Ereigniffe ber Gegenwart a” 
fnüpfend, ftehen über dem gewöhnlichen Niveau officieller ” 

reden. 


Arnd, Ed., Geſchichte der Jahre 1867 bis 187 1. 4. Vd.: & 
ichichte der ———— 
1 zb 


Reinzig, 1873. Dunder a 
Humblot. (IV, 236 ©. 8.) 


U. u. d. T.: Gefchichte der Gegenwart. 4. Bd. 

Diefelben Vorzüge, durch welche ſich die früheren Theile 
dieſes, zugleich die Forljegung der Becker'ſchen Weltgeſchiche 
bildenden Wertes empfehlen, verftändige Sichtung des Stofeh, 
Zuverläffigleit ber Angaben, befonnenes Urtheil, finden ſich ım 
Weſentlichen aud in dem vorliegenden, die außereuropäilder 
Staaten enthaltenden Schlußbande wieder, allerdings aber and 
diefelbe Trodenheit und jene Nüchternheit, welche das Gemill 
bes Leſers falt läßt. An Frifche der Darftellung, am Lebhaitis- 
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feit des Eolorit? wird Arnd's Buch durch die einen ähnlichen 
Zwed verfolgende Geichichte der Öegenwart von W. Müller ohne 
Zweifel übertroffen. Fraglich erjheint dem Ref., ob die von 
erfterem bier noch ftrenger als in der Gejchichte der Jahre 1860 
— 67 befolgte rein geographiſche Anordnung die richtige ift, ob 
nicht 3. B. das Vordringen der Rufen in Gentralajien ſich natur» 
gemäßer in die ruffiiche, der Abfchnitt über Algerien in die fran» 
zoͤſiſche, der über die britiſchen Eolonien in bie englifche Geſchichte 
einordnen würde. In der vorliegenden Gejtalt iſt das Bud 
weniger eine Geſchichte der außereuropäijchen Staaten, als viel 
mehr ein Repetitorium über die politifhen Zuftände der auper- 
europäiichen Erdtheile. Warum denn aber die Inſeln der Süd- 
fee, obgleich fie im AInhaltsverzeihniffe den Schluß bilden, im 
Terte zwiſchen Cuba und Britifch-Norbamerila eingejhoben find, 
iſt nicht erfichtlich, F. 
Spach, Ludw., moderne Gulturzuftände im Elſaß. 2 Bde. Straf- 
burg, 1873. Irübner. (I: 2 Bil, 316; 11: 2 Bl, 319 ©. 8.) 
3 Thlr. 

Allen, die aus Neigung oder Beruf an dem neuen Reichslande 
Autheil nehmen, jei diefes Buch auf das wärmſte empfohlen; 
daffelbe ift ganz geeignet, zu einer richtigen Würdigung ber 
dortigen, in mehr als einer Beziehung eigenartigen Verhaltniſſe an- 
zuleiten. Mit der Anſchaulichkeit der Autopſie und aus der Fülle 
einer langen und reichen Lebenserfahrung heraus, voll patri— 
otiihen Sinnes und doch ohne nationale Voreingenommenbeit, 
in politifchen und kirchlichen Dingen billig aud) gegen Anders» 
denfende, hält der ehrwürdige Neftor der deulſch-elſaſſiſchen 
Schriftfteller, zugleich einer der gründlichften Stenner des Landes 
und feiner Gejchichte, eine retrojpective Umfchau über die Eultur« 
zuftände feiner Heimath, vorzugsweiſe in Literatur, Staat und 
Kirche, nicht in Form eines ſyſtematiſch angelegten Buches, jondern 
einer Sammlung von Auflägen und Skizzen, die zuerſt während 
des Jahres 1571 im der Straßburger Zeitung erfchienen und, 
obſchon an Werth und Intereffe unter fich verjchieden, doch den 
gemeinfamen Iweck verfolgen, ein „Jummarijches, aber womöglich 
genaues Verzeihniß der Arbeiten aufzuftellen, die ungefähr ſeit 
dem Anfange unſeres Jahrbunderts und bejonders in den legten 
Decennien auf wiſſenſchaftlichem und literarifhem Boden fich 
lebensfähig erwieſen, folglich auf den Geift der gebildeten Ber 
wohner des Eljafles einigen Einfluß geübt haben,“ und dadurch ins- 
bejondere den neuangeſiedelten Einwanderernein Bild der mannich— 


fachen intellectuellen Thätigfeit der Eljäher vorzuhalten. Selten | 


nur geftattet fich der Verf. ein eigenes Raifonnement; je ſchlichter 
er aber die Thatſachen jelbit fprechen läßt, deſto unverfäljchter 
tritt das Bild der Wirklichkeit dem Leſer vor die Augen. 


Bernftein, A., die März» Tage. Geſchichtliche Skizze. Berlin, 1873. 
Fr. Dunder. (1 Bl., 56 ©. 8.) 5 Sur. 

Eine trefflihe Skizze von ber Genefis der Märzrevolution 
von 1848, bei Gelegenheit der 25jährigen Wiederkehr jener 
Tage, von dem belannten und gerade hierzu vor Anderen ber 
ruſenen Pubiciften in kurzen, ſcharſen Zügen und mit dem 
ausgeſprochenen Zwecke entworfen, um dem mittlerweile nad» 
gewadienen Geſchlechte das Verftändniß für diefen denkwür— 
digen Ansgangspunft unferer nationalen Erwedung näher zu 
rüden. 
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nb.: W. Wattenbad, Sprihwörter. — A. v. Eye, zur Dar⸗ 


— der heil. Walburg in der Kunſt des 16. Jahrh. — A. Eſſen⸗ 


wein, Peter Mülich, Stüdgießer in Rürnberg. — Derf., buutglafierte | 


Thompaaren des 15.—18. Jahrh. im german. Mufeum.3.4. — 
mittelalterliche Heil» m. Segensſprũche. — U. Mörath, zur Geſchichte 
des Schlofies Schwarzenberg. — B. Anemüller, ein Brief König 
Gridys XIV von Schweden an den Grafen Günther XLI von Schwar 

burg. — Zommer, Orlamündiihe Flurnamen. — W. Battendad, 


Sig, | 23 — 





Globus. Hrög. von K. Andree. 24. Bd. Nr. 3—$. 

Inh.: Aus ———— Wanderungen in Turkeſtan. — Erfor⸗ 
ſchung und Geſchichte des daſpiſchen Meeres. — Das dunfle Drama 
auf Gapitän Hall’s Dampfer „Polaris.“ — Sfiszen aus Neugranada. 
Ein Brief aus Sanfibar über die Verhältniffe an der ofte 
afrikan. Hüfte. — 9. Brunnbofer, die Eulturfpradhen u. die Sprache 
berrichaft. 1.2.— Eine König⸗Salomo⸗Goldgrube in Arizona. — For⸗ 
ſyth's und feiner Begleiter Reife nach Jarkend. 13, — Th. Kirche 
boff, ein Beſuch im Eilberlande Waſhoe. 1-3. — Bei den Mahir 

.. 





ratten und im Bandelfand. — Nachrichten von der ſchwed. Nordpolars 
erpedition. — B. Werefchagin, von Chodſchend nad Samarkand. — 
> gel, der Hofſtaat des Hönigs von —— in Gentralafrifa. — 

€ Bölterichaften an der Nordoftgrenze Indiens. — Aus allen Erd 
theilen. — Vermiſchtes. 


Mathematik. 

Schlegel, Victor, System der Raumlehre. Nach den Princi- 
ien der Grassmann'schen Ausdehnungslehre und als Ein- 
eitung in dieselbe. 1, Theil: Geometrie, Die Gebiete des 
Punktes, der Graden, der Ebene, Leipzig, 1972. Teubner. (XVI, 
156 5. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Wenn auch die große Vedentung und Tragweite der durch 
die Graßmann'ſche Ausdehnungslehre für die gefammten mathe: 
matiſchen Wiflenfchaften gewonnenen Grundlagen im Allgemeinen 
anerfannt und gewürdigt worden ift und namentlih mande 
Nefultate, welche der Schöpfer der Nusdehnungslehre mit feiner 
Methode erhalten hatte, dadurch, daß ganz anders gerichtete 
Forſchungen in der neueften Zeit zu denjelben, meift auf viel 
umjftänblicherem Wege führten, die Aufmerlfamkeit in hohem 
Maße auf die Graßmann’schen Leiftungen gelentt haben, fo find 
doch die Schriften von Graßmann noch zu wenig zum Gegen: 
itande eingehenderen Stubiums gemacht worden, als daß die in 
ihnen dargelegten Principien in weiteren Streifen zur Geltung 
und Benutzung gefommen wären. 

Die Gründe für diefe VBernadhläffigung finden fich in der Vor— 
rede des vorliegenden Buches entwidelt, und hat der Verf. defjelben, 
indem er fich lediglich auf das Gebiet der Geometrie befchränte 
und zunächſt die ebene Geometrie im Graßmann'ſchen Sinne 
bearbeitet hat, geglaubt, den Zugang in die Graßmann'ſchen 
Theorien zu erleichtern, weil doch der Vorwurf ber zu großen 
Abftractheit, der gegen Graßmann's Schriften geltend gemadt 


ift, in Wegfall tommt. Wir lönnen feine Bearbeitung aber aud 
außerdem als eine durchaus anerfennenswertbe Leiftung bezeichnen | 


und hoffen, dafı fie den erftrebten Zwed erfüllt; die dur die 
eigenthümlihe Neuheit mander Begriffe noch fich bietenden, 


aber mehr eingebildeten, als in der That vorhandenen Schwierig- | 


feiten wird eben feine Bearbeitung wegbringen lönnen. 

Da wir einerjeit3 auf den Verſuch einer Auseinanderfegung 
der Detrachtungsweifen, welche die Grundlagen der Graßmann- 
ichen Methode bilden, verzichten müffen, weil dies in wenigen 
Worten doch nur jehr ungenügend geihehen könnte, anderjeits 
uns aud nicht auf eine Kritik einzelner davon, wie 5. B. ber 


— 1873. M 38. — Literarifhe3 Centralblatt — 20. September. — 





1196 


Klein, Dr. Herm., Prof., Elemente der analytischen Geometrie 
und höheren Analysis mit besonderer Berücksichtigung 
hysikalischer Aufgaben, Zum Gebrauch an böh, Lehranstalten. 

it 1 {lith.) Figurentaf, (in 4.) Dresden, 1873. Naumann, (VII, 

98 S, gr.8.) 15 Sgr. 

In diefem Buche finden ſich diejenigen Lehren ber analytiſchen 
Geometrie und ber höheren Analyfis zufammengeftellt, deren 
Kenntniß zur firengeren Behandlung der einfacheren Aufgaben 
aus der theoretiihen Mechanik und Phyſil erforderlich ift, und 
wird im Zuſammenhange damit die Löjung ber betreffenden Auf- 
gaben felbft gegeben. Das Buch ift hauptfählih für Gymnaſien 
und jonftige höhere Schulen beftimmt. 

Es kann nicht im Zwecke diefes Blattes liegen, eine Unter- 
ſuchung anzuftellen über die Möglichkeit, biefe Lehren mit Erfolg 
in die genannten Schulen einzuführen; ba es bei ber Ausdehnung, 
welche die Mathematik in der Neuzeit genommen bat, im höchſten 
Grade wünſchenswerth ift, ja mit der Zeit durchaus nothwendig 
werden wird, die Anfangsgründe mander jet erft auf den Uni« 
verfitäten vorfommenden Disciplinen ſchon auf den vorbereitenben 
Schulen zu lehren, jo wollen wir wünſchen, daß ber mit’vor- 
liegenden Bude in diefer Richtung gemachte Berfuch gelingt, und 
glauben wir, daß e8 durch Auswahl und Behandlung des Stoffes 
dem genannten Zwede recht wohl entipridt. In mindeſtens 
ebenjo hohem Grade jcheint e8 uns aber auch geeignet zum Ge- 
brauche der Studierenden, fei es nun, daß fich diefelben ein 
obngefähres Bild von dem Zwede und Character der Disciplinen, 
worüber fie fpäter ausführliche Vorlefungen hören, machen wollen, 
oder daß fie, nachdem ihnen jene Theorien ſchon befannt find, 
diejelben nochmals curforifch repetieren wollen, wobei es dann 
für fie von befonderem Nutzen jein wird, die gemöhnlid in ver« 
ſchiedenen Vorlefungen behandelten Begenftände hier in ihrem 
naturgemäßen Zuſammenhange vorzufinben. —ch. 


Journal für die reine n, angewandte Mathematik. Hreg. von E. 
W. Borchardt. 76. Bd. 3. Heft. 

Se: 2, Fuchs, Über Relationen, welche für die zwiſchen je 
wei fingulären Punkten eritredten Integrale der Löfungen linearer 
ifferentialgleichungen ftattfinden. — G. $robenins, fiber die Jute⸗ 

—— der linearen Differentialgleichungen durch Reihen. — Deri., 

iber den Begriff der Irrednetibilität in der Theorie der linearen Diffe— 

rentialgleihungen. — E. Heine, das Potential eines homogenen 

Kreifes. 

Zeitſchrift für mathemat, u. naturwiff. Unterricht, Hreg. von 3. G. 
2. Hoffmann. 4. Jahre. 3. Heft. 
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Verwendung des Jmaginären einlaſſen können, fo muß es ges | 


nügen, in diefem Blatte befonders darauf aufmerljam zu maden, 
daß in dem vorliegenden Buche ein abgejchloffenes Syftem der 
elementaren ebenen Geometrie vorliegt, welches von einfachen 


Grundbegriffen ausgehend in organiiher Weiterbildung und | 


iharfer Gonfequenz naturgemäß die Hauptiäße, ſowohl der 
Geometrie der Lage, als auch der des Maßes liefert, und woran 


fih aud die Grundlagen der analytiihen Behandlungsweiſe 


ebenfo naturgemäß anknüpfen, indem von den Graßmann'ſchen 
Gleihungen fofort zu den gebräuchlichen zwiſchen Eoorbinaten 
übergegangen werden kann und ſomit aud unmittelbar bie 
Lehren der höheren Geometrie fich anſchließen lafjen. 

So wünjchenswerth es num auch fein mag, daß wegen dieſer 
ioeben hervorgehobenen Vorzüge die Graßmann'ſche Geometrie 
ihon in den Kreis des Elementarunterrichtes gezogen werden 
möchte, wie der Verf. des Buches hofft, jo glauben wir doch, daß 
dem, abgejehen von den von ihm in der Vorrede ald von Seiten 
der Lehrenden herrührenden Hinderniffen, aud vom Standpunkte 
der Lernenden noch erbeblihe Schwierigleiten entgegenftehen; 
wir möchten aber gerade deshalb den practiihen Schulmännern 
das Buch zur befonderen Beadhtung und eingehenden Prüfung 
ans Herz legen. 


— GH, 
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Muther, Dr. Theod., Prof., die Reform des juristischen 
Unterrichtes, Eine academische Antrittsvorlesung. Weimar, 
1873, Böhlau. (23 $. gr. 8.) 5 Ser. 


Ueber die nothwendige Reform der juriſtiſchen Studien ift jo 


| viel gerieben worden, daß es jhwer hält, noch mit neuen Bor. 





ichlägen zu fommen. In der That find die Bemerkungen des 
Verf.’s auch nicht neu, wie fie denn aud) ein altes Uebel betreffen, 
aber barım nicht minder beherzigenswerth. Daß bei dem jehigen 
- Stande der Studien bie Panbeftenvorlefungen mit denen über 
beutfches Privatrecht zujammengemorfen werden müßten ober 
auch nur Fönnten, will ung freilich nicht einleuchten. Schon dei. 
wegen, weil die Natur der Rechtsquellen für beide Disciplinen 
eine principiell verfchiedenartige ift. Die Stelle des Corpus 
juris jchafft den römiſch⸗rechtlichen Rechtsfaß; ein Fragment aus 


_ I einer beutfchen Rechtäquelle, wenn es nicht gerade ein Reichägeley 
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ift, bezeugt nur bie beutfchrechtliche Norm und bedarf mehrerer 
und gewichtigerer Zeugniffe, um die Erifteng ber Norm genügend 
darzuthun. Anch fcheint uns die nothwendige Verfchmelzung des 
römijch und deutfchrechtlichen Stoffes gleich in geeigneter Weiſe 
in den Borlefungen über Partitularrecht zu vollziehen, die doch 
faft an allen Univerfitäten gehalten werben. 

Es dürfte aber zur Zeit um fo weniger Veranlaffung vor— 
liegen, vun dem Hergebrachten abzugeben, als jept eine einheitliche 
deutiche Eobification im froher Ausficht fteht. Wenn wir erft 
das deutſche Geſetzbuch befigen, jo glauben wir, wird der Bor- 
lefungsftoff ſich zwedmäßig, wie bisher einerſeits in Inftitutionen 
des römifhen Rechts, römiſche NRechtsgeihichte und Pandelten 
vertheilen, unb anbererjeit3 in beutiche Staats» und Rechts— 
geihichte und Anftitutionen des beutichen Rechts, welche letzteren 
das Material des früheren beutihen Privatrechtes darbieten 
müffen. Dem Romaniften wirb die lehtere Vorleſung eben jo 
wenig überlaffen werben lönnen, wie dem Germaniften die Pan— 
beften, ba jedem die Borbildung für die Beherrihung des fremb- 
artigen Rechtsſtoffes zu fehlen pflegt. Den Abſchluß aber finden 
die privatrehtlihen Vorlefungen in denen über gemeines Recht, 
welche den germaniſtiſch⸗romaniſtiſchen Stoff zufammenfaffen. 

Was ber Verf. über die Zmedmäßigteit der Seminararbeiten 
jagt, ift einerfeits richtig, fann aber andererjeit3 an größeren 
Univerfitäten nur mühſam realifiert werben, und würde dem 
Einpaufwefen für die Eramina bo fein Ziel ſetzen. Auch wird 
eine freie wiſſenſchaftliche jelbftändige Thätigfeit immer nur die 
Sade Weniger jein. 

Die Wünfche endlich, die ber Berf. für die Prüfungen felbft 
ausipricht, find 5. B. in Sachſen realifiert, ohne doch den ſächſiſchen 
Juriftenftand aus dem Niveau ber übrigen beutfchen irgendwie 
herauszuheben. Im Ganzen fommt e3 weit weniger darauf an, 
wie das Eramen angeordnet ift, als wie die Ordnung gehand» 
habt wirb. 

Die preußiſchen kirchlich / politiſchen Geſetze: 1) Geſetz über die 
—— und Anſtellung der Geiſtlichen. 2) —* über die kirch⸗ 
lie Disciplinar» Gewalt und die Errichtung des fünigl. Gerichte: 
bofes für kirchl. Angelegenheiten. 3) Geſetz Über die Grenzen des 
Nechts zum Gebrauche kirchl. Strafs und Zucht» Mittel, 4) Gejep, 
betreffend den Austritt aus ber Kirche, Herausgeg. u. erläutert von 
einem Mitaliede des Hauſes der Abgeordneten. Berlin, 1873. 
Bablen. (42 ©, 8.) 6 Sgr. 

Unter ben zahlreichen Brivatausgaben ber neuen preußiſchen 
Kirchengeſehe zeichnet fich die vorliegende durch kurze ſachgemäße 
Erflärungen aus, welche den Sinn einzelner Paragraphen er» 
läutern, und gegen melde im Allgemeinen Nichts einzuwenden 
ift. Die Ausftattung ift angemefjen, die Eartonnage erleichtert 


richtigeren Würdigung ihres 


egenfeitigen Verhältniffes, namentlich 
in Deutichland und Atalien. K — 
15 Sgr. 


rlin, 1873. G. Neimer. (123 ©. 8.) 


Wenige ber kirchenpolitiſchen Brofhüren, mit denen ber 
literarifhe Markt jegt überfchwenmt ift, beruhen auf fo guten 
Stubien und find fo gewandt gefchrieben, wie die vorliegende. 
Es ift ein praftifher Staatsmann, der lange Jahre, wie er jagt, 
in Jtalien zugebracht, ber dem beutichen Wolfe das Mufter ber 
italienischen Staatslirchengeſehgebung vorbält und in ruhiger 
Polemik gegen Hinjhius und Friedberg das Syſtem ber libera 
chiesa in libero stato vertheibigt. Dabei überfieht er aber 


zweierlei. Einmal, dab das italienische Voll anders geartet ift | 
als das deutſche, und daß darum eine Politik, die dort frommen | 


mag, bier empfindlich ſchaden kann. Der Verf. behauptet wenig- 


— 1873. 238. — Siterarifhes Gentralblatt — 20. September. — 
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ftens, baß die Italiener unkirchlich ſeien und die Kirche ihnen | 


gegenüber madtlos; wie es fih num aud damit verhalten mag, 
uns erfcheint der italienifche religidfe Indifferentismus vielfach 
als roher Aberglaube, der im gegebenen Augenblide fchon bie 
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lirchliche Farbe bekennen wird; in Deutichland ift fiher bie Kirche 
eine Macht, die durch Trennung vom Staate ganz jelbftändig 
wird, und ba fie das Voll beberricht, eine Souveränität neben 
ber ftaatlihen einnehmen lann. 

Anbererfeit$ aber bat ber Verf. wohl nit daran gedacht, 
daß in Italien noch feine Erfahrungen gefammelt find, wie fi 
die „freie Kirche im freien Staate* benähme, dab uns aber bie 
belgischen und auch die preußifhen Erfahrungen in genügendem 
Maße zu Gebote ftehen, um zu dem Schluffe zu berechtigen, daß 
Stalien entweder gleich Preußen von feinen bisherigen Jrrpfaben 
zurückweichen muß, oder gleich Belgien dem Ultramontanismus, 
b. b. dem Untergange der Eultur und des Staatsweſens ent= 
gegengeht. 

Aber auch für den, ber, wie ber Ref., mit den Ergebniffen 
bes Verfaffers nicht einverftanden ift, wird die warme, ſtaats— 
männijche, wenn auch zu boctrinäre Haltung der Schrift erfreulich 
fein, und fie bietet immerhin ſchätzenswerthes Material für die 
Kenntniß der italienischen Zuftände. 


Materialien der Deutfchen Reichs -Verfaſſung. Sammlung ſämmt— 
licher auf die NeichdsBerfaffung, ihre Entſtehung u. Geltung bejüigl. 
Urkunden u. Verhandlungen, einichliehlich inobeſ. derjenigen des cons 
ftitwirenden Norddeutſchen Meichötages 1867. Auf Beranlaffung ı. 
Plangebung von Dr. Ar,v.Holpendorff hreg. von Dr. E. Bezold. 
11.80. Berlin, 1873. Rüderigiche Buchb. (G. Habel.) (VEN, 718 ©. 
ar. 9.) 3 Thir. 10 Ser. 

Mit Anerkennung für den Fleiß des Herausg. conftatieren 
wir das Erjcheinen bes zweiten Bandes feines Wortes. Daffelbe 
enthält bie Beratbung der Norddeutihen Bundbesverfaffung von 
Art. 20 an und geht bis zur Publikation ber Berfaffung. Die 
Principien, nad welden er gearbeitet hat, haben jchon bei Be— 
ſprechung bes erften Bandes ihre Würdigung gefunden. Bielleicht 
hätte er in dieſem Banbe bei Erwähnung der durch die Partikular- 
landtage erfolgterr Genehmigung der Bunbdesverfaflung genauere 
Daten geben können, da er nur Preußen berüdfichtigt. Hoffentlich 
folgt die Fortſetzung, welche ſich mit der jehigen Reichsverfaſſung 
zu befchäftigen hat, bald nad. 


Petermann, Theod., ſtaatswiſſenſchaftliche Unterſuchungen. 1. Ge— 
78 und Bürgerrecht. Dresden, 1873. v. Zahn. (VII, 72 ©. 8.) 
r. 

Obgleich Ref. fih den Schlußfolgerungen des Verfs nicht 
überall anzuſchließen vermag, vamentlich nicht, infofern derſelbe 
das Bürgerthum, fpeciell das Bemeindebürgerthum, weil es viele 
feiner früheren Dierfmale abgeftreift hat, überhaupt nicht mehr 
als etwas in Wirklichkeit Vorhandenes betrachtet wilfen will und 
daher der Eentralifation das Wort redet, jo belennt er doch gern, 
dab der vorliegende, zunächſt aus PVorlefungen im Dresdner 
bandelswilfenjchaftlihen Verein entftandene Aufſatz viele an- 
regende Gedanken enthält. Die folgenden Hefte follen die An— 
bäufung der Bevöllerung in Öropftädten, dem gelebrten Stand, 
das Beamtenthum und die Penfionen, endlih Eigenthum oder 
Kapital behandeln. ", 


Ausgleich und „Berfafiungätrene” 1871— 73. Zur Löfung der 
—— PerfaſſungsKrifie in Deſterreich. Leipzig, 1873. 
ucthardt. (3 Bll., 267 S. 8.) 1Thlr. 15 Sgr. 

Bezugnehmend auf die bevorſtehende Eröffnung der Weltaus— 
ftellung beginnt die Schrift mit einer Mahnung an die Völler 
Dejterreich zum Frieden, mit welchem — und hierin geben wir 
dem ungenannten Verf. volllommen Recht — die augenblidlid 
berrihende Ruhe noch Feineswegs gleichbedeutend jei. Das ein— 
jige Mittel, um zu jenem zu gelangen, erblidt derſelbe in ber Er» 
fegung bes „unduldfamen Teutonenthums* durch das Gleichge- 
wicht zwijchen den Stämmen der Monarchie, in der Befeitigung des 
ihwaden, des Selbftvertrauens ermangelnden Dualismus durch 
ben Föderalismus, des nivellierenben und centralifierenden Libe— 
ralismus burh Anerkennung ber Forderungen ber hiſtoriſch— 
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ftaatörechtlihen Partei fpeciell in Böhmen. Hiermit geftaltet 
fich die Schrift zu einer von leßterer erhobenen Anklage gegen 
das Minifterium Auersperg. Daß biefes mitunter jonberbare 
Mittel anwendet, um den Rittern der St. Wenzelsfrone öjter- 
reichiſches Vaterlandsbewußtſein einzuimpfen, gebt aus dem 
reichlich beigebradhten urlundlichen Material, den Maßregelungen 
der Preffe, den tendenziöfen Proceſſen und dem abminiftrativen 
Willlürverfahren unwiderleglid hervor. Aber ber böhmiſchen 
Oppofition in ihrem Verhältniß zur deutfc-liberalen Regierung 
die Rolle de3 Lammes gegenüber dem Wolfe zutheilen und die 
Agitationen der Ezehen als das harmlofefte Ding von der Welt 
binftellen, heißt der offenbaren Wahrheit ins Geficht jchlagen 
und nimmt ber ganzen, wenigftens mit dem Scheine der Näbigung 
und Leidenihaftslofigkeit befleideten Darftellung einen großen 
Theil ihrer Beweiskraft. Was aud in ihr am beutlichften in 
die Augen fpringt, ift die Unfertigleit der öfterreidiichen Ber 
faflungszuftände, und jebem aufmerljamen Leſer wird fie ben 
Eindrud binterlaffen, daß die Phaſen der conftitutionellen Ab— 
widlung, welche mit dem DOctoberdiplom von 1860 ihren Anfang 
nahm, noch lange nicht bis zu Ende durchlaufen find. F. 








Hirth, Dr. Georg, über Volksbildungz und Rechtsgleichheit. 
Zur Lösung der sozialen Frage. Vorträge, gehalten vom 5,— 
7. April 1573 im v. Liebig'schen Hörsaale zu München. Be- 
sonderer Abdruck aus den Annalen des Deutschen Reichs. 
Leipzig, 1873. G. Hirth. (80 8.8.) 71, Sgr, 

Drei in vortrefflich Harer und erwärmender Sprade verfaßte 
Vorträge, welde durch den Gedanken verbunden find, daß bie 
Durhführung des wirllihden, dem gegenwärtigen Eulturideale 
entiprehenden Rechtsſtaates, in welchem bie ‚Freiheit nicht nur 
iheinbar, fondern durch Derftellung gleicher Goncurrenzfähigfeit 
thatſächlich gewährleiftet jei, für Deutſchland Sache des Reiches 
fein müfje wegen ber Unfäbigleit der Eleineren Staaten für bie 
entiprechende Geſetzgebung und die Aujbringung der Mittel bazı. 
Die jociale Frage, jo wird im erften Vortrage ausgeführt, ſei 
unlösbar durch einzelne Mittelchen, wie Schiedsgerichte, Arbeits+ 
ämter u. dergl., jondern nur durch einen allgemeinen „Kultur: 
ſchub“; darum müſſe der Staat, und wegen der Solidarität der 
deutichen Intereſſen, ſowie zur Bejeitigung der Ungleichheiten 
das Reich die Eulturpolizei energiich in Angriff nehmen und vor 
allen Dingen die Vollsſchule (2. Bortrag) heben, ſich aud der 
Fortbildungsſchule (etwa durch zweckmäßige Verbindung mit der 
Grundverwaltung) annehmen; ımıd zweitens feien durch Reich$- 
gewalt die colofjalen Ungleichheiten unter den Staaten und 
Rechtsungleichheiten unter den Vollksklaſſen mit Beleitigung der 
indirelten Steuern und der Matrifularbeiträge durch eine direkte 
progreſſive Reichseinfommenftener (3. Vortrag) zu befeitigen. — 
Der mit der Tendenz der Vorträge im Ganzen auch nicht ein« 
verftanden fein mag, wird doc eine Menge von guten und an— 
regenden Gedanken in ibnen finden, und fie feien daher ber 
Beachtung empfohlen. H.Sch. 


Deimling, Dr. O., die Segnungen der menſchlichen Gefellicaft. 
Populäre Betrachtungen aus dem Gebiete des fittlichen Lebens. 
Straßburg, 1873. Schauenburg. (XI, 80 ©. HM. 8.) 10 Sur. 

Es wird der Verfuch gemacht, in 16 „Betrachtungen“, deren 
Schreibweife etwa für die mittleren Claffen höherer Schulen 
paſſend fein möchte, die Wohlthaten anſchaulich zu machen, welche 
der Einzelne aus feiner Stellung als Glied ber Volkswirthſchaft, 
des Staates, der Kirche, Familie und der menihlihen Cultur— 
gemeinfchaft überhaupt zieht, um dem Lefer zum Bewußtſein zu 
bringen, wie viel er für jeine Nahrung, Kleidung, Sicherheit, Ge— 
fittung zc. dem geſellſchaftlichen Juſammenleben verdanlt, und ihn 
dadurch zum Studium der Staatswilfenfhaften anzureizen und 
vorzubereiten. So anerfennenswerth der Gedanke ift, ericheint 
uns die Darftellung doch zu matt, und aus Mangel an concreter 
Sch’lderung unfähig, das Intereffe zu feffeln, ſchließlich fogar in 
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recht plattes Moralifieren ausartend. Auf neue Gedanfen im 
Einzelnen wird natürlich fein Anſpruch erhoben; einzelne Un- 
rihtigleiten in feinen beifpielsweifen Anführungen aus dem 
Thatjählichen hätte der Verf. ſehr leicht vermeiden, 5. B. (S. 52) 
willen können, daß der oberfte Einzelbeamte in den Provinzen 
Preußens der Oberpräfident, dagegen der Regierungspräfident 
der Vorfigende der collegialiich organifierten Bezirksregierungen 
ift. j H.Sch, 





Inama -Sternegz, Dr Theod., Prof., Idealismus und Realis- 
mus in der Nationalökonomie, Rede, gehalten bei der 
Jahresfeier der Wiederherstellung der Leopold Franz'ens- Uni- 
versilät zu Innsbruck. Innsbruck, 1873. Wagner. (25 8. 8.) 

Ein etwas ſchwer verftändblicher Vortrag, in welchem Grund- 
gedanke, Zweck und logiſche Entwidlung mehr geabnt werden 
müffen, als klar hervortreten. Der Berf. ſucht die National» 
ölonomie zuerft gegen ben Vorwurf des Realismus und Mate- 
rialismus, wie er ihr mißverftändblicher Weife von — Adam 

Müller, den Socialiften, Moralphilojophen und Katheberjo- 

cialiften gemacht werde, zu wahren; — ein Fechten gegen Wind- 

mühlen! — und daran das Verhältniß von Idealismus und 

Realismus in der Nationalöfonomie zu klären, indem er ausführt, 

daß diejelbe allerdings feine reine Güterlehre fei, fondern von 

Menſchen ausgehen müſſe, aber babei fethalten, daß 1) „die 

Freiheit das erfte Poftulat fei, weldes nidt nur auf Grund der 

fittlihen Natur des Menſchen geitellt werden muß, jondern auch 

die erſte Erfahrungsthatſache im Leben der Menſchen ift," 2) ber 

„Durchſchnittsmenſch“ im Sinne Quetelets zu Grunde zu legen 

fei. Dann können bie „Geſehe der Vollswirtbichaft immerhin 

Entwidlungsgefege fein und doch eine abjolute Geltung bean» 

ſpruchen.“ H. Sch. 


Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Fr. H. Vering. 5, Heft. 
September »Ortober. 

Inh.: Friedle, über die absolutio a censuris in articulo 
morlis. — Bering, zur Gefchihte der Pönitentialbüher. — 
Schödren, das KAlofterraubgefeh zu Rom vom 19. Juni u. der Proteit 
der Ordensgenerale vom 2, Juni 73. — Pii IX Allocutio d. 25. Julüi 
73. (Proteft.) — Die Austreibung der den Jeſuiten verwandten Orden 
aus dem menen deutfchen Meike. — Gerlach, das Mebereinfommen 
zur Megelung der Patronate des Landesherrn für die Didcefe Limburg 
(1873), mit Vorbemerkungen. — Der Schulgottesdienſt, Religionsunters 
richt und Sprachenzwang in der preuß. Prov. Poſen ei — 
Das preuß. Obertribunal und die Altkatholiken. — Gin Urtheil des 
badiſchen Oberhofgerichts vom 16. Juni 73 in Betreff der ſogen. Alt⸗ 
fatholifen. — Literatur. 


Archivio giuridieo diretto da F. Serafini. Vol, XI. Fase. 3. 


Ivh: Nani, . la regola Dies interpellat pro homine in 

diritlto romano. — Cusumano, sulla condizione attuale degli 

studi economick in Germania. — Vidari, della clausola „salvo 

incasso“ nelle rimesse in conlo corrente, — Ferraris, le rilorme 

amministralive in Prussia. L’ordinamento dei eircoli sccondo la 

Lege del 1872. — Dubois, rivista del movimento giuridico in 
rancia, 








Annalen des Deutſchen Reichs. Hrsg. von G. Hirth. Nr. 11. 

Inb-: Die neue yreuf. Kreisordnung für die älteren öftl. Pros 
vinzen. B. Grläuternde Neberfiht. 1-4. — I. 6. A. Nepmann, die 
deutſche Auswanderung. — Materialien zur eg und = Abs 
änderung der Gewerbeordnung. Dune: A. Sonntaqdfeier und 
Arbeitszeit; Frauen⸗ u. Kinderarbeit in Kabrifen. B. Arbeits» m. Yebr: 
verbältniffe, Contractbruch x. 1—3. C. Urbeiters, Hülfs« u. Unter: 
jtüpungscafien. 1.2. D. —“ 1.2. — Der Entwurf eines Reiche« 
Militirgefepes vom 13. Mai nebit Motiven, 1. 


Zeitfhrift für die gef. Staatswiſſenſchaft. Hrög. von v. Schüs. 
Weber, Frider u Schönberg. 29. Jabra. 23. Heft. 

Inh.: Gliemann, die Einführung der Acciie in —— 1.— 
Röder, neuere Redtsphilofopbie in England. — Schäffle, neuere 
Literatur über die reale Heichartigkeit der Natur u. der menfcl. Ges 
ſellſchaft, mit Folgerungen für die Methode der Geſellſchaftelehre. — 
Helferich, die Reform der direlten Stenern in Yavern. I. — Boat, 
Referendum, Veto und Juitiative in den meneren ſchweizer. Kantones 
verfaflungen. 1. — Wagener, über die principiellen Aufgaben Der 
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Heriwirtbfehaft nach yroft, Bedeutung. — Lhielemann, über den | Kiessiing, nad praft. Bebentung. — Thielemann, = den 
Handel Nuflands mit Europa im Big Jahrzehnt. 1. — Ehöns 
berg, die deutſche Frelhandelspartel und die Partei der Eiſenacher 
Ve ammfung vom Drtober 1872. — Miscellen. 





——— — 9 


Iuvenalis, D. Iunii Saturae, erklärt von Andr. Weidner. 
Leipzig, 1973. Teubner. (VII, 3428. 8.) 1 Thlr. 7’, Sgr. 

Es fehlte bisher an einer bequemen Ausgabe der Satiren 
des Juvenal mit deutſchen Anmerkungen, und es ift daher banfens» 
wertb, dab es Weidner unteruommen bat, dieſem Mangel abzu— 
belien, indem er eine Ausgabe geliefert hat, beren ausgeſprochene 
Beitimmung es ift, den Freunden und Jüngern des Alterthbums 
das Studium Juvenal’s zu erleichtern. Der Freunde bes Alter» 
thums, die den Juvenal im Urterte leſen, ſind erfahrungsmäßig 
nicht viele, und dba fomit die Arbeit im wejentlihen für junge 
Philologen berechnet fein mußte, jo hätte man dem Commentare 
eine etwas andere Form gewünſcht, er leidet nämlich wie der 
Bergilcommentar deijelben Berf. an allzugroßer Breite. Unbe- 
ſchadet der Deutlichteit hätten viele Anmerkungen in Inapperer 
Form gegeben werben können, und eine ziemliche Anzahl, die doch 
wohl einen zu niedrigen Bildungsgrad des Lejers vorausfept, 
wäre überhaupt entbehrlich gewejen; nur in wenigen Fällen ba- 
gegen vermißt man eine wünſchenswerthe Auslunft. Die ein- 
ſchlägige Literatur ift durchweg gewiſſenhaft verarbeitet. Der 
Tert ift im MWefentlichen der Jahn'ſche, die Abweichungen davon 
find kurz im einem kritiichen Anhange verzeichnet, der außer den 
verschiedenen Berbeiferungsvorichlägen der Gelehrten auch bie 
Lesarten des Pithoeanus volftändig enthält. Hier hätte fi 
Weidner ein wirkliches Verdienſt erwerben fünnen, wenn er 
die Varianten diefer Handihrift nah einer neuen Bergleidh- 
ung gegeben hätte, denn der Glaube an die Zuverläjligfeit 
der Jahn’ ſchen Collation ift dur die Bemerkungen von Fr. 
Rühl im XXXII Bande des Philologus weſentlich erſchüttert 
worden. Mit eigenen Eonjecturen iſt Weidner ziemlich ſparſam 
geweſen, und auch dieſe wenigen bezeichnet er jelbft nur als Noth- 
bebelfe. Beachtung verdienen unter ihnen IV, 36 illix für illic 
und VII, 61 cui für quo. VI, 238 ift gewiß tremit zu ſchreiben, 
X, 55 fteht wohl aus Berfehen Meidner'3 Eonjectur necfas im 
Terte, bie Anmerkung menigftens erklärt die nicht im Zerte 
ſtehende, offenbar richtige Lesart fas est, auch verdiente Madvig's 
incerate in demjelben Verſe Aufnahme ; derjelbe Gelehrte trifft 
offenbar das Richtige, wenn er neuerdings (Advers. II, 312 vor.. 
ihlägt X, 312 zu leſen: quascungue mariti Ira sibi debet. 
In ber anfprehenden Einleitung, die über Leben und Schrift. 
ftellerei des Juvenal, fowie über Kritik und Erklärung ber 
Satiren handelt, glaubt Weidner die Frage über die Verbannung 
des Juvenal gefördert zu haben. Unter beſonnener Erwägung 
aller Umftände bat er es nämlich wahrjcheinlich gemacht, daß 
Juvenal unter Habrian nach Aegypten in die Verbannung ger 
gangen lei, und wenn dieſer jtrenge Regenerator des Militärs 
ihm dort ein Gommando gegeben bat, jo ijt das allerdings nur 
glaublih unter der Borausjegung, daß in den Scholien das 
Tobesjahr des Juvenal mit dem Verbannungsjahre verwedjelt 
worden ift, und er ſomit im 65. Lebensjahre dorthin fam. Weidner 
hätte, um feine Vermuthung zu fügen, anführen können, daß fi 
in Aegypten damals eine Verbredhercolonie befand und daß es 
einigen Militärabtbeilungen oblag, die in den Borphyrbrüchen 
arbeitenden Sträflinge zu überwachen, ein foldes Commando 
hätte Juvenal vielleicht befommen können. Indeſſen wir find 
geneigt, die ganze Berbannungsgeichichte für Erfindung zu halten, 
zum mindeften bedarf man biejer Annahme nicht, um die Schwäche 
der legten Satiren zu erllären, dieje find eben breiter und red» 
feliger in Folge des Alters, A. N. 








— 1873. 38. — Literariſches Centralblatt. — 20. September. — 


Kiessling, F.G,, Moritz Ludwig Seyffert. Separalabdruck aus 
der Zeitschrift f. d. Gymnasialwesen. Berlin, 1873. Weidmann. 
($.) 5 Sgr. 

Bon dem am 8. Nov.vorigen Jahres beimgegangenen Philo- 
(ogen und Schulmanne M. L. Seyffert bat Kießling in dem ge⸗ 
nannten, Friedr. Ritſchl gewidmeten Schriftchen einen Lebens— 
abriß entworfen, i in dem er, al$ langjähriger Freund und Amts⸗ 
genoſſe des Verſtorbenen vorzüglich dazu berufen, in kurzen aber 
ſcharfen Zügen ein treffliches Bild von dem Leben und Wirken 
des hochverdienten Gelehrten gezeichnet hat, — Angehängt iſt 
dem Schriftchen ein Abdrud der ebenfalls von Kießling verfaßten 
lateiniſchen Abſchiedsworte, mit denen das Lebrercollegium des 
Soahimsthal’ihen Gymnaſiums dem treuen Mitarbeiter beim 
Scheiden aus feiner jo jegensreihen amtlichen Wirkfamteit Lebes 
wohl gejagt hat. 


5* zur erh, u. Intein, Grammatif hrog. von ©. Curtius. 
6 

Jub.: Ih. Korimann, de infinitivi temporum usu Thucy- 
dideo, — ©. Eurtins, Zonapos. — Ad, Aritfcd, de vocalium 
Groecarum hyphaeresi. — B. Mangold, de diectasi Homerica, 
imprimis verborum in - 12. — ©. Gurtius, die Lantgruppe sn, — 
Jul. Jolly, über die einfachite Form der Hypotaxis im Jndogermas 
niſchen. — G. Mever, zur griech. Rominalcompofition. — E.Windiich, 
Etymologien (dareir— big, biyru). — G. Gurtins, ein Fall der 
Analogie im Yateinifchen. — Derf., der doppelte Stamm EPY. 
Berichtigungen. 


Zeitſchtift für Deutfae „Philologie hrög. von E. Höpfner u. Jul. 
Zadıer. 5.8». 

Juh.: K. Kin — F Charakteriſtil des Wolfram Pas .. _ 
Ar. Koch, agı. io, &o; eo; id, öd; id, ed; io, do. — A, Fübben, 
—— zu der Ausgabe des Meinfe Dos von R. — — 
Beh u. Crecelius, anzeln. Rachträge zu IV, 320. — Bal. Hint⸗ 
ner, Worterflärungen, Swübel, gethören, geizern. — R Kübler, 
die deutſchen Belfsbücher von der Pfalsgräfin Genoveſa und von der 
Herzogin Hirlanda. — A. Kirchboff, ein Brief Rollenhagens. — 
R. Peiver, Gloffen zu Boethiud. — F. Woeite, Beiträge aus dem 
Niederdeutchen. — J. Maähly, eine Gorruptel in Schiller’ Braut von 
Meſſina. — D. Janide. eine Stelle in Goethe's Irhigenie. — K. 
Weinhold, zur Erinnerung an Theod. Jacobi. — J. Zacher, Frietr. 
Koch. (Mefrolog.) — Miscellen u, Literatur, 














Vermiſchtes. 


Rodiczty, Eugen v., Studien über das Schwein. Beiträge zur 
Kenntniß Der Natur, Abitammung, Racenlehre, Geſchichte, Verbreis 
tung und natienalöfonomiichen Debeutung des — Wien, 
1872. Faeſy u. Frick. (VII, 147 ©. gr. 8.) 1Thlr. 10 Sur. 

Der Berf. verfteht e3, dem * ein Gefühl mit Liebe ge— 
paarter Hochſchatzung für fein Lieblingstbier, von deſſen Weſen, 
Zucht, Geſchichte und Literatur er fi) als genauer Kenner erweift, 

———— und bietet dem Züchter, dem landwirthſchaftlichen 

Geichichtichreiber, dem Vollswirthe, wie aud demjenigen, der ſich 

nur vom Standpunkte des Gonjumenten aus für das Thier der 

Freia intereifiert, gut geihriebene Skizzen, die den Gegenſtand 

alljeitig illuftrieren. Die einzelnen Eapitel haben folgenden 

Inhalt: 1 und 2 die Schattenfeiten und Lichtjeiten des Schweins 

als Zuctobject; 3 zur Frage der Abftammung; 4 und 5 geichicht- 

liher Abrik der Schweinezuht vom Alterthum bis zur Neuzeit; 

6, 7 und 8 Schweinezucht und Handel in unferen Tagen; 9 das 

Schwein als Nahrungsmittel. Dazu nod 78 Seiten Anmerkun— 

gen und Belege. 


Nachr ichten von d, Al Gefellfhaft d. ‚Riff. u u. d. 6. A. Univerfität zu 
nn Nr. 2 

Inb.: mis über eine neue Methode, Die Pell’: 

ſche Öleichung "aufzulöfen (vorgel. von Schering). 


Univerfitäts. Sdri ften. 
Göttingen ( Doctordifiertt.), 9. Suͤßenguth: über die Sin: 
ren der Bromverbindungen des Pſeudocumois u. Meſitylens. (30. 8.7 
— 8, Theopold: kritiſche Unterfuchungen ber die Quellen zur angeli, 
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Geföigt, a — mit bef. Rdefficht auf die geu — offro. 


Tietf dert: 
Ih za tiefer Unterbringung. ( 
F. Vetter: Über die germanifche All tterationspvefie. (2 Bil, 69 €. 8.) 
A. Vollmerus: gqaaeritur unde belli Puniei secundi scrip- 
tores sua hauserint. (68 S. 8.) — G. Weiß: Über die Wirkung der 
Märme — dh bildendes Bromſulfotoluol und über die aus Chlor 
——— ure ſich bildende Chloroxybenzoẽſaͤure. (30 ©. 8.) 
H. Devven: Beiträge zur chemiichen Kenntniß Rhizoma —* 
albi L. (56 S. 8.) — Fr. v. Werlhof: über die Wirkung der Kälte 
auf den — mit bei. Rückſicht auf das ren em. (48 S. 
8.) — Bepold: die Wahl Friedrich's 1. (42 ©, 8. 
— J———— jun., Beiträge N natomie und Hiftologie der hemi 
cepbalen Dipterenstarven (der Sattung Ctenophora Meig.) —— 
3 Taff. Abb. 8.) — J. Wiebalck: Beſchreibun ar erfolgreichen 
Doariotomie nebit einigen Bemerkungen über ne be. (16 8.8) — 
M. Wiederbold: die Operation der Blaſenſcheldenfiſtei bei Schwan 
eren. (16 ©. 8.) — E. Windels: über Nücwärtsbeugung der 
I chwangeren Gebärmutter. (24 ©. 8.) — E.Ziegeler: de Luciano 
poetarum judice et imilatore, (52 8. 8.) 





Gara. Red. H. J. Klein. 9. Jahrg. 8. ‚Heft. 

Inh.: E. F. Ih. Moldenbaner, ein koemologiſch⸗phyfikaliſcher 
Apparat. — H. I. Klein, die atmofphär. Lichtericheinungen, (Schl. — 
H. Klende, Arjenit, als Gift und Genußmittel. . Würten 
berger, Hädel’s Monograpbie der Kaltihwämme. — 9. Weiland, 
Juſtus v. Liebig. (Schl.) — Aitronom. Kalender für den Monat No— 
vember. — Neue naturwiffenfhaftl, Beobachtungen u. Entdeckungen. — 
Bermifchte Nachrichten ; Literatur. 


Garinthia. Red.: 8. Canaval u. Av. Gallenſtein. Rr. 7:8, 
Inh.: Av. Rauſchenfels, Monographie des neuen Schul- 
gebãudes im Billach. — Das Klima von Kärnten. — G. Ad. Zwans 
aiger, Mittbeilungen aus dem Goörtſchizthale. — B. Säroll, bie 
Her — von Kärnten aus dem Haufe Spanheim. — Das Marias 
Ibereftas Standbild in Klagenfurt u. die Anweſenheit des Kronprinzen 
Rudolf in Kärnten. — Job. Berfcha, das Blei» u. Galmeibergwert 
auf der Jaufen in Oberfärnten. — R. Waizer, die ältefte Kneipe in 
Nürnberg. Gifens u, Bleipreiie ıc, 


Allgem. muſital. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Rr. 35 u. 36. 

Juh.: Anzeigen u. Beurtheiluugen. — W. v. Lenz u. ſ. Brofchüre: 
die großen Pianoforte-Birtuoſen unſerer * 5 perſonl. Belanntſchaft. 
(Schl.) — Muſikberlcht aus München. 6. (Schl.) — Bonn (Gedächt⸗ 
nißfeier für Robert Schumann). — Biblipgranblihe Beiträge (Fride- 
ricus Lindner: Gemma musicalis, Liber 1, 11, Ill. Noribergae 1588 
— 9. (Fortſ.) — Das Nichtfeit des Wagners Theaters in Bayreuth. 
(Zwei Zimmeriprüce.) — Berichte, Nachrichten u, Bemerkungen; Ver— 
mifchte literariſche Mittheilungen. 


Revue eritique, Nr. 35. 


lnlh.: Perrot. Guillaume et Delbet, exploration arch@ologique de In 
Galatie et de la Bilhynie, etc. — Le Traiet# de Getta et d’Amphitrion de 
Vital de Blois, ir, p Deschamps, De Queux de Sı.-Hilalre.— 


oeikids 


Trübner’s Aınerican and Oriental liter. record , Vol, VII. Nr. 8:9, 


Ioh.: King Oscar the second. — Short nolices of new publications, — 
European, Awserican, and Colonial literary intelligence. — American pe- 
riodiral publications. — New American books. — European literature, — 
Brazilian literature, — Anglo-Indian literature. — Australian literature.— 
Modern Syriae literature. — Canadian literature. — Oriental literary in- 
telligence, — Persina books printed in Ihe east. 


Tessier, laniral Coligny. — savantes. 


Unfere Zeit. Hrsg. von Nud, GBottfhalt, 9 N. = 9. Jahrg. 18. . Heft, 

Imt.: Aleſſandro Manzoni. — Die Schmel von 1815—72, 3 Ar. Engel, auf 

dem Patamo. Fin jüdamerif, Reiſebild. — P. Niemeyer, Allmakande, 1. 
Ghronit der Gegenwart, 


Im neuen Reich. Hrög. von n Alfr. Dove. Nr. 38. 


Inh: I, Botfelt, Die Liebe im Heine's Gedichten. — Die Phamaſfie im Unter 

ti. — Aus Etrahburg: Die Bezirtstage im Reichtlande. — Ans Stuttgart: 

Das Rationalfelt; der Deutfche Kroneriug; General Stülpnagel, — Siteratur. — 
Notiz Über Die olgmpifhen Ausgrabungen. 


Die Grenzboten, Red. H. Blum. Nr, 37. 
Dab.: Reue Werle über Gestzeiafen, — 5. Galm, Richard Wagners „Ring 2 
—— n“ - he Rt. Steffen, bie Zuftände im Greßh. Cur 
bur, ibre U — — Aus Dresden: Die Aufgabe der liberalen —X 
Sa (end im nachſten Yandtage, — Jeſ. Kamp, unter den frangöfiihen Kriegs · 
arfangenen bei Aöln, 


Die | Gegenwart. Ned. P. Lindam. Ar. 37. 


Inh. 5. 8. Oppenbeim, Dar Sirbebuertrag u. un6 u. das Strafreht, — ©. Biss 
Weltausftellungsbriefe: 4. Das M — Literatut *8 muB: 
Döring aud ein Wort über das Prineip des — — a. Sii —X 
ze mger und Zrinflieder, 2 — Bon der Juſel Wight, — Ku der Haubt · 

P. Yindan: über Feſiberichte. — Notigen; Bibliographle. 
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Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 236 —249. 

— — mit Secale ce- nh.: Fr. Pe 7 ve Kunktubußrke auf der Wiener Ausftellnng. 1-6, — Krems 

28.8, 1 Taf. Abb. 4.)— kantaiiidhe en. 1.1361); 2, — Die Shumannfeier in Be _ 


D. 23 Die Pr in "alten Rom. — on den Sandıricsinfeln, — Farlier 


—— 32, — Wacrtano Manz, — v. Steub, zu den — Familien · 


Dr. Beinten, De dem deutſchen ii —* — Rod ein Bott Über 
"Tandıwirtbfäiaft. Anterefienveriretung.” — D Ihe Rriegöllteraher, — Ariebrid 
v. Raumer, — Völterpiochologiihes aus sn nd,6,.— 9 Pierantonis > 


(hichte der italien. Bötterrechteliteratur. — Die mineraleg. Mitroftepie. — Di 

Befdlüffe Des —— — — Dentmäler deutiber Poeſie = 

Brofa aus dem, Jahrhundert, — K, Tb. Heigel, über ben foge- 

nannten mpbenburger Zractat. — Das ee zu Lucta. — Rene 
Scriften über Hublaud, 


Beilage z. Deutfchen Reiches u. 8. Pr. Stnate« Aineiger, Rr. 36, 





Inh: Mibronit Des Deutichen Meihs. — Die Geſammt abe ber dramat, Werte 
der Prinzeſſin Amalie von Sachſen. — Die 5 n des ortt, Berſuchs · 
weſens Deutſchen Neid. — Vorhiſtoriſche Deutmale, 2, — Stadt u Fand. 2 


Wiſſenſchafti. Beilage d. Reipz. Zeitung. Nr. 71 u. 72. 
Inb,: Gin Ueberblid fiber * Age und auf der Micner 


Beltausftellung. 2.— u 1 
Kr v Zam̃euffel. — u — 3. Buchholz, vom iger 





Blätter für liter. Unterhaltung. Hrsg. von R. € Bottfhalt. Nr. 37. 


Inh.: HS. Hüdert, Oeiezüge gut Aenntniß der deutihen Bolksart. — 3. Arebid» 
ammer, Schriften über Staat, Kirhe und Iejuitimus. (dort) — D. Uhde, 
bißorifde Romane, — Bom Büdertiich. — Beuilleten. Bibliegrapbie. 


Europa. Rr. J5. — 





Inb.: Ein alter Muritmeifter. 1. — —*8 Gartiften. — Die mımen- 
febung d des ä ptiihen Voeltes. — „Arau v. Birkenfeld.” — Biteratur; Bildende 
Kun; Muif,; Theater. 

Mufriete Er Nr. 1576, 
Inh. : — Banderu dur Bie- 


Ghass in Spanien. — Boden! ngen durch Die 
ner Serausferun, V. Das nicht: - Unterridtöweien 2; “ir bie 


Kelogsane 1. Die Eroberu Georg berbert, Braf zu 
2 _ — — Gufturgefgichtt, —A — dent der KRameelmarfı da 
a 





Ueber Land u. Meer, Hrög. von F. W. Hadländer. Ar. 51. 

Sm .». Remmersdorf, Männerliche, (Kcrti.) — Allerlei aus England, 5.— 
‚blätter. — &. Binde Sof und Here Fortſ. — 8 Butler idufrirte 
Brick aus ber mn —— Sqhluß 
die Grbareßbergogin von Sachſen · Weimat. — * 
Verſſen in Dem Haie. Huftfaleite Larenbur Dei Wie. 
auf einer tprolifchen Alpe. — 9. Stein, Griäneem 
— Ümma Laddey, die Branenare auf der 
SNuftgationen, 


Gartenfaube. Ar. 37. 
“.Ltienbardt, Aunſtlet u, Aürfleufin Bert) — Der Moorbreder. — 
ag a Bampyr- Era im —36 — |, Fi} “ vos Pe 
bat feine —5* mebr, (Gedicht.) — &, — t. Unſtl. Half in Ham- 
zus — A. @beling, von einer untergegangenen Furſtlichteit. — line “ab 


und 
£ Shah von 
dadt 

ngen an Be Ertappt. 
—— zu Wien. Fe _ 





Daheim. Nr. 50. 


Inh.: Der Dabeimfalender für 1874. — E. Hartner, ein Kind des Meidtbums, 
(Kerl) — A. @tleler, ein Bortimpfer wider Die Gholera, — Auf der Spur 

des Verbrechens. &, Nittmener, der Mollenſenn von der Ebenalp. 

MR. v. Shlägel, der _ der Nationalrat, (Borif.) — Am hamilientiſche. 


Augem. Familien» Zeitung. Rr. shö. 


Inb.: Lupw. Salomon, die Blũchertrompete. Fortſ. — Prof. Kaſpar — 
der Schöpfer unferer Farbendtug ey — Zreuefte Areuntidhaft. — 
Holland, — P. Aummer, die Ebe im Salz. — Maria Aeoderomaa, Me Pe 
reruna (Bemallin des Grehfürften Tbronfolgerd) von Außland. — Der 2* 
part der notdametit. Unisn. — R. Eugen, in der 12. Stunde. — Galerie be 
rübmter Maler u. ibrer Bere. 12 — Die rufl. Ermebdition nah Abima, — 
Aus Natur u. Leben, — übronit ber Begenwart. — Dffene Sorreipe onden,. 





Das neue Blatt. Ned. Fri. Hirfd. Nr. 51. 


Inh: ©. Horn, Girce, — Bon der Wiener BWeltausfellung. — Siltie Selling 
die neue Magdalena, Bo — 6. Edfein, Bilder ans Rearel. — 
Srohmann, verfebite Liebe, — Auriftiiche Briefe von einem deutiben. —8 
3, — Der Bergrath. — te von Emefine d. 8. — Heitere Ghremita. 
— Für Haus u, Herd, Allerle 


Magazin f. die @iteratur d. — 42. Jahrg. Nr. 36. 

Inh. Der Menfhengeift und *8 augen Li — 7* von S. Keller. — 
Die Hrihs des Zuſtandes de - Belgien: „Nos pre- 
miers siöeles Iittöraires* pa Pot 0 — — : Drummond’s Yeben 
PH LEE * 
‚Keine literar, Menue, Sprechſaal. R * 


Das Ausland. Nr. 44. 


a Ein Monat auf den Balearen. (ht) — Neue elhihtl, Forſchunzen 
— Des Aäfır Iamfbed Erlehnifie u. Wanderungen in Gentralarien. (StL) — 
de ng ri fe Aenftantinopelt, — Das alte Gufturgebiet der 
amiten. — Mitrell 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. 8. Müller. Rr. 37. 


Inh: O. Ule, bie Weltu 2 — 8 Mall Ba 
m KR a tr *. een rn u. a aller. Betrug on 
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Vorlefangen im Winterfemefter 1873174. 
20. Berlin. Anfang: 16. Oltober. 


L. Ibeologifhe Facultät. 

Pf. Dillmann: Grammatit der bebr. Sprache; Einl. in bie 
fanou. u. apokryph. Bücher des U. Teitam.; Erkl. der Palmen. — 
Batle: einige dogmat. Lehren; Einl. in das A. Teit. — Benary: 
GErktär. d. Geneſis; Erklär. d. 1. Buchs Samuelis für Anfänger. — 
Dorner: Ausleg. der Römerbriefs; ver, Dogmatik; tbeol, Societät 
ihr ſoſtemat. Theologie. — Mefner: Erkl. d. Sorintberbriefe; Erkl. 
d. Briefes Jacobi. — Tweſten: Erfär. d. rue Peer 
comparat, Eumbolit᷑: Ertl. d, Detalogus. — Sem iſch: Kirchengeſch. 
1. Th.; hriftl. Dogmengeſch.; Erkl. d. Apologetiens d. Tertullian. — 
Piper: Dogmengeſch.; Epigraphik d. chriſtl. Alterthums; archäol. ı. 
patriſt. Uebgn im chriſtl. Muſeum (Erlaut. d. Epochen d. Kirchengeſch. 
aus d. Monumenten. — Steinmeyer: theol. Topik u. deren Geich.; 
prakt. —— — Brüͤckner: bomilet. Uebungen. — Prdoce. 
Kleinert: Erklär. d. Jeſajah; Theologie d. A. Teſt.; Theologie d. 
Aveſta; exeget.dogmat. Dieputationen. — Yommapfch: Theologie 
d. Apoſtels Paulus; Apologetit od. fundamental. u. allgem. Theil d. 
dogmat. Theologie. — Dibelius: Leben Jeſu m. d. Apoſtel; kirchl. 
Arhäologie. — Frommann: zweite Hälfte d. Kirchengeſche; Geſch. 
d. officiellen Kirhentbums im 15. Jabrb. im Zuſammenhang mit der 
allgem. Culturgeſch. jener Zeit. — Schmidt: chriſtl. Dogmengeih. — 
Plath: Gufebins’ Berichte Ab. d. Ausbreitung d. Kirche; allgem. 
Mifftonsgefh.; Mittheilgn üb. Livingſtone u. d. afrifan. Miſſion. 


U. Jurihiihe Facultät. _ 

Pf. Heydemann; Euchkl. u. Methodologie d. ——— di; 
Naturreht od. Rechtsphiloiophie; preuß. Landrecht; vergl. Darſtellung 
auserlejener Lehren d. preuß. u. frangdj. Redts. — Berner: Naturs 
recht od. Nechtöpbilofopbie mit d. Grundlagen d. Staatswiljenichaften ; 
Völkerrecht; Griminalrecht nach feinem Lehrbuch; Griminalproceh. — 
Dernburg: Inititutionen d. röm. Rechtä; Geſch. u. Alterthümer d. 
roͤmiſchen Rechts; Controverſen des Civilrechts; prakt. Uebgn d. Civil⸗ 
rechts preuß. Clvilrecht. Baron: Juſtitutionen u, Allerthumer d. 
rðm. Rechts; rom. Nectögeich. mir Einſchluß d. Proceſſes; Civilrechts⸗ 
fälle im Auſchluß an d. Sammlgn von Ihering u. Girtanner; preuß. 
Givilreht. — Bruns: d. praft, Pandektenreht; Erkl. ausgew. Pans 
dektenitellen. — Gneiſt: Erbrecht; heut, Diichs Staatsreht u. preuf. 
Verwaltungsrecht; dtſchr Cipilproceßſ. — Heffter: Grundfüpe des 
erangel. Kirchenrechts; Vollerrecht. — Sinſchius: Kirchenrecht der 
Katholifen u, Proteitanten ; lirchenrechtl. Uebguz preuß. Givilredht. — 
Lewis: Kirchenrecht d. Katholifen u. Proteitanten mit Ginfhlug d. 
Gberrehts ; diſche Staats» u. Rechtsgeſch.; Erkl. d. Sachſenſpiegels; 
Graminatorium d. dtſchn Private u. Handelsrechto mit prakt. u. exeget. 
Uebgn; Nepetitorien u. Exraminatorien. — Brunner: diſche Staats⸗ 
und Rectögefh.; Uebgn d. diſchn Privatrechts, — Bejeler: dtſchs 
Privatrecht mit Einſchluß d. Lehen⸗, Handels, Wechjels u. Seerechts 
nach feinem Lehrbuche; Ueban d. germaniſt. Geſellſch. — Behrend; 
diſchs Privatrecht m. Ausſchl. d. Gandelsrechts; Handels«, Wechiels u. 
Seerecht; üb. Börfen u. Banken; bandelsrechtl, lebgn. — Dambadı: 
Ertl. d. Verfaffungsurkunde d. dichn Reichs; deutſches Strafrecht. — 
Prdoee. Schmidt: Encyll. u. Methodologie der Rechtéewiſſenſchaft; 
Nepetitorien u. Examinatorien, wie üb, alle Theile d. Rechts, namentl. 
über Staatsrecht, Volterrecht, jo Über neuere Geſch. mit Hinſicht auf 
Staates u. Völkerrecht, in dtſchr, Tat. u. franzöf. Sprache. — Ryck: 
eich. d. rüm. Rechts; röm. Givils und Griminalprecep. — Rubo: 
d. Strafrecht, insbeſ. d. diſche Strafrecht nah Maßangabe des dtſchu 
R.⸗Str.“G.«B.; diſchs Mititärftrafredht in ſyſtem. Daritellung u, unter 
Bergleihung mit d. allgem. diſchn Strafrecht. 


1. Medicinifhe Racultät. 


PR. Hirfch: allgem. Geſch. d. Heillunde; ſpec. Pathologie und 
Therapie. — Reichert: gefammte Anatomie d. Menſchen; Anatomie 
d. Gehirns u. Rüdenmarks; theoret. Hiſtologie; mikroſt.⸗anat. Curſus; 
Serirübgn. — Hartmann: Dfteologie u. Syndesmologie d. Meuſchen; 
üb. Anatomie d. Sinneswerkzeuge, — du Bois⸗Reymond: Phyſio⸗ 
fogie 1. Th.; phyſiol. Uebgn im phyſiolog. Laboratorium. — Munk: 
Phyfiologie d. Jeugung d. Menfhen und d. Thiere; allgem. Mustels 
und Nervenphyſiologie; phyſiol. Colloquia. — Virchow: allgemeine 
Pathologie u. Iherapie m. Einſchl. d. allgem. patbolog. Anatomie im 
vpathol. Jnititute; demonitrat. Curſus d. patbol. Anatomie u. Mifros 
ffopie in Berbindung mit Anleitung zu patholog. Sectlonen, ebdielbft; 
praft. Curſus d. patholog. Hiltelogie. — Frerichs: ge Patbologie 
und Therapie; medicin. Klinik im CharitéKrankenhauſe. — Mener: 
üb. Sranfeneramen, verbunden m. Beiprehungen ausgew. Gapitel der 
Pathologie und Therapie; allgem. medicin. Alinit der Univerfität. — 

aldenburg: praft. Gurfus üb, Pereuffion, Auſtultatlion u. Laryn⸗ 
oftopie. — Lewin: laryngoſkop. Gurfus; üb. Syphilis; Alinif der 
Im. Krankheiten u. Hautkrankhelten im CharitéKrankenhauſe. — 
eſtphal: d. Krankheiten d. Nervenfoltems; Klinik d. Nerven» und 
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Geiſteslrankhh. — Liebreich: Heilmittellehre in Verbindung mit Er— 
verimenten; üb, anäftbefirende —— mit Exerimenten; prakt. 
Uebgu im pharmakol. Juſtitut d. Umiverfität. — Jüngken: allgem. 
u. ver. Chirurgie; üb, d. Brüche d. menſchl. Körvers. — Bardeleben: 
Chirurgie; üb. Wunden; chirurg. Klinik im Gharitösftranfenbaufe.. — 
Gurlhit d. Lehre von d. Knochenbrüchen u. Verrenkungen m. Denons 
ſtratt.; chirurg. Operationscurſus am Cadaver. — v. Yangenbed: 


d. Akiur gie m. cirurg.sanat. Demonſtratt.: chirurg. Klinik im chirurg. 


Univ.⸗Klinikum. — Schweigger: Theorie d. Augenſpiegels; auserw. 
Gapitel d. Augenheikunde; Angenoperationscurius; Klinik der Augens 
krankhh. — Yucä: üb, phyſikal. Diagnoitit d. Obrenfrantbb. ; demons 
jtrativer Gurfus d. Obrenbeiltunde; Poliklinik d. Ohrenkrankheiten. — 
Albrecht: üb. Krankhh. der Zähne u. d. Mundes; d. Lehre von d. 
Zubns u. Mundkrankhh. mit Demonſtratt. — Martin: Gunäfelogie 
u. Seburtslchre; geburtsbälfl. u. gynakolog. Alinit, theils im geburts⸗ 
bülfl. Bin, Inſtitüt, theils im Gbaritösftrantenbanfe. — Traube: 
prowädentifche Klinik im Charite⸗Krankenhauſe. — Henoch: Klinik u. 
Poliklinik der Kinderkrankhh. im Gharitesftranfenbanfe.. — Liman: 
gerichtl. Medicin für Mediciner mit Demonitratt.; gerichtl. Medicin 
für Jurliten mit Demonftratt.; gerichtl. Obvuctionscurfus an Leichen 
des Berliner Criminalphyſikats m. das forenfifche Praktikum im forenſ. 
Inftitute, gemſchaftl. mit Skrzeezta. — Sfrzeczka: gerichtl, Medicin 
für Juriſten; desgl. für Mediciner; ausgew. a der Medicinals 
Polizei. — Prdoee. Kalt: Geſch. der Heilfunde bis zum Anfange 
des 19. Jahrb.; über gemaltfame Todesarten mit Ansichluß der Vers 
giftungen. — Fritfch: die verfchied. Raſſen des Menfchen und ihre 

erbreitung; Revetitorien der menſchl. Anatomie, — Boll: Über die 
Theorie Darwin's als Einl. in die vergl. Anatomie; hiſtolog. Unter 
ſuchungen. — Hipig: Elektricitätelehre für Mediciner; die Krauthh. 
d. Nernenfyitems m, Demonitratt. — Salfomwsti: üb. d. fermentat. 
—*8* phyſiol. und pathol. Chemie mit Experimenten; Arbeiten im 

em, Laboratorium des pathol. Initituts. — v. Lauer: mediciniſch— 
chirurg. allgem. Therapie; medicin.⸗chirurg. Semietit. — Bergſon: 
fvec. Pathologie m. Therapie; allgem. u. ſpec. ser hair vage 
— Rieß: ſpec. Pathologie u. Therapie; Ab. d. Krankhh. d. Yeber. — 

ränfel: Krankenthermemetrie; laryngoſkopiſch-⸗rhinoſtop. Curie. — 

chiffer: Über Fieber u. Entzündung mit experiment. Demonitratt. ; 
über die Phyſiologie m. Pathologie der Garnierretion. — Aränkel: 
über Kraukhh. der Zunge mn. des Gerzend über Auſcultation u. Pers 
euffion verb, mit prakt. Meban, — Guttmann: über die Kraukbh. 
der Neipirationde u. Gireulationsorgane; über Pereuffion, Auſcultation 
und die übrigen Unterfuchingsmetboden mit Mebungen an Kranken. — 
gef mann: über Diabetes; über den Einfluß der Enltur anf die 
Verbreitung der epidemifchen Arınkbb.; Gurjus über Aufcultation und 
Bereuffion., — Zobold: über Yarungoffopie mit prakt. Uebungen. — 
Bofe: über Laryngoſkopie mit Demonitrationen; die Lehre von den 
Sinoceubrücden und Berrenkungen. — Senator: die Semiotik und 
Diagnoftit der inneren Krankhh. mit Demonjtratt. und prakt. Uebgn; 
üb, Kinderkrankhh. — Bernbardt: üb. Nervenkrankbhe; üb, Elektro—⸗ 
therapie; Gurjus d. Elektrotherapie. — ——— yraft.sdingnoit. 
Uebgn an Nervenkranfen; Gurjus der Glektrotherapie. — Sander: 
Pſychiatrie. — Mendel: über Dispofitionss u. Jurechnungéfähigkeit 
nt. Demonitratt, f. Mediciner u, Juriften; Pivchlatrie m. Demenitratt. 
und praft. Heban; Gurfus der Krankhh. des Nervenivitems einſchließl. 
der Geiſteskrankhh. — Radziejewetit Argneimittellehre u. Receptir⸗ 
kunſt mit Erverimenten; die phöſiologiſchen Unterſuchungsmethoden der 
Arzneimittel. — Schul z: medic. Klimatolonie; iiber die Heilſamkeit 
des Klimas von Italien. — Ravoth; allgem. und ſpec. Ghirurgie; 
üb, Hernien; Gb, Krankenpflege u. Krankenhaäuſet. — Miti heriic: 
allgem, u. fvec. Gbhirurgie mit Demonſtratt. — Wolff: allgem, und 
ſpet. Chirurgie mit Denonftratt.; über Krankhh. der Garnröhre, der 
Harnblafe und des Maftdarms mit Demonitratt. — Buſch: dirurg. 
Anatomie mit Demonftratt.; Aber Krankhh. der Garne u. Befchlechtss 
organe; Berbandenrjus. — Güterbod: über Gipsverband u. ähnl. 
Berbandsarten m. Demonſtratt. — Trendelenburg: fb. d. chirurg. 
Krankhh. der Kinder; Über die ylalt, Overationen. — Pinend: über 
die ſyphilit. Kraukbh.; Über die Kraukhh. der Haut u, der Haare mit 
mifroffop. Demonftratt. ; üb. die Störungen, weldye durch eine abnorme 
Erregung der Benitalnerven hervorgerufen werden. — Sirfchberg: 
über die Krankheiten des Auges; onbthalmiater. Overationscurius und 
Gurfus im Gebrauch des Augenfpiegels; über phyſikal. Unterſuchung 
des Auges. — Weberstiel: demonitrat.spraft. Eurſus über Obrens 
beilfunde; obrenärztl. Operationscurſus. — Schöller: tbeoret. und 
prakt. Geburtolehre; .geburtsbhfilfl. Operationscurſus mit Nebungen om 
Phantom. — Kriiteller: gynäkolog. Uebgn in den neneiten Unter— 
fuchungss u. Operationsmetboden; üb, Befruchtung u. Unfruchtbarkeit. — 
Cohnſtein: Die tbeoret. u. praft. Geburtäbülfe u. Gynakologie, mit 
einem Operationseurſus am Pbantom ; Patbelogie d. Wochenbettes. — 
Rasbender: Gynakologie; über Geburtshülfe; geburtsbülfl. Overar 
tiondcurius mit Phantomüban, — Mayer: Über die Geichwälite der 
weibl. Serualorgane. — Wernich: über Anwendung n. Reſultate der 
ftatift. Methode in der Geburtäbülfe u, Gynäkologie; über die phyſiel. 
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und pathol. Verbältniife der Fortpflanzungsveriode. — Zülger: her 
epidemiſche Krankheiten mit Demonjtratt.; über dffentl. Hygleine und 
medicin,. Statiſtit. 

IV. Bhilofopbiihe Racultät. 


Pf. Grupve: all em. Einleit. in die Philoforhie. — Zeller: 
allgem. Geſchichte der Philoſophie; Pſychologie; Uebgn in der pbiloſ.⸗ 
vbilol. Ertl. des Ariſtoteles (Metaphyſik IX. Xil). — Harme: über 
die Philoſophie ſeit Kaut; Logik; prakt. Philoſophie oder Ethik. — 
Athaus: Logik u. Lehre vom Erkennen; allgem. Einl. in die Philos 
ſophie der Geſch. — Yazarusı — —— d. Voller⸗ 
pſychologle. — Werder: Pſychologle u. Authropologie; Über dramat. 
Kun Kummer: analut. Medanit. — Weierſtraß: Theorie 
der Abel ſchen Functionen. — Kronecker: Anwendung der Analyſis 
d. Unendlichen auf d. Jahlentheorie. — Thomé: Differentialrechnung; 
Theorie d. Potentialfunction. — Förſter: Geſch. d. Aſtronomie. — — 
Helmbolp: log. Principien der Erfahrungewiſſenſchaften; theoretiſche 
Phyſik (mit Hülfe der Elemente der Differeutiairechnungh; vhyſiolog. 
Optik; pratt. Uebgn im phyſit. Yaborat. d. Univ. — Roggendorf: 
allgem, Geſch. der Phoſit von Galilei bis zur Gegenwart. — Dove: 
Experimentalphyſik; über Meteorologie. — Erman: Phyſit der (rde, 
d. i. die vbufifal.smatbemat. Erflärungen der geograpb. Erſcheiuungen; 
praft. Uebgn iu der Behandlung optiicher u. anderer phwiikal.smatben. 
Probleme. — Sonnenſchetu? Über Geſch. d. Chemie; über gerichtl. 
Chemie unter gleichzeit, Austellung von Verſuchen; praft. chem. Arbeiten 
in ſeinem Yaborater. ; diem. Golloquia. — Hofmann: Experimental 
chemie; Fink. in die qualitative Analvje; chem. Gxverimentalübgn im 
Unlv.⸗Laborator. — Opvenbeim: organ. Ghemie in Verbindung mit 
Grperimenten; diem. Technologie mit Gerfuhen und mit beſ. Nüdjicht 
auf Studierende der Medirin u, Pharmacie. — Schneider: organ, 
Chemie mit bei. Nücficht auf Medicin und Pharmacie; Über organ. 
Baſen; unorgan, Pharmacie. — Nammelsberg: unorgan. Chemie 
I. Ib. durch Verſuche erläutert; über die chem. Natur der Mineralien; 
die chem. Grundſahze der Metallurgie. — Wichelbans: chem. Unter— 
ſuchungen in feinem Yaboratorium; Technologie mit Benupung der 
Magnus'ſchen Sammlung u. m. Experimenten. — Beyrich: Geognoſie 
mit beſ. Berũckſicht. des fog. Alüpgebirges; Verſteinerungekunde. — 
Rotb: allgem. Geologie. — Braun: ſpec. Botanik nach dem natürl, 
Syſteme, mit bei. Berũckſ. der medien. u. Ökonom, Gewächle; botan. 
Gonjervateriun, — Kuh: über Anatomie u. Entwidelungsgeid. der 
Pflanzen mit mitroffop. Demonitratt.; Anleitung im Gebrauch des 
Mifroffops; botau. Unterfuchungen im pflanzenvhöſiolog. Inſtitut. — 
Koch: Jaudwirthſchaftl. Botanik. — Gaͤrcke: Pharmakoguoſie; Über 
officinelle Hatze. — du Boiss Neumond: üb. pbyi. Anthropologie. 
— Peters; allgem. und ſpec. Zuologie, verb. mit Demonitratt. im 
zoolog. Muſeum; JZootomie oder vergl. Anatomie; zool.szootom. Uebgn 
(gemeimnjcaftl. mit v. Martens). — — Wagner: Nationalökonomie 
(allgem. Boltswirtbichaftsichre) mit literargeſchichtl. Ginleit.; Finanze 
wiſſenſchaft; üb, die fociale, insbei. Die Arbeiterfvage; volfswirtbicaftl. 
u. ſtatiſt. Uebgu iu Verbindung mit d. Zem. des ſtatiſt. Bureaus. — 
Ariedländer: Nationalöfonomie mit einem Nüdblid auf die Geſch. 
d, Wiſſenſch. — Gelwing: Srundjäge d, modernen Polizeiwiſſenſch. 
oder Lehre von der inneren Verwaltung, verb. mit der Bolkswirth: 
fchartspflege (Yandwirtbicaftss, Gewerbe: und Handels⸗ und Verkehrs: 
volizei); Nepetitorien und Gxaminatorien über das Gebiet der Staats— 
und Cameralwiſſenſchaften. — Orth: Einleitung in das Studium der 
Landwirthich. ( Euchtl., Metbedelogie u. Geſch.); allgem, Ackerbaulehre; 
laudwirthſchafil. Betriebalehre; prakt. Uebungen; Colloquia und Ercur—⸗ 
fionen. — — Lepfius: äguot. Geſch.; Erkl. agypt. Deutmäler; agypt. 
Grammatik. — Drovjen: griech. Geſch.; neueſte Geſch. ſeit 1815. — 
Wattenbach: Geſch. des Dlittelalters; paläograph. Uebgn. — Nipich: 
allgen, Serfaflungsgefäidite; über Hiſtoriographie des Polnbianifchen 
‚jettalters; büter. Meban. — Kiepert: allgem. Erdkunde; Yandestunde 
Altgriechenlande. — Müller: Geographie und Ethnographie von 
Gurepa; Über Voͤller⸗ u, Staatenfunde d. neuen Welt. — — Hotho: 
Aeſthetit mit einer Meberfict über die Kunſtgeſch. — Bellermann: 
Muſilgeſch. IV, Ib., die ——— d. mebritimm. Geſanges; Uebgn 
im Gontrapunft, — Curtius: Geſch. der bildenden Künſte bei den 
Griechen u. Nömern mit Benutzung des Muſeums; Ab. die Denkmäler 
von Athen; archäolog. Uebgn. — Grimm: Geſch. d. modernen Kunit; 
Uebgn in Behandlung der modernen Kunſtgeſch. — Hübner: Geſch. 
u. Encytl. der Philologie; lat. Grammatif; Uebungen feiner pbiloloz. 
Geſellſchaft. — Steinthal: Eucyhll. u. Methodologie der Philologie; 
Geſch. der Sprachwiſſenſchaft bei den Griechen u. Römern. — Kirche 
hoff: griech. Staatsalterthümer; Grklär. der Nede des Demoitbencs 
gegen Meidias. — Geppert: grich. Literaturgeſch.; Erkl. d. Ponulus 
des Plautus; Uebgn im Lateinichreiben. — Haupt: Erkl. der Elektra 
des Zopbofles ; Erfl. der Bedichte des Gatullus, — Mullach: Grfl. 
der Olynthiſchen Neden des Demoſthenes in fat, Zprache; Erklär. der 
Briefe des Hera, — Mommien: röm. Staatsaltertbümer; Geh, 
der Legionen; Uebungen feiner Geſellſchaft auf dem Gebiete der Alters 
tbümer,. — Ebel: indogerman. Grammatik 1. Ih.; die Einwirkung 
von Docalen auf einander; Altiriſch. — Müllenboff: Geld. der 


— — 


n ſeiner roman. Gelellih. — Weber: Sanfkrit⸗ 
gramm.; Erkl. von Kalidaſa's Mälavilägnimitram; Erf, der Hymnen 
des Rigveda od. Atbarvaveda; ende od. Päligramm.; Privatijfima 
im Sanffrit, Päli od. Zend. — Nödiger: Erfl. des Buches Hiob; 
Ertl. einiger Gapitel d. Koran; Uebgn feiner oriental. Geſellſchaft. — 
Dieterici: arab. Gramm.; Erklär. arab. Schriftsteller. — Haar 
brüder: arab. Sprache; mubamed. Glaubeuslehre. — Petermann: 
Anfangsgründe der jur. Sprache; Inmaritan. Gramm.; Privatiſſima im 
Armeniichen, Samaritauiſchen und Mandeiihen. — Schott: von den 
Geijteserzeugniffen der finniiheugrüidhen Völker; chiueſiſche Sprache; 
Privatiſſſma im Neuperl., Türk. u. Finniſchen. — Prdoce. Boniß: 
Geſch. der griech. Philoſophie. — Märder: die Naturpbilofonbie der 
Kiten; Rbetorit; rbeter. Uebgn; Ertl. der Bücher des Luctez von der 
Natur der Dinge, — Dübring: Logit m. die Grundlagen d. Philos 
fopbie im Geiſte feiner „Natürlidhen Dialeftit" (Berlin 1865); über 
Materialiemus in Philoſophie u. Naturwilfenich.; philoſ. Privatiſſina; 
Nationaldfonomie einſchließl. d. Volkewirthſchaftspolitik, im Zinne feines 
„Burius d. National: u. Sorialöfonomie* (Berlin 1873); üb. Geld. 
u. Gegenwart d. Socialismus, theilw. mit Rückſ. auf feine „Aritiiche 
eich. d. Nationalöfonomie u. d. Socialismus“ (Berlin 1871); itaates 
wiſſenſchaftl. Privatiſſima. — — Hoppe: Jntegralrechnung ; analyt. 
Geometrie. — Pohbammer: Theorie d. beitimmten Jutegrale. — 
Tietjen: ausgew. Gapitel aus d. phyſ. Aitronomie; Meban in aitron. 
Berechnungen. — — Sell: allgem. Chemie, die hauptſachl. Gapitel 
d. umorgan. u. organ. Gbemie; Nepetitorien auf d. Gebiete d. unorg. 
u. organ. Ghemie. — Pinner: tbeoret, Chemie; u Chemie. — 
Liebermann: organ. Chemie; Ehemie u. Technologie d. Karbeitoffe ; 
praft. a aus d. Gebiete d. organ. Chemie. — Bauer: üb. d. 
nutzbar. Mineralien u. deren Yazerrtätten; Elemente d. Mineralogie u. 
Geologie; mineralog. Meban. — Kavſer: allgem. Geologie (chem.⸗ 
phyñtal. Geol. u. Entwickiungegeſch. d. Erde) im mineral, Auditorium 
d. Bergafademie (Luſtgarten 6) ; üb. dtſche Devonbildungen. — Loſſen: 
Lehre von d. Sebirgsarten, anf d. mineralog. Muieum d. Bergafad. ; 
petrogr. Uebgn im Beitimmen d. Bebirgsarten, ebdaf. — Aſcherſon: 
ipec. Ib. d. — Uebgn im Beſchreiben u. Beſtimmen 
d. Pflanzen. — Gerttäder: Morphologie, Anatomie, Entwicklung u. 
Naturgſch. d. Gliederthiere (Inſecten, Cruſtaceen, Arachniden x.), verb. 
mit mifroftop. Demonttratt.; üb. d. der Landwirthſchaft jchädl. u. nügl. 
Inſecten. — v. Martens: üb. wirbelloie ungenlied, Ibiere; üb. d. 
europ, Meermollnöten; zoeleg.sanatom. Uebgu (amicartl. mit Prof. 
Beters). — — Echulp: ausgew. Abichn. d. Polizewiljenichaft. — — 
Heiner: Geſch. d. Neformationszeitalters; hiſtor. Ueban Ab. d. Ges 
ichichtsichreiber d. 15. u. 16. Jahrh. — Haſſel: Geſch. Preußens 
vom Kürftenbunde (1784) bis zum Begiun d. Befreiungstrieges (1813), 
mit einer Ein. üb. d. Politik Friedr. d. Gr. — Breßlan: bier. 
Uebungn im Anuſchluß an Wipo's Vita Chuonradi Il.; &eoarapbie 
Deutſchl. von d. Anfäna. diſchr Gleich, bis zum Ansgange d. Milalt. 
— — Heydemann: Geſch. d. Kunſt bei d. Griechen u. Römern jeit 
d. Tode ler. d. Or; Erkl. d. Bücher d. Paufanias üb. Elis und 
eliſche Altertbümer; ardhäol. Uebgn. — — Prätorins: jemit. Eris 
grapbie; for. Gramm. ; ver. Grammatik. — — Neumann: Fecht- 
unterricht. — Breifing: Zanzunterribt. — Hildebrandt: Meit 
unterriht. — Lectt. Michaelis: Phyſiologie d. Sprade; diſche 
Stenograpb. in Verb. mit prakt. Uebgn; Privatiſſima in d. diſchn. 
franz. u. engl. Stenograph. — — Fabtucci: Geſch. d. ital. Literat. 
in ital. Sprache; ital. Gramm; Privatiffima im Ital. u, Franzöſ. — 
Sollv: engl. Literaturgeſch. vom 18. Jahrh. ab in engl. Sprache; 
Privarifinma im Engliichen. 


21. Akademie der modernen Philologie in Berlin. 
Anfang: 27. October. 


PA. Maätzner: Syntax der franz. Sprahe; über engl. Gram: 
matit; Anfangsgrände der ſchwed. Sprade. — Parifelle: exereices 
de style frangais. — van Dalen: Yebre von der engl. Aueſprache. — 
Boyle: Fielding and Ihe early English Novelists, — Leo: Erf. 
von Shafefpeare'$ Antony and Cleopatra; dänifhe Grammatif mit 
vraft. Meban. — Herrig: Erkl. audgew, Abjchnitte aus Spenfer's 
Faery queen; praft. Nebgn im Unterrichten. — Doce, Begemann: 
biitor. Grammatik der neubochd. Sprache. — Yüding: die charakteriſt. 
Merkmale altiranz. Dialette. — Marelle: hist, des variat. de lan- 
gage et du style en France; exercic, —— et prosodiques; 
philosophie de l’histoire de France ct de la literature frangaise; 
la tragedie et la comedie au 17. siecle; l’ecole romanlique, — 
Benede: ſtauz. Ausiprache mit pbyfiel.hüter. Begründung; Lectüre 
des Gid von Gormeille behufs yraft. Anwendung der Gefege d. fra. 
Ausſprache. — Burtin: Uebungen in freien Tran. Vorträgen. 
Scholle: Einführung in das Studium d, Altiranzöfifchen, mit praft. 
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Nebgn nach der Gbreitomatbie von Bartf. (2. Ausg.) — Gronge: 
ausgew. Luitipiele von Mollere. — Mahn: das provenzaliiche Eros 
Girarp de Roffilbo; die hyr. Gedichte der provenzal. Troubadours; 
italien, Grammatit; Jnterpretat. der Promessi Sposi von Mangoni.— 
Wright: Uebgn in freien Vorträgen in engl. Spradhe; exercises in 
English style. — Hoppe: über die Sketches von Didens, 
Batke: Über das altengl. Theater. — Buchbolp: Erfl. des Paradiso 
des Dante; storia della letteratura Italiana. — Brinfmann: ſpan. 
Grammatif; la vida es sueno von Galderon. — Rauch: Erkl. aus 
gew. Komödien von edw. Holberg. — Dlfhwanger: Anfangsgründe 
der ruſſiſchen Sprade. 


un ö— — — ——— ——— ——— — 


Ausführlichere Kritiken 


eribiemen über: 
Acta et decreta s, coneiliorum recentiorum. (Bon M. Lohnhardt: 
Ard. f. ra Kirchene,. N. F. 24, 5. — Bon Cornely: St. aus Marias 








Laach. 9.) | 
Archiv f. die el "rar Sprade u. Dichtung. (Bon Steinmever; | 


3tihr. f. D. Philol 

Arnold, literature und —— (Bon H.€.: Goͤtt. gel. Anz, 34.) 

Baum, proc&s de Baudichon de la Maison Neuve, accusc d’he- 
rösie ä Eur (Proteit, Ktg. 34.) 

Bericht des F, k. Krankenhauſes Wieden von dem a. 1867 bis 70. 
(Bon Friedrih: Schmidts 8 d. geſ. Med. 158, 5.) 

v.Böbm, die —— des fi z Hauss, Hofs u, Staatsarchivs. 
(Bon M. Pangerl: Mittb. Y. 's db.» D. in Böhmen, 11, 5:6.) 

Brandes, Die uptitrömungen d. Literatur des 19. Jabrb. (Bon H.: 
Proteit. Katy. 32.) 

— der Kanzler Krell. (Ebd.) 


Briefe u. Arten 5. —8 des 30jahr. Krieges. (Bon KR: Mitth. 


f. Geſch. d. Bo in Böhmen. 11, 56.) 

Buttmann, Agefilaus, Sohn des Archidamus. —*— Anz. 5,8. — 
Bon Büchfenfelip: Itſchr. f. d. Gummafialw. 27, 7:8.) 

Copernici, Nic., de revolulionibus Erg coelest, libri VI, 
(Bon Gantor: Itſchr. f. Math. u. Ph. 18, 

Dederic, die Feldzüge d. Drufus u. 432 in d. nordw. Germa⸗ 
nien. (Bon A, Dunder: Philol. Em 5, Fa 

— carmina minora ete. ed. uhn. (Bon E. Bährens: 

N. Ibb. f. Philol. u. Päd. 107u.8, a) 


Fider, über das Eigenthum des Reichs am Neichöfirchengute. (Bon 


v. Schulte: Theol. Litbl. 19. 
v. 567 ebrecht, Arnold von Breſcia. (Bon U, Pannenborg: Goͤtt. gel. 
Anz. 34. — Bon 9. Prup: Ratztg. 403.) 
— —— Gbef ehungenrech P* Kirche u. Staat. (Bon 
K.: Allg. Anz. f. d. ev. Diſchl. 
Grein, das — Verbum. due Water: Germ. 18, 2.) 
ri e Jahreszeiten, hrög. von A. Mommfen. (Bon F. Liebrecht: 
Philol. u. P. 107 u.8, 3-4.) 
— Se Unterſuchungen. *58 nr rc Grams 


matif w. Geſch. d. ruſſ. Sprache *— ) 

m. —8 — — hrog. "von —— (Bon D. Janicke: 

hr ol. 5, 
3* kg u d, * denn zu Marburg. (Bon F. Brandes: 
ött. gel. An 

Hiller, Era —— |. reliquiae. (Bon Schneider: N. Job. 
f. Pbilol. u. P. 107u.8, 34.) 

Hippeau, l'instruct, publ. en Allemagne, Bon M. B.: Rev, er.32.) 

Holm, Geſch. Siciliens im Altertbum. (Bon O. Melper: N. Ibb. f. 
Philol. u. P. 107u.8, 3:4. 

Kölbing, Riddarasögur etc, (Bon K. Maurer: Germ. 18, 2.) 

— Unterſuchungen üb. d. Ausfall d, Relativpronom. (Bon. Tobler: Ebv.) 

Zemes, Geſch. d. alten Philofopbie. (Von Liebhold: Bhilol. Anz. 5, 8.) 

Luebeck. Hieronymus quos noverit script. etc. (Bon v. Reinbarkt: 
N. Ibb. f. Philol. u. P. 107u.8, 3+4.) 

Zutbardt, er Profa. (Bon 2, Bellermann: Ztichr. ſ. d. Gym⸗ 
nafialm. 27, 7:8.) 

Meyer, über nationale Erziebung. (Bon G. Guthe: N. Ibb. f. Philol. 
u. P. 107u.8, 344.) 

Delöner, Jahrbücher des fränf. Reiches. (Bon. Will: Iheol. Oſchr. 
55,3. — Schwab. Kronik 207.) 

Poillivs, d. Regalienrecht in Franfreih. (Bon Schulte: Ih. Litbl. 19.) 

Sceurl, Sammlung kirchenrechtl. Abbandlan. (Theol. Jahresber. 8, 7.) 

Schrader, die Hei infchriften des U. Teſtaments. (l&bd.) 

Staat, der preuf., und die Kirdyen. (Ebd.) 

Zöpven, voltstbünl. en des 15., 16. m. 17. Jahrh. 
M. Köhler: Goͤtt. gel. An. 32. 

Trumpp, grammar of Ihe Sindbi language. (Ben 9. E.: Ebd.) 

— grammar of Pashtö or lang. of the Alghans, (Desgl.) 

Ueber den Stand des öffentl. —2— der evang. —XE 
Siebenbürgen. (Bon F. Brandes: 33.) 

Ulriei, der —E Strauß. ae. —— 8, 7.) 


(Bon 
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Wilten, Hefsiäre der ei, Spiele " „Deut (Bon Wiede⸗ 
mann: Deiterr. Viſchr. f fatb. Theol. 12, 1.) 
W ttke, — 52— der Schrift u. des Shriftikumt. (Bon G. Tubufh: 
renzb. 36.) 


Vom 6. bis 13. September find nachſtehende 


nen erfhienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden. 


Acta Socielatis philol. Lipsiensis ed. F. Ritschelius, Tom. Ill. 
Leipzig, Teubner. 

Aubert, Shalefveare als Mediciner. Roſtock, Stiller. 7% Zar. 

Bänip, Lehrbuch der anorgan. Chemie. Berlin, Stubenrauch. Mi) Sur. 

Beep, der Anthell der fat. bayer. Akademie der Wiſſenſch. an der Ent⸗ 
wicklung der Gleftricitätsiehre. Münden, Berl. d. Akad. 

v. Bergmann, Beiträge z. mubammed. Müngkunde. Wien, Gerold's S. 

Böhlau un. Du a einbeimifcher und fremder Rechtsgang. Roitod, 


* — 





Stiller. 10 

Baͤhller, Davos in feinem Walſerdialekt. 2., ſynonymer Theil. Aarau— 
Sauerlaͤndet. 28 Sgr. 

Caſſel, Gohenzollern. urſprung u. Bedeutung dieſes Namens, Berlin, 
Gülfer u. Comp. 10 Sur. 

Glaudius' Briefe an Andres. Gotba, Perthed. 9 Sur. 

Favaro, Beiträge zur Geſchichte der Planimeter. Wien, v. Waldheim, 

Friedrich's d. Gr. ausgewählte Werke. Bd. I, 2. Hälfte. Würzburg, 
Etuber. 1 Iblr. 

v. d. Golß, "Die chriſtl. Grundwabrbeiten oder die allgem. Principien 
der hrütl. Donmatif, Gotha, Perthes. 2 Ibir. 2 

— über firtliche Wertbfchägung politischer Gharaktere. Ebd. 5 

Grelle, Elemente der Theorie der von reellen Variabeln abhängigen 
Funktionen. Hannover, Helwing. 2 Thlr. 20 Sar. 

Grimm, Descartes’ Lehre von den angeborenen Ideen. Jena, Maule. 

Heffe, Vorleſungen aus der analytiichen —— der geraden Linie, 
des Punktes u. des Kreiſes in der Ebene. Leip vg. Teubner. 

Immer, Hermeneutif des Neuen Teitamented, Wittenberg, Kölling. 
1 Thlr, 22, Sgr. 

v. Jnamas ternegg, Idealismus und Realismus in der Nationals 
Dekonomle. — Wagner. 5 Sgr. 

Kerner, bie mittel * — gegen die Nachtheile vorzeitiger 
Dislocation x, Ebd, 16 S 


v. Kittliß, „Estuifeigrungen von von — Seele des Menſchen auf die 


Weltſeele. Mainz, v. Jaberũ 
Ku * Geſchichte der — > Rh 4. Abth. (Schl.) Stuttgart, 
Ebner u. Seubert, 3 Tblr. 


ı Kämmel, 3. Löfung kirchl. —— Gegenwart. Halle, Pfeffer. 15 Sgr. 


afaurie, d. Unbegründete d. Baccinationslehre. Hamb., Richter. 5 Sar. 
Fact, mittelbochdeutiches Handwörterbud,. 9, Lief. Leipzig, Hirzel. 
1 r. 10 


| —— die ne es — heidniſchen Vorzeit. 3. Bd. 
5 


3. Heft. Mainz, v. Zabern. 
Lübke, — der deutſchen — 4. Abth. (Schl.) Stutt⸗ 
gart, Ebner u. Seubert. 3 Ihlr. 
Marcens, Vorihläge zur Neform der ärztlichen Kunitausübung. Berlin, 
Dümmler'ihe Bichh. 6 Sur. 
Merkel, Deutihlands J—— Roſtock, Stiller, 79 1 
Mohr, Kommentar zur Pharmacopoea Germanica, 5, Lief. Brauns 


ſchweig, Bieweg u. S. 20 Sur 
Müller, die —— der Neid» Artillerie. Berlin, Oppenheim. 
Fr Teubner. 


2 Ihlr. 10 

Neumann, die lefteifhien Kräfte. 1. Theil, . 

Niefe, der homeriſche —— ale hiſtoriſche Duelle. Kiel. 
Schröder u. Com. 10 

Riebſchke, umzeitgemäße — en. David Strauß der 
Bekenner und der Schriftiteller. Sein. Br ripich. 

Nomenelator literarius recentioris theologiae —— Tom, l. 
Inusbruek, Wagner. 1Thlr. 12 Sgr. 

Overbed, üb. die Gbriftlicfeit unferer eu. Theologie. Leipzig, Fritzſch. 

Paſſionsſpiel, Das große, zu Bruige in Tirol, Geſchildert von I. P. 
v. H. Inndbrud, Wagner. 6 Sar. 

Percy, die Metallurgie. 2, u: Gifenbüttenfunde. 2. Bd. 8. Lief. 
Braunfchmweig, Biemeg u. S. 3 Thlr. 

BPerjonalbeiteuerung. Gutachtenz. Leipzig, Dunder u. Humblot. 20 Sgr. 

Pitt, die Apologie der Auguitina geichichtlich erklärt. Erlangen, 
Deichert. 1 Thlr. 10 Sur. 

Proeli Diadochi in primum Euelidis elementorum librum com- 
mentarii, Ex rec. G. Friedlein. Leipzig, Teubner. 

Nenan, der Antichriſt. Leip vgg Brodhand. 2 Thlr. 

Röver, der Taumellolch in Bezug auf Gftovie, gewohnbeitliche Atro⸗ 
ybie x. Roſtock, Stiller. 15 

Sad, die Raturwiffenichaften u. die "Schule. Münden, Bed, 


1. ©t.: 
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Sanctorum patrum opuscula selecta, Ed. Hurter. Tom. 22 et 23. Nachrichten 
Innsbruck, Wagner. 25 Sgr. 2 
Schwanert, Geſeß u. Gewohnheit. Roſtock Stiller. 6 Sar. Der auferordentl. Profeifor der aͤghotiſchen Altertbumsfunde Dr. 
v.Stälin, wirtemberg. Geſchichte. 4. Th. 2. Abth. Stuttg., Gotta, 3Thlr. | Reinifh in Wien iſt zum ordentl. Profeffor an der dortigen Uni— 
Steub, Hein. Schriften. 2.BP.: Literar. Auffäpe. Ebd. 1 Ihr, 15 Sgr. | verfität, der Privatdorent Dr. Bierling zu Göttingen zum ordentl. 
Stumpf, die Reichöfangler vornehmlich des 10., 11. u. 12. Zahrh. | Profeffor in der juriſt. Facultaät der Univerfitit Greifswald ernannt 
3. Bd. 3. Abth. Innsbrud, Wagner. 2 Ihlr. 15 * worden. 
— — Himmel u. Hölle beichrieben nach Gehörtem und Geſe⸗ 


henem. Aus d. Latein. überſ. von Tafel. Stuttgart, Verlag der Neu⸗ Dem Profeſſor Dr. Schneider an der Forſtalademie ——— 
firchl. Buchh. 20 Sgr. Cherowalde iſt der Charalter als Geb. Regierungsrath verliehen worden. 
Bifcher, kritifche .. N.F. 6. ſt. Stuttg,, Cotta. 1 Thlr. 221, Sr. Bon der Afademie der Wilfenfhaften in Berlin ift der Profeſſor 


Beiß, die meuere Richtung der Arbeiterbewegung. Peit, Verlag d. am dortigen Joach imsthal ſchen Gymnafium Dr. Rud. Herder zum 
45 Handelsakademie. * BER OR 0 ordentl. Bir liede in der philoſ.⸗hiſtor. Claſſe erwählt und dieſe bi 


Bevrauc, allgemeine Theorie und Berechnung der continuirlichen u. | vom König beftätigt worden. j 
einfachen Träger. Leipzig, Teubner. s Der Lofratt Dr. Karl v. Scerzer in Wien it vom Mufeum 


Wimmer, mittelalterliche Holzſchniherel. Mainz, v. Zabern. 2 Thlr. | für Völferfunde in Leipzig und von der in Gonitantinopel beitehen- 
Bunderlid, Fenelon, Erzbiiher von Gambrai. Gin ebensbild, | den willenfchaftl. und literar. Geſellſchaft El Chark (der Drient) zum 
german, Agentur d. Rauhen ups Thlr. 10 Sar. Ehrenmitgliede ernannt worden, 
nttig, ein Jahrhundert der Revolutionen, 1. Lief. Zürich, Verlags —— — 
se u Am 16. September + in Leipzig der Prof. Dr. Joh. Egermal. 


Magyin. 5 Sgr. 
— ——— Am 27. Auguſt beging der Proſtſſor Heinr. Ferd. Scherk zu 
wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. Bremen fein 50jahriges Doctorjubiläum. 


— — ne — reg 








Engliſche. Berichtigung. 
Blyth, Thos. A., history of Bedford, and visitor's guide. (8.) Das in Nr. 36 aufgeführte diesjährige Programm des Sct.-Anna- 
38. 6d, ’ E Gymnafiums in Augspurg „disputationum Pindaricarum pars altera, 
Booth, J., tralise on some new geomelrical methods. (2 vols.) | Schmidtiana conlinens“ {ft nicht von Leop. Schmidt, jondern von 
Vol. 1. (8.) 18 8. | Ar. Mezger verfaßt. 


Burbidge, F.W., the art of botanical drawing. With 20 engr. 
designed by the author. (12.) 1 s, 





Butler, W.F., ventilation of buildings. (8.) 1». .183] Dffene Lehrerſtelle. 
Copeman, Edw., report of the cerebral affeclions of infaney. £ a 
With a few — aud practical remarks, (8) 6 s. . Zu Oftern f. J. ift am hieſ. Gymnaſium die Stelle des 





Davies, ki, * pilgrimage - the —* from its .. to | Lehrers ber Mathematik und Naturmiffenfhaft neu zu 
its source. With some account of its tribularies. (540 p.8.) 185. beſehen. Bewerber, welche die facultas docendi für alle Elafjen 
Dekker, Th., dramatie works, now first collected. With illustr,, a e f 
notes, and memoir of the author, 4 vols. (427 p. 8.) 738. 6d, nachweiſen können, wollen Ihre Meldungen und Zeugniſſe bal- 
Dieulafoy, G., Irealise on Ihe pneumalic aspiration of morbid digſt hierher einfenden. 
F —— ae — certain praclical questions of political | — ee ae 
ew, Ar ei R . 
economy. By a former member of Ihe politieal economy club. Die Dirertion des Herzoglichen Gymnaſiums daſelbſi. 
(24 p. 8) 6d. z H — 
Frewe m reg of revelalion; or, Ihe analogy of natural Philologen · Berfammlung. 


and revealed religion. (8.) 6 s. ; s 
Heckford,S., the fe of Christ, and its bearing on the doctrines In Folge ber meueftens in Deutſchland und Defterreich fo 





of communism. (98 p. 8.) 2. 6.d. j heftig auftretenden Cholera» Epidemie wird bie auf den 22. — 
———— u pe 2 re from the norihern registers. Ed. by | 26. September d. 3. in Innsbrud anberaumte Berfammlung 
. Raine, (roy.-8. 8. | 
Jagrelski, A. V., on Marienbad Spa, and the diseases eurable deutjcher Philologen und Schulmanner auf das nachſte Jabr 
by its waters and baths. (8) 5. vertagt. 
Lanigan, St. M., theory of the fine arts considered in relation Junsbrud am 13. September 1973. 
to mental and physical condilion of human existence, ($.) 48. Das Prafidium: B. Jülg. W. Bichl. 











eiterariſche Anzeigen. 


196) Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1873. III. 


Acta societatis philologae Lipsiensis edidit Fridericus | Curtius, Georg, Grundzüge der griechischen Etymologie. 

Ritschelius. Tomus III. gr.8. [XVIIIn, 504 8.] Geh. Vierte, durch Vergleichungen ans den keltischen Sprachen 

4 Thir. 20 Ngr. von Ernst Windisch erweiterte Auflage. gr. 8. [XV 
Inhalt: Heraklit von Ephesus Ein Versuch diese u. 836 8.] Geh. 6 Thir. 20 Ngr. Schreibpap. 8 Thlr. 


Fragmente in ihrer ursprünglichen Gestalt wieder herzu- ä E 
stellen. Von P. Schuster. — De M. Varrone et Isidoro | Dickens, Carles, a Christmas Carol in Prose. Being a ghost 


. Plinii ——— auctoribus primariis, scripsit G. story of Chrristmas. Für den Schulgebrauch erklärt von 

Oshmichen, — Kritische Beiträge zu Apulejus’ Metamor- | pr. L. Riechelmann, Director des Kaiserlichen Colle- 

p mo. nn 1 sub su Noramhar giums zu Thann im Elsass. Zweite Auflage. gr. 8. [VIII 
: . . u. 106 8] Geh. 12 Ngr. 


Archiv für Litteraturgeschichte. Begründet von Richard ü . 2 
Gosche. Herausgegeben von Dr. Franz Schnorr von | Hagiographa chaldaice. Paulus de Lagarde edidit. 
Carolsfeld, Secr. d. K.ö. Bibl. zu Dresden. III. Band. | 8r. 8. [XXV u. 366 8.} Geh. 6 Thlr. 20 Ngr. 


[4 Hefte.) 1. Hoft pro compl. 4 Thir. 20 Ngr. Hesse, Dr. Otto, Professor am Kgl. Polytechnikam zu 
Arnold, Dr. Bernhard, das altrömische Theatergebäude. | München, Vorlesungen aus der analytischen Geometrie 
Eine Studie, Separat-Abdruck aus dem Programm des der geraden Linie, des Punktes und des Kreises in der 





K. Gymnasiums zu Würzburg. [Mit einer lithogr. Tafel.) Ebene. Zweite vermehrte Aufl. gr. 8. [VIII u. 226 S.) 
4. [24 8.] Geh. 12 Ngr. Geh, I Thir. 22 Ngr. 
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Kurz, Heinrih, Geſchichte der deutſchen Literatur mit ausge 
wählten Stüden aus ben Werten der vorzüglichſten Schrift- 
fteller. Dit vielen nad den beiten Originalen und Zeihnungen 
ausgeführten Jluftrationen in Holzſchnitt. Dritter Band, 
Bon ungefähr 1770 bis zu Goethe's Tode (1832). Sechste 
unveränderte Auflage. Ley.-8. [XI u. 841 S.] Geb. 4 Thlr. 

Neumann, Dr, Carl, Prof. an der Universität zu Leipzig, 
die elektrischen Kräfte. Darlegung und Erweiterung der 
von A. Ampödre, F. Neumann, W. Weber, G. Kirch- 
hoff entwickelten mathematischen Theorien. I.Theil. Die 
durch die Arbeiten von A. Ampdre und F. Neumann an- 
gebahnte Richtung. gr. 8. [XVI u. 272 8.] Geh. 2 Thlr. 
12 Ngr. 

Regeln und Wörterverzeihnis für die beutjche Orthographie zum 
Schulgebrauch herausgegeben von dem Berein der Berliner 
Gymnafial- und Realjhullehrer. 4. Auflage. [32 ©.] Steif 
cartonnirt 22 Nor. 158 


— 1873. 238. — Literarifdes Eentralblatt — 20. September. — 





Reidt, Dr. F., Vorſchule der Mineralogie für Gymnafien, Mit 
34 Holzihnitten und 10 lithogr. Tafeln [in 4.]. gr. 8. [III 


u.426&.] Geh. 10 Nor. 

Salmon, George, analytische Geometrie der Kegelschnitte 
mit besonderer Berücksichtigung der neueren Methoden. 
Frei bearbeitet von Dr. W, Fiedler, Prof. am eidgen. 
Polytechnikum zu Zürich. Dritte Auflage. I, Abth. Bog. 
1—19 gr. 8. Geh. 2 Thir. 12. Ngr. 

Schenkl, Dr. Karl, Deutsch-Griechisches Schulwörterbuch. 
A.u.d,T.: Griechisch-Deutsches und Deutsch-Griechiches 
Schulwörterbuch [von G. E. BenselerundK. Schenkl]. 


Leipzig, im September 1873. 






Philologie. 


H., Zakarija Ben Muhammed Ben Mahmäd El-Kaz- : 
wini's Kosmographie. Nach der Wüstenfeld’schen 
Textausgabe, mit Benutzung und Beifügung der: 
—— Anmerkungen und Verbesserungen | 
des Hrn, Prof. Dr. Fleischer in Leipzig, aus dem ' 
Arabischen zum ersten Male vollständig übersetzt, © 
Die Wunder der Schöpfung. 1. Halbband, 


Eile 
ß, 
gr. 5". 3 Thir. 20 Sgr. 


it r 
— Eih, H., Morgenländische Studien. ®". 25 Sgr. 
A., Hellas und Rom. Populäre Darstellung 






@ 


ee 


„ 
4 
J 


des öffentlichen und häuslichen Lebens der 
Erste Abtheilung. % 


= 


u 


— 

FR j Griechen und Römer f 
— If IT, L.u, 11. Band: Rom im Zeitalter der Antonine. % 
5 80. a 2 Thlr. a 
Ba Jul, Venisamhära oder die Ehrenrettung der 
2 Königin. Ein Drama in 6 Acten von Bhatta 


Näräyana. Kritisch herausgegeben, übersetzt ; 
und mit Anmerkungen versehen, 4", 4 Thlr. 2uSgr 


page 


En G., Altfranzösische Uebersetzung der Remedia g 
ek amoris des Ovid. (Ein Theil des allegorisch- "© 
we Kirn didactisehen Epos „Les &checs amoureux“,) ® 
* Nach der Dresdner Handschrift herausgegeben. 
5 gr. 8%. 21 Sgr. 
„ 2 ol 
w G., Französische Grammatik für Gymnasien. 7 
= ſ l, gr. 8%. 28 Sgr. 5 
7 


8 


H., Das Neue Testament Tertullisns, Aus den 
Schriften des Letzteren möglichst vollständig ! 
reconstruiert, mit Einleitungen und Anmer- 
kungen textkritischen u. sprachlichen Inhaltes, 


Rüns, 

gr. #%, 4 Thlr. 20 Sgr. 
H Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
TE TETEEETETEEETELLTETTTEIE TFOTLERTETELTUNEN LTE TEE ETC ET NT: 


5 


a 
—— 


——— 








1214 


Il. Zweite verbesserte Auflage. Lex-8. [XI u. 1068 8.)] 
Geh. 2, Thir. 24 Ngr. 

Stoll, 9. ®., Prof. am Gymnafium zu Weilburg, Erzählungen 
aus der Geſchichte. Für Schule und Haus. Fünftes Bänden: 
Bon ber franzöfifchen Revolution bis zur Erneuerung bes 
beutichen Raijerreihs. 8 [IV u. 172 ©.] Geh. 15 Nor. 

Danicek, Alois, f. t. Gymnaſialdireltor zu Trebitſch in Mähren, 
Elementar-Öranmatil ber lateinijhen Sprade. gr. 8. [VII 
u. 360 &.] Geb 20 Rar. 

Weyrauch, Dr. ph. Jakob J., Ingenieur, Ritter etc., all- 
gemeine Theorie und Berechnung der kontinuirlichen und 
einfachen Träger. Für den akademischen Unterricht und 
zum Gebrauch der Ingenieure. Mit 56 Holzschnitten im 
Text und 4 lithogr. Tafeln. gr. 8. [VII u. 176 S.] Geh. 
I Thir. 22 Ner. 

Wirth, G. Lehrer an d. höheren Töchterfchule zu Guben, deutſches 
Leſebuch für höhere Töchterjchulen. III Theil, Mittelftufe 
I. Rurfus. gr. 8. [VIII u. 287 ©.) Geb. 16 Near. 

Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana. 

Procli Diadochi in primum Euclidis elementorm librorum 
commentarii. Exrecognitione GodofrediFriedlein. 8, 
[VIII u. 507 8.) Geh. 2 Thir. 7! Ngr. 

Bibliotheca scriptorum latinorum recentioris aetatis, edidit Jo- 

sephus Frey. 

Mureti, M. Antonii, scripta selecta. Vol. II. Epistolae. 
Variae lectiones. 8. [226 8.] Geh. 12 Ngr. 


B. G. Teubner. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) [197 


Archiv für Anthropologie. 


Zeitschrift für Naturgeschichte und Urgeschichte 
des Menschen. 


Organ 
der 
dentschen Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie 
und Urgeschichte. 

Herausgegeben von Baer, Desor, Hellwald, His, Lucae, 
Rütimeyer, Schaaffhausen, Semper, Virchow, C, Vogt 
und Welcker. 

Redaction: A. Ecker, L. Lindenschmit 
u. der Generalsecretair d. deutschen anthropolog. Gesellschaft. 
Sechster Band. Erstes und zweites Vierteljahrsheft. 
4. geh. Preis 5 Thlr. 


Delius’ 


SHAKSPERE 


1.I. (Btereotyp-) Auflage. 


— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thir. 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thir, 


Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostetvonjetztan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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Hiſdoriſch politiſche Bibliolhek 


oder 


Sammlung von Hauptwerken 


aus dem 
Gebiete der Geſchichte und Politik 
aller und neuer Beit. 
Begründet von L. Heimann, fortgeführt 
von 
Erid) Koſchny. 
Bisher erſchien in Heften a 5 Sgr.: 
Beccaria, über Berbrechen und Strafen, überfegt von 


fegt von Dr. 3.9. Ritter. . 2 2 2 2 2 0. 19 
Dante, Ueber die Monarchie, deutich von Dr. Hubatſch 2 
Fichte, Reden an die deutfhe Nation, mit Einleitung 

verjehen von Dr. €. Kuhn. 
Friedrich II., Antimachiavel, überfegt von Dr. Förlter 2 „ 
Humboldt, Wilhelm v., Abhandlungen über Gefchichte 

und Politik, mit einer Einleitung verjehen von 

DE ED:WOrRer. 2 nn 5; 
Hutten, Ausgewählte Gefpräche und Briefe, überjept 

von Dr. Städel .. . . - 
£uther, An den chriftlichen Adel deutfcher Nation, 

Herausgegeben von Dr. E.Rubn . ..... 1 
Madjiavelli, Der Fürft, überj. v. Dr. Grügmader I „ 
—— Erörterungen über die erite Dekade des Titus 


Bernbardi. Heft 1—3 (noch nicht vollendet). 
Mirabeau, Anklage gegen die Agiotage, überjegt von 
Freiherrn von Raft 
Monzambans (Samuel von Bufendorf), Weber die 
Berfaflung des deutfchen Reiches, überjegt von Dr. 
DIERLAN Ha are 
Sculer-Pibloy, Altgermanifche Bilder . . . . - 
Winkelmann, Gefhichte der Kunft des Alterthums, 
mit einer Einleitung verjehen von Dr. 3. Leſſing 6 


Fey, Gefhichte des Geiftes der Aufklärung in 
Europa, feiner Entſtehung und feines Einfluffes, deutſch 
von Dr. P. Ritter. 


Auf legteres im Erjcheinen begriffenes Werk erlaube ich mir, 
Ihre befondere Aufmerkjamteit hinzulenlen. — 


Herr Dr. Immanuel Ritter, durch feine meifterhafte 
Ueberjegung von Budle, Geſchichte der Givilifation in England in 
den weiteften Kreifen mohl befannt, hat auf Wunſch des Unter: 
zeichneten bie Ueberfegung dieſes Hauptwerkes Lecky's übernommen. 
— Der Herausgeber der Histor, Polit, Bibl. hatte es ſich zur 
Aufgabe geftellt, in diefer Sammlung eine Bolldausgabe im wahren 
Sinne bed Wortes zu liefern, wozu ihm vor allen Dingen, neben 
treuer und gemiffenhafter Sinneswiedergabe des —— auch 
eine Ueberfegung, reſp. Erläuterung der beigefügten Anmerkungen 
nothwendig erfhien —! Herr Dr. Ritter hat diefe Aufgabe nad) 
allen Seiten bin gelöft und fo den Herausgeber in ben Stand 
geiekt, dem Publitum eine Ueberfegung zu bieten, wie fie bis jeßt 
einzig in ihrer Art eriftirt —! 

Der Preis ift dem einer Vollsausgabe entſprechend: pro 
Lirg. 5 Sgr., complet circa 2 Thlr. 10 Sgr. 


Berlin. Erich Kofdıny, 
Firma: 
205] L. Heimann’s Verlag. 


— 1873. 8 38. — Literarifdes Gentralblatt — 20. September. — 


2 Hefte. 





Backen ia — Verlass —— 
Analyse des englischen Unterhauses 

im Jahre 1867. 
' Geschichte der Juden im westlichen Europa. 
Zwei Essais 


von 
BERNARD CRACROFT. 
Aus dem Englischen übersetzt und mit Vorwort und Noten 
versehen 


von 
LUDWIG KLAUSNER. 
Preis 2 Schillinge. 





London: Trübner & Co., 57 & 59, Ludgate Hill. 






















«7 Nur einmal angezeigt! > 1206 


(22, Aufl.) Methode (Aufl, 22.) 


Toussaint- Langenscheidt. 


Brieflicher Sprach- und Sprech-Unterricht 
für das Selbststudium Erwachsener. 
Wien 1873: Verdienstmedaille. 


. von Dr. van Dalen, Prof. H. Lloyd und 
Englisch G. Langenscheidt, Berlin. ui 


PR v. Prof. Ch. Toussaint u. G. Langen- 
Französisch zcheiat, Berlin. 

Wöchentl. I Lect. & ', Mk. Kompl. Kurse 17 (v. 1. Jan. 74 
ab 18) Mk. (Kursus I u. 2 auf einmal statt 36 nur 27 Mk.) 


Brief 1 jed. Sprache als Probe !a Mk. (Marken). 


Urtheile: „Diese Unterrichtsbriefe verdienen d. Em- 
pfehlung vollständig, welche ihnen v. Sem.-Dir. Dr. Diester- 
weg, Dir. Dr. Freund, Pf. Dr. Herrig, Pf. Dr. Scheler, Prof. 
Dr. Schmitz, Prof. Dr. Städler, Dir, Dr. Viehoff, u. and. 
Autoritäten geworden ist.“ (Lehrerzeitg.) — „Der wohl- 
durchdaehte Plan u. d Sorgfalt d. Ausführung treten in 
d. Toussaint-L.'schen Meth, recht auffällig hervor, wenn 
man die schlechten Nachahmungen damit vergleicht, 
welche von der literar. Industrie auf den Markt gebracht 
werden.“ (Schulbl.) €5” Dıe !!fache Nachahmung d. Meth 
T.-L. in Deutschland u. ihre Adoption v. fast allen Kultaur- 
völkern dürfte weitere Empfehlung überflüssig machen, 


G. Langenscheidt’s Verlag, Berlin, SW. Möckernstr. 12. 








Verlag der Meyer’schen Hofbuchhandlung in Detmold: 





Etymologische Forschungen 
auf dem Gebiete der 
Indo-Germanischen Sprachen 
von Prof. Dr. Aug. Friedr. Pott. 
Zweite Auflage in völlig neuer Umarbeitung. 


Mit dem soeben erschienenen 5. Bande, enthaltend: „Wur- 
zeln auf labiale Mutae*, Preis 3 Tllr,, ist das Werk nus 
vollständig geworden und kosten sämmtl, fünf Bände 46 Thlr. 


u Antiquariſcher Bũcherverkehr. 


So eben iſt fertig geworden 
Catalog XXXIII. Verzeichniß eines 


Naturwiſſenſchaftlichen 

Bücherlagers. 5246 Nummern auf 164 Seiten in groß Oftas 

Den Hauptbeftanbtheil diejed mit gewohnter Sorgfalt bear 
beiteten Berzeichniffes bildet ein großer Theil ber von Dugo ve 
Mohl Hinterlaffenen Bibliothel. — Gelehrte, öffentlihe Bibliotheten 
und Liebhaber finden darin eine große Auswahl feltener und aus 
gezeichneter Werte. Gegen Einen ung von 2 Groſchenmarke 
erhäit jeder Befteller das Berzeihnik fofort poftfrei. 


\ Albert Mofer in Tübingen. | 
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Drud von ®, Drugnltn in Beine. 


Literariſch es Gentralblatt 


ür Deutſchland. 
Ar 39 ] Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1873. 


—ñN— 





verlegt von Eduard Aucenarius in Leipzig. 









Erſchein jeden Sonnabend. — 24. September. — Breis vierteljährlich 214 Tlr. 








Nohlmanns, Vita Arnoldi de Belenhofen. Rörfter w Pidoll, ein Gawallerie- Regiment. —JV Steuerreform, Finanzrolititent. 
Baumbadc Arnoid v. Selcnhoſen GKhanyy, bie jweite Lolte + Armee 1870— 71, Kies, Geld und Gredlt, 
Nenslinnen dyalsere ele, 





Deputazione Veneta sopra gli studi di storia — "ia, geſchll. Darftelung der Vanzerungen u, Eiſen- Throne Fe Guinness 


Battenbad, Deutſchlande Weicichtäguellen im } 
Ridıter, Annalen ng —— —3 im Plter, eonftrurtienen für Befeftigumgen. Schweinfurtb, Hnguttiide te einer Heife nadı 
Roe#ler, über dem Zeitpunkt der flanifden Mnniedeiung | P Yrtl, die Sortoſions · Anatomie, | _ Gentralafrita, 

art der untern Donau, @rüde, Borlefangen über Phoiielogie. Borlefungen im Winterfemefter 1873174. 22 Bichen; 
Rralfert, Ghromif von Liegnitz Heigmann, Ne bekriptive u, topograph, Anatomie, | 2. Breiftimald; 24. Afademie Eldena. 





Philofophie / Die beiden uns heute vorliegenden Biographien, melde 
x Arnold v. Selenhofen gewidmet find, fanden einen Vorläufer 
Vhilo ſophlſche re Sr nf: INN I. Bergmann | an Wegele's Schrifthen über den nämlichen Erzbiſchof, welches 

u. 6. Bratufhed. im Jahre 1855 eridien. Daffelde war von vornherein mehr 


Fr Fe —— im fiat —— 7. eſſaviſtiſch als ſtreug wiſſenſchaſtlich angelegt und dürfte fein Ent- 
mann, Rotig zur AantsWaplaceichen Rosmogonie. — 6. Hermann, ftehen wohl vorzugsweiſe dem tragishen Momente der Ermorbung 
die grammat (de en Worttlaſſen und ihre Bedentung für die Lehre vom | bes Erzbifchofes im Jacobsflojter bei Mainz zu verdanken haben. 


Denken. — E. Gotſchlich, Ariftoteles von der Einheit und Verſchie- Die foeben ans Licht getretenen Lebensbeſchreibungen Arnold’s 








——— faffen ihre Aufgabe ernfter, allein ihr Werth ift ein ungleicher, 
Pe en — indem die Arbeit vun Rohlmanns nicht in dem Maße eract 
Geſchichte. und im Detail ſorgſam ausgeführt iſt, wie es von Vaumbach's 


Schrift gerühmt werben muß. Immerhin aber ift es erfreulich, 
1) Noblmanns, Leon, Vils Arnaläl de Belenhofen, Archt | hab fig ame Dorlder zu olider Zeit unb unabhängig von ein 
Bonn, 1971. ander bem nänlihen Thema zugewendet haben und in dem 
2) Baumbach, Dr., Arnold v. Selenhofen, Erzbischof von | Hauptrefultat übereinftimmenb in gemeinfame Oppofition zu ber 
Mainz. Berlin, 1872. Mittler u. S. (104 8. gr. 8.) 15 Sgr. beionders durch Wegele zur allgemeinen Annahme gebraten 
Der außerordentliche Einfluß, den die Erzbifhöfe von Mainz | Meinung treten und dieſelbe gründlich widerlegen. Wir müffen 
mebrere Jahrhunderte de3 Mittelalters hindurch ausübten, ber | uns darüber etwas ausführlicher verbreiten. 
rubte auf ber breiten und feiten Bafis ihrer Doppelitellung als Das ganze Epifcopat Arnold's v. Selenhofen (1153 Juni 7 
Metropoliten der deutſchen Kirche und als Erzlanzler für Ger- | — 1160 Juni 24) war vorzugsweiſe erfüllt von Kämpfen 
manien. In der Hand ber Mainzer Erzbifhöfe lag zum großen | gegen das Minifterialengefchlecht der Meingote, und dieſe Wider- 
Theile das Geihid des civilifierten Abendlandes in kirchlicher | ſacher waren es, welche fein Ende durch einen gräßlihen Mord 
und im politifcher Beziehung, fie gehörten zu den vornehmfter | berbeiführten. Nohlmanns ſpricht ſich hierüber folgendermaßen 
Dienern des Papftes und bes Raifers, aber die Madt und der | aus: ©. 6: „Sed si accuratius omnia perpendimus, dubitare 
Glanz, welde mit jenen beiden oberften Gemwalten verfnüpft | non possumus, quin civitas Moguntina non ad tuendas liber- 
waren, gewährten aud dem Erzftuhle von Mainz eine ſolche tates suas contra archiepiscopum rebellaverit, sed potius a 
Fülle von Herrierfraft und Anſehen, dab deffen Jubaber weit | praepotente Meingoti familia perturbata, ipsa scelestae 
über bie anderen Fürſten des Reiches erhaben ftanden. Konnte | caedis ignominiam fere totam susceperit,* und Seite 42 
die Höhe diefer Stellung von den Forſchern der Gefhichte faum | „Non erat civitas, quae illa seditione jura archiepiscopi per- 
je verfannt werden, fo fanden bie Principien ber modernen Ge- | vertere sibique libertatem acquirere studeret, sed Meingoti 
ſchichtswiſſenſchaft doch erft feit wenigen Jahren und immer noch | familia opulentissima hominem novum regnandi cupidum, 
in geringem Umfange auf die Erforſchung ber Gefcichte der | imprudentem, incautumque ex archiepiscopatu repulsit.“ In 
Mainzer Erzbifhöfe Anwendung. Diefelben find allerdings | Bezug auf diefe Anfiht Nohlmanns’ äußert Baumbah in der 
in ber neueren und neueften Seit mehrfah zum Begenflande | Kritik der Schrift deffelben: „Wie jhon bemerkt, flimme ich mit 
von Specialunterfuhungen gemadt morben, ja mehrere von | dem Rejultate des Herrn Nohlmanns überein; auch er ſucht in 
ihnen erfreuten ſich wiederholt einer bejonderen biographifchen | den Minifterialen bes Stiftes, vor Allem in ber Partei ber 
Bearbeitung, allein wir glauben mit Orund behaupten zu dürfen, | Meingots, die führer des Aufftandes; auch ihm gilt „das Volt“ 
daß bei ſehr vielen dieſer Monographien die Leiflungen hinter | von Mainz für das von den Meingot3 verführte, unfelbftändig 
bem guten Willen zurüdblieben. Als lobenswerthe Ausnahmen | handelnde Eleiment der Oppofition.” Diefe Ueberzeugung Baum» 
verzeichnen wir: Heidemann, Hatto I, Ofjfenbed, De Wil- bach's bildet den Kern feiner ganzen Arbeit, und oft genug ſpricht 
ligisi....vita et rebus gestis commentatio, Schneider, der er biefelbe mit Nachdruc aus. Auf S. 43 bemerkt er: „E3 war 
beil. Barbo, Gaufa Adalbert I, und Kolb, Adelbert I. Als der durch bes Kaifers Dazmwifchenkunft beigelegte Aufftand ein 
volllommen dem heutigen Stande ber Wifjenfhaft entiprehend | Aufftand der mächtigen Vajallen und Dienftmannen des Stiftes, 
heben wir hervor: Barrentrapp, Ehrijtian I, und Bon der | keine Auflehmung der Stabt, ber aufftrebenden Bürgerfchaft 
Ropp, Erzbifhof Werner von Mainz. gegen ihren Herren” (wie Wegele meint). Aehnlihe Außerungen 
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lehren wieder auf ©. 56, 61,62, 75,80, 81, 95, und Ref. 
will nicht unterlafjen zu bemerlen, daß auch feine ſchon längere 
Zeit abgeſchloſſene Forſchung über Arnold zu dem nämlichen 
Rejultate geführt hat, welches die beiden jüngften Biograpben 
des Erzbifchofs gewonnen haben. Schon die Erhebung Arnold’s 
auf den erzbifchöflihen Stuhl, welde wohl ausſchließlich als 
das Wert Kaiſer Friedrich's zu betrachten ift, gab das Signal 
der Auflehnung gegen ihn von Seiten des rivalifierenden Ge- 
ihledhtes, das von dem Namen der Führer dasjenige der Mein— 
gote genannt zu werben pflegt. Dieje und die Selenhofen find 
gewiß von Haufe aus über PBerfaffungs- und Regierungs- 
Principien von gleicher Anſchauung befeelt gemefen, fo daß ber 
Gegenjag, in melden fie traten, nicht, ſowohl in Grundſätzen, 
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ben berübrten Punkt etwas genauer ind Auge faffen. Es be- 
ftanden nämlich jeither über den Zeitpunft, wann Arnold bie 
Würde eines Kanzler erhielt, und über die frage, ob er nidt 
nur bei Friedrich I, jondern aud fon bei Konrad III Kanzler 
geweſen ei, geteilte Anfihten. Böhmer entſchied ſich für bas 
legtere, ba er in Fontes III, 271 zu dem Worte „cancellarius“ 
in ber Vita Arnoldi den Zeitraum „1138— 1153" hinzu- 
fügte. Wegele dagegen behauptete in feinem Arnold von Selen» 
bofen, daß unter dem Kanzler Arnold, der bei K. Konrad III 
vorfomme, „nur der fpätere Arnold II, Erzbiſchof von Eöln“ zu 
verftehen fei. Auch Jaffs (Mon. Mog. 608 Note 4) nimmt an, 


daß Arnold von Selenhofen bie ſtanzlerwürde „Friderici I regis 


als in der Machtfrage feine Quelle hatte. Die Herrfdhaft war | 


eö, um melde beide Familien ftritten, und da biejelbe dem 
Seelenhofer zugefallen war, fo durften beffen Gegner auf die 


Unterftügung ber Maffen rechnen, wenn fie mit gejchidter Bes | 


nußung geeigneter Domente eine Auflehnung gegen ihren Herrn 
ins Wert festen. Hätten die Meingote die Zügel ber Regierung 
in die Hand befommen, fo würden fie wohl der Mittelpunft der 
Ariftofratie geworben fein, da fie aber dem Selenhofer gegen- 
über im Verhältniſſe der Minifterialität verblieben, fuchten fie 
ihr Hell im Treiben der Demagogie und wurben jo Verführer 
des Volles. Als Haupthebel ihres Strebens benußten fie die 
leicht begreifliche Mißſtimmung, welde in allen Elafjen der Be— 
völferung über das ungemwohnte Verlangen einer Beiſteuer zum 
italienischen Zuge des Raifers berrfchte. Das beneficium mili- 
tiae wurde fo recht eigentlich der zündende Funke, an welchem fich 
die Leidenſchaft der Menge entflammte, welche durch die Meingote 
unter vielleicht abenteuerlichen Borfpiegelungen, wie fie Ufur- 
patoren zu allen Zeiten anmendeten, zu ihren ſelbſtſüchtigen 
Zwecken benußt wurde. So einleudhtend dieſe Anjhauung der 
Sadlage an und für fi fein muß, fo gebricht es ihr übrigens 
auch nit an.Stügen in den Quellen, doc fünnen wir an biefer 
Stelle nicht weiter auf diefelben eingehen. Nur wollen wir nod 


erwähnen, daB die von Reuter (Papft Alerander III) ange | 
Mai Anfang. (Stumpf Nr. 2580). 


deutete Vermuthung, man babe dem Aufruhr den Schein eines 
lirchlichen Freiheitätampfes zu geben verſucht, als eine unhalt- 
bare Hypotheſe zu betrachten ift, wie von Baumbah S. 81 und 
82 nachgewieſen wird. 

Wenden wir uns dem Detail der beiden vorliegenden 
Schriften zu, jo müffen wir uns zuvörberft mit ber Kritik be- 
ihäftigen, melde Baumbad in einem Nachtrage zu feiner Arbeit 
an Nohlmanns’ Forſchung übt. Gind die meiften der von ihm 
gemachten Ausftellungen wohlbegründbet, jo läßt fih doch über 
andere Punkte, die er berührt, einiges einwenden. 


Baumbach tadelt es mit Recht, daß Nohlmanns, um zu be» | 


weifen, daß Arnold im Jahre 1141 Propft zu Aſchaffenburg ger 
weſen fei, auf eine Urkunde verweife, in welder nur Arnolfus 
prepositus unterzeichnet, während neben ihm noch ber Ajdhaffen- 
burger Propft Marcolfus fteht. (Guben, Cod- I, 130), Dod 
mwollen wir ergänzend bier hinzufügen, daß allerdings noch im 
Jahre 1141 Dez. 8 Arnoldus prepositus de Aschaffenburg 
in einer Urkunde bes Erzbiihofs Marcolf von Mainz unter den 
Zeugen vorlommt. (Joannis, Rex. Mog. II, 747). Auch möchten 
wir die von Nohlmanns gemachten „Mittheilungen über einige 
der von Arnold von Selenhofen durchlaufenen Rangftufen* 
nicht für fo verwerflich bezeichnen, wie es Baumbach thut, felbft 
wenn zwingende Beweife nicht immer beigebracht werden. Bei 
einer gewifjen Unſicherheit darf man nicht immer Unrichtigkeit 
unterftellen, wenn es auch nicht gerathen ift, das Ungemifje mit 
dem Scheine der Zuverfichtlicpkeit und fiheren Wahrheit zu ums» 
fleiden. 

Baumbad wendet fih auf S. 102 gegen die Annahme Nohl- 
manns', daß Arnold „jeit Mai 1151 Reichslanzler gemefen jei.” 
Indem wir dieſen Einwurf ganz geretfertigt finden, wollen wir 


a Martio d. 1152 ad Junium a. 1153“ belleidet habe. Eben- 
fo vertritt Reuter (Bapft Alerander III Bd. I, 13 Note 1) dieſe 
Anfiht. Dagegen halten Stumpf (Reichsfanzler TI, 289) und 
Baumbach 16 an der Meinung feft, daß Arnold von 1151 Nov. 
23—1152 (Februar 2.) Reihslanzler gewefen fei. Wir unfern- 
theils pflihten ber lepteren Annahme bei, doc lönnen wir uns 
bier nicht auf eine Beweisführung einlafien, fondern begnügen 
uns damit, die von Baumbach urgierte Anfiht Nohlmanns’ als 
unrichtig nachzuweiſen. Zuvörderſt bemerfen wir, baß bie 
Stelle, welche Arnold als „Aquensis prepositus* ohne Zujag 
in der Urkunde Sl. ſtonrad's III von 1151 (April) bei Böhmer 
Acta imp. 86 und Stumpf Reichslanzler Nr. 3579 vor Hein- 
ricus regiae curiae notarius einnimmt, keinesfalls beweiſen 
fann, daß Arnold außer Bropft zu Achen auch „Kanzler“ geweſen 
fei. Diefe Annahme ift namentlih um beswillen unftatiftaft, 
weil in der Urkunde von 1152 (April) bei Böhmer a. a. O. 87 
„Arnoldus cancellarius“ unter den Zeugen vor Heinricus nota- 
rius fteht. Ferner ift die nur auf ben Gölner Erzbifhof Arnold 
pafjende Unterſchrift „Ego Arnoldus electus et regiae curiae 
cancellarius® in der Urkunde K. Konrad III von. 1151 Mai 17 
(Stumpf a. a. D. Nr. 3581) doch nicht fo ohne weiteres mit dem 
„parum certa esse videtur“ zu bejeitigen, wie Baumbah mit 
Recht bervorhebt. Zugleich mit ber Bemweisfähigleit diefer Ur- 
kunde ſchwindet aber auch diejenige der Urkunde von 1151 


In den Urkunden K. Konrad’s von 1151 Mai 17 (Stumpf 
Nr.3581) und 1151 Sept. ? (Stumpf Nr. 3592) lommt Arnold, 


Erwählter von Cöln, zweimal als Zeuge vor, einmal mit bem 





Zuſahe „regiae curiae cancellarius,“ das anderemal mit „nos- 
tra ecuriae cancellarius“; beide Urkunden find auch recognosciert 
von Arnold und zwar einmal mit „Ego Arnoldus Coloniensis 
electus et regiae curiae cancellarius vice* etc., zum zweiten» 
male bloß mit „Ego Arnoldus cancellanius.* Aus diefer legteren 
Recognition darf keinesfalls geſchloſſen werben, daß fie ſich nicht 
auf Arnold von Eöln beziehe, weil der Zuſatz „Coloniensis elec- 
tus“ fehlt, der ſich im der erfteren Recognition findet, vielmehr 
enthält diefe ben Beweis, daß Arnold von Eöln in ein und ber» 
jelben Urkunde als Zeuge und als Recognoscent erſcheint, wor- 
aus ſich ein fehr ſtarles Indiz für die Annahme ergiebt, daß 
aud der Arnoldus cancellarius in der zweiten Urfunde fein 
anderer ift, als der auch als Zeuge fungierende Arnoldus Colo- 
niensis ecclesiae in archiepiscopum electus.“ 

Bon der höchſten Beweislraft gegen die Annahme von Nobl- 
manns ift eine Stelle des Briefes K. Konrad's III an die Römer 
von 1151 Sept. — Det. (Stumpf Nr. 3592), in weldem es 
beißt: „mittimus.... Arnoldum scilicet nostrae curiae cancel- 
larium, Coloniensis ecclesiae electum archiepiscopum.* Geben 
wir alfo hieraus, daß Arnold von Eöln noch gegen September 
oder October 1151 als Kanzler fungierte, fo läßt fi mit dieſer 
Thatfache auch ganz wohl die Annahme von Stumpf in Ein» 
ang bringen, ber das erfte Auftreten des Mainzer Arnold zu 
1151 Nov. 23 fept. 

Ueber die frage, wer ber Verf. ber Vita Arnoldi geweſen 
fei, beftehen verſchiedene Anfihten. Böhmer und nad) ihm Wegele 
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glaubten in ihm ben Abt zu erfennen, welcher bei dem Erzbifchof 
bis zu deſſen Tode ausharrte; Jaffé fucht zu zeigen, daß er ein 
Weltgeiftliher gemejen jei; Nohlmanns hält fih aus mehreren 
Gründen zu dem Scluffe beredtigt, daß er zum Stande ber 
Religiofen gehört habe; Baumbad endlich nennt ben Verf. ein« 
fach einen „Geiftlichen,” und bei diefer mehr allgemeinen Be 
zeichnung es bewenden zu lafjen, dürfte wohl das Befte fein, da 
er doch an entjcheidenden Gründen für bie eine ober anbere be 
ftimmtere Annahme gebridt. 

Den Werth von Christiani Chronicon Moguntinum als 
Quelle für die Gefhichte von Erzbifchof Arnold ziehen Nohlmanns 
und Baumbad in entfchiedenen Zweifel, was jedenfalls wohlbe⸗ 
gründet ift. Beide Forſcher betonen namentlih, dak Ehriftian 
die Vita Arnoldi gelannt babe, und Baumbad führt ganz genau 
aus, daß jener feine Chronik ald Entgegnung zu der Vita ge- 
jchrieben habe. Nohlmanns bemerkt noch „quae fortuito aadivit, 
ea memoriae prodidit“, welche Anſchauung fi auch ſchon bei 
Dittmar, De fontibus nonnullis historiae Frideriei 1 Barba- 
rossae quaestionum specimen (Regimontani 1864) findet. 
Bon diefer Arbeit fcheinen unfere beiden Forſcher feine Runde 
gehabt zu haben, was wir um deswillen bedauern, weil fie ſonſt 
vielleiht der dort &. 27 ausgeſprochenen Bermutbung: „Itaque 
traditio multa Arnoldo, quao revera ad Henricum referenda 
sant tribuit.,” welche doch die Nufmerkfamteit auf ſich zu ziehen 
geeignet ift, etwas auf den Grund gefehen haben würden. Leider 
müffen wir und verfagen, bier ein Votum über deren Stich— 
baltigfeit abzugeben. 

Nohlmanns beihäftigt ſich auch mit ber Frage über die 
Gründe, aus welden Erzbiihof Heinrih, der Vorgänger Ar- 
nolb’s, abgejegt mworben fei. Gr refufiert mit Recht bie von 
Serariu aus einem alten ober entnommene Behauptung 
praecipuam archiepiscopi criminationem e ficta castitatis 
violatione fuisse ductam,“ welder Mabillon, Raumer und noch 
Reuter (Papft Alerander III, Bd. I, 135) jowie Fechner (Leben 
des Erzbiihofs Wihman von Magdeburg, ©. 18. — Programm 
ber Realſchule zu Erfurt, 1864) folgten. Wenr aber Robl- 
manns die Anficht vertritt, daß der vorzüglichite Orund ber Ab- 
fegung Heinrich's in deſſen Amtsführung zu fuchen fei, jo müffen 
wir bdiejelbe ald verfehlt bezeichnen, denn Rückſichten rein 
politifcher Natur mochten e8 fein, welche ben R. Friedrich zur 
Abfegung des Erzbiichofs bewogen. Der tiefe Gegenfag, in 
weldhem die beiden zu einanber ſtanden, offenbarte ſich zuvorderſt 
bei der Wahl bes Königs, bei mwelder ſich ber Erzbifchof ganz 
allein in ber Oppofition befand, als zweite Incarnation biejes 
feindfeligen Berhältniffes ift die gewaltjame Verdrängung Hein- 
rich's von dem erzbifhöflihen Stuhle zu betrachten. 

Dir wollen bier nicht verfäumen, auf eine erhebliche Eorrec- 
tur aufmerlfam zu machen, melde Nohlmanns am Xerte ber 
Vita Arnoldi vornimmt, da durch diefelbe ein großes Mißver⸗ 
ſtandniß Jafféö's befeitigt wird. Diefer glaubte nämlih auf 
©. 661 ber Monum. Mog. in ber Stelle: postquam maribus 
sub sacerdotum se confitendo multis lacrimis humiliavit, 
sacrosancto Jesu Christi munitus ad viaticum corpore, hos 
omnes deducit in medium etc. anftatt des „ad viaticum“ — 
legte Wegzehr, „ad viandum* in den Zert aufnehmen zu follen, 
wozu denn Nohlmanns S. 40 ganz richtig bemerkt: „Jafls pro 
„viaticum“ falso scripsisse '„ad viandum,* neque ullo modo 
dispensationem sacramentorum moribundorum saevissima 
illa pressura inhibitam fuisse, nemo, qui religionis catholicae 
liturgiae scientiam habet, ignorabit.* 

Außer den von Baumbad an den Regeiten bei Nohlmanns 
gerügten Verſehen weiſen wir noch auf folgende bin. Zum 
Jahre 1154 führt er eine Urkunde K. Friedrich's I mit dem 
Datum April 3 an, während ed Mai 3 heißen muß; indefjen bes 
rubt diefer Fehler auf einem Irrthum bei Stumpf, Reichslanzler 
Rr. 3685, an welcher Stelle „jogar der gute Homer geſchlafen.“ 


— 1873. 39, — Literarifhes Eentralblatt. — 27. September. — 


1222 





Das Regeſt Nr. 29 weiſt auf einen Beſuch Arnold’s bei bem 
Papfte zu Benevent und zu Gafino bin, während doch die Vita 
Arnoldi nur von einem Beſuche in Narni weiß. Das Eitat 
„Bapftregeiten ©. 667" fteht außer Beziehung zu dem Erzbischof. 
— Das Regeft Nr. 60 über die Kirchenweihe zu Ilbenſtadt ge- 
bört nicht zum 23,, fondern zu 24. Auguft, da die Urkunde das 
Datum VIII Kal. Sept. trägt. — Endlich ift das Regeft Nr. 74 
nit zum 25., jondern zum 24. Februar zu fegen, da das Original» 
gatum VI Kal, Mareii lautet. 

Schließlih noch zwei Meine Ausftellungen an der Schrift 
Baumbach's. Derjelbe nennt den um bie Mainzer Gefchichte 
bochverdienten Joannis auf ©. 6. zweimal Joannes; fo unbe 
deutenb biefes Verjehen an ſich aud fein mag, in einer Dio- 
graphie eines Mainzer Erzbiſchofs wirkt-es ftörend und hätte 
baber vermieben werben jollen. 


Auf ©. 65 Anm. 2 ergeht ih Baumbach in einer etwas 


weit hergeholten Erklärung, obgleich es einer folgen gar nicht 


beburfte. Erzbiſchof Arnold weiht namlih im Jahre 1159 die 
Kirche zu Ilbenſtadt „rogatu Hartmanni prepositi,“ wie es in 
einer Ilbenſtadter Aufzeihnung beißt. Diebei bemerft Baum- 
bad: „Es ift nicht zu beftimmen, ob bies der Dompropft ift. 
Ein Propft von S. Maria zu den Gnaden in Mainz, zu deſſen 
Arhidiaconat Ilbenſtadt gehörte, läßt fih zu den Jahren 1151 
— 1159 nicht nachmweifen.* Wir fragen: Wer anders fann um 
bie Weihe ber Kirche zu Ilbenſtadt bitten, als ber Propft dieſes 
ſtloſters? Da diefer aber im Jahre 1159 wirklih Hartmann 
bieß (vgl. Würdtmwein, Notitiae hist. — diplom. de abbatia 
Ilbenstadt &. 46), jo fann über diefen Namen an obiger Stelle 
doch fein Zweifel walten. C.W. 


Deputazione Veneta sopra gli studi di storla patria., 
elazione della giunta, letta al comitato promotore il di 
17. Maggio 1873. [Estratto dall’ Archivio Veneto, tomoll, parte Il.] 
Venezia, 1873. Tipogr. del commereio di Marco Visentini, 


Mer eine Vorftelung von der gefhichtlichen Bebeutung des 
Veneto in fih trägt und ſich einen Ueberblick über die reihen 
monumentalen, bibliothelarijhen und ardivalifchen Schäße dieſer 
von Aquileja bis Berona und von Rovigo bis Belluno ſich aus- 
dehnenben Landſchaft, vor Allem ihrer Hauptftabt, des unver- 
gleichlihen Benedig, erworben hat, wird aus dem genannten 
ebenfofehr von wiſſenſchaftlichem Sinne wie von warmem patrio- 
tifchen Gefühle zeugenden Referate Rinaldo Fulin’s mit freude 
entnehmen, daß ein „venezianischer Verein für vaterländiiche 
Geſchichte“, welcher jenen Reichthum durchforſchen und zur öffent« 
lichen Runde bringen will, im Entitehen begriffen ift. Zwar bat 
e3 nie an einzelnen Gelehrten gefehlt, die auf befonberen Gebieten 
demfelben Ziele mit Auszeihnung nachgeſtrebt haben; aus älterer 
Zeit jeien Muratori und Rubeis, aus der Gegenwart Balentinelli 
mit feinen verbienftlichen Werten über die Marciana und die 
Bibliotheten Friauls genannt; allein bei der enormen Fülle des 
zu bearbeitenden Stoffes, bei ber übermältigenben Menge allein 
der bandihriftlih vorliegenden Urkunden, beren jede einzelne 
aufs Genauefte durchſorſcht jein will, liegt ed auf der Hand, daß 
das Ziel einer umfaflenden Runde nur durch das Zuſammenwirken 
und zwar durch das Jahre lang fortgejegte Zufammenwirken 
einer Genoſſenſchaſt von rührigen, unter einer Öejammtleitung 
ftehenden Arbeitern erreicht werben fann. Eine ſolche zu gründen 
und jo den Drud und die Berbreitung der von den Mitgliedern 
zu liefernden Arbeiten zu ermöglichen, hat es aud) bisher ſchon 
an gutem Willen nicht gefehlt. Wiederholte Verſuche, den Verein 
ins Leben zu rufen und in Thätigfeit zu ſehen, find nur am 
Mangel der dazu nöthigen äußeren Mittel geſcheitert. Jetzt, wo 
duch das rühmenswertbe Entgegentommen bes italienischen 
Unterrihtsminifteriums finanzielle Zufiherungen erteilt find, 
fcheinen die Wege zur Ueberwindung der Schwierigkeiten geebnet; 
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ein Temus mit dem Zwecke, die Aufbringung be3 nöthigen 
Jahresfonds zu beftimmen, die von ben Mitgliedern zu löjenden 
wiffenihaftlihen Aufgaben darzulegen und die Statuten bes 
Vereines zu entwerfen, hat ſich gebildet, und wir dürfen ber 
völligen Eonftituierung deſſelben demnächſt entgegeniehen. Mit 
beadtenswerther Borfiht und Sachlunde jpricht fi das Referat 
über den für uns mwidtigften Gegenftand, den Umfang der 
von dem Bereinsausfhufle zunächſt ins Auge zu fallenden Ar- 
beiten aus. 

Keineswegs handle es ih, jagt Fulin, um Abfaffung einer 
Geſchichte der Republik, vielmehr nur um bie fleißige und kritiſche 
Beibringung und Sichtung der für eine ſolche dienlichen Mate- 
rialien. Selbft die Herftellung eines die vorhandenen Urkunden 
nachweiſenden codex diplomaticus ſei nit das Erfte, was ber 
leitende Ausſchuß ausarbeiten laffen müffe. Denn es gelte nicht 
einem Privatunternehmen, jondern einem grundlegenden Werte, 
weldes, von einer Geſellſchaft Gelehrter in die Hand genommen, 
bei feinem Erſcheinen nichts zu wünfchen übrig laffen müffe. Bei 
ber Stellung Benebigs in der Weltgefchichte, bei dem Namen, den 
fein Archiv in aller Welt habe, bei dem Gebrauche, den die aus- 
gezeichnetſten ausländischen Forfcher von den venezianifchen Ur- 
funden gemacht haben, fei zur Abfaffung eines codex diplomaticus 
nicht eher zu ſchreiten, als nicht die Grundlagen deſſelben aufs 
benfbar Sorgfältigfte durchforſcht ſeien. Bor Allem handle es 
fih um die Herftellung genauer nad Zwifhenräumen georbneter 
Regeften, und zwar, nad dem Erſcheinen ber Arbeiten Tafel's 
und Thomas’ über die Registri dei Patti, um gleichartige 
Leiftungen in Bezug auf den Codice del Piovego und die Registri 
dei Commemoriali; trefflih fei es, daß bie Studien über jene 
bereit3 im Museo Correr, über diefe von ben Gelehrten bes 
Archivio dei Frari in Angriff genommen worden. Dazu lomme 
eine weitere Aufgabe: die Arbeit an ben in reichftem Maaße 
vorhandenen Chroniken. Die ſchon gebrudten feien nach bem 
heutigen Stande der hiſtoriſchen Wiffenfchaft neu herauszugeben, 
die noch ungedrudten fritifch zu unterfuchen, zu fihten und in 
chronologiſcher Folge, die älteften voran, zu veröffentlichen. Auch 
bier ſei bie Arbeit bereit3 begonnen: von dem älteften Ehroniften, 
Sagorino, ftehe eine kritifche Bearbeitung in Ausfiht. Die 
Hebung ber in ben funfzig Bänden der Tagebücher des Sanuto 
enthaltenen werthvollen Erze werde ein Werk fein, für welches 
nicht bloß Venedig und Italien, fonbern Europa dankbar fein 
werde. — Wir fönnen dem unerjchrodenen Referenten und feinen 
Eomitögenofien nur ein Glüdauf! zu fold großartiger Unter- 
nehmung zurufen. „Die Arbeit ift micht kurz moch leicht; aber 
ebenbeshalb ehrenoll und fruchtbringend.” M.R. 


Wattenbach, W,, Deutschlands — im 
Mittelalter bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts. (In 2 Bdn.) 
1. Bd. 3. umgearb. Aufl, Berlin, 1873. Hertz. (VIII, 315 8. gr. 8.) 
2 Thlr. 

Bei einer neuen Auflage fällt Einem wohl — Ref. ift jedoch 
nicht in ber Lage bier auseigener Erfahrung fprechen.zu können — 
bisweilen das Wort des Dichters ein: „Ach! unfere Thaten felbft, 
jo gut als unfere Leiden, Sie hemmen unferes Lebens Gang*. 
Wenn auch mande, mie z. B. unfer Altmeifter Rante jelbft, um 
in weiterem fortichreiten nicht aufgehalten zu werben, ihren 
früheren literarifhen Thaten nur einen möglichſt kurzen Rüde 
blid fchenten, fo gilt dies nicht in gleichem Maße von bem Verf. 
vorliegenden Werkes. Mit derjelben Treue wie die beiden früheren 
ift auch diefer neue Abdrud durchgearbeitet worden, und fchon die 
nun vollendete Heinere Hälfte des Buches bis zum Ende der 
ſächſiſchen Kaifer zeigt uns, nachdem feit der legten Durchſicht ge= 
rade 7 Jahre verfloffen waren, eine Vermehrung um 45 Seiten. 
Dennoch ift jogar manches wieber geſtrichen worden, da ber Berf. 
in ebler Humanität es unterlaffen bat, tadelnde Worte, wie fie 
in der 1. Auflage 3. B. gegen Waitz, in der 2. gegen Ballmann 
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vortamen, nochmals — Die Vergrößerung bes Stoffes 
entfpringt weniger aus der Berüdfihtigung vorbem überfehener 
Quellen, als vornehbmlih aus der Ausbeutung der täglich mehr 
anfchwellenden monographiihen Literatur ſowie aus ber jelb- 
ftändigen Entdedung jo mander Heinen Thatſachen und Züge, 
die uns das Antlig unferer mittelalterlihen Bildung Harer 
bervortreten laffen. Darin nämlich befteht gerade einer der 
größten Borzüge bes Buches, dab es nicht ausſchließlich und in 
abftrafter Weiſe von den Geſchichtswerlen für fih handelt, fon- 
dern ben literarifchen Perfönlichkeiten ihrer Verf., wie fie fi 
auch in anderen Schriften jpiegeln, fowie den Schulen, welche fie 
durchgemacht, nachgeht und uns jomit über feine unmittelbaren 
Grenzen hinaus ein Stüd mittelalterliher Culturgeſchichte giebt, 
das nur an dieſem Orte zu finden ift. Beſondere Anerkennung 
verbient namentlich die verftändnikvolle Beachtung der lateiniſchen 
Dichtung. Das geſammte Gefüge des Wertes hat in dieſer Auf- 
lage feine Beränberung erlitten, nur neuer und reicherer Inhalt 
füllt die einzelnen Facher und Schubläden. Nicht ohne Bedenken 
finden wir daher die Langobarden, mit noch größerem die Angel- 
ſachſen wieder in ber carolingifchen Periode abgehandelt, die wir 
beide lieber in bie vorangehenbe verjegen mürden. Auch darin 
zeigt ſich ber confervative Sinn des Verf.'s, daß ber ehrwürdige 
Beba, einer ber einflußreichften Schriftfteller des Mittelalters, 
fih mie früher mit einer Seite begnügen muß, der „alanifche 
Wirrkopf“ Yorbanis dagegen beinahe über beren ſechs gebietet. 
Die vier Gekrönten, welche in den pannonifchen Steinbrühen 
arbeiteten, müffen fi nothwendig in Deutſchlands Gauen fremd 
fühlen, und Angelbert, bem mit Sicherheit nur ein paar Gedichte 
und Briefe zugejchrieben werden fönnen, in einem eigenen Bara- 
graphen behandelt zu jehen, geht wohl etwas über das Maß 
feiner Berbienfte auf hiſtoriſchem Gebiete hinaus. Die Berthei- 
digung Karl's des „Diden” (S. 309 A. 1) fcheint ung eine ziem⸗ 
lich ſchwache zu fein, und würbe Ref. denjenigen, die ih von 
diefer liebgewordenen Benennung nit trennen können, vor« 
ichlagen, der Conſeqnenz halber (den verhältnikmäßig noch befjer 
beglaubigten) Heinrich den „Bogelfteller* in die Gejchichte wieber 
einzuführen. Doc genug ber Ausstellungen bei einem Buche, für 
deſſen innern Werth die dritte Auflage berebt genug jpricht; wirb 
es doch unter allen Ergeugniffen mittelalterlicher Forihung, wenn 
wir nicht irren, nur von Raumer's Hobenftaufen und Giefe- 
brecht's Kaiſerzeit an Zahl der Auflagen übertroffen. Möchte es 
bem Berf. vergönnt fein, bie reicher fließenden Hülfsquellen ber 
Berliner Bibliothek recht bald einer vierten Auflage zu gute 
fommen zu laffen, insbefondere aber durch rüftige Mitwirkung 
an ben Monumenta Germanise mande alte Säumniß einzu- 
bringen, bie gerabe dies Buch aber und abermals zu beflagen 
uite‘ u 





Richter, D Dr. Gust,, Prof., —— der deutscken Geschichte 
im Mittelalter. Von der Gründung des fränkischen Reichs 
bis zum Untergang der Hohenstaufen. Ein Hülfsbuch für Ge- 
schichtslehrer an Lisa Unterrichts-Anstalten u. Studierende. 
1. Abth.: Annalen des fränkischen Reichs im Zeitalter der 
Merovinger, Halle,1873. Buchh. d. Waisenhauses. (XIl, 230 8. 8.) 

Tr. 

Das gelungene und allfeitig als braudbar bewährte Bor- 
bild der Peter'ſchen Zeittafeln für alte Geſchichte bewog ben Berf. 
dieſes Buches, etwas Aehnliches für das beutfche Mittelalter zu 
verfuchen. Bei dem Geſchichtsunterrichte, welhen er an ben 
oberen Glaffen des Gymnaſiums von Weimar zu geben hatte, 
war es ihm klar geworden, wie viele veraltete Jrrtbümer und 
ſchiefe Auffaffungen fih in den gewöhnlichen Hülfsbüchern fort- 
inpflanzen pflegen und wie ſchwer zugänglid für ben Lehrer die 
meiften Quellenwerle zu eigener Belehrung feien. Bejonbers bie 
Rüdfiht auf den legteren Umftand veranlaßte ihn, indem er 
Hand an bas Werk legte, viel reichere Belegftellen zu geben, als 
Peter es aus ben Alten that, andrerſeits aber wich er in ber 
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Anlage dadurch von ibm ab, daß äußere und innere Geſchichte 
im Allgemeinen verbunden und nur — was uns recht zwed« 
mäßig jcheint — die Entwidelung der Berfafjung geſonderten 
Anhängen vorbehalten ift. Nachdem Hr. Dr. Richter ſchon 1870 
in einen Programme (Annalen ber Geſchichte Otto's I) eine 
vorläufige Probe feines Unternehmens gegeben, erhalten wir 
nunmehr ben wirlliden Anfang feiner Jahrbücher und zwar 
bie Zeit ber Merovinger, die durd ihren Staat ben erſten 
Grund für das nadhmalige deutſche wie für das franzöjiiche 
Reich gelegt haben. Diejer Zeitraum war für eine derartige 
annaliftiiche Behandlung, wie der Verfafler fie fih vorgejept 
bat, nicht der leichtefte, jondern vielleicht der ſchwierigſte: die 
äußere Geſchichte großentheils dürftig, umfiher und noch 
nicht überall fritifch durchgearbeitet, die innere Gegenftand zahl« 
reicher Unterfuhungen, aber faft auf jedem Schritte zugleich 
Gegenftand wideriprechender Auffaffungen. Daß es dem Berf. 
geglüdt ift, durch dies Gewirr ftreitender Meinungen fich einen 
Har zu überfehenden Weg zu bahnen, ermedt für die nachfolgenden 
unzweifelhaft wegjameren Partien die günftigften Erwartungen. 
In der That zweifeln wir nicht, daß er ſowohl jeinen wiljen- 
ſchaftlich fortarbeitenden Collegen am Oymnafium, als nicht 
minder auch Studierenden der Geſchichte durch diefe Annalen 
ein jehr brauchbares Hülfsmittel geliefert hat. Mit emfigem 
Fleiße und in einem alles Wichtige erichöpfenden Umfange find 
die Quellen und bie neueren Bearbeitungen herangezogen, um aus 
jenen die nothmendigften Belege, aus diefen das Ergebnik ihrer 
Forſchung kurz zufammen zu faſſen. Beſonders verdienftli find 
die dem ſaliſchen Gefege und dem meropingiihen Staatsweſen 
gewidmeten Anhänge, in denen der Verf, meift fih auf Roth und 
Sohm fowie im übrigen auf Waik ftügt und aus ihnen ein ge» 
drängtes Bild der franzdſiſchen Verfaffung und Geſetzgebung 
entwirſt. Ohne jelbftändiges Urtheil und gelegentlihe Ab» 
weichungen konnte er natürlich die Leiftungen feiner Vorgänger 
nicht in befriedigender Weiſe verarbeiten. Daß zu manden 
Zweifeln und Bedenken Raum bleibt, ift unvermeidlich; jo möchten 
wir ihm z. B. (S. 16) nicht in Bezug auf die germaniſche Ab- 
kunst der Alanen beiftimmen, noch mit ihm das urſprünglich 
fatholijche Belenntniß der Burgunder (S. 19) verwerfen, das außer 
auf Orofius (der fein africanifcher, fondern ein fpanifcher Priefter 
war) fi aud auf den Kirchenhiſtoriker Sokrates ftügt. Schwer- 
lich zu rechtfertigen ift e8, wenn er (S. 48) den nur durch den 
Mund der Sage überlieferten Thüringerſchlachten bei Ronneberg 
und Orheim Aufnahme unter bie beglaubigten Thatjahen ge 
währt hat. Nicht auf Einhart, fondern auf Meginhart ftügt ſich 
Adam von Bremen (S. 50). Für die Beftimmung des Gene 
fall (6. 127) hätte wohl auch für diefe Zeit ſchon darauf ver 
wieſen werben fönnen, daß fein Titel unter den Garolingern ben 
Oberlüchenmeifter bezeichnet. für das Martyrium bes h. Kilian 
(S. 181) war neben Raban aud das alte Wirzburger Todten- 
buch als Quelle anzuführen. Wenn wir bei der im Ganzen jehr 
zwedmäßigen Vertheilung des Stoffes etwas zu furz finden 
jollten, jo wären e3 die kirchlichen Verhältniffe, die bei ber Fort⸗ 
ſetzung bes Werkes vielleicht ebenfoviel Anſpruch auf abgejonderte 
Behandlung hätten wie dad Staatsweſen. Die Schreibart 
Kierſy (S. 201) ift eine ganz veraltete. Unter den Quellen find 
dem Berf. in Folge feines Wohnortes in Weimar mande bejjere 
Ausgaben unzuganglich geblieben. So citiert er Beda und Iſidor 
nach ganz alten Druden, Menander nicht nad Dindorf, für die 
Vita Severini find nach Rettberg wei neue Ausgaben binzuger 
fommen, auch die Benupung von Mabillon’s Acta sanctorum 
dürfte in Zukunft unerlählich jein. Wir wollen indejjen inne 
halten in der Vorausſetzung, daß diefe und andere Heine Anftöße 
in einer zweiten Auflage ihre Erledigung finden werben, Hoffent⸗ 
lich wird recht bald eine Fortſetzung folgen, für welche bei der 


größeren, zugleih aber auch überlichtlicheren Fülle des Stoffes” 


eine fnappere Faſſung ebenſo rathjam als thunlich fein würde, 


Die Ausftattung ift eine durchaus gediegene, namentlih das 
kräftige Papier zu Nachträgen am Rande vorzüglich geeignet. 4. 





Roesler, Robert, über den Zeitpunkt der slavischen An- 
siedlung an der untern Donau. Wien, 1873, Gerold's Sohn. 
(52 8. 8.) 8 Sgr. 

Der Berfaffer, der fih namentlich dur feine romäniſchen 
Studien als einen gründlichen Kenner der älteren Geſchichte der 
Donauländer bereits bewährt hat, geht in dieſer Abhandlung 
davon aus, die ältefte ung befannte Heimath ber flavifchen Völker 
feftzuftellen, die er im Gebiete des Diriepr findet. Er zeigt dann, 
wie fie feit der zweiten Hälfte des 5. Jahrh. allmählich den 
weihenden Germanen nahrüden, die durch höhere Entwidlung 
weit überlegen ihnen freiwillig Raum laffen. Schon um bie 
Mitte des 6. Jahrh. lebten Slaven im Savelande und breiteten 
fih alsbald in den Ebenen und in dem Hügellande von Panno⸗ 
nien und Noricum aus. Der Berf. fommt hierauf zu feiner 
Hauptaufgabe, ben avariich-flavifchen Kriegen unter dem Hlaifer 
Maurikios und feinen nädften Nachfolgern, um barzuthun, daß 
bis auf ben elenden Pholas (602— 610) die Donaugrenze 
noch) volllommen ficher behauptet und bie Slaven jogar jenfeit 
derjelben in ihren neuen Wohnfigen von ben Griechen angegriffen 
wurben. Erſt nad diefem Zeitpunlte alfo, wahrſcheinlich jogar 
erft kurz vor 657, in weldem Jahre Kaiſer Eonftans fie zu 
Unterthanen machte, haben fie ſich zuerft in Möfien autgebreitet 
und feftgefegt. Während dies wichtige Ergebniß als ein ganz 
gefichertes betrachtet werben darf, ift es eine immerhin recht be 
achtenswerthe Bermuthung bed Berf.'s, bie in den weißen Aroaten 
Eonftantin’s an den Karpathen einige Stämme der Böhmen fieht. 
Daß um 949 aber die Mehrzahl des böhmischen Volles vom 
Ehriftentfume noch unberührt geblieben fei, fann man unmög« 
lid zugeben, und daher bleibt es allerdings jchwierig die unge 
tauften Weißlroaten in dem riftlichen Böhmen unterzubringen. 
In durchaus überzeugender Weiſe wird bie vermeintliche jla- 
vifche Abkunft des Raifers Juftinian und feiner Familie beftritten, 
wie überhaupt die wifjenihaftlihe Unbefangenheit wohlthuend 
berührt, mit der bier verdunfelnden nationalen Borurtbeilen 
gegenüber die einfachen Ausfagen der Quellen zu ihrem Rechte 
gelangen. d. 


Kraffert, Dr. Ad. Herm., Chronik von Liegnik. 4. Theil: Beiträge 
zur Gefchichte von Liegnip und GeneralsRegliter zum ganzen Werte, 
(VIII, 100 ©. 8.) 15 Sar. 

Was die Poftjcripta anbetrifft, fo it Hr. Kraffert jhlimmer 
als irgend eine briefichreibende Dame; und bei allem Reſpelte 
vor feiner dabei zu Tage tretenden Gewifjenhaftigleit wirb man 
doch eingeftehen müfjen, daß es nicht eben bequem ift, diefe Rubrit 
zu verfolgen durch die Beigaben zu den einzelnen Bänden, bie 
Ergänzungen und Zufäge in der Zeitſchrift für ſchleſ. Geſchichte 
bis in dieſes neue Bändchen, das wiederum eigentlich lauter 
Poftferipta enthält, deren PVerdienftlichleit übrigens nicht in 
Frage geftellt werden fol, Inſchriften, Grabfhriften, Zuſammen- 
ftellung der milden Stiftungen, Geſchlechtstafeln zweier ange» 
ſehenen Liegniger Familien, alte Lobgedichte aufLiegnig, Angabe 
der einfchlagenden Literatur über die wichtigſten Gebäude der 
Stadt, und endlich, was das Wichtigfte ift, ein Sachregifter zu 
der ganzen Chronil, Mit bem polemifchen Abfhnitte: zur Geſch. 
des Liegniger Liviuscober hätte Kraffert uns wohl verfchonen 
fönnen, er gehört nicht im die Liegniger Ehronif, und der ganze 
Streit war unerguidlid von Anfang an. Auch mit dem Heineren 
Auffage über den Namen der Stadt Liegnig, den er von einem 
nieberdeutichen Worte leeg löge—=niebrig ableiten will, wird er 
ſchwerlich Glüd machen; bei ſchleſiſchen Ortsnamen, bie vor der Zeit 
der germanijchen Kolonifation vorfommen, wird die Praſumtion 
immer für ſlaviſchen Urfprung ſprechen, jelbit wenn die Endung 
nicht fo deutlich darauf hinmweift wie in bem vorliegenden Falle, und 
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was bie Nationalität der fchlefiihen Ureinwohner anbetrifft, fo 
wird man gut thun, fi darüber nicht bei Sammler, deffen Bud 
für die ältere Zeit geradezu unbrauchbar ift, Belehrung zu holen, 
fondern bei Stenzel, der dieje Frage mit jehr gerechtfertigter Be- 
hutſamkeit behandelt. 


Borfhungen 4. Deutſchen Geſchichte. Hrög. vond. bill. Commiſſion 
bei d. Kal. Bayer. Atad. d. Wiſſ. 13. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Pr. Ebrard, die Fränkiſchen Neicsannalen von 741 — 
829 und ihre Umarbeitung. — E. Dümmler, Über Ermenrich von 
Ellwangen und feine Schriften. — G. Waip, Meine Pritiihe Eroöͤrte ⸗ 
rungen: 4) der Fränkiſche Campus Martius; 5) über Thietmar VII, 20; 
6) der Urſprung des fogenannten Spolienrehts; 7) Otto's IV erite 
Deriprechungen an Innocenz Il. — Ghr.Häutle, Beiträge zum Jtinerar 
Kaijer Ludwig des Bayern, — R. Mabrenbolp, über Johann von 
Vietring als Siforiter. — Aleinere Mittheilungen. 

eitfhrift für deutfche Aulturgeihichte. Hrög. von I. H. Müller. 
. 2. Jahrg. 7. Heft. 


Beitf 
N. F. 2. Jah 
Inh: Joh. Falke, die Entwicklung der Bolfswirtbicaft im 
dentihen Reid. — K. Biedermann, ein Beitrag zu der Frage von 
der Einbürgerung Shafejpeare's in Deutiblaud. — L. Eunen, Ges 
ſchichte des Poſtweſens in der Reichsſtadt Köln. (Schlug.) — Bächer⸗ 
ſchau. — Buntes, 


rs 





Kriegskunde. 


Förster u. Pidoll, ein Cavallerie-Regiment im Aufklärungs- 
dienste vor einem grösseren Heereskörper. Hierzu 1 Plan. 
(Separalabdruck aus der österr, Militär-Zeitschrift.) Wien, 1873. 
Seidel u, S, (1 Bl. 788,8.) 24 Sgr. 

Der Titel der Broſchüre, die der Mbbrud eines Artikels der 
dfterreichifchen allgemeinen Militärzeitfchrift (Streffleur) ift, be» 
zeichnet genau den Inhalt derjelben, und es ift nur zugufügen, baf 
der Gegenftand nicht theoretifch, fondern an einem, nach unferem 
Dafürhalten, correct durchgeführten Beifpiele in 5 Tagemärfchen 
durchgearbeitet wird. Ref. hält diefe Art der Darlegung, dur 
melde vage Borftellungen bejeitigt und an ſich jchmierige, häufig 
nur mit Schönen Phrajen erläuterte tactifhe Aufgaben bis ins 
Detail klar gelegt werden, für höchſt erfprießlih und nicht nur 
fpeciell für die öfterreihifche Armee jhägbar. E3 verdient bes 
merkt zu werben, daß bie Löjung ber vorliegenden Aufgabe im 
Sinne der belannten Verdy'ſchen Stubien über höhere Truppen« 
führung ftattgefunden bat, und daß ähnliche Aufgaben fich bei 
gutem Hartenmateriale oder beifer noch bei größeren ſtriegſpielen 
übungsmweife ausführen laffen. Die Brofhüre ift allen, fpeciell 
ben Reiterofficieren zum Studium und zur Nahahmung an felbft- 
gewählten Beiſpielen angelegentlich zu empfehlen. 
Ghanzy, Öen., der Feldzug von 1870— 71. Die IL Loire-Armee. 

ar: fte autorifirte deutſche Ausgabe. Ueberſetzt von O. v. Buſſe. 
1. Lef. 3. Aufl, Hannover, 1873. Helwing. (128 S. 8.) 10 Sgr. 

Die vorliegende erſte Lieferung des überſetzten Werkes führt 
von Ende October bis zum S—9. December 1870 und in diefer 
Zeit in zwei Abſchnitten die Thätigleit Ehanzy's bei Orleans 
als Eorpscommanbeur und bei Josnes, hinter dem Walde von 
Mardenoir, ald Armeecommandant vor. Die Darftellung wird 
durch viele officiele Actenftüde, Befehle, Berichte der verſchiedenen 
Inſtanzen, welche einflußreich geweſen, werthvoll, wenn auch zu 
bedauern ift, daß die Correſpondenz mit dem General d'Aurelles 
und Gambetta-fsreycinet fehlt, wodurch gewiß manche dunlle 
Buncte Aufhellung erhalten haben würden. Wenn das Bud 
Anſpruch machen darf, als Geſchichtsquelle für den Feldzug 70/71 
benußt zu werden, um jo mehr, als vermuthlich noch lange Zeit 
vergeben wirb, bis eine officiele franzöfiiche Striegsgefchichte 
ericheint, fo ift doch zu betonen, daß baffelbe nur mit ſcharf 
fritiihem Auge benugt werden fann, und maden wir auf bie 
Epifoden von Coulmiers und die Gefechte um Orleans aufmerljam. 
Es ift aud ein Verftoß gegen hiftorifche Wahrheit, Thatfachen zu 
verſchweigen! Die Abdrängung des 16. und 17, franzöfiihen 





Eorps nad Welten wirb als erzwungen bargeftellt; über bie nad 
anderen Berichten zu vermuthenden fonftigen Motive ſchweigt 
Ebanzy. Für deutſche Soldaten ift es befremdlih, zu mehreren 
Malen der Initiative Chanzy'3 zu begegnen, um Operationen 
der Loirearmee zu veranlaffen — berartige Vorkommen find bei 
ben Deutſchen höchfte Ausnahmen und haracterifieren ben Unter- 
ſchied in den Berhältniffen der höheren Führer unter fich bei 
Freund und Feind. Die nahezu wörtliche Ueberfegung giebt ein 
getrenes Bild der franzöfiihen Schreibweiſe. 

Aicha, E. Gl. Freih. v., geschichtliche Darstellung der Pan- 
zerungen und Eisen-Constructionen für Befestigungen 
überhaupt mit Angabe der vorzüglichsten Daten aus den be- 
züglichen Schiessversuchen und den Schiffspanzerungen. Mit 
7 Plantafl, Wien, 1873. Selbstverl. (VII, 2638.98.) 2 Thir. 24 Sgr. 

Die Zufammenftellung der verfhiedenen Verſuche mit Pan—⸗ 
jerungen ıc. reicht bis ungefähr Mitte 1872 und kann ben Anſpruch 
auf Volftändigleit mahen. Der Kampf zwiſchen Geſchütz und 
Panzer gleiht einer Schraube ohne Ende, denn ftufenmeije 
wechſelud überbieten ſich dieſe Trutz- und Schugmittel, jo daß es 
ſchwer ift, in dem mafjenhaft angewachſenen Materiale orientiert 
zu bleiben, Das Buch erfüllt nach dieſer Richtung bin einen 
lange gebegten Wunjc der betheiligten Waffen, und es ift die 
ergänzende Weiterführung ins Auge zu fallen, 

Ein befonderes Verbdienft dürfte fih der Hr. Verf. erworben 
haben, wenn er im Rejumd eine Eichtung der Erfahrungen für 
Landfeftungs- und Belagerungsfrieg und für Hüften und Seekrieg 
unternommen hätte. ine jolde ift wohl ausführbar, ba ber 
Landfrieg 3. B. fein Kaliber über 15°” benußt, bie Schiffe aber 
bis 28°= (11%) Kaliber führen. Sehr dankenswerth dürfte weiter 
ein umfafjenderes Eingehen auf die Verjuche, die erzielten Panzer» 
ſchießreſultate theoretiſch in Gejege zu fafjen, geweſen fein, wobei 
aud die Schägungen ber Feſtigleit der Panzerhinterlagen Er- 
wähnung finden möchten. Conf. Artilel in the royal service 
institution etc. und Revue maritime et coloniale, 


Mititärifhe Blätter. Redig. m. brög. von v. Held. 30, Bd. 3. Heft. 
Inh.: Die franzöf. Operationdlinien gegen Deutichland führen 
nicht durch Belgien. — Die Kaifencommilfionen bei den Iruppen und 
die Zahlmeliter. — Ein Wort über Feſtungemanövres. — Der Antheil 
der 38. Infanterlebrigade an den Kämpfen der Il, Armee gegen die 
Armee ded Generals Chanzy in der Felt vom 4.—19. Jan. 1871 mit 
bef. Berütfichtigung des 8. Weſtohai. Infanterieregiments Rr. 57, III. — 
Bra v. Eidingen und feine Feldzüge. 1 (mit Karte). — Literatur. — 
feine Mittheilungen. 
Neue militärische Blätter, Nedig. u. brög. von ®. v. Glafenapp. 
3. Bd. 2. Heft. 

Inb.: Erfahrungen und Anfichten eines früheren Negimentscommans 
deurs über die Leitung u. Führung eines Officiercorps u. deſſen Erſaß. — 
Umriffe eines — ber das Ausbildungswelen der preuß. 
Infanterie und deſſen Welterentwidelung. — Die freiwillige Aranfen« 
pflege n. ihre Imgeltaltung. Ans den Erfahrungen des legten Krieges, 
von e, Mitaliede der Hauptdelegation der I. Armee, — Militär, Briefe 
von der Weltausitellung. 2. — Der Etat der Kaiferl. Marine pro 1674. 
— Literatur. — Gorrefpondenz. — Kleine Mittheilungen. 


Allgem. Militär ‚ Zeitung. Red. Ber nin. 48, Jahrg. Nr. 33 — 35. 








Medicin. 


Hyrtl, Dr. Jos., Prof., die Corrosions- Anatomie und ihre Er- 
gebnisse. Mit 18 chromolithogr, Taf. Wien, 1873. Braumüller. 
(VII, 253 S. Fol.) 20 Thlr. 

Die „Eorrofionsmethobe”, d. b. das Verfahren, einzelne 

Drgantheile, 3. B. inficierte Blutgefäße, Drüfenausführungs- 

gänge u. bgl., durch chemifche Zerftörung der ihnen anhängenden 
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Gewebe ifoliert barzuftellen, ift von ben holländischen Anatomen 
erfunden und namentlih feit Nathanadl Lieberfühn vielfad 
geübt worden ; in meuerer Zeit, befonders ſeit das Mikroſkop als 
ein jo viel feineres Zergliederungsmittel ausgedehutere Anwens 
bung findet, hat man dies Verfahren meift nur mebenbei und 
mehr zu Lehrzweden, als zum Behufe eigentlicher Unterfuchung 
benügt. Der Verf. ſucht nun in dem vorliegenden Werke auf 
Grund langjähriger Erfahrung und Hebung bie „Eorrofions- 
anatomie* als einen befonderen Zweig ber anatomischen Technik 
zu erneuter Beltung zu bringen. Nachdem er im erſten Abſchnitte 
eine kurze Geſchichte des Gegenftandes gegeben, ſchildert er im 
zweiten ausführlich das von ihm geübte Verfahren, durch welches 
in mehreren wejentlihen Punkten bie Lieberfühn’ihe Methode 
verbeffert wird, Der den größten Theil bes Bandes füllende 
dritte Abſchnitt giebt dann die Rejultate der Eorrofionen in einer 
Reihe don Beifpielen, Die ableitendben Thränenwege, bie Trom- 
melhöhle, das Herz und bie großen Gefäße, Lunge, Leber, die 
Ausführungsgänge der Speichel» und anderer Drüjen, Milz, 
Uterus, ableitende Harnmwege, das Gehörlabyrinth verſchiedener 
Thiere werben bier nach den Ergebnifien der Eorrofionsmethode 
geſchildert. Die beigefügten 18 chromolithographierten Tafeln 
bringen einige diefer Beifpiele im vorzüglich ſchöner Weile zur 
Anſchauung. Wir zweifeln nicht, daß durch diejes Werk des be» 
rühnten Wiener Anatomen dem Eorrofionsverfahren, namentlich 
für Lehrzwede, eine größere Beachtung ald bisher zu Theile 
werden wird. Der Werth beffelben als Unterfuchungsmethode 
wird aber wohl, ſelbſt nad den von Hyrtl erfundenen Ber- 
befferungen, immer gewiffen Beſchränkungen unterworfen bleiben, 
Die in ber Natur der Eorrofionstechnil ihren nothwendigen Grund 
haben. 


Brücke, Ernst, Vorlesungen über Physiologie. Unter dessen 
Aufsicht nach stenograph, Aufzeichnungen herausgegeben, 
2. Bd. Physiologie der Nerven und der Sinnesorgane und Ent- 
wickelungsgeschichte. Wien, 1873. Braumüller. (IV, 321 8. $.) 
3 Thir. 10 Sgr. 

Diefelben phyſiologiſchen Vorleſungen, deren zweiter Theil, 
bie Phyfiologie der Nerven und Sinnesorgane und bie Ent» 
widlungsgeihichte umfafjend, in diefem Heinen Bande enthalten 
ift, find, wenn wir nicht irren, vor einiger Zeit in der Beilage 
ber „Wiener mebicinifchen Preſſe“ erichienen. Aus ber ganzen 
Art der Darftellung erhellt, daß der Drud unmittelbar nad) den 
ſtenographiſchen Aufzeichnungen, ohne wejentliche Heberarbeitung, 
gemacht worden ift. Hierdurch ift allerdings bie Form eine 
etwas nachlaſſige geworden; gewifle Redewendungen und Ueber- 
gänge, wie 5. B. „wir fommen jept zu einem neuen Gegenſtand“ 
fehren auffallend häufig wieder. Auch ift die Darftellung nichts 
weniger als vollftändig und gleihmäßig, vielmehr find einzelne 
Gapitel, z. B. diejenigen über bie elettrifhen Fiſche, über bie 
Refractionsanomalien, mit ungemöhnlider Ausführlichleit und 
andere mehr aphoriftiih behandelt. Dagegen macht die Dar» 
ftellung durchaus den Eindrud jener Friſche, welde faft nur dem 
wirklich geiprochenen Worte eigen ift, und die größere Breite, 
welche der mundliche Vortrag geftattet, kommt ber Klarheit ber 
Auseinanderjegungen wejentlih zu gute Die mannichfachen 
eigenen Erfahrungen des Verf.'s auf den verſchiedenſten Gebieten 
verleihen dem Buche außerdem nod) ein bejonderes Intereſſe. In 
der That wird der Phyfiologe von Fach jo wenig wie ber Stu- 


dierende diefe Vorlefungen des berühmten Wiener Phyfiologen | 


aus ber Hand legen, ohne mannichfache Belehrung daraus geſchöpft 

zu haben. 

Heitzmann, Dr. C,, die deseriptive und topographische 
Anatomie in 600 Abbildungen. 5. Lief.: Das Nervensystem. 
In 72 Abbildgn. Wien, 1872, Braumöller. (S. 89 — 160. 8.) 
1 Thir, 10 Sgr. 

In dem vorliegenden Hefte von Heigmann’s topographiſch- 
anatomifchen Abbildungen, weldes das Nervenfgftem enthält, ift 
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namentlich das Gehirn in einer Reihe recht gut ausgeführter 
Holzichnitte dargeftellt. Der Verf. erläutert zuerft die Hüllen 
des Gehirns und Rüdenmarles, und dann den inneren Bau des 
Gehirns vorzugsweiſe mitteljt horizontaler und frontaler Durch« 
ſchnitte; bie dritte oder fagittale Richtung ift etwas ſpärlich, 
nämlich nur in einem Medianfchnitte vertreten. Zu den Frontal« 
ſchnitten find Copien der gerade für dieſe Berhältniffe jehr in- 
ftructiven Abbildungen von Reichert benupt. Doc hätte der 
Verf. im topographiichen Intereſſe nicht verjäumen jollen, nad 
bem Borbilde Reichert's die Lage ber einzelnen Frontalichnitte 
an einem Medianjchnitte genauer durch entjprechend gezogene 
Schnittlinien zu erläutern. Veigefügt find außerdem jpecielle 
Abbildungen der wichtigften Hirntheile, wie des verlängerten 
Marles, Kleinhirns, ber Hirnhügel ꝛc. Vermißt haben wir eine 
genauere Darftellung bes Ammonshornes, von beffen verwidelter 
Structur bie hier mitgetheilten Abbildungen unmöglich eine hin» 
reihende Anihauung geben können. Ebenſo ift die Anordnung 
der Hirnwindungen, bie doch in neuerer Zeit auch ein eminentes 
praktiſches Intereſſe gewonnen bat, leider ganz unberüdfihtigt 
geblieben. In der Lehre von ben peripherifchen Nerven hat der 
Verf. für eingelne verwideltere Verhältniffe den nad der Natur 
gezeichneten Abbildungen in zwedmäßiger Weife jchematifche 
Darftellungen beigegeben. Nicht billigen können wir es, daß bie 
Erklärung ber anatomischen Theile zu einem großen Theile in 
die Abbildungen felber hineingetragen ift, was bie Auffaffung 
der Formen einigermaßen beeinträchtigt. 





Defterr. Jahrbuch für Paediatrik. Hrög. von ®. v. Ritershain u. 
Mar. Herz. N. F. 1. 2b. 

Inh.: N. Elementovsfy, bie Jellgeweböverbärtung der Neus 
ebornen. — Ad. Kjellberg, über Hämaturie und Albuminuri bei 
Iteren Kindern ald Kolge von Nierengries. — M. Maun, fehlende 

Umbilicafvene, erfept durch einen embryonalen Zweig. — F. A. Hchs 
rer, über Gerebrofpinalmeningitis bei Säuglingen. — Theod. Reus 
reutter, ein Fall von Spondylitis colli. — 3. Albu, die Sterblidy- 
keit der Kinder während des eriten Lebensjahres im J. 1871 in Berlin, 
— Monti, die phufital. Unterſuchung der Bruitorgane der Kin⸗ 
der. — Bericht Über die Zeitungen auf dem Gebiete der Paediatrif, 


Deutſche Zeitſchrift f. Chirurgie. Nedig. von K. Hueter u. A. Lüde, 
3. Bdo. 1⸗2. Doppel⸗) Heft. 

Inb.: Hugelshofer, über die Endreſultate der Ellbogengelenfös 
refection. — Maver, friegschirurg. Mittheilungen aus den x 1870 1. 
71. — SKrönlein, über die Längsfracturen der Röhrenfnohen. — 
v. Wahl, —— Caſuiſtik der Oſteotomie. — Doutrelepont, 3 Fälle 
von Hüftgelenklugation: 1. angeborene Luxation; 2. jpotane Lugation; 
3 —— Luxation auf das Foramen ovale, — Ruſtyzki, Mul- 
tiples Myelom. — Sleinere Mittheilungen. 

Archiv für Ohrenheilkunde. Hrög. von v. Tröltfch, Ad. Poliper u. 
9. Schwarpe N. F. 2. Bd. 1:2. (Doppel⸗) Heft. 

Inh: Trautmann, die Lichtreflexe des Trommelfelled. — Jau— 
fal, cafuiit. Beiträge zu den traumat. Verlegungen des Trommelfellet. 
Schl.) — Urbantfchitich, Beiträge zur Anatomie der Paukenhöhle. 
— Gbimani, Aneurysma eirsoideum an der Obrmufchel und dem 
äußeren Gebörgange. — Hipig, Bemerkungen über die Aufgaben ber 
„Elektro Otiatrik* und den Weg zu deren Löſung. — Keftel, fiber 
den Einfluß der Binnenmusfeln der Paufenhöhle auf die Bewegungen 
und Schwinqungen des Trommelfelles am todten Ohre. — Kl. Mit⸗ 
tbeifungen; Beiprechungen; Biffenfhaftl. Rundſchau. 


Deutſche Vierteljahräfhrift für öffentl. Gefundheitäpflege. Redig. 
von G. Barrentrapv. 5. Bb. 3. Heft. 

Inh.: Bockendahl, zur Reform des preuß. Medicinalwejens. — 

Fr. Sander, Zuftände u. Pflege der öffentl. Geſundheit in England 
u. Amerifa. 2. — Alex. Müller, über Desinfection. — F. Ovpert, 
Beichreibung einiger engl. Desinfectionsanftalten nebit Bemerkungen dar⸗ 
über, — N. Lievin, Die Podenepidemie der 3. 1871 u. 72 in Danzig. 
— M.v. Rettenfofer, über bie Berfälmuung u. die Nicht-Gontayios 
ſchtonſumtlon in Müns 











Inh: D. Leihtenftern, phyſikal.⸗dlagnoſt. Bemerkungen zu 
H. v. Lufhka's „Rage der Bauchorgane des Menſchen.“ (Fortſ.) — 
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Abronheim, die Scoliofe in ihrer rationellen Benrtbeilung und Ber 
handlung. (Fortſ.) — 3. Bierbaum, individuelle Phyſiognomie der 
Meningitis tuberculosa. (Ferti.) — €. Brüdner, Behandlung der 
Cholera asiatica, — Notizen, Repertorium, Vorlefungen. — Feuille⸗ 
ton: Marius, Einiges über Milch» u, Molkenwein. 

Monateblatt Nr. 8: Löpinfen, =. aus dem Sikungeprotes 
colle des medicin. saetiolog. Vereins zur —— und Bernichtung 
von —— — Literaturblatt. — Sanitätöpolizeil. Miscellen 
and der auswärtigen Literatur. (Schluß.) 














Der Irrenfreund. Ned. Fr. Koiter u. Brofius. 15. Jahrg. Nr. du. J. 

Inh.: 8. Beier, au unſere verehrten Heren Goflegen in ber 
Praxis. — Epilepfie nach Aopfverlepung. — Fr. 8. Stabl, ein Fall 
von Melancholia metamorphosis. — Did, zur „Gallerie verkanns 
ter Fälle von Irreſein“. — Böttger, über die Prognofe in Seelen 
ftörungen. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von &. A. Buchner, 
22. Bd. 7. Heft. 

Inh: S. Zinno, Über eine Verbindung des Jods mit arfenis 
ger Sure, die Jodarfenfäure u. deren Verbindungen mit bafiichen Oxv— 
en u. altal. Jodüren, — A. Bogel, Mittheilungen aus dem Labo— 
ratorlum. 14. — &, Raab, Beitrag zur Heuntnip der chem. Grund» 
ftoffe u, deren Verbindungen. — K. Bernbart, über den Arfengebalt 
grüner Briefeouverte. — Ad. C. Köd, über die phufiel. Wirkung des 
eſſigſ. Kupfer. — C. F. Schulze, die Veitandtbeile der Gubeben, mit 
hauptſachl. Berhefihtigung der Cubebenſaure. — Kurze Mittheiluns 
gen x.; Literatur; PBerfonals 2. Angelegenheiten, 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Czudochnowski, 0. Biegon v., Steuerreform, Finanzpolitik 
und Staatsrechnungslegung in Preussen. Berlin, 1873. 
Weidmann. (2-Bll., 211 8.8.) 1 Thlr. 19 Sgr. 

Antnüpfend an die Debatten über das neue preußijche Steuer: 
geſetz ftellt der Verf. in einer ziemlich ſchwerfälligen, durch Alar- 
heit und Weberfichtlichkeit feineswegs ausgezeichneten Form, Bes 
trachtungen über die Vergangenheit und bie wünſchenswerthe Zus 
funft des preußischen Finanzweſens an. Seine Ausgangspunfte 
find nicht gerade neu, und in feinen Nusführungen ſchweift er 
manchmal über Gebühr in das Gebiet eines mwohlmeinenden, 
aber gar zu phantafievollen Idealismus ab. Die Staatäibee, 
die zu Grunde gelegt wird, entipricht der gegenwärtig immer 
ftärker auftretenden Reaction gegen rein utilitariſche und indis 
vidualiſtiſche Anfhauungen; die Staatsfinanzen werden ver- 
möge ihrer Bedingtbeit durch Ausgabebedürfnik und Verwaltung 
als eigentliches Gerüft des Staatsweſens überhaupt bargeftellt, 
in der Art, daß an ben Finanzen die ftaatlichen Reformen und ins» 
befondere die Entwidlung der Selbftverwaltung anzu üpfen 
habe, Die finanzielle Auseinanderjegung zwifhen dem Staate 
und den Selbjtverwaltungslörpern betrachtet der Bf. als zunächſt 
zu erftrebendes Ziel; aber dieſe Auseinanderfegung foll keine 
mechaniſche, bloß Außerliche, jondern eine organiſche fein, bei der 
die Gleihartigleit der Bebürfniffe von Staat und, Gommunen 
und zugleich auch die Leiftungsfäbigleit der Steuerzahler nad 
beiden Seiten hin berüdjichtigt wird. Demnad wäre der Anfang 
zu machen mit der Aufitellung der gefammten Summe, beren der 
Staat und bie Selbjtverwaltung zujammen bedarf. Die 
Schwierigfeiten feines Planes verhehlt fich der Verf. nicht, aber 
feine Löfung berjelben durch Afthetifch » finanzielle Reflerionen 
ſcheint uns mehr als problematijh. Die aſthetiſche Betrachtung 
des Staates als eines politischen Kunſtwerles fol den Gemein- 
finn erzeugen und beleben, der Vorbedingung und Wirkung ber 
Selbftverwaltung zugleih ift. In einer finanzwiſſenſchaftlichen 
Abhandlung Aeſthetil und Poeſie zu finden, ift eine Ueberraſchung, 
aber nicht nad Jedermanns Geihmad. Selbft in dem dritten 
Theile, welcher fih mit ber Oberrehnungstammer beihäftigt, 
ftoßen wir auf verfchiedene Dichterworte. Uebrigens finden fi 
auch in diefem wie überhanpt in der ganzen Schrift mande zu- 
treffende ober doch ber Discuffion werthe Bemerkungen und Ge- 
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fichtäpunfte, -äber bie eigenthümliche Manier des Berfaflers 
macht es ſchwer unb ermüdend, diefelben in ihren abſtruſen oder 
überfjhwenglichen Umbüllungen herauszufinden. 


Knies, Carl, Geld und Credit. 1. Abth.: Das Geld. Darlegung 
der Grundlehren von dem Gelde, mit einer Vorerörterung über 
das Kapital und die Uebertragung der Nutzungen. Berlin, 1873. 
Weidmann. (Xll, 344 8. 8.) 2 Thir, 10 Sgr. 

Der Berf. hat fi zur gejonderten Beröffentlihung der vor« 
liegenden erften Hälfte feines Wertes entichloffen, um mit feinem 
Beitrage zur Discuffion der ſchwebenden Fragen auf dem Gebiete 
des beutichen Geld» und Bankweſens nicht verjpätet zu fommen. 
Weil aber eben die ganze Schrift nach einem umfaffenderen Plane 
angelegt ift, als ber befondere Titel diefer erften Abtheilung ans 
deutet, ift auch einer Reihe allgemeiner Vorfragen eine cin« 
gehendere Behandlung zu Theil geworden, wie fie die Rüdficht 
auf das Ganze notwendig erſcheinen ließ. Hierher gehört ins— 
befonbere die Erörterung über Capital, Eigentbum, Vermögen, 
Nupungsübertragung, bei welcher der Verf., wie überhaupt im 
ganzen Verlaufe feines Werles, den voltswirtbichaftlihen und 
den juriftiichen Gefihtspunften gleihmäßig ihr Recht zu wahren 
ſucht. Im Betreff des Capitals macht er mit Recht darauf auf— 
merljam, daß der Polemik über diefen Begriff in ber Regel der 
Irrthum zu Grunde liege, als jei der Gegenſtand ſelbſt feit und 
bejtimmt gegeben und als handele es fi nur um eine genau 
zutreffende Definition biefes vorliegenden Objected. In Wirk. 
fichkeit aber treffen die verfchiebenen Definitionen verſchiedene 
Güterkreife, von denen jeder vollberedhtigt jein fann, eine Ab- 
grenzung und eine befondere Bezeichmung zu erhalten. Die Bezeich- 
nung „Capital“ fann an fich mit gleihem Rechte dem einen ober 
dem anderen Kreiſe beigelegt werben, es fragt fich nur, ob in ber 
Wiſſenſchaft die wünſchenswerthe Uebereinſtimmung binfichtlich 
des Gegenſtandes ſelbſt erreicht werden lann. Knies ſelbſt zweifelt, 
ob dies durch ſeine eigene Faſſung des Begriffes gelingen werde, 
immerhin aber iſt ſeine Entwidlung dadurch beachtenswerth, daß 
ſie in entſchiedenerer Weiſe, als es bisher zu geſchehen pflegte, 
ein Moment betont, auf welches gegenwärtig die Streitfrage 
zwiſchen „Capital und Arbeit“ unmittelbar hinweiſt, nämlich das 
Moment des Beſitzes. Anies faßt jeden in der Hand eines 
Befigers befindlichen Gütervorrath, ber für zufünftigen Bebarf 
verwendbar ift, als Gapital auf, mögen jene Güter nun Con— 
jumtions-, Nupungs-, oder Probuctionsgüter jein. In diejem 
allgemeinen Rahmen find dann die einzelnen Kreife zu jondern. 
Dabei bleibt es gleihgültig, ob das Capital, weldes Jemand in 
Händen hat, in feinem Eigenthume ſteht oder nicht, ob der Werth 
deſſelben einen Beftandtbeil eines fremden Bermögens bildet ober 
nicht. Auch die focialiftifchen Theoretifer fühlen heraus, daß die 
perjönlichen Eigenthums» und Vermögensverhältniffe der Eapital- 
inhaber für die „capitaliftifhe Productionsweije” nicht weientlich 
in Betracht fommen, jondern daß der Gegenſatz von Befiger und 
Nichtbefiger des Eapitales den Angelpunft der jocialen Frage 
bildet; freilich jeben fie als Capital nur dasjenige Öüterbefigtbum 
an, befien „Lünftige Verwendung” auf „Erploitation und Beherr» 
ſchung ber Arbeiter” gerichtet ift. Uebrigens läßt Knies bei der 
eigentlichen Formulierung feiner Definition (S. 47) das Moment 
des Eingelbefiges doch weniger ſcharf bervortreten, ald man hätte 
erwarten können, und jo bleiben auch bei der Beſprechung des 
Vollscapitals (&. 100) einige nabeliegende Gegenüberftellungen 
unaudgeführt. Auch wäre wohl die Rolle des Geldes mit bejon» 
derer Rüdficht auf den aufgeftellten Gapitalbegriff etwas fpecieller 
zu erörtern geweſen. 

Auf die intereffanten Ausführungen bes Verfaffers über bie 
Uebertragung der Nutzungen können wir bier nur binweijen. 
Aus feiner Werththeorie erwähnen wir die Zurückführung des 
Tauſchhandels auf den Begriff des „fungiblen, generiihen Ge» 
brauchswerthes“. Dabei aber möchten wir doch bemerken, daß das 
Rejultat der geielihaftliheu generifhen Wertbihägung nicht 
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nur durch die bei ben einzelnen Güterarten jeweilig beftehbenben 
Quantitätöverbältniffe, ſondern auch weſentlich durch bie Vefip- 
verbhältniffe beeinflußt wird. Von jenem Begriffe bes fungiblen 
Gebrauchswerthes aus fommt nun Knies zu einer allgemeinen 
Auffajjung des Geldes, welche die den einzelnen empirijch beob- 
achteten Functionen des Geldes gemeinihaftlihe Grundlage 
baritellt; das Gelb ift beftimmt, bei allen denjenigen Operationen 
zu dienen, bei welchen bie Güter nit als Wertbträger in ihrer 
fpeciellen Form, fondern nad der allen generisch gemeinfamen 
Seite hin als Wertdgegenftände in Gebrauch und Betracht 
fommen. Werthmeflung, entgeltliche Güterübertragung, Zablung, 
Merthbewahrung, Werthtrangport find bie aus ber gemeinjamen 
Wurzel erwachjenen Functionen, in benen wir das Gelb wirkjam 
finden, und man muß die Möglichkeit offen laffen, daß damit bie 
Zahl der bedeutfamen Geldfunctionen noch nicht geichloffen ſei. 
Knies hält ftreng baran feft, dab, wie zum Werthmeſſen nur ein 
wirkliher Wertbgegenftand dienen fönne, jo au der Tauſch— 
mitteldienft des Geldes nur darauf berube, „daß das Geldgut 
neben feinem Gebrauche zu Geldesdienften einen durd ander» 
weitige Benugung felbjtändig feſtgeſtellten Werth beſihe.“ Gegen 
bieje legtere Ausdrudsmeife fann man einiges Bedenken haben. 
Der Taufchwerth von Gold und Silber ift nicht durch die De 
nutzung diefer Metalle zu Schmud, Geräthen ꝛc. „ſelbſtandig“ 
feftgeftellt, fondern durch diefe Verwendung zujammen mit ber 
Verwendung zu Geldesdienften. Würde das Eilber 5. B. all. 
gemein bemonetifiert, jo mwürbe fein Werth erheblich finken, 
und zwar um biejenige Quote, welche ihm bisher wegen feiner 
Benugung als Taufchmittel neben feiner gewerblichen Ber: 
wendung mehr zugelegt worden ift. Die edlen Metalle erhalten 
alfo, indem fie zu Zaufchmitteln erhoben werden, durch dieſe 
Erhebung jelbjt einen Werthzuwachs, und fie fungieren als 
Zaufhmittel nicht mit ihrem urſprünglichen gewerblichen, 
fondern mit ihrem angewachſenen Werthe. Begrifflich liegt daher 
auch nichts Abjurdes in der Annahme, daß ein an fich zu feinerlei 
andermweitiger Verwendung bienlicher, daher werthlojer Gegen: 
jtand durd Erhebung zum anerlannten Geldftoffe einen Zuwachs 
zu feinem urfprünglichen Wertbe Null, alio einen pofitiven Werth 
erhalten könne. Uebrigens läßt Anies das Zufammentreffen der 
beiden Beftimmungsmomente für den Werth der Edelmetalle 
feineswegd unbeadhtet (S. 141), und wir wollen unfererjeits 
gewiß nichts gegen feinen Satz einwenden, baß für ein Geld. 
quantum, abgejehen von einer etwaigen Vergütung für For— 
mierung, fein anderer Werth zu prätendieren ift, als wie er bem 
edlen Metalle als einen Stoff für Shmud und Geräthe zuge 
ftanden wird" — falls man fich nur immer erinnert, daß diefer 
legtere Werth feinerfeit3 durch ben Dienft des Metalles als 
Geldftoff mitbeftimmt und zwar erböbt ift. Eben deßhalb bleibt 
auch bei dem Gebrauce des Metallgeldes ein Erebitmoment 
waltend, nämlich das Vertrauen, daß aud in Zukunft das be 
treffende Metall in einem großen Theile der Erde als Geldftoff 
benußt bleiben werde. 

Die Darlegungen des Verf.'s über Gelberebitpapiere und 
Grebitgeld find eingehender Beachtung zu empfehlen, wenn wir 
auch nit in allen Punkten mit ihm übereinftimmen können. 
Zuzugeben ift jedenfalls, daß mweber bie Mechanismen zur Er- 
jparung von Gelb, noch bie Gelbereditpapiere, noch das Creditgeld 
unter den gegenwärtigen Verhältniffen anders, als in einer, wenn 
aud bloß nominellen Beziehung auf metalliihes Geld gedacht 
werben fönnen. Den Banknoten erfennt Anies unter den auf 
„Einlöfungseredit* beruhenden Werthpapieren eine befondere, 
hybride Stellung zu; er hält mit Recht dafür, daß der geldartige 
Gebraud der Noten in den Händen der großen Mafle vorwiegend 


zu berüdfichtigen ift, und fließt daraus, daß bie Ausgabe jolder | 


Scheine feine Aufgabe privatgefelihaftliher Induftrie ſei. Der 
Vorberung der vollen Notendedung tritt er nicht entgegen, nur 
hebt er hervor, daß durch eine ſolche Beitimmung, die übrigens 
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aus ber fteten Fälligkeit ber Forberung ber Noteninhaber 
rechtlich nicht abgeleitet werben lönne, bie urjprüngliche Natur 
der Banknote abgeändert und ein Depofitenfchein geichaffen werde. 

In der eigentlichen Wahrungéfrage vertritt Anies die genen 
wärtig nur noch von Wenigen beftrittene Anficht, daß die beutichen 
wirtbichaftlihen Zuftanbe ſoweit herangereift feien, um nur noch 
die reine Goldwaährung empfehlenswerth erſcheinen zu laflen, In 
jeiner Polemik gegen Wolomwsti finden wir als volltommen zus 
treffendes Argument die Bemerkung, daß die Doppelmährung, 
wenn fie unter Umftänden die Wertbihmankungen des Geldes in 
Schranken halte, doch auch andererjeits Schwankungen mit fich 
bringe, bie ber einfachen Währung fremd bleiben konnten. Die 
übrigen Einwendungen aber feinen uns mehr bie Ausdrude- 
weife, als den eigentlichen Gedanfen Wolowslki's zu berühren. 
Wir wollen keineswegs ber Doppelwährung das Wort reden, 
nlauben aber, daß fie namentlich in Franlreich ein intereffantes 
Beobachtungsfeld geliefert bat, das erfahrungsmäßig und ftatiftiich 
nod nicht genügend durchſorſcht iſt. Wir erinnern 3. B. an bie 
Thatſache, daß von 1852— 1869 die Differenz der Silberausfuhr 
von der Einfuhr in Frantreih nur 1205 Mill. Fr., die Differenz 
der Goldeinfuhr von der Ausfuhr dagegen 4951 Mill. Fr. betrug, 
woraus bervorzugehen ſcheint, daß die folofjale Goldeinfuhr und 
Ausmünzung nur zum geringeren Theil auf einem Austauſchungs- 
proceffe, ber Hauptfache nach aber auf einem anderweitig be 
bingten, birecten Zufluffe beruht. — Zum Schluſſe erwähnen 
wir noch bie Sharffinnigen Erörterungen, in denen der Verf. ſich 
namentlich mit Hartmann, theilweife aud mit Goldihmidt u. A. 
über den Nechtsbegriff des Geldes auseinanderjegt, mit gleich. 
zeitiger Discuffion der das Papiergeld betreffenden Fragen. 
Ansbejondere hebt er hervor, daß zu den rechtlich relevanten 
Functionen bes Geldes auch die des Werthträgers durd die Zeit 
hindurch gehöre, was die legale Geltung ber Werthconſtanz 
deffelben bedingt. Bon dieſem Gefihtäpunfte beantwortet er 
dann aud die Frage in Betreff der Umrechnung bei einem 
Wahrungswechſel. 


Sprachkunde. Literakurgeſchichte. 
Neoeklinviıxa ürulsxra nsgiodıxag dxdidöura imö roü 
qikokoyınou oviloyov Ilapracood dmorasia enrauslovg 
dnirgonig. Touog A’. Pulkädıor Z', Thoooıxi) tin. Athen, 
1872. (8. 3655 —475, gr. 8.) 

Das fiebente Heft des erften Bandes ber von ber philolo- 
giſchen Geſellſchaft „Barnaffos* in Athen herausgegebenen neus 
griechiſchen Analelten, von welchen ſchon öfter in dieſem Watte 
bie Rede geweſen ift, bringt unter bem allgemeinen Titel 
„rawooxi; Er" (Üprachliches Material) zunächſt ein FAmaragıor 
Adaßıor, d.h. eine Sammlung von Wörtern, welche dem jegt auf 
der Inſel Lesbos geiprohenem Dialekte eigentbümlich find, mit 
eingehenden etymologischen Anmerkungen (S. 385 — 429), ſodann 
als ’Enikoyog dazu eine willenjchaftlicde Erörterung verſchiedener 
ſprachlicher Erſcheinungen des Neugriechiſchen, hauptſachlich aus 
dem Gebiete der Wortbildung (S.430—462). Das Gloſſar iſt 
von Hrn. Nicolaos Dragumis aus dem ihm zur Veröffentlichung 
in der von ibm herausgegebenen Zeitfchrift Pandora zugefandten 
Materiale zufammengeftellt worben ; der Verf. der vom Stand» 
punfte der neueren Sprachwilfenihaffg aus gearbeiteten Anmer» 
fungen und des Epilogos ift ein deutſcher Gelehrter, Dr. Michael 
Deffner, Privatdocent an der Univerfität Athen, welcher ſchon in 
feiner „Neograeca” betitelten Doctordiffertation (Leipzig 1571) 
ein jehr anerfennenswerthes Specimen methodiſcher Forihung 
auf dem Gebiete der neugriehiichen Lautlehre geliefert hat. — 
Den Schluß des Heftes bildet ein von N. ©. Politis verfaßtes 
Namen» und Sadregifter zu dem mit dem vorliegenden Helte 
abgeichloffenen erften Bande der Analelten. Bn. 


1235 — 1873. 39. — Literarifdes 





Theodori Prodromi Catomyomachia ex rec. Rud. Hercheri, 


Leipzig, 1873, Teubner. (1 Bl, 288.8.) 5 Sgr. 

Das zuerft von „Ariftobulos Apoftolios* (d. i. Arſenios, dem 
Sohne des Michael Apoftolios) unter bem Titel Talsouvouayia 
ohne Namen des Berfaffers, ohne Orts- und Jahresangabe (in 
Venedig bei Aldus 1494 oder 1495) zum Drud beförderte, jeit- 
bem ziemlich oft wieder gedrudte, in politiihen Werfen (b. b. 
iambiſchen Trimetern, in denen bie Bocale a, « und v als mittel» 
zeitig gelten und bie vorlehte Versſilbe den Acut hat) verfaßte 
dramatiſche (d. b. dialogifche) Gedicht des Theodoros Prodromos 
ericheint bier durch Hercher's Bemühungen in weſentlich ver- 
befferter Geftalt. Die Grundlage ber Tertesgeftaltung bildet 
ber Codex Marcianus Nr. 524, neben welchem für eine Anzahl 
Stellen aud ein Neapolitaner und ein Wiener Coder benupt 
find; zahlreiche Schäden der Weberlieferung find durd Herder in 
ſcharfſinniger und gelehrter Weife gehoben worden. Ihm wird 
auch ber neue Titel Karomvouayia verdankt, welden er an bie 
Stelle des gewöhnlichen, vom erften Herausgeber fingierten (in 
ben Handſchriften hat das Gedicht überhaupt feinen Titel) gejept 
bat, weil in dem Gedichte jelbft die Katze, deren Belämpfung 
burh die Mäufe das Gedicht jchildert, durchgängig mit dem 
Namen xara (wofür der erfte Herausg. willfürlich yarj geſeht 
bat, offenbar um das der Bulgäriprache angehörige Wort durch 
ein claffiiches zu erjegen) bezeichnet wird. — Im Terte bes 
Gedichtes ift wohl V. 7 für aIAog zu jchreiben adKoıs, B. 94 
olaroãc für ewrpös, B. 96 dradsarum (dvadvapaı cod. Marc.), 
B. 223 aparjoas ftatt aparjosı. Bu, 





Schweinfurth, Dr. G., linguistische Ergebnisse einer Reise 
nach Centralafrika, Berlin,1873. Wiegandt u. Hempel. (2 Bll., 
625. gr. 8.) 1 Thlr. 

Der berühmte Reifende bietet in dieſer Schrift den Sprach- 
forjhern eine Anzahl mehr oder weniger umfangreicher, in Folge 
eines Mifgefhides zum Theil ſehr fragmentarifcher Vocabulare 


und andere Proben von ben Spraden ber das Gebiet bes | 


Bachr-el- Ghasal bewohnenden Völter, nämlich der Bongo (bis 
©. 36), der Sanddh oder Nyamnyam (bi3 S. 53), der Kredy 
(bis ©. 61), der Dyur oder Schilluk (bis &. 72), der Gölo (bis 
S 79), endlich der Dinka (bis ©. 82). Am ausführlichſten, wie 
man fieht, ift der die Bongofprade behandelnde Abſchnitt, der 
überdies dadurch der wichtigfte und anziehendſte ift, daß bier der 
Verfaffer außer bloßen Bocabeln aud eine große, jehr Ihägens- 
werihe Anzahl von Sägen beibringt, welche geeignet find, dei» 
jenigen in ben Bau und Charalter diefer Negerfprade einzus 
führen, der fich bie (oft gar nicht geringe) Mühe nicht verdrießen 
läßt, an der Hand der vorftchenden Wörterverzeichnifje über die 
Dedeutung der einzelnen Wörter fich zu unterrichten. Das Gene: 
tioverhältniß wird im Bongo ebenfo wie im Sandeh durd Nadı- 
ftellung des regierten Wortes hinter bas regierende Subftantiv 
ausgebrüdt: fo bedeutet mbill das Ohr, kägga den Baum, 
mbölli- kägga das Ohr des Baumes, d. i. das Blatt. Eubject 
- und Object werben einfach durd bie Stellung kenntlich gemacht, 
indem jenes dem regierenden Berbum vorausgeht, biejes ſtets 
nachfolgt. Unter den mitgetheilten Bocabeln werben dem Sprad» 
foriher die Zahlwörter, die Perfonalpronomina und Adverbien 
vor allem willlommen fein. Dem Verbum ber Bongoiprade 
werden die Perfonalpronomina präfigiert, jo daß 5. B. aus ma 
ich, ih du, bah er, geh wir und der Wurzel la ſuchen die Verbal- 
formen mäla ich juche, flla du ſuchſt, bala, Zela u. ſ. w. gebildet 
werben. Ohne auf die intereffante Schrift hier des Näheren ein- 
geben zu können, anerlennen wir noch mit Freuden bie große 
von dem Verf. auf Auswahl und getreue Wiedergabe bes von 
ihm abgelaufhten Spracdmateriales verwendete Sorgfalt, ver: 
weifen aber im Uebrigen auf die jehr eingehende Anzeige, welche 
Pott in der Deutichen Morgenländiichen Zeitichrift (27. Band, 
III. Heft) der in Rede ftehenden Schrift jüngft gewidmet hat. d. 








1236 


Arhiv für das Studium der neneren Spraden u. Literaturen. 
Hrog. von Ludw. Herrig. 51. Bd, 2. Heft. 

Inh.: Die provenzal. Liederbandfhrift Cod. 5232 der Patican. 
BVibliothef in Nom nad der von Dr, Edm, Stengel im Auftrage der 
Berliner Bejellfchaft f. d. Studium d. neueren Sprachen genommenen 
Abſchrift. (Fortſ.) — Ehr. Rauch, die Geftalten der neunord. namentl. 
dänlihen Vollsſage. — Marbeineke, über die Shakeſpeare ſchen 
Gleichniſſe. — GE. esulge. die ferihwörtl. Formeln ber deutfchen 
Sprache. (Fortf.) — A. Pineas, Beiträge zur engl. Lexikographie. — 
Beurthellungen u. kurze Anzeigen; Programmenihan; Miscellen. 


Philologus. Hrög. von Ernft v. Leutfch. 33. Bd. 3. Heft. 

Juh.: 9,2. Ahrens, über einige alte Sammlungen der theofrit. 
Gedichte. — E. v. Leutfch, zur Thierfabel. — R. Unger, der Fluß 
Satrachus. — @.v. 2eutid, Hom. Odyss. s, 7. — — ——— u. 
Sufemibl, Bemerkungen zum 4. Buche des Lucretius. 3. Stud. — 
R. Unger, Annius Florus p. 108, 29 Halm. — 9. Steinberg, 
Gergovia. Beiträge zur Erläuterung von Caesar. BGall, VII, 36—53. 
— E. v. Leutſch, der alros Kurgos. — H. Buhholp, die Paus 
fen. — R. Unger, Patron. Epigr. p. 223 Buech. — 0 er⸗ 
ger, der Redner Lykurgos (Schl.) — E. Roſenberg, die Partikel 
roirus, — Miscellen. 


Rivista di Filologia e d’istruz. classica. Direttori G, Müller 
e D. Pezzi. Anno Il, Fase. 3. 
Inh.: E. Piceolomini, intorno ai Collectanea di Massimo 
Planude. — A.Pellegrini, il dialetto greco-calabro di Bova. 
(eontin.) — Bibliografla. — Cenni bibliografici. 


Eentralblatt — 27T. September. — 











Vermifchtes. 


Sitzungéberichte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. GL. d. k. b. Alad. ber 
Wiſſ. zu München 3. Heft. 
Die mit eimem * bezeichneten Borträge find ohne Ausyug, 

Inh.: Platb, das Ariegämelen der alten Chineſen. — Hofe 
mann, Bruchſtüde eines altfrangöf. Lieberbuches (Chansonnier) m 
Noten ans dem 13. Jahrh. — W. Meyer, philologiſche — 
um Waltharius. — Rockinger, Über die Handſchrift von Kalſer 
udwig's altem oberbaieriſchen Landrechte in der fürſti. Starhemberg's 
ſchen Vibliothet, früher zu Riedegg, jept zu Efferding. 


UniverſitätsSchriften. 

Göttingen (Rectoratswechſel), F. Wieleler: commentatio de 
diis Graeeis Romanisque tridentem gerentibus. (27 8. 4) — 
9. Sauppe: Feſtrede zur afademijchen Preisvertheilung. 

Halle (Doctordiffertatt.), Branus Bozanes: # xa®’ "Ounpor 
Ilallas Adern, nigos rowrer. (1 Bl., 628.8.) — GE. Hiltermann: 
über ‚verfchiedene Kormen der tabes dorsalis und ihre Behandlung. 
(32 ©. 8.) — 1. lacoby: laction de l’accent latin sur la for- 
mation de la langue frangaise. (1 Bl., 408.8.) — ®. Kleinert: 
über Stickſtoffoxydul als Anäftbeticum. 132 &. 8.) — P. Kunpe: über 
Preeumotborar. (32 S. 8.) — W. ®. Loens: Über Prreumatofe im 
Beckenabſceſſen. (32 ©. 8.) — 9. Prope: ein Beitrag zu den neuro⸗ 
—— Vorgängen im Bereich der obern Extremität. (29 5.8.) — 
Aem. Schinck: de interjectionum epiphonemalumgue apud Ari- 
stophanem vi atque usu. (1 Bl., 408.8) — F. Schmiß: über 
Fistula auris congenila u. andere Mifbildungen des Obres, (325.8.) 
— 5. Freib. v. Sommaruga: die Städtereinigungs-Syiteme in ihrer 
lands u. vollswirtbichaftl. Bedeutung. (96 ©. 8.) — 6. Boßſchulte: 
Geſchichte der Transfufion des Blutes, (325.8.) — B. Weber: über 
Cureinoma ovarii. (32 ©, 8.) 

Jena (Doctordiffertat.), G. Bruennert: de Sallustis imitatore 
Catonis Sisennae aliorumque veterum historicorum Romanorum. 
(2 Bll., 50 S. 8.) 

Edulprogramme, 


Elberfeld (Realſch. 1. Ordng.), L. Schadt: über Geſchichte ber 
deutfhen Sprache vom Mittelpochdeutichen bis zur Gntjtehung des 


Neuhochdeutſchen. (22 S. 4.) 
9. Derihöweiler: Dante Aligbieri's 
) 


Gebweiler (Kollegium), 
Monarchia. 1. Tb. (35 ©. 8. 

Kempen (Gymnaſ.), Grotemeyer: über die Verwandtſchaft ber 
indogermanlichen ı. femitifchen Spracen, (26 ©. 4.) 

Marburg (Staattgumnaf,), A, Wretfchlo: Ableitung u. einige 
Anwendungen des Be Ra „Reit einer diecontinuirlichen unetionee 
(18 ©. gr. 8.) — (Staatsoberrealih.), H. Ib. Horaf: über die Be 
siehungen der Merowingifchen Könige zu den Kaiſern von Gonftantis 
nopel. (34 ©. ar. 8.) 

Saargemünd (Kollegium), 3. F. Kräuter: über neuhochdeutſche 
und antike —8 (1Bl. WS.8.) 
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den Hiftorien des Tacitus. 1. Ib. (Buh1—5). (24 ©. 4.) , 
eim a. M. (Gumnal.), F. K. Hertlein: Gonjecturen zu 
griechiſchen Profaitern. 3. Sammig. (35 ©. 8.) 
Monatsfhrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hröy. 
von H. Graet. 22. Jahrg. 9. Heft. September. 
Inh.; Neubürger, zur Gedichte der Aufitinde der Juden 
unter Irajan und Hadrian. — H. Grop, R. Abraham b. David aus 
osqulöres, Ein literar.sbiit. Verſuch. (Foxtſ. — M. Brann, die 
bue des Herodes. (Korti.) — Zudermandl, Lexicaliihes und 
Arhäologiihes im Zalmud, zugleich 4. Artikel zur Halachahkritik. — 
Ion Ganach's „Burjehwörterbuß, Schluß.) 


Natur u, Offenbarung. 19. Br. 9. Heft. 
Inh.: C. Scheidemadher, autimaterialit. Studien, auf That⸗ 
m begründet. 15. — D. Mohnlke, Zagebuchblätter: Banfa und 
alembang. Eng G. Berthold, Nordjeebilder. — H. J. Klein, 
der Mond, feine Weltitellung und feine individuelle Natur. (Fortſ.) — 
Necenfionen; Miscellen. — E. Heie, die Himmelderfheinuugen im 
Monat November 73. 


Allgem. mufifal. Zeitung. Red.: Jof. Müller. 8. Jahrg. Nr. 37. 
Inh.: Frz. Behring, Gedächtnißfeler für Nobert Schumann in 
Bonn, 17.— 19. Aug. 73, Kort!, 2. — Anzeigen u. Beurtheiluugen. — 
—— Beiträge (Fridericus Lindner: Gemma musicalis. 
Liber I, II, Ill. Noribergae 1588— 90. (Fortſ. — Aus Köln. — 
Berichte, Nachrichten u, Bemerkungen; Vermiſchte liter. Mittheilungen. 











Revue critique. Nr. 36. 
Inh.: Noeldeke, histoire littäraire de lanclen Testament, tr. p. Deren- 


bourg et Soury. — Note sur le Catalogue general des manuseriis des 
bibliothöques des deparlements. — Leitres inedites de Guills me de Vair, 
publ. p. Tamize Larroque — Combes, histoire des iuvasions 


ermaniques en 


rance; Hutzelmann, allaques de la France contre 
"Alsace et la Lorraine. — Socleids savantes, 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 8. Vol. 24. 
Fasc. IX, September. i 


Inh.: G. Onofrl, del Guarino Veronese e de’ suol tempi. — C. Boito, ia 
ge all’ Esposizioue Universale de Vienna, — L. Settembrini, un 
ersagliere poeta latino, — Uuida, Pasrarello. VI. fine.) — R, Zerbi, 

il Conte di Cavour, — Fr. Bini, gli Alienati secondo i progressi della 
Medieina e della Legislazione. — E H. Giglioli, un nnovo monde. — 

P. E. Castagnola, Psiche, — Rivista seientifiea; Notizie letlerarte ; 
Rassegna polities; Bolletiino bibliografico. 
Siitor,»polit. Blätter f. das fathol. Deutichland, redig. von Edm. Jörg 
u. Frz. Binder 72. Bd. 6. Heft. 


Inh. : Denige zur mewern deutſchen Gedichte. 2 — Medanten fiber die neuen 

firdt. Gelege in Preußen, 5 — Der Kampf um den Glauben, I. — Zeitläufe. 

— Die „Erjdeinungen” im Keidheland, — Neuere Roveuiſtit. 
Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 39, 

Inb.: A. ®. Helbig, der Aurfähl. Kammerpräfident von Hoym, @ittenbild aus 

Dem 17. Jahtb. — 9. Perrot, das Altienmelen m. unweſen. — Die deutldre 

Säule im Deihslande. — Aus Bien: der erſte funftwiltenidaftl. Gongrei. — 

Bom @rielee: Krifl, Staatöweisheit und riftl. Staatsmänner, — n 

Mare: Schweiger Feſtzeiten. — Literatur, 


Die Örenzboten. Ned. 6. Blum. Rr.3. 
Inh: 5. Jacoby, Kirche u, Staat in den B, Staaten von Amerila, et 
Richard Hagners „Ring der Nibelungen“, 2, Die Tetralogie, — Der volls 
gt ongreii, — Joſ. Kamp, unter den frangöfiihen Ariegägelangenen 





Die Gegenwart. Med. P. Lindau. Rr. 38. 


SJub,: 8, Blind, Die engl. Reldarbeiter u. ihre Bufunft. — Mus der evang luther. 
Gonferenz in Berlin am 3, u. 29, 0ug.73. — Mihells-®raunsberg, bie 
Bedeutung ber religiöfen Bewegung in der Schweij. — Piteratur u. Aunit: P. 
De ne et 

Ag 5 . etlor — E. v 
offene Briefe und Antworten, z — 


Deutfhe Barte. Ned.: Br. Meyer. 5. Bd. 1. Heft. 


Inb,: Ar. v. Weed, die freiwillige Hülfstbätigfeit unter dem rotben Areuze u. die 
tiedensarbeit der Hülfövererne. — %, Mesger, Johann Heinrich Bor. — 
tiefel, ein beutiher Salonfhaufpieler. — 8. Schmeibler, die Jutermatio- 

male, die Ultramontanen und die Aronprätendenten in Genſ. — 9, Würten- 
berger, über mitroitop, Befteinftubien. — Hiftor,-polit, Umſchau won v. Wyden- 
brugk — Kleine Umſchau. Bücher» u. Todlenſchau. 








Due: Wohenfhan. — Schule u. Haus. (ShL) — Neuen Bein in neue Schläuche! 
— tom BuRan-Adolf-Berein in Karel. 1. — Meber Ihaubildung. — Gorrefson« 
denzen. — Antegungen tt, 

Beilage 4. Deutfhen Reichs» u. 8. Pr. Staatd» Anzeiger. Rr. 37, 

Inh: hronit des Deutidyen Reid, — Syftematiihe Uebericht der mwidtigten 
auf dem Webiete Des Deutihen dandels · u, —— — ergangenen Eanchei· 
dungen. Referipte ıc. eiuſchl. der Literatur m. der datau bestehe 

4 — Siadt uud Band. 3, 


Abhandlungen sc. 
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Münden (Bilgehnsgumnaf.), 6. Meif er: triiſche Studien zu Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 250 — 256, 


Inh: Helnrih Schreiber — J. A. Sceartayjini, Dante'# Vita nuova, — 
Mordtimaun, der griechtſche miffenihaftl. Sylogos in Conſtautinovel. — E. 
Scdyärer, ein vergeilener politiiher Philofoph. 1. — Ar. Beht, De Aunfs 
induftrie auf der Wiener Austellung. —9. — Zur Reform ber bentiden Ratur- 
foriherserfammlung. — Bon Seftrt Yenante nah 2a Epeyia.— Marquard 
ien, Das Net der Arauen, — Georg Pr. v. Walded. — Die biöher, Verhand · 
lumgen des Neichatagd über Elfaf-otbringen. — Aur polit, Literatur. — 4. 
Sirte, Wormier Plaudereien. 1. 2. — Das mitteld. Erdbeben vom 6. März 72, 
— Reue Geſetze über Bormundidafts- u, Verlaſſenſchaſtebehandlung. 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipj. Zeitung. Nr. 73 u. 74. 
Inb.: ©, Bau, die muſtlal. rer * Biener Bieltausftellung. (Additienelle 
Austchung) 2 — MH. Treitichte, John Milton’sd „Samion Agoniftes” u. De 
antife Horm der Tragödie. — ur Vevölterungsirage, mıt Küdndr auf Sad 
fen. I, — Das nulihe Reid im feiner finanziellen w. dfonom. Eutwickelung 
feit dem Krimkriege. — W. Buchholz vom Yeirziger Stadttheater, 


Europa. Nr. 38. 


Inb,: Gin Monat im perüihen Boll, — Aus deutiben Liedern. — Gin alter 
Muntmeilter. 2 — Das Lit des Wellens, — Der Anpenfliigmann, — 
Zahlenſoſtem. — Pteratur; Bildende Auuft; Mut; Ibenter, 


Illuſtrirte Zeitung, Nr. 1577, 


Inh.: Der Deſuch des Aönigs von Italien in Wien u. Berlin. — Bochenſchau.— 
Emilio Gaftelar, Präjident der Erecutingewalt in Spanien. — Bon der Biener 
Weltausftellung: Der Shatz des Sultans; ein Rohlenmonument; der Lanil- 
ion des Schab von Periien; die ungariide Berftansftelung; das Haiteriernice 
aus böbm. Glas. — E, Zehſche, die Telegrapbie auf der Audftellung 2 — 
Die Ertmällung des Siegeödentmald in Berlin. — Bad Scheveningen. — Gultur« 
geſchichtliche Raͤchrichten. 


Sonntagdblatt. Hreg. von Fr. Duncker. Nr. 36 u. 37. 

Inh.: E Brunn-Bapris, der Mulatie. (Schl — Alice Aurs, Gingeregnet in 
der Seundlatte. — MWatbilde Haven, venctian. Portraitmaler, — 6, Müller 
Rürftenwaide, über Yand u. Leute in hina. — Stobiper die Liebe Des 
Baria, (Sch) — Tb. Bodim, Die Goͤtterſagen umierer Altvordern, 5. — Job. 

Bonnberger, deutſcher Sang u. Alang. — Pofe Blätter. — Yiter, Umfchan, 

















Gartenlaube. Nr. 38. 


Inb.: R.Lienbardt, Künfller und Kürftenfind, (Avril) — DO. Bumpredt, ber 
Gbeigerfönig u. feine Königin. — Die Ehezeltung. — #. v. Holgenborff, ber 
Rulkbanpel‘ Ein Aufruf an Die Menidbeit des 19, Jabrb, — E, Virmoud, im 

den Hallen des „Srmelgend” u. des „Mirafels,* — Blätter und Wlütben, 


Daheim, Rr. 51. 

Inh.: €. Hartner, ein Aind des Rekhthums, (Kerl) — Meine Wallfahrt nad 
La Salerte. — Ürlebnifie eines Welpen unter den Mobors M.v. Schla⸗ 
gel, der Nationalratb. (Schl,) — Am Familienucht. 

Algen. Familiens Zeitung. Nr. 51 u. 52. 

Inh. St Grabeomwsti, Die gute alte Tante, — Zriedrich Michelie. — Heimliche 
Boridsaft. — Die Wiener Beltansfchung.d. — Ludw. Salemon, bie Klier 
trompete. (El) —. &. Vasaus, der Kelienmann, — Bir Sammel Baler u. 
kelne Expedition nad Gentralafeila. — DB, Baer, Zauberei in alter u, neuer 
Heil. — Der Sommerpalaft des Schabs von Perjlen gu Teheran. — @ine Taufe 
n Spanien, — 3. Wolfgang. das Reschen von Beyer. — &. Ar. v. Öterber, 
fat. fach, Aultusminiſtet. — Das Bildmib dee Raiere. — Vernſche Sitten und 
bebräudse, — imma Yadden, aus einer Künitierlaufbabı. — Deutſche Reichs ⸗ 
ſtadte. & — Auf der Barforcejagd. — A. Lilla, die Propbejelungen des Gagotte, 
— Aus Ratur u. Leben. — Ehronik der Biegenwart, — Dffene Forreſpondenz. 

Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr, 2. 1874, 

Juh.: EM. Barano, bie neue Goupernaute. — Um, Meibel, Höniain der 
Nacht. (Gedicht) — Ar. u. HDobenbaufen, die Damen bes deutſchen Hatier- 
En — 6. Mectam, zur Diätetit des Schmmnbenalterd. — A. v. Winter 
«Id, drei Merhopen der Pirbeserflärung. — Des Milderers Ende. (Wedicht.)— 
©. Bniomer, — Ratbgeber für Heine Leute, I). — Damenfenil- 
leten, — Handel u, Verkehr; Allerlei ac. 


— — 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 37. 
.: Der Duniomgeit ind n Grziebung. 2 — Aut Geſchichte Peingigd. — 
u Bergeriu Beben See Bi von 9. u 1.— Die Helle ond · 
tümpfe in Italien mäbrend ber 2. Hälfte des 4. Jabth. n, Ebt. 3. — gien : 
* Ch. Potvin. 2, — Ftançoie vuer's 
iterar, Nevae, Spred ſaal. 





Engl 


„Nos ders sibeles littdrnires" 
„Religidie Revolution“. 1. — Kleine 


Das Ausland. Nr. 45. 


Inh: A. Sorin, Baghdad. — Rene culturgeſchichtt. Forſhungtu. 4. — Beiträge 
sur Gthmograpkie Der Slaven. 1, #. Babmanı, die rufiihen Luchte. — 
Unfer beutiges Wiſſen über die Jigeuner. — Neue phoſitaliſche Härten. — 
Ueber Die KRurzlichtigkeit der Hunde. — Mitellen. 


Die Natur. Hrog. von O. Ule u. 8. Müller. Ar. 39. 


mb: D. Ule, Die erfte Weltumfegelung, I. — E. Edzard, Auerochſen in DOft- 
friesiand, — Literamrbericht, 


—— — ⸗⸗—— — — — — 


Vorlefungen im Winterfemefter 187374. 


22. Gießen. Anfang: 3. November. 


1. Theologifhe Facuität. 

Pf. ord, Merz: Einl, ins A. T.; Erklar. der Palmen; im 
theol. Seminar: Uebgn. der alttejtamentl. Abthlg. — Helle: Erflär. 
des Evang. Johannis; evangel. Dogmatit; im tbeolog. Sem.; neus 
teftamentl. Abthlg. — Heim: Geſch. des apoſtol. Zeitalters; chriſtl. 
Dogmengeihichte; (prov,) im theol, Sem.: tirchengeſchichtl. Abthlg. — 





- 





m= 
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Köllner: chriſtl. Kicchengeich., 1.Hälfte v. Chriſtus. — Bonifacius VII, 
nach 5, Schrift: „Ordng. u. Ueber‘, der Materien der chriſtl. Kirchen⸗ 
eich., Biegen 1864“; dritt. Homiletik; (prov.) im tbeol. Seminar 
vſtemat. Abthlg. — PA. extr. Weiffenbah: Einl. in die Offbg. 
des Johannes nebit kurzer Auslegung deri.; Ertl. der großen eohateh, 
Rede Me. 13 nebit Parallelen; Grfl. des Briefes Jacobi. 


M. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Wendt: Geſch. u. Inſtitutionen des röm. Rechts. — 
Büuͤrkel: Pandekten. — Waſſerſchleben: diſche Reichs⸗ u. Mechtös 
eis; dtſche Staatsrecht. — Senffert: dtſchs Civilproceßrecht; diſchs 

trafprosenredht; Uebgn in der Geſch. des Strafrechts u. des Proceß⸗ 
rechts. — Birnbaum: dtiſchs Strafrecht, m. Rückſ. auf die Quellen 
des ſeitherigen gem. Criminalrechts, das ſeltherige Strafrecht des 
Großhz. Heilen u. d. neue Str@®. f. das diſche Neid. — PA. extr. 
Zimmermann: Geſch. des röm. Givilproceffes; exeget. Mebgn im 
rom, Rechte; Pandektenprafticum; Repetitorien u. Eraminatorten in 
allen Nedtötheilen. — Prdoe. Braun: ausgew. Lehren aus dein 
Pandektenrecht, 1. Th.; Wechſelrecht; Handelsrecht; Forftrecht; Nepetis 
torien u. Examinatorien in allen Nedhtötbeilen. 


MI. Medicinifhe Farultät. 


Pf. ord, Edhard: Anatomie des Menſchen; Serirübgn; situs 
viscerum, — Köiter: fpec. pathologiſche Anatomie u. Phöſiologie; 
demonjtrativer n. mikroſtop. Gurjus der patholog. Anatomie; Arbeiten 
im yathol. Inſtitute. — Seitz; per. Pathologie u. Therapie; medicin. 
Klinif. — Wernber; fpec. Chirurgie, Locallkraulheiten; chirurgiſche 
Klinit. — Buchbeim: Pharmakologie, 1. Th. — Kebrer: tbeoret. 
Geburtekunde; operative Geburtshilfe mit Phantomũbgn; geburtöbälfl.s 
vnatolog. Klini, — Wilbrand: rer Medicin. — Pflug: 
Ic Pathologie u. Therapie der Hausjäugethiere; allg. Pathologie u. 
berapie ; Diätetif d. Haustbiere; Klinik. — PA. extr. Birnbaum: 
Kinderkrankhh.; Geſch. der Geburtsbülfe; geburtshülfl. Operationsichre 
mit Uebgn am Phantome. — Prdoe. Profetr. Braun: Diteologie 
n. Enndermologie. — Stammler: Receptirkunſt. — Baur: chirurg. 
Diagnoſtik: examinator. Curſe im Gebiete der Chirurgie. — Wind 
ler: Zootomie u, Sechrübgn.; ſpec. Chirurgie. 


IV. Bhilofopbiihe Aacultät. 


Pf. ord. Bratuſcheck: Geſchichte der Päragogit; philoſoph. 
Propädeutif; Interpretation der Poetit des Ariſtoteles im phlloſoph. 
Seminar. — Balper: analyt. Geometrie; analyt, Mechanik; Uebgu 
im mathemat. Seminar, — Buff: phyſikal. Mechanik; Phyſik der 
Erde; vbofifal, (weites u. engered) Seminar. — Will: Exerimental⸗ 
Ghemie; praft.sanalyt. Gurfus im diem. Laboratorium, — Streng: 
Mineralogie; Formationslchre u. Entwitlungsgeich. der Erde; Löth⸗ 
robrpraktifun ; —— Uebgn. — Hoffmann: Pflangenpbufiologie; 
botan. Gonjervatorium; ber Yen des Menſchen u. der Tbiere; 
über die Darwin'fhe Hypotheſe; mikroſtop. Uebgn. — Schneider: 
vergl. Anatomie; zoolog.smilroffop. Nebgn. — Heß: Forſtſchuß mit 
Demonstrationen; Forſtbenutzung in Verb, mit Korittechnologie. — 
(Der neu zuberufende zweite Lehrer der Forſtwiſſenſchaft: 
Waldwerthrechnung, incl. Forſtſtatiſtih). — Thaer: Eneyflopädie der 
Yandbamwiffenichaft; Uebgn im Laboratorium; NRepetitorium. — v. 
Nitgen: daritell, Geometrie; arditefton. Gompofitionslehre ; Urnas 
mentenzeichnen. — Schmitt: HochbansGonftructionslebre; Brüdenbau, 
beides mit Gonftructionsäbg.; Theorie der geraden u. ſchlefen Tonnens 
gewölbe; Gifenbabubohban. — Onden: neueſte Geſchichte (1848 — 
1872); biltor.sfrit. Webgn über Plutarch's Aratos, Agis, Mleomenes 
u. Pbilopomen. — Zubbert: Erkl. ausgew. Stüdfe aus Ihucydides 
mit Ein, über die Entwidlung der gried. Hiſtoriographie; im philol. 
Seminare: Beſprechung der (arift. philol. Arbeiten; ebend. Interpre⸗ 
tation von Aeſchylus Supplices. — Yutterbed: Über Metrif; über 
Sophoklee' Zradyinierinnen; über Ausſprüche der alten Philoſophen. — 
Vullers: bebr., for. od. arab. Grammatik, verb. m. Uebgn im us 
terpretiren; Fort. des Sanskrit⸗Lehrcurſus nach der Anthologia sans- 
eritica von Laffens@ildemeilter. — Lemde: Syntax der ran Spradye; 
italien. Grammarit; Gefellichaft für neuere Sprachen. — Weigand: 
difche Grammatik, insbeſ. die Yauts, Alerionss u. Wortbildungslehre; 
das Nibelungenlied; Evang. Matth. aus d. Bibelüberjepg d. Ulſilas.— 
Pf. hon. Road: Geſch. D. 75 Philoſophie ſeit Kant; Einl. in d. 
Philoſophie u. ihre Geſch. — PA, extr. Jimmermann: Stiliſtik u. 
Rhetorik; Geſch. d. diſchn Aeſthetik; die diſche Heldenſage; Schiller. — 
Gordan, Different. u. Integralrechng; Determinantentheorie; Uebgu 
im matbhemat. Sem. — Zöpvrig: Theorie d. Lichts durch Verſuche 
erläutert; das Potential ı. ſ. Anwendg in d. Phufit; mathen.sphufital. 
Sem. — Naumann: theoret. Chemle; techn, Chemie; pbyfifal.schem. 
Unterfuchungen im technol. Injtitut. — Höfner: Guellenfunde d. rom. 
@efch.; Geſch. der engl. Nevolution; hiſtor. Uebgn (Lectüre u. Kritik d. 
Quellen zur Geſch. der röm,. Kaifer Nero bis Bea an). — v. Schlag⸗ 
intweit: vergl. phyſikal. Geographie der Hochgebirge der Erbe, — 
Glemm: gie . Kornenlebre; griech. Geſellſch. Ariſtophanes Fröſche); 
im philol. Sem, lat, u. griech. Stilübgn; ebenda Interpret. d. 10, Buches 
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Quintilian's. — Prdoce. Paſch: Curven 2. u. 3. Ordug; Einl. in d. 
böb. Geometrie. — Laubenbeimer: ſpec. Chemie d. Koblenitoffver- 
bindgn (aromat. Berbb.) ; texitol.schei. Unterfuchan; fiber pharmar.schem. 
Präparate; Nepetit, der Chemie. — Balſer: Reiten; Midler: Har⸗ 
monielehre, Gefang u. mehr. Anitrumente; Röfe: echten u. Zangen; 
Rübfamen: Zuruen; Müller: Gabelsberger'ſche Stenograpbie. 








23. Greifswald. Anfang: 15. October. 


1. Theotogiſche Facultät. 

Pf. Hanne: theolog. Encytl.; über die Wahrheiten der chriſtl. 
Religion In Studirende aller Facnltäten); praktiſche Theologie. — 
Wellbaufen: Erkl. d. Palmen; Ertl. einiger Gapitel aus d, Buche 
Daniel; im theolog. Sem.: Erf. des A. Teſt. — Biejeler: Erkl. 
der funopt. Evang. bis zur Leidenägefch.; bibl. Theologie d. N. Teit.; 
im theol. Sem.: Erf. d. N, Teil. — Zödler: Kirdengefch. 3. Ib. 
oder neuere Kirchengeſch. feit der Neformation; chrijtl. Symbolik; im 
tbeol. Sem. : kirchenhiſtor. Uebungen. — Eremer: drütl. Dogmatif 
1. Tb. (Prineipienlebre und fper. Theologie); über die Lehre von der 
heil. Schrift; im theol. Sem.: dogmat. Uebgn; homilet. u. paſtoral⸗ 
theolog. Mebungen. 

1. Juriſtiſche Kacultät. 

Pf. Pernice: Inititutionen; rom. Nectsgeidh.; Erbreht; im 
juriſt. Sem.: proceſſuaſ. Uebgn. — Beller: Pandekten; röm. Givils 
proceß u. Aftionen; im Sem; romanijt, Uebgn. — Häberlin: diſche 
Reichs⸗ und Rechtsgeſchichte; Criminalrecht; Strafproceßprakticum. — 
dtſche Staatsrecht, preuß. Landrecht, Kirchenrecht und Criminalproceß, 
desgl. die germaniſt. Uebgn. des juriſt. Seminars u. kanoniſt. Uebgn 
werden ſ. angekündigt. 


DIE. Medicinifhe Facultät. 


Pf. Budge: allgem. Anatomie; ſyſtemat. Anatomie, 1. Tb.; 
mikroſtop. Anatomie; Präparirübungen. — Randois: Egverimentals 
pbyfiologie, 2, Hälfte; Anleitung au felbitänd, phyſiol. Unterfuchungen 
ür Geübtere. — Sommer: ausgew, Gapitel d. vergl, Anatomie, — 

aurer: allgem. Arzneimittellehre; Giftlehre; Repetitorium über ſpec. 
Argneimittellebre; gg — Grobe: allgem. Patho- 
logie u. Therapie u. allg. pathol. Anatomie; vraft. Curſus d. pathol. 
Anatomie n. Pathol.; üb. Gefhwäljte. — Mosler: phufifal. Diagnoſtit 
(gemfchaftl. mit Dr. Häntidy); frec. Pathologie und Therapie; über 

ehlkopfskranthh.; medicin. Klinik und Polillinit. — Eihitedt: üb. 
Syphilis und Hautkrankhh. mit Demonitratt.; aeburtshülfl. Mebgn am 
Phantom. — Pernice: üb, Krankhh. d. Uterus; Theorie d. Geburts⸗ 
bülfe; geburtshülfl. Klinik u. Poliklinik mit Phautomübgn. — Hüter: 
er Chirurgie; üb. die Operationen am Kopfe; irurg. Alinif und 
Foliktinit. — Schirmer: ausgew. Gapitel der Augenheilkunde; ophthal⸗ 
moſtop. Ueban; Eurf. d. Augenoperatt.; Augenklinit, — Hidermann: 
Medicinalpolizei; üb, gerichtl, Mediein. — Prdoce. Bengelsdorff: 
hb. Nahrungsmittel u. Diäteti, — Hänifch: üb. die durch Parafiteu 
bervorgebrachten Krankhh. des Menfhen; Min. Uebgn mit Anweiſun 
zur Anfertigung von Krankheitsgeſch. — Krabler: ausgew. Gapite 
der Kinderheilfunde. — Arndt: Pſychiatrie und Demonttratt. in der 
Jrrenanitalt; Krankhh. d. Gehirns u. Nüdenmarts, — Bogt: chlrurg. 

natomie mit Demonjtratt.; üb. Fracturen u. Luxationen. 


IV. Phiteſophiſche Fatultät. 


PA. Baier: Pſychologie; —— Geſch. d. neuern 
Philoſophie ſeit Kant; Uebgn d. philoſ. Geſellſch. — — Fuchs: die 
Glemente d. ZJahlentheorie; Theorie d. Annctt.; Uebgn de mathemat. 
Semin. — — v. Fellipfch: Wärmelehre; allg. Experimentalphyñt. 
1. Th. — Limpricht: auserleſ. Capitel d. Chemie; chem. Prakticum; 
chem.⸗analyt. Pralticum. — Schwanert: ausgew, Gap. aus d. techn. 
Chemie; Nepetitorium u, Graminatorium d. pharmac. Chemie; analut. 
Chemie; Pharmacie, 1. Th. — Hünefeld: Eyaminat. üb. mineralog. 
u. chem. Gegenftände; Oryktognoſie; Geſch. d. Mineralogie. — Scholz: 
mineralog. Uebgn; Grundzüge d. Mineralogie (für Pharmacenten und 
Mediciner). — Münter: Naturgefch. d. Säugetbiere; medic. Zoologie; 
pbarmac. Hoologie und zoolog. Pharmakognoſie; medicin. Botanif. — 
Jeſſen: üb. Nabrungspflanzen; Pflangenanatomie und Phyſiologie; 
vharmafogn. Demonftratt.; mitrojtop, Uebgn. — — Hirſch: griech. 
Geſch. vom Ausgang d. Perferkriege bis zur Schlacht b. Mantinea; 
vreuß. Geld. 3. Ib. (18. Jahrb.); im hiſtor. Sem.: alte Geſch. und 
Geographie. — Preuner: Geh. d. rom. Kaiferzeit vom Tode 
Auguftus’ bis Diocletian; Erklär. von Euripides’ Balchen; epigraph. 
Uebgn üb, Das Monumentum Ancyranum u. and. auf die röm. Geſch. 
fih bezieb. Infchriften; archäol. u. uythol. Uebgn. — Erdmann 
dörfer: allgem. Geſch. d. Neformationszeitalters; neuere Geſch. von 
1830 an; im bifter. Sem.: mittl, und neuere Geſch. — Per: lat. 
Paläographie. — — Baumftark: Gewerbes u. Handelspolitit; Lehre 
von d. alla. volfswirtbihaftt. Gefepgebung. — — Sufemihl: Geld. 
d griech. Poefie mit Ausichlug d. Tragödie; Erklar. d. 5. Buchs d. 
Lukrez; Uebgn im Ueber. und Erklären eines griech. Profaifers, — 
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Kiepling: Enchtl. und ——* d. Philologie; Cicero's Rede 
für Cluentius; im philol. Sem.: pbilel. —* Lykurg's Rede gegen 
Leokrates, ſow. lat. Schreibübgn; Didakt. u. pbilol. Uebgn. — ed dl: 
rich. Alterthümer; Erkl. ausgew. Gedichte d. griech. Lyriker mit bei. 
Berüdf. d. Metra; im philol. Sem.: pbilol. Uebgn u. Juterpretation 
von Tacitus' Dialog üb, d. Nedner; Interpretation v, Terenz' Hautons 
timorumenos; philolog. Mebgn, — Höfer: einige Gapitel d. vergleich, 
Grammat. (Fortf.); die Elemente d. altdtihn Metrit nnd Hartmann’s 
Gregorius nach K. Lahmann's Ausgabe. — Ahlwardt: arabiſche 
Gramm.;. Erfi. alter arab. Dichter (Ihe Dıvans of Ihe six ancient 
Arabie pocts, ed. by Ahlwardt, Lond. 1870); Stüde aus dem 
Shähname (chrestomathia Schahnamiana, ed. Vullers). — Shmiß: 
vergl. Etymologie u. Sunonymit d, franzdj. und engl. Sprache; über 
Maſſillon's mit der des Demoftbenes von Theremin verglich. Beredts 
famfeit u. üb, fein Petit Car&me (ed. Colincamp, Hachetie) inäbef.; 
Sem. für frangöf,sengl. —— (Sprecdhitunde und * Ueban); 
dtſche Gramm. als Sur elgramm, zur ftanzöſ. u. engl. — Prdoce. 
Dorn: beitimmte Jutegrale; matbem. Uebgu; analyt. Geometrie. — 
Baumftark: gerichtl. Ghemie; phyſiolog. Chemie; Mepetitorium ber 
Ghemie für Medicine. — — Bol: Gonverfatorium Ab, pommerſche 
Altertbümer, mit Bergleichung d. betr, Aunſtwerke u. Urkunden, desgl. 
üb. Münze u. Wappenkunde. — — Bemmann: theoret.spraßt. Unters 
richt im litutg. Rirchengefange für Ibeologen; Gejangübgn des alad. 
Ghors; Partiturs und Jujtrumentalbebandlung; Gefangunterricht, — 
Weiland: Zeichnen — Rauge: Turmunterricht und Anleitung zur 
Grtheilung des Turmunterrichts. 


24. Staat3- und landwirthichaftl. Atademie Eldena. 


Pf. Baumftart: Gins u. Anleitung zum akadem. Studium; 
Bollöwirtbichaftslehre 2. Ih. — Häberlin: encyklep. Einleitung in 
das Landwirtbichaftsreht. — Rohde: Rindviehzucht; Schafzucht; 

meinezucht u. landwirtbichaftl. Demonftrationen; lantwirthich, Res 
petitorlum,. — Trommer: landwirthſchaftl. Technologie; prakt. Des 
monjtratt. in tehn.söfonom. Kabrifen; anorgan. Experimentaldemie. — 
Dammann: Anatomie u. Phyſiol. der Hausfängetbiere; Lehre von 
den Äußeren Krankhh. der Hawstblere; er burtshũlſe; thier⸗ 
ärztl. Klinik. — zer: Anleitung zu chem. Unterfuchungen im chem, 
Laboratorium; analyt. Chemie; ——5 Repetitorium der organ. 
Chemie; Geognofie. — Jeſſen: Naturgelch. d. landwirthſchaftl. ſchaͤdl. 
Thiere u. Lehre von den Aranfhh. der Arte en; Princivien des alla. 
Pflanzenbanes mit Ruckſ. auf Klimatologie; Prlangenphufiologie; mifros 
ffop. Mebungen in d. Pflangenanatomie; Anleitg zum Beitimmen lands 
wirthſchaftl. Sämereien. — Fuchs: prakt. Geometrie; Mechanik und 
Maſchlnenlehre. — Prdoece. Pietrusfv: landwirthſchaftl. Beräthes 
u. Mafhinenhunde; allgem. Aders u. Pflanzenbau; landwirthſchaftl. 
Prafticum. — Kintelmann: Landfchaftsgärtnere. — Wiefe: forits 
wirthſchaftl. Betriebsiehre. — Müller: landwirthſchaftl. Baukunft. 


— — 





Ausführlichere Aritiken 


etſchienen über: 
Bechſtein, das Spiel von den zehn Jungfrauen. (Bon H. Kluge: N. 
Jahrbb. f. Philol. u. P. 107u.8, 6.) . ’ 
Burn Dr popolari veneziane. (Bon F. Liebreht: Goͤtt. gel, 
13. * 
— Leggende fantastiche popolari veneziane. (Deögl.) 
Bonazzi, l'insegnamenta del greco in Ilalia e la grammatica 
di G. Curtius ete. (Bon D. Pezzi: Riv. di lol. 2, 2.) 
Bra a storia dei viaggiatori Italiani. (Bon I. G. Kohl: Gött. 
gel. An 


. 34.) 
Brown, Vetter from the secretary of war, regarding a quarantine 


N ter for the evasts etc. (Bon v. Sigmund: Diſche Biihr. f. 
e 


ntl, Gefundbeitspfl. 5, 3.) 
Buttmann, kurzgefaßte Geographie von Alt-Griechenland. (Bon W. 
Th. Zungelauffen: Philol. a. 5, 8.) 
Gasvari, Die Urgeſchichte der Menfchbeit ze. (Bon E. Bratuſcheck: 
Philoſ. Mhefte. 9, 6 
6 — ſſel. hebräiſch⸗deutſ 


ches EUR: (Bon 6. 2%. Stra: Itſchr. 


Beiträge Ar Kritik u. Erfl. d. Gregorius Hartmann's v. d. 
.) 


Eutropi breviar. ab urbe condita, G. Hartel rec. (Bon W. Hardts 
genen: N. 366. f. Philol. u. P. 107u.8, 3:4.) 
Ferrai, idialoghi di Platone. (Bon G. Dliva: Riv, di Filol.ll, 2.) 
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Ferruceli, i primi quattro seeoli della lelterat. italiana, (Bon R. 
eier uov, Antol. di se. XXIV, 9.) 

Friedländer, die Heberegiſter des Klosters Freckenhorſt. (Bon Gres 
celind: Itſcht. f. D. Philol. 5, 1.) D 

Gilbert, Die Feſtzeit der attifchen Dionyſien. (Bon A. Mommſen: 
N. Job. f. Philoſ. u. P. 107u. 8, 6.) 

Ginzel, Biſchof Hurdalek. (Bon Reuſch: Theol. Litbl. 19.) 

Greiſchel, Lehrbuch der Kartenprojettlon. (Bon F. Auguſt: Itſchr. d. 
Geſ. ſ. Erdk. zu Berlin. $, 3.) 

Hermiae philosophi irrisio gentülium philosophor. ed, de Otto, 
(Bon F. X, Kraus: Theol. Litbl. 19.) 

Hübner, Bar. de, promenade autour du monde. (Bon I. G. Kohl: 
Gött. gel. Anz. 35.) e 

Hugques, die Gonföderation der ref. Kirchen in Riederſachſen. (Bon 
F. Brandes: Ebr. 34.) 

Jabresbericht des „Registrar general“ von England vom J. 1870, 
(Bon Kirchheim: Diſche Viſchr. f. Öff. Gefundheitenfl. 5,_3.) 

Jung, Darwin. (Von H. Höltv: Allg. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 71.) 

Romundt, die menicht. Erfenntnig u. das Weſen der Dinge, (Bon 
3. Boltelt: Philoſ. Mhefte. 9, 5.) 

Salviati, Prose inedita (Bon A. Tobler: Bött. gel. Anz. 35.) 

Schelle, d. paͤpſtl. Sängerfch. in Rom. Bon E. Krüger: Allg.muj.3.35/6.) 

v. Thimus, die harmönikaie Symbolik des Altertbums. (Bon Merkel: 
Et. aus Maria⸗Laach. 9.) 

Ukraino, il movimen!to letter. in Russia e Gallizia. (Bon 2, Leger: 
Rev. crit. 34.) 

Better, zum Muspilli ꝛc. (Bon E. Wilken: Goͤtt. gel. —9* 35.) 

Bölfer, popnl. kosmogon. — m (Bon H. Birnbaum: Bf. lit. U. 33.) 

Volkmann, observat, miscellae. (Bon. Hartung: Philol. A. 5, 8.) 

Mindelband, fib. die Gewißibeit der Erkenntniß. (Von Riehl: Philof. 
Mheſte. 9, 6.) 


Bom 13. bis 20. September find nachſtehende 


nen erſchieneue Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 


Artus, Handatlas ſaämmtl. mediciniich spharmaceutifher Gewächſe. 
17. u. 18, Lief. Jena, Mauke. 10 Sar. 

Bernitein, aus dem Jabre 1849. Berlin, Frz. Dunder. 5 Ser. 

Berthold, Daritellungen aus der Natur, insbej, aus dem Pilangens 
reiche. 2. Aufl. Köln, Bachem. 27 Sar. 

Burdbardt, aus dem Walde, 4. Heft. Hannover, Nümpler. 1 Thlr. 


10 Sur. 

Danz, Lehrbuch der Geſchichte des röm. Rechts. 2. Theil, 2. Aufl. 
Leipzig, Breittopf u, Härtel. 1 Thlr. 47%, Zar. . 

Fechner, einige Ideen zur Schöpfungss u. Entwidelungsgeſchichte der 
Organismen. Leipzig, Breitkopf u, Härtel, 224, Sur. 

Führer, durd das Ffaif. kgl. zoologiſche Kabinet in Wien. Wien, 
Braumüller. 10 Sgr. 

Gruber, Monographie Über das zweigetheilte Jochbein. Wien, Braus 
müller. 1 Ihblr, 10 Sur. , 

Hogarth's Zeichnungen mit Erflärung von Lichtenberg. 1. Lief. 
3. Aufl. Stuttgart, Nieger. 1 Tbir. 15 Ser. 

Homer's Illas. Erklärende Schulausgabe von H. Dünger. 1, Heft. 
1. Lief. 2. Aufl. Paderborn, Echöningb. 12 Zar. 

Howard, landwirtbichaftl. RentabilitätssBerechnungen. Leipzig, Breits 
kopf u, Härtel. 15 Sar. . 

Kirchhoff, die orcheitifche Eurythmie der Griechen. 2. Theil. Altona, 
Schlüter. 1 Iblr. 

Kugler, Geſchichte der Baukunſt. 5. Bd. 1. u. 2, Hälfte. Stuttgart, 
Evner u. Seubert. 9 Thlr. 16 Sar. 


\ Koberitein’s Grundriß der Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur. 


5., von Bartich umgearb. Aufl. 4. Bd. Leinzig, F. C. W. Vogel. 
4 Thlr. 20 Sar. 


Mannig, Kirche, Staat, Geſellſchaft im Lichte des Ehriſtenthums. 


Köln, Bachem, 24 Sar. 

v. Meerbeimb, Füritens Welt. Dresden, Höckner. 

Potthast, Regesta Pontificum Romanorum, Fase, 4 Berlin, Geh. 
Ob.-Hofbuchdruckerei, 2 Thlr. 

Duoffer, Uebungsbuch der griech. Sprachelemente, 1. Theil. 3. Aufl. 
Paderborn, Schöningb. 12 Zar. j 

Reu ja Glemente der Trigonometrie. Etnttgart, Schweizerbart. 
1 Thlr 


‚ Taeiti Germania, Erkl. v. Tuecking. Paderb,, Schöningh. 6 Sgr. 
 Zramnip, Jahrbuch des ſchleſ. Forſt-Vereins für 1872. Mit Atlas. 


Breslau, Morgenitern. 
Magner, Jahresbericht über Die Leiftungen der chemiſchen Technologie 

im I. 1572. R. F. 3. Jabra. — O. Wigand. 5 Ihlr, 
JZeitbiſder in Erzählungen aus der Geſchſchte der chriſtl. Kirche, 9. u, 

10. Br. Köln, Backen. 1 Iblr, 21 Sar. 
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Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 

Leishman, W., a system of Midwifery, includin 
of pregnancy and Ihe puerperal state, (842 p. 8.) Glasgow. 308. 

Moss, J. F., notes on national education in continental Europe. 
(42 p. 8.) Sheffield. 6 d, 

ar ET memorial to his royal highness prince consort. (Folio.) 

12. 128. 

Nature. Vol. 7. (roy.-8.) 108. 6.d. , 

New Testament history: a harmony of the gospels in a combined 
narrative, (18.) 6d. 

On Ihe causation and prevenlion of dysentry, cholera, diphtheria, 
&c. By Mucor. (336 p. 8.) 75. 6d. 

Organ, the: Hints on its construction, preservalion, and purchase. 
By W.Shepherdson. (8) 18. 6d. 

Paton, Chalm. I, freemasonry: its symbolism, religious nature, 
and law of perfeetion. (508 p. 8.) 10 s. 6d, 

—— wisdom. With preface by Blanchard Jerrold. (92 p. 
12.) 6d. 

Reports of the commiltee on elvetrical standards, appointed by 
the British association for the advancement of science, Edited 
by prof. Fleming Jenkin. (248 p.8.) 9s. 

Russell, C.H., Biarritz and Basque countries, With a map. 
(220 p. 8.) 6 =. 

Saeltzer, Alex., trealise on acouslies in conneelion with Ven- 
tilation, (8.) 5 5 

Shakspeare’s tragedy of Timon of Athens, With eritical and ex- 
planatory notes by J. Hunter. (96 p. 12.) 1 s. 

Spilsbury, W. H., Lincoln’s Inn: its ancient and modern build- 
ings. Wilh an account of the library. 2. ed. (12) 3». 6.d. 
Taylor,Sedley, sound and musie: a non-mathemalical treatise on 
the physical constitution of musical sounds and harmony, in- 
eluding !be chief acoustical discoveries of prof, Helmholtz. 

(220 p.8.) 8. 6d, 

Volekman, W., prevention of poverly; or, progressional econ- 
omy y' a system of natural law, and reform as a science. 
(8.) 6.d. 

waren, W,W., a praeclical compendium of equity. 2 vols, (8.) 


the disenses 


46 8. 
Wells, J.C., the gateway to Ihe Polynia: a voyage to Spitz- 
bergen. With numerous illustr. (356 p. 8.) 21 s. 


Franzöſiſche. 


Albini, dielionnaire des lois, decrets, proclamalions, arrätes, 
leltres-patentes et resolulions, promulgues en France en 19870, 
71, 72 et 73. (288 p. 12.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Annales de l’Academie de La Rochelle; section des sciences na- 
turelles. 1870—71. Nr. 10. (79 p. 8.) LaRochelle. 

Bebenne, G., du postliminium en droit romain et des effets 
de l’absence sur les biens en droit francais. (332 p. 8.) Paris, 

Bugeaud, apergus sur quelques details de la guerre, avec des 
planches explicatives. Modifies d’apres l’expärience et les le- 
sons de la guerre 1870— 71. 24. edit. (192 p. 32.) Paris, 

Caraman-Chimay,E.de, Gaspard de Coligny, amiral de France, 
d’aprös ses contemporains. (404 p. 8.) Paris, 

Chossal, E.de, essai d’unc classificalion du syllabaire assyrien. 
Moderne-archaique, babylonien-ninivite, (X, 95 p. 4.) Paris. 

Crevaux, J., Wissembourg, (16 p. 8. et 1 carte) Paris. 

Dupray, P., du materialisme eontemporain, ses doctrines mal- 
saines et leurs funestes- consöquences, Demonstration d’apres 
l'histoire de l'existence de Dieu. (XV, 284 p. 8.) Paris. 

d’Esterno, Publieite, presse. De la preuve des faits, du droit 
de faire eonnaitre la verit& prineipalement par la voie de la 
presse, (32 p. 8.) Paris. 

Fichet, notice sur l’appareil de M. Orsat pour l’analyse des 
gaz. (31 p. 8.) Paris. 

Fondement ä une bonne et complöte division des sciences, suivi 
de Leitres sur la division des peuveirs et le gouvernement le 
meilleur. (29 p. 8.) Paris. 50 e, 

Gandoger, M., observations sur les centaurea decipiens(Thuill.), 
transalpina (Schleich ) et tubulosa (Chabert). (16 p. 8.) Paris, 
1 fr. 25 c. 

Gobletd’Alviella, Sahare et Loponie, 1. Un mois au sud de 
l’Atlas. I. Un voyage au cap Nord, Ouvrage enrichi de 18 grav. 
(307 p. 18.) Paris, 4 fr. 

Malassez, L., de la numeralion des globules rouges du sang. 
I. Des methodes de numeration, 11. De la richesse du sang en 
globules rouges dans les difförentes parties de l’arbre circula- 
toire. (74 p. 8.) Paris, 

Marchand, E., étude historique et nosologique sur quelques 
epidemies et endämies du moyen äge. (111 p. 8.) Paris. 
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Niederländifhe. 

Banck, J. E,, Atchin’s verheffing en val. Met histor. bijlagen en 
een oud kaarlje der reede van Atchin, (78 bl. gr. 8. met 1 
uitsl, gelith. kaart, en bijl.) Rotterdam, f1,40. 

Beer Poortugael, J.C.C.den, het oorlogsrecht, (Beknopte 
uilgave tot militair gebruik,) (VIII, 86 bl. kl, 8) Breda. f0,%. 

Beschouwingen, philosophische, strekkende ter bestrijding van 
het nihilisme. (8, 288 en 2 bl. gr. 8.) Haarlem. f 2. 

Bok,J.W. bet oorspronkelijk christendom. Voorlezing. (63 bl. 
gr. 8.) Amsterdam. f 0,75. 

Contracten van correspondentie en andere bijdragen tot de ge 
schiedenis van het ambtsbejag in de republick der vereenigde 
Nederlanden. Met eene inleiding door J. de Witte Citters. 
(8, XXAll en 341 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. 4. 

Kemper, J.de Bosch, geschiedenis van Nederland na 1830. 
(Met ee aanteekeningen en onuitgegeven stukken. 
1. deel. (X, 346 en 315 bl. gr. 8.) Aldaar. In linnen. f6,%. 

Suringar, L. J., bijdrage tot de kennis van den regeeringsvorm 
van Maastricht en zijn ressort, meer bijzonder gedurende het 
tijdvak 1632—1794. (XVII, 276 bl. gr. 8.) Leiden. f 2,75. 

Tydeman,J.M., bedongen — in zaken van koophandel. 
(22 bl. gr. 8.) Amsterdam. 0,30. 

VerHuell, A., Cornelis Troost en zijn werken. (126, 2bl. roy.-#. 
met 8 gelith. pl.) Arnhem. f5. 

Veth, P. J., Atchin en zijne betrekkingen tot Nederland, topogr.- 
histor. beschrijving. Met 1 schelskaart van het rijk Alchin ete. 
(VIN, 136 bl, gr. 8.) Leiden. f1,90. 

— Java, geographisch, eihnologisch, historisch. 1.afl. (bl. 1—48. 
gr. 8.) Haarlem, f0,60. (Compl. in 20 afl.) 


Antiquariſche Rataloge. 
(Mitgetbeilt von der MAntiquariats- Buchhandlung Airdbeffw Bigane, 
Afber u. Go, in Berlin. Nr. 105. Vermiſchtes. 
Baer u. Co. in Franffurt aM. Nr. 223 u, 24. Bermi 
Brockhaus' Sort. in eiralg, Nr. 48. Philoſophie. 
Kirhboff u. Wigand in Leipzig. Nr. 396, Theoretiihe und praf: 


tifche Mufit. 
Anctionen. 
(Mitgetheilt von denfelben.) 
21. October in Franffurta.M, Eud. — Bibltotbefen des 
ng eg Dr. Roſſel in Wiesbaden u. Bibliothefar Hamel 
n Homburg. 
22. October in Geipatg (T.d. —5 Bibliotheken des Minifters 
General v. Nabenborit u. des Geh. Rath Weinlig in Dretden 
30, Detober in Greifswald (2. Bamberg): Mufikalien und theoret. 
de er 3. Frommann): Bibliothek des Prof. Reind. 
10. Rovember in Jena (F. mmann): N] „ Rei 
Schmidt in a 








— 





— 








Nadridten. 

Der orbentl, Profeffor Dr. Umpfenbah zu Würzburg ift zum 
orbentl, Profeffor in der phlloſ. Facultät der lniverfität Königt 
berg, der ordentl. Profeijor Dr. Erbmannsdörffer zu Greifswald 
zum ordentl. Profeifor in der ybilof. Facultät der Univerfität Breslau, 
der außerordentl. Proſeſſor Dr. Ritter in München zum ordentl. Pre 
feffor in der pbilof. Facultät der Univerfität Boun, der O:berlehrer 
an der Luiſenſtadtiſchen Gewerbeſchule zu Berlin, Profeffer Dr. Kird« 
boff, zum ordentl. Profeſſor in der philoſ. Facultät der Un 

alle, der Privatdocent und erite Affiitent an dem chem. Juſtitut in 
onn, Dr, Theod. Finde, —— außerordentl. Profeſſor in der pbilei. 
Facultät der Univerfität dafelbit ernannt worden. 

Der Lehrer am Gummalium zu Huſum, Dr. Job. Herm. Heinr. 
Schmidt aus Gadebuſch, it vom Nathe zum vierten ordentl. Lebrer 
an der Großen Stadtſchule zu Wismar ermählt worden. j 

Der Gonfiitorialrath u. ordentl. Profeffor der Nechte, Dr. Mejer 
in Noftod, hat zu Ditern 8. I. einen Ruf an die Univerfität Göttim 
gen erhalten und wird demfelben Folge leiſten. 


Dem Geb. Oberregier.-Ratb Dr. Befeler, Univerf.» Eurator in 
Bonn, und dem Profeifer Dr. Sybel dafelbit it das Gomtburfreg 
des großbägl. mecklenb. Hausorbens der wend. Krone, dem Geb. Juitir 
ratb u. Profeſſor Dr. v. Stinzing, dem Profeffor Dr. R.Ketule x. 
dem Profeffor Dr. Loerſch ebenda das Ritte defjelben Ordens 
verlieben worden. 

Dem Lehrer Dr. Genthe am Gymnaſium zu Franffurt a.M. it 
das Prädikat „Profeffor” beigelegt worden. 

Am 21. September feierte der Geh. Hofrath Profeflor Dr. Meriı 
Wilh. Dro biſch zu Leipzig fein 5Ojähriges Doct um, 
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(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Lehrbuch der physikalischen Mechanik 


von Dr. Heinrich Buff, Professor der Physik in Giessen. 


In zwei Theilen. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten 
Holzstichen, gr. 8. geh. 


Il, Theil. 1. Abtheilung. Preis 2 Thlr, 


[198 


— E 
Philosophie. 


F. F., Die Erkenntnisstheorie des Aristoteles. 


= 
Kamp, gr. 8°. 2 Thir. 10 Sgr. 


5 Nil % * System der Logik, übersetzt von Prof. Dr. 
1 





TETRIESENERE 


er 


omperz. 3 Bde. 8%, & 1 Thlr. 6 Ser. 
\ Hi, 3. St , Die Freiheit, übers. v. Prof. Dr. Th.&omperz. ® 


TEIETETE TEST 


Das Nützliehkeitsprineip, übers. v. Ad. Wahrmund. “ 
J Ed., Gottfried Wilhelm Leibniz, als Patriot. © 
® ß Staatsmann u. Bildungsträger. Ein Licht- —* 
pl T, — aus Deutschlands träbster Zeit. FUr 
1) 
Ed, Leibniz als Verfasser von 12 anony- ® 
men, meist deutschen politischen Flug- & 
23 Sgr. $ 
* X. Ch, Seele und Geist, oder Sregrung, Wesen ! 
a pl und Thätirkeitsform der psychischen und '% 
2 dick, schaftlichen Grundlagen aus allgemein fasslich 
— entwickelt. xx. 8%. 3 Thlr. 20 Sgr. 
% Ed., Die Philosophie der Griechen in ihrer ge- * 
I. Theil: Allgemeine Einleitung. Vorsokratische & 
Philosophie. 5 Thlr. 10 Sgr. (Dritte Auflage.) 
[Il Theil, 1. Abth.: Sokrates und die Sokratiker. Plato 
scheint neu.) II. Theil, 2, Abth.: Aristoteles und die Fe 
alten Peripatetiker. 3 Thir. 24 Sgr. (Fehlt und erscheint mi 
neu.)] Il. Theil, 1. Abth.: Die nacharistotellsche Philo- 
II Theil, 2. Abth.: Die nacharistotelische Philosophie, 
Zweite Hälfte. 2 Auflage, 4 Thir. OSgr. Register zum ! 
wanzen Werke, 16 Ser, H 


Reetoratsrede, übers. v. Ad. Wahrmund. $° 1 Thlr. es 
ie Gegenwart dargest. gr. 8°. 3 Thlr. 10 Sgr. & 
. 
‚ Pibiderer, schriften nachgewiesen. gr. 80 
geistigen Organisation, von den naturwissen- 
schiehtlichen Entwicklung dargestellt. gr. 8°. © 
und die alte Akademie. 3 Thir. 15 Ser. (Fehlt und er- Zi 
sophie. Erste Hälfte. Zweite Auflage. 4 Thir. 10 Ser. % 
Ed., Vorträge und Abhandlungen geschichtlichen ' 
aller, Inhalts. gr. 8%, 2 Thir. one 


* 


* 


Bar 


— 


Universität zu Berlin gehalten. 80. 1 Thlr. 6 Sgr. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 


eller, Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen an der‘ 


ne 
* 
id 





III. Jahrhunderts, nach den Quellen dargestellt, gr. 8°. 
Preis 17% Sgr. 


In diesem Werkchen wird das Leben und Wirken eines 
der berühmtesten Rabbinen des Talmud, der auch als Arzt 
- und Astronom bei Mit- und Nachwelt in hohem Ansehen 
stand, in interessanter und anziehender Weise dar estellt und 
zugleich über einige, mit dem Gegenstande in erbindung 
stehende, in das Gebiet der jüdischen Geschichte gehörige 
me wie z. B. über die Zeit der Mischna-Redaction, über 
die Midrasch-Werke Ciphrs und ge über den Exilarchen 
Mar. Ukba u. m. A., mit neuen 
Gründen entschieden. 


ast zur Evidenz erweisenden 
[212 
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Verlag von Herm. Koelling in Wittenberg. 


Soeben erschien: [207 


Hermeneutik 
des Neuen Testamentes, 


Herausgegeben 
von Dr. A. Immer, 
Professor an der Universität zu Bern. 


:0 Bogen. Preis )>/, Thlr. 


Wohl selten noch ist eine in der theologischen Wissenschaft 
allgemein empfundene Lücke in so trefflicher Weise ausgefüllt 
worden, wie es bei diesem Werke des seit mehr als zwei 
Decennien das Fach der N. T. Hermeneutik und Exegese an 
der Berner Universität unter der allseitigsten Anerkennung 
vertretenden Verfassers der Fall ist. "Sind doch seit den An- 
fängen dieser Disciplin durch Ernesti und Lücke fast nur aus 
dem Nachlass Verstorbener herausgegebene Werke über Herme- 
neutik erschienen, so besonders die von Schleiermacher und 
Lutz. Professor Immer, selbst Schüler und Nachfolger des 
noch heute um seines sittlich-religiößsen Ernstes wie seiner 
philologischen Akribie willen gleich sehr in verdientem An- 
sehen stehenden Lutz, nimmt gewissermassen das Erbe seines 
Vor:ängers neu auf, dürfte aber zugleich auch das in Rothe’s 
berühmter Schrift „zur Dogmatik“ anrebahnte Ideal mit ins 
Leben rufen. Denn seine Hermeneutik bezweckt nicht nur eine 
theoretische Anleitung zur N. T. Exegese zu geben, sondern 
den Leser in das exegetische Geschäft practisch einzuführen. 
Und wo bekanntlich eine so grosse Menge fehlerhafter Aus- 
legungen ihren Ursprung in einem unrichtigen Begriff der 
h, Schrift haben, so sucht der Verf. vor Allem den Zusammen- 
hang zwischen dem richtigen Schriftbegriff und der richtigen 
Exegese nachzuweisen, und so zugleich die Einsicht in die Ver- 
einbarkeit der religiösen und der historisch-kritischen Schrift- 
erkenntniss zu fördern. — Besonders alle Freunde und Verehrer 
R. Rothe's werden durch dieses Werk eines auf seinem Ge- 
biete ihm congen alen Forschers sich gleich erquickt und 
belehrt sehen. 


Perpetua und Felicitas, 


Erzählende Dichtung 


von Aug. Trümpelmann. 
10 Bogen. brosch. 18 Sgr., eleg. geb. 25 Sgr., 








Delius’ 


SHAKSPERE. 


1.1. (Stereotyp-) Auflage, 
— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 1u Sgr. 


In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 
Um dieEinführung inSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 


jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 


(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 








. nn — z 
—— ige Si cn a "en 
s 


neue deutſche Kaiſerreich, 


ſeine Entwidelung, Ziele und Kulturbedeutung. 


Von Dr. Albert Linel. 
Band IL: Die Entwidelung. 
Preis 1 Thlr. 20 =. 
Mer eine Hare Einfiht in die heutigen und früheren 2er: 
hältniffe Deutfchlands gewinnen will, dem darf das Bud auf bas 
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In der j ’ nn [204 | 
Philosophischen Bibliothek 
oder 
Sammlung 
der 


Hauptwerke der Philosophie 


alter und neuer Zeit 
Unter Mitwirkung namhafter Gelehrten 
herausgegeben 
von 

1. H, von kirchmann 
erschien in dem Zeitraume vom 1. July 72 bis 1. July 73: 
Heft 147—48 Locke, Ueber den menschlichen Verstand, Lifrg. 

1. 2, deutsch von Kirchmann. 
19-50 —. — — Lfrg. 3. 4. 
Giordano Bruno, Von der Ursache, dem_.Prineip 

und dem Einen, deutsch von Prof. A. Lif#son, 


„ 153. 54 Locke, Ueber den menschl. Verstand, Lifrg. 5. 6. 

„ 155. 56 Kirchmann, Erläuterungen zu Kant's Logik. 

„ 157 Sceotus Erigena, Ueber die Eintheilung der Natur, 
deutsch von Prof, Noack, 3. 

„ 158 — oo 1 

„ 159. 60 Kirchmann, Erläuterungen zu Locke I. Bd. 

„ 161.62 — —, — -—— zu Kant's Prolegomenen. 

„ 163 Seotus Erigena, Ueber die Eintheilung der Natur, 
dtsch. v. Prof. Noack. 5 = Schluss d. I. Abthlg. 

„ 164. 65 Kant, Kleine Schriften zur Naturphilosophie. 
II. Abth. 1.2. 

166. —J —. — — — — — 24. 

J i68. aa — — — — — —56— 
Schluss der II. Abth. der Naturphilosophie. 

Berlin. Erich Koschny, 


Firma: 
L. Heimann’s Verlag. 


Verlag von OSCAR LEINER in Leipzig. [211 
Der seit Jahren mit Spannung erwartete 
erste Band 


des bedeutenden historischen Werkes 


Grätz, Geschichte der Juden 


befindet sich nunmehr unter der Presse und erscheint in 

zehn Lieferungen A 8 Sgr. — Alle Buchhandlungen 

nehmen Bestellungen darauf an und sind in der Lage, 
die erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. 


Ausführlicher Prospeet. 





Am Verlage des Unterzeichneten find foeben erfhienen und 
durd alle Buchhandlungen zu beziehen: [213 


Hüfer, Dr., Deutfce Leſeſtücke für untere und mittlere 
Klaffen höherer Yehranftalten, nebft Anmerkungen für bie | 


Erklärung und Aufgaben zu ſchriftlichen Arbeiten. 184 Eeit. 
gr. 8". geb. 15 Ser. 
Homer, Hlias. ErklärendeSchulausgabe von H. Düntzer. 
1. Heft. 1. Lieferung. Einleitung. Buch 1—3. Zweite 
neu bearbeitete Aufl. gr. 5%. 134 Seiten. geh. 12 Sgr. 


Anofek, J., Uebungsbuch der griechifchen Spracdjelemente. 
1. Theil. Für Quaria. Dritte verbefferte Auflage. 156 ©. 
gr. 5", geb. 12 Sur. 

Taeiti, Corn., Germania. Erklärt von Dr. Carl 
Tücking. Zweite verbesserte Auflage. 64 Seiten. 
gr. 5°. geh. 6 Sgr. 


— 1873. 239. — Literarifdes Eentralblatt — 27. September. — 


| 
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Verlag von Bauer & Raspe in Nürnberg. 
Syſtematiſches Condilien-Cabinet von Martini u. Chemnig. 
An Verbindung mit den Dr. Dr. Philippi, Pfeiffer, Dunter, 
Roemer, Kobelt, Weinfauff u. Eleffin neu herausgegeben und 
vervollftändigt von Dr. Küfter. Bis jetzt erfchienen 218 
Lieferungen oder 66 ftofflih georbnete Gectionen. Complet 
mit eirca 260 Lieferungen oder 80 Sectionen. Preis pro 
Lieferung Thlr. 2., pro Section Thlr. 6. 
„„ Einzelne Monograpbien werben abgegeben. 
Siebmacher, Großes und allgemeines Wappenbud. Neue 
Ausgabe von G. A. von Mülverfiedt, Heyer vom Rofenfeld, 
M. Grigner, A. M. Hildebrandt, K. Gautſch u. A. Lieferung 
1—109, jede mit 18 lithogr. Tafeln u. entſprechendem Terte. 
Subicriptionspreis pro Lieferung Thlr. I. 18 Sgr. Einzel- 
preis Thlr. 2. 

Jede Abtheilg. wird aud für fih allein abgegeben. 
od, Dr. 2, Die Arachniden Auftraliend, Nach der Natur 
gezeichnet und bejchrieben. Enthält in den bisher gegebenen 
8 Lieferungen 51 Tertbogen und 32 Tafeln. Wird mit cira 
15 Liefgn. vollendet fein. Preis der Lielg. Thlr. 2. 20 Ser. 

——, Ueberſichtliche Darftellung der europäifcen Cherne: 
tiden (Bieudofcorpione). 1873. gr. 8. geb. 20 Sgr. 
Küjfter, Die Käfer Europas. Nah der Natur beſchrieben. 
Heft 1—28 in Futteral & Thlr. 1. Neue Fortjegung. Heft 29 
von Dr. Araag, Thlr. 1. 
Heft 30, Schluß der 3. Serie, erſcheint nod heuer. 
Prann, Sig von, Abbildung und Beihreibung europüiſcher 
Schmetterlinge. 42 Hefte in ar. 49. mit 170 fein gemalten 
Iff., mit mehrals 2300 Arten. Subfeript.»Pr.pro Heft 28 Ser. 
Hieraus aud einzeln die Yamilien: 


Papiliones (10 Zieferungen mit 42 Tafeln) cart. Thlr. 10. 24 Ser. 
Bombyces = — sr H . 3 5 
Sphinges 3 ar er 11 " ) ” 0 3. Rd [73 

| Noetuae (10 n „NM u) m „ 10.15 „ 

| Geometrae ( 5 " 20 u») m „56 
Microlepidoptera (9 „ „Ma u.) 6 „ 


Auf mehrfachen Wunſch werden mir die Ra upen hierzu in 
eirca 8— 10 Heften bringen und wirb das 1. binnen Rurzem 


erſcheinen. 


u Jede ſolide Buchhandlung iſt im Stande, von vor- 


liegenden Werten auf Wunſch ein Heft oder einen Profpect zur 


Anficht vorzulegen. [203 





Antiquarifher Büderverkehr. 


Wir ermangeln nicht auf die bedeutende 
Preisermässigung von 


Suidae Loxicon daft. 


fordum rec. et annot. Godofr. 
Bernhardy. 2 Bde. in 4 Abthlg. 4. Halle 1834 - 53 
aufmerksam zu machen. Das treffliche Werk, die Frucht 
19jährigen deutschen Fleisses und deutscher Beharrlich- 
keit erführ die Auszeichnung, König Friedrich Wilhelm IV 
dedicirt zu werden. — In Herzog's Realencyclopaedie 
ade eu 4 wird das Werk als eines der wichtigsten 
und unentbehrlichsten Nachschlagebücher für den 
klassischen Philologen bezeichnet, zugleich aber 
auch die grosse Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die 
Theologie und Kirchengeschichte hervorgehoben 
und die Anschaffung desselben auch für theologische 
Bibliotheken warm empfohlen. 


Das Werk kostete ursprünglich 32 Thir., war dann 





auf 16 Thir. ermässigt, ist jedoch jetzt auf kurze 
Teit und nur so lange die hierzu bestimmte An- 
zahl von Exemplaren reicht, zu dem billigen Preise 
von: Neun Thaler direct oder durch jede Buch- 
handlung zu beziehen von 


[21 Isaak St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a/M. 





Paderborn. Ferdinand Schöningh. 





Drud von ®. Drugniin in Being 


Literariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 
Ur. 40.) Herausgeber und verautwortlicher Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarucde. vor. 


— 





verlegt von Eduard Abenarius in —— 





Erſcheint jeden Sonnabend. u — 4. October. — Preis vierteljährlich 21a Thir. 





Madewin’s Gedlcht üb, Theophilus ıc., bteg. von Meyer, 
Dverbed, griehiihe Aunitmotbologie. 

Bullettino della commiss, archeol, munleipale. 

‚ Manitius de antiquissima Neptuni figura. 


38 erbed, hen den pieudejuftin. Brief an Diognet, Tobien, Dentwürbigt. aus d, — Wenfalens. 
1) Düfterdied, der Vortig ſche bandel. Müller, politische ſchichte der Gegenwa 
2 Bortig, meine Antwort auf —* ed sanis die Blütben-@utwidlung der — 
A n4. Fr über Pollen bildende Phul- 
lome und Aaulome, 
Beinte uf, Gataleg ber der {m europ. Faunengebieie leben · Beltausttellung 1873 in Wien. 





Dorlefungen ica Winteriemefter 1873/74, 25. Iema 


D Stumpf, fiber bie Dirrovinger Diviom 26. Halle» Wittenberg; 27, Iunsbrud, 


Urkunden und Schreiben betr, den Bug ber  irmagnaten, 
brög. von Mülder. 


m Mectes 
Platonis Gorgias etc. "Fa. Birsekig 
Merguet, Vericon zu ben Beben des icero, 








Theolo ie auf ſubjective Geſchmadsurtheile hinauslauft. Dahin gehört 
gi ⸗ 3. B. die vom Verf. vorausgeſehte ſtrenge Scheidung einer ejoter 
riſchen und einer eroterijchen Literatur und die Behauptung, daß 
unſer Brief mehr den Eharalter einer Homilie, als einer für 
Heiden beftimmten Bertheidigungsichrift habe; desgleichen das 
Urtheil, daß berfelbe den weltflüchtigen Charakter des 2. Yahr- 
hunderts vermiffen laffe, was der Verf. befonders auf die berühmte 
Bezeihnung der Ehriften als „die Seele in der Welt” gründet 
(e.6)u.a.m. Was jpeciell das legtere Bedenken betrifft, jo 
fann Ref. in jenem ftolzen Worte feinen anderen Gebanfen 
finden, als ben in der vom Berf. felbft herbeigezogenen Stelle 
aus Elemens Alerandrinus (quis div. salv. 36) enthaltenen ; 
zugeftanden aber au, das dort ſich ausjprechende Chriſtenthum 
ſei ſchon weltjörmiger al3 das ber Urgemeinde oder auch des 
Montanismus, fo find Barallelen für eine ſolche „weltliche* 
Denlungsart aus ziemlich früher Zeit genug zur Hand, man 
vergleiche nur den alles im Briefe an Diognet Geſagte weit über- 
bietenben Ausſpruch Tertullian’s (Apolog. 38): unam omnium 
rempublicam agnoscimus, mundum. Daß das Urtheil über 
das Heidenthum für das 2. Jahrhundert zu flach und zu roh fei, 
ift auch eine für,die chronologiſche Frage nicht zu verwerthende 


Overbeck, Dr. Franz, Prof., über den erwarte. were ern | 
Brief an Diognet. Programm für die Rectoratsfeier der Uni- 
versität Basel. Basel, 1872. (44 8,4.) _ 

Der Berfaffer fucht mit dem glänzenden Scharffinne und ber 
gründlichen Gelehrjamteit, die wir an feinen Arbeiten gemohnt 
find, den Nachweis zu führen, daß ber Brief an Diognet „eine 
Fiction aus der nachconſtantiniſchen Periode der Kirche” ſei und 
jwar „eine in die Form eines apologetiihen Sendſchreibens an 
einen Heiden gebrachte und dem Juſtin untergelegte Meditation 
über die hriftlie Religion aus einer Zeit, als diefe ſchon auf- 
gehört hatte, mit Jubentbum und Heidenthum um ihre weltliche 
Eriftenz zu fämpfen und ihre Gläubigen den wirklichen Kämpfen, 
Beitrebungen und Anjhauungen des zweiten Jahrhunderts ind- 
bejondere ſchon ftark entjremdet waren” (S. 14). Unftreitig ift 
ihm der Nachweis gelungen, daß die biöher hergebrachten Argus 
mente, welde für Abfaſſung des Briefes in der erften Hälfte bes 
2. Jahrhunderts ſprechen jollten, die vermeintliche fFortdauer bes 
jüdifchen DOpfercultus, bie angeblihen Beziehungen auf ben 
Barlodebafrieg, die vorausgejegte Erwartung der nahen Paruſie, | 
ſämmtlich auf Mißverſtändniß beruhen. Auch darin hat Overbed | Bemerkung, wenn anders der Brief doch noch die Herrfchaft des 
jedenfalls Recht, daß man bisher im unferer Schrift feine ges | Heidenthums beutlih vorausfegt; daß ferner dem Jubenthume 
nügenbden Deweife gefunden bat, bie eine Abſaſſung nah Ablauf | jeder Offenbarungscharalter abgeftritten werbe, folgt aus c. 3 
bes 2. Jahrhunderts ſchlechthin ausichlöffen, und daß diefelbe in | ebenjomwenig, als aus der behaupteten Neuheit der chriftlichen 
ihrer Polemik gegen Heidenthum und Judenthum ebenfo, wie jn | Offenbarung (c. 8. 9), da der legtere Gedanke vom Briefihreiber 
ihrer Charalteriſtik des Chriſtenthums vielfach andere Wege ein» | mit feinem Urtheile über das Judenthum gar nicht combiniert 
fchlägt, als die herfömmliche Apologetif des 2. Jahrhunderts. | ift. Die Bezeichnung der Ehriften als eines „neuen Geſchlechtes“ 
Dennoch muß Ref. offen geitehen, von den Argumenten bes Verf.“s | (sa ydvos c. 1) ift gerabe im zweiten, rejp. britten Jahr⸗ 
wiber die Entftehung bes Briefes im 2. Jahrhundert nicht über» | hunderte zu Haufe, und zwar zunädit im Munde der Heiden, 
zeugt worden zu fein. Geht man von der vorausgejehten hiflo- | vgl. Tertull. adv. nation. 1, 8 (tertium genus), aber auch bei 
rifhen Situation aus, jo führt uns der Brief in eine Zeit ber | den Ehriften jelbft, wie die vom Perf. jelbjt angeführte prae- 
nod fortwüthenden Ehriftenverfolgungen (c. 1.5. 7. 10), verleiht | dicatio Petri und Marlion’3 Betonung der wefentlihen Neuheit 
aber inmitten äußerer Bebrängniß dem erhabenen Sieges- | der riftlihen Religion zeigt. Daß der Brief die gnoftifche 
bewußtjein ber Chriſten einen fo zuverfichtlichen Ausdrud (c. 1. | Trennung der Dreiungen vom Ehriftengotte nicht nur nit 
6.7.10), daß man unmwilltürlid an die Zeit erinnert wird, in | anerkennt, ſondern nachdrücklich befämpft (6.7.8), beweift freilich, 
welcher troß bes gegen bie Kirche ausgebrochenen Vertilgungs- | daß fein Verf. fein Gnoftiter im herlömmlichen Sinne war; aber 
frieges die Zahl der Belenner im unaufhaltfamen Wahsthume | die Grenzlinien zwifchen fatholifcher und häretiſcher Gnofis find 
begriffen war. Jenes tertullianifche hosterni sumus et vestra | befanntlich ziemlich fließende geweſen. So gut ein Marlion den 
omnia implevimus (Apolog. 37) bezeichnet auch das Gieges- | Weiffagungsbeweis für die Wahrheit des Ehriftenthumes ver- 
bewußtfein, von weldem fi der Verf. des Briefes erfüllt weiß. | ſchmähte, jo gut Fonnte das aud) ein Katholiker aus dem Ende 
Diefe Situation für fingiert zu erflären und in bem Ganzen | des 2. Jahrhunderts, ber fi bei aller Zurüdweifung marlioni- 
nichts als die rhetorijche Stilübung einer weit fpäteren Zeit zu | tiſcher Härefie doch in der religidfen Werthſchähung der drift- 
fehen, find wir jedenfalls durch die weiteren vom Verf. angeführten | lichen Offenbarung mit ihr wieder berübrte. Ueberdies weiß ja 
Bedenken nicht berechtigt, zumal ein großer Theil derjelben zulegt ' der Berfaffer das hier vorliegende Zugeftändniß der Neuheit des 
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5. Jahrhunderts nicht unterzubringen (S. 24). Ebenfo muß er 
von der dem Briefichreiber zugeichriebenen Anficht vom Juden» 
thume geftehen, daß fie „eine Heterodorie in allen Jahrhunderten“ 
fei (S. 36). Daß das vom Ehriftenthume entworfene Bild nad« 
conftantinifch ſei, tft auch dur die im 2. Jahrhunderte häufig 
vorlommende Selbjtbezeihnung als Eivos und wagoımoı (c. 5) 
nicht zu erweilen, und ebenfowenig durch die von Overbed im 
2. Jahrhunderte für unmöglich erklärte Behauptung, dab die 
Ehriften diefelben Sitten wie die Heiden haben (ebdaj.). Schon 
Keim (Brot. Aytg. 1872, Nr. 14) hat mit Recht auf die frappant 
verwandte, „unjerem Briefe vielleicht abgeborgte* Stelle Ter- 
tullian’s Apolog. 42 verwiejen. Bisher nicht bemerkt worben 
iſt, daß der Brief auch ſonſt manche Berührungen mit Tertullian’s 
Apologeticum bietet. Man vergleiche die Ausführung von ber 
Mißhandlung und Geringihäßung der Götter durch ihre eigenen 
Verehrer cp. ad Diogn. c. 2 mit Tertull, Apolog. 12 (ad 
nationes I, 10), eine Parallele, die um jo auffälliger ift, da 
Tertullian nur bier auf die Götterbilder (die simulacra ipsa) 
zu reden fommt; ferner zu c. 5 xal zyr alrlar rüg iydpas eineiv 
of wooürres ovx äxovans vgl. Apolog.I ad nation. I, 1; zu 0.3 
(Urtheil über den jüdiſchen Eultus) Apol. 21; zu c. 8 (pbilo- 
jophiihe Meinungen über Gottes Wefen) Apol. 46; zu c. 7 
(2ogoslehre) Apol. 21; zu c. 6. 7 Xguoziavol wolatöusror zaf 
nudga» nAsordfove: wälkov Apol. 50 plures eflicimur quotiens 
metimur a vobis; semen est sanguis Christianorum; zu c. 10 
tpünefur xowijv nagariderru all ov wolıne (jo ift auch nad 
Overbed zu lefen) Apolog. 39 amnia indiscreta sunt apud nos 
praeter uxores; zu 0. 5 meidorra, Toig Üpiaueroıg vous 
Apolog. 37 (legibus obsoquentes); zu e. 1 (Neuheit des Ehriften 
tbums) das jhon angeführte hesterni sumus Apol. 37; zu c. 5 
Xgıeriavol aurigove zor xöauor Apolog. 32 u. A. m. Referent 
zweifelt nit, dab das Original nicht bei dem Plagiator Ter— 
tullian, ſondern nur im Briefe an Diognet gefunden werden 
lann, womit fi die Abfafjung des lepteren zu Ende des 2. Jahr. 
hunderts von felbft ergiebt. Ob die Worte c. 7 os Baal 
ndunor vlor Buaıkda Erreumer, wie Heim annimmt, eine Anfpie- 
lung auf die Mitregentichaft des Commodus enthalten, ift freilich 
ſehr zweifelhaft; vielleicht liegt nur eine Reminiscenz an das 
evangelifhe Gleichniß Matth. 21,33 ff. zu Grunde — Was 
ſonſt noch für nachconſtantiniſche Abfaffung angeführt wird, 
ſchlägt ebenfalls nicht dur. Sehr richtig bemerlt Overbed 
©. 33, daß die paulinifche Idee von der Unfähigkeit des Men« 


ſchen, durch eigene Werte Gerechtigkeit zu erlangen (ec. 9), bier von | 


ihrer biftorifchen Orundlage der paulinifchen Gefetzeslehre los— 
gelöft erſcheint. Es ift ferner richtig, daß dem nachpauliniſchen 
Heidenchriftenthume dieſe Idee abhanden gekommen ift. Aber zu 
Ende des 2. Jahrhunderts taucht fie ja wirklich bei den katholischen 
Kirchenlehrern, wie die Lehre des Irenädus von Sündenfall und 
Erlöfung zeigen, wieder auf, freilich nicht im Zufammenhange 
mit der Lehre vom Geſetze, aber inVerbindung mit der Lehre von 
der Öefangenfhaft der adamitiſchen Menſchheit unter der Herrſchaft 
des Teufeld. Daß endlich die Logoslehre unjeres Briefes eben- 
falls in die 2, Hälfte des 2. Jahrhunderts paßte, hat Overbed 
jelbjt nicht ernftlich beftritten. — Nah dem Allen glaubt Ref. 
mit Zeller, Hilgenfelb und Keim den Brief an Diognet in bie 
2. Hälfte des 2, Jahrhunderts, näher in die Zeit, wo die Kraft 
bes großen Verfolgungsfturms unter Marc Aurel ſchon ge 
brochen war, alfo c. 180 u. f. feßen zu müffen. Unftreitig hat 
aber Overbed’8 Arbeit das Verdienſt, die Anregung zu neuer 
Unterfuchung unferes Briefes gegeben zu haben, und für eine jo 
unvorfihtige Zeitbeftimmung, wie fie neulich Herr Zahn unter 
Aneignung von Overbeck's negativen Rejultaten gegeben hat 
(250—310 n. Ehr.), dürfen wir Overbed natürlih nicht ver- 
antwortlich machen. Y. 
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Bon dieſem früher ſchon mehrfach in dieſer Zeitſchrift be— 
ſprochenen Werle iſt ſo eben eine weitere Abtheilung erſchienen, 
die ſich würdig den früheren anreiht. Sie giebt, auf Grund 
umfaſſender Kenntniß der Quellenliteratur, ein höchſt lebendiges 
Bild der neroniſchen Zeit und des judiſchen Krieges, und fügt 
daran die Beiprechung der Reife des Paulus nad Jerufalem, 
feinge Gefangenſchaft in Caſarea und Rom und feiner Briefe 
aus dieſer Zeit, ſowie die Literatur aus ben Kreifen der urapoſto⸗ 
lichen Kirche, insbefondere der Offenbarung Johannes‘. Auch 
der wiſſenſchaftliche Specialforicher wird aus dem Buche mande 
neue Anregung gewinnen und mit dem weiteren gebildeten 
Publitum gemeinfam fi erfreuen an der geiftvollen, farbenreichen 
Vergegenwärtigung diefer für die Entwidlung des älteften 
Ehriftentbums jo hochwichtigen Zeit. 





1) Düfterdied, Dr. r., Oberconfift.-Ratb, der Portig'ſche Handel. 
Mit Genehmigung des fal. Landes-Eonfitoriums actenmä fig dar⸗ 
geftellt. Hannover, 1873, C. Meyer. (8.) 5 Sur. 

2) Portig, Dr. A., Diac., meine Antwort auf das Glaubens 
befenntniß des Landesconfiftoriums zu Hannover und auf bie 
Duſter dieck ſche Schrift „Der Portig’fche Handel.“ Hannover, 1873. 
Krüger. (8.) 

Der fih fo recht zum Bewußtſein bringen will, wie klaffend 
bie Gegenſahe geworden find, die gegenwärtig die evangelifche 
Kirche fpalten, ber muß diefe beiden Schriften leſen. Auf der 
einen Seite Düfterdied und das hannoverſche Lanbesconfiftorium 
nunmehr bei einem Gonfelfionalismus angelangt, wie er in 
unferen Tagen nicht ſchroffer fein kann: da gilt Nichts, als was 
im Buche fteht, d. b. in dem die heilige Schrift in normativer 
Weiſe auslegenden Belenntnigbuche der feft in ih abgeichloffenen 
lutberifchen Kirche! und auf der anderen Seite ber Diaconns 
Portig, frei von jeder confeifionellen Gebundenbeit, die Belennt- 
niffe und die Schrift felbft wohl als Zeugniſſe des chriſtlichen 
Glaubens anerfennend und achtend, aber auch eben nur als 
ſolche Zeugniffe, deren dogmatifche Form ber freien Prüfung 
unterliegen muß, und doch von fich felbft das Bemußtjein habend, 
ein Ehrift im evangelifhen Sinne und zur Pflege hriftlichen 
Beiftes in ber Gemeinde wohl berufen zu fein. Schärfer fönnten 
die Begenfäge faum herausgeftellt werben, und in fofern, als 
eben dies die durchgehenden Parteiftandpunfte find, wie fie jet 
überall fih zeigen, haben diefe beiden Schriften denn auch nicht 
bloß eine individuelle Bedeutung: fie harakterifieren den gegen» 
wärtigen Zuftand überhaupt, und nicht ohne die ernfteflen Fragen 
kaun man fie aus der Hand legen, vor allen Dingen nicht ohne 
die, was benn num aber werben fol? Wird es möglich fein, für 
bie evangelifche Kirche eine Form zu finden, in welcher dieſe 
beiden, fo jehr fih auszuſchließen jcheinenden Richtungen gleich“ 
wohl vereinigt bleiben fönnen? oder wird das ſchließliche Rejultat 
eine neue Seceſſion fein, in welcher es wieber geht, wie im Jahre 
1580, mo die beiden damals in der Reformationsfirde beftebenden 
Richtungen das Tuch zwifchen einander zerfhnitten und ſich in 
die beiden Kirchen fchieden, deren Wiedervereinigung bis heute 
noch nicht hat gelingen wollen? Und wenn das geſchehen follte, 
was wird dann das Loos namentlich bes confejfionell eingeengten 
Lutberthums ganz unvermeidlich fein: nicht doch eine Erftarrung 
in feinen zur Abfolutheit erhobenen Formeln, die einen jchließ- 
lihen Tod naturgemäß herbeiführen muß? In der That fteben 
wir da vor fragen, die auf das Ernftefte bedacht jein wollen, 
und aud aus diefem Grunde dürfen die beiden oben genannten 
Schriften einer jorgfältigen Erwägung empfohlen werden; es 
thun fih dba Gefahren auf, die nur dann vermieden werben 
lönnen, wenn man nod bei Zeiten ſich befinnt. Ps. 





Theolog. Duartalfärift. Hrsg. von v. Ruhnu. A. 55. Jahre. 3. Obeft. 
Inh: Anittel, Piſtis und Gnoſis. (Schl.) — Hamma, die 


Lehre des heil, Auguftinus über die Concuriscenz. — Zingerle, Pros 
ben forifher Humnofogie, aus dem Urtert fiberlept. — Recenfionen. 


Neligiöfe Reform. Hrög. von 8. Ulrich. Ar. 7. 


* Ueber die Neigung des Zeitgeiſtes zum Peffimisimms. — 
Der Hirtenbrief des Yalttatbolifhen” Biichofs Reintend, — Ueber Lebens⸗ 
gemeinjhaft, — Aus der Königäberger Gemeinde. 


Die Deutfhe Predigt. Hrög. von Joh. Mar bach. 1. Jahrg. 5. Heft. 
Inh.: Predigt am 2. September von A. 5. Bra aſch. — Refors 
mationspredigt von G. Steinader. — J. G. Dreuydorff, zur Taufe. 

















— 8.82. Schmidt, Bilder aus dem Predigtwefen der Neformationds 
zeit. 1. — 3.9. Aneuder, das jüdifche Sredigtinefen zur Zeit Jefu 


und der Apoitel. 


Mittheilungen und Nadrichten f. die ewangel. Kirche in Rußland. 
Redig. von I. Ih. Helmfing. N. F. 6. Bd. Auguſt. 
Inh.: W. Brodbufen, die Sonntagsfeler in ihrer Beziehnng 
auf das 3. Gebot Des Dekalogs, wie in ihrer Stellung zur Idee der 
chriſtl. Kirche. — Kirchl. Nachrichten u. Gorrefpondengen. — Literatur. 


Proteft. Kirhenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Nr. 35 u. 36. 

Inb.: Schramm, „Neuproteftantiihe Täufchereien“. — Der 
fiebente deutſche Proteitantentag. 2.2 — Die enangel.sInther. Auguſt⸗ 
Konferenz. — Gorrefpondenzen u. Rachrichten; Literatur. 


Deutfges Proteftantenblatt, Hreg. vonG. Ma no t. 6. Jahrg. Ar. 35 
u. 36. 


Juh.: Wochenſchau. — * ————— Strauß und Frohſch⸗ 
ammer. — Ein Rüdblid auf die kirchl. Verfaſſungsbeſtrebungen in 
Preußen. 1. 2. — Proteſtantismus u. bildende Kurſt. 2. Der 
mecklenburg. ———— — C. Manchot, die Bedeutung des 
—— ags am 2. September. — Die kirchl. Lehre u. die Predigt. 


Reue Ev. Rirgenzeitung. Hrög. von 9. Mes: ner. 15. Jahrg. Nr. 35 
n. 36. 


3. — 





Inh.; Ein kaiſerl. Gruß an die Rew⸗NYorker Allianzverſammlung. 
er Krieg der Kirche gegen den Staat, — Der Schah von Pers 
fien u. die ewangel. Allianz, — Das moderne Altienweien. — Wilh. 
Loͤhe's Leben. 1.2. — Zur Geſchichte des Vatikan. Coucils. 2. — 

‚Die Be des 2. September. — Aleſſandro Manzoni. — Der 7. deut⸗ 
ſche Proteftantentag. — Die Wupvertbaler Feſtwoche. — Aus Deiter- 
relchs Gegenwart (von e. Deſterreicher). — Gorreipondenzen. 


Alg. ev.»luther, Kirenzeitung. Red. 6. E. Euthardt. Nr. 36u.37. 

Inb.: Apologetifher: -Streiflichter und Aphorismen. 1.2. — 
Aus Holland. — Katholicismus u. Proteftantismus, — Wild. Löhe's 
Leben. — AKirchl. Nachrichten; Perjonalia. 


| Philofophie. 


Venetianer, Moritz, Schopenhauer als Scholastiker. Eine 
Kritik der Schopenhauer'schen Philosophie mit Rücksicht auf 
die re Kant’sche Neoscholastik. Berlin, 1873. C. Duncker. 
(2 Bll., 400 S. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. 


Schopenhauer hatte Fichte, Schelling und Hegel als bie drei 
beutichen Sophiften bezeichnet, Herbart war ihm ein Querlopf, 
der feinen Berftand verlehrt angezogen habe. Jetzt erreicht die 
Nemefis auch Schopenhauer! Er jelbit wird von dem Verf, vor- 
liegender Schrift mit den erwähnten Philofopben in eine Reihe 
geftellt, und zwar find fie alle Scholaftifer. — Was unter dieſem 
Worte zu verftehen fei, finden wir in der Schrift nirgends genau 
angegeben, und bod hätte barüber vor allen Dingen der Lejer 
volle Klarheit erhalten ſollen. Wenn der Berf. jagt (S. 7), der 
Name Scholaftit diene zur Vezeihnung „einer corrupten, Iran. 
haft zerfreffenen, eine fortlaufende Kette von Mifgeburten zu 
Tage förbernden, fait ausſchließlich in beftimmten Schulen ſich 
fortpflangenden Dentweife,* und ferner (ebd.), es jei die Scholaſtil, 
„bie fich vorzugsweife nur auf widerlihen Schmwulft und Bom« 
baft, auf ein wiberliches, die fühnen Schwibbögen verdedendes 
Schnörkelweien, auf eine betrumfene Darftellung und monftroje 
Argumentationsweile beziehe, ohne daß man damit das DVor- 
handenſein eines unerſchütterlichen Fundaments und gewaltigen 
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Baues beftritte,” fo fcheint das eine Mal der ganze Inhalt des 
Denkens barunter gefaßt, dad andere Mal nur die Außenfeite 
und das Beiwerk. Schließlich wird Scolaftif von dem Berf. 
gebraucht für jeden Gedanken, der ihm der Wahrheit nicht zu 
entfprechen ſcheint. So rechnet er z. B. Alles, was SHobbes, 
Spinoza, Shaftesbury, Hume, Voltaire, Kant, Fichte, Schleier- 
macher gegen das Judenthum vorgebradt haben, zu mittelalter- 
liher Barbarei und Scolaftif. 

Urheber ber „großartig verbreiteten Krankheit des philofo- 
phiſchen Denkens” in ber neueren Zeit, Urheber der ganzen 
Neoſcholaſtil“ ift nur Kant, der jelbft daran gelitten. Bon ihm 
gebt die Periode ſcholaſtiſcher Ungeheuerlichleiten aus, er ift 
gegen Hume und Berfeley ein Rüdihrittsmann, in feinen ber» 
vorftechenden Schriften haben wir es nicht „mit wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten, fondern mit der fraujen, hohlen Wortipielerei, der un« 

bezwinglichen und ſtets auf falfcher Fährte laufenden Sucht nad 
Schematifierung, kurz mit bem verächtlihen Machwerle eines 
MWolfianers und Hatheberhelden der Zopfzeit zu thun.” (©. 67). 
In diefer Richtung, die der „Erzlopfverderber und Atheift” ans 
gegeben, blieben num die Hantianer; aber fie haben wenigftens 
etwas, das frank jein fann, den ſpinoziſtiſchen Pantheismus, 
während bei Kant jelbft eigentlich alles todt fein fol. — Durch 
bas rein äußere Factum, daß Kant immer nod die Philoſophie 
diefes Jahrhunderts beherriht, daß man neuerdings, fogar auf 
Seiten ber Naturwifjenihaften, wieder viel unmittelbarer auf 
ihn zurüdgreift, ift dieſe vernichtende Kritik ſchon gerichtet, wo— 
mit nicht geläugnet werben joll, daß bei Kant allerdings viel 
Unmefentliches feiner Luft am Schematifieren zuzufcreiben ift, 
alfo unter das fällt, was man auch fonft Scholaftif nennt. 

Schopenhauer's Genialität ließ nach dem Verf. vergeblich 
ihre mächtigen Blige aufzuden, um etwas Licht in ben umbüjter- 
ten Horizont der Philojophie zu bringen, Durch feine Promo- 
tionsicheift fol er umrettbar dem ſcholaſtiſchen Kantianismus 
verfallen geweſen fein. Es wird ihm freilich bie und da in dem 
Buche viel Lob geipendet, wie es von einem Apoftel Hartmann's 
nicht anders zu erwarten ift. Verdanlt ihm doch der Meijter 
ſelbſt einen guten, vielleicht den angiehendften Theil feiner Philo- 
lofophie. Das hindert aber nicht, der Schopenhauer'ihen Spe- 
ceulation vornehmlich den Vorwurf zu machen, daß fie den ſub— 
jectiven und objectiven Jdealismus, den Realiswus, ben Mate 
tialismus und Spiritualismus unter einander gemengt und 
ebenfo die Anfichten über Judenthum und Chriſtenthum, Theis- 
mus, Pantheismus, Atheismus, Optimismus und Peffimismus 
in bie fchredlichfte Verwirrung geftärzt habe. Diefe Verwirrung 
bei Schopenhauer darzulegen, fann als der eigentlihe Zwed ber 
Schrift bezeichnet werden. Zu dem Ende werden Schopenhauer’s 
Idealismus, die vierfadhe Wurzel des Sapes vom zureichenden 
Grunde, fein Materialismus, feine Krafttheorie, die Caufalitäts- 
theorie, die Verftandes-, Vernunft» und metaphyſiſche Logik je in 
einem Gapitel einer genauen Unterſuchung unterworfen, und es 
find dabei allerdings viele ſchwache Seiten der in Rede ftehenden 
Philoſophie, die ihren Urſprung meift in ber Bermengung der 
verſchiedenſten Principien haben, theils neu aufgededt, theils einer 
neuen Beleuchtung unterworfen. 

In dem legten Gapitel, das beinahe die Hälfte des ganzen 
Buches einnimmt, wird Schopenhauer's Verhältniß zum Jubais- 
mus beſprochen, und zwar zuerft feine Uebereinftimmung mit 
demfelben, dann jeine Oppofition gegen ihm und ſchließlich die 
| Lehre von dem Urmwillen und dem Intellecte. Es ift diejer ganze 
Abſchnitt eine Apologie bes Jubenthums den Philofophen über: 
| haupt und namentlich Schopenhauer gegenüber. An Tiefe und 

Innigkeit des religiöfen Gefühls haben die Juden alle andern 
| Bölfer übertroffen, und aud) für die Philofophie, namentlich die 
| Naturphilofophfe und ihre Vertiefung ift nur Heil in dem Ju- 
| daismus zu finden; bemgemäß wird nachzuweiſen geſucht, daß 

Schopenhauer die Wahrheit, welche in feiner Philoſophie ent- 
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alten ift, der jadiſchen Lehre entnommen hat. Er treibt es Rn 
ärger als bie fchlimmften Zubenhaffer Nebucadbnezar, Antiohus, 
Haman. Dieje wollten wenigftens nur die Juden und ihren 
Glauben vernichten; „dieſe hriftlichen Neofholaftifer aber wollen 
die Juden todtihlagen, um ihr geiftiges Befigtfum an fi zu 
reißen.“ „E3 ift Zeit, daß man diefer ſchimpflichen Undantbar- 
keit ein Ende mache und bem ſtaiſer — dem Judaismus — gebe, 
was bes Kaiſers iſt.“ Die judaiftifch-bualiftiihe Grundanſicht 
ift es allein, welche der Weltanfiht Schopenhauer’s ben Charakter 
einer Metaphyfil giebt und ihr auch die Gemütber gewonnen 
bat. Wenn dann alle in der Natur vorhandenen Kräfte nichts 
find als Objectivationen des einen Urwillens, jo eriltiert außer 
dieſem, d. h. außer Gott nichts, und fo geht ber Dualismus in 
einen Monismus über, und Gott ift nit nur Schöpfer aller 
Dinge, fondern auch Träger aller Eigenfhaften und Erjcheinun- 
gen. Diele algemeinften Säge der Schopenhauer'ihen Metaphyſil 
find aber nur die allbelannten de3 Judaismus. — Daſſelbe 
wird nun weiter burchgeführt auch auf die Ethik, den Pejfimis- 
mus, bie Unfterblichleitslehre. Der Judaismus fommt nur in 
Schopenhauer zu leiner Vollendung, jondern ift bei ihm verquidt 
mit ſpecifiſch chriftlichen Anfhanungen und mit Scholaftit, und 
daher jchreibt fi der unendlich viele Unfinn, ben Benetianer bei 
ihm findet. 

Es ift in biefem ganzen zweiten Theile über das Ziel hin- 
ausgeihoffen, ebenfo wie Schopenhauer mit feinen maaßlofen 
Angriffen auf die Juden biejen bitteres Unrecht gethan hatte; 
doch ift interefjant zu ſehen, welche weitgehenden Anſprüche auf 
Eigenthum in der Philofophie das Judenthum jegt erhebt, und 
wie allerdings der Berührungspunfte zwiſchen der Schopen- 
bauer'ihen und ber jüdifchen Lehre nicht gar wenig find, Wir 
wollen bier bloß den Peſſimismus erwähnen, ber belanntlich in 
einigen Büchern des Alten Teftaments ftark zu Tage tritt. 

Der ganzen Arbeit fehlt es an der nöthigen Rube der Unter- 
fugung, an Bejonnenheit und Nüchternheit im Urtheil, wejent- 
lihen Erforberniffen für Lreitifche Verfuhe auf bem Gebiete der 
Philoſophie. Die Darftellung ift lebendig, aber großentheils 
haſtig und überftürgend; bie draſtiſche Echreibmeife Schopen- 
hauer's wird nachgeahmt, aber in ber Art, bak man fich häufig 
von ber Form abgeftoßen fühlt. Der Verf. bittet um Rachſicht, 
wenn er fih dur den Eifer des Kritikers bisweilen zu ftarf 
babe hinreißen laffen; aber bie Nahfiht ginge zu weit, wenn 
man die über Schopenhauer ausgelhätteten Schimpfwörter, troßr 
dem daß fie großentheils dieſem felbft entlehnt find, entſchuldigen 
wollte. — Wir müffen dringend wünſchen, daß diejer Ton auf 
dem Gebiete der philoſophiſchen Kritik nicht weiter um ſich 
greife. M. H. 
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Geſchichte. 


1) Monumenta Germaniae historica. Diplomatum Be 
Tom.I. Herausg. von K. Pertz, besprochen von Th, Sickel. 
Berlin, 1873. Vahlen. (1 Bl., 808.8.) 20 Sgr. 


2) Stumpf, K. Friedr., über die Merovinger Diplome in ber 
Ausgabe ber Monumenta Germaniae historica. Münden, 1873. 
Dldenbourg. (69 ©. 8.) 

Bon den noch ausftehenden Abtheilungen ber Monumenta 
Germaniae historica ift jeßt diejenige ber Urkunden eröffnet durch 
die Nusgabe der von merowingifchen Rönigen und arnulfingiidhen 
Hausmeiern berrübrenden Urkunden. Nach fünfzigjährigen Vor- 
arbeiten waren bie Erwartungen hochgeſpannt; man durfte ein für 
lange Zeit abichließendes Werk erwarten. Ob nun biefe Er- 
mwartung durch die von Hrn. K. Berk beforgte Ausgabe erfüllt jei, 
darüber haben fich die auf diefem Gebiete wohlbelannten Verf. der 
obengenannten Schriften ausgeſprochen. Ihre Entſcheidung ift 
volltommen übereinftimmend, volllommen verneinenb ausgefallen. 
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Bir -aiahen,; daf vor allen Dingen ed an einem durchdacht 
einheitlichen Plane, nicht nur bei der Ausgabe, ſondern auch 
ſchon bei den Vorarbeiten zu derſelben, gänzlich gemangelt hat; 
die Urkunden find einzeln vorgenommen, mit kurzen Bemerlungen 
ausgeftattet, und wie ed an binlänglicher Begründung der über 
bie Echtheit ober Unechtheit gefällten Entſcheidung überall fehlt, 
fo ift auch in manchen Fallen die Enticheidung zweifellos falic 
ausgefallen. E3 hängt das genau zulammen mit dem Mangel, 
nicht nur einer umfafjenden diplomatifhen Unterfuhung, um 
die ſtennzeichen der Echtheit feftzuftellen, fondern aud einer 
Ueberficht des Quellenmaterials, db. h. vorzüglich der Chartulare, 
welche in ihrem Werthe feitzuftellen, eine ganz nothwendige Bor- 
bebingung ber Kritik ift. Rechnen wir dazu eine faft vollftändige 
Untenntniß ber neueren, nicht allein ber franzöſiſchen Forſchungen 
auf diefem Gebiete, mangelhafte Ausnugung des handſchriſtlichen 
Materials, zahlloje Ungenauigkeiten in einzelnen Dingen, gänj- 
lihe Bernadläffigung der Hülfsmittel, melde fi durch Heran- 
ziehen fpäterer Beftätigungen und ber Formeln für die fichere 
Herftelung bes Textes gewinnen laffen, fo fönnen wir wohl 
leider nicht umbin, dem Urtheile der beiden Kritiler beizuftimmen, 
daß diefe Ausgabe unferes Nationalwerfes nicht würdig ift, und 
daß mit vollem Rechte die beutfche Kritik fih mit ihrem Tadel 
beeilen mußte, um nicht ben franzöfiichen Gelehrten gegemüber 
die Schuld einer fo. verfehlten Arbeit zu theilen. Denn bie 
Franzofen, melde gerade auf diejem Gebiete jehr viel und ſehr 
gut gearbeitet haben, ſahen biefer Ausgabe mit nicht geringerer 
Erwartung entgegen, als mir. 

Wir haben mit der Beiprehung biefer Schriften in dieſem 
Blatte abfichtlich gezögert, um abzuwarten, ob vielleicht noch 
andere Stimmen, ob vielleicht eine abweichende fi würde ver- 
nehmen lafjen. Allein es ift uns keine befannt geworben. Da- 
gegen hat num in ber Revue Critique Nr. 31 —34 Herr Auguſt 
Longnon nicht nur dem Ergebniffe jener beiden Kritilen vollftändig 
jugeftimmt, fondern aud auf einem fpeciellen Felde, dem topo- 
graphifchen, einerfeitö eine große Menge von Fehlern aufge- 
bedt, andererſeits aber auch einen werthvollen Beitrag zur Kritil 
und Erklärung ber Urkunden gegeben, durch eine genaue Durd)- 
mufterung und Berichtigung des ganzen topograpbifchen Regifter: 

Natürlich kann es, jhon des Ratımes wegen, bier nicht un. 
fere Aufgabe fein, in alle Einzelheiten der Kritik einzugehen ; zur 
Eharatteriftit der Arbeit wollen wir nur nod ben einen Zug 
hinzufügen, daß im DVerzeichniffe der benußten Bücher auch er- 
ſcheint: Erhard, Commentar zur Diplomatit, Vol.I, Hamb 1834 
Dafjelbe Bud findet ih ©. 197 angeführt. Aber ein ſolches 
Buch giebt ed gar nit; das Eitat ift entnommen von Pardeſſus, 
welcher ben deutichen Titel der befannten Zeitfchr. für Archivmifjen- 
ſchaft lateinisch umfchrieben hatte. Dem entiprehend weift Stumpf 
S. 20 aud bie Uebernahme von Drudfehlern aus Pardeſſus nad 
Uebrigens aber find die Bemeisführungen von Sidel und Stumpf 
fo erjhöpfend, fo mit Beifpielen aller Art belegt, daß es wohl nicht 
möglich fein wird, fie zu erfchüttern. Wir begnügen uns bier, dar— 
auf binzumeifen, baß bie Bedeutung diefer Kritilen fih durchaus 
nicht auf den befonberen Zwed und Anlaß beihränft, ſondern daß 
vielmehr in denfelben mit großer Sicherheit und Klarheit ein 
Programm aufgeftellt ift, wie bei der Ausgabe eines jo wichtigen 
Urkundenwerkes verfahren werben muß, wenn es feiner Aufgabe 
genügen fol. Sidel vorzüglid ift es, welcher einen vollfländigen 
Plan der Art vorlegt, doch giebt auch Stumpf jehr beachtens-. 
werthe Ausführungen, namentlich über die Art, wie das hand. 
fchriftlihe Material vollftändig zur Ueberſicht gebracht werben 
müßte. Außerdem hat aud Stumpf S. 25—28 eine Lifte der 
nachweisbaren Referendare gegeben, jowie ©. 55—62 ein Ber- 
jeichniß der verlorenen, aber dur Anführungen, Auszüge oder 
Beftätigungen nachmeisbaren Urkunden, deren Berüdfihtigung 
zur Vollſtändigleit durchaus nothwendig iſt. 

Ueber Einzelheiten werben natürlicher Weiſe verſchiedene 








Meinungen zuläffig fein. So ift Ref. mar mit der allgemeinen 
Regel, daß Abkürzungen aufzulöjen find, einverftanden, aber bei 
Urkunden von jo launenhafter Orthographie, und wo für bie 
Kritil auch auf Kleinigkeiten Werth gelegt werden muß, jcheint 
doch, wo irgend ein Zweifel möglich ift, die Beibehaltung ber 
Abkürzung vorzuziehen, wie z. B. bei dem vielbejprochenen Dat, 
ftatt Datum. In manden Fallen ſcheint fogar ein Abkürzungs- 
ftrid gar nichts zu bedeuten, und einem folhen Strich, welcher 
vielleicht nur der Laune eines Schreibers fein Dafein verbantt, 
zu Liebe, wo nichts fehlt, ein © oder t zu verdoppeln, wie Stumpf 
©. 42 will, ift nit zuläffig und widerſpricht den fonft be 
kannten Regeln, Böllig verwerflich find die prinziplos an manchen 
Stellen gebrauchten arabiſchen Ziffern, und die Nachbildung des 
eigenthümlichen, vom Herausgeber verlannten Zeichens für 6 
wäre au im Drude wünjdenswerth. 

Ueber jolde Dinge läßt ſich ftreiten, jo wie aud) darüber, 
ob die Aufnahme auch anderer Urkunden aus merowingiſcher Zeit 
in den Blan biejes Unternehmens gehöre, wie Stumpf verlangt. 
Die wejentlihen Regeln einer wirklich guten Ausgabe aber find 
in den beiden Schriften maßgebend niedergelegt und werben 
hoffentlich bei der Fortführung der Abtheilung der Urkunden 
Beachtung finden. W, 





Urkunden und Schreiben betreffend den Zug der Armag- 
naken (1439 — 1444). Herausg. von Ernst Wülcker, Archiv- 
secretär. Frankfurt a.M,, 1873. (3 Bll., 58 S. gr. 4.) 

A.u.d.T.: Neujahrs-Biatt des Vereins für Geschichte u. Alter- 
tbumskunde zu Frankfurt a.M. für das Jahr 1973, 

Aus einem Altenfascikel des Frankfurter Stabtardivs wird 
bier feitens de3 Vereins für Gefchichte und Alterthumskunde zu 
Frankfurt a, M. eine Reihe urkumdlicher Aufzeihnungen — 
Screiben und Inftructionen — mitgetheilt, welche ſich auf den 
Armagnalenkrieg und die Beſehung des Eljaffes durch bas frans- 
zöfiiche Kriegsvolt ind. 3.1439 —1444 beziehen. Schon Janffen 
fannte dieje Altenftüde und hat in ber von ihm herausgegebenen 
Frankfurter Reichscorreſpondenz aufihre Wichtigleit für die Kennt⸗ 
niß jenes ganzen, der damaligen Reihregierung in ſchmachvoller 
Weile zur Laft fallenden Armagnatenhandels hingewieſen, auch 
Einiges davon veröffentlidt. Hr. Wülder hat ſich nun einer Doppel» 
ten dankenswerthen Arbeit unterzogen: einmal ben gefammten 
Vorrath jener Altenſtücke — auch der bereits von Janſſen veröffent- 
lichten — zu chronologiſch geordneten Regeften zufammenzuftellen, 
und ſodann bie wichtigften derjelben — bis auf zwei bisher un« 
gedrudt — herauszugeben. Die dabei verfolgte Abfiht, durch 
Meittheilung dieler für die Bewaffnung und Kampfesart der 
Franzoſen nit minder, wie für die feitens der oberdeutichen 
Städte gegen den weljchen Einfall ergriffenen Abmwehrmaßregeln 
nicht unwichtigen Altenjtüde einen Beitrag zu ber bamaligen 
Zeitgeſchichte und zugleich willlommene Baufteine für den Eultur- 
biftorifer und Spradforiher zu liefern, hat der Herausgeber 
zweifelsohne erreiht, Eine gut gejchriebene Einleitung ift zur 
Orientierung für den der Geſchichte jenes Einfalles nicht ganz 
Kundigen vorausgefhidt. 





Tobien, Dr. W., Denfwürdigkeiten aus der Bergangenpeit Beh 
falend. Nah Quellen und neueren Forſchungen bdargeftellt. 
1.8». 2. Abth. 2. Bd. 1. Heft. Elberfeld, 1873. Volkmann, (VIN, 

&. 191—299; IV, 8. 1-83. 8.) 1 Ihlr, 12%, Sgr. 
Die erfte Abtheilung diejes Buches hat bereit3 im Jahrg. 
1870, Nr. 11 d. Bl. eine kurze, im Ganzen anerfennende Be— 


ſprechung gefunden, auf welche Ref. in Bezug auf die Tendenz | 
| der im Terte genannten hervorragenden Berjonen. 


defjelben, fowie auf deren Aus» und Durchführung im Allge— 
meinen verweilen muß. Bon den beiden weiteren, ſeit jener Zeit 
erfchienenen Lieferungen, von benen die eine den Schluß des 
erjten, die andere den Anfang bes zweiten Bandes bildet, ent» 
hält jene zunächſt als Fortſetzung der Geſchichte der einzelnen 
jelbftändigen Landesherrihaften den Schluß der Geſchichte der 
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Grafihaft Mark bis zum Jahre 1521, ſodann bie Gefchichte der 
Grafihaft Ravensberg von ihren Anfängen bis zu ihrer Ver 
einigung mit Gleve und Mark (1521), endlich bie Gejchichte 
beider Grafſchaften bis zu ihrem Aufgeben in den Staat der Hohen» 
zollern (1666), dieſe bagegen die Geſchichte der Grafihaft Arns— 
berg von den früheften Zeiten bis zu ihrem Anfall an Kur-Eöln 
(1369). Was bereits an ber zuerft erfchienenen Lieferung gerühmt 
wurde, fleißige und forgjame Benutzung der befjeren neueren 
einihlägliben Literatur, felbft der unmittelbaren, namentlich 
urkundlihen Quellen, Nüchternbeit der Forihung und an— 
fprechende Darftellung, das gilt aud von dem bier vorliegenden 
Lieferungen. Der Berf., obihon er die Arbeiten von Geibertz 
als die Grundlage feines eigenen Buches bereitwillig anerkennt, 
weicht bo in manden Punlten nicht unmejentlih von den An« 
fihten feines Borgängerd ab und belundet damit bie Selbftändig« 
feit feiner Forſchung. In feinem Mibtrauen gegen die anna- 
liſtiſchen und chronikaliſchen Berichte gebt er aber bisweilen ent- 
ſchieden zu weit. Aus den urkundlichen Nachrichten allein ift 
denn doch nur eine ſehr ſehr dürftige und einfeitige Darftelung 
unferer mittelalterlihen Gejdichten zu gewinnen. Dem Berbienite 
ber Arbeit thun einzelne Heine Flüchtigleiten, wie wenn 3. B. 
Konrad III mehrmals (S. 212, II, 35) als Kaiſer bezeichnet 
und Heinrich der Löwe (I, 212) im Jahre 1152 Herzog von 
Sadjen und Baiern genannt wird, feinen weſentlichen Eintrag. 
Referent wünscht lebhaft die baldige Vollendung des Buches, 
welches ſich ohne Zweifel den befjeren Provinzialgefhichten eben» - 
— zut Seite ſtellt. 





Müller, Bilh,, politifche Gefhicte der — vi. Das 
Jahr 1872. Berlin, 1973. Springer. (XX,342 8,8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 
Obgleich bei dem frieblihen Charalter des Jahres 1872, 
welches dem Gefchichtäfchreiber nur wenige äußere Ereigniffe zu 
verzeichnen gab, der Etoff an Reihtbum den beiden voran- 
gegangenen Jahrgängen bedeutend nachſteht, fo ift doch ber 
Umfang bes vorliegenden Bändchens dem vorjährigen beinahe 
gleih, da ber Verfaſſer auf die innere Entwidlung des neuen 
deutſchen Reiches näher eingegangen ift. Beſonders hat er, ein 
in ber Vorrede vom Jahre 1871 gegebenes Verfprechen erfüllend, 
die Kämpfe der Staatögewalt mit den Eonfequenzen der Beichlüffe 
des vaticaniichen Eonciles im Zufammenhange geſchildett. Er 
ift dabei bis zum Jahre 1820 zurüdgegangen, in weldem ber 
erfte Eonflict ded preußifchen Staates mit der römiſchen Eurie 
begann, als ber damalige Beneralvicar zu Münfter, Freiherr 
Drofte-Vifhering, den jungen Theologen feiner Diöcefe den 
Beſuch der Univerfität Bonn, wo damals Hering das katholische 
Dogma durch kantiſche Philoſophie zu erfriichen verfuchte, verbot. 
Er erzählt dann, wie ber preußiiche Staat den Verſuch, feine Rechte 
gegenüber der lirhengemalt zu wahren, unter Friedrich Wilhelm 
ſchnell wieder aufgab und durch fortwährende Zugeftändnifie die 
ſtirchengewalt zu der ftaatsgefährlichen Macht heranwachſen ließ, 
als welche fie heute dem deutſchen Reiche gegenüberfteht. Der 
Verf. ſchildert, hauptjählich den Ausführungen Friebberg's in 
feinem Werke über die Örenzen zwiſchen Staat und Kirche 
folgend, die Entwidlung diefer Dinge in Preußen und den jeßigen 
Stand im deutſchen Reiche und giebt damit eine gewiß Vielen 
willtommene Orientierung über die Urfachen des faft nothwendig 
gewordenen Kampfes. Der größte Theil des Bandes ift bem 


dentſchen Reiche gewidmet, ber Reft von S. 196 an ben übrigen 


europäifchen Staaten. Eine ſehr danfenswerthe Erweiterung des 
Jahrbuches ift die Deigabe eines alphabetiichen Verzeichniffes 
Die Braud- 
barkeit des Buches zum Nachſchlagen ift dadurch bedeutend erhöht. 


Annalen des Vereins AN . Naflauifbe Alterthumskunde u, Gef u, Geſchichto· 
forfhung. 12. Bd. Wiesbaden, Roth in Comm. 
Inb.: au Half, das erite rar er chriſtl. Bau» u. Hunfts 
thätigkeit in Mainz. — Fr. X. Kraus, Beiträge zur Gefchichte des 
”“* 
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deutfchen Banernfriegs, 1525. — K. Menzel, urkundl. Mittheilungen 

r Geſchichte des Ürzitiftes Mainz während der eriten Megierung 
Diethers von Iſenburg, 1459— 63. — A v. Cohauſen, römifher 
Schmelsfhmud. — Derf., die Gräber im Kammerforſt jwiiden Lord 
und Rüdesheim. — A. Spieß, eine Epifode aus dein Leben der El— 
tern P. PB. Rubens. — Derf., zu Goethes Aufenthalt in Ems im 
Sommer 1774. — Fr. Schneider, über die Gründung Einhart's zu 
Seligenitadt. — Av. Cohauſen, ein Portal in Lorch am Rhein, 
ob romifch ob karolingiſch. — Miscellen; Vereinsnachrichten, 








Naturwiſſenſchaften. 


Schmitz, Dr. F., die Blüthen-Entwicklung der Piperaceen. 


Mit 5 lith. Taff. Bonn, 1873. Marcus, (74 S. gr. 8.) 1 Thlr, 


5 Sgr. 

A. Ir; Botanische Abhandlungen aus dem Gebiete der 
Morphologie u. Physiologie. Hrsg. von Prof. Dr. J. Hanstein, 
2. Bd. 1. Heft, 

Nahdem es Hanftein gelungen war, das bis dahin als 
orbnungslos betrachtete Meriftem der pflanzlichen Vegetationd- 
punkte in ein Syſtem gejegmäßig und unter einander verſchieden 
fih entwidelnder Gewebeſchichten aufzulöjen, war für alle Unter: 
fuhungen über Entftehung von Blättern, Blüthen ıc. ein neuer 
Doden gewonnen. Während man fi bis dahin begnügt hatte, 
jedes Organ bis zu feinem erften Hervortreten über die Außen— 
fläche feines Entftehungsortes zurüd zu verfolgen, lag nun die 
Aufgabe vor, für jeden Fall feftzuftelen, welche Zelltheilungs— 
vorgänge jenes Hervortreten begleiten und welchem Gewebeſhſteme 
jedes Organ feiner Entftehung nah angehört. Der Verf. hat 
einen glüdlichen Griff getban, als er aus der großen Menge der 
auf dieſem Gebiete zu löfenden Aufgaben gerade bie bier behan- 
belte aufnahm, und er bat diejelbe auch gut gelöſt. Wir erhalten 
nicht allein eine jehr vollftändige Anfhauung von der Entjtehung 
und dem Baue ber Piperaceenblüthe, fondern die Einfachheit der 
bier obwaltenden Berhältniffe geftattet auch, auf viele allgemeine 
ragen einzugehen. Namentlih hat Schmitz überzeugend nad. 
gewiejen, daß die Samentnospe auch bei den Piperaceen aus 
der Spike der Dlüthenare ſelbſt hervorgeht, die dabei die Son- 
berung in Periblem und Plerom einbüßt. Doc legt der Perf. 
ber Samenfnospe bier nicht eigentlich den Charalter einer Are 
bei, jondern neigt fi mehr dem Standpunkte zu, daß derartige 
Dildungen lediglich phyfiologischer Bedeutung nicht in die ger 
wöhnlichen morphologifchen Kategorien eingereiht werben können. 
Auch über die Zuläffigleit der Annahme eines „Abortus“ in 
Hüllen, wo auch fein Rubiment des nach Analogie erwarteten 
Organs nachweisbar ift, ift manches Intereſſante beigebracht, 
und glaubt Ref., obwohl er in manden Schlußfolgerungen mit 
dem Verf. nicht übereinftimmt, doch die Arbeit als eine für die 
Entwidlung der Morphologie wejentliche bezeichnen zu müffen. 


Wanning, Dr. * Untersuchungen über Pollen bildende 
Phyliome u, Kaulome, Bonn, 1873. Mareus, (2 Bll., 90 8. 8.) 
1 Thlr. 20 Sgr. 


A.u.d.T.: Botanische Abhandlungen aus dem Gebiete der 
Morphologie u. Physiologie. Hrsg. von Prof. Dr. J, Hanstein, 
2. Bd. 2. He, 

Die Frage, welde Wanning vorzugsweife ins Auge gefaßt 
hat, ift die, auf welches Urmeriftem die Urmutterzellen des Bollens 
zurüdzuführen feien. Das erhaltene gut begründete Refultat ift, 
baß diejelben in der Regel allein aus der unmittelbar unter der 
Epidermis liegenden Periblemihicht entitehen. Nachdem ſich 
dieſe ſtellenweiſe tangential getheilt hat, werben die inneren 
Tochterzellen zu ben Urmutterzellen des Pollens, während die 
äußeren fortfahren, fih in centrifugaler Folge tangential zu 
theilen, und jo die fibröfen Wandicichten und einige Ipäter ver» 
ſchwindende Zelllagen bilden, deren innerfte bejonders geftaltet 
ift und eine Zeit lang als „Tapete“ das Pollenfach austleidet. 


Die Urmutterzellen Lönnen fi durch Theilung vermehren, und | — 
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e3 nehmen auch in jeltenen Fällen die weiter nad innen gelegenen 
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Periblemſchichten an ihrer Entwidlung Theil. Die zur Zeit fehr 
verbreitete, von Nägeli berrührende Auffajlung, als bifferenzierten 
fich ftets 4 einfache Zellitränge von Urmutterzellen, jand Wanning 
nur in einzelnen fällen beftätigt; meiftens bilden fi ganze, 
eine oder mehrere Lagen dide Schichten folder Zellen. 

Bon den als eril betradhteten Pollen bildenden Organen 
wurden bier namentlich die von Cyelanthera und Euphorbia 
entwidlungsgeihichtlich unterfucht und in den Hauptpunften der 
Urmutterzellen mit den Phyllomen übereinftiimmend gefunden. 
An die legtere Pflanze Imüpft der Berf. einen längeren Excurs 
über die morphologiiche Deutung der Euphorbia-Blüthe und 
wendet fi namentlich gegen die in neuerer Zeit von Hieronymus 
für die Auffaffung des Cyathium’s als Einzelblüthe geltend 
gemachten Gründe. 


Weinkauf, H.C., Catalog der im europäischen Faunen- 
gebiete lebenden Meeres-Conchylien. Kreuznach, 1873. 
Voigtländer. (1 Bl, XVI, 86 8.8.) 20 Sgr. 

Der Verf. jhidt auf S. VIHI—XVI bie Ueberfiht der von 
ihm gewählten Eintheilung voraus, welche die Mitte zu halten 
ftrebt zwifchen der großen Serjplitterung der Genera, welcher 
Gray, Gebrüder Adams und deren Aırbänger huldigen, und der 
Ausdehnung der Öattungen im Sinne eines Deshaye oder Jeffran, 
zählt ſodann in diefer Reihenfolge die Arten nur dem Hauptnamen 
nad auf, fügt jeboch als var. diejenigen Namen bei, weldye von 
anderen Autoren für gute Arten erllärt werben, bie und da eine 
erläuternde Erllärung anmerkungsweiſe beigebenb. 

Yundorte werden nur felten nambaft gemadt, wohl aber 
dur Zahlen und Buchſtaben kurz diejenigen Zonen angezeigt, 
welcde der Verf. annimmt. Es find deren folgende fieben: I. die 
arctiihe Zone (Spipbergen, Nova Semlja, ruffiiches Lappland 
und weißes Meer, normwegifches Lappland bis zu den Lofoden, 
Nord-Ysland und Nordoft- Grönland); II. boreale Zone (Süd: 
Island, Farder, Shetland, Norwegen bis Bergen-Staffanger und 
Süd-Grönland); III. germaniihe Zone (Schottland, England, 
Süd-Norwegen und Schweden, Dänemark, Deutſchland, incl. der 
Dftiee, Holland); IV, die celtiihe Zone (Irland, Süd-England, 
Eanal-Injeln, Belgien, Frankreich, Nord-Spanien); V. luſitaniſche 
Zone (Weft- und Süb-Spanien, Portugal, Marocco, Madeira, 
Ganaren und Azoren); VI mediterrane Zone. Dieje zerfällt 
a) in die vordere (Spanien, Provence, Nord» und Weft-Ftalien 
mit Eorfila, Sardinien, Sicilien, Tunis, Algerien, Marocco und 
Balegariſche Inſeln); b) mittlere (Bufen von Tarent, Küften und 
Inſeln des jonishen und adriatijchen Meeres), und c) im die 
bintere (der Reſt inch, Stleinafien, Syrien und Egppten); 
VII pontiiche Zone (Marmora, ſchwarzes und afowiihes Meer). 

Durch diefe Einrichtung ift e8 ermöglicht worden, auf 65 
Seiten llein Oltav 1301 Arten (die Varietäten nicht mitgezählt) 
mit ihren Verbreitungsgebieten nambaft zu maden. ©. 67—56 
enthält ein alphabetifches Namensregifter. Der Verf. kennt nicht 
nur Yıo der aufgeführten Arten aus eigener Anihauung, jondern 
bat auch deren Geihichte und Synonymie genau ftudiert. Der 
größte Theil des übrigen Yıo ift noch zu wenig befannt, um ein 
endgültiges Urtheil darüber haben zu fönnen. Alle diefe Einzeln- 
beiten find ohne Zweifel dazu angethan, daß alle Diejenigen den 
vorliegenden Gatalog als eine erwünjchte Ericheinung begrüßen 
werben, welche die Schäße ihrer Meerconchplien ordnen und durch 
Austaufh mit Fachgenoſſen diejelben bereihern wollen. 

itfhrift für die gefammten Naturwiſſe n. Redig. 2 

u FL. N. z Bd. April. EEE DEREN 

Inh.: U Löw, über Syntormon biseriatus Lw, dentieulatus 
Zeit und Freymuthae n. sp. — Die phufifal,schem. u. biolog. Unter 
ſuchun We * im Sommer 1871. — Mittheilungen; Fheretar: 
ndeng 
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Bierteljahröfhrift der naturforfh. Gefelfhaft in Zürich, Redi . 
von Rud, Wolf. 17. Jahrg. 4. Heft. 1972, 
Inh: Bed, die Fundamentaleigenichaften der Linfenfyjteme in 
geometrifcher Daritellung. — Arig, das Polarlicht. — Wolf, aftros 
nomiſche Mittpeilungen. — Notizen. 
18. Jabra. 1. Heft. 1873. 
Inh.: Det, ein Problem ans der analytiſchen Mechanik. 
Schneebeli, zur Theorie des Stoßes elaft. Körper. — Notizen. 


Der zoolog. Garten. Hräg. von F. C. Noll. 14. Jahrg. Nr. 8. Ang. 
Inh: E. Marno, eine Löwen: BVifite. — P. Müller, etwas 
über die Vogel am Strande des Marienkooges. — Rud. Effeldt, die 
in der Mark Brandenburg vorfommenden Kledermäuie, —— 
Raubthiere, Nagetbiere, Reptilien u, Lurche und meine Beobachtungen 
darüber. — Ib. A. Brubin, Zoologiſches aus den Frankfurter Meß— 
relationen. (Schluß) — Weber die Giftichlangen Indiens. — Bericht 
über den zoolog. Garten zu Haunover pro 1872 u. 73. — Gorrejpons 
denzen; Miscellen. 
Der Naturſorſcher. Hrog. von Wilh. Sflarek, 6. Jahrg. Nr. 351.36, 
Inh.: Reflerion der Sonnenwärme von der Oberfläche des Genfer: 
fees. — Elliptiſche Polarifation des Lichtes und Oberflächenfarbe der 
Körper. — Schollenlava und Fladenlava, — Ueber die Sommerdürre 
unferer Bäume und Stränder. — Zerfepung der Garbonate durch die 
Wärme. — Alternierendes Auftreten der Sonnenflede auf den beiden 
Hemiſphaͤren. — Die magnet. Kraft des gebärteten u. des ausgeglühs 
len Stahls. — Die Norbyolervedition des Schiffes „Polaris“, — 
mmmmmität der elektr, Fiſche gegen ihre eigeneu Schläge. — Unter 
uchungen Über Smaragde und Berylie, — Kleinere Mittbeilungen; 
iterarifches. 


Ghemifhes Gentralblatt, Red. R. Urendt. 4. Jahrg. Nr. 34 u. 35. 


Zu: Mochenbericht. — Rud, Arendt, chemiſches Laboratorium 
für niedere und höhere Schulen eingerichtet. — Kleine Mittheitungen; 
Techniſche Notizen. 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 


Platonis Gorgias syllogismo socralico una cum grammalica 
duce emendatus alque illustratus nee non prolegomenis et 
indiee instructus in usum studiosae iuventutis. Edidit R. B. 
Hirschig. Utrecht, 1873. Kemink u, S. (XL, 164 5. kl. 4.) 


Den Kennern der platoniichen Literatur ift Hirſchig's Name 
night unbelannt, und ihnen fann die vorliegende Ausgabe des 
Gorgias feine Ueberraſchung bieten. Was der Herausgeber in 
feinen Abhandlungen über bie Emenbation biefes Dialoges als 
bie wahre Methode der Terikritit nachzuweiſen verfucht hatte, 
nämlich die rüdficht&lofe Herftellung der jotratiichen Syllogismen 
und die eingehende Erforjhung der dialektiſchen Partiteln, das 
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feine und treffende Bemerkung, doch wird Ref. nicht ber einzige 
fein, bem das Thema bes Dialoges nicht erfchöpft zu fein fcheint 
in den Worten: Justitia et temperantia reliquaque virtus 
verae felicitatis ac salutis fons et singulis hominibus et 


' universae civitati. Gerne wird man dagegen bem beiftimmen, 


was der Derauäg. de ipsius auctoris et de dialogi consilio 
bemerft: Reiecta rhetorum et sophistarum disciplina Socra- 
ticam disciplinam aequalibus tradit atquo exponit et com- 
mendat. Der legte Abjhnitt der Prolegomena (XXXIX sq.) 
behandelt in wenigen Zeilen die Frage: Quo tempore Gorgias 
habitus fingitur et quo scriptus est. Wenn als fingierte Zeit 
des Geſpräches das Jahr nach der Arginuſenſchlacht DI. 93, 3— 
94, 1 angenommen wird, fo ijt gegen dieje Annahme wenig ein« 
jumenden; wenn aber der Herausgeber für die befannten, dieſem 
Anjate widerfprehenden Stellen die Alternative ftellt ut aut ita 
interpretandi sint, ut huius utriusque loci [473 E, sig. B] 
ratio habeatur, aut corrigendi, jo ift dagegen mit Rückſicht auf 
die dur andere Dialoge zweifellos beftätigte Sorglofigfeit 
Platon's in hronologishen Beziehungen Verwahrung einzulegen. 
Die von Ehr. Eron und 2. Baul jo ausführlich beſprochene 
Gontroverje über ben Ort bes Geſpräches wird vom Hersg. gar 
nicht erörtert; doch wird gelegentlich mit richtigem Verftändniffe 
bemerkt, daß das Gejpräd in domo Callielis gehalten zu denten 
ift. Die Abfaffung des Dialoges wirb &. XI haud ita nuper 
post Socratis mortem angefegt, während dod ber vom Hräg. 
©. XXXVIII anerfannte apologetiihe Ton der Darftellung auf 
eine größere zeitliche Nähe zu deuten ſcheint. Es ift an diefer 


. Stelle nicht thunlich, auf Einzelheiten der Tertesconftituierung 
und des Gommentares beurtbeilend einzugeben; allgemeine Ans 
deutungen müffen genügen, PVollftändige Vertrautheit mit ber 


ift von feinem ber namhaften Editoren ignoriert, aber allerdings | 
auch von feinem berjelben in gleihem Grade wie bei Hirihig 


betont worden. Allein mag immerhin diefe Schärfe ber Betrad)- 
tung für bie logiſche Anterpretation gewinnbringend fein, fo 
erfcheint die mit derfelben verbundene gewaltjame Umgeftaltung 
de3 überlieferten Tertes doch als eine auf Verkennung der Eigen« 
thümlichleit bes platonifchen Stiles berubende Hebertreibung und 
ift in dieſem Sinne fon in M. Wohlrab's epistola critica ad 
Chr. Aug. Brandisium treffend daralterifiert worden. Uebrigens 
bat fich der Hräg. glüdlicherweife gehütet, den Zert in der Geftalt 


abzudruden, wie er durch feine kritifchen Operationen bergeftellt 


würde; es ift vielmehr der Text der Stallbaum'ſchen Stereotyp« 
ausgabe 1850 zu Grunde gelegt und nur diejenigen Emenbationen 
mobdificiert worden, welche der Herausg. jchon 1856 im Inder 
feiner Pariſer Ausgabe empfohlen hatte, Von feinem kritifchen 


Verfahren giebt der Herausg. Rechenſchaft in den Prolegomena | 


(III— XII); e8 folgt ein Gorgiae conspectus (XII—XXV), in 
welchem troß der bis auf die Beibehaltung des Wortlautes ger 
nauen Sfizzierung der einzelnen Theile doch feine Ilare und 


richtige Weberficht über die Anordnung im Großen und über die | 
Harmonie der logifchen und poetiſchen Gompofition, wie fie von | 


Bonik fo meifterhaft nachgewieſen worden ift, gegeben wird. 
Gorgiae argumentum (XXV—XXXVI) enthält zwar mande 





neueren Literatur zum Gorgias wird man nicht erwarten; als 
die verdienteften Interpreten werben Heindorf, Baldenaer und 
Eobet, Dobree und Badham genannt, bei den einzelnen Stellen 
aber werben die Namen ber Urheber von Verbefjerungen oder 
Erklärungen grundjäglich nicht angegeben. Daß der Hräg. von 
der Zuverläffigleit der bandicriftliden Grundlagen überhaupt 
jehr gering denkt, wird nicht Wunder nehmen; dagegen befremdet 
es, daß dem Hräg. an einer ganzen Reihe von Stellen die wahre 
Lesart bes unbeftritten beften codex Clarkianus völlig unbefannt 
geblieben ift; vergl. 3. ®. 453 C, 459 E, 461 C ıc. Aus dem 
Geſagten ergiebt ſich deutlih, daß Hirſchig's Ausgabe für die 
deutſche studiosa iuventus (auch abgejehen von dem verhältniß- 
mäßig hohen Preiſe) nicht empfohlen werden fann. Dagegen 
werden Forſcher und Lehrer in dem Buche vielfadhe Anregung 
finden und ber vom Hrög. verheißenen ähnlichen Bearbeitung bes 
Philebus mit Intereſſe entgegenjehen. A.E. 





Merguet, H., Lexicon zu den Reden des Cicero mit An- 
gabe sämmtlicher Stellen. 1. Bd. 1. Lief. Jena, 1873, Mauke. 
(4 BI, 40 $. 8.) 20 Sr. 

Wer fih der mübjamen Arbeit, ein Specialmwörterbuh für 
einen einzelnen Schriftiteller zufammenzuftellen, unterzieht, darf 
des Dantes für feine Bemühung von vornherein gewiß fein; und 
fo heißen wir auch ein Unternehmen, das darauf ausgeht, ben 
geſammten Wortſchatz des grammatifch wichtigften Theiles der 
ciceroniichen Schriften, der Neben, zu verzeihnen, gern mwill« 
fommen. Auch darin geben wir dem Berfafler vollftändig Recht, 
daß er neben einer vollftändigen Angabe aller Stellen ſich eine 
Hare und überſichtliche Anordnung zur Aufgabe gemadt, auf 
jebe weitere Erklärung aber verzichtet hat. Er hat die Stellen, 
bejonders in ben größeren Artikeln, nach gewiſſen ſyntaltiſchen 
und phrafeologiihen Rubriken, innerhalb dieſer aber in alpha. 
betiſcher Reihenfolge gegeben. Wenn auch die Gonjequenz ber 
Eintheilung bisweilen vielleicht etwas zu weit getrieben ift — 
denn die ftreng wiſſenſchaftliche Ordnung ift ja für ein Wörter» 
verzeihniß leinesweges immer bie befte, — im Ganzen erfüllt 


* 
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die befolgte Anordnung ihren Zwed. Die Stellen find überall 
fo volljtändig ausgeichrieben, daß der Zufammenhang der Worte 
ohne Weiteres verjtändlich ift, bisweilen auch wohl etwas voll» 
ftändiger al& gerade nöthig und mit Nüdfiht auf den Umfang 
de3 Ganzen zu wünſchen war. Der Artikel über die Präpofition 
ab iſt dadurch jo angewachjen, daß er allein faft die Hälfte des vor- 
liegendes Heites, welches bis accipio reicht, ausfüllt. Eine Schwie- 
rigfeit liegt bei allen Arbeiten diefer Art in der Unficherheit der 
Lesart. Der Berf. ift in diefer Beziehung doch gar zu mechaniſch 
verfahren ; er legt den Tert der Kayier'ichen Ausgabe zu Grunde 
und jegt überall, wo in ber adnotatio critica derjelben eine ab« 
mweichende Lesart zu den ausgeichriebenen Worten erwähnt ift, 
dieſe als Variante bei, ohne Rüdficht darauf, ob es handſchriftliche 
Lesarten oder Eonjecturen find, die er verzeichnet, ob fie für das 
behandelte Wort irgendwie in Betradht fommen oder nicht. Daß 
er fi einer einzelnen Ausgabe angejchloffen hat, wird gewiß 
Niemand tadeln. Aber welden Nugen hat ed, Varianten zu ver 
zeichnen, wie unter abicio de leg. agr. 2, 93 queın hominem 
ut grandi (vegrandi) macie torridum, Romae contemptum, 
abiectum videbamus, wo vegrandi allerdings richtige Eonject- 
tur ift, aber mit demſelben Rechte auch Lambin's Eonjectur atque 
abiectum anzugeben war? oder unter absolvo in Verr. 2, 114, 


— 1873. 240. — Literarifdhes Gentralblatt — 4. Detober. — 





si tu absolutus sis, se eversas funditus (fund. ev. se) arbi- | 
trantur, wo ber Tert die Wortftellung des cod, Vat., bie Bariante | 


bie der übrigen Handſchriften giebt? Dergleihen Angaben müſſen 
dann natürlich in verichiedenen Artileln oft wiederholt werben. 
Für die Arbeit des Verf.’ mag dies Verfahren bequem geweſen 
fein, und bei einem Lericon bat ja auch diefe Rüdficht eine ger 
wiſſe Berechtigung. Aber für den Gebraud) verlangt man, baß 
nur diejenigen Varianten bemerlt werben, melde fih auf das 
behandelte Wort beziehen, und daß babei, jo weit es der Raum 
geitattet, furz angegeben werbe, was handſchriftliche Lesart, was 
Eonjectur if. Wir wünſchen dem Unternehmen einen guten 
Fortgang, mödten aber eben defhalb dem Verfafjer empfehlen, 
fih bei dem Ausſchreiben der Stellen, wie bei der Angabe 
ber abweichenden Lesarten auf das nothmwendige Maß zu be» 
ſchränken. x 





Radewin’s Gedicht über Theophilus nebst Untersuchungen 
über die Theophilussage und die Arten der gereimten Hexa- 
meter herausgegeben von Wilh, Meyer aus Speyer. Aus den 
Sitzungsberichlen der philos.-philol. Classe d. Akad, d. Wiss, 
1873, I. (1 Bl, 728. 8.) 


In einer Münchener Handſchrift des XIII. Jahrhunderts 





(17212, Scheftlarn 212) befindet fih ein bisher nicht befannt | 
gewejenes lateiniiches Gedicht vom Theophilus, deffen Verf. fih | 
am Schluffe Radewin nennt. Herr Meyer, ber, von Giejebredt | 
auf dies Gedicht aufmerlſam gemacht, fih „zur Erholung von | 


langwierigen kritiſchen Arbeiten“ (l) der VBerdffentlihung unter- 
zogen, hält den Fortſetzer des O. von freifingen für identiſch mit 
dem Verf. unſeres Gedichtes, das ſomit noch dem 12. Jahrhunderte 
angehören würde.‘ In der Einleitung behandelt er die drei Haupt- 
geftalten, in benen bie Sage vom Bündniß mit dem Teufelim Mittels 


alter vorfommt, die Sage von Theophilus, die vom Diener bes | 
Proterius und die von Anthemios, und beftreitet namentlich das 


Anrecht der Eheophilusfage auf die Priorität vor der Sage vom 
Diener des Proterius, wenigftens für die occidentaliſche Literatur, 
da bie lateiniichen Ueberfegungen beider, uriprünglich griechiſch 
niebergejchriebenen Legenden dem 9. Jahrhunderte angehören. Da 
bas Gedicht des Rademwin in Herametern mannidfaltigften Reim- 
ihmudes verfaßt ift, jo wird dies dem Herausg. die Veranlaſſung 
zu einem Ercurs über die verſchiedenen Formen des gereimten 
Herameterö im Mittelalter und ihre Benennungen. Er unter 
ſcheidet mit Net drei Quellen, des Eberhard Laborintus und 
feine Scholien, den Tractat de diversitate versuum (zu ben bes 
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fannten Hff. diefes *) füge man noch hinzu Clm. 3941 Dt. 173» 
und Hſ. des Germ. Muf., vgl. Anzeiger 1872, ©. 120), und 
ein Bebicht auf die Jungfrau Maria (München Clm. 4423), bas 
biefe in 12 modis versus heroici befingt. Angehängt find noch 
ber Anfang und ein Stüd aus ber Mitte eines lateinilchen 
Gedichts in Alerandrinern aus einer Parijer Hi. des 14. Jahr- 
bunderts. 


Mit Bergnügen erfahren wir beiläufig, daß Wattenbad, ber 
ber lateinijhen Poefie des Mittelalters neuerdings ein jo reges 
und fruchtbares Stubium zugewandt hat, mit ber Herausgabe 
zweier anderer Gedichte Radewin's umgeht, bie de deo et angelis 
handeln und rhythmiſch abgefaßt find. 


*) Bon der größeren —— von S hat ſich Ref. nicht 
überzeugen können. Die Hinweifung auf Thurot brachte ibm micht 
mebr Neues; Sorbonne 906 und Cleopatra B, VI gebören zufammen 
gegenkber der Admonter Handſchrift, die möglicherweife eine Ueber⸗ 
arbeitung enthält. Gehen die jo ie hbereinftimmenden wie 
= enden Texte auf verjchiedene Niederichriften münblicher Borträge 
zu 


Deutfcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke, 7. Bd. Nr. 21. 


Inh.: An die Deutichen. Gedicht von J. P. Uz, mit Grläute 
rungen von Th. Heinſius. — G. Steinader, die ungarifche Poeſie 
in deutfchen Ueberſetzungen. 








— a — — 








Ardäologie. 

Overbeck, 1., griechische Kunstmythologie. Besonderer 
Theil. 2. Bd. 1. Thl, 2. Buch: Hera. Mit 5 lith. Taff, u. 6 Holz- 
schn. Leipzig, 1873. Engelmann, (XII, 205 S. Lex.-8.) 3 Thlr. 
20 Sgr. 

A.u.d.T.: griechische Kunsimythologie von 1. Överbeck. 
3. Band, 

Das vorliegende erfte Heft des zweiten, beziebentlich britten 
Bandes des weitausfehenden Overbed’ichen Wertes, deſſen erften, 
beziehentlich zweiten Band wir im Jahrg. 1872, Nr.35, S. 958 fi. 
d. BI. eingehender beiproden haben, beſchäftigt ih mit der Dar- 
ftellung der Hera in ber antilen Kunft. Die erfte Abtbeilung 
(S. 3—60) giebt eine biftorijche Ueberſicht über bie fünftlerifche 
Entwidelung der Beftalt der Hera, jowohl in der alterthümlichen 
Kunft, als in der Zeit der Blüthe und ber Nachblüthe der grie- 
chiſchen Kunft. Die zweite Abtheilung (S. 61— 165) behandelt 
die erhaltenen Monumente, weldhe Hera-Juno barftellen , in 
folgenden Abjhnitten: Das kanoniſche Zdeal der Hera. Die br 
deutenderen Büften und Statuentöpfe. Heralöpfe auf Münzen 
und in Gemmen. Die Statuen der Hera. Hera in ganzer Geftalt 
in Münztypen und in gejchnittenen Steinen. Hera in Reliefen. 
Hera in Vaſengemälden freien und fpäteren Stiles, in Graffiti 
und in Wandgenälden. Die nad einzelnen Eulten mobificierten 
Darftelungen ber Hera und Juno, Die dritte Abtbeilung, 
„Mythen der Hera“ betitelt, erörtert die auf die heilige Hochzeit 
be3 Zeus und der Hera bezüglichen Bildwerte (S. 166— 179). 
Den Schluß des Heftes bilden Anmerkungen und Ercurfe zu den 
einzelnen Sapiteln. Bon den beigefügten fünf lithograpbierten 
Zafeln ftellt die eine fünf Bronzeftatuetten der Hera, eine zweite 
eine Unzahl Gemmen, bie brei übrigen Münzen dar. Im Allge 
meinen fönnen wir nur den ſchon bei der Anzeige des erſten 
Bandes ausgeſprochenen Wunſch, daß der Berf. in feinen Er 
Örterungen fi) etwas kürzer fafjen möge, wiederholen und müſſen 
dazu noch die Bitte um eine etwas klarere und durchſichtigere 
Form der ſprachlichen Darftellung hinzufügen, eine Bitte, zu deren 
Rechtfertigung der nachſtehende, faum bei jwei- bis dreimaligem | 
Lefen verftändlihe Sak (&. 150 f.) gemügen wird: „Bei diejer 
Figur aber ift das Füllbornattribut um fo wichtiger, weil fie ber 
fpäteften Kunſt angehört, bei welcher wir eine gelehrte Abjonder 
lichkeit faum vorausfegen bürfen, ber aljo eben dies Attribut als 
folches der Juno bekannter geweſen jein muß, als e8 uns in 
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— Beiſpielen iſt, wenn ſie zu ihm, anftatt etwa zum Pfau 
griff, um die Göttin für ihre Beſchauer ſiche zu bezeichnen.“ 
Bon Einzelheiten wollen wir nur bemerken, daß bie ©. 16 
erwähnte Münze von Perinthos mit dem alterthümlichen Heraibol 
ohne Schiffävordertheil jegt au in Ad. Poſtolaka's Catalog ber 
athenifchen Münzſammlung Th. I (Athen 1872) Taf. V,N. 1001 
abgebildet ift; ferner, daß Overbed’3 Bemerlung in Betreff der 
Hebe des Naulydes, „weldhe jedoch zu Pauſanias' Zeit entfernt 
gewejen zu fein ſcheint, ba er von ihr nur wie von Hörenfagen 
redet” (S. 41), auf einer auch von anderen Gelehrten geiheilten 
irrigen Auffaffung der Worte des Paufanias (II, 17, 5) Asyerar 
ds napseryedvas ıc. beruht, in weldhen mapsermeivas nad be 
tanntem Sprachgebrauche in präfentifcher Bedeutung aufzufaſſen, 
das Adysras nicht auf die Eriftenz der Bildwerfe, fondern auf die 
Autorichaft des Naukydes (welche durch kein infchriftliches Zeug⸗ 
niß, fondern nur durch die Tradition der Eregeten beglaubigt 
mar) zu beziehen ift; daß Pauſanias die Statue der Hebe noch 
an ihrem Plate ſah, beweiſen die gleich folgenden Worte: map 
ds dvenv darır dl xiovog ıc. Endlich fönnen zu ben 8.132 auf. 
geführten römiſchen Reliefs noch eine Anzahl andere hinzugefügt 
werden, auf benen eine libierende oder Weihrauch opfernde 
Göttin dargeftellt ift, die man gewöhnlich als Veſta deutet, 
richtiger aber als Juno erllären bürfte; vgl. A. Preuner, Heftia« 
Veſta ©. 225 ff. Bu. 








Bullettino della eommisione — munieipale. 
3. Hefte. November 1872, December 1872 — Februar 1873, März 
— April 1873. Rom, 1872373. (151 $., ll, VII, IV Taff. gr. 8,) 


Bor uns liegen die drei erften Hefte einer neuen, den In— 
tereffen der antiquarifchen Forfhung auf dem unerjhöpflichen 
Boden der ewigen Stadt gemwibmeten Zeitichrift, welche als 
officielles Organ des Gemeinderathes der Stadt Rom die ftolze 
Formel „8. P. Q. R.“ (Senatus populusque romanus) an der 
Stirn trägt. Aus der vom Palazzo dei Conservatori (auf bem 
Eapitol) 20. November 1872 datierten Borrebe des erften Heftes 
entnehmen wir, daß in der Sihung des römiſchen Gemeinde. 
rathes vom 24. Mai 1872 die Einfegung einer archäologiſchen 
Eommilfion befchloffen wurde, welcher die Ausübung ber Rechte 
und Pflichten, die der Gemeinde den Denlmälern der Stadt und 
ihres Territoriums gegenüber obliegen, übertragen werden jolle; 
zu Mitgliedern diejer Commiſſion wurden ernannt die Gemeinde» 
räthe Aug. Eaftellani, Francesco NobilisVitelefhi und Pietro 
Roja, und die Archäologen Pietro Ercole Visconti, Giovanni 
Battifta de Roffi, Birginio Veipignani, Carlo Ludovico Visconti 
und Rodolfo Lanciani; dem Leptgenannten wurde das Amt 
eines Secretärd der Commilfion übertragen. Die Commiſſion 
beihloß alsbald, durch Beröffentlihung eines monatlichen 
Bullettino ſowohl dem Magiftrate und ihren Mitbürgern, als 
auch allen freunden ber archäologiſchen Studien gegenüber Rechen- 
ſchaft von ihrer Thätigkeit abzulegen. Wie dankenswerth biejer 
Beſchluß ift, mag eine Ueberſicht des Inhaltes der bis jegt ver- 
dffentlichten, jomohl in Hinficht des Drudes des Textes, als ber 
Ausführung der Abbildungen jehr jhön ausgeftatteten Hefte 
bemweijen, wobei wir bie burdgängig nur mit ben Anfangsbud:- 
ftaben bezeichneten Namen der Verf. der einzelnen Artikel voll» 
ftändig ausfchreiben. HeftI: R.A.Lancianiu. E.L,Visconti, 
über die im Sommer 1872 erfolgten Entdedungen in dem 
neuen nah dem Castrum Praetorium benannten Quartier (In 
ſchriften, Gebäuderefte und Mojaiten; einige Proben ber legteren 
giebt die hromolithograpbierte Taf. I). E. L. Visconti, über 
einige neuerdings ins Gapitolinische Muſeum gelangte Bildwerfe 
(dazu die Photographien einer ftehenden Statue des Hercules 
als Rind auf Taf. II und einer innerhalb einer Aebicula ſitzenden, 
infhriftlid beglaubigten Statue ber Terra mater auf Taf. III). 
RU. Lanciani, Verhandlungen der Commiſſion und berjelben 


zugegangene Geſchenle (darunter eine griechiſche Inſchrift eines 
nlacıns 'Adnraiog Ön. Arrius Stratolles). 

Heft II: €. 2. Visconti, Eolofjaler Marmorfuß (nad) der 
Dermutbung des Herausg. von einer Statue der Iſis) mit tygr- 
rhenifher Sandale, an deren Rändern Tritonen, Amoren und 
Delphine in Relief bargeftellt find (dazu Taf. DD. ©. B. be 
Roifi, Grabmäler aus dem 8. Jahrhundert n. Ehr., entbedt 
bei der Kirche ©. Lorenzo in Lucina (dazu Photograpbien ber 
Inſchriften auf den Tafeln IL, II, IV). ©. B. de Rojfi, eine 
in Marmor eingegrabene päpftlide Urkunde (Taf. IV, N. 3). 
P. E. Visconti, breijeitige Eandelaberbafis mit den Figuren 
be3 Jupiter, ber Spes (?Hebe?) und des Hercules in Relief 
(Taf. VRx5-9 R. 9. Lanciani, über die wichtigeren auf den 
Hügeln Biminalis und Esquilinus gemadten Entdedungen (dazu 
Pläne und Inschriften auf den Tafeln VIu. VID. R. 9. Lan» 
tiani, Verhandlungen der Commilfion und berjelben zugegangene 
Geſchenke. 

Heft II: P. E. Visconti, Herallesherme (in Vorder- und 
Seitenanficht photographiert auf Taf. I). V. Veſpignani, auf 
bem Viminalis entdedte Fragmente eines coloffalen Karniejes 
(Zaf. I). €, 2. Bisconti, ein am Capitol entbedtes Relief 
und eine Schale aus terra sigillata mit auf den Mithrascult 
bezüglihen Darftelungen (Taf. III). ©. B. de Roffi, ein 
eigenthümlicher Töpferftempel (Seculo Constantiano. Provisio 
Limena[rchae]). ©. ®. de Rofji, eigenthümliche Aufſchrift 
einer bleiernen Wafferröhre. R. Lanciani, Entdedungen an 
dem „Tre Pile“ genannten Aufgange zum Eapitol (Taf. IV). 

Diefe Ueberfiht des Inhaltes, welche wir für die weiteren 
Hefte gern fortzufegen bereit find, wird genügen, unferen Lejern 
eine Borftellung von der Reichhaltigkeit des neuen Bullettino zu 
geben, dem wir neben feinen älteren Genofjen, bem Bullettino 
dell’ Instituto di corrispondenza archeologica und bem 
Bullettino di archacologia cristiana, rüftigen fyortgang und 
lebhafte Theilnahıne von Seiten aller Freunde der archaologiſchen 
Studien wünjcen. Bu. 


Manitius, Carl, Dr. phil,, de antiquissima Neptuni figura. 
Leipzig, 1873. Engelmann. (IV, 48 S. gr. 8.) 16 Sgr. 


Die vorliegende, von einem Schüler Overbeck's verfaßte kunft- 
mythologiſche Abhandlung, der wir im Intereſſe bes Verfaſſers 
ſowohl al& ber Lefer anftatt des ihr fehr unbequem fipenden 
lateinijiben ein deutjches Gewand gewünſcht hätten, beichäftigt 
fih mit der Darftellung des Pofeidon in der älteren griechiſchen 
Kunft. Rah einem kurzen Ueberblide über bie nur aus alten 
Schriftwerken befannten Darftellungen bes Gottes ftellt der Verf. 
zunächſt bie Vafenbilder (ichwarzfigurige und rothfigurige bes 
ftrengen Stils), auf denen der Bott theils ftehend, theils fchreitend, 
theils figend erfcheint, ſodann die archaiſtiſchen Reliefs und eine 
Anzahl Münzen der Stadt Pofeidonia zufammen und entwidelt 
aus biefen Dentmälern die Darftellungsmeife des Gottes in der 
älteren Kunft, ſowohl in Hinfiht auf die Behandlung der Haare, 
des Bartes und der Gewandung, als aud in Bezug auf die 
Bildung der ganzen Geftalt. Daran fließt fi eine Mufterung 
ausgewählter Statuen, Reliefs und Vajenbilder aus jüngeren 
Kunftepochen, um zu zeigen, was bie neuere Kunſt zur Aus» 
bildung bes Ideales des Pojeidon beigetragen habe (S. 36 — 
39). Zum Schluffe werden eine Anzahl Bafenbilder erörtert, 
bei denen e3 zweifelhaft ift, ob Poſeidon darauf bargeftellt ift 
ober nidt. Bu. 


Numismatifhe Zeitung. Red, Leipmann. 40, Jahrg. Nr. 14. 
nb.: Die von den römifchen Kaifern und deutſchen Königen zu 
Straßburg gefchlagenen Denare. — Münzfunde; Anfrage. 
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Vermifchtes. 


Weltausstellung 1873 in Wien. Beiträge zur Geschichte der 
Gewerbe und Erfindungen Üesterreichs von der Mitte des 
XVII. Jahrhunderts bis zur Gegenwart. Herausgegeben von 
der General-Direclion. Redig. von Prof, Dr. Wilh, Frz. Exner, 
1. Reihe: Roh-Produetion und Industrie, Wien, 1873. 
Braumüller. (5 BL, 558 8. $.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Unter den literarijchen Erzeugniffen, welche die Wiener Welt: 
ausftellung des Jahres 1873 hervorgerufen bat und noch ferner 
hervorrufen wird, ift dem gegenwärtigen Buche, an welchem 
zahlreiche und eminente Kräfte ſich betbeiligten, ein jehr hervor. 
ragender Platz gefihert. Ungemein reich am zerftreut bereits 
vorhandenen, hier aber zwedmäßig zufammengeftellten , jo wie 
an neu eingefammelten Daten, bietet baljelbe ein intereffantes 





lebensvolles Bild von der Entwidlung des Bergbaues und Hütten» 


wejens, der Land» und Forſtwirthſchaft und der Fabrikinduftrie 
im öfterreihifchen Staate. Die Anordnung der Öegenftände ent« 


richt bem Spiteme von Gruppen, welches der Weltausftellung — — 
- * 8 —* ‚ Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R.Gottſchall. Rr. 38 


zu Grunde liegt. Hiftoriich bemerlenswerthen Berjönlichkeiten 
wird durch biographifche Notizen ihr Recht zu Theil. Zu wünichen 
wäre, daß jeder der Kulturftaaten eine ähnliche Arbeit befäße 
wie die vorliegende. 
Defterreichs in Bezug auf die Vervolllommnung der willen. 
Ihaftlihen, irurgiichen und mufitaliihen Inftrumente fchildern 
und bie Geſchichte des Ingenieurweſens und Unterrichtes ent- 
halten, 


€ u. der Umiverfität zu Kiel aus dem Jahre 1872. 19. Band. 
iel, Univ.⸗Buchhandlg. 

Snb.: Index scholar. per semestre aestivum habendaram. — 
Berzeichniß der Borlefungen im Sommerbalbjahr 1872, — Verzeichniß 
der Behörden, Gommiifionen, Beamten, Inſtitute, Yebrer u. Studiren« 
den im Sonmerfemefter. — Index scholar. per semestre hibernum 
habendarum. — Verzeichniß der Borlefungen im Winterbalbjahre, — 
Berzeichnig der Behörden 2c. im Winterſemeſter. — Gbronif der Unis 
verfität. — Feſtreden, Memoiren ꝛc.: 1. O. Ribbed, Philocteta des 
Accius; 2, Derſ., Rede zur Feier des Geburtstags Er. Maj. des 
Kaiferd und Königs (politifche Anmweifungen; frei nad Plutarch). 
Diifertationen. 








Inh.: F. Mattbäi, der — Handel Rußlands: B. Der 
Imvorthandel. — Skizzen aus Taſchkent. 1. — Die hiſtoriſche Erd» 
nnd Völkerkunde in den Arbeiten der Kaiſerl. * Geſellſchaft. — 
Statiſt. Notizen über das Königr. Polen. 5. — Hl. Mittheilungen. — 
Literaturbericht, — Revue ruf. Zeitjchriften u, ruf. Bibliograpbie. 


Algen. mufital. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Nr. 38. 

Juh.: Fr. Gehring, Gedächtnißfeier für Nobert Schumann in 
Bonn, 17.—19. Aug. 73. (Schl.) 3. — Nidharz, Nob. Schumann, — 
G. Jörael, bibliograpbifche tg (Fortj.) — Berichte, Nachrichten 
und Bemerkungen; Bermifchte liter. Mittbeilnngen. 





Revue eritique. Nr. 37. 


Iah,: Lipsius, examen eritique des sources de la lögende romaine de salnt 
Pierre, — Clouet, de la nature et de la distinction des syllabes latines. 
— Viollet, caraclöre eollectif des pegmlirer * immobillares — 
Villemain, histolre de Grégolte VI. — Lindau, biographie de Mo- 
lidre. — Correspondauce. — Socidtds savantes, 


Im neuen Reich. Hrög. von Alfr. 7 Dove. Nr. 40. 


Ink: A. Saum. wledergefundene Blätter zu Herder's Schriften, — Alſt. Done, 
eine neue Wendung des Darwinismus, — Der JKougtekß ber Altfarboliten.— 
Ans Straßburg: die erfte Sipung Des umnterelfäffiihen Bezirkötage. — Aus der 
erg: zum Andenten Hulsmann's. — Anmerkungen aus dem Neid 

nde, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 39. 
Inh: A. Bippermann, die Angelegenbeit des Aurfürfl. Hei. Gausfideirommiß- 
vermögend, — A. Galm, Kibard Magnerid „Ming des Ripelungen“. 4. 
G. Ariedricd, Die Beiellihaft für Berbreitung won Beltebildung. 2. — Hans 
Blum, Die deutiche Preiſe im Fall Werner, — Bened, Aranz Leo Waldech von 
8, 8, Oppenheim. — Deper's Deutidies Jahrbuch von M. Wirth. 
Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 5. Bd. 2, Julibeft. 
Inb.: F. Wiefebabn, zeitgendfiihe Staatömänner Englands, 1. — B. Dan- 
—— die vlamiſche iind ıL Adelphe war Sonft de Vordenfeldr's drunfde 
freundt, Dicditung „L’Annde sanglante“ — ©, Dahlfe, zur Schulfrage in 
Tirol, — fr. A. Petersien, der Yarıier Salon. — Hiftor,-politifche Umſchau von 
v. Wodendrugt. — Büherihau, Zoptenfhan. 

















Ein zweiter Band wird die Leiftungen | 











Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Nr. 39. 
Inh: A. Braun-Wiesbaden, bie Übolera und die Walachen. — Beltausftel- 
iungäbriefe von Audw. Pietid. 5.— Literatur m. Aunft: P. Lindau, Wortbet 
„Kauft“ im Aranfreih. 2 — 59. ©. Dppenbeim, Karl Arenzel als Eiastfl. — 
Noire, über Erklären dentiher Dichter, (Aorti,) — Aus der Hauptfladt: Röntz 
Debipus, Bon Sorbokſes, Üiberl, u, f. bie deutibe Bühne brarb, von Ad, Wil 
brandt; beipr. von BY, — 6,8. Meyer, offene Briefe und Antworten. — 
Rorigen, — —— 9 J ET 
Beilage 3. Deutfchen Reichs⸗ u. K. Pr. Staatds Ameiger. Nr. 38. 
Inh.: Gbronif des Deutfhen Reihe, — Die deutſchen Meſchichte m. Altertbumt- 
Bereine. 1. — Aut Beichicdte der Pofttarten, — Btadi u. Sand. Die Belt ⸗ 
Räpte in der Baufunft. 4. 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 75 u. 76. 
Ins: MR. Treitichke, zur Poetil des Matcheus. — Zur Benölferungefrage mit 
Radidt auf Sahien. 2 — ®. Budbolg vom Leingiger Stadttheater. 





| Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 257 —263. 


Int: Der Olimiih, — F. Becht, die Kunſtiuduſtrie auf der Wiener Ausficlung 
16, 11. — Aur Grinner: an Arig Bamberger. — Die En ung Dinge 

im Aſten. 6. — Die Realſchulen und das Univeritätsftudium, 1-3, — Gin Ba 
trag zur Ornitbologie, — D, Afber, zur engl. Literatur, — Aus Rem+Mort: 

ur Brecht. ag — YVandichaftebtider aus Tyrol, 4. — Die medicinud⸗ 
octorprüfung. — Unedirte Documente Muratorl’s, — Anr ruf. Muitdrfrage. 

— Bier Studien. — 3 Neumirtb, Sankacte ı, Bantſtreit in Deflerrew- 
Ungarn. — Zut Gorrefpondenz Rapoleon’s 1. 





u. 39. 

Inb,: Phileſephlſche Schriften, — I. Frobihammer, Schriften über Staat 

Kirde und Jefuitismus. (ShL) — Ar. Biedermanm, zur neueften Unterbai- 

tungsliteratur. — 8. Bottihall, jur Shafejpeare-Literaur. 2 — 9, Wei 

ert, Aleſſandte Manzoni. — D, Henne-AmNhbon, zur Geſchichte Der Onı- 
bung des Scyweizerbundes, — Feuilleton; Bibltegrapbie, 


Europa, Nr. 39, 

Inhe: Rus dem Vuſterthal. — Borftufe der romantiiben Schule. — Belksbeiuki, 
ungen in Rußland. — Gntbedungsreife nah den Planeten. — Piteranur , 
ildende Kunft; Mufit; Theater, 

Muftrirte Zeitung. Rr. 1578, 

Inb.: König Bictor Cmanuel. — Wochenſchau. — Die transatlant. Auftreife nad 

Guropa. — Der neue Areimaurertempel in Philadelphia. — Wanderungen dats 
die Wiener Meltausftellung. 8, Die graph. Müinfte auf der Ausftellung. — Das 
Weltansftellungsfeft am 22, Angufl, — Der Papillon der Öfterr. Sandelsmarine. 


— A. Lichter ſeld, aus dem Berfiner zoolog. Garten, — Gultur; idtlidhe 
Rachrichten. — Bom Buchertiſch. ee an 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. W. Hadländer Nr. 52. 
Inh: F. v. Nemmerddorf, Männerliebe (Sit) — ©. Binde, Sof und Her 
(El) — F. Bodenſtedt, and dem Kaukaſue. — Er kommt! — Der Etbab 
Der Echab! — Morveo-Idolle, — Die Schwammfiiherei. — Die Wiener Bett: 
ausfteflung: Keliqutenbändler ans dem Morgenlaude. — Die baaside Aut 
frelung in der Borhalle nächft dem Hauptportale.— Gmmatabdey, Die Arauca- 
arbeit auf der Weltausftellung gu Wien. 3.4. — Aus Ghina, 


Gartenlaube. Nr. 39. 
Inb.: 9 Lienhardt, Künſtler und Alırtenfind, (fort. — Ib. Drobifch, dem 
Geduchtnlun eines Seimgegangenen (ferd. Stolle). — G. Horn, eine Spirde ba 
Andrafie. — G. hammer Wild, Wald u. Waitmannsbilter, — 9. No, du 
Irrfahrt eines Hanfes, — Blätter w Mlütben, 
Daheim. Nr. 52. 
Inb.: E. Sartuer, eim Aid des Meicdtbums. (Bcht) — Jul. v. Wilede, in 
einer deutſchen Werkftatt des Krieges, — Am Familientiſche. 
Weſtermann's illuftr. deutfhe Monatöhefte. Ned. Ad. Glafer. 3. F. 
Nr. 11. Auguft. 


Inb,: W. Ienfen, nad hundert Jahren. (Fortſ.) — I. Ehhmidt, Tbiers, — A. 
Rubm, über Net und Mechtsentwidlung in Deutidiand. — H.v. Malgan 
moderne arab. Bhllviopben u. Theoiorben. NR. Hartmann, Schilderungen 
and dem Innern von Dftafrita, — W, Heyer, !lumengeifter. — Giorile vr, 
Shmarblopren, eine DOfternonellette. — B. Shmwark, eine Erinnerung an 
Sciller's Schwelter Ghriftenbine.— N. Giſete, bie Romane von ®, v. Strueniee. 
— Aeueſtes aus der Ferne. — Literariſcheo. 


Augem. Familien-Zeitung. Nr. 1. 1974. 


Ind: M. v. Schlägel, die Nitter der Begenwart. — Maria Nlerandrowna, Groh- 
fürftin von Rubland. — Im Walde. — Beetheven und Mozart. — ®, Stein 
aus dem Schuldducht des Menihengeihlehte. — Amel 8 in der Thiet · 
welt, — Zriftan und Jielde. — Aus Kailer Wilbelm’s an — Abeline 
Boldbauien, die beiden Promoren. — Sumeriftiſches us Natur und 
Leben. — Gbronif der Gegenwart, 


Monatöblätter f. Zeichenkunſt u. Zeichenunterrict. Hreg. von 6. 











Troſchel. 9. Jahrg. Nr. 8. Auguſt. 
Inh. Froihel u Wendier, Aufruf zum Beitritt, — Wanderungen Durd die 
Weltansttellung. 1.— 9. Zroihel, Meifeberiht. JZull 1873. 1.— GEmteürfe 


von Lehtplaͤnen u. Inftruktionen zut des Jeibenunterrihts an Beite· 

Bürger u. Mittelſchulen u, vermandten Yehranftalten. Wien. 2 — Anerfennum- 

& rg Bliener Beltausftellung, — Nachticht über Die Weltausftelung 1873. — 
leinere Mitibeilungen, 


Magazin f. die Piteratur d. Auslandes, 42. Jahrg. Nr. 38. 


Inh: Die Wittwe von Epbefut, — Gemeinde» und Bürgerredit, nach Tb. Peter: 
mann, — Dante'd Mateiva. — Paulus Dep Leben Petrarca’s, Dtib ron 
5, Müller, 2, — Arangois Huc’d „Meligiöie Revolution.” 2 — 2a Glofiöre, 
Roman von &. Bergameni. — Gin deutider Didier aus Lirland. — Bur in- 
nern Lage der Schweiz. — W. Ihme’d röm. Beicidte.— Al.liter. Revue, Eprebfaal, 





1269 


Das Ausland, Nr. 46. 
Inh.e: Ein neued Gemälde von Negupten, — Reue eulturgeidictt. Berläungen. 5 
— Beiträge zut Sibasgrepkie Slaven. 42 — Das heutige Venchzutla. — 
Zürfiih-@eorgien. — Bleef über Die Sprache der Buihmänner. — 


Die Natur, Hreg. von O. Ile u. K. Müller. Nr. 39. 


Inh: ©. Ule, die erfte Weltumiegelung. 4. — 8. Müller, Banterungen am 
Lech. 3, — bh, Hoh, Raturanſchauungen u, Naturjhilderungen in Schillers 
Dramen: 2 Fieke, 





eellen. 











wo 


Vorlefungen im Winterfemefter 1873174. 


25. Jena. Anfang: 20. Oftober, 
1. Zbeologlifhe Facnität. 

Safe: Kirchengeſch. 2. Thl. von 800 — 1750; theol. Seminar, — 
Pfleiderer: Etbif; Erfl. d. ſynopt. Neden Jeſu; bomilet. u. katechet. 
Scninar. — Lipfins: Römerbrief; Galaterbrief; Dogmatif; Ab. das 
apoftol. Glaubensbekenntniß für Zubörer aller Fakultäten ; theologiſches 
Seminar. — Schrader: Hiob; altteit. Theologie; bebräifche Ardhäos 
logie; tbeol, Sem. — Grimm: Johannesevangelium; Ein. in das 
N.T.; dogmat. Eraminatorium. — Hilgenfeld: Matthäus, Marcus, 
Lucas; Einl. in das N.T,; — — Spleß: Briefe des 
Petrus u, Jacobus; Über Volksaberglauben; Pädagogik. 


U. IJurihiihe Racultät. 

Danz: Inflitutionen; Erbrecht. — Lud en: Strafproreß; jurüt. 
Sem. — Lelit: exeget. Uebgn im Seminar. — Gndemann: Difds 
Staatörecht; jur. Seminar. — Mutber: Vandekten; jurit. Sem. — 
Schüler: Strafprereh. — ————— gem. diſchr Cibilproceß; 
Proceßvraxis; Referirkunſt; über Ablöfungen u. Separationen; Rechts— 
encuklopädie. — Hermann: diſchs Staatsrecht; Kirchenrecht; Lehn⸗ 
recht. — Knien; römische Rechtsgeſch.; Pandeftenrepetitorium. — 
Knitfchly: Völkerrecht. 


UI. Mediciniihe Jacultät. 


Ried: chirurg. Klinikeu. Voliklinik: Verbandeurfus; Chirurgie. — 
Bernb. Schultze: gef. Geburtshülfe; geburtshälfl. u, gynakol. Klinik 
u. Poliklinit; Gurfus geburtshälfl. Operationen; Gurfe aunäkol. Unter 
fuhung. — Müller: allgem, u u. allg. patbol. Anatomie; 
klin, u. poliklin. Sertionen. — Brever: Phyſiologie der vegetativen 
errogr Arbeiten im phyſiolog. Yaberatorium; pbyfiol, Sem. — 

eube: medicin, Klinit u, Poliklinif; fper. Pathologie u. Therapie; 
poliflin. Meferatsitunde.. — Schwalbe: bdeicriptive Anatomie des 
Menihen; Präpariribgu. — Schill bach: Pathologie u. Therapie d. 
Augenkrantbb.; opbtbalmiatr. u. otiatr, init: ophthalmoſtop. Guri. ; 
Repetitorium über Chirurgie. — Siebert: piychiatr. Klinil. — 
Seidel: gericht. Medicin; Receptirkunſt; Gefchlechtöfranfheiten, — 
Arommann: Hiſtologle der Sinnesorgane ; hiſtolog. Curſus. 


IV. VBhilofopbifhe Racnltät. 


„ Snell: analyt. Mechanik; höhere Geometrie, 2. Thl. — Stidel: 
Jeſaia; arab, Sprache; for. Spradhe; oriental. Seminar, — Nipver 
dev: röm. Literatur, —— philol. Seminat. — Ernſt Schmid: 
allgem, Geologie; Geſteindlehre; geologiſches Alterthum des Menfchens 
geſchlechts; mineralog. Praftium. — Adolf Schmidt: Geſchichte 
des perikleiſchen Zeitalters: Geſchichte der Zeit von 1815—30, — 
Hildebrand: Nationalötonomie; ftaatswiffenihaftl. Seminar; ſtatiſt. 
Sem. — Geutber: Erperimentalhemie; praft.schem, Uebungen. — 
Hädel: Zoologie; generelle Morphologie; praktiichszoolog. Uebungs⸗ 
curſus. — Burfian: griech. Staates u. Rechtsalterthümer ; Juvenal's 
Satiren; philol. Sem.; ardäol, Sem, — Morip Schmidt: philol. 
Sem. ; griech. Dialekte; ital, Dialefte. — Strasburger: Naturgeich, 
der Aryptogamen ; bie eng im Pflanzenreiche; mikro⸗ 
ftop. Gurfus; Leitung jelbitändiger Arbeiten. — Fortlage: Logit u. 
Gnenclopädie der philofopb,. Wilfenfchaften; Metapbufit u. Religionds 
pbilofopbie. — a landwirtbichaftl. Mineralogie, Geognofie 
u. Bodenlehre; ſpec. Thl. d. —— u. fandwirtbichaftl. Landbau. — 
Demidhen: landwirtbichaftl. Betriebsichre; Schweinezuht u. Rinde 
viehzucht; allgem. Aderban ; Iandwirtbichaftl. Seminar. — Schrön: 
reine Matbematif; Trigonometrie ; praktiſche Aſtronomie. — Artus: 
allg. Ghemie; chem. Technologie; organ. u. phyſiolog. Chemie; Phar⸗ 
mafoguofie ; chem, Uebgn. — Ralfe: allg. Ueberfiht d. Ihierarzneis 
wiſſenſchaft. — Schäffer: Differential» u. Integralrechnung ; populäre 
Aftronomie; Repetitorium u. Examinatorium in Phufit; über Teles 

rapben u. andere durch (Eleftricität bewegte Mafchinen. — Reichardt: 

griculturchemie; Pharmarie; gerichtl. Chemie; (Elemente der Chemle; 
praft. Uebgn. — Bermehren: Einleitung in Platon u. Erkl. des 
Gaftmabls; curfor. Kertüre v. Plutarch's Lebensbeichreibgn, — Hallier: 
botan. Pharmatognofie; Kruptogamenfunde; botan. rg, 
ybytotom, Uebgn; Exeurfionen. — Gädehens: Gefchichte d. chriftl. 
Kunft b. 3. Ende des weitröm. Meiches; Theokrit's Idyllen; ardävf. 
Sem. — e: Galvanismus u, Eleftrodynamik; beftimmte Inte⸗ 
grale, — Delbrüd: Sanskritgrammatit; Erklärung des Rigveda; 


— 1873. 240. — Literarifdes EGentralblatt — 4. Dctober, — 
grammat. Geſellſchaft. — Sievers: althochdtſche Literaturgeichichte; 
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get. Ueban; grammat. Geſellſchaft. — Klopfleiſch: Religion u. 
enlaltertbümer der Germanen u. Celten. — Wittich: Geſch. d. Zeit 
Ludwig's XIV; Sectüre u. Interpretation von Quellen zur Geſch. d. 
ſachſ. m. fränf. Kaiſer. — Frip Schulge: Geld. der kant. Philos 
jopbie. — Gappeller: Nepetition der Sandfritgrammatif; är. d. 
Pantſchatantra. — Walter: Leffing u. d. diſche Aufklärung als Einl. 
in die Pbilofopbie des 19. Jabrb.; Metapbunf des Ariitoteles in der 
philoſ. Geſellſchaft. — VBährens: Gedichte Catull's. — Schuiter: 
Anatomie u. Phofiologie der Hausthiere; fib. die in der Ihlerbeilfunde 
gebräuclichiten Arzneimittel; Bejundbeitöpflege der Hausthlere; über 
die auf den Menſchen Ibertragbaren Kranthh. der Haustbiere: klin. 
Demonitratt. — Spittel: landwirthichaftl. Baukınde, 


26. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. October. 
1. Iheologiihre Aarultät. 

Pf. Tholuck: Enchtl. der Theologie; funopt. Evangelien; —7— 
predigt; im theol. Sen. neuteſtamentl. Erxegeſe. — Rehm: Einl. 
ins U. T.; Jeſajah: ausgew. Stellen aus den gr. u. kl. Propheten. — 
Schlottmann: Genefis; bibl. Theologie d. A. u. N. T.; üb. Philos 
fopbie u. Offenbarung für Studirende aller Facultt.; im tbeol. Sem. 
altteftamentl, Exegeſe. — Guericke: Ein. ins N. Tel; Briefe an 
Timotheus u. Titus. — Beyſchlag: Gleihniffe Jeſu; Nömerbrief; 
Leben 53 im tbeol. Sem, Homiletit; Katechetik (ebd.). — Köſtlint 
eriten Korintherbrief; zweiten Korintberbrief; Ethikz ım theolog. Sem. 
Dogmatit, — Dübne: Epbeierbrief (lat.); Dogmengeſch. — Jacobi: 
Kirchengeidh., 2. Th.; Miſſionsgeſch. d. Mtlalters; Symbolik; im tbeol. 
Sen, Kirchen: n. Dogmengeſch. — Müller: —— jur Dogs 
matif; Dogmatit; prakt, Theologie, 1. Hälfte. — Kramer: allgem, 
Pädagogik; padagog. Seminar. — Prdoce, Kübler: Philemons, 
—* u. Coloſſerbrief; Entwidlung d. kirchl. Dogmas v. d. Perſon 
Ehriſti. — Befer: allg. Neligionsgeih.; Religion d. Naturvölker. — 
Brieger: Grundzüge d. Kirchenhiſtorik; Kirchengeich., 1. Ib. 

TI. Iurikifihe Recultät. 


PA. Ed: Inſtitutt. d. röm, Rechts; Geſch. d. röm. Rechts; röm. 
Civilproceß; gem. und preuß. Givilprorep; jurit. Sem. — Fitting: 
gie rom. Erbrecht; Literärgefh. d. Civilrechts. — Bitte: 

ıfl. des Digeitentiteld de contrahenda emtione; preuß. Familien 
u. Erbrecht; juriſt. Sem. — Anfchüp: diſchs Privatrecht; ergreit 
Landwirtbichaftsreht. — Meier: preuf, Verwaltungsrecht ; Erkl. der 
preuß. Berfaffungsurfunde; Kirchenrecht; jurit. Eem. — Dohom: 
Strafrecht; itrafrechtl. Ueban; juriſt. Sem. — Prdoe. Laftig: Geh. 
d. Handelögefellihaft.; preuß. Yandrecht. 
II. Medicinifhe Kacultät. 


Pf. Vogel: Einl. in das medicin. Studium ; —— der 
Geſundheltspflege; yatbol.sanat, Mufeum. — Volfmann: Anatomie 
d. menſchl. Körpers, mit Ausſchl. d. Sinnesorgane; üb. Knocheubrüche 
und Verrenfungen; chirurg, init; Präpariräbgn amichaftl. mit — 
Weller: Anatomie d. Sinnesorgane; Mevetitorium d. Anatomie, — 
Bernitein: die gel. Phyſiologie des Menſchen durch Verfuche erlänt.; 
medicin. Poviit; pᷣhyſiol. Inſtitut. — Najfe: Exerimentalphyſiologie 
der vegetativen Proceſſe; über die Nabrungsmittel des Menihen. — 
Krabmer: Pharmakologie; Necertirkunit. — Weber: fpec. Patbologie; 
medicin.sitationäre Alinif; ambulater. Klinik; Voliklinik. — Gräfe: 
oyhthalmolog. Klinikz Ab, Accommodations⸗ u. Refractionskrankhh. d. 
Auges; Augenoperationscurfus. — Schmwarpe: üb, d. —— des 
Ohres mit kliniſchen Demonſtrationen; Poliklinik für Obrentranfe, 
Disbanfen: allg. Diagnoſtik u. Therapie d. Frauenkrankhh.; Franen⸗ 
kraukbh.; geburtshülfl.egumätolog. Klinif. — Prdoce. Steudener: 
allg. pathol. Anatomie; die pflanzl. u. thier. Paraſiten des Menſchen. — 
Rriedländer: milroftop. Curſus d. patholog. Gewebelehre; allgem. 
Pathologie; üb. d. Fieber. — Köhler: Revetitor. d. Pharmakologie; 
allg. und fpec. Toxikologie, — Kohlſchütter: diagnoſt. Nebgn am 
Krankenbett. — Höppe: piuchiatr. Klinik. — Schede: alla. Ebirurgie; 
fiber Knochens und Gelenkkrankhh. — Blafius: fpec. Chirurgie der 
Wunden; Gurfus d. Verbandfebre; Demonitratt. der 5 nſtru⸗ 
mente, — Jahn: Nevetitor, d. Chirurgie u, Aliurgie. — Holländer: 
üb, Anatomie, Phyfivlogie u. Patbologie des Zahnſyſtems; zahnärztl. 
Klinit mit Demontratt.; Gurfus db. Zabntehnif und am Zähnen zu 
vollziebende Operationen. — Fritſch: Geſch. d. Geburtshülfe; theoret. 
Geburtöhälfe. — Franke: geburtshülfl. Operationscurjus. 


IV. Vpilofopbifhe Zacultät. 


Pf. Erdmann: Geſch. d. Philoſophie; Ab. Begriff u. Gene 
d. Religionspbilofopbie. — Haym: Geſch. d. Philofopbie; Yogit; Üb, 
Goethe's Leben u. Schriften. — Ulrici: Geſch. d. meuer, Philoſophie; 
Geſch. d. bildenden Kunst hriftl. Zeit unter Benupung d. Aupferitich- 
cabinets. — — Rofenberger: ſphaͤr. Irigonometrie; Algebra; fohär. 
Aitronomie; feminarift. Uebgn im math.snatunwffufh. Sem. — Heine: 
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Algebra u. Reihenlehre; Beſprechgu üb. math. Gegenftände und ig 
im Sem, — Tbomä: Differentials und Integralrehnung; Uebgn in 
der Differentialrehnung; Complexe u. ellipt. Punctionen. — Gantor: 
Theorie der trigonometr, Neiben; analyt. Mechanik. — Anoblaud: 
Erverimentalpbufit, 1. Tb. (Mechanik, Akuiti, Lehre v. d. Eleftricität 
u. vom Magnetismus); Beſprechgn Ab. phufifal, Gegenftände u. Uebgn 
in Sem. — Heinp: Emerimentaldhemie; Beſpr. üb. chem. Gegen- 
ftände; analyt. Uebgn im Yaborat.; math,.snaturwiflenfchaftl. Sem. — 
Engler: pharmac. Chemie; Beſprechgn üb. technolog. Gegenſt. verb. 
mit Egeurf.; landwirtbichftl. Nebengewerbe. — Girard: Mineralogie, 
1. Th.; mineralog. Uebungn; geolog. Grundzüge d. Bodenkunde. — 
Kirchboff: geognoft.sgeogr. Meberficht Ab, Deutfchland; Geographle 
d, auferenropälie, Erdtbeile; ausgew. Gapitel d. phyſ. Erdkunde. — 
Kraus: Anatomie u. Entwidlungsgeih. d. Pflanzen: Pharmakognofie; 
üb. —— phytotom. Prakt.; bot, Sem. — Giebel: Zoologie 
u. vergl. Anatomie; re nr d. Sängetbiere ; Arbeiten im zoolog. 
Sem. — Tafchenberg: allg. Entomologie; üb. Hautflügler; etumol. 
Uebgn. — — Conrad: Nationalöfonomie; ausgew. Gay. d. Statiſtit; 
antswilfenfchaftl. Sem. — Eifenbart: Geſch. d. Nationalöfonomie ; 

Inanzwiffenihaft. — Klıbn: Einl. in das Studium der Landwirtbs 
haft; allg. Aderbaufehre; allg. Ihierzuchtlehre; Uebgn im landwſchftl.⸗ 
pbufiol. Raborater.; Uebgn im Sem. für angewandte Naturfunde, — 
Märder: Naturgefepe d. Feldbaues; ausgew. Theile d. Agriculturs 
hemie; Grundzüge d. tbier. Ernährung in ihrer Anwendung auf die 
landwichftl. Fütterungslebre (2. Tb. d. Agriculturcdhemie). — Freitag: 
ſpec. Thierzuchtlehre; ergänzende Theile d. ver. Thierzuchtlehre; Lehre 
von d. lanbwirtbichaftl. Wertbihäpung. — Roloff: ausgew. Gay. d. 
Anatomie und Pbyfiologie d. Hausthlere; epizoot. u. anſteck. Araufbh. 
d, Ihiere; ſporad. Krankhh. der Hausthlere. — Wit: üb. Mefien 
u. Wägen; landwſchftl. Maichinen u. Geräthefunde; üb. Megeban, 
Hertz berg: röm. Gefh. von Sulla bis auf Gonitantin d. Gr.; Geſch. 
ig od, alla. Geſch. von Gonitantin d. Gr. bis auf König 
Alboin. — Dümmiler: Einf. in die Gefch. d. Mtlalters; Geſch. d. 
Mtlalterd; biter. Uebgn. — Droyfen: allg. Geſch. d. Gegenwart 
feit 1815; Geſch. d. Freibeitäfriege von 1813 u. 1%14; hiſt. Uebgn. — — 
ger Bergleihung d. Botbifhen u. Althochdtſchn mit dem Grlech. u. 
atein.; Interpretation von Laſſen's mit Gloſſar verfehener Sauskrit⸗ 
Anthologie; Elemente d. chineſ. Sprache. — Gofche: Erflär, arab. 
Texte; Erkl. von Stüden aus Firdofig Schahname; lem. d. arab.s 
verſ. Metrif; Ab. die ſchwäb. Dichterichule; neuere Literaturgeſch., bei. 
d. 17. u. 18. Jahrh. — Keil: Kritit m. Hermeneutit; Erklär. von 
Homer's Ilias; NArütopbanes’ Wolfen; Ertl. von Elegien d. Properz 
in einer pbilol, Gefellih.; Uebgn im philol. Proſem. — Bernuhardy: 
Geſch. d. griech, Poeſie; Erklär. von Plato’d Eympofion; Erklär. d. 
1. Buchs von Horaz' Oden und lleban d. weis Sem. — Map: 
Ertl. auegew. Idyllen d. Theokrit; Ent, in das Studium d, Arcäos 
logie ; Uebgn einer archäol. Societät. — Bader: audgem. Gap. d. 
diſchn Gramm.; diſche Mythologie; Uebungn d. diſchn Geſellſchaft in 
2 Abth. — Schuchardt: Altframzöſiſch (9.—12. Jahrh.) u. Erkl. d. 
Chanson de Roland; Boccattio's Decameron; Uebungen der roman. 
Geſellſchafſft. — Tſchiſchwiß: Geſch. d. engl. Literatur bis zum Tode 
König Jakob's 1.; neuengl. Gramm, für Anfänger; Erkl. v. Chaueer's 
Canterbury-Tales in d. engl: Gefellich. -- Prdoec. Aſsmus: Geſch. 
d. neueren Philofopbie. — Siebed: Neitbeti. — — Cornelius: 


1. Ihbreologifhe Kacultät, 


Pf. Stentrup: theol, dogmatiea (de Ecel, Christi); Repet, 
dogmatieum, — Hurter: theol. dogmat, (Apol, relig. christ.); 
Repelit, dogmatieum; theol. dogmat, eompend, (theol, fundam.) — 
Jung: theol. moralis et past. .(de aclibus hum,, de conscientia, 
de legibus, peccatis et virlulibus. De Decal. praeceplis 1-4). — 
Tuzer: Exeg, in peric, Pentateuchi selectas; Hermen»ut. bibl.; 
ling. hebraiea, — ®enig: introd. in libros sacros N,T.; gram- 
malica ling. syriacae; Analysis arabica. — Nilles: jus canon, 
(de jure publ. Eeclesiae.) — Grifar: AKirchengeſch. u. Parrologie 
(die erften 6. Jahrhh.) — Jungmann: geiſtl. Berebiamfeit; bomilet. 
Uebgn. — Wiefer: propaedeutica philos.-Iheologica; Repelitorium 
propaedeuticum, 
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U. Rechts: und ffaatöwiffenfhaftiige Warultät. 
PA, Theser: storia dell diritto romano ed Istituzioni; 
diritto ereditario Romano; Repetitorium aus dem rom. Obligations 
rechte. — Krüger: röm. Rechtegeſchichte u. Inftitutionen; Uebgu in 
der Anterpretation von Gaii Institutiones: rom. Erbrecht. — Steim 
lechner: rom. Familienrecht, — Ficker: deutiche Reichs- u. Rechts 
— — Val de Liévre: gem. diſchs Privattecht; storia del 
iritto e dell’ Impero Germanico. — Thaner: Quellen u. Syſten 
des canon. Rechtes, — Eccheli: fonti del diritto eänonico; la 
gerarchia; il malrimonio con speciale riguardo alle leggi aus- 
triache, — Ullmann: Rechtäpbilofopbie; öſterreichiſches Strafrecht; 
allgem. Staatsrecdht mit beſond. Rüdi. auf Die öfterr. Monardyie; emal. 
Berfaſſungsrecht. — Steinlehner: allgem. öfterr. Privattecht. — 
Hämmerle: dirilto privato austriaco. — v. JnamasSternegg: 
Nationalölonomie. — Beidtel: Kivilproceh ; Das Redytämittelverfahrer 
im Givilproceffe; Handelsrecht; Öfterr. Finanzgeſetzlunde 1 Abtb. ; direkn 
Beitenerung. — de Haflmanr: dirilto commerciale e cambiario. — 
v. Jnama-Sternegg: Verwaltungslehre; ftaatswillenfhaftl. Leban.— 
Pazdiera: Theorie der Statiftif u. die Statiſtik d. europäi. Staaten; 
diterr. Berfaffungss u. Verwaltungsrecht, — v. Mayrhofen: * 
u. biolog. Thl. der gerichtl. Medicin für Rechtäcandidaten. — Doc. 
Payr: Verrechnungoͤwiſſenſchaft mit beſond. Nüdi. auf das Staati- 
rechnungewefen. 





II. Medicinifhe Bacultär. 


PA, Dantiher: Knochens, Bänder, Musfels u. Eingeweite 
Ichre; Secirübgn; hirurg.sanatom, Uebgn. (Ale dieſe Gegenitände ir 
deuticher u. italien. Sprache). — v. Bintfhgau: Pbhyfiologie res 
Menſchen, in deutfcher u, italien. Sprache; praft. Uebgn. im pbufiel. 
Injtitute, — Schott: yatbolug. Anatomie (allgem. Thl.); patbolor. 
anatom, Secirübgn; pathol. Hitologie; patholog.⸗hiſtolog. ir — 
Tſchurtſchenthaler: Pharmafognofie mit miftoſcop.vrakt. leban; 
Pharmakologie; Einl. in die Kinderheillunde. — Kölle: Eurs über 
Ausenltation u. Percuffion mit befond. Berhffihtigung der Herz x. 
Lungenkrankhh. am Krankenbette. — Läng: prakt. BVerbandübgn; 
ſyphllit. u. Hautkraukhh. — Mauthner: fvec. Pathologie u. Therapie 
der Augenkrankhh. u. Angenklinit. — Plenf: theoret.spraft. Augen: 
operationdeurs; ibeoret.spraft. Augenſpiegelcurs. — v. Mavrbofen: 
theoret.spraft. Unterricht in der Beburtshülfe u. den Kranfheiten der 
weibl, a u. der Nengeborenen ; tbeoret.spraft. Unterricht 
in der Gebnrtähülfe für deutſche Hebammen; geburtshälfl. Operations: 
Uebgn. — Hofmann: gerichtl, Medicin; gerichtl. Pſychologie; ar 
richtärztl. Uebgn. — Maly: angewandte medicin. Chemie; aualdt. 
Chemle; poligellichschem. Prüfung der Nahrungsmittel u. Getränfe; 
analyt.schem. od. medicin.schem. Uebgn im Raborator. dem. Prafticum 
für Anfänger u. Geübtere mit Benüpung d. Laborator. — Wildner: 
ſyſtem. —— üb, Thierhellkunde; forenf. Beterinärtunde f. Mediciner 
u, Juriſten mit Berückſ. der gegenwärtigen landwirthſchaftl. Berbält: 
nifje; Über Krankhh. u. Behandlung ber — —— unjerer 
Hausfäugetbier. — Dellader: — des Menſcheu u. der 
Thiere: Istologia dell’ uomo e degli animali; prakt. Uebgn mit ». 
Mitroftope Über Hiftelogie des Menfhen u. der Ibiere; Esercizi 
pratici col mieroscopio sull istologia umana e delgi animali. 


IV. Vbilofophifhe Aacultät. 


Pf. Bildauer: praft. Philoſophle; Piuchologie; Erflär. der 
Bildwerke des Gypékapinets; archäolog. Uebgn. — Barack Rapra» 
port: Pädagogik; Geſch. d. Pbhilofopbie im Beitalter d. Renaiffauce m. d. 
Reformation. — Jlilg: griech, Alterthümer; Auswahl a. d. griech. Lyri⸗ 
fern unter ———— Bergk's Anthologia lyrica; philol. Sem. 
ausgew. Partien, aus Kenophon's Kyropadie; Leitung der griech. 
Arbeiten; philolog. Proſeminar; griech. Schreibübgn; Sauskrit: Ertl. 
von ee Sanökritterten. — Müller: Geh. der röm. Lite 
ratur; philol. Sem.; das 1. Buch von BVirgil's Aeneide; Leitung der 
latein. Arbeiten; philolog. Profeminar: latein. Stilibgn. — Ant. 
Zingerle: griechitche — Interpretation der Eelogen Berail’s; 
pbilolog. Profeminar für italien, Studierende: latein. Stilübgn u. 
er Schreibübgn. — Ign. Zingerle: Erkl. des Parzival; dentice 

ythologie; mittelhochdeutſche Uebgn. — Ant. Zingerle: Anterpre 
tation der Eelogen Birgil’s. — Huber: öſterr Geld. — Buffon: 
rom. Geſch.; Einl. in d. Geſchichtsſtudium; hiſtor. Sem.; Elemente d. 
vhyſ. Geographie. — Ficker: Anleit. zur hiſtor. Kritil. — Stumpf: 
lat. Paläographie des MAlters. — Baumgarten: Integralrechnung 
(Korti.); juntbet. Geometrie der Kegelſchnitte. — Stolz: Eint. in die 
böbere Matbematif: Differentialrehnung, analyt. Geometrie der Ebene, 
Determinantentbeorie. — Peche: Ein. in die mathem. Phyſik: ver: 
ſchiedene Methoden Funktionen darzuitellen mit einfachen Beiſpielen; 
Mahricheinlichkeitstheorie. — Pfaundler: Experimentalphyſit für 
Mediciner, Pharmaceuten u. Lebramtöfandidaten; ausführl. Unterricht 
über einzelne Iheile der Experimentalphyſik; prakt. Meban im pbufifal. 
Gabinete. — Heller: Zoologie mit bef. Beruckſ. der mediciniſch u. 
pharmaceut. wichtigen Tbiere; Mepetitor. u. prakt. Ieban f. Lehramte 
kandidaten. — Pichler: Mineralogie für Mediciner, Pharmaceuten 
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u. Lehramtsfandidaten. — Kerner: Botanit; über Pflanzenformas 
tionen. — v. Bartb: allg. m. mebicin.spharmacent. Chemie (1, Abth. 
unorgan, Ebemle) Methoden der analyt. Chemie; verb. mit praft. Uebgn 
im dem. Yaboratorium. — Senbofer: über die fabrifsmäßige Dar: 
jtellung einiger pharmaceut. u. techn. widtigen Handelsartifel; amalyt. 
Chemie. — Ian. Zingerle: Über Goethe's Leben m, Werke. — 
Demattio: sul Poeti satiriei taliani; sulle lingue d’ oc e d’ oil 
con ispeciale riguardo all’ influenza ch’ ebbero sull' italiano; 
vratt. Uebgn in der italien. Sprache für Deutſche. — Ant. Zingerle: 
Esereizii pratiei di lingua ledesca per gli Italiani: 1. Sull’ uso 
delle preposizioni (ll. Parte preposizioni derivate e composte); 
11. Sulle varie specie di proposizioni nella lingua tedesea; III, 
Ueberſetzung u. — — andgewählter Partien ans Leſſing's ham⸗ 
one ramaturgie. — Schenf: Stenograpbie nach Gabeläberger. — 

. Iburner: Turnkunſt. — Pbarmaceut. Curs. 1. Jahr ang. 

lementarphufif, Mineralogie. anorgan. Chemie II. Jahrgang. Phar- 
maceut. Chemie, prakt, Uebgn im chem. Laboratorium ; Pharmatognofie, 


—— — zz 








Ausfũhrlichere Kritiken 

etſchlenen über: 

Arnheim, Grammatik der hebr. Sprache. (Von Strack: Itſchr. f. d. 
Gymnaſialw. 27, 7:8.) 

Baebring, die Neform — —————————— (Theol. Jabresber, 8,7.) 

Bed, die Schule in Wechſelwirkung mit dem Leben, (Ebd.) 

— Aufgaben eined Unterrichtögefepes. (Ebd.) 

Beiträge zu einer pſychol. Entwidelungsgeichichte der öfter. Armee. 
(Milit.stitztg. 8.) 

Bergk, Augusti rerum a se gestaram index. (Pbilol. ie 5, 8.) 

Bibliorum saerorum Graecus codex Vatieanus. (Bon R.: Allg. Lit.s 
Sta. f. d. fath. Diſchl. 35.) 

Böttcher, über die Quellen des C. Dio in j. Daritellg d. Bürgerfr. 
zw. Gäfar u. Pomp. (Bon F. $; Philol. Anz. 5, = 

Brambad, metr. Studien zu Sophokles. (Von Suſemihl: N. Ibb. 
f. Pilot. u. P. 107u. 8, 5.) 

— die Sophotl. Gefänge f. d. Schulgebrauch metr. erkl. (Desgl.) 

— rhythmiſche u. metr. Interfuchungen. (Desal.) 

Bugeaud, apergus sur quelques details de la guerre, (Litbl, i. 
allg. Militztg. 32.) 

Castellani, il Pluto di Aristofane. Greco e italiano ete. (Bon 
Berubardi: Philol. Anz. 5, 9.) 

Chauffard, de la fievre traumalique et de linfect, purulente, 
(Bon Maas: Schmidts Ibb. d. Med, 6.) 

G briit, zur älteren Geſch. des unteren Nedartbals, bef. von Wimpfen. 
(Bon Haug: Itſcht. d. biſt. ®. f. d. wirtemb. Kranfen. 9, 2.) 

v. Gzörnig, das Land Görz u. Gradisca, (Mitth. d. FR. geogr. Gef. 
in Wien. 16, 8.) 

v. Czudnochowsat, Steuerreform, Finangvol. (Bond. #.: Grenzb. 36.) 

Dinter, Henr, Rud. Dietschio.,. gratulatur. (Pbilol. Anz. 5, 9.) 

Frentel, Abfchiedspredigt. (Die d. Predigt. 5.) 

— KHirhweibpredigt. (Ebd.) 

Frohberger, —* Reden des Lyſias f. den Schulgebrauch. (Bon 
Rojenberg: Philol. Anz. 5, 9.) 

Genthe, über den etruät. Tauſchhandel u. dem Norden, (Ebd, 5, 9.) 

&oedele, Grr. Aug. Bürger. (Selbitan. : Gött. gl. Anz. 34.) 

Geraͤſſe, beichreib. Katalog der Pal. Porzellan» u. Gefähfammlung in 


den. (Hunt u. Gewerbe. 36.) 
Harms, die Offenb. St. Johannis erfl. (Ibeol. Zahreaber. 8, 7.) 
Sartung, röm. Augiliartruppen am Rhein. (Pbilol. Anz. 5, 8.) 
Hassencamp, de cohorlibus Romanorum auxil, (Ei. 
Held, die deutfche Arbeiterpreife der Gegenwart. (Von Ndiff.: Allg. 
fit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 71.) 
Hense, lectiones Stobenses. (Philol. Anz. 5, 8.) 
Horatius Flaccus' Oden im Versmap des Originals überf, von Bacs 
meifter. (Bon v. 2.: Ebd. 5, 9.) 
ähns, C. M. v. Weber in pas Werten. een: 9535 u. 36.) 
” —* — 4* — rterbuch. (Miſchr. f. Geſch. u. Wiſſ. d. 
udenth. N. F. 5, 8.) 
Kade, der neuaufgef. Luther⸗Coder vom J. 1530. (Bon E. Krüger: 


Allg. muſik. Ztg. 35 u. 36.) 
Keller, Vieus Aurelii oder Dre zur Zeit der Römer. (Bon 
eree 9, 2.) 
on Kober: Th. Oſchr. 55, 3.) 


Haug: Itſcht. d. hiſt. 8, f. d. wirtem 

Köhler, die Pädag. d. göttl. Providenz. 

Krevfig, üb. die frangöf. Geijtesbewequng im 19. Jahrh. (Bon H. 
NRüdert: Grengb. 36.) 

Zange, tbeolog.cbomilet. Bibelwerk, (Theol. Jahresber. 8, 7.) 

2 aad, ber deutiche Unterricht auf höh. Lehranftalten. (Bon C. Peter: 
N. Ibb. f. Philol. u. P. 107 1.8, 34.) 

deLagarde, Prophetae Chald. (Bon Kloitermann: Tb. St.u. Kr. 4.) 

2 orping, hb. d. erbifchen Aragmente Democrits, (Bon E. Bratuſcheck: 
Philoſ. Mbefte 9, 6.) 


| 
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Lutbardt, Leſſing's Proja für Schule u. Haus, (Bon H. Eron: N. 
Job. f. Pbilel. u. P. 107u.8, 6.) 

Marbad, Geld. der deſchn ig (Bon Schmidt: Proteit. Kata. 37.) 

Martenfen, die chriftl. Ethik. (Bon Hamberger: Theol. St. u. Kr. 4.) 

Menge, Mevetitorium der lat. Grammatik u. Stiliftif, (Bon G. T. U. 
Krüger: Itſcht. ſ. d. Gymnaſialw. 27, 758.) 

Nordhoff, der Holz» u. Steinbau Weſtfalens. (Bon J. A. Meßmer: 
Theol. Litbl. 19.) 

Dettingen, die Moralſtatiſtik u. die chriſtt. Stttenlehre. (Bon H.: 
Mittb. m. Racht. f. d. ev. K. im Rußl. N. F. 6. Br. Aug.) 

Patkanow, Geſch. der Mongolen. (Bon P. L.: Ruſſ. Rev. 7.) 

PBlanta, das alte Nätien. Bon F. Oblenfhlager: N. Ibb. f. Philol. 
u. P. 10718, 344.) 

Potvin, nos premiers sieeles littEraires. (Bon F. Friedmann: Mag. 
f. d. Lit. d. Nusl, 36.) 

Probit, Safram.u. Saframentalien. (Bon Linfenmann: Tb. Dfchr. 55,3.) 

Duenjtedt, Klar und wahr. (Bon H. Birnbaum: Bil.t. lit. U. 33.) 

Ravitich, zur Lehre von d. putriden Infection. (Bon Schwenninger: 
Arch. d. Heilk. 14, 5.) 

Richter, die leitenden Ideen u. der Fortfchritt in Deutſchl. von 1660 
u. 70. (Angsb. Allg. Itg. 254.) 

— die Ultramontanecommuniiten. (Bon Chr. M.: Philol. Anz. 5, 8.) 

Rieß, bibl. Geographie. (Don Flödner: Tbeol, Litbl. 19.) 

v. Nittersbain, Geiſtesleben. (Bon H. Birnbaum: Bll.f. lit. U. 33.) 

v. Scherff, Studien zur Infant.⸗Taktik. (Milit.Litztg. “| 

Schiller, Geſch. des rüm. Kaiſerreichs unter Nero, (Pbilol, Anz. 5, 8.) 

Schott, Grundriß der Waffenlehre. (Milit.Litztg. 8.) 

Stalin, wirtemberg. Geſchichte. (Schwab. Kronik. 207.) 

Steinbart, Platon's Leben. (Bon Heine: N. Ibb. F Pbilol.u.P.107,8, 5.) 

Tischendorf, Biblia sacra veteris test. (Bon R.: Allg. Litztg. f. 
d. fath. Difchi. 34.) 

Tyrnbull, a elinical manual of the diseases of the ear. (Bon 
Jacoby: Arch. f. Obrenbeill, N.F. 2, 1.2.) 
Unger, emendationes Horatianae, (®on T.D.: Philol. Anz. 5, 9.) 
Vidal, essai sur la prophylaxie des fiövres chirurgicales. (Bon 
Maas: Schmidt's Ibb. d. Med. 6.) . 
Winkler, Methodik d. geograph. Unterrichts. (Bon H. Wagner: Itſchr. 
f. matb. u. natur, Unterr. 4, 3.) 

Worpitzky, Elemente der Matbematif, (Bon Ehr. —— Ebd.) 

Young, medical hist, of the Red River Expedition. (Bon Roth: 
D. Vſſchr. f. öffentl. un 5, 3.) . 

Zeller, Geſchichte der dentichen Philoſophie feit Leibniz. (Bon 8. 
Kaſtner: Theol. Litbl. 19.) 


Vom 20, bis 27. September find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worben: 


das Sprachgebiet der Laufiger Wenden, Mit Karte. Yeipzia, 

tocthaus. 

Brauer m. Gerſtäcker, Bericht über die wiſſenſchaftl. Leiſtungen im 
Geblete der Entomologie. Berlin, Nicolal'ſche Verlagabbdlg. 2 Iblr. 

Bremiter, logaritbmüc »trigonometr. Tafeln mit 6 Decimalitellen, 
3, Ausg. 1. Lief. Berlin, Nicolal'ſche Verl. Buchb. 12%, u 

Brinden, B. v. den, das Geſetz, betr. die Einführung einer Aafjen 
u. Haffifieirten Einfommenfteuer z. Handgebrauch bearbeitet. Berlin, 
Meidmanı, 2 Tblr, 

Gobn, zum röm. Vereinsrecht. Berlin, Meidmann. 1 Thlr. 20 Sar. 

Erorrolt Analyfe des engl. Unterhauſes im J. 1867. Geſchichte der 
Juden im weit. Europa. London, Trübner u. Go. 

Dahlmannm.Koliter, Geſch. Dithmarfchens, Leipzig, Maufe. 2 Thlr. 

Dünfelberg, culturtechnifche Skigge über eine zweite Neife durch 
Iyrol. Innsbruck. Wagner. 6 Sgr. 

Dünger, zwei Belehrte (3. Werner m. Sophie v, Schardt). Leipig, 


Hahn. 

Fiſcher, das Trinkwaſſer, feine Beſchaffenheit, Unterſuchung u. Reini— 
gung. Hannover, Hahn. 

Flex, Pflanzerleben in Indien. Berlin, Ricolai'ſche Berlagsbuchhdlg. 


1 Ihlr. 15 Sar. 
Rlorfhüg, Auge u. Brille. 2. Aufl. Coburg, Niemann. 15 Sar. 
SGödde, die Faſanenzucht. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. War. 
Gottfried's von Strapburg Trütan, brög. von R. Bechitein, 2, Theil, 
Eure Brockhaus. 1 Ibfr. 3 . 
Grasbof, theoret. Maſchinenlehre. 1. Bd. 3. Lief. Leipzig, Voß. 
Großmann, die Bifitationsacten der Didces Grimma. 1. Heft. Leip⸗ 
je. Hinrichs. 1 Thlr. 10 Sar. 
EN) Saft * Studien zum deutſchen Staatsrechte. 1. Studie. Leipzig. 
el. r. 
Haenel, G. luliani epitome, lalina novellarum lustiniani. Leip- 
zig, Hinrichs. 20 Thlr, 
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hsartmannsfrangensbuld, beutji onenmedaillen des 16. 

Jahrh. Wien, Gerold's S. u 

Herzig, Die angewandte oder praft. Aefthetit oder die Theorie der 
decorat. Arciteltur. 1. Heft. Leipzig, Scholpe. 24 Sr. 

Jahrbuch, ſtatiſt, für das I. 1871, Hrög. von der k. k. ſtatiſt. Gentrals 

g — * rend S. 

John, Erdrterung einiger prakt. Fragen aus dem preuß. Grundbuch⸗ 
recht, Berlin, uttentag, 18 En ’ 6; 

Reller, ber preuß. Staat. 2. Aufl. Berlin, Guttentag. 3 Thlr. 

— Geſchichte des preußiſchen Bolksichulmefens. in, Oppenheim. 
2 Ihlr. 20 Sgr. 

Auauer, bie fociale Frage auf dem platten ande. Berlin, Wiegandt, 
Sempel u. Parey. 1 Ibir, 15 Sur, 

Aohl, Geſchichte der Jacquardmaſchine. Berlin, Nicolal'ſche Berlagt: 


Buchhdlg. 5 Thlr. 
Solsfän. u. 8 lith, 





Krauß, die Landwirtbichaft in Flandern, Mit 33 
Zaff. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Bar 2 Ihr. 

Aylburg, Handbuch der preuf. Forſt⸗ — * Ebd. 2 Thlt. 

Lattmann, zig nee des Mealichulweiens u. Reform der Gyms 
naflen. 1. Thl. Öttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 8 Sr. 

Mever, R., die ländliche Arbeiterfrage im Deutfchland. Berlin, 
Schindler. 15 Sar. 

Mohnike, die Getoniden der Philippinifhen Inſeln. Mit 6 Tafeln. 
Berlin, Ricolal'ſche ner 1 Thlr, 15 ar. 

Neifel, die Antragsberechtigungen des deutjchen Neichöftrafgefepbuche. 
Berlin, Springer. 20 Sar. 

Pogius, die Unieblbarkeit des Papftes auf dem Contil zu Conſtanz. 
Berlin, Huß-Gomite. 5 Sgr. 

Neimer, Mimatifche Winterfurorte. 2, Aufl. Berlin, G. Reimer. 
1 Thlr. 20 Sur. 

Riggenbad, eine Reife nad Palaͤſtina. Bafel, Schneider, 24 Ser. 

Rijumin, Geſchichte Rußlands. Ueberſ. von Schiemann. 1. Bd, 1 Lief. 
Mitau, Bebre. 28 * 
Sanders, bie großen Aufangsbuchſtaben in der deutſchen Nechtichreis- 
bung. Berlin, @uttentag. 3 .. . 
Schiemann, Megeiten verlorener lrfunden aus d. alten livländiſchen 
Drdensardlv. Mitau, Behre. 16 Sgt. 

Schloſſer, fiber die Abnahme des Studiums ber Theologie. Leipzig, 
Hinrichs. 10 Sar. \ 

Schöpdler, der Laleinzwang in ber Realſchule. Braunſchweig, Bieweg 


n. Sohn. 8 Ser. \ 

v. Seebad, das mitteldeutfche Erdbeben vom 6. März 1872. Leingig, 
Häffel. 2 Ihlr. 20 Ser. 

v. Smend, ein Beifpiel des kirchl. Zelotentbums in Sachen bes Pros 
teftantenvereind. Münfter, Brunn. 6 Sar. 

T biele, die Karbenlehre als Hilfewiſſenſchaft für Künſtler und Indus 
ftriefle. Mit 4 Taff. Berlin, Nicolal'ihe Berlagebuchh. 1 Thlr. 

Ihönes, Schleiermacher's bandichriftl. Anmerkungen zum 1. Theile der 
Glaubendlehre. Berlin, G. Reimer, 10 Sur. 

ag mr zur Erſorſchg der Urfachen der Gholera u. deren Bers 
bütung. Berlin, C. Heymaun's Berl. 5 Sur. . 

Wachler, die Areisordnung vom 13. Dec. 1872 nebit allen dazu ers 
gangenen Geſetzen und Jnitructionen erläutert, Breslau, Marufchte 
u. Berendt, 2 Ihlr. 20 Sr. 

u Syſtem der Zettelbankpolitit, 2. Ausg. Freiburg i. Br., 
5 Thlr. 15 Sgr. 

Walter, — Aber Molecularmechanit nach analyt,sgeometr. 
Methode. Berlin, Calvary u. Comp. 

Walther von der Vogelweide. Hreg. von Pfeiffer. 4. Aufl., brög. 
von Bartidy. Leipzig, Brodhaus. 1 Ihlr, 

Wolff, die Einrichtung, Verwaltung u. Revifion der Apotheken in den 
D. Bundesftaaten. Breslau, Maruſchte u. Berendt. 3 Thlr. 20 Sgr. 

Zabel, der elektriiche Feuerwehr» Telegraph. Ebd. 18 Sur. 





U 





Widtigere Werke der ausländiſchen Fiteratur. 
Tranzöfifde. 


Baumester, Eug., la Chanson des rues, recueil de romances, 
chansonneltes comiques, gaudrioles, barcarolles, chansons 
grivoises, etc., entiörement inedites. (12 p. 12.) Paris. 

Caraven-Cachin, A., sepulerologie frangaise, Sepultures gau- 
loises, romaines et franques du Tarn; suivies de la carte 
archologique de celte contree aux &poques anlchistoriques 
gauloises, romaines et franques. (140 p, 8., 5 pl, et 1 carte.) 
Castres. 10 fr. 

Deloche, M., la Trustis et l'antrustion royal sous les deux 
premieres races. (XV, 401 p. 8.) Paris. 

Deshayes, C., considerations physiologiques sur l’ovulation, ä 
N rem d’un cas d’eclampsie. (16 p. 8.) Rouen. 

l’Esclavage dans la societe moderne, origine el fin du soeialisme; 
par lauteur de l’Avenir de la France, (XII, 74 p. 8.) Paris. 
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Fort, J.A,, resume de pathologie et clinique chirurgicales. 
Avec 107 fig. intercaldes dans le texte. (508 p. 32.) Paris, 
Hovelacque, A, langues, races, nalionaliles. (15 p. 16.) Paris, 
Jaybert, L., les trois petites republiques: Saint-Marin, Andorre, 

Moresnet, (IV, 79 p. 8.) Paris, 

Jouancoux, J. B., essai sur Porigine et la formation du patois 
picard, avec l'indication sommaire des lois de la transforma- 
tion des mots et leur application ä la recherche de quelques 
eiymologies picardes. (64 p. 8.) Paris, 60 c. 

Jouffret, E., description des principales artilleries. T. 1. (115 p. 
8. et 13 pl.) Nancy. 





| LePippre, A., guide pour la preparation des transporls de 


troupes par les chemins de fer en temps de guerre. Avec carle 
et planches, (Xl, 118 p. 8., carte, 5 pl. et 7 tabl.) Paris. 6 Ir. 

Liebault, A. A., ebauche de psychologie. (XVI, 206 p. ®) 
Paris, 5 fr. 

Longeville, G. de, le Libre-penseur solidaire, suivi d'une cor- 
respondance avec Sainte-Beuve et de deux letires autographes 
de ce crit. relat, ä ses festins du vendr. saint. (VIl, 63 p. 8.) Paris. 

Martin, F., le Bas Danube et les principauts danubiennes, 
notes de voyage. (53 p. 8.) Marseille. 

Memoire sur la temperature des sols couveris de bas vegctaur 
et denudes pendant une saison pluvieuse, observee avec k 
thermomötre &lectrique, pas Becquerel et Ed. Becquerel 
(25 p. 4.) Paris, 

— sur l’emploi des forces &lectro-chimiques et electro-capillaires 
pour la formation des amalgames cristallises ainsi que d’autres 
composes, par Becequerel. (135 p. 4. et 1 pl.) Paris. 

Mulsant et Rey, histoire naturelle des coleoptöres de Frante 
(180 p. 8. et 2 pl.) Paris, 

Olive, J., le travail est-il la liberte? Quel est Vhomme le plus 
libre? Lettres ä deux amis. (119 p. 18.) Montpellier. 1 fr. 50 «. 

Perier,J. A. N,, des races dites berberes et de leur ethnogenie. 
(55 p. 8.) Paris. 

Poirier, le Boiteux, origine, antiquites de Paris et histoire de 
Rouen mises en chansons au 17. siecle, Publices avec une in- 
troduclion par un bibliophile rouennais. 3 eaux-forles, de ]. 
Adeline. (XVI, 52 p. 8.) Paris, 

Proust, Ad., essai sur l'hygiene internationale, ses applications 
contre la peste, la fiövre jaune et le cholera asialique (avec ! 
carte indiquant la marche des epidömies de cholera, par les 
routes de terre ei la voie marilime). (425 p. 8.) Paris. 

Puech, A., des ovaires, de leurs anomalies. (159 p. 4.) Paris. 

Renucei, L., physiologie des grands mots, Le Devoir. (8 p. *.) 
Lyon. 10 c, 

Robiöre, de l’instruction eu Allemagne et en Angleterre, Dis- 
cours prononce & la distribution des prix du lyeée de Sens. 
(16 p. 8.) Paris, 

Rouget, F., hygiöne et medecine preseryalive et curative des 
maladies öpidemiques, angine couenneuse, croup larynge, eroup 
diphterique, coqueluche, grippe, rougeole, scarlatine, cholera, 
etc. (148 p. 12.) Paris. 2 fr. 

SavignydeMoncorps, de, Journal d'un voyage en Orient 
1869 — 70. Eaypie. Syrie, Constantinople,. Illustre par Riou et 
Alphonse de Neuville de 19 dessins. (224 p. 8,) Paris. 

Schoelcher, V., la famille, la propriete et le christianisme. 
(191 p. 32.) Paris. 30 e. 

Vertus, A.de, les Vraies sources de la Genese, ou la Kabbale 
primitive. (50 p. 8) Paris. 

Zeller, J., histoire d’Allemagne. Fondation de l’empire germa- 
nique. Charlemagne. Otton le Grand. Les Ottonides. (XXVI, 
499 p.8.) Paris. 7 fr. 50c. 

Italienifhe. 

Alasia, B., la ereazione del mondo come & narrata da Most 
di fronte alla scienza. (20 p. 8.) Mondovi, 

Ballerini, B., interesse e dignitä della scuola. (22 p.8.) Terni 

Capellini, G., congresso internazionale Wi antropologia e ar- 
use preistoriche, Sesta sessione a Bruxelles 1872. Cenni 
(38 p. 8.) Firenze. 

Casoni, G. B,, seritti vari, Vol.1: Polemica religiosa e sociale 
(328 p. 18.) Bologna. 

Cenni storiei sulla Regia Universitä di Padova. Origini, vicend: 
e condizioni attuali dell’ Universitä. (228 p. in-fol, picc., coı 
1 prosp, statistico.) Padova, 

Centenario, il quarto, di Niceolö Copernico nell’ Universitä d 
Padova, (48 p. 8.) Padova, 

Cerri, D., la divinit& di Gesü Cristo confessato dai dottoı 
ebrei contemporanei ai lempi apostolici. (80 p. 8.) Torino. 

Corazzini, N,, di aleuni grandi italiani dimenticai e di Giorc 
Bruno. Cenni storiei con prefazione del prof. Ab, Manein 

(208 p.16.) Firenze. 








1277 — 1873. 240. — Literarifdes 
Auctionen. 
(Mitgetbeilt von denielben.) | 
6. October in Leipzig (W. Drugulin). Rr. 53: Kupferſtiche, Radis 


rungen und —Aa 
.Detober in Wien (A. Prandel): Vermiſchtes. 
November in Greifswald (8. Bamberg): Bibliothekl des Pros 
feffor Ganpler. 
. Rovember in Leipzig (Rift u. Francke): Bibliotheken des Dr.med, 
Hader in Leipzig, Dr. med. Köllein in Walteröhaufen und 
Dr, med. Bolbeding in Wiefenburg. 


Nachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Wilhelm Pfeffer in Marburg ift zum 
auferordentl. Proſeſſor in der philof. Bacultät der Univerfität Bonn 
ernannt worden. 


a der eriten Hälfte des September + in Utrecht U. Hoed, 
Profeſſor der matbemat. Wiffenfchaften an der Univerfität. 

Um Mitte September + in Paris der aus dem Elſaß gebürtige 
Sanftritforfcher Freiberr v. Werther. 

An 19. September + in Paris der Phyſiolog Eoite. 

In der Nat zum 20. September + in Alorenz der Proſeſſot 
Donati, Direftor des aftronomifhen Obferwatorlums, 

An 21. September + in Dresden der durd feine literarifche 
Tbätigkeit befannte Fönigl. ſachſ. Kanzleirath Karl Ang. Zichille im 


Alter von 84 Jahren. = 
Anm 22, tember — in Freiberg der Profeſſor a. D. Dr. Joh. 

m Alter von 83 Jahren, 
Berihtigung. 


Aug. Fr. Breithaupt 

Mit Bezug auf meine Anzeige der vierten Auflage von Prof. 
Monier Williams’ engliſcher —— der Cakuntalä in 
Mr. 27 d. Bl. freue ich mich aus einem Briefe deſſelben Folgendes 
mittheilen zu fönnen, wodurd der Tadel, den ich über den uns 
veränderten Abdrud der früberen Borrede audiprechen mußte, im 
Weſentlichen feine Berechtigung verliert. 

„It was a mistake to callita fourth edition. It was 
simply a reproduetion of ihe work made by Allen during my 
long absenee abroad last year without my seeing a single 
proofsheet, Before leaving, | sent one or two notes to be added, 
and particularly desired that the Preface might not 


Literarifhe 





ge —— nn 














Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ist erschienen und | ade 


durch jede Buchhandlung zu beziehen: [214 | 


CORPUS 
INSPRIPTIONUM LATINARUM 


CONSILIO ET AUCTORITATE 
ACADEMIAB LITTERARUM REGIAB BORUSSICAR 
EDITUM. 
VOLUMEN VIL INSCRIPTIONES BRITANNIAE LATINAE 


epıpır AEMILIUS HUEBNER. 
Roy. 4%. Carton. 10 Thlr. 20 Sgr. 


Klimatische Winterkurorte. 


Ein Leitfaden für Aerzte und Laien 
von 
Dr. H. Reimer, 
j königl, Sanitätsrath. 
Zweite neu bearbeitete und stark vermehrte Auflage. 
Mit einer Uebersichtskarte und 3 Plänen. 
Preis: I Thir, 20 Bgr. 


Schleiermachers 











zum 
erſten Theil der Glaubenslehre 
herausgegeben 
von Lic. Dr. c. Thönes, 


Plarıı in Balı, 
Preis: 10 Ser. 


| alions,... 


| 
J 
J 


X 
,Thierfelde, 
handſchriftliche AUmerkungen . 
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to end without giving me an opporlunily of making any aller- 
I think I am not generally amiss in nolicing what 
has been done by others in my own books.“ 


Friedrihroda, 17. Sept. 1873. A. Weber. 
Dringende Bitte. 


Nach einer Angabe der Sipungsberichte der Wiener Akademle 
(Bd. 1, 46 pbilofopb.» bitter. Claſſe) exlitirte im Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Profeffor Wenrich ein Gollectaneenbeft: De Richardi expedi- 
tione eruciata (Mr. 18 der im obigen Berichte genannten uachgelafles 
nen Schriften, eirca 40 Seiten tar), Wer über den Verbleib 
dieſes Heftes oder überhaupt Über den gefammten Rachlaß 
Wenrich's irgend eine Mittbeilung zu machen im Stande ift, wird 
hierdurch böflichit darum gebeten. 

N, Röhriht, Dr, phil. 


Berlin, 1. October 1873. 
Mathieus Str. 1, Parterre, 


150] 
Offene Lehreritelle. 


Am biefigen mit Realclaffen verbundenen Gymnafium fol 
womöglich jofort die zmwölfte Lehrerſtelle wieder bejegt werben. 
Diefelbe ift mit einem fi nad dem Dienftalter abftufenden 
Gehalte von 700 bis 1000 Thalern ausgeftattet. Erforderlich 
ift die Befähigung zur Ertheilung des Unterrichts in den beiben 
alten Spraden für die obern Oymnafialclaffen, mindeftens für 
Secunda, ſowie für det Unterricht im Deutſchen in den mittlern 
Glafjen. 

Bewerbungen unter Einreihung eines Lebensabriffes, des 
ftaatlihen Prüfungszeugniffes und ber Zeugniſſe über die bis« 
berige amtliche Wirkſamkeit bitten wir beſchleunigt und fpäteftens 
bis zum 8. October bei uns einzureichen. 

Dismar, den 26. September 1873. 

Bürgermeifter und Kath. 


215] S. Gahrh, Stabtjecretair, 





Anzeigen. 


Für Mediciner. 


M , Elektrotherapie, Lex.-$°, 
schnitten. 4 Thir. 


C., Lehrbuch der Chirurgie. Dritte Auflage. 7 






Mit 12 Holz- ; 


Beneiikt, 


Lex.-8°. $ Thlr. I. Baud: Chirurgische Krank- Ü; 


heiten des Kopfes, Halses und der Brust. 3 
ll. Band: Chirurgische Krankheiten des 
Bauches, Beckens, der Glieder und der Wirbel- 
säule. Mit vielen in den Text gedruckten 
Holsschnitten. 


; Manthner L., Lehrbuch der Ophthalmoskopie. Lex.-8°. 


f Mit 40 Holzschnitten. 3 Thlr. 10 Sgr. 


W., Die fünf Sinne des Menschen. Eine £ 
opuläre Vorlesung gehalten im akademischen ! 
Rosensaal in Jena am Y. Febr. 1870, 5°, 168gr. 


A., Pathologische. Histologie der Luft- 
wege und der Lunge. # Tafeln mit 
erklärendem Text. fol, 2 Thlr. U. a. T.:: 
Atlas der pathologischen Histologie. 

1. Lieferung. 5 


A., Pathologische Histologie des Ver- ; 
dauungscanals (Mundhöhle, Rachen, 7 
eiseröhre, Magen u. yo i Tafeln 
mit erkiär. Text fol. 2 Thir. Iu Sgr. 
U. a. T.: Atlas der pathol. Histologie. 
2. Lieferung. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 
—— 
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Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. | 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) [199 


Die Lehre vom Galvanismus u. Blektromagnetismus. 


Von Gustav Wiedemann. 


Zweite Auflage, Mit zahlreichen in den Text eingedruckten 
Holzstichen. gr. 8. geh. 


I. Band. 1.'Abtheilung. 1. Lieferung. Preis 4 Thir. 10 Sgr. 





Delius’ 


SHAKSPERE 


1.I. (Stereotyp-) Auflage. 


— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr, 


Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 


(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





Verlag von 5. A, Brockhaus in Leipzig. [219 


Soeben erſchien: 


Der Antidrifl 
Eruch Henen. 


Autorifirte deutſche Ausgabe. 
8. Geh, 2 Thlr. Geb. 2 Ihlr. 10 Ngr. 





Verlag von OSCAR LEINER in Leipzig. 

Der seit Jahren mit Spannung erwartete 
erste Band N 
des bedeutenden historischen Werkes | 


[211 


Grätz, Geschichte der Juden 


befindet sich nunmehr unter der Presse und erscheint in 
zehn Lieferungen ä $ Sgr. — Alle Buchhandlungen B | 
nehmen Bestellungen darauf an und sind in der Lage, 
die erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. 
Ausführlicher Prospect. 





So eben erichien: - . [222 
Allgemeine Etönograpdie 


von Dr. Friedr. Müller, 


Prolsfer am ter Umioerätät, Migtled der Talferl, Wademie ber Wiſſenſch., Britzlied u, d. 3. Din- 
Vräftent der Antteopeiog. Geſtuſchafi In Wien, 


"8%, 35 Bog. Preis: brod. Thlr. 3. 10; geb, Thlr. 4. 5. 
Für jeden Gebildeten ift dieſes Wirt des berühmten 
Ethnographen von größtem Intereſſe und wurde bafjelbe von 
den hervorragenditen wiljenfhaftl. Organen demgemäß gemürbigt 
und wärmjtens empfohlen. B j . 
Beck'ſche Univ.-Buchhandlung (Alfred Hölder) in Wien. 


Im Verlage von Friedrich Wreden in Braunschweig 
ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
(Luitzmann, Dr. A... Die älteste Ge- 

schichte der Baiern bis zum Jahre 911. Mit einer 
Karte und einer Stammtafel. Gr. 8. Geheftet. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 

Der Herr Verfasser, bereits durch frühere Werke aus dem 
Gebiete der ältesten baierischen Geschichte rühmlichst bekannt, 
veröffentlicht in dem oben angezeigten Buche die Ergebnisse 
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So eben bat die Preffe verlafien: [217 


Der 100. Band von Luthers Werken. 


„Gewaltiger ift wohl nie ein Schriftſteller aufgetreten in 
. Auch dürfte fein anderer zu nennen fein, 
der bie volltommenfte Verftändlichkeit und Popularität, gefunden, 
treuberzigen Menjhenverftand mit fo viel echtem Geift, Schwung 
und Genius vereinigt hätte. Er gab ber Literatur den Charalter 
den fie feitbem behalten, der Forfhung, des Tieffinnes.“ 
Leopold Ranke. 
„Luther war der frudtbarfte, größte populäre Schriftſteller 
der Deutjchen.” Buftan Freytag. 
„Diefe Ausgabe zeichnet fih von den frühern theils durch ihre 
Vollftänbigleit, theils durch größere Terttreue; theils 
buch möglihft unveränderte Beibehaltung der Sprachformen 
Zutherd jo vortheilhaft aus, dab mir fie allen Glaubensgenofien 
unjered unfterblihen Reformators mit vollem Recht empfehlen.” 
Literar. Gentralblatt. 
— nie viele Mißverftändiffe über Kirhenfragen, mie viele 
Streitigkeiten würden ſchwinden, mie viele wahre Union würde ſich 
einfinden, wenn man fich entjchlöffe die Schriften Luthers mit 
heilöbegierigem Herzen zu leſen.“ 
Luthers deutſche Werke, cplt. in 67 Bäuden, Loften 37 Thlr. 7%, Gr, 
Luthers lateiniſche ereget. Schriften in 26 Bon. 13 Zhlr. 
Luthers latein. reformat. bifter. Schriften 7 Bde. 7 Thle. 10 Gr. 
Die wenigen noch fehlenden Bände, worunter namentlich die 
latein. Briefe, werden in den nächſten Jahren erſcheinen. 


Frankfurt a. M, im September 1873. 
Sender & Zimmer. 


Neuer Berlag von Robert Oppenheim in Berlin, [216 
in allen Buchbandlungen vorrätbig: 


Fr. Ed. Keller, Seminarlehrer a. D., Redact. d. beutjchen 
Schulztg. und ber deutſchen Schulgefegfammlung, Geſchichtt 
des Preußifcen Volksfdulmwefens. 8. geh. Preis 22, Thlr. 

A. Janle, Die Mängel in der gegenwärtigen inneren und 
äußeren Einridiung nud Die zeitgemäße Umgefaltung der 
böheren Lödterfhulen, Bom Berbande ber beutfhen Frauen: 
und Gemwerbvereine gefrönte Preisfchrift. gr. 8. geb. 
Preis 20 Sgr. 





K. Bandow, Dr., Oberl. a. d. Luisenst. Gewerbeschule zu 
Berlin, David Hume, History of Charles I. and of 
the Commonwealth. Nit einem kurgefassten Commentar. 
8. geh. 15 Ser. 

_ — Es from Shakespeare, Scenes, passages and 
analyses, Mit Einleitung und Wörterbuch. I. Theil 
enthaltend: Merchant of Venice, Midsummernightsdream, 
Hamlet, Othello, King Lear, Macbeth, 8. a 20 Sgr. 








Verlag von F.A. Brockhaus in Leipzig. 
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Soeben erſchien: 


Predigten aus der Gegenwart. 


Bon 
D. Earl Schwarz, 


Oberkofprediger und Obercorüiftoriaftath; zu Gotha. 
Sechste Sammlung. 


8. Geheftet 1 Thlr. 24 Nor. Gebunden 2 Thlr. 
Diele neue Sammlung "von Predigten des beliebten freifinnigen 


| Kanzelredners bringt in drei Abtbeilungen — „Das Jahr des Arieges” 


„Kirche und Welt,” „Heilige Zeiten und Feſttage“ — 30 religidje Meden. 
die gleich feinen frübern das Chriſtenthum mit der Bildung umd Dem 
fittlichen Impulſen unferer Zeit zu vermitteln fuchen. 

Die erjte bis fünfte Sammlung, zum Theil bereit: 
in zweiter und dritter Auflage vorliegend, eridienen in 
demjelben Verlage und loſten ebenfalls jebe geh. I Ihlr. 24 Near, 
gebunden 2 Thlr. 








seiner neuesten Forschungen über diesen Gegenstand. [218 


Drud von ®. Drugulin in Beipgig. 


Literarisches 


Sentralblatt 


für Deutfcdland. 


Wr. 4.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof, Dr. Fr. Zarnde, [1873 


— 1 —— 


verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


2* u. Drtober. “— 








am, Gelfu® m Bort. 
unf, Johann Zudwig. 
odinger, yum Shen, en im Mittelalter. | 


! Brakmann, Die Erdgeſchichte oder Geologie. 
üller, bie Befruchtung der Blumen. 


RM 
Thorell, remarks on synon, of European spiders. 


Preis vierteljährlic 21% Xlr. 





Müller, die veneriſchen Rranfheiten en a 
| Ancessi, dudes de —— co 


Deligich, —— ber ee “ femirifde 





Beer, e —2 — Surʒelverwandtſchaft. 
Süpmilh gem. Hörmig, die Märſche der Trumpen. 
Suift, Br Eireiflihier anf bayeriiche Zuflände. Diemmer, Vorträge über die Orundjüge der Strategie. heim von ch var ee 
v,Elgger, Krieg kein, > Krie, 44 ber ſchweiz. Eid | Riegel, die Athem en. Vorlefungen im — 1873/74. B. Könige 
gemojjen im vw 15, u.1 Zabrh, Serfing, Gompendium der Mugenbeillunde, berg; 29. Aiel; 0, Bra 








Cheologie. 

Keim, Dr. Theod,, Celsus’ Wahres Wort. Aelteste Streitschrift 
anliker Weltanschauung gegen das Christenthum vom Jahre 
178 n. Chr, Wiederhergestellt, aus dem Griechischen über- 
— untersucht und erläutert, mit Lucian und Minucius Felix 

lichen. Zürich, 1873. Orell, Füssliu.Co. (XI, 295 8. 8.) 
Thir. 20 Sgr. 

— mögen über bie Zeit» oder Unzeitgemäßheit 
be3 Unternehmens, die Worte des alten Ehriftengegners Celſus, 
nod dazu in deutſcher Sprache wieder aufleben zu lafjen, ihre 
Betrahtungen anftellen; uns kümmert bier nur die Leiftung des 
Hiftoriters. Eine vollftändige Wiederherftellung des „Wahren 
Wortes”, wie fie ber Titel zu verheißen fcheint, ift freilih un. 
möglih. Wie Keim felbft in den Aumerkungen erinnert, tft bie 
Einleitung nur in ber Skizze, und auch fonft gar mancher 
Abſchnitt, nicht mehr wörtlich erhalten; vielfach, wo der deutiche 
Tert fließend fortichreitet, hat erft ein „ſtiliſtiſcher Zuſah“ des 
Ueberjegers den grammatiſchen, zuweilen wohl auch den logiſchen 
Zuſammenhang bergeitellt. In Wahrheit hat uns Origenes nur 
Fragmente erhalten, freilih in fo reicher Zahl und mit fo 
erjhöpfendem Eingehen in die Ausführungen des Gegners, daf 
mwenigftens der Gedanlengang bes Celſus noch volljtändig, der 
Wortlaut wohl zum größeren Theile erhalten ift. Die oft recht 
mübjame und penible Arbeit Keim's iſt alfo feine unnütze ge- 
weſen. Nachſt ber Ueberſetzung erhalten wir in Noten unter bem 
Zerte einen fortlaufenden Commentar, bazu eine eingehende 
„Analyje des Wahren Wortes“, aus welcher bejonbers die Ab- 
fchnitte über den philofophifchen und religiöfen Standpunlt, jeine 
Kenntniß und Beurtheilung des Ehriftenthumes, über Zeit und 
Ort der Entftehung und über den BVerfafjer hervorzuheben find. 
Zwiſchen Ueberfegung und Commentar treten, an diefer Stelle 
immerhin etwas überrafhend, unter der Ueberſchrift „zwei Zeit- 
genofjen des wahren Wortes" zwei Heine Abhandlungen über 
Lucian ald Ehriftenbeftreiter, insbefondere über feinen Beregrinos 
und über ben Octavius des Minucius yeliy jpeciell über die hier 
unter bem Namen des Gäcilius gegen das Chriftenthum ins 
Feld geführten Gründe. — Wenn der Berf. in der Vorrede von 
fich bemerkt, daß er mit feinem Celſus kühnen Sprunges in bie 
Reihen ber jegt fo beliebten „Leinen Apologeten“ trete, jo hat er 
fich jelbft und feinem Buche haßliches Unrecht gethan. Daß dem 
Celſus jedes Verſtandniß für die Eigenart des jübifchen Geiſtes, 
vollends für das religiöje Wefen des Ehriftenthumes fehlte, wird 
man zeigen bürfen auch ohne Geichäftsantheil an der apolo- 
getifchen „Nippfachenfabrit*, zumal wenn man doch jelbft wieber 
mit bem Finger auf bie wunden Stellen bes urchriſtlichen Vor⸗ 


ftellungstreijes zeigt, die Eeljus mit dem Scheidewaſſer jeines 
Spottes übergoffen hat. Jedenfalls bat der Verfaſſer in ben 
Abſchnitten Über den religiöfen Standpunkt des Eeljus und über 
feine Beurtheilung des Ehriftenthumes den Standpunkt bes 
Mannes unbefangen gezeichnet, ja als den eigentlichen Höhepunkt 
feines Buches fogar einen Berftändigungsverfuc mit den Chriſten 
hervorgehoben. 

Die Bedeutung des „Wahren Wortes” für die Zeitgeſchichte 
hat Keim allſeitig ans Licht geſtellt. Einzelne Partien, wie 
die Nachrichten bes Celſus über die Gnoſtiler, hätten vielleicht 
noch eine ausfübrlichere Beleuchtung vertragen; für jeine Mit« 
theilungen über das ophitiiche Diagramm darf Ref. wohl auf 
feine Abhandlung in Hilgenfeld's Zeitfhrift 1864 verweilen. 
Die Quellen, aus denen Celſus feine Kenntniß des Chriften« 
thumes fhöpfte, laffen ſich noch auf intereffante Weife vervoll« 
ſtandigen, wenn man der Frage weiter nachgeht, was wohl unter den 
äronos unokoylag (Cels. 2, 44) gemeint ſei. Für Referenten iſt es 
ausgemadt, dab hier namentlich Juſtin's Apologien gemeint 
find. Beſonders mit ber Fleineren zeigt Eeljus auffallende Be— 
rührungspunlte. Der Sag, daf die Welt um der Menfchen willen 
geſchaffen fei, vgl. Cels. 4, 69. 74 f., findet fi Apol. II, 4 u. 5, 
der Weltuntergang durch Feuer als göttliches Etrafgerict 
Cels. 4, 10 f. fteht Apol. IL, 7 zu lejen ; ebenbajelbft der Gedanle, 
daß diejes Strafgericht nur um der Chriften willen nod aufs 
gehalten werbe, vgl. Cels. 4, 23. 74; 5, 14. Vergleiche ferner 
Cels. 39. 41. 69 mit Ap. U, 5 (die Ehriften rufen ihren Gott 
an und er hilft ihnen doch nicht); Cels. 2, 31 vgl. Apol. II, 6 
(Chriftus nicht bloß Gott und Gottesſohn, ſondern auch der 
3öyog); Cels. 5, 34 vgl. Apol, II, 9 (die verſchiedenen Eitten 
ber Bölter); Cels. 4, 11. 20. 41 vergl. Apol. IL, 7 (die Sint- 
fluth); Cels. 7, 42 vergl. Apol. II, 10 (ber platonijche Spruch 
über ben Vater und Baumeifter des AU); Cels. 3, 16 (defuara) 
vgl. Apol. II, 9 (xöuros und pößyrga). Unter den heidniſchen 
Quellen ift wabhrfheinlich die Rede Fronto's gegen die Chriften 
benugt, melde Cäcilius bei Minucius Felix als Autorität 
anführt (c. 9. 31). Keim nimmt freilih an, ſchon Minucius 
Felix habe das „wahre Wort" vor fich gehabt, ja er betrachtet 
die Schrift geradezu als eine „Antwort an Celſus“ (S. 156 f.). 
Aber das Gemeinfame betrifft nur das allgemeine polemiſche 
Material; wo ein Zufammentreffen des Gäcilius mit Eeljus in 
gewiſſen philoſophiſchen Anſchauungen fi zeigt, iſt doch bie 
Anwendung bei beiden regelmäßig eine verſchiedene; gerade die 
Beziehung auf „ſpecifiſch Celſiſches“ laßt ſich nicht conftatieren. 
Cels. 8, 69 mag mit Minuc. 12 verglichen werben, aber fiebe 
auch Justin. Apol. II. 3. Auch Keim's eigene chronologiſche 
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Anjäge (Gelfus 178, Minucius Felig noch vor 179) maden die 
Hppotheje außerſt bedenklich. Da Eeljus feine Waffen wider das 
Chriſtenthum freilich nicht aus einer hriftlihen Schrift entlehnt 
haben kann, fo liegt für den gemeinfamen Stoff eine gemeinjame 
Quelle am nachſten, und welche andere könnte das wohl geweſen 
fein, als die vielgelefene Rede des Fronto? Die frage nad der 
Perſon bes Eeljus hat Keim wohl definitiv zum Abjchluffe 
geführt. Der angeblide „Epikuräer* Eeljus, der Beitgenofle und 
Freund bes Lucian, dem diefer die Spottfchrift über Alerander 
von Abonoteichos gewidmet hat, ift unzweifelhaft mit dem Celſus 
des Drigenes Eine Perſon. Die Abfaffungszeit des „Wahren 
Wortes“ verlegt Reim mit beachtenswertben Gründen in die 
Zeit des aroßen Verfolgungsfturmes unter Marc Aurel, deſſen 
zerftreute Spuren er mit Borliebe gefammelt hat. Er unter 
ſcheidet zwei Perioden der Marc Aurel’ihen Zeit, deren erfte die 
Verfolgung von Smyrna (166), deren zweite die von Lyon (177) 
in fi begreife; in jener habe noch weſentlich das trajanijche 
Verfahren geherrſcht, in diefer fei in allen Theilen des Reiches 
zugleich der PVertilgungstrieg gegen die Ehriften organifiert 
mworben. Die große Verbreitung der Verfolgung im Jahre 177 
ift völlig unbeftreitbar, bie Apologien bed Athenagoras und bes 
Melito, welche fiher in dieſe Zeit gehören, bezeugen ben auch in 
Afien gegen die Ehriften tobenden Sturm, und es hat viel An- 
ziehendes, mit Keim anzunehmen, daß aud bie Mpologien bes 
Apollinarios und bes Miltiabes in demjelben Unglüdsjahre 
bervorgetreten find; wenigftens ift jene ſicher nach 1 74 geichrieben, 
und diefe weift in eine Zweilaiferregierung, unter welcher regt 
wohl bie Zeit von 175—180 verftanden werden kann. Freilich 
wird es wohl auch ferner zweifelhaft bleiben, ob die xama dor- 
sare, über welche Melito fich beſchwert, wirllic von den Kaiſern 
unmittelbar ober nicht vielmehr nur von dem Proconful von 
Afien ausgingen. Außer Gallien ift doch nur Aſien nachweislich 
von ber Verfolgung betroffen worden; in Griechenland brach, 
wie Eufebios Gap. 4, 23 und der zweite Elemensbrief zeigt, die 
Vollswuth gegen die Ehriften ſchon etwas früher aus. Eher als 
an eine gefhärfte Geſehgebung feit dem 17. Jahre Marc Aurel's 
ſcheint man alſo an eine mit der Noth der Zeit allmählich ſich 
fteigernde Heftigfeit der doch immer partiell gebliebenen Ehriften- 
verfolgungen denken zu follen. Daß der Höhepunkt der Bebrängniß 
gerabe in die kurze Friedenszeit des Reiches nah dem Triumphe 
Marc Aurel’8 und ſeines Sohnes (23. Dec. 176) fällt, würde 
nicht entgegenftehen. Gegen neue kaiſerliche Edicte, wenigitens 
fofern fie die delatio durch das Gebot, die Ehriften aufzufuchen, 
erjegt haben follen, fpricht überdies pofitiv, baß auch in ber 
Folgezeit noch bie trajanische Gejeggebung herrſcht (vgl. beſonders 
Zertullian’3 Apologeticum c. 2 und ad Scapulam ce. 4). Auch 
Athenagoras, der gleichzeitig mit Melito jhrieb, weiß von einem 
neuen Ehriftenrejcripte jo wenig, daß er vielmehr umgekehrt 
Schug gegen die Willtür habjühtiger Sylophanten und ein 
neues Geſetz, das dem gemaltthätigen Berjahren Schranten ſetze, 
von ben Kaiſern erfleht (legatio c. 1 u. 2). Der ſcharfe Unter 
ſchied alfo, ben Reim zwiſchen den beiden Perioden der Marc 
Aurel ſchen Zeit ftatuiert, ift wohl nur inſoweit begründet, als 
erft feit 177 die Berfolgungen in mehreren Provinzen zugleich 
entbrenmen, und namentlich in Afien durch die den Delatoren 
zwar fhmwerlich vom Kaijer, aber vom Proconful verſprochene 
Beute eine bis dahin unbelannte Ausdehnung gewinnen. Was 
übrigens bie von Reim vorausgefegte, buch das Martyrium 
Polylarp's bezeichnete erfte Periode betrifft, jo muß Ref. wenig- 
ftens gegen bie Datierung Bedenken erheben. Der Tod Polykarp's 
fallt nicht, wie Reim mit Hilgenfeld annimmt, ins Jahr 166, 
auch nicht mit Anbern 167, fondern in die legten Regierungs- 
jahre des Antonius Pius, 155 oder 156 u. 3. Den Nachweis 
gebentt Ref. an einem anderen Orte zu führen. 5 





| 
| 
| 
| 
| 


Gentralblatt — 11. October. — 1284 





Funf, Dr. M., Johann Aegidius Ludwig, weil. Dr. theol. und 
Paitor an St. Marien zu Lübef. Mittbeilungen aus feinem Leben. 
1. Ibl. 1792 — 1929, Gotha, 1973. $. N. Perthes. (2 Bl... 366 €. 
8) 2 Thlr, 

Richt allein, daß uns bier eine Perfönlichkeit vor Augen 
geführt wird, welche es durchaus verdient, gelannt und beadtet 
ju werben: das Hauptintereffe bed Buches befteht in ber Be 
leuchtung, welche es jener Zeit der kirchlichen Entwidlung 
Preußens zu Theil werden läßt, deren Mittelpunkt die Agenden- 
ſache bildete, auf die Zeit während der zweiten Hälfte bes zweiten 
und während bes dritten Jahrzehents diejes Jahrhunderts, und 
— da iſt e8 denn freilich fein Lichtbild, das bier gezeichnet wird. 
Funk, zu der Zeit, als die neue preußifche Agende zuerft für die 
Armee angeordnet wurde, Militärprebiger in Danzig, gehört 
zu denen, welche an diefem Lieblingsbuche Friedrich Wilhelm’s Ill 
Anftoß nahmen und fih dem Gebraude beffelben beim öffent 
lichen Bottesdienfte wiberjegten, und zwar nicht, wie vor Allen 
Giheibel in Breslau, aus engberzig confejfionaliftiihen Bedenlen, 
fondern nad der Weile Schleiermacher's, weil ihm die Agend: 
jelbft zu viele unevangelifche Beftandtheile enthielt, weil er vor 
allen Dingen bie ftatutarifche Form, wie fie bier beliebt wurde, 
nicht billigen mochte, und dann namentlich auch, weil er über 
jeugt war, daß durch die Einführung des Buches rein burd 
Decret von oben her bie Rechte der evangelifhen Gemeinden 
beeinträdtigt würden. Aber wie bat der Mann für feine gute 
und ehrlich ausgefprochene Meinung büßen müflen! wie ift er von 
Seiten der preubifchen Behörden im eigentliden Sinne mißhanbel: 
worden, weil er fich den Servilismus nicht abgewinnen konnte, 
den man von ihm begehrte! Zreulofer und doppeljüngiger bätte 
man gegen ihn fi micht benehmen können, als es bier nad 
actenmäßiger Darftelung wirllich geicheben it! Aus jeiner 
Stellung ald Danziger Militärprediger wußte man ihn heraut- 
jucomplimentieren, indem man ihm eine nambaft gemachte und 
damals erledigte Eivilpredigerftele verfprah, wenn er jeine 
Stelle in Danzig niederlegen wollte, und ala er dem Verſprechen 
traute und dann bernad die Bocation zu ber verheißenen Pfarre 
erbat, hieß es, der König habe die Betätigung verweigert. Und 
— ebenjo weigerte man fi dann, unter Vorſchühen bes fönig: 
lihen Mißfallens, die auf ihn gefallene Wahl zum Prediger 
in Dirſchau zu beftätigen, vielmehr wußte man durch, in dem 
Buche näher bezeichnete, Intriguen den Magiftrat zu Dirfchau 
zu bewegen, eine Neuwahl vorzunehmen, noch ehe dem Könige 
die Angelegenheit vorgetragen worden war. Das Schlimmfte 
aber war das Benehmen Altenftein’s, als Funf dann in Hamburg 
auf die Wahl zum Srantenhausprediger gelegt war. Durch die 
pietiftiiche Partei, und namentlih durd einen Statholifen, ben 
Dr. 3., war bier ausgefprengt, Funk ſei wegen ebrenrübriger 
Bergebungen in Preußen entlafjen worden, und — da wurden 
diefe völlig unwahren Gerüchte von Berlin aus nit nur beftärft, 
fondern — Nitenftein weigerte fi Sogar, dem Verleumdeten 
einfah und ber Wahrheit gemäß zu bejcheinigen, aus welchem 
Grunde feine Entlaffung aus preußiſchen Dienften erfolgt jei. 
Daß es bloß wegen der Agendenfache gefchehen, ſcheute fidh der 
Minifter zu befennen, und deßhalb ftellte er ein Zeugniß aus, 
das zwar feine birecte Beihulbigung des Gemaßregelten enthielt, 
das aber in höchſt zweideutigen Ausbrüden abgefaßt — und jo 
ben Verdacht eher zu beftärken, als zu zeritreuen geeignet war, 
mehbalb denn auch der Erfolg nicht anders, als ungänftig, für 
Funk fein konnte. In der That ein höchſt anftößiges Benehmen 
von Seiten der höchſten Landesbehörbe, aber — eben deßhalb 
aud lediglich eine Mahnung, den Zuftänden der evangelijchen 
Kirche in den Territorien bes deutihen Reiches endlich eine 
Geftalt zu geben, die dergleichen für die Zukunft unmöglich 
macht. Es gilt bei Orbnung ber kirchlichen Dinge, alle wirt: 
lichen Rechte des Staates, wie fie aus der Landeshoheit abfließen, 
fider zu ftellen, aber e# gilt eben jo aud, jeder Art von Eäfaren- 
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papismus zu mehren und aud ber Kirche endlich bie Selbft- ; Hatt ossarum wohl ovorum zu lefen, wie in ber Rote zu ©. 21, 


verwaltung im vollen Sinne zurüd zu geben. So lange das 
nicht geicheben, find wir nicht ficher, daß nicht Die Treuften immer 
wieder mißhanbelt werden und daß nicht bei ben Anderen ein 
Servilismus einreibe, der vollends der Tod ber evangeliſchen 
Kirche fein würde! Möge benn das Buch feine Wirkung thun! As. 
Brote. Kirhenzeitung. Hrög. von P. W. Schmidt. Ar. 37 u.3%. 

Inb.: KAurfürit —— Wilhelm I in feinem Kampfe gegen 
Luther. Fanatismus. (Mandat vom 2. Juni 1662 und Edict vom 21. 
Aua. 1662.) — Zum B 4 der göttl. Schöpfung. 1. 2. — Neue 
Pönigl. Berordnungen, die Verfaſſung der altpreuß. Landeskirche betr. — 
Literatur, Gorreipondenz u. Notizen. 


va. Proteftantenblatt. Hrög. vonG. Mauchot. 8. Jahrg. Nr. 37 
n. 38, 
h.: Wochenſchau. — Der Beruf der wahren Kirche. — K. 


gegen den Materialismus. 1. — Jeitſtimmen. — Eine a. Preis 
ſchrift gegen den Proteitantenverein. — Die Verpflichtung auf die 
Kirchenlebre. — Ib. Moltersdorff, das fandesberrl. Kirchenregi⸗ 
ment. 1. — Zu dem Kirchenftreit in Wiesbaden. — Bermiſchtes. 


Reue Ev. Kirhenzeitung. Hrig. von H. Meßner. 15. Jahre. Nr. 37. 
Inh.: Die Gewiſſensfreiheit in Rußland u. die —— Allianz. ⸗ 
Ans den Paſtoralcouferenzen. 3. — Der Rhein.⸗Weſtf. Jünglingsbund. — 
Aufruf zur Mithälfe an der Gründung einer „Herberge zur Heimath“ 
in Mep. — Das neue Schulgeieh in Heffen. — Die Ghrütenverfols 
gun in Bosnien, — Aus der Miffion. 1. — Dr, Fr. Ribbentrov. — 
Ir. v. Madler's Gedichte der Himmelskunde. — Correſp.; Literatur. 
Allg. ev.⸗luther. Hirhenzeitung. Med. C. E. Kutbardt. Nr. 381.39, 
Juh.: Was fünnen ev. Getitliche tbun, um dem Eindringen n. 
Umfihgreifen der Socialdemokratie in ihren Gemeinden entge enzu ⸗ 
treten? 1. 2. — Der neue Klrchenverfaſſungsentwurf für das Großh. 
** — Zur früheren Geſchichte der preuß. Kirchenpolitik. — Der 
ebente Proteftantentag. — Kirchl. Nachrichten. 








Geſchichte. 


Rockinger, Dr. Ludw., zum baierischen Schriftwesen im 
Mittelalter. Erste Hälfte, München, 1872. Franz in Comm. 
(12 8. 4.) 20 Sgr. 

(Aus d. Abh. d, k. bayer. Akad. d. Wiss, 3,Cl. 12,Bd, 1, Abth,) 

Es war vorauszuſehen und leicht vorauszujagen, daß Watten⸗ 
bach's treffliches Buch über das Schriftwefen im Mittelalter 
weitere Sammlungen der Art hervorrufen und ihnen als Grund» 
lage dienen würde (vergl. Jahrg. 1871, Nr. 47 d. Bl.) Der 
nun bier damit zuerft bervortritt, ift ein vielfach verdienter 
baierifcher Archivar, und jo find es denn auch die aus Altbaiern 
ftammenden Schriftprobufte, die er, im Banzen fih Wattenbadh's 

Gange anſchließend, beipridt. Aus hroniftiihen Quellen und 

Urlundenfammlungen, wie ben Mon. boica, aus dem Münchener 

Staatdardive, wie der Staatsbiblotbel, hat er feinen Stoff 

zulammengebradt, in legterer bot ihm zumal der bisher unferes 

Wiſſens nicht ausgebeutete Liber illuministarum eine Fülle von 

Recepten. Das vorliegende Heft handelt zunächſt von dei 

Schreibftoffen, Wahötafeln, Pergament, Papier, von den 

Schreibgerätben und der Zubereitung des Vergamentes, 

woran fi ein Reichthum von Zintenrecepten, und ©. 52 eine 

verfificierte Schreiberregel anſchließt nebft einigen Wachsrecepten, 
enblich von ben Formen der Schriftwerle, der Bücher ſowohl 
wie der Urkunden, in welcher Abichrift uns die Beilpiele von den 

Zodtenrollen der Eonfraternitäten und von Sterbbrieien am 

lehrreichſten erichienen find. 

In der Auslegung und Behandlung der oft offenbar ver- 





berbten Terte wird man dem Verfaffer micht immer beiftimmen | 


fönnen. So it ©. 17 das pergamenum pro fundamento 
scripturae wohl nidt eine „Schreibunterlage”, jondern ber 
Schreibftoff jelber im Gegenſahe zu dem rauhen und groben 
Pe namente, das zur Ausftattung der Buchdedel verwendet wurde. 
Die Tertesbefferung ©. 18 verftehen wir nit. ©. 19, 3. 1 ift 


t 


) 


©. 38, 3. 12 duas ftatt suas. Bedauern müflen wir, daß ber 
Berf. bie immer nod dunfle Frage vom Lebergange zum Vinnen- 
papiere nicht unter Beiziehung eines Technilers und des Milre- 
flopes der Loͤſung näher geführt hat. Es würde fih darum 
bandeln, ob die Bodmann'ſche Annahme dur die S. 22 er- 
mwähnten Proben beftätigt wird oder nicht; gerabe jene Proben 
dürften fi wegen ihrer leichten chronologiſchen Beſtimmbarleit 
beſonders zur Eremplification eignen. — Die zweite Hälfte 
diefer afademifhen Abhandlung ſoll von ben Schreibern, ber 
Behandlung der Echrifterzeugnifje, dem Büchererwerb, den Bud. 
banbel, endlih von der Sammlung und Aufbewahrung ber 
Schriftprodufte Baierns die ferneren Forſchungen bes Berf.'s 
bringen, bie gewiß einft Wattenbad zu einer neuen Auflage 


PER rn die wirfeni&afil. Pidagogit alt —*2 m Ramyfe feines Werles willlommen und zu wichtigen Erweiterungen Anlaß 


fein werben, 


1) Beer, Adolf, die erste Theilung Polens. 2 Bände, Wien, 
1873. Gerold’s Sohn. (l: XIV, 329; II: VI, 1 Bl., 360 8. gr. 8.) 
5 Thlr. 10 Sgr, 


2) Ders,, die erste Theilung Polens, Documente, Wien, 

1873. Ebend. (VIII, 275 S. gr. 8.) 2 Thir, 20 Sgr. 

Seit Ruthidre's und jeines Fortſehers Ferrand verdienftlicher, 
aber die gegenwärtigen Anſprüche der Wiſſenſchaft längft nicht 
mehr befriedigender Geſchichte der drei Theilungen Polens ift 
über dieſen Gegenftand eine förmliche Literatur herangewachſen. 
Während uns jeboch der innere Zerjegungsprocek ber dem Tode 
verfallenen Republik, namentlid feit Herrmann’s vorzugsweije 
aus jähfifchen und Siolomjofjd aus rujfiihen Quellen geſchöpfter 
Darftellung offen vor Augen lag, blieben die Verhandlungen 
zwiſchen den drei Mächten, der eigentliche Theilungsproceß, troß 
wichtiger von Gortz, Theiner, Schlözer u. A. veröffentlichter 
Documente, troh Friedrich's bed Großen eigener Aufzeichnungen 
noch vielfach in Dunkel gehüllt, das durch parteiiiche Darftellungen 
wie die Smitt’3 eher vermehrt, als vermindert wurbe. Geftüpt 
auf ein in bem dresdner, berliner, vor allem aber dem wiener 
Arhine aufgefundenes, überaus reichhaltiges Material unter 
nimmt es num ber durch zahlreiche Vorarbeiten auf diefem Ge. 
biete hierzu legitimierte Verf. dieſes Duntel, ſoweit e8 die erfte 
Theilung Polens betrifft, zu lichten, und glaubt wenigftend über 
die Stellung der öfterreihifchen Politik zu dieſem Borgange, jo- 
wie über Friedrich's des Großen Antheil an demjelben einen 
vollitändig Haren Nachmeis gegeben zu haben, jo daß nunmehr 
nur noch Rußlands polnische Volitit, wenn auch Mar in ihrer 
allgemeinen Tendenz, manche Räthſel übrig laffe. Dieje feine 
Aufgabe bat der Verf. in der That gelöft. Zurüdgreifend auf 
das Ende des jiebenjährigen Krieges, verfolgt er mit Ausdauer 
und Geichid die verfchlungenen Pfade ber diplomatiſchen Ver- 
bandlungen. Sein ganzes Buch ift eigentli eine actenmäßige 
Burüdweifung ber fo oft und nicht ohne einen Schein von Be 
rechtigung aufgeftellten Behauptung, daß Friedrich ber wahre 
Urheber der Theilung geweſen fei, und eine Beflätigung bes 
neuerdings von Ranfe mit intuitivem Scharffinn über dieſelbe 
ausgeiprodenen Urtheild. Da vorzugsmweife das wiener Ardiv 
dem Verf. fein Material geliefert hat, fo wiegt auch in ber Dar« 
ftellung Defterreich3 Antheil vor. Unummunden erfennt ber Verf. 
an, dab des Grafen Kaunih fineffierende Politit, mit ber noch 
dazu die der Kaiſerin und ihres Sohnes fih nit immer auf 
gleicher Linie bewegte, mit der Friedrich's nicht auf gleicher Höhe 
ftand, daß gerabe Defterreih es war, das durch feine nie ruhende 
Gegnerihaft, fein immer wieder auftauchendes Verlangen nad 
Wiedergewinnung Schlefiens Friedrich dem begehrlichen Rußland 
in bie Arme trieb und das durch bie Beſehung der Zips zuerjt 
ben vor Allem auf Erhaltung bes Friedens bedachten Abnig von 
feinem Widerwillen gegen eine Theilung Polens zurüdbrachte, 
jo daß ftatt der Türkei, welche eigentlih Rußlands und Deiter- 
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reichs Ländergier befriedigen follte, jenes zum Opfer fiel. Als 
eine irrige Angabe bemerkt Ref., daß Brühl’s Sturz aus Rüd- 
fiht auf Polen erfolgt ei ; diefe war höchſtens eine und nicht bie 
erite von vielen zufammenmwirlenden Urſachen. Die Form ift, mit 
fehr wenigen Ausnahmen, gefällig und lieft fih gut. Auf I, 157 
unten ift 1766 Drudfehler für 1764; ebenjo fcheint IL, 325 
soeur ftatt coeur nicht Schreib» fondern Drudfehler. Ein An« 
hang zum 2. Bande enthält eine Anzahl Actenftüde Heineren 
Umfanges. Das eigentlihe Beweismaterial hat der Verf. unter 
befonderem Titel zu einem eigenen Bande zufammengeftellt ; bafjelbe 
ift namentlich beflimmt, die durch Arneth's Briefmechjel Maria 
Therefia’s und Joſeph's II gerade in ben Jahren 1770—72 ges 
Iaffene Lücke auszufüllen, und enthält nachſt den Denfichriften 
Kaunitz' und Joſeph's die gefammte, noch nicht anderwärts 
gedrudte Correſpodenz Maria Therefia's mit Katharina II und 
Stanislaus Auguft, ſowie den Schriftwechjel zwiſchen ben Mini» 
fterien in Wien und Petersburg. Die wichtigen und höchſt ins 
tereffanten Depeihen van Smwietens beabfichtigt der Verf. bem- 
nächft felbftändig zu veröffentlichen. F. 








Lufft, A., Streiflichter auf bayerifhe Zuftände. Mannheim, 1873. 
Schneider. (4 Bll., 205 S. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Vorliegende Schrift erfüllt, was der Titel verſpricht. Die 
Mittheilungen des Berf.'3 gewähren intereffante Einblide in bie 
bayerischen Zuftände. Die Hälfte des Buches handelt von perfön- 
lichen Angelegenheiten bes Verf’, der in Eapitel I und II feine 
amtliche Laufbahn und die auf derjelben gemachten Erfahrungen 
erzählt, Er ift ein geborener Pfälzer und trat, nachdem er jeine 
juriftiichen Univerfitätsftudien im Erlangen und Würzburg 
gemadt hatte, 1823 in den bayeriſchen Staatäbienft, verlieh 
benfelben 1834, weil er, wie er jagt, ben reactionären Gang 
ber Regierung unter bem Minifterium Wallerftein mit feiner 
Ueberzenugung nicht vereinigen lonnte, und ließ fich von ber Berner 
Regierung, bie damals aus Mangel an eigenem Nachwuchſe in 
Deutihland juriftiich gebildete Beamte fuchte, als Verhörsrichter 
anftellen, kehrte aber nad 8 Jahren wieder nach Bayern zurüd, 
wurde Affeffor, bald darauf Regierungsrath und 1846 Regierungs« 
director in Speyer, erwarb ſich dort ſowohl bei Eollegen, ala bei der 
Bevoͤllerung Vertrauen, wurde aber 1948 von einer bemofratifchen 
Bollsverfammlung in Neuftadbt als des Vertrauens verluftig 
benunciert, Das Märgminifterium war fo ſchwach, ihn auf ein 
halb Jahr in Rubeftand zu ſetzen, König Ludwig und König 
Marimilian erllärten ihm in periönlichen Audienzen, fie jähen 
ihn nicht als quiefciert, fondern nur als beurlaubt an, und ftellten 
ihm eine baldige Reactivierung in Ausfiht, aber ſchließlich blieb 
es doch bei der Quiefcierung, da Qufft, wie es jcheint, in den 
Kreifen der Bureaufratie als Fortihrittsmann und unrubiger 
Kopf galt und durch unmittelbare Beziehungen zum Könige ſich 
unbequem gemadht hatte. Obgleich er mit großer Veharrlichkeit 
durch Bittfchriften und Beſchwerdeſchriften fein Recht geltend 
machte, und entweder die Reactivierung oder definitive Penfio- 
nierung verlangte, konnte er doch nicht zu Erledigung feiner 
Angelegenheit gelangen, und es wurde ihm erft 1872 der Veſcheid 
zu Theil, daß er definitiv in dem Ruheſtand verfegt fei. Er 
benußt jeine unfreimillige Muße zu einer ausgebreiteten journa 
Liftiichen Thätigkeit und correfponbiert in mehrere ſüddeutſche und 
norbdentiche Zeitungen Fiberaler Richtung, und war fogar eine 
Zeitlang ber factifche Leiter der unter den Aufpicien des Fürften 
von Wallerftein 1849 herausgegeben enconftitutionellen Zeitung. 
Auszüge aus derlei Zeitungsartifeln und aus verſchiedenen 
Deihwerbefhriften belegen den politiihen Stanbpunft des 
Verf.'s und geben zugleich Beiträge zur Eharalteriftil der baye- 
rifhen Regierung. Der eigentlichen Kritik derfelben iſt das 
3. Eapitel gewidmet, das unter der Meberfchrift: Die bayerijche 
äußere und innere Politik, eine kritiſche Ueberſicht der bayerifchen 
Minifterien von 1848 giebt. Das Ergebniß dieſer Kritik ift, 





Färbung eigentlih immer maßgebend geweſen fei; nur Fürſt 
MWallerftein und Fürft Hohenlohe werden als wirklihe Staats- 
männer anerlannt, doch bezeichnet ber Verf. auch das Minifterium 
bes leßteren als ein particulariftiich»fatholifches. In Betreff des 
Eultminifters Lutz hebt er den Widerſpruch hervor, in weldem 
defjen fchöne correcte Reden mit feiner factiichen Unſchlüſſigleit 
und Thatlofigfeit ftehen, und deutet an, baß er burd irgend 
welche Aeußerungen oder Zufagen im Beichtftuhle gebunden fein 
müffe. Das legte Eapitel handelt von ber Thätigfeit ber zweiten 
Kammer in Bayern, deren Verhalten fritifiert wird. Wenn auch 
die ganze Schrift durdaus vom perjönliden Gtandpunfte 
aus gefchrieben und das Urtheil bes Berf.'3 dadurch bejtimmt 
ift, fo giebt fie doc einen ſehr beachtenswerthen Beitrag zur 
Eharafteriftit der bayerifchen Politik, und die Anſchauungen bes 
Verf!s jcheinen uns ganz der Wahrheit zu entiprecden. 








Elgger, Carl v., Kriegswesen und Kriegskunst der schwei- 
zerischen Eidgenossen im XIV. XV. u. XVI. Jahrhundert, 
Mit 10 Figurentafl. (in qu.-4.) Luzern, 1873. Doleschal. (XIX, 
438 8. gr. 8.) 2 Thir. 

Wie ſchon ber Titel andeutet, bringt ber um bie allgemeine 
Schweizer Militär-Zeitung verdiente Verf. in dem vorliegenden 
umfangreichen Werte fpeciell das Syſtem der militärifhen Ein- 
richtungen der Eidgenofjen aus ihrer Blüthezeit zur Darftellung. 
Er giebt nah biftorischen Ueberlieferungen eine Chronika des 
Schweizerbeeres, jeiner Waffen, Taltil, Disciplin, Operationstunft 
und Kriegspolitik. 

Infofern als die Striegsfunft der Schweiger, bei den deutſchen 
Landsknechten durch Georg Frundeberg eingeführt, der Ent- 
widlung bes mobernen Heerweſens zur Grundlage diente, kann 
dem Werle eine allgemeine Bedeutung nicht abgeiprochen werben. 
Ref. glaubt jeboch, daß e3 weniger dem Fachmanne, als vielmehr 
dem Eulturbiftorifer Nutzen gewähren wird. 

BWirtembergifh Franken. Zeitihrift des hiſtor. Vereins ſ. das wirtemb. 
Franfen, 9, ®b. 2. Heft. 1872. 

Inh.: G. Baner, die Herren v. Rofenberg. — Haußer, bie 
Galler Zwietrachten, oder der Kampf des Bürgertfumd gegen das 
Herrenthum 1261 —1512. — Maver, Weiteres vom Sanitätöwelen 
des 16. u. 17. Jahrh. — Derf., zur Geſchichte des Gemeindewefens, 
insbei, vom Zus u. Abzug der Gemeindegenoffen. — J. Hartmann, 
wittenb, Studenten aus wirtemb. Franfen 1502-46. — Maud, Stift 
Komburg u. Guſtav Adolf von Schweden. — Derf., Küchenzettel 1618. 
— 1. Kaufmann, Johann Rift m. Nik. Söttling. — J. Hartmann, 
Abt Anittel von Schönthal u. die Anittelverfe. — Haug, Andentuns 
gen über den Zweck des röm. Grenzwalls. — Gauzhorn, der Löffels 
ttein bei — — Derſ. die Lühelwieſe. — Bari u. 
Ganzhorn, zur Ortsnamendeutung. Büttelbronn. — Urkunden; Aiters 
thümer u. Denfmale; Necenfionen x. 


Naturwiſſenſchaſten. 
Grassmann, Robert, die Erdgeschichte oder Geologie. 


Stettin, 1873. Grassmann. (ll, 273 S. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 
A.u.d.T,: die Weltwissenschaft oder Physik. 2, Theil. 


Faſt fcheint es eine Nothwendigkeit zu fein, dab alle drei 
ober vier Jahre Jemand auftreten muß, um die ganz falfche 
Bahnen wandelnde Geologie einer totalen Reformation zu unters 
zieben oder Theile diefer unfihern Wiſſenſchaft auf eine allen 
biaherigen Erfahrungen fchnurftrads zumiderlaufende Weiſe zu 
behandeln. Das Refultat davon ift in der Regel literarifcher 
Selbftmord, den Schaden trägt glüdlicherweije der neue Prophet 
und nicht die Weiter-Entwidlung der Geologie. Das vor» 
liegende Buch von Grakmann tritt aber viel beſcheidener auf, 
als die Werte 5.B. von Mohr und Marenzi, indem der Verf. 
wenigſtens nicht jchon im Voraus jein Haupt mit ber Mätyrer- 
frone ſchmückt; er findet mehr fein Behagen in ber ftillen und 
ruhigen Auseinanderjegung der Erbgefchichte, wie er fie ſich ſelbſt 
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— hat, als i in ber Oppofition wiber bie gegenwärtige 
Richtung. Die neue Auffaffung des Stoffes mag daraus hervor» 
geben, daß in der Urgejchichte der Erde diefelbe als Dunftitern, 
als Meeresftern und als Inſelſtern beichrieben ift; auf die Ur- 
geichichte folgt in der geologischen Entwidlung die Hügelgeſchichte, 
eingetheilt in die Grundzeit, die Wadezeit und die Riffezeit, jo- 
dann die Gebirgsgeihichte mit der Kohlenzeit, Kupferzeit und 
Salzzeit, darauf die Alpengeſchichte mit der Jurazeit, Hreidezeit, 





Kragzeitund Flutbzeit. Großes leiftet der Verf. namentlich in drei | 


Dingen: in der Verdeutſchung von Fremdworten (z. B. Himmels- 
lava ſtatt Meteorit, Kammerer ſtatt Polythalamien, Korb ſtatt 
Atom u.f.mw.), ſodann in der Belehrung über die Abſtammung 
von Worten, wie Hügel, Quelle, Meer, Blod, Dunft, Inſel; 5.2. 
„Blod bezeichnet ein unbearbeitetes, unförmlides Stüd Holz, 
Stein oder Erz von der Größe, daß man es nicht bewegen kann, 
dab man daran einen Gefangenen anſchließen fann; es ift 
zujammengejogen aus althb. piloh, bloc und block, ſchwediſch 
block und ſtammt wahrfheinlih vom Urverb arag, reden, jtr. 
arj, gr. ordg-nysi, ordgei, lat. reg-it, goth. rack-jan, nbd. 
recken, und bezeichnet den Blod als den Geredten, den Reden.” 
Ob Sprachforſcher mit dem Verf. darüber ernftlich zu rechten ſich 
bereit finden laffen werben, iſt bem Ref. jehr zweifelhaft, Nadı- 
weisbar bagegen jelbft für einen Geologen, daß ftellenweije der 
etymologiiche Apparat fich gründlich im Unftande befindet, wenn 
3.2. berichtet wird, daß Neocomien (von Neocomum, Neufchatel 
gebildet) nah dem Fundort Neo-Como am Comerjee jo heiße! 
Drittens zeichnet fich der Berfaffer durch die Berechnungen 
über Hebungsgröße, Temperatur, Bildungsdauer ber einzelnen 
Schihtencomplere aus; jo erfahren wir u.a., daß e8 in ber 
Salzzeit 31 — 37°, in der Kupferzeit 37—43° warm war, daß 
die Bildung der Steintohlenformation 2260120 Jahre in An« 
fprud nahm, ja ganz genau, daß jeit Anfang des Thier- und 
Pflanzenlebens 20206520 Jahre verftrihen find, Nicht minder 
abentenerlich find die Tabellen über die Dide und Oberflächen. 
Ausdehnung der einzelnen Schriften und über die Maſſe des da» 
zu gebrauchten Urgefteins. Was ift der Druderjura? Antwort: 
die fünfte Gruppe des „Juraflötzes,“ nach dem berjelben eigen- 
thümlichen lithographiſchen Stein fogenannt. Solche Abjonderlich« 
feiten nimmt man nicht gern von einem Autor in ben Kauf, ber 
andererjeit3 anführt, daß Eifenfpahn aus 2 Theilen Schwefel und 
3 Eijen beftebt und das Doppeljalz von kohlenſaurem Salt und 
fohlenfaurer Magnefia Bitterjpath nennt. Selbjt beim flüchtigen 
Durchblättern trifft man auf viele derartige Mikverftändniffe, 
unrichtige Angaben, falfhe Schreibweiſen und andere Jrrthümer. 
Der unbefangene Lejer des Buches merlt vielleicht gar nicht, 
daß ichliehlich alles darauf hinaus läuft, die wunderlichen geo» 
logiichen Refultate, wie fie der Verf. allmählich gewinnt, mit bem 
mojaiihen Schöpfungsberichte in Uebereinftimmung zu bringen. 
Im Anhange feiern Bibeleregeje und Geologie, d. b. die Graß- 
mann’sche, ein ſchönes Verſohnungsfeſt Daß demzufolge auch 
der Menſch auf Erden nur „einige tauſend Jahre“ alt ſein darf, 
und dab der fchädliche „Dichter“ Darwin von Hrn. R. Graß- 
mann ob feiner „Mipgriffe‘ bemitleidet wird, ift ſelbſtwerſtandlich. 


Müller, Dr. H., Öberlehr,, die Befruchtung der Blumen durch 
Insekten u. die gegenseit. Anpassungen beider, Ein Beitrag zur 
Erkenntniss des ursächl. Zusammenhanges in der organ. Nalur, 
Mit 152 (eingedr,) Abbildgn in Holzschn. Leipzig, 1873. Engel- 
mann, (VIll, 478 8. gr. 8.) 3 Thir. 

Wohl auf feinem Gebiete der phyſiologiſchen Botanik find in 
dem lebten Jahrzehnte mehr Einzelbeobadhtungen veröffentlicht 
worden, al3 auf dem ber Befruchtung der Blüthen, welches wohl 
daher fo vielfach Intereſſe erwedte, weil hier der Jufammenbang 
von Geftalt und Function am beutlichiten zu erfennen, das Ver: 
ftändniß der morphologiſchen Verbältnifje aus den phyſiologiſchen 
am leichteften bis in die Einzelheiten hinein zu gewinnen war. 
Es erjheint daher jhon an und für fich als ein jehr verbienft« 
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volles Unternehmen, die zahlreichen vereinzelten Beobachtungen 
überfihtlih zufammenzuftellen, wie es der Verf. gethan bat, und 
doch würden wir ihm Unrecht thun, wollten wir feinem Buche nur 
bies eine Verbienft zuſprechen. Dafjelbe enthält vielmehr auch 
namentlich in Bezug auf bie einheimischen Pflanzen, eine bes 
beutende Menge felbfländiger Unterfuhungen und bat auch in 
der Behandlungsweiſe manden neuen Gefihtspunft gewonnen. 
Namentlich ift hier zuerft mit Schärfe hervorgehoben, daß nicht 
allein die Form der Blüthe von derjenigen bes befuchenden In» 
jects abhängig fei, jondern baf auch umgekehrt fih das Jnfect 
der Blüthe anpafjen müſſe, daß überhaupt eine genaue Beob- 
achtung beider nothmwendig fei, wenn man ihre Beziehungen ver- 
fteben wolle. Um dies ſchärfer zu begründen, hat ber Verf. auf 
das Genaueſte unterfucht, melde Inſecten gerade bejtimmte 

Blüthen befuchen und deren Befrudtung vermitteln, und hat da» 

bei nicht allein manches allgemein interejjante Rejultat gewonnen, 

fondern auch in vielen fällen den von Anderen bis dahin nur 
erichlofjenen Modus der Befruchtung durch birecte Beobachtung 
geprüft. Dernad den natürlihen Familien geordnete darftellende 

Haupttbeil des Vuches, deſſen Verſtandniß durch die beigegebenen 

guten Holzſchnitte weſentlich unterftügt wird, füllt elwa 350 Seiten, 

obwohl bei Familien, die, wie die Orchideen, Marcgravianen 

u. a., ſchon früher im Zufammenbhange behandelt wurden, nur 

ganz furz der Sachverhalt angegeben und auf die Driginal- 

arbeiten verwiejen ift. Vorausgeſchickt ift eine hiſtoriſche Ein« 
leitung, die Feſtſtellung ber Aufgabe, mie fie zur Zeit vorliegt, 
und eine dem Botaniker fehr erwünſchte Darftellung derjenigen 
entomologiihen Verhältniſſe, welche bier wejentlih in Betracht 
fommen. Den Schluß bildet eine allgemeine Betrachtung der 
erhaltenen Refultate, deren Lectüre wir jebem empfehlen, der ſich 
für die Darwin'ſche Selectionstheorie intereffiert. Müller bat 
einmal in jehr Harer und vorfichtiger Begründung feine Grunds 
auffafjung der Sache dargelegt und bie mehr oder weniger un« 

Haren teleologifchen Vorftellungen widerlegt, anbererfeit3 aber 

aud auf der Bafis des gegenfeitigen Einfluffes von Blumen 

und Inſecten auf einander eine Reihe feiner Schlüffe zur Er— 
flärung ber beobadteten Verhaltniſſ e gezogen. 

Thorell, Dr. T., Prof., remarks on synonyms of European 
spiders. Nr. 4. Kiel, 1873. Academ, Buchhandlung. (6 Bll., 
8.375 — 644. 8.) 2 Thir. 7 Sgr. 

Es liegt uns bier die legte und Hauptnummer einer Arbeit 
über europäiihe Spinnen vor, welde in drei Abjchnitte zerfällt, 
und zwar: 1. ſynonymiſche Bemerkungen über die Spinnen, 
weldhe von Weftring im feinen „Araneae Sueciae“ aufgeführt 
find (S. 3— 407), da vorliegende Nummer mit S. 375 beginnt, 
fo enthält fie den Schluß diefer Kritik; ihr reiht fih das Ver« 
zeichniß jener Spinnen an (S. 407—414); 2. ſynonymiſche 
Bemerkungen zu den von Bladmwall in feiner „History of the 
Spiders of Great Britain and Ireland“ beſchriebenen Spinnen 
(S. 414—470) und PVerzeihniß derjelben (&. 471—498); 
3. fonongmifche Bemerkungen über eine Anzahl von Spinnen, 
welche in Simon’ „Catalogue synonymique des Arandides 
d’Europe“ enthalten find (S. 494— 544). Zuläge und Ber 
befferungen umfaſſen S.544— 607 und ein Inder ©.608— 644. 
In den Zufäpen ift in hronologifcher Reihenfolge die dem Berf. 
befannt gewordene weitere Spinnenliteratur verzeichnet und 
diefelbe eingehender beiproden, außerdem find bie früheren 
Synonymen durch mannihfahe Zuſatze bereichert worden. 

Eorgfältig nad ber Zeitfolge mit Voranftellung der Jahres- 
zabl aufgeführte Synonyme, welche für mande Art eine halbe 
Seite in Anſpruch nehmen, bemeifen einerfeits die Schwierig- 
feiten, mit welchen der Berf. zu fämpfen hatte, andererfeits die 
Verwirrungen, welche in diefem immer nur vereinzelt bearbeiteten 
Zweige der Zoologie herrſchen. Vorliegende Urbeit ift fomit als 
eine Art von Repertorium zu betrachten, welches einen Stüß- 
punft für alle folgenden Bearbeiter einer Thierklaſſe bietet, die 

“%* 
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in mehr als einer Hinſicht wohl verdiente, noch weit mehr in 
das Bereich ber wiſſenſchaftlichen Forſchung gezogen zu werben, 
als bisher der Fall geweſen ift. | 
Neues Jahrbuh für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 
fortgefegt von G. Leonhard u. 5.8. Beinip. 5. Heft. 
Inh.: SH. Möhl, —— Mittheilungen. — Burkart, 
fiber dad Vorkommen verſchiedener Tellur-⸗Minerale in den V. Staaten 


von Rordamerifa. — A. v. Frautzius, die warmen Mineralquellen in 
Goftarica. — Briefwechlel; Neue Literatur; Auszüge. 


Botanifhe Zeitung. Med. Abe Baryı. G. Krau %. Ar. 36— 39. 
Inb.: E. Stahl, Entwickelungégeſchichte und Anatomie der 
Zenticellen. — Literatur, Geſellſchaften u. Perfonalnachrichten ac. 


Zeitfchrift der öfterr. Gefellibaft für Meteorologie. Redig. von C. 
Selinetu I. Hann 8.80 Nr. 15 — 17, 

Inh.: Scott, Bemerkungen über die Wettertelegraphle. — Eins 
fHuß des Waldes auf die mittlere Lufttemperatur und deren (Extreme 
nah Ebermayer. — Köppen, Über mebrjähr. Perioden der Wits 
terung. — Jelinek, Über Die Nefultate der Anemometeraufzeihuuns 
gen I Sandwich Manſe. — Einfluß des Waldes auf die Feuchtigkeit 
der Luft und die Verdunſtung. — Kl. Mittheilungen; Literaturberict. 


Verichte der Deutichen chem, Geſellſchaft zu Berlin. 6. Jahrg. Nr. 12, 
Juh.: R, Otto, über einen neuen Fund von Struvit. — €. 
Rammelsberg, über die chem. Zufammenjepung des Befuvians.. — 
H. Roemer, über einige Derivate des normalen Propylalkohols. — 
G. Böttinger, Aber Brenztraubenfäure. — Hübneru. Majert, üb. 
Gblortolnole. — Hübner u. Retfchy, fiber Amidobenzol u. eine einf. 
Daritellung des Metadiamidobenzols (Schmelzv. 102—3°). — Hübner 
u.Ro08, über iſom. Bromtoluidine. — Hübneru. Grete, üb. Metas 
bromtoluol. — Hübneru. Bente, über Benzuldichlorid u. über die 
—— Wirkung von Ehlor u. Salpeterſaure auf daſſ. — L. Carius, 
ber Abſorption von Ozon in Waſſer. — Br. Radziszewati, üb. die 
relat. Stellung d. Seitenfetten in Zinde'8 Koblenwafleritoffe. — Derf., 
einige Bemerkungen üb. die Structur aromat. Körper. — A. Mich a e⸗ 
fis, üb. aromat. Phosphorverbindungen. 2. — A. Heing, üb. Dampf: 
prehfilter. — Gorrefpondenzen. 


Chemiſches Gentralblatt. Red. N. Arendt. 4. Jahrg. Ar. 36 — 38. 


Juh.: Wocheuberichte. — Berthelot, über die Konjtitution der 
geföfen Waſſerſtoffſäuren u. über die umgekehrten Reactionen, melde 
e ausüben. — Derf., über die Verbindungswärme, bezogen auf den 
feiten Aggregatzuſtand. — Kleine Mittheilungen; Techniſche Notizen. 
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Friegskunde. 


Süßmild gen. Hörnig, die Märfche der Truppen. Eine Studie 
über den Mechanismus der Truppenbewegung. Leinzig, 1873. 3. 3. 
Weber. (X, 35 ©.8.) 1 Thlr. 10 Ser. 

Die Märiche find das Mittel zur Durchführung der Opera- 
tionen einer Armee. Ihre zwedmähige Anordnung ift eine 
weſentliche Vorbedingung für die Schlagfertigleit, mit welder | 
die Truppen am Operationdziele ankommen follen. Das Ge | 
beimniß der Feldherrnkunſt liegt daher häufig „in den Beinen“, 
db. h. in der Combination der Truppenbewegung. 

Diejen Theil der Strategie hat der Berf.zum Gegenftande eines | 
umfänglichen und fleibigen Werles gemadt, worin die Grund» 
ſatze inftematijch zufammengeftellt find, melde für die mechaniſche 
Maricleiftung der Truppen maßgebend bleiben. Der ältere 
Truppenführer wird, wie ber Verf. jelbft jagt, in ber vorliegenden 
Studie faum etwas Neues finden. Da fie aber in zwedmäßigem | 
Zufammenhange aus der Theorie wie aus ber Praris eine lange 
Reihe von Beobadhtungen aufitellt, fo wird fie aud ihm inter» | 
ejfant erjcheinen u. dem jungen Officier als Hülfsbud für das 
Studium über die Leiftungsfähigkeit der Truppen willlommen jein. | 

Der Verf. behandelt in drei Abjchnitten die eigentbämliche | 
Dewegungsgeihmwindigkeit der verfhiedenen Waffen mit tabel« | 
larifchen Ueberfichten ihrer Marfchleiftungen, die menfchliche und 
die thierifche Kraft, die Marfchiormen, den Einfluß von Weg und 
Terrain, von Taged- und Jahreszeit, von Temperaturu. Witterung, 
von Regelmäßigkeit der Leiftung, Nahrung und Erholung, von | 
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Uebung und Disciplin und befonderen moraliſchen Faltoren und 
gelangt in den Schlußgebanken zu ber fehr richtigen Anficht, daß, 
je mehe auf den heutigen Kriegstheatern durch die große Maſſe 
der Truppen die Ausführung ber einfadhften Entwürfe aufs 
Schmwierigfte compliciert wird, nur volllommene Geläufigkeit 
in dem Mechanismus der Truppenbewegung vor taltiihen und 
ftrategiihen Mibgriffen jhügen kann. 


Diemmer, Emanuel, Vorträge über die Grundzüge der 
Strategie. Gehalten im k, k. Central-Infanterie-Curse. Durch- 
gesehen u. herausgegeben von Peter Kukulj. Mit 33 Figg. u. 
8 Kartenskizzen auf 7 Tafl. Wien, 1873. Seidel u. Sohn. (X, 
266 S. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Der Perf. bat als Lehrer der Strategie mit dem Drude 
feiner Borträge eigentlich die Abſicht verfolgt, jeinen Hörern einen 
Lernbebelf zu Schaffen. Als Bafis dienten ihm einestheils die 
Notizen aus den Vorträgen des jehigen öfterreichiichen Sriegs- 
miniſters yeld-Marfhall-Lieutenant v. Kuhn, anderntheils das 
Studium der einihlägigen Yadliteratur. Deßhalb machen dieje 
Vorträge auch feinen Anſpruch auf Originalität. Durch ibre 
meitere Beröffentlihung aber ift nun für einen der widhtigften 
Theile der Kriegslehre ein Leitfaden vorhanden, der wegen feiner 
Haren und präcifen Zufammenftellung der Grundzüge der Stra- 
tegie nur empfohlen werden kann. 

Das Buch if in vier Theile geſchieden. In dem 1.Theile 
werben ber Begriff der Strategie, das Weſen und die Elemente 
des Krieges, Angriff und Vertheidigung, bie Hauptgrundjäße 
der Sriegführung behandelt, im 2. die ftrategiihen Puntte, 
Linien, Stellungen und Operationen, im 3. Theile werden bie 
ftrategiichen Grundformen, der Durchbruch, die Umgehung und 
der Rüdzug befprochen, und im 4, die jpeciellen Thätigfeiten, als 
Märihe, Gantonnierungen, Angriff und Bertheidigung von 
Fluglinien, Gebirgs- und Voltstrieg, Befeftigungen, Eiſenbahnen 
und XZelegraphen. In einem Anhange werben ſtriegs ⸗ und 
Operationspläne behanbelt. 

In Bezug auf die angewandten Beifpiele der Kriegäge- 
ſchichte ift zu bedauern, daß fich der Verf. hinſichtlich des jüngften 
Krieges nur aufflüchtige Andeutungen beichräntt. Die ſtrategiſche 
Skizze über bas Kriegätheater zwijchen Rußland und Defterreich ver» 
dient, angeſichts der Beröffentlihungen Fadejews, die Beachtung 


\ Aller, welche ſich für die beutfche Oftgrenze intereffieren. 





Allgem. Militär- Zeitung. Red, Zermin. 48, Jahrg. Nr. 36. 

Inh.: Die Einnahme von Chambord und die franz. Preſſe. — 
Tellenbah, Briefe über die Tirailleurichnle. (Schi.) — Nochmals 
die Dfficierssftleidercaffen. — Militärifche Wanderungen durch Wien u. 
die Weltausftellung: 1. Die militär. Scehenswürdigfeiten des Deutſchen 
Neiches. (Fortſ.) — Nachrichten. 


Medicin. 


Riegel, Dr. Franz, Doc., die Athembewegungen, Eine physiol.- 
pathol, Studie. Mit 12 Taf. Würzburg, 1873. Stuber. (4 BIl., 
181 S.8.) 2 Thlr. 20 Sgr, 

Die Unterfuhungen, deren Refultate uns bier vorliegen, 
haben zum Ziele, die Formabweihungen der Athembewegungen 
bei franfhaften Zuftänden ber Rejpirationsorgane mit möglichiter 
Schärfe zu eruieren. Es ift dem Verf. gelungen, dieſem Ziele 
jehr nahe zu kommen, und die von ihm benußte eracte und 
bewährte Methode läßt uns hoffen, daß er baffelbe bald ganz 
erreicht haben werde. Nach einer Haren und bündigen Daritellung 
des Mechanismus der Athembewegungen beſpricht ber Verf. die 
Methoden, melde man befolgt hat, um die jeweiligen Form⸗ 
veränberungen bed Thorar unter allen möglichen Umftänden dar» 
zuftellen. Es bedarf hierzu verfeinerter Hälfsmittel, Die bisher zur 
Meſſung der Thorarbewegungen angewendeten Apparate werden 
kurz harafterifiert und fritifch gewürdigt. Unter allen Umftänden 
verdient bie grapbildhe Methode, wobei die Athmungsbewegungen 
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fich ſelbſt auffchreiben, den Borzug, weil dabei die individuelle 
Geihidlichleit weniger al bei anderen Methoden das Refultat 
ber Unterfuchung zu beeinfluffen vermag, was für biagnoftifche 
Zwece ja befonders wichtig if. Auf pathologifche Fälle ift die 
graphiihe Methode bisher überhaupt faft noch gar nicht ange 
wendet worden, objchon fie namentlich über den zeitlichen Verlauf 
der Athembewegungen die genauefte Auskunft giebt. Bejonders 
fam es dem Berfajjer darauf an, die graphiiche Darftellung der 
Thorarbewegungen bei vielen Bruftlranten jo vorzunehmen, daß 
die beiden Seitenhälften der Bruft, und zwar immer genau 
eorrejpondierende Stellen derjelben, ihre Bewegungen unabhängig 
von einander auffchreiben, weil ja bei zahl-eichen Krankheiten 
nur die eine Thoraxhalfte befallen ift. Von dieſem Geſichtspunlte 
aus bat ber Verf. einen neuen Apparat conftruiert, welcher den 
Namen des Doppelfthbetographen führt und der es möglich 
macht, je zwei beliebige Thoragpunfte ihre Bewegungen in einem 
und demfelben Zeitmomente, jedoch unabhängig von einander, 
auffhreiben zu laffen. Seinen Doppelithetographen wandte der 
Verf. nun zumäcft zur Unterfuchung des normalen männlichen 


und weiblichen Ahmungstypus, dann zur Unterfuhung der | 


Arhmungsbewegungen bei verſchiedenen ſtrankheiten der Reipir 
rationdorgane an, Man braucht nur einen Blid auf die zahlreich 
mitgetheilten Athmungscurven zu werfen, um jofort von ber 
Wichtigkeit der neuen Methode und von ihrem diagnoftiichen 
Werthe in der Hand eines geübten Arztes überzeugt zu fein. 


Wir empfehlen die auf eracter Bafis beruhende und an merth- | 
vollen Ergebniffen jo reiche Arbeit der Aufmerljamteit des ärzt- 


lihen Bublitums recht angelegentlich. 


Hersing, Dr. Friedr., Compendium der Augenheilkunde. | 


Mit in den Text —* Holzschn. u. 1 lith. Taff. Erlangen, 1873. 
Enke. (XVI, 344 8,8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 


Das Leine Gompendium hat mandes Gute und fanır viel- 


leicht den Gandidaten der Mebicin, die fih zum Eramen vor- | 
bereiten, recht gute Dienfte leiften. Größere Vorzüge befigt es | 


nit. Der Berf. ift offenbar jelbft noch ein Neuling in ber 
Ophthalmologie; jeine Kenntniffe beihränten ſich ausſchließlich 


auf bie Leiftungen jeht lebender Autoren, denen er hie und da | 


Verdienfte zufchreibt, die einer älteren Zeit angehören. Sobald 
der Verf. — was freilich jelten geihieht — auf frühere Zeiten 


zurüdgreift, wird er volllommen unzuverläffig. Bon der Lappen« | 


ſchnittextraction 3. ®., welde befanntlich durchſchnittlich etwa 
900% guter Erfolge geliefert hat, behauptet der Berf., daß durch 
diefelbe faum in der Hälfte der Falle ein befriedigender Effect 
erzielt würde. Wenn ſolche Unrichtigleiten jorgfältig corrigiert 
werden, dann kann in jpäteren Auflagen das Buch vielleicht noch 
ein jehr gutes werben. 





Der auf diefem Gebiete als Autorität bereits befannte Herr 
Berf. übergiebt uns mit diefem Werlchen wiederum eine höchſt 
fleißige Arbeit. Ein fo belejener Krititer konnte dem Drange 
nicht widerftehen, gegen die von Simon und Beigel vertretene 
Anficht über die Entftehung der Syphilis jharf aufzutreten. 


Aus den Werten ber ältejten Hiftoriter und Mediciner weift er | 


nad, daß bie Meinung, die Syphilis ſei erft mit bem Jahre 1495 
in Europa aufgetreten, eine irrige fei. Er nimmt an, daß über- 
all, wo die Proftitution ihr Weſen getrieben hat, auch die ſyphi⸗ 


litiichen Erkrankungen befanntwaren. Nachdem er dieſen Nahmweis | 


von den älteften nicht-europäifchen Böllerftämmen an der Hand ber 
Werke Mofis und des Susrutas geführt hat, zeigt er uns aus 
ben Berichten zahlreicher europaiſcher Schriftjteller, daß dieje 
Ihon jehr genau jogar in die einzelnen Krankheitsbilder ein« 
geweiht gemejen find. Das plögliche jeuchenartige Umfichgreifen 


ber Erkrankung im Jahre 1495 und flg. führt er auf die durch 
den Krieg bedingten, ber Verbreitung gänftigen Momente zuräd; 
wie er denn auch beobachtet haben will, daß im legten Kriege mit 
Frankreich die fFormen ber Kranlheit ungleich pernicidjer auf 
getreten find, als in Friedenszeiten. Für den Werth der Arbeit 
mar es unbedingt nöthig, und wir theilen hierin die Anficht des 
Herren Verf.'s, die Referate aus ben theilweife nur Wenigen 
zugänglichen Autoren im Wortlaute wiederzugeben. 


Medizinifhe Jahrbücher. Redig. von S. Strider. 3, Heft. 

Inh: C. Weil, Beiträge zur Kenntniß des Muskell rebſes. — 
Glementi u. Thin, Unterfuchungen über die putride Anfection. — 
Ed. Albert, Studien zur chirurg. Pathologie der Bewegungsorgane. — 
I. BachausBanbtılen. zur Kenntniß der ati Produrte acııs 
—— — A. Spina, Unterſuchungen über den Bau der 

ebnen. 


Deutihes Arhiv für Minifhe Medicin. Nedig. von 9. v. Jiemßen 
u F. A. Jenker. 12. Bd. 112. Doppels) Heft 

Inh.: Gerbardt, zur Naturgefchichte der acuten Infectionds 
franfheiten. — Penzoldt, über den hämorrhag. Infarct der Lunge 
bei Herzkrankheiten. — Wernich, über Icterus nach Anwendung von 
Ghloralbydrat. — Lebert, die tubercul. Erkrankungen der Affen. — 
| Jaftfhento, üb. den tompanit. u. nichtstumpanit. u. fiber den vollen 
u. nichtvollen Schall. — Riegel, üb, den Einfluß des Alkohols auf 
' Die KHörperwärme. — v. Paſtau, Beiträge zur Podenitatiitit nach den 
‚ Erfahrungen aus der Podenepidemie 1871 u. 72 in Breslau. — Port, 
' ein Fall von multipler Sarkombildung der Haut unter dem Bilde der 
Muycoſis (Albert), — Seip, zur Lehre von der Meberanftrengung des 
Herzend. (Fortſ.) — Kleinere Mittheilungen. 


Klinische Monatöbiätter f. Augenbeiltunde. Hrög. von W.Fehender. 
11. Jahrg. September. 
Inh: L. v. Weder, Über chſtolde Entartung der Irie. — 
Stilling, Ab. Gonjunctivalfatarch u. Blepharitis eiliaris. — Alinſſche 
Beobahtungen; Heferate; Offene Gorrefpondenz. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göfchen. Ar. 36 u. 37. 

nb.: D. Leichtenſtern, phyſikal.⸗diagnoſt. Bemerkungen zu H. 
v. Luſchka's „Rage der Bauchotgane d. Menſchen.“ (Schl.) — Ahron⸗ 
beim, die Scolioſe in ihrer rationellen Beurthellung u. Behandlung. 
| (Kortf.) — I. Bierbaum, individuelle Phyfiognomie der Meningitis 
tuberculosa, (Fortf.) — Müller, die Organifation der freiwilligen 
Krankenpflege. — Ed. Lichtenitein, zur dermal. Choleraepidemie. — 
Notizen, Repertorium, Borlefungen u. Derfonalien. — Feuilleton: Al, 
Goͤſchen, von der Reife. 


Defterr. Bierteljahresfchrift r mifenfgaht. Beterinärkumde. Medd.: 
. eſt. 





Müller u. Röll. 40. Bd. 1. 

Inh.: A. Willigk, Beitrag zur Onkologie unſerer Hausthiere. — 
Semmer, patbolog. u. patbol.»anat. Mittheilungen, mit bei. Berüd: 
fihtigung der bösartigen Neubildungen der Haustbiere. — W. Hoppiß, 
Beiträge zur Lämmerlähme. — Ableitner, die Neform der Thier⸗ 

——— der Viehgewaͤhrſchaftoverhaͤltniſſe. Be) — 
cht über das Wiener k. k. Ihlerarzneiinititut für das Studienjahr 
1871 u. 72, — Analelten. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Ancessi, Victor, dtudes de grammaire comparde. 1'S cau- 
satif et le ihöme N dans les langues de Sem et de Cham, 
Paris, 1872. (8. 593— 147. 8. [autographiert.]) 
(Aus den Schriften der Societ& philol. III, 3.) 

Dieſe Schrift jucht nachzuweiſen, dab ein großer Theil ber 
jemitischen dreibudhftabigen Wurzeln aus zweibuchſtabigen dur 
Borjap eines Ziſchlautes oder eines N entjtanden ift, von denen 
jener befanntlich noch in ziemlich weitem Umfange Eaujativa von 
Trilitteren, dieſes (als na, ni, in oder vielmehr hin) Refleriva 
oder Paſſiva bildet. Bei einer Reihe von Verben dürfte der 
Berfafjer, welder auch die verwandten afrifaniihen Spraden 
berüdfichtigt, Recht haben. So liegt es 3. ®. nahe, ypw mit yıp, 
aram. bpw „aufheben“ (aber nicht hebr. Hpw „wägen“, weldem 
aram. bpr, arab. JA entipridt) mit >P zufammenzubringen; 
auch die Ableitung der Wörter nrw, umw „verderben“ von mr 
(deffen Grundbedeutung nur freilich zweifelhaft) läßt fich hören. 
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& ann man vielleigt auch “2, * euchten aus TR, “mn 
erklären. In ähnlicher Weiſe bilden ih ja aud fecundäre 
Wurzeln mit p und rn. Leider fchadet der Verf. feiner Sache 
durch Ungenauigfeit. In feinen Liften, die nichts weniger ala 
gut georbnet find, finden wir doch nur eine jehr geringe Anzahl 
wahricheinlicher oder gar fiherer Beilpiele. Da er nit nad 
gründlicher Stenntniß der ſemitiſchen Spraden, jondern bloß aus 
Mörterbüchern arbeitet, jo täufcht er ſich oft über die Grund» 
“ bedeutung der Wurzeln. Mehrfah benupt er hebräiſche anuf 
keyonsva unficherer Form und Bedeutung. Und dann ftellt er 
oft Wurzeln zujammen, bei denen die Laute wie die Bedeutung 
jehr verjchieden find. Wir verweilen 3. B. auf S. 57, wo er 
unter der Wurzel 3, "B „trennen“ das Verſchiedenartigſte ver- 
einigt, wie aram. 3 „Sohn” (= ya), me „frudibar fein“, 
2 „Ihaffen“ (uriprünglih „Ichnigen“), “=Ww „bredden“ (aram. 
"an, arab, „I mit dialeltiſcher Nebenform , melde aber aus 
dem Aramäiſchen entlehnt fein dürfte), “ow „Getraide”, acth. 
sabl „Halm“ (hebr. rb=w, arab. Aus ıc.), aranı, aw „Leines 
Kind, lindiſch, unerfahren“ ıc. So foll spw „rubig fein“ von 
up „Etel haben“ kommen; ob er auch das mit jenem ibentilche 
ai. „fallen“ damit in Eintlang bringen könnte? Die unfichere 
Wurzel re wird S. 62 als „expandit“, ©. 63 als „Äuxit, 
stillavit* verwerthet. Daß der Verf. auf Unterfchiede wie die 
von m und > oder pP Nichts giebt, kann man fi denken. Eine 
methobijche Unterjuhung hätte übrigens ſchon die Vorjaglante 
EG, ©, d (wie aram, Pro = Zw, welches allerdings auf prı 
jurüdgeben mag) einer gejonderten Behandlung unterworfen. 

Daß Hr. Anceffi wirklih auf jenitiihem Boden fehr, fehr 
unficher ift, zeigt ein Blid in bas Bud. So weiß er, obgleid 
ein gewandter Kalligraph, fich nicht im den Unterfchied der ver- 
bundenen und alleinftehenden arabifhen und fyriihen Schrift: 
zeichen zu finden, und verwechjelt wicht nur im Syriſchen die 
Finalbuchftaben gelegentlich mit anderen, fondern gebraucht jelbit 
im Hebräifchen das offene » durchgängig im Wortauslaute, ebenjo 
B und zuweilen 3. Ein fo befanntes Wort wie ſyr. wramw 
(welches er doch, vgl. arab. sirb, surba, für jeine Theorie hätte 
verwerthen lönnen als Ableitung von 27) lieft und erklärt er, als 
hätte e8 > ftatt 2 (S. 58). 

Eine lange Digreffion gilt dem Nachmweife eines in den 
„hamitiſchen“ wie in den jemitifchen Spraden wichtigen Wört- 
chens an, en, dem in der Bildung der Pronomina wie der Par- 
tifeln eine fehr große Rolle zugefchrieben wird und welches 
urſprunglich „iſt“ bedeuten joll. Soweit es fi hier um afrikaniſche 
Spraden handelt, jteht uns fein Urtheil zu; bier bietet aber der 
Berf. namentlich für das Negyptiiche, wo er fih an feinen Lehrer 
Maſpero anſchließt, offenbar viel Beachtenswerthes. Auch für's 
Semitifhe hat er bier in manden Stüden Recht, aber durch 
Uebertreibung und Mangel an Aufmerkſamkeit auf die weniger 
augenfälligen Zautunterjchiede verdirbt er wieder Vieles. Denn 
mag fid) das an, in, welches ſchon frühere Forſcher in an-Öch1, 
an-ta, in dem Suffire ennd (aus enhü) zc. zc. gefunden haben, 
auch noch jo mannichfach geftalten, jehr bedenklich ift doch ſchon 
jeine Identificierung mit der Eonditionalpartifel in, welche hebr. 
im und im Arabifhen in einer Anwendung (zur Anknüpfung 
einer zweiten frage „oder —?") am lautet; und ganz unmöglid 
ift die Zulammenftellung mit ajin, ön (urfprünglid ain) „ift 
nicht“ (athiopiſch in za-en-bala, jonft zu 1 geworden), und mit 
arab. aina (aram. än ıc.), welches ja mit dem fragenben ai (aram. 
auch hai) verwandt ift. Trügerifch ift auch die große Aehnlichkeit 
jwifchen dem ägyptilhen und dem aäthiopiſchen enta (relativ). 
So gewiß das Aegyptiſche mit dem Semitifchen urverwanbdt iſt, 
fo ftehen fich diefe Sprachen doch ſchon viel zu fern, als daß in 
einen ſolchen Falle auf beiden Seiten eine völlige Bewahrung 
des Uriprünglichen in dyorm und Bedeutung oder auch eine ganz 
parallele Entwidlung angenommen werden bürfte. Nun beachte 
man, daß das äthiop. onta weiblich ift und daß unter Umftänden 
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bafür entä erfeeint (entäktt): % iegt es dech am nädften, ü in 
dem ta, t& das arab. U zu finden, eine der (yemininformen zu 15. 
Das vorgelepte en mag allerdings in jene Sippe g«bören; es 
vertritt im Aethiopiſchen die Stelle des im Arabiſchen und 
Aramäiihen gebräuchlichen hä (in hädhä& ıc. — phöniciſch ſcheint 
dafür x in TR und ri lit. 1 vorzulommen), Trennen würden 
wir bavon wieder äthiop, enza, weldes doch wohl in enta 
(= bebr. rx „mit*) und za zu zerlegen ift. Und fo fänden wir 
bier noch Allerlei zu bemerken; damit foll aber keineswegs die 
große Wichtigkeit diefer Unterfuhung an fi geläugnet werben. 
Der Verf, hätte übrigens bei genauerer Kenntniß namentlich der 
vielgeftaltigen aramäifchen Pronomina noch mande Ergänzung 
feined Materiales gefunden; freilich bedürfen gerade dieje einer 
forgfältigeren Analyſe, als er fie im Allgemeinen anwendet. Was 
feine Liften ber PBronomina betrifft, jo läßt fih an denjelben 
u. A. das ausjeßen, daß fie nicht immer bie Alteften und voll» 
ftändigften Formen geben (z. B. im Nrabifchen nur hum ftatt 
humt :c.). 

Die Andeutung über das hebr. Objectzeihen nx betreffend, 
möchten wir dem Verfaffer ben dringenden Rath geben, ehe er 
weitere Verſuche mit biefem macht, fi erft die entipredhenden 
Formen der verwandten Spraden (jäth, ijä, hijjä; kejä, welches 
legtere allerdings vorn ein neues Element hinzubelonmen haben 
dürfte) recht gründlich anzufehen. 

Alles in Allem betrachtet, ift diefe Schrift als eine zwar 
Iharffinnige und nicht refultatlofe, aber doch noch jehr jugendliche 
zu bezeichnen. Hat fih Hr. Anceffi erft durch ausgebehnte Lectüre 
felbftändige Kenntniß der femitifchen Spraden verihafft und 
gelernt, auf bie feineren Lautverhältniffe gebührende Rüdfiht 
zu nehmen, dann lann er der vergleihenden Sprachwiſſenſchaft 
gewiß noch große Dienfte leiften. Aber jene Vorbedingungen 
find erft zu erfüllen. Th. 
Delitzsch, Fr., Studien über "indogermanisch -semitische 

Wurzelverwandtschaft. Dissertation. Leipzig, 1873. Hinrichs. 
(1 Bl., 114 8. gr. 8.) 1 Thlr. 

Diefe Schrift verdient in hohem Grade die Beahtung der 
Sprachforſcher. Der Hr. Berf. hat, nach Anficht des Ref., die 
ſchwierige Frage nah der Verwandtſchaft der Semiten und 
Indogermanen am rechten Ende angefaßt und fie eingehend im 
Geifte und mit der Methode der heutigen Sprachwiſſenſchaft 
behandelt, geftügt auf eine gründliche Kenntniß nicht bloß des 
einen, fondern beiber Sprachgebiete, 

Nach einem geihichtlihen Rüdblide (S. 3—26) beginnt des 
Berf.'3 eigene Unterfuhung mit einem Abſchnitte (S. 22—29), 
der Methode und Aufgabe vorher beitimmt. Die Verſchiedenheit 
des Spradbaues bei Semiten und Indogermanen wird aner- 
fannt, und als die fundamentale Aufgabe bie Unterfuchung ber 
Frage bingeftellt, ob fi in den Grundelementen ber beiderjeitigen 
Spraden, in ihren Wurzeln, ein DBerwandtichaftsverhältniß 
nachweiſen läßt. Damit beihäftigt fi der befonders wichtige 
dritte Theil der Schrift (5. 29— 113). Der Verf. bejabt dieſe 
Frage auf Grund eingehender Specialjtubien, bie bier erft zum 
Theil mitgetheilt find, und begründet feine Anficht, wie dem 
Ref. — der weder pro noch contra im Voraus eingenommen 
war — ſcheint, im Allgemeinen in treffliher Weije. 

Vor Allem kommt es darauf an, daß nicht auf bloßen ähn« 
fihen Klang bin indogermanifche und femitifche Wurzeln iden- 
tificiert werden, ſondern daß ſich bei ber DVergleihung von 
bedeutungsverwandten Wurzeln fefte Qautgefege ergeben. Hier 
bat der Verf. injofern vielleicht einen unglüdliden Griff getban, 
als er zunächſt Wurzeln zufammenftellt, in welchen einem indo⸗ 
germaniichen k das ſemitiſche kof und kaf entipridt. Die 
neuejten Unterfuchungen von Ascoli und namentlih von Fid, 
legtere erfi nah Vollendung dieſer Schrift veröffentlicht, haben 
es aber jehr wahrjheinlich gemadt, daß es auch im Indo— 
germanijchen urfprünglich zwei gutturale tenues gab (die eine 
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im Sansteit regelmäßig durch g, bie. anbere dur k ober das 
palatale © vertreten), und es wäre daher zu unterfuchen, ob und 
in wie weit biefelben dem ſemitiſchen Kof und Kaf entipräden. 
Dieje lepteren erfcheinen jedenfalls auf ſemitiſchem Gebiete als 
etymologiſch verfhiebene Laute. Darauf bin wäre wohl der Ab— 
ſchnitt S. 83—100 nochmals zu revidieren. 

Die Verwandtſchaft der femitishen und indogermaniſchen 
Wurzeln liegt nicht überall offen auf der Hand, auch ift fie dann 
feineswegs nur durch das Wirken verjchiebener Lautgeſehze ver: 
dunfelt worden. Wir berühren bier die zunachſt im Indogers 
maniſchen allgemein anerkannte Thatjache, daß e3 Gruppen von 
bebeutungsverwandten Wurzeln giebt, welche einen beftimmten, 
im Anlaute befindlichen Lautcompler gemeinjam haben, während 
fie im Auslaute mannichfach variieren, 3. B. gad und gar 
(tönen, fprecdhen, rufen), marg und mard (wiſchen, reiben). Die 
variierenden Confonanten nennt man Wurzeldeterminative. Ob 
diejelben erft ſpäter angetreten find, worauf 3. B. kr. jug neben 
Ju (verbinden) oder jtr. gä (fingen) neben gad und gar hinweijen 
fönnte, ober ob die Wurzeln gleich von Anfang an mit folchen 
Variationen entftanden find, wie bes Verf!s Anſicht ift (S. 40. 
70),.mag bier unerörtert bleiben. Jedenfalls kommt für bie 
Vergleihung mit den jemitischen Wurzeln in erfter Linie immer 
der nicht variierende Veftand der indogermanifhen Wurzeln in 
Betradt. 

Der Verf. fucht nun in forgfältiger Unterfuchung darzuthun, 
daß die femitifchen Wurzeln ähnlich beihaffen feien und daß 
ihre Zweifilbigfeit gleichfalls zum großen Theile jolden Erwei— 
terungen zuzuschreiben jei(S.18—82), abgejehen von den Fällen, 
in welchen die Zweifilbigfeit durch volljtändige oder durch theil- 
weiſe Rebuplication der urfprünglicen Wurzel entitanden ift, 
wie 3. B. in arab. garpara jhlürfen (S. 35— 82). Hier ift zu 
bemerfen, dab Semitijch und Indogermaniich allerdings bereits 
in dieſen Erweiterungen der Wurzeln aus einander zu geben 
icheinen; fo 5. B., wenn ein in die Grundform der Wurzel nah 
Deligich nicht geböriger Haudlaut nicht bloß als dritter, jondern 
ebenjo gut als eriter oder zweiter Conſonant in thatfählich vor« 
liegenden Wurzeln auftritt. Nicht minder auffallend ift, wenn 
die „Halbvocale* j und v bald als erfte, bald als mittle, bald 
als dritte Gonjonanten nicht zum Grundbejtande der Wurzel 
gehören follen. Hier namentlich werden fi) die Unterſuchungen 
noch jehr vertiefen müſſen, könnten aber auch eventuell zu über» 
raſchenden Refultaten führen, 3. B. zu einer Erflärung beffen, 
was wir Steigerung der Vocale im Indogermanifchen zu nennen 
pflegen. 

Es ift dringend zu wünſchen, daß der Hr. Verf. fortfahre, 


feine Unterfuchungen zu veröffentlichen. Das, was uns von ihnen | 


vorliegt, verdient wohl eine unbefangene Würdigung. Ref. fieht 
noch allenthalben grofe Schwierigfeiten; aber in den hundert 
Fallen, auf welche der Verf. zunächft feine Annahme von einer 
Wurzelverwandtihaft der indogermaniihen und femitiichen 
Spraden ftüßt, weiter nichts als falihe Vergleihungen oder 
—— La zu ſehen, it ihm —— Wi. 


— — — 








Wilhelm von — Heldengebicht von Wolfram von Eſchenbach. 
aim eriten Male aus dem Mittelbochdeutichen überfegt von Sans 
arte (Geh. Reg R. Dr. A. Schulz). Halle, 1873. Buchh. des 
Waiſenhauſes. (XXI, 398 ©. 8.) 2 date 
Unter den klaſſiſchen Dichtungen des deutſchen Mittelalters ift 
Wolfram's Willebalm als die fünftleriihe Umformung einer 
chanson de geste einziger Vertreter einer Gattung. Wolfram 
hat feine Quelle, die Schlacht von Mlifcans, an realer lebend» 
warmer Schilderung entichieden übertroffen. Die herrliche Klar: 
beit jener jhimmert auch bei ihm nod durch, und fait des un« 
gleichen bald großartig-einfadhen, bald pofjenhaft-plumpen Tones 
bes franzöfifhen Gebichtes ift das deutſche gleichmäßig von dem 
glutvollen Hauche religiöfer Begeifterung durchweht. In dem 


— 1873. M 41. REIIERTILRN Eentralblatt — 11. Detober. — 


| 
| 
| 
| 
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obengemanaien Bude will San-DMarte eine Ueberjefung von 
Wolfram’: Wilhelm unferem „Wolfe und insbefondere deſſen 
reiferer Jugend* in die Hand geben. Ein Bud, das für jeden 
Gebildeten geichrieben fein fol, verlangt von ſelbſt, daß man bei 
der Beurtheilung den äfthetiihen Maßſtab anlege, Die Kunft 
bes Ueberſetzens erfordert nichts als Form⸗-Gewandtheit, erfordert 
dieſe aber fogar in höherem Grade als die Kunſt des Dichtens. 
Während dem Dichter die Wahl der Dichtungsform und der 
Gedante freifteht, findet der Meberjeger beides vor, weßhalb bei 
ihm auf den Nusdrud, in den er die gegebenen Gedanken hin— 
einkleidet, alles anfommt. für den Ueberfeger altdeuticher Ge— 
dichte, welche in kurzen Neimpaaren geſchrieben find, liegt noch 
eine bejondere Schwierigleit im Versmaße. Bekanntlich fteht im 
Altdeutichen nur die Zahl der Hebungen feft, während bie 
Sentungen zwischen ihnen jo gut eintreten als ausbleiben können. 
Im Neubochdeutihen ift die regelmäßige Abwechſelung von 
Hebung und Senkung unerläßlih, und nur um dem Berfe eine 
beabfihtigte Schattierung zu geben, darf ſich der Dichter eine 
Abweichung von diefer Regel geftatten. San-Marte ift ſich offen« 
bar der Schwierigkeiten feiner Aufgabe nicht bewußt geworden. 
In der Heberfegung finkt der Ausdrud oft genug in den Ton 
der Proſa hinab, fie zeigt von der wähleriſchen Pracht ber Wolf— 
ram'schen Sprache faum eine Spur. Man vergleiche 3. B. 153, I: 
„Die minne veile hänt, diu wip, Ruemscher küneginne ltp 
Wart dick näch in benennet*, mit den Worten der Ueberjegung: 
„Als Weiber, bie feil ihre Minne bieten, So naunte er in jeinem 
Wüthen Mehrmals die römische Königin.” Vieles, das in Wort- 
fhag und Satzbau nod an das Altdeutjche erinnert, ruft unver» 
meidlich den Eindrud des Altfränkiſchen oder bes Platten hervor. 
Weßhalb zog der Ueberjeger die italienische Form des Namens 
Arabelle der älteren deutichen Aräbel vor? Das Wort bemogeln 
(d. 5. betrügen), das in Grimm's Wörterbuche fehlt, findet hier 
(110, 7) wohl feinen erften Beleg in ber deutſchen Literatur. 
(Das intr. mogeln fennt Vollmann's burſchiloſes Wörterbud. 
Ragaz, 1846. Jit das Wort judendeutſchen Urfprungs?) Der 
Ueberjeger bat nicht einmal die Versform feiner Vorlage ge- 
wahrt, Unbedenklich wendet er den gelreuzten (abab) oder den 
umarmenden (abba) Reim neben dem gepaarten (aabb) an, und 
für alle diefe Fälle geben ſchon die erften zwanzig Verſe Belege. 
Indem außerdem bie Abwechfelung von Hebung und Senkung 
zwar im Unfange angeftrebt, jpäter aber aufgegeben wird, jo daß 
nad Belieben auch zwei Senfungen zwijchen zwei Hebungen zus 
gelafjen werden, finten Wolfram's Reimpaare zu reinen Anittel« 
verjen herab. Doc ift das Bud darum nicht ohne Verdienfte, 
wenn Schon dieſe in einem anderen Gebiete liegen als in dem 
der Runft. Indem der Ueberſeher zeilengetreu überträgt, ift er 
gezwungen, an feiner Stelle vorüberzugehen, ohne feine Auffaffung 
derjelben fundzugeben, und jo ift jein Werl der erfte fortlaufende 
Eommentar zu Wolfram’s Wilhelm. Als jolhen können wir es 
denn trog einiger Mihverftändbnifje oder Verkehrungen des 
Sinnes, die mit unterlaufen (vgl. 7, 26. 14,12. 38, 17, 39, 24. 
104, 19, 110, 3), in der That empfehlen und zweifeln nicht, 
daß es vom beften Erfolge jein wird, das Verſtandniß des nur 
zu oft dunteln Willehalm zu fördern. Eine nügliche Beigabe 
bilden die Anmerkungen, die meift fachliche Erklärungen geben, 
aber leider zu ſpärlich gejät find und fich in der Mehrzahl der 
Yälle auf die Anführung von San-Marte's Werten beihränfen. 
Der Vorbericht, der über die Wilhelmfagen „das MWejentlichfte 
andeuten“ ſoll, ift recht dürftig ausgefallen. Kein Wunder, da 
die histoire po&tique von Gaſton Paris, die 6popdes frangaises 
von Lion Gautier und die neuefte Ausgabe der Schlacht von 
Alifcans (von Gueſſard und de Montaiglon. Paris, 1870) feine 
Erwähnung finden. Wenn S. XI gejagt wird, der Verf. des 
j. Titurel nenne den Willehalm im Unfange und am Ende un» 
vollftändig, jo ift das nicht richtig. Er nennt ihm nur unvolls 
ftändig im Anfange (an dem houbet vgl. bie Stelle bei Lad» 
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mann, Borr, zu Wolfram ©. XXXI). Die Stelle läßt ſich 
übrigens benugen, um zu beftimmen, um welche Zeit der j. Titurel 
verfaßt wurde, da fie beweilt, dab dem Berf. des leptern Zür« 
beim’s Fortfegung des Willehalm ſchon vorlag, Türlin’s Vorge- 
ſchichte aber noch nicht. — San-Marte'3 Meinung, Türlin's 
Quelle fei ein bis jegt nicht aufgefundenes franzöfiiches Gedicht 
(S. IX), ift vor furzem als unhaltbar nadhgewiejen von Sudier, 
über die Quelle Ulrich's von dem Türlin, Paderborn, 1873. — 
Die unglückliche Behauptung, Wolfram’s Wilhelm jei im Sinne 
des Dichters vollendet, die Ref. ſchon einmal in diejer Zeitichrift 
betämpfte (1872 Sp. 225), wird von neuem dargelegt (S. XI.) 
Darum müfjen wir denn bedauern, dab Wolfram für Renne— 
wart Intereſſe erwede, aber nicht befriedige (&. XII)? Es ließe 
fich doch nur aus Unverftand oder aus Mangel an Kunftfinn er- 
Hären, wenn Wolfram, der im Gange der Erzählung nichts 
Weſentliches an jeiner Quelle geändert hat, furz vor dem Schluſſe 
abgebrochen hätte, wach dem doch unverlennbar alles hindrängt. — 
Was San-Darte S. XII über das Schlachtfeld Aliſcans jagt, 
läßt fich noch ergänzen durch die Zufammenftellung ber darauf 
bezüglihen Sagen bei Jüli Canounge, Bruno la Bloundo o 
la gardiano dis Aliscamp. Segoundo Edicioun. Avignoun, 
1868. p. 53, ein Bud, das auch den neueften Herausgebern 
der Schlacht von Alifcans unbelannt geblieben ift. 


Jahrbücher für claſſiſche Philologie. Hrog. von Alfr. Fleckeiſen. 
6. Suppl.⸗Bd. 2, Heft. 

Inh.: Quaestiones Quintilianeae. Ser. J. D. D. Claussen. — 
Joh. Sigg, der Berfaffer neun angeblih von Demofthenes für Apols 
lodor 3 Reden. — Ab. Kaegi, kritiſche Geſchichte des 
Spartaniſchen Staates von 500—431 v. Ghr., mit Ausſchluß der Kriegs- 
ereigniffe von 480 u. 479. — B. Bardtbaufen, die geographiſchen 
Duellen Ammian's. 


bar A Fiteraturgefhichte hrsg. von Rich. Goſche. 2. Bd. 3.4. Heft. 


Inh: D. Genie, Jacob Wimpbeling. — R. Borberger, ıms 

edrudte Briefe von Klopitod. — R. Fon, Ariedricd Nicolai bis zu 
einem Berfehr mit Yeifing u. Mendelsjobn. — R. Borberger, Stils 
ler's Kapuziners Predigt aus Wallenftein's Lager. — ©. v. Yoeper, 
zehn Briefe von Schiller an Zelter. — C. Humbert, Yeifing’s Stel: 
lung zur franz. Piteratur, — GE. Wilfen, die Anfänge des Dramas 
in Schweden u. Dänemart. — Misrellen und Notizen. — R. Bor 
berger, Literatur des Schiller'ſchen Briefwechjels von 1570. — MN. 
Goſche, Ueberſicht der literarbift. Arbeiten in den I. 1865—69, 4. 








Vermiſchtes. 


Univerfitäts- Schriften. 


Bredlan (Doctordiffert.), W. Hannes: ein Beitrag zur Lehre von 
der Aphaſie. (33 ©. 8.) 

Wöttingen — P. Foerster: de hermeneutices 
archneologieae prineiplis, (2 Bll., 438.8.) — J. Neuling: de 
belli puniei_primi seriptorum fontibus. (58 8. 8.) 

Halle (Doctordiffertt.), F. Kirchner: de Deo omnipraesenli 
eodemque personali. (728. 8.) — R. Kohlmann: de verbi graeei 
tomporibus. (1 Bl, 43 8.8.) — P. T. B. E. Rupprecht; caſuiſtiſch⸗ 
epifritiicher Bericht über das Stadtkrankenhaus zu Halle a. S. während 
des Zeitraums vom 1. Mat 1872 bis 1, April 1873, (2 Bil, 5 S. 8.)— 
N. Schmidt: über Propvlamin und feine Anwendung gegen acuten u. 
chroniſchen Gelenkrheumatismus. (30 S. 8.) 

Jena (Doxtordiffert.), G. Dechent: über das 1. 2. u. 11. Buch 
der Sibylliniſchen Meiffagungen. (1 Bl. 88 ©. 8.) 

Utrcht (Doctorbifiert.), K. H.J. Koker: speeimen literarium 
inaugurale exhibens de Lucio Valerio Aureliano disquisitionem 
historieam. (61 8. gr. 8.) 


Shulprogramme, 


Mainz (Mealfchule), F. Schoedler: der Manganillo. (8 S. 4.) 

Münden» Gladbah (evanı. höh. Bürgerih.), K. Fiſcher: Euro 
pa's En: (36 ©. 8.) 

Nied (Reale u. Obergumnaf.), SH. Pa f ch: zur Kunde der Sagen, 
Mythen und Bräuche im Innviertel, 1. Beitrag. (22 ©. 8. 


Pforta (fal. Landesih.), D. Volkmann: de Suidae biogra- | 


phicis quaestiones novae. (1 Bl., 18 8. 4.) 


— 1873. M41l. — Literarifdes Gentralblatt — 11. October. — 
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Schweinfurt (Studienauftalt), K. Bayer: Churfürſt Friedrich V. 
(1. Abt. (21 ©. 4.) 

Weilburg (Eymnaſ.), B. Spieß: die Prädeftinationdfebre des 
Korän. dl Bl. 18 ©. 4.) 

Weſel (Gymnai, u. höh. Bürgerfd.), 6. Curtius: Urkunden zur 
Geſchichte von Samos. Mit 1 Taf. (1 Bl., 15 ©. 4.) 





Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſeuſchaft. Hrsg. 
von Zul. Wepboldt. 10. Heft. 

Inh.: Der Buchhändler Jacques Joſeph Techener in Paris. — 
Neneites aus der Kafparshauier-Frage. — Zur Literatur der Königl. 
Kunftfammlungen in Dresden. — Literatur u. Miscellen, — Allge⸗ 
meine Bibliographie. 





Allgem, muffal. Zeitung. Ned.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Nr. 39. 
Inh.: Etwas über Mufitzuftände in Italien. — Körner's Aufſah 

„Weber Gbarafterdaritellung in der Mufit* und Schillers Bemerkungen 

8 demſelben. 1. Charakterdarſtellung in der Muſik. — igen u. 

b —— — 6. Zöraäl, bibliographiſche Beiträge. ( )— 

Berichte, Nachrichten und Bemerkungen; Bermifchte literarifche Mit: 

theilnngen. 

Revue eritique, Nr. 38. 

lah.: Modmosyne, revue de philologie grerque et latine, nouv. serie, t. 1, 
eah, et? — Longnon, Erangois Villon et ses ligatalres; Vitu, notlce 
sor Frangois Villen. — Varietös, — Soridtes savanles. 


Preußiſche Jahrbücher. Hreg. von H.v. Treitſchle m. ®. Wehren 
pfennig. 32. Bd. 3. Heft. 
Inh: 9, Dieterich, Budle und Hegel, — F. Fiſcher, das Ende der beuridben 
Nationalverfammlung. — 5, Ulmanın, zur Erinnerung au G. A. v. Stodmar. 
— Volitiſche Gorrchpondenz ; Hotigen ; Yiteratur, 


Unsere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottſchall. R. F. 9. Jahrg. 19. Heft. 


Inb.: Tb. Wenzelburger, Riederlindiih- Oftindien. 2 — A. Jund, der 4 
Deutichlauds gegen Frankreich 1870 u. 71. 9. — &. Baas, die Aranlemnumier- 
fung der Reugeit. — Poluiſche Menue, 


Deutfhe Warte. Ned.: Br. Mever. 5. Bd. 1. Auguitbeft. 

Inh. Ad, Maner, Auftus v. Liebig. — A. Wielebabn, zeitgendffiibe Staaus - 
männer Guglands: 1, Venfamin Disracli. (Eh) — 9. Daumebl, Die plär 
miſche Bewegung u. Adolpbe van Suuft de Vordenfeldt!'s Deutih-freundt. Dit- 
tung „L’Annde sanglante.* 2, (Schluß.) — Hifor.-pollttiibe Umſchau von mn 

Wodendrugk. — Büheribau, Todtenſchau. 


Im neuen Reid. Hreg. von Alfr. Dove. Nr. 41. 


Inh: Deutiche Reichs» und Gerichteverſaſung. — Purw. HAnſelmann, Ekel. 
manndart, — Aus d. Prov. Preugen: Gholera, Handelöverfehr mit Aukiand. — 
Aus Stuttgart: Keidselienbabnant; auswärt. Miniferium. — Aus Alerenz: 
italien. Zuftände ı. Stimmungen. — Schulpflicht u. Schulgeld im ber 
— Aus Diedenhofen: das Schulmeien in Deutihlotkringen, — Literatur, — 
Arhäolegiihe Rorigen. 


Die Grengboten. Red. H. Blum. Nr. 40. 


Inb,: Mi. ae Urjerung u. Folgen der ftanz. Aataftropbe vom U. Mai. 1. — 
3.8. Widmann, Meta Hoidenis, — Aus —— *7 Jelaud u. Dänemart 
— Weltausftellungsberiht. Allgem. Ueberſicht — R. Steffen, Briefe eines 
Puremburgers an einen Yandömann, 1. — JA. Seidemann, gwei ungebrudie 
Briefe Arthur Schopenhauer's. — Aleine Befprehungen. 


Siebenbürgiſch -deutſches Wochenblatt. Nr. 39. 


Inb. te. — Die ze der *8* — ———— 

rein in Hafie — Gorreipondenzen. — Die neuen preuß. Hirdengeiche. — 

Anregungen. — . Biber, zu —— Tandıeirtbihaftl. Ausſtuung ir 

Hermannftadt, — Dengel, über Weintraubenausftellungen. — Die Baldungen 

des Schähburger Stuhles. — Protofoil über die am 27. Juli 1873 gu Sermann- 

ſtadt abgehaft, Sitzung der Oberverwaltung des ſiebenb. ſachſt. Yaubwirtbidafte 
vereind. — Verfdiedenes, 


Beilage z. Deutfchen Reich6r u. K. Pr. Staats Angeiger. Rr.39. 
Iuh.: Ghromif des Deutſchen Neid, — Die deutſchen Geihichte- u. Miteribumi 
Bereine, 2. — Neuere Unterfudimgen über Die Bedeutung Der Bemalbung für 

Alima u. Vodentultut. — Das freie Hamdwert der Aehler in Oberihmaben. 


BWiffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 77 u. 78, 

Imnb. : nd eg e mit Addict auf Sachſen. 3.4,.— Das Kilbertibesier 
in Dresden. 3. Die Cru feier. — Ueber Das Unterricdhts« w Ergiebunge- 
mefen auf der Wicner Weltausftellung 3, Der deutihe Unterribtepariiemn — 
Die deutſche Geſellſchaft zur Erforikung Aequatorial-Hirilat. — WB. Br 
bolg, vom Leirziger Stadttheater. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 264 — 270. 
In: ©, Deeienmener, A. Dieter. Haſlet. (Nefrolog.) — Der Genremaler Adt. 
Proumwer vor dem ice der Aritif, — Alemanni Stubien, — Ricgide ze 
63 Strauß. 1.2 — A. Betermann, Dr, # u. die ameril, Rerbeelar 
zpeditien. — Antiquat. Funde als egenſtand des Erprepriatiensrehies — 
Die Gboleracommiifion für das D. Meit, — Die neuelten Wublicatiemen det 
literar. Vereins in Stuttgart. — 3. Archfhammer, @. Menan u. ber 
tri in Rom. — Börz als Mimat. Gurort. — Mufdetung mittelalterl. 
n Gonftang. — Beitbetrahtungen. — 9. Shliemann, Troja u. bie Höben 
von Yunarbaihi,. — WS, Lüpfe, das Kunftbandıwer. — Die „Fortnightiy 
Review" über die deutſche Raticnalölonomie, — Hausrath'® neuteltamentl. Zen» 
geſchichte. — Beribiedenes. 














Blätter für liter. Unterhaftung. Hrég. von R.Gottſchall. Nr. 40. 


Inh,: Mier. Jung. EI ann von Puͤcler ⸗Mustau. — M. Gotiſchall, zur 
Slmfipeare + Pileratur, Schub.) — Muſilaliſche Schriften. — Feuilletsn; 
Bibliographie. 

Europa. Nr. 40, 
Jab.: Demofratifirung der Sommerfriiden. — Btraben und Btrafennamen in 


Deddo. — Mäacenas und die Dichter. — Bin Boicherwurm ohne Gleichen. 
Deife zu den Moabitern. — Piteratur; Bildende Aunſt; Duff; Theater. 


nah hundert Jahren, (ShL) — &. Yederer, aus alten Zrd« 
ern. 4. Garriere, Rouſſtau. — Ru w Araufe, der Hölleuſtein. — 
. Pichterfeld, der ſhwarze Panther. — R. Hartmann, Schilderungen aus 
Dem Junera von Oftafrifa. (hl) — D. Wagener, Baler Island, — P. 8. 
Mobegger, der Tod im Waldbaufe — Nd. Glaſer, der Alopigeift zu Dibbes · 
dorf. — . Hoffner, die römiibe Futur auf ihrer Höhe im Kaiſetreiche. — 
Reueſtes aus der Berne. — Literariſches. 
Sonntagäblatt. Hrög. von Ar. Dunder. Nr. 38 u. 39. 
Ink: R, Eiche, eine verhängnikvolle Erbihaft. — G. Jagnet, der letzte Bor 
läufer der Meformation. — M. Jöfai, der Bogel Straui. — 5. Etobiper, 
die Liebe des Baria. (fort) — Ulla Brunn-Babris, bie Blanderung der 
Sterne. — 6, SOeniting. der fliegende Sommer. — E. Yögb, die Morthen- 
zweigt. — Pole Blätter, 


Gartenlaube. Nr. 40, 


Inh. D. Ludwig, Rur du und ich. (Bericht) — Die weine Roſe. — Die Opfer 
eines wilden Tages. Bor 25 Iahren in Frankfurt a. R. — 9. Annaburger, 
rimmerungen an Schufpforte, — Von der Donattie „Gälar.” — 9. Tienbardt, 
Künftler und Kürftenkind, (Jortſ. — Blätter u. Bluͤthen. 


Daheim. Ar. 1. 1874. 


Int: Ludw. Harder, die Brätendenten. — G. Hiltl, der Sänger von Sul. 
D. Dammer, das aufblühende Stettin. — Aus Dr. Martin Luthers Schul. 
leben, — Am Familientiſche. 


Algen. FamiliensZeitung. Nr. 2. 1874, 


Inb.: u Ienfen, 


Inh, N 4 = © fägel, die Kitter der Begenwart. (Fort) — Die Miumung Arant- | 


rc Die deutſche Dceupationsarmer. — Die Erdveben In Italten, — 
Aus Wien, 1, — Die Woied-Etarue won Midielangelo am Grabmale Paptt 
Julius’ IH. — #. Brentano, der Arad ded Mufilanten — Aus Ratır und 
Beben, — Chronit der Gegenwart. 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 3. 1874. 
Inh: EM. Barano, Die neue Mouvernante, — Ad. Wilbrandt, Meerglaufos, 


— D, Neuber, Ärztl. Spredisimmer: das Nerwenficber. — 5. Uhde, ungeldite 
Mätbiel der Geſchicte. Der Mann mit der eiſetnen Wasfe. — 6. Nerlam, 





— 1873. M4l. — Literarifhes Gentralblatt — 11. October. — 





zur Diätetif des Schwabenalters, — Deutihe Beanite, 1, — E. Bein, Nord | 


und Süd, — Heitere Ghromifa, — Für Hans m. Herd, — Allerlei x, 


Deutſche Turn» Zeitung. Ned. J. G. Sion. Nr. 33—40, 
Inb.: Baunerband der Turnvereine won O u Salıburg. — Das jehnte 


beröfterreich » 
Stiftungsieft der Berliner Zurneribaft, — Die Reier des 2scjlhr. Rabnenjubi- 
läums des Wännerturnvereind, — ur Jabresverfammiung des Bereind har 


Zurnichrer dem 19. October d. 3. im Gbemnig. — Bereinsnacrichten ı7. 


Magazin f. die @iteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 39. 


Inh: ©. D. Fiſcher, vroteflantiihe Baufteine. — A. Jung, ein außerordentl, 
Deuter, — 6. Sersie. 
Belle, Katbarina 11 über Die Many. Hevolution, nach 9. Brüdner 
Die Jefultengummafien in Deflerreih, — Gin italien. Natienalwert. 1.— 9. 
Müller, üder eine bisber nicht gebrudte Schrift Pettarca'es — Die nationalen 
und confefl, Schulen in Irland, — Kleine ktter, Menue; Epredriaal. 


Das Ausland, Rr. 38, 

Inb.: Ev. Audriaffsto, JIapan und feine Literatur, — Beiträge zur Gihne, 
granbie der Staven. 3. — Win Drama auf den Gomeren. — Die ältere nt 
rg ur der deutihen Lanudwitthſchaſt. — 3. Gambe, Gharafterbilder 
aus ven D. Staaten von Rorb-Nmerifa. — Ueber das Wigenibumsredt Des 
Weibes. — Miscellen. 


Aus allen Weittheilen. Red. O. Delitſch. 4. Jahrg. September. 
Anh. 2. D. Detitid, Die franı. Beipungen Guadeloupe und Martinique in Melt- 








.— Böhmen: 


ven. — M. €. »Pösche, Die Norbweitfahrten bis gu ände des IN. | | 
ao OA Dot. 2 Die Suieln Beo'neroriel Watt Cavpitel der Zoochemie; yharmacent, Chemie; yrakt.schem. Uebgn im 


Yabrh. — Bilder aus Oftjübirien: 3. Dchotet. — Die Inſeln des nordiriel. Watt« 


meeres: Sult. — b.Bemper, Beiradtungen auf dem Palatin in Nom. (Schl.) 


— Aus den —5*8 von Aeumerito u. Arijona. — 6, #. Yaudbard, Sagen⸗ 
2. aus Thüringen, (Schlund — Berlobung und Hochſelt in China. — 
en. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1873174. 
28. Königsberg. Anfang: 15. October. 
1. Theoloniihe Kacultät. 

Pf. Sommer: Sermenentit u. Geſch. der bibl. Exegeſe; polit. n. 
bürgerl. Altertbümer der Ifraeliten; Geneſis; altteRamentt Abthlg. des 
theolog. Sem. — Grau: Nömerbrief; Offb. Job.; Leben Jeſu; Lehre 
von der Perfon Ehrifti. — Erbkam: Sirchengeich. 2. Th.; neuere 
Birhengeid; chriſtl. Ethit; hiſtor. Abthlg. des theolog. Sem. — 
Boigt: Einl. in die Dogmatik; neuteitamentl, Abthlg. des theolog. 


Sem, — Sieffert: Converfatorium üb. den fundamentalen Theil d. 
Dogmatit; ſyſtemat. Thl. der Dogmatik; Dogmatik ; Dogmengeſch. — 
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Jacoby: die firch, 5 erikopen für die homilet. Gebrauch; Hatechetif 
u. Vaſtoraltheologie; Uebgu des bomilet.-katechet. Sem, 


1. Juriſtiſche Facaltät. 


Pf. Sanio: Inſtitutionen des röm. Rts. Fortj: der römiſch⸗ 
rechtl. exeget. Uebgn. im juriit. Sem. — Sallomwstti: Juſtitulionen 
des rom. Mechts; Geſch. des rum, Mte.; röm. Erbrecht; Erkl. ausgew. 
erbrechtl. Digeitenitellen. — Schirmer: Geſch. des röm. Rts.; Pans 
dekten; üb. Delictöobligationen des röm. Nechts; im Sem.: Fortſ. 
der röm.srechtl Uebgn. — Phillivs: deutſche Mechtägefcb.; Geſch. d. 
dtichn Privatrechtsinititute; Kirchenrecht der Katholiken u. Proteitans 
ten. — Dabn: diſchs Privatrecht m. Einſchl. des Handelds, Wechjels 
u. Seerechts; allg. Staatörecht u. Politik als Einl. in d. —— 
Staatswiſſenſchaften; im Sem.: Fortſ. der diſchrechtlichen Uebgu. — 
Süterbod: preuß. Privatrecht; diſchs Strafrecht; im Sem.: erimi⸗ 
nalift. Uebgn. 








I. Mediciniihe Rarnltät. 


PE. Müller: Anatomie des menfchl. Körpers: anıtom, Privar 
rirübgn — mit Proſector Beuecke; üb. die Entwidlung wirbels 
lojer Thiere. — Burdach: Nervenlehre des menſchl. Körpers; Rept⸗ 
titorium der Eingeweidelehre. — v. Wittich: allgem. Pbufiologie ; 
Povfiologie des Auges; erwerimentelle Phyſiologie des Areislaufes, d. 
Athmung, Verdauung u. Serretion; experimentelle Mebgn; milroſkop. 
Uebgu. — Grünbagen: alla. un. ſpec. Nervenphyſiologie; praftiiche 
Nebgu im Mifrojkopiren ; üb. Giftwirlgn. — Naunyn: prakt. Arbeiten 
auf dem Geblete der Pathologie im Yaboratorium der medicin. Klinik; 
medicin. Klinik; medicin. Poliklinik; fver. Pathologie u. Therapie, — 
Neumann: Über Geſchwülſte; deferiptive pathol. Anatomie; prakt. 
Mebgn in der pathel. Hiſtologle. — Perls: Sertionsübgn; vatholog.⸗ 
anatom. Nepetitorium. — Jaffe: materia medica; praft. Arbeiten 
im Gebiete d. pbufiol. u. patbol, Theorie; erweriment. Toxicologie. — 
Bohn: Kinderkrauklhh. — Shönbern: Aranfob. der männl. Harn 
n. Gefhlechtsorgane; Akiurgie; chirurgiſche Klinik u. Polittinit, — 
Jacobſon: Refractionss u. Accommodationökranfheiten des Auges ; 
ophthalmolog. Poliklinif. — Hildebrandt: gynäkolog. Klinit u. 
ern theoret. Geburtshülfe; Srauenfranfbeiten, * Prdoce. 

enecke: Oſteologie u. Syndesmologie; Curſus der geſammten Ana— 
tomie; Unterbindung der Arterien an Leihen. — Samuel: allgem. 
u. experimentelle Pathologie (2, Th.). — Gafpary: Fracturen u, 
Zugationen. — Schneider: chirurg. Aranfhb. des Kopfes, Gefichtes, 
Halſes u. Bruftkaſtens. — Burom: chirurg. Diagnoitit mit praft. 
Uebgn. — Annuske: onbthalmoftor. Curſus. — v. Hippel: Oph⸗ 


‚ tbalmologie; Augenoperationscurius. — Bertbold: Uebgn im Ges 
brauche des Augenfpiegels u. in den Nugenoperationen; Diagnoitif der 


Kaiser Ariedrih der Motbbart, — Trauttweinn, 





Gehörfranthb.; otiatriſche Poliflinit. — Seydel: Geburtsbülfe in 
forenf, Beziehung. — Pincus: gerictl. Medicin; öfftl. Geſundheits⸗ 
pflege. — Petruſchky; gerichtl. Medicin m. praft. Demonitratt.; öfftl. 
Geſundheit; prakt. Uebgn in der Staatsarzneitunde, 

IV. Vhiloforbiihe Racultät. 


PM. Roſenkranz: Naturpbilofopbie, — Bergmann: Erklär. 
des platon. Dialogs Theätet m. Uebgn; Grklär. der Gartefianiichen 
Schriften Meditationes de prima philosophia u. Disserlatio de 
methodo mit Webgn; Uebgn im Auſchluß an Kant's Kritif der reinen 
Vernunft; Erkenntuißtheorie u. * — NRidelot: anserlej. Kapitel 
der Analvfis; mathemat. Sem. ; —5* — Roſenhayn: analyt. 
Geometrie; Differentialrechnung u. 1. Th. Integralrechnung. — Yutber: 
theoret. Aſtronomie; Theorie der Störungen der Komeien. — Reu⸗—⸗ 
mann: ausgew. Capitel der mathemat. Phyſit; Leitung der phyñital. 


557 des math.⸗phoſikal. Sem.; Theorie der Elaſticitat. — Moſer: 
BVbyſihed 


er Sinneswerkzeuge; Emerimentalpbufil. — Grabe: ausgew. 
Gapitel der technolog. Chemie: Experimentalchemie 1. Th. (anorgan. 
Chemie; chem. Uebgn im Laboratorium. — Spirgatis: auegew. 


Laboratorium. — Caſpary: üb, die Klaſſe der Algen; Phoſiologie 
der Pflanzen; Pharmakognoſie. — Zaddach: Naturgeſch. der Glieder⸗ 
tbiere, vorzügl. d. Jufecten; zuolog. Uebgn. — Behrendt: Geognoſie 
Norddentichlands ; Geologie m. be Berüdf. d. Sedimentformationen. — 
— Umpfenbach: Gneylopädie der Staatswillenfchaften; theoret. u. 
prakt. Nationalöfonenie (Boltswirtbichaftsiehre u. Belkswirtbichaftss 
rolitit). — lie: ausgew. Garitel der Nationalöfonemie; ‘Politik; 
Hinangwiffenkaaft — v. d. Golk: Über die Arbeiterfrage mit bei. 

rüdy. der landl. Bevölkerung; landwirtbichaftl. Betriebölehre; Ency⸗— 
flopädie d. Yandwirtbichaftsiehre. — Rittbanfen: Pflangenernäbrung 
u. Düngung; landwirthichftl. Gewerbe, — — Gutichmid: griech. 
röm. Geſch. v. 338 n. Gbr. an; Joſephus gegen Apio; hiſtor. Uebgn 
unter Zugrundlegung des Herodot. — Hopf: Geſch. des Mittelalters; 
hiſtoriſch⸗ diplomat. Uebgn. — Maurenbreder: Geſch. des Mefors 
mationszeitalters: diſche Geſch. ſeit 1848; Yon des bifter. Sem. — 
Xobmener: Geſch. der Provinz Preußen im MAlter.; hiſtoriſch-⸗krit. 
Uebgn. — Jordan: röm, Staatsalterthümer ; lat. Syntax, ausgem. 
Gap.; Cicero's Briefe; Heſiod's Werke u. Tage; lat. Geſellſchaft. — 
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Lehrs: griech. Literaturgefchichte, 2.T6.; ausgew. Oden Pindar’s; 
Metrit. — Friebländer: röm, Literaturgeichichte (Schluß); Lucretius, 
im Sem.; griech. Mythologie. — Schade: leberfiht der Geſch. d. 
dtſchn Literatur von der älteiten bis auf unfere Zeit; altdtſche Uebgn; 
deutiche Grammatil. — Schipver: Gefh. der engl. Literatur von 
Shakſpere bis anf die Gegenwart; Anfangsaründe der ital. Sprache 
u, Erflär. ausgew. Gedichte Petrarca's; Erklaͤr. des altfrang. Romans 
La Chanson de Roland m. grammat. u. literarbifter. Einl. — Hagen: 
antife Baukunſt: Geſch. der Kupferſtecherkunſt; üb. die vornehmiten 
Künitler. — Neffelmanu: Erkl. von Sansfritterten; Erkl. arab, 
Texte; Anfangsgründe der Sanskritiprache; Anfangsgründe der arab. 
Sprache; ausgew. Abjchnitte aus der vergl. Grammatik der indoeurop. 
Spraben. — Simfen: Deuterojefajas; ausgew. Gap. der hebräiſchen 
Grammatik verb. mit Uebgn in curſor. Yertüre des A. T. — Huridat: 
Leitung des littanifchen Sem. ; littawifche Grammatik; Erfl. von Donas 
litius „das Jahr”. — Prdoce. Friedrich: Erklär. der Ariſtoteliſchen 
Schrift über ſophiſtiſche Clenchen; Pipcdologie. — Saalfhüp: Ins 
tegralrehnung; Kinematik. — Saltomwski: ausgew. Gapitel der 
theoret. Ghemie. — v. Kalkitein: Quellen zur Geſch. des MAlters, 
vornebmlich der Deutichen. — Richter: epigvotiiche und anitedende 
Krankhh. der Hanstbiere; fiber den Bau u. die Natur des Pferdes; 
BVeterinärgefundbeitspflege. — Neumann: üb. äußere Aranfbb. der 
Saustbiere; über dem äußeren Ban des Pferdes, — Heinrid: 
Stenograpbie. — Laudien: Orgelipiel, Gefang u. Harmonielehre, — 
Steenobeck: Neittunit. — Keppner: Fechtkünſt. 


29. Kiel. Anfang: 15. October. 


1. Iheologiihe Racultät. 

PA. Kloitermann: Ein. ins A.T.; Grflär. von Jeſaja c. 
40—66; das Hohelied. — Hoffmann: Prophet Jeremias, — Weiß: 
int. in die fimopt. Evang.; Erkl. der 5 Evang.; bibl., Dog⸗ 
watit. — Rißſch; Erkl. des Briefes an die Romer; Sumbolik; über 
das Verhältnig d. Proteftantiamus z. Katholicismus hinſichtl. d. Lehre 
v. d. Kirche; Converſatorium üb, Gegenſtände d. ſyſtemat. Theologie. — 
Möller: Kirchengeſchichte, 2. Th.; chriſtl. Degmengeſch.; Geſch. der 
Lehre v. d. h. Schrift. — Lüdemann: pratt. Ibeologie; homilet. 
Seminar: kathechet. Sem. — Prdoe, Ludemann: Geſchichte des 
apoſtol. Zeitalter; Leben u, Lehre Auguſtins. 


1. Jurifiihe Bacultät. 


PA, Burdbard: Geh. u. Inftitutionen des rom. Rechto. — 
Neuner: Bandekten. — Hänel: diſche Nechtsgeichichte ; Interpretation 
des Sachſenſpiegels. — Brodbaus: diſchs Privatrecht; engl. Vers 
faſſgerecht. — Wieding: gem. u. preuß. Givilprocen: fiber Ge⸗ 
ſchwornen⸗ u. Schöffengerichte. — Prdoce. Schüße: Rechtsencyklo—⸗ 
yädie; Strafrecht des dtſchn Reichs nach feinem Lehrbuche; preuß. 
Zandrecht vgl. mit jchleswigebolitein. Privatrecht. — Böge: deutiches 
Staatsrecht; Völkerrecht. 

III. Medicinifhe Kacultät. 


Pf. Bockendahl: Einl. in das medien. Studium; gerichtliche 
Medicin. — Kupffer: Anatomie des Menfchen, 1. Th.; anatomische 
Priparirübgn; Hiſtologle. — Henfen: Phofiologie, 2. Th.; allgem. 
Phofiologie der Muikeln u. Nerven, verbunden mit praft. Uebgn. — 
Seller: allgem. Patbolonie; demonjtrativer Gurjus der yatbolog. 
Anatomie zugl. m. Sectionsüban; üb. die Parafiten d. Menihen. — 
Bartels: Über die Krankhh. der Verdanungsorgane u. der Nieren; 
medicin. init. — Esmarch: Ghbirurgie ; chirurgiiche Klinit. — 
Bölders: Augenheilkunde; Augenklinik; Kugenipiegelenrfus. — Lips 
mann: geburtsbülrl.sgunäfolog. Alinif, verb. mit tbeoret. Vorträgen 
über Geburtsbülfe u. Gynäkologie. — Edlefſen; Poliklinik. — 
Prdoce. Panſch: topograph. Anatomie des menſchl. Körpers; phyſiol. 
u. chirurg. Anatomie der Extremitäten; anatom. Nepetitorien; ausgew. 
Gapitel der phyſ. Anthropologie. — Kirchner: anorgan. Theil der 
vharmaceut. Chemie; Die gebräuchlichiten Mittel des Pilanzenreiche; 
yharmakoguoft. Demonftratt.; tberapent. Mimatologie. — Edelfſen; 
Ghemie des Harns mit Demonjtrationen; vhyſikal. Diagnoitif ver, 
mit praft. Uebgn. — Peterfen: Ghirnaie; Verbandeurfus. — Seeger: 
üb, vener. Krankhh. — Zerffen: über Pathologie u. Therapie der 
chirurg. Krankhh. der Harn⸗ ı. — ————— — Däbnbardt: 
über die Arankbb. des Uterus; ausgew. Gapitel üb, Elektrotheravie. — 

ride: ausgew. Abſchnitte der Jahn⸗, resp. Mundkrankbb.; Zahn-— 
init, — P. Jeſſen: Pſychologſe. — P. W. Jeſſen: Piuchiatrie. 
IV. Vhilofonbiiär Aacultät. 


PIT. Thaulow: Geſch. der alten Philefopbie, nebit Einl. in die 
gelammte Geſch. der Philofophie; des Ariſtoteles Schrift üb, Metar 
phufüit; padagog. Seminar. — Pileiderer: Religionspbilojopbie; 
Ertl. von Leibniz' „Nouveaux Essais“ mit philoſoph. Disputationds 
u. Aufjapübgn. — ever: analvtiſche Geometrie; Jntegralrehnung ; 
vhyſ. Atronomie, — Karjten: Experimeutalphyſit: phyfital.⸗prattiſche 
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Uebgn; phyfikal. Golloquia; Meteorologie u. Klimatologie. — Laden 
burg: allgem. Epperimentalhemie; Uebgn. im diem. Laboratorium ; 
Mepetitorium der organ. Chemie. — Himly: gerichtl. Experimental: 
chemie; praft.schem. Uebgn. — Eichler: iver., ſowle mediciniſch⸗phat⸗ 
maceut. Botanik; —— mit beſ. Berädi, der Pilze ; botan. 
Unterhaltzn. — 8. Möbius: Zoologie; zootom. Kebgn mit An 
wendung des Mifrojfons ; Die Ihiere der Dſtſee. — Sadebed: Gens 
logie; ib. nupbare Mineralien. — Badbans; Theorie der Ertragss 
anıchläge; ſpec. Ihierproductiondlebre; Geſch. der Landwirthſchaft ven 
1750 bis zur Gegenwart; Fortſ. der Ueban ı. Berechnungen im der 
landwirthſchaftl. Sorietät. — Robde: Geſch. der eriihen Dichtfunit 
bei den Griechen. — Wilmanns: fat. Gramm, (Formenlebre); Erf. 
von Demoſtenes Nede für den Kranz; Erkl. von Duintilians Rhetoril 
im pbilolog. Sem.; ebd. Leitung der Disputationen üb, Abholgu. der 
Mitglieder des pbilol. Sem. — Forchhammer: griech. Motbologie; 
Ariſtoteles ars poetica im philolog. Seminar; ardäol. Hebgn. — 
Holfmann: Arablih; Aramäiſch, Zargum zu Jeremias; Gebräiic, 
Erkl. des Ieremiad, — Weinhold: deutſche Älterthümer; üb. Die 
deutiche ſchoͤne Literatur feit Ende des 18. Jahrb.; Uebgun der drihn 
Geſellſchaft. — Th. Möbius: Erkl. ausgew. Lieder der Sim.-Eod: ; 
Belchreibung des alten Island (874 —1264); dan. Mebgn. — Miinger: 
eich. Europa’s im Jeitalter der Neformation; Gerd, Deutichlauds im 
Zeitalter der Staufen ; bitter Sem. — — Seelig: Nationalötonomit; 
er mit beſ. Berũckſ. d. vreup. Ablöfungsgefepe. — Prdoce. 
Alberti: Geſchichte der alten Philofopbie; fiber Platon's Leben u. 
Schriften. — — Behrens: Exyerimentalphufif für Mediciner; Ibeorie 
u. Gebraud des Mifroftops; ausgew. Abjchnitte aus der Geſch. der 
Naturwiſſenſchaſften. — Dacobien: techn. Chemie; qualitative m 
quantitative Analyſe; chem. pharmacent. Präparatenkunde. — Grotb: 
diſche Syntax; Geſch. d. diſchn Sprache u. Literatur ſ. d. 17. Jahrk. 
— Leett. Heije: King John, von Shakefpeare, mit Erläuterungen; 
Uebgu im Engl. — Sterroz: über Boilcan’s Dichtkuuft; ſchrifti. =. 
mündl, Uebgn im Franzöſiſchen. 





30, Graz. Anfang: 1. Oftober. 


1. ibeologiidhe Bacultät. 

Pf. ord, Arubmann: linguam hebr, et libri secundi Regum 
eapp, sel.; introduct in Vet Foed. libr.; librum I Regum; ling. 
arabicam. — Stanonif: theol. dogmaticam, — Boll: Evang. 
Maith. cum resp. ad reliqua evangg. synopt.; exereitia interpre- 
tationis; epist. ad Galatas, — Robitfdh: hist, eccl. christ. et 
patrologiam; Kirchenrecht. — Schlager: theol. moralis partem 
generalem et ex speciali. — Klinger: Grundzüge der geiltt. Be 
redfamkeit; Paftoraltheologie; bomilet, Mebungen; praft. Katechetit. — 
Prdoc.®orm: theol. fundamentalem, 


U. Rechts: und Raatöwiffenihaftlihe Aarnltät. 


Pf. ord. Biſchoff: deutſche Reichs⸗ u. Rechtsgeſchichte; Dries 
Privatrecht. — Demelius: Inititutionen; Pandelten (Korti.) Obli: 
aationenreht; jurüt. Ueban. — Tewes: röm. Rechtégeſchichte; Pan 
deften (Erbrecht); Pand, (Familienrecht), — Groß! ellengeſchicht 
des Kirchenrechts; Syſtem des Kirchentechts (1. —* — ichel 
oͤſterr. allgem. Privatrecht. — Weiß: Strafrecht; Voͤlterrecht (allxem. 
u. europ.). — Neubauer: Strafrecht; prakt. Uebgn aus dem Stra’ 
recht, — Bidermann: Europas polit. Nengertaltung feit 1856; 
Geſch. m. Theorie der Statiſtik; öſterr. Staatsreht (Einl. u. Ber 
faſſungsrecht). — Blaſchke: ciwilrechtl. Verfahren in Streitfacen: 
Wechſelrecht. — Schauenjtein: een Medicin tür Juriſten amt 
Demonitrationen. -- Pf. extr. Luſchin: deutſche Rechtéquellen 
Geſch. der Fandjtände iu Deiterreih. — Hildebrand: Beımaltungs 
lehre; Nationalöfonomie. — Prdoce. Biſchof: Geh. u. Iheeri 
des Baukweſens. — Hartmann: Staatsrechnungsiſſenſchaft. — 
Hugelmann wird feine Borlefungen balten. 


III. Dediciniide Aarcultät. 


PA. ord.v. Blaner: ſoſtemat. Anatomie des Menfhen; anatom. 
Serirübgn; topograpb. Anatomie; chirurg.ranatom. Ueban; üb. Ans: 
tomie u. Phyſiologie des Turnens. — Rollett: Phyſiologie; fwecielle 
SHiütologie des Auges. -- Glar: Pharmakologie u. Receptirkunte: 
Pharmafognofie ; Ein. in die Kinderheillunde. — Seidl: allgem. 
pathol. Anatomie u. 1. Tb. der ſpet. pathol. Anatomie m. Einſchl. der 
pathol. Hiſtologie; vatbol. Seriribgn., — Körner: fvec. mebicin. 
PBatbologie, Therapie n. Alinie — v. Rzehaczek: ſpec. chirma. 
Pathologie, Therapie u. Klinik; chirurg. Operationslebre; chirurgiis: 
Operationsübgn. — Blodig: theoret.spraft. Unterricht in der Augen 
beilfunde; operative Augenheilkunde. — v. Helly: tbeoret.-praktiice 
Seburtsbülfe u. Klinif; geburtsbülfl. Oyerationehban ; aunätoloqus: 
Klinik. — Schanenitein: öffentl. Geſundheitspflege; gerichtsärzel. 
Uebgn. — Pff. extr. v. Ebner: Hiſtologie. — v. Koch: landwirn 
ſchaftl. Ibierbeiltunde. — Prdoce. &mele: praft. Anleitung zer 
pbufifal, Kranfenunterfuchung ;* Laryngoſtopie. — Gaimel: praft. Anl. 
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pi vbofifal. Aranfenuuterfuhung. — Tipp: theoret. u. Min. Borleign 
ber Syphilie. — Tanzer: theoret.»vraft. Unterricht in der ;Jahnbeils 
funde, verb. m. ambulator. Alinit. — Glar: über Geueſis der Heil⸗ 
quellen u, deren Indication, 

IV. Ppilofopybiihe Parcultät. 

Pf. ord. Nablowsly: allgem. ypraft. Philofopbie (Ethit) mit 
bef. Hervorhebung der fittl. Grundlagen des Rechtes u. Staatslebens. — 
Brtiasat: Geometrie; Zahlentheorie; Kritik der Hypotheſen der 

athemati. — Bolpgmann: analyt. Geometrie, Differential» und 
Integralrehnung; analyt. Mehanil. — Töpler: Experimentalphufit, 
T. Th.z Webgu im Gebrauche der phyfikal. Inſtrumente mit Bortrag. — 
v. Bebal: Emverimentaldemie; prakt. * im chem. Zaboratorium; 
theoret:vraft, Unterricht in der phurmacent, Chemie. — Peters: allg. 
Geologie, zugl. Begründung der Hauptlehren der phyſ. Geographie; 
mineralog. Arbeiten; Lertüre, Vorträge u. Referate Studierender Aber 
geol. u. wmineralog. Themen. — Leitgeb: . . Botanif; Demons 
Itrationen zur allgem, Botanif; Kryptogamenkunde; Arbeiten im botan. 
Zaboratorium. — v. Ettingsbaufen: allg. Botanik; audgew. Capp. 
aus —— Anatomie u. Entwicklungsgeſch. der Pflanzen; 
Leitung jelbitändiger Arbeiten. — —— allgem. Zoologie; der⸗ 
gleichende Diteologie. — — Beiß: Gulturgefchichte des Altertbums; 
biter. Seminar, 1. Abth.: allgem. Geh. — Wolf: deutſche Deich. 
von 1740-1915; Argeſchichte des Drients. — Arones: öfter. Geld. ; 
bitter. Sen. 2, abıh. m. Geſch.): Zeitalter der Hobenftaufen; 
Vorträge Über Geſch. des Turnens — Rösler m Urlanb. — — 
Schmidt: Elemente der Sanskritgrammatit; Einl, in das Studium 
der vergleichenden Sprachwiſſenſchafl. — S gun: griech. — 
unter Berhdj. der betr. Kunſtwerle; Sophokles' Dedipus auf Kolonos; 
philol. Sem; Tat. Abthlg. — v. Karajan: grieh. Metrif; röm. 
Hiſtoriographie bis auf T. Livius uebjt Erf. aus jew. Stüde ans der 
1. Dekade des Livius; philol. Sem.: griech. Abthig.; I. I. Winckel⸗ 
manu's Leben u. Schriften. — Kergel: Plato’s IR oras; philol. 
* an Sophofles’ König Dedipus ; philol. Uebgn an Vergil Aen. II, 
— Schönbach: mittelhöchdtſche Uebgu; Geſch. der Difchn Literatur 
im 19. Jahrh. — bin: Storia della Lelteratura Italiana; Inter- 
pretazione della Divina Commedia; Esereizj di Lingua Italiana, — 
Krek: der jlav. Goniunantismus; jlav. Literaturgeichichte (Forti.); 
Grundzüge der jlav. Mythologie. — PT, extr. Kaulich: prattiſche 
Philofopbie; Grundzüge der philofoph. Padagogil. — Riebl: Er 
kenntuißtheorie. Die logüichen m. realen Grundlagen der Erfahrung; 
Meberficht der Gefch. der antiten Philo’opbie; philoſoph. Uebgn: Erfl. 
u. Kritif von Kant's Prolegomenen zu einer jeden fünftigen Metaphyſil. 
— Briefad: über die Landlartenprojestionen. — Szubic: die Haupt 
füge der mechan. Wärmetheorie u. ihre Anwendung, — Pichler: 
Geſch. des öfterr. Münzweiens feit d. 13. Jahrh.; die hieroglyphiſchen 
Stelen vgl. m, den röm. Grabjteinen. — Prdoce. v. Hausegger: 
neuere u. neueſte Geſch. der Mufit, — Graber: Bau u. Spitematif 
der Jnjelten; Über d. zoolog. Unterricht an Mittelſchnlen, verb. mit 
yraft. Uebgn. — Wretſchtoö Miet feine Kollegien. — Goldbacher: 
Herodot ib. I, — Jeitteles: Lectüre m. Erkl. altdtſcht. Erzaͤhlgn. 
(Meier Helmbreiht, Otto mit dem Barte.) — Berismwyi: franzöfiice 


eribienen Aber: 
l’Armee de l’avenir par un officier super. de l’armee d’Afrique, 
Eitbl. 3 allg. Miluztg. 34u. 35.) 
Knös, de digammo humerico quaestiones, (Bon Hartel: Philol. 


Anz. 5, 9.) 

Kolbe, Erzbiichof Adalbert I von Mainz u. Heinrih V. (Bon F. ©. 
Mz.: Allı. ** 34.) 

Körtiug, franz. Grammatik f. Gymmafien. (Bon Ananer: N. Ibb. f. 
Philol,. u. P. 107 1.8, 5.) 

Kugler, Chriſtoph Herzog zu BWirtemberg. (Bon O. Bb.: Allg. lit, 
Anz. f. d. e. Dil. 71.) 

Küh —X —— ein Gedenkblatt. (Bon V.: N. Ibb. f. Philol. 
u. P. 107u.8, 3.4. 

Kußmaul, über die fortſchreit. Bulbärparafyfe, (Aerztl. Intbl. 33.) 

v. Lenz, die großen Pianof.sBirtuofen unferer Zeit. ( 3. muf.3tg. 36.) 

Zenihuer, das Evangelium St. Johannis u. feine ueneften Wider: 
ſacher. (Ibeol. Jabreöber. 8, 7.) 

a : impfen am Rear. (Itſcht. d. hiſt. B. f. d. wirtemb. Frans 
en. 9, 2.) 

Menge, Repetitorinm der lat. Ghrammatit u. Stiliftil, (Bon Menfel: 
N. Seh. f. Philol. u. P. 107.8, 5.) 

Miunic, Baden in der Schweiz. (D. Klinik, 35.) 


Müller, die ıusrüftung u. Bewaffnung des röm. Heerts in d. Kaifers 


zeit. (Bon Mg.: Philol. Anz. 5, 8.) 
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Nebring, bie geol. Auſchauungen d. Philof. Seneca. (D. Naturf. 35.) 

Poliper, zehn Bandtateln zur Anatomie des Gehörorgans. (Arch. f. 
Dbrenheill, N. F. 2, 1:2.) 

Breller, griech, Mytbologie. 1. Bd.: Theononie u. Götter. 3. Aufl. 
von E. Plew. (Bon Friedländer: R. Ibb.f. Philol. u. P. 107.8, 5.) 

Pröble, Friedrich d. Gr. u. die deutfche Literatur. (N. ev. Kata. 32.) 

Röfe, die Jdeen von dem göttl. Dingen u. unfere Zeit, Bon Scärer: 
Angeb. A. Zt4. 251 u. 52.) 

— fiber die Kunit zu vbiloiophiren. ((Ebd.) 

Rüdinger, tovogr.s hir. Anatomie d. Menichen. (WB. medic. Bihr.31.) 

v. Sarauw, Das ruſſ. Reich im j. finang. u. fon. Entwicklung feit 
dem KArimkriege, (Ruf. Rev. II, 8.) 

Schmidt, Ordonnan fammt Zeichnungstafeln zum ichweiz. Revolver. 


(irbl, z. allg. Miti * 32.) 
J { der Schauſpleler bei Plautus und Terenz. 


Schmidt, über die 
(Bbilol, * 5, 9.) 

Schneider, üb. den Urſpruug d. bomer. Gedichte, (Bon 2.©.: Ebd.) 

Schöll, quaest. fiscales juris attici ex Lysiae orationibus illustr. 
(Bon Rauchenftein: Ebd.) 

Sengler, Goethes Kauft. (Theol. Jahresber. 8, 7.) 

Spiegelberg, die Diagnoje der Eierftodtumoren. (Bon Rt.: Aerztl. 
Intelligenzbl. 32.) 

Sjamolwaffow, die alten Städte Rußlands. (Ruſſ. Rev. II, 8.) 

sun un Stellung zur Reformation. (Mag. f. d. Lit, d. 

usl. 36. 

Stälin, wirtembergifche Geſchichte. (Schwäb. Aronit. 207.) 

Steffen, de actorum in fabulis Terentianis numero et distribu- 
tione. (PHilel. Anz. 5, 9.) 

Thbompfon, Kirhe u. Staat in den DB. Staaten von Amerika. (Bon 
Jacoby: Greuzb. 38.) 

Tiele, vergelijkende geschiedenis der oude godsdiensten. (Bon 
9.9: Dos. f. d. 2it. d. Ausl. 34.) 

Bagners Ring des Nibelungen. (Bon Calw: Grenzb. 38.) 

Wohlrab, quid Plato de animae mundanae elementis docuerit. 
(Bon Liebrecht: Philol. Anz. 5, 9.) 

Yule, Sküge der Geographie u. Geſchichte d, oberen Lauſes des Amts 
Darja. (Ruf. Rev. II, 8.) 


— 7 Bez ne 72 








—— ——n LU 72 220 U Lu eo 


Vom 27. September bis 4. October find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 


Altum, Forftzoologie, 11. Vögel. Berlin, Springer. 4 Thlr. 10 Sur. 

Blonde, von der hochedlen Malerei, Tractat, überf. von A. Zla. 
Wien, Braumüller. 12 Sur. 

Buchner, Gommentar jur Pharmacopoea Germanica. 2. Bd. 2. Lief. 
München, —— 

Falke, die Kunſtinduſtrie auf der Wiener Weltausſtellung. 1. Abth. 
Die Länder. Wien, Gerold's S. 1 Thlr. 10 Sur. 

Feitgaben für Aug. Wild, Heffter, Berlin, Weidmann. 2Ihlr. 20 Sgr. 

Göthe, der Weingarten. Wien, Gerold's S, 1 Thlr. 

— Eompendium der Augeuheilkunde; von Bergmeiſter ums 
gearb. 2, Aufl. Wien, Sallmayer n. Co. 3 Ihlr, 18 Sar. . 

Hildebrand, das heidniſche Zeitalter in Schweden, aus d, Schwer. 
über. von Meitorf. Hamburg, O. Meißner. 2 Tblr. 

Hoffmann, die Gonitruction der lateiniichen Zeitpartifein. 2. Aufl. 
Wien, Gerold's S. 

v. Hofmann, bie heil. Schrift N. Tejtaments zuſammenhängend unters 
fucht. 5. Theil, Nördlingen, Bed, 

Jahn, die Fortbildunnsfchule unferer Jugend. Dresden, Rubel, 
Ihpfel, Geſchichte ver deutſchen Einheitöbeftrebungen bis zu ihrer 
Erfüllung. 2. Br. Berlin, Springer. 2 Ihlr. 20 * 

Koyp, grlechiſche Literaturgeſchichte für höhere Lehranſialten. Berlin, 
Springer. 24 Sur. 

Kranfe, zur Transformation der Mobdnlargleihungen. Heidelberg, 
Winter. 10 gr. 

Külv, die Schule des Phyfiters. 2. Hälfte, Ebd. 2 Ihlr. 6 Sur. 

Lange, zur Pſychologle in der Theologie. Ebd. 1 Thlr. 25 Sar. 

Zeit, Leitfaden f. d. erften Unterricht in d. Chemie. 1. Thl. Ebd. 18 Sur. 

v. Löffelbolg»Eolberg, forſtliche Chreſtomathie. I. 2, Abth. Ber 
lin, Springer. 2 Tblr. 10 Sur. 

Marcus, Borfchläge zur Reform der ärztl. Aunftausübung. Berlin, 
Dümmiler’s Buchh. 6 Sgr. 

Myrlantheus, d. Marſchlieder d. ariech. Drama, Münden, Adermann. 

Neander, das Leben Jeſu Ebrikti. 7. Ausg. Gotha, Pertbes. 3 Thlr, 

Neumann, die deutfche Fabrifgefepgebung. Jena, Manke, 

Duipmann, die ältefte Geſchichte der Baiern bis zum Jahre 911. 
Braunfhweig, Wreden. 2 Thlr. 20 Sur. 

Stieler'd Handatlas x., neu bearb. von Petermann, Dergbans 
und Bogel. 13—16. Lich, Gotha, Perthes. Jede Lie. 15 Sgr. 
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Wichtigere Werke der ausländiſchen eiteratur. | a a mas e lettera al prof. S. u. Wilson. 


Branzöfifge. Righi, A., sulla composizione dei moti vibratorii. Memoria. 
Clere, J., histoire du suflrage universel. (216 p. 18.) Paris. (66 p. in-fol, pice. Con 1 all. di 25 tav. in-fol. bisl.) Bologna. 
1 fr. 50 c. Coll’ atl. L. 15. 
Delhomme, A., un apergu de la science morale. (64 p. 8.) | Sacchetti, G., della eoniazione monetaria e delle monele ita- 
Avignon. 75 e. liane del secolu 19. Memoria. (206 p. 8.) Vigevano. 


Fischer, P., crustac&s podophihalmaires et eirrhipedes du de- 
partement de la Gironde et des cöles sud-ouest de la France, 
(36 p. 8.) Paris. 

Gabourd, A., histoire contemporoine, comprenant les princeipaux 
evenements qui se sont aceomplis depuis la revolution de 1830 
jusqu’ä nos jours, et rösumant, durant la möme periode, le 
— social, artistique et litteraire, T. 11. (464 p. 8.) 

arıs, 

Garnier, J., inventaire sommaire des archives departementales 
antcrieures & 1790: Cöte-d’Or. Archives eiviles, Serie B. Cham- 
bres des comples de Bourgogne. Nos 6634 à 9499. T. 3. (443 p. 
4. ä 2 col.) Dijon. 

Geneste, des lois sur la presse, Discours. (43 p. 8) Lyon, 

Gonse,R., Alsace-Lorraine. Actes legislatifs publies par le gou- 
vernement allemand pendant l’annee 1872, Traduetions ct ana- 
Iyses. «36 p. 8.) Paris, 


Saggi di versificazione per Zanino V..... (64 p. 8.) Como, 








Antiqnarifche Katalogt. 

(Mitgetbeilt von der Antiawariate- Onhbandiung Airbbeifw Migent. 

Butſch' Sohn In Augsburg. Nr. 93. Kathol. Theologie. 

Galvary u. Go, in erlin. Nr. 40. Bermifchter. 

Garlebadı in Heidelberg. Ar. 37. Kunit n. Literatur. 

Fr u —* in Breslau. Rr. 32. Raturwiſſenſchaften; Mathematil 

edicin. 

Kaiſer's Buchh. in Bremen. Ar. 67. Vermifchtes. 

Kirhboff nm. u in Leipzig. Nr. 397—391, Auswahl betew 
tenderer Werke. (Rr. 387. Geſchichie, Beoxrapbie, Militaria. Rr. 3%8. 
Glaffiiche Philologie, Linguiftit. Nr. 389. Titeraturgefhichte, Pelle 
teiftit, Aumitgeichichte u. Kunſt, Guriofa u. Barla, Stenograpbie. 

Fine er — Nr. 390, Naturwiſſenſchaften. Nr. 391. Mathematik, Aſtrenemie 

Jouffret, E., deseriplion des principales artilleries ötrangüres. Ghemie, Phyfit, Baus, Ingenieur u. Mafhinenwefen, Bergbau, Tct- 
3. et 4. partie. (64 p. 8. et 6 pl.) Paris. oO nologie, Handel u. Landwirtbfcaft.) 

Laurenein, P., 1 etincelle £lectrique, son histoire, ses applica- Köbner in Breslau. Nr. I. Geichicdhte. Nr. 2. Mebicin. 
tions, Ouvrage illustre de 103 grav. (220 p. 8.) Paris. Köhler, A. %.. in Leipzig. Rr. 248, Palacontologie, Geologie, Min 


Malinowski, J., trait& speciel des phosphates de chaux natifs 3. ies 
en general, et prineipalement l'tude des gisements de cetle Ar. fr ee rel een BER WERE 


maliere qui ont ete nouvellement decouverts dans le Quercy, | Rent in Stuttgart. Nr. 23. Vermifchtes. 
(15 p. 8.) Paris. Liebner in Dresden. Nr. 19, Theologie. 


Maze, H., les Orphelins d'Alsace-Lorraine. (15 p. 8) Paris. u i 87 ie, 
Memoires et documents publies par la Societe savoisienne d'hi- => g —— 3* a RE PIE ——— 


stoire et d’archeologie. T. 13. (LIX, 456 p. 8. et 4 pl.) Chambery. | Riiboff im Hang. Rr. 138. Bormifchtes. 


Mismer, Ch., troisieme lettre aux Alsaciens. (15p.8.) Paris 300. | L ‚10, . 
Morin, trait& de prononciation ind quant les moyens d’obtenir vi 9. Seſcichte. 1. Ui. Mr. 10. Reche⸗ uah 


une bonne &mission de voix, de corriger tous les defauts de | Nichter u. Haraffovip in einzig. Ar. 7. Vermifchtes. 

prononciation, tous les accenis vicieux, tous les accents elran- | Roienberg Gebr., in Pet. Veiterreichifche Literatur. 

gers, et donnant la prononcialion exacte de plus de deuxcent SAulı D. A, in Reiy ig. Rr. 19 u. 20. Bermiichtes. 

mille mots. Seule methode employie au Conservatoire, ee. | Steiofopf, Rerd,, in Stuttgart, Nr. 9M. Neuere Sprachen. Rr. 9. 

5, edit. (VI, 208 p. gr.18.) Paris. — Mufit, Ar. 104. Geſchichte Nr. 112. Katbol, Theologie. Rr. 113. 
Robinet de Clery,. questions concernant la nationalil& des | Forts, Haus u. Sandwirtbfchaft; Weterinänwliienichaft. 

habitants de l’Alsace-Lorraine. 1. parlie, (68 p. 8.) Paris, | Welter'ihe Buch. in Baupen. Nr. 44. — 


Rouget, Ferd., indicateur des eaux minérales et des bains de ’ ; 
mer les plus 'efficaces de France pour le maintien et le rela- arten im Magdeburg. = * ea — — * —— 
Nachrichten. 


blissement de la sante. (216 p. 12.) Toulouse, 3 fr. 
Der auferordentl, Profeſſor an ber Univerfität Berlin Dr, Jat. 


— — — — — — — 





Valette, A.D,, de l'esprit scientilque que l''on doit apporter ä 
l'étude de la medecine, Discours, (32 p.8.) Lyon. | 
Verdalle, G., le barreau dans l'antiquit& romaine. Discours, 


(39 p. 8.) Bordeaux BE —— —— * in der juriſt. Facultat 
Vidal, E., inoeulabilitè des pustules d’eeihyma, (11 p. 8.) Paris. ; ber Iniverfität Greifswald ernannt worden. , 
Yemeniz, E., les Anglais ee; Grece, ie ————— | Dem Gymuafialdirecter Dr. Unpentam» in Gonip if die Dire 

(40 p. 8.) Lyon. tion des Mariengymnafiums zu Pofen Übertragen worden. 

Italieniſche. 





| — Dem Geh. Hofrath Profeffor Dr. M. Wilh. Drobiſch im Leinsia 
Curti, P.A., Pompei e le sue rovine. Vol. 1, Il, con diverse in- fat, fächr, 9 dens ir 

eisioni in Iagno. (1: 202; N: 420 p. 18) Milene, 1-11. (Ba, | Innen Somtfarfreng 1. Glaie Ded Fgl. füdf. Hißnchtäerdens werlichen 

ranno 3 volumi.) Dem Profefjor Pland im Ulm it das Nitterkreng 1. Glaffe des 
Dante Aligbierı:. La divina commedia con note di Paolo Costa i i ' x 

e d’altri piü recenti commentatori. 3 vol. (l: 356; I: 408; Il: Igl. wiärtiemb. Griebrichtorden® verlichen werben 

352 p. 16.) Milano. L. 3,60. A Dr. Wr 
Ban — Ferd., tre discorsi: Cesarotti, Livio, Cicerone, (90 p. — Er er 7 in Seingig Dr. Aoderich Genebiz im 

8.) Padova, 

i i di 8. Ranieri . R 277, ; 

a er —— Red, — Für den Zeichenunterricht, beſonders mit im geometrijcen 
Manacorda, Emil, Gregorio VII e l' undeeimo secolo. Ragiona- | Zeichnen, am Gymnaſium und an ber Stabtfnabenfhule hieſelbft, 
per ee p- 8.) —— a in zufammen wöchentlich 16 Stunden, ift ein Lehrer mit einer 

artello, T,, studio di confronto fra le Universi esche, | 

inglesi e chinesi. Discorso alla R, Accademia di scienze in Vergütung von 500 Thalern anzunehmen. 








Padova. (32 p. 8) Milano. | Bewerber wollen ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen bis zum 
Montanari, A., Nicolö Copernico ed il suo libro de Monetae | 1. November hierher einjenden. 

cudendae ratione, Studio, (32 p. 8.) Padova. | \ IR: 5 ber 1873. 2 
Novelle einesi tolte dal Lung-Tu-Kung-Ngan e tradotie sull’ ori- Didenburg Drte . O6 leollegi 22 

ginale einese da Carlo Puini. (82 p. 8.) Piacenza., Evangeliiches Oberſchulcollegium . 
Purgotti, Seb., cicalate polemiche sugli incommensurabili e | Erdmann. C. W. Lipfins. 


Die Nedactiom richtet am die Herren Verleger wie Verfaſſet die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenihaftlihem Gehalte (nene Auflagen Fünnen nur ausnahmeweiſe Berhdfihtigung finden) ihr * nah dem Erſcheinen zugefand: 
werden (Adr. Expedition des Mepkataloges, Eduard Anenarins); im Falle es gewünſcht werden follte, iſt die Redaction, nah erfolgter 
Beſprechung, zur Hüdjendung derfelben bereit. Zugleih erlaubt fie fih, am rechtzeitige er, ber BVorlefungsverzeihniffe umb ber 
Univerfitäts» wie Schulprogramme und der Differtatiomen Pr erinnern; and bei Diefen it Me auf Berlangen zur Rüdfendung erbötia. 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anitelungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtemmch 
werden mit Dank benngt werben, 
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eiterariſche Anzeigen. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Lehrbuch der Chemie 


für den Unterricht auf Universitäten, technischen Lehr- 
anstalten und für das Selbststudium. 
Von Dr. B. F. v. Gorup-Besanez, 
Professor der Chemie in Erlangen, 
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen und 
einer farbigen Speetraltafel. gr. 8. geh, 

I- Band: Anorganische Chemie. Fünfte Auflage. 1. Abtheilung. 

Preis 2 Thlr, [201 





EEE — 
8 .. 2 

R Für Juristen. 
hai J. St., Grändsätze der politischen Oekonomie debnt 6 


= Mi einigen Anwendungen derselben auf_die Gesell F 
Bi suraltenimpgascheik Uebersetzt von Adolf Soetbeer. & 


. * 


—V 


——— 


RISSE 


r 
x 


ER 


das deutsche Reich. Dritte Aufl. gr.;5°. 
4 Thlr. 2u Sgr. 


* * 


F.O. Das Schöffengericht. gr. 9%. 19 Sgr. . 


F. O., Die Strafprocessgesetze im Konigreich „ 
Sachsen. 2 Bde, * Thlr, 286xr. 


I, Band: Die rerid. Strafprobessordnäng und die “ 
auf dieselbo sich besiohenden Nebengesetze und | 

Ausführungsverordnungen. II. Band, 1. Heft Eu 
Das Gesetz, die Bildung d. Geschworenenlisten e'c. 8 
betreffend. (Gärklich vergriffen.) II. Bd,, 2, Haft: 

* Das Gesstz, das Vorfahren in ‚den  vör die & 
9 Geschworengerichte gowiesenen Untersuchungs- 1% 
sachen hetreffand, vom 1. Octob, 1988. IE Mund, i2 
3, Hoft: Das Gesetz, die Wahl von Gerichts- j% 
schöffen und die Mitwirkung derse Iben bei der ei 
Versammlung umd -Aburtheilung der bezirka. ı 
gerichtlichen Strafsachen betreffond, vom j. 
1, Öetober 1908. —* 


Hein., Das Wechselrecht. 3. Aufl. U. a. T.: Das i& 
Handelsrecht, zweiter Band. 8°. 4 Thlr, 10 Sgr. ) 


Be 
® 
«Til, 
se 3 C., Beiträge zur deutschen Geschichte, © 
y Wächter Insbesondere zur Geschichte des deutschen '- a 
ı Strafrechts. 8", 1 Thlr. 20 Sgr. & 
erh ‚Staat und Kirche. Vorlesungen an der © 
Dain. zn Berlin gehalten. 8. 1 Thir. 6 Ser. & 


Ic 


ESEL 


© Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
EEBEETETETETTIELTETTETAETETEEEEUTTTUIETEEITETERE 
Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: [225 
Niederländisches 
Archiv für Zoologie, 
herausgegeben 
von 


Emil Selenka, 


Professor und Director des zootomischen Laboratorilums zu Leiden. 
Band I. Mit 22 Tafeln. 
geh. Preis 5 Thlr. 221, Ngr. 


In Commission der 0. F. Winter’'schen Verlagshandlung 
in Leipzig. 
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1310 
Wenigkeiten 
der €. 9. der en Badhanblung in Nördlingen. 


Hofmann, Prof. Dr. 5 Ehr. A. von, Die heilige Schrift 
neuen Zeftamentö zujammenhängend unterfucht. V. Theil. 
Außerbiblifches über des Paulus legte Lebenszeit. 
Geſchichtliche Bezeugung der pauliniſchen Briefe, 
Der Brief an die Hebräer. 35% Bog. gr. 8. br. 
3 Thlr. 5 Sgr. oder 5 fl. 30 fr. . 

Die Berfaffung der Kirche im Jahrhundert der Apoſtel. 
einem katholiihen Hijtorifer. 131% Bog. 8. br. 
oder 1 fl. 45 fr. 

Schullhess, H., Europäifcher Geſchichtskalender. Jahrg. 1972, 
(XIII. Band). 39% Bog. 8. br. 3 Thlr. oder 5 fl. 15 fr. 

Voce, ., t. Bezirkögerichtsrath, Gemeines eheliches Güter- und 
Erbrecht in Deutfchland. 2 Bände. 672 Bogen. gr. 8. br. 
6 Thlr. 20 Ser. oder 11 fl. 24 fr. 

Ströll, Dr. Adolf, Die Bechfelrevalirungäklage und die deutſche 
Rechtſprechung. Jnauguralabhandlung. 2%4 Bogen. gr. 8. 
br. 10 Sgr. oder 30 fr. 

Schletterer, H. M., Hapellmeifter, Die Entftehung der Oper. 
7Ya Bog. 8. br. 18 Sgr. ober fl. 

Köhm, Gottfried, Der Landoknecht mit dem einäugigen Wamms. 
Reiitadtsnovelle. 7%, Bog. br. 16 Sur. oder 54 Er. 

(Durd alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Bon 
1Thlr. 
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Delius’ 


SHAKSPERE 


LıI. (Btereotyp-) Auflage. 
— jetzt — — 2 starke Bünde, brochirt: 5 Thir. 10 Ser. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thir. 


Um dieEinführung inBchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 


(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





Verlag von *. 1. KSrohhans in Leipzig. 
Soeben erſchien: 


Aeſthetik. 


Die Idee des Schönen und ihre Verwirklichung im Leben und 
in der ſKtunſt. 
Von 
Moriz Earriere. 
| Zweite neu bearbeitete Auflage. 
Zwei Theile. 8. Geh, 6 Thr. Geb. 7 Thlr. 
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Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Das heidnische Zeitalter 
| in Schweden. 


Eine archäologisch-historische Studie. 


Von 
Dr. Hans Hildebrand. 
Nach der zweiten schwedischen Originalausgabe übersetzt 
von J. Mestorf. 
au 44 Abbildungen und einer r Karte. 2 2 Thlr. 
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In unterzeichneter Verlagsbandlung ist soeben erschienen: | ist soeben erschienen: 


Wie studirt man Philologie? 


Eine Hodegetik für Jünger dieser Wissenschaft 


Wilhelm — 


Zweite, unveränderte Auflage. 
Preis 15 Ser, 
Inhalt: I. Name, Begriff und Umfang der Philologie, — 
I, einzelnen Disciplinen der Philologie. — III. "Ver. 
theilung der Arbeit des Philologie-Stadirenden auf 6 Se- 
mester. — IV, Die Bibliothek des re 
— V. Die Meister der philolog. Wissenschaft in al 
und neuer Zeit. 


Wilhelm Fr Freund’s 


Drei Tafeln der griechischen, römischen und deutschen 


Literaturgeschichte. 
Für den Schul- und Selbstunterricht. 


Kritische Sichtung des Stoffes, Auswahl des Bedeutendsten, 
sachgemässe Eintheilung und Gruppirung desselben nach Zeit- 
räumen und Fächern, Uebersichtlichkeit des Gesammtinhalts, 
endlich Angabe der wichtigsten bibliographischen Notizen 
waren die leitenden Grundsätze bei Ausarbeitung dieser 
Literaturgeschichts-Tafeln. 





Preis jeder einzelnen Tafel 5 Ngr. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


[228 












In der G. F. Winter'ſchen Verlagshandlung in Leipzig 
ift erfchienen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Baron Carl Claus von der Deden's Reifen in Oft: 
Afrika in den Jahren 1859 bis 1865. Bearbeitet im 
Auftrage der Mutter des Reifenden, Fürftin Adelheid 
von Pleß, von Otte Kerften. Erzählender Theil, 
in zwei Bänden. Mit einem Borworte von Dr. A. Beter- 
mann. Rebſt Daritellung v. R. Brenner’s u. Th. Kinzel- 
bach's Reifen zur Feſtſtellung des Schidjald der Ver- 
ſchollenen, 1866 und 1867. Erläutert durch 28 Tafeln, 
41 eingedrudte Holzfchnitte und 11 Karten. 52 Drud- | 
bogen. 2er.»8 Cart. Preis 5 Thlr. [223 
Heuglin, M.Th.v., Reise in das Gebiet des weissen 
Nil und seiner westlichen Zuflüsse in den Jahren 
1862— 1864. Mit einem Vorworte von Dr. Aug. 
Petermann, Nebst einer Karte sowie 9 in den 
Text gedruckten Holzschnitten und acht Tafeln 
243% Druckb, gr. 8. Cart. Preis I Thir. 15 Ngr. 






























Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) [200 


Der Vorübergang der Venus 


vor der Sonnenscheibe 

am 9. December 1574 und die Bestimmung der Entfernung 
der Sonne, 

Gemeinfasslich dargestellt von | 


Dr. F. Schorr, 


Mitglied der naturforschenden Gesellschaft zu Danzig. 


Mit in den Text eingedruckten — und einer Tafel, 
gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. | 





Bentratblart — 1. Dictober. — 





' Lexicon Herodoteum 


' Diodor Sieulus 


Antiquarifcher Büderverkehr. 


Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung, sowie 
auf frankirtes Verlangen gratis u. franco von uns zu beziehen: 


Catalog 250. 


— werthvoller Werke. 
1 Ablienzanı 
I, Theologie, Pädagogik hilosophie. Mythol 
Il. Literatur und Sprachen der alten und neueren 
UL. Kunstgeschichte, — Archäologie. 

2. Abtheilung 
= Geschichte und ihre Hiierineussbaften: 
. Btaats- und Rechtswissenschaften. 
Zusammen 3000 Nummern. 


K. F. Koehler’s Antiquarium in Leipzig. 





ölker 


22] 


— — [20 


Nachstebende Werke liefere ich auf kurze Zeit und 
nur 80 lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht 
zu den beigesetzten bedeutend ermässigien Preisen: 

3 4 Graece et Latine, ei 
Suidae Lexicon, "as. nem 

hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn. 4. Hal. 1834/53 
Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigter Preis 
16 Thir., jetzt: Neun Thlr. 

Deipnosophistarum libb. XV. Grace 
Athenaeus et Latino animadv. variorum illustr. 
J.Schweighaeuser. 14 voll. S. maj. Argentorati 1901— 7 
Ehemal. Pr. 57 Thlr. 15 Sgr., jetzt: Neun Thir. 15 Ser. 
Aristides Graece rec. Dindorfii. 3 voll. 8. maj. 
Lips. 1829. Ldpra. 14 Thlr., seither auf 

4 Thlr. ermässigt, jetzt: Zwei Thlr. 

1 hilosophiae monumenta, c. Simplici) 
Epicteteae, Gemmenteries Graece et Lat. illastr. 
J. Schweighaeuser, 5 voll. gr. 8. Lisp. 1799 — 1500, 
Ehemal, Preis 15 Thlr., jetzt: Vier Thlr. 
ed. J. Schweighaeu- 

ser. 2 voll. gr. $ 
Argentor. 1824. Früherer Preis: 8 Thlr., jetzt: Zwei 


Thaler, 
Graece et Latine ad edit. Hemsterhusü 


Lucianus, 4°. reitziı accur. eıpr. 10 vol 
gr. 8. Biponti 1768—93. Jetzt: Drei Thir. 
Livius e. not. var. cur. Drakenborch,. 15 voll. gr. $. 
Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 48 Thir., war 
auf $ Thir. ermässigt, jetzt: Vier Thir. 221% Sgr. 
Nora ed. c. comment. C.G. Heynii 
ed. Eyringii. 11 voll. gr. &. 
Biponti 1791—1806. Ehemaliger Preis 28 Thlr., war 
auf 6 Thir. ermässigt, jetzt: Drei Thlr. 10 Sgr. 
Plato, Graece et Lat. ed. F. Astius. 11 voll. gr. %. 
Lips. 1819,32. Ehemal. Preis 23 Thir., war 
—— auf 8 Thir., jetzt: Fünf Thlr. 
Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst. 3 Bde 
! in 5 Abthlgn. Lpag. 1838. Ldprs. 12 Thlr., jetzt: 
1 Thir. 15 Sgr. 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchhani- 
lung zu beziehen von 
Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a.M. 





CH“ Beiliegend ein Proſpect über Dettinger, Moniteur des dates. 
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Drud von W. Drugulin In Beipig 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1873 


Verlegti vom Eduard Avenarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 








Fasti Censorii, Quos compos, etc. et insir. de Boor. 
Arones, bie öflerreid, Ghromit Jat. lnreft's. 

uttunden buch 
Eribiem, eine elſaſſiſche Landyſarre 


Aneuder, Siloah. 
Wolff, Karte des chemal, Konigteichs Polen, 
Jepharenid, »,, mineralog. Yeriton f. d. K. Defterreid, 
bampe, Flora Hercynica «ic, 


d, St. Braunidweig brög, v. Hänfelmann. \Mab, vptiich-ahaftiihe Berfude, 
| Bierordt, bie Anwendung bes Zpertralapparateh ıc, 
Walther, die „große Pandardän” Yandgr, Garofine v. H. Helfe, ein Gnelns von Determinanten-Wleihungen. 
eger, Glemente ber analgtifden Geometrie. | 
ncgflopädie der Rechtewiſ. brög: vonv,Holkenborff. 
19, Schulte, Lehrduch d. diſchn Hei 
Ueber Habrifsgeiepgebung, Schledogetichte ac. 


| Dobowälo, Monographie der Zoantharla sclerod. etc. | Zum landwirtbfhaftlihen Benofenihaftsmwelen. 

 Btieda, Studien fiber den Amphioxus Lanceolatus.| Yuyzatio, Mrammarit der binl+dald. Sprade, 

| Menge, Mereitorium der lat. Brammarit u. Stiliſtit 
Oesterley, Johannis de Alta Silva Dolopathos ete. 

| Brandes, d. Hauptirdmungen d. Literatur d 19. Dabrb. 


Goldammer, über Vegrümdungse. von Alndergärten, 
®eoflartb, Die Deutiche Bolksichuie, 
Georgen, der Boltsihulgarten u. Das Boltoaſchulhaus. 


h6- u, Nedstögeldyichte. 
nu Gobn, die Aufflärungs- Verlode. 








Geſchichte. 


Fasti Censorli, Quos composuit et commentarlis instruxit Dr. | 


—— de Boor. Berlin, 1873. Weidmann, (2 Bll., 100 8. 8.) 
r, 

In der vorliegenden Schrift will der Verf. in erfter Linie 
eine Zufammenftellung alles Defjen geben, was ſeit Borgheſi, 
an vielen Orten und in Einzelunterfuhungen zerftreut, für bie 
Herſtellung der Genforenlifte geleiftet worden if. Er giebt 
zunachſt ſehr zwedmäßig eingerichtete Faſten der Eenjoren mit 
Angabe der Beweisftellen, unter denen die für die chronologiſche 
Beſtimmung entjheidenden wörtlih ausgefchrieben find, ſowie 
Angabe, wann bie betreffenden Cenſoren das Eonjulat belleidet 
haben. Daran reiht ih ©. 36 ff. ein Commentar zu dieſen 
Faften, in welchem eine Reihe wichtiger felbftändiger Unter- 
fuchungen niedergelegt ift, namentlich binfichtlich der an Eontros 
verjen reichen älteften Periode der Genfur, Die überlieferte 
Angabe, daß die Eenfur 311 n. Ehr. eingefegt worden und daß 
8. Papirius Mugillanus, 2. Sempronius Atratinus bie erften 


Eenjoren gewejen jeien, ift vom Verf. mit Recht gegen Mommjen | 


vertheidigt worden, während an ber Entdedung, von welder 


derjelbe ausgegangen war, baf nämlich das fufficierte Confulat | 


Beider vom J. 310 n: Ehr. eine aus dem Vorlommen ihrer 


Namen in dem Bundesvertrage mit Ardea abgeleitete Fiction ſei, 
feftgehalten wird; in der That ift nicht abzuiehen, was es für | 


Beamte geweien fein follten, wenn aud ihre Genjur in das 
Gebiet der Erfindungen verwielen wird. Der Berf. hat au 
darin Recht, daß es fich bier und, möchten wir hinzufügen, auch 
in anderen Fällen, wo Mommien den Licinius Macer verdächtigt 
bat, mehr um Flüchtigkeit und Mißverſtandniß als um eigentliche 
Falſchung handelt. Mommſen hatte belanntlich deßhalb Verdacht 
geſchöpft, weil er in den Angaben des Licinius Macer einen 
ſtummen Hinweis auf die fünfjahrigen Cenſurperioden ſeiner 


Zeit ſah; hiergegen hat num ber Verf. ©. 39 ff. mit Glüd durch-⸗ 


zuführen gefucht, daß die Amtsbauer ber Eenjoren auch im erften 


Jahrhunderte v. Ehr. nur eine 1Yajährige geweien, und ihre | 


fünfjährige Amtsbauer lediglich ein durch falfchen Rückſchluß 
aus ber fünfjährigen consoria potestas ber Kaiſer entitandener 
Irrthum des Dio fei; die vom Verf. geltend gemachten Stellen 
bes Cic. ad Att. I, 18, 8; IV, 16 (6 ift Drudfehler), 14 find 
wirklich fchlagend. Auch ber Nachweis deſſelben (S. 42 ff.) 
Scheint dem Ref. wohl begründet, daß die uriprüngliche Dauer 
der Eenfur bdreijährig geweſen if. Schmegler’s Verſuch, bie 
zwiſchen drei und vier ſchwebende Zahl der Militärtribune daraus 
zu erllären, daß ber vierte die cenforijchen Gejchäfte geführt habe, 


in den Jahren alio, wo Cenſoren ernannt waren, nur brei 
Militärtribunen gewählt worben feien, und mit Hülfe diefer 
Entdedung die Lifte der Cenſuren diefer Zeit zu reconftruieren, 
wird ©. 46 ff. als durchaus unbaltbar nachgewieſen; bei der 
Aritil der Lifte der Militärtribunen war ber Verfaſſer durch 
Mommien in den Stand gejegt, die Eollation ber Diodorhand- 
jhrift von Patmos zu benugen, Bon anderen Reiultaten heben 
wir als bejonders wichtig die Definition von infelix lustrum 
©. 57 ff. hervor, mit Hülfe deren es dem Verf. gelungen ift, zwei 
jcheinbar unlösbare Widerjprüche des Feſtus mit ber mwohl« 
beglaubigten übrigen Tradition in einer fehr gelälligen Weife 
wegjuräumen. Für die Zeit, in der die fapitoliniichen Faſten 
erhalten find, und für die noch jpätere, welcher Borgheſi's Unter- 
juchungen fpeciell gewidmet find, war die Nachleſe bes Berf.'s 
begreifliherweife weniger reihlih; immerhin fehlt es aud 
bier nicht an erfolgreicher Detailforfhung. In Summa, wir 
haben es hier mit einem jehr brauchbaren und geicheuten Buche 
zu thun. A.v.G. 


Krones, Dr. Franz, die österreichische Chronik Jakob 
| Unrest’s mit Bezug auf die einzige bisher bekannte Hand- 
schrift der königl. Bibliothek zu Hannover kritisch erörtert, 
Wien, 1872. Gerold’s 8. (1 Bl. 108 8. 8.) 18 Sgr. 
ı Die Geihichte Deutihlands im jpäteren Mittelalter ift im 
Berhältniß zu dem früheren Perioden lange ſehr ftiefmütterlich 
behandelt worden, und erft in neuelter Zeit beginnt man, dieſem 
\ Beitraume die gebührende Aufmerfjamteit zuzumenden und vor 
‚ allem den Werth der Quellen deffelben feftzuftellen. Krones hat 
ihon „die zeitgenöjfiihen Quellen zur Geſchichte der Steiermarf 
| in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts”, und dann nod 
ipeciell die fogenannte Eillier Chronik zum Gegenſtande feiner 
| Unterfuhungen gemacht (Beiträge zur Runde ſteiermarkiſcher 
| Geſchichtsquellen 7. und. 8. Jahrgang), und unterſucht im ber 


vorliegenden Abhandlung eingehend den Werth der öfterreichiichen 
Chronik des Jakob Unreft, welde von Hahn aus ber einzigen 
I nod erhaltenen Handſchrift in Hannover ziemlich fehlerhaft 
herausgegeben und biöher nicht nad Gebühr gewürdigt worden 
ift. Krones, welcher die Hannoveriſch⸗ Handigrift in Graz jelbft 
benußen konnte, ftellt feft, daß die Chronik Unreft'3, den wir im 
Jahre 1469 als Chorherrn zu Burnig und Pfarrer zu St. Martin 
am Techelsberge (zwijchen Klagenfurt und Vila) urtundlid 
nachweiſen können, aus zwei Theilen befland, von denen ber 
erfte die Geſchichte Defterreihs bis einſchließlich Ernſt von 
Steiermark und Friedrid „mit der leeren Taſche“ von Tirol, 
der zweite die Zeit König Friedrich's III und feines Sohnes 
Mazimilian bis 1500 umfaßt hat. Der erfte Theil, der verloren 
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iſt, ſcheint feinen felbftändigen Werth gehabt zu haben. Um jo 
wichtiger ift ber zweite, wenigftens vom Ende ber ſechziger Jahre 
an, wo der Verf. als Zeitgenoffe fchreibt. Zwar ift Unreft fein 
bumaniftiich gebildeter Schriftiteller wie etwa Aeneas Silvius, 
der den Stoff geiftig zu beherrſchen und fünftleriich darzuftellen 
verfteht. Dafür entihädigt er uns durch feine ungefchminfte, die 
Thatjahen unverfälidt wiebergebende Erzählungsmweije und fein 
gelundes Urtheil, das ſich auch über die Handlungen der Päpfte 
und Kirchenfürſten ungeſcheut ausſpricht. Daß Unreft für die 
Geſchichte Inneröſterreichs in der fpäteren Zeit Friedrich's III 
für die inneren Fehden, bie Kriege mit Ungarn und die ver 
heerenden Zürfeneinfälle eine Hauptquelle ift, hat man übrigens 
wohl jhon früher anerfannt. Krones weilt aber durch eingehende 
Prüfung der Darftellung nad, daf diefe Ehronif auch für Vor- 
gänge außerhalb Defterreihs, namentlich die burgundijchenieder 
ländiſchen PVerhältniffe, oft fehr betaillierte und verläßliche 
Nadrichten bringe, welden manchmal allerdings nur mündliche 
Berichte („ploffe Worte”), häufiger aber gedrudte oder hand- 
fchriftliche „Mären”, eine Art von Zeitungen, oder aud) Urkunden, 
Manifeſte u. dergl. zu Grunde liegen. Wir theilen daher voll- 
fommen die Anficht bes Verf.'s, daß die Chronil Unreſt's eine 
neue fritifhe Ausgabe verdiene. Nebenbei bemerft ift der Graf 
von „Aſchennen“ (S. 54) ein Graf von Askanien. Hb. 


Urkundenbuch der Stadt Braunschweig. 1. Bd. Statute und 
Rechtebriefe, 1227 — 1671. Im Auftrage der Stadibehörden her- 
ausgeg. von Ludw. Hänselmann, Stadtarchivar, Mit 3 Taff. 
Schrifiproben u. Siegel. Braunschweig, 1873. Schwelschke u, 8. 
(VII, 690 S.4.) 9 Thlr. 

Nach über zehnjähriger Zwiſchenzeit ericheint jegt von dem 
erften Bande des Urkundenbuces der Stadt Braunſchweig bie 
zweite Abtheilung, womit die Herausgabe der Braunfchmweiger 
Stadtrechte (der Statute und Rechtebriefe) in der Zeit von ben 
Anfängen ftädtiichen Rechtslebens bis zur Unterwerfung der 
Stadt unter die fürftlihe Gewalt vollendet ift. 

Es ift ein mühevolles und bochverbdienftlihes Werk, welches 
in einem ftarlen Quartbande nunmehr den Freunden der deutichen 
Geſchichte vorliegt und welches dem Herausgeber, wie ber Stabt 
Braunſchweig felbft zu gleich großer Ehre gereiht. Die Samm- 
lung erftredt fi über das gefammte auf die Entwidelung 
des ſtadtiſchen Nechtes in Braunfhmweig bezügliche Urkunden« 
material, ausgenommen die zablreiben Gildeordnungen, ferner 
die auf das flädtiiche Gewerbeweſen fi beziebenden Willtühren 
und Erlaffe des Ratbes, ſowie endlich die gemeinen Beicheide, 
von denen nur bie älteren Münzedikte, das Edikt wegen Aufs 
bebung der fräulichen Gerehtiame und ber cessio bonorum, 
fowie dadjenige wegen des Horn» und Malziadens bier Auf- 
nahme gefunden haben, Ebenjo ift die Hirhenordnung Bugen- 
hagens v. J. 1529, theild wegen ihres bedeutenden Umfanges, 
theila als nicht auf Braunſchweigiſchem Boden erwachſen, un« 
berüdfihtigt geblieben. 

Wie der Herausgeber in bem feiner Publifation vorauss- 
geihidten Vormorte diejen Anfang des von ihm bearbeiteten 
Materials in einer Weife motiviert, welche zu unbedingter Zur 
ftimmung zwingt, fo bat er ſich ebenda über die Außerliche Art 
und Weife der Herausgabe ausgefproden, welche in Bezug auf 
die Behandlung der Texte und ihre Wiedergabe durch ben Drud 
allen Ahnlichen Editionen als Mufter aufgeftellt werden fann. 
Um nämlich die allmählige Ausbildung der ftädtifchen Verfaſſung 
und bes ftäbtiichen Rechtes anſchaulich zu machen, find nach dem 
Vorgangeder annalijtiichen und hronifalen Ausgaben dermonum. 
Germ, histor. in jedem jpäteren Stüde die aus früheren Urs 
lunden herübergenommenen St: Ilen durch Heinere Schrift gelenn⸗ 
zeichnet, fo daß ber fich vollziehende Fortſchritt in der Aus- 
bildung des ftädtifchen Rechtes auch ſogleich Außerlih und für 
das Auge auffallend hervortritt. Am Rande angegeben finden 
fih dann die betreffenden Hinweifungen auf die Quellen, denen 


— 1873. 42. — Literarifdes Gentralblatt. 


— 18. October. — 
bie Hein gebrudten Stüde entlehnt find. Aber ber Heraußgeber 
ift noch um einen Schritt weiter gegangen, indem er diejenigen 
Partien, in denen die Hebereinftimmung der Quelle mit ihrer 
Ableitung nicht ganz wörtlid, doch aber unverlennbar ift, 
durch geiperrten Drud hervorgehoben hat. Daß bei einer ſolchen 
Einrichtung einzelne Ungleichheiten, audh mohl Jrrungen mit 
untergelaufen find, fann jelbjtverftändlich dem ganzen trefflichen, 
ebenjo mübjeligen wie höchſt dantenswertyen Verfahren keinen 
Eintrag thun. 

In Bezug auf die übrige Behandlung der Terte, namentlich 
darüber, daß der willfürliche Gebraud der Vorlagen von v und 
u, von ĩ und j im den lateinischen, wie in den deutfchen Urkunden 
beibehalten worden ift, wollen wir mit bem Heranägeber nidt 
rechten; zumal er felbft dieſes Verfahren in ber vorliegenden 
(zweiten) Abtheilung aufgegeben haben würde, wenn ihm barin 
nicht die erſte Abtheilung einen Zwang auferlegt hätte. Da, wo 
er ih den grammatiihen Uncorrectbeiten und der ungebeuer- 
lihen Rechtſchreibung des 16. und 17. Jahrhunderts gegenüber 
Beilerungen erlaubt, geſchieht es ſtets mit großer Vorficht und 
Zurüdhaltung und nie, ohne die Lesart ber Borlage als Variante 
unter dem Terte anzugeben. 

Können wir ſonach der Thätigleit des Herausg. in Bezug 
auf die äußere Einrichtung des Buches unfere Anerkennung nidt 
verjagen, jo läßt die fritiihe Bearbeitung des Textes jelbit, 
fomweit Ref. dies zu verfolgen in der Lage geweſen ift, gleichfalls 
faum etwas zu wünjhen übrig. Freilich ift die Eontcole nad 
dieſer Hinfiht jhwierig, zumal bei der überwiegend großen 
Menge von bisher Ungedrudtem, allein die ganze Art der Arbeit 
ſcheint aud bier dafür zu bürgen, dab die Herausgabe allen 
billigen Anjprüchen gerecht wird. Ueber jedem Stüde finden fid 
an Stelle der jonft gebräuchlichen, hier aber überflüjfigen Regeiten 
die jehr genauen und eingehenden Nachmeije über die Quellen, 
welche zugleich einen Einblid in die Reichhaltigfeit und mujter- 
bafte Ordnung de3 von dem Herausgeber verwalteten Stadt: 
arhivs zu Braumfchmweig geftatten. 

Auf die inhaltlihe Seite des Buches mäher einzugeben, 
würde an diefer Stelle faum möglich, auf Einzelnes hinzumeijen 
bei der {Fülle des bier gebotenen Urkundlichen Materiales ohne 
Zweck jein. Hervorgehoben mag im Allgemeinen werden, baf 
der bier veröffentlichte Urkundenihaß erft eine zuverläffige Kennt» 
niß von ber innern Entwidelung Braunfhweigs ermöglicht: 
wie wichtig das aber bei der großen geihichtlihen Bedeutung 
der Stadt für die allgemeine deutiche Städtegeſchichte ift, Liegt 
auf der Hand. Da das Urkundenbuch nicht nur die auffteigende 
Entwidelung, ſondern aud den allmähligen Niedergang dei 
Braunfhweiger Gemeinweſens bis zum völligen Aufhören der 
ftädtiihen Autonomie zur Anfchauung bringt, fo erhalten mir 
ein völlig abgeſchloſſenes Bild diefer mannigfadhen und wedjiel- 
vollen Entwidelung und zwar von einer Bolftändigkeit, wie fi 
deſſen bis jegt faum eine zweite Stadt Deutihlands rühmen fann. 

Um fo mehr ift am Schluffe dieſer Anzeige die opfermwillige 
Freigebigleit des Magiftrates und der übrigen Behörden der 
Stadt hervorzuheben, durch welche die trefflide Herausgabe, 
namentlid) aud die ſchöne, in jeder Hinficht befriedigende top» 
graphiſche Ausftattung des Buches ermöglicht worden ift. Wir 
fönnen nur wünihen, daß fih andere deutſche Städte bieje: 
Verfahren der Braunfchweiger Behörden zum Mufter nehmen, 
freilich auch, daß fie dann einen gleich geihidten und ber Gadıe 
in gleihem Muße gewachſenen Ausführer ihrer Jutentionen 
finden mögen. 


Grichfon, eine elfäffifhe Randpfarrei. Geihichtlihe Mittdei- 
N Härtigheim, Straßburg, 1872. Silbermann ſche Bucher. 
(vi 

—— Schriftchen, von Prof. Baum in Straßburg 
durch ein anſprechendes Vorwort eingeführt, iſt die Arbeit eines 
proteftantifhen Geiftlichen im Eljaß, ber uns die Gefchichte 
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feiner Pfarrgemeinde im einer anziehend gefchriebenen Slizze 


vorführt. Das Dorf, um das es fich bier handelt, ift das drei 
Stunden von Straßburg, an ber Straße nad Zaubern gelegene 
Hürtigheim, das jhon im 3. 778 genannt wird und ein uraltes 
Kirchlein hatte, das vor 9 Jahren durch ein neues geräumiges 
Gotteshaus erjegt wurde. Der gegenwärtige Ortspfarrer bat die 
in den noch vorhandenen Rirhenbüdern enthaltenen Notizen und 
Aufzeihnungen eines Vorgängers durch Nahforjhungen im den 
Straßburger Arhiven ergänzt und zu einer Ortsgeſchichte ver- 
arbeitet, welche nicht nur bie Schickſale Hürtigheims erzäblt, 
fondern uns auch jehr intereffante Einblide in das Eulturleben 
des Elſaſſes giept. Aus der Reformationszeit, und bejonders 
aus der Zeıt bed 3Ojährigen Krieges und des darauf folgenden 
Elended bringt der Verf. monde Eingelnheiten bei, aus benen 
mir ſehen, welch fchlimme Zeiten das Elſaß durchmachen mußte. 
Die Mittheilungen fließen mit dem Ende des vorigen Jahr- 
bunderts, wo, nachdem über 10 Monate lang kein Gottesdienft 
hatte gehalten werben dürfen, 1793 ein ehemaliger Bojamentierer 
zum Pfarrer gewählt und als jolcher von der Kirchenbehörde 
eingelegt wurde. 

Die Vorrede Baum’s fpriht den Wunfh aus, baf viele 
Collegen des Berf.'s feinem Beilpiele folgen und durch zahlreiche 
Specialgefhichten von biejer Art die Materialien einer Kirchen- 
geſchichte des proteftantiichen Eljaffes liefern möchten, 





—— — — 


Walther, Dr. Ph. A. F., die „große Landgräfin“ Landgräfin 
Euroline von Heffen. Ein Lebensbild. Darmitadt, 1873, Brill. 
(2 Bl., 88 ©. 8.) 9 Syr. 

Die große Landgräfin, deren Lebensbild ung der mit heſſiſchen 
Dingen wohl vertraute Bf. entwirft, war die Gemahlin des Land« 
grafen Ludwig IX von Heflen-Darmftadt, der von 1768— 1790 
regierte und ſich einerſeils durch die lächerlichfte Soldatenipielerei, 
andererfeit3 aber auch durch die Berufung des berühmten Karl 
Triebr. v. Mojer einen Namen in der Geſchichte machte. Seine 
Gemahlin, eine geborene Prinzeffin von BialyZweibrüden- 
Birkenfeld, war eine Frau von ungewöhnlicher Begabung, die 
von König Friedrich d Gr. von Preußen hoch geibäpt und durch 
die Grabinſchrift: „Femina sexu ingenio vir* geehrt wurde. 
Sie fland mit hervorragenden Beiftern ihrer Zeit, mit Wieland, 
Herder, Goethe, in perfönlicen Beziehungen und Briefwechſel, 
und fie war es eigentlich, durch welch: Mofer berufen wurde, um 
die Berwaltung des beifiihen Landes von Grund aus zu refor- 
mieren. Ihre bedeutende Perjönlichkeit verdiente wohl eine 
eingehende Schilderung, und ber Berf., Hofbibliothefar Walther, 
hatte in ihrer ausgebreiteten Correſpondenz, deren unbeichränfte 
Benuhung ihm zu Gebote jtand, reihes Material dazu und 
unterzog fi feiner Aufgabe mit Liebe und Sorgfalt. Es iſt 
nicht nur das Bild einer ausgezeichneten Frau, das unſer 
Interefje in Anipruh nimmt, fondern ihre Lebensgeſchichte 
gewährt und auch lehrreiche Einblide in die heſſiſchen Zuftände 
und in die Berhältniffe der damaligen deutichen Stleinjtaaten 
und ihrer Höfe. Der Landgraf Ludwig IX, an den die treffliche 
Frau burd die Ehe gefettet war, erfcheint uns in diefem Lebens- 
bilde als ein gar wunderlicher, kleinlicher, eigenfinniger Herr, 
in beffen Behandlung bie Gemahlin große Kunft, Klugheit und 
Geduld bewährte, was um jo verdienftlicher war, als fie wirklich 
einen guten Einfluß auf ihn ausübte, Der Verf. jchildert uns 
denjelben ‚eingehend nad feinen auten und jchlimmen Seiten, 
behandelt aber feine läderlihe Soldatenjpielerei, von ber er 
und mandes Ergöplide erzählt, mit gar zu großer officieller 
Pietät Eine intereffante Partie ift auch die Reife ber Land» 
gräfin nach Petersburg mit ihren drei Töchtern, welche fie dem 
damaligen Großfürften Paul zur Auswahl vorzuführen hatte. 


Hiſtoriſches Taſchenduch. Hrög. von W. H. Riehl. 5. Folge. 3. Jahrg. 
Inb.: Vorwort des Herausgebers. — Die Capitulation von Ulm. 
Eine Denffhrift des Generals Mad. — ©. Weber, der Uebergangd+ 
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vroceh zweier Weltalter und François Rabelaid. — F. Dahn, Geſell⸗ 


ſchaft u. Staat in den germanifchen Reichen der Wölferwanderung. — 
@. %, Ib. Henfe, Theodor Agrivpa P’Aubiqne, — R. v. Lilienceren, 
der Weißkunig Haifer Marimillan’s I. — Aus dem Komddiantenleben 
des vorigen Jahrhunderts. Denfwürdigfeiten von Karoline Schulze; 
mitgetb. von H. Uhde. 


Rübezahl. Hrog. von Th. Deläner. R. F. 12. Jabra. 9. Heft. 

Jab.: A. Aräpia, Beiträge zur Geſchlchte der Erhebung Preus 
end während der Befreiungsfriege 1813 - 15. — Schimmelpfenni 
Nachträge und Berichtigungen zu Ehrhardt's Preöbpterologie. — 
lleberihär, die evang. Prarrlirhe zu Oppeln. — Der neue Temvels 
bau der gu. Gemeinde 9 Breslau. — Schleſiſche (Striegauer) Mär- 
hen u. Sagen. — K. Baſter, Gboleramärden aus Oberſchleſien. — 
B. Wiehle, heidniſche Begräbnißſtätten bei Kanigen. — Zur Erinne⸗ 
rung an H. Steffens in Breslau. — Lehfeld, mundartliche Proben 
im Oberlauf. n. im Slogans freittädter Dialeft. — Die „alte Hacke“. — 
Mittyeilungen x.; Literatur, Wiffenfchaft u. Kunſt ıc. 


nn LT LT ü⏑⏑⏑⏑— 


Läuder- und Völkerkunde, 


Aneuder, 3. J, Siloah. Duell, Teich und Thal in Jerufalem. 
Heidelberg, 1873. A. Groot. 18.) 7 Sar. 

Der gelehrte und durch feine geographiſchen Arbeiten für bas 
Schenkel'ſche Bibrllericon rühmlich befannte Verf, giebt in diefer 
Schrift einen neuen Berjuch zur Loſung einer fchwierigen Frage 
der Topograpie Jerufalems, Er nimmt an, unter dem Tyropoa- 
thal des Joſephus habe man die Thalfurche zu verftehen, die ſich 
vom Jafathor die Davideftraße entlang nah der Meftmauer 
des Haram zieht und am Ausgange derſelben, aljo beim heutigen 
Gerihtähaus, habe man die Quelle Siloab, die vom Teiche und 
der Gegend Siloah genau unterſchieden werden müſſe, zu ſuchen. 
Bei der Umficht, mit welcher der Verf. feine Auficht vertheidigt, 
ift um fo mehr zu bedauern, daß ihm die neueften englischen 
Forfhungen und namentlih auch Willon's Plan von Zerufalem 
mit aequidiftanten Gurven nicht zu Gebote ftanden, Der höchſte 
Punkt von Sübmweltjerufalem beträgt 2550, nicht 2540 Fu. 
Man kanıı nicht jagen, daß die Dftfeite des ſog. Zionhügels eine 
jähe Felswand bilde von bebeutender Höbe; denn nur ein Kleines 
Stüd derjelben beſteht in ſenkrechtem Abiturz von 30 Fuß, fonft 
geht's terrafjenfönig zur Tiefe. Früher allerdings war die öftliche 
Abdahung fteiler und tiefer, als noch nicht eine folhe Maife 
Schutt den Boden Jerufalems bededte. Die ſüdlichſte Opbelipige 
ift nur 20, nicht 40—50° hoch. Nicht erft Hieronymus, fondern 
ion der Bordeaurpilger erwähnt die Intermittenz der Siloahr 
quelle Wenn ber Bf. annimmt, Bir el-Fehudi an der Sübmeft- 
ee det Zionhügeld möchte die Quelle Zichon geweſen fein, welche 
den untern, d. b. den jegigen Sultansteich ſpeiſte (S. 10), jo hat 
er nicht erfannt, daß der Ort vou Bir el⸗Jehudi viel zu hoch 
liegt, um irgendwie mit einer Tempelquelle in Verbindung zu 
fteben, und daß jener Bir el-Fehudi vermöge der ganzen Terrain« 
configuration entweder eine Gilterne geweſen ift oder dann 
Waſſer empfangen von der obern Wailerleitung, die aus dem 
Wadi Dijar Wafjer nah Jeruſalem leitete, Der Teih Obrad 
faun in feinem Falle ins bibliſche Aitertbum hinauf datiert 
werben. Unter jeinem Bette befinden fih die Trümmer eincs zu« 
jammengeftürjten Gewölbes. Der anſtoßenden Gewölbe giebt 
es weit mehr als fünf, zum Theil ſaraceniſchen, zum Theil ältern 
Urſprungs. Ani efh-Schefa ift immer noch zu ungenügend er» 
forscht, um für irgend eine topographiiche Anficht fihere Schlüfje 
ziehen zu können. Der neuefte Beobachter, dem es in Folge un« 
gewöhnlich niebrigen Wafferftanbes gelang, den Kanal jenjeits 
bes jüblihen Baſſins zu verfolgen, glaubt nicht, baß das Waſſer 
dem Zempelberg entftamme, ſondern vom Regen berfomme, der 
langiam die großen Schuttmaſſen Zerufalems bis in diefe Tiefe 
durchdringe. Dbgleih wir den Anſichten des Verf.'s in vielen 
Fällen nicht zuftimmen können, begrüßen wir doch feine Schrift 
als ein erfreuliches Zeichen dafür, daß beutiche Wiſſenſchaft die 
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biblifhe Geographie in neuem Wetteifer mit andern Bölfern 
pflegen will. F. 


ES — — — — — — 

Wolff, Dr. Karl, Karte des ehemaligen Königreichs Polen 
nach den Grenzen von 1772, Mit Angabe der Theilungslinien 
von 1772, 1793 u. 1795. Massflab 1:3,000,000. Hamburg 1872, 
Fiiederichsen u, Co, (1 litb, color. Bl. in roy.-Fol,) 1 Thilr, 

Die Starte läht im Maßftabe von 1:3,000000, aljo in einem 
bedeutend größeren, als die meuefte Auflage des Spruner'ichen 

Atlas, wo die Theilungen nur auf Nebenfärthen (1:20,000000) 

berüdfihtigt find, den jedem der drei Nachbarn Polens zuge» 

fallenen Beuietheil durch Ueberbedung mit verfchiedenen Farben 
deutlich Hervortreten, die einzelnen Theilungen find durd bellere 
umd bunflere Töne derfelden Farbe ausgedrüdt, doch hebt fi 
das dreifache Roth des ruffiichen Lömwenantheils nicht genug von 
einander ab. Außerdem zeigt die Harte bie Durch die Friedens— 
fhlüffe von Oliva und von Andruffom verurſachten Örenzvers 
änderungen. Someit der Verf. diefelbe zu prüfen Gelegenheit 
hatte, hat er diefelbe zuverläffig gefunden. Die Namenjhreibung 
weicht von der bei Spruner mehrfach ab. F. 


Globus. Hrög. von K. Andree, 24.20. Nr. 9—15. 

Inh. Die —— Korea u. die Koreaner, 1.2, — Brunns 
boffer, die Enlturipraden u. die Sprachherrſchaft. 35. — Nadıs 
tigal, ber Hofitaat des Königs von Bagbirmi in Gentralafrifa, 2. 3. 
(hr — Tb. Kirchboff, ein Beſuch Im Silberlande Waſhoe. 4. 
Schl.) — Der amtliche Bericht über das Schickſal der „Polaris.“ — 
Die ſchwed. Polarerpedition. 1. 2. (Schl.) — es = im binterind, 
Archipelagus. 1-3. (Schl.) — E. Marno, ein Rüdblid auf Sam. 
Baler's Ürvenition. — Amoenilates Americanae, ]. — Aus Gors 





riented in Argentinien. — 5. v. Malpan, die Bewohner Algiers » 


vor 3. Jahrhh. u. heut zu Tage. 1.2. (Schl.) — Zur Kenhtnif von 


Morbauftralien; mitgeth. von e, alten auitral. Coloniſten. 1.2. — Zur | 


Erinnerung an die Jrofefen. — R. Undree, zur Ethnographle Mäb- 
rent. 1.2. — Eine deutihe Wehklage ans Californien. — Das Volt 


der Anos auf der Injel Jeſo. — A. Ernit, der angebliche Ganal des | 
Rio Raſpadura in Neugranada. — Nadtigal, Zug mit einer Star | 


venfaramane in Bagbirmi,. 1.2. — Auf Tahiti in der Sudſee. — 


Die Sage von den goldgrabenden Amelfen in Indien. — Ib. Kirdy 
hoff, die Ehinefen in San Francisco. I. — Aus allen Erdtheilen. — 
Berfchiedenes, 





Naturwiſſenſchaften. 


Zepharovich, V., Ritter v., mineralisches Lexicon für das | 
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aiserihum Oesterreich. 2. Bd. 1853 — 1872. Wien, 1873. Brau- | 


müller. (XVI, 463 S. 8.) 3 Thir. 10 Sgr. 


Im Jahre 1859 erihien ber erfte Band diefes Unternehmens, 
welcher ſich rafch viele Freunde erwarb und mit Recht als das 
befte Nahichlagebuh über Vorlommen, Kryftallausbildung, 
Analyfen, genetifche und paragenetiſche Verhältniſſe öfterreichiicher 
Mineralien galt. Alles, was in dem 15jährigen Zeitraume von 
1858— 72 in dieſer Hinfiht ferner erforjcht ift, wurde von dem 
Berf. im engften Anſchluſſe an den erften Vorläufer in dieſem 
zweiten Banbe vereinigt. Trotz der Inappen und präcijen 
Faffung der einzelnen Artikel hat fib das in dieſer verhältniß- 
mäßig kurzen Friſt neu gewonnene Material zu einem ftattlichen 
Bande von 416 Seiten angefammelt, ein Beweis dafür, mit 
wel regem Eifer auf diefem Gebiete inzwijhen die Unter 
ſuchungen weiter gediehen find. Eine erbeblihe Anzahl neu 
entbedter Mineralien und neu ermittelter Fundftellen für alte, 
eine reihe Erweiterung der geologifhen, paragenetiſch oder 
chemiſch bemerlenswerthen Beziehungen altbelannter Borfomm- 
niffe, nit minder auch mande werthvolle Berichtigung früherer 
fpeciell mineralogiicher oder topographifcher Daten liegt vor uns. 
Weite Verbreitung deö Wertes über die öfterreihifchen Örenzen 
hinaus und jtete Benugung deſſelben mögen dem jchon jo hoch 
verdienten Berf. der Dant fein für feine nicht zu unterfchägende 
Mühe bei dem Sammeln und Verwerthen ber faft zahllojen 
Notizen. Nicht wenig verdienftlih ift aud die genaue Angabe 


der vollftändigen Literatur. Die Art und Weile des Eitierens 
icheint zwar auf den erften Blick vielleicht etwas unverſtändlich 
und allzu fünftlih Raum erjparend, doch wird man nad einem 
Studium ber in ber Vorrede darauf bezüglichen Auseinander, 
fegungen und nad einigen Vergleihungen bald damit vertraut 
werben. Als Zeugniß für die Bollftändigfeit darf es gelten, daß 
der Ref. probeweiſe jelbft halbvergeflene und geringere Bedeutung 
befigende Angaben aus wenig befannt gewordenen Werten in 
diefem Lericon verzeichnet fand. Sehr viele kleinere Mittheilungen 
bat der Berf. hier zum erftenmale veröffentlicht. 


Hampe, Dr. Ernst, Flora Hercynica oder Aufzählung der im 
Harzgebiete wildwachsenden Gefässpflanzen. Nebst einem Ar 
hange, enthaltend die Laub- und Lebermoose. Halle, 181. 
Schwetschke. (VIII, 383 8.8.) 2 Thir. 10 Sgr. 

Es ift, wie der Verf. in der Vorrede mit Recht bemerft, eine 
auffallende Thatſache, daß bisher noch nie eine Flora des Harz 
zu Stande gelommen ift, fo gründlich dieſes anziebende Gebirge 
auch von den dort anfäjfigen Botanikern erforfcht und fo oft «@ 
von auswärtigen Fachgenoſſen bejucht wurde. Die fchägbare, feit 
Jahrzehnten erwartete Arbeit des Verf.'s füllt diele Lüde in 
befriedigender Weife aus. Die Verbreitung der Gefähpflanjer 
im eigentlichen Harzgebirge und in feiner nächften Nabarjgeit 
ift mit Genauigkeit angegeben, auch die dftlich daran ftohenden 
Landestheile bis zum falzigen See, Bernburg, Staßfurt un 
Dfchersleben, wenn auch etwas ungleihmäßig, berüdfigtigt. Ju 
dejeriptiven Theile hat der Verfafjer fih eng an bie lateiniik 
Bearbeitung von Koch's Synopfis angeſchloſſen; er bringt poat 
mande beachtenswerthe eigene Bemerkungen, hätte aber, nad 
der Meinung bes Ref., bie neuere floriftiiche und allgemein fgke 
matische Literatur eingehender benugen follen. Eine jehr angenehm: 
Zugabe ift das Verzeichniß der vom Verf., der als vorzäglide 
Mooslenner allgemein bekannt ift, im Harzgebiete beobadteten 
Laub» und Lebermoofe. Der Preis ift bei der guten Ausftattung 
ein mäßiger; ber Drud leider fehr incorrect. 





| Dybowsky, Wlad. N., Monographie der Zoantharia sclero- 


dermata rugosa aus der Silurformation Estlands, Nord 
Livlands und der Insel Gotland, nebst einer Synopsis aller 
palaeozoischen Gattungen dieser Abtheilung und einer Ipne- 
nymik der dazu gehörigen, bereits bekannten Arten. (Mit 2 lih. 
Taff.) Dorpat, 1873, (160 $. 8.) 

Es liegt uns bier eine Doctorbiffertation ber Dorpater 
Univerfität vor oder eine Abhandlung zur Erlangung ber Birk 
eines „Magifters der Mineralogie”, wie fie bei uns in Deutid- 
land immer feltener werden, mas bie nach allen Seiten hin aus 
geführte Behandlung bes erwählten Themas anlegt. Rachden 
ber Verf. eine Ueberſicht ber benupten Literatur, als Einleitung 
eine möglichft ſpecielle anatomifche Unterſuchung des Gerüfet 
der Rugoſen und eine ſyſtematiſche Ueberſicht aller genauer br 
fannten Gattungen der Zoantharia rugosa gegeben bat, gebt tt 
in dem zweiten Abfchnitte zu der monographiſchen Beichreibung 
aller von ihm unterfuchten Arten der Rugofen aus der filurilden 
Formation der Oftfeeprovingen nebft einer Aufzählung der Syn 
nymif der aus anderen Lofalitäten befannten Arten derſelben 
Gattungen über und fließt hieran zulept eine Synonymil allr 
anderen Gattungen und Arten, welche in den übrigen Formation 
ber paläogoifchen Gruppe vorfommen. 

Die Einleitung beginnt mit der Beihreibung eines Polypen, 
bie verfchiedenen Formen des Gerüftes vom einfachen Polypen und 
Polgpenftod erörternd, gebt über zu ber Unterfheidung äußerer und 
innerer Gebilde des Polgpengerüftes und beichreibt im Einzelnen 
diefe Gebilde: 1) die Organa integumentaria (äußere Um- 
büllung, eigentlihe Wand, Längsicheidemände ıc), 2) bie Organı 
explementaria, welche fi nad zwei verſchiedenen Richtungen 
unabhängig von ben Umbüllungsgebilden entwideln, als Mittel: 
fäulden und als Transverfallamellen. Weiter werben die Dber- 
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flächenbeihaffenheit bei den Polypen, fomie die im Kelche bes 
Bolppengerüftes befindlichen Gebilde erörtert u. zulegt bie Unter- 
fuchungsmethode vorgeführt (S.11— 73). Die ſynoptiſche Ueber« 
fit der in ber paläozoiſchen Formation gefundenen Gattungen 
der Zoantharia sclerodermata rugosa M. Edw. & Haime 
(S. 74— 84) giebt die Ueberfiht der Öruppen und ihrer Ab- 
theilungen, die ber Familien und endlid die der Gattungen 
(geordnet als Inexpleta, Diaphragmatophora, Pleonophora und 
Cystiphora). In der monographiſchen Beihreibung der in ber 
Silurformation der Ditjeeprovingen gefundenen Arten der Zoan- 


zahlreiche neue Arten, doch ift von S. 85 —153 der Gegenftand 
noch nicht erſchöpft, und wird die Fortſehung defjelben im Archive 
der Naturkunde Liv, Ehſt- und Kurlands in Ausſicht geftellt. 


Auf 2 lithogr. Tafeln find die neuen Arten zur Anihauung 


gebradt. Wir enthalten ums jeder weiteren Beurtheilung, da 
das Urtheil ber phufit.smathematifchen Facultät über vorliegende 
Arbeit genügt, benn ohne deren Genehmigung wäre fie nicht dem 
Drude übergeben werben. 





Stieda,Dr. Ludw., Studien über den Amphioxus Lanceolatus. 
Mit 4 Tafl, Abbildgn. St. Petersbourg, 1873. Voss in Leipzig in 
Comm, (2 Bll, 70 8 gr. 4.) 1 Thlr. 2 Sgr. 

(Memoires de l’Acad. imper. des sciences de St,-Petersbourg, 
VII. serie, T. XIX, Nr. 7.) 

Der Berf., einleitungsmweife das Geſchichtliche über den Lanzett- 
fiſch und feine geographiiche Verbreitung gebend, es unentſchieden 
lafjend, ob die verjchiedenen Arten der Autoren begründet oder 
unbegründet find, beftätigt binfichtlicy der Qebensmeije die von 
Johannes Müller gemachten Angaben und geht dann zur nähern 
Beichreibung des Amphioxus lanceolatus, welden er zahlreich 
bei Neapel gefangen hatte, nad feiner äußern unb innern Er- 
ſcheinung über. Das Steletigftem wird umftändliher auf S. 6 — 
15, das Muskelſyſtem von bier bis ©. 18, die Haut bis ©. 25 
beſprochen. Hieran fliegen ih (S. 26—35) ber Athmungs- 
und Berdauungslanal (Mundhöhle, Kiemenjad, Darmlanal) des 
Nervenfyitems (centrales, perirerijches Nervenfyftem (S. 35 —52), 
die Fortpflanzungsorgane (S. 52— 58) und das Gefäßigitem 
(58— 62); die Anfichten früherer Foriher haben bei Beſprechung 
diejer Theile alljeitige Berüdfihtigung gefunden. Dem Berf. 
war es bei jeinem Aufenthalte in Neapel anderer Studien wegen 
nicht vergönnt, die Unterfuhungen an frifchen Eremplaren vor» 
zunehmen, diefelben geſchahen fpäter an Eremplaren, die ent» 
weder lebend, in ftarken Alkohol gebracht und unter jeitweiligem 
Wedel defjelben bis zum Gebraude darin verblieben, ober in 
eine ſchwache wäſſerige Chromfäurelöjung von gebliher Farbe 
getban, nah 8 Tagen abgewafchen, in eine concentrierte Löfung 
von farminfaurem Ammoniat 12—24 Stunden gelegt, dann 
abermals abgewaſchen und bis zur Unterfuchung in ftarlem 
Alkohol aufbewahrt. Noch einige andere Erhärtungsmethoden 
ergeben weniger günftige Präparate. Auf4 jauber lithographierten 
Tafeln find durch Querſchnitte und einige Längsfchnitte die ver- 
fchiedenen Theile zur Anſchauung gebradt. 


Mach, E., Prof., optisch-akustische Versuche. Die spectrale 
und stroboskopiske Untersuchung tönender Körper. Prag, 1873. 
Calve. (2 Bil., 110 S. gr. 8.) 

Die vorliegende Schrift ift inhaltreicher, als ihr Zitel und 
Umfang erwarten laffen. Es werden in derjelben alle jene finn- 
reihen Beobadtungsmethoden behandelt, welde uns in ben 
Stand jegen, die inneren Beränderungen der Körper bei ver- 
ändertem Gleichgewichtszuſtande ihrer Elemente optiih mwahr- 
“ nehmbar zu machen und in vielen Fällen quantitativ zu beftimmen. 
Der Berf. wendet biefe Methoden in fcharffinniger Weife com- 
biniert und verbeffert auf neue Probleme an und ift forgfältig 


bemüht, ben erften Begrünbern jener Methoden biftorifch gerecht 
zu werben. Daburd empfiehlt ſich die Schrift allen denjenigen 
Phyfilern, denn nur für ſolche ift fie beſtimmt, welde fi mit 
einſchlagenden Unterfuhungen beihäftigen wollen. Um den Leſer 
am fürzeften über die Reichhaltigleit ber behandelten Gegenftände 
zu orientieren, mag bier eine Inhaltsangabe der einzelnen Ab» 
ſchnitte der Schrift folgen: 1) die Doppelbrehung des Glaſes 
durch Drud, 2) die Doppelbrehung durch Drud bei halbflüffigen 


‚ (plaftiichen) Körpern, 3) die jpectrale Unterfuchung eines longis 
tudinal tönenden Blasftabes, 4) einige Beobahtungsmweifen ber 
tharia sclerodermata rugosa, wozu die poläontologifhe Samm- | 
lung der Dorpater Univerfität und eine Privatiammlung dafelbft | 
das Material geliefert haben, begegnen uns neue Battungen und | 





Luftihwingungen, 5) die transverfal jhwingenden Flammen, 
6) die ftroboffopiiche Methode, 7) zur Beichichte der ſtroboſtopiſchen 
Methode, 8) einfache und bequeme Formen der ftrobojtopijchen 
Methode, 9) die ſtroboſtopiſche Selbftregulierung, 10) die ftrobo- 
ſtopiſche Darftellung der Quftihmwingungen, 11) Bemerkungen 
über d'ie pnterferenzerfheinungen im Spectrum, 12) ein Vers 
fahren zur Unterfuhung der Interferenz bei großen Gang» 
unterſchieden, 11) die fpectrale Unterfuhung ber tönenben 
Luft. 





Vierordt, Dr. Karl, Prof., die Anwendung des Spectral- 
apparates zur Photometrie der Absorplionsspectren und zur 
quantilaliven chemischen Analyse, Mit 6 lithogr. Tafl, Tübingen, 
1873. Laupp. (VI, 169 S. gr. 4.) 2 Thlr, 10 Sgr. 

Der Verf. liefert in diefer Schrift zahlreiche und umfafjende 
Anwendungen jeiner Methode, die Lichtftärke verſchiedenſarbigen 
Lichtes zu vergleichen. Es wird hierbei den zu vergleichenden 
Spectralfarben durch geeignete Modificationen des Spectral« 


! apparates eine folde Quantität von weißem Lichte beigemengt, 





daß ber hierdurch entftehende Helligleitsunterſchied eben merllich 
wird. Die Helligkeit der betreffenden Spectralfarbe wird alsdann 
proportional ben beigemengten Quantitäten von weißem Lichte 
angenommen, welche zur Erzeugung jenes eben merllichen Unter» 
ſchiedes erforderlich find. Durch zahlreihe Verſuchsreihen wird 
die Genauigkeit und Anwendbarkeit ber Methode bewielen. 

Die außerorbentlihe Reihhaltigkeit der verſchiedenen Auf- 
gaben, welche vom Berfaffer erperimentell behandelt und gelöft 
werben, zeigt in überrafchender Weife, welche Schäße mit Hülfe 
photometrifcher Beitimmnngen auf dem Gebiete der Spectral« 
analyfe nod zu heben find. Es fann deßhalb die vorliegende 
Schrift ebenfo wie die bereits zwei Jahre früher von demſelben 
Verf. erfchienene Abhandlung („bie Anwendung des Spectral. 
apparates zur Meffung und Bergleichung der Stärke des farbigen 
Lichtes, Tübingen 1871) allen denjenigen empfohlen werben, 
welche auf bem Gebiete der Phyfiologie, Chemie und Botanik bie 
fpectrojfopifche Methodelennen lernen und durch eigene Forfhungen 
den Streis ihrer Anmwenbbarleit erweitern wollen. 





— naturwiff.» mediz. Vereines in Innsbruck. 3. Jahrg. 
2s3, Heft. 

Inh.: Berichte der 12 — 16. Sipung des Jahres 1872. — M. 
% Dietl, die Garolinenquelle zu Marienbad, analytiiche Mevifion. — 
A, Kernen, die Schupmittel des Pollens gegen die Nachtbeile vorzel⸗ 
tiger Dislocation umd gegen die Rachtheile vorzeitiger Befeuchtung. — 
Ed. Hofmann, über den forenfifhen Nachweis der Blutkörperchen in 
Blutipuren. — Mittheilungen u. Berichte. . 


Zeitfrift für die gefammten Naturwiſſenſchaften. Redig. von G. 
G. Blebel. N. F. 7. Br. Mai» Juni. 

Inh.: Bericht über die 33. Generalverſammlung des naturwiſſ. 
Bereins für Sachen und Thüringen, — Schubring, die Spyettrals 
analufe in der Altronomie. — Giebel, Über Balaeniceps rex. — 
A. Schmidt, zwei neue Naviculaarten. — Brafad, die gefundheits- 
widrigen Beitandtheile des Trinkwaſſere. — Gredner, die neue prolog- 
Unterruhung des A. Sachen. — @iebel, über Thalamopora cribrosa. 
Derj., Unio earbonaria=Limnadia carbonaria. — Schafft, 
Gefchichte der Yiomerie u. Structurtbeorie. — Köhler, über arbythe 
mijche Herzbewegungen. — Tafhenberg, Über die einheim. Saums 
jede. — Brafad, über das Zündhölgchen. — G. Giebel, die meunſch⸗ 
liche Hand, — Literatur; Miscellen; Gorreipondenzblatt. 


”» 
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Der Naturforfher. Hrög. von Wild. Sflarel. 6. Jahrg. Nr. 37—40. 
Inh.: Meue Unterfuhungen über die phyfiol. Wirkung bes Lich 
ted. — Wandern der magnet. Pole. — Neber die Wärmevertheilung 
in der Schweiz. — Eleftricltätsentwidelung beim Miſchen verfchiedener 
Flüffigkeiten. — Wirkung des Lichtes auf Das Machsthum der feimens 
den Kref. — Schwanken des galvan. Stromes beim Schließen des 
Kreiled. — Ueber die Krone des Norblichted. — Ueber die Difforias 
tion des rotben Duedfilberogydps, — Der Blutdrud im Herzen u. in 
der Hauptichlagader, — Der Planet Mars. — Die Leiitungsfähigfett 
der Mitrojfope u. ihre Grenzen. — Edlund's Theorie der Elektrolyſe. 
— Beobadhtungen der ſchwed. Mordpolemebition im Winter 1872 u. 
73. — Betrahtungen über die Wirkungswelfe der Fermente. — Selbit- 
ftändigfeit der einzelnen Organe des Pflangenembryo. — Die Reactionds 
zeit des Senforlums. — Meteorftaub im Schnee. — Die nichtleuch⸗ 
tende Flamme des Bunſen'ſchen Brenners. — Durchgang der Gaſe durch 
coloide Membranen pflangl. Urſprungs. — Kleinere Dlittheilungen. 


Journal für praft. Chemie. Hreg. u. redig. von Herm. Kolbe. N. F. 
7. Bd. 8. Heft. 





Inh.: C. Fahlberg, Über Opveffigfäure. (Schl.) — H. Struve, 
über die Einwirkung des Jinks auf Blutlöfungen. — V. Wartha, 
dem, Mittbeilungen: 1) über den Judergebalt vergobrener Weine u, 
über die opt. Beitimmungsmetbode derf.; Hi Analyfe des Nienhaus ſchen 
Kaffeeextractes. — 8. Vogt, Beitimmung des Saneritoffs in den aus 
den Bleifammern entweidh. Gaſen. — Nittbaufen u. Pott, Inter 
fuchungen über Verbindungen der Eimeipförper mit Kupferoxyd. — 9. 
Rittbaufen, Notiz über die aſparaginähnliche Eubitanz im Wicken⸗ 
famen. — E. Budde, fiber bie Einwirkung des Lichtes auf freies Chlor. 











Mathematik. 
Hesse, Otto, ein Cyelus von Determinanten - Gleichungen. 


Eine analytische Erweiterung des Pascal'schen Theorems. 
München, 1872. Franz in Comm, (18 8.4.) 7, Sgr. 


(Aus d. Abh. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. IT.C1. XI.Bd. 1. Abth.) 


Steiner hat zuerſt auf die intereffante Figur aufmerliam 
gemadt, die man erhält, wenn man jech3 auf dem Umfange eines 
Kegelſchnittes liegende Punkte auf alle möglichen (60) Arten ver» 
binbet. 


— 1873. M 42. — Literariſches Gentralblatt — 18. Dctober. — 
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ber auf ein fich jelbft conjugiertes Dreied bezogenen Gleihungen 
in Buntt- und Linien-Eoordinaten, jowie die Beftimmung eines 
Kegelichnittes durch fünf Punkte oder fünf Zangenten. 

Der zweite Abſchnitt beihäftigt fi in ganz analoger Weiſe 
mit der analytiſchen Geometrie des Raumes; er enthält alfo 
nachſt der Definition ber homogenen Bunlt- und Plan-Eoorbi- 
naten Säße über die Ebene und den Bunt, ſowie über Flächen 
zweiten Grades, in&befondere bie Unterſcheidung dieſer Flächen 
nad ihren auf ein fich felbft conjugiertes Tetraeder bezogenen 
Gleichungen. 

In den folgenden Abſchnitten wird dann in ziemlih aus. 
führlicher Weile die collineare Verwandtihaft von Punftreiben, 
Strahlen und Ebenenbüjdeln, Ebenen und Ebenenbündeln, 
ſowie endlih von Räumen behandelt. Ein Anhang enthält noch 
Säge über Büſchel und Schaaren von Eurven und Flächen 
zweiter Ordnung. 

Der Verf. hat es verftanden, auf verhältnißmäßig Meinem 
Raume ein jehr reichhaltiges Material in geſchickter Weiſe zu 
gruppieren und in flarer und präciler Form zu behandeln. Das 
Bud fann daher jomohl rüdfihtlih der Form der Darftelung 
als rüdfichtlich des Inhaltes allen Studierenden, welche ſich mit 
dem Gebrauche homogener Coorbinaten vertraut machen wollen, 
empfohlen werben. G—l. 


Mathematifhe Annalen. brög. von 6. Neumann. 6. Br. 3. Heft. 
Inh.: R. Sturm, Über Fußpunkt⸗Curven u. »Flähen, Normalen 


| u. Normalebenen. — Rofanes, über Syiteme von Kegelſchnitten. — 


Da die Durchſchnittspunkte der Gegenjeiten jedes der | 


jo erhaltenen Sechsede immer in einer Geraden P liegen, fo | 


giebt ed 60 Gerade P, von benen je brei durch einen Punkt R 
gehen, jo baß es 20 ſolcher Punkte giebt, und von ben 20 Punkten 
RB liegen wieber 15 mal 4 in einer Geraben 8, jo daß jeber in 
drei folhen Geraden liegt. Was nun bie Figur anlangt, welche 
aus den 15 Geraden 8 gebildet wird, bie fi zu dreien 20 mal 
in einem der 20 Punkte R fchneiden, fo hat Heſſe bereits im 
42. Bande des Crelle'ſchen Journales gezeigt, daß ſich ber 
Charalter derjelben durch 20 lineare identiſche Gleichungen jehr 
einfad darlegen läßt. Die geometriiche Deutung dieſer Gleihun- 
gen, vorzugsweiſe aber die analytiiche Ausdehnung berjelben, 
unter gewiſſen Beſchränkungen, bildet den Gegenfland der vor« 
liegenden Abhandlung. 


Heger, Dr. Rich., Gymn.-Lehrer, Elemente der analytischen 

eometrie in homogenen Coordinaten, Mit in den Text 

eingedr. Holzst. Braunschweig, 1672. Vieweg u. 8. (VIII, 265 8. 
gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr, 

Diefes Werk ſoll den Anfänger mit ben homogenen Coordi— 
naten und ihrem Gebrauhe in der analgtiihen Geometrie ber 
Ebene und des Raumes befannt machen. 

Im erften Abfchnitte werden zunächſt die homogenen Eoor- 
binaten des Punktes und der Geraden definiert, erjtere in ge 
wöhnlicher Weife als die ſenkrechten Abſtande von den brei 
Seiten eined Dreiedes, leptere, etwas abweichend von ber üblichen 
Betrachtungsweiſe, als die QDuotienten aus ben Abjtänden von 
den drei Edenpunften eines Dreiedes und dem Abjtande von 
einem feften Punkte. Alsdann werden die gerade Linie und ber 
Punkt mit Benugung bomogener Coordinaten behandelt, jowie 


G. 7 Meyer, Bemerkungen über den Du ——— Mittel: 
wertbfag. — 9. Lürotb, ——— aleihmäßige Stetigkeit. — 
BD. Schlegel, Über die mechaniſche Erzeugung von Gumen. — Gar! 
Neumann, über die theoret. Behandlung der jogen. conitanten Mag» 
nete. — Derf., über gemif e von Helmbolg für die Magnetoinduction 
u. Boltainduction gegebene Kormeln, — Derſ. —* u dem Aufſatz: 
Ueber die Elementargejepe der Aräfte eleftrobymam. 1 eForunge, Bd. 5, 
©. 602. — M.Nötber, über einen Sap and ber Theorie der algebr. 

unctionen. — 9. Enneper, Über ein beftimmtes Integral. — Kor» 
ine u. Zolotareff, sur les formes quadraliques. — R. Clau— 
fius, über die Beziehungen zwiſchen den bei Gentralbewegungen vor: 
kommenden harafteriftiichen Größen. — R. Lipihig, Säge aus dem 
Grenzgebiet der Mechanit u. der Geometrie. — Elebfh u. Gordan 
fiber cubifche ternäre Formen. 








u ———— — — 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


GEnepelopädie der Rechtswiſſenſchaft in ſyſtematiſcher und alpba- 
betifcher Bearbeitung. Herausgegeben unter Mitwirkung vieler nam» 
bafter Nechtögelehrter von Dr, Brans v,Holpendorff. 1., foftemat. 
Theil. 2. durchgebends verb, u. erheblich verm. sur. Reipzig, 1873. 
Dunder u. Humblot. (IX, 1181 ©. ar. 8.) 5 Thlr. 20 Ser. 

Die vorliegende zweite Auflage ift bei etwas engerem Drude 
um 348 Seiten ftärler als bie erfte. Die doppelte Vergrößerung 
des Umfanges ift hauptfächlich herbeigeführt durch eine beträdht- 
liche Bermehrung der behandelten Gegenftände. Die neuen 
Zuthaten find: Geihichte der nordgermanifhen Rechtsquellen 
von Maurer, franzöfifdhes Eivilreht von Rivier, eine unter 18 
verſchiedene Autoren vertheilte Leberfit über das in Deutichland 
geltende particulare Privatreht, in mwelder, feltfam und uner- 
Härli, das Königreih Sachſen fehlt, endlich ein ausführliches 
Regifter. Außerdem ift, ohne Zweifel fahgemäß, der Civilproceß 
von dem Strafprocefje getrennt und zum Gegenftande einer 
gelonderten Bearbeitung durch v. Bar gemadt worben. Auch 
die Einzeldarftellungen, welche bereits in der erſten Auflage ent- 
halten waren, find faft durchgängig mehr oder weniger erweitert. 
Auf Einzelheiten einzugehen Efönnte bei einem jo umfaflend 
angelegten Werte nit Sade eines Ref. und nit Aufgabe 





die harmonifchen Eigenſchaften des vollftändigen Vieredes und dieſes Blattes fein, ſelbſt wenn es fih um die Anzeige einer 


Vierfeites; hierauf folgt eine Unterfuhung ber Curven zweiten 
Grades, namentlih bie Eintheilung derjelben nad den Formen 


erften Ausgabe handelte, 
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Schulte, Joh. Fr. Ritter v., Lehrbuch der deutschen Reichs- 
u. Rechtsgeschichte. 3., verb. Aufl, Stuttgart, 1873, Nitzschke. 
(XI, 608 8. gr. 8.) 3 Thir, 25 Sgr. 

Unter den Lehrbüchern der deutihen Reichs- und NRedts- 
geihichte ift basjenige v. Schulte's unzweifelhaft eines der braud)- 
barften, wenn man das Bedürfniß des Studierenden, nicht das 
bes Gelehrten, ins Auge faßt. Die Vorzüge des Buches beftehen 
in ber höchſt überfichtlihen Gruppierung des Stoffes und in der 
Klarheit der Darftelung. Dagegen fehlt es an felbftändigen, 
eingehenden Forihungen und originellen Rejultaten; das Bud 
will und ſoll nit mehr fein, als eine bequem zu überjehende 
Zujammenftellung der herrſchenden Anfichten und gewonnenen 
Kenntniffe. Daß es für diefen Zwed fi als brauchbar bewährt 
bat, ergiebt ſich aus der Thatjache jelbft, daß bereits bie britte 
Auflage notbwendig geworben iſt. Der Verfaffer bat in dieſer 
neuen Auflage Manches verändert, erweitert, berichtigt; er hat 
von ben neueren Arbeiten auf rechtsgeſchichtlichem Gebiete bie 
bervorragendften an ben betreffenden Stellen citiert, hin und 
wieder auch auf die Rejultate dieſer Forfhungen verwiefen. Im 
Allgemeinen aber ift e8 ihm nicht gelungen, feine Darftellung 
vollftändig auf das gegenwärtige Niveau der rehtsgeichichtlichen 
Renntniffe zu erheben ; ſowohl bei der Geſchichte der Rechtsquellen 
wie ber Berfaffung, ſowohl bei der Entwidlung bes Geridts- 
verfahren® mie bei der des Privatrechtes find böcft wichtige 
Arbeiten neuefter Zeit entweder ganz übergangen oder doch nur 
eitiert, nicht wirklich verwerthet. Es ift dies wohl erllärlich, 
wenn man bedenkt, daß das Hauptgebiet der wiſſenſchaftlichen 
Thätigleit des geehrten Hrn. Verf.'s das Kirchenrecht ift, welches 
ihm jo vieljeitige Förderung verbankt, und daß andererfeits bie 
Biffenichaft der deutichen Rechtsgeſchichte einen ſolchen Umfang 
erreicht bat, daß die volle und ungetheilte Kraft eines Gelehrten 
erforderlich ift, um fie zu beberrihen. Troh diejes Mangels 
lann bas Lehrbuch aber zum Selbftftubium Anfängern empfohlen 
werben. 





— — — — — 


Ueber Fabrikgeſetzgebung, Schiedsgerichte und Einigungsämter. 
Gutachten auf art der Gilenacher Berfammlung zur Bes 
forehung der focialen Frage abgegeben vom Geh. Neg.«R. Jacobi, 
Staats. Dr. Biper, Hamdelsferr. Dr.@enfel u. A. Leipzig, 1873, 
Dumder u, Humblot. (V}, 200 S. u, 4 Tabb. 8.) 1 Thlr. 10 Ser. 


A. u. d. T.: Schriften des Vereins für Soclalpolitit. 2. Heft. 


Um die am 12—13 Oltober 1873 in Eiſenach abzuhaltende 
zweite Berfammlung der Freunde einer focialen Reformpolitit 
entſprechend vorzubereiten, hat der im October 1872 eingeſehte 
Ausihuß eine Anzahl Männer, deren Namen einen guten Rlang 
auf dem Gebiete der Theorie oder auf dem des praftifchen Lebens 
haben, erſucht, Gutachten über die {Fragen zu erftatten, die auf der 
diesjährigen Berfammlung behandelt werben follen. 

Der zweite uns bier vorliegende Band (der Schriften bes | 
Vereins für Socialpolitif) enthält 11 Gutachten über Enquäten 
in Bezug auf bie Fabrikgeſetzgebung, über Schiedsgerichte und 
Einigungsämter. 

Auf die Enquötenfrage beziehen fi bie Gutachten der Herrn 
Geh. Regierungsrath Jacobi, Landrath Tiebemann, Bürgermeifter 
von Hellborff, Fabritant D. E. Websty und Prof. Dr. Neumann. 

Jacobi gebt von ber Thatjache aus, wie wenig man auch | 
bei der Regierung bie thatjähliden Zuftände kenne, auf die ſich 
die Fabrilgefeggebung beziehe. Er fordert daher zumächft eine | 
ftatiftifhe Aufnahme darüber, bei welchen Induſtrien, in welder 
Zahl und fpeciell zu welden Berrihtungen man Arbeiter unter 
16 Jahren anwende, wie ed mit bem Schulunterricht, ben Pauſen, 
der Anfangs. und Endzeit der Arbeiten, mit ben Arbeitsbiichern, 
ben geitatteten Ausnahmen ftehe. Er gebt dann über zu der 
frage, was in bem Fabrilbetriebe Lebens- und Gefundheits- 
gefährliches jei, und was bisher dagegen geſchehen fei, zur Frage 
der Nacht», der Sonntagsarbeit, des Normalarbeitätages, der 





Geld- und Naturallöhnung. Für die Ausführung der Erhebungen 
ſchlagt Jacobi die Einrichtung lofaler Komiſſionen vor, die unter 
einem Gemeindebeamten aus Unternehmern, Arbeitern, Werten, 
Geiftlihen, Ingenieuren ꝛc. zufammengeftellt fein ſollen; dieſe 
&ommilfionen jollen das ziffernmäßige ftatift. Material erheben, 
aber auch ſonſt Bernehmungen veranftalten. Eine von Reiche» 
regierung und Reihstag gemeinfam ernannte Unterfuhungs- 
commiſſion fol dann auf Grund dieſes örtlich gejammelten 
Materials die Sache prüfen, bie notbwendigen Zeugen vorladen 
und fie contrabiktorifch vernehmen. 

Landrath Tiedemann lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Punkte, 
bie er für wichtig hält, wie z.B. auf die Thatſache, daß in ber 
Praris nicht feftftehe, was eine Fabrik fei, was unter regel« 
mäßiger Beihäftigung von Kindern zu verftehen fei, auf bie 
mangelnden Strafbeftimmungen, welde die Eltern ber zu früh 
in die Fabril Gefhidten garnicht bedrobe, auf die Frage, ob bie 
Beamten, welde die Eonceffionen zu Fabriken ertheilen, irgend» 
wie jachverftändig feien in Bezug auf die in dem betreffenden 
Gewerbe angewandten und möglichen Geſundheitsvorrichtungen. 
Er jpricht bei allen Hauptpunlten feine eigne Anfiht aus und 
rechtfertigt fie mit ſehr interefjanten, dem praftijchen Leben ent« 
nommenen Bemerkungen, die fich hauptſächlich auf Die Gompetenz 
der Behörden, biedabeibetheiligt find, beziehen. In Bezug auf die 
Organifation der Enquöte begnügt er fih mit einigen allge 
meinen Bemerkungen. 

Bürgermeifter von Helldorf weift nah, wie unſicher man 
ſchon 1853 bei Erlaß des Fabrikgeſehes und dann wieder 1869 
bei Berathung der Gewerbe-Orbnung in Bezug auf die faktifchen 
Zuftände war; er fpricht fih dann dafür aus, die Enquäte nit 
zu begrängen auf bie Wirkung der beftehenden Fabrilgeſetzgebung, 
aber ebenjowenig will er fie auf bie Ausdehnung berjelben ber 
ſchranlt wiffen; er verlangt eine Enqudte über die Geſammtver⸗ 
bältniffe ber Arbeiter, da auf diefem Gebiete alles zuſammen ⸗ 
hänge ; die Grundlage habe eine ftatiftifche Erhebung zu bilden, 
an bie fi dann eine monographiſche Schilderung einzelner 
Induſtriezweige zu ſchließen habe. Eine Reihscomijfion habe 
auf Grundlage eines Gejepes das Ganze zu leiten. 

Dr. €. Weböty ſpricht fih in umfaſſender Weiſe über jeine 
Erfahrungen bezüglich der Fabrikgeſetzgebung aus, die ſich auf 
die ſchleſiſchen Kreiſe Schweibnig, Reichenbah und Waldenburg 
beziehen. Er fordert bauptjählih eine rajche gejegliche Löfung 
des Urbeiter-Hülfstaffenmwejens. 

Am eingebendften erörtert Prof. Dr. Neumann die Engdten« 
frage. Er prüft zuerft, was überhaupt unter ben Begriff der 
Fabrilgeſetzgebung falle, und geht dann von der Nothwendiglelt 
allgemeiner focialftatiftifcher Erhebung über auf das Berhältnik 
der Enquöten zur Gewerbeftatiftit und auf die ihm wünſchens - 
werth jcheinende Organifation der Enquöten im Allgemeinen. 
Beſonders lehrreich ift der zweite Abjchnitt Über frühere Enquöten 
und inbuftrieftatiftifche Aufnahmen. Der dritte Abfchnitt jept 
die Anfichten des Verf.'s über die zu erbebende Gewerbeftatiftit 
aus einander, welche er als Grundlage der Enquöten für nöthig 
hält. Der lehte vierte Abſchnitt erörtert, was dann nod weiter 
zu geichehen babe; hauptiächlich follen die ſtatiſtiſchen Lofal- 
comilfionen, die Gewerbe und Handelsfammern, bie Arbeiter 
und Gemerkvereine zu Gutachten über die wichtigften Punkte 
ber fFabrifgefeßgebung aufgefordert werden; ber Verf. jpricht 
dabei über die wichtigern Punkte feine eigenen Anſichten aus. 

Die Ausführungen Neumann’s werben jebenfall® auf die 
weiteren Borbereitungen einer deutſchen Fabrilenquote ben 
meiften Einfluß ausüben; er bietet ein reiches Material, bas 
mit Sachlunde und eingebendem Urtheil geordnet ift; nur fcheint 
er dem Referenten zu großen Werth auf bie ſtatiſtiſchen Er« 
bebungen, zu geringen auf ein öffentliches Zeugenverhör zu 
legen, wie e8 in England üblich ift. 

Das erfte Gutachten über Einigungsämter flammt von 
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Staatsrath Dr. Bitſer aus Stuttgart. Der Verf. erörtert zuerft 
die allgemeine Stellung des heutigen Arbeiters in Staat und 
Voltswirtbihait und die Möglichkeit der Durdführung focial« 
demofratifcher fForderungen. Er ſcheidet dann ftreng zwiſchen 
einem gewerblichen Sondergericht, das über verlegte Vertrags- 
verhältniffe urtbeilen, und dem Einigungsamt, das die zu- 
fünftigen Bertragsbedingungen feitiegen fol. Er findet, Dabei 
ganz auf dem Boden der vollen Vertragsfreiheit ftehen bleibend, 
daß das Einigungsamt in jo fern günftig wirfen könne, als feine 
Mitglieder häufig beſſer, als bie einzelnen Streitenden, im Augen» 
blide des Streites bie Faltoren von Angebot und Nachfrage 
auf dem Arbeitmarkte für die nächſte Zeit überjehen Lönnen. 
Soweit das der Fall jei, werde der Schiebsiprud des Einigungs- 
amtes innerlich berechtigt jein ; nur frage fi, ob man in Deutjch- 
land hierzu beiderſeits reif genug jei. 

Der zweite Berit des Handelslammerſelretärs Dr. Genjel 
wendet ih zunachſt gegen jede gejegliche Normierung der Einigungs« 
ämter, dann aber aud gegen den Vorſchlag, die Gewerlvereine 
und die Unternehmervereine gleihjam als die officiellen Organe 
der beiderjeitigen Parteien anzuerkennen; er empfiehlt die 
Eingungsämter lediglih als Organe freiwilliger Bereinbarung, 
aber dauernd conitituiert mit einem im Voraus gewählten 
Obmann. 

Der dritte Berichterftatter Stabtratb Ludwig Wolf in 
Meerane faßt feine Aufgabe weiter; er zieht auch die Beſprechung 
bes gewerblichen Schiedögerichtes mit herein; in Bezug auf das 
Einigungsamt verlangt er, daß gegenüber denen, die fi ihm 
freiwillig unterwerfen, dafjelbe ein ftrenges Zwangsrecht erhalte. 
Er verlangt ftaatliche Anerkennung der Gewerfvereine; fie bilden 
auch für ihn die Örundlage, auf der das Einigungsamt allein ge: 
deihen fann. Die Wahl eines unparteiifhen Obmanns empfiehlt 
er,bie Verbindung mit dem gewerblichen Schiedsgerichte aber nicht. 

Der vierte Bericht ftammt aus ber Feder bes Vorſtandes 
des größten deutſchen Gewerfvereines, des der Buchdruder, 
Richard Härtel.aus Leipzig. Auch er verlangt volle Freiwillig. 
keit; ein Schluß des Einigungsamtes fol nit durch Majorität, 
fondern nur dur Einftimmigleit erzielt werden. Die Commu— 
nalbehörden jollen nach feiner Anſicht die Einigungsämter injor 
fern fördern, als fie für das Zuftandelommen berjelben jorgen 
und bann darüber wachen, daß das Princip der Öleihberedtiguug 
gewahrt werde, auch den Abmachungen derjelben auf Verlangen 
ihre Santtion geben. Ohne Eoalitionsverbände und gegenjeitige 
Anertennung derjelben hält Härtel mit Recht jeden Verſuch, ein 
Einigungsamt zu bilden, für werthlos. Das gewerblihe Schiebs- 
gericht, glaubt er, müſſe infofern mit dem Einigungsamte ver- 
bunden werben, ald es im Gegenſatze zu dem letztern lofal or» 
ganifiert über die Ausführung der Beichlüffe des Einigungsamtes 
wachen und in erjter Inſtanz entſcheiden jolle. 

Ungefähr auf demſelben Boden, wie die biäher bejprochenen 
Berichte, bewegt fich der fünfte von dem Handelstammerjefretär 
Schulze aus Mainz, während der feste Berichte von Dannenberg 
aus Hamburg eine abweichende Stellung einnimmt; er ftellt die 
Frage allgemeiner und fommt zu denjelben Rejultaten, die er in 
feinem Buche „das Handwerk und bie jociale Frage” nieder 
gelegt hat. Die Lehrlingsfrage und bie Aufrechthaltung bes 
ftehender Gontrafte erjcheinen ihm als die Hauptſache; deßwegen 
betont er die Nothwendigfeit von gewerbliden Schiedägerichten, 
denen gegenüber ihm die Einigungsämter als bedeutungslos 
erfcheinen. Die Gewerkvereine mißbilligt er, er wünſcht eine 
gewerbliche Organifation, die von Anfang an gleihmäßig Arbeit- 
geber und «nehmer umfalje. Er geſteht zulet aber jelbft zu, daß 
alles, was er vorſchlage, nur für den Kleinbetrieb paſſe; für bie 
Großinduſtrie lägen die Verhältniffe anders. 

Ein reiches Material ift in diefen Berichten niedergelegt, 
bie verſchiedenſten Standpunfte find vertreten. Jedenfalls werden 
dieſe Berichte Härend in Bezug auf bie ſchwebenden Streitfragen 
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wirlen und den Debatten in Eiſenach die richtige Grundlage 
geben. Aber auch über dieſen ihren nächſten Zmed hinaus werben 
fie wirfen. Jeder, der fi für die großen focialen Fragen ber 
Gegenwart iutereiftert, muß fie kennen. Auch die Gegner des 
Eiſenacher jocialen Reformvereins werben nidt leugnen können, 
daß die Anregung zu ſolch eingehenden jachverftändigen Berichten 
eine dankenswerthe Thätigfeit deffelben jei. G. Sch. 


a dire für Nationalöfonomie und Statiſtik. Hrög. von Br. 
ildebrand u. Job. Conrad. 11. Jahrg. 1. Bd. 6. Heft u. 
2. Bd. 1+2. Heft. 
Inh.: 2. Friedländer, über die Benötferung des alten Rom. — 
2, Brentano, zur Reform der deutichen er ur — F. J. 
die —— 
ab 





Neumann, Über die Ausführung einer Enquéte, betr. 
Durdführung, die Wirfungen u. die ——— deuticher F 
efepgebung. — Münzgeſeß des D. Reiche, vom 9. Juli 1873. — A. 
5 d, Die neuen preuß. Steuergeiepe. — Be über den Wegfall der 
dem Fürftl. Haufe Schwarzb.⸗Rudolſtadt zufteb. lehnshertl. Berechtiguns 
en, vom 10. Febr. 1873. — Geſetz des Fürſtenth. Schwarzb.- Rudel 
adt Über die Iheilbarkeit des Grumdbefipes, vom 21, Febr. 1873. — 
Literatur. — Miscellen. 


Land e ur Sorfwirthfheft. 


Zum landwirthschaftlichen Genossenschaftswesen. Von 
einem Mitglied des landwirthschafll. Vereins. Freiburg i. Br., 
1872. Scheuble, (80 S. gr. 8.) 8 Sgr. 

Der Verfaſſer giebt in der vorliegenden Schrift ausführliche 
Anleitung, wie die landwirthihaftligen Vereine dutch Begrün- 
dung von Genoſſenſchaften nugbringend gemacht werben lönnen. 
Sole Genoſſenſchaften ſollen fih nad jeiner Vorftellung zunächſt 
auf die Gemeinde, dann auf den durch die Bereinigung von etwa 
25 Öemeinden gebildeten Bezirk, und endlich auf einen aus vier 
folden Bezirken bergeftellten Gauverband ftügen. In ähnlicher 
Weiſe jollen fih die landwirtbfchaftligen Vereine, denen die auf 
etwa 4000 Individuen berechnete Gejammtheit der Genoffen 
angehören müfjen, gliedern. Die Genofjenihaft bat fi mit 
Ereditvereinen in Berbindung zu feßen und für jedes Mitglied 
einen Eredit von 250 fl. in Anjpruch zu nehmen. Die auf ſolchem 
Wege beihafite Geſammtſumme von 1,000,000 fl. joll dann zu 
einer Reihe nambaft gemachter Operationen, 30 an ber Zahl, 
welche jämmtlih auf die Hebung der Landwirthſchaft abyielen, 
verwandt und nah 6 Jahren, während deren fein Mitglied aus 
treten fann, Abrehnung ftattfinden ıc. 

In ber ausgebehnteren Anwendung des Genoſſenſchaftsweſens 


ı erbliden aud wir eine der widtigften Aufgaben, welche ſich die 


landwirtbihaftlichen Vereine der Gegenwart ftellen lönnen. Den 
Vorjhlägen des Verjafjers gegenüber muß aber die frage auf» 
geworfen werden, ob es principiell richtig fei, dem Genofjen- 
ihaftsverbande eine jo bedeutende, über 100 Gemeinden fih 
erftredende, räumliche Ausdehnung zu geben? Wir unjererfeits 
glauben gerade hiervor entjchieden warnen zu müſſen. Auch 
halten wir es nicht für wohlgethan, die befjernde Hand gleichzeitig 
an jo vielen Eden und Enden, wie der Verf. es will, anzulegen. 
Gleihmwohl haben wir das Schrifthen mit Intereſſe gelejen und 
finden darin manchen Fingerzeig, ber bei Begründung und für 
die Geſchaftsſührung der Benofjenihaften zu beachten fein dürfte. 


Die landwirthfchaftl. Berfuhs-Stationen. Hräg. von Friebr. Nobbe. 
16. Bd. Rr. 5. 


Juh.: Mittheilungen aus d. landw. Laboratorium der WUniverfität 
Heidelberg: Ul. v. Anieriem u. Mayer, über die Urfache der Ejfg- 
ährung. (Scht.) — E. Schulze, zur Frage Über die Verdauung des 
at — Späth u. Meyer, Beobachtungen ber den Einfluß des 
Leuchtgaſes auf die Vegetation von Bäumen. — F. Buche nau, bie 
peingeaben Samen aus Mexico. — DB. Hofmeiiter, über den Ein 
fluß des dem Raubfutter beigefütterten Fettes in Eubitang anf die Ber» 
daulichkeit der Nährftoffe deſſelben. — Nittbaufen u. Pott, Unter 
ſuchungen über den Einfluß einer an Stiditoff u. Phosphorfäure reichen 
Düngung auf die Zufammenfepung der Pflanze und der Samen von 
Sommermweizen. 
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Neue laudwirthſchaftl. Zeitung. Hrog. von J.J.Fühling. 22. Jabra. 
7. Heft, Glogan, Flemming. * —— 
a: A. Kraemer, die Gradwirtbihaften am Zürich⸗See. — 
Ed. BirnbaumsGleve, die Gewinnung u. Verwerthung der menſchl. 
Extremente u. des Gaſſenkothes der Stadt Groningen in Holland, — 
Die Stoppelfeldbehandlung. — I. P. Banerfeindt, der Stopvelfrucht» 
bau. — de Brives, der Caraguamais. — Das Hartlochen der Erb⸗ 
fen. — Grundfäge für die Beurtbeilung des Zuchtviehes. — Die Ueber 
nutzung der Zuctitier. — E. Midelfen, die Bürger (Neuntödter) 
in unfern Gärten. — Ad. Mayer, Grrungenfchaften auf dem Gebiete 
der Gährungschemte. (Fortſ.) — Die Binterwide. — Die Kartoffel 
erntemafchine. — A. Buch, die preuß. Torfprefmafhine. — E. Meyer, 
6. internat. Produftenmarkt zu Leipzig am 14. Juli 1873. — Die Gene 
ralverfammlung des deutfchen Vereins ländl, Arbeitgeber. — Kleinere 
Mittheilungen; Notizen. 


Beitfchrift des landwirthſchaftl. GentralsBereind der Prov. Sachen x. 
Red.: U. Delius. 30. Jahrg. Nr. 8. Halle, Buch. d. Baifenhaufes. 
Inh.: Märder, über den Rährwerth der Schlämpe. — Stew 
gel, der landſchaftl. Ereditverband der Prov. Sachſen. (Ermiderung auf 
den Aufiag in Rr.5 d. diesj. Itſchr.) — Mittbingn aus den Verbands 
lungen der Generalverfammlung des landw. Bereind für das Füritenth. 
Halberftadt u. Die Grafik. Wernigerode am 12. Dec. 1872, — Kleinere 
Mittheilungen; Amtl. Bekanntmachungen; Anzeigen. 


Georgifa. Hrög. von K. Birnbaum. 4. Jahrg. 9, Heft. 

Inh.: Glafer, der Wald in feinem Einfluß auf die Landwirth⸗ 
ſchaſt. — @iersberg, die Rindviebzuht Schleswig · Holſteins. (Schl.) 
— F. Jicinoty, über die Entwidlung einer Wertihäpung der Zucker⸗ 
rübe. — Ableitner, individuelle Michproduction der Kühe gegenüber 
der Racenconitang u. Autterverwertbung. — Birnbaum, Statlitiiches 
fiber Brauereien, Brennereien u. Juderfabriten. — Fr. Heder, über 
landwirthſchaftliche Verbältniffe in Rordamerika. — chledenes. — 
Marttverkehr von W. Löbe. — Literaturbrief. 


Tharander forftl. Jahrbuch. Hrög. von Judeich. 23. Bd. 3-4. Heft. 

Inh.: Schröder, die Einwirkung der m. Sänre auf bie 
Pflanzen. — Rauſch, die Brennitoffe Wiens, deren Zufuhr, Berkaufs⸗ 
quantum u, Marktpreife. — Schaal, die 250-500 Jahre alten Tan⸗ 
nen des Staatsforitrevieres Olbernhau im fächf. Erzgebirge. — v. Ber 
Levfh, Flaͤchen- oder Maffenetat? — Zur Abwehr, von Heinide, 
v. Lindenau m. Zfhimmer. — Kunze, Unterfuchungen über die 
mit dem Amsler'ihen Polarplanimeter in der Beitimmung des Anbals 
tes der Baumquerflähen zu erreichende Genauigkeit, — Gefepe und 
Berordnungen. 


Ze itſchrift für —— u. Jagdweſen. Hrsg. von B. Danckelmann. 
6.22. 1. Hr 
Inh.: Altum, der Geweihwechſel. — Derf., über das Geweih 
des Rotbbirfhes. — Kaifer, über — u. forſtl. Einthei⸗ 
lung in Gebirgswaldungen. — v. Düder, die foritl. Berhältniſſe der 
‚Senne. — Bernhardt, ber fähf. — * — Dandels 
® 


mann, bie foritlice —— des deutſchen Reichs auf der Wiener 
Beltausftellung. — Forſtl. Statlſtik; Mittheilungen; Literaturberichte. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Luzzatto, Sam. Dav., Prof., Grammatik der biblisch-chal- 
däischen Sprache und des Idioms des Thalmud Babli. 
Ein Grundriss, Aus d. Italienischen mit Anmerkk. hrsg. von 
Dr.M.Sal. Krüger, Breslau, 1873. Schletter. (XIII, 1238. gr. 8.) 
24 Sgr. 

Eine nad wiffenfhaftlihen Principien gearbeitete $rammatif 
des daldäifchen und thalmudiſchen Sprachidioms würde einem 
lange gefühlten Mangel abbelfen; mit folchem geiftlojen Elaborat 
aber, wie das vorliegende, ift der Wiſſenſchaft gar nicht gebient. 

Wenn aud die Vorrede befagt, daß dieſes Büchelchen zunächſt 

für ein italieniſches Rabbinats-Inſtitut beſtimmt iſt, fo belundet 

doch zum wenigſten der Ueberſeher, daß er es auch für weitere 

Kreiſe der Beachtung werth gehalten hat. Wir find aber zum 

Glüd jept über ſolch außerliche Auffaffung, wie fie bier fich zeigt, 

ſelb ſt in Schulbüchern, hinweg; auch für diefe verlangen wir eine 
den Spracdgeiegen Rechnung tragende Behandlung. In meld 
äußerlidher, aller tieferen Auffaflung baarer Weife der Verfaſſer 
feine Grammatik gearbeitet hat, mögen einige Beifpiele, wie fie 
faft auf jeder Seite zu finden find, darthun. Go heißt es $ 22: 


| 
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„Der Plural der Masculina im absolutus wird von dem 
emphaticus sing. gebildet, indem &— in 7° . verbunfelt wird.“ 
$ 23: „Der emphatic. plur. der Masculina bildet fih aus dem 
emphatic. sing., indem deſſen anlautendes yap in rre ver 
ändert wird, mit darauf folgendem Jod, welches dageſchirt und 
mit yop verjehen wird." $ 25: „Die Suffira werben an die 
emphatiſche Form nad Abmwerfung des &— angehängt.” Wie 
ftimmen dazu bie Formen wie panımı ıc.? 8 26 und 27: „Der 
Dualis endet auf T—. Abweichend von der Regel ift ya.“ 
„Eine gleihe Endung bat der Plural der Nomina, welde auf 
*X— oder 7 _ ausgehen.* — Intereffant ift die neue Verbal» 
conjugation mit palfiver Bedeutung d°sp, die leider nur in ber 
dritten Perſon Berfecti eriftiert! Aus dem zweiten Theile citieren 
wir $ 73: „Diefelbe dritte Perfon Futuri bat häufig (nad 
ſyriſcher Art[!]) ein Nun zu Anfange, mit gleicher Bebeutung 
wie das 5 (jur Bezeihnung des Imperativs, Conjunctivs und 
Optativs), 5. B. may na: 857 daß fein Sclave nicht faul 
werde”! Dieje Beilpiele mögen bier genügen, um unjer Urtheil 
über das Bud zu befräftigen; der Umſtand, daß biefelben nur 
wenigen auf einander folgenden Paragraphen entnommen find, 
jeigt, wie leicht eine größere Sammlung zu geben wäre. — 
Ueber die Terminologie wollen wir mit bem Verf. (Ueberjeger?) 
nicht allzu ftrenge fein; das glüdlich befeitigte Futurum figuriert 
auch bei ihm noch. — Aud die Anordnung des Stoffes iſt oft 
verlehrt, jo, wenn die Nomina mit Suffiren vor diefen Guffiren 
behandelt werden ıc. Schlieklih müſſen wir dem Weberfeßer 
noch bezeugen, baß er ber beutichen Sprade doch oft gar zu viel 
zumutbet, und baß es nichts geihadet hätte, wenn er auf bie 
Eorrectur des Drudes mehr Aufmerliamleit verwandt hätte. 





Menge, Dr. Heinr., Oberlehrer, Repetitorium der lateiniſchen 
Grammatit und Stiliftit für die oberfte Gymnafialftufe und 
namentlich zum Selbititudbium bearbeitet. 2. Hälfte. Braunſchweig, 
1873, Grüneberg. (IV, S. 229—400. gr. 8.) 24 Ser. 

Der erften Hälfte dieſes Repetitoriums, über welche Ref. 
bereit in Nr. 13, S. 404 d. BI. berichtet hat, ift die zweite 
ohne Verzug gefolgt. Sie erftredt fih über das ganze Gebiet 
der Syntar und behandelt diejelbe in Fragen und Antworten, 
im Ganzen der in den Grammatiken berfömmlichen Ordnung 
fi anfchließend. Die Regeln find meift vereinzelt und außerlich 
gegeben; nur an wenigen Stellen tritt das DBeftreben, die ein- 
zelnen Erfcheinungen des Sprachgebrauches in allgemeiner Ueber- 
fiht zufammenzufaffen und dadurch zu begründen, hervor, wie 
bei der Behandlung des Ablativs Nr. 593 und bei der Tempus» 
lehre Nr. 601. Bei der ganzen Anlage des Buches, welches 
allein auf den nöthigften Bedarf der Schule berechnet ift, mag 
dies Verfahren im Allgemeinen gerechtfertigt fein. Doch lieh 
felbft für diefen Zwed fih mandes zur Erflärung und dadurch 
auch zum befjeren Berftändniß ber Regeln geben. So wäre bei 
dem ziemlich ausführlich behandelten Abſchnitte über das Sub⸗ 
ftantivum und Abjectivum eine Bemerkung über diefe Unter» 
ſcheidung, welche in ber jeht Ablichen Weife befanntlid ben alten 
Grammatitern fremd war und erft durch die jpätere Speculation 
eingeführt ift, wohl am Plage geweien. Daraus ließ dann aud 
bie jogenannte prolepsis adiectivi und die adverbiale Appofition, 
wie fie der Verf. nennt, fi genauer beftimmen; beide Erjcheinungen 
find offenbar mit einander verwandt und erllären ſich ald nominale 
AZufäge zu der Berbindung eines Subftantivs mit einem beftimmten 
Verbum. Auch bedürfen mande Regeln nod einer richtigen 


| Faffung. Der Unterſchied der Eonftructionen von similis mit 
' dem Genitiv und mitdem Dativ kann nad den Bemerkungen von 


Madvig und von Ritſchl auch für die Schule nicht mehr fo beftimmt 
werben, daß jener „eine weſentliche, in den hauptſachlichſten Ber 
jiehungen zutreffende*, dieſer „eine theilmeife, entfernte, nur in 
gewiffer Beziehung geltende Wehnlichkeit" bezeihne (Nr. 557). 
Unverſtändlich ift, was Nr. 632 über das Gerundivum gejagt ift: 
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„das Gerundivum dagegen, welches mit dem partie. fut. passivi 
übereinftimmt, ift ein adiectivum verbale dreier Enbungen, 
welches paifivifche Bedeutung hat und eine Handlung bezeichnet, 
bie gethan werden muß oder noch geichehen jol.” Wenn ber 
verfehrte Name eines participium futuri passivi aus ber Schul» 
grammatif nicht zu entfernen ift, jo lann doch unmöglich bie 
richtige Bezeihnung als PVerbaladjectiv jo daneben geitellt 
werden, als ob dies zwei neben einander befteheitbe Berbalformen 
wären. Ebenjomenig läßt die gegebene Definition fi halten; 
die folgenden Beilpiele, in welhen „das Gerundiv die Bedeutung 
bes Müffens ganz verloren” haben fol, zeigen deutlich, daß dieſe 
Bedentung eben nicht der Form eigenthümlich ift, ſondern erft 
dur die Sapverbindung entfteht. — Für bie Solöcismen 
Nr. 650 muß im bergebrachter Weile das Möndslatein her- 
halten, „das ordinäre Mönchslatein des Mittelalters wimmelt 


von Soldcismen; da wird 3. B. nach den verbis sentiendi und | 


declarandi ftatt des acc. c. inf.faft regelmäßig quod gelegt; da 
finden fi unerhörte Gonjugationsformen, entjeglihe Compara» 
tionen (3. B. pessimissimus, proximia), überhaupt feine Ahnung 
von guter Ratinität.” Die armen Mönde! Was der Verfafler 
ihnen vormwirft, haben fie wenigſtens nicht verfchuldet. Denn die 
gerügten Eonftructionen mit quod find ſchon im vierten Zabr« 
hunderte ganz gewöhnlich und finden ſich jelbft bei den Gramımas» 
tifern von diefer Zeit am ſehr häufig. Die entjeglichen Com— 
parationen aber, die nicht einmal in das Gebiet des Solöcismus 
fallen, find jchon weit älter. — Am gelungenften find auch im 
dieſem Hefte, wie in dem erften, zahlreiche ftiliftiiche Bemerkungen, 
denen man leicht anfieht, daß fie aus der praftifchen Erfahrung 
der Schule hervorgegangen find. Durch einen ausführlichen Inder 
bat der Verfaffer weſentlich dazu beigetragen, den Gebraud des 
Buches zw erleichtern. K. 


lohannis de Alta Silva Dolopathos sive de rege et septem 
sapientibus, Herausg, von Herm. Oesterley. Strassburg, 1873. 
K. Trübner. (XXIII, 100 S. 8.) 
Wiederholt ſchon ift in diefem Blatte von den Bemühungen 
der Forſcher die Rede geweſen, die genaue lateinische Quelle der 
altfranzöfiichen Erzählung Dolopathos, einer Abart der Erzählung 
von den fieben weilen Meiftern, zu erlangen. Der franzöſiſchen 
Redaction zunächſt famen ein paar in Defterreih, in Wien und 
Prag, vorhandene lateinische Erzählungen, die Muffafia auf 
gefunden hatte, aber man mußte, dab noch genauer zu dem 
franzöfiichen Gedichte eine lateiniiche Redaction geſtimmt haben 
müfle, von der Martdne das Widmungsſchreiben hatte abdruden 
lafien. Aus diefem Schreiben fannte man den Namen des Verf.'3 
Johannes de Alta Silva, und aus dem Namen des Bilchofes 
Bertrand von Meh, dem das Werl gemwibmet war, die ungefähre 
Entftehungszeit (1179—1212). Der Tert des Werkes aber 
blieb uns entzogen, ba bie Handſchrift, die Martöne vor fich 
gehabt hatte, dem Kloſter Orval gehörig, feit der Zerftörung 
dieſes Klofters 1793 verſchwunden war. Herrn Defterleg, dem 
fleißigen und fundigen Herausg. mittelalterliher Sagenjamm- 
lungen, it es nun gelungen, in Erfahrung zu bringen, daß bei 
jenem Ueberfalle des Kloſters ein Theil der Handſchriften nad 
Luremburg gerettet jei, und mit Unterftügung bes bortigen 
Bibliothefard Dr. Schötter ift die in Rede ſtehende Handidrift, 
noch dem 13. Jahrhunderte angehörig, wieder aufgefunden 
mworben. Die Frucht diefes erfreulichen Fundes erhalten wir in 
ber vorliegenden jorgfältigen Ausgabe des nunmehr wohl end* 
gültig erlangten lateinifchen Originales bes Dolopathos, durch 
welche die von Muffafia angeregten und jo grünblidh geführten 
Unterfuhungen ihren Abſchluß gefunden haben. In der Ein- 
leitung werben noch zur Literatur ber einzelnen Erzählungen 
Beiträge geliefert, danlenswertb, wenn aud nicht von durch⸗ 
ſchlagender Bedeutung. 


Brandes, ©, die Hauptftrömungen der Biteratur bes neunzehuten 
Jahrhunderts. Borlefungen, gebalten an der Kopenhagener Univerfität. 
Veberfegt u. eingeleitet von Ad. Strodtmann. 2, Bd. Die roman 
tiſche Schule in Deutfchland. Berlin, 1873. Frz. Dunder. (4 BL. 
406 ©. 8.) 1 Thlr. 15 Sar. 

Brandes jagt, er trage in diefem Werke feine Salonliteratur- 
geibichte vor. Er hat Recht. Es ift ein Kampf auf Xeben und 
Tod, den er im dieſen Borlefungen über die deutſche Romantit 
führt. Erfämpft für einen neuen Zeitgeift in feinem Baterlanbe, 
über den viele dort berrjchende Bewalten ihr Anathema jchreien. 
Die Schlußmworte des 1. Eapiteld können die Stellung der 
Kämpfer kennzeichnen: „Man nehme alles dies zulammen und 
man wird fühlen, daß die Romantik wie mit einem wahren Seren: 
ſabbath endet, in-weldem die Philoſophen die Rolle der alten 
Betteln jpielen, unter bem Donner der Obfcuranten, unter dem 
wahnwitzigen Geheul der Myftiter und unter dem Geſchrei ber 
Polititer nah Polizeiftaat, Kleriſei und Tbeofratie, während 
die Theologie und Theofophie fi auf die Wiſſenſchaften ftürzen 
und fie unter ihren Lieblojungen erftiden. So endet die Romantıt, 
und ihre Quellen find e8, die beim Beginne des Jahrhundert 
den PVerjüngungsquell für unfere Literatur abgaben.“ Böllige, 
geſchichtliche Gerechtigkeit, objective Darlegung der Entftebung, 
der Nothwendigleit der Romantil, die allerdings die jchärflie 
Verurtheilung der Ercentricitäten und bes Unfinns, den fie ım 
Gefolge hatte, nicht ausgefchloffen hätte, wird man danach ridt 
erwarten. Kaum wagen wir gegen den Mann, der mitten im bem 
beißen und für ihn fo gefährlichen Streite jteht, zu bemerten, 
dab er bier vielleicht nicht die befte Art, dem ſtrieg zu führen, 
gewählt hat und er mit mehr wiſſenſchaftlicher Kälte ſelber fich 
beffer deden und feinen Feinden jchwereren Schaden hätte zu 
fügen fönnen. Bleiben wir z. ®. bei dem citierten Worten fteben. 
Was werden die Obſcuranten, mwahnwigigen Mpitiler und 
bornirten Politiker und Wifjenjhaftler erwidern? Sie werden 
ihr Facit der Aufklärung ziehen und hunderttaufend Gränel 
der Revolution zum bunderttaujendften Male herſchreien und 
ihm die Commüne ins Geficht jchleudern. Leider mit demſelben 
Rechte. Wo ift eine große Geiſtesbewegung, an der nicht dei 
Irdiſche Hebte, dab aus Sinn Unfinn wirb und daß es fein 
Gutes ohne Uebles, kein Recht ohne Unrecht giebt. 

Das Krankhafte, Berrüdte ber Hauptromantifer war für 
uns jo pathologijch ergreifend, daß wir erft in den reiferen 
Jahren ein wirkliches Stubium berjelben beginnen konnten. 
Über nun glauben wir aud, daß dieſe wirre Bewegung vor 
allen Dingen in ihrer Entftehung, in ihrem geichichtlichen Werden 
dargelegt werben muß. Uns mwenigftens gebt es jo: wir find erk 
ruhig, wenn wir wiffen, aus welchen Urſachen und durch weldes 
Zufammentreffen der vorhandenen Kräfte eine beunrubigende 
Erjheinung entftanden ift. Den Spuf treibt man aus, wenn 
man ihn ruhig erflärt, Auch für den verrüdten Spuf im der 
Romantik halten wir das für das Deite. 

Brandes bezeichnet als die Aufgabe, die er fich geftellt, da: 
verjtedte Gefühl und die abjtracte dee, welche überall zu Grunde 
liegen, in präciſer und anſchaulicher Form wie in der Silhouette 
und im Profil zu geben. Er betont ſelbſt, wie ſchwer es für einen 
Fremden fei, die Geſchichte dieſer Beiftesbemegung im Zuſammen- 
bange zu geben, bofft aber durch feine Auffaſſung, eine bei den 
Deutichen weniger zu findende fünftlerifche Behandlung und durch 
ben freieren Standpunft, den gerade der Nichtbeutjche habe, die 
Nachtheile wieder wettinachen zu lönnen. 

Schwäde und Stärke diejer Vorlejungen hat er bamit jelbii 
characterifiert. Ale die Vorzüge, die wir jchon beim erften 
Bande jo hoch rühmten, offenbaren ſich auch bier, Es ift ein 
Geift wie aus tauſend fharfgeihliffenen Facetten. Wohin er 
ſich wendet, da hat er Lit, Farbe, Glanz. Jede Ede lann jchari 
ſchneiden. Bewunderungsmwürbig ift, wie Brandes bie jchmierigften 
pfychologiſchen Probleme Har und burchfichtig behandelt, wie er 
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ſchildert und harafterifiert, wie er oft mit einem Safe ganje | 
Eapitel, mit einer kurzen Slizze gange Abſchnitte literargeſchicht. 
licher, äftbetiicher und philoſophiſcher Unterfuchungen Anderer aufs 
wiegt. Alles ift Leben, Anregung bei ihm. Man faan nad 
diejer Seite feine Hühnheit und freiheit, jein Talent und bie 
Art es zu handhaben, nicht hoc genug rühmen. Bon biejer 
glänzenden, niemals ſchwerfallig überladenen oder breitfpurigen 
Behandlung, von dieſer Eleganz bei jo viel Kraft iſt viel für 
uns zu lernen. Dan leſe nur etwa die Eharafterifierung ber 
Queinde, der Anfiten von Schleiermader, George Sand und | 
Shelley über die Ehe, der Earoline Schlegel und Dorothea Beit, 
der Streitroßpoefie de3 Ritterromans, der Selbftbeipiegelung in 
ber Romantit, 

Die Schwäche des Wertes beruht in dem „Julammenhange” 
bes eigentlih Geſchichtlichen. Wir finden dabei die Mängel eines 
glänzenden franzöfiichen Vorbildes. Der Tendenz und ber 
Pirtuofität muß manderlei fi unterorbnen. Alle Behauptungen 
find glei) kühn und ſicher; manche recht willfürlih nad unferer 
Anfiht. Der tiefere Zufammenbang diejer großen geiftigen Be- | 
mwegung wird weniger berüdfihtigt. Der Pointe, der Beftimmt- 
beit wegen findet man Dinge mit recht breiter Grundfläche auf 
die Spitze geftellt, dab fie fiherlich feinen bedeutenden Stoß 
brauden, um wieder umzufallen. Um eine Sleinigfeit anzu» | 
führen: wenn man lieft, was gerade die 2 Heinen, ziemlich in» 
baltlofen Profafeiten und das unbedeutende anderthalb Seiten | 
lange Gedicht „Sehnſucht nad Italien“ zu bedeuten haben jollen, 
dann möchte man, nit Windelmann und Mengs, nicht Johann 
Wolfgang Göthe und Heinfe, fondern den fteifen Schatten bes | 
Frankfurter Raths Göthe citieren, daß er erkläre, man habe 
ſchon vorher fi nach Italien gejehnt und es geliebt 

Einige geringe Berjehen hätte wohl Herr Strodbtmann für 
die Ueberjegung berichtigen fönnen. Der Sat, dak Hermann und 
Dorothea die Erbitterung über die Wahlverwandichaften dämpfte, 
führt im diejer Form zu Mifverftändniß. Daß Göthe mit Herder 
auch Wieland nah Weimar berufen habe, daß der „alte Wieland 
— mit 43 Jahren namlich — den galligen Ausiprud Aber das 
Weimar'ſche Tollen gethan, daß Hölderlin von der Familie 
Gontard zu Frau von Kalb gelommen jei u. dergl., das hätte, 
wenn nicht geändert, mit einer Note begleitet werben Lönnen, jo 
wenig allerdings daran gelegen ift. 

Brandes ift fo bedeutend, daß ihm durch Strodtmann's aus» 
gezeichnete Meberjegung, die eben bie Ueberſehung ganz vergeffen 
läßt, aud in Deutihland der größte Einfluß gewiß if. Wir 
freuen uns dieſer eminenten Begabung. Brandes wird ein 
wichtiges Bindeglied zwijchen dem geiftigeen Leben Dänemarls 
und Deutichlands werden. Und dieſes Licht will man in feinem 
Paterlande unter den Scheffel jtellen? Was joll man darüber 
ausrufen: thörichtes Unternehmen ? oder: heilige Einfalt? 


Archiv f. die ‚ie Gefchichte deuticher Sprache u. Didtung *8 Inm Bere Vereine 
mit Fachgelehrten u. Litteraturfreunden hrög. von J. M. Wagner. 
Februarbeft. Wien, Kubafta u. Voigt. 

Inh.: Johannes Nas und die Jefuiten. — K. Goedeke, die 
Lieder des Hand Sachs. — I. M. Wagner, die faul ——— der 
welf vef eutx⸗e — U Lütolf, über ein Schaufpiel von St. Wils 
—* IM. Wagner, über 9 ⸗ ren einer altdeutichen 
Meifiade in ——— — Hoffmann», Fallersieben, Find— 
linge. 4—7. — Ib. Bernaleten, Klopſtock an Herder. — A. Schöm 
ba. Nachträgliches zum Meijter Rennaus. 


Zeitfehrift für das Gymnafial» Befen. Hrög. von 6. Bonig, ® 
Hirfchfelder, P. Rähle. 27. Jahrg. September. 
Juh.: G. Schimmelpfeng, das griehifhe Scriptum in Prima, 
— J. Lattmann, die lateiniihe Ortbograpbie in der Schule. — 
Landfermann, Prüfungscommiffionen u. Provinzialfdulcolegien. — 
Literariihe Berichte; . . Berichte über Verjammlungen x. 


Der er Shriftwart. 1. Jahrg. Nr. 7. 
Inh. 8. Faulmann, die Stenograpbie — der Weltausſtel⸗ 
lung. — M. Weiß, vom Reihätage. — Literatur 
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Pädagogik, 


Goldammer, H., über Begründung, Einrichtung und Verwaltung 
von indergärten Mit 2 Lithographien. Berlin, 1873. Henfhel. 
(40 ©. 8.) 74, Sar. 

gur Schulreform 1X.) 

Es ift wohl faum zweifelhaft, daß die Anlage und zweck 
mäßige Führung von Kindergärten in unferen Tagen ein unab» 
weislihes Bedürfniß geworden iſt. Sade ber Ausführenden 
wird es fein, die wohl noch beſtehenden Bedenlen mehr und mehr 
zu bejeitigen. Das vorliegende Schriftchen liefert einen will» 
fommenen Beitrag zur Förderung der wichtigen Angelegenbeit 
und kann denen, die ih für Anlage und Verwaltung ſolcher 
Anftalten interejfieren, als müslicher Ratgeber ſehr wohl 
empfohlen werben. 


Seyffarth, ® ®, Die deutfche Voltoſchule Eine Denkſchrift. Im 
Auftrage und nach den Berathungen des BVoritandes des Landess 
vereind der yreuß. 7 aa herausgegeben. Berlin, 1873. 
Henſchel. (78 ©. 8.) 10 Sgr. 

[Zur Schulreform X.] 

Der Verf. ift in weiten Kreiſen als ein rüftiger Vorkämpſer 
für eine zeitgemäße Reform des Volksſchulweſens befannt. Für 
diejenigen, welche der Sade, um die es ſich handelt, nicht ganz 
fern ſtehen, bedarf es daher auch feiner Auseinanderfegung feines 
Standpunttes, der immerhin als ein gemäßigter be:eichnet werden 
fann, wenn er auch die confeifionelle Geftaltung des Vollsjhul« 
weſens belämpft Das Schriften enthält recht viel Richtiges 
und Beachtungswerthes; doch kann Ref. nicht überall zuftimmen. 
Am wenigften der vom Verf. empfohlenen Gliederung der Schulen, 








nach der die „höheren Bürgerſchulen“, die freilich mit den Anftalten 


diefes Namens, welche die befannte Inftruction am 6. Dct. 1859 


‚ aufgeftellt hat, durchaus nicht verwechſelt werden dürfen, ſich als 


dreiflajfige Schulen über der Volksſchule erheben follen. Diele 
Schulen jollen neben zwei fremden Spraden auch ‚Mittelhoch- 
deutſch“ lehren, es wird aljo nothwendig, daß die Vollsſchule 
Ihon eine fremde Sprade als obligatorischen Lehrgegenitand 
aufnimmt. Wie das leßtere zunächſt wohl nicht zur allgemeinen 
Forderung gemadt werben kann, jo müfjen wir aud jene unfelb- 
ftändige Beftaltung ber „höheren Bürgerſchule“ (und Töchterſchule) 
als unzwedmäßig bezeihnen unb wenigſtens bis auf Weiteres 
ihrem jelbftändigen Aufbaue von unten auf den Vorzug geben. 


| Indem wir darauf verzichten müflen, die practiſchen Borichläge 


des Berf.'3 einzeln zu prüfen, möchten wir nur noch den Wunſch 
anfügen, daß die Schulreformidriften fich, joviel nur möglıd, ‚in 
ihren Poftulaten auf das zunächſt Dringlicde und Ausführbare 
beichränten möchten, zumal ſolche, welche aus Lehrerkreiſen 


hervorgehen. 


Georgens, Dr. 3. D., der Bolfafhulgarten u. das Volkeſchulhaus. 
> ha der Rönk Preup. KandesGommiffion für die Wiener 
Itausftellung ausgeführt u. ausgeftellt. Mit 3 photelith. Plänen. 
Berlin, 1873. Henicel. (VII, 191 €. 8.) 1 Iblr. 10 Sar. 
[Zur Schulreform X1.] 

Eine von warmer Liebe für die Volfserziehung und aud) von 
Erfahrung, im Dienfte diefer Sache erworben, beredtes Zeugniß 
ablegende Arbeit. Daß biefelbe „im Auftrage der Königl. Preuß. 
Landes-Commilfion für die Wiener Weltausftellung“ geichrieben 
worden ift, zeigt einen höchft erfreulichen Umſchwung der Anfichten 
in einflußreichen Streifen. Wir empfehlen das Schriftchen, welchem 
einige Pläne in Photolitbographie beigefügt find, nicht bloß 
denen, welche fih für Schulorganijation und Schulanlagen 
intereffieren oder gar damit beruflich betraut find, fondern auch 
allen in diefer Schulfphäre unmittelbar Arbeitenden. Vieles, 
namentlich im erften und zweiten Abfchnitte (der Schulgarten 
und die Wanderungen, das Schulgebäude und der Schulgarten), 
ift in der That jehr jorgfältig und angiehend ausgeführt und 
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bietet reihlihen Stoff für Anregung und Belehrung. Mit dem 
dritten Abjchnitte (die Vollsſchule, wie fie jein ſoll) können wir 
uns nicht überall einverftehen, am wenigiten mit den Vorſchlägen 
für den weiteren organifatorijchen Aufbau ber „Zünglingsihulen* 
und „Jungfrauenfhulen“; bier geht der Verf. entichieden zu weit 
und beeinträchtigt dadurch die practifchen Erfolge feiner Be— 
ftrebungen, die jedenfalls reichlicher ausfallen und ficherer fein 
würden, wenn er zumächft ſich mehr auf innere Reform und Ent« 
widlung beichräntte. 
Padagogiſches Archiv. Hrög. von W. Langbein. 15. Jahrg. Nr. 8. 

Inh: W. KHleinforge, wie fann die Schulzeit verkürzt wers 
den? — Bericht der Gommiffion für das Unterrichtsweſen fiber Petis 
tionen, betr. die Bleichberechtigung der Realfhulen mit den Gymnaſien. 
Haus der Abg. 1973. Berichterftatter: Abg. Dr. Baur. — Beurtbeis 
lungen u. Anzeigen; Miscellen. 








Vermif chtes. 


Gohn, Dr. Tob., Rabb., die Aufklärungs-Periode. Vortrag in den 
von der „Ritterarifchen Gefellihaft“ zu Potsdam veranftalteten öffente 
lichen Berjanmlungen. Potsdam, 1873. Gropius. (40 ©. ar. 8.) 
Ti Sgr. 

Hr. Cohn hat wohl viel Freude an ſeinem in der literariſchen 
Geſellſchaft zu Potsdam gehaltenen Vortrage gehabt. Aber 
drucken laſſen hätte er ihn nicht ſollen. — Der Vortrag iſt betitelt 
die Auftlarungs-Periode. Er hat das eine Jntereſſante, daß 
man barin nicht findet, was man erwartet. Der Redner will fi 
nicht auf das vorige Jahrhundert beſchränken; feine „Betrachtung 
umjpannt an diefer Stelle ein größeres Zeitgebiet und beginnt 
mit den Ausläufern der Reformation.” Das wäre ja ganz ſchön; 
aber num lefen wir auf 15 Seiten von Ariftoteles, Baco, Ded- 
cartes, Spinoza, Newton, Luther und Mitreformatoren, Para- 
celius, Philipp II und Elifabeth von England und von dem | 
3ojährigen Krieg, den Stuart3, den Encyelopäbiften bis herab | 
zu Mojes Menbelsjohn und Kant und noch Anderen und Anderen. | 
Dann folgt auf 12 Seiten eine Weberfiht über Arditectur und | 
Plaftil und Malerei von Michelangelo bis Le Nötre und Büring | 
und Gontard, von Ghiberti bis Schlüter, von Lionardo da Vinci | 
bis Watteau und Angelica Kauffmann, Zehn Seiten find jodann | 
der allgemeinen Literatur gewidmet, „die, wie zu allen Zeiten, fo 
auch in der Aufklärungsepoche ein wichtiges Element if.“ Herr 
Eohn beginnt dafür mit Cervantes und Zope und Ben Jonſon 
und ſchließt mit Thomafius, Gottſched, Bodmer und Breitinger, 
Klopftod, Leifing, Friedrih dem Großen, Mendelsfohn und 
Göthe. Der Dilettantismus ift hier prächtig vertreten. Der | 
Rebner fönnte für ein ander Mal beherzigen: multum, non | 


multa. 


— 


Jena (Doctordiſſertt.) C. Altmüller: der Zweck der ſchönen | 
Kunſt. Eine Ariſtoteliſche Studie. (40 S. 8.) — A, Bachrens: de | 
Sulpieiae quae vocalur salira commentalio philologica. (428. 8. — 
Wild. Bertusty: Platon's Theaitetod und deffen Stellung in 
der Reihe feiner Dialoge. (92 ©. 8.) — G.Bruennert: de Sal- 
lustio imilatore Catonis Sisennae aliorumque veterum histori- 
eorum Romanorum. (2 Bll., 49 8.8) — 8, F. Caro: über 
die Gonftitution kaltkhaltiger Gifenwälfer und über bie Exiſtenz bes 
Galciumbicarbonates. (38 S. 8.) — B. Doberd: Bahnbeftimmung 
der Kometen. (21 ©. 8.) — A. Ganswindt: ein Beitrag zur Kennt 
nig der Jjomerien des Allylens. (1 Bl., 27 ©. 8.) — F. Gerver: 


ı Klo 


die Grenjboten. Red. H. Blum. Ar. 41. 
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über Sulfofäuren des PfeubosToluidins. (42 S. 8.) — E. Grimm: 
Descarted' Lehre von den angeborenen been. (4 BU. 77.8) — 
GE. Hofmann: Ifoporien der europälihen Tagfalter. (52 ©. 8.) — 
I Kroecher: de auclore epistulae ad Hebraeos secriptae. 
(33 S. 8.) — A. Krummacher: de ralione inter mysticismum 
et ralionalismum intercedente. (24 8. 8.) — D. Aungemüller: 
Nithard und fein Geſchichtswerk. (45 5.8.) — A. Müller: Über die 
Duellen, aus denen Shafeipeare den Timon von Athen entnommen 
bat. 30 S. 8.) — I. Nieter: de controversia, quae de coena 
sacra inter Westphalum et Calvinum fuit, dijudicatio, (408.8. — 
G. Pauly: über eine neue, bei der Deitilation des gechlorten Eng on 
fulfürs auftretende Verbindung. (33 ©. 8.) — U. Reinhardt: had 
ed vorzugsweiie fpeculative oder naturwiſſenſchaftliche Gründe, melde 
Leibniß zur Aufitellung feiner Monadenlehre geführt haben? (258.8) 
— A. Rönspiesz: de conjugalionis lalinae formis apud Teren- 
tium earumque origine. (2 Bil, 308.4.) — D. Rüdert: Georg 
Ernſt, der legte Graf zu —— 152 S. 8.) — P. Rummel: 
Beiträge zur Geſchichte der Ketone. Ueber Amidobenzaldehyd u. Amide- 
acetophenon. (39 ©. 8.) 


Jena —— RM. A. Lipfins: Aber den Urforung 
und den Älteiten Gebrauch des Ehriftennamens. (20 ©. 4.) — C. Bur- 
sian: fragmentum medicum Graecum. (23 S. 4.) 


Gaea. Med. H. J. Klein. 9. Jahrg. 9. Heft. 
Inh.: Zur Frage der Cholera» Infektion. — G. v. Bogus 
lawsrtt, der Nordatlantic in feinen bydrograpb. Beziehungen u. Ber 








kehrowegen zwijchen dem 40. u. 50. Barallelkreife. — Der Meteoriten 


fall bei Nom. — 3.9. Thomaſſen, die neueften Forſchungen auf 
dem Gebiete der Urgefchichte. — M. 8. Düfour, Über die Frage ber 
Veränderung des Klimas. — Erfte Befteigung des Vulkans Gotopagi. — 
H. Klende, Arfenit als Gift u. Genußmittel. (Fortſ.) — Der Helios 
picter. — Aitronom. Kalender f, deu Monat December. — Nene naturs 
wiffenfhaftl. Beobachtungen u. Entdetungen. — Liter. Befprehungen. 


Neue Iahrbücer für die Turnkunft, Greg. u. redig. von M. aloß. 


19. Jahrg. 4. Heft. 
F. F. Thoma, der Kreuzbarren ala Schulturngeräth. — 
eng _ 


Inh. : 
Ib. Drobifch, eine Erinnerung an den Zurmwater 
Zur pr e ded Seminarturnunterrichtes in Sachſen. 1.— 3. Art.: von 
9 Jedtler u. Nebel. — Büceranzeigen; Nachrichten u. Ber 
miſchtes. 


Neue militäriſche Blätter. Redig. u. hrög. von G. v. @lafenapr. 
3. Bd. 3. Heſt. 








Inh.: Umriſſe eines Gedankenganges über bad Ausbildungéweſen 
der preuß. Infanterle u. deifen Weiterentwidlung. 3. — Ueber Uebuns 
en mit gemifchten Waffen bei halbjähr. Ausbildungsperioden der Far 
anterie, Untgegumm — Milit. Briefe von der Beltausftellung. 3. — 
Gedanken über die N nfruction der linterofficiere. — Das nene franz. 


| orig miete Englands Bertheidigungsträfte. — Liter 
e 


ratur; Gorrefpondenz; ne Mittheilungen. 


Revue critique. Nr. 39. 

Inh.: Sehoebel, dömonstration de l’authentieitö de la Gendse. — Hass 
rath, bistoire des temps —— — Commentsire dIbn Ya’lsch ser 
le Mofas de Zamarkhschari, chapitre da Häl, p. et Ir. p. Jaha. — 

Voyage > de Le Bas, — — Waddington: Inscriptions de In 

Megarıde et du Peloponnäse, p-p. Foucart, feuilles. 5412 — Bror- 

eker, histolre de France, t. 1. — Socidtds savantes. 


Hifter.«polit. Blätter f. das fatbol, Deutſchland, rebig. von Edm. Jürg 
u. frz. Binder 72. Bd. 7. Heft. 


Ind,: Beiträge zur Meſchichte des Ultramontanismus in Bayern. 5. — Der Ramri 
um den lauben. 2, — Die Wormſer Domfchule, — Zeitläufe. — Piterster- 
geſchichte des Bistbums Ermland. 


Im neuen Reich. Hrog. von Alft. Dove. Ar. 4. 


Inh. : BE Landgraff, die Dorpribauptfladt Italiens. — A. v. Ballet, dewtise 
Einniprüde auf Medaillen des 16. Jahth. — Defterreih n. Die türt. Mabper- 
provingen. — Aus Frankfurt: Der Ahein ⸗· Mainkanal. — Rift. Dove ein Ber 
der Pietät, — Rotiz zum Müngweien. 


Ib. : H. Blum, Iulian Schmidt's Bilder aus dem geifigen eben unferer Zeit. — 
#. Galm, R. Ragners „Ring des Nibelungen,” 5. Die Möglisteit d. mnfitel 
Weftalmıng. — R, Steffen, Briefe eines Yuzemburgers an einen tanbsmann. 
L.— er er 3. Die Arditefrur. — Spanien. Eine Zum 
an die Hebaftion. — 1. Aaımp, unter den frang. Arlegsgrfangeuen bit Rn — 
69.5. Burkhardt, Halüihe Aindiinge. 

Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 41. 

Inb.: A. Bılmd, Prinz Napoleon und Die Mepublilaner. — ®. Börner, Hi 
mien, Gholera und öffent. Mefunpbeitäpflege. 1. — #.3ell, Weltausftcliungs- 
briefe. 7, HSohe Mäfte, — Vilerarur u, Aunft: ®. Lindan, Emil Angter. — 
Roird, über Erkidrer deutiber Dieter. — RM. SB hmidt-Gabanis, 


Forbeerblätter der Grimnerung, um bie Haͤupter einiger Arübvergefienen gemun- 
den, — Rotien. 
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Deutfhe Warte. Ned.: Br. Meyer. 5. Bd. 1. Sept.Heft. 
Jab.: 9. Weiger, die Anfänge der Sanfa. — A. v. Studnip, Umfhan anf dem 
ar ss En 17 . * ee ge I Barker Grant, 
rei u. Rom. — midt, masbau u. der Aeftungetrieg, — 
Dabile, aus Meran. — Hifter,-politiicde —23. von ©, Bndensen ol. — 
Blchetſchau, Todtenſchau. 


Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 40. 


Inh: Wochenſchau. — Abermals zur Abrundung der Municivien. — Der Staats 
haushalt Ungarnd. 1. — Gorrefpondengen. Anregungen. — Die deutiche 
Arbeit. 2 — Handel, Gewerbe u, Yandmwirthihaft, — Heldertb, über Birtung 
und Anwendung des Maudsfeners. 


Beilage z. Deutfchen Reiche» u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Rr. 40, 











Ink.: Gbrenit Dei Dasiäen Reidys. use Be un mich u 5 Shan 
ala * * un an Geſchichte · um ſerthume vereine. 3. — Zur 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 79 u. 80, 

Ind.: Zur Benölferungsfrage mit Rüdiidrt anf Sachſen. 5. — Die —— —— 
feiten bei der a Grbarobbergogs von Sachſen · Weimar Im Sep 
tember 1874. — Prinz MAbalbert von Yreuße 

Blätter für liter. Unterhaltung. Hrog. von R. Bottfhall. Nr. di. 
: ®, Bottihall, Ge d Dichtu — 1 aͤrſt Ser 
mn von Bidler- Dnstau. { * — ften Me Be 
Beuilleten. — Bibliographie. 
Europa. Nr. dl. 

Inb.: Das Opfer einer Minikercabafe, 1.— Mein erſtes Debut, — Das römische 

5 Eine nordameritaniihe Strafanftalt.— Literatur; Bildende Auuft; 


a. — Kecenfionen, 











uftrirte Zeitung. Nr. 1579. 


Inb.: Der internationale Patentcongreh in Wien. — Wochenſchau. — Dannig- 
faltigfeiten. — Bin Standbild Des Benerals v. Werder. — Bring Alfred, Er 
ß und feine ut. — Aus ber Runfthalle der — elt- 
utrafte, Gemälde von E. Harburger. — 9. Ebeling, bie 
Wanderungen durch Die Wiener Weltausftellung. 9. 
Die Arasenarbeit, — Gulrurgelbichtl, Rachrichten. — Mus dem Wiener Le 
Higeumermunit imm Wurftelnrater. — Die uniweriale Hundeausftelung in Paris, 
— Kunitgewerbl, Gegenſtaͤnde von der Wiener Beltausftelung. — Polpted- 
miihe WKitibellungen. 


Bartenlaube. Nr. 41. 
Inh. R. Lienbardt, Aünfler und Alirftenfind. (Fort) — M, Ring, Berliner 
Strahendüper, 1.— Tb. Kirhboff, ein californifder Bergrögungkgarten. -_ 
Tas Dyfer eines wilden Tages. Bor 25 Jahren in Aranlfurt a. M. — A. Sim 
tod, Warnung ver dem Kbein. — Bieter Emanuel auf der Steinbedjagd. — 
3. Sherr, Goethe. Sein Beben u. Dichten in Vorträgen für Arauen geichil ⸗ 
dert. 12. — Blätter und Bluͤhen. 
Daheim. Rr. 2. 1874. 
Inh.: Ludw. Harder, die Prätendenten. — — —A. Zeterabend, aus den 
Erlebniſſen eines —B — Im Schwarzwälder Uhrenlande. — Der He 
Galantuomo zu Haufe. — Am Famllientiſche. 





Allgem. Bamiliens Zeitung. Nr. 3. 1874. 
Inb.: M.v. Shlägel, die Mitter der Gegenwart. (Horti.) — Karl Maus Freihert 
v. — tönen im Kampie. — B. Ariedrid, nah dem Strafgeſetz ⸗ 
buche. 1.— Echieh ag — Auf der Orgel. — 9. Billa, eines Königs 
Ende. — Aus NAatut u. Beben, 


Magazin f. die @iteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 40, 


Inb.: Die Dorläufer der Meformation. 1. — Der Begeniap des Alafjiihen u. des 
Nomantifhen in ber neueren Aeſthetit. — 5. Müller, über eine bisber nicht 
gen Schrift zum 2— din itallen. Rationalwerk: Balarbi’s Italia, 

— and: Eine parlament. 
Der 9 u in Brafilien, — 
Kleine liter. Revue; Sptechſaal. 


Das Ausland. RA... 


Inb,: Reues and dem Monde. — Die Sage von den gm Ameifen. — Der 
Zalmud. (Rah der Edinburgh Review.) — Eine Wanderung durdı die troja« 
niſche Ebene. — Judiſche Biftidılan — Bir 8, Baler u. D. Livingſtöne. — 
Dr. Leitnet Forſchungen über Dardiftän. — Leber Die Herfunft ber Alteften 
Bemobner Madagascard. — Die Steinzeit in England. — Prinz Yuclan Bona- 
De die Sprade der Baslen. — Ueber den walachtſchen Tricoticiu. — 

en. 


ahrmund, ein arabiiher Journaliſt. — 


Die Matar. HrögvonD.üte u. A. Müller MA. 
Id, Kummer, im Blügeliibe, Do A. Müller 
tanieus 


—— Nomenclator bo- 
— Kleinere Mittbeilungen; Literaturbericht. 


— Auen a 


Ansführlihere Kritiken 


erihienen über: 


Abich, Über kryſtallin. Hagel im thrialet. Gebirge x. (Itſchr. d. öfter, 
Gef. f. Meteorol. 8, 159 

Acta et Decreta sacr, Conciliorum recent, (D. Kathol. Sptbrheft.) 

Bamberger, bie Arbeiterfrage unter d. Geſichtep. d. Vereinsrechts. 
(Bon Scheel: Ibb. f. Nationaldk. u. St. 11.3. 2, 1,2.) 

v. Boguslamäti, Ausbildung u. Befihtigung oder Recrutentrupp u. 
Eompagnie. (Litbl. . Allg. Militstg. 36 m. 37.) 


echtichule. — Zur Belcdichte Beters d. Gt. | 


Theed. Albrecht, Berechnungen des Dfterfefles im chrifl. Kalender. 2 — | 
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Breal, quelques mots de l’instruction publique en France, (Bon 
Schweiser-Sidler: Pädag. Arch. 8.) 

Brentano, die willenihaftl. Zeitungen des Hrn. Ludw. Bamberger. 
(Bon Scheel: Ibb. f. Nationalöf. u, St. 11.%. 2, 1:2.) 

Cornelius Nepos von H. Ebeling. (Bon Dorfhel: Itſchr. f. d. 
Gumnafialw. 27. Sentbrheft.) . 

deCourtenay, o drevne polskom jazykie do XIV stoletija. 
(Bon Nebring: Gott. gel. Anz. 37.) 

Dabis, Abriß d. röm.u.chrüfl. Zeitrechnung. (Bon Steindorff: Ebd. 36.) 

Danbelovsty, Abhandlung üb. Die Technik des Holzwaarengewerbes 
in den jlavon. Wäldern. (Bon Gayer: Forſtl. Bll. 10.) 

Denifle, das geiſtl. Leben. (Bon Stanonif: (D. Kathol. Septbibeit 

Detbier, der Bosphor und Gonftantinopel. (Bon W.: Allg. Yitztg. f. 
d. fath. Diſchl. 39.) 

DuBoissNeymond, E., über die Grenzen des Raturerkennens. 
(Itſchr. f. era. Philoſ. 10, 4.) 

Gautier, la Chanson de Roland. (Bon Gödefe: Gott. gel. A. 37.) 

Hampe, flora hereynica. (Bon Afcherfon: Bot. Zta. 35—38.) 

Harland u. Wilkinson, Lancashire legends, tradilions, pa- 
geants, sports. (Bon Liebrecht: Gött, gel. Anz. 37.) 

Hausmann, das Turnen in der Bollsſchüle mit Berifi, d. Turnens 
in d. höh. Schulen. (Bon Kloß: N. Ibb. f. d. Turnk. 19, 4.) 

Held, bie deutjche Arbeiterpreife der Gegenwart. (Bon Scheel: Ibb. 
f. Nationalöt. u. St. 11.3. 2, 1:2.) 

ul fe, 3. Reform d. fol. Turnlehrerbildungsanitaft in Dresden. (Desal.) 
omeri Odyssea cd. J.LaRoche. (Bon Lch.: Wiſſ. Monatsh. 6.) 

Homeri Ilias ed. J. LaRoche. (Desal.) 

Hoppe, bie gef. Logik. (Bon Drbal: Ztichr. f. exa. Philof. 10, 4.) 

Hovelacque, instructions pour l’elude elöment, de la linguist, 
Bon Schweizer-Sidler: Pädag. Arch. 8.) 

Hübner, Bar. de, promenade aulour du monde. (Bon Kohl: Bött. 
gel. Any. 36.) 

Jäger, der moderne Soclalismus. (Bon Scheel: Ibb. f. Nationatöf. 
u. St. 11.9.2, 1»2.) 

Jenfenu Michelien, jhleswigsholitein. Kirchengefchichte. (Bon Dr. 
R.: Allg. Litztg. f. d. kath. Diſchl. 39.) 

Journal des sciences milıtaires. (Litbl. 4. allg. a. 36.) 

Koh, Anl. zum Ueberſeßen aus d. —2 — ins Griechiſche. (Bon 
Buchholz: Vadag. Arc. 9.) 

Lindner, been zur Pfochologie der Befellihaft als Grundlage der 
Socialwiſſenſchaft. (Itſchr. f. era. Philoſ. 10, 4. Bon T. U. 3.: 
the school board ehron. on ed, rec. & rev. 1871. 1l,) 

Lörſch, Achener Rechtsdenkmäler aus dem 13., 14. u. 15.3. (Bon 
Deutihmann: Goͤtt. gel. Any. 36.) 

Lueili Saturam relig. emend, et adnot. L. Mueller. (Ebv.) 

Maleckiego, Biblıa Krölowej Zofii, (Bon Nebring: Ebd. 37.) 

Mude, die Beſchwerde des mitteld. Handelsvereind gegen Kurheſſen zc. 

bb. f. Rationalöf. u. St. 11. J. 1, 6.) 

Nehring, her Florianense, (Selbftana.: Gött. gel. Anz. 37.) 

Papitwabl, die, ihre Formen, hiſtor. u. ttaatörechtl. Entwidlung. (Bon 
Schindler: Allg. Litztg. f. d. kath. Diſchl. 39.) 

Recueil de pieces rares et facelieuses anciennes et modernes ete, 
(Bon Goedele: Gott. gel. Anz. 36.) 

Roesler, Lehrbuch des dtſchn Bermaltungsrechtes. (Ibb. f. Natienall. 
u. St. 11.3. 1, 6.) 

Sauppe, Ibemen zu lat. Alligen. (Bon Genthe: Ztfchr. ſ. d. Gym⸗ 
naſialw. 27. Septbrheft.) 

Schmidt, der Proteftantenverein in 10 Briefen f. u. wider beleuchtet. 
(D. Proteſtantenbl. 37.) 

Schuppe, die arlitotel. Kategorien. (Bon —t: Itſchr. f. exa. Pbilof.10, 4.) 

Seriptum super Apocal. cum imagin, (Bon #. ©.: D. Katholif. 
Septemberbeft.) 

Sironi, Saggio di geograph. strateg. (Bon v. H.: Litbl. z. allg. 
Militztg. 36 u. 37.) 

Sonnenburg, die Heroen der deutſchen Literatur, (Bon Imelmann: 
Itſcht. ſ. d. Gummafialm. 27. Septbrheft. 

Stier, 5* Elementarbuch. (Padag. Arc. 8.) 

Straus-Durekheim, ihéol. de la nature. (Bon —x —n: Itſchr. 
. exa. Mbilof. 10, 4.) 

v. Ziedemann, ber Aeftungsfeien im Kriege gegen Frankreich 1870 
u. 71. (Bon R.: Lübl. 3. allg. — 5*8— 36 u. 37.) 

Tittmann, Über Mädcenerziehung. (Bon Weishaupt: Allg. Litztg. f. 
d. kath. Diſchl. 39.) 

— für — Gutachten x. (Bon Scheel: 366. f. Nationalöf. 
u. St. 11.9. 2, 1»2. 

Walcker, die fociale Frage. (Desal.) ö 

Bippermann, Meine Schriften jurit. u. rechtswiffenicaftl. Inhalte. 
(Don Fulda: Juriſt. Wſchr. 35.) 

Zange, über das Fundament der Ethik. (Bon Thilo: Itſchr. f. exa. 
Rhlloſ. 10, 4.) 


— — —— — 


—⸗ — — 
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Bom 4. bis 11. October find nachſtehende 


nen erfhienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 


Beheim⸗-Schwarzbach, hohenzollern'ſche Eolonifationen. Lelpzig, 

8 — — ven 1“ ) * 
eſeher, Syſtem d. gemeinen deutſchen Privatrechts. 3. Aufl. 1. Abth. 
Berlin, Weidmann. 3 Thlr. — — * 

Choralbuch, reformatoriiches, für Kirche, Schule u. Hans, Bearb. u. 
brög. von Jafob u. Richter. 2. Theil. 3. m. 4. Lief. Berlin, 
Stubenraud. 2 Thlr. 

Commentaliones in honorem Franeisci Buecheleri Hermanni Use- 
neri ed, a societ. philol, Bonnensi. Bonn, Marcus, 25 Sgr. 

Deutſchland in Wort und Bild. Eine geograph.sgeichichtl. Rundſchau. 
Leipzig, Spamer. 15 gr. 

Dibelins, Gottfr. Arnold. Sein Leben u. feine Bedeutung f. Kirche 
und Theologie. Berlin, Hertz. 

Dove, die Doprelchronik von Reggio und die Duellen Salimbene's. 
Yeipgig, Hirzel. 1 Iblr. 20 Sar. 

Eberty, Geſchichte des Preuß. Staats, 7. Bd, 1815 — 71. Breslan, 
—— R Sanıb 

Harder, theoret.»praft. Handbu r den Anſchauungs-Unterricht. 

—— rer 2 Thlr. Bin 16 0 4 
eſſe, dad Muratoriiche Fragment neu unterfucht u, erklärt. Gießen, 
Rıder, 2 Ibir. ie, * re 

— ———— — — Rechtspflege des DB 
reg. von Dr. Frz. v. Holtzendorff. 2. Jahrg. 2. Hälfte, Keipzi 
Dunder u. Humblot. 2 zo. Rn * 

Kis, das Princip der Strafe in feinem Urforunge aus der Sittlichkeit. 
Oldenburg, Schulze. 16 Sur. 

Kostinen, finniſche Gefchichte von den frübeften Zeiten bis auf die 
Begenwart, Leivgig, Dunder u. Sumblot. 4 Thlr. 

Srieten, Über die jogencnnte organiiche Staatötheorie. Ebd, 28 Sar. 

Mat, Die zweckmäßleſte Ernährung des Rindviehes. 6. vernt. u, verb. 
Aufl. Dresden, Scönfelv’s Berlagsbuhb. 1 Tblr. 18 Sgr. 

Laur, Zowize Labe, Zur Geſchichte der franz. Litteratur des 16. Jahrh. 
Stragburg, Trübner. 

Ludwig's, Otto, Nachlaßſchriften. Mit einer —8 Einleitung und 
gr Er von M. Heydric. 1. Bd. Leipzig, Cnobloch. 
2 r. 7’ Tr. 

Naturwiſſenſchaften, die gefammten, populär dargeftellt. 3., neu bearb. 
Aufl. 6— 11. Lief. Eſſen, Badeker. 1Thlr. 15 Sur. 

Ditendorf, das höhere Schulwefen unferes Staates. Düffeldorf, 
de Haen in Comm, 

Phoebus, erg zur Würdigung der heutigen Lebensverhältniſſe 
der Pharmacie. Gießen, Rider. 1 Thlr. 10 Sy 

Pot, Wiemund. Ein Mofterium in acht Scenen. Oldenburg, Schulze. 

Philofopbie im Grundriß. 1. Hälfte, 

r 


12 Sgr. 

Poetter, die Geſchichte der 
Elberfeld, Friderichs. 20 Sur. 

Priem, Geſch. der Stadt Nürnberg. 1. Lief. Nürnberg, Zeifer, 6 Sur. 

nein 7 Werte. 25. 1.26. Bd. Leipzig, Dunder u. Humblot. 
1Thlr. r. 

Napel, Wandertage eines Naturforfchegs, 1. Theil. Leipzig, Brock⸗ 
baus. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Recke, ®,, Baron v. der, die Cholera, die Rubr, das Wechfelfieber u. 
die Helminthiafis. Leipzig, K. F. Winter. 1 Tblr. 15 5 

Neinbard u. v. Marées, Taſchenkalender mit militairitatiit. Notizen, 
1874, 1. Jabrg. 2 Thle. Berlin, Schneider u. Go. 1 Iblr. 5 Sgr. 

Schletter er, die —— der Oper, Nördlingen, Bed. 

S chlömilc, Vorlefungen über einzelne Ibeile der höheren Aualyſis. 
2. in Braunſchweig, Vieweg u. S. 3 Thlr. 

Schoell, quaestiones fiscales juris Altici ex Lysiae orationibus 
illustratae. Berlin, Weidmann, 12 Sgr. 

Sepp, Jerufalem und das heilige Land. 13. u. 14. Lief. Schaffhaufen, 
Hurter. 24 Sgr. j 

Sommer, die evangel. Perifopen des Kirchenjabres, exeget. u. homilet. 
behandelt. Erlangen, Deicert. 2 Thlr. 24 Ser. 

v. Sprecher, Geſchichte der Mepublit der drei Bünde (Graubünden) 
im 18, Jahrh. 1.8. Chur, Senti u. Caſanova. 

Stära, zur Neform der katbol.stheolog. Lehranftalten in Defterreich. 
Graz, Mofer, 6 Sar. 

Steiger, die verſchiedenen Geſtaltungen der Siegfriebfage in der ger» 
maniſchen Yiteratur. Herofeld⸗Rotenburg, Hoehl. 15 Ser. 

Stein, die Prüfung der Zeugfarben und Farbmaterialien. Gutin, 
Struve. 1 Thlr. 

—— BB der Kinderkranfheiten. 2. Aufl, Leipzig, F. C. 

. Bonel. ® 

Störk, Univerfal-MünzensTabelle. Bien, Hügel, 12 * 

Stroͤll, die Wechſelrevalirungetlage und die deutſche Rechtſprechung. 
Nördlingen, Bed. 
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Strümvell, das franzöfiiche Madrigal von 16, bis zum 19. Jabrb. 
Braunfhweig, Meyer sr. t. 

Tafhenberg, forſtwiſſenſchaftl. Inſekten⸗Aunde oder Naturgeſchichte 
der den deutſchen Forſten ſchädlichen Inſekten. Leipzig, Kummer. 
2 Thlr. 20 Sar. 

v. Tröltich, Lehrbuch der Ohrenheilkunde. Leipzig, F. C. W. Vogel. 
4 Thlr. 10 Sar. 

Uppenkamp, Geſchichte der Stabt Koniß. Konig, Wollsdorf. 10 Sar. 

Berfaffung, die, der Kirche im Jahrh. der Apoftel. Nördlingen, . 

Bode, gemeines cheliches Güter» u. Erbrecht in Deutichland. 2 Be. 
Nördlingen, Bed. 

Vogt, vbofiolog. Briefe für Gebildete aller Stände. 1. Lief. 4. verm. 
Aufl. Gießen, Rider. 1 Tbir. 10 Sur. 

Maltber's v. d. Vogelmeide Gedichte Aber. von K. Simrod. 5. Ani. 
Leipzig, Hirzel, 1 Thlr. 20 Sgr. 

Weitpbal, vergleichende Grammatik der indogerm. Sprachen. 1. Tb. 
Jena, Goitenoble. 6 Thlr. 20 Sgr. 

MWunderfchen, die, Den Nüchternen gewidmet. Zürich, Höbr. 7 Sur. 

Murm, Geſchichte der indiſchen Religion. Batel, Babnmaier. 

v. ZedlipsNeufirh, die Nechtsverhältniife der Reihsbeamten. Ber 
lin, Korttampf, 20 Sgr. 

Zell, Anfichten der Alten über gemifchte Staatsverfaffung. Heidelbers, 
Winter. 15 Sur. 





wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 


Albums synoptiques, Histoire nalurelle. 1. Conchyliologie. Classi- 
fication des coquilles d’pres Blainville. 2. Oiseaux. Classifica- 
tion d’apres G, Cuvier. Becs et paltes. 3. Animaux uliles ä 
——— à la salubrité, ä la medeeine et ä l'industrie, 
4. Zoophyles ou animaux rayonnes. (73 p. 8., conten. 640 fig.) 
Paris. Chaq. album, en noir, 1 fr. 50 e.: en coul, 3 fr. 20 c. 

Blatin, A., contribution ä l’'histoire de la variole. L’Epidemie 
de 1870—71 specialement observee au camp de Clermont-Fer- 
rand. (21 p. 8.) Lyon. 

Jayet, essai sur la laetique de l'infanterie. (30 p. 12.) Paris. We. 

Lemarchand, A., eatalo:ue des imprimös de la bibliothöque 
d’Angers. {X], 567 p. 8.) Angers. 

Lockert, Ed.. la Vapeur et ses merv-illes, Ouvrage illustr& de 
76 grav. (216 p. 8.) Paris, 

Mallet,D., la Bataille du Mans (X1, 334 p. 18.) LeMans. 2fr. 50«. 

Mayer, A., de la morlalit& excessive du premier äge en France 
eonsiderce comme cause de depopulation, et des moyens d’y 
remedier. (32 p.8) Paris, 

Mömoires du due de Saint-Simon; publ, par. Cheruel et Reg- 
nierfils, et collat, de nouveau, pour cetle edilion, sur le m» 
nuscrit aulographe. Avce 1 nolice de Sainte-Beuve, T.5 ei 
(970 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Rodet, A., des causes de la depopulation en France et des 
moyens d'y remedier, (32 p. 8.) Paris. 

Söance publique de 1872 de-l'Academie des belles-lettres, scien- 
ces et arts de La Rochelle. (151 p. 8.) LaRochelle. 

Second, E, histoire de la decadence d'un pcuple, 1872—1Mn. 
2. edit. Paris. 1 fr. 25 e. 

Ujfalvy de Mezö-Kövesd, Ch. E. de, les migrations des peu- 
ples et particuliörement celle des Touraniens. (204 p. 8., 32 cartes 
et 6 pl.) Paris. 


Italienifde. 


Sardi,C, Cristina, regina di Svezia in Lucca nel 1658. Ricordi 
storiei. (72 p. 8.) Lucca, 

Scarabelli, L., proprietarii e lavoratori, letture villereecie. 
2 vol. (l: 160; 11: 144 p. 16.) Milano, L. 1. 

Schiavi, L., aleuni brani dell’ Orlando Furioso di Lodoviee 
Ariosto e della Gerusalemme Liberata dı Torquato Tasso con 


interposti cenni che danno avviso delle molte parti omesse da 


due poemi. (48 p. 8.) Venezia. 
Tomasoni, G., le emigrazioni svizzere. (46 p. 198.) Padova. 
Ugoni, C., biografia di Lor. Mascheroni. (114 p. 8.) Bergamo. 
Verga, A., delle paralisi generale. Reminiscenze e considera- 
zioni. (56 p. 8.) Milano. 
Vi ge Fr., movimento cooperativo o le banche popolari ie 
esche e italiane e loro confederazione, (64 p. gr. 8.) Milano. 
Wolynski, A., cenni biografici di N. Copernico. (48 p. gr. 8. 
con 3 ritr.) Firenze, L. 2, 
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Zobi, A., saggio sulle mutazioni poliliche ed economiche avve- 
nute in Italia dal 185968. Vol. 1. (390 p. 8.) Firenze, L, 5. 


Niederländifde. 


Bilderdijk, W., als mensch, inzonderheid uit zijne brieven. 
(30 bl. 8) Amsterdam. f 0,10. 

Bleeker, P., rövision des especes indo-archipelagiques des gen- 
res Lutjanus el Aprion. Publie par l’acadömie royale Neerlan- 
daise des sciences. (2, 102 bl. 4.) Amsterdam. f?. 

Boot, J.C.G., de latijnsche brieven van Constantijn Huygens, 
bewaard in een handschrift der kon. akademie van wetenschap 
pen, beschreven. Uitg. door de kon, akad, 
te Amst, (38 bl. 4.) Amsterdam. [ 0,80, 

Cremer, H., hongduitsche grammatlica voor de laagste klassen 
der gymnasia. (Vil, 67 bl. 8. en 1 bl. lithogr.) Kampen, 











f 0,50. 
Enklaar, J.E, Leerboek der anorganische scheikunde op proe- 


fondervindelijken grondslag bewerkt. 1. deel. (VIII, 154 bl. H 


gr. 8) Deventer. In 2 deelen. Pro compl. f 1,50. 
Episodes uit Maerlant's historie van Troijen naar het te Wissen 


gevonden handschrift, bewerkt en uilgeg. door J. Verdam, | 


(2 bl., bl. 1—112, gr.8.) Groningen. 11,50, 

Galeri) van beroemde toonkunstenaren. 12 oleographien met bij- 
schriften van Johan Gram, 1.—3. all. (4, 3 B1. gr.-fol. met 3 
oleogr.) Haarlem. Jede Lief. f1,75. 

Gallce, J. H. — tot de geschiedenis der dramatische ver- 
tooningen in de Nederlanden gedurende de middeleeuwen. 
(4, 122 bl. gr.8.) Haarlem. f 1,25. 

Ideön van Multatuli. 5. bundel. (8,417bl. gr.8.) Amsterdam, f4. 

and I C. M. W., kort begrip van het oorlogsrecht. (VIII, bl. V 
—VIll, en 204 bl. 8.) 's Hertogenbosch. f 1,50, 

Leven, het, van Cornelis Loots, met eenige onuitgegeven dicht- 
regelen van W, Bilderdijk. (32 bl. 8.) Amsterdam. f 0,10, 

Meinsma, J. J., geschiedenis van de nederl. Oost-Indische be- 
zittingen. 2. deel. 1. stuk, (4, 259 en XIV bl, gr.$.) ’sHage, 
f 3,10. 

Oost-Indiö, Nederlandsch, en het Nederlandsch zendelinggenoot- 
schap. (1797—1872.) 1 bl. gr.-fol. in hout gegr. (48 bl, kl. 8.) 
Rotterdam. f 0,45. 

OudemansJr,, A. C. onderzoekingen over het podocarpinezuur. 
Uitg. door de koninkl. akad. van wetensch. de Amsterdam, 
(2, 87 bl. 4.) Amsterdam. [ 1,70. 

Rijnenberg, J., spreekt gij maleisch? Apa Kowe biljara me- 
lajoe? Woorden en samenspraken in vijf talen, hollandsch, 
maleisch, fransch, duitsch en engelsch, met de’ woordelijke 
vertaling onder het Maleisch, ten dienste van hen, die deze 
talen willen beoefenen of aanleeren: doch inzonderheid voor 
hen, die het maleisch willen leeren verstaan en spreken. 
Langw. (150 bl. 4.) Leiden, f1,50. 

Roorda van Eysinga, S. E. W., weten en begrijpen. (26 bl. 8.) 
'sGravenhage. 0,30. 

Spraakkunst, volledige hoogduitsche, bewerkt door J. D. (VII, 
424 bl. 8. en 1 bl. lithogr,) ’sHertogenbosch. f 1,50, 

Steger, C.A., geschiedenis der snelschrijfkunst (stenographie). 
(8, 41 bl. 8.) Schoonhoven, f 0,60, 

Verhandelingen der koningl. akademie van wetenschappen. 13, 
deel (naluurkunde). (4, 85, 2, 12, 64 en 102 bl. 4. met platen,) 
Auınsterdam. 7,85. 

Verzameling van wetten, besluiten en voorschriften betreffende 
het gevangeniswezen over 1872. (2, bl. 375 — 387. gr. 8.) 
‘'sGravenhage, 0,50. 

Veth, P.J., het eiland Sumalra beschreven, (4, bl. 661 — 797, 
gr. 9.) Amsterdam, 2,50, 

Weyenbergh, H,, de taak der dierkunde. (40 bl. gr. $.) Haar- 
lem. f 0,40, 

Winkler, T,C., op en in de aarde, 1.afl, (2. druk.) ıbl. 1-48 
gr.8. met l. en grav. tsssch. den tekst,) Leiden. f 0,30. 

Witkamp, Ph. geschiedenis der zeventien Nederlanden. Met 
1 wapenkaart en 370 houlgrav, 1. deel. De oudste geschiedenis 
der Nederlanden de geschiedenis van Holland, Zeeland, Amstel, 
Vlaanderen en Artois tot 1543. (VIII, 728 bl. roy.-8.) Amster- 
dam. f18,50; in linnen f19,50. 

Witte, H., 'tgroole in 't kleine, Praaljes over planten. 2, druk. 
1. ad, (Vil}, bi. 1—16. 8.) Utrecht. ( 0,10. 


Antignarifcye Aataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquarlats- Buchhandlung Kirhboffw Wigand, 
Sutſch' Sohn in Augsburg. Nr. 92. Genealogie, Heraldif, Numiss 
matik ac.; deutſche Öefäichte 
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Erras in Hrenfint aM. Nr. 17. Literärgefchichte, Belletriſtik, Kunſt 

ud Kuntgeſchichte. 

Leſſer in Breslau. Nr. 1. Vermiſchtes. Nr. 2. Numismatit. Nr. 3. 
Tbeoretiſche u. praktiſche Muſik. 

Woſex in Tübingen, Rr. 23. Raturwiſſenſchaften. 

Saalge in dem. Vermiſchtes. 








Stelukopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 114. Predigten, Gebet» und 
Erbauungabüder. 

Trübner in Straßburg. Nr, 6. Orientalia, Nr. 7. Ziteratur u. Pbilos 
logie der deutichen u. romaniihen Sprachen, 

Beigel im Leipzig. Nr. 7. Jurisprudenz. Nr. 8. Mathematif, Aitros 
none, Militaria x. Nr. 9. Bermifchtes, 

Bürgner in Leipzig. Nr. 49u. 50. Vermiſchtes. 


— — 








Hadrigten. 


Der Profefior E. Bindelmann in Bern, deffen Berufung nach 
‚ Marburg wir kürzlich meldeten, bat einen Nuf ald Nachfolger ®. 
Waltenbach's nach Heidelberg erbalten und wird demfelben mit Er 
| ——— königl. preuß. Regierung ſogleich Folge leiſten und 
ſchon im —— in Heidelberg lejen. 

Der Profeffor Dr. Krank in Marburg, der Profeffor der Rechte 
| Dr. Riffen in Leipzig und der Profeffor Dr, Aufrecht in Edinburab 
| And zu ordentl. Pr efforen in der resp. theol., jurüft. u? philoſ. — 
der Iniverfitit Straßburg ernannt worden. 

Der Profeffor am Gymnafium zu Rudolſtadt, Dr. Ernit Kluß— 
mann, iſt zum Director defjelben, ſowie der Dr. K. Liebmann, biẽ— 
ber in Stendal, zum dritten Oberlehrer daſelbſt ernannt worden. 

Der Privatdorent für Volfswirtbfchaftslebre u. Minüiterialferretär 
Dr, Karl Menger in Wien iſt zum außerordentl. Profeffor der polit. 
Defonomie an der Iniverfität daſelbſt, der Privatdocent Dr. Dorn in 
Greifswald zum auferordentl. Profeifor der philoſ. Kacultät der Uni⸗ 
verfität Breslau, der Privatdocent Dr. Jolly in Würzburg um aufere 
ordentl. Profeifor der medicin. Facultät der Univerfität Straßburg 
ernannt worden. 

Der Gumnaf»Oberlehrer Ad. Ouapp in Minden ift zum Director‘ 
der Realichule in Leer, der Gymnaſialiehrer Ir. Guſt. Eitner in 
Breslau zum Director des in Wohlau zu errichtenden Gunmafiums, 
und der Oberlehrer Profeſſor Dr. Neimann an der Realſchule zum 
beit, Geift in Breslau zum Direttor derfelben Anſtalt ernannt worden. 











— — — — 








Guſtav Gans, Edler zu Putlitz, iſt zum Chef des groß⸗ 
berzogl. bad. Hoftheatere zu Karlsruhe und zum Kammerberrn mit 
MaitresNang ernannt worden. 

| Dem Profeffor T. Pb. Zingerle In Innsbruck ift das Ritters 
kreuz 1. Claſſe vom fal, bayer. Berdienftorden des heil. Michael vers 
lieben worden, 

Dem Schulratb Ausfeld, Director der Salzmann'ſchen Erziehunges 
anftalt zu Schnepfentbal bei Gotha, iſt das Nitterkreug des Erneftinis 
Then Hausordens verlieben worden. 

| 
| 


Den ordentl, Profeifor in der juriſtiſchen Facultät der Uniwerfität 
Straßburg, Dr. Binding, iſt die nachgeſuchte Entlaffung aus dem 
Neichsdient ertheilt worden. (Er geht bekanntlich nach Leipzig. 

Am 14. September + in der Schweiz, bei einer Beiteigung bes 
Gof du Goͤant verunglücdend, der ruffiiche Naturforicher und Gleiſcher⸗ 
entdecker Fedtſchenko. 

Am 4. October + in München der Unlv.⸗Profeſſor Dr. iheol. W. 
Karl Reiſchl. . 





230] Geſucht 

in einer größern Stadt Norddeutſchlands für den Unterricht 
in 2 höheren Privatichulen wird ein Philologe, der die Facultas 
docendi im Franzöfifhen, wenn möglid aud im Engli— 
ſchen befigt. — Gehalt: 600 Thaler Pr. Et. p. a. — 
Stundenzahl ca 26. Kohnender Privatunterricht gefichert. 
Reflectanten wollen ihre Referenzen unter P. B. }f 4377 an 
die Annoncen»Erpedition von 

Rudolf Moffe in Leipzig 


ſenden. 
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Neuer Derlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 
Zu bezichen durch jebe Buchhandlung : [234 


Praltiſche Lehrbücher m Selbftunterriht 


in den neueren Sprachen. 

Bufdı u. Shelten, Handbuch der englifhen Umgangsſprache. 
4, Aufl. Eleg. geb. 1 Thlr. 

The English Echo, Pratt. Anleitung zum Engliſch-Sprechen. 
8. Aufl. geb. 15 Rar. 

Fiedler u. Sachs, Wiffenfhaftlihe Grammatit der englifchen 
Epradje. 1. Bd. 1 Thlr. 10 Ngr. — 2. Bd. 2 Thlr. 

er Ben, Sojanus, herausgeg. u. erflärt von Dr. €, Sad. 
10 Nur. 

Louis, Handbuch der englifchen Handelscorrefpondenz. 15 Ngr. 

Macaulay, a Description of England in 1685, to which are 
added notes & a map of London by Dr. C. Sachs. 
15 Ngr. 

Barbauld, Legons pour les enfants de 5& 10 ans. $* &dition. 
Avcc vocab. 15 Ngr. 

ROTEN: Praltiſch⸗theoret. Lehrgang der franzöſiſchen 
Schrift- u. Umgangsſprache nad dem feinften Barifer Dialect. 
2. Aufl. 1 Thlr. — geb. 11/6 Thule. — Schlüſſel dazu 10 Nor. 

De Castres, das franzöfifche Verb, defien Anwendungen und 

‚ Normen ıc. 15 Nor. 

Echo francais, prattijche Anleitung zum Franzöſiſch-⸗Sprechen. 
7. Aufl. geb. 15 Nor. 

Fiedler, das Verhältnik ber franzöf. Sprache zur lateiniſchen. 
2. Aufl. 6 Nr. 

Touzellier, Nouvelle conversation frangaise, suivie de 
moddles de lettres, de lettres de change et de lettres de 
commerce mit gegenüberftehender Ueberſetzung. geb. 10 Nar. 

Wörter, die gleichlautenden, der franzöf. Sprache in Ierital. 
Ordnung 71 Nor. 

LFeo italiana, Praft. Anleitung zum Italieniſch-Sprechen. 
5. Aufl, geb. 20 Ser, 

Eco de Madrid, Pralt. Anleitung zum Spaniſch-Sprechen. 
3. Aufl. 1 Thle. — Geb. 11/6 Thlr. 

Franke, Diccionario mercantil en espaüol y aleman, 
Spaniſch⸗Deutſches mercantil. Wörterbud. 20 Nar. 


See 


: Petrefactenkunde Deutschlands. 


c 


© 


1 F. A. von, Die Cephalopoden. Mit einem ! 
& Atlas von 36 Tafeln in fol. Text in gr. 8°. 
* lels ß 10 Thlr, U. a. T.: Petrefactenkunde 
H Deutschlands, 


& I. Abtheilung. I. Band. 


PN F. A. von, Die Brachiopoden. Mit einem 
u Atlas von 25 Tafeln in fol. mit ca. 3000 
en nensteil, Abbildungen. Text in gr. 5", 20 Thlr. 
I U..a. T.: Petrefactenkunde Deutsch- 
—3 lands. I. Abtheilung. 1I. Band. 


F. A. von, Die Echinodermen, Mit einem 
Atlas in fol. Heft ı und 2, & 4 Tafeln, i 
Preis per Heft 3 Thlr. 10 Sgr. U. a. T.: En 
Petrefactenkunde Deutschlands = 
1. Abth. III. Bd. — Heft 3 unt. d. Presse. jr 
D : N 
Fues’s Verlag (R. Reisland). R 





Wurms, Geschichte der indischen Religion im Umriss 
dargestellt. Thlr. 2, [233 
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Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien: [232 


Lehrbuch 


der 


Ohrenheilkunde 


mit Einschluss der 


Anatomie des Ohres 


von 


Dr. A. von Tröltsch 


in Würzburg. 
Fünfte umgearbeitete Auflage. 
Preis: 4 Thlr. 10 Sgr. 





Compendium 


der 


Kinderkrankheiten 


für 
Studirende und Aerzte 
von 


Dr. Johann Steiner 


in Prag. 
Zweite vermehrte Auflage. 
Preis: 3 Thlr. 


Delius’ 


SHAKSPERE 


1:1, (Stereotyp-) Auflage, 
— jetzt complet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr 


In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 
UmdieEinführung inSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 


jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 





Bei C. F. Wollsborf in Konig ift foeben erfhienen: [231 
Gefchichte der Stadt Komik. Mit Benupung ungebrudter 


Handigriften bearb. von Dr. Auguft Uppenfamp, Gumnafial: 
bireftor. — Broſch. Preis 10 Sgr. 


Durch direote Bestellung beim Herausgeber sind zu besiehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
i herausgeg. v. Dr. Richard 
binationskrystallen res Di eher: 
inel. Verpackung 15'/s Thir. Die Modelle sind in Pappe 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°", 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver- 
packung 111/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben 


Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 








Drud von W. Drugulin im Beipig. 





Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Wr. 43.) 


Herausgeber und verautwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Verlegi von Eduard Avenarius in Leipzig. 


(1873. 





Erjheint jeden Sonnabend. 








Revillonut, sur le mouvement des esprits etc. 


"Albert, ans welchem Grunde Diöy. 3.4 gegen M.Luthet Aramer, die Obrenheilfunde der lebten 50 Iabre, 
Vratufdeh, die Bedeutung d. platen, Plrilofophie für die. Merkel, Musculatur der menidliden Iris, 

| ®areis, bie Berträge gu Bunften Dritter. 

‚ @ierfe, das deniche Genoſſenſchafterecht. 

: Aur Heform des "cetiengeielidyaftöweiens, 

| Röper, landwirtbihaftlihe Etubien. 

| ®roupen, über die Erjaßfrage des Peru ⸗Guano. 


relig. Aranen der Gegenwart. 
Baver, die Historia Friderich 111, 
Tbilierion, Heinrib IV uud Philipp IL 
Yinel, das neue deutſche Kalſerteich. 
Aummer, der Aübrer in Die Moostunde, 


— — 


Preis vierteljährlih 21a Xhlr. 








' Orth, geognoſt. Durchſorſchung d. ſchleſ. Swenmlandes. Seifert, über genoſſenſchafn. Gutäbewirthihaftung. 


| Prätorins, neue Beiträge zur Erflärung der himjari- 
| ſchen Inihriften. 

Reiniſch, Äguptiide Ghreftiomarbie, 

Veomulf, Aus dem Angeli. von 9. u. Wolzogen. 

Meß ı Memorial des franff, Buchhandlers Michel Harder, 
ı Buchner, Beiträge Geſchlane D. deutſchen Buchbandels, 
| Vorlefungen im Blinterfemefter 1973174. 31, Wien. 





Theologie. 


Revillout, M.E., sur le mouvement des esprits dans les 
premiers siecles de notre &re. Premiere &tude. Vie et sen- 
tences de Seeundus, d’aprös divers manuscrils orientanx, les 
analogies de ce livre avee les ouvrages gnosliques. Paris, 
1873, Imprimerie Nationale. (3 Bll., 107 8. 8.) 

Die in verfchiedenen griechiſchen und lateinifchen Zerten 
befannte Schrift über das Leben und die Meinungen des Secundus 
bat bisher nur fehr geringe Beachtung gefunden, was Seinen 
Wunder nehmen wird, ber einen dieſer ſchlecht gejchriebenen, von 
Abgeihmadtheiten und Widerfprüchen wimmelnden Terte in den 
Händen gehabt hat, Herr Revillout macht nun aber in gegen- 





wärtiger Stubie ausführliche Mittheilungen von einer arabijchen 
und einer äthiopifchen Ueberjegung jener Schrift umd zeigt jehr 
evibent, daß die griechiichen und lateinischen Terte nur abgerifjene 
und oft ganz unverftändliche Ercerpte eines im Driente einft jehr 
geihägten philofophifhen Romanes find, der durch bie darin 
niedergelegten, mit der Kabbala und ber Gnofis vielfadh fid 
berührenden fosmogonifchen und anthropologiſchen Anfhauungen 
in hohem Grade unfer Synterefje verdient. Die von dem Berf. 
daraus mitgetheilten Proben maden ben Wunfch in uns rege, 
daß er recht bald fein Verfprechen erfüllen und die im feinen 
Händen befindlichen orientalifchen Terte mit wortgetreuen Ueber« 
fegungen veröffentlihen möge. Erft wenn diefelben uns voll» 
ftändig vorliegen, wirb fi über den Charakter der Schrift genau 
urtheilen laſſen. Soviel fich bis jetzt erjehen läßt, ift diefelbe in 
Syrien entftanden, wenigften® weift dorthin nicht bloß das, was 
über die Lebensumftände und ben Bildungsgang des Secunbus 
berichtet wird, fondern auch der ganze Anihauungstreis, der und 
lebhaft am jene vorzugsmeife in Syrien heimifche Verquickung 
fosmogonifcher Speculationen mit jüdischem Offenbarungsglauben 
erinnert. Wenn aber der Verf. wenigftens die Möglichkeit offen 
läßt, daß jener Secundus mit dem gleihnamigen Balentinianus 
ibentifch fei, und zu dem Ende eine Reihe wirklicher oder ver- 
meintliher Parallelen au& dem valentinianifchen Syfteme herbei» 
sieht, fo würde ihn wohl ein genaueres Studium der valentinia- 
niſchen Gnofis von der Unmöglichkeit diefer Combination überzeugt 
haben. Mit der chriſtlichen Gnofis überhaupt und ber valen- 
tinlanifchen insbefondere haben diefe Ausſprüche oder Gefpräde | 
des Secundus lediglich nichts zu ſchaffen, und die zahlreich 
berbeigezogenen Parallelen beziehen ſich, joweit man fie überhaupt | 
als ſolche wird gelten laffen dürfen, nur auf das Allgemeinfte i 
der den Gnoftifern mit den Kabbaliften und theilweiſe auch mit | 
den Neuplatonifern gemeinfamen Weltanfhazung. Der Berf. 


bat namentlih in den Anmerkungen ein reiches, auch für bie 
Geſchichte des Gnoſticismus theilweife recht wertvolles Material 
aufgehäuft, deſſen wirkliche Berwerthung aber jedenfalls eine 
ftrengere Methode und eine eractere ſtenntniß der gnoſtiſchen 
Syfteme erfordert haben würde, ja in ben einzelnen Angaben 
fehlt es nicht an jtarfen Irrthümern, wie wenn der Verf. den 
Balentinianus Secundus in bie Zeit Hadrian's verſetzt, ben 
Demiurgen Markions einfach mit dem Principe des Böjen iden« 
tificiert oder gar aus ber xaro Zopia ber Balentinianer, um 
der ſcheinbaren Pluralform Achamoth willen, eine Mehrheit von 
„Weisheiten“ macht. Dagegen würde fi der Verf. großen Dank 
verdienen, wenn er die bisher noch ungedrudten gnoftijchen 
Schriften der Orforder Bibliothel baldmöglichſt im koptiſchen 
Originale und in genauen Ueberſetzungen veröffentlichen wollte, 
Auch eine neue Ueberſehung ber Piſtis Sophia, welche die vom 
Berf. an der Schwartze'ſchen Berfion mehrfach gerügten Fehler 
verbefferte, würde des Danles aller Forſcher auf diefem Gebiete 
gewiß fein. w. 





Albert, R., Cand. theol., aus welchem Grunde disputirte Johann 
GE gegen Martin Ruther in Leipzig 1519? (Separatabdrud 
aus der Jeitichrift f. hiſtor. Iheol., Jahrg. 1873, 3. Heft.) Gotha, 
1873. Fr. A. Perthes. (62 ©. 8.) 

Eine forgfältige, auf eingehendes Quellenftudium geftüßte 
Abhandlung, die es wohl verdient bat, aus der Zeitfchrifi für 
hiſtoriſche Theologie, in der fie zuerft erfchienen ift, in Separat⸗ 
abdrud veröffentlicht zu werden. Durchaus gewährt fie uns 
einen Einblid in den Charakter und die Triebfebern des Mannes, 
der dur fein Auftreten gegen den Begründer der deutſchen 
Reformation fih einen immer doch etwas zweifelhaften Ruf 
erworben bat, und ſchwerlich möchte e8 den auch jeht noch vor- 
handenen Lobrednern deffelben gelingen, der ruhigen und ficheren 
Beweisführung des Verf.'s gegenüber noch ftihbaltige Einwen- 
dungen zu machen und ihres Helden Verhalten auch nur in einem 
einigermaßen milden Lichte erfcheinen zu laſſen. Das Schluß- 
urtheil gegenüber der Beweisaufnahme, wie fie bier der Verf. 
aus den Acten vorgenommen bat, muß noch immer lauten: Ed 
war eine burch und durch frivole Natur, der ed nicht um Wahr» 
beit, jondern nur um den Ruhm des gefhidten Disputanten und 
darum zu thun war, fih irdiſchen Lohn durch feine Zungen« 
fertigleit gu erwerben. Schon in feinen erften, von dem Verf, 
nad ben Urkunden dargeftellten Disputationen zu Bologna und 
Wien zeigte fich dies, und nicht minder tritt es auch in feinem 
ganzen Verhalten bei und nad berjenigen Disputation hervor, 
die jeinem Namen einen Pla in ber Kirchengefchichte verfchafft 
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bat, der Leipziger. — Angebhängt ift eine Tafel, „verbefferte und 
neue Data aus Joh. Ech's Leben“ als Ergänzung zu Wiedemann’s 
Leben Ed’3 enthaltend, und außerdem einige noch ungebrudte 
Actenſtücke aus jähfishen und Nürnberger Archiven. Be. 


PBroteft. Stirhengeitung. Hrög. von P. W. Schmi dt. Nr. 39 u. 40, 

Inh: PB. Schmidt, die Verordnungen vom 10. Septbr. — 
A. Werner, zum Begriff der göttl. Schöpfung. 3.4. — 6. Holtz⸗ 
man, der dritte Gongreß der Altfatholifen, gehalten vom 11. bie 
zum 14, Septbr. in Conſtanz. — Gorrefpondenzen. 


Deutiches Proteſtantenblatt. oreg. von C. Mauchot. 6. Jahrg. Nr. 39 
u. 40 


Inh.: Wochenſchau. — Weber die Bedingungen des activen und 
paſſiven Wahlrechts. — Der hannov. DOberconfittorialratb Thilo vor 
dem Gericht der hannov. Landeskirche u. einiger bannov. Theologen. — 
W. Koſt, die Berliner Volkezeitung u. der Proteftantenverein. — Tb. 
Woltersdorff, das landesberrl. Kircdhenregiment. — Die Sucdenden 
u. die Fertigen. — Bom medlenb. Proteftantenverein. — H. Spaeth, 
ein Gegner des GChrütenthumsd aus dem 2, Jahrh. — H. Lang's Pres 
digt in Leipzig. — Zwei tbeol. Fakultäten. — Der Finger Gottes. — 
Großer Triumph. — Notizen u. Bücher; Zefefrucht. 


Neue Gv. Hirhenzeitung. Hrög. von H. Meßmer. 15. Jahrg. Nr. 38 
u. 39. 








Inh.: Die Berliner Auguftconferenz. — Zur geiftl. Fürforge 
die evang. Deutichen in der Fe. — Aur eu 

evang. 
u. Italien. — Die 27. Hauptverfammlung des Guftav» Adolfs Vereins 
au Kaffel, — Gorrefpondenzen; Literatur, 


Allg. eo.sluther. Kirchenzeitung. Red. C. Ge uthar dt. Ar. 40n.Al. 





Iub.: Zur Borgefchichte der Berliner Auguftconferenz,., — Die | 


Berliner Auguftconferenz. 1.2. — Der kirchl. Kampf in Heffen. 3. — 
Die beff. Landesſynode. — Die Gonferenz in Neumüniter, — E. F. 
Bersmann, — Zu der neul. Gorrefvondenz aus dem Hzth. Bremen. — 
Kirdyt. Nachrichten; Literarifches; Perſonalla. 


Der Katholik. Nedig. von J. B. Heinrih u. Ch. Moufang. N. F. 
15. Jahrg. September. 

Inh: Speculative Begründung der Lehre vom göttl. Vorbers 
wiſſen. — Zur Berftändigung über die thomiſt. Lehre von der prae- 
motio physica. — lleber die Entitehung und Entwicklung der canon. 
Tagzeiten. — Aus B. 9. Huber's Leben u. Neifebriefen aus den roman. 
Ländern u. England, — Fürſt Püdler» Musfau noch einmal. — Zur 
Zeitgefchichte. — Instructio Apostolica. — Kiteratur. 


Philofophie. 





— t 





Bratuscheck, die Bedeutung der platonischen Philosophie für die | 


relig. Fragen der Gegenwart, Vortrag, gehalten im wissenschafll. 
Verein zu Solingen im Januar 1873. (36 8. 8.) 7% Sgr. 

Der Verf. glaubt einerjeits, die weſentlichen und bleibenden 
Ergebnifie der fortgejchrittenen Naturwiſſenſchaft, die er in vier 
Punkte zufammenfaßt, in der platoniſchen Philoſophie, nämlich 
in den Borftellungen derjelben über das Weſen ber lebendigen 
Gottheit zu finden. Anbdererfeits jollen nad ihm mit der plato» 


nifchen Idee von Gottes Weſen und Wirkfamkeit übereinftimmen | 


bie Örundwahrheiten des Ehriftenthumes, d. b. das von Chriftus 
in feinen Lehren aufgeftellte und in feinem Leben verwirklichte 
Ideal. 
durch welches ſich Naturwiſſenſchaften und Chriſtenthum mit 
einander vergleichen können. 

Die Abficht ift gut. Die Philofophie muß ja danach ftreben, 
die Rolle einer Verföhnerin zwiſchen Naturwiffenihaften und 
Religion mit Erfolg zu übernehmen, und ohne Zweifel liegen in 
der platonifchen Lehre manche folder ausgleichenden Momente; 
das Kriftliche in Platon ift ja ſchon häufig mit Recht hervor« 
gehoben worden. Aber in vorliegendem Verfuche, der troß jeines 
geringen Umfanges allerdings einen reichen Inhalt bietet, ftoßen 
wir auf zu viel Gefuchtes und Gezwungenes, auf zu viel Will» 
fürliches und geiftreih Scheinendes, als daß wir ihn für gelungen 
erachten könnten. Bratufchel findet z. B. die vier Arten des 


für 
age. 1.2. — Die | 
ejellfchaft für Deutſchland. — Aus der Milfion. 2.3. — Pb. | 
Spitta, Joh. Seb. Bach. 1.2. — Die kirchl. Erlaſſe. — —— 








platoniſchen Euthuſiasmus, durch welche die Gottheit ſich in jedem 
Menſchen offenbart, in Chriſtus vollendet vor. Der künſtleriſch 
ſchaffende Enthufiasmus ſoll in Eprifti Berufe als Leibes- und 
Seelenarzt und in feiner Kunſt, die tieffte Weisheit durch Gleich- 
niffe mitzuteilen, liegen! Die Vierzahl jpielt überhaupt in dem 
ganzen Vortrage eine große Rolle, und fogar im Baterunier 
lehrt fie dreimal in verfchiedener Anwendung wieder. Zugleich 
aber liegt in der Gliederung dieſes Gebetes die Idee ber Drei» 
einigkeit in Jefu Sinnel — Durch derartige Rünfteleien werben 
weder die Naturforfcher für die Religion, noch bie Eonfeffionellen 
für die Philofophie oder den fogenannten „Bernunftglauben“ 
gewonnen. M. H. 


Zeitſchrift für t ilofophie. . von F. H. Ih. Allihn u. 
Ey 

Inh.: Die Probleme der Philoſophie und ihre Löſungen. hiſtot.⸗ 
kritiſch dargeftellt von DO, Flügel. 1. Theil! Die Probleme der theo- 
retifchen $ — — Recenſionen. 


Geſchichte. 


Bayer, Dr. Victor, die Historia Frideriei Il Imperatoris der 
nea Silvio de’ Piccolomini. Eine krit. Studie zur Geschichte 
— Friedrich's III. Prag, 1872. Tempsky. (2 Bll., 208 8. gr. 8.) 

1 Thlr. 

Die Quellenfhriften des fpäteren Mittelalters find noch 
jelten der kritiſchen Specialunterfuhung zum Gegenftande ge- 
worden, theils weil ihre ſyſtematiſche Edition in weiter {Ferne zu 
liegen fcheint, theils auch weil das bereits maſſenhafte und oft 





erſt noch zu fhöpfende Actenmaterial die Arbeiten der Geihicht- 


ſchreibung fehr in die zweite Linie zuräddrängt. Hier num bietet 


' und ein jüngerer Forſcher eine ftattliche und gründliche Mono- 


graphie über ein Werk des Aeneas Silvius, das bisher bald 
zu viel und zu vertrauensvoll benugt, bald aber auch als völlig 
unzuverläffig bei Seite gefhoben worden. Im eriten Theile be- 
fpricht er Neneas und feine Historia Friderici III im Allgemeinen. 
Hier liegt ber Werth feiner keineswegs einfachen Arbeit vor allem 
in der forgfältigen Vergleihung der Wiener Autographa und 
Abfchriften, ſowie einiger anderer Handidriften. Wir erlangen 
dadurch in die Entftehung bes Werkes einen neuen Einblid. Der 
Verf. unterfcheidet nämlich zwei Rebactionen, von denen bie erfte 


noch nit darauf berechnet war, bem Kaiſer gewidmet zu werben, 


ſondern eine Ausarbeitung enthält, wie fie Aeneas auch ohne die 
Aufforderung des Kaiſers verwendet hätte. Eine „private Auf- 
zeichnung“ möchten wir fie deßhalb nicht nennen. Demgemäh 
bleibt eine neue Ausgabe bes Werles in feiner Doppelredaction 


ſehr zu wünſchen, obwohl wir die kritiſchen Vorftubien zu eimer 


jolhen noch nicht als abgeſchloſſen anſehen bürfen. Die Barifer 
Handſchriften, vor allem aber die beiden ber Ehigiana, müßten 


doch troß der Bedeutung ber Autographa geprüft werben; zu- 


mal die lepteren dürften nad ihrer Ausftattung wirklich dar- 
gebrachte, fo zu fagen veröffentlichte Eremplare fein und würden 
uns vielleicht diejenige Form bes Werles aufmweifen, in welcher 


es ber Verf. als fertig und abgefchloffen anjah. So könnt 
So joll dann der Platonismus das Bindeglied fein, | — ꝓpabe —— 


wohl auch der Zweifel loſen, ob es je zu einer Ueberreichung 
bes Buches an den Kaiſer gelommen (S. 27). In der Europa 
deutet doch Aeneas unverfennbar auf eine Veröffentlihung Hin. 
Sonft übrigens gebenft er der Historia Frideriei unjeres Wifjens 
nirgend. Denn der als epist. 365 citierte Brief, den unfer Beri 


' (5. 36) vergeblich gejucht hat, berubt fiher auf einem Drud: 


fehler: Die Basler Ausgabe bringt nämlich als epist. 165 bes 
Aeneas befannte Beihreibung Wiens, wohl ein deutliches Zeichen, 
daß fie einft gefondert und in Briefform eriftiert hat, wie manches 
Aehnliche aus Aeneas' Feder (vergl. Voigt IL, 304), Wir be 
dauern, daß dieſe Kleinigkeit dem Verf. entgangen. Sie wirft 
bod ein Licht auf die Zufammenfegung der Vorftüde ber Historia, 


bie roh und willfürlih genug erfcheint, weil eben eine Reihe 
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älterer Baufteine bazu benuht wurbe; fo erflärt ih aud ber 


©. 45 erörterte Sprung. Damit hängt auch des Berf.’s nicht 
fehr glüdliher Gebante zufammen, als habe fi) Aeneas den Otto 
v. Freifing zum Vorbild genommen (S. 42). Er lernte diefen 
Autor ſchon um ein Decennium früher kennen, bevor er den Plan 
zu einer Geſchichte Friedrich's fahte (Pentalogus von 1443 
p. 695. 718), aber jhon in Baſel ift er ja ber immer’ bereite 
Geſchichtſchreiber alles Bebeutenden, was um ihn herum vorging. 
Er bat ih Dtto einmal ercerpiert, ſpricht auch von ihm in ber 
Europa Eap. 35, wo er ihn noch dazu für einen Frieſen hält, 
lau genug: qui res Germanicas haud imperite conscripsit. — 
Im zweiten Theile feines Buches beſpricht dann Dr. Bayer in 
drei Gapiteln oder Gruppen den Quellenwerth derjenigen Nad- 
richten, die Aeneas in feinen Hauptabjchnitten über bie Geſchichte 
Friedrich's III giebt, alfo über die Händel ber lirchlichen Neutra- 
lität, die Mailänder Sadhe, die Romfahrt, Kaijertrönung und 
Bermählung Friedrich's, den öfterreihiichen Aufftand und den 
beutfhen Fürften- und Städtelrieg. Schritt für Schritt werben 
bier des Aeneas Nachrichten und Ausjagen durd die anderen 
Quellen, zumal die Actenftüde controlliert und dem Werthe nad 
abgemwogen, und jo gelangt der Verf. zu dem ohne Zweifel 
treffenden Gejammturtheil, dab wir zwar eine durchweg tenben- 
ziöfe, nach dem rhetoriſchen Effect haſchende und mitunter im 
Einzelnen leichtfertige Schrift vor uns haben, aber doch dieſe 
Dentwürdigleiten eines kaiſerlichen Vertrauten durdhaus nicht, 
wie einft Büdert meinte, entbehren und bei Seite lafjen können, 
Bhilippfon, Dr. Martin, Doc., Heinrih IV und Philipp III. 
Die Begründung des frangöfifchen Mebergewichtes in Europa. 1598 
= Fr 2, Theil. Berlin, 1873. Frz. Dunder. (IV, 444 ©. 8.) 
Der erfte Band dieſes Werkes wurde [don im Jahrg. 1871, 
Nr. 36 d. DI. befproden und als eine wertbvolle Arbeit an- 
erlannt. Die Aufgabe, die der Verf. ſich geftellt bat, ift nad» 
zuweilen, wie Frankreich während des Niederganges der jpanijchen 


Monarchie die Beerbung derjelben in Bezug auf das Principat- 


in Europa angeftrebt und vollzogen hat. Der Staatsmann, 
welcher dies ins Werk gejegt hat, war König Heinrich IV von 
Frankreich. Die Schilderung feiner Politik ift hauptſächlich der 
Gegenftand diejes Werkes. In vorliegendem zweitem Bande 
werben zuerft Spaniens innere Zuftände geichildert und gezeigt, 
wie diejes Land, während Philipp III unthätig auf dem Throne 
faß und alle Geſchäfte dem Herzog überlieh, in Zerfall gerieth. 
Seine Habgier bemädtigte ih aller einflußreichen und einträg- 
lichen Stellen, um fie an jeine Verwandten zu vergeben und 
finanziell auszubeuten. Dazu fam, daß feine Braufamleit ben 
allgemeinen Haß provocierte, daß bie Rechtspflege corrumpiert, 
die Staatseinnahmen jchleht verwaltet und an Gläubiger ver- 
pfändet wurben. Die Ausgaben vermehrten fi, während bie 
Einnahmequellen durch Zerfall des Handels, bes Aderbaues und 
der Eolonien verfiegten. Eine Haupturfadhe des allgemeinen 
Zerfalles war die vom religiöfen Fanatismus eingegebene Ber- 
treibung der Moriscos, die der Verf. nach ſpaniſchen Quellen 
ausführlich erzählt. Das dritte und vierte Gapitel bed Buches 
ift Frankreih gewidmet und giebt uns ein Bilb von ber Be— 
feftigung des Königthums und ber Berbefferung ber inneren 
Zuftände durch die gründlichen und befonnenen Reformen Sully's. 
Zur vollftändigen Löfung der vom Berf. ins Auge gefabten Auf 
gabe würde noch eine Geſchichte ber äußeren Politik beider Staaten 
gehören. 


Zinel, Dr. Alb., dad neue deutfche KRaiferreich, feine Entwidelung, 
Biele und 3 1. Bd. Die Entwidelung. Frankfurta.M., 
1873. Boſelli. (VI, 275 8,8.) 1 Thlr. 20 Sur. 

Der Berfaffer hat fich die Aufgabe geftellt, daS neue beutfche 

Kaiſerthum gegenüber den heftigen Angriffen, die von ultra« 

montaner unb demofratijher Seite gegen daſſelbe gefchleudert 
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werden, vom Standpunkte ber Nationalität, bes Liberalismus 
und der Humanität aus zu rechtfertigen. — Diefer erfte Band 
giebt eine gute Ueberſicht der geihichtlichen Entwidlung von 1848 
an umd läßt die Örundgebanten und Wendepunfte Mar hervor» 
treten. Der Berf. zeigt eine ganz richtige Einfiht in bie Urfachen 
des Mißlingens der nationalen Reformbeftrebungen der Jahre 
1845 und 1849; er erkennt in dem italienisch »öfterreichiichen 
Krieg einen entſcheidenden Wendepunft für das Wieberauflchen 
des preußiſchen Anjehens in Deutihland, er gebt von der Vor— 
ausfegung aus, daß Bismard die nationale Idee von Anfang 
an in's Auge gefaßt habe, um fie mit Blut und Eifen zu reali« 
fieren, er fieht in ihm und König Wilhelm die geſchickten Aerzte, 
welche richtig erfannten, daß nur eine kühnfte, tief einfchneidende 
Operation Deutjchland heilen könne, in ihren Gegnern aber un« 
verfländige Laien, welde vor der gefährlichen Operation und ben 
Infteumenten, die man bazu braudte, furdtfam zurückſchrecken 
und lieber auf die Heilung verzichten, als einen folden fühnen 
Schnitt risfiren wollen; er fieht in dem Kriege von 1866 eine 
berechtigte Nothwehr und im dem norddeutfhen Bund nicht das 
Produkt willfürliher Gewalt, jondern eines naturgemäßen 
Eulturprocefies. Indem er aber dieje Auffafjung als die allein 
richtige und jelbftverftändliche binftellt, vergißt er, daß fie ſelbſt 
jetzt nach den glänzenden Erfolgen keineswegs allgemein aner» 
fannt war, und vor 1866 eine gar viel beftrittene war, und 
verjäumt babei, was doch die Aufgabe einer apologetiſchen Schrift 
gewejen wäre, fi mit ben Gegnern auseinanderzujegen und auf 
ihre Anſicht wenigftens zum Zwecke der Widerlegung einzugeben, 
und wirb baber mit feiner ganzen Darlegung auf der Seite, von 
welcher die Angriffe auf das neue Kaiſerthum fommen, nicht den 
beabfichtigten Eindrud mahen. Dagegen iftes für die Freunde des 
deutſchen Reiches erfreulich, eine jo ſichere, in fich burdhgebildete, 
Mare Ueberzeugung von ber gefunden naturgemäßen Entwidlung 
ber deutſchen Verhältniffe und der zwedmäßigen Heilfamfeit der 
Bismarckiſchen Politik zu finden, und befonders ift es erfreulich 
von einem Frankfurter, die man fih als grollende Gegner des 
Wertes von 1866 denkt, ſolche Anfichten ausgeſprochen zu finden. 

In einigen Nebenpuntten find wir nit jo ganz mit bem 
Verf. einverftanden. So glauben wir, daß er zu weit gebt, wenn 
er die großen Vortheile preift, welche für Defterreich das Aus, 
ſcheiden von Deutſchland gebracht. Es ift wohl wahr, daß es von 
dem Banne ber vermeintlichen Aufgabe, die Nationalitäten nieder» 
zubalten, befreit worden ift, aber das deutſche Element, das den 
Kitt für das öfterreichische Volkergemiſch zu bilden hatte, ift eben 
doch durch die Verzihtleiftung auf die Machtſtellung in Deutich- 
land geſchwächt und die Freiheit, welche Defterreich durch ben 
Ausgleih mit den Ungarn und Slaven gewähren mußte, ift eben 
doch ein zweifelhafter Segen für die Monarchie, welche feit 1866 
nicht über das Stadium der Erperimente hinausgelommen ift. 
Auch wenn der Verf. im legten Capitel über das deutſche Kaiſer— 
thum zu beweijen verfucht, daß die Republik für Frankreich eben- 
jo nothwendig fei, wie das Kaiſerthum für Deutihland, jo lönnen 
wir ihm nicht beiftimmen, und glauben vielmehr nach ben bis» 
berigen Erfahrungen, daß die Republik in Frankreich nicht halt» 
bar fei und immer nur ein Uebergangsſtadium bleiben werde. 
Schließlich fönnen wir dem Verf. die Verfiherung geben, dab 
wir fein Buch mit Genuß gelefen haben und bemjelben große 
Verbreitung unter den Freunden und Gegnern des Slaifertbums 
wünſchen. Möge bald ber zweite Theil nachfolgen und uns 
über die Ziele und Kulturbebeutung des deutſchen Kaiſerthums 
belehren. 


Hiſtoriſche Zeitſchrift. Hrög. von Sybel. 4. Heft. 

Inh.: D. Mejer, zur Gefchichte des Staatöficchenrechts. — G. 
Anfio, Waldemar ifhor von Schleswig, Erzbifhor von Bremen. — 
F. Arones, zur Gefcichte der Inſurrection Fr. Rakoczy's U. — 
X. Liodke, zur polniichen Politit Katharina I. — Fürft Nadztwill. Aus 
den „Erinnerungen des Schenfen von Pernan* überfept u. brög. von 
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N. Roepel I. — Zur GBeichichte der Folgen bes Batlcanlfhen Concils. Abſchnitt iſt der über den Einfluß der geognoſtiſchen Gliederung 


— Literaturbericht; Berichtigung; Kritiken. 


A eiger für Hunde der deutfchen Vorzeit. Med. A. Effenwein. 
6. .Frommann u. A. v. Eye. N. F. 20. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: R. Peiver, arithmetiſche Räthſel. — W. Wattenbach, 
Chrismon. — Derſ., Verſe gegen die Weiber. — Sphragiſtiſche Apbos 
riömen. 69. 70. — Frommann, Drafelfragen und —— — 
A. E | jenwein, ein Seidenftoff des 15. Jahrh. im german, Muſeum. 
— Literatur; Vermiſchte Nachrichten. 





Naturwiſſenſchaften. 
* 

Aummer, Paul, der Führer in die Mooskunde. Anleitung zum 
feichten und ſicheren Beitimmen der deutſchen Mooſe. Mit 78 Figg- 
“ns ‘ ee Taf. Berlin, 1873. Jul, Springer. (2 Bl, 119 ©. gr. 8.) 

Wenn aud dieſe Heine Schrift, welde nad einer Turzen, 
aber zwedmäßigen und Haren Einleitung durd ftrenge Durch- 
führung der tabellarifh-analytiihen Methode dem Anfänger das 

Beitimmen der beutihen Laubmooſe erleichtern will, gerade 

feinen wifjenichaftliden Werth bat, da eben zur möglichften 

Erleichterung der Beftimmung auch ganz nebenjähliche Kenn— 

zeichen zu Hülfe genommen find, fo jcheint das Unternehmen des 

Verf.'s doch danfenswerth in Rüdfiht darauf, daß nur zu ojt 

der Anfänger auf diejem Gebiete nach größeren, ftreng wiljen» 

ſchaftlichen Werten fi vergebens zurechtjufinden bemüht und 
dadurch das Intereſſe für den Gegenjtand verliert. Kummer's 

Anleitung wird, wenn auch nicht auf dem beften, jo doch auf 

einem leichteren Wege den Anfänger zunächſt eine Anzahl von 

Formen kennen lehren, worauf berjelbe dann weit eher aud) 





In diefem Sinne fheint dem Ref. der Verfaffer auch für die 
Bryologie im Allgemeinen nicht vergebens gearbeitet zu haben, 
dein Anfänger hat er ſicher einen Dienjt geleiftet. 





Orth, Dr. Alb,, Prof., geognostische Durchforschung des 
schlesischen Schwemmlandes zwischen dem Zobtener und 
Trebnitzer Gebirge nebst analytischen und petrographischen 
Bestimmungen sowie einer Uebersicht von Mineral-, Gestein- 
u. Bodenanalysen. Gekrönte Preisschrift. Berlin, 1872. Wiegandt 
u. Hempel, (LVIN, 361 S. gr. 8.) 3 Thlr. 


Mit großem Beifall wurde allerfeit3 das Erfcheinen dieſer 


wichtigen, jowohl auf die rationelle Landwirthſchaft einfluhreichen, 
als für die Geologie werthvollen Arbeit begrükt. Obſchon fi 
bie Unterfuhung zunächſt an ein local begrenztes Territorium 
Inüpft, jo wird dod, weil bier eine bisher unübertroffene fait 
muftergültige Leiftung vorliegt, und der Verfaffer jederzeit all 
gemeinere Gefihtspunfte zu gewinnen beftrebt war, ber Nugen 
dieſes Werles weit über das enge geographifche Gebiet und jelbft 
über das, was ber Titel verjpricht, hinausgehen. Auf eine kurze 
Ueberfiht über die Schmwenmlandbildungen (Diluvium und 
Aluvium) in Norbdeutihland folgt eine Beſchreibung der vers 
jhiedenen Formen des Schwenmlandes zwiſchen dem Hobtener 
und Trebniger Gebirge, jodann eine Zujammenftellung ber 
Lagerungsverhältniffe und der charalteriftiichen Beſonderheiten, 
welde für die Diagnofe der einzelnen Formen verwendet werben 
lönnen. Bemertenswerth in geologijcher Beziehung ift die Anficht 
bes Berf.'s, dak an den norddeutschen Diluvialſchichten fih von 
Norden ber gelommenes Material nicht in dem Maße, wie man 
bisher annahm, betheiligt, jondern daß diefe Abjäge vorwiegend 
aus umgelagerten Schichten der Tertiärformation, zum Theil 
auch ber Sreibeformation befteben, in melden die norbijche 
erratifche Drift nur gewiſſermaßen accefjoriich vorfommt. Die 
vielbefprochene ruſſiſche Schwarzerde findet fih ganz über- 
einftimmend auch in Schlefien und Sachſen vertreten und ftebt, 
mit größter Wahrjcheinlichkeit nicht marinen Urfprunges, auf 
ber Grenze zwiſchen Diluvium und Alluvium. — Ein werthvoller 


auf die Zufammenfegung ber Aderfrume und des Untergrundes; 


85 Profile erläutern bier des Verf.'s allgemeinere Feititellungen, 


‚ welde den Weg weiſen, auf dem eine verändernde und melio- 


rierende Einwirkung auf die Subftanz des Grund und Bodens 
erfolgen fänn und muß. Daran jchließt ſich eine große Reihe 


von mechaniſchen Analyjen und petrographijcen Beitimmungen 


ber verjhiedenen Bodenarten des Gebietes, von Sandbobden, 
lehmigem Sandboden, jandigem Lehmboden, Thonboden, Mergel- 
boden und Humusboden. Einen großen Theil des Wertes nimmt 
die Zufammenftellung von allerlei chemiſchen Analyjen von 
Mineralien und Gefteinen, nebſt ihren VBerwitterungsd-, Anfchwem- 
mungs- und Reubildung&producten ein; jehr viele Analyjen von 
Mineralien und Felsarten find allerdings bier abgedrudt, 
welche auf das Unterſuchungsgebiet gar keinen Bezug haben und 
ohne eine Discuffion der chemiſchen Borgänge bei der Ber- 
mwitterung und Zerſetzung an diejer Stelle auch jaft feine 
Bedeutung befigen. 

Bon hohem Belang ift aber wieder der Schluß des Wertes, 
der zufammenfafiende Rüdblid, den der Verf. auf das Ganze 
wirft, die Fülle von trefflichen Vorfhlägen und Winfen für eine 
rationelle Melioration des Bodens und die beberzigenämwertbe 


' Hlarftellung des Wechjelverhältnifjes zwiſchen Geologie, Chemie 
und Landwirthſchaft, von benen die erfte bie Fragen aufzuwerfen 
‘ bat, welche durch die zweite zur Belehrung der dritten beantwortet 





werden müffen. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 
Hrög. von G, Leonhard u. 9. B. Geinſh. 6. Heft. 
Inb.: 6G. Schröder, Unterfuchung über die VBolumconftitution 


ftrengere bryologiiche Werke zu benupen im Stande fein wird. einiger TRineralien. — G. Bölter, Bemerkungen kber bie Tnfbil 


dungen in Südtirol, — F. Sandberger, die Gliederung der Mivcän- 
Schichten im ſchweizer. u. ſchwaͤb. Jura. — Briefwehfel; Neue Lite 
ratur; Auszige; Miscellen, 
Botanifhe Zeitung. Med. U. de Bary u. G. Frans, Nr. 40.41, 
Jub.: Chr. Luerſſen, kleinere Mitteilungen über den Ban ı. 
die Entwidelung ber Gefähcruptogamen. — Gejellihaften; Literatur; 
Noten — 
Der zoolog. Gatten. Hrog. von F. F. Roll. 14. Jahrg. Nr. 9. Sert. 
Inh.: E. Marno, der Abu Merkub. — J. v. Fiſcher, die Ne 
tilien u. Amphibien des St. Petereburger Gouvernements. — Jaädel. 
ber auffallende Vorkommniſſe in der Vogelwelt zur Jeit von Cholera⸗ 
Epldemlen. — N. Girtanner, Heilung eines Fiügeltnochen- u. Bein 
bruhs bei einer Steinkrähe. — Fr. Freib. v. DroftesHälsbeif, 
der Hräbenfang am kuriſchen Haff. — M. Schmidt, der Drangelitan 
im zooloy. Garten zu Franffurt a.M. — B. Altum, der große Bunt: 
foecht, Kiefernzapfen aufhimmernd. — Bericht über den f. gool.sbotan. 
Garten zu 'd Gravenhage im 3. 1872. — GKorrefp.; Miscellen; Literatur. 


Chemiſches Gentralblatt. Ned. N. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 39 u. 40. 
Inh.: Wochenberichte. — E. Mulder, Über die Einwirkung von 
trijulphocarbons u. fulpbocarbaminfaurem Ammoniaf auf Aldehude u. 
Aceton. — Kl. Mittheilungen u. Techniſche Notizen. 
Journal für prakt. Chemie, Hrög. u. redig. von Herm, Kolbe, N. F. 
7. Bd. 7. Heft. “ s 
Inh.: Laspeyres, Hygrophilit, ein neues Mineral in der Pinit- 
Gruppe. (Schl.) — Will. Hartenftein, Beitrag zur Frage über die 
hhemiſche Conſtitutivn —* Glycerinderivate. — Ad. Wurßz, ume 
—— über das Aldol. — 6. Kolbe, Bemerkungen zu obi⸗ 
ger Abhandlung. — Conſt. Fablberg, über Oryeffigfänre. 


AMedicin. 
Kramer, Dr, W., die Ohrenheilkunde der letzten 50 Jahre. 
Zur Erinnerung an seine medicin.-chirurg. Doetor- Promotion 
im Jahre 1823. Berlin, 1873, Nicolai. (1 Bl., 77 8. 8.) 15 Sgr. 
Diefe Schrift.ift eine erweiterte, vervollftändigte Wiedergabe 
der im J. 1871 erſchienenen Brofhüre „der ‚eralten‘ deutſchen 
Obrenärzte* deffelben Verfafjers (ſ. Jahrg. 1872 Rr. 5 d. BL). 
War der Ton, in welchem diefe frühere Brojhüre gehalten wurde, 








SEE m — 


1353 


— 1878. M48. — Piterarifhes Eentralblatt. — BB. Drtober. — 


1354 





ſchon ein ziemlich ſcharfer und gereizter, fo ift bie ganze vorliegende 
Schrift Ausdrud einer durch gekränkte Eigenliebe gefteigerten, 
gehäffigen und verbiffenen Stimmung , welche ben Verf. nur bie 
Schmwäden feiner jüngeren Kollegen, und zwar in viel zu grellem, 
vergrößerndem Lichte zu erbliden, Dagegen beren unleugbare Ber» 
dienfte um bie Wiffenihaft bis auf Nichts zu verkleinern und her⸗ 
abzumäürbigen veranlaßte, während er auf ber anderen Seite feine 
eigenen Leiftungen auf dem Gebiete der Obrenheillunde als den 
Inbegriff alles wahren Fortſchrittes und aller Bereicherung, 
deren biefe Specialität feit 50 Jahren fich erfreut bat, zu be- 
zeihnen feinen Anftand nimmt. Er nimmt es, allerbings nicht 
ohne Grund, dem Ehoragen ber jegigen fogen. eralten Obrenärzte, 
Hrn.v, Tröltich, ungeheuer übel, daß derſelbe feinen vom %. 1857 
batierenden Ausſpruch, Kramer habe zur Entwidelung ber Ohren 
beiltunbe bereits bie weientlichften Beiträge geliefert, jpäter ba- 
hin mobificierte, daß bie Ohrenheillunde ein {Feld fei, das bis 
vor Rurzem nahezu brach gelegen, und daß fih Aramer in faum 
nennenswerther Weife mit der Obrenbeiltunde beihäftigt habe, 
welche erft durch Wilde und Toynbee in ergiebiger Weiſe bear- 
beitet morben fei, während er jelbft (v. Tröltſch) fih in ziemlich 
ungmweibeutiger Weife als den Mann bezeichne, welcher das durch 
jene Männer u. 4. beichaffte Material zu dem angeblich jegt fo 
glänzend baftehenden Gebäude der Ohrenheillunde verarbeitet 
habe. — Während des erften, von 1823 bis 1833 reichenden 
Decenniums der legten 50 Jahre befand fi laut Aramer's 
Nachweiſe die Ohrenheilkunde in England und Deutſchland aller» 
dings in einem troftlofen Zuftande, und aud in Frankreich waren 
nur geringe Anfänge einer „Jahgemäßen“ Entwidelung dieſer 
Wiffenihaft vorhanden. Bon 1833 datiert die wiſſenſchaftliche 
Thätigleit Kramer's, wie berjelbe umftändlich auseinander- 
ſeht, und dadurch ben Beweis zu liefern glaubt, daß troß ber 
höhniſchen Worte v. Tröltſch's die Obrenheillunde vor Wilde und 
Zoynbee leineswegs „nahezu brach“ gelegen habe und baß er (f.) 
fi wohl in mehr als „kaum nennendwerther" Weile mit biefem 
Zweige der Heiltunde befhäftigt habe. Soll aber, fährt Kramer 
fort, durchaus eine „Schande“ auf bdiefem Gebiete auf Deutich- 
land [sic] ruhen, fo wird diefelbe ficherlih auf v. Tröltſch's 
und feiner zahlreihen Gefinnungsgenoflen breite Schultern ges 
legt werben müfjen, melde fi von den Wegen rein objeltiver, 
nüchterner Beobachtung und Diagnoje durch Wilde und Toynbee 
auf bypotbetiich-phantaftifche, durch felbftgefälligen Düntel 
trügerifch erleuchtete Irrwege haben verloden laſſen. Natürlich 
bleibt Kramer für ſolche etwas ftarle Anſchuldigungen den aus- 
führlihen Beweis nicht ſchuldig. In welder Art und Weile und 
in welchem Zone er diejen führt, mag der Leſer aus dem bereits 
Angeführten fih ungefähr vorftellen. Am ſchlimmſten fommen 
natürlich Wilde, Toynbee und namentlid v. Tröltich weg, des— 
gleihen F. €. Weber, Kramer's Schüler, ſchon deßhalb, weil 
biefer das von Kramer Gelernte als fein Eigenthum auds« 
zupofaunen fich erbreiftet habe. Seine Kritik bezieht ſich über- 
haupt auf ſämmtliche einigermaßen bervortretende literarifche 
Leiftungen der Wortführer der neueren Ohrenheilkunde bis auf 
bie Gegenwart. Nach Beendigung berjelben giebt er in einigen 
furzen zufamenfaffenben Sägen fein „thatfächli begründetes* 
Urtheil über ben angeblichen „mädtigen Umſchwung in ber 
gelammten Stellung ber Ohrenheilkunde zur übrigen Wiſſenſchaft 
feit 1862 dahin ab, daß ein jolcher allerdings vorhanden, allein 
in höchft bebauerlicher Weife zu einem mächtigen Rüdfchritte auf 
bem Wege mwiffenfhaftliher und praftiiher Entwidelung ber 
Ohrenheillunde geworben fei, zu einem Rückſchritt, welcher haupt» 
ſachlich der falſchen Auffaffung der Aufgaben der pathologiſchen 
Anatomie, bem mangelnden Berftändniffe der ohrenärztlichen 
Bebürfniffe und ber düntelhaften Selbftüberhebung v. Tröltſch's 
als des Führers und Bannerträgerd der neuern ohrenärztlichen 
Bewegung zur Laft falle. MI. 





— — —— — — — — 





Merkel, Dr. Friedr, die Museulatur der menschlichen Iris. 
Gratulationsschrift im Namen der medicin. Facultät zu Rostock, 
7 Rostock, 1873. Stiller. (3 Bil., 13 8. 8,) 
10 3 

Durch diefe Schrift ift, wenn wir nicht irren, der Streit be- 
endigt, welcher während der legten Jahre über Eyiftenz oder 
Nichtexiſtenz bdilatierender Mustelfafern in der Yris geführt 
worden ift. Der musc. dilatator pupillae fann fernerhin wohl 
ſchwerlich noch in Frage geitellt werben. 

Die Schwierigkeit einer Haren Darftellung diefer Mustelfajern 
liegt hauptſachlich in der Pigmentihichte, welche die hintere 
Fläche der Iris belleidet; denn unmittelbar unter dieſer Pig- 
mentſchicht finden fich die zarten Faſern des fraglihen Mustels. 
Durch Einlegen friiher Augen in Müller'ſche Flüſſigleit gelang 
es aber dem Berf., diefe Pigmentſchicht volljtändig zu entfernen. 
Dieſelbe blätterte fih unter Einwirkung der Müller’jchen Flüſſig- 
feit von jelbft ab und lonnte durch geringe Nahhülfe mit einem 
fleinen Malerpinjel volftändig entfernt werden. Nachdem das 
Pigment entfernt war, fam es darauf an, die jtäbchenjörmigen 
Kerne der Muskelſubſtanz deutlih und unzweifelhaft kenntlich zu 
machen. Dies ift dem Verf. befjer gelungen, als irgend ver- 
muthet werden fonnte, durch Färbung des Präparates mit Dlau- 
bolzertract. Dadurch färben fih nämlid die Kerne höchſt gleich. 
mäßig und jchön violett, während die Faſern einn graugrünen 
Ton annehmen; die ftäbchenförmige Geftalt der Kerne tritt daher 
ganz unverfennbar hervor, 

Es ergab fi, daß dem Stroma ber Jris nad hinten eine 
lüdenlofe Lage organischer Mustelfafern anliegt, deren Faſern 
radbiär zur Pupillenmitte verlaufen. Gegen den Giliarkörper 
bildet eine circuläre Faſerlage den Abſchluß des Dilatator; das 
Ende der Musculatur reicht nicht ganz bis an's Giliarende der 
Iris. Nahe dem Pupillarrande hören die geftredt verlaufenden 
Mustelfafern mit ihren fpigen Endigungen in einer nicht ganz 
regelmäßigen Linie auf, ober fie gehen bogenförmig in die cir- 
culären Faſern des Sphincter über. Das Lagenverhältniß wird 
durch eine jauber gezeichnete Steindrudtafel jehr anſchaulich dar- 
geftellt. 

Der zweite Abjchnitt ber elegant ausgeflatteten Feſtſchrift 
beihäftigt fi jehr eingehend mit der Geſchichte unjerer ana» 
tomiſchen Kenntniſſe der Zris. 








Arbeiten aus der phufiol, Anftalt zu Leipzig. 7. Jahrg.: 1872 
mitgeth. durh C. Ludwig. Leipzig, S. Hirzel. 

Inh: Schwalbe, über —*—— der Retzhaut u. des Glas⸗ 
förperd. — 9. Heller, über die Blutgefäße des Bünndarmes. — 9. 
Tappeiner, über ben Zuitand des Blutitroms nach Unterbindung der 
Piortader. — K. Slavjansty, Die regreifiven Beränderungen ber 
ragen rag in der feröfen Hülle des Kanlucheneles. — NR. Atonais 
gen, welcher Beitandtheil des Eritidungsbiutes vermag den diffundir⸗ 

aren Sauerftoff zu binden. — J. Michel, zur näheren Kenntuiß der 
Blunt u. Lymphbahnen der Dura mater cerebralis. — %. Gerlad, 
über die Beitimmung der Minerale des Blutierums durch directe Fäls 
lung. — Derf., über den Auerbach'ſchen Plexus myentericus. — %, 
®uciani, eine periodifche Function des iſolirten Froichherzend, — 
Baſſcchutin, über Die Abfonderung der Lymphe im Arme des Hunde. — 
H. P. Bowditch, über die Interferenz des retardirenden u, befchleunis 
genden Herznerven. 
Iahrbud für Ainderheillunde u. phyf. Eriiehung. N. F. Redd. 
iderbofer, Poliperm. dl. 6. Jahrg. 4. Heft. 

Inh: 3. Bökai, Über Harnfteine bei Kindern, mit Berückſ. der 
aus 192 Steinen beſteh. Sammlung des Peiter Armen sSlinderfpituls; 
mitgetb. von J. Neupauer. — 9, Klemm, die Heilbarkeit des wah⸗ 
ren Group ohne Brechmittel. — A. Hempel, ein Fall von angebornem 
Berihluß des Duodenum. — S. Bidor, Rüdblit auf die im Peſter 
Kinderfpitale vom 1. Jan. 1869 bis 31. Dec. 1871 behandelten Augen» 
frankheiten. — 8. Fleiſch mann, Meningitis basilaris., Ausyang in 
Geneiung. — Kleinere Mittheilungen; Analeften. 


Deutſche Alinik. Hrog. von Aler Gofcher n. Rr. 38, 

Inh: Ahronheim, die Scolioje in ihrer rationellen Beurtheis 

lung und Behandlung. (Forti.) — 3. Bierbaum, individuelle Phys 

fiognomie der Meningitis tuberculosa, (Fortj.) — Müller, die Orgas 
.. 
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nifatfon der freheil en Krankenpflege. Gor — Not Bam 
torium; Berenallen ee & um 50jährigen tum; des 


Dr. Wiesmann in Dülmen, 

Monatsblatt Nr. 9: B. F. Wil helmi, Statiſtik der Taubftummen 
des Megierumngäbezirtes Magdeburg mach der Volkszählung von 1871 
(pro 1871). 


Redts- * —— 


Garels, Dr. Carl, Privatdoc., die Verträge zu Gunsten Dritter, 
Historisch u. dogmatiseh dargestellt, Würzburg, 1873. Stuber, 
(XII, 296 8. 8.) 2 Thlr. 

In fünf Abichnitten behandelt diefe Schrift: 1) die Feſtſtellung 
des Begriffes, 2) die Dogmengeihichte, 3) die Partikulargejehe 
und bie Praris, 4) die Dogmatik der Verträge zu Gunften 
Dritter und 5) einzelne Fälle von Verträgen zu Gunſten Dritter. 

Das Lob, daß der Berf. eifrig bemüht war, die Theorie der 
Verträge zu Gunften Dritter über den ohne Zweifel noch unvoll- 
fommenen Stanbpunft, den fie gegenwärtig einnimmt, empors 
zubeben, wollen wir ebenfo bereitwillig ausiprechen, wie bie 
Anerfennung, daß er es fich ernftlich angelegen fein ließ, diefen 
Fortſchritt auf Grund der Lelftungen feiner Vorgänger und im 
Anſchluſſe an die bisherigen Ergebniffe ber Theorie zu vollziehen. 
Ob ihm aber derfelbe wirklich gelungen? Wir müflen es leider 
bezweifeln. 

Zwar hat der Verfaffer den Punkt, von bem jede Weiter. 
entwidlung der Theorie nothwendig ausgeben muß, im Anfchluffe 
an einzelne Vorgänger richtig herausgefunden. Auch nach unferem 
Dafürbalten fann diefer Ausgangspunft kein anderer fein, als 
das den Verträgen zu Ounften Dritter zu runde liegende 
Eaufalverhältniß zwiſchen Promittenten und Promiffar. Und 
zwar find es bier, wie uns fcheint, bauptfächlich zwei Fragen, 

- die, getrennt ober verbunden, einer eingehenden Unterfuhung 
bedürfen: 1) ob überhaupt jede obligatorifche causa auch ala 

Grundlage von Verträgen zu Gunften Dritter vorlommen, ob 

aljo jeder Schuldvertrag ebenfogut zu fremden al3 zu eigenen 

Gunften abgeſchloſſen werben fann, oder aber, ob die Verträge 

zu Gunften Dritter auf gewiffe causae beſchränkt find, fei es, 

daß dieſe Beſchränkung eine rein pofitive ift oder daß fie fih auf 


ein etbifches, jociales oder rein formales Princip zurädführen | 


läßt; und 2) wie fi) die Forderung bes Dritten juriftifch zu 
diefer zwiſchen Promittenten und Promiffar beftehenden causa 
verhält. 

Weber die eine noch die andere dieſer beiden Fragen Ift, wie 
uns bedünft, in befriedigender Weije behandelt. Wenn wir auch 
abſehen wollen von der durchaus ungenügenden Erörterung, 
welche die „abftraften Verträge zu Gunſten Dritter“ gefunden 
haben, jo bleibt ſchließlich auch für die „individuell harafteri« 
fierten“ Verträge zu Gunften Dritter in Beziehung auf die erfte 
Frage nicht viel mehr übrig als der Sat, daß zwiſchen Pro- 
mittenten und Promiffar ein obligatorifches Verhältuiß beftehen 
müſſe, welches eine dur die Autonomie der Eontrabenten zu 
einem felbflänbigen Forderungsrechte gefteigerte „Reflerwirtung” 
für den Dritten äußert, fei es „als Gegenleiftung für eine an 
den dieſes Recht einräumenden Gontrahenten geſchehene Zur 
mwenbung“ oder als eine „in ihrer berechtigenden Richtung 
(cumulativ oder privativ) mobificierte Obligation“. 

Iſt nun aber ſchon dieje leßtere Alternative nichts weniger 
als tar, jo ijt vollends mit jener „Reflerwirlung*, die der Berf. 
fortwährend im Munde führt und bie ihm als Schlüffel für das 
Verftändniß des ganzen Inſtituts zu dienen fcheint, in Wirk: 
lichkeit ganz und gar nicht3 geholfen. 
fih, daß der Verf. diefes Wort in der zweiten Hälfte der Schrift 
in einem ganz mwejentlich veränderten Sinne nimmt, als der Ur« 
heber dejjelben, Ihering. Diefer verfleht, wie der Verf, jelbit 
im erften Abjchnitte ganz richtig referiert, bem unmittelbaren 


Vor Allem nämlich zeigt | 
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Sprachgebrauche — unter Reflexwirlungen diejenigen, 
welche ein Rechtsverhältniß unwilllürlich und mit innerer Noth- 
wenbigfeit auf einen britten rechtlich Unbetheiligten, ben jogen. 
Parafiten, Außert. Unfer Verf. dagegen begreift darunter aud 
biejenigen, melde auf Grund befonderer Verabredung der Parteien 
aljo willlürlich ober zufällig, zu Gunſten eines Dritten. eintreten 
(3. B. Schenlung mit der Auflage ber Herausgabe an ben 
Dritten, Hinterlegungsvertrag mit gleicher Verabredung, ein 
vom Gläubiger beim Pfandverlaufe zu Gunften des Schuldners 
ausbebungenes Einlöſungsrecht ıc.). Dieſer ausbebungene Bor- 
theil geftaltet fi dann zu einem Bertrage zu Bunften Dritter, 
wenn er, nad ber Abfiht der Parteien, dem Dritten nicht 
bloß thatſachlich, ſondern als felbftändiges Recht zulommen 
fol. — Uber erllärt ift damit doch, wie uns jcheint, gar 


nichts, und das Herbeiziehen dieſes vagen und unllaren Begriffes 





der Reflerwirlung (wir meinen bamit nit ben Ihering'ſchen 
Begriff) vermag die Sache auch nicht im mindeften zu fördern 
Denn thatjähli kann zu Gunften eines Dritten alles Möglide 
ausgemacht werben, und umgelehrt enthält jeber Vertrag zu 
Gunſten Dritter nothwendig einen thatfählihen Bortheil, eine 
„Reflerwirlung* für den Dritten. Die Frage ift ja aber gerad: 
die, in welhen Fällen, unter welchen VBorausjegungen und etwa 
nah weldem Principe dieſe thatjählice Begünftigung fi zu 
einem jelbjtändigen Rechte des Dritten fteigert. Und hierauf 
vermiffen wir die geeignete Antwort. Der Verf. führt gewij 
mit Recht die Verträge zu Gunſten Dritter auf ein Gewohnbeitk. 
zecht zurüd, durch welches das römijche Princip: alteri stipulari 
nemo potest überwunden ift. Aber wie weit gebt denn nun 
dieſes Gewohnheitsrecht? Iſt darnach ſchlechthin jeder Vertrag 
zu Guuſten eines Dritten gültig; — oder hat jene Gewohnheit 
den römiichen Sag nicht ſowohl aufgehoben, jondern nur zu 


Gunſten gewifjer causae mobdificiert? 


Aber auch die zweite Frage jheint uns nicht wejentlid 
gefördert zu fein. : Zwar ben Rejultaten lönnen wir im den 
meilten Punkten durchaus beiftimmen, wie dieſelben denn aud 
nicht meu find, 3. B. daß es feiner Ncceptation von Seiten dei 
Dritten bedarf, daß jein Recht fein vom Promifjar abgeleitetes, 
fondern ein jelbftändiges ift u. A. m. Aber eine eigentliche dog. 
matiſche Eonftruction der Verträge zu Gunften Dritter vermilfen 
wir, und die Erörterungen des Verf.'s haben uns den Eindrud 
gemacht, daß er fi über das dogmatiſche Verhältniß der Fot— 
derung des Dritten zu dem zwiſchen Bromittenten und Promiſſat 


geſchloſſenen Vertrage nicht zu genügender Klarheit durchgearbeitet 
hat. Wiederholt bezeichnet er als dogmatiſche Bafis der Verträge 


zu Öunften Dritter die Trennung zwiſchen Urjache und Wirkung. 


‘ Ganz richtig. Aber eben eine jolhe Trennung liegt auch vor ba 





ber Stellvertretung des heutigen Rechtes, und weil dem römischen 
Rechte, ſei es aus ethilchen oder aus anderen Gründen, bieie 
Trennung als unftatthaft erſchien, lannte e8 weder Stellvertretung 
nod Verträge zu Gunſten Dritter, Aljo genügt e$ gar nicht, die 
Möglichkeit diefes Auseinanderfallens von Urfahe und Wirkung 
zu conjtatieren, noch aud) Stellvertretung und Verträge zu Guniten 
Dritter in ihrem gegenfeitigen äußeren Verhältniſſe zu be 
ſchreiben, was der Verfaffer ganz richtig gethan hat, jondern die 
eigentliche bogmatijche Aufgabe wäre unferes Erachtens die, bie 
rechtliche Beihaffenheit diefer Trennung zu erforfhen, die not 
wendig bei der Stellvertretung anders beihaffen iſt als bei 
unjeren Verträgen. In diefer Beziehung aber ift ber Verf. über 
feine Vorgänger nit binausgefcritten, er ift vielmehr hinter 
mehreren derjelben zurüdgeblieben. A. B. 





Gieite Dr. Otto, das deutſche Genofienfhaftsreht. 2. Band 
Geſchichte des deut un — — Berlin, 1873. Wei 
mann, (LVI, 976 S 5 Thl 
Wir lönnen an dieſer Stelle feine Recenfion diejes Wertes geben, 

wir müflen uns vielmehr auf eine bloße Anzeige im eigentlichen 
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Sinne befhränten. Das Buch enthält eine Fülle von geiftreichen 


und anregenben Betrachtungen und ift mit einer berwunderungs» 
werthen Gelehrfamleit gearbeitet. Vieles, was man nad) dem Titel 
bes Werleslaum in demſelben erwartet, findet man ausführlich dar» 
geftellt, jo namentlich wichtige Partien bes Sachenrechtes, Stande⸗ 
rechtes, Berfaffungsrechtes des Mittelalters. Daß die rechts— 
geihichtliche Kenntni der Landgemeinde- und Stabtverfaffung, 
der Drganilation ber Markgenoffenihaften und Kirchen eine 
vieljeitige Förberung gewinnt, bedarf faum bejonderer Hervor« 
bebung. Das Werterjcheint in feinem Total-Eindrud faft wie eine 
umfaſſende, von einem befonderen Gefihtspunfte aus entwidelte 
beutjche Rechtsgeihichte. Die Refultate der umfangreichen Er- 
Örterungen bes Berf.'3 find mehr von culturgefhichtlihem, als 
ſpecifiſch juriftifchem Werthe, feine Betrachtungsweiſe ift eine 
mehr fpeculative, als abftract dogmatiſche. Die Theorie des 
gegenwärtigen, pofitiven Genoſſenſchaftsrechtes ift in dem vor 
liegenden Bande noch nicht entwidelt.; ob e8 dem Berf. gelingen 
wird, von feinem Genofjenfchaftsbegriffe aus die Erjcheinungen 
des heutigen Rechtslebens wiffenichaftlich zu conftruieren, bas 
beißt fie aus bemjelben logiſch abzuleiten, muß zunächſt bahin 
geitellt bleiben. 


— — — — 7 





Zur Reform des Actiengefellfhaftäwefense. Drei Gutachten auf 
Beranlaffung der Eiſenacher Verfammlung zur Befprechung der ſocla⸗ 
len Frage abgegeben von Jul. R. H. Wiener, Neichöger.«R. Dr. 
Goldſchmidt m. Prof. Dr, Behrend. Leipzig, 1873. Dunder u. 
Humblot. (3 Bll. 90 S. 8.) 20 Sgr. 


A. u. d. T.: Schriften des Vereins für Social-PBolitit. 1. Heft. 


Seitdem durch die Eiſenacher Berfammlung die Anregung zu 
den vorliegenden Gutachten gegeben mworben, bat fich die Wich⸗ 
tigkeit und Dringlichleit der in benfelben behandelten Frage 
immer augenfälliger herausgeftelt. Auch haben die hier vor— 
geihlagenen Löfungen mittlerweile von anderen Seiten mehr 
ober weniger vollftändige Zuftimmung erhalten. Dem Umfange 
nad find die drei Arbeiten jehr verſchieden; am fürzeften faßt 
ſich Goldſchmidt, der fih mit einer Inappen Beantwortung der 
aufgeftellten fragen bei nur angebeuteter Begründung begnügt; 
am ausführlicften und eingebendften andererfeits ift die von 
Bebrend gegebene Antwort. In den Hauptpunften der Sache 
jelbft aber ftimmen die drei Begutadter größtentheils überein; 
fie conftatieren jämmtlih das Vorhandenjein von Mifftänden 
bei der Gründung und Geſchäftsführung der Actiengeſellſchaften, 
die wenigftens theilweiſe erft in der neueren Zeit ſchärfer hervor- 
getreten und wenigitens theilweiſe auch, wie namentlich von 
Behrend und Wiener dargethan wird, durch bie beftehende 
Geſehgebung mit verfchuldet find. Die drei Berfafler find ferner 
einig barin, baß fie ben Gebanten ber Rüdtehr zur ftaatlichen 
Eoncefjonierung ober Beauffihtigung ber Actiengejellidaiten, 
abgeſehen von befonderen Kategorien, verwerfen, dagegen eine 
Revifion der Gejefgebung von 1870 für nöthig erachten, die 
jedoch nicht ſoweit gehen dürfe, daß durch Einführung bes Prin« 
cipes ber unbegrenzten Haftbarfeit den Actiengeſellſchaften über- 
haupt bie Möglichkeit der Eriftenz entzogen werde. Hinſichtlich 
ber weiteren frage, ob nicht wenigftens die Haftung der uriprüng- 
lichen Zeichner auf 100 Procent ausgebehnt werben jolle, find 
die drei Gutachten weniger im Einklange; Goldſchmidt und 
Behrend bejahen diejelbe, und unferes Erachtens mit Red, 
Wiener dagegen hält nach feinen Erfahrungen eine Abänderung 
ber beftehenden Beftimmungen über die Liberierung nicht für 
nothmwenbig. 

Auch in Betreff der Grundlage der Revifion der Geſetzgebung 
weichen Behrend und Wiener von einander ab. Während ber 
erftere für bie erfte Bildung der Actiengefellihaft das englifche 
Mufter empfiehlt, welches micht die Volljeihnung des Grund⸗ 
fapitales, jonbern nur die Vereinigung von fieben, je eine Actie 
zeichnenden Perſonen verlangt, erllärt Wiener dieſe Eonftruction 
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zwar ebenfalls für die natürlichere und an fi zwedmäßigere, 


aber ba fie ebenfalls ihre Uebelftände hat und die andere einmal 
in Deutſchland eingebürgert ift, jo will er die gegebene Bafis ber 
Geſehgebung nicht verlaffen. In den Einzelheiten ihrer Ver 
befferungsvorichläge dagegen treffen bie drei Gutachten wieder 
meiftens zufammen, wenn auch mit verichiedener Betonung der 
einzelnen Punkte. Genauere Beſtimmung des Grundjages der 
Deffentlichkeit wird von Wiener und Behrend namentlich bin- 
fihtlich ber zur Entftehung ber Nctiengejellihaft führenden Vor- 
gänge verlangt. Insbejondere legt Wiener großen Nahdrud auf 
die Erzwingung der vollen Offenlegung aller Elemente bes 
Gründungsvertrages bei einer längere Zeit dauernden Verant- 
wortlichleit der Gründer, als eines nit in ben Actionären 
untergehenden Factors, für etwaige unvollftändige oder faljche 
Angaben. Behrend verhält fi binfihtlid der Möglichkeit, volle 
Klarheit über den Werth der Apports zu erzwingen, jehr ffeptiich, 
verlangt aber ebenfalls die Offenlegung der von ben Gründern 
unter einander vereinbarten Vortheile. Goldſchmidt findet zwar. 
die beftehenden Vorjchriften über die Deffentlichleit im Weſent⸗ 
lichen ausreichend, will aber ebenfalls die Gründer verantwortlich 
gemacht wiſſen, wenn fie böslicher Weife durch unrichtige Pro- 
ſpecte den Beitritt von Zeichnern herbeigeführt haben. In dem 
Vorſchlage einer Berbefferung der Gontrole flimmen die drei 
Gutachten abermals ziemlih überein. Behrend insbefondere 
unterwirft die durch das Gefek von 1870 bedingte Organijation 
ber Gejellihaften einer ſcharfen Kritil und empfiehlt an Stelle 
bed Auffichtsrathes oder neben bemfelben die Einjegung von 
Reviforen mit ausgedehnten Befugniffen. Wiener macht ähnliche 
Vorſchlage, während Goldſchmidt es für zuträglich Hält, Diftricts- 
controlämter einzuführen, die auf Antrag einer gewiffen Anzahl 
von Actionären ober etwa bes Auffihtsrathes Unterfuhungen 
über die Lage der Geſellſchaft veranftalten und eventuell provi« 
foriiche Maßregeln zum Schuße ber Nctionäre ober der Gläubiger 
treffen dürfen. Sole außerordentliche Unterſuchungen, wie fie 
das englifche Bejeg ermöglicht, wenn aud in einer anderen Form, 
werden aud von Behrend und Wiener empfohlen, und zwar in 
Hinblid auf einen Zwed, in deſſen Berüdfihtigung die drei 
Gutachten wieder zufammenftimmen, nämlih bie Erringung 
größerer Individualrechte für die Actionäre. 

Hierher gehört namentlid auch die erleichterte Möglichleit für 
Minoritäten, Rechte wider Öründer, Vorftand, Aufſichtsrath oder 
DMitactionäre zu verfolgen, fowie unter gewiffen Vorausfegungen 
das Klagerecht ber einzelnen Actionäre gegen die verantwortlichen 
Organe, troß entgegenftehender Beichlüffe der Generalveriamm- 
lung. Endlich fei no erwähnt, daß Wiener und Behrend bie 
Ausgabe von Actien unter pari unter gewilfen Bedingungen 
zulaffen, während Goldſchmidt ſich gelegentlich über diejen Punlt 
ſehr beveuflih äußert. Wir fchließen mit dem Ausdrucke ber 
Hoffnung, daß der Inhalt diefer Abhandlungen bald jeinepraftijche 
Verwerthung finden möge. 


deitfärift £ en Hrög. von Bruns, Noth u. Böhlau. 


Inh.: Adolf Auguſt Friedrich Rudorff +. — P. Krüger, über 
die Zeitfolge der im Juſtin. Codex enthaltenen Konititationen Juftinians, 

W. Roever, l ult. C, de novat. (8, 42). — Birting über einige 
Rechtöquellen der vorjuſtinlan. fpäteren Katjerzeit. — A. ÜUbbelohde, 
rechtöbiitor.segeget. Studien. — Bluhme, ein Erlaf des Kaiſers Lothar 
vom %. 846. — GH. Loerſch, über die ältejte datirte Handſchrift des 
Sachſenſpiegela. — H. Böhlau, zum landsassiatus plenus. — 
En * kennen die Römer ein Jagdrecht des Grundeigenthämers ? 
— scellen, 


Archiv für die civiliſt Praris. Hrog. von Unfhüp, Fitting u. A. 
N.%. 6. Bd. 2. Heft. 

Inh: W. Stahl, Mevifion u. Berufung. Gin Beitrag zur rs 
läuteruny u. Kritik des —— einer deutſchen Civilproceßorduung 
von 1871, bezw. 1872, — F. Zimmermann, zur Lehre vom Gegen⸗ 
beweife. — Derf., über das Rechtöverhältnif zreifchen dem Arzte und 
dem Patienten. — W. Heinzerling, die Scheidung von Tile und 
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Bette ber Proteftanten unter Berhdf, der Praxis höchſter ri 


inöbef. des Oberappellationögerichts in Darmftadt. — D. Schwing, 
verbleibt eine naturalis obligatio nach der —— eines Anſpruche 
durch exceptio perpelua nad gem. deutſchen Mechte 





Annalen des Deutichen Reiche. 
Inh.: Der Entwurf eines Neihömilitärgefeges vom 13. Mai 
1873, nebit Motiven. I-V. (Schl.) — Unterfuhungsplan zur Erfors 
hung der Urfachen‘der Cholera und deren Verhütung. Denffchrift der 
Gholeracommiifion des Deutichen Reichs. — Tbronrede au röffnung 
des Reichstags am 12. März 1873 (1. Zegislaturperiode, IV. Seil.) — 
Alphabet. Gejammtregüter f. die Jahrgg. 18698— 73 der „Annalen.“ 


Hrög. von G. Hirth. Ar. 12. 








nn U AEÜBTUENE mes — — 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Röper, Paul, landwirthschaftliche Studien. Wien, 
aesy u. Frick. (ll, 177 8. gr.8.) 2 Tolr. 

Der Berf. führt den Lefer nach Aegypten, Indien, Auftralien, 
Medlenburg, Tyrol und Japan, eine gewiß jeltfame Reihenfolge 
und, wollen wir hinzufügen, ein recht unzuverläffiger Führer. 
Man würde irren, wenn man glauben jollte, der Berf. kenne 
die außereuropäifchen unter jenen Ländern aus eigener An« 
ſchauung; fie find ihm unbelannt, und bei feinen „Studien“ ſcheint 





— —— — 





1673. 


er ſich keineswegs auf die beiten Quellen geſtützt, vielleicht ſogar ——— 


wenig gut gewählte Romane mit Vorliebe benutzt zu haben. Stil 
und Darftellung, bald phantaftifh, bald troden, felbft trivial, 
entipridt dem benußten Materiale, weniger ber Inhalt bem 
Titel, und am wenigften möchte es dem Verf. gelungen fein, dem 
Lefer ein Bild von dem landwirtbihaftlihen Leben, Wirken und 
Schaffen der betreffenden Völker zu geben, wie er es bod in 
feinem kurzen Vorwort ala Zwed des Buches anfündigt. 


Grouven, Dr. H., über die Erfapfrage des Peru-Guano. Leipzig, 
1873. 9. Schmidt. (298. 8.) 5 Ser. 

Der Verf. plaidiert für den Peruguano und befonders ben 
aufgeihloffenen Peruguano (Oblendorff-Hamburg). Durch eine 
Reihe von Düngungsverjuhen wird dabei nachzuweiſen gefucht, 
daß der Guano wirkiamer fei und befjere Ernterefultate gebe wie 
bie gebräudhlihen Surrogate, Ipeciell ein Gemenge von jhmefel« 
faurem Ammonial und Superphosphat. Den Grund bafür findet 
der Verf. in der befjeren Form bes Stidftoffes im Guano und in 
ber innigeren Mengung der Pflangennäbrftoffe; doch fei es Aufs 
gabe der Agriculturhemie, darüber nod eine Reihe von Unter« 
fuchungen anzuftellen, die dann näher präcifiert werben. Wir 
hören babei, daß, entgegen einer verbreiteten unb, wie wir 
glauben, nicht ſchlecht begründeten Anficht, die natürlichen Lager 
des Achten Peruguanos noch ein volles Menfıhenalter für den 
Bedarf ausreichen follen. 





Seifert, Dr. R., über genoffenfäaftlidhe Gutösewirthfhaftung 
> —— Leipzig, 1873. H. Schmidt. (2 Bll. 1246. 
Die fortwährenden und begrünbeten ſtlagen über bie Arbeiter⸗ 
noth auf dem Lande haben dem Berf. Anlaß gegeben, in ber 
vorliegenden Schrift die Anmendbarleit des genoſſenſchaftlichen 
Betriebs und der Antheilswirthichaft beim Landbau einer näheren 
Prüfung zu unterziehen. Er fommt babei zu dem Refultate, daß 
die ländlichen Productivgenofjenihaften, von einer Elite von 
Arbeitern und einer nicht zu großen Zahl derjelben unternommen, 
wohl durchführbar jei, daß dagegen die Antheilswirthſchaft mit 
Gejammt-Tantieme noch für lange Zeit in Deutichland ausſichts⸗ 
los und bie bezüglichen Verſuche Einzelner lediglih zu den in« 
terejlanten Erperimenten zu rechnen fein dürften. Bejondere Aner⸗ 
fennung verdient die forgfältige Benugung der Literatur, welche 
dem Berf. geftattet, eine große Zahl von praltiſch durchgeführten 
Verfuhen — auf dem Gebiete der Landwirthſchaft ſowohl wie in 
ber Induftrie — bei feinen Erwägungen in Rechnung zu ziehen. 








— 1873.43. — Literarifhe3 Sentralblatt — 235. Detober. — 
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Landwirtihaftliche : Zahrbäßer. von H. v. an. 2.9. 
Thiel. 2. Bd. 3. Heft. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Pa 

zu .: Spangenberg, Bericht der veritärften Gommiffen der 
fal. andwirtbichafte Pueieliheh in Gelle für die Hornvlehzucht. — 9. 
Fittbogen, Mittbeilungen aus der agrikulturchem. Berfuchsitation zu 
Regenwalde. — B. Wolf, Beiträge zur Begründung der naturwiſſen ⸗ 
ſchaftl. Bonitirung der Adererden. — — der Centraltom⸗ 
miſſton für das agrikulturchem. Verſuchdw an den Hru. Miniſter f. 
die Iandwirtbfch. Angelegenheiten f. das J. 1872 (Ref. Eihhorn). — 
Dünfelberg, das Flelſchmehl u. die F eifchfal e in Bi vhyſiol. m. 
landwirthſch. Bedeutung. — I. Fittbogen, ilungen aus ber 
agrikulturchem. Berfuhsitation zu Regenwalde. 


Berflice — Hg: — Th. Grunert m. ©. 2. 8eo. R.| $. 
2. Jahrg. 10. Heft. Det 
Inh: €. Roth, * Grundrente u. Baldrente. (Schluß.) — 
®. Hempel, ber foritliche Theil der Wiener Beltausitellung. 
Bücyerangeigen; Mittheilungen. 





Monatſchrift für das —* u. Jagdweſen. Hrég. von Baur, 
17. Jahrg. September R Im. ® v 
Aub.: Zur —** * — Neinertrage. — Zur er ſcheu 
Theote. üleber Die Wahl der Holgarten im Öebiete der * ab. 
ur Waldarbeiterfrage, — Ueber die Gewinnung und den Ertrag 
eegraſes. — Ueber die Zurichtung von (fen. Heer a _ 
Weber vereinzelte Nadelnupholz» u, Rindenwirtbichaften. — 
Bortommen und Brüten des Kiefernbaftfäters in ed — 
lechten In 
dungen. — Der badiſche Forſtverein. — Die Faſanenjagd. — Der 
letzte Oberſte⸗Jaͤgermeiſter des beil, Röm. Reichs. — Ein ſpat balzen ⸗ 
der Auerhahn. 


Sprachkunde. — 


Praetorius, Franz, neue Beiträge zur rer 3 der 
himjarischen Inschriften. Halle, 1873, Buchh. d. Waisen- 
hauses. (VI, 348, 8.) 15 Sgr. 

Der Berf. giebt in biefen neuen Beiträgen eine fehr banlens- 
werthe Fortſetzung feiner früheren Beiträge vom Jahre 1872, 
Sie bieten außer der Erflärung einzelner Stellen der Halsoy’ichen 
Inſchriften und einer Widerlegung der Anfihten Lenormant’s 
über den Gott Hubal eine erneute Beiprehung der buſtrophedon 
geichriebenen Altarinichriit von Abian (British Museum; Himya- 
ritic Inscriptions pl. 15, No. 29; Osiander, Taf. 27, No. 30) 
und der Inſchriften dreier Broncetafeln von ‘Amrän (B. M. pl.9, 
No. 13; Os. Taf. 9, No. 10; B. M. pl. 9, No. 14; Os. Taf. 6, 
No. 7; B. M. pl. 10, No. 16; Os. Taf. 24, No. 27). Die Er 
Härung der erfteren Infchrift von "Amrän erjcheint dem Ref. 
wenig gelungen. Der Berf. bat das, was vielleicht möglich ift, 
zu Schnell für wirklich genommen und fich bei feinem Streben, 
die Inſchrift auf jeden Fall zu erklären, zu jehr auf das Leriton 
verlaffen. So bedeutet 5. B., um nur eins anzuführen, "äses 
feineswegs fo jchlehthin „ausgebörrt werben“ (p. g), wovon fid 
der Verſ. bei einer Burdficht der brei Pjalmenftellen, in welchen 
dieſes Thw. vorlommt, fofort überzeugen wird. Referent ift der 
Ueberzeugung, daß wir nad dem jetzigen Stande unjeres Wiſſens 
noch nicht im Stande find, die betreffende Injhrift von ‘Amrän 
genügend zu erflären. Dingegen hat ber Berf. bei ber Erklärung 
bes fich in der zweiten Seile findenden Wortes yabion einen Weg 
ber Erflärung betreten, welchen ber Ref. öfters betreten zu ſehen 
wünſchte. Er bringt aus dem su-lulüm von Nasvänu- 
Chimyari eine fi allerdings auch in Gauhart’s Sahäh, wiemohl 
meift derderbt findende Stelle, weiche bejagt, die Himyaren hätten 
für mittelarabijches salimä, Stein maslimä gejagt. Mit Hinweis 
darauf, daß auf anderen Injchriften für unjer Wort das befannte 
yıra fteht, und baf bie Jiraeliten ihre Altäre aus "*bäniın 
4lemöt bauten, vinbiciert er bem Worte bie Bedeutung „Altar“. 
Es ift das jeboch fein zufällige Bufammentreffen, wie der Berf. 
meint, fondern weift auf eine uralte ſemitiſche Sitte zurüd, welche 
jenen Zeiten entftammt, in benen ber ſemitiſche Romade, weil 





des 








ſteinerner Werkzeuge entbehrend, den bloßen unbehauenen Feldſtein 
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1861 — 1878. Æ 48. — Literarifdes 


zum Bethel und Opferſteine aufftelltee Was urfprünglich bie 
Einfachheit der Berhältniffe veranlaßte, erhielt fpäter religiöfe 
Bebeutung, wie ja das Alter und die Ueberlieferung, baß e3 von 
den Bätern ber jo gemejen jei, den Sitten und Gebräuden fo 
leicht religiöje Debeutung und Heiligleit verleihen. Es ift num 
ſehr zu wünjchen, daß nicht nur das ex professo von ſolchen 
Dingen handelnde Samsu-Fulüm zur Erllärung ber Inſchriften 
herangezogen würde, fondern daß aud einmal all’ die zerjtreuten, 
Heinen Notizen, welche die Orammatifer und Lerilographen über 
bas Jdiom der Himyaren und Sabäer geben, gefammelt würden. 
Dfiander hoffte zwar davon wenig Förderung, doch kann Ref. 
biefe Anfiht nicht teilen. Es liegt da noch viel ungehobenes 
But, bei weitem mehr wenigitens, als es nad Freytag's Samm⸗ 
lung jcheinen könnte. Allerdings müßte eine ſolche Sammlung 
mit Borficht und Kritik geichehen, denn dieſe Gloſſen find oft 
durch die Unfenntniß der Abjchreiber und falihe Theorien der 
Grammatiler entftellt worden. Dafür find wir aber aud jo 
ziemlich fiher, daß fie uns wirklich vorfommende Worte über- 
liefern. Denn mit einem masnü‘ fann man wohl eine gramma- 
tiſche Anficht ftügen, aber was bemeift ein barbariſches Wort für 
bas claſſiſche Idiom der mittelarabijchen Bebuinen? B. 8. 





Reinisch, Dr. Leo, Prof., ägyptische Chrestomathie. In 
3 Liefrgn. 1. Lief. Mit 21 Tafeln, Wien, 1873. Braumüller. 
(1 Bl., Fol.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die großen Publicationswerle, in denen ber die altägyptifche 
Sprade Stubierende die hieroglyphiſchen, hieratiſchen und demo» 
tiſchen Terxte zu juchen bat, find theils fo theuer, theils jo ſchwer 
für alle diejenigen, denen leine große Bibliothel zur Benutzung 
offen fteht, zu erlangen, baß eine Ehrefiomathie in handlichem 
Foxmate und von faum begreiflicher Billigkeit, wie die vorliegende, 
mit Freuden namentlich von denen begrüßt werben muß, bie, 
wie Referent, ſich in ber Lage befinden, mit ber altagyptiſchen 
Grammatik vertraute Studierende, oft mit großer eigener Mühe, 
mit Zerten zu verjehen. Da wir es bier nun mit einer bloßen 
Reproductionsarbeit zu thun haben, infofern bie von dem Verf. 
gegebenen Infchriften für's Erfte ganz nadt, db. h., wenn wir 
von dem ſechs Zeilen großen Profpectus abſehen, ohne jedes 
erflärende Wort veröffentlicht worden find, fo hat die Aritif nur 
drei Öefihtspunfte ins Auge zu faflen. Erftens, ob die Original- 
tegte gut gewählt find, zweitens ob fie genau, drittens ob fie 
deutlich wiedergegeben wurden. Was nun die von dem Berfaffer 
beliebte Wahl angeht, jo können wir und doch nicht unbedingt 
für befriedigt erflären, denn wir würden vor den Terten aus 
Benihaſſan wenigftens einen (z.B. den des Una) aus der älteften 
Riteraturepodhe erwartet, und gewünſcht haben, daß die ſchöne 
Schtiftepoche ber XXVI. Dynaftie berüdfihtigt worden mwäre. 
In ben Stelen aus der Ptolemäerzeit würde wenigſtens einer 
der interefjanten mythologifchen Texte, mit denen uns die agyptiſche 
Priefterihaft an den von den Lapiden errichteten Tempeln 
beichenfte, zu fügen gemefen fein. Warum find J. Dümichen’s 
wichtige Publicationen, warum ift das Todtenbuch, ſoweit ed 
mit gereinigtem Terte vorliegt (3. B. das 15., 17. unb 125. 
Eapitel) ganz unberüdjichtigt geblieben? Gerade hier fehlt es 
nit an leichteren, intereffanten und beſonders lehrreichen 
Heineren Abjchnitten. Daß der Verf. auch längft publicierte und 
überfegte Texte in feine Ehreftomathie aufgenommen bat, iſt 
gewiß zwedmäßig; doch vermiffen wir die Angabe ber Stellen, 
an benen fie anberwärts zu finden find. Auch werben die Terte 
nad keinem feften Principe benannt. Bald wird der Ort, bem 
fie entftammen, bald das Mufeum, in dem das betreffende 
Monument conferviert wird, bald ber Inhalt der Inſchrift aus» 
ſchließlich berückſichtigt. So finden wir einen Text betitelt „Grab 
bes Neheras in Benihaflan”, einen anderen „Stele Totmes III. 
XVII Dynaſtie“, einen dritten „Miffion nah Bachtan KIX. 
Dynaftie*, und bei ben beiden legteren nicht angegeben, daß fie 
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in Bulak und Paris conferviert werben, während wir doch bald 
barauf einer „Stele in Neapel“ und „Stele in Wien“ begegnen. — 
Das die Genauigkeit der Wiedergabe, welde durch die ange 
wandte Herftellungsmweije wejentlich erleichtert wurde, angeht, 
fo ift fie zu rühmen; doch jcheint faum überall der Driginaltert 
neu verglichen worden zu fein. Wäre es nit, da ja eine 
Ehreftomathie zunachſt für Lernende bejtimmt ift, zwedmäßig 
geweſen, die fo häufigen Verjehen des Lapidarius anzubeuten, 
der Tertkritif nicht ganz zu entſagen und nicht umerwähnt zu 
lafien, daß z. B. ©. 2, 6. 5 ftatt des Felles der Hammer, ©. 12, 
3. 11 am Ende das Strichepaar hinter dem Kreife zu ftehen 
bat? Die bieratifchen, demotiſchen und foptifchen Texte, welche 
im Brojpectus in Ausficht geftellt werden, ſollen uns ebenjo 
willlommen jein mie das verheißene Handgloffar, während uns 
nad S. Birch's Hieroglyphic Grammar, €. de Rougs’s Ein- 
leitung zu der Chrestomathie ögyptienne, deren Herausgabe 
leider durch den zu frühen Tod diejes großen Gelehrten unter 
broden worden ift, und namentlih nah H. Brugſch's außer« 
ordentlich praftiiher hieroglyphiſcher Grammatik eine neue 
„kurze“ Grammatik keinem Bedürfniſſe abzuhelfen jheint, Wir 
find geipannt, ob der Hr. Verf. in dem Gloffar und ber Sprach⸗ 
lehre bei jeiner aus feinen früheren Arbeiten befannt gewordenen 
eigentbümlichen Umſchriftsmethode, die uns nad) feiner Richtung 
bin zujagt, verbleiben wird oder nicht, und wünfchten bejonders 
im Intereffe der Lernenden lebhaft das letztere. G. E. 


— ⸗ 


Beowulf. Das älteste deutsche Heldengedicht. Aus dem Angel- 
sächsischen von Hans v. Wolzogen. Universalbibliothek 
Nr. 430. Leipzig, 1873. Reclam jun. (104 S. 8., 1Tab, 4.) 2 Sgr. 

Laut Vorrede will der Berf. eine Meberfegung liefern, welche 
nicht, wie Heyne es gethan bat, bie alte allitterierende Form 
aufgebe, jedoch freier fei, als die von Simrod (über die nad 

Wolzogen wortgetreue Ueberjegung Simrod’s ließe fi vieles 

fagen). Dieſe Aufgabe, melde ſich der Verf. vorfegt, ift aber 

ſchon in völlig genügender Weife von Grein gelöft worden in 
feinen Ditungen der Angeljahien. Der Verf. ber vorliegenden 

Meberjegung bat offenbar Grein's Arbeit nicht gelannt, ba er 

Grein's angelſächſiſcher Terte ehrend gedentt, ohne bieje Ueber. 

tragung zu erwähnen. Es ift alfo, von biefem Geſichtspunkte 

aus, Wolzogen’3 Werk völlig unndtbig! Doch außerdem beab⸗ 
fihtigt er mit feiner Uebertragung, daß diejelbe dem Anfänger 

im Angeliähfiihen zum leichtern Berftändniffe bes Driginales 

biene. Will man dies, jo darf man aber nicht fo viele Fehler 

machen, mie es vom Verf. gefchieht. Gleich das erfte Wort ift 
faljch überfegt. Hwät mit „wieviel“ zu geben, wie es Simrod 
und Ettmüller (deſſen Ueberfegung der Verf auch nicht zu kennen 
ſcheint) thaten, ift boch jept ein überwunbener Standpuntt. 

Wie mwortgetreu Wolzogen überjegt bat, davon nur zwei 

Proben. 8.3: 

hü tb& ädhelingas ellen fremedon 
wirb übertragen: 

Wie fih die Werthen erwarben den Ruhm! 


ober V. 50 ff.: 
Men ne eunnon 


secgan tö söde sele redende 
häledh under heofenum, hvä thäm hläste onföng. 
denn e3 fagt uns ja feiner, 

Der ba wohnt auf der Erbe, der Wahrheit gemäß, 

Rein Held unterm Himmel, wo hält feine Fahrt. 
So ftoßen wir auf Schritt und Tritt auf Ungenauigkeiten und 
Fehler, und es muß eine folche Weberjegung den Anfänger nur 
vermwirren, ftatt ihm zu nüßen. 

Mit ber Allitteration bat es fich der Verf. leicht gemadıt. 
In außerordentlih vielen Verjen, wo im Originale drei Stäbe 
ftehen, hat er deren nur zwei geſehzt. Bisweilen allerdings jeht 
er auch vier, „wo fich ein ſolcher Luxus von felber bot“ (5.8.8.4), 
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und dies zeigt zur Genüge, mie wenig Sinn er für das Weſen 
der Allitteration hat. 

Als unerhört bezeichnet der Vf. felbft fein Verfahren, bieangel» 
ſächſiſchen Namen in „gutdeutſche“ zu übertragen. So foll Beomulf 
„finnlos verdreht fein aus Deutihem Bärwelf = Jungbär.“ 
Allerdings unerbört! 

Auf die mythologifche Einleitung gehen wir nicht weiter ein, 
obgleich diefer Theil mweitläufig behandelt wird. Nur angeführt 
fei, daß darnach Bärwelf (— Yungbär) eine jüngere Geftalt des 
Bärengottes Donar fein foll, weßhalb Bärmwelf auch als Fürft 
der Mettrer auftritt. 

Hätte uns der Verfaffer lieber ftatt diefer mythologiſchen 
Hypotheſen genauere Auskunft über das intereffante „gutdeutiche* 
Driginal gegeben, über welches er nähere Kunde zu haben ſcheint! 
Aus ihm find nicht nur die Namen, fondern auch der Inhalt 
„verangeljächfelt” worden. Wolzogen ſcheint das Original, ber 
Berdeutfhung der Namen nad, in Oberdeutihland entitanden 
zu denken. — Wir hätten diefe Arbeit überhaupt nicht beſprochen, 
wenn nicht Wolzogen nach der Vorrede vorzubaben fchiene, un 





Inh: C. Wendeler, Studien über Hand Nofenplüt. 1. — 
IM. Wagner, Weidſprüche nnd Jägerfchreie. — Der ſ., um Städte 
werben, — 9. Haupt, zwei zeitgenörfifche Gedichle von der Schlacht 
zu Pavia und vom König Franz I von Frankreich. — U. Hoefer, das 
angebliche deutiche Wort: beiern. — Derf., die Sau in den Keſſel 
treiben. — Hoffmann v. Fallersleben, Findlinge 8-11, — 
3. Zupitza, zu dem altengl. Spiel ‚The Harrowing of Hell‘, 


Jahrbuch für roman. u. enal. Sprache u. Literatur. Hrsg. von 
udw. Lemde. N. F. 1.80. 2. Heft. 

Inh.: Bartfch, die Quellen von Jehan de Noſtradamus. — 
Horſtmaun, die Lernende des h. Michael nach Mi. Laud 108. — 
#öriter, li romans de Durmart le galois. — 6. Michaelis, Gig 
mologiſches. — Mall, zu „The Harrowing of Hell.“ — Diez, etys 
molog. Wörterbuch; der romanifchen Sprachen. — Zeitfchriften. 


Deutfher Sprachwart. Hrög. von M. Moltte, 7. Bd. Nr. 22, 

Inh.: 8. G. v. Brinkmann, der Erfinder der Schrift. (Ges 
dicht). — Zum Kapitel der Alliterationen. Bon D.%. — Dr. A. Deppe's 
Borrede zu feiner Schrift: „Die Laute der deutichen Sprache.“ 
3. Feller, Ausitellung an der Austellung. — Sprache, ſchrift⸗ und 
volfathüml. Allerlei. 


Der Schriftwart. 7. Jahrg. Nr. 8. 
nh.: K. a IH die Stenographie-Unterrichtofrage. 5. 
Die Stenograpbie In der Schweiz. — Zeitung; Statiſtiſches. 











Vermiſchtes. 


Mess - Memorial des Frankfurter Buchhändlers Michel Harder, 
Fastenmesse 1569. Herausgegeben von Dr. Ernst Kelchner 
und Dr. Richard Wülcker, Frankfurt a.M., 1873. Jos. Bähr. 
{XVIS., 29 lithogr. Bl. 4.) 

Das Archiv in Frankfurt a. M. bewahrt ein für die Eulturs 
geihichte des 16. Jahrhunderts jehr intereffantes Document, ein 

Verzeichniß des Frankfurter Buchhändlers (damals von Bud 

druder nicht unterſchieden) Michel Harder über bie in ber Faſten⸗ 

mefje 1569 von ihm verlaujten Bücher, Die Abnehmer find 
meift Buchhändler anderer Städte, bie fih je nach Bedarf mit 
einer größeren Anzahl Eremplare der gangbaren Bücher ver 
ſahen. Diefegangbaren Bücher beftehen überwiegend in der volls⸗ 
mäßigen Literatur, und wir irren wohl nicht, wenn wir fie und 
der Hauptmaffe nah in jenen befannten kleinen Octavausgaben 
denken, die Frankfurt im 16. Jahrhunderte in jo großer Menge 
lieferte. So erfahren wir aus diefem Verzeichniſſe, was und in 
welchem Grade damals beliebte Lectüre war. Schwänfe, Arznei-, 

Rechen. und Kochbücher waren die gangbarften Artikel, darnach 

die Ritterromane und jogenannten Vollsbüdher, dann bie joge- 





nannten Zeufel. Die fieben mweifen Meifter verfaufte Harber in 
233 Eremplaren, ein Hausarzneibud in 227, Pauli's Schimpf 
und Ernft in 202, Fortunatus in 196, Magelone in 176, 
Melufina in 158, Adam Rife's Rechenbuch in 150 Eremplaren 
(das Rechenbuch von Hülffrih, obwohl billiger, und das von 
Albrecht gingen nicht fo gut); von Kochbücern wurben 141 
Eremplare abgefeßt; am geringften war ber Abſah des Helben- 
buches, von dem Harber nur 4 Eremplare verlaufte. Vom 
Hirnen Seufried (beiläufig, follte dies wirflid die Proſa fein, 
jo wäre dies das ältefte Zeugniß für die Eriftenz derjelben, aber 
nöthig ift die Annahme nicht, ja nicht einmal wahrfheinlich *) 
wurden 34 Eremplare abgegeben, von denen 25 nah Worms 
gingen. Bon den fogenannten Teufeln wurden je 18— 69 
Eremplare abgejegt, am meiften vom Saufteufel und vom Hof. 
tenfel. Man fieht, wie intereffant und lehrreich der Inhalt dieſes 
„Meß -Memorials“ ift, und man wird es den Herausgebern lebhaft 
Dank wiffen, daß fie fich der Herausgabe unterzogen haben. Das 
ganze Büchlein ift in Facfimile reproduciert, wodurd ihm freilich 
unnötbhige und faft zu viel Ehre erwieſen ift; dieſe foftbare Art 
der Rublication erflärt fi auch wohl nur daraus, daß es eine 
Feſtſchrift ift (zum Dienftjubiläum des Bibliothefars Haueifen). 
Die Einleitung ift nur kurz, das MWichtigfte und Werthvollſte in 


ihr die ausführliche Angabe der im DVerzeichniffe kurz ange 





deuteten Büchertitel. Ungerne vermißt Ref., daß nit gleiche 
Sorgjalt der Eonftatierung der eingelnen als Käufer auftretenden 
Buchhändler gewidmet ift, die zum Theil auch nur furz und ohne 
Angabe ihres Wohnortes angeführt werden. Bis auf vier ober 
fünf ift es dem Ref. gelungen, fie alle nachzuweiſen. Hieran 
hätte fi dann noch ein neuer und recht frudhtbarer ftatiftifcher 
Geſichtspunkt knüpfen laffen, nämlich der, die verſchiedene Ver- 
breitung des Abſatzes überhaupt, und die ber einzelnen Werte 
über Deutihland feftzuftellen. Auch über die Geldforten, in 
denen gerechnet wird, und ihr Verhältniß zu einander hätten 
wir gern eine Audeinanderfegung gelefen. Doch die Einleitung 


beabſichtigt nicht eine Ausnutzung des gebotenen Materiales, 


fondern nur eine furge Einführung zu bieten, und fo jollen der» 
artige Wunſche unjern Dank nicht mindern. 


) Umverjtändlich it ums die Behauptung der ‚Herausgeber ge 
blieben (S. VIII), ſchon der Titel ipredhe für das Volkobuch 


Buchner, Karl, Beiträge dur Geſchichte des Deutſchen Buchhandels. 
1. Heft. Gießen, 1573. Rider. (72 ©. 8.) 

Auch diefe Beiträge führen uns, wie dad Meßmemorial 
Harder's, in die Gedichte bes Buchhandels, aber in die zweite 
Hälfte des 18. Jahrhunderts. Sie behandeln diesmal noch mehr 
als die früheren Arbeiten des Verf.’3 das Verhältniß der Schrift« 
fteller zu den Berlegern, indem fie die feit den 60ger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts wieder und wieber bervortretenden 
Bemühungen zum Gegenftande haben, „bie Republit der deutfchen 
Gelehrten vom Joche der PVerlegerihaft zu befreien.” Das 
Unternehmen Leſſing's und Bode's in Hamburg ift belannt, bier 
erfahren wir nun in ausführlicher Darftellung, dab um diejelbe 
Zeit (1767), und anfangs wenigitens unabhängig von jenem 
Plane, aud Gleim mit einem jungen laufmänniſch gebildeten 
freunde in Berlin, Bahmann mit Namen, eine Buchhandlung 
zu gründen verſuchte, die nach dem Mujter der „typograpbiichen 
Geſellſchaften“ in der Schweiz diefen felben Namen ſich beilegte, 
auch einige Werle publiciert hat, bald aber (bereits 1768), wie 
Gleim meinte, durch Unthätigleit Bahmann’s wieder einging. 
Bahmann endete 1776 in Petersburg durch Selbftmord. 

Bon größerem Umfauge waren die beiden 1781 in Defjau 
auftretenden Unternehmungen, die fogenannte Gelebrienbud- 
handlung, deren Seele der Magifter Reiche (ſpäter in Leipzig) 
war, und bie jogenaunte Berlagslaffe, deren Vertreter der Hof« 
rath Hermann und Goethes Freund Behriih waren. Erftere 
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Anftalt wollte den buchhändleriſchen Debit für vermögenbe 
Shrififteller übernehmen, die ihre Werte auf eigene Koften 
bruden ließen, leßtere jelbft den Verlag für die nicht vermögenden 
auf fih nehmen. Beide Unternehmungen traten in Verbindung 
mit einander, haben eine Zeitlang eine ſeht umfaſſende Thätigfeit 
entjaltet (das Verzeichniß der verlegten Werte, das in der Diter- 
mefje 1784 ausgegeben wurde, umfaßt 84 Seiten), find aber 
beide bald zu Grunde gegangen, merkwürdiger Weife die Ge- 
lehrtenbuchhandlung, obwohl beren Rifico anſcheinend doch geringer 
war als bas ber DVerlagstafje, zuerft und auf offenbar ganz 
ſchmähliche Weile, die Verlagskaſſe jpäter, aber auch bereits 
1786 bis 1788. 

Ein dritter Aufjag handelt von ber Enttehung von Wieland's 
Merkur, 1772, der aus ähnlichen Plänen hervorging, und 
ſchildert deſſen buchhändleriſche und redactionelle Schidjale, ein 
vierter K. Fr. Bahrdt's Stellung zum Buchhandel. Bahrdt 
hatte die Gelchrtenbuchhandlung mit großem Enthufiasmug 
begrüßt, befannte aber zuleßt, durch bedeutenden Schaden eines 
Beſſeren belehrt worden zu jein. 

Die Auffäge haben einen weiter gehenden als bloß geichicht- 
lihen Werth. Aehnliche Beftrebungen werden fi ftets von 
Neuem geltend machen (ef. erinnert an den vor einer Reihe 
von Jahren in Leipzig von einigen Öelehrten lebhaft betriebenen 
Plan), fie alle werden aus demjelben runde auf diejelbe Weife 
enben, wie die oben genannten Unternehmungen; daher ift es 
lehrreih und fann vor Schaden behüten, jene früheren Borgänge 
genau und actenmäßig conftatiert zu jehen. Ref. iſt der Anficht, 
daß bie gegenwärtig durchgeführte Sonderung der Autoren» und 
ber Berlegerthätigfeit das relativ befte Arrangement ift, das zur 
Ordnung diejer Verhältnifje gefunden werden tann. 

Unjere Herren Buchhändler, die auf die Lahmheit bes 
Publicums in Betreff des Bücherlaufes jo gerne jhelten, ſcheinen 
aber jelbft auch nicht die beften Abnehmer zu fein. Der Verf, 
buch frühere Erfahrungen belehrt, hat dieſe Schrift mur in 
100 Eremplaren abziehen laffen, und doch jollte jeder intelligente 
Buchhändler von diefer Schrift Notig nehmen und fie feiner 
Bibliothek einverleiben; oder ift die Zahl der intelligenten Buch» 
händler jo gering, daß fie mit 100 Eremplaren und weniger 
ausreichend verjorgt werden können? 


Berichte über die Verhandlungen der fol. ſächſ. Geſellſch. d. Will, zu 
rl Bhilol.sbült. Glafk 1872. Leipzig, S. Hirzel. 

Juh.: Drobifch, ſtatiſtiſche Unterfuchumgen des Diſtichon (von 
2. Dr. Hultgren). — M. Voigt, ae das römifche Elm der 

e im alten Italien. — Gerädorf, einige im der Univerfitätt- 
bibliorhel neuerdings aufgefundene Driginalbriefe aus dem Anfange 
des 14. Jahrhunderts. 

Mathemat,sphuf, Elaffe. 1873. 1. I. 

Inb.: 8%. Gerlach, über den Auerbach'ſchen Plexus myenteri- 
cus (vorgelegt von C. Ludwig). — Luigi Luciani, eine perlodijche 
re des ifolirten Froſchherzens (vorgelegt von C. Ludwig). — 

afchutin, Über die Abfonderung der Lymphe im Arme des Hundes 
oe von C. Ludwig). — #. Zöllner, über die Temperatur und 
phufiiche Beichaffenheit der Sonne (2. Abhdlg.). — 9. P. Bowditch, 

er die Interferenz des retardirenden u. beſchleunigenden Herznerven 
(vorgelegt von C. Yudwig). 











Univerfitäts. Echriften. 

Dep (Jubiläumsprogramm), J. Maehly: observaliones de 
Drusi alque Maecenatis epicediis deque Taciteo dialogo criticae. 
(1 Bl, 268. 4.) 

” rn (Differt,), C. Reinhardt: de Isocratis aemulis, (2 Bll., 


Jena (Doctordijiertt.), P. Schäfer: über Einwirkung des Zulfos 
carbonyfchlorid auf einige Amide. (36 ©. 8.) — I. Scherler: Dars 
ftellung und zn des Begriffs der Materie bei Ariſtoteles. (28 
S. 8.) — J. W. chloſſer: Beiträge zur Kenntuiß von Allium 
cepa u. deren Spielart Allium cepiforme. (36 S. 8.) — E. Schmidts 
born: über die Autheutie des Johannes» Evangeliums. (31 ©. 8.) — 
G. Schröter: der Dativ zur u Fr Richtung in der lateis 
niſchen Di he. 15 ©. 4.) — J hultheis: Kaut's Lehre 
vom radicalen Böfen. (67 S. 8.) — R. Siemens: über die Ueber⸗ 
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führung der Gffigichwefelfänre in die Ihiogimcolfäure. (33 S. 9) — 
Ib. Stade: die Schlahtenfhilderungen in ke ie Dekade. (32 
5.8) — €. Symons: die Sage vom tbebanifchen Areon in der 
griehijden Poeſie. (1 Bl., 97 8.8) — 6. Bopelius: ein Beitrag 
ur Iberapie des Typhus abdominalis. (23 S. 8.) — ©, Bulpius: 
ber die Beitandtbeile der Salvia glutinosaL. (36 ©. 8.) — #. 
Weine: der Patriciat Heinrich's 1, (39 ©. 8.) — 9. Wieſing: 
Studien über KHegelichnittbüjchel und eine gewiſſe Art von Kursen 
4. Ordnung. (1 BL, 62 ©. 4.) 


Ehulprogramme. 
un (Padagogium), 3. Mäbly: das 30. Idyll des Theofrit. 
40 ©. 4.) 
Heiligenftadt (Gymnaſ.), 3.9. Schneiderwirth: die Parther 
nad) riedeifehsrömifchen Duellen. (1 Bl. 32 ©. 4.) 
arlörube (Realaymmal,), A. Maier: neuere Geometrie. (97 ©. 
u.2 Fig.» Laff. in qu.⸗Fol.) ‚ 
Leſpzig (Erzieb.-Iuftitut), E. Barth: das Schulweſen in großen 
Städten mit bei. Beziehung auf ** 144 ©. 8.) 
Mannheim (Gonnaf,, EL. W. Gifinger: Ihomas Gromwell, 
Ein biograpb. Verſuch. 2. Theil, (2 Bll., 76 ©. 8.) 
Stettin (Marienftiftd- Gumnaf.), Hugo Lemde: bat Thucndides 
das Merk des Herodot gekannt? (1 Bl., 20 ©. 4.) 
Wismar (große Stadtih.), W. Sonne: Nede am 2. September 
nn — ae. Nölting: Gedächtnißtede auf den Dirertor Sonne, 
U Bl., 9 S. 4.) 


Ruſſiſche Revue. Hräg. von C. Röttger. 2. Jahrg. 9. Heft. 

Inb.: F. Matthäi, der auswärtige Handel Rußlands. B. Der 
Importbandel. — A. Pypin, der Dichter Cogol. — Ein geitgendjlis 
cher Bericht über Die Grenzen der Ruſſ. Staaten in der Mitte des 
16. Jahrb.; hreg. von R. Hausmann, — Die Einnahmen der Regies 
rung von Abiva. — Yiteraturbericht; Revue ruſſ. Zeitichriften; ruſſ. 
Bibliographie. 


Garinthia. Red.: 8, Ganaval u. A. v. Gallenſtein. Nr. 9. 

Inh: P. Müblbacher, überfichtl. Geſchichte der kärntneriſchen 
Bleibergbaue mit bef. Berüdfichtigung der techn. Fortichritte von 1750 
— 1867. — Höniih, Johann Jofef Filipp, Wraf von Harrach-⸗ 
Rohrau. — F. Francisei, Sagen vom Reihtofl im Gailthale. — 
G. Ad. an anziger, Mitteilungen aus dem Görtſchizthale. — Ges 
flügelte Ameifen. — Seine Mittheilungen. 


Monatöhefte für Muſik-Geſchichte hreg. von d. Geſellſch. f. Mufit. 
Nr. 8. Auguſt. 


— — — 


Inh.: R. Eitner, ein Liedercoder aus dem Anfange des 16. 
Jahrh. — S. Keller, Wolfg. Am. Mozart in Salzburg im 3. 1769, 
— Bode, Anfrage in Betreff des Uriprunges der Melodie: Herzlich 
lieb hab’ ich did, v Herr, — Recenfion; Mittheilungen. 


Allgem. muflfal. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Rr.40u.41. 

Inh.: ©. Jacobsthal, die Anfänge des mehritimmigen Ger 
fanges im Mittelalter. (Schl.) — Körner's Auffap „Ueber Charakters 
daritellung in der Muſik“ und Schiller's Bemerkungen zu demfelben. 
1. Körner, Gbarakteritellung in der Mufil. (Fortſ.) — Ein Engläns 
der über deutſche Mufifaufführungen und Werke deutfcher Metiter. — 
Anzeigen u. Beurtbeilungen; Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen; 
Bermiſchte literar. Mittheilungen. 


Revue eritique. Nr. 40. 
Inh: Koelbing, Is Chute du Pronom relatif dans les langues germaniques. 
— 'Eyunnetiugre (#all Ka'nusgen oudkia de Julius Pollux, p. p. Bou- 
chorie — Taine, de "Intelligence. — Soriltis savantes, 








Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 43, 
Ind: A. Springer, die Kunſt auf der Wiener Weltausftellung. — I. Gher. 
gen den Manifeftatlonseld, — Schul · u. Bereindweien der Sabfen in Sieben ⸗ 
Ürgen. — Aus ber Schmelz: Politifhe Neone, — Ueber den Bau u, Bertricb 
ds Weines im Elſaß. — Piteratur, 


Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 42. 
Inh: ©. Pfizer, Geſchworene oder Schöffen? — ag Aindlinge, Nach den 
Eu mitgetheilt von 6,9.9. Burkhardt, — eltauante vom ug t. 
4. Die Aunftyade ; von B-au. — Herr Ariedrih Aietzſche u. Die deutſche Gul- 
tur. — 6. Braun, der ofrigiele Wiener Beltausflelungsberidt. Ein Brief am 
den Fr der Brenjboten. — J. Aamp, unter den franz. Arieyögefangenen 
bei Ablu. — 9, Steffen, Briefe eined Yugemburgerd an einen Landemann. 
3. (legter) Brief. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 42. 
Inh.: Mb, Brodhoff, Bayaine. — #. Börner, Epidemien, Cholera u, öffentl. 
Gefundbeitspflege. 2. — Ludw. Pietfb, Weltausftellungspriefe. 7, Nus der 
Aunſthalle. — —EE u, Kunft: Witutt Spazietrgange von D, Spiker — 
P. Lindau, Reue Sammlung. — I. Brobfhammer, „Das nene 
der ueue Blaue.” — Motlyen, 





iſſen u. 
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Deutfhe Warte. Red.: Br. Meyer. 5. Bd. 2. Aug.⸗Heft. 
Int.: Alft. Boltmann, die Anfänge der deutihen Renalſſance. — 9.9. Wol⸗ 
ogen, die Rafeweisheit in der Sprade, — Jul, Stiefel, eine Tragödie der 
5* ern — AR. Janide, ein Beitrag zur Geſchichte 

3 hörich Wilhelms — 3. Dubot, le coeur ne raisonne pas. — v. Bydenm- 
drug, hiſtoriſch · politiſche Umſchau. — Buͤcherſchau; Zobtenihan, 


Siebenbürgiſch ⸗deutſches Wochenblatt. Nr. 41. 


Juh.; Wochenſchau. — Sein oder Richtſein. — Der Staatebaushalt Ungame. .— 
Reifeerinnerungen. — Die deutſche Arbeit, 3, — Aus dem Altlande. — Die 
Beltausftellung In Wien. 6, @aupten. — Engerling, Maitäfer, Maufmurl, — 
Die Prämien für Me Obftausftellung,. — Aus Repd, — Was man gegen die 

Gbolera hun Bann. 





Beilage 3 Deutfchen Reiche» uf. Pr. Staats» Anzeiger. Ar. 41. 
Inh.: Ehtzronit des Deutfchen Reid, — Aus dem deutſchen Wald, — Der ipbent- 
ſche Suchbandel u. fein Saupteommiffionsplap in Stuttgart, — Mittelalterliche 
Batfteinbauten. (2 Abtb.) 1. 
Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Rr. 81 u, 82, 


Imb.: Haudratk's meuteflamenil. — — Zeitbetrachtungen. (Bl) — 

Die Mobammedaner im aflat. Nubland, — Ar. Pfaff, bie Art der Glerſchet ⸗ 
bewegung. — Rad der Provence, — Banihquantırın oder Budget, 3, — Guer ⸗ 
raut, — Immer’s nenteftamentl, Hermeneutit, 1. — 5. Bämbers, ein neues 
Berk über Chiwa. — Die Stenograpbie bei den Alten, — Der beutfd-frangdf, 
Krieg von 1870-71. — R. Schenf, Beheizung des erlofhenen Bulcans Auf 
jama in Japan. — 9.8. Bio. 1.— 2 ©. Berker, sur Reform bes geogr. 
Studiums n. Unterrichts. 2. — Pprilche Heilen. — Zur Piteratur des deuiſchen 
Neihhöftaatsrechtes. — Birhom, über die Raturwinenidhaften in ihrer Beden · 
tung für die jittl, Erziehung ber Menihbeit. — Ein nadıgelaf. Wert von Rod, 
Benedig. — R. v. Mobil: Das deutihe Staaterecht. 1. Das rechtl. u. politifche 
Weſen des deutihen Heid. — Das Berliner Sedan-Denfmal. — W, Wo 


Inh.: Der Eroberer Sibiriens, — Aufjeihmungen eines Biberjägers. — Die Jugend» 
zeit des Tiberius. — Das Opfer einer Riniftercabale, 2 — Humor es Bande 
der Boten, — Piteratur ; Bildende Aunft; Muſit; Theater, 


uftrirte | Zeitung. Nr. 1580, 


Inh.: Das Berliner Siegesventmal. — Bohbenihau, — Mannihfaltigkelten. — 
Die Eroberung von Gbima. 4. — König Birtor Cmanuel in Wien u. Berlin. — 
Zodtenfdhau. — Briefwehiel mit Allen für Aue — Wanderungen durch bie 
Wiener Weltausflelung, 10. Die Rabrungs+ und Genußmittel auf der Aus ⸗ 
felung. — Das Mantuaniide Omsrgefib. — Julturgeſchichti. Nachticien. — 
Die Befandtenandieng In Peking — Augufle Nölaton, 


Ueber Land u, Meer, Hrig. von F. WB. Hadländ er. Rr.1u.2. 1874. 


Inh.: A. Detlef, Auf Gapri. — Erinnerungen einer Hoſdame. Mein Debüt bei 
Hoſe. — Die Vertreter Deutſchlande in der Fremde, 1. Graf Münfler. 
Notizblätter. — f. Kurz, die beiden Schweltern, — 8, Alende, Befunbheitd- 
Ichre fürs Haus, 1. Der weibliche Teint. — Fr. Pet, Raulbah's Rero, — 
Abend, — H. Nipon, auf dem St. Baller Kinderfel. — Die Uebergabe von 
Gbima,. — Hünflerneid. — Weltausfedung in Wien. 17. Brief. — EM, Bu 
ano, Wiener ei die Märtyrer ber Austellung. — 9. W. 
Hadländer, in Aſchgrau. Ene Meltausflelungsmovele, — Mn der großen 
Kontaine von Saneſeuti. — Der Broden, — 
T. A. Meguet, die Bitheripielerin von D ger, — &. Baner, Romödianten- 
fabrten. 6. — I. Sturm, Im Märdenmalde. (Sedicht. — Das Alofer des 
Kollegiums der Dominifaner von &t, Bregorlo au Valladolid. — Aluftrationen. 


Gartenlaube. Nr. 42, 


Inh,: 8. Lienbardt, Aunſtler und Fürſtenkind. (Forni) — Roc ein Dichter 
Kerter. — Die Dpfer eines wilden Zages. Bor 25 Jahren in frankfurt a, M. 
Schub.) — Heinrich der Bogelſteller. Harzer Herbftiligge, — 5. Ros, am dem 
uellen der blauen ar, — Für bie armen @ilenbahnarbeiter. — Blätter u, 

__ Olten, 
Daheim. Nr. 3. 1974, 
Inh: Sudw, Harder, die Prätendenten, (Fortſ. — Das braunfdwelgiide Onyr- 
eſaß. — MR, Audree, der Krieg der Engländer gegen Aſchanii. — D, Shme 
ei, deutſche Kalferflätten. 1, Harolingerzeit, — Am Bamilientifhe, 


8, Augler, Maria Stuart, — 


Algem. Familien» Zeitung. Nr. 4. 1874. 
Inh: M.v. Schlägel, die Mitter der Gegenwart. (Fortf.) — Emcrich Nobert, — 
Der erfie Bang zur Schule. Rad einem Bemilde von 9, Jernberg. — Albrecht 
Dürer in Benedig. Nadı einem Bemälde von G. Beder, — Br. Ariedric, 
moderner Schwindel. Bilder aus dem Geben. 10, Der Kafjierer einer Bant. — 

Der alte Schäfer u. fein Enkel, Rah einem Hemälde von I. B. Hofner, — 

®, Baifauer, aud ein Denegege- ine heitere Geſchichte aus Deuticlands 
trüben Tagen. — Humoriftiiches; Gbronifder Begenwart; Offene Gorreirondeng. 


Sonntagsblatt. ü Sreg. von Fr. Dunder. Rr. 40. 


die Kirgiien. — 
Schlefiens ältefte 
nes Eſele — 6. 








ortl.) — Bor dem Abendbild. 
Jahren, Ein Erinnerungeblatt, 


b.: E. M. Bacano, bie neue Bouvernante, 
Gedicht von 8. 6. — Jul. Mühifeld, vor 
— 3 Sandsberger, vom Baum ber Erkenntnik, — A. Haffner, Skiggen 
aus der Bühnenmwelt: Unfer Jimmerherr. — 9. KAaftner, Midard Wagners 
newefte Aumfftätte ik. ihre bifter. Erinnerungen. — @. Bely, Nord und Süp, 
Rosele. — Damenfenilleton; Handel u. Derfehr; Milerlei xc. 





ef 

&. 

re 
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Allgem. Militär» Zeitung, Med. Zernin. 48. Jahrg. Rr. 37. 

Anh: Die Einnahme von Chambord umd Die frangöl. Vreſſe. (Shi) — Rohmals 
die Officier-Kleidercaften. (Sch) — Mitt Banderungen burb Bien u 
die Weltausftellung. 1. Die militär. Schentwürbigfeiten des Dentidhen Meides. 
(dl) — Nachticten. 


Deutſche Turn · geitung. Red, 4.8. ion. Ar. 41. 
Ink, : —F Schloer, Stimmen aus Selglen. — Fleiſchmanng, Gonferengen jur 
Feſtſtelung der Aunftipradye des deutidhen Turnens. — Bereintnadgricten. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 41. 
Inh.: Die rößerung der Gtoßſtaͤdte und Ihr Ciſenba — Die Borläufe 
u Branfreih: Kaufmann, Ebllefeiheotogifde Eiait. — 
©. Böhm, William Penn. — Aſtermatthh. Neue Gedichte von Bongfellem. — 
3.9. Scartasgini, Marselli: ia scienza della storia. — Kleine literariice 
Resue, Spredjaal. 
Das Ausland. Nr. 40. 
Inb,: Ida v. Dürtngsfeld, das Heft Iobannis des Zäufers auf Bicklim — 
Die finanzielle Leitung Aranfreidts,. — 6. J. Klein, fiber veränberl. Sterne — 
Der Nihantitrieg. 1. — ine Urbevollerunz Shpd-Indiens, — Der Darminis 
mus at. die Mythologie. — Altertbfimer auf ber Infel Man. — Miscelen, 


Die Natur. Hg. von D. Ule u. K. Müller. Ar. 42. 


Juh. DO. Ule, Meberwinterumgen auf Spipbergen im Winter 1872 m. 73. 1. 
2. Kummer, im Alügelfieide, 2 — Tb. Hob, Ratnranihanım, u. Rat 
fhilderungen in Schiller# Dramen : Kabale und Liebe. 1. — AL. Mittbeilungen 


—— — 














Vorleſungen im Winterſemeſter 187374. 
31. Wien. Anfang: 1. Oltober. 
1. Ibrolegifhr Bacuität. 


Pff. ord, Zfchofte: hist. sacra Ant. Test.; bermen, biblica; 
exeg. in Deuteronomium e lextu Vulgatae; grammat. ling. heb- 
raicae, — Werner: harmonist. exposilio evangel. narrat, de vita 
et doctr, Jesu Christi usque ad hist. pass. Dominicae; isagoge in 
libros ss, hist. N, Test.; exeg. subl, in epist. primam s. Pauli ad 
Corinthios; lineamenta Theol. bibl. N, Test. — Bauer: Iheol. 
dogmat,, pars prior. — Krüdl: theol, moralis. — Baprrler: 
hist, ecclesiastica; usque ad Bonifacium VIII, Püf.; de scriptor 
eeclesiast, Il prior. saee. — Seback: Kirchenrecht. — Rider 
PBaitoraltheologie, Homiletit u. gener. Kiturgi. — Laurin: introd. 
in corp. jur, can. cum interpret. part, select,; de potestate in 
matrimonium legislat. et judieiali. — Pff. extr. Schneider: theol. 
fundamentalis. — Rally: instit. fandament. ling. Arabicae; exeg. 
sublimior in Michaeam proph. e textu hebraico.— Doc. Schüller: 
allgemeine Erziehungslehre, 


U. Zurikiihe Jacaltät. 


Pf. ord, v. Arndts: röm. Erbrecht. — Maafen: Geichicte 

u. Inſtitutionen des röm. Rechts; röm. Givilproceh; Kirchenreit, 
1. Th. — Exner: Geſch. u. Inſt. d. röm. Rts.; romaniſt. Uebgn. — 
Siegel: diſche Reiche» u. Mechtögeichichte; deutſches Privatrecht. — 
Tomaſchel: deutſche Reichs- u. Rechtsgeſchichte; beide Privatredt; 
Duellengeichichte des oſtertr. Rts. — Zhifbmann: Kirchenrecht (1. Tb.) 
eich. des Hirchenrehte. — Harum: öſterr. Givilreht (allgem. Ih. 
u. Sachenrecht); öfterr. Familienrecht. — Pfaff: öfter. allg. Privat 
recht; über d. 3. Tb. des allg. bürgerl. Geſetzbuchs; diterr. Erbredt 
(Fortf.); Uebgn im öfterr, Privatreht. — Wablberg: öfterr. mato 
rielles Strafrecht mit Rüdj. auf d. diſche Reicheſtrafrecht; Seminar 
für ceriminaliftiiche Praxis u. Gefängnipkunde. — Merkel: dfter. 
(materielles) Strafrecht; Völkerrecht; criminalüit, Uebgn. — Henäler: 
öfter, Civilproceß. — v. Stein: Nationalölonomie; Berwaltungs 
lehre. — Neumann: europälfches Völkerrecht in Friedenss u. Striege- 
jeiren; Statijtif der europälichen Staaten. — Pfl, extr. Hofmann: 
rom. Erbrecht; Öfterr. ebel. Güterreht, — v. Aremers Auenrote: 
beutfche Reichs⸗ u. Rechtegeſch.; allg. Staatöreht; meuere deutſche 
Verfaſſungsgeſch. — Grünbut: Handel u. Wechſelrecht; Eifenbabr- 
u. Telegrapbenreht. — Luſtkandl: allg. Staatörecht (Berfaftunas 
u. Berwaltungsredht); Berfaffungsrecht d. Öfterr.eungar. Monarchie. — 
Begby: ungar. Privatrecht; ungar. Givilproceh. — Batfher: übe 
—— Medicin mit prakt. Demonftrationen. — Schrott: allaem. 
rredhnungswiflenfhaft. — Prdoce. Sciffner: nbelten, Dbli» 
gationenredht, bef. Th.: die einzelnen Schuldverhältnifte; dſterr. Obti- 
gationenrecht, bej. Thl.: die einzelnen Schuldverhältniffe; Die Ginilehe 
nach öfter. Rt. unter Rüdfichtnahme auf auswärtige Gefepgeban. — 
Schuſter; deutſche Reichs» u. Mechtögeih.; Exegeſe beutjchsöfterr. 
Rechtsquellen. — Lentner: Erläuterungen —— Stra frechte⸗ 
fälle älterer u. neuerer Zeit, verb. m. Plaidiräban; Geſch. der Schmur: 
u. Scöffengerichte. — A. Menger: öfter. Civilproceß. — Kajerer: 


öfterr. Gomcurdreht. — v. Harrafomky: vergl. fige der Ciril 
brocehgefehgebung in Deuticht,, Franfreih u. Engl. — €. u 
Bank» n. Greditwefen. — Blodig; dfterr. Finanzgefephunde. — . 


Sam itſch: öfter. Bergrecht. 
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II Mepicinlihe Aacultät. 


Pf. ord. Hyrti: deſcriytive Anatomie (Anochen u. Eingeweide⸗ 
Schre) ; topograph. Anatomie des Haljes u. Rumpfes; Secirübgn, verb. 
mit praft. Demonftratt. — Voigt: Anatomie des Menſchen, Knochen-, 
Muskel⸗ u, Eingeweidelehre, m. Cinſchl. der —— — Langer: 
Anatomie des Menſchen. Mochen⸗, mn. Eingeweldelehre; Demonitratt. 
u. Ueban im Secirſaale. — Wedl: Hiſtologie; allgem. pathol. Hiſto⸗ 
logie; hiſtol. Uebgn. — Meynert; Ban u. Leitung des Central⸗ 
Rervenſyſtems; ypiychiatr. init u. Rervenkrankhh. mit ſyſtematiſchen 
Borleſungen üb, Bau u. Leitung des Gentralnerveniyitems; forenfiiche 
Piychologie. — Nokitanstfn: allgem. yatbolog. Anatomie; praktiſche 
pathol.sanatom. Uebgu. — Brüde: Phyſiologie u. böbere Anatomie; 
anatom.sphyficl. Ue 2" für Anfänger; anatont.»phufiolog. Arbeiten 
Gehbterr. — v. Schroff: Pbarmafologie. — Duch ek: fpecielle 
medlein. Pathologie, Tberapie u. Klinif. — v. Bamberger: 
medicin. Pathologie, Therapie u. Alinif,. — Seligmann: mebdicin. 
Hodegetil; Geſch. der Mebicin u. der Seuchen v. d, ältejten Jeit bis 
3. Mittelalter, verb. mit der Seuchenlehre. — Strider: allgemeine 
Pathologie. — vd. Dumreiher: chirurg. Klinik, mit Borlefgn über 
iver. hirurg. Pathologie u. Therapie: chirutg. Dperationdlehre. — 
Billrotb: dirurg. Klinik, mit Borleſgu üb. ſpecielle chirurg. Patho⸗ 
logie u. Therapie. — v. Arht: tbeoret.spraft, Unterricht in d. Augen⸗ 
bellkunde. — Braun Ritter v. Fernwald: gunäfolog. u. geburts⸗ 
hülfl. Klinik, mit tbeoret.»praft, Unterrichte in der Geburtskunde u. in 
Krankheiten der weibl. Sexualorgane u. der Neugebornen; gynäkolog. 
Gafnijti, — Späth: gumäfel. Klinit mit theoret.spraft. Unterricht 
in der Geburtöfunde u. im Krankheiten der weibl. Serunlorgane n. 
d. Neugebornen. — Braun: tbeoret.spraft. Unterricht in d. Geburtds 
bülfe f. Hebammen. — Hebra: Klinik der Hautkrankheiten; Vorleign 
üb, die Krankheiten der Haut, mit Demonftratt. au Ambnlanten; über 
die durch Syphilis erzeugten Hautkraukhh. — Sigmund». Flanor: 
Klinik für Syphilis. — Diauby: gerichtl. Mediciu m. praft. Uebgn 
in gericht. Obductionen; üb. die —— bei Scheintodten u. bei 
den in plöpl. Lebensgefaht gerathenen Menſchen. — PH, extr. Klob: 
allgem. pathol. Anatomie, Hiſtologie u. praft. Uebgn in der fpeciellen 
ratbol. Anatomie un. Hiſtologie. — Schwanda: medicn. Phyſit; 
Gleftrotberapie; yraft. Anleitg. zur phyſilal. Aranfenunterfuhung. — 
Benedikt: Elektrotherapie; chron. Rerventraukhh. — Seegen: 
Seilquellenlehre, m. ſpec. Berüdj. d. Heilquellen Deiterreichs u. Deutich 
Deutihlands; üb. Hiegiene, ſpet. Ab. Hugiene d. Ernaͤhrung u. Athmung 
u. chem. Demonitr. — Zöbel: fpec. medicin. Batbologie, Therapie u. 
Klinik. — Stern: Hin. Propädeutif; diagnoſt. Uebgn. — Helm wird 
Winterfem. 1573n.74 feine Borleigu halten, — Gefiner: chirurg. 
Inftrumentens u. Verbandiehre ſammt Uebgn. — Dittel: ſpec. chirurg. 
Pathologie u. Therapie; üb. Krankhh. der Projtata m, Stricturen der 
Sarnröhre. — Weinlehner: operative Chirurgie mit Meban am ber 
Leiche; hirurg. Päpiatri. — Gruber: tbeoret. w. praft, Obrenbeils 
kunde, — Poliger: praft, Obrenbeiltunde, mit Demonitrationen an 
Präparaten u. Kranfbb, — Jäger Ritter v. Jartbal: tbeoret.s 
praft, Unterricht in der Augenheikunde; throret,.spraft. Interricht in 
den Angenoperationen u, iu Der Anwend. des Augenſpiegels. — Stell» 
wag v. Garion: theoret,spraft. Unterricht in der Augenheilkunde ; 
üb. d. Anomalien d. Mefraction u. Accommodation. — Widerbofer: 
Hin. Borträge über Kinderkrankhh. — Zeißl: Mimik für Smilie. — 
a — Leidesdorf: Min. —— üb. pſychiatr. Krankbh. 
mit Beruckſ. der ſorenſ. Begutachtung. — Pf. tit. Böhm: Technik d. 
chirurg. Operationen u, Verbände mit Demonitratt. u. Uebgn; über 
hirurg. Rranfbb. der weibl. Genitalien u. Diagnoſtik der Frauenkrank⸗ 
beiten überh. — Prdoc. Friedlowoty: Musfellebre; Nevetitorinm 
der Knochens, Bänder» u. ingeweidelehre des Menſchen; vergl. Ana« 
tomtie des Herzends u. Gefaß ⸗Syſtems des Menihen u. der Wirbels 
tbiere. — Toldt: prakt. Anleitung zum Gebraude des Mikrofkops u. 
biitolog. Mebgn. — v. Batruban: hirurg. Anatomie. — Kundrat: 
über die Erkranfgn der Refpirationsorgane. — Schent: Über Ent 
wicklungẽegeſch. des Menfchen u. der Wirbelthiere, verb. m. Demonitratt, 
embryol. Präparate; praft. Aul. zum Gebrauche des Mikroſkopo. — 
Exner: mikroſtop. Uebgn; phyfiolog. Optik. — v. Schroff: Toxi— 
tologie mit erläut. Berſuchen an Thieren; Receptirkunde; Repetltor. 
der Pharmakologie, mit Einſchl. der Receptirklunde. — Schulz; Elek⸗ 
trotherapie. — Irdr. Fieber: chron. Nervenkranfheiten u. Elektro⸗ 
therapie. — Winternig: fiber Hydrotheraple mit beſ. Rückſ. auf 
Phyſiologie u, Methodik des Waſſerheilverſahrens; Hydrotherapie in 
fieberbaften Krankhh.; Polillinik interner Krankheiten m. beſ. Rüdi. 
auf Hydrotherapie. — Rafovac u, Kretſchy: phyſikal. Krankenunter⸗ 
fuchung an der Minik des Prof. Duchek. — Peyr: phyſikal. Kranken⸗ 
unterſuchung (Percuſſion u. Auſcultation). — Oberfteiner: Erperi⸗ 
mentalpbufisiogie u. Pathologie des Centralnervenſyſtems. — Kolieko: 
Aufceultation u. Percuffion. — Drache: theoret. u. yrakt. Vorträge 
über ſpec. medicin. Pathologie u. Therapie. — Roller: mediciniiche 
Caſuiſtil. — Schrötter: Aufcnltation u. Percuſſion; Laryngoſkopie 
u. Rhinoſtopie m. Uebgn. — Störf: Laryngo⸗-Rhinoſkovie (Erkrankgn 
des Kehltopfes, der Xuftröhre u. des Rachend), mit Demonitratt. an 
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Schnigler: Halse- u. Bruſtkraukhh., mit beſ. Rückſ. auf Laryngo⸗ 
ftopie, —— uw Anfenktation; prakt. Anleitung ur vhyfikal. Rrankene 
unteriu Jung. — Roientdal: Palhologie fi; Therapie, des Nervens 
foftems; Rervenkrankheiten. — DOfer: Pathologle U. Thetaßle der 
Unterleibekrankhh. — v. Stoffella u. v. Bald werben feine 
Borlefgn halten. — Albert u. Dlaubn: dyirurg. Operationsäbgn 
an der v. Dumreicher'ihen Klinit; Albert: chirurg. Overationslebre 
mit Uebgn an der Leiche. Steiner m Guffenbaner: Oves 
rationsübgn; Br im chirurglichen Werbande, an der Klinik v. Prof. 
Billroth. — Salzer: chirurg. Sperationdlehre m. Uehgn amt Gadaver 
u, wit Rüdj. auf Ariegscirurgie; Operationdlebre bei Frauenfranfs 
beiten. — v. Mofetig: chirurg. Dverationss u. Berbandlebre, — 
Nendörfer: fiber Reiectionen der großen Gelenfe des menſchlichen 
Körpers; Verbandlehre mit bef. Verüdt, ber kriegächirurg: Verbände, — 
Englifch: fuitematiichschirung. Vorträge üb, Kranthh. det Darm m 
Gefhlechtsorgane, m. Demonftratt. u. diagnoft. Meban; üb. Aracturen, 
Luxationen u. Orthopädie. — Hofmokl: chirurg. Operationslehre mit 
pralt. Uebgn an der Leiche; fiber Yurationen, Anochenbrüce u, Orthos 
padie mit prakt, Uebg. im Anlegen der Verbände am Lebenden. — 
G. Fieber: chirurg. Prowädentif m. diagnoft. Uebgnz chirurg. Opes 
rationds u. Berbandiehre, mit bei. Nüdi. auf Kriegoͤchirurgie; Tvecielle 
hirurg. Diagnoſtik m. praft. Mebgn auf d. Klinik v. Prof. Dittel. — 
Ulpmann: über Krankheiten der Harnorgane. — Urbantſchltſch— 
Politlinik für Ohrenkrankhh. — Iſigmondy:t operative Jabnbeils 
funde. — Steinberger: operative Zabnbeilfunde. mit Demonitratt. 
u. Uebgn. — Scheff: operative Jahnchirurgie, m. Min. Demonitr. — 
v. Neuß: Poliklinik der Augenkranfbb.; Über die Anomalien der 
Refraction u. Accommodation; tbeoret.spraft. Unterricht in den Augens 
operationen. — Kämpf: Über die Anomalien der Mefraction u. 
Acommodation; tbeoret..praft. Unterricht in der Anwendung des Angens 
foiegeld. — Schnabel: Pathologie u. Theraple der Augenkrankhh.; 
üb. die Anomalien der Nefraction u. Accomodation. — Hol! Molis 
init der Augenkrankhh.; theoret.spraft, Unterricht im Gebrauche Des 
Augenfpiegeld. — Band! n. Chlari: gunäfol.sgeburtsh. Operations: 
üban an der Leiche oder dem Phantom, an d, Kilinik des Prof, Braun 
Ritter v. Fernwald, — Tifhler u. Maffari: gebnrtsbhlfl. Oves 
rationen, an d. Klinik des Pref. Sväth. — Habit: theoret. Geburtss 
bülfe für Hebammen. — Mayrhofer: operative Geburtshülfe u. 
Gynãkologie. — Funk: fuftemat. Vorträge Ab. Aranfbeiten der meibl. 
Geichlechtsorgane; gynakol. Curs. — Chrobak: Gynakologie u. 
Ambulatorium; fiber gynäkol. Overationen. — Rokitansky hun.: 
Gynakologie mit Benlizung eines Ambulatoriums; operative Geburté⸗ 
hũlfe. — Lott: — . Propädentif m. Diagnoſtik; über das weibl. 
Becken u. deffen Nbnormitäten. — Polligper: Poliklinik der Kinders 
franfheiten. — Schuller: Ab. Krankheiten des Kindesalters mit bei. 
Berti. der Säuglinge. — Prledinger: Ab. Krankhh. der Säug: 
linge und Ammen; Kuhpockenimpfung. — Fürth: Krankheiten des 
Kindesalter. — Menti: poliflin. Vorträge Ab. Pathologie u. Therapie 
der Kinderkrankheiten. — Fleiſchmann? Poliklinik der Hinderkrant- 
beiten. — Reder: Klinik für Hautkrankheilen. — Wertheim: Haut— 
franfhb. mit Demonftratt. an Erwachſenen m. Kindern — Auſpitz: 
—5** n. Therapie der Hautkrankhh. u. der vener. Affectionen. — 

obm: Theravie der vener. Erkranfgn u. d. Syphilis. — Kapoſi: 
Pathologie u. Theravie der Hauikranihh., mit bei, Berüdf. der Syphi⸗ 
liden; hb. Pathologie u. Therapie der vener. u. ſyphilit. Erfranfgn. — 
Marefch: Min. Vorträge u. Demonftratt, an Aranfen fiber praftifche 


Irrenbeiltunde. 
IV. Dhilofopblfhe Parcultät. 


Pf. ord. Zimmermann: praft. Philoſophie; Geſchichte der 
Philoſophle (1. Gurfus: oriental, u. griech. Altertbum); philoſoph. 
Conſervatorium. — Aſchbach; neuere Geſch. feit Abſchl. des weits 
vhäl. Friedens. — Lorenz: oͤſterr. Geſch.; hiſtor. Sem. — Sickel: 
Geſch. des 17. Jahrh.; Chronologie des MAlters; rt pe gr 
(mur für d. Juſtitut für öſtert. Geſch.-Forſchg). — Büringer: alla. 
Beich.: die Nömerberrfdyaft; Lectüre der Älteiten röm. Geſchichtſchreiber; 
bitter. Sem.: frit, Uebgn nach Herodot VII - IX; Neban im biltoriichen 
Lehrvortrage. — Zeißberg: allg. Geſch. im Jeltalter der Areuzzüge; 
@ectüre der Annales Allahenses majores m. Iterarsgeichichtl. Eiul, — 
Simony: der öfterr. Kaiferftaat nad) phyſ. u. ftatift. Verhältniſſen; 
bie phuflidegeogranp. Berbältniffe der Gontinente in vergleichender 
Darftellung ; prakt. Uebgu für Lehramtskanditaten der Geographie, — 
Moth: allgebr. Analyfis u. Elemente der Differential» u. Jutegrals 
rechnung. — Pepval: analyt. Mechanik; Theorie d. höh. Gleichgn. — 
Stefan: emverimentelle Mechanik u. Wärmelehre; tbeoret Mechanik 
u. Wärmelebre; Uebgn im phyſikal. Exrverimentiren. — v. Yang: (fixe 
perimentalpbufif für Mebdiciner u. Pbarmacenten; Nepetitorium aus d. 
Poofit für Pharmacenten. — Loſchmidt: Eleftrodunamit; Elaſticität; 
diem. Gonftitutionsformeln, — v. Littrow: tbeoret. Aſtronomie. — 
Schneider: allgem. u. medicin. Chemie, 1 Tb.: Mineralchemie; analyt. 
Ghemie, mit praftifchen Mebungen; Entwicklungsgeſchichte der Chemie 
feit Kavoifier. — Nobleder: Ghemie der anorganifchen Verbindungen ; 
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pbarmacent, Ghemie; prakt. Mebgn im Laboratorium; Anleitung zur 


Durchführung wiſſenſchaftl. Unterſuchgn. — v. Reuß: allg. Mineras 
logie (Kennzeichenlehre der Mineralien. — Tſchermak: Petrograpgie; 
mineralog. u. petrograph. Uebgn; Meteoritentunde, — Süß: über d. 
geolog. Ban von damaı Gonfervatorinm über Fortichritte auf dem 
Gebiete der Geologie u. Paläontologie. — Schmarda: wiſſenſchaftl. 
Zoologie; Zoologie f. Mediciner; d. Fauna Mitteleuropa’s. — Brübl: 
Sertionsübgu u, praft. Unterricht in der Jootomie; Sectionsdemonitr, 
ur topograph, Orlentirung über alle Hörpertbeile der Thiere, 1.Hälite: 

ertcbrata; der —* u. die Thiere, wiſſeuſchaftl. Reſumé der vergl. 
Anatomie, m. Demonjtratt,: Propädentifches, allgem. Oſteologie, Sinne 
aller u. Nerven der wirbellofen Thiere; Diteologie des Kopfes der 
Wirbelthiere: Reptilien, Ampbibien u. Fiſche; zootomijchszoolog. Dars 
ftellung des Thierreiche; über d. Darwiu'ſche Lehre; mfcl. Anatomie 
n. bei. Berüdf. der Bewequngswerkzeuge, für Lehramtsfanditateu der 
Mittelichulen u. Turnlehrer. — Glaus: rg m in überjihrl, Dar⸗ 
itellung des Gefammtgebietes; allg. Raturgeſch. der Thiere, nebſt krit. 
Darjtellung der Lehre Darwin’s v. d, Entitehung d: Arten; Naturgeich. 
der menſchl. Parafiten mit Müdficht auf die durch dieſelben erzeugten 
Krankhh. — Fenzl: allg. u. fper. Botanik für Mediciner u. Pharınas 
ceuten. — Wiesner: Anatomie n. Phyfiologie der Pflanzen. — 
us wird nicht leſen. — Eitelberger d. Edelberg: über 
irchl. Kunſt; on im Ertl. u. Beitimmen v. Aunſtwerken; Geld. 
der Aunitliteratur bis auf die meueite Zeit. — Hauslid: Geſch. der 
Oper u. des Dratoriums, — Hoffmann: lat. Suntag; lat. Uebgu 
im pbilol. Sem.: (Tac. er — Bahlen: Erkl. der Epijteln des 
Horatius; im philol, Sem.: Erfl, der Rede des Aeſchines gegen Ktefis 
vhon nebit Disputationsübgn. — Conze: Geſchichte der gr —*— 
Kunſt; Geographie u, Topographie v. Altgriechenland; archäoi. Uebgu. — 
Hartel: griech. Gramm., formeller Thl.; Erkl. der Andria d. Lerens 
tius; Uebgn im philoleg. Profeminar; curſor. Lertüre des Corn, Rep. 
u. fat, Etilübgn. — Gomperz: Geſch. der fteifchen u. epifureifchen 
Philo ophie u. Lucretius de rerum natura, — v. Mikloſich: alts 
floven. Gramm.; Etymologie. — Tomaſchel: Geſchichte der diſchn 
Literalur des 18. Jahrh. ſelt dem Auftreteu Schiller's; Yertüre u, Erf, 
ausgew. Stüde v. Leiling’s Hamburglicher eig” m — Heinzel: 
hiſtor. Gramm, der diſchn Sprache; Gottfried's v. Straßburg Triſtan; 
altdeutfche Uebgn (Gotiſch nach Stamm’s Ulſilas ed. Heyne 1872). — 
Mufjafia: Geſch. d. ital, Yiteratur im 13,, 14, u. 15. Jahrh.; hiſtor. 
Gramm, der frangdf. Sprache; im Sem. für franz. Sprade: Grklär. 
ausgew. Stüde von Molier. — Müller: Gramm. der Sanfkrits 
iprache, darauf Erkl. ausgew. Sanffrittegte für Anfänger; Erkl. von 
Kalidaſa's Sakuntala. — Sachau: Erkl. des Koran nach Baidäwi; 
ib. arab. Poefte; türk. Uebgn. — Reinifch: altägypt. Grammatik u, 
(rflär. andgew. a uglvehentegte; hierat. Texte; Erdkunde der alten 
Aegupter. — PT. exir. Vogt: allg. Pädagogif; prakt. Philoſophie. 
— Beiß: algebr. Analyſis. — v. Oppolzer: üb. die Beitinmung 
einer Kometenbabn. — Yudwig: Experimentalchemie (l. anorganijche 
Chemie); dem. Praktikum. — Yoymı Grundzüge der Anatomie nnd 
Poyfiologie der Pflanzen, mit prakt. Ueb — Neihbardt: Mor 
phologie u, Syſtematik der Pilze u. Flechten; prakt. Mebgn im Unter⸗ 
fuden von Sporenpflangen. — Thaufing: ital. Kunſtgeſchichte im 
Jeitalter der Menaiffance; üb, Albr. Dürer, — Jupigpa: nad einem 
Abrii der angeläcf, Literaturgefch. Ertl. des Beowulf; Uebgn im 
engl. Sem. — Prdoce. Hannaf: alte Geſch. der Megypler und ber 
Gulturvölker des weſtl. Aſiens; als Einl. Allgemeines über die Urge— 
rt der Menſchheit. — Horami bi üb, neuere deutiche Bejchicdhts« 
chreibung feit 1530; die voltswirtbichaftl. Berhältniſſe Defterreichs im 
15. Jahrh. — v. Zitkovzky: Geſch. Defterreihs unter den Habs— 
burgern, v. Albrecht bis Maximillan I, — Kürſchner: ——— 
die Schriftarten des MAlters. bis 12. Jahr, — Karabacet; über 
d. Entwidlung d. afrifaniich-arab. Schrift, m. Leſeübgu; Koranlectüre 
nach Handfhriften; die Erdbeichreibung der Araber, — Gebring: 
analyt. Geometrie der Ebene: höhere Algebra, — Streing: üb. das 
Potential. — Hann: Meteorologie. — Tzumpelik: über Spectrals 
analvfe; organ. Ghenie. — Fippmann: organ. Chemie; Agriculturs 
hemie. — Schwarz: analyt. Chemie; Prafticum — Schrauf: 
Vorkommen ı. Bildung (Paragenefit) der Mineralien; phyſikal. Mineras 
logie. — Brauer: allgem. Morphologie, Anatomie u. Phyſiologie 
der Artbropoden, — Peyritſch: die pflanzl. Parafiten m. Berädf. 
der den wichtigſten Gulturpflanzen u. Hausthieren ſchädl. Formen; 
prakt. Uebgn u. Demonftratt. a. dem Gebiete der morpbol. Botanif, — 
guce: ivec. laudwſchftl. Pflanzenbau u. Foritwirtgichaft; landwſchftl. 

etriebölebre; Excurſivnen. — v. Mojfifonics: wird nicht leſen. — 
Lotheißen: Geſch. der frangöf. Literatur im 18. Zabrh.; Uebgn im 
Sem. für franz. Sprache. — Wahrmundt: altarab. Dichter (nad) 
Ablwardt, The divan of the six ancient arabie poels); neuperſiſche 
Sprache. — Polen: ind. Altertbumskunde; Darftellung der Vedanta⸗ 
Philoſophie nebſt Interpretation des Vedäutafära, nach ſeiner Ausgabe; 
Gurfus der franz. Sprache; Gurf. der engl. Sprache, — Sembera: 
Geſch. der altböhm, Literatur; böhm. Syntax nebft Stilübgn; böhm. 
Grammatif, — Gornet: ital. Gramm. nebſt prakt. Meban; Lectüre 
ital. Autoren. — Schreiber: Stenographie. — Weinmwurm: Ger 
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ſangseurs. — Hoffer: Turnen; Turniehrer-Bildungscurs für Lehr 
amtscandidaten der Mittelfhulen. — Handmann: Fechttunt; als. 
Fchtübgn; militäriſch⸗ gymnaſt. Unterricht; Fechtlehrer-Bildungsurs. 








Ausführlichere Kritiken 


erihienen über: 
Actes de la societt pastorale suisse, 32e ass. (Ih. Jabreöber. , 9.) 
v’Amwis, die Zeugniſſe nichtchriftl. Autoren des 1. Jahrb. üb. Ghriin 
u, das Ghriftenthum. (Bon Meng: Allg. Litzta. f.d. kath. Diſchl. 41.1 
Barrande, Crustacdes diversete. (Bon Kemy: St.a. R.saad. 10. 
Dergf, griechiſche Literaturgefchichte, (Bon Hartel: Ztfchr. f. d. öiterr, 
Gymn. 24, 5.) 

Dlatternepidemie, die, und die Cholera in Wien. (Bon Bettelbein 
Med.schir. Rundfchau XIV, 3, 2.) 

Braune, K. d. Reformation u. die 3Reformatoren. (Th. Jahresber 5,9 

Gerconi, Gefchichte der allgem, Kirdenverjanmlung im Patican 
(Bon Reuſch: Theol. Litbl. 21.) 

Ghlebif, Kraft und Stoff. (Theol. Jahresber. 8, 9.) 

Denifle, das geiſtl. Leben. (Bon Bach: Allg. Litztg.z. f. d. fatb.Diicl.41. 

Diez, etymolog. Wörterbuch der roman. nk. (Bon Liehretr 
Jahrbb. f. rom. u. engl. Spr. m. Lit. R.F. 1, 2.) 

Ewald, die Lehre der Bibel von Bott. (Theol. Jahresber. 8, 9.) 

Fichte, Pſochologie. (Bon Hartfen: Theol. Litbl. 21.) 

geentan, Karl Mathy. (Bon Rudloff: Ebd.) 
ebhardt, der u d. Apocalypfe. (Theol. Jahresber. 8, 9.) 

Hager, die Größe Shakeſpeare's. (Bon Diel: St. a. R.staad. IR. 

Handelmann, die amtl. —*—— auf Sylt 1870 — 72. (In 
v. E.: —— f. Kunde d. D. vorzeit. 9.) 

Henke, Be * Aut Anatomie des Menfchen. (Bon Friſch: Mei 
ern Rundſch. 3, 2.) — 

Heueler, der Urſprung der deutſchen Städteverfaſſung. (Bon rn. 6 
Anz. f. Kunde d. D. —* 9.) e 

Hildebrandeſon, die Gewitter in Schweden 1871. (Itſchr. d. ik 
Geſ. f. Meteorol. VII, 8, 18.) 

Justi, ein Tag aus dem Leben des Königs Darius, (Bon Berikte: 
Allg. Litztg. 3. f. d. fath. Diſchl. 41.) 

Kade, der men aufgefundene Euthercoder vom J. 1530: Gin fefte burz’ 
ift vnſer got. (Bon Bode u. Eitner: Mbefte f. Mufifgeih. 8.) 

Lauriere, de, essais philosophico-Iheologiques. (Bon Kaufmanz 
Mag. f. d. Lit. d. Auel. 41.) 

Lochner, Geſchichte der Reichsſtadt Nürnberg. (Bon v. €.: Any, ' 
Kunde d. D. Vorzeit. 9.) 

Löjing, die Strifes. (Theol. Jahresber. 8, 9.) 

Mafing, Über ein Goethe'fches Lied. (Bon Schönbah: Zticr. f. ?. 
diterr. Gymn. 24, 5.) 

Morris, (he troubles of our catholie forefathers related by them 
selves, (Bon v. Hammerftein: St. a. M.⸗Laach. 10.) 

Dettingen, die chriſtl. Sittenlebre, (Theol. Jahresber. 8, 9.) 

Predigt, Die deutfche, * von Marbach. (Ebd.) 

Riehm, das erſte Buch Moſe, nach d. dtſchu Ueberſ. Luther's. (br. 

Schell, die Einheit des Seelenlebens. (Bon Euc.: Allg. Litzta. i ' 
d. fatb. Diſchl. 41.) 


Vom 11. bis 18. October find nadftehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 


Abul-Bakä-Ibn-Ja14 Commentar zu dem Abschnitt über ds 
J\= aus Zamachsart’s Mufassal. Uebers. etc. von G. Jahr 


Halle, Buchh. d, Waisenhauses. 2 Thlr, 

Arndt's 0. Arnesberg, gefammelte civiliſtiſche Schriften. 2 Bin: 
Stuttgart, Gotta, 4 Ihr. 

Deule, Tiberins und das Erbe des Auguftus, Deutfh von Dükls. 
Halle, Buchh. d. —— 15 Sur. 

Ghlebit, die Frage Ab. die Entſtehung der Arten logifch u. empir's 
beleuchtet. Berlin, Denide's Verl. 9 Sur. 

a ch, biblifcher Kommentar über die Pfalmen. 1. Hälfte, Lenz; 
Dörfiling u. —— 3 Thlr. 

Eberth, Unterfuhungen aus dem pathol. Juſtitut zu Zürich. Leine; 
Engelmann. 3 Tbhlr. 

Eimer, zoologiſche Studien anf Capri. Ebd. 5 Ihlr. 

Ermenriei epistola ad Grimoldum Archicapellanum. Halle, Bach" 
d. Waisenhauses. 15 Sgr, 

Fichte, J. H., die theiſtiſche Weltanficht u. ihre Berechtigung. Leim 
Brodhaus. 1 Ihlr. 20 Ser. 

Freeden, ®.v. 5. Jahresbericht der deutfchen Seewarte f. d. 3. 187: 
Hamburg, Meißner. 12 Sar. 

Gödide, die Lehre des N. Luther'ſchen Katechismus. Halle, Bad 
d, Waifenhanfes. 1 Thlr. 10 Ser. 
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Gumprecht, Richard Wagner und fein Se „Der Ring 
des Nibelungen.” Leipzig, Leudardt, 15 Ser. 

Hartmann von der Aue, Gregorins. Herausg. von H. Paul. Halle, 
Lippert, 1 Thlr. 10 Sur. 

Herzig, die angewandte und praktiſche ag oder die Theorie der 
derorativen Arcitectur. 2, Heft. 34 oltze. 24 Sgr. 

Heyne, Meine altſachſ. und altniederfränfiiche Grammatik, 

Öningb: 15 Ser. 

v.Holft, Berfaffung und Demokratie der ®. Staaten von Amerika, 
1. Theil. Düfjeldorf, -Buddeus, 

Jean Paul’s Levana oder Erziehlehre, Im Fürgerer, einfacherer Korm 
bearb. von Lauchard. Kaffel, Kay. 1 er 

Kleiner, die Duellen zur Sempader Schlacht u. die Winfelriedfage. 
Göttingen, Dietrich. 15 Sgr. 

Kohlmann, de verbi graeci lemporibus. Halle, Lippert 12 Sgr. 

Koßmaly, Über Richard Wagner. Leipzig, Leudardt, 7%, Sur. 

Kurfhat, Wörterbuch der littauljhen Sprache. 1. Ihl. 2 ar. 1. Lief. 
Halle, Buchh. d. Waiſenhauſes. 25 Sur. 

Märfche, die, und der Marjchfiherungsdienst mit Rüdficht auf die neues 
ſten reglementar. Beitimmungen, Potsdam, Stein. 15 Egr.* 

no * — N und Heinrich IH, Halle, Buchh. d. Waiſen⸗ 

auſes. tx. 

Philippſon, ver Mönd von Montaudon, ein provenzal, Troubadour. 
Halle, Lippert. 25 Sor. 

v. Plener, engl. ar fenihaften. Wien, Gerold's S. 16 Sar. 

Riehm, das erite Bu ofe nach der diſchn Ueberſ. Dr. M. Luther’ 
in revid. Text ꝛc. Halle, Buch. d. ———— 15 Sgr. | 

Samuel, der Entzünbungsprozeß. Leipzig, F. 6. W. Vogel. 20 Sar. | 

u = altdeutſches Wörterbuch. 2., umgearb. Aufl, 1. Heft. Halle, | 

3 te: 1 Thlr. Dei Ich f Denfeh | 
‚hmidt, Dec. die Anwendung d. Deſcendenzlehre auf den Menſchen. 
Leipzig, Brockhaus. 8 Sr. . Ei 

Schoetter, cours d’histoire universelle, 1er Vol, 
Bruck. 1 Thlr. 10 Sgr. i 

Seeligmüller, neuropathologifche Beobahtungen. Halle, Buch. d. | 
Waiſenhauſes. 15 Sgr. | 

Sinram, Aufgaben aus der Arithmetif und Algebra. Hamburg, 
Meißner. 18 Sr. 


Kievert, politifhe Schulmandkarte von Europa. 9 Blätter, Berlin, 
D. Reimer. 3 


r. 

— Provinz.⸗Schulwandkarten. Rr. 3. Provinz Brandenburg. 9 Blätter, 
Ebend. 3 Thlr, 

Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 

Brangöfifäe. 2 

Abrege d’arithmetique deeimale, ou extrait du nouveau systöme 

ee decimale et du systöme melrique. (IV, 72 p. 18.) 
aris. 

Bachy, Ch., experiences sur un moyen prompt et facile d’as- 
sainir les puits renfermant des gaz mephitiques. (8 p. 8.) Lille, 

Berrus, A., &corgage des bois par la chaleur, systeme de M, 
de Nomaison, Nouvelle methode rationnelle, simple, &cono- 
mique, praticable en toute saison sur les bois de toules es- 
sences. Elude du systeme et de ses applications. (12p.8.) Paris, 

Burgault, les Aryeus en Orient et les Celtes en Italie. (96 p. 8.) 
Vannes. 

Caillaux, A., resume historique des lögislalions minieres an- 
ciennes et modernes, (38 p. 8.) Paris. 

de DARSBeEN, les mömoires du general de Sögur. (31 p. 8.) 

aris. 


aderborn, 





Luxembourg, | 














de Croizier, les inter&is europtens en Asie, La Perse et les 
Persans. Nasr-Eddin-Sehah, le nouvel Iran et léquilibre asia- 
tique, (64 p. 8.) Paris, 2 fr. 

Dauban,C.A,, le fond de la soclöt# sous laCommune, deerit 
d’aprös les documents qui constituent les archives de la justice | 
militsire, avec des eonsiderations ceriliques sur les moeurs du 
temps et sur les &venements qui ont preeede la Commune, | 
Ouvrage enrichi d'une gravure et de fac-simile. (485 p.8.) Paris, | 

Dictionnaire de legislalion et d’administration militaires, recueil 
des lois, decrets, deeisions et röglements qui rögissent l’armee 
de terre, classcs selon l'ordre alphabetique des matiöres (avec | 
1 table generale); commene& par V.Saussine, continue par | 
E. Chevalet. Livr. 21. (p. 1217—1344. gr. 8. & 2 col.) Paris. 
La live. 2 fr. 

Dupin, Ch,, räquisitoires, plaidoyers et discours de rentrée pro- 


' bur 


| Fr ift als ein Abdruf aus den Borlefungen des verftorbenen P 
€ 


ı und hriftlihsmittelalterlihe Ghronologie 











nonces par M. Dupin, avec le texte des arröts depuis le mois 
de nov. 1857 jusqu'ä son deeös (10 nov. 1865), publies avec le 
eoncours de L. Menard et de Gautrot. T. 2 (1.13 de la collcet,) 
(436 p. 8.) Paris, 6 fr, 
Antiquarifce Aataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchbandlung Airdbeff m Wigand. 
Butſch' Sohn in —— Mr. 94. Bermifchtes. 
Fiſch haber in Reutlingen. Militärwiſſeuſchaft, Philologie, Philoſophie, 
Jagd⸗ u, Forſtwiſſenſchaft; Theologie. 
Ktirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr. 392. Auswahl bedeutenderer 
Werte aus der Theologie, Fhilefopbie u. Pädagogik. Nr.393, Medizin. 
Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denielben.) 
3. November in '3Gravenbagen (M. Niboff): Bibliothelen d. Pred. 
Dr, Bennint Janſſonius, Dr. Bedbout x. 
10. November in Leipzig (von W. Drugulin): Kupferſtichſammlungen 
weier nordifchen Kunſtfreunde. 
10. November in Rotterdam (vom Henzel u, Eeltjes): Bibliotheken 
d, Dr. med, von Bollenhoven x. 
10, November in Leyden (E. J. Brill); Bibliothek v. I. T. Bodel 
Nijenhuis in Leyden. 2. Abth. Geſchichte. 








— 


Uachrichten. 

Der Dr. phil. Karl v. Fritſch zu Frankfurt a. M. iſt zum 
außerordentl. Profeijor im der philoſoph. Aacultät der Univ. Halle 
ernannt worden. 

Der erite Seminarlehrer Dittmann in Barby it zum Director 
des evang. Schullehrerfeminars zu EEBNET ernannt worden, 

Dem Gumnafialdiretor Dr, Mar Hoche fit die Direction des 
Andres» Gymnafiums in Hildesheim Übertragen worden. 

Der Prorecter Dr. Korn in Pyrig üt zum Director bed in 
Streblen zu errichtenden Gymnafiums ernannt worden. 

Dem GSeminardirector Dr. Karl Auguſt Kretſchmer fit die 
Direction des interimüft, fathol. Schullehrer-@eminars in Ziegenhals 
übertragen worden. 


Die Gymnafialdirectoren Dr. Guſt. Lahmeyer zu Hildesheim 
u. Dr, Karl Häckermann in Anclam find zu Provinzial-Schuls 
räthen ernannt worden. 

Dem Realfchuldirestor Friederici zu Wehlau it der Füngl. 
preuß. Rothe Adler⸗Orden 2. Glafje, dem Rector Bothe zu Magde— 
der fol. preuß. Rothe Adler-Orden 4. Claſſe verliehen worden. 
em Geb. Regierungsrath Profeffor Dr. 9. W. Dove in Berlin 
und dem Profeffor der Botanif Dr, Braun dafelbit iſt das Mitters 
freug des fi sl chwed. Norbitern-Ordens, dem ordentl. Profeilor Dr. 
Adolf Wach in Bonn das Mitterkreug des großherzogl. mertlenburg. 
HaussOrdens der wendifchen Krone verliehen worden, 


230] Gefudt 

in einer größern Stadt Norddeutichlands für den Unterricht 
in 2 höheren Privatſchulen wird ein Philologe, der die Facultas 
docendi im Franzöſiſchen, wenn möglih auch im Engli- 
hen befigt. — Gehalt: 600 Thaler Pr. Gt. p. a. — 
Stundenzahl ca 26. Lohnender Privatunterricht gefichert. 
Reflectenten wollen ihre Referenzen unter P. B. } 4377 an 
die Annoncen» Erpebition von 


Rudolf Moffe in Leipzig 








fenden. 


236] Erklärung. 

Nachdem von ſachverſtändiger Seite feitgeftellt ift, daf die von 
D. Dabis veröffentlichte Schrift Abriß derrömifchen und dhrifts 
lichen Zeitrehnung (Berlag von Calvary & C.) im Wefentlichen 
ros 
or >S über denfelben Gegenftand, theile ich als Erbe des 
Profeffor Jaffe, dem der Verftorbene feinen wiſſenſchaftlichen Nachlaß 
vermacht bat, hierdurch mit, daß ich die Sache zur weiteren Verfolgung 
dem Staatsanwalt übergeben habe. 

Zugleich mache ich die Anzeige, ve diejer Vorfall mich beitimmt 
bat, die Borlefungen des Profeflor Jaffe über römifhe 

m Abdrud zu 

bringen, fobald das Originalmanufcript, das zu den Alten eingereicht 
werden mußte, wieder in meinen Befig gelangt fein wird. 


Berlin, 18. Oftober 1873. 


(M. 7341) 








H. Reimer. 
Firma: Weidmann'ſche Buchhdlg. 
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Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. | 


Soeben erschien: [239 | 
Bernardi Stade | 
Lipsiensis 
De 


Isaiae Vatieiniis Aethiopieis Diatribe. 
Preis 1 Thlr, 10 Ser. 











Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. [241 


Deuffchland in Wort und Bild. 


Eine geographisc;-geschichtlide Aundschen. 


Mit 70 Tert-Abbildungen, 17 M. Karten und 8 Tontajeln. 
15 Sgr. = 54 fr. ıh. 


Diefer Seperat-Abdrud aus „Otto Spamer’3 Illuſtrirtem 
Konverfationd:2erilon“ bietet in überfihtliher Weife eine 
Nundihau auf dem Gebiete der vaterländifhen Geographie 
und Geſchichte, zu deren befjerem Verſtändniß und leihterer 
Auffafjung neben vielen Zert: Abbildungen noch acht Tondrud: 
tafeln beigegeben find, welche bie ——— Entwicke⸗ 
lung Deuiſchlands darſtellen. Das Werk iſt geeignet, das 
Intereffealler Baterlandböfreunde, insbeſondere aber ber deutſchen 
Tehrerwelt, auf fich zu lenken. 













Bu bejichen durdy alle Buhhandinngen des In- n. Auslandes. 





[235 


In unserm Verlage erschien soeben: 


Die Physiologie und Psychologie 
des 


Lachens und des Komischen. 
Ein Beitrag zur experimentellen Psychologie 
für 
Naturforscher, Philosophen und gebildete Laien. 
Von 
Dr. Ewald Hecker 


Zweitem Arzt an der Anstalt für Nervren- und Gomüthskranke in Görlitz. 
6 Bogen gr. 8. Preis 20 Sgr. 
Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung 
(Harwitz und Gossmann). 


[237 





Soeben erschien: 


Charles Darwin, 
Das Variiren 


der Thiere und Pflanzen 


im Zustande der Domestication. 
Aus dem Englischen 
von J Vietor Carus, 


1. Band. 
Mit 43 Holzschnitten. 
Zweite durchgesehene und berichtigte Ausgabe. 
Preis Thlr. 3. 10 oder fl. 5. 48, 
Der zweite (Schluss-) Band erscheint in Kurzem, 
E. Schweizerbart’sche Verlagshdlg. 
E. Koch. 


__ Stuttgart. u 
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Wiſſenſchaftliche Alonatsblätter. 


Nr.7u.8 find erfhienen. Nr. 7 entb. eine höchſt intereffant: 


| Abhandlung betr.: „Zur Reform des jurififchen Studiums“. 


Einzelpr. d. Nr. 5 Sgr. Pr. d. Semeft. (6 Rrn.) 20 Sgr. (7017) 
238] Alademiſche Buchhdlg. Comm.Verlag:Königsberg ifr. 


Delius’ 


SHAKSPERE 


. 1.1. (Stereotyp-) Auflage. 
— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Tbir. 10 Sgr. 
—1 


n 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thir. 
Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetstan 
jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Fri i 





Soeben errehienn [2% 


Die 
Puerperalen ua Pyämischen Process 


von 


Dr. H. Heiberg, 


Professor in Christiania. 





Mit 3 Tafeln. 
Preis 20 Sgr. 
Der 
Entzündungsproces 
von 


Dr. S. Samuel 
in Königsborg. 
Preis 20 Sgr. 








Anliquariſcher Bücherverkehr. 
Wir ermangeln nicht auf die bedeutende 
Preisermässigung von 


Suidae Lexicon Graece et Latine post Th. Gais 


fordum rec. et annot. Godofr. 
Bernhardy. 2 Bde. in 4 Abthlg. 4. Halle 1831— >" 
aufmerksam zu machen. Das treffliche Werk, die Fra! 
19jährigen deutschen Fleisses und deutscher Beharrlich- 
keit erfuhr die Auszeichnung, König Friedrich Wilhelm! 
dedieirt zu werden. — In Herzog's Realeneycloparlit 
(Supplement) wird das Werk als eines der wichtigste? 
und unentbehrlichsten Nachschlagebücher für de 
klassischen Philologen bezeichnet, zugleich ale 
auch die grosse Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für @* 
Theologie und Kirchengeschichte hervorgehei® 
und die Anschaffung desselben auch für theologiseh 
Bibliotheken warm empfohlen. 


Das Werk kostete ursprünglich 32 Thir., war dass 
auf 16 Thir. ermässigt, ist jedoch jetzt auf kurze 
Teit und nur so lange die hierzu bestimmte Ar 
zahl von Exemplaren reicht, zu dem billigen Prei* 
von: Neun Thaler direct oder durch jede Buch 
handlung zu beziehen von 


21] Isaak St. Goar, Rossmarkt 6, in Frankfurt a/M- 


Drud von ®, Drugulin in Belpyig. 


Literariſches 


Ceutralblatt 


ür Deutfchland. 


ir. 44) 


Herausgeber und infos Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarıde, 





[1873. 


Verlegt von — Avenarius im Leipzig. 





Erſcheint jeben Sonnabend. 





— 1. November. »— 


Preis vierteljährlich 214 Xhlr. 5 





Breefe. e, Ariedf,, die 2* Brage präcih, u, beantwortet, ' Iürgene, zur 

taat, Der, und Das allgemeine Toncil. Heidungen, 

Beer, Joſeyb, Leopoie IL und Aaunip- Senbel, 

- erny, die Klofterihuie au St. Bloriar. v.Gioerni 
er aus der Val von Paramayua. Geme inde · Steuern, 

Be ely, ber europätfdhe Flugſand. 

Worpipfn, Blemente der Matbematif, 

v. Schlewfing, Beitrag zur Integratredinng. 





Theorie der lineraren Differential. | 


a rot einer allgem. Staatslchre, 
der Zriefter Staats · 


Brentano, die wirienfdaftt, Qeiftung d. Hrn, Bay a 
Jabrbuch f. d. Berge u, Hüttenmeien im Ad 
Viiching, Leitfaden der allgem, Baarenkun ?. 


Hynıns, * of the Rigreda, In tlıe Samhita text, 
— —, In Ihe Pada text, 

Jellinek, Bet, ha- Mil 

Grläuterungen, ie den Beutfägen Glaffiten, Don Dünper 

um 

Ueber d. Stand d, öffentl. Schulweſent sc. In Siebenbürgen, 
v Dum relcher, die — d. oert. Uniwernitätent, 
Vorleſungen im Winteriemefter 1873 74. 32 Roftot, 


Nirchen · und 


r, Sad en. 





Theologie. 


Freeſe, Friedfeld, die religiöfe Frage —— und beantwortet. 
Berlin, 1873. Gigenthum d. Berf.'s. (V, 48 ©, 8.) 


Es ift unverlennbar, daß es dem Verf. ein großer Ernſt mit 


dem ift, was er jagt, und doch — wie wenig hat er im Grunde | 


bie Frage, um die es ſich handelt, gefördert! ja, wie muß und 
fann man doch nicht anders urtheilen, als daß er fich hier mit 
Machtſprüchen anftatt der Beweiſe behilft und daß er eigentlich 
auf das, worauf e3 anfommen würde, fih aud ganz und 
gar nicht eingelafjen hat. Jedenfalls dient es nicht zur Löfung 
ber ja allerdings äußerft verworrenen „religiöfen Frage”, wenn 
Jemand die Geftaltungen bes religiöfen Lebens, wie die gefchicht- 
liche Wirklichkeit fie zeigt, nicht bloß ignoriert, jondern fie geradezu 
al3 unberedhtigt, im nicht zu verlennender Weile fogar als 
Piaffentrug binftellt. Nicht allein daß eine folde Betrachtungs- 
weije jehr wenig mit der Wahrheit übereinftimmt — fo jehr man 
auch zugeben mag, daß die Intereſſen pfäffiſcher Selbftſucht fich in 
die kirdhlichen Dinge nur zu viel und im höchſten Grade ver- 
wirrend und verberbend eingemijcht haben, jo muß man die Art, 
wie der Berfafler diefe Dinge betont, doch als lediglich entftellend 
zurüdweifen — fondern es ift auch unvermeiblih, daß man auf 
diefem Wege lediglich zu Abftractionen lommt, mit denen gerade 
das nicht geleiftet wird, was gefordert werben muß: nämlich das 
religiöje Leben in feiner Wirklichkeit zu begreifen und daraus 
den Weg zu erlennen, der zu einer Qöfung der hier behandelten 
Frage führen fönnte. Der Verf. gelangt auf feinem Wege bahin, 
an die Stelle der „Religion” etwas ganz Anderes zu fegen, als 
was man bisher dafür gehalten hat, nämlich bie Abhängigkeit 
des Menſchen von ben Naturgefegen, und wie jehr dies ber Fall 
iſt, das gebt am beften aus dem Umftande hervor, dab ihm 
„Gott“ doch eigentlich nur als ein Name gilt, ben zu gebrauchen 
immerhin unverwehrt fein fol, der aber im Grunde doch nichts 
anderes bedeutet, als eben ben Inbegriff der Naturgefehe, aber — 
wenn gegen eine ſolche Weltanfhauung auch noch andere Leute, als 
die auf ihren Vortheil bedachten Priefter, eingenommen find, jo 
wird das ben Verf, felbft wohl faum Wunder nehmen. Beſonders 
aber tritt das Unbefriebigende ber bier vorgetragenen Welt. 
anjhauung in den Eonfequengen hervor, welche aus ihr für die 
Dehandlung des „Religiondunterrichtes" in den Schulen gezogen 
werben: das Einzige, was ber Verf. ba verlangt, ift, daß bem 
Kinde „Achtung vor dem Naturgefeke, infonderheit vor bem ber 
Schöpfung unleugbar zu Grunde liegenden Weltgeſehe“, fodann 
mBerftändniß der Sitte aus ber Erkenntniß bed aud für bie 
Menſchheit geltenden natürlichen Entwidlungsgefepes als deſſen 


bewußter Befolgung”, und endlih „Halt in der indivibuellen 
Situation, d.h. im Leibe wie im Tode, als Troft und Aufrichtung 
und als Verzicht auf Unmögliches” beigebradht werbe, wobei :8 
fih dann von felbft verftehe, daß „auf ein Jenſeits oder eine 
leibliche oder auch geiftig individuelle Auferftehung ac. verzichtet” 
werden muß. Allein ob mit einer folgen Behandlung des 
„Religiöjen” im Unterrichte der Kinder nicht etwa bloß der 
Theologe, fondern aud der Pädagoge einverftanden fein würde, 
und namentlich auch, ob auf diefem Wege die „allgemeine Welt« 
cultur“ wirtlid in der wunſchenswerthen Weiſe gefördert werden 
fönnte, das ift eine (frage, bie man denn doch ſehr anders beant« 
worten möchte al3 der Berf. — Des Berf.’3 Arbeit ift jedenfalls 
ein Beweis, wie ſehr die „religidſe Frage“ in Verwirrung ge» 
rathen ift, aber als eine Löjung derjelben können wir fie nicht 
anerkennen. Bi. 





Der Staat u und das allgemeine Coneil. Leipzig, 1873. Duncker 
u. Humblot. (4 Bll., 52 8. 8.) 15 Sgr. 

„Neben vielen anderen auffälligen Neuerungen des vatilas 
niſchen Eoneiles ift auch namentlich bie bemerlt worden, baß bie 
Berufung defjelben allein vom Papfte ohne jede Betheiligung 
ober aud nur Verftändigung ber europäilchen Staatsregierungen 
ausgegangen ift, daß dieſe bei dem Goncile nit vertreten waren, 
ja nit einmal officielle Mittheilungen über die conciliarifhen 
Borgänge erhielten”, und gewiß bat der Verf. Recht, wenn er 
das bedenklich findet, zumal e3 fi auf dem Eoncile „nicht bloß 
um die Regelung bogmatifcher Fragen, fondern aud geradezu 
um die Fixierung lirchenpolitiſcher Grundſathze handelte, welche 
die Staaten nicht minder angehen, als bie Kirche, und welde 
doch der Staat volllommen paſſiv von ber Kirche hinnehmen 
follte.” Was diefer Vorgang bedeutet, barf ohne Zweifel als ber 
Verſuch von Seiten Roms bezeichnet werben, die völlige Trennung 
von Staat und Kirche factifch zu vollziehen, aber doch aud als 
ein Bruch mit bem früher und formell auch noch jegt geltenden 
Redte, und von Seiten des Staates, ber fih das hat gefallen 
laffen, doch wohl auch als ein Preisgeben von Rechten, die über» 
aus werthvoll find und nicht hätten preißgegeben werben follen. 
Jedenfalls muß man mwenigftens das Urtheil darüber, ob e8 von 
Seiten des Staates eine weife Politit war, feine hergebrachten 
Rechte „ruhen zu laſſen“, mit bem Berf. wenigftens in suspenso 
laſſen: „die Geſchichte wirb es zu richten willen.“ Aber eben 
deßhalb ift ed num auch recht verdienftlich, wenn ber Verf. in ben 
vorliegenden Blättern, und wir fegen gleich hinzu, mit großer 
Sadlenntnik und in ruhiger, rein nur den Thatbeſtand dar⸗ 
ftellender Relation, „darzuthun“ fih bemüht, „was für Rechte 
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man ftaatliher Seits preisgegeben bat und was erforberlichen 
alles noch immer Recht des Staates ift." Der Verf. läßt die 
Geihihte von dem erften allgemeinen Goncile bis auf unfere 
Tage die Revue paffieren und zeigt uns, wie es freilich wohl das 
Veftreben des Papſtthums geweſen ift, ſich zu dem alleinigen 
Herrn der Eoncile zu machen und den Staat von allen Rechten 
in Beziehung auf diefelben auszuschließen, wie aber dies Bes 
ftreben auf der einen Seite nur auf die ungeheuerlichſten geihicht- 
lichen Fälſchungen fi hat fügen können und wie es doch auch 
nur für die Blüthezeit des Papismus im Mittelalter gelungen 
ift, die in diefer Hinficht erhobenen Anfprüche auch wirklich geltend 
zu machen, und jwar zeigt er und das Alles auf dem Örunde 
wohlbeglaubigter Thatſachen und Urkunden, und fo, dab mir, 
wenn auch immer in bloß überfichtlicher Weiſe, fo doch eine voll« 
ftändige Gefchichte des Verhältniffes empfangen, um das es bier 
fih handelt. Sei das Bud denn beftens empfohlen, auch dem 
größeren Publikum, das ſich für diefe Dinge intereffiert, und 
namentlich auch unjeren Vollslenkern, die hier empfangen, was 
fie an geſchichtlichen Kenntniſſen in Hinſicht auf die ftaatlichen 
Gerehtiame nöthig haben, ohne fich jelbit erft der Mühe der 
Einzelforfhung unterziehen zu müſſen. Es darf verjichert 
werden, daß fie auf die Angaben bes Verfaſſers fih verlaffen 
können. Bo 





Jahrbücher f. deutiche Theologie hrag. von Dorner, Ehrenfeuchter 
u. A. 18. Bd. 3, Heft. 

Inh.: Dieftel, die hebräiſche Geſchichtſchreibung. — Düiters 
died, der Prophet Iefaja. (Vortrag) — Schmidt, über den Begriff 
und die praftiiche Bedeutung des firdl. Dogmas. — Wagenmann, 
kirchengeichichtlihe Secularerinnernngen. — Förjter, Mafırius von 
Aegypten. — Anzeige neuer Schriften. 


Religiöfe Reform. Hreg. von FT rid. Mr. 8. 

Inh: I. Rupp, der Gongreß in Conſtanz. — H. Nödner, ber 
fiebente deutſche — — E. Raville, für die Freiheit. — C. 
Schmidt, etwas fib, die neue Kirchengemeindeordng. — Bom Büchertiſch. 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mehner. 15. Jahrg. Nr. 40. 
Inh: Das Jahr 1848 und das Jahr 1873. — Die heſſiſchen 
Wirren. — Aus dem Großh. Heffen. — Aus der evangel. Kirche Boͤh⸗ 
mens. — Die evangel, Gemeinden Jtaliens. 1. — Zur Kritik des mo— 
dernen Materialismus. — Zur menejten Literatur über Rußlaud. — 
C. Iuiti, „Winkelmann Sein Leben, feine Werfe und feine Zeit 
genoffen". — Gorrefpondenzen; Literatur, 
Defterr. Vierteljabrsihrift für kathol. Theologie, Hrög. von Th. 
Wiedemann. 12. Jahre. 2. — 

Inh.: A. Stara, über Wohnort und Zeitalter des „großen 
Unbekaunten“ als Berfaffer der Gapitel 40—66 des Jeſaja. I. Eine 
Unterſuchung. — B. Grell, Beitrag zur Gefchichte der Reformation 
in Nieder⸗Oeſterreich. — R. Niedel, warum ſchrieb der beil. Cypriau 
feinen Tractat „Die Einheit der kathol. Kirche““ — F. J. Stein, 
Studien über die Heſychaſten des 14. Jahrh. — Th. Wiedemann, 
Beiträge zur Gefchichte der Erzdiöceſe Wien. 18. — Recenſion. 


= Gerichte. 


Beer, Adolf, Joseph If, Leopold IT und Kaunitz. Ihr Brief- 
wechsel, Wien, 1973. Braumüller, (XXV, 534 8.8.) 4 Thlr. 

Wohl kein Abſchnitt der Geſchichte hat in neuerer Zeit jo 
umfangreiche und wichtige Bereicherungen erfahren, wie die 
zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts. Einen neuen Beitrag zur 
genaueren Kenntniß derjelben bietet der für die Aufhellung der 
öfterreichifchen Geſchichte während diejes Zeitraumes unermüdlich 
thätige Herausg. in der einen ftattlichen Band füllenden und mit 
wenigen Ausnahmen bisher unveröffentlichten Correſpondenz der 
Kaifer Joſeph II und Leopold II mit dem Grafen Kaunitz. 
Allerdings ift die ftoffliche Ausbeute aus den mitgetheilten 
Briefen, die vorwiegend einen privaten Charakter tragen, nicht 
eben bedeutend, was auch nicht anders zu erwarten ftand, da bie 
einjchlagenden officiellen Dentihriften von dem Herausgeber ent» 
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weder ſchon anderwärts publiciert oder ausbrüdlih fpäterer 
Veröffentlihung vorbehalten find. Wejentlih neue Auffchlüffe 
über die große Politil des Wiener Hofes wird man daher bier 
vergeblid ſuchen; aud die wichtigſten Heitereigniffe haben in 
diefem Briefmechiel ihre Bild nur unvolllommen abgedrüdt. 
Dennoch iſt der Werth deſſelben Feineswegs zu unterfihägen; dieſe 
vertraulichen Ergießungen find ebenjoviele Pinſelſtriche, die der 
Phyfiognomie der Zeit und der in ihr handelnden Berjonen recht 
eigentlich Zeben und Charakter verleihen. Der Schwerpunkt des 
Buches liegt in der Hlarftellung von Kaunitz' Verhaltniß zu den 
beiden Kaiſern, über welches fih aud der Herausg. in der Ein 
leitung eingehend verbreitet, und wenn fi aud nicht Jagen läßt, 
daß der Staatsmann Kaunitz durch den Einblid im daffelbe 
gewönne, jo binterläßt doch die Hingebung, mit der er jeinen 
Fürſten dient, fowie anderſeits die hohe Wertbihägung, die ibm, 
auch bei vorfommender Meinungsverjhiedenheit, von dieſen 
gezollt wird, einen menschlich mohlthuenden Eindrud. Ein Anhang 

enthält zerftreute Briefe, vornehmlich von und an Maria Therefia 
und Joſeph IL, unter denen die Borftellungen des Herzogs Albert 

und feiner Oemahlin wegen der Zuftände in Belgien bemerfen!- 

werth find. Sämmtliche Briefe find_diplomatiih gerau mit 

allen ſprachlichen und orthograpbiichen Fehlern abgedrudt, ein 

Verfahren, deifen Nuten Ref, nicht einzufeben vermag und durch 

welches das Verſtändniß des ohnehin ſehr zweifelhaften Franzöſiſch 

mehrfach erichwert wird. Ein Namenregifter erleichtert die Braud- 

barfeit des Buches, doch würde diefe noch gewonnen haben, wenn 

es dem Herausg. beliebt hätte, dem Terte da, wo es nötbig tit, 

kurze Erläuterungen beizufügen; wenn z. B., wie auf ©. 303 

und 206, Perfonen nur mit dem Vornamen bezeichnet werden, 

fo iſt es felbft dem Eingeweihten nicht jofort Har, wer damit 

gemeint ift. Das Drudfehlerverzeichnig ift unvollftändig; im der 

Note auf S. VII der Einleitung ijt ftatt des finnentjtellenden 

serez nothwendig servez zu leſen. F. 








Czerny, Alb., die Klosterschule zu St, Florian. Entstehung, 
Verlauf, Ende, 1071— 1783, Linz, 1873. Ebeuhöch, (3 Bil., 
109 8. 8.) 20 Sgr. 

Der Berf. ſpricht den richtigen Sah aus, daß es um bie ältere 
Geſchichte des Vaterlandes viel befjer beftellt wäre, wenn man 
auch nur wenige Gulturftätten, aber dieje wenigen nah allen 
Seiten hin beleuchtet vorfinden würde, weil eben feine einzige dieſer 
Stätten die Früchte der Eultur aus ſich hervorgebracht, jondern 
in reicher Wechſelwirlung empfangen und gegeben habe. Der Verf. 
ſucht nun eine Seite diejes Eulturlebens innerhalb des Kloſters 
St. Florian bei Ems möglichft genau zu fchildern und nachzu— 
weijen, „wie e3 mit dem Unterrichte in einer Kloſterſchule beichaffen 
mar, der burd) jo lange Zeit hindurch wie auch in andern Alöftern 
den höchſten Unterricht in Oberöfterreich repräjentierte”, und er 
verfteht es, ſoweit das nicht jehr reichhaltige gedrudte und band» 
iriftlihe Material es erlaubt, ein möglichft anſchauliches Bild 
zu geben. Freilich hat die Klofterichule von St. Florian nicht 
die Bedeutung, wie etwa jene in St. Ballen ober Reihenau. 
In der zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts gegründet, ift 
St. Florian eine verhältnigmäßig junge Schöpfung, und es war 
ihm nicht möglich, die benachbarten, theilweile älteren Klöſter zu 
überflügeln und über die Grenzen Oberöfterreih3 hinaus eine 
größere Anziehungskraft zu üben. Im 13. Jahrhundert begann 
mit zunehmendem Neichthume auch der innere Verfall der älteren 
Orden, jo dab in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts die 
anjehnlichiten Kloſterſchulen weltliche Lehrer hatten, offenbar, 
weil unter den Conventualen keine geeigneten Lehrer fi fanden. 
Einen Hauptgrund fieht der Verf. „in der ſtets anwadjenden 
Länge des Dfficiums und in der Zahl zeitraubender kirchlicher 
Uebungen“, melde „den Geiftlihen Spanntraft und’ Luft zur 
Vorbereitung auf das Lehramt oder zur jhöpferiichen Thatigleit 
darin verfümmern mußten.” Wie wenig die Lehrer in ben 
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Hlöftern geihägt wurden, ſieht man — einer Rechnung bes 
Klofters Denedictbaiern, wo der Lehrer zwiichen dem ‚Kuchlbueben“ 
und dem Kloſterknechte eingereibt ift, wie er denn auch an Gehalt 
weit hinter dem Koch zurüdjteht. Kein Wunder, daß nach den 
Klagen eines gebildeten Benedictiners aus Melt im 15. Jahr- 
hundert die weniger begabten Mönde die täglichen Feſtgeſange 
fangen, obne fie zu verftehen! Mit der Reformation verfielen 
die Kloſterſchulen noch mehr, weil Niemand mehr in ben geift- 
lihen Stand treten wollte und die Adeligen und Bürger ihre 
Kinder im die vortrefflichen proteftantiihen Schulen ſchickten, 
während fpäter der ganze höhere Unterricht in die Hände der 
Jeſuiten fam, in deren Schulen aud die anderen Klöſter viele 
ihrer Zöglinge ſchidten. Es war daher nur zu billigen, dab Ber« 
orbnungen ber ſtaiſerin Maria Therefia und des Haiferd Joſef II 
bie Kloſterſchulen aufhoben. 


Archiv für ſchweizer. Geſchichte hrog. anf — der allgem, 
geſchichtforſch. Befellichaft der Schweiz. 18. Br. 

Inb.: Bereinsnachrichten. — ®. Gifi, über die Entitebung der 
Neutralität von Savoyen. — D. A. Hechter, die im weitpbäl. Aries 
den ansgeiprodene Gxemtion der Gidgenoifenihaft vom Reiche, das 
Berdienit der evangel. Städte u, Orte — I. Marmor, die Beziebuns 
gen der Stadt Gonitang zu der Eidgenoſſenſchaft während des Mittels 
alters. (Urkunden u. Alten.) — ©. v. Liebenau, — & De 5 
zur Geſchichte des Et. Gothardpaſſes. 1402 — 50. — Stridier, 
Nachtrag zum 9, Bande des Archivs f. 25 Eine chronol. 
Berichtigung zu B. Tſchudi's Glarner⸗Chronik. 


Monumenta historie Daniewn,. Historiske kildeskriſter og be- 
arbejd. af Dansk historie iser fra det 16. aarhund, udg. med 
understeltelse af den Hjelmstjerne-Roseneroneske stifielse af 
H. Rordam. Forste Binds fjerde HeNe, Kjobenhaven, Gad. 

Inh.: H. Smith, en dansk Aarbog fra Svend Tveskjeg til 

Frederik Il, (Forts) — Tilleg. — Corn. Hamsfort, historiske 

Optegnelser fra 1545 til 63. — Tilleg g. — Nogle Breve vedrorende 

Faengslingen af de danske Bisper ji Aarene 1536 1137. — Ret- 

lelser og Tillegsbemerkninger. — Fortegnelse over Haandskrif- 

ter, benyllede eller omtalte i delte Bind, — Navneregister. 


= za 


Länder- und Völkerkunde, 


Platzmann, Jul,, aus der Bai von Paranaguä. Leipzig, 1872. 
Teubner. (571 8. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Um mit Geſchick und Meifterfchaft Bilder aus der Tropenmwelt 
zu ſchildern, muß man Maler von Fach fein. Das fühlt man, 
wenn man das Plapmann’sche Buch lieft! Friſchere Bilder aus 
der Pflanzenwelt und aus dem Thierleben dürfte man jelten 
finden. Die ftrandbewohnenden Rhizophoren und Noicennien 
mit ihren ſeltſamen Wurzelverzweigungen, die Öräfer und Palmen, 
die zahlreihen Blüthenbüſche und Fruchtbäume, der Kolibri mit 
feinem Nefthen, der Affe in feinem blätterreichen Verftede, bas 
Wildſchwein in feinem Sumpfe und Hunderte von anderen 
Pflanzen und Thieren werden uns bier in lebensfrifchen Bildern 
vorgeführt, wie fie eben nur das fcharfe Auge bed Malers und 
der theilmehmende Sinn des Naturfreundes hervorbringen fönnen, 
und zwar in einer Weife, daß fie bei bem Lefer gleiche Theilnahme 
erweden. Klaſſiſch ſind die Schilderungen des Strandes, ber 
Fahrten zwifchen den Inſeln und Halbinfeln ber Bai, des 
tropiichen Regens — mir dürfen das Wort „tropiſch“ bier noch 
brauchen, da troß ber 250 35° fübliher Breite Klima und 
Vegetation noch die tropiichen Formen tragen. Die zahlreichen, 
auch den Schilderungen beigefügten lateiniſchen Pflanzen- 
und Thiernamen fönnen ben Laien beim Lefen nicht ftören, 
während fie dem wiſſenſchaftlichen Lefer die Gewähr geben, daß 
der Perf. durch gründliches Studium bie Wiffenjhaft bereichert 
bat. — Plapmann verließ Hamburg im Jahre 1858 und kehrte 
1864 dorthin zurüd. Die Bai von Paranagus, im welcher er 
vermweilte (und zwar meift auf den Inſelchen des Pinheiros 
und des Pegas und dann auf einem. eigentbümlich erworbenen 
Grundftüde an dem Flüßchen Poruguara), liegt zwiſchen Rio de 
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Janeiro und ber beutichen Kolonie Dona Francisca und bringt 
mit ihren vier oder fünf größeren und zahlreihen Heineren Ver» 
zweigungen brei bis fünf Meilen tief in das reich bewachſene 
Land ein. In der That jcheint es, daß der Maler und Botaniler 
fi) feinen günftigeren Pla für feine Studien hätte ausfuchen 
fönnen. Eine Specialtarte dieſer Bai ift zu guter Orientierung 
hinzugefügt. 


Wessely, Jos., der europäische Flugsand und seine Kultur. 
Besprochen im Hinblicke auf Ungarn und die Banater Wüste 
insbesondere. Mit 1 Karte (in qu. er, Fol.) Wien, 1873. Faesy 
a. Frick. (VII, 378 S. Lex.- 8.) 5 Thlr. 10 Sgr. 

Im Banat, an der jübweftlichen Ede des ungariſchen Landes, 
von Alibunar bis an die Donan zwiſchen Dubovac und Palanla 
erftredt fi) eine fünf Meilen lange, ein bis zwei Meilen breite 
Sandmwüfte mit langgemellten, meift von Nordweſt nah Südoſt 
gerichteten Dünenreihen und mit allen den Erfcheinungen und 
Vildungen des Flugiandes, wie die norbdeutihen Seefüften 
fie zeigen. Die öfterreichiiche Regierung hat jeit einem halben 
Jahrhundert begonnen, an diefer Sandmwüfte, melde Staats: 
eigenthum ift und bis dahin ber Militärgrenze zugehörte, zu 
arbeiten, fie hat nahe an eine Million Thaler auf die Eultur 
derjelben verwendet und biäher nur geringe Erfolge erzielt; jett 
follen neue Arbeiten beginnen, und zu biefem Zwede hat ber 
Berf. des vorliegenden Werkes zuerft längere Zeit die Banater 
Sandwüſte ftudiert und ſodann die norddeutſchen Flugſand— 
gegenden beſucht, um die verſchiedenen Verfahren kennen zu 
lernen, wie ber Meuſch dieſe feindliche Gewalt bändigt, ja 
ſchließlich fidh diejelbe nugbar macht. Das Rejultat feiner Studien 
veröffentlicht bier Weſſely; es ift eime vieljeitige, gründliche 
Arbeit, der wir den beabfichtigten Erfolg von Herzen wünſchen! — 
Weſſely beginnt mit einer Ueberſicht über die europaiſchen Flug— 
fandgebiete, erörtert die phyſilaliſch-chemiſchen Eigenſchaften, die 
Bewegung und Oberflähengeftaltung des Flugſandes, ftellt die 
Anfihten über die Entftehung der Flugſandſchollen auf, beipricht 
die klimatiſchen Verhältniffe (mit ausführlichen Tabellen), die 
Grundwafler, die Ortftein» oder Limonitbildungen, giebt eine 
Ueberficht über die europäifche Flugſandflora, namentlid über 
die Gräfer und Däume (Pappel, Kiefer oder Föhre, Alazie oder 
Robinie), zeigt wie fi die Eultur des Flugſandes entwidelt 
babe, jowobl auf den Sandbünen von Danzig ald auf der ge» 
nannten Danater Sandmwüfte, und begründet auf alle dieſe 
Erfahrungen und Darlegungen feine mweiteren Vorfchläge. Bei— 
gegeben ift eine gute Specialfarte im Maßftabe 1: 72,000; eine 
Hinzufügung charalteriſtiſcher Zeihnungen, wie wir ſolche in den 
Schriften der Nönigsberger phufitaliich-ötonomischen Geſellſchaft 
finden, märe wunſchenswerth geweſen. 








Mittheilungen der kt. een. ® Gefeltfhaft in Wien, Redig. ve von 
MN. Deder. N.F 
Inh.: MR. — die —— in der Weltausftellung. — 
G. Ver ber die Hafferabnabme in den Quellen, Flüffen u. Strömen. 
(Scht.) — Die Infel Sachalin. — Bücher u, Karten. — Geograph. 
Literatur; Notizen. 


Globus. Hräg. von K. Andree. 24. Bd. Nr. 16. 

Inh.: Aus dem ruffiichen Reiche. — H. Brunnbofer, die Eulturs 
fprachen und die Sprachberrichaft. 6. (Schl.) — Ein Seebad im alten 
Indien. — Tb. Kirchhoff, die Ehinefen in San Francisco, 2. — 
Kin primitives Naturvolk in Indien: die Dſchuangas. — Ans allen 
Erdtheilen. 


man m — ⸗— 


Mathematik. 


Worpitzky, Dr., Elemente der Mathematik für gelehrte Schulen 
und zum Selbſtſtudium. 1. Heft. Die Arithmetik. Berlin, 1872. 
Weidmann’sche Buchh. (IX, 138 ©. ar. 8.) 20 Sur. 

Der Verf. will durch diejes Werk zunächſt feinen Schülern 
bie Wiederholung feines mehrjah vom Herlommen abweichenden 
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Vortrages erleichtern. Er hat fi dabei die Aufgabe geftellt, „in 
jeder einzelnen Disciplin aus den Grundbegriffen mit ununter« 
brodenem Schritte unter Berüdfihtigung aller weſentlichen 
Momente zu dem Höchſten aufzufteigen, was dem Schüler über- 
haupt geboten werben joll“, unbefümmert barum, ob die einzelnen 
Hefte glei anfangs in der Schule ganz durchgenommen werben, 
ba dieſer Umſtand gegenüber der Auffaſſung eines einheitlichen 
Ganzen bei der Repetition in den oberen Glafjen feine Debeus 
tung bat. 

Das vorliegenbe erfte Heft, die Arithmetik, enthält zunächſt 
die wichtigſten Definitionen und Lehrfäße über die vier Stamm- 
rehnungsarten, wobei zur befferen Hervorhebung von Analogien 
und Abweihungen Addition und Subtraction, Multiplication 
und Divifion in parallelen Eolumnen nebeneinander georbnet 
find. Dann wirb mit dem erweiterten Zahlenbegriffe, welcher 
die pofitiven und negativen, ganzen und gebrochenen, rationalen 
und irrationalen Zahlen umfaßt, zum Potenzieren, Rabdicieren 
und Logarithmieren verfchritten. Daß der Verf. für den Loga- 
rithmus ein befonderes Zeihen, ein etwas umgeftaltetes 1 mit 
einem horizontalen Strich unten, für zwedmäßig erachtet, mag 
nebenher erwähnt werben. Hierauf folgt der binomiſche Lehrjap, 
zunächſt für ganze pofitive Erponenten, dann allgemein, ferner 
die Erponentialreihe und die Reihenentwidlung für den Loga— 
rithmus. Nah Einführung der compleren Größe werben weiter 
bie Erponentialgrößen mit compleyen Argumenten und im Ans 
ichluffe daran die Coſinus und Sinus behandelt und in Reiben 
entwidelt, worauf der Moivre'iche Sag und die Reihenentwide 
lung für # den Schluß bildet. Ein erfter Anhang beſchäftigt fi 
mit ber geometrifhen Veranſchaulichung der Größenformen durch 
Eoorbinaten, während ein zweiter die Reihen und die Zinſeszins— 
und Rentenrehnung behanbelt. 

Den Definitionen und Lehrfägen hat der Bf. große Sorgfalt 
jugewenbet; barüber hinaus enthält aber das Buch Nichts. 
Deijpiele find principiell ausgefhloffen. Als Hülfsbud beim 
Unterrichten ift das Werk ohne Zweifel bei richtiger Benupung 
recht brauchbar und zwedmäßig; daß es ſich aber zum Selbft« 
ftubium eignen möchte, bezweifelt Referent. G-l. 








Schleusing, R. v,, zeug zur Integralrechnung, enthaltend 
die Integration einiger a gebraischen u. transcendenten Func- 
tionen, Berlin, 1873, Weidmann. (VI, 768. gr.4.) 2 Thlr. 
20 Sgr. 

Zur Abfaffung diejes formelreichen Buches hat ben Verf., 
feiner eigenen Angabe nah, das Beftreben veranlaft, „das 
Gelegmäßige der Bildung der Eodfficienten in ben entwidelten 
Integralen gemwiffer Functionen kennen zu lernen, jo wenig die 
felben auch auf den erften Blid von einander abhängig erſcheinen 
mochten.” Die behandelten Integrale find theils ſolche, deren 
bifferentialquotiente Producte von x”® und einer Potenz von 
1-x® oder durch pafjende Subftitutionen auf ſolche zurüdführbar 
find, theils folche, wo bie bifferentialquotienten Producte von 
x”, einer Potenz von sinx und von cosx bilden. Das Berdienft, 
weldes bie Arbeit für fi in Anfpruch nimmt, befteht darin, daß 
die Integrale in Form von Reiben vollftändig entwidelt find, 
während bie üblihen Compendien ber höheren Mathematik fi 
in vielen Fällen mit der Aufftellung von Nebuctionsformeln 
begnügen. Es könnte daher das Bud) eine, mandem Anfänger 
vielleicht nicht unerwünfchte Ergänzung feines Lehrbuches bilden, 
wenn der Verf. bei präciferer Faſſung feine Entwidlungen auf 
einen engeren Raum beſchränlt und dadurch dem Verleger bie 
Feſtſtellung eines niedrigeren Preifes ermbgliät Date. G-l. 








Serge. Dr. Enno, zur Theorie der linearen Differential- 
eichungen mit veränderlichen Coefficienten. Heidelberg, 
1873. C. Winter. (23 5. 8.) 10 Sgr. 
Diefe Arbeit ſchließt fih an ein paar Abhandlungen „Zur 
Theorie der linearen Differentialgleihungen mit veränderlichen 
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Eoöfficienten“, melde 2. Fuchs im 66. und 68. Bande bes 
Erelle-Bordhardtihen Journales veröffentlicht bat, und hat die 
integration linearer Differentialgleihungen mittels Reiben zum 
Gegenftande. Bei Anwendung der Methode der unbeitimmten 
Eoöfficienten für dieſen Zmwed handelt es fi außer der Er- 
mittelung des Werthes der Eröfficienten noh um die Prüfung 
der Gonvergenz ber erhaltenen Reihen, für welche die genannte 
Methode fein allgemeines Kriterium giebt. Der Verf. zeigt nun 
in ber vorliegenden Arbeit, daß für eine wichtige Glafje von 
Differentialgleihungen die Frage ber Gonvergenz in ber Näbe 
eines beftimmten Punktes bei Entwidlung nad) dem Taylor'jchen 
Sape fi allgemein entſcheiden läßt; alsdann entwidelt er ein 
Kriterium für die Anzahl der in der Nähe diefes Punktes funel- 
tiihen Integrale, und endlich werben noch die gewonnenen 
Refultate auf eine allgemeinere Form der Entwidelung über: 
tragen, G-L 








TC ———— 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Seydel, Dr. Max, Grundzüge einer allgemeinen Staatsichre. 
Würzburg, 1873. Stuber. (VII, 104 8.8.) 25 Sgr. 

Der Verf. hat vor Kurzem dur einen ſcharfſinnigen Com- 
mentar zur deutſchen Reichöverfafjung bie Aufmerkfamfeit der 
Nubliciften auf fi gelenkt und für bie jet vorliegende Erörterung 
allgemeineren Charakters ein günftiges Vorurtheil erweckt. Leider 
wird diefe Erwartung aber, je mehr man von diefen Grundzügen 
einer allgemeinen Staatslehre kennen lernt, defto mehr getäuſcht. 
Die Vorrede, welche den Werth einer realiftifchen Auffaffung des 
Rechtes betont und fih gegen den mit Fictionen getriebenen 
Mißbrauch erflärt, enthält eigentlich felbft eine Verurtheilung 
der Darftellung de3 Verf.’3, da in derfelben gerabe die realiftiiche 
Huffaffung zu vermiffen ift. Der Verf. beginnt gleih mit einem 
Sape, ber eine unbegründete Hypotheſe, eine willfürliche Fiction 
ift, nämlich daß der Staat dadurch entftehe, daß eine Anzahl von 
Menſchen, welche einen Theil der Erdoberfläche einnimmt, unter 
einem höchſten Willen fich vereinigt. Der Staat berubt alſo auf 
einem übereinftimmenden Willensacte von Menſchen; „ber ein- 
zelne Staat ift ftet3 (1) durch menfchlichen Willen hervorgerufen.“ 
Das Unrichtige an der Theorie vom contrat social beftebt nad 
bes Verf.'s Worten nur darin, „daß fie den rehtlihen Begrifi 
bes Vertrages ba anwendet, wo e3 fi um die Begründung des 
Gemeinweiens handelt, in Folge deſſen das Recht erjt entitehen 
fol.“ Der Berf. verfchweigt leider, was das für ein Begriff des 
Vertrages fein fol, der im Gegenfage zum „rechtlichen“ die 
Grundlage aller Staaten bilde; wie ein folder Bertrag zu Stande 
tomme, welchen Inhalt er habe, woher er die Kraft gewinne, auf 
Jahrtauſende hin alle Generationen zu binden, warum es bem 
Individuum nicht frei ftehe, auf die Theilnabme an einem ſolchen 
Vertragsverhältniſſe gänzlich zu verzichten, wie die weltgeſchicht 
lihen Thalſachen, auf denen die Staaten beruhen, mit dieier 
„Bereinigung einer Anzahl von Menſchen, als einem Erzeugniſſe 
menſchlichen Willens" in Einklang zu bringen find. Gleich darauf 
geht der Verf. aber jelbft von dieſer Vertragstheorie infofern 
ab, als er ausführt, daß der Staat fih aus der Familien- 
Geichlechts- und Stammesgemeinichaft „berausbildet*, was ganj 
direct jeiner Behauptung auf ©. 1, baf der Staat nicht das 
Erzeugniß „eines natürliden Entwidlungsvorganges*, jondern 
einer menjchlichen Willensthat ift, widerſpricht. Noch einige 
Seiten weiter gelangt der Berf. mit einem fürdterlihen logijchen 
Saltomortale zu dem Sape, daß bie Herrihaft (Staatsgemalt) 
nicht auf einem Uebertragungsacte ber Beherrſchten, einer Unter 
werfungserflärung, einem Auftrage berube, fondern eine „That- 
ſache“ jei und zwar bie Thatjache der „Macht über den Staat” 
Denn ſolche Widerſprüche eine „realiftiiche Auffafjung” darftellen, 
bann bewahre Bott die Wiſſenſchaft vor ſolchem Forticritte! 
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Es ift an diefem Orte nicht möglich, bie einzelnen Aus- 
führungen des Verf.'s der Reihe nach zu erörtern und darzuthun, 
in wie hohem Grade fie faſt ohne Ausnahme an Oberflädlichteit 
. und logiſcher Unjchlüffigkeit leiden. Was ber Verf. über Gewohn- 
heitsrecht, über den Begriff der Verwaltung, über ben Unterſchied 
von Geſeh und Verordnung, über den Begriff des Privatrechtes 
und über Die Arten der öffentlichen Rechte jagt, berubt faft durchweg 
nicht nur auf Irrthümern, jondern meiftens auf längjt abgethanen 
und widerlegten Irrthümern. Eine verhältnigmäßig gute Partie 
finddie Ausführungen über Jndigenat und Örundredhte 8.46 — 49. 
Der widtigfte Abjchnitt der Schrift, der fünfte, mit der Ueber- 
ſchrift „das Berfafjungsrecht”, behandelt vorzugsweiſe den Gegenſah 
zwiſchen Verwaltung und Rechtspflege und bekämpft energiſch 
die Einrichtung einer beſonderen Verwallungsrechtspflege; trotz 
einiger beachtenswerther Bemerkungen wird der Werth deſſelben 
durch die argen Uebertreibungen und zahlreichen Mißverſtänd- 
niſſe, in denen ſich der Verf. bewegt, ſehr vermindert. Auf den 
Reſerenten macht die vorliegende Schrift den Eindrud, als ſei fie 
flüchtig gearbeitet und als reichten für das Thema berjelben die 
Sträfte des Berf.'s nicht aus. -.d. 


Uzoernig, Carl Freih. v., Geschichte der Triester Staats-, 
Kirchen- und Gemeinde-Steuern, Eine Darsteflung des 
Ursprunges und der Entwicklung aller in dieser Stadi seit den 
ältesten Zeilen nachweisbaren und bis auf unsere Tage er- 
hobenen Abgaben. Triest, 1872. Schimpff, (1 Bl., 105 S. gr. 8.) 

Der Berf. diefer Kleinen Schrift, der die Finanzwifjenichajt 
ſchon mit einer Reihe tüchtiger Arbeiten aus dem Gebiete ber 
vergleihenden Yinanzgejepfunde bereichert bat, giebt uns bier 
eine werthvolle hiftorifche Unterfuhung, melde die Steuerge- 
ſchichte Trieſts nach gedrudten und ungebrudten Quellen kritiſch 
eraft darftellt. Die Darftellung hat dadurch, daß fie fich rein 
auf ihr Thema bejhräntt und Eapitel für Eapitel jede Steuer- 
art von ben älteften Zeiten bis zur Öegenwart durchſpricht, etwas 
Mageres, Katalogartiges; aber ber wiſſenſchaftliche Werth, dein 
eine jolde Vorarbeit für eine allgemeinere Geſchichte des Finanz 
wejens hat, wird dadurch nicht beeinträdptigt. 

Der Inhalt läßt fih aus den folgenden Gapitelüberfchriften 
erjeben: 1) Quellen ber gegenwärtigen Arbeit; 2) Weberficht ber 
Geſchichte der Trieſter Steuern; 3) Ueber die älteren Triefter 
Münzen, Maße und Gewichte; 4) Abgaben an die Kirde; 
5) Die ſtädtiſchen Geträntefteuern ; 6) Die ftädtiiche Schladtvich- 
jteuer; 7) Gebühren für Mbwägung und Abmejjung von Waaren; 
8) Gemeindezölle; 9) Die beiden ftädtifchen Abgaben vom Salze; 
10) Die Abgaben vom Brobbaden; 11) Der Fiſchfang; 12) Die 
Abgabe für Holz, Heu und Stroh; 13) Die ftädtiiche Schiff 
fahrtsabgabe; 14) Gemeindezufhläge zu dem direften Staats» 
abgaben ; 15) Verjchiedene Heinere Gemeindefteuern; 16) Die Ein- 
bebung und Berwaltung der Gemeindeabgaben; 17) Die Staats. 
Grundfteuer; 18) Die Staat3-Gebäubdejteuer; 19) Die ſtaatliche 
Kopf, Patent- und Einfommeniteuer; 20) Staatäzölle; 21) Das 
Saljmonopol; 22) Das Tabadmonopol; 23) Stempel, Gebühren 
von Redtögeihäften, Zaren und Gerichtsiporteln; 24) Die 
Staatsverzehrungsfteuer; 25) Die Regalien vom Berg. und 
Münzmweien, das Punzirungs-, Mauth- und Lottogefälle, das 
Salpeter» und Bulvermonopol; 26) Vergleichende Ueberſicht des 
Ertragd der ftädtijhen Steuern in den Jahren 1454, 1526, 
1607, 1679, 1725, 1736, 1778,1783, 1828, 1831 und 1870; 
27) Die Erträgnifje ber Triefter Staatsiteuer im Jahre 1871. 








In Nr. 23 d. Literar. Gentralbl. d. 3. ift das Buch von 
£. Bamberger über bie Arbeiterfrage angezeigt, und es ift dajelbft 
fhon darauf bingemwiefen, dab in der Nationalgeitung, in 
der Eoncordia und vor allem im hamburger Gorrejpondenten 
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die große Oberflächlichleit und das Tendenzidfe des Buches ii 
Detail nachgewieſen fei. Die bier vorliegenden Blätter find eben 
ein Abdrud der Aufjäge des hamburger Eorreipondbenten gegen 
Bainberger von Dr. Brentano mit einer Reihe von wichtigen 
Beilagen. 

Die erfte Beilage ift ein Bericht aus dem Spectator über das 
Mehrheit. und das Minderheitsgutachten der englijchen Royal 
Commission, bie das Gewerlvereinsweſen unterjugen jellte; 
der Bericht zeigt, bak nur das Minoritätsvotum, das den Ger 
werfvereinen günftig it, bem fih auch die Majorität des Parlar 
ments anfdloß, einen mirflihen Werth bat. Die weiteren 
Beilagen find Briefe von Frederic Harrifon und Rupert Kettle 
an Brentano, worin dieſe vollſtandig bie angeblide, von 
Bamberger behauptete luft leugnen, bie zwiſchen ihnen und 
Brentano's Anfichten beftehen fol. Dann folgt eine Ueberſetzung 
bes engliſchen Geſehes von 6. Aug. 1872 über die Einigungs- 
ämter, ferner eine Ueberfegung der Rebe John Bright's vom 
16. Oct. 1866 über bie Elaflenherrigaft in England, endlich 
eine folche der Rebe Macaulay's v. 22. Mai 1846 über die Zehn 
ftundenbill. Ale diefe Documente jollen die Argumentationen 
Brentano’s in wichtigen Punkten unterftügen und thun es auch. 

Die Schrift wird jedenfalls fehr viel dazu beitragen, bie 
Urbeiterfrage über die kathederſocialiſtiſche Richtung in ber 
deutſchen Nationalöfonomie und ſpeciell über die Gewerkvereine 
und die Angriffe Bamberger’ auf fie zu Hären. In der Sade 
bat Brentano — nad der Anfidht des Ref. — Punkt für Punlkt 
Recht. Bamberger’s Unzuverläffigfeit und Unkenntniß, jeine 
Neigung, die Anfichten der Gegner zu entftellen, wird Niemandem, 
der unbefangen prüft, nach ber Lectüre dieſer Antifritif zweifel« 
baft fein. 

Und dennod können wir uns mit der Art, wie Brentano bier 
aufgetreten ift, nicht ganz einverftanden erllären, obwohl wir zu⸗ 
geben, baß das, was wir einzuwenden haben, auf Gefühlen bes 
rubt, die inbivibuel nun einmal ſehr verſchieden find, Wir 
geben zu, daß die Art, wie Brentano’s Anfihten von Bamberger 
angegriffen, gefäliht und denunciert worden waren, zu einer 
bitteren Entgegnung reizen mußte; aber wir hätten boch gewünſcht, 
daß er weniger gereizt geantwortet hätte, baß er in der Ent 
gegnung etwas weniger von feiner Perjönlichkeit geſprochen hätte. 
Er thut Bamberger, wie uns jheinen will, in fo fern Unredt, 
als er ein Gericht abhält, wie man es über eine ftreng wiſſen⸗ 
ichaftliche Leiftung, nicht aber über ein Tagespamphlet abhalten 
darf. Nun haben zwar die Satelliten Bamberger’s jein Pamphlet 
als eine wiſſenſchaftliche Leiftung gepriefen; aber nicht er ſelbſt. 
Er felbft, wir trauen ihm fo viel Sachlenntniß zu, weiß wohl, 
was feine Stärke und feine Schwäche ift; er ift ein gefchidter 
Pläntler, brauchbar, ſchnell und raſch im Dienfte einer Idee oder 
eines Intereſſes etwas hinzuwerfen, über das er morgen jelbjt 
lacht, das er morgen jelbft wieder angreift. Wie er 1866 noch allen 
Ernjtes verficherte, der preußiiche Staat ſei jo faul, daß Ober 
tribunal und Landftände nichts Ernftliches einwenden würden, 
wenn der König einmal das Fricaſſee von den Ohren einer An- 
zahl preußifcher Staatsbürger verzehren wollte, um furz barauf 
eines der gefügigften Werkzeuge der ſpecifiſch preußifchen Politik 
zu werden, wie er 1868 focialiftiihe und 1872 Abhandlungen 
im ertremen Bourgeoid- und Gründerftyl ſchrieb, jo fönnte man 
fih gar nicht wundern, wenn er bald mal im Brentano'ſchen 
Sinne agitierte. Wir wollen ihm damit nicht zu nahe treten, 
E3 muß auch ſolche vielbewegliche Käuze geben. Nur darf man, 
was fie jagen, micht zu ernfthaft nehmen, fie nicht der Falſchung 
und bes böjen Willens befchuldigen, wo fie in ihrer Harmloſigleit 
einfad nadläffig oder gedantenlos waren. Zwar hat fi Bam- 
berger jehr ſchlimmer Falſchungen ſchuldig gemacht; die ſchlimmſte 
ift die, welche ihm Brentano S. 74 vorwirft. Aber Ref. iſt über⸗ 
zeugt, daß Bamberger dabei nicht dolos verfahren iſt. 
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Der Er von Ab. Berner, H. Hälſchner u. UN F. 


Inh.: Schwar 6 einige Bemerkungen über ben Strafantrag 
des erlepten — 2. Stemann, die Vorunterjuchung nach dem Ents 
murje der Dentihen Strafprocehordnung. — Ar. Zimmermann, 
über das projeftirte Schöffengericht, — Kiterarifche Notizen. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol, xl. Fase. 4. 

Inh.: Seletti, la stalislica e il libero arbitrio. — Forlani, 
eritiea della nozione del diritto di prgno secondo il Diritto Ro- 
mano del Prof. Ad. Exner. — Galteschi, studi sul diritto di 
pesca. — Cusumano, sulla condizione altuale degli studi eco- 
nomici in Germania. — Dubois, rivista del movimenlo giuridico 
in Franeia, — Buonamici, bibliografia giuridica. 


Beirfe Hrift für fhweizer. Statiſtik. Ned.: W. Gift. 3. Dur Heft. 
Inh: 3.3. ——— Geſchichte des Schulweſens im Kanton 
Bern. 1. ir. — R. Th. Simter, Berjuc einer Ernährungsbilang der 
Schweizer Bevölkerung. Nach neuen, chemiſch⸗phyſiol. Grundlagen auf 
den Stand des J. 1870 berechnet; zualeich als Beitrag zur Begrüns 
dung einer ſtaats⸗ u. volfswirtbfchaftl, Chemie. 1. Thl. — €. K. Mülr 
ler, Statiſtik der Berufsarten der Stadt —* nebſt Ausgemeinden 
und verglichen mit derj. von Baſel. — J. Siegfried, Stiatiſtik der 
fchmei Fe Bevölkerung nach den Kandesfprachen, 
eilage: Bericht des Bundesrathes an die hohe Bundesvers 
ka miung betreffend die — und Hülfsmittel des eidgenöffiichen 
—— Büreaus, 

















Handel und Induſtrie. 


Jahrbuch; für das Berg- und Hüttenwefen im Königreihe Sachſen 
für das Jahr 1873. Als Fortfepung des seitherigen Zabrbuches für 
den Berg» und —— Auf Anordnung des Konigl. Finanz 
Miniiteriumd brög. von C. G. Goͤttſchalt. pie 3 litb. u. chromo⸗ 
lith. Taff. u. 1 Tab. in qu. Fol. Freiberg, 1973. Graz u. Gerlad), 
(VI, 355 ©. Lex.⸗8.) 1 Ihlr. 10 Sgr. 

Ein Zahresberiht mit abmwechslungsreihem Inhalte, der 
nit nur den Berg. und Hüttenmann, fondern aud den Stati» 
ftifer und Nationaldlonomen in mancher Beziehung interejfieren 
wird. Die größte Hälfte des erften Theiles nimmt die Ueberſicht 
über alle im Jahre 1871 in Sachſen „beitandene“ Berggebäude 
und Hüttenwerfe, deren Beſitzer, Beamte, Betriebsverhältniffe 
und Production ein. Daran reihen fich jpecielle Angaben über 
das Ausbringen beim Bergbau nach den verfchiedenen Producten, 
über Maſchinen, Waſſerwirthſchaft, Betriebsvorgänge und Vor» 
rihtungsarbeiten, Berunglüdungen, Anappihaits- und Unter 
ftügungscafien, ſchließlich über Berfonal und Studieneinrichtungen 
an der Bergalademie zu Freiberg. Ein zweiter Theil enthält 
Abhandlungen aus dem Gebiete des Berg- und Hüttenweſens, 
betreffend den vielfah in jeiner Nachtheiligleit überjchäßten 
Einfluß des Hüttenrauches auf Wiefen und Vieh, die Lohnver- 
bältniffe der fisfalifchen Hüttenwerke, die jüngft entdedten arfen- 
fauren Uran» (und Witmuth.) Erze von Schneeberg, ſowie den 
Abbau und neue Aufbereitungsverfuche aufder Himmelfahrt ⸗Fund⸗ 
grube; diefe berühmte Grube hat jeit dem Jahre 1524 ſchon 
über 25 Millionen Thlr. ausgebracht und im Jahre 1871 einen 
Ueberfhuß von 96,000 Thlr. an die Gewerken vertheilt. Die 
ganze Zufammenftellung des Jahrbuches im feinem neuen Ge- 
wande ift recht überfihtlih und aniprechend, und es wäre jehr 
wünſchenswerth, wenn bie Montanftatiftit anderer Länder eine 
möglichit analoge Bearbeitung erführe, 


Bisching, Ant,, Leitfaden der allgemeiuen Waarenkunde 
zum Gebrauche für Handels- und Gewerbeschulen sowie zum 
Selbstunterrichte, Mit eingedr, Holzsehnn. Wien, 1873, Beck’. 
«he Univ,-Buchh. (Hölder.) (1 Bl., XVII, 238 8. 8.) 

Daß die Literatur der Waarenkunde fo wenige wirklich 
werthvolle Werte aufweilen fann, hat feinen Grund theils in ber 
außerodentlihen Menge und Mannichfaltigfeit derjenigen Gegen» 
ftänbe, welde der Begriff „Waare* umfaßt (wodurch es geradezu 
unmöglich wird, dab ein Schrififteller alle oder jelbft nur ben 
größern Theil aus eigener Wahrnehmung kenne); theils in dem 





Hineinfpielen fo vieler Wiffenfhaften (Mineralogie, Botanif, 
Zoologie, Chemie, Technologie), deren Kenntniß faum jemals in 
einer Perſon vereinigt fich findet; theils endlich in dem Umftande, 
daß ein die gefammte Waarenfunde behandelndes Wert, wenn es 
durch die vereinigten Kräfte Mehrerer zu Stande läme, von 
einem ber Verbreitung binderlichen jehr großen Umfange fein 
müßte. Eine fogenannte „allgemeine” Waarenkunde wird ſtets 
ben Mangel an fi tragen, daß ihr der Raum fehlt, thatſachlich 
alle Waaren unterzubringen und einer jeden die mwünjchens- 
werthe eingehende Beiprehung zu widmen. Das vorliegende 
Buch, welches übrigens neben feinen gleihartigen Vorgängern 
einen Ehrenplag in Anſpruch nehmen fann und mande aner- 
fennenswertbe Vorzüge befipt, liefert aufs Neue den Beweis für 
die Richtigkeit des eben Geſagten. 

Der Verf. definiert die Waarenfunde als „im Wefentlichen 
bie Lehre von dem Urjprunge, der Erzeugung und den wicdhtigiten 
Kennzeichen der Waaren.” Damit kann man fih aber ſchwerlich 
zufrieden geben. Die Waarentunde fol eine ſtenntniß der 
Waaren verfhaffen, und dazu gehört mehr, namentlich auch bie 
Eharalterifierung der vorlommenden Gattungen und Sorten, die 
Mertmale zur Beurtheilung der Güte, Anleitung zur Erkennung 
etwaiger VBerfälihungen, Mittheilungen über die Bezugsquellen :c. 
Ein „Leitfaden“ allerdings, wie dad Wert des Hrn. Biſching 
nur fein will, mag fi mit den oben genannten drei Punkten 
begnügen, wenn man vorausjegen darf, daß ein ermeiternder 
mündlicher oder fchriftlicher Unterricht hinzufomme. Wo ift aber 
ber Lehrer, der folchen über die taufend und taufend Gegenftände 
zu geben vermödte, und wo der Schüler, den nad allen dieſen 
Dingen verlangen könnte? Welcher Menid, der mit Waaren um» 
geht, hat ein gleiches Intereſſe für Schmudfteine und gemwebte 
Stoffe, für Farbwaaren und geiftige Getränte? Das Buch joll, 
nad) der Angabe des Titels, auch zum Selbftunterridte dienen; 
da wird mancher Leſer fich ſehr verlafjen fühlen, wenn er mehr 
zu erlangen wünſcht al kurze, oft nur bürftige Notizen, welche 
gewöhnlich nicht mehr umfaflen als was Jeder wifjen jollte, der 
nicht zu den ganz Ungebilbeten zählen will. 

Vorftehendes foll nicht ein Vorwurf gegen das Buch jein, 
welches nad feiner willlürlich geftellten Aufgabe und in dem 
gegebenen Raume nicht reihhaltiger fein kann; ed biene nur zur 
Pegründung des Ausſpruches, daß man ftatt „allgemeiner“ 
Maarenfunde lieber Specialwerke über die einzelnen Waaren- 
Haffen fchreiben follte. Diefe allein können bebeutenden Nutzen 
ſchaffen. 

Zum Schluſſe möge eine Aufzählung der beſprochenen Waaren- 
Haffen folgen: I. Waaren aus dem Mineralreihe: Shmudfteine; 
Metalle, Erze, Legierungen, Hüttenprodufte; Thonwaaren ; Glas- 
mwaaren; Bau», Verzierungs- und Sfulptur-Materialien, mine 
ralifhe Bindemittel; Schleif- und Polirmittel, Mübhlfteine; 
Schreib⸗, Zeihen» und Farbmaterialien; Mineraljäuren; Salze 
und Metalldloride; Zünd» und Brennftoffe und Fabricate aus 
denfelben. II. Waaren aus dem Pflanzenreihe: Nahrungs» und 
Genußmittel, Gewürze; Gährungsprodufte;®eipinnftmaterialien, 
Mebmwaaren, Geflehte, Papier; gerbitoffhaltige Materialien; 
Farbftoffe; Gummi, Manna, Harze, Balfame; Milchſafte und 
Ertrafte; ätherifhe Oele, Hampfer; Fette, Wachs; ganze 
Pflanzentheile und Pflanzen; Säuren und Salze. III. Waaren 
aus bem Thierreihe: Nahrungsmittel; Kleidungsmaterialien, 
Federn, Farbmwaaren ; Fette und Präparate aus benfelben ; Par- 
fümerie- und Arzneiwaaren; Materialien zu verjdiedenem Ge— 
brauche. — Die mannihfaltigen Fabrifate durch mechaniſche 
Verarbeitung der Metalle (wie Bleche, Drähte, Röhren, Nägel, 
Schrauben) haben feinen Pla gefunden ober find nur eben genannt 


Berg u. hüttenmänn, Zeitung. Redd.: Br. Kerl u. Fr. ® immer. 
32. Jahrg. Nr. 28— 35. 
Inh: MR Schmidt, Skizze vom Montanwerle Auro in 
Benetien, — Dr, Watt's neuere Studien über das Spectrum der Be 
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merflamme; mitgeth. von Dürre. — H. M. Reichelt, Über das vom 
one. Hrn. Markicheider Lehmann adopt. Hilfsinitrument zum Markfchels 
den bei Magneteifenflähen. — Burkart, die Berg», Hätten» u. Salz ⸗ 
werföproduction Großbritanniens im 3. 1871, — Aus den Verband: 
lungen des Bergm. Vereins in Freiberg. — H. Hartmann, Reiſeſtizzen 
aus den ®, Staaten von RAmerika. — Tabon, über Dank's Puddel⸗ 
ofen. — Neuer Prozeß zur —— des Stahls. — E. Koch, Ente 
filberung des Werkbleles durch Zink in einem Suſtem von Keſſeln u. 
Bortheile diefes Verfahrens vor dem bisher —— — Bericht 
der engl. Kohlencommiſfion. — A. Fritſche, Vorkommen von gedien. 
Silber auf dem Stof von Schwarzeifenftein am Fuße von Sierra Als 
magrera. — Dad Montanwefen pe der Wiener Weltaueſtellung 1873. 
— Auſtral. Sandpumpe. — A. Faud, die Petroleumgruben in Böbrta 
in Galizien. — Iſſen's Gasihmelzofen. — WU. Janin, die vortheils 
bafte Anwendung von Neagentien bei der —— — Ex⸗ 
ploſion bei einem Hohofen. — F. A. Thum, über Jinkwalzen. — N. 
Gilers, über das Bleiſchmelzen in Schachtöſen. — Büttgenbach's Hoh ⸗ 
efenconitruction. — Die Bergwerkoproductlon von NeusSchottland im 
1871. — Beiprehungen; Notizen, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


The hymus of the Rigveda, in the Samhita text, Reprinted 
from the editio princeps. By F. Max Müller, membre ötranger 

" de lInstıtut de France etc. London, Trübner & Co, 57 & 59 
Ludgate hill. 1873. (VII, 430; 414 p. 8.) 


Dieselben, in the Pada text. (VIll, 430; 414 p. 8.) Zusam- 
men 38 3sh. (21 Thlr.) 

Diefe ftattlihe Ausgabe berRiksambitä ift ber Vorrede zufolge 
bauptjählich für Indien beftimmt, und wirb dort entichieden 
aud einem lebhaften Bedürfniſſe abhelfen. Auch für uns ift es 
danfenswertb, ben Pada-Tert endlich einmal vollftändig vor uns 
zu haben. Allerdings ift derjelbe faft etwas zu compreß gebrudt; 
das Auge findet zudem nirgends einen rechten Plak zum Ruben, 
denn auch die Zahlen der Verfe zc. find im derjelben Schrifthöhe 
gegeben, während durch Einführung Fleinerer Schrift dafür das 
Ganze jedenfalls an Gefälligkeit des Ausfehens ſowohl wie an 
Meberfitlichleit gewonnen hätte. Im Uebrigen verdienen Aus» 
ftattung, wie Anordnung und Correftheit bed Drudes (die 
Eorrelturen find von Dr. &. Thibaut gelefen worden) die höchſte 
Anerkennung. Ein Heiner Uebelſtand iſt indeß immerhin, daß 
die Angabe der sükta-Zahl innerhalb der anuväka fehlt; es hätte 
dem leicht abgeholfen werden lönnen, wenn man einfach dem 
Beifpiele der Aufrecht’ichen Ausgabe gefolgt wäre, bie in größter 
Kürze alles Nöthige bietet. 

Können wir fomit das Werk als folches nur willlommen 
beißen, ba es, ſoweit dies der freilich burch die Herftellungstoften 
vollaus gerechtfertigte, doch aber ziemlich hohe Preis (21 Thlr.) 
zuläßt, zur Verallgemeinerung ber Veda-Stubien das Geinige 
fräftig beitragen wird, jo müffen wir dagegen über einige Stellen 
ber Vorrede, bie übrigens beiden Theilen vorgebrudt ift (ver- 
muthlich ift alfo body wohl jeder derjelben feparat zu haben ?), 
unfer lebhaftes Befremden äußern. Zunächft ift jhon die Angabe 
auf bem Titelblatte jelbft: reprinted from the „Editio Prin- 
cops* etwas eigenthbümlih. So nennt man benn doch wahrlich 
nur eine Jolche Ausgabe eines Tertes, bie benfelben wirklich 
zuerft vollftändig enthält. Nun ift aber befanntlih Müller's 
Ausgabe der Riksamhitä nebjt Sayana's Commentar noch jept 
nicht einmal vollftändig. Damals aber ald Aufrecht's 
Ausgabe des Rik-Zertes erſchien (1961. 1863) waren von ben 
1016 Hymnen in Müller’3 Ausgabe gar noch 304, aljo drei 
Zehntelrüädftändig. Eine fonderbare Editio princeps das! 
Zumal wenn man nun gar in Rechnung bringt, daß nad) ben 
Aufflärungen, die ung Müller jelbft neuerdings in der Vorrede 
zu vol. V (1872) gegeben hat, es eigentlich nur Zufall ift, daß 


diejelbe überhaupt von ihm noch über vol. IV hinaus weiter- | 
geführt wurbe, und nicht ein reiner truncus geblieben ift! „when | 


in the preface of the fourth volume of my edition of the 
Rigveda I felt it my duty to state that for the future my 
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contributions to Vedic literature could be but small, I 
hardlyimagined thatit would still fall to my lot to 
bring out the remaining two volumes ofthis work, *— 
nämlich eben diejes jeht jo emphatijch aldEditioprinceps 
begeichneten Wertes! Einen draſtiſcheren Gegenſatz lann es wohl 
faum geben. Es überbietet dies beinahe noch ben anderen 
ftarten Gedachtnißſehler, den fih Müller ebenfalls neuerbings 
(1869) in der Vorrede zu dem erjten, übrigens nur elf Hymnen 
enthaltenden Bande feiner „Ueberfegung ber Riksamhitä“ 
bat zu Schulden fommen laſſen, wo er mit ziemlich gleichen Worten 
wie eben fi) folgendermaßen ausbrüdt: „when some twenty 
yearsago Idecided on undertaking the first edition 
of the two texts and the commentary of the Rigveda I little 
expected thatit would fall to my lot to publish also 
what may, without presumption(!), be called the first 
translation of the ancient sacred hymns of the Brahmans.* 
Es eriftiert num aber furiojer Weife ein Projpectus zu einer 
Ausgabe des Rigveda, Tert und „Ueberjegung mit voll» 
ftändigem Commentar von Säyanäcärya“ (Königsberg, im 
Berlage von Ad. Samter). Derjelbe ift unterzeichnet: „London 
im Sept. 1846, Dr. May Müller” , und verheißt ausdrücklich: 
„Dem jebesmal publicierten Theile bes Tertes und bes Com» 
mentares wird eine wörtliche profaifche Ueberfegung des erſtern 
nach der Auffafjung des legtern, fowie Anmerkungen und andere 
zum Stubium bes Veda nothwendige Beiträge folgen.” Sehen 
wir Müller jomit in einer erheblichen Gedaächtnißſchwäche befangen 
in Bezug auf das, was er jelbft früher gejagt bat, jo fann man 
fih dann aud) nicht wundern, wenn feine Angaben in Bezug auf 
Andere fih nicht als ganz ftihhaltig erweilen. So ſpricht er 
denn in dieſer Vorrede, für deren möglichfte Verbreitung in bie 
meiteften Kreiſe dur wieberholten Abdrud berfelben in 
Trübner'$ American and Oriental Record nod fpeciell Sorge 
getragen worden ift, bavon, daß Aufrecht behufs feiner Text- 
ausgabe fih an ihn „for the loan of the Mas. of the two 
Mandalas, which I had not yet published‘ gewendet und die 
felben auch bereitwillig von ihm erhalten habe. Aufrecht felbft 
aber in feiner Vorrede jagt; „für Die erften fieben mandala 
ftand mir die vortrefflihe Tertausgabe von Prof. Müller 
zu Gebote. Dielegten drei mandala find aus vier Hand» 
Ihriften derjelben Sammlung und zwei ber India Office 
Library herausgegeben mworben.“ Dadurch ſchrumpft bie 
„Editio princeps“ Mäller's abermals um 92 Hymnen zu« 
fammen; fie beftand resp. damals nur aus 620 Hymnen, d. i. 
ſechs Zehnteln des Ganzen. Und daß dies richtig ift, folgt 
im Mebrigen auch nod aus einigen einfachen dronologifchen 
Daten. Aufrecht's Vorrebe zum zweiten Bande feiner Ausgabe, 
auf deſſen achtzigſter Seite das achte mandala beginnt, datiert 
vom 7. Januar 1863 (Heft 1.2 wurden am 11. Dec. 1862, 
Helt 3 am 23. März 1863 verfendet); die Vorrede zu Müller's 
vol. IV dagegen, auf deſſen 282 Seite das achte mandala beginnt, 
datiert vom October 1862. Es ift alſo Har, dak eine Benutzung 
derſelben durch Aufrecht nicht gut ftattgefunden haben kann, 
falls derjelbe nicht etwa von Müller die Aushängebogen erhalten 
baben jollte, was aber theils diefer bis jegt nicht behauptet bat, 
theils Aufrecht jedenfalls „acknowledged“ haben würde. Folglich 
bleibt für Rik VIII—X, zwei Fünftel des Ganzen, Aufrecht's 
Ausgabe faltiſch bie „editio princeps*, während fie Müller 
nur als „reprint“ jeiner eigenen Ausgabe bezeichnet! 

Die ganze Art und Weife überhaupt, wie fih Müller über 
Aufrecht's Ausgabe ausläßt, die er eben eigentlich nur als 
„transcript* gelten laffen möchte, ift höchſt befremdlich. Er 
Ipriht von ben Mass. ber Bodleyan library und des East India 
House, welche Aufrecht bazu benugt bat, und welde Müller ihm 
auf feine „application“ dazu herauszugeben hatte, als feien 
diefelben fein eigenes Privat-Eigenthum gemejen („I lent 
them to him most gladly“, „I lent him, not my transcript of 
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these Mss., but the Mas. themselves“). Bei ber, man fann 


wohl fagen nahezu unverantwortlichen, und gegen die Intereſſen 
ber Wiſſenſchaft ganz rüdfichtslofen Verſchleppung und Ber- 
zögerung, welche bie Herausgabe ber Riksamhitä unter Müller’s 
Hänben erfahren hat (der erwähnte "Prospectus hatte jährlich 
2—3 Lieferungen, jede zu c. 20 Bogen, verheißen), war e8 ein 
wahrer Dienft für die Wiffenfchaft, dab fih Aufrecht dazu ent» 
fchloß, ben Knoten zu zerhauen und mwenigitens ben Text endlich 
pablici iuris zu machen. Hätte Müller ihm bazu die Mss. jener 
beiden Bibliothelen verweigern wollen (er thut ja jo, als ob er 
allein darüber zu bisponieren gehabt hätte: „I lent“), num, jo 
mwürben die Handſchriften ber Berliner Bibliothef, die auch jo 
noch gelegentlich fleißig zu Nathe gezogen worden find, völlig 
biejelben Dienfte geleiftet haben. Eine ſolche Verweigerung, 
nota bene zu einer Zeit, wo Müller jelbft, wie wir jegt von ihm 
wiſſen, „hardly imagined‘‘, daß er jeinerjeits das Werk je zu 
Ende führen werbe, wäre jomit überbem gänzlich nutzlos geweſen. 
Berbindern konnte Müller den im alleinigen Intereſſe ber 
Wiſſenſchaft gefaßten Entihluß nicht; es war daher nur flug 
von ihm, „bonne mine au mauvais jeu“ zu machen. Er hat dies 
aber freilich faft mit etwas zu viel Grazie gethan, wenn er fagt: 
„no on could have rejoiced more sincerelythanldid 
at the romanised transliteration of the Rigveda, carried out 
with so much patience and accuracy by Prof. Aufrecht“; 
dieſe Worte möhten doch jchwerlih viele Bläubige finden! — 
Ein bejonderer Buntt in Müller's Darftellung diefer Angelegenheit 
verdient übrigens noch ſpecielle Berichtigung. Er ſpricht wieder- 
bolt davon, daß Aufrecht's Ausgabe nur durch „the liberal 
subsidy of two learned societies“, nämlich „the assistance of 
the German Oriental Society and the liberality of a Royal 
Academy“ möglich geworben fei. Hierzu ift einfach zu bemerten, 
dab die deutſche Morgenländiiche Geſellſchaft den betreffenden 
beiden Bänden der „Indischen Studien" feine größere Subvention 
zugewendet bat, als bie aus ihren Rechnungsberichten befannten 
jedes maligen 90 Thle. pro Band. Die Berliner Alademie bat 
allerdings, wie ebenfalls aus ihren Jahresberichten erfihtlich, ein 
Honorar von 360 Thlr. (54 £) für die beiden Bände an Aufrecht 
bewilligt, zu ben Drudtoften aber hat fie nichts beigefteuert. Eine 
Lebensbebingung bed Unternehmens war übrigens diejes Honorar 
nicht; Aufrecht würde es auch ohne daſſelbe durchgeführt haben; 
Ref. aber, der Herausgeber der „Indien Studien,“ hielt es für 
eine Ehrenſache, daß eine ſolche Arbeit nicht ohne einen gewiſſen, 
im Verhältniß zu den Anſprüchen Anderer freilih doch nur 
fehr geringen, Ehrenfold bleibe, und bie Berliner Academie ging 
bereitwillig auf jeinen bieferhalb geftellten Antrag ein. Die ganze 
fo ziemlich an den Haaren herbeigezogene wiederholte Erwähnung 
diejes „liberal subsidy* ſoll übrigens nur als Folie dienen für 
da3 immerhin unliebfame Factum, daß die von Müller ſelbſt im 
Jahre 1856 in Leipzig begonnene Tertausgabe bes Bik nicht über 
das erfte mandala hinausgefommen ift. Wir erfahren jeht den 
Grund biefür: „Though everything was ready, the expense 
of the undertaking proved too great to allow the- German 
publisher to continue the work to the end“, und Müller jelbft 
mar bamals aud „too poor to do it.* Jeht fcheint er glüdlicher 
Weiſe beſſer fituirt, und ſich daher auch wohl jelbit direct an ben 
Herftellungstoften betbeiligt zu haben; wenigſtens ſpricht er zu 
zweien Malen von ber Höhe derjelben in einer faum anders zu 
beutenden Art: „The large pecuniary loss thus incurred will 
have to ba borne by Mr. Trübner and myself, und weiterhin: 
„I am authorized to state by Mr. Trübner that as soon as 
the loss which we have incurred shall be covered the price 
of the work will be considerably reduced, so as to make it 
the cheapest Sanskrit text ever published.“ Bon dem 
etwaigen Ausfall eines Honorars — ein Echidjal, das andern 
Sterblihen nicht ganz unbelannt fein fol — find ſolche Worte 
beum doch wohl kaum zu verfichen? Daß uns der etwas bäng» 
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liche, man fönnte faft fagen nad) Reclame (ömedenbe — 
derſelben bei einem Manne in Müller's Stellung bejonders 
behage, fönnen wir übrigens nicht gerade behaupten. Vermuthlich 
wird denn doch aud die geihäftliche Seite biefer Ausgabe fi 
ihließlich noch ganz günftig ftelen! Die Mythe bes Alterthums 
weiß von „Sonnenhelden“, welche die Gabe hatten, Alles mas fi 
berührten, in Gold zu verwandeln. 


Endlich ift noch ein Punkt in diefer eigenthümlichen Vorrede 
bemerfenswertb. Müller behauptet alles Ernftes: „no one who 
knows the peculiarity of the Sanskrit alphabet would euppose 
that a Roman transceript could ever occupy less space than 
the original Devanägari,* und zum Ermeife beruft er ſich ſpeciell 
darauf, dab jeine Ausgabe des Bamhitä-Tertes bier nur 844 
Seiten zähle „against 920 pages required for the Transcript 
in Roman letters.” Nun, es ift ja ridtig, daß Zeile für Zeite 
gemeſſen die Devanägari-Schrift der lateinischen Umſchrift gegen- 
über einen Heinen Vorſprung hat, aber dafür gehen andererjeit: 
beiweiten nicht fo viel Zeilen auf die Seite! Und bei dem 
Vergleihe der beiden Ausgaben hat Müller eben einfah gar 
nicht in Rechnung gezogen, daß bei Aufrecht auf jeder Seite burd- 
ihnittlich vier Zeilen für Noten abgehen, jo daß diejelbe nicht 
31 Zeilen zählt (wie fie follte und lönnte gegenüber ben 24 Zeilen 
bei Müller), ſondern nur 27; es ergiebt dies bei 920 Seiten nad 
Adam Riefe eine Differenz von (4><920 = 3680 Zeilen) 136 
Seiten (& 27 Zeilen), jo daß hiernah Müller's 844 Seiten nicht 
920, jondern nur 784 Seiten gegenüberftehen, woraus fi) gerade 
umgelebrt ein Profit tout clair von 60 Seiten zu Gunften ber 
lateiniſchen Umſchrift herausftellt. Und dazu fommt ferner nod, 
daß bei Aufrecht jeder der in runder Zahl 2000 varga, ber 
befieren Weberficht halber, mit neuer Seile beginnt, während bei 
Müller leider alles fortlaufend gefept ift; es ergiebt auch dies wohl 
ungefähr 1000 Zeilen, alfo noch meitere 37 Seiten zu Gunften 
der Transfcription. Da Müller auf feinen obigen Ealcül ipäter 
noch wiederholt (in Trübner's Record 1873 p.48 und p. 125) fi 
berufen bat, jo hielt Ref. dieſe jpecielle Rectifilation defjelben 
fürnöthig. Daß man im Hebrigen mit lateinischer Ehrift enger, 
in fleineren Lettern, mit geringerem Durdichuß bruden 
lann, wie mit Devanägarl, darüber lohnt es fich überhaupt nicht 
nur ein Wort zu verlieren. Als befonderer Vorzug der erfteren 
teitt aber noch Hinzu, daß man eben jebes Wort von dem andern 
trennen fann, ba man ferner curfiven geiperrten Sah und jonftige 
mannigfadetypographijche Hülfsmittel zur Dispofition hat, welde 
bei dem unbehülflihen Devanägarı gänzlich mangeln. Endlich, 
fo hoch aud in neuerer Zeit die Anforderungen ber Setzer für 
den Satz ſprachwiſſenſchaftlicher Werke in lateinifcher Schrift ge- 
ftiegen find, — billiger ift derjelbe immer no, als ber Eat 
in Devanägarl, zu weldem doch nur felten Gelegenheit ift, die 
daber der Natur der Sade nad) ſtets noch befonbers verwerthet 
wird, zumal eben nur Wenige find, die fih auf —— 
Sap verſtehen. A. 


Jelinek, Dr. Ad., Bet ha-Midrasch. Sammlun 
Midraschim und vermischter Abhandlungen aus der 
jüdischen Literatur. 5. Theil enthält: 
oder midraschartlige Stücke, Nach Handsehriften und Druck- 
werken gesammelt und nebst Einleitungen herausgegeben. 
Wien, 1873. Brüder Winter. (LX, 2 Bll., 20 3, hebr. Text, 8.) 

Der Herausgeber, als Kenner und Pfleger ber Midraid- 

Literatur durch viele von bemjelben erfchienene Predigten, fpeciell 

aber durch eine bisher aus vier Theilen unter dem Titel Bet ha— 

Midrafch beftehende Sammlung zum größten Theile unebirter 

Heiner Midrafch-Piecen rühmlichſt bekannt, übergiebt nunmehr 

ber Deffentlichleit einen fünften Theil, zugleich mit der Ausſicht, 

bald einen festen folgen zu laffen. In bem vorliegenden Bande, 
der 25 größere und kleinere hagadiſche Stüde enthält, iſt nicht 
der Midrafh allein vertreten, da auch vermiſchte Abband- 





kleiner 
ältern 
25 kleine Midraschim 
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lungen aus ber älteren jübifdhen Literatur, bie bes Intereſſanten 
und Lehrreichen fehr viel bieten, barin Aufnahme gefunden haben. 
Konnten bereits bie früheren Theile des Sammelwerkes von 
vielen Lehrern an deutihen Hochſchulen zur Aufhellung und zum 
Berftändniß des nichtjüdiſchen Schrifttbums verwerthet werden, 
wie Dr. Jellinel in ber Vorrede hervorhebt, jo werben befonders 
in biefem fünften Theile viele Berührungspunfte mit arabifchen 
und perſiſchen Sagen, Anſchauungen und Schriften ſich ergeben. 
Hierdurch dürften wir reichlich entfchädigt werben für ben Mangel 
an Bedeutung, bie wir in biefen jpäteren Ausläufern der Hagada 
ganz vermifjen, während biefe in ihren Anfängen jchon durch ihre 
geiftvollen Bointen und durch ihre ethischen Momente einen bes 
fonderen Reiz gewährt. Der Herausgeber giebt in ben voran» 
geſchickten Einleitungen, die über Einzelnes des Näheren ſich 
auöbreiten, lehrreiche Winle für das Auffinden folder Be 
rührungspunfte. Bei ber vierten Piece „Salome und die Ameije*, 
wo auf die Parallele in ber 17. Sure des Koran hingewieſen 
wirb, ift für die darin angeführte Quftreife Salomon's noch zu 
bemerten, daß dieſe erft burd bie Veröffentligung eines Midraſch 
in der Derotbiana zu Parma ihre Ergänzung in der Darftellung 
zu erwarten bat. — In dieſer Bibliothek finden fich auch mehrere 
Bibel- Eodices, deren Schriftzüge häufig mit dem unter Nr. 14 
mitgetbeilten Aliba-Alphabet barmonieren und fomit die wirk- 
lichen Abweichungen in früherer Zeit von dem üblichen Alphabet 
beftätigen. Auch die Zufäge zum Buche Eier, in aramäiſcher 
Sprade, haben einige Bibelhanbihriften in Parma, und zwar 
mit vocalifiertem Terte. Bon mehrfahen Barianten heben wir 
bier hervor, daß in einer Handſchrift vor nme 6.3 Zeile 19 
nod Jr * > und ©. 7 Zeile 16 nad xwes noch rox 
zu lejen if. Einzelnen Emenbationen, die der Herausgeber nad 
Handſchriften und feltenen Ausgaben, jo 3. B. für eine Recon« 
ftituirung bes arg behandelten Midrafch zu ben Pjalmen, näher 
nachmweift, faffen den Wunſch rege werben, daß in berfelben Weiſe 
auch die anderen älteren Midraſchim behandelt werben mögen, 
damit dem Mangel an einer, noch immer fehlenden critifchen 
Ausgabe, durd die erft der jüdische Midrafch in feiner wahren 
Bedeutung für die Geſchichte und Literatur des Judenthums ge- 
wardiet werden tannte, einigermaßen abgeholfen werde, A. Br. 


Geläuterungen zu den Deutfihen Glaffitern, Bon 9. Dünper 

re Gdarbt. 3. Abtheilg. 23.—25.8ief. (gr. 16.) Leipzig, 1872. 
Bar 

23, Shitters Braut von Meffina. Grläut, von H. Dünper. 


(144 & Eur 
24. 25. Sälliers Wilhelm Tell. Grläut. von H. Dünger, 


(244 ©.) 10 Sar. 

Den vielen Angriffen gegenüber, die das erftere Stüd gerabe 
wegen ber Schönheiten, durch die es fich über feine antilen Bor» 
bilber erhebt, hat erfahren müſſen, hat fich Ref. gefreut, am Ende 
des erflen Abſchnittes S. 22 f. auf nachftehendes maßvolle Urtheil 
Dünper’s zu ftoßen: „Er (Schiller) hatte eben bei der Zungfrau 
fo viel bichterifche Kraft aufgewanbdt, daß er einer längeren Rube 
beburjte, um wieber aus voller Seele zu jchöpfen ; deßhalb ſehen 
mir ihn nach dieſer zuerft mit vielen Planen fi beichäftigen, die 
Turandot bearbeiten und einen einfachen, ihm lange im Sinne 
liegenden frei erfundenen Stoff in antiter Weife verfuchen, ein 
Verſuch, ber um jo näher lag, als gerade damals die weimarifche | 
Bühne e3 mit den verjchiedenften Arten be3 Dramas verſuchte; 
hatte man ja eine Annäherung an bie griehijche Bühne fchon mit 
A. W. Schlegel’ Jon verfuht, Ipbigenie aufzuführen gewagt, 
Nahbildungen terenzifcher Stüdei in Masten gegeben, und Goethe 
hatte gar den wunderfamen Alarfos Fr. Sälegel's durchgeſeht. 
Da lag der Gedanke an ein Schickſalsdrama im antilen Sinne 
mit Ehören jehr nahe. Die Braut ift nichts weniger als 
ein nothwendiger Fortſchritt oder menigftend Durdgang der 
Schiller'ihen Dihtung, oder, wie Hettner meint, die Spitze der 
mit der Maria Stuart eingefchlagenen antififierenden Richtung, 
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fie ift und bleibt, wie [ungen aus der älteren jübifen Piteratur, bie bes Intereffanten | fie if und bleibt, wie Goethes Adhilleis, ein Rebenwerl, dem 
eben Schiller den Stempel feiner mächtigen Dichternatur vor 
allem in dem grokartigen, die mädhtigften Leidenfchaften aufregen« 
den, die Tiefe der Seele aufbedenden vierten Aufzuge jo ent» 
dieden aufgedrückt hat, daß wir auch dieſer Gabe ſeiner hohen 
Künftlernatur um fo inniger uns freuen, als wir in ihr nicht 
bloß einen Schaf prächtiger Reben und Iprifcher Gefänge, jonbern 
auf eine wohl erfonnene und burchgebildete Dichtung, und dazu 
ein wirkſames Bühnenftüd befigen.” Das heißt num freilich noch 
nicht, ber herrlichen Dichtung ganz gerecht werben, iftaber ein unend« 
lich maßvolleres und mwürbigered Urtheil als das, welches Hettner 
— feine übrigen Verdienfte in Ehren! — über Schiller's Meifter» 
werfe fällt, der, um mit dem Hudibras zu reben, unferem großen 
Dichter die Kräpe giebt, um ihm reiben zu können. Hettner's 
äfthetifches Urtheil über Schiller ift von ber Maria Stuart bis 
zum Demetrius dur und durch verfehlt, was Ref. an einem 
anderen Orte ausführlich zu bemweifen gern erbötig iſt. Dünker 
weiſt mit Recht auf die mißlungenen Verſuche der Romantifer 
bin, die Schillern zu einem Wettkampfe herausforbern mußten, 
in dem ber Sieg von vornherein nicht zweifelhaft fein konnte. 
Er hätte auch auf Goethe's Meberjegung des Voltaire'ſchen Tan— 
cred vom Jahre 1800 hinweiſen follen, in weldher Goethe auf 
eigene Fauſt gleichfalls Chöre von Rittern anbringen wollte; nur 
die Eile, mit ber Iffland ihm das Manufcript abforberte, hinderte 
ihn daran. Auch das Local des Voltaire'fhen Stüdes bradte 
Schillern darauf, den Schauplak nad Sicilien zu verlegen und 
die Handlung im jenem normanniſchen Herrſchergeſchlechte vor« 
geben zu laflen, daß ihm von feinen „Memoires* ber in gutem 
Andenken war, Man fehe feinen Aufſatz: Univerjalbiftorifche 
Ueberficht der merfwürdigften Staatöbegebenheiten zu ben Zeiten 
ſtaiſer Friedrich's Iz Schon früher hatte Schiller, der die Gemalt 
jeiner Lyrik an ber trefflichen Ueberfegung ber Euripideiſchen 
Ehorgelänge erprobt hatte, bie „Maltejer“ in griehifher Manier 
und mit Chören ausführen wollen. Die „Maltejer* nämlich 
find es, und nicht die Braut von Melfina, wie Dünker ©. 1. be- 
bauptet, bie Schiller [hon 1788 im Sinne hatte. Wenn er nun 
auh nad ber „Braut” noch ben Sophofleifchen Debipus mit 
freier Bearbeitung der Chorgeſänge geben wollte, jo dürfte denn 
doch Düntzer's Bezeihnung der Braut als „Studie“ etwas zu 
wenig bejagen. Daß Schiller auf die „Maltefer“ durch PVertot 
geführt wurde, ift nicht „wahrfcheinlih” (S. 2), fondern gewiß. 
Auch ift in der „Entftehung* (S. 10) noch audjufegen, daß 
Dünser ben Ausdrud Schiller's „über dem Grabe des Bruders" 
zu jehr urgiert, wenn er danad) die Bermuthung wagt, Don Eejar 
babe fi früber erſtechen ſollen, nachdem der Sarg durch die 
fünftliche Vorrichtung in die Erde verſunken iſt. Dann würde 
Schiller wohl gejagt haben „über dem Sarge“. Die Bertheidigung 
des Stüdes gegen die maßlofen Angriffe, die es von je ber hat 
erfahren müſſen, haben dem Ref. fehr wohl gefallen; er hätte 
nur noch fo Manches auf dem Herzen zur Rechtfertigung dieſer 
berrlihen Dichtung, wozu hier der Raum nicht hinreichen will. 
Auch gegen Düntzer's eigene Ausſtellungen und Bemängelungen 
wäre Manches einzuwenden, was ſich jedod, da mit Althetifchen 
Gründen gefochten werben müßte, nicht mit wenig Worten abthun 
‚ Täßt. Kürzer läßt ſich Düntzer's Bezeichnung ber ſchönen Erzählung 
des Boten, wie ber 100jährige Klausner am Yetna feine Hütte 
anftedt, bie Dünger „ſonderbar“ nennt, ba fie aus den alten 
Schriftftellern entlehnt ift, was doch fonft für die Philologen die 
ultima ratio zu fein pflegt. Auch Leifing wollte diefes Motiv 
gebrauchen. In bem Entmwurfe feines Alcibiabes leſen wir (ed. 
Maltzahn II, S. 490): Umfonft ergriff der fternfundige Meton 
die brennenden Fadeln, verbrannte im heiligen Unfinne fein Haus 
und weiſſagte bei ber Flamme Niederlage und Berberben. 
Leffing nahm dies aus Plutarch; vgl. die Ueberjegung von 
Dacier III, S. 205. Mähly's Vermuthung, die Dünger „richtig* 
nennt (S. 71), daß nämlich ftatt „über den Gefunden“ zu leſen 
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fei „über den Gefilden“ ift durchaus überflüffig und nur aus ber 
faljhen Lesart der Körner'ſchen Ausgabe entitanden. Die erfte 
Ausgabe und das „Theater“ leſen wirflich „über bem Geſunden,“ 
woran Dünger bloß denen möchte, und dies giebt, trog Dünger, 
einen jehr gefunden Sinn. Gödele's Ffritiiche Ausgabe hat 
dieſer Gonjectur mit Recht gar feine Berüdfihtigung gejchentt; 
e8 wäre zuviel verlangt, wenn fie auch auf dieſe philologifchen 
Erercitien, wie fie befonders in Jahn's Jahrbüchern niedergelegt 
werden, eingeben follte. Junge Philologen mögen fih am 
Helyhius oder am Hyginus im Eonjicieren üben! — Und das 
wären denn ungefähr alle im Einzelnen zu madenden Aus— 
ftellungen. Daß wir dem Berf. für ungleih mehr zu großem 
Dante verpflichtet find, verfteht fih bei Herrn Dünger ohnehin 
von jelbft, ſoll aber doc hier noch einmal ausdrücklich gelagt 
fein. Aber auf der anderen Seite erfordert es auch die Gerechtig- 
feit, daß wir Öffentlich ausfpredhen, daß ein großer Theil der 
Berdienfte um bie Erklärung des Stüdes, namentlid durch Her- 
beiziehbung von Parallelftellen aus den antifen Tragilern, Ver— 
dienſte, die ih Dünger ohne Zweifel aud allein erworben haben 
würde, ihm ſchon durch die jehr verdienftliche Schrift Gerlinger's 
vorweg genommen find. Dünger erwähnt diefe Schrift nur ein« 
mal, um in allerdings durchaus gerechtfertigter Weife gegen fie 
zu polemifieren. 

Hatte er nun ſchon hier einen Borgänger, der ihm einen 
Theil feiner Lorbeeren raubt, fo ift dies beim Wilhelm Tell, deſſen 
Gommentatoren man nun ſchon nad halben Dugenden zählen fann, 
noch mißliher. Auch war es ein böfer Zufall, dab Dünper's Er- 
läuterung erſchien, ehe der betreffende Band von Goͤdele's kritiſcher 
Ausgabe heraus war, der der Forſchung über den Wilhelm Tell 
ein ganz neues Feld eröffnet, Darüber zunächft einige Worte. — 
Böoele giebt (Bd. XIV, ©. VII—XVI) mehrere, leider nicht alle, 
Ercerpte Schiller's aus den zum Zwede des Zell gelefenen 
Schriften, aus Johannes von Müller's Geſchichte, aus Fäſi's Be- 
ihreibung der Eidgenoſſenſchaft, aus Scheuchzer's Naturgeſchichte 
des Schweizerlandes, endlich aus gemischten Quellen. Wie dieje 
Ercerpte für die Erklärung des Tell zu nugen find, mag folgendes 
Beilpiel allein beweifen. ©. XV heißt es: „Rudenz erinnert an 
König Adolph." Da auf bemjelben Blatte auch „Schmidt,“ deh. 
Jgnaz Schmidts Geſchichte der Teutihen, und zwar berjelbe 
3. Theil, angeführt wird, fo wirb er wohl auch bier Schmidt im 
Sinne haben, bei bem es (III, S.427) heißt: „Die übrigen geift- 
lihen Ehurfürften wollten eben jo wenig leer ausgehen. Adolph 
mußte dem von Göln die Vogtei über das Etift Efjen wieder 
geben, dem von Trier aber die Stabt Cochheim an der Mojel 
nebft bem Orte Glatten, welche beide dem Reiche gehörten, wegen 
der Wahl und Arönungsunfoften pfandweiſe einräumen." Das 
dient zur Erklärung von IL, 1: 

Was iſt zu geben auf der Kaifer Wort, 
Denn fie in Geld» und Ariegeönoth die Städte, 


Die unter'n Schirm des Adlers fich geflüchtet, 
Berpfänden dürfen und dem Reich veräußern.” 


Zwar hatte jhon der fleibige Joahim Meyer in feinem Pro- | 


gramm über die Quellen des Wilhelm Tell 1840 durch forgiame | 
Lectüre faft alle Quellen Schiller’3 berausbelommen, nur Fall | 
nit; und feiner von denen, die fi feine gemwilfenhaften 
Forſchungen zu Nupe gemacht haben, ift auf Fäſi verfallen, ob» | 
gleich gerade die Ercerpte aus diefem kurz nach Meyer's Urbeit, 
1842, von Hoffmeilter in feinem Leben Schiller’s, Bd. V, tbeile | 
weile, aber ohne Angabe der Quelle, veröffentliht wurden. 
Hieraus ergiebt fih denn nun für bie Erklärung Shiller's | 
mandes Intereſſante. So vermuthet Gödele in ihm mit großer 
Wahrſcheinlichleit die Quelle zum „Bergliede“ (j. kritiſche Aus» 
gabe XI, ©. 460 f.) Was für die Erllärung bes Tell ſich er- 
giebt, will Ref. an 2 Beifpielen deutlich mahen. Dünger jagt 
(S. 184 f.): „Zell erklärt, wahr jei nur, daß die Bäume gebannt 
feien, d.h. fie zu fällen verboten fei, wofür er den Grund angiebt, 


ba ber Wald Altorf gegen die Schlaglawinen ſchütze. Das trifft 
freilich beim Bannberge nicht zu. Schiller übertrug auf ihn, was 
Müller von dem über dem Dorfe Urferen ftehenden „alten unver- 
legbaren Haine* jagt, der diefem „wider die Schneelawinen zum 
fihern Schirm ſei.“ Bei Fafı heißt es (II, ©. 177), und zwar 
unmittelbar nach dem Ercerpte bei Böbele XIV, ©. XI über bie 
Dlümlis-Alp: „Altorf. Der Hauptsfleden des Cantons liegt 
eine halbe Stunde ob dem IV Waldftädter See, unweit von ber 
rechten Seite der Reuß. Ueber dem Flecken erhob fi eines der 
höchſten und gemaltigften Gebürge, welches flarl (füraus in 
jeinen unteren Theilen) mit Tannen bewadjen ift. Der Theil 
biejes Gebirgs, gegen ben Flecken zu, beißt ber Bannberg. 
Es ift bei hoher Strafe verboten, einiges Gehölze in bemjelben zu 
fällen ; indem bafjelbe zu Abhebung und Zertheilung der von dem 
obern und unfruchtbaren Theil des Berges zur Winters-Zeit 
berabrollenden Schnee-Laminen unentbehrlich nothwendig ift. 
Obne den Schirm, welchen die gewaltige Walbung dem Fleden 
verſchafft, würde er (allem Anfehen nad) ſchon längft von dieſen 
ihredlihen SchneesLaften bededt worden ſeyn.“ J. Meyer jagt 
S. 20: Die Namen Hans auf der Mauer ... und die weiter 
unten folgenden Burlhart am Bühel ... hat der Dichter aus ber 
oben mitgetheilten Urkunde (aus Zigudi) mit geringen Ver— 
änderungen entlehnt.“ Danach jagt Dünger ©. 153, er habe den 
Namen „Burkhard am Bühel“ aus ben beiden Namen jener Ur« 
funde Ulrih an dem Berge und Burkhard von Mbach gebildet. 
Näher liegt wohl Fäfı II, S. 181; „Auf einem Heinen Bübel, 
nächft ber Pfarr-Wohnung fteht eine Burg, welche noch ganz un» 
verfehrt if. Einige halten fie für ben Sif ber ehemaligen 
Meyer von Bürglen — Als der legte erblihe Meyer von Bürglen, 
Burkhard, Ao. 1315 ohne Leibs-Erben verjlarb u. ſ.w.“ Ob 
Schiller aud Etterlin, wie 3. Meyer will, benußt bat (©. 6), 
mag vorläufig noch auf fi beruhen; Meiners, auf den Böttiger 
binbeutet (S. 7), hat er gewiß nicht benußt. Das Brudftüd des 
Entwurfes zum Zell, welches Keller in feiner „Nachleſe“ mittbeilt, 
bat fih Dünger ſowohl wie Bödele entgehen laſſen. Fabel und 
Märden gleichzuftellen in einer Göthe'ſchen Briefftelle (S. 59), 
gebt nicht an; Märchen bedeutet wirklich den „ungeſchichtlichen 
Inhalt." Seite 80 iſt Attinghaufen durch einen Drudfehler zu 
einem „Greis von 25 Jahren” geworden. Zu ©. 94 bemerten 
wir: Mußte denn Geßler die Bertha, wenn er fie einmal rauben 
wollte, gerade dahin flüchten, wo fie zunädft zu fuchen war? 
Das wäre doch höchſt ungeſchickt geweſen. Die Motivierung if 
aljo nicht „ehr ſchwach.“ ©. 114 führt Dünger jelbft zu dem 
Liebe des Alpenjägers das Ercerpt an: „Hein Berg ift, da man 
nicht einige Wafferfälle ſiehet.“ Und bo follen wir unter den 
Waſſern in diefem Liede nichts anderes verftchen als bie Wolten, 
das „nebliche Meer.“ Es find natürlih die „Waldwafler” ger 
meint, bie in ber Ebene „nit mehr braujend ſchaumen.“ Bie 
' Rudenz (S. 211) feine Kenntnik von bem Rütli-Bunde jchon da- 
durch verrathen haben folle, daß er bie Hand nur ben drei Stiftern 
befjelben und niht auch Baumgarten gereicht habe, ift unerfind» 
lid. Den Ausdrud: „ih babe feinen zweiten zu verjenden“ 
(S. 216) hat man bob wohl jo zu verftehen, dab Tell jeinen 
Köcher nicht mehr hat, ober daß in diefem Köcher eben nur noch 
ber eine Pfeil war, ben er bei_ber Schußfcene in feinen Goller 
ftedte. Viele Reminifcenzen aus Homer, Ausbrüde aus Müller 
| und Tſchudi hat Dünger alüdlid zur Erläuterung herbeigegogen. 


| Arhiv f. die Geſchichte deutſcher Sprache u. Dichtung. Hrsg. ven 
J. — mie Maibeft. 

H. Palm, Daniel Gzepko von Reigersfeld. 1605—60. — 

H. — der kluge Narr. Bon Hans Rofenplüt. — J. M. Wagner, 

Pr Geſchichte des deutſchen Hexameters. — Hoffmann v. Sallerı 

eben, Aindlinge: 13, Jocob Grimm an den Lehrer Ph. Wille jr 

Gülte bei Aroljen; 14. Auguit Kopiſch an Garl Barthel. — Deri, 

r Thlerfabel. — Zur Fiſchartbibllographie 1—3, von Steinmener, 

Bere u. Frand. — Zu Meiiter Reuaus 1. 2, von Zupißan 
Sambel. — Tb. Bernalelen, 3 Beiern, 








1397 


— 1873. M44. — Literarifhesd Gentralblatt — 1. Rovember. — 


1398 








Hermes. Hrög. von E. Hübner. 8. Bd. 1. Heft. 

Inh: M. Haupt, Gonjertanen. — B. Rofe, fiber die medieina 
Plinii, — Tb. Mommfen, latein. Gloſſar des cod, Vat. 2730, — 
9. Jordan, zu latein. Profalfern. — 9. Eberbard, zu Tanuarius 
Nepotianus Epitome bes Balerius Maximus. — N. Luchs, Beiträge 
zur Terteökritif des Plautus. — N. Eberbard, zu Horatius. — R. 
Hirzel, zu Platon’s Politikos, 


Germania. Hrög. von K. Bartſch. 18. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: F. Bed, Spenden zur Altersbeitimmung neubochd. Worte 
formen. — G. Jacob, Brucitüde aus Eildart's Triitan. — J. 2. 
Nordhoff, altweitfäl. Dichtungen. — A. Hoefer, zur Laut⸗, Worts 
und Ramenforfhung. — K. Bartſch, Eprihwörter des 11. Jahrh. — 
3. Greiff, ein Predigmärlein. — D. Melper, zum Paiftonal. — 
Lambel, leberftide. — Literatur; Miscellen, 

Arhiv für Literaturgefhichte hrög. von Ftz. Schnorr v. Garolk 
feld. 3.8», 2. Heft. 

Inh.: H. Müller, Johannes Herrgotts Libellus de virtute 
colenda. Nebit einigen Briefen u. Neden von ibm und an ibn, Nach 
der Greifswalder * — E. Martin, Vondel's Palamedes. — 
Ad. Brennede, die franzöſ. Claſſiker des 17. Jahrh. in ihrer Nach- 
ahmung der Alten u, Originalität. — Ad. Laun, die älteiten deutjchen 
Ueberjegungen einiger Dramen von Gorneille. — Klovitodiana aus C. 
U. Börtiger's Nachlaf. — H. Dünper, 54 unbelannte Sprüche Her 
& * — Aus G. Keſtner's Brieſſammlung. 2, — R Boxberger, zu 

er. 











Pädagogik. 


Ueber den Stand des öffentl, Schulwefend der evangel. Landes» 
fire A. B. in Siebenbürgen. Bom Landesconfiftorium der ges 
nannten Kirche. Hermannitadt, 1873. Ar. Michaelis in Comm, 

Die vorliegende Darftellung ift officiell und verdient in vieler 
Beziehung unjere Beachtung. Zunächſt ift es ein höchſt erfreu- 
liches Bild von der Blüthe des, öffentlihen Schulwejens bei 
unferen Stammesverwandten in Siebenbürgen, das, und zwar 
meiftens mit Zahlen belegt, vor und aufgeroilt wird. Es will 
doch Etwas fagen, wenn ein Bolt von faum 200,000 Seelen 
260 Volksſchulen unterhält, von benen nur 47 einklaffig find 
unb in denen 32,820 Schüler von 649 Lehrern unterrichtet 
werben. Und wenn hinzugefügt werben darf, ebenfomohl, daß 
dieſe Lehrer für die dortigen Verhältniffe wenigftens nicht ſchlecht 
beioldet find und fi einer ihrem Berufe angemeffenen Bildung 
erfreuen, wie auch, daß ber für dieſe Schulen aufgeftellte normale 
Lehrplan das deutlichite Streben bekundet, bie Volksjchule zu einer 
wirklichen Bildungsihule für das Volk zu machen, welde bie 
Aufgabe hat, „die Kinder fittlih und religiös zu erziehen, fie 
mit den zur weiteren Ausbildung für das Leben erforderlichen 
Renntniffen und Fertigkeiten auszuftatten und überhaupt bie 
geiftigen Kräfte derjelben gleihmäßig in dem Umfange und bis 
zu ber Höhe zu entwideln,, welche ber jeweilige Culturfortſchritt 
für alle Glieder biefer Landeskirche ohne Ausnahme fordert“, jo 
lann man auch das nur im höchſten Grade anerlennenswerth 
nennen. Dazu kommt dann aber auch no, daß zugleih auch 
für böbere Bildungsanftalten in ausreihendem Maße gejorgt 
it. Bon diefen 200,000 Sadien in Siebenbürgen werben 
nicht weniger als ſechs volle Gymnaſien mit den nötbigen 
Realllaffen und dazu noch zwes Untergymnafien unterhalten, 
und zwar auch feineswegs mit einer lümmerlichen Bejolbung 
der Lehrer und mangelbaften Ausrüftung binfichtlich des fonftigen 
Dedarfes, ein Berbältnik, das am Ende fogar mandes 
Territorium im deutſchen Mutterlande jelbft beihämen dürfte. 
Aber woher lommt nur ba? und was ift es, das jene unfere 
Stammesgenofjen willig madt, für das Unterrichtämwefen bie 
Aufwendungen zu machen, welche e8 erfordert? Das ift bas 
Zweite, worauf dieſe Denkſchrift unfere Aufmerkſamleit richtet, 
und — ba erfahren wir benn, daß bie Selbftverwaltung auf 
dem Gebiete wie der Kirche, fo auch der Schule dort längft in 


vortrefflicher Weife durchgeführt ift. Presbyterien und Eonfiftorien, 
die auch bie Schulangelegenheiten verwalten, find aus der Wahl 
der Gemeinden jelbft hervorgegangen, überhaupt liegt bier Alles 
in den Händen der einen organifierten Vollsgemeinde, die zugleich 
Kirhen- und Schulgemeinde ift, und — das dürfte denn doch 
aud recht ſehr zu beachten jein. Bs- 





Vermiſchtes. 


Dumreicher, Armand Freih.v., die Verwaltung der öster- 
reichischen Universitäten seit dem letzten politischen 
Systemwechsel. Wien, 1873. Beck’sche Univ.-Buchh, (Hölder.) 
(141 S, gr. 8.) 24 Sgr. 

Die Erlebniffe der öſterreichiſchen Univerfitäten jeit bem 
legten politiichen Syſtemwechſel follen in der vorliegenden Schrift 
beiproden werden. Wir begrüßen bies mit Freuden, benn das 
Thema ift aller Aufmerkſamkeit würdig, fo kurz aud) der abge- 
ftedte Zeitraum erfcheinen mag; auch wird unfere Erwartung in 
einer Beziehung völlig befriedigt, denn felten begegnet es uns 
in Defterreich, daß die Univerfitätsverhältniffe von fo gemanbdter 
Feder, wie ber des Verf.'s, und mit jo wohlthuender Wärme er« 
Örtert werben. Allein nicht gering ift andererjeit3 unſere Ueber« 
rafhung, wenn wir von bem Inhalte der Schrift genauer Kennt- 
niß nehmen und dabei die Lebensftellung des Autors in Anſchlag 
bringen. Ein junger Mann, durch feinerlei Leiftung in der wiljen- 
ihaftlihen Welt befannt, unternimmt es, alle während dreizehn 
Monaten erfolgten Ernennungen von Univerfitätsprofefforen der 
Reihe nach kritisch zu würdigen, Juriften und Ehemifer, Hiftoriler 
und Nationalölonomen, Phyſiker wie Philologen, Statijtiler wie 
Mediciner auf die Wage feines wiſſenſchaftlichen Urtheils zu 
legen und ihre Bebeutung zu tarieren. Muß man da nicht billig 


fragen: Soll das alles eigenes Urtheil bes Berf.'s fein, oder ift 


aus nicht genannten Quellen geihöpft? Offenbar ift Letzeres ber 
Fall, Was uns bier geboten wird, ijt zum großen Theile nicht 
das Werl des, wenn wir nicht irren, Juriften Dumreicher, jondern 
das bed Eoncipiften im Minifterium des Unterrichts; es ift zum 
großen Theile nichts anderes, als die jehr intereffante, für die 
Unbetbeiligten jedenfalls jehr willlommene Mittbeilung ber 
Perſonalakten des genannten Minifteriums. Dann möge ed aber 
auch geftattet fein, in ber Hritif des Buches Inhalt und Form 
des Weiteren außer Acht zu laffen, jo jehr aud das Talent und 
die glänzende Darftellungsgabe bes Autors Anerlennung ver 
dienen, unb lediglich zu fragen, ſeit wann die Berfonalaften eines 
Minifteriums einem Beamten zu privaten Veröffentlihungen zu 
Gebote ftehen? Wir glauben, das Minifterium des Unterrichtes 
bat vollauf Gelegenheit, in jeinem Jahresberichte und anderen 
officiellen Publikationen aus dem reihen Schape feiner Alten 
mitzutheilen, was immer zur Veröffentlichung geeignet ift. Ob 
es aber die Sade fördert, wenn ein Minifterialbeamter einen 
eben ernannten Profefjor als wiſſenſchaftliche Koryphäe und ge» 
waltige Lehrkraft preift, einen anderen aber nur als Lüdenbüßer 
laufen läßt, deſſen Ernennung entſchuldigt werben müfje mit 
dem Mangel an Sträften auf feinem Gebiete, beffen noch geringe 
Reiftungen Erklärung finden in der Darlegung jeined bornen« 
vollen Bildungsganges, einen dritten endlich geradezu als feiner 
Stellung nicht genügend erfcheinen läßt u ſ.w, das möchten wir 
wohl bezweifeln. Wenn ber Berf. bie Hinderniffe jo anſchaulich 
zu machen weiß, mit welden bie dfterreichiiche Unterrihtöver- 
waltung bei Berufungen ftets zu fämpfen hatte, dann hätte er es 
unterlaffen follen, die Minifterialaften in rüdfichtslofer Weile 
ausjubeuten; er mag ſich noch jo durchdrungen jildern von ber 
Höhe und Würde des academifchen Lehrberufes, feine Schrift lann 
nicht den Eindrud machen, daß dies in den maßgebenben Kreiſen 
Defterreich$ thatfählid der Fall jei. 
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 Univerfitäts- . Säriften. 


alle-Wittenberg (Doctordiffertt.), H.B. E. Bindseil: de con- 
stitulione societatis Gewerkorum (Gewerkschaft) ex jure anli- 
quiore. (2 Bll., 30 8.8.) — Alft. Gengmer: Unterſuchungen über 
die eur bed neugeborenen Menſchen. (28 ©. 8.) — 
Ferd. Knabe: ein ” von ijolirter Pareje des Obliquus inferior. 
3188) — HR über Beugungslugation der Lenden⸗ 
wirbel. (28 ©. 8.) 

Kiel ee enthalten in den Schriften der Univ. zu Kiel 
aud d. J. 1872. Bd. XIX.), C. Lodemann: Bericht Über die im Kieler 
akadem. Hoſpital wihrend, der Epidemie in den 3. 1871— 72 bebans 
beiten Pockenkranken. (28 S. 4.) — 2. Grot: zur Lehre von der Schup» 
vodenimpfung. (16 8.4.) — Herm. Schäfer: — Kenutniß der Beges 
—— e von Neuvorpommern und N 3684) — 

6.8.8. Stille: der Abdominaltmphus im Befernelagareth Hamburgs 
Altona 1870. (23 ©. 4.) — Ad. Thayſſen: ein Fall von tertiärer 
Syphilis. (15 S. 4.) — G.v.Wasmer: Beiträge zur Aetiologie u. 
Theraple des Sarkomd. (23 E. 4.) — Serm. Wildens: über die 
Rotationgbewegungen des * nach einer directen Beobachtung am 
lebenden Menſchen. (13 ©. 4.) 

Shulprogramme ı. 

Bredlau (Gymn. zu St. Eliſabet). Berth. Müller: Plutard über 
bie Serlenfhöpfung im Timaeus. (1 Bl., 55 ©. 4.) 

Ghingen (Gumnaf.), Heble: ber fhwäbifche Humanijt Jakob 
Rocher erg (1471— 1528), eine kultur» und literarbiftorijche 
Stizze. 1. Thl. (42 ©. 4.) 


Hamburg a arg FM Pfarramtsjublläum des Dr. theol, 
D.8. ©. ®oltert), B. Calinich: de conventa anno MDLXXIV 
Torgae habito UT articulis ibi propositis dissertatio historico- 
dogmalica. (24 8. 4 


Ranke: 





Bullettino dell! instituto di eerriapend. "archeslogien. Nr. Vlils 
IX. Aug.» September. 2 
nb.: l. Auegrabu a. U. ——————— Ausgrabungen 
in Gurti in der Nibe von EN Raria di Gapua; b 343 Gamurrini, 
Ausgrabungen in Chiufi, nad den von Hru. P. tr rdisDei redig. 
Ausgrabungsprotofollen. — Il, Dentmäler: a. ©. —— Mite 
er aus dem Peloponnes (aus Gutbion und Sparta); b. W,, 
De ‚ eine Vale des Hermonax im etrudt, Muſeum zu Florenz; 
ueders, Athena und Marjvas. — I, Literatur: U. Flaſch, 
u von D. —— die Metopen von Selinunt, Berlin, 1873. — 
IV, Bemerkungen: N. Cherbonneau, Brief an W. Henzen über 
Tubusuetus itlath. 


Monatoſchrift f. Geſchichte u. u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Srog. 
von H. Graeh. 22. Jahrg. 10. Heft. October. 

Juh. Neubürger, zur Geſchichte der Aufitände der Juden 
unter Trajan und Hadria 3 — 5. Groß, R. Abraham b. David aus 
Posquidres. (Fortſ. — M. Brann, die Söhne des Herodes. (Fortſ.) 
— Audermandl, Rericalifches u. Arhäologifches im Talmud, zus 

leich 4. Artikel zur Halahabfritif. (Schl.) — Nachtrag. — Samuel, 
Sonst volemifirt gegen die Samariter. 


Autpreuß. Monatoſchrift. N. 3. Hrsg. von R. Reicke u. E. Wichert. 
10. ed 5:6. Heft. Juli September, 

Inb.: Friß Boldt, der Deutſche Orden und Littauen 1370 — 
1386. — gt Blell, Reconftruction eines germaniſchen Rundſchildes 
aus der Eiſenzeit in der Sammlung der Altertbumsgefelicaft ruffia 
u Königeberg. — K. Roßberg, die Willfür der Stadt Saalfeld vom 

. 1560. — R. Schüd, Jofef v. Eichendorff in Danzig. — Kritiken 
und Referate; Mitthelluugen u. Anhang. 


Natur u. Offenbarung. 19. Bd. 10, Heft. 

zu .2 9%. Klein, der Mond, feine eig u. feine indis 
viduelle Natur, a) — 6. Berthold, Vehne m. dam u. chaf⸗ 
ten un: der deutſch· holland. Grenze. — P. Grüne, weitfäl. Spins 
nen. 4. Die BWaldipinnen. (Fortſ. 1.) — J. Lorſcheld, ber Ausbruch 
des Befund am 26. April 1872, — Recen on. 





Rerue eritique. Nr. 41. 


Inh.: Me&nant, les Ach&mönides et les inserlptious de la Perse. — Pier- 
tet, diudes &gypiolagi ginuen- — Muir, textes sanserits, t. IV. — Din- 


dorf, lexi que d’Eschyle, fasc. I, — Programme norma| d’enselgnement 
pour les dcoles a allemandes de [Alsace-Lorraine, — SBoeidtds 
2 


— neuen Reich. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 44. 
uh. u eg über Schelling's Eigenart u. Leiſtung. — Ein ungebrudter 
Brief Yucas Granady's, mitgerb, 4; hi — Aus Budapelt: Die 
Barteiverbältnife In Ungarn, — 8, Dobme, Berliner Aunftberichte: neue Bil · 
der. — Aus Deusibloibeingen: Beigelantenkemid — fr, Dove, der Brich- 
wechſel zwiſchen Raifer und Papft. 
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Die Grenzboten. Red. H. Blum. ar. % 


Inb.: @. Zelle, Urſprung umb Folgen ber frany. Kataftrophe vom 24. Mai. 
Än. Huber, zur Affiatlon mit Dem Jeuitenorden. — A. a - 
e allge: Em. deutiche —— — tammlung in @era. — Die frami 
Vreſſe über den Br yon el rel peilgen Kaiier und Papfl. — Parifer Briefe. — 
Das neuche Im im m dan © 


Eiebenbürgif deutfches Bohenblatt. Nr. 42. 
Inh: Bohenihan, — Reue Schlagwörter! 1. — Der Staatöbanshalt Ungarns 
1 (Aorti,) — — der Germannft. Kreisveriammlung vom 20. Sept. 1873 
— Keifterinmerm Die Babrenden. — Piterahur; jen; Handel, & 
merbe u. Landwirt sa. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau, Rr. 43. 

Inb,: W. Eras, Me Beriammlung der Sorialpofitifer im Sid. — @. Brent 
dorff, in Sahen famarmorad. — Piteratur u. Aunft: Med. Benetir, dr 
Shafelvearomanie, — Wtimo, Novelle von Ar. Spiel bagen. von # 
Lindau, — Aus der Hauptftadt: Dramatiihe Aufführungen. — Offene Er 
und Antworten. — Notisen. 





Die @iteratur. Wochenſrifi für das nationale Geiſtesleben der Gegen 


wart, Hrögg.: H. Riotte m. P. Wislicenus. Nr. 14. 2eipsis, 
Richter u. Harra jowip. 
Inb.: An den Leſen — Ar. Beip, zur Bade. — P. Wislicennd, Die — 


u, Deutidland, — Die Staaten Gentral-Amerika's, eine Aeiſeſtine. — 
menfeld, die Dramaturgie u. das Leben. — Ar. Siserhein Beutige Be 
in Ungarn. — 9. Riotte, aus ffammvermandtem Ro — 
Leben, — 5. Miotte, der moderne Diogenes. — Gin Gebete an Klerfiet 
_ Vedichn. — Beridiedenes, 


Beilage + Deutfchen Reidyds u, R. Pr. Staats» Anzeiger. Ar. 42. 
Iub,: Mittelalterlidee Badfteinbauten. (2 Abtb.) 2, — Die —— — fern 
und bildf, Yublicationen aus dem lepten Kriege in der Königl. Biblietbet zu 
Berlin. — Chemiſche Induftrie, 


Biflenfehaftl. Beilage d. Leipp Beitung. Mr. 89 u. 94. 


Inb.ı Dob aike, die een der Ar A R der Gewerbe anf auf der Wien: 
ausfelung. — ” ar ner, bien >. 
ge bie fautal — — —X ichhes und Deutfäet Reporte —— 
Buchholz. vom Beipslger Stadttheater, 


Allgem. Zeitung. (Augsb. ) Beilage. MI — 

Inb,: Wiener Studien. 3, — R. v. Mobil, dus deutiche Reiheftaaterecht. 1. Das 
rechtl. m. volit. Weſen des dentihen Reid. (Schl) 2, Die Neibsrufändigkit. — 
An die Deutihen Katheliten. (Eingefandt), — Ueber Die Untwidelung des dew- 
ſchen @ifenpahnneges,. — Ar. Detfer, der Ärziiide Beruf der Grauen. — Bun 
ner Weltausftelung — in Entwurf Schiuler's zum 2. Theil der Räuber — 
Das Erdbeben von Bellnno am 29. Juni 1873, — Das Uinterridgte- u. Bildungr 
ſach auf der Wiener Weltausftellyng: 3. der Pavillon des Meinen Kindes; A dir 
ößerr. Mufterwollsiduule; 5, das ſchwed. ui * — Eh cu — — 
Verſchiedenee. — Die Bilanz = De Blau ,. 21 — 
Dr. Immer'ö Hermeneutil. 2. — Ulmiides Urkunde A Bon * © Vault 
BR: he * Teringoſee. — Die Beltenieibidant der Shmei,— Emft Freiben 
v. vr 


Blätter für Hiter. Unterhaltung. Steg. von ®. — Nr. 42. 
Inb.: 9. Birnbaum, naturwiſſenſchaſttliche —— — RM Both 


halt, neue Gedichte u. Dichtun rd Barifen me 
Literaturgefchidhte, — ren Srirtmanhiisen. — Beut 


Beuideten; Eistingrarke 
Europa. Ar. 43. 

















Inb.: Zabariad —— Beimar, 1. — Seltjamfeiten des Aberglaubeue — 
5** ka. — Die Sturmfintb, — Piteratur; Bildende Kun; Muit 
eater 





heiten = Pr falti —** — 3 wei 
eu je M jatt der Grimme 


Inh,: Der Projeß Bazaine, 
Aubifare der Reipyiger Gere — 
rung. — Die Beihiehung von Allcante, — — —— — —E zit 
Allen und für Aue. — Aus dem Wiener Leben: Die Burgmadıe. — Ben ber 


Wiener Weltausftellung: Ju der ro bie fran —— — das jaren 
Theehaus im Baurballgarten Des Prater Gongreb der . — 
Beinbaues. — Sutnırgelhtät, Redrikt Bom Cüteria. "Das 

Schwarzenberg Dentmal auf dem iger Schlachtfeld Beusdorf. — Die 


Ueber Sand u. Meer. Hrg. von F. WB. Hadländer. Rr.3u.d. 1974. 
Inh.: 9. W. Hadländer, in Aſchgrau. * Aue ſtellun —** (dort) — 
General Kauffmann und der Chaũ ug Gbime — —* tein, Jandange. — 


rope Tropfen. — Rotigblätter, — etief Gapri. (Berti) — ® 
u ara Stuart. ad) —R. —— En de —F 
egeeſaule — @oeihe's rledetiie — Ber dem Hotel. — 


Eimer x ——— feiert. ng an die Ausfteller in Bier; 
Eu nr — —— Aaffte kauf 0 2 1. 

tansite [; ter. — ottfhall, die 
rg Sumori —E — Der Aönig von alien. — 1 ın — 
die Stadt Dang RS — 2 — Gorvin, Goors Mei 


I. — 
burean, — Iluſttatienen. — — 


Gartenlaube. Rr. 43. 
Inh.: A. di Das Ende Liede, Eine Berliner Beihi — ui 
—* Serie (Bdfuß, 17 4 * — 


Naturpbile fun ef 6. Sterne, 
Bi Imwer: eg — N 2len ae Künftler u. Fürften- 
— 


m. (Sal) — Blätter und e 

Nr. 4. 1874. 
Lubw. d die ätendent (Korff. ? 
in Erin Rank. = Rus ——— —— —— 


nieder, 28 1.3 Riemeyer, —8 
—SE——— m Tamllieitge er 
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Sonntagsdblatt. Hräg. von fr. Dunder. Nr. 42, 
nb.: R. Haunemann, der Gagot. Hifor. Erzählung. — Bor den Diablerete. — 
n der auftralifhen WBudniß. — 8. Schenkling, Alera’s antenne. — 
hreiftiani, IH Gharafteritif der daniſchen Katten. (Shi) — W. Bergide, 

Messe Motte. Die Geſchichte eines Eicl. (Aortl) — Loſe Blätter, 


Allgem. Bamilien» Zeitung. Nr. 5. 1874. 


M.v Shi u ‚die Hitter der Gegenwart. (Foriſ.) — Der Raiferfaal gu 

3 lieblings Fütterung. — Sonntagevergnügen in Spanien. — 

Die Villa Medicis in Kom. — P. Kummer, abionderlibe Baumfrübte, — 

Tas Dentmal für die bei Wörth gefallenen franı. Alıraffiere. — Aus Wien, 2, 
— W. Paffaner, auch ein Demagoge. (Schl.) — Ehronik der Gegenwart, 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirfch. Nr. 7. 1974, 

















riungsblatt, — Seitere Ghronifa, — Alır Haus u. Herd, — Auerlei. 
Allgem. Militärs» Zeitung. Ned. Zernin. 48. Jahrg. Nr. 38. 
Int.: Die —— — Denfmals auf dem Shlaqcufelde von Beaumont, — 


Nationalitäte u, Sprahengrenzge im Lichte der Strategie. — Militärische Briefe 
aus Norbdeutihland, 2, Kiel — Radricten, 


Magazin f. die Eiteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 42. 


Inh.: 2, Geiger, bie erfie Biegrapbie Betratea's in Deutihland, — Zrantt- 
mweinv. Belle, ber Tod des Serzogs Bernhard von Weimar. — Zur Befdridste 
der Stadt Parid. — „Acer breite Bettelſurren, Dann babt ihr ein grob Pubk- 
tum.” — 5. Beta, Kritik der Areibeit, Bleichbeit u. Brüderlichleü. — Das 
internat. Schiebsgerüht vor dem engl. Unterhaufe. — Dig: Die euror, Por 
it — 2. D. Riiber, Steeifgüige durch bie itafienifche Literatur, — Mäpcıen- 
unterricht in Rußland. — Kleine Itterar, Merue, Spredfaal, 


Das Ausland. Mr. 4. 


Inh: S. ©. Barth, in der Bewittermolle. — Der neueſte Berſuch fiber Die Ein ⸗ 
beit des Uriprungs der menihl. Sprachen. — 9, I. Klelm, über veränderlide 
Sterne. (SchL) — Der Aihantifrieg. 2 — Die geolog, Berbältmiie Periene. — 
A a — Das Epanifhe in Merle, — Bom Bücertiih. — 

iseellen. 








Die Natur. Hrig. von O. Ule u. K. Müller, Rr. 43. 


Iub.: D. Ule, Meberwinterungen auf Spigbergen im Winter 1872.73, 2 — 
A. Müller, Wanderung am Led. 5. — Theed. Albrecht, Sercchnungen des 
Ofterfeftes im qriftlichen Kalender. 3. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1873|74. 
32. Roftod. Anfang: 15. Oftober. 
1. Ibeologifhe Facnltät. 


PA. Krabbe: theol. Encyklopädie u, Methodologie; Dogmatik; 
im Sem.: bomilet. Uebgn. — Philippi: Hebräerbriet; 1. Gorinthers 
brief. — Badhmann: bilter. u. frit. Cinl. ins U.T.; Palmen; 
ſyriſche Grammatik nach Uhlemann; Lieder aus den hiſtor. Büchern 
des UT. — Diekboff: Küchengeſch. 2. Th.e; Dogmengeichichte; 
fatechet. Uebgn im Seminar. 
U. Juriſtiſche Macultät. 


PT. Mejer: gem. u. medlenburg. Kirchenrecht; juriſt. Enchflor 
pädie. — Schwanert: Pandekten (allg. Thl. u. Sachenrecht); Pans 
Deftens Erbrecht; civiliſt. Prafticum, — Böhlau: diſchs Privatrecht; 
mecklenb. Civilrecht; gem. u. mecklenburg. Lehnrecht. — Dug ge: gem, 
u. mecklenburg. Givilproceh ; Civilproceßprakticum. — Thon: Vandekten 
2. Th. (Obligationen⸗ u. Perſonenrecht); rom. Jnftitutt.; exeget. Nebgn. 


MI Medictaiſche Kacultät, 


Pf. Stannius: wird feine Borlefgn halten. — Thierfelder: 
ſpec. Pathologie u, Therapie; fiber die voliflin. Kranken; vraft. Uebgn 
in der medicin. Klinik. — Au bert: medicin. Encyklopädie; Embryos 
logie; Phyſiologle (1 Th.); Hygieine für alle Facultäten. — v. 
Zebender: Opbtbalmelogie; prakt. Mebgn im der Augenklinik; oph⸗ 
thalmeſtop. Uebgn. — König: allgem. Gbirurgie; prakt. Meban in 
der chirurg. Klinik. — Schaß: praft. Uebgn in der aumäfologiichen 
Klinik; Frauenkrankhh.; gerichtl. Medicin. — Merkel: Diteologie 
u. Syndesmologie; Anatomie des menſchl. Körpers (1 Tb); topogravh. 
Anatomie; anatom. Uebgn; mitroffop. Lebgn. — Prdoe. Brummers 


wide: Geburtsbälfe; Frauenkrankhh.; geburtshälfl, Operationdturſus. 


IV. Philofopbifhe Jacultät. 


Pf. Fritzſche: Plato's Sympofion; Adelphi des Terenz; griech. 
Dialekte, beſ. der att.; Meban vbilol. Sem. (Sophokles' (Elektra u. Horag' 
ep. ad Pisones), — Nöper: die natürl. Pflangenfamilien; Geſchichte 
der Aryptogamen; Anatomie u. Doyfiofegie der Pflanzen. — Beer: 
Forſtwiſſenſchaft; Landwirtbfchaft, — Bahmann: Hymnen u. Epis 

tamme des Kallimaches; Argonautica des Apollonius von Nbodes: 
iber die Kunftwerke, die in der Wefchreitung Griechenlands von 
Paufanlas erwähnt find. — Karften: vopul, Atronomie; Differentials 
rechnung; Mineralogie. — Rösler: Verwaltung u. — Statiſtik. 
— Schirr macher: Geſch. des 17. u. 18. Jahrh.; franz. Revolution 
von 1789; hiſtor. Uebgn. — v. Stein: Neligionöphilofopbie; Geſch. 


— 1873. M 44. — Literariſches Centralblatt. — 1. November. — 


1402 





der alten Pbilofophie; Geſch. der Pidagenit feit Wiedererwachen der 
Biffenihyaften bis auf unfere Zeit. — Bechitein: altbtjche Piteraturs 
geſche; provengal. Grammatif u. ausgewählte Gedichte aus Bartſch; 
provencalifches Leſebuch; Disputationen über die tbeodisf. Dialekte; 
ermanüt. Mebgn im Sem. (din klage),, — Graf Lippe: über 
ermebrung der tbier. Nachkommenſchaft; Aber Verbeſſerung der Grunde 
füde; Gonverjatorinm; Landwirtbihaft. — Grenacher: Zoologie. — 
Prdoce, Weinholtz; Ginl. in die Philoforbie; Grundzüge des 
vraft. Ideismus nach feinem Syſtem; organ. Urſorung u. pneumat. 
Entwillung der Sprache. — Robert: franz. Spracdye ; franz. Literatur⸗ 
— ber die Beränderan der franz, Sprache. — v. Roda: im 

em. : liturg. Geſang. — Philippi: Veiffaqungen des Hofea, Jona, 
Habafuf; die Zargumim der Propheten (nad de Yagarde); arabifche 
Gramm. mit Sr der Ghreftomatbie v. Arnold; Elemente ded Sans 


Ausführlichere Aritike 


erihlenen über: 

Albert, aus welchen Grunde disput. Joh. Et gegen Martin Luther 
in Leipzig? (Bon Brandes: Bött. gl. Anz. 40. 

Amari, storia dei musulmani di Sicilia, (Bon Hirich: Ebd.) 

Avpelius, geiſtl. Selbitbefenntniffe über das Weien u. Leben d. ev.⸗ 
luth. Kirche. (Bon Meier: Ibb. ! D. Theol. 18, 3.) 

Bergmann, Strafburger Vollsgeſpräche in ihrer Mundart vorgetras 
gen zc. (Bon Liebreht: Gött. gel. Anz. 40.) 

Beyſch 1 die paulin. Theodicee. (Bon Balmer: J6b.f. D. Theol. 18, 3.) 

Bibliothet der Kirchenväter. In diſchr Ueberſ. brög. von Reithmayr. 
(Bon Bürgel: Deſterr. Viſcht. f. kath. Theol. 12, 2.) 

Briwfemniafs, die Volkslieder der Leiten. (Ruſſ. Rev. 2, 9.) 

Corio, Lod., rivelazioni storiche intorno a Ugo Foscolo, (Bon 
Al.d’Aneono: N, Ant. di Sc. ete.XXIV, 10.) 

Dalton, die evangel, Bewegung in Spanien. (Bon Wagenmann: Ibb. 
f. D. Theol. 18, 3, 

Danbelovsfy, Abhandlung Über die Technik d. Holzmaarengewerbes 
in d. flow. Wäldern. (Bon Gaver: Fort. BI. R. F. 2, 10.) 


3 

Geiger, Geſch. der Juden in Berlin, (Bon Dieftel: Ebd.) 

Gredler, Fauna der Kricchthiere u. Lurche Tirols. (Bon N.: D. zool. 
Garten. 14, 9.) 

Hagenbad, * (Bon —— : Ibb.f. D. Th. 18, 3.) 

Hammerid, St. Brigitta, d. nord. Prophetin u. Ordensſtifterin. (Desgl.) 

Hardenberg, Frev., gen. Novalis. Eine Nachleſe aus den Quellen d, 
Familienardivs. en ö j 

Harnad, zur Duellenkritit d. Geſchichte d. Gnoflicidmus. (Bon Zahn: 

Gött, gel. Anz. 39.) 

Hehn, —** anzen u. Hausthiere. (Bon Stricker: D. zool.G. 14, 9.) 

Herne, Geſchichte der theol. Facultät zu Marburg. (Bon Wagenmann: 
Ibb. f. D. Theol. 18, 3.) 

Hoffmann, Arz., philof. Schriften. (Don Hamberger: Ebd.) 

Horamip, g Beatus Rhenanus literarifche Ihätigkeit, (Bon Geiger: 
Bött. gel. Anz. 22.) 

Jellinek, Bet ha-Midrasch. (Bon H. E.: Ebd. 40, — Bon Dill 
mann: Ibb. f. D. Theol. 18, 3.) . . 

Klaiber, der Unterricht in der ehemal. hoben Karlsſchule in Stutts 
gart. (Schwäb,. Aronif. 249.) j 

Lasinio, il eommento medio di Averroe alla poclica di Aristo- 
tele, (Bon H. E: Goͤtt. gel, Anz. 38.) 

Lipfins, über den Urfprung u, dem älteften Gebrauch des Ghriitens 
namens. (Von Wagenmann: Ibb. f. D. Theol. 18, 3.) 

** für anthropol. u. ethnograph. Abhandlungen üb. Rußland u. 
die angreng. Ränder, hrog. von Daſhkow. (Ruſſ. Rev. II, 9, 

Menzel, Geſchichte d. neueſten Jefwitenumtriebe in Deutjchland, (Bon 
Brandes: Gött. gel. —* 41.) 

Mever, die Mitwirkung der Parteien im Strafprocef. (D. Gerichteſ. 

2 3 


RF. 2.9. 3.) 

v. Mohl, das deutfche Neichäftaatsrecht. (Bon Oppenheim: Nationalztg. 

470, 468. 

Moraes, E.J. de, relatorio apresentado ao Illmo e Exmo Snr. Dr, 
Deifino Pinheiro d' Ulhöa Eintra, Presidente da Provincia de 
Santa Catharina. (Bon Wappäus: Gött. gel. Any. 39.) 


— 
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Mulhall, Rio grande do Sul and its German Colonies. (Desgl.) 


Nendörfer, Handb. d. Kriegsöchir. u. Operationslehre, (Von R.: Ebd.) 

Perles, zur rabbin, Sprach⸗ u. Sagenkunde, (Bon H. E.: Ebd. 40.) 

Pant, Kants Lehre vom idealen hriſtus. (Von Weiß: Ibb. f. D. 
Theol. 18, 3.) 

Pelp, das Credo der Kirche n, die Intelligenz des Zeitgelſtes. (Bon 
Meier: Ebd.) 

Puceianti, Gius,, antologia della poesia italiana moderna. (Von 
Fornaeeiari: N, Antol. dı Se. ete. XXIV, 10,) 

Renan, l’Antechrist. (Bon H. E.: Gött, gel. Any. 41.) 

Niniker, Über Baumform und Beitandesmaffe. (Bon Langenbacher: 
Miſchr. f. d. Forit u. Jagdw. 17. J. Nov.) 

Nobifs, mein eriter Aufenthalt in Marokko. (Bon Biernapfi: Goͤtt. 


ael. * 41.) 

Noe Iet E zus d. deutichen Verwaltungsrechtes. (Ibb. f. Nationafök, 
u. St. Al, 1,6. 

Schelle, die päpitl. Sängerfhule in Rom gen. die Sirtin. Capelle. 
(Bon Reuſch: Theol. Litbl. 21.) 

Schwarz, der jüdifche Kalender hiſtor. u. aſtronom. unterſucht. (Von 
Reuſch u, Lutterbeck: Theol. Litbl. 21.) 

Sciout, histoire de la eonstilution du elergé. (Bon Schneemann: 
St. a. M.⸗Laach. 10.) 

Spitta, Job. Seh. Bad. (N. ev. Kata. 38.) 

Stäblin, Katbolicismus u. Proteitantismus, (Bon Hamberger: Ibb. 
f. D. Ibeol. 18, 3.) 

Stup, die Raturwiſſenſchaft, der freie Gott u, das Wunder. (Theol. 
Jahresber. 8, 9.) 

Tbolud, die Bergrede Chrüti ausgelegt. (Ebd.) 

— Ueberſetzung u. Auslegung der Pſfalmen. (Ebd.) 

Ulmann, Franz v. Sickingen. (Bon Wagenmann: Ibb.ſ. D. Tb. 18,3.) 

Vandevelde, defense des ctals ä polygone concentre, (Eitbl. z. 
allg. Militztg. 38.) 

Berbandlungen des bad, Forſtvereins bei ſ. 24. Verf. in Gernsbach. 
(Bon Roth: Miſcht. f. d. F.⸗ u. Jagdw. 17. I., Nov.) 

Wegele, Friedrich der Kreidige, Markgraf von Meigen x. (Bon A. F.: 
Anz. f. Kunde d. D. Vorzeit. 9.) 

Bellmann, Gefhworne oder Schöffen? (Bon Wirt... : Allg. Litztg. z. 
f. d. kath. Diſchl. 41.) 

Wüllner's Lehrbuch der Experimentalpbufif, (Bon A. v. Waltenbofen : 
Itſchr. f. d. dſterr. Gymn. 24, 5.) 

v. Muß, Beiträge Jſchweiger. Rechtogeſchichte. (Bon Meyer v. Anonau: 
Goͤtt. gel. Anz. 38.) 


Vom 18. bis 25. October find nachſtehende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worben : 


Afcher, Briefe am meine Tochter, Wien, Gerold's S. 24 Sur. 
Balker, über die ne der Organismen und die Urgeſchichte bes 
Menſchen. 4. Ausg. Paderborn, Schöningb. 6 Sur. 
v. Gorvifart-Montmarin, Anleitung zur Ertbeilung des Nefrutens 
Reit⸗ Unterrichts. Berlin, Schneider u. Gomy, 15 Zgr. j 
"ut. das Volksſchauſpiel Doctor Johann Fauft mit geichichtl. Eins 
leitung und einem Verzeichniß der Literatur der Fauſtſage. Olden⸗ 
burg, Schulze. 28 Sgr. 

Feaux, Buchſtabenrechnung u. Algebra nebſt Nebungsaufgaben. 6. Aufl, 
Paderborn, Schöningb. 20 Ear. 

— die, in kurzer Dartellung. 4. Aufl. Potsdam, Stein. 
1 r. 


Frevlingbanfen, der Meine, Auszug aus F.'s Geſangbuch et. Gotha, 
F. A. Pertbed. 16 ar. 

Grube, Alpenwanderungen. 1. Thl. 1. Lief, Oberbanfen u. Leipzig, 
Spaarmann. 10 Sgr. 


Heiberg, Die puerveralen und pyämiſchen Proceffe. Leipzig, 9.6. 


W. Vogel. 20 Sgr. 

Heymann, das | der indogerman. Sprachen gehört der indogerman. 
Grundiprache an. Göttingen, Rente. 

Hilfe, die Nechtäfprebung des Gerichtöhofes zur Entſcheidung der 
Komvetenzs Gonflicte feit feinem Gntiteben. Berlin, &. Heymanns 
Verlag. 2 Thlr, h 

Hoppe, die Analogie, eine allgemein veritändliche Darftellung aus dem 
Gtbiete der Logik. Berlin, Denide's ** 

Ingerslev, latsdentfches u. deutichslatein. Schulwörterbuch. 2 Bde. 
3. Aufl, Braunſchweig, Vieweg u, S. 3 Thlr. 10 * 

Kleinvaul, Poetit. 7. Aufl. 2. Thl. Leipzig, Langewieſche. 21 Sar. 

Koberftein, Laut⸗ u. Flexionslehre der mittelbohd. u. der nenbochd. 
Sprache. 3. Aufi. Halle, Buchh. d. Waiſenhauſes. 12 Sar. 

Kormann, Kompendium der Orthevädie. Leinzig, Abel. 1 Tblr. 

ne n das Syſtem der Nechtöpbilofopbie. Hrag. von Röder. Leipzig, 

rocthaus. 
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Krift, Anfangsgründe der Naturlehre fr die unteren Maffen te 


Mittelſchulen. 5. Aufl. Wien, Braumüller. 

Lucreti Cari de rerum natura libri sex. Red. u. erkl. von Fr. 
Bockmüller. I, Stade, gedruckt als Handschrift, 

Meyer, Herm., die Statif und Mechanik des meunſchl. Knochengerlütet 
Leipzig, Engelmann. 2 Thlr. 25 Sor. 

— Lehrbuch d. Anatomie des Menſchen. 3. Aufl. Ebd. 4Thlt. W&ır. 

Ovidiı Nasonis Metamorphoses. Ausw. f. d. Schulgebrauch von 
Meuser. Paderborn, Sehöningh, 16 Sgr. 

v. Pedemont, tbeoret.spraft. Grammatik der engl. Sprache. 1. Guri. 
2. Aufl. Wien, Braumüller. 1 Thlr. 20 Sar. 

Pöſchl, Lehrbuch der einfachen u. doppelten Buchhaltung f. Haatelk 
und Gewerbeichulen. Ebd. 2 Thlr. 10 Sar. 

Nollet, Unterfuchungen ans dem Inſtitut für Phufiologie m. Hiftelegie 
in Graz. 3. Heft. Leipzig, Engeſmann. 1 Zbir. 

Sanders, Katechismus der Ortbographie. 3. Aufl. Leipzig, I. ). 
Weber. 12 Sar. 

Schinck, de interieciionum epiphonematumque vi alque usu 
apud Aristophanem, Halle, Lippert. 12 Sgr. 

Schulvorfhriften, griech. 3. Aufl. Halle, Buchh. d. Waiſenh. 21, Eur. 

ShuigerDelip] , Jahresbericht fr 1872 über die auf Selbitälr 
egründeten deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
& pzig, Klinkhardt. 2 Tbir. 

Stade, de Isaiae vatieiniis Aethiopieis diatribe. Leipzig, F.C. 
W. Vogel. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Studien, anatomifche, br&g. von C. Haffe. 4. Hft. Leipzig, Engelmanz. 
3 Thlr. 10 Sar. 

Teflenborg, der „Vigilante“⸗Fall völferrehtlih und praktiſch be 
leuchtet. Kiel, v. Wechmar, 15 Sar. 

Urfundenbuch, mellenburg., hrea. von d. Verein f, mekleub. Grid. =. 
Altertbumst. 8. Br. werin, Stiller, 

Berbandlungen der 28, Verſammlung diſcher Philologen u. Schulmänse 
in Yeipzig. Leipzig, Teubner. 

Verualeken's Litteraturbud. 1. Thl. 8. Aufl. m. 3. Thl. 5. Aufl, Bin 
Braumüller. 2 Thlr. 20 Ser. . 

Wackernagel, W., Poetik, Rhetorik u, Stiliſtil. Akad. Borlefunger 
Halle, Buchh. d. Waiſeuhauſes. 3 Thlr, 

Wilmanns, exempla inscript, lalinarum in usum praecipue aes 
demicum. 2 Bde, Berlin, Weidmann, 6 Thlr. 20 Sgr. 

Zacher, de prioris nominum composilorum graccorum parls 
formalione. Halle, Lippert. 12 Sgr. 

Zeichnungen z. Waffenlehre. 32 Taff. 4. Aufl. Potsdam, Stein. 2 Tl, 


1 Thlr. 14 Sr, 


Wictigere Werke der ausländifhen Kiteratur. 


Franzöſiſche. 


Foucher de Careil et Puteaux, les habitations ouvrieres «! 
les construelions civiles,. (74 p. 8, 7 Ag. et 13 pl.) Paris. 106. 

Frochner, W., melanges d’öpigraphie et d’archeologie. I-X 
(27 p. 8.) Paris. 

Gillot, A., earbonisation du bois. Emploi du combustible dan 
la mötallurgie du fer. 2.et3. parties, (173 p. 8. et 1 lab) 
Paris. 8 fr.; l’ouvr, eomplet, 14 fr. 

Inseriptions lalines pour toutes les fontaines de Rouen, comp 
sces en 1704 par E, Philocrenes; publ. avec une introdacuon 
et des noles par F. Bouquet, (VIII, 22 p.8.) Rouen. 

Lacroix, P., histoire de la vie et du rögne de Nicolas |, e= 
pereur de Russie, T. 7 et 8. (1078 p. 8.) Paris. 

Maurice-Andre, E,S.H., des inégalites humaines et du sw’ 
frage universel. (36 p. 18.) Paris, 30 e. j 

Philosophiae moralis, juris publici et genlium elementa Raphaelis 
Pacetti, presbyteri romani, (116 p. 18.) Paris. } 

Poesie, la, latine en Pologne; par R, Lavollee. (52 p. $.) Paris. 

Rocarescot, le nouveau livre de la Sagesse. (288 p. 12.) Paris 

Roger, A., les monstres invisibles, Ouvrage illusire de 156 grav. 
(220 p. 8.) Paris, 

Rothschild, A. de, histoire de la poste aux letires, depuis s® 
origines les plus aneiennes jusqu’ä nos jours, (339 p. 12! 
Paris. 3 fr, 

Soly, R.P., du courage et de l’aclion dans le bien. Discour 
prononee, le 2 aoüt 1873, à l'institution Saint-Vincent, à Senlis. 
{28 p. 8.) Paris, 

Souchet, J. B., histoire du diocese et de la ville de Chart 
T. 3. 2. partie. (p. 273—602. 8.) Chartres. Chaque vol. 12 fr. 
Travaux d’investissement execules par les armdes allemand 
autour de Paris, releves par un ancien @leve d'une ccole sp* 
eiale, avee carte d’ensemble et plans, 3. partie. (98 p. 8.) Paris. 
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Amerikanifce, | 
— D.W.C., a brief history of Texas. (200 p. 12.) London. 


5. 
7 ae F C., oralions, addresses, and essays. (8.) London, 
s,6d, 
Greenwood, Gr., new life in new lands: Notes of travel. Lon- 
don. 105. 6d. 
Hoppin, Aug,, the hay fever. Illustrated in 24 drawings. (obl. 
fol.) London, 15 s. 
Louage, A., a history of Greek and Roman classical literature, 
(16.) London, 6 s, 
Mears,J. W., the. story of Madagascar. (313 p. 12. Illustrated,) 
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orris, G. W., conlributions to praclical surgery, (378 p. 8. 
London. 20 s. : F —— 
Trall, R. T. digestion and dyspepsia. (12.) London. 55. 


Engliſche. 


Bird, Jos., proteclion against fire, and Ihe best means of pulling 
out ſires in Cities, Towns, and Villages. With praclical sugges- 
tions for the security of life and property. (282 p. 8.) 6s. 

Boyes,J., echoes from distant foolfalls; or, the origin and unily 
of Ihe human race, (204 p. 12.) 38. 6d. 

Brougham, Lord, a bibliographieal list of Lord Brougham’s 
ublicalions. By the Author of "The Handbook of Fietitious 
ames.' Extracted from the eleventh vol, of Lord Brougham’s 

works. (24 p. roy.-12) sewed, 18, 6d, 

Carlyle, Th,, history of Friedrich II of Prussia, called Frederick 
the Great, (10 vols.) Vol. 8. (280 p. 12.2 a. 

Daniel, G., merrie England in the olden time. With illustr. by 
J. Leech and R. Cruiksbank, New edit. (428 p. 8.) 3. 6d. 
Grazebrook, H. Sydney, heraldry of Worcestershire. Being a 
Roll of the arms borne by the several noble, knighily, and 
rn families. With gencalogical'notes. 2 vols, (804 p. fep. 

4.) 428. 





Hall, J., questions of the day. (342 p. 12.) 4. 6.d. 

Henfrey, H. W., numismata Cromwelliana; or, the medallic his- 
tory of Oliver Cromwell. Illustr, by his coins, medals, and 
seals, Part I. (4.) 3=. 6d. 

Inman, J., nautical tables. Prefaced by a trealise on praclical 
navigalion, 7 H. W. Jeans, New edit. (396 p. roy.-8.) 20 s. 

Jenkinson, H.], praclical guide to Ihe English lake distriet, | 
With maps. 2. edit. (422 p. 12.) 6s, | 

— epitome of Lockhart’s life of Scott. (396 p.8.) Edinburgh. 78. 6d. 

Lyon, D.M., history of the Lodge of Edinburgh (Mary’s Chapel). 
No. 1, embraeing an account of the rise and progress of Free- 
masonry in Scotland, (448 p. roy.-8.) 31 s. 6 i 

Mozart, W. A. die Zauberflöte (the magie flute); an opera in 
two acts. Edit. by Berthold Tours, and translated into English 
by Natalia Macfarren. (roy.-8) sewed, 28. 6d.; el. 4 s. 

Proctor, B. $., lectures on praclical pharmacy. (416 p. 8.) 12 s. 

Proctor, R. A., the moon; her molions, aspect, scenery, and 
physical condition. With three Iunar photographs by Ruther- 
furd (enlarged by Brothers), and many plates, charts, &c. (390 p. 


.) 15» 

Shakspere (works of). Edit. by H, Staunton. (6 vols.) Vol. 5. 
New edit. (590 p. 8.) 5 s. 

Smith, F.M., heraldry of Smith of Scotland. With gencalogical 
annotations, A supplement lo Grazebrook's heraldry of Smith 
of England, Ireland, and Germany. (32 p. fep. 4.) sewed, 3s. 6d. 

White, J. P,, lays and legends of Ihe English lake country. 
With copious notes, (350 p. ſep. 8.) 68. 


Antignarifde Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Mntiquariats- Buhbandlung Airdbeffw Wigand. 

Adermann in Münden, Nr. 27. Guriofa. Nr. 64. Vermifchtes. 

Ather & G. in Berlin, Ar, 105. Vermiſchtes. 

Bielefeld's Buchb. in Garlsrube, Nr. 28. Medicin. Nr. 30. Staats⸗ 
u. Gameralwiffenfhaften. Nr. 31. Pathologie u, Therapie. 

Brodband Buch, in Leipzig Nr. 43. Aeltere deutſche u. nordifche zc. 
Zitteratur. 

Garlebadı in Heidelberg. Rr. 38. Jurisprudenz. 

Dörling in Hamburg. Nr. 20, Theologie, Philofoppie. 

GSlogau, 2. M., in Hamburg. Nr. 6. Vermifchtes, 

KHöbner in Breslau. Ar. 107. Philoſophie. 

Köhlers Antiguarium in Leipzig. Nr. 250. Auswahl bedeutender 


Merfe, 
Mangold'ſche Buchhh. in Blaubeuern. Vermifchtes. 
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** in Berlin. Nr. 9. Geſchichte 2. Abth. Nr. 11. Theologie, 
Pbilofopbie, Pädagogik. Nr. 12. Claſſ. Philologie. Nr. 13. Lins 
guiſtik. Ar. 14, Mathematik; Naturwiſſenſchaften ic. 
u ſſovihz in Leipzig. Nr. 8. Claſſ. Philologie und 
nguiſtit. 
Seligsberg in Bayreuth. Nr. 135. Claſſiſche Philologie, Linguiſtik. 
Simmelu.G. in Leipzig. Nr. 16. Claſſ. Philologie 2. Abth. 








Eteinkopf, —* in Stuttgart. Nr. 115 u. 118. Theologie. 
Wagner in Braunſchweig. Nr. 117. Naturwiffenfhaft. Nr. 118, 


Geſchichte. 
Weigel, T. O., in Leipzig. Medicin. Nr. 20. Naturwiſſeuſchaften. 
Weſtphalen in Alensburg. Nr. 10. Theologie u. Philoſophie. 
Bulder in Magdeburg. Nr. 4. Claſſ. Philologie. 7. Abtb. 


Uachrichten. 


Der Privatdocent Dr, Rud. Arndt u. der Privatdocent Dr, 
Paul Voigt, beidein Greifswald, find zu augerordentl. Profefforen 
in der medicinifhen Facultat der Univ. dafelbit, der Privatdorent Dr. 
Wilhelm Freund in Breslan zum auferordentl. Profeſſor in der 
mebdicin. Facultät u. der Privatdorent Dr, Nich. Förjter ebenda zum 
außerordentl. Brofeffor in der philoſ. Facultät daſcibſt ernannt worden. 

Der Gymmaſialdirector Profeffor Dr. Nebdang in Nudolitadt 
iſt zum Direftor des in Arenzburg O. S. zu errictenden Gunmas 
fiums ernannt worden. 


Dem Geſchichtſchreiber des Dramas Dr. Klein fit die goldene 
Medaille für Kunst und Wiſſenſchaft am Bande des fl. würtemberg. 
Kronenordend verliehen worden, 





Am 4. October + in Wien Georg Ritter v. Rranenfeld, Guitos 
am zoolog. Hofcabinet dafelbit, im Alter von 67 Jahren. 

Am 9. Detober F in Pet der Profeifor am evang. Gymnaſium 
dafelbit, Jo. v. Dorner, im Alter von 44 Jahren. 

Am 11. October F in Tübingen Dr. Herm. Kurz, Bibliothefar 
an der Iniverfitätsbibliothef daſelbſt. 

Am 17. Oetober + in Gotha der Archivrath und Kunſteabinets— 
Director Adolf Bube im Alter von 71 Jahren. 

Am 17, October F in Peit Dr. Maninetus Riedl, Profefior 
für deutſche Sprache u. Literatur an der Univ. dafelbjt, im Alter von 
42 Jahren. 


ur Notiz. 


1. In No. 41 ©. 1284 iſt im dem Titel hinter den Vornamen 
Johann Aegidius Ludwig der Ramilienname Funk verjebentlich 
ausgefallen. 


2. Bir werden von verfhiedenen Zeiten darauf aufmerkiam gemacht, 
daß der auf S. 1365 d. Bl. bei Befprechung der „Beiträge* von Kari 
Buchner gegen die eigene Kaufluſt der Herren Buchhändler erhobene 
Verdacht wenigſtens an dieſer Stelle nicht berechtigt fei, da jene Beis 
träge vorher bereits im Börfenblatte gedruft geweſen feinen, das in 
einer Auflage von 2000 Exemplaren verbreitet werde, Der Herr Ref. 
bat dies nicht gewußt, aber auch nicht willen Fünnen, da auf dem Titel 
wie in der Vorrede jede Hindeutung auf einen früberen Abdruck fehlt. 
Daß die Sachlage durch diefen Umstand eine wefentlich andere wird, liegt 
auf der Hand, 


3. Herr Dr. W. Tobien (vgl. Nr.40 Sr. 1257 d. Bl) findet fi 
durdy die Neuerung, dat die Hauptgrumndlage feines Buches Die Arbeiten 
von Seiberg feien und er Diefe als ſolche bereitwillig anerfenne, zu 
dem Wunſche nad einer dahin lautenden Berichtigung veranlapt, dat; 
jene Aenßerung, nur in Bezug auf einen Theil feines Buches ihre 
—— babe, Obgleich nun in den betreffenden Receuſionen von 
den Seiberg'ihen Schriften amsdrüdlih mur als von der Haupts 
grundlage des Tobien ſchen Buches die Rede iſt, auch zum Ueberfluß 
noch bersorgeboben wird, „daß Toblen von den Anfichten ſeines Vors 
gängers (Zeiberp) in manchen Punkten nicht unweſentlich abweiche 
und damit die Selbtändigkeit feiner Forſchung befunde,“ fo ſtehen wir 
doch nicht am, biermit ausdrüdlic zu erklären, daß, wie Hr. Zobien 
neben den Duellen auch andere Vorarbeiten benupt bat, fo namentlich 
die Geſchichte der Grafihaiten Mark und Mavensberg ſchon deßhalb 
ohne Beibülfe der Seibertz ſchen Arbeiten geſchtieben worden iſt, weil 
legterer dieſe Gebiete gar nicht im den Areis jeiner wiſſenſchaftlichen 
Forſchung gezogen hat, 
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Piterarifde Anzeigen. 


— — iſt ſoeben erſchienen und durch alle Verlagsbericht 
in Berli 
Das samaritanische Targum zum Pentateuch. Zum orsten- der Weidmann — — ın * 


male in hebräischer Quadratschrift, nebst einem Anhange B A er isch 
textkritischen Inhaltes, herausgegeben von Dr, Adolf Brüll. gem u gern sie ar u 
I. Theil: Genesis. Preis 15 Sr. * gr. 80. Geh. | Thlr. 10 Sgr. 
ITERN DIES RD Na an > Seun Dun Bibliotheca rerum Germanicarım. Tomus VI: Monument: 
‚Doz TR "7 53 MED MAT DI HER ans2 | Alcuiniana a Philippo Jaffeo praeparata ediderunt Watter- 
mern va Don bach et Dümmler. gr. 8%, Geh. 6 Thlr. 

, j i i A 3 Geſetz betreffend bie Einführung 
Dieies für Theologen und Sprachforſcher jo wichtige und bis | — a J——— en 
jeht unzugänglice Buch, defien Herausgabe der durch Schriften | 1951, im Verbindung mit dem Geſetz wegen Abänderung 
ſprachwiſſenſchaftlichen Inhalts bereits rühmlichit befannte und deffelben vom 25. Mai 1873 und dem Gejeh, betreffend die 
mit der Bearbeitung eines famaritanifhen Wörterbuces be- | Aufhebung der Mahl. und Schladtfteuer von demfelben Tage 
ihäftigte Herr Dr. Adolf Brüll beforgte, ift für alle diejenigen, Zum Handgebrauch bearbeitet. gr. 8%. Geh. 2 Thlr 
die fi mit Eregefe, mit dem Studium der Targumim, Talmude Cohn M ee ee Abhandlungen — 
und Midraihim befaffen, unembehtuüch. der Rechtsgeschichte. gr. 8%. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Dieſem 1. Theil, Genefis enthaltend, werben rajch die vier f Hefft 3 t 
anderen Theile, entiprechend den fünf Büchern Mofis, folgen. een — ———— "Hi an 








Frankfurt a. M. Wilhelm Erras. Brunner, Baron, Behrend. 4°, Geh. 2 Thir. 20 Sgr. 
— — Heldenbuch, Deutsches. Vierter Theil: Ortnit und die 
Wolfdietriche,. Nach Müllenhoff's Vorarbeiten beraus- 
Delius’ gegeben von Arthur Amelung u. Oscar Jaenicke. Zweite: 

- Band, gr. 5°. Geh. 3 Thlr. 10 Sgr. 
SHAKSP ERE Hermes, Zeitschrift für klassische Philologie. Siebenter 
1.1. (Stereotyp-) Auflage. Band. Viertes Heft. gr. 8%, Geh. Preis pro Band von 

— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr. 4 Heften 3 Thlr. 10 Sgr. 


In 2 feinen Halbfransbänden: 7 Thlr. Hopf, C., chroniques gröco-romanes. Avec notes et tables 


gendalogiques,. gr. 8°, Geh. 8 Thlr. 


Um dieEinführunginSchulen zu erleichtern, kostet von jetztan 


Jedes einzelne Stück: 8 Sgr. Kloeden, G. W. von, Handbud der Erdfunde. 3. Aufl. Erfter 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in Band. Lief. 14. gr, 89%. 10 Ser. 
der zweiten Auflage geliefert.) ‘ Lüders, O. die Dionysischen Künstler. Nebst 2 Tafeln und 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. einem Anhang. gr. 8°, Geh. 2 Thlr. 


Schöll, R., quaestiones fiscales juris attici ex Lysiae ora- 
tionibus illustratae. gr. 8%. Geh. 12 Sgr. 








Soeben erschien: [244 | Wilmanns, E., exempla inscriptionnm latinarum in usum 
Das 1 der indogermanischen Sprachen praecipue acad. compos. 2vol. gr.8. Geh, 6 Thlr. 20 Sgr 
. gehört der Wocheuſchrift, jnriſtiſche. Organ des deutihen Anwaltvereins, 


berausgeg. von ©. Hänle u. J. Johannjen. Zweiter Jahrg 


indogermanischen Grundsprache | 15:3. 9 26-35. 4. Yeeis pr, Gemeller I Thle 
—— Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Herausgegeben von 


Eine sprachgeschichtliche Untersuchung H.Bonitz, W.Hirschfelder, P.Rühle. XXVIL.Jahrz. 
. von Der neuen Folge VII. Jahrg. Heft 6—9, gr. 8. Geh 
Wilhelm Heymann, Preis pro Jahrgang von 12 Heften 5 Thir. 20 Sgr. 


Zeitschrift für Kapital & Rente. Monatliche Uebersicht 
des staatlichen und privaten Finanzwesens. Begründet 
von A. Moser, fortges. von Freiherr v. Danckelman. 
IX. Band. Heft 8 u. 9. gr. 8. Geh. Preis pr. Jahrg. von 
12 Heften 5 Thlr. 20 Sgr. 


Göttingen. Rente'sche Buchhandl. (A. Breithaupt). 
Preis 20 Sgr. 


6. W. Kreidel's Verlag in Wiesbaden. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen: [212 |„ 


i Julius Braun, Sorben erſchien und ift durch jebe Buchhandlung dei 
G este h ie h t e d er K uns t —— zum Preiſe von 5 Sgr. = 18 er 


in ihrem Entwicklungsgang Otto Spamer’s Illuftrirter Al- 


durch alle Völker der alten Welt hindurch nachgewiesen. 








eier r . | Jahresgabe für Jung und Alt im deu 
Mit einem Vorwort von Franz Reber. U manad). za, tr wer von Dreh Anke 
2 Bände. Geheft. Preis 4 Thlr. | . Em, E. Caufd), Sr. Otte, $. Pfeil, Dr. K. Pilz, R. Roth, 
Durch Schiemann’s Forschungen ist die Aufmerksamkeit ‚Schwarz, C.Chomas, Villamarıa, 5. Wagner, W. Wagner‘ 
wieder dem Braun’schen Werke zugewendet worden, dessen . Werner. 


Werth in der Einleitung von Herrn Professor Reber in ver- 
dienter Weise gewürdigt wird. Das Buch ist weder veraltet, 
noch durch ein anderes seit seinem Erscheinen ersetzt worden. 


Verlag von Olto Spamer in £ripzig. 








Drud von B. Dragultn in Peipgia. 
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Lutbardt, Borträge Über die Moral drs Ghriftenthrums. | ! Rufd, Kubiktabellen 4. Beſſimmung d. Inbalts runder Muir, Original Sanskrit es on Ihe Origin and 
artmanı's „Humanität und Rellgien | und redhtwinkelig beſchlagener Hölzer, History of ihe people of India. 





drauf, Atlas der Aruftall-kormen des wiineralreicheo. Eneberg, de pronominibus Arabicis. Wolff, der Gonionantismus d. Sichbenb-Sihriihen, 
Ule, die Erde u. Die Erſcheinungtu ihrer Oberfläche, Homeri Ilias ad fidem librorum optimorum ed. J, gar; der Wiener Dialelt. 
v. —3 Beiträge zur —— Pe und Pathologle des La Roche. biller's fimmtl, Schriften. Hifter.-Erit. Ausgabe, 
igeb. Beniden, daß zweite lied vom zorne des Achilleus ac. J die Fundamentallehte der ewang. Volkoſchul · 
Burst torf, Sleſen · und Weidenba Keciräja's Jewel mirror of grammar eic, ogit, 
Helden, Leitfaden der gefammten Düngerfehre. Burnell, the Vamgabrähmana of Ihe Sämareda. | Pte padagog. Inftructionsbüchleln für Pehrer, 
Theologie vom Standpunkte der Kirche aus principiell zugeftanden und nur 


in concreto die Bejorgniß ausgeſprochen, es könnte die lkirchliche 

Quthardt, Dr. Ehrift. Ernft, Domberr, Vorträge über die Moral | Weihe durd den Eivilaft zurüdgedrängt werden — eine Frage, 
des Chriſtenthums im Winter 1872 zu Leipzig gehalten. (Der | über die fi verhandeln läßt und die ihre Löfung eben auf Grund 
apologet. 5 3. Theil.) Leipzig, 1872. Dörffling u. Franke. | der Erfahrung wird zu finden haben. Auch was weiterhin über 
(X, 315 ©. gr 1 Thlr. 16 Ser. das Verhältniß des Ehriftenthumes zum Staate gejagt ift, können 
Das Bud bildet den dritten und legten Theil ber befannten | wir als befonnen und im Wefentlihen richtig anerkennen. Da 
apologetifchen Vorträge bes Verf.'s. So begründet die Bedenfen | der Staat ala ber Rechtsorganismus des Volkslebens die Kirche 
gegen ben wiſſenſchaftlichen Werth berartiger balbpopulärer | jo wenig wie bie familie oder die Urrechte der Perfönlichkeit erft 
Apologetil im Allgemeinen fein mögen, fo wird doch aud nicht | ſchafft, vielmehr diefelben vorfindet und nur eben unter bie 
zu leugnen fein, daß gegenüber der mafjenhaften Popufarifierung | Garantie feiner Rechtsordnung ftellt, jo „Jollen beide, Staat und 
antichriſtlicher, materialiſtiſcher und atheiſtiſcher Zeitphiloſophie Kirche, ſelbſtändig neben einander und doch im Bunde mit ein« 
auch eine für das gebildete Bublifum berechnete populäre Apologie | ander ftehen. Es ift nicht genug, wie man pflegt, von ber freien 
der chriſtlichen Pofttion ihr gutes Recht hat, um fo mehr, je mehr | Kirche im freien Staate zu ſprechen. Denn nicht zufammenhanglos 
fie die fpeciell theologifchen Eontroverjen bei Seite laßt und | und gleichgültig jollen fie neben einander ftehen, fondern in 
wirflih nur die farbinalen Wahrheiten der criftlihen Welt- | lebendiger Wechſelwirlung und Gemeinſchaft.“ Aud) daß in einem 
anfhauung geiftvoll vertritt. Und diefen Ruhm muß man dem | chriftlichen Volke die Geſetzgebung des Staates ſich von hriftlichen 
vorliegenden Buche unbedingt zugeftehen. In edler Sprache und | Grundjägen follte leiten laſſen, ift unbeftreitbar richtig und ift 
rubiger, aud in der Polemif leidenjhaftslofer Entwidelung führt | ja auch wirkliche Thatſache, nur daß man dann auch die „hrift« 
e3 aus, daß die Moral zu ihrer eigenen Reinheit und Kraft der | lichen Grundſätze“ rein als jolche verftehe und nicht mit kirchlichen 
Religion und fpeciell des Chriſtenthumes bedürfe; e3 zeigt zu | Satzungen verwechſele. Nur unterfchreiben können wir, was 
Anfang, wie der Mangel ber griehifhen Moral eben im ihrer, | über die Nothwendigfeit der Religion für bie Befundheit eines 
fei es politifchen oder inteleftuellen Einfeitigleit lag, die eben | Staates im Allgemeinen gejagt wirb: „Geſeh und Redt hält 
aus bem Fehlen des centralen religiöjen Principes folgte, wie | Ordnung und erzwingt Gehorjam, aber ed verbindet nicht die 
dann das Ehriftenthum dies Princip in der frommen Liebe Gottes | Gemüther ; wenn das Geſetz richtet, ſucht das Evangelium zu 
und des Nächten der Welt gegeben und damit erftmals Religion | retten. E8 ift aber nicht gleihgültig, ob im Menfchenleben nur 
und Eittlichleit zum unlöslihen Bunde verſchlungen und aus | das Recht herrſcht oder ob ihm zur Seite diefe milde Macht ber 
deh Tiefen der erfteren die intenfive Kraft und die univerfele | Verſöhnung fteht. Man hat geiagt, der Staat braucht Religion 
Weite ber legteren gewonnen habe. Dann wirb die Entwidelung | und Kirche nicht, im Staate der Zulunft werde das Strafgeſetzbuch 
dieſes Principes in ber chriſtlichen Welt nad dem verfhiebenen | die Stelle der Religion vertreten. Wir würden wohl nicht in 
Seiten ihres Gemeinſchaftslebens hin verfolgt. E3 wirb zunächſt ſolcher Zulunft leben mögen, in welcher allein das Strafgejek 
das kirchliche Gemeinſchaftsleben geihildert, wobei wir über | regierte; das wäre bie traurigfte Geftalt der Welt, wenn 
„allgemeines Prieftertfum” und fein Berhältnik zum kirchlichen diefe zu einer großen Strafanftalt umgewandelt würde.” Ganz 
Amte überrafhend verftändige und evangeliihe Anfichten zu ſchon ift Alles, was über die Einflüffe des chriſtlichen Geiftes auf 
bören befommen, wogegen die befannte Vorliebe des Berf.'s für | das fociale Leben, auf Kunft und Wiffenfchaft, endlich auf die 
das firchliche Belenntniß und feine ftrenge Verpflihtungsfraft | Humanifierung der Menſchheit überhaupt gejagt wird. „Es 
ein beicheidenes Pläghen in einer Note des Anhanges findet. | giebt feine höhere irdiſche Idee, als die dee des Menſchen und 
Wer müßte nicht gerne beiftimmen, wenn es am Schlufje diejes | die vollendete Darftellung des Menſchenweſens, und kein ſchöneres 
Abſchnittes Heißt: „Auch im Kampfe der Kirchen follen wir am | Jdeal als das Humanitätsideal; feine Verwirklihung ift des 
Reiche Gottes bauen, das ift am Reiche bes Friedens! das iſt Schweißes ber Edlen werth. Nur muß man bie menſchliche Natur 
das legte und höchfte Ziel alles firhlichen Verhaltens!” Beſonders ganz und voll und wahr fafjen; daß zu ihr ber religiöfe Zug und 
ſchon ift der nächfte Abfchnitt, der fchildert, wie das Familienleben, , das religiöfe Bebürfniß mitgehören, bezeugt die Geſchichte und 
bad Berhalten ber Ehegatten zu einander, die Erziehung ber | unfer eigenes Innere.” „Nicht VBerneinung des natürlichen Lebens, 
Kinder, bie Stellung der Dienenden durch den chriſtlichen Geift | fondern rechte Bejahung defelben, nicht Weltflucht, jondern die 
veredelt wird. Auch wird biebei die Möglichkeit der Eivilehe | Heilung und Heiligung der Welt, die Harmonie bes irdiſchen und 
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bes bimmlifchen Berufes, bas ift ber Grundgebanle der Moral 
bes Ehriftenthums.“ 

In allem dem mit bem Verf. ganz einverftanden, möchten 
wir ihm nur eine Frage zu bebenfen geben: ift wohl eine Durd- 
dringung bed Weltlebens und feiner natürlichen Eultur durd 
das Ehriftentbum möglid, ohne daß auch das Chriſtenthum 
feinerfeit8 ben Einflüffen der Eultur ausgeſeht wäre und unter 
dieſen Einflüffen jeine urfprünglichen und überhaupt feine tem» 


porären Beftaltungen in Leben und Lehre zeitgemäß ummwanbelte? | 


Sonft pflegt ja doch wohl überall, im Natur» und Geiftesleben, 


eine Durddringung zweier Elemente als Wechſel wirkung und 


fonad mit Veränderung eines jeden berjelben vorzugehen! Eine 
ernftliche Erwägung bdiejer {frage dürfte den Hrn. Verf. am Ende 
doch noch zu einer gewiſſen Anerlennung auch derjenigen theolo» 
giihen Rihtung führen, die er jept im beften Falle vornehm 
ignoriert. Inzwiſchen freuen wir uns auch fo, aus obigem Buche 
bie Beftätigung beffen entnehmen zu können, was bie liberale 
Theologie immer glaubte: daß die weiteflen bogmatifchen Diffe- 
renzen fein Hinderniß find gegen bas Zufammengehen auf bem 
Boden des humanen Ehriftentbums. n, 
— „Humanität und Religion.” Leyben, 1873. Brill. 
25 Ser. 

Diefe in Holland gelrönte Preisfchrift eines vielfeitig ge— 
bildeten liberalen Theologen Schwabens hat mit ben Vorträgen 
Luthardti's über Moral des Chriſtenthums viele Berührungs- 


punkte und dient denjelben trefflih zur Ergänzung. Gegenüber | 
denen, welche fich heut zu Tage „Ganze“ zu fein rühmen, wenn fie | 


aus der Menfchlichkeit die Religion oder aus ber Ehriftlichfeit 
die Humanität ausfchließen, vertritt der Verf. mit aller Energie 
die Anſicht, daß beides, Humanität und Ehriftenthum, wejentlich 


zufammen gehöre. Aber allerdings ſchließt ihm bie weientliche 
Einheit beider ihren Unterfchieb nicht aus: weder find alle Er- | 


fcheinungen bes geſchichtlichen Ehriftentbums human, noch ftehen 
alle Erjeinungen der Humanität in der menfhliden Eultur- 
gefhichte in direkter Beziehung zur Religion. In erfterer Bes 
ziehung fagt ber Verf. treffend: „Es ift ebenjo leicht, auß ber 
Geſchichte vor und nad Ehriftus den Rachweis zu liefern, daß 
erft die hriftliche Religion den Begriff ber Menfchheit und der 
Menſchlichkeit au's Licht geftellt hat und hiernach ben rein 
humanen Charakter bes urfprünglien Ehriftenthbums zu 
mwürbigen, als es leicht ift, die Ipäteren Vergehen wider bas 
Humanitätsprincip ber anfänglichen Lehre und Lebensgeftalt zu 
erlennen.“ Es wird nicht verfhwiegen, baß den neuen Segnungen 
des Chriſtenthums, der Heilung vieler Uebel, auch neue Uebel, 
neue Erkrankungen der Menſchheitsſeele, wie der Schatten bem 
Lichte zur Seite gegangen, die man aus bem Gerübernehmen 
beidnifcher und jüdifcher Meußerlichkeit, insbeſondere aber aus 
einer Vermengung jüdilcher und heidniſcher Erbübel, jenes Ein- 
beits- und Machtſchwindels der alten Welt herleiten müſſe. Auf 
der anderen Seite bei ber intereffanten Aufzählung der Fort- 
ſchritte und Beftrebungen unferes Zeitalter in den mancherlei 
Formen der Humanität findet fi Vieles, was zur Religion neu- 
tral, Manches au, was zu ihr — zumal in ihrer kirchlichen 
Form — feindlich fi verhält. Dieje Seite der Sache konnte 
eine unbefangene und alljeitige Würdigung bes fragliden Ver. 
bältniffes allerdings unmöglich übergehen. Daraus ergiebt fid 
aber der Schluß, dab Humanität und Religion zwei Faltoren 
der Menfchheitsentwidlung find, bie auf gegenfeitige Ergänzung 
angewieſen find, da nur aus ihrem barmonifchen Zujammen- 
wirfen ein gelunder Fortſchritt zu hoffen ift. Ein ſolches har- 
monifches Zuſammenwirken fegt aber freilich eine „wechſelſeitige 
Beeinfluffung* beider Theile voraus, alfo aud „eine Erneuerung 
und Fortbildung der Kirche im Einklange mit ber Eulturent- 
widlung ber Zeit." Ein Haupthinderniß einer ſolchen fieht ber 
Berf. im Staatslirchenthum, weldes eine gejunde Entwidlung 
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ber Kirche von Innen heraus lahme — eine Auffaſſung, zu 
welcher ja allerdings jede Seite der neueſten Kirchengeſchichte 
mehr als genug Belege liefert. 

Eine Hauptzierde dieſes Buches (die es wieder mit den Lut- 
hardt'ſchen Vorträgen über Moral bes Ehriftentbums theilt) be- 
fteht in der reihen Anzahl gut gewählter Eitate aus theologiichen, 
philoſophiſchen, biftorifchen, nationalölonomifhen und anderen 
Werlen. Es ift nicht bloß die Stimme eines Einzelnen, die wir 
bier hören, fondern der Ehor ber beften Geifter unferer Zeit. m. 
Zeitfeprift für die hier. Theologie. Hräg. von KR. Fr. A. Rapnie. 

1. Heft. 1874. 

Inh.: H. Heppe, Frau de fa Motte⸗Guyon, ihr Leben u. ihr 
Wirken dargeftellt. — Starde, kritiſche Erörterung der Frage über 
das dem Job. Hus gegebene und gebrochene Geleit. — Bisher unbe 
fannte Originaldocumente des Venetlan. Inquifitionsgerichtes Aber ben 
Proceh, die Abihmwörung und den Tod des Franzesco Epiera, über. 
u, mitgetb. von KH. Nönnele. — Ein im Namen der calenbergsgötting'» 
ſchen Geiſtlichkeit abgefaßtes Schreiben Anton Gorvins an Pbilipr 
Melandıtbon, das en a Interim betreffend; als ein Beitrag zur 
Geſchichte der interimiſtiſch-adiaphoriſt. Streitigkeiten veröffentliht von 
J. K. Seidemann, Schrifttüde zur Reformations: 
geſchichte. 

Theologiſche Studien uw. Kritiken. Greg. von E. Riehmeu. J. Köftlin. 
1. Heft. 1874. 


Inh.: Riehm, zur —— an Dr. C. Bernb. Hundesbagen. 
— Beyſchlag, der Jafobusbrief ala urchriſtl. Gefcichtsdenfmal. — 
v. Muralt, urkundliche Beiträge zur bebräifchen Palaäographle u. zur 
Geſchichte der Punktation u, ded Raräerthums. — Riehm, Schluß: 
bemerfungen. — Rerenfion. 


Proteft. Kirhenzeitung. Hr. vonP.@. Schmidt. Ar. 41m.42. 

Inh.: Schellenberg, die öffentlihen Berfammlungen des Alt 
fatbolifentages in Gonftang. — Die Neuenburger Borgänge. — ®. 
Gaf, Betrachtungen über den Jakobusbrief. 1. — Gorrefpondenzen u. 
Nachrichten. 


Drutfches Proteftantenblatt. Hrög. vonG. Manchot. 6, Jahrg. Nr. 42. 
Juh.: Wochenſchau. — Kaifer und Papſt. — Aufruf. — Bom 
medlenb. Proteitantenverein. — Weber den Stand des Öffentl. Schuls 





| wejend bei den Sachſen in Siebenbürgen. — Gin deutiher Milfionar 


in Auftralien. 

Neue Ev, Airenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 15. Jahrg. Nr. 41. 
Inh.: Der Altkatholicismus, — Ein neues Werk von Renan. — 

Zwei neue Reformatoren. — Bom ſchleſ. Proteitantenverein. — Zur 

Sonntagsichulfahe, — Die evangel. Gemeinden Jtaliens, 2. — And 

der ruſſiſch⸗ orthodoxen Kirche. — Worrefpondenz; Xiteratur. 


Adg. ep.sluther. Kirchenzeitung. Red. C. €. Luthardt. Nr. 42u. 43. 

Inh.: Die neue Synodalordnung für Altpreußen. — Die Ber 
liner Augufttunfereng. 3. 4. — Die heſſ. Landesſynode. — Die Schul» 
verwirrung in Bayern. — Fr. Frifins, die Kirche Augsb. Konfeſſion 
in Paris. — KHorrefpondengen; Kirchl. Nachrichten. 


Stimmen aus Maria-Laach. 10. Heft. 

Inh.: Pachtler, drohende Anzeigen für das Königthum im 
Europa. — R. Bauer, Geſchichte der Auflebmung gegen die päpftl. 
Anctorität. 13. (Schluß) — T. Peih, der Materlalismus umd die 
Philoſophie des Unbewußten“. (Forti.) — % Anabenbauer, Bür 
digung der neueren Entwürfe gegen die Echtheit des Pentateucdhs. 2. — 
3 B. Diel, Matthias Kaſimir Sarbiewäll, der Vorgänger Balde'e. 4. — 
M 





Kolberg, von Southampton nah Quito. 8. — Recenfionen. — 
iscellen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Schrauf, Dr. Albrecht, Atlas der Krystall- Formen des 
Mineralreiches. IV, Lief. Wien, 1873. Rraumüller. (1 Bl, 
Taf. XXXI—XL, 12 Bil, Erkl, d. Taff.) 3 Thlr. 


Rafcher als nad dem bisherigen Fortgange des Werles zu 
vermutbhen war, ift der dritten Lieferung bie vierte gefolgt mit 
Tafel 31 bis 40, barauf in der befannten Behandlung bie 
Mineralgattungen Baryt (Fortiegung), Barytocalcit, Beryll, 
Beudantit, Bieberit, Binnit, Bismuthin, Bleiglanz (Laasphe 
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Tiegt in Weſtphalen, nicht in Thüringen), Bombiccit, Borax, 
Boracit, Brucit, Bornit, Bournonit, Braunit, Breithauptit, 
Brochantit, Brongniardit (nicht Brogniarbit), Brompyrit, Broofit 
(nicht als rhombiſch, jondern als monollin befchrieben), Brucit, 
Brufbit, Bunjenit, Galedonit, Galomel. Der wiſſenſchaftliche 
Werth von Tert und Abbildungen ift wiederum ſehr hoch; hoffen 


in ihrer Beziehung zur Geſchichte derjelben und zum Leben ihrer 
Bewohner. Eine phiſiſche Erdbeichreibung nah E&.Reclus, 1.—4. Lief. 
Setogl ‚1973. Krobberg. (S. 1— 128, 8. mit 4 Taff. u. 3 Karten.) 
ä HR 7% Car. 


Das nad dem ſchwunghaften Profpectus auf bie anſehnliche 
Zahl von ca. 120 Bogen größten Octavformates angelegte Wert 
will eine im befjeren Sinne des Wortes populäre allgemeine 
phufifaliihe Geographie fein. Geftatten die vorliegenden vier 
Lieferungen einen Schluß auf ben Fortgang, fo verbient bas 
Unternehmen, was Idee und Ausführung betrifft, eine lobenbe 
Hervorhebung. Die anfprechende und meift recht lebendige Dar- 
ftellung verfällt niemals im den feichten Ton Außerlih ähnlich 
ausgeftatteter Machwerle und ift andererfeits jo gehalten, daß 
das Buch von jedem auf andern Gebieten Gebildeten mit Nutzen 
verftanben werben wird. Dieſe erften Lieferungen behandeln bie 
Bertheilung von Land und Meer, die Aehnlichkeiten und Eontrafte 
im Bau der Eontinente, die Küftenentwidlung und Geftalt ber 
Deceane, ferner die Ebenen, die vielleicht etwas zu flüchtig be— 
ſprochenen Steppen und Wiüften, ſodann die Gebirge und 
Plateaus, darauf den Uriprung der Thäler unb die Gebirgs- 
fämme. Die in die Einleitung verwiefene geologiſche Urgeſchichte 
unferer Erde iſt ber bisher am menigften gelungene Abfchnitt. 
Dem Werke, welches auf der anerlannt trefflihen Leiftung von 
Elifse Reclus fußt, doch auch die neueren Forſchungen einzufled- 
ten nicht vergibt, ift ein günftiges Gedeiben zu wünſchen, da 
Aehnliches dem deutſchen Publikum bisher nicht geboten wurbe. 
Die bis jept beigefügten Karten find indeß eine wegen ber ſchlechten 
Ausführung ganz überflüffige und das Werk fat verunzierenbe 
Zuthat; auch die Holzihnitte ftehen zum Texte und Papiere 
keineswegs immer im richtigen Berbältniffe. 

Zeitſchrift für Die gefammten Naturwiffenfhaften. Redig. von E- 
®. Giebel. R.F. 8. Br. Juli. 

Zub: P. Rummel, über Amldobenzaldehyd und Amiboacetos 
phenon. — M. Edw. Alf, Nuterſuchungen über die Anatomie der 
Limmliden. — Literatur; Gorrefpondenzblatt. 

Zeitfchrift der öfterr. Geſellſchaft fur Meteorologie. Medig- von C. 
Ielineln. 3%. Hann. 8. Bd. Nr. 18. 

Inh.: Ebermaver, über den Einfluh des Waldes auf bie 
Bodenfeuchtigfeit. — Muhr y, das Klima an der Norbküite von Spips 
bergen, — Hann, flimatifhe Tabellen für Wien. — Wild, über die 
Gonitanten der Robinfon’fchen Anemometer. — Die Schneedecke als 


Schupmittel gegen das Erfrieren der Pflanzen. — Telegraph. Witte⸗ 
rungsberichte in Italien. — Literaturbericht; Bereinsnachrichten. 


Botanifhe Zeitung. Med. A. de Bary u. G. Kraus, Nr. 421.43, 
Inh.: Reinh. Wolff, Beitrag zur Kenntniß der Uſtllagineen. — 
N. Famingin, Beitrag zur Kenninig der Myromyceten. — Geſell⸗ 
fchaften. — Literatur ıc. 
Der Naturforfher. Hrög. von Bild, Sflaref. 6. Jahre. Rr. 41 -43. 
* Ueber die elfjähr. Periode der Temperatur, — Kurze gals 
vanifhe Ströme u, eleftr, Entladungen. — Das Wiederauflöfen der 
Niederfchläge. — Einfluß des Sauerjtoffs auf die Salpeteriäure im 
Boden. — — zur gene er Bus Waſſer. — Die techn. 
Derwertbung des Stable. — Spertren der neuentdedten Gometen 1 
u. IV 1873. — Die Armaturen der Magnetbündel. — lieber die Effig- 
gährung u. ihre Beraulaſſung. — Der mechanifche Aufbau der Gefähe 
pflanzen. — Das ichlef. Schwemmland. — Sonnenprotuberangen und 
Polarlichter. — Molekulares Drehungsvermögen der Weinfäure u. ihrer 
Salze. — Pilanzennamen im Meerwaller. — Wirkung von. überfchäfs 
figem Saneritoff auf die Ernährungs» und Fermenterfcheinungen. — 
Kleinere Rittheilungen; Literarijches. 
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Chemiſches Gentralblatt. Red. R. Arendt. 4. Jahrg. Rr. 41 — 48, 

Inh.: Wochenbericht. — P. A. Favre, thermifche erg 
über die Salzlöfungen. — Sandberger, das Oberrbeinthal in 
Tertlärs u. Diluvialzeit. (Bortrag.) — Bertbelot, über bie recipros 
fen Subititutionen der Wafferftoffiäuren. — Derf., über die Gyanüre. 
— Kleine Mittbeilungen; Techniſche Notizen. 


— — — 





Medicin. 
Hasner, Joseph R. v., Prof., Beiträge zur a Ta und 
een des Auges. Prag, 1873. Calve. (2 Bll., 828. 8.) 
gr. 

Der Verf. liebt e8, einen von aller übrigen Welt ein wenig 
verſchiedenen Standpunkt einzunehmen, und jo muß er ſchon im 
Vorworte feiner Heinen Schrift belennen, daß er „einen Stand» 
puntt eingenommen, welcher vielleicht hie und ba Anftoß finden 
wird, denn es würden pathologiiche, phyſiologiſche uud philo- 
jophifche Brincipien erörtert” und „es könnte Manchem befremdend 
ericheinen, daß ein oculiftiicher Specialift fih an phyſiologiſche 
und pbilofophifche Grundſatze heranwagt.“ 

Nach forgfältiger Durchleſung der Schrift ift uns Nichts 
aufgefallen, was zu foldem Anſtoß Veranlaſſung geben Tönnte, 
denn, wenn man mit das Düfteln über bas, was dieſer oder 
jener Philoſoph über die Realität ber Welt oder über generatio 
aequivoca oder über Empirismus und Nativismus und andere 
ähnliche Dinge gefagt bat, „Erörterung philofophifcher Princi« 
pien“ nennen will, findet fi in bem Büchelchen keine Spur von 
Philoſophie. Auch von Phyfiologie ift wenig darin zu finden; 
es fei denn, daß man die Einführung einer Anzahl neuer 
Benennungen für Dinge, bie längft befannt find, als phyſiologiſche 
Grörterungen gelten laffen wollte. So ift 3. ®. die Rede von 
den „arthrodifchen Augenbewegungen“ und von ben babei jtrenge 
zu unterjcheidenden „Örundgefegen” und „Applicationsgeſehen;“ 
gemeint ift aber das von Ruete und von Donbers längft 
erfannte Geſetz, wonad der Augapfel fih zwar, abitralt ge- 
nommen, wie eine Rugel um ihren Mittelpunkt drehen fönnte 
(Grundgefege), während er fih in Wirllichkeit nad) gewiſſen ein« 
geihränkteren Gejegen (Applicationsgefegen) bewegt. — Im 
Allgemeinen wird der Lejer, während er hofft fachlich Neues zu 
erfahren, ſich oft genug getäufcht finden und hinterher bemerten, 
daß nur bie Worte und Wendungen neu und ungewöhnlich, die 
Saden felbft aber befannt find. 

Bon ben 8 Abfchnitten, in welde das Schriften zerfällt, 
enthalten nur die 3 legten und ber Schuß des 5. Abfchnittes 
etwas Anderes als bloße Dialeltil. — Der 6. Abfchnitt beſchreibt 
nämlich ein Kephalometer ähnlich demjenigen, welches bei vielen 
Hutmadern fi findet, um bie Kopfform genau zu beſtimmen. 
Im 7. Abfchnitte wird eine magnetifche Pincette beſchrieben, um 
metallifche Fremdlörper aus der Hornhaut zu entfernen. Im 
8. Abfchnitte finden fi Bemerkungen über Tatonnage mit ver 
ſchiedenen Färbemitteln. 





Arhiv für yathol. Anatomie u. Phuflologie u. für klin, Medicin. 
Hrög. von Rud. Virchow. 5. Foige. 8. Bd. 2. Heft. 

Inb.: G. Heinemann, Bericht über die in Vera Cruz während 

der —* 6 Jahre beobachteten Krankheiten. — R. Jaeuſch, ein Fall 
von vr. haft in einem rudimentären Gebärmutterborn; Bers 
biutungstod. 
Erläuterung des anatom. Präparats von Dr. Kollatihed.) — Jul. 
Arnold, Über Diapedesis, Eine erverimentelle Studie. 1.u.2. Mitth. 
— M. Roth, über varicdie Hypertrophie der Nervenfafern ded Ges 
hirns. — Derf., anatomiiher Befund bei ſpinaler Kinderlähmung, — 
Ludw. Meyer, die patbolog. Anatomie der Dementia paralytica. — 
Ludw. Leperich, die Entwickelung des Diphtberiepilges. — Kleinere 
Mitteilungen. 


Deutfches Arhiv für kliniſche Medicin. Nedig. von H.v. Fiemßen 
w.Zenter 12. Bd, 3:4.(Doppels).Heft. 

Inb.: pad 5 über die Bedeutung der Wafferkuren in chron. 

Krankheiten. — Wildens, Äber die Notationdbewegungen des Her⸗ 


ransmigralio seminis extraulerina, (Sectiondberidt u, 
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end nach einer direrten Beobachtung am lebenden Menfchen. — Rülz, 
dien über Diabetes mellitus u. insipidus. — Biſchoff, ein Fall 
enorm geiteigerter Refpirationsfrequeng bedingt durch Paralyje der die 
Reipiration bemmenden Faſern ded Nerv, laryng. bei befteb. Hyvper⸗ 
äfthefie des Nerv. vagus. — Burfart, über Miliartubereulofe u. über 
das Berhältnih der Tuberculoſe überhaupt zum Abdominaltypbus, — 
Seip, zur Lehre von der leberanftrengung des Herzens. (Fortſ.) — 
Meipflog, Über die Typhusepidemie von 1972 zu Elterlein. — 
Notbnagel, Harneylinder beim Icterus. — Lebert, die tubercuföfen 
Erkrankungen der Affen. (Schl.) — Curfhmann, Allniſches u. Ex⸗ 
perimentelles 3. Pathologie der Kleinhirnſchenkel. — Ki. Mittbeilungen. 


Klinische Monatsblätter j. Augenheilkunde, Hrög. von ®. Zebender. 
11. Jahrg. October. 

Inh.: 9.0. Hoffmann, Augenunterfuchung in 4 Wiesbadener 
Schulen u, Vergleichung der Refultate mit den an anderen Orten ges 
wonnenen Zablen. — Ö. Saltenbo f, Retinitis haemorhagica bei 
Diabetes mellitus. — Referate; Offene Gorrefpondenz. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 39 u. 40, 
Anb.: Abronheim, die Scoliofe in ihrer rationellen Beurtbeis 
fung u. Behandlung. (Schl.) — 3. Bierbaum, individuelle Phyſio⸗ 
gnomie der Meningitis tuberculosa. (Fort), — Müller, die Orgas 
nijation der freiwill. Krankenpflege. (Fortſ.) — I. B. Ullersperger, 
memoria historica-cientifica sobre la Epidemia de Ficbre amarilla 
sufrida en Barcelona en 1870. — Gasdpari, Über die Behandlung 
der Scabies. — Notizen; Mepertortum; Borleiungen; Perfonalien. 

















Friedreich s Blätter f. aerichtl. Medicin u. Sanitätspolizei. Hrög. von 
G.v. Heder u. F. Klinger. 24. Jahrg. 455. Heft. 

Inh: R. v. Kraffts@bina, Bericht Über die Leiltungen im 
Gebiete der gerichtl. Piuchonofologie im 3. 1872. (Schl.) — Schmels 
der, Gutachten in der Linterfuchung gegen die Kellnerin A. St. wegen 
Kindemord. — I. A. Ullersperger, ber künſtl. Abortus als llrs 
fache der Entvölterung. — A. B. Ser e, — Lehre von der Zurech⸗ 
nungsfäbigfeit. (Schl.) — I. 8. Gramer, Tödtung eines Kindes mits 
telſt Erftitung durch Zudecken im Bette. — Derf., Berbiutung aus 
der Arteria maxillaris extern, — Kerfdeniteiner, über das Bor 
kommen von Typhus im Negbz. Mittelfranken. — Martius, die Nubrs 
epidemie in Nürnberg. — Schumacher, ein Verdacht ded Kindsmor— 
dei. — R.v. AraffteEbing, zur Frage der Unterbringung — 
frank gewordener Verbrecher. — G. F. Fiſcher, eine Brodvergiftung. 
— C. Majer, Beiträge zur gerichtsärztl, Caſuiſtik. 





Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von &, A. Buchner. 
22. Bd. 8:9, Heft. ’ , 

Inh: UA Buchner, über die Selbitentzündung des Heues. — 
Böttger u. Peterfen, über einige Stiditoffverbindungen des Antras 
hinond. — A. Vogel, über die Lichtwirfung verſchieden —— 
Blätter, — Derſ., Über die jpontane Jerſetzung einer Bleilegirung. — 
G. Erlenmeyer, über einige Gigenfchaften ber Galciumpbhosphate u. 
des Calciumſulfate. — M.v. Bettenkofer, über den Koblenlänres 
aebalt der Grundluft im Geröllboden von München In verfchied, Tiefen 
u, zu verſchled. Zeiten. — Derf., über Nahrungsmittel im Allgem. u. 
über den Werth des Fleiſchertrats als Beſtandtheil der menfhl. Nabs 
rung insbe. — M. J. Roß bach, über die Einwirkung der Altaleide 
auf die organ, Subitrate des Thierförpers. — Kurze Mittheilungen ıx.; 
Literatur; Perfonals x. Angelegenheiten. i 


Land- und Forſtwirthſchaft. 

Burgtorf, F, BWiefen- und Weidenbau. Praltiſche Anleitung zur 
Auswahl und Kultur der Wiefens und Weidenpflangen nebit Berech⸗ 
nung der erforderlihen Samenmengen. Berlin, 1873. Wiegandt u. 
Hempel, (4 Bll., 139 ©.8.) 20 Ser. 

Das Büchlein fann als eine ganz willlommene Bereicherung 
ber landwirtbichaftlien Literatur gelten. Bringt es auch nicht 
weſentlich Neues, fo findet fi) darin doch manch praktisch guter 
Wink, den man bei Anfaat von Wiejen und Weiden befolgen 
mag. Dürfen wir Einiges monieren, fo bemerken wir, daß 
Anthyllis vulneraria nit einjährig, ſondern als zweijährige 
Pflanze gelten muß; daß das leichte Auswintern bes italienischen 
Raygrafes wohl einer Berüdfihtigung werth geweſen wäre, und 
daß die gleichzeitige Beimengung von Raygras und Thimotheegras 
zum Mäbellee nicht empfehlenswerth und auch den vom Berfaifer 
aufgejtellten richtigen Principien (mit Rüdficht auf die ungleiche 
Entwidelung beider Gräfer) nicht entſprechend fein dürfte. Auch 
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ſcheint bie Einfaat von Grasmiſchungen mit zum Theil großem 
und leichtem Korn (Raygras, Anäuelgras:c.) unter Winterroggen 
im Frühjahre gerechten Bedenken zu begegnen, weil das Unter. 
bringen bderfelben mit Eggen nit wohl angängig if. Im 
Ganzen hätten wir eine etwas prägnantere Faſſung und eine 
etwas forgfältigere Vermeidung von Wieberholungen gewünſcht 
Die ziemlich umftänblich behandelten Beifpiele hätten einer furzen 
Angabe von Saatmifhungen für beitimmt gefennzeichnete Ber- 
bältniffe Pla machen jollen; die Schrift würde in unferen Augen 
dadurch nur gewonnen haben. 


Heiden, Dr. Ed., Prof., Reitfaden der gefammten Düngerlehr 
und Statik des Landbaues. Hannover, 1873. Cohen u. Riſch. (XX, 
255 5. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der Verf, giebt in dem vorliegenden Buche ein kurzes Excerpt 
feiner zweibänbigen „Düngerlehre* und feiner „Statil des Land» 
baue3*, und mag damit den Wünfchen einer nicht geringen Zahl 
von Landwirthen entgegenfommen, welche die Anihaffung der 
größeren Werke ſcheuen, vielleicht auch die zum Lefen derſelben 
erforberliche Zeit nicht aufwenden mögen. Ob ed gelungen fei, 
durch die populäre Sprade troß ber fürzeren Behandlung des 
Gegenftandes das Berftändnik auch dem nicht wiſſenſchaftlich gebil- 
beten Lefer zugängig zu machen, wagen wir nicht zu entjcheiben. 
Eine Bereicherung ber Wiflenfhaft liegt nicht vor, ift aud 
nicht beabfidhtigt. 








Ruf, Heinr., Kubil-Tabellen zur Beftimmung des Juhalts runder 
und rechtwinklig befchlagener Hölzer. 1. u. 2. Theil: Kubif. 
Tabellen zur Beſtimmung des Inhalts gefchnittener Hölzer. Pie. 
1873, Arummer, (1: 280., 201; 11: 2 Bl. 449 6.8.) 3 Zbhlr. 
25 Sgr. 

Es geben an: bes Berf.'s Eubiltabellen für runde Hölzer 
ben cubifchen Inhalt der Stämme in Eubilmetern und hundertſtel 
Eubilmetern, feine Tabellen für rechtwinkelig beſchlagene Hölzer 
deren cubiſchen Inhalt nad Eubilmetern und Eubifdecimetern, 
und feine Tabellen für Schnittmaterialien den cubiſchen Inhalt 
ber Bretter, Bohlen, Quabratitäbe und Latten in Cubikmetern 
und Eubifdecimetern. Die Nachweiſe des Eubilinhaltes find für 
bie gewöhnlich vorlommenden Dimenfionen ber bezeichneten Holz. 
forten gemacht. 

Da ber Verf. für feine Tabellen die Urtheile nugbar machen 
fonnte, welche über die bisher erfchienenen zahlreichen, gleichfalls 
für das neue Maß bearbeiteten Holzcubiltabellen ausgeſprochen 
worben find, fo, jollte man meinen, hätte er ein Werk zu Stande 
bringen können, das ben an ein jolches zu ftellenben Anforderungen 
durchaus genügt. Und in der That läßt fich die ganze Einrichtung 
der Zabellen als eine recht practifche bezeichnen. Im Uebrigen 
nehmen wir an, daß bie in denfelben enthaltenen Zahlen richtig 
find, wie dies ber Verf. behauptet. 


Zeitſchrift des landwirthſchaftl. GentralsBereins der Prov. Sadhlenx. 
Med,: A. Delius. 30, Jahrg. Nr. 8. Halle, Buchb.d. Waiſenhauſes. 
Juh.: Märder, über den Rährwerth der Schlämpe. — Stew 
gel, der landicaftl. Ereditverband der Prov. Sachſen. (Erwiderung 
auf den Auffap in Rr.5 0.53.) — Mittheilungen aus den Verband: 
lungen der Generalverjammiung des landwirthſchaftl. Bereins für das 
Fürftentb. Halberitadt u. bie Srffe. Bernigerode am 12. Dec. 72. — 
Kleinere Mittbeilungen. . 


Georgila. Hreg. von KH. Birnbaum. 4, Jahrg. 10. Heft. 
Inh: ©. May, daß Gebirgevieh anf der eriten tempor. Thier⸗ 
ansitellung in Wien. — H.v. Liebig, ein ——— in Pommrig 
ur Kritik der landläuf. Düngungsverfuche. — Ableitner, individuelle 
Ihproduction der Kühe gegenüber der Racenconftang u. Futterver⸗ 
werthung. (Schtl.) — F. B. Touffaint, über die vollswirtbichaftliche 
Benupung des Waffers der Flüffen. Bache. — K. Birnbaum, Land: 
tagsverhandlungen über Grund» u. Einfommenftener. — Gorrefpondens 
aus Baiern. — Marftberiht von W. Löbe. 
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Monatfhrift für dad Borft- m. Jagdwefen. Hrög. von Ary. Baur. | Particip färisun, Plur. —— anführt, fo begreift Ref. nit: 


17. Jahrg. November. 
gr Beitrag zu der Frage: „Rann u. darf die Staatsforihwirthe 
ſchaft feine andere jein als die Privatforftwirtäihaft?* — Beiträge 
mr Rentabilitätsfrage der Baldungen. — Die Jagd in Sachſen unter 
önig Priedrih Auguft I von 1773—1825. — Ueberfiht der während 
ber Jagdjahre 1864—72 inel. in den fämmtl. Staates, Gemeinde u. 
zuvor den des Megbz. der Mheinpfalz erlegten Wildgattungen. — 
andyerlei; Riterarifche Berichte. 


Defterr. Monatsihrift für Forftweien. Red. Joſ. Weffely. 23. Br. 
September »Drtoberbeft. 

Inh.: Borwort zu den Wiener Weltausftellungsftudien dieſer 
Blätter. — Die Polargrenge unferer Bäume u. Sträucher. — Die 
neuen Dotationen des diterreih. Staate forſtperſonales. — Endlich eine 
Hauptvollzugsvorfchrift zum öfterreich. Boriigefeh von 1852. — Inter⸗ 
nationaler Kongreß der Lands u. Koritwirthe in Wien. — Anficht über 
das Geſetz betreffs Schonzeit des Wildes. — Zuwachsberechnung von 
Pinus strobus auf ſchwerem Kehmboden. — nnerberger Hauptgewerks 
fchaft im 3. 1872. — Ende der Siemundt'ihen Bank» u. des Holz 
induftrievereins. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Eneberg, Karl, de pronominibus Arabicis dissertatio etymo- 
logiea. I, Helsinglors, 1872. (72 8.) 

Diefe Arbeit wird wegen ihres fharffinnigen Eindringens 
in die ſchwierigſten Probleme der vergleichenden Grammatik 
ihrem Verfaſſer, welchet vor feiner Schwierigkeit zurückſchrickt 
und eine große Belejenheit in ber einichlagenden Literatur befikt, 
immerhin nicht geringes Lob eintragen. Aber freilich werben fo 
manche der vom Verf. gewonnenen Refultate faum von den Fach— 
genoffen acceptiert werden, Im Allgemeinen auf Ewald's For— 
ſchungen fußend, leitet der Berf. die verfhiedenen Pronomina 
von den brei Deutelauten t, k, p ab, von denen ſich ber erfte zu 
t,d,d,s,h und’, ber zweite zu hund”, ber dritte zum, n 
und I geſchwächt habe. Weil er jedoch die Gebiete des Wirklichen, 
Wahrſcheinlichen und Möglichen nicht genau fcheidet und nicht 
bedentt, daß fi in grammatiſchen Dingen mit aprioriftifchen 
Eonftructionen alles und nichts bemeifen läßt, ſchießt er zuweilen 
über das Ziel hinaus. Auch behält er die Geſetze des femitischen 
Lautwandels und der Tonverrüdung nicht ſcharf genug im Auge, 
und jchiebt fo bem Semitiſchen einen Qautwandel unter, ber in 
diefem, das wir doch in jo verſchiedenen Beftaltungen kennen, 
gänzlih unerhört ift. Es hängen diefe Dinge zufammen mit 
einigen Örundirrthümern, in welche der Verf. bei einer Unter 
fuhung über den Urfprung bes femitifhen breilautigen Thw. 
und feines früheften Bocalismus, welche bie Einleitung der 
Abbandlung bildet, verfallen ift. Diefe haben denn auf den 
Gang ber im Mebrigen jo fleißigen und gelehrten Unterfuchung 
in bebauerlicher Weife eingewirkt. Es ift dem Ref. ſchlechterdings 
unbegreiflih, wie ein Mann von dem Scharffinne des Verf.'3 
auf den Einfall fommen kann, der Vocal, mit weldhem das ur- 
femitifche Thw. ausgefprochen worden fei, habe zwiſchen a einer« 
feit3 und u und i anbererjeits in ber Mitte geſchwebt. Auch ift 
der Berf. in den längft befeitigten Irrthum zurüdgefallen, es fei 
käma aus kavama, sähä aus sahava entftanden. Warum bil. 
bet benn bie Sprade jaküm aber jigva', kömem aber sivva, 
kivväa und erft ſehr ſpat kKljem? Wie groß der Unterjchied 
zwiſchen den mittelvocaligen Thww. und denen mediae var. ift, 
lehrt doc das Ebräifche deutlich genug. Auch begreift fih nad 
ben ebräifchen Laut» und Tongeſehen platterdings nicht, wie 
Sahara zu Aahä habe werden lönnen, während fich jehr wohl 
begreift, daß 3. B. das Aethiopiſche der Analogie halber aus 
gemeinjemitiihem bakä, oder wie Ewald will bakü, bakaja 
bilden konnte. So ift der Verf. zu der volllommen unhaltbaren 
Hypotheſe gelommen, jemitifches a fei aus a durch Vermittelung 
von a’a, ava entftanden. Das heißt bo die Kirche um bas 
Dorf herum tragen, Wenn der Verf. zum Beweiſe hierfür bas 








mas er damit meint; bas ava bes Plurals verbanft ja bod nos 
torijch feine Entftehung ber Zerdehnung des langen Vocals, 
welde nöthig war, um einen Plural nah dem Paradigma 
katailu bilden zu lönnen. Wie will denn der Verf. Bildungen 
wie "aga’ibu von "agibatun erflären? Wenn er du aus davu 
entftehen läßt, fo legt dagegen aber zu, welches in ganz alter« 
thümliher Weife für Masculin und Feminin, Singular und 
Plural fteht, entfhieden genug Proteft ein. Ebenfo wenig wirb 
ihm Jemand glauben, ebr. mo (vergl. b*md, ar. bimä Sur, 3, 
153) fei aus mar entftanden. Aehnliche ſtarle Zumuthungen 
an ben Glauben bes Lejers find es, wenn der Verf. meint, mäs®ja 
lönne nicht aus märt entſtehen, und "aSer fei aus nallaze ent⸗ 
ftanden. Wie erflärt es benn der Berf., daß neben märtja aud 
märae vorlommt? Hiegegen find die Beweife für den conjonans 
tiihen Lautwandel in großer Bollftändigkeit erbracht worden. 
Doch möchte Ref. ebr. nanan, ſyr. netal nicht als Beweis für 
den Wechſel von n und 1 gelten laffen, da netal aus netan 1] ent- 
ftehen konnte, wie gemein arabiſches gäba aus gä’a bi entitan- 
ben ift. Ein Verjehen ift es, wenn der Verf. ein Pronomen ul, 
aldi aufführt, von der scriptio plena getäufcht, das betreffende 
Pronomen beißt, wie fein Vorlommen im Verſe und das ver- 
wandte häuld'i lehren, ülä, üläi. ala ift ein ganz anderes 
Wort. B. 8, 





Homeri Ilias ad fidem librorum oplimorum ed. J. La Roche. 
Vol I. Leipzig, 1873. Teubner. (VI, 361 S., 2 Taf. 8.) 3 Thlr. 
20 Sgr. 

indem wir uns vorbehalten, auf diefe neue Ausgabe der 
Ilias bei Gelegenheit zurüdzulommen, begnügen wir uns für 
beute nur mit einer kurzen Notiz. Die Grundjäge, welche für 
den Herausgeber bei ber Odyſſee maßgebend waren, find aud 
bei ber Ilias beibehalten worden, nur war bier eine Auswahl 
aus der außerordentlihen Menge der Handſchriften noch mehr 
geboten. Natürlich intereffiert uns am meiften die neue Gollation 

bes Venetus A, nädft welchem La Rode den Laurentianus D 

einer eingehenden Pergleihung würdigte. Dieje beiden Hand« 

ichriften follen die Hauptgrundlage des Zertes bilden, bei deſſen 

Herftellung jelbftverftändlich der möglichit enge Anihluß an bie 

Ariſtarchiſche Recenfion erftrebt wird. In diefer Beziehung hat 

der Herausgeber felbft gegen die Gewähr der beften Hanbichriften 

folhe Lesarten aufgenommen, bie irgendwie als ariſtarchiſch 
bezeichnet werden, nur wo eine folche Ueberlieferung nicht vorlag, 
durfte jene entſcheiden. Im Großen und Ganzen wird man bieje 

Grundjäge billigen müſſen, ohne fich jedoch des Rechtes jelbit- 

ftändiger Kritik zu begeben. Augenfällige Jrrthümer Ariftard's 

können nicht feiner Autorität zu Gefallen Eingang finden. So 
bat La Rohe A 214 mit Recht zuiv gegen Ariftarch geſchrieben, 
weil hier fein Au» der jonftigen Tradition über die Betonung 
diefer Pronomina widerjpridt; an anderen Stellen liegen Jrr«- 
thümer minder augenfällig zu Tage. Gegen das Digammıa zeigt 
fih der Herausgeber ſehr jpröde, und überläßt fich hier ganz ber 

Führung der Handſchriften, beren Unzuverläjfigkeit in anderen 

Fragen er fonft bereitwillig anerfennt. Einftweilen müffen wir 

indeß für ben dargebotenen Apparat, der in Inapper Faſſung das 

Nöthigfte enthält, dankbar fein. cl. 


Benicken, Dr. Hans K., dasz zweite lied vom zorne des 
Achilleus nach K. Lachmann u, M.Haupt u. der achaiische 
schifskalalog nach K. Lachmann u. H. Köchly herausg. u, 
dasz erste buch der homer. Ilias gegen Hrn, Prof. etc. 
Düntzer krit, besprochen. Leipzig, 1873. Hahn. (XXIII, 202 8. 
gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 


Obwohl bis zur Stunde eine große Zahl von Homerilern im 
Principe an Lachmann's Anſchauungen fefthält und fie, wenn 
aud mehr oder minder mobificiert, weiter zu führen und felter 


34 begründen ftrebt, fo ift man boch im Allgemeinen mehr und 
.*s 
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mehr bavon abgelommen, Be jet bie einzelnen Lieder mit ber 
Schärfe ausfondern zu wollen, wie dies jener hervorragende 
Kritiler verjucht hatte. Eine Reibe fritifcher Abhandlungen ift 
gegen die Durhführung der Lahmann'ihen Liedertheorie er» 
ſchienen, und mande Echwäde derſelben ift mit ſcharfem Urtbeil 
aufgededt worden. Neuerdings aber hat fie in dem Berf. vor: 
liegender Schrift, Dr. phil. Hans Karl Beniden, einen eifrigen 
Vertheidiger gefunden, der die verfchiedenen Angriffe, namentlich 
die von Dünger erhobenen Einwendungen, zurädzumeifen fi 
bemüht. Abgeſehen von dem nicht felten unerfreulichen Tone der 
Polemik, dem eines hohen Selbftgefallens, welcher Die mangelhaften 
Beweije in den Augen der Sahverfländigen nicht unterftüßt, hat 
der Berf. mit Fleiß feinen Stoff durdarbeitet und die verſchiedenen 
Meinungen über die einzelnen Theile der beiden erften Geſänge, 
denn auch das erfte Buch wird ©. 91 ff. nochmaliger Prüfung 
unterzogen, gegeneinander abgewogen. Auch ohne Ueberhebung 
hätte fih bier manche grundlofe Athetefe, manche vermeintliche 
Sinterpolation abweifen laſſen; ob aber damit Lachmann's Lieder 
zu retten find, ift eine andere Frage. Wir glauben fie verneinen 
zu märlen. cl. 


Kegiräjes Jewel mirror of grammar with the — 
Nishthürasamjayya. Mangalore, 1872. C. Stolz. Basel Mission 
Book and Tract depositary. (XXVI, 420 p. 8.) 

Da Ref. des Canareſiſchen unkundig ift, eine kritiſche Beur— 
theilung diefes ftattlichen Wertes felbft fich jomit feinem Leiftungs- 
vermögen entzieht, muß fich derjelbe im Wejentlihen darauf 
beihränten, aus der reihen Vorrede des Herausg., F. Kittel, 
einige Hergebörige zu entnehmen. Danach iſt Kegava’s 
(resp. Kegiräja’s) Gabdamanidarpana die befte aller vorhandenen 
Grammatiten des Eanarefiihen, und zwar ein bereits ziemlich 


— 1873. *4 — siterartſses Centralblatt. — 8. November. — 


altes Werk, vermuthlich „about 700 years ago“ abgefaßt. Der 


Berf. war ein Jaina, ftammte resp. aus einer ärijhen ksha- 
triya-jamilie, die dem Yädava-Stamme angehörte. Er war 
nicht der Grfte, der über canarefiihe Grammatik jchrieb, da fi) 
bei ihm theil® einmal ganz offenbar eine direkte „grammatical 
quotation‘ findet, teils einige Male unmittelbare Beziehung auf 
Grammatiler (vaiyäkarana, gäbdika) überhaupt genommen 
wird. Möglicher Weife könnte er dabei freilih Sanskrit- 
Grammatiler im Auge haben, wie er denn faktisch fich gelegentlich 
an Pänini anlehnt und unter dem von ihm erwähnten Beifpiele: 
daga vyäkarana vermuthlih dod wohl auch „10 Sanskrit- 
grammars“ zu verjteben find. Sein Commentator nimmt rejp. 
wiederholten Bezug auf Sansfritregeln, citiert indeß freilich am 
häufigften eine in Sanskrit geichriebene canarejiihe Gram- 
matil, Namens Cabdänugäsana, von welcher aud Kittel ein 
Manuſcript zur Dispofition hatte, welches die sütra jelbft, nebjt 
einem Commentar bes Bhattäkalamka, enthält; dafjelbe beginnt: 
atha gabdänugäsanam ärabhyate, keshäm gabdänäm? karnä- 
takänämn, sütra:siddhähiguddhakäs | I || vritti: akärädayo 
varnäh guddhakäs, te hi loke prasiddhä eva veditaryäh. 
Vermuthlich ift dafjelbe jpäter als Kegava. Diefer aber verſaßte 
fein Wert, zwar jedenfalls eben im Anjchluffe an die Sanskrit- 
Grammatik, nad Angabe des Scolion reip. jpeciell jeine Lifte 
„of Canarese verbal roots in the same manner as Bhima did 
his list of Vedic verbal roots‘‘ (Bhima wird von Säyana in 
feiner vritti zum dhätupätha citiert, j. Westergaard Radices 
l. Sanser. Vorr. p. III), dennoch aber ganz jelbftändig, indem 
er es auf die ihm vorliegenden Dihtwerle in canarefiicher 
Sprache gründete, wie er denn auch feinerjeits darin dichtete, 
u. A. ja auch diefes Werk felbft geradezu in Verſen abgefaßt bat. 
Er macht denn auch theils eine ganze Zahl von bergl. Dichtern 
nambaft, in Summa zehn, theils beruft er fich wiederholt auf 
die alten Dichter und ihre Werle (purätanakavi, purätanakriti), 
die er den modernen Dichterlingen als Mufter gegenüberftellt. Er 
war übrigens auch in der Sanäfrit-Literatur tüchtig bewandert; 
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feine Beifpiele — Äh ungemein häufig Br die „characters 
figuring in the Mahäbhärata and Rämäyana.“ Der Harivanıya 
lag ihm bereits in canarefiiher Ueberjegung vor; Lakshmiga: 

Ueberjegung des Jaimini-Bhärata aber wirb von flittel (p. X. 
XD, wenigſtens in ihrer „present edition“, fpäter als Kegara 
gelegt, ebenfo wie die Abfaffung des Bäsava Puräna, welde 
legtere auf Cake 1291 A.D. 1369 firiert ift. Das Canarefiide 
war damals bereits reihlih mit Sansfrit-Wörtern, in tadbhara- 
oder tatsama-Form, verjehen, ftand reip. überhaupt bamal: 
ſchon wejentlih auf dem jegigen Nivcan mit allen den „niceties 
of its present form, as the essence of the language has not 
changed in the least.“ 

Das ganze Werk befteht, nad einer Vorrede in zehn Verſen, 
aus acht Büchern, wie in v. 8 derfelben ausdrüdlih angegeben 
wird, mit 322 Verjen, denen noch ein neunter, vermuthlich alio 
ſelundärer Abſchnitt, und ein Nahmort in vier Berjen folat. 
Jedem Verſe hat Kittel eine kurze, engliiche Inhaltsangabe bei- 
gefägt. Das erfte Buch (v. 1—71) p. 9—87 handelt on 
letters and euphonism, — das zweite (vr. 72— 161) 
p. 88—193 on nouns (dabei v, 80—87 fpeciell davon, mie 
Sansfrit-Wörter im Canarefiichen zu behandeln, rejp. zu flec- 
tieren find), — das britte (v. 162—196) p. 194— 231 on 
compounds, — bas vierte (v. 197—215) p. 232—252 on 
secondary nominal themes, d. i. über taddhita-Bildungen, — 
dasfünfte(v.216—251)p.253— 301 über@onjugation.— 
Das jehfte p. 302—333 enthält ein Verzeihnik von 965 
canarefiihen Verbalwurzeln (nad) dem Mufter von Bhima’s 
excellent list of Sanskrit roots, heißt e8 eben in einem, wie «@ 
icheint, eingefügten Verſe) reſp mit englijher Angabe ibrer 
Bedeutung. Das fiebente Bud (v. 252— 299) p. 334 — 387 
handelt in ſehr fyftematiicher Weile von den Verftümmelungen, 
welche die in das Ganarefiihe aufgenommenen Sanskrit- Wörter 
bei ihrer Aufnahme erleiden; c3 giebt zunächſt ganz allgemeine 
Angaben darüber, ſodann die Regeln über dergl. Veränderungen 
im Anlaut (v. 268— 272), Inlaut (v. 273—277), Auslauı 
(v. 275—250), further changes (v. 251—23$), und banbel: 
enblich theils von der Gompofition von tadbhava-Wörtern unter 
einander (v. 289— 296), theils von den tatsama-MWörtern und 
Gompofitionen damit. Das achte Buch endlich (vr. 300— 322) 
p. 358— 402 betrifft Bartileln und ähnliche Wörter. Der 
neunte Abſchnitt (p. 403— 7) ift lerilalifcher Art, giebt „the 
meaning of some uncommon words,“ liegt rejp. in zwei Recen- 
fionen vor, von denen die eine nur 55, die andere, auch ander: 
geordnete, dagegen 191 dergl. Wörter aufführt. 

Soweit Ref. fih bier eben ein Urtheil verftatten darf, kann 
er nicht umbin, diefe Arbeit Kittel's als eine ungemein jorgjame 
und hochverdienftliche zu bezeichnen. Das Faltum allein ſchon, 
daß ung eine jo feftgeordnete Grammatik des Canarefiichen aus 
einer allem Anſcheine nach ichon Fo frühen Zeit her erhalten ıf, 
verdient unfere ganz fpecielle Beachtung. Es liegt uns bier 
offenbar ein weiteres Dokument jener praftiihen Richtung der 
Jaina-Sefte vor, der wir auch auf dem Gebiete der Sanskrit⸗ 
und der Präkrit-Örammatif jo bedeutende Leiftungen verdanten. 
Daß diejelbe aber auch einer der dravidischen Epraden bereits 
eben in fo früher Zeit fich zugewendet bat, ift in der That über: 
rajchend genug, und könnte daher a priori fait Bedenken er— 
regen! Wäre doch aud einer der modernen ariichen Dialelt: 
Indiens ſchon jo früh grammatiſch behandelt worden! Da fehlt 
es aber eben freilich an einer als Grundlage dafür zu benugenden 
Literatur! Denn in Hindoflan war die Literatur-Sprache damals 
noch nur Sansfrit ober Präkrit; im Dekhan dagegen traten die 
dravidischen Stämme ihre Rechte nicht jo weit an die brabma- 
niſchen Einwanderer ab, dab fie völlig darauf verzichtet bättır, 
fih in ihrer eigenen Spracde auch literariih zu bewegen. €: 
mag bierzu im Uebrigen wohl aud der mehr populäre Charalter 
ber Jaina-Religion das Seine beigetragen haben, da dieſelbe dır 
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geiftigen Kräfte des niederen Volkes direft in Anſpruch nahm 


und belebend auf fie wirkte. Endlich aber fam dazu wohl aud, daß 
der Dekhan niemals burch die Moslims fo ſyſtematiſch, man möchte 
faft jagen zermühlt worden ift, wie dies in Hindoftan wiederholt 


der Fall war. Hat ſich ja doch auch für die Sanskrit-Literatur | 


ſelbſt mehrere Jahrhunderte hindurch in Folge dieſer Umſtande 
die literariſche Thätigkeit hauptſachlich auf den Dekhan concen- 
triert (ſ. des Ref. Acad. Vorleſungen über indiſche Lit. un 
P. 


Burnell, A. C. the ——— (being the eighth Bräh- 
mana) of the Sämaveda, edited together with the Commentary 
of Säyana, a preface and index of words, Mangalore, 1873, 
Stolz & Hirner. Basel, Mission Press. (XLII, 12, 12 p. 8) 

Wie dem Umfange, fo ift auch dem Inhalte nad die Vor— 
rede der weitaus bedeutendfte Theil dieſes Schriftchens; ja wir 
ftehen nicht an, diefelbe mit zu dem Wichtigften zu zählen, was uns 
die legten Jahre für die Gefchichte der indischen Literatur überhaupt 
gebracht haben. Dieſelbe beſchäftigt fih ausfchließlich mit dem 

Leben und Wirken des großen Commentator® Säyana. Nach 

ber Lifte der Aebte des Kloſters von Criügeri wurde Mädhavä- 

cärya mit diefer Würde betleidet im Jahre 1253 der Nera des 

Cälivähana d. i. 1331 A. D. und ftarb in dieſer Stellung, in 

welder er den Namen Vidyäranyasvämin führte, im Jahre 

1308 derjelben Aera, 1386 A.D. Nach der bisherigen Annahme 

mar er der ältere Bruder Säyana’s; Burnell dagegen macht es 

äußerft wahrſcheinlich, daß beide Namen mur eine und biefelbe 

Perſon bezeihnen; Sayana jei nur „the bhoganätha or mortal 

body of Mädhava, the soul identified with Vishnu.* Er wird 

gemwöhnlih Eohn des Mäyana genannt; am Schluſſe des Comm. 
zum erjten Theile ber Sämasambitä indeſſen erjcheint dieſer Name 
in einem Berliner Manuferipte (ſ. des Nef. Abhandlung über 

Krishna's Geburtäfeft p. 220) als Näräyana, wozu Mäyana 

jomit wohl eben auch nur eine auf irgend welchem myſtiſchen 

Grunde beruhende Afterbilbung fein wird. Mit dem obigen Datum 

jeines Todes fteht nun übrigens eine Inſchrift in Widerſpruch, 

in welcher eine von ihm (und zwar als Oriman Mädharvaräja) 
an 24 Rik-Brähmana gemachte große Landſchenkung ausdrücklich 
in das Jahr Caka 1313—=A.D. 1391 verlegt wird. Burnell's 

Angabe hierüber (p. XV n.) ift nit ganz genau; wie der Wider» 

ſpruch zu löfen fein wird, muß abgewartet werben. — Burnell zählt 

29 verjchiedene, zum Theil bekanntlich höchſt umfangreiche Werte 

auf, die unter Mädhava’s Namen gehen. Nach feiner Meinung 

follen diefelben wirtlih jämmtlih von ihm felbft verfaßt fein 

(p- XXI), ohne weientliche Hülfe von Anderen dabei in Anſpruch 

zu nehmen. Seine Stellung an der Spike des Kloſters, als in— 

falliblerjagadguru, guru of the world „almost precludes 
the possibility*, daß er irgend Jemand zu Rathe gezogen babe. 

Auf die „inconsisteney* feiner Erklärungen dürfe man kein 

Gewicht hiefür legen, „eircumstances rendered it impossible 

for him to be a consistent critic.* Es ſcheint uns, als ob 

Burnell hierin doch etwas zu weit gebt. Es handelt fih in den 

Merten, welche Mädhava’s Namen tragen, nicht blos um einander 

wiberjprechende Erklärungen an den verjhiedenen Stellen, ſondern 

auch um wirkliche Verfchiedenheiten in der Anfhauung, ja ſogar 
in der Sprache jelbft, reip. im Stile der Darftellung. Die oben 
erwähnte Infchrift zudem, in welder 24 Rik-Brähmana (rik- 
gäkhädhyäyinah) ſpeciell mit Ländereien bedacht worden, deren 

Gefammtheit den Namen Mädhavapura führen ſollte, ift wohl 

an und für fich bereits eine Art Teftimonium dafür, da es ſich 

biebei nicht bloß um ein Studium desRik durch diefelben, ſondern 
zugleih auch um Dienfte ihrerfeits in diefer Beziehung handelte, 
für die fie in diefer Weije belohnt werden follten. 

Beſonders dankenswerth find Burnel’s Angaben über bie 

Vorgänger Mädhava's in der Erklärung des Veda (p. XXIV ff); 

ebenfo fein Hinweis barauf, daß Säyana ein Telugu-Brähmana 
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war, fomit feine Manuferipte vermuthlid in Telugu-Scrift 
(p. XXXVI) ſchrieb, unſere jehigen Devanägart-Manufcripte, 
alſo erft jecundäre Eopien find, woraus fi denn mande ihrer 
fehler leicht erklären laſſen. 

Dem ſchon früher in den Ind. Stud. publicierten Terte des 
Vangabrähmana ift bier nun eben Säyana's Comm. beigefügt. 

' Bu der Lesart upajäya ca (p. 3) bemerkt Ref, daß feine Angabe 
über diefelbe in d, Bl. (Jahrgang 1872, Nr. 24, p. 635) auf 
einem Briefe Vurnell's jelbft (Tanjore Oct. 3° 1871) beruht, 
in welchem e3 hieß: „as nearly all the mes. of the text of the 
Vangabr, read: upajäya ca, I must, I find, give up Säyana’s 
plausible reading.“ Säyana hat nämlic) upajäyata, was aber 
nach des Ref. Meinung nit recht pafjen will. A.W. 





Muir, J., Original Sanskrit texts on Ihe Origin and History 
of the people of India, their religion and institutions, col- 
lected, translated and illustrated, Volume fourth, comparison 
of the vedie with the later representlalions of ihe principal 
Indian deities. Second edition, revised. London, 1873. Trübner 
& Co. (XV, 524 p. 8.) 

Daß in zehn Jahren bereits eine neue Auflage diefes vierten 
Bandes nothwendig geworden ift, erfcheint auf dDiejem Gebiete 
der Forſchung immerhin ſchon als ein unmittelbarer Beweis für 
den hohen Werth der Darftellung felbft, welchem denn auch von 
bem Ref. gleich bei bem erften Erfcheinen berfelben in Jahrg. 1863, 
Nr. 28 d. Bl. danfbare Anerkennung gezollt worden ift. Mit 
| Ausnahme einzelner Zuthaten, die dur das ganze Wert, 
| hauptfächlih in Notenform, vertheilt find und den Umfang 
beffelben denn doch erheblich vermehrt haben, ift die Darftellung 
barin im Weſentlichen diefelbe geblieben. Es ift eben im ber 
Zwiſchenzeit auf dem betreffenden Gebiete nicht viel Neues zu 
' Zagegelommen. In Bezug auf den Krishna-ult wäre zwar aller: 
| dings wohl eine befondere Rüdfihtnahme auf des Ref. fpecielle 
Unterfuchungen über das Geburtöfeft defielben, die Krishnajan- 
mäshtami, zu wünſchen geweſen. Sollten die daran fih an. 
nüpfenden Fragen etwa doch theilmeife auf etwas zu heikele 
Punkte treffen, die Muir daher eben lieber ganz unberührt lich? 
Nachdem neuerdings Burnell in der Academy (June 14) nicht 
nur von verjchiedenen Pehlevi Inſchriften, die er während 
„a recent tour through the Cochin and Travancore states“ 
daſelbſt gefunden, und welche für das einflige Beftehen von „large 
settlements of Persians probably Manichaeans“ daſelbſt Zeug» 
niß ablegen, berichtet, jondern daran auch die weitere Vermutbung 
gefnüpft bat, daß „much in the modern philosophical schools 
of India comes from some form of Christianity derived from 
Persia,“ wie denn hierdurch auch „the origin of the modern 
Vedänta sects in Southern India exelusively* feine Erllärung 
finde, treten die gleichen Vermuthungen, die Ref. ſchon damals in 
jener feiner Abhandlung (p. 220, vgl.ibid.p. 330)ausfprad, inein 
viel helleres Licht, und gewinnt überhaupt die ganze Frage nach ben 
Beziehungen zwiſchen Krishna-Dienft und hriftlicher Legende, wie 
er fie dort zu ftellen verjucht hat, einen noch beitimmteren Hinter 
grund, Allerdings ift andrerfeit3 ganz neuerdings, durch das Be— 
fannt werden bes Mahätbhäshya, für die Eriftenz eines Krishna- 
Eultus überhaupt anſcheinend eine weit ältere Zeit gefichert, als 
bis dahin annehmbar erſchien; es wird indeffen eben diefe ältere 
Phaſe deffelben von ber fpäteren direkt getrennt zu halten ſein. 
Gerade fie war es, die durch allerhand Anfnüpfungspuntte, die 
fih in ihr vorfanden, die unmittelbare in-Bezug-Seßung der 
hriftlihen Legenden dazu hervorrief und veranlaßte. — Auch in 
Bezug auf das Rämäyana und die durch des Ref. Abhandlung 
darüber angeregte frage, in wie weit dabei die Umgeftaltung 
ber alten buddhiſtiſchen Form ber Räma-Legende durch Välmtki 
etwa unter dem Einfluffe der Betanntichaft mit dem homeriſchen 
Sagenfreife gefunden babe, hat fih Muir ſehr vorfihtig zurüd« 
gehalten, ja nicht einmal erwähnt, daß diefe frage überhaupt 
neuerdings gejtellt worden ift! dabei möchte denn doch die 
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fhonende Rüdfiht auf die Vorurtheile der Hindu faft etwas 
zu weit getrieben fein! Ignorieren läßt ſich dieſe Frage nicht 
mehr; dafür forgen ſchon dieſe jelbit, da fie fih in ihren 
patriotiichen Gefühlen durch jene Keherei arg gekränkt fühlen, wie 
bie mannigfache Bolemif, bie barob in indischen Journalen gegen 
Ref. gerichtet worden ift, zur Genüge beweilt. A.W. 





Wolff, J., der Consonantismus des Siebenbürgisch -Säch- 
sischen mit Rücksicht auf die Laulverhältnisse verwandter 
Mundarlen. Ein Beitrag zur siebenb.-sächs. Grammatik. (Pro- 
gramm des ev. Untergymnasiums in Mühlbach.) Hermannstadt, 
1873 (718. 4.) 

Es gereicht Ref. zur Freude, bier in Kürze auf eine Arbeit 
aufmerfjam machen zu lönnen, die unbedingt für das Befte er- 
flärt werden muß, was bis jet überhaupt über den Eonjonan« 
tismus einer deutſchen Mundart gejchrieben worden ift. Der 
Berf. ift der erfte, welcher an dieſes Eapitel zugleich mit gediegenen 
hiſtoriſch »grammatiihen und lautphyfiologiihen Kenntniſſen 
berantritt, und wie nöthig gerade auch die letzteren für eine 
Darftellung des Eonfonantimus find, bedarf keiner weiteren Aus— 
einanderfegung. Der Vocalismus ift au ſchon in früheren dia» 
lectiihen Arbeiten mit leidliher Genauigkeit dargeftellt worden ; 
für ihn ift Schmeller — und zwar nicht zum mindeften durch feine 
biftorische Anordnung — ein bisher unerreichtes Mufter. Die 
meiften feiner Nachfolger haben ihn darin verlafjen und haben die 
Grimm’she Anordnung befolgt, indem fie die Laute der zu 
behandelnden Mundart voranftellen und dieje auf die älteren 
Stufen zurüdjühren, was der Durdfichtigkeit des Ganzen in jehr 
erheblicher Weile Eintrag thut. Nicht jo ſchwer rächt ih im All. 
gemeinen die unbiftorifche Anordnung bei den Gonfonanten, ba 
dieje denn doch nicht jo unberechenbaren Wandlungen ausgeſeht 
zu fein pflegen, wie die Vocale. Es wird daher der Werth der 
vorliegenden Abhandlung durch Befolgung eben diefer Ans 
ordnung nur wenig geihädigt; aber wünſchenswerth wäre es 
doc geweien, daß der Verf. aud für den Conſonantismus fich 
ber hiſtoriſchen Anordnung bedient hätte, die Schmeller und nad 
ihm vor allen Schleicher in feinem Compendium anmwandte und 
die allein einer hiftorischen vergleichenden Grammatik frommen 
fann. Der Verf. hätte aljo die germanischen Laute voranftellen 


und darunter die verfchiedenen Wandlungen derjelben im Sieben» | 


bürgifchen gruppieren follen. Betreffs der phyliologiihen Bes 
ftimmung der Laute hätten wir eine ausdrückliche Bemerkung 
darüber gewünſcht, ob im Siebenbürgifhen die explosivae lenes 
wirklich mit Stimmton oder, wie in vielen Gegenden Deutſchauds, 
tonlos geſprochen werden. Weberhaupt halten wir eg mit R. v. 
Raumer für geboten, die Conſonanten nad) ihrer Articulationsart 
nicht zwei», jondern dreifach zu theilen, nämlich in: 1) Weiche a) 
tönende b) tonloje 2) harte (immer tonlofe) Eonfonanten. 

Auf genauere Beiprehung einzelner Bunte einzugeben, ver- 
ftattet der Raum nicht ; Ref. ift in fo manchen Einzelheiten, wie 
dieb ja auf einem jo wenig bebauten Felde nothwendig der 
Hal jein muß, mit dem Verf. nicht einverftanden und behält fi 
daher vor, auf dieje, eine genauere Beiprehung in vorzüglichem 
Maße verdienende Arbeit an einem anderen Orte zurüdzulommen. 
Des Dantes aller Freunde deutſcher Mundartenforſchung kann 
der Verf. verfichert fein, W.B. 


— — I — — 


Eine Sammlung von vollsthümlichen und vulgären Wiener 
Wortern und Redensarten, welche lebhaft an ein Fremdwörterbuch 
errinnert und vielleicht dem großen Bublicum dienlich ſein wird. 
Ein wiſſenſchaftliches Intereffe fann und will das Bud nicht 
beaniprucden. Spaßhaft ift folgender Sa ber Borrede (S. 5): 
„So jehen wir, daß das hochd eutiche a durchaus nicht genügt, 
um bie zahlreihen Quetſch- und Nafenlaute, die gebehnten und 
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bie gegurgelten, die zwiſchen a und o ſchwebenden Bocale, bie 
eigentbümlichen Diphthonge, die gedoppelten Medien, bie ab- 
fonderliden Ziſchlaute und die gleihjam nur bingehauchten 
erfenntlih zu machen." W.B. 





— — — — EEE — 


Schiller's ſämmtliche Schriften. Hiſtoriſch-kritiſche Ausgabe. Im 
Berein mit A. Elliſſen, R. Köbler, W. Müldener, H. Deſterley. &. 
Sauppe u. W. Bollmer brög. von Karl Godeke. ttgart, 1872 
Gotta. (8.) 

VI Geſchlchte des Abfalls der vereinigten Riederlande 

von ſpaniſchen Negierung. Hrög. von A, Elliffem. (VI. 
330 


xl. Gedidte. Hrög. von Karl Gödele, (XXIV, 461.) 

U. Ballenttein. Maria Stuart, Hreg. von H. Defterlen. 
(VII, 580.) 

XL Macbeth. Die Jungfrau von DOrleaus, Turandot. 
Hrag. von Bild. Bollmer. (XX, 492 ©.) 

XIV, Die Braut von Meffina. Der Neffe als Onkel. Der 
BParafit. Wilhelm Tell. Hrög. von Hermann Defterlen. 
(XVII, 426 ©.) 

Das verdienftvolle Unternehmen ift jo rüftig fortgejchritten, 
daß wir mit unirer Controle nur fehr ſpät nahlfommen fonnten. 
Jetzt, da daſſelbe einen um jo unerwarteteren langen Gtillitand 
gemadt hat, da doch nur nod ein einziger Band rüdjtändig if, 
ift es faft zu jpät, jeden einzelnen Band ausführlih anzuzeigen. 
Der 7. Band hat umgearbeitet werden müſſen und ift daber 
ziemlich ſpat nach dem 8. erfchienen. Ref. hat fi über denſelben 
noch fein Urtheil gebildet. Es würde dazu befonders eine ge 
yaue DVergleihung von Schillers Quellen gehören, wie fie J. 
Meyer ſchon zum Theil angeftellt hat. Den 8. Theil haben wir 1870 
in Ar. 10, den 9. und 10. 1871 in Nr, 50 db. Bl. angezeigt. 
Der poetijche Inhalt der folgenden Bände ift von allgemeinerem 
Intereſſe, und bier hat die fritijche Ausgabe ſowohl in Hinficht 
auf die Chronologie und Geſchichte der Entftehung als auf Er- 
lAuterung, Berihtigung und Bereicherung bes Tertes, von Feit- 
ftellung ber authentijhen Interpunltion an, Borzügliches 
geleiftet. Denn daß aud die Interpunltion, die in den fpäteren 
Ausgaben jehr oft willtürlich geändert worden ift, weſentlich das 
Verftändniß des Tertes bedingt, beweiſt 5. B. ber allbefannte 
Vers auß ber Ölode: 

Kocht des Kupfers Brei, 

Schnell das Finn herbei! 

b.b. wie Gödele (XI, ©. 306) ganz richtig interpretiert: „Wenn 
de3 Kupfers Brei im Kochen ift, dann ſchnell mit dem Zinn ber» 
bei!“ Das faljche Ausrufezeihen hinter „Brei hat bisher bie 
Erllärer auf Jrrwege geführt. Des Neuen bringen aud bie 
„Gedichte“ Mancherlei, fo die nicht ganz vollendete Ballade von 
„Don Yuan“, mit welcher das „Balladenjahr* (1797) fi er- 
öffnete, und aus dem Rachlaß (S. 405 ff.) eine ganze Reihe von 
Entwürfen, die und zum Theil erft ſchon vorhandene Gedichte 
verftehen lehren. „Die deutiche Muſe,“ „die Antilen zu Paris,“ 
„der Antritt des 19. Jahrhunderts," „das Mädchen von Or 
leans,“ „die 4 Weltalter“ erhalten ihr volles Verſtändniß erſt 
durch dieſe Mittheilungen. Den Jahrhundertwechſel wollte Schiller 
mit einem Gedichte feiern, in welchem die Strophe vorfommen 
follte: 


Schwere Ketten drüdten alle 

Völker auf dem Erdenballe, 

Als der Deutjche fie zerbrach, 

gehe bot dem Batikane, 

rieg ankündigte dem Wahne, 

Der die ganze Welt beſtach. 
In dem Entwurfe Dazu finden fich die jchönen prophetifchen Worte 
(S. 412): „Dem, ber ben Geift bildet, beherrſcht, muß zulept 
die Herrſchaft werden, benn endlich an dem Ziele der Zeit, wenn 
anders bie Welt einen Plan, wenn des Menſchen Leben irgend 
nur Bedeutung bat, endlih muß die Sitte und die Vernunft 
fiegen, bie rohe Gewalt der Form erliegen — und das langjamfte 
Bolt wird alle bie ſchnellen flüchtigen einholen.” Ehre dem 
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groben prophetiſchen Dichter der Deutfchen! — Aus den „Ans 
merlungen” am Schluffe des Bandes wollen wir nur hervorheben, 
daß bie Tertgefhichte des „Spazierganges” in ein helleres Licht 
tritt durch die Mittbeilung einer Reihe von früher ausgelaffenen 
Stellen aus Briefen Wilhelm’3 von Humboldt, daß das Gedicht 
„Spiel des Lebens“ erft durch die hier mitgetheilten Briefe bes 
Duchhändler3 Spener an Schiller feine Erklärung erhält, und 
dab Godele Grund zu haben meint, Schiller habe zu feinen 
„Maltefern“ das Wert de rebus Siculis von Thomas Lazellus 
benugt, woran Ref. noch nicht glauben fann. Der 12. Band 
enthält eine herrlihe Bereiherung des Wallenftein » Tertes 
durch das Rues'ſche Manuſcript, welches der verbienftvolle 
und fleißige Vollmer verglichen hat. Man kann ſich einen 
Begriff von dieſer Bereicherung machen, wenn man ſich erinnert, 
mie viel Schiller zu ſtreichen genöthigt war, um den Wallenſtein 
bübnengereht zu maden. Auch haben diefe Bereiherungen jchon 
einen Commentator gefunden. Man jehe Köhler's niedlichen Auf- 
fag: „Schiller und ein Märchen aus Tauſend und einer Nacht” 
in dem eriten Hefte von Schnorr’3 Ardiv für Literaturgeſchichte. 
Für Maria Stuart wurde die nad dem Manufcripte gearbeitete 
englifche Ueberjegung von Mellifh verglihen, die mehrere Verſe 
enthält, bie im deutichen Original, weil Schiller fie jpäter ftrich, 
nicht mehr vorhanden find, jo daß aljo bier ein ähnlicher Fall 
eingetreten ift wie bei jenem Papageien, von dem Alerander von 
Humboldt erzählt, der noch einige Worte einer untergegangenen 
Andianerfprade lonnte. Bon Bollmer's Fleiß und Sorgfalt 
war zu erwarten, daß er zu den bearbeiteten und überjegten 
Stüden gleihfalls die Originale vergleichen würde, und dies ift 
denn auch in der gewiſſenhafteſten Weije gefchehen. Nur Eins 
bat Ref. vermißt. Der „Jüngling am Bade” in „Parafit” ſoll 
mit bem franzdfiichen Liebe des Picard „nur die Stimmung 
gemein haben“; es wäre doch wünſchenswerth diejes franzdſiſche 
Lied kennen zu lernen, um Vergleihungen anzuftellen. Der Brief. 
wechſel mit Körner hätte für Maria Stuart und Turandot befjer 
herangezogen werben jollen. Vollmer's Einleitung in die Jungfrau 
von Orleans ift gang vortrefflich, und die Art, wie er den echten 
Drud von dem Doppeldrud der erften Ausgabe unterjceidet, 
ſehr jharffinnig. — Der 14, Band bringt ©. VII ff. des Vor» 
wortes von Godele zunädft die Ercerpte Schiller’, die er aus 
feiner Lectüre zum Zwed des Wilhelm Tell machte, leider, was 
wir nicht begreifen können, nicht vollftändig, fonbern nur „ein 
paar Blätter,“ wie Gödele fagt. J. Meyer’s Berdienfte um bie 
Erklärung des Tell werden durch dieje Ercerpte von Neuem in 
helles Licht geftellt, denn es zeigt fi, daß Meyer ſchon bie 
meiften Quellen richtig gefunden hat; nur Fafı ift ihm noch 
entgangen. Dieſen (Befhreibung der Eidgenofjenihaft) bat 
Bödete jhon zur Erklärung des Bergliebes (XL, S. 460 ff.) her- 
angezogen, wohl mit Recht. Nur in der Erllärung der „2 Binten,* 
auf denen, „umjchleiert von goldenem Dufte, die Wollen, bie 
himmliſchen Töchter” tanzen, kann Ref. weber mit Gödele noch 
mit ben früheren Erllärern übereinftimmen. Ref. benft fi bie 
Sade jo: Zunächſt ift es wohl richtig, daß unter der „Königin“ 
der legten Strophe die Jungfrau und nicht wie Dünger will, 
das Mutthorn zu verftehen ift. Wenn wir nun bie Stelle im 
Tell erwägen (XIV, &. 301): 

Und wohnt‘ er droben auf dem Eispalaſt 

Des Schredhorns oder höher, wo die Jungfrau 

Seit Ewigkeit verfchleiert fipt—, 
fo mödte man als den einen diefer „Finken“ das Schredhorn an- 
fehen, von dem es bei Fäſi 1,&. 735 heißt: „Hinter dem Wetter» 
horn gegen Mittag liegt bas noch höhere Schredhorn. Ein fehr 
fteiles, gleih einer Pyramide zugeipigtes Schneehorn.” Der 
anbere wäre bann das große Wetterborn, befjen Befchreibung 
bei Faſi I, ©. 734 recht wohl zu Schiller’3 poetifchem Bilde paßt: 
„Das groffe Wetterhorn, welches zunächſt gegen die Landſchaft 
Hasli lieget, wird etwan aud dad Jungfrauen-Horn ges 


— 1873. 45. — Literarifhes Gentralblatt. 
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nannt. Es iſt ein fteiles, ſehr hohes, — und rauhes 
Horn, welches mit beſtändigem Schnee bis tief hinunter umhüllt 
iſt. Da ſich um das Horn herum beſtändig Wetterwolken zu⸗ 
ſammenziehen, iſt es von weitem bie meiſte Zeit unſichtbar. Wahr- 
ſcheinlich hat es daher ſeinen Namen erhalten. 

Dort ſtreckt das Wetterhorn den nie beflognen Gipfel, 

Dutch einen grünen Wolken⸗Kranz; 

Beitrahlt mit rofenfarbem Glanz, 

Beihämt fein graues Haupt, das Schnee und Purpur ſchmlicken, 

Gemeiner Berge blauen Rüden, 

von Haller.“ 

Zu dem „Neffen als Onkel“ konnte aus dem Hamburger 
Manufcripte ein längerer Zufag am Schluffe des Stüdes mit- 
geiheilt werden, der Schiller’3 Eigenthbum und, wie Gödeke (S. VI) 
richtig jagt, für feine Art, fih im Stile des Quftipieles zu bes 
wegen, nicht ohne Bedeutung ift. In der „Braut von Meſſina“ 
wird ©. 20 aus einem in Augsburg im Privatbefige befindlichen 
Manufceripte eine Anweiſung Schiller’3 über die Aufführung der 
Chöre mitgetheilt. Das Hamburger Theater»-Manufcript ber 
Jungfrau von Orleans ift theilweife in Privaibefig überge- 
gangen. — Wir jheiden von dem verbienftvollen Herausgeber 
mit dem aufrichtigen Wunſche, daß ihn die mittlerweile ange» 
tretene academiſche Stelle nicht allzu lange von ber Heraus« 
gabe des letzten Bandes abhalten möge. —r. 


Zeitfehrift f. die öfter. Gymnafien. Redb.: I. ©. Seidl, F. Hoch⸗ 
— J. Bahlen. 24. Jahrg. 5. Heft. 
C. Paucker, Ergänzungen zum latein. Lexicon. 1. — 
ER Fi. zu Lucretius. Entgeguung für I. Mähly. — Literariſche 
nzelgen. — Miscellen. 





Acta societatis phitologae Lipsiensis ed. Fr. Ritschelius. 
Tomus Ill, 

Juh.: P.Schufter, Heraflitv. Epheſus, —— Sof agmente 
in ibrer ——* Ordnung wieder herzuſtellen. — G. Dehmichen, de 
M. Varrone et Isidoro Characeno, C. Plinii in libris chorographi- 
eis auctoribus primariis. — Chr. Cütjohann, fritifche Beiträge zu 
Apulejus‘ Netamorphofen. 





Rivista di Filologia e d’istruz. elassica. Direttori G. Müller 


e D. Pezzi. Anno Il, Fasc. 4. 

Inh.: E. Piccolomini, intorno ai Collectanea di Massimo 
Planude, (fine) — G.M.Bertini, Je tribolazioni di un inse- 
gnante di ginnasio e quelle di un allievo di liceo, — Biblio- 
grafia; Rivista di —— ete.; Cenni bibliografici. 











Yidagosik, 


Yaftram, Heinr., die Fundamentallehre der evangel. Bolfafhuls 
Hübegsait. Hannover, 1873. Helwing. (XVI, 526 S. 8.) 2 Thlr. 
gr. 

Diefe nunmehr ald Ganzes vorliegende Arbeit ift in zwei 
Abtheilungen erſchienen, die bereits in biefen Blättern Erwähnung 
gefunden haben. Wir fönnen bas Buch angehenden Lehrern recht 
wohl empfehlen, betonen aber bei dieſer Empfehlung vorzugsweiſe 
den der Praxis entnommenen unb auf die Hebung mwieber hin— 
zielenden Inhalt, der aud) denen Förderung bringen mwirb, bie 
den principiellen Auseinanderſetzungen nit überall zuftimmen 

oder in benfelben, was namentlich von ben einleitenden Abjchnit- 
ten gilt, eine tiefer eingehende Begründung vermiffen. 
Keferftein, Dr. 9, pädagogifched Inftructionsbüclein für Lehrer 
. Gryiehungefählen Jena, 1873. Mauke. (1 Bl. 107 ©. 8.) 
gr. 





Das Büchlein enthält, wie gern anerfannt werben mag, recht 
viele für den in unterrichtliche und erziehliche Thätigfeit Eins 
tretenden jehr förderliche Yingerzeige und wird von jungen 
Lehrern, insbeſondere an mit Internat verbundenen Schulen, 
mit Nugen zur Hand genommen werben. Dennod muß bedauert 
werben, baß auf Orbnung und Ausführung nit mehr Sorgfalt 








Vermiſchtes. 


Monatsbericht d. kgl. preuß. Akademie d. Wiſſ. zuBerlin, Mai. Ar. 1. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge find ohme Ausyug, 

Inh.: "Müllenboff, über die Keltenzüge. — *Petermann, 
über den abeffinifchen Volködialeft Tigrinju. — Schott, berichtigender 
Aufap zu einem Artikel im jüngit gedr. Monatsberichte. — *Brandis, 
Verſuch zur Entzifferung der kypriſchen Schrift. — Eurtins, Plan 
von dem lydiſchen Pbiladelpbeia u. Umgegend. — Aumers, über eine 
angebliche Veränderlichfeit des Sonnendurchmeſſers. — *Kuhn, über 
die Entwidlungsitufen der Mytbenbildung. — Aumwers, Nadıtrag zu 
der Unterſuchung Über die veränderl. Eigenbewegung des Procvon. 


Univerfitäts.- Schriften. 


Halle» Wittenberg (Doctordiffert.), Max v. Voß: zur Geſchichte 
der Autonomie der Stadt Halle. (2 BI., 66 ©. 8.) 





Inb.: P.E. Blisconti), Decaden Gapitoliniicher Steininfhriften: 
erite Decade, 1. Theil (dazu Taf, ). — 6.8, Riisconti), großer 
Sarkophag mit Darftellung der Kalydoniſchen Eberjagd (dazu Taff. I 
u. 1). — Derj., Sarkophag mit —— von Nereiden und Iris 
tonen (dazu Taf. IV). — Deri,, zwei Dentmäler des Gultus der For⸗ 
tuna auf dem Quirinal (dazu die Bignetten auf S. 201 u. 211). — 
DB, Blesſpignani), Meberreite eines unbeitimmten Tempels in der 
9. Augufteifhen Negion (dazu Taf. Vu. VI). 


Numismatifche Zeitung. Ned. Leißzmann. 40, Jahrg. Nr. 15. 
Inh.: Literatur. — Die von den röm. Kalfern und deutſchen 
KHönigen zu Straßburg gefchlagenen Denare. (Schl.) — Die Müngs 
ammlung in Graͤßz. — Ueber die Münzen des Bisthums Speier. — 
erichtigung; Münzfund; Münzverfauf, 


Mongtshefte für Muſik-Geſchichte brag. von d. Geſellſch. f. Muſik. 
5. Jahrg. Nr. 9. 
Inh.: Raym. Schlecht, Mycrologus; Guidonis de diseiplina 
arlis musicae, — Mittbeilungen. 


Allgem. muſikal. Zeitung. Red.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Nr. 42u. 43. 

Juhalt: Körner's Aufſatz „Ueber — — in der 
Muſik“ und Schiller's Bemerkungen zu demſelben: I. Charakter⸗ 
darſtellung in der Muſit (Scht.); 1, Schiller's Bemerkungen. — 
Anzeigen u. Benrtbeilungen: Mufit für Orgel 3; Ein Engländer über 
deutiche Muftlaufführungen umd Werke deuticher Meiſter (Korti.); 
Friedr. v. Raumer's mupkal, Aufſätze. — Zwei Briefe von Job. Nic. 
Forkel an das Bureau de musique IM Beival- — Beridte, Nach—⸗ 
richten u. Be⸗merkungen; Vermiſchte literar. Mittheilungen. 


Revue eritique. Nr. 42. 


Iah.: Leitres oflieielles de Symmaque, p- p- Meyer. — Wattenbach, 
sources de !'hist. d’Allemagne au moyen-äge, t. 1, — Soriötes savantes. 


Nuova Antologia di scienze, leitere ed arti. Anno 8. Vol. 24, 
Fase, X 
Inh.: Fr. De Sanctis, la materia de’ Promessi Sposi. — A. Gabelli, 
listruzione popolare deli’Italia e della Germania all’ esposizione di 
Vienna — R. Bonghi, un ar di luce sugli eventi politici e_militari 
dell’ anno 1866 pel generale Alf. Lamarmora. — ©. Donati, la Famiglia 
Baldeni. — G. Regaldi, Sidone e Tiro. — F. Ferrara, la questione 
de’ Banchi io Italia. — F. Martini, il peggio passo & quello dell’ uscio, 
— Rassegna artistiea; Rassegna musieale; Notizie letterarie; Rassegna 
politiea ; Bolletuino bibliogralfico. 


Hiſtor. polit. Blätter f. das tathol. Deutſchland, redig. von Edm. Jörg 

u. Fr. Binder 72, Bd. 8. Heft. 

Inb.: Beiträge zur Geſchlchte des Ultramontanismus In Bayern, 6. — George 
Phillivs. — Der Kampf um den Glauben. 3. — Des politiiden Ginfiedlers 
Herbft-®lumen pro 1873, — Bur hiſtoriſchen Literatur, — Clemene Brentano's 
Ausgewählte Sihriften. — 


Uuſere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jahrg. 20. Heft. 
Inb.: R. Gottſchall, Roderich Benedix. Gin literar. Eian. — E. Schlag 
intmweit, die Bafallenftaaten Englands in Indien. — #. Mippermanı, Die 
Pr — — — Vewegung in Deutſchland und Defterreih. I. — Ehrenit der 
egenmar 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 45. 


Inh.: Die Reform unferer böheren Unterrichtsanftalten, — Von der erflien Reftan- 
ration der Bourbonen. — Das unterirdifhe Berlin. — "us Gafiel: Starter 
Tobaf! a den Neichstagdmwablen. — Aus Stuttgart: Bom mwörttemb, Landtag. 
— Aus Athen: Das Minifterium vom 9%. Juli 1972, 3. — Literatur, 
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Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 44. 


Inh: Mar Allihn, die Malertehnit m, Kunſtübung alter Meifker, 2. — Deiter 
rei u. die Türkei. — Aus Nork .— 8 Braun, Wiener Wis u Wiener 
Blut. — B-au, Kleltausftelnngeberict, 5. Die Flaftif.— Aus Bern: Schweiger 
Eiienbahnen, Kirchen u, Aöderaliften. — G. v. Xoeper, Roiin zu Burfharbre 
klaſſiſchen Findlingen. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Rr. 44. 


Inb,: Schulze-Deligih, die Saftpflidt der Genoſſenſchaften. — @. Brent 
dorif, in Sachen Lamarmorı'd. 2 — Piteratur u. Aunft: Ich, Sherr, aus 
der „deutiden Cultur · u. Sittenge ſchichte · — Mod, Benedig, über Shafripeare- 
manie, (ort) — E. Beibel, offene Briefe u. Antworten, — Rotigen. 








Inb,: Gbronif des Deutſchen Reichs. — Ueber die gerictl, Borunterfuhungen mas 
dem Gntwurf einer Teutſchen ed — Mittelalterlihe Sadftein- 


bauten, (2, Abth.) 3. — Dberft Emil v. Sutem, 


Deutſche Barte. Red.: Br. Mever. 5. Bd. 2. Sept.sHeft. 


Inh. dAltuge, ein Beitrag zur Cöfung ber Arage: Welches ift die befte Aorm 
der Drgantiation des Regimes für die Strafanftalten eines Staates oder Lan 
des? — 5. Eike, noch einmal Sernhatd Schotz. — A. Schmeidler, Schaub 
und Padiihah. Verſer u. Türke, ſenſt u. jept. — D. Henne-AmRbun, Die 
Nidelungenirage. — v. Wudenbrugf, biftorifd-politiihe Umſchan. — Büser- 
ſchau; dienſchau. 


Sieben durgiſch · deutſches Wochenblatt. Nr. 43. 


Int,: MWohenibau, — Die auf Geſchen u. Vorträgen beruhenden Rechte — Der 
Staatsbausbalt Ungarns, 2. — Aus unferm Rirdenichen. — Bericht dei Aron- 
flinter Stadtrihtere Michael Aronius am den Huberwator &, Areib. v. Brufen- 
that über Die Bchanblung bes Kronftädter Diſtriktes, dem jener zu ft won 
den, — Haben die Sadıfen biedmal Alles zu beflirdhten oder Ridısf — Sande 
Gewerbe u, Santweirtkitanl. — Berihiedenes, 











Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 85 u. 86. 
Inb.: Gine orientaliide Bürftenreife zur Nömerzeit. — D. Aber, ehem 
Literatur, — cher Das Unterrichtt- u. Grziehungsmelen Auen Biene Ben 
ansfellung. 3. Der deutihe Unterridstöpanilion. — ®, Buchholz, vom Lei 
siger Stadttheater. — Aus Münden u, (era, 


Allgem, Zeitung. (Augab.) Beilage. Nr. 285 — 291. 

Inh.: Zur Geſchichte der indiihen Religion. — Aur naturwirlenihaftl, Siteratur.— 
Meran als Gurert. — Reiſebrieſe aus Brafilien. 1-9. — Zur mittelalterfichen 
Gulturgefdichte. — Aus dem Müblihal, — Geſchlchte der deutſchen Nenaifance. 
— Zir Sam. Bafer's afrikan. Erpedition, — Jul Praun’sd Beidricte der Rund 
in ibrem Gntwidiungsgang. — Die Franzoſen u, der 2, Theil des Ran. — 
Don den Mündyener Iheatern, — Die Höfer u. bie Hoferäbnl, Inſtitute in 
a Lenedir, 1.2 — Stälin’s wirtembergiide Geſchichie. — 

iedenes, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von®. Bottfhall. Ar. 43. 


Inb,: 9. Sulzbach, vadagegiſche Shriiten. — H.Birnbaum, naturwifienihafrl 
Unterbaltungeleftüre. (EbL) — Erw. Aattmer, die deutſchen Oftieeprorinien — 
Biograrhiſches. — Feuilleion; Bibliographie, 


Eurova, Nr. 44. 


Inb,: Wanderungen einer Auſterſchale. — Zachatias Werner in Meimar. 2 — 
Grlebnifie im Paraguag-Kriege. — Deutiche Mundarten, — Piteratur, Bildende 
Kunf; Mufif; Theater, 


Sonntagsblatt, Hrög. von Ar. Dunder. Ar. 43. 


Inb.: 8. Hannemann, der Gagot. Hifter. Erzähblumg. (Fortſ) — W.Ladowig, 
unter Yappen u. Nenntbieren. — Deri, norwegiige Mädchen, — 3. runde 
DVierling, das norbifhe Mufenm in Kopenhagen, — W. Bergfde, Mese 
Motte, Die Geſchichte eines Eſels. (Schl — Yofe Blätter, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1582, 


Inb.: Kalter und Bar. — Wochenſchau. — Mannichfaltigfeiten, — Der Vrocci 
Bazaiue. — Bon der Wienet Weltan 5 die Klarda; das Wortal der 
dänischen Abtbeitung ; der Pavilion des öfterr, Aderbauminifterkums; Die Iour- 
naliſtit auf der Ausftellung; aus der Kunfballe (ein Pidnid im Mare), — Des 
etſte europ, Damenordeiter. — Culturgeſchichti. Nachrichten, — Serzog Kari 
von Brauuſchweig. — Polutechn. Mittbeilungen ze. 


Gartenlaube. Nr. 44. 
Inh: A. Mödinger, das Ende vom Liebe, (fortl) — Bod, von der Abttam- 
mumngelchre. 2, Naturphilol, runder der Schöpfungsgefdihte. — 9, Store, 
Die gewonnene Schlacht. (Gedicht) — Eine Miterariihe reibeuterei. — Grimme 
rungen aus dem leyten Ariege, Nr. 13. Die Kirche von Argentenil, — Der 
Dipitplag in Bezen. — Blätter und Blütben. 
Daheim. Nr. 5. 1874, 
Inb,: Ludw. Harder, bie Pratendenten. Fortſ) — König Biltor Emanuel am 
dentihen Kaiferbofe. — Aus Hermann berg'’# Leben, Bon im jelbſt nie der · 
eſchrleben. 2, Pehrzeit im Orient. — DO. Schmebel, beutihe Aalierftätten. 
acleinzeit, P. Graeb jun, die Arspta in der Schleßtirche zu Quedlinburg 
— Am Zamilientiſche. 


Allgem. Familien Zeitung. Nr. 6. 1874 
Inb.; M. v. Schlägel, die Mitter ber Begenmwart. (Bortf.) — 6. 9. Odilon Barreı 
— Aus Thüringen. — Trübe Stunden. — FE. M. Bacano, —— 
— Mlerandrie. — Humotiſtiſches. — 2. Schubar. aus Habſucht. Ariminal- 
geſchichte. — Aue Natur u. Yeben; Ehrenik der Gegenwart, 
Deutſche Turn- Zeitung. Red. I. E. Lion. Nr. 42 u. 43. 
Inh: AM. Havenftein, Berihte und Stimmen aus Italien. — Turneriſches von 
der Weltausfteflung. — F. Op, Maub- und Streifjüge. 1. — Nachrichten anf 
Zurngemeinden, — Bereindnadridgten, 














Algem. Militär» Zeitung. Red. Zernin. 49. Jahre. Ar. 39. 
Ink. 3 Der Prozeh Bazaiue. — Die materielle Yage des Dfficiers umd ihre Ber 


ferung durch corporative und Sraarsbülfe, — Militärifhe Metfefkiagen aus 
Deferseid und Außland. 2 — Nachtichten. — Perjonalveränderungen. 


Monatbhlältee [. Reiealuan m. Beiksanahtsikt. — 
— —— 


Inh.: Jul. Thiele, Umſchau. 3. (for) — Der Zeichenunterricht an Töchterſchu ⸗ 
len. — Ueber b. Soder's „Der Jeichenunterricht in —— ng 
Eingeiandt: nderungen durh Die Weltaueſtellung. 2 (Bil) — Entwürfe 
von Behrrfänen m. Inftruftionen zur Negelung des Zeichenunterrichts an Belkes, 

Bürger u. MWittelfhulen u. verwandten Yehranftalten. Wien, 3, — Nencd Ra- 
terial für den Zeichenunterticht. — Hleinere Mittbeilungen x, 

Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 43. 

Inh. Aürftenwelt. — Handbuch der vorhifter,, bifter. u. biblifhen Urgeihidhte, — 
Dranmor’d geitmmelte Dichtungen. — Ungarn: Bhileſephiſche Briefe an eine 
Frau. — Tihebrihe Woltsihriften des Yandmannd Alfons Stiaing. — Baetano 
Branca, Geſchichte Der ualiau. Butdedun 
im heutigen Mom. — Der Bitar von Bberftead auf Reifen. — Berr v. Kcilel 
und die brafilian, Answanderungsfrage. — Kl, literariidie Nevue, Spredfaal, — 
Bintyermarkt, 











Das Ausland. Nr. 42. 


Iuh,: Ar Spiegel, der Zug Alerander’s d. Br. in Indien. — Die Weltumſeg · 
lung des „hallenger.“ 1. — Zer neue Verſuch über die Einhelt des Ur- 
forungs der menibl. Epradien. 2 — Reue Reiten in der Mongolei, I. — 
Vemerbungen zu Prof. Dirbow's Mede Über die Raturmwillenfhaften in ihrer 
Bedeutung für I Grziebung der Menſchheit. — Die Indiafahrten der 
Portugielen. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule n. K. Müller. Nr. 44. 


Inh.: DO, Ule, Ueberwinterungen auf Srigbergen im Winter 1872u.73. 3, — 
Aler. Brandt, die Bewohner des Blutes, (Vortrag) 1.— A. Rülier, Ban 
derung am Bed, 6. 


Ausführlichere Kritiken 
“  eribienen Über: 


Andrefen, Die altdeuttichen Perfonennamen. (Bon Ruprecht: N. Job. 
f. Philol. u. P. 107 u, 8, 748.) 

———— chriſtl. Apologetil. (Bon Beſſer: Theol. Stud. u, Ar. 1. 
1 


Benndorf, die Metoven von Selinunt. (Bon Flaſch: Bull. dell’inst. 
di eorrisp. arch, 8:9, 

Ber F —— — (Von Schleusner: N. Ibb. f. Philol. 
u. P. 107u.8, 7:8.) 

Gobnbeim, re ng üb, die embotiichen Proceſſe. (Bon Birch⸗ 
Hirfhfeld: Schmidts Jbb. d. gei. Med. 159, 7.) 

Denifle, das geiftl. Leben. (Bon Peih: St. a. M.Laach. 11.) 

Dor, Ed, l'instruet. publique en Egypte, (Bon Prup: Natztg. 496.) 

Ferrai, i dialoghi di Platone nuovamente volgarizzali, (Bon 
Oliva: Riv, di AMlol. Il, 4. 

Frobfhammer, das neue Miffen u. der neue Haube. (Bon H. I. 
v. Fugger: St. a. M.⸗Laach. 11.) 

.. B. das ſyphilit. Fieber. (Bon Bäumler: Schmidts Ibb. d. gef. 

7 


ed. 159, 7. 

Hädel, die Kulfihwämme. (Bon E. v. Martens: D. Naturf. 43.) 

Hanneken, die allgem. Wehrpflicht. (Litbl. 5. allg. Militztg. 39.) 

Helfert, die böbm. Arage in ihrer jüngiten Phale. (Allg. Litzta. f. 
d. fath. Diſchl. 42.) 

Hirt, die Krankheiten der Arbeiter. (Bon Wietfeld: Schmidt's Ibb. d. 
gef. Med. 159, 7.) 

Korn, die 10 Hirtenlieder d. Birgil in freier Meberfeßg. (Bon Borſchle: 
Allg. Litztg. f. d. kath. Diſchl. 42.) 

Lamarmora, un po piü di luce sugli eventi politiei e militari 
dell’anno 1966. (Milit,stititg. 9.) 

exer, mittelbodyd. Handwörterbuch. (Bon Wipfchel: Germ. 18, 3.) 

«üttke, Aegyptens neue Zeit. (Bon Prup: Natzta. 496.) 

Mertens, der heil. Liborius. (Bon Anabenbauer: St. a. M.Laach. 11.) 

Oesterley, Gesta Romanorum, (Bon Liebrecht: Germ. 18, 3.) 

Pharmacopoea Germanica. (Hepert. f. Pharm. 22, 8:0.) 

Nenan, der Antechriſt. (N. ev. Kztg. 41.) 

Riant, legons d’hygiene,. (Xon Senerien: Schmidts Ibb. d. gel. 
Med. 159, 7.) 

Schiller's ſammtl. Schriften; bifter. »frit. Ausgabe. (Bon Bozberger: 
N, Ibb. f. Philol. u. P. 107u,8, 7:8.) 

v. Sidyart, über die Verwendung d. Feld»-Shrapneld. (Mil.Litztg. 9.) 

Spätb, proteftantiiche Banfteine. (N. ev. Kztg. 42.) 

Stäbe, Bodenventilation ald Schugmaßregel wider Cholera u. Typhus. 
(Don Roblfs: D. Klinik. 42.) 

Steihele, das Biethum Augsburg. (Wiener allg. Litztg. 42.) 

Bollmann, die Rhetorik der Griechen u. Nömer. (Von Dialas: N. 
Ibb. f. Philol. u. P. 107u.8, 7:8.) 

Wackernagel, ®., kleinere Schriften. (Bon Willen: Germ. 18. J., 3.) 

Wernide, Geſchichte der Welt. (Bon Hegel: May. f. Päd. 36. J., 3.) 

Witte, Artilleries Lehre. (Mil.⸗Litztg. 9.) 
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Jeiß berg. $., die yoln. Gefchlchtfhreibung bed M.A. (Bon Kürfner: 
iener Abendpoſt. Ar. 236u. 237.) u w 


Vom 25. October bis 1. November find nachftehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 


' Adler, der Felſendom und die heilige Grabesfirche zu Jeruſalem. 


Berlin, Züderip. 

Annalen der fol. Sternwarte bei München, brig. von J. v. Lamont. 
19. Bd, Münden, Kran. 1 Tblr. 20 Sur. 

Baumgarten, die Kirche der Zukunft. Leipzig, Barth. 3 Sur. 

Bekker, die Actionen des römijchen Privatrechts. 2. Band. Berlin, 
Vablen. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Bödie, das evangel, Bolksichulfehrerfeminar zu Oldenburg. Daſelbſt, 
Bültmann u. Gerrietd. 71, Sar. 

Braune u. Trübiger, die Venen der menſchlichen Hand. Leipzig, 
Beit u. Komp. 2 Ihlr. 10 Sar, 

Gorrodi, Rob. Burns u. Pet. Hebel. Berlin, Küderip. 
Gromwe m. Bavalcafelle, Geſchichte der ital. Malerei. Deutſch von 
M. Jordan. 5. Br. 1. Hälfte, Leipzig, Hirzel. 2 Thlr. 20 Sar. 
v —— das Land Görz u. Gradisca mit Einſchl. von Aquileja. 
Bien, Braumüler, 8 Tbir, s 
v. Dechen, die nupbaren Mineralien und Gebirgsarten im Deutichen 
Neiche. Berlin, G. Reimer. 3 Thlr. 20 Sgr. 

Delff, Job. Geo. Hamann. Lichtftrablen aus feinen Schriften und 
Briefen. Leipzig, Brockhaus. 1 Ibir. = 

v. Döllinger, Nede in der öffentl, Sigung der k. Akademie d. Will, 
am 25. Aut 1873 zur Borfeier des GSeburtäfeites des Königs Lud⸗ 
wig U. München, Kranz. 7’. Sar. 

Dreyforn, Ausleſe aus latein. Dichtern. Landau, Kaußler. 9 Sur. 

Engel, das Volksſchauſpiel Doctor PAR Fauſt. Mit gefhichtl. Ein 
leitung. Didenburg, Schulze. 28 Sur. 

Franke's griechiſche Formenlehre bearb. von N. v. Bamberg. 8. Aufl, 
Berlin, Springer. 15 Sur. 

Hager, das Mifroftop und feine Anwendung, 4. Aufl, Ebd. 1 Thlr. 

Hahn, bie —56 der bis jetzt bekannten Geheimmittel u. Speciali⸗ 
täten. 2. Aufl. Ebd. 20 Ear. j 

Hartmann (Mor) gefammelte Werke, 4. u. 6, Bd. Stuttgart, Cotta. 
2 Ihlr. 12 Sgr. 

Hecer, die Phufiologie u. Pſychologle des Lachens n. des Komifchen. 
B.rlin, Dummler's Berl. 

Herzog, praftiiche Anleitung zum Höbenmeffen mittelft Dofenbaror 
meter, 2, Aufl, Leipzig, Engelmann. 15 Sar. 

Hildebrand, die BVerbreitungsmittel d. Pflanzen. Ebd. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Hiriche, Prolegomena zu einer neuen Ausgabe der Imitatio Christi 
nach dem Autograpb des Ihomas von Kempen. Berlin, Lüderip. 
Dr fmann, zur Textfritif der Nibelungen. München, Franz. 1 Tbfr. 


r. 

Holl'e, des Baumeiſters der Stadt Augsburg, Selbſtbiographie, hrög. 
von Chriſt. Meyer. Augsburg, Schloſſer. 

Horatii Flacci carmina Iyriea, ed. N. G. Ljungberg, Vol. 1. 
Karlstadt, Kjellin. 

Hüffer, rbeiniichsweirfäl, Zuftände zur Zeit der franzöſ. Revolution. 
Bonn, Cohen u. Sohn. 20 Sgr. 

Hufemann, Handbuch d. gefammten Arzneimittellehre. 1. Bd. Berlin, 
Springer, 2 Iblr. 25 ei. 

Jaftram, Die Kundamentallehre der evangel. Volksfchul» Pädagogik. 
Sannover, Helwing. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Jeſſen, zur Arage über Die Neinbeit der Nace des Orlow'ſchen Träbers 
pferdes. Wien, Braumüller, 20 Sar. 

Kig, das Princip der Strafe in feinem Urſprunge aus der Sittlich: 
keit. Oldenburg, Schulze. 16 Sar, 

efellicat . Wien, Lechner. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Aradolfer, die altchrütl, Moral u. der mod. Zeitgeiit. Berlin, Küderik. 

Landgraf, die Sicherung des Arbeitövertrages, Ebd, 

Yang, Predigt zum 2. Bottesdienfte des 7. otſchen Protejtantentages. 
Leipzig, Barth. 3 Sar. 

Lebert, Klinif der Bruſtkrankheiten. 1. Bd. 1. Hälfte Tübingen, 
Laupp. 4 TIhlr. 20 Ser. 

Leo, quaestiones Aristophaneae, Bonn, Cohen u, $S, 10 Sgr. 

Möbius, die chriftl, Schule, Gotha, Schlöfmann. 20 Sar. 

Muffat, Über das Gewicht u. den Gehalt der öſterreich. Piennige x. 
Münden, ie 3 25 Sur. 

Perls, über die Bedeutung der patholog. Anatomie u. der patholog. 
Inſtitute. Berlin, Lüderig. 

Peters, Ueberſicht d. diſchn Metrif u. Poetik. Berlin, Springer, 5 Sar. 

Pieffer, pbufiol. Unterfuhungen. Leipz., Engelmann. 2Thlr. 10 Sgr. 

v. — Gedachtnirede auf Friedr. Ad, Trendelenburg. Münden, 

ranz. 4 Sur. 
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Preger, Dante's Matelda. Ebd. 12 SE 
Peine Bnith der Staat u. der Vollohaushalt. Berlin, Springer. 


Sgt. 
m oe Guft. zu, ausgewählte Werke. 4. Bd. Berlin, Pätel, 2 Thlr. 


* 

Püp, biftorifche Darſtellungen u, Charakteriſtiken für Schule u. Haus, 

2. Aufl. 1. Bd, Köln, Du Mont ⸗Schauberg. 2 Thlr. 10 Sar. 

Rath, der Veſuv. Berlin, Lüderip. 

a ra, forſtwiſſenſchaftl. Schriftſteller⸗Lexikon. 2. Hälfte, 2. Lief. 

erlin, Nicolai'ſche Berlagsbuchh. 

Reinhardt, de Isocratis aemulis. Bonn, Cohen u. $. 10 Sgr. 

Reinfe, morpbolog. Abhandlungen. Leipzig, Engelmann. 2 Thir. 

Reuter, das militärifche Berlin. Dafelbit, Staude. 1 Ihlr. 20 Sur. 

Riedenauer, Handwerk und Handwerker in den bomerifchen Zeiten, 
rlangen, Deichert. 28 Sgr. 

Niegler, das medicinifche Berlin. Dafelbit, Staude. 2 Ihr, 

Sachs, Grundzüge der Pflanzen» Phpfiologie. Leipzig, Engelmann, 
2 Thlr. 20 Ser. 

BUHINES üb, die Einführung d. Givilehe. Leipz., Barth. 5 Sar. 

Schenkel, d. Gharakterbild Jeſu. 4. Aufl. Wiesbaden, Kreidel. 2Ihlr. 

Schönberg, die Volkewirthſchaftelehre. Berlin, Lüderiß. 

Schopenhauer’s, Artb., ſammtl. Werke, bräg. von Krauenftädt. 1. Bd. 
Leipzig, Brodbaus, 2 Ihlr. 20 Sur. 

Schröder, Lehrbuch der Geburtshälfe mit Einſchluß der Pathologie 
- age erichaft u. des Wochenbettes. 4. Aufl. Bonn, Cohen er N 

Ihr. ar. 

v. Seebad, GentralsAmerifa u. d. interocean. Ganal. Berlin, Lüderip. 

Seuffert, das Autorredht an literararifchen Erzeugniffen. Ebd. 

Stäbe, Boden-Bentilation als Schupmaßregel wider Cholera u. Typhus. 
Mageburg, E. Baenſch. 

Taubert, d. Peſſimismus u. feine Gegner. Berlin, C. Duncker. 1 Thlr. 

Testamentum, novum, graece. Ad ed. suam VIII, erit, maj, con- 
formavit ete, Const, de Tischendorf. Leipzig, Brockhaus, 
1 Thlr. 10 Sgr, 

Thomas, die älteften Verordnungen der Benezianer für auswärtige 
Angelegenheiten. Münden, Kranz. 16 Sur. 

Ihome, Lehrbuch der Zoologie. 2.Abdr, Braunfhmweig, Vleweg u. ©. 
1 


Ihlr. 
Bogelfang, Über die natürl. UltramarinsVerbindungen, Cohen u. ©. 
25 


r. 
Bondels, Jooſt van den, Gedichte. Deutſch von Grimmelt u. Janſen. 
Müniter, Fern, ' 
Baldegg, Epm. Heufinger v., Handbuch für fpec. Eiſenbahn⸗Technil. 
2. Br. 1. Hälfte, — Engelmann. 4 Thlr. 10 Ser. 

W ER * der Weltgeſchichte. 16. Aufl. 1. u. 2. Bo. Ebend. 

r. 25 Sgr. 

Wiel, Anleitung e Verminderung fhädliher Kerbthiere. Bonn, 
Gobenu.S. 4 ar 

Wolff, die unmittelbaren Theile des ehemal. röm.sdeutfchen Kaifers 
reiches. Berlin, Lüderig. 

Bolffberg, Über das phufifal, Princip der Lungenatpmung. Bonn, 
Cohen u.S. 8 Ser. 


Kiepert, phnfitaliihe Wandkarten. 4. Heft: Aflen. 5. Heft: Afrifa. 
Berlin, D. Reimer. 6 Thlr. 20 Ser. a 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Italieniſche. 


Angelinius, Ant, inscriptiones, Liber ll, (640 p. 8.) Roma. 

Atti della R. Accademia Lucchese di scienze, lettere ed arti. 
Tomo XIX. (450 p. 8.) Lucca. 

Berardinelli, Gius.M., riflessioni e giudizi sul magnelismo 
animale. (144 p. 8.) Modena, L. 2. 

Bobba, R., storia delle filosofia rispetto alla conoscenza di Dio 
da Talete fino ai giorni nostri Vol. II. (480 p. 18.) Lecce. 
L.6. Saranno 4 volumi, 

Businelli, Fr., sulla irido-coroidite simpatica e sua cura radi- 
eale. (14 p. 4.) Modena. 

Cappanera, Rod., lezioni di telegrafia eleltrica. (74 p. 18. con 
1 tav. e fig. intercalate.) Firenze. L. 1. 

Ceceoni, Eug., storia del Coneilio Ecumenico Vatlicano seritta 
sui documenti originali. Parte I; Ancedenti del Concilio. Vol.l. 
(541 p. gr.8) Roma. L.8. 

Corona, A., Influenza del sistema nervoso sulla respirazione. 
Tesi per concorso, (22 p. 8.) Modena. 

Dante Alighieri. La Vita Nuova, riscontrata su codiei e stampe 
precedute da uno studio su Beatrice e seguito da illustrazioni 
per eura di Aless. d’Ancona. (128 p. 4. con 1 fig. stampato 
in rosso e nero.) Pisa, 1872. L, 25. 
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Davari, Stef., sugli studii fatti nell’ Archivio storico Gontaga. 


Relazione del Cancelliere dell’ Archivio stesso, (14 p. 8.) 
Mantova, 

Da Vinei, Leon, e la sua libreria, Note di un biblioßlo con un 
fac-simile, (54 p. massimo,) Milano, 

Dichiara, Fr,, osservazioni su di un caso di litontrisia. (16 p. 
8. con 1 tav.) Palermo, 

DiGiovanni, Vine., storia della Alosofla in Sieilia da’ tempi 
antichi al secolo XIX, libri quattro. Vol. I. Filosofia antica, 
scolastica, moderna. (432 p. 8.) Palermo. L, 6. 

Ferrari, Gius,, storia delle rivoluzioni d'Italia. Prima ediz. ital. 
con numerose aggiunte dell’autore. Dispensa 19 ed ultima, 
(II, p. 589— 654. 8.) Milano. 

Galloni, P., uomini e fatli celebri In Valle-Sesia. Serie I, 
(p. 1—64. 8.) Varallo. 

Grottanelli, L., la maremma toscana, Studi storiei ed econo- 
mici. I, Roccastrada, (130 p. 8.) Siena. L. 3. 

Marazzi, Fort,, sulla insurrezione parigina dell’ anno 1871. 
Rieordi. (104 p, 18.) Milano. 

Palagi, Gius,, di Lorenzo Cerrini, pittore fiorentino del secolo 
XVil, (18 p. 8. eon 1 tav. geneal,) Firenze, 

Paoli, Ces., ceontribuzione alla storia della congiuntivite difte 
riea con alcune eonsiderazioni relative alla difleria in genere 
ed all trattamento curalivo. Memoria. (80 p. 8.) Firenze. 

Pellegrini, L, intorno al sistema filosofco di Giorg. Schenach. 
Esposizione critica. Üperetla postuma. (64 p. 8.) Venezia. L. 1. 

Popolla, Gius., nozioni sopra il giuoco della Culabresella, (134 
p. 8.) Roma. L.2. 

Protonotari, Fr., tesi di economia politica. Universitä di Roma. 
(18 p. 8.) Roma, 

Raccolta delle iserizioni esistenti sotlo i loggiati del Campo Santo 
Suburbano di Pisa. Fasc. 10. (p. 65—128. 16.) Pisa. L. 0,50. 
Rasponi, Leop,, sopra un caso rarissimo di ascesso interocu- 
lare con conseguente reitrazione dell’ occhio sinistro. Storia 

eliniea. (16 p. 8.) Modena, 

Testa, Gius., saggio d’iserizioni latine. (9 p. 8.) Oneglia. 

Vaerini, B,, gli serittori di Bergamo delle famiglie Medolago e 
Tasso, Pubblicazioni del Prof. abate Alessandri. (104 p. 4.) 
Bergamo, 

Vannueei, A., storia dell’ Italia antica, illustrata coi commenti. 
Dispensa 19, 20. (Vol, u: 729-808. Con ineisioni intercal.) 
Milano, Ogni dispensa. L. 0,50. 

Vivante, C., Igiene dell’ anima. (14 p. 8.) Venezia. 

Wolynski, Art., relazioni di Galileo Galilei colla Polonia, 
esposte secondo i documenli per la maggior parte non pubbli- 
eate. (138 p. 8) Firenze. 

Zanetti, Vinc., il Museo di Murano. Relazione del Direltore. 
(64 p. 8.) Venezia 





Antignarifche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Bnhbandlung Airhbeff m. Wiganı, 
Baenfch in Magdeburg. Nr. 3. Gefhichte, Militaria. 
Briffel in Münden. Nr. 34. Bermifchtes. 
Georg in Bafel. Nr. 25. Botanik. Nr. 26. Franzöj. Literatur. 
Lieſching u. Co. in Stuttgart. Nr. 44. Land» u, Foritwirtbichaft. 
Meufelu. Sobn in Coburg. Nr. 60. Vermiſchtes. 
Rentel's Bub. in Potsdam, Nr. 27. Vermiſchtes. 
Schletter'ſche Buch. in Breslau, Nr. 135, Schleſiſche Geſchichte u. 

Literatur, Rr. 136. Bermifchtes. 
Stülpnagel in Berlin, Nr. 5. Neuere Spraden. Nr. 6. Philofopbie. 
Völders Antiquariat in Franffurt aM, Nr, 43, Bermifchtes. 


Auction, 
(Mitgetbeilt von dbenfelbem.) 
17, Novenber in Dresden (8. Salomon): Bermifchtes. 








Uachrichten. 


Der außerordentl. Profeſſor Dr, Heinr. HH in König» 
berg iſt zum außerordentl. Profeffor der medic. Kacultät der Iniverfität 
Berlin ernannt worden. r 

Der Privatdorent Dr. Ed. Mall in Breslau ift zum auferordentl. 
Prof. in der pbilof. Akademie zu Münfter, der Privatdoc. Dr. Hans 
Reinke in Bonn zum auferordentl. Profeifor der philof. Facultat der 
Univerfitit Göttingen, der Privatdorent Dr. Schlüter zum außer 
ordentl, Brofefior der philoſ. Facultät der Univerfität Bonn ernannt 
worden, 

Der Privatdocent Dr, Franz Boll in der mebicin. Facultät umd 
Alfıitent am phyfiol. Laboratorium der Univerfität Berlin hat einen Ruf 
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als auferorbentl. Brofeffor der vergleichenden Anatomie u. Phufiologie 


ne Univerfität Rom erhalten u. wird demielben zu Reujahr Folge 
eiften. 

Der Profeffor Dr. Förſtemann, bisher Oberlehrer am Doms 
Gymnaſium zu Magdeburg, ift um Director des Gymmafiums in Luckau, 
ber Gymnafaliehrer Dr. Biajendorff in Stargard zum Oberlehrer 
am Gymnafium zu Pyrig ernannt worden. 

Der Baumeifter Dr. @. Top if zum Lehrer ber Architektur und 
zum Secretär an ber fünigl. Runttafademie in Däffeldorf ernannt, 
und demjelben das Prädicat „Profeifor* verliehen worden, 

Der ordentl. Profeffor Dr. Fir her in Breslau iſt zum Medicinals 
rath ernannt und dem Medicinalcollegium dajelbit als Mitglied übers 
wiefen worden. 

Dem ordentl. Profeffor der Chemie Dr. Aug. Kekulé in Bonn 
ift der Gharafter eines Geb. Negierungsrathes verliehen worben. 

Dem Dr. phil, Herm. Grothe, zur Zeit in Wien, ift der kaiſerl. 
ruf. St. Stanislausorden 2. Claſſe und das Nitterfreug 2. Glafje des 
Ordens der fönigl. würtemb, Krone verlichen worden. 





Bur Notiz. 


Herr Dr, M. Pbilippfon bittet und mit Bezug auf den Schluß 
der Anzeige feines Buches in dieſem Blatte S. 1349 — daß 
er felber ftetd beabfichtigt babe, auch eine Geſchichte der äußern Politik 
zur Gompletierung feines Werkes zu fchreiben, und daß er bereits mit 
den Porarbeiten zu dieſem britten Bande beſchäftigt fei. 





Erwidernng. 
(Bergl. Ro. 31 ©. 974 fa.) 
Die von Herrn ®. B. gemachten Ausitellungen an meiner Tyrol⸗ 


ausgabe möchte ich auf das richtige Maß zurüdführen. Daß nicht alle 
meine Gonjefturen geglüdt find, glaube ich gern, ob man aber I, 46 


mögest geswachen fo viel beſſer findet, it wol Geichmadsface. | 


(Bielleiht iſt J, 106 au fchreiben: dä von Anfortas vant sich wunt) 
Daß 1, 28 der Vers bei mir eine Hebung zu viel befommen haben joll, 
widerlegt ſich durch Beachtung von S. 39, 4* 7 u. 8. Daß id 1, 68 
Hagens DVerstbeilung verlaſſen und den Caſus von feiner Präp. ger 
trennt, behauptet Herr W. B., mir ift es nicht eingefallen die Hälften der 
lepten Sangzeile im Drud zu fondern, vergl. I, 34, 94 u. ſ. w. Bas 
ferner das „rein unbegreifliche, völlig unverftänbliche* baet U, 40 bes 
trifft, jo bemerfe ic, daß baehen an der befannteiten Stelle, wo es 
vertommt (Parz. 420, 29), jo viel ald umier nhd. brüben bedeutet, und 
da dies (vergl. Grimm's d. Wb. s. v.) noch jept im Üibertragenen 
Sinne = vexare ganz gebräuchlich ift, meinte ich, die Worte: der tumber 
tör sich selben baet feien für fih mie im Aufammenbang bei einigem 
Nachdenken verftändlih. Aber einem für Herrn W. B. fo unveritäuds 
lihen Hréegbt. ließ fih nun auch weiterer Unverſtand aufbürden, und 
bei dem Drudiehler tiunen Ill, 1, 6 (lied tinne) die befcheidene Frage 
aufwerfen, ob der Hogb. das Wort Überhaupt verftanden habe, 
wenugleich fich ‚derfelbe S. 43 auf die ſchon von Grimm gegebene 
Erklärung bezieht. Daß ich die Form deist für da? ist fenne, zeigt 
zum Sin II, 34, doch glaubte ich in einem Älteren Texte dieſe fpäter 
allerdings übliche Form nicht mit Gewalt durchführen zu müſſen. — 
Ganz im Style eines jungen Köwen der Kritif iſt ed ferner, wenn mir 
das leicht erflärlihe Mipverftändnig einer Abkürzung, wie man fie in 
ebrudten Texten nicht erwartet, nun, da ich Grimm's bez. Notiz über 
eben, einmal als unglaubliche Ignoranz und dann als entiprechende 
Flüchtigfeit angerechnet wird. Udrigens behalte ih III H. 2, 6 auch 
jet den Sing. bringe bei, da diefer dem Affelt des Sprechenden ans 
emeffener f eint ald der formelle Plural. — Ber. der unreinen Reime 
abe ich abjolute Vollitändigfeit nicht erſtrebt (S. 39 3.10), auch 
bezweifle id, ob I 17, 18 smaechen: sehen anzufeßen erlaubt ift, 
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smehen iſt wohl als Kürzung der volleren Form zu betrachten. — 
Das alhbie des ms. I a 75 eraängt meiner Anſicht nach nicht den 
Bers: leit in diz bispel vür, jondern würde ihn ftörend überladen. 
Bei den Fragmenten II fehlt nicht jeder Hinweis, woher fie entnommen, 
vergl. S. 31. — Ueber Die keltiſchen Etymologien S. 35 bat Herr 
W. B. wohl fein Urteil, ebenfowenig kann für mich die gelegentliche 
halbe Zuftimmung eines fo einfichtinen Nec. ins Gewicht fallen, noch 
auch habe ich Luft die glitigen Ratfhläge und Randgloffen, um derent« 
willen Rec. fchlieplih micht mehr Raum findet, auf die „keineswegs 
Maren Berbältniffe* der höheren Kritit näher einzugeben, mit gleicher 
Münze zu ermidern. (S. 39 Anm. ?) find die Gitate in II, 120 und 
126 nady meiner Ausg. zu ändern.) 
E. Wilken. 


Herr Willken hätte in feinem eigenen Intereſſe gehandelt, wenn er 
obige Erwiderung unterlaffen bätte. Er zeigt Dadurch des weiteren, 
dap feine Anfichten über die richtige Verfahrungswelie bei der kritiſchen 
Herausgabe eines Schriftdentmals immer noch nicht zu der wänfchend« 
wertben Klarheit gediehen find. Neu wird ed ibm bdaber fein, wenn 
ih bemerkte, * man das en ar ern Objelt nicht etwa wie ein 
Lehrer die Arbeit feines Schhlerd behandeln und nad GButdänfen feine 
Einfälle ald Gonjekturen bineinbringen dürfe. Im Gegentbeil, was 
die Handfchriften bieten, das ftebt fo Tange facrofanct da, als nicht 
gewichtige Gründe für offenbare Berderbnis fprechen und eine Beſſerung 
erbeifchen: 1, 46 ftebt eben mügest geswachen iu der Hantichrift, 
es ift correft, giebt guten Sinn und bleibt demnach jteben. Bon Ges 
ſchmacksſache kann da gar feine Rede fein, und wenn Herrn Wilken's 
berflüffige Conjektur im der Hi. fände — nun fo würden wir fie 
ohne Weigerung acceptieren. F fogar wenn Die Hſ. das fchöne baet 
bätte, jo würde ein gewiſſenhafter Herausgeber ſich zuvörderſt zu fragen 
baben, ob fi der Judas nicht doch vielleicht warme Umichläge ges 
macht haben fönnte, denn „mwärmen, (nicht wie Hr. W. erfindet 
„bräben”) iſt die Bedeutung des Wortes, * die Belege bei Lexer. 
Allerdings würde uns bier wohl die allzu befannte Todesweiſe des 
Judas zur Gonjectur treiben, wenn nicht glüdlicherwelfe das „Gängen“ 
ichen durch Die leberlieferung dargeboten wäre, — Betreffs des 
Metrifchen iſt mir S. 39. 3. 7 u. 9 nicht entgangen; wohl aber fehlt 
dem Herausgeber die richtige Erkenntnis des Metrums. Wenn in der 
er... der 68 Strophen 65 mal der 6. (reimloie) Bers 4 Hebungen 
(reiv. 3 mit Mingendem Ausgang) bat, jo wird man die 3 abweichenden 
dl. 94, 11% 96. Ill, H, 3) eben als Anomalie betrachten und nicht ihre 
Zahl durch die — — Aenderung (1, 26) noch vermehren. An 
der Befeitigung derſelben bätte fich vielleicht eine beionnene Aritif vers 
fuchen dürfen. — Id babe ferner nicht verlangt, dah Herr W. Übers 
all deist durchſühre (die Form iſt übrigens nicht fo fvät, wie er 
meint, fie fommt bei Hartmann häufig genug vor), er hätte aber nur 
dann das Handſchrift liche ſtehen laſſen und nicht ſtatt deſſen die völlig 
unerbörte und falihe Form dazt bineinbringen follen! — Das fchwer 
erflärlihe Mihveritändnis der Abkürzung 3 (fie it vom x auch in Grimn’s 
Abdrud deutlich geichieden) rechne ih allerdings Herrn W. als „unglaubs 
lihe Ignoranz und entiprechende Flüchtigkeit“ an, noch größer aber 
will mich die Ignoranz bedünken, welche er bei diefer Gelegenheit 
von Neuem erfennen läpt. Er bat nämlich gar nicht verftanden, weös 
halb ih den Imperativ bringe „nicht ſehr euwpfehlenswerth“ genannt 
babe, und hält mir entgegen, daß der Singular dem Sinne nach recht 
gut paſſe. Aber diefer Imperativ heißt ja bekanntlich correft brine; 
doch mittelhochdeutfch comjugieren braucht ja ein Herausgeber nicht au 
fönnen, wie ſchon das damals gerligte weizt vermuthen lieh. — din 
Kenner des Keltifchen bin ich nicht, deshalb mache ich aber auch nicht 
wie Herr ®. nadı dem eriten beiten Wörterbuche keltiſche Etumofozien ; 
das Mecht ſolche Phantafien mit ihrem wahren Namen zu befegen faun 
ich mir aber nicht nehmen laffen. Auch betreffs der höheren Kritik bes 
haupte ich noch beute, daß jelbit or der Leiſtung Herrn Wilken's die 
Berhaͤltuiſſe noch „keineswegs Mar" find. 


W. Braune. 





Die Redaction richtet an bie Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 


wiffenfhaftlihem Gehalte (nene Auflagen können nur audnahmeweiſe Berhffichtigung finden) ihr 
werben (Adr. Expedition des Mehlataloget, Eduard Anenarius); im Falle es gewünſcht werben fo 


ges nad dem Erſcheinen zugeſandt 
te, ift die Redaction, nach erfolgter 


Beiprebung, zur Rüdfendung derfelben bereit, Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeihniffe und der 


Univerfitätd- wie Schulprogramme und der Differtationen 
Junerläffige Rachrichten in Frantierten Briefen über erfolgte 
werden mit Dank bennupt werden. 


e erinnern; aud bei 
nftellungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrteuwelt 


iefen if fie auf Berlangen zur Rüdjendung erbötig. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von *. A. Brohhans In Leipjig. 
Soeben erschien: 


Die Anwendung der Descendenzlehre 
auf den Menschen. 


Vortrag, gehalten in der öffentlichen Sitzung der Versamm- 
lung der Naturforscher und Aerzte in Wiesbaden 
am 18. September 1873 
von Oscar Schmidt, 


Professor an der Universität Strassburg. 
Geh. 8 Ngr, 

‚ Io kurzen prägnanten Umrissen und in einer auch für den 
Laien vollkommen verständlichen Form legt der Verfasser den 
Standpunkt dar, welchen die Naturforschun „, insbesondere seit 
dem Auftreten Darwin's, zu der wichtigen Frage von der Ab- 
stammung des Menschen gegenwärtig einnimmt. Der Vortrag 
hat auf der jüngsten Naturforscherversammlung Aufsehen erregt, 
und seine Veröffentlichung wurde vielfach gewünscht, 








F. Chr., Vorlesungen über die christliche Dogmen- E 
gesshichle. Herausgeg von Prof Dr F. F, Baur. & 
Bde. 12 Thlr 
F. Chr., Paulus, der Apostel Jesu Christi. Sein 
Leben und Wirken, seine Briefe und seine Lehre. 5 
Zweite Auflage, besorgt von Prof Dr. Ed, Zeller. #* 
2 Bde. 4 Thlr, 


Baur, 


| Bar, 
2 F. Chr., Vorlesungen über Neutestamentliche 
Bat — Herausger. von Prof. Dr. F, F, Baur. 
N r. 


ıHilgenfeld, 
Hilgenfeli 








Ad., Messias Judaeoram, libris eorum paulo 
ante et paulo post Christum natum con- ®* 
scriptis illustratus, 3 Thlr. 20 Ner I 
Ad., Hermae Pastor, Veterem lat'nam 
interpretationem e codicibus ed. I Thir. 
iv Ngr. 


Otto, Moral und Religion nach ihrem 
gegenseitigen Verhältnissgeschichtlichund i- 
philosophisch erörtert. I Thlr. 6 Ngr. 
Otto, Die Religion, ihr Wesen und ihre & 
Gesehichte. 2 Bde, 4 Thir. = 

® 

| 





[II Zu 


| Pieiüerer, 
Pibiüerer, 
Gust, Die Evangelien oder Mareus und die 
Synoysis der kanonischen und ausserkano- 


Volckmar nischen Evangelien nach dem älteren Text 

ı mit historisch-exegetischem Commentar. 
4 Thir. 

jj Aur., Die Weissagungen des Propheten 

Ist f Joel, übersetzt und erklärt, 2 Thlr. 

Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen an der 

ß ff Universität zu Berlin gehalten. 1 Thlr. 6 Ngr. 
’ 17 

Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland), 


* * 
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S. Calvary & Co., Buchhandlung. 


Special-Geschäft für Philologie u. Naturwissenschaft. 
Berlin W. Französische Str. 48. 

In unserer philolog. und archaeolog. Bibliothek sind bis 
heute erschienen: [248 
Wolf, F. A. Prolegomena ad Homerum etc. Complett 

Preis 20 Sgr. 

Niebuhr’s Römische Geschichte; neue Ausgabe von 
M.Isler. Bd.I.u. IL, ABd.2 Thlr. Fortsetzung erscheint 
binnen Kürze. 

Müller’s, C. O., kunstarchaeologische Werke, vollständig 
in 5 Bänden. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 

P. P.Dobree adversaria critica c. praef. Guilelmi Wagneri 
vol. I. parsI. adversaria historica et philosophica. 
Preis 20 Sgr. 


Die sämmtlichen Preise stellen sich erheblich billiger. 
sobald ein Abonnement auf unsere gesammte philol. Bibliotbek 
erfolgt, indem alsdann der alte Subscriptionspreis von & Band 


15 Sgr. eintritt. 
ede Buchhandlung, sowie direet die Verlagshandlung 
nehmen Bestellungen entgegen. 


Ausserhalb der Bibliothek erscheint ferner bei uns: 


A. Schwegler's i 
Römische Geschichte 


fortgeführt 
von 
Octavius Clason. 
Bisher erschienen: Bd. IV, Lieferung 1. i 
Vom Gallischen Brande Roms bis zum ersten niter-Kriege. 
Preis & Lieferung 1 Thlr. 
Fortsetzung erscheint in den nächsten Tagen. 
Als fernere Erscheinungen für unsere Bibliothek sind 
zunächst bestimmt: j 
„Bentley, R., Dissertation upon the letters of Phalaris by 
. Wagner. Be | 
„Markland, J., Notae Horatianae partim ineditae cum notis 
ineditis R. Bentlei ed. W, Hirschfelder. 

„Humboldt, W. v., Die Verschiedenheiten des menschl. 
Sprachbaues von A. F. Pott. 

„Hudemann, W., Geschichte des Römischen Postwesens.“ 

Die Fortsetzungen werden in kurzen Zwischenräumen 
nachfolgen. 

Berlin, I. Novbr. 1873. 8. Calvary & Co, 


In der C. J. Winer ſchen Verlagshdig. in Zeipgigift forben erſchienen 


Die Anthropologie 


als die Wiſſenſchaft von dem körperlichen und geiſtigen 


Dissertationes philologicae Halenses cum | 


praefatione Henrici Keilii. vol. I. 8. geh. 2 Thlr. 


Mittheitungen aus französischen Hand- | 


schriften der Turiner Universitäts-Bibliothek be- 
reichert durch Auszüge aus Handschriften anderer Biblio- 
theken, besonders der National-Bibliothek zu Paris, von 
Edmund Stengel. 4. 25 Sgr- 
Hellus Eobanus Hessus. Ein Lebensbild aus der 
Reformationszeit von G. Schwertzell, 8. 25 Sgr. 
Zur Geschichte der Autonomie der Stadt 
Halle von M. von Voss. 8. geh. 





15 Sgr 





Weſen des Menichen. 
Dargeſtellt von 


Dr. Maximilian Perty, 


Proieffor an der Uniwerfirit zu ern, 
Erfter Band. 
24 Drudbogen. gr. 8. geb. Preis 2 Thlr. 
Dre zweite Band (Schluß) wirb ebenfalls in Kurzem erfcheinen 


Bon bemfelben Berfafler find früher in gleichem Verlage 


erſchienen: 

Die myſtiſchen Erſcheinungen ber menſchlichen Natur. 2 Dre. 
4 Thlr. 20 Ngr. — Blide in das verborgene Leben des 
——— 1 Thlr. 15 Nor. — Die Natur im Lichte 

bilofophifcher Anſchanung. 3 Thlr. 20 Ngr. — Ueber 
as Seeleuleben der Thiere. 1 Thlr. 26 Nor. — Anthto— 
pologifche Vorträge. 1 Thlr. 24 Nor. — Grundzüge der 
Ethnographie. 1 Thlr. 24 Nor. 
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Barbieux, H., Professor a. D., le livre des demoiselles. Ein 
französisches Lesebuch für Mädchenschulen und zum 
Privatgebrauche mit einem vollständigen Wörterbuche. 
T. Cursus. 6. durchgesehene Auflage. gr. 8. [VIu. $0 8.] 
Geh. 71/2 Ngr. | 

Beratungen, fromme, aus alten Tagen. Nad der Orbnung des 
Kirhenjahres. Dem riftlihen Volle dargebracht von Herm. 
Keßler und Friedr. Senf, evang.-luth. Pfarrern. Bweite 
Ausgabe. gr. 8. [VIII a. 453 &.] Geh .27 Nar. 

Clebsch, Alfred. Versuch einer Darlegung und Würdigung 
seiner wissenschaftlichen Leistungen von einigen seiner 
Freunde. gr. 8. [55 S.] Geh. 12 Ngr. 

Eberhard, Dr. Alfr,, Lectionum Tullianarum libellus primus. 
4. [24 8.] Geh. 12 Ngr. 

Kammer, Dr. Ed., Oberlehrer am Kgl. Friedrichs-Collegium 
zu Königsberg in Pr., die Einheit der Odysee, nach Wider- 
legung der Ansichten von Lachmann -Steinthal, Koechly, | 
Hennings und Kirchhoff dargestellt. Anhang :Homerische 
Blätter von Prof. Dr. K. Lehrs, gr. 8. [VIII u. 506 $.] 
Geh. 5 Thlr. 10 Ngr. 

Müller-Strübing, Hermann, Aristophanes und die histo- 
rische Kritik. Polemische Studien zur Geschichte von 
Athen im fünften Jahrhundert v. Chr. Geb. gr. 8. [XVI 
u. 735 8.] Geh, 5 Thlr. 10 Ngr. 

Oftermann, Dr. Ehrift., Oberlehrer an dem Kgl. Gymnaſium zu 
Fulda, lateinifches VBocabularium, grammatifaliich geordnet, 
in Verbindung mit einem Uebungsbuche. Erſte Abth. Für 
Serta. 11. Doppel-Auflage. gr. 8. [28. S] Cart. 3 Nr. 

— lateinifches Webungsbuh im Anſchluß an ein etymologiſch 
geordnete Vocabularium. Vierte Abtheilung. Für Zertia. 
5. verb. Auflage. gr. 8. [VIIIu. 175 ©] Geb. 12 Nor. 

— lateinifchdeutfches und deutich »lateinifches Wörterbuch zu 
DOftermann’s lateiniſchen Webungsbüdern für Serta und 
Quinta alphabetiſch geordnet. 6. verb. Doppel-Auflage. gr. 8. 
[VI u. 73 ©] Eart. 7%, Nar. 

Salmon, George, analytische Geometrie der höheren ebenen 
Curven. Deutsch bearbeitet von Dr. Wilhelm Fiedler, 
Prof. am eidgenösisschen Polytechnikum zu Zürich. gr. 8. 
IXVLu. 472 $.] Geh. 3 Thlr. 10 Ngr. 

Scaenicae Romanorum poesis fragmenta. Secundis curis 
recenenit Otto Ribbeck. Vol. II. Comicorum frag- 
menta. Et. s. tit.: Comicorum Romanorum praeter Plau- 
tum et Terentinm fragmenta. gr. 8. [CXXXVlIu. 508 8.] | 
Geh. 4 Thir. 20 Ngr. 

Schaubach, A., Prof. am Gymnaſium zu Meiningen, griechiſches 
Bolabularium für den Elementar-Unterridt. gr. 8. [IV u. | 
31 ©.] Cart. 41a Nee. 


Leipsig, 20. October 1973. 





Bei 8. Hirzel in Leipsig. erschien soeben 
Geschichte 


DER 


ITALIENISCHEN MALEREI 


J. A. (ROWB & (% B. CAVALCASELLE, 


DEUTSCHE ORIGINAL-AUSGABE 
BESORGT VON 
Dr. MAX JORDAN. 
Fünfter Band. Erste Hälfte. 
(Aeltere Venezianische Schule.) 
Mit 5 Tafeln, in Holz geschnitten von H, Werdmüiller. 
gr. 8 Preis 2%, Thlr. 
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Schlömilch, Dr. Oskar, Königl. Sächs. Geh. Hofrath, Prof. 
an der polytechnischen Schule zu Dresden, Uebungsbuch 
zum Studium der höheren Analysis. Erster Theil: Auf- 
gaben aus der Differentialrechnung. Zweite Auflage. Mit 
Holzschnitten im Texte. gr.8. [VII u. 2878.) Geh. 2 Thlr. 

Schröder, Dr. E., Professor am Pro- und Realgymnasium 
in Baden-Baden, Lehrbuch der Arithmetik und Algebra 
für Lehrer u. Stadirende. 1. Bd.: Die sieben algebraischen 
Operationen. gr. 8. [X. u. 360 $.] Geh. 2 Thlr. 20 Ner. 

Verhandlungen der 28. Versammlung deutscher Philologen 
u. Schulmänner zu Leipzig vom 22—25. Mai 1872. gr. 4. 
[XI u. 240 S.] Geh. 3 Thlr. 10 Ngr. 

BWefener, Dr, P., griechiiches Elementarbuch zunächſt nach ben 
Örammatiten von Eurtiusund Koh. Zweiter Theil. Verba 
auf = und unregelmäßige Berba nebft einem etymologijch ge- 
orbneten Vocabularium. Zweite verbefjerte und vermehrte 
Auflage. gr. 8. [155 ©.) Geh. 12 Nar. 

Birth, G. Lehrer an der höheren Töchterſchule in Buben, deutiches 
Leſebuch für höhere Töchterſchulen. Vierter Theil: Mittelftufe 
I. Eurfus. gr. 8. [VI u. 319 S.] Geh. 18 Nar. 


Schulausgaben griechischer u. lateinischer Classiker mit deutschen 
Anmerkungen. 


Ciceronis Tusculanarum disputationum libri V. Für den 
Schulgebrauch erklärt von Otto Heine. Zweite verb. 
Aufl. gr. 8. [XXIV u. 270 8.] Geh. 22'% Ngr. 

— ausgewählte Briefe. Für den Schulgebrauch erklärt von 
Joseph Frey. Zweite verbesserte Aufl. gr. 8. [VIII 
u. 230 8.] Geh. 22!/2 Ngr. 

Herodotos. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. K 
Abicht, Director des Gymnasiums zu Oels. IV. Band, 
Buch VIL Mit zwei Karten. (l. Xerxes’ Zug gegen 
Griechenland. 2. Plau von Thermopylae.) Zweite ver- 
besserte Aufl. gr. 8. [200 8.] Geh. 18 Ngr. 

Ovidii Nasonis P., metamorphoses. Auswahl für Schulen. 
Mit erläuternden Anmerkungen und einem mythologisch- 
geographischen Register versehen von Dr. Johannes 
Sibelies, Professor am Gymnasium zu Hildburghausen. 
Zweites Heft, Buch X—XV. und das mythologisch-geo- 
graphische Register enthaltend. Siebente Auflage. Beo- 
sorgt von Dr. Friedrich Polle, Professor am Vitz- 
thumschen Gymnasium zu Dresden. gr. 8. [IV u. 214 8.] 
Geh. 15 Ngr. 

Vergils Aeneide. Für den Schulgebrauch erläutert von 
KarlKappes, Director des Realgymnasiums zu Carls- 
ruhe. 1. Heft: Asneis I—III gr. S. [VII u, 125 8.] 
Geh. 12 Ngr. 


B. 6. Teubner. 


Delius’ 


SHAKSPERBE 


lıI, (Btereotyp-) Auflage. 
— jetzt enupiet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Sgr. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr, 


UmdieEinführungiinSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 


jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere worden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 








1439 — 1873. 46. — Literarifhes Gentralblatt — 8. Rovember. — 1440 
Bei Georg Reimer in Berlin int eben erschienen und duch | 1 ainsinar Rinhar-Auntion 
jede Buchhardlung —— ET [253 | Leipziger Bücher-Auction. 


nut — en Soeben erschien: Verzeichniss der von den Herren Ober- 

f i 2 Regierungsrath W. Steche in Birkenfeld, Professor Dr. F. 

Mineralien und Gebirgsarten M. Oertel in Dresden, Pastor A. Simon in Biederitz, 

im = med. Geigel und Dr. med. Herz in Würzburg nach- 

. gelassenen Bibliotheken, welche nebst anderen werthvollen 

Deutschen Reiche, Samml. von Büchern, darunter bedeutende Collectionen von 

Incunabeln,Aldinen,Juntinen,Elzevirdruckenetc, 
vom 24. November an durch mich versteigert werden. 

Ich empfchle dieses reichhaltige Verzeichniss von über 


k nebst 
einer physiographischen und geognostischen 


Uebersicht des Gebietes. 


Von | 71000 Werken besonderer Beachtung und übernehme die prompt: 

Dr. H. von Dechen, | Besorgung von Aufträgen. 
Wirklichem Geh, Rath und Oberberghauptmann a. D. Zur Empfangnahme von Beiträgen für folgende Auctionen 
Preis: 3 Thlr. 20 Sgr. bin ich jederzeit bereit. * 


H. Hartung, 
Universitäts-Proclamator in Leipzig. 








Antiguarifher Büherverkehr. — 





Soeben erschien: [24 Preisermässigung. [26 
Katalog XVI. Olassische Philologie. 2. Abtheilung. Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeit uni 


Literaturgeschichte. Neulatein. Grammatik. Geschichte. 
Archäologie. 1400 Nummern. 
Wir versenden diesen Katalog, sowie den im vorigen 


4 . Graece>et Latine, ed 
Semester ausgegebeneu Kat. XIV, griech. u. lat. Autoren ent- ? 
haltend, auf = älliges Verlangen gratis und franco. Suidae Lexicon, &odofr. Bern- 


nur solange der hierzu bestimmte Vorrath reich! 
zu den beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


Leipzig, 20. October 1873. hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn. 4. Hal. 1834,53. 
Simmel & Co,, Ladenpreis 32 Thlr., gewöhnlicher ermässigter Preis 
Antiquariats-Buchhandlung. 16 Thlr., jetzt: Neun Thlr. 


— — J Deipnosophistarum libb. XV. Graece | 
| Athenaeus et Latine, animadv. varioram illustr 


Soeben gelangten nachstehende Kataloge unseres anti- . : = 
ugrischen Bücherlagers zur Ausgabe und stehen Literatur- J.Schweighaeuser. 14voll.8.maj. Argentorati 1801— 


eunden auf Verlangen gratis und franco zu Diensten: | Ehemal. Pr. 57 Thlr. 15 Sgr., jetzt: Neun Thir. 15 Sgr. 
Katalog 117. Naturwissenschaften. (952 Nummern). Aristide Graece rec. Dindorfii. 3 voll. 8. maj. 
„ 118. Geschichte und deren Hülfswissenschaflen. N Lips. 1829. Ldprs. 14 Thlr., seither auf 


(2057 Nummern). 4 Thlr. ermässigt, jetzt: Zwei Thir. 
„ 119. Protestantische Theologie,(2054 Nummern). E ieteteae philosophiae monumenta, c. Simplicı | 
„ 120. Philosophie und Pädagogik. (473 Nrn.). y commentarius Grasce et Lat. illastı. 
Auf obige, an gediegenen Werken äusserst reichhaltigen J. Schweighaeuser. 5 voll. gr. 8. Lisp. 1799 — 1500 





Verseichnlsse erlauben wir uns ergebenst — Ehemal. Preis 15 Thir., jetzt: Vier Thlr. 
zu machen. . ed. J. Schweighaes- 
Braunschweig im November 1873. Lexicon Herodoteum ser. 2 voll. nn s 
Friedrich Wagner's Hofbuchhndlg. u. Antiquariat. Argentor. 1824. Früherer Preis: 8 Thlr,, jetzt: Zwei 

— — — — BEN Thaler. 
1 Graece et Latine ad edit. Hemsterhusü 
. B. L. Prager, Lucianus, et J. F. Reitzii accur. expr. 10 voll 
Buchhändler — Antiquar — Auctionator, gr. 8. Biponti 17898—93. Jetzt: Drei Thir 

Nr. 138, Linienstr., Berlin, N. ag x . 2 R 
versendet folgende soeben erschienene Ant.-Kat. auf Livius e. not. var. cur. Drakenborch. 15 voll. gr.°. 


frank. Bestellung gratis und franco: Stutig. 1820/28. Ehemal. Preis 43 Thlr., war 
VIII. Bibliothek d. Geh. Archivr. Prof. A. F. Riedel I Ge- auf 8 Thlr. ermässigt, jetzt: Vier Thlr. 221% Sgr. 
schichte I: MSS., gesch. Hilfswiss. (incl. Genealogie, D gi ul Nova ed. c. comment. C.G. Heyni 
Heraldik, Numism.), dtsche Gesch. (incl. Städtegesch.) Diodor Siculus Eyringli. 11 voll. gr. S 
1450 Nos. Biponti 1791—1806. Ehemaliger Preis 28 Thir., war 
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Geſchichte. 


Codex diplomaticus Cavensis nuuc primum in lucem editus 
“uranlibus dd. Michaele Morcaldi, Mauro Schiani, Sylvano de 
Stephano 0.8,B, Aceedit Appendix qua praecipua bibliotheeae 
ms, membranacea describuntur per d, Bernardum Caielano de 
Aragonia O. S. B. Tomus I. Napoli, 1873. Petrus Piazzi, (4.) 


Das Klofter della ss. Trinitä zu Cava bei Ealerno, zu | 
Anfang des 11. Jahrhunderts gegründet, gehörte einft zu ben | 
‚ ein Index chronologieus der in diefem Bande abgebrudten Ur- 
\ funden mit Angabe des AInhaltes der einzelnen, darauf ein 
Exemplar formularum, d. b. eine Zufammenftellung der ver- 
ſchiedenen Rechtsformen und Rechtsgeſchäfte, melde in denjelben 


reihften und angejehenften Klöftern des ſüdlichen Staliene. 
Seinem alten Ruhme verdantt es, daß es aud) heute noch befteht, 
bei der allgemeinen Aufhebung der Klöſter in Stalien ift es 
ebenjo wie Monte Caſſino vorläufig verjhont worden. Zeugen 
feiner einftigen Macht und feines Reichthumes find noch jeht bie 
Schäpe feines Archives, welche auf das forgfältigite aufbewahrt 
und jhon im vorigen Jahrhundert geordnet und der Benupung 
-für die Wiſſenſchaft geöffnet worden find. Die Beröffentlihung 
der Urkunden dieſes Archives ift die Aufgabe des großen, auf 
eine ganze Reihe von Bänden angelegten Werkes, zu deſſen Her- 
ausgabe, unterftügt durch die Freigebigkeit hoher Gönner des 
In» und YAuslandes (darunter auch unjere deutſche Kaijerin 
und der Großherzog von Baden), ſich drei Mönche des Kloſters, 
die Herren Morcaldi, Schiani und de Stephano, vereinigt haben, 


und deſſen erften Theil der vorliegende auf das ſplendideſte 


ausgeftattete Band bildet. Ein eigentliher Plan des ganzen 


Werkes findet fich hier nicht, aus den Andeutungen auf S.XXXVI | 
' richtöverhandlungen zc. zwiſchen Privatperjonen, deren Gegenftand 


der Borrede ſcheint aber bervorzugehen, daß die Berf. beabfichtigen, 
die Urkunden aus der langobardifchen Zeit, 
dritte Viertel des 11. Jahrhunderts, ſammtlich, von denen der 


jpäteren. Jahrhunderte bis zum Ausgange des Mittelalters | 
| gewähren; dann enthalten fie ganz vereinzelt einige hiſtoriſche 


dagegen nur eine ausgewählte Anzahl abzudbruden. 


Diefer erite Band beginnt mit einer längeren lateinifchen, | 
von Hrn. Morcaldi geichriebenen Einleitung. Diefelbe enthält 
eine kurze Schilderung des Kloſters und feiner Umgebung, und | 


ſodann eine Weberfiht der Geſchichte deffelben. Auffallender 
Weife benugt der Verfaffer das längft als Falſchung Pratilli's 
erfannte Chronicon Cavense ganz unbefangen als echte Quelle, 
daher enthalten feine Angaben über bie ältere Geichichte des 
Klofters mehrere Fehler, die Ereigniffe der neueften Zeit werben 
aus leicht erllärlihen Gründen ganz unberührt gelaffen. Es 
folgt im diefer Einleitung eine Beſchreibung des Kloſterarchives, 


jeiner Anordnung und feines biftorifhen Werthes, bann aber | 


eine Reihe von Bemerkungen über die verjchiedenen Gattungen 
der in ihm befindlichen Urkunden, über einzelne Rechtöverhältniffe, 


welche in denen der langobardifchen Zeit zur Anidauung fommen 


aljo bis in das | 


(wie Morgincap, Thingatio, Launegild :ıc.), jerner über bie 
Maße, Gewichte und Münzen, welde in ihnen genannt werben, 
über Sprade, Schrift und Chronologie, endlich eine Rechtfertigung 
befmwegen, daß bier alle dieje Urkunden vollftändig abgedrudt, 
und nit nur Regeiten derjelben gegeben find, Es folgt darauf 
ein Wieberabdrnd der Tabula chronologica principum, qui 
Langobardorum tempore Salerni imperaverunt, welche einjt 
de Blafio in feiner Series prineipum Langobardorum auf Grund 
der Urkunden des cavenjer Archives zufammengeftellt hatte, dann 


vorlommen, und num erſt beginnt der urlundliche Text. Derjelbe 
enthält auf 270 Seiten 210 Urkunden in chronologiſcher Auf- 
einanderfolge aus den Jahren 792—960. Diejelben betreffen 
natürlich noch nicht das Kloſter La Cava jelbft, welches damals 
noch gar nicht eriftierte, fie find in diefes Archiv gelommen als 
bezüglihd auf andere Klöfter, Kirchen und Ländereien, welche 
jpäter in dem Befit dieſes Hlofters übergegangen find; namentlich) 
ſtammt eine bedeutende Anzahl aus dem Klofter S. Marimi zu 
Salerno. Diefe Documente nun betreffen, ganz ähnlich den in 
ben Monumenta archivi Neapolitani und dem Syllabus mem- 
branarum graecarum herausgegebenen, fait ausihließlich private 
Verhältnifie; es find Beurfundungen über Verkauf, Schenkungen, 
Bertaufhungen, leptwillige Verfügungen, Verpachtungen, Ge- 


meift Grundjtüde und Ländereien find. Für bie äußere Geſchichte 
Unteritaliens find fie nur dadurd von Werth, daß ihre chrono- 
logiſchen Angaben einen Anhalt für die Chronologie der Fürften 


Notizen, namentlih veranjhaulihen fie die Bebrängniß bes 
Landes durch die Araber zu Ende des 9. und zu Anfang bes 
10. Jahrhunderts. Ihren Hauptwerth haben fie für die Er— 
fenntniß der inneren Zuftände dieſer Landidhaften, der ethno⸗ 
graphiſchen, der deonomiſchen und ber Rechtäverhältnifje; in 
Bezug auf die legteren liefern fie ben fortlaufenden Beweis, daß " 
in den unteritaliihen Fürſtenthümern das alte langobardiſche 
Recht aud in jenen Jahrhunderten vollftändig und unverändert 
in Geltung- geblieben if. Doc finden fi) fo viele Wieber- 
holungen derjelben Dinge, daß man nicht recht einfieht, warum 
die Herausgeber nicht auch bier Schon eine Auswahl verſucht und 
von fo vielen ganz wertblojen Urkunden nur Regeften gegeben 
haben. Der Abdrud ſcheint correft zu fein, auch in Bezug auf 
die Orthographie find die Herausgeber ftreng den Originalen 
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— nur Snterpunctiondgeihen Jaben fie Binzugefügt. Noll. 
ftändig publiciert waren von dieſen Urkunden bisher nur einige, 
allerdings gerade wichtigere, von Muratori in den Antiquitates 
Italiae und von be DBlafio in der Series principum Lango- 
bardorum (aus diejem haben Spangenberg und Ficker wieder 
abgedrudt); benußt ift der größere Theil derjelben, außer von deut 
legtgenannten, auch ſchon von Meo, welcher in feinen Annali eritici 
diplomatiei del regno di Napoli ſchon Inhaltsangaben derjelben 
(die fich freilich jest zum Theil als ziemlich ungenau ermweifen) 
mitgetheilt und ebenfo wie de Blafio die hronologiihen Daten 
derjelben ſchon zur Feſtſtellung der Chronologie der jalernitanifchen 
Fürſten benußt hat; nur etwa 50 der hier abgebrudten Urkunden 
find aud ihm unbefannt geblieben, während er andererjfeits 
einige als in La Cava befindlih aufführt, welche ſich bier nicht 
finden, alfo mittlerweile verloren gegangen zu fein jcheinen. Für 
die Feſtſtellung der Chronologie ber Urkunden haben die Heraus. 
geber in den genannten Werfen von de Blafio und Meo vortrefj- 
lie Hülfsmittel gehabt, und fie haben dieſelbe meift richtig 
angejegt. Die überwiegende Mehrzahl diejer Urkunden ift in 
Salerno oder in Nocera oder in den zu dem Gebiete dieſer Städte 
gehörigen Ortichaften ausgeftellt; fie zählen aljo nach den Jahren 
der jalernitaniichen Fürften, aus Benevent find 47aus Neapel 2, 
aus Avellino 2, aus Diano (nach den Herausgebern — Teggiano) 
2, endlich aus Apulien 9, nämlich eine aus Bari, eine aus Malfi 
und 7 aus Lucania, Diele legteren 8 Urkunden, welche nad) den 
Jahren der griehiichen Kaiſer Michael Eonftantin und Romanus 
datiert find, werden von den Herausgebern in das 9, und den 
Anfang des 10, Jahrhunderts (in die Jahre 821 (No. Xu. XL), 
843 (XXI), 843 (XXI), 845 (XXV), 910 (CXXVD, 911 
(CXXVU), 925 (CXLIII) gejegt. Wenn diejes richtig wäre, jo 
würden fie von nicht geringem biftoriichen Werthe jein, fie würden 
nämlich entgegen der bisherigen Annahme beweiſen, dab ſchon 
damals jene apuliihen Städte in griehiihem Befige geweſen 
wären. Allein dieſe Rechnung ift falſch, bei ihr ftimmen die Jahre 
der Kaifer nie mit den daneben genannten Jndictionen, und die 
Herausgeber haben ſich daher genötbigt gefehen, immer willtürlich 
biefe zu ändern, ferner hat Kaiſer Romanus Lecapenus, welden 
die Herausgeber unter dem No. CLXIII genannten verſtehen, nie 
allein, fondern nur mit Mitkaiſern zuſammen regiert, ebenjo 
Eonitantin Porpbyrogennetos (No, CXXVI, CXXVII) am mwenig« 
ften in den Jahren 910 und 911, in denen noch fein Vater Leo 
lebte. Diefe Urkunden können aljo nicht aus diejer Zeit fein, fie 
gehören vielmehr fämmtlich in das 11. Jahrhundert, Michael ift 
der Raifer Michael der Papblagonier, Conſtantin Kaiſer Eonft. 
Monomahos, Romanus Kaiſer Nomanus Argyrus; X und XI 
find alfo aus dem Jahre 1036, XXI und XXI aus 1038, XXV 
aus 1040, CXXVI aus 1045, CXXVII aus 1046, CXLIL aus 
1030, in welche Jahre auch ſchon ein Theil von ihnen, was den 
Herauägebern entgangen iſt, von Meo richtig geſeht worden iſt. 
Großen Fleiß haben die Herausgeber auf die Anfertigung von 
Indices verwandt, außer den beiden jchon vorher genannten 
geben fie noch hinter bem Urfundenterte eine Zujammenftellung 
der Ortihaften, in denen bie Urkunden ausgeftellt find, dann | 
einen alphabetiihen Inder aller in benjelben vortommenden 
Berfonennamen (am Schluſſe defjelben befindet ſich noch eine 
bejondere Zufammenftellung aller: agnomina, abbates, advocati, 
comites, episcopi, gastaldei, indices, medici, notarii und 
sculdais), darauf der Ortsnamen mit Angabe ber Lage berjelben. 
Den Schluß bildet ein Anhang, eine ausführliche italienisch ab- 
gefaßte Beſchreibung einer koftbaren Bibelhandihrift aus dem 
achten Jahrhundert, des älteften Coder der Klofterbibliothef. 
Beigegeben find dieſem Bande ſechs Tafeln in Eteindrud, von 
denen bie erfte eine Anficht des Klofterd, bie übrigen Schrift- 
proben theils aus den Urkunden, theils aus jenem Bibelcoder 
entgellen. Hi. 


— — — 
—re — — — 


Alüpfel, Karl, Geſchichte der deutfgen Ginheitäbeftrebungen 
bis zu ihrer Erfülling 1848 — 1871. 2. Band: 1966 — 1871. 
Berlin, 1873. Springer. (VI, 434 S.8.) 2 Thlr. 20 Ser. 

Dem 1. Bande, welcher die Gejchichte der deutſchen Einheit! 
beitrebungen von 1848 — 1865, bis zum Abſchluſſe des Vertrages 
von Baftein, dargeftellt hat, ift binnen Jahresfriſt der 2. gefolgt. 
Derfelbe beipricht die politiſchen Verhältniffe Deutſchlands vom 
Herbſte 1865 — 1871, nimmt aud nod von einigen jpäteren 
Ereigniffen, welche die gewonnene Einheit befeftigen halfen, Notiz. 
Man ftaunt bei der Lectüre des Buches über die Fülle von wid. 
tigen Thatſachen, welche fich in den legten ſechs Jahren abgeipielt 
haben. Eben dadurd war aber aud) die Aufgabe des Berf. 
eine um fo fchmwierigere: diejes von Jahr zu Jahr mehr an- 
ihwellende Material, in Büchern, Zeitichriften und ftenograpbi- 
ſchen Berichten ſtückweiſe zerftreut , jollte, wohl gefichtet, im die 
engen Grenzen von 26 Drudbogen ſich einfügen und doch nicht? 
unbeachtet gelaffen werben, was zur Aufhellung der verfchiedenen 
Entwidlungsphajen diente. Das Bud läßt ih in 3 Abfchnitte 
zerlegen: im erften beipricht ber Verf. den großen Anfang des 
Einigungswerles, im zweiten vorjugsmweile das Verhältniß 
zwiſchen Norden und Süden, im dritten die Vollendung des 
Einigungswertes. Das diplomatiihe Vorfpiel in den Verband» 
lungen zwijhen Preußen und Oefterreich, die verfhiedenartigen 
Verſuche beider, die anderen deutſchen Staaten für ihre Sade zu 
gewinnen, bie preußifcheitalieniiche Allianz mit ihren vielerlei 
Schwankungen und Hemmniffen, die Stellung Rapoleon's zu den 
drei handelnden Staaten, die Mäglihe Haltung der ſüddeutſchen 
Gabinette und Landtage, ber Krieg ſelbſt, die Friedensſchlüße, 
die franzöfiihen Audringlichleiten und enblih die Einheimjung 
der Früchte bei der Vergrößerung der bobenzollern’ishen Haus. 
macht und der Gründung des norddeutichen Bundes, das find, 
mit wenigen Worten angegeben, bie wejentliften Momente, 
welche der Verf. in bem erſten Abjchnitte, mit fiherer Hand den 
dur ein Labyrinth von Einzelheiten führenden Faden baltend, 
zur Darftellung bringt. Im zweiten Abjchnitte find es bie 
Reichstags und Zollparlamentäverhandlungen einerjeits und die 
demotratiſch⸗ ultramontane Oppofition der füddeutichen Landtage, 
aus welden Baden wie eine grüne Daſe fi abhebt, andererfeits, - 
welchen der Verf. jein volles Antereffe zumendet, wobei er bie 
genauefte Kenntnig von Perfonen und Thatiahen an dem Zag 
legt und zu dem traurigen Reiultate fommt, daß im Frühjahre 
1870, wenn man ben nationalen Mißerfolg des Zollparlamentg, 
den Widerwillen und Haß der bairiih-mwürttembergiihen Rammer- 
majoritäten gegen eine preußiſche Hegemonie, den Mangel an 
Muth und an gutem Willen von Seiten einiger Regierungen in 
Betracht ziebt, die Einheitsbewegung eher rückwärts als vorwärts 
gelommen iſt. Nur irgend eine große, das ganze Volk bis im bie 
unterften Schichten aufrüttelnde That konnte die widerborftigen 
Elemente niederhalten und das ftagnierende Wafler wieder in 
Fluß bringen. Eine jolhe That war die Antwort des König: 
Wilhelm von Preußen in Ems und die Drejhflegel- Diplomatie 
der Herren Öramont und Olivier. Daber jagt der Verf.: „Graf 
Bismard mußte bei dieſer Lage der Dinge einen Krieg mit 
Frankreich eher wünſchen als fürdten.“ Damit beginnt der 
dritie Abſchnitt. Derfelbe behandelt die Urſachen bes Krieges, 
das Verhalten der Südftaaten, die Kundgebungen bes Bolt: 
willens im September und Oftober 1870, bie Verträge von 
Verjailles, die Annahme der Kaiſerwürde, bie Friedensverhand⸗ 
lungen und die Einverleibung von Eljaß-Lotbringen, umd aus 
der reichhaltigen Literatur diejer Zeit giebt es faum irgend etwas 
von Bedeutung, das ber Verf. nicht berührt und in die richtige 
Beleuchtung geftellt hätte. Mit einer Hinweiſung auf die Frage, 
ob nicht die Diätenlofigkeit, aber zugleih aud das allgemein: 
Stimmredt abgeichafft werben follte, und auf ben weiter um ſich 
greifenden Kampf der Reichsregierung mit dem Jeluitismus 
ſchließt das Bud. Schon aus dem Vorftehenden ift erfichtlic, 
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meld reiche Fundgrube dafjelbe für die Hiftorifer der Neuzeit 
und für den Bubliciften ift, zugleich auch, weld anregende Lectüre 
für den großen Kreis aller Derer, welche eine folide politische 
Bildung, mwenigftens auf bem Gebiete ber deutſchen Geſchichte, 
erftreben und fi die Mühe nehmen möchten, nachzuſehen, aus 
welch gewichtigen Baufteinen das neue beutiche Reich aufgeführt 
it. Das Milde und Ruhige bed Redefluffes, das Klare und 
Durchſichtige der Diktion, die Reife des Urtheiles und die bas 
Ganze durchziehende nationale Wärme verleihen dem Buche einen 
ganz bejonderen Vorzug. Der großartige Kampf des Fürſten 
Bismard bald mit den Staatsmännern an der ſchönen blauen 
Donau, bald mit den Rittern von Bamberg und Würzburg, bald 
mit bem faijerlihen Biographen bes großen Caſar tritt in dieſem 
Bude in allen feinen Stadien, in feiner vollen Bebeutung hervor, 
und der Helb des Epos ift mit eben jo viel Vorliebe als Ver: 
ftändniß in den Vordergrund dieſes effectvollen hiſtoriſchen 
Gemäldes geftellt. Ein detailliertes Inhaltsverzeihnik erhöht 
die Ueberfichtlichleit des Stoffes, ein alphabetiiches Verzeichniß 
ber hervorragenden Perjonen erleichtert das Nahichlagen und ift 
für biographiſche Zwede dienlich. 





Der Krieg 1870— 1871, Ill. Die Kriegsoperationen von der 
Schlacht bei Gravelotte bis incl. der Schlacht bei Sedan. Kritisch 
beleuchtetv.J-N. Mit2Taff. Teschen, 1873. Prochaska. (3338, 8,) 

(Separatabdruck aus Streffleur's österr. militär. Zeitschrift.) 


Die in der Öfterreihifchen Militär- Zeitihrift unmittelbar 
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nad dem Striege begonnenen und jeitbem fortgeſehzten Artitel des | 


Verf.’s über den Krieg 1870 und 71 haben in der militärijchen 
Lejewelt ſchon vielfahe Beiprehung und Anerkennung gefunden. 
Es kann daher ber vorliegende Seperatabdrud nur als ein zeit- 
gemäßes Werk bezeichnet werden. Und da ber Verf. mit vieler 
Gründlichleit alle bisher zu Gebote geftandenen Quellen, als 
namentlih auch die von franzöfiihen Generälen veröffent- 
lichten Tagebücher und Streitihriften, zu einem wahrheits. 
gemäßen, Haren und überfitlihen Ganzen verarbeitet hat, jo 
kann das Werk aud dem Laien fehr empfohlen werben. In den 
Details, wie 5. B. in der Numerierung der Truppen, lafjen fid 
zwar manche eine Irrthümer bemerken, indeflen ſchaden fie der 
Schilderung nicht wejentlid. 

Der vorliegende Band betradtet hiſtoriſch und kritiſch bie 
Operationen Mac Mahon’s vom 18. Aug. bis mit 1. Septbr., 
mit einem Worte, die gefährlihe Erpedition der Armee von 
Ehalons, welche die Regentihaft zur Unterftügung des Marſchalls 
Bazaine angeordnet hatte, und welche ohne ficheren Feldzugsplan 
mit jo viel jchwerwiegenden, taftifhen und ftrategijhen Miß— 
griffen, wie jelten in der Kriegsgeihichte vorgefommen, ausge 
führt wurde. Die ungeheure Eonfufion, welde dabei im fran» 
zöſiſchen Heere, in ber Oberleitung, in den Truppen des Traing, 
vor und während ber Ktataftrophe von Seban herrichte, hat der 
Berf. in befonderer Betrachtung am Schluſſe interefjant ge- 
ſchildert. 


Crousaz, A.v., kurze Geschichte der deutschen Kriegs- 
marine nach ihrem Ursprunge, ihrer organischen Entwicke- 
lung und ihren seitherigen Leistungen. Berlin u, Wriezen a.0,, 
Riemschneider, (1 Bl., 376 5.8.) 1 Thlr. {u Sgr. 

Der 1. Abjchnitt enthält die Gejchichte der Furbranden- 
burgiihen Marine, die eine Schöpfung des großen Kurfürften war, 


mit dem Tode biejed weitjehenden Herrichers auch wieber zurüde | 


ging und furz darauf ſowie die erworbenen Kolonien am bie 
Holländer verlauft wurde. Für die Darftellung diefer Geſchichts 
partie muß dem Berf. aufrichtig gedankt werben. Die weiteren 
Abſchnitte des Buches enthalten die Schilderung der Entwidlung 
der preußiich »deutichen Marine in den Jahren 1848 — 1572, 
die zum größten Theile in der Darftellung ber verſchiedenen 
organifatorifhen Wandlungen befteht und ohne Nachtheil etwas 
turzer hätte gehalten werben können, Um jo bantenswerther ift 
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die eingehende Beſchreibung der friegeriihen Zhätigkeit ber 
deutſchen Marine von 1864 und 1870 und 71, die häufig nicht 
genug gewürdigt wird. 


Wenn Ref. auch nicht glaubt, daß dem Fachmanne befondere 
Aufſchlüſſe durch die legteren Theile des Buches zugeführt werden, 
fo giebt es der Deutihen doch jehr viele, die das Aufblühen 
unferer Marine mit hohem Interefje verfolgen, ba fie, und wohl 
mit Recht, in ihr ein nothwendiges Complement der Weltftellung 
ber deutſchen Nation erbliden. Allen diejen fei die vorliegende 
Geihichtsarbeit des patriotifchen Herrn Verf.’s warm empfohlen. 
Rene Laufipifged Magazin. Hrg. von €. E. Struve. 50, Bd. 

Geft. 

Juh.: R. Joachim, dreißig lateinische Hymnen, nach zwei in 
der Milich ſchen Blibliothet zu Görlitz aufgefundenen Pergamentbands 
ſchriften veröffentlicht. — — Wuß dorff, über Freiheit u. Notbmendigs 
keit. — Schönwälbder, culturhiſtor. Bilder aus dem alten Aegypten. 
(Bertrag.) — Ih. Paur, über den dentichen u. den italien. Werther. 
(Vortrag) — R. v. Kyaw, ein Beitrag zur Neifeliteratur. — Bros 
nifch, ewmolog. Erläuterung des Dorfnamens Zinnip in der Nieders 
Lauſitz. — Derf., was find Hünen? — 3 Preiffer, das Verbälts 
nig der Oberlaufig zur Arone Böhmen. — Nachrichten aus der Ges 
felfchaft. — Miöcellen. — Jentſch, zur Geſchichte der ev. Gefangs 
bücher der Niederlaufig. — Mittheilungen zc, 


Oberbayerifhes Archiv f. vaterländ. Geichichte, hrog. von d. biiter. 
Bereine vonn. für Oberbayern. 32. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Edm. Defele, zur Geſchichte des Haufengaues Aufzeich- 
nungen des 11. u. 12. Jahrh. — Chriſt. Häntle, arbival. Beiträge 
zur Geſchichte Herzogs Ludwig des Bärtigen von Bayerns Ingoltadt 
und feiner Zeit. (lepter Theil.) — A. Suipmann, urkundl. Gefcichte 
von Flinsbah, im Bezirlsamte Nofenheim. 


32. u. 33. Jahresbericht d. hiſtor. Vereines von u. für Oberbayern. 
für die Jahre 1869 u, 70, 

Inb.: Jahresbericht nebit Beilagen. — Nekrologe: v. Schöns 
werth, Dr, Otto Titan v. Hefner; Abriß feines Lebens, Berzeichnig 
feiner Schriften von Edun. Defele. — A. Schäffler, zur Erinnerung 
an Johann Nepomuk Buchinger. 

Beitfchrift für deutſche Aulturgefchichte. Hräg. von J. H. Müller. 
N. %. 2. Jabra. 8. Heft. 

Inb.: M. Rösler, der gebobelte Ed. — 8. Kaufmann, die 
Nachwirkung Albrecht Dürer's auf die ſpätere Zeit. — I. Falke, die 
Gntwidlung der Volfswirtbichait im deutfchen Reich. — 3. G. Kohl, 
Gtodenthürme und ibre Glocken. — Bücherfchan; Buntes. 
Archivio Veneto. Tomo Vi. Parte I. Venezia, 1873. Tip. del 

Commereio, 

Inh.: Fr. Bocchi, cronaca idrografica della Bassa Vallata 
padana, illustrata. — Magrini e Castegnaro, Maestro Rocco 
da Vieenza, architelto seultore. — D. Bertolini, Jul. Concordia 
col., e la neeropoli eristiana sopralerra recenlemente scoperlavi, 
— E,Cornet, Paolo V e la Rep. Veneta. (fine) — Aneddoti 
storiei e letter. 25: F, Stefani, Emilio Maria Manolesso e la sua 
historia nova, — Rassegna bibliografiea; Varietä; Cronache, 
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Mathematik. Aftronomie. 


Jordan, W., Prof, deuischer Geometer - Kalender mit 
astronomischen Ephemeriden für das Jahr 1874. Stuttgart, 
1874. K. Wittwer. (208 S. kl, 8.) 

Die Reihe der Specialtalender erhält burdh den vorliegenden 
einen fehr gediegenen Zuwachs. Dem Geometer bietet er nit 
bloß, was derfelbe zur täglichen Arbeit bebarf, fonbern leitet ihn 
zugleich in jehr danfenswerther Weiſe an, fi über den gewöhn⸗ 
lihen Handmwerlsftandpunft zu erheben. Zu diefem Zwecke hat 
der Verf. mit viel Umfiht fih alle Daten zufammengeftellt,, die 
zur Verbindung der niederen Geodäfie mit der Aitronomie (für 
Zeit, Meridian« und Vreitenbeftimmung) dienen, und babei den 
richtigen und der Leiftungsfähigleit ber gewöhnlichen Geometerin» 
ftrumente entiprechenden Grad von Ausführlichleit und Genauigkeit 
zu treffen verftanden. An Zahlen und Formeln für Maßvergleichun— 
gen und Meffungen jeder Art wird der Fachmann nichts Wejentliches 
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vermiffen, und aud) die allgemein intereffanten Phänomene bes , handwerfes fteht, daß hierdurch für fie ein größeres Publikum 


Himmels auf ber einen und geſchichtliche Notizen bis zum Poſt- 
porto und zu Telegrapbengebühren herab auf der anderen Seite | 
find nicht vergeffen. Beigegeben ift eine vollftändige vierftellige 
Tafel der gewöhnlihen und der trigonometriichen Logarithmen, | 
eine Tafel der Quadratzahlen von 1 bis 1000, und eine ſolche 


von fiebenftelligen Logaritbmen, melde mit einer Hleinen | 


Nebenrechnung eine vollftändige erſetzt. Kritiihe Auswahl des | 
Zahlenmateriales und Eorrectbeit des Drudes find für derartige | 
Nahihlagebüder ein Haupterforderniß. In erfterer Hinficht hat | 
der Berf. ftets die beften Quellen benußt; in leßterer haben fich | 
bei der Vergleichung von mehr als 300 Zahlen nur folgende 
zwei faft irrelevante nicht angezeigte Drudfehler gefunden: | 
©. 122, Declination von « Tauri, Sept. 1, lies 29* ftatt 20"; 
©. 151 lieg 1 Meter— 443 : 296 Par. Linien ftatt 433 + 296. 
Möge der Kalender von Geometern und Anderen, benn aud 
Nihtgeometer werden viel Brauchbares darin finden, jo fleißig | 
benugt werden, daß ein Weitererjheinen in den nächſten Jahren | 
geſichert ift. 8. 





trischer Präcisions-Nivellements. München, 1873. Literar.- 
artist. Anstalt, (VII, 1038. 8.) 1 Thlr. 

Der Verf. verfolgt bei feiner Arbeit große Gefichtspunfte, 
indem er die, feit dem Jahre 1864 in dem meillen zur euros | 
päilhen Gradmeſſung verbundenen Ländern ausgeführten Präci- 
fionsnivellements im ihrer Geeignetheit als Grundlagen der 
Wiflenfhaft prüft. Die Geodäfte wird dieſe Nivellements zur 
Reduction ihrer Grundlinien auf den Meeresipiegel, die Phufit 
zur Prüfung der Darometerformel, der terreftriihen Refraction, 
der Pendellängen, die Geologie zur Beitätigung vermutbeter 
Bodenhebungen, die Meteorologie zum Nachweije der unveränder- 
lichen gegenfeitigen Lage der Meeresipiegel verwerthen können. 

Im 1.Capitel wird, davon ausgehend, daß alle geometrifchen 
Nivellements fih auf den Meeresipiegel beziehen müflen, die 
Notbwenbdigleit der Gorrectur ber Nivellements auf denfelben 
nachgewieſen. Es wird, wegen ber nicht concentrifchen Lage der 
Niveaurzum Meeresipiegel, die merfliheRebuction f. Nivellements 
im Hoclande hervorgehoben. Die Störungen der Niveaur durch 
Maflenanziefung von Bergen, verjchieden in verfchiebener Höhe, 
die täglichen, fomie die jäcularen Aenderungen derfelben, durch 
den Mond und im Grdinnern wirkende Sräfte veranlaßt, 
finden eingehende Beiprehung. Im 2.Eapitel werden die Fehler⸗ 
quellen bei Nivellements erörtert, und kommt der Verf. zu dem 
Schluffe, daß die {Fehler bei den Anfchlüffen von Nivellements | 
verſchiedener Länder fih am beften durch ungleiches Lattenmaß 
erklären lafjen und daher metallene Latten bei controlierter 
Scalenanfertigung zu empfehlen jeien. Im 3. Gapitel weilt der 
Berf. die Bedeutung guter Höhenmeflungen für Beftimmung der 
Erdfrümmung auf rein geodätiihem Wege und für Refractions- 
beobadtungen nad. Der vortheilgaftefte Gang ber Beobadhtung | 
ſowie die Rechnungsbehandlung diejer Aufgaben, wobei ber Vor- 
theil großer Standlinien hervorgeht, findet hier Darlegung, wo» 
bei die Discuffion der wahrjcheinlichen Fehlergrößen ſehr inter- 
effant if. Im 4. Gapitel werben die Anforderungen bauer- 
bafter Höhenmarlen u. ſ.w. erörtert und an einem Beifpiele der | 
Weg gezeigt, wie Differenzen zwiſchen aneinander floßenden, | 
durch Anotenpunfte verbundenen Nivellements, ohne Kenntnik 
der wahrjceinlichen ‘Fehler zu haben, ausgeglichen werden 
lönneıt, 

Die Behandlung bes Stoffes ift Har und bündig, bei ber 
öfteren Anwendung höherer Mathematik von Herleitungen ab- 
gefeben. Wenn nun auch bie vorliegende hochwiſſenſchaftliche 
Arbeit des Berf. in ihrem vollen Umfange nur für einen Heinen 
Leſerlreis gefchrieben fein lann, jo enthält fie doch jo viel Wilfens- | 
werthes für jeden Beodäten, der nicht auf ber Stufe des Alein- 


= | 
Vogler, Dr. Chr. Aug., über Ziele und Hülfsmittel geome- | 








gewonnen ift. 





Nyren, Dr. Magnus, Bestimmung der Nutation der Erd- 
achse, St, Petersburg, 1872. Voss in Leipzig in Comm. (1 Bl, 
64 8. gr. 4.) 18 Sgr. 


(Aus d. Mämoires de l’Acad. Imper. des Sciences de Sı.-Peters- 
bourg. VIl, Serie. Tom. XIX. No. 2.) 

In diefer ausgezeichneten Abhandlung ift die ſchöne Beob— 
achtungsweiſe über mehrere Zenitbfterne, welde in den Jabren 
1520 bis 1862 in erfter Verticale von Pulcoma angeftell! 
worben ift, unter einem boppelten Gefihtspunfte verwerthet. E— 


iſt nämlich gleichzeitig die Conftante der Nutation neu beftimmt 


und bie intereffante Frage unterfucht worden, ob ſich jene perio- 
diſche Weränberlichkeit der Polböhe des Beobadhtungsortes und 
damit eine Abweichung der Lage der Rotationsare der Erbe von 
einer ihrer Hauptaren nachmeijen läßt. Um dabei gegen all 
Vernachlaſſigung einflußreicher Reductiongelemente von theore 
tiiher Seite geſchützt zu fein, hat der Verf. die ganze Theorie 
der Nutation nah Poiſſon und Peters numeriſch neu entwidelt, 
Das Refultat aus drei Sternen ift für die Nutationsconftante 
9"2437, von ber bisher ficherften, durch Peter begründeten 


| Annahme um +0“ 0202 verjchieden; für die übrigen Nutationt- 


glieber jehr unbedeutende Eorrectionen, die nirgend 001 er- 
reihen; für die Polhöhe von Pulcowa eine VBeränderlichleit von 
0*04 in der (tbeoretijch beftimmten) Periode von 306,8 mittleren 
Sonnentagen. Was die Sicherheit der Zahlen anlangt, jo halt 
ber Verf. die erfte für jehr groß, aber gegenüber ben Ermitte- 
lungen von Lundahl und von Peters aus den Dorpater Polar- 
fternbeodhtungen doch nicht für überwiegend genug, um dieje als 
veraltet zu betrachten; als definitiven Werth nimmt er vielmehr 
das Mittel aus allen dreien = 9*"2365 mit dem wahrjcheinliden 
Fehler 00098. Bezüglich der Realität der Veränderlichkeit der 
PVolhöhe jedoch hegt er troß des geringen wahrſcheinlichen Fehler: 
von nur ein Biertel der gefundenen Größe jelbft Zweifel und 
begründet dieje namentlich durch bie den mahrjcheinlichen Fehlern 
nicht ganz adäquaten Differenzen zwiſchen den Einzelrejultaten 
aus verjhiebenen Sternen, darunter auch vier fonjt bier nidt 
weiter bearbeiteten, von denen zwei, & und d Cassiopeiae, geig- 
mäßig wirfende Fehlerurſachen in den Beobadtungen ſelbſt ver- 
rathen. Das Leptere wird auch durd die negativen Wertbr, 
welde fih für die drei Hauptfterne ergeben, ſowie dadurch plau- 
fibel, daß eine Beſchirmung des Klappendurchſchnittes für das 
Inftrument gegen die Sonnenftrahlen erft angebracht wurde, 


| nachdem gegen 40 Procent der hier bearbeiteten Beobachtungen 


bereits erhalten waren. Ref. fanır den Urtheilen bes Verf.'s nur 
beiftimmen; der hohe Ruf, deſſen fich die Pulcowaer Beobadptungen 
erfreuen, hat fi auch hier wieder glänzend bewährt, aber aus 


dieſe, ganz auf der Höhe der Zeit ftehenden Beobadtungen find 
| nicht im Stande, über bie bier betrachteten, in ihren Wirkungen 


mit den Einflüffen von Wärme, Feuchtigkeit und dergleichen auf 
Juftrumente und umgebende Luft in verwideltem Zufammenbange 


| flehenden Heinen Größen zu enticheiden. Immerhin ift aber aus 


der bier ſchärfer als früher geführte Beweis, daß eıne Oscillation 
der Rotationsare im Innern des Erblörpers, deren Amplitude 
wenige Dieter überfchreitet, jedenfalls nicht vorhanden ift, ein 
nicht unbebeutendes Nebenverdienft ber Ihönen Abhandlung. S. 


Listing, Joh. Benedict, über unsere jetzige Kenutniss der 
Gestalt und Grösse der Erde. Göttingen, 1872. Dieterich. 
(1 Bl., 66 5. 8.) 8 Sgr. j 

(Aus d. Nachrichten d. k. Gesellsch, d. Wiss. in Göttingen.) 

Den größeren Theil der Schrift bildet eine biftorifche Zu— 
fammenjtellung und theilweije kritiſche Beleuchtung der älteren 

Arbeiten feit Beginn des Jahrhunderts. Sie bietet jomobl ir 

ber Art der Behandlung als aud in den Refultaten viel Juter- 

effantes, und die leßteren geben banın dem Berf. Gelegenbeit 
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feine —* Ideen über bie Mängel ve bisherigen Arbeiten, 


über den Weg, den die Zulunft einzufchlageu bat, und über bie 
plaufibler Weife davon zu erwartenden Zahlenrejultate für 
Dimenfionen und Abplattung des Erbiphäroibs zu entwideln. 


Er empfiehlt bejonders die Vervielfältigung ber Penbelverjude | 
und das genauere Studium ber fogenannten Localabweihungen 
bes Lothes mittelft topographiicher und geologiiher Aufnahmen | 
und befindet fich hierbei in Uebereinftimmung mit einem großen 


Theile der jeßt befannten Geodäten; wie benn z. ®. in ben Eon» 
ferenzen ber Europäifchen Grabmeflung ähnlide Ideen mehrfach 
discutiert worden find. Bezüglich unferer jegigen Kenntniß über bie 
Dimenfionen ber Erde hält der Berf. die gewöhnliche Vorftellung 


übertrieben, und fügt jogar der desfallfigen Zufammenftellung 


©. 51 conjecturiell einen „Typus zur Bergleichung ber jeit- | 


herigen wie fünftigen Sphäroidformen” bei, deſſen mittlerer 
Radius weit Heiner als die neueren Annahmen darüber ift, 
während die angenommene Abplattung, wie aud ſchon in den 


Unterſuchungen von Fiſcher (1868), nicht auf den Gradmeſſungen, ‘ aber lüdenlofe, dabei correcte und jehr Har gehaltene Zufammen- 


jondern auf den Penbelbeobadhtungen beruht und deßhalb größer 
iſt, als jonjt angenommen wird, Bezüglich des Erdradius ift der 
Verf. damit mehr auf den Walbeck'ſchen Werth (1819) zurüd- 
gelommen, während die mit Dinzufügung der jpäteren Grad— 
meflungen unternommenen Unterfuchungen die Erde fcheinbar 
fucceifiv vergrößert haben. Dies leptere hält num der Verf. für 
feine Berbefferung, und ftellt darüber eine der weiteren Prüfung 
jehr werthe Anficht auf (S.57 ff). Die mathematiſche Oberfläche 
der Erbe, definiert als bie Fläche, auf ber die Richtung ber 
Schwere überall jentreht fteht (das Geoid, ©. 9), joll nämlich 


geſetzmaßiger Weile abweichen, derart, daß e8 in verjüngtem 
Maßſtabe nahezu dem Relief des Feſtlandes folgt, mit größeren 
Unregelmäßigleiten auf dem continentalen, mit geringeren auf 
dem oceanijhen Areal der Erde. Da nun neuerdings die Grab- 
meffungen überwiegend in hochgelegenen Gegenden angejtellt find, 
jo erfläre fi hieraus die gefundene Vergrößerung bes Erbhalb» 
meſſers. Dieſe entſpräche aljo nur den Gontinenten, nicht der 
Erde im Ganzen, deren Oberfläche überwiegend oceaniſch iſt. In 
gleicher Weife habe bie frühefte Gradmeffung in dem hochgelegenen 
Peru den Grab am Yequator zu groß und damit die Abplattung 
zu Kein gegeben. — Aus mehrfahen Aeußerungen bes Berf.'s ift 
erfichtlich, dafı er felbjt den Boden, auf dem er fich hierbei bewegt, 
für etwas bypothetijch hält, und in der That erjcheint feine Anficht 
über die gejegmäßige Berfchiebenheit von Geoid und Spharoid 
durchaus nicht ohne Weiteres einleuchtend; man könnte bei der 
Bermwidelung des Problems fogar bezweifeln, ob bie von ihm 
angenommene Eonftitution des Erbförpers in den Rechnungen 
von Beſſel, Elarke ıc. ben fupponierten Erfolg gehabt bat. 
Gewiß wird daher der Verf. Diejenigen, welde fi für diefe 
höchſt wichtigen Fragen intereifieren, zu großem Dante verpflichten, 
wenn er gelegentlich feine Theorien von phyfitalifch-geognoftiicher 
und von geometrifher en — —— wollte. 





—r — — 


Dodt, Dr. Buft. Ludw Bil, Begründung einer neuen Methode 
” Beitimmung der seographifgen at (Inauguraldiffertation.) 

auenburg, 1872, Domine. (1 Bll., 4.) 

Es ift die Methode der ae die ber Berf. 
nad jeiner Angabe ©. 5 in Brafilien vielfach jelbft angewandt 
hat und jelbft erfunden zu haben glaubt. Sie ift aber, wie aus 
Lalande's Aftronomie, Tome III, $ 4211 zu erjehen, ſehr alt, 
und auch die wejentlichfte Berfeinerung bes Verf.'s, nämlich der 
Erja der abfoluten Höhen durch Höhenbifferenzen gegen einen 
benachbarten Stern, ift in den Lehrbüchern (vergl. 3. B. Sawitſch, 
Practifche Aftronomie, deutiche Ausgabe, $ 196) als eine ganz 
felbitverftändlide Sache betrachtet. Der weitere Vorſchlag des 


Verf.'s, Durhgänge von Stern und Mond durch gleiche Höhen» ' 
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freife zu beobadten, ift, foviel Ref. befannt, wirklich neu, und 
wird aud mandmal mit Vortheil anmwenbbar fein, wenn aud 
die baburd) Diminuierten Fehler nicht fo bedeutend find, daß man 
andere Bortheile darüber aufopfern ſollte. Die Durchführung 
der Nechnungsmethoden hat der Verf. ſehr elementar gehalten 
und nirgends die einfachen Grundgleihungen in zufammen- 
bängender Form gegeben und biscutiert. Wäre dies geſchehen, 
jo würde er gewiß den befannten Nachtheil der Methode, nur in 
geringeren Polhöhen anwendbar zu jein, in einigermaßen bes 
trächtlichen aber die Fehler der Beobachtung jehr ftarf vergrößert 
auf das gefuchte Refultat zu übertragen, nicht mit Stillfchweigen 
8 


Peters, Dr. €. F. m, die Entfernung der —* von der Sonne. 
Berlin, 1873, ideriß (08.8) 6 Sgr. 

A. u. d. T. Sammlung gemeinverftändl. wiſſenſchaftl. Borträge, 
hrög. von Rud. Birhow u. Fr. v. Holendorff. 173. Heft. 


Eine zwar ſehr kurze und oft nur andeutende, im Weſentlichen 


ſtellung der Verſuche zu einer genaueren Erfenntniß unſerer 
Einheit der Entfernungen im Weltall, mit befonderer Berüd- 
fihtigung des Venusdurchganges nächſten Jahres und der dazu 
eingeleiteten aftronomifhen Erpeditionen; für das größere 


‘ Bublicum jehr lefenswertb, wenn auch der Fachmann in einer 


Schrift von der Tendenz der Sammlung, von welder fie ein 
Theil ift, jelbftverftändlich nichts weſentlich Neues erwarten darf. 
In den beigefügten Anmerkungen ift aber außer einem fleinen 
Irrthum in den Planetenentfernungen (für die in befannter 


von einem regelmäßigen Sphäroid nicht in zufälliger, fonbern in | Seyelänung a a Anit n{1 7 «) beregnei IR) De Anfiht des Bi’ 


auffallend, daß bie förenden optilhen Erjcheinungen bei der 
Berührung der Ränder von Venus und Sonne durch eine 
Beugung des Sonnenlichtes am Planetenrande zu erflären jeien, 
während diezahlreihen Studien, welche barüber in Anbetracht ihrer 
Wichtigkeit für die demmächftigen Beobadhtungen in den leßten 
Jahren von den verſchiedenſten Seiten angeftellt worden find, es 
außer Zweifel gefegt haben, baß diefe optiſchen Erfheinungen im 
Weſentlichen durch die Fehler der Fernröhre und des Auges 
entftehen. 8. 


Schorr, Dr. F., der ——— der Venus vor PR 
Sonnenscheibe am 9. December 1874 und die Bestimmung 
der Entfernung der Sonne gemeinfasslich dargestellt. Mit in d, 
Text eingedr. Holzschnn, u. 1 Taf. Braunschweig, 1873. Vieweg 
u, Sohn. (Xll, 148 8. gr.8.) 1 Thir. 15 Sgr. 

Denn die Schrift nur für das größere Publicum beftimmt 
wäre, um diejem einen Ueberblid über die allmäblige Verfeinerung 
unferer Kenntniß der Sonnenentfernung, jowie über bas bevor: 
ftehende Phänomen und feine Verbindung mit den Fundamenten 
der Altronomie zu geben, fo würde Ref. fie für mäßig gelungen, 
dabei aber allerdings von ſchiefen Urtheilen und Mängeln der 
hiſtoriſchen Kenntniß nicht frei erklären, und neben der biftorifchen 
Darftellung die ausführlihen und ohne Zweifel recht brauchbaren 
PVorausberehnungen für die verjchiebenften Orte ber Erbe, die 
Mittheilungen über die Blenbgläfer und Wehnliches in ben 
Vordergrund ftellen. Allein fie erhebt nad) der vorausgeſchickten 
Ankündigung aud den Anspruch, für den Gelehrten, alſo bier 
zunächſt für den beobadtenden Aftronomen, beachtenswerthe 
Mittheilungen und Hinmweifungen auf die anzuftellenden Beob- 
achtungen zu enthalten; e8 muß alfo ein ftrengerer Maßftab an 
fie gelegt werden, und mit einem folgen gemefjen befteht fie nicht 
fonderlih. Wenn der Verf. 3.8. ©. 80, 81, 91 die optiſchen 
Difformitäten, die Venus am Sonnenrande gezeigt hat, einfach 
als Folge einer Atmojphäre des Planeten hinftellt, und ©. 141 
jogar darin eine dringende Aufforderung erblidt, bei bem nächften 
Borübergange die Örenzlinie der VBenusatmoiphäre am Planeten 
jorgfältig aufzuſuchen; wenn er, ©. 146, die Verwerthung photo» 

”* 
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graphiſcher Bilder für bie Eonumparalları für gefichert patt, 
fobald nur ein im Brennpunlte bes Fernrohres orientierter 
Faden mit abgebildet ift, und nur fürchtet, die Beobachter würden 
auf ihre Erpedition nicht genügend ftarle Fernröhre mitnehmen ; 
jo zeigt er, daß er wohl im Stande ift, einen ungefähren Ueber» 
bli über die jphärifchen Elemente der Erſcheinung zu geben, in 
den feineren Fragen aber, die ſich bier darbieten, durchaus nicht 
orientiert ift. Auch die Hritik der Beobachtungen von 1769 läßt 
Manches zu wünſchen übrig, ſogar in hiſtoriſcher Hinfiht; ber 
Berf. ſcheint nah S. 119 zu glauben, daß alle Beobadtungen 
von 1761 und 1769 werthlos ſeien, bei denen nicht die volle 
Dauer des Durchganges beftimmt ift, und hält ©. 141 Hell’s Beob- 
achtung für feinem anderen Zweifel unterworfen, als dem durch 
die „Benusatmofphäre" hervorgebradten. Die Realität bes 
Durchganges von 1631 glaubt der Verf. erft durch eine befondere 
Rehnung nahmeifen zu müflen (vergl. gegen feine Meinung 
S. 57 bie Ajtronomie von Lalande, $ 2003 und 2042). Und 
©. 97 berechnet er aus Foucault's Lichtgeſchwindigkeit mittelft 
einer ungenauen Näherungsformel (S. 39) eine falſche Sonnen» 
parallare, ftellt diefe mit dem Mittel aller neueren Beltim- 
mungen von Hanfen, Leverrier ıc. als gleichwerthig zulammen 
und ſchreibt feinem Endrefultate denjelben mwahrjheinlichen 
Fehler zu, wie dem von Newcomb in feiner befannten Haffiichen 
Abhandlung erhaltenen. 8. 


Beisfärit für Mathematik u. Phyſit, vu; von D. Sälömild, 
Kahl u. M. Cantor. 19. Jabra. 4.6 


nn Thabit („Ihebit”) ben Korra, * raph. we von M. 
Steinfhneider. — E. Ritſert, fber die Steflerion des Lichtes von 
Winkelſpiegeln. — sl enbeimer, die Singularitäten der Liniens 
Complexe. (Kortf.) — WB. Frabm, Über die Erzeugung der Curven 
dritter Claſſe u. vierter Ordanng. — Kleinere Mitthellungen. — Res 
eenfionen; Bibliographie. 
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Medici. 


Hüffell, Dr. Wilh., Anatomie und operative Behandlung 
der Gebärmutter- und Scheidenvorfälle. Nebst einem 
Vorwort von Prof, A, Hegar. Mit 26 lith, Abb. Freiburg i.Br., 
1873. Wagner. (518. u.6 Taff, gr. 8., 2 Taf. Fol.) 1 Thir. 

In anihauliher Weiſe demonftriert der Berf. die ana» 
tomiſchen Berhältnifje diefes fo häufig vorfommenden Leidens, 
Da die normale Lagerung der Bedenorgane durch den Borfall 
der Gebärmutter jo wejentlich verändert wird, baß es der Vor» 
ftellung allein [wer wirb, ben Abnormitäten ber einzelnen Or- 
gane zu folgen, fo find bie zahlreichen, gut ausgeführten Zeich- 
nungen vollftändig am Blaße. 

Der zweite Theil des Werlchens, welcher die Operations» 
methoden enthält, die in ber Klinik des Herren Profeſſor Hegar 
zur Heilung des Borfalles angewendet werden, bringt uns eine 
Bereicherung der Heilungsverjahren, die Perine-auxesis. Die- 
jenigen, welde an der diesjährigen Verfammlung der Natur» 
forjcher Theil genommen, jpeciell die gynäfologiiche Section befucht 
haben, werben fich der interejfanten Discujfion zwilchen den Proff. 
Simon und Hegar über diejes neue Verfahren erinnern. 

Noch möchte Ref. aufmerljam machen auf den Abjchnitt über 
Exeisio colli uteri. Wir haben in Wiesbaden die fegeljörmig 
erftirpierten Baginalportionen bewundert, die Herr Projefjor 
Hegar vorzeigte. Im bejagten Abſchnitte ift fein Verfahren 
genaner beſchrieben. Gewiß werben bald die Gynalologen jeiner 
Methode folgen, und ift ihnen deßhalb bie Lectüre diefes Wert, 
chens dringend anzuempfehlen. 


Phöbus, Dr. Phil., Geh. Mebdic. ‚Rath ı u. . Prof, Beiträge jur 

Würdigung der heutigen Lebeneverhältniffe der Pharmacie. 

fir Aerzte und Apotheker, für Staatdmänner und Volksvertreter. 
ießen, 1873. Rider. (X, 159 ©. %eg.:8.) 1 Thlr. 10 Sur. 


Der Verf. weilt nah — theils aus der Literatur, theil® und 
bauptfählih aus jeiner reihen Lebenserfahrung — wie bie 











ET noch imerften Viertel unferes Jahrhunderts [ucratin, 
dann allmählich ihre Einnahmen verkürzt ſah, zuleht jo weit, 
daß für die zahlreichen Kleinen Apothelen bereits förmliche Noth 
hereingebrodpen ift und ihre Leiftungsfähigkeit faum noch ben 
bisherigen Anforderungen entipridt. Es ift diefe Ummwanblung 
erfolgt theils durch das Heranwachſen der Raturmwifjenichaiten, 
bejonbers der organijchen Chemie, welche viele Robftoffe(Drogues) 
durch unvergleihlich wirfjamere und weit wohlfeilere chemiſche 
Präparate (z.B. die Ehinarinde durch das Chinin) erjepte, an 
deren minimen Gaben nichts Erhebliches zu gewinnen ift, — 
theils durch die Ausbildung der Mebicin im Sinne der eracten 
NRaturforichung. 

Zu der Erjegung der Rohftoffe dur chemiſche Präparate 
haben viele Apotheler freudig und ſehr erfolgreih mitgemirft, 
obwohl fie jih bewußt waren, daß fie dadurd ihre Einnahmen 
bedeutend, ja in gefahrdrohendem Maße, verlürzten. Won dieſer 
Thatjache, welches dem ganzen Stande zu großer Ehre gereicht, 
wird die Geichichte der allgemeinen Eultur noch eingebender und 
volllommener Act zu nehmen haben, ala es bisher gejcheben iſt 

Zu denjenigen Theilen der Medicin, welde durch die eractere 
Forſchung nicht bloß an mwifjenichaftlihem Wertbe gewannen, 
fondern auch häufiger die Krankheiten zu verhüten und rajcer 
und wohljeiler zu lindern und zu heilen lehrten, gehört mit im 
reichſten Maße die Arzneimittellehre, und insbejondere der am 
unmittelbarften in die tägliche Praris des Arztes eimgreifende 
| Theil derfelben: die Arzneiverorbnungslehre. Phöbus jelbit 
iſt als der Bater der heutigen Arzneiverorbnungslehre zu be 
traten, denn es rührt nicht bloß die Benennung von ibm ber, 
ſondern auch bie erfte Geftaltung zu einem wohlgeordneten 
wiſſenſchaftlichen Ganzen. Sein Handbuch der Arzneiverordnung®- 
lehre und feine Abhandlung „Zur Bereinfahung der Arzneiver- 
ordnungen” haben in dem dreißiger bis fünfziger Jahren einen 
jo bedeutenden Einfluß auf die wirlſamere — zugleich auch weit 
wohlfeilere — Geftaltung der Arzneiverorbnungen erzielt, mie 
vorher und nachher feines Arztes Wirken. Später hat er — 
wohl durch Aufgaben feiner Profeffur und ſonſtige wiſſen— 
Ichaftliche Arbeiten abgehalten — die ftete Fortbildung der Arznei- 
verordnungslehre Anderen überlaffen, wirkt jedoch noch unaus: 
geiegt für die Veredlung des Arzneifchages dur eine „Europäiiche 
Bharmalopoe,* zu deren Schöpfung er einen Berein ausge 
jeichneter Nerzte und Apotbeler der widhtigeren Länder Europa’: 
gebildet hat. 

Ihm steht jonah gewiß — obmwohl er das vorher Gejagte 
in ber vorliegenden Schrift faum andeutet — das wilfenichaft- 
liche Recht zu, jetzt auf zwedmäßigere, erweiterte und erhöhte 
Arzneitaren zu dringen, indem er nachweiſt, wie ein großer Theil 
der deutſchen u. a. Apotheler bereits förmlich Noth leidet, — 
wie hierdurch die Güte der Arzneien ftark gefährdet ift, indem 
der Apotheler in fteter Verſuchung erhalten wird, mittelmäßige 
oder ſchlechte Arznei ftatt guter zu liefern, — wie hingegen 
feine andere brauchbare Eontrole eriftiert oder geihaffen werden 
fann, als die Pflichttreue der Apotheler und ihrer Gehülfen, — 
wie bier nur der Staat der Gefahr begegnen lönne durch einen 
zwedmäßigen Einkemmenſchutz, ein geredhtes Arzneitarweien, — 
und wie leicht es für den Staat jei, eine übermäßige Erhöhung 
der Urzneitaren durch eine zwedmäßig gehandhabte (bei Notb zu 
erniebrigendeoder jogar zu erlafjende) pharmaceutiihe Steuer und 
andere Naßregeln zu vermeiden, Dieje von dem Bi. vorgeihlagene 
„Pharmaceutifhe Steuer“ jheint ung großen Bedenken zu unter» 
liegen, doch müſſen wir bitten, die Uusführungen bei dem Bert. 
jelbjt genauer prüfen zu wollen, ala uns der Raum bier erlaubt. 
Ferner zeigt der Verf., daß der heutige Apothefer außer der 
Yunction des Arzneibetriebes noch ald Träger, Förderer und Ber- 
breiter der Früchte der Raturmwiffenfchaften, bejonders ber Chemie 
und der Botanik, eine für die Eultur der Geſellſchaft und für 
das Staatswohl hochwichtige, ja bereits — neben allen hoben 
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und niederen Lehranſtalten — unentbehrlich geworbene Thätig- 
feit ausübe, für dieſe aber ebenfalls eines Eriftenzichußes bebürfe. 
Er zeigt, wie die ultrareformatoriihen Stimmen für „Gewerbe 
freiheit auch in der Pharmacie“ überall einjeitig, ja oft mit 
förmliher Nichtlenntniß der Lebensverhältnifje urtheilen, — 
wie die Länder der pharmaceutiihen Gewerbefreiheit, meil fie 
ben Apothefer nicht vor der unausgeſetzten Verſuchung ſchützen, an 
Güte, Wohlfeilheit und Erreichbarkeit der Arzneien denen ber 
ſtaatlich beſchränkten Upothefenzahl bei weitem nicht gleich 
kommen, — fur, wie es nad) Allem ein großer Rüdiritt, eine 
förmlihe und zwar bedeutende Schädigung des Gemeinwohls 
wäre, wenn Deutichland zu der nur fcheinbar ibealen, in Wahr- 
beit nur ideologischen, nur abftraft vortheilhaft jchillernden, in 
concreto, in baarer Wirklichkeit, fich als ſehr ſchädlich erweiſenden 
„Bewerbefreiheit auch in der Pharmacie* zurüdgehen wollte. 

Dr. Phöbus legt — nad) feiner eigenen reichen Lebens- 
erfahrung, und mir glauben, das wiederholt hervorheben zu 
follen — für die Aufrihtung zweckentſprechender Ordnungen für 
die Pharmacie Namens des Reiches, db. 5. für ein wirklich gutes 
Reichsgeſetz, das größte Gewicht auf die Statiftif, ftatiftiiche Er- 
bebungen über Betrieb, Zuftände und Erfolge der Pharmacie, 
und beruft fih dafür auf gewichtige Stimmen von alademiſchen 
Nationaldtonomen (Schönberg, Baumftarf, Held, Adolph Wagner) 
und von Statiftilern (Engel). Und gewiß werden fchon diefe 
Stimmen hingereiht haben, den flüchtigen pharmaceutifch 
ultrareformatoriihen Aeußerungen, welche bisher in der Preſſe 
und den Reichstagsverhandlungen laut geworden find, ein Biel 
zu jegen: die vorliegende Abhandlung Liefert aber aud noch an 
forgfältig zufammengetragenem und benugtem geſchichtlichen und 
ethnographiichen Dateriale manchen wertbvollen Stein zum Neu- 
bau. Wir empfehlen fie deßhalb der alljeitigen Prüfung durch 
die im Titel denannten Stände. 


Vierteljahrſchrift für prakt, Heilkunde, Nedd.: Joſ. Halle, Jof. 
Hasner R. v. Artha u. N. Wrany. 30. Jahrg. 2-3. Br, 

Inh.: 9. Friedberg, über die Nüdfichten der öffentl. Geſund⸗ 
heitspflege anf das Arbeiten in comprimirter Luft, — A. Ott, zur 
patbol, Anatomie des Kehlkopfs. — 9. Eppinger, Sectiongergebniffe 
an der Prager pathol,sanatom. Lehranſtalt vom 1. Jan. 1868 bis leßs 
ten Juni 1871. (Fortſ.) — A. Willigk, umvolljtändig geheilter Kaiſer⸗ 
Schnitt ala Todesurjache bei einer nachfelg. Entbindung. — 3. Schuͤtß, 
die Relaxation des Sphincter ani als Aeichen der Antudfusception. — 
A. Lipsky, zur Bronchiallumphdrüfenerfrankung im Kindesalter. — 
AU Wolfram, Studie über Skorbut. — 8. Kleinwächter, dad 





Luxationsbecken, die Entitebung jeiner Form, erläutert an der Hand | 


5* Fälle. — D. Leichten ſtern, über Darm⸗-Invaginatlion. — 
aſchka, ein Beitrag zur Lehre von der Hundowuth. — W. Krauſe, 
anatomiſcher Jahresbericht für 1872. — Analecten; Literär. Anzeiger; 
Verordnungen; Miscellen. 


Archiv der Heilkunde. Nedig. von E. Wagner. 14. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: C. Faber, über die rothen Blutkörperchen. — H. Mayer, 
ber die morpholog. Veränderungen in Trachea u. Lungen durch Ams 
monlat, — 9. Tillmanns, biftolog. Beiträge zur Lehre von den 
Sarcomen u. den metaitat. Tumoren. — 9. Wendt, über ein endos 
theliales Cholefteatom des Trommelfelles nebit Bemerkungen zur Hiſto⸗ 
logie der Eigenſchicht. — U. Fiedler, ftatiftifcher Bericht aus dem 
Stadttrankenhauſe zu Dredden vom Jahre 1872, — Kleinere Mittheir 
lungen; Recenfionen. 


Deutihe Klinik. Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. 41u. 42. 
Inb.: 9. Eurfhmann, ein Fall von Kaffees Intorlcation. — 
J. B. Ullerfperger, memoria historiea-eientifica sobre la Epi- 
demia de Fiebre amarilla sufrida en Barcelona en 1870. (Schl.) — 
Mittheilungen aus der ſchwed. medicin. Literatur. — I. I. Hoppe, 
entiteben die Phantasmen durch eine centrifugale Erregung der Sinnes- 
nerven? — Müller, die Organifation der Teiwiligen —— 
Schl.) — Tb. Clemens, die angewandte Heilelectricität. — Die 
46. Berſammlung deuticher Naturforfcher und Aerzte in Wiesbaden. — 
Notizen; Literaturblatt; Vorlefungen; Repertorium; Perfonalten. — 
Feuflleton: A. Goefchen, von der Reife. — Aus Sachſen. 
Monatöblatt Nr. 10: B: F. PWilbelmi, Statiitit der Taubftummen 
ur Magdeburg nach der Volkozaͤhlung von 1871 (pro 1871). 
( .) 
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Memorabilien. Hrsg. u. redig. von Fr. 8 ep. 18. Jahrg. 7. Heft. 


Inh: % Hoppe, die Anwandlung zu unerlaubten Handlungen; 
eine vſychol. Studie, — Therapeut, Analeklen. — Literatur. — Nekrolog 
des Geh. Obermedicinalratbes Dr, H. Küchler. 


Der Irrenfreund. Red. Fr. Kofter w® rof ine. 18. Jahrg. Nr. 8. 
Inh. Kofter, Gallerie verfannter Fälle von Jrrefein, (Fortſ.) — 
Fränkel, zur Bulbärs Paralyie, — Anzeige. 
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Sprachkunde. Literakturgeſchichte. 
Curtius, Georg, das Verbum in der griechischen Sprache. 
Leipzig, 1873. 

Sieben und zwanzig Jahre find verfloffen, ſeit Georg Eurtins 
in feiner Schrift über die Zempora und Modi den kunft- 
vollen Bau des griehiichen Verbums an der Hand ber damals 
noch fo jungen vergleichenden Sprachwiſſenſchaft dem weiteren 
Kreife philologifcher Fachgenoſſen darzuftellen fuchte. Seitdem 
haben mit ihm Viele diefen Gegenftand bearbeitet, und zahlreiche 
neue Entdedungen haben über manden dunklen Punkt ihr Licht 
verbreitet. Man fann von dem Fortſchritte der Wiffenfchaft auf 
dieſem Gebiete fich keinen befjeren Begriff machen, als wenn man 
das Werk, welches uns der Berf. als reiffte Frucht vieljähriger 
Studien bietet, mit jener früheren Arbeit vergleicht und beachtet, 
wie jehr nicht nur das Matetial fi) vermehrt, fondern aud die 
richtige Erlenntniß der Thatfahen und ihres Jufammenhanges 
zugenommen bat. Schon in einem einleitendben Eapitel giebt der 
Perf. einen Begriff von dem Formenreichthume des griechiſchen 
Verbums durch einen Bergleih mit bem ber verwandten 
Spraden und weift in feiner Polemik die principiellen Bedenken 
jurüd, die man in neuefter Zeit gegen die feitherigen Grundan« 
Ihauungen der vergleihenden Sprachwiſſenſchaft geäußert hat, 


| ohne dafür den geringften Erjag bieten zu können, Das zweite 





Eapitel von den Perfonalendungen liefert glei einen Beweis 
hierfür, indem dort auf der Bopp'ihen Grundlage eine Analyje 
derfelben gegeben wird. Belanntlich bieten die Medialendungen 
große Schwierigkeiten dar; doch geftatten fie jegt eine etwas ein« 
fachere Auffaffung als früher, infofern man minder complicierte 
Brundformen annimmt. Daß bier wie anderwärts die Sprache 
baffelbe Mittel zu verschiedenen Zeiten verfchieden anwandte, 
fpricht nicht gegen die Wahrjcheinlichleit .der vorgetragenen Er: 
Härungen. So fommt das boppeltgefegte Pronomen in dreifacher 
Meije zur Verwendung: copulativ im Plural, intenfiv beim 
Imperativ, objectiv ober im Abhängigkeitsverhältniß beim 
Medium. Jm einzelnen Falle ift bamit natürlich die Möglichkeit 
einer anderen Erllärung nicht ausgefchloffen, wenn fie mit ſtich— 
haltigen Gründen geftügt werben fann. Dem überall ſehr jorg- 
fältig zufammengetragenen Materiale ift faum Etwas zuzufügen, 
bei den Dualformen ©. 75 f. hätte maperysror ©. 183 Er- 
wähnung finden follen. Wichtig ift bier noch der Ercurs über 
das ſchwierige o# in vielen Verbalformen, worüber jeither nur 
ganz unfichere Bermuthungen vorlagen. Die neue Erklärung 
würde allerdings die proteusartige Natur der Lautgruppe tv von 
noch anderer Seite zeigen. Die Lehrevom Augment bereitet dann 
die Darftellung der Tempusſtämme vor. Die themavocallojen 
Präfens» und Aoriftftämme laffen ſich jegt in einer Bollftändig- 
feit überbliden wie nie zuvor, und die themavocalifchen Präjens- 
bildungen entfalten den ganzen Reihthum ihrer Suffixe. Ber 
ſonders bie Nafal« nnd die J-Elafje liefern die mannigfaltigften 
Formationen, erftere au in themavocallofer Flexion. Bei der 
legteren jollte mehr ihre eigenthümliche Stellung gegenüber den 
anderen Claſſen hervorgehoben werben, infofern fie allein nicht 
mit einem Stammfuffir, fondern mit einem Hülfsverbum zue 
fammengefegt ift. Bon ber Ausdehnung biefer Verba, bie 
namentlich eine große Menge denominativer umfaßt, hatte man 
feither noch feine richtige Vorftellung. Der Verf. weift mit über- 
jeugender Klarheit den Zuſammenhang diefer nad. Ueberhaupt 
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enthält biefer Abſchnitt ſchätzenswerthe Aufſchlüſſe nicht bloß über 


die Entftehung der abgeleiteten Verba, jondern aud über ihre 
Flexion, wobei es fih vor Allem um die griediiche Geftaltung 
der Lautgruppe aja handelt. Kurz, wohin wir bliden, überall 
jeigen fi, jo mande Gontroverfe auch noch des Ausgleiches 
harren mag, bie Spuren eines immer tieferen Eindringens in 
den Geift der griechiſchen Sprade, ſoweit bies durch das Ver— 
ftändnib des Formenbaues allein nur möglih ift. Zwech- 
mäßige Anordnung und lichtvolle Darſtellung erhöhen den Werth 
diefes Werkes und werben jein Studium für Jeden noch be- 
lehrender machen, der die griechiſche Sprache in vollem Bewußt- 
jein ihrer hohen Vollendung zu lehren berufen ift. Und vielleicht 
bat die claſſiſche Philologie zu keiner Zeit mehr Beranlafjung 
gehabt, eine foldhe Babe dankbar zu empfangen, als in der gegen- 
wärligen. Cl. 
Jolly, Zul, Geſchichte des Jnfinitivs im —— 
Münden, 1873, Adermann. (XV, 287 ©. gr. 8 

Eine Geſchichte des Infinitivs zu 2* iſt eine ſo be— 
deutende und ſchwierige Aufgabe, daß es der Verf. für nöthig 
halten mußte, dieſes Unternehmen ausführlich in der Einleitung 
zu rehtfertigen. Wenn man aber an diefen Verfuch nicht unbillige 
Unforderungen ftellt und nicht in einem ſolchen Buche alles das. 





jenige behandelt zu jehen erwartet, was der Natur der Sade nad | 
nur der Örammatil ber Eingeliprachen angehören fann, jo wird man | 
das Geſchick anerkennen müſſen, mit welhem Jolly jeine Aufgabe | 


erfabt und durchgeführt bat. Eine Geſchichte des Infinitio- 
begriffes hat er mit Recht der Entwidlungsgefhidte von 
Form und Gebrauch des Infinitiv im Indogermanifchen voraus» 
geſchickt und gezeigt, wie eigentlich alle früheren Auffafjungen feit 
Aristoteles’ Zeiten nur ein fruchtlojes Ringen nach klarer Erkennt» 
niß beweilen, bis endlich die vergleichende Sprachwiſſenſchaft 
volles Licht über die Entftehung diejer bald zum Verbum bald 
zum Nomen gerechneten Sprachform verbreitete. Nicht weniger 
als acht in mehreren Sprachen übereinftimmende Formen weiſt 
der folgende Abfchnitt über Form und Gebraud ber Infinitive 
von der älteften Zeit bis auf die gegenwärtigen Spraditufen 
nah, und es ift je nach dem Grabe bes Erftarrungsprocefjes 
jener Berbalnomina oft jehr ſchwer zu beftimmen, wo der eigent- 
liche Infinitiv — das Unpaffende dieſes Namens empfindet man 
jet noch mehr — feinen Anfang nimmt. Daß der Verf. bier 
bei der Eintbeilung nad Eafus und nicht der nach Suffiren den 
Vorzug gegeben hat, wird man nur billigen fönnen. Die weitere 
Entwidlung der Jnfinitivbildung und des Gebrauches in ben 
einzelnen Spraden mag zu mancherlei Widerſpruch reizen, aber 
auch da, wo man nicht mit dem Verf, übereinftimmt, "ft es doch 
von weſentlichem Intereſſe, die Erſcheinungen dieſes merf- 
würdigen Idioms einmal im großen Zufammenhange zu über» 
bliden. Das Streben, überall uralte® Gemeingut zu erkennen, 
beeinträchtigt vieleicht zuweilen das Recht der Sonpderentwidlung, 
welches bie einzelnen Sprachen beanjpruchen lönnen. So ift es 
3. B. troß der litauifchen Analogie noch nicht ausgemakht, ob ber 


lat. inf, historicus wirflih aus ber vorwärts ftrebenden ba- | 


tioifchen Kraft zu erllären ſei oder erft in ber altlat. Vollsſprache 
jeine Wurzel bat. Bei anderen Gebrauchsweiſen liegt die Sache 
wejentli anders. Auch formelle Schwierigleiten bleiben übrig, 
und wir fönnen uns u. A. der Modification nicht anschließen, 
dur welche Jolly Lange's Erflärung des pajfiven Inf. im Lat. 
plaufibler zu machen ſucht; für den Inf. der fogenannten 3. Eonj. 
ſcheint uns die von Lange ©. 29 beitrittene Deutung weitaus 


die annehmbarfte. Eine hervorragende Stelle unter den indo- | 


germanischen Infinitiven nehmen auch die griechiſchen ein, welche 
mit ihrer dreifahen Endung eine Reihe altertbümliher Ges 
brauchsweiſen, aus denen die urjprünglie Caſusnatur noch er« 
bellt, darbieten. Die Lehre vom accus. c. inf. empfängt durch 
Jolly's neue Darftellung noch manden anregenden Befihtöpunft 





N} 





aud für bie praftifce Darftellung in der Schulgrammatif, 
worauf der Verf. auch jonft noch fein Augenmerk zu richten nicht 
unterlaffen bat. Eine willlommene Beigabe ift noch ein ange 
bängtes Gapitel über bie Beziehungen der Lehre vom inbo- 
germanischen Infinitiv zu der Frage nach den Verwandiichafts- 
verhältniffen der indogermaniſchen Sprachen, welches jeder äbn- 
liden Monographie beigegeben werden jollte, weil dies ben 
fiherften Weg zur Löjung jener Frage anbahnen würbe. Es er- 
giebt fih hieraus feine Nöthigung, dem modificierten Stamm- 
baum Schleicher's aufzugeben. CL 





Marei Tullit Ciceronis epistolae. — D. Alb. Sadalinus 
Wesenberg. Vol.Il. Insunt epistolar. ad Alueum libri XVI, 
ad S. M. Brutum libri II, epistola ad Octavianum, Leipzig, 1873. 
Teubner. (IV, 659 8. 8) 1 Thir. 

Don Baiter’s Ausgabe, welche Wefenberg feiner Arbeit zu 
Grunde gelegt bat, weicht der Tert diejes zweiten Bandes, ber 
die Briefe ad Atticum enthält, jchon deswegen bedeutend ab, 
weil ber Herausgeber die Autorität de Mediceus gegem die 
übrigen Handſchriften zurüdjegt und namentlich dem Tornaesianus 
Lambin's und ber von Eratander benupten Hdſchr. überallden Vor— 
zug giebt. Bei Eratander's Ausgabe beſchränlt er fi aber nidt 
auf die Randbemerkungen, jondern aud) die Letarten des ZTertes, 
welche von der Ascensiana abweichen, meint er, jeien zum größten 
Theile aus jener Handſchrift gezogen. Daber erſcheinen denn manche 
Zufäge aus diefen Quellen, welche bisher als Interpolationen 
galten, weil fie im Mediceus fehlen, hier wieder im Texte, wie IV, 
1,4 cum Brundisii essem, XI, 1 accepi litteras tuas et 
paullum lectis respiravi, XII 22, 3 sed quid velim et cur 
volim existima, XIII, 45, 3necdilegentiorem nec officiosiorem 
nec me hercule nostristudiosiorem facile delegissem. 
Wir können in diefem Verfahren keinen Fortſchritt erlennen und 
hätten etwas mehr Mißtrauen gegen bie alten Herausgeber ge 
wünſcht, jo wenig wir auch den Werth der Hülfsmittel, welde 
ihnen zu Gebote ftanden, vertennen. Dagegen enthält die Ausgabe 
eine große Zahl von beachtenswertben Beiträgen zu der Emen 
bation des Tertes, theild von dem Herausgeber ſelbſt, theils auch 
von Mabvig, über melde die angefündigten „emendationes“ 
uns nähere Auskunft bringen werden. Ueber die äußere Ein- 
richtung der Ausgabe verweifen wir auf die Anzeige bes erften 
Bandes in Ar. 24 dieſes Blattes. . 


Sforza, Giov., Basis ei Pisanl. pr storici. Ida edizione 
accresciuta dall’autore. Pisa, 1873. Valenti. (VI, 182 p. 8.) 

Vorliegende Arbeit, der vermehrte Wiederabdrud eines Auf- 
jages im „Propugnatore, verdient auch, beſonders bei den zabl- 
reihen Dantefreunden, in Deutihland Beachtung. Die Zus 
fammenftellung ber Streitliteratur über Inf. XXXIU, 75 35.8. 
dürfte in jolcher Vollſtandigleit nicht leicht anderswo zu finden 
fein. Auch in dem über Ugolino handelnden Eapitel findet fi 
mandes Interefjante, z. B. ©. 96 f. die Vertheidigung deſſelben 
gegen ben Vorwurf, den ihm die große Mehrzahl der neueren 
Dantecommentare mahen dürfte, daß er bei la Meloria die 
Pifaner verathen habe, Sehr dankenswerth find die Aufichlüfe, 
die aus ‚ben beigegebenen Urff. 1 und 2 über Marzucco, Purg. 
VI, 18 geboten werben, fo namentlid, daß Marzucco nicht, wie 
bie Commentare meiſt angeben, frate godente war, jondern ſich 
1287 als Noviz bei den Minoriten befand. Ferner ſei aufmert- 
fam gemadt auf die Grabſchrift Nino Visconti’, die 6.124 nad 
einem msc. Bartol. Baroni's mitgetheilt wird. Der Appenbir, 
um ben die Arbeit im Sonderdrude vermehrt wurde, bejchäftigt 
fih mit der Cappoana, Witwe bes Nino il Brigata, Ugolino's 
Entel, über bie aus ben Doc. 3—7 und Baroni neue Auſſchlüſſe 
geboten werben. Von allgemeinerem Jutereſſe find bier einige 
ihägbare Notizen über Tolomeo Fiadoni (Ptolom. Lucens) 
ber ein bülfreicher Freund Capoana's war. Bon Einzelheiten 
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möge bemerkt fein, daß ©. 12, R. 2, wo Compagni als „con- 
temporaneo* citiert wird, ber Verf. fih doch in irgend einer 
Weije mit Grion hätte auseinanderjfegen müſſen. Es berührt 
ferner nicht angenehm, den Billani in mindeftens 3 verjchiedenen 
Ausgaben citiert zu jehen. Auch die Vhantafien, was Dante 
bamals wohl in Pija gethban haben wird, hätte Ref. in ber jonft 
ftreng hiſtoriſchen Arbeit nicht ungern entbehrt, noch lieber aber 


— 1873. M 46. — Literarifhes Tentralblatt — 15. Rovember. — 


den Holzichnitt ©. 53 vermißt, der Ugolino mit ben Seinen, vier | 


ganz außerordentlich jungen Herren — und doch war der Enkel 


Nino Gatte und Familienvater! — im Hungerturme in einer | 


Weiſe darftellt, die den deutſchen Leſer unwilltürlih an „Neu- 


Ruppin, zu haben bei Guftav Kühn“ gemahnt. Die Buchhändler | 


anzeige auf bem Schlußtitel endlich giebt Zeugnik von dem 
Eifer, mit dem der Verf. fi an den in Jtalien, befonders in 
Toſcana jo erfreulich aufblübenden hiſtoriſchen Studien betheiligt. 
Danach haben wir in Bälde von ihm eine Bibliografia storica 
della Lunigiana und eine Storia di Massa di Lunigiaua zu 
erwarten, bie und beide willlommen jeien ! A. Bn. 


Zeitſchrift für deutfhed Altertum btug. von 8. Müllenhoff * 
El. Steinmeyer R. F. 5. Bd. 1. Heft. 





Juh.: 1. E. Wellmann, die Philoſophie des Stoilers Zenon, 
— Ch. F. Sehrwald, zu Platon's Euthydemos. — F. Hultſch, zu 
Platon's Zimäos 131*1.!. — A. Fleckeiſen, zu Plautus. u. Terentius. 
— A. Eußner, Analecla latina. — R. Köpfe, emendatio Liviana 
IXXX, 11, 10). — ®. H. Roſcher, zu Suctonius [Nero 33]. 

HU. Ley, das Verhältniß der poet. Endungen zur Accentuation 
u. zum Rhythmus in der hebr. * e. Probſt, zur Reform der 
Gymnaſien, im Anſchluß an die Schrift „über nationale Erziehung.” — 
Schmweilert, die deutihe Grammatik im unteren Glaffen der Gyms 
naſien. — Döring, nod einmal die Stelle im Reineke Fuchs. 
Sintenis, zu dem Auflage über Goethe's Einflug auf Uhland (1872, 
&.378). — Midwip, zu Schillers Flesco. At ll, Auftr. 17. — 
Künftler, Keitgedicht zu Gottfried Bernbardy's Jubiläum. — Ünts 
gegnung von Joh. Richter. — Hecenfionen, Programmenihau und 
Perſonalnachtichten. 


Revue de Linguistique, par A. Hovelacque. T.6. Fase. 2. 
Inh.: Ascoli, leitere eritiche. I. Zoological mythology. — 
Vinson, sur l’origine du mot thuki-im, „paons“ de la Bible. — 
Hovelaeceque, sur le X serbo-croate. — L. Adam, grammaire 
tongouse, — Van Eijs, le pronom demonstratif basque, 
Bibliographie. — A.Dureau, bulletin bibliographique. 
Shakeſpear ⸗ Muſeum. Hrög. von M. Moltke. 1. Bd. Nr. 9 u. 10, 
Inh.: Shakeſpear ⸗Stammbuch (19. R. Dorr, Sonett auf Eb. — 
20. Ausiprud von W. Jordan). — Die erite Lear⸗Scene. Ein Ueber⸗ 
feßungsvergleich und Grlänterungsveriuch von M. Moltke: 1. Der 
Zert, nen emendirt u. überfept. — K. Hagena, Berichtigungen der 
Schlegel ⸗Tieck ſchen Sh.⸗Ueberſehung. — Sh.sBibliograpbie vom 3.1673 
(1. Selbitändige Schriften u. Tertausgaben. 2. Shafefveariana in Zeits 
chriften. 3. Sh.»Mecenfionen). — Miscellen u. Notizen (Ein nachgelaſſ. 
AntisShakefpeariiches Werk von Roderich Benedir. — Antonius umd 
Kleopatra in Dury Lane. — Das Straßburger Müniter und Eh. — 
Eine Aeuferung Barnhagen’s. — Drei Widmungsgedihte von Cams 
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über Opfer und Opfer-Ritual. Ueber die praftifche Bedeutung 
bes Schrifthens als Miffionsproduft enthält fi Ref. natürlich 
jedes Urtheiles; den auf das vediſche Ritual bezüglichen Theil 
befjelben aber fann er als im Wejentlihen richtig und auf ver- 
ftändiger Benußung der Terte beruhend empfehlen. A.W, 





Archaeological Survey of India. Four reports made during 
the years .1862—65. By Alexander Cunningham, Major 
general. Vol. let Il, Simla, 1871. Printed at the Gov. Central 
Press, (l: p. VII, IV, XLIN; 359, XLIX; — Il: p. V, 459, 
LI gr. 8.) 

Dieſe beiden ftattlihen Bände enthalten die officiellen Be 
richte Cunningham's über bie von ihm im Auftrage ber indiſchen 
Regierung während vier aufeinander folgender Jahre im eigent- 
lihen Hindoftan, d. i. nördlich des Vindhya-Gebirges unter- 
nommenen arcäologiihen Expeditionen. Der Zwed derſelben 
war „eine genaue von Plänen, Maßen, Zeichnungen oder Photo- 
grapbien, ſowie Eopien von Inſchriften begleitete Beihreibung 


‚ berbemertenswertheften Baudenkmäler, unter ftetem geſchichtlichem 





Rüdblide und unter Angabe der noch an Ort und Stelle vor- 
bandenen Traditionen darüber.” Die im erften Bande vor- 
liegenden Berichte über die Jahre 1861 — 1863 find bereits 
(jedoch ohne die zahlreihen Beigaben von Plänen u. dgl.) im 
Journal der Asiatic Society of Bengal publiciert worden, 
nämlich p. 1— 130, die Strede von Gayä bis Benares behandelud, 
in einem Supplementbeit des Jahrgangs 1863 p. II—CXIX,— 
fodann p. 131— 231, von Delhi ete. handelnd, in einem besgl. 
des Jahrgangs 1864 p. I—LXXXVIL— endlich p. 231— 358 
über Mathurä bis Käbar ſich erftredend, im Jahrgang 1865 
p. 155— 278. Aud ift ihr Inhalt, wie der von vol. IL, von 
Eunningbam sin feiner Ancient Geography of India vol I. 
1871 (ij. Jahrg. 1871, Nr. 34 d. B) ſpeciell verwerthet worden. 
Und zwar umfaßt vol. II zunachſt den Bericht über die Erpebition 
von 1863—1864 p. 1—240, der in zwei Theile zerfällt, näm- 
fi erſtens eine ethnologiſche Ueberficht über die Bölter des 


 Penjab giebt und jodann erft die Antiquitäten bes norbmweit« 


lichen Indiens von Peshäwer bis Thanesar, rejp. Chaturbhuj 
behandelt. Der zweite Theil des Bandes (p. 241 ff.) betrifft die 
Erpedition von 1864 — 1865, beſchäftigt fi reip. mit dem 


Landſtrich zwiichen ber Yamund und Narmadä, dem weftlihen 





padius, — Shafefvearologiihe Borlefungen an deutjchen Univerfitäten | 


im Winterfemefter 1873u.74). — Brieffaiten. 


Alterthumskunde. 


Kittel, Rev. F., a tract on sacrifice (yajnosudhänidhi). Man- 
galore, 1872. C. Stolz. Basel, Mission Book & Tract Deposilory. 
(134 p. 12.) 

Eine merkwürdige Berquidung von Traftätlein-Stil und 
wirklich wiſſenſchaftlicher Kenntniß ber vediſchen Anſchauungen 


Theile des madhyadega alſo, von Bairät (Vairäta) bis Mahoba 


' (Mahotsavanagara). Der Dekhan aber iſt eben ganz ausge 


ſchloſſen, und der Titel des Buches follte ſomit richtiger etwa 
lauten: archaelogical survey of Upper, oder Northern, India, 
Die Darftellung hält fich zunächft ftet3, ſoweit eben möglich, an 
die Angaben in Hiuen Thsang's Reijebericht, in weldem Cunning- 
ham mit Recht einem gewiffenhaften Vorgänger anererfennt. 
Damit vergleicht er dann ftets, was etwa noch aus früherer Zeit, 
dur die Griechen aljo, befannt ift, und knüpft darin theils 
weitere biftoriiche Betrachtungen theils die Rejultate feiner gegen« 
wärtigen Unterfuhungen an. Der Reichthum des von ihm babei 
ans Licht geftellten neuen und möglichit zuverläffig gefichteten 
Materials ift ein ganz ungemein großer. Beigefügt find 99 
Pläne und Zeichnungen der mannichfachſten Art, ſämmtlich von 
ihm jelbjt mit eigner Hand entworfen und ausgeführt, darunter 
benn auch verjchiedene Eopien von Inſchriften. Die wichtigfte 
berjelben ift jedenfalls plate XLI, das Facſimile jenes Theiles 
ber Felſeninſchriften von Khalsi, welcher „thenamesof Antiochus, 
Ptolemy, Antigonus, Magas and Alexander“ enthält, Diejer 
Theil der Edilte Piyadasi’s ift nämlich hier in Khalsi beſonders 
gut erhalten, während er in den übrigen Eremplaren dieſer 
Edilte belanntlih nur äußerft mangelhaft vorliegt. Cunningham 
bat daher theils einen vollftändigen Abdrud ber ganzen Inſchrift 
genommen, theils biejelbe auch jelbft „by eye“ men copiert, und 
bereitet auf Grund deſſen eine neue Publikation des Ganzen 
unter Vergleihung mit den übrigen Epemplaren, insbejondere 
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mit bem von Kapardigiri, vor. Der Name Alexander’s erſcheint 
bier auf Zeile 6 der Tafel befonders deutlich als: Aliksadala 
näma, ich möchte nämlich die Eurve unterhalb des k nicht als u, 
fondern als viräma-Zeichen auffaffen. Da fih im Uebrigen der 
bes n bezeichnende anusvära-Puntt jehr leicht verflüchtigt haben 
fann, jo wird man ſogar wohl geradezu; aliksandala näma 
leſen fönnen ; bas r in der legten Silbe erſcheint als |, da dieſe 
Berfion überhaupt, aud in indiſchen Wörtern, fein r anerkennt, 
dafjelbe ſtets Durch 1 giebt. In Zeile 7 ftehen offenbar die Worte: 
yona-ka(m) bojesu, und über das Zuſammenſtehen diefer 
beiden Namen, Yavrana und Kamboja j. bed Ref. Be— 
merkungen in feinen Indiſchen Streifen 2, 321. 

Eine befonder3 danfenswerthe Zugabe zu dieſem trefflichen 
Werlke bildet die Introduction, welde in kurzen Umriffen eine 
Geſchichte der indischen Ardäologie von ihren Anfängen an vor- 
führt. Die innigen Beziehungen, in denen Cunningham, damals 
noch ein junger Dann von 23 Jahren, zu James Prinsep, 
unfterblihen Andentens, geftanden bat, der ihm alle feine 
ftolzen Entdedungen, frifch wie fie gemacht wurden (1837 ff), in 
dem vollen Jubel jeines Herzens brieflih mittheilte, geben.diejer 
Darftellung (p. VU—XVIII) ein ungemein lebhaftes und warmes 
Eolorit. Aud die Angaben über Kittoe), der ebenfalls viel zu 
früh dabinging, erweden unfere berzlichfte Theilnahme. Mit 
liebenswürbiger Beſcheidenheit erklärt der jelbft auf dieſem Gebiete 
fo hochverdiente Berf. am Schlufjediejer Introduction: „we field- 
archaelogists make no claim to more than ordinary scholar- 
ship.“ Nun, die „professed scholars“ wifjen fehr gut zu 
würdigen, was fie den Männern jhuldig find, die in einem Elima, 
wie das indilche, im ihrem Eifer für die Forſchung und für die 
Wiſſenſchaft nie ermüden, und immer neue Anfprühe auf den 
Dant derjelben fich erwerben. 

Eine fpecielle Anertennung verbienen auch noch die ausführ- 
lichen Indices, bie jedem Bande beigegeben find, um bie Benugung 
des reichen darin aufgeipeicherten Materials zu erleichtern. A. W. 


Ardjäolog. Zeitung. Hrög. von E, Gurtius u. N Schöne N. F. 
6. Bd. 1⸗2. Heft. 

Inh: U. Michaelis, attifcher Schulunterricht auf einer Schale 
des Duris. — U, Trendelenburg, die Orientirung des capitolin. 
Stadtpland. — 9. Heydemann, großarieh. I are ip — #. 
Map, Antitenfammlungen in England, — M. Fränfel, zur Erlläs 
rung der Venus von Mile. — R. Beil, phthlotiſche Lokaiſagen. — 
A. Yang, classification of pottery from Cyprus. — U. Trendelens 
burg, Erotenfries aus Pompeji. — D. Küdersd, Eros im Brauts 

emad. — G. Hirichfeld, eine attiſche Lekythoo. — R. Schöne, 
otiorelief aus Megara. — Miscellen, Berichte u. Abbildungen, 


ar € x für Kunde der deutihen Borzeit. Med. A. Effenwein, 
. K. Zrommannu,. A. v. Eye N.F. 20. Jahrg. Nr. 10. 
Juh.: W.Lochner, ar gr Ihonmaaren des 15.—19. Jahrh. 
im german. Mufeum. 5, — E. Steffenbagen, Jobs. Kleukok wider 
den Sachſenſpiegel. — Chr. Meblis, Flurnamen in der Rheinpfalz. — 
Frommann, Appellation an das kalſerl. Kammergericht. — W. Vogt, 
* Geſchichte des Neichstags von Augsburg 1530. — W. Watten- 
ad, Bructüde einer Evangelienbandichrift des 16. Jahrh. im german. 
Mufeum. — U. Efienwein, Modelle alter Gragußwerke in Nürnberg. 
— Grecelius, Holgihnittarbeiten in der Schlopkapelle zu Büdingen. — 
ahn, zur Geſchichte Ludwig's des Bayers. — Th. v. Kern, zur Ges 
chichte der Künitlerfamilie Kindenaft., — Findlinge. — Ghronif des 
german. Mufeums u, der hiſtor. Vereine, — Nachrichten. 
Numismatifche Zeitung. Red. Leipmann. 40, Jahrg. Nr. 16. 
Inh.: Literatur. — Ueber die Münzen des Bisthums Speier. 
Schl.) — Zur Münzkunde der Niederlande, — Münzgfund, — CEhr. 
. dv. Staelin +. 








Vermifchtes. 


Monatöbericht d. kgl. preuß. Afademie d. Wiſſ. zu Berlin. Mai. Ar. 2. 
Die mit einem * bezeichneten Verträge find ohne Musgug. 
Juh.: 


Peters, über — ar an aus Afrifa und fiber 
neue oder weniger befannte Gattungen und Arten von Batrachiern. — 


— 1873. 46. — Literarifdes EGentralblatt — 15. November. — 





| Bonn 1873. 


| der Mönd von Montaudon, ein — Troubadour. 
14 
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Rammelberg, Über die Zufammenfepung des Veſuvlans. — Deri. 
über die Zufammenjepung ded Manganepidots, — Curtius, über 
Wappenbeamte u. Wappenitil im Alierthum. — Reufch, weitere Mit: 
theilung über den zweiachfigen Glimmer. — Nachtrag. 





Doctordiffertationen der philof. Facultät der Univerfität Lei pzig 
in ber Zeit vom 1. Mai — 1. Nov. 1873. 


G. F. Aly, de nominibus io suffixi ope formatis, Berlin 
1873, (43 8.8.) — C. A. Häbler, quaestiones Plutarcheae duae, 
Leipzig 1873, 160 5.8) — P.H. E. Mohr, de iambico apud 
Plautum septenerio. Merseburg 1573. (32 5.3.)— A. 5. Wei nhold. 
über die Meifung hoher Temperaturen. (Gedr. ald Progr. d. Kön. bösb. 
Gewebeſchule zu Ghemnip 1873). — F. H,G. Jahn, Abul-Baki 
Ibn Ja'i$ Commentar zu dem Abschnitte über das ja. aus Zamach- 


$ari's Mufassal, Halle 19873. (82 8.4) — C. G. A. Harnad, 
jur Duellenfritit der Geſchichte des Gnofticismus, Leipzig 1872. 
(88 ©. 8.) — 5. T. Vogt, Die Letanie, ein Beitrag zur Deutiden 
Literaturgefchichte. Halle 1873. (39 S. 8.) — P. ©. Bennemip 
Unterfuchungen Über einige Derivate des Orthoamidophenols. Dre 
den 1873. (20 ©. 8.) — C. F. Deligih, Studien über inte 
ermonifchejemitiiche Wurzelverwandtichaft. Leipzig 1873. (113. 8. — 
. Trommershaufen, Daritellung und Beurtheilung der Anfict 
Platon's über das Weſen der Seele und ihr Berhältnig zum Leibe. 
(80 ©. 8.) — Th. Forssmann, de infiniüivi lem- 
porum usu Thucydideo. Lips. 1873. (83 8. 8.) — ®. 2, Klee, jur 
dildeſage. Leipzig 1873. 659 ©. 8.) — 7. M. Schober, ba 
unbesgejeh vom 14. Nov. 1867, eine Studie, Leipzig 1873. (69 &.8.) - 
M. L. D’'Ooge, on the use of the suffixes reg rop rung ta in 
Homer. Leipzig 1873. (48 S. 8.) — A. Fritsch, de vocalium 
graecarum hyphaeresi. Leipzig 1873. (54 5.8.) — A. Berndt 
quaesliones eriticae Welleianae. Freiberg 1873. (39 S. 8.) — 
zb. Kofutäny, analytiihe Beitimmung und pflanzen» phufiolegiik: 
Beitandtpeile der Tabakpflauze. Ing. Altenburg 1873. (20 ©. 8.) — 
U. C. Schaarschmidt, de 4ri praepositionis apud Pausaniam 
periegelam vi et usu, —— 1873. (40 8.8) — G. Müller, 
der Raſtadter Gefandtens Mord. Leipzig 1873. (95 S. 8.) - | 
G. H. Howard, zur Neform landwirtbichaftliher Nentabilitäts-Red- 
nungen. Leipzig 1573. (80 ©. 8) — 6.9. Steiger, die wer 
ichiedenen Sejtaltungen der a in der germaniſchen Literatur. | 
Herofeld 1873, (123 ©, 8.) — 6. Dehmichen, de M. Verrone « 


| Isidoro Characeno C. Plinii in libris chorographieis auctoribus 


primariis. Leipzig 1873. (44 8. 8.) — 0. Band, de dii poliorum 
sacro Alheniensium, Halle 1873. (67 8.8.) — E. M. Bbilippfon 
Sal: 
1873. (56 ©. 8.) — B. Mangold, ectasi Homerica imprimis 
verborum in A.T. Leipzig 1873. (72 8.8.) — J. A. Maass, 
vocales in slirpium terminalionibus positae nominum Italicorum 
Graecorum, imprimis vero Germanicorun post quas potissimum 
consonas in singularis nominalivo perierint quaeritur. Rostock 
1873. 658 85.8) — €. Fablberg, über Orvyefigiäure. Leirgz 
1873. (22 S. 8.) — % Stern, einige Betrachtungen über die Br 
völferung in Rumänien. einzig 1873. 95 ©. 8.) — M. Schmitt 
Conon. Leipzig 1873. (60 ©. ©.) — J. Roth, Laut u. Rormenlche 
der ftarten Berba im Siebenbürgiih»Sähfijhen. (Abdruck aus dem 
Archiv des Vereins für fiebenb. Kandestunde, N. F., Br. 10, Heft 3. 
1872), — A. Adler, Ricardo und Garen in ihren Anfichten über 
die Grundrente. Leipzig 1873. (36 S. 8.) — J. F. Hoffmann 
Antiohns IV Gpipbanes, König von Syrien. Leipzig 1973. 
(111 8.8.) — E. H. Haupt, e Isocratis epistulis prima sexta 
octava, Zittau 1873, (415.8) — ©. H. Rolpb, Beitrag zer 
Keuntnig * Inſeltenlarven. Bonn 1873. (40 © 8) — 
E. Wezel, de C. Silii Malici cum fontibus tum exemplis 
—— 1873. (105 8. 8.) — 6. G. Winter, die deutſchen Sadonien 
in e nn (Aus den Abb. der naturforihenden Geſellſchaft zu Hale. 
d. XII, 1). 


Gaea, Red. H. J. Klein. 9. Jahrg. 10. Heft. 

Inh: H. 3. Klein, die Venusdurdgänge und ihre Bedeutung 
für die Atronomie mit bef. Berückſichtigung des Durchganges von 1874. 
— Dove, über die Rärmeerfcheinungen im 3. 1872, den milden Bin 
ter 1872 — 73 u. den fühlen Krübling 1873. — M. 2, Düfour, über 
die Frage der Veränderung des Klimas. (Fortf.) — 9. Klende, Ar 
fenif als Gift u. Genußmittel, —— Der Bau u. das Wachstbum 
des Affen u. Menjchenjchädeld, — Das geiellichaftl. Entftehen newer 
Species. — Aftronom, Kalender für den Monat December. — Reur 
naturwilfenfchaftliche Beobachtungen und Entdeckungen. — Bermiſcht 
Nachrichten. 


Garinthia. NRed.: L. Ganaval u. Av. Ballenftein. Ar. 10, 
Inh.: Die Herjoge von Kärnten aus dem Haufe Spanbeim 
(Forti.) — ©. Ad. Zwanziger, Mittheilungen aus dem Görtidip- 
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thale. — 3. €. Hofrihter, Erinnerungen and Tonriftenfahrten durch 
Kärnten. — Hiftorifche Literatur. — Zahme Käfer, — Kärntner far 
enderfhau. — Beobaditungen der ſchwed. Nordvolerpedition im Winter 
1872773. — Eifens u. Bleipreife. — Gietreidepreiie vom Sept. u. Ort. 
1873, — Klagenfurter Lebensmitteldurchfchnittspreife, 


Revue critique. Nr. 43. 
Ioh.: Du Barry de Merval, diudes sur larchitecture &gyptienne — 
Fiske, les myihes et ceux qui les font. — Lezat, de In predication sous 
Henri iv: Hurel, les oraleurs sacr&s A la cour de Louis XIV. — Col- 
lecılon de livres espagnols rares ou curleux, — Socidids savanten. 





Trübner’s American and Oriental liter, record. Vol, VIll. Nr.10s11. 

Inh.: Short notices of new publieations. — European, American, and Colonia] 

Niterary intelligence. — American periodieal publications, — Proceedings 

of socleties. — New American books — European lingvistie publieations. 

— Australian literature. — Canadian literature. - Oriental literary intelli- 

ce, — Arabic, Persian, Urdu, Panjahi, Gurmukhi, Sanskıit, Hindi, and 

Fopgiich books published in the Punjab, — Arabic, Persian, and Turkish 

books published in Ihe East. — Mexican literature. — Books published at 
Nova-Goa (Portuguese India), 


Preuhiſche Jahrbücher. Hrög. von H.v. Treitfchfe u. B. Wehren 
pfennig. 32. Bd. 4. Heft. 


Inh: A. Hillebrand, ®. ®. Gervinus. — #. Pauli, Aranz Lieber, — Ar 
Dietrich, Budie und Hegel, (Bd) — Pelinſche Gerrefpondeng. 
Unfere Zeit. Hräg. von Rud. Gottſchall. N. F. 9. Jahrg. 21. Heft. 
Inb.: David Strauß u. feine GWegnet — 8. Jund, der Arieg Deutſchlande gegen 
Branfreih 1870 a. 71. 10. — &. Bämbern, der rufüldhe Mari gegen Ghima 
umd die Mefultate des Feldzuges. — Übronif der Begenwart, 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alfı. Dove. Nr. 46. 


Inb.: A, Dove, zum Thronwechſel in Sachſen. — 3. Baron, „das Kapital“ von 
Karl Wars, — 9. Schmolfe, aus deutiben Memoiren des 16. Jahrh. — 
Aus Wien: der deutſche Kaifer in Wien; die Wahlen. — Aus Stuttgart: Ber 
fajjungsreniion. — Aus Paris: nad der Ueberrafdrung. — Literatur, 

Die Grenzboten. Ned. 9. Blum. Nr. 45. 

Inh: Ania Johann von Sachſen. — I. P. Tbompfon, Kirhe u. Staat in den 
BD. Staaten von Norbamerifa. — R. PBergau, Aleiibmann’d Kunſtanſtalt in 
Nürnberg, — Das Poitweien auf der Wiener Weltausftellung. — I, Kamp, 
unter den frang. Ariegögefangenen bei Adlı. — #. Galm, £. Bumpredi: R, 
Wagnet s Bülmenipiel „Der King des Nibelungen“, — Beltausftellungsberidt: 
6. Die Kunflidulen; die Darftellung der Wirfamtelt der Mufeen, — Deutid- 
land u. bie frang. Refauratien, — —R Briefe, — Kleine Beſprechungen. 


Die Gegenwart. Rev, P. Lindau. Nr. 45. 


Inh: Bluntfhli, das genter Juſtitut und Die brüffeler internat, Seen Par 
Bölkerreht. — P. Lindau, Marimilian, Bayaine u, die Aranzofen im Merico, 
— #4. Börner, Epidemien, Gbolera u. Öffentl, Bejundheitspflege. — iteratur 
u. Kunft: S. Linga die Wer der Beihichte, — 9. Bartling, Nodenberg’s 
eulturgeidichtl, alas über England, — Offene Briefe u. Antworten. — Ro 
tigen; Bibliographie. 


Die Literatur. Hrögg.: 9. Riotteu. P. Bislicenus. Rr. 15. 


Inb.: K. Hartwig, Roman und Kovelle. — Fty. IAger, über die Entwickelung 
der Sprachen, — Die Staaten Gentral-Ameritas. — Hamburgs Boltsbühnen, — 
Kölns Zveaterleitung u, Schaufpiel, — P. Wislirenus, Hutten's legte Tage, 

— Offener Brief an Hm. P. Lindau, vom falihen Biedermann, — S. Niotte, 

Eifriede Laud. — Derf, der moderne Diogenet, — Gin amerif, Dicterleben, 

aus d, Engl, — Gedichte; Berihiebenes. 


Ziebenbürgifch »deutfches Bohenblatt. Nr. 44. 


Inh.: Wohenihau, — Neue Schlagwörter. — Der Staatehaushalt Ungarns. d.— 
Gorrefvondengen. — Gine Vorſtellung der ſachſiſchen Ration an weiland Kailer 
Jeferh U. — Meifeerinnerungen. 3. — Piteratur. — 3. Bedeus, Meidäfis- 
bericht der Oberverwaltung des ficbenb.+ Fädf, Yandmwirtbihaftsvereins in Der 
Vereinsverfammlung zu Hermannftadt am 13, Det. 1874, — Sandel, Gewerbe 
und Bandwirtkidaft. — Berfdiedenes, 


Beilage z. Deutichen Reiche» u. K. Pr. Staats» Anzeiger, Nr. 44. 
Inh, : Ghronif des Deutihen Reiche — Die Bolkezahlung im D. Reiche vom 1. Des. 
1571, — Das Mufeum für Vollerkunde in Yelpyia. — Das fübmweftt, Bebiet Der 
Grafihaft Bla oder Das Webiet des Habelihierbier Gebirges, 
Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 87 u. 88. 
Inh.: Ueber Das Unterrichtd» ı. Erziehungswelen auf der Wiener Weltauäftellung. 
4. Das bayer, u. mürttemb. Schulwelen. — G. Pafig, Dem todten Aönig. 
(Benicht.) — D, Mofer, Entwidelung Peipzigs u. feines Handels mit Hinblid 
auf die Buchdruderfunt u, den Budhandel, Rad urtundi. Quellen mitgetheilt. 


Allgem, Zeitung. (Augsb.) Beilage. Nr. 292 — 298. 

Ink.: Das Unterrichts. u. Bildungelah auf der Wiener Weltausftellung. 6. Bel- 
pien; Die Schwen. — Das frieriihe Mpela-Buch. — Die Stuart-Prätendenten. 
— Das Befeht bei Buente fa Neyna. — Die Alöfer u. die Nofterähnt, Infti- 
tute in Bayern. 3. (Schi) 4.5. — 8, v. Lüpom, Aunft u, Aunftgewerbe auf 
der Wiener Belausftellung. — RK. Bugfemw, vom Berliner Büchertiih, 1.2. — 
Garriere's Jeſthent in 2. Aufl. — Von den Müncener Plıhmen. — Der Pine 
burger Bücherihag. — Literar. Meidmactötaralog. — Zur Wefbichte des erften 
er ver | on ken 5 a um, u gem 
.—_ wer Fall von erplünderumg. — Eine neue abe von 

Riebuhr's römifher Befdichte. 24 s * 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R.Gottſchall. Nr. 44. 
Inb.: 9. Prup, Wilhelm v. Bielehreht.s Geſchichte der deutſchen Ralferzeit“. — | 


r religiöfen Ftagt. — M, Waldmüller, u sung Berte 
— — ——— ee Feniditen. eisiiograne t. am 
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Europa. Nr. 45. 


Inh, i hr ur von ir —* in Besten bei .. — .. 

h ron — Eine aden ‚fahrt. — tur; Bil. 

den Aunft; Rute Theater. Bu = — 
Illuſtrirte Zeitung. Nr. 15983 u. 84. 

Inh: Aſchanti. — Bochenſchau. — Mannigfaltlgkeiten. — Die Drahtſeilbahn auf 
dem ereeteh bei Wien. — Ein Doppeljudilium in Baſel. en der Wir 
ner Beltausftellung: Germania; die Holsinduftrie; einer der Icpten Tage auf 
dem Aueftellungsplatzz zwei Niefenfäller; der Llopdvarillenz Das Arbeiter 
haus; Die türf, Austellung. — Culturgeſchichtl. RNachrichten. — Epwin Bandfcer. 

Eine Schweineſchlachterei in Kineinnati. — *4 Jehann won Sachſen. — 
Aaiſer Wilhelm in Wien. — Der landl. Auſzug in Tiſenach am 20, Sept, — 
Aus d. Wiener Beben: Schwender's Neue Welt in Hieging. — Vom Bühertiib, 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von. W. Hadländer. Nr. 5. 1874, 


Ins.: 9. ®. HSadländer, In Aſchgrau, eine Weltausftellungsaowelle. (Fortl) — 
Johann Yatob Weber, — GE, Sterne, Schlangenzauber. Schl — Rorjblätter, 
— A. Detlef, auf Gapri. (dort) — Karoline Bauer, Erinnerungen aus mei 
nem Bühnmenlchen. 6, Lübed, (dt) — König Viktor Emanuel in Wien. 1, 2— 
Ben der Wiener Weltansftellung — 9. Wellmer auf der ufagafe _ 
Ein tbüringer Vogelibiehen, — Die Wiener Weltausftellung, — 9. Aönig, 
2 A bie Welransftellung vergeffen wurde! — Thiet ⸗- und Iagblalender, — 
uftrationen. 


Allgem. Bamilien» Zeitung. Ar. 7, 1874. 

Inh: M.v.Schlägel, die Ritter der Begenmwart. (Fort) — Gharlette Groſſi. — 

Aus Torel, — Baterfreuden. On Mad, im Wiener Augarten. — P. 

Kummer, vom Zucket u. jeinem Werth in der Hausbaltung Humoriftiſches. — 

Die Enthüllung des Sirgestentmals zu Berlin, — Br. Ärtedrid, mad dem 
Strafgeiepbuche. 2 Eine Entführte, 


Gartenlaube. Nr. 45. 


Inb.:. A. Mödinger, das Ende vom Liede. 878 — England in Br 
Eriunerungen aus dem lehten wi 13. rche von Argentemil. ( — 
9. J.Alein, Alorans Die Sonne deſteht u. wie fie arbeitet. — Die Perle der 
Rordier, — Blätter und Slſithen. 


Daheim. Nr. 6. 1874. 
Inh.: 2, Harder, bie Prätendenten, (Fortl.) — ®. HiltL der „Roy“ von Aranl- 
reich. — Der iNuftrirte Walter Scott, Mit 3 Mluftratt, von &rotjobann. — 

Am Fantlientiide, 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirfch. Nr. 8. 1974, 

Int.: @. Edrtein, Vittorio. — Gin Liebling Tbalia’e. — E. M. Bacano, die 
neue Bouvernante. — Mb. Promwe, von Aaſan bis Warihan. — Aus dem 
deut Reidyslande, 1, — MR. Bchmidt-Gabanie, Plaudereien aus der 
deut Kaiferftadt, — E. Bely, Rom u. Süd, — Damenjenileton, — Han- 
del und Berkehr, — Allerlei re. 

Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 44. 

Inb,: Das mewe Wiſſen und der neue Haube, — Amel Remane aus Deutichlands 

füngfter Bergangenteit, — Meynald's befcicdte von Spanlen. — War Veydt. 

Dom niederiän. Zbeater, — Ilalieniſches Urtbeil über die „Wanderjabre 

in alien“. — Warfeli's Anfichten Über Aultur und Religion, — Der 

bandel, — Kleine literar, Nevue, Sprechſaal. 
Das Ausland, Nr. 43. 

Inh: Das Sultanat Atſchin. I, — Ar, Spiegel, der Aug Alerander's d. Br. in 

Indien. on. — Neue Reifen in Der Mongolei. 2 — Der oitafrit, Sklaven ⸗ 
udel. — Die 4, Berfammlung deutfher Autbropelogen zu Wiesbaden — 
ir Frederick Goldfmid’s Meifen in Verſten. — 6. Sandreczki, was bie Arar 
ber über Deutfdland lernen. — Die Quiſſama oder Alſama an der Meftfüfte 
Sũd · Aftita's. — Mielen, 


Die Natur, ‚Hrg. von D. Ule u. K. Müller. Ar. 45. 


Inb.: A. Müller, Wanderungen am Lech. 7. — Mer. Brandt, bie Bewohner 
des Blutes. (Bortrag.) 2 — Th. Geb, Naturanihanungen a. Raturfhilderungen 
in Schiller's Dramen: Rabale und Liebe. 2. _ 


Aus allen Belttheilen. Ned. O. Delitfch. 4. Jahrg. Drtober. 


Inb.: 8, Engler, ein Beſuch bei den heißen Guellen Reufeelande. — F. Liebes 
find, ein Alpentlubſen in Italien. — Das Petroleum, befonders im Hinter 
indien. — Eine Beſteſgung des PoporatepetL — 5. Friedemann, die Schabe 
oder der Ifihmus — JIasmund u. Wittom, — 6. Weber, die Republll 
uUruguay. — W. Koch, bie ruf. m. türt. Eiſenbahnen in Europa. — 5. Rod 
mann eine nagelneue texanſche Stadt, — Die Nihanti in Obet / Guinca. 
Die Patagonier oder Tetuelchen. — Die tropifhen Fieber u. Der Fieberrinden · 
baum. — Miscellen, 
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Ausführlichere Kritiken 


erſchtenen über: 


Aufrecht, die chroniſche Bronchopneumonie und die Granulie. (Bon 
Petrzina: Vjſchr. f. prakt. Hellk. 118. u. 19. Br.) 

Bed. die Schule in we her dem Leben. (Von K. Straf: 
Allg. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 1 \ 

— Aufgaben eines Unterrichtögeſetzes. (Desgl.) 

Berger, die Lähmung des nervus thoracicus longus. (Von Petrzina: 
Vichr F. d. prakt. Heilk. 118 u. 19. Bd.) 

Bernaert, &tre ou n’ötre pas? Armee, indep., nalionalite. (Bon 
F. v. Erbach: Allg. Bibl. d. Milit.⸗Wiſſ. 2, 9.) 

Brignone, sulla difesa degli stati in generale e dell' ſtalia in 
particolare. (bb. f. d. dtſche Armee u. Marine, 9, 1.) 
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Bungerer, Rome et le Vrai; etudes sur la literature ealholique 
eontemporaine, (Bon S. S.: Rationalztg. 502.) 

Collins Waaren, the anatomy and development of rodent 
ulcer. (Bon Ganghofner: Ebd.) 

un — la stupeur dans les maladies mentales. (Ron Smo⸗ 
er: e 

Dünger, zwei Bekehrte. (N. ev. Kita. 42.) 

3336 u. Guttmann, die - — des Sympathicus. (Von 
Smoler: Viſchr. f. pralt. Heüf. 1 9.) 

gro nz. Jobs. Bapt. Balper. (Bon Reue: Theol. Litbl. 22.) 
remstilling, kortfattet, af de mediciniske Undervisnings-og 
Examensväsen ele, i Danmark, Sverige og Norge. (Bon 9. E. 
Richter: Schmidt's Ibb. d. gel. Mer. 159, 7.) 

BEI era pt. Bal se (Bon Keufd: Theol. Lubl. 22.) 

ee IK a — —— (Bon Birch⸗Hirſchfeld: 

hmidt's ge T.) 

Befellins, % Trandfufion v. Sa (Bon Arzizet: Vichr. f. praft. 
-Heilf. 118 u, 19. Bd. 

ar les vies de quatre grands chretiens frangais, (N. evang. 

ätg. 4 

Hammerſ J die Phyfik auf Grundlage einer ration. Moleculars 
u, Aethertheorle. (Bon Koͤtteritzſch: Ztichr. f. Math. u. Pb. 18, 4.) 

Heilermann, eine elementare Metbode zur Beitimmung von größten 
u. Neinften Wertben. (Desgl.) 

Herfing, Gomvendium der Augenbeiltunde. (Bon Schenkl: Vjſcht. f. 
prakt. Heilt. 118 u. 19.) 

Kieschke, de aediliciarum aclionum doctrina seeundum hodier- 
nun jus Rom. etc. (Von Buonamiei: Arch. giur. XI, 4.) 

Kiessling, Senecae oralorum et yon sententiae divisiones 
eolores. (Bon 9. ie Müller: N. Job. f. Philol. u. P. 10718, 7:8.) 

ur A a ophiſche vlollograrbie (Allg. lit. Anz. f. d.evang. 





Lacroix, moeurs, usage Fr ‚ost, au ran. 56 3 ä l’öpoque de 
la renaissance. (Von P. H.: Bell. 4 

Labs, zur Medanik der Geburt. (Bon ea Prraı Bjſchr. f. praft. 
Heilt 118 u. 19. Bb.) 

malt Daretis Phrygii de excidio Troiae historia, (Bon Duns 
ger: N. Job. f. Philol’ u. P. 107u.8, 7:8 * 

Debler, Veeio ie des A. T. (N. ev. KRztg. 42 ff.) 

Brince-Smitk, der Staat u. der —— (Bon Kirchmann: 
Nationaljtg. 515.) 

Renan, l'antechrist. (Von Langen: Theol. Litbl. 22.) 

Simon, die Localijation der Hautkrankheiten. (D. Klinik 43 ff.) 

Suequet, de l’embaumement chez les anciens et chez les mo- 
dernes etc, (Bon Theile: Schmidt's Ibb. d. gef. Med. 159, 22 

Ihomas, — F —— don G. Fräntel jſcht. 
f. praft, Heill. 118 u. 19, Bd.) 

Weis, Antt Rateriafiemus. (N. ev. Kztg. 42.) 

— Strauß's der alte u. der neue Glaube. (Ebd.) 

Meftpbal, die Berbalflexion der latein, Sprache. (Bon Merguet: N. 

bb. f. Philol. u. P. 107u.8, 7:8.) 
eſtphalen, Geſchichte der Selopige des Herzogs Ferdinand von 

” Brannicnel Lüneburg. (Mil.sLitzt 

Witte, das Blatt, Aus d. Holl, von ER nakindt-Gonind, (Bon P. M.: 
D. Naturforſcher. 43.) 


Bom 1. bis 8. November find nachftehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden; 


Airy, Über den Magnetismus, deutfch von Tietjen. Berlin, Oppens 
heim. 1 Thlr. 71, Ser. 

nr. Infitutienen des frangöf. Givilredhtes. Bonn, Marcus, 
1 Thlr. 25 Sgr. 

Baum, — de Baudichon de la Maison neuve accusé d'hé- 


resie ä Lyon. Genf, Fick. 
v. Bifchoff, der Führer bei den Prävarirübungen für Studirende der 
Medicin x. Münden, Liter.sartüit. Anſtalt. 1 Iblr. 15 Sar. 


Bohm, die Schafzucht. Lief, 7. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. 


—8 der —— gr des LE. Aderbau-Miniſteriums eꝛc. Wien, 
Berlag deflelben. 20 Er: 

Gon A die National» Defonomie ein polit. Bedürfniß unferer Zeit. 

Berlin, 2. Heimann. 

ern Abhandlung Ab. die Technik d. Ho gt ei 
in den flavon, Eichenwäldern. Wien, Fälyn. Frick. 1Thlr. 18 Ser. 

Gnnen, neuere € —— der Stadt Köln. 1. Lief. Köln u. Reuß. 
Schwan. 10 S 

Exiſtenztecht, der Kite. 1. Satire. Frankfurt a. M., Winter, 


S 
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Hartfen, Grundzüge der Logik. Berlin, Henfhel. 1 Thlr. 
v.Hobenbrud, —— vn, — der Flachſs⸗ u. Hanf Produ 
tion. Wien, Fäiy u. Arid. 
— die BWeinproduction in —— "ai. 2 Thlr. 20 Sar. 
Kämmel, welche Bedeutung bat die biftorifhe Bildung 
Beit? Bnsidan, Döhner. 
Köpfe, die homer. Kormenlehre, 3. Aufl. Berlin, ** Dunder. 10 Eur. 
Krones, die Gillier Chronik. Wien, Gerold's S 
Lhomond, urbis Romae viri illustres a Romulo ad Augustum, 
Mit Wörterbuch von Holzer. Stultgart, Neff. 16 i > 
in, 


van der Linde, das ee des XVI. Jahrhunderts. 
Springer. 2 Thlr. 

Lorenz u. Beffeln —9* Vdenenitur Deſterreichs. Wien, Fiſen 
Frit. 3 Ihlr. 10 Sır. 

Mapr, das indiſche Erbredht. Wien, Bed’iche Univ.⸗Buchh. 

Meipen, die internationale lands u. jortwill enſchaftl. Statiſtik. Berlin, 
Wiegandt. Hempel u. Parey. 25 

Moliere's Werke, brög. von Zaun, | l Le Tartuffe ou l'imposteor. 
Berlin, van Muyden, 25 Ser. 

Müller, Dav,, alte Geſchichte für die ii des bißterlihen 
Unterrichted, Berlin, Weidmann. 16 

Neumann, ee für Anfänger im Shacıfpiel. 2. Aufl. Berl, 


Springer. 
v. Ingen (pie ? Jaauche Sittenlehre. 2. Hälfte. Erlangen, Deicer 


a nen 9 Reretitorium der anorganifchen Chemie. Berlin, Oppenbriz 
r. 20 

v. Plener, eng Ihe Bangenoffenichaften. Wien, Gerold’s S. 

’ v ———— über Feldbefeſtigung. —— Liter.attiſt. Ari. 


—5 * bildenden Künfte in der Schweiz. Zürid, Stut. 
2 Ihr. 15 Sur. 

Rodenberg, -in veutſchen Landen. Stizzen und Ferienteiſen. Leirg 
Brockhaus. 1 Thlr. 24 Sgr. 

Rühlmann, Handbuch der — Wärmetbeorie. 1. Lief. Bruns 
ſchweig, Vieweg u. S. 2 Thlr. 20 —* 

Revetitorium Pen Mineralogie und Geologie. Berla 


Sadebed, 
Mittler u. ©. 1 Ihlr, 
Skharnagal, bie 4 — öfterreich. Küſtenlande. Bin 


Verlag d. derbausMinifteriums. En 
Ss 4 auenbur A Opbtbhalmiatrif. 6. Aufl raunfchweig, Biemszı. €. 


2 Ihlr. 
Säcter, Ratiäifcher Beitrag zu der Gifenbahntariffrage. Ebert. 


bi 
Scholten, der freie Wille. Aus d. Holländ, von Manchot. Bei 


enfchel. 1 Tbir. 24 
5 In er, a ae Perfpective. München, Liter.⸗artiſt. Antalı 


v. 8*. er, Staat u. Kirche in Bayern. München, Kaiſer. 3 Thlt. 1083. 
Spir, Denken und Wirklihfeit. 2, Bd. Leipzig, Findel. 
Strauß, B. v., Neimvart Zöwenfind nach m indl. —— u 
9— Geſangen. Gotha, F. A. Perthes. F 15 
enbeim, Deutſchland im panifchen Erbfol „ u, 5 großen werı 
an Kriege. Berlin, Henſchel. 1 Ihlr. 6 
ziert ch — der muſikal. Harmonie⸗ * Modulatlontlehn 
Berlin, Oppenheim. 1 Thlr. 
rer ig BeinbausEnguöte in Wien. Wien, Fäfu u. Frid. WER. 
Vogel, E. J. Lehrbuch der — — der Krankheiten io 
Hausthiere. Stuttgart, Neff. 3 I 
— Taſchenbuch der tbierärztl. — Ebd. 2 Ihe. 
Volfelt, das Unbewußte u. d. Peſſimismus. Berlin, Heuſchel. 2 
Von der —— insbejondere der religiöfen. Fine Rede. Teint 


. MWiga 

Weiß, —X volkewirthſchaftl. Betrachtungen fiber die Weltaucüele 
zu Wien. Peſt, Fekete. 

Wellmer, Bruder Studio! — — and vier Jahrt 
R. F. Berlin, Gerfhel. 1 Thlr. 15 Ser. 

Wieser, Pauli apostoli doctrina de justificatione ex fide «= 
operibus et ex fide operante biblico-dogmatice, Triest, Seiser. 

Woltmann, * Baugefe ichte Berlins bis auf d. Gegenwart. 2.1 


Berlin, 
Zeitſchrift kind das Privat» u. Öffentl. Recht der Gegenwart, brig # 
6.S. Grunert. 1. BD. 1. Heft. Wien, Bech'ſche Univ.-Buchb. 
Zur forftl. Unterrichtöfrage. Wien, Faeſy u. Frick. 5 Sur. 


Kievert's Prooingial-Eänlwandtarten. Nr. 2. Prov. Pommern. $ SL 
Berlin, D. Reimer. 2 Ihlr. 20 Sor. 


eg — — 
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wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Frauzöſiſche. 


Badon-Pascal, mutualit et prime fixe. L'Assuranee obliga- 
toire par l’etat. (38 p. 12.) Paris, 
Barbe, P., la verite sur la langue d’O, präcidie de considera- 
tions hisloriques, eg et philologiques, 2 voll. (659 
p. 18) Paris. 20 fr. 
(Tird 4 200 exemplalres seulement,) 








Benoist de la Grandiere, A., de la nostälgie ou mal du 


pays. (227 p. 18.) Paris. 3 fr. 


Berte, les menus d'un restaurant de Paris durant le siege, Pre- 


face d’analogie passionnelle sur les malheurs de la France, 
(142 p. 8.) Toulon. 2 fr. 

Bertrand, E., lögislation comparee, 
Angleterre et en France. Organisation des cours de eomté en 
Angleterre. (32 p. 8.) Paris. 

Casenave, &tude sur les tribunaux de Paris, de 1789 ä 1800, 
T. 1. (XX, 636 p. 8.) Paris. 

Cavaniol, H., linvasion de 1870—1871 dans la Haute-Marne, 
(XV, 469 p. 8.) Chaumont, 5 fr. 

Chantepie, Ed., le personnage humain dans la nature et la 
eite. (312 p. 12.) Paris. 

Colbert, N, J., tradilions et souvenirs, ou m&moires louchant 
le temps et la vie du general Auguste Colbert (1793 — 1809). 
T.4. (496 p. 8.) Paris. 

Congrös internalional des orientalisies. 1. session. Actes du comile 
national d’organisalion publies par la commission administra- 
tive. (CXIV p. 8.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Cryptographie, ou divers systömes d'ecrilure secrcte, speciale- 
ment pour l'usage des carles poslales. Combinaisons alphabt- 
tiques, correspondance chillree, &eriture par signes, divers pro- 
eedes pour la fabrication d’eneres sympalhiques; par H. S. 
2. edit, (8 p. 8.) Paris. 30 e. 

Fallet, C,, histoire des ducs de Normandie, avec la description 
des moeurs, coulumes, villes et monuments de toute la pro- 
vince. (205 p. 8. el grav.) Limoges. 

Fournör, de, rapport sur l'appui & donner ä la propagande des 


bons &erits, fait au nom de la commission de la presse. (12p. 


8.) Paris. 

Goepp et Cordier, les grands hommes de la France, Naviga- 
teurs. Ouvrage accompagn& de 2 cartes imprimees en couleur, 
Bougainville. La Perouse, Dentrecasteaux,. Dumont-d’Urville, 
(421 p. 8.) Paris. r 

Guirondet, L., Pombal, ou lutte entre l’Espagne et le Portu- 
gal, en 1775, 76 et 77. (35 p. 8.) Montauban, 

Leveque, Ch.-Ab., le principe de la vie, En quoi il consiste 
dans la nature. (42 p. 18.) Amiens. 

Moliöre, ocuvres de, nouv, &dilion, revue sur les plus aucien- 
nes impressions et augmentce de variantes, de notices, de 
notes, d'un lexique des mots et loculions remarquables, d’un 
portrait, de fac-simile, ete.,:par E. Despois. T. I, (XXIV, 566 
p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. 

Nouveau trail& d’arithmelique decimale, contenant toules les 
op£erations ordinaires du calcul, les fractions, l'extraction des 
racines, le systeme melrique, etc,, enrichi d'un grand nombre 
de problemes ä resoudre pour servir d’exereice aux vleves; 
par F. P. B. (380 p. 12.) Paris. 

Pascal, pensees de, sur la religion, publices d’apres le texte 
aulbentigue et le plan de l’auteur, avec des notes philoso- 
phiques etiheologiques, par V. Rocher. (XCl, 428 p. 8.) Tours. 

Piquantin, A.P., des devialions ulerines considerees comme 
obstacles ä la fecondation. (62 p. 8.) Paris. 

Plazanet, A.de, hydroplastie, es ahnt. galvanoplastie, 
dorure et argenture. (63 p. 8. avce 47 fig.) Paris. 4 fr. 

Pochet, L., nouvelle m&canique industrielle, 
vapeur, ä air chaud, ä gaz, ä air comprime, les injecleurs ä 
vapeur, la nouvelle contre-vapeur, les chaudieres ä vapeur, 
nouvelles tables pratiques. (VIII, 109 p. 8. et 1 pl.) Paris, 

Sautayra et Cherbonneau, droit musulman. Du statut per- 
sonnel et des successions, T, 1. (VIII, 414 p. 8.) Paris. 8 fr. 

Seine, A. de, personnages illustres du siccle de Louis XIV. 
(206 p. 8. et grav.) Limoges. 

Vandenbergh, E., principes fondamentaux de l’architecture. 
(39 p. 8.) Lille, 

Ventre, Chr.-C., almanach compare, francais, grec, ture, arabe, 
etablissant mois par mois, jour par jour, la concordance entre 
les calendriers romain, gregorien, jalien, musulman et hebraique, 
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Precede d’observations sur chacun de ces calendriers et sur 

celui — adopte la Republique frangaise. (96 p. 8.) 
Marseille, 

Vinet, E., catalogue melhodique de la bibliotheque de l'&cole 
nationale des beaux-arts. (Xlll, 258 p. 8.) Paris, 

Zebrowski, O., architeclonique universelle, ou systeme des 
realites de l’univers et des sciences qui leur correspondent. 
(157 Bi 8.) Paris, 

Ziffo, M.-Et., apergu des relations commereiales de lItalie avec 
les villes rasses du littoral de la mer Noire et de la mer 
d’Azofl. (72 p. 8.) Paris, 





Antiquariſche Aataloge. 
Mitgetheilt von der Antiquariatd- Suchhaudlung Kirbboffw Wigand. 


Ballhorn in Nürnberg. Nr. 7. Philoiopbie. 

\ Baer u, C. in Frankfurt a. M. Nr. 21. deutiche Literatur, Nr. 225. 
226. Vermifchtes. 

Hanke in Zürich. Nr. 101. Gefchichte, Nr. 102. Helvetica, 

Hartung in Peinzig. Nr. 157. Naturwiffenfch., Medicin, Mathematik ıc. 

Heberle in Eöln. Nr. 77. Theologie. 

Richter u. Harrajfowig im Leipzig. Nr. 9. Naturwiſſenſchaften. 

Schlet ter'ſche Buch, in Breslau. RN. 136. Vermiſchtes. 

Schneider in Baſel. Nr. 123. Kathol. Theologie. Nr, 127. Bios 

graphien, Memoiren, Briefwechſel. 

Sprecher in Chur. Nr. 72. Vermiſchtes. 

Steinkoyf, Ferd., in Stuttgart, Ar. 117. Theologie. 

' Zroß in Paris. 1874 Nr, 1. Bermifchtes. 

Weſtphalen in Flensburg. Nr. 11 Bermiſchtes. 


Anctionen. 
Mitgetbeilt von denfelben.) 

24. November in Leipzig (GK. Hartung): Bibliotbefen des D. Reg. 
Rath Steche im Birkenfeld, Profeffor Dertel in Dresden, Paitor 
Simon in Bieterig, Dr. med, Geigel und Dr. med. Herz 
in Würzburg. 

2. December in Halle (3. F. Lippert): Vermiſchtes. 

15. December in Leipzi gz D. Weigel): Bibliorbefen v, Ob.-Gonfilt.» 
Natb Mever w Überlebrer Dr. Möllmann in Hannover 
u, Oberlehrer Dr. Rortmann im Bielefeld. 


Vachrichten. 


Der Dr. Gm. Leſer bat ſich am 27. October in der philoſo⸗ 
ee Facultät der Univerſität Heidelberg fir Nationaldconomie 
abilitiert. 


Der bisherige Dberlehrer am der Bictoriaichule in Berlin, 
Prof. Dr. Herm. Foß ift zum Director der Luiſenſtädtiſchen Realſchule 


dafelbit ernannt worden. 

Der Generalpoitdirector Stephan fit von der philoſoph. Facultät 
der Univerfität Halle zum Ebrendocter der Pbilofophie eruannt 
worden. —— 

Dem ordentl. Proſeſſor an der Univerfität zu Bonn, Bergbaupts 
mann a. D. Dr. Noeagerath fit der Stern zum fol. preuß. Aronen» 
erden 2. Glaffe, dem Gymmafial-Oberlebrer Profeifor Dr. Hüpve in 
Koesfeld der königl. preuß. Rothe Adlerorben 4. Caſſe verlichen 
worben. 
| Dem Dberlebrer Dr. Leigmann am —— zum Aloſter 
| Unfer Lieben Frauen in Magdeburg u, dem Oberlehrer Pr. Sal, Aren 


dorff am der Rildumgsanitalt für jüdische Lehrer zu Hannover iſt das 
Prädicat „Profefjor* verliehen worden. e 


Les machines ä | 





in dem amtlichen deutſchen Pectionsverzeichniffe der Untverfität 
Königsberg find die Borlefungen der Herren Profefforen Voigt 
u, Sieffert durdeinandergeworfen u. dieſer Febler iſt natürlich auch 
in unfer Verzeichnig Nr. 41 ©. 1301 übergegangen. Wir werden 
um Berichtigung gebeten, die wir im Folgenden geben. Es lefen: 

Prof. Dr. Sieffert: Gonverfatorium Ab. den fundamentalen Theil 
der Dogmatif; foitematiicher Theil der Dogmatik. 

Prof. Dr. Boigt: — in Die Dogmatik; Dogmatif; 


Dogmengefhichte ; neuteftamentliche Abtbeilung des theologiſchen Se: 
ininars, 
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250] Verlag von *. A. Brocihaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Die theistische Weltansicht und ihre —* 


Ein kritisches Manifest an ihre Gegner 
und Bericht über die Hauptaufgaben gegenwärliger Speculation 


von 
Immanuel Hermann Fichte. 
8 Geh. 1 Thlr, 20 Ngr. 








ap Te 


TEE ET 
einigen Anwendungen derselben auf die Gesell- ® 
schaftswissenschaft, Uebersetzt von Adolf Soetbeer. 


Für Juristen. 
3 Mil, 8%, 1 Thlr. 


PN 
5 F. O., Commentar zum $ 
. Schwarze, das deutsche Reich. 
SCHWArTE, 
F.O. Die Strafprocessgesetze im Königreich \ 


4 Thir. 2» Sgr, 
‚ Sachsen. 2 Bde. 8". 1 Thlr. 24 Sgr. 8 


I. Band: Die revid, Strafprocessorlinung und die * 


— 
— 


SR 


trafgesetzbuch für 
Dritte Aufl. gr. 8", 


re 


* 
12 


B>.3 


® 


Pi 
8B 
Fe 
nr 


TE 


ca 
= 
= 
= 


ST 


oo) 
8 auf dieselbe sich beziehenden Nebengesetze und |, 
Pr Ausführungsverordnungen. II. Band, 1. Heft: 
* Das Gosetz, die Bildung d. Geschworeuenlisten e’c. & 
N betreffend. (Gänzlich vergriffen.) II. Bd., 2. Heft: "| 
* Das Gesetz, das Voerführen in den vor die = 
* Geschworengerichte gewiesenen Untersuchungs- 7} 
E sachen betreffend, vom 1. Octob, 1668, II. Band, 7} 
Er #, Heft: Das Gesetz, die Wahl von Gerichts- {| 
8 schöffen und die Mitwirkung derselben bei der ©; 
Ik: Versammlung und Aburtheilung der bezirka- Fe 
8 gerichtlichen Strafsachen betreffend, vom !N 
5 1. Oetoher 108, en 


Hein., Das Wechselrecht. 3. Aufl. U. a. T.: Das © 
Handelsrecht, zweiter Band. 8°. 4 Thir, 10 Sgr. X 


Mi 
J. Wächte 


: insbesondere zur Geschichte des deutschen 
—* 


Strafrechts. 8°. I Thir. 20 Sgr. 
‚ Staat und Kirche. 


fe 
: ———— an- der 7- 


$ 


i Ed. 

2 Zeller, Univ. zu Berlin gehalten. 8°. 1 Thir. 6 Sgr. & 
r ® 

© Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). © 


FRRRARRERETERTE ERZEEETESEHUIEETTTESTEESTEASEIEET SEITEN 





Handbuch 


der 


Allgemeinen Literaturgeſchichte 
C. S. weiſchlaeger. 


Preis 2 Thlr. 


Ein reiher Inhalt in fchönfter Anorbnung, melder als 
pafjendes Supplement zu univerfalhiftorifhen oder als nüglide 
Beigabe zur Bervollitändigung culturgeſchichtlicher 
dienen fol. 


| 
J. St., Grundsätze der politischen Oekonomie nebst >, 


F. O., Das Schöffengericht. gr. 5°. 16 Sgr. 5 


C., Beiträge zur deutschen Geschichte, 
cu 


Studien 
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Kkiterarifhe Anzeigen. 
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Verlag von Hermann Costenoble in Jena: 
Soeben erschienen: 


Vergleichende Grammatik 


der 


. 
indogermanischen Sprachen. 
Erster Thell. 
Das indogermanische Verbum 
nebst einer Uebersicht der einzelnen indogermanischen Sprach: 
und ihrer Lautverhällnisse 
von 


Rudolf Westphal. 
gr. 8. eleg. broch. 62/, Thlr. 


Der Verfasser hat sich als Hauptaufgabe gestellt. den Siof 
aufs klarste und übersichtlichste anzuordnen, um dem Anfänger 
das Studium dieser Disciplin möglichst zu erleichtern und auch 
demjenigen, der sich nicht mit dem Sanskrit beschäflg! hat 
in methodisch-pädagogischer Weise vom Griechischen und L» 
teinischen ausgehend, mit den Formen der verwandten Sprache 
bekannt za machen. — Aus diesem Grunde ist die Theorie der 


| Lautlehre möglichst kurz gehalten, dagegen überall in der Form 








[254 | 





Ichre auf die genctische Entwickelung der Laute praktisch ei- 
gegangen. — Neben dem Gothischen ist auf die ältere Periode 
unserer hochdeutschen Muttersprache genügende Rücksicht gr 


' nommen, 





Im Verlage von Klemming's Antiquariat in Stockholm is 
erschienen: [9 


Antiquites Sucdoises. 


Arrangses et decrites par Oscar Montelius, dessinder pa 
V. F. Lindberg. I. L’äge de la pierre et l'age da brume 
Pr. Francs 7, = 1 Thir. 25 Sgr. 














Neue Reifewerke 
aus dem Verlage von Hermann Eoftenoble in Jen: 


Muſters, George Chaworth, Unter den 


Patagoniern. Wanderungen auf unbetretenen 
Voden von ber Magalhäãesſtraße bis zum Rio Negra 
Autorif. Ausg. Deutih von J. E. A. Martin. gr. 
Mit 9 Illuſtr. u. 2 Karten. brod. 334 Thle., eley 
geb. 454: Thlr. 

Morelef, Arthur, Reifen in Gentral- 
Amerika. In deutiher Bearbeitung von Dr. Heinrid 
Herb. gr. 8. Mit eingebrudten Holzihnitten und ' 
Illuſtt. in Zondrud nebft 1 Karte. broch. 3 Zhlr. 
18 Sor., eleg. geb. 4 Thlr. 8 Sgr. 


Shaw, Robert, Reiſe nach der hohen 
Tatarei, Yärfand und Kaſhghar und Rüd 
reife über den Karakorum-⸗Paß. 


Ausg. Deutih von J. E. A. Martin. er. 8. Kit 
4 Buntdrudbildern u. 10 Jluftr. in Holzichnitt nebit 
2 Karten. brocd. 324 Thlr, eleg. geb. 4'% Zhlr. 
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Neuer Verlag von 3. Hirzel in Leipzig. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [266 
Die Staatslehre 3. 3. Breitinger und Zürich. 
bed . Gin Kulturbild 
3 aus 
h. Thomas von Aquiuo, der Zeit des 3ojährigen Krieges. 


des größten Theologen und Philojophen der Tatholifhen Kirche 

















Bon 
FE | Dr. 3. &. Möritofer. 
Aus feinen Werken authentifh zufammengeftellt und 8. Preis: 19, Thir. 
mit einer Einleitung verjehen. ne N 
Aus dem Mittelalter. 
Ein Beitrag zur Frage zwifchen Kirche und Staat. Kilder 
* von 
o. ð. Prof, der Phlloſorhie in Göttingen. Fünfter Abdrud. 
8, Preis: 19 Thlr. 8, Preis: 2, Thlr, 
Kleinere Schriften Gedichte 
IM Waltbers von der Vogelweide 
Wilhelm Wackernagel. Mann 
Zweiter Band, Karl Simrock. 
(Abhandlungen zur deutschen Literaturgeschichte,) | Fünfte, nengeorduete Auflage. 
gr. 8. Preis: 2 Thir. 20 Gr. Miniatur-Ansgabe mit Eitelvigneite. 
Der 3. [und letzte Band erscheint nächstes Jahr. eig. — Genion 2 Kt. 
251] Verlag von 5. A, Brodhans In Eripig. —— 
Soeben erſchien: Grundzüge 
er 
Arthur Scopenhauer’s Sämmtlidie Werke. . . . 
8 
Herausgegeben von Julius Franenftäbdt. phy iologischen Psy chologie 
von 
SEHEN nah Wilhelm Mundt, 
8. Geheftet. 2 TIhlr. 20 Nur. Professor an der Universität Heidelberg. 
Gine Gejammtausgabe der Werke Arthur Schopenhauer's iſt feit Erste Hälfte: 
—— und - —— * 5 — rn —* Bogen 1— 29, 
ird durch gegenwärtige, v + Julius Frauenſtädt em binters ; 
(affenen a Plane Schopenhauer beforgte Ausgabe in befries Mit m. — — 
digendſter Weife entivrocen. Die Sammlung wird 6 Bände zum , j er noch. Te ; 
Preife von je 2%, Thlr. umfaffen. Die zweite Hälfte, der Schluss des Werkes, befindet sich 


Der foeben erichienene erite Band enthält die Schriften jur Er- unter der Presse und wird zu Anfang 1374 erscheinen. 
fenntnißlebre und wird von dem Herausgeber durch eine ausführliche 
Einleitung fowie durch ein Lebenobild Schopenbauer’s eröffnet, Die Te 
übrigen Bände werden enthalten: „Die Welt als Wille und Vorſtellung“ r 
(2 Thle.) „Parerga und Paralipomena“ (2 The.) und die Schriften Delius’ 


* Raturphiloſophie und Ethik, | SHAKSP ERE 








| IAMI. (Btereotyp-) Auflage. 
| Verlag von Robert Oppenheim in Berlin, [262 | — jest seen Bände: breckirt. B Thin 10 Sgr 
durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: Um dieEinführung inSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 





OttoTiersch, Elementarbuch dermusikalischen jedes einzelne Stück: 8 Ser. 
Harmonie u. Modulationslehre. Zum unter- - 
ı riehll. Gebrauche in Musik-Instituten, Seminarien u. s. w. (Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 





und zur Aufklärung für jeden Gebildeten, gegründet auf der zweiten Auflage geliefert.) 
| des Verf. „Harmoniesystem“, gr. 8. Preis 1 Thlr, | Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 
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Im Verlage von Gduard Trewendt in Breslau ift ſoeben 
erſchienen: [257 


Geſchichte des Preußiſchen Staates. 


von 
Dr, Selig Eberty, Profeſſor in Breslau. 
Siebenter (Schluß) Band 


1615 —1871. 
8. 41 Bogen. Elegant brodirt. Preis 2 Thlr. 221, Ser. i 


Namhafte Krititer haben das Urtheil gefällt, dab Eberty's 


Geſchichtswerl, auf dem umfafendften Stubium bes ſchon vor: 


handenen reichen Stoffes berubend, eine auferorbentlicd gründliche, 
vollftändige und unparteiifche Darftellung der preußiihen Geſchichte 
fei und nicht nur dem Geſchichtsforſcher mandherlei Neues darbiete, 
fondern in feiner jchlichten, allgemein verſtandlichen Schreibweiſe 
aud für den gewöhnlichen Leſer ein werthvolled, nütlihes Wert 
bilde. Mit dem fiebenten Bande, welder bie große Zeit vom 
Se enieae von 1815 bis zu den — 1* ber legten 
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ahre umfaßt und ein die Ueberfichtlichkeit des Werkes bedeutend | 


erhöhendes alphabetifches Regiſter enthält, ift daflelbe nun 
vollftändig abgeſchloſſen. 

Das complete Werk, 7 ſtarke Bände umfaſſend, iſt durd alle 
Buchhandlungen zum Preife von 14 Thlr. 15 Sgr. zu beziehen. 











Neuer Verlag von Robert Oppenheim in Berlin, 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [261 


6. B, Airy, Director der Sternwarte zu Greenwich, Veber 
den Magnetismus. Autor. deuische UVebersetzung 
durchgesehen von Dr. F. Tietjen, Observator an der 
Königl. Sternwarte zu Berlin, Mit 74 Holzschnitten. 8. 
Preis 1%, Thlr, 

A. Pinner, Repetitorium der anorganischen 
Chemie, mit besonderer Rücksicht auf die Studirenden 
der Mediein und Pharmaeie, Mit 30 Holzschnitten. 8. 
Preis 22, Thir, 


Hieraus einzeln: 


— — Einleitung in die anorganische Chemie. 
8. Preis 5 Sgr. 

















Bei $. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: [264 


Analecta Liviana 


ediderunt 


Th. Mommsen e G. Studemund. 
Accedunt tabulae quinque. 
4%, Cartonirt. Preis: 4 Thlr. 


Verlag von F. A. Srodhans in Teipyig. 


Soeben erschien: 
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BER Für Schmetterfingsfammeer u. Entomologen! 
Näctter Tage erfcheint in unferem Berlage: 12% 


©. von Prann. 
Abbildung und Beihreibung europäifcher 


Schmetterlingsraupen 


in foftematifcher Reihenfolge. 
Rach des DVerfaffers Tode durchgeſehen und ergänzt von 
. Dr. €. Hofmann 
B vom fal, Raturalienfabinet in Stuttgart. 
&fg. 1. in gr. 49%. mit 4 colorirten SKupfertafeln und entfpredhenten 
Texte. Iblr. 2. 

Mit 8 Heften wird das Werk im Laufe des nächſten Jahres vel: 
endet fein und in betr. Krelfen einem lange gefühlten Bedürfniß ab- 
beifen, Es wird nicht nur vom allen Abnehmern des Prann'icen 
Schmetterlingswerfes, fondern aud von den Befiperm anderer 
Schmetterlingewerke als notbwendige Eraänzung germ aelanit 
werden, Gute und getrene Abbildungen, ſorgfältiger und ausführlide 
Tert, jowie ein Ankana über das Fangen der Raupen mache, 
das Werk für jede Bibliothek und jeden Sammler empfeblenswertb. 

Für Diejenigen Freunde der Schmetterlingekunde, denen das 
Praunihbe Echmetterlingöwerf noch nit bekannt jeim sollte 
bemerken wir noch, das basielbe aus 42 Heften & 28 Nur. mit 170 fein 

emalten Kupfertafeln mit mehr als 2300 Arten in Abbildung un 
Beichreibung beitebt, und daß durch jede Buchhandlung ein ausführlicher 
Proſpect oder ein beliebiges Heft zur Anficht bezogen werden fanz. 


Nürnberg, Oct. 1873. Bauer & Raspe. 


(26: 








Derlag von $. A. Brodhaus in Leipyig. 
Soeben erschien: 
Novum Testamentum Graece. 

Ad editionem suam VIII. criticam majorem confor- 
mavit, lectionibusque Sinaiticis et Vaticanis item 
Elzevirianis instruxit 

Constantinus de Tischendorf. 
8. Geh. 1 Thlr. 10 Ner, Geb, 1 Thir. 25 Ngr. 
Diese Ausgabe des griechischen Neuen Testaments schlies' 
sich an Tischendorf's in demselben Verlage erschienene und 
bereits in vierter Auflage vorliegende Ausgabe des Alte 


, Testaments an. 


(260 


Das System der Rechtsphilosophie. 


Vorlesungen für Gebildete aus allen Ständen. 
Verfasst von 


Karl Christian Friedrich Krause, 


herausgegeben von Karl David August Röder. 
8%. Geh, 3 Thlr. 


Die hohe Bedeutung der philosophischen Lehren Krause's | 


und namentlich seiner Rechts- und Staatslehre, ist im Auslande 
ee nach Verdienst gewürdigt, in Deutschland aber noch 
nieht hinlänglich erkannt worden. Das vorliegende aus seinem 
Nachlass herausgegebene Werk wird sicher zur allgemeinen 
Beachtung dieses tiefen Denkers um so mehr beitragen, als es 
—— den Hauptaufgaben unserer Zeit entzegenkommt und durch 

lare, allgemein verständliche Entwickelung der Grundgedanken 


Krause's auf diesem Felde die vielseitigste Anregung gewährt. | 





Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen herausgeg. v. Dr. Richari 


Heger in Dresden. Preis 
incl. Verpackung 15'/; Thir. Die Modelle sind in Papp: 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45°", 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richari 


Heger in Dresden, Preis incl. Ver 
packung 11!/a Thir. Grösse und Ausstattung wie oben 


Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 





Antiguarifher Büherverkehr. 
Preisermässigrung. 
G.H. Bode, Gesch. d. hellenischen Dichtkunst. 3 Bde 
in 5 Abthlgn. Lpzg. 1538 (Ldprs. 12 Thir.) liefere ich is 
neuen Exemplaren zu Thir. 1. 15 Sgr. Das Weri 


umfasst 150 Bogen und enthält: 
Bd, 1: Epische Dichtkunst. 
m 2, Abihlg. 1: Jonische Lyrik nebst Abhdlg. Gb. d. ältest«« 
Kultus u. Volkslieder u. üb, d, Tonkunst 


„2 * 2: Dorische u. Aeolische Lyrik. 
„8 — 1: Tragödien u, Satyrspiele. 15 
u 3 e- 2: Komödien, 

Frankfurt a. M. Isaac St. Goar, Rossmarkt s, 





Drud von W. Drugultn in Beipgig. 
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für Deutſchland. 


Ir. 47.) 


Herausgeber und verantwortlicher Rebactenr Prof. Dr. Ar. Zarnde, 


11873. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Eriheint jeden Sonnabend. 


— 22. November. — 


J Preis vierteljährlich 24 Thlr. 
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Aitter, Geſcuchte der deutihen Union. 

frriebrichh'a d. Gr, ausgew. Werke, Deutich v, Mertens, 
Vernflein, aus dem Jahre 1818 

». Gens, Tagebücher, 

Brasvogel, Für Blsmard. 

@örladı, Kür Blamard, 

Ghanyy, ber Feldzug ven 1970 — TI. | 


, Pfeiffer 





v. Seebach, das mitteldentihe Erdbeben von 1972 
Nomenclator botanlcus, 
Sneil, Ricolaus Gopernicus, 
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‚ Burnell, Speeimens of S. Indian dinlects. 
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partis formatione. 
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Theologie. 


Die Viſitations -Acten der Didces Grimma aus dem eriten Jahr— 
hundert feit der Reformation. Herausg. von Lic. Dr. 8. Großmann. 
1. Heft. Leipzig, 1973. Hinrichs. (192 ©. gr, 8.) 1 Zhlr. 10 Sar. 


Von dem richtigen Gedanken ausgehend, daß eine über 
Algemeinheiten ſich erhebende Geſchichte der jähfiihen Landes: 


firhen feit der Reformation nur erft dann hergeftellt werben | 


kann, wenn das urtundlihe Material berjelben vollftändig an’s 
Licht gezogen ift, hat es der Herausgeber unternommen, die jo 
überaus werthvollen Akten über die gehaltenen Kirchenviſitationen, 
und zwar zunächſt aus der Diöcefe Grimma, zur Beröffentlihung 
zu bringen. Das Hauptmaterial fand derjelbe in dem Grimma» 
iſchen Superintendenturardhive vor; die Staatsarchive zu Dresden 
und Weimar lieferten zu bem Vorgefundenen wünjdhenswerthe Er- 
gänzungen. Den ganzen Stoff gebenft Dr. Großmann in zwei 
NAbtheilungen zum Abdrud zu bringen. Die erſte derjelben fol die 
Mittheilungen aus der Zeit, wo die Diöcefe Grimma ein Stüd 
des Erneftinifhen Sachſen war, die zweite foll das Uebrige, feit 
Die Didceje zum Albertinifhen Sachſen gehörte, und zwar von 
1555 bis 1618, umfaffen, fo daß das Ganze eine urkundliche 
Ueberfiht über beftimmte Seiten der Berfaffungs- und Redts- 
entwidlung auf einem einzelnen jähfiihen Kirchengebiete von 
der Reformation bis zum Anfange des 30jährigen Krieges geben 
wird, In dem zunächſt ausgegebenen Hefte hat nun ber Heraus» 


geber bie erfte Abtheilung mit einem Abdrude der auf die Bor 


bereitung der großen jähfiihen Kirchenvifitationen bezüglichen 
Briefe Luther's von 1525 an, denen fich ein Abdrud des Unter- 
richtes ber Vifitatoren an die Pfarrherren anſchließt, eingeleitet, 
worauf ber Abdrud der auf alle einzelnen Ortſchaften, Klöfter :c. 
ber Diödcefe Grimma bezüglihen Vifitationsaften aus den Jahren 
1529 und 1534 folgt. — So wie nun bas Alles bis jegt vor- 
liegt, ift darüber noch wenig zu jagen. Der Abdrud der Alten 
(den wir natürlich mit dem Originale nicht vergleihen können) 
fcheint mit großer Sorgfalt und Genauigkeit ausgeführt zu fein. 
Auch bat es der Herausg. nicht unterlaffen, dem Terte hier und 
da Erläuterungen beizufügen; allein dieſe Erläuterungen find 
viel zu fpärlih gegeben. Derjenige Geſchichtsſorſcher, der fid 
nicht einer genaueren Belanntihaft mit den Dertlipkeiten und 
Erinnerungen ber Dibceſe Grimma erfreut, wird fich jehr oft gar 
ungenügend berathen jehen. Zum Schluffe des Ganzen verfpricht 
Herr Dr. Großmann noch ein „Vorwort“ folgen zu lafien. Ber 
züglich befjelben mödten wir uns nun an Hrn. Dr. Großmann 
noch eine Bitte erlauben. Es ift nämlich durchaus nothwendig, 


daß der Herausg., wenn feine Veröffentlihung in der von ihm 

felbft gewünschten Weife nutzbar werden fol, über ben Inhalt 
derſelben ein genaues Referat beifügt, dad dem Forſcher als 

Fingerzeig dienen kann. Ohne eine jolche, den Inhalt des Ganzen 

beleuchtende Beigabe wird die Brauchbarfeit bes Buches für 

Diele fehr verringert fein. Uebrigens hoffen und wünſchen wir, 
daß Hr. Dr. Großmann recht bald uns mit der Vollendung feines 
' fo jhägbaren Unternehmens erfreuen möge. 


Düntzer, Heinr,, zwei Bekehrte. Zacharias Werner und 
Sophie v. Schardt, Leipzig, 1873, Hahn. (XII, 466 8. 
gr. 8.) 2 Thir. 10 Sgr. 

Der Berf. führt uns in vorliegender Schrift zwei Lebens» 
| bilder vor, welche nicht mit den befannten „Gonvertitenbildern“ 
Roſenthal's zufammengeftellt werden bürfen. Allerdings fcheint 
es faft, ala habe auch der Verf. in majorem ecclesiae gloriam 
geſchrieben; allein dabei fommt es ihm doc vor Allem auf hifto- 
\ rifche Wahrheit an, unb außerdem hat berfelbe zur Ausführung 
' folder Arbeiten befanntlih ein ganz anderes Gefhid, als die 

Verfertiger der „Eonvertitenbilder. Wir fehen namlich bier 

‚ gründliche Forſchung, gerechtes Urteil, pigchologiiches Verftänd- 
niß und gewanbte Darftellung, weßhalb die Lectüre des Buches 
ebenſo reihen Genuß als mannigfache Belehrung gewährt. ‚Das 
Leptere gilt namentlid von der erften Biographie, melde uns 
das am fich freilih jo unerquidliche Lebensbild des wüſten 
Zaharias Werner vorführt. Aber auch die zweite Lebens 
beichreibung, die ber edlen und liebenswürdigen, aber innerlich 
baltlofen Frau Sophie von Schardt, verdient von bem Literar. 
hiftoriter beachtet zu werden, indem aud) hier, ebenfo wie in ber 
‚ Biographie Werner's, über die Lebensbeziehungen Goethe's, 
Schiller's, Herder's, Wieland’s, Stolberg’s u. U. vielerlei Neues 
mitgetheilt und überhaupt der gefammte Lebensfreis der Weimarer 
„Dichterfürften" ſehr lichtvoll vorgeführt wird. Für das fatho- 
liſche Intereffe wird die vorliegende Schrift nie Bebeutung ge 
winnen, inbem ſich wohl wenige proteftantiiche Gemüther vorfinden 
möchten, für welche die „Belehrung“ Werner's und der Frau von 
Schardt etwas Anziehendes und Verlodendes haben fönnte, 
Denn Werner ift fatholifh geworben, weil er nad einem im 
wüjteften Sündenbienfte vergeubeten Leben in feiner Phantafterei 
feinen anderen Boden für fein ferneres Thun und Treiben finden 
fonnte, als die äußere, ftarre Autorität ber latholiſchen Kırde; 
| und Frau von Scharbt ift fatholifch geworden, weil fie, Prote ⸗ 
ftantismus und Rationalismus identificierend, für Katholicismus 
hielt, was in Wahrheit ächt evangeliihe Glaubigleit ift. Propa- 
| ganda im Sinne des heutigen Romanismus wird daher bas 
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Buch gewiß nicht machen; aber der Literarhiftorifer wird es nicht 
ohne Befriedigung leſen. 


Wittheilungen und Nachrichten f. Die evangel. Kirche in Rußland. 
Redig. von 3. Tb. Helmfing. N. F. 6. Bd. September. 

Inh. ©. re welche Kirchenverfaſſung iſt in Auss 
ficht Pr nehmen für den Fall der Trennung der Kirche vom Staate? — 
F. Gebhardt, ein Wort über die Statuten der Emeritalcaſſe der 
Prediger des Et. Petersb. ev.⸗luth. Confiſtorlalbezirls. — 3. Böttcher, 
die Petersburger (imeritalcaffe, ihr Verwaltungsratb u. deſſen Secre⸗ 
tair. — Airchl. Nachrichten u. Gorreipondengen. — Literär. Anzeigen. — 
Perſonalnachrichten. 


Broteft. Rirchen jeitung. Hrog. von P. W. Schmitt. Nr. 43 u. 44. 


Inh.: Viſcher und Strauß. — W. Gaß, Betrachtungen über den | 


Jacobusbriei. 2. (Schl.) — RK. Fiiher, Schelling's Leben u. Schrif- 
ten. — Gorreipondenzen u. Nachrichten. 


Deutfhes Proteitantenblatt. Hreg. von F.Manchot. 6. Jahrg. Rr.41. 

Inh: Wochenſchau. — Hat die Neligion ibren Einflup auf die 
fiel. Erziehung der Menfchbeit an die Naturwifienichaft abzugeben? — 
Dom medienb. Proteitantenverein. — Barnung vor Stumpffinn u. Blas 





firtyeit. — Vom Altfatholifencongreß. — Samenförner der Wahrheit — | 


Das Urtheil der Geſchichte. — Die Neger auf Haiti. — Leſefrüchte. 


Reue = Kirdenzeitung. Hrög. von H. Meßmer. 15. Jahrg. Nr. 42 
u. 43, 

Inh.: Ein Bierteljabrhundert der Inneren Miſſſen. — Der Eid 
des Biihofs Relukens. — Die firchl. Lage in Neufchatel. — wei 
Bekehrte. — H. Späth, Leben u. Wirken deö Dr, theol. H. Araufe.— 
Zur neueiten altteftamentl. Riteratur. 1.2. — ®. Baur, Wilhelm Hoff 
mann. 1. — Der Briefwechiel zwiſchen Papſt u. Kaiſer. — Frankreichs 
religiöfe Lage, — Die Bewegung auf ſotlalem Gebiet. 1.— Der Nach⸗ 
laß des „Veritorbenen“. — Das neueite Wert von Guizot. — G. 
Smith’s Bitte für Salzbrunn. — Gorrefpondenz; Literatur. 


Allg. ev.«luther. Hirhenzeitung. Ned. E. E.Lutbardt. Nr. 44u. 45. 

— Die neuteſtamentl. Schriftforſchung im letzten Jahre. 1. — 
Die Berliner Augufttonfereng. 5. — Die Früͤchte der neuen Kirchen 
verfaffung in Waldeck. — Aus dem Elſaß. — Zur Kritik der Miſſtons— 
praxis. — Die bayerische Generaliynode. 1. — Korreſpondenzen; Kirchl. 
Nachrichten; Wochen chau; Literarifches. 


Etimmen aus Maria-Laach. 11. Heft. 
7 N. Cornely, ruſſiſche Varallelen zur neupreuß. Kirchen» 
politif. — L. v. Hammerſtein, welche Vollmachten bat Ehriſtus ſei⸗ 
ner Kirche hiuterlaſſen? — Ad. v. Doñ, belgiſche Seminariſten unter 
Napoleon I. — D. Rattinger, die Bulgaren u. die griech.⸗ſchlemat. 
Kirche. 5. — 3. Rolverg, von Southampton nah Quito. 9. — Mes 
tenfionen; Miscellen, 











Geſchicte. J 


Codex’diplomatieus Anhaltinus. Auf Befehl St. Hoheit des 
Herzogs Leopold Friedrich von Anhalt herausgegeben von 
Dr, Otto v. Heinemann. 1. Theil: 936—1212. 3. Abth.: 1170, 
Nov, 18.— 1212. Febr. Mit 3 Siegeltaff, Dessau, 1873. Barth in 
Comm, (4 Bil, S.383—589. 8.) 3 Thlr. 

Mit der kürzlich erfchienenen dritten Abtbeilung des vom 
Prof. v Heinemann herausgegebenen Codex diplomaticus An- 
haltinus hat der erfte Band jeinen Abſchluß erhalten. Wir 
erhalten bier die Urkunden aus der Zeit des Grafen, fpäteren 
Herzogs Bernhard von Sadien, alſo vom 18. Nov. 1170 bis 
zum Febr, 1212. Es bietet uns die Abtheilung eine Sammlung 
von Regeften über das urkundliche Auftreten Bernhard’; ſodann 


— 1873. X 47. — Riterarifhes Gentralblartt — 22. November. — 


I 
| 
| 
| 
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beiden früheren doch darin, daß fie bei weitem mehr bisher unge 


| drudtes urkunbliches Material bietet. Bon volltändigen Urkunden 


find als neu zu verzeichnen: Nr. 546, 548, 552,580, 584, 555, 
658, 676, 677, 678, 688, 701, 715, 719, 721, 724, 747, 
749, 755, 770, 774, 784—789 und 791. Bon den Regeften fin 
neu: Nr. 556, 587, 588, 645, 646, 664, 668, 750 und 759% 
Die Anbaltifchen Ardive, die ſchon Bedmann für die ältere Zeit 
ausgiebig benugt bat, haben bier bereits einiges Neue beige 
fteuert, mehr das Magdeburger Ardiv, Halberftadt und befonders 
das Jlfenburger Copialbud in Wernigerode. Bermibt habe 
wir die Urkunde des Erzbifchofes Lubolf von Magdeburg vom 
24. Juni 1204, welde vor kurzem in den Neuen Mittbeilunger 
des Thüringiih-Sächfiihen Vereines XIII, 258 von Opel mit. 
getheilt ift. Falſch beſtimmt find die Urkunden des Biſchofet 
Friedrich von Halberftadt Nr. 784, 755, 786 u. 759; v. Hein« 
mann feht diefelben nämlid ein Jahr früher an, als die im dem 
Urkunden felpft enthaltene Jahreszahl angiebt, weil der annus 
consecrationis und die Indiction ein früheres Jahr fordern 
Allein die Indictionajahre find nit maßgebend, und das Eor- 
jecrationsjahr ftimmt wirklich mit der in der Urkunde angegebenen 
Jahreszahl. Biſchof Friedrich war zwar 1209 gewählt, aber 
die päpftliche Anerfennung erlitt eine ſolche Verzögerung, dab er 
unmögli früher als 1210 geweiht fein fann. Bergl. Chron. 
Halberstadense ed. Schah, &. 80. Er rechnet feine Eonjecru 
tionsjahre von 1210 an. Das Regeft Nr. 750 kann der Zeit 
nad) näher beftimmt werben; Albertus major prepositus in 
Magdeburg wird dies erft im Februar 1200 durch päpftlic: 
Ernennung (Baluze, epp. Innocentii I, 532); die Urkunde 
gebört demnach in die Zeit von 1200—1205. Bei Nr. 674 
balten wir nicht den Erzbıfchof von Magdeburg, fondern Gerjog 
Bernhard für den Ausfteller; Th(eodericus) dapifer noster 
fommt als Truchſeß Bernhard's auch fonft vor. — Der BDrud 
ber Urkunden ift correct, die Ausftattung bes Werfes ſplendid 
wenn wir etwas wünjchen follen, fo ift es das, daß ber 2. Ban) 
des Werkes nicht jo lange auf ſich warten laffen möge, als die 
bei diejer vorliegenden Abtheilung ber Fall war. 


Ritter, Moritz, Geſchichte der deutfchen Union von den Borberei- 
tungen des Bundes bis zum Tode Kaifer Rudolf’s II. (1598— 1612) 
2. Band. Scaffhaufen, 1673, Baader. (X, 271 ©. gr. 8.) 1 Zbir. 
20 Sgr. 

Volle fieben Jahre hat es gedauert, ehe bem erften Bande 
von Ritter’3 Geſchichte der deutichen Union der zweite gefolet 
ift, eine Verzögerung, bie bei dem Mitarbeiter an ber Heraus 
gabe der wittelsbachiſchen Eorreipondenzen erflärlih, immerbir 
aber ſehr bedauerlich iſt. Denn, dab mir es glei bier aus- 
ſprechen, dieſes Buch gehört unftreitig zu ben beften Epecial- 
unterfuhungen, die wir auf dem Gebiete der beutihen Geſchichte 
befigen. Daß der Verf. in der Zwiſchenzeit nicht gefeiert bat, 
wiffen wir recht wohl, und diefer Band legt dafür vom neuem 
Zeugniß ab; die Sicherheit feiner Methode, die Reife feine: 
Urtheiles bilden den Ariadnefaben, ber uns durch das Labyrints 
der Zerrüttungen jerter Zeit hindurchleitet. Bei einem Stoffe, 
der die confejfionelle Voreingenommenheit in fo hohem Make 
berausforbert, verdient die mücdhterne Unparteilichteit, mit der 
der Verfaffer die Grundjäge und das Verfahren ber ftreitenden 





find ſammtliche Urkunden, welde das Gebiet Anhalts betreffen, | Parteien abmägt, befondere Anerkennung. Deutlich ftellt fd 


darin in correctem Drud und auf rund der Originale (ſoweit ſolche 
vorhanden waren) ediert; endlich erhalten wir auch die Urkunden 
oder beren Regeften, in denen Albrecht’s des Bären übrige Söhne 
bandelnd auftreten. Es läßt ſich ftreiten, ob dieſe legte Reihe ber 
Urkunden in einen Codex Anhaltinus gehört; jedenfalls wird 
eine Zufammenftellung derielben für den Forſcher nicht unerwünſcht 
fein. — Die große Maffe der Urkunden, die uns bier geboten 
wird, war ſchon früher gebrudt, wenngleich zum größeren Theile 
incorreet. Allein diefe Abtheilung unterfcheidet fih von den 


beraus, daß die Offenfive, die ſchließlich zu dem ſchrecklichen Zu- 
jammenjtoße führte, weder allein von den Katholiken noch alleir 
von ben Proteftanten, jondern von beiden Seiten zugleich au 
ging, die Feindfeligkeit der Parteien hüben wie brüben gleit 
verblendet war. Für die Evangelien ift das Bild durdant 
nicht ſchmeichelhaft, vielmehr ein niederfhlagendes Belenntnis, 
daß der breikigjährige Krieg feinem Weſen nah doch nur dat 
furdtbare und jelbftverjchuldete Strafgeriht war, das ſich e— 
bem zerfahrenen, zwieipältigen und feines Urfprunges vergeflene 
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— 1873. MAT. — Literarifdes Eentralblatt. — 22. November. — 


Proteftantiämug vollzog. — Der vorliegende Band begreift bie 


Zeit von 1603 bis zum Abſchluſſe der Union zu Ahauſen, jo daß 
alſo für den Schlußband, der hoffentlich nicht jo lange auf fi 
warten läßt wie diejer, die Jahre 1608—12 übrig bleiben. 








Friedrich’s des Grossen ausgewählte Werke. Ins Deutsche 
übertragen von Heinr. Merkens. Eingeleitet von Prof. Dr. 
Franz X. Wegele. Bd. l. 2. Hälfte: Geschichte meiner Zeit, 
Würzburg, 1873. Stuber. (li, 5. 249—680, 2 Bll. gr. 8.) 
1 Thlr. 

Mit danlenswerther Schnelligkeit ift dem erſten Halbbande 
diefer deutichen Ausgabe von Friedrich's d. Gr. Werlen der zweite 
gefolgt, die „Geſchichte meiner Zeit" enthaltend, über deren Ent- 
ftehung und Werth ein kurzes Vorwort Wegele's ausreihend 
orientiert. Die Weberfegung lieſt fich fließend, und daß fie das 
franzöfiihe Eolorit des Originals nicht ganz verwifcht, iſt vieleicht 
eher ein Borzug als ein Mangel zu nennen. Nur hie und da begeg- 
nen wirkliche Gallicismen oder finnentftellende Spradmwibrigfeiten ; 
im Intereffe der folgenden Bände will Ref. auf einige derſelben 
aufmerljam maden: ©. 268 nicht Ordnungsgeiſt, fondern Sinn 
für Ordnung ; hart ift: die Kirche, worin, und in bem Sahe: 
Ehauvelin, ermutbigt und triumpbierend ꝛc. ift die Stellung 
frangöfiich aber nicht deutih; ©. 360 auf ftatt in Eilmärfchen. 
Auffallend verunglüdt ift der erfte Sag auf ©. 395: „pour faire 
sa cour* iſt bier wörtlih und darum ganz finnlos „um jeinen 
Hof zu machen“ überſetzt ſtatt „um fich zu empfehlen,“ und die 
Worte autant qui'il dtait en lui haben aus Verfehen eine doppelte 
Uebertragung „loviel an ihm lag auf alle mögliche Weile” er- 
halten. 6.396 fann arridre-ban nicht durch „Nachbann“ wieder- 
gegeben werden. Ungenau und bart ift ©. 414 der Sag: une 
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punftes, und ihre Lectüre empfiehlt fih um jo mehr, je weniger 
ſchen die Zeit gelommen fein dürfte, wo wir aus den Irrthümern 
und Fehlern bes Jahres 1848 nichts mehr zu lernen hätten. 
Eine ſchon in dın „Märztagen” unangenehm auffallende Sonder» 
barleit des Stils ift, daß der Verf. die Regeln über den Gebraud 
der tempora und modi in abhängigen Süßen für bie deutſche 
Sprade nicht anzuerlennen jcheint. F. 
Geng, Friedr. v., Tagebücher. Aus dem Nachlaſſe Varnhagen's 
v. Tuſe. 1. Bd. Leipzig, 1873. Brochaus. (XV, 446 ©. gr.) 2 Ihlr, 
20 Sur. 

Im Jahre 1861 ſchloß ein Mitarbeiter dieſes Blattes feine 
Anzeige der nod von Barnhagen jelbit zur Herausgabe vor» 
bereiteten Tagebücher von Geng mit der dringenden Bitte, es mit 
diefer Bublifation aus jenen Tagebüchern genug fein zu laffen, 
indem dieſes Bruchſtück vollauf genüge, um den Geift der Männer 
erkennen zu laſſen, welde die Grundgefege des deutihen Bundes 
ihufen, etwas weiteres nicht daraus zu lernen fei. Wie wenig 
ahnte diejes argloje Gemüth die eiferne Betriebfamleit, durch 
welche die glüdliheErbin von Varnhagen's literariihem Nad- 
laffe no die Welt heimzuſuchen entſchloſſen war! Nachdem be- 
fagte Dame bes Oheims eigene Tagebüder mitfammt iprem Skandal 
endlich vollftändig ans Licht gebracht, fommt abermals Gentz an 


' die Reihe. Aber wie! Ref. traute anfangs feinen Augen nicht, 


pareille arınde stait capable de tirer un general d’embarras | 


et le Roi est lui-möme convenu qu'il lui avait plus d’une 
obligation en ce genre überjeßt, und wie ift ed möglich ©. 450 


die Worte c’ötaient des lions, qui döchiraient des brebis zu | 


überjegen: „das waren Löwen, die zerriffen Schafe!" — Andere 
BVerjeben find: auf der nämlihen Seite der General ftatt Cardi— 
nal Fleury, S. 362 20000 ftatt 2 Millionen Thlr. Auch fann 
der ©. 395 u. ff. erwähnte Chevalier de Saxe nit in „Ritter 
von Sachſen“ verbeuticht werben, da der hier gemeinte natürliche 


Sohn Auguſt's des Starken aud in Deutihland nie anders als 


mit dieſer franzöfiihen Form bezeichnet worden ift. — Wie es 


ſchon bei der fogenannten academiſchen Ausgabe für nöthig ber 


funden worden ift, mande Ungenauigfeiten, bie ſich der König 


zu ihulden fommen läßt, in Anmerkungen zu verbeffern, fo | 


fchließt fih aud die vorliegende Ueberſetzung dieſem Verfahren 
an, indem fie theild die Noten jener Ausgabe reprobuciert, theils 
neue Erläuterungen binzufügt. Nach des Ref. Meinung hätte fie 
in legterer Beziehung etwas freigebiger fein können, 5. ®. bleibt 
©. 393 unbemerlt, daß die von Friedrich erwähnte Unter» 
bändlerin nicht Kling fondern, wie aus Böttiger» Flathe, Ge 
ſchichte Sachſens II, 421 zu erjehen, Klend, daß S. 430 ber 
djterreichiihe Gejandte in Petersburg nicht Botha, jondern, wie 


aus ber Ilias ©. 538 gewiß entbehrlidher geweſen als die Note 
ber Originalausgabe über des Königs Berhalten bei Mollwih, 
welche in ber Ueberſetzung fehlt. Im Uebrigen wünſcht Ref. dem 
zeitgemäßen und tüdhtigen Unternehmen ben glüdlicften Fort- 
gang. F. 


Bernftein, A., and dem Jahre 1848. Hiltoriiche Erinnerungen. 
gertiehung der Märztage. Berlin, 1873, 
.) 5 Sgr. 


s 


Fr Dunder. (2 Bl., 148 ©. | 


als er in dem weitaus größten Theile des vorliegenden Bandes, 
nämlih auf S. 1— 345 Wort für Wort und Seite für Seite 
nichts als jene bereits 1861 erjchienenen Tagebücher wieberfand. 
Der einzige Unterſchied befteht darin, daß ber frühere Abbrud 
nur bi8 Ende 1814 reicht und außerdem eine Art Anhang über 
bie Karsbader Gonferenzen von 1819 enthält, der gegenwärtige 
noch das Jahr 1815 begreift, jenen Anhang entbehrt, dafür aber 
als erfter Band bezeichnet ift. Die auf S. XII der Einleitung 
über diefes Verhältniß gegebene Andeutung ift jo verfhämt und 
buntel gehalten, daß der des wahren Sacverhaltes unfunbige 
Lefer dadurch unmöglich aufgeklärt werben kann, fondern zu ber 
Annahme verleitet werden muß, er babe wirllich eine neue 
Nublilation vor fih. Dadurch ftempelt fi) diefe Manipulation 
zu einer Buchmacherei, die nicht ſcharf genug verurtheilt werben 
fann. Und wenn wenigftens ber Wiederabdrud burd den Inhalt 
gerechtfertigt würde! Aber auch davon ift das Gegentbeil der 
Fall. Gerade für ben Zeitraum von 1800 — 1814 liegen mit 
zwei Ausnahmen nit Gentz' urfprünglihe Tagebücher vor, 
fondern nur ein von ihm felbft in jpäteren Jahren daraus ge- 
fertigter böchft mogerer Auszug, ber gerade das Wenige von all- 
gemeinerem Intereſſe, was biefelben, nad jenen erhaltenen 
Bruchftüden zu urtheilen , enthielten, eliminiert, jo daß er uns 
nur noch wie ein leerer Rahmen anftarrt, aus bem das zugehörige 
Bild herausgefchnitten ift. Auch die neu hinzugelommenen Auf» 
zeichnungen aus dem Jahre 1815 beſtehen faft nur aus trodenen 
Nomenclaturen. An Geng’ Perfon aber und an der Art, wie 
diefer ebenjo reich begabte als die edeliten Gaben freventlich ver» 


| l i if it abconterfeit, 
©. 474 richtig angegeben, Botta hick ; dagegen wäre das Gitat | I&leubernde Mann fid felbft mit cpnihher Dfienheit abconterfei 


an feiner maßloſen Selbitfudt und Gier nah Genuß, feiner 
elenden Käuflichleit Gefallen zu finden, ift ficherli keinem 
Menſchen gegeben, am mwenigften einem Deutfhen, der ih nur 
mit Widerwillen von biefer vaterlandlofen Verworfenheit ab» 
wenden kann. Unfere geſchichtlichen Kenntniffe werben voraus 


' fichtlich die folgenden Bände jo wenig erweitern wie biefer erite 
8 thut. Eine geihidte Hand hätte vielleicht aus ber Mafle 


Ref. freut fich,das fürzlich über die Märztage beffelben Verf.“s 
ausgeiprochene günftige Urtheil aud auf dieje Fortiegung ber» | 
jelben ausdehnen zu können. Die Darftellung ift durchweg ſach | 
gemäß, prägnant und frei von ber Einfeitigfeit des Parteiftand- 


wertblofen Materials das wirklich Intereffe und Werth habende 
zu einem mäßigen Bande zufammengefaßt, fo aber wiffen die 
Götter allein, wie viele Bände nuplofen Wuftes die Heraus 
geberin noch aus ihrem Vorrathe auf den Büchermarkt ſchleudern 
wird. 





1) Brachvogel, A. E., Fürft Bismard, deuticher Reichslanzler. 
Hannover, 1873, Rümpfer, (1 Bl., 234,8.) 227, Sgr. 


(Separatabdr, aus „Die Männer der neuen deutichen Zeit, von A. 
E. Brachvogel.“) 
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ſchaäftigt, eine lange Inſtruction zu erlaſſen, als ſich das Gerücht 
verbreitet, bie Stellung bei Tuilerie ſei von den Mobilifierten 


| der Bretagne aufgegeben worben. Er ertheilt Befehl, fie wieber- 


2) Görlach, Wilh., Fürft Bismard. Eine biograpbiiche Skizze. | 
1. Bohn, Stuttgart, 1973. Kohlbammer. (VIN, 87 ©. 8.) 14 Ser. | 


Biographien noch Lebender find nad des Ref. Anficht nicht 
viel mehr als ein nothwendiges Uebel, und diejes Urtheil hat er 


auch bei ber Lecture ber vorliegenden beftätigt gefunden. Schon 
die Angabe der Verlagshandluug auf dem Umfchlage des erft- | 
genannten Buches, wonad bei der Sammlung von Biographien, | 


zu ber es gehört, „ein jogenanntes biftoriiches Urtheil” ausge 
ſchloſſen ift, macht es ber Kritik unmöglich, einen wiſſenſchaftlichen 
Mapftab anzulegen, der freilich dem Ref. auch in diefem Falle, 
wo ed fih darum Handelt dem beutjchen Volke eine Gallerie 
feiner bedeutendften Männer der Gegenwart vorzuführen, leinesr 


wegs überflüffig dünft. Es ift zuzugeben, daß der Verf. feine | 
Aufgabe von richtigem Standpunkte aus erfaßt und mit Wärme | 


durchführt ; aber gerade weil Ref. den Werth einer guten popu- 
lären Darftellung ſehr hoch anſchlägt, fann-er nicht unerwähnt 
laffen, daß ber Berf. nicht durchweg die erforderliche Sorgfalt 
angemwenbet bat. Sonft würde nicht an verſchiedenen Stellen, 
namentlih auf ©. 108 und 129—130, der Zufammenbang in 
einer Weije fehlen, al3 wäre beim Drude aus Verſehen ein Stüd 
des Manufcripts überfprungen worden, auf S. 113 nicht auf eine 
voraufgegangene Schilderung verwiejen werden, die fih gar nicht 
vorfindet, und ©. 167 nicht die zum Verftändniß unerläßliche 
Angabe des Inhaltes von Braun’s Amendement weggelaffen jein; 


fonft würden Abfchweifungen, über denen der Faden der Bio» | 
grapbie verloren geht (die jchlimmfte darunter ift die über die | 


Arbeiterfrage und Lafjalle auf S.123 ff.), vermieden und dafür 
bie Mittbeilung von Bismard'3 unvergleichlichem und jo charak— 
teriftifchem Briefe an feine Gemahlin nach der Kataftrophe von 
Sedan nicht verabjäumt worden jein, Mängel, die um fo be 
dauerlicher find, als ber Verf. offenbar Talent für populäre 
Schreibweije befipt. 

Eine Berechtigung zur Eriftenz für bie unter 2 genannte, 
äußerlich elegant ausgeftattete Skizze vermag Ref. nicht zu ent 
beden. Zroß ber Beſcheidenheit bes Vorwortes verleiht die Zer- 
pflüdung des Stoffes im Heine Capitelhen der Form etwas 
Prätentiöjes, dem der bürftige Inhalt keineswegs entiprict. 


Ghanzy, General, der Feldzug von 1870—1871. Die zweite Loire⸗ 
Armee. Einzigite autorifirte deutiche Ausgabe. Meberfept von DO. 
v.Buffe, Lieut. Bog. 9 bis Schluß. Hannover, 1873. Helwing’iche 
Hofbuchh. (S. 129— 620. ar. 8. u. 5 Bl. Karten Kol.) 3 Tbfr. 
20 Sur. 

Auch diefer Theil ift getreu und richtig wiedergegeben, und 
man fann dem Weberjeger nur dankbar fein, daß er durch feine 
gelungene Ueberfegung das Wert Chanzy's dem größeren Bubli- 
fum verftändlich gemacht hat. 


Die vorliegende zweite Lieferung enthält die Operationen | 


bei Vendome, bei le Mans, die Bertheibigungsanftalten an ber 


Mayenne bei Laval, ſowie die Auflöfung der 2. Koire-Armee ger 


legentlich der Friedenspraäliminarien. Der Anhang ift mit zahl. 
reihen Noten und Documenten aller Art gefüllt, welche mehr als 


bie eigentliche Schilderung über die Unvolllommenheit und bie 
Demoralifation der improvifierten Armee höchſt werthvolle Auf- 


Ihlüffe geben, Dem Ref. bleibt dabei, wie auch an den im Terte | 


verftreuten Inftructionen wunderbar, daß ber Oberbefehlshaber 
im Getümmel feines häufig wechſelnden Hauptquartiers Muße 
findet, bogenlange Berhaltungsbefehle über jelbftverftändliche 


Detailvorfhriften an die Generäle zu ſchreiben und daß dieſe mit | 


1 


ebenfo bogenlangen Briefen erwiebern. Ein Militär wäre ver- | 
fucht, ſcherzend zu fagen, die Herren hätten fich in die Tinte ges | 


titten. Auch am Abend des 11. Jan. noch während der Gefechte 


bei fe Mans ift Chanzy, Gambetta's wahrer Kriegämann, bes | 
* 


zunehmen; man ſchreibt aber gegen Mitternacht zurück, daß die: 
unmöglich ſei, da ſich die Leute beim erften Flintenſchuſſe zer 
ftreut hätten und im die aufgelöften Schaaren feine Orbnung 
gebracht werben fönnte, 

Chanzy befhreibt nun mit großer Ausführlichkeit feine 
weiteren Maßregeln und bringt viele intereffante Einzelbeiten. 
Aber au bier wie an anderen Orten zeigen fih bie befannten 
Schwächen feines Werkes. Der General, dem e8 nach der Bor- 
rede darum zu thum ift, mit Aufrichtigkeit zu fhildern, und ber 
in der That auch feine Niederlagen nicht verheimlicht, weiß feine 
Perfon überall gejchidt in den Vordergrund zu ftellen. Ent- 
weder find es die eigenen Truppen, die feine Pläne verberben, 
ober bie feindlichen Streitkräfte durch ihre vielfache Ueberlegen- 
heit. R. 
Rübezahl. Hrsg. von Th. Oelsner. N. F. 12. Jahrg. 10. Heft. 

Jnh.: Breslauer Nachweiſer über Bibliothefen u. a. wiſſenſchaftl 
Inftitutese, — N. Kräpig, Beiträge zur Geſchichte der Erhebung 
—— während ber Befreiunugskriege 1813-15. (Schl.) — Noch ein 
mal fiber die Höhe ded Gipfelpunftes der Chauſſee Reichenbach⸗ Neu: 
rode. — Th. Delöner, Beiträge aus Neinerz zu den Hause, Ramen- 
u, —— — Schimmelpfennig, Rachträge u. Berichtigun⸗ 
gen au Ebrbardt's Preobyterologie. (Fortſ. — H. Rraffert, Parole: 
bereble ans Liegnig. — Alterthümer in der Apotheke zu Beutben a.O. 
— Parochie Alutichau u, ihre Holzfirhen. — R. Röpler, Strieganer 
Terra sigillata, mit Urkunde, — WM. Fubrmann, Sagen ans der 
Aranfenfteiner Gegend. — s Schinnſte wärichh! Gedicht in ſchleſ. Munt- 
art von Strumelveter, — Lehfeld, mundartlihe Proben. — Mit 
theilungen x. ; Literatur, Wiſſenſchaſt u. Kunſt; Monatshronif x. 


Zeityhrift 
N. 2 Heft. 

Inh.: Joſ. Baader, Sitten und Gebräuche in Bayern. — R. 
Sauer, das Theater zu Münfter zur Zeit der lebten Fürſtbiſchöfe Mar 
Rriedrih von Königseck und Max Arany von Deſterreich — 9. € 
Gengler, Seelbäder. — Bücherihau. 


— — 


Yaturwiffenfchnften. 


Seebach, Karl v,, das mitteldeutsche Erdbeben vom 6. Man 
1872, Ein Beitrag zu der Lehre von den Erdbeben, Mit 2 Karten 
u.3 Taff, Leipzig, 1873. Hässel. (IV, 192 8. gr. 8.) 2Thlr. 20 Ser 

Es war jedenfalls ein glüdliher Gebanle des Berf.’s, in 
unferer an Erbbeben fo reichen Zeit eines ber umfangreiditen 
und beftbefannten, das vom 6. März 1872, monographiſch ju 
bearbeiten. Nur durch fortgejegte Unterfuhungen gerade dicie 

Art, verbunden mit verbefferten Beobachtungsmethoden, kann c: 

gelingen, das Dunkel zu zerftrenen, welches noh immer der 

Ursprung diefer verheerenden geologiſchen Erſcheinungen umgich: 

Eifrige Nahforfhung und Sammlung von Zeitungsnachrichter 

brieflihen Mittheilungen und von ben durch die kaiſerlich 

Generaldirection veranlaßten amtlihen Angaben ber Telegrapben. 

Stationen führten v. Seebad in ben Befik eines reichhaltigen 

Materiales über Zeit des Eintretend, Dauer, Wirkung um 

begleitende Erfcheinungen bes Erbbebens. Alle dieſe Drigimal- 

berichte von nit weniger als 324 erfhütterten Orten find, um 
das Verfahren bes Verf's bei der kritiichen Sichtung und Ber 
werthung derfelben zu begründen, auf 100 Drudfeiten aus führlich 
wiedergegeben. Auf der beigefügten großen Harte wurde ver— 
mittelft diefer Angaben (nah Ausſchluß der verbädhtigen Local. 
täten) als "äußerfte Jiofeifte eine Eurve conftruiert, welde dir 

Grenze des ganzen Erjhütterungsgebietes barftellt und em 

DOberflähen-Zerritorium von wenigftens 3100 Quadratmeiler 

unfaßt. Ueber Form und Seitbauer bed Bebens bivergieren dir 

Meinungen jehr; in einem Heinen, ebenfalls graphiih angegebenen 

Gebiete war das Erdbeben von einem eigenthümlichen Schal 

pbhänomen begleitet. Ferner ift auf der Karte ein pleiftofeiftiicher 
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Gürtel als Zone der intenfivften Wirkung eingetragen, melde 
fi jogar bis zu beträchtlichen Veränderungen im Waflerreich- 
thume ber Quellen erhoben hat. In befonderen Heinen Abſchnitten 
werden im Terte die berichteten weiteren Wirkungen auf das 
Waſſer der Seen, Flüſſe, Ganäle und Teiche, auf Gebäude und 
auf Thiere noh einmal überfihtlih zufammengeftelt. Die An» 
gaben über die Richtung der Wellenbewegung enthalten zweifellos 
viel Falſches oder Ungenaues; nad einer vorgenommenen Gor» 
rectur ergiebt ji zwar bei den meiften im Großen und Ganzen 
eine radiale Direction, ohne daß dieſelben indeffen auf ein, wenn 
auch ausgebehnteres beftimmtes Gentrum führen. 

Don größter geologifher Wichtigkeit ift die Ermittelung bes 
Oberflädenmittelpunttes, der Tiefe des Urjprungsortes und ber 
Geſchwindigleit des Erbbebens, Was die Beftimmung des erftern 
anbetrifft, jo bedient fi der Verf. dazu einer neuen Methobe, 
welche ich auf eracie Zeitangaben gründet, die zuvor auf Berliner 
Zeit reduciert wurden und mit großer Sorgfalt ausgewählt 
werden mußten. Wenn man zwei gleichzeitig erfchütterte Orte 
durch eine Gerade verbindet und in dem Halbierungspuntte ein 
Loth errichtet, jo ift die Gegend, in der eine Mehrzahl folder 
Lothe ſich fchneidet, die Gegend bes DOberflächenmittelpunftes 
felbft. Bei dem in Rede ſtehenden Erdbeben liegt diefer Punkt 
nabe öftlich bei Amt-Gehren unfern Ilmenau; jehr bemerlenswerth 
iſt der weite Abjtand deffelben vom Gebiete der größten Wirkung, 
der Pleiftofeifte. Die mittlere wahre Geſchwindigkeit, berechnet 
durch eine ebenjo finnreihe ala einfache graphiide Methode, 
ergiebt 6 geographiſche Meilen in der Minute oder 742 Meter 
in der Secunde. Die Tiefe des wahren Urjprungsortes beträgt 
wahrſcheinlich nicht weniger als 1-94 und nicht mehr als 2-91 
geographifche Meilen (im Mittel 2-42). Dies ift in der That 
eine unerwartet geringe Tiefe, allein die wenig befannt gewordenen 
früheren Unterfudungen von Mallet liefern für das neapoli« 
tanıjhe Erdbeben vom 16. Dec. 1857 fogar eine um faft die 
Hälite mindere Tiefe; das rheiniiche Erdbeben von 1846 (nicht 
1864, wie ©. 171 fteht) ergiebt dafür nod nicht 6 Meilen. Der 
Berf. verjagt es fich, jo verführeriſch es auch fein möge, -betreffs 
diejes Punktes auf weitere Speculationen und Folgerungen ein» 
zugeben. Die richtigen Eonfequenzen aus den Maller'ſchen 
Rejultaten find aber in den legten Tagen von Pfaff in feiner 
„Allgemeinen Geologie als eracte Wiſſenſchaft“ ſchon gezogen 
worben: bei einer fol geringen Tiefe muß der Punkt, von 
welchem die Erihütterung ausging, jedenfalls noch in der feften 
Erdkruſte gelegen fein, ja nad) Allem, was wir über die Mächtigfeit 
der verichiedenen Ablagerungen wiſſen, befindet er ſich höchſt 
wahricheinlich noch innerhalb der gejchichteten jebimentären Ge 
jteine und fann feineswegs, gemäß der plutoniftifhen Anſchauungs- 
weile, unter die feſte Erdfrufte verfegt werden. 

Wuünſche wegen jorgfältiger Zeitbeftimmungen bei ferneren 
Erdbeben und Vorſchläge für die Eonftruction eines einfachen 
Seismometers beſchließen das höchſt verdienftuolle, in Harer und 
nücdterner Sprache gehaltene Wert, welches vielleicht der ſchätz ⸗ 
barfte Beitrag zur Erdbebentenntniß ift, den die legten 25 Jahre 
in Deutſchland geliefert haben. 


Nomenclator bolanicus. Nominum ad finem anni 1858 publiei 
juris faclorum, elasses, ordines, tribus, familias, divisiones, 
genera, subgenera vel secliones, designantium, enumeratio 
alphabetica. Adjectis aucloribus, temporibus, locis systematicis 
apud varios, nolis literariis alque etymologieis et synonymis, 
Conseripsit Ludovicus Pfeiffer. Vol l. Fase. 1—14; Vol, II, 
Fasc, 1—9. Cassel, 1872. Fischer, (l: 1—928; II: 1—568 8. 
gr.8.) Jedes Heft: 1 Thir, 15 Sgr. 


Als der Verf. vorliegenden Werkes im Jahre 1870 jeine 
Synonymia botanica herausgab, lieferte er den Botanikern ein 
Nachſchlagebuch, welches Jeden in den Stand jegt, fich augen» 
blidlih über alle bis 1858 publicierteu Pflangennamen zu 
orientieren, joweit man das in Rüdfiht auf Synonymie und 


ſyſtematiſche Stellung berfelben nöthig bat. Schon hiermit half 
ber Verf. einem großen wirklichen Bebürfniffe ab, indem er ein- 
mal jämmtliche Pflangennamen nad Endlicher's Syfteme in hödjft 
vortrefflicher Heberfidht und zweitens ein alphabetifches Regifter 
gab, welches augenblidlic auf jene Stellung führt. Es fehlte nur 
ein dritter Gefichtöpuntt, nämlich ein Nachweis dafür, wo und 
wann die Namen aufgeftellt wurden, welde Stellung fie bei ver» 
ſchiedenen Spftematifern einehmen und wie fie abgeleitet find. 
Alles jo wichtige Fragen für den Syftematifer, daß er einer 
großen Bibliothek bedbürftig fein würde, um fich jelbft die Ant- 
wort zu geben. Aber wenn er fie ih auch gäbe, würbe er dies 
mit einem großen Beitaufmande zu bezahlen haben. Diejes Opfer 
eripart ihm num vorliegendes Werk, welches in 2 Bänden von 
etwa 200 Drudbogen jene Aufgebe löjen will und bis jegt in 
30 Heften & 8 Drudbogen gelöft hat. 

Man fiebt auf ben erjten Blid, daß wir ed mit einem 
Sammelwerle zu thun haben, welches eineganze Bibliothel erfegen 
fol. In der That ift das nicht zuviel geſagt. Mit erftaunlichem 
und bewundernswerthem Fleiße hat ber Verf. Alles zujammen- 
getragen, was fih im den angegebenen Richtungen auf einen 
Pflanzennamen bezieht. Auf diefe Weiſe erreichte er eine Ge— 
ihichte der Pflanzennamen, welche jedem Spftematifer geradezu 
unentbehrlich fein würde, auch wenn fie nicht jo gewiſſenhaft ab- 
gefaßt wäre, als es hier ber Fall if. Das ganze Leben ber 
botanischen Wiſſenſchaft drückt fich in ihm ab, indem der Verf, bei 
jedem Namen von dem Augenblide der erjten Aufſtellung an die 
vornehmiten Syftematifer heranzieht und zeigt, wie dieſe in Reih 
und Glied nah den Jahreszahlen geordnet, den Namen ver- 
ftanden. Wenn wir nad feinen Synonymia botanica rechnen, 
fo wird er weit über 14,000 Pflanzennamen zu bearbeiten ge- 
habt haben; eine Riefenarbeit, die für fich felbft jpricht. Ihr 
Werth ift um Jo größer, als die botaniſche Wiffenjchaft, gleich den 
übrigen Schwefterdisciplinen, von Jahr zu Jahr einen größeren 
Umfang erlangt und von dem Einzelnen gar nicht mehr überjehen 
werben fann. Ref. nennt e8 geradezu ein Nationalwerk, befjen 
Fehlen in irgend einer öffentlihen Bibliothek ein Malkel für dieje 
fein würde, da es nicht vielen Gelehrten möglich jein dürfte, ſich 
diejes foftbare Wert Anzufchaffen. Wir zeigen es überhaupt 
ſchon vor feiner Vollendung hier an, um bie öffentlichen Biblio» 
thefen darauf hinzuweiſen, daß fie ed gegenwärtig noch um 
den oben genannten Ladenpreis beziehen können, während es 
nad feiner Vollendung um %% theurer zu ftehen fommen wird. 

Man kann an dem Buche tadeln, daß es nur bis 1858 reicht. 
Allein es war ja dringend nothwendig, mit einem beftimmten 
Sabre abzuſchließen, um ein Mare, einheitliche Einfidht zu ermög- 
lihen; und überdieß verjpricht der Verf., nach Beendigung vor- 
liegenden Wertes bie neuefte Zeit in einem eigenen Supple- 
mentbandbe nachzutragen. Die Abfaffung des Wertes bedurfte 
eben jenes großen Zeitraumes, welcher zwiſchen 1858 und heute 
liegt. Eine Thatſache, welche lauter fpricht, als alle Anpreifung. 
Ob es in jeder Beziehung genüge? Das kann fi erft bei 
täglihem Gebraude und nad feiner Vollendung ergeben. Einige 
Bürgihaft dafür aber ift ſchon dadurch gegeben, daß jein Verf. 
feit langen Jahren, jeitbem er auf botaniſchem und zoologijchem 
Gebiete gleich erfolgreich thätig ift, am allerbeften die Bedürfnifje 
des Syſtematikers kennen lernen mußte, Man erftaunt über die 
Fülle des Beigebrachten und fieht in jeder Zeile den wiflenjchaft- 
lichen Geift, der feine Aufgabe ebenjo praltiſch wie gewiſſenhaft 
behandelte. Man könnte faft eine zu große Scrupulofität 
moniren, da man in Wahrheit eine Ueberfülle von literarijchen 
Nachweiſen erhält, die vielleicht auf eine Heinere Summe hätte 
reduciert werden können. Dagegen hätten wir gewünſcht, daß bie 
etymologiihen Nachweiſe vermehrt worden wären, und ganz be 
fonders gern hätten wir gefehen, wenn bie zu Ehren von gewiſſen 
Perſonen aufgeftellten Namen nad ber biographiſchen Seite hin 
ausführlider behandelt wären, während fi ber Verf. nur mit 


.» 
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kurzen Notizen begnügt, welcde am Ende jeder Spalte als An— 
merkungen gegeben werden. Ref. vermißt bödhit ungerne dieje 
Nachweiſe bei Namen, wo fie, wie z. B. bei Begonia, jo leicht zu 
erlangen geweſen wären. Ebenjo hätte bei Dielytra der Yesart 
Dielytra gedacht werden jollen, obwohl Wet. ſehr wohl weiß, 
daß der Verf. einen eigenen Aufiag zu Guniten der eriten Lesart 
druden ließ. Aber alle dieje Ausftellungen können nicht den 
Werth des Werkes jelbjt berühren. Da das Manuicript voll- 
ftändig vorliegt, jo haben die Abnehmer wicht, wie jo oft, zu 
befürdten, daf es möglicherweife mitten im Drude ſtecken bleiben 
fönne, Möge ihm ſehr bald die volle Aufmerlſamkeit zu Theil 
werden, die es von Seiten der Botaniker und Bibliotbefen volls 
aus verdient! —t. 


Neucd Jahrbuch Für Mineralonie, Geologie und Paläontologie, 
Hreg. von G. Leonbard u. G. B. Beinib. 7. Heft. 

Jube: Tb. Scheerer, ber die Geneſis der Granulite, mit Def, 
Beziehung auf die ſächſ. Srannlitfermation, — E. Geinißz, Beriteines 
runaen aus dem Brandfciefer der unteren Dyas von Weißig bei Pilnitz 
in Sachſen. — Brierwedhiel; Neue Yiteratur: Auszüge; Miscellen; 
Nekrolog; Mineralienbandel, 


Blora. Ned. Singer. Nr. 25—27. 

Inb.: D. Brefeld, Mucor racemosus und ‚Hefe, mebit einigen 
Bemerkungen zur Syſtematik der Pilze, — GE. Hauknecht, Beitrag 
zur Kenntniß der Arten von Fumaria. — C. Haßkarl, Mittbeilimgen 
ans Java. — Pötſch, ſyſtematiſche Aufzählung der im Erzherzogthum 
Deſterreich o. d. Enns bleher beobachteten Kryptogamen. — Perſonal⸗ 
nachrichten. 


Botaniſche Zeitung. Med. A. de Bary u. G. Araus. Nr. 14146, 
Inh: N. Wolff, Beitrag zur Kenntuiß der Witifagineen. (Schl.) — 

P. ac erfon, Heine vhntogt arhiſche Bemerkungen. — M. Treub, 

Lichenencultur. — Gefellichaften; Yiteratur; Perſonalnachrichten x. 


Arbeiten aus dem zoolog.szostom. Inſtitut in Würzburg. Hrsg. von 
6. Semver. 3. Heft. j 
Iab,: C. Semper, über die Wachſthumsbedingungen des Lym- 
naeus stagnalis. — Gartier, Beichreibungen neuer Pharyngognathen. 
— Koßmann, Suctoria und Lepadidae, — G. Semper, kritiiche 
Gänge. (Fortſ.) 2. Gang: Zoologie a. vergl. Anatomie; 3. Gang: die 
Keimblättertbeorie u. die Genealogie der Ibiere. 


Zeitſchrift der öiterr. Glefellichaft für Meteorologie. Nedig- von E. 
Jelinek u. J. Hann. 8.80 Nr 191.20. 

JInh.: A. Mühry, zur orographiſchen Meteorologie. X: 1) Zur 
SHeticherichilderung; 2) der Gewittervrezeß umterficcht auf den Andens 
—— im Calmenglirtel. — Wojeikoff. das Klima von Colorado. — 

leinere Mitthellungen; Literaturbericht. 


Der Raturſorſcher. Hrsg. von Wilh. Stlaret. 6. Jabıg. Nr. 44 u.45. 


Inh.: Die innere Mechanik der Nerven. — Die Arbeit beim Yolen 


der Salze. — Der Leidenfroſt'ſche Verſuch im Erd-Junern. — Alter 
und Wachsthumsverhältniſſe vitgrönländ. Holzgewächte. — Die Mole: 
füle. — Hoblenfäuregebalt der Atmoſphäre. — Ueber die Tonerzeu— 
gungsapparate eininer Inſecten. — Weber den Einfluß des Luftzutritts 
auf die alfebel. Gaͤhrung. — Kleinere Mitebeilungen. 


Chemiſches Gentralblart, Ned. N. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 44 u. 45. 
Inh.: Wochenberichte. — Bertbelot, über die Wiederauflöjung 
der Riederihläge. — Kleine Mittbeilungen; Techniſche Notizen. 


Mathematik. Aſtronomie. 


1) Snell, Carl, Prof., Nieolaus Coperniens. Rede, gehalten am 
19, Februar 1873, dem 400jährigen Geburtstage des Coper- 
nieus. Jena, 1873. Frommann. (1 Bl, 328.8.) 8 Ser. 

2) Prowe, Leop., Feitrede zur 4. Säcular-Feier des Geburts« 
tages von Nicolaus Copernicus, gachalten im Saale des 
Natbbaufes zu Thorn am 19, Februar 1573. Berlin, 1873, Weids 
mann, (425. 8.) 15 Egr. 

3) Ders, monumenta Copernicana, Fostgabe zum 10. Fehruar 
1873. Berlin, 1873. Weidmann. (VII, 164 5. 8.) 1Thlr. 10 Sgr. 


Don den Neden, zu denen die jüngſte Kopernilusfeier Bere 
anlaffung gegeben hat, liegen bier zwei im Drud vor, deren 


— 1873. 8 47. — Literarifdes Gentralblatt — 22. November. — 





1484 


Urheber ihre Aufgabe in fehr verfchiedenartiger Weite erfafı 
haben, Während der Redner in Thorn, der ſaſt nur die Ham 
auszuftreden braucht, um den Hörern die Stelle des Gartens jı 
zeigen, in dem der Knrabe Gopernicus ih einft von der Arbeit 
erholte, vor Allem bemüht ift, ein Gefammtbild des Lebens fein 
Helden zu zeichnen, behandelt Shell faſt einzig Die welterfhütternd: 
und mweltreformierende Hauptidee des copernicaniichen Werkes, 
diefe aber in um fo fchärferer und einfchneidenderer Weiſe. Setr 
ichlagend jegt der Redner auseinander, daß die eigentliche Br 
deutung von Gopernicns nicht in der von ihm aufgeltellto 
aſtronomiſchen Theorie, fondern in der diefer zu Grunde liegenden 
Anſchauung zu ſuchen ift, die Erde fei nicht der beporzuat: 
Mittelpunkt des Weltbanes, jondern nur ein einzelnes und z1- 
fälliges Eremplar innerhalb eines Battungsbegriffes gleichberes- 
tigter Weltförper. Er erörtert, daß damit eine totale Ummälzung 
aller religiöjen und pbilofopbiichen Jdeen verbunden war, dıi 
erft mit Copernicus ein richtiges Verftändnik des Verbältnific: 
von Empirie und Speculation beginnt, dab dies Verftändn:k 
aber auch heutzutage erſt höchſtens in einzelnen Theilen der 
Naturmiffenichaft, ficher nicht in den auf das Geiftes- und Ee— 
miütbsleben gerichteten Zweigen des menschlichen Denkens errerdt 
fei. Er jegt die Widerſprüche auseinander, in die in Folge drin 
unjere Theologie und Philoſophie innerlich und in ihrer Stell 
jur neueren Naturmwilienichaft geratben, und fordert mit großen 
Nahdrud eine Aenderung zum Beſſeren. Gegenüber dieſer Tick 
der Auffaſſung, bezüglich welcher übrigens ältere Schriften von 
Apelt (namentlich die Reformation der Sterntunde, Jena 1952 
intereffante Veraleihunaspunfte bieten, hält ſich Prowe mehr o" 
der Oberfläche. Dagegen führt uns feine Rede den eigenen Bildumss: 
gang de3 Copernicus vor; fie zeigt uns, dak ibm im Kreiſe ein 


flußreicher Patricier, reicher Haufberren und gebildeter Geiſtlicht 


die Anregung nicht fehlte, welche ihn endlich zu der großartige 
Anſchauung über das Meltganze führte, Die man gerade bei dım 
ftillen Manne in ber Höfterlichen Belle fo oft wunderbar gefunder 
bat. Wir erfahren, daß er auch dem äußeren Leben, bejonder: 
dem politiichen feines Heimathlandes, nicht jo ganz fern geftandın 
bat; und endlich ift jelbftverftändlich fein Werk und deſſen Ent: 
ftehung, Bedentung und Schickſal mit furzen und zwar Eräftiger 
Zügen neichildert, Veide Neben ergänzen fih alſo aegenjeitia 
Dabei ift aber eine Seite bes copernicanifchen Wirfens im beiden 
nahezu mit Stillihweigen übergangen, und zwar die anſcheinend 
fich zunächſt darbietend>, fein Einfluß auf den Entwidelungsaen; 
ber eigentlichen Aitronomie. Wohl iſt es richtig, daß Diele Ecir 
fich mit der philofophifchen nicht in gleihberehtigte Concurrem 
itellen fann, daß weder die gründlichſte Ausbildung einer yıt- 
wiſſeuſchaft, noch in unferem Falle der ſich daran knüpferde 
Weltverlehr und damit die materielle Wohlfahrt der Culturvölle 
der allgemeinen Befreiung des Geiſtes von einengenden Schrauter 
für ebenbürtig zu halten ift. Aber fo ganz unbedeutend, bei 
man ſie mit wenigen beiläufigen Worten abthun könnte, iſt dem 
doch auch dieſe Seite nicht, wenn es gilt, ein richtiges Bild var 
der Bedeutung einer Copernicusfeier zu geben. 

Daß es bei diefer nicht an Streiflihtern auf das politiit- 
religiöfe Leben der Gegenwart fehlen würde, war vorau&zujeben 
Rei. begnügt fich, die in diefer Beziehung harakteriitiichen Stella 
aus beiden Reden hervorzuheben. Prome ift überzeugt, det 
Gopernichs, lebte er jegt, auf Seite Kaiſer Wilhelm's fteben ur! 
ihm danken würde, dab er das Vanner des freien Geiſtes im 
Kampfe für die edelſten Güter der Menjchbeit erhoben bat 
Snell fnüpft an den Wunſch Melanchthon's, eine fo gottlc. 
Meinung wie die des Copernicns mit äußeren Mitteln unterbrüd: 
zu jehen, die Bemerkung, daß alſo leiht Ihon damals ein mi: 
den Maffen kirchen-politiſcher Geſetze geführter vorgeblice 
Eulturfampf für die dentſche Beiitesfreibeit jebr bedenklich bätt: 
werden lönnen Auch findet er gelegentlich einer Auseinander- 
jegung über die Stellung Dorner's zur copernicanifchen Lehtt 


1485 











die Bereitwilligfeit, eventuell der vollendeten Thatſache Rechnung 
zu tragen, gerade in der Hauptjtadt des Neufaijertbums nicht 
übel am Plage. 

Die gleichzeitig von PBromwe herausgegebenen Documente find 


ein Theil einer projectierten Biographie von Eopernicus. Sie | 


dienen zur Charalterijtil jeiner Thätigleit und geben außer den 


allgemein intereffanten Theilen des Buches de revolutionibus | 


die Documente jeines politischen Wirlens im Preußiſchen Yand- | 


tage (Stlagichriit gegen den hochweiſen Albrecht und Denkichriften 
über das Münzweſen), ferner claſſiſche Studien und bie dürjtigen 
Reſte des Brieſwechſels. Es ift leider zu viel verloren gegangen, 
als daß jelbit der pietätvollfte Sammeleifer hoffen dürite, das 
Bild von Copernicus jo vervollitändigen zu können, wie dies 
jegt für Keppler möglich iſt. Dab aber dod bis in die neuejte 
Beit mandes Interefjante verborgen war (und vielleicht noch ilt), 
zeigt unter Anderem die Hindeutung auf die elliptiiche Bahn- 
bewegung (Prowe's Feſtrede, ©. 36), die in dem Originalmanus« 
jeripte von Copernicus aufgefunden worden ift. 8. 


General-Bericht über die europäische Gradmessung für 
das Jahr 1872. Zusammengesteilt im Centralbürenu, Mit 4 lith, 
Tafl. Berlin, 1873. G. Reimer, (86 S. hoch. 4.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Ueber den allgemeinen Charakter diefer Gradmeffungsberichte 
bat Ref. fi) bereits an mehreren Stellen diefes Mattes, zulegt 

Jahrg. 1873, Ne. 17, ausgeſprochen, und ſeitdem hit derjelbe 

feine wejentliche Menderung erlitten. Was aus dem reichen, aber 

Außerft Inapp zulammengedrängten Inhalte als bejonders wichtig 

hervorzuheben wäre, wird individuell jehr verjchieden beurtheilt 

werben. Für Nef. war am intereffanteften: die Einjegung einer 


Reichscommiſſion für die deutſche Gradmeſſung; die Zulammen- | 


ftellungen über die Schleswig-Holſtein'ſchen, Markiſch Schleſiſchen 
und Süditaliichen Dreiede; die Nivellements in der Schweiz und 
die daraus fih ergebenden Folgerungen über den Einfluß der 
Localattractionen auf den Schluß der Polygone; die große Yocal- 
abweichung, welder bie badijche Station Durlach durch den be 
nadhbarten Schwarzwald unterliegt, und die Prof. Jordan in 
Garlerube, wnigitens bezüglich der Breite, aus den fihtbaren 
Gebirgsmaſſen mit einiger Sicherheit vorausbeftimmen lonnte; 
die Ueberfichtsfarte über die ſpaniſchen Triangulationen; endlich 
die Schweizer Pendelbeobachtungen. Bezüglich der letzteren (und 
ebenjo der früher Seitens des Eentralbürcaus veröffentlichten, 
mit gleihartigen Iuſtrumenten in Deutichland ausgeführten) ift 
übrigens zu bemerken, daß fie wenigſtens in ben bis jeßt vor« 
liegenden Zahlenreſultaten Abweihungen von der bisher als 
genügend fiher angenommenen Beſſel-Sabiſe'ſchen Pendelfor 

zeigen, welche noch der Aufklärung bebürfen. 8 


Preitner, Joh., das Klima von Kärnten nach an 42 Beob- 
achtungsstationen angestellten Beobachtungen dargestellt. Mit 
2 Taff, Klagenfurt, 1872. v. Kleinmayr. (2 Bil, 211 8. 8.) 
I Thir. 10 Sgr. 

(Aus d. Jahrbuch d. nalur-histor, Landesinuseums bes. abgedr.) 


Mit Recht bebt der Verf. hervor, dap es faum einen zweiten 


Landſtrich gleicher Größe geben dürfte, wo auf 155 Quadrat» 


meilen 42 meteorologiihe Beobadhtungsftationen eingerichtet 
find. Zwar find an vielen dieſer Punkte nur einzelne Elemente 
beftimmt und insbejondere häufig die Feuchtigleitsverhaltniſſe 
der Luft nicht in den reis der Beobachtungen gezogen worden; 
immerhin aber bot fih dem Verf. eim ungewöhnlich reiches 
Material zur Ableitung der klimatiſchen Verhältniſſe feines 
engeren Bezirkes, das überdies durch die groben Höhendifferenzen 
der Stationen, von 404 bis 2709 Meter über dem Meere, bes 
fonderes Intereſſe beſitzt. Diefes iſt nun für die einzelnen 
Stationen in größtentbeils belannter Weile in Mitteljahlen (aber 
mit wenigen Ausnahmen nur für die Temperatur, und aud bier 
nicht immer in fünftägigen, jondern in Monats- und Jahres- 
jeitenmittel) verwandelt, und wo es anging, find baraus wieder 


mel | 
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Normalmittel abgeleitet. Hier begegnete der Verf. der Schwierig- 
feit, daß die einzelnen Beobadhtungsreihen öfters nur kurze Zeit» 
räumeumfaßten, under hat daber die vollftändigen Beobachtungen 
feiner Normalftation Hlagenfurt benußt, um durd fie den be- 
ſonderen Mitterungscharatter der einzelnen Jahre aus den Nor- 
malmitteln der übrigen Stationen zu eliminiren, Die klimato— 
logiſche Heberfiht ift in doppelter Weife gemadt, einmal für 
jede Station einzeln, und denn vergleichend für alle. Der legtere 


‚ Theil ift natürlıdh der weniger trodene, und bejonders bat Ref. 
die Eharalteriftil der einzelnen Thäler, ſowie die Specialunters 


fuchungen über Gewitter und Hagel mit Intereſſe geleien. 


- Undererjeits ift der erfte Theil derjenige, auf welchen der Meteo» 


rologe mehr wird zurüdgreifen müſſen, da er die unmittelbaren 
Beobadhtungsrefultate ſchärfer neben einander ftellt. Es wäre 
übrigens über die Prüfung der angewandten Inſtrumente eine 
etwas ausfübrlidere Auskunft zu wünschen geweien. Daß dieje 
für die Station Klagenfurt in aller wünſchenswerthen Weile aus- 
geführt worden, ift bei ihrer Verbindung mit der f. k. Gentral« 
anftalt wohl nicht zu bezweifeln. Für die übrigen Stationen ift 
©. 3 nur an der jorgfältigen Auswahl, Vergleihung und Auf- 
ftellung der Inftrumente, nicht aber davon die Nede, ob diefelben 
auch unter fortdauernder Gontrole der Richtigkeit gehalten 
worden find. 


Journal für die reine m. angewandte Mathematik. Hrög. von E. 
W. Borhbardt 76.80 4. Heft u. 77.80 1. Heft. 
Inh: L. W. Ihbome, zur Theorie der linearen Differential 


—— (Forti.) — Extrait d’une leure de Mr, Ch. Hermite ä 
> 


Gordan.— Rofanes, über ein Princiv der Zuordnung algebrair 
cher Formen. — P. Bachmann, Unterfuchungen über quadratiſche 
Formen. — Extrait d'une leltre de Mr, Ch, Hermite äBorchardt.— 
9. Weber, zur Ibeorie der Iransformation algebr. Gleichungen. 


77.88, 1. Heſt: G. Kübel, über den Ginfluß, welchen auf die 
Bewegung eines Pendels mit einem Eugelförmigen Hohlraume eine in 
ibm enthaltene reibende Flüſſigkeit ausübt. — B. A. Schwarz, über 
ebene alzebraifche Ifotbermen. — Y. Sohncke, die regelmäßigen ebes 
nen Punktſoſteme von unbegrenzter Ausdehnung. — Auszug aus einem 
Schreiben des Hrn. Mertens an den Herausgeber. 


Kriegskunde. 


Hannecken, Herm. v., Generallieut., die allgemeine Wehrpflicht‘ 
- Gotha, 1873. F. A. Pertbes. (2 Bll., 203 ©. gr. 8.) 1 Tbhlr. 10 Sgr. 


Die Erfolge der deutſchen Heere im Kriege gegen Frankreich 
1570— 71 haben den Verf. zu einer Reihe von wiljenfchaftlichen 
Forſchungen veranlaft, durd deren Veröffentlihung er ſich in der 
Militarliteratur ſehr vortheilbaft hervorgethan hat. Dan lann 
daher die vorliegende Schrift mit den beiten Erwartungen in die 
Hand nehmen. 

Gegenwärtig ſucht der Verf. in der allgemeinen Wehrpflidt 
neue Faltoren zu den großen Erſcheinungen bes legten gewaltigen 
Krieges, und dieſer deutichefranzöliihe Kampf liefert ihm den 
Grundgedanten zu dem ganzen Werke und das Gerüſt, in welches 
er populäre Betrachtungen bineinbaut. g 

Am erften Abſchnitte, „Die allgemeine Wehrpflicht in Bezug 
auf Bildung und Erziehung des Vollscharakters",, leitet den 
Verf. ein religiöjer Geltchtspunft und zwar die eigenthümliche 
Anficht, dab der proteftantiide Gedanke der rein perjönlichen 
Verpflichtung zu Gott, auf bürgerliche Verhältniſſe übertragen, 
aud zu der ausnahmslojen Berpflihtung jeded Webhrjähigen 
geführt habe, für das Vaterland zu fämpfen. Eine jelbitloje un. 
erſchütterliche Pflichttrene erzichend; habe der erhabene Gedanfe 
der Wehrpflicht das nachhaltige Gefühl für allgemeine Zuſammen - 
gehörigleit des Volkes geichaffen. 

Der nächſte Abſchnitt Handelt „von der Wehrpflicht in Bezug 
auf die politiiche Entwidelung des Staates”. Nah einem Gange 
durch die Geſchichte des germanischen Heerbannes im Vergleiche 
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zu der Heeresfolge in frankreich gipfelt die Betrachtung in einer 
Lobrede auf die Mark Brandenburg und den preußiichen Staat. 

Den dritten Abſchnitt, „die allgemeine Wehrpflicht und ihr 
Einfluß auf die Kriegführung“, halten wir für den bedeutendften. 
Indem der Verf. die Unterjchiede der geworbenen nationalen und 
der Vollsheere beipridt, gewährt ihm bier ganz bejonders der 
legte Srieg den Faden, an den ſich feine Betrachtungen zur Löſung 
der Aufgaben des zufünftigen Vollskrieges anreihen. Auf diefem 
geihichtlihen Untergrunde werden die neuen Erfahrungen in 
ber ſtriegswiſſenſchaft populär erörtert. 

Was der Berf über Milizeinrichtungen, Vorbereitungen zum 
Kriege, über den Werth der Eijenbahnen und Feitungen jagt, iſt 
. mit Geiſt und Scharffinn geſchrieben. Namentlich wird der Lejer 
zu neuen Betrachtungen über die Wichtigfeit von Mainz, Meb 
und Straßburg angeregt, und im diefer Beziehung können wir 
nur mit dem Verf. übereinftimmen. Met und Straßburg in 
franzöfiihen Händen haben die fiegreihen Deutichen nicht ge» 
hindert, den Krieg nach Frankreich hineinzutragen. Jetzt find fie 
jwar in deutjchen Händen, aber ihre Lage iſt eine ähnliche ge- 
blieben, und man wird fi hüten müffen, in diefen Bollwerten 
allein ſchon einen binreihenden Schuß des Baterlandes zu 
fuchen. X. 








Zus 


— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Grammar of the Tulu Language. By Rev. J. Brigel, B.M.S. 
Mangalore, 1872. Basel Mission Book & Tract Depositary. (IV, 
144 p. 8.) 

Als erfter Verfuc einer grammatischen Bearbeitung der Tulu- 
Sprade hochwillkommen. Das Tulu ift eine der dravidiſchen 
Spraden in South-Canara und wird nur von einer halben 
Million Menihen etwa gejproden. Die gedrudte Literatur 
befteht blos aus Ueberſetzungen der Milfionäre, die fi beim 
Drud des canarefilhen Alphabetes bedienen. Die Darftellung 
Brigel's ift ſyſtematiſch, kurz und gedrängt, befteht reip. zu einem 
guten Theil nur aus Paradigmen, doch ift auch die Syntar an- 
ihaulich behandelt (p. 113— 131), und zum Schluß werben aud 
einige Specimina der Sprade (p. 133— 139) mitgetheilt, ins» 
befondere 50 Sprichwörter. 

Der Unterſchied zwijchen „common Tulu“ und dem „Brahmin’s 
dialect“ erjcheint als ein ungemein großer. Nähere Auskunft 

darüber ift indeß nicht gegeben. A.W. 





Grammar of Ihe Pashto or language of the Afghans 
compared with the Iranian and North-Indian idioms. By Dr. 
Ern. Trampp. Printed under the auspices and by the aid of 
thelmperial Academy ofSciences, Vienna, London, 1873, Trübner 
& Co. Tübingen, Heckenhauer, (XVl, 412 S. 8.) 

Während man bisher das Pashto, von frühern VBerirrungen, 
die ed als eine jemitiiche Sprache bezeichneten, abgejehen, ſpeciell 
zu der iranijchen Spradhfamilie rechnete, iſt es nah Trumpp's 
Meinung, wegen jpecieller lautlicher wie flectioneller Berwandt« 
ſchaft mit den indifchen Präkrit-Spraden, insbefondere dem 
Sindhi, vielmehr in eine nähere Beziehung zu biefen zu 
ftelen; es ift indeſſen keineswegs jelbft als ein Präkrit-Jdiom 
zu erachten, fondern eine alte unabhängige Sprache, welde den 
eriten Mebergang vom Indo⸗Ariſchen zum JIraniſchen bildet, und 
daher an den haralteriftiichen Eigenichaften beider Theil nimmt, 
obihon eben mit vorwiegendem präfritiihen Gepräge. Er hat 
dieje Anfichten übrigens ſchon vor mehreren Jahren im zwei 
ipeciellen Abhandlungen über die Berwandtichaftsverhältniffe des 
Pushtu in der Zeitjhrift der deutſchen Morgenl. Geſellſchaft XXL, 
10—155 (1867) und XXI, 1—133 (1869) ausführlich 
erörtert; ja man fann das vorliegende Werk eigentlich faft 
geradezu als eine Umarbeitung jener beiden Abhandlungen be- 
zeihnen, auf welches Verhaltniß indefjen eigenthümlicher Weiſe 
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fi) bier nirgendwo eine Andeutung findet, wie hier denn über- 
baupt feinerlei Hinweis auf diefelben irgend vorliegt. Aus einer 
Bergleihung beider Darftellungen ergiebt fi übrigens, daß bie 
vorliegende entjchieden weit reifer iſt als die dortige, im welcher 
zudem die Polemik gegen Trumpp's Vorganger, insbejondere 
Raverty, eine jpecielle Rolle jpielte. 

Ohne fih nun irgendwie eine Entscheidung in ber ftreitigen 
frage anmaßen zu wollen, welche erft auf Grund jpecieller Ab- 
mwägung aller in Betracht fommenden Momente erfolgen könnte, 
wenn fie überhaupt erfolgen kann, muß Ref. doch ein allgemeines 
Bedenken, welches ihm gegen Trumpp's Anficht zu fprechen Scheint, 
geltend maden. Das Pashto ift und nur aus verbältnißmäßig 
eben doch ganz moderner Zeit befannt. Nad Raverty ift Shekh 
Malt „who has described the conquest of Soät(A.D. 1413 — 
1424) der ältefte Pashto-Autor; Trumpp bemerft indeß, dak 
auch dies unficher ſei, da es nicht fcheine, al& ob Raverty „the 
work in question“ jelbft gejehen habe. Wenn wir num bedenten, 
in wie hohe Zeit wir zurüdgehen müßten, um für das Pashto 
ein Spradniveau zu gewinnen, auf welchem es ald „eine alte 
unabhängige Sprade”, resp. „als ein erfter Uebergaug vom 
ndosarifchen zum Jraniſchen“ denkbar jein könnte, jo will es 
uns eben zum mindeften äußerft gewagt erieinen, anzunehmen, 
daß in dem gegenwärtigen, nur etwa vier Jahrhunderte zurüd 
verfolgbaren, und im Uebrigen offenbar doch ſchon ganz aut 
analytiihem Boden ftehenden Sprachbeſtande jihere Refte eines 
i6 alten, und zumal dann doch entjchieden noch der ſynthet iſchen 
Stufe zuzumeijenden Sprachniveaus erhalten haben follten. Auch 
die etwaige Annahme, daf bei den Afgbanen, einem ja eben zwiſchen 
Iran und Indien in der Mitte liegenden Grenzvolle, die den 
ärya beider Länder gemeinfame Grundſprache überhaupt niemals 
ipeciell nad den in ihnen beiden je bejonders hervortretenden 
Eigenthümlicpleiten bin gravitiert hat, jondern ruhig ihre eignen 
Wege gegangen ift, löunte nur dann fi empfehlen, wenn es fi 
bier etwa um ein Volt handelte, das von alter Zeit ber auch 
jelbft in fteter ununterbrodhener Ruhe frieblih fortgelebt hätte. 
Da es ſich bier aber gerade umgekehrt um einen Landftrich ban- 
delt, defjen Bewohner feit zwei Jahrtaufenden in fteter Unrube, 
ftetem Kampfe, ftetem Ringen um ihre Eriftenz gelebt haben, die 
oft zu einem guten Theil nahezu vertilgt wurden, in deren De 
ftande ſomit ein fteter Wedel, eine fortdauernde Miſchung 
ftattgefunden bat, jo will jedenfalls eine vergl. [prahliche Eon- 
tinuität a priori wenig glaublich erſcheinen. Vielmehr möchte ſich 
die Vereinigung von ſowohl iranischen wie präkritiſchen Sprad- 
eigenthümlichfeiten in der Sprache der Afghanen jo, a priori 
gefaßt, eben eher als ein Refultat gerade dieſer hiſtoriſchen 
Verhältniſſe deuten, einfach daraus erklären lafjen, daß diejelben 
in der That ein Miſchvoll find. 

Die Arbeit jelbjt macht, wie die bisherigen Schriften Trampp's, 
durchweg den Eindrud jorgfamer Studien und jolider Gründ- 
lichkeit. Die Darftellung ift jogar bie und da fat etwas zu jebr 
in bie Länge gezogen, jo daß die Ueberfichtlichkeit darunter leidet. 
Befondere Hervorhebung verdient auch nod die correfte Aus 
führung bes jchmwierigen Drudes, jo wie die elegante Ausftattung 
befjelben. A.W. 


Holy Bible in the Sanscrit language. Vol. IV. Containing 
the prophetical books; translated out of the original tongues 
by the Calcutta Baptist Missionaries with nalive assistants. 
Caleutta, 1872. Baptist Mission Press. (IV, 538 p. 8.) 

Ivriyabhäshäto vyäkritah dharmagrauthah, YisäyiyAdinäm 
bhavishyadvädinäm granthasamgrahah. 


Diefe Ueberjegung ift theild in Proja, tbeild in gloka ab- 
gefaßt, und lieft ſich beſonders der metriſche Theil jehr fließend 
und angenehm; von ihm kann man in der That jagen, da er 
mebrfad den Eindrud macht, als ob man bier eine urjprüngliche 
Eonception, feine Ueberjegung vor ih habe. — Worauf fich in 
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dem engliſchen Titel der Plural: the original tongues bezieht, 
ift unklar, der Sanstrittitel hat richtig dem Singular: ivriya- 
bhäshätah. A.W. 


Speceimens of 8. Indian dialects, collected by A.C, Burnell. 
Nr. 2. Mäppila-Mälayälam. p. 26, 20; No.3. Kodagu (Coorg) 
p- V,10; No.5 Toda (Nilagiri-hills) p.14; N.6. Badaga-Mälayälam, 
p. 10. Mangalore, 1873. Stolz& Hirner. Basel, Mission Press, (16.) 

Außer feinen Sanskritſtudien betreibt Burnell aud in 
erfreulicher Weife das Studium der ſüdindiſchen Dialefte. Behufs 
gegenjeitiger Bergleihung derjelben jammelt er Ueberjegungen 
der Parabel vom Sämann (Matthäus XIII, 1—34) und läßt 
diejelben je einzeln mit furzem Vorwort erſcheinen. E3 find ſchon 
fünf dergl. Heftchen erfchienen, andere follen noch folgen und fi 
daran eine allgemeine Unterfuhung über die Dialekte der Weit- 
füfte anſchließen, die von einer ethnographiſchen und ftatiftiichen 
Karte begleitet jein wird. Von den vorliegenden vier Heſtchen 
ift Nr. 2 in ben beiden Malayälam-Dialelten abgefjaßt, 
welche die Mäppila (Moslims) von Mangalore, 8. Canara und 
die von Amindivi (Laccadive-njeln) jprehen. Diejelben haben 
fih dafür eine modificierte Form des arabiſchen Alphabetes 
zurechtgemacht, defjen Gebrauch fih aud über das ganze Tamil- 
Land erftredt und von allen Moslims in Süd-Indien, die 
Anſpruch auf Erziehung madhen, angewendet wird. Burnell 
giebt daher den Zert jomohl in lateinifcher Umſchrift, als in 
diefer durch mehrere Punkte und zwei neue Volalzeichen ver» 
mehrten arabiihen Schrift. In der Einleitung berichtet er 
zunächſt über die Literatur der MAppila, und über die Schwierig- 
feiten, welche die eigentbümlihen Agrar-Verhältnifje Malabar’s 
der Belehrung zum Islam oder Ehriftenthum entgegenftellen, 
und geht jodann näher auf die ſprachlichen Differenzen diejer 
beiden Dialelte der Mäppila von Mangalore von dem gewöhn« 
lichen Malayälam ein. Diejelben haben in Folge der Iſolierung 
der Mäppila einige alterthümliche yormen bewahrt und enthalten 
überdem etwa fünf Procent arabilhe Wörter. Die Ueberjegung 
in den Mangalore-Dialelt ftammt von dem Munshi Safdar 
Hosain, und ift dann durch die Bermittelung von Gabr. Stoles 
auf Amindivi jelbft von den dortigen Gelehrten revidiert und 
ihrem Dialekte angepaßt worden; die Varianten, die fi) daraus 
ergaben, find in Geftalt von 175 Noten mitgetheilt. 

Das Coorg-Specimen ftammt aus Kittel's jeder, der es 
vorber ber Fritil „of anumber of the most intelligent natives 
of Coorg“ unterwarf. Dieje Sprache ift ein Dialelt des Tamil 
und wird vermuthlich bald ausſterben, da fich auch die Miffiondre 
nicht ihrer, jondern vielmehr des Canareſiſchen für ihre literarifchen 
Produktionen bedienen. 

Noch näher dem Ausfterben als das Coorg ift das Toda 
in Nr. 5, das nur noch von etwa 700 Perſonen geſprochen wird; 
bie Ueberfegung flammt von dem Miffionär Mes, der fich ſpeciell 
mit biefem Stamme bejhäftigt bat. Das Leben deſſelben con« 
centriert fi rein auf feine Büffel, daher ift auch die Sprade 
ſehr arm, und der Miſſionar muß ſich behuſs irgend welcher 
abftraften Gedanken meift fremder Wörter, insbejondere aus dem 
Badaga, das die meiften Toda verftehen, bedienen. Sie jelbft 
fümmern fih nicht viel um Religion. Die ihrige ift „a very 
convenient one; heaven is nothing else but a place where 
they will have plenty of buffaloes, and as no Toda has any 
doubt about his going to heaven, he thinks that the occu- 
pation in the other world, viz. feeding buffaloes, does not 
require any preparation.“ 

Nr. 6 ift in dem canarefiihen Dialefte abgefaßt, welchen die 
aus Myjore eingewanderten Badaga der Nilagiri-hills fprechen. 
Die Ueberfegung rührt ebenfalld von dem Bajeler Milfionär 
Meß ber, der auch allerhand Volfälieder der Badaga gefammelt 
hat. A.W. 
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nah Ergebnijjen für feine Arbeit durdjucht hat. Wenn ihm 


Zacher, Konr., de priseis nominum eompositorum Grae- 
corum partis formatione. Halle, 1873. Lippert. (160 8. 
gr. 8.) 12 Sgr. 

Der Berf. theilt naturgemäß feinen Stoff in zwei Gapitel, 
von denen das erfte die nominalen erften Gompofitionsglieder, 
das zweite die verbalen behandelt. Zunächft wendet er fich gegen 
die Annahme eines jogenannten „Gompofitionsvocals”, den man 
allerdings jet nicht mehr in der früheren Weile aufrecht 
erhalten fann. Er beipricht jodann die verichiedenen Ausgänge 

' ber erften Glieber, namentlich das o in der Commiſſur zahl« 


berangezogenen Momente, der Stammwechſel und die Beihaffen« 
beit der zweiten Glieder, nicht zur Erklärung ausreichen, jondern 
ber Einfluß einer mweitgreifenden Analogie mitgewirkt haben 
müſſe, bat Zacher richtig erlannt und geſchickt auseinandergejeßt. 
Schwieriger find « und m im Auslaute der erften Glieder zu er» 
Hären, in Bezug auf lehteres hätte er Rödiger's neue griechiiche 
Präpofition auf fi beruhen lafjen dürfen. Unehte Compofita 
nimmt dagegen der Verf. wieder in größerer Zahl an als jeine 
Borgäuger, ſucht jedoch das Auffallende derjelben durch beſondere 
Erwägungen zu mildern, die den Gruud diejer Erſcheinung beſſer 
als jeither erflärenfollen. Bei den verbalen eriten Gliedern poles 
mifiert er dann eifrig gegen die Erllärung des Ref., der diejelbe 
in anderem Zuſammenhange vertheidigen wird, und jchließt fich 
zulegt dem Verfahren Guft. Meyer's an, welcher die verfchiedenen 
Gruppen verſchieden erklären zu müfjen glaubt. Neue Stügen 
bierfür werden nicht beigebradt. cl. 


Hintner, Val., Prof., kleines Wörterbuch der lateinischen 
Etymologie mit besonderer Berücksichtigung des Griechischen 
Tr Brixen, 1873. Weger. (VII, 264 S. 8.) 1 Thlr. 

gr, 

Es ift natürlich Zeit, daß auch die lateinifche Lericograpbie 
nah dem Stande der heutigen Wiffenihaft umgeftaltet werbe, 
auf daß man nicht immer wieder in den gangbarften Wörter» 
büchern der lateiniihen Sprache die abenteuerlichſten Etymologien 
aus unvordenklicher Zeit zu lejen befommt. Da jeder Anſatz 
zu einer ſolchen Umgeftaltung willlommen zu heißen ift, jo wird 
man gerne auch dies Heine Wörterbuch zur Hand nehmen, welches 
ganz anfpruchslos auftritt, ohne eigene felbftändige Refultate 
bieten zu wollen. Man muß wenigftens dabei anerfennen, daß 


| der Verf. mit Fleiß die neuere ſprachwiſſenſchaftliche Literatur 


dabei auch Einzelnes entgangen ift, wenn er auch oft zu wenig 
Kritik anwendet und manchmal fich zu allzu kühnen ECombina» 
tionen verftieg, jo wird jein Büchlein dody manchem Lehrer wertb» 
volle Aufichlüffe geben und ihm bei vielen Wörtern auf den 
richtigen Weg leiten. Es jollte uns freuen, wenn eine zweite 
Auflage dem Verf. Gelegenheit böte, das Einzelne nochmals zu 
prüfen und das Ganze vielleiht in etwas erweiterter Unis 
arbeitung dem meiteren Leferkreile derjenigen darzubieten, die 
den lateinischen Unterricht zu geben haben, ohne auf dieſem Ge— 
biete jelbftändigen Studien nachgeben zu können. cl. 


Pauli, Dr. Carl, die Benennung des Löwen bei den Indo- 
germanen. Ein Beitrag zur Lösung der Streitfrage über die 
Heimat des indogermanischen Urvolks, Münden, 1873. Augustin. 
(V, 21 8,8.) 7, Ser. 

Unter den Argumenten, mit welden man die Annahme 
enropäifcher Urfige für die Indogermanen zu ftügen jucht, ift 
aud angeführt worden, es fände fi in den europäifchen Sprachen 
fein gemeinfamer Name für die bedeutendften afiatiihen Raub» 
thiere, Löwe und Tiger. Der Verf. diefer anſprechenden Kleinen 
Unterjuhung ſucht diefes Argument durch den Nachweis zu ber 
feitigen, daß allerdings eine jolche gemeinfame Bezeichnung in 
dem Wurzelnomen lio von der glei lautenden Wurzel „gelb 
fein” vorgelegen habe. So wenig wir diefem Rejultate für die 
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europäijche Gruppe miderjprechen möchten, jo müfjen wir doch 
befennen, daß jenes Argument erft dann feine Beweistraft völlig 
einbüßen würde, wenn es gelänge, auch in einem der afiatiichen 
Glieder ein Wort gleichen Uriprungs zu entdeden. Dies aber 
iſt bis jetzt micht der Fall geweſen, doch find wir auch ohnedies 
mit dem Verf. in der Hauptfrage einveritanden. cl. 


Ellis, Rob. R.D., on numerals as siens of primeval unit 
among mankind. London, 1873. Trübner & Co. (2 Bll., Il, 
9 5. 8.) 

Wenn jchon der Titel dieſer erft nach dem Tode ihres Verf.'s 
veröffentlichten Schrift jeden Befonnenen mit Miftrauen erfüllt, 
fo widert die Schrift jelbft als ein oberflächliches, unwiſſenſchaft- 
liches und darum völlig nichtiges Erzeugniß rohefter Sprach— 
mengerei den Lejer von Anfang bis zu Ende an. Der Verf. gebt 
von dem Sape aus, daß Aehnlichkeit (similarity) der Zablwörter, 
bejonders der von eins bis zehn, als ein Beweis für Verwandt- 
fchaft der betreffenden Spraden zu aelten babe, wenn die Menge 
der Uebereinſtimmungen die Möglicdyleit des Zufalls oder der 
Entlehnung ansichließe; er ftellt darauf (S.4-- 69) die von ihm 
in mehr denn zweibundert Sprachen entdedten Uebereinſtimmun— 
gen in Zablwörtern oder den diejen zu Grunde liegenden Nanten 
von Köpertheilen zujammen, fügt daran in langer Aufzählung 
(S.69— 03) noch andere ihm verwandt dünkende Bezeichnungen 
von Körpertbeilen, wie Zunge, Mund, jowie des Glänzens, 
Leuchtens aus den Epraden aller Völler und ſchließt (S. 94) 
mit der Frage, ob all diefe wunderbaren Webereinftimmimgen 
auf blokem Zufall oder aber auf Urverwandtichaft jener Sprachen 
und Nölker beruben, Wie des Berf.’s eigene Antwort lauten 
würde, darüber kann nah ©. 25 und 26, wo ſich der Hergang 
der Trennung der Urvölfer genau bejchrieben findet, nad andern 
gelegentlichen Aeußerungen wie auch ſchon nad) dem Xitel der 
Schrift gar fein Zweiſel fein — er ging von Aufang an darauf 
aus, die Einheit des Menichengefchledtes zu beweifen. Aber 
freilich, er hat nichts weiter bewiejen, als daß fih auf ſprachlichem 
Gebiete eben alles beweijen läht: man nehme es nur mit den 
Lauten nicht gar jo genau, lafje fie vorn oder hinten verloren 
geben, zerhacke die Wörter ganz nach Belieben, lafje ein und die: 
felbe Wurzel proteusartig mannigiabe Geſtalten annehmen 
(S. 31. 84. 90), jei auch mit dem Wechſel der Bedeutungen nicht 
allzu ängitlih, vergleiche z.B. unbedenklih mit dem Zahlwort 
für fünf, wo fih ein Wort für Hand nicht darbietet, Wörter, 
welche zwei oder Schulter, Armband, Schuh oder aud; Hojen bes 
deuten (5. 34 u. ö,), nebme endlich alles mit Dank au, mag ich 
das Gute bei den Türken oder Indern, Jeniſeiern oder Kam— 
tichadalen, Papuas oder Estimos finden — und das Unmögliche 
läßt ſich beweifen! Hier einigt Proben. 

Zend khshvash ſechs zerlegt ih in kh und svas (©. 15), k 
ift das „Symbol der Einheit“ (S. 32; man denfe nur am jtt. 
eka, ungar. egy, arab. ahad) und svas bedeutet fünf. Freilich, 
ein indogermantjches svas jünf gibt es eigentlich nicht; allein da 
die Benennung der Zahlen mit der Benennung der Hände und 
Finger, Füße und Zehen auf das Engite zufammenbängt (ein 
allerdings wahrer, aber vom Verf. unmäßig ausgebenteter Sap), 
fo bedeutete svas vielleicht uriprünglih Hand, und fiebe da, wie 
unfer „handeln“ auf „Hand“ zurücdgebt, fo läßt vediſch spag 
perform (!?) auf ein indogermanijches svas Hand fliehen, deſſen 
Eriftenz durch gäliih späg Tage und chineſiſch shau Hand über: 
dies aufer allem Zweifel ſteht. Es ſteckt ja auch in hebr. sh&-sh 
jehs, she-ba’ fieben (5 +2, wie ar-ba’ 2-+2), she-möneh adıt, 
auch wohl in fit. sap-ta (5+2) und iſt identiſch mit baskiſch atz 
Finger. Das Bastijche erllärt der Verf. aus dem Keltiſchen, 
ſtaulaſiſchen, Türkischen, Tibetanischen und zahlreichen africa- 
nilchen Dialelten. Dem indogermaniihen Sprachforſcher wird es 
ferner intereflant jein zu vernehmen, dab indog. dva, dvi zwei 
mit polynefijch lua und hua zuſammenhängt und auf die vollere, 





engliich two fteht demnach für twor und dies wirft ungeabnts 
Licht auf cä-trär vier, für weldes Zahlwort der Verf. mi: 
mebreren Erklärungen aufwartet, welche wiederzugeben das Papır 
fich fträubt. Sie finden fih ©. 57 und 63, 

Die Anordnung des Stoffes ijt übrigens wüſt, die Art um 
Weiſe der Transicription der vielen fremdipradigen Wörter mi: 
feiner Sylbe erläutert — beides ift zu verzeihen, daS Ganze aber 
bleibt ein Machwerk, welches als opus posthumum feinem Ver 
jur Unehre gereicht, der Spracvergleihung zur Schande, dem 
Lejer zum Ekel. d. 


Der Schriftwart. 7. Jabrg. Nr. 9. ö 
Inder K. Engers, die Stenographie-Unterrichtsfrage. 5. — 
Die Preſſe im alten Nom. — Zeitung. 


Pädagogik. 

Keller, Fr. Ed, Seminarlehrer, Geſchichte des preufifhen Volt: 
ſchulweſens. Berlin, 1873. Oppenheim. (3 BL, 503 S. $.) 2 Itlr. 
20 Sgr. 

In vorliegendem Werfe ift der behandelte Stoff in 22 At. 
ſchnitte gruppiert, von denen der erite (S.3—21) „das deutice 
Schulweſen im Mittelalter,” die 9 folgenden (5. 22— 162) dır 
Periode von der Reformation bis zu den Befreiungskriegen, 
und die 12 übrigen (S. 163—470) die neuere Zeit bie wer 
Gegenwart vorführen. Schon aus diefer äußeren Einrichten; 
des Merfes erhellt, daß es die Abficht des Werf.'s war, vorzue⸗ 
weije die Geſchichte des neueren preußischen Vollsſchulweſens ın: 
Licht zu ftellen. Die über das deutſche Schulweien des Mittel 
alters gemachten Mittbeilungen enthalten nur Notizen, m) 
zwar recht dürftige Notizen, indem fie ein Bild des mittelalter- 
lihen Unterrichtswelens in feiner Weiſe geben. Auch was bır- 
nach aus dem 16. und 17. Jahrhunderte vorgeführt wird, farr 
nicht gemügen, um dem Leer den Entwidlungsgang des Schu, 
wejens im Zuſammenhange vorzuführen. Ein wahres Berdient 
bat fih dagegen der Verf. durch jeine Bearbeitung der neuerer 
Gejchichte des preußiihen Schulweſens jeit der Zeit der Be 
freitngsteiege erworben. Allerdings wird der Leſer ebenjo aud 
bier wie in den früheren Abjchnitten gar Manderlei, über das 
man in einer Geſchichte des Unterrichtäwejens Auslunft erwartıt, 
vergebens ſuchen. Alles, was zur inneren Entwidlung deſſelben 
gehört, ift unberührt geblieben, Inwiefern 5. B. im Broteftantız- 
mus die Heime der Bollsijchule lagen umd wie diefe aus jenen 
wirllich hervorgewachſen ift, erfährt man nidt. Ebenſo ſind 
biograpbiiche Nadhrichten über die bevorragenderen Pädagosez 
ſeht jpärlich mitgetheilt, und doch fürt gerade aus dem Lebens 
und Entwidlungsgange diefer Träger der Entwidlung der 
Erziehungsidee auf die Geſchichte des Schulwejens und auf deren 
einzelne Momente oft das bellfte Licht. Ebenfo bat der Leit. 
auf literäriiche Nachweiſungen durchaus verzichtet. Was aber 
der Arbeit ihren eigenthüwlichen Werth verleiht und was ibr 
den Charakter einer ganz vortrefflichen Ergänzung der verwandten 
Arbeit Thilo's giebt, das ift die Weite des Blickes, mit melden 
über den Gegenftand referiert wird. Der Berf, liefert bier näm- 
lich eine Gefchichte des preußiſchen Vollsſchulweſens unter der 
Perſpective der im Zuſammenhange dargeftellten polit:ihen Ge 
jchichte und der allgemeinen Eulturentwidlung Preußens. Und 
zwar tritt die allgemeine Geſchichtsdarſtellung ın dem Buche joftarl 
hervor, daß man jagen kann: daffelbe liefert eine Erzählung und 
Beleuchtung der Geſchichte des preußiichen Staates mit Ipecieller 
Berückſichtigung der Geſchichte des Unterichtsweſens (Univerk- 
täten, höhere und niedere Schulen), insbejondere des Nollajchul- 
weſens. Einzelne Angaben und Urtheile des Verf.'s müfjen wit 
allerdings beanjtanden. Wenn er z. B. ©. S jagt, die Schul- 
meifterei habe fih im 14. und 15. Jahrhundert zunftmäßıg 
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geftaltet, fo ift dies nicht richtig. Die Schulmeiftergünfte, mo 
fie vorfamen, find in ſpäterer Zeit entftanden, 3 B. in Nürn- 
büra im Jahre 1613, in Kübel in den Jahren 1656 und 1728. 
Auch glauben wir, dab jeine Beurtheilung Stiehl’3 nicht ganz 
gerecht ift. Indeſſen find das nur Kleinigkeiten, die für die 
Beurtheilung de3 ganzen Werkes nicht in Betracht kommen, 
Denn daffelbe ift mit Fleiß und Umficht ausgearbeitetund beweiſt, 
dab der Verf. jeinen Gegenftand wirklich durchdrungen und ſich 
deffelben innerlih bemädtigt hat. Den freunden des Unter 
richtswejens fanun daher das Studium der Schrift des Herrn 
Keller beitimmt empfohlen werden. 





Vermiſchtes. 


Europäiſcher Geſchichtekalender. Herausg. von H. Schultheß. 
Dt 1872. Nördlingen, 1873. Be, (3 Bil, 629 ©. ar. 8.) 
3 r. 

Pünktlich ſtellt ſich auch für das letztverfloſſene Jahr der 
Geichichtstalender ein, der nachgerade für Jeden, der fich in irgend 
einer Weife mit der Zeitgeihichte zu befaffen bat, ein unent» 
behrliches Hülfsbuch geworden ift. Der Hauptnachdruck ift auch 
diesmal nicht auf das diplomatifche Actenmaterial gelvgt, da für 
diejes durch Aegidi's und Klauhold's Stuatsarhiv gejorgt iſt, 
fondern — neben der Juverläjligfeit der Chronif — auf die 
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parlamentariihen Debatten und die wichtigiten Stimmen der 


Tagespreffe, die in reichhaltigen Auszügen vertreten find. Den 
Schluß des Ganzen bildet wiederum eine railonnierende Ueber— 
ſicht der Ereigniffe von 1572. Taf bdiefer Jahrgang etwas 
jtärter ausgefallen iſt als feine Vorgänger, darf bei der Leber» 
fülle des Stoffes niht Wunder nehmen. F, 


Monatsbericht d. Aal. preuf. Akademie d. Wi. au Berlin. Juni. 
Die mir einem * bezeldneten Vorträge find ohne Anszug. 

Inh: »Buſchmann, Aber De Ordinafzablen der mericanifchen 
Sprache. — Boni, Über das erſte Buch der Ariſtoteliſchen Schrift 
über die Seele. — "Pringsbeim, über den Hang der morrhelogi— 
ſchen Differenzirung in der Spacelarienreibe. — Derf., über die neues 
ren Nefultate der Unterfuchungen an den Saprolegnieen. — Peters, 
über einige zw der Gattung Uynonveteris gehörige Arten der Fleders 
bunde und über Megaderma cor, — Helntbolg, ein Theorem über 
geometriich Ähnliche Bewegungen flüjfiger Körper, nebit Anwendung 
auf das Problem Yuftballens zu lenken. — Yolling, Beridyt über 
nengefundene Infchriften. — Nadıtrag. 


Sißtzungsberichte der matbemat.yowfifal. Gr t. baver, Akad. d. ill. 
zu Münden. 2. Heft. 


Jub.: v. Liebig, einleitende Worte zur öffentl. Zigung der k. 
Akad. der Wiff. zur Feier des 114. Stiftungstages am 27. März 1873, 


— Rekrologe. — v. Kobell: 1) über Speisfobalt und Zpatbiepvrit | 


von Bie ber in Heffen; 2) Aber Doterit, I. Die conftitwir. Mineralien, 
von F. Sandberger. — v. Kobell, Über den Wagnerit. 8.2. 
Bucdner, über die Yösfichkeit der arlenigen Säure in Waſſer. — 
v. Siebold, über Partbenogenefis der Artemia salina. — v. A. 
Buchner, über die Selbitentzindung Des Henes. — Seidel, fiber 
einen beliograpb. Apparat von Ir. Ad. Steinheil. Erlenmeyer, 
fiber die Beſtandtheile Des Arnicawaſſers u. des äther. Arnicaöles. — 
Vogel, über das Verbältni der Kamphergruppe zum Pflanzenleben. — 
5.5. Schlagintweit- Safınlünsfi, über Nepbrit nebit Jadeit u. 
Sauſſurit im Kinlüns Gebirge. 


Univerfitäts- Schriften, 


alles Wittenberg (Decterdifiertt.), Heinr. Kranke: über Heils 
barkeit des Diabetes mellitus, 128 &.8) — 6. Weritenberg: 
Seinrih von Plauen, Hochmeiſter des deutſchen Ordens von H410 — 
1413. (76 5. 8.) — 6. Kühne: Beiträge zur Grflärung der Symps 
tome im stadium algidum der aftat. Gholera. (27 S. 8.) — Aem. 
G. Sachse: quaestionum Lysiacarum speeimen, (49 8. $.) 


Schulprogramme x. 
Berlin (Königſt. Nealich.), Ferd. Hir ſch: Kaiſer Gonftantin VII 
Porpbourogennetos. (25 S. 4.) 
Saarbrüden (Gymnaſ.), Ar. Rautb: Über die Eutſtehung des 
Böen, mit Hälfsmitteln der Loßiſchen Philoſophie. (17 S, 4.) 
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Berlin (Sratulationsfchrift der Sophlen⸗Realſch. — 50jabrigen 
Jubiläum des Prof. Dr. Ed. Bonnel, Dir. des Friedrich-Werder'ſchen 
Gymnaſ.), 8. Frobenius: fiber die Bertanfchung von Argument u. 
—— in den Integralen der linearen Differential-Gleichungen. 
(4 Bl. 4.) 


Baltiſche Monatöihrift. Medig. von Ib. H. Pantenins. R. F. 4. Bd. 
Mais Juni, 

Inb.: A Vrüdner, des Patriarchen Nikon Ansgabebuch, 1652. 
Schl.) — Lolfins, zur Geſchichte des Originales des Vrivilegium 
Sigismundi Augusli vom 28. Nov. 1561. — 3. Yieventbal, zur 
Kritif der Grunditenerrepärtition in Aurland, — Die Ahnen, Reman 
von G. Freytag. — N. Lieventhal, cin Bid auf die Anrargeiche 
gebung und den Bauerlandverfauf in Kurland bis zum J. 1872, 








Geſellſchaft für Geſchichte und Alterthumskunde der Dftfeeprovinzen in 
| Riga. 


Allgem. muſikal. Zeitung. Ned.: Joſ. Müller. 8. Jahrg. Nr. 441,45. 


Inh.: Dscar Pauls Ueberſetzung des Boetius. — R. Succo, 
Unterfuchungen über Modulation. 2. Gap.: Tonart, — Anzeigen und 


Beurtbeilungen. — Gin Engländer über dentihe Mufifaufführungen u. 
Werke deutſcher Meiſter. 2. (Fortſ.) — Vermifchte Bemerkungen. — 
Berichte, Nachrichten u. Bemerkungen. — Anzeigen u, Beurtheilungen. 


Monatsheite für Muſik-Geſchichte brög. von d. Gefellſch. f. Muſit. 
5. Jahrg. Nr. 10, 
Inh.: Mierologas Guidonis de diseiplina arlis musicae. In 
deutſcher Meberfepung von N. Zchlecht. Fortſ.) — Mittbeilungen. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft. Hrsg. 
von Jul, Begboldt 11. Heft. 


Iub.: Zu Haau's Sicht. Schriftitellers®ericon. — Jur perfonalen 
Biblivgrapbie. (Verzeichniß der von N. A. v. Meerbeimb herausgegebe⸗ 
nen Schriften.) — Allgem. Bemerkungen ans den Ztadtbibliotbefen zu 
Altenberg, Bärenitein u. Aranenitein. — Aus dem Kreiſe des Zortir 
ments Buchhandels. (1. Zur KundensNabattirage; 2. die Litterarifchen 
Nenigkeitsberichte.) — Zur Yitteratur der Köntal. Kunſtſammlungen im 
Dresden. (Schl.) — Yiteratur u. Miscellen. — Allgem, Bibliographie. 


Rerue eritique. Nr. 44, 


Inh.: Le Sämavilhänabrähmana p. p_Burnell. — Weske, essals sur le 
grammalre comparıe dr» fangties Iinnnises. Bastin, les nouvelles 
recherche» sur ia Jaugue frangaise et hours resultats, — Müller, Maurice 
de Schwind, sa vie et ses veuvres. — Socirte saranles, 


Im neuen Reich. Hrsg. von Alfr. Dove, Nr. 47. 


Int.: Die forftliben Berbättnife In den Meichsianden, — J. 5, Gefſcken, die 
gegenwärtige Page der Papiergeld» u, anfrage, — Mus Leſprig: under Deiicit 
anf Der Rientet Aleltansftelitig, — Ars Bremen: Die Smidtieier. — Ans Kafiel: 
die befikichen Wahlen. — 18, Ylerarkeriamminng der hiflor. Kommiſſron. 


Die Greuzboten. Ned, 9. Blum. Nr. 46, 

Inh: ®, Delle, Urſyruug und Folgen der franzöſ. Kataftropbe vom 24. Mai. 3, 
Bhl) 5, Nisskert, mewehte Dentilrbände Berminelungeverſuche. — MD, 
Soffmann, menere Schriſten hber Das böhere Zsufmweien., — Aci, Aamp, 
bei ben Kricgegefangenen in Deu. — Sleltanoftellungsbericht, 7. — Briefe aus 
der Aaiſerſtadt. — rflärıng Dee Aedaetten. 


Ziebenbirgifch« deutiches Wochenblatt. Nr. 45. 


Inh: Bochenſchau. — Zeitbetrachtungen. — Der Staatebauéehalt Ingame, 5, — 
Gorreinendenien. — Wine Beritellung Der fühniben Nation an mwarlandb Katier 
Solch IK. (Aortis — Dur ſachſ. Serdrichte neuerer Reit, — Deiieerinmerungen, 


% Gouſ⸗ 
Berſchiebeneso. 


Deutſche Warte, Red.: Br. Meyer. 5. Br. 1. Oktober-Heft. 


Inh.“ 9. Erbe, ein deutſchet Volfsichriftfteler. — Die Neinigung u. Entmwänerung 
Berlins, — Ar. G. Beterien, Thevpbile Gaufſer ale Erzaͤhler. — Ludwig 
Meiner, die Baltorenbriefe. — v. Wudendrugf, bifteriihpoiit. Umſchau. * 
Bacherſchau; Todtenſchau. 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Ar. 46. 


Ind: 6. B. Oppenheim, der Aueſall Der Wahlen zum preuß. Hbacordnetenbanie.— 
Job. Berg, Omas Über Den Grafen von Ghambord, — P. Yindan, Marımis 
vudw. Kietſch, Weltaus ⸗ 


Die Weltansfteilung au Iren, 9 — Bericht ſiber Die Beinleſe. — 


ſian. Bazatne und Die Aranzofen in Merle, 2, 
flellungetriefe. VIII. Ans Der Rumfiballe, 3, — Piteramm u. Aunit: W. Hold 
baum, Wolfgang Müller v Hönigowinter, — R. Zthmidt-Gabamis, ger 
trodırete Lerbeerblaͤner der MPrinnerung, um Die Skupter einger Arübvergenienen 
gewunden. — Aus ber Saupriiadt, — Rottzen; Vıbliograpbie. 


Die Literatur. Hregg.: H. Riottew P. Wislicenus, Nr, 16, 


Inh: 8. Niotte, Roderich Senedir, (renidt) — PB, Wislteenus, Deuribland 
und Italien. = Tie Etaaten Gentraltimerifaid, — A, Adler, Das eihiide 
Glement in der Ratienalöfonemie, König Dedipus Im Berliner Schanſpiel - 
baufe, — Die Sribühne Des Heriogd von Kobutg. — Der Scdmelger und Der 
Schiräger, vom faliben Vietermanı, = Staat u, Alrche in Ben B. Staaten, 
S. Miotte, offener Brief an Era. A, Aramendorf In Motha, — Terk, der me 
derne Dirgente. — Gin amerikamſches Dichtetlebtn. — Gedichte; Veridhiedentt; 
Tüdertiih. 
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Beilage d. Deutfchen Reiche» u. K. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 1. 


Inh, : Ghromif des Deutſchen Reihe, — Die Eigenart des preub, Staats, — 14. Pie 
narperiammlung Der biftor, Kommiſſſon der Eyl. bauer, Alademte der Wiſſen ⸗ 
idaften. — Das ſudweſtl. Hebiet der Wrafichaft &lap oder Das Webiet des Habelr 
(diwerbter Webirges. 2, 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 89 u. 90, 
Inh: D. Moier, Entwidelung Leipzigs umd feines Sandels mit Hinblid auf die 
Buchdtucketkunſt u. den Fudbantel ad urktundt. Quellen mitgetheilt. (Bd) — 
R. Waldmülter, Pillaip, 30. Oxtober 180, (Bedicdht.) — X Schanz, Lite 
rariſches aus Aralien, 


Inh. Zur Geſchichte Oeſterreichs umter Ferdinand I, 1519-1522, — Die Kiöſter 
u. die tloſterahnl. Inſtitute in Bayern, 5. (Scht.) 6. — Der Altlatbolielsmus in | 


feiner Stellung zum Protefantismus. — ©, Trautmann, Schlos Hoben- 
aſchau. — Reuefte Beiträge zu den Streitfragen der Entwidiungdlehre, 2 — 
ur Geſchichte des Glerus, — Loriſche Meiſen. 2, — Zriefler Zufdnde — N. 
ugfom, vom Berliner Bücertiih. 3. — Röggeratb, Die nupbaren Mine 
ralien u, Webirgsarten des Deutſchen Reiches — Ein Syäbr. Jubiläum in ber 
Univerfitäit Orford, — Die Entflehung der Bibel von E. Zittel. — Borftellung 


der bayer. Bilhhöfe an den König. — Biofus Gardncei’s meuefte Bebichte. — | 


Gharitas Pirfheimer. — König Ichann. (Gedicht) — Das Neid; des Attaligb- 
bay. — Berfdriedenes, 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hrög. von R.Gottſchall. Nr. 45- 


Inb,; Aeue Meifeliteratur — 5. Rüdert, zur deutihen Stäbtegeihibte, — D. 
Afber, ein Schriftſtellerleben. — DM. Barriere, Huber's Schrift über ben 
Iefuitenorden. — Eine Schahdichtung. — Bewilleten ; Bibliographie. 


Europa. Nr. 46. 

Int: ine fransönihe Schule. — Aur Kataftropbe von 1912, 2. — Menihenfeind- 
liche Rachbatichaft. — Das Leben der alten Slawen, — Piteratur; Bildende 
Aunſt; Muit; Theater, 

Sonntagsblatt. Hreg. von Fr. Dunder. Nr. 44. 
Inh. A. Sannemann, der Gagot. Forti — Derf, Ermunterung. em 





W. Yadowig, wilde Fahrten, Aus d Papieren e. Malers, — Jaquet, 
ein Ariegeibanplap im Afrila. — D. Yorens, ein Ausflug zu den Deuiſchen 
in Ziebenbürgen. — Aus mel bundertjäbrigen Stammbüdern, — Loſe Blätter, 
— Miluftrationen. 
Gartenlaube. Nr. 46. 
Inh. 9. Bodin, das Bild ohne Gnade. — I, Scerr, Goethe. Sein Leben u. 


Dichten in Vorträgen für Arauen geſchlldert. 13. — S. v. Malgan, Baiha- 
wirtbſchaft in dee Flirfei, — DO, Henne-AmNbon, ein revolutionärer Mind, 
— 1 Mödinger, das Ende vom Liede. (Shl) — Vlätter und Bluthen. 
Daheim. Nr. 7. 1874. ö 
Inh,: 2, Harder, die Prätendenten. (ShL) — Wie mar geartinbet .2 — 
€ 


Luther und fein Breund Johann Walther, — D. Schwebel, deutſche KHaifer 
ſtaten. 3. Sadienzeit. — Am Ramilientiiche. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1585. 


Inh.: Die wirthſchaftl. Zukunft Deflerrelch · Ungarns. — Wochenſchan. — Mannig- 
faltigleiten, — Das Thaer · Denkmal in Gelle. — Das Lutherhaus mit der Yuther- 
Stude zu Wittenberg. — Die Hochquellenwaſſerleitung in Wien, — Banderuns 
en durch Die Ybiener Weltausftellung. 14. Die Erpontion des Amateurs; Die 

viher im Palaft des Gredive ; ans Dem Umkreis ber Notunde; aus ber Hunt 
balle; Brunnenfigur von F. Müller; bie Geſchichte Des Hutes. — Gulturgeichichtl. 
NRachrichten. — Dom Bäcertiih,. — Polgtehn, Mittbeilungen st. 


Ueber Yand u. Meer. Hräg. von F. ®. Hadländ er. Nr. 6. 1874. 


Inb.: 5. MW, HSadländer, In Aſchgtau. eine rg (Bor) — 
Die Raiferjagb in der Ötrimnip am 25, Sept, 1973, — Das Dejeuuer König 
Biltor Emanuel's bei Kaiſet Arany Joſerh im Hatlerpanidon der Weltansitel- 
lung. — Aus der Mappe juscier rhät. Dicbterinnen: 1. Der Alurl und 's Rink, 
von Areifrau v. Salis-Soglio; 2, Ablerflug, von frau lie Gafltidh. — 
Rotigblätter. — I. Detlef, auf Gapri. (Aorti) — D, Büntber, illufte, Briefe 
von der Wiener Weltausſtellung. (Horti.) — Die Potodamet Parade vor König 
Viktor Emanuel, — A. Aellmer, Herbfttage auf der Donan, 1. — Die Wie 
ner Weitausftellung. — Bon der Reiwa. — Aftronomiihes Tagebuch, November. — 
Mluftratienen. 








Inh.: M. v. Schlägel, bie Ritter der Brgenmart. (Fort) — Said Mobamed 
adem, Aban von Abima. — Gartagena, — ®. Stein, aus der Ghronil Des 
Todes, — Das Yurberdenfmal zu Borms, — Die Wiener Weltausftellung. 5, 

— A.v. Wiſent, die verfhollene Gräfin. — Chronik der Gegenwart, 


Inh: E. Edfein, Bittorie, (Aorti.) — Ghatakterbilder aus der deutſchen Theater 
welt, 2. Eugen Drgele. — G. 8.6. Schmidt, eine Schillerfage. — Ad. Prome, 
von Aaſan bis Watſchau. — E. M. Bacano, bie neue Mouvernante. (Aortf.) 
— SKeitere Ehronifa. — Für Hans u. Herd, — Allerlei x, 


Deutſche Turn-gZeitung. Red. J. 6. ion. Rr. 44 w. 45. 
Inh: M. Zedtler, Zurneriihes von der Meitausftelung. (Bortrag) — Heinz 





u Kellner, das Turnmweien in der Weltausrtelung 1573 in Wien — 9. 
Pertben, ein Schulmtubuch. (Bortrag) — Verſammlungs- und Bereind- 
Rachrichten. 


Allgem. Militär-Zeitung. Ned. Fernin. 48. Jahrg. Nr. 40 - 42. 
Inb,.: Der Procch Bazaine. (Schl. — Ueber bie dießahr. Serbſtübungen. — Das 
Elfenbabnfabren auf Requiüitiondihein. — Das Ba in Elſaß · Loth · 
rin — Rod ein Brief über Die Tirailenribule. — Die Petſiſche Armee. — 
Rilitäriihe Wanderungen durch Bien u. Die Weltausftellung, 2, — Das neue 
Neihönilitär-defep. — Das Vergleihöfhiesen zwischen Infanterie u. Nrtillerte 

auf dem Lechſelde 1873, — Nachrichten. 
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' Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Rr. 45. 


Iıb.: Alemannga. — Die Chriſtlichteit der heutigen Theologie. — Ich. Ders 
Rector der Univerjität Turin im 3, 1454, — Würfeliricle um die nädite : 
fünft, — Der Proseh Bazuine. — Pbilipp Wildert Hamerton, Ihe imtelleria 
Ile, — Der Aulihandel. — Kleine literar, Hevue, Sprechſaal. 


Das Ausland. Nr. 44. — 


Inh.? Das Sultanat Atſchin. 1. — A. Dult, die ſchwediſchen Larvymatkten 31 - 
Die 4, Berſammlung deutſchet Anthropologen zu Wiesbaden (Bl) — 3° 

&, May, die dyineiihen Arauen. — Das Bolt der AAnoe. — Das jüng 

| Grobeben in hile. — Miecellen. 


Die Natur, Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Rr. 46. 

Jul: Ar v. Woeler, Über die Bedeutung der Spertralanalvfe u. des Mitroits 
für Die Geologie. 1. — O. Ile, eine neue Arankbeit des Meinftode. 1. — 7 
a a und Naturfhilderungen in Schillers Dramen: Kar 
und Liebe, 3, 


usführlihere Kritiken 


eribienen über: 

Arnoldt, Metapbufif die Schupwehr der Religion. (Bon B. Ananır 
Miener allg. Litztg. 44.) 

Auguit, die Krankenpflege durch Frauen. (Bon Ritter: Bilchr. f. pet 
Seilf. 118u.19. BP.) 

Bernbardt, über die Benupung des praft. Bienniums ac. der Fert 
fandidaten. (Von Geitel: Forſti. Bl. N. F. 2, 11.) 

Boetius, fünf Bücher über die Muſik; überf. von O. Paul. (#1: 
mufifal, Ztg. 44.) 

Braus, die Hirniwbilis. (Bon Smoler: Bjihr. f. pr. Heill. 118. u. 19.®. 

Burdard Hartmann, Bemerkungen über die Leitung der Geber 
(Bon Hleinwächter: Ebd.) 

Ciceronis Tusculanarum disputatat. ad M. Bratum libri V erklin 
von Fischer, (Bon Borſchke: Wiener alla. Litztg. 44.) 

Gremer, bibl,stbeol. Wörterbuch der nenteltamentl. Gräcität. (Ber! 
Schulze: Alla. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 12, 4.) 

d. Gzörnig, Görz und Gradisca. (Bon J. C. H.: Garintb. 10.) 

Düiterdied, der Portig'ſche Handel. (D. Proteitantenbl. 43.) 
ifcher, Geſch. d. neueren Philoſophie. (Bon Katzenberger: Tb. Litbt. 2 | 
rledrich's d. Gr. ansgem, Werke, diſchv. Mertens, (Wien. allg. Litzta. 45 

Grünbagen, die eleftromotor. Wirkungen lebender Gewebe. (Be 
Petrzina: Viſchr. f. prakt. Heill. 118.1. 19, Bd.) 

Hasner, Beiträge zur Phyſiologie und Pathologie des Auges. (Ber 
Schenfl: Ebd.) 

Hausratb, neuteftamentl. Zeitgefchichte. (Bon Langen: Tb. Litbl. 2.) 

Henkel, (Elemente der Pharmacie, (Bon Jandauſch: Bijſcht. f. pret 
Heilf. 118.0. 19. Bd.) 

Henoch, Pathologie und Therapie der Kinderfranfpeiten. (Bon Ro 
reutter: Ebd.) 

Hermann, die Diagnofe der Gholera. (Wien, med. Wir. 40.) 

Hurter, nomenelator literarius (Bon Reuſch: Iheol. Litbl. 23.) 

Jahrbücher d. k. ungar. Gentralanftalt f. Meteorol. u. Erbmagnitisumi 
(Bon —** Ziſcht. d. oſtr. Sei. f. Meteorol. 8, 19.) 

loannis Urbach processus judieii, (Bon Ruland: Wien. allg. Litztg. 

Kaitner's philoſ. Syſteme Günther's u. Deutinger’s. (Bon Tb. eher 
Tbeol. Litbl. 22.) s 

Kirchner, ärztl. Bericht über d. k. preuß. Feldlazareth im Palak a 
Verſailles. (Bon Jaufal: Bir. f. prakt. Heilf. 118u. 19. Br.) 

Knauer, G. das Facit aus E. v. Hartmann’s Philofophie des leo 
wußten. (Bon V. Knauer: Wien. allg. Litztg. 44.) 

Kraif ——— Grundzüge der Criminal⸗Pſychologie. (Bon Emelr! 
Bir. f. prakt, Heilf. 118.u. 19. Bd.) 

Araus, Gompend. d. ſpec. Pathologie u. Therapie. (Bon Petrzina:; Ei.ı 

Letze rich, die Dipbtberie. (Bon Neureutter: Ebd.) 

Lübke, die diſche Reuaiſſance. (Bon Woltmann: Nationalztg. 515.) 

Maſcheck, d. Charakter d. Ajas. (Von Weishaupt: Wien. all — 

Mever, d. alte u. d. neue Glaube. (Bon Katzenberger: Tb. Litbl. 22.) 

Mohn, die Klimatologie Norwegens. (Itſch. d. djtr.Gei. f. Meteor. 8. 1%. 

Ormanian, le Vatican et les Armeniens. (Bon v. Schulte: The 
Litbl. 23.) 

Dverbed, über die Ehriftlichkeit der heut. Theologie. Bon A. Dem: 
Im N. Reich. 45.) 

Platon’s Eutyphron, erkl. von Wohlrab. (Bon Weishaupt: Sir. 
allg. Litztg. 45.) 

Neidt, Vorſchule der Mineralogie. (Bon U. N.: Ebd.) 

Reiniſch, der einbeitl. Urfprung d. Sprachen d. alten Welt. (Ebd. 

Richter's Annalen der deutichen Geſchichte des Mittelalters. (Hinter 
volit. Bil. 72, 8.) 

Nitter, Geſchichte der dtſchn Union. ae allg. Litztg. 45.) 

Rotb u. Fer, Handbuch der Militärgefundheitöpflege. (Bon Priibran 
Bjihr. f. prakt. Heilf. 118, 1.19. Br.) 

Sauerland, Geſchichte der Stadt u. Gemeinde Hagen. (Bon Nor! 
hoff: Theol. Litbl. 22.) 

Schaſching, die oberöſterr. Landes-Irrenanſtalt zu Niedernhart. (Ber 
Smoler: Bjſchr. f. prakt. Heilt. 118. u, 19. Bd.) 
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5chüller, ki trurg. Skizzen aus d. deutfchsfrangöf, Kriege. (Bon 
Zaufal: Hy) —— a : 
Schulte, Beitrag 4. Geſch. d. can. Rechts. (Bon Grop: Th.Litbl. 23.) 
Sophofles ef. v. Schneidewin. (Bon Weishaupt: Wien. a, Litztg. 44.) 
"abulae codicum manu script, praeter Graecos ele. (Ebd. ne: 
"ardieu, eude medico-lögale sur la folie. (Bon Smoler: Ljichr, 
f. d. prakt. Heilf, 118.u. 19. Bd.) 
Lirici, Srundz. d,praft. Philoſophle. (Bon Kahenberger. (Th. Litbl. 22.) 
Zenetiamer, Schopenhauer als Scholaftiter. (Bon Hartien: Ebd. 23.) 
— über Wefen u. Wahl dramatifcher Stoffe. (Ebd.) 
aa des yfälziichen Korjtvereine. (Bon Grunert: Fort. Bil. 


Waldmann, die Behandlung der ZabessArantheiten. (Bon Petrzina : 
DER. f. praft, Heilt. 118.1. 19, Bd.) 

Meis, AntisMaterialismus, (Bon Kapenberger: Theol. Litbl. 22.) 

—ber alte und der neue Glaube. (Desgl.) 

Wunderlid, Fenelon, Erzbifhof von Gambrai. (Bon W.: Ebd. 44.) 

tiegler, Fundamente der Stereometrie. (Bon —r: Wien. a. Litztg. 15.) 





— 


Vom 8. bis 15. November find nachſtehende 


neun erſchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden : 


Albrecht, Th., Formeln und Hülfstafeln für geograph. Ortäbeitins 
mungen. — Engelmann. 3 Thlr. 

Arndt, U, das Mifro 
Lebens fomwie der Familie. Berlin, Lobeck. 1 Ibir. 20 * 

Aſcher, die Erziebung d. Jugend. Berlin, Berggold. 1Thlr. 71, Sar. 

Barfhinsfij, Theorie der arithmet. u. anderer verwandten Reiben. 
2. Heft. Leipzig, Schmaler n. Pech. 15 er 

Baumann, 3.3, die Staatslehre des heil. Thomas von Aquino. 
Leipzig, Hirzel. 1 Tblr. 10 Sgr. 

Baeyer, aitronomifche Beitimmungen für bie europ. Gradmeſſung. 
Leipzig, Engelmann, 3 Iblr. 

Berthelt, Chemie für Schulen und zum Selbjtunterricht. Leipzig, 
Klinkhardt. 9 Sur. 
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Lehnert, die Grundlagen der Landwirthſchaft. Leipzig u. Stuttgart. 
Jobannſen. 1 Ihlr. 

— über die — Eintheilung der Grundſtlicke in Deutſchland. 
Ebd. 12 Sur. 

Mommsen et Studemund, annlecta Liviana, Leipzig, Hirzel, 


4 Thlr. 

Platb, Confuciud' u, feiner Schüler Leben u. Lehren. 3. Die Schüler 
des Gonfurius, München, Kran in Gomm, 28 gr. 

Ring, Mich., Bericht über die Curtins-Landſchaften des ungarifchen 
Rationalmufeums, Budapeft, Aigner. 

Nofenberg, die Erinuyen. Ein Beitrag zur Neligiom u. Kunſt der 
Griechen. Berlin, Bornträger. 1 Tbir. 

Smolfa, volniihe Annalen bis zum Anfang des 14. Jahrh. Eine 
Quellen⸗ Unterſuchung. Lemberg, Gubrynowicj u. Schmidt, _ 

Stadler, die Bafferverforgung der Stadt Wien in ihrer Vergangen- 
beit u. Gegenwart. Wien, Lechner, 2 Ibir. 

Stüd, Diſtanz⸗ u. Höhenmeffung. Hamburg, Meißner. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Tögner's efterlemnade skrifter, Ny samling. 1. Hl. Stockholm, 
Beijer. 


Uhde, Erinnerungen und Leben der Malerin Lonife Seidler. Berlin, 





er * 
Soc Beobachtungen angeitellt auf der Sternwarte d. Kammerherru 


| 
| 


| 
| 


v. Biichoff, anatomifhe Beichreibung eines mifrorephalen achtjährigen | 


Mädchens. Münden, Franz. 1 Thlr. 
Bucher u. Gnautb, das Kunitbandwerk. 2. Jabra. 2. Heft. 
Bübnens u. Ramilien-Shafefveare, deutfcher; bearb. u. brön. von Er. 
u. D. Devrient. 2. Bd. Leipzig, Weber. 20 Ser. 


T. 


irche 


Garriere, die Kunit im Zuſammenhang der kan, 320. 2064 die | 


Ideale der Menſchheit. 5. Bd. Leipzig. Brodbans, 3Thlr. 20 
Dibelius, Gottfried Arnold, fein Leben u. feine Bedeutung f. 
und Theologie. Berlin, Hert. 1 Ihlr. 15 Sgr. 


Dönged, geſammte kaufmänn. Arithmetik. 1. Heft. Leipz., Klinkhardt. 


10 
Dozy, 
3T 


r. 
dichte der Manren in Spanien. 1. Bd. Lelpzig, Grunow. 
bir. 15 Sar. 


v. Bülow zu Bothkamp. Leipzig, Engelmann, 4 Ib 
Badernagel, Wilh., Heinere Schriften. 2. Bd. 


Ir. 
Leipzig, Hirzel. 
2 Ihlr. 20 Ser. * 


WBeberbauer, die Pilze Norddeutſchlands mit beſ. Berückſichtiguug 
op im Dienfte des landwirthſchaftl. u. gewerbl. { 


Schylefiens. 1. Heft. Breslau, Kern's Verl, 4 Ibir. 

Wollſchläger, die Gartinalgahlen d, Geſchichte des claff. Altertgums, 
Gifenach, Bacmeilter. 20 Sgr. 

— Handbuch der allgem. Literaturgefchichte. Ebd. 2 Ihlr. 

WBundt, —— d. vhyfiologlſchen Piycologie. 1. Hälfte. Leipzig, 
Engelmann. 3 Ibhlr. 


Wicdtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Englifdhe. 

Baynham, W, the new handbook of eloeulion. With rules for 
audible and correet pronunciation in reading and spelling, 
(321 p. 8.) 38. 6d. 

Book, the, of books, Ihe story of the English bible. (18.) 6.d. 

Carlyle, Th,, history of Friedrich II of Prussia: called Frederick 
the Great. (10 a Vol. 9, (320 p. 12) 25. 

Johnson, $., the life of. ByJ., Boswell. New and complete 
edit, carefully revised from Ihe most authentie sources. Edit, 
with notes, &c,, by W. Wallace. (560 p. roy.-8.) 68. 64. 

Shakspeare, Macbeth. Ed. by the Ch. E. Moberly. Rugby 
edit, (102 p. 12.) 2 s. 


' Smith, J.H., notes and marginalia illustrative of the public life 


». Ebner, die acinöfen Drüjen der Zunge u. ihre Beziehungen zu den | 


Gejdhmaddorganen. Graz, Leuſchner u. Lubensty. 
Eagers, Chriſt. Dan. Raud. 1.80. Berlin, 6. Dunder. 1Tbfr. 20 Sur. 
(Engel, das Voltsihauipiel Dr. Joh, Kauft, Mit geſchichtl. Einleitung 
u, einem Berz. der Lit, der Fauſtſage. Oldenburg, Schulz. 
Kunde, Verwandlungen, oder: Wie ein Zebender blind u. ein Blinder 
fehend wird. Bremen, Müller. 1 Ihlr. 
v. d. Gabeleng, die melanefifihen Sprachen. 2. Abtb. Leipzig, Hirzel. 
2 Thlr. 20 Sar. 


Genthe, index commentationum Sophoclearum. Berlin, Born- 
träger, 1 Thlr, 

Gruͤnhut, das Enteignungsrecht. Wien, Bed’iche Univerfitätsbuhb. 
Sräpmacher, Betrachtungen üb, den Brief St. Pauli an den Phile⸗ 
mon im Hinblid auf die fociale Frage. Bremen, Müller. 16 Zar. 
Bubernatis, Angelo de, die Tbiere im der indogerman. Mytbelogie. 
Ans d. Engl. überſ. v. M. Hartmann. Leipz., Grunow. 3 Ihlr. 15 Zar 


Hundt, Graf Ariedr. Geltor, über die baver. Urkunden aus der Zeit ı 
' Cate, $.H.ten, handbockje der statistiek van de staten en rij- 


der Agllolfinger. Münden, Franz in Gomm. 1 Thlr. 12 Sur. 

Kip, das Princip der Strafe in feinem Urfprunge aus der 
keit. Divenburg, Schulze, 

Kobl, die geograpb. Lage der Hauptitädte Europa’. Leipzig, Beit n. 
Gomy. 3 Thlr. 10 Ser. 

Kölliter, die normale Reforption des Anochengewebes und ihre Bes 
deutung für die Entſtehung der typifchen Anochenformen. Leipzig, 

6.8. Bogel., 6 Thlr. 10 Sar. 

Köröfi, Unterfuchungen über die Einfommeniteuer der Stadt Peit f. 
das 3. 1870. Peit, Rath in Comm. 1 Tblr. 

Krobue, der Preußiſche Staat u. die kirchliche Frage mit befonderer 
Berhffichtigung der Fabriſchen Borichläge f. Berfalung der evangel. 
Kirde in Preußen. 2. Aufl. Oldenburg, Schulze. 

v. Aujama, Tabellen zur Rechtsgeſchichte. 
Muͤhllnecht. 


Berlin, Putttammer u. 


ittlich⸗ | 


and works of Alfr. Tennyson, (218 p. 8.) 45. 6d. 
Worsfold.J.N., the Vaudois of Piedmont: a visit to their val- 

leys, with e sketch of their remarkable history as a chu ch 

and people to the present date. With map of the valleys. 


(134 p. 12.) 3. 
Niederländifhe. 

Bergh, P. A. van den, de vorsten en bewindvoerders van al de 
oude en nieuwe staten der wereld, met geschied-en aardrijks- 
kundige mededeelingen; milsgaders opgave van al de voor- 
malige en nog bestaande geestelijke en wereldlijke ridderorden. 
(XXXVIII, 481 bl. gr.8.) Haarlem. f4,90. 

Braake, H,te, de zinnelijke kennissen als organische verrieht- 
ingen, (84, 2 bl. gr.8.) 'sHerlogenbosch, f 0,55. 

(Buys Ballot, Prof,), a sequel to the suggestions on a uniform 
system of meteorological observations, (4, 56, 2 bil. gr. 8.) 
Utrecht, f1. 

— suggestions on a uniform system of meleorologieal observa- 
tions, (8, 56 bl. gr.8.) Aldaar. fi. 


ken der aarde, beireffende oppervlakte, bevolking, hoofdsteden, 
finantieön, handel, koopvaardijvioot, legers, marine, spoor- 
wegen, posterijen, telegrafe, de europeesche bevolking naar 
de verschillende stammen en eerediensten, enz. (in 25 tabb,) 
(VII, 48 bl, kl,8.) Zwolle. f 0,65, 

Geerdink, E.A., de armoede, het christendom en de staat, Uit 
zijn nagelaten schrifien door E. Geerdink. (IV, 128 bl. gr.8.) 
Amsterdam, f 1,50, 

Gestel, A. van, de leerplicht, (38 bl. gr. 8.) 'sHertogenbosch, 


f 0,25. 

Hall, H.C. van, de natuur en het landleven, (1. all.) (XX, bl.1 
—64. 8.) Haarlem. f0,55. (compl. in 5 afl.) 

Hempel, H.J., de roomsche kerk is niet &en, niet heilig. (Bet 
wezen door de stalistiek van vele landen.) niet katholiek, nie- 


apostoliek, Wenken en waarschuwingen voor mijne kleinkin- 
deren te Oldenzaal, en alle protestanten, die men anders wil 
doen geloovon, (28 bl. gr. 8.) Aldaar. f 0,25. 


Antiquarifhe Antaloge. 

(litgeibeitt von der Antiquariats Budbandiung Kirhbeffw Wigand. 
Adermann in Münden. Nr. 28. Medicin. Nr, 65 Vermiſchtes. 
Greußger in Aachen. Nr. 6. Naturwijfenfchaften. 

Glogan, 2. M., in Hamburg. Nr. 8. Theologie, Pbilofopbie. 

Schillin H in Dresden. Nr. 46. Schriften über Sachen u. Thüringen. 

Wagner in Braunfdmweig. Nr. 119. Theologie, Nr. 120. Philofophie. 
Paͤdagogik. 





Uachrichten. 


Dem Profeſſor Dr. Prowe zu Thorn iſt das Officierkreuz des 
Ordens der Mnigl. italieniſchen Krone, dem Profeſſor Kummer zu 
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| Seriätignng zu Ar. 46 ©. 
a 


1600 


Berlin das Ritterkreuz des Fönigl. ſchwediſchen Rordſtern Orden⸗ 
liehen worden. 

Der Prof. Dr. v. Luſchka in Tübingen bat vom Kaifer ven 
Rußland den St. StanislaussDrden 2. Claſſe verliehen erhalten. 

Die Profeſſoren Dr. 1 u. Dr. Reuſch in Tübingen 
fi ector Dr. v. Zeller in Stuttgart 
ind zu ordentl. Mitgliedern der kaiſerlichen Leopoldinifh»Garoliniide 
deutfchen Afademie der Raturforfcher ernannt worden. 

Dem in den Ruheſtand getretenen Ober-Bibliothefar, Geh. Reg⸗ 
Rath Dr. Perg in Berlin it der Stern zum Pal. preuß. Rotben 





| Adler⸗Orden 2, Glaffe verliehen worden, 





1454, 3. 27 vw. o. lied im feine: 


Polemik ftatt „in feiner Polemit-, 





Kkiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erschien: — 278 


Die 
Allgemeine Chirurgie. 
Eine Einleitung 


in das 


Studium der chirurgischen Wissenschaft. | 


Nich dem Inhalt der a. d. Universität Greifswald i, d. Jahren 1869-1873 
haltenen Vorlesungen. 


Für Aerzte und Studirende 
bearbeitet von 
CC. Hueter, 
0. 0. Prof, d« Chirurgie. 
Mit 1 Tafel und 2 Holzschnitten. 
gr. 8. 513%, Bogen. geh. 4 Thlr. 20 Sgr. 


Zur Geschichte 
internationalen und freiwilligen 


Krankenpflege im Kriege 
Dr. E. Gurlt, 


Professor der Chirurgie in Berlin. 


gr. 8. 5514 Bogen. 6 Thlr. 








Die normale 


ResorptiondesKnochengewebes 


und ihre Bedeutung 
für die 
Entstehung der typischen Kuochenformen 
von 


Dr. A. Köllicker, 


Prof in Würzhurg 
Mit s Tafeln und Holzschnillen. hoch 4. 
— 6 Thir. 10 Sgr. — 


Jahresberichte 
über die Fortschritte der 


Anatomie und Physiologie. 


In Verbindung mit 
Prof. Braune in Leipzig, Prof. Hoyer in Warschau, Dr. Kronecker 


in Leipzig, Prof. Nawrocki in Warschau, Dr. Nitsche in Leipzig, 


Prof. Panum in Kopenhagen, Prof. Place in Amsterdam, 
Prof. Rauber in Leipzig u. Dr. Retzius in Stockholm 
herausgegeben von 
Prof, F. Hofmann und Prof. G. Schwalbe 
in Leipzig, In Jena, 

Erster Band: Literatur 1872, 

Preis: 4 Thir 


.,DPieJahresberichte bilden die unmittelbare Fortsetzung der | . 
nicht mehr erscheinenden Berichte von HenleundMeissner. | Berlin, 





Verlag von S. A. Brodhaus in Leipsig. [268 
Soeben erſchien: 


Iohann Georg Hamann. 


| Fichtftrahlen aus feinen Schriften und Briefen. 


Mit Erläuterungen und einer biographifchen Einleitung 
von 


9. 8. Hugo Delff. 
8. Geh. 1 Thlt. Geb. 1 Ihlr. 10 Rgr. 
In ſyſtematiſcher Auswahl der bezeihnendften Stellen au: 
Hamann’s Schriften und Briefen wird bier der weientliche Gr 
banfenfern bed „Magus vom Norden“ dargeboten und zugleid 


‚ ein Bild jeiner eigenthüämlichen, von jenen untrennbaren Beriön- 


lichteit gegeben. Die vorangehende Einleitung ded Herausgebers 


ſchildert Hamann's Leben, Charakter und Weltanſchauung. 





Delius’ 


SHAKSPERE 


1.I. (Stereotyp-) Auflage. 


— jetzt eomplet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thlr. 10 Ser. 
In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 


UmdieEinfährunginSchulen zu erleichtern, kostet vonjetztan 


jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 
Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 








$. Calvary & Co., Buchhandlung. 


| Specialgeschäft für Philologie und Naturwissenschaft. 


Berlin, Französische Strasse 48. 
Soeben erschien in unserm Verlage: 


A. Schwegler's 
Römische Geschichte 


fortgeführt 
von 
Octavius Clason. 
Vierter Band: 
Lieferung Il und II. 
Preis ä Lfrg. 1 Thir. 
Die Fortsetzung wird in kurzen Zwischenräumen erscheinen 


12. November 1873. S. Calvary & Co». 
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Neue Bücher. 
Im Verlag von E. W. Fritzsch in Leipzig erschienen und 
sind durch jede Buch-. Kunst- u. Musikalienhandlung zu beziehen: 


Unzeitgemässe Betrachtungen 
Dr. Friedrich Nietzsche, 


ordentl, Prof. der elassischen Philologie an der Universität Basel, 
Erstes Stück: 


David Strauss, 
der Bekenner und der Schriftsteller. 
Pr. 1 Thir. 


Ueber die Christlichkeit 


unserer 
heutigen Theologie. 
Streit- und Friedensschrift 


von 


Franz Overbeck. 
Dr. der Phil, und Theol., ord. Professor der Theologie an der Universität Basel. 


Pr. 1 Thir. (8144°) 





Für Theologen. 
F. Chr., Vorlesungen über die christliche Do 


esch.chte. 
Bde. 





en- 
Herauszseg von Prof Dr F. *. Baur. 
12 Thir 

F, Chr., Paulas, der Apostel Jesu Christi. Sein 
Leben und Wirken, seine Briefe und seine Lehre. 
Zweite Auflage, besorgt von Prof. Dr. Ed. Zeller. & 


2 Bde. 4 Thlr, 


Baur, 
F. Chr., Vorlesungen über Nentestamentliche £ 
Theologie. Herausger. von Prof. Dr. F. F, Baur. P 


3 Baur. 2 Thir. 
Hilgenfel, 


Ad., Messias Judaeorum, libris eorum paulo 
ante et —— post Christum natum con- 5 
scriptis illustratus. $ Thlr. 20 Ngr i 
Ad., Hermae Pastor. Veterem lat nam & 
interpretationem e codicibus ed, 1 Thir. & 
10 Ngr. 

Otto, Der Paulinismus. Ein Beitrag zur E 


3 Thlr, 10 Sgr. 

Otto, Moral und Religion nach ihrem 
gegenseitigen Verhältnissgeschichtlichund 
philosophisch erörtert. 1 Thir. 6 Ngr. 


i j Otto, Die Religion, ihr Wesen und ihre 

: ß BItT, Geschichte. 2 Bde. 4 Thir. 

i H.. Das neue Testament Tertullians, Aus den 

Anz Schrifien des Letzteren möglichst vollständig 

x Rönsth, reconstruirt, mit Einleitungen u. Anmerkungen 

x textkritischen und sprachlichen Inhaltes. 

; 4 Thir, 20 Sgr. 

i Gust, Die Evangelien oder Marens nnd die 

5 Syne sis der kanonischen und ausserkano- # 

ü Volkmar nischen Evangelien nach dem älteren Text 

i y mit historisch- exegetischem Commentar. ; 

a 4 Thir. 

Aug., Die Weissagungen des Propheten | 

h Joel, übersetzt und erklärt. 2 Thlr. 

i Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen an der i: 

: ß öl, Universität zu Berlin gehalten. 1 Thlr. i Ngr. 

i Zeitschrift für wissenschaftliche Theolo 


e heraus- 


gegeben von Prof. Dr. A. Hilgenfeld.} 
U. Jahrg. 4 Hefte, ß 


1874, 4 Thlr, 











Geschichte der urchristlichen Theologie. & 
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Verlag von F. A. Brodhans in Leipzig. 
Soeben erfdien: 


Die Kunſt 


26 im Bufammenhaug der Eulturentwiclung 


und die Ideale der Menſchheit. 
Bon 
Moriz Carriere. 
Fünfter (Schluß-) Band, 
Das Weltalter des geiftes ım Aufgange. 
Literatur und Aunfl im achlzehnten und neun;chaten Jahrhundert. 
8. Geh. 3 Thlr. 20 Ngr. Geb. 4 Thlr. 5 Nor. 


Diefer Band, mit welchem das berühmte Werk vollftändig 
vorliegt jchildert den geiftigen Befreiungstampf, der, von Eng- 
land und Frankreich aus fih über Europa verbreitnd, durch 
Deutichland in herrlihen Werten der Poeſie und Muſit vollendet 
ward. Der Verfafler betont namentlich überall, wie Kunft und 
Wiſſenſchaft das deutfche Nationalbewußtjein gewedt und jo zur 
Gewinnung eines einigen Baterlands mächtig beigetragen haben. 

Die erften vier Bände liegen fämmtlich bereit in zweiter 
Auflage vor und find auch einzeln zu beziehen. 








Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen 
| zu beziehen: 1274 


Das Gesetz der Stürme 


in seiner Beziehung zu den | 
allgemeinen Bewegungen der Atmosphäre | 
von 
H. W. Dove, 


Geh. Reg.-Rath, ordentl. Prof. an der Universität zu Berlin, Mitg lie der 
Akademien v, Amsterdam, Berlin, Boston, Dublın, Genf, Göttingen u. s, w 


Mit Holzschnitten und 2 Karlen. | 


Vierte vermehrte Auflage. 1873. 
gr. 8. Geheftet. Preis 2 Thlr. 


\ 
! 
| 
| 











In demselben Verlage erschienen früher: 
Dove, H. W., Die Verbreitung der Wärme auf der 
| Oberfläche der Erde. Erläutert durch Isothhermen, 
thermische Isanomalen u. Temperaturcurven. Mıt 7 Karten 
u. 2 Temperatur-Tafeln. gr. 4. 1852. Cart. 4 Thlr, 20 Sgr. 

— Die Verbreitung der Wärme in der Nörd- 
lichen Hemisphäre innerhalb des 40. Breitengrades, 
Mit 2 von H. Kiepert entworfenen Karten, hoch. 4, 
1855. Cart. 1 Thilr. 20 Sgr, 

— Die Stürme der gemässigten Zone, mit be- 
sonderer Berücksichligung der Stürme des Winters 1862- 
63. Mit einer Karte. gr.8. 1863, Geh, 221, Sgr. 

— — Ueber Eiszeit, Föhn und Scirocco. 
Holzschnitten. gr. 8. 1967. Geh. 20 Sgr. 

Der Schweizer Fön. gr.8. 1968. Geh, 6 Sgr. 

— Klimatologische Beiträge. Zweiter Theil. 
gr. 8. 1869, Geh. 2 Thir. 10 Sgr. (Der ersıe Theil, 
1857, ist vergriffen.) 

— Die Monals- und Jahres-Isothermen in der 
Polar-Projection, nebst Darstellung ungewöhnlicher Winter 
durch thermische Isametralen. 20 Karten in Quer-Folio, 
Mit erläuterndem Text. (Atlas zu „Klimatologische 
Beiträge“, 2. Theil.) Geb. 2 Thlr. 20 Sgr. 

— ——— Veränderungen der Ver- 
breitung der Wärme auf der Erd-Oberfläche. (Sep.-Abdruck 
aus „Klimatol, Beitr.,* 2. Th.) gr. 8. 1869, Geh. 1 Thlr. 6 Sgr. 


Mit 
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Im Berlage von Georg Reimer in Berlin iſt foeben erfchlenen 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [277 


Die 
neben dem 


Strafgefegbuce für dad Dentſche Reich 
in 


Preußen geltenden 


Strafgeſete 


in Verbindung mit der Rechtſprechung des Ober⸗Tribunals und 
bes Ober-Appellationsgerichts 
zufammengeitellt und erläutert 
durch 





a". 


2. Hartmann, 
Appellationsgerihid-Bräfleent in Samım. 


Zweite Auflage. 
Preis: 4 Thlr. 


Lieder des Leids 


von 
Albert Zeller. 
Schäöte Auflage, 
Preis: brod. 1 Thlr. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. | 
—— 
| 








Verlag von Wilhelm Herk in Berlin (Befjer'ihe Buchhandlung, 
7 Behrenftraße): 


Paul Heyst's Gesammelte Werke in zehn Winden, 
Preis geb. 12 Thlr., geb. 15 Thlr. Jeder Band einzeln gel 
I Thlr, 6 Sar., geb. I Thir. 15 Ser. Inhalt: Band I, 
(Gedichte), Bd, I, li. (Novellen in Berfen 1%), Bd. IV,— VII, 
(Rovellen in Profa Y,), Bo. X., X. (Dramen Y,.) 


_ Paul Heyfe, Kinder der Welt. 


Roman in ſechs Büchern. 3 Bände. 3. Aufl. 8. Preisgeh.5Thir, 


Erinnerungen u. eben der Malerin Lonife Seidler 
(geb. zu Jena 1786, geft. zu Weimar 1566.) Aus hand— 
ſchriftlichem Nachlaß zufammengeftelt und bearbeitet von 
Hermann Uhbe. 8. Preis geh. 2 Thlr. 10 Sgr. 















Iugenderinnerungen eines alten Mannes, 
(Wilhelm v. Rügelgen,) Sechiter Abdruck. 9. Preis geh. 2Thlr. 






Hebrüder Hrimm, Kinder n. Haus-Märchen. 
Große Ausgabe. 12, Aufl. 8. cart. 2 Thlr. 







Neuer Verlag von F, Henschel, Berlin: 


Hartsen, Dr. Grundriss der Logik, nach einer neuen 
Methode. 1 Thlr. 


Seholten, Prof Dr. Der freie Wille Debersetzt von Pred. Dr. 
Manchod. I Thlr, 24 Sgr. 

Volkelt, Dr. Der Pessimissmus und das Unbewusste. 2 Thlr. | 

Marbach, Pred. Dr. Geschichte der deutschen Predigt vor | 
Luther. 2 Lig. 15 Sgr. 

Deutsche Nationalbibliothek. II Reihe- IL. Bd. 

Sugenheim, Prof. Dr. Der spanische Erbfolge- und der _ 
grosse nordische Krieg. 1 Thlr. 6 Sgr., [273 | 21] 
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In unserm Verlage erschien soeben und ist 
handlungen zu beziehen: 


Die acinösen Drüsen der Zunge 


812 Bogen mit 2 Tafeln. 
Graz. 
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durch alle Buch- 
1272 


und 


ihre Beziehungen zu den Geschmacksorganeı. 


Eine anatomische Untersuchung von 
Vietor Ritter von Ebner, 


a. 0. ö. Professor der Histolagie an der Universität ru Graz. 


Preis Thlr. 1. 26 Ser. 


Leuschner & Lubensky, 
k. k. Universitäts-Buchhandlung, 


Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. 


Soeben erihien und ift in jeber Buchhandlung vorrätbig: 


Friedrid) der Große. 


Bon 
Joh. Guft. Droyfen. 


Groß Detav. 496 Seiten. Preis 3 Thaler. [271 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 
Vierzig 
binationskrystallen 


inel. Verpackung 15"; Thlr, Die Modelle sind in Papp- 
solid und sauber ausgeführt; Grösse 20—45 °w, 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen 


packung 11/2 Thlr. Grösse und Ausstattung wie oben 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratia. 


grosse Modelle zu Com- 


herausgeg. v. Dr. Richard 
Heger in Dresden. Preis 


(26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 
Heger in Dresden, Preis inel. Ver 





Antiquarifher Büderverkehr. 


Wir ermangeln nicht auf die bedeutende 


Preisermässigung von 


Graece ot Latine post Th. Gais- 
fordum rec. et annot. Godofr. 
Bernhardy. 2 Bde. in 4 Abthlg. 4. Halle 1834 — 53 
aufmerksam zu machen. Das treffliche Werk, die Fracht 
19jährigen deutschen Fleisses und deutscher Beharrlieh- 
keit erfuhr die — König Friedrich Wilhelm IV 
dedicirt zu werden. — In Herzog's Realeneyclopaedie 
(Su us) wird das Werk als eines der wichtigsten 
ni unentbehrlichsten Nachschlagebücher für den 
klassischen Philologen bezeichnet, zugleich aber 
auch die grosse Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die 
Theologie und Kirchengeschichte hervorgehoben 
und die Anschaffung desselben auch für theologische 
Bibliotheken warm empfohlen. 

Das Work kostete arsprönglich 32 Thir., war dann 
auf 16 Thlr. ermässigt, ist jedoch jetzt auf kurze 
Zeit und nur so lauge die hierzu bestimmte An- 
zahl von Exemplaren reicht, zu dem billigen Preise 
von: Neun Thaler direct oder durch jede Buch- 
handlung zu beziehen von 


Isaak St. Goar , Rossmarkt 6, in Frankfurt a/M. 


Drud ven ©, Drugulin im Belpjig- 


Literariſches 


Ceutralblatt 


ür Deutfdland. 


Ur. 48.) 


Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Eu 





11873. 


Yerlegi von Eduard Aucenarins in Leipzig. 


Erſcheint jeden Somiabend. 





— 29. November. *— 





Preis vierteljährlich 21h Thlr. 








Dettingen, Me brifllige Siitenlchre, 
Vrincivien der hriftl, Dogmatik, 


uelle betradtet, 
Niese, Bened,, de Stephani Hyrantii auctoribus, 
de Belloguet, Ethnogenie Gauloise. 


Hänel, 
Frenzel, deutihe Kämpfe. 


Aeicheveriaſſung. 





KRiggenbach, eine Reiſe nach Palaſtina beſchrieben. 
v. d. Gorbe bie chriſtlicen Grundwahrbeiten oder Die allg. Joutnal des Muſeume Godefirov. 


Markham, Ocean Highways: Ihe geogr. review. Fenorbon's Hellenita; erflärt von ©, Breitenbach. 

N iefe, Bernb., der bomeriide Saufftcatalog ala biſtoriſche Diegier, tevographiihe Harte von Cber-Eugadin und puraillard, 
der angrenz. Thaler von Poſchlavo ıc. 

duch Der Geidsichte des römischen Rechto. 

zen: * alu —— der deutfden Blbllogtaphia eritica de historia elitterstura. Publi- 


| Perfonatbefteuerung. die. Gutachten ıc. 
Kühne, grarhiſch · Aatiftiiher Mas. 


les (derulers travaux relatifs 
Bohömiens dans l’Europe Orientale. 


aux 


|  eada por F.A. Coelho. 





Theologie. 


Oettingen, Alex. v., die christliche Sittenlehre. Deductive 


Entwickelung der Gesetze christlichen Heilslebens im Organis- 


mus der Menschheit, 1. Hälfte. Allgemeine Grundlegung. 
Erlangen, 1873, Deichert. (XXVl, 388 S. 8.) 2 Thir. 


Dies Wert bildet die fyftematifche Ergänzung zu ber vor | 


einigen Jahren vom felben Verf. erichienenen „Moralftatiftil”, 
Diefelbe hatte einiges Aufſehen gemacht als erſter theologifcher 
Verſuch, die Gejegmäßigkeit der fittlihen Gejellihaftszuftände 


und damit die bominierende Bedeutung des focialen Faltors aud | 


für die hriftliche Sittenlehre nachjzuweiſen. War dieſe Betonung 
de3 Sorialen in der Ethik auch nit ebeñ neu (denn Schleier⸗ 
macher, Hegel, Rothe waren darin vorgegangen), jo mar e8 doch 
immerbinein Berdienft, gegenüber bein abftraften Individualismus 


und den leeren jFreiheitätheorien der meiften Moralſyſteme bie 


übergreifende Macht der gejelligaftlichen Sitte mit Zablen nadı- 
zumeifen ; wie wenig es überflüffig war, beweiſen die zahlreichen, 
meift jehr wenig ftihhaltigen Entgegnungen, melde jene „Moral« 
ftatiftit“ hervorrief. Nur freilich fam Alles barauf an, wie diejer 
Gedanke in der ſyſtematiſchen Ausführung verwerthet werben 
follte. 
das Sociale werbe zuleßt eben auf bas Kirchliche binauslaufen, 
durch das vorliegende Bud nur zu fehr beflätigt worden. Aus- 
gebend von dem Safe, baf ber fociale Faltor der chriſtlichen 


Sittlichleit das Reich Gottes fei, lommt der Verf. durch die fatale | 
Berwechfelung dieſes umfaſſenden Begriffes mit dem viel engeren | 


der Kirche zu dem Schluffe: die hriftlihe Socialethit müfle fi 
„als kirchliche Reihsethil bewähren“ und alle fittliche 


Und ba ift nun bie damals jchon geäußerte Vermuthung, | 





Beurtbeilung müffe einen kirhlichen und zwar näher lutheriſch— 
confeffionellen Typus haben. Wie dieſer Canon durchgeführt 
wird, mag aus einigen Beiſpielen erbellen. 

Schon das elementare fittlihe Bemußtjein wirb (ganz gegen 
die apoftoliiche Lehre vom Geſetze, das auch den Heiden in's Herz 
geirieben fei, Rom. 2, 14 f.) auf pofitive Grundlage zurüd- 
geführt in dem Sage: „Das gebietende Gottesgeſetz giebt ſich nur 
innerhalb des Gottesvolfes, d. h. innerhalb einer geichichtlich, 
reip. beilsgeihichtlich begründeten und entwidelten Gemeinihaft 
fund, um dem Einzelnen zum fittlihen Bewußtſein gebracht zu 
werben” (&. 141). Während das Böje als eine über den Einzel- 
willen übergreifende, gattungämäßige Potenz gerade vom jocial- 
etbiihen Standpunkte aus zu erklären wäre, fol doch „nur die 
von der modernen Weltanihauung vielfach perhorreicierte Idee 
eines perfönlichen Teufels im Stande fein, und vor der Alternative | 
eines manihäifchen Pelfimismus und pelagianifchen Optimismus | 


zu bewahren” (S. 138). Das „Damoniſche“ fpielt denn auch in 
der Beurtheilung nicht bloß der focialen Gorruption, ſondern 
auch der theologifchen Gegner eine nicht unintereffante Rolle: 
„Die Lehre von der Nahahmung Jeſu ift und bleibt eine große 


| dämonifche Lüge, welche, aus einem willfürlih gemadten Jeſus— 


bilde bervorgehend, nur entfittlihend, degenerierend, den Wahr- 
beitsfinn abftumpfend wirken fann, fo lange man von ber Vor« 
ausfegung ausgeht, daß uns bier ein rein menſchliches Ideal 
entgegentritt, Wer bie Moral bes Chriſtenthumes retten will 
ohne das perhorrefcierte Dogma (vom ®ottmenihen und feinem 
ftelvertretenden Sühnetode) — ber rebet irre* (S. 166). „Im 
trinitarifchen Gottesbegriffe wurzelt das Grundproblem aller 
Ethik: die tiefe Einheit göttliher Nothwenbdigfeit und menjchlicher 
freiheit.” Da nun aber doch über die meiften Dogmen bie ein- 
jenen Kirchen jelber nicht einig find, jo wird von unferem 
Ethiler noch des Weiteren jehr breit ausgeführt, baß eben nur 
die lutheriſche Kirche vermöge der focialetbiichen Bedeutung 
ihrer Ehriftologie, Sacrament3= und Rechtfertigungslehre die 
wahre Bermirflihung der chriftlihen Socialethik darftelle 
(S. 202— 238), mie denn auch gerade dieſer Kirche durch ihre 
Befenntnißklarheit und Lehrentſchiedenheit „die zartefte Rüdficht- 
nahme auf die mannigfaltigen fittlichereligiöjen Bebürfniffe und 


‘ Entwidlungsftufen des Einzelnen ermöglicht“ fei (5. 212)1 Die 


Anfiht der Theologen aus Schleiermacher's Schule, daß von 
jenen dogmatiſchen Lehrbifferengen, welches auch früber ihre 
firhlihe Bedeutung geweſen fein möge, heutzutage jebenfalls 
das hriftlich-fittliche Leben nicht mehr bedingt und beengt werde, 
wird als „unflare Unionsboftrin®, als „tampfihener Quietiämus 
und mabrbeitsjcheuer Unionismus“, als „Talzlofe, mit lojem 
Kalte tünchende Vermittelungstbeologie* abgetban (S. 188. 
213 unb öfter). 

Gleichwohl ift zum Glüd die Einengung der erhabenen Idee 
des Reiches Gottes in die engen Örenzpfähle der Iutherifchen 
Belenntnißkirche nicht confequent durchgeführt. In dem Paras 
graphen, welcher vom Verhältniffe des chriſtlichen Heilslebens zu 
Cultur und Staat handelt, wird zunächſt zwar wieder der obligate 
Seitenhieb gegen die culturfreundlichen liberalen Theologen, 
welche „bie lirchlichen Intereſſen jecularifieren wollen”, gethan; 
dann aber nimmt der Verf. felber bie überrafhende Wendung, 
in den culturgefchichtlichen Arbeitszmeden Morhente bes Reiches 
Gottes, Erfheinungsformen des höchſten Gutes, alfo felber auch 
reale fittlihe Güter anzuerkennen. Da nun doch offenbar 
Wiffenihaft, Kunft, Induftrie nicht kirchliche Dinge find, fo muß 
ja alfo doch das Reich Gottes oder der fociale Faltor der hrifllichen 
Sittlichleit noch einiges Andere als die Kirche in ſich begreifen und 
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wird dann alſo doch das irchliche Intereffei im hriftli. Atlichen 
Leben nicht das allein herrſchende und Alles bedingende jein 
därfen. Befonders auffallend macht fid) diefer Selbſtwiderſpruch 
unferes lutheriſchen Socialethilers in Bezug auf den Staat bes 
merklich. Wiederholt wird die Anficht, dab der Staat „ein realer 
Selbſtzweck mit unbebingtem Eriftenzrechte” fei, al& heidniſche 
Staatövergötterung, Nationalitätsihmwindel u. dergl. verworfen; 
das Höhere fei vielmehr in dem Reiche Gottes, „aljo in der in 
Ehrifto anfangsmeile verwirklichten Glaubensgemeinſchaft“ (d.b. 
in der Kirche) gegeben. Alfo, meint man hieraus fließen zu 
müſſen, ift der Staat bloßes Mittel, die Kirche der Zweck, jener 
Knecht, diefe Herrin. Aber diefe Conſequenz will nun doc unſer 
Ethiker gar nicht gezogen wiſſen; vielmehr ift er der vernünftigen 
Anficht, daß die Kirche den Staat „in Anerkennung feiner gott 
gewollten Idee moralifch fügen“, ja fegar daß fie, „ſofern fie 
als äußerliches Kirchenthum innerhalb diejer Welt fih organir 
fieren muß, das Oberauffihtsredt des Staates willig anerfennen“, 
im Uebrigen aber ihre Sphäre von der des Staates ſäuberlich 
gejondert, doch nicht abitract getrennt halten jol. Iſt damit 
nit doh am Ende der Staat als felbftändiger, aud von ber 
Kirche unabhängiger Faktor des fittlihen Gefammtlebens, ſonach 
allerdings „als realer Selbftzwed mit unbedingtem Eriftenzredhte* 
anerfannt, als wejentlihes Moment des höchſten Gutes oder des 
Reiches Gottes mindeftens fo gut wie die Kirche dies ift? Was 
bei diefer Öelegenheit von unjerem Verf. über das Staatsfirchen- 
thum gefagt wird, ift geradezu vortrefflid und hätte ohne Weiteres 
vom Leipziger Protejtantentage acceptiert werden können. Auch 
jonjt findet ſich in diejer Ethik überall da, wo der confelfionelle 
Standpunkt zurüdtritt, viel Gutes, dem alle Beachtung zu 
wünjchen if. 

Was ſchließlich die Darftellungsmweife des Verf.s betrifft, jo 
ift ibre Sllarheit und Lebhaftigkeit zu rühmen; zu wünſchen wäre 
feinem Stil nur etwas mehr Präcifion und Prägnanz und etwas 
weniger Animofität und Herbigfeit der Polemik; fteht das einem 
wiſſenſchaftlichen Werte überhaupt übel an, fo boppelt übel 
einer Ethil, welche ſich in der Theorie jum Princip der Liebe 
befennt ! n. 


Golp, H. von ber, die Srifligen Grundwahrheiten ober bie all« 
gemeinen Principien der chrüftlichen Dogmatif. Gotha, F. A. Perthes. 
(XXIV, 379 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 12 Sur. 

Der Berf. bezwedt nah dem Vorworte eine Unterfuhung 
der allgemeinen (katholischen) Principien der chriſtlichen Lehre, 
um diejelben direct aus den Quellen auf einen Elaren begrifflich 
verarbeiteten Ausdrud zu bringen (dogmatifche Behandlung im 
Gegenfage zu der apologetifhen). ine Darftellung der con» 
feffionellen PBrincipien in polemijcher, ireniicher und Eritifcher 
Ausführung ſoll in kurzer Frift nachfolgen. Die außerordentliche 


von der gefhichtlichen Entwidelung riftlicher Lehre und Leber: 
und die perjönliche Erfahrung der Öläubigen, aber diefe Dreibei: 
nur in gegenfeitiger Ergänzung ımd Regulierung. Außer Dei 
drei Quellen ift jede andere Auctorität (kirchliches Belenntmt 
oder Lehramt zc.) zu verwerfen, um fo mehr, al3 die meiften 
teformatorijchen Dogmen weder inhaltlih, noch formell für die 
Gegenwart ausreichen (vergl. ©. 35 und 58). Bei weitem wid. 
tiger als der formale ift der materielle dogmatifche Canon (S. 42) 
Nach der Feſtſetzung deffelben in der Principienlehre erſchöpfer 
fi die Aufgaben des ausführenden Theiles in der chriftlicher 
Religionslehre, ber Offenbarungslehre, Heilslehre und Sittenlebre 
(S. 55). Borausjegung für dad Verſtändniß find chriftlice 
Frömmigkeit gepaart mit wifjenfchaftlihem Urtbeile; die doy- 
matifche Arbeit wendet fi wefentlih an den Lehrftand (8. 69) 
Die ©. 74 ff. gegebene Aufzählung der „evangelifch-Fatbolifcher 


‚ Brineipien der hriftlihen Wahrheit" in ſechs Lehrſtücken geb: 
von ber centralen Bedeutung der Perjon Jeſu Ehrifti für die 


Gedichte des Ehriftenthumes und das driftlihe Leben aus 


| Diefelbe wird $ 63 ff. aus dem Zeugniffe der Urkunden (vergl 


bei. S. 110 über die ältefte Geftalt des Tauffymbols), der Kirche 


‚ und ber Kriftlihen Erfahrung eingehend ermiefen. Das zweit 
Lehrſtück bezeichnet al das MWefentlihe in der Perfon und dem 


Werke Ehrifti „die geihichtlich innerhalb der Menjchheit hervar- 
getretene Wirkfjamkeit gottmenfchlichen Lebens“. Die Ausführung 
dieſes Satzes $ 96 ff. erftredt fich auf die „weientlihen Grundzüge 
im fittlihen Charakter Jeſu“ und fein „Berufsleben im Berbält- 
niffe zum fittlichen Charakter feiner Perfon*. Das dritte Lehrftüd 
behandelt den Gegenſatz Jeſu als des heiligen Sohnes Bott 


| und des Erlöfer8 der Sünder zu allen anderen Menfchen unt 


anbererjeits feine Einheit mit allen al3 des Menſchenſohnes, der 
„als Haupt eines gottmenihlichen Leibes das Neich Gottes in 
der jündigen Menfchheit verwirllicht“ Aus der Ausführung 


dieſes Satzes ($ 113 ff.) heben wir hervor die Betonung der 


obedientia activa als eines Verdienftes ($ 128) und die eigen- 
thümliche Auffaffung des Begriffes der Genugtbuung ($ 133), 
ſowie die Darftellung der Wiedergeburt als der Einheit moraliider 
Umbildung und phyſiſcher Verklärung ($ 146). Das vierte Lebr- 
ftüd behandelt das gottmenfhlihe Haupt der Menjchbeit mit 
jeinem Leibe (der Kirche) als lebendige Verjöhnung der Gegen: 
jäße zwiichen Gott und Menjchen. Im fünften Lehrſtück werden 
die bisher dogmatifch entwidelten Principien ald Grenzlinien 
gegen die Härefie nad) einem vierfadhen Canon (dem tbeologiichen, 
ſoteriologiſchen, chriſtologiſchen, ecclefiologifchen) aufgeftellt. Ji 
diefer Theil bes Werkes ſchon an fih von größter praktiſchet 


Bedeutung, fo fteigert fi diefe Bedeutung noch durch die Ent- 
' jchiebenbeit, mit der der Verf. jeden formalen Canon zur Aus- 


Wichtigkeit „neu formulierter Grundlagen der kirhlihen Dis- | 


ciplin* wird jchlagend aus dem Bebürfniffe und der Lage der 
Gegenwart erwiejen. In den „Prolegomena* bejchäftigt ſich der 
Berf. zunächſt mit der encyclopädifchen Einordnung der dogma- 
tifchen Theologie in die theologiiche Geſammtwiſſenſchaft, die ihm 
in hiſtoriſche, ſyſtematiſche, practiiche und philofophiiche zerfällt. 
Schon diefe Ordnung zeigt, daß der Verf. gegen den feit Schleier- 
macher üblichen Begriff der pbilofopbiichen Theologie als einer 
ftreng genommen außerhalb der Theologie ftehenden Wifjenfchait, 
die mit Hülfe von Lehnjägen aus anderen Gebieten ben Unterbau 
des theologiichen Syftemes von außen ber liefert, anlämpft. 
Vielmehr dringt er auf reinliche Sonderung der dogmatifchen 


matiſchen Theologie.“ 


ſcheidung des bäretifchen (jelbft das apoſtoliſche Sumbolum, vergl 


©. 312) als unzureichend verwirft und die Eriftenz häretiſchet 
Lehrgeftaltung auch in den Bekenntnißſchriften, 3. ®. der formula 
concordiae (vgl. S. 326), anerkennt. Er gelangt &. 342 zu 
dem Schlußurtbeile, daß troß der äußeren Schwierigkeiten, de 
bei der Aufftellung eines allgemein gültigen materialen Lehrcanon 
zu überwinden find, „von ber Erreichung diejes Zieles der Fort: 
beftand unferer evangelifhen Volfstirde abhänge“. Wie weit 
ber Verf. babei von einer unklaren ober engberzigen Vermiſchung 
von Härefie und Heteroborie entfernt ift, zeigt er in einem fechiten 
Lehrftüde „der Charalteriſtik einjeitiger Richtungen in der boy- 
Als jolhe werben erftlih die Gegeniäpe 


‘ ber theofratifch-fuprarationaliftifchen und ber humaniftiich-biito- 


und philoſophiſchen Theologie und fordert die Herjtellung ber | 


bogmatifchen Principien aus dem eigenen Bereiche der Dogmatif 

(vergl. bei. 8.44). Zwechk der Principienlehre ift die Darſtellung 

des Chriſtenthumes in feinem ftets ſich glei bleibenden Wahr- 

heitsgehalte. Quellen und Normen dafür find die Urkunden von 

der geihichtlichen Entftehung des Chriſtenthumes, dic Zeugnifie 
— | 


riſchen Richtung, dann die der eimfeitig intellectwaliftiichen, 
moraliftifchen und jentimentalen oder Afthetifch-fubjectiven Rich 
tung (je nach dem Uebergewichte des Denkens, Wollens oder 
Fühlens) herausgehoben. Unter feiner Erörterung ber bem ent- 
gegengeleßten Richtungen anflebenden Einfeitigteit (vergl. bei 
die Ausführung über den Wunberbegriff $ 196) forbert ber 
Berf. für beide unbebingtes Bürgerrecht in der Kirche zu gegen- 
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feitiger Ergänzung und Befruchtung, fo lange fie bie Grenzen 
des Haretiſchen nicht überfchreiten. — Wir müffen uns an biefer 
Stelle mit diefem bürjtigen Referate begnügen; eine tiefere Aus» 
einanberjegung mit dem Werke wird Aufgabe ber Fachiournale 
fein. Aber auch eine total verfchiedene Auffaſſung vom Weſen 
des Ehriftenthumes wird dem Berf. das Zeugniß nicht verjagen 
können, daß jeine Arbeit ein hochbeachtenswerther Verſuch fei, 
für die Aufftellung des normatio Ehriftlihen eine jolide Grund» 
lage zu ſchaffen gleich ausgezeichnet durch die fittliche Energie 


in der Behandlung des Stoffes und ben warmen theologiſchen 


Antheil an demfelben, wie dur die edle, auf Harer Unter 
ſcheidung der Gegenſätze ruhende Weitherzigleit des Gefammtr 
urtheiles. — Bon Druckfehlern tragen wir noch nach: ©. 31, 
3:7» u. lies: Lehrern; ©. 150, 3. 15 lies: Niemandem; 
©. 246, 8.1 lies: müjfige. Vielleicht beruht auch die auffallende 
Faſſung von $ 129 auf einem Drudverjehen. 


Zeitfehrift für die gr futh. Theologie u Kirche, fortgef. von Ar. | 
Delitzſch u. 9.88 


.Guericke. 35. Jahrg. 1. Q.Heft. 1874. 

Inh.: Br. Delipfä, Talmudifhe Studien. — F. Schneber 
mann, die biblifhe Symbolik des Delbaums und des Deles. — 1. 
Kolbe, Eyprian’s Lehre von der Einheit der Kirche, — 9. Nobbe, 
Urfinus’ Theologia mystica. — €. Eliter, drei Duellorte des Pans 
theismus. 1. Spluoza. — Miscellen. — Allgem. kritische Bibliographie 
ber neueſten theol. Xiteratur, 

Mittheilungen und Nachrichten f. die ewangel. =. in Nußland, 
Redig. von 3. Ih. Helmfing. N. F. 6. Bd. October. 

Inh.: Die Wirkfamkeit der Unterftägungscafie für die evangel.s 
Iutherifhen Gemeinden in Rußland im Jahre 1872, — E. Kübls 
bramdt, über kirchliche Bemeindevertretung,. — Kirchl. Rachrichten n. 
Gorrefpondenzen. 











‚Proteft. Slirhenzeitung. Hrtg. von PR. Schmidt. Ar. 45. 

Inh.: Lehrreiches aus der Waldeckhſchen Landesfynode. — H. 
Ziegler, aus der Geſchichte des Kampfes zwiſchen Heidenthum und 
Üpriflenthum (Tb. Keim über Celſus' „Wahres Wort“), — Corteſpon⸗ 
denzen und Nachrichten. 





Deutfhes Proteftantenblatt. brog. vonG.Mandot, 6. Jahrg. Rr. 43 
— 44. 


Die Rechtfertigungsſchrift des Pal. Landescon 
ſchen Sache. — Der freie Wille. — Die Kirche u. das Volkeleben. — 
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Geſchichte. 

1) Niese, Bened., der homerische Schiffscatalog als historische 
—* betrachtet. Kiel, 1873. Schroeder u. Co. (59 8. gr. 8.) 

BT. 

2) Niese, Bened., de Stephani Byzantii auetoribus. Com- 
ment, prima, Kiel, 1873. Schroeder u, Co. (51 S. gr. 8.) 8 Sgr. 
Seitdem ber „Schab des Priamus* gefunden ift, dürfen wir 

uns über nichts mehr wundern, am wenigften barüber, wenn 

mir morgen etwa in der Augsburger Allgemeinen leſen follten, 
daß man nachträglich auch noch die dazu gehörige Dedication: 

„PBriamus feinem lieben Schliemann“ gefunden und entziffert 

habe. Diejen firen Jdeen eines kritikloſen Dilettanten gegemüber, 

die nicht in dieſer Zeitfchrift, fondern im Kladderadatſch beiprochen 
werben mögen, freut es uns um jo mehr, hinweiſen zu können auf 
die Arbeit eines jüngeren Gelehrten, der ebenfalls die Realien 
beim Homer zum Gegenſtande feiner Unterjuhung gemacht bat, 
jedoch ohne feiner Phantafie die Zügel ſchießen zu laſſen. Niefe's 
Arbeit über den homeriſchen Schiffscatalog zeichnet ſich nicht nur 
durch Scharffinn und Beionnenbeit, fondern aud) ftrenge Methode 
vor manchen anderen Unterfuhungen vortheilhaft aus. Es ver« 
fteht fi von felbft, daß er dabei nicht einzugehen brauchte auf 
die jo oft ventilierte bomerifche Frage, da Freund und Feind in 
dem Einen Punkte wenigftens einig find, daß der Schiffscatalog 


| einer viel jpätern Zeit als die Jlias angehört und daher als 
‚ abgejondertes Ganze betrachtet werden fann. Mit gutem Rechte 





hebt der Verf. hervor, daß der eigentliche Werth des Gataloges 
auf dem hellenifhen Theile berubt, und daß man an den trojas 
nifhen einen ganz anderen Maßftab anlegen müſſe; aber auch 
in ber Beichreibung Griechenlands bleibt ſich der Verfaſſer des 
Gataloges, den übrigens Niefe mit Ködly und A. Mommſen für 
einen Bdoter hält, nicht immer glei; bald ift er vortrefflich 
informiert, bald zeigt er bie gröbfte Unwiſſenheit; das hängt 
natürlih ab von ber verichiedenen Güte feiner Quellen. Als 
die befte derjelben weift der Verf. ein geographiſches Verzeichniß 
nad, das der Gatalogift für den europäiichen Theil zu Grunde 
legte, das ſehr jorgfältig gearbeitet und eine vortrefflihe Quelle 


Yahı: Wocenfhan. — Gottes Burner keit u. die Rirdhen. — | gemwejen fein muß; diefem Berzeichnifje verdankt der Eatalvg 
1 


oriums in der Portig’ | 


ausschließlich feinen biftorifchen Werth. Die Städte und Völker 


\ diefer Lifte mußten nun in Beziehung gejeßt werden zu ben 


D. Schenkel, das Ghriftentgum u. die theol. u. kirchl. Parteien der 


Gegenwart. — Hinabgefabren zur Hölle. — Holgmann, das Heiden- 
tyum in der urchriſtl. Kunſt. — Die kirchl. Mittelpartei in Preußen. — 
A. Werner, der Römerbrief. — Biſchof Neinfens Aber das Bibel: 
lefen. — Leſefrucht. 





Neue Ev. Hirhenzeitung. Hrög. von H. Mefner. 15. Jahrg. Nr. 44, 

Juh.: Dbereonfütorialratg Dr, Weiß. — ®. Baur, Bilhelm 
Hoffmann, Eine Lebensſtizze. 2 — Die Gonferengen der pofitiven 
Unionsfreunde, 1. — Der 69. Jahreöbericht der britifchen u. ausläns 
diſchen Bibelgefelichaft. — Die Bewegung auf focialem Gebiete, 2, — 
Die Darmftädter Vorſynode. 1. — Gorrefpondenzen. 





Aig. ew.cluther. Kirchenzeitung. Red. G. C. Luthardt. Nr. 46. 
Inh: Die Berliner Auqufttonferenz. 6. — Die bayer. Generals 
ſynode. 2. — Kirchl. Nachrichten; Mannichfaltiges; Literarijches. 


Der Hatholit. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch, Moufang. N. F. 
15. Dcto ber. — ẽ 
Inh.: Die Lehre Über Kirche und Hierarchie bei Tertullian. — 
Weber die Entitehung und Entwiclung der canonifhen Tagzeiten. — 
Bilder aus dem Zeitalter der Reformation. — Briefe eines alten Benes 
dictiners an feinen Neffen. — Erzbiſchof Manning über Irland. — 
Hirtenbrief der Erzbiihöfe u. Biſchoöſe Bayerns x. — Boritellung des 
Sejammtepiscopats Bayerns a, — gularif der Erzbifchöfe u. Biſchöfe 
Bayerns ze. — Die Beeidigung u. ftaatl. Anerfennung des „altfatholis 
ne Bischofs Reinkens. — Das Gebet für die Anliegen der Kirche. — 
iteratur. 








Helden der Ilias; um für jeden derjelben ein Königreich zu 
gewinnen, hat fih, wie Niefe zeigt, der Catalogift ſchlimme 
Gewaltthätigkeiten zu Schulden kommen laffen, namentlich gegen 
die Geographie; denn bie Zahl der Herriher war größer, als die 
der Beherrichten. Niefe maht darauf aufmerkſam, daß mir 
einerfeit3 widtige Namen aus der Alias nit berüdfichtigt 
finden im Gataloge, und dafür andere Helden erwähnt werden, 
die in der Jlias fehlen; wenn er aber daraus ſchließt, daß dem 
Gatalogiften außer dem geographiichen Verzeichniffe auch noch 
eine Rönigslifte vorgelegen habe, die aus den Eyprien ercerpiert 
fei, jo fieht man die zwingende Kraft dieſes Argumentes nicht 
ein. Wer den Eatalog verfaffen konnte und volltommen Herr 
war über die epifche Technik, mußte nicht nur die homeriichen, 
fondern aud die große Maffe nahhomerischer Epen fennen und 
ftudiert haben, Natürlich nahmen die Eyprien unter denfelben 
einen hervorragenden Platz ein, aber darum darf man doch nicht 
ſchließen, daß die anderen Epen unberüdfichtigt geblieben oder 
daß e3 überhaupt eine eigene derartige Königsliſte gegeben 
babe. — Im Gegenjage zu DO. Müller und Grote wird dann 
gezeigt, dab der Schiffscatalog die große dorifhe Wanderung 
vorausfegt, und daß die baburch bervorgerufene Verſchiebung 
der Volker und Staaten in Hellas ſich bereits vollzogen bat. 
Einen fiheren terminus post quem glaubt der Verf. zu gewinnen 
durch die doriiche Eolonifation von Rhodos, auf die er zweimal 
zurückkommt (S. 15 und 45). Weil nämlid B 655 und ebenjo 
B 668 eine Dreitheilung der Rhodier erwähnt wird, fo glaubt 
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er, daß ber Berf. des Eataloges damit die boriiche Eintheilung 
in Hyleer, Dymanen und Pamphyler im Auge habe. Das ift jedoch 
ein Irrthum; der Gatalog redet nicht von 3 Ständen, jondern 
von 3 Städten, das zeigt gleich der folgende Vers, der uns die 
Mitglieder der rhodiſchen Tripolis nambaft madt: 
ol ‘Podor dupsrduorro did rolya noaumddrrag, 
Aivdov,'Inkvoör ze xal apyıröarıa Käusıpov. 

Wenn nun auch dieſe Eine Stütze fih nicht als haltbar bes 
währt, jo bleibt dennoch die Annahme des Verf.'s beftehen ; denn 
die bereit3 vorgefjhobenen Grenzen Latoniens führen uns aller 
dings in noch jpätere Zeiten herab und paflen ungefähr für das 
Jahr 770. Andererjeits muß jenes geographiihe Verzeichniß 
vor dem Ende des 6. Jahrhunderts verfaßt fein, weil Platda 
und Oropos noch zu Böotien gerechnet werben; einen zuver« 
läffigeren terminus ante quem gewinnen wir, wie Niefe jehr 
bübich ausführt, durch die Nichterwähnung von Megara, das 
ungefähr um 740 von Korinth abfiel; er hat alfo in überzeugender 
Weife dargethan, daß jenes Verzeihniß zwilchen 770 und 740 
verfaßt fein muß. 

Einen ganz anderen Charakter trägt der zweite Theil des 
Eataloges, der die Bundesgenofjen der Troer verzeichnet; er ift 
zujammengearbeitet aus homeriſchen Broden und bat meber 
geihichtlichen noch geographiſchen Werth, wir finden bier nichts 
als Namen der Völker und Führer, während Städte und Flüffe, 
bie uns einen Anhaltspunkt geben könnten, faft gänzlich fehlen. 

Der Berf. zeigt übrigens, daß er die Literatur zu den bes 
treffenden Fragen vollitändig beberricht, dagegen ſcheint er über» 
ſehen zu haben Topographie -et plan stratögique de l’Iiade 
par M. G. Nicolaides, ein Werk, das jhon aus dem Grunde 
bier zu beadten war, weil Nicolaides gerade auf den Schiffs, 
catalog bejondern Nahdrud legt und deſſen Anordnung der 
Völker in der ganzen Ilias wiederfinden oder bexftellen will. 

Bei der zweiten Unterfuhung defjelben Verf.'s können wir 
Lürzer fein; fie behandelt die Quellen des Stephanus von Byzanz. 
— Daß der größte Theil der grammatiſchen Notizen auf Herodian 
jurüdgeht, wurde bereits früher angenommen und von Lenk in 
feiner praefatio eingehend begründet, 

An derjelben Stelle ſprach diejer verdienftuolle Gelehrte aber 
aud die für feine Fragmentiammlung verhängnißvolle Anficht 
aus, dab die Ethnila des Stepbanus fait ganz aus Herodian 
abgejchrieben feien, jo daß die Arbeit des Erſteren fih darauf 
beihränft habe, die Bücher ep! xadolıys ngoswdiag nad) geo- 
graphiſchen und ſprachlichen Gefihtspunften zu ercerpieren und 
dann dieſe Ercerpte zu gruppieren und alpbabetifch zu orbnen; 
gegen diefe Auffaflung hatte fih ſchon mit großer Entſchiedenheit 
und Grünblichleit E. Hiller ausgeiprocen in feiner ausführlichen 
Recenfion des Lengifchen Herodian (N. Ibb. f. cl. Philol. 1871, 
©. 505— 532 und 603— 629). Hier jegt nun auch die Unter» 
fuhung Nieje's ein, um zu zeigen, daß die Sade durchaus nicht 
jo einfach jei, wie Lenh fie fih babe machen wollen. 

Dann wird im Einzelnen nachgemiejen, daß Stephanus außer 
dem Herodian auch noch die Originale des Hechtäus, Herodot 
(S. 15), Polybius (S. 17), Strabo (&. 21) und namentlich 
Philo benupt habe. Sehr interefjant, um dies herauszugreifen, 
ift die chronologiſche Unterſuchung über den Letztgenannten, in 
Betreff deſſen Elinton ſich offenbar verfehen hat. Wir wilfen 
nämlich, daß Philo unter dem Eonfulate des Herennius Severus 
78 Jahr alt geweſen jei; Elinton jegt dieſes Eonfulat ins Jahr 
119 n. Chr. und läßt den Philo 42 n. Chr. geboren fein; das 
ftimmt aber nicht zu der ausdrüdlichen Bemerkung des Suidas, 
er jei geboren dnl Wr zpörw» errüs Nigwvos, auch ift im Jahr 
119 u. Chr. nit Herennius Severus, fondern Catilius 
Severus Conſul gewejen ift. Dieje Schwierigleit wird auf die 
befriedigendfte Weije gehoben durch A. v. Gutihmid. In einer 
Yufhrift bei Gruter (S. 182, 4) findet fi, noch dazu fchlecht 
überliefert, die form T. HOENIO-SEVERO- für die monftröje 
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NRamensform Hoenio ſchreibt er Herennio; bann ftimmt Alles 
aufs Beſte. Da nun in berfelben Inſchrift als Eollege dei 
Severus ein M. Peducdus genannt wird, dem wir fidher das 
Jahr 141 n. Ehr. zumeifen lönnen, jo muß Philo ungefähr im 
Jahr 63 n. Ehr. geboren fein, aljo noch während der Regierung des 
Nero. — Niefe hat feine ganze Abhandlung nur als eine com- 
mentatio prima bezeichnet, in ber er zeigen wollte und, jeen 
wir hinzu, gezeigt hat, daß das von Leng angewandte Princip 
ein falfhes jei; in ferneren Unterjuhungen verſpricht er jelbit 
den einzig richtigen Weg einzuichlagen, wie e3 die wiſſenſchaftliche 
Methode fordert, den Stephanus zunächſt mit den erhaltenen 
Schriftitellern und dann mit den Fragmenten der verlornen zu 
vergleihen, Mit großem Intereffe jeben wir den weiteren 
Arbeiten über Stephanus von Byzanz entgegen, zu denen Nieie 
jeine Qualification durch die vorliegende hinreichend documentiert 
bat. 63. 





Belloguet, Boget B. de, Ethnogenie Gauloise ou Memoires 
eritiques sur l’origine et la parent& desCimmeriens, des Cimbres, 
des UOmbres, des Belges, des Ligures et des anciens Celtes, 
IV. Partie: Les Cimmöriens. Paris, 1873. Maisonneuve et Cie. 
(X, 119 8. 8.) 

Auch diefer vierte Band der Ethnogsnie Gauloise ift der 
nämlichen Aufmerkfamteit würdig, welche die in den drei früberen 
Bänden niedergelegten etbnologiichen Forſchungen des unlängf 
verftorbenen Verfaflers, eines ehemaligen frauzöfifchen höheren 
Militärs von eljäjfiicher Herkunft in Franfreih, wo ihnen ber 
prix Volney zu Theil wurde, und noch mehr unter deutſchen 
Fachgenoſſen erregt haben. Nicht bloß die Kimmerier, ſondern 
auch die Gomareis, wie Joſephus die Nahlommen des Gomer, 
Sohns des Japhet (Gen. 10, 2) nennt, und bejonders die Eimbern 
finden fich bier abgehandelt. Eine eingehende kritiſche Pıüfung 
der biftorifchen Ueberlieferungen und ſprachlichen Kriterien er 
giebt dem Verf., der überall Über eine rejpectable Kenntniß der 
Quellen und der neueren, vornehmlich der deutſchen Hülfsmirtel 
verfügt, daß die Cimbern kein celtifcher, fondern ein germaniſchet 
Stamm und mit den Kimmeriern nicht verwandt waren. Erſteres 
Ergebniß beftätigt freilih nur eine bei den deutſchen Forſchera 
längit berrfchende Ueberzeugung, der fi) aber die franzöſiſche 
Gelchrtenwelt, darunter auch Belloguet's berühmter, von ibm 
deßhalb eingehend widerlegter College Thierry, bisher hartnädig 
verihloffen bat. Daß Belloguet den Aniprücden, die feine Lands. 
leute auf die Cimbern erheben, fo entjchieden entgegentritt, jcheint 
ein Hauptgrund zu fein, warum feinem Werle die verdiente 
günftige Aufnahme feitens des frangöfiichen Publikums bisher 
nicht in vollem Maße zu Theil geworden ift, und jelbft im der 
von 9. Martin unterzeichneten Declaration, welche dis Ertheilung 
des Volneypreiſes begleitete, wird die celtiſche Nationalität der 
Eimbern noch ausdrüdlich feitgehalten. Die zweite Behauptung, 
nämlich daß die Cimbern nichts mit den Kimmeriern zu jchaffen 
haben, ſcheint uns der Verf. auch dann erwielen zu haben, wenn 
fein von ber angeblich celtiihen Herkunft der Kimmerier berge 
nommenes Argument fallen muß. Denn theild auf Grund ihrer 
graufamen und myfteriöjen Gebräuche, die er mit dem galliichen 
Druidismus vergleicht, theils auf die von ihm verſuchte Etymo» 
logifierung einiger fimmerifher Namen geftügt, ſucht Belloguet 
fie als Gelten zu erweifen. Daß aber diefe Gründe ſehr ſchwach 
find, leuchtet ein, zudem zeigt fi) Belloguet als Dilettanten in 
der Sprachwiſſenſchaft, wenn er nicht einmal verfudt, bie von 
ihm verglichenen Wörter aus ben neuceltifhen Spraden auf ihre 
Grundform zurüdzjuführen. Bleibt aljo die Nationalität ber 
FKimmerier problematiih, jo machen dagegen die gründlichen 
biftorifchen Unterfuhungen Belloguet'3 folgende Hauptrefultate 
betreffs der Geſchichte dieſes verjhollenen Volkes, von dem ſich 
nur in dem Namen der rim noch heutzutage eine Spur erhalten 
bat mahricheirlich: 1) drei verfchiedene Zweige der Kimmerier 
müfjen in vorgefdichtlicher Zeit, der eine im Bosporus, die zwei 
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anberen in Theiprotien und Gampanien gelebt haben; 2) ı 
Entjendung mehrerer Militärcolonien nad) Kleinafien wurde ber 
erfte jchließlih gegen 635 v. Ehr. von den Scythen vertrieben; 
3) ein Theil der Kimmerier wanderte gleichfalls nad Kleinafien 
aus, wo er ſich verlor, ein anderer nad Nordmwefteuropa, wo er 
verſchwand. Mitten in feinen Etymologien, die ber Berfafler 
übrigens, den Ruf der Eeltomanie befürdhtend, mit großer Der 
ſcheidenheit vorträgt, bricht das Buch ab, für deſſen Herausgabe, 
feiner etwas fragmentariſchen Geftalt ungeachtet, wir den Herren 
Maury und Gaidoz Dank mifjen. J-y. 


Frenzel, Karl, deutfhe Kämpfe. Hannover, 1873. Rünpler. 
(VII, 460 ©. gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Unter diefem Titel hat der Verf. Aphorismen, Leitartifel und 
Efjais geſammelt, die verſchiedenen Inhaltes, doch eine gemeinfame 
Deziehung zu den deutichen Kämpfen gegen Franfreih und Rom 
und zu den Eulturintereffen der Gegenwart haben. Er fagt 
darüber im Vorwort: „Nicht Einzelheiten und Anekdoten, feine 
Enthüllungen darf der Leſer erwarten: nur ber gedankliche Zur 
fammenbang der Dinge, die geihichtliche Entwidelung der fran» 
zöfiihen Macht jollten in diefen Studien zum Ausdrud gebracht, 
die vorübergehenden flüchtigen Erſcheinungen auf ihren Urgrund | 
zurüdgejührt und im Lichte des Ewigen betradhtet werben.” 
Heimtehrend aus dem Gefecht hängt der Krieger feine Waflen | 
an der Wand des Haufes auf, zum Gedächtniß deſſen, was er 
mit erringen half, wie der Gefahren und Leiden, die er über- 
ftanden; mag e3 dem Schriftfteller geftattet fein, in ähnlicher 
Weile die Blätter, die er während des Kampfes geichrieben, den 
Einen zur Freude und Ermunterung, den Andern zum Merger 
und zur Gegnerſchaft zu einem Bündel zu vereinigen.“ Mit 
diefen Worten bezeichnet der Herausgeber die Gaben, die er 
darreicht, ganz treffend. Wir fügen zur Erläuterung nur hinzu, 
daß der Inhalt in drei Gruppen zerfällt. Die erfte unter der 
Aufichrift: „Segen Frankreich” enthalt Tagebuchblätter aus ber 
Zeit des großen Krieges; nicht Aufzeihnungen der Tagesereig- 
niffe, fondern vergleihende Betrachtungen über deutiche und 
franzöfiiche Angelegenheiten. — Es folgen dann Beiprehungen 
literagiicher Erſcheinungen, Kriegsliteratur, E.Renan, Jul. Favre, 


Victor Hugo, Graſ Gaſparin, franzöfiiche Komödie und deutfches | 


, Theater. Eine zweite Öruppe „Wider Rom* enthält Abhandlungen 
über das Dogma der Unfehlbarkeit und die Aufhebung des 
SZefuitenordens und Anderes, römische Lebensbilder, wie Papft 
Eirtus V, Vittoria Accoromboni, Ignatius Loyola. Unter dem 
Titel: Ideale der Zukunft werden die focialen Utopien, die 
Trauenbeihäftigungsfrage, der alte und neue Glaube von Strauß, 
und die Wiederherftellung bes deutſchen Kaiſerthums beiprocden. 
Gewiß verdienten dieje an anregenden Gebanten reihen, Fünftleriich 
geftalteten Schriftftüde, die in fchöner, ſchwungvoll gehaltener 
Sprade mandes Korn der Wahrheit ausftreuen, gelammelt 
zu werden. 


— En ost 


Länder- und Völkerkunde. 


ggenbach, Dr. Chr. Joh., Prof., eine Neife nah Paläftina 
hrieben. Bafel, 1873. Schneider. (2 Bll., 236 ©. 8.) 24 Sur. 

Der Verf. giebt in ſchlichter anſpruchsloſer Sprache getreu 
Die Eindrüde einer Reife wieder, die er im Spätiommer 1872 
durch Paläftina gemadt. Um Bereicherung der wiſſenſchaftlichen 
Kenntniß des Landes war es ihm bei derjelben nicht zu thun, 
wohl aber fand er als gebildeter und in der Bibel wohl be» 
wanderter Theologe leicht und ungejucht die Bezüge der Gegen- 
wart zu einer geheiligten Bergangenbeit, jo daß denn aud 
feine Schilderung von bibliſchen Erinnerungen ganz durd- 
zogen ift. Wer raſch fih einen Gejammteindrud von ber 
Natur Paläftina’s und deren Bedeutung für die Bibeleregefe 
verſchaffen will, dem möchten wir das Lejen diefer Schrift em« 
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pfeblen. oft hätte die Darftellung farbenzeidier, detaillierter 
fein fönnen; aber wir rechnen e8 dem Verf. zum VBerdienfte an, 
daß er das Ergebniß der Beobadhtung an Ort und Stelle nicht 
durch Phantafien am Schreibtijche ergänzt hat, wie jonft fo viele 
Paläftinapilger 3. B. Prefjenie. Die gelegentlih eingeftreuten 
willenihaftlihen Notizen enthalten mandes Ungenaue. Spät- 
regen fällt aud noch im April, nicht bloß Februar und März 
(S. 34). ©. 41 wird theilmeife verwechjelt, was beim Wiljon- 
und was beim Robinjonbogen durch Warren entdedt worden ift. 
©. 70 überfieht der Verf., daß erft in fpäter Tradition der Name 
Sadarja fih an eines der Denkmäler im Kidronthale heftet; der 
Borbeaurpilger 333 n. Chr. nennt nur die Namen Ezechias und 
Jeſaias, erft Theodorus um's Jahr 530 erwähnt ein Jadharias- 
dentmal. Wenn er ©. 146 behauptet, der See Tiberias ſei nur 
einige 20 Fuß tief, jo bat er Faden mit Fußen verwedjelt, in- 
dem die tieffte gemefjene Stelle 156° ergiebt, Der Eoracinus 
oder Rabenfiſch (S 146) hat nichts mit der in nördlichen Ges 
wäſſern lebenden Karauſche zu thun, jondern bezeichnet eine 
Welsart. Unter den die Ebene Genneſar tränfenden Bächen 
wurde (S. 149) der bedeutendite, mämlich der Rabadizeh, übers 
ſehen. ferner ift es dem Verf. unbelannt geblieben, daß ein 
großer Theil der Ebene nur bewälfert werden lönnte, indem man 


' vermittelft Aquäductes den Ain Tabigha in diefelbe leitete. Ein 


Felslanal, der zu dieſem Aquäducte gehörte, exiſtiert noch, wurde 
| aber von unferem Reifenden nicht als folder, jondern als Fuß- 
pfad aufgefaßt. Doc troß dieſer und anderer Heiner Verſehen 
gebührt dem Buche unter den populären Reifebejchreibungen eine 
hervorragende Stellung. X F. 


Journal des Museums Godeflroy, Geographische, ethnogra- 
phische und naturwissenschaftliche Mittheilungen, 1. Heft. Mit 
2 Holzschn. u. s Täff, Hamburg, 1973. — * (1Bl., 
70 8. gr. 4.) 5 Thlr, 

Das Haus Gobeffroy in Hamburg betreibt ſeit langer Zeit 
einen Handel in ber Südjee. Am Bord feiner Schiffe befanden 
und befinden ſich ſchon feit Jahren Gelehrte, die den Auftrag 
baben, für ein Mufeum zu fammeln, welches polyneſiſche Merl» 
würbdigleiten, zur Schau bringen ſoll. Der wiſſenſchaftliche Ge— 
winn diefer Sammlungen und der Beobadtungen jener Gelehrten 
wird aber durch ein großes Werk unter obigem Titel nad und 
nad veröffentlicht werden. Die Herausgabe bejorgt Dr. E.Graeffe, 
ber fi zehn Jahr in der Südjee befand und bereits durd vor» 
trefflige Arbeiten in Zeitichriften den Fachleuten wohl befannt 
ift. Das vorliegende Heft bringt von ihm eine große Abhandlung 
über die Topographie der Samoainjeln, die gründlichfte Dar» 
ftellung, die wir bis jegt befigen. Dann folgt ein Auszug ans 
brieflihen Mittbeilungen des polnischen Reifenden 3. Kubary 
über die Ebonlagune in der Nalilkette mit wichtigen ethno— 
graphiſchen Details, hierauf ein ornithologifcher Beitrag mit 
einer prädtigen Zafel in Buntdrud, endlich etwas über bie 
Farnflora der Palaos- und Hervey-Inſeln, ſowie Unterfuhungen 
über die Diatomaceengemiihe. Dem Haufe Godeffroy, welches 
die Koſten diefer preiswürdigen Bublifation trägt, können wir 
unferen Dank für feine Pflege der Wiſſenſchaften niht warın 
genug ausdrücken. 





Markbam, Clemens R, ‚c. B., Ocean Highways: the geogra- 
phical review. New series. "Heft 1—6. (in 4%) London, 1873. 
Trübner u. Co, 

Nachdem dieſe Zeitichrift nach kurzem Beſtehen [? Bände] in 
den gegenwärtigen Verlag übergegangen ift, erjcheint fie äußer« 
lich und innerlih wejentlich verändert und nimmt gleich im 
eriten Auftreten der „New Series“ eine wichtige Stelle in der 
geographiſchen Literatur aller Länder ein. Die tüchtigſten Dit- 
arbeiter find zugezogen, zahlreiche Correſpondenzen nad außen 
bin angefnüpft, jo daß einerjeits gediegene wiſſenſchaftliche Aufs 
läge, andererjeits friſche geographiſche Mittheilungen aus ber 

.* 
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Fremde den Inhalt bilden. Vier Karten vermehren den Reich» 
thum des erften Heftes, in ihrer Ausführung zwar nit an 
die umübertreffliche Weife der Karten in Petermann’s „Mit- 
theilungen” hinanreichend, aber eine gute, deutliche Orientierung 
vermittelnd. Den Inhalt des erften Heftes bilden folgende Auf- 
fäge: das Kaspiſche Meer und die öftlih daran gelegenen Länder, 
mit zwei Karten von €. ©. Ravenftein; die großen chinefilchen 
Fluſſe, von Dr. F. Porter Smith; die Eijenbabnen in Hleinafien, 
von C. €. Auftin, mit einer Harte von Smyrna und feiner öſt⸗ 
lihen Umgebung; die Heimat der Myrrhen, von D. Hanbury; 
das Meteorologifche Inititut von Ehriftiania, von Prof. 9. Mohn; 
Formofa und feine Eingebornen, von T. F. Hughes; Wieder: 
auffindung von Wiche's Land (auch König Karl's Land), mit 
einer Harte über die Entdedungen im Often Spikbergens von 
Prof. Mohn. Diefen Abhandlungen folgt eine Bücherſchau: 
theils ausführliche Berichte über Vambéry's Geſchichte von 
Bukhara, über das Quftmeer von Gamille Flammarion (engl. von 
James Glaijher) und über das Werk von der Zweiten Deutfchen 
Nordpolar-Erpedition, theils kürzere Aufzählungen neu er— 
ſchienener geographiſcher Bücher aller Länder und Sprachen ent- 
baltend. In gleicher Weife folgt ein Bericht C. G. Ravenitein’s 
über neu erjchienene Hartenwerfe. Unter bem Titel „Log Book“ 
folgen geographiſche Miszellen: kürzere Originalmittheilungen 
aus aller Herren Ländern, dann fommen Eorreipondenzen, nament« 
lich unmittelbare Mittheilungen aus der Fremde enthaltend. Den 
Beſchluß bilden ausführliche Berichte aus den Gifungen ber 
geograpbiichen Geſellſchaften Europa’s und Wuszüge aus den 
gedrudten periodiſchen Mittheilungen derjelben. 

Die feitbem erfchienenen weiteren fünf Hefte (Mai bis Sep» 
tember 1873) verfolgen ganz die Art und Weife bes erften und 
halten fid in Harten und Berichten mit jenem auf gleicher Höbe. 
Die wichtigften geographiichen Fragen, welche das Intereſſe ber 
Gegenwart in Anfpruc nehmen: Bulhara und Khiwa, Atſchin, 
die Aſchanti, die Mannfchaft des Kapitän Hall, die ruffischen 
Forfhungsreifen in Hochaſien, alles ı findet bier jeinen ange 
mefjenen Play und gründliche Beſprechung. Eicher wird dieje 
treffliche Beitjchrift fi bald einen ausgedehnten Leſerkreis ge 
winnen, 


Topographische Karte von Ober- Engadin und der angren- 
zenden Thäler von Poschiavo, Bormio und Bregaglia von J, 
M. Ziegler. Winterthur, 1873. Topogr. Anstalt von Wurster, 
Randegger u. Co. (4 Bll,, im Massftab von 1:50000 der Natur.) 

Die vorliegende Karte jchließt fi volllommen ber vor circa 
zwei Jahren in zwei Blättern erfchienenen von Unter-Engadin 
an, ſowohl im Anftoße aldin der Bearbeitung und techniſchen Aus- 
führung. Der Maßſtab von 1:50000 erlaubt ein reiches Detail 
und eine genügende Darftellung des vielgeftaltigen Zerrains, 
das durch Schichtenlinien von 30 Meter Abjtand und eine leichte 
und doch plaftiih wirkende Schraffierung leicht verſtändlich 
und Kar bervortritt. Selbftverftändlid ift alſo fein Tartogra- 
phiſches Object vergeffen (man müßte nur eine Unterjheidung 
bes in dieſen Hochthälern auf jehr Heinen Raum bejchräntten 

Aderlandes fordern wollen), jelbft die Spuren der Pfahlbauten 

im Silferfee haben Aufnahme gefunden. Die Waldarea, nad 

oben ohne ſcharfe Grenze, ericheint durch einen blaſſen grünen 

Ton mehrangebeutet ald ausgedrüdt, und ihre beftimmten Ränder 

find mit zartefter Punktierung erfichtlich gemadt. Das hat aber 

jur Folge, daß jelbft bei hellem Zageslichte bie Signatur der 

Wälder bei fteilen Gehängen durd das Braun der Schraffen bis 

zum Verſchwinden abgeſchwächt wird. Das Ableſen ber abfoluten 

Höhenlage wird durch zahlreiche Eoten (in Meter) und durch 

ftärteres Ausziehen der Riveaugcurven von 300 zu 300 Metern 

ermöglicht. Die Schraffierung ſchmiegt fi entiprechend den 
durch die engen Horizontalen gegebenen Böihungen an, fo daß 
das Gepräge des Bodens Mar vor Augen tritt. Die Landſchaft 
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ber beiden Engadin bietet in dieſer Beziehung eine Doppelreih: 
beglätiherter Stöde, worunter das riefige Maſſiv der Bernina 
vor allen hervorleuchtet, und eine Anzahl von mehr und weniger 
tiefen Einjchnitten mit Straßenübergängen, die bier vorzug&meile 
zahlreich find. Der Albula-, Julier-⸗, Maloggia- und Berrina- 
Paß liegen ziemlich nahe beifammen. Die Schraffierung ift io 
numeriert, daß grafige Abhänge von vegetationsarmen und mit 
Schutt überftreuten unterfhieden werden können, bei den Glät- 
ſchern, die blaue Niveaurcurven zeigen, bilft eine leihte Schum: 
merung ben Abfall zu verdeutlichen. Oberft Sonklar ift in feinen 
Specialfarten ber Orkthalerferner noch weiter gegangen, indem 
er auch die Abhänge der Glätſcher mit Schraffen in Blaudrud 
ausführte, um den Gegenſatz der jcheinbaren Flachheit bdiejer 
Zerraindede aufzuheben. Die Ausführung weit über die Grenze 
hinaus fann nur mit Dank angenommen werden; fie geftattet 
das vollftändige Studium aller auf diefer gelegenen Gebirgsſtöde 
mit ihren primären und fecundären Glätſchern, auch verdankt 
man biefer Ueberſchreitung eine Vereiherung des an gemeffenen 
Höhenpuncten fo armen Theile der Lombardie, wenn aud die 
mit dem Aneroid gemeffenen und mit Schweizer Stationen ver 
glichenen und darnach corrigierten Höhen nicht jene Verläßlichteit 
haben, wie die auf ſchweizeriſchem Grunde eingeftochenen. Die 
Zeichenerklärung und das Slkelet zur Zufammenftellung der 
Blätter find dem Umfchlage aufgellebt, und enthält die erftere 
eine dreifpaltige Ueberficht der terminologifchen Localbenennungen 
in deutſcher, romanifcher und italienifcher Sprade. Die Harte 
macht ihrem verbienftvollen Bearbeiter Hrn. Ziegler mit feinen 
Mitarbeitern (für Seetiefen, für Ortbographbieder Eigennamen ıc.) 
und der Anftalt von Wurfter, Randegger und Comp. bejondere 
Ehre und den Wunfch rege, mit der Zeit auch den nordweſtlichen 
Theil, Oraubündten, in glei mufterhafter Weife ausgeführt 
zu ſehen. 

Mittheilungen aus erthes' geogr. Anitalt x. auf d. Geſa ebietz 

es en v A 19. a Tu 


Inb.: Sir Samuel Baler’s Expeditlon nah dem oberen Reihen 
Nil (mit Karte). — C. Vogel, die vom Kgl. Preuß. Minifterium für 
Handel xx, — Meßtiſchblaͤtter der Generalſtabs⸗Aufnahmen. — 
G. Bernoulli, Meile in der Revublik Guatemala 1870. Die 
Zrift der Hall'ſchen Nordpolarerpedition, 16. Aug. bis 15. DfL. 1872, 
u. die Eholenfahrt der Zwanzig bis zum 30. April 1873 (mit arte). — 
Ueberwinterung der Mannſchaft des Amerik. Expeditloneſchiffes „Polarie* 
in Lifeboat Gove (Smith⸗Sund) 18723773; mitgeth. von €. Beifele. — 
Dr. R. v. Draſche's geolog. Neife nad Spipbergen, Juli n. Aug. 1873 
(mit Karte. — Fran Seller's Aufnahmen in Süd-Amerifa und die 
Eifenbahn längs des Madeiraftromes. — Neueſte Berinderungen der 
Karte von SO Xuftralien (mit Karte). — Der Feldzug nach Ebima im 
J. 1873. Feldtagebud; des Oberiten Kolokoltzow von Djiſak nach Chimwa, 
3. März bis 10. Mat a. St. Aus d. Ruſſ. über. von v. Blarambers. 
— Geograpbiiche Notizen u. Literatur. 


Globus. Hrög. von K. Andree. 24. Bd. Nr. 17 u. 18. 

a. An den Urwäldern des öſtl. Bern. 1.2. — Schilderumgen 
ans Galcutta, Bon e, Deutihen. 1.2. — Hiltorifche Atlanten. — ib. 
Kirchhoff, die Ghinejen in San Francisco. 3. (Schl.) — E. Eım 
dreczfi, die Nachts oder Feuertelegraphie der alten Griechen. — Eine 
fubmarine Sahara im nordatlantiihen Deean. — ine leberwinterung 
auf Novaja Semlja. — Aus allen Erdtheilen. 











Redts- und Staatswiffenfhaft. 


Dan, Dr.H. A. A., Lehrbuch der Geſchichte des römischen Rechts 
Zum Gebrauche bei Vorleſungen. 2. Theil. 2. verm. Aufl. Leirzig 
1873. Breitkopf u. Härtel. (VI, 225 ©, gr. 8.) 1 Thlr. 17%, Ser. 

Der äußeren Einrihtung nad ift das Danz'ſche Lehrbuch 
nicht eigentlich das, was man gemöhnlih als „Lehrbuch“ be 
zeichnet. Es giebt keine fortlaufende, zufammenhängende Darftellung 
bes Stoffes, fondern zunadft nur Paragraphenüberſchriften mit 

Dispofitionen, an welche fi die Angabe der Literatur, fomie ein 

Abdrud der Quellenbelege anliegt. Infofern entipridt alio 
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das Bud mejentlih den Anforderungen, welche man fonft an 
einen „Grundriß“ zu ftellen pflegt. Daran jchließen fih dann 
aber innerhalb der einzelnen Paragraphen mehr oder minder 
ausführliche Erörterungen über einzelne Punkte; und zwar ver- 
folgen diefelben, wie auch die Vorrede hervorhebt, einen doppelten 
Zwed; theils wollen fie bei einzelnen Partien, namentlich der 
Berfaffungs- und der äußeren Rechtögeichichte, den mündlichen 
Vortrag erfegen; theils dienen fie dazu, einzelne Materien weiter 
auszuführen, als dies der mündliche Vortrag vermag. Diele 
legteren Erörterungen, bie wir aljo füglid als Excurſe bezeichnen 
können, beſchränken fih dann wieder bald auf bie bloße Bericht. 
erftattung über die Anfihten Anderer, bald aber geben fie aud eigene 
Unterfuhungen des Bf.’ 3, und zwar ift an ſolchen, wenn wir uns 
nit täufhen, der zweite Band reicher als ber erſte. — Im 
Ganzen und Großen kann aljo bie Einrichtung des Buches 
etwa mit derjenigen des Vangerow'ſchen Pandeltenlehrbuches 
verglichen werben. 

Sollen wir baffelbe nun nad biefen feinen verſchiedenen 
Beziehungen würdigen, fo glauben wir vor Allem ber Quellen- 
chreſtomathie unbedingtes Lob fpenden zu müffen. Gerade für 
alademiſche Zwecke ift ber Reihthum und bie Mannigfaltigfeit 
des Materials, wie es hier, und zwar im Ganzen in fehr correltem 
Abdrude, geboten wird, durchaus wünſchenswerth, während doch 
andererſeits erbrüdendes Uebermaß glüdlih vermieden ift. 
Mebrigens ift bas Buch nad diefer Seite bin aud) für den, welcher 
mit jelbitändigen rechtsgeihichtlihen Studien beſchäftigt ift, 
wenigftens für ben erften Anlauf von Nußen. 

Was das Syſtem anlangt, jo werben ja natürli die An- 
fihten über die richtige Grenzſcheidung zwiſchen Rechtsgeſchichte 
und Staattalterthämern noch lange auseinandergeben, und 
vieleiht werden daher Einwendungen von ganz entgegengejeßter 
Seite gegen dad Maß deſſen, was das Bud in dieſer Beziehung 
barbietet, fi geltend maden. Ohne auf dieſen Punft hier 
näber einzugehen, muß Ref. doch fein Bedenken ausſprechen, ob 
bie ausführliche Darftellung ber Verfaffungsgefchichte ber zweiten 
Periode zu der etwas jummarifhen Behandlung ber britten 
und vierten Periode im richtigen Verhältnifie fteht. — Auch die 
Anordnung des Stoffes, das Syſtem im engeren Sinne, wirb 
natürlich nicht Jeden befriedigen, am mwenigjten den, welder, 
wie Referent, der ſynchroniſtiſchen Methode huldigt; doch tritt 
bei der eigentbümlidhen Einrichtung des Buches die Bedeutung 
des Syſtemes einigermaßen zurüd, fo daß aud), wer jelbjt eine 
weſentlich andere Anordnung zu Grunde legt, fich gleihmwohl ohne 
viel Unbequemlichkeit fortwährend auf das Buch beziehen kann. 

Die referierenden Ercurfe des Vf.'s find im Ganzen durdaus 
verftändlih und gründlich, und ihrer wird ſich auch derjenige, 
dem es um tiefer gehende Studien zu thun ift, mit vielfachen 
Nuten bedienen fönnen. Nur vermögen wir ben Eindrud nicht 
ganz zu verjchweigen, daß in diejer Richtung die zweite Auflage 
etwas ungleich ausgearbeitet if. Denn es will uns jcheinen, 
als jeien aus ber erften Ausgabe Berichte über Anfichten und 
Meinungen herübergenommen, bie in ben dazwiſchen liegenden 
dreißig Jahren längft verfchollen find und daher unjeren Studies 
renben füglich erfpart bleiben fönnen ; und daß hinwiederum manche 
der neueren und noch sub iudice befindlihen Lehrmeinungen 
etwas allzu furz und gleihjam nur anhangsweife erwähnt find. 
Dies gilt 3. B. von der Leift’ihen Theorie über die urjprüngliche 
Bedeutung der bonorum possessio, welche doch der Verf. im 
Uebrigen jelbft als richtig vertritt. 

Unter den eigenen Ausführungen bes BVerf.’s nehmen bie 
einleitenden Paragraphen zum dritten und vierten Buche (Obliga- 
tionen» und Erbrecht) jomohl dem Umfange als dem Inhalte nad 
eine bejonders hervorragende Stelle ein. Wir begegnen bier, 
wie uns ſcheint, einer etwas formaliftiichen und aprioriftifchen 
YAuffafiung des älteren römijchen Rechtes, deren Reſultate daher 
aud zuweilen etwas Künſtliches an fi Haben; allein gleihmwohl 
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gewähren diefe, allerdings nicht gerabe für Studentengefchriebenen, 
Excurſe eine Fülle von Belehrung und Anregung. 

Und fo kann das Werl nit nur zum Gebraude bei Bor« 
lefungen, fondern auch zum Privatftubium, ſowie als Hülfsmittel 
bei wiſſenſchaftlichen Arbeiten beftens empfohlen werden. A.B. 





Haenel, Dr. Alb,, die vertragsmässigen Elemente der deut- 
schen Reichsverfassung. Leipzig, 1873. Haessel. (VIII, 
283 8. 8.) 2 Thir. 


A.u.d, T.: Studien zum Deutschen Staatsrechte. 1. Studie, 


Eine Schrift, der das Lobgründlicher Studien und einer Haren 
und bündigen Darftellung gewährt werden muß, und von ber 
wir baber bei der Wichtigkeit ihres Gegenftandes eine eingehen- 
dere Analyje geben wollen. 

Der Verf. geht zur Klarftellung des Problemes, defjen Loſung 
fein Buch gewidmet ift, auf die Gefhichte des nordamerikaniſchen 
Verfafjungsrehtes, auf die Entwidlung der dortigen Bundes- 
verhältniffe zurüd. Zwei rechtliche Auffaffungen über die Natur 
der Bundesverfafjung und bie durch fie begründeten Bundes» 
verhältniffe fanden bort von Anfang an in einem ſcharfen 
Gegenſatze. Die Einen, bie Vertreter ber Staatenrechtspartei, 
behaupteten, daß die Bunbesverfafjung lediglih ein Vertrag 
zwiſchen den fouveränen Einzelftaaten ſei und baß fie nur ver« 
tragsmäßige Verhältniſſe zwifchen diefen begründe Gab man 
dies zu, dann gab man auch zu, ba bie Rechtsjäge bes Völker— 
rechtes auf das Bundesverbältnig Anmwendnng finden lönnten 
und mußten ; dann gab es über die Einzelftaaten, die eine Leber« 
ſchreitung odereinen Mibbraud der Bundesgemwalten behaupteten, 
am legten Enbe feinen oberften Richter ; dann fonnte der Einzel» 
ftaat im Streitfalle feine rechtliche Meinung gegenüber der 
Dunbesgewalt behaupten durch Ungehorjam, durch Rüdtritt vom 
Bunde, durch thatjächliche und friegerifche Abwehr jedes Zwanges, 
ohne fih badurd eines Rechts- und Verfaſſungsbruches ſchuldig 
zu machen. Die Anderen, bie förderaliftiiche oder republifanische 
Partei, nahmen die Berfaffung als ein Geſetz aud über die 
Staaten; fie qualificierten die Bundesverbältniffe als ſtaats- 
rechtliche, welche die Analogie des Völterrechtes zurückwieſen; fie 
gewährten darum dem Einzelftaate, der fi durch die Bundes» 
gewalt verlegt glaubte, nur die rechtlihen Mittel, welche die 
Bundesverfaflung felbft einräumte; fie läugneten bamit kurz 
jedes Nullifications- und Seceſſionsrecht. Der Verf. weiſt nad, 
wie dieſe gegenfäglichen Auffafjungen in den Ereigniffen von 
1798— 99, in dem Abfallverfuge Süd⸗Karolina's von 1833 
und fchließlich in dem großen Bürgerkriege fich thatjädhlich zur 
Geltung zu bringen verjuhten. Er zeigt, wie die nämlidhen 
Gegenfäge die Literatur des norbamerilanifhen Staatsrechtes 
beherrſchen. 

Die Gegenſätze, welche ſich jenſeits bes Meeres entwidelten, 
haben, zwar verſteckter und nicht überall ſich ihrer Conſequenzen 
bewußt, auch auf die rechtliche Betrachtung der deutſchen Reichs» 
verfaffung Einfluß gehabt. Der Verf. weift uns dies nad) theils 
an den Verhandlungen des Reichstages und ber einzelnen beutfchen 
Kammern, theild an den Erzeugniffen unjerer ſtaatsrechtlichen 
Literatur über das norbbeutiche und deutſche Bundesrecht. Ind» 
bejonbere mweift er darauf hin, wie ein neuerer Schriftſteller — 
M. Seydel — bie Lehre Colhouns, des entjchiebenften Ber» 
treters ber Staatenrechtsboctrin Norbamerifa’s, einfach auf die 
deutſchen Rechtsverhältniffe angewenbet hat. 

In der That ift damit die wifjenihaftlihe Erörterung ber 
Frage herausgeforbert: in welhem Sinne und in welhem Um- 
fange lafjen fi die deutſche Reihsverfaffung als ein Vertrag 
zwiſchen ben Einzelftaaten qualificieren und bie burd fie bes 
gründeten Reichsverhältniſſe in lediglich vertragsmäßige Be— 
jiehungen auflöjen. Das ift das Thema der vorliegenden Stubien. 

Zur Deantwortung ber frage bedurfte es einer Reihe all» 
gemeinerer Grörterungen. Iſt die Behauptung richtig, daß bie 
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vertragsmäßige Entftehung eines Rechtsverhältniſſes einen Schluß 
auf die innere rechtliche Natur des entjtandenen Rechtsverhält- 
niſſes und der es beherrihenden Rechtsnormen, insbefondere aud 


deren Vertragsmäßigleit geſtattet? Iſt die andere Behauptung | 
richtig, daß der Begriff der juriftiichen Perfon ein mwilltürlicher | 


und nur um der juriftiichen Gonftruftion willen gebadter ift, jo 
daß wir insbejondere nicht berechtigt find, eine durch völferrecht- 
lichen Vertrag entftandene Vereinigung mehrer bisher ſouveräner 
Staaten unter diefe Kategorie zu ftellen? Iſt endlich bie dritte 


neuerdings gewagte Behauptung richtig, daß ber herkömmliche 


Begriff des Bundesftaates ein unmöglicher ift, weil er bie Ein» 
beit bes Staates und die Untheilbarfeit der Staatögewalt zu 
Gunften mehrer fi coordinierter und nur durch ihre Competenzen 
verſchiedenen Staatsweſen preisgiebt? Der Verf. leugnet ſchlecht- 
hin die beiden erſten Fragen. Die Beantwortung der dritten 
Frage giebt es zu, daß bie bisherige Conſtruction des Bundes— 
ftaates unzulänglich jei. Aber fie gelangt nicht zu einer Leugnung 
des Bundesftaates, zur Auflofung defjelben in den vertrags- 
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mäßigen Staatenbund, fondern zu einer neuen Gonftruction, | 


melde den Staatsbegriff im Bunbesftaate nur in dem organischen 
Zufammenmwirlen des Gefammtitaates und der Einzelftaaten 
wiederfindet, darum aber aud dem Einzelftaate ein Berbältniß 
der Subordination zum Gefammtitaate in der Sphäre anmweift, 
welde verfaffungsmäßig feiner felbftändigen Wirkſamkeit an- 
beimfällt. 


Auf Grund diefer allgemeinen Erdrterungen unterfucht ber 


Perf. diejenigen Momente, welde Anlaf bieten lönnen und bis. 
ber Anlaß geboten haben, die Rechtsverhaltniſſe des deutjchen 
Reiches zu den Einzelftaaten und dieſer untereinander als ver- 
tragämäßige zu qualificieren. 

Hier fam an erfter Stelle die vertraggmäßige Entftehung 


des norbbeutichen Bundes und des beutichen Reiches in Betracht. 


In einer juriftiichen Beleuchtung der Vorgänge, welche zu ber 
Gründung diefer beiden Staatsweſen führten, wirb ber Schluß 
begründet, daß die Rechtsverbindlichfeit der deutſchen Reichs- 
verfaffung in ihrer Totalität gegenwärtig niht mehr auf den 
Berfafjungsverträgen, jondernausichliehlich auf dem Reichsgeſetze 


1520 





und als verorbnungsmäßige zu gelten haben? Der Verf. hat « 
verfuht, die hierfür maßgebenden Gefihtspunfte jcharf zu 
präcifieren. 

Am beftritienften war es bisher gewejen, ob Aenderungen 
der Reihöverfafjung und insbejondere Gompetenzerweiterungen 
des Reiches, ob ferner die Bejeitigung derjenigen Verfaſſunge 
vorſchriften, welche beftimmte Rechte einzelner Bundesftaaten in 
deren Verhältniß zur Gefammtbeit feftftellen, im Wege des Ver. 
faſſungsgeſehes oder ob nur im Wege des Vertrages erfolgen 
könnten, ob alfo hier ein vertragsmäßiges Element vorliegt oder 
nit. Das jhwere Gewicht biefer Frage fordert eine eingehende 
Beleuchtung. Sie hat in ber vorliegenden Studie unter Be 
nußung nicht nur ber ‚gefammten bisherigen Literatur und ber 
Verhandlungen der Factoren des Reiches, jondern auch unter 
eingehender Berüdfihtigung der Vorgänge in ben ſüddeutſchen 
und jächfiichen Legislaturen ftattgefunden. Das Rejultat ift aud 
bier ein firenges: ausſchließlich der Weg der Reichögejeggebung 
ift zugänglich, und auch bier liegen ausſchließlich ſtaatsrechtliche 
Beziehungen zwilchen Reich und Einzelflaat vor. 

Es galt endlich noch die rechtliche Bedeutung der Protololle 
zu den Berfaffungsverträgen feftzuftellen, welche neben der Ber. 
faffungsurlunde hergeben und durch das Geſetz vom 16. April 
1871 nicht berührt find. Inſofern diefelben nur Erläuterungen 
ber Reichsverfaſſung bezweden, lönnen fie nad der Anſicht bei 
Berf.'s eine befondere und andere Gültigkeit als die der Ver 
faffung nicht beanfpruchen. Infofern fie aber befondere Zufagen 
aneinzelne ſüddeutſche Staaten enthalten, find fie allerdings rein 
vertragsmäßige Beſtimmungen und begründen vertragsmäßige 
Beziehungen der betreffenden Staaten zum Reiche. 

Diefe Zufagen und die Militairconvention mit Württemberg 
find darum aber auch die einzigen, melde man als vertrags- 
mäßige Elemente der beutihen Reihsverfaffung qualificieres 
fann. Sie find dem Berf. anomale Erfheinungen, welche ben 
rehtlihen Grundcharakter der Reichöverfaffung als eines aus 
fchließlichen Gefeges und ber durch fie begründeten Rechtäver« 


haltniſſe als ausſchließlich ſtaatsrechtliche nicht alterieren Lännen. 


vom 16, April 1871 berubt, dergeftalt, daß nur gewiſſe Bes | 
fimmungen ber Schlußprotocolle und die mürttembergifche 


Militairconvention ihre Recdtsverbindlichleit noch heute auf 
völferrechtliche Verträge ftügen können. 
Nah den allgemeinen Erörterungen und nad diefem Schluffe 


ift die Auffaffung ausgejhloffen, daß die unter der Reichsver- 
faffung begründeten Rechtsverhältniſſe in ihrer ZTotalität ver 
Reichsgewalt in feine verfaffungsmähige Rechtsſphare behauptet. 


tragsmäßige, völferrechtliche feien. Es kann fi nur noch darum 
handeln, ob einzelne diefer Rechtsverhältniſſe eine vertrags- 
mäßige Nuffaffung zulaffen. Das ift behauptet worden von ber 
Einleitung der deutjchen Neihsverfaffung, die man als einen 
die eigentlihe Verfaſſung bominierenden, noch andauernden 
Vertrag bezeichnet hat. Der Verf. weift nad, daß diefelbe über- 
haupt nicht dispofitiv, fondern lediglich enunciativ ift. 


Die Reichsverfaffung nimmt vielfah auf Verträge Bezug. 
Theils geftattet fie den Einzelftaaten den Abichluß folder mit 


bem Reiche oder mit anderen Einzelftaaten — die Militair« 
conventionen und die Poft- und die Telegraphenconventionen — 
theils bejtätigt fie bereits gefchloffene Verträge. Nah den Aus— 
führungen des Verf.“s fallen die erfteren außerhalb der Competenz 
des Reiches, wo bie Begründung vertragsmäßiger Beziehungen 
zweifellos iſt; Die legteren aber find durch die Bezugnahme ber Vers 
faffung ihrer bisherigen Naturentkleidet und aus vertragsmäßigen 
in gejeglihe Beftimmungen umgewandelt worden. Nur bie 
Militairconvention mit Württemberg bildet hiervon eine Aus» 
nahme. Eine befondere Schwierigkeit biebei bot Artikel 40 der 
Reichsverfaffung, welcher die bisherigen Zollvereinigungsverträge 
beftätigt. Hier entftand die (Frage, welche dieſer unzähligen 
Beſtimmungen als verfafjungsgefegliche, als einfach geſetzliche 


Mit einer Auffaffung des deutichen Reiches ausichließlid als 
bes deutſchen Staates, mit der hierdurch notbiwendigen fFolgerung, 
dab alle Analogie des Völkerrechtes unzuläffig und daß all 
biefem entfpringenden Rechtsmittel den Einzelftaate im Ber- 
bältniß zum Reiche und zu den verbünbeten Einzelftaaten fchledt- 
bin verjagt find, muß num freilich die Frage entftehen, melde 
anderweitigen Rechtsmittel dem Einzelftaate verfaffungsmäßig 
zu Gebote ftehen, wenn er einen rechtswidrigen Eingriff der 


Diefer Unterfuhung gilt der Schlußparagraph des Buches. & 
fchließt mit der Anficht, daß hier allerdings in unjerem Reid: 
rechte eine Lüde vorhanden jei. 


Kühne, Dr. H. Th., Prof., graphisch-statistischer Atlas zur 
Veranschaulichung geographischer, volkswirthschafllicher, com- 
merzieller, industrieller, eulturhistorischer, politischer ete, Ver- 
hältnisse. Leipzig, 1873. Selbstverlag. 1.u.2,Heft, ä 3 Karten, 4 
pro Heft 71, Sgr. 

Monatlih ſoll ein Heft, enthaltend brei Blätter dieſe 
Atlaſſes erſcheinen, man hat alfo noch keinen Ueberblid über die 
Schließliche Reichhaltigkeit des Wertes. Für bie Anihaffung ı# 
biefer Umftand gleichgültig, denn jedes Heft wird für fich ver 
fauft. Aber jchwer ift es, fi ein Urtheil zu bilden. Die ſech 
uns vorliegenden litbographierten Blätter bringen die verſchie⸗ 
benften Dinge [hematifh zur Darftelung: Areal und Benölte 
rung der Erdtheile; dann ben Briefverlehr in ben Eulturftaaten— 
beides durch vergleihbare Rechtecke verfinnliht; die demtich« 
Zabaksproduction in ben Jahren 1862— 1871, durch frummı 
Linien zur Anihauung gebradt; Ausdehnung ber Oceane un? 
Eontinente; Befig der Eulturftaaten an Aderland; Production 
von Steinkohlen: legtere brei Begenftänbe wieder durch Rechtec 
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greifbar gemacht Außer dem Profpecte ift fein Tert beigegeben, 
worin der Inhalt jener Figuren erläutert wäre, auch fehlt bei 
den Karten über Briefverfehr und über Steintohlenproduction 
die Angabe der Quellen, woher die Daten entnommen find. 


So jehr man zuweilen grapbifche Darftellungen vermifjen 
mag, wo unüberfitliche Zablenreihen und langathmige Terte 
vorliegen — fo blieb es dem Recenfenten doch zweifelhaft, ob 
diefem Mangel abgebolfen werben kann durch nadt bingeftellte 
Figuren mit einigen bineingezeichneten Ziffern. Viele Blätter 
mögen indeſſen beim geographiſchen Unterrichte in Mittelſchulen 
ganz gute Dienfte leiſten. 


Arhiv für prakt, Rechtewiſſenſchaft x. 
W. Heinzerlingmu. it. N. F. 9. Br. 
Jub.: A. Weſterburg, welchen Einflug hat ein rechtöfräftiges 
Grkenntwiß, das den Berflagten nur zur gung 
urtheilt, ohne der ZJinfen zu erwähnen, auf die Korderung von vorbes 
dungenen und von —— dleſes Capitals, wenn Zinſen mit eins 
eklagt waren, nach gem. Rechte“ — W. Heinzerling, vom Slages 
bergang auf die Erben, unter beſ. Berülfichtigung der Praxis des 
bödjiten Tribunals in Darmftadt. — Entfcheidungen; Miscellen. 


Zeitfchrift für die deutfche Gefepgebung u. f. einbeitl. deutiches Recht. 
Hrög. von J. fr. Bebrend u. F. Dahn. 7. Bd. 354. Heft. 

Juh.: R.E. John, der höchſte Neichägerichtäbof ala Oberrevis 
fiondgericht in bürgerl. Rechtoſtreitigkeiten. — iR. Seydel, das deutjche 
Reich als Privatrechteſubjekt. — v. Krümel, Erinnerungen zu einigen 
die Beweislchre betreffenden Vorfchriften des Entwurfes einer deutichen 
er ee | vom I. 1872. — Stüler, Bertbantbeile. 
Hoffmann, die Großjährigkeit ald Aufhebungsgrund der väterlichen 
Gewalt. — Literatur; Bibliographie. 
Gentral»Organ f. das deutihe Ha 

von B, Hartmann. N. F. 9. Br 
Inh.: Zur Reform des Sejellichaftswefens auf Actien. — v. Krümel, 
Fan der Wechſelſchuldner dem Indoſſatar, deſſen Indoffament fimulirt 
it, alle diejenigen Einreden entgegenfegen, welche gegen den Indoſſanten 
gelten? — Fr. Meier, —— über Bedeutuug und Tragweite 
einiger Clauſeln bei dem —I ft. — Kepfiner, Kooptation der 
Mitglieder des Auffichtöraths einer Kommanditgejellichaft auf Actien. — 
Ladenburg, die Richtigkeit der Actient — Rechtsfälle u. gerichtliche 
GEntiheidungen. — Literariſche Anzeigen. 





Hr , von Emming aus, 
3 seh. J 





Annalen des Deutſchen Reichs. Hrög. von G. Hirth. Nr. 1. 1874. 
Inh.: G. Hirth, das Deutſche Reich u. die Schule. — Strike, 
Arbeitslohn u. Arbeitstag. Eine focialift. Gontroverfe („Bolksitaat” contra 
al. Rn _ Fr Neip, die Nechtöverhältniffe der Deutſchen Handels⸗ 
marine. — (Entwidel 
des Deutſchen Reichs im J. 1872—73; dargelt. von D. Freib. v. Aufs 
ſeß. — Materialien zu einer Meichdeinfommenftener. — Die Preuf. 
firhenpolit. Gefehe vom April Mai 1873. — Kaiſer Wilhelm u. der 
Vapſt. — Nüdblide auf die erite Legislaturperiode des Deutfchen 
Meichttags. 


Zeitfärirt für Kapital u. Rente. Hrög. von Freih. v. Dand elmann. 
9. Br. 8+9, 


Inh.: Finanzlelle Chronik des Jahres 1872 (Forti.). Juli — Aus 
gut. A, Neue Emiffionen u. fonftige Modificationen; B. Allerlei, — 
nözüge ans den im Jahre 1873 veröffentlichten GBefchäftsberichten der 
Altiengefellihaften. — —— der bis 1. Januar 1873 nicht zur 
Lin elangten —— en Werthpapiere. (Fortſ.) — Sachregiſter. — 
Die Ein * von fäll de Goupons der Horporationdfreditpapiere bes 
treffend. — Literatur; Miscellen. 


nr 


Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Xenophon’s Hellenika. Erklärt von Ludwig Breitenbach. 
1. Bd,, Buch 1 u. 2. Berlin, 1873. Weidmann. (LXXXV, 161 8. 
8.) 16 Sgr. 

Während die frühere Ausgabe der Hellenila von demfelben 
Berf. (in ber Biblioth. Gr. 1853) ihre Hauptaufgabe darin fand, 
den Lejer über die kritiſch unficheren und ſprachlich ſchwierigen 
Stellen aufzullären, ſtellt fich die gegenwärtige, jene nicht ſowohl 
erneuend als ergänzend, vorwiegend auf ben Boden ber hifto- 
riſchen Kritik und bemüht fi, indem fie Kenophon’s Bericht 











dels: u. Wechſelrecht. Hrog. 
. 3. Heft. 


ung der Belrpacbung der Zölle u. Verbranchsitenern | 
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einer burdhgängigen ſachlichen Controle unterwirft, bie Mittel 
zur Beurtheilung feiner Geihichtichreibung an die Hand zu geben, 
ohne darum die nächſte Aufgabe einer Schulausgabe, das ſprach⸗ 
liche Berftändniß zu vermitteln, aus den Augen zu verlieren. In 
der ausführlihen Einleitung hält der Verf. an der ſchon früher 
von ihm vertetenen, zuerjt von Niebubr aufgeftellten Anficht von 
der Zweitheilung der Hell. feit, indem er in ben beiden erjten 
Büchern, an beren Driginalität und Berftändlichleit (auch im 
Eingange) er nicht zweifelt, den Verſuch erblidt, das Wert des 
Thufydides nach beffen Mufter zu Ende zu führen. Die unver« 
fennbaren, vom Berf. jorgfältig nachgewieſenen Mängel der 
Darftellung, durch welde fih dieſelben — abgefehen von der 
beabfichtigten, wenn aud) nicht ftreng durchgeführten annaliftichen 
Anordnung und anderem an Thulybides Erinnernden — von 
den jpäteren, äußerlich freilih unmittelbar an jene anlnüpfenden 
Buchern unterfcheiden, erllärt fich der Verf. weder aus politischen 
oder perjönlihen Motiven, nod) daraus, daß wir diefe Bücher 
etwa nur in einem Auszuge vor uns hätten, jondern lediglich aus 
ihrer Unfertigfeit. Die früher von ihm getbeilte Anfiht, als 
babe Xenophom hier nur binterlaffene Aufzeichnungen des 


Thukydides redigiert oder wenigftens benußt, weit er zurüd. In— 
| dem er des Thulydides Wert noch im Laufe 402, wonach aljo 


(mit Letronne und Krüger) Thulydides bald nad) feiner Rücklehr 
aus der Verbannung geftorben fein mußte, in Xenophon’s Hände 


‚ gelangen läßt, wird die Abfafjung der Büder (bis II, 2, 23) 





noch vor Kenophon’s Abgang nad Afien verlegt, eine Hypotheſe, 
deren weitere, allerdings erforderlihe Begründung, fomweit fie 
Thukydides betrifft, in Ausſicht geftellt wird. Auf eine direlte 
Widerlegung der entgegenftehenden Anficht Nitſche's (Abfaſſung 
v.% 9. Berl. 1871), der in Hell. I, II bereit3 Spuren von 
Kenophon’s längerem Aufenthalte in Aften findet und die Ab— 
fafjung erft nah dem Ontaltidiichen Frieden jet, ift der Verf. 
nicht eingegangen. Der Commentar liefert im ſachlichen Theile 
eine durchgängige Eonfrontation Xenophon's mit den übrigen 
Zeugen, bie in den meiften Fällen zu Gunften des erfleren aus» 
fällt. Unter ben meift geſchickt gefaßten jprachlichen Erläuterungen 
mag Manches fein, was der reifere Schüler ſich jelbit jagt, 
Mandes mag auch vermißt werben, z. B. I, 7, 5 ein Wort über 
ogio:, Einzelnes lann auch bedenklich erjcheinen, wieficher I, 2, 10 
die Regel über aut jedesmal, die IL, 1, 4 wieberlehrt, um dann 
im Anbhange nohmals gemodelt zu werden. Kritiſches ift paſſend 
und mit Maß zur Verwendung gelommen; zu I, 3, 20 war 
Thac. I, 46 und bort Krüger zu vergleidhen ; von narıa fann 
feine Rebe jein. Die Ausgabe wird neben ben ber Schule noch 
näher ftehbenden von Büchjenfhüg und neuerdings Kurz ſicher 
mit Nutzen gebraucht werden und ift namentlich auch angehenden 
Hiftoritern zu empfehlen. 





Bataillard, Paul, les derniers travaux relatifs aux Bohe- 
miens dans l’Europe Orientale. Paris, 1872, A. Franck, 
(2 Bil, 80 8. 8.) 

(Extrait de la Revue critique.) 

Der Berf. ift feit mehr als dreißig Jahren um die Erforschung 
ber Geſchichte und Eigenthümlichleiten der Zigeuner bemübt, und 
feinem Berdienfte haben wir es mit zu verdanken, wenn bie che» 
mals auf biefes Volt ftereotyp angewandte Bezeichnung „räthſel⸗ 
haft“ jet ſchon viel an ihrer Berechtigung eingebüßt hat. In 
ber vorliegenden Schrift liefert er den Beweis, mit welchem 
Ernft und Eifer er feine Studien auf diefem Gebiete weiter ver- 
folgt. Er verſucht darin in raifonnierender Meberficht die weient- 
lichſten Bereiherungen vorzuführen, welde der Zigeuner 
litteratur im Laufe der legteren Jahre namentlich im öftlichen 
Europa zugewachſen find. Bon irgend wichtigen Dingen ift ihm 
dabei, außer dem ald Manufcript gebrudten Bude des Grafen 
von Wratislam: Verſuch einer Darftellung der Lebensweife, 
Herkunft und Sprade der Zigeuner (Prag 1868), faum etwa 
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entgangen. Die bier und da eingeftreuten Winfe über einzelne 
noch Aufpellung heiſchende Punkte in Bezug auf die Sitten und 
Gebräude und die Wanderungen der Zigeuner mögen benjenigen 
mwärmftens empfohlen fein, denen es vergönnt ift, dieſen merl« 
würdigen Volksſtamm in feinem Thun und Treiben zu belaufen. 
Zu weiteren Erörterungen wird es Zeit fein, jobald die hoch— 
bebeutiamen Forſchungen über den Gegenitand, mit deren Ber» 
Öffentlihung F. Mitlofid im vorigen Jabhrgange der Denlſchriften 
der philoſ.⸗hiſtor. Elafje der Wiener Alademie ber Wiſſenſchaften 
begonnen, einmal geſchloſſen vorliegen. Wir glauben ſchließlich 
Hern. Bataillard nicht weniger als der Forſchung auf dem von 
ihm jo emfig befannten Felde einen Dienft zu erweifen, indem 
wir feine auf der Rüdjeite bes Titels ausgeiprodene Bitte bier 
wiederholen, es möchten ihm alle auf das Volk der Zigeuner bes 
züglihen neuen literarifhen Erſcheinungen und in Zeitungen 
u.j.w. verftreuten Notizen unter feiner Adreſſe (Paris, rue Notre- 
J.M. W. 





Bader. 5. 


Inh.: 5. Rüdert, — Charakteriſtik der deutſchen Mundarten 
in Schleſien. 0 — Ib. Möbius, über die Heimskringla. — Fr. 
Drofibn, vierzig Volksrätbfel aus Hinterpommern. — R. Ihiele, aus 
dem UÜnterharze. — Frz. Branky, Wetters u. Negenliedchen. Kinder⸗ 
überlieferungen aus Niederöfterreih. — A. Schvenbad, zu Walther 
von Mep. — R. Peiper, Beiträge zur lateiniſchen Gatoliteratur, — 
E. Bernbardt, die gotifchen Sandfäriften der Epiſteln. — 9. €, 
Bezzenberger, ein Parzivalfragment. — K. Weinhold, J. M. R. 
Lenz ift Berrafer der Soldaten. — N. Lübben, Altfriefiihes. — 9. 
Palm, Belege zum Vorkommen ded Namens Vogelmeide in älteren 
Urkunden. — U. Reifferfcheid, zu Goethe's Zauberlehrling. Die 
Geſchichte vom Zauberlebrling aus jpanifchen Inquifitionsbüchern. — 
8.8. Andrefen, zur deutfchen Namenforfchung. — R. Peiper, Innss 
bruder Gloſſen. — Literatur, 

Deutfher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 7. Bd. Nr. 23. 

Inh: F. Dahn, An unfere Sprache. (Gedicht. — Ara. Branky, 
drei Befchichten über den Hand. — U. lee Buchdrudergedanten 
über Ortbograpbie. — Ib. Gelbe, Bücher —— Gurgens neues ety⸗ 
mologifches Fremdwörterbuch; — Deutſches Sprach⸗ und Uebungébuch 
von Slödner u. Aßſahl). — Allerlei. 





Vermifdhtes. 


—— eritica de historia e litteratura. Publicada 

por F. Adolpho Coelho, Fase. I—Vlll. Porto erit Imprensa 
are daun Imprensa lilterario-commereial 1872 — 1873. 
(256 5. 8.) 

Die vorliegende Zeitihrift, von einem Manne begründet, 
defien Name in der Wiſſenſchaft jhon einen guten Klang hat, 
ſchließt fi in ihrem Plane am nächſten an die Pariſer Revue 
critigue an. Bon Eoelho rühren die linguiftiihen, auch einige 
andere Kritiken ber; Th. Braga, ein ebenfalls ehrenvoll belannter 
Gelehrter, vertritt befonders die Literaturgeihichte; das Special« 
fach eines dritten Mitarbeiters, J. de Bafconcellos, bildet die 
Geſchichte der Muſik und der deutſchen Literatur (er beipricht z. B. 
Pougin, Roffini, Lindner Geſchichte des beutichen Liedes im 
18. Jahrhundert, Mendelsjohn-Bartboldy Goethe und 
Mendelsfohn). Gegen die ausführlichen und gediegenen Artikel 
diefer Portugiefen ftechen die drei an Gehalt wie Umfang dürftigen 
Beiträge eines Deutihen, Ev. Reinhardftoettner, merl- 
würdig ab. Die größte Wortfargbeit vermag den Mangel an 
Sadfentniß nicht zn verbergen. Dorulu, der Titel einer 
rumänifchen Liederfammlung (jedes Wörterbuch jagt, was es 
heißt) wird ihm zum Namen des Sammlers (©. 176). Übrigens 
gehört diefe Sammlung jo wenig wie Alecfandri's rumäniſche 
Boltslieder in die literariſchen Erjheinungen von 1870— 1872, 
es find neue Auflagen. — In der Ankündigung beilagt Coelho 
die außerordentlich geringe Theilnahme, die man in jeinem Lande 
den gefchichtlich » philologifchen Disciplinen ſchenle; er wünjct 


durch die Zeitichrift, die erfte ihrer Art in Portugal, dieſe J 
nahme zu fteigern. Aber, wie er felbft befennt, bofft er 
wenig Mitarbeiter und auf wenig Erfolg. Os meios pon 
em Portugal se chega a adquirir influencia e considers 
estäo bem longe da sciencia e da lealdade (&. 3). Die Bih 
graphia geht rüdfichtslos gegen portugiefiiche Borurtheile ı 
Mikbräude vor. Die k. Ulademie der Wiffenjchaften pfley 
Verbindungen mit Wörtern wie somnolencia und inutilid 
vorzufommen und dem Sciencias ein boshaftes Fragezeichen! 
gejegt zu werben. Eaftilho, obwohl poeta laureado, chefs 
litteratura ofßcial portugueza, wird wegen jeiner Fauftül 
jegung gehörig zurechtgemwiefen; die Verdienſte Garrett's, 
den Romantismus in Portugal begründete, auf ein beſcheide 
Map zurüdgeführt; das bärtefte Urtheil aber über Port 
gefeiertiten Schriftiteller ausgeiprochen, über Herculano, ı 
baß er podendo ter exercido como ninguem em Portugal 
influencia attamente benefica, contribuiu em larga party 
a corrupgäo na vida litteraria (S. 203). Auch in den Dr 
Befreundeter und Mitjtrebender werben die Mängel mit lo 
werthem Freimuth gerügt (vgl. 5. ®. Coelho's Anzeige ı 
Braga's portugiefiiher Literaturgefhichte),. Wir haben dia 
wiffenjhaftlihen Unternehmen, das in Portugal zuglad ı 
That des Charakters ift, unferen wärmften Glüdwunid du 
bracht: aber, wie wir eben erfahren, geftattet die Ungur‘ 
äußeren Umftände nicht, die Zeitichrift über das 12. Heft bir: 
— mit welchem gerade ein Jahrgang abſchließen mir, 
fortzufegen. Coelho hatte eine andere Zeitichrift angelicı 
Hispania, Archivo para o estudo da historia, ragas, lingı 
litteraturas e antiguidades da Peninsula iberica; er bat 
die Verwirklichuug diefes Planes verzichten müffen, weil m 
Portugal faum fünf oder ſechs Subjcribenten fand. Mixe 
und feine Genoſſen den Muth nicht finken laffen und vor der & 
fi mit der Anerfennung der Auswärtigen begnügen. M.Sch.. 
Abhandlungen der mathem.sphuffal. Glaffe d. fal. baver. Atz 
Wiſſenſchaften. 11. Bd. 2. Abth. München, Franz in Gomm. 
Inh.: C. M. v. Bauernfeind, geodätiihe Beſtimmung de | 
frümmung und Lothablenkung. — Derf., das baverijche Prim 
Nivellement. 2. Mitth. — & Bauer, von einem Kettenbrude &ı 
und einem Theorem von Wallis. — Th. 2. W. v. Bifhoff, nur 


ſche Beichreibung eines mikrocephalen Sjährigen Mädchens Helen: & 


aus Offenbadh. 


Revue critique, Nr. 45, wa: 
Inh.: Le Sän-tsöu-king publ, et ir. p. Pauthler; le San-tseu-king ! 
Julien. — Le Guillaume d’Orange de Wolfram d’Eschenbach, im 
San-Marte, — !l'icot, hisloire des dlats göneraur, — Arbe 
artistica. — Soeidtis snvantes. 


Im neuen Reih. Hrög. von Alfr. Dove. 9 Nr. 48. 


Ink: 9. Meier, die Pflicht des Staats gegenüber der Answanberums — 

Bocehm, eine national-italieniihe Bapfmabl. — Das Siegesdentmali int 
vom Standpunkte der Aunſt. — Aus Dberihleiien: unjere Mablen u vr 
al davon. — Aus Stuttgart: Voſtreſervatrecht. Meihötagsbiäten. — Aw! 
A. Horamip, die Studien über Preisgeihichte in Deſterreich. — 9 
Wocheniſchau. — Piteratur, 





Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 4. 


Inb,: C. A. 9, Burkhardt im Kammpfe gegen Aranfreih 172—, — Bi 

felungsberidt. 7. Die „Exposition des amateurs,* — Aus Baiern — 

Kup Landtag. — Briefe aus der Raiferftadt, — D. Bler, Pflanserit 
dien, 








Iub.: Das neue Abgeordnetenhaus, — Weltausftellungsbriefe: 9. In der ® 
ftunde, ine Im» u. Rüdihau von Ar. Schlögi. — Piteratur u = 
grobigammer die Bhilofopbie u. Die religidie Arifis im Der Ghenrmmar 

© Sielisfi, ein —3 Beitrag zur Fraucuftage. — Mamirl 
in Paris. Komiihe Oper von 6b. Lecocq; befpr, von P.tindau — Rem 


Die Fiteratur, Hröga.: 9. Riotten. P. Wielicenus. Rr. 17 


Inh: LH. Franke, Reflerion über Schule u. Unterribt, — Bra. Iäger ® 
rungen aus Pompeji, — I. Werther, Pombal. — fir. Rüffer der. 
thum* in der Aritil, 1. — 9. Miotte, Der moderne Diogenes. — CE. 9 
Monch auf Helgoland. (Bediht.) — Beridriebenes, 

Siebenbürgifch «deutfhes Wochenblatt. Nr. 46. 

Inb.: Wochenichau. — Der Staatsbausbalt Ingarnd, 6. — Gerreipenden 

Eine Doreen der fähriichen Ration an mwailand Kaiker Jeſerh IL ı 
Zur ſachſ. Geſchichte menerer Zeit, (Aorti.) — Die Heimkehr von Bm 
(Bebicdt.) — Handel, Gewerbe u. Landeirtbidaft,. — Berichietenes. 
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Beilage 3. Deutfhen Reicht» u. 8. Pr. Staat» Angler. Rr 46. 
Inb. : Ghronif des Deutſchen Neibe, — König Johann von Sachſen. — Die In 
ſtruction des ewangel. = Eis meh 10. Oft. 1873. Pro Kirchengemeinde» 
u. Spnodalordnung. — Das jürweftl, Bebiet der Brafihaft ap erer Das Mer 

biet des Sabelfäwerdier Gebirgen. 3 — And der biftoriihen Piteratur, 


Wiffenſchafti. Beilage d. Leipp Zeitung. Ar. 91m.9%. 


Ind.: G. 4. Regnet, ein gebeimnikuofer Fund. — Ueber das 55 und dr 
gen auf der Wiener Keltansftellung. 5. Das jähl. Schulmwelen, 1.— 
Fange, neueſte Piteratur über Vraſillen. — Serigiedene, 


Allgem, Zeitung. (Augsb.) Beilage. Nr. 306— 312. 


Imb.: Die ewangel. er ri Ye Ren:Mort. — Aur frang. Piteratur, — 
Staat u. Kure in Bapern. 1 Aaden. Herbfltage in den Jarin. Bergen, 
— Rumlsmatit der Sajjaniden. — Die Förderung und Pflege ber Kun u 
den Staaı in Bayern. I. 2 Epilog zur Wiener Er Br ellun 
@ &hleich, Ghrifteruhum u. Macoquismus. — Münchener Aunſt. — 45M4 
das Straß buiget Archiv. — Gin Wort zur Aragefelung. 


Blätter für liter. Unterhaltung. Hr. von R. Gottf ch all. Nr. 46 


* ws @ottihall Autobiogranhiides von Nofenfran,. — I. Arauenfiädt, 

bilipe Spiler's Bedanten über Bott, Die Welt und den Meniden, — Gin 

ner Der ee One — % 3. Honegger, zur neueften Koman- und 

Rovellenliteratur. — 8. P [1] u. framadi. Auftände um das I. 1600, 

— N. Balbmüller, a Yo die Swinburie'd. — Eine neue Ueberfeipuig 
von Drid’s „Metamorphofen“. — Feuilleton. — Bihliograpbie. 


Europa. Nr. 47. 


Inh: Eugland umd die Aſchantis. — Die Weftedrlichfeit Talleyrand's. — Bauer 
=» ** — Bien während der Ausſtelung. — Piteratur; Bildende Kunſt; 


lufrirte ; Zeitung. Ar. 1586, 


Su: * er ar! Jehann's von Sachſen. — Wochenſchau. — Mannig · 

ſtigkeiten. — Das Ichſiſche Hönigspaar, — Wanderungen durch die Wiener 

— 14. Arlegelunſt u, Arlegewißenſchaft. — Flturgetsigtt. Nach · 
richten. — Dom Südernid. — © — Volyean. Ritbeilungen u. ı. 


Ueber Land u. Meer. Hrög. von von F. ®. Halländer. Ar. 7. 1874. 


Ink. : er Sadländer, In Aſchgrau. eine Weltausftellungdnonelle. (Aorti.) — 
9. Wellmer, Herbfitage auf ber Donau, 2 — ine Audienz beim Papfte. — 
Sri au — 8, Detlef, auf Gapri. fen - — 5 nther, ar er 
Briefe aus der Wiener Bieltausfelung. ( il Sajaine, 1 

net, Allerieclen in Münden. — Gin re er, 
im 25 (Bediht) — G. Areyenberg, die deutſche höhere Toaterigule 
Bacano, iener Weltausftellungätopen. — Ihier» und Iagdlalender, 
AI — Suftrationen. 


Gartenlaube. Ar. 47. 


Inb.: 9. Sodin, das Bild ohne Gnade. (Horti.) — 6. v. Malgan, Pafhamirt 
Waft in der Zürkel, (Schi. — P, Heuie, dat Spinett. (Medidt,) — BR alif 
Parifer Bilder und Beihichten. — Im Heim ameier Edien. — &, Stein, ber 
Nenjahretag im Anerifa, — Blätter und Blüthen. 


Daheim. Nr. 8. 1974, 
Inb.: W. S. Riehl, der Märgminifter, — W. v. Dünbeim, der Mann von 
Mep auf der Anklagebant, — Nidı. Andree, die "amerllanifdhe Rormeolerpedition 
unter Kapitän Hall, — Am Famtltentiide, 


Allgem. Familien «Zeitung. Nr. 9, 1874. 
Anb.: M.v. Schläge, De Ritter der Gegenwart. Gortſ) — Dr. Konrad Martin, 
Bliſchof von Vaderboru. — ine Kirdimeib im Elſaß. — €. Edftein, pompei. 
Plaubdereien. 1. — Gallerie berühmter Maler u. ihrer Werke. 13, — F. Brem- 
Lan, die Brillanten des Onkels, — Aus Natur und Leben. — Ghronif der 
egenwart, 


Das neue Blatt. Ned. Ara. Hirfch. Nr. 10. 1974. 

Inb.: E. säRein, Vittorio, gu — Mi. bgeblipt! (@e Gedicht) — Ein Badelgug 
jaranef. Studenten. — Ad, Brome, von Kafan bis Warfhau. — König Albert 
von Sachen umd fein verewigter Bater. — MR. ya? die Abnengräber 
bes ſachſ. Aonigshauſes. — & Belv, ein ibwäb, Zauberibloh. — E. M. Ba 
san. die neue Gouvernante. — GC, S&pielmann, Se — 

rlei ꝛc. 


Magazin f. die @iteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. Mr. 46. 


Inb.: Die Erfenntnih u. unfer Befenninis, — Sohengollern’ihe Holonifationen, — 
Die Krtmidelung der Gngl. Berfaflung. — Erinnerungen an das 2, Kalferreih, 
— @, Belot, histoire des chevaliers Romains, — Das Garour-Tenfmal in 
Zurin. — ueber die Belehrten Erna. - - Kleine fiterar, Aevue, Sprediiaal, 


Das Ausland. Ar. 45. . — 


: Das Sultanat Atſchin. . — N. Kleiupaul, nen des Boll, — 

Ueber Die Aunft der Afforer u. Babglonler, — M, Dahlke, in St. Gafian, — 

* Soeln, Baghdad, — Jur Literatur der ——— — Gerhard 
Robife‘ bevorepende Erwedition in Die libofde Mile. — Dliseelle 


Die Natur. . Hr. von D. Ule u. K. Müller, Nr. 47. 


Inb.: K. Mülter, Banderungen am Led. 8 — D, Ile, eine neue Aranfbeit des 
— 2 — Anlex. —— die — bes Stuten, (Bortrag.) 3. 


Ss 


Ausführlicpere Kritiken 
eribienen über: 
ee . a Über Friedr. Rüdert. (Bon Birlinger: 
23.) 


ee &tude eanoni sur les vicaires paroissiaux. 
(Bon Taufchner: Arc. f. fath. Airgenr. 6.) 























—— 2 — — — — 





Dielitz u. Heinrtich, Grundriß der Geographie f —9* Lehranaen. 


(Bon Kraus: Bll. ſ. d. gen. Gymnafialw. 9, 

—— Den Der: 2 Strafprogefordnung. un Bezold: Ztihr. f. 

eſe 

ns * Theorie Praxio d. heut. gem. preuß. Privatrechts. 
(Bon Behrend: Ebd.) 

erh ‚die Ahnen. (Bond. P.; Balt. Mſchr. N. F. 4. Mal-Juni.) 
infhius, das Kirchenrecht — Ratholifen und Proteitanten. (Bon 
Lewis: Ztſchr. f. d. D. Gefepaba. 7, 3-4.) 

dezmica, vſychol. Analyfen Br son. — (Bon Ulrici: 
Itſchr. f. Philoſ. u. vb. Ar. N; 

Jod, Leben u. Pbilofopbie Hume's. — Richter: Ebd.) 

Karlowa, der röm. u zur Jeit der Legisactionen. (Von 
Cohn: Itſchr. f. d. D. Geſekgbg. 7, 34.) 

Kevner, die Actien⸗ u. die —S—— ge (Bon 
Hartmann: Gentralorg. f. d. D. 9. u. echfelr. N. F. 9, 

KAnies, Geld u. Gredit. (Bon Koh: Itſchr. f. d. D. Geſetz nahe 7. 3.4.) 

Michaelis, volkewirthſchaftl. Schriften. (Bon Dyvenheim: Natztg. 529.) 
reller, griech. Mothologie. (Bon Weishaupt: Wien. allg. Litztg. 46.) 


chauz, P., die aftronom, Anfhauungen d. Nicolaus v. Gufa m. feiner 
Zeit, (on Meng: Ebd.) 
— —56 im umriſfe. Bon Schwarz: Itſcht. f. Philoſ. 


u. ph. Ar. R. F. 63, 2.) 

Stumpf, “über d. pſychoi. Urfor. d. Naumvoritellg. (Bon Ulrici: Ebd.) 

Smwoboda, hiſtor.dogmat — en praft. wuye (Bon Harts 
mann: Gentralorg. |. d. D. H.⸗ u. Heat felr. N. F. 9, 3.) 

Bolkelt, Pantheismus und Individualismus im ar Spinoza's. 
(Bon Richter: Itſchr. f. Philoſ. u. ph. Ar. N. F. 63 

Zeller, Geſch. der diſchn Philoſ. ſeit * (Bon A. ichter: Ebd.) 


em 








— — — en —— — — 


Vom 15, bis 29, November find nad lehende 
nen erſchienene Werke 


auf unserem Kebactionsbureau eingeliefert worden: 
Adler, ältefte Gejchichte der am Fuße ded Aobtenberges liegenden 
Dörferd. AuguitinersGhorherrensStiftes. Breslau, Adlerholz. 20 Sur. 
Benedix, die Shafefvearomanie. Stuttgart, Gotta. 
Bernoulli, Apbrodite. Ein —— zur griech. Kunſtmythologie. 
Leipzig, Engelmann. 2 Thlr. 20 Sgr. 
an .. r, Spr ra L 22* Nation. Stuttgart, Schaber. 


Briet 6, war Ei äfthet. Kepers. Berlin, Oppenheim. 20 Sur. 

Brügelmann, die Inbalationstberapie bei Krankheiten der Lunge, der 
Zuftröhre u. der Bronchien. Köln u. Leipzig. Mayer. 16 Sgr. 

Brüll, das famaritanifhe Targum zum une um eriten Mal 
in hebräffcher Quadratſchrift berausgeg. 1. Theil: Genefis. Franke 
furt a. M. Erras. 15 Sgr. 

Bruun, Gresk Formiere. Christiania, Archehoug & Co. 

Codex iostinianns, Ree. P.Krueger. Fasc.1. Berlin, Weidmann. 
2 Thlr, 20 Sgr. 

—— der rege ———— in feiner rechtl. Bedeu⸗ 

1) 


ve ee als entihelyt Ser Dichter —— im Vergleich 
zu Schiller. Paderborn, Schönin 131%, 
DM en, — der Preuß. Bau. 5.7 il. Friedrih d. Gr. 
1.8d. Leipzig, Veitu. Go, 3 T 
Ennen, meuere Gefchichte der 8 Köln. 2. Lieſ. Köln u. Neuß, 
Schwann. 10 Sgr. 
— tersleben, zur Diätetik d. Seele. 39. Aufl. Wien, Gerold's S. 


euch — der Elementar⸗Mathematik. 1. Theil. Arithmetik 
und Planimetrie. 2. Theil. Stereometrie u. Trigonometrie. Bunzlau, 
ſreuſchmer. 1 Thlr. 71% Sur. 

Gervinus, erg der Deutfchen —— 4. Bd. 5. Aufl. hrog. 
von K. Barti * Engelmann. 3 Ihr, 

ee —— tudien. Gotha, F. A. Verthes. 3 Thlr. 

Gneiſt, die Eigenart des Preuß. Staats. Berlin, Springer. 10 Sgr. 

Grillparzer's ſammtl. Werke, 2. Ausg. 5.0.6.8. Stuttg., Cotta. 

Gurlt, zur Geſchichte 9 internationalen u. freiwilligen Krankenpflege 
It Ark. Leipzig, 5.6. W. Bogel, 6 Thlr. 

Hammerſchmid, das Ozon und feine Wichtigkeit im Haushalte der 
Natur des menſchl. Körpers. Wien, Gerold's ©. Sur, 

— die fanitären Verbältniffe und die Berufstrankheiten der Arbeiter. 
Ebd. 1 Thlr. 10 Ser. 

Hartmann's — Werte. 6. Bd. Stuttgart, Cotta. 

Hanshofer, Grundzüge des Eifenbahnwefens in feinen dfonomifchen, 
polit. w. rechtl. Beziehungen. ttgart, Maier. 

Heiden, Leitfaden der *— Düngerlehre und Statik des Laut⸗ 
baued, Hannover, a u. R Hd. 

Heidenfeld, das preuß. Immobiliarrecht nach d. Geſetzen vom 5. Mai 
1872. Berlin, Weidmann. 20 Sgr. 
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Heingel, Geſchichte der niederfränkiihen Beichäftsiprache. Paderborn, 
Schöningb. 2 Ihlr. 20 Sur. 

Henpimann, die Grabungen des Erzbiſchofs von Kalocja Dr. Ludw. 
Hapnald. Leipzig, Händel in Comm. 8 Thlr, 
Hermötis Trismegisti qui apud Arabes ferlur de castligatione 
animae libellum ed. Bardenhewer. Bonn, Mareus. 2 Tbir. 
Hergfprung u. Sauer, Raumlehre umd Zeichnen in Verbindung. 
3. Aufl. Berlin, Imme. 

Hemwitt, Diagnofe, Pathologie und Therapie der rn — 
Deutich von Beigel, 2. Aufl. Erlangen, Enke. bir. 

Hueter, die allgem. Chirurgie, Leipzig, F. C. W. Bogel. 4 Ihlr. 20 Sar. 

Hülfenbed, das römische Kaftel Allſo an der Kippe. Paderborn, 
Schoͤningh. 24 Ser. 

Jäger, G. Deutfchlands Ihierwelt nad ihren Standorten eingetheilt. 
1. Bd. Stuttgart, Kröner. 4 Ihr. 

Jäger G., die Ichöniten Pflanzen des Blumen u. Landichaftsgartens, 
der Gewächsbhäufer u. Wohnungen. 1. Lief. Hannover, Goben u. Riſch. 

Jahresberichte über die Kortichritte der Anatomie u. Phufiologie, brag- 
er m u. @. Schwalbe. 1. Band, deiralg, 9. 6». 

ogel. 4 Ihlr. 

Immel, die Elemente der Naumlehre in Verbindung mit dem geometr. 
Zeichnen. München, Lindauer. 10 Sar. 

Kalender, iluitrirter, 1874. Leipzig, Weber. 

Kehrein, leberblid der Geſchichte der Erziehung u. des lnterrichtes. 
2. Aufl. Paderborn, Schöningb. 15 Sar. 

Koch, Dendrologie, 2, Thl., 2. Abtb. Die Eupuliferen, Goniferen und 
Monorotvlen enthaltend, Erlangen, Ente. 

Köhler, K., Luther und die Juriſten. Gotha, Beſſer. 1 Thlr. 

Kopp, die Entwidelung der Chemie in der neueren Zeit. 2. Abth. 
Münden, Oldenbourg. I Thlr, 18 Ser. 

Kugler, —— von tauſend Ortsnamen der Altmülalp nnd ihres 
Umfreifes, Eichſtaͤtt. Krül, 20 Ser. 

v. Malgan, Reifen in Arabien. 2Bde, Braunſchw., Vieweg u. S. 4Thlr. 

Monumenta Boiea. Vol. XL. München, Franz, 1 Thlr, 15 Sgr. 

Mörikofer, Breitinger und Fürich. Leipzig, Hirzel. 1 Thlr. 15 Sur. 

M ae 8 —— zur Geſchichte d. roͤmiſchen Kaiſerzeit. Zürich, 

ultheß. 12 t. 

Müller, Joh. die conftructive ZJeichnungslehre. 2 Thle. Braunfhweig, 
Biewegun.S. 1 Thlr. 

— Tafeln zur conitructiven Zeichnungslehre. 2Ihle. 2. Aufl, Ebd, 1 Thlr. 

v. Rochow, Briefe des fal. preuf. Generald u. Geſandten Th. Heinr. 
Rochus, hrog. von Kelchner ud K. Mendelsfohn- Bartholdy. Frans 
furt a.M., Sunerländer. 





Rofher, ®. H., Studien zur vergleichenden Mytbologie der Griechen | 


u. Römer. 1. Apollon u. Mars. Leipzig, Engelmann. 20 Sar. 
Nofentbal, Dieffeits u, jenfeits der Gorbdilleren. Berlin, Staude. 
Schirliß, PBildungss u. Lebritoff aus dem Gebiete der clafj. Alters 

thumswiſſenſchaft x. Halle, Schwetſchlke. 1 Thlr. 


v. Schlagintweit, die Mormonen oder die Heiligen vom jüngiten | 
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Tage von ihrer Entſtehung bis auf die Gegenwart. Köln u. Leipzig, 


Mayer. 2 Thlr. 

Schmidt, Ferd., neueite-Geichichte Preugens 1815 — 1874 (zugleich 
reußens Geſchichte in Wort u. Bild. 5. Thl.) Lief. 1 u. 2. Berlin, 
obed, A Lief. 10 Sur. 

Schmidt, L., die Berwaltung der Eifenbabnen u. die Buchführung im 
ifenbabnbetrieb. Stuttgart, Maier. 

Schmidt, ®., das Leben des Malers Adriaen Brouwer. Sritifche 

Beleuchtg d. üb. ihm verbreiteten Sagen. Reipzig, Engelmann. 12 Sar. 

Scott, die Aunftgieherei in Eijen. Braunfchmw., Biewequ.S. 20 Sar. 

Semver m. Bergb, Meifen im Archipel der Philippinen. 2. Theil, 


2. 90., 5. Heft: Simapontiadae, Phylliroidae. Wiesbaden, Kreidel. | 


8 Ihr. 
Thomas, Beiträge z. allgem. Klimatologie. Erlangen, Ente. 24 Sgt. 
Bincent, die Drainage, deren Theorie und Praxis. 5. Aufl. Leipzig, 

Baumgärtner, 

Weingärtner, —— der Kupfermüngen Weſtfalens. 2. Heft. 

Paderborn, Schöningb. 24 Sgr. 

Wirth, Geſchichte d. Handeläkrifen. 1. Abth. Franff.a.M., Sauerländer. 
Zeitfchrift, Zürcher, für Gerichtöpraxis u. Rechtewiſſenſchaft. Hräg. von 
N. Schauberg. 1. Bd. 1. Heft. Zürich, Schultheß. per Band 

2 Ihlr. 10 Ser, 


Gulturs Atlas von Nieder »Defterreich, hrag. von der Landwirthſchafts⸗ 
Gefellſchaft in Wien. Wien, Fäfy u. Frid in Gomm. 3 Thlr. 10 Sgr. 








Wictigere Werke der ausländifhen Literatur, 
Franzöſiſche. 
Aubertin, Ch., l’esprit public au 18. sieele. Etude sur les mé- 
moires et les eorrespondances politiques des conlemporains, 


1715 & 1789. 2. edit. (503 ꝑ. 12.) Paris, 4 fr, 
(Bibliothöque acadämique. — Ouvrage eoronnd par ’Acadimle francalse.) 
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d’Aulnoy, C. les morts heroiques pendant la guerre de 1870— 

1871 et pendant la Commune. 2, edit, (220 p. 8. et grav.) Paris. 

d’Aunay, Faure et Maurin, histoire de deux ans, 1870 — 71. 

Edition illustrce de 64 portr, des principaux personnage. 
13. serie (livr. 57 à 60). (257—384 p. gr. 8. du 1.4.) Paris. 
(L’ouvrage sera publiö en 64 livr. & 50 c. et formera 4 vol.) 

Bougon, G., Genese et &tiologie des hemorrhagies uterines 
(125 p. 8) Paris, 

Champollion, monuments de l’Egypte et de la Nubie. Notices 
descriptives conformes aux manuscrits aulographes rediges sur 
les lieux par Champollion le jeune. Livr. 32 à 15. (81—400 p. 
gr. 4. du t. 2.) Päris. Chaque livr. 12 fr. 50c. Let. 1., 75 fr. 

Charcot, J. M., lesons sur les maladies du systeme nerveus 
faites ä la Salpötriere. 4, fasc., avec 8 fig. dans le texte et 4 pl 
en chromolithogr, Hystero-epilepsie. (257 —368 p. 8.) Paris. 
2 fr, L’ouvrage compl. 10fr, 

Clement-Simon, la democratie et le pouvoir judieiaire. Dis- 
cours. (64 p. 8.) Pau. 

Cottereau, notions de chimie, avec applications aux usages de 
la vie. 2. edit,, revue, complete en enrichie de 70 fig. dans le 
texte, (XVI, 308 p. 12.) Angers, 2 fr. 

Creusat, R.P.J. B., essai de dietionnaire ————— 
préeedo des elöments de cette langue. (LIX, 374 p. 8.) Alger. 
Device el Vaissete, histoire generale du Languedoc, avec des 
notes et les pieces justificatives,. T. 1. (1. partie), 3 et 4 

(1. partie). (ÄXXV, 1775 p. 4.) Paris. 

(L’ouvrage formera 14 vol. au prix de ®) fr. le vol,; apr&s la publicaties 
complete de l’ouvrage, le prix en sera port, les non-souseripleurs, 
a fe. 1a de tird 100 exempl. numerotes, dont 50 sur pap. velin et 
50 sur papier ä la cuve, au prix de 40 fr. le vol. Les pl., les cartes gi 
graphiques et les wues seront rdunles dans un album particulier.) 

Dibot, H., extinetion des maladies venerienner. Moyens pre&ser- 
vatiſs generaux, parliculiers et speciaux, avec un expose de la 
prostitution. Planches colorices. (104 p. 18. et 4 pl.) Paris 
2 fr. 500. 

Dumay, L., nos represenlants,. Portraits-cartes, esquisses bio- 
graphiques des deputes. 1. serie. (191 p. 123 Chälons- sur- 
Marne, 

Goethe, le Faust. Traduction nouvelle et notes par H. Bacharach. 
Priface de A. Dumas fils. (CXI, 315 p. 18.) Paris, 

Goethe, oeuvres de, Traduction nouvelle par J.Porchat. T.9 
Voyages en Suisse en ltalie. (XV, 509 p. 8.) Paris. 6 fr. " 
Grögoire, L., göographie physique, politique et economique de 

1'Euro e moins la — 409 p. 18.) Paris. 6 fr. 

Hamy,E.T., les negritos à Formose et dans l'archipel Japonais 
(16 p. 8.) Paris, . 








Uachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Paul Aſcher ſon in Berlin ift zum außer 
ordentl. Profeſſor in der philoſ. Facultät der Univerfität dafelbit, der 
Gujtos der Altertbümerfammlung am Mufeum in Gaffel, Dr. Ep. Binder, 
zum Muſeums ⸗Director dafelbft ernannt worden. 

Der Hülfslehrer am Gummafium zu Hannover, Dr. Ang. Rn. 
Müde aus Görlig, iſt zum zwölften ordentl. Xehrer an der gropen 
Stadtihule in Wismar vom Rathe erwählt worden. 

Dem Oberlehrer Dr. D. Detleffen am Gymnafium in Giäf: 
ftadt und dem Privatgelebrten Dr. Aug. Mahn in Berlin tft das 
Prädicat „Profeffor* verliehen worden. 

Dem Staatsardhivar u, außerorbentl. Profeifor Dr. phil. Golmar 


' Grünbagen in Breslau iſt der Charakter eines „Ardivrath“ ver 


lichen worden. 
Dem Director des Frledrich⸗Werder'ſchen Gymnaſiums in Berlin, 


' Brofeffor Dr. Bonnell, ift der Adler der Ritter des fol. Hamsordens 


von Hobenzollern, dem Dberpfarrer und A Dr. Fraucke in 
le a.S. der kgl. preuß. Aronenorden 3. Glafle, dem ector der 
uifenftädt. Realſchule in Berlin, Grobnert, der fal. preuß. Motbe 
Adlerorden 3. Glaffe, dem Profeffor Aummer zu Berlin das Ritter 
kreuz des-tal. ſchwed. Norditernordens, dem Profeflor, Prorector m. eriten 
Oberlehrer Dr. Schmidt am Guymnafinm zu Tuedlinburg der Fönigl. 
preuß. Rothe Adlerorden 4. Claſſe verliehen worden. 


Am 6. November + in München der auferordentl. Profeffer tu 
der medic. Racultät der Univerſität Dr. med. Ludw. Ditterich im 
Alter von 69 Jahren. 

Am 10. November + a ger der Gymmafialdir. Joh. Liner. 

Am 11. November + in Darmitadt der Profeflor Dr. Heinri 
Kü * im Alter von 63 Jahren. 

m 13. November + in Wien der orbentl. Profeffor der Fericht 

Medicin u. Piychologie an der Univerfität, Dr. med. Herm. Hieron. 
Beer, im Alter von 76 Jahren. 


ö — —— — — ——— — 
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n [290 Zum Weberfegen ans dem Schwediſchen 
6 ymıaa f rum wird ein der ſchwediſchen und deutfchen Sprache Kundiger geſucht. 
Waren (Medlendburg- Schwerin) ift zu Dftern die mit Leipzig. Expedition des Lit. Gentralblattes. [280 
”W Thlrn. dotirte Stelle eines willenihaftlihen Hülfslehrers | 7 
beſetzen. Junge Philologen, Hiftorifer, oder Theologen, die | | ag . 
re Prüfung abjolvirt haben oder fie in nächſter Zeit zu abjol- " j Mitredacteur geiucht, \ j 
ren gedenfen, wollen ihre Zeugnifle, ſowie ein curriculum vitae | | für ein encyelopadiſches Unternehmen. Univerfitätsbildung | 
innen 4 Wochen an den Hrn. Öymnafialdirector Dr. Briegleb | | und praftiiches Weſen erforderlig. Bewerber wollen unter 
leſelbſt einjenden. Abſchrift von Zeugniffen und Angabe von Referenzen Offerten 
Ba in Medlenburg, den 15. November 1873 sub L. 4619 an die Annoncen-Erpedition von Rudolf Moſſe 
— er M agiftrat R " in Berlin W. einfenden. (B. 8418) 














Piterarifhe Anzeigen. 
Publicationen der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg. 


179] —— — 


Durch Leopold Voss in Leipzig, Buchhändler der K. Akademie, zu beziehen: 
Memoires de l’Academie. VII" Sörie. 
Tome XV. Nr. I, Bunge, Al., Generis Astragali species gerontogaeae Pars Il. Specierum enumeratio. in 4. 2 Thlr. 5 Ngr. 

Nr 2. Ruprecht, F. J., Flora Caucasi. Pars I. Accedunt tabulae VI. in 4. 3 Thlr. 7 Ngr. 

Nr. 3. Miklucho-Maclay, N., Ueber einige Schwämme des nördlichen Stillen Oceans und des Eismeeres, welche im 
Zoologischen Museum der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg aufgestellt sind. Ein Beitrag 
zur Murphologie und Verbreitung der Spongien. Mit 2 Tafeln. in 4. 13 Ngr. 

Nr 4. Besobrasof, W., Etudes sur les revenus publics: Revenus des Mines. 1% Partie. in 4. 10 Ngr. 

Nr. 5. Fritzsche, J., Ueber einen eigenthümlichen Molecular-Zustand des Zinnes. Mit 1 lith Tafel. in 4. S Ngr. 

Nr. 6, Kokscharow, N. v., Ueber den Olivin aus dem Pallas-Eisen. Mit 4 Kupfortafeln. in 4. 23 Ngr. 

Nr. 7. Boutlerow, A., Sur la structure chimique de quelques hydrocarbures non=-saturds. in 4. 8 Ngr. 

Nr. 8. Grimm, Osc. v., Die ungeschlechtliche Fortpflanzung einer Chironomus-Art und deren Entwicklung aus dem 
unbefruchteten Ei. Mit 3 Tafeln. in 4. 17 Ngr. 

Tome XVL Nr. 1. Gruber, W., Ueber den Musculus anconeus V, des Menschen, mit vergleichend-anatomischen Bemerkungen. 
Mit 1 Tafel. ın 4. 8 Ngr. 

Nr. 2. Volborth, A. v., Ueber Achradocystites und Cystoblastus, zwei neue Crinoideen-Gattungen, eingeleitet durch 
kritische Betrachtungen über die Organe der Cystideen. Mit 1 lith. Tafel. in 4. 10 Ngr. 

Nr. 3. Lenz, R., Unsere Kenntnisse über den früheren Lauf des Amu-Daria. Mit 2 Karten. in 4. 25 Ngr. 

Nr.4. Strauch, Al., Revision der Salamandriden-Gattung, nebst Beschreibung einiger neuen oder weniger bekannten 
Arten dieser Familie. Mit 2 Kupfertafeln. in 4. 1 Thir. 5 Ngr. 

Nr 5. Brandt, J. F., Beiträge zur Naturgeschichte des Elens, in Bezug auf seine morphologischen u, paläontologischen 
Verhältnisse, sowie seine geographische Verbreitung, nebst Bemerkungen über die miocäne Flora und Insecten- 
fauna des Hochnordens. Mit 3 Tafeln. in 4. 1 Thir. 5 Ngr. 3 

Nr. 6. Brandt, Al., Ueber Rhizostoma Cuvieri Lmk, Ein Beitrag zur Morphologie der vielmundigen Medusen, Mit 
1 Tafel. in 4. 15 Ngr. 

Nr. 7. Spiro, Dr., Physiolog.-topographische Untersuchungen am Rückenmark des Frosches. Mit | Tafel. in 4. 12 Ngr. 
Nr. $. Brandt, Al, Anatomisch-histolog. Untersuchungen über den Sipunculus nudus L. Mit 2 Tafeln. in 4, 20 Ngr. 
Nr. 9. Maximowiez, C. J. Rhododendreae Asiae orientalis, scripsit tabulisque 4 lapidi ineisis illustravit. in 4. 27 Ner. 
Nr. 10. Gylden, H., Studien auf dem Gebiete der Störungstheorie I: Entwicklung einiger Verbindungen elliptischer 
Functionen. in 4. 1 Thlr. 5 Ngr. 
Nr. I1. Brandt, Al., Ueber fossile Medusen, Mit 2 Tafeln. in 4. 15 Ngr. 
Nr. 12. Kowalevski, A., Embryologische Studien an Würmern und Arthropoden. Mit 12 Tafeln. in 4. 1 Thlr. 27 Ngr. 
Nr. 13. Stephani, L., Boreas und die Boreaden. Mit 2 lith. Tafeln. in 4. 22 Ngr. 
Nr. 14. Kokscharow, N. v., Ueber Weissbleierz-Krystalle, vorzüglich aus russischen Fundorten. Mit 5 Kupfertafeln. 
in 4. 1 Thlr. 7 Ngr. R 
Tome XVII. Nr. 1. Kortazzi, J., Bestimmung der Längen-Differenz zwischen Pulkowa, Helsingfors, Abo, Lowisa und 
Wiborg. in 4. 20 Ngr. 

Nr.2, Wiedemann, F.J., Ueber die Nationalität und die Sprache der jetzt ausgestorbenen Kreewinen in Kurland, 

in4. 1 Thlr. 2 Ngr. 
Nr.3. Euting, J., Punische Steine. Mit 46 Tafeln. in 4. 5 Thlr. 
Nr. 4, Gruber, W., Ueber das erste Intermetatarsalgelenk des Menschen, mit vergleichend-anatomischen Bemerkungen. 
Mit 2 Tafeln. in 4. 13 Ngr. 

Nr.5. Jacobi, M. H. v., Untersuchungen über die Construction identischer Aräometer und insbesondere metallischer 
Scalen- und Gewichts-Alcoholometer, nebst Anhang über den Einfluss der Capillaritäts-Erscheinungen auf die 
Angaben der Alcoholometer. Mit 2 Kupfertafeln. in 4. 25 Ngr. * 
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Gruber, W., Ueber einen neuen sevundären Tarsalknochen (Calcaneus secundarius) mit Bemerkungen über des 
Tarsus überhaupt. Mit I Tafel. in 4. 10 Ngr. 

Brandt, Al., Ueber die Haut der nordischen Seekuh (Rhytina borealis Illig.) Mit ı Tafel. in 4. 12 Ngr. 
Schiefner, A., Ausführlicher Bericht über Baron P. von Uslar's hürkanische Studien. in 4. 1 Thlr. 23 Ngr. 
Boutlerow, A., Sur l’oxydation du trimsthylcarbinol et des alcools tertiaires en gön6ral. in4. 8 Ngr. 

Fuss, V., u. M. Nyren, Bestimmung der Längen-Differenz zwischen den Sternwarten Stockholm und Helsingfors, 
ausgeführt im Sommer 1870. in 4. 12 Ngr. 

Pictet, R., Sur la vision binoculaire, Avec 2 planches. in 4, 1 Thlr. 

Grimm, O., Beiträge zur Lehre von der Fortpflanzung u. Entwickel. der Arthropoden. Mit 1 Taf. in 4. 10Ngr. 


Tome XVII. Nr. 1. Schmidt, Fr., Wissenschaftliche Resultate der zur Aufsuchung eines angekündigten Mammuthcadavers 


Nr. 2. 
Nr.3, 


Nr. 4. 
Nr. 5. 
Nr. 6. 
Nr. 7. 


Nr. 8. 
Nr. 9, 


Nr. 10. 
Tome XIX. 


Nr. 2. 
Nr. 3. 
Nr. 4. 
Nr. 5 

Nr. 6, 

Nr. 7. 
. Nr. 8 
Nr. 9, 


Nr. 10. 
Tome XX. 


Nr. 2. 


von der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften an den unteren Jenissei ausgesandten Expedition. Mit 1 Karte 
und 5 Tafeln. in 4, 2 Thlr. 7 Ngr. 

Bunge, Al., Die Gattung Acantholimon Boiss. Mit 2 Tafeln. in 4. 1 Thlr. 2 Ngr. 

Fuss, V., Beobachtungen und Untersuchungen über die astronomische Strahlenbrechung in der Nähe des Hori- 
zontes. in 4, 13 Ngr. 

Stephani, L., Die Antiken-Sammlung zu Pawlowsk. Mit 2 Kupfertafeln. in 4. 27 Ngr. 

Asten, E. v., Resultate aus Otto von Struve’'s Beobachtungen der Uranustrabanten. in 4. 8 Ngr. 

Schiefner, A., Ausführlicher Bericht über Barou P. v. Uslar’s awarische Studien in 4. 1 Thlr. 18 Ngr. 
Bouniakowsky, V., Consid&rations sur quelques singularitö6s qui se prösentent dans les constructions de la 
gsomeötrie non-euclidienne. Avec 1 planche. in 4. 8 Ngr. 

Wild, H., Etudes mötrologiques. in 4. 8 Ngr. 

Besobrasof, W., Ftudes sur les revenus publics: Revenus publics de la Russie, leur classification, leur situation 
actuelle et leur mouvement 1866— 1872. in 4. 23 Ngr. 

Asten, E. v., Untersuchungen über die Theorie des Encke’schen Cometen. I. Berechnung eines wichtigen Theiles 
der absoluten Jupiterstörungen des Encke’schen Cometen. in 4. 22 Ngr. 

Nr. 1. Russow, Edm., Vergleichende Untersuchungen betreffend die Histiologie (Histiographie u. Histiogenie) 
der vegetativen und sporenbildenden Organe und die Entwickelung der Sporen der Leitbündel- Kryptogamen, 
mit Berücksichtigung der Histiologie der Phanerogamen, ausgehend von der Betrachtung der Marsiliaceen. 
Mit 11 Tafeln in 4. 3 Thir. 2 Ngr. 

Nyren, M., Bestimmung der Nutation der Erdachse. in 4. 18 Ngr. 

Schmidt, Fr., Ueber die Petrefakten der Kreideformation von der Insel Sachalin. Mit 8 Tafeln. in 4. 1 Thlr. 7 Ngr. 
Döll, J., Die Sammlung Cesnola. Mit 17 Tafeln. in 4. 2 Thir. 13 Ngr. 

Brosset, M., Des Historiens armöniens des XVII® et XVIII® siöcles. Arakel de Tauriz, Registre ohronologique. 
in 4. 17 Ngr. 

Sehiefner, A., Awarische Texte. in 4. 1 Thlr. 13 Ngr. 

Stieda, L., Studien über den Amphioxus lanceolatus. Mit 4 Kupfertafeln. in 4. 1 Thir. 2 Ngr. 

Baer, K.E. v., Entwickelt sich die Larve der einfachen Aseidien in der ersten Zeit nach dem Typus der Wirbel- 
thiere? Mit 1 Tafel. in 4. 13 Ngr. 

Gruber, W., Ueber den Stirnfontanellknochen (Os fontienli frontalis) bei dem Menschen u. bei den Säugethieren 
Mit 2 Tafeln. in4. 15 Ngr. 

Nyren, M., Die Polhöhe von Pulkowa. in 4. 12 Ngr. 

Nr. 1. Brandt, J. F., Untersuchungen über die fossilen und subfossilen Cetaceen Europa’s. Mit Beiträgen von 
Van Beneden, Cornalia, Gastaldi, Quenstedt und Paulson, nebst einem geologischen Anhange von Barbot de 
Marny, G. v. Helmersen, A. Goebel und Th. Fuchs. Mit 34 Tafeln. in 4. 6 Thir. 18 Ngr. 

Schiefner, A., Ausführlicher Bericht über Baron P. von Uslar’s kürinische Studien, in 4. 2 Thir. 7 Ngr. 


Bulletin de l’Acade&mie. III”® Serie. Tomes XVIIL XIX feuilles 1—9. in 4. & 3 Thlr. 

Melanges asiatiques, tirds du Bulletin de l’Acadömie. Tome VI. livr. 6. gr. 8. 10 Ngr. 

Melanges biologiques, tirös du Bulletin de l’Acadömie. Tome VIII. livr. 4—6. gr. 8. 1 Thir. 15 Ngr. 

Melanges greco-romains, tirds du Bulletin de de l’Acaddmie. Tome II. livr. 3. gr. 8. 10 Ngr. 

Melanges mathematiques et astronomiques, tirés du Bulletin de l’Acadömie. Tome IV. livr. 6. gr. 8. 18 Ngr. 
Melanges physiques et chimiques, tir6s du Bulletin de l’Acadömie. Tome VII. livr. 6. gr. 8. 13 Ngr. 

Melanges russes, tirés du Bulletin de l’Acad&mie. Tome IV. livr. 6. gr. 8. 12 Ngr. 

Aboul-Gbäzi Behädour Khan, Histoire des Mogols et des Tatares, publide, traduite et annot6e par le Baron Desmaisons 


Tome I (Texte). gr. 8. 1 Thir. 20 Ngr. 


Beiträge zur Kenntniss des Russischen Reiches und der angrenzenden Länder, herausgegeben von K. E. von Baer und 


G. von Helmersen. 16. Bändchen (enthaltend: K. E. von Baer, Peters des Grossen Verdienste um die Er- 
weiterung der geographischen Kenntnisse). Mit 2 Karten. gr.8. 1 Thir. 22 Ngr. 26. Bändchen (enthaltend: 
K. Meinshausen, Nachrichten über das Wilui-Gebiet in Ostsibirien). Mit 1 Karte. gr. 8. 1 Thir. 10 Ngr. 


Bibliotheca Livoniae historica. Systematisches Verzeichniss der Quellen u. Hülfsmittel zur Geschichte Estlands, Livlands 


und Kurlands von Dr. Ed. Winkelmann. II. Heft. gr. 4. 27 Ngr. 


Böhtlingk, O., Indische Sprüche. Sanskrit und Deutsch. 2. verm. u. verbess. Aufl. 3 Theile. gr. 8. 6 Thlr. 27 Ngr. 





— und R. Roth, Sanskritwörterbuch Liefrg. 51. (Bd. VIL. 4.) in 4. 1 Thlr. 
Cheref- ou' ddine, Chöref-Nämeh ou fastes de la nation kourde, traduits du Persan et comments par Fr. B. Charme). 


Tome II. Partie I. gr. 8. 2 Thlr. 28. Ngr. 


B., Collection de monnaies Sassanides de feu le lieutenant-göndral J. de Bartholomaei, reprösentse d'après les pieces 


les plus remarquables, Avec le portrait de M. de Bartholomaei et 32 planches gravdes, in 4. 3 Thir. 13 Ngr. 
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Guerrier, W., Leibniz in seinen Beziehungen zu Russland und Peter dem Grossen. Eine geschichtliche Darstellung. dieses 
Verhältnisses nebst den darauf bezüglichen Briefen und Denkschriften. Mit 1 Tafel. gr. 8. 2 Thr 17 Ngr. 

Historiens, deux, armeniens, Kiracos de Gantzac, XIII® 8., histoire d’Arm6nie; Oukhtands d’Ourha, X*® S., histoire en trois 
parties, traduits par M. Brosset. Livr. II® (Indroduction, Fin d’Oukhtands). in 4. 1 Thlr. 6 Ngr. 

Labrowsky, P., Serbisch-russisches Wörterbuch. Lex. 8. I Thir. 20 Ngr. 

Minayeff, J., Pratimoksha-Sutra (russisch). gr. 8. 24 Ngr. 

Mostras, C., Dictionnaire g6ographique de l'empire Ottoman. gr. 8. 1 Thir. 3 Ngr. 

Nosowitsch, J. J., Weissrussisches Wörterbuch (russisch). in 4. 3 Thlr. 10. Ngr. 

Radloff, W., die Sprachen der türkischen Stämme Süd-Sibiriens und der Dsungarischen Steppe. I. Abtheilung. IV. Theil. 
Die Mundarten der Barabiner, Taraer, Toboler und Tümenischer Tataren. gr. 8. 1 Thir. 24 Ngr. Die 
Uebersetzung. 2 Thlr. 9 Ngr. 

Repertorium für Meteorologie, redigirt von Dr. H. Wild. Band II. Heft 2. ind. 1 Thir. 24 Ngr. 

Rogow, N., Permisch-russisches und Russisch-permisches Wörterbuch. gr. 8 1 Thir. 23 Ngr. 

Schleicher, A., Laut- und Formenlehre der polabischen Sprache. gr. 8. 1 Thlr. 18 Ngr. 

Schuldbuch, das Rigische (1236—1352), herausgegeben von Dr. H. Hildebrand. in 4. 2 Thir. 2 Ngr 

. Tableau general möthodique et alphabätique des matidres contenues dans les publications de PAcadémie Imperiale des 

sciences de St. Pötersbourg depuis sa fondation. I* Partie. Publications en langues 6trangdres. gr. 8. 

2 Thlr. 3 Ngr. 


Durch Leopold Voss in Leipzig ist ferner zu beziehen: 


Bertram, Dr., Peivash Parneh. Die Sonnensöhne. Nach Bruchstücken einer epischen Volkssage aus Lappland. in 8, 
Helsingfors. 10 Ngr. 

—, Sagen vom Lädogasee, oder Erzählungen meiner Ssudomoika. in 8. Helsingfors. 10 Ngr. 

— Neue baltische Skizzen. in 8. Helsingfors. 18 Ngr. 

Budagow, L., Vergleichendes Wörterbuch der türkisch-tatarischen Dialecte. Mit russischer Uebersetzung. 2 Bde. Lex. 8, 
St. Petersburg. 10 Thir. 20. Ngr. 

Eichwald, Ed. v., Analecten aus der Palaeontologie und Zoologie Russlands. Mit 3 Tafeln. in 4. Moskau, 1 Thlr. 

—, Geognostisch-paläontologische Bemerkungen über die Halbinsel Mangischlak und die Aleutischen Inseln. Mit 20 Tafeln. 
gr. 8. St. Petersburg. 3 Thlr. 

—, Nils von Nordeuskiöld und Alexander von Nordmann nach ihrem Leben und Wirken geschildert. gr.8. St. Peters- 
burg. 1 Thlr. 

Observations de Poulkowa, publises par O. Struve. Vol. I—V. in 4. 

Recueil d’antiquites de la Seythie, publi6 par la Commission Imp. archöologique. Livr. II®, aveo Atlas de 23 planches en 
gr. fol. St.-Pötersbourg. 15 Thlr. 

Tillo, Al., Terrestrial magnetism of the country of Orenburg (1830—1870) with a map of magnetic lines for 1830, from 
observations made by Pr. Hansteen and L. Due, and for 1870 from observations made by Al. Tillo and A. Ovodoff 
(text in russian language). in 4. St. Petersburgh. 1 Thlr. 10 Ngr. 

Tabulae refractionum in usum speculae Pulcovensis congestae. Lex. 8. Petropoli. 20 Ngr. 

— quantitatum Besselianarum pro annis 1875 ad 1879 computatae, edidit O. Struve gr. 8. Petropoli. 12 Ngr. 

Urkunden, Russisch-Livländische, gesammelt von K. E. Napiersky, herausgegeben von der Archäographischen Commision, 
in 4. St. Petersburg. 4 Thlr. 


Im Verlage von Leopold Voss in Leipzig erschienen: 


Arendt, Dr. R., Lehrbuch der anorganischen Chemie nach den neuesten Ansichten der Wissenschaft, auf rein experimenteller 
Grundlage. Für höhere Lehranstalten und zum Selbstunterricht methodisch bearbeitet. Zweite umgearbeitete 
und vermehrte Auflage. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzschnitten und einer farbigen 
Spectraltafel. gr. 8. 2 Thlr. 10 Ngr. 

—, Materialien für den Anschauungsunterricht in der Naturlehre, Zweite Auflage. in 8. 20 Ngr. 

Briot, Ch., Lehrbuch der mechanischen Wärmetheorie, deutsch herausgegeben von Dr. H. Weber. Vom Verfasser autori- 
sirte Ausgabe. gr. 8. 2 Thlr. 4 Ngr. 

Centralblatt, chemisches, Repertorium für reine, pharmacentische, physiologische und technische Chemie. III. Folge, 
IV, Jahrg. (1873). Mit systematischer Inhalts-Uebersicht, Sach- u. Autorenregister. Lex. 8. 7 Thlr. 20 Ngr. 

Grashof, Dr. F., Theoretische Maschinenlehre. In vier Bänden. I. Band. Mechanische Wärmetheorie, Hydraulik, Heizung, 
Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. Liefrg. 1—3. 3 Thir. 18 Ngr. 

Herbart, J. F., Allgemeine praktische Philosophie. Neue Ausgabe. gr. 8. 20 Ngr. 

— , Pädagogische Schriften, in chronologischer Reihenfolge herausgegeben, mit Einleitung, Anmerkungen u. comparativem 
Register versehen von Dr. O. Willmann. I. Band. Mit dem Bildnisse Herbarts, nebst 2 Tabellen und 
1 Tafel. gr. 8. 2 Thir. 10 Ngr. 

—, Ueber philosophisches Studium. Neue Ausgabe. gr. 8. 10 Ngr. 

Huxley, Th. H., Grandzüge der Physiologie in allgemeinverständlichen Vorlesungen. Mit Bewilligung des Verfassers heraus- 
gegeben von Dr. I. Rosenthal. Mit einem Titelbilde und 86 in den Text eingedrackten Holzschnitten. in 16. 
1: Thir. 10 Ngr. : 


“e 
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Berlag von Franz Dunder in Berlin: 


Middlemard. 


Aus dem Leben der Provinz 


von 
George Elliot. 
Mit Bemilligung des Verfaſſers überjegt 


von Emil Lehmann. 
Acht Halbbände eleg. geb. A 20 far., zufammen 5 tbfr. 10 far. 
In dieſem Jahre war e8 im der fchönen Literatur vor Allem 
George Elliot's neueſter Noman „Middlemarch,“ der in fämmtlichen 
englifchen Reviews eine eingehende Würdigung gefunden bat. Edinburgh 
Revier widmet ihm in ihrem Janıtar eh eine längere Befprechung, die 
des Lobes und der Anerkennung voll it, vor Allem des „moraliichen 
Inhalts” wegen. Es reibe fih diefer Noman, fchreibt fie, denen 
würdig an, melde, wie Thaderey von Didensd' Gopyerfield rihmte, ab⸗ 
gejeben von ihren Jonftigen poetiichen Vorzügen, fih noch dadurch aus« 
zeichneten, daß man fie ohne Gefahr der weiblidyen Jugend im die 
Hand geben Fünne, während andererfeitd der reifere Mann ſich an ihnen 
ebenfo entzüicde. 
Gang befonders dürfte daher dieſer geiftreihe und fpannende 
Roman zu Feſtgeſchenken ſich empfehlen. 
Früher erfcrienen von demſelben Berfaffer: 
Adam Bede, die Mühle am Flo, Silas Marner. 
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Delius’ 


SHAKSPERE 


1 I. (Btereotyp-) Auflage. 
— jetzt complet — 2 starke Bände, brochirt: 5 Thir. 10 Sgr 


In 2 feinen Halbfranzbänden: 7 Thlr. 
Um dieEinführunginSehulen zu erleichtern, kostet von jetztan 


jedes einzelne Stück: 8 Sgr. 
(Letztere werden, soweit der Vorrath reicht, zunächst in 
der zweiten Auflage geliefert.) 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 








Feſtgeſchenk sad reifere Ingend! 
Soeben erfhienen: [289 


Geſchichte 
Sabre 1813 — 1815 


von Dr. W. Kopp. 
Director des Bummafiums su Areienwalde a. O. 
Preis 1 Thlr. 6 Sar. br.; 1 Ihlr, 15 Sgr. gebb. 

Der Herr Berf. hat in diefem Werke, auf deutiche, franz. u. 
engliſche Quellen geftügt, in hiſtor. Treue und lebendiger Schil—- 
derung der reiferen Jugend ein Geſammtbild jener großen Zeit 

"gegeben. 

Das Buch hilft dem Mangel an einer für die erwähnten 
Kreife paffenden Darftellung gründlich ab. 

Kerner erſchien: 


Moderne und antike Schickſalstragödie. 


Kritik der modernen Anſchauung über die Tragddıe 





In der €, F, Winter’schen Verlagshandlung in. Leipzig ist 
soeben erschienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 

. oder über Wissenschaft der Ge- 
Aristoteles schichte, Von H. Doergens. 
Erster Band: Ueber das Gesetz der Geschichte. 2, Ausgabe, 

gr. 8. geh. Preis 16 Ngr. 
Zweiter Band: Ergebnisse einer Untersuchung des Ganges 
der Geschichte Europa's aus dem. Antheile der Nationen, 
Miteinem Urkunden-Anhang. gr.8. geh. Pr. 2Thlr.12Ngr. [283 
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Wichtige Nenigkeit! 

Im Berlage des Unterzeichneten {ft foeben erſchlenen und im — 
Die 

Arbeiten des TWatikanifchen Concils 


von Dr. Konrad Martin, 


“ıldhol von Vaderborn. 
144 Seiten. gr. 8. geb. 15 Sar. 
Die Nachfrage nah dem Werte war fon vor und gleich bei 
feinem Erſcheinen jo groß, daß drei Auflagen hinter einander 
gebrudt werden mußten. 


Paderborn. 


Buchhandlungen zu haben: 


Ferdinand Schöningh. 


Neue Cataloge von Joseph Baer & Co. inFrankfurta.M. 


Nachstehende Cataloge unseres antiquarischen Lagers wurden 
soeben ausgegeben und stehen auf Verlangen gratis und 
franeo zu Diensten: 

Lager- Catalog XX. Werke über Russland, Polen und die 
übrigen Slavenländer. 1068 Nummern. 

Lager - Catalog XXI. Deutsche Literatur und Literatur- 
geschichte. 1055 Nummern. 

Antıquar. Anzeiger 226. Europäische Linguistik. (Allge- 
meines, Grammatik, Lexicographie). 374 Nummern. 

Antiquar. Anzeiger 227. Miscellanea, 336 Nummern. 

Antiquar, Anzeiger 228, Schöne Künste. Kupferwerke. 251 
Nummern (Zugleich Ergänzung unseres Lagereatalogs XIX. 
(Sehöne Künste, Kupferwerke, Archäologie, Numismatik. 
2668 —— 
Ferner veröffentlichte unser Pariser Haus: 


‘ Catalogue de livres francais aneiens et modernes, Nr, Ill. 


1943 Nummern, der den Liebhabern französischer Literatur eine 
vorzügliche Auswahl bietet, 

Wir unterhalten stets ein reichhaltiges Lager in allen Fächern 
der Literatur, und setzen uns ausgedehnte Verbindungen im In- 
und Auslande in den Stand, auch seltenere und schwer zu 
erlangende Werke zu beschaffen. Wir sind stets bereit, grössere 
Büchersammlungen und einzelne werthvolle Werke zu erwerben, 
sowie zu unseren alljährlich stattfindenden Verrteigerungen zu 
übernehmen. 





Frankfurt am Main, November 1879, [28 
Joseph Baer & Co, Rossmarkt 18. 
Soeben erschien: [24 


Katalog XVI. Classische Philologie. 2. Abtheilung. 
Literaturgeschichte. Neulatein. Grammatik. Geschichte. 
Archäologie. 1400 Nummern. 


Wir versenden diesen Katalog, sowie den im vorigen 
Semester ausgegebeneu Kat. XIV, griech, u, lat. Autoren ent- 
halteod, auf gefälliges Verlangen gratis und franco. 


Leipzig, 20. October 1873. 
Simmel & Co., 
Antiquariats-Buchhandlung. 





Preisermässigung. 


G. H. Bode, Gesch. d. hellenischen Dichtkunst. 3 Bde. 
in 5 Abthlgn. Lpzg. 1838 (Ldprs. 12 Thir.) liefere ich in 
neuen Exemplaren zu Thir. 1. 15 Sgr. Das Werk 
umfasst 150 Bogen und enthält: 

Bd, 1: Epische Dichtkunst, 
„ 2, Abthlg, 1: Jonische Lyrik nebst Abhdlg. üb. d. ältesten 
Kultus u. Volkslieder u. üb. d, Tonkunst. 

0. ⸗ 2: Dorische u. Aeolische Lyrik. 

„3 = 1: Tragödien u. Satyrspiele, 

Be: = 2: Komödien. 

Frankfurt a. M. Isaac St, Goar, Rossmarkt 6. 
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b Drud von ®. Drugulin im Beine. 





Literariſch es Centralblatt 


ür Deutſchland. 


Nr, 49.) 


Herausgeber und — Redacteur Prof, Dr. Fr. Zarnde, 





[1873. 


Verlegt von Eduard Avcmarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





—— December. »— — | 


Preis vierteljährlih 2% Thir. 








Zeidhmüller, —— Forſchungen. IL. 
Montgomery, Die Kant'ſche Erfenntnißlehre. 
Lieblein, recherches sur la chronol, JpTpienes, 
Stumpf, v, Relchetanzter vomem!, d, 10,18, 1.12 Iabrb, 
Meyer, die Man Aiegander's 111 und Bictor IV. 
Stäbelin, Grasına®' Stellung zut Neformation. 
Rojenfrang, von Ma deburg bis Aönigäberg. 
Abhandlungen der naturferih. Befellihaft gu Halle. 


Schwar zwa 


Die Petſonalbeſteuerung. 


Zirkel, Bie mitroffop. Beihaffenbeit der Mineralien, 
U nenfept, Hrundr.d. beitimmenden xt. Kroftallegraphie, 
Saband, das Ainanıredt des Deutichen Reichs. 
Birnbaum, üb, die Anwendbarkeit d. Einkommenfteuer, Gruppe, quaestiones Annacanze, 


Badewig, Altes u. Neues ıc, der menſchl. Geſellſchaft. 


Schalch, —J zur Kennunlß der Trias am ſüdöſtl. Lleblela, Dietionnaire de noms Buirset spe. 
ide. 


Lange, der bomerifdhe Gebraud der Partikel #2 

Mever, die mit Nafalen gebildeten Präfenstämme des 
rtebifcen. 

Annaei Senecae oral. et rhet. sent. divis. calores. 


elser, eine Wanderung nad Troja. 
Ridter, ultramontane Kommuniften. 





Philofophie. 


Teichmüller, Dr. Gust., Prof., Aristotelische Forschungen. 
Il, Geschiete des Begriffs der Parusie. Halle, 1873. Barthel. 
(XVI, 163 S. 8.) 1 Thir. 6 Sgr. 

Borliegendes Heft enthält außer dem, was der Titel verfpricht, 
einer Geſchichte des Begriffes der Parufie bis auf Athanaſius 
berab, noch jelbftändige Abhandlungen über Begriff und Etymo— 
logie der Entelechie und über den Begriff des ewigen Lebens im 
N. Teftamente. Der Zufammenbang zwiſchen diefen drei Ber 
griffen wird dahin dargelegt, daß an Stelle der Parufie, eines 
armen logiſchen Principes, die reichere Enteledie tritt, welche 
ausdrüdt, „daß der Stoff jelbit in feiner vollendeten Entwidlung 
di: ihm immanente Idee als Wirklichkeit beſitzt.“ Die abjolute 
Enteledie ift danı das ewige Leben, welches „die göttliche 
Thätigkeit ausdrüdt und zugleich al8 Ende und Zwed der ganzen 
losmiſchen Entwidelung das höchſte Gut der Menſchen bildet, 
das in der Anſchauung Gottes gewonnen und im fterblichen 
Leibe ſchon ala Unfterblichleit genoffen werben kann“ (S. 163). 

Was der Berf., befanntlich einer der tüchtigften Kenner des 


| findet num biefen platonifhen Begriff bei Ariftoteles wieder, und 


bei diejem bringt die Parufie der Form die durapıs jur erdpyse, 


und wenn das Weſen als Zweck betrachtet wird, jo gelangt bas 


Ding dur diefe Gegenwart des Weſens zum Befige des Zwedes, 
jur drreldyeıa (S. 6). Es ift dies gewiß treffend dargelegt, wenn 
aud Wort und Begriff nugoveia jelbft nicht im der von Teich. 
müller angenommenen Schärfe und Beftimmthbeit bei Ariftoteles 


‚ bervortreten. Ebenſowenig kann man e8 durch die zwei Stellen, 





Ariftoteles, über Ariftotelijche Begriffe, bejonders über Energie | 


und Entelechie, jagt, verdient große Anerkennung. Die räthielbafte 
erzeidyeıa wird von ihm etymologiih und begrifflih.aus Erdeid- 
zeıa hergeleitet. Der Begriff der Gontinuität in der Zeit, Edrde- 
Afysıa joll am nachſten der Wirklichkeit des zeitlofen Welens, ber 
evreldyeıa, fommen, und Rriftoteles hat willtürlic in drdelägue 
feine Etymologie von z&log hineingelegt und für feinen philo— 
ſophiſchen Schulbegriff eine andere Schreibart eingeführt, während 
dvdeldreıa in der gewöhnlichen Bedeutung weiter gebraucht wurde. 
Die Verwedjelung der Media mit der Tenuis ift allerdings höchſt 
auffallend, aber auch im Griechiſchen nicht ohne Beiſpiel, vergl. 
Bla, Proleg. zu Hyperides. — Dieje Erklärung der Entelechie 
bietet freilich noch Schwierigkeiten, aber jo lange wir feine 
beflere haben, muß fie uns mwilllommen jein und annehmbar 
ſcheinen. 

Den Begriff der Paruſie bat vor Teichmüller Niemand in 
der Geſchichte der Philoſophie behandelt, und man wundert fich, 
ihn als einen philoſophiſchen überhaupt auftreten zu ſehen und 
ihn auf Platon und Ariftoteles zurüdgeführt zu finden. Platon 
nennt die Anmwejenheit der Idee in ben Dingen, die entftehen und 
vergeben, napoveia, jo namentlih Phaed. 100 D. Aber aus 
der Unficherheit, mit der fih Platon gerade an biejer Stelle 
ausbrüdt: ars wapoveia, slrs xowwria, elre önn Önxal 
önwgngosrerouärn, gebt hervor, daß dieſes Wort bei ihm 
noch feineswegs ein fejtftehender Terminus war. Der Berfafler 


die aus der Eudemijchen Ethik angeführt werben, als Amiejen 
erachten, dab vapovaia als Schulausdrud bei den Peripatetifern 
aufgenommen gewejen fei. Tapeivar und napoveia waren ja 
Ausdrüde des gewöhnlichen Lebens, bie natürlich in philofopbi- 
Ihen Schriften auch vorfommen mußten, ohne dadurd ſchon 
techniſch zu werben. 

Kann man demnah dem Verf. nicht beiftimmen in der Ber 
deutung, die er der Paruſie für Platon und Ariftoteles beilegt, 
fo noch weniger, wenn er die von ihm entdedte philoſophiſche 
Barufie im Neuen Teftamente wieder findet. Er jagt zwar jehr 
richtig, daß die griechiſche Philoſophie in der griechiſchen Sprache 
eine Menge von Wörtern für beftimmte Begriffe ausgeprägt und 
durch Disputationen und die Dichter allgemein verbreitet hatte, fo 
daß Niemand mehr griehilh reden fonnte, ohne in diefen Be 
griffen zu benfen (S. 135), und es ift verdienftvoll, die Spuren 
diefer Begriffe auch in der hriftlichen Lehre aufzufuchen, um den 
Zujammenbang darzuthun, der zwijchen diefer und der griechiſchen 
Philoſophie in höherem Grade beiteht, als er bis jegt nachgewieſen 
ift. Soll aber von einer Parufie des Weſens, des Logos, im 
N. Zeftamente die Rede fein, die der Paruſie der Ideen entipricht, 
jo müßte dieſe ſchon von Erſchaffung der Welt an ſich zeigen, da 
durch den Logos Alles geworden ift, und nicht erft in der Menjch- 
werbung Ebrifti und feiner Wiedertunft, worauf doch auch nad 
Teihmüller die Barufie im Neuen ZTeftamente beichräntt werden 
muß. — Dab napovela II Petr. 1, 16 nicht die Wiederkunft 
Ehrifti bezeichnet, geben wir bereitwillig zu, aber wenn es aud) 
bier mit Calvin für Fleiſchwerdung genommen werben muß, jo 
liegt darin auch feine Verbindung mit der platonifchen Begen- 
wart ber bee in dem Stoffe, ſondern es ift die reine finnliche 
Erſcheinung des Sohnes Gottes. Die gewöhnliche Bedeutung 
von mapovela im Neuen Teftamente if übrigens „Wiedertunft*, 
und bafür war das Wort techniſcher Ausdrud geworden, vergl. 
Matth. 24 und bejonders II Thefj. 2, 1. Diefe Parufie hat 
aber ficher begrifflih mit der etwaigen philoſophiſchen nichts 
zu thun. 

Intereffant ift es zu ſehen, wie der Berf. den Begriff der 


ewigen Lebens im N. Teftamente entwidelt und in ihm ebent; na, 
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eine von ber griechiſchen Philoſophie überlommene Erbſchaft 


erblidt, wiewohl wir ihm auch in dieſem Abſchnitte, ſelbſt was 
die Beſprechung diejes Begriffes bei Clemens von Alerandrien 
betrifft, nur zum kleinſten Theile beiftimmen können. 

Wie der Verf. überhaupt zu leicht nad Aeußerlichkeiten einen 
Zufammenhang neuteftamentliher Anſchanungen mit denen ber 
ftimmter philofophiicher Schulen ftatuiert, dafür nur einige 
Beispiele! Er ſpricht ©. 137 von der örrws fon und meint, durch 
das Wörtchen örrwg ſei jogleich der Weg rüdwärts zu der jofra- 
tiich-platonifchen Lehre angezeigt. Aber örrwg fommt jchon bei 
Euripides u, U. vor. — Wenn der Leib im Neuen Teitamente 
„Zelt“ genannt wird, fo bringt er dies ©. 29. in Verbindung 
mit der fpäteren platonijhen Schule. Der Ausdrud oxjrog jür 
oona findet fih aber jhon häufig in den bürftigen Fragmenten 
Demokrit’s, jo zweimal Stob. Flor. 10, 66, ebenfalls zweimal 
ebd. 1,39, ferner 42, 45; 104, 21 und öfter. — Der arijto- 
telifche Begriff der Enteledie foll im N. Teftamente deutlich zu 
jpüren fein, wenn aud der Ausdrud jelbit micht gebraucht werde, 
und zwar foll er ſich überall da finden, wo „die Gleihung 
zwiſchen dem Anfange oder Grund und dem Ende oder Zweck“ 
vorfommt (S. 56), befonders in dem Ausdrucke der Apotalypie: 
„Ich bin der erite und der lebte” und ähnlichen. Hier liegt 
e3 fehr viel näher, wenn man eine Quelle ſucht, auf das 
Alte Teftament, und jwar auf Jeſaias 44, 6; 48, 12 zurüdzue« 
geben. M.H. 





Montgomery, Edın., die Kant’sche Erkenntnissiehre wider- 
legt vom Standpunkt der Empirie, Ein vorbereitender Beitrag 
zur Begründung einer physiolog. Naturauffassung. München, 
1871. Ackermann. (IV, 1 Bl., 201 8. gr. 9.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Der deutfchichreibende engliſche Verf. nennt jeine intereſſante 
und fharffinnige Schrift einen Beitrag zur pbyfiologiichen Natır- 
auffaffung. Seine Kritil der Kant'ſchen Erfenntnißlehre gebt von 
der ganz richtigen Annahme aus, daß der Schwerpunft derjelben in 
der transcendentalen Aeſthetik liege. Es bedarf nur der Boraus- 
fegung des wirklichen Beftehens des unendlihen Raumes und der 
unendlichen Zeit als jubjectiver a priori gegebener Formen aller 
Sinnlichkeit, und es ift damit die Stellung aller andern Elemente 
der Erkenntniß nothwendig mitbedingt.“ Folgerichtig bedarf es 
aud nur der Widerlegung der einen fundamentalen Annahme 
der reinen Anfchauung, und „der ganze funftreihe Bau flürzt 
jofort zufammen.* Da nun Sant, wie nicht ſchwer nachzuweiſen, 
diefe Annahme bloß der Mathematik zu Liebe gemadt bat, um 
den mathematischen Urtheilen ihre apriorische Allgemeinheit und 
Nothwendigleit zu fihern, jo braucht man blos, wie der Verf., 
nad dem Vorgange Mill's überzeugt zu fein, daß die mathema- 
tiſchen Säße gleichfalls nur auf „Induction“ beruben, um Kant's 
Annahme höchft überflüffig und das ganze darauf errichtete Lehr» 
gebäude der Kritil der reinen Vernunft mehr als hinfällig zu 
finden. Diejenigen aber, die dieje Ueberzeugung des Verfaſſers 
nicht theilen können, die Annahme ber reinen Anſchauung gleich— 
wohl für den Grundirrthum der Kritil halten, werden den rich- 
tigeren Ausweg, die apriorische Natur der Mathematik zu retten, 
ohne das hölzerne Eijen einer „reinen Anſchauung“ zu bewahren, 
in der Bejeitigung des verhängnikvollen „mathematifchen Bor» 
urtheiles“ Kant's von der ſynthetiſchen Natur der mathematijchen 
Urtheile finden. 

Zeitſchrift für Phitofophie u. philof. Kritik. Sr von’. H.v. Fichte, 
HWriciw J.U.Wirtd, N. F. 63. Bd. 2. Heft. 

Inb.: C. Grapengießer, Kants transſcendentaler Idealismus 
und &, v. Hartmann’ Ding an fih. (Fepter Artikel.) — A. Yaffon, 
ur Geſchichte der Aeſthetik. (2. Hälfte.) — Recenfionen. — Notiz. — 

ibliograpbie, 
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Geſchichte. 


Lieblein, J., recherches sur la chronologie egyptiem« 
d’apres les listes genealogiques. (Avec tables autographic« 
Programme de l’'universite pour le ler semestre 1872. Christian. 
1573. Hinrich’sche Buchh. in Leipzig in Comm. (2Bll., 1488.» 

Der Verf. unternimmt es in der vorliegenden chronologiſch 

Arbeit, die Nefultate mitzutheilen, welche fh für ibn aus ix 

Zufammenftellung der in feinem Dietionnaire de noms hier 

glyphiques neu veröffentlichten genealogiihen Liften ergeben 

haben, Eine wie außerordentliche Wichtigfeit für die Orbnuns 
der Regierungsfolgen der Pharaonen jene Geſchlechtstafeln ge 
winnen fönnen, welde fih auf altägyptiigen Grabdenfmälern 
häufig vorfinden, hat E. de Rouge in feiner claſſiſchen Arbeit 
über die ſechs erſten Dynaſtien ſchön erwiefen, und wir jchlagen 
darum Hrn.Lieblein’s Berdienft, eine reiche Anzahl von Genealogien 
zufammengeführt zu haben, nicht gering an. Wie für die Folge, 
fo läßt fich doch auch für die Dauer der Regierungen ägyptiſchet 
Könige mancherlei mit Hülfe der Geſchlechtstafelu Mar legen; 
aber wenn irgendwo, jo ift bier große Vorfiht geboten, bat man 
ſich ängftlih zu büten, einen allgemeinen Sak auf Beſondere 
anzumenden. Mag auch der Autor das Recht für fi in Anfprud 
zu nehmen befugt fein, mit Herodot drei Generationen namentlich 
von Privatleuten, deren Leben geringeren Wecjelfällen ala da: 
der Hönige ausgejept zu jein pflegt, auf ein Jahrhundert zu 
rechnen, jo wird doc gewiß eine Jahrhunderte umfafjende Folge 
von Geichlechtern in Brivatgräbern nur einen um jo bejcheidneren 

Anspruch auf Zuverläffigteit und Vollftändigteit erheben dürfen, jr 

fpärlichere Mittel den bürgerlichen Familien in allen Zeiten zu 

Gebote geitanden haben, die Geſchichte ihres Haufes zu firieren, 

und eine je größere Anzahl von Ungenauigleiten ſich gerade in 

den von Privatleuten bergeitellten Inſchriften nachweiſen lafien 

Bir halten dafür, daß der Autor, welcher übrigens „Lebens“ 

und „Negierungs"dauer nicht überall ſtreng auseinanderhält, 

einen viel zu weiten Gebrauh von jeiner Borausjegung 
macht und außerdem einfeitig manche Hülfsmittel unbenugt läßt, 
deren ein fritiich arbeitender Ehronolog fih nicht begeben jollte 

Die Liſten des Julius Africanus find für ihn die einzig richtigen. 

Freilich unterliegt es feinem Zweifel mehr, daf fie den wahren 

Manethon treuer wiedergeben als die übrigen Auszüge aus den 

Werlen des Sebennyten, aber auch fie find an manden Stellen 

nicht frei von Verſchiebungen, und darum möchte ein volllommenes 

Uebergeben und Wegwerfen der übrigen Chronograpben ſchwer 

zu rechtfertigen ſein. — Hrn. Lieblein’s Gründe für die Autbenti- 

cität der befannten Manethoniihen Summe 3555 fönnen wir 
nur willlommen heißen. Für die Erwähnung der Heinen Rydbera' 
ſchen Schrift, welche zu ermeifen fucht, dab die biblifhe auf der 
ägyptiſchen Chronologie fuhe, find wir ihm verpflichtet. Das 

Refultat, zu dem der gelehrte Schwede gelangt, ift, wenn aud 

noch keineswegs aefihert, jo doch jedenfalls höchſt überrafchend 

und anregend. Hrn. Lieblein's Ausführungen, von denen einige 

(3. B. die Auffafjung des Namens Amuntinraios als Ueberfegung 

von Ämen em hä) recht anſprechend erfceinen, faſſen das alte 

Reich in’s Auge und ichließen bei der Vertreibung der Hnffos ab. 

Dieje leßteren dringen am Ende der XII. Dynaftie in Aegypten 

ein und gründen Zanis, das er für Abaris (ha — uär) hält, 

und deffen Namen er mit dem von Hebron PIST geradezu idens 
tificiert. Die Hylſos, welche von Oſten ber famen, ſollen beide 

Orte hintereinander gegründet und gleich benannt haben. Daber 

denm auch die befannte Zufammenführung beider Städte Numeri 

13, 22. Aber Ha-uär ift doch wohl Pelufium! In jünfter 

Zeit hat fih aud einer der bedeutendften Gewäbrsmänner bes 

Veri.'s, H Brugih, diefer Anficht, welche er früber beitia be 

fämpfte, auf Grund von Tanitiniſchen, dDurd den unermüdlichen 

Mariette ausgegrabenen Dentmälern zugewandt. Für unbaltbar 

in jeder Beziehung müffen wir Lieblein’s Verfuh Amenophis II 
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zum Pharao des Auszuges zu madhen, erklären. Er hat nichts 
für ſich wie den Vornamen diefes Fürften, der allerdings, wenn 
man ihn maä-neb-rä lieft, während er nicht wohl anders als 
Rä neb maä gelejen werden darf, bejjer mit dem belannten 
Mevögeng bei Theon (Fragm. bei Biot S. 128) zufammentlingen 
würde Mer-en-ptah oder Mernephtah. Wie die früher von 
Lepfius herbeigebrachten vortrefflihen Argumente, jo zeigen jeht 
auch die aus dem hiſtoriſchen Theile des bislang nur Hrn, Prof. 
Eijenloher und S. Bird) zugänglihen großen Papyros Harris 
betannt gewordenen Abſchnitte, dab der Erobus doch wohl nur 
zwijchen Ramfes II und Ramſes III gejegt werden darf, Eine 
ernftere Berüdjihtigung verdient bes Autors bier nur als 
Rejultat früherer Unterfuhungen mitgetheilte Anſicht, daß die 
XXI als eine mit der XXL und XXIU gleichzeitige Dynaftie zu 
betrachten jei. Hier find feine Argumente keineswegs unträftig; 
nur haben wir aud) an diejer Stelle die Einfeitigfeit der Beweis: 
führung zu bedauern. Die alten Chronographen feinen für ihn 
nicht vorhanden zu fein, und ein fritifches Eingehen auf frühere 
Anfihten liegt ihm fern. Sollen Männer wie Lepfius und 
v. Gutſchmid, welche ſich mit diejen Zeiten eingehend beſchäftigten, 
ganz vergeblich geiproden haben? — Die Ergänzungen zu dem 
hieroglyphiſchen Namenslericon, welche dieſe immerhin fleipige 
Arbeit beſchließen (vgl. Sp. 1552), heißen wir willlommen. S.E. 





Stumpf, Dr. K. Friedr., Prof., die Reichskanzler vornemlich 
des 10., 1. u, 12. Jahrh. Nebst einem Beitrage zu den Re- 
gesten und zur Kritik der Kaiserurkunden dieser Zeit. 3. Bd, 
3. Abth. Acta imperii adhue inedita. Innsbruck, 1873. Wagner. 
(S. 81 —465. gr. 8.) 2 Thir, 15 Sgr. 

Bon Stumpf3 Werk über die Reichslanzler find in den 

Jahren 1865 bis 1973 eine Anzahl einzelner Abtheilungen 

erſchienen. Am kfümmerlichften ift bis jet der erfte Band, der 

eigentliche Tert, weggelommen; von ihm ift nur das erfte Heft 
vorhanden, welches einen Rüdblid auf die Merowinger und 

Starolinger Urkunden enthält; leider ſcheint eine Fortjegung noch 

in weiter Ferne zu ftehen. Dagegen ift vollftändig erichienen der 

zweite Band, welcher die Regeften der Kaiſerurkunden des X., XI. 

und XII. Jahrhunderts, von Heinrich I bis Heinrid VI, ein- 

ſchließlich brachte, eine bohwilltommene Gabe, An ihn ſchließen 
ſich als dritter Band Acta imperii adhuc inedita, von denen 
bereits feüher zwei Eleinere Abtheilungen, jetzt ein ftattlicher 

Dand erihienen. Wie reihhaltig die Sammlung ift, ergiebt ſich 

am beiten aus folgender Zujammenftellung: es find vertreten 

Heinrich I mit 2, Otto I mit 27, Otto II mit 22, Otto III mit 

32, Heinrich IT mit 23, feine Gemahlin Kunigunde mit 1, 

Stonrab II mit 27, Heinrich II mit 30, Heinrich IV mit 36, 

Gegenkönig Konrad mit 1, Heinrich V mit 13, Lothar mit 10, 

Konrad IV mit 13, Friedrich I mit 59, Heinrich VI mit 30, 

Papft Johann XI mit 1 Urkunden; darunter find 31 als 

gefälfcht, unecht oder verdächtig bezeichnet. Die demnächſt er— 

ſcheinende Schlufabtheilung wird no über 100 Stüd Staufer- 
urfunden bringen. — Wie großen Nuten die Geſchichtswiſſenſchaft 
in allen ihren Zweigen aus diefer Publication davonträgt, bedarf 
feiner Erörterung, und ber Ruf des Herausgebers auf dem 

Gebiete der Diplomatik ift ein fo feft begründeter, daß es Eulen 

nach Athen tragen hieße, wollte man feine Verdienfte am diefer 

Stelle noch de3 Weiteren hervorheben. Th. Lr. 














Meyer, Dr.Mor., die Wahl Alexander II und Victor IV 
(1158). Ein Beitrag zur Geschichte der Kirchenspaltung unter 
Kaiser Friedrich I, Göttingen, 1871. Rente. (120 8. gr. 8.) 16 Sgr. 

Die Anzeige obiger Schrift fommt etwas verjpätet; inzwijchen 
iit Zoepffel's Buch über die Bapftwahlen erjhienen, welches bie 
auch von Meyer aufgeworjenen Fragen in grünblichfter Weije 
erledigt. Es fann daher das Referat über die Refultate der in 

Rede jtehenden Abhandlung kürzer gefaßt werden; der Verfaffer 

hält beide Wahlen für in unrehtmäßiger Weije volljogen, die 


Aleranber’s, weil „ihn die Garbinäle allein ernannten, ohne 
einen Geſammtact der drei MWahlftände, die formelle Wahl, ber: 
beizuführen“, die Victor's, weil fie nicht von der Geſammtheit 
der Cardinäle gebilligt war. Der Ber. überſchätzt dabei die Be— 
deutung, welche im zwölften Jahrhunderte noch die Zuftimmung 
des römijchen Elerus und Volles hatte; fie war lediglich formal, 
aber natürlich haben die Anhänger Victor's im eignen Intereſſe 
fie möglichft hoch angefchlagen. — Beſondere Sorgialt ift der 
Kritik der Quellen gewidmet; es werben zunächſt die verfchiedenen 
von den beiden Parteien herrührenden Schreiben ꝛc. einer ein- 
gehenden Unterjuchung unterworfen. Dabei wird nachgewieſen, 
daß von der Encyclica, welche die Beſchlüſſe des Pavefer Eoncils 
vom Februar 1160 meldete, zwei Terte vorhanden find, Der 
urfprüngliche ift der von Ragewin gegebene; da er jedoch nicht 
günftig genug für die Victoriner lautete, wurde er alsbald in 
ihrem Sinne interpoliert. Unter den Berichten gleichzeitiger 
Schriftiteller wird der Gerhoh's v. Reichersperg obenan geftellt, 
der freilich auch nicht viel Eigenes bietet. Im zweiten Gapitel 
wird die Spaltung im Gardinalcollegium erörtert, welche die 
Urſache zur Doppelwahl wurde; der dritte verfolgt die Wahl- 
handlung in ihrem Detail, indem der Verf. fich zugleich bemüht, 
den Modus der Papftwahlen in der Mitte des 12. Jahrhunderts 
feftzuftellen. Hier wird feine Arbeit allerdings, wie bereit3 er» 
wähnt, von Zoepffel's Unterfuhungen überholt. Trogdem behält 
Meyer's Abhandlung ihren Werth; fie ift zugleich mit Geſchick 
fließend und glatt, wenn aud manchmal etwas pathetiich ger 
ſchrieben. Th.Lr.- 





Stähelin, Lie. Rud., Erasmus' Stellung zur Reformation haupt« 
fächlid von feinen Beziehungen zu Bafel aus beleuchtet. Afademifche 
Probevorlefung. Bafel, 1873. Ehneiber. (35 ©. gr. 8.) 

Wenn die akademiſche Probevorlefung beweijen fol, daß ein 
angehender Docent der Mafje des Stoffes die großen Gefidhts« 
punkte abzugewinnen und fie belehrend, anregend zu gruppieren 
verſteht, jo hat die vorliegende, Die ein jüngerer Theolog in Baſel 
gehalten, gewiß ihrem Zwede in hohem Maße entiprochen. Nicht 
gerade daß über Erasmus und feine Stellung jfonderlic Neues 
vorgebradht würde; aber die dem Hörer und Lefer vorgeführten 
Bunte find wirklich die getroffenen Züge des Bildes, und nebenbei 
hat der Verf, demjelben einen jpeciellen Reiz verliehen, indem er 
feine Bewegung auf dem heimischen Boden von Baſel vorführt. 
Sehr richtig wird der gewaltige, erwedende Einfluß der Schriften 
des Laurentius Valla auf die früheſte Entwidlung bes Erasmus 
betont, und treffend ift auch die Betrachtung, durch melde ber 
Verf. Erasmus’ ablehnendes Verhalten gegen die Reformation 
ertlärt. Es fehlte ihm, dem Humaniften, der Sinn für die Ber 
deutung des nationalen Weſens; wie er feine brieflien Freunde 
unter allen Nationen der Chriſtenheit hatte und mit ihnen in 
einer Meltiprache verkehrte, jo blieb ihm auch die fosmopolitische 
Kirche des Mittelalters ein nothwendiges, ja ideales Inſtitut. 
Sollte nicht auch die Verdunflung feines Ruhmes durch den 
jüngeren Stern Luther's zu feiner Abneigung beigetragen haben ? 
Gewünſcht hätten wir nur, daß ein Docent der Kirchengeſchichte 
jeine Zuhörer, die er ſich doch als Studierende zu denfen hat, 
auch auf die wiljenfchaftliche Arbeit hinwieſe, in deren Eultur 
die Profanbiftorifer ohne Zweifel ihre theologiſchen Eollegen 
weit überholt haben. Nur in einer Anmerkung deutet er an, wie 
wünſchenswerth eine chronologiſche Ordnung ber Briefe des 
Erasmus wäre, die doch ergeben müßte, in welchem Jahre (ob 
1513 oder 1514) er Baſel zuerft betreten; fie würde das erfte 
Erforberniß für einen Biograpben fein, Und Balla’s Schriften 
wirklich zu ftudieren, um Erasmus zu verftehen, läge doch nahe 
genug. Eine Hindeutung auf ſolche Aufgaben ift für jüngere 
Hörer vielleicht mütlicher als die Darlegung von theologischen 
„Standpuntten“, die das Studium der Kirchengeſchichte noch viel 


zu jehr beherrſchen. ‚ona, 
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Rofenkranz, Rarl, von Magdeburg bid Hönigäberg. Berlin, 1873. 


Heilmann. (X, 4876. 8,) 2 Thlr. 20 Ser. 

Unter biefem Titel giebt der befannte Königsberger Philofopb, 
bem wir fo manches anregende Bud verdanten, eine anziehende 
Selbitbiograpbie, welche bis zu feiner Heberfiedlung nach Königs» 
berg im Jahre 1833 gebt. In bebaglicher Breite erzählt er feine 


Erlebniffe, regiftriert die Gedanten, die er fich dabei gemacht, | 


berichtet aufrichtig über alle Phafen feiner geiftigen Entwidlung 
und über die Gefchichte der Bücher, die er geichrieben, Wir 
finden bier die Entfaltung eines lebendigen, für bie mannig- 
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faltigften Interefien empfänglichen Geiftes; Poefie, Literatur, | 
h a | Centrolepis tenuior (R. Br.) R. et 8. lebend, die übrigen Arten 


Geſchichte, Philojophie, Theologie, Freundihaft und Liebe be— 
wegen den jungen Mann in verjchiebener Richtung. Wir find 
gewöhnt, Roſenkranz als correcten, unter allen Zeitftrömungen 
feinem Meifter treu gebliebenen Hegelianer vorauszufeßen, erjehen 
aber aus dieſer Selbftbiographie, daß er erft nad) mandherlei 
Wandlungen Hegelianer geworden ift. Zwar machte er ſchon im 
zweiten Semefter jeiner in Berlin begonnenen Univerfitätsftudien 
bei Leopold Henning die Bekanntſchaft mit der begelifchen Philo- 
ſophie, hörte aber bei Hegel felbft keine Vorlefungen, begeifterte 
fih dagegen für Steffens, verfuchte ih mit einer biftorifchen 
Preisaufgabe über Heinrich den Qurenburger, warb aber von 
biefen Studien durch Schleiermacher abgezogen, deſſen fittlicher 
Ernft ihm fo imponierte, daß er ſich mit aller Macht in feine 
Ethit und Dogmatik vertieft. Der Gegenfag von Sünde und 
Gnade, der in Schleiermacher's Lehre eine fo wichtige Rolle fpielt, 
wurde für ihn Anregung zu quälender Reflerion, und er verfenkte 
fi bald in eine fpeculative Myſtik. Faſt gleichzeitig aber ver- 
tiefte er fih, von Solger und Schlegel angeregt, in die Poeſie 
der romantiihen Schule, machte dann in Halle den Kampf 
zwiſchen Rationalismus und Supernaturalismus durch, wurde 
aber buch Hinrichs, der mehr durch feine kräftige Perfönlichkeit 
als durch Lehrgabe auf ihm wirkte, für die Hegelifche Philoſophie 
gewonnen. Die volle jpeculative Weihe erhielt er dur Daub, 
den er in Heidelberg aufſuchte und hoch verehren lernte, jo daß 
er ihn über alle gleichzeitigen Theologen ftellen zu müſſen glaubte, 
Das Ergebniß des fpeculativen Durchbruches war aber der Ent« 
ſchluß, fih von der Theologie oder wenigftens von dem geiftlichen 
DVerufe, dem er fich hatte widmen wollen, loszureißen und die 
Laufbahn eines alademiſchen Docenten zu betreten, zu welchem 
Zwecke er ſich als Privatdocent der Philofophie in Halle habilitierte. 
Die Theologie als Wiffenfhaft wollte er aber keineswegs auf- 
geben; er befennt vielmehr, daß das Nachdenlen über die Frage, 
ob ein Weſen eriftiert, wie die Menfchen es fi unter dem Worte 
Gott vorzuftellen pflegen, im Grunde das Problem ſei, welches 
ihn unaufbörlic bejchäftige und auf welches er von jeder bejon- 
deren Wiſſenſchaft zurüdtomme. Der Uebergang zu dem Berufe 
des philoſophiſchen Lehramts hatte feineswegs eine Concentration 
auf Studien und Arbeiten der firengeren Schule zur Folge, viel- 
mehr ergab er fi) allerlei dilettantiichen Liebhabereien und Ver— 
fuchen der Anwendung der begeliihen Methode auf concrete 
Stoffe; fo ſchrieb er eine Geſchichte der deutſchen Poefie des 
Mittelalters, über Titurel, eine allgemeine Geſchichte der Poeſie, 
eine Encpclopädie ber Theologie und Anderes. Er befennt 
ſchließlich, daß er fo thöricht gemejen ſei, fi einer unrubigen 
Vielgeſchaftigkeit hinzugeben und mit feiner geiftigen Kraft gern 
zu verſchwenderiſch umzugehen, jegt aber zu feiner Entſchuldigung 
hinzu, daß ihm fein jedesmaliges Thun im Augenblide durchaus 
nothwendig erjchienen fei. 

Rofjenfranz bat auch im dieſem Buche wieder feine fchrift- 
ſtelleriſche Liebenswürdigkeit erprobt, und wir wollen hoffen, daß 
er feine Selbftbiographie nicht mit der Ueberfieblung nad 
Königsberg abbricht, fondern auch dem zweiten Abfchnitt feines 
Lebens ebenfo anmuthig beſchreibt, wie den erften. Kl 
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Yaturwiffenfhaften. 


Abhandlungen der naturlorschenden Gesellschaft zu Hakk 
Originalaufsätze aus dem Gebiete der gesammten Naturwisss 
schaften. 12. Bd. 3. u.4. Heft. Halle, 1873. Schmidt. (2 Bi. ı. 
S. 115— 222, 36, 24 S., 4 Taf.) 3 Thlr. 10 Sr. 

Die Heine, nur in Auftralien und dem antarktifchen Archipe 
durd etwa 30 Arten vertretene Familie der Centrolepidacens, 
welche bisher zu den weniger genau befannten gehörte, bildet der 
Gegenſtand dieſer unter de Bary's Leitung entftandenen Arbeit, je 
welcher dem Verf. die im botanishen Garten zu Halle cultivierte 


| aber nur getrodnet, zur Verfügung ftanden. Der Verf. fchildert 


eingehend die Bildung des Embryo's, welche fih im Wefentlichen 
an das von Hanftein in feiner befannten klaſſiſchen Arbeit für 
bie Monocotplen dargelegte Schema anſchließt; doch fand der 
Verf., daß in ber Keimkugel ber Mono- (und Di-) kotylen der 
äqnatorialen Theilung eine zweite, in auf die erite ſenkrechtet 
Ebene erfolgende Meridiantheilung vorausgeht, jo daß die 
Schaltheilung, welde das Dermatogen abtrennt, in einem adt-, 
und nicht, wie Hanftein angiebt, vierzelligen Körper vor fid 
geht. Der Berf. jildert aladann die Keimung, die Bildung der 
Blattrojette, in der er eine gefegmäßige Folge der Divergenjen 
nicht bemerken fonnte, bie Entwidlung der Haupt- und die 
Bildung der Nebenwurzeln, bie vegetative Verzweigung, und die 
Entwidlung des Blüthenftandes, welcher eine merlwürdige Com- 
plication zeigt, indem fi über jedem der meiſt 2 Spatha-ähn- 
lien Floralbracteen eine nadte, wenigblüthige Wickel befindet. 
In diefem Falle gebt die Sonderung des Vegetationspunftes in 
die zwei Inflorescenz.Primordien dem deutlichen Sichtbarwerden 
ber oberen Bractee voraus; der Verf. bezeichnet deßhalb die über 
diejer ftehende Inflorescenz als ihr „pieudosterminales Adjel« 
probuft.” Nicht minder ungewöhnlich gebt die Eutwidlung der 
Blüthe vor ih, welche, von drei ein Perigon vertretenden, mur 
trihomatiih ausgebildeten Vorblättern verbült, aus einem 
Staubblatte und einer Anzahl getrennter, eineiiger Carpelle 
beftebt, indem aus dem urjprünglid halbkugligen Blüthen- 
primordium die Staminal-Anlage anjangs jo voraneilt, daß fie 
die Fortſethzung der Achſe zu bilden jcheint und den Begetations- 
punkt, aus dem fih dann aud die Garpelle bilden, völlig zur 
Seite drängt, der ſich erſt jpäter wieder erhebt. Bei der ver: 
wandten Öattung Brizula Hieron., welche einmännige männliche 
Blüthen befigt, fteht das Stamen genau in der Fortjegung der 
Achſe, und der Verf. hält ſich deßhalb für beredhtigt, auch die 
centralen einzelnen Stamina von Casuarina und Najas, welche 
Kaufmann, refp. Magnus für aril erklaren, „als terminale 
Phyllome* zu bezeichnen, eine Anficht, welche auch Müller Arg. 
für die einmännige Eupborbiaceen-Blüthen aufgeftellt bat. Nach 
dieſer Darftellung des Entwidlungsganges der Centrolepis 
tenuior jcildert der Berf. jodann, was er an den übrigen, ihm 
nur in Herbarien vorliegenden Arten der Familie ermittelt bat. 

Nah einer Discuffion der bezüglichen Angaben in der Lite» 
ratur, woraus wir hervorheben, daß ber Name Centrolepis 
Labell. fi auf die irrige Vorſtellung gründet, der Special. 
blüthenftand ſei ein Eapitulum, in dem über jeder Blüthe, alio 
nad) dem Centrum zu, eine Bractee ſtehe, folgt eine Erörterung der 
Verwandtſchaft der (familie, in welder der Vf. vorfchlägt, die Elaſſe 
der Enantioblastae in zwei Abtheilungen zu bringen, von denen 
eine bie Centrolepidaceae, Restiaceae und Eriocaulaceae, die 
andere die Xyridaceae, Mayacaceae und Commelinacese ent- 
bält, eine Darftellung der zur Gattungsunterfdeidung benugten 
Merkmale und endlich ein ſyſtematiſcher Conſpectus; der Verf. 
nimmt an bie Öattungen Brizula Hieron. mit 4, Aphelia BR. Br. 
mit 2, Centrolepis Labell. mit 19, Alepyrum Hoch. fil. mit 1 
und Gaimardia Gaud. mit 3 Arten. 

Dieſe Erftlingsarbeit des Berf.’s, welcher gegenwärtig als 
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Alfiftent des Prof. Loreng in Cordova bie argentiniſche Republik 
botaniſch erforfcht, fihert ihm einen ehrenvollen Play unter den 
botanifhen Syftematifern; fie verräth Sorgfalt, Beobahtungs- 
gabe und kritifchen Blick in ungemöhnlihem Grade. Die oben 
angedeuteten morphologischen Anschauungen des Verf.'s in Bezug 
auf „pjeudoterminale Arillarfnospen“ und „terminale Phyllome“ 
werden allerdings nicht ohne Widerſpruch bleiben. 

Bier forgfältig gearbeitete Tafeln begleiten die ſchöne 
Arbeit; beim Gebrauche ift e8 allerdings ftörend, dab aus 
Sparjamteit zufammengebörige Figuren über verſchiedene Tafeln 
zerſtreut find. 


Schalch, Ferd., Beiträge zur Kenntniss der Trias am 
südöstlichen Schwarzwalde. (Inaugural-Dissertalion.) Nebst 
einem Allas enthaltend 36 Profile auf 12 Taf. u. 5 Tabellen. 
— 1873. Brodimann. (2 Bll., 109 8. gr. 8.) 1 Thlr. 
6 Sgr. 

Eine jehr detaillierte Bejchreibung der Bliederung und Faunga 
von Buntjandjtein, Mufchellalt und Keuper im ſüdöſtlichen 
Schwarzwalbe. Die Örenzen bes Gebietes find im Süben bas Rhein- 
thal, im Dften der Jurazug des Randen und feine Ausläufer, im 
Norden eine in der Nähe von Donauejhingenauf der Waſſerſcheide 
zwiſchen Donau und Wutac (Rhein) gezogene Linie und im 
Weiten ber öftliche Abfall des Shwarzwaldes. Die neuen Felt 
ftellungen lafjen fich ſelbſt in einem jpeciell geologifchen Journal 
faum im Auszug wiedergeben, an diefem Orte möge nur hervor« 
gehoben werden, daß ber Verf. zahlreiche neue charakteriftiiche 
unb weithin anhaltende Horizonte ermittelt hat und eine be 
trächtliche Menge von detailliert gegliederten Profilen mitteilt, 
die auf die jorgfältigfte Localunterfuchung jchließen laſſen; auch 
findet fi) eine Vergleihung der Schihtenfolge des durchforichten 
Gebietes mit der Trias in der Gegend von Würzburg, welche 
Schald unter der Fürſorge Sandbergers nicht minder genau 
ftudiert hatte. Das Werlchen ift in hohem Grabe geeignet, das 
Fehlende in unferer Kenntniß der ſüddeutſchen Trias zum Theil 
zu ergänzen. 


Zirkel, Dr. Ferd., o.Prof., die mikroskopische Beschaffenheit 
der Mineralien und Gesteine. Mit 205 Holzschnn. Leipzig, 
1873, Engelmann. (VIII, 503 8. gr. 8.) 3 Thir. 10 Sgr. 


Jeht, nachdem Zirkel die reihen Ergebniffe der Mineral» 


und Gefteinsmitroflopie in dem oben genannten Werke zufammen- 
geftellt und uns die Tragweite der binnen furzer Zeit erzielten 
Rejultate vor Augen geführt hat, erfcheint es uns faum glaub» 
ih , daß Mineralogie und Geologie fo lange gezögert haben, 
einen verhältnißmäßig jo einfachen Weg der Forſchung, wie es 
die mikroſtopiſche Gefteinsanalyje ift, einzujdhlagen. Das 
weſentlichſte Verdienft, diefe Methode in die Hreife ber Deutjchen 
Geologie eingeführt und fie zur Geltung gebracht zu haben, ge- 
bührt Zirkel. Raſch folgten einander feine zahlreichen Publica— 
tionen über milroflopijche Mineral- und Gejteinsftudien, auch 
viele andere Beologen wandten fi dem neu gewonnenen Arbeite« 
felde zu, und bald erwies es fih als durchaus nöthig, das zerftreute 
Material zu fammeln und badurd Klarheit zu jchaffen über ben 

Stand einer jo unvergleichlich raſch emporgewachſenen Disciplin. 
Zirlel hat den vorhandenen, von ihm außerordentlich über 
fihtlih und gründlich behandelten Stoff fünf Abfchnitten zu: 
getheilt, von denen der erſte Anleitung zum Gebrauche bes 
Mikroſtopes für die Zwede der Mineralogie und Petrographie 
giebt, die übrigen die mikroſtopiſche Structur und Beichaffen- 
beit der einzelnen Mineralien und Gefteine behandeln. Im 
zweiten Abfchnitte finden die complicierten Structurverhältniffe 
der Mineralien, im Gegenſatze zu der früheren Annahme der 
Homogenität derfelben, ebenfo die überrafchenden Vorlommen 
fremdartiger Einſchlüſſe in Mineralindividuen ihre Erörterung. 
Es find dies für die gefammte Mineralogie und Geologie inter» 
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eſſante Erſcheinungen, weil ſie beſtimmtere Hinweiſe auf die 
Geneſis vieler Mineralien und Geſteine liefern, als ſie bis jetzt 
zur Dispoſition ſtanden. Hierher gehören vorzüglich Flüſſigleits— 
einihlüffe in ben Beftandtheilen vieler, echter Eruptivgefteine, 
als Beweife der Mitthätigfeit des Waſſers bei ihrer Bildung, — 
ferner Glaseinſchlüſſe, für jedes aus Schmelzfluß erftarrte Ge- 
ftein, verfteinerte Beweiſe feiner Entftehung, — endlid Kryſtall⸗ 
einjchlüffe innerhalb anderer Mineralinbivibuen, jo daß ein und 
biefelbe Mineraljpecies bald das umfchloffene, bald das ein- 
ſchließende Material lieferte, ein Beweis dafür, daß eine beftimmte 
Reihenfolge in der Ausfheidung der Mineralien aus einem 
glutbflüffigen Magma nicht ftattfindet. Im vierten Abfchnitte ift 
die Structur der Gefteime befprocden, zwijchen deren indivi— 
bualifierten Beſtandtheilen das Milroflop Refte des Schmelzfluffes 
und in biefem }yluctuationserfheinungen innerhalb der einft 
glutbflüffigen Materie nachgewieſen hat. Diefpecielle Beſchreibung 
der einzelnen Mineralien und Felsarten findet fi im dritten 
und fünften Abſchnitte. 

Sit die milroſtopiſche Methode der Mineralien und Gefteine 
für Mineralogie und Geologie unentbehrlich geworben, fo ift es 
Zirkels Handbuch für den auf diefem Gebiete Arbeitenden. 


Duenftedt, Fr. Aug., Prof., Grundriß der bejtimmenden und 
rechnenden Aryitallographie nebſt einer Hiftorifchen Einleitung. 
Mit in den Text eingedr. Holzſchnn. u. 8 Taf. Tübingen, 1873. Laupp. 
(vIN, 443 ©. gr. 8.) 3 Thlr. 20 Ser. 

Ein Bud, über deffen Berf., auch wenn es anonym erfchienen 
wäre, fein der Kryftallographie Kundiger irgenbwie einen 
Zweifel begen würde. Ganz und gar, bis in jede Zeile 
hinein Quenftebt, ift es mit allen Vorzügen geziert und mit allen 
harakteriftiichen Eigenthümlichleiten behaftet, die aus den übrigen 
Werken des ausgezeichneten, in feltener Weiſe vieljeitigen Meifters 
befannt find. Eine Gelehrſamkeit, wie fie wenig Anderen eigen 
ift, eine reiche Fülle neuer Ermittelungen, Anſchauungen und 
Winke, die immer den Kern der Sade treffen, eine Literatur. 
fenntniß jonder Gleihen und Vertrautheit mit den Werfen vers 
geſſener oder unbeachtet gebliebener Autoren — daneben eine 
Sprade, die ftellenweife jelbft jür den Eingeweihten jo dunkel ift, 
daß erft bei mehrmaliger Lefung und Ueberlegung das Berjtänd- 
niß gelingt, ebenfoviel Lebendigkeit als Gleichgültigkeit im Sap- 
baue und eine zwar allezeit anftandsvolle, aber mitunter unge» 
mein draftiiche Polemif. Davoı legen ſchon gleich die erften 
Seiten wieder Zeugniß ab. Im Beginn findet fih eine höchſt 
belehrende, indeß auch ab und zu die Ergößung des kundigen 


Leſers nicht verfchmähende Einleitung über die Geſchichte der 


Kryftallographie, deren legte Hälfte auf jeder Seite mit Redt 
den Ruhm von Ehriftian Samuel Weik verkündet. Daß darin 
auf Mohs mancher treffende Pfeil abgezielt wird, ift durdaus in 
der Ordnung; weniger willes unsgerechtfertigt ſcheinen, daß Quen» 
jtebt auch fo vielfah mit Naumann hadert, da die Standpunlte 
beider trefflicher Kryftallographen am Ende nur formell ausein« 
andergehen. Darauf folgt die Entwidlung der Syfteme. Die Aren- 
berehnung, die Deductionslehre, Zonenlehre, Winlelrechnung, 
Beftimmung der Indices, Projectionslehre für die einzelnen 
Syfteme, Anwendung der Kantenzonenſchnitte, Kryſtallzeichnung, 
Hemedrie und Zwillingslehre. Nüplich wäre eine kurze Inhalts- 
überficht der Hauptabichnitte geweſen. Auffallend ift es, daß im 
Sabre 1873 noch von dem „Leucitoeder“ im regulären Syſteme die 
Nedeift. An vielen Stellen hebt Quenftedt die Vorzüge der von ihm 
zuerft entwidelten Linearprojection hervor, welche die Fläche als 
Linie, die Zone als Punkt darftellt. Und es laßt fich auch nicht leug- 
nen, das wenigſtens für den erften Unterricht in der ſtryſtallographie 
dieje anſchaulicher und leichter verftändlih it, als Neumann- 
Miller'ihe Hugelprojection, im welcher die Fläche als Punkt 
und bie Zone als Linie erſcheint. Das Buch wird freilich in tona, 
Händen eines Anfängers vielleicht dazu angethan fein, * 
... 


[ri 





Kryitallograpben fi aber als ein wahrer Schatz erweilen, der 
auch an äußerer Ausftattung faum etwas zu wünſchen übrig 
läßt. 


Beitfhrift der öfterr. Geſellſchaft für M eteorolo sie Redig. von C. 
Jelinet uw I. Hann. 8. Bd, Rr. 21. 

nb.: 9. Hann, Über die Mebuction der Barometeritände au 

dad Meereöniveau zum Awede der Sturmwarnungen. — 1U.J.8e 

Berrier, über die Organifation der meteorolog. Beobachtungen in 

Franfreih. — Kleinere Mittheilungen. 

Der zoolog. Garten. Hreg. von F. C. Noll, 14. Jahrg. Nr. 10, Det. 

Juh.; Wil. Marſchall, pterolog. Mittheilungen. — Müller, 

die Befruchtung von Blütben durch Inſekten. — ©. Haller, Unter: 

fuchungen über die Nahrung der einbeimiihen Bögel. — F. E. Noll, 

der Jardin d’Acclimatation im Bois de Boulogne bei Paris. — 
Gorrefpondenzen; Miscellen; Literatur x. 





Der Naturforfcher. orog. von Wilh Stlaret. 6. Jahrg. Nr. 46. 
Inh.: Entitehung eines Sonnenfleds. — Die folfllen Raffen des 
Berges Leberon. — Elektromotoriſche und thermoelektriſche Kräfte von 
Metalllegirungen gegen Kupfer. — Stärkebildung im Chlorophyll und 
Koblenjäuregebalt der Luft. — Mleinere Mittheilungen. 


Journal für prakt. Chemie. Hrög. u. redig. von Herm. Kolbe. N, F. 
7. Bd. 9.10. Heft. 


Inh.: E. Budde, über die Einwirkung des Lichtes auf freies 
Ehlor. (Shl.) — Hlafiwep u. Habermann, über die Proteinitoffe. — 
Malyn. Donath, Beiträge zur Chemie der Knochen. — C. Böpner, 
über das —* des Bleichkalkes. — W. Wolters, qualitative und 
quantitative Beftimmung der unterdhlorigen Säure neben Chlor, chlori— 
ger Säure und Ghlorfäure, — Mittheilungen aus dem Laboratorium 
des Prof. Wiedemann. — R. Preibifch, über Nitrocarbol (vorl. 
Mittheilung). 
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Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Laband, P., das Finanzrecht des deutfchen Reichs. (Erfchienen in 
irth's Annalen des deutfchen Relchs. Jahrg. 1873. 3. u. 4. Heft. 

. 405 — 567.) 

Obgleich dies Blatt nur ganz ausnahmsweiſe im Stande ift, 
auf die in wiffenschaftlichen Zeitichriften erfhienenen Auffäge ein- 
gehender aufmerkfam zu maden, fo wird doch die hervorragende 
Bebeutung, welche der oben angeführten Abhandlung Laband's 
zugeſprochen werden muß, es rechtfertigen, wenn wir bie Auf- 
merkſamkeit ber Leſer biefes Blattes ausdrüdlich auf fie hinweiſen. 
Sie barf wohl ohne Widerſpruch als bie befte juriftiiche Bear- 
beitung bezeichnet werden, die bisher dem Verwaltungsrechte bes 
deutſchen Reiches zu Theil geworden ift. Der Verf. begnügt fih 
leineswegs, wie dies leider bei einem allzugroßen Theile ber 
Erzeugniffe unferer publiciftiichen Literatur der Fall ift, mit 
einer ftatiftiichen Darftellung ber Geſetze, die fih auf bas Finanz« 
weſen des deutichen Reiches beziehen, und ber hierher gehörigen 
Inſtitute, oder mit einem aus ben Regierungsmotiven, ben 
Eommilfionsberihten und den Reichstagsverhandlungen zu« 
fammengeftellten Commentar. Derartige Arbeiten haben ja für 
das praltiſche Bedürfniß ihren unleugbaren Werth, aber als 
eine Förderung der Wiſſenſchaft lönnen fie faum bezeichnet 
werden. Laband dagegen hat es fi zur Aufgabe geftellt, die 
Begriffe zu unterfuchen, welche den Gejegen und Einrichtungen 
zu Örunde liegen, und die Inftitute, welche für die Reihsfinangen 
von Belang find, nad ihrer juriftifchen Natur zu erfennen und 
zu gruppieren. Der Berf. ift feiner Aufgabe gerecht geworben, 
weil er mit einer vollftänbigen Beherrfhung des Materials bie 
Fähigkeit verbindet, das Material juriftiich zu dutchdringen und 
zu geftalten, und weiler die Enthaltjamfeit befigt, mit juriftifchen 
Unterfuchungen nicht politifche Erörterungen zu vermengen. 

Der Verf. theilt feinen Stoff in vier Gapitel ein, indem er in 
yr erften Eapitel das Vermögen des Reiches, in bem zweiten 

" nanzgewalt, in dem britten bie Finanzwirthſchaft, und 
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in dem vierten das Budgetredt behandelt. Ein Anhang ift der 
Stellung von Eljaß-Lothringen im Reihsfinangredte gewidmet. 
Die Hauptihwierigkeit, die fich einer Haren und überfichtlichen 
Darftellung des Rechtszuſtandes auf allen diejen Gebieten ent 
gegenftellt, befteht natürlich in der Duplicität des gefammten 
deutjichen Finanzweſens, indem dafjelbe theils Reihsfinangweien, 
theils Landesfinanzweſen iſt. Beide find aber jo vielfah in ein- 
ander verſchlungen, begränzen und ergänzen fi gegenjeitig, 
beeinfluffen einander und find an mehreren Punkten fo feſt mit 
einander verfhmolzen, daß in ber äußeren Erjcheinung ibre 
begrifflihe Trennung gänzlih verfchwindet. Nur indem die 
wiſſenſchaftliche Unterſuchung das Reichs und das Landesfinang- 
weſen begrifflich ftrenge von einander fondert, auch bei ber 
engiten Verbindung, in die fie mit einander treten, bie beiden 
Elemente und den juriftiihen Charalter ihrer Verbindung nad. 
weift, lann fie zu einer vollen Einfiht in bie eigenthümliche 
Natur des deutſchen Reichsverbandes gelangen. In demijelben 
bildet aber das Finanzweſen einen jo wichtigen Beftandtbeil, 
daß ohne ein Berftänbniß des lektern auch ein Berfländnif der 
deutſchen Reihsverfaflung unmöglich ift. Aus demfelben Grunde 
bat au die Laband’iche Abhandlung einen hohen Werth nicht 
nur für das Reichsſtaatsrecht, jondern auch für das Staatsrecht 
ber beutichen Einzelftaaten. 

Nahdem der Berf. feftgeftellt hat, dab das deutſche Reich 
als felbftändiges VBermögensfubjelt, als Reichsfiskus, eriftiert, 
erörtert er in bem zweiten und britten Abjchnitte des erſten 
Gapitel3 das altive Reihsvermögen und die Reihsjhulden. 
Bor allem wollen wir hier als einen werthvollen Gewinn für die 
wiffenjhaftlihe Bearbeitung des Finanzrechtes hervorheben ben 
ftrengen Unterſchied, den Laband nicht nur zwijchen bem „yinany”- 
vermögen undbem „Verwaltungs*’vermögen, jondern auch zwiſchen 
ben „Finanz“ſchulden und ben ‚Verwaltungs“ ſchulden durchführt. 
Er hat zum erſten Male, in der juriſtiſchen Literatur Deutſchlands 
wenigſtens, darauf nachdrücklichſt aufmerlſam gemacht, daß es eben- 
fo wie ein Privatvermögen auch Privatſchulden des Staates giebt, 
deren iuriftiiche Behandlung von dem ber öffentlichen Schulden 
durchaus verjchieden ift. Das franzöfiiche Verwaltungsrecht bat 
allerdings diejen Unterſchied längft anerfannt und in der Lite 
ratur zur Darftelung gebradt. Nur mit der Laband’jchen 
Terminologie fönnen wir und nicht einverftanden erklären. 
dinanz- und Verwaltungsſchulden oder Vermögen ſcheint 
uns den Gegenjag nicht genügend zu bezeichnen, da eben beide 
Arten von aktivem und pajfivem Vermögen ber Verwaltung 
dienen uud zu den Gtaatsfinanzen gehören. Privatvermögen 
(ihulden) und öffentlihe Vermögen (Schulden) des Staats find 
u, €. die begeihnendften Ausdrüde. — Das zweite Capitel über 
die Finanzgewalt zerfällt in drei Abſchnitte: Gejeggebungs- 
competenz, Berwaltungscompetenz und richterliche Gompetenz bes 
Reiches, und ftelt die Befugniffe bar, welche auf diefen drei 
Gebieten den einzelnen Organen bes Reiches zulommen, ſowie 
den Einzelftaaten in Bezug auf diejenigen Angelegenheiten, 
welche nicht der ausſchließlichen Gejeggebung oder Verwaltung 
buch das Reich unterftehen. Das dritte Eapitel über bie 
Finanzwirthſchaft des Reiches hatte am meiften mit ber oben« 
bezeichneten Schwierigfeit ber engen Verbindung des Reichd- und 
bes Landesfinanzwejens zu lampfen; nirgends aber hat ſich der 
Verf. aud ein größeres Verdienſt erworben. Er hat hier in der 
That aufeinem Gebiete, auf dem man bisher wohl dievielen Einzel- 
heiten fannte, wo aber bie Heberficht und begrifflide Scheidung 
fehlten, eine Hare Erlenntniß bergeftellt. Gr weift zumächft nach, 
wie die Finanzwirthſchaft des Reiches aus einer fonberbaren, 
nur biftorifch zu erflärenden Miihung von Staatswirthſchaft 
und Vereindwirtbichaft befteht und wie fich nach der Gejeggebung 
bes beutfchen Reiches bei allen einzelnen Klafjen von Ausgaben 
und Einnahmen des Reiches das Berhältniß geftaltet, welches 
bald als reine Staatswirtbihaft auftritt, bald als eine Vereins- 
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ober Gejellihaftswirthichaft der in dem beutjchen Reiche ver- 
einigten Einzelftaaten, bald als Vereinswirthſchaft für ben einen 
Theil der Staaten, ald Staatswirthihaft für den anderen Theil 
erſcheint. Er zeigt überall, wie dieſe Zuftände, welche bie beutjche 
Reichsfinanzwirthſchaft zu der verwideltften aller europäiſchen 
Staaten maden, ihren Grund haben theils darin, daß die Reichs» 
verfafjung antnüpfte an dieunter den deutſchen Staaten bereits 
vorhandenen Verbände, wie der Zollverein, der Voftverein, und 
deren Inftitutionen zum Theil coniervierte, theils in den Rejer- 
vat- und Sonderrechten, welche mehreren Staaten verfaffungs« 
mäßig oder durch Vertrag zugefihert worden find. In dem legten 
Eapitel über das Budgetreht wendet Laband feine befannten 
Anfichten über die Bedeutung bes Bubgetgefeßes, ſowie über bie 
Wirkungen bes Etatsgeſehes und der Etatsüberſcheitungen, bie 
er zuerſt im ber Behrend'ſchen Zeitichrift für Geſetzgebung und 
Rechtspflege in Preußen 1871 in ausführlicher Weiſe dargelegt 
bat (da3 Bundesrecht nad) den Beftimmungen der Preuß. Verf.⸗ 
Urk. Separatabdrud, Berlin 1871), auf die deutſche Reichsver- 
faffung an. So richtig feine Ausführung ift, daß die Feitftellung 
be3 Staatshaushaltetatd materiell fein Alt der Geſetzgebung, 
jondern der Verwaltuug ift, jo wenig können wie mit ben von 
ihm baraus gezogenen Folgerungen übereinftimmen. E3 würde 
uns bier zu weit führen, dieſen Widerſpruch näher zu 
begründen. Laband's Theorie von dem Budgetrecht verdient 
jedenfalls die eingehendfte Prüfung, fie greift den innerften 
Sernpunft des conjtitutionellen Syſtems an und ftellt bas 
wichtigfte Recht der Vollsvertretung in Frage. Troß ber ſchein⸗ 
bar unangreifbaren logiſchen Folgerichtigkeit feiner Debultionen 
überfieht er u. E. den entjcheidbenden Punkt. Die Fragen, bie für 


die Willenihaft wie für das Staatsleben gleich große Bedeutung 


haben, find allerdings dur Laband in ein neues Licht gerüdt 
und von ihm mit blenbender Dialektik neu behandelt worden. 
Der Anhang beipricht die Stellung von Eljaß-Lothringen 
im Reichsfinanzrecht, die aber, wie der Berf. felbjt anerfennt, bei 
ber Unfertigfeit der ftaatsrechtlihen Organijation des Reichs- 
landes bis jegt in hohem Grade unfiher und zweifelhaft ift. 
Doch können wir mit dem Berf. eine principiele Anerkennung 
ber Unterjheidung von Reichsgewalt und Landesſtaatsgewalt in 
dem Geſethze vom 9. Juni 1871 nicht erbliden , find vielmehr ber 
Anfiht, daß nad) der gegenwärtigen Gejeggebung in bem Reiche» 
land feine von ber Reichsgewalt verſchiedene Staatsgewalt eri« 
ftiert, jondern das Land eine Reichsprovinz bildet. Daß damit 
bie Ausfonderung eines befonderen Landesfistus von dem Reichs 
fisfus vereinbar ift, bedarf feiner Auseinanderjegung. ng. 


Birnbaum, pr K, Prof., über die Anwendbarkeit der Einfommen- 
euer und Steuerreforme ie i 73. 9. i 

8 Are — u überhaupt. Leipzig, 1873. H. Schmidk 
Der Berf. ftellt fih (S. 4) die Aufgabe, die Principien zu 
erörtern, welche bie glüdliche praftiiche Anwendung der Ein- 
fommenfteuer allein zu fichern vermögen, und zwar will er ben 
Lejer in den Stand fegen, „ein möglichft Hares Bild über alle 
einſchlagenden, zur Entſcheidung wichtigen Fragen zu gewinnen.“ 
So löblich diejes Ziel ift, fo müſſen wir boch bezweifeln, ob es 
an irgend einem Lejer erreicht werde. Lehrer ber Landwirthſchaft, 
ift der Verf, zu diefer wie zu einigen früheren Publicationen in 
ber Steuerfrage augenſcheinlich durd die in landwirthſchaftlichen 
ſtreiſen herrſchende Agitation für Abjchaffung der Grundfteuer 
veranlaßt worden — eine Frage, über welche eine wifjenihaft- 
lie und leidenjhaftslofe Erörterung von einem Renner land« 
wirthſchaftlicher Verhältniffe jehr willlommen wäre. Dieje Frage 
wird aber in dem vorliegenden Schriftchen in ihrem Kerne faum 
geftreift. „In nicht landwirthſchaftlichen Kreifen ftügt man fi 
auf die Anficht, daß bie Grumdfteuer eine Reallaft fei,“ und 
darauf die Antwort: „Sie ift aus dem Grunde nicht als Real. 
laft aufzufaffen, weil fie nicht in den Hypothelenbüchern ver- 
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zeichnet ift und, mwenigftens in vielen Ländern, in wechſelnder 
Höhe erhoben wird." Das ift freilich ſehr wohlfeil; die eigentliche 
Frage ift doch die: bat die Gefeggebung ben Umſtand zu berüd» 
fihtigen, daß die Grundſteuer vermöge ihres unvordenklihen 
Beftandes in gemiffer Höhe (infomweit als bies ber Fall) dem 
Preis der Grundftüde in gleicher Weife wie eine Reallaft 
beeinflußt bat? In ähnlicher Weiſe find die übrigen Gtreit« 
fragen abgethan ; fo die Vermögenäfteuer S. 34 ff., die progrefs 
five Befteuerung ©. 68 f., am eingehendften no die Selbftihägung 
S. 72 ff. Im Uebrigen enthält die Schrift Materialien aus ben 
jähfifhen Landtagsverhandlungen über die Steuerreform, bie ber 
Verf. aber nur bis zum Beginne ihrer mwidtigften Periode, 
December 1871, verfolgt hat, aus ben neueren Einlommenfteuer« 
gelegen, aus den Budgets Sachſens, Preußens und bes Reichs 
u.f.mw., die aber fo mit Haut und Haar, wie fie in die Schrift 
Aufnahme gefunden haben, ſchwer zu verbauen find, am ſchwer⸗ 
ſten wohl für die Lefer, für melde diefelbe zunächſt beftinmt ift. 
Zum Schluffe macht der Berf. einen Vorſchlag zur Bermittelung, 
den er jeboch nicht einmal einer näheren Begründung bebürftig 
hält: daß die Gemeinden bem Staate mit bem guten Bei— 
fpiele ber Einführung ber reinen Einfommenfteuer vorangehen 
mögen. 2 





Die Perfonalbefteuerung. Gutachten auf Veranlaffung der Eifen- 
acher Berfammlung zur Beiprechung der. focialen Frage abgegeben 
von Dr. @,Naffe, Dr. A. Held, Dr. 3. Genfel, Graf v. Binpin- 

erode, Dr. Gonft. Rößler. Leipzig, 1873. Dunder u. Humblot. 
ü BI., 94 S. gr. 8.) 20 Sur. 


A. u. d. T.: Shriften des Vereins für Socialpolitit, III. 


Es war ein überaus glüdlier Gedanke des Ausſchuſſes der 
Eifenaher Berfammlung der SKathederfocialiften im vorigen 
Jahre, von einer Anzahl Autoritäten Gutachten über verſchiedene 
Fragen zur Vorbereitung für die nächſtjahrige Verfammlung ein- 
zuforbern und biefelben dem größeren Publicum durch den Buch— 
handel zugänglich zu machen. Eine folde Publication liegt ung 
unter obigem Titel zur Beurtheilung vor. Die Fragen find gut 
geftellt uud gehen fofort auf den Kernpunkt ein: mie weit das 
Eintommenfteuerprincipburdzuführen ift, wie weitein Unterfchieb 
einmal zwischen den Eintommenfteuerquellen, dann je nad) ber 
Höhe des Einfommens zu madhen, auf melde Weife am beiten 
die Durchführung zu bewirken ꝛc. Der fnappe Raum, welcher 
jur Beantwortung zugemeffen, bat die Herren zu kurzer Präci— 
fierung ihrer Anfhauungen gezwungen, was ohne frage bie 
Wirkung der Schrift bei dem großen Publicum erheblich er- 
leihtert, wenn auch freilih bie Begründung darunter leiden 
mußte. 

Die Arbeiten felbft find natürlich von verfhiedenem Wertbe. 
Die gediegenfte ift unzweifelhaft die vom Prof. Naffe, ber in 
furzer, ſcharf präcifierter Weife die theoretifche Seite der Frage 
in auch jedem Laien verftändlicher Weife erörtert, während Dr. 
Genjel, der bewährte Kämpfer für das Einlommenfteuerprincip 
im fähflihen Landtage, die Refultate jeiner langjährigen Bes 
ſchaftigung mit dem Gegenftande mehr vom praftiihen Gefichts- 
punfte aus barlegt. Prof. Held und Graf Winkingerode ftüßen 
fi faft volltändig auf das befannte und verdienftlihe Wert 
von Held über die Einfommenfteuer und etwas zu jehr darauf, 
wie auf andere Schriften verweifend, reip. die tenntniß berfelben 
vorausfegend; die Antworten bes Prof. Rößler ſchließlich find voll 
geiftvoller Bointen, verlieren aber u. E. mehrfach den Boben unter 
ben Füßen, ben einige fharfe Hiebe auf bie Gegner doch nicht 
zu erſetzen vermögen. 

So fehr im Einzelnen die Anfhauungen auch auseinander 
gehen, fo ftimmen fie in ber Hauptfache doch darin überein, daß 
es bie Aufgabe der nächften Zeit fei, die Einfommenftener meh- 
und mehr auszubilden, und daß in ber Perfonalbefteur-ägn. 
der Schwerpunft des modernen Steuerfpftems zu fucher 
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Eine ftärfere Heranziehung bes fundierten Einfommens 
wird von Naffe und Genfel dringend befürwortet, nur Rößler ift 
principiell dagegen. Held und Winpingerobe find auch durch die 
preußilhen Kammerverhandlungen nicht von der Nothwendigleit 
einer Befreiung der ärmeren Klaſſe von der directen Steuer über» 
jeugt, während die übrigen fie gutheißen. Eine weitere Pro» 
greifion der Steuer findet nur getheilten Beifall, und auch wo 
fie im Principe als richtig anerfannt wird, hält man doch eine 
verbältnigmäßig niedere Grenze dabei für geboten, Die Selbft- 
beclaration erfreut fi nur geringen Beifalls. 

Auf jeden Fall muß das Publicum allen fünf Autoren für ihre 
Arbeiten in hohem Maße bantbar fein, Niemand wird die Schrift, 
ohne eine Anregung empfangen zu haben, aus der Hand legen, 
und bei dem großen Mangel auch für den Laien geniehbarer 
Schriften über das Steuerweien, die nicht einen egtremen Par- 
teiftandpunft vertreten, ift dem Schriften die größte Ber 
breitung zu wünjden. 


Badewig, K, Altes und Neues über Wohl und Wehe der menich- 
lichen Sefelfhait Berlin, 1873. Puttfammer u, Mühlbrecht. (4 Bll., 
164 ©. 8.) 1 Thlr. 

Der Berf. diefer dem deutſchen Bolfe gewidmeten 32 brief» 
lichen Abhandlungen war früher Rebacteur der deulſchen Arbeiter. 
zeitung, bat auch jonft Verſchiedenes gefchrieben 5. B. eine Schrift 
über die Erziehung zur Vollswohlfahrt. In der oben angeführten 
Schrift jpricht er fich apboriftiich über das geſammte Gebiet des 
politiiden und vollswirthſchaftlichen Lebens, mit Einſchluß ber 
Schul- und Erziehungsfragen aus — häufig in Form feiten- 
langer Eitate aus feinen früheren fiterarifchen Arbeiten, 

Die Abfihten des Verf.'s dabei find gute, die Gedanlen aber 
ſcheinen dem Ref. nicht bis zur concreten Anfchaulichleit und 
Klarheit durchgearbeitet; fie machen den Eindrud, als ob fie 
einer ſchönen Seele cntipringen, die von der praltiſchen Welt 
nicht allzuviel kennt und ſich zwiſchen Büchern ihre Ideale zu: 
recht gemacht hat. Der Hauptinhalt ift folgender: 

Nah biftorischen Rüdbliden auf die deutiche und franzdfiiche 
Geſchichte, die ſich mit manchen Fragezeichen verjeben lieben, ergeht 
ſich der Verf. — offenbar ein Sachſe — in einer BHilippifa gegen 
die Kleinſtaaten, verherrlicht die Liebe zum Vaterland, verurteilt 
franzöfiihe Bildung und Kultur. Hiernach geht er zu feinem 
Lieblingsthema über. Die Familie und das Familienleben ſoll re— 
formiert werden, die natürliche Liebe, welche die Familienglieder 
aneinander fettet, ſoll neu befeftigt werden; wie, jagt der Verf. 
freilich nicht näher. Das allgemeine Stimmrecht, wie die direlten 
politiihen Wahlen, billigt er nicht. Aus einer Anzahl von 
zufammenwohnenden Familien follen neue fogenannte Nachbar» 
verbände gejchaffen werden, die die Grundlage jeined ganzen 
Staatögebäudes fein follen. Aus ihnen und ihren Vertretern joll 
fih eine Gemeinde bilden. Aus der Gemeinde und ihren Ver» 
tretern foll die Sreisvertretung, aus ber Srei- die Provinziale, 
aus diejer die Landes» oder Meichövertretung hervorgehen. Der 
Derf. gebt dann auf die Geſchichte der Gejellihaft und der ſo— 
cialen Theorien über, erzählt von Schulze-Deligih und Lafjalle, 
Bebel und Lieblnecht; die Entwidlung der ſachſiſchen Arbeiter- 
parteiung kennt er offenbar aus eigener Erfahrung; bod) erfährt 
man dabei nichts wejentlicd Neues. Er plädirt dann für eine 
ausgezeichnete Vollsſchule, für Fortbildungsihulen, für ein ver 
ändertes höheres Schulweſen; an jedes Öymnafium, an jede Real- 
ſchule — meint er — foll fi eine Heine Hochſchule anſchließen. 
Nun fommt er zur Preffe, bejonders der Zeitungsprefie, über 
deren Mißſtände er Hlagelieder anftellt, zum Turnweſen, zur 
Reinlichkeitlinidpen Wohnungen, zur Wohnungsnoth, zum Spazieren- 
gehen, endlich zur Arbeiterfrage. Da ipricht er den jept jo vielfach 
auftauchenden Gedanfen aus, unfere heutigen Großunter— 
u 











ungen feien abſolut regierte gejellihaftlihe Gebilde, die au | 


conſtitutioneller Verfafjung befommen müßten. Die 
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Arbeiter ſollen in abgeftuften Berhältniffen, je nach der Bedeutung 
ihrer Arbeit, am Reinertrage betheiligt werden; er beipricht dabei 
die ſächſiſchen Fabrikanten in nicht allzu günftigem Tone, klagt 
über die Art, die Weber ftatt das ganze Jahr, nur zeitweije zu 
beihäftigen, und meint, man könnte die Poſt und Telegraphie 
dazu benußen, fortwährend ben Arbeitämarktrichtig zu regulieren. 
Bon den Gewerkvereinen hält er nichts; über Arbeitsdauer, 
Frauen» und Kinderarbeit jpricht er ſich in dem jegt allgemein 
übliden Sinne aus. Piel zu lernen ift aus biefer Abhandlung 
de omnibus et quibusdam aliis nicht. G. Sch. 


Arhiv für tathol. Kir girchenrecht. Greg. von Fr. 9. Bering. 6 Heft. 
Nov, » December, 

Juh.: Bering, zur Charakteriſtik der mittelafterl. Pönitential- 
bücher. — Kreuzer, der Antbeil der kirchl. Organe an der Armen: 
verwaltung in Württemberg. — Maas, Vorgehen der bad. Regierung 
gegen kath. Frauenorden und „ordensähnliche” Vereine, — reiben 
des Gard. Fürfterzb. Joſ. O. v. Raufcher von Wien den 3. Juni 1873 
an dem Hrn. Erzb, von Köln über die preuß. Maigefepe. — Sal. vr. 
Cult.⸗Miniſt „Berordnuug v. 26. Juli 1873. — Nosner, noch einmal 
über die Biihofswablen. — Negulativ in der Didcefe Breslau v. J 
1873 über das Berbältni Nr twifchen den Pfarrern u. Gaplänen. — Die 
Vorbereitung confelfionsl, Schulen u. der Austreibung relig. Orben in 
Bapern u. Im Großh. Heſſen. — Gegen die confeſſionsl. Schulmeifterei 
in Dejterreih. — —* Cult.⸗Miniſt.⸗Exlaß vom J. 1873, betr. die 
Beitimmung der Zeit, zu welcher eine Stiftung als errichtet anzuſehen 
it. — Verordnung ded Miniſt. des Junern vom 16. Juni 1873, betr. 
die Matrikflihrung der Jsraeliten. — Gompeten 3 ur er von 
Ghebewilligungen in Deiterreih an Urlauber u. Nejervemänner, welche 
die 3. Altersclaſſe noch nicht überfchritten h haben, — Literatur. 


Archiv f. Theorie u u. rg ded — 2». Handels u. Wechfelrehre. 
Hrog. von J. B. Build d. 12, Heft. 
Ind.: "Fandeloredalide *Fet@eibungen | im Königreich Preußen. 


——— für Bergrecht. Redig. n. hrog. von d. Braffert 14. Jabra. 


it 
Inh, : eher Bergpoligeivorfchriften x. in Frankreich— 
Schaumburg-Fiype, der Schweiz n. in Preußen. — J. Jchon, zur Lage 
der Berggeleßgebung in Belgien. — Braiiert, zur Bergrechtsreform 
im Grob. $ —* — Entiheidungen der Gerichteböfe. — Mittheilun ⸗ 
gen aus ber LI der ——— 








Lieblein, J., Dictionnaire de noms — —— Der- 
niere livraison. Christiania u. Leipzig, 1871. Hinriche'sche Buch- 
handlung in Leipzig in Comm, 


1871 in Rr.40 v. 7. Oct. ©. 1514 des Gentralblattes ift der 
erfte Band des vorliegenden Unternehmens, das wir als ein 
nüßliches bezeichneten, angezeigt worden. Wir jpradhen damals 
unfer Bedauern über die Anordnung ber genealogiſchen Liften 
aus, welde den Nuten ber fleikigen Arbeit bes Berf.'s ftart 
zu ſchmälern drohte, und äußerten außerdem ben Wunſch, daß 
Hr. Lieblein, um eine relative Vollftändigleit zu erzielen, aud 
die hieratiſchen Texte verwerthen möge. Diefem Verlangen ift in 
dem vorliegenden Bande nicht gewillfabrt worden; bagegen 
befeitigt der zweite Theil des Dietionnaire de noms hidrogly- 
phiques unjere erfigenannten Bedenken auf's Erfreulichfte, denn 
der ausführliche Inder, der jämmtliche in den Geichlechtertaieln 
vorfommende Namen in alphabetiicher Ordnung aufführt und 
nicht weniger ald 119 Seiten umfaßt, madt die vorliegende 
reichhaltige Sammlung erft recht brauchbar und handlich. Einige 
willtommene Ergänzungen giebt der Verfaſſer am Ende jeiner 
jüngft erfdienenen recherches sur la chronologie 6gyptienne, 
Christiania 1873. (Vgl. oben Sp. 1540/11.) G.E. 
Lange, Ludw., der homerische Gebrauch der Partikel «. 

I. ei xer (av) mit dem Optativ und ei ohne — finitum. 
Leipzig, 1873. Hirzel, (1 Bl., 8. 489— 566. e 8) 20 


(Aus d, 6, Bde. d. Abhandlgn. 'd. philol,-hist, Cl, d. kgl. * Ges. 
d. Wiss. Nr. V.) 

Auch die bier vorliegende erfte Fortſehung bietet wieder das 

doppelte Intereſſe dar, auf das wir früher bei Veſprechung des 
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erjten Theiles diejer ſyntaltiſchen Unterfuhung (Lit. Gentralbt. 





vom 12. März d. %.) hingewieſen haben: nach der philologiichen | 
Seite hin fruchtbar dur die von reihem homeriſchen Wiffen | 
beſſern. Zwar ift bas Boͤhtlingl⸗Roth'ſche Wörterbuch jehr fleißig 


jeugende eregetiihe und kritiſche Behandlung der beſprochenen 
jahlreihen Stellen, gewährt fie dem Spracvergleider mande 


Handhaben zu intereffanten Parallelen, die man nur auch gerne | 
ausdrüdlich gezogen jähe. Zwar bei den -Sägen mit dr, av und | 
dem Optativ ift jchon der Vergleich mit der jpäteren Gräcität lehr⸗ 


reich genug; wenn bielegterediefe Sahart nicht kennt und in analogen 
Fallen theils da» mit dem Eonjunctiv, theils &/ mitdem Indicativ 
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ı wird gefidert dur ein bis jeßt, wie es jcheint, nicht berüde 





eintreten läßt, jo wird dadurch Lange's burch jorgfältige ftatiftifche | 


Berehnung unterfüßte Annahme um jo wahricheinlider, daß 
diejelbe eine aus den Fallſetzungsſahen mit ei, und zwar erft aus 
den hypotaltijchen, entwidelte, jhon in der Sprache ber Odyſſee 
aber wieder im Abfterben begriffene Nebenart diefer Säge jei. 


| Heinen Gäriit. 


Bei der Erllärung von a? yap mit dem Jnfinitiv wird wit Recht 
ſowohl die elliptijche Erllärung der Alerandriner und J. Belter’s 


als der von ©. Hermann u. A. gemachte Verſuch, dem Infin. 


eine andere Beziehung zu geben, verworfen; hier wäre nun aber, 


da Lange's eigene Deutung auf dem von der vergleichenden 
Grammatil herausgeftellten nominalen Urjprung des Infinitivs 
fußt, eine Berufung auf den abjoluten Gebraud biefer Form 
in verwandten Sprachen — wir meinen namentlich die optati« 


viihen und jogar futurifchen Infinitive der Vedenfprade und 


bes Zend—jehr am Platze geweſen. Auch bei den zahlreichen übrigen 


Sägen mit a2 ohne verbum finitum verfucht man, obſchon fjonft 


3. B. beim lateinifchen inf. histor. die Ellipjentheorie auch bei 
Örammatilern der alten Schule nicht mehr beliebt ift, doch noch 
immer jolche altertbümlichere Ausdrudsformen mit ben allgemein 
üblichen durch Ergänzung eines verbum finitum zu uniformieren, 


fihtigtes Analogon, nämlich tarute von tar (Rv. 10, 76, 2). 
Aus dem Gebiete des älteren Sanskrit ift mandherlei zu vers 


benußt, doch find dabei einige Mifverftändniffe mit untergelaufen, 
die durch ein Aufichlagen der betreffenden Tertesftelle zu befeitigen 
gewejen wären. So ift mit prushnate Vaj. 8. 22, 26 nicht wie 
Meyer S. 14 glaubt, die dritte sing. med., jondern der Dativ 
des Participiums gemeint, tanvats Rv. 1, 115, 2 ift nit Sin— 
gular (S. 39), jondern Plural; Rv. 1, 84, 11 fteht nicht hinvati, 
jondern hinvanti u.a.m. Die Jrrthümer find darum erwähnens» 
werth, weil aus den faljchen Formen gewiſſe Folgerungen ges 
zogen werden. Doch verſchwinden dieſe ſchwachen Punkte gegen- 
über den mandherlei Lichtjeiten der reihhaltigen und anregenden 
D.lbr.ck. 


1) Annaei Senecae oratorum et rhetorum sententiae divisiones 
calores. Recognovit Adolphus Kiessling. Leipzig, 1872. 
Teubner. (XVI, 557 8. 8,) 1 Thlr. 15 Sgr.; 

(Bibliotheca scriptor. graecor, et romanor. — REN 

2) rer quaestiones Annaeanae. Berlin, 1873. Weber, 

„488. 8) 10 Sgr. - 
Die längft erwartete Ausgabe des Rhetor Seneca von 

A. Kießling bezeichnet gegenüber der 15 Jahre früher erfchienenen 

Ausgabe des Ref., welde, da in derielben zum erften Male die 

maßgebenden Handſchriften zur Eonftituierung bes Tertes benußt 


ı find, als eine Art von Editio princeps betrachtet werden muß, 


einen entſchiedenen Fortſchritt in Hinfiht ſowohl ber recensio 
als auch der emendatio. In erfterer Beziehung bat Kießling 


den bem codex Bruxellensis an Alter und Werth ungefähr gleich 


es ift daher micht überflüffig, dab fih Lange jelbft gegen bie 
Haaſe's zu Gebote ftand, jowie die wichtigite der interpolierten 


ſcheinbar unſchuldige „Ellipſe“ der Eopula erflärt. Wir find nur 
begierig, wie fich zu dem bisherigen Rejultat: daß ei eine inters 
jectiondartige, zur Einleitung von Wünſchen und Fallſetzungen 
gleich geeignete Bartikel fei, das Endergebniß der Lange'ſchen 
Unterfuchungen jtellen wird, J—y. 


Meyer, Dr. Gust.,, die mit Nasalen gebildeten — 
siämme des Griechischen mit vergleichender Berücksichtigung 
der anderen indogermanischen Sprachen. Jena, 1973. Mauke. 
(VII, 1208. gr. 8) 1 Thlr. 10 Sgr. 





Dr. Guſtav Meyer hat fi durch einige Aufjäge über grie- | 
chiſche Nominalcompoſition befannt gemacht, welche neben weit- | 
greifender Belejenheit in der jprahmwiffenihaftlihen Literatur | 


ein jelbftändiges Urtheil zeigen. Die vorliegende Schrift jchließt 
ſich dem Stoffe und der Methode nad jenen Auffägen an. Sie 
behandelt ein Capitel aus der Themenbildung der indogermani- 
ſchen Sprachen, mit befonderer Rüdfiht auf das Griechiſche, und 
zwar bejtrebt fich der Verf. vorzüglich, nachzuweiſen, daß die ein- 
zelnen mit Nafalen gebildeten Präfensftämme unter fi) und 
zugleich mit gewijfen Nominalbildungen verwandt find. Das 


Suffir nu 5. B., wie es in Ayo vorliegt, ift nad ihm aus | 


na entitanden (dawsmus), und dieſes na jelber mit dem befannten 
PBarticipialfuffire na identiih. Ref. glaubt ſich namentlich ſolchen 
Annahmen gegenüber wie die, daß nu aus na verdumpft fei, fo 


ftehenden cod. Antverpiensis, von weldhem dem Ref. die Eollation 


Handſchriften, den codex Covarruvianus (Toletanus), den Ref. 
nur theilweife verglichen hatte, neu verglichen und die Lesarten 
bes erjteren vollftändig, die des legteren mit Auswahl in feiner 
annotatio mitgetheilt. Außerdem hat er durch Studemund Mit- 
theilungen aus einem dem Ref. ganz unbefannt gebliebenen cod. 


' Vaticanus (N. 3972), der Quelle, aus welcher der codex Covar- 


ruvianus abgeleitet ift, erhalten, der durch fein Alter (er gehört 


‚ noch dem 10. Jahrhundert an) nahe an die Brüffeler und Unts 
‚ werpener Handidrift binanreicht und deſſen vollftändige Ver— 


| 








gleihung daher nothwendig ift, um bie recensio bes Tertes bes 
Seneca zu einem gewiffen Abjchluffe zu bringen ; die mitgetheilten 
Proben (die Varianten zu Suaror. 1, zu Controv. I, 3 und zu 
Controv. X, 5) zeigen freilich fo deutliche Spuren von Juters 
polation, daß diefer Coder zur Eonftituierung des Textes nur 
mit Borfiht benugt werden darf. Für die Emenbation des 
Tertes hat Kießling außer den zablreihen feit dem Erſcheinen 
der Ausgabe des Ref. veröffentlichten Verbefferungsvorfglägen 
verſchiedener Gelehrten eine ftattliche Anzahl meift vortrefflicher 
Eonjecturen von N. Madvig benupen können, welde biejer her« 
vorragende Kritifer für den zweiten Band feiner Adversaria 


‚ eritica beftimmt hatte, aber vor Beröffentlihung derjelben an 


lange jleptifch verhalten zu müſſen, bis aus einer umfafjenden 


Behandlung der gefammten Stammbildungslchre Beweiſe ges 
liefert find. Eine derartige Arbeit vorzunehmen wäre jet endlich 
an der Zeit, umſomehr, da das Böhtlingl-Roth’idhe Wörterbuch 
und Graßmann's Leriton zum Rigveda das indiſche Material zu 
bequemer Verfügung ftellen, 

Der Werth von Meyer's fleipigen Zufammenftellungen wirb 
übrigens wenig beeinträchtigt, auch wenn fich einzelne Folgerungen 


I 


nicht als ftichhaltig erweiien jollten. Bon Einzelnheiten jei noch 


Folgendes bemerft: 
Karomi nicht aus Krinomi entitanden jei. 


Seite 10 wird zweifelnd behauptet, 
Dieje Behauptung 


daß 


Kießling mitgetheilt und deßhalb nun dort weggelaſſen hat. 
Ferner hat Kießling aus der vom Ref. für feine Ausgabe nicht 
ausgebeuteten Gronov’ichen Ausgabe cum notis variorum (Ref. 
hatte nur die Separatausgabe der Gronov’ihen Anmerkungen : 
Joh. Fred. Gronovii ad L. et M. Annaeos Senecas notae, 
Amsterdam, Elzevir, 1658 benußt) eine Reihe jhöner Emen- 
bationen von Nicolas Lefdvre (Faber) und Johannes Schultingh 
ans Licht gezogen. Freilich hat er einerfeits, wenigftens auf ben 
erften Bogen feiner Ausgabe, die jogenannte Vulgata unbeachtet 
gelaffen und daher manche Lesarten, die ſich ſchon in Schott'3 Aus— 
gabe und in der Bipontina finden, als feine oder anderer neur 
Gelehrten Eonjecturen bezeichnet; jo Suasor. 1, 1 (©. ditona, 
nouam (ftatt noua der codd.); ebdi. 2 (6.2, 10) a" 
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(adorarent codd.); Suas. 2,9 (6.16, 15) idem (id est codd.): ; ftreifenben Wortbilbung „archetypissimum* nennt und mit dem 


Buas, 6, 11 (&. 39, 10) addidit (aliquid codd.; von dem 
sed, welches die Codd. von diefem Worte geben, findet fich weber 
im Texte noch in ber Annotatio Kießling'3 eine Spur) u.a. — 
Al eine Neuerung in Bezug auf bie Anordnung bed Tertes 
müffen wir anführen, daß Kießling die Excerpta controversiarum 
mit den Libri controversiarum in der Weije verbunden bat, baf 
er immer auf ein Buch des vollftändigen Wertes das entiprechenbe 
Bud der Ercerpte folgen läßt; eine Neuerung, die, wenn fie fi 
aud in mander Hinficht empfiehlt, doch auch wieber ihr Bedent- 
liches bat, da ja die Heberlieferung der Ercerpte eine von ber 
des vollftändigen Werkes durdaus verſchiedene fjelbftändige ift. 
Wollte Kiekling aber einmal von der herfömmlidhen Anordnung 
abweichen, warum bat er dann nicht, der Abfaffungszeit Rechnung 
tragend, die Suaforien nad den Eontroverfien geftellt? Recht 
dankenswerth ift die im Index nominum nad Schott'3 Borgange 
gegebene Zufammenftellung der uns andermweit erhaltenen Rotizen 
über die bei Seneca erwähnten Declamatoren. Obgleich ber 
Raum dieſes Blattes es uns nicht geftattet, auf die Einzelheiten 
der ſtießling'ſchen Tertesrecognition einzugehen und unfere ab» 
weichenden Anfihten darzulegen, wollen wir doch auch biefe 
Gelegenheit benugen, durch einige Verbeſſerungsvorſchläge zur 
Tilgung ber alten Schuld, welde wir dem Rhetor Seneca gegen- 
über contrabiert haben, beizutragen. Suasor. 1, 12 können wir 
die Worte öpeog 5go5 amoomaraı und xal xalpın (zeupla?) Bak- 
Ars #7005 nach genauerer Prüfung bes Zufammenhanges ber 
ganzen Stelle nicht mehr für Brucftüde aus dem Kyllops bes 
Philorenos, fondern nur’ für Ueberrefte ber Metaphrasis Homeri 
des Dorion (die wir uns als eine rhetorifche Umfchreibung ber 
Homerifhen Dihtungen zu denfen haben) halten. Suasor. 3, 4 
(5.25, 26 ss. ed. Kiessl.) ift wohl fo herzuftellen:: „quare ergo, 


si nescit Calchas, adfirmat? Primum: et [si] scire se putat Pr 
\ tongouse. 


[nescit] — hic communem locum dixit in omnes qui hanc 
adfoctarent scientiam — deinde: irascitur tibi“ etc. Suasor. 7,9 
(5.53, 20) fchreibe tibi (ftatt illi). Controv. I, 7,8 (S. 123, 
17) ift nad patrem einzufügen: „non alere“. Contr. II, 1 
(9), 19 (S. 162, 15) ſchreibe „recte tamen [me ] recusasse.“ 
Contr. II, 6 (14), 12 (6. 223, 2) ftatt eu od mau ſchr. atd’ori 
dowrsön. Contr. X, 4 (33), 11 (S. 495, 11) ift hunc (tunc 
codd.) zu ftreihen. Excerpta contr. I, 4, ©. 144, 21 c. find 
die Worte „In bella non uenit et“, melde Kießling aus den 
Ercerpten in ben Tert der vollftändigen Gontroverfe (S. 102, 8) 


aufgenommen bat, vielmehr als eine Gloſſe zu den folgenden | 


Worten zu befeitigen. Exe. II, 1, ©. 231, 25 ſchr. „proposae- 
runt“ ftatt „propusuerint“. Ibid. c. 7, &. 239. 27 s. ſchr. 
„interim quod rogauit, comperite inpudicam.* Exc. III, 2, 
©. 248, 17 fr. Quomodo ftatt Quando; ibid. c. 8, ©. 254, 
21 ſchr. Pareite ftatt Pariter. Exc. IV, 1, S. 261, 14 ſchr. 
miseriarum ſtatt miserorum. Exec. V, 1,6.272,12 ſchr. 
[An] tu ftatt Tu; ibid ce. 3, ©. 275, 19 ſchr. polluta ftatt 
absoluta; ibid.c.5, ©. 277, 16 ift in vor incendio zu 
ftreichen. Exec. VI, 4, &. 286, 25 ss. ift zu jchreiben: „Etiamsi 
potest defendi qui uolenti dedit, tu [non] potes qui fecisti 
ut uellet“. Ibid. c.5, S. 297, 17 ſchreibe socer ftatt suo. 
Exc. VII, 1, &. 369, 10 fchr. homines (aus Contr. VII, 1,5, 
&. 300,24) ftattomnes. Exe.X, 4, 6.521, 2 ift et vor est 
zu freien. 

Die in der Ueberſchrift dieſes Artikels an zweiter Stelle genannte 
Abhandlung von DO. Gruppe, bei deren Abfaffung der Verf. die 
Ausgabe von Kießling noch nicht hat benugen können, zerfällt in 
zwei Abjchnitte. In dem erften ſucht Hr. Gruppe, mit Hülfe der 
zahlreihen Auslaffungen und Wiederholungen, welche fih in 
an beiden maßgebenden Handichriften (A und B) finden, bie 
vlt nicht nur des Codex archetypus biejer beiden Codices 

‘dern auch besjenigen Eoder, aus welchem biejer Arche- 

“hrieben ift (den Hr. Gruppe mit einer ans Komiſche 





Buchſtaben Y bezeichnet) zu ermitteln. Das Refultat, zu dem er 
dabei gelangt, daß biefer Coder auf jeder Seite 30 Zeilen zu 35 
bis 40 Buchſtaben gehabt habe (die ©. 2 angegebene Zahl von 
ungefähr 30 Buchftaben bezieht fih auf den cod. X), ſcheint dem 
Ref. weber ficher, noch für die Emenbation bes Tertes erjprießlid, 
wie er überhaupt diefem ganzen Kunftftüde ber Zeilenzählung 
bei profaifhen Werken nur geringen Werth beilegen fann 
Der zweite Abjchnitt der Abhandlung ift betitelt: „de declamandi 
ratione et de claris quibusdam vel declamatoriae artis patronis 
vel ipsis declamatoribus“; eingefügt find einige nicht zur Sache 
gehörige Ercurje, wie ©. 31 ss. über die Lebensgeihichte dei 
Agrippa und ©. 37 3. über die metrifhe Kunft des Ovidius 
Von den zahlreihen Verbeſſerungsvorſchlägen zum Texte des 
Rhetor Seneca, welde Hr. Öruppe bejonders im erſten Abichnitt 
feiner Abhandlung mittbeilt, find die gelungenften durchgängis 
ſchon von anderen Gelehrten gefunden und veröffentlicht worden, 
wie Hr. Öruppe fich jeht leicht aus der Kießling'ſchen Ausgabe 
überzeugen kann; unter dem, was neu ift, findet fi wenig An- 
Iprechendes, mandes (wie ©. 12 3. die Behandlung von Con- 
trov.II,9, 12, ©. 121, 18 88, ber Ausgabe bes Ref. und ©, 28 
die Gonjectur zu ber jet von Mabvig trefflich hergeftellten Stelle 
Contr. VII, 20, &. 217, 19 ss.) entſchieden Berfehlte. Eine 
befondere Rüge verbient die faft beilpiellofe Jncorrectheit bes 
lateinifhen Ausdrudes, welche ebenjo von der groben Nach— 
läffigfeit bes Verf.'3, wie aud von feiner Unkenntniß bes latei» 
nifhen Sprachgebraudes Zeugniß giebt. Bu. 


Revue de Linguistique, par A. Hovelacque. T.6. Fasc. 2. 
Octobre, 

Inh.: Ascoli, lettere eritiche, I. Zoological mythology. — 
Vinson, sur l’origine du mot thuki-im „paons“ de la Bible.— 
Hovelacque, sur le X serbo-eroate. — L. Adam, Grammaire 
Van Eijs, le pronom demonstratif basque. 
Bibliographie. — Bulletin bibliographique par A. Dureau. 


Zeitfprift für dad Gymnaſial · Weſen. Hrög. von H. Bonip, ®. 
Hirſchfelder, P. Rüple. 27. Jahrg. October. 

Juh.: v. Sallwürf, der Lehrgehalt des franzöfifchen Unterrichts 
auf unferen Goumnafien. — Literarifhe Berichte. — Berichte über Ber: 
fammlungen, Auszüge aus geitfepriften; Schul u. Perfonalnotizen. 
Deutfher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 7. Br. Nr. 24. 

Inh.: GE. Tegner, die Sprachen. (Diitihen, überf. ven G. 
Mohnike.) — Ib. Gelbe, Ortänamen. — 9. v. Wolzogen, Froſch — 
rana — batrachos. Etymolog. Studie. — Wider die Arempwörter (nad 
Ib. Mertens). — Mied, zu den deutſchen Dialekten. 5. — Büher: 
ſchau. — Svrach⸗, ſchrift⸗ u. volfsthümf. Allerlei. 
Shafefpear»Mufeum. Hräg. von M. Moltke. 1.83». Nr. 11 u. 12. 

Juh.: Shakefpear-Stammbucd (21. P. J. Willatzen; 22. Macaulav; 
23. P. Möbius; 24. E. Beibell. — H.Q Franklin, a few obser- 
valions on Shakespeare and his „Merchant of Venice." — &. 
Hagena, Berichtigungen der SchlegelsTiek'ihen Shakefpearüberfegung. 
(Fortſ. — K. Krande, Antwort auf zwei ragen Hagena’s. 
——— (1. Leipzig; 2. Didenburg). — Shakeſpear⸗ 
Bibliographie. — Miscellen u. Notizen ıc. 

















| Pädagogifches Archiv. Hrt. von W. &a ngbein. 15. Zahrg. Ar. 9 


nb.: G. Eonradt, Über das Volksthümliche und die fremden 
Einflüffe in der deutichen Literatur. — 9. Siedler, zur Goncentras 
tion des Unterrichts auf Realihulen. — F. G. Baldamus, einige Be: 
merkungen zur Schulorganifationsfrage, insbeſ. zum Schulmweien größerer 
Städte. — Sprechſaal; Beurtbeilungen u. Anzeigen; Pidag. Zeitung. 


Alterthumskunde. 


Gelzer, Dr. H. eine Wanderung nach Troja. Basel, 1879. 
Schweighauser. (32 8. gr. 8.) 6 Sgr. 

A.u.d,T.: Oeffentliche Vorträge gehalten in der Schweiz 
und herausg, unter gef. Mitwirkung der Proff. E. Desor, C. 
Hirzel, G.Kinkelete. 2. Bd, 5. Heft. 

Der Verf. dieſes Vortrags, ein fhon durch mehrere tüchtige 

Arbeiten auf dem Gebiete der altgriehiihen Geſchichte befannter 
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auf ber von demfelben im Auftrag ber preußifden Regierung 
unternommenen wiflenfchaftlichen Reife nah Griechenland und 
den Küften Kleinaſiens begleitet. In dem vorliegenden Vortrage 
fchildert er in anziehender Weife die Fahrt von Eonjtantinopel 
nad der troifchen Küfte, und die Wanderung von ba nad) dem 
Dorfe Bunarbafhi und dem Balidagh, in welchen er mit den 
meiften neueren Gelehrten die Stätten des homerifhen Troja 
und der Burg Pergamos erkennt, und einen Beſuch auf bem 
Hügel von Hirfarlif, der Stelle der vielbejprochenen Ausgrabuns | 
gen des Herrn Schliemann. Eingeflodten find Apergus über ben 
hiſtoriſchen Hintergrund ber troiſchen Sagen, die in dem Ref. | 
allerdings einige Bedenlen ermedt haben, auf die wir hier aber 
ebenjowenig eingehen lönnen alsauf die Frage, ob wir überhaupt 
berechtigt find, topographifche Unterfuhungen an bie Erzählungen 
Bu. 


Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica, Ar. X. Okt. 
Inh.: 

Herrn 9. Brambi 

feld, —— 

©. 160 ff.). — ID. Bemerkungen: über Takſebt (Ruſubeſer), Brief des 

Herrn N. Eherbonneau an W. Henze. — Nachtrag zu Nr. VI u. 

IX, ©, 164, von W. Hlenzen]. 


Beitfehrift für Numismatit. Hrög. von Alfr. v. Sallet. 1. Bd. 2. Hft. 
Inh: F. Imboof-Biumer, Beiträge zur Münzkunde u. Geor 
grapbie von Alt⸗Griechenland und Kleinafien. — U. v. Sallet, thras 
eifhe und macedonifche Münzen. — R. Weil, Bemerkungen zu den 
vr Bundesmuͤnzen. — Derf., Histiaea—Oreos. — Paul 
ambro3, unedirte Mittelaltermüngen von Athen und Naxos. — 
Derf., unedirte Münze des Großmeifters Fulco von Billaret, — 
Johann Brandis (Nekrolog). — Miscellen; Literatur. 


jüngerer Gelehrter, hat jeinen Lehrer E. Eurtius im Herbft 1871 
| 

und Schilderungen ber Ilias anzufnüpfen. 
{ 


1. kr en Ausgrabungen von Ligurno, Brief des | 
la an W. Henzen. — II. Denfmäler: G. Hirſſch— | 
aus dem Peloponnes (Fortf, von Nr. VIll u. IX, 








Vermifchtes. 


Richter, Jul., ultramontane Kommuniften. Aus dem Griechiſchen 
verdeutfcht und von einem Vorreiter eingeführt. Berlin, 1873, Nicolai. | 
(1 Bl., ©. 8.) 221, Sur. | 

Bon feinen beiden in Nr. 11 des laufenden Jahrg. d. Bl. | 
©. 339 beſprochenen griechiſchen Comödien hat der Dichter felbft | 
die zweite, welche durch ihre Beziehungen auf bie kirchlichen und | 
focialen Fragen der Gegenwart aud in weiteren als den gelehr- 
ten Kreiſen Intereffe zu erregen geeignet ift, in deutſchem Ge— 
wande vorgeführt. Wir wünſchen „dem luftigen Stüd” aud in 
dieſer Form viele und aufmerkfame Leer, fönnen aber bie Beſorg⸗ 
niß nicht verhehlen, daß mandje Stellen (wir verweiſen beifpiels- 

* halber auf B. 433 ff. und ®, 471 ff.) ohne Zuziehung des grie— 

chiſchen Textes laum verftändlich fein werden. Ein in vielen 

Gegenden Deutichlands unverftändlicher Provinzialismus ift 

2. 489 f. „rauh’n“ (für mrepogppvsi» „die Federn verlieren, fi 

maufern“). 

Eingeführt wirb bie deutſche Comödie von einem „Vorreiter“, 
welcher in drei „Irompetenftöhen” dem Publicum über allerlei 
Dinge, die ber Dichter auf dem Herzen hat, Mittheilungen macht; 
bier empfehlen wir bejonders die ©. 7 ff. geäußerten Wünfche 
in Betreff ftärferer Betonung des Griehifchen gegenüber dem 
Lateiniſchen im Gymnafialunterrichte allgemeinerer Beachtung. 

Bu. 


Monatöbericht d. Pal. preuß. Akademie d. Wiſſ. zu Berlin. Juli» Ang. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge jind ohne Ansyug. 

..Inb.: Hampt, Verbefferungen des Textes des Culex und der 
Ciris. — *Droyfen, über den Nympbenburger Vertrag von 1741. — | 
"Dove, Unterfuchungen betr. den Gefammtdrud der Atmofphäre, — | 

eterd, über Dinomis, eine merfwürdige neue Gattung der jtachels 
hweinart. —— aus den Hoch —— von Peru. — "Zeller, | 
über Anachronismen in den platonifchen Geſprächen. — Jacobi, Beir | 
ag zur Zeitbeftimmung Kalidaſa's. — Helmbolg, über galvaniſche 
Polarifation in gasfreien Rlüffigkeiten. — Bordbardt, über Deformas | 
tionen elaftifcher ifotroper Körper durch mechaniſche am ihrer Oberfläche 





wirkende Kräfte. — Sohnde, die regelmäßigen ebenen Punftiufteme 
von umbegrenzter Ausdehnung. — "Zeller, über die Zeit der Ges 
fprähsführung in der ylatonifihen Republil, — Kiepert, über die Zeit 
der Abfaffung des dem Mofes von Chorni zugeſchriebenen geogranbis 
(hen Gompendiums. — *Friedländer, Über einige römifhe Medails 
len. — Nachtrag. 


Abhandlungen der hiſtor. Claſſe d. kgl. bahen Akad. d. Wiſſenſchaften. 
12. Bd. 1. Abth. München, Franz in Comm. 

Inh.: Ludw. Nodinger, zum bayerifchen Schriftwefen im Mittels 
alter. 1. Hälfte. — K. A. uffat. über das Gewicht u, den Gehalt 
der öfterr. Pfenninge von der Mitte des 13. bis zur Mitte des 15. Jahrh., 
und der boͤhm. Groſchen im 14. Jahrh. — Fr. H. Graf Hundt, über 
die bayrifchen Urkunden aus der Zeit der Agilolfinger. Mit Negiitern 
über die vorfommenden Perfonens und Ortsnamen. 











Univerfitäts- Schriften. 
Bonn (Doctordiffert.), Herm. Eb binabans: Aber die Hartmanm'⸗ 


fche Pbilofopbie des Unbewußten. (67 ©. 8.) 


Halle» Bittenberg (Doctordiffert.), Herm. Urtel: über Rachitis 


\ eongenita, (49 S., 1 Taf. 8.) 


Schulprogramme. 


Berlin (Joachimothal'ſches Gymn.), C. Schaper: de georgieis 
a Vergilio emendatis, (1 Bl., 728. 4. 

aarlouis (höh. Bürgerfh.), Garl Sirker: der Stabreim bei 
den neuern deutfhen Dichtern. (30 ©. 4.) 


Monatöfhrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hräg. 
von H. Graep. 22. Jahrg. 11. Heft. November. 

Inh.: P. F. Franfel, neue Wahrnehmungen an Eldad Haddant, 
Zehndah ben Koreiich und Saadia. — M. Braun, die Söhne des 
Heroder. (Schl.) — PBerles, das Memorbudy der Gemeinde Pferriee. 
— 5. Graehz ein Wink zur Mifhnapkeitit. — Zudermandl, zur 
Halachahkritik. 


Deutſche Monatehefte. Steg. von R. Giemenroth. 1. Jahrg. 2. Bd. 
5. Heft. 


Inh.: Die Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung zu Charlottenburg. — Die 
deutſchen Geſchichts⸗ u. Altertbumsvereine. 2. — Statiftif der preuß. 
Schwurgerichte 1870— 71. — Das freie Handwerk der Kepler in Obers 


| fhwaben. — Die Malerei u. Skulptur der Gegenwart auf der Welt 


ausftellung 1873 in Wien. — Zur Gefhichte der Schweigerreifen. — 
Mittelalterl. Baditeinbauten in der Altmark, — Der füddentiche Buchs 
bandel u. fein Hanptcommiffionsplag Stuttgart. — Chronik des deut 
fchen Reiches. — Literatur. 


Zeitſchrift für bild. Kunft. Hrög. von C. v.Lüpom. 9. Jahrg. 2. Heft. 
1874. 
rizgoni, Giovanni Antonio Bazzi, gen. il Sodoma, 
im Klofter von Monte Dliveto. — Alfr. MWolts 
mann, zwei Gemälde aus Membrandt's früherer Zeit. — I. Bin 
Wiener Weltausitellung: Das Kunſtgewerbe. (Bert) — D. Gijens 
mann, die Austellung von Gemälden alter Meifter aus dem Wiener 
Privatbefig. 2. — Treidler's Churfürſtin Eliſabeth. — Kunftbeilagen 
und Illuſtrationen. 
Revue critique. Nr. 46. 
Inh.: Ellis, l’Unite primitive de la race humaine prourde par les noms de 


nombre. — Holtzmann, antiquitäs germaines, p. p. Holder. — Manu- 
serits de la Bibliothöque de Saint-Omer. — Bocietes savantes, 


b.: ®. 5 
und fein Bildni 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 8. Vol. 24. 

Fase. 

Ioh.: L.Ferri, l'ultimo libro di Strauss e i smoi eritici. — I. Palma, Gugl. 
d’Humboldt e i limiti dell’ azione dello stats. — C. Boito, la seultıra 
all’ Esposizione universale di Vienna, — V. Bersezio, Itala Monterelli. 

‚Caruel, sull' insegnamento della Botanica in Ttalia.— C.Monti, 
sul riordinamento edilizio di Roma. — F. Ferrara, In questione 
de' Banchi in Italia. IT, — Rivista seientifica ; Notizie lelterarie ; Rassegna 
politica; Una rettificazione ; Bollettino bibliografieo; Annunzi di recenti 
pubblicazioni. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfı, Dove. Nr. 49. 
Inh. M. Bhilipofon der erfte Stuart auf engl. Thron, — B.Bindelband, 
aus den romant, Tagen der Bhllofepbie. — Der fpaniihramerifan. Gonfliet. — 
Aus Stuttgart: das audwärtige Minifterium u. Die nationale Partei, — Aus 
Bien: ein Iublfar, — Berliner Wochenſchau. 
Die Grenzboten. Red. H. Blum. Nr. 48. 
Anh,: Wilhelm Ienfen. — Roch einmal das kurheſſ. Saußfdeicommibvermögen 
Beitanskelungsberiht: & die nationale Haneinduftrie. — Aus Schwar 
Bom preus. Landtag. — Eine ruf, Stimme Über den Proyek von Tri" 
Reitnahtsbhherihäu, Altona, 
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Hifter.»polit. Blätter f. das fathol, Deutichland, redig. von Edm. Jörg 
u, #13. Binder. 72. 8b. 9, Heft. 
Inb.: Die Brig über das 2sjährige Pontififat Bert in Rom. 1. 2. — Die Hefor- 

mation im Amte Dermbach u. das Alofter daſelbſt. — Berwaudte Parteien. — 
zur Differenz geiiaen Papft und Kaiter. — Zeitläufe, — Schweizer» Brick zur 
ummarifden Orientirung, 


Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottfhall. N. F. 9. Jahrg. 22. Heft. 
Ind: A. Bispermann, die firdenpolit, Bewegung in Deutihland und Defter- 
reih, 2 — P. Niemeyer, Alimahıne. 2 — 3b. Wenzelburger, Marla 
Alacoque und das heilige Hetz. — Nefrologe, 


Die Gegenwart. Red. P. Lindau. Nr. 48. 


Inb.: Ar Meinbard, Mar Maton. — Säule-Deliniä die Hafteflidt der 
Genofenihaften. 3, — Ueber obligatoriihe Aortbildungsichulen. — Piteratur u. 
Kun: 3. Binnober, Briefe eines Elufionäre. A. Blind, mod etwas 
über altdeutihe Trinflieder u. Zebihmänte. — M. v. Szelisti, ein Furimei- 











— Beitrag zur Frauenfrage. (Schi) — Aus der Haurtſtadt. — Rotigen. — 
Bibliographie, 
Die Literatur. Hrögg.: H. Riotte u. P. Wislicenus. Nr. 18. 
Anh.: 3.9, Aranke, Meilerionen über Schule und Unterridt. — Sonnenfel®, 
er Bazaine, — BD. Müller, Stubien im der altindiihen Literatut · 
ei — 
Burg Oper. — Aus Dresden, — Hole 
Müller. — &. Riotte, der moderne 
fonen. — Berihiedenes, 
Siebenbürgifch -deutfches Wochenblatt, Nr. 47. 
— Wochenſchau. — Zeitbetrachtungen. — Korreſpondenzen. — Vorſtel⸗ 
wi 





. Welten, fritiihe Weiträge zur neueſten Yiteratur. — Dam. 
oller und Piaſt. — Lieder von Hans 
iogened. — Kon. Hartwig, Iuw- 








Int.: 8. Outzkow, vom Berliner Bühertifh, 2 — M. Sdleich, Chriſtenthum 
u. Macoquismus. 2. 3, — Die Dresdener Gallerie tt Photoararbien, — Fand 
und Leute in Lothringen. 1.2 — Mekmer, zur hriftl. Ardäclogie u. Kunſt 

eſchlchte. — I. B. Pentland, — M. Karriere, das neue Deutibe Neid und 
ie sittl. Weltordnung. — Der Jubelband des Wurzbach'ſchen Lerikon. — Beit- 
beirabtungen,. — M. Wagner, neuefle Beiträge zu den Streitfragen der nt 
mwillungslchre, 3, — Miliener Briefe. 2, — Bartfer Ghronif. 39, 


Beilage z. Deutſchen Reiche: u. RK. Pr. Staats» Anzeiger. Nr. 47, 

Inb.: Gbrenit des Deutihen Meist. — Das gemeinfame deutiche Privatrecht In 

feiner weiteren — — Die wirthſchaftl. Enfiidlung Medienburgs u. 

bie Getreidepreiſe in dem Jahrb. 1771-1870. — Der Mavyerhof u. der pommer · 

8 er im Agl. Mufeum zu Berlin — G. Serber, die „Aunft der 
adıe”, 


Wiffenfhaftt. Beilage d. Reipn. Zeitung. Nr. 93 u. 9. 

Inh: A. Tallich, deutſche Liebe in Grinnerungen —5*—* — Das franzöfiihe 
——— on u, de Kapitulationen, W. agze ein ANhenſchet 
Vadagog. ⸗ m und fragte. Ein burger Bang auf dem Gebiete der bifter. 
Brammatil, — MeBuchhelz, vom Leipziger Stadttheater. — Literatur. 


Blätter für liter, Unterhaltung. Hrög. von R. Gottſchall. Nr. 48. 

Inb.: Die Literatur des „neuen Mlaubens“, — I. I. Honegger, zur neueften 

Roman- und Rovellenliteratur. (Sbl) — G. Müller-Samtmwegen, neue 
Luftfpiele,. — Feuilleton, — Bibliograpbie, 


Europa. Nr. 48. 


Irf.: Im großen Hauptquartier der Braunkutten. — Ein Nennen ums Beben, — 
Die Wolmungsnorb in London. — Ein moslemiides Pligerteif — Endgliſchee 
@ifenbabnweien. — Literatur; Bildende Kunft; Mut; Theater. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1587. 


Inh: D. Föbe, die wirthſchafut. Zukunft Oeſterreich Ungarne. 2. — Wochenſchau. 
— ob. Kour, Arautzer, der Schöpfer des Hands Sahs-Dentmals zu Nürnber, 
— Die ehr» und Grpeiungienkait für Anaben wu Friedrichſtadt · Dreöden (Are 
manrer-Inflitut), um 1ÖMjähr, Jubiläum der Anftalt. — Die Bilder es Pos 
Forms, — Adolf Babe, — Bon der Bliener Weltausfteilung: das frangof. Gom- 
miltenshans; Die italien. Abtheilung; aus der Hunftballe. — Aus dem Mliener 
geben : beim hödften Heurigen. — —AX Nachrichten. — Vom Bücher 
tiſch. — Das Ueberricſelungeterrain der Stadt Danzig. 


Ueber Sand u. Meer. Hrsg. von F. W. Hadländer. Nr. 8u.9, 1874. 


Inh.: &, Samaroı. zwei Kalferfronen. 3. (legte) Abth. — F. W. Sadländer- 
In Aſchgtau. eine Weltausftelungsnoveille Schl) — Retigblätter. — 8, Detlef. 
auf Gapri, (Aorti.) — ©. Büntber, ilinftrirte Briefe aus der Wiener Welt- 
ausftellung. (Aorti.) — Heinrich, Serana von Bordeauz, Braf von Ghambord, — 
Fre HAUT die Enfelhodhzelt im Saufe Karl Auguſte. — 9, Silber 
Rein, Railer Wilbelm in Wien. 2.3. — Mariball Bazame. 2 3, — 9, &il- 
berfein, Topen aus der Weltausftellung. — Dir Liſſaboner Straßenlofomotiv- 
Bahn. — R. Waldmüller, Pilnig, 3, Oft, 187%, (Wedicht.) — Hönig Albert 
von Sadjen. — Zradtenbilder. Eine Dxfterreiherin. — Rabdir der Wurzel» 
mann. — Bon der Rewa. — Die Wiener Weltauäftellung: In der türk. Aus 
ſtelung. — &. M. Bacano, Wiener Meltausftellungstopen, — Aftronomifhes 

Tagebuch, December. — Illuftrationen, 


Sonntagdblatt. Hrög. von Ar. Dunder. Nr. 45 u. 46. 

Inb.: A. Sannemaun, ber Gaget. (Aorti.) — M. I. Ariedheim, Geftorbene 

Liebe. — Genion u. die Singbaleien. — 6. Stephanw, Reifebilder aus Deſter ⸗ 

reiht, — Ich. Wonneberger, deutſcher Sarg u. Hang. — VBerwandtidafte. 

al Verhaͤltniſſe. — D, Lorenz, ein Ausflug au den Deutigen in Siebenbürgen. 

ih — DB. Sasımty Duedlinburg. — Gbl. Zenfuf, Straßburger Stungen. 

b' *; Anna HT, , aus Palermo, — Bertba Shmweifart, Die gefährliche 
yo e tier, 
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Gartenlaube. Nr. 48. 


Inb.: 9, Bopdin, das Blld ohne Gnade. (Morti.) — Cine wunderbare Berfftätie 
der Naturforibung. — 9, Rod, ein Maflerbad in der Brotte won Moniummane. 
— 7 Oblenborf, meine erfle Luftreiſe. — E. Ziel, Berarmt. (Bepidt.) — 
Sr + giemund, Thüringer Inbuftrie: Der Medicinhandel. — Blätter md 
then. 


Daheim. Nr. 9. 1874. 


Inh.: 6. Tbaran, Fee, Movelle) — Wie man gegrümbet hat! 3. Ameril. @rüm- 
dungen. Schl) — Der Kartograph der preuß. Armee (mil v. Sntom. — 
S. Niebl, der Märgminifter. (Shl) — D. Schwebel, deutliche Railerfätten, 
4. Sacfenzeit. — Am Familientiſche. 


Inh: M.v.Schlägel, die Mitter der Gegenwart. (Fort) — Brofefior Dr. Iel. 
Hub, Beinfens. — Shateivcar als Wilorich vor dem Friebensrichter. 
Beta, zwei Welrtädte und iht Wohnungsanzeiger. — Die bedrängte Kinds 
märterim — Der Proxeb Bazatue. — Die Kameradidaft der Ebiere. — & 
Arledrid, nad) Dem Stiafgeſetzbucht. 3, — Ans Ratur und Leben, — 
der Begenmwart, 
— illuſtt. deutſche Monatöhefte. Ned. Ad. Glaſer. 3. F. 
ctober. 

Inh. KR. Detlef, Liebeswechſel. — H. Riegel, Georg Hewaldt und Die Aunfl, 
Birdwerke in Aupfer zu treiben. — R. Braun, deuſche Stubdentenbilder nad 
Mordgeſchichten aus tollen Jahre Reungehn. — A. Ruß, bie Garbindle. — 
9°. Münnid, die Gamcensgroite. — U, Brach vogel, eine Woche in tab, 
— Bilder aus Golumbien. — Th. Storm, zerftrente Kapitel. — W. Aiiher, 
—— A — A. Boltmann, Rembrandt, — Neueſtes anf ber Ferue.— 

tera h 


Das neue Blatt. Red. Frz. Hirſch. Nr. 11. 1874. 
Inh.: E. CAſtein, Vittorio. (ShL) — Plaudereien ans der — Kaiierftabt. — 
M. Aalbed, Troſt im Liede. (edit) — S. Bebrend, ärztl. Seredssimmer. 
Die Lungenentgünd — Ungelößte Räthſel der Geſchichte? Die Trauung zu 
Mörwig. — Janusföpfe aus der nmwart. — E. M. Bacane, die neue 
vernante — Ad, Prome, von Aalan bis Warſchau. — Heitere Chreuila. — 
Kür Haus u. Herd, — Allerlei ze. 


Magazin f. die Literatur d. Auslandes. 42. Jahrg. Nr. 47. 

Anh.: Tiberius, Trauerfplel von &. D. Golans, — Der Soelallsmus in den „Deut- 
ihen Zeit» n. Streitfragen,” — Das Agt. andwirthihaftl, Mufeum in Berlin. — 
@inlio Garcane. Nach den „Ricordi Bi ei* von Angelo de Gubernatis. — 
Das deutühe Lied. — Koftid u. Harriion, Umtiſſe der deutichen Literatur. — 
Scmeizeriidre Iugendliteratur. — Kirde u. Staat in den B. Staaten von Hord- 








amerifa. 1. — Aranzdiiiche Auſichten über dad Staventhum. — Neu Nusland. — 
Ghiva, nadı Ferdi. — Kleine literar, Nevne, Sprechſaal. 
Das Ausland. Nr. 46. 
Inh: Bodenplaftik der Bulowina. — A. Dulf, Die ſchwedi Sarpmarfen. > 
SkL) — Das Bolf der Ainos, (Sch) — Ein neues Lebrbuch Der Bolkemirth- 


haft. — Die Meermüblen von Argefoli auf der Intel Kevphalonia. — Die 
Indianerfteine von S. Eftöban und Buatepkre. — Die Begetationd-Ionen des 
Aema. — Miscellen. — 


Die Natur, Hreg. von D. Ule u. 8. Müller. Rr. 48. 





E — — 


erſchienen über: 

Andreſen, die altdeutſchen Perſonennamen. (Bon Weinhold: Itſcht. 
f. D. Philol 5, 1.) 

Archiv f. d. Gefch. diſcher Sprache u. Dichtung. (Bon Steinmeyer: Ebd.) 

Bartich, germaniftifche Studien. Pa Erdmann: Ebd. 5, 2.) 

de Boor, Fasti Censorii. (Philol. Anz. 5, 10.) 

er ee Fer brög. von Grifebadh. (Bon Redlich: Ilſcht. ſ. D. 

ol. 5, 2.) 

Caesaris commentarii de bello eivili, von Kraner u. Hofmann. 
(Bon Mg.: Pbilol. Anz. 5, 10.) 

Centerwall, Spartiani vita Hadriani commentario illustrata, 
(Ben 9. P.: br.) j . 

Dittmar u. Abicht, die deutfche Geſchichte. (Bon Stödert: Ztihr. f. 
d. Gymnaſialw. N. F. 7. Jahrg. Nov.) 

Dübi, de Catilinae Sallustiani fontibus ac ide. (Philol.Anz.5, 10.) 

Gbers, durch Gofen zum Sinai. (Bon D.: Itſchr. f. d. gef. Iutb. 
Theol. u. 8. 35, 1.) 

Egger, Beiträge zur Aritif u. Erklärung des —— Hartmannd 
von Aus (Bon A. Schönbah: Itſchr. f. D. Dhile +5, 1.) 

Eusebii Caesariensis opera — recognovit G. Dindorf, (Bon @. €.: 
Ziſchr. f. d. gel. luth. Theol. u. 8. 35, 1.) 

Eussner, commentariolum pelilionis examinalum atque emenda- 
tum, (Bon H. Wz.: Philol. Anz. 5, 10.) 

Friedbländer, die Heberegijter des Kloſters Freckenhorſt nebit Stif⸗ 
tungsurfunde, (Bon W. Grecelius: Itſchr. f. D. Philol. 5, 1.) 

Grätenban, Unterrichteplan für das Hebräifhe in Secunda. (Bon 
Straf: Ztihr. f. d. Gymnafſialw. N, F. 7. Jahrg. Nov.) 

Graßmann, Wörterbud; 4. Rig-Veda, (Bon A. Beizenberger: Ztichr. 
f. d. D. Bbilol. 5, 2.) 

— deutſche Pflangennamen. (Desgl.) 
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Gran, Entwidelungsgefchichte des neuteſtamentl. Schriftthums. (Bon 
G.: Itſcht. f. d. gel. luth. Theol. u. St. 35, 1. .. 
8 Bee » a. r —* des reg * G.: Ebd.) 
, Erec; 2. . von M. Haupt. (Bon O. : 
Stiche. f. D. Philol. 5, 1. ” rer 
Hartung, de proconsul, Ciceronis Cilieiensi. (Philol. Anz. 5, 10.) 
— sentenliarom liber. (Bon Berzgenberger: Itſchr. 29 Bbilel. 5, 1.) 
mn der Apoftel Paulus, (Bon G.: giſt. j. d. gef. luth. Theol. 
u 


. 8. 35, 1.) 
Hengftenberg, Geſch. des Reiches Gottes . 
(Bon E. Ale ches Gottes unter dem alten Bunde 


Heydemann, die Vafenfammlung des Museo Nazionale zu Neapel 

: rg ne ae Ba J Anz. 5, 10.) 
ollenberg, bebräliches ulbuch. (Bon demann: u hd 
Gymnafialw. N. F. 7. Jahrg. Nov.) e Ser | 

Joergensen, de municipiis et coloniis aetate imperatorum Ro- 
manorum ex canabis legionum ortis. (Philol. Anz. 5, 10.) 

Kabnis, die deutihe Reformation. (Bon G.: Ztſchr. f. d. gel. luth. 
Theol. u. 8. 35, 1.) 

Kiepert, neuer Atlas von Hellas. (Bon C. M.: Philol. Anz. 5, 10,) 

Köhler, Luther's Reifen u. ihre Bedeutung f. das Werk der Reform. 
(Bon G.: Ztihr. f. d. gef. luth. Theol. u. 8.35, 1.) 

Kölbing, Riddarasögur: Parcevalsaga. (Bon Ih. Möbius: Ztichr. 
f. D. Philol. 5, 2.) 

Kraut, über Syntag u. Stil d. jüngeren Plinius. (Philol. Any.5, 10.) 

Laas, ber deutiche Unterricht auf höheren Lehranitalten. (Ron Opel: 
gtſchr. ſ. D. Philol. 5, 2.) 

Luebeck, Hieronymus quos noverit seriptores et ex quibus 
hauserit. (Pbilol. nz. 5, 10.) 

Luebbert, observat. crit. de F. Liviquartifontibus. (Von F. F.: Ebd.) 

Lupus, der Sapbau des Cornelius Nepos. (Bon Eberhard: Zticr. 
f. d. Gymnafialw. N. F. 7. Jabra. Nov.) 

March, a comparalive grammar of ihe Anglo-Saron language, 
(Bon R. Rülder: Itſchr. ſ. D. Philol. 5, 2.) 

Merguet, Lexikon zu den Neden des Gicero, (Bon Hirfchfelder: Ztfchr. 
f. d. Gumnafialm, N. #. 7. Jahrg. Nov.) 

riedrich d. Gr. u. die deutſche Piteratur, (Bon B. Eupban: 

Pr 2 —3 haer Arzneib 

Regel, dad mittelniederd. Gothaer Arzneibuch u. feine Pflanzennamen. 
(don 3. Zacher: Ebd.) . ern 

v. Neinsberg-Düringöfeld, Spridwörter der german. u. roman. 
Sprachen. (Bon Bezzgenberger: (Ebd, 5, 1.) 

Schrader, die Kellinſchriften u. das A. Teftament. (Von A. No. : Ztichr. 
f. d. gel. luth. Theol. u. 8. 35, 1.) 

Sissa, duo manoscritli di C. Sallustio Crispo della Bibliotheca 
di Fermo. (Bon 9. Wz.: Philol. Anz. 5, 10.) 

Stier, Heilögefhichte des A, u. N, Teftaments. (Bon Kö.: Ztihr. f. d- 
gef. luth. Theol. u. 8. 35, 1.) 

Vogel, Nepos Plenior, (Bon Andreien: Ztihr. f. d. Gymnaſialw. 
N. %. 7. Jahrg. Nov.) 

Wellbaufen, der Text der Bücher Samuelis unterfucht, (Bon Ke.: 
Itiſchr. f. d. luth. Theol. u. 8. 35, 1.) 

Wünfce, d. Beiffagungen d. Propheten Joel überf. u. erläut. (Ebd.) 

Wultke, quaest, Caesarianae, (Bon Hartung: Philol. Anz. 5, 10.) 








Bom 72. bie 29. November find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Nedachonsbirean eingeliefert worden : 

Bagge, Lehrbuch der Tonkunſt oder allgemeinen Muſiklehre. LZeivzia, 
Breitkopf u. Härtel. 1 Ihlr. 10 Ser. 

Baer, 8. E. v., entwidelt ſich die Larve der einfachen Ascidien in der 
gt Zeit nach dem Typus der Wirbeltbiere? Leipzig, Voß in Gomm. 
13 Sar. 

— biftoriihe Fragen mit Hülfe der Naturwiſſenſchaften beantwortet. 
Petersburg, Möttger. 3 Thlr. 

— Studien aus dem Bebiete der Naturviffenfchaften. 2. Thl. 1.Hälfte, 
Ebd. 1Thlr. 10 Sur. 

Blum, JR, Lehrbuch der Mineralogie (Oryftognofie). 1. Abtheilg. 
Stuttgart, —— 4 Thlr. 

Bourcart, NHatehismus der Baumwoll-Spinnerei. Zürich, Orell, 
Füpliu. Go. 1 Ihe. 15 Sur. 

Breslau, Anleitung zu einer vernunftgemäßen Ernährung u. Pflege 
der Neugeborenen u. Heinen Kinder. Ebd. 7%, Sar. 

Ciceronis de finibus bonorum et malorum libri V. Für d. Schul- 
gebrauch erkl, von H. Holstein. Leipzig, Teubner. 

Dalton, fehs Vorträge. Peteräburg, Nöttger. 1 Thlr. 

Doctrina moralis Jesuitaruom. Die Moral der Jefuiten quellenmäßig 
nachgewielen ans ibren Schriften von einem Katholiken. Gelle, Literar. 
Anftalt, 2 Thlr. 

Dove, das Geſeß der Etürme in feiner Euren 5 den allgemeinen 
Bewegungen der Atmofpbäre. 4. Aufl, Berlin, D. Reimer. 2 Thlr. 
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Drüffel, A.v., Briefe u. Acten zur Geſchichte des 16. Jahrh. mit bef. 
Nüdfiht auf Bayerns Fürftenhansd. Münden, Rieger. 

Duller's Geſchichte des deutihen Volkes, bearb. u. fortgef. von W. 
Pierfon. 5. Aufl. 2 Bde, Berlin, Gebr. Pätel, 2 Thir. 

Duröge, Elemente der Theorie der Functionen einer complexen ver 
änderl. Größe. 2. Rufl. ng Teubner, 

Elsner, die hemüjchstechniichen Mittbeilungen des Jahres 1872—1873 
ihrem meientlichen Inhalte nach alphabetiſch zufanmmengeitellt. Berlin, 
Springer. 1 Thlr. 22%, Sur. 

Rafelius, altäguptifhe Kalenderſtudien. Strafburg, Trübner, 24 Sgr. 
eif, das Wehrweſen der Schweiz. Zürich, Orell, Fußli u. Co. 15 Sar. 
eburten, Sterbefälle und Trauungen in der Schweiz im Jahre 1870, 
Ebd. 1 Ihr. 10 Sar. 

Gervinus, Händel's Dratorlentegte. Berlin, Fra. Dunder. 2 Tbir. 

Grillparzer's fünmtliche Werke. 2. Ausg. 5. u. 6. Br. Etuttgart, 
Gotta. 1 Thlr. 18 Sgr. 

Hirt, 2, die gewerbf. er der Frauen vom bugienlihen Stands 
punkte aus. Breslau u. Leipzig, Hirt u. S. 18 Sar. 

Havard, les quatre derniers siöcles. Etude artistique, 1.et 2.livr, 
Haarlem, Schalekamp. 1 Thir. 22 Sgr. 

Hartmanms, Mor., gefammelte Werke, 5. Bd. Stuttgart, Gotta. 
1 Ibir. 6 —* 

Hitopadefa, Eine indiſche Fabelſammlung. Bon der Erwerbung eines 
Freundes. Aus d. Sanſtrit überfept von &, Fritze. Breslau, R. 
Hoffmann. 15 Sur. 

Kammer, die Einheit der Odyſſee. Anbang: Homeriſche Blätter von 
Dr. Lehre. Leipzig, Teubner. 

Kletke, G. M., Revertorium der BausPoligeisGefepgebung im Preuf. 
Staate. Berlin, Pfeiffer. 2 Ihr. 

Kripler, Civitas Christiana. Erörterung über den Aufbau des chriſtl. 
Lebens in den dentichen Aujtänden. Wiesbaden, Niedner. 2 Tbir. 
Küiter, vopnläre Vorträge über Bildung u. Begründung eines muſikal. 
Urtheils mit erläuternden Beiipielen. 3. Cyklus. Der Toninhalt. 

Leipzig, Breittopf u, Härtel. 1 Ihlr. 15 Ser. 

Laur, Louize Labe, Iur Gedichte der frangöf. Pitteratur des 16, 
Jahrhunderts. Strakburg, Trübner. 16 * 

Löber, Ftz. v. die Magharen und andere Ungarn. Leipzig, Fued's 
Verlag. 2 Iblr. 20 Sar. 

Yöper, zur Geſchichte des Verkehrs in Elſaß⸗Lothringen. Straßburg, 
Trübner, 1 Thlr. 10 Sar, 

Lubbod, die vorgeſchichtliche Zeit, erläutert durch die Meberrefte des 
Altertbums und die Sitten und Gebräuche der jehigen Wilden. Aus 
dem GEnglifchen von Paſſow; mit Vorwort von Birdom. Jena, 
Goitenoble. 3 Thlr. 10 Sur. 

Lübke, Grundriß der Aunftgeichichte. 6. Aufl. 1.0.2. Hälfte. Stutts 
aart, Ebner u. Seubert. 

Maurenbreder, Studien und Skizzen zur Geſchichte der Neforma- 
tionszeit. Leipzig, Grunow. 2 Ihlr. 20 Sar. 

Michaelis, 8, Gutachten und Koſtenanſchlag Über den vprojectirten 
Alfters u. Trave»Ganal zwiichen Tenfelsbrüde und Lübeck. Altona, 
Köbner u. Go. 7%, DE 

Müller» Sträbing, Arlitopbanes u. diebifter. Kritik. Leipz., Teubner. 

Niemeyer, Grundrii der Percuffion und Anscultation. 2. Aufl. 


« Grlangen, Enfe. 20 Sar. 
dichte im 18, Jahrh. 1. Abth. Düffeldorf, 


v. Noorden, europäifche 
Buddens. 4 Thlr. 

Drig, das Syſtem des Paulus nah feinen Briefen. Gotha, F. U. 
Pertbes. 2 Thlr. 12 Sar. 

——— u. Genth, Atlas der pathologiſchen Anatomie. 1. Lief. 

lesbaden, Kreidel. 3 Thlr. 

Patentfrage, die, ſechs Preisſchriften über Reſorm der Patentgefepgebg. 
Köln u. Leipzig, Mayer. 20 Sgr. 

Peirce, J. M., the elements of logarithme. Boston, Ginn Brothers. 

SITE sügen. Geologie als exacte Biffenfhaft. Leipzig, Engelmann, 

r 


Pfannenfhmidt, ülluſtrirte Geſchichte der Trappiſten. Paderborn, 
Schöningh. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Pfau, freie Stunden. 2. Aufl. Stuttgart, Ebner u. Seubert. 2 Thlr. 

v. Pitha u. Billrotb, Handbuch der allgem, u. ſpeciellen Ebirurgie. 
3. Bd. 2. Abth. 5. Lief. 2. Hälfte, Erlangen, Ente, 24 Sar. 

—— mitrochemiſche Analyſe der vegetabiliſchen Zelle. Roſtock, 

er. 74 t. 
Preuß, Die Baulichen Nltertbümer des Lirpiichen Landes. Detmold, 


Meyer. 

Prußz, Hans, Kaiſer Friedrich 1. 3. Bd. (Schl.) Danzig, Kaſemann. 
2 Thlr. 20 Sgr. 

Putlitz, ©. zu, Theatererinnerungen. 2 Bde. Berlin, Pätel, 3 Thlt. 

Raabe, A. gemeinichaftliche Grammatik der arifhen u. der ſemitiſchen 
Sprachen. Leipzig, Klinkhardt. 1 Ihr. 

Nümelin, Shafeipeareitudien. 2. Aufl. Stuttgart, Gotta. 2 Iblr. 

Straf, Buchitabenrehnung und Algebra. 1. Theil, 5. Aufl, Altona, 
Schlüter. 24 Ser. 
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Salmon, analytifhe Geometrie der höheren ebenen Curven. Deutſch 
von Fiedler, Leipzig, Teubner. 

Sceaenicae Romanorum poesis fragmenta sceundis curis recens, O. 
Ribbeck, Vol, Il. Comieorum fragmenta. Ebd, 

Schleiden, 5, Liederbuch für die Glieder des nnfichtbaren Gottes— 
reiches. Leipzig, Breitfopf u. Härtel, 2 Tblr. 

Schmid, das Alutpbänomen u, fein Jufammenbang mit den jäcularen 
Schwankungen des Seefpiegels. Leipzig, Scholpe. 2 Ihlr. 20 Sur. 
Schönborn, kurze vergleichende deutſche Grammatik, 1. Thl. Lants u, 

Alexiondlehre. Breslau, Kern. 10 Sar. 
Schröder, E., Lehrbuch der Arithmetit n, Algebra f. Lehrer u. Stu 
dirende. 1. BD, Die 7 algebr. Operationen. Leipzig, Teubner. 
Shüler, ®. F., die Arithmetit u. Algebra in philoſoph. Begründung. 
Rorlefungen. 1. Thl. Ebd. 
Schulze, —— der Rechtsſchuß auf dem Gebiete des öffentl. Rechtes. 
Eine Rede, Breittopf u. Härtel. 9 Sur. 
Sienel, * das Verſprechen als Verpflihtungsgrund im heutigen 
Necht. Berlin, Bablen. 1 Thlr. 

Simler, die Löthrobr-Ghemie in Verbindung mit einigen Reactionen 
auf naſſem Wege. Züri, Orell, Füpli u. Co. 1 Tbir. 20 * 
8 die Fortſchritte des Darwiniemus. Köln u. Leipzig, Mayer. 

gr. 


v. Stirm, das Volloſchulweſen in Württemberg. Gotba, Beſſer. 16 Sgr. 

Streu, das deutſche ig t. 1. Abtb. Einleitung u. 
allgemeiner Theil. Berlin, Guttentag. 2 Thlr. 20 Sar. 

Stroͤll, die Wecielrevalirungsflage und die deutiche Nechtiprechung. 
Nördlingen, Bed. 

Swedenborg, die wahre hriftliche Religion, enthaltend die ganze 
Theologie der Neuen Kirche. Aus d, Lateiniſchen. Stuttgart, Berl. d. 
Neukirchl. Buchh. 2 Thlr. 

Taciti Germania. Ed. Muellenhoff. Berlin, Weidmann. 1 Thir. 
Teeöre, de l'oxigene éleetrique et de zu. therapeutlique des 
eaux dites d’oxigöne et d’ozone. Berlin, H. Müller. 214 Sgr. 
Than, der Gomputus des Philipp v. Th., hrag. von Ed. Wall. 

Straßburg, Trübner, 1 Tblr. 15 Ser. 
er 10 * pragmatiſche Geſchichte der neueren Philoſophie. Cothen, 
Schulze. x 

Irampler, Gorrefpondeng ded Gard. Dietrichitein mit dem Hofkriegs⸗ 
rats» Bräfidenten Gollalto, Wien, Bechſſche Univerſ.⸗Buchh. 

Ueber die Urfachen der phyſikaliſchen Erſcheinungen. Franffurt a. M., 
Heyder u. Zimmer. 16 Sgr. 

Neberfichten, tabellarifche, des hamburgifchen Handels im Jahre 1872, 
— Aumpel. 

Ule, die Erde und die Erſcheinungen ihrer Oberfläche. 5. bis 9, Lief. 
Leipzig, Krobberg. 1 Iblr. 20 Sur. 

Urkundenbuch, Ulmiſches, im Auftrage der Stadt Ilm brög. von Fr. 
PBreffel. 1. Bd. Die Stadtgemeinde, Stuttyart, Aue. 5 Thlr. 
Urfundenregifter, ſchweizeriſches hrog. von der allgem. geſchichtforſchenden 

Gefellihaft der Schweiz. 2. Bd. 4. Heit, Bern, Wöß. 24 Sur. 

Vergil's Aeneide, für den Schulgebraud erfi, von Kappes. 1. Heft. 
Leipzig, Teubner, J 

Zimmermann, Manfr,, Joſef Süß Oppenheimer, ein Finanzmann des 
18. Jahrhunderts, Stuttgart, Rieger. 

Zur medlenburg. Berfaffungsfrage. Wiomar u. Roſtock. Hinſtorff. 714 Sgr. 





Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 

Arguments of the emperor Julian against the Christians; to which 
are added extracis from other works of Julian. Ed. by Willis 
Nevins. (8.) 28. 6d. 

Atlee, W.L., general and differential diagnosis of ovarian lu- 
mours. (8.) 20 s. 

Burnoll, A. C,, Sämanidhänabrabmana; being the third Brüh- 
mana of the Sama Veda. Vol. 1. (8.) 12s. 6.d. 

Davies, J., English history from the revolution of 1688 to the 
death of queen Anne, 1714. (112 p.12.) 18. 6d. 

— English literature from the accession of George lIl to the 
battle of Waterloo (1760—1815). (178 p. 12.) 28. 

Day, W. H. essays on diseases of children. (192 p. 12.) 5 s. 

Englander, $., abolition of the state, (12.) 38. 64. 

Fitzpatrick, W., great Cond& and the period of the Fronde: 
a historical sketch. 2 vols, (8.) 21 s. 

Foster, J. W,, pre-historie races of ihe United States of America. 
(8) 14 8. 

Grazebrook, $., heraldry of Worcestershire. 2 vols. (4.) 42 s. 

Hogg, J., skin diseases: an inquiry into their parasitie origin 
and eonnection with eye affeetions; also the fungoid or germ 
theory of Cholera, (110 p. 8.) 2. 64. 

Inman, Th., aneient faiths embodied in ancient names. Vol. 2. 
(1080 p. 8.) 30 s. 

Leland, Ch. G., the Egyptian sketch-book. (324 p. 8.) 7. 6d, 
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Macfarlane, J., eoal regions of America: their topography, 
geology, and development, (8.) 24 5. 

Muir, J. A., a handbook of — English, Scottish, Irish, 
American, Shakspearean, and scriptural; and family Mottoeg 
with 'he names of the families by whom they are adopted. 
(192 p. 12.) 1s. 

Munro, A., the science and art of nursing Ihe sick. (330 p. 8.) 
Glasgow. 73. 6d. 

Munro, Ph., lectures on certain porlions of (he earlier Old 
Testament history. Vol. 1. (12.) 3s. 6.d. 

Posthumous works and unpublished autographs of Napoleon Ill 
in exile. Correeted and arranged by Count de la Chappelle. 
(276 p. 8.) 14 s. 

Richards, W.H,, military surveying and field sketching; Ihe 
various meihods of contouring, levelling, sketching without 
instraments, scale of shade examples in mililary drawing. 
(136 p. roy. 8.) 14. 

Skertehly, J. Alfr., natural philosophy. Part 1: Mechanics. 
(176 p. 12.) 1, 

Smith, and Lockhart, rejected addresses; ancient Spanish 
ballads; life of Robert Burns. 1 vol, (8.) 38. 6.d, 

Wilson, E, leelurcs on dermatology. Delivered in the royal 
College of surgeons of England, in 1871, 72, 73; including 
eczema, scabies, urlicaria, herpes, furunculus, dermalo-syphilis, 
elephantiasis, and lepra. (304 p. 8.) 108. 6d. 

Young, A., spirit and mind polarity; or, the disentanglement 


of ideas. (6.) 68. 
Franzöſiſche. 

Lamartine, A.de, le manuscrit de ma möre, avec commentai- 
rcs, prologue et epilogue. Edition publice par les soins de la 
sociel& propriclaire des oeuvres de M. de Lamartine, (X1, 322 p. 
18.) Paris, 3 fr. 50c. 

Lecorch6, considerations theoriques et therapeutiques sur lc 
diaböte sucre. (22 p. 8.) Paris. 

Lepage,H., les prötentions de la Prusse, La Lorraine allemand, 
sa rcunion ä la France, son annexion à l’Allemagne, 1766— 
1871. (51 p. 8. et carte.) Nancy. 

Lucas, Ch., la cause de l’arbitrage international devant le peuple 
des clals-unis. Letire, (11 p. 8.) Paris. 

Schiller, oeuvres de, Traduetion nouvelle par A. Regnier, 
(XVI, 594 p. 8. et porlr.) Paris, 6 fr. 

Simo 2 V.-L., Samuel Hahnemann, sa vie et ses ocuvres, (48 p. 
8.) Paris, 


(Memoire couronnd par la Socidt# hahnemannienne de Madrid (comeours 
de 1873). 


Thorens, J. H. doeuments pour servir ä l'histoire au pied-bot 
varus congenial, Figures dans le texte et pl, lithograpbice. 
(190 p. 8.) Paris. 

VanDrival, E., histoire de l’Academie d’Arras (depuis sa fon- 
datioo, en 1737, jusqu’a nos jours) (VII, 334 p.8) Arras, 

Wolff, C,, le passage de Venus sur le soleil en 1874. (29 p. 


8, et carte.) Paris, 
Italienifce. 


Canettoli, G., un caso d'ileo e dermo-tifo. Riflessioni teorico- 
eliniche, (52 p. gr. 8.) Napoli. 

Canti popolari in dialetto sassarese. Fasc. II, (p. 129— 192, 8.) 
Cagliari, 

Cenno storico sulla R, Universitä di Pavia, notizie sugli stabili- 
menti scientifiei, pubblicazioni degli attuali insegnamenti ecc. 
(190 p. 4.) Pavia, 

Ciceotti, L., il brigantaggio in Basilicata da’tempi da Fra Dia- 
volo fino al 1811 e storia particolare di Palazzo S. Gervasio. 
(136 p. 18.) Napoli. 

DelaBarre Dupareg, Col, E, massime militari di Niecolö 
Macchiavelli, studi, tradotti e accresciuti di note dal colonnello 
Carlo Mariani, (152 p. 16.) Milano, L. 1. 

DiGiovanni, Vine., storia della Alosofia in Italia dai tempi 
antichi al sec. XIX, libri IV. Vol, II. (628 p. 18. Palermo. L. 6. 

Fioresi, G., il libero arbitrio considerato hell’uomo dal punto 
di vista psico-fsio-patologico e terapeutico. (16 p. 8.) Lugo. 

Romano, N,, discorso sulle opere di Alessandro Manzoni. (18.) 
Napoli. L. 20. 

Secchi, P.A., sulle stelle cadenti del 27. nov. 1872, e la teoria 
generale di * fenomeni, lettura fatta all’ Accademia Tiberina. 
(23 p. 18.) Roma. 


Antiquarifce Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Mntiquariats- Bubbandlung Kirbboff u. Wiganp, 
Baeru.Go. in Frankfurt a. M. Nr. 227, Bermifchtes. 
Briffel in Münden. Nr. 36, Theorie u. Geſchichte der Muſit. 
Freiesleben in Straßburg. Nr.4, Theologie, Philofophie, Padagogil. 
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Graff u. Müller in Braunfhmweig. Nr. 8. Vermifchtes. 1100 Thaler erhöht werden wird, vacant. Dieſe Stelle ſoll zum 


Heckenhauer in Tübingen. Rr. 55, Geſchichte der außerd. Länder. ; f Ta ; 3444 
v. Lama in Traunſtein. Ar. 20. Incumabeln; Werke mit Holzſchnitten etc. eu‘ mit gt in nee * 
Leſſer in Breslau. Rr. 4. Europ. Literatur u. Literaturgeſchichte. BURN aſſen ewährten Lehrer beſeht werden. Unbedingt erfor- 
ge u. Müller in Berlin. Rr. 5. Ghemie, Pharmacie, PhyNt. derliche Facultäten find: alte Sprachen für die beiden oberen, 
ente'd Antiquariat im Göltingen. Nr. 35. Gejchichte, Geographie. Religion für die mittleren Elafjen. 
Nr. 36. Linquiſtik, Belletriftif. Nr. 38. Nechtss u. Staatswifienjchaft. 


Nachrichten, 
Der Dr. Hermann Cohen bat fih an der Iniverfitäit Mar: 
a Philofophie babilitiert. B 
er Dr, phil. Felix Lindner aus Bunzlan in Schiefien hat fi 
am 31. October als Privatdocent für die meneren Sprachen, bejons 
ders für das Engliſche, an der Iniverfität Roſtock babilitiert. 


Bewährte Schulmänner, welche auf die obgedachte Stelle 
reflectiren, wollen fi unter Einreichung ihrer Zeugniffe und einer 
furzen Vita bis zum 20. December diefes Jahres ſchriftlich bei 
uns melden. 

BWittftod, den 24. November 1873. 

Der Magiftrat. 





Am [290 
Gymnafium 

zu Waren (Medlenburg- Schwerin) ift zu Dftern die mit 
600 Thlen. dotirte Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers 
B — zu beſetzen. Junge Philologen, Hiſtoriler, oder Theologen, die 

Am 26. November + in Dresden der Geh. Bergrath Profeſſer ihre Prüfung abſolvirt haben oder fie in nächſter Zeit zu abjol- 
Dr. Naumann aus Leipzig. viren gedenken, wollen ihre Jeugniffe, ſowie ein curriculum vitae 
binnen 4 Wochen au den Hrn. Oymnafialdirector Dr. Briegleb 
hieſelbſt einſenden. 

Waren in Medclenburg, den 15. Noveniber 1873, 

Der Magiitrat. 


Der Hofrath Profeffor Dr. Rudolf Wagner in Würzburg cr 
bielt das Comthurkreuz des f. k. öfter. Srangıofef»Orbene. 
Dem Dberlebrer an der Realſchule zu St. Jobann in Danzig, 
Dr. Theod. Bail, it dad Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. 
Dem Lehrer Dr. Era an der Nealichule am Awinger zu 
Breslau ift das Prädicat „Oberlehrer” verliehen worden. 


Bitte. 


Der Interzeichnete it mit der Ausarbeitung einer Biographie 
# ©. Welder's beihäftigt, für melde von Seiten der Bonner 
Bibliotbef und von mehreren Privaten jebr reiches und werthvolles 
Material zur Verfügung geftellt worden iſt. Er bittet Alle, melde 
in der Lage und geneigt find, dies Material dur Briefe von und 
an F. ©. Belder oder fonit zu vervollitändigen, ihm darüber gefäls 
ligſt Mittheilung augeben zu taffen. 

Bonn (Goblenzerjtrafie 5), den 25. Nov. 1873, 

Profefjor Dr. Reinhard Kekule. 





| 281] Mitredactenr gejucht 
für ein encyclopädifches Unternehmen. Univerfitätsbildung 
und praftijches Weſen erforderlih. Bewerber wollen unter 
Abſchrift von Zeugniffen und Angabe von Referenzen Offerten 
sub L. 4619 an die Annoncen-Erpebition von Rudolf Moſſe 
in Berlin ®. einfenden. (B. 8418) 





302] Offene Lehrerftelle an einem Gymnafium. 


An dem biefigen Gymnaſium ift die erfte ordentliche Lehrer⸗ 
ftelle mit einem Gehalt von 700 Thlrn., weldes demnädit auf 


— — — — — — 





eiterariſhhe Anzeigen. 





Verlag von Franz Duncker in Berlin: 286 Juristische Novitäten! 
9. Heinvs Leben und Werke Das Enteignungsrecht, 
Adolf Strodtmann. MS 
Zweite Auflage, 282] gr. 8. 18 Bog. Preis eleg. broch. 2 Thlr, 
Zwei Bände oder zwanzig Lieferungen. Preid 2 Thaler. —— 
Di b B le äufi über diefes Wert: „ i 
— en —* he — ion Ze its chr ift 


Biograpben, wie er Heine zu Theil geworden iſt. Es tritt und über le 

all ein mit faftigen Farben gemaltes, Licht und. Schatten richtig ent 1 a j 

baltendes, alio nicht durchweg glorificiertes Bild Heine's — Privat und öffentliche Recht der 
Was aber dem Werke den Hauptwerth verleiht und von den gediegenen Ge enwart 

Studien ihres Verfaſſers rühmliches Zeugniß giebt, das iſt die Dars » 


legung der allgemeinen, fiterarifchshiftoriichen Gefichtspunkte, gleichſam ö ne „Unter . or 
der wohlausgeführte kulturhiſtoriſche Hintergrund, von dem ſich das ständiger Mitwirkung der Mitglieder der Wiener jurist, Facultät 


Bild der gefchilderten Perfönlichkeit und der Verlauf ihrer Entwirkiu heraus;egeben von 
überall plaſtiſch abhebt.” * Dr. €. 8. Grünhut, 
u = u Professor a. d. rt ia Wien. 
c 


n æ Jährlich 4 Heſte im Gesammtumfange von 50 Druckbogen 
In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Bresian gr. 8, Preis 6 Thlr. 20 Sgr. 
128 


Die Pilze, R Verlag von Alfred lölder (Beck'sche Univers.-Buchh.) in Wien. 
e Pilze Norddeutschlands$ —— — 
mit besonderer Berücksichtigung Schlesiens — erſchienen und durch alle Buchhandlungen er 


von Otto Weberbauer. Zwölf Briefe 


Heft L Mit 6 nach der Natur gezeichneten colorirten „ein 
Tafeln. Achbetifchen Rebers. 
Gross quer folio, in Mappe. Preis 4 Thlr. FZeinſtes Belinpapier. geb. 20 or· geb. 4 Tpır. 
Verlag von R. Oppenheim in Berlin. 


— — — — — — — — — — 
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Barden, Dr. E., methodiſch geordnete Aufgabenfammlung, mehr 
al3 7000 Aufgaben enthaltend, über alle Theile der Elemen- 
tar-Arithmetik, für Gymnaſien, Realſchulen und polytechniſche 
Lehranftalten. Dritte (Doppel-) Auflage. gr.8. IXIu. 3066.) | 


Geh. 27 Nor. | 


Cornelius Nepos ex recensione Caroli Halmii, Mit einem 
Wörterbuch für den Schulgebrauch herausgegeben von 
Dr. H. Haacke, Oberlehrer am Gymnasium zu Hirsch- 
berg. Dritte verbesserte Aufl. 8. [Text 118 8., Wörter- 
buch VIII u. 197 8.] Geh, 12 Ngr. 

Delorme, S., Caſar und feine Zeitgenoffen. Eine Betrachtung 
der römischen Sitten gegen das Ende der Republit. Deutſch 
bearbeitet von Dr. €. Döhler, Oberlehrer und Subrector 
am Gymnafium zu Brandenburg. Mit einem Stahlftih. 8. 
[VII u. 351 ©.) Geh. 1 Thlr. 71a Nor. 

Duröge, Dr. H., Professor an der Universität zu Prag, 
Elemente der Theorie der Functionen einer complexen 
veränderlichen Grösse. Mit besonderer Rücksicht der 
Schöpfungen Riemann's bearbeitet. Zweite zum Theil um- 
gearb. Aufl. gr. 8. [XII u. 233 8.] Geh. 1 Thir. 22 Ngr. 

Gai institutionum juris eivilis commentarii quattuor. Recen- 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1873. V. 





suit Ph. E.Huschke. Editio separata altera. 8. [243 S.] 

Geh. 27 Ngr. 

Separatabdruck aus: lurisprudentiae anteiustinianae 
rel. quac supersunt ed, Huschke, 


Haade, Dr. H., Oberlehrer am Gymnaſium zu Hirſchberg, 
Wörterbuch zu den Lebensbefchreibungen des Cornelius Nepos. 
Für den Schulgebrauc herausgegeben. Dritte verbefferte Aufl. 
8. [VI u. 197 €] Geh. 10 Near. 

Kappes, Karl, Direktor des Realgymnafiums zu Karlsruhe, Leit- 
faden fürden Unterricht in der deutichen Stiliftil. Für höhere 
Zehranftalten entworfen. Zweite Aufl. gr. 8. [VIII u. 63 ©.] 
Geh. 3'A Nor. 

Kurz, Heinrich, Geichichte der deutichen Literatur mit ausge 
wählten Stüden aus beu Werken der vorzüglichiten Schrifte 
ſteller. Mit vielen nad den beften Originalen und Zei 
nungen ausgeführten Zlluftrationen in Holzihnitt. Vierter 
Band. Auch u. d. Titel: Gedichte der neueſten deutſchen 
Literatur von 1830 bis auf bie Gegenwart. Zweite unver» 
änderte Auflage. Ler.-8. [XV u. 983 S.] Geh. 5 Thlr. 

Lexicon Homericum composuerunt C. Capelle, A. Eber- 
hard, E. Eberhard, B.Gieseke, V.H.Koch, J. La 
Roche, Fr. Schnorr de Carolsfeld, edidit H. 
Ebeling. Fasc. VIL u. VII. Lex.-8. (8. 353 — 164.] 
Geh. [ä 20 Ngr.] 1 Thir 10 Ngr. 

Lübker's, Friedrih, Nealleriton des claſſiſchen Altertfums für 
Gymnafien. Vierte verbejjerte Auflage, herausgegeben von 
Dr. Fr. Aug. Edftein. Zweite Abtheilung. [Bogen 19 — 
36.] ar. 8. Geh. I Thlr. 

Quellenbuch zur Geschichte des deutschen Mittelalters, mit 
Anmerkungen und historischen Erläuterungen sowie Zu- 
sätzen von Dr. Ed. Fritzsc he, Oberlehrer am Gymnasium 
zu Cöthen. gr. 8. [III u. 235 8.] Geh. 27 Ngr. 

Salmon, Georg, analytische Geometrie der Kegelschnitte 
mit besonderer Berücksichtigung der neueren Methoden. 
Frei bearbeitet von Dr. W. Fiedler, Professor am eid- 
genossischen Polytechnicum zu Zürich. Dritte verbesserte 
Auflage. II, Abtheil, [Bogen 20. bis Schluss.] gr. 8. 
Geh. 2 Thir 12 Ngr. 

—— dasselbe vollständig in einem Bande. gr. 8. [XXXIX 
a, 609 8.) Geh. 4 Thlr. 24 Ngr. 

Schüler, Wilhelm Friedrich, Assistent und Repetitor an der 
technischen Hochschule München, die Aritlimetik und 


Leipzig, 18. November 1873. 


Algebra .in philosophischer Begründung. Vorlesungen. 
In drei Theilen. L Theil. Die vier Species mit ganıen 
und gebrochenen positiven und negativen Grössen u. di 
Determinanten. gr.8. [VIu, 140 8.] Geh. I Thlr. 10 Ner. 

Sheridan, Richard Brinsley, the School for Scandal, Wi 
einer Einleitung und erklärenden Anmerkungen von Dr. 
Otto Diekmann, ord. Lehrer an der Gelehrtenschuk 
des Johanneum zu Hamburg. gr. $. [XXXI u. 106 8. 
Geh. 18 Ngr. 

Siebelis, Dr. Johannes, Professor am Gymnasium zu Hill- 
burghausen, Tirocinium poeticum. Erstes Lesebuch aus 
lateinischen Dichtern. Für die Quarta von Gymnasien zu- 
sammengestellt und mit kurzen Erläuterungen versehen. 
Zehnte Auflage, besorgt von Dr. Richard Habenicht, 
Oberlehrer am k. Gymnasium zu Plauen. gr. [V\Iu 
91 8.] Geh. 7'/2 Ngr. 


Schulausgaben griechischer u. lateinischer Glassiker mit deutschen 
Anmerkungen. 

Anthologie aus den Lyrikern der Griechen. Für den 
Schul- und Privatgebrauch erklärt und mit Einleitunges 
versehen von Dr. E. Buchholz, Professor am Kgl 
Joachimsthal’schen Gymnasium zu Berlin. I. Bändchen 
die Elegiker und Jambographen enthaltend. Zweite ver- 
besserto Auflage. gr. 8. [VIII u. 125 8] Geh. 12 Ngr 

Ciceronis, M. Tullii, de finibus bonorum et malorum libn 
V. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. Hugo Hol- 
stein, Oberlehrer am K. Domgymnasium zu Magdeburg. 
gr. 5. [XI u. 284 S.] Geh. 27 Ngr. 

—— Reden gegen L. Catilina. Für den Schulgebrauch 
herausgegeben von Fr. Richter. Zweite Auflage. gr.’ 
[IV u. 100 8] Geh. 10 Ngr. 

— Beden für T. Annius Milo. Für den Schulgebrauc 
herausgegeben von Fr. Richter. Zweite Aufl. gr. > 
[IV u. 158 8.] Geh. 9 Ngr. 

Demosthenes’ neun philippische Reden. Für den Schulge- 
brauch erklärt von C. Behdantz. 1. Heft: 1—II. 
Olynthische Reden. IV. Erste Rede gegen Philippe. 
Vierte verb. Aufl. gr. 8. [VI u. 158 8.) Geh. 12 Ngr. 

Ovidii Nasonis, P., Metamorphoses, Auswahl für Schule 
Mit erläuternden Anmerkungen und einem mythologisch- 
geographischen Register versehen von Dr. Johannes 
Siebelis, Professor am Gymnasium zu Hildburghausen. 
Erstes Heft, Bach I—IX. und die Einleitung enthaltent 
Achte Auflage. Besorgt von Dr. Friedrieh Polle. 
Professor am Vitzthum’schen Gymnasium zu Dresden. 
gr. 8. [XX u. 186 8.] Geh. 15 Ngr. 

Plautus, T. M.. ausgewählte Komödien. Für den Schul- 
gebrauch erklärt von Julius Brix. Drittes Bändchen: 
Menaechmi. Zweite Aufl. gr. $. [96 8] Geh. 10 Ngr. 

Tacitus, das Leben des Agricola. Schulausgabe von Dr. 
A.Draeger, Director desKönigl. Gymnasiums zu Aurich 
Zweite Auflage. gr. 8. [II u. 52 8.) Geh. 6 Ngr. 

Thukydides. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. Gott 
fried Boehme, Professor am Gymnasium zu Dortmund. 
Ersten Bandes zweites Heft. Buch III. u. IV. Dritte Auf- 
lage. gr. 8. [192 8.] Geh. 15 Ngr. 

Xenophon’s griechische Geschichte. Für den Schulgebrauch 
erklärt von Dr. B, Büchsenschütz, Professor an 
Sophiengymnasium zu Berlin. Zweites Heft. Buch V—VIl. 
Dritte vermehrte u. verbesserte Auflage. gr. $. [196 3] 
Geh. 15 Ngr. 


B. 6. Teubner. 
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Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) [309 


Handbuch 


der mechanischen Wärmetheorie. 


Nach E. Verdet's Theorie Möcanique de la Chaleur 
bearbeitet von 


Dr. Richard Rühlm 
erstem Lehrer der Mathematik und Physik am König!. Gymnasium zu Chemaitz. 
Erste Lieferung. Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. 
87.8. geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr, 








Im Verlage von Gebrüder Borntraeger (Ed. Eggers) in 

Berlin erschien soeben: 

Genthe, Hermannus. Index commentationum Sophocle- 
arum ab A. MDCCCXXXVI editarum triplex. (Lexici 
Sophoclei quod Ellendtins composuit supplementum). 
8 br. 1 Thir. 

Diese Schrift bildet ein Supplement nichtallein zum Ellendt'schen 
sondern auch zu allen anderen Sophocles- Wörterbüchern, 

Rosenberg, Adolf, Die Erinyen. Ein Beitrag zur Religion 
und Kunst der Griechen. Mit zwei Holzschnitten und 
einer Tafel in Steindruck. $ br. 1 Thlr. [234 





Neuer, Derlag 


€. 5. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen. 


Hofmann, Prof. Dr. 3. Ehr. 8. v., Die heilige Schrift neuen 
Teſtaments zuſammenhängend unterſucht. V. Theil Außer 
bibliſches über des Paulus letzte Lebenszeit. Gefchicht- 
liche Bezeugung der Pauliniſchen Briefe. Der Brief an die 
Hebräer. 35% Bog. gr. 8. br. 3 Thlr. 5 Sar. oder 5fl. 30 fr, 

Huber, Dr. Johannes, ordentl. Prof. der Philoſophie an der 
Univerfität München. Der alte und der neue Glaube. Ein 
Belenntniß von David Friedrich Strauß. Kritiſch gewürdigt. 
Vermebhrter Separatabdrud aus ber Allgemeinen Zeitung. 
6 Bog. 8. br. 1873. 12 Sgr. oder 42 fr. 

Die Berfaffung der Kirche im Jahrundert der Apoftel. Bon einem 
kathol. Hiftoriter. 134,2 Bog. 8. br. 1 Thlr. oder 1 fl. 45 Er. 

Schultheß, H., Europäifcher Geſchichtskalender. Jahrgang 1872. 
(XII. Band.) 39% Bog. 8. br. 3 Thlr oder 5 fl. 15 Er. 

Richter, 9. M., Die leidenden Ideen und der Fortfchritt im 
Deutſchland von 1860 bis 1870. 20% Bog. gr. 8. br. 1873, 
1 Thlr. 20 Sgr. oder 2 fl. 48 fr. 

Duerfurth, Dr. Kurt v, Kritiſches Wörterbuch der Heraldifchen 
Terminologie. Mit 322 Holzihnitten. gr. 8. 1242 Bog. 
br. 1 Thlr. 10 Sgr. oder 2 fl. 20 Er. 

Bode, 9., k. Bezirlsgerichtsrath, Gemeines eheliches Güter- und 
Erbrecht in Deutfchland. 2 Bände. 6712 Bog. gr. 8. br. 
6 Thlr. 20 Sgr. oder 11 fl. 24 Er. 

Ströll, Dr. Adolf, Die Wechſelrevalirungsklage und die deutfche 
Recht ſprechung. Jnauguralabhandlung. 2'/ Bog. gr. 8. 
br. 10 Sgr. oder 30 fr, 

Dauer, Fr., Grundzüge der neuhochdeutfchen Grammatik für höhere 
Vildungsanftalten. 14. jehr vermehrte und verbefjerte Auflage. 
1873. 15 Bog. 8, br. 16 Sgr. oder 56 fr. 

Frickhinger, Albrecht, Katechismus der Stöchiometrie. Für 
Pharmaceuten, ftudierende Mediciner, Chemiker und Techniter. 
Fünfte vermehrte Auflage. 1873. gr. 8. 12'/2 Bog. I Thlr. 
15 Sr. oder 2 fl. 

Schletterer, 9. M., Eapellmeifter, Die Gntftehung der Oper. 
71, Bog, 8. br. 18 Sgr. oder 1 fl. 

Böhm, Gottfried, Der Landsknecht mit dem einäugigen Wamms 
Reichsſtadtsnovelle. 71% Bog. br. 16 Ser. oder 54 fr. 

(Durd alle Buchhandlungen zu beziehen) [307 
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Schriften von Dr. Karl Haſe: 
aus dem Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Ricchengefchichte. 9. verbeſ Auft. gr. 8. geb. 3 Thl—. 
Handbuch der proteftantifchen Polemik 


gegen die römifch-tatholifche Kirche. 3. verb. Aufl. geb. 3 Thlr. 


Gnofis oder proteftantifch-evangelifche 


Glaubenölchre,fürdie Gebildeten in ber Gemeinde wiſſenſchaft⸗ 
li dargeftellt. In zwei Bänden. Zweite, verb. Aufl. gr. 
8. geh. 5 Thlr. 


Das geiftliche Schaufpiel. seisisrige Ueber— 


fit. 1 Thlr. 15 Nor. 


Ueue Propheten. Drei hiſtoriſch⸗politiſche NKirchen- 
bilder. 2. Auflage. 8. Geb. 2 Thlr. 6 Ngr. 
Diefelben einzeln: 
1. get, Die Jungfrau von Orleans. 2. Auflage. 8. Geh. 
r. 


2. Heft. Savonarsia. 2. Auflage. 8. Geh. 18 Ngr. 
3. Heft. Das Reich der Wiedertäufer, 2. Aufl. 8. Geh. 24 Nor. 


Stanz von Affifi. ein deiligenbild. 8. Geh. 1 Thlr. 


Caterina von Biena. cin Heiligenbild. 8. Geh. 
1 Thlr. 10 Nor. [306 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Natur-Ethik. 


Von 


H. J. A. Koerner. 


2 Bände, 4 Thlr. 


Der Verfasser sucht in diesem Werke 
nachzuweisen, dass die von dem Kultur- 
fortschritt der Gegenwart geforderie höhere 
Sittlichkeit nur durch eine allgemeinere Er- 
kennutniss der Sittlichkeit selbst, befreit von 
allen traditionellen religiösen Umhüllungen, 
erreicht werden kann. 










[298 











Verlag von Franz Dunder in Berlin: [287 
Die Hauptſtrömungen 


der 


kiteratur des neunzehnten Jahrhunderts. 
Vorlejungen, gehalten an der Kopenhagener Univerfität von 


G. Brandes. 
Ueberjegt und eingeleitet 


von 

Adolf Strodtmann. 

Von diefem Werke, welches auf vier bis fünf Bände berechnet iſt, 

find bereits erichienen: Erſter Band. Die franzöſiſche Emigranten» 
literatur und Einleitung zur romantiſchen Schule in Deutfhland. 
Zweiter Band. Die romantifhe Schule in Deutſchland. Preis 
pro Band 1 tbfr. 15 far. Das literarifhe Gentralblatt äußert ſich 
über das Werk: „Ju diefen Vorlefungen it Alles Geiſt, Kraft, Schärfe 
der Gharafteriftif, Fluß, Klarheit und Eleganz. Es find Feuerreden 
eined Reformators ; Gedanke um Gedanke trifft, Blitz auf Bliß, Schlag 
auf Schlag gegen die bisher in Dänemark gang und gäben Üeber— 
zeugungen. Gin geborener Redner ı nd Agitator fpricht hier und zwar 
mit der Sicherheit eines geiſtigen Großftädters gegen Mleintädtere und 
Pfahlbürgertbum; er fagt das Schärfite, greift ſchoöͤnungslos an, poltert 
aber nie, bleibt immer ın dem feinften Kormen.“ 








aus dem Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 

Wilhelm von —— Briefe an eine Freundin, Ausgabe in 

ı * Geb. 2 Thlt 20 Rgr. — Ausgabe in 2 Bon. Geb, 
*. 

Eckermann's Geſpräche mit Goethe. 3, Aufl, 3 Bde. Geb. 4 Thlr. 
Geb. in I Bd. 3%, Thlr. 

Frau Rath, Brieſwechſel von Kath. Elifab, Goethe. Geb. 2'/, Thlr, 

Gortfhall, Poträts und Studien. 4 Bde. Geb. 7 Thlr. 

Lewes, The Story of Goethe's Life. Geb. I Thlr. 25 Ngr, 

Garriere, Die Kunft im Zufammenhange der Eulturentwidelung. 
5 Bde. Geb. 20 Thlr. 5 * 

Carriere, Aeſthetik. 2. Aufl. 2 Bde. Geb. 7 Thlr. 

Oppermann, Ernst Rietihel. 2. Aufl. Geb, 2 Thlr. 

Bolko, Felix Mendelsjohn: Bartholdy. Geb. 1%, Thir, 

Freiherr von Bunfen, Geſchilbert von der Witwe, 
Ausgabe von Nippold, 3 Bde. Geb. lv, Thlr. 
afe, Ideale und Srrthümer, 2. Aufl. Geb. 2 Thlr, 
lerander von Humboldt. Ejne wiſſenſchaftliche Biographie, her: 
ausgegeben von Bruhnd. 3. Bde. Geb. 12 Thir. 

Varnhagen von Enſe, Dentwürdigleiten des eignen Lebens. 
3. Aufl. 6 Thle. Geb. in 3 Bon. 9 Thlr, 

kr a von Enfe, Biographifche Denkmale. 3. Aufl, 1-6. Theil, 
Geb. in 3 Bon, 9 Thir. 

Raumer, Gefhichte der Hohenftaufen. 4. Aufl. 6 Bde. Geb, 7 Thlr. 

Gregorovius, Wanderjahre in Stalien. 4 Bode. Geb. 8 Thlr. 

Haftel, Bon der Dritten Armee, Mit 10 Abbildungen nad Aqua: 
tellen von Graf G. von Sedendorff. Geb. 5%, Thlr. 

Reig, Gräfin, 3. W. Helfer's Reifen in Vorderafien und Indien. 
2 Thle. Geb, 3 Thlr. 12 Nar. 

Nagel Wandertage eines Raturlosfihere, 1, Bb. Geb, 2 Thlr. 

Nodenberg, Studienreifen in England. Geb, 2 Thlr. 4 Nar. 

Rodenberg, In deutfchen Landen. Geb, 2 Thlr 4 Ngr. 

Stephan, Das heutige Aegypten. Geb. 3 Thlr. 

Vämböry, Reifen in Mittelafien. 2. Aufl. Geb. 3 Thir, 12 Nor. 

Werner, Die preußiſche Erpedition nah China, Japan und 
Siam. 2. Aufl. Geb. 31, Thlr. 

Deutſche Liebe. Herausgegeben v.Mar Müller. 4. Aufl. Geb. 1, Thlr. 

Menr, ——— aus dem Nies. . Aufl, 3 Bde. Geb, 61, Thlr. 

Schücking. Ausgewählte Romane. 12 Bohn. Geb. 7 Thlr. 


SE Im allen Buchhandlungen vorräthig. EU 


Ein ausführli Verzeichniß zu Feſtgeſchenken geeigneter, 
elegant —— derke aus dem Berlage von F. A. Brochhaus in 
Leipzig ift gratis zu haben, [300 


Deutſche 


Verlag von Franz Duncker in Berlin. | 
Schiller’s 
Teben und Werle. 


Bon Emil Palleske. 
Fünfte Auflage. 
Zwei Bände eleg. geb. nur 
einen Thaler. 
Dr. Gonftant Wurzbach von Tannenbirg ſagt über dies Werk: 
„Das trefflichſte und wahrſte Buch, das biäber über Schiller erfchienen, 
das Muſterbild einer Biographie.“ 
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Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
 ıZu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


“ * . — 
Reisen in Arabien. 
Erster Band: 

Reise nach Südarabien und geographische Forschungen in 
und über den südwestlichsten Theil Arabiens von 
Heinrich Freiherrn von Maltzan. 

Mit einer Karte gr. & geh. Preis 4 Thlr. 


Zweiter Band: 
Adolph von Wrede's Reise in Hadhramant Beled Reny Yss ı 
und Beled el Hadschar, 
Herausgegeben, mit einer Einleitung, Anmerkungen und Erklärung 
der Inschrift von Obne verschen von 
Heinrich Freiherrn von Maltzan. 
Nebst Karte und Faesimile der Inschrift von Obne, gr.®. geh. 
Preis 2 Thir ! 1310 
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Verlag von Franz Dunder in Berlin. 
Goetbe’s 
Leben und Werke 


von 
G. 5. Lewes. 
Mit Bewilligung des Verfaſſers überjegt 


von 
Dr. Julius Stese. 
Achte Auflage. 2 Bände eleg. geh. nur 
einen Ihaler. 


Ueber diefes, allgemein ald vortrefflichite nud eingehendite Werf 
über das Leben und Die Werke unferes größten Dicterfürften auer⸗ 
kannte Buch äußerte fih Adolph Stahr in der Kölniſchen Zeitung: 
„Lewes iſt mit einem Werke über Göthe's Leben und GBeiitess (int 
widelung vor uns bingetreten, das nicht nur im jener untergeordneten 
Nüdficht Die Beachtung des deutſchen Leſers verdient, fondern Das 
vielmehr ohne Frage alle feit fünt und zwanzig Jahren in Deutic- 
land ſelbſt zu Zuge getretenen Verſuche ähnlicher Art übertrifft. 
Das Urtbeil über Diefes Buch bat ſich um fo mehr befeitigt, als durch 
die treffliche, mit Keuntniff, Geiſt und Sorafalt gearbeitete deutſche 
Ueberſetzung von br. Freſe das Wert des Engländers dem meiteiten 
Leſerkreiſe zugänglich gemacht worden iſt.“ 





Im Zaufe der legten Monate find im unterzeichneten Berlage 
erihienen : 
Bildung, die philofophifche, und ihre Förderung durch die deutſchen 
Univerfitäten. Eine Anregung von Th. E. 6 Sar. ober 21 fr. 
Fricdtich des Großen ausgewählte Werte, In's Deutjche übertragen 
von Heinr. Mertens. ingeleitet von Dr. Franz X. Wegele, 
o. d. Profeſſor der Geſchichte an der Univerfität Würzburg. 
Bd. I, erfte Hälfte. Dentwürdigfeiten zur Gefhichte des Haufes 
er eh Sebi I 1. oder fl. 1. 45 Ir. 
d. I, zweite Hätfte, ichte meiner Zeit. 
‚ v Thlr. 1. oder fl, 1. 45 fr, 
Gareis, Dr, Earl, Brofefjor in Bern, Die Berträge zu Gunften 
Dritter, Hiftorifch und dogmatiſch dargeſtellt. 
hir. 2, oder fl. 3. 0 Er. 
«öl, Dr. £., Die Grundrente, die preußiſche und bayeriſche Grund: 
fteuer, 27 Sgr. oder fl. 146 kr. 


Mittbellungen aus dem chemiſchen Laboratorium von Dr. Hilger. Her: 


.a.0. Profeſſor an der Univer: 
rivatbocent an der Univerfität 
ürzburg. Thlr. 1. 10 ober fl, 2, 2u fr. 
Platonis Eutbydemus. Ad codices denuo excussos edidit Mar- 
tinus Schanz, Accessit simularam libri Clarkiani. 
Thir. 1. 6. oder fl. 2. 
Reformbewegung, die, in der deutſchen Studentenſchaft. 
6 Egr. oder 21 Ir. 
Reich, Ed. Grundrih der Öygieine zum Gebrauche für alademiſche 
Vorlefungen und zum Selbtftudium. Thlr. 1.10. oder fl. 2. 20krx. 
Rei, Ed., Die Hygieine, deren Stubium und Ausübung. 
n z Thlr. 1. oder fl 1. 45 fr. 
Riegel, Dr. Franz, Docent an ber ÜÄniverfität Würzburg, Die 
Arhembewegungen. Eine vöyfiotogiid-nathotog. Studie, Mit 
12 Tafeln. hir. 2. 20 Sar. oder fl. 4. 40 fr. 
Rosbach, Dr. Ich. Ios., Geſchichte der Geſellſchaft. VI. Thl. Der 
vierte Stand umd die Armen. 11. Abthl. Thir. 1. oder fl.i 45 fr, 
Gendel, Dr. Mar, Commentar zur Berfaffungssllitunde für das 
deutſche Reich. Thlr. 1. 6. oder fl. 2 fr. 
Geydel, Dr. Mar, Grundzüge einer allgemeinen Staatslehre. 
25 Sgr. oder fl. 1. 30 ir. 
[301 


ausgegeben von Dr. A, Fo }- 
Ir Erlangen und Dr. 5. Nies, 
9 


A. Stuber's Buchhaudluug in Wirzburg. 


Bei Wilh. 5chuſtze in Berlin Scharrnſtraße Rr. 11. iſt 


erfchienen: Deutfches Leſebuch, 


Aus den Quellen zuſammengeſtellt * 
von 


A. Engelien und H. Fechner. 

I, Theil: 8 Sgr. II Theil: 10 Ser, 
Tiefe beiden Theile wurden bald nah ihrem Erſcheinen in 
verfhiedenen Schulen und Vorfchulen von Gumnafien Berlins 
eingeführt. [308 


1573 — 1873. 249. — Literarifdes 
Verlag von Fridrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. | 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung) [311 | 


Lehrbuch der chemisch-analytischen Titrirmethode. 


Für Chemiker, Aerzte und Pharmaceuten, Berg- und | 
Hüttenmänner, Fabrikanten, Agronomen, Metallurgen, Münz- | 
beamte etc. von 
Dr. Friedrich Mohr, Professor der Pharmacie an der 
Universität Bonn. | 


Vierte durchaus umgearbeitete Auflage. Erste Abtheilung. | 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen und angehängten | 
Berechnungstabellen. gr.$, geh, Preis 4 Thlr. 





in Berlin sind kürzlich folgende Werke erschienen: 
Abhandlungen der königl. Akademieder Wissenschaften zu 
Berlin. Aus dem Jahre 1872. gr. 4. geh. 14 Thir. 15 Ngr. 


Einzeln: physikalische Klasse 6 Thir, 20 Sgr. | 
philosophisch-historische Klasse 6 Thlr. 15 Sgr. | 

| 

) 


| 
| 
| 
In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhdlg. (Harrwitz & Gossmann) | 
| 


Cohen (Dr. Hermann, Privatdocent). — Die systematischen 
Begriffe in Kant’s vorkritischen Schriften nach ihrem Ver- 
hältniss zum kritischen Idealismus. gr. 8. geh. 12 8gr. | 

Deutsch (Emanuel). — Der Islam. Aus dem Englischen | 
übertragen. Autorisierte Ausgabe. gr. 5. geh. 12 Sgr. | 
Ein Seitenstück zu der vor einigen Jahren erschienenen kleinen 

Schrift des Verfassers über den Talmud. 

Hecker (Dr. Ewald). — Die Physiologie und Psychologie 
des Lachens und des Komischen. Ein Beitrag zur experi- 
mentellen Psychologie für Naturforscher, Philosophen | 
und gebildete Laien. gr. $. geh. 20 Sgr. | 

Nesselmann (G. H. F.) — Thesaurus linguae Prussicae. Der 
Voecabelvorrath, soweit derselbe bisjetzt ermittelt worden 
ist, nebst Zugabe einerSammlung urkundlich beglaubigter 
Localnamen, gesichtet und zusammengestellt von G. H. 
F. Nesselmann. Lex. $. geh. 2 Thlr. | 

Roth (Justus). — Beiträge zur Petrographie der plutonischen 
Gesteine, gestützt auf die von 1569 bis 1873 veröffent- | 
lichten Analysen. Aus den Abhandlungen der königl. 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin. gr. 4. cart. 
1 Thir. 10 Sgr. 1 

Savelsberg (Joseph). — Umbrische Studien. Mit neuge- | 
wonnenen Aufschlüssemüber lateinische Nominalsuffixe u. | 
die abgeleiteten Conjugationen auf ao, eo, io, Separatab- | 
druck aus der Zeitschrift für vergl. Sprachforschung. | 


| 
| 
| 


Bd. XXL gr. 8. I Thlr. 


Geschichte, Verfassung und Wirksamkeit des Voreinsgegen 
Verarmung in Berlin, von Dr. Wolfgang Strassmann. 
gr. 8. geh. 10 Sgr. | 

Taktische Rückblicke auf 1866, Vierte Aufl. gr. 8. geh. 
10 Sgr. 


Demnächst erscheinen: 

Beiträge zur vergleichenden Sprachforschung auf dem 
Gebiete der arischen celtischen und slawischen Sprachen. 
Unter Mitwirkung von A. Leskien und J. Schmidt heraus- | 
gegeben von A. Hahn. Siebenter Band, viertes Heft. 
gr. 8. geh. 1 Thlr. 

Festschrift zur Feier des hundertjährigen Bestehens der 

. "Gesellschaft naturforschender Freunde zu Berlin. Mit 
20 Tafeln in Stich, Farbendruck und Steindruck. Imp. 4. 
cartonnirt. $ Thlr. 

Zeitschrift für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft. 

Herausgegeben von Prof. M. Lazarus und Prof. H. 

Steinthal. Achter Band, erstes Heft. gr.5. geh. 24 Sgr. 


' und durch alle Buchhandlungen zu bezichen, 
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Bei 8. Hirzel in Leipzig sind soeben erschienen und durch 
Buchhandlungen zu beziehen: [299 


Kurzgefasstes 


Exegetisches Handbuch 


Alten Testament XV, 


Die Bücher der Chronik. 
Erklärt 
von 
Ernst Bertheau. 
Zweite Auflage. 
gr. 8. Preis 2 Thlr, 21 Sgr. 


alle 


P. Vergilii Maronis 
Opera 
A. Mauricio Hauptio 


Iterum Recognita. 
Miniatur- Ausgabe mit Titel- Vignette, 
geheftet Preis 1 Thir. 18 Sgr. 
Eleg. gebunden mitGoldschnitt 2 Thlr. 


Die 
Pindarscholien. 


Eine 
Kritische Untersuchung 


Philologischen Quellenkunde 
K. — 


Lex. 8. Preis 2 Thlr. 8 Sgr. 





- Antiguarifher Büderverkehr. 


Preis-Ermässigung. 


Die im Verlage der Dieterich’schen Buchhdl. in Göttingen 
erschienenen, untenbemerkten Bücher, sind bis Ende December 
1873 im Preise 

bedeutend herabgesetzt 


Wir noch aus- 
drücklich, dass diese ermüssigten Preise mit Ende December 
1573 erlöschen. [29 


Abu Zakariya, biogr. dietionary. 9 Parts. (12 Thir.) 8 Thlr. 


' Apollodorus, ed Heyne. 2 Vol, (4 Thlr. 15 Sgr.) 1 Thlr. 


Bauer, Abhandlungen aus dem Strafrecht. 3 Bde. (6 Thlr.) 
2 Thlr. 


ı Benecke, Beiträge zur Kenntuiss der altdentschen Sprache. 


(2 Thlr, 15 Sgr.) 1 Thir. 
Brassius, Gradus ad Parnassum, ed Siedhof. 2 Vol. (3 Thlr. 
15 Sgr.) ! Thlr. 15 Sgr. 
Briegleb, Rechtsfälle. 2 Bde. (3 Thlr. 5 Sgr.) ! Thlr. 10 Ser. 
Cicero, de praetura, ed. Creuzer. (2 Thlr. 20 Sgr.) 20 Sgr. 
— Paradoxa, ed. Moser. (2 Thir. 15 Sgr.) 20 Sgr.” 
— de republica, ed. Osann. (2 Thlr. 20 Sgr.) 20 Sgr. 
Clementis Romani quae feruntur homiliae, ed. Dressel. 
(2 Thir. 20 Sgr.) 1 Thlr. 
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Düsterdieck, Johanneische Briefe. 2 Bde, (4 Thlr. 15 Sgr.) 
2 Thlr. 

Ehrenfeuchter, Predigten. 2 Bde. (3 Thlr.) 1 Tbir. 

Erxleben, römisches Recht. Bd. 1. (2 Thlr. 10 Sgr.) 20 Sgr. 

— die Condictiones sine causae, II. (2 Thlr. 10 Sgr.) 20 Sgr. 

Forschungen zur dtschn.Geschichte. Bd. 1—12. (36 Thlr.) 
18 Thir. 

Franke, Notherbenrecht. (2 Thlr. 20 Sgr.) 1 Thlr. 

Freidank, hrsg. v. W. Grimm, (2 Thlr. 10 Sgr.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Gedichte, latermische, hreg. von Grimm, (2 Thlr.) I Thlr, 

Grimm, J., Weisthümer, Thlr. 1—6. (24%, Thlr.) 12 Thlr. 

— Geschichte von Braunschweig. 3 Bde. (8 Thir.) 
4 Thlr. 

Hippolyti refutationes omn., ed. Duncker et Schneidewin. 
2 Fasc. (3 Thlr. 20 Sgr.) 2 Thir. 


Hogarth’s Werke, v. Riepenhausen, mit Text v. Lichtenberg. 
14 Lfgn. (11 Thlr, 20 Sgr.) 8 Thir. 

Jacut Moschtarik, ed. Wüstenfeld. (4 Thlr.) 2 Thlr. 

Jaskas Nirukta, v. Both. (5 Thir.) 3 Thir, 

Kraus, kritisch-etymolog. medicinisches Lexikon. (4 Thlr.) 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Kraut, Vormundschaft. 3 Bde. (4 Thlr. 20 Sgr.) 3 Thlr. 

Konrad von Würzburg, hrsg. v. Grimm. (1 Thlr.) 15 Sgr. 

Krische, Forschungen auf dem Gebiete der Philosophie. 
(2 Thlr. 10 Sgr) 1 Thlr. 

Liber de rebus memorabilioribus, ed. Potthast. (5 Thlr.) 
2 Thlr. 15 Sgr. 

Macrizi’s Geschichte der Kopten, hrsg. von Wüstenfeld. 
(2 Thlr.) I Thlr. 

(Martens), Recueil de traités d'alliance etc. 
(177 Thlr.) 60 Thlr. 

Mejer, die Propaganda. 2 Thle. (5 Thir. 10 Sgr.) 2 Thir. 

Murhard, Theorie der Besteuerung. (2 Thlr. 20 Sgr.) 20 Sgr. 

— Theorie und Politik des Handels (3 Thlr. 10 Sgr.) 
25 Sgr. 

— Zweck des Staates. (2 Thlr. 21 Sgr.) 20 Sgr. 

Nöldeke, Geschichte des Korans. (2 Thlr.) 1 Thlr. 

Orient u. Oceident, hrsg. v. Benfey. 3 Bde. (13% Thir.) 5 Thlr. 

Planck, Beweisurtheil. (2 Thir.) I Thir. 

— Bechtsstreitigkeiten. (2 Tblr. 10 Sgr.) 1 Thlr. 

— deutsches Strafverfahren. (2 Thir. 10 Sgr.) 

Reuss, Repertor. commentationum. 16 Vol. (46 Thir. 20 Sgr.) 
16 Thir. 

Richthofen, altfriesisches Wörterbuch. (4 Thlr. 15 Sgr.) 
2 Thlr. 

Ritter, System d. Logik. 2 Bde. (4 Thir, 20 Sgr.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

— christliche Philosophie. 2 Bde, (7 Thir.) 3 Thlr. 15 Sgr. 

— Eneyklopädie. 3 Bde. (7 Thir. 24 Sgr.) 4 Thlr. 

Rosengarten, hrsg. v. Grimm. (1 Thir.) 15 Sgr. 

Runde, von der Interimswirthschaft. (1 Thlr. 15 Sgr.) 15 Sgr. 

Schaumann, Geschichte des niedersächs. Volkes. (1 Thlr. 
15 Sgr.) 20 Sgr. 

Seriptores Romanorum elassiei cum commentariis Ruperti, 
Hönigii, Wagneri etc. $ Vol. (7 Thir. 15 Sgr.) 3 Thlr. 
Silti Italiei Punicorum libri, ed. Ruperti. 2 Vol. (2 Thir.) 

20 Sgr. 
Tibulli carmina, ed. Dissen. (3 Thlr. 20 Sgr.) 1 Thlr. 15 Sgr. 
Verfassungs-Geseize, die deutschen, hrsg. von Zachariae. 
Bd. 1. 2. u. Forsetzung. (9 Thir.) 4 Thlr. 
Welcker, alte Denkmäler. 5 Bde. (14 Thlr.) 8 Thlr. 
— Götterlehre. 3 Bde. (9 Thir. 20 Sgr.) 5 Thir. 


47 Vols, 
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Trad von W. Drugulim in Peipyia. 
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Wieseler, Commentar über den Brief Pauli an die Galater. 
(2 Thlr. 20 Sgr.) 1 Thir. 
Wolf, Beiträge zur Mythologie. 
1 Thir. 

Zakarija Ben Muhammed ben Mahmud el-Cazwini’s Kos- 
mograpbie. 2 Bde. (8 Thir. 10 Sgr‘) 4 Thlr. 

Zeitschrift für Kunde des Morgenlandes, hrsg. von Ewald. 
3 Bde. (8 Thir. 15 Sgr.) 2 Thlr. 

— do. für deutsche Mythologie, v. Wolf. Bd. 1—4. (10 Thir. 
20 Sgr.) 4 Thlr., 


Göttingen, November 1873. 
Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung. 


2 Thle. (3 Thir. 10 Sgr.) 





Preisermässigung. 


Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeit und 
nur solange der hierzu bestimmte Vorrath reicht 
zu den beigesetzten bedeutend ermässigien Preisen: 

Graece et Latine, ed. 


Suidae Lexicon, Godofr. Bern- 


hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn. 4. Hal. 1834/53. 
Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 
16 Thir., jetzt: Neun Thlr. 
Deipnosophistarum libb. XV. Graece 
Athenaeus et Latine, animadv. variorum illustr. 
J.Schweighaeuser, 14voll.8.maj. Argentorati 1801 — 7. 
Ehemal, Pr. 57 Thlr. 15 Sgr., jetzt: Neun Thlr. 15 Sgr. 
Aristides Graece rec. Dindorfii. 3 voll. 8. maj. 
Lips. 1829. Ldprs. 14 Thlr., seither auf 
4 Thir. ermässigt, jetzt: Zwei Thlr. 
E ieteteae philosophiae monumenta, ce. Simplicii 
p ) commentarius Graece et Lat. illustr. 
J. Schweighaeuser. 5 voll. gr. 8. Lisp. 1799 — 1800, 
Ehemal. Preis 15 Thlr., jetzt: Vier Thlr. 


Lexicon Herodoteum ‘er. 2'von. er. s 


ser. 2 voll. gr. 8. 
Argentor. 1824. Früherer Preis: 8 Thlr., jetzt: Zwei 


Thaler. 
Graece et Latine ad edit. Hemsterhusii 


Lucianus, et J. F. Reitzii accur. expr. 10 voll. 
gr. 8. Biponti 1788—93. Jetzt: Drei Thlr, 

1171 e, not. var. cur. Drakenborch, 15 voll. gr. 8. 
Livius Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 48 Thlr., war 
auf $ Thlr. ermässigt, jetzt: Vier Thir. 221% Sgr. 

1 1 Nova ed. c. comment. C.G. Heynii 
Diodor Siculus a" kyringn. 11 wir. ers. 
Biponti 1791—1806. Ehemaliger Preis 28 Thlr., war 
auf 6 Thlr. ermässigt, jetzt: Drei Tbir. 10 Sgr. 
Plato Graece et Lat. ed. F. Astius. 11 voll. gr. 8. 
y Lips. 1819,32. Ehemal. Preis 23 Thlr., war 
ermässigt auf 8 Thlr., jetzt: Fünf Thir, 
B d Geschichte der hellenischen Dichtkunst. 3 Bde. 
0 x in 5 Abthlgn. Lpzg. 1838. Ldprs. 12 Thlr., jetzt: 
1 Thir. 15 Sgr. 


In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchhand- 
lung zu beziehen von 


Isaac St, Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a.M. 
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Literariſches 


Centralblatt 


ür Deutfchland. 


Ar. 50.) 


Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 
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Verlegt von Ednard Avcenarins in Leipzig. 
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Debler, Theologie des Alten Zreftaments, 

Tbenins, * hies ereget, Handbuch zum A. Teſtament. Getaceen Eurepa’s, 

Smend. ieifpiel irchlien Zelotenthume Beep, 

Dee Alcuinna a Jafleo praep. ed. Watien- 

bach et Duemmiler. 

Breione ner, die Quellen der Sempacher Schlacht zc. 
nis de Komorowo tract. ete, Hrsg. v. Zeissberg, 

Sierfon. der große Aurfürft, 

Miller, Auswandererbuc. 


eumanmr die ele 


der Autheil der f, bayer. Mad, d. Wiſſ. am der 
Entwidelung der Elektricitätöichre. 


Brandt, Unterfohungen fiber die foffilen u. fubfofiien | Gobn, zum römiihen Vereinsrecht. 


id, über internationales Wedhfelre 
1, oldt'e, 6.0, Grandris d. Bol 


wirtbidaftölchre. 
— ei erii Flaeci Setini Balbi Argonauticon libri 
üfte, Ed. ©. Schenkl. 


v.Naab, Anfichten üb. die Ausbildung d. Truppenoffigiere. Eden, Studien zu den Argonautica d. Bal. Flaccus. 
— Beiträge 4. Loſung d. 3 —— ac. Guropaeus,b, gig d, meiſt. Sprachen ar, 
Rofkiewicy, Terrain. Darftellu 

| Moramep, die militärifche Bandesbeiäireidung. 


uringar, s, over nederl. spreekwoorden, 
‚ Rider, ein Licht ver € Mandefriften. 





Theologie. 


Oebler, Dr. Gust. Fr., weil. o.Prof,, Theologie des Alten 
Testaments. 1. Band. Einleitung und Mosaismus, Tübingen, 
1873. Heekenhauer. (XI, 555 S. gr. 8.) 3 Thilr, 

In der vorftehenden nachgelaſſenen Altteftamentlihen Theo- 
logie des verftorbenen Tübinger Profeſſors Debler, von ber bis 
jet ein erfter Band, dem ein zweiter, abſchließender, folgen joll, 
vorliegt, haben wir das Lebenswerk eine? Mannes vor uns, 
welcher fih durch feine Heine Schrift „Brolegomena für Theologie 
des Alten Teftamentes” im 5. 1845 jedenfalls um die Richtig« 
ftellung des Begriffes diejer Wiffenihaft ein Verbienft erworben 
bat und dazu durch eine Reihe von gelegentlihen Aufjägen, 
namentlich durch zahlreiche Artikel in Herzog's theologiſcher 
Realencyclopädie, auch materiell zur Förderung diefer Wiſſenſchaft 
beizutragen bemüht gewejen jft. Es ift erflärlich, daß wir unter 
dieſen Umftänden nicht ohne eine gewiſſe Erwartung an bas ſchon 
bei Lebzeiten bes Df.'3 verbeißene und nunmehr erfchienene Wert 
berangetreten find, und gern anerfennen wir, baß, was Reid» 
baltigleit des hier gebotenen bibliſch-theologiſchen Stoffes betrifft, 
unſere Erwartungen nicht getäufht find. Das Werl enthält 
eine Fülle bibliich-theologifchen Materiales, und namentlich die 
ältere einjchlägige Literatur, die neuere nicht ohne eine Bevor. 
zugung einer beftimmten theologiſchen Richtung, ift in ausge⸗ 
dehntem Maße berüdihtigt. Dabei ift die Behandlung als in 
ihrer Art gründlich zu bezeichnen, und das Werk wird jo zmeifelö- 
ohne ein brauchbares Handbuch werben ſowohl für ben biblijchen 
Theologen von Fach, als nicht minder aud für ben an bieje 
Wiſſenſchaft Neuberantretenden, der bie Mühe nicht jcheut, burch 
die Maſſe des Gebotenen fih bindurdzuarbeiten. Anders nun 
aber wird freilich ınıfer Urtheil lauten müfjen, wenn wir Beant- 
wortung der frage heifchen, in wie weit ber Verf. jeden an eine 
ſolche Neubearbeitung der in Rebe ſtehenden Disciplin vom rein 
wiſſenſchaftlichen Standpunfte aus zu ftellenden Anforderungen 
entiprochen habe? Wir erfennen auch in diefer Beziehung gern 
an, baß ber Verf. das bibliſch⸗theologiſche Material mit Sorg- 
famfeit und mit Tact ausgewählt und dafjelbe im feiner Weile 
überfichtlich georbnet hat; wir ftellen auch nicht in Abrede, daß 
der Berf. an vielen Punkten mit eregetifcher Freimüthigkeit zu 
Werle gegangen ift. Dennod vermögen dieje gewiß vorhandenen 
Borzüge des Wertes nicht unſeren Blick zu verjchlieben vor den 
großen Mängeln, bie allerdings dieſem Werle noch anhaften. 
Schon die Eintheilung des Stoffes im Großen ift bedenklich und 
verwerflih. Dehler theilt ben Stoff ein in Moſaismus, 
Propbetismusund Eholma oder Weisheit. Ohne Weiteres 


fieht man, daß dieſes nichts anderes ift, als die verlappte Ein- 
theilung des altteftamentligen Ganons in Geſetz, Propheten und 
Schriften, dieſes lediglich mit einigen Modificationen. Es ift aber 
grundlos anzunehmen, daß der Mojaismus in der Weife Wurzel 
des Prophetismus und der Weisheitslehre jei, baß diefe, wie Dehler 
meint, nur bie zwei Nadien bezeichneten, die von dem Mojaismus 
ausgingen. Im Gegentheil begegnen wir jhon im „Mojaismus“ 
prophetiſchen Ausbliden, und jogar ſchon vor Mojes hat ja, nad 
der traditionellen Theologie, Zatob jeine Chotmaſprüche geredet, 
die Moje jelber dann recapitulierte (5 Moſe, 33). Eine ſolche 
Eintheilung jchlägt zudem des Berf.’3 eigener Definition diefer 
Wiſſenſchaft (S. 8), wonad fie die „itufenmäßige Entwidlung” 
ber altteftamentlihen Religion zur Darftellung bringen fol, ins 
Angeſicht; die von dem Berf. befolgte Gliederung ift gar keine 
biftorijhe, vielmehr eine lediglich fachliche, die zudem, mie 
angedeutet, in ſich nichts weniger als eine gerechtfertigte und zu- 
treffende ift. Zujammenhängt mit diefer unangemefjenen Ein- 
theilung des Stoffes der von dem Verf. beliebte Ausichluß ber 
Apocrypden von der Behandlung, der vom Stanbpunlte einer 
geſchichtlichen Betrachtung der hebräiſchen Religionsurlunden 
nur als willkürlich und ungerechtfertigt bezeichnet werden lann. 
Materialiter muß es als eine große Ungewöhnlichkeit bezeichnet 
werben, daß der Verfaſſer viel zu wenig zwiſchen dem bibliſchen 
Theologen einerjeits, dem biblijchen Hiftorifer und Ardäologen 
anderſeits unterſchieden hat. Oftmals glaubt man nicht in einer 
biblijchen Theologie, vielmehr in einem Handbuche ber bib» 
liihen Geſchichte und der hebräifchen Alterthümer zu lejen; wird 
doch 3. B. ©. 117 von den Kämpfen Israels im Lande Moab, 
von den weltjorbanischen Grenzen, dem Herrichaftögebiete Israels 
zwiſchen Ril und Jordan in einer Weife geredet, wie nur irgend 
es in einem geichichtlihen Buche im engeren Sinne zu erwarten; 
fogar die Zahlen der fampffähigen Jsraeliten vor und nad} der 
Volkszählung werben genau angegeben. Was hat das Alles und 
Aehnliches (wir denken nur noch an die Erpofition über bie 
Localität des Durchzuges Ysraels durch das rothe Meer ©. 110) 
mit der Religion bes alten Israel zu tbun? Ebenjo enthalten 
die Eapitel über die Opfer, über die Priefterjchaft, über Erbtöchter 
und Leviratsehe eingehende, oft recht dankenswerthe Ausführungen, 
bei denen man ſich nur über das Eine wundert, wie Alles dieſes 
dazu fommt, in einer. altteſtamentlichen Theologie abgehandelt 
ju werden. Dem Superfluum auf diefer Seite entipricht natur- 
gemäß ein Minus auf einer anderen. Diejes ift der im bem 
ganzen Werke zu Tage tretende Mangel an einer umfaffenderen 
orientaliichen Bildung. Am empfindlichſten zeigt und racht fi 
diejes da, wo es galt, Wejen und Urjprung der altteftamentlichen 


1579 





Religion ans Licht herauszuftellen. Statt die übrigen jemitifchen 
Religionen einer eingehenden und gründliden Betradhtung zu 
unterziehen, um jo das Specifilche der altteftamentlihen Offen- 
barungsreligion zu erfaffen, wird dieſes ganze Gebiet mit einer 
höchſt oberflächlichen Diatribe über Renan und Andere umſchifft, 
die Sache jelber aber, um die es fich handelt, in feiner Weiſe 
weiter gebracht. Eine gründlichere orientalifhe Bildung hätte 
den Verfaffer fiher auch vor jener vornehmen Jgnorierung der 
Refultate der bibliichen Kritil bewahrt, die für das ganze Wert 
jo verhängnißvoll werben jollte und dem Verf. jeden Einblid in 
den wirklichen Entwidlungsgang der altteftamentlichen Religion 
verfchloffen hat. Dabei muß ausbrüdlih der unwürdige Ton 
gerügt werben, den der Verfaffer nah der bejagten Richtung 
wiederholt anjchlägt und der zu ben Worten bes einleitenben 
Vortrages ſchlecht ſtimmt. Handelt es fih um bie in angeftrengter 
Bedantenarbeit gewonnenen Ergebniffe ber fritiihen Eregeten, 
eines Dillmann, Ewald und Anderer, jo meint Debler, e3 ſei 
neuerdings Mode geworben(!), fo oder fo die Sade anzu- 
ſchauen. Dieſer Ausdrud ift bei ihm ganz bejonders beliebt 
geworden ; Ref. hat gleich drei Stellen (S. 18. 77. 104) zu ver- 
zeichnen, wo er fi findet! Wie wenig ein derartiges vornehmes 
Herabfehen auf die Forſcher der bezeichneten Richtung am Platze 
war, davon geben feine eingeftreuten eregetiichen Bemerkungen 
nur zu oft Zeugniß. Man traut feinen Augen faum, wenn man 
©. 79 die verwunderlihe Bemerkung lieft: die Anfiht der Theo- 
fophen, daß I Mof. 1, 2 gelehrt werde, daß der gegenwärtigen 
Erde eine Schöpfung vorangegangen ſei, welche durch den Fall 
der Geifterwelt zerftört worden jei, laffe fih nicht eigentlich 
widerlegen (!), al3 ob nicht eine jolde Anficht durch den gramma- 
tiihen Wortlaut einfah und kategoriſch ausgejchloffen würde! 
Als nichts weiter denn als Rabuliftil kann es bezeichnet werben, 
wenn ber Berf. gelegentlich der Stelle 2 Mof. 6, 2: „Ich (Gott) 
bin erjdienen dem Abraham ıc. als El Schabdai; aber mit meinem 
Ramen Jahve bin ich ihnen nicht befannt geworden”, zwar an ber 
grammatischen Richtigleit dieſer und lediglich diefer Ueberſehung 
nicht zweifelt, aus Gründen aber, die außerhalb, biefer Stelle 


liegen, die aus dieſer Ueberſetzung fi) ergebenden Folgerungen | 
nicht ziehen will und nun feine tertwidrige Deutung durch einen | 


Hinweis auf einen vier Verſe weiter (!) ftebenden, andersartigen 
Ausſpruch zu rechtfertigen jucht, dem aber gerade das enticheidende 
„nah meinem Namen Yahve* fehlt! Dr. H. Schulg hatte jo 
freilich Recht, wenn er Debler in Bezug auf dieſe Stelle zu den 
„ven Sinn beugenden” Auslegern zählte. 

Doch wir wollen dieſe Betrahtung einzelner Stellen bier 
nicht fortjegen. Gerade was bie Einzelheiten, das Verſtändniß 
einzelner Stellen, die Erflärung einzelner Worte ıc. anbetrifft, 
mwürbe ber Verfafler, wenn er bas Buch jelber zum Drud hätte 
befördern können, gewiß noch mande Verbeſſerung angebradt 
und manche Veränderung vorgenommen haben. Wir faffen unfer 
Urtheil dahin zufammen, daß, wenn das Buch auch hinter dem, 
einem Neubearbeiter der in Rebe ftehenden Disciplin geftedten 
Ziele weiter zurüdbleibt, als diejes nad der Publication der 
Schulgiichen Altteftamentlihen Theologie gerechtfertigt ericheint, 
dafjelbe dennoch immerhin als eine bantenswerthe Bereicherung 
der altteftamentlichen Literatur zu bezeichnen ift. BE, 8, 








Thenius, O., kurzgefasstes exegetisches Handbuch zum 
Alten Testament. 9.Liefg.: Die Bücher der Könige erklärt, 
2. Aufl. Leipzig, 1873. Hirzel, (XXXI, 486, gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Die Trefflichkeit diefes Commentars in eregetiiher Beziehung 
ift befannt. Der Verf. ift bemüht gemefen, durch gewifjfenhafte 

Benupung der einjchlägigen Literatur, jowie durch Verwerthung 

eigener inzwijchen angeftellter Forfhungen den Werth des Buches 

in diefer neuen Auflage, jo viel an ihm lag, zu erhöhen. Es 
mag in biefer Beziehung noch beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß ber Verf. für dieſe neue Auflage aud die 
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Ergebniffe der Yegyptologie, ganz bejonbers aber ber Aſſyriolocn 
fruchtbar zu machen beftrebt gewefen ift. Freilich ließen fid ir 
diefer Beziehung bereits jegt fehr weſentliche Nachträge made, 
wie denn 5. B. an einen ägyptifchen Urjprung der Borftellun 
von den Eheruben (S. 76) auch nur neben ben afigrijchen x 
denfen dermalen gar nicht möglich ift. Auf eine Revifion jeine 
tritiſchen Aufftellungen, betreffend die Entftehung ber Bücher der 
Könige, hat ſich der Verf. nicht einlaffen zu jollen geglaubt und 
demgemäß auch auf eine nähere Auseinanderfegung mit ben fein 
Anfiht befämpfenden Aufftellungen verzichtet, was im Interefe 
der Sache jedenfalls zu bedauern ift, aber wohl darin feine Ent- 
ihuldigung findet, daß überhaupt eine derartige fritifche Unte- 
ſuchung nur bann Ausfiht auf Erfolg hat, wenn fie im Zufammen. 
bang mit der Unterfuhung über die Entftehung der fämmtlichen 
geihichtlihen Bücher des Alten Teftamentes von 1 Moſ. 1 an 
bis zum Schluffe der Bücher der Könige geführt wird, eine 
Unterfuhung, die dem Zmwede des Commentatord der Königs. 
bücher fern lag. — Zu der Bemerkung über die Lage von Arpa) 
(S. 402) war bie Zeitſchrift der Deutſch. Morgenl. —— 
Bd. XXV, ©. 258. 655 zu citieren, E.S 


Smend, Rud., Superint. u Pfr., ein Beifpiel firhlichen Zeloten 
thbums in Sachen des Proteftantenvereine. Dffened Sendichreiben az 
Freumde, Münfter, 1873. Brunn, (IV, 36 ©. 8.) 6 Sır. 

Der Berf. ift ein hochbetagter Geiftlicher des Tedlenburger 
Landes, der in feiner Heimath in wohlverdientem Anſehen ftebt 
Stammendb aus einer Zeit, wo noch die Schleiermader und 
Neander die theologifche Welt leiteten und wo die Zöglinge der 
Raumer-Mübler'ihen Epoche noch jeltene Vögel waren, hat fiä 
berfelbe, bei all’ feinem eigenen Stehen auf den pofitiven Grun- 
lagen des Ehriftenthumes, ben offenen Sinn für die manderle 
Richtungen bewahrt, welde die Zeit auf theologiſchem Gebiet: 
bervorgebradt bat, auch für diejenigen, die wir als bie der frei- 
finnigen Theologie zufammen zu faflen pflegen. Unb im biejem 
Sinne hatte er den Proteftantentag von Odnabrüd nit nur 
als, wenn auch ftummer, Theilnehmer bejucht, ſondern demfelben 
auch in der Tedlenburger Bezirksſynode, deren Vorfigender er 
ift, in fofern das Wort geredet, als er die Bedeutung des Bro- 
teftantenvereined in bedingtem Sinne anerkannt halte. Aber 
eben das ift ihm von Leuten, bie jeit Raumer's Beit immer meh: 
die evangelifche Kirche Preußens beherrſcht haben, ſchwer verbadt 
worden, und ein Anonymus in dem von einem Pfarrer v. Bobel. 
ſchwiugh rebigierten Weitfäliihen Hausfreunde hatte es nicht 
lafien können, die „verdiente Strafe” an dem Webelthäter coram 
publico zu vollziehen, eine That, die denn wenigftens in fofern 
verdienftlich genannt werden mag, als fie den Verf. veranlaft 
bat, die völlige Bodenlofigfeit des Standbpunftes jeines Gegner! 
in überaus gründlicher und energiſcher Weiſe zurüdgumeiien. 
Denn das ift eben der Zweck dieſer Schrift, der bezeugt werben 
fann, baß fie verdient, nicht unbeachtet bei Seite gelegt, jondern 
auf das Ernftlihfte, aud von den Kirchenlenkern, beachtet zu 
werben. Schon zu lange haben Geifter von ber jo überaus 
ihnellfertigen und oberflählihen Art bes MWeftfäliihen Haus. 
freundes auf jeden nicht in ihren Wegen gehenden Theologen 
Steine werfen dürfen, und man fann es dem Berf. nur Danl 
wiffen, wenn er bieje „unbeilige Berlegerungsiudt, melde ja 
zumeift mit fträflicher Unmiffenheit und Selbftüberhebung zu- 
jammenbängt”, fo lennzeichnet, wie ſie es werth iſt. 





a Reform, : Hrsg. von 8. Ulrid. Nr. 9. 
Inh.: —— Päpite und Kaiſer. — E. Naville für die Frei⸗ 


heit. (Scl. Hg ein Beitrag zur Frage über Lebensgemeir- 
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— Rirchenzeitung. Hrsg. von P. W. Schmidt. Nr. 46 u. 47. 
Inh.: Die Pfarrwahlen in Gene — Aus dem kirchlichen Leber 
Englands. — Manifeſt an die evangel. Gemeinden des Großh. Heſſen 


Eutwurf der Berfaffung für die evangel. Kirche des Großh. Heilen, 
vom % 1970. — Bon der yfälz. Geueralſynode. — Holkmann, bie 
eutigen Ausſichten der fperulativen Theologie, — Aus Oldenburg. — 
raunſchweigiſche Reminiſtenzen. — Bon der Haager Geſellſchafi. — 
Ziteratur u. neneite Literatur. 
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Inb.: Mohenfhan. — Holgmann, Entftehung der biblifchen 
Geſchichtebilder. — Leichenverbrennung. — Die Berfaffung der ev.⸗ 
reform. Gemeinden im K. Sachſen. — Die Moral und der moderne 
BZeitgeiit. — Ehriftl. Duldiamkeit, — Aus der Oldenb. Landeoſynode. 
— Bon medlenburgifchen Proteitantenverein. — Bermifchtes. 


Reue Ev, Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mepner. 15, Jahrg. Nr. 45 
u. 46. 

Inh.: Die Verfammlung der Evangel. Allianz zu News Mork vom 
2.—12. Det. 1.2. — Die Bewegung auf focialem Gebiet. 3. 4. 
Die Gonferengen der pofitiven Uniondfrennde, 2, — W. Baur, Wilb. 
Hoffmann, Eine Lebensſtizze. 3. 4. — Die Darmitädter Vorſynode. 2. 
— Aus Italien. 1.2, — Die kirchl. Verfaffungäreform,. — Gorres 
fpondenzen; Literatur. 


Allg. ev.sluther. Kirchenzeitung. Ned. C. C. Luthardt. Nr. 47. 

Juh.: Die neuteſtamentl. Schriftforfchung im legten Jahre. 2, — 
Der Apap, ein geichriebened und ein ungefchriebenes Bud. — Die 
bayerifche Generaljynode. 3. — Zu der nenen preuß. Kirchenorbnung. 
— Der Kirdenämterfonds der Prov. Brandenburg. — Kirchl. Rad 
richten; 2iterariihes; Perſonalia. 








Serie. 


Monumenta Alcuiniana a Philippo Jaffeo praeparata edide- 
runt Wattenbach et Duemmler, Berlin, 1873. Weidmann. 
(VI, 912 5. 8.) 6 Thlr, 


A.u.d.T.: Bibliotheca rerum Germanicarum ed. Philippus 

Jaffe. Tom. Vl. 

Drei Jahre nad Jaffe's allzufrühem, durch befondere Um— 
ftände tief erſchütterndem Tode erjcheint aus feinem Nadlafje 
der jehite Band ber von ihm ins Leben gerufenen Bibliotheca 
rerum Germanicarum. Die Herausgabe beffelben hätte ſchwerlich 
in mwürbigere, zu einer ſolchen Arbeit mehr berufene Hände 
gelegt werden können, als in diejenigen Wattenbady's und Dümm- 
ler's, zweier auf demjelben Arbeitsfelde, auf welchem der Berftor- 
bene vorzugsweife jeine wiffenihaftlichen Erfolge errungen bat, 
gleich ihm bewährter und anerfannter Forſcher, die, wie fie ihm 
im Leben duch gleiche Beftrebungen enge verbunden geweſen, 
nun nach feinem Tode in gemeinfamer Arbeit fi die Hand reichen 
zur Herausgabe der von Jenem zunächft zur Beröffentlihung 
in feinem Sammelwerte beftimmten und vorbereiteten Quellen. 


Wie ſchon der Titel andeutet, beziehen fih die in dieſem 


Bande enthaltenen Stüde jämmtlih auf den literarijchen Refor- | 


mator der Zeit Karl's des Großen, den Angelſachſen Altuin oder 
Flaccus Albinus, wie er fih mit Latinifierung feines Namens 
auch wohl nannte. Den von Alluin felbft berrübrenden Werken 
ift deſſen Lebensbeſchreibung vorausgeſchickt, welche von einem 
unbelannten Mönche des Klofters Ferridres nach den mündlichen 
Relationen de3 dortigen Abtes Sigulf, des jüngeren Freundes 
und Nachfolgers des Alkuin in der Verwaltung jener Abtei, ver- 
faßt worben ift, im biftorijcher Hinſicht aber nur einen geringen 
Werth beanfpruden kann. 
Marienklofter zu Rheims verwahrte Handſchrift dieſer Vita ift 


Die einiige früher befannte, im | 





verfhollen; die Herausgeber mußten fi baber damit begnügen, 


den Tert nach den früheren Ausgaben, namentlih denen von 


Du Ehesne, Henihen und Froben Forfter, unter Befeitigung in 


die Augen fallender Fehler und Verderbtheiten herzuftellen. Bon 
Alluin's eigenen Werten folgt dann zunächft das Leben des heiligen 
MWillibrorb, des Apoftels der riefen und Öründers des berühmten 
Klofters Epternach, welches ſich in einer doppelten Bearbeitung, 
eier profaifhen und eimer poetiichen, erhalten bat, jene vor» 
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wiegend zum Borlefen in ber Kirche, diefe für die Privaterbauung 


beftimmt. 

Nah dem Vorgange derjenigen .Handichriften, welche diefe 
beiden Redbactionen enthalten, wie des Codex Weingartensis 
(jet in Stuttgart) und des San-Gallensis, find fie auch bier 
als erftes und zweites Buch bezeichnet; ihre Entitehungszeit fällt, 
wie in der Einleitung nachgewieſen wird, höchſt wahrſcheinlich 
zwiichen die Jahre 782 und 789, d. h. in den erften Aufenthalt 
Altuin’s im Frankenreiche. Für dieſe Edition hatte Yaffe mit 
der ihm eigenen Sorgfalt und Genauigkeit vier der beften unb 
älteften Handſchriften, außer der ſchon angeführten noch einen 
Parifer und einen Münchener Eoder, vergliden, und der jetzige 
Herausgeber batte daher bier nur die legte Hand anzulegen. 
Das Gedicht Alkuin's de Pontificis et Sanctis ecclesiae Ebo- 
racensis, höchſt wahrideinlih in ben Jahren 780 bis 782 mit 
ausgiebiger Benugung von Beda's englifher Kirchengeſchichte 
geihrieben, nimmt die dritte Stelle ein. Zuerft bruchſtückweiſe 
von Mabillon, dann vollftändig von Bale, der auch Alluin zuerft 
als deſſen Verf. nachwies, nad zwei jet gleichfalls verjchollenen 
Rheimfer Handihriften herausageben, konnte auch dieſes Gedicht 
im Wefentlihen nur in ber früheren Tertesgeftalt wiederholt 
werben, denn ber Eoder bes Trinity-College zu Cambridge, nad 
weldhem ale feine Edition redigiert und welder auch Jaffé 
vorgelegen hat, ergab keinerlei Tertverbefferungen, fodaß fich der 
Herausgeber auf einige Emendationen beö Textes befchränten 
mußte. 

Während bie Herausgabe der bisher angeführten Stüde, 
welde etwa ein Viertel des Bandes füllen, von Wattenbad 
bejorgt worden ift, fiel die bei Weiten jchwierigere und umfang- 
reichere Arbeit, die Edition der für die Geſchichte jener Zeit 
hochwichtigen Briefe Altuin’s, dem anderen Herausg., Dümmler, 
ju. Hier galt e3 nicht nur, die in ben früheren Ausgaben 
fehlenden, entweder bisher ganz unbelannten oder gelegentlich 
bie und da zerftreut herausgegebenen Briefe zu fammeln, jondern 
fie auch nad ihrem Inhalte möglichft genau zeitlich zu beftimmen 
und danad zu ordnen, dieje hronologifche Ordnung aber zugleich 
in furzen Anmerkungen zu begründen, Denn da die Briefjanm« 
Tung des Alkuin, wie Dümmler im Archive für Hunde öfterreichi- 
ſcher Gefhichtsquellen XXIL, 250 bereit3 gelegentlih bemertt 
bat, von den Abſchreibern des Mittelalter weniger ihres Ynhaltes 
wegen vervielfältigt wurbe als zu dem Zmede, als Mufter bei 
ähnlihen Briefcompofitionen zu dienen, jo find, wie in allen 
ähnlichen Formelbüchern, die Data regelmäßig fortgelaffen, die 
Namen der in benjelben vorlommenden Perjonen meiftens jehr 
deutungs» und erflärungsbedürftig. Dier hatte die biftorifche ſtritik 
und die combinierende Thätigfeit des Herausgebers daher ein 
weites Feld. Gute zwei Dritttheile diefer Arbeit hatte jhon Jaffö 
bergeftalt bewältigt, daß dabei nicht viel mehr zu thun war; der 
Reit und die Einordnung und Bearbeitung einiger erft jeit Jaffö's 
Tode namentlih in Rom ans Licht gefommener Briefe blieb 
dem jehigen Herausgeber vorbehalten. Daß er die Arbeit ganz 
in ber ſcharffinnigen und bejonnenen Weile jeined dahingeſchie— 
denen Freundes ausgeführt hat, bedarf faum ber Erwähnung. 

Selbſtverſtändlich kann man über die ridtige Einreihung 
des einen oder anderen Briefes abweichender Meinung fein, aber 
im Großen und Oanzen liegt bier eine Arbeit vor, wie fie bem 
verftorbenen und dem nod lebenden Gelehrten zu gleih großer 
Ehre gereicht. Bon den Handſchriften find nur die älteren und 
bejjeren, über welche fi) dad Vorwort zu der Brieffammlung in 
eingehender Weije verbreitet, herangezogen worden, Außer 
Deutihland haben dazu auch England, Frankreich, Italien und 
die Schweiz ihr Eontingent geftellt. Bemerlt mag werben, baß 
die Nummern 191, 241 und 258 ſich auch in einer vorzüglichen 
Molfenbüttler Handſchrift des 9. Jahrhunderts (93. Weissenb.) 
befinden. Die Gefammtzahl der bier veröffentlichten Briefe 
beträgt 306, während die Froben’sche Ausgabe deren nur 232 
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enthält. Es find freilich nicht durchweg Briefe Alluin's, jondern 
es befinden fi darunter auch einige Antwortichreiben Karl's des 
Großen an ihn. Ein alphabetiſches Berzeihniß der Briefe nach 
ihren Anfängen erleichtert das Auffinden berjelben ebenjo jehr, 
wie ein Namenregifter über den ganzen Band ein unentbehrliches 
Hülfsmittel für die Benutzung deſſelben ift. 

Und jo können die beiden trefjlihen Männer, melde die 
Herausgabe diefes ſechſten Bandes ber Bibliotheca rerum Ger- 
manicarum bejorgt haben, in dem boppelt wohlthuenden Ber 
mwußtfein von ber Arbeit jheiden, einerjeit3 eine Pflicht ber 
BVietät gegen den unglüdlicen, um die mittelalterliche Geſchichte 
Deutichlands fo hoch verdienten Freund erfüllt, anderſeits ber 
gelehrten Welt eine muftergültige Edition geliefert zu haben. 








Kleissner, Dr. Otto, die Quellen der Sempacher Schlacht 
und die Winkelriedsage. Göttingen, 1873. Dieterich, (VII, 
68 8. 8.) 15 Sgr. 

Seit D. Lorenz in einem Ercurfe zu feinem im Jahre 1860 
gehaltenen Vortrage über „Leopold IIT und die Schweizer Bünde” 
den fühnen Angriff auf die Erzählung vom Heldentode Arnold'3 
v. Wintelried in der Schlacht bei Sempach unternommen bat, 
find eine große Zahl von Aufſähen erichienen, welche diefe Frage 
zum Öegenftande mehr oder weniger gründlicher Unterfuhungen 
gemacht haben. Nach den Unterfuhungen R. v. Liliencron’s über 
die Sempader Schlachtlieder dürfte als Rejultat wohl feſtſtehen, 
baf die That Winkelried's in das Gebiet der Sage zu verweijen 
fei, befonders da die Erzählung bavon in der von ©. v. Wok 
mitgetheilten Züriher Ehronif aus dem 15. Jahrhundert fich 
auf den erften Blid als fpätere Interpolation ermeift. 

Ein Schüler des Profeffors v. Kern in freiburg machte ſich 
nun in einer Göttinger Differtation an die weitere Aufgabe, die 
älteften Quellen der Sempader Schladt zu prüfen, wodurch es 
erft möglich wird, den wirflihen Verlauf berjelben feftzuftellen. 
Er ſcheidet diefelben in zwei Hauptelaffen, von melden die erftern 
(Gregor Hagen, Suchenwirt, Eonftanzer Chroniken, Königshofen 
und die jogenannte Klingenberger Ehronif) „die Tradition des 
Öfterreichifch-ritterlichen Heeres”, die letztere (Juftinger, Züricher 
Ehroniten und Ruß) „die Tradition der Schweizer“ enthalten. 
Die erfte Elaffe ſcheidet fi wieder in zwei Abtheilungen, indem 
Hagen und Suchenwirt die jpecifilh-öfterreihiiche Tradition 
geben und das Hauptgewicht auf bie Flucht eines Theiles der 
Ritter legen, welcher vom Anfang an dem Kampfe fern geblieben 
war, während bie übrigen, welche auf Berichte von ſchwäbiſchen 
Kämpfern zurüdgehen dürften, ſachliche Gründe (z. B. die 
Schwerfälligteit der Bepanzerten, bie bei ber großen Hitze in 
ihren Harniſchen ermatteten und theilmeife erftidten) für das 
Uebergewicht ber Schweizer bringen, wodurch erft die dem Kampfe 
fih fern haltenden zur Flucht veranlaßt wurden. Während 
fih aus diefen Quellen der Bang der Schladt in ziemlich an- 
ſchaulicher Weife darlegen läßt, enthalten die älteren jchmeize- 
riſchen Berichte hierüber feine felbftändigen Mittheilungen von 
Bedeutung. 

Durd die Darlegung der Refultate glauben wir den Werth 
biefer tüchtigen Arbeit genügend Mar gemadt zu haben, und wir 
fügen nur noch bei, daß auch abgejehen von der nächftliegenden 
Frage über die unterſuchten Quellen manches neue Licht verbreitet 
wird. Hb. 


Johannis de Komorowo tractatus ceronice fratrum minorum 
observaneie a tempore Conslanciensis eoneilii et specialiter de 
provincia Polonie. Herausgeg. von Heinr. Zeissberg. Wien, 
1873. Gerold's S. (129 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

Der Minoritenhronift, den Profeſſor Zeißberg, nachdem er 
eben erſt ſein mit Dlugoß abſchließendes Hauptwerl über die 
polniſche Geſchichtsſchreibung des Mittelalters veröffentlicht, 
hiemit in die Literatur einführt, gehört bereits einer ſpäteren 
Zeit an. Er war ein bedeutendes Glied ſeines Ordens, Guardian 
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zu Kralau, dann Minifter der polnischen Proving, Berfaffer aus 
anberer Werke, deren Spuren oder jeltene Drude der Herausgeber 
aufmweift, Seine Orbenshronif wirb bier allerdings nur mad 
einer Abſchrift und zwar einer an Nadläffigkeiten und Fehler 
reichen veröffentlicht, die Dem Herausg. durch Dr. Wilhelm Arm 
aus ruffifhem Privatbefige zugänglih gemadt wurde. Das 
angeblide Original fol mit ber Zaluski'ſchen Bibliothek nad 
Petersburg gelommen fein und wird hoffentlich bereinft benug: 
werben, wenn einmal bie Monumenta Poloniae historioa bicie 
Zeit erreichen follten. Dennod danken wir dem jehigen Heraus. 
geber, daß wir auf jene dunkle Zukunft mit warten dürfen, 
zumal da er feiner Edition durch eine flattlidhe Einleitung und 
erläuternde Zuthaten einen bleibenden Werth gefihert bat. Ja 
erfterer ift er nämlich den Quellen der vorliegenden Ehronil 
forgfältig nachgegangen und hat die weiteren darin enthaltenen 
literarifchen Spuren verfolgt, während er zugleich zur Erllärung 
bes Zertes Alles gethban, was durch Zuziehung der parallelen 
Quellen, zumal des Wadding'ſchen Annalenwerles, möglich war. 
Die Chronil felbft reiht in der Handſchrift, die aber plöglic 
abzubrechen jcheint, bis 1503 und jcheint nah den ©. 12 nad. 
gewiejenen Merkmalen einige Jahre ſpäter abgefaßt zu fein. Die 
älteren, etwa bis zum Tode des heil. Johannes von Gapiftrans 
reihenden Theile find von minderem Wertbe. Das Hauptaugen- 
merk des Verf's war der große, ih durh Jahrhunderte ziehende 
Zwieſpalt zwijchen ben Objervanten der alten Ordensregel und 
ben fog. Eonventualen, Mit Vorliebe erzählt er aber von ben 
polnischen Gründungen des objervanten Zweige und von den 
Brüdern, die ſich in den neuen Möftern hervorgetban, bald auf 
Urkunden, bald auf die Tradition lebender Orbensbrüber geftügt. 
Dagegen wächft der politischen Geſchichte ein neuer Stoff nar 
in jparjamem Maße zu. Möchte es dem mit der polniſchen Gr- 
ſchichtsliteratur jo innig vertrauten Herauägeber gelingen, noch 
weitere Sprößlinge dieſes Annalenzweiges ausfindig zu maden! 


Pierfon, Dr. Will, Prof., der große Kurfürft. Berlin, 1873. 
Henfchel. (2 Bll., 262 ©. 8.) 1 Ihlr. 
A. u.d. T.: Deutſche National» Bibliothek. 2. Reihe. 2. Bd. 
Mit diefer Monographie beginnt eine neue Reihe der „deut: 
ſchen Nationalbibliothef”, einer Sammlung populärer Bearbei- 
tungen interelffanter Stoffe aus der deutſchen Geſchichte. Die 
erfte Reihe erichien in den Jahren 1862 — 1564 im Verlage von 
Brigl in Berlin und brachte es auf 12 Stüde. Rah längerem 
Stillftand ging das Unternehmen in einen anderen Berlag über, 
und der jehige Berleger hat nicht nur die früher eridhienenen 
Hefte neu ausgegeben, ſondern aud eine Fortſetzung veranftaltet, 
welche Lebensbilder aus dem ganzen Gebiete des geiftigen Lebeus 
und Schaffens bringen joll. Das erfte Lebensbild ift nun die 
vorliegende Geidhichte des großen Aurfürften, und nad Stoff 
und Ausführung ein ungemein glüdliher Wurf. Der Berf. ift 
der Leſewelt durch eine recht gut gejchriebene populäre preußiſche 
Geſchichte belannt, die, 1871 im zweiter Auflage erſchienen, ein 
ungewöhnliches Talent für geichichtlihe Darftellung verrätk. 
Diefes bewährt fih auch bier, und wir haben damit eine jehr 
wohlgelungene populäre Darftellung der Geſchichte des großen 
Kurfürften, wie fie bis jegt noch nicht geichrieben war. Daß fid 
der Berf. hauptiählih an Droyſen's Geſchichte der preußiſchen 
Politil Theil III, Abth. 1— 3 gehalten haben wird, verftebt 
fih wohl von felbft; und dieſe Vorausfegung beftätigt ſich aud 
buch die Vergleihung; aber man würbe dem Berf. jehr Unredt 
thbun, wenn man ihm einen Vorwurf daraus mahen und jeine 
Urbeit nur al3 einen Auszug aus Droyſen prädicieren wollte, 
fie ift eine durchaus freie und felbftändige Berwerthung des von 
Droyſen gebotenen Materiales, und es ift nicht zu verlennen, dab 
ber Verfaffer ih auch mit der jonjtigen einſchlagigen Literatur 
befannt gemadt hat; überdieß ift die Form eine durchaus freie, 
eine leichte und fpannende Erzählung. Wir lönnen daher dieſe 
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Schrift Freunden geſchichtlicher Lectüre als eine fehr anziebende | Juni 15%, Juli 219, Auguft 200, September 164°, Ditober 49, 


K. 


Mitteilungen des Vereins für Befcichte der Deutichen in Böhmen. 
Redig. von Ludw. Schlefinger. 12. Jahrg. Pr. 12. 

Inh: A. Jüger, meine Bildungsgeihicdte. — F. Leeder, Beis 
träge zur Geichichte von Arnau. 4. Periode. Zeit des großen Krieges 
1620—1634. — B. Scheinpflug, Materialien zu einer Geſchichte von 
Plaß und feiner Umgebung. — Miscellen. 


Sn 


Gabe empfehlen. 


Länder- und Völkerkunde. 


Miller, Bernd., Auswandererbuch für Deutfche nad den Vereinig- 
ten Staaten von Nordamerifa. Mit 1 Karte, Hamburg, 1974. Richter. 
(3 Bll. 344 S. 8.) 1 Xhlr. 15 Ser. 

In einer Zeit, wo die Auswandererfrage fo lebhaft und jo 
allgemein ventiliert wird, wo die beutjhen Regierungen wie bie 
Nationalölonomen fih nah Mitteln umſchauen, um den für viele 
Provinzen bereits nachtheilig gewordenen Abfluß von Auss 
mwanderern zu hemmen, iſt ed von Intereſſe zu hören, was in 
Nordamerila über Auswanderung geichrieben und was den An« 
fömullingen dajelbjt geboten wird. — Miller's Auswander- 
buch ift aus einem dringenden Bebürfniffe hervorgegangen. Die 
älteren Werke, welche über Land und Leute orientieren fonnten, 
wie die von Fleiſchmann und Bromme, find bei den raſchen Fort⸗ 
fpritten der Vereinigten Staaten veraltet. Zahlreihe neuere 
Broſchüren find zwar vorhanden, aber theils find fie zu allge 
mein gehalten, theild — und dies ift das Bedenkliche an den- 
jelben — find fie einfeitig im Intereſſe gewiffer Transport» 
geiellihaften oder einzelner Staaten und Gebiete gejchrieben und 
bienen bann mehr zur Verwirrung als zur Klärung der Begriffe. 
Wir finden es ganz begreiflih, daß einzelne Schriftfteller für 
ihre neugewonnene Heimath eintreten, in welcher fie ſich wohl bes 
finden; aber wenn man 3. B. die zahlreihen Schriften von 
Münd über Mifjouri oder von Eduard Pelz über Minnejota 
lieft, jo jollte man glauben, Mifjouri und Minnefota jeien allein 
das Paradies — und diejer Glaube hat ſchon Manchem ſchmerz⸗ 
lie Enttäufhungen bereitet. 

Miller’3 Buch gründet feine zahlreichen ftatiftifchen Angaben 
auf den Genfus von 1870 und auf zahlreihe andere amtliche 
Ermittelungen ber legten Jahre, jo daß ſelbſt Norbamerilaner 
mandes Neue darin finden werben. Die erfte Abtheilung enthält 
eine allgemeine Geographie der Vereinigten Staaten mit be» 
fonderer Berüdfichtigung der focialen Verhältniſſe. Weber Preſſe 





und Literatur, Bundesverfaffung , Juſtiz, Kriegsweſen, über | 


Berwaltung und Rechtspflege in den Einzelftaaten, über Partei- 
und Bereinsmwejen ift Manches mitgetheilt: doch find diefe Eapitel 
zu allgemein gehalten und farblos, und gar manchmal wünjchten 
wir wohl ein beftimmtes eigenes Urtbeil des Verf.'s über die 
gegenwärtigen Zuftände. Die zweite Abtheilung enthält eine 
Geographie der Einzelftaaten. Wir hätten auch diefen in manden 
Beziehungen ein tieferes Eingehen gewünſcht. Ramentlich gilt 
dies in Bezug auf eine Hauptfrage für den Einwanderer; das 
Klima. Die mittleren Monatstemperaturen und die Ertreme 
ber Temperaturen find ja in ben umfangreichen meteorologifchen 





Jahresberichten bes Gentralamtes zu Waihington vorhanden; e# 
genügt nicht, wenn es z. B. bei Minnefota heißt: „obgleih 


Minnejota der nörblichfte (9) Theil der Union, ift doch das Stlima 
günftiger als in anderen Staaten derjelben Breite. ... die Winter 
find zwar lang und falt, die Temperatur jedoch gleihmäßig (7); 
die Sommer find warm mit fühlen Nächten und häufigem Regen," 


ober bei Michigan ; „das Klima ift mild im füdlichen Theile und | 


falt im Norden, mit Ausnahme der Gegend am See Michigan.” 


Weit Harer würbe es jein, wenn es hieße: die mittleren Monats» | 


temparaturen in St. Baul, Minnejota, waren im Jahre 1869: 


November — 19, December — 10°; Marimum 341/,0, Minimum 
— 280 0. (im nahen White Earth jelbft — 33/5) u. f. f. Der 
Auswanderungsluftige, dem daran liegt, fidh vorher über das 
Ganze der Bereinigten Staaten gründlich zu orientieren, wirb 
übrigens wohl tbun, die einzelnen Staaten nicht alphabetifch, 
jondern nad Angabe einer guten Karte durchzugehen. 


Die dritte Abtheilung bat zur Ueberfchrift: Ratbichläge für 
Auswanderer. Auch diefer Abichnitt ift, dem Charakter des 
ganzen Buches gemäß, möglichft farblos gehalten. Manchem 
Auswanderungsluftigen ift damit freilich nicht gedient. Viele, bie 
der alten Heimath überbrüffig find (meift weil fie aus eigener 
Schuld die rechte und befriedigende Stellung zum Leben nicht 
finden können), geben in völliger Unklarheit und mit ber fidheren 
Hoffnung auf bequeme gute Tage über den Dcean: ihnen ift 
derjenige Rathgeber der erwünfchtefte, welcher ihnen einen be 
flimmten Plag in möglichft rofigen Farben fchildert und nicht 
etwa bie füßen Jlufionen durch ein unzeitiges Herausgehen mit 
der Wahrheit ftört. Andere, bie mit bem Wunſche ihre Arbeits« 
kraft vortbeilhafter zu verwerthen nach Amerila gehen und in Un 
fenntniß find, wo fie dies am vortheilhafteften ausführen können, 
aber ihr Glück auch nit dem blinden Zufall überlaffen wollen, 
werden im vorliegendem Buche auch umjonft nad einem bes 
ftimmten Kommando fih umjehen; doch verweift ſolche Frager 
Miller's Buch mit Recht an die (bereits feit 1784 beftehende) 
Deutſche Geſellſchaft zu Neuyork, welche, mit den nöthigen Lotal- 
fenntnifien verſehen, ficherer zu rathen weiß, als ein Agent ober 
felbft ein geographiſch gut orientierter Rathgeber in Europa es 
vermag. 

Die ſprachliche Faſſung des Buches ift Mar und einfach und 
feibet nicht an den befannten norbamerifanifchen Anglicismen, 
doch hat fie — wie fhon das „nad den” im Titel zeigt, nicht 
überall bie nöthige grammatijche Präcifion. 


Mittheilungen der k. k. 
M. A. Beer. N. F. 
Inh.: W. Schubert, zwei Waſſerſchelden der Douau. — Ernſt 
Marno, die Sclavenfrage in Oſtindien. — Bücher und Karten. — 
Erdbeben In und um Salta. 


Blobus. Hrög. von K. Andree. 24. Bd. Nr. 19—22, 

Inh.: In den Urwäldern des ditl. Peru. 3.4. (Schl.) — Schilde 
rungen aus Galcutta. Don e. Deutfchen. 3. 4. — Gin Gulturbild aus 
Loulſiana. — M. Weske, Werbung der Götter um irdifche Jungfrauen. 
— Rufſſiſche Bolfsmärhen. — Entdeckungen des britiichen Kriegsfchiffes 
„Bafiliet” in der Torresitrafe und an der SOMiite von Neuguinea. — 
(Eine Neger» u. eine Mulattenrepublif. — Aus dem brit. Nordamerika. — 
Dr, Reitner’s ergaegranh Arbeiten über Dardiitan. — 2, Harper, ein 
foffiler tropiſcher Wald im Staate Miffiffivpl. — A. Ernit, die Alter» 
tbümer von San Aguftin in Nengranada; nah Codazzi. — Aus allen 
Erdtheilen. 








ver Gefellfhaft in Wien, Redig. von 
6. Bd. Nr. 10, 








Naturwiſſenſchaften. 


Brandt, J. F., Untersuchungen über die fossilen und sub- 
fossilen Cetaceen Europa’s, Mit Beiträgen von Van Beneden, 
Cornalia, Gastaldi, Quenstedt u, Paulson, nebst einem geolog. 
Anhange von Barbot de Marny, G. v. Helmersen, A. 
Goebel u, Th. Fuchs. Durch 34 Tuff. erläutert. St, Petersburg, 
1873. Voss in Leipzig in Comm. (VIll, 372 8. 4.) 6 Thir. 18 Sgr. 


(Aus d, M&moires de l’Acad. imper. des sciences de St. Peters- 
bourg, Vil, sörie. Tom. XX, No, 1.) 

Der Berf., dem wir ſchon verſchiedene Arbeiten über lebende 
Eetaceen verdanken, benupte bas reiche, ihm zu Gebote geftandene 
Material an Anochenüberreften, um die fleilchfreffenden vor» 
weltliden und im Diluvium aufgefundenen, nod lebenden Arten 
angebörigen, darum als fubfojfile bezeichneten Getaceen Europa’s 
fritifch zu beleuchten und fyftematifch zu ordnen, und hat ſich da» 


Jan. — 700. Febr. — 71/2, März — 69, April 50, Mai 14%, | durch dad große Berdienft erworben, daß auf biefem von ihm 


* 


* 


1587 


— 1873. 250. — Literarifde3 Gentralblatt — 13. December. — 


1588 





gegebenen Fundamente der weitere Ausbau dieſes jchwierigen 
Theiles ber Paläontologie für fernere Funde weſentlich erleichtert 
worden ift. 

Zunächft werden Bemerkungen über das Alter des Typus 
ber Getaceen, das morphologiiche Verhaltniß der lebenden Formen 
derfelben zu den untergegangenen, über ihre Zahl, ihre Ber- 
breitung, ſowie die muthmaßlichen Urſachen ihres Verſchwindens, 
und die Erörterung ber Frage über Abſtammung des Typus 
der Wale einleitungsweife vorausgejhidt. Als Reſultate diefer 
Vorbemerkungen ſei nur auf den Umftand hingewieſen, daß 
wenigftens zur miocänen Zeit die Anzahl der Arten eine größere 
gewejen fein muß als in ber Jehtzeit, daß die noch lebenden an 
Körpermaffe die ausgeftorbenen weſentlich übertreffen und daß 
gegen Darwin's Lehre die Hebergangsformen von einem Typus 
zum anderen bisjeßt noch fehlen, 

Die Ordnung der Eetaceen oder echten Wale, melde ojteo- 
logiſch auseinandergejegt wird, zerfällt nach Brandt in zwei Unter» 
orbnungen 1) bie Balaenoideen oder Bartenwale, welche 
feine Zähne, fondern im Oberliefer nur Reihen von innen ge 
franzter SHornplatten (Barten) und doppelte NRajenöffnungen 
haben und 2) in die Odontocetoidea oder gezähnten Wale. 
Die Bartenwale gliedern fich wieder in zwei familien: 1. Fam. 
Balaenidae, langbartige Wale mit mächtiger, ſich hoch er- 
bebender Unterlippe, lurzen und breiten fünffingerigen Bruftfloffen« 
gliedern und mit einem Kopfe, welder 14 bis der ganzen 
Körperlänge ausmacht. Hierher die Gattungen: 1) Balaena mit 
B. primigenia Van Beneden, B. Svendenbogii Lilljeb, B. 
prisca Nils (= B. mysticetus) und mit einer Reihe fraglicher 
Arten, wie B. Lamanoni Desmoul (=biscayensis Eschrt, viel- 
leiht auch B. Tannenbergii Van Ben.) B. macrocephala Des- 
moul., B. arcuata Boitard, B. molassica Jäg., B. Nordmanni 
Brndt. 2)Probalaena Du Basii Van Ben. 3) Balaenula balae- 
nopsis Van Ben., 4) Balaenotus insignis Van Ben. 5) 
Palaeocetus Sedwicki H. Seeley wird den vier vorangehenden 
Gattungen als jehr fraglich angereibet. 2. Fam. Balaenopteri- 
dae, furzbartige Wale. Dieje Familie wird in 3 Unterfamilien 
jerlegt, deren zweite fehr fraglich erſcheint. Subfam. 1 Balae- 
nopterinae mit Kyphobalaena boops Eschrt., syncodylus? 
Müll., Megapteropsis robusta Van Ben., Balaenoptera robusta 
Lillgeb., B. Cuvieri et Cortessii Desmoul, nebjt einigen ſehr 
fragliden u. a. auch Herpetocetus scaldiensis Van Ben. Sub» 
fam. 2 Cetotheriopsidae mit Cetotheriopsis linziana? Brandt. 
Subfan. 3 Cetotherinae mit Cetotherium Rathkei, C. Klinderi?, 
C. Helmersenii Brndt., C. priscum Eichw., C. Meyeri Brndt. 
In einem Anhange (S. 139 — 158) wird das lete Genus in 
3 Subgenera zerlegt und unter bdiefelben nod eine Anzahl von 
9 Dan Beneden’shen Arten vertheilt. Weiter ſchließen fi bier 
noch an Burtinopsis similis, Cetotherimorphus dubius Brndt,, 
Plesiocetus Goropii Van Ben., Pachyacanthus Suessii Brndt. 
und mehrere jehr zweifelhafte Arten. In einem weiteren Anhange 
werden nord» und jüdamerifanifche Bartenmwale verzeichnet. 

Die gezähnten Wale der zweiten Unterordnung werben in 
zwei Tribus, jeder wieder in zwei Familien und diefe in Unter« 
familien eingetheilt. L Homoiodontina oder Delphino- 
morphina, bei denen ſammtliche Zähne einwurzelig und an 
der Krone mehr oder weniger einfad und koniſch, meift in großer 
Anzahl vortommen (bei einer nur 2 Zähne im Oberliefer, keine 
im Unterfiefer). Fam. 1 Hypognatodontidae. Nur im 
Unterkiefer entwidelte Zähne, die des Oberfiefers verfümmert 
und vom Zahnfleiiche bededt. Subfam. 1 Physeterinae, 
Unterkiefer weit jhmäler als der Oberkiefer, reich bezahnt, bie 
Zahnſpitzen greifen in entiprechende Gruben im Oberliefer ein: 
Physeter macrocephalus £. und hieran im Anſchluſſe zahlreiche, 
fragliche, mehreren Gattungen zugetheilte Arten. Subfam. 2 
Ziphinae. Nur die Symphyſe des Unterkieferö oder bie Mitte 
jedes feiner Aefte mit meift nur zwei entwidelten Zähnen beſetzt; 


der Kliefertheil des Kopfes ſchnabelartig hervortretendb. Hierber: 
Ziphius cavirostris Cuv., Z. planirostris Cuv., Z. Cuvieri 
Owen; die von Omen als echte Ziphien befchriebenen Arten werben 
nur nambaft gemacht ; ihnen ſchließen fih an Z.(Mesoodon) longi- 
rostris Cuv., und zwei fraglicde Arten Z. Besani und Christoli 
Gervais, In einem erften Anhange wird der Battungen und Arten 
aus dem antwerpener Beden gedacht, weldhe Ban Beneden und Du 
Bus aufgeftellt haben, melde Owen aber verworfen hat, während 
in einem zweiten Anhange die muthmaßlihen in Deutichland 
und "Rußland aufgefundenen Ziphiinen beſprochen werben. 
— am. 2 Holodontidae. Beide Kiefer mit mehr oder 
weniger zahlreichen Zähnen, mindeftens im mittleren Lebensalter, 
befegt, nur bei Monodon gar feine im weiblichen oder nur zwei 
Stobzähne im DOberfiefer beim männlichen Geſchlechte. Sub- 
fam. 1 Oreinae. Der breite, von feinem vorderen Ende bis 
zum vorderen Orbitalrand gemeflene Schnauzentheil etwa fo 
lang oder etwas kürzer als ber übrige Schäbeltheil; ber Schnauzen- 
theil der Zwiſchenliefer nebft dem inneren Theile ber Oberkiefer 
mehr ober weniger horizontal; Nafenenden der Zwijchentiefer 
niedergebrüdt, mit dreiediger Nafengrube. Halswirbel jämmt- 
li vereinigt. Nur bie binterften Lenden- und vorberften 
Schwanzmirbel mit ſolchen Querfortfägen verjehen, die vorn wie 
hinten am Örunde ausgerandet, am Ende aber nur mäßig oder 
nur menig verbreitert find, Hierher die fraglihe Art Orca 
Meyeri Brndt. (=Delphinus acutidens v. Meyer). Pseudorca 
erassidens Reinhdt. und ber zweifelhafte Globiceps Karstenii 
Brndt. (=Delph. Karstenii v. Olfers). Subfam. 2 Phocae- 
ninae. Schnauzentbeil furz zugeſpitzt, von feiner Spige bis 
zum Orbitalrande etwa fo lang oder etwas länger als ber übrige 
Schädel; Ober- und Zmwifchentiefer ſeitlich abgedacht; Najenenden 
ber Zwiſchenkiefer mehr weniger gemölbt vortretend, daher von 
den Spriglöchern meift feine oder wenigſtens nur eine rudimen- 
täre, meift dreiedige, auch länglihe Nafengrube. a. Zähne mit 
zugeipigten Sronen ; Halswirbel alle oder theilweife frei. Mono- 
don monocerosL., Delphinapterus(Pachypleurus) Nordmanni? 
Brodt,, Fockii Brndt., D. (Hemisyntrachelus)Cortessii Bradt., 
Brochii Brndt. und einige fragliche. b. Zahnkronen abgeftugt und 
platt. Bisher ohnefoffileArten. Subfam.3 Delphininae. Der 
ftark zugeipigte, oft ſehr ſtark verihmälerte Schnauzentheil von 
feinem vorderen Rande bis zum vorderen Orbitalrande mindeftens 
gegen oder noch mehr von der übrigen Schädellänge umfafjend; 
Schnauzeim Zwiſchen- und Oberkiefer feitlich mehr oder weniger 
nad unten abgedacht; Nafenendengrubig eingebrüdt. Die ſehr zahl- 
reihen Halswirbel alle ober theilweife vereint und dann platten- 
artig verdidt. Hierher Delphinus mit nur fragliden Arten, 
und zum Theil ſolchen Arten, welche möglicherweiſe der Gattung 
gar nicht zugetheilt werden dürfen: 5 von Gervais aufgeftellte, 
D. stenorhynchus Keferst. und D. dationum Lauristard; 
Heterodelphis Klinderi Brndt., Schizodelphis sulcatus Gerr. 
canaliculatus® (Delphinus) v. Meyer, Champsodelphis 
macrognathus lophogenius und Letochae Brndt. nebft einigen 
fragliden. In verfhiedenen Anhängen werben noch andere 
unfichere Ueberreſte aus biefer Berwandtichaft beſprochen, zmei 
Arten aus bem antwerpener Beden; Scalticetus Caretti und 
Eurhinodelphis Cocheteuxii Du Bus und bie zahlreichen nord» 
amerifanifchen nebft einem neuhollandiſchen foifilen Delphine 
verzeichnet. 

I. Zeuglodontina. Beide Kiefer mit Zähnen von 
bomologer, aber zweifacher Geftalt. Borausgefhidt werben: 
der morphologifche Charakter, die Geſchichte ber Entdedung dieſer 
Foſſile in ben verfchiedenen Welttheilen und ihre Deutung, bie 
ſyſtematiſche Stellung, geograpbiiche Verbreitung, Beſprechung 
ber Erdſchichten, in welchen fie fi finden, ihr terreftrifches Alter 
und ihr genetifcher Urjprung überhaupt. Hierauf werben fie 
unter folgenden zwei Familien abgehandelt: 1. am. Squalo- 
dontidae, Nadtnafen. Sie haben auf jeder Seite ber 
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Kiefern und zwar oben und unten 3 Schneibezähne, einen Echahn, 
4 falihe und 7 wahre Badzähne, in Summa mithin 60 Zähne. 
Hierher: Squalodon Meyeri Brndt. (= Acionius servatus v. 
Meyer), Squ. Grateloupii v. Meyer, Squ. Ehlichii Van Ben. 
und Gastaldii Brodt., jowie noch andere, jehr ungenügend be» 
kannte Arten Die von Ban Beneden hier angeſchloſſene Gattung 
Stenodon erllärt der Verf. für eine Art feiner Gattung Ceto- 
theriopsis. 2. Jam. Zeuglodontidae, Bebedtnajige 
mit nur 26 Zähnen, Schneidezähnen, einem Eckzahne und 5 Bad- 
zähmen in jeder der vier Kieſerhälften. Hierher: Zeuglodon 
Paulsonii? Brodt. und Puchii ? Brandt. 

Auf 34 fauber lithographierten Tafeln werden Abbildungen 
der verſchiedenſten Knochenfragmente, namentlih der neu ber 
nannten, gegeben. 


Beetz, W., der Antheil der kgl. bayer. Akademie d. Wissen- 
schaften an der Entwickelung der Electricitätslehre. 
Vortrag, in der öffentl, rg A d. kgl. Akad. der Wiss. am 
25. Juli 1873 zur Vorfeier des allerhöchsten Geburts- u. Namens- 
festes Sr, Maj. des Königs Ludwig Il gehalten. München, 1873, 
Franz in Comm. (31 8. 4.) 12 Sgr. 

Die Rede giebt eine gedrangte Ueberficht der Arbeiten von 
Mitgliedern der Mündyener Alademie in dem Gebiete ber Elel- 
tricitätslehre. Die Namen von v. Pelin, Ritter, namentlich aber 
von Ohm, Sömmering und Steinheil braudhen nur erwähnt zu 
werben, um daran zu erinnern, baß gerabe für die Eleftricitäts- 
lehre beſonders wichtige Entdedungen und Anregungen von jener 
Alademie ausgegangen find. Neben ber von dem fachlundigen 
Berf. in ſcharfen Zügen entworfenen Darftellung der wifjenichaft- 
lichen Leiftungen ift noch der Nachweis pilant, daß die Atabemie 
in ihren Jugenbjabren mit bemjelben Nativismus zu kämpfen 
batte, der fich wieder vor Kurzem in Münden breit machte und 
nun boffentlid für immer bejeitigt ift. 





Neumann, Dr. Carl, Prof., die elektrischen Kräfte. Darlegung 
und Erweiterung der von A. Ampere, F. Neumann, W. Weber, 
G. Kirchhoff entwickelten mathematischen Theorien. 1. Theil. 
Die durch die Arbeiten von Ampöre u, F. Neumann angebahnte 
Richtung. Leipzig, 1973. Teubner. (XV1, 2725. gr,8.) 2 Thir. 12Sgr. 

‚Das vorliegende Werk beihäftigt fi mit der Aufgabe, bie 
vier widtigften für die electrodynamijhen Bewegungen theils 
von Ampdre, theils von Faraday entdedten, von F. Neumann 
und W. Weber theoretifch begrbeiteten Gejege im Zuſammenhange 
zu entwideln. Die beiden Ampdre'ihen Gefehe beziehen fih auf 
die Anziehung (ponderomotorifche Wirkung) zweier geichloffener 

Stromleiter und zweier electriiher Stromelemente aufeinander, 

die beiden Faraday'ſchen Geſetze auf die Erregung electrifcher 

Kräfte (electromotorifhe Wirkung) für diefelben beiden Fälle. 

Bon dieſen legteren ift das von der electromotorifchen Wirkung 

eines Stromelementes (electromotorijches Elementargejeh) bisher 

theoretifch noch nicht begründet und diefe Begründung zu geben 
die Hauptaufgabe des Werkes. Der Berf. gelangt hierfür zu dem 

Satze: „bie electromotorische Kraft Edt, welche ein Stromelement 

I, Ds, in irgenb einem Punkte m eines gegebenen Leiters während 

ber Zeit dt hervorbringt, ift zerlegbar in zwei Kräfte: 

--A:Ds, dr) e u 
und 
+ArDe, 15, 

erftere gerechnet in der Richtung r(Ds, nad m), legtere gerechnet 

in der Richtung I,. Dabei haben A?r$ diejelben oder wenigftens 

analoge Bedeutungen wie im Ampore'ſchen ponderomotorifchen 

Elementargeſetze.“ Die Unterfuhung zerfällt in acht Abſchnitte. 

Der erfte zeigt, wie das allgemeine Ariom ber lebendigen Kraft 

zur näheren Erforfhung der electriichen Kräfte benugt werden 

tann. Im zweiten bis vierten Abjchnitte werden die pondero- 
motorischen und electromotoriihen Wirkungen linearer Leiter, 
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im fünften und ſechſten diefelben Wirkungen körperlicher Leiter 
aufeinander abgehandelt. Im fiebenten Abſchnitte wird das 
Rejultat mit der von F. Neumann gegebenen Ableitung verglichen. 
Abſchnitt acht enthält die Theorie unendlich Heiner Ströme unb ber 
Solenoide. Es ift das vorliegende Werk das erfte, in welchem 
eine jgftematifhe Zufammenfafjung der auf diefem jchmierigen 
Gebiete bisher immer nur auf einzelne Punkte gerichteten 
Probleme durchgeführt und zwar mit ausgezeichneter Klarheit 
durchgeführt wird, 


Botanische Zeitung. Med. A. de Bary u. G. Kraus. Nr. 47.48. 

nd: R. A. Philippi, Bemerkungen über die chilenifhen Arten 

von Edwardsia. — O. Ublworm, Beiträge zur Entwidlungss 

geisihte der Trihome, mit befond. Berüdfichtigung der Stacheln. — 
efellihaften. — Literatur; PerjonalsNachrichten; Neue Literatur. 


Der Naturforfher. Hrog. von Wilh. Sflarel. 6. Jahrg. Nr. Mu. 48. 

Inh.: Procyon uud fein Begleiter. — Die Gewitter in Schwes 
den. — Ueber die Reibung des Aeihers. — Tieffeefauna der Schweizer 
Seen. — DOrbdation der Meteoreifen. — Das Dberrbeintbal in der 
Tertlärs u. Diluvlalzeit. — Die Refleglon u. Bredhung des Schale. — 
Die Karben der Pflanzen. — Kleinere Mittheilungen. — Literarifches, 


Chemiſches Centralblatt. Ned. R. Arendt. 4. Jahrg. Nr. 47. 


Inh.: Wochenbericht. — W. Thorn, Über Gewinnung von Orals 
ſaure aus Sägefpänen und aus Kleie, ſowle aus Lignoſe. — Kleine 

















1) Raab, Yof. Ritter v., Major, Anfichten über die Ausbildung 
der Zruppenoffiziere in der Taktit. Wien, 1873. Seidel u. ©. 
(3 B0., 72. gr. 8.) 15 Sgr. 

2) Derf., Beiträge zur Löfung der ragen: Offiziers -Nachwuchs, 
Beförderungd Normen, Generalftab. Ebend. (3 B., 76 ©. 
gr. 8.) 16 Ser. 

Die beiden Brofhüren ergänzen fih gegenfeitig. Sie bes 
handeln fpecififh öfterr. Fragen und Forderungen der Neuzeit. 
In der erften Schrift (Anfichten) verlangt der Berfafler, daß dem 
Studium der Taktik eine umfaflendere Ausbreitung zu geben 
fei, damit fi in der Truppe mehr Verftändniß für das taltiſch 
richtige Zufammenwirken ber drei Waffen heranbilde. Er ſchlägt 
bierzu neue Formen für bie E. f. Taltik vor und beantragt 
ferner im Gegenſatz zu ben Inftructionen eine nad feiner An- 
fit praftifchere Art, bie Taktik durch jchriftliche Ausarbeitungen 
in Verbindung mit Uebungen im Terrain zu erlernen. 

In der zweiten Schrift (Beiträge) gelangt der Verf. zur Er- 
Örterung dreier wichtiger organifatorijcher Fragen, welche in der 
öfterr. Armee durch den dftern Wechjel des Syſtems feit längerer 
Zeit bis zur Unbebaglichkeit entbrannt find. Das Weſen beider 
Schriften aber beruht in einer Berurtbeilung der Beförderungs- 
vorſchrift, deren nachtheiliger Einfluß auf die Stimmung der 
Dfficiere in erfhredender Weife geſchildert wird. Die ſchlechte 
materielle Lage der Dfficiere, der Mangel einer gerechten Ber- 
forgung Invalider, die mißlungene Einrichtung der Cabetten« 
ihulen geben nebenbei Anlaß zu Reflerionen. Die Schriften 
finden als zeitgemäße jedenfalls großen Abjap. 

Dinfihtlih des deutichen Ausdrudes fönnen wir nur das 
Ungebeuerliche der öfterr. Dienftiprache bedauern; bei den Haupt« 
wörtern Beförderungsnormale, Evidenz der Penfioniften, Eivil« 
bedienftung, Außertourlicher zc. überläuft es uns falt. 
Roschkiewiez, J., Oberstlieut,, Terrain-Darstellung mit Rück- 


sicht auf zu erzielende Einbeitskarten. Wien, 1873. Seidel u. S. 
(1 BL, 32 8. gr. 8., I Taf, Abb, in gr. Fol. u. 2 Taſſ. 8.) 10 Sgr, 


Wir befigen Buchſtaben, Ziffern und Notenzeichen, die in der 
ganzen civilifierten Welt gleiche Bedeutung haben, wir haben 


| Münzen in vielen Staaten von gleihem Werthe, und wir ftreben 


gegenwärtig gleihes Maß und Gewicht an. Wir müßten baber 
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nach bes Berf.’3 Anficht folgerichtig auch eine Gleichartigleit und 
einheitliche Darftellung in den topographiichen und geographiſchen 
Karten aller Staaten haben können. Zur Erzielung eines gleichen 
Mapftabes und einer gleihen Eharafteriftit aller Karten macht 
nun der Verf. einige intereffante Vorſchläge zu conventionellen 
Zeichen und einer neuen Schraffiermethode. Sicherlich würde «3 
einem großen Theile bes Publikums, nicht bloß dem militärifchen, 
erwünfcht fein, überall ein nad gleihem Syftem durchgeführtes 
KRartenfabrilat zu finden. Indeſſen ſcheint zur Erreichung ſolchen 
Bieles eine Broſchüre nicht genügend. Hierzu würde ein Staaten« 
congre& nötbhig werden. Die Schrift ift jedod immerhin be- 
merfenswerth, um in biefer Beziehung anzuregen. 


Morawetz, Carl, Oberlieut., die militärische Landesbeschrei- 
bung in grafischer und lexicalischer Form. Wien, 1873. Seidel 
u, S. in Comm. (31 S, gr. 9. u.3 Taff, Fol.) 1 Thilr. 


Auch diefe Arbeit verfolgt in militärifcher Hinficht eine Ein« 
beitöbeftrebung. Der Verf. will eine Methode jhaffen, nad 
welcher mittelft einfacher georbneter Zeichen bie Lanbesbe- 
ſchreibung durch graphifche, bequeme Skizzen erfegt werben fönnte. 
Er giebt hierzu im Tert und Tabellen gut combinierte Vor— 
ſchlage. Da aber die jriftlihen Ausarbeitungen über ben 
miltäriihen Werth der Länder ftets Geheimhaltung fordern und 
ein conventionelles Syftem als Gemeingut aller Staaten faum 
erwünjcht ift, jo wird die Brojgüre auch nur für den öfter- 
re ichiſchen Kaiferftaat Werth haben. 


Neue militärifhe Blätter, Nedig. u, bräg. von G. v. Glafenapp. 
2. Jahrg. 4, Heft. 

Inh.: Ueber die Ausbildung des In enieurdoffiziers, im Hinblid 
auf eine Trennung der Pioniere u. Portificationsoffiziere; Trennung 
der Feld» u. Feftungspioniere. — Umriſſe eines Gedanfenganges über 
das Ausbildungsweien der preuß. Infanterie u. deifen Weiterentwider 
lung. 4. — Ueber Uebungen mit gemifchten Waffen bei halbjähr. Auss 
bildungsperloden der Infanterie, (Entgegnung.) — Militäriiche Briefe 
von ber Weltausitellung. 4. — Das engl. Fhurmfairt „Devaftation“ 
und feine Probefahrten, — Die Eentralsliadettenanitalt zu Lichterfelde, 
— Literatur; Gorrefpondenz; Kl. Mittheilungen; Kartenbeilage, 


Allgem. Militär» Zeitung. Red. Zernin. 48. Jahrg. Nr. 43 — 45. 

Inh.: Das nene Reiche Militärgefep. (Fortf.) — Das Vergleichs⸗ 
ſchleßen arg Infanterie u. Artillerie auf dem Lechfelde 1873. (Schl.) 
— Militärische Wanderungen durch Wien u. die Weltausitellung. 2. 
Schl.) — 1eber die wiffenfhaftl, Kortbildung der Offiziere. — Die 
rumãniſche Armee. — Gavalleriftifche Briefe aus Schlefien. 2, — Er 
wieberung auf den Aufſatz: „Die niederländ. Expedition gegen Atchin.“ 
— Militär. Briefe von u. fiber die Schiefübung 1873. — Nachrichten. 








Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Cohn, Dr. Max, zum römischen Vereinsrecht, Abhandlungen 
aus der Rechtsgeschichte. Berlin, 1873, Weidmann. (2 Bll,, 
231 8. gr. 8) 1 Thir. 20 Sgr. 

Dürfen wir gleich zum Voraus jagen, was uns an diefer 
Schrift ſtört, fo ift es ber achte Abjchnitt „über das Publicanen- 
ebift”, der, joviel wir wenigſtens zu jehen vermögen, zum Thema 
und zur Durchführung beffelben in ben fieben vorhergehenden 
Abſchnitten nicht einmal in demjenigen lofen Zuſammenhange 
fteht, der doch immerhin felbft für einen „Anhang“ zu bean- 
ſpruchen ift. 

Abgejehen von diefer an fih rein formellen Ausftellung 
fönnen wir die Abhandlung, bie fih in ber Vorrede felbft als 
Erftlingsfchrift bezeichnet, mit lebhafter Anerkennung und mit 
den beiten Hoffnungen begrüßen. Haben wir in formeller Be- 
siehung die Gorrectheit, Frifche und Gewandtheit der Darftellung, 
bie Beſcheidenheit und zugleich die Unabhängigkeit hervorzuheben, 
mit welcher der Verfaſſer feine Anfichten felbft den Meiftern der 
Wiffenihaft gegenüber vertritt, fo verbient nicht minderes Lob bie 
Gelehrſamleit, der Scharffinn und-bie durchaus wiffenfchaftliche 
Methode ber Unterfuhung. Der Schwerpunft berfelben liegt 
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zunächſt auf antiquarifchem Gebiete, und wir haben, ohne bem 


Urtbeile ſachkundigerer Lefer vorgreifen zu wollen, den Einbrud, 
daß nad) diejer Seite hin ber Gegenftand vielfadh gefördert iſt 
Was aber aud wir volllommen zu würdigen vermögen, das ik 
der juriftiihe Sinn, der fi durd die ganze Abhandlung bin- 
durchzieht und ſtets bemüht ift, aus der Maffe des antiquarifchen 
Materials den inneren Zufammenbang, die Ausbeute für bie 
rechtsgejhichtlihe und dogmatiſche Erkenntniß heramszufinden 
Wir find weit entfernt, den Refultaten des Verf.'s, mamentlid 
jeiner Quelleneregefe, überall zuzuftimmen; fein Scharffinn führt: 
ihn nicht jelten zu gewagten und unbaltbaren Hypotheſen und 
Combinationen; und jeine Eregefe der L. 1 pr.$1 D quod cuiusque 
univ. 3.9. wird er mit ber Zeit ohne Zweifel ſelbſt wieder auf⸗ 
geben. Aber derartige Gebrehen können den günftigen Ge 
fammteindrud nicht ſchmalern; und den weiteren Arbeiten des 
Verfaflers, namentlich ber in der Vorrede in Ausficht geftellten 
Abhandlung Über die Dogmen- und Rechlsgeſchichte der juriſtiſchen 
Perjon bei den Römern, jehen wir mit um jo größerem Intereſſe 
entgegen, als er.nad den Andeutungen auf S. 17 und 18 den 
richtigen Ausgangspunft für dieſe Unterſuchung bereits gefumden 
zu haben jheint. Schon jetzt aber bat er fi) unjeres Erachten! 
namentlich burch die in der erjten Abhandlung verjuchte genauer: 
Bormulierung und Abgrenzung der Begriffe corpus, collegium 
universitas :c. ein nicht unmefentliches Verdienſt erworben. A. B. 


Fick, Dr. Heinr., Brof., über internationales Wechſelrecht in Br: 

Hebung auf Fritbeftimmungen, inöbefondere die franzöf. Meciel: 

oratoriumds@efepe u. Defrete, Elberfeld, 1972, Friderihe. (VI, 
123 ©. gr. 8.) 24 Sur. 

Die von der franzöfifchen Regierung während des Kriege 
erlaffenen Gefege und Decrete über die Prorogation der Protef: 
friften für Wechſel haben bekanntlich in ben Nahbarländern 
Frankreichs, insbejondere in Deutſchland und der Schweiz, die 
für den Hanbdelsftand Außerft wichtige Frage hervorgerufen, ob 
diefe Bejege und in welcher Weife fie den außerhalb Frankreich 
bomicilierten Regreßpflictigen gegenüber eine Wirffamteit aus- 
üben können. Während das Zürder Handelsgericht die verbind 
liche Kraft der franzöſiſchen Moratoriumsfriften für das Aus. 
land annahm, hat dagegen das Reichsoberhandlungsgericht durd 
Urtheilvom 2. Februar 1871 dahin erkannt, daß das franzöftide 
Gejeg die Regrehverpflihtungen, welche unter Deutihen au? 
Girirung ber in Frankreich zahlbaren Wechjel beftehen und ia 
Deutſchland geltend gemacht werden, nicht berührt. 

Obige Schrift, die ein Separatabdrud aus dem Gentral. 
organ für das deutiche Handels und Wechjelreht Bd. VIL 2 
und Bd. VIII 2. ift, behandelt die interefjante und wichtige 
Frage in allen ihren Einzelheiten und mannigfachen Complica- 
tionen. Der Berfafler, der ih jhon in einem Gutachten vor: 
17. Februar 1871 im Sinne des Reichs-O.H.Gerichtes ausge— 
ſprochen hat, ſucht die Richtigkeit der Anfiht in der Unwirkjam- 
feit ber franzöfiichen Geſetze auf ausländiihe Wechſelſchuldner 
aus ben allgemeinen Grundfägen des internationalen Wedhiel- 
rechts nachzuweiſen und liefert Damit einen werthvollen Beitrag 
zu dem internationalen PBrivatreht. Im Anhange find die ber 
züglichen franzöfiichen Geſetze und Decrete, jowie die Urtheile des 
R. Ob. H. Gerichtes und des Handelögerichtes in Züri abge 
druckt. —ans. 


Mangoldt's, H.v., Grundriß der Volkewirthſchaftalehre. Für da: 
Selbititudium wie für dem Unterricht an Lebranitalten. 2., mach dem 
Zode des Berf.'s veranitaltete Aufl. bearb, von Ar. Kleinwähhter. 
Stuttgart, 1872. Jul. Maier, (XVI, 250 S, gr. 8.) 1 Ihlr. 


A. u. d. T.: Haufmännifche Unterrichtöftunden. 11, Bd. 

Die dur einen Zufall verfpätete Anzeige der zweiten Aus 
gabe des Mangoldtihen Grundriſſes der Vollswirthſchafislehtt 
bat fich eigentlich nur darüber auszusprechen, ob die Menderungen, 
welche der Herausgeber damit vorgenommen, Berbeflerumgen 
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feien ober nicht. Es muß dies wohl unbedingt bejaht werben; 
das Büchlein ift in diefer Form weſentlich braucdbarer als in 
der früheren. Die Befeitigung der mathematischen Darftellung 
der Preislehre, das Fallenlaffen übertriebener werthlofer Begriff3- 
ipaltereien war durchaus wünſchenswerth. ef. gefteht, daß er 
den ohne die Anmerkungen nur 201 Drudjeiten umfafjenden 
Grundriß immer noch für das befte derartige Hülfsmittel zur 
Einführung in das erite Studium der Nationalöconomie hält, 
fo viel er au an demjelben ausjujegen hat. Alle anderen der- 
artigen kurzen Grunbriffe und Jahrbücher erſcheinen ibm nad) 
Inhalt, Syſtem, Literaturcitaten ꝛc. noch weniger den heutigen 
Anforderungen zu entſprechen. 

Die Vorwürfe, welche Ref. dem Grundriſſe zu machen hätte, 
treffen nicht ſowohl Kleinwächter oder Mangoldt, jondern dieganze 
Elaſſe der älteren Lehrbücher überhaupt, Rau eingeichloffen. Der 
Mangoldr'ſche Grundriß ift ja nur ein etwas modificierter Auszug 
aus Rau, bei dem freilih Manches eben dur die Kürze der 
Darftelung noch jholaftiiher und unbegreiflicher fich darftellt, 
als in größeren durch einen großen ftatiftifhen oder hiſtoriſchen 
Apparat verzierten Werten. 

Einer jpäteren Zeit wird bas bisher übliche Syftem unferer 
nationalöconomijchen Lehrbücher ebenjo unbegreiflich vorfommen, 
wie es ihr unverftändlich fein wird, welde Summe von Platt- 
beiten und von jelbitverftändlichen Bemerkungen ohne jeden 
wifjenfhaftliden Werth in unferen Lehrbüchern unter der Masle 
ftreng wifjenfchaftliher Säße vorgetragen werben, während man 
daneben vergeblich eine Auskunft über die Urfachen der wichtigſten 
wirthſchaftlichen Probleme, 3. B. der vollswirthſchaftlichen Ors 
ganifation ſucht. Wie wird in denjelben ein Langes und Breites 
über Definitionen von Worten geitritten, von denen man dann 
im weitern Verlauf gar feinen Gebrauch macht; wie werben tech- 
niſche Bemerkungen eingeftreut, die viel befjer ihren Pla in einem 
Orbis pietus für 10jährige Kinder hätten! Man nehme 3. B. 
die Paragraphen 19— 21 in unferem Grundriß (wir wiederholen 
dabei, baf fie vielleicht beffer find, als in manchem andern Lehr» 
buch)! Welchen wiſſenſchaftlichen Werth für vollswirthſchaftliche 
Unterfuhungen joll die Unterſcheidung der Nuturftoffe nach ihrer 
Wichtigkeit haben ? Wie albern ift die ganze herfömmliche Lehre 
von der Conſumtion! Was muß ein vernünftiger 18jähriger 
Stubent denfen, wenn ihm ($ 136 des Grundriſſes) als national» 
dconomilche Weisheit der Sag mitgetheilt wirb: „Da fait alle 
materiellen Güter durch den fortgejegten Gebrauch ihre nüßlichen 
Eigenichaften, alfo ihren Werth verlieren, jo ergiebt fi, daß die 
Eonjumtion zu allen Zeiten und unter allen Umftänden außer 
orbentlich bedeutend fein muß ꝛc.“ Risum tensatis amici! 

Aber wie gejagt, bas find Vorwürfe, die nicht blos ſtlein⸗ 
wächter oder Mangoldt, jondern die ganze Richtunglunferer ältern 
Lehrbücher betreffen; und Diejenigen neuern Lehrbücher, die 
biervon fih theilweife emancipiert, haben dafür in andern Be- 


ziehungen jene nicht zu erjegen vermocht, jo daß dieje troß ihrer | 


Mängel noch nicht zu entbehren find. @. Sch. 


A. Gruchot. R. F. 2. Jahre. 5:6. Heft. 
Inh: Strüigki, die Vormerkungen, Befchränkungen u. Vermerke 


der neuen Grundgefege vom 5. Mai 1972. — Tophoff, wie it die | 


Ihätigfeit_der nicht amtlich beitellten Handelömäfler u. der Givilmäfler 
der 
utter 





‚Inh.: DO. Fleifhhauer, furzer Abriß vom Wechſelweſen; a) das 
Mefen des Wechſels; b) der Verkehr mit Wechſeln; e) die Mechielrechs 
nungen. — Miscellen: v. Dandelmann, Über die Beiteurung des 
(Erträgnijies u. des Verkehrs mobiler Werthe. 2. (leter) Art. — Deri., 
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das dentfche — — vor dem Forum des ſoclal-polit. 
Vereins zu Eifenah am 12, u. 13. Oet. 73, — Auszüge ꝛc. (Forti.) — 
Verzeihniß der bis 1. Jan. 73 nicht zur seems gelangten ausge 
looiten Wertbpapiere. (Fortſ.) — Sadıregiiter. — Literatur. — Deiters 
reichifche Staatsichulden. 





— — — 








Sprachkunde. Literakturgeſchichte. 


1) C. Valerii Flacci Setini Balbi Argonauticon libri octo. 
Edidit Carolus Schenkl, (Cum (lith.) tabula geographica 
(in qu. Fol.). Berlin, 1871. Weidmann. (VII, 171 S. gr. 8.) 
18 Sgr. 

2) Schenkl, Dr. Karl, Studien zu den Argonautlea des 
Valerius Flaceus, Wien, 1871. Gerold’s S, in Comm, (1148. 
Lex.-8.) 18 Sgr. 

(Aus d. Junihbefte 1871 d. Sitzungsber. d. phil.-hist, Cl. der 
k. k. Akad. d, Wiss. LXVIII. Bd. 5.271.) 

Eine neue Bearbeitung des Valerius Flaccus, die, auf der von - 
Thilo geihaffenen Grundlage fuhend, den Tert im Einzelnen 
genau revidiert und emendiert, ift jedenfalls durchaus zeitgemäß, 
eine Aufgabe zwar, um jo ſchwieriger, je eigenartiger der Stil 
des Valerius ift. Diefe Aufgabe hat Schentl in feiner Ausgabe 
zu löfen verjudt und dazu nachträglich in feinen Studien zum 
Balerius weitläuftige Auseinanderjegungen hinzu gefügt, die ſich 
auf ale Fragen des Valerifchen Tertes beziehen. — Was nun 
juerft die Ausgabe betrifft, die Schenfl nur mit einem kurzen 
ausgewählten Apparate verjehen hat, jo muß man mit Net, wie 
aud Hartel in ber Zeitjchr. f. Defterr. Gymn. 1873, ©. 135 ff. 
bereit gethan bat, die gründlichen Studien anerkennen, bie ber 
Herausgeber auf feinen Schriftfteller augenfheinlih verwendet 
hat und aus denen manches Gute für denfelben hervorging; 
einen durchgreifenden Fortſchritt in der Kritik des Valerius 
fönnen wir darin aber nicht erbliden, worauf aud Emil Bährens, 
Fleckeiſ. Jahrb. 1872, ©. 198, bereits hingewieſen hatte. Die 
eigentlichen Leiftungen zeigen fih namentlich in der Beobachtung 
einer Menge von Stleinigleiten, ferner in den Studien Schenkl's, 
die Bährens noch nicht vorlagen und auf die Ludwig Jeep im 
Phil. Anz. 1873 ©. 149 ff. mit Recht anerkennend aufmerkjam 
machte. Dagegen ift Schentl, um jegt von Anderen abzufehen, 
entihieden unglüdlich in der Beurtheilung des handſchriftlichen 
Materiales, weldes zum Valerius vorliegt. Zunächſt wird gegen« 
über Mazeda entihieden mit Unrecht im Anſchluß an Thilo von 
Neuem die Zuverläjfigleit des Carrion und jeiner Mittheilungen 
aus jeinem Codex (C) angefochten, Differenzen, bie zwiſchen 
feinen Angaben eriftieren in ben Castigationes und den Scholien 
de3 Carrion, hat 2. Jeep a. a. O. bereits als unweſentlich be» 
zeichnet. Mit diejem Urtheile Schenkl's hängt in gewiſſer Be— 
ziehung das Urtbeil über die Excerpta Parisina (L) zuſammen, 
die Schenfl mit Thilo von dem Hauptcoder be3 Valerius, dem 
Vaticanus, abhängig maden will, 

Eine einzige Stelle beweift das Unzutreffende dieſer An« 
Ihauungen. In ber vielbeſprochenen Stelle Argon. I, 331 bietet 
LC ridtig „pontumque palumgue“, während Balerius das 


Beiträge ur Grläuterung des deutichen Rechts ıc. Herausg. von J. | finnloje und weit abliegende „pontumque cretumque“ giebt. 


Mit Schenkl hier an eine zufällige Uebereinftimmung beider 
Eodices durch Eonjectur ber Librarii zu glauben, ift geradezu 
unmöglid. E3 führt uns dieſe wichtige Stelle ſomit auf eine 
jelbftändige Quelle der Ueberlieferung neben Valerius, die nur 
in fo fpärlichen Auszügen zu befigen jehr bellagenswerth ift, und 
die in ber That auch dem Valerius genug gemüßt bat (vgl. 
Schentl S. 53). Ganz verfehlt ift aber demnach auch der Verſuch 
Vat. 1653 mit L in eine Elafje zubringen. Wie groß bie 


Berſchiedenheit beider Handſchriften ift, leuchtet auf den erften 


Blid ein, den man in Schenfl S. 66 und den Apparat von 
Thilo wirft. Lesarten, wie Archadio und armatu (I, 118), 
sperata sedens und insperato (I, 130) u. dergl. ſtammen nicht 
aus einer Quelle. — Unter ſolchen Umftänden müflen wir trog 
der in mancher Beziehung anerfennenswerthen Leiftungen Schentl’s 
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bie Vergleihung, die und Bährens in Teubner's Mittbeilungen 
1873, Nr. 3 kürzlich gemacht bat, eine neue Ausgabe bes Bale- 
rius, bie eine gründlicere Durdarbeitung des Tertes bietet, zu 
veranftalten, mit Vergnügen begrüßen. —g. 


Europaeus, D. E.D., die Stammverwandtschaft der meisten 
Sprachen der alten und australischen Welt, Die Zahl- 
wörtertabelle. 1. St. Petersburg, 1870. Voss in Leipzig in Comm. 
(4 S, u. 1 Tab.) 

Wie? bie indogerman. und die finnifch-ungariihen Zahl« 
wörter follten urverwanbt fein, biefelben, die Whitney in feinen 
befannten Lectures gerade darum neben einander ftellt (4.8. 
ungar. harom neben Sfr. tri, lat. tres :c.), um an ihrer totalen 
BVerichiedenheit den hiſtoriſchen Werth der Uebereinftimmungen, 
melde die Indogerm. Zahlwörter unter fi aufzumeifen haben, 
Har zu mahen? Nun erwedt zwar in diefem Echriftchen das 
fleißige Eitieren von Huhn, Schleier u. a. Autoritäten der ver- 
gleihenden Sprahmifienihaft und der Verſuch, die indoger- 
man. Grundformen zu erſchließen, den Schein ber Grünblichleit, 
obſchon von pankan und svaks nod) weiter auf bie rebuplicierten 
Formen kankan und ksvaksva, aus benen bie Benennungen 
ber Fünf und Sechszahl in unferem Sprachſtamme augenfdein- 
lich hervorgegangen find, zurüdzugehen war, nicht aber auf ein 
erfonnenes bat-kan und kbat-s. Aber diefe und andere Un— 
formen find es eben, die der Verf. braucht, um feine finniſch- 
femitiih-baskiiche Sprachverwandtſchaft in Scene zu fegen. 

Selbſt die Zahl 1000 follen nicht nur die Judogermanen, 
fondern ſchon ihre und ber Finno-Ungarn gemeinfame Vorfahren 
gelfannt und benannt haben, wobei als idg. Grundform 
berjelben nicht nur mit Fick das blok gräcoarifhe sasasra, 
fondern auch das nordeuropäifhe Zahlwort für 1000 angejegt 
wird. 


Wenn endlich durchgehends, ftatt von ber längft anerfannten | 


Aehnlichkeit gewiſſer femit.-ägypt.mit ben entiprechenden idg. For⸗ 


men, überhaupt von der ibg.-femit. Verwandtſchaft auszugehen, | 
vielmehr die femit. mit den baskifchen, die idg. mit den finn.» | 


ungar. Formen zu je einer Öruppe vereinigt werden, fo bedarf 


e3 feiner weiteren Ausführung mehr, dab auf dem bier einge» | 


Ihlagenen Wege die im Titel ausgedrüdte Theſe bes finno- 
maniſchen Berfaffers nicht zu erweifen fteht. J—y. 





Suringar, Dr. W, H.D,, Erasmus, over nederlandsche 
Spreekwoorden en spreekwoordelijke Uitdrukkingen var 
zijjinen tijd, uit’s mans Adagia opgezameld en uit andere, 
meest nieuwere geschriften opgehelderd. Utrecht, 1873, Kemink 
en Zoon. (2 Bil, CIV, 596 S. 4.) 

Bon dem auf bem Felde der Sprichwörterliteratur befannten 
Verf. wird bier eine gründliche, umfangreiche Arbeit geliefert, 
welche bejondere Beachtung verdient. Als die Aufgabe des 
Wertes läßt fich die Führung des Nachweifes bezeichnen, welche 
Sprihwörter Erasmus in feine, in vielen Ausgaben mweitver- 
breiteten Sammlungen aufgenommen babe, bie vor und zur Zeit 
der Sammlung allgemein im Gange waren — „hodie in ore 
est“ — „die ten zijnen tijde onder het volk in zwang waren“ 
©. IV. XV — jo wie, welchen bedeutenden Einfluß die Eras- 
mifhe Sammlung auf die weitere Verbreitung insbejondere 
auch bei benadhbarten Völkern gehabt habe. Es find 266 Sprid- 
wörter aus der Sammlung des Erasınus als ſolche aufgeführt, 
bei welchen ber gedachte Rachweis erbracht werben fann. 

Jedem biefer mit der Erasmiſchen Erklärung vorgeführten 
Sprichworte ſchließen fich in forgfältigem Abdrude wörtlich Be- 
weisftellen der älteren, gleichzeitigen und fpäteren Schriften an, 
in welchen das entiprechende Sprichwort zu finden if. Es find 
neben den von Erasmus beigebradhten Stellen aus den Elajfifern 
nieberländifche, flämiſche, deutſche, lateiniſche, Franzöftiche, englifche, 
italienijche Quellen benußt. Seite CIII und CIV findet fich ein 
Verzeichniß von 140 gebrauchten Schriften; es ift aber die Zahl 
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ber eingefehbenen Schriften in ber hat gtößer. — . Sr die ver- 
gleihende Sprichwörterkunde ift die Arbeit von großem Werthe— 
Außerdem finden ſich aber in der umfangreihen Einleitung ſeht 
werthvolle Beiträge zur Bibliographie der Sprihwörter. Die 
als Quellen benugten Schriften find zum großen Theile auf 
Grund der vom Herausgeber felbft vorgenommenen Bergleichung 
eingehend beſprochen. Hierbei ift befonders auf die Werke ver- 
wiejen, in welden nähere Nadhrichten über feltnere, ſchwer zu 
erlangende Schriften zu finden find. Bei ber großen Reichhaltigfeit 
des Stoffes hat aber auch Manches als befannt oder anderweitia 
zu verfolgen übergangen werben müffen. &o find 3. B. 6. XXIX 
XXX die zehn Ausgaben der wichtigen älteften niederländiſchen 
Sammlung (1480 bis 1497) nur ſehr kurz beſprochen, da 
Dr. Suringar in der älteren Arbeit: over de Proverbia com- 
munia, Leiden 1864 unb in bem fpäter hierzu veröffentlichten 
Bloflarium jene alte Sammlung umftänblich behandelt hat. — 
Beſondere Berüdfihtigung ift der Feitftelung ber Berfafler, des 
Ortes und der Zeit mancher Druckſchrift zugewandt; ebenfo ber 
Beleuchtung, wer bei der Unfitte in älterer Zeit, ohne Quellenangabe 
ältere Schrijten auszufchreiben, ber Abfchreiber und wer ber erfte 
Arbeiter geweſen ſei. Manche Frage barrt in diefer Beziehung 
noch der Loſung. — Für eine wiederholt behandelte Streitfrage 
(S. LXVIII, vergl. Herrig's Arhiv Bd. 40, ©. 99) kann bier 
hinzugefügt werden, daß in der That eine ältere Ausgabe ber 
„Proverbialia dieteria" von Andreas Gartner, wie 3. Franch 
richtig vermutbet hat, vorhanden ift. Diefelbe ift ohne Angabe 
bes Drudortes 1566 gedrudt, enthält 40 nicht bezifferte Blätter 
fl. 80 und bringt 190 lateiniſche Sprüche mit deuticher Ueber- 
fegung. Das den Bibliograpben entgangene Buch befindet fi 
in der Berliner Bibliothek und ftammt aus der Meuſebach' ſchen 
| Sammlung. Die Praecepta selecta de conservanda humani 
| corporis sanitate befinden ſich bereits i in dieſer Ausgabe. — . 
Arhiv für die Geſellſchaft deuticher Syrade un Ditung. Fr 
von J. M. Wagner. Januarbeft. 1873. Machträglich.) 
Inh: W. Scherer, zur Geſchichte des fatein. Dramas im 16. 
' 1. 17, Iabrb.: 1) Ghriftophorus —— — B. Crecelius. jur 
Fifchanbibliographie. — A, Schönbach, Meiſter Rhenanus. — Herr 
mannv. Fallersleben, Findlinge: 1) Goethe an den Geb. Rath 
Schnauß: 2) Goethiana; 3) Studenten-Trinkcomment. — ®. Crete⸗ 
lius, Job. Gafimir Kolb v. Wartenberg, Dichter —539 Lieder. — 
Derf,, ein böfer Druckfehler. — R. Hein, der ebt herrlich in 
der Belt. — I. Schrader, Sapatert Ganbititer. 


Rivista di Filologia e d'istruz. classica. Direttori G. Müller 
e D. Pezzi. Anno Il, Fase. 5. 

Inh.: G. ——— eu d’inventario delle iscrizioni 
greche di Torino. — U, A. Canello, della „Posilio debilis“ nel 
latino. — D, Pezzi, eonsiderazioni intorno all’ arlieolo prece- 
dente. — Bibliografia; Cenni bibliografiei; Notizie, 











Vermifchtes. 


Richter, Emil, ein Licht der —— Leipzig, 1873. 
Luchardt. (VIN, 59 S. 8.) 12 Sgr. 

Die Heine Schrift gehört in das Gebiet der nationalölons- 
milden Streitichriften, an denen wir gegenwärtig feinen Man- 
gel haben. Sie ift gerichtet gegen bie „Briefe über ben Eocialis- 
mus”, welche die „Imduftrielle Rundicau“ 1871, Heft 18 bis 
21 veröffentlichte, als deren Verfaſſer fih Hr. Frübauf in Berlin 
befannte, Nun ift es ja leicht, diefem überaus fruchtbaten Schrift⸗ 
fteller alle möglichen Nachläffigteiten vorzurüden. Ref. ift ferner 
der letzte, der mit ben allgemeinen Anſchauungen Frühauf's ein 
verftanden wäre. Aber doch will ihm jheinen, daß der Angtif 
Richter's über das Ziel hinausſchieße; hauptſächlich aber, baf 
es feinen Zwed babe, eigene Brojhüren über einige Journal 
artifel des Hrn. Frühauf zu ſchreiben. G.Sch. 


— — — — — — — 
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ar d. philof.sphilol. Claſſe d. Pal. bayer. Akad. d. Wiſſenſ 
3. Bd. 1. Abth. Münden, Franz in E A .. 
Inh.: A. Hofmann, zur Textkritik der Nibelungen. — G. M. 
Thomas, die Älteiten —— en der Benezianer für auswärtige 
—— eig. ur Befhichte des "ölferrechlt. Verkehrs, 
Aus archival. Q Sg lath, Gonfucins u. feiner Schüler 
Reben u. Lehren. J Die ı edler u Confuclus. Nach dineſ. Quellen. 


ei ngöberidht der philoſ.·philol. GL. d. f. bayer. Alad. d 
iu Men Münden. le phil u kn € in & te 


Ind.: Burfian, Beiträge zur Gefchichte der — Studien im 
Mittelalter. — Lauth, über altäguptifche Mufit, — Wepitein, das 
Nadelöhr von Jerufalem. 


Ruffifhe Revue. Hrög. von G. Röttger. 2. Jahrg. 10. Hl. 
Inh: F. Mattbät, der auswärtige Handel Rußlands. 5. Die 
Handelöbeziehungen Ruplands zu den einzelnen Staaten, (Schl.) — 
Skizzen aus Taſchkent. 2. Sitten u. Gebräuche der Sfarten. — Die 
biitor u: Erd» u. Voltkerkunde im den Arbeiten der Baiferl, geograph. 
Geſellſchaft. (Schl.) — Kleine Mittheilungen; Literaturbericht ; * 
Ruff. Zeitſchriften; Ruf. Bibliographie. 


Revue critique. Nr. 47. 


Inh.: ar les Sons du langage. — Fournier, la comedie de J. de 
La Bru re, 2. &d, — Bossert, Goethe et Schiller. — Roller, Saint- 
Clement * Rome, — Schott, manuel de bibliographie pedagogique. — 

eittds savanles, > 





iftor.«polit. Blätt das kathol. Deutichland, red Edm. Jörg 
er a regen vi »». I er 


: Die frage Üiber das —— Pontififat Petri in Rom, 3.4. — Ein Gapitel 
von deu Reufholaftilern, Das Gonpertiten-Feriton von Biſchef Rik, — 

Neue Gedichte von ze Ringseis, — Zeitläufe. — Politiſcher Spaziergang 
durch die Soweigz. 2 


Unfere ; Zeit. Hr. von Rud. Gottihall, E37 8. 9. Jahrg. 23. Heft. 

Inh.: — Gottſchall, Die Reformbewegun. auf dem Gebiete des deutſchen Thea- 

tere. 1, — 8. Jund, der Arieg Deut —A 1870 u. 71. 11. 

_ Ketten — 8. Bippermann, bie tirhenpolis gung in Deutiglaud und 
..— Ehronit der Begenmwart. 


Im: nenen 9 nenen Reid. ‚Hr. von Alfr. Dove, Ar. 50, 


Ih: ells Dahn, altgerman, Heidenthum im füpb, Volkeleben der Gegenwart. 1. 
nzelbaft oder ‚gemeinfome Saft, — Ar] Berlin: Die zn ber —“— 
m in om DObereliah: cht. — Aus Athen : 
ar, Pinifterium v vom 3 8 duti ge : — Erieſee: Die Ann 4 
en. — Berliner Bogenigan 














Die Örenjboten. Red. ö Blum. Nr. 49. — 


Acceſſlonserfahrun m Fürftentb. Waldeck. 1. — Nochmals der Staat * 
das allg. Kencit. — Die Aufn im Genttalahen. — A. Braum, ein Schm 
frei aus Siebenbürgen, — Briefe aus der Harierftant. — Hrn. Kuffel's 
___tagebudı. — Dom preuf. Landtag. — Beitmahtsbücherihau, 


— — — — —— — 


Die Gegenwart. Red. P. Lindan. Nr. 49. 


Inb.: G. Sterne, über bie Politik der chrlihen Leute. — Az. Meiubardt, der 
ber og von Broglie. — Caͤrdinal Raufcher von — Aeerdos. — vitera · 
tur u, RAunft: Rittershaus, der Grillenfin 3 Garriere, die 
* des Lebene, dad Weltleid und feine Ueberwiu &, Binder, Ser 

Riepidre. — Aus der Hauptftadt, — Rotigen. 


Die Literatur. Hrögg.: H. Riotte u. P. Wislicenus. Nr. 21. 
Inb.: st Bodenftedt, fiber Johannes Huber's —— der Jeſuiten. 3. — 
8. äger, die Balhaua. 5. Müller, Studien in der altind. Piteraturge- 
D. Biede, Tadame Bonnard, — Ar. Nüffer, das „Iudentbum* 
= — ER ı.— .. Dresden, — Är. Bodenftedt, aus dem Nadılap Des 
8. Bote der moderne Diogenes, — A. Hartwig, Illu 
ge _ hiedene 


Sireningis.uin — Nr. 48. 





Inh: Wodenihau. — — Aus der Rationduniverfität. 1. — 
My a gen der Fri iftriger Diftriers + Sommundtät in ber 
Spradenir: — Bur fädl. —— neuerer Zelt. Fortſ. — Bom Berein für 


iebenbürg. Yandestunde. — Iten bei der in Sermannſtadt Matt 
gefundenen Bieha, oßellung. .. ur werbe U. Sanpwirtbfaft. 


Allgem, Beitung. (Augsb.) Beilage. Nr. 320 —326. 
Inh,: Staat zu ur in Bayern. 3, — M. Bags ner, neuefte Beitr 


Streitiragen — — 3. (8hl) — Die Ausrottum a. en 
banteis in te — Die Türken in Arabien. — 


anfreid u. e Rünıreine. 
— 5. —8 vr. Beben des ——— gras ‚sel. — — Heiler 
briefe, 3. — Die ſche Welta Te üngfte 
Denihrift des Selammiritera | ie haft — Alöfter in Raven - 
Arrangirte Aammermufil, 3. — Stimmungsbiider aus Berlin. 11. — and ıı, 
** othtingen. 3. — Sara Goleridge, — Die alte u. Die = Moral. — 
A. Andreien u. "eine Runfiammlung. — 5. Bämberg, das alte Drusbett, 
Srum — einer allgem. Staatslehre. — Deutſche Denkmaͤltt. — Glementi’s 
naten im der neuen Elaſſikerausgabt. — Ueber eine wielbeftrittene Stelle in 
Zaritus' Germania, 


Beilage 3. Deutichen Reg, u. g. Pr. Staat» Angeiger. Nr. 48, 
ar Die nr ee! in * - 28. Ron. I — Die der feten 





Häufer u. en in zu —— Are — ubll · 
tatlonen der —— hen Fra teribumsvereine, 4. 





Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 95 n. 96. 


Inb.: Zur Arage befierer Berwertbung ber Rabrumgämittel. — * Johann von 
Saıen (Aetrolog.) — 8 Buhholz Dromaturgifces, — Piteratur. 


Blätter für liter, | Unterhaltung. Hrog. ‚von R. Gottſchall. Nr. 48. 


Inh: @. Bier, meue foriihe Bedihte, — Die Literatur des „neuen Blanbens*, 
—— — 5. Uh de, eine Blographie von Moſcheles. — Feuilleton, — Blblis 
ravhi 


Europa. Nr. 4 Nr. 49, 


m. Du ee nad Indien. — Ein feltiamer Impreiario. — Das ältele 
uropa. — Eine Palmionntagdicene aus Almen. — 
— Beute. — Literatur; Bildende Aunft; MNufit; Theater, 


Juluſtrirte Zeitung. Nr. 1588, — 


Inh.: Gin dentwürdiges Megierungsjubiläum, — Wochenſcha 
faltigfeiten. — Aus der Hunftballe der Wiener Meltaueitellung: Auftria, 
von Ach, Bent. — Mene Wiener Monumentalbauten: das Nathhaus, — Ein 
ner Gedeulbuch. — Bon der B. Weltansftellung: aus der japan, Ab 
ak: die Aueſtellung der kal. preuß. Porcellanmanufartur. — Gulturgeididstl, 
achtichten. — Bertmadytsbüchertiich. 1. — Der Hauptgewinn der D, Yotterie.— 
Si —X Maͤrchen von A. Reinhardt. — Die Deunche Jugend“ von Lohmetet 
und Pletſch. — lytechniſche Mittheilungen· 


Gartenlaube. Nr. 49. 


Inh.: Der Aönig mul Dein. — Ar. Hofmann, zum Iubeltage des „Meihsfeht- 
meifters," — ittersbaus, eine Epitel an die Mbeinländer, (Wbedicht,) — 
M. Lindeman, eim fcht, Echulmeifter im Mormenenlande. — N. Sigi 
mund, thüringer Imdnftrie: der Medicinbandel. — 9. Goden, das Bild ohne 
Gnade, tade, (dorii) — 6) — Geangelt u u, gefangen, — Blätter u. Slüthen. 


Dabeim. 3 Nr. 10. 1874, De 


Inh,: 9. Iharan, Ber. (dor) — A. Schmidt, die deutihen u. frang. Feſtungs · 
bauten nadı dem legten Ariege. — Das Yüneburger Ratbefükbergeg. Dental 
der Ehte ober Schande einer deutiden Sradı? — Am hamiltenttiche, 


Ueber Land u. Meer. Hräg. von F. W. Hadländer. Ar. 10. 1974. 
Inh. ®, Samarow, zmei Kailerkronen. (Avrti.) — A. A. Neguet, Aranı von 
Kobel, — ga Biomard u. Graf Andraiio in der hleltausftellung. — Hotie 
biätter, — &, Detiei, auf Gapri. (font) — W. v. Dünbeim, Jagobilder aus 
der Marl, 3. — Das Axelhaus in Kopenhagen. — Die Eröffnung der Alpen ⸗ 
GUBEEEREL in Bien, — Die Wiener Welüaueſtellung. — Marſchau Bazaine. 

— Mluftrationen, 

1874. 


Algem. Familien» Zeitung. Nr. 11. 
Inh: M.v. Schlägel, bie Nitter der Gegenwart, (Aerti.) — General-Anjutant 
v. Kaufmann. — Die Wtener Beltausfteilung. — Birtor Emanuel in Berlin.— 
@, @ditein, Vompejaniide Plaudereien. — Balencia. — Die Cathſtiuung des 
Befreiungepentmalt zu Brielle. — #. Brentano, Durdlaudt haben gern, 


Sonntagäblatt. Hrög. von Fr. Dunder. Nr. 47 u. 48. 


IAnh,: A. Hannemannu, der Sagt. Schl — Grtebnife eines poln, Alictlinge 
in Sibirien, — Gbl. Senfut traßburnger user. (Bd) — Ein gutes Bud, 

— Ein Mord im alten Berlin. — Berta Schweilart, Die gefährliche Werte, 
(Shl) — Erik Bögh, De fhmwarge Angel. — Ich, Wonnederger, deutichet 
Ba und Klang. — bh. Stromer, argäoleg Streifzüge. — Bote Buänter ı, 





























u. — —— 








Das neue Blatt. Red. Fr. Hirfc. Nr. 12. 1874. 


Inb.: By. Hiric, eine Theaterdelanntſchaft. — Echmidt-Kabanis, Plaudereien 
aus der deutihen Auiferftadt. — Ürimmerumgen an den Serjog "Karl II von 
Braunfdmweig. Bon e, braunidhw, Adeligen, — Das große Meneraiftabswert, — 
Kür den Welbnabtetiih: Wanderungen darch Den deutſchen Büchermarkt. — 
Humoresfen aus dem deutihen Soldarenleben: Sergeant Meyer. — Tamen 
____ fewillerom. — Kandel u. Verkehr; Allerlei zc. 











Magazin f. die Piteratur d. Auslandes. 42. Jahrg. TE 


Inb.: A. Dumas’ ——— Ein @ritog.) — Bottfr, Böhm’s Landelnecht mit 
dem einäugigen Klammöd, — Der Wlärmijh, — Die neuefte Literatur über 
Amingli, — Kirche u. Staat in den B. Staaten von Stand 0.2. — Baur 
büder, Brofhüren uud Parlamente, 1. — Hrantreic: Vbilierfon: 77 
ſchichti. Citeratur aus den legten beiden Jahren. — —X Repue, Epredhjaa 


Das Ausland. Nr, 41. 


Inh.: ©, Araas, der ur &inal, — 8.9. Berflenber 
im Kaulfajud, — eigung des Pit de Teyde auf Teneriffa. — Zut Ful · 
tur des alten a ger — Gerruti’d Reifen in den Moluffen u. auf Reu-@uinea. 
— Der boſe lid, — Bom Büdertiih,. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von DO, Ule u. 8. Müller, Rr. 49. 


: D.Ule, eine neue Krankheit des Weinftods, 4, — K. Müller, Blid in’s 
Stubaitbal. 1. — Br. v. Boeler, fiber die Bedeutung der Spertralanalgfe und 
des ⸗ Miteeftene für die — — — —— 


U Ausſũhrlichere Kritiken 


erihlenen über: 
Adam, neue Methode für den Rechenunterricht. (Bon Kober: Ztichr. f. 
matbemat. u. naturw. 1. 4, 4.) 
de ——— Atlas do Imperio do Brazil. (Bon Wappäus: Gött. 
el. Anz 
adumanı. Poltofophie ald Drientirung über die Welt. (Bon A. R.: 


Baumijtark, Columbus. (Bon W. P.: St. a. M.⸗Laach. 12.) 

— Dan. D’Connell. (Bon Bauer: Ebd.) 

Beer, die erite Thellung Polens. (Bon G. Waip: Gött. gel. Anz. 42.) 

Benthin, Lehrbuch der Sternfunde, (Von Pi: Itſcht. f. mathen. ı. 
naturw. 11. 4, 4.) 





die Seidenraupen zucht 
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Binder, Gharitas Bietkeime, ion Bauer: St. a. M.⸗Laach. 12.) 

v. Böhm, die Handſchrr. 9 .& Hause, Hof⸗ u, Staatsarchivs. (Bon 
Waißtz: Gött. gel, Anz. 44.) 

Chlebit, d. Frage üb. die Entſtehg d. Arten. (Bon F. v. H.: Ausl. 45.) 

Ghronifen, die, der a Städte. 4. Bb.: Nürnberg. (Von Frensdorff: 
Goͤtt. gel. Anz. 42.) 

v. Gzörnig, das Land Görz u. Gradieca. (Don Kobl: Ebd. 44.) 

Died, met ‚od, Leitfaden d. Naturgefchichte. (Bon R. B.: Rhein. Bil, 
2 Erzieba u. U. 1873, 6.) 

Droefe, Anthropologie. (Bon Voß: Ebd.) 

Droßbach, über die verichied. m. I — u. Sittlichkeit in 
der Natur, (Bon A. R.: Wiſſ. M 

Dumont, Haeckel et la Be g” eveloiien en Allemagne, 
(Bon F. v. H.: Ausl. 45.) 

Gmömann, matbematijche Exeurfionen. (Von Kötterigich: Iiſchr. f. 


Math. u. Phyſ. 18, 5.) 
echner, einige Ideen zur Scöyfun nageid- (Bon F. v. H.: Audl. 45.) 
er: Ztichr. f. Matb. u. Pb. 18, 5.) 





riichanf, abjol. Geometrie. (Bon Be 
ristedt, Upsala Läkareförenings Förhandlingar, (Bon Hufemann: 
Gött. gel. Anz. 42.) 

Hartmann, ®., genet. Leitfaden f. den Unterricht in d. Planimetrie, 
(Bon Kober: z hr. f. mathem. u. naturw. U. 4, 4.) 

Heger, Elemente der analyt. Geometrie. (Bon Schwatz: Ebd.) 

Held, die diſche Arbeiterpreije d. Gegenwart. (Bon Schönberg: Itſchr. 
f. d. gef. Staatsw. 29, 4. 

v. Held, die Verfafjung des D. Neiches vom ſtaatorechtl. Standpunkt 
aus betrachtet. (Bon rider: Ebd.) 

Henkel, Petrus Lotichius Secundus Solitariensis. (Bon Geiger: 
Goͤtt. del. Ang. 42.) 

Heymann, das | der —— Sprachen gehört der indogerm. Urs 
fprache an. (Bon A. Kid: Ebd, 44. 

Heyse, Biblia sacra latina — 34 Test, ele. (BonH.E@,: Ebb.42.) 

Homeri Odyssea et Ilias. Ed. La Roche. (Bon Ydy.: Riff. Mbll. 6.) 

Ihne, röm. Geſchichte. en Plüp: N. Ibb. f. Philol. u. B.107u,8, 9,) 

Jieer. der moderne Sorlallämus. (Bon M.d.: Will. bu. 
a 3 eoretifche Altronomie. (Bon Helmert: Ztfehr. Math. 


18, 

ae 4 —52 Geographie. (Bon Pick: Ziſchr. f. mathem. 
u, naturw. 

Lochner, Geſchichte d. Reichsſtadt Nürnberg z. Zeit Kaiſer Karl's IV. 
(Bon Frenedorff: Gött. gel. Anz. 44. 

Löhbmann, Rechenhefte. (Von Hober: 3 

de Macedo, grapbifche Beichreibung Brafiliens. (Bon Wappäns: Gött. 

el. 
want 3 f. den rain an Anabenfhulen. (Bon Klo: 
N. Ibb. f. d. Turnk. 19, 
Mev er, Br., aus der lee Pädagogik. (Bon W. Buchholz: Will. 


Beil. d. Lyz. Itg. 
Neumann, F. ET Bolfäwirthfhaftstehre. (Bon F.v.9.: Ausl. 46.) 
Nipvold, , (Se Umfang, Hemmniffe u. Ausfichten der altkathol. 
Bewegung. Bon $. Brandes: Gött. gel. Anz. 43.) 
Debme, © " ui Erinnerungen. (Bon 9. E.: Ebd.) 
Potthast, Reg. pontifieum Romanorum, (Bon Bindelmann: — ) 
Reinhardt, de Isocratis aemulis. (Bon H. Sauppe: Ebd. 44.) 
Nenan, der Antichrift. (Bon 2. G.: D. Warte. 5, 8.) 
Romania, Recueil trimestriel, consacre ä 5 — des langues ei 
* — Auer ‚Ben —— ©.: — il. 9.) 
habe, altden rterbuch. ( 
v.Spruner's Handatlas üb, d. Geſch. d. —XE Bonſt. H. Ebd. 8.) 
— ne aus Spaniens befferen Tagen. (Bon D-P. 
K-m.: t ) 
Verhandlungen der — — Geſellſch. zu Dorpat. (Bon 2. 
Meyer: Gött. gel. —— 
Zimmermann, Job. Kasp. —— (Bon F. Brandes: Ebd. 44.) 





ö— — ——— — — 





Bom 39, November bid 6. Decembet find nachſtehende 


neu erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionäbureau eingeliefert worden: 


Ikar, f.math.n.naturw.11.4,4.) 


— 1873. 2 50. — Literariſches Gentratblarte — 13. December. — 





Bad, die evangel. Kirche im Lande zwiſchen Bee: * el Nabe u. 


Glan, 2. Thl. 1. Abtb. Bonn, Marcus. 2 Thlr. 7 

v. Baer, —— Fragen mit Hülfe der — or hen beants 
wortet, St. Peteröburg. 3 Ihlr. 

— Studien ans der Raturwiſſenſchaften. 2. Thl. 1. Halfte. 


Ebd. 1Thlre. 108 
edrich Ti * van Swieten. Berichte über die Berhand⸗ 


Beer, Ab., 
lungen, — Theilung Polens betreffend. Leipzig, Duncker u. 
Humiblot. 1 Thlr. 10 Sgr. 


| 
| 


Bemmelen, J. A. van, Reperlorium annuum — botanicae | 


periodicae. Tom. 1. Harlem, Erven Loosjes, (223 8 
Bertheau, E., die Bücher der Chronik erflärt. 2, Kufl Leipzig, 


Hirzel. 2 Ihlr, 21 Sor. 


J 
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Bezold, afohabetifches Sprech⸗ und Sach⸗Regiſter nebit zwei Gon- 
rung Herr u der Verfaſſ Tung des Nordd. Bundes u. der Deut: 
N en Rei ——— Berlin, Lñderitz. (120 ©.) 
aterialien der ON Neichäverfaffung. 2. u. 3. Bd. Eben. 
am: 719; Il: 1278 & 
Dimosthöne, Les sen de D. Texte gree, public ete. par H. 
Weil. Paris, Hachette et Cie, (452 8) 
Deutic, E., der Islam. Ausd. Enal. Berlin, Dümmier’s Berl. (80 ©.) 
Du 8(6. 8, JNiederjagd. 4. Aufl. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Paren 


Dunder, Mar, Geſchichte des Altertbums. 1. Bd. 4. Aufl. 1. Ziel. 
1. u. 2. Hälfte, —— Dunder u. Humblot. 1 Thlr. 

Haͤndel's Oratorienterte. Weberf. von G. G. Gervinus. Ebd. (371 ©.) 

Gfroͤrer, ea Gefchichten. Hrsg. von Weiß. 2. Bd. Gras 


Vereinsbuhdr. 3 
v. Hahn, — 7. Lief. Jena. Mauke. 


1 Iblr. 15 Sgt. 

Hanſemann, J v. Hartınann'd Philoſophie des Unbemwupten für das 
Bewußtſein weiterer Kreiſe. Köln u. Leipzig, Mayer. 12 Zar. 

Hehn, Kulturpflaugen und Hausthiere in ihrem lleber ng aus Alien 
nad Griechenland u. Jtalien fowie in das übrige Europa, 2. Aufl. 
1. Lief. Berlin, Bornträger. 10 Sar 

Herzlg, die angewandte oder yraftifce "Hefihetit oder die Theorie ber 
dekorativen Arciteltur. 4. Heft. Leipzig, Scholpe. 24 Sar 

Heyder, die Lehre von den Ideen in einer Reihe von Unt — 
über Geſchichte u. Theorie derſelben. 1. Abth. Frankfurt a. M. Heyder 
u. Zimmer. (400 S.) 

RT J Ider, Darſtellung J ſant'ſchen Erkeuntnißtheorie. Tübingen, Yaupr. 


0 Sgr 
— Geſchichte des ar Beamtentbums. 1. Bd. Berlin, 
Puttkammer u. Müblbrecht. (291 ©.) 
Koh, A. J. neue Tonlehre. 1. Bd. —8 der Töne. Wien, Gerold's S. 
(161 ©. u. 18 Zaff.) 

Ktoppe's Unterricht im Ackerbau nm. in der Viehzucht. 10. Aufl., bres. 
von E. v. Wolff. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. 5 bir. 
La Mara, mufitaliihe Gedanken» Polypbonie. Ausiprühe berübmter 

Tonfeper fiber ihre Hunt. Leipzig, Leuckart. I Tblr. 15 Sar. 
— Par d. Brujtfranfheiten. 1.Bd. 2. Hälfte. Tübingen, Laurr. 
401 — 831.) 
Lebrs, die Pindarſcholien. Eine kritische — zur vbilologiſchen 
Quellenfunde. Leipʒig, Hirzel. 2 Thlr. 8 Sgr. 
Luereti Cari de rerum natara libri sex; ertl. von Bodemäüller. 
1 8ief, Stade, Etendel sr. (186 S.) 
Aus d. Engl. 


Mill, I. St, Auguft Gomte und der —— 
Hrog. von Sen .  gofen, Merzbad. 


von E. Gomperz. 5 Fued's Verl. 

* Ei L., Prebigten. 
(268 ©.) 

Potithast, Regesla — Romanorum. Fasc. 5. Berlin, 
Oberhofbuchdr. 27T 

Preßler, compendiöfer de eure für'd Liegende u. Stebende. 5. Aufl. 
Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey. 1 Thlr. 

Protocolle über die im Kal. Preuß. Unterrichte-Dinifterium —— 
das ei = gr en betreffenden Verhandlun⸗ 
en. Berlin, Her 


Studien. 5., 6. u. 


v. Ranke's —ã— ee zn. Bd. Leipzig, Dunder u. Humblet. 


1 Tbir. 20 Sar. 
Nutenberg, Studien und Gritifen. Berlin, Staude. 1 Tblr. 
Schirrmader, die Entitehung des Aurfürjtencollegiums. Berlin, 
D. Janke. (140 ©.) 
Sch a * — ai und Darwinismus. Leipzig, Brockhaus. 
1 r. 20 
BER: — Grammatik für gebildete Deutſche. Greifswald, 
amber 
— een Zortihritte der franz.sengl. Philologie. 1. Heft. Ebd. 


Sanegiere rom. Geſchichte —— — * Claſon. 4. Br. 2. 
ef. Berlin, Calvary u. Co. (S. 16 

— über Die Unſterblichkeit der See Reipsig, Duncker n. 
Humblot. 1 Thlr. 

Re uirinus-Kublmann. Eine cufturbifter. Studie. Aus 


d. Ruſſ. überf. von Fechner. Nina, Aynımel. (80 ©.) 

Ueber Shafeipere's Midsummer-Night's- Dream. em Studie. Werni⸗ 
gerode, Finfbein, 20 Sur 

bleu. Wagner, ——— der allgem. Pathologie. 6. Aufl. Leipzig, 
D. Wigand. 4 Tblr. 

Vergilii Maronis opera; a M. Hauptio iterum recognita, Leipzig, 
Hirzel, 1 Thlr. 18 Ser. 


Bilmorin’s illuftrirte Blumengärtnerei. Hrög. von Grönland un 
R —** eg 1235 Holzſchn. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parev. 
6 Ihlr. 20 


Ben die Serfigerung d. Actienrente, Leipzig, Dunder u. Humblet, 
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Bollfhläger, Ueberſicht der 
nach den Perioden bis auf bie 
2 Ihlr. 20 Sr. 

v. Ziemßen, Pharmacopoea cliniei Erlangensis, Kurze Anleitung 
ur Ordination der wichtigſten Arzneimittel, 2. Aufl. Erlangen, 

efold, 28 Ser. 


v. Spruners Handatlad für die Geſchichte des Mittelalters und der 
uenern Zeit. 3. Aufl. 10 Lief. Gotha, J. Perthes. 1 Ihlr. 8 Sgr. 


eſchichte in ethnogtaph. Anorbuung 
egenwart. Elſenach, Bacmelfter. 











* * - 4 
Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Brangöfifde, 

Bernard, Ch., lecons sur les proprietes —— el les 
alterations pathologiques des liquides de l’organisme. Avee 
figures intercalees dans le texte. 2 voll, (XVI, 1004 p. 8.) Paris. 

Broca, P., de l'influence de l'educalion sur le volume et la 
forme de la täte, (19 p. 8.) Paris, 

ChauveaudesRoches, Belin et Vigreax, hydraulique ap- 
pliquee. Des divers appareils servant à ölever l’eau pour ali- 
mentation, irrigations, &puisements; utilisation et description 
des moteurs hydrauliques. (72 p. 8., 14 fig. dans le texte et 
16 pl, 4,) Paris. 10 Ir. 

Martin, JM, N., prineipes de philosophie, (56 p. 8.) Dinan, 

Physiologus, le, poöme sur la nature des animaux en gree vul- 
gaire ei eu vers polititiues, publie pour la premiere fols d'apres 
deux manuscrits de la Bibliotheque nationale, par E. Legrand, 
et preeede d’une etude litteraire, par Ch, Gidel. (116 p. 8.) 
Paris, 

(Collection de monuments pour setrir & lctude de la langue ndo-hellenique.) 

Pichard, Pr., doctrine du reel. Catechisme ä l’usage des gens 

vi ne se rn pas de mots. Precede d’une preface par E. 
ittre. (XVI, 83 p. 8.) Paris. 2 fr. 

art di. note sur les appareils ä produire le froid, (16 p. 8. 
et pl.) Paris. 

Segur, de, histoire et m&moires, 7 voll. (3518 p. 8.) Paris, 

Societ& acadämique des sciences, arts, belles-leltres, agriculture 
et industrie de Saint-Quentin. 48. annee, 3. serie. T. 10. (785 p. 
8.) St.-Qitentin, 

Toequeville, de, les Pölerinages et les questions söeiales. 
(12 p. 8.) Paris 

Volta re, de, oeuvres complötes; avee pröfaces, notes el tom- 
mentaires nouveaux, par G, Avenel, Edition du journal le 
Siecle. T. 7, (XVI, 1008 p. 4. & 2 col.) Paris. 3 ft. 

Washington, Lincoln, Thiets. Comment se fondent et se consoli- 
dent les republiques modernes; par un republicain d’outre-mer. 
(18 p. 8.) Paris, 


= nn — 


Hadhricten. 


Dr, Kranz Reber, ordentl. Profefjor der Kunſtgeſchichte am 
Polytechnicum und Honorarprofeffor an der Univerfität in München, 
dit —— Ruf an das Polytechnicum in Garlörube erhalten, aber 
abgelehnt. 

’ Der Gymnaflal» Dberlehrer Dr. Beckhaus in Rogafen it zum 
Director des Gymnaſiumse in Oftromo ernannt worden. 








— — — — 











(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) [312 | 


Die sonstrnctive Zeichnungs-Lehre 


oder die Lehre vom Grund- und Aufriss, der Parallelperspec- | 
tive, der malerischen Perspeotire und der Schatten- | 
Constraction. Für technische Lehranstalten und für den 
Selbstunterricht bearbeitet von 
Dr. Joh. Müller, Prof. zu Freiburg im Breisgau. 
Zweite Auflage. gr. 4. geh. 

Text. Preis 15 Sgr. Atlas (35 Kupfertafeln). | 
Preis 1 Thir. 15 Sgr. 
Zweiter Theil. Text. Preis 15 Sgr. (Atlas (37 Kupfertafeln). | 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Erster Theil, 





— 1873. 50. — Literarifjdes 


Piterarifhe Anzeigen. 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. | 


tchtige und interefjante Arbeit diefe biftorliche Studie. 


der Staaten zu einander, die bodenlofe Be 


und Reben‘ igkeit gefchildert. 


Gentralblatt — 13. December. — 1602 


Dem Oberlehrer Haagen an der Realfchule zu Machen ift das 
Prädicat „Profeffor” verliehen worden. 

Dem Dichter Hofratb Dr. Heſekiel if vom Großherzog von 
Medienburg » Schwerin das Ritterkreuz des großberzogl. Ordens der 
mwendifchen Krone verliehen morben. 


Am 13. November + in Roſtock der Gonfiitorialrath Profeffor Dr. 
Krabbe im Alter von 67 Jahren. 

Am 17. Rovember + In Pavia der Profeffor der Mathematif und 
Rector der Univerfität dajelbit Fr. Gattaneo im Alter von 61 Jahren, 

Am 18. u in Montreux Dr. Kern, Profeſſor der 
Geſchichte an der Umiverfität Freiburg. 

Am 23. November + zu Greifewald Dr. Job. Ardr. Laurer, 
Profeſſor der Arzneimittellehre, im Alter von 75 Jahren. 

Am 26. November + zu Wien der ordentl. Profeffor der Mineras 
logie an der Univerſität, Dr. phil. u. med. Aug. €. Ritter v. Neuß, 
im Alter von 63 Jahren. 

Gegen Ende November + zu Genf der Phyfiter de la Rive im 
Alter von 72 Jahren, 

Am 5. December + Dr. F. Paldamus, Director der höheren 
Bürgerjchule in Frankfurt a. M, 


Berichtigung. 
Zu Nr, 49, ©. 1544 iſt der Sperialtitel des betreffenden Heftes der 
Abhandlungen der naturforſch. Gefellichaft zu Halle nicht angegeben, 
Es if gemeint Die Abhandlung von Georg Hieronymus: Bels 
träge zur Kenntniß der Gentrolepidaceen, 





302] Dffene Kehreritelle an einem Gymnaſium. 

An dem biefigen Gymnaſium ift die erfte ordentliche Lehrer» 
ftelle mit einem Gehalt von 700 Thlen., welches demnächſt auf 
1100 Thaler erhöht werben wird, vacant. Diefe Stelle fol zum 
1. April künftigen Jahres mit einem fhon im Unterricht in ben 
obern Glaffen bewährten Lehrer beſetzt werben. Unbedingt erfor» 
derliche Facultäten find: alte Sprachen für die beiden oberen, 
Religion für die mittleren Glafjen. 

Bewährte Schulmänner, welche auf die obgedachte Stelle 
teflectiren, wollen fi unter Einreichung ihrer Zeugniffe und einer 
furzen Vita bis zum 20. December dieſes Jahres fchriftlich bei 
uns melden, 

Wittftod, den 24. Novenber 1873. 

Der Magiftrat. 
Naturalienfammlung 
für Schulen oder Jagdherrn:e. mit 177 Arten europäifcher Vögel, 
700 Arten Schmetterlinge, 1000 Arten Käfer, 120 Arten Eier, 
Alles vorzüäglih gut. Berläuflich für 800 Thaler. 

Ubrefjen gefl. einzujenden sub N. D. 390 an die Annoncen. 
Erpedition von Haajenftein u. Vogler in Doebeln. [316 








Berlag von Franz Dunder in Berlin. 


Heinrid IV. und Philipp IIL 


Die Begründung des franzöfiihen Uebergewichtes in Europa. 
1598— 1610 
von Dr, M. Philippfon. 
Erfter und zweiter Band ä 2 thlr. 
Die Biener Prefie äußert fi fiber dieſes Werk: „Es iſt eine 


Philippion 
hat wenig aus Älteren Werfen, deito mehr aus Ardiven geihöpft und 
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' das reiche Material mit Umſicht und Geſchick benutzt. Die allgemeinen 


politifhen Berbältniffe Europa’s in diefem —S die Beziehungen 
echlichleit und Unehrlichkeit 
der Staatemanner, die Urfahen von Spaniens Verfall, die Intriguen 
des Heinen, quedfilbernen Serge Karl Amadeus von Savoyen, Die 
Mugen Ehagüge Heinrichs IV. den imıeren und äußeren —— 
gegenüber — Alles das if, in genanntem Werke mit größter Sorgfalt 
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Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig aus dem Jahre 1873. 


v. Ranke. — Beer. — Duncker. | WU Historisches. SE Beheim. — Koskinen. 


Deutsche Ge- 
L. von Ranke. Dartsche «= 
Zeitalter der Reformation. 5. Aufl. 


6 Bände. broch, 10 Thlr. Eleg. in 
Leder geb, 12 Thlr. 


Aus dem Briefwechsel Friedrich Wilhelm IV 


Preis 3 Thlr. brochirt, gebunden 3 Thir. 20 Sgr.; Handausgabe kl. 8%,, brochirt I Thir. 10 Sgr., elegant in 


gebunden 1 Thlr. 20 Sgr. 


Beheim-Schwarzbach. | Koskinen, "risere Geschichte. | Bor, 


Hohenzollern'sche Colonisationen, 
Beitrag zur Geschichte d. Preussisch. 
Staats. gr. 8%. 4 Thlr. 


L. von Ranke. 


Genesis des 
prenssischen 
Staats. 4 Bücher Preussischer Ge- 
schichte, Ein Band gr. 8. broch. 
4Thlr. Eleg.geb. in Leder 4Thlr, 20Sgr. 


Vom Beginn bis auf 
die Gegenwart. gr. 8%. 4 Thlr. 


«von Ranke P 





L. von Ranke, Bisrönischen 


letzten vier Jahrhunderten. 6. Aufl. 
In 3 Bänden. Band I. Preis 1 Thlr. 
221, Sgr. Bis Ostern 1874 complet. 


mit Bunsen. Herausgegeben von Leopold 
tausgabe, 80, 
inen 





Friedrich der Grosse und 
van Swieten. Ein Beitrag 
zur Geschichte der ersten Theilung 
Polens. gr. 8. Preis 1 Thir. 10 Sgr. 





Max Duncker's Geschichte des Alterthums. Erste Gesammtausgabe in 20 Lieferungen 
a | Thaler. Lieferung 1 ist erschienen. 


v. Holtzendorff. — Friedberg. 


von Holtzendorff. Euygs 


Rechtswissenschaft in systematischer 
Darstellung. Unter Mitwirkung vieler 
namhafter Rechtsgelehrter. 2. Aufl. 
Lex.-80. Preis 5 Thlr. 20 Sgr. 


Friedberg. rg re 
i 


neuesten Geschichte des Verhältnisses 
zwischen Staat und Kirchein Preussen. 


gr. 8. Preis 1 Thlr. 
. Bank und Valuta in 
Neuwir t * Oestreich-Ungarn. I. 


Band. Bankakte und Bankstreit von 
1862—1873, g. 8. Preis 3 Thlr. 25 Sgr. 


Held. — Brentano. 


. Die deutsche Arbeiterpresse 
Held. der Gegenwart. gr. 8°. broch. 
Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 


Reform des Actienge- 


sellschaftswesens, Gutachten von 
Wiener, Goldschmidt, Behrend. gr. 8°. 
Preis 20 Sgr. 


BER Staats- und Rechts- SE 


wissenschaftliches. 
von Holtzendorff, Ju 


setzgehung, Verwaltung und Rechts- 
pflege des deutschen Reichs. Unter 
Mitwirkung vieler namhafter Poli- 
tiker, II, Jahrg. 1872, Preis 3'/, Thlr. 
Des I. Jahrgangs Preis 3, Thlr, 
Die sogenannten 


Zitelmann. juristischen Perso- 


nen. Von der juristischen Facultät 
in Leipzig gekrönte Preisschrift.gr. 8°, 
Preis 20 Sgr. 


M Ueber die so- 

van Krieken. genannte or- 

ganische Stsatstheorie. Ein Beitrag 

zur Geschichte des Staatsbegriffs. gr. 
8%, Preis 28 Sgr. 


DE” Socialpolitisches. SE 


Zur Reform der 
deutschen Fabrik- 


Neumann. 


gesetzgebung. broch. Preis 8 Sgr. 


| Fahrikgesetagebung, 


Schieds- und Einigungsämter, Gut- 
achten von Jacobi, Bitzer, Gensel, 
Ludwig- Wolf, Tiedemann, Härtel, 
v. Helldorf, Schulze, Websky, Neu- 
mann, Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


v. Kremer. — Neuwirth. 


Actenstücke zur 
von Kremer. Geschichte des 


Verhältnisses zwischen Staat und 
Kirche im 19. Jahrhundert. In 6—$ 
Ileften. Erschienen Heft 1— 34 24 Sgr. 


Friedberg, St, nd Kirche 


Jahre 1860 bis auf die Gegen- 
wart. 2. Auflage. Preis 1 Thlr. 
10 Sgr, 


Versicherung der 


Wachtel. Tasse :#E 


Präservativ gegen Börsen- und 
Handelskrisen. gr. 8. Preis 18 Sgr. 


Engel. — Neumann. 


Theorie und Kritik 
Brentano. d. engl. Gewerkver- 
eine. 2 Bde. gr. 5°. Preis 4 Thlr. 





Ueber Personalbe- 


stenerung. Gutachten von Nasse, 
Held, Gensel, Graf Wintzingerode, 
C. Rössler. gr. 8%. Preis 20 Sgr. 


1604 





Die Wohn noth.'Y° 


sachen, Wesen u. Abhülfe. V.E.Engel, 
Geh. Ober-Re ierungsrath, Dir. d. Sta- 
tist, Bureau in Berlin. gr. 8°. Pr. 20 Sgr. 


Verhandlungen des 
Vereins für Socialpolitik zu Eise- 
nach im October 1873, gr. 8%. Preis 
I Thlr. 10 Sgr. 


Das deutsche Hand- 


werk und die sociale Frage. Beiträ 
zur Lösung der Arbeiterfragev.J.F.H. 
Dannenberg. gr. 8%, Preis 21 Sgr. 
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Bei S. Hirzel iu: Leiygig find foeben erſchienen: 25 Verlag Eee en [322 
Darftellungen der LIPPERT’schen Buchhandl. (MAX NIEMEYER) 
aus der in Halle a. 
1 17 Beiträge zur geschichte der deutschen sprache und literatur 
8 ittenge ſchichte Roms herausgegeben von H. Paul und W. Braune. Bd. I 
in der Zeit Hft. 1. 8. 1873. 1 Thlr. 15 Sgr. 


von ANugnft bis zum Ausgang ber Antonine. 
B 


Ludwig Sriedfaender. 


Erfter Theil. 
Bierte, umgearbeitete und —— Auflage. 
gr. 8. Preis 31, Thlr. 


Preis des completen Werkes in drei Bänden: 9 Thlr. Geb. 101, Thlr. 
Römische 


Staatsverwaltung 


Joachim Marquardt. 


Erster Band. 
(A.u.d,T.: Handbuch der römischen Alterthümer von Marquardt 
und Mommsen, IV. Band.) 
gr. 8. Preis: 3Thlr., 


Encyklopädie und Methodoſogie 
er 


Theologifchen „Wiffenfchaften. 


KR. Hagenbad). 


Neumte, verbefferte Auflage. 
gr. 8. Preis: 2 Ihe. 


Verlag von Franz Dunder in Berlin. [294 
Naturwiſſenſchaftliche Volksbücher 


A. Bernflein 

find jetzt im neuer und verbeſſerter vierter Auflage erichienen und 
zwar in 20 Bändchen a 6 far. oder 40 Lieferungen a 3 far., fo daß 
ed auch dem Unbemittelten nicht ſchwer fallen kann, ſich nach und nad 
dieſes ausgezeichnete Werk anzuſchaffen, über welches fih Berthold 
Auerbah Aufert: „Seit Hebels Daritellung des Weltgebäudes und 
anderen Meinen naturgefchichtlichen Aufſähen ded unübertroffenen 
rheinländifhen Hausfreundes ift nichts in deutfher Sprade er- 
fhienen, was klaͤrer, gefunder und anfhaulicher die großen Er 
orberungen der Naturwiffenfhaft dem fhlichten Berftande darlegt, 
ald das obengenannte Bud.” 

> neueren Korichungen und Entdeckungen hat jept A. Bernftein 
n einem 


Supplementbande di den Naturwiſſenſchaftlichen 
ollsbüchern. 
Preis 6 jgr. 
oder in zwei Lieferungen ä 3 far. 
niedergelegt, welcher auch denen, die die früheren Ausgaben befigen, 
eine wiltommene Vervollſtaͤndigung des Werkes fein wird. 

Allen denen, die für die Verbreitung einer wahrhaft gefunden 
Bolksbildung bemüht find, ſei dieſes Werk zur he 3 für Volks⸗ 
Bibliotheten, zu Geichenten für Yehrer und Schüler auf das 
Dringendfte empfohlen!— 

Bei Schmäler & Pech in Leipzig erschien soeben: (1317 
Batrahinskij, W., Theorie der arithmetischen und anderer 

verwandten Reihen. 2. Heft. gr. 8. Preis geh. 15 Sgr. 


In dieser Schrift wird unter andern Formeln bewiesen, 


an = (DI) m 


Das 1. Heft, ebenfalls Reihen für x enthaltend, erschien 
1872 und kostet auch 15 Ngr. 





Das zweite Heft dieser Beiträge befindet sich unter der 
| Presse und wird noch in diesem Jahre ausgegeben. 
 Dissertationes philologicae Halenses cum praefatione 

Henriei Keilii. 8. 1873. 2 Thir. 

Daraus sind einzeln zu haben: 

Gutsche, G.D., Quaestiones de Homerico hymno in Cererem. 
8. 1872. 12 Sgr. 
Kleemann, M., Reliquiarum dialecti Creticae pars 1. Glossae 
Creticae cum commentariolo de universa Creticae dialocti 
indole. $. 1872. 12 Sgr. 
Kohlmann, R., de verbi Graecis temporibus, 8. 1873. 12Sgr. 
Schinck, E., de interiectionum epiphonematumque vi atque 
usn apud Aristophanem. 8. 1873. 12 Sgr. 
Walther, E., de Taeciti studiis rhetorieis. 8. 1873. 10 Sgr. 
Zacher, K., de prioris nominum compositorum Graecorum 
.  partis formatione, 8. 1873, 12 Sgr. 
Gregorius von Hartmann von Aue. Mit vollständigem 

kritischen apparat herausgeg. von H. Paul, 8. 1873. 
1 Thir. 10 Sgr. 
Paul, H., Gab es eine mittelhochdeutsche schriftsprache? 
2ter unveränderter Abdruck 8. 1873. 10 Sgr. 
Peppmüller, R., Ueber die Composition der Klagelieder im 
XXIV. Buche der Ilias. 8. 1872, 71], Sgr. 
Philippson, Dr. E-, Der Mönch von Montaudon, ein pro- 
venzalischer Troubadour. Sein Leben und seine Gedichte 
bearbeitet und erläutert mit Benutzung unedirter Texte 
aus den Vaticanischen Handschriften Nr. 3206, 3207, 
3208 und 5232, sowie der Estensischen Handschrift in 
Modena. 8. 1873. 25 Sgr. 
Roncesval. Edition eritique du texte d’Oxford dela Chanson 
de Roland par Ed. Boehmer. kl. 8. 1872. 16 Sgr. 
Stengel, Edm. Mittheilungen aus französ. Handschriften der 
Turiner Universitäts-Bibliothek, bereichert durch Aus- 
züge aus Handschriften anderer Bibliotheken, besonders 
der National-Bibliothek zu Paris. 4, 1873. 25 Sgr. 
Trautmann, M. die bildung‘der tempora und modi in der 
Chanson de Roland. 8. 1871. 10 Sgr. 
Canti, antichi portoghesi tratti dal codice Vaticano 4803 
con traduzione e note a cura di E. Monaci. kl. 8. 20 Sgr. 
Rivista di filologia Romanza diretta da L. Manzoni, 
E. Monaci, E. Stengel. Anno I. 3 Thlr. 


319] Verlag von *5. A. Brochhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


INTBRNATIONALB WISSENSCHAFTLICHE BIBLIOTHEK. 


Zweiter Band, 
Descendenzlehre und Darwinismus. 


Von 
Oscar Schmidt, 
Professor an der Universität zu Strassburg. 


Mit 26 Abbildungen in Holzschnitt, 
8. Geh. 1 Thir. 20 Ngr, Geb. 2 Thir. 


Bu beziehen durdy alle Buchhandlungen. 
Im Verlage von Franz Duncker in Berlin erſchien ſoeben: 


Händel’s ‚Dratorientepte 
eberjegt 
von G. ©. Gerbinns, 


Preis 2 Thlr. [318 
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320] sr. von $. A. Srodhaus in Leipzig. 


Soeben erfdien: 


Arthur Schopenhauer’s Sämmtliche Werke. 


Herausgegeben von Julins Frauenſtädt. 
In 6 Bänden. 8. Jeder Band geb. 2 Thlr. 20 Nor., geb. 3 Thlr. 5 Rar- 
Zweiter und dritter Band 
Die Welt als Wilfe und Vorfeflung. 

Ben diefer Geſammtausgabe von Arthur Schopenhauer's Werken 
werden einzelne Bände oder Werke nicht abgegeben. Doc, bleiben die 
. SevaratsNusgaben der verfhiedenen Schriften beleben; jo erſchlen 
obiged Werk gleichzeitig unter folgendem Titel: 


Die Welt als Wille und Vorſtellung. Vierte, verbefferte 
und vermehrte Auflage. 2 Bde. 8. ae. ST. Geb. 7 Thlr. 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
(Durch jode Buchhandlung zu beziehen.) _ 
Soeben erschien. 


AUGUST KOBERSTEIN’S 
GRUNDRISS a GESCHICHTE 
[324 


DEUTSCHEN. NAPIONALLITERAFUR 


Fünfte — Auflage. 


Karl Burtech 


FünfBüäünde 
complet. 
77 Preis: 17 Thaler 20 Sgr. __ 

Koberstein’s Gr s Grundriss ist als zuverlässigste und voll- 
ständigste Deutsche Literaturgeschichte anerkannt und 
mag als gediegenes Weihnachtsgeschenk angelegentlich 
empfohlen sein. 


In ber Schweighauſer ſchen Bertagsbudandtung in Bafel find 
erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben 


Gedichte 


von 
Wilfelm Wackernagel, 
Mit einem photograph. Bildniffe des Verſaſſers umd einem 
— 


Profeſſor Dr. .6. Bögelin. 
392 Seiten. Preis brod. Thlr, 1. 6 Ser. Elegant in Gold⸗ 
fänitt gebunden Zhlr. 1. 22 Sgr. 


Aus 


den Dichtungen Aleardo Aleardi's. 


Freie und — — — 


Gaſtfreund anf "telienifjem Boden. 
a. 1 ah. 2 a Kr. Giegent bunden. Tees Tote. 1. 18 Sgr. 


[321 


In unserem Verlage ist erschienen: 


Repertorium Annuum 
Literaturae Botanicae periodicae 


euravit 
J. A. van Beneden. 
Tomus Primus (1872). 
Preis 1 Thir, 6 Sgr. 
Hamburg, November 1873, de Erven Loosjes. 
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ı Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 


j a7: 
& Pf f men, meist deutschen pelitischem Piag- 
=: öl br, schriften nachgewiesen. m. so 24 Ser. 








1608 


(Zu beziehen dureh jede Buchhandlung.) 


Die Schule der Physik. 


Eine Anleitung zum ersten Unterricht in der Naturlehre. 
Zum Schulgebrauch und zur Selbstbelehrung 
von 
Dr. Joh. Müller, Professer zu Freiburg im Breisgau, 
Mie 293 in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. 
geh. Preis 1 Thir. [31 





Philosophie. 


& 
. 
F. F., Die Erkenntnisstheorie des Aristoteles 
£ 
5 





gr. 8%. 2 Thir. 10 — 


J. St., Die Freiheit, übers. v. Prof. Dr. —— & 
Dax Nützlichkeitsprinei übers. v. Ad. Wahrmund. & 
Reetoratsrede, übers. v. Ad. Wahrmund. 8°. I Thir. & 


s Ed., Gottfried Wilhelm Leibniz, als Patriot. * 
Piiührer, 


Staatsmann u. Bildu: sträger. Ein Licht- 5 
upkt aus Deutschlands träbster Zeit. Für ” 
ie Gegenwart dargest. gr. 8°. 3 Thlr. 10 Sgr - 


Ed,, Leibniz als Verfawer ven i2 amo 


—* 


—E 


X. Ch, Seele und Geist, —— rung, Wesen 
und Thätickeitsform "der chischen und ® 
geistigen Or —— von en. naturwissen- . 
schaftlichen —— aus — fass lch 
entwickelt. gr. 8%. 3 Thlr. 20 Sgr. 


Ed., Die Die Fhlesophie der Griechen in ihrer ge- 
hen Entwicklung dargestellt gr. 8% & 
er * green Einleit. Vorsokrat, Philos. 5 Thir. 10 Ser. 
(3. Aufl.). [IL Th, 1. Abth,: Sokrates u. die Sokratiker. 
Plato u. die alte Akademie. 3 Thir.ibSgr. (Fehlt u. er- & 
scheint neu.) II. Theil, 2, Abth.: Aristoteles und die 5u 
alten Peripatetiker. 3 Thir. 24 Ser. (Fehlt und erscheint \ 


—X 
Zulln, =: 


— 


—— 


en, 21, Theil, 1. Abih.: Die nacharistotellsche Philo- 
sophie, Erste Hälfte. Zweite Auflage 4 Thir. 16 Ser. 
TIL Tbeil, 2, Abth.: Die re PFhNiosspbie 
Zweite Hälfte. 2. Auflage. 4 Thir. 20 Register 
ganzen Werke. 16 Ser. 


Ed., Vorträge und Anke n hiehtlichen ' 
Inhalts. * 8%. 2 Thl BRgeR RR 


Ed., Staat und Kirehe. Voroagen au 

Universität zu Berlin gehalten. 8°. I Thir. m . 
& 
< 


Fusi 8 —— — —— 


Zul, 
‚Zul, 








Antiguarifher Büderverkehr. 


Durch alle Buchhandlungen und direet gratis zu beziehen: 
Antiquar. Katalog No. 27 


Schweizer Geschichte, 


Dieser über 100 Seiten starke Katalog umfasst .— anderen 
dabin gehörenden Werken meines Lagers die grosse, Anfang 
dieses Taichunderis gesammelte helvetische Bibliothek Paul 
Usteri’s, besonders reich an Handschriften, alten Drucken und 
seltnen Monographien, — 


H. Georg’s Buchhandlung in Basel. [315 


Drud von ©, Drugulin in Belpgig. 


Literariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 51.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





(1873. 


Verlegi von Eduard Ausmarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


— 20. December. — 


Preis vierteljahrlich 21% Thlr. 











Feng, die Cregeſe bei den ftanz. Iſtaeliten v. 10.—14. Ih. 

Doverbed, über bie —— unjerer heut. Theologie, 

Dibdeilus, Gottfried Arnold, 

Börres, Über Die Anfinge ded Aönige Peonigiid, 

— fit, Unterſuchungen üb, den Aufftand u. d, Wartorkum 
des weitgonb. Aönnigefobnes Sermaugild 

— d. Beftaotbentönigs Feovigild ren 4-Katbutielsums, 

Krieg, der deutich » frangöfiide, 1570— 


ayyalımös w 


Hartung, 


Bolt, die Hiſtologie ze. der nerwdien Gentralor, 
Gorrefpondenybl. d. niederrb, B. f. öffent. Meſu 


0 
Yemmniacus, ri rear Kamalanıe su Heimkehr. 
Caneionero de Lope de Stun 
die Weliglon u. —X der Griechen. 
geriet: Unterfudsungen üb. Die cammpaıt, 
Fahmann, Umtißztſchnungen zu d. Tragdd,d, Sorhotles. 


Burfbardt, der Girerone, Fine Anleitung zum Genuß 
der Kunftwerke Italtens, 

Moltmann, Holbein und feine Zeit. 

Schuré, Richard Wagner und dad muiifal, Drama, 

Kolbe, kurggefahte Harmonlelebre, 

Gener, Weifausſtellung 1873 in Wien. Beiträge ur Be 
ſchichte der Gewerbe u. Erfindungen Derfterreiche, 


iege. 


Randmalere. 





Theologie. 


Levy, Antoine, die Exegese bei den französischen Israe- | 


liien vom 10. bis 14. Jahrhundert. 
(94 8. 8.) 

Nach einigen dürftigen Vorbemerkungen über die frühere 
Methode der Bibelerklärung und «Ueberfegung gelangt der Verf. 
alsbald zu feinem eigentlihen Begenftande, ben bedeutenden 
Ermmentatoren unter den Juden im Norden wie im Güben 
Frankreichs. Er beipricht von jenen die berühmten Schrift 
erflärer: Raſchi (Salomo ben Iſaal) aus Troyer, Menachem 
ben Ehelbo, Joſef Kara, Zofef Behor Schor, Männer nüchternen 
Sinnes und tiefen Einblides, berührt von diefen ganz kurz die 
einflußreichen Kimhis und etwas ausführlicher Gerjonides aus 
Bagnoles, ber, von philoſophiſchen Vorausfegungen geleitet, ſehr 
zu einer fombolifierenden Behandlung und Verrentung bes 
Schriftwortes binneigt. Er fucht dann die Einflüffe auf, welche 
bie beiden Öruppen von Erllärern überhaupt auf den Weg einer 
geſunden Scrifterflärung binführten und zugleich Die abweichenden 
Methoden bei den Franzoſen des Nordens und des Südens er- 
zeugten. Er findet in ber freieren Stellung, weldhe die Juden 
Frankreichs damals einnahmen, in der Neigung zur einfachen 
Schrifterllarung, welche fi aud in ber dortigen chriftlihen Be 
völferung jener Zeit bemerklich macht, dazu die genägende Ber, 
anlafjung ; die Sudfranzoſen, in noch günftigerer Lage lebend, 
in engerer Berührung mit den bochgebildeten ſpaniſch⸗arabiſchen 
Juden, waren von mehr mwiflenfchaftlichem Geifte erfüllt und 
philoſophiſchen Beftrebungen zugethan. 

Wir können uns mit diefen Ausführungen bed Verf.'s voll» 
fommen einverftanden erllären, finden in ihnen aber nur ſchon 
längit und befjer begründete und nachgewieſene Ergebniffe ge- 
ſchichtlicher Forſchung, während ihm wieder fehr bedeutende 
Zhatjahen und daraus fi ergebende Folgerungen gänzlich uns 
befannt geblieben find, jo daß feine Nachrehnungen zum Theile 
mangelhaft find, fein Urtheil nicht ſelten chief ift. Hr. Levy bat 
feine Kenntniß davon, daß Bechor Schor’3 vortrefflicher Eom- 
mentar zu Geneſis und Erodus längft von Jelinek berausgegeben 
worden (vgl. barüber Ztichr. d. D.m.&. Bb.XV, 1861,6.152 ff.), 
weiß Nichts von Geiger's Biographien der drei Kimchi in der 
bebräifchen Zeitichrift Ozar nechmad 1 und 2, Nichts von den 
burh Schwarz gedrudten Eommentarien des Joſef und Mofes 
Kimdi zu Hiob, niht, daß Antoli’3 Malmad ba-Thalmidim 
burh Eilberman in Lyd, dab Kaſpi's Gommentarien zu 
Maimonides’ „Führer der Verirrten“ durch Kirchheim in Frank: 


Leipzig, 1873. Leiner. 


Studien auf den einfhlägigen Gebieten, bie eine bedeutende Um« 
geftaltung in der geichichtlichen Würdigung hervorgerufen, gänzlich 
fremd geblieben. Daber feine oberflächliche und ſchiefe Auffafiung 


der Sadducder und Efjäer, die falfche Anwendung des Spruches 


über die Berechtigung des einfahen Wortfinnes, welcher lediglich 
bei jpäten Amoraim vorlommt, aber aud von ihnen in jehr 
wenig burdhgreifender Weife gelehrt und geübt wurde, jedenfalls 
aber mehr der midraſchiſchen und helehifchen Methode ber Pharir 
fäer als einer etwaigen allegorifierenden der Efjäer entgegen- 
geſetzt wurde. Daher fein unrichtiges Urtheil über bie unter dem 
Namen des Onkelos und des Jonathan vorhandenen chaldäiſchen 
Ueberjegungen (Thargume), während er von den griechifchen Meber- 
jegungen ſowohl der Geptuaginta als des Aquila, Theodotion 
und Symmachus, der fgrifchen und der arabijchen durch Soadias 
gar keine Hunde zu haben fheint. Hingegen hält er an feltfamen 
Einfällen einzelner Gelehrten feft, die in Deutihland längft be 
richtigt find, und die er vielleicht um fo begieriger aufnimmt, als 
fie jeine nationalen Juftincte befriedigen. So läßt er fih von 
Rapaport zu der Annahme verleiten, Simon Darſchon, der Berf. 
der jehr ſchätzbaren Midrafd-Sammlung „Jaltut“, jei ein Bruber 
des Menahem ben Ehelbo, demnach Pater des Jojef Kara ge 
weien, verjegt ihn defhalb nad dem Departement der Sarthe, 
während die Örundlofigleit j jener ganz willfürlihen Bermuthungen 
längft nachgewieſen iſt und wir nicht anders wiſſen, als daß 
Simon in Frankfurt a. M. lebte. So läßt er mit Gräp ben 
Babylonier Nathan ben Iſaal nah Narbonne verjhlagen werben, 
mwofür auch nicht das Geringfte fpricht, wie in Steinſchneider's 
bebräiicher Bibliographie (Band III, 1861, ©. 3 f.) ſattſam 
nachgewieſen ift. 

Während es nun Hru. Levy an der Bertrautheit mit ber 
einſchlagigen Kiteratur fehr fehlt, fein Verſuch daher an zahl- 
reihen Lüden, Unrichtigleiten und Mißverfländniffen leidet, von 
denen bier beijpieldmeife nur einige angeführt find, madt er 
anbererjeil3 von den ihm befannt gewordenen beutichen Arbeiten 


| einen Gebrauch, der doch eigentlich von dem Bormwurfe bed Ab- 


furt a. M. erjchienen find. Dem Berf. find die neueren deutſchen 


und Ausſchreibens nicht leicht freigefprochen werben fann. Denn 
was Hr. Levy Richtiges an Material und Verarbeitung beibringt, 
ift ausschließlich den früheren Arbeiten Geiger's über „die nord» 
frauzöfifche Eregetenfchule” im Nits Neannim (Breslau, 1847) 
und im Parfhandatha (Leipzig, 1855) entnommen, während ihm 
allerdings deſſen jpätere Arbeiten unbelannt geblieben find. 
Dieje Benügung gebt jo weit, daß jelbft die Verweiſung auf die 
in den damaligen hriftlichen Streifen herrichende Befinnung über 
Bibellefen und Bibelerflärung, auf den darüber handelnden Brief 
des Papftes Innocenz bed Dritten, auf bie von Rour be Lincy 
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heraußgegebene altfcanzöfice, mit Gloſſen ——* Ueberfeung 
der vier Bücher ber Könige nebft den daraus entnommenen Bei- 
jpielen, daß dieſes Alles der Arbeit Geiger's entnommen ift, was 
aus einer ein« ober zweimaligen Nennung bei ganz unmejentlichen 
Buntten nicht zu erfennen ift. 

Wir dürfen vielleicht mit einem Ausländer über den Mangel 
an Belanntichaft mit neueren deutſchen Studien, felbft wenn fie 
ihon nahe an zwei Jahrzehnte hinaufreihen, wie über bie ftill« 
Ichmweigende und ſehr ausgiebige Aneignung der ihm belannt 
gewordenen nicht fo ftreng ins Gericht gehen. Aber ganz anders 
muß das Urtbeil fich geftalten, wenn uns dieſe Schrift in beutjcher 
Sprade von einem deutſchen „Inftitute zur Förderung der ifraer 
litijchen Literatur” dargeboten wird, welches unter der Leitung 
von Männern fteht, von denen man Vertrautbeit mit der deutſchen 
Literatur (Geiger's Parfhandatha ift von demfelben Inſtitute 
heranägegeben worden) ebenjo verlangen darf wie gemilfenhafte 
Erfüllung der dem Bublicum gegenüber obliegenden Verpflichtung. 
Eine jede der von dem „Anftitute” herausgegebenen Schriften, 
und jo aud die in Rede ftehende, trägt die Namen der „Leiter“ 
an ber Spige, der Herren „Dr. Ludwig Philippfon in Bonn, 
Dr. A. M. Goldfhmibt in Leipzig, Dr. 2. Hersfeld in Braun« 
ſchweig“, und jo tragen auch fie die Berantwortlidpleit. 





Das franzöfiiche Original des Büchleins ift nicht befannt 


geworben; e8 liegt uns bier lediglich eine Neberfehung vor, wenn 


wir aud) weder auf dem Titel noch durch ein Vorwort barüber | 


belehrt werden. Einige ganz unbedeutende Anmerkungen „bes | 
Ueberjegers" laffen uns darüber nicht in Zweifel. Und da bleibt 
es und wirflih unbegreiflih, wie man eine ſolche Arbeit zu 
überjegen und fie dem beutjchen Leſepublicum darzubieten wagen 
fonnte, unbegreiflih, wie man e3 unternehmen, an dem Unter- 
nehmen fi betheiligen mochte, das befjere heimiſche Gut ver« 
drängen zu wollen dur das viel ſchlechtere und mangelhafte 
fremde Fabrikat, das noch dazu zu einem Theile entwendet, zum 
andern gefälſcht ift! A. 6. 





Overbeck, Dr. Franz, Prof., über die Christlichkeit unserer 
heutigen Theologie. Streit- und Friedensschrift. Leipzig, 
1873, Fritzsch. (VII, 103 S, gr. 8.) 1 Thilr. 

Eine „Streitfchrift” ift e8 allerdings, was der als ſcharfer 
Bibelkrititer hinreichend befannte Verf. uns bier darbietet, ob 
aber aud eine „Friedensſchrift“, db. 5. eine ſolche, bie den firch- 
lihen Frieden aud nur vorzubereiten geeignet jei, darüber fann 
man gegründete Zweifel hegen. Dir Bf. übt das Amt der Kritil 
bier nach allen Seiten hin, an Freunden wie an Feinden, und an« 
zuerlennen ift, daß er es mit einer Offenheit thut, die Rüdfichten, 
auch ſolche zu Bunften ber eigenen Parteiftellung, nicht mehr 
kennt. Nicht allein bie fogenaunten modernen Apologeten, u. A. 
MW. Hofmann, Luthardt, die Männer der Neuen Evangelischen 
Kirchenzeitung, Prof. Zödler ıc., werben einer ſcharfen Beurs 
theilung unterzogen, auch die Hauptvertreter des Proteftanten- 
vereined, unter ihnen befonders auch Heim wegen feines Lebens 
Jeſu, müfen fih jcharf zurechtweifen lafjen, jelbft Strauß, 
De la Garde und wie fie jonft heißen, die in lehter Zeit über die 
firhliden Fragen eigenthümliche Anfichten aufgeftellt haben. 
Auch ift nicht zu leugnen, daß es mand) treffliches, weil treffendes 
Wort ift, was der Verf. bier redet, und der Beachtung möchte fein 
Bud unter allen Umftänden zu empfehlen fein, ſchon deßhalb, 
weil ein ſachgemäßer Tadel immer eine größere Wohlthat ift, als 
ein triviales Lob, und weil er dies jelbft dann nod bleibt, wenn 
ed, wie hier (man vergleiche nur das über und gegen Keim Ge- 
fagte) nicht immer die voller Gerechtigkeit entiprechenden Worte 
find, in denen er ausgeſprochen wird. Aber eine „Schrift zum 
Frieden” möchten wir dies Bud nicht nennen, obwohl wir ja 
anerlennen müjlen, daß bei der Lage ber Dinge ber rechte Frieden 
auf kirchlichem Gebiete erft nad dem rechten und berzhaften 
Streite wird folgen können. Um eine wirkliche Friedensichrift zu 
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fein, bau fehlt dem Bude vor lm Dingen dns: e3 zeigt um: 

den Punkt nicht, worin Wiffenihaft und Religion eins ſen 

können, es leugnet vielmehr die Möglichkeit diefer Einigkeit vol. 
fommen. Eine Schrift, die von der Örundvorausfegung ausgest 
daß die Theologie als Wiſſenſchaft nothwendig zur Auflöfun 
ihres Objectes, ber Religion, führen müſſe, lann uns feine 
Frieden auf kirchlichem Gebiete fchaffen helfen, und das Erpedienz, 
das der Verf. ſchließlich vorſchlägt, um dem mwifjenfchaftlichen 
Theologen eine Stellung im practijchen Kirchendienſte trog feine 
perfönlihen Unglaubens zu ermöglichen, zeigt zur Genüge, bei 
er jelbft Den Weg des Friedens nicht gefunden hat: e8 ift Lediglich 
das alte Wöllner'ſche, nicht eben berühmten Andenfens, melde: 
zwiichen dem Paſtor als Amtsträger und dem Paſtor ala PBerion 
unterſchieden wiſſen will, aber — ber Verf. hat uns wenigjten: 
nicht überzeugt, daß fi dieje Auskunft wie mit der Würde der 
Kirche, jo auch mit der des Amtöträgers vertragen möchte. Müßte 
man zu diefem Auskunftsmittel greifen, jo würde das einfad 
ein Zeichen fein, daß es mit der Kirche überhaupt zu Ende wäre; 
denn was für ein Geielle müßte der jein, der ſich in einer ſolchen 
Lage nicht ſchließlich jelbit von fittlihem Ekel über fein Thun 
ergriffen fühlte! Des Berf.’s Fehler ift, daß er uns nicht zeiat, 
wie volle Freiheit der Wilfenihaft in derfefben Perſon, denn 
das ift das Problem, wirllich mit wahrhafter Religiofität zu- 
jammenjein fann, und das fonnte er uns nicht zeigen, weil er 
das Weſen der Religion und des Ehriftentbumes, jofern es 
Religion if, nicht nur nicht gehörig erörtert, fondern auch, wie 
mir meinen, mipuerkanben bat, 





Dibelius, Dr. Drang, Gottfried Arnold. Sein Leben und — 
Bedeutung für Kirche und Theologie. Eine firhenhift. Monographie. 
Berlin, 1573. W. Herp. (IV, 306 ©. 8.) 

Vorftehende Arbeit liefert nicht nur neue Beiträge zur Richtig- 
ftellung der biftorifchen Verhältniffe des Lebens bes eben fo viel 
geihmäbten als gepriefenen Maunes, jondern ihre eigene eigent- 
liche Bedeutung liegt darin, daß fie in fehr eingehender Weite 
die Wirkjamfeit und Bedeutung Arnold’ in das rechte Licht zu 
jegen ftrebt und, wie wir nicht anders urtheilen fönnen, wirllich 
jept, mit ſachgemaßer Orbnung der Materien, jehr klarem Denten, 
troß fichtlicher Wärme und Hingebung an die zu löſende Aufgabe, 
ja jelbft, worin eben die Aufgabe und die Klippe ber Behandlung 
liegt, mit rechter Würdigung bes Rechtes des Pietismus, jonft 
mit präcifer Behandlung bes Stoffes, ohne Ueberladung mit 
Ballaft, wozu gerade eine Biographie und Würdigung bes Io 
innerlih reichen und erregten und auch Außerlic jo bewegten 
Lebens Arnold's jo jehr einladet. 

Die Urbeit enthält nach einer jehr inhaltävollen Einleitung 
über das Intereſſe der frage: 1) Arnold's Leben, 2) Anlagen 
zur Biographie Arnold’s, theils Nachrichten und werthvolle Er- 
Örterungen über feine Schriften, theils nicht unwichtige Documente 
über die Entwidlung feines inneren und äußeren Lebens, welche 
nicht nur den Schlüffel liefern zum Berftändniß der nädjiten 
Aufgabe, jondern zugleih ein Spiegel der ganzen Zeit werden, 
endlich 3) Arnold’s Bedeutung für Kirche und Theologie. 

Für das Leben Arnold's find nicht nur die bisherigen Quellen 
und Arbeiten treu benußt, fondern aud mande bis jegt nicht be 
fannte actenmäßige Aufllärungen beigebradt, jo über jeine Be- 
rufung nah Gießen, die Verhältniffe dort und feine Stellung zu 
ihnen, die Entftehung feiner Kirchen- und Ketzerhiſtorien ıc. Es iſt 
nun aber ein großer, durch bie Sache gegebener Unterſchied zwiſchen 
einer überfichtligen Darftellung oder aud genaueren Darftellung 
ber Hirchengefhichte aus den Quellen und den Quellenſtudien 
über einzelne PBerfönlichfeiten und Ereigniffe. Wenn aud bie 
Behandlung und Darftellung der Geſammtkirchengeſchichte das 
Hauptgewicht auf die Quellenftubien über die Hauptinoten der 
Entwidlung mit rehtem Pragmatimus legen muß, und nur 
die Refultate ſolcher Quellenfiudien über einzelne Perfonen und 
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Ereigniffe kurz aufnehmen darf, fo liefern doch umgefehrt ſolche 
Monographien erſt das richtige Urtheil und bleiben bemnad 
immer bie VBorausfegung für bie rechte pragmatiſche Behandlung 
ber ganzen Kirchengeſchichte. 

Die Bedeutung Arnold's als Kirhenhiftorifer wird mit Recht 
barein gejegt, daß durch ihn und feit ihm die Stellung zum 
Symbol aufgehört hat, der einzige Maßftab der Beurtheilung 
für die Kirchengeſchichte zu fein, die das evangelifche Leben aud 
in den bunfelften Jahrhunderten, auch bei den jog. Kehern nad« 
zumeifen bat, und feitbem nachweiſt, jo daß mit Arnold mit Recht 
ein neuer Abſchnitt ber kirchlichen Geſchichtſchreibung beginnt, 
ohne baf darum die Belenntniffe irgendwie an Bedeutung ver- 
loren. Seine Bedeutung als Liederbichter wird fihtlid mit 
großer Wärme behandelt; bier dürfte die fubjective Anficht bes 
Berf.’s fih am meiften geltend machen, doch unterlafjfen wir 
weitere Erörterung. Dagegen ftellt wieder „die Bebeutung als 
Myſtiker“ mit großer Unbefangenheit die Schattenfeiten des fonft 
jo tiefen und reichen religiöfen Lebens dar, während die Würbi- 
gung von Arnold als „Prediger und Seelenforger“ das reiche 
innere Leben des Mannes in einem freunblicheren Lichte zeigt. 

Wir fcheiden von bem Verf. mit der Anerfennung, baß er 
fi mit diefer verdienftlichen Forſchung in jehr Hoffnungerregenber 
Weiſe für feine ferneren Arbeiten zur Geſchichtſchreibung der 
Kirche in den Kreis der Kirchenhiſtoriker eingeführt hat. 


Die deutfhe Predigt. Hrog. von Joh. Marbach. 1. Jahrg. 6, Heft. 

Inh: ©. Dreydorff, Gottes Gedanken. — Joh. Marbad, 
die Adventöbereitung. — A. Bacmeiſter, Weibnachtspredigt. — E. 
D. Schellenberg, zur Predigt der Gegenwart. — J. J. Kneuder, 
das jüdifche Predigtweien zur Zeit Jefu und der Apoſtel. — Dispofir 
tionen zur Weihnachtopredigi. — Literarifche Leberfichten u. Anzeigen. — 
Homiletifches Vademecum; mitgetheilt von M. Maymald. — Verzeich⸗ 
niß der behandelten Schriftitellen. 


Proteft. Kirhenzeitung ꝛc. Hrog. m. red. von P. W. Schmidt Nr. 48. 
job: $ yet Hausrath's Neuteſtamentliche Feitgefhichte 
(BP. I, 2. Aufl., Bd. II, 1). — Literatur; Correſp. u. Nachrichten. 
Deutfches Proteftantenblatt. Hrög. v. C. Mandot. 6. Jahrg. Nr. 48. 
Inh.: Wochenſchau. — Aus der Leidensgefchichte der proteftant. 
Kirche. 1. — Zu den firdl. Wahlen in Preupen. — Der Ghriftuss 
kopf in der alten Kunſt. — Der mecklenburg. Proteftautenverein und 
die Moftoder Paitoren. — Lehrreiches aus einem amerifan. Briefe. — 
Aus der Oldenburgiſchen Landesfunode, — Leſefrucht. 


zn — Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 15. Jahrg. 
.M u. 48, 

Inh.: Das Rauhe Haus und Kaiſerswerth (1833— 73). — Der 
Fortgang der altfathol. Bewegung in der yo — Berhand⸗ 
lung über die Arbeiterfrage zu Ipswich. — Die Erled gung der bods 
nifhen Frage. — Die Verfammlung der Evangel, Allianz zu Nems 

port vom 2.— 12. Oct. 3. — W. Baur, Wilhelm Hoffmann. 5. 6. — 
reie Borträge von Richt. — Die Schlußtage der Evangel. we. 
Berfammlung zu News Mor. — Dr. Hermann Schmettan. — Die 
Spaltung innerhalb der confeff. Partei in Hannover. — Der Schul: 
aefepentwurf für das Großbztb. Heſſen in der eriten Kammer. — Dr. 
Dibelind, Gottfried Amold, — F. Eggers, Ehrift. Daniel Rauch.— 
Gorrefpondenzen; Literatur. 


— cweongel luther. Kirchenzeitung. Red.: 6. €. Luth ardt. 
t. 491.49, 





Inh.: Die neuteitamentl. Schriftforfhung im lehzten Jahre. 3. — 
Aus Altpreußen: die Inftruction der Kirchengemeindeorbnung. — Noch 
ein Mangel im höheren Schulwefen. — Aus Berlin. 1. — Abrejle 
der Inther. Geiitlihen an das Staatäminifterium in Berlin. — Aus 
der ewangel. Kirche Ungarns, — Aus Deiterreih. — Das Bild einer 
amerifantihen Synode, — Kirch, Nachrichten. 
Stimmen aud Maria-Laach. 12. Heft. 

Inh.: B. Rive, die Ehe ald Naturverhäliniß. — Pachtler, 
der Groplogentag der deutichen Areimaurerei zu Bayreuth. — Bris 
ſchar, der Sotteögeborfam u. der Menfchengehorfam in der Geſchichte. — 
H. Kemp, die „wiffenfchaftlihe“ Begründung der Defcendenztheorie, 
z = Kolberg, von Southampton nach Quito. 10. — Rerenfionen; 

cellen. 
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Geſchichte. Ariegsgefdichte. 


1) or dt, Pe: “ Anfänge des Königs der Weſtgothen 
eovigild ne achträgen. orſchungen zur d i 
u gi #- — Forſchungen zur deutſchen Gejchichte 

2) Derſ., kritiſche Unterſuchungen über den Aufſtand und das 
Martyrium des weſtgothiſchen Königeſohnes Hermangild. 
(Zeitfhr. f. hiſtor. Theologie 1873, S. 12 100. 8.) 

3) Derſ., des Weſtgothenkönigs Leovigild Stellung zum Katho⸗ 
—— und zur römiſchen Staats kirche. (Ebendaf., S. 547 — 
Dir glauben bie vorgenannten Aufſäthze am paſſendſten zu 

haralterifieren, wenn wir fie bezeichnen als Vorſtudien zu einer 

Darftelluug des weſtgothiſchen Arianismus in der Zeit, wo ber- 

felbe, getragen dur einen fraftvollen König, dem legten und 

bedeutendſten Berjuch machte, den Katholicismus niederzulämpfen 
und fih zu alleiniger Geltung innerhalb der Grenzen bes weſt⸗ 
gothifchen Reiches empor zu arbeiten. Diejer Verſuch ift aller 
dings mißlungen, dennoch bildet die Zeit, um bie es ſich handelt, 
einen bebeutungsvollen Wendepunft in der Entwidlung des erften 
germaniſchen Reiches auf römiichem Boden, da die Belämpfung 
des Katholicismus gleichzeitig die Handhabe zu einer eminenten 
Kräftigung des Königthumes wurde. Diefe politijche Seite ift 
von unferem Verf. weniger berührt, auch fommt er, jomeit davon 
die Rebe ift, hier nicht über das hinaus, was bereit3 von Dahn 
feftgeftellt war. Wenn wir noch den Eharalter dieier Arbeiten 
als Borftudien betonen, jo geihieht das, weil es fih in den 
verſchiedenen Aufjägen nicht um abgeichloffene Darſtellungen 
zeitlih auf einander folgender Ereigniffe und Entwidlungen 
bandelt, fondern, der Hauptjahe nah, um die Beleuchtung ein 
und defjelben Zeitraumes von verfchiebenen Mittelpunften heraus, 
wie denn das Martyrium Hermangild's nur eine Epijode aus 
dem Auftreten Leovigild’3 gegen den Katholicismus überhaupt 
ift, Abgeſehen von dem unfertigen Charalter, welcher diefer 

Darjtellungsweife anhaftet, müſſen wir dem Verf. die Anerkennung 

widerfahren lafjen, daß er ſich feines Stoffes in gründlichſter 

Weiſe bemädtigt und mit jeltener Vollſtandigkeit das gefammte 

Material, das Quellen und Literatur boten, bineingezogen hat. 

Die Quellen find mit verftändiger Kritil behandelt und jorg- 

fältig nad dem größeren oder geringeren Werthe geſchieden; auch 

wirb man in allen mwejentlihen Bunlten dem Verf. beiftimmen 
können. Die Literatur iff in ausgiebigfter Weile benupt und 
wohl kaum etwas von Bebeutung überfehen worben ; der jüngſten 

Bearbeitung der gleichen Zeit in Dahn's Königen“ (Bd. V u. VI) 

gedenkt der Verf. mit ebenjo großer wie berechtigter Anerkennung, 

zumal die Ergebnifje feiner Forihungen, fo jelbftändig fie aud 
gewonnen find, im Wefentlihen Beftätigungen Dahn's find. Mit 
bejonderer Vorliebe ift der Verf. auf das Werk von Alois Heiß 
über die weftgothijchen Münzen eingegangen, doch wäre vielleicht 
bier vor der zu raſchen Aneignung der Schlüffe, die aus ben 

Münzen auf das ſtaatsrechtliche Verhältniß des Weftgothenreiches 

zu Dftrom gezogen werden, einigermaßen zu warnen. Auf Einzel» 

beiten einzugeben verbietet uns der eng bemefjene Raum diejer 

Beiprehung; wir jhließen, indem wir bem Verf. anempfehlen, 

feine fleißigen Forſchungen mit foftematifcher Verarbeitung und 

mit Hereingiehung der bedeutenberen, aus ber Zeit hervorgehenden 

Gefihtspuntte zu verwerthen, indem er uns die Bedeutung und 

den Einfluß bes Arianerthbums im Weftgothenreiche in zufammen- 

hängenderer Weile vorführt. pr. 


Oppenheim, 9. C., Benedift Franz Leo Walde, der Führer der 
preußifchen Demofratie (1848— 1870). Berlin, 1873, R. Oppenheim. 
(1 B., 279 6, 8.) 1 Ihlr. 15 Sgi. 

Der Verf. bezeichnet ſelbſt im zweiten Eapitel feiner Schrift 
die Aufgabe, die er ſich geftellt, mit folgenden Worten: „Dies 

Buch bezwedt keine Lebensbejhreibung bes Mannes, deſſen Namen 
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ed an bee Spipe trägt, fondern ein politisches Lebensbilb. — 
„Indem wir an Walded's Seite die Entwicklung ber — 
Bedanten von 1848 durch bie Phaſen der preußiſchen Verfajungs» 
fämpfe verfolgen, können wir feinem zuverläffigeren Geleitsmanne 
uns anvertrauen. Um bie Principien zu prüfen, nehmen wir 
ihren entſchiedenſten und begabteften Vertreter, den, ber fie am 
reinften und fräftigften vertrat. Denn gerade weil er es war, 
darum treten auch gemiffe Einfeitigkeiten bei ihm am ftärtiten 
und beutlichften hervor.“ Durd diefe Auffaflung war ein Pane- 
gyricus Waldech's ſowohl ala auch eine Verberrlihung feiner 
Partei vornweg ausgeichloffen. Walded erfcheint in Oppenheim’s 
Darftellung als ein politifher Radikaler, der die bemofratifchen 
Grundſätze des Jahres 1848, wie fie in den fogenannten Grund» 
rechten zum Ausdrud gelommen find, für bie preußijche Qandes- 
verfaffung und das Communweſen geltend zu maden für feine 
Lebensaufgabe hält und fi nit weiter darum kümmert, ob er 
damit für den Augenblid politiiche Erfolge erringt oder nicht. 
Für die deutſche Frage hat er fein rechtes Verftändniß und gefteht, 
daß er unter bem Beiwort „deutſch“, das ſich die Fortſchritts— 
partei in ihrem Programm vom 9. Juni 1862 beilegt, fid 
eigentlich nichts denken könne. Die Ideen einer einheitlichen 
Geftaltung Deutihlands find für ihn Träume, auf die er wenig 
Werth zu legen beiennt. Jedenfalls meint er, Preußen könne 
für Deutichland nichts thun, jo lange fein eigener Verfaffungs- 
fampf nicht burchgefochten fei. Die jchleswig-bolfteinifche Frage 
hält er für eine ariftofratiihe Tauſchung und eine Erfindung 
bolfteinifcher Junker, und meint, es wäre beffer für Holftein ge 
jorgt, wenn es bei Dänemark bliebe, da diejes eine freiere Preffe 
und eine beffere Verfaffung habe als Deutfchland. Doc ift er 
Realpolititer und Preußegenug, um den Beſihz Schleswig-Holfteins 
für Preußen zu wünſchen, und begrüßt die Annerionen in Folge 
von Röniggräg mit Freuden, und ift nur damit unzufrieden, daß 
fie nicht in größerer Ausdehnung volljogen werben. Mit dem 
Sabre 1866 ift der Kreislauf der politifhen Action Waldeck's 
abgeihlofjen. Die Eigenfchaften und Ueberzeugungen, welde ihn 
befäbigten, in der Gonflictszeit und bei Aufrichtung und Ber- 
theidigung der preußiſchen Berfaffung an ber Spiße zu ftehen, 
waren nicht diejelben, die nad) 1866 zur Leitung ber liberalen 
Bartei erforberlid waren. Er fühlte das jelbft und fagte einige 
Monatevor feinem am 12. Mai 1870 erfolgten Tode zu Laser, daß 
er ben Leitfaden ber politifchen Aufgaben nicht mehr in der Hand 
zu haben glaube, und baß er denjenigen, welche bie neuen Zus 
ftände geihaffen haben, es überlaffen müffe, fie weiter zu führen. 
Der Bf. fegt die ausführliche Geſchichte von Waldeck's politifcher 
Thätigfeit nur eben bi3 1866 fort und beichränft fih von da an 
auf kürzere Mittheilungen über Walded’3 Theilnahme an ben 
Landtags - und Reichötagsverhandlungen. Das politische Lebens. 
bild, das er in vorliegender Monographie giebt, ift ein ſehr 
wertbvoller Beitrag zur preußifhen Verfaſſungsgeſchichte, wir 
gewinnen einen belehrenden Einblid in die Eonflictsperiode und 
lernen ſowohl die Beredhtigung bes Kampfes für bie conftitutio- 
nellen Rechte und bie Mißgriffe der Regierung, als die politiiche 
Kurzſichtigkeit der demotratiſchen Partei kennen. In manchen 
Partien möchten wir mwünfcen, daß ber Berf. weniger voraus. 
geſeht und den dergans im Einzelnen erzählt hätte. un 
* — framoſiſc⸗ Rcieg 1870 — 11. Redigirt von ber 
kriegsgeſchichtl. Abtheilung ded Großen Generalftabes,. 1. Thl. Ges 
ſchichte des u. bis zum Sturz des Kaiferreiche. 4. Heſt. Der 
Bormarfch der IN, Armee bis an die Mofel; die Ereigniffe bei der 
I, und Il. Armee bis zum Abend des 14. Auguft. Mit Plan 4 und 
7 Skizzen im Texte. Berlin, 1873. Mittler u. ©. (2 Bll., S. 31— 
511; Anlagen: ©. 135—142. gr. 8.) 28 Ser. 

Je weiter das große Werl unjeres Generalftabes über ben 
legten Krieg vorfchreitet, defto deutlicher zeigt fich feine Doppel- 
natur; es ift nicht nur eine Darftellung bes jüngft Gethanen, 
ſondern auch — und dies faft in noch höherem Grabe als jenes — 
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ein Lehrbuch für das fünftighin zu Thuende. Zumeilen fin 
dem Terte gerabezu allgemeine Bemerkungen didaltiſcher Art 
einverleibt; jo ba, wo von den Schwierigleiten ber Verpflegung 
und bes Fuhrweſens bie Rebe ift, und wieder da, wo im Hinblid 
auf Napoleon III das goldene Wort geiproden wird: „Der 
Monarch, welchem ber Staat mit feinen Hülfsmitteln zur Ber 
fügung ſteht, hat nur dann feinen richtigen Pla an der Spik: 
der Feldarmee, wenn er es vermag, felbft der fFührer feiner Heer: 
zu fein und die jchwere Berantwortlicpleit für Alles, was im 
Felde geſchieht, felbft zu übernehmen.“ Aus demjelben Grunde 
find die Recognoscierungen und Meldungen ber deutſchen Kavalle- 
rie mit folder Ausführlichleit dargeftellt; erft jo gewinnt man 
einen vollitändigen Einblid in die Motive der oberften Heer- 
führung. Oft werben bie Eventualitäten erwogen, welche bei 
anderen Entſchließungen des Feindes eingetreten wären; ber 
große Stratege, welcher befanntlih die fchließliche Redaction 
bed Wertes leitet und deſſen Lapidarftil man faft auf die Zeile 
berausmerft, zeigt an diefen Stellen, daß die von ihm getroffenen 
Mapßregeln auf jeden, auch ben rationellften Operationsplan des 
Feindes eingerichtet waren. Nie ift ein in jeder Beziehung über- 
legenes Heer vorfichtiger geführt, nie befcheidener von ben eigenen 
Erfolgen u. reipectvoller von denen des fFeindes geurtheilt worden ; 
mer möchte wünſchen, baß je in unferer Armee die Befinnung aus» 
ftürbe, aus welcher das ehrliche und mannhafte Belenntniß ent- 
iprang: „Zaufend Zwifchenfälle, deren Folgen fih im Kriege 
jeder Berechnung entziehen, konnten das Kriegsglück wieder zu 
Bunften der franzöfiihen Waffen wenden." 

Das perfönlihe Moment tritt von dem dbargelegten Stand» 
punfte aus zurüd. Jm Großen und Ganzen bemerlt man mobl 
ſchon jegt den Gegenjag zwiſchen Moltte und Steinmep einerjeits 
und bie größere Harmonie zwiſchen den Hauptquartieren der 
Prinzen und des Königs andererſeits; aber die Beantwortung 
ber Frage, was in dem einzelnen alle diefem, was jenem 
General zu danten ift, bleibt einem fpäteren Geichichtichreiber 
vorbehalten. Was den Inhalt des vorliegenden Heftes betrifft, 
fo ift ganz ficher, daß diejenigen Recht behalten, welche von 
Anfang an der officiöfen, in dem erften Siegesjubel proclamierten 
Berfion über die Schlachten von Metz entgegentraten. Darnach 
wäre die Schlacht von Eolombey-Rouilly (jo wird ber 14. Auguſt 
nun endgültig benannt) in der bewußten Abficht begonnen und 
durchgeiührt, um dem Feind fo lange auf dem rechten Mofelufer 
feftzubalten, bis die Umgehung auf dem linlen geglüdt wäre; die 
Schlacht ift aber nichts anderes als eine Improvijation des 
Avantgardenführers des VIL Armeelorps (General-Major v. 
Goltz), welde ohne Willen des großen Hauptquartiers und aud 
wider ben Willen bes Generals Steinmeg geſchah. Bei dieſer 
Gelegenheit möchten wir fragen, ob die Erzählung des Majors 
Schell (Operationen ber L Armee unter General Steinmez 
©. 72), wonach bie genannte Avantgarde zuerft in Folge einer 
irrthümlichen Meldung vom VBorrüden der 1. Infanterie-Divi- 
fion alarmiert wäre, zufällig oder abfihtlih in dem vor- 
liegenden Werke nicht wiederholt wurde ; die Sache ift interefjant 
genug, um noch einmal beijprochen zu werben. M. 


Gi en ei a Hrog. vom Berein f. Hanf. Geſchichte 
abra. 1 
Inb.: =. Mantels, das Siegel des Hanf. Gefhichtävereins u. 
der Lüblihe Doppeladletr. — R. Ph Auftreten u. Bedeutung des 
Wortes Hanfa in England. — 8. Höblbaum, die Gründung der 
deutichen Kolonie an der Düna. — KH. Koppmann, der Vertrag zwi⸗ 
ihen Hamburg und Kübel vom J. 1241. — Derf., vom Kontor zu 
Brügge. — b. Wehrmann, das Lübedifche Patriziat, insbeſ. deſſen 
Entitehung u, Berbältmig zum Adel. — W. Mantels, die Reliquien 
der Rathäfapelle In St. Gertrud in Lübel, — Literaturbericht u. Recen- 
fionen. — fionen. — Radrichten. 
—— and der hiſtoriſchen Litteratur. Redig. von R. Foß. 
ahr 

Inh. Beule, Auguftus, feine Freunde u. f. Familie (Abraham). 

— Bergt, Augusli rerum a se geslarum indicem cum graeca 
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metaphrasi (Broekerhoff), — Roesker, über den Zeitpunkt der ſlav. 
Anfiedlung an der unteren Donau (Foß). — Mittheilungen z. vaterländ. 
Gefchichte. Hrög. vom hit. B. in St. Gallen. XI (Foß). — Baip, die 
Formel der Deutfchen Königs» u. der Röm. Haiferrönung vom 10,— 
12, Jahrh. (Fifher.) — Kärſchner, Herzog Rudolvh's IV Schrift 
dentmale; Derf., die Urkunden Herz. Rudolf's IV v, Deſterreich (Groß⸗ 
mann). — Pyl, pommerfhe Genenlogien Il, 1.2 (Meyer). — Egli, 
die Schlacht bei Gappel 1531 (Fiber). — Großmann, des Grafen 
Ernft von Mansfeld legte Pläne und Thaten (Fiſcher). — Toeppen, 
late Mafurens (Schröer). — Bruhn, Alegander v. Humboldt 
olße). 








= 2 — —— — — — — — — — — — — 


Medicin. 

Boll, Dr. Franz, Privatdoc,, die Histologie und Histiogenese 
der nervösen Centralorgane. Untersuchungen. Mit 2 Taff. 
(in qu. 4.) Berlin, 1873, Hirschwald. (2 Bll., 1388.8.) 1 Thlr. 
10 Sgr. 

Der Berf. giebt in ber vorliegenden Schrift eine Zuſammen⸗ 

ftelung feiner mifroffopifhen Forihungen über die nervöſen 
Gentralorgane, welche, da fie überall auf die neueften Rejultate 
und Entdedungen anderer Beobadter Rüdfiht nimmt, zugleich 
eine Ueberſicht des in den legten Jahren überhaupt auf dieſem 
Gebiete Geleifteten einſchließt. Mit der noch immer ſchwebenden 
Frage über die Verbreitung bes Bindegewebes in den Eentrals 
theilen beginnend, ftellt fich ber Verf. auf die Seite Derer, welche 
die interfibrilläre fernige Subftanz dem Bindegewebe zurechnen; 
gegen den Verſuch von Henle nnd Merkel, die centrale Binde— 
fubftanz von der Pia mater abzuleiten, ſpricht er ih aus. Hin- 
fichtlich der neuerdings viel discutierten Frage, ob die Grund» 
ſubſtanz der Großhirnrinde als feinlörnig ober feinfaferig zu 
betrachten ſei, fommt Bol zu einem gewiffermaßen vermittelnben 
Refultate, indem er in ber feintörnigen Mafje der Neuraglia ein 
feines Ne von Bindegewebsfibrillen und ein feines nervöſes 
Faſernet annimmt. Die Unterfuhung der Rinde des Heinen Ger 
birns beftätigte bie von Hadlich zuerft gemachte, feither vielbe- 
ftrittene Angabe, daß die veräfteten Fortſatze der großen Burlinje'- 
ſchen Zellen an der Oberflähe bogenförmig ober ſpitzwinllig ſich 
umbeugen. Auch hier geht dann aus allen Zellenfortjägen ein Rep 
feiner Primitivfibrillen hervor, analog demjenigen, welches in der 
neueften Zeit von Gerlach und Rindfleifch in der Großhirnrinde be» 
ſchrieben worden ift. Was das lektere betrifft, fo beftätigt der Verf. 
im Allgemeinen Gerlach's Angaben. Einen Uebergang bes feinen 
Hibrillennepes, in das die Fortſätze der Bellen fich auflöjen, in 
die feinförnige Orundfubftanz, wie ihn Rindfleiih annimmt, 
fonnte er nirgends conftatieren. Ein weiteres Gapitel ift ben 
fog. perivesculären Lymphräumen gewidmet. Nah dem Verf. 
find unter den Gewebslüden, bie bisher als adventitielle Lymphs 
räume befchrieben wurben, zwei wejentlih verfchiedene Dinge 
zufammengefaßt worben: bie einen find wirklich phyfiologifch und 
communicieren mit bem Lymphgefaßnetz der Pia mater, die 
anderen aber find Runftproducte, entitanden dur die Schrum⸗ 
pfung, welche das Gewebe durd die erhärtenden Flüffigkeiten er» 
fuhr. Bon leperer Art find nah Boll auch die neuerdings 
beſchriebenen Lüden um die Ganglienzellen, die Manche ebenfalls 
für Lympbfpalten angejehen haben. Den Schluß der Schrift 
bilden entwicklungsgeſchichtliche Beobachtungen, bei denen jedoch 
ber Verf. zu feinem abjhließenden Rejultate über die Bildung 
der nervöfen Gewebselemente gelangen konnte. 





 Correspondenz-Blatt des niederrheinischen Vereins für öffent- 
liche Gesundheitspflege. Bd. 1. Nr. 1—12 incl. Redig. von 
Dr, Dr Köln, 1872, Du Mont-Schauberg in Comm. (IV, 276 8, 
gr. 4. 

Ein ftarker Band in großem Formate, als Zeugniß einer 
ungewöhnlichen Rübrigkeit des Vereins, der ſich dod nur über 
ein lleines räumliches Gebiet erftredt. Der Verein entftand, als 
man Über Maßregeln zur Verhütung der Cholera nachzudenlen 
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anfing: es ergab fi bald, daß die ganze öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege ins Auge zu fallen fei, und es wurbe auf Grund des er- 
mweiterten Programms im Jahre 1869 das Statut entworfen. 
Das Gorreipondenzblatt enthält Vorträge und Abhandlungen 
der verſchiedenſten Art: örtliche Bevölkerungsftatiftit, techniſche 
Mittheilungen über Einrichtung von Lazarethen, Betrachtungen 
über Vollszählungsmethoden, Auffäge über Poden und Impfung, 
über Wafjerleitung, über Cholera und Grundwaſſer, über bie 
Gefundheitspflege in Schulen, befonders über Einfluß des Schul. 
bejuches auf Entftehung und Entwidlung der Augenfrankheiten, 
über Definfection, über Beichaffenheit bes Brunnenwafjers, über 
Beamten- und Arbeiterwohnungen, über Abfuhrſyſteme, über 
Bentilation, über die Grenzen der Wirkfamfeit de3 Staates und 
über viele andere Gegenſtände. An den meiſten Orten Deutſch- 
lands findet man die Keime einer ähnlichen Vereinsthätigkeit, 
ſchwerlich aber dürften ſolche Erfolge ſchon oft erzielt fein. Das 
MWerf kann daher als Mufter dienen, wie weit man ed unter ges 
fhicter Leitung und fleißiger Theilnahme bringen kann. Die 
Würdigung des Inhalts muß ben Fachblättern vorbehalten 
bleiben, 





Zub: C. Ricoladoni, Unterfuhungen über die Nerven and 
der Aniegelenkötapfel des Kaninchens.— G. Jur ie, Beiträge zur Kennt» 
ni des Baues u, ter ——— Blaſe u. Haruröhre. — UN. 
Nobinfon, über die entzindl, Veränderungen der —— des 
Sympatbieus. — Jof. ei ch, über Retentionächiten der weibl. Harn» 
röhre bei Neugebornen u. ihre Sealehung zur Entwidlung der Karunkel. 
— Dfer, über Duarantaine bei Gholera, — S. Strider, offener 
Brief an Hrn. Prof. Axel Key in Stodholm. 


Deutſches Archiv für kliniſche Medicin. Medig. von H. v. Flemßen 
u. F. A.Zenker. 12. Bd. 5. Heft. 

Inh.: Wucherer, einige Bemerkungen über das Gelbfieber u. 
feine Verbreitungsweife. — Miegel, zur Xehre von der Tetanie. — 
Seip, zur Lehre von der rer des Herzens. (Fortſ.) — 
Karmel, die Neforptionsfähigkeit der Mundhöhle. — Baas, über 
percutosauscultator, Anblafegeräufh (jog. bruit de pot fele), — Kleis 
nere Mitthellungen. 

Deutiche Zeitfhrift für Chirurgie. Nedig. von C.Hueter u. A.Lüde 
3.80. 354, (Doppel) Heft. 

Inh.: Reyher, Über die Veränderungen der Gelenke bei dauern» 
der Ruhe, — König, zur Pathologie der Knochen u. Gelenke: II. Unter 
fuchungen über Coxitis, 1. Studien über die Mechanik des Hüftgelents 
u. deren Einfluß auf Phyſiologie u. Pathologie; 2. —J hen, über 
Gewichtöbehandlung bei Coxitis acuta; Rabe, ftatüt. u. lin, Beis 
träge zu der Prognofe der Mejertionen am Oberkiefer und den Hülfs- 
operationen bei denfelben. — Hanfen, zur Diagnofe der äußeren Echino» 
coccusgeſchwũlſte. — Kleinere Mittheilungen. 


Deutfhe Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 43 u. 44, 
Inh.: J. J. Hoppe, entiteben die Phantasmen durch eine centris 
fugale Erregung der Sinneönerven? (Fortl.) — ©. F. Wachsmuth, 
Behandlung des Tripperd, — P. Niemeyer, Kritiiches zur Technik 
der mittelbaren Bercuffion. — Die 46. Verſammlung deutfher Natur 
—— und Aerzte zu Wiesbaden. — Literaturblatt; Notizen; Reper⸗ 
torium; Vorleſungen; Perſonalien. — Feuilleton: Al. Goeſchen, von 
der Reiſe. 
Memorabilien. Hrög. u. tedig. von Fr. Bep. 18. Jahrg. 6. u. 9. Heft. 
Juh.: Fronmüller, Notizen aus der Hoſpitalpraxis: 1. Kons 
tuſion des Thorax, Lebereinriß, —E des Herzens; 2. das 
ſalzſaure Appomorphin. — Reisland, zur Caſuiſtik der —* Gehirn« 
pneumonien der Kinder. — M. Langenbed, zur Gajuiftif der Fremd» 
förperverlegungen. — Therapent. Analekten; Literatur. 


Neued Repertorium für Pharmacie. Hrög. von &, A. Buchner. 
22. Bd. 10, Heft. 

Inh: U Vogel, zur Werthbeſtimmung des Chlorkalles. — 
5. Köhler, in wiewelt u. in welhem Sinne find phyſiol. Verſuche 
an Ihieren ala —— emittel des em Rachweiſes giftiger Als 
faloide u. Glukoſide zuläffigt — I. Jobft, über javan. Göinarinben. 
— Beiträge zur Kenntniß der Chinacultur,. — 6. D. v. Schroff, über 
die Arzneimaaren Defterreihs, — D. Hanbury, über die botanijche 
Abftammung u. Das Vaterland der Myrrhe. — Kurze Mittheilungen x; 
Literatur; Perfonals 2c. Angelegenheiten, 
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Sprachkunde, Literaturgeſchichte. 


Edayyskınds —— 
xal naWaywyızör, repıkaußavor dviore yilokoyınag xal Qulo- 
Togınag npayuarslag, adidouero⸗ xara dıunvmiar imo Kuor- 
orarıivov Korroyörov xal Nıxypopou Kaloyegä 
Gpzıuardpitov, saönyyıav rüs deoloylag iv 10 ddr 
naysmıormulp, xal Agıorsidov Znadann, xadıyn roü 
dv ri duniyesaozıx "Pıiiapsin oyoly. Ilepödov B' ärog A”. 
Athen, 1869. (2 Bll., 8. 481 —574. gr. 8.) 

Der in der Ueberſchrift vollftändig mitgetheilte Titel ber 
Beitichrift, von ber uns ein Doppelbeft des eriten Jahrganges 
der zweiten Serie (Nr. 11 und 12 für die Monate November 
imd December 1869) vorliegt, und bie fi gerne auch dem 
deutſchen Publicum vorftellte, lautet ins Deutſche überjept 
folgendermaßen: „Evangelifcer Herold, eine theologische, paftor 
rale und padagogiſche Zeitihrift, bisweilen auch philologifche 
und philofophiiche Abhandlungen enthaltend, herausgegeben aller 
zwei Monate von Ronftantinos Kontogonos und dem Ardiman- 
driten Nifephoros Kalogeras, Profefjoren ber Theologie an der 
Nationaluniverfität, und Ariſtides Spathalis, Profefjor an 
der lirchlichen Rhizariſchen Schule.” Der Inhalt des uns vor- 
liegenden Doppelheftes ijt folgender: Einleitung in die Encyclo— 
pädie der Theologie von Zilos D. Rofis, Profeffor der 
Theologie an ber Rhizariſchen Schule und Privatdocent aıf ber 
Univerfität. (Der Verf. eröffnete mit diefem einleitenden Vor— 
trage feine Vorlefungen über Encyllopädie der Theologie an der 
Univerfität im Winterfemefter 1869). — Einiges Wenige über 
bie jhönen Künfte „als Fragment eines demnächſt zu veröffent- 
lihenden Werles“ von Dimitrios Al. Handſcheris. (Be 
trachtungen über die enlomiaftiihe Färbung der von neueren 
Griehen verfaßten Biographien, über die religiöfen und äſthe— 
tiihen Anſchauungen des Philologen Ad. Korais und bes Dichters 
Byron, über das Wejen des Schönen und jein Verhältniß zum 
Wahren, über das Berhältnik des Kunftihönen zum Natur 
ihönen und dergleichen mehr, vorgetragen in mehr poetifch- 
begeifterter als pbilojophijch-verftändiger Sprache, durchdrungen 
von dem Grundgedanken der Polemik gegen die pantheiftiiche 
Weltanſchauung). — Ueber bie Erziehung bei den alten 
Griechen und die Theile derjelben überhaupt, von U. ©. (Fort⸗ 
fegung von ©. 156). — Rathſchläge eines Baters für feine 
Tochter in Betreff der Wahl eines Gatten, von U. S. — Eid, 
welchen die päpftlihen Eardinäle bei der Synode, welche in Rom 
zujammentreten fol, ſchwören follen (aus dem Lateinifchen von 
N. 8). — Lobenswerthe Fürjorge für die Predigt des göttlichen 
Wortes, von K. K. (Refcript des griechiichen Eultusminifters vom 
10. März; 1822). — Antwort der deutihen Proteftanten auf 
bas Schreiben des Papjtes Pius IX (aus dem Deutihen von 
N. 8). — Namen» und Sadregifter. 

Für die gebildeten Klaſſen des griechiſchen Volles mag ber 
„Evangelijche Herold“ einem wirklihen Bedürfniffe entſprechen; 
außerhalb Griechenlands wird er, foweit wir nad dem Inhalte 
be3 vorliegenden Heftes urtheilen können, ſchwerlich ein lebhafteres 
Intereſſe beanſpruchen lönnen. 


Lemniacus, latius, des Claudius Rutilias Namatianus 
Heimkehr übersetzt und erklärt. Mit 2 Plänen u. 5 in den Text 
gedr. Abbildgn. — Geh. Oberhofbuchdruckerei. (2Bll., 
207 8. gr.8.) 2 Th 

Das am ah "unvollftändige Gedicht, in welchem ber 

Gallier Elaudius Rutilius Namatianus feine im Herbſte des 

Jahres 1169 der Stadt, d. i. 416 n. Chr. ausgeführte Reife 

von Rom (genauer geiproden von der Hafenftadt Bortus) nah 

feiner Heimat — das Gedicht, ſoweit es erhalten ift, führt uns 
nur bis nad Quna auf ber Grenze von Etrurien und Ligurien — 
ſchildert, wird uns bier von Alfred von Reumont (denn 
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diefer verdienſtvolle Sorfher auf dem Boden ber Geſchich 


Italiens birgt fih unterdem Pieudonym Jtatius Qemniacue 
in einer formgewandten metriichen Ueberfegung dargeboten, de 
auch für diejenigen, welche das Gedicht in der Urſprache Ic 
lönnen, durd die Außerft reihhaltigen, hauptſächlich die &r 
ſchichie und Topographie der von Rutilius geihilderten Dertlic- 
keiten im Alterthume und Mittelalter betreffenden Erläuterung 
und die beigefügten Pläne (Karte der Küfte von Oftia bis Luna; 
Plan der Tibermündungen; Plan von Porto mit den Häfen dei 
Glaudius und Trajan; dazu ©. 155 ein vergleichender Rlar 
der Ombrone-Mündung der Peutingeriichen Tafel und der Jrpi 
zeit) eine werthvolle und durch die jehr elegante Ausftattung zu 
gleih anmuthige Gabe ift. Die Einleitung (S. 1— 32) handelt 
über die perjönlichen Berhältniffe des Rutilius, über die politiſchen 
und religiöfen Zuftände des römifchen Reiches zu der Zeit, in 
welcher das Gedicht verfaßt ift, endlich über den bichterilder 
Charakter, die Handſchrift und die Ausgaben des Gedichtes. Die 
Ueberjegung felbft giebt, ſoweit wir fie mit dem Original wr« 
glihen haben, abgefehen von einzelnen Ungenauigkeiten (mi: , 
3.2. V. 100 „Tale giganteum Graecis laudat opus“ übericht 
wird: „Hellas priefe fürwahr ſolch ein gigantifches Werk,“ 
während der Sinn ift: „Griechenland preift ein ſolches Wer! 
als ein gigantifches*), den Sinn des Gedichte im treuer und 
geihmadvoller Weife wieder, Bu. 


Cancionero de Lope de Stuülga, cödice del siglo XV ahora 

por vez ur publicado. Madrid, 1872. Rivadenerra 

An, 483 

Seit zwei Jahren erſcheint in Madrid bei Rivadeneyra eine 
Coleccion de libros espaioles raros 6 coriosos. Die Borreben 
der bisher erſchienenen Bände find alle vom Mfarquesd) be la 
F(uenſanta) del Blalle) und von Hofe) S(ancho) RLayon) 
unterfchrieben, welche Gelehrte demnach an der Spike des Unter- 
nehmens zu ftehen feinen. E3 liegen uns vor: I. La lozana 
andaluza des Francisco Delgado; III. Lisandro y Rosella eine! 
Ungenannten, welcher aber nad) einem Acroftihon, das Dargen- 
buſch glücklich löſte, Sando de Munino oder de Muñon hieß, 
V. Cometia llamada Selvagia des Alonso de Villegas Selvag» 
und Comedia Serafina eines Ungenannten. Dienten auch dem 
erften Werke Aretino's berüchtigte Dialoge zum Mufter, jo fand 
er doch zugleich unter dem Einfluffe der Celestina; III und V 
gehören bann entſchieden zu den zahlreihen Nachahmungen dieſes 
mit Redt jo hoch gepriejenen Stüdes, Einen hiſtoriſchen Stof 
behandelt II. Comentario de Francisco Verdugo de la guerra 
de Frisa,. Die biäher erwähnten Publicationen geben überaus: 
feltene Drude wieder (jo I nah dem einzig befannten Eremplar 
der Wiener Hofbibliothel), aber auch Unediertes fördert unſere 
Coleccion zu Tage. VI bildet den erften Band einer Sammlung 
von Comedias ineditas de Lope de Vega Carpio (4 Stüde), 
und V enthält das in der Ueberfchrift verzeichnete Eancionere, 
um beffenwillen wir zunächft die Aufmerlſamleit unferer Leſer 
auf bag neue Unternehmen lenken. Denn es handelt fi bier 
(wie jelbftverftändlih auch bei Lopez’ Luftipielen) micht um 
Euriofitäten, welche trotz ihres culturgefhichtlihen Intereſſeẽ? 
doch nur ben Specialiften angeben, ſondern um ein wichtiges 
Denkmal der fpanifhen Nationalliteratur, mit welchem jeder 
Pfleger derfelben fih eindringlich befannt mahen muß. Dat 
Cancionero de Lope de Stüüiga (eine durchwegs irrige, anf ein 
ganz außeres Moment fi gründende Bezeichnung) gebört be 
fanntlid zu jenen Sammlungen, welde die Erzeugniffe einer 
geihloffenen poetiſchen Gejellihaft an einem beftimmten Hofe 
vorführen. Hier finden wir den reis, welcher ih um Alfons V 
von Aragon, I von Neapel bildete; es find mande bedeutende 
Männer darunter, weldhe dem gepriefenen Förderer des wieder 
aufblühenden Claſſicismus in fein neues Reich folgten, und mie 
fie ihm Dienfte im Kriege und im Staate leifteten, fo ihm das 
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Leben mit bem Rlange der heimathlichen Weifen verfchönerten. 
Die Mabdrider Handſchrift diefer Liederfammlung wurde mehrfach 
erwähnt, und ihr Inhalt genau verzeichnet; eine eingehendere 
Würdigung des Inhaltes fand fich erft im VI. Bande von be los 
Nios' historia orftica. Außer jenen Gedichten, melde in bie 
Ausgaben der Werle einzelner Dihter (Juan de Mena, Marques 
de Santillana) oder in gedrudte Cancioneros Aufnahme gefunden 
hatten, wurben im neuerer Zeit aus der Madrider Handichrift 
mebrere Stüde durch Gallardo abgedrudt. Auch fand Ref. in 
einer Handſchrift der Marcusbibliothel ein zweites, unvollftän- 
diges Eremplar des nämlichen Eancionero, welches ſowohl in ben 
Schriftzügen als in ben Lesarten mit ber in Stalien verfertigten 
Madrider Handihrift die größte Uebereinftimmung zeigt. Als 
Ref. darüber der Wiener Akademie berichtete (Situngsberichte 
Bd. 54), drudte er ebenfalls einige Gedichte ab. Zufammenger 
nommen mochte gegen bie Hälfte unjeres Eancioneros befannt 
fein; durch bie Herausgabe des Ganzen bat bie Coleccion einem 
mehrfach ausgeiprodenen Wunfche entiprochen. Die Herausgeber 
haben die Handihrift genau abgedrudt und nur diakritiſche 
Zeichen eingeführt und die Interpunction geregelt. Die Anmer- 
fungen theilen Biographifches über die einzelnen Dichter mit 
und geben Ausfunft über jene Stüde, die ſchon gebrudt wurden. 
Daß die Herausgeber dabei Gallardo's Publication, melde fie 
doch in ber Vorrede nennen, überfahen, lann befremben; bie 
Arbeit des Referenten mag Spaniens Grenzen nicht überfchritten 
haben. Eine größere Berüdfihtigung von Gallardo's Arbeit 
hätte erfennen lafjen, daß el vergel de pensamiento auch in der 
Handſchrift d’Herberay-Turner enthalten ift und dort dem Alfonjo 
Henriquez zugejchrieben wird, 

Der übrigens ebenfall3 nicht ganz reine Text bei Gallardo 
hätte auch manche Emenbationen geboten, welche wenigftens in 
den Anmerkungen hätten Plaß finden fönnen. S. 88 nad V. 3 
fehlt ein Vers, der mit vida reimte; 6 lief't tengo ftott espero 
(:verdadero), 20 podria ft. podiesse (:plugniesse); &.89 nad 
B. 11 fehlt ein Vers, der mit poder, nach 18 wieder einer, ber 
mit desamar reimte ac. Durh Ausfülung der Lüden hätten 
auch die Herausgeber den metriichen Bau des Liebes, welches aus 
vier Strophen und dann aus lauter Reimpaaren beftebt, befier 
erfannt. So hätte Ballarbo gezeigt, dab das, was ala Ein Lied 
©. 153—155 erſcheint, eigentlih aus zwei beſteht; ſchon ber 
verſchiedene Bau der Strophen hätte bie Herausgg. barauf bringen 
müffen. So zeigt ‘der Vergleih mit der Arbeit des Ref., daß 
©. 324 das Romance por la reina d’Aragon ſchon mit dem 
B. Dos reis vencido habia zu Ende ift, und was folgt, brei adt- 
zeilige Strophen (ababcecb) bildet; daß ©. 375 und 385 je 
zwei Lieber zu einem vereinigt wurben, Ueberhaupt haben bie 
Herausgeber außer einem Heinen Gloſſar zur Kritil und Inter 
pretation des Textes und zur literarifchen Würdigung bes In— 
baltes beinahe nichts beigefteuert; in beiden Richtungen ift noch 
Mandes zu leiften. Daß durch Eonftatierung diefer Thatjache 
das Verbienft der Herausgg. und bie Dankbarkeit, die wir ihnen 
dulden, nicht gefhmälert werden foll, bedarf faum befonderer 
Erwähnung. Mst. 


—— — — — — — —— — — — — 


Zeitſchrift für Stenographie gt — %, —— von 
G. Michaelis, 21. Jahrg. N 
Inh.: —— — des all jenen fchweizerifchen Stenograpben- 
Verelns. * e vierte — der Berliner Gymnaſialortho⸗ 
—— — Michaelis’ vereinfachte englifche Stenograpbie. 


Deuter Sypradwart. Hrög. von M. Moltke. 7. Bd, Nr. 25. 

Jah: Willenbüher, Nachklang zum 10, — 1859. (Gedicht.) 
— 9.2. Wolzogen, das Verbum „dünfen®, 1. — nem — 
Sptachliches von der letzten Ausitellung im der deutſchen Buchhändler⸗ 
börfe zu Reipzia. 
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Mythologie. 


Hartung, J. A., die Religion und Mythologie der Griechen. 
4. Theil: Die Zeus-Kinder und die Heroen. Aus dem 
Nachlass des Verstorbenen herausgeg, von dessen Sohne Fritz 
Hartung, Leipzig, 1873. Engelmann. (VI, 254 S, 8.) 1 Thlr. 

Das im Borworte zu dem im Jahre 1866 erfchienenen dritten 
Theile des Hartung'ſchen Werfes über die Religion und Mytho— 
logie der Griechen, über welchen wir in Nr. 8 des Jahrg. 1868, 
©. 198 f. d. Bl. Bericht erftattet haben, ala Schluß des ganzen 
Wertes in Ausfiht geftellte „dünne Bändchen, welches die Kinder 
des Zeus und die Herven zu behandeln hat“, ift erft faft 8 Jahre 
nach dem Tode des Verf.'s (derfelbe ftarb am 20. Sept. 1867 
zu Erfurt) ans Licht getreten. Da der auf dem Titel ald Heraut» 
geber genannte Sohn des Verftorbenen, Dr. phil. Fritz Hartung, 
uns feine Andbeutung über bie Art und Weife feiner Thätigleit bei 
der Veröffentlichung dieſes Bandchens gegeben bat, jo dürfen wir 
wohl annehmen, daß er es im Wefentlichen brudfertig im Nach- 
laffe feines Vaters vorgefunden und etwa nur das Namenregifter 
zu den vier Bänden (S. 244— 254) hinzugefügt hat. Wiünfdhens» 
werth wäre gewefen, daß er größere Sorgfalt auf die Eorrectur 
verwendet hätte, ba manche recht unangenehme Drudfehler ftehen 
geblieben find, wie S. 91 Artäus ftatt Antäus, S. 100 Tanne 
ftatt Tenne, ©. 106 Hilareia ftatt Hilaeira, ©. 118 Epoprtes 
flatt Epoptes, ©. 156 Anm. 270 Gallon ftatt Galloi ober Galler, 
S. 197 Antodos ftatt Antaeos, ©. 214 Altman ftatt Allmäon 
(zweimal), ©. 224 DOropis ftatt Dropos, S. 237 Aegoftheia 
ftatt Aegoſthena. Auch der auf ©. 186 zweimal vorlommende 
Schreibfehler, daß Denomaos anftatt des Pelops genannt ift, 
hätte von einem aufmerffamen Herausgeber verbeffert werben 
mülfen. 

Das Bud beginnt mit einem ganz furzen Vormworte, betitelt 
„Geſchlechter von Dämonen“, welches behufs Verknüpfung der 
folgenden Darftellung mit der ber vorhergehenden Bände an die 
ſeltſame Anſchauung des Berf.'s erinnert, daß die vier Menfchen« 


. geichlehter der Werle und Tage des Hefiod Geſchlechter von 
- Dämonen feien, von denen zwei dem Meiche bes Kronos, zwei 


dem Reiche bed Zeus angehören; die beiden lehteren, bie in dem 
vorliegenden Bande behandelt werben, find ihm „erftlich die auf 
ber Erde geifterhaft herumſchwebenden Hüter der Menichen, die 
man Genien nennen fann mit ihrem lateinifhen Namen, und 
zweitens die Heroen, bie den Laren entſprechen“. Schon in dieſen 
einleitendben Worten tritt die für die richtige Auffaſſung ber 
religiöfen Vorftellungen der Griechen nicht nur nicht jörberliche, 
jondern vielmehr binderlihe Manier des Verf.'3, ungriechiſche, 
italifch-römische Anfchauungen mit den griechiſchen in Parallele 
zu ftellen, hervor. Darnad handelt er im erften Abſchnitte dieſes 
Bandes (S. 1— 87) „von den genienartigen Gottheiten“, b. i. 
Dionyfos, Hermes und Phöbos-Apollon. 

Der zweite Abjchnitt, betitelt „die Gründer ber Staaten und 
Religionen und die Mofterien” (S. 87—151), handelt zunächſt 
„von den Zwillingen“, wobei zuerft von ben römischen, affyrifchen, 
perfifhen und germanischen Zwillingen, fodann von den „bie 
afiatifchen Religionen mit der hellenischen vermittelnden Gemeinde⸗ 
Gottheiten" (S. 94), endlih von den Dioskuren und ben ihnen 
analogen Geftalten der griechifchen Mythen die Rebe ifl; dann 
folgt die Erörterung bes Wefens und Inhaltes der griechiſchen 
Myſterien, nebft einem Anhang „über den Mithras*. Der dritte 
Abfchnitt, welcher „die Frühlings-Dämonen, Sonnen-Helden und 
Todes · Erretter“ überfhrieben ift (S. 151— 212), gliedert ſich 
in vier Öruppen: 1) die Frühlings- und Feuchtigkeits.DAamonen 
(zu dieſen rechnet Hartung auch den Achilleus und den Thefeus); 
2) die Geſchlachteten, Zerftücdelten, Gelochten (in diefer Gruppe 
hätten auch Pelias und Pelops Platz finden müffen); 3) die uns 
glüdlichen Wagenlenter; 4) Sonnenhelden. Der vierte und letzte 
Abſchnitt endlich führt uns „die Seher, Sühner und Heilärgte* 
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vor (S. 212— 243). Im Allgemeinen müffen wir aud von 
biejer legten Arbeit des Verftorbenen bemerken, baß biejelbe nicht 
fowohl den Gharalter einer mohlüberlegten Darftellung ber 
Refultate ftreng wiſſenſchaftlicher Forſchung, als vielmehr ben 
einer nach gewiffen Rubriken geordneten Sammlung von mehr 
oder weniger geiftreichen Gedanken und Einfällen an fich trägt. 
Als Probe, in wie leichtfertiger Art der Verf. aus willtürlichen 
Prämiffen haltloſe Schlüffe zieht, möge dienen, was wir ©. 37 
über ben delphiſchen Omphalos leſen: „Diefer Nabelftein, jagt 
Tatianus v. graoc. c. 8, war das Grab bes Dionyfos. Von dem 
zerriffenen Dionys war aber eigentlih nur ber Phallos auf- 
bewahrt und beigefegt worden, oder vielmehr ber Dionys felbft 
war nichts als ein Phallos; mithin war jener mit Binden 
ummwidelte Bätylos ein Phallos!“ Als Beifpiele von 
Irrthümern, welche aus Flüchtigfeit in der Benugung der Quellen 
abzuleiten find, mögen folgende angeführt werden: S. 51 werden 
bie delphiſchen Theorien unter Bezugnahme auf Hymn. in Mercur, 
V. 555 oa »aeraovew umo meugl Tagridoto als unter 
irdiſche Frauen bezeichnet; S. 57 wird der ſchon längft ala 
Gorruptel nachgewieſene Beiname bes Zeus als Altäos (ftatt 
Akräos) aufgeführt und daran fpäter (S. 152; 154; 175) 
falfche Folgerungen, für die Bedeutung des Altäon gelnüpft. 
©. 84 wird angegebenzbaß die Mufen den Namen Arbaliden in 
ihrem Heiligthume in Korinth (anftatt in Troizen: j. Paus. II, 
31,3) geführt haben. ©. 163 wird unter Berufung auf Tatian 
c. Graec. 1, wo ed von Achilles heißt „vuugu» arolyr drdvoa- 
wevog“, berichtet, berfelbe habe fi „in Weiberfleidung mit 
der Polyrena trauen laſſen“. S. 173 werden die Worte bes 
Sophokles Antigone V. 4,18 ff. usdess da mayxolvorg 'Elsvarriag 
Anoög dv «ohmog darauf bezogen, daß Demeter die Amme bes 
Jachlos gewefen fei. S. 208 wird aus dem Denkmal der Mänade 
Ehoreia in Argos (Paus. II, 20, 4) ein „Denkmal der tollen 
Tanzerei“ gemadt. Als der Verf. 213 den Sap jchrieb: „Die 
Dichter haben foviel von dem fieghaften und triumphierenden 
Herafles gejungen, und der Gegenftand von Tragödien ift er jo 
felten gewefen, daß es wohl manden Menjchen als neu ſcheinen 
muß, wenn fie einen leidenden ſich vorftellen ſollen“ — da ſcheinen 
ihm die Zradinierinnen des Sophokles und ber raſende Heralles 
bes Euripibes ganz aus dem Gedächtniß verfhwunden geweſen 
zu fein. Völlig unverftändlich ift dem Ref., was ©. 216 vom 
Adraftos behauptet wird: „der im Kampf mit dem The 
bijhen Lindwurm zu Grunde ging." Ein hübſches spe- 
cimen etymologicum endlich ift bie Herleitung bed Namens 
Nuntdliog von vi relsia ©. 15, Anm, 14. Bu. 





Alterthumskunde, 


Helbig, Wolfg., Untersuchungen über die campanische 
Wandmalerei. Leipzig, 1873. Breitkopf u. Härtel. a ‚384 8. 
gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Nah Bollendung feines trefflihen Werkes über die Wand- 
gemälde ber vom Veſuv verjhütteten Stäbte Campaniens (vergl. 
Jahrgang 1869, Nr. 33, ©. 970 ff. d. BI.) veröffentlichte MW. 
Helbig zunachſt im 24ften u. 25jten Bande des Rheinischen 
Mufeums unter bem Titel „Beiträge zur Erklärung der campa» 
niihen Wandbilder“ eine Anzahl Aufjäge, in welchen er bie 
eigenthümliche Darftellungsweije einiger mythifchen und allego- 
riſchen Beftalten in diefen Wandgemälben mit befonberer Rüdficht 
auf bie Poefie und Kunſt ber belleniftifchen Zeit erörtert. In 
dem uns jegt vorliegenden größeren Werke hat er die ganze Maffe 
jener Wandmalereien in Bezug auf ihre funft- und cultur« 
geſchichtliche Stellung einer eingehenden Unterfuhung unter- 
zogen, deren Hauptrejultat dahin gebt, daß jene Malereien in 
jwei Hauptgruppen zu ſcheiden find: in der einen Öruppe, welche 
vorwiegend Scenen aus ber griehiichen Mythologie, Daneben au) 
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Scenen aus bem Alltagsleben barftellt, liegt ein ideales Ex 
ftaltungsprincip der Darftellungen zu Grunde; bie zweite Gruppe, 
welde lediglich Darftellungen aus der Wirklichkeit, Scenen aui 
dem Alltagsleben, aus Eircus und Amphitheater enthält, geist 
eine entihieden realiftijche Auffafjungs und Bebandlung:- 
weile. Während die Bilder der zweiten Gruppe nad Erfindung 
und Ausführung durchaus campanijchen Urjprungs find, find 
die der erften Gruppe in Hinfiht der Erfindung der Motive auf 
die helleniftijche Malerei zurüdzuführen. 

Den Gang ber Unterfuhungen des Verf.s wird eine kurze 
Ueberficht des Inhalts feines Werkes veranſchaulichen. Daflelbe 
beginnt mit einem Abſchnitt, betitelt „das Aunftvermögen ber 
griechiſch⸗ römiſchen Epoche*, worin ber Verf. die Shöpfungen ber 
griehifcherömischen Kunft im legten Jahrhundert der Republil 
und im erften Jahrhundert der Kaiferzeit auf dem Gebiete ber 
ibealen (mythologifchen) und realiftiihen Sculptur ſowie ber 
Malerei einer jcharfen, unferes Bedünklens bie und da allzu 
iharfen und nicht ganz gerechten Kritil unterziebt. Der zweite 
Abſchnitt „die campanifhe Wandmalerei“ charalteriſiert dieje 
Kunftgattung ſowohl in ftyliftiicher Beziehung als aud in Hin» 
fiht der darin zur Darftellung gebrachten Gegenſtände (NlltagE- 
leben, mythologiſche Eompofitionen, Thierftüde und Stillleben, 
Landſchaften, becorative Figuren). Im 3. Abſchnitte, weldder „der 
Hellenismus und bie campanishe Wandmalerei“ überjchrieben ift, 
wird dann durch eine eindringende Betrachtung des Eulturlebens 
der helleniftifhen ‘Periode nad jeinen verfchiedenen Richtungen 
(wir heben bier beſonders die Gapitel über bie Auffafjung ber 
Mythen, über die Sentimentalität, über den Sinnenreiz und über 
das Naturgefühl hervor) der Beweis für den Zufammenbang 
der erften Hauptgruppe der campaniihen Wandmalereien 
mit ber bellenifhen KHunft geführt. Als eine Art Anhang 
ift das 28fte Eapitel „über einen Grundunterfhieb antiler 
und moderner Malerei” zu bezeichnen, welches von ber Ver— 
ichiedenheit der Behandlung landihaftliher Hintergründe in 
der antilen und modernen Malerei handelt. Den am Schluß de 
Buches ftehenden „Nachträgen und Verbeſſerungen“ (S. 367 fi) 
ift al3 DVignette die Abbildung eines Vajenbildes aus Nazzano 
vorgefegt, welches einen Kampf zwildhen einem Satyr und einem 
Bod darftelt. 

- Bevor wir und zur Beiprechung einiger Einzelheiten wenden, 
müflen wir einen auffallenden formalen Mangel an dem jonft 
gewandt und anziehend gefchriebenen Bude erwähnen, welder 
uns vermuthen läßt, daß demfelben die letzte Feile von ber 
Hand des Verfs nicht zu Theil geworden ift: am nicht wenigen 
Stellen finden fih Wiederholungen, die den aufmerffamen Leſer 
fehr unangenehm berühren. So fehrt die ©.25, 3.1 f. gemadite 
Bemerkung über den fogenannten Germanicus des Kleomenes 
mit den gleichen Eitaten auf ©. 32, 8. 1 f. wieder; besgleichen 
finden wir die Bemerlung über die Nike der Trajansjäule zmwei- 
mal, ©. 29 u. S. 57; ©. 130 Unm. 2 ift wörtlich wieberbolt 
auf S. 143 als Anm. 1. und nochmals auf S.199 als Ann. 5; 
ziemlich wörtlidh übereinftimmende Bemerlungen über das 64 te 
Gedicht des Eatullus leſen wir auf 8.113 u. ©. 157; besgleichen 
über die Statue des unter wollüftigen Träumen fchlafenden 
Hermaphroditen ©. 250 Anm. 6 und ©. 252; endlich der legte 
Sa von 8.316 Anm. 4 kehrt mit leichter Variation wieder in 
©. 318 Anm. 3. 

Nun noch einige kurze fachliche Bemerkungen. 6.131 ſchreibt 
Helbig: „Barftellungen von Komödienſcenen, wie fie Kalates 
malte, finden fich bereits aufBafen, welche der Entwidelung nad 
Alerander angehören.” Sollten ſich diefe Worte auf die befannten 
Bafenbilder, welche Scenen aus der alten attiſchen Komödie dar- 
ftellen, beziehen, jo fann Referent fih mit der Verweiſung dieſer 
Bafenbilder in die Epoche nad Alerander, wo die alte Komödie 
längft abgeftorben war, durchaus micht einverftanden erklären, 
fondern muß die Entftehung berfelben in ber Zeit des Fortlebens 
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Der alten Komödie behaupten. Ebenjo muß Referent Widerſpruch 
erheben gegen Helbig's Datierung der befannten Vaſe, welche bie 
Vorbereitung zu einem Satyripiel darftellt (Wiefeler Denkmäler 
des Bühnenweiens Taf. VI,2). Helbig ſchreibt ©. 189, Anm. 4.: 
„Der Annahme Wiefeler’s, daß dieſes Gefäß, deffen Malerei fich 
beträdtlih dem ausgebildeten unteritalifhen Stil nähert, in 
voralerandriniihe Epode falle, fann ich nicht beipflichten”. 
Allein die Notizen, welche wir über das von Alexander felbft oder 
einem feiner Generäle, gedichtete, wahrſcheinlich in Sufa an den 
Dionyfien des Jahres 324 v. Chr. aufgeführte warupıxöv dpuuu- 
zo» Ugen befigen, beweijen deutlih, daß das Satyripiel in 
feiner urfprüngliden Geftalt, wie e8 auf jenem Vaſenbilde er 
ſcheint, zur Zeit Alexander's bereits erftorben war; Lünftliche 
Wieberbelebungsverfuche beffelben von Seiten gelehrter Dichter, 
wie eines Sofitheos, haben auf die Vajenmalerei gewiß feinen 
Einfluß ausgeübt. Die Angabe Helbig’3 ©. 181, Ann. 10: 
„Pamphilos lich ſich feinen Unterricht jährlich mit einem Talente 
bezahlen‘ enthält einen Irrthum: wie man aud über die Lejung 
der Stelle des Plinius n. h. XXXV, 76 urtheilen mag (vergl. 
Urlichs' Disputatio critica de numeris et nominibus propriis 
in Plinü naturali historia p. 19), das ift unzweifelhaft, daß die 
angegebene Summe (ein Talent) nicht jährlich, fondern für die 
ganze Lehrzeit, den ganzen Eurfus, entrichtet wurde. Wenn Helbig 
©. 197 annimmt, daß bie erotifche Umbildung des Mythos von 
Atalante und Meleager durch die alerandriniiche Poeſie erfolgt 
fei, jo möchte ihn Ref. an das von ihm jelbft an einer jpätern 
Stelle jeined Buches (5.249) erwähnte Gemälde des Barrhafios 
erinnern, welches das Verhältniß zwifchen Atalante und Melea- 
gros in grob erotifcher, gradezu unzüchtiger Nuffaffung barftellte, 
Bu den ©. 273, Unm. 4 zufammengeftellten Stellen griechifcher 
Dichter, in denen von Gärten ber Götter die Rebe ift, ift bie 
Stelle des Ariftophanes Aves 1100 (Xaptror xynevuare) hin« 
zuzufügen. Gegen Helbig'3 Bemerkungen über die Steigerung 
der Jagdliebbaberei unter den Hellenen jeit der Zeit Alerander’s 
(S. 274 f) will Referent keinen Widerfpruch erheben, aber 
darauf hinweifen, daß in mehreren Landidaften bes Beloponnes, 
wie in Lafonien, Arladien und Adaia, die Jagd feit alten Zeiten 
bie wichtigſte und beliebtefte Beihäftigung des angefehenften 
Theiles der Bevölferung bildete. Daß Demetrios 5 rTomoypagos, 
bei welhem ber vertriebene König Ptolemäus Philometor in 
Rom fein Nbfteigequartier nahm (Diod. XXXI, fr. 27 ed. 
Belker) ein Landidhaftsmaler war, wollen wir Helbig (S. 286) 
zugeben, aber wir können nicht zugeben, daß wir berechtigt find, 
in demfelben „einen gefuchten Landſchaftsmaler“ zu erkennen, da 
die Bemerkung des Diobor, er habe wegen der Höhe der Mieth- 
preife in Rom [Nichts neues unter ber Sonne!) in einem engen 
und ganz ärmlichen Oberſtock (Dahwohnung) gewohnt, binläng- 
lich zeigt, daß er in ziemlich dürftigen Verhältnifien lebte. Ba. 
Numismatifhe Zeitung. Red. Leitzmann. 40. Jahrg. Nr. 17. 
Inh.: Die unter Herzog Bernbarb zu Laibach geichlagenen Des 
nare, — Zur Münzkunde der Niederlande, (Schl.) — Ed, Waufcheidt, 


ein unedirter Jedon. — Vermiſchtes. — Literar. Anzeige. — Münze 
Auction, — Der Kgl. Sächſ. Siegesthaler. 


Kunſt. 


Lachmann, Ferd., Umrisszeiehnungen zu den Tragödien 
des Sophokles. 16 Blätter mit erläuterndem Text. Leipzig, 1873, 
Seemann, 4 Thlr. 

Diefe Zeichnungen, welche zuerft der archäologiſchen Section 
ber Leipziger Philologenverfammlung vorlagen und von Geiten 
biefer eine anerfennende Aufnahme fanden, find jetzt in vor 
trefflih gelungenem Stupferftich, zu einem ftattlihen Bande in 
höchſt eleganter Ausftattung vereinigt, in dem befannten kunft 
wiltenfchaftlichen Verlage erſchienen. Den Tafeln find die Tertes» 


— 1873. x 51. — Literarifdes Gentralblatt, — 20. December. — 


1626 


worte griechiſch und deutſch hinzugefügt und eine Einleitung über 
die ſopholleiſche Kunft ſowie über die Grundſätze, melde den Künſt⸗ 
fer bei dem Entwurfe feiner Zeichnungen leiteten, von biejem 
jelbft dem Werke vorangeidhidt. Das Werk verdient als Ans 
ſchauungsmittel füreine wichtige Seite der claſſiſchen Bildung die 
wärmfte Empfehlung. 





Burkhardt, Jacob, der Cicerone. Eine Anleitung zum Genuss 
der Kunstwerke Italiens, 3, Aufl, unter Mitwirkung von meh- 
reren Fachgenossen bearbeitet von Dr A, v, Zahn, 3 Theile u, 
Registerband. Leipzig, 1874. Seemann (l—IIl: 1172 S., Rgbd. 
XIl, 61 8,8.) 3 Thlr. 15 Sgr, 

Die neue Auflage biefes längft bewährten Werkes ift durch 
vielfache Nachträge um über hundert Seiten gegen bie vorigen 
gewachſen und jo mit der inzwiichen fortgefhrittenen Forſchung 
aufs neue in Webereinftimmung gebracht. Die urfprünglid von 
Mündler begonnenen Nachträge werben einen bejonderen, durch 
viele Zufäge vermehrten Ergänzungsband bilden, welder bis 
jegt nod nicht erfcheinen konnte, da der verewigte Herausgeber 
des Ganzen, Dr. v. Zahn, mitten in feiner Arbeit hinwegge— 
nommen wurde. Auch diefer Band wird gleich dem Hauptmwerfe 
von dem treuen Fleiße und der reichen Begabung bes früh Voll» 
enbeten ein rühmliches Zeugniß ablegen. Die Herausgabe bat 
W. Bode übernommen, welcher bereits bie legten Bogen bes 
Eicerone redigiert hat. 





— — 


Woltmann, Alfred, Holbein und seine Zeit. 2. Aufl, Leipzig, 
1874. Seemann. (IX, 493 kl, Fol,) 4 Thlr. 10 Sgr. 

Fünf Jahre nach der erſten erjcheint ſchon bie zweite Auflage 
diejes Wertes, eine Empfehlung aus ihm jelbft erwachſen, wie 
man fie. ihm, beffer nicht geben könnte. Das Intereſſe an der 
jungen Wiffenfhaft der Kunſtgeſchichte iſt auch im weiteren 
Kreifen während der legten Jahre, man fann faft jagen ein 
geographiſch progreffives geworben, ein Erfolg, den fie unter 
ihren Vertretern nicht am legten dem Berfaffer diejer trefflichen 
Monographie verdanlt. Er hat durd fie feinen Ruf begründet 
und weiß ihn im Fortſchritte der zweiten Auflage zu erhöhen. 
Seit dem erften Erfcheinen des Buches und auf Anregung deö« 
jelben brad für die Holbeinforihung eine neue Aera au, in 
welcher, abgeieben von dem raftlojen Verfaſſer felbit, die Ber 
mühungen bes Dr. €. His und Dr. W. Schmidt die erfolgreichften 
waren, Auch fällt in diefe Zeit der noch in friiher Erinnerung 
ftehende Madonnenftreit, der feine Entiheidung im Zufammens 
wirfen faſt ſämmtlicher Fachgenoſſen fand. AU’ dieje neuen 
Refultate lieb der Autor feinem Werke zu gute lommen, wie es 
nun in gewiffenbafter Umarbeitung vor uns liegt. Während es 
quantitativ reduciert wurde, gewann es qualitativ an Präcifion, 
Reife und Zuverläffigkeit ungemein. Die zwei Bände der erſten 
Auflage mit 30 verdichteten fich zu einem einzigen mit 22 Eapiteln. 
Und nicht nur, dab fich darin alles Wejentliche wieberfindet, man 
fießt mit jedem Blide die Anſchauung erweitert, das Ziel ge 
fördert. 

Einer gänzlihen Neugeftaltung beburften bie Abjchnitte über 
ben alten Holbein und über die Jugend jeines berühmten Sohnes. 
Richtig geftellt wurde dabei die Zeit der Geburt des Leßteren 
und bie Autorfchaft der fog. „Jugendbilder.“ Indem dieje dem 
Bater Holbein zuerfannt wurden, hatte man die Beurtheilung 
feiner fünftlerifden Qualität auf eine ganz andere Baſis aufzus 
bauen. Das Refultat war, daß der Sohn dabei weniger verloren 
als ber Vater gewonnen hatte. Es ift das Verdienſt W. Schmibt’s, 
bazu die entjheidenden Schritte gethan zu haben, denen ſich 
Woltmann und die übrigen Fachgenoſſen anſchloſſen. Ueber eine 
weitere Errungenſchaft fagt der Verf. in feiner Vorrede: „Ein 
britter Punkt, auf den ich noch ausdrüdlich hinweiſen möchte, ift 
bie firengere Sichtung der Holzihnitte, welde bisher Holbein 
db. J. zugefchrieben wurden. Schon in ber erften Auflage hatte 
ich dem Ambrofius Holbein mandes zurüdgegeben, was früher 
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auf Rechnung feines Bruders geſetzt worben war, in ber Folge 
beſchaftigte fi namentlich Herr Dr. His mit diefer Frage und 
fam noch zu weiteren Ergebniffen,“ Die Ausftattung ber neuen 
Auflage Hält ſich nit mur auf ber Höhe ber erften, ſondern 
fiebt fich noch durch vierzehn Jlluftrationen bereihert. Dem vor« 
liegenden Bande wirb in Bälde ein Supplementband folgen, ber 
ein Fritifches Verzeichniß der Holbein'ſchen Werke nebft Ercurfen 
u. ſ. w. enthalten wird, 0. E. 


Monatsblätter für Zeigentunf und Zeichenunterricht. t rdg. von e 
Troſchel. 9, Jahrg. Nr, 10, —2 N in 





I 
Beichenunterrichts. (Verhandlungen nebit Eommiffionsbericht.) — Reifes 
bericht. Juli 73. 2. (Fortf.) — 


Tonkunſt. 


Schuré Ed, Richard Wagner und das muffalifche Drama. Aus 
" Brangöfhen überfept. Hamburg, 1973, O, Meißner. (72 &, gr. 8.) 
gr. 





Eine mit begeifterter Anerlennung des Wagneriichen Genius 
geichriebene Brofchüre, welche nachzuweifen verjudt, daß Wagner’s 
Natur in der Energie ihrer Anlagen die Nothmwendigkeit ihrer 
Entwidelung trägt. Der Verf. hat feine Abſicht, wenigftens den 
Franzoſen die Idee des Künſtlers bei feinem revolutionären 
Wirlken Far zu machen, gut durchgeführt. Dieje reformatorifche 
Idee, welche in Wagner bisjegt nie aufgehört hat zu wirken, 
bat den Didter-Componiften in einen mehr als 20jährigen 
Streit mit feinen Gegnern gebracht, und troß vieler Freunde 
und vielſacher Anerkennung dauert der Kampf fort. Dies ift dem 
Verf. ein Beweis, daf man es mit einer Idee zu thun habe, und 
dad Wagner als Ritter und Verfechter derjelben alle Anerkennung 
verdiene. Das Schriftchen ift gut abgefaßt, wenn man auch bei 
und nicht jo unbedingt in das Lob auch des Dichters Wagner, 
namentlih was bie graufam gemifhandelte arme Mutteriprade 
anlangt, mit einftimmen wird, Auch bei uns fträubt ſich 
Niemand, bie poetiiche Idee, die in Wagner’s künſtleriſchem 
Streben lebt, anzuertennen, aber ſtets wird man bedauern, daß 
dieſes Streben nie verftanden hat, fich zu einer vollendeten Kunft« 
Ichönbeit zu Mären. Diefer Anficht ift freilich der Verf. vor- 
liegender Brofchüre nicht, der in der Bergliederung von 
Wagner's Opern, namentlich von deſſen Meifterfängern, zeigt, wie 
ſehr er ſich in dieſe Werke hineingelebt bat, leider ohne ein Auge 
für ihre Mängel offen zu heben. 


— 











Kolbe, Oscar, kurzgefasste Harmonielehre. Leipzig, 1873. 
Breitkopf u. Härtel. (2 Bll., 101 8. 8.) 20 Sr. 

Die Meine Schrift ſchließt fih einer anderen, in ähnlicher 
Kürze abgefaßten und nach kurzer Zeit in zweiter Auflage er- 
Ihienenen Arbeit des Verf., feiner Generalbaßlehre, an. Die 
Harmonielehre bemüht fi, das. Wichtigfte aus dem reichen 
Materiale in gebrängter Kürze zufammenzufaffen, und bietet bamit 
ber Herausgeber namentlich gründlich beranzubildenden Dilet- 
tanten ein Handbuch, das ſich für den Unterricht an Muſikſchulen 
wohl eignen dürfte. Daß es der Verf, verfteht, mufitalifche Lehren 
gut und furz wiederzugeben, jo wie dieſe Lehren mit inftructiven 
Beiſpielen zu erläutern, hat feine Generalbaßſchule bewiejen, und 
aud in dieſer kurzen Harmonielehre findet man in 14 Eapiteln 
das Wichtigfte durch gut gewählte Beifpiele und durch eine ein» 
fache, aber beftimmte unb präcife Auseinanderfegung erläutert. 
Ein Anhang von Beifpielen und Aufgaben erhöht den Werth 
biefer brauchbaren Kleinen Harmonielehre.' 
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Monatähefte für Muſik⸗Geſchichte hreg. von der Gefellfchaft f. Akt 
5. Jahrg. Nr. 11. 
nd. R. Schlecht, Mierologus Guidonis de disciplina anı 
— Schluß.) — Zur 5» und 45ſtimmigen Paffion von Jue 
Reiner, — Mittheilungen, 


Allgemeine muſikaliſche Zeitung. Red. : Joſ Müller. $. Jahn 
r. 46 - 409. 

Juh.: R. Succo, Unterſuchungen über Modulation, (Ferti.) — 
9. Bellermann, einige Worte über Mendelsſohn's Paulus, — & 
Thürlings, eine — Merfwürdigkeit. — Rene Marich 
lieder, — %. raöl, Wei) ma Beiträge. — Anzeigen u. Bau 


tbeilungen; Berichte, Nachrichten u, Bemerfungen; Bermifchte liter. 
Mittheilungen, 








Vermifchtes. 
Exner, Dr. Wilh, Frz., Prof,, Weltausstellung 1873 in Wien. 
Beiträge zur Geschichte der Gewerbe und ndungen Oesier- 
reichs von der Mitte des 18. Jahrhunderts bis zur Gegenwart 
Herausgsg. von der General-Direction. 2. Reihe: Ingenievr- 
Wesen, wissenschaftl. u. musikalische Instrumente, Unterricht 
Wien, 1873. Braumüller, (3 Bll., 2798, gr. 8.) 1 Thir. 10 Ser. 
Wir haben den erften Theil dieſes intereffanten Wertes in 
Nr. 40 d. J. angezeigt und lönnen das bort zum Lobe deffelben 
Gejagte nur beftätigen mit Rüdficht auf den vorliegenben zweiten 
Theil. Diefer behandelt das Maſchinenweſen und bie Transport. 
mittel, die wiſſenſchaftlichen Inſtrumente (mathematifche, ge— 
datiſche und aſtronomiſche Inftrumente, Mitlrojlope, phofilaliic«, 
meteorologifhe Inſtrumente, Uhren, hirurgiihe Inſtrumente, 
Laryngoffopie und Rhinoffopie), die mufitaliihen Inſtrumente, 
das Bau⸗Ingenieur-Weſen (Eifenbahnen, Brüden und Biaduct, 
Land» und Wafjerbauten), das Unterrichtsweſen (Volls⸗, Real, 
Gewerbeſchulen, techniſche Hochſchulen, nautiſche Eulen), enblid 
in einem Anbhange; Geſchichte der Geographie, Kartographie. K. 


Nachrichten von d. Kal. Geſellſchaft d. Will. u. d. G. A, Umtverftit m 
Göttingen. Nr. 25 u. 26, ’ * 

nb.: 9. Et hé, Beiträge zur Kenntniß der älteften Epoche nem 

BON m. Poefie (vorgel. von Ewald): NRüdagi, der Sämänidendicter. 


' (Einleitung.) — Schering, die HamiltonsJarobi'fche Theorie fr Kräfte, 


— — —— 





deren Maaf von der Bewegung der Körper abbänat. — Derf., pr 
Theorie der Bolffoniden Störungsformeln. — De uf Fundamentalja; 
des Pfaff ſchen Problems. — Bjerknes, Berallgemeinerung des Bro 
blems von den Flüffigteitebewegungen in einem rubenden, unelastiichen 
Medium, durch die Bewegungen eines Ellipſoids (vorgel. von Schering). 
— Guneper, Bemerkungen zur allgemeinen Theorie der Flächen. — 
Hattendorff, Bemerkungen zu den Sturm'ſchen — = 
Lürotb, Über das Rechnen mit Mürfen (vorgel. von Stern). — Ich 
lend, fiber Verbindungen von Amylım mit Alkali. — Derf. (mit 
d. Grote), über eine aus Rohrzucker durch verbünnte Schwefelſaur 
entſtehende Säure. — Derſ. (mit Wagnex u. Philippiy, Unter 
ſuchungen über die Allylgruwpe (vorgel. von Wöhfer). 


Univerfitäts. Schriften. 

Pafel (Programm zur Nectoratsfeier), Fr. Eifele: über das 
Nechteverbältnig der res publicae in publico usu mach römifchen 
Net, (39 ©. 4.) 

Berlin —— Joa, Droyſen: de Demophanti Patro- 
elidis Tisameni populiseitis quae inserta sunt Andocidis orationi 
zregi mvornoiew. (1 Bl., 475, 8.) 

Bern (jur Feler des Stiftungstages der Umiverfitit u. der Imans 
uration ded nenen Mectors), Herm. Hagen: der Juriſt m. Phüolez 
Deter Daniel aus Orleans. Eine literarhiiter. Stigze. (35 ©. 4.) 

Breslau (Doctordijfert.), Georg. Bordelle: de linguae Lati- 
nae adjeetivis sufixo to a nominibus derivatis, (3BH., 57 ©. $.) 

Shulprogramme. 

Neuß (Gymnaf,), Stein: res Syracusanae inde a morte Hie- 
ronis *8 urbis expugnalionum narrantur atque illustrantur, 
Part. II. (9 &, 4.) 

Oppeln (fathol. Gymmaf.), Aug. Ziron: —35 Kataloy 
der Lehrers Bibliothef des Gymnaſiums. (1 Bl., 27 ©. 8.) 


Gaea. Red. H. J. Klein. 9. Jahrg. 11. Heft. 
I. ©. Franke, über die Natur u. den gweck heut. Brad 
— HI Klein, die Venusdurchgänge u. ihre Vebentung 








— 
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für Die Aitronomie mit bei. Berüdfihtigung ded Durchgangs von 1874, 
Schl.) — Die 46. Berfammlung deuticher Naturforicher u. Aerzte. — 
M.!L. Düfour, über die Fra age der Beränderung des Klimas. (Schl.) 
— Näheres über die Schickſale des Polaris n, der Tod des Kapitän 
Hall. — Aſtronom. Kalender für den Monat Februar 1874. — Neue 
naturwiſſenſchaftl. Beobachtungen u. Entdeclungen. 


Natur und Offenbarurg. 19. Bd. 11. Heft. 

Inh.: P. Grüne, weitnbälifhe Spinnen. 4, Die Waldſpinnen. 
Fort.) — 6. Berthold, Naturanfihten ans den Flachländern Nord» 
deutſchlands. — I. Lorfcheid, der Auebruch des Befuvs am 26. April 
1872. (Schl.) — Die Glasfabrifation. — NRerenfion; Miscelle. — 
E. Heis, die Himmelserfheinungen im Monat nat Januar 1874. 


Garinthia. Red.: 2. Ganavalın. 4. v. Gallenftein. Nr. 11. 

Zub.: R. BWaizer, der Lieſerthaler u. feine ey rege” 
Die Herzoge von Kärnten aus dem Haufe Spanbeim. (Schl.) ®. 
Ad. Zwanziger, Mittheilungen aus dem Görtfdipthale. -- Siteratur. 
— Auszeihnung des Mar. Landesmufeums, — Eifen» u. Blei⸗ 
preife. — Getreidepreife vom Oft, u. Novbr. — Klagenf, Lebensmittel⸗ 
Durchfchnittäpreife. 


Reue 8 für di die Turntunſi. Hreg. u. redig. von M. Kloß. 

Inh.: M. Kloß, das Turnen auf der Wiener Weltausſtelluug 
und die Turnanſtalten in Wien. — N. Börner, Bericht über das 
Zurnen im Schullehrerfeminar Ah Noſſen (Sachſen). — 9. ya © eine 
ſchwache Stelle bei manchem Schul» und Bereindturnen. — Bücher 
anzeigen; Nachrichten u. Vermiſchtes. 


Fa et. Et von H. v. Zreitfchfe u. BD. Wehrens 


Inh.: E. von der ie 











die inneren Zuftände Polens von 

der erften Iheilung. Oppenheim, die Juried Bi des 

J. 1873. — Ar er, über Shakefpeare's Hamlet. — A. Ubbe⸗ 

lohde, bie privatrechtl, Stellung der Ausländer bei den Hellenen, den 

Nömern u. den Germanen. — 6. Grimm, Rauch's Biographie von 
iedr. —*— — 5. v. Treitſchke, A. L. v. Rochow. — Politiſche 
orreſpon enz (von H.). 


Revue ‚ eritique. | Nr, 48, 


Ioh.: de Maack, dechiffrement de l’etrusque. — Waitz, formules de cou- 
ronnement des rois empereurs Kaksmagas, da 10. au 1% sidcle. — Chanıs 
des provinces meridionales de l'ltalie, p. ke es Casetti et Imbriani. — 

Rambaud, les Frangals ı sur le Rhio, — Soridids savanten. 


Im neuen Reich. Hreg. von Alfr, Dove. Ar. 51. 


Inh: W. Bene “ Dichter der Glovine Italia. — Bells Dahn, altgermanifches 
Seidenthum Im 3 Belloiten der Begenwart. 2 — Berliner Bo Bogenika Hau 


Die Grengboten. Rev. 9. Blum. Nr. 50. 


Inh.: Guſt. Buftmann, antite Dichtung und moderne Kunft. — Aecefionderiah- 
nn im Zürftentbum Walded. ln Briefe aus der Raiferhait, — Dom 








Landtag. — Weihnachtebliche 


Die Gegenwart. Ned. P. Lindau. Nr. 50. 


Si: 5 en lägen: die Alnang- u, Demmetstcine in den D, Staaten, — Literatur 
Inder, Herr Riepice — 2 Sebrſeſs Winterlibe Briefe. 

ER Air der Welt- Roman in 6 Süden, beipr. von P. Lin dau. — 

Aus der Haupttadt. — Rotigen; Dibliograpbie. 


Die Literatur. Hrögg.: H. Riotte . P. Bislicenus. Nr. 22. 
Inh. : + Geis die Tageskritik u. die Mufe. — Ari. digen, die Walballa. 
onnenfels, die ang im \ —— — 5. Müller, Studien in - 
aim, N — Ral u. Damavanti, — Die Hofbühne des Herzogs 
von Gebur; Welten, kritiſche Beiträge zur neueſten —— -» 
Rülter, &; * aid) — 8 Riotie, der moderne Diogenes, — A. 
Sartwig, Jüuſionen. — Verſchled me · 


Siebenbürgiſch ⸗ Deutſches Wochenblatt. Nr. 49. 

Inh.; Wochenſchan. — Aum 2 December. — Gorreſpendenzen. — Adteſſen des 
vandeeonforiums der evangel, Kirche u. der Univerſität der ſachſ. Nation an 
den Raifer und König. — Schrähbnrg vor 60 Jahren, — Handel, Gewerbe und 
Landwirthſchaft. 


Deutſche Warte. Red.: Br. Meher. 5. Bd. 2. Oftoberescft. 


duh. . Deiters, Robert Schumann. — 9, amd: militäriide Revue. — 
$.2. BWolzogen, aus der Urgeihidte der Menſchheit. — A. v. Studnig, 
Umidau auf ka Gebiete der Bolksmwiribicaft und * Verfehröwelene. — 
v. Bydenbrugf, hiſtoriich polit. Umihan, — Büderihan; Todtenſchau. 


Beilage zum Deutſchen Reihe» u. K. Pr. Stantö-Anzeiger. Nr. 49. 


Inb.: Chronik des Deutfhen Reiches. — Die beutihe Gemelnſchuldotdu 
*5* ———A — —XE der deutſchen Geſchlchto · und Alterthumd 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Mr. 97 u. 98. 
ı® — Derj, D — 
—⏑ ——— —— es. 
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Anb,: M. v. Mob, das deutſche Meichsftaatsrecht. 3. 4. — ——— Sonaten in 
der neuen EGlaſſiker · Ausgabe. 2. — G. Fetd. Fteih. v. — Die Mobamme- 
daner in Ehina. 1. — a e jünge Denfihriit des Selammtepittonans u bie 
Zutunft der KAlöfter in Bayern. Z — Land und Peute in Lothringen. 4 — 

Ader aus der Meſchichte Des Ghriftentbums. — Pariſer Ghronuf, 
und Piteratur. — Hanne, proteftantiiher Haube, — Karl Kopf. 
febröweien in @llah-Lothringen. — Staat u, Kirche in Bayern, 4, — Zur gt" 
fogiihen Literaur, 


Blätter für fiterarifche Unterpaltung. Hrög. von R. Gottſch alt. 
Nr. 50. 
de it ded z — Mar. Bert 
u * U — +: iciis Sur ae — — Area 
Erneft Nenan's neueftes Werl, — Die Sage von Merlin, — Zeuilleton. — 
Bibliographie. 


Europa. Rr. 50, 


Inb.: Aus dem Geelenleben der There, — Lima und Gallao, — Gebräuche im 
— — Mine Seereife ehne nautiſche Hülfemitte, — Literatur; 
de Kun; Musik; Theater, 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1589. 


Inh: Die Virginius+ Angelegenheit. — Wochenſchau. — Mannigfaltigkeiten, — 
— — legenheiten. — Santiago de Guba. — Der franz; Miniſtet · 
Riofter or, — Der Stapellauf der deutſchen Aregatte Preußen 
—* inte, — Potpourri aus der Wienet Au Ue. — Wanderungen durch 
Diener Weltausſtelung. 15. Ariegotunſt u. Ariegamifienidaft. 2. — Gultur 
geiticu Ra Rachrichten. — —* el Achnutausgabe von Schwind's. Sieben Raben.“ 
Bed · Album. — enefte von Rietſch. — leitmahtsbüchertifd. 2.— 

Polgtehniiche | Beurteilungen, 


Ueber Land und Meer. Hrög. vonF.B.Hadländer. Ar. 11. 1874. 








in Shner. idt.) — Der erfte Schnee. — Die Teijegumg dea Königs Icbannn 
m Sachſen. — Rotisblätter. — A. Seifart, der lüneburger Silber . — 
* "Deile auf Gaprt, (Fortl.) ga Maria Alexandrowna von Rufe 


land. — Wintermode, — Biener Beltausftellung. — & M. Bacano, 
Diener @eltausfelungbtusen. — Marihall Bazaine, 5. Die Zeugenverhöre. — 
Shier u. Zagdkalendet. Decbr, — luftrationen, 


Allgemeine Familien» Zeitung. Nr. 12. 1874. 


Inh.: M.v, Schlägel, die Ritterder Begenmwart. (Fort.) — Dr. 9. Abenbadı, Pal. pr. 
andeläminifter. — Die große regel. — Bebuinen auf der Lömenjagd. — W. 
tein, aus der Ghronif ded Todes, 2. — Die große Meile au Niihnij-Nomwgorop. 

— Don uftiano da Dlozaga. — Die Erdbeben im füdl. Frankreich. — Ary 
_ugen, der Befandte von | jortugal. — Aus Ratur u Leben. 


Gartenlaube. Rr. 50. — 


Jub.: Der m auf Beſuch. (Hortl,) — Der ——— — von Münden 
Nachbau ee aus dem Vebend- u, Yelbensbude eines Dich 
ters v ng Hofmann, ber Funke ins Priverfab, — N, 

Borin das Bild ohne wd. ð a — — Blätter u Blürken, 


Daheim. Nr. 11. 1874. 2 


zT ort 
Inh. : 8 —33* re 
Deutkätann, — A —— 


Das neue Blatt. Redig. Franz Hirſch. Rr. 13. 1974, 


Inh: A. Pauly, gerettet, (Eryäblung) — E. Editein, Kaideritt. (Mediht) — 
Die *278* der Gegenwart. — Erinnerungen an den Herzog Aarl Il von 
—** ſchweig. Bon e, braunihıw. Adellgen. — Das große Genetaiſtabswert. — 

ür den Belfnaststiig: anderungen durch ben deutſchen Buichermarttt. — 
eitere Ghronita, — Aür Haus u. ser; Allerlei ꝛtc. 


Deutſche Turn» Zeitung. Rev. 3.6. Zion. Nr. 46—48. 


Inh. : immunterriht an den — — Trage — Marimalzahl der 

he maben für Glementariehrer. — W. Wiefe, auf Hm, Dr. Sermann'd 

5. Goch, Raub u, Streifgüge. 23, — Derf., Seidicte 

u. Nettimgsanftalten, — Ailder- Borsvam, turmeriihe 
für Die Deutfdhe Armee u. Dlarine. — Berichte 








(Arang 


iltl, das Abendmahl in beiberlei Gehalt, 
intend, der erfte altfatholifhe Biihef im 











bwebhr”. — 
er ni un Reuerlöih- 
Stimmen aus ben Ja 
und Zumvereind-Nacridten, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. 42. Sabre. | Rr.49. 


Inh: „u Kunfibandmwerk, — Ürlebtes von A. Seinzen 4 Deutiditibum in 

Dftfeeprovingen. 1.— M. @hllispfom, kai Piteratur aus den 

—— beiden Jahren. 2 — Arnaldo Fuſinato. — Kirde und Staat in den ®, 

Staaten von Rordamerifa. 3, — PB. Wurm, Beidicdte der ind. Meligion, im 

Umtiß datgeſtellt. — Georg Purfirder und die Grumdachiſchen Händel, — 
Kleine Kterar, Revue, Sprechſaal. 


Das ——— Nr. 48, 


: 6.8. Bümbel, das mitteld, Erdbeben vom 6. März 1872, — . Be · 
— des Vil de Tende auf Teneriffa. (ShlL) — DO. Brans, der Ber eng Sinat. 
S Der ie Sur Qui der Rufen gegen Ghima. 1. — Kjölfenmoddinger 
—— — Zur Grflärung angebi. Siwa-Bilder, — Die Proteſtän ⸗ 
ten in be — Miecellen 


Die Natur. Hrög. von O. Ule n. 8. Müller, Rr. 50, 


Juh.“ D.Ufe, eine mas Krankheit des Weinftods, 5. — KR. Müller, ld in's 
Stubaithal, 2. — Th. Seh Zratnranfgauungen u. Raturfhilderungen in Scil« 
fer’d Dramen: Die Räuber. 


Aus allen Welttheilen. Ne. O. Delitſch. 4. Jahrg. November. 


Inb.: M. Billfomm, Malaga unter der Herridaft der Gommune — Die 
Zropenwelt von Florida, — ®. Jaguet, Bilder ans Dem untern Meidyiel- 
vera 5. — 6 Weber, die — — Schl — 9.0 Stran 

in. 1.2 — D, Delitid, das Todte Meer, — Emil v. Sodom, — 

ehuel-Löfche, die Rordweſtſahtten im 19. Jahrb. — Die Anfel Genlon. 

Bur Aenruniß von Nordaufralien. — Stadt und Schloß Bianden im Groß · 
Verjogthum Bupemburg. — Miscellen, 
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Ausführlihere Kritiken 


erihlenen über: 


Balper, der Glärnifh, ein Problem alpinen Gebirgsbaues. (Der 
Naturf. 50.) 
Bateman, on aphasia or loss of speech m cerebral disease. 
(Don Ganghofner: Bihr. ſ. d. praft. Heilf. 30, 4.) 
de —— Eihnogenie Gauloise, (Das Ausl. 49.) 
v. > 2 dieſgoens im Dickicht der Jagd⸗ und Forſtgeſchichte. (D. 
töbeft 
Billrotb, chirurg. Klinik. (Bon ec Vjſchr. f. d. pr. ir 30, 4.) 
Bi —— — Monumenta Poloniae historica. (Bon M. P.: Altpr. 
töichr. 10, 7 
Blackley, Ch. H,, experimental researches on the causes and 
nature of eatarrhus aest. (Bon Krfchizet: Viſchr. f.d. pr. Heilf. 30, 4.) 
Böhl, Borfhungen nad einer Vollsbibel = Zeit Jeſu. (Bon Engels 
bardt: Allg. lit. Anz. f. d. ev. Difchl. 
Brült, Trachten der Juden im nachbibl. Hlensume (Bon ®. B.: 
Misihr. f. Geſch. u. Wiff, d. Judenth. 22, 
— anthropol. ER: Album in ——— Bon v. E.: 


f. A. d. D. Vorz. 11.) 

Du Ay Dembinsti in Ungarn. —— allg. Militztg. 47.) 

* gr —— auf d. — — Wappaͤud: 

ött, gel, Anz 

Davis, fr I Aus d. Engl. überf. von Wittig, hrag. von Alſaͤkow. 
(Bon Perty: BA, f. lit. U. 50. 

Deligich, Studien üb, indogerm.sfemit. Wurzelverwdtich. (D. Ausl. 49.) 

Demmer, Leitfaden d. Kirchengeſch. (Bon G.: A.lit. Ang. f.d. ev. Drift. 75.) 

Dane! Au Be theol. Syſtem u. f. religionsphiloſ. Anſchauung. 
(Bon »d.) 

Drummond, Erasmus, his life and character as 5* in his 
eorresp, and works. (Bon Geiger: Gött. gel. Anz. 4 

v. Zarenheid, befchreib, Verzeichniß der Äbgüſſe a Aniten im 

Schloſſe zu Beynuhnen. (Bon Lehrs: Alter. Misfchr. 10, 

Hort. Journal, Peteröburg er. Pe Gufe: Forſtl. Bll. N. F. J 12.) 
neift, die Eigenart d. Preuß. Staats, (D. Mishefte. 2, 6.) 

Görres, die diſchn Vollsbucher. (Bon Siemenroth: D. Mishefte. 1,5.) 

Gräffe, Sagenbuh d. preuß. Staates. (Bon De.: Rübez. 12, 11.) 

® an * — d. St. Braunſchweig. (Bon Frensderff: 

tt [4 * nz. 4 

a — die mich bewogen, in den Schooß der röm.stathof. 
3 zurückzukehren. (D. Proteſtbl. 49.) 

Hartmann von der u Gregorius. Hrög. von H. Paul. (Bon Geiger: 
Gött. gel. Anz. 4 

— der as des —— Gottes. (Von J. Sch.: Allg. 
liter. Anz. f. d. ev. Diſchld. 

dr * die Gonföderation * a Kirche in Niederfachfen. (Bon 


ilitztg. 47.) 

Jefien, Phyſiologie d. menſchl. Denkeus. (Bon Jaffe midt's 4 
d. gel. Med. 159, 9.) 

KRabnis, die diſche Reformation. (Bon F.: Allg. lit. Anz.f. d. ev. Dtſchl. 75.) 

Keller, Einführg in d. St. d. ‚Rriegsgelhläte. (Litbl. J. allg. Militztg. 47.) 

v. erpely, d. Glen auf d. W. Weltausitegg. (Berg: u. hüttenm. En 50.) 

a HR te 2 preuß. Forte u. Jagdgeſetze. (don 8eo: 
Forſtl 2.) 

Lorent, die Aufgabe N — — ie In in = oe d. atmofphär, 
Luft. (Bon Popper: Bifchr. f. d. pr eilt, 

Xorenz u. Weſſely, bie —— Zaerreicho (Bon 
Leo: Forſtl. All. N. F. 2, 12.) 

v. d. Lubſt, die — der Infanterie u. ihre takt. Formen. 
(N. milit. Bl. 3, 

Mosbach, über —S— * * Chroniſten d. 13. Jahrh. 
(Bon M. P.: Altpreuß. Misſchr. 10, 7.) 

Müller, Fr., Indogermaniich u. Senitiik, (D. Aust, 49.) 

Niepiche, ungeitgemäße Betrachtungen. (Allg. Tit. Anz. f.d. ev. Dtſchl. 75.) 

Phöobus, Beiträge 3. Würdigung d, heut. Kebensverhältulffe der FH 


d.) 
äbns, Roß u. Neiter in Leben u. Sprache ꝛc. a 


macie. (Bon Richter: Schmidt's * d. geſ. Med. 159, 9.) 
Poninski, über den Verkehr d. Geiſter d. Jenjeits mit d. Menfchen. 
(Bon Perty: BI. f. lit. U. 50.) 
Schenk, anatom. 5 Unterſuchungen. (Bon Richter: Schmidt's 
—* d. gel. Med. 159, 9 
Schenkl, rg Er den „Argomantic des Valerius Flaccus. (Von 
Keller: Gött. 9.) 
. röder, Nein : ‘de ch. Mtöhefte. 2, 6.) 
icherer, Staat u. Kirche in Bayern. (Hiitor.spolit. Bl. 72, 11.) 
€ * —* —— Stellung zur Reformation. (Won Geiger: Gött. 
el, Anz. 4 
av olud, serfepung up und —— der Pſalmen. (Von Bd.: Allg. 
lit, Any d. ev 
Ueber den Stand d. Fl Säutwefens der evang. Landeskirche A. C. 
in Siebenbürgen. (Bon G. H.: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 50.) 
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Unfere Heereßverhältnt e. (N. milit. BA, 3, 5:6.) \ 
Bogel, Lehrbuch der Kinderkrankheiten. (Bon Nenrentter: Bifcr. i.}. 


yraft. Heil. 30, 4.) 
ee — * sy" u. Dtto IV von Braunſhwen 
t 


(Bon H 
geben Ehe ——— d. Mittelalters. (Bon M. 2. 


Altpreup. Mtöfchr. 10, 
Zur forftl. Interihiftge "on Ebermayer: Forſtl. BA. RB 2* 





Bom 6. bis 13, — ſind nachſtehende 
neu erſchienene Werke 


auf unferem Redartiondbureau eingeliefert werden : 
Ba ach * K., Wanderung und Heimkehr. Gedichte. Lyzg. Brochas 


b 
Driek * ————— des weiblichen Geſchlechtes. 1. Bd. Erlangen, 
nfe, r 
er geim, 2 —* IM und das Wormſer Concordat. Straßbutg 
rũbner Sur. 
Biding, Er elajjene Werke. Hrög. von E. Schröder. 4 Bde. (Erik 
lyriſche und dramatifche Dichtungen). Berlin, Denide. 6 Thi 
Blomen (en por) ut Annmariedt Sculten ehren Goren von a 
Hrög. von Fr. Reuter. 3. Aufl. Greifsw., Bindewald. 19 ©. 
Böhmer, roman. Studien. 3.Hft. Straßb,, Trübner. 1 Ihlr. 158% 
Brandjtätter, Die Gallieismen in der deutihen Schriftipr 
Leipzig, Hartkuoch. 1 Ihlr. 20 Ser. 
Braun, K., aus der Mappe re beugen Reihsbürgers. 3 Bi. 
Hannover, Nümpler, 7 Thlr. 1 
Falke, die Kunitinduftrie auf der ner " EORIERENERG- 2. Abthla. 
ed — Sohn. 1Thlr. 10 
Fiſ K., Geſchichte der rt rtigen "potitit und Diplomatie im 
Ne — — 1485 - 1556. Gotha, Perthes. 1Tblt. 10 Sar. 
Sriedländer, Darſtellungen aus der Sittengeſchichte Roms in der 
Zeit von Auguft bis zum Au me der Antonine, 3, Aufl. 1. Ihl. 
eipätg, u 3 Thlr. 15 
Gmelin, Gbriftenfclaverei er Rengatenthum unter den Bölfern det 
Jolam. Berlin, — — 
. x 7 —— der kritiſchen Fileſophle. 1. Thl. Lyzg., Beit u. Go. 
r Sgt 
Gruͤtzmach er, Betrachtungen über den Brief St. Pauli am den 
Philemon im Hinblid auf d. foc. Frage. Bremen, Müller. (150 ©. 8.) 
1 Euncyhklopaͤdie und Metbodologie der theologiſchen Bifien 
fhaften, 9. Aufl. Leipzig, Hirzel. en 
v. Hartfen, d. Anfänge der — —— Thomas. (104 £. 8.) 
v. ey ze der Zoologie. 1. Lief. Wien, Gerold’s Sohn. 
r 
Hlller, Felix Mentisehn Barton. — und Erinnerungen. 
Koͤln, Du Mont⸗Schauberg. 1Thlr. 10 Sgr. 
Hüfner, über die Entwick ung bes Begriffe Lebensfraft und feine 
Stellung zur heut. Ghemie, Lbingn Fues ſche Sort. Buchh. 9 Sur. 
Huvffen, die Givelehe vom kirchlichen und firchenredhtlichen Stans 
punfte aus beleuchtet und vertheidigt. Köln, Nömte u. Go. 15 Sur. 
Jessen, Notitser om dialecter i Herjedal og Jemtland. Christianıa, 
Malling. (57 S.) 
Jurniti et, die Beprßteform in DURRTEGFENGATR von 1866 bis 
1873. Wien, Gerold's Sohn. 1 Thlr 
Klein, 9. J. die Borübergänge der Bonus vor der Eonnenfcheibe ı. 
ihre Bedeutung für die Aftronomie. Köln u. Lpzg. Maver. 10 Sar. 


Koberftein's Grundriß der ——* der deutihen Nationalliteratur. 
er von Bartſch. 5. Thl. Lpzg., F. C. W. Bogel. 
r 


Kopp, Geſch. = Jahre 1813—15. Berlin, W. Müller. 1 Ihlr. 5 Sur. 

Köitlin, Über die Grängen & — — 2 Aufl. Tübingen, 
Fueo ſche Sort.⸗Buchh. 8 S 

Krahmer, Handbuch der Shhatargetune 1. Theil. Medicinal 
Ordnung. Halle, Kippert. 2 TIhlr, 1 r. 

Lamarmora, Etwas —— Licht. N. 2. Ital. 2. Aufl. Mainz, Kird⸗ 
beim, 1 Thlr, 10 

Kebrs und Banderjahren Selbſtſchilderungen ——— Männer nnd 
Frauen. 2 Bde. Berlin, Vahlen. 2 Thlr, 2 

Zuther, Dr. Martin, Paffional Chriſti und 35 Mit Bildern 
von 2. Cranach — Aelt. Aufs Neue aufgelegt mit d. Briefe des 
Papſtes Pius IX u. d. Antw. des Kaijers —X vermehrt. Lpz. 
R. Hoffmann. (47 ©. 8 3) 

Ma Ai nus, die Albuminurie im ihren m rg Grfheinungen 

are Leipzig, Engelmann, 2 Thlr, 1 

Marbad, O. die Ore —* des Aeſchylos. Dice. Rahdichtung und 
Erklärung Reipgig, G. ©. Naumann. 3 Ihr. 

Mar quardt, rom. Staatsverwaltung. 1. Fr 33 Hirzel. 3 Thlr. 

ge n, die Ponfif auf —— der Erfahru 28 1. Lfg. 
die Kehren vom Magnetismus der Ele Me ? Aufl. Zuric. 
Schultheß. 1 Thlr. 24 Ser. 
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Müller, Mag, Einleitung in die vergleichende Religlonswiſſenſchaft. 
1. Hälfte. Straßburg, Trübner, 2 Thlr. 20 Rar. 

Naumann, G, %., Elemente der Mineralogie, 9. Aufl. Leipzig, 
Engelmann, 4 Tbhlr, 

N ‚un der, —— über die Erkenntniß⸗Principien. Würzburg, 

er. r. 

Pinzger, bie geometrische Gonftruction von Weichen-Anlagen für 
Eiſenbahn⸗ Gleiſe. Mit 73 Flag. Aachen, Maver, 

‚ die Hygiene, deren Studium und Ausübung. Würzburg, 

Stuber. 1 Tblr. 

Möfeler, Matth. Elandins u. fein Humor. Berlin, Denide. (51 ©. 8.). 

Rubo, Kommentar über das Strafgefepbuch für das beutiche Reich 
und das —— — eg 11.2. Berlin, Weidmann. 24 Sgr. 

nee der 9, rheintiche Keipgig, Beitu. Co. 15 Sgr. 

Schlihting, Erd» u. Völkerkunde in Bildern u. Zufammenitellungen. 
1. Thl. Leipzig, Brodhaus. 2 Ihr. 

Schmidt, Karl, Buch der Erziehung. 2., von W. Lange durchgefehene 
Aufl. Göthen, Schettler. 2 Ihlr. 10 Sgt. 

— Geſchichte der Pädagogik. 3., von W. Lange durchgefehene Aufl. 
1.8. Ebd. (525 ©. gr. 8.) 

nr Dur — und antike Schickſalstragödie. Berlin, W. Müller, 

. gr. 8.) 

Sch —* einige Anwendungsfälle der Publiciana in rem aetlo. 
Marburg, Braun. 1 Thlr. 5 Sar. 

Schwergell, Hellus Eobanns Heffus, ein Xebensbild aus der Res 
formationggeit. Halle, Lippert. 25 Sur. 

Stengel, —— aus —— Handſchriften der Turiner 
Univerfitätsbibliothef. Ebd. 25 Sar. 

Tegners efterlemnade skrifer. Ny samling, Andra häfet, 

tockholm, Beijer 20 Sar. 

Tourift (ein) im Defterreich während der Schwedenzeit. Aus den 
erg Pater R. Mohner hrög. von A. Cerny. Linz, Ebens 

och. * 

Ublhorn, der Kampf des Chriſtenthums mit dem Heldenthum. Stuttg., 
Meyer und Zeller, 1Thlr. 15 Ser. 

Ule, die Erde und die Erfcheinungen ihrer Oberfläche. 10. Lig. Lpzg. 
Frohberg. 79 ep. 

Berbandlungen der fünften Berfammlung der Directoren der Gymnafien 
mn — ealſchulen 1. Ordnung in Pommern. Stettin, Saunier. 
(157 ©. ar. 8.). 

Bon der Geniffenöfreipeit. Ein Genfurflüchtling vor der „eisleithanfchen 
Preffreipeit.” Wien, Prandel'3 Buchh. (62 ©. 8.). 

Wagner, R., Geſchichie der Belagerung von Straßburg im Jahre 
1870, 1. Thl. Berlin, Schneider u. Go. 2 Thlr. 

Wieser, Pauli Apostoli doetrina de justificalione ex fide sine 
operibus et ex fide operante biblico-dogmatice discussa et 
illustrata. Tridenti, typis et sumtibus Seiserianis. 1 Thlr. 

Wiesner, Fr die Robitoffe des Pflanzenteiches. Mit 104 Abbildd. 
Reipzig, Engelmann, 5 Ihlr. : 

Willmanns, die Neorganijation des Hurfürftens Gollegiums durch 
Otto IV. und Innocenz II. Berlin, Weidmann. 20 Sor. 

Zons, Leſebuch der Geometrie für Gymnafien x. 1. Theil.: Planis 
metrie. Köln, DuMont-Schauberg. 28 Sgr. 


wiqtigere werke der ausländifchen Literatur. 
2 Niederländische. 


Bergh,J. A.de, Antwerpen en het 13. nederlandsch taal- en 
letterkundig congres. (Övergedrukt nit de Haagsche Nieuws- 
bode.) (4, 77 bl. gr. 8.) 'sGravenhage. f 0,65. 

Hartmann Jz., H.G., Staatsregt en staatsinrigling van Neder- 
land. Handleiding voor het onderwijs ann de hoogere burger- 
scholen en voor eigen oefening. (VIII, 284 bl. 8.) 's Gravenhage. 
f 1,75. 

Histoire du pays nomme Spitsberghe. (30 bl .kl. 8., met 1 uitsl, 
kaart en p}.) En Amsterdam, à l'ensiegne du carle nautig. 1613. 
f 12,50. 

Inventaris van het oud archief der stad Middelburg, 1217 — 
1581, door J. H. de Stoppelaar. 1.afdeel, (4, bI.1—160. gr. 8.) 
Middelburg. f 1,50. 

Kellen,J. Ph. van d. le peintre graveur hollandais et flamand, 
ou catalogue raironne des estampes gravdes par les peintres 
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de l’ecole hollandaise et Aamande. Avec des facsimile gravés 
ä l’eauforte par J. A. Boland et d’autres. 6. livr. (bl. 187— 242 
gr. 4., 2 bl. met 6 pl.) Utrecht. f8; 1. deel compl. f 48. 

Kleijn, F.J., beschrijving en geschiedenis van Delfshaven, be- 
nevens die van Schoonderloo en het slot Spanje. (l.af.) (bl. 
1—32. gr.8.) Delfshaven, f 0,30. Compl. in 14 ä 16 afl, 





‚ Lettres, Trois, sur la decouverte du Yucalan et les merveilles de 


2 Ihlr. 15 Sor. | 


ce pays. Eecrites par des compagnons de l’expedilion sous J. 
de Grivalja, Mai 1518. (VIII, 36 bl.8) Amsterdam. f 10. 

Müller, P.L., Wilhelm Ill von Oranien u. Georg Friedrich von 
Waldeck. Ein Beitrag zur Geschichte des Kampfes um das 
europäische Gleichgewicht. 1. Bd. 1679—84. (4, 305 bl. gr. 8.) 
Haag. 3,60. 

Naamlijst, alphabetische, van boeken, landkaarten, en in den 
boekhandel voorkomende artikelen, die in het jaar 1872 in het 
Koningrijk Nederland en zijne buitenlandsche beziltingen uit- 
gegeven en herdrukt zijn. (XXXN, 159 bl. 8.) Amsterdam. fi. 

Qudemans $r., A.C., bijdrage tot een middel- en oud-neder- 
landsch woordenboek. Uit vele glossaria en andere bronnen 
bijeengezameld, 4. deel, L—N, (4, 644 bl. gr. 4.) Arnhem. f5. 

Suringar, W. H.D., Erasmus over nederlandsche spreek- 
woorden en spreekwoordelijke uitdrukkingen van zijnen tijd, 
uit 'smans Adagia opgezameld en uit andere, meest nieuwere 
geschriften opgehelderd. (4, CIV, 596 bl. gr. 8.) Utrecht, [12, 

Vestdijk, S. mededeelingen omtrent een nieuw gymnastiek- 
werkluig genaamd — en Near hijschtoelstel. Voor 
rekening van den schrijver. (24 bl. gr.8.) Haarlem, 0,25. 


Nadrichten, 


Herr Profeffor Dr. Theodor Nommfen verläßt zu Oſtern Berlin 
und folgt einem Rufe an die Univerfität Leipzig— 

Der Oberlehrer an der ftädtifchen höheren Töhterfcue u Stettin, 

\ zum Redacteur der buydrograpbiichen Mit⸗ 
theilungen und der Nachrichten für Seefahrer ernannt worden. 

Der Affiitent der ſachſ. Univerfitäts« Sternwarte zu Leipzig, Dr. 
Börgen, iſt zum Vorſteher des Obfervatoriums in Wilhelmshaven 
ernannt worden. 

Der ordentl. Lehrer an der Realfchule zu Krefeld, Dr. Adalbert 
Soldan, und der Lehrer an der höheren Bürgerichule zu Weißenfels, 
Dr. Max Weider, find zu Oberlehrern befördert worden, 


Dem Gymnafialoberlehrer a. D., Profeffor Dr. Schrader zu 
Stendal, iſt der kgl. preuß. RotheAdlerorden 4. GI. verlichen worden. 

Dem aufererdentlichen! Profeffor und Arhivar Dr. Eduard 
Grein in Marburg ift Das Nitterfreng 1. Claſſe des großherzl. Heil. 
Verdienttordens Philipps des Grogmhtbigen verlieben worden. 


Am 20. November i in Salzburg der Profeflor der Dogmatik 
Dr. Karl Benger, Cuſtos der Stubienbibliothet dafelbit. 

Am 25. November + in Paris Ed. Perrot, ehemaliger Chefs 
redactenr der „Ind&pendanee beige," 65 Jahre alt. 





302] Dffene Rehrerftelle an einem Gymnafium. 

An dem hiefigen Gymnafium ift die erfte ordentliche Lehrer- 
ftelle mit einem Gehalt von 700 Thlen., welches demnächſt auf 
1100 Thaler erhöht werben wird, vacant. Diefe Stelle ſoll zum 
1. April fünftigen Jahres mit einem ſchon im Unterricht in den 
obern Claſſen bewährten Lehrer bejegt werben. Unbedingt erfor 
derliche Facultäten find: alte Sprachen für bie beiden oberen, 
Religion für die mittleren Glafjen. 

Bewährte Schulmänner, melde auf die obgedachte Stelle 
reflectiren, wollen fi unter Einreichung ihrer Zeugniffe und einer 
kurzen Vita bis zum 20. December dieſes Jahres ſchriftlich bei 
uns melden. 

Bittftod, den 24. November 1873. 

Der Magiftrat. 


Die Nedaction richtet am die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (nene Auflagen können nur ausnabmemeife Berülfihtigung finden) ihr gleih mach dem Erſcheinen zugefandt 


werden (Adr. Expedition des Meplataloges, Eduard Avenarins); im Falle es 
Zugleih erlaubt fie fih, an re 
Univerfitätd+ wie Schulprogramme und der Difjertationen zu erinnern; auch bei 


Beiprebung, zur Rüdjendung derſelben bereit. 


ervünfcht werden follte, ift die Nedaction, nach erfolgter 
tzeitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und der 
iefen dit fie auf Berlangen zur Rüdfendung erbötig. 


Zuverläffige Nachrichten in franfierten Briefen fiber erfolgte Anftelungen, Auszeihmungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenmwelt 


werden mit Danf benupt werden. 
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Alderti, Eduard, Glaulos und Thraſymachos, oder von Rabe bis 
Salamis. Eine Erzählung aus dem griehifhen Alterthum. 
Mit einem Kärtchen. 16, [VI. u. 149 6] Cart. 15 Nor. 

Anderſen's jhönfte Märchen für die Jugend ausgewählt. Mit 
vielen Jluftrationen. Wohlfeilfte Ausgabe. Zweiter Abdrud. 
8. [IV. u. 255 6.) Eart. 15 Nor. 

Bruhns, Dr. 0., Director der Sternwarte und Professor der 
Astronomiein Leipzig, Resultate aus den meteorologischen 
Beobachtungen, angestellt an 24 kgl. sächsischen Statio- 
nen im Jahre 1870. VII Jahrgang. 4. [IV u. 73 8] 
Geb. 1 Thir. 10 Ngr. 

Callimachea editit Otto Schneider. Vol. II. Fragmenta 
a Bentleio collecta et explicata, ab aliis aucta. Accedunt 
commentationes et indices tres. gr. 8. [860 8.] Geh. 
7 Thlr. 10Ngr. — 

Hartig, Dr. E., Prof. der mechan. Technologie am königl. 


Polytechnikum zu Dresden, Versuche über den Arbeits- | 
verbrauch der Werkzeugmaschinen, ausgeführt unter | 
Mitwirknng der Studierenden der mechanischen Abtheilung | 


des kgl. sächs. Polytechnikums zu Dresden. A. u. d. T.: 
Mittheilungen der k. sächs. polytechn, Schule zu Dresden. 
III. Heft. Mit 24 lith. Tafeln in Royal-Folio. Lex.-8. [243 
8.] Geh. 6 Thir. 20 Ngr. 

Hrabäk, Joseph, Professor der Maschinenkunde an der 
Bergacademie zu Pribram, gemeinnütziges, mathematisch- 
technisches Tabellenwerk. Eine möglichst vollständige 
Sammlung von Hilfstabellen für Rechnungen mit und ohne 
Logarithmen. Nebst zeitentsprechenden Maass-, Gewichts- 
und Geldrechnungs-Tabellen insbesondere für das metri- 
scheund englische, österreichische und preussische Maass- 
und Gewichts-System. Stereotypausgabe. gr. 8. [VII u. 
445 8.] Geh. 2. Thlr. 20 Ngr. 

Jahrbücher für classische Philologie Herausgegeben von 
Alfred Fleckeisen. VI Supplementband. 3. Heft. 
(Schluss des VI, Bandes). gr. 8 [8. 557— 826]. Geh. 
1 Thlr. 10 Ngr. 


Leipzig, 28. November 1873, 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. | | 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Lehrbuch der Zoologie 


für Gymnasien, Realschulen, forst- und landwirthschaftliche 
Lehranstalten, pharmaceutische Institute etc. sowie zum 
Selbstunterricht von 
Dr. Otto Wilhelm Thomse, 
ordentl. Lehrer an der städtlschen Realschule erster Ordnung zu Köln, 


Zweiter Abdruck. Mit 544 verschiedenen in den Text einge- 
druckten Holzstichen. gr. 8, geh. Preis 1 Thir, 


[314 





Für Musiker und Musikfreunde. 


Richard Wagner, 


Gesammelte Schriften und Dichtungen. 


9 Bände. Broch, eplt. 14 Thlr. 12 Ngr. Geb. ceplt. 18 Thlr. 
334] Verlag von E. W. Fritzsch in Leipzig. (8776) 
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fiterarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. &. TEUBNER in Leipzig. 1873. VI. 


Jahrbücher für elassische Philologie. Herausgegeben vo 
Alfred Fleckeisen. VII. Supplementband. 1. Heft. 
gr. 8. [8. 1—88]. Geh. 16 Ngr. 


Daraus besonders abgedruckt: 


Hammerstrand, Dr. Swen Fromhold, Attika’s Verfassung 
zur Zeit des Königthums. Akademische Abhandlung 
[Deutsch von @. F. Schömann]. Besonderer Abdruck 
ausdem VI. Supplementband der Jahrbücher für classische 
Philologie. gr.8. [42 8.) Geh. 10 Ngr. 

Hertz, M., Vindiciae Gellianae alterae. Ein Brief an Herm 
J. N. Madvig in Kopenhagen. Besonderer Abdruck aus 
dem VII Supplementband der Jahrbücher für classische 
Philologie gr. 8. Geh. 20 Ngr. 

Richter, E. A., kritische Untersuchungen über die Inter- 
polationen in den Schriften Xenophon’s, vorzugsweise der 
Anabasis und den Hellenicis. Besonderer Abdruck aus 
dem VI. Supplementband der Jahrbücher für classische 
Philologie. gr. 8. (2878.] Geh. 1 Thlr. 18 Ngr. 

Meifter, Dr. Ferdinand, Sammlung deuticher Gedichte für höhere 
Lehranftalten. 8. [IV u. 518 S.] Geh. 27 Near. 

Stoll, 9. W. Profeffor am Gymn. zu Weilburg, Phyllidas und 
Charite. Eine Erzählung aus dem Alterthume für die reifere 
Jugend. 16. [150 S.] Eart. 15 Ngr. 


Schulausgaben griechischer u. lateinischer Classiker mit deutschen 
Anmerkungen. 


Homer's Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. 
K.F. Ameis. II. Band. I, Heft. Gesang XIII — XVII. 
Fünfte vielfach berichtigte Auflage, besorgt von Dr. Ü. 
Hentze, Oberlehrer am Gymnasium zu Göttingen. gr. S. 
[IV u. 179 8.] Geh. 13'4 Ngr. 

Livi, Titi, ab urbe condita liber XXI. Für den Schulge- 
brauch erklärt von E. Wölfflin. gr.8. [XXIV u. 1278.] 
Geh. 12 Ngr. 

B. G. Teubner. 





Berlag von Otto Gülker & Eie. in Berlin. 
| Durch jede Buhhandlung ober birert von ber Berlags- | 
buchhandlung iſt zu beziehen: [327 | 


Gentral-Organ 


für die Interefen des Renlfhulwefens | 


unter Mitwirkung der Realſchuldirectoren 


Dr. Benulaf, Dr. Kleiber u. Dr. Runge in Berlin, Dr. Fried⸗ 

laender in Hamburg, Dr. Giefel in Leipzig, Dr. Holzapfel in 

Magdeburg, Dr. Otto ki Eisleben unb Dr. Schellen | 
n n 


herau&geg. von Prof. Dr. Mar Strad in Berlin, 
Preis für den Jahrg. von 14 Heften 16 Mark (5Y, Thlr.). 
BU” Das foeben erſchienene Heft des zweiten Jahrganges 
enthält neben der intereffanten Borrede des Herrn Prof. 
Dr. Strack unter andern einen längeren Aufſatz von 
Herrn Director Dr. Richter in Eisleben über die vater- 
ländifche Erziehung in der Realfchule. 
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Weihnachtsgaben für Gelehrte. 


Verlag von Heyder & Zimmer in Frankfurt a. M. 


Joannis Kepleri opera omnia 
ed. Dr. Ch. Frisch. 
3 Bände in Lex.-8, Mit Holzschnitten, dem Bildniss u. Facsimile and dem politifgen und geiftigen Leben der deutſchen Weſtmarl. 
Keplers ete. Subseriptions-Preis: 38 Thir, In zufammenbängender Erzählung 
R Die jr —— - —— —— — von 
es grössten Naturforschers Deutschlands, ebenso ausgezeichnet 
durch ihren wissenschafllichen Inhalt und tiefen Kilsssghiachen Dr. Ottolar Lorenz unb 
5 Dr. Wilhelm Scherer. 


Geist, wie durch ihre schöne, häufig poetische Sprache, durch 
glänzenden Witz und köstlichen Humor, erscheinen hier zum Zweite, neu durchgeſehene Auflage 
Mit einem Bildnig Jacob Sturm's, 


erstenmal vollständig. 
Wenn auch Kepler seine meisten Schriften in lateinischer 
Originalradirung von William Unger. 
1% Thlr. 


Sprache geschrieben und der Herausgeber Einleitungen und Er- 
Im neuen Reich“ urtbeilt Über die erfte Auflage dieſes Wertes: 


läuterungen gleichfalls in lateinischer Brent abgefasst hat, um 
diese Ausgabe der sämmtlichen Werke allen Nationen zugänglich 
„Bir — offen, daß wir ſeit langer Zeit fein deutſches Buch mit 
fo viel Genugthuung gelefen haben, als Diefes. Selten Fe trifft 
ch 











Verlag von Franz Dunder in Berlin, 


Geſchichte des Elfalfes 


von ben älteften Zeiten bid auf die Gegenwart. 
Bilder 


zu machen, so befinden sich in den 8 Bänden doch nicht allein 

eine ganze Anzahl von Schriften, sondern auch viele Briefe | 

K eplers in deutscher Sprache, die Jeder lesen und verstehen j | 
es fi ja bei uns, daß die Studien gediegener Forſcher mit dem 
Zagesinterefie begegnen, und noch feltener, daß der Gründlichfeit wiflens 
fhafıliher Kenniniß Geſchmack und Kunit der Darftellung ebenbärtig 


kann und nicht bloss den Astronomen interessiren; ihr Inhalt 

ist so mannigfallig, umfasst so Vieles aus anderen Wissenschaften, 
iR. Glaclich ift bier alles vereinigt, was zufammenwirfen mußte, um 
ein Werk zu ichaffen, an dem die Nation in engeren und weiteren 


dass der Philosoph, Theologe, Historiker, Philologe eben sowohl 
als der Freund der Culturgeschichte oder der Literatur Belehrung 
daraus schöpfen, sowie der Freund alter Sitte und Lebensweise | 
Unterhaltung in ihnen finden kann. Kreifen ihre Freude haben darf: Geichidte Auswahl eines aus den 
| beiten Quellen geichöpften Stoffes, geıftwolle Gharakteriftit von Per 
fonen und Zuftänden, fefleinde Erzählung der wichtigſten Grelgniffe 
und über dem Ganzen ein warmer per überzeugter nationaler Ger 


Martini Lutheri —* 
OPERA LATINA Fir Lehrer u. Ehüler-Bipliotheken, fowie zu Prämienver- 


theilung dürfte Diefes Werk ganz befonders zu empfehlen fein. 
varü argumenti ad reformationis historiam imprimis pertinenkia — — — 
eur. H. Schmidt. 


7 voll. von je ea, 30 Bogen 7 Thir. 10 Ngr. 
Diese Abtheihing von Luther’s lateinischen Werken umfasst 


3 Dur kirdliden Frage X 





alle Schriften Luther’s, ausser den exegetischen und den Briefen, 
in chronologischer Reihenfolge. Eingewebt sind einige Schriften 
der Gegner, damit Veranlassung und Geschichte der damaligen 

Ereignisse leichter erkannt werde, | 

Seit 250 Jahren ist dies das erste Mal, dass Luther's lateinische | 
Werke wieder in der Grundsprache einer Sammlung seiner Werke 
einverleibt werden, 

Bei der Bedeutung der Reformations-Geschichte sowohl für 
die Theologie wie für die Culturgeschichte und bei der Seltenheit 
der lateinischen Schriften Luiher's glaubt sich die Verlagshandlung 
durch die neue Ausgabe derselben nach den Urdrucken ein Verdienst | 
erworben zu haben. [330 


Berlag von Beit & Comp. in Leipzig. 
Soeben erſchien und ift in allen Buchhandlungen vor: 
räthig: [333 
Schillers 


Briefwechſel mit Körner. 
Bon 1784 bis zum Tode Schillers. 


Zweite vermehrte Auflage. 
Herausgegeben 
von 


Karl Noedeke. 


Erfter Theil: 1784— 1792. 





Groß Octav. 496 Seiten. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 








der Gegenwart: 

Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ift erfhienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [335 
SKrypto-Katholicidmus, der, in ben „Örunblinien einer 

Rechtsphiloſophie ber Staatd- und Rechtslehre nad 


evangelijhen Brincipien von H.v. Mühler.“ Dritte 
Auflage. 80%. 20 Ror. 


(Der britte Abbrud innerhalb dreier Monate!) 
Binfau, Dr. 8., Die Aufgabe des Proteftanten-Bereins. 
89, 3 Ragr. 
Dreydorff, Dr. 3. G, Die Jeſuiten im deutſchen Reiche. — 
Barum und mit welchen Mitteln haben wir fie zu ber 
fämpfen? 89. 3 Nar. 


(Dem Reihötage unterbreitet!) 

Krentel, M., Wie wurden Preußens Fürften reformirt? 
80, 71 Rar. 

Brandes, Dr. F., Der Kanzler Krell, ein Opfer bes Ortho⸗ 
dorismus. 8°, 28 Nor. 

Die Dorboten des heutigen Muderthumd. Job. Heinr. Schön- 
herts Leben und Theofophbie. 8%, 15 Nor. 

Proreftantenbibel neuen Teftamentd. Herausg. v.Dr. P. W. 
Schmidt u. F. v. Holgendorff. 80. 3 Thlr. 20 Ner. 

Baumgarten, Prof. M. Die Kirche der Zukunft. 89%. 3Ngr. 

Schellenberg, Decan Dr. E. O., Ueber bie Einführung ber 
Eivilehe. 80, 5 Nor. 

Rang, Paftor H. (Zürih), Predigt gehalten zum zweiten 
Gottesdienfte bes 7. Deutſchen Proteftantentags. 89. 3Ngr. 

Verhandlungen des 7. Deutſchen Proteftantentags. 89. 15 Nr. 
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Soeben erschien in unserem Verlage: [332 | 


Die Zukunft der deutschen Hochschulen 
und ihrer Vorbildungs-Anstalten 


von 

Dr. Lothar Meyer 

ord, Prof. am Polytechnikum zu Carlsruhe, 
Preis 10 Sgr. 


Maruschke & Berendt. 








Philologie. 
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| Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig 


‚ Dasselbe Werk. Gebunden, 


16 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung ) 33 
Rosengarten, A., Die architektonischen Styl- 
arten. Eine kurze, allgemeinfassliche Darstellung de 
charakteristischen Verschiedenheiten derarchitektonisches 
Stylarten. Zur richtigen Verwendung in Kunst und Hand- 
werk. Für Architekten, Maler, Bildhauer, Stukateure 
Bauschulen, Baugewerkschulen, Bauhandwerker, Model 
lirer, Metallarbeiter etc. sowie zur Belehrung für gebildew 
Freunde der Kunst und Architektur. Dritte Aufla: 
Mit 639 Illustrationen in Holzstich. Royal-8. Fein Velin- 
papier, geh. Preis 4 Thir 
Preis 4 Thlr. 10 Ser 













G.‚jAltfranzösische Uebersetzung der Remedia. 










H., Zakarija Ben Muhammed Ben Mahmüd El-Kaz- 
wini’s Kosmographie. Nach der Wüstenfeld’schen | 
r Textausgabe, mit Benutsung und Beifügung der 5 
’ Eine reichhaltigen Anmerkungen und Verbesserungen Ü 
! j des Hrn. Prof. Dr. Fleischer in Leipzig, aus dem Ü 
“ Arabischen zum ersten Male vollständig übersetzt. 
i Die Wunder der Schöpfung. 1. Halbband. 
B ‚ gr. 8% 3 Thlr. 20 Sgr. ” 
B; EB, H., Morgenländische Studien. 8°. 28 Sgr. 
= A., Hellas und Rom, Populäre Darstellung 5 
* des öffentlichen und häuslichen Lebens der X 
3 Fori ß Griechen und Römer. Erste Abtheilung. © 
“ ı I. u. Il. Band: Rom im Zeitalter der Antonine, \ 
; 8%. à 2 Thlr. 
Jul, Venisamhära: dieEhrenrettung der Königin. 
Ein Drama in 6 Acten von Bhatta Näräyans, 
Kritisch mit Einleitung und Noten herausge- 
geben. 4° 4 Thlr, 20 Sgr. 
& 4: amoris des Ovid. (Ein Theil des allegorisch- x 
ir Korn didactisehen Epos „Les &checs amoureux“,) 
* Naeh derDresdner Handschrift herausgegeben. & 
ei gr. 8%. 24 Sgr. ® 
2 Yantı G., Französische Grammatik für Gymnasien. & 
Er I ſ „Br 8%, 28 Sgr. 


* 


H., Das Neue Testament Tertullians, Aus den © 
Schriften des Letzteren möglichst vollständig & 


reconstruiert, mit Einleitungen und Anmer- 9 
kungen textkritischen u. sprachlichen Inhaltes. & 











gr. 8°. 4 Thlr. 20 Sgr. % 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
— ——— 





Soeben ist im Verlage von Heyder u. Zimmer in Frank- 
furt a/M. erschienen: [328 
Heyder, Dr. Carl. Die Lehre von den Ideen in einer Reihe 
von Untersuchungen über Geschichte und Theorie der- 
selben. Erste Abthlg. Zur Geschichte der Ideenlehre, 
gr. 8. 2 Thir. 20 Ngr. 


„In dieser historisch-kritischen Schrift hat der durch sein 
erstes Werk (1845) „Ueber die Dialektik des Aristoteles“ 
rühmlichst bekannte Verfasser die Grundprobleme der Philosophie 
und die Hauptversuche sie zu lösen, von Plato und Aristoteles 
bis zu Schopenhauer und Hartmann, mit Tiefe und Klarheit der 
Conception und Kritik beleuchtet und bietet damit einen wichtigen 
Beitrag zur Orientierung über die Hauptmomente der wissen- 
schaftlichen Forschung, indem er nicht nur die Prineipien der 
philosophischen Systeme einer gründlichen Prüfung würdi 
sondern auch den idealen Gehalt des Wissens und das Verhält- 
niss der Ideen zu den Gesetzen und Begriffen der Logik und 
zu den Gebieten der sinnlichen und geistigen Erfahrung wissen- 
schaftlich bestimmt und erweist.“ 

Die zweite, systematische Abtheilung wird im Laufe des 


nächsten Jahres erscheinen, 


Verlag von Franz Dunder in Berlin. 


Zur 
Gefhichte der deutfhen Sprade 
von Wilhelm Scherer. 
Gr. 8. 32 Ban. eleg. geb. Preis 2 thir. 20 far. 

„Wie der Aftronom durch Berechnung,” ichreiben die preußifhen 
Jahrbücher, „das Vorbandenfein eines Geftirned bejtimmt, das er 
nie ar fo iſt uns durch die Mefultate der vergleichenden Srrach- 
miffenfchaft die einftige Exiſtenz längit verfchollener Wölfer entbült 
worden, die fein Name mehr nennt, aber deren Geweſenſein jo zmweifel- 
106 it, daß wir es wagen bürfen, die Grundzüge der Sprache zu ent: 
werfen, welche fie fprachen, und die Hauptlinien des Eulturzuitandes zu 
zeichnen, im welchem fie fich befanden... Die Kritik bat ſchon an 
anderen Stellen ihr Urtheil gefprochen und das Bud Scherers als 
eine der bedeutenditen neueren Reiftungen aufdem Gebiet 
der Spradhmiffenfhaft anerfannt.“ 


Durch directe Bestellung beim Herausgeber sind zu beziehen: 


[30% 





Vierzig grosse Modelle zu Com- 
binationskrystallen yreweos,v. Di Rlcard 


incl. Verpackung 15'/s Thlr. Die Modelle sind in Pappe 
| solid und sauber ausgeführt; Grösse 20— 45°”, 


Grosse Modelle der einfachen Kry- 
stallformen (26 Ex.) herausgeg. von Dr. Richard 


Heger in Dresden. Preis incl. Ver 
packung 11/2 Thir. Grösse und Ausstattung wie oben. 
Ausführliche Prospecte auf Frankoverlangen gratis. 


Antiquarifher Bücherverkehr. 


Wir ermangeln nicht auf die bedeutende 
Preisermässigung von 


Suidae Loxioon 2% Latins post FB. One 


fordum rec. et annot. Godofr. 
Bernhardy. 2 Bde, in 4 Abthlg. 4. Halle 1834 — 53 
aufmerksam zu machen. Das treffliche Werk, die Frucht 
eigen dentschen Fleisses und deutscher Beharrlich- 
keit erfuhr die Auszeichnung, König Friedrich Wilhelm IV 
dedieirt zu werden. — In Herzog's Realeneyclopaedie 
—— wird das Werk als eines der wichtigsten | 
und unentbehrlichsten Nachschlagebücher für den 
klassischen Philologen bezeichnet, leich aber 
auch die grosse Wichtigkeit dieses Quellenwerkes für die 
Theologie und Kirchengeschichte hervorgehoben 
und die Anschaffung desselben auch für theologische 
Bibliotheken warm empfohlen. 

Das Werk kostete ursprünglich 32 Thir., war dann 
auf 16 Thir. ermässigt, ist jedoch jetzt auf kurze 
Zeit und nur so lange die hierzu bestimmte An- 
zahl von Exemplaren reicht, zu dem billigen Preise 
von: Neun Thaler direct oder durch jede Buch- 
handlung zu beziehen von 

Isaak St. Goar , Rossmarkt 6, in Frankfurt a/M 





21] 


Trud von @, Druguiin in Beipila. 


Literariſch es Ceutralblatt 


ür Deutſchland. 
Ur. 50.) Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 11873. 


Yerlegt von Ehuard "Aarkaili in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend — 27. December. —— Preis vierteljährlih 21% Thlr. 

twald, Die Lehre der Bibel von Bolt ıc. Acta coniuratlonem Bani Petri a Zuinio et Com. Fr. | Bitelmann, ®earifi u. Welen ber fog. wein. Berfonen, 
iw&l, Rotlgen sum Bude Daniel. Frangepani Illusr, colleg. Fr. Raczki. eyer, die "ind ice Arbeiterfrage in land. 
jexti — recens. latinam graecam syriacas coni. Keftner, der Arcupug Arledrih’s IL Wittbellungen des ſtatiſt. Oureaus der er bemnig, 
exh. Gildemeister, \ Beidichte Dithm linyer, d. Bewegimg d. Bevölt, in Ghemmig 1730— 1870, 
Epir, — und Birfiidteit. frind, bie Bea d. —D u, Er biſchoſe von Prag, | Begemann, das (anait — d. — Sprache. 
Sieterict, Die dehre von ber Weitfeele bei den Arabern Flora Brasiliensis, ed. de Mart zur et Eichler. Roberkein. driß d. onalliteratur, 
im 10, Jahrhundert, | &Ansp, Studien üb, Br offwa em Mineralreiche, Bollsihaufpiel Doctor er — eo G.&ngel, 
Bach, Die Patarla in Mailand 10561077, ı Semper, Reifen im Mrehipel ber Hllevinen. er das alte Gatania. 





R Lehre von der Schrift zur Darfiellung gebradt wirb. Der 

Theologie. zweite bis jegt erſchienene Band giebt bie erſte Hälfte ber 
'wald, H., die Lehre der Bibel’von Gott oder Theologie  „Ölaubenslehre” (dev „Lehre von Gott und Welt“), die Lehre 
des Allıa und Neuen Bundes. 2. Band: Die Glaubens- | von Gott enthaltend. Auch diejer Theil zerfällt in drei Unter- 
lehre, 1. Hälfte. Leipzig, 1873. F.C. W. Vogel, (2 Bll., 350 S, | abtheilungen; Geiſt und Gott, Gott und Menſch, endlich: bie 
8.) 2 Thlr, 10 Sgr. drei Örundmwahrheiten über Bott. 

Dieſes groß angelegte, durchweg originell gedachte, auf vier Durchweg tritt ung in diefen Ausführungen Eigenthümlichkeit 
Jände berechnete Werk, im weldem ein Veteran der biblifhen | der Anihauung und jelbftändige Durchdringung des Öegenitandes 
Biſſenſchaft uns den Grtrag feiner längjährigen Beihäftigung | entgegen; ebendeßhalb reizen diefelben aber naturgemäß nicht 
tit dem Glaubensgehalte der heiligen Schrift bietet, fteht feinem | jelten auch zum Widerſpruch. Dies gilt 5. ®. gleih von ber 
anzen Tenor nad gewiffermaßen auf der Grenzſcheide zwifchen | geiftvollen Ausführung über den Begriff der Offenbarung, an 
iner Geſchichte der bibliichen Religion und dem, was man her» | ber Spike bes ganzen Werkes. Hier jagt der Verf. vieles Richtige, 
ebrachter Weile Dogmatil uennt; es entipridt, fofern e8 bie | und feine Hervorhebung bes intuitiven Momentes in ber Offen» 
ibliſchen Glaubenswahrbeiten zugleih in ihrem inneren Zu- | barung auf ©. 43 ff. (vgl. au ©. 78) ift höchſt beachtenswerth. 
ammenbange aufzeichnen will, am meiften etwa dem befannten | Ob das nun aber der biblijche Begriff von Offenbarung iſt? — 
Berfe von Lug „bibliihe Dogmatil*, in gemwiffer Weife au | Jedenfalls wäre hier ein genaueres Eingehen gerade auf bie 
ditzſch's „Syſtem“, mit weldem legteren Werte es auch die | bibliihen Ausfagen mandem Lejer erwünſcht geweſen. Auch 
Figenthümlichleit gemein bat, daß es bie „Pflichtenlehre“ mit | wenn der Verf. S. 456, wo er auf die Art, wie bad A. Teſtament 
n den Kreis der Betradtung ziehen will (S. 15), wenn aud, | im R. Teftament benugt wird, zu fprechen fommt, bie Thatſache, 
inders wie in jenem Werke, in gejfonderter Behandlung. Ref. | dab das N. Teftament bei Verwendung altteftamentliger Stellen 
nuß num jagen, baß er fid) mit einer derartigen Verquidung | und Ausſprüche theils biefe in ihrem einfahen buchfläblichen 
es Syſtematiſchen mit dem Geſchichtlichen niemals recht hat be» | Sinne nimmt, theils fie allegoriih deutet, burh ben Hinweis 
reunden Lönnen ; meilt leidet bie jpftematiihe Strenge unter | darauf ins Licht zu ſetzen ſucht, daß ja bas von ben bibliſchen 
em Hineinzieben bes Hiftorischen, und wiederum wird ber Einblid | Schrijtftellern beobadtete Verfahren jehr wohl wechſeln könne, 
n ben biftorifchen Entwidlungsgang der Jdeen getrübt durch | jobald nur das Künftlichere fi von der Einfachheit und Geradheit 
as Streben nad ſyſtematiſcher Verfnüpfung. Im dieſem beſon- des Erkennens und Reden nicht zu weit verirre, vermögen 
seren Falle würde er eine Behandlung des biblifch-theologijchen | wir daher faum als einen zureihenden Canon zu betradten. Aber 
Stoffes in der Geftalt einer „Geſchichte der bibliihen Religion“ | auch in diefen und ähnlichen Fällen anerkennen wir gern das 
lieber gehabt haben. Doc lag dem Verfaſſer wohl daran, einer» | ernfte Beſtreben des Verf.'3, den Gründen der Erjheinung nad» 
eits mancherlei Mißverfländniffen der Neuzeit gegenüber auf | zugehen und das eigenthümliche Weſen der bibliichen Anſchauung 
den inneren Zuſammenhang ber bibliſchen Lehren nahdrüdlihft | und Schriftitellerei ans Licht herauszuftellen. Das gilt auch von 
dinzuweiſen; anderſeits auch feine eigenen Anihauungen über | den manderlei Einzelheiten biblifch-theologijcher und eyegetifcher 
eine Reihe von einjhlägigen Bunlten im Zuſammenhange aus | Art, welde in dem Werke zur Erörterung gelangen. Es begegnet 
juipreden und barzulegen; und jo heiben wir bas Werk denn auch | uns im dieſer Hinſicht eine Menge ber feinften Beobachtungen 
in dieſet Geſtalt aufrichtig willlommen, zumal bie Fülle bes | und beachtenswertheſten Winte; jo in Bezug auf die Bezeihnungen 
Bebotenen eine jo überaus große und mannigfaltige ift, auch die | für Geſeh, für Propheten und Prophetie, wahre und faljche, im 
gelammte einfchlägige Materie für dieſes Werk neu durchforfcht | A. Teftament; in Bezug auf ben Unterſchied von Bott und Göhe; 
eriheint. Daffelbe ift num näher fo angelegt, daß im erften | Geift, Geift Gottes, heiliger Geift; in Bezug auf Beifter, Beifter- 
Bande, „die Lehre vom Worte Gottes" enthaltend, theilweis das | rei, Einheit im Beifterreih; in Bezug auf die Namen Gottes ıc. 
abgehandelt wird, mas ſonſt in ben jogenannten Prolegomenen | Dod haben wir auch bier wohl wiederum ab und zu aud ein 
ber Dogmatik zur Sprache zu lommen pflegt, jo namentlich Fragezeichen an ben Rand gejegt. Wenn ber Berf. 5. B. ©. 32 
(„erfte Hauptfrage*) das Wefen ber Offenbarung, ſowie in | die kurze Bezeichnung des moſaiſchen Geſehes als ber „Ihora* 
einem zweiten Theile („von der Offenbarung im Heibenthume | glaubt auf die Stelle 2 Moſ. 24, 12 zurüdführen zu follen, wo 
und in Israel”) ihr geihichtlihes Werden, während in dem | von m zum rmırn „bie Lehre und das Gebot” die Rebe, jo ber 
dritten, legten Theile enblih („Offenbarung in ber Bibel“) die | zweifeln wir, daß der Verſ. damit das Richtige getroffen, Wir 
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unfrerfeitö meinen, daß bie kurze Bejeichnung bes mofaifchen 
Geſetzes als „ber Thora” lediglich auf die Stelle bes Pentateuchs 
zurüdgehen können, wo dieſes mofaiiche Geſeh in feiner Geſammt ⸗ 
beit furzweg als „die Thora“ mmırm bezeichnet wird, d. i. auf 
5 Mof. 4, 24, vgl. 31, 9. 34, welche legteren Stellen (vgl. au 
33, 3) ſchon früh auf die gefammte moſaiſche Geſetzgebung des 
Pentateuchs und dieſen felber bezogen wurden. Die Stelle 
2 Rön. 17,37 ftammt ohnehin aus derfelben Feder, wie bie 
jenigen des Deuteronomiums. Eine ähnliche Ausftelung hätten 
wir in Bezug auf bie Erklärung des Namens Jahve Bebaoth, 
d. i. Jahve der Heere“ ©. 339 ff. zu maden. Es ift befanntlic 
ein Berbienft Emald’s, die biftorifche Erklärung dieſes Namens 
Gottes ald desjenigen, den Israel feinem Gotte auf der Höhe 
feiner Gejchichte beilegte, am meiften gefördert zu haben. Um fo 
mehr bat es und überrafcht, daß der Berf. den urfprünglichen 
Sinn des Namens wieber verbunfelt, daß er zwar ben Namen 
mit Recht als Bezeichnung Gottes als bes Anführer der käm ⸗ 
pfenden Schaaren Israels faßt, baneben aber doch zugleich an 
die „bimmlifchen Heerſchaaren“ gedacht mwiffen will, zu welchem 
Ende der Ber. ih auf 1 Kön. 22, 19; 5 Mof. 4, 19; 17,3; 
2 Rön. 17, 16; 21,3. 5 beruft. Da der wirkliche Thatbeftand 
vielleicht noch nirgends in entiprechender Weile ins Licht gelegt 
ift, wollen wir bei diefer Gelegenheit das Richtige in Kürze bei« 
bringen. Die Sache ift dieſe. Ueberall, wo im A. Teftament der 
weibliche Plural russ vorlömmt, bedeutet er „Lriegerifche, 
irdiſche Heerichaaren*, insbefondere die Heerihaaren Israels, 
als deren Befehlshaber Jahve erfcheint, jo 2 Mof. 7, 4; 12,41. 
51. Bon den bimmlifchen Heerfjhaaren, Engeln oder Sternen, 
fteht ausfcließlih der Singular xax, fo 1 Kön. 22, 19 und 
in den übrigen befannnten Stellen einerfeit?, 5 Mof. 4, 19; 
Ser, 19, 13 ꝛc. anderfeits. Die jheinbaren Ausnahmen 3% 
und wzx Pf. 103, 21; 148, 2, welche aud für den letzteren 
Begriff den Plural bieten würden, richten fi dur den Umftanb, 
daß bier plöglih ein männlidher Plural diefes Wortes er- 
feinen würbe, der unter ben unzähligen fonftigen Malen, wo 
von biefem Worte ein Plural gebildet wird, gänzlich vereinfamt 
daftehen würde. Es find dieſe ſprachgebräuchlich anomalen 
Plurale nichts weiter, als das Reſultat der Reflexion von 
Maſorethen, welche die (vergl. Gerilesart zu Pf. 148, 2) an der 
belannten Incongruenz bed Numerus bei Subjeft und Präbicat 
(im Terte fteht beibemal das Berbum im Plural) Anftoß nahmen. 
Beibemale ift wzy, mie fonft, zu lefen. Daraus ift far, daß 
auch in dem Gottesnamen Jahve Zebaoth diefes zımay nicht die 
ſammtlichen Heerſchaaren bedeuten lann, vielmehr, wie im 
Uebrigen gerade Ewald mit Herder richtig geſehen hat, lediglich 
die irdiſchen Schaaren Gottes. 

Doch wir wollen dieſe Erörterung von Einzelheiten, die ja 
für das Ganze des Werkes nichts austragen, bier nicht fortfeßen, 
und lieber nochmals angelegentlichft bie Leſer dieſes Blattes auf 
dieſes neue, auch Aufßerlich trefflih ausgeftattete Werl bes um 
die biblifche Wiſſenſchaft fo hoch verbienten Forſchers aufmerlſam 
machen. Hoffentlich werden wir auf die Vollendung des ng 
nit zu lange zu warten haben. 











Josl, Dr. M., Notizen zum Buche Daniel. Etwas über die 
Bücher Sifra und Sifre. Zwei Programm-Arbeiten, Breslau, 
1873. Skutsch. (41 8. gr. 8) 15 Sgr 

Das Schriftchen enthält in feinem erften Theile Obfervationen 
über einzelne Stellen des Buches Daniel, insbefondere über 

Dan. 7, 7.24; 8,12; 9, 5; 9,26. 27; 9,27 (11,31); 11,16; 

11, 18; 11, 20. 21 u. a. Diefelben zeugen von grübelndem 

Scarffinn, leiden aber an einer gemiffen Künftlichleit und ent- 

bebren faft durchweg der Evidenz. So, wenn ber Berf. ©. 8 (zu 

Dan. 11, 27) ben hebraiſchen Ausbrud Dow (yipw) für das 

griechiſche Addluyua donuciesog aus Lev. 26, 31 ableiten will, 

wo fih das Verbum Dow S. 7 „verwüften", „veröden“ — aber 
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gar nicht in Berbinbung mit Yıpw, wie conftant im Buche Daniel 
findet; ober aber wenn er ©. 16 in mebo “mr 11, 20 eim 
Anfpielung auf den Namen Heliodor, in ben mr 1 i 21 eim 
ſolche auf den bes Antioches Epiphanes, in bem "xp 11, ı* 
gar eime folde auf den des Eornelius Scipio jehen will ꝛ 
Beachtenswerh fcheint uns dagegen die Eonjeltur & „Ber- 
wüſtung“ flatt way „Heer“ 8, 12; die Wurzel fommt in ber 
benötbigten Bedeutung jchon bei Zephanja(3, 6) vor, und ber is 
gewonnene Sinn ift ein anſprechender. — Der ziveite Theil bes 
Schriftchens dreht fi um einen Haußftreit des Verf.'s mit feinem 
Recenfenten , welcher bie Autorfchaft der im Talmud erwähnten 
Schriften Sifra und Sifre zum Gegenflande hat. Während jein 
Gegner nah Maimonibes den jübilchen Geſeheslehrer Rab zum 
Verf. jener Bücher macht, beftreitet diefes Dr. Josl unb leiter 
ben Urfprung ber Bücher auf die Schule Aliba's zurül. E.S. 


Sexti sententiarum recensiones latinam graecam 
eoniunctim exbibuit loh, Gildemeister. Bonn, 1873. 
(LVI, 108 8. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Eine fritifche Ausgabe der neuerdings bisweilen über Gebüßr 
geihägten Sentengenfammlung des Sertus. Vortreffliche PBrole- 
gomena belehren uns mit befannter Meifterfhaft über die 
Geſchichte bed gedrudten Zertes, die Handſchriften der Iatei- 
niſchen und die Art ber fgrifchen Ueberjegung bed Werkes, jomie 
die Refte feiner griechiſchen Urgeftalt, endlich über feinen Urſprung 
und ein paar Nebenfragen, bie fi an bie Arbeit des Rufin 
Inüpfen. Die Bemerkungen des Herausgebers über ben Urſprung 
bes Buches wollen felbft die frage durchaus nicht erledigen. Sie 
feinen uns aber in ſehr danlenswerther Weile feftzuftellen, das, 
wo auch dieſe Sentenzenfammlung entftanden fein mag, ibre 
Tendenz keine chriſtliche, ſondern eine allgemein moraliſche iſt. 
Belanntfhaft mit hriftlicher Lehre und Literatur ift unverfennbar, 
aber man wirb nach ben Nachweiſen bes Herausgeber &. XLIIi. 


bier wohl zu beachten haben, daß von ber riftlihen Farbe bes 


Werles mandes auf Rehnung feiner Meberfeper fommt. Aus 
jeigt der Herausgeber evident, daß Rufin's Zeugnik über ben 
angeblichen Berf. nur auf den römifchen Biſchof Sirtus eder 
&oftus II führen lann (S. XLIV f.), während man, an ben nod 
ganz in bas Grau ber Urgeſchichte der römiſchen Gemeinde fid 
verlierenden Xyftus I dentend, fi neuerdings zu ganz unbe 
gründeten Annahmen über Urfprung und Werth diefer Sentengen- 
fammlung verleiten ließ, Bei dem Verzicht des Herausgeber! 
auf jede Identification unferes Sertus wird man ſich vielleicht 
überhaupt zu beruhigen haben, ba in ber That, wie er bemertt, 
fein Grund befteht, fi darüber zu wundern, daß die Geſchichte 
fonft von diefem Sertus nichts weiß. Für die Herftellung bes 
Tertes der lateinifchen Recenfion hat ber Herausgeber vierzehn 
Handſchriften verglichen und zwei verwandte, doch leider unnoll- 
ftändige Parifer als die vorzäglichfien zu Grunde gelegt. Die 
untere Hälfte jeder Seite nimmt die lateinifche Ueberfegung der 
zwei ſyriſchen Recenfionen nad Lagarde's Tert ein, in einer zum 
Zwede der Bergleihung mit der darüber fiehenden lateinischen 
Recenfion zugerichteten Ordnung. Die griehifh erbaltenen 
Sprüde find jedesmal an ihrem Orte eingetragen. Zum Schluß 
folgen die eigentbümlihen Anhänge ber ſyriſchen Ueberfegungen 
unb zwei ausführliche Indices. F. 0. 
lungen und N ten E Die wengl. in 
las scale. as 6.39 Rosen Rinde, Rublant 
€. Kügler, bie Eivilche. — P. Seeberg, 
und Trflärung in treff der St. ——— —— — 
— AKirchl. —X u. Correſpondenzen 


Proteſt. Kirchenzeitung zc. Hrog. m. red. vonP.B.Shmidt. Rr. 0. 
Inh.: Der Erzbifhof Ledochowoll. — Schramm, Andenken 
—— Krauſe. — Die Bekenntulßfrage auf der hen General: 
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Deutiäes —— Orsg.v.C. Mauchot. 6. Jahrg. Rr. 49, 
en cheuſchau. — Das Belt t. — Die Notbwendigleit 
einer Kirdienverfaffung für Bremen. — lebertritt des Hrn. Paftor 
——— Servo ne Sy er rd 
m Preufen. — Bermiftes s 


Hrög. von H. Meßmer. 15. Jahrg. 


In: Der * gegen den — = “u. 
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15. Jahrg. November. 


nb.: Speculative Begründung der Rehre vom göttlichen ze. 
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en 





Philofophie. 

Spir, A., Denken und Wirklichkeit. Versuch einer Erneue- 
rung der kritischen dr eg Leipzig, 1873. Findel, (XIV, 
469 8. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Der jhon durch frühere Schriften als Gegner der Metaphyſil 
belannte Verf. tritt in diefer umfangreihen Schrift, welche er 
eine Erneuerung ber kritiſchen Philoſophie nennt, zugleih als 
Gegner des Empirismus auf. Empirismus und Noologismus 
find jeiner Anfiht nad bie zwei einander gegenüberftehenden 
allein möglichen Arten ber „Eritijchen”, d. 5. die ‚Unterfuchung 
des Erlenntnigvermögens als erfte und hauptfächlichfte Aufgabe 
betradhtenden Philoſophie. Das Recht liegt ihm zufolge auf 
Eeite des „NRoologiömus“, d. 5. derjenigen Lehre, welche Erkennt. 
nißelemente a priori annimmt. Die Analogie feines Verfuches 
mit jenem Kant's befteht folglich darin, daß bie apriorifchen 
Beftandtbeile unferer Erkenntniß aus diefer ausgefchieden werben 
folen. Der Senfualismus, ber ihm mit Materialismus für 
gleihbebeutend gilt, ſoll daburd widerlegt fein, daß er bie 
logiihen Vorgänge aus „Empfindungen“ ableitet, weldhe nad 
des Verf.'s Meinung nicht pſychiſche, ſondern „phyfiihe Bor- 
gänge“ find (Seite 63). Kant aber, im Gegenfaß zu jenem 
aprioriichen Elemente im Erfenntnißvermögen, ſoll darin Unredt 
haben, daß er biefen, 3. ®. den Kategorien, „jede Beziehung auf 
wirkliche Gegenftände und mithin jede objective Giltigleit von 
vornherein abſpricht.“ Die Anficht des Verf.'s läuft daher auf 
den Verſuch des Nachweiſes hinaus, daß das Vorftellen feiner 
Natur nah fi auf Gegenftände beziehe, bie Geſetze deſſelben 
Ertenntnißgefege feien und alle Auffaffung der Wirklichkeit 
nothwendig mitbebingen”. Das Bebenten, daß eben darum, weil 
die Deichaffenheit des Denkens die „Auffaffung der Wirklichkeit" 
nothwendig mitbedingt, e# zu einer Auffaffung ber Wirklichkeit, 
wie fie an ji, d. i. ohne Mitbedingtheit durch das Denten ift, 
gar nicht fommen fönne, baber auch feine Bergleihung zwischen 
der Wirklichkeit an fi und ihrer „Auffafjung” durch das Denten 
möglich, und die Behauptung, lehtere ffimme mit der erfteren 
überein, d. b. fei „Erfenntniß*, nicht bloß durch das Denlen mit- 
bedingte „Auffaflung der Wirklidkeit” , naiver Realismus fei, 
wird (wer überwunden werben Unnen. 
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Dr. Fr., die Lehre von der Weltseele bei den 


Dieterici, 
Arabern im X. Jahrhundert. Leipzig, 1872. Hinrichs, (XI, 
196 S. 8.) 2 Thlr. 16 Sgr. 

Der Abſchluß des umfaffenden Wertes bes gelehrten 
Drientaliften über die Miloſophie bei den Arabern im zehnten 
Jahrhundert, welche aus den Schriften einer Sekte berfelben, der 
fogenannten „lauteren Brüder” geihöpft und von 1851— 1872 
in ſechs Bänden erſchienen ift. Daffelbe bietet eine Ueberficht 
über die Geſammtanſchauung ber firinlihen und geiftigen Welt 
nad) ber in den Schulen ber Griechen geübten, dem orthodoren 
Islam und feinem firengen Fatalismus feindfelig gegenüber« 
ftebenden Lehre der Mutapiliten,. Die Welt als zufammen- 
bängendes harmoniſches Ganzes wirb von der berabfteigenben 
Urkraft von ben äußerften Grenzen des Weltalls bis zu ber in 
deſſen Mittelpuntte ruhenden Erbe durhdrungen, von welcher 
buch Mineral, Pflanze, das Thier und den Menfchen, deffen 
Seele ein Theil der allgemeinen Weltjeele ift, die Bewegung zu 
biefer wieder aufwärts fteigt. Rachdem die früheren Theile die 
Naturanihauung ber Araber (1861), das Berhältniß des Thieres 
zum Menſchen (1858), die Anthropologie (1871), die Propadeutil 
(1865), bie Logik und Piychologie (1868) behandelt, bietet ber 
vorliegende Band bie Lehre von der Weltjeele als bewegender 


| Urtraft des Univerfums. Für des Arabiſchen unfundige Lefer 
‘ find de3 Verf.'s Auszüge, für deren Treue fein Ruf als Sprad- 





feuner hinreichende Bürgfchaft bietet, im höchften Grade dankens⸗ 
werth. Für Aundige wird bie von ihm in Ausſicht geftellte 
Herausgabe einer „Ehreftomathie ber arabifchen Philoſophie“ auch 
die willlommene Öelegenheit zur Bergleihung derfelben mit den 
Driginalien liefern. 





Geſchichte. 


Paech, Dr.Hugo, die —— in Mailand 1056 —1077. Sonders- 
hausen, 1872. Eupel. (64 8. gr. 8.) 

Die Mailänder Pataria ift eine ber intereffanteften und 
folgenreihften Erſcheinungen in ber Geſchichte des Mittelalters. 
War fie doch nicht allein eine firdliche, jonbern eine eminent 
politifche Bewegung ; es handelte fih nicht nur um die Durd- 
führung der cluniacenfiihen Grundſahe, bes römischen Brimates: 
die Befreiung der ſtadtiſchen Bevölkerung vom erzbifhöflichen und 
abligen Regimente war ihr wejentlichftes Refultat. Allerdings 
war legteres von den Päpften nicht gerade beabfichtigt, aber es 
mußte mit in ben auf genommen werden, wenn man ben Troß 
bes lombardiſchen Klerus unter Rom beugen, wenn man bem 
Kaiſerthume feine beften Stügen in Italien zerbrechen wollte. 
Zum Gläd find wir über die Mailänder Vorgänge nicht ſchlecht 
unterrichtet, wenn wir auch häufig genug ein Mehr unferer 
Kenntniß wünfhen möchten. Daber ift auch in den größeren Ge- 
ſchichtswerlen, welche jene Periode behandeln, die Pataria mit 
Vorliebe verfolgt und geihildert worden und ber Einzelforfchung 
fein großer Spielraum geblieben. Trogdem mar es der Mühe 
wertb, bie Entwidelung und den Fortgang beffelben im Zus 
fammenbange zu behandeln, und biefe Aufgabe hat Paech ſich 
geftellt. Anzuerfennen ift vor Allem bie geididte Art, in welder 
er jeine Erzählung zu geben wußte; fie lieft fih angenehm und 
anfprehend. Er bat auch verftanben, die Hauptmomente richtig 
zu faſſen und hervorzuheben, die Ereignifle in ihrer Bebeutung 
zu würdigen. Im Einzelnen ließe fich freilich mandherlei beftreiten, 
manches fich noch tiefer begründen. Die Beurtheilung Lanitho's (7) 
ift zu günftig, und der Verf. hat jchließlich fih ihm gegenüber 
vorfihtiger verhalten, als er es feiner Einleitung gemäß nöthig 
gehabt hätte. In Betreff des Namens Patariner ſchließt ſich 
ber Verf. der Deutung Wills „Lumpenhändler” an, während 
A. Krueger in feiner wenig fpäter erſchienenen Abhandlung (Pro- 
gramm bes Friedrichs · Gymn. in Breslau 1873) ihn als „Pataria- 
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gemeinde” faßt. Die Synode am Fontanetum muß dor Auguf 
1057 gehalten, alſo noch von Victor angeordnet worden ſein, 
während Hildebrand nur im November 1057, als er nach Deutſch⸗ 
Iand reifte, in Mailand gemwefen fein fann, — Dod genug der 
Einzelheiten. Die Außere Ausftattung ift ſehr hübſch, leider find 
bie Drudfehler ſehr zahlreich. 
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Acta coniuralionem Bani Petri a Zrinio et Com. Fr, Fran- 

gem illustrantia collegit Dr. Fr. Raczki, Edidit Academia 

lavorum Meridionalium sumptus praebente illius excellentis- 

simo protectore. Zagrabiae, 1873. Typis C. Albrecht. (Auch mit 
kroat, Titel.) (X, 595 8. gr. 8.) 

Die Verſchwörung der ungarifchen und croatifhen Mag- 
naten nad dem Vasvarer Frieden von 1664, welche mit ber 
Hinrihtung von Nadasdy, Zrinyi, Frangepani und Zatten- 
bad im Jahre 1671 endete, ift wiederholt in Werten allge- 
meineren Inhaltes, zulegt von Adam Wolf in feinem inter 
effanten Werle über Fürft Wenzel Loblowig mit Benutzung der 
Procebalten und anderer einfchlägiger Schriftftüde bargeftellt 
mworben, Der Präfident ber fübflavifchen Academie hat nun die 
auf bie Verſchwörung und ben Procek bezüglichen Alten, ſoweit 
fie die beiden Eroaten Zringi und Frangepani betreffen, theils 
volftändig, theils im Auszuge druden laffen. Es find nicht 
weniger ald 648 Nummern, von denen 349 aus Wien, 207 aus 
Venedig, 45 aus ben vaticanifchen Archiven, der Reit aus 
Archiven von Graz, Raubnip u.f.w. ſtammen. Die wichtigften find 
natürlich die dem Wiener Staatsardive entnommenen, während 
bie Depefhen des venetianiichen Geſandten und bes päpftlichen 
Nuntius von fehr ungleihem Werthe find. Ueber Einzelnes wird 
durch diefe Sammlung manches neue Licht verbreitet. Doch wird ihr 
Derth durd zwei Umftände geſchmälert, einmal durch die Unvoll⸗ 
ftändigkeit, indem nur jene Stüde aufgenommen find, welche fi 
auf die croatifhen Magnaten beziehen, weiter durch bie An— 
mwenbung ber croatiſchen Sprade nit bloß in ber Einleitung 
und bei den Inhaltsangaben, welde ben einzelnen Stüden-vor- 
gelegt find, fondern auch bei jenen Nummern, melde bloß im 
Auszuge mitgetheilt find. 


Hb, 
Kestner, Dr. E., der Kreuzzug Friedrich’s II. [Inaugural- | 
dissertation.] Göttingen, 1873. Peppmäller. (VII, 72 S. gr. 8.) 


15 Sgr. 


Der Berfaffer fpricht felbft in dem Vorworte aus, daß er 
weſentlich Neues über fein Thema nicht bringe, aber die früheren 
Darftellungen des Kreuzzuges Friedrich's IT zu ergänzen und zu 
berichtigen hoffe. Er widmet zunächft feine Aufmerkſamleit den 
Quellen: den erhaltenen Briefen (in bem Berichte des Ryccardus 
a 8. Germano ad a. 1229 weift er bad Bruchftüd eines Briefes 
des Kaiſers nad) und ben Ehronilen; er hätte bei leßteren wohl 
tiefer eingehen und ausführlicher fein fönnen. Dann folgt eine 
einfahe Erzählung bes Kreuzzuges und ber mit ihm zufammen. 
hängenden Ereigniffe; in zahlreichen Punkten bes Details fucht 
ber Berf. eine eigene von der früheren abweichende Anficht zu 
begründen und öfters mit Glüd. So ftellt er unter anderem die 
Eriftenz ber Verſchwörung ber Templer gegen bes Kaiſers Leben 
in Abrede, fo auffallend aud in biefem Punkte die Ueberein- 
ftimmung bed Matthaeus Paris und bes Dehebi ift. Reftner 
nimmt an, daß die Muhamedaner erft durch die Ehriften von 
jener angeblihen Verſchwörung erfahren haben. Aber fann 
nicht grade dieſe Sage fih im Morgen- wie im Abendlande jelb- 
ftändig entwidelt haben? Zu allen Zeiten ift gern erzählt und 
geglaubt worden, wie ein Herrſcher oder Felbherr, welchem das 
Anerbieten gemacht wird, den Gegner aus dem Wege zu räumen, 
— dem n ebrohten den Berrath offenbart. 


— 1873. m 52. — Riterarifhes dGentrafblatt — IT. December. --- 
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Geſchichte Dithmarſchens. Nah F. €. a 8 Geſcicte Dichmarſhens Nach F.6.Dahlmann’s Workefurs- 

im Winter 1826 berandgegeben, am Schluß B ergängt njzt und mit &; 
curfen begleitet von W. 9. Kolfter, Leipgig, 1873. Maufe. (XV 
307 S. gr.8.) 2 Thfr. 

Bon einem Manne, der wie Dahlmann ald acabemijcher Lebru 
bei einer großen Anzahl von Schülern im daufbarften Andente 
ftebt, fi als Hiftorifer in Wort und Schrift ein bleibendes ©. 
daächtniß erworben und zugleih an ber politifden Wiebergebur 
feines Volles, wenn aud bisweilen irrend, jo doch unen twegter 
Sinnes und fledenlofen Charakters, einen hervorragende 
Antheil genommen bat, follte billigerweife jedes nadhgelafiem 
Werl mit Begierde und Dankbarleit aufgenommen werben. Hie 
banbelt e8 fi zudem um die Geſchichte eines deutihen Stanıme: 
ber durch feine eigenartige innere Entwidelung und durch belden 
mitbige Kämpfe um feine Außere Unabhängigkeit gegen er⸗ 
brüdenbe Uebermacht Anſpruch auf ein allgemeineres, über d« 
engen Grenzen ber Provinz hinausgehendes Interefle zu erheber 
wohl berechtigt ift, eines Stammes, welchem gerade deshalb de: 
heimgegangene Hiftoriler eine mehr als gewöhnliche Beachtung 
während jeined Lebens zugewandt hat, wie ſchon die von ihm mi: 
Liebe und warmem vaterlandiſchen Sinn beforgte Ausgabe von dei 
Reocorus Ehronif, einer Hauptfundgrube für bie Gefchichte und 
Landeskunde Dithmarſchens, bezeugt. 

Dennoch geiteht Referent offen, daß das vorliegende Bud 
ihm nur in befchränfter Weife den Erwartungen zu entipredhen 
ſcheint, zu welchen Dahlmann's Name auf bem Titel beredtiat, 
unb zwar zunädft in formeller Hinfiht. Iſt es an fih und unter 
allen Umftänden ſchon nicht ohne Bedenken, das geiftige Eigen- 
thum eines hervorragenden Mannes durch das geträbte Medium 
eined Dritten in bie Deffentlichleit zu bringen, fo mußte bie 
Opportunität der Herausgabe bier burh ben Umftand boppelt 
zweifelhaft erfheinen, daß dem Herausgeber bei ber von ibm be. 
abfihtigten Publikation nur eim einziges, jeßt im Befige bei 

Meldorfer Gymnafiums befindlihes Collegienheft zu bote 
ftand und daß nad feinem eigenen Zugeftändniffe (S.VIIE) dieie 
einzige Örundlage des von Dahlmann berrührenden Textes nicht 
ohne mannigfache Flüchtigkeiten, Nisverftändnifje unb ander: 
Mängel fich zeigte. In der That weiß ein Jeder, wie bei einem 
nachſchreibenden Studenten dergleichen Fehler mit unterzulaufen 
pflegen, er weiß aber au, daß ein folder, der in ber Regel 
genug zu thun bat, den Hauptgebanfengang bes Lehrers durd 
bie Nieberfchrift zu firieren, faum daran benten kann, ber Eigen- 
thümlichleit bes Vortragenden im Stil und Ausbrud gerecht zu 
werden. Der Herausgeber hat freilich nach diefer Richtung bin bie 
und da gebeflert, aber diefe mit jhonender Hand vorgenommenen 
Gorrefturen haben felbftverftändlich nicht zu bewirken vermocht, 
daß die hier veröffentlichten Vorlefungen in formeller Hinfiht auf 
nur annähernd auf der ‚Höhe von Dahlmann’s übrigen Schriften 
ftehen. Wir vermögen in Bezug hierauf der Anficht des Heraus. 
gebers nicht zuzuftimmen, „dab diefe Darftellung ber Dithmar- 
ſiſchen Geſchichte bis zu diefem Augenblide noch immer bei weitem 
die befte ſei.“ Sicherlich dürfte, was bie jtiliftifche Behandlung 
des Gegenftandes anlangt, das i.%. 1852 erfchienene, leider 
wenig beachtete Werfchen von Vollmar wohl den Vergleih mit 
ben bier veröffentlichten Vorträgen aushalten. 

Meiterhin ift aber auch in ben faft 50 Jahren, welche ver- 
gangen find, jeit Dahlmann diefe Vorlefungen bielt, nicht nur 
bie wiſſenſchaftliche Forfhung um ein Wefentliches fortgefchritten, 
fondern es find aud manche bisher unbekannte Quellen in diejer 
Zeit eröffnet worden, welche auf die Geſchichte Dithmarſchent 
in mancher Rüdficht ein ganz neues Licht werfen. Man braudt, 
um dieſes barzuthun, nur an das von Michelſen im Jahre 1834 
herausgegebene Urkundenbud zur Geichichte des Landes Ditb- 
marſchen zu erinnern, welches ein urkundliches Material enthält, 
wie es Dahlmann in diefer Ausdehnung und Vollftändigfeit 
bei Weitem nicht vorgelegen bat. Der Herausgeber, jelbft ein 
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bewährter Forſcher auf dem Gebiete Dithmarſiſcher Geſchichte, ift 
fich volllommen bewußt, wie jehr Dahlmann’s Darftellung hier- 
durch in vieler Hinficht überholt worden ift, und im biejer, zu« 
gleich aber auch in ber anderen gewiß berechtigten Ueberzeugung, 
daß er nad einer Ajährigen Erforfchung der eigenthimlichen 
2ofalitäten und Bodenverhältniffe Ditbmarfchens Mandes mit 
richtigerem Blid anfehe als jein Lehrer, hat er die Darftellung 
des leßteren mit einer Reihe von Excurſen begleitet, welche, 
zwanzig an ber Zahl, großentheils beſtimmt find, die Anfichten 
Dahlmann's nad jenen beiden Richtungen hin zu rectificieren 
und zu ergänzen. So ift allerdings ein eigenthümliches Buch 
entftanden, deſſen eine Hälfte bazu beftimmt ift, die andere nicht 
etwa im Einzelnen zu begründen, welche Rolle in neueren Büchern 
den Ercurfen zugemwiejen zu werden pflegt, fondern zu berichtigen 
und im Einzelnen nachzumweifen, wie bie neuere Forſchuug über 
die ältere Dahlmann's hinausgegangen ift. Was in dem Buche 
von legterem herrührt, wird als Beitrag zu der Art und Weile, 
wie er biftorifche Stoffe zu behandeln pflegte, mwilllommen qe- 
beißen werden: eine andere Bedeutung hat es faum zu bean- 
fpruchen. Die Zuthaten des Herausgebers, von welchem aud; der 
dritte von ben größeren Abſchnitten, in bie ber ganze Stoff jer- 
legt worden ift, die Zeit vom Untergange der freiheit bis zum 
Ende des 30jährigen Krieges (1559 — 1648), berrührt, ver- 
dienen als felbftändige, auf der Höhe der modernen Forſchung 
ftehende Arbeiten alle Beachtung. 


Frind, Anton, die Gefchichte der Biſchöfe und Erzbifhöfe von 
Prag, zur 900jährigen Jubelfeier der Errichtung des Prager Bis: 
thums verfaßt, und dem Liebesfonde zur De bedürftiger 
Priefter gewidmet. Prag, 1873. Galve, (6 BL, 315 ©. 5.) 

Eine hiſtoriſche Gelegenbeitsichrift, welche zur Feier ber vor 
neunbundert Jahren gefchehenen Gründung des Prager Pis- 
thumes für weitere, namentlich katholifche Kreiſe verfaßt worden 
ift. Das Büchlein, wern auch ohne jelbftändigen wifjenschaftlichen 
Werth, legt von ber Belejenheit und den Fleiße des Verfaffers 
fein ungünftiges Zeugniß ab und wird ohne Zweifel unter deffen 
Blaubensgenoffen manden dankbaren Lefer finden. Für nicht 
fatholifche, oder richtiger zu ſprechen für nicht ultramontane reife 
freilih wird die ſchroffe Auffaffung, welche fid) gegenüber dem 
Alatholicismus, 3. B. bei Gelegenheit ber graufamen Ausrottung 
des böhmischen Proteftantismus durch Ferdinand IT und III, 
fundgiebt, welde Ausrottung ber Berf. bartnädig mit bem 
eupbemiftiihen Ausdrude einer Reformation bezeichnet, nichts 
Verlodendes haben. Bon einem ftreng latholiſchen Geiftlichen, 
ber für das öfterreichifche Concorbat von 1855 ſchwärmt, wird 
Niemand eine unbefangene Würdigung diefer Berhältniffe er 
warten. Im Anhange giebt der Verf. eine Lifte der Bifchöfe von 
Leitmerig (feit 1655), von Königgrätz (feit 1664), von Bubmeis 
(feit 1785) und ber Weihbifchöfe von Prag, ſowie ein Verzeihnik 
der früher in Böhmen vorhanden gemwefenen, 1783 aufgehobenen 
Einfiebeleien, endlich eine ftatiftifche Ueberficht des jepigen Be— 
ftandes ber firdlichen Diöcejen Böhmens. 


u für Kunde der deutichen Vorzeit. Red. U. Effenwein, 
‚8. Frommannn. A. v. Eye N. F. 20. Jahrg. Nr. 11. 

Inh.: Frommann, „Ordnung die man baldet fo man ainen 
funig gefegent und krönet ze.” — U.v. Eve, ein verfchoflener Tafels 
auffag von Wenzel Jamniper, — U. —— buntglafirte Thon ⸗ 
waaren des 15.—18, Jahrh. im german. Muſeum. 6. — Shtrapitifge 
Arhorismen. — Zahn, Bruchitüd einer Schuiterordnung. — F 
— Chronik des german. Mufenms n. der hiſtor. Vereine. 


—— Bergiſchen Geſchichtsvereins. Hrog. von W. Grecelius. 
Band. 








udling. 


Inh.: E. v. Schaumburg Johann Wilhelm, — Miscellen. — 
B. Erecelius, Ernſt Morig Arndt und das Rheinland. — Derf,, 
bie Herrn v. Hardenberg. — Bericht nebſt Necrologen, 








Yaturwiffenfdaften. 


Fiora Brasiliensis. Enumeratio planlarum in Brasilia hactenus 
deteclarum, quas suis aliorumque bolanicorum studiis de- 
seriptas et melhodo naturali digestas partim icone illustratas 
edidit C. Fr. Ph, de Martius eoque defuneto successor A, 
G. Eichler. Fase. LXll, Compositae, pars J. Vernoniacene, 
Exposuit J. G. Baker. Leipzig, 1873. Fr. Fleischer in Comm. 
(180 Sp., 50 Taff, Fol.) 15 Thir. 20 Sgr. 


Seit dem Erjheinen ber Bände 5— 7 von De Candolle's 
Prodromus vor mehr als 30 Jahren hat die botanifche Literatur 
fein Wert aufzuweiſen, welches eine Heberficht über die Gefammt- 
maffe der Eompofiten gewährte. Es mwurben aber von vielen 
Forschern, namentlid von bem unermüdlichen Schulz Bipontinus, 
zjahlreihe und gute Monographien einzelner Gruppen oder 
Gattungen ber obenerwähnten Ordnung, jo wie viele Special« 
floren veröffentlicht, welche Beiträge zur genaueren Kenntniß ber 
Syngenefiften enthalten. Durch dieſe große Zerfplitterung der 
erfchienenen Publicationen wird bie Ueberſicht ungemein erfchwert, 
und jedes Wert welches fie erleichtert, hilft einem wahren Be— 
dürfniffe ab. Deßhalb wird das neuefte Heft der Flora Brasilien- 
sis allen Botanikern, die fich für die Syſtematil der Phaneroga- 
men intereffieren, fpeciell aber jenen, welche fih mit der Flora 
Süd ⸗Amerika's eingehender befchäftigen, in hohem Grabe er- 
wünfcht fein, denn mit ihm beginnt die Bearbeitung der brafili« 
anischen Eompofiten, und zwar behandelt es einen der ſchwierigſten 
Tribus, nämlich die Bernoniaceen. 

Das vorliegende 62. Heft bringt als Einleitung (Sp. 1—4) 
eine Charalteriftil der Ordnung der Eompofiten; fie hat den 
berühmten Bentham zum Verf. Er bearbeitete in ben von Hoofer 
und ihm herausgegebenen Generibus plantarum in Gemeinſchaft 
mit bem genannten Gelehrten die Gattungen der Eompofiten und 
veröffentlichte erſt vor kurzem im legten Bande bes Journal of 
the Linnean Society (XIII. p. 335 — 577, t 8—11) eine fehr 
gründliche Abhandlung über die Elaffification und geographiſche 
Berbreitung der Synanthereen. Bentham ift alfo ganz vorzüg« 
lich befähigt, die Summe feiner äußerft reihen Erfahrungen über 
Eompofiten in gebrängter Kürze zufammenzufaffen und fie in 
die fnappe Form einer Orbnungscharacteriftit zu Heiden. Dies 
gelang ihm auch in hohem Grade, und Jedermann wird bie ſchöne 
bier gegebene Orbnungscharacteriftit mit Vergnügen leſen. 

Mit Sp. 5 beginnt die jpecielle Bearbeitung ber Bernoniaceen. 
Sie hat I. ©. Baker zum Berf.; er ift dem botanifchen Publikum 
namentlich als tüchtiger Pteribograph befannt und bearbeitete 
aud die Farne für die Flora Brasiliensis. Spalte 5—8 bringen 
eine Charakteriftit der Tribus ber DVernoniaceen und eine 
Ueberficht der aus der genannten Öruppe in Brafilien vorlommen« 
den Gattungen; es find deren 24 mit beiläufig 300 Arten Die 
ipeciellen Beichreibungen der Genera und Species bilden von 
Spalte 3—180 ben Inhalt des vorliegenden Heftes. Mehr als 
bie Hälfte der bejchriebenen Arten gehört ber jehr umfangreichen 
Gattung Vernonia an, welche in Brafilien mit ungefähr 180 
Species vertreten erfheint. Die übrigen Genera enthalten ver« 
bältnipmäßig wenige Arten, am formenreichiten find nod: 
Piptocarpha mit 23, Stilpnopappns mit 15, Lychnophora mit 
17, Ermanthus mit 18 und Elephantopus mit 16 Species. 

Baker's vorliegende Arbeit über die Bernoniaceen Brafiliens 
reiht fich feinen pteribographifchen Publicationen würdig an und 
ift, namentlih was bie Gattung Vernonia betrifft, ein er- 
wünſchter Beitrag zur befferen Kenntniß der fo ſchwierigen Com- 
pofiten, — Den Text erläutern 50 Tafeln; fie wurden unter ber 
Leitung Pr. Eichler's von J. Seboth [hön gezeichnet und find 
fämmtlich gut ausgeführt. HW.R 


— —— — — — 


1651 














Knop, Dr. Ad., Prof., Studien über Stoflwandlungen im 
Mineralreiche besonders in Kalk- u. Amphiboloid-Gesteinen. 
Mit5 Taf, Leipzig,1873. Hässel. (VIII, 114 8.gr.8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

In höchſt anziehender und anregender Darftellung behandelt 
ber Berfafjer in Hinblid auf mande allgemeine tragen über 

Ummwandlungsproceffe im Mineralreihe und vom Standpunlte 

der neueren Chemie aus vorwiegend die Entwidlungsgeichichte 

von Hornblende und Augit und verwandter Subftanzen. Durd) 
aus gerechtfertigt und hoffentlich für die Folge eriprießlich ift die 

Auseinanberhaltung der beiden verjchiedenen Vorgänge bei den 

mineraliihen Veränderungen, der Metamorphofe und der Meta» 

fomatoje. Den gegenjeitigen kryſtallographiſchen, hemifchen und 
paragenetifhen Beziehungen von Hornblende und Augit ift 
ein mwohlgelungenes Capitel gewidmet, in welchem allerdings 
die Anficht Knop's befremdet, daß der Uralit eher ein urjprüng- 
liches Gebilde als eine Pſeudomorphoſe fei, und ferner neben 
ben Anbefiten auch die Trachyte ald Träger urfprünglih Horn- 
blendefryftalle hätten genannt werben follen. Als Ampbis 
boloide werden Mineralien zufammengefaßt, welhe chemiſch 
und paragenetiih mit Hornblende und Augit verwandt find, 
jo Öranat, Veſuvian, Biotit, Glorit, Serpentin, Talk, Epi- 
dote; auch Leucit, welcher indejjen vermöge feines Auftretens, 
feiner großen Thonerder und Alkalienmenge eher zu den Feld— 
ſpathen gehört, wie dies auf ©. V. der Vorrede ber Verf. felbft 
anerlennt. Ausführlich wird die gegenfeitige Ummwandlungs- 
fähigkeit diefer Subftangen, ihre Pfeudomorphofierung und Dieta- 
jomatoje zur Sprade gebradt und dabei mit großem Nedt 

Gewicht auf den nicht genug verwertheten Biſchof'ſchen Sa gelegt, 

daß, während bei niedriger Temperatur die Kohlenſäure aus den 

Silicaten bie Kieſelſaure ausiheidet, über 100% umgelehrt die 

ſtieſelſaure aus den Garbonaten bie Kohlenfäure austreibt. In 

Verbindung bamit ftehen bie interejfanten Speculationen — wie 

es [einen will, mit die bemerfenswertheften der ganzen Schrift—, 

daß die Ampbiboloide fucceifive aus Augit und aus einander 
gruppenmeije bei verfchiedenen Temperatur» Intervallen gebildet 
wurden. Der Verf. ift geneigt, dem Metamorphismus einen 
weiten Spielraum zuzugeftehen, wie fi) dies in der Anerkennung 
der Möglichkeit einer Amphibolbildung aus Kalkftein und in der 

Verwerthung des Begriffes der petrographiichen Nequivalenz für 

ftattgefundene Umwandlungsproceffe ausſpricht. Werthvoll ift 

ferner der Schluß des Werlchens über die Bildung des Magnet» 
eifens; beigegebene Photographien erläutern die Thatſache, daß 
der anſcheinend homogene Dagneteijenftein gewöhnlich fremde 

Subftanzen mikroſtopiſch in fich enthält. Würde fich der fleißige 

und finnreihe Verf. entichließen, andere wohlbegrenzte Mineral» 

gruppen einer ähnlichen Behandlungsweije zu unterwerfen, fo 
wäre das für die Wiffenfchaft viel Gewinn; da die allgemeinen 

Grundfäge fih in diefer Schrift entwidelt finden, fo böte fi 

dann Gelegenheit, manche bebeutfame Punkte etwas eingehender 

zu behandeln. 





— Dr. C., Prof., Reisen im Archipel der Philippinen. 

2. Theil: Wissenschaflliehe Resultate. 3. Bd.: Landmollusken. 
2. Heft, Mit 5 Kupfertaff. Wiesbaden, 1873. Kreidel. (8. 81—128. 
u. 5 Bll. hoch Fol) 5 Thlr. 10 Sgr. 

Das vorliegende zweite Heft der Landmollusten beginnt mit 
der 2. familie Helieidae und enthält, weil die Schneden alle 
auf ihre Weichtheile, namentlih die Gejchlehtsorgane nad) 
Spiritus-Eremplaren unterſucht find und hierauf die Syftematif 
bafiert, Gattungen und Arten, welche auf den Philippinen nicht 
vorlommen. Es werben, und zwar vorherrſchend nah ihren 
Weichtheilen, aber auch da, wo es nöthig ſchien, nad) ihren Ge— 
bäufen folgende Gattungen und Arten beſprochen: 1) Limax, 
ohne Repräfentanten auf den Philippinen, aber mit Heranziehung 
von L. marginata Müll., L. tenellus Nilss, L. brassiliensis 
n. sp., L. gagates; 2) Vitrinoidean. g. mit V. albajensis n. sp.; 
3) Vitrinopsis n. g. mit V. tuberculata n. sp. und tigrina n. sp.; 
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4) Vitrina ruivensis Gould.; 5) Parmacella Cur. ohne Bertreter; 
6) Vitrinoconus n. g. auf Pfeiffer'$ Helix cyatellus gegründ«, 
mit V. cyathus Per., V. discoideus n. sp., V. cyathellus Per, 
V. doliolum Per., V. Winterianus Per., V. scalarinus Per, 
V. turritus n. sp., V. tonganus Gray, V. sinaitensis Per.; 
7) Hyalina Albers wird im Allgemeinen und an der europäifcen 
Art H. cellaria Müll. in ihren anatomiſchen Verhaltniſſen be 
iproden. Es folgt die zweite Unterfamilie (Helicinae), erit 
Gruppe mit glattem Kiefer (Oxygnatha), a, mit glatten, eir- 
Ipigigen Zeihen der Rabula; 8) Acavus Montf. mit Helir 
haemastoma L. und Skinneri Reere; 9) Corilla Adams mit 
C. erronea Albers; 10) Coryodes Alb. mit C. Dufresnei Leach; 
11) Panda Alb. mit P. Falconari Reeve. Von den bierber- 
gehörigen auftralifhen Arten find nur unterfudht Caracollus 
caracolla L. und Labyrinthus plicatus Born. b. mit mehr 
fpigigen, breiten Zähnen der Radula; a. mit zwei die Augen 
tragenden Fühlern; 12) Janella Gray 4. mit vier Fühlern und 
einem in Aetzkali refiftenten bintern Fortſatze des Kiefers; 
13) Succinea monticula n. sp. 7. mit vier Fühlern, deren glatte 
Kiefer feine in Aetzlali fi) erhaltende hintere quadratiiche Platte 
befigt; 14) Oopelta Mönch; 15) Trochomorpha Mart.: 
1. Guppe Nigritella mit N. Beckiana Per.; 2. Gruppe Videna 
Adams mit V. Metealfei Pers., V. subtrochiformis Mouss., 
Trochomorpha Troilus Gould. Als philippinifche Arten werden 
folgende zehn beſprochen: Trochomorpha Beckiana Gouldo, 
Metealfei Per, T. sylvana Semp. u. Dohrn, T. acutimarge 
Per., T. hoholensis n. sp., infanda n. sp., splendens n. sp., 
T. strigilis und albocincta Per., und anhangsweiſe noch folgende 
Arten der Balauinjeln: T, oleacina, O.Semp. in lit., T. Swain- 
soni Per., T. electra und pagodula, O. Semp. in lit.; 16) Plani- 
spira Beck. auf den Typus zonaria L. gegründet; 17) Obbina 
n.g. gegründet auf planulata Lam., mit O. rota Brod., Obbina 
Moricandi Sow., O. basidentata Per., O. Listeri Gray, mit 
var. costata S., O. planulata Lam., O. columbaria Saw., 
0. Livesayi Per., B. marginata Müll., O. bigonia Per., Obbina 
gallinula Per. Von bier einzureihenden Heliceen der weltlichen 
Hemijphäre find noch umterfucht worden: Pupa uvaL. und Sagda 
Foremanniana Adams. — Colorierte Tafeln find nur Wr. 5 
beigegeben, 9 und 10 für das nächfte Heft verheißen; die ſchwarzen 
Tafeln 11—14 verfinnlichen faft ausſchließlich Geſchlechtstheile, 
ſehr untergeordnet au Zahnformen. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palacontolsgir. 
Hrog. von G. Yeonbard u. 9. B. Being. 8. Heft, 

Inh: A. Frenzel, Mineralogiſches. — E. Naumann, Über 
den jüngeren Gneiß bei Frankenberg in Sachſen. — H. Möpl, mifre: 
ſtopiſche Unteriuchung einiger Bafalte Badens. — Briefwechiel; Neue 
Literatur; Auszüge, 


Zeitfchrift für die gefammten Naturwifjenihaften. Redig. von G. ®. 
Giebel. N.F. 9. Bd. Auguft. . 

Inh: 9. Löw, über die Arten der Gattung Sphyracephala 
Say. — Derf., Bemerkungen Über die von Hrn. F. Walter im 5. Bde. 
des Entomologiſt befchriebenen äguptiihen u. arabiſchen Dipteren. — 
G. Giebel, zur Erholung Über einige Alpenpälfe. — Literatur. — 
Gorrefpondengblatt. 

Der zoologifhe Garten. Hrög. von F. C. Noll. 14. Jahrg. Nr. 11. 

Inh: G. v. Koch, —— über das Halten von niederen 
Seethieren. — E. Marno, der afrifan, Büffel, — H. Dorner, eime 
Kreugotter mit 2 Köpfen. — U Prätorius, der Dresdener zo0lon. 
Garten im Sommer 1973. — Baron v. Fre vberg der Gartenthläte 
als Gindringling u, Mörder in einer Voliere. — Die Einführung des 
Karpfens in NAmerifa. — W. Strider, die audgerotteten Säusc 
tbiere im Elfaß; nah Grad. — U. Senoner, Bericht aud den zoel. 
Gärten von Zurin u. Gairo. — Gorrefpondenzen; Miscellen; Literatur. 


Der 3 Naturforicer. Hrsg. von ®. Stlaret 6. Jahrg. Nr. 49 n.50. 
Inh.: Spectra einiger Fixſterne. — Neue Beziehung zwifchen 
Wärme u. ftatifcher Eleftrichtät. — Geſetzmäßigkelten im Aruitallwafler- 
ehalt. — Wirkung des Camphers auf das Pflanzenleben. — Berior. 
änderungen der Iupiteratmofphäre, — Einwirkung des Lichtes anf 








reies Chlor. — Die alte Fauna der Infel Rodriguez. — Wirkung der 

Robfenfünre anf das Ergränen u. Wachethum der Dänen. — Sleinere 

Mittbeilungen; Literaritches. 

zeitſchrift für analytifhe Chemie. Hrög. von E. R. Frefenius. 
12. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Meber die Methoden der Phosphorſäurebeſtimmung, von 
Abefſer, Jani m. Märder — M. Märcker, über die Beftimmung 
es Stiditoffs im Ehiliſalpeter. — 3. Löwe, Beziehungen zwifchen 
Satechufänre u, sgerbfäure. — D. Petterffon, Beiträge zur quantit. 
Beftimmung der Selenfänre. — F. Mohr, zur tedhnn.schem. Gasanas 
vie. — Derſ., neue Beingeiftlampe. — Derf., Beftimmmung von ſchwefl. 
Säure u. Schwefelwafferitoff mit Jod. — Derj., über Traubenzuders 
seitimmung, auf dad KHupferorydul bezogen. — R Pribram, neues 
—— — Derf., neuer Gasbreuner. — E. Roblig, Appas 
at zum Nachfüllen zu filtrirender Flüffigkeiten oder zum Ausfüßen von 
Riederichlägen. — Bericht über die Fortſchritte der analyt. Chemie. 


Redfs- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 

Fitelmann, E., Begriff und Wesen der sogenannten juri- 
stischen Personen. Von der Juristenfacultät in Leipzig ge- 
krönte Preisschrift, Leipzig, 1873. Duncker u. Humblot, (X, 120 8. 
8.) 20 Sgr. 

Die vorliegende Schrift gelangt in einer Einleitung (S.1— 8) 
in dem Ergebniffe, die Gonftruction der fogenannten juriftichen 
Berfon müffe penitus ex intima philosopbia gefhöpft werben. 
Mit Darftellung des pofitiven Rechtes befaßt fie ſich alfo nicht; 
as römiiche wird (S. 24 f.) gelegentlich recht oberflächlich, das 
»eutſche, mit Rüdfiht auf Gierke's Bud (8. 108 f.), gar nicht 
ehandelt. In der ganzen Arbeit aber berühren das philoſophiſche 
Wiſſen und das gejchidte Operieren mit metaphyſiſchen Begriffen 
Jöchft angenehm, obwohl die Entwidelung von einer etwas 
ugendlihen Bhrafeologie (4. V. S. 30 f., 8.68 f., ©. 77, 
5.99) nit vollftändig frei ift. — Das erfte und zweite Capitel 
©. 9—60) geben eine Ueberſicht und Kritil der bisherigen 
Sonftructionsverfudhe nach den Gruppen: Eonftructionen mittelft 
Fiction (Savigny, Böhlau); wirkliche Eonftructionen; germani- 
tifche Theorie. Das der Schrift vorgebrudte Urtheil ber Leipziger 
jacultät rühmt der Heberfiht Vollſtändigleit nad, die Kritik 
rtlärt baffelbe für „meift treffend, wenn aud nicht immer er 
höpfend.” Ref. möchte doch einſchränkend hinzufügen, daß bie 
yefämpften Lehrmeinungen vielfah nicht zu ihrem Rechte ge 
angen, und daß der Ton der Polemik hie und ba (3.8. ©. 43 f.) 
in wenig angemefjener if. Der eigenen Anſicht bes Verfaſſers, 
velche Gapitel 3 entwidelt, fann die Facultät „in feiner Weife 
yeitreten.“ Und Ref. gefteht, in derfelben Lage zu fein. Da es 
iach des Verfaffers Anſchauung logiſch keine fubjectlofen Rechte 
eben lann, und ba zur Schaffung eines Rechtsſubjectes die 
Fiction untauglich ift, fo gilt es, für die juriftifchen Perfonen 
in wirkliches Subject zu finden. Der Verf. beftreitet deßhalb 
ven Sak, daß nur der Menſch fähig ſei, Nechtsfubject zu fein. 
Rechtsfähig ift ihm vielmehr alles, was willensfähig iſt: Leiblichkeit 
ſehört aber zur Willensfäbigfeit nicht (S. 67 ff.). Im Weiteren 
verben dann ruhende Erbſchaft und Stiftung — gewiß mit vollem 
Rechte — von den Gorporationen unterfchieden. Der die erften 
eiden „regierende Wille" ift der „objectivierte Wille“ des Erblafferz, 
vezw. bes Stifters (S. 70 ff). Diefer Wille ift „Subject ber 
Stiftung” (S. 76). Es ift micht wohl abzufehen, wodurch ſich 
siefe Formel von der Belterihen „Bwediegung”, die der Berf. 
m fritiihen Theile freilich gang unerwähnt läßt, weſentlich 
interſcheidet. Nur iſt's Belfer begreiflicderweife nicht eingefallen, 
inen objectivierten Willen als Rechtsjubject zu behandeln. — 
Die Gonftruction der Eorporation fußt auf dem Principe „ber 
Sinheit in ber Vielheit“, db. h. (S. 79) eine organisch geeinte 
Bielheit von Einzelnen wirb zu einem neuen, einheitlichen, 
‚realen und eriftenten” Weſen, das aber doch diejelbe Qualität 
ın fich trägt, bie die verfchiebenen geeinten Einzelheiten gemeinfam 
tten. Daß bdiefes Princip ein Funbamentalgefek ift, wird 
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dur Beiſpiele aus der Naturwiſſenſchaft (menſchlicher Körper), 
ber Philofophie, der Theologie (Dreieinigkeit!), den Künften :c. 
erwiejen (S. 80— 56). Daffelbe gilt auch in der Jurisprudenz, 
wie der berüdtigte grex, der Vermögensbegriff, das Eigenthbum 
(denn dieſes ift ja allerdings nicht die Summe aller an der Sache 
möglichen dinglichen Befugniffe) u. a. darthun follen. Webers 
tragen auf bie Rechtsfubjecte ergiebt fi für die Corporation, 
daß hier die Willen der einzelnen Mitglieder durch den gemein» 
ſamen Zweck, deſſen fie fih bewußt find, zu einer wahren Realität, 
einem örrag öv geeint werben” (&. 93 f). Dem nit „an 
abftractes Denfen gewöhnten Verſtande“ ift diefe Vorftellung, 
wie der Verf. jelbft fühlt (S. 113), keine leichte. Die Jurisprudenz 
felbft aber hat guten Grund, derartige fpiritualiftiiche Eonftruce 
tionsverſuche abzumeifen; fie hat ſchon zu viel unter ähnlichen 
gelitten. Pce, 
Meyer, Rud., die ländliche Arbeiterfrage in Deutfchland. Socia- 
lismus, Auswanderung. Mittel gegen beide. Berlin, 1873. Schindler. 
(62 S. gr. 8.) 15 Sur. ; 

Den Lefern ber Berliner Revue ift der Verf. diefer Broſchüre 
längft befannt. In jehr viel weitere Kreifen drang fein Name 
nenerbings durch die zwei Hefte „die neuefte Literatur zur foci» 
alen Frage“, Berlin 1873, welche von-ihm herausgegeben und, 
wie es fcheint, auch gefchrieben find, Diefelben find mit Talent 
und Sadfenntniß‘, aber auch mit großer Einfeitigfeit und einer 
ftarten Neigung zu boshafter Satire gerieben. Rudolph Meyer 
ift wiffenfchaftlich der Schüler des Geh. Rath Wagener, deſſen 
praftifche Thätigfeit im Eifenbahn- und Eijenbahngründungss 
weſen jegt viel befannter ift, als die wilfenichaftliche in feinem 
Staatslerifon niebergelegte. Wie er haft R. Meyer alles leiden, 
Ihaftlih, was fi unter den Begriffen Bourgeoifie, bemegliches 
Eapital, Gewerbefreiheit zufammenfaffen läßt. Er fieht alles 
deßhalb durch gefärbte Brillen; er entftellt die Dinge in feiner 
Darftellung häufig vollftändig; aber andererjeits ift feine Thätig- 
feit dadurch von Nutzen, daß er mit erbarmungslofer Offenheit und 
Kedbeit alle Schwächen und alle dunfeln Punkte, die er bei 
feinen Feinden findet oder zu finden glaubt, aufdedt und damit 
in einzelnen Fällen ausipricht, was viele denken, aber aus allerlei 
NRüdfihten nicht Jagen. 

Die bier zu beſprechende Brofchüre eröffnet er mit einigen 
Bemerkungen über bie Lage ber deutſchen Landarbeiter, die er 
Golg hauptſächlich entlehnt, und ſchildert bann bie Gefahren der 
foctaliftiichen Agitation in Deutfchland, die er neben einer 
gewiffen Vorliebe für diefe foctaliftifchen Mgitatoren, man leſe 
3. D. die Vergleichung derfelben mit den erften Chriftenapofteln 
©. 12, doch möglidft kraß barftellt. Für die gemäßigten 
Urbeiterbewegungen bat er die tiefite Verachtung, beſonders für 
bie Hirſch'ſchen Gewerkvereine; er ſcheut da die gröbfte Unwahr- 
beit nicht, wie fie z. B. in ber Behauptung liegt, bie ganze 
liberale Fabrilantengeſellſchaft bätichle und begünftige dieſe 
Vereine wie ein Schoplind, Er ſchildert dann die engliſche 
Gewerkvereinsbewegung, — gewiß mit Unrecht behauptend, fie 
drohe in eine focialiftiiche Richtung umzuſchlagen, und erzählt, 
wie auch die englifchen Landarbeiter endlich neuerdings Gewerk— 
vereine gebildet und jo Orundbefigern und Pächtern furdtbar 
geworben feien. 

Der folgende Abſchnitt führt uns nad Amerifa und jet, 
wie bem Ref. fcheint, ganz richtig auseinander, was befonders 
den norddeutſchen Zandarbeiter dorthin führt: der Wunſch und 
die Möglichleit, Teiht eine felbftändige Eriftenz und eigenen 
Grundbeſitz zu erwerben. 

Der legte Abfchnitt bringt nun das Recept Meyer's, das 
Abhülfe bringen fol: man muß dem Tagelöhner ermöglichen, 
felbft Grundbefiger zu werden, aber nicht in der Weile, dab man 
einengefunden bäuerlichen Mittelftand neben unfern norddentichen 
Ratifundien wieder zu ſchaffen ſucht; das wäre ja ben Groß— 
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grundbefigern unbequem. Der Großgrundbefig hat allein Zukunft 
nad Meyer, weil er allein den Großbetrieb ermöglicht. Alſo 
Ihaffe man höchſtens Stellen von einem Morgen mit einem 
Häuschen, ja die Grundbeſitzer eines Kreiſes ſollen es in bie 
Hand nehmen, — oder der Staat, ber dann ausgediente Soldaten 
zu berüdfitigen hätte. Meyer behauptet, es würde fo ber noth- 
wendige Zufammenhang zwiſchen Grundbeſitzrecht und Wehrpflicht 
wieder bergeftellt, und vergißt ganz, daß diejer früher umgelehrt 
darin beftand, daß die größeren Grundbeſitzer als die Bevor» 
zugten allein die Militärlaft zu tragen hatten. Zulept befämpft 
Meyer die in der Arbeit von X. Bödiler über Aus- und Ein- 
wanbderung bes preußiſchen Staates niebergelegten Vorjchläge, 
bie allerdings dem Angriffe einige Blößen bieten, und fließt 
mit bem allgemeinen, freilich jehr nebelhaften Wunfche, ber Staat 
folle durch ftrenge Wuchergeſetze alle Berzinfung des Capitales 
auf 4% berabdrüden und eine ftaatlihe Regulierung aller 
Löhne einführen, die einen mit bem Steigen der Produktion mit- 
fteigenden Lohn garantiere. 

Meyer jucht zwei Zwecke mit einander zu verbinden, die fi 
fo widerfprechen, daß er troß feines Talentes nicht Herr über die 
Miderfprüde wird. Man kann als ehrliher Eonjervativer für 
eine Diktatur zu Gunſten der Arbeiter ſchwärmen; man ftellt ſich 
damit einfach auf den Standpunkt Laſſalle's; man muß aber 
dann ganz zu den Arbeitern übertreten und fie zu überzeugen 
ſuchen, daß ein ftarles Königthum viel beffer als eine Republif 
den Arbeiterftand förbern könne. Aber man darf dann nicht 
zugleih Schildfnappe einer geſellſchaftlichen Elaffe fein und bie 
egoiftifchen Interefjen der Großgrundbeſitzer auf Koſten ber 
übrigen Befjelihaftschaffen fördern wollen. Bon den Großgrund- 
befigern als Elaffe hat der Arbeiterjtand fo wenig zu hoffen und 
zu erwarten, als von den Gapitaliften und Unternehmern als 
Claſſe. Der gleiche Gegenſatz der Interefjen liegt da vor, und 
das jcheint Herr Meyer nicht einzujehen ober nicht einjehen 
zu wollen 

Zum Schluffe möhten wir Hrn. Meyer daran erinnern, ba 
feine Wünfche, dem norddeutſchen Taglöhnerftande Aderparcellen 
und Häuschen zu verfchaffen, ungefähr auf das binauslaufen, 
was v. d. Goltz vorgeihlagen hat; er hätte alfo alle Urſache 
gehabt, mit ihm glimpfliher umzugeben, als er es in feiner 
Literaturäberfiht I, ©. 18—19 und II, ©. 2 gethan hat, wie 
denn überhaupt der Hohn über eine fittlich-religiöfe Anfafjung 
der Arbeiterfrage einem ſpecifiſch conjervativen Scriftiteller ber 
fonders eigenthümlich anfteht. G. Sch. 





Mittheilungen des statistischen Bureaus d. Stadt Chemnitz, 
Hrsg. von Medic.-Rath Dr. Max. Flinzer. 1. Heft, Die Blattern- 
epidemie in Chemnitz u. Umgegend in den Jahren 1870 u. 71, 
Chemnitz, 1873. Focke, (42 S. 4.) 

Die Stabt Chemnik hat vor furzem ein flatitifhes Bureau 
errichtet und die Leitung beffelben in die Hände bes Mebicinals 
rathes Dr. Flinzer gelegt, welcher durch ein untenzu befprechendes 
Werk für Arbeiten diefer Art empfohlen war. In dem erften 
Helte der Mittbeilungen wird die Blattern-Epidemie der Jahre 
1870 und 1871 befproden, ein Gegenftand von hohem öffent- 
lichen Intereffe, jedoch wohl nur von Medicinern ſachlundig zu 
beurtheilen. Es möge bier nur erwähnt werben, daß eine be- 
fondere Vollszählung in Chemnitz, mit Unterfcheidung der Ge- 
impften und Ungeimpften, als Vorbereitung für diefe Flinzeriſche 
Unterfuhung, flattgefunden hat. Für alle einzelnen Straßen ift 
baber zu erfehen, nicht bloß wie viele von den Erkrankten geimpft 
oder ungeimpft waren, fondern auch, wie viele Geimpfte und 
Ungeimpfte dort wohnten. Die Straßen werden dann in Öruppen 
getheilt, je nah ber Häufigkeit der Erkrankungen, und dann 
werben die Eigenfhaften jeder Straßengruppe durchgeſprochen. 
Möchte biefe gründliche Arbeit bei den Medieinern bie gebührende 
Beachtung finden. 
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Flinzer, Dr. Max, Medic,-Rath, die Bewegung der Bevölk:- 
rung in Chemnitz von 1730— 1870. Chemnitz, 1873. Fod 
in Comm. (43 $. gr. 4. mit 5 Taf, in qu. Fol.) 

Eine fehr gründliche Arbeit, die nicht amtlichen Urfprunge: 
ift; fie ging aus dem Bedürniſſe hervor, für Forſchungen auf den | 
Gebiete der Gefundheitspflege einen tüchtigen Anfang zu ps 
winnen und von älterem Materiale zu retten, was nur irgen) 
möglih war. Die Zahlen der jährlich Geborenen, Verftorbene 
und Getrauten werben vom Jahre 1730 an mitgetheilt, alır- 
dings nicht überall in gleicher Bollftändigleit, aber doch reid— 
baltiger als es für die meiften anderen Städte möglich ift. Rx 
über die Stabt Leipzig ift bis jeßt eine noch weiter zurüdgebenk 
Arbeit diefer Art erfhienen. Am ausführlihften find bie Zakklı 
vom Jahre 1832 an bis zum Jahre 1870. In einem jehr ein. 
gehenden Texte werben die Veränderungen der Fruchtbarkeit un 
der Sterblichkeit erörtert, legteres mit Rüdfiht auf bie wichtigerm 
epidemifchen Krankheiten. Das Werl liefert den Beweis, wir 
jehr die Medicinalverwaltung intereffiert ift für die Entwidlur; 
der Bevöllerungsftatiftil und wie vortheilhaft es für beide &- 
biete ift, wenn die Kräfte derjelben zufammenwirten. 


Zeitfhrift für — Hrög. von R. Dove u. E. Frie dden 
12. Bd. 1»2. Heft. 


Inh.: R. W. Dove, ger evangelifihe Kirche und Eifenade 
Gonferenz. — A.v. Scheurl, die Selbjtitändigfeit des Kirchenred 12. — 
Miscellen. — Anhang: E. Friedberg, Aetenftüde, die altkathol. Be 
wegung beir. nebft Nachträgen zu der Sammlung der Actenitäde jan 
eriten vatican. Goncil Bog. 1—8 (darunter die Actenſtücke betreffen 
Namizanowehy, Bifchof Dr. Kremeng von Ermland u.f.w.). 


Zeitfhrift für die gefammte Staatswiffenfhait. Hräg. von v. Shi; 
Weber, Fricker u. Schönberg. 29. Jahre. 4. Heft. 

Inh.: Helferich, die Reform der direkten Steuern in Bayern 

2. Art, — Thielemann, über den Handel Ruflands mit Europe ım 

legten Jahrzehnt. 2. Art. — Bode, über Beftenerung der Landwirt 

fhaft mit bei, Rückſicht auf Bayern, 1. Art. — Literatur; Miscelle. 


Annalen des Deutfhen Reiche. Hrög. von ®. Hirt. Ar. 2. 1874. 
Inh: Rückblicke auf die erite Zegislaturperiode des Deutihe 
Neidhstags. 1. Seſſ. (Schl.); 2., 3. u. 4. Seſſ. — Einheitl. bürgerliche | 
Recht. (Erklärung deö bayer. Juſtizminiſters in der bayer. Kammer de 
Abgeordneten am 8. Nov, 1873.) 




















Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Bezemann, Wilh.,, das schwache Praeteritum der zer- 
manischen Sprache. Ein Beitrag zur Geschichte der dew- 
schen Sprache. Berlin, 1873. Weidmann. (XVI, 186 S. gr. &ı 
1 Thir. 10 Sgr. 

Der Berf. des vorliegenden Buches ift (wie er in der Vorred 
ausführt) mit einigen Hauptglaubensjägen ber heutigen ve» 
gleichenden Sprachwiſſenſchaft nit einverftanden: eingehend 
Prüfung des Sachverhaltes hat ihn in vielen Punkten zu andere: 
Anſicht geführt. Er glaubt dies dadurch erflären zu jollen, bai 
er feine darauf bezügliden Studien felbftändig begonnen hab 
und jo — ohne Schüler eines großen Meiſters zu jein — de 
Sachverhalt unbefangener zu prüfen im Stande gemeien ja 
Es ift ja richtig, gerade die Anfihten von Autoritäten der 
Wiſſenſchaft bedürfen einer defto genaueren Nachprüfung, jemebr 
fie Gefahr laufen dur den bloßen Autoritätsglauben bogmatı- 
fiert zu werden. Wir möchten jedoch nicht minder auch be 
Schülern folder Männer die Befähigung zuerlennen, deren An’ 
ftellungen ohne Voreingenommenheit zu fihten; das jurare ir 
verba magistri ift doch nur ein Zeugniß wiffenfchaftlidher U» | 
felbftändigteit, die bei Autodidalten vielleicht eben jo häufig vor- 
fommen dürfte. Gewiß aber madıt ſich gerabr bei letzteren jeh: 
oft der Mangel einer methodiſchen Schulung fühlbar, im Fol 
deſſen fie den beſtehenden Anſichten ſchnellfertige Hypotheſen em 
gegenſtellen, ohne die Beweiſe für die erſteren genügend zu ver 
ſtehen oder zu kennen. Und von dieſem Fehler Löumen mir aus 
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Hrn. B. nicht freiſprechen. Ergiebt uns in feinem Buche der neuen 
Aufftelungen nicht wenige, mehr als wir an diefem Orte erörtern 
können. Wir wenden uns daher fogleich zum Hauptgegenftande 
ber vorliegenden Arbeit. Der Verf. ſucht nachzuweiſen, daß die 
ſchwachen Präterita im Deutfchen nicht durch Zufammenjegung, 
londern aus dem Participium Präteriti heraus fich gebildet 
hätten, Anzuerlennen ift hierbei, daß ber Verf. die darauf be» 
zügliden früheren Anſichten nicht ohne weiteres ignoriert, er 
behandelt fie eingehend und ſucht fi jorgfältig mit ihnen abzu- 
finden, erfennt auch meift mit richtigem Blide ihre Schwächen 
und Lüden. Er betont gebührend die Hauptjchwierigfeit bei der 
Zufammenjefungstbeorie: die Bildung der — allerdings im 
Vergleih zu der Mafle der ſchwachen Präterita nur äußerſt 
wenigen — Präterita der Präteritopräjentia, Es ift allerdings 
nicht einzufehen, nad weldem Qautgejege aus mag-da mah-ta, 
aus kun-da kunpa geworben ift, während bei den Participien 
die Formen mahts, kunps leicht erflärlih find. Die bequeme 
Regel, mit der man ſich gewöhnlich über die Schmwierigleit bin- 
wegbilit, hat in der That nur einen praftifchen Werth, von der 
Sprachwiſſenſchaft wird fie als Geſetz mit Recht verworfen. Im 
übrigen aber find des Verf.'s Einwendungen gegen bie Juſammen⸗ 
jegungstheorie nicht ftihhaltig. Huch in anderen Sprachen haben 
wir Zujammenjegungen mit der Wurzel dha, man erinnere fi 
nur z. B. an das litauijche Imperfektum mit -davau und das 
Particip mit -damas, die Zujammenfegung auch des deutſchen 
Präteritums ift deshalb von vornherein nicht unmwahrfcheinlich 
zu nennen. Ein Hauptbeweis für die Zuſammenſehung mird 
aber immer bie got. Endung -dödum bleiben. Der Verf. freilich 
erklärt -&d- für einen jpeciell gotiſchen Einſchub, der vielleicht mit 
dem ableitenden -&d- in fahöds ibentijch fein möge (©. 172), 
die ſämmtlichen übrigen germaniſchen Spraden hätten biejen 
Einjhub nie gehabt. Als einzigen Einwand gegen die an ſich fo 
naheliegende Jdentificierung des got. -dödum mit ahd. tätum 
macht er geltend (S. 21), daß, wenn 5. B. das Abd. neben dem 
einfachen tätum je die Zufammenjepung neri-tätum gehabt hätte, 
eben durd das daneben beftehende tätum bie Perftüämmelung 
diefer Endung unmöglich geweſen fein würde, ba wegen ber 
dauernden Verſtändlichkeit das Bewußtſein der Zuſammenſehung 
nicht habe ſchwinden können. Aber kennt denn der Verf. nicht die 
romanischen Futur- und Gonditionalformen, neben melden bie 
unverftümmelten Formen von habere ftets in Kraft blieben? 
Ja im Provenzaliichen fann das Futurum durch den Infinitiv 
ſowohl mit fuffigierten ald auch mit danebenjtehenden vollen 
Formen von habere gebildet werben! Diefer Grund ift alſo 
ganz nichtig, die Verfiümmelung an fi aber unwährſcheinlich 
zu finden dürfte Niemandem einfallen. Ein weiteres Moment 
aber, welches ein jecundäres Hervorwachſen des Präteritums aus 
dem PBarticip anzunehmen verbietet, ift die Bedeutung bed lehteren, 
welche eine rein paifivifche ift. Wir fönnen deshalb unmöglich 
daraus die aktiviichen Präterita ableiten. Zwar hilft fi der 
Berf. über diefe Schwierigleit hinweg, indem er „bie auf aftivijche 
Bedeutung ſich ftügenden Abftrakta mit dem angeblichen Suifire 
-ti” ihrem Stamme nad mit den Participien identificiert und jo 
die altivische Bedeutung auch bei den leßteren erflärlich findet 
(S. 108). Wenn man nun aud die verwandtihaftliden Ber 
ziehungen ber t Suffige anerfennen kann, fo ift boch die Trennung 
in Abftrafta; auf-ti- und Participia Paſſivi auf-ta- eine fo alte, 
daß fie weit über das Sonderleben bed Germaniſchen, in welchen 
doch die Präterita gebildet jein müfjen, hinausgeht. Daß im 
älteften Germanijch bie Participia auf -tas jo ganz allgemein eine 
altiviiche Bedeutung gehabt haben könnten, wie es zur Bildung 
der Präterita erforderlich wäre, ift rein undenkbar. Wir werben 
alfo dabei bleiben müfjen, daß bei der Bildung bes Präteritums 
die Formen von da an den Verbalftamm gefügt wurden. Wie 
im Litauischen bei dem Verbum jöszköti das Imperf. jäszködavau 
gebildet ward, jo haben wir von dem identiſchen ahd. eischn 
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das Prät. eisch-ta zu erflären. Hierbei fei glei bemerkt, daß 
ber Bf. irrt, wenn er nachzuweiſen ſucht, daß bei den abgeleiteten 
Verben auf jan im Abd. die Formen ohne i (im den jogenannten 
rüdumlautenden Präteritiß) älter feien als die gotiihen: „das 
gotiſche brannida nöthigt nicht ein althochdeutſches prannita 
vorauszufegen.” (S. 143). Im Gegentbeil, das Gotiſche hat 
bier in der That bie älteren formen, denn das i gehört ebenjo 
unablöslih zum Berbalftamme, wie bad 6 in eisch-ta. Das 
zeigen bie entiprechenden jlav. Berba auf iti auf das allerbeut- 
lichſte. — Die Unregelmäßigfeiten bei den präteritopräfentifchen 
Berben werden wir wohl num nicht anders erllären können, als 
durch Angleihung an bas Participium, denn daß ſich im Sprad- 
bewußtjein ein gewiſſes Gefühl der Zufammengebörigkeit dieſer 
dormen bildete, fann man ohne Bedenlen annehmen. Können 
wir aljo den Refultaten der Hauptunterfuchung, die, wie ſchon 
bemerkt, wirllich mit Sorgfalt und Fleiß angeftellt ift, nicht bei- 
fimmen, fo ift die noch viel weniger mit ben verſchiedenen Neben- 
ergebnifjen der Fall, von denen wir bier nur noch einige berühren 
wollen. Hier find unbedachte Hypotheſen dem bewährten Alten 
gegenüber nicht felten. Es wirb z. B. behauptet, das Compara- 
tiojuffig ſei ftatt jans als idj anzufegen (lat. major wird aus 
mädjor-maidjor-magvidjor hergeleitet! &. 80). Daß bei einem 
jolden Eomparativjuffige der altbulg. Comparativ minjizda 
(gen. sing.) ftatt minjisa heißen müßte, wird freilich nicht in 
Betracht gezogen. Die wahrhaft abentenerlihe Anihauung von 
der Lautverſchiebung (S. 65 und ©. VII) ift faum zu erllären, 
Unbelanntihaft mit üblichen Lautverwandlungen befundet fie 
jedenfalls, ebenjo wie Erörterungen über lateiniſches dj(©. 81). 
Die auf S. XIV ff. vorgetragene Anfiht über den germanifchen 
Ablaut überfteigt alle Begriffe. Man denke: singu, wirdu ſollen 
auf siaungu, wiaurdu zurüdgehen, agſ. veordan, friel. fiuchta 
müffen dazu helfen! steiga geht auf stiaiga zurüd und biuga 
auf biauga! Sollte nicht eine genauere Betrachtung ber den 
Deutſchen verwandten Ablautsverhältniffe im Slawiſchen und 
Litauiſchen den Bf. auf andere Gedanken bringen, bevoreruns mit 
den verſprochenen ausführlicheren Arbeiten über dieſen Punlt 
beſchenlt? Wir wollen es hoffen. W.B. 











— 


Koberstein, A., Grundriss der Geschichte der deutschen 
Nationalliteratur. 5. umgearb, Auflage von K. Bartsch. 
V. Bd, (XX, 596 8. gr. 8.) 


A. u. d. T.: Geschichte der deutschen Nationalliteratur 
vom zweiten Viertel des 18. Jahrhunderts bis zu Goethe's 
Tode. Ill, Theil. 

Mit dem vorliegenden Bande ift die von Bartſch beforgte 
fünfte Auflage des Koberſtein'ſchen Grundriſſes vollendet, und das 
mit dem empfinbliden Mangel wieber abgeholfen, ber ih durch das 
Fehlen dieſes Buches bereits geltend madte. Die Arbeit des 
Herausgebers war in ben legten brei Bänden, bie bie Periode 
unjerer Literatur feit bem Jahre 1725 bis zu Goethe's Tode 
umfafjen, zum Theil eine leichtere, zum Theil eine compliciertere 
als früher. Eine leichtere, weil fih weniger Umarbeitung und 
Zufäge nöthig machten, als in der älteren Literatur, auf deren Ge⸗ 
biete eine Reihe Gelehrter ununterbroden emfig bemüht ift, 
ben Stoff zu vermehren und neue Refultate durch Forſchung zu 
gewinnen ; eine compliciertere, weil bie Formloſigleit ber Arbeit 
Koberftein’s, die aus bem Mißverhältniffe ber Anmerkungen zu 
dem Terte hervorging, gerabe hier eine beſonders auffallenbe war. 
Hier galt ed ununterbrochen, aus den Anmerkungen in ben Zert 
binaufnehmen, und wir bürfen fagen, daß im Ganzen Bartich 
feiner Aufgabe mit Umſicht und Geſchick gerecht geworben ift. 
Daß bie Arbeit zum größten Theile mit ber Papierſchere aus» 
geführt werden mußte, gereicht im gegebenen falle nicht zum 
Bormwurfe, und daß der Zert nunmehr einen recht ungleihmäßigen 
Eharalter trägt, da das aus den Anmerkungen Gewonnene oft 
doch den urjprünglichen Eharaltet troß feiner jegigen Stellung 
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nicht verleugnet, ließ: fih nicht ändern, wollte man nicht auch 
bier, und zwar aus bloßen formellen Gründen, eine vollftändige 
Umarbeitung ber Vorlage, wie in der älteften Zeit, vornehmen. 
Fragen läßt fich freilich, ob die Scheu vor einer Umarbeitung 
an einigen Stellen nicht zu weit gegangen ift. Bei Koberftein's 
Werfe war es natürlich, daß ſich im Laufe der langſam vorfchrei- 
tenden Arbeit viele Zufäge ergaben, die Koberſtein dann ge- 
legentlich in den Anmerlungen nachtrug. Hätten diefe jeht nicht 
eigentlich an ihre gehörige Stelle gejeht werden jollen? Wenn es 
ftatt beffen 3. ®.©.90 noch jet, wie früher, heißt „...jo braucht 
bier nur auf bereits früher Angeführtes zurüdverwiejen und da- 
zu bloß das dort Ausgelafjene in den Anmerlungen 
nadhgetragen zu werben“, fo ift man geneigt, dies Ber: 
fahren zu mißbilligen. Gerne geſehen hätten wir aud, wenn 
der Bearbeiter in dem nun breiter auslaufenden Terte die Jahre 
des Erjheinens der genannten Werle angegeben bätte, damit 
man nicht immer erit in den Anmerkungen fuchen müßte, um zu 
erfahren, wo in der Zeit man fich befindet; aud) geiperrte Schrift 
hätte häufiger angewandt werben jollen, um bie neu eintretenden 
Namen herauszubeben. 

Ueber deu Werth des Buches brauchen wir nur ju wieder» 
holen, was wir bereits früher einmal ausjpraden, daß Kober— 
ftein’s Grundriß für die Zeit feit dem Anfange des 17. Jahr- 
hunderts eine Fundgrube gelehriefter Forſchung ift, die auszu- 
beuten wir faum erſt begonnen haben, 


Das Volksſchauſpiel Doctor Johann Fauft. Mit aeichichtlicher 
Einleitung und einem Berzeichniß der Literatur der Fauſtſage von 
1510 bis Mitte 1573. Herawsgeg. von Garl Engel. Oldenburg, 
1874. Schulze. (2 Bil, IV, 42; 2 Bl, 48; 1 Bl., 96, VIII S. 8.) 

Wir müſſen die zufammenfafjende Heberichrift dem Schmugtitel 
entnehmen, denn ohne diejen zerfällt das Bud) in 3 verjchiebene, 
jelbftändig paginierte und betitelte Hefte, von denen das erfte 
bie biftoriihe Einleitung, das zweite ben Tert, bas britte bie 
Bibliographie enthält. Der Herausgeber ift offenbar ein großer 
Liebhaber der Bollsbücher, er erwähnt in der Vorrede, daß er 
duch langes Sammeln verſchiedene Handſchriften altüberlieferter 
Boltzjhaufpiele im feinen Befig gebracht habe, und aud) jeine 
gedrudte Bibliothef muß einen achtungswerthen Umfang befigen 
nad) der großen Anzahl von * zu ſchließen, die in der Biblio» 
grapbie das Vorhandenſein bes Eremplares in feinem Beſitz 
bezeugen. Auch ift ber hier gelieferte Abdrud im der That jehr 
werthvoll. Bon ben bisher belannten acht Terten des Vollsſchau— 
fpieles (abgefehen von Simrod’3 Wiederberftellung , der Kölner 
Bearbeitung von Winter im dem Quftipiele „der gefoppte Doctor“), 
nämlih dem Schüß +«Dreherihen, dem Geißelbrechtiihen, dem 
Bonneichky'ihen, dem Ulmer, Augsburger und Straßburger, dem 
von Schade herausgegebenen und bem vorliegenden, ift bas leßtere 
offenbar dasjenige, welches im Ganzen den meiiten Anſpruch auf 
Originalität fcheint erheben zu bürfen; fein Inhalt hängt am 
beften in ſich zuſammen, und bei ben Abweichungen der übrigen 
ſcheint troß einiger Mobernifierungen faft ohne Ausnahme 
bie Priorität auf Seite des Engel'ſchen Eremplares zu fein. Es 
ift alfo wirklih ein wichtiger Beitrag zur dramatischen YFauft- 
literatur, was uns bier geboten wird. 

Freilich ift mit diefem Danke auch im MWefentlihen unfer 
Rob erihöpft. Der Herausgeber ift durchaus Dilettant, er hat 
nicht eine Spur von philologiihem Sinn, ohne den man an eine 
Ausgabe mit Einleitung und Bibliographie fich nicht wagen follte. 
Ueber dad Manujcript erfahren wir Nichts, nicht woher es ftammt, 
wie e3 ausfieht, aus welcher Zeit es berrührt. Und doch find 
diefe Momente höchſt wichtig bei der Unterfuchung über das Alter 
beö Tertes. In der Bibliographie, die aud, und mit Recht, die 
Handſchrr. berüdfichtigt, wird S. 37, Nr. 203 als im Befige bes 
Herausgebers befindlich ein Manuſeript des Marionettenfpielers 
E. Wiepling genannt. Da das Manufcript des vorliegenden Drudes 
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nicht ausdrüdlich daneben genannt wird, fo follte man glauben, 
dies wäre gemeint, benn anzuführen war es boch an diejer Stel: 
jedenfalls; aber Nr. 203 wird ein Schaufpiel in drei Acen 
genannt, und das unfrige bat beren vier. Wie ift aus diem 
Wirrwarr berauszulommen? Der Abdrud, nehmen wir an, 
ift genau und zuverläffig, aber eine Vergleihung mit den oben 
angeführten Terten hätte nicht unterlaffen werben fellen, fi 
allein fann ein Urtheil über die Originalität der Bearbeitungen 
gewähren. Steht übrigens ©. 38 wirklich im Drigimale „der 
milliardenfte Theil”? 

Die Einleitung zerfällt in zwei Capitel, eines über den 
biftorifchen Fauft und eines über die Bühnengefchichte deſſelben 
Das erftere trägt die befannten Heugniffe noch einmal zufammen, 
ohne weitere Kritik; und doch, meinen wir, wäre es an ber Seit, 
jene Zeugniffe einmal genauer unter die biftorifche Loupe zu 
nehmen und das Gerede von dem Wirklihen zu fcheiden 
So fann 3.9. Fauſt nit in Kralau fludiert haben, da die 
dortige Matrilel Nichts von ihm weiß, aud fann er 1525 nidı 
in Leipzig Gaufeleien getrieben haben, da die Acta Rectorum 
das erwähnt haben würden; auch ber Name Georgius Sabellicu: 
dürfte mit VBerüdfihtigung der gleichzeitigen Literatur nod 
weiter führen; an Antnüpfungspunften für die Kritik fehlt « 
nicht. Wenn in der Bühnengeichichte, der es übrigens an zu 
jammentragendem Fleiße nicht gebricht, wiederum zurüdgegangen 
wird auf die Beitrafung der zwei Tübinger Studenten 1555, 
und bier ber Urtert vermutbet wird, jo ift dies faum begreiflich 
ba der Wortlaut jener Nachricht die Annahme ausdrücklich aus. 
ſchließt, als ob eine „Gomödie* in Rebe fteben könne. Dagegen 
bat Schade es höchſt wahrjheinlih gemaht, dab Marlome' 
Fauſt von Einfluß geweſen jei auf die Entftehung des Volls— 
ichaufpieles: namentlich die Rolle des reifenden Bedienten laßt 
diefe Annahme faft nothwendig eriheinen, und ein Fingerzeig 
liegt auch in der Ermähnung des George Dandin auf dem 
älteften Theaterzettel. Hr. Engel aber verwirft fie mit Dünser 
Des Juſtus Placidius Infelix prudentia (Leipzig 1598) bätt: 
wohl darauf hin angeſehen werden jollen, ob fie etwa mit dem 
Voltsihaufpiele in Verbindung ftehe, da befanntlidh noch dat 
Schütz-Dreher'ſche Theater feine Yauft-Borftelungen anfang: 
unter dem Zitel Infelix sapientia anzufündigen pflegte. — 
Als ältefte beglaubigte Aufführung wird eine Bremer aus der 
Zeit furz nad dem 3Ojährigen Kriege nachgewiefen, und im diei: 
Zeit (nicht ins 18. Jahrh.) verweilen auch die Alerandriner unjere: 
Tertes die wahrſcheinliche Entitehung deſſelben; natürlich muf 
ber Stil bes proſaiſchen Dialoges fteter Umwandlung unterworfen 
gewejen fein; denn der weift ins 18, vielleicht aud) ins 19. Jabr- 
hundert, Eine ſprachliche Unterſuchung ift, jo intereffant fie 
geweſen wäre, auch hierüber nicht angeitellt worden. 

Die Bibliographie, fpeciell Bibliotheca Faustiana genannt, 
ift nicht unfleißig gearbeitet, obwohl auch hier Peter’s, nur leider 
in zwei zerriffene „Literatur der Fauſtſage“ forgfältiger und 
mit mehr bibliographiichem Verftändniffe gefertigt ift. Wunderlich 
Klingt es, wenn nicht bloß auf dem oben genannten Schmugtitel, 
fondern auch auf bem Dauptitel bes dritten Heftes die Literatur 
mit dem Jahre 1510 begonnen wird, Das kann fih nur aui 
die S. 31 aufgeführten Schriften beziehen; aber ohne Frage if 
doch wohl der Herausg. jelber der Anficht, daß diefe Datierungen 
jämmtlich auf Falſchung beruhen. Wie hätte mohl 1510 bereits 
ein „Dr. Fauſt's Höllenzwang* und ähnliches gedrudt werden 
tönnen? Eonfequenter Weife hätte dann mwenigftens auch der 
Paffauer Drud vom Jahre 1407 (Beter Nr. 101) aufgenommen 
und diefe Ziffer als Ausgangspunlt auf dem Titel gemannt 
werden follen.. Weßhalb ift die erfte Ausgabe der „Helena“ nad 
©. 88 unters ‚Vermiſchte“ gerathen, ftatt S. 12 aufgeführt zu 
werden? und was foll die Aufzählung aller Nahbrude de: 
Gothe'ſchen Wertes? Wenn Genawigleit und Sauberkeit bie 
erften Eigenſchaften einer bibliographiichen Arbeit jein müſſen, 
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fo fehlt es dieſer Bibliographie freilih an recht vielen Stellen. 
Möge der Hrög. die gerügten Mängel bei feinen ferneren Publi- 
cationen zu vermeiden ſuchen, bamit er ben werthoollen Inhalt 
berjeiben durch die Art der Herausgabe noch erhöhe, nicht ihn 
ſchmälere. 


Rheiniſches Muſeum für Philologie. Hrög. von Fr. Ritſchl und 
N. Kletke. 28. Bd. 4. Heit. 
Inb.: GH. Niffen, über Tempelorientirung. 1. — 6. Bud 
Me , Archilochos und Terpander's Hymnen. — DO. Sievers, kritische 
eiträge zur Rhetorik an Herennius. — G. Wahammth, Inſchrift 
aus Alerandria. — F. Nitjchl, eine Berichtigung der — en 
Conſularfaſten: 55 als Beitrag zur Geſchichte der rom.⸗ jũdiſchen 
internationalen Beziehungen. — H. A. Koch, zu Minucius Felix. — 
Miscellen: Literarhiſtoriſches (zu Thukydides, von J. M. Stahl); 
Krritiſch⸗Exegetiſches zu Aeſchylus und Euripides, von N, Wecklein; 
Volemiſches zu Plato, von A. Hug; zu Ariitoteles' Poetik, von F. 
Sufemibl; zu Horatius, von W. Teuffel u. &, Müller; Gram— 
matiſches (quum, von F. Nübl). — Nachträge u. Berichtigungen. 


Deutiher Sprachwart. Hrög. von M. Moltte. 8. Bd. Nr. 1. 1874. 

Inh: Gedenktafel der im J. 1874 jubeljähr. deutſchen Schrifts 
fteller u. Sprachbildner. — Halljahr » Leſe zur Erinnerung an die im 
3. 1874 bunderts u. aberhundertjährigen dentfchen Denker und Dichter 
(v. WeffenbergsAmpringen. — Thibaut). — Theſen Aber Neugeitaltung 
unferer Rehrlchreibung nebit Begründung. Anfgeitellt vom vädagog. 
Berein in Görlig. — Stimmen u. Mittheilungen aus der Spradwarts 
emeinde (Delta, Militärdentih. — P. Mi * Einfluß der deut⸗ 
—* Nationalneigung u. Trunke auf die Sprade. — 8. Tannen, 
Hermann auf Teut. — Emma Büjings Burg, der Zauber der Mutter 
ſprache). — Bücherfchau. 




















Alterthumskunde. 
Holm, Ad., das alte Catania. Mit 1 Plan. 
Bolhoevener u, Seelig. (1 Bl., 488. 8.) 1 Thlr, 

Zu feinen befannten verdienftlihen Arbeiten für bie Geo— 
grapbie und Geſchichte Siciliens im Altertbume hat Holm in der 
vorliegenden Schrift — einem Separatabdrude aus dem Pro- 
gramme de3 Hatharineums zu Lübel — eine gründliche Unter- 
ſuchung über die Gefhichte und Topographie der Stadt Catania 
hinzugefügt. Der erfte Abſchnitt (S. 1 —12) behandelt, nad) 
einem Blide auf das Zerrain der Stadt, die Geſchichte von 
Katane » Eatina von ber Gründung ber Stadt bis zur römischen 
Kaiferzeit; der zweite Abſchnitt (S. 13—30) entwirft ein Bild 
des römilchen Catina nach den baulichen und bildlichen Ueber- 
reften und Infchriften; der dritte Abihnitt (S: 30—33) giebt 
eine Weberficht der Verheerungen, welche die Stadt von bem Aus- 
bruche des Netna um 251 n. Chr. an bis zu ihrer Wiederber- 
ſtellung nach der jaft gänzlichen Zerftörung durch das Erdbeben 
vom 11 Jan. 1693 erlitten hat. Der „Anhang“ (S. 34-—48) 
enthält zunächst Notizen über bie auf das alte Catania bezüglichen 
Schriften vom 15. Jahrhunderte bis zur Gegenwart, fodann 
Belege zu den drei Abjchnitten des Tertes (die für den Lefer 
bequemer unter dem Texte ſelbſt gegeben worden wären), ferner 
eine, foweit es möglich ift, chronologiſch angeordnete Ueberficht der 
Münzen der Stadt aus ber griechiſchen Zeit, endlich eine Erklä— 
rung des ber Abhandlung beigegebenen vergleichenden Planes 
der alten und der neuen Stabt. 

Detreffs Einzelheiten haben wir nur über zwei Punkte eine 
Bemerkung zu maden. ©. 16 ſpricht Holm von antiten Brunnen, 
deren aus einem einzigen Lavaftüd bejtchender Rand eine 
Menge zolltiefer Einfchnitte trägt, „welche die Stride der Eimer 
feit Jahrtaufenden gemadt haben,” Ref., der in Griechenland 
öfter Öelegenheit gehabt hat, derartige antile Brunneneinfafjungen 
zu unterjuchen, ift feft überzeugt, baß die in den Rändern derfelben 
beiindlihen Furchen oder Kerben ebenfowenig durch die jahr, 
hundertlange Wirkung ber Stride der Eimer entftanden find, als 
die in ben Felsboden der altgriechiſchen Straßen eingefchnittenen 
Fahrgleiſe durch die allmälige Action der Wagenräder, fondern 


Lübeck, 1873. 


1662 





daß jene Furden von Anfang an abfidhtlih als Bahnen für bie 
Seile, an denen bie Waffereimer hinabgelafien und heraufgezogen 
werden, eingefnitten worden find. S. 42 bemerlt Holm in 
Bezug auf eine Silbermünze von Katane, welde neben dem 
Apollofopfe die Aufſchrift Kararaiog zeigt: „bei Kararaiog ift 
Anrökkor zu ergänzen.“ Da ſich aber diefelbe Auffchrift auch auf 
Münzen mit dem Bilde des Flußgottes Amenanos (Stier mit 
bärtigem Menjchengeficht) findet, jo möchten wir lieber vorfchlagen, 
ju Karavaiog „apyupog" zu ergänzen, jo daß die Bedeutung der 
Aufſchrift wäre: Katangiſches Silber(geld). Bu. 


Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Nr. xl, 
November. (Doppelbeft.) 


Inh.: 1. Ausgrabungen: E. Brizio, Gräber mit Malereien bei 
Gorneto (Berti, zu Ar. V, S. 73 ff. und zu Nr. VI, 8.97 fi. — 
Il. Denkmäler: a) A. Mau, Gemälde und eine Statue aus Pompei; 
n Hir 4 d, Mittheilungen aus dem Peloponnes (Fortſ. zu 

. VII. 1X, S. 160 ff. und zu Rr.X, 182 fi); 9. G. Lolling, 
Berwünfhungsinihriften in Kephiſſſia. — IN. Literatur: U. Aluege 
mann, Anzeige ded Werkes: Exploration areheologique de la Ga- 
latie et de la Bithynie, d’une partie de la Mysie, de la Phrygie, 
de la Cappadoce et du Pont, exéeutée en 1861 et publice sous 
les auspices du Ministöre de l'instruclion publique par G. Perrot, 
E. Guillaume et 1, Delbet, Paris 1872. 





Vermifchtes. 


Nachrichten von d. * Geſellſchaft d. Wiſſ. u. d. G. N, Iniverfität zu 
Göttingen. Nr. 27. 
Inh.: 3. Lüroth, über das Rechnen mit Würfen. — 8. Hat⸗ 
tendorff, Bemerkungen zu dem Sturm'ſchen Sape. 


Univerfitäts - Schriften. 

Baſel (Feſtſchrift z. Doppeljubiläum d. Prof. Hagenbach u. Stäbelin), 
J.Maehly: observaliones de Drusi alque Maecenatis epicediis de- 
qne Taciteo dialogo eriticae. (26 8. 4.) 

Halle-Wittenberg (Doctordiffert.), M. A. Herwig: Horatius 
quatenus recte de Lucilio iudieaverit. (1 Bl,, 43 S. 8.) 

Leipzig (Doctordiffertat,), U. Petrid: die Briefe der Königin 
Marla Stuart an den Grafen Bothwell und deren Unechtheit, auf 
Grund neuer Beweiſe. (89 ©. 9.) 


Monatsjchrift für Gefhichte und Wiffenfhaft des Judenthums. Hrög- 
von H. Graeh. 22. Jahrg. 12. Heft. December, 

Inh: Neubürger, zur Geſchichte der Aufitände ber Juden 
unter Trajan und Hadrian. — H. Groß, R. Abraham b, David aus 
Posquiöres, (Kortf.) — B. Bebrend, der geihichtl. Inhalt der beis 
den Pfalmen 42 u. 43 u. die Zeit ihrer Abfaffung. — Zudermandel, 
un Halachahkritik. 5. Art. (Schl.) — Neubürger, Onfelos und bie 

toa. — Recenfionen von ®. Baker. — Perles, Nachtrag zu dem 
Auffage: das Memorbuch der Gemeinde Pferfee. 


Magazin für den Dentfhen Buchhandel. Red.: A. Schürmann. 
Nr. 1. Januar. Leipzig, 1874. Expedition d. Buchhändler-Magazins. 
Inh.: Unſer Ziel. — Der deutfhe Sortimentsbuchbandel u. feine 
Lebensbedingungen. 1. — Allgem, Berein für deutſche Literatur. — 
Die Pflichteremplare in Beziebung zur künftigen wahr u a rn 
Rüdblide: Stuttgart's Antheil an der Leipz. Oftermefeinnahme 1873. 
— Der Beltansjtellungscataleg des Parifer Cerele de la librairie, — 
Die Ehancen der engl. Beibnachtöliteratur. — Amerif. Bibliograpbie, — 
Riterarijches Leben in Frankreich. 


Altpreufifce Monatsfhrift. N. %. Hrög. von Aud. Reide u. Ernft 
ichert. 10.8. 7. Heft. Oct. November. 

Inh: Fritz Boldt, der deutiche Orden u. Littauen 1370 —86. 
(Schl.) — W. Rogge, Beiträge Bu einer Geſchichte des Heiligenbeiler 
Kreifes, (Forti. von „Das Amt Balga.“) (Sch) — M. Perlbad, 
über eine polniſche Denkſchrift aus der Zeit des 30jähr. Krieges, — 
M.Töppen, über Pfahlbauten im Culmerlande. — Kritiken u. Refes 
rate; Mittheilungen u, Anhang. 

Deutfche Momatöhefte Hrög. von R. Siemenrotb. 1. Jahrg. 2. Bd. 

GHeft. 

Inb.: Ueber die gerichtl. —— nach dem (Entwurf einer 
D. Strafproceforbuung. — Die Volkszählung im D. Reiche v. 1. Der, 


1871. — Die Eigenart des preuf. Staates. — König —X von 
Sachſen. — Rede des kgl. bayer. Staatominiſters Dr. Fauſtle, über die 
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@rweiterung ber Reichscompeteng auf das gef. bür el. Reit. — Aus 
dem deutſchen Wald. — Zur Gedichte der deutſchen Thierfabel. — 
Das Nationalmufenm in eisaig, — Die hem. Juduftrie in Berlin. — 
Mittelalterl. Baditeinbauten in der Altmark, 2. Abth. 2. — Der chriſtl. 
Bilderkrels. — Zum Schluß des 1. Jahrg. — Chronik des deutfchen 
Reid. — Riteratur, 


Revue critique. Nr. 49. 


ish.: Möller, les philosophes grees dans lı tradition arabe. — Filleul, 
histoire du siecle de Perields. — Rosenkrantz, de Magdebourg & 
wenn“: — Krey 34 sur le mouvement des idees eu France au 

. si tele. — Lettre de Viollet. — Socidids savanles. 


Hi — volitiſche Blätter für das tathol. Deutſchland, redig. von 
dm. Jörg u. Frz. Binder, 72. Bd. 11. Heft. 
Inh. : "ra Theodor Noſtopſchin. — Der Athelsmus u, Die Wilfenihaft. — Aloys 
Breibert v. Rübed, — Der mene bayer. Staatstirhenhiforifer u. Shaaistanonf. 
Unfere Zeit. Hr. von Rud. Gottfhall. N? F. Jahrg. 24. 24. Heft. 
ni: hr „Sstlaatt. die * auf dem Gebiete des on Thea · 
ippermann, bie firdenpelit. —— Den chland und 


— 4. — Die lehte Seſſten des erften Deutſchen Reichetages. — Aöni 
Iobann BE Sachen eh oiog). ’ 2 


Siebenburgiſch · Deutſches Wochenblatt. Rr. 50. 


Inh: Wochenſchau. — Eine Mede. — Aufloſung überall. — Eine Bewegung um ⸗ 
ter den Jipier Deutſchen. — Mus ber Ratiensuniverfität. 2 — Mıdle: Die 
ſo ſiſche Rationahwidmung,. — — * Dez Jahren. (dortf.) — Handel, 
Sewerde und Landwirmiqhaft. — Verſchie dene 


Im neuen Reich. Hrsg. von von Alfr. Dove. Ar. 5 Fr 
Inh.: Bazaine und die Belagerung von Meg, — Belle Dahn, altgermaniihes 
Heidenttum im en Bellsieben der Gegeuwatt. 3. — Die Parteien in Straß- 

burg. — Aus Oberſchleſien: — ——* Dom Erieſee: der Wahl: 
tampf in —E u. — — Berliner Wodenfgau. -- Riten, Beftbericht. * 














Die Grenjboten. Red, 6. Blum. Ar. 51. 


Inh.: ®. — Geſchichte der franz Literatur feit A ar von 3. Shmidt.— 
8. Bippermann, bie renitenten Geiſtlichen in . Blum, Karl 
un’d neuches Werl, — Bom pre we — ir tiefe. — " eriefe 

aus der Auilerftadt, 


Die Gegenwart, Red. P. Lindau, Nr. 51. 
Inh: 3. 2, Tbompfon, bie große — 28 er“ im —** — Schulze 
Delinil, die Hafıpflldt ber Biteratur u. Runft: 8 
innober, Briefe eines Eiyfionärs. 7 — —X Brief. "Das Neft der 
aunfönige;” von G. Areytag. Beſprochen * B. Lindau. — ®, Binder, 
—Se¶”rt Riepiche. 4 — Ans ber Hauptftadt. — Rotijen. 


Die Literatur. Hrögg.: H. Riottem. P. Bislicenus. Ar.23. 


Inh.: D. Wiede, über forial-polit. Poeſie. — Der relig. I in a Ghina. — 
, Müller, Studien im der altind. Piteraturgeichichte. — Aa 
aber, Die Ergebnifi le u. Raturmifienihaft w. dad 





je der modernen Philofopbi 
Leben, — D, Belten, Wiener Bühnen. — Gedichte u dr al der mor 
derne Diogenes, — Konfl, Hartwig, Ilufionen. — Verſch 


Beilage zum Deutſchen Reihe: u. A. Pr. Staats.‘ Staatd-Anzeiger. Nr. 50. 
Inh: Ghronif des Deutihen Reiches. — Die ragen im Deutfchen Reid, 1 
— Zur Geſchichte der deutſchen Holzfkulptur. 1. 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipy. Zeitung. Nr. 99 u. 100, 


Inh; Ueber Das Unterrichts u. nahmen auf der Wiener — —* 
B. Budhbols. Deasseturglie ie foriale Fragt - I. Innere Milfion.— 
W. Buchholz vom Leiryiger Stadttheater. — Literatu— 


Algen, Zeitung (Augsb.). Beilage. Nr. 334—340. 


Inb,: M, Ritter, —— der deutſchen Union. — Eſaias Tegnére Britbfofe- 
Sage. — Die eihicdhtt, Fresten im der Pinakotbel zu nen, — Der 
Entwurf einer von Strafproceborbuung nah den Belt iffen der von Dem 
Bunbesrarh eingefepien Kommifilon, — But & 
fpield. — Bur Abwehr. — Holbein- 








u, Literatur des Schaqch · 


Imitatio Chrisit.® 1, — Gotibe's 
8 £3 sem — gand u, Leute in Fotöringen. 5. — Meyers deutſches Jahr · 
buch. — Drei Erzählungen von Berthold ae 


Stäe für vn B. Gotifgeit 


5 
m; R. Bottfhall, * Romane. — 9. Müdert, Beiträ —J Gultur- umd 
Literatur die — MR. Seydel, eine Bebe über Kopernicub, A. Suly 
bad, pä vihagratide Schriften. — Benitleton, — Bibliographie. 


Europa. Ar. 51. 


Imb,: Piterarifdye dan er Berlins, — Das Derbyrennen von 1973. — Die Dintichen 
Puihelbau n amertifani er — — Der Schwanengejang.— 
Literatur; Bildende Aunſt; Munt; Theater 


Wuftrirte Zeitung. Rr. 1590. 
Der RA des es i 20 au, — Mammigfaltigkeiten, 

Dun: Der —XX nen Ivan ——— 
das altmordiiche Julfeſt. ⸗ A. @ufiow, beitere Morgenfunde, — —* 
er Beibnahrsbüdertiih. — ®. Bolsen der Siiberihap ber Stadt 

















— Ar. 51. 
Der Ami — Alte Städte und altes 5 
er 2 heile * 7* He ne te Bee od. u. — 8. Müller, Thiet ⸗ 
ut . un Unfer Spap. — A, Bodin, das Bilb ohne Guade. (Fort) — 
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Ueber Land und Meer. oreg. vonf. ®. ‚Halländer. Mr. 12. 1854, 
Inb.: A. Gerof, Der Chriſtbaum. (Bediht.) — G. Samaremw, jwri Katint= 


* Fortſ. — Rotublattet. — — * Deilet, Sayrl. (Bertf.) — 5. Ripe 


eihnachtebeſuch in Bridgerball. — Dir Bang nad der Ab 
—E am Weihnachtsmorgen in Dalelarl Er — vcha die Rindlein ya wir 
tommen.“ — Gommernadtötraumbilder von P. Abnewta. — Warissı 


Bazalne, 6. (Aortf,) — Mluftrationen, 


— — — — — — — — — 


Allgemeine Familien » Zeitung. Rr. 13, 1874. 


Inh: M.v. *2 die ——— Gegeuwart. (Fottſ.) — Profefior Dr. Ich. 8 

— „Unter den Linden“ . Berlin — D. Beta ⸗ 

tat wu der erregen, — Die bersorragendften Schiffe ber bentfäen Blettr. — 

—* ne a. — B. A. Rad, Tamine. — Humortftiſches. — übrenil ver 
egenmar| 


Sonntagd»Blatt. Red. C. F. Liebetren. Nr. 49 u. 50, 


Inh.: E. Pöab, die ſchwarze Augel. (Bl) — I. Wonneberger, Schloß @run- 
wald, — Jahn, zur Gharakteriſtik des Sera s Garl von Braunfdmrig. — Ta 
Stromer, ardädl. Streifzüge, (bl) — 6, Schenfling erfte Manırkubie.- 
6, Mülter-kürftenmwalde, IMuslices Lehen der Chineſen. — Gin Grünbe- 
fand, — Die Bietwallenbrüder. — Loſe Blätter, — Piterariihe Umſchau 
Das neue Blatt. Redig. Franz Hirſch. Nr. 14. 1874. 
Anh: W. Hildehrandt, mein Doppelgänger. — St. Antenius Der Jmeie. — 
Menber, ärıtl. Spredzimmer: Ein Gentroibeamter des —— 2 
S. Vuaiewer, geldwiribihafll. Rathgebet für „Meine Leute, 2 — Gtafr 
Arodomw, ein Bürkbbild aus dem Jagdleben. — Kür den Meibnadhrıria 


Wanderungen durdy den deutſchen art. — DamenfeniNeton. — Sand 
und Berlehr. — Allerlei xt. 








Magazin für die Literatur des Auslandes. 42. Jahrg. Rr. 50. 
Inh.: Hewentdedte Beiträge zur Geſchlchte des Ghroniften Bernhard Ge Sm u. ki 
Das Gonverfationdrteriten, — Pilerar. nase 


Didyters Joh. Bikhart. — 
freude. — Brund u. Boden in ug 1. — Rrangdi, Rovellen. 3. Main 
—* — Hegel contra Strauß. — Klinflier aus Garrara, — Alaſ. Sta 

in Briebenland, — Die —* © Schulen in Siebenbürgen. — Kleine litezer 


Revue, Spteqlaali. — diermartt. 


Das Ausland. Nr. 49. 


Inh: MD. B. Mever, Neu-Buinen — Der Wüflenfeldjug der Rufen ze 
Gbima, 2. — Aus den Petrofeumdiftricten in Ganada. — Bett ed Ran ur » 
ment eines Muslim. — Das Sternbild des großen iren in ir enbeit u 
Bu — Indogermaniih u. Semitiſch. — Eine Studie über de Anariı 

hoſiſche, neiftige u, feradıl. Figentblümlichkeiten der Ballon, — 


Die Natur, Hrég. von D. Ule u. K. Müller, Rr. 51. 


Inh, :%. Müller, Bid ins Stubaitbal. 3, — Ar, v. Boeler, über Die Bebeutun 
ce —— —— und des Mifroftops für Die Beologie, 4, — Aleinere — 
ellungen, 





ET EIER Er 





Ausführlichere Kritiken. 


erihienen über: 

Acta societatis philol. Lipsiensis, Ed,F,Ritschl. (Bon R.: Ricen 
allg. Litztg. 47.) 

Altum, Forftjoologie. u Mtihr. f. d. %.- u. Jagdw. 17,12. — 
Ratur u, Offenb, 19, 11.) 

Annaei Senecae oratoram et rheloram sentenliae divisiones co- 
rd — Ad. Kiessling. (Bon Weishaupt: Wiener ala. 

itzt 

te —8 der anorgan. Chemie. —— 12.) 

Autenrietb, Wörterbuch zu den zo ebichten. (Bon Harteramn: 
N. Ibb. f. Philol. u. P. 107 u,8, 

vn riech. * te mit beſ. N. — Archaͤol. u. Literatur. (Bor 

iener a k itztg. 47.) 

a franz. Schul ie. (Bon Bertram: Päd. New. 15, 9.) 

Catalogue (a) of the Greck ea in the British Museum: laly. 
(Bon BWiefeler: Bött. gel. A ne 

Garriere, Aeſthetik. (Bon He ler: he Itg. 685.) 

Cicero pro Milone. (Bon —— N. Joͤb. —X u. P. 107u. 8. 

* ch, In Studien über indogerm.sfemit. Wurjelverwandtidafter. 

: Wiener all ‚eitte, 47.) 

Die Gottfr. Arno! rg Leben u. ſ. Bedeutung für Kirde ı. 
—F (N. ev. — 

Dove, die Doppelchronl von age u. d. Quellen Salimbene’s. (Ber 
Winkelmann: Gött. —— 

Eggers, Chriſt. Dan. Rauch. — Kıtg. 

Gmsmann, —* nn nebit * Auflafung. (Bon W. Lany 
bein: Päd. Arch, 1 








In a 30h — nn Wiener allg. Litztg. 47.) 
f 


Pröhfe: N. Ib hblici u. Pid. 107.8, 9.) 
—18 erbet ſchaumb. Chronik in niederd. Bearbeitun: 
on h 


.6,2) 
Gilliodts v. Severen, invent. des archives de la Yillede rages, 
(Bon Koppmann: Hanf, Gejchichtäbll, 1872.) 
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Hachtmann, de Theo 
N. Job. f. Philol. u. P. 107u.8, 9,) 
Hafner, en hi ng } langen, u. Ar ferneren Behandlung d. Obfts 


bäume, (Bon Frk. Georgit 
Hagedorn, Aderban und long Bon Treutler: Ebd.) 
Hausrath, neuteſtamentl. geitgef J ee Pe: Azig. 48.) 
e lın uist, 6, 


übfhmann, Avetaftubien. (A 
be, röm. Geſchlchte. (Bon ging: N. gee hilol. B. 107 u.6, 9.) 
HA wie er Preußens Fü zeformirt? (Bon Geiger: 

v er der ) k. öfter. Armees Revolver. (Bon Br.; Mitth. 
üb. Gegenit. d. Art. u, Geniew. 4.) 

Sadmenı. — zu gi Tragödien d. Sopholles. (Bon 
Wuſtmann: Grenzb. 50,) 

Löbe, Handb. d. en Landwirthſch. (Bon Treutler: Geor 

v. Löper, Rachleſe zu Goethe's Gedichten. (Bon Sintenis: 5 Sb 
Philol. u. P. 107u.8, 9.) 

Maul, Lehrplan für den Zurnunterricht an Anabenfchulen. (R, Ibb. 
f. d. Turmf. 19, 6.) 

— a, Satimanı griech. Grammatik f. Gymnafien. (Bon Buchs 

— der Holz⸗ u, Steinbau BWeitfalens. (Bon Tourtual: Gött. 


7.) 

rien en. ——— (Bon Geiger: Ebd. 46.) 

Novakovicz, la ph des sons et —* sons de la lang. serbe. 
(Von Hovelaeque: mg de li 

Pauli, Lubeciſche Zuftände im SRitieieher. (Bon Manteld: Hanf. 
Geſchichtsbll. 1872. 

Phöbus, Beiträge zur Würbi isung be der 8* — — der 
Pharmacie. (Bon Hufemann: Gött. 


mpi Chii vita et — (Bon Holſcher: 


Pinner, Repetit. d. organ. Ghemie. ( —— Bien. allg. Litztg. 47.) 
Raͤß, die Gomvertiten feit d. —— { en — 
org. 


Sa bie —** Futtergraſer. (Bon 

le: yon rte, 0 ‚sfrit. Ausg. .( —— Er Ass. f. 
ol. u w.9 

SAMEDITE 5 ig firchlichen Wirren der Gegemwart. (Bon Honegger: 

SAntER. Beih.d. Grgiefung u. d. Unterrichts. (Päb- Des. 15, 9.) 

Schmölzl, die artiflerift. Verteidigung der Feſtungen. (Bon K—t: 
Mitth. üb. Begenft. d. Arts u. Geniew. 4.) 

S are —1 Lehr * der neuteſtamentl. Zeitgefhichte. (Bon Hausrath: 

roteft. 

Seiler, Bar A *— Wörterbuch fiber die Gedichte se Homer x. 
(Bon Hartmann: R. Job. f. Philoi. u. P. 107 u.8. 9.) 

Stensloff, zur Beritändigung über unfere Realclaffen. (Bon Hölfch 


ner: Ebend.) 
Urtundenbuc, — (Bon Koppmann: Hanf. Gefhichtsbll. 1872.) 


Bom 13. bis DO, Derember find nahftchende 
neu erfhienene Werke 


auf unferem Mebachonsburean eingeliefert worden: 


Acta (nova) er societatis scientiarum Upsaliensis. Ser. 3. 
vol. 8. Fase. 2. (136 8. 4.) Upsala, Berling. 5 Thir. 10 Sgr, 
v. Amica, das altnorwe Ice Vollſtreckungsverfahren. Münden, 

Adermann. 2 Thlr. 16 

Arnafon, deutfhes Sage And PRamensfte gifter zu „Isienzkar pj6d 
* r og Kfintyri.“ Leipzig, Hinrichs. (S. —e 

Blaunkeuhorun. Rösler, Annalen der Denologie. 3. Bd. Heidelberg, 
Winter, 6 Thlr. 5 Sur. 

Coperniei Thorunensis, Nie., de revolutionibus orbium 
caelestium libri VI. Ex autoris autographo recudi curavit 
Societas I Thorunensis, Accedit ele. Berlin, Weid- 
mann. 

Dienft, der einjährigsfreiwillige, von der Erlangung der Dualification 
bis zum Avancement zum Reſerve⸗Officier. Oldenb., Schulze. RER 

——— Groſſe als epiſcher Dichter. Berlin, Lipperbei 
47 8.) 

Forster ** life and — of Oliver Goldsmith. vol. 2. Lpzg., 


B. Tauchnitz, 15 
Mit 320 Holzfchn. 


Gegenbaur, —— vergleich. Anatomie. 
Leipzig, Engelmann. 4 Thlr. 

Gottfhall, Doetit, Die Dichtkunſt u. —* Fr 3. Aufl. 2 Bde. 
Breslau, Trewendt. (I: 312; 1: 276 ©. 

Griliparzer's — Werie. 2. Ausg. — Bd. Stuttgart, 
Gotta, a Br. 24 

Hartmann, — Werte. 7. Bd. Stuttg., Cotta. (482 ©.) 

Helmes, die Elementar⸗-Mathematik. 2. Thl. 1. Abth. 2. Aufl. 
Hannover, gehn. 20 Ser: 

Hirtb u. v. Gofen, Tagebuch des As Krieges 1870—1871. 
Heft 26— 35, Reipzig, Hirth. 10 














Susfey, Aber unfere Kenntniß von den Urfachen und Erfheinungen 
in ber orgaulſchen ey Meen von Carl Vogt. Braunſchweig, 
Dieweg u. Sohn, 20 S 

Kaftan, die reli tonopsilsfophifche Anſchauung Kants „an Ihrer Bes 


deutung für die Apologetik. Bafel, Babnmaier. (22 S. ar. $.) 
“un — chichte des Kosmos. Brauuſchw., Vieweg u. 
n. 
es morale e religione. Neapel, Deiken in Comm, 
8.) 
Ludwig, €. A., neueftes Orts u MWörterlerifon der - Geſchichte. 
2. Aufl. Gera, 


pleib u. vd enter (112 8. 

Marvelt, der mili * —* bſtahl. Gotha, —— (167 ©. 8) 

Mayer, Ad. Lehrbuch d. Bährungss@hemie in elf Vorlefungen. Mit 
23 Holyfehnn. Heidelberg, Binter, 1 Thlr. 25 Sgr. 

Merguet, Lexikon u em Reden des Cicero mit Angabe fämmtlicher 
Stellen 1.8». Jena, Mauke. (5. 41—80. hoch 4.) 

Meyer, Loth., die aut d. diſchn Hochſchulen u ihrer Borbildungss 
Anitalten. Breslau, Marufchte und Behrendt. 10 Ser. 

v. Bu ” — Mundart. Wien, Bech'ſche linlv.⸗Buchh. 


—— die > von den birecten Steuern. Stuttg., Kindes 
mann. (148 ©. 94 
Myrtantbens, bie "Rerfelieder des griechiihen Drama, Mimcen, 
Adermann. 28 Sır. 
Ott, de la raison, 
idees Pens et scientifiques, 
(592 8, gr. 
v. Didnnies, David Ein bibl, Drama. Heidelberg, Winter. 25 Sr. 
Reuchlin, Gefchichte Italiens, 4. Thl. Keipaig, Hirzel. 2 Ihlr. 12: Sır. 
Royet, histoire du peuple de Geneve depuis la. r&forme jusqu’ä 


Recherches sur la nature et l’origine des 
Paris, Sandoz & Fischbacher. 


l’esealade. Tome 2.; 1.& 2. livr. Genf,‘ Jullien. (346 3. 8.) 
Schmidt, Herm. Beiträge zur Erflär. platon. Dialoge, Wittenberg, 
Herrofe. (242 S ar. 5.) 

Start, Nah dem — Drient. Reiſe⸗Studien. Heidelberg, 
Binter. 2 Thlr. 15 Sur. ä 
Zedlenborg, Strandungserbnu — wie fie find und wie fie ſein 

follten. i v. Wechmar. 25 


Trauſch, €, J. Lebensſtizze des 


oſ. Trauſch aus ſtrouſtadt 
in Siebenbürgen. Kronſtadt, Römer n. 


— (151 ©. gr. 8.) 


Berhandlungen des Bereins für Soclalpolitit am 12. u. 13. St 1873, 
Leipzig, Dunder u. Humblot. 1 TIhlr. 10 Sar. 
Beber, —— eltgeſchichte. 10. Band, 2. Hälfte. Leipzig, 


En elmann. 1 Thlr. 
Wilbrand, kritlſche Briefe über das landwirthſchaftl. Unterrichtoweſen 
in —— 2. a — —— 10 —— 


wigtiere Werke der ausländifihen giteratur. 


Engliſche. 

Adams, W,H.D,, warrier, priest, and statesman; or, English 
heroes. in the thirteenth century. (350 p. 8.) Edinburgh. 5® 
Babies, on, and ladders. Essays on things in general, By 

Emm. Kink. (176 p. 12.) 1. 

Brookes, W.M.a rief sketch of theoretical geology, ancient 
and modern. With illustrat. notes and appropriate flowers of 
poesy; intended for students and general readers. (40p.8.) 18. 

Challis, J., an essay on the mathematical prineiples of physics, 
with reference to he study of physical science, (124 p. 8.) 5. 

—— W. D., John Start Mill and Mr. A, Hayward. (G.) 





Coleridge, S.T., Aids to refleetion on the formation of a manl 
character, on the several grounds of prudence, morality, an 
religion. New edit, .„, revised, with a copious index to Ihe work 
and translation of Ihe Greek and Latin quotations, by Th, 
Fenby. (390 p. 12.) 35. 6d. 

Cooper, Th, god, the soul, and a future state: a twofold pop- 
ular treatise, (188 p. 12.) 22.6d 

Fairley, W., epitaphiana; or, the curiosities of churchyard 
literature: being a miscellaneous collection of epitaphs. With 
an introduction, giving an account of various eustoms pre- 
—— amongst the ancients and moderns in the disposal of 
their dead. (170 p. 8.) 58. 

Foster, J., essays: on a man's wriling memoirs of himself; 
decision of character; the application of the epithet „romantic“; 
the aversion of men of taste to ——— religion. With the 
introductor essay to Doddridge's „Rise and progress of re- 


ligion in the soul.“ (8.) 5 s. 
GE A., the Pearl of the Antilles. (202 p. 8.) 9s. 
M’Caul,J iR dark sayings of old; being an attempt to elucldale 


certain difflcult passages 0) holy scriplure, in a series of ten 
lectures. With a preliminary essay upon the pretensions of 
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modern unilarianism as sei forlh in Dr. G. Vance Smith’s recent 
work, entitled „Ihe bible and popular iheology.“ (218 p,8.) 5 s. 
Shakspear’s dramatie works. Adapted for family reading by Th. 
Bowdler. New edit. (863 p. 8.) 8 s. 
Spencer, H., descriptive sociology; or, groups of sociological 
facts, classified and arranged. No. 1, divis, 3. (fol.) 18 s. 
Tolhausen, M. A., technological dielionary, in the French, 
lish, and German languages, 1. part. (8.) 9 s. 
Williams, Edw., on accelerated pulse in eonsumplion, (14 p. 


8.) 28. 6d, 
Sranzöflfge. 

Bergier et Le Noir, dictionnaire de theologie, de ier. 
Approprie au mouvement intellectuel de la seconde moitie du 
19. siecle. T. 1. A. (CXVII, 527 p. 8. ä 2 col,) Paris, 

Bourgoin, J., theorie de l’ornement, Ouvrage aceompagné de 
330 motifs d’ornemenis graves sur acier et de nombreuses 
figures intercalees dans le texte. (X, 370 p. 8.) Paris, 

Colombat, E,, de la musique dans ses rapporis avec la sante 
publique. (32 p. 8.) Paris. 

Coussemaker, E.de, scriptorum de musica medii aevi novam 


seriem, a Gerberlina alteram, collegit nuncque primum edidit. 


T. IV. Easc, 1, (80 p. 4. ä 2 col.) Paris. 

Delaunay,l., chaudieres ä vapeur. Comparaison entre les prin- 
eipaux t pe en usage dans l'industrie. (23 p. 8.) Paris. 50 e. 

Driou, Alfr., les grandes femmes de France, histoire de leur 
vie et de leur temps. (356 p. 8.) Paris, 

Duplessis, J., trait& du lev& des plans et de l’arpentage. No- 
tions relatives aux lignes ei aux angles. Description des in- 
struments. Polygonomeätrie. 
Avec 105 fig. dans le texte. (143 p. 8.) Paris. 4 fr. 

Faicourt, le reformateur par l’education conslitutionnelle, des 
droits et devoirs des citoyens de chaque nation qui ne peu- 
vent Ötre souverains que per le vote des lois au suflrage uni- 
versel, leur expliquant selon l’histoire et les lois leurs droits, 
charges, impöis, libertös, usages et eontumes sous le modele 
d’une constitution &quitable et liberale, eontenant les prineipes 
d’'education et 22 ete. Livr. 1& 4. (80 p. 8.) Paris. 


(Pubid en 8 livr. de 32 p. chücune. Prix de is premidre | 
autres, & fr.) 


Mesure des lignes inaccessibles, 
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ve,.ife, erles 


Francoeur, T., guerre de la Prusse contre l’öglise catholique _ 


avec la complicite et pour le malheur de la 
et le present. (647 p. 18.) Paris. 5 fr. 

Gilles, J., precis historique et un. 
—— * les Gaules, depuis 2 abius Maximus Allo- 

rogicus u'ä Auguste, (135 p. 4.) Paris, 
* 8 ie [1 Au AR 

Hercouet, J. M. des corps &trangers de l’ureihre chez lhomme. 
(32 p. 8.) Paris. 

Les essais de Montaigne, r&imprimes sur l’edition originale de 
1588, avec notes, glossaire et index, par H. Motheau et D. 
Jouaust, et precedes d'une note par S. de Sacy. Porirait 
grav& & l'eau-forte par Gaucherel. T. 1. (XVII, 347 p. 8) Paris. 
12 fr, 50c. Les 4 voll, 50 fr. 

Ponthieux, N,, arch&ologie Fran Le Camp de Cateno 
(Oise). Station de l’homme & l’&poque de la pierre polie. (IV, 
171 p. 8,, et 39 pl.) Beauvais, 

Poplimont, Ch., la France heraldique, T. 3, Chanaud-Eyssau- 
mon = _ TAN YEL- Ab t A Fouyrage compl., 

'ouV € e vo — onneinen Yv 
Gi 3 für vol.r 3 vol, belt, WS LE 


rance dans le 


ue des monuments 


Soubeiran et D. de Thiersant, la matiere medicale ehez les 


Chinois. (X, 323 p. 8.) Paris, 7 fr, 50 e. 
Trapenard, P., l’ignipuncture, De ses differents emplois, de 
son indication speciale dans les tumeurs blanches. (73 p. 8.) 


Paris. 
Niederländifce. 


Bell, F.W.B.van, de wetenschap van het zedelijke leven. 
Redevoering, ter opening zijner scademische lessen, (32 bl. 
gr. 8.) Groningen, f 0,50, , 

Episodes uit Maerlant’s historie van Troyen naar het te Wissen 
gevonden handschrift bewerkt en uilgeg. door J. Verdam. 
(2, 352 bl. gr. 8) Groningen. [4,50. 

(af, 10, 11 en 12 der Bibliotheek van middel-nederl. letierkunde.) 

Handleiding tot het vervaardigen van Instvuurwerken, voor oud 
en jong. Met 4 pl. en 1 tab., bevaltende een groot aantal voor- 
schriften tot het verkrijgen van sassen en gekleurd vuyr. Door 
een oud-soldaat, (92, IV bl. kl. 8.) Gorinchem, f 0,80, 

Huberts, Elberts en van den Branden; biographisch woor- 
denboek der noord- en zuid-nederlandsche letterkunde, 1. afl, 
(bl. 1—48. gr. 8. in 2 kol.) Deventer. (0,70, (Compl. in onge- 
veer 18 afl,) 
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Antiquarifche Aataloge. 
(Mitgetheilt von ber Antiquariatd- Bubbandiung Airdbefl u. Wizantı. 
Bielefeld's Buchh. in Carlsruhe. Nr. 32. Mathematif w. Aftronsmı 

Ar. 33. Badifhe u. frangöf. Jurisprud 
Brockhaus in er euere deutſche 
Garlebad in Heidelberg. 


Srutigart, Mr. 116. Reformationsliterater. 
2. iſchtes 


Mr. 8. Cieffiſche Philologie. 
— ai % Segihte. 


Iroß in Parie. 1974. 
Trübner in Straßburg. 
Weller'ſche Buchh. u 


Nachrichten, 

Dem Oberlehrer Dr. Morip Winkler am Gymmafinm zu den 
fhüg iſt das Prädicat „Profeffor“ beigelegt worden. 

Dem Dberlehrer Martus an der Sbrigfäntgen Realfhul: ı 
Berlin ift desgleichen der Titel „Profeifor“ verliehen worden. 


Dem Seminardirector Schwarz zu Barby iſt der Fönigl. pren. 
Rothe Adlerorden 4. Claſſe verliehen worden. 


Anfangs December + in Amerika der Raturforicher Prof. kade 

er, PO a Bing er —2c Dr. 
m ember + in athem Profeffor Dr. 

Helnrih Gräffe im Alter von 73 Jahren. 





Bur Notiz. 


ellu 
und db 


0 au Ändern 
e meint 


Dr, Holftein. 








Anfrage und Bitte. 
m Serapeum Jahrgang 1847 erwähnt P. A. Budik, dam 
—* in Klagen Er eitorben 1858, ein im Sein 15% 
gebrudtes Drama ded Juſtus Placidius unter dem Titel Infein 
prudentia, Troß wiederholter Bemühungen ift e8 mir nicht gelungs 
ein Egemplar deijelben zu Geficht zu befommen, und ich erlaube m 
daher an diefer Stelle die Bitte andzufprechen, daß, wenn nd ge 
dem Borhandenfein eines Exemplars jenes Wertes Runde baben jel: 
er fo freumdlich fein wolle, mic davon in Kenntnig * fegen. Rein 
aufrichtigen Dankes möge er im Voraus verfihert fein. 
Leipzig, December 1873, Fr. Zarıkı. 





336] Offene Lehrerſtelle. 


An hieigen, mit Realclafjen verbundenen Gymnafium, © 
welchem der Preußiiche Normal» Befoldungsplan eingeführt Ü 
fol zu Oftern künftigen Jahres die zmwölfte, buch den Abgen 
eines Lehrers vacant werdende, ordentliche Lehrerſtelle mir“ 
befegt werden. Diefelbe ift mit einem ſich nad dem Dienftal 
abftufenden Gehalte von 700 bis 1000 Thalerm botiert, weh 
auswärts zurüdgelegte Dienftjahre mitgerechnet werben; geh 
dert wird die Befähigung für ben Unterricht in dem mittle- 
Gymnafialclaffen, insbefondere für Deutſch, Geſchichte und Rd 
ion; erwünſcht ift auch bie für das Franzoͤſiſche. 

Bewerbungen werden unter Einreichung eines Lebensabrife 
des ftaatlichen Prüfungszeugnifles und der Zeugniſſe über 
bisherige Lehrthätigleit bis fpäteftend zum 7. lünftigen Den 
Jannar erbeten. 

Biömar, ben 17, December 1873, i 

Bürgermeifter und Rath. 


F. Gahrp, Stabtfecretair. 
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Literarifhe Anzeigen. 


Staatengeſchichte der neueften Zeit. 


©. Hirzel in Leipzig iR focben erſchlenen und Rn 


——— zu beziehen: 
Gefchichte Italiens 


von ber 
Gründung der regierenden Dynaftien bis zur Gegenwart. 


Bon 
Dr. Hermann Reuchlin. 
Vierter Theil. (Schluß.) 
Die lepten Zeiten Gavours und die Vollendung der nationalen 
Gi 


nheit. 
Von 1860 bie 1870. 
Mit einem Vorwort von Dr, Wilhelm Lang. 
gr. 8 Preis: 2 Thlr. 12 Ngr. 


— 


N .. 

2 Für Mediciner. 
vr . 

Bi 

1% 


Blektrotherapie. Lox-5". Mit 12 Hol E 
r. er 





et eejenje nee jenen 
REN, 
EICHE ICE 


M, 

schnitten. 4 Th R 
C., Lehrbuch der Chirurgie. Dritte Auflage. & 
Lez.-8°. 8 Thlr. I. Band: Chirurgische Krank- & 


2 heiten des Kopfes, Halses und der Brust. © 
Ei Enn Il. Band: Ch rpische Krankheiten des & 
Br ı Bauches, Beckens, der Glieder und der Wirbel- & 
! säule. Mit vielen in den Text gedruckten & 
; Holzschnitten. 8 
Re 
W., Die fünf Sinne des Menschen. Eine & 
—— Vorlesung gehalten im atademischen gi 
asaal in Jena am ©. Febr. 1870. 5%. 168gr. % 


2 A. Peiheiogieche Histologie der Luft- ® 
wege und der ng 6 Tafeln mit X 
I üer erklärendem Text. fol. 2 Thlr. U. a. T.:® 
I s Atlas der pathologischen Histologie. 5 
1. Lieferung. H 
m A., Pathologische Histologie des Ver- & 


dauun als (Mundhöhle, chen, & 


= Mi ll *—— Magen u. Darm). 7 Tafeln & 
5 il, mit erklär. Text fol. 2 Thir. 10 Sgr. 
* U. a. T.: Atlas der pathol. Histologie. % 
a 2. Lieferung. R 

Fuss's Verlag 


ECT ER 
” * a — 
— 


derlag von F. A. Srodihaus in Cipjig. 
Soeben erſchien: 


Zur 
Verfaſſungsgeſchichte Preußens. 


Bon 
Ednard Lasker. 
8. Geh. 2 Thlr. Geb. 2 Thlr. 12 Ror. 

Der berühmte Redner, Jurift und Politiker tritt bier zum 
enften male mit einer Sammlung feiner literarifchen Arbeiten 
bervor, die ſchon deshalb in ben weiteften Kreifen willlommen 
fein wird. Faſt alle wichtigen Fragen des preußiſchen Staats. 
rechts werben in einer Reihe von Darftellungen behandelt, welche, 
zufammengebalten mit bes Verfaſſers parlamentarifcher Thätig- 
feit, ein ſyſtematiſches Ganzes bilden und gleihjam den wifjen- 
ſchaftlichen Text zu feiner politifchen Action liefern. Das Wert 
barf bauernden Werth in der deutichen ſtaatsrechtlichen Literatur 
in Anfpruc nehmen. 


Proper, 


* 


R.Beisland). # 


ee A rt, 
ET IE 
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2 Manthner L., Lehrbuch der Ophthalmoskopie. Lex.-80. Hi j 
8 Mit 40 Holzschnitten. 3 Thlr. 10 Sgr. —* 


Hr. Professor Rudolf Westphal hat sich erlaubt, ohne 
Bewilligung des Autors und selbstverständlich ohne mein 
Wissen und meinen Willen etwa 10 Blätter aus dem Buche: 
B. Delbrück, Der Gebrauch des Conjunetivs u. Optativs 
im Sanskrit und Griechischen (Syntaktische Forschungen 
von B. Delbrück u. E. Windisch I), Halle, Buchhandlung des 
Waisenhauses,. 1871.“ Seite 15—36 in seine bei mir er- 
schienene „Vergleichende Grammatik der indogermani- 
schen Sprachen, I. Theil“ ohne Anführung der Quelle 
aufzunehmen. 

Ich habe nicht gezögert, sobald ich von diesem Verfahren 
Kenntniss erhalten, dem Hrn. Verfasser und Verleger dadurch 
Genugthuung zu gewähren, dass ich zwei Carlons anfertigen 
liess, auf welchen am Anfang und Schluss des Citates sich die 
Angabe befindet, dass das Betreffende dem Delbrück’schen Buche 
entnommen Ist. 


Jena, 
341) 


Hermann Costenoble, 
Verlagsbuchhandlung, 


Friedr. Theod. Vischer, 
Kritische Gänge. 


2 Bde. 49 Bogen. Thlr. 2. 10 Sgr. 1844, 


Inhalt: Vorrede. I. Zur Theologie: Dr. Strauss 
und die Wirtemberger. Ueber allerhand Verlegenheiten 
bei Besetzung einer dogmatischen Lehrerstelle in der 
gegenwärtigen Zeit. II. Zur bildenden Kunst: Der 
Triumph der Religion in den Künsten, von Fr. Overbeck. 
Die Aquarellkopieen von Ramboux in der Gallerie zu 
Düsseldorf. Kunstbestrebungen der Gegenwart. Von 
Anton Hallmann. III. Zur Poesie: I. Zur Kritik 
früähererPoesie: DieLitteratur über Goethes Faust. II. Zwei 
Erscheinungen neuerer Poesie: Eduard Mörike, Maler 
Nolten, Novelle in zwei Theilen. Gedichte von Eduard 
Mörike. Herwegh. Gedichte eines Lebendigen, IV. Zur 
wissenschaftlichen Aesthetik: Plan zu einer neuen 
Gliederung der Aesthetik. V. Vorschlag zu einer 
Oper. 

Leipzig. 
























Fues's Verlag (B. Reisland). 





Im Verlage von F. Sohulthess in Zürich ist erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: [343 
Mousson, A. Dr. Prof. am schweizer. Polytechnikum. 
Die Physik auf Grundlage der Zweite 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
I. Band. Allgemeine und Molecular-Physik. Mit 270 
Holzschn. Bthir. 1, 24. f.3.— Fre. 6. — 
I. „ 1. Die Lehre von der Wärme. Mit 105 
Holzschnitten und 2 Tafeln. 
Rihir. 1. 10. fl. 2. 20. Frese. 5. — 
2. Die Lehre vom Licht (Optik). Mit 279 
Holzschnitten und 1 Tafel. 

ö Rthlr. 2.— fl. 3.30. Fres. 7. 20. 
1. Die Lehren vom netismus und der 
Electricität. Mit 169 Holzschn. u. 2 Tafeln. 

Rthir. 1. 241. f. 3. — Fres. 6, — 
2. Die Lehre vom Galvanismus. Schluss 
des ganzen Werkes, 
Letzteres befindet sich im Drucke. 


Jede Lieferung wird einzeln abgegeben. 








gern 
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Verlag von 5. A. Srochhaus in Leipzig. 


.1275 





Soeben erfhien: 


Wanderungen und Heimkehr. 


Gedichte von Karl Bartid. 
8. Geh. 1 Thlr. Geb. 1 Thlr, 10 Rar. 
Gedanklenreihthum und Formvollendung maden dieſe Ge- 
bichte nicht bloß für bie perſönlichen Freunde des Dichters, bes 
befannten Germaniften, jondern für jedes empfängliche Gemüth 
zu einer anfprechenden poetiſchen Gabe. 


FIRST TTETTTTTETETLTTTTTTTETN NIIT. ARTRTERTER 


Für Juristen. 


un T. St., Grundsätze der politischen Oekonomie nebst 
Il einigen Anwendungen derselben auf die Gesell- © 

& f schaftswissenschaft, Uebersetzt von Adolf Soetbeer. | 
$ 


s 8%. “Bde. & 1 Thlr. 
das deutsche Reich. Dritte Aufl. gr. 8%. \ 


SCwarze, 4 Thlr. 2u 8gr. R 
. Schwarz, F. O., Das Schöffengericht. gr. 8°. 16 Sgr. 


ä Gehwarze F. O., Die Strafprocessgesetze im Kö 
* 1 


F.O., Commentar zum 8 tzbuch für 








. 


Ei 
| 


Sachsen. 2 Bde. 8°. 1 Thlr. 21 Sgr. 


I. Band: Die rerid. Btrafprocessordnung und die 
auf dieselbe sich beziehenden —88 und 
: Ausführungsverordnungen. II. Band, 1. Heft: 
Das Gesetz, die Bildung d. Geschworenenlisten etc, 
betreffend. (Gänzlich vergriffen.) II. Bd., 2. Heft: 7; 






RR 


Geschworengerichte gewiosonen Untersuchungs- 
sachen betreffend, vom 1. Octob, 1868, II, Band, ß 
3. Heft: Das Gosstz, die Wahl von Gerichts- % 
schöffen und die Mitwirkung derselben bei der 


J 


Versammlung 
rerichtlichen 
1. Ootober 1888, 


; Mi Hein., Das Wechselrecht. 3. Aufl. 
f Handelsrecht, zweiter Band. 9", 


7. Mächte 
zalkr, 
 „ lei 


und Aburtheilung der bezirks-. 


E 
betreffend, x 


Strafsachen vom 


U. a. T.: Das ! 

4 Thir, 10 Sgr. 
C., Beiträge zur deutschen Geschichte, © 
insbesondere zur Geschichte des deutschen Bi 

ı Strafrechts. 8°. 1 Tblr. 20.8gr. 


Ed., Staat und Kirche. Vorlesungen an der 
Univ. sn Berlin gehalten. 8°. 1 Thlr. 6 Sgr. 1 


es’s Verlag (R. Reisland). H 







* 


2* 
——— 





Verlag von Herm. Koelling in Wittenberg, 


Mit dem soeben erschienenen zweiten Bande liegt num 
vollständig vor: [339 


Richard Rothe, Doctor und Professor der Theol. 


und Grossh. Bad. Geh. Kirchenrath zu Heidelberg. 
Ein christliches Lebensbild auf Grund der. Briefe 


Rothe's entworfen von Fr. Ni 2 Bände mit 
Portrait in Stahlstich. Eleg. brosch. 6 Thlr., eleg. 
geb. 6% Thir. ‘ 





_ . 
In Garl Duncker's Verlag in Berlin erschien: [838 
Frieir. Eggers, Christian Daniel Rauch. 
Erster Band. Mit Rauch's Portrait, gest. von E. Mandel. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
von Hartmann, Philosophie des Unbe- 
wussten. 6. Auflage. Mit Portrait. Preis 4 Tblr. 


Das Gesetz, das Verfahren in den vor die 35 


Antiguarifher Büdherverkehr. 


Preisermässigung. 120 


Nachstehende Werke liefere ich auf kurze Zeit und 
nur 80 lange der hierzu bestimmte Vorrath reicht 
zu den beigesetzten bedeutend ermässigten Preisen: 


Suidae Lexicon, —— 3 


Godofr. Bern- 
hardy. 2 Bände in 4 Abtheilgn.: 4. Hal. 1834/53. 
Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 
16 Thlr., jetzt: Neun Thir. 

Deipnosophistarum libb. XV. Graece 

Athenaeus et Latine, animadv. variorum illustr. 
J.Schweighaenser. 14 voll.8.maj. Argentorati 1501— 17. 
Ehemal. Pr. 57 Thlr. 15 Sgr., jetzt: Neun Thir. 15Sgr. 

Aristides Graece rec. Dindorfii. 3 voll. $. maj. 

Lips. 1829. Läprs. 14 Thir., seither auf 


4 Thlr. ermässigt, jetzt: Zwei Thir. 

1 philosophise monumenta, c. Simplieii 
Epieteteae, commentarius Graece et Lat. illustr. 
J. Schweighaeuser. 5 voll. gr. 8. Lisp. 1799— 1500, 

Ehemal. Preis 15 Thir., jetzt: Vier Thlr, 
j ed. J. Schweighaeu- 
Lexicon Herodoteum *ser. 2'sar.'er. s 
Argentor. 1824. Früherer Preis: 8 Thlr., jetzt: Zwei 


Thaler. 
1 Graece et Latine ad edit. Hemsterhusii 
Lueianus, et J. F. Reitzii accur. expr. 10 voll. 
gr. 8. Biponti 1788—93. Jetzt: Drei Thlr. 
Livius e. not. var. cur. Drakenborch. 15 voll. gr. 5. 
Stuttg. 1820/28. Ehemal. Preis 48 Thlt., war 
auf 8 Thlr. ermässigt, jetzt: Vier Thir. 22% Sgr. 
1 i Nova.ed. c. comment. €. G. Heynii 
Diodor Sieulus a" eyrinen. 11 weil gr. s 
Biponti 1791— 1806, Ehemaliger Preis 28 Thir., war 
auf 6 Thlr. ermässigt, jetzt: Drei Thir. 10 Sgr. 
Plato Graece et Lat. ed. F. Astius. 11 voll. gr. 9. 
y Lips. 1819,32. Ehemal. Preis 23 Thlr., war 
ermässigt auf 8 Thir., jetzt: Fünf Thir, 
Bode Geschichte der hellenischen Dichtkunst. 3 Bde. 
! in 5 — Lpzg. 1838. Ldprs. 12 Thir., jetzt: 
1 Thir. 15 Sgr. 
In neuen Exemplaren direct oder durch jede Buchhand- 
lung zu beziehen von 


Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a. M. 
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Soeben erschien: : [24 

Katalog XVI. Olassische Philologie. 2. Abtheilung. 

Literaturgeschichte. Neulatein. ‚Grammatik. Geschichte. 
Archäologie. 1400 Nummern. 


Wir versenden diesen Katalog, sowie den im vorigen 
Semester ausgegebeneu Kat. XIV, rriech. u. lat. Autoren ent- 


haltend, auf gefälliges Verlangen gratis, und franco. 
Leipzig, 20. October 1873. 
Y Simmel & Co., 
Antiquariats-Buchhandlung. 








— — — — — — — — — 


Drud von ©. Druguiin ia Reipgig. 
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